
Acerca de este libro

Esta es una copia digital de un libro que, durante generaciones, se ha conservado en las estanterías de una biblioteca, hasta que Google ha decidido
escanearlo como parte de un proyecto que pretende que sea posible descubrir en línea libros de todo el mundo.

Ha sobrevivido tantos años como para que los derechos de autor hayan expirado y el libro pase a ser de dominio público. El que un libro sea de
dominio público significa que nunca ha estado protegido por derechos de autor, o bien que el período legal de estos derechos ya ha expirado. Es
posible que una misma obra sea de dominio público en unos países y, sin embargo, no lo sea en otros. Los libros de dominio público son nuestras
puertas hacia el pasado, suponen un patrimonio histórico, cultural y de conocimientos que, a menudo, resulta difícil de descubrir.

Todas las anotaciones, marcas y otras señales en los márgenes que estén presentes en el volumen original aparecerán también en este archivo como
testimonio del largo viaje que el libro ha recorrido desde el editor hasta la biblioteca y, finalmente, hasta usted.

Normas de uso

Google se enorgullece de poder colaborar con distintas bibliotecas para digitalizar los materiales de dominio público a fin de hacerlos accesibles
a todo el mundo. Los libros de dominio público son patrimonio de todos, nosotros somos sus humildes guardianes. No obstante, se trata de un
trabajo caro. Por este motivo, y para poder ofrecer este recurso, hemos tomado medidas para evitar que se produzca un abuso por parte de terceros
con fines comerciales, y hemos incluido restricciones técnicas sobre las solicitudes automatizadas.

Asimismo, le pedimos que:

+ Haga un uso exclusivamente no comercial de estos archivosHemos diseñado la Búsqueda de libros de Google para el uso de particulares;
como tal, le pedimos que utilice estos archivos con fines personales, y no comerciales.

+ No envíe solicitudes automatizadasPor favor, no envíe solicitudes automatizadas de ningún tipo al sistema de Google. Si está llevando a
cabo una investigación sobre traducción automática, reconocimiento óptico de caracteres u otros campos para los que resulte útil disfrutar
de acceso a una gran cantidad de texto, por favor, envíenos un mensaje. Fomentamos el uso de materiales de dominio público con estos
propósitos y seguro que podremos ayudarle.

+ Conserve la atribuciónLa filigrana de Google que verá en todos los archivos es fundamental para informar a los usuarios sobre este proyecto
y ayudarles a encontrar materiales adicionales en la Búsqueda de libros de Google. Por favor, no la elimine.

+ Manténgase siempre dentro de la legalidadSea cual sea el uso que haga de estos materiales, recuerde que es responsable de asegurarse de
que todo lo que hace es legal. No dé por sentado que, por el hecho de que una obra se considere de dominio público para los usuarios de
los Estados Unidos, lo será también para los usuarios de otros países. La legislación sobre derechos de autor varía de un país a otro, y no
podemos facilitar información sobre si está permitido un uso específico de algún libro. Por favor, no suponga que la aparición de un libro en
nuestro programa significa que se puede utilizar de igual manera en todo el mundo. La responsabilidad ante la infracción de los derechos de
autor puede ser muy grave.

Acerca de la Búsqueda de libros de Google

El objetivo de Google consiste en organizar información procedente de todo el mundo y hacerla accesible y útil de forma universal. El programa de
Búsqueda de libros de Google ayuda a los lectores a descubrir los libros de todo el mundo a la vez que ayuda a autores y editores a llegar a nuevas
audiencias. Podrá realizar búsquedas en el texto completo de este libro en la web, en la páginahttp://books.google.com
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Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.
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Allgemeines

Helehrten

LEXICON.
Darinne

die Gelehrten aller Stände
ſowohl männ-als weiblichen Geſchlechts, -

welche vom Anfange der Welt bis aufiezige Zeit

geht, und ſich der gelehrten Peſt hekgynt -

. . - gemacht, # -

Nach ihrer Geburt, Leben, merkwürdigen Ge
ſchichten, Abſterben und Schrifften

aus den glaubwürdigſten Scribenten
in alphabetiſcher Ordnung beſchrieben werden,

*****Äg;heraus gegeben von

Chriſtian Gjieb J
der H. Schrifft Doctore, und der Geſchichte öffentlichem Lehrer auf der hohen

- Schule zu Leipzig. W.

Mit Röm. Kayſer, wie auch Königl. Pohln. und Churfürſtl. Sächſiſ allergnädigſten

- Privilegiis. -

LEIPZIG,-

-

* - -

in Johann Friedrich Gleditſchens Buhhandlung.

MDCC LI.
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gehörigem Fleiſe angewendet werden,

SFR4 d | e | - | 6ÄRKES

VOYrede,

unmehr erſcheinet der vierte Theil, und alſo der Schluß

dieſes allgemeinen Gelehrten-Lexici, wobey alſo der Ver

leger ſowohl, als der Verfaſſer ihr Wort richtig gehalten,

und die ehemals verſprochenen BändeÄÄ beſtimmt und

eſetzter Zeit ohne Anſtand geliefert haben. Es iſt dieſes Werck

glücklich geweſt, daß es beynahe durchgehends wohl aufgenom

men worden. Ich kan aber ſelbſt nicht in Abrede ſeyn, daß ſich noch

verſchiedenes darinne zu ergänzen und zu verbeſſern finden möchte; wie

ich denn meine Beſorgniß deswegen in der allgemeinen Vorrede be

reits entdecket, ſolches auch bey einer Arbeit dieſer Art, bey aller

Wachſamkeit faſt unvermeidlich iſt. Es mangeln in der That ver

ſchiedene Gelehrte in dem Buche, von denen man billig einen Arti

kel darinne erwartet. Aber es haben mir theils von verſchiedenen

die nöthigen Nachrichten gemangelt, wie ich ſolches ſchon in der all

gemeinen Vorrede erinnert: theils ſind manche erſt unter währen

dem Drucke, und alſo zu ſpät eingelaufen; daher dieſelben zu künf

tigen Ergänzungen müſſen aufgehoben werden. Nebſt dieſem iſt es

allerdings ein Verſehen, daß aller angewandten Aufmerckſamkeit

und Sorgfalt ohngeachtet, dennoch einige gelehrte Männer unter

eben demſelben, oder andern Nahmen, doppelt in dem Buche vor

kommen, welche Artickel zu verſchiedenen Zeiten ausgearbeitet oder

von fremden Orten unter unrichtiger Benennung eingeſchickt, ſodann

aber auf Treu und Glauben eingerückt worden. Es haben dieſes und

andere kleinere Irrungen bereits verſchiedene berühmte und erfahrne

Männer bemercket, welchen ich für ſolche Bemühung hiermit öffent

lich Danck abſtatte, und mich inſonderheit dem hochverdienten Herrn

D. Baumgarten in Halle, ſowol als dem gelehrten Herrn Paſtor

Dunkel verpflichtet erkenne, deren der erſte in den Nachrichten von

einer hälliſchen Bibliothec; der andere aber in dem hamburgiſchen

Briefwechſel der Gelehrten, ein und das andere, ſo in dem Buche zu

verändern oder zu verbeſſern iſt, mit gutem Grunde erinnert. Es

ſollen dergleichen Erinnerungen künftig zum Nutzen des Werckes mit

)( 2 Ich
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Jch wiederhole übrigens mein ehemals gethanes doppeltes Ver

ſprechen: einmal daß dieſes Werck bey meinem Leben nicht wieder

ſolle gedruckt werden, und alſo die Liebhaber der gelehrten Geſchich

te keinen neuen und doppelten Aufwand in dieſem Stücke zu be

fürchten haben; „nechſt dieſem aber, daß ich die zu gegenwärtigem

Lexico nöthigen Ergänzungen, Verbeſſerungen und Zuſätze in beſon

dern Supplementen gewiß liefern, auch in denſelben alles, was von

Kennern dieſer Geſchichte bemercket worden, in gehörige Obacht neh

men werde. Deswegen erſuche ich diejenigen, welche ſich dieſes Bu

ches gebrauchen, oder ſonſt mit den Begebenheiten und Schrifften

der Gelehrten eine Beſchäftigung machen, dasjenige was ſie zu der

Vollſtändigkeit oder Ausbeſſerung gegenwärtiger Arbeit bemercken,

oder ſonſt zu dieſem Zwecke bey der Hand haben, an mich einzuſchi

cken, und dafür aller Erkenntlichkeit verſichert zu ſeyn. Dieſes aber

muß ich zugleich bey denſelben verbitten, daß ſie nicht mehr in dem

Wercke ſuchen, oder von demſelben fodern, als man darinne zu lei

ſten die Abſicht gehabt. Es finden ſich in den eingeſchickten Nach

richten, ſowol als in den öffentlich gemachten Erinnerungen nicht

wenige, welche theils noch lebende Gelehrte, theils andere wackere

und in ihrer Art ruhmwürdige Männer angehen, die ſich aber durch

Schriften oder wirckliche Verdienſte um die Gelehrſamkeit nicht be

kannt gemacht. Wir tragen für beyde gehörige Hochachtung. Aber

die Nachrichten von noch lebenden Gelehrten heben wir zu künfti

gem Gebrauche ſorgfältig auf; andere redliche Männer hingegen,

die ſich um das gemeine Weſen und ihr Vaterland wohl verdient ge

macht, iedoch eigentlich keine Schriftſteller, oder beſondere Beförde

rer der Gelehrſamkeit genennet werden können, finden unſerer Abſicht

und Einrichtung gemäß in dieſem Buche keinen Platz. Der Geber al

les Guten verleihe, daß auch dieſe Bemühung zu Nutzen derjenigen ge

reiche, welche hienieden Werckzeuge ſeiner Genade ſind und ſich üben,

die Wiſſenſchaften zur Ehre des Schöpfers und dem Wachsthum der

Erkenntniß unter den Menſchen anzuwenden. Leipzig den 1o Se

Plember 175 I: - -

D. Chriſtian Gottlieb Jöcher,
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S. -

de QIA, oder Saa, oder de S. Bernardino, (Caſp.), einſpa

S niſcher Franciſcaner-Mönch im Anfange des 17

Seculi, hat itinerario de la India por tierra baſa

el Reyno de Portugal geſchrieben, und ſolches 1611 zu

Liſſabon heraus gegeben. Ant.

de SA,oder Saa, (Didacus oder Jac.), ein portugieſiſcher

Ritter, lebte um 1550, und ſchrieb de Primogenitu

ra & an filius ſecundogenituspraeferendus fit nepoti;

it.de navigatione. Ob er auch das Buch, ſo unter

Did. de Saa Nahmen und unter dem Titel de los

eſfados eccleſiaſico y/eglar heraus gekommen, und in

den Indicem expurgandorum geſetzet worden, verfer

tiget habe, iſt noch ungewiß. Ant.

SA, oder Saa, (Emanuel), ein portugieſiſcher Jeſuite,ge

bohren zu Conde in der Provintz Entre Minho und

Douro genannt, lehrte zu Gent, Coimbra und Rom.

Ä Pius V ließ ihn mit an der neuen Edition der

Bibel arbeiten. Er wurde für einen treflichen Pre

diger gehalten, ſtarb zu Aronne in der mayländiſchen

Diöces 1596, im 66, oder, wie andere meinen, im 75

Jahre, und ließ ſcholia in IV Evangelia; notatio

nes in totam ſacr. ſcripturam; aphoriſmos confeſ

ſariorum; viram Joh.de Texeda. An ſeinenApho

riſmis confeſſriorum ſoll er über 4o Jahr gearbeitet

haben, womit er aber doch nicht verhindert, daß der

Magiſter Palatii bey der Ausgabe mehr als 80Stel

len cenſiret und geändert hätte. Ant.

de SA de Meneſes (Franc), ein portugieſiſcher Domi

nicaner von Portalegre, nahm in dem Orden den Nah

men Franc. de Jeſu an, war vorhero Eqves Militiä

Chriſti, lebte noch 1655, und ſchrieb Malaca conqui

fada in einem epiſchen Gedichte; eine Tragödie von

der Maria Foller, nebſt verſchiedenen Gedichten. Ech.

Ant.

SA de Miranda (Franc.), ein Ritter des Ordens Chri

ſti in Portugall, war 1495 zu Coimbra gebohren, und

lehrte daſelbſt das Jus nuit groſſem Ruhm. Als er

aber wegen des öftern Diſputirens dieſes Amts überz

drüßig war, ſo brachte er ſeine Zeit mit Verfertigung

portugieſiſcher Verſe zu, welche ihm denn ſo wohl gez

riethen, daß ihn ſeine Lands Leute nebſt dem Cameens

vor ihren vornehmſten Poeten hielten. Er ſtarb 1558,

und hinterließzwey Comödien, auch andere Wercke,

welche nebſt ſeiner Lebens: Beſchreibung in ein Volu

men n4zuſammengedruckt worden. Ant.

Gelehrt. Lexic. T: IV. -

de SA (Matthias), ein portugieſiſcher Jeſuite, gebohreu

zu Braga 1565, lehrte die Philoſophie, woar verſchie

dener Collegiorum Rector, ſtarb in ſeiner Vaterſtadt

den 3 October 1636, und verließ rerum ſpiritualium

tom. 2. Al.

SAA, ſiehe Sa,

de SAA (Valantin.), ein Portugieſe von Liſſabon, flo:

rirte in der erſten Helfte des 17 Seculi, war Chrono:

graphus von Portugall, und ſchrieb regimento dena

vegasam. Ant. ...

SAAB ENEDICTUS(Franciſcus), ſiehe Calveronu

(Joh. Wilh.).

SAADIAS Gaon, d. i. der Vortrefliche, ben Joſeph,

ein Rabbine zu Anfange des 1o Seculi,gebürtig aus

Aegypten, war 927 das Haupt von einer berühmten

Academie unter den Jüden; wie auch einer von

den erſten, welche die hebräiſche Sprache nach einer

Grammatic lehrten, und lebte zu der Zeit in einem

Lande, woman arabiſch redete, undGrammaticken von

ſolcher Sprache zu finden waren. Seine librigram

macic. ſind niemahls gedruckt; wohl aber ſein Buch

von der jüdiſchen Theologie in arabiſcher Sprache,un

ter dem Titel Sepher Hoamunoth, d.i, ein Buch des

Glaubens. Vornehmlich hat er die Bibel ins Araz

biſche überſetzt, wovon wir nur noch die fünf Bücher

Moſis haben; es iſt aber ſolches vielmehr eine Para

phraſis, als eine accurate Ueberſetzung. Seine andern

Schrifften ſind: lapis philoſophorum; liber. Jezirae

commentario illuſtratus; de liberatione & redem

tione Judaeorum; Codex ſacerins Arabiſche überſetzt;

Comment. in Cant. Canticorum; Comment. in Da

nielem, it. inJobum; Comment. in Liturgiam judai

cam arabiſch; de immundo & mundo, de concubiri

bus & inceſtis, nebſt andern mehr, von denen die

meiſten noch im Manuſcript liegen. Er ſtarb 942,

im 52 Jahr. Bar. W.

SAALBACH, oder Salbach, (Chriſtian), ein Magiſter

Phil. Prof. Poetices und Eloqv. auch Bibliothecarius

zu Greiffswalde von Schenckenberg hat 1679 zu Leipz

zig und 1681 zu Gieſſen ſtudirt, diſ de cometis; depe

riodis; de libris veterum; de tragoedia; de eloquen

tia Pauli; de numero oratorio; de uſu rerum innoxio;

de affečtibus contra Carteſium; differt. „de enuncia

tionibus modalibus; Fºtº geſchrieben; auch

Aub.
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% saaLBACH SAAVEDRA

Juſi Lipſi oatoriam inſtitutionem heraus gegeben,
- und iſt 173 geſtorben. HL.. t

SAALBACH(Joh. Chriſtoph),ein deutſcher Theol.und

farre zuMoſel-Landsberg hernachzuCüſſelimZwey

Ä lebte zwiſchen 167ound 1683, und ſchrieb:

otjam theologico-praëticum, oder ſonntägliche ewz

angeliſche Erqvick- Stunden; heidniſchen Götzen

jempel und altes hiſtoriſches Rom; überſetzte auch

eines Anonymi verfallenes Chriſtenthum und deſſen

Urſachen; Jer, Dyken gutes Gewiſſen; Jac. Borſts

Eſau; Thomä Sorcold Flehen und Gebete der Heiz

ligen ins Deutſche.

SAAR (Johann Jacob), ein Avanturier, hat ſeine oſt

indianiſchen 15 jährigen Kriegsdienſte ſelbſt beſchriez

ben, und 1662 zu Nürnberg in 4 heraus gehen laſſen.

de SAAVEDRA Guzmann (Anton.), ein Spanier

von Mexico, lebte 1599, und ſchrieb in Verſen elpe

regrino Indiano, darinne Ferd. Corteſi Thaten aus:

geführet ſind. Ant.

SAAVEDRA (Diego), ein ſpaniſcher Staatsmann,

gebohren am Ende des 16 Seculi, aus einem edleu

Hauſe des Königreichs Murcia, ſtudirte fünf Jahr

zu Salamanca, ward daſelbſt Juris utr. Doctor,

und erhielt darauf ein Canonicat nebſt andern Prä

benden. Er gieng ſodenn in dem Gefolge des ſpani

ſchen Geſandten des Cardinal Borgia nach Rom,

wurde bey demſelben in Anſehung der neapolitaniſchen

Geſchäffte Secretarius, alsdenn königl. ſpaniſcher

Agent am römiſchen Hofe, war bey den Pabſt-Wah

len Gregorii XV und Urbani VIII zu Rom, gieng

folgends nach Regenſpurg, als 1636 Ferdinandzum

römiſchen König erwehlet wurde. Er fand ſich nach

dieſem bey8Zuſammenkünften der vereinigten Schweiz

zer-Cantons ein, giengalsgevollmächtigter Geſandter

des burgundiſchen Hauſes und Circkels, wieder auf den

Reichstag nach Regenſpurg, und wurde hernach von

dem König Philippo IV An. 1643 auf den Friedens

Congreß nach Münſter geſchicker, nachdem er ſchon

vorhero die Würde eines Ritters des heiligen Jacob,

und Beyſitzers des oberſten Raths von Indien er

langet; 1646 ward er von Münſter nach Madritzu?

rücke beruffen, wohnte dem höhern Rath von Indien

bey, und ſtarb daſelbſt 1648. Seine Schriften ſind:

Idea d'un principe politico Chriſtiano repreſendada en

cien Empreſas, welchesBuch in die italiäniſche, latei

niſche, deutſche und franzöſiſche Sprache überſetzt

worden; Corona gotica, caſellana y auſtriaca , locu

ras de Europa, dialogo; republica literaria,welche auch

ins Engliſche, ingleichen ins Deutſche überſetzt worz

den, und dieſes letztere mit Herrn Profeſſor Kapps

Vorrede 1748 zu Leipzig in 8 herausgekommen, dar?

inne er von Saavedrae Leben Nachricht ertheilet.

SÄVEDRA & Balleſteros (Ferdin.), ſiehe Balle

E'OS.

de SAAVEDRA (Ferdin. Arias), ein Spanier aus

Sevilien, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

und gab Franc. Peniá Buch vom Leben CaroliBor

Aub. Licini, Archia und Luciani epigrammata, und

SAA VEDRA SABAE US 4

romei aus dem Italiäniſchen ins Spaniſche überſetzt

zu Sevilien 1619 in 8 heraus. Ant.

de SAAVEDRA (Gundiſalv.), ein Spanier von Cor:

duba, wie davor gehalten wird, florirte um die Mit

te des 17 Seculi, und gab bey ſeinem Aufenthalt in

Italien los Paſtores del Betis in gebundener und unge

bundener Rede zu Trani 1633 heraus. Ant.

de SAAVEDRA (Joh. Garziº), ein ICtus von Tuy

aus Galicien, ſtudirte zu Salamanca, war Advoca

te an verſchiedenen Orten, endlich Fiſcal zu Vallado

lid, florirte gegen das Ende des 16 Seculi,und ſchrieb

de expenſis & meliorationibus; de donatione remu

neratoria; de fideicommiſſo tacito; de hypotheoa

poſt contraëtum vivente aut moriente reſciſſo con

traëtu; de conjugali acquaeſtu und apologiam de ſuc

ceſſione regni Portugalliae. Sein Sohn Johannes

gab den traët. de Hiſpanorum nobilitate & exemrio

ne heraus. Ant. -

de SAAVEDRA (Marcus), ein ſpaniſcher Dominica

ner von Villa mayor, gab 1623 einen Mißionarium

in America ab, ſtarb nach einer langwierigen Kranck

heit den 6 Jan. 1631, nachdem er arte para aprender

la lengua de los naturales de la nueva Segovia, und ſer

# de todo el anno en decha lingua geſchrieben.
Cl.

de SAAVEDRA & Guzmann (Mart.), ein Ritter

von Calatrava, florirte 1635, war Präſes der neapo

litaniſchen Provinz Bari, und ſchrieb diſcurſos de

ragon de eſtado y guerre &c. Ant.

SAA VEDRA (Michael Cervantes), ſiehe de Cer

VdI) TES.

de SAAVED RA (Petr. Perez), ein ſpaniſcherJCtus

im Anfange des 17 Seculi, war der Ritterſchafft Ad

vocat vor dem königlichen Tribunal, und ſchrieb ein

Buch unter dem Titel: zelos divinus Y humanos, ſo erſt

nach ſeinem Tode 162o zu Madrit in 4 herausge

kommen. Ant. -

de SAAVEDRA (Petrus Vanegas), ein ſpaniſcher

Poete von Sevilien,florirtezu Ararafe nicht weit von

obgedachter Stadt, um 1602, and ſchrieb de los Reme

dios de Amor in 2 Büchern. Ant.

de SAAVEDRA (Sylveſter), ein ſpaniſcher Mönch

des Ordens de la Mercede, von Sevilien gebürtig war

Doctor Theologiä, florirte in der erſten Helfte des 17

Seculi, und ſchrieb ragon de pecado originally preſer

vacion del en la concepcion puriſſima de mueſtra Senng

ra Maria, ingleichen ſacram deiparam ſ. de omni

potentiſſima dignitate Dei genitricis immaculatili
mae. Ant.

SAAVEDRA (Theophilus Rabanus), ſiehe Adami

Joh. Sam).

S A BA (Abrah.), ein ſpaniſcher Jude, lebte 15 Io, und

ſchrieb einen kurzen doch beliebten Commentarium

über das Geſetz Moſis, unter dem Titel Zeror Ham

mor, oder Faſciculus myrrhae &c. Ant.

SABAA (Abr.), ſiehe SEBA.

SABA US (Fauſtus), ſiehe Sabeo. -

sABAN
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SABANCORUS (Nicolaus), ein JCtus, hat einen

tra&. de connubiis geſchrieben, welcher unter andern

1612 zu Jena heraus gekommen.

SABARA, oder Sabdaa, oderSavara, (Jehuda), ſonſt

auch Sachra, oder Saccara genannt, ein Rabbine aus

dem 16 Seculo, ſchrieb ein Werckgen von der Aufer

ſtehung der Todten, welches nebſt Maimonidä Epi

ſteln von gleichem Inhalt 1559 in 8 gedruckt wor?

den. W.

S. SAB AS, ein heiliger Mann, war439 zu Mutulaſca

einem Dorffe in Cappadocien gebohren, wurde Abt

in dem Kloſter Laura, wie auch Superior generalis

der Klöſter in Paläſtina, und ſoll das Typicum San

&tae Laurae geſchrieben haben, welches 1691 in griechi

ſcher Sprache zu Venedig in folio heraus gekommen;

wiewohl andere ſolches mit beſſerm Grunde für eine

weit jüngere Schrifft halten. Er ſtarb 532 den 5 Dec;

Sein Leben hat Cyrillus, ein Mönch zu Scythopolis

beſchrieben. Allatius de libris eccleſiaſticis Graecorum.

C. O. -

SABAS, ein griechiſcher Mönch und Schüler St. Je?

annicii des Anachoreten, hat um das Jahr 850 das

Leben ſeines Lehrers beſchrieben, welches in griechi

ſcher Sprache in der kayſerlichen Bibliothec zu Wien

liegt. Lam.

SABATINUS (Carolus), ein Prieſter von Perugia,

florirte in der letzten Helfte des 17 Seculi, war Phi

loſophiä Doctor, ein Mitglied der Academie dcl Diſ

ſegno, verſchiedener Biſchöffe von Perugia Secreta

rius und ſynodaliſcher Bücher - Cenſor, vorher aber

Profeſſor der ſchönen Wiſſenſchafften in dem biſchöfli

chen Seminario, ſchrieb auſſer vielen Gedichten und

Lobreden: laudes in natalideipare unter dem Titel:

Columba ; predičtionem aſtrologicam ſuper orta

Maria; virginis genethliacon; Roſam autumnopro

digioſe exortam; Apollinem magnum, ſednovum;

ſan&itatis & ſapientiae regnum; hinterließ auch in

preßfertigem Standeilſegretario de Veſcovizil ſemina

rio; Arcana linguae ſančte; Commentaria in Alma

geſtum Ptolomei; concordiam inter philoſophos &

medicos in Ariſtotelis dičta, und Compendium the

ſaurilinguae hebraicae. Ol.

SABBAS Caſtilionaeus, ein Johanniter- Ritter aus

Mayland, war ein ſonderlicher Liebhaber des Studi

rens, richtete deswegen eine Schule nebſt einer guten

Bibliothec ven ſeinen eigenen Unkoſten zu Faenza auf,

ſchrieb Ammaeftramenti matrimoniali; Ricordi neceſſa

rii dal principio della vitaÄ al fine di quella

com heroica e chriſiana dignita &c. und ſtarb 1554.

Ghil. -

SABBAT HINUS, ſiehe de Urſis.

SABBATHIUS, ſiehe Philo.

SABBAT I ER (Perr), ein Benedictiner von der Com

gregation St. Maur, warzu Poitiers 1683 gebohren,

und ward 17oo in die Cengregation aufgenommen.

Er hielte ſich darauf in derAbtey zu St.Germain des
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Pre; auf, und arbeitete nebſt dem Sim. W7opinot, der

ihm aber hernach die Arbeit allein überlaſſen, an eiz

nem Wercke, ſo aus etlichen Folianten beſtehet, und

eine Nachricht von allen alten lateiniſchen Ueberſetzuns

gen der Bibel mit ſeinen Anmerckungen enthält. Er

hat ſelbiges nachmahls unter dem Titel: Bibliorum

ſacrorum latinae verſiones antiquae ſ vetus verſio

italica & caeterae omnes,quotquot in codicibus MSS.

& in antiquorum libris reperiri potuerunt, quae

omnia cum vulgata latina & cum textu graeco com

parantur, heraus gegeben, und mit einem vollſtändi

gen Regiſter verſehen. NZ le Cerf.

SABBAT INUS, ein Biſchoff zu Genua, wohnte 876

dem Concilio zu Pavia, und 877 dem zu Ravennabey,

und ſchrieb epitaphium S. Syri, deſſen Cörper er ſelber

nach Genua gebracht hatte. Ug. Ol. Fa.

SABBATINUS (Joh. Bapt), ein bekehrter Jude,

war Rector des Collegiiderer Neubekehrten zuRom,

ſchrieb obſervationes & documenta inlinguam hebr.

die noch nicht gedruckt ſind, und ſtarb 1649. W.

SABBAT1 US, ein Biſchoff zu Tongern, ſtarb 384,

und ſchrieb einen Tractat de fide wider Marcionen,

Valentinum, Eunomium und Aetium, und verthei

digte darinne die Wahrheit von Chriſti Menſchwer

dung wider die erſten beyden,wie auch den Lehr-Satz,

daß er mit dem Vater gleiches Weſens ſey, wider die

letzten. Sein Leben ſtehet in denen Scriptor. leodi

enfibus Tom. I. Fa. C. -

SAB B HOTIUS (Aug), ſiehe Saboth.

SABDAA (Jehuda), ſiehe Sabara.

SABELLICUS (Marcus Antonius Coccius), ein ita

liäniſcher Hiſtoricus, gebohren gegen I436 zu Vicova

ro aus einer mittelmäßigen Familie, ſtudirte zu Rom,

brachte es in der Poeſie bey Zeiten gar weit, fieng

auch zu Tivoli faſt noch unbärtig an zu dociren, be

gab ſich hierauf nach Rom, und als er daſelbſt Pompo

nium Lätum zum Lehrmeiſter kriegte, legte ihm ders

ſelbe den Nahmen Sabellicus bey, da er ſonſt mit ſei

nem Geſchlechts: Nahmen nur Coccius hieß. Unt

1475 wurde er nach Udine, die Jugend daſelbſt zu uns

terrichten, und 1484 nach Venedig berufſen, die Huz

maniora alldazu lehren. Als aber die Peſt daſelbſt

wütete, gieng er nach Verona, und verfertigte allda

innerhalb 15 Monaten ſeine venetianiſche Hiſtorie, die

er nach ſeiner Rückkehr zu Venedig drucken ließ. Daz

ſelbſt wurde er auch Bibliothecarius der Bibliothec

S. Marci,welche der Cardinal Beſſarion derRepublic

geſchenckt. Als er wegen Alters und Schwachheit,

die er ſich durch vieles Arbeiten undAusſchweiffung in

veneriſchen Ergötzlichkeiten zugezogen, ſeinem Amte

nicht mehr wohl vorſtehen konte, hielt er 1505 um ſeis

ne Dimißion, nebſt einer Penſion von 2ooDucaten

an; welcher Bitte er auch gewähret wurde, worauf er

15o6 dem 18. April an einer veneriſchen Kranckheit ge

ſtorben. Pierius Valerianus erzehlet von ihm, erha

be ſo lebhafte Augen gehabt, daß er, wenn er des

Nachts aufgewacht, damit # Zeitlang ſeine Bücher

A 2 Und
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und ganze Kammer genau erkennen und unterſchei

den können. Seine Schriften ſind.de vetuſtate Aqui

lejae libri VI; rerum venetarum hiſtoriae, vor welz

ches Buch, das man auch in Andr.Schotti Italia illu

ſtrata findet, ihm die Republic eine jährliche Penſion

von 2oo Ducaten angewieſen, obſchon daſſelbe voller

Unwahrheiten und Schmeicheleyen iſt; de venetisma

giſtratibus; annotationes in Plinium, Livium, Valeri

um Maximum, Lucanum, Statium & Catullum, welche

man auch in Gruteri theſauro critico findet; Valerius

Maximus exejus recenſione; Suetonius Tranquillus

cum paraphraſi & annotationibus; de officio Praeto

ris; de venetae urbis ſitu libri III, an welchen Franz

ciſcus Sanſovinus ein Plagium begangen; de latinae

linguae reparatione; de officio ſcribae; oratie in fu

nere Zachariae Barbari; oratio in funere BenediSti

Rugii; in Livium annotationes; rhapſodiae hiſtoria

xum enneades ab orbe condito ad inclinationem im

perii romani; notae in Horatium Flaccum; Juſtinus

& Florus ab eo emendati; exemplorum libri X; fa

miliarium epiſtolarum libri XII; orationum libri

XII; poemata & carmina; ſumma diverſorum tra&ra

tuum ac reſolutiones, die ex recenſione Guidonis

Aretini Sabellici vermehrt 17o7 zu Cölln infolio herz

aus gekommen; poema de rerum & artium inventori

bus, welches auch bey Joh. Matthäi 1613 zu Ham

burg gedrucktem traët. de rerum inventoribus ſtehet.

Die Hiſtoria veneta, wie auch die antiquitares aqui

lejenſes ſtehen in dem theſauro antiquitat. & hiſtor.

Italie Tom.V & VI. Sonſt ſind deſſen Wercke zu Baſel

I56o in drey Voll. cura Cael. Sec. Curionis in folio

zuſammen gedruckt worden. Sein Leben hat Peter

Georg Chalcedonius beſchrieben. Doch iſt diejeniz

ge Beſchreibung noch beſſer, welche Herr Apoſtolo

Seno gemacht, die nebſt Sabellici hiſtoria veneta in

dem erſten Tom. von den ſeriproribus rerum vene

arum ſtehet, der 1718 zu Venedig in italiäniſcher

Sprache in 4 heraus gekommen. Sabellicus mach

te ſich ſelbſt dieſe Grabſchrifft: - -

Quem non res hominum, non omnis caeperat

2ET3S

Scribentem, capit haec Coccion urna brevis.

B. PB. To. Nic. Dau. Wilh. AMolleri diſ de M.A.

C. Sabellico, Altorf. 1698.

SABELLIUS ein Ketzer im dritten Seculo, gebürtig

von Penkapolis aus Libyen war des Toeti Schüler,

erwies ſich anfangs orthodor, wich aber 257von der

Kirche ab, indem er lehrte, daß Gott der Vater,

Sohn und H. Geiſt nur eine Perſon, gleichwie Geiſt,

Scel und Leib nur ein Menſch wären. Ja er machte

nach einiger Meinung, aus den drey göttlichen Per

ſonen nur drey Rahmen einer Perſon. Wormius in

Hiſtoria ſäbeltiana. Epiphanius. Euſ. Arn.

SABELLIUS, oder Savelli, (Centius), ſiehe Ho
norius III.

SABE O, ein Italiäner, welcher unter dem Nahmen

Sauſtus Sgbäus bekannt, wurde zu Chiari im Ge
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birge vonBreſcia, von armen Eltern gebohren, vom

Pabſt Leo X zum Bibliothecario gemacht, und Ma

nuſcripte aufzuſuchen, nach Engelland geſchickt. Nach

deſſen Tode muſte er ſich armſelig behelffen, bis ihn

König Henricus II in Franckreich vor die Dedication

ſeiner Coſimographie und Epigrammatum reichlich be

ſchenckt. Er ſtarb am 1556. B. Ghil.

SABIATUS (Petrus), hat Iſocratis Rede in laudem

Evagorae ins Latein überſetzt, und 1549 zu Paris

ediret.

SABIJO, ſiehe Thabel.

de S. SABINA, ſiehe Johannes Corfienſis.

SABINA Atheſtina, eine Italiänerin von Atheſte, ei

nem Orte, der nach Paduagehört, gebürtig, war in vie

len Wiſſenſchafften, ſonderlich in der Poeſie wohl erfah

ren; weswegen Martialis derſelben öffters mitRuhm

gedencket.

SABINUS, ein Medicus, war des Stratonicus und

wietrodorus Lehrmeiſter, florirte im Seculo, und

ſchrieb unterſchiedene Commentarios über die Wercke

des Hippocrates. Galenus hat aber doch auch vie

les an ſelbigem auszuſetzen gefunden. Von ſeinen

Schriften iſt nichts mehr vorhanden, ja man hat

ſchon zu Galenus Zeiten einige von denſelben vermiſ

ſet. Fa. S. Ke.

SABIN US„ein Sophiſt, lebte zu Zeiten Kayſers Adria

ni, und ſchrieb Iſägogen ad materias & hypotheſes;

declamationum libr. 4; in Thuydidem enarrationem;

in Acufilai genealogias. H. S.

SABIN US, ein Biſchoffzu Placentia, wohnte 381 dem

Concilio zu Aqvileja bey. Ambroſius hielt ſehr viel

von ihm, wie er ihm denn etliche mahlſeine Schriften

in die Cenſur gegeben. H.

SABIN US, ein Biſchoff von Heraclea um 425, war

ein macedoniſcher Ketzer, lebte unter der Regierung

des Kayſers Theodoſii des Groſſen, ſammlete dieActen

von unterſchiedlichen Conciliis, und gab ſie heraus;

ſcheinet aberpartheyiſch zuſeyn, weil er die Väter des

nicäniſchen Concilii als Idioten und Ignoranten be

ſchrieben, auch dem Athanaſio allerhand Aufruhr und

Ketzereyen Schuld gegeben. Es iſt ſolche Sammlung

längſt verlohren gangen. Sie wird mit desMönchs

Sabiniſeiner nicht vor einerley gehalten, maſſen die

ſer die PP. nicºenos lobet, jener aber vor Ignoranz

ten hält. Poſſev. Fa. Vo. Soc. C. -

SABINUS (Andr. Fulv.), ſiehe Fulvius.

SABINUs (Aquilius), ein römiſcher ICtus und Va

ter Fabii Sabini, lebte im 3 Seculo, und war 24

wie auch abermahl 216 Bürgermeiſter. Manhat ihn

vor den Vater der Aqvilä Severá, einer veſtaliſchen

Jungfrau gehalten, welche der Kayſer eliogabºº

heyrathete. Dieſer Tyrannewolte ſich gern den Saº

binum vom Halſe ſchaffen, deswegen er einem Officier

über die Leib-Wacht Befehl ertheilte, ihn zu tödten. A

lein dieſer hörte nicht wohl, und meynte, er ſolte den

Sabinum nur aus der Stadt zu weichen abe.



9 S AB I N US

welches er denn verrichtete, und alſo dieſem redlichen

Manne ſein Leben erhielte. H. La.

SABINUS (Aulus), ein lateiniſcher Poet, der unter

dem Kayſer Auguſto gelebt, hat unterſchiedenes ge

ſchrieben, ſo aber alles bis aufdrey Briefe, ſo drey vom

opvidio verfertigte Helden - Briefe beantworten, ver

lohrengegangen. H. Vo. Fa.

SABINUS (Baſſus),ſiehe Baſſus (C. Caeſ).

SABINUS (Caecilius), ein ICtus von der Secte der

Sabinianer, lebte zu Othonis, Vitellii und Veſpaſiani

Zeiten, warzu Rom Bürgermeiſter, und ſchrieb librum

de edicto aedilium curulium, welcher verlohren geganz

gen. Gellius. Maſ . .

SABINUS (Caeſius), ein Poete,Orator und JCtus aus

Umbrien, lebte im Jahr Chriſti 86, undwar Bürger

meiſter nebſt dem Kayſer Domitiano zu Rom, ſchrieb

Epiſtelnund Carmina &e. Ja.

SABINUS (Clodius), ein alter lateiniſcher Poet, der

Elegien geſchrieben, lebte zu Ovidii Zeiten, mit wel

chemer auch gleich anfangs einen Advocaten undRed

ner abgegeben. Er ſchrieb vom trojaniſchen Kriege,

wie auch etliche Epiſteln, ſo Ovidius ſehr herausſtrei

chet, und ſtarbgar zeitig, daher er ſeine angefangenen

Wercke nicht zu Ende bringen können. Crinitus de

poetis latinis

SABINUS (Fabius), des Aqvilius Sabinus Sohn,

war ein ICtus zu Rom, wurde der Cato ſeiner Zeit

genannt, und von dem Kayſer Alexandro Sev. ſo

hoch gehalten, daß er ihn vor vielen andern zu ſei

nem Staats-Rath erwehlte. Ber. Gro.

SABINUS (Franc. Floridus), ſiehe Floridus.

SABINUS (George), ein trefflicher Poet, und ſtatt

licher Politicus, ſonſt Schüler genannt, welchen Nah

mem er mit dem Rahmen des Sabini, eines alten

Poeten, in einer Compagnie guter Freunde veränder

te, war 1508, 23 April zu Brandenburg in der Marck

gebohren, kam im 15 Jahre ſeines Alters nach Witz

tenberg auf die Academie, und Eraſmus prophezeyte

in einer Epiſtel an M7elanchthonem von ihm: daß

er dermaleinſt eine beſondere Zierde von Deutſchland

werden würde. Anfangs wolte es nicht mit ihm fort;

ſein Fleiß aber überwand endlich alle Schwierigkeiten,

alſo, daß er in allen Künſten, ſonderlich aber in der

Poeſie ſich hervor thun konte; wie er denn ſehr liebli

che Verſe ſchrieb, und den Ovidium imitirte. Er war

ein trefflicher Redner, und wurde deswegen von ver

ſchiedenen hohen Häuptern bewundert. Seine 2 Bü

cher de Caeſaribus germanicis, welche von ihm im 25

Jahre geſchrieben, und hernach von Frehero unter die

Scriptores rerum germanicarum Tom.III geſetztwor

den, machten ihn zuerſt bekannt. Er legte ſich nach

dieſem auf die Jurisprudenz, wurde darinne Doctor,

that 1533 eine Reiſe nach Italien, und wurde von

dem Erzbiſchoff zu Brindiſi Hieronymo Aleander

zum gecrönten Poeten, Ritter und Comite palatino

gemacht, welche Würde hernach Carl V beſonders con

-
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firmiret, ſtand bey vielen groſſen Herren in ſonderli

chen Genaden, und heyrathete 1536 Melanchthons

Tochter, Annam, F Wittenberg, welche die lateini

ſche Sprache wohl verſtand, und 1547,24 Febr. zu

Königsberg ſtarb. An. 1538 wurde er Profeſſor zu

Franckfurt an der Oder, da er der Jugend die lateini

ſchen Redner und Poeten erklären muſte. An. 1541

gieng er mit dem Churfürſten von Brandenburg auf

den Reichstag nach Regenſpurg, und wurde von Ca

rolo V aufs neue geadelt. Nachmals half er die Aca

demie zu Königsberg aufrichten, und wurde Profeſſor

der Dichtkunſt, auch 1544 der erſte Rector derſelben:

ſollte auch dieſes Amt Lebenslang behalten; legte

aber daſſelbe nach 3 Jahren, und darauf wegen der

Händel mit Oſiandro ſeine Profeßion gar nieder, und

brachte den Reſt ſeines Lebens zu Franckfurt mit Leh:

ren und Staats-Affairen zu, nachdem ihn Churfürſt

Joachim von Brandenburg unter ſeine vornehmſten

Räthe aufgenommen hatte. Derſelbe ſchickte ihn

156o als einen Geſandten nach Italien; er kam aber

von dannen kranck zurück, ſtarb zu Franckfurt 156o

den 2 Dec. im 52Ä und ließ Orationes; epi

ſtolas; libellum de ele&tione & coronatione Caro

li V, (ſo ſonſt auch Melanchthoni zugeſchrieben, und

unter Schardii Scriptoribus rerum germanicarum

Tom. II gefunden wird); Hiſtoriolam de Hugone &

Theodorico, Marchionibus brandenburgenſibus; fa

bularum Ovidii interpretationem; de vita & rebus

1 O

geſtis Maximiliani; poemata ſcenica, elegiaca& epi

ca; Hebrseidem; eine lateiniſche Ueberſetzung der Re

de Iſocratis ad Philippum; praecepta de carminibus

ad veterum imitationem artificioſe componendis,

welche letztern Joh. Heinr. Acker 171 1 zu Rudelſtadt

beſonders auflegen laſſen. An ſein Haus zu Franck

furt hatte er ſchreiben laſſen:

Parva quidem domus eſt, ſed in hac habitante Sa

bino

Calliope ſedem juſſit habere Äm.

Sein Leben hat Petrus Albinus 1588 lateiniſch be

ſchrieben, welches Theodor Cruſius 1724 wieder mit

einem ziemlichen Commentario heraus gegeben.

Teiſſ PB. Be. OH. Nic.

SABINUS (Julius Pomponius), ſiehe Pomponatius

Laetus (Julius).

SABINUS (Maſurius), ein ICtus zu Zeiten desKay

ſers Tiberii, iſt der Urheber der Secte der Sabinia

ner, welche dem C. Attejo Capitoni folgte, und den

Meinungen der alten Rechtsgelehrten beſtändig bey

pflichtete. Er war von gemeinen Eltern gebohren

und arm, muſte ſich alſo mit Lehren und Conſuliren

ernehren, wurde aber ſeiner Tugend und Geſchicklich?

keit wegen in den Adelſtand erhoben, und erhielt in

ſeinem 5oten Jahre vom Kayſer Tiberio die Erlanb?

niß, öffentlich Conſilia zu ertheilen. Seine Schriff

ten waren: Libri III Juris civilis; libri ad edêtum

praetoris urbani; libri memorialium; comment.de

indigenis; libri ad Vitellium; libri faſtorum; liber

A 3 aſſeflo

- - - -
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aſſeſſoriorum; liber de furtis, und liberde triumphis

Romanorum. Die Fragmenta davon hat Ant. Ricz

cobonus in ſeinem Buche de hiſtoria herausgegeben.

Ber. Gro, Maſ,

a SABLANCA, ſiehe a Jeſu (Didacus).

SABLE, oder Sablen, ſiehe Arena.

de SABLE, eine gelehrte Marckgräfin aus Franck

reich, in der letzten Helffte des 17 Seculi, verſtand die

ſpaniſche und italiäniſche Sprache, ſonderlich aber die

Moral ſehr wohl, und ſchrieb Maximes, die 1705 nebſt

des Mr. de la Rochefoucault und M7, L. D. Maxi

men, unter dem Titel: Reflexions oa ſentences Ör ma

ximes morales, zu Amſterdam in 12 herauskommen,

vom Herrn Winunni aber ins Italiäniſche, und von

D. Joh. Ern. Philippi 1734 ins Deutſche überſetzt

worden. Pau. NZ.

SACCARA SACCHINI

als 13 Pfennige mit auf die Univerſität. Dochward

er Rector bey der Schule zu Magdeburg,Ä
Doctor, und der erſte evangeliſche Dom-Prediger das

ſelbſt nach der Reformation, unterſchrieb 579 die

Formulam Concordiae, machte einen guten griechiſchen

Vers, ſchrieb de academica pontificiorum dubij

nein negotio juſtificationis, quae omnem evereit

fiduciam nitentem promiſſione & meritis Chriſti

Erklärung des Artickels vom ewigen Leben in 26

Predigten; Erklärung der Sonn- und vornehmſten

&eſttags-Evangelien und Epiſteln; Erklärung der

3iſtorie des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti;

kurze und richtige Form zu predigen; Leichenpre

digten in 4 Theilen; und ſtarb 1596,2 Sept. als

oberſter Dom - Prediger plötzlich, als er eben mit dem

daſgen Conrector redete, und zuletzt noch rief: Ach,

3err Jeſu! Das Sprichwort: Der prediget real,

12

de la SABLÄ eine frºheÄ welcher mit Sack uns Ä(sj&Ä)j
ordinairem Verſtande und GelehrſamkeitÄ die Lanzel gehet, ſoll von ihm entſtanden ſeyn

culo, war eine gute Poetin, und in der Philoſophie Fr. Ki. - 4

wohl erfahren. Pau. SACCARA (Jehuda), ſiehe Sabara.

SABLON, ſiehe Arena. SACCARDI (Henricus), ein ſicilianiſcher Domini

sABLONETA, oder Gerardus Cremonenſis, ſiehe caner, im Anfange des § Secuj.
Gerhardus Carmonenſis. ſophicum de principiis rerum naturalium zu Reapo

sABORIT (Vincentius), ein ſpaniſcher Dominica- lis1716 in 4 herausgegeben. Ech.

ner von Valentia, war Theologi Dºctºr und Re? SACCARELLUS (Johann), ein Clericus regularis

ctor ſeines Convents zu Valentia, florirte in der Mit

te des 17 Seculi, und ſchrieb in ſeiner Mutterſpra

che das Leben Ludov. Beltrani. Ant. Ech,

SABOTH, oder Sabbhotius, (Auguſtinus), ein Erez

mit Auguſtiner-Ordens, gebohren 1593 den 18.Nov.

zu Antwerpen, predigte zu Maſtricht und andern Or

en, und edirte Jordani de Saxonia ſeines Ordens

Bruders 4 Bücher de vitis fratrum ordinis Auguſti

u. Palermo, war von Savona gebürtig, betete ſehr

eißig, und ſchrieb die guten Gedancken und Betrach

ttingen, welche ihm dabey einfielen, in ſeine Schreib

Tafel, gab hernach ſolche unter dem Titel: Devota

exercitia ſervo Dei inter orandum impertita, ohne

Vorſetzung ſeines Rahmens zu Palermo 1657 in ita

liäniſcher Sprache ans Licht, und ſtarb nicht lange

darnach. Ol.

ni; vitam S. Clarae de Montefalco. A. Sw.

de SABRUGERA (Rogerius), ein ſpaniſcher Domiz

nicaner aus Catalonien, hat im 15 Seculoforirt,

und die Bibel in ſeine Mutterſprache überſetzt, davon

das Manuſcript im Eſcurial befindlich iſt. Ant.

Ech.

SACCENTE (Joh. Maria), ein Neapolitaner von

Rajano, gab I585 heraus Partium orationis inſtru

&tionem. To.

SACCH ETTI (Francus), ein Florentiner, gebohren

um das Jahr 1335 aus einer vornehmen Familie

daſelbſt, ſtarb ohngefehr 14oo, und hinterließ Novel

le, ingleichen Opere diverſe, von denen die letzten noch

> im Manuſcript liegen, die erſten aber zuletzt 1724

zu Florentz, nebſt einer Nachricht von dem Leben und

Schrifften des Verfaſſers, gedruckt worden.

SACCH IN I (Franciſcus), ein italiäniſcher Jeſuite,

gebohren in der Diöces von Perouſe, war Secreta

rias bey dem General der Jeſuiten, continuirte die

von dem P. WTic. Orlandini angefangene Hiſtorie der

Jeſuiten, gab noch andere Wercke heraus, darunter

das Leben S Paulini und Caniſii, it Stan. Kottkae;

Orationes; lib. de ratione libros cum Profe&tu le

gendi, & orat. de vira moribusque noxa eétione,

welches Büchelgen auch in Auguſt Grochufſs no

librorum rarorum collečtione f!cic. I ſtcht;

in obitum F. Aldobrandint; epiſtoia de uritas

ne legendi ad menfam; modus urirer ſtudend

ſtarb 1625, 26 Dec. zu Rom, im 55 Jahre.

-

SABU CO de Nantes Barrera (Oliva), ſiehe de Nan

tes Barrera.

a SABUNDE (Raymund), ſiehe Sebonda.

SABUNI (Joh. Bar), ſiehe Johannes,

SACADAS, oder Sacas, ein griechiſcher Tragödien?

Schreiber von Argos, iſt der erſte, der iede Strophe

und iedes Chor nach einer beſondern Melodey ſingen

laſſen. Er hat unter andern"Äuo II erda, Elegias &c.

geſchrieben, ſo aber verloren gangen. Pindarus,

Pauſanias, Plutarchus und Swidas haben ſeiner er

wehnet. At.

SACAS, ſiehe Sacadas.

S ACAS (Ammon.), ſiehe Ammonius.

SACC (Siegfried), gebohren zu Nordhauſen 1527

den 17 Merz. Seine Mutter gab ihm nicht mehr

-
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mit 2 Federn gantzer 7 Jahr geſchrieben, auch inner

halb 37 Jahren niemals die angeſetzten Frühſtunden

verſchlafen haben. Franc. Stilleri annus Franciſca

norum. Al. Ja. -

de S ACCHIS (Bartholomaeus), ſiche Platina (Barth.).

SACCO (Bernard), ein Patricius von Pavia, lebte in

der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb Hiſtoriae tici

nenſis libros X, welche in dem Tom. III des Theſau

ri hiſtoriarum & antiquitatum Italiae, wie auch in

Andr. Schotti Italia illuſtrata ſtehen.

SACCO (Joſeph Pompejus), ein Medicus, gebohren

1634 den 14 May zu Parma, wo ſein Vater und

Großvater ebenfalls berühmte Medici geweſen, wur

de 1652 Philoſophiä und MedicinäDoctor, und 1661

Profeſſor Medicinä theoreticá in ſeiner Vaterſtadt,

welches Amt er mit ſolchem Ruhm verwaltete, daß

die mediciuiſche Facultät ſein Wappen in dem Audi

torio, wo er las, nebſt einer ihm# Ehren verfertig

ten Inſcription aufrichten ließ. An. 1694 wurde er

nach Padua zum Profeſſore Practices extraordinario

beruffen, erlangte auch hernach die Profeßionen Theo

retices primariam, und endlich den Titel eines Prä

ſidenten der Univerſität. Der Herzog von Parma

holte ihn 17o2 zurück, und gab ihn die Profeßionem

Medicinä primariam. Seine Schrifften ſind: Iris

febrilis; nova methodus febres curandi; novum ſy

ſtema medicum; medicina theeretico-praética; me

dicina praStica rationalis Hippocratis. Er iſt 1718,

22 Febr. geſtorben, nachdem er einige Jahre vorher

ſein Geſicht verloren hatte. Gi. Pap. -

SACCONUS, oder Sachonius, (Raynerus), ein Do

minicaner-Mönch von Piacenza, lebte in der Mitte

des 13 Seculi, wurde 1512 der erſte General-Inqvi

ſitor, verfolgte die Waldenſer ſehr, unter denen er vor

mals eine anſehnliche geiſtliche Bedienung gehabt, und

ſchrieb Librum contra Waldenfes, welches Gretſer

nebſt andern dergleichen Schrifften 1614 zu Ingolz

ſtadt in 4 heraus gegeben; Summam de Catharis,

Leoniſtis&c. welche in der"Ä Bibli

Wien im Manuſcript liegt. Fs.

de SACCOVILLA (Wilh.)

de SAC CUCIS, ein Graf u

lebte 1450, war Prätor zuW

ſchiedene juriſtiſche Wercke

muneribus & honor.; Re -

ſchiedenen Voll. welche

Ja. O1. -

S ACCUS (Bartho'

SAC CUS (Fran

labrien, gab I/

unter dem Tit

gemein rühn -

13 SACCUT IIS SACHE VERELL 14

de SACCUTIIS (Alphonſus), ein Canonicus regu

laris St. Salvatoris, und Procurator ſeines Ordens

zu Rom, gebürtig von Perugia, war ſeiner Beredt

ſamkeit wegen berühmt, und erwarb ſich durch eine

zu Rom 1647 gehaltene öffentliche Diſputation groſ

ſen Ruhm, die er daſelbſt noch in eben dem Jahre

unter dem Titel: Lenta conſultandi feſtinatio, im

Druck ausgehen ließ. Ol.

SACER (Gottfried Wilhelm), ein JCtus, gebohren

1635 den 11. Jul. zu Naumburg, ſtudirte zu Jena,

und wurde 1657 Secretarius beydem Herrn von Pla

ten in Berlin, Hofmeiſter bey einem jungen Herrn

Stephanus von Pohlen, und denn bey dem von Bü

nau, ferner Regiments 2 Secretarius, und darauf

Fähndrich unter dem Obriſten vonMolliſon in Lüne

burg, gieng dann wieder auf die Univerſität Kiel, um

daſelbſt in J. U. Doctorem zu promoviren, gab aber

bald wieder einen Hofmeiſter bey einigen von Adelab,

mit welchen er 1667 eine Reiſe nach Dännemarck und

Holland that, ließ ſich 167o in Braunſchweig nieder,

und trat Praxin juridicam an, wurde Gerichts- und

Cantzeley-Advocatus ordinarius, 1671 J. U. Doctor,

1683 Cammer- undAmts: Advocat, auch 169o Cams

mer - Conſulent, ſtarb 1699 den 8. Septemb. und ließ

Würzliche Erinnerungen wegen der deutſchen Poez

terey; Repraeſentationem der Behelfs- Reden Joh.

Lechels in Sachen Franc. Jul. Petri; letzte Worte

des ſterbenden Seneca, vedeutſcht; Diſl inaugura

lem ad L. un. Cod. de famoſis libellis, und viel Liez

der, welche ſein Tochter Mann, der General-Superz

intendens Witſch, unter dem Titel geiſtliche liebliche

Lieder, 1714 laſſen zuſammen drucken. Wetz.

SACHE VERELL (Heinrich), ein bekannter englis

ſcherDoctor Theologiä und Torris, war ein Mitglied

des Magdalenen-Collegii zu Oxford, und Capellan

einer Kirche zu Southwarck, war ein eifriger Anhäns

ger der engliſchen oder ſogenannten hohen Kirche, und

ward von denen, ſo die marlboroughiſcheFamilie und

das aus Whigs beſtehende Miniſterium zu ſtürzen

dem Volcke v.

de hielt er

t machen möchte. Zu ſolchem En

ey Predigten, darunter eine von

bedacht waren, darzu gebraucht, daß er daſſelbe bey

der Gefahr hen Brüdern in der Kirche und

dem Sta ber derentwegen in groſſe Zwi

ſtigkeiten elbe öffentlich 171o verbrannt,

und er 3 n dem Predigtamt ſuſpendiret

wurde; der Zeit faſt im ganzen Reiche

herum, ieder an zu predigen, auch ſeine

ehemali von neuem zu behaupten, ver

lor ab nigin Annä Tode ſein Anſehn,

er Chriſten, ſo 1715 zu Braun

s gekommen, ſtarb endlich den

diger bey St. Andre Hollburn

hte ſeine Bibliothec dem Pre

Pfund Sterling an die Schu

meine von St. Andrez Holl?

S



15 SACH ONIUS - SACHSE

SACHONIUS (Reinerius), ſiehe Sacconus.

SACHRA (Jehuda), ſiehe Sabara.

SACHSE, ſiehe Sachſius, Saxe, Saxius, Saxo, de Saxo

nia, und Saxus. - -

SACHSE (Cºr), ein Theologus, gebohren zu Franck

furt an der Oder 1558 13 Febr. ſtudirte zu Mar

purg, Heidelberg und Wittenberg, wurde Prediger zu

Nechholtz, ohnweit Zerbſt, hernach am Dom zu Ber

lin, ſchrieb de attribucis Dei eſſentialibus nulina

turae finitae communicatis, it. Auflöſung des Unter

richts D. Balth. Meiſner von Vermeidung der cal

winiſchen Lehre; Streitſchrifften mit Iſaac Frörei

ſen, und ſtarb 1616, im 58 Jahre. Be. a.

SACHSE (Daniel), ein Reformirter, des vorigen Ca

roli Bruder, gebohren zu Halberſtadt 1596, 31 Jan.

allwo ſein Vater Daniel Superintendens war, ſtu

dirte zu Franckfurt, Heidelberg und Leiden, wurde

hernach Prediger zu Reipzig im Anhältiſchen, ferner

Hofprediger zu Deſſau, und endlich Superintendens

zu Köthen, ſchrieb Einhelligkeit der vier Evangeli

ſten in 2 Theilen; Geheimniß-Predigten über 50

Fürrbilder des alten Teſtaments von Jeſu; Scruti

nium ubiquitaris; fünf Urſachen, warum die chriſt

liche evangeliſche Birche vom abgöttiſchen Pabſt

thum abgefallen; Probe der päbſtlichen Religion;

ſeelenrſtärckendes Hausmittel über die Evangelien,

und ſtarb 1699, im 73 Jahre. Er liebte ſonderlich

den 71 Pſalm. Be. a.

SACHSE (Daniel), von Bernburg im Anhältiſchen,

allwo ſein Vater Daniel Prediger war, gebohren den

21 Sept. 1616, that 1641 über Holland eine Reiſe in

Engelland, und nachdem er ſich allda mit Inforz

miren fortgeholfen, 1643 nach Franckreich, wurde

darauf zu Gödenſen in Oſtfrießland Prediger, 1644

zu Leiden Theologiä Doctor, 1649 Hofprediger zu

Stinchenburg, 1652 auſſerordentlicher, 1654 aber orz

dentlicher reformirter Paſtor zu Altona, ſchrieb Diſp.

inaug. de juſtificatione hominis peccatoris coram

Deo; epiſtolam ad Gerh. Jo. Voſſium euchariſticam,

die in deſſen appendice epiſtolarum Londner-Edition

ſteht; Leich- und andere Predigten, und ſtarb den 8

Mertz 1676. Mol. -

SACHSE (Hans), war anfangsein Schuſter zu Nürn

berg, nachgehends aber ein Meiſter - Sänger, und

brachte deren Zunft, ſo damals ziemlich insAbnehmen

gerathen, wieder empor. Er verſahe zugleich die Stel

le eines Schulmeiſters zu Nürnberg, ſchrieb in 42

Jahren 6048 geiſtliche und weltliche Gedichte, davon

George Weller die meiſten 1560 ſqq. in fol. in fünf

Voll. zuſammen drucken laſſen, und ſtarb 1576 den

19 Jan. im 82 Jahre. HL. Vogt catalogus libro
ruIl raT1OTUI11.

SACHSE (Johann), ein Sohn des vorhergehenden

ältern Danielis von Halberſtadt, war deſſen Nachfol

ender Superintendur und Hofprediger-Stelle zu

Köthen, gebohren 1639,28 Febrſtudirte zu Jena,

SACHSE (Johann Melchior),

SACHSE SACKVIL I6

Gröningen, Franecker und Baſel, reiſete hernach in

Franckreich, und machte ſich mit den reformirtenTheo

logis bekannt, ſchrieb Summam controverſiarj

ter Catholicos orthodoxos & pontificios ex Chamij

Panſtratia; gottſelige Gedancken inSterbensLäuf

ten; Predigten c. und ſtarb 1696, 15 Jun. Bej

SACHSE (Johann), ein Politicus, gebohren zu Frau

ſtadt 64 war Secretarius in Thoren, wurde nach2

gehends als holländiſcher Legat der General-Staaj

Nach Pohlen geſendet; that auch eine Reiſe nach j

Inſel Ceylon, kam aber unterwegens im 20 Jahre

ums Leben. Er war der verkappte Franciſcus M7g

rinus, welcher 1665 wider Hermannum Conringium

ein Büchlein de ſcopo reipublicae Polonicae & domus

auſtriacae geſchrieben. Ze.

- ein ICtus zu Straß

burg forirte ſonderlich zwiſchen 166ound 665, und

ſchrieb Dide alimentis de venatione romané-ger
manica; de pupillo infanre majore.

SACHSE (Michael), ein ſächſiſcher Theologus, lebte

zwiſchen 1593 und 1604, und ſchrieb: Seitvertreiber

in 2 Theilen; kurze Predigten über das Buch To

# acht Predigten von der Auferſtehung der
OOten,

SACHSE (Paul Ludewig), ein Doctor Medicinä und

Practicus zu Hamburg, lebte noch 1704, und ſchrieb

DifP. inaug. de obſtruêtione hepatis; monocerolo

gam, und eine Apologie vor ſeinen Vater Daniel

Sachſe wider Petr. Jurieu. Mol.

SACHSE de Lewenheimb (Philipp Jacob), einMe

dicus, gebohren zu Breßlau 1627, 26 Aug. gieng

1646 nach Leipzig wurde daſelbſt 648 Magiſter rei,

ſete nach Holland, Franckreich und Italien, wurde

1651 zu Padua Doctor Medicinä, worauf er wieder

nach Leipzig kam; wurde darauf zu Breßlau Stadt

hyſicus, 1658 ein Mitglied der Societatis Naturä

Curioſorum ſtarb 1672,7 Jan und ließ: Ampelo

graphiam, five vitis viniferae ejusque partium con

ſiderationem phyſico-philologico-hiſtorico-medi

co-chymicam; Gammarologiam, i.e. gammarorum

five cancrorum conſiderationen; de mira lapidum

natura, welche Diſſ. 1664 mit Jo. Dan. Majoris diſ.

de cancris & ſerpentibus petrefaêtis zu Jena heraus

gekommen; Oceanum macro-microcoſmicum, ſ.

de analogo motu aquarum ex & ad Oceanum, ſan

guinis ex & ad cor; Epiſtolas, davon einige unter

.. Chriſt, Frid. Garmanns Briefen ſtehen; überſetz

te auch Malpighium de bombycum natura und Franc.

Redi de natura viperae ins Latein, und ließ ſie dem

erſten Jahre der Miſcellaneorum naturae curioſorum

Äden Fr. W., d. Miſcellanea naturae curio

OTUIN.

SACHSENDORF, ſiehe Mosbach (Sam).

de SACI, ſiehe le Maitre.

SACKVIL (Thomas), Graf von Dorſet, legte ſich

auf die Politic und Poeſie, ward 1567 zum Ritter ge

ſchlagen
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ſchlagen, und zum Baron von Buckhurſt in der Graf

ſchaft Suſſex gemacht, auch 157o von der Königin

Eliſabeth als Ambaſſadeur nach Franckreich gebraucht.

An. 1572 half er nebſt den andern Pairs über den Herz

zog von Norfolck Gericht halten, und 1587 ward er

nach Holland geſendet, um die gegen den Grafen von

Leiceſter angebrachten Beſchwerden zu unterſuchen,

wodurch er ſich aber dieſes Grafens Haß auf den Hals

zog, und nach ſeiner Zurückberuffung eine Zeitlang

Haus - Arreſt halten muſte. An. 16oI präſidirte er

in dem peinlichen Gerichte wider den Grafen von Eſ

ſer. Er war auch Ritter vom Orden des Hoſenban

des und Cantzler der Univerſität zu Oxford, ſchrieb

ſchöne engliſche Gedichte, wie auch eine Tragödie nebſt

andern Sachen, und ſtarb plötzlich, als er im geheiz

men Rath ſaß, 16o8 den 19 Apr. Sein Symbo?

lum war: Aut nunquam tentes, autperfice. Wo.

de SACONNAY (Gabriel), ein Dechant zu Lion,

war ein Sohn Petri von Saconnay, und wurde An.

1527 unter die Canonicos zuLion aufgenommen, all

wo man ihn 1546 zum Präcentor, 1572 zum Archi

Diacono, und 1574zum Dechant ernennte. Er ſtarb

158o im Auguſt, nachdem er ſich durch ſeinen Eifer ge

gen dieHugenotten hauptſächlich bekannt gemacht und

folgende Schrifften verfertiget: de la vraie idolatrie

du tems preſent; diſcours ſur les principaux troubles

avenus en la ville de Lyon; de la providence de Dieufur

les Rois de France très - chretiens, avec l“ biſtoire des Albi

geois; expoſition ſur le VI Chapitre de S.7ean; du prin

cipal Ör preſque ſeul differend, qui eſ preſentement à la

religion chretienne. Einige wollen, wiewol ohne Grund,

er habe noch zur Zeit der Ligue gelebet, HL.

a SS. SACRAMENTO (Maria Magd.), ſiehe San

guinetta.

de SACRA QUERCU, ſiehe Holyoak.

SACRATUS (Franc.), ein Edelmann von Ferrara,

hatte ſich in den Rechten wohl umgeſehen, war 26

Jahr lang Auditor Rotä zu Rom, wurde ſodann Erz

Biſchoff von Damaſco, päbſtlicher Dakarius und end

lich Cardinal, auch Biſchoff von Ceſena, Er ſtiffte

te in ſeinem Hauſe zu Rom eine theologiſche Academie,

ſtarb den 6. Sept. 1623, im 53 Jahr, und hinterließ

deciſiones rotales in etlichen Voluminibus. Ug, Ol.

SACRATUS (Paul), ein guter Styliſt von Ferrara,

im 16 Seculo, war des Cardinal Jacobi Sadoleti

Schweſter Sohn, ſtudirte zu Padua, wandte hernach

viel Zeit auf Reiſen, erhielt endlich ein Canonicat in

ſeinem Vaterlande, gab 1579 Epiſtolas heraus, und

ſtarb im 75 Jahr. B.

SACRE (Serv.), ein Jeſuite, gebohren zu Lüttich 16o3,

lehrte die lateiniſche und griechiſche Sprache 12 Jahr

mit vielem Ruhm, war 8 Jahr Mißionarius, eine lan?

ge Zeit Präfectus Scholarum und Director Sodalit.

parthen. ſchrieb ohne Vorſetzung ſeines Nahmens

Enchiridion grammatieae graecae, und ſtarb in hohen

Alter. Al.

Gelehrt. Lexic. T IV.
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a SACROBosco (Chriſtoph), ein Jeſuite, geboh

ren zu Dublin in Irrland 1562, lehrte an verſchiede

nen Orten die Philoſophie und Theologie, ſtarb endlich

in ſeinem Vaterlande 1626 den4ten September, und

ſchrieb de autoritate vulgatae verſionis contra Wilh.

Whitakerum; defenfionem Concilii tridentini & Bel

larmini de vulgata verſione; de inveſtiganda vera

eccleſia; de meteoris&c. Al.W, d.

de SACROBOSCO (Joh.), ſonſt auch Holywood,

Holyfax, oder Halifax genannt, von ſeiner Geburts:

Stadt in Morckshire, die ietzo Hallifax heiſſet, ein enz

gliſcher Mathematicus, lebte im 13 Seculo, ſtudirte

eine Zeitlang zu Oxford, that aber, weil Paris dazu:

mahl in ſehr groſſem Ruf war, eine Reiſe dahin, und

ſchrieb alldaſein Buch de Sphaera,welches mit verſchie

dener berühmter Leute, z. E. Ph. M7elanchthonis, Cph.

Clavii, Franc. Burgersdicii, Franc. Junctini, Eliä

Vineti, Hartm. Beyeri, Ariel. Bicardi c. Anmerz

kungen in unterſchiedlichen Sprachen herauskommen.

Er ſchrieb auch de computo eccleſiaſtico; de aſtro

labio; de agorythmo; denen einige noch ein brevia

rium juris hinzufügen, und ſtarb zu Paris 1256, wie

aus dem Verſe ſeiner Grabſchrifft erhellet:

M Chriſti bis C quarto deno quater anno;

wiewohl einige durch quater denum dasJahr 40 verz

ſtehen, und alſo ſeinen Tod ins Jahr 1244 ſetzen.
Fa. H. Vo.

SACUMAEUS (Sim.), ſiehe Jatumaeus.

SACUT (Abr.), ſiehe Zacut.

de SACY (Ludovicus), ein franzöſiſcher JCtus, gez

bohren um das Jahr 1654, war ein Advocat bey dem

königlichen Conſeil zu Paris, und wurde 1701 zu ei

nem Mitglied in die Academie francoiſe erwehlet, ſtarb

den 26 October 1727, nachdem er ſein Alter auf 73

Jahr gebracht, und hinterließ auſſer einigen juriſti

ſchen Schrifften, worinne er die Gerechtſame einiger

Partheyen vertheidiget, traité de l'amitié, den Gottfr.

Chriſt. Lentner ins Deutſche überſetzt; traité de la

gloire; überſetzte auch das alte und neue Teſtament,

und Plinii Epiſteln und Panegyricum ins Franzö

ſiſche. Memoires du tems. Jour.

SADA (Dionyſius Oétavianus), ein Antiqvarius zu

Rom, hat Amt. Auguſtini dialogos de las medallas ins

Italiäniſche überſetzt, und 1592 mit Anmerckungen

ediret, worauf ſie 1736 vermehrt aufgelegt worden.

SAD BET (Simon), ſiehe Simon.

SADE, ſiehe Sado.

SADEEL (Anton de la Roche), ſonſt Chandieu, oder

Zamariel genannt, ein reformirter Theologus, geboh

ren zu Chabot, einem Schloſſe in der Diöces von Ma

con, welches ſeiner Familie von mütterlicher Seiten

Ä um das Jahr 1534, ſtudirte zu Paris und

Toulouſe die Rechtsgelehrſamkeit, wendete ſich darauf

von der römiſch-catholiſchen zu der reformirten Reliz

gion, und trieb ſodann die Theologie mit ſo beſon

derm Eifer und Fortgang, daß er ſchon in ſeinem 2o

B Jahre
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Jahre zum Prediger bey ſeinen Glaubens-Genoſſen in

Paris erwehlet wurde. Als er aber allda viele Ver:

folgung ausgeſtanden, auch einmahl ins Gefängniß

gehen müſſen, begab er ſich erſtlich nach Bern in die

Schweitz, und von dannen nach Genev, allwo man

ihn zum ordentlichen Prediger beſtellte; wiewohl er

nicht gar lange hernach Henricum IV aufſeinen Feld?

Zügen zu begleiten, und dasAmt eines Predigers an

deſſen Hofe zu verwalten Befehl erhielt. Endlich aber

kehrte er doch wieder 1589 nach Genev, bekleidete all

da ſeine vorige Stelle, und ſtarb den 23. Febr. 1591, in

einem Alter von 57 Jahren. Er ſchrieb wider Franc.

Turrianum, Jogn. Lenſäum, Laur. Arturum,Greg.

de Valentia und andere Jeſuiten; traët.de ſacramen

talimanducatione corporis & potu ſanguinis Chriſti

in ſacra coena; de unico Chriſti ſacrificio adverſus

miſſe ſacrificium; biſtoire des perſecutions Ör martyrs

de l'egliſe de Paris. Seine Wercke ſind 1593 zu Pa

ris und 1615 zu Genfin4Tomis in folio zuſammen

heraus gekommen. Jac. Lectius hat ſein Leben bez

ſchrieben, welches deſſen operibus beygefüget worden,

undauch 1593 zu Genev beſonders gedruckt werden.
Ad. Teiſſ R. Nic.

SADELER, oder Sattler, (AEgidius), ein berühmter

und gelehrter kayſerlicher Kupferſtecher zu Prag, flo?

rirte zwiſchen 1606 und 162o, und edirte unter an?

dern: veſtigi della antichitä di Roma. Seine zwey

Brüder Raphael und Johann waren ebenfalls groſſe

Künſtler im Kupferſtechen, und ſtanden bey verſchie

denen Kayſern in ſonderbarem Anſehn. Ihre vor

nehmſten Wercke ſind: Symbola divina & humana

Pontificum, Imperatorum, Regum, welche Octav.

Strada zu Prag 16oo in fol. herausgegeben; ſche

ma ſſpeculum principum; quatuor anni tempora;

boni & mali ſcientia, & quid ex horum cognitione

a condito mundo ſuccreverit, worzu Martin von

Voß den Riß gemacht; bonorum & malorum con

ſenſio & horum praemia, illorum poena; ſolitudo ſ.

vitae Patrum Eremicolarum ex D. Hieronymo, ſo von

ermeldetem Voß auch ſeinen Rißerlangethat; ſylvae

ſacrae; Bavariaſacrafve SančtiBavariae, welche Matth.

Rader hiſtoriſch erläutert hat. Sw.

SADELER (Jo.), ſiehe Sadeler (AEgidius).

EADELER (Raph.), ſiehe Sadeler (AEgidius).

SADELER (Rudolph), ein Schweitzer, hatum 1658

zu Baſel gelebt, und eine deutſche Rhetoric ; eine

Äh Orthographie und Phraſeologie:c. geſchrie
I.

SADEUR (Jacob), ſiehe Foigny (Gabriel).

SADI (Musladini), ein Perſer im 13 Seculo, gebürtig

von Schiras, war der beſte Poet in Perſien. DerKö

nig Abubeker zu Damaſco ließ ihn erziehen, und in

nützlichen Wiſſenſchaften unterweiſen. Erthat her

nach eine Reiſe durch ganz Orient, und wurde als ein

Sclavenach Tripolisgebracht. Endlich erlangte er ſei

SADLER SADO 1 G

alt. Man hat von ihm: Guliſtan, velRoſáriumpo

liticum, ſ amoenum ſortis humane theatrum, ſo moz

raliſche und politiſche Gedancken enthält, welches er

1257,ſeinem groſſen Wohlthäter dem Könige Abu

beker zu Damaſco dediciret; Ge. Gentius hat daſſel

be lateiniſch und perſiſch 1651 und 1657 in folio U

Amſterdam nebſt Anmerckungen und des Verfaſſers

Lebens ? Beſchreibung drucken laſſen. Der Baron

Andr. du Ryer hat es 1634, wiewohl nicht accurat

noch vollſtändig, beſſer aber ein Anonymus 1704 zu

Paris ins Franzöſiſche, und Joh. Friedr. Gchſen

baeh, am beſten aber Adam Olearius 1654 und 1666

ins Deutſche überſetzt. Sein Pomarium iſt nicht her

auskommen. Her. Mem. Olearius in der Vor

rede.

SADLER (Ant), ans Wiltshire, war Doctor Theo

logiä und königlicher Capellan, ſchrieb Schema ſacrum

in ordine ad ordinem Eccleſiaeanglicanae ceremonia

rum, it, einige engliſche Wercke, Predigten, und ſtarb
I68o. Wo.

SADLER (Johann), ein Engelländer, gebohren zu

Shropshire den 18 Aug. 1615 aus einem guten und

alten Geſchlechte, ſtudirte zuCambridge in dem Colle

gio Emanuelis, ward hernach einigeJahre lang dar

inne Socius, und that ſich in der hebräiſchen und an

dern orientaliſchen Sprachen ſehr hervor. Nach der

Zeit kam er in Lincoln's-Inn, und ſetzte ſich ſo feſt in

der Rechtsgelehrſamkeit, daß er die Stelle eines Bitts

ſchrifftmeiſters, deren nur zwo ſind, erhielt. Im Jahr

1649 warder Stadt-Schreiber von Londen, und gab

ein Buch des Titels: Rights of the Kingdom heraus,

welches von den Rechtsgelehrten ſehr hochgeſchätzet

ward. Zu Ende ermeldten Jahres trug ihm Crom?

Well, der ſehr viel von ihm hielte, die Stelle eines

Ober-Richters zu MünſterinIrrland ſamt einer jähr
lichenÄ von 1ooo Pfund Sterling an, wels

ches aberSa dlerÄ ſich entſchuldigte. An.

165o ward er zum Maſter des Magdalenen-Collegii

zu Cambridge ernennet, und 1651 war er einer von

den Commiſſarien, welche eine beſſere Einrichtung der
Ä zu Stande bringen ſollten. Als er 1653 für

Cambridge in dem Parlament mit ſaß, brachte er es

durch ſeine Vorſtellung dahin, daß den Juden erlau

bet wurde, zu Londen eine Synagoge zu erbauen. Al

lein nach Caroli II Wiedereinſetzung verlohr er alle

ſeine Aemter, weil er nicht unterſchreiben wollte, daß

man in keinem Fall die Waffen wider den König erz

greiffen könnte. So verlohr er auch 1666 in dem

groſſen Brandzu Londen verſchiedene koſtbare Häuſer,

und die erlittene Confiſcation ſeiner meiſten Habſelig?

keiten brachte ihn und ſeine aus 14 Kindern beſtehende
Ä ſehr ins Elend, daher er ſich nach Warwell in

orſetshire, allwo er noch etwas eigenes hatte, be

gab, und 1674 allda mit Tode abgieng. Auſſer obi

ger Schrifft hat man noch von ihm Olbia: the new I -

land lately diſcovered B.

ne Freyheit wieder, hielt ſich an dem perſiſchen Hofe auf SADO, oder Sade, (Laure), ſonſt Chiabau genannt,

und ſtarb im Jahr Chriſti 1312, über hundert Jahr ein gelehrtes Frauenzimmer, gebohren 1314 zu Avis

g!1017,
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gnon, aus einem vornehmen Geſchlechte, brachte es

ſehr weit in der franzöſiſchen Poeſie, und ſtarb endlich

zu Avignon 1348, im 34 Jahre. Cr. Ve.

SADOLETUS (Jac.), ein Cardinal, war 1477 den

12 Juliizu Modena gebohren, und von ſeinem Vater

Joh. Sadolet, einem Profeſſor Juris zu Ferrara, zu

gºe Wiſſenſchafften angeführet, erlernte in kurzer

Zeit die lateiniſche und griechiſche Sprache, war ein

guter Poete, kein unebener Philoſophus, ſonderlich

aber ein treflicher Redner und Theologus, wobey ihn

doch weder ſein Ruhm, noch ſeine hohen Bedienungen

im geringſten hochmüthig gemachet haben. Erwur

de anfänglich päbſtlicher Secretarius bey Leone X

An. 1513, und nachmahls Biſchoff zu Carpentras, in

der Grafſchaft Avignon. Clemens VII rufte ihn

1523 aus ſeinem Bißthun Carpentras nach Rom zu

rück. Als er nach 3 Jahren 1527 wieder in ſein

Bißthum zurückkehrte, ließ er ſeine Bibliothecin Rom,

die zwar in der bald darauf erfolgten Plünderung

gerettet, und auf ein nach Franckreich beſtimmtes

Schiff gebracht wurde, aufder See aber, weil die Eqvi

page des Schiffs, und darunter auch ſeine Bedienten

von der Peſt angegriffen worden, dennoch verlohren

gieng. 1534 ließ Paulus III, welcher Clementi VII

nachfolgte, Sadoletum abermahlnachRom kommen,

um an der Reformation mitzuarbeiten, die ſein Vor

gänger angefangen hatte. Hierauf wurde er 1536

zum Cardinal ernennet, und begleitete folgends 1538

den bemeldeten Pabſt zu der in Nizza angeordneten

Unterredung, da er denn alle ſeine Geſchicklichkeit an

wendete, einen dauerhaftenÄ zwiſchen dem

Kayſer Carolo V und dem Könige in Franckreich

Franciſco I zu ſtiften. Anno 1644 ſchickte ihn

der Pabſt als ſeinen Legatum an den König von

Franckreich, den er auch darch ſeine kräfftige Vor

ſtellungen ſo weit brachte, daß er ſich zum Frie

den geneigt erwies, welches hingegen der Cardinal

Contarini bey Carolo V nicht zuwege bringen konte.

Endlich wohnte er auch noch der Unterredung bey,

welche Paulus III mit dem Kayſer zu Parma gehal

ten. Als ſich die evangeliſche Religion in der Graf

ſchaft Avignon hervor that,gab ihm der Pabſt Ordre,

er möchte diejenigen ſo ſelbiger beygefallen, ſcharff ab:

ſtraffen. Er antwortete aber, daß man ſeiner Meiz

nung nach, mit Gelindigkeit mehr ausrichten würde,

als mit der Schärffe. Ja er ſchrieb gar: er wundere

ſich, wieÄ alle Tage den Jüden neue Frey

heiten ertheilte, die Lutheraner verfolgen könnte: be

mühete ſich auch um Melanchthonis Freundſchafft,

ſtarb aber endlich zu Rom 1547 den 18 October, und

ließ Epiſtolarum libros XVII; Epiſtolas ad Paulum

Sadoletum; Lettere italiane lib. I; Orationes; Ho

milias; Phaedrum ſive de philoſophia; de laudibus

philoſophiae; poemata; interpretationem in Pſal

mum, miſerere mei Deus; interpretationemin Pſal

mum XCIII; interpretationen in locum evangeli

cum deduobus gladiis; Commentarium in epiſtolam

ad Romanos; couſilium de emendatione eccleſiae

SADOLINU
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Paulo III oblatum, welches er nebſt andern verferti

get, und darüber mit Sturmen zu einem Briefwech

ſel gekommen, welcheBriefe in der Sammlungſtehen,

die 16Io zu Franckfurt unter dem Titel Diſeurſus

epiſtolares politici theologici de ſtatu reipublics

chriſtianae degenerantis, item de reformandis mori

bus & abuſibus eccleſiaeherausgekommen; de regno

Hungariae a Turcis capto & oppreſſo; Paraeneſin de

bello Turcis inferendo; de pueris rečte ac liberali

ter inſtituendis; philoſophicas conſolationes & me

dicaciones in adverſis; de emendatione eccleſiae.

Sein Leben hat Anton Floriebellus, ſein Elogium aber

Cäſar Capacius und Anton Sanderus beſchrieben,

welche mit ſeinen Briefen gedruckt worden. Man hat

in Italien alle ſeine Wercke zuſammenzubringenge

ſucht, und 1737 kam der erſte Theil derſelben zu Veros

na, nebſt des VerfaſſersLeben heraus, welchem in dem

folgenden Jahre der 2, 3 und 4te folgte. Hiſtoire des

Cardinaux, qui ont été employés dans les affairesd“

Etat. Teiſ. PB. Seck. Ghil. AE. Pap.

SADOLETUS (Jo.), ein ICtus, lebte 1511, und

ſchrieb einigeÄ Bücher. Panz.

S (Georg. Johannis oder beſſer Janus),

ſonſt auch von ſeiner Geburts-Stadt Wiborggenannt,

Biſchoff von Odenſee, war einer unter den erſtenZeu

gen der Wahrheit in Dännemarck. Er hatte zu Wit

tenberg unter Luthern und deſſen Gehülffen ſtudirt,

und fieng um 1525 in Wiborg an, die reine Lehre bez

kannt zu machen, erhielt auch vom König Friedrich I

die Freyheit, eine evangeliſche Schule daſelbſt, welche

in Dännemarck die allererſte war, zu errichten, wurde

darauf 1537 zum obgedachten Biſchoff ernennet, und

ſtarb zu Odenſee den 19 December 1559. Man hat

von ihm eine däniſche Ueberſetzung der augſpurgiſchen

Confeßion, ingleichen elegidia. Pontoppidani Re

form. Hiſt, der däniſchen Kirche. Ba. -

SADTLER (Michael), ein Anabaptiſte, von Stauf

fen gebürtig, war anfänglichein Mönch in einem Klo

ſter, trat aber nachhero zu den Taufgeſinnten, und

wurde endlich um ſeiner Religion willen, elendiglich

umgebracht, maſſen man ihm den 21 May 1527 die

Zunge abgeſchnitten, ſeinen Leib mit glüenden Zangen

gezwickt, undihn ſodann vollends lebendig verbrannt.

Er hat einige Schriften hinterlaſſen, als: von der

Gnugthuung Chriſti; von der brüderlichen Vereiz

nigung; von der Beſchneidung;von den böſen Vors

ſtehern und dem Horn des falſchen Propheten 2c.

Jehring Hiſt. der Taufgeſinnten.

SADUS (Muslad.), ſiehe Sadi.

SAL MUND, ein norwegiſcher Geiſtlicher und Hiſtori

cus, lebte zu Anfange des 12 Seculi, in dem ſüdlichen

Theile von Jßland, und ſchrieb Annales oddenſes,

welche von dem Kirchſpiele, darinne er ſich aufgehal

ten, den Nahmen bekommen, wie auch die iſländiſche

Eddam in Verſen, die von ihm Samundiana heiſt, und

guten theils nebſt ſeiner Hiſtorie der norwegiſchenKö

nige verlohren gegangen. Törfei hiſtoria norwe

gica.

- B 2 W72K.
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vºn SAENEN (Leonhard), ſiehe van de Laen (Jo).

SAENF LEIN (Berardus), ſiehe Berlendi.

SAENZ (Dimas), ein ſpaniſcher Theologus, des Orz

dens B. Mariä de Mercede, war ums Jahr 1544

Prior des Kloſtersdel Puche in Valentia, und ſchrieb

ein Buch wider dieJuden. Ant.

SAENZ (Joſeph), ſiehe d'Aguirre.

SAENZ (Raym.), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Autol in der Diöces Calahorra gelegen,war 1615 Ma

giſter Novitiorum in ſeinem Profeß-Hauſe zu Sara

goſſa, verwaltete nach der Zeit noch andere Ehren

Aemter, und ſchrieb hiſtoria de Predicadores, ob aber

ſolche gedruckt worden, iſt unbekannt. Ant. Ech.

SAFA D I, Salaheddin ben Ibek Safadi, iſt der Urheber

einer weitläuftigen Auslegung über das Gedichte des

Ära , welches Lamiat al Agem genennet wird,

CT.

SAFI ODDIN, ein arabiſcher Scribent, deſſen völli

ger Nahme Sphioddin Abdolmumen Ebn Abdel

chakki, hat ein geographiſches dičtionarium geſchrie

ben, deſſen ſich Pocock und andere ſehr bedienet. HL.

SAFONTIS (Wilhelm), ein Auguſtiner-Theologus

und Prior zu Toulouſe um 1433, hat in 1V libros

ſencentiurum; de Deo uno & trino; de diverſitate

rerum und de idiomarum differentia geſchrieben. Poſ

ſev. Elſius encomiaſt Auguſtin.

SAG ARELLO (Gerhardus), gebohren zu Parma,

lebte im 13 Seculo, und gab vor, daß kein einiger

Pabſt von St. Sylveſtro an, ein rechtmäßiger Pabſt

geweſt, ausgenommen Petrus di M7orone oder Côle

ſtinus V, woraus er den Schluß machte, daß niez

mand den Befehlen der Päbſte zu gehorchen, noch den

Zehenden abzutragen ſchuldig ſey. Er wurde deswe

gen als ein Ketzer verbrannt. Spondanus.

de SA GASTIZAVAL (Joh.), ein ſpaniſcher Theo

logus aus Aragonien, Dominicaner- Ordens, gab

- exhortacion a la devocion del roſario zu Saragoſſa

1597 in4 heraus, ſo ins Italiäniſche überſetzt zu Flo2

renz 1637 in 4wieder aufgelegt worden. Ech.

SAGA X, ſiehe Landulphus Columna. -

le SAGE, ein geſchickter Franzoſe, den man aus ver

ſchiedenen ſinnreichen und ſatyriſchen Schriften, ſon

derlich aus ſeinem Diable boiteux und Gilblas de San

tillgne kennet, iſt 1748 in der Picardie, in ſeinem 8oſten

Jahre verſtorben.

SAGE (Julian.), ein Dominicaner von Bourdeaux,

gieng als Mißionarius in America, hielt ſich da viele

Jahre auf, ſchrieb nach ſeiner Zurückkunft Orafon

funebre de Louis le grand, welche zu Saumur 1717

gedruckt worden. Ech.

SAGER (Carol), ein Jeſuite, gebohren zu Beauvais

in der Picardie 1539, ſtarb zu Tournon 1596,und ließ

commentar. in epift. Judae, ad Rom. & Epheſios; tr.

de inſtitutione ſodlifatis SS. Sacramenti, und topi

Eam theologicama. Al.

sAGER sAgittARIus 14

SAGER (Joach.), einer von den untern Präceptorn

bey der Trivial- Schule zu Lübeck in Anfange des 17

Seculi hat ein Kunſtbuch allerhand ſchönerSchrif

ten heraus gegeben. Mel.

SAGES (Joſeph), ein Rabbine im 16 Seculo, hat ei

neRede oder Gebet von der Buſſe geſchrieben, ſo mit

Obad. de Bartenora comment. ſuper Ruth zu Venedig

1585 gedruckt worden. W.

SAGIN ETUS, ſiehe Saignet.

SAGITTARIUS, ſiehe Schütze.

SAGITTA RIUS (Caſpar), ein Schulmann, von

Oſterburg aus der Marct, gebohren 1597, allwo ſein

Vater, Thomas Sagittarius, Paſtor war. Der

Sohn ſtudirte zu Wittenberg und Jena, promovirte

am letzten Orte 1622 in Magiſtrum, und erhielt die

Stelle eines Adjuncti Fac. philoſ. Er war anfangs

der Schulen zu Raumburg Conrector, hierauf 1628

Rector zu Braunſchweig, endlich 1641 zu Lüneburg,

letztens 1646 an der Cathedral-Kirche daſelbſt Predi-

ger, wie auch 1661 Paſtor, ſchrieb Technologiamſ.

Podromum diſciplinarum liberalium generalem;

diſpP. de praedicamentorum praecognitis; de phyſi

ca Panis euchariſtici noſtris in eccleſis uſitativeri

tate; de peccato originali & aëtual ; de anti-Chri

ſto; diſſertationes de gymnaſiorum & ſcholarum lu

theranarum decrementis ac remediis; poema deJo

na Ninivitas convertente; Sodome flagrantis hiſto

riam; gab auch Ciceronis Philippicam XII; Demo

fibenis Olynthiacas; Paraenelin poeticam; monita

ſcho1aftica; vitam & ſtudia Cammani heraus, und

ſtarb den 27. April 1667, im 7o Jahr. Caſp. Sagit

tarius in memorabilibus hiſtoriae lüneburgicae.

SAGITTA RIUS (Caſpar), ein Polyhiſtor, wie auch

Hiſtoricus ſaxonicus ducalis, und Hiſtoriarum Pros

feſſor zu Jena, war ein Sohn des vorigen Caſpari,

gebohren zu Lüneburg den 23 Sept. 1643. Als er

noch zu Lübeck auf der Schule war, gab er er ſchon

ſeinÄ de ritibus nuptialibus veterum Romano

rum heraus, fieng auch an Anmerckungen über den

Juſtinum zu verfertigen, welchen ihm ſein Vater für

allen andern Autoribus claſſicis recommendirt hatte.

Er ſtudirte zu Helmſtädt, ſahe ſich auch auf den Aca

demien Coppenhagen, Wittenberg, Leipzig, Jena und

Altorf um. An. 1668 kriegte er eine Vocation zum

Rectorat nach Salfeld, gieng aber 1671 wieder nach

Jena, ward daſelbſt Magiſter, erwehlte das Privat

Leben, legte ſich nicht allein auf die Civil - Hiſtorie,

ſondern vornemlich auf die Antiqvitäten der Kirche.

Er brachte hier ſeine angefangenen Schriften zuStan

de, als Exercitationes in juſtinum; commentatio

nem de vita, ſcriptis, editionibus, interpretibus, le

&tone arque imitatione Plauti, Terentii, Ciceronis;

Librum de januis veterum, welches in Greevii theſau

ro antiquitatum romanarumTom. VI ſteht; Parodias

eclogaum Virgilii; de martyrum cruciatibus in pri

mitiva eccleſia; de martyrum natalitiis; Hiſtoriam

antiquiflimae urbis Bardevici; de oraculis & calceis
Vete
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veterum &c. An. 1674 ward er Profeſſor Hiſtoria

rum, und 1678 den 14 May Doctor Theologiä; hielt

auch an eben demſelben Tage mit ſeines Vorfahren

Johann Andreä Boſii Wittwe Hochzeit. Er reiſete

nach der Zeit vielfältig in Sachſen und Francken her

um, auch einmal wieder nach Dännemarck, und trug

vieles aus den älteſten und bewährteſten Urkunden

zur Erleukerung der Hiſtorie von Deutſchland zuſam2

men. Letztlich war er im Begriff, eine ausführliche

Introduêtionem in hiſtoriam eccleſiaſticam & ſingu

Ias ejus partes zu ſchreiben: ſtarb aber mitten in die

ſer Arbeit den 9 Mart. 1694, an einem ſchwindſüchti

gen Fieber; da er noch an ſeinem Todes - Tage dem

Famulo das Capitel de Manichaeis in die Federdictirt.

Der Abt Joh. Andr. Schmidt hat dieſe Introduction

ſehr vermehrt und vollſtändig 1718 in 2 Bänden in 4

heraus gegeben. Als er 1691 die theologiſchen Lehr

Sätze vom rechtmäßigen Pietiſmo deutſch und la

teiniſch drucken ließ, gerith er deswegen in allerley

Streitigkeiten; woraus er ſich doch glücklich gewickelt,

und deswegen ediret: Chriſtliche Erinnerung wider

die zu Erfurt heraus gegebene Schrifft gegen ſeine

Lehrſätze; abermalige chriſtliche Erinnerung we

gen eines zu Erfurt gedruckten Paſqvills; gründ

lichen Beweis, daß ſeine theologiſchen Sätze noch

feſte ſtehen; Sendſchreibenan M. Aug. Herm. Fran

ken, das pietiſtiſche Weſen betreffend; chriſtlichen

Wunſch, daß die A&ta pietiſtica ans Licht gegeben

würden; kurze Abfertigung Sam. Vogtens ſchnö

des Paſqvills; chriſtliche Vermahnung, daß man

ſich an die Paſqville wider ihn nicht kehren ſoll;

hiſtoriſche Ausführung des ſatyriſchen Paſqvills, ſo

zu Erfurt gedruckt worden; Bericht, was die Bez

kehrung zu Chriſto verhindere; chriſtlichen Teu

Jahrs - Wunſch an alle evangeliſche Theologos, die

ſich die Beförderung des Chriſtenthums angelegen

ſeyn laſſen; theſes theologicas apologeticas ad Joh.

Schwartzium, Superintend, erfurt. de promovendo

vero Chriſtianiſmo. Seine übrigen Schrifften ſind:

Nucleus hiſtoriae germanicae, welchen Bapt. de Roco2

les 1676ins Franzöſiſche überſetzt; Hiſtoria goslarien

fis aboriginibus ad Fridericum II Imper. deduêta, von

welcher eigentlich Caſpar Córberder Verfaſſergeweſt;

Hiſtoria antiqua Iubecenſis, welche Jac. a M7ellen verz

fertiget; hiſtoria vitae& mortis Tulliae, cum annotatio

nibus in Servii Sulpitii epiſtolam conſolatoriam inter

ciceronianas epiſtolas familiares Lib. IVepiſt. 5; Hi

ſtoria Eccardi I & II Marchionum Miſniae, & translatio

ſedis epiſcopalis Ciza Numburgum; antiquitares al

ſterenſes & Palatinatus ſaxonici; antiquitates Regni

thuringici deutſch, nebſt Petr. Albini ſpecimine hiſto

riae novae Thuringorum; antiquitates Ducatus thu

ringici, oder alt - thüringiſches Herzogthum; anti

quitates gentiliſni & chriſtianiſmithuringici deutſch,

nebſt S. Bonifacii Leben; Hiſtoria vitae Georgii Spa

latini; Diſſertatio epiſtolica ad Theod. Janſſ ab Al

meloveen de genealogia ſgietaria, cum anale&tis in

librum ſuum dejanuisveterum; Introitus & exodus
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ſalfeldenſis, orationibus duabus, ſcilicet: 1) de mi

ſeria praeceptorum ſcholae, & 2) valedičtoria, oſten

ſus, cam Mich. Neandri carminis graegi de miſeria

& contemtu, una etiam dignitate & gloria, praece

ptorum publicorum verſione latina, nec non pro

grammate auêtoris de vita ſua; Hiſtoria Rensburgi,

unter dem Rahmen Ge. Frid, Eggeri; Hiſtoria tem

pli academici jenenſis, cum epitaphiis hujus templi,

oratione de Ducibas Saxoniae jenenſis academiae Re

čtoribus, nec non oratione de Bibliotheca jenenſi,

welche letztere Rede man auch in Maderi und Schmi

dii collečt. de Bibliothecis Tomo II findet; antiqui

tates lacus bodamici, cum ſpecimine hiſtoriae linda

vienſis; Epiſtola ad Frid. Dan. Titium, gedanenſem,

de obiru Eman. Gutmanni, civis & cognati ſui; ori

gines Principum arauſionenſium uſque ad Wilhel

mum III magnae Britanniae Regenn; Hiſtoria anti

quae Norimberge; hiſtoria epiſcoporum numburgen

ſium; harmonia hiſtoriae Paſſionis Jeſu Chriſti; anti

quitates archiepiſcopatus magdeburgenſis; hiſtoria

Marchionum ac Elečtorum brandenburgenſium; hi

ſtoria Marchiae ſoldwetelenſis; hiſtoria Principurn

anhaltinorum; memorabilia hiſtoriae lüneburgicae;

memorabilia hiſtorise gothanae; hiſtoria gochana ple

nior, welche Wilhelm Ernſt Tentzelmit4ſtarcken Sug

plementis vermehret hat; Diſl. de corona Jeſu Chri

ſtiſpinea, de rubra Jeſu chlamide, de lancea qua per

foflum latus Jeſu Chriſti, de candida Jeſu veſte, de

flugellatione Chriſti, de expoſitione infantum, de ty

ranno, de oraculo Apollinis delphico, de nudipeda

libus vererum; Sulpitius Severus ; unterſchiedene deut

- ſche Streit: Schriften mit dem Jeſuiten Marco

Schönmann zu Erfurt, als: Sendſchreiben an

Marc. Schönmann von ſeiner heraus gegebenen

Columna eccleſiae inconcuffa, oder nach der andern

Ausgabe, catholiſchem Zeughauſe; Vermahn 2 und

Warnung an Marc. Schönmann, etwas tüchtiges

zu ſchreiben; ausgeleertes und entwehrtes cath02

liſches Zeughaus; der auf der Waage der Wahrz

heit gar zu leicht erfundene Marc. Schönmann,

wider deſſen Waage Danielis; hochgräfliche reußi?

ſche Stammbaums - Betrachtung, unter dem Nah

men Aletophili von Selenen; Commentatio de vi

ta, ſcriptis, editionibus, interpretationibus, iečtione

atque imitatione Livii Andronici, Naevii, Ennii, Sta

tii, Pacuvii, Attilii, Lucilii, Afanii & M. P. Catunis;

Diſl. de praecipuis ſcriptoribus hiſtorie germanicae,

welche Joh. Dav. Köhler 172o ſeiner Ausgabe von

Marqu. Freberi dire&torie beygefüget; Epiſtola ad

Job. Schilterum de anriquo ſtaru Thuringise uſqe ad

ortum Landgraviorum; traStatus variide hiſtoria

legenda; primiriae ProfeſRonis ſiae hiſtoricae; origi

nes & incrementa Sulcice luneburgenſis; Hiſtoria

luſatica, welche auch in Chriſt. Gottfr. Hoffmanns

ſcriptoribus rer. lufat. Tono II ſtehet; Hiſtoria hal

berſtadienſis; Breviarium hiſtoricum, ſucceſſionem

regum ab originibus & incrementis Luneburg com

plečtens; Diſl. de motibus heroicis, eorum Praeci

B 3 Pue,
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pue, qui cum imperio ſunt; antiquitates ſcythica;

hiſtoria S. Nortberti; Diſl. de originibus & incre

mentis Brunſuici; origines Ducum brunſuico-lu

neburgenſium; hiſtoria bellorum ſcythicorum; hi

ſtoria amazonia; Diſſ de nomine Weſtphaliae, die

auch in der 1716 ſq. zu Halle in 8 heraus gekomme?

nen nova variorum ſcriptorum collectione faſcic. I

ſteht; Diſſ hiſtorico-apologetica pro doëtrina Mart.

Lutberi de miſſa, wider des Abts Cordemoy recita

tionem colloquii Lutheri de miſſa, cum diabolo;

Bericht von Landgraff Henrichs in Thüringen

römiſcher Königs-Wahl, Regierung und Tode;

Bericht, was es mit der Profeſſione theologica

aug. Conf. zu Erfurt eigentlich für Bewandniß

hat; . 8 Ehren-Säulen Frauen UJarien Hedwig,

vermählter Hertzogin zu Sachſen; eine Vorrede zu

D. Jac. Heerbrands Predigt zum papiſtiſchen Fron

Leichnams-Feſte; eine deutſche Ueberſetzung von D.

Tbomae Sagittariier. de felicitate civitatum, in qui

bus ſunt Academiae; Programmata quatuor. Er hins

terließ auch viel Manuſcripte, als: Antiquitates

Comitatus thuringici ab anno 1o25 ad 152o; Ab:

handlung der thüringiſchen Grafen und Herrſchaff

ten; Antiquitatis Marchionatus thuringici vom An.

912 bis 1125, undvon dem Kloſter Paulin-Zell; An

tiquitates Landgraviatus thuringiciab anno 113oad

1247; Hiſtoria ſalfeldenſis; Hiſtoria luneburgenſis

a condita urbe ad an. 1598 in 5 Büchern; Hiſtoria

de Piſtore luneburgenſi anno 1371 propatria forti

ter pugnante; Respublicae variae, ſ. Politica ſpe

cialis cum apparatu auêtorum; Collegium deregnis

Hiſpania, Portugallia, Gallia, magna Britannia, Po

lonia, Dania, Suecia, Ungaria & Bohemia; Colle

gium de Rebuspublicis Europae liberis; Compen

dium Hiſtoriae venerae; Collegium de ſtatu praeſen

te Imperii germanici anno 1682; Hiſtoria Elečto

rum; Hiſtoria Imperatorum, Henrici II, Conradi II

& Henrici III; Hiſtoria Caeſarum regumque Ger

maniae a Pontificibus miſere divexatorum; Indexac

curatiſſimus in Sulpitii Severi hiſtoriam ſacram; tr.de

perſecutionibus primitive Eccleſiae; Comm.de noti

tia auêtorum; Notitia Hiſtoricorum graecorum, gen

tilium & chriſtianorum adhuc ſuperſtitum, ab Hero

doto ad Metropbanem Smyrnaum; Comm.de ſcripto

ribus Hiſtorie germanicae; Novum Germaniae Hi

ſtoricorum corpus; Hiſtoriae Archiepiſcoporum

magdeburgenſium Volumen ſecundum; Hiſtoria

urbis bremenſis; Hiſtoria ratisbonenſis; Ruxnerus

exenteratus, ſ Diſſ von Rürners Thurnier-Buche;

Hiſtorie der Grafen von Kefernburg; Hiſtoria Co

mitum de Beichlingen; Supplementa ad Jo. Cario

mis chronicon; appendices ad Martini Poloni chro

nicon; Diſſ. de Imperatore Gunthero ſchwartz

burgico; Antiquitates veteris thuringiei Comitatus

Arenshaug; obſervationes ad Chriſtoph. Manliicom

mentarios rerum luſaticarum; Epiſtole, welche letz

tern insgeſamt verlohren gangen, unter welchen Maz

nuſcriptis die Hiſtoria 43 liberarum ImPerü roma
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no-germaniciurbium die vornehmſten ſind; die Zi:

ſtorie der Grafen von Gleichen aber iſt 1731 ges

druckt worden. Von allen dieſen Dingen hat der

Abt Johann Andreas Schmidt in ſeinem Commen

tario de vita & ſcriptis Caſparis Sagittarii ausführ

Ästs gegeben, welche zu Jena 1713 gedruckt
OTON,

SAGITTARIUS (Didericus), gebohren 1642 den

15. Septemb. ſtudirte zu Bremen und Heidelberg,

und wurde 1668 Rector der Schule zu Siegen. Bey

ſolchen Amte that er eine Reiſe nach den vornehm

ſten Oertern in Deutſchland und Holland, ward

1675 den 18 Octobr. in Bremen Präceptor der er

ſten Claſſe, und bald darauf Pädagogiarche und Pro

feſſºr, Poeſeos, 168 aber Bibliothecarius, ſchrieb

biel Programmata, Diſputationes und Orationes,

und ſtarb 17o7, 1 Jun. Leb.

SAGITTARIUS (Jo. Chriſtfried), ein Sohn Tho

mä, geb. 1617,28 Sept. zu Breßlau, abſolvirte ſeine

Studia zu Jena. In ſeiner Jugend prophezeyete

Herzog Auguſtus zu Braunſchweig-Lüneburg, der ihm

ohngefehr zu Braunſchweig Audientz gab, von ihm:

Tu clarus evades, & magnis principibus urilis eris.

Er wurde anfänglich Conrector zu Hof, hernach Re

ctor bey der Stadtſchule zu Jena, ferner Profeſſor

Hiſtoriarum und Poeſeos allda, nahm 1643 die Mas

giſter-Würde und 1652 die Doctor-Würde an, als er

das Jahr vorher Superintendent zu Orlamünda

worden. Endlich ward er 1656 General- Superins

tendent, Ober-Hof-Prediger und Aſſeſſor Conſiſtorii

zu Altenburg, woſelbſt er 1689, 19 Febr. ſtarb.

Seine diſſertationes ſele&tiores, als Myrtus venerea

ſ. de antiquo ritu nuptiarum; de notitia Deimodo

Ron uno cum gentilibus communicata; an Hebraei

nudis prorſus pedibus inceſlerint; de foederibus;

de jure; quanta ſit Patrum in iis, quae fidei non

ſunt, autoritas; dodecas quaeſtionum ethico- politi

carum; an noſter ſalvator cum conſenſu totius col

legii hieroſolymitani in numerum ſacerdotum levi

ticorum fit aſſumtus; de origine ſalariorum & ſti

Pendiorum literariorum; de cenſoribus; SS. Tho.

miſte ſummum tribunal ſ. de extrema provoca

tione; de Principiis quibusdam aêtionum humana

rum ſpontaneo & invito; de DiStatore romano; de

legibus non ſcriptis; de virtutibus homileticis; de

triumphis Romanorum; ſpeculum boni legati; de

beatitudine quae eſt philofophice conſiderationis; de

equitate; de fale; de ſummo malo; de Carolo M.;

de republica optima; de Conſtantino M.; de reli

gione; de homagio; de conſcientia, hat er zu Al?

tenburg 167o in 4; ſeine obſervariones & commen

tationes philologicas, philoſophicas & hiſtoricas

aber unter dem Titel otium jenenſe zu Jena 1671

in 4 zuſammen drucken laſſen, auch ſonſt ediret: Bis

bliſche Hiſtorien; Arm. Clapmarium de arcanis re

rum publicarum cum ſuis notis; Leichen- und andere

Predigten, und iſt von denen erſtern ein BandÄ
(M?
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dem Titel: derer Schüler Chriſti unfehlbares Pro

noſticon zuſammen gedruckt worden. Abſonderlich

at er ſich um die lutheriſche Kirche wohl verdient

gemacht, indem er die meiſten Schriften des ſeligen

Lutheri in 9 Tomis in folio zuſammen heraus ges

geben, und deſſen lateiniſche Schrifften ins Deutſche

überſetzet. A. g. Pi. Z. Leb. Go.

SAGITTARIUS (Paul Martin), ein Sohn des vo:

rigen Johann Chriſtfrieds, und ein in der deutſchen

Hiſtorie ſehr curieuſer Mann, gebohren zu Jena 1645

den 16 Nov. gieng 1664 nach Wittenberg, ward alls

da 1666 Magiſter, wandte ſich in eben dieſem Jahre

nach Jena, ward 669 Rector des Gymnaſii zu Al

tenburg, 1679 allda Diaconus, 1684 Archidiaco

nus, 1685 Stiffts-Prediger, 1686 Aſſeſſor Conſiſtos

rii, 1688 ſeines noch lebenden Vaters Vicarius in

der General-Superintendur. Er ließ ſich über 4oo

der rareſten Münzenvon Deutſchland abreiſſen, brach

te viele Nachrichten von Gelehrten, und adelichen Fas

milien zuſammen, und ſtarb zu Altenburg 1694 den

31 Julii. Man hat von ihm ſplendorem familiae

ſchoenbergiacae; Orationes. Seine hiſtoria duca

tus altenburgici; Diſſertationes, z. E. de jure natu

rali &c. Programma de Comitibus rochlicenſibus

ſ. de Rochlicio &c. W7achricht von den Burggra

fen zu Altenburg, Leißnig und Starckenberg, ſind

noch nicht gedruckt. Aber deſſen Difſ de Rochlicio,

ingleichen die Diſſertat. VI de nummis Saxoniae du

cum hat Joh. Burch. MTencke dem Tom, II ſcri

ptor. rer. german. einverleibet. Go. Un.

SAGITTARIUS(Thomas), des ältern Caſpar Sa

gittarii Bruder, gebohren zu Stendal 1577, erhielt

den poetiſchen Lorbeer-Krantz, ward J. U. D. Pro:

feſſor der griechiſchen Sprache, und denn Logices und

Metaphyſ zu Jena; endlich Rector des Gymnaſii

eliſabethani zu Breßlau, ſtarb den 21. April 1621,

und ließ Horatium chriſtianum & profanum; axio

mata logica, centuriis 6, & metaphyſica centuriis 4;

templum virtutis ſeu exercitationes ethicas exote

ricas tanquam muſarum imagines & effgies; Par

naſſum ſ. templum rationis & veritatis, ſ. exereita

tiones diale&ticas; inſtituta epiſtolica; Diſſertatio

nes politicas; Diſſ. inaug. de Comitibus palatinis

caeſareis lateranenſibus, eorumque juribus & privi

legiis; Quaeſtiones illuſtres philoſophicas; centu

riam quaeſtionum illuſtrium phyſicarum; Exercita

tiones phyſicas; Metaphyſicam ariſtotelico-ſcalige

rianam; Diſſ de quaeſtione: qui fiat, quod multiab

horrent ab eſu caſei; de barbigenio; Orationes 2

de quaeſtione: an Lutheranorum liberi ad ſcholas

Jeſuitarum cum bona Parentum conſcientia & libe

Ä fruêtu ablegari poſſint? Orationes. W, d.

. R.

SAGLIANO (Petrus Vincentius), ein Poet von A

verſa aus dem Neapolitaniſchen, gab 1591 heraus

Eſpoſitione ſpirituale ſopra il Petrarca. To.

SA GÖN (Franc.), mit dem Zunahmen der Weisheits

Bedürfftige, war ein franzöſiſcher Poete von Rouen

-
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aus der Normandie, lebte 1538 und verfertigte viel

Gedichte, ſonderlich wider den Clement M7arot. Cr.

SAGREDO (Didacus) ein Hofprediger der Königin

in Spanien, lebte um 1540, und gab den Vitruviun

vermehrt im Spaniſchen heraus, welches Buch her

nach ins Franzöſiſche überſetzt worden. Ant.

SAGREDO (Jo), ein venetianiſcher Edelmann, be

fand ſich als Ambaſſadeur in Franckreich, ingleichen

bey dem Protector in Engelland, erwarb auch da

durch einen nicht geringen Rahmen, daß er durch

ſeine Beredſamkeit den berühmten General Franc.

Moroſini gegen die hefftige Anklage des Advocatens

Cornaro beſchützt. Er ward nachgehends Procuras

tor von San Marco, undendlich 1675 zu der herzog

lichen Würde erhoben, auch bereits von dem ganßen

groſſen Rath mit dem Titel Ihrer Durchl. beehret.

Allein das Volck war ihm dermaſſen zuwider, daß er

ſich ſeines Rechts begab, und eine neue Wahl muſte

angeſtellet werden. Er begab ſich hierauf auf eines

ſeiner Güter in Terra Ferma und wolte durchaus

nicht wieder nach Venedig kehren, ſchrieb Memori

iſtorice de Monarchi ottomanni, ingleichen von dem

Staat und Regiments-Verfaſſung der Republik Ves

nedig, welches letztere Werck aber wegen der darinne

gebrauchten allzu groſſen Freyheit nicht hat gedruckt

werden dürffen. HL.

SAG REDO (Joh. Alvarez), ein ſpaniſcher Schul

mann von Burgos, lebte im Anfange des 17 Seculi,

war Profeſſor Grammat. und der freyen Künſte in

dem königlichen Collegio St. Lorenz im Eſcurial,

und ſchrieb rhetoricam iſägogen. Ant.

SA GRI (Abr.), ein Rabbine zu Caſale in dem Anfans

ge des 18 Seculi, mit deſſen Approbation des Iſaaci

Nurcienfº reſponſa zu Venedig 1715 in 4 heraus

gekommen. W.

SAGUGERIUS (Franciſcus), hat Scholia in 7ob.

Fernelipharmaciam geſchrieben, und ſolche 1605 zu

Hanau herausgegeben.

SAG UNDINO (Nicolaus), welchen einige unrecht

Secundinum, Secundino, Secundidinum, oder Se

gundino, nennen, war aus der Inſel Negroponte,

lateiniſch Eubaea, gebürtig, daher er auch zuweilen,

Nicolaus Euboicus genennet wird, kam 1438 mit

ſeiner ganzen Familie in Italien, und wurde wegen

ſeiner treflichen Erfahrung ſowohl in der lateiniſchen

als griechiſchen Sprache auf dem florentiniſchen Cons

cilio als ein Dolmetſcher gebraucht. Als er aber ſo

dann von Venedig aus nach Cypern ſchiffen wolte,

und ihm auf dieſer Fahrt das Unglück wiederfuhr,

daß das Schiff, worauf er war, ſamt ſeinem Weibe

und 3 Kindern untergieng, er ſelbſt aber mit noch 6

andern ſeiner Kinder kaum gerettet werden konte,

gab er ſeinem Vaterlande vollkommenen Abſchied,

und gieng wieder nach Venedig, allwo er nicht allein

ſogleich das Bürgerrecht erhielt, ſondern auch ſelbſt

von der Republic zum Secretario in Dienſte genom

men, und ſowohl in einigen Gerichts Collegiis,

- II

--



31 SAHAGUN SAHME

in verſchiedenen Geſandſchafften nach Rom, Neapo

lis und Conſtantinopel gebraucht wurde. Wenn er

geſtorben ſey, iſt nicht bekannt. Seine Schrifften

ſind: eine lateiniſche Ueberſetzung von Plutarchi tr.

- de civili inſtitutione; ingleichen von Onoſandri li

bro de optimo imperatore eligendo; wie auch von

der Confeſſione Graecorum de verbis conſecrationis

a Beſſarione in Concilio florent expoſita; de origi-

ne & familia Ottomannorum lib., welches Jo. Raz

mus zu Löven 1553 in 8 heraus gegeben, wie es

denn auch mit Laonico Chalcondyla zu Baſel 1566

in fol. gedruckt iſt; Narratio de expugnatione con

ſtantinopolitana, die Allatius dem Ticolao von F02

ligno zueignet; verſio librerum Arrianide Alexandri

M.rebus geſtis; Epiſtolaad Andronicum Calliſtum.de

Micb. Apoſtolii libello de Ariſtotele & Platone;

Conſolatio ad Jac. Ant. Marcellum de obitu filii;

oratio 1433 habita de Potentia Teucriſ Muhame

dis II; verſiograeca diſſertationis Juliani-Cardin. S.

Angeli, an liceat ſymbolo fidei aliquid addere, eti

amſi verum, welche noch alle hin und wieder, letztes

res aber in der kayſerlichen Bibliothec zu Wien im

Manuſcript befindlich. Fa. C. Gi. Vo.

de SAHAGUIN (Bernhardinus), ein ſpaniſcher Franz

ciſcaner, im 16 Seculo, hat ſich in Mexico aufgez

halten, und daſelbſt eine Grammatic, ein Lexicon,

einen Tractat von Eroberung Neu-Spaniens, oder

Mexico, wie auch im Spaniſchen eine Hiſtorie von

der Religion, Regierung und den Gewohnheiten

der alten abgöttiſchen Einwohner in Indien verferti

get. Ant. Wa.

de SAHAGUN und Villaſante (Didaeus), ein Pro2

feſſor Juris canon. zu Salamanca, lebte in der

Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb Opera juridica;

Commentar. in legestaurinas. Ant.

de SAHAGUN (Joh.), ein ſpaniſcher Doctor und

Profeſſor Juris zu Salamanca, florirte in der Mitte

des 17 Seculi und ſchrieb praelečtiones academicas,

ingleichen relečtionem ad cap. ult.de ſequeſtratione

poſſeſſionis. Ant. -

SAHME (Arnold Heinr), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1676 den 11. Junii zu Königsberg in Preuſ

ſen, ward allda 17oo Magiſter, und 1708 Diaconus

der löbenichtſchen Kirche, dabey 1721 Conſiſtorial

Rath und 1726 ein Mitglied der berliniſchen Socie

tät der Wiſſenſchafften. Er ſtarb, nachdem er bereits
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1663 zu Königsberg in Preuſſen, kam in ſeiner Vas

terſtadt I679 auf die Academie, gieng 1685 nach

Kiel, von da nach Leipzig und Jena, ward an dem

letztern Orte Magiſter, that darauf eine Reiſe nach

Holland, kehrte 1689 wieder in ſeine Vaterſtadt zu:

rücke, diſputirte ſich ein, und that ſich durch Collegia

hervor, ward 1694 Subinſpector der Alumnorum

allda, gieng I7oI als Profeſſor der mathematiſchen

Wiſſenſchafften an dem Gymnaſio und Rector an

der Johannis: Schule nach Danzig, ward aber ſchon

1702 als Pfarrer der neuroſtgärtiſchen Gemeine zu

rück nach Königsberg beruffen, und 1709 Diaco

nus an der altſtädtiſchen Pfarr-Kirche allda, 171o

Theologiä Doctor und Profeſſor extraord. 1718

aber ordinarius, und ſtarb 1732 den 26. Julii. Seis

me Schrifften ſind: Diſp. duae de regreſſu ſolis tem

pore Hiskiae; de eclipſium cauſis & calculo; de

cathedris apoſtolorum; de quaeſtione: utrum ſingula

rium detur ſcientia? de occultatione ſtellarum fi

xarum per lunam; de tranſitu Iſraelitarum per mare

rubrunn; de columna nubis & ignis; defiguraterrae;

de ſitu telluris; diſſertationes tres de motu tellu

ris; de invito & ſpontaneo; de fine hominis; de

virtute morali; de proaereſi & voluntate; de forti

tudine & temperantia; de libero arbitrio; de con

firmatione ſecundo pontificiorum ſacramento Diſ

ſertationes II; de ſpiritu interpretandi Scripturas;

de agno paſchali, quem Jeſus ea nočte qua traditus

eſt cum diſcipulis ſuis comedit; de mandato fidei

in Jeſum Chriſtum; de juramento in ſymbola & li

bros ſymbolicos; de precibus pro defunêtis; de

viro dolorum ex Jeſ LIII, 3; de ſcriptura S. & re

ligione contraobječtiones Socinianorum; Program

mata; Leichen-Predigten. AB. Arnold.

SAHME (Jacob.), ein Philologus, gebohren 1629

den 28 May zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte

daſelbſt und auf den deutſchen Univerſitäten, ward

1655 zu Königsberg Magiſter reiſete darauf nach

Holl und Engelland, ward nach ſeiner Wiederkunfft

1658 zu Königsberg Profeſſor der griechiſchen Spraz

che, 1662 aber der Beredſamkeit, 1666 Erzprieſter

zu Bartenſtein, 1673 Pfarrer im Kneiphoff, wie auch

Beyſitzer des ſarländiſchen Conſiſtorii zu Königs

berg, und ſtarb allda 168o den 23 Nov. Man hat

von ihm Diſpp. de lege regia; de conſcientia tam

in genere quam in ſpecie. Arnold.

1727 vom Schlage gerühret worden, 1734 den 26 SAJA (Nonius Marcellus), ein Neapolitaner, geboh

April, und hat auſſer viel einzeln Predigten eine

Sammlung derſelben unter dem Titel das aufrichtiz

ge Chriſtenthum, ingleichen ein Geſangbuch;

ren zu Rocca Glorioſa in dem 16 Seculo, ſchrieb

Ragionamenti ſopra la celeſte Sfera; commentarium

in Pſalmos peenitentiales. To.

Diſpp. de mercatorum neceſſitate & utilitate in ci- SAJAGO (Petr.), ein Spanier aus der andern Helff

vitate; de quaeſtione: utrum academiae in emporiis

fint erigendae? de ritu depoſitionis in academiis

quibusdam conſueto; de comitibus palatinis; de

imaginibus principum herausgegeben. Arnold.

SAHME (Chriſtian), ein lutheriſcher Theologus, Jaz de SAJAS Ravaneda und Ortubia (Franc. Didac.).

cob Sahmens Sohn, gebohren den Ioten Januar.

te des 16 Seculi, hat romances imperiales de todos los

Emperadores romanos deſale Julio Ceſar baſa el Em

perador Maximiliano zu Sevilien 1565 in 8 heraus

gegeben. Ant.

ein ſpaniſcher Hiſtoricus aus der andern Helffte des

17 Se
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17 Seculi, war aus einer alten und edlen Familie

in Aragonien gebohren, brachte es in der Poeſie und

Hiſtorie weit, trat zuletzt in den geiſtlichen Stand,

wurde Prieſter und Chronographus von Aragonien,

und ſchrieb continuacion de los annales del reino de

Aragon, que empego Geron. Zurita y continuo Bar

thol. Leon. de Argenſola. Ant.

SAIBANTUS, ſiehe Saybantus.

SAID Ibn Batrick, ſiehe Eutychius.

SAID ben David, ein arabiſcher Scribent in der an

dern Helffte des 15 Seculi, hat einen Comm., in

Maimonide Jad Chaſaka geſchrieben, welcher in der

bodlejaniſchen Bibliothec im Manuſcript liegt. W.

SAID Bar Sabuni, ſiehe Johannes Melitinenſis.

SAJEG, oder Aven Pas, oder Aven Pace, ein arabi

ſcher Scribente, eigentlich Ebn Baja, mit ſeinem völ?

ligen Nahmen aber Abu Becr Mohammed Ebn Ja

hya Ebnol Sajeg genannt, iſt zu Fetz in ſeiner Ju?

gend im Jahr der Hegira 533 oder 538 oder im

Jahr Chriſti 1141 an beygebrachtem Gifft, wie viele

davor halten, geſtorben, und hat Commentarios in

Ariſtotelem; epiſtolam ſolutionis, oder de diſceſſu
ſeu abductione animae a rebus mundanis ad Deum,

welche R. Abraham filius R. Meir de Balmer ins La?

teiniſche überſetzt, und librum de cauſis geſchrieben,

welches anderer Meinung nach, Ariſtoteles, oder Al

pharabius, oder Proclus ſoll verfertigt haben. Ver

ſchiedene andere Wercke von ihm, als de anima, de

vita ſolitaria &c. liegen, iedoch unvollkommen, wor?

an ſein unzeitiger Tod ſchuld, annoch im Manuſcript.

Seine Mißgönſtige, deren er nicht wenig hatte, bei

ſchuldigten ihn, daß er keine gar zu richtige Meinung

von dem Alcoran und deſſelben Lehren hätte. W.

Her.

SAJEL (Jac. Mov), ſiehe Maharil.

sA1GH (Ibnu), ein arabiſcher Philoſophus und Me

dicus, deſſen Vorfahren Hebräer geweſen, gebürtig

aus der Stadt Maria in der Provinz Bätica in

Spanien, hat librum epiſtolarum und anders mehr

geſchrieben, auch über den Euclidem commentirt, iſt

wegen Ketzerey zu Corduba in Verhafft gekommen,

aber auf hohe Vorbitte wieder losgelaſſen worden und

in ſeiner Vaterſtadt 1155 geſtorben. Leo Afric.de

medicis & philoſophis Arab.

SAIGNET, oder Saginetus, (Wilh.), ein franzöſis

ſcher Kriegs-Officier in der erſten Helffte des 15 Se

culi, hat lamentationem ob coelibatum ſacerdotum,

oder dialogum nicenae conſtitutionis & naturae ea

dere conquerentis geſchrieben, der mit Jo. Gerſo

nis Widerlegung zu Baſel im Manuſcript liegt. O.

Fa

SAIGNIER (Johann), ein Alchymiſte, von dem un

ter andern 1664 magni Lapidis naturalis Philoſo

phia & veraars zu Bremen heraus kam.

SAILLIUS (Thomas), ein Jeſuite von Brüſſel, ſtarb

in ſeiner Geburts-Stadt den 8 Mart. 1613, im 7o

Gelehrt, Lexic. T. IV,

SAINCTES SAINT-AMANT 34

Jahr, und hinterließ im Franzöſiſchen Inſtructio

nem & praxin militis chriſtiani in gratiam exerci

tus regis Hiſpaniae; teſtamentariam diſpoſitionem

in ejusdem exercitus gratiam; im Niederländiſchen,

Jul. Fatii tr. de mortificatione humanorum affe

&tuum; Leon. Leſſi conſultationem, quae fides & re

ligio capefſenda, beydes mit Anmerckungen; gon

troverſias fidei, aus dem Franzöſiſchen überſetzt, und

S. Bernardi tr.de interiori domo; ſchrieb auch in ſei:

Ä Mutterſprache Catholicum veridicum; reſpon

ionem ad quaeſtiones inter Catholicos & haereticos

controverfas; Excitationem e ſomno; Anatomiam

ſeu apologiam pro excitatione adverſus Abr. Co

ſterum unter dem Nahmen Adr, Vanloo; domum

conſcientiae de modis rečte & bene vivendi & mo

riendi. Im Lateiniſchen hat man von ihm litanias

vitae & paſſionis Domini cum officio de paſſione;

narrationem expeditionis belgicae ad Ambianum;

epiſtolam de morte Alex. Farneſi, Ducis Parmae &

Plac., variorum laudationes funebres in obitum di

čti Alex. Farneſii colle&tas; narrationem cineris

Franc. de Mendoza; theſaurum precum, meditatio

Ä litaniarum cum apologia prolitaniis. A. Al.
W.

de SAINCTES (Claud), ſiehe Sančteſius.

SAINER (Anton.), ein Eremit Auguſtiner-Ordens

von Madrit, hielt ſich zu Liſſabon auf 164o, als eben

der groſſe Tumult entſtand, welchen er hernach in eis

nem eigenen Buche beſchrieben. Ant.

de SAINJORE, ſiehe Simon (Rich).

SAINSON, oder Saiſon, (Johannes), ein franzöſi

ſcher JCtus zu Tours, florirte um die Mitte des 16

Seculi, und ſchrieb Conſuetudines civitatis turo

nenſis, welche Dion. Gothofredus 1598 mit Anz

merckungen ediret, worauf ſie 1623 zu Genf in follo

aufgelegt worden.

de SAINT AMANT (Jo. Triſt), ſiehe Triſtan.

de SAINTAMANT (Marc Anton), ein franzöſi

ſcher Poet, gebohren zu Rouen 1594, j eigentlich

MTarc. Ant. von Gerard, Herr von Saint Amand,

immaſſen ſich ſeine Familie von Gerard geſchrieben.

Ungeachtet er nicht ſtudirt, und weder Griechiſch

noch Lateiniſch gelernet hatte, ſo verſtand er doch ſehr

wohl Engliſch, Spaniſch und Italiäniſch, wie auch

die Mythologie, und dabey die Gemüther der Mens

ſchen, welches er auf ſeinen vielen Reiſen gelernet,

auf denen er ſeine meiſte Lebens-Zeit zugebracht. Er

war 1643 in Engelland, wurde 1649 Cammer-Jun

ker bey der Königin Maria Louiſe in Pohlen, und

hielt ſich 165o in dieſem Reiche auf. Er hat auch

eine Reiſe nach Africa und America gethan, und

den Reſt ſeiner Tage zu Paris zugebracht, allwo er

ein Mitglied der Academie francoiſe war, und 1661

verſtarb. Er führte ein liederliches Leben, und über

nahm ſich ſonderlich im Truncke und Tabac, daher

er ſich ſehr in Mangel und übeln Umſtänden befand;

ſoll ſich aber gegen das EF ſeines Lebens*#
MPſ M.
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haben. Seine Schrifften ſind: Stances ſur la groſ

feſſe de la Reime de Pologne Ör de Suede ; Moiſe #
in einem heroiſchen Gedichte; Stances à Mr. Corneil

le für fön imitation de Jeſus Chriſt; Rome ridicule;

ein Gedicht von der Einſamkeit, welches der Baron

von Abſchatz in deutſche Verſe überſetzt, und viel

andere, welche unter den Titel Oeuvres du Sieur de

Saint Amant zu Paris 1637 - 1649 in 3 Vol. in 4 zu?

ſammen gedruckt worden. Hiſt. Nic.

de SAINT-ANDRE (Jo.), ein Canonicus zuParis,

lebte 1584, hat eine ſehr ſchöne Bibliothec geſammlet,

edirte etliche Manuſcripta, und ſchrieb eine Hiſtorie

von Franckreich. Cr.

de SAINT-AUB IN (Jean), ein Jeſuit,zu Bourbon

1587 aus einem adelichen Geſchlecht gebohren, trat

1606 in die Societät, worauf er ſich mit Lehren und

Predigen hervor that, bis er zu Lion 166o mit Tode

abgieng. Man hat von ihm eine paraphraſin des

Buchs Hiob, und des Predigers Salomonis in franz

zöſiſchen Verſen, wie auch eine Kirchen-Hiſtorie von

Lion, die nach ſeinem Tode von dem Jeſuiten Menez

ſtrier in fol. ans Licht geſtellet worden. Al.

de SAINT-CESARI (Hugo), ein franzöſiſcher

Mönch und Poete, florirte um 1435, und ließ le Ca

talogue des Poêtes provençaux; Gedichte 1c, Cr.

de SAINT - DIDIER, ſiehe Didier.

SAINTEBEUVE (Jacob), ein franzöſiſcher Geiſtli

cher, gebohren 1613 den 20. April zu Paris, war Theo

logiä Doctor und königlicher Profeſſor zu Paris, wie

auch ein Mitglied der Sorbonne, erwies ſich als ei

nen ſcharffen Vertheidiger der janſeniſtiſchen Lehre,

und bemühete ſich zu erweiſen, daß die 5 propofi

tiones, welche man verdammte, aus Janſenii Sätzen

nicht folgten. Seine Geſchicklichkeit in theologiſchen

Streitigkeiten brachte ihm die Hochachtung der fran

zöſiſchen Geiſtlichkeit zuwege, welche ihm deswegen

eine beſondere Penſion gab. Weil er aber die Cenſur

von dem andern Briefe des Arnaud nicht unterſchrei

ben wolte, ward er genöthiget, ſeine theologiſche Pro

feßon nieder zu legen, worauf er ſich zur Ruhe be

gab, undalle Zeit dem Studirenwiedmete. Er ſchrieb

Galliae Eccleſiarum breviaria & ritualia &c. und

ſtarb 1677,15 Decemb. im 64 Jahre. Nach ſeinem

Tode gab deſſen Bruder deſſen deciſiones in 3 Qvart

Bänden, wie auch einen Tractat, den er von der Fir

melung, und letzten Oelung wider Daläum geſchriez

ben, heraus. HL. W, d.

de SAINTE-CROIX (Nic. Charpy), ſiehe Charpy.

de SAINT-EV REMONT (Charles de Saint-De

nis), ein Philoſophus und Poet, gebohren aus ei

nem freyherrlichen Geſchlecht, in der Nieder-Norman

die zu Saint DeniseGuaſt 1613, 1 April, ſtudirte zu

Paris und Caen die Rechte, verließ aber die Academie

bald und nahm in ſeinem 16 Jahre Kriegs-Dienſte

an, darinnen er ſo wohl auf ſeinen Vortheil bedacht

war, daß er 5oooo Francken erwarb, auch anſehnli
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che Ehrenſtellen, und endlich 1652 das Amt eines

Feld-Marſchalls erhielt. Er trieb dabey die Studia

elegantiora; und hatte ein vortreflich Naturell zur

Satyre, welches ihm aber das Unheil zuzohe, daß ihn

der Cardinal Wazarin in die Baſtille ſetzen ließ, als

er über der Tafel etwas frey geredet. Nun kam er

wohl bald wieder los, weil er aber 1659 den Cardi

nal begleitete, da er den pyrenäiſchen Frieden ſchloß,

und in einem Briefe an den Marqvis de Creqvi von

des Cardinals eigennützigen Abſichten allzufrey ge

urtheilet; dieſer Brief aber dem König in die Hände

fiel: ſo ſolte er wieder in die Baſtille kriechen. Daz

her verließ er 1661 ſein Baterland, und begab ſich

nach Holland und Engelland. Als er 1665 Anſtoß

von einer Melancholie hatte, that er eine Reiſe nach

Holland, kam aber nach einiger Zeit wieder nach

Engelland, allwo ihm der König eine Penſion von

3oo Pfund Sterling gab, welche er bis an ſein En

de in Ruhe genoß. Er war immer aufgeräumt,

gieng gerne in Geſellſchafft, ſoll ſeine Philoſophie

meiſt auf Epicuri Grundſätze gebauet, und ſich um

das Chriſtenthum wenig bekümmert haben; worauf

er 17o3, 2o Sept. zu Londen geſtorben. Er ſchrieb

Reflexiºns ſur divers genies du Peuple romain; juge

ment für Seneque, ſur Plutarche, fur Petrone, ſur

Salluſte, ſur Tacite; diſcours ſur les bißoriens fran

gois, welchen man auch bey des Lenglet du Freſnoi

methode pour etudier l'hiſtoire findet; reflexions

ſur les pgemes des anciens; reflexion ſur la tragedie

ancienne Ö7 moderne; diſſertation ſur le mot de Vafte;

reflexions für la doérine d' Epicure; Lettres, von des

nen, einige in des Hrn. Boyer recueil ſtehen.

Dieſe Wercke ſind vielfältig unter dem Titel Les Oeu

vres meees de Mr. de Saint Evremont zuſammen ge

druckt worden. Ueber dieſelben hat man noch Me

lange curieux des meilleures Pieces attribuées à Mr. de

Saint-Evremont in 2 Vol. in 12; Memoires de la

vie du Comte D*** redigez par Mr. de Saint Evre

mont in 2 Voll. in 12; Saint-Evremoniana; Oeuvres

poſtbumes de Saint-Evremont. So hat auch Coto

lendi Diſſertation ſur les Oeuvres melées de Mr.

de Saint-Evremont 17oo zu Amſterdam in 8 heraus

gegeben. Das Leben deſſelben, welches des MJai

3eaux verfertiget, iſt bey deſſen zu Amſterdam zuſam

men gedruckten Wercken zu finden. Hiſ. Marville

melange d'Hiſtoire & de litterature. Nic.

de SAINTE-FOY, ſiehe Sorbin.

de SAINTE-MARTH E (Abel), der älteſte Sohn

des ältern Scävolá Samarthani, gebohren zu Lou

dun gegen 157o, legte ſich nach ſeines Vaters Erem

pel auf die Dichtkunſt, und wurde Parlaments.Ads

vocat. Der König Ludewig XIII brauchte ihn offt

in wichtigen Staats-Sachen, und ernennte ihn 1621

zu ſeinem Staats- Rath, wie auch 1627 zum Biblio

thecario zu Fontainebleau, worauf er 1652 zu Poictis

ers geſtorben. Seine Schrifften ſind: Expeditio

valtelinaea, auſpiciis Ludovici Juſti ſuſcepta; Ä
T10
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ditio rupellana armis Ludovici Juſti confe&ta; Ex

peditio belgica & atrebatenſis; Conſultatio de jure

aoronae gallicae; Elogium illuſtriſſimaegentis ſchom

bergiae, welches letztere ſich mit Jo. Ccnr. Knauths

Anmerckungen, ehemals in der menckiſchen Bibliothec

zu Leipzig im Manuſcript befunden. Seine und ſeiz

nes Bruders Scárolä des Zwillings, geſammten

Wercke ſind 1633 zu Paris in 4 heraus gekommen.

Man hat auch von ihm lateiniſche Gedichte, ſo

1632 nebſt ſeines Vaters Gedichten gedruckt worden;

Plaidoyeure, welche mit Wic. Corberon Schriften

dieſer Art 1693 von dem jüngern Abel Samarthano

heraus gegeben worden. Einige ſeiner Schriften

wurden 1645 unter dem Titel Opuſcula varia zuſam

men gedruckt. Le Longbiblioth. de la France.

de SAINT E- MARTH E (Abel), ein Herr von

Corbeville, war des vorhergehenden Abels Sohn,

gebohren 1630, wurde königlicher Steuer-Rath, und

hernach Dechant dieſes Collegii, folgte ſeinem Vater

in der Stelle eines Bibliothecarii zu Fontainebleau,

und ſtarb 1706 den 30 Nov. Er gab heraus Plai

doyeurs de Mr. Nicolas de Corberon, avec les plai

doyeurs d' Abel de Sainte-Marthe ſn pere; la ma

miere de nourrir lesenfans à la mammeHe, ſo die Ueber

ſetzung eines lateiniſchen Gedichts von ſeinem Groß

Vater Scárola Samarthano iſt; Diſcours at Roy

ſur le retabliſſement de ls bibliotheque royale de Fontai

nebleau. Nic.

de SAINTE-MART HE (Abel Ludewig), der an

dere Sohn des jüngern Scävolà Samarthani, gez

bohren zu Paris 162o, trat in die Congregationem

Oratorii, und wurde 1672 derſelben General: Supe?

rior, legte aber dieſes Amt 1696 nieder, begab ſich

nach St. Paul aux Bois, in der Diöces von Soiſs

ſons, und ſtarb 1697 den 7. April. Es iſt von ihm

gedruckt: Sanětorum Galliae regum ac principum

ſylva hiſtorica ad Ludovicum XIV verſibus heroicis,

welche vor dem erſten Tomo der Hiſtoire genealogi

que de la Maiſon de France ſteht. Er hat auch noch

andere Dinge im Manuſcript gelaſſen, welche zu St.

Magloire liegen. Le Long bibl. de la France,

le SAINTE-MART HE (Carolus), ein ICtus, des

Gaucher de Sainte-Marthe, König Franciſci I

Leib-Medici Sohn, gebohren 1512, wurde bey der

Königin Margaretha von Navarra Maitre des Rez

qvetes, und bey der Herzogin von Vendome Lieute

nant criminel zu Alencon, worauf er 1555 geſtorben.

Seine Schriften ſind: Oraiſin funebre de Françoiſe

d'Alençon; In obitum Margarite Navarrorum regi

nae oratio funebris; Paraphraſis aliquot pſalmorum

Davidis; eine lateiniſche Ueberſetzung von Zoroaſtris

Ä. lateiniſche und franzöſiſche Gedichte. Nic.

di'Il. - -

de SAINTE-MARTHE (Claudius), ein Geiſtli

cher, aus der berühmten Familie der Samarthano

rum, gebohren zu Paris 162o den 8. Junii, lebte ei

nige Zeit zu Chant d'Oiſeau in der Einſamkeit, wurde
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hernach ein Pfarrer, begab ſich nach einiger Zeit nach

Port Royal des Champs, nahm die Pfarre zu Mon:

deville an, ſo unter dieſes Kloſter gehört, wurde her:

nach Beicht-Vater der Nonnen zu Port Royal, muſte

ſich aber zweymahl retiriren, da er ſich denn i679 nach

Corbeville, einem benachbarten Dorfe begab, allwo er

169oden II Octobr. geſtorben. Seine Schrifftes

ſind: Preface Ör le premier Chapitre de l'apologie des

religieuſes de Port-Royal ; Lettre d'un theologien à um

de fes amis ſur le livre de Mr. Chamillard contre les

religieuſes de Port - Royal; defence des religieuſes de

9. Cºr de leur directeurs; traité de pieté.
1C- -

/

SAINTE-MARTHE (Dionyſius), ein Benedictiner

von der Congregation St. Mauri, gebohren 165o den

24 May zu Paris, trat 1667 in die Congregation,

that 1668 ſeine Profeßion, lehrte in derſelben 11

Jahr die Philoſophie und Theologie, bekleidete alle

Aemter in ſeiner Congregation, wurde 172o General

Superior derſelben, und war ein ſehr frommer, klu

ger und ſanftmüthiger Mann. Seine Wercke ſind:

Traité de la confeſſion contre les Calviniſfes; Reponſe

aux Plaintes des Proteſtams touchant la pretendue per

ſecution de France; Entretiens touchant l'entrepriſe

du Prince d'Orange für 1 Angleterre en c89 Ör la ſuite

de ces entretiens, en 69 lettres à M. de Rance Abbé

de la Trappe, oü Isn examine fa reponfé au traité des

etudes monaßiques; Oraiſon funebre de Madame de

Bethune, abbeſſe de Beaumont-les-Tours, prononcée

dans l'egliſe de ce nom; la vie de Caſodore, Chance

lier de Theodoric, Ör enſuite abbé de Viviers; Hiſtoire

de S. Gregoire le Grand tirée principalement de ſes oa

vrages Reflexions für la lettre d'un Abbé d'Allema

gne aux PP. Benedicins ſur leur dernier tome de Tedi

tion de S. Auguſtin; lettre à un Docteur de Sorbon

me touchant le memoire d'un Docteur en theologie; Re

cueil des pieces qui concernent les quatre lettres ecriter

à Mr. l'Abbé de la Trappe; gab auch Hiſtoriam S.

Gregorii M Papae; Gregorii Papae primiopera omnia

heraus, und arbeitete an einer neuen Auflage der

Gallia, chriſtianae derer Samarthanorum, welche aus

18 Volum, in folio beſtehen ſolte; ſtarb aber 1725

den 29. April, im 75 Jahre, da nur 3 Tomi davonges

druckt waren. Hiſtoire litteraire d'Europe.

de SAINTE-MARTHE (Nicol. Carl) ſiehe de

Sainte Marthe (Scaevola und Ludov.).

de SAINTE - MARTHE (Petrus Gaucher ge?

nannt Scaevola), der älteſte Sohn des jüngern Scäz

wolá Samarthani, wurde Maitre d' Hotel bey dem

König, wie auch Hiſtoriographus von Franckreich,

und ſtarb 1690 den 9 Aug. Seine Schrifften ſind:

Table genealogique de Tauguſte Ör royale Maiſön de

France; biſtoire genealogique de la maiſon de Tre

moille, ſo er aus Scävolá und Ludov, Saunar

thanorum Manuſcript genommen; 1'Etat de la cour

des Rois de l'Europe in 4 Vol.; l'Europe vivante

traité hiſtorique des armes de France Ör de Navarre

cº de leur origine; Remarques ſur l' biſloire de Ä
2 "
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du P. Jordan Jeſuite. Auſſer dieſem hat er noch un?

terſchiedene Wercke, z. E. Orbem chriſtianum in 7

Voll.; Hiſpaniam catholicam, ſ. de epiſcopis Hiſpa

niae, und a. m. im Manuſcript hinterlaſſen, welche in

der Bibliotheqve de St. Magloire liegen. Nic. Lo.

de SAINTE-MARTHE (Gaucher, genannt Scae

2 vola), ein Redner, JCtus, Poet und Hiſtoricus, war

Caroli Samarthani Vetter, gebohren zu Loudun

1536 den 2. Februarii, hatte Ludov. de Sainte

Marthe, königlichen Procuratorem zu Loudun zum

Vater, war in der lateiniſchen, griechiſchen und ebräiz

ſchen Sprache wohl erfahren, und dabey ein ſehr tu

gendhafft und redlicher Maum, wurde 1579 königli

cher Richter und Capitain zu Poitiers, wie auch nach

- gehends Schatzmeiſter von Franckreich in demſelben

Gouvernement, war 1593 und 1594 Intendant der

Finanzen bey der Armee in Bretagne, that den Kö

nigen Henrico IIl und Henrico IV bey der Ligvegroſ

ſe Dienſte, und ſtarb 1623 den 29.Martii zu Loudun.

Der Prinz von Wallis beſuchte ihn, als er nach Spa

nien reiſte, zu Loudun, und ſagte, er vermeine alle Ge

lehrte zu ſehen, wenn er Samarthanumſehe. Er hats

te ſieben Kinder, 1) Abel, 2) und 3) die Zwillinge,

Scävola und Ludewig, 4) Irenäum,5) Petrum,

einen guten Poeten und Schatzmeiſter von Franck

reich in dem Gouvernement von Poitiers, 6) Franz

ciſcum, der ein Soldat wurde, 7) Henricum, der den

geiſtlichen Stand erwehlte. Seine Schrifften ſind:

la Louange de la ville de Poitiers; Gallorum do&tri

na illuſtrium, qui noſtra patrumque memoria flo

ruerunt, elegia, welche am beſten Herr Doctor Heu

mann 1722 mit gelehrten Anmerckungen heraus gez

geben; Paedotrophia ſeu de puerorum educatione

libris III, ſo ein ſchönes Gedichte iſt; Opera poeti

ca, darinne lateiniſche und franzöſiſche Verſe vorkom

men. Gabr. MJich. Rupimallet hat ſein Leben bez

ſchrieben, welches man in Guil. Batefi Collection

findet. Bat. Cr. PB. Pe. Sam.

de SAINTE-MARTHE (Scaevola und Ludov.),

des vorhergehenden Gaucher genannt Scävola

Söhne, waren als Zwillinge 1571, den 2o Dec. zu

Loudun gebohren. Scävola wurde ein Herr von

Mere an der Indre, und Ludewig ein Herr von

Grelay, und Priorzu Chaunay, alle beyde aber könig

liche Räthe und Hiſtorien-Schreiber von Franckreich.

Sie waren einander an Leib und Geiſt überaus ähn

lich, lebten in der gröſten Einigkeit mit einander, und

ſchrieben Hiſtoire geneal de la Maiſon de France, in

12 Vol. in fok.worüber ſie zuſammen 5o Jahr gear

beitet; Galliam chriſtianam, welche des Scävolá

Söhne edirt, und Hß. genealogique de la maiſon de

Beauveau. Scävela ſtarb zu Paris, den 7. Sept.

1650; Ludºvicus aber den 29. April 1656. Sie

wurden beyde in ein Grab gelegt. Scävola hinter

ließ drey Söhne, mit Nahmen Petrus, Abel, Ludo

wicus, und Picolaus Carelus. Ticolaus Carolus

wurde Prior von Chaunay, Rath und Almoſen-Pfle
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ger des Königs, ſchrieb Hiſtoire des Eveque de Cha

loº für Saone, ſo in der königlichen Bibliotheck im

Äure liegt, und ſtarb 1662. Bat. AE. Vo.

IC

SAINTE DES PREZ, ſiehe des Prez.

ÄAIN TES, oder Xaintes, (Claud.), ſiehe Sanête
1US.

de SAINT-FRANCOIS (Jean), ſiehe Goulu

(Jo).

SAINT-GELAIS, ſiehe Gelais.

de SAINT-GER MAIN Abbé, ſiehe de Morgues

(Mich.).

de SAINT-JULIEN (Petr), ſiehe S. Julianus und

Hermant (Godefr.).

SAINT-JURE (Jo. Bapt), ein Jeſuite, gebohren

zu Metz 1588, ſtarb zu Paris 1657 den 30. April,

und ſchrieb in franzöſiſcher Sprache de cognitione

& amere Jeſu Chriſti; de homine ſpirituali; de

homine religioſo; de tribus virtutibus theolog.;

lib. prºedeſtinatorum; de praecipuis fidei myſteriis;

modum bene moriendi; de Jeſu Chriſto decente

homines; exercitia ſpiritualia; manuduêtionem ad

Praecipuas vitae chriſtianae aêtiones; ſan&tam occu

Pationem creaturarum; le Chretien reel, ou la vie

du Marquis de Renty, welches Bened. Pictet 17o1 ver

beſſert in 2 Tomis in 12 auflegen laſſen, überſetzte

auch S. Dorothei opera ins Franzöſiſche. Al. W, d.

de SAINT-LUC, ſiehe d' Eſpinay. v

de SAINT- ME LOIR (Joh.), ein franzöſiſcher

JCtusvon Calais, war ein Mitglied des Parlamentes

zu Paris, ſchrieb einige juriſtiſche Wercke, und ſtarb

um 157o, über 6o Jahr alt. Cr.

de SAINT-PIERRE (Michael), ſiehe de S. Petro.

SAINT-SAUVEUR, ſiehe Thiers (Jo. Bapt).

de SAINT-SIMON (Caſpar), ſiehe Simon.

de SAINT-VICTOR (Jo), ſiehe Victor.

SAISON, ſiehe Sainſon.

SAITA (Joh), ein griechiſcher Theologus von Cydo

niata in Creta, hat ohngefehr im 14 Seculo florirt,

und de Sacramento & azymo, ingleichen 2 dialogos

contra Judaeos geſchrieben, welche letztere in der kay

ſerlichen, erſteres Werck aber in der bodlejaniſchen

Bibliothec im Manuſcript anzutreffen. Er iſt von

dem Ex-Judaeo Jo. Baptiſta, der ebenfalls wider die

Juden ein Werck in 3 Theilen geſchrieben, welches

# Straßburg 15oo gedruckt iſt, weit unterſchieden.
3.

SAIZ (Hyac), ein ſpaniſcher Dominicaner von Viche

in Catalonien, war Doctor der Theologie, hielt 1628

in dem Convente St. Dominici zu Madrit die Pre

digt an dem Canoniſations-Feſte des Raim. von

Pennafort, welche auch daſelbſt gedruckt iſt, ſchrieb

über dieſes de la viday muerte del dicbo S. Raimundo

de Pennafort baſta fü ſöleune canonizacian. Ob aber

letzteres gedruckt worden, oder wo im Manuſcript

befindlich, iſt unhefannk, Ech.
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SALA (Angelus), ein Medicus und Chymicus von

Vicenza in Italien, verließ der Religion wegen ſein

Vaterland, und practicirte anfangs zu Zürch, her

nach zu Haag in Holland, gab hierauf etliche Jahre

lang bey dem Grafen von Oldenburg einen Leib-Mes

dicum ab, practicirte bis 1625 zu Hamburg, wurde

darauf herzoglicher mecklenburgiſcher Leib-Medicus,

und war zu Güſtrov noch 1639 am Leben. Seine

Schriften ſind tr. de variis chymicorum & Galeni

ftarum erroribus in praeparatione medicamentorum

commiſſis; anatomia vitrioli; 7 planetarum terre

ſtrium ſpagyrica recenſio; emetologia; Opiologia;

ternarius bezoardicorum ; ternarius ternariorum

hermeticorum, bezoardicorum, laudanorum; anato

mia antimonii; tr. de la peße; aphoriſmorum chy

miatricorum ſynopſis; deſcriptio antidoti pretioſi;

chryſologia; proceſſus de auro potabili; faccha

rologia ; hydrelaeologia ; tartarologia; hinterließ

auch noch viele andere Schrifften, die anfangs ein

zeln bald in dieſer bald in jener Sprache an unter

ſchiedenen Orten und in mancherley Formaten zum

Vorſchein gekommen, nachmahls aber insgeſamt

unterdem Titel Opuſcula medico-chymicazuFranck

furt 1647 und noch letztens 168o in 4 lateiniſch

herausgegeben worden. Im Manuſcript liegen noch

von ihm Botanochymia und examen artis chymicae.

Mol. Ke.

SALA (Anton. oder Anaſtaſius), ein Doctor Theo

logiä und Philoſophiä, gebohren in Aragonien, ohn

weit dem pyrenäiſchen Gebirge, florirte um 1616 als

Prof. Philoſophiä zu Barcellona, und ſchrieb cur

fum artium &c. Ant.

a SALA (Antonius), ein Rechts-Gelehrter des 17 Ses

culi, von Montpellier bürtig, gab 16o3 ein Buch de

vita & moribus philoſophorum zu Caſal in 4 herz

aus, und wolte ſolches vor ſeine Arbeit gehalten wiſ

ſen. Allein man entdeckte bald, daß er ein groſſes

Plagium begangen, indem dieſes Werck ein Ano

nymus, oder nach anderer Meinung Gwaltherus

Burläus, um das Jahr 1452 verfertiget; da es denn

bald nach Erfindung der Buchdrucker-Kunſt bey Ru:

dolpho Laliſeaw zu Paris gedruckt worden; wie

man denn das Manuſcript in Alexandri Petavii,

das gedruckte Exemplar aber in der mentelianiſchen

Bibliothec gefunden hat. HL.

SALA (Caſpar), hat 1642 biſtoire de tout ce qui s' eſ

paſſé en Catalogne depuis qu'ele a ſecouée le joug de

Eſpagnol Örc. zu Rouen in 4 heraus gehen laſſen.

SALA (Franc.), ſiehe Paruta und Agliata. -

SALA (Jo. Domin.), ein italiäniſcher Doctor und

Profeſſor Medicinä zu Padua, allwo er gebohren

war, ſchrieb artem medicam; de alimentis & eorum

reéta adminiſtratione; Comm. in artem parvam Ga

leni; de natura medicinae &c. und ſtarb 1644 den 1

Martii, im 65 Jahr. W, d. Im. Pap.

SALABERT (Johannes), ein Theologus und Phi

loſophus zu Paris, florirte zwiſchen 1656 und 1673,

und ſchrieb: Logicam in Nominalium via, französ
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fiſch; Oppoſitions entre S. Auguſtin Cr Auguſtin de

anſenius.

SALABLANCA (Diego), ſiehe a Jeſu (Didacus).

SALADIN Ös Aſculanus, oder de Aſculo, de Eſcu

o, von Salerno bürtig, hat um 1163 als Phyſicus

des Fürſten zu Tarento gelebet, und Inſtructionem

aromatariorum & aromatariae inſtitutionem geſchriez

ben, welche gemeiniglich den Wercken des MIeſuá

beygedruckt iſt. Juſtus chronol. Hmed. Li. Fa.

SALAFIA (Franc), ein Prediger-Mönch von Syra

cuſa, war St. Theologiä Magiſter, lehrte die Philo

ſophie und Theologie, ſchrieb Speculum Archimedis

in quo reflexis radiis ſolaribus illuſtrium diſquiſi

tionum moralium R. P. Fr. Vincentii Candidi ſacri

Palatii magiſtri ord. praedicator. omnes caſus con

ſcientiae praéticabiles ſummariedigeſtireſolvuntur,

ſo unter dem Titel theſaurus deſiderabilis candidatae

conſcientiae zu Venedig 1661 in 4 wieder aufgelegt

worden, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt 1662 den 21

Februar. In der Vorrede hat er ein weitläuff

tiges Werck de viris ſyracuſanae urbis genere, ſä

pientia belloque illuſtribus heraus zu geben vers

ſprochen. Ob es aber geſchehen, iſt nicht bekannt.

Ech. M.

de SALAGNACO, ſiehe Stephanus de Salagnaco.

de SALAJA (Jo), ein Philoſophus und Theologus,

von Valentia in Spanien, ſtudirte zu Paris, und

hatte Jo. Martin. Silicäum, der damahls in äuſſer

ſter Armut lebte, zum Famulo; promovirte in Do

ctorem, lehrte die Theologie zu Valentia um 1525,

überredete den Rath daſelbſt, daß er alle aus dem

Alterthum übrig gebliebene alte monumenta und

Steine aus der Stadt ſchaffen, und den Grund zu

einer Brücke damit legen ließ, weil er ſelber auf die

alten monumenta und inſcriptiones nicht viel hielte,

ſtarb um 1533, und ſchrieb Expoſitionem in VIII

libb. phyſicorum; in ſecundum lib. ſententiarum;

in quartum vol. ſententiar.; in primam ſecundae Tho

mae &c. Ant.

de SALAMANCA (Alexius), ein ſpaniſcher Fran

ciſcaner von Zamora, lebte gegen die Mitte des 16

Seculi, war in denen 3 Haupt-Sprachen wohl vers

firt, auch in allen Theilen der Gelehrſamkeit gut be

wandert, und ſchrieb de Chriſti Domini republica

dialogos tres. Ant.
-

de SALAMANCA (Didacus Perez), ſiehe Perez.

de SALAMANCA (Gregorius), ſiehe Gregorius.

SALAMI (Sam.), ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn er

gelebet, unbekannt iſt, hat Epiſteln an R. Levi gez

ſchrieben, welche nebſt Abu bar MIoſe Epiſteln im Va

tican im Manuſcript liegen. W. -

SALAMON (Antonius), ein Maltheſer-Ritter von

Palermo, trat in die Academie derer Reaccenſorum -

daſelbſt, ſchrieb Comödien; Dialogos &c. in ſeiner

Mutter Sprache, und ſtarb 1697, 14 Oct. M..
SALAMONIUS de Albertiſckis (Marius), ein rös

miſcher Edelmann, im 16 Seculo, lehrte zu Rom

- C 3 erſilich
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erſtlich das Jus civile, und wurde nachmahls Abbo?

cat im päbſtlichen Conſiſtorio. In ſeinem Alter be

gab er ſich zur Ruhe, ſchrieb interpretationem dige

ſtorum, & comment. in legem Gallüs; repetitiones

& tractatus aliquot; Comm.de probationibus; lib.

VI de principatu ad Leonem X; de poteſtate car

dinalium, und ſtarb 1557. Jov. Fich. Man.

SALANDUS (Ferdinandus), ein Medicus zu Salo,

ohnweit Bergamo 1561 gebohren, ſtudirte zu Padua

woſelbſt ſein Vater Joſephus Salandus, als Prof.

Medic. lehrte, practicirte hierauf zu Salo, wurde

zum Mitglied des Collegii medici zu Bergamo er

nennet, ſchrieb Traët. de purgatione; Conſilium de

melancholia hypochondriaca, catarrhoſalſo &c.

welche Piecen zu Verona 1607 in 4 gedruckt wor?

den, und ſtarb in ſeiner Geburtsſtadt 163o. Li. Ke.

de SALANHACO (Stephanus), ſiehe Stephanus.

SALANUS (Joh.), ein niederländiſcher Medicus von

Arras, lebte in 16 Seculo, und ſchrieb promptua

rium rerum omnium in arte medica memorabilium

methodum medendi; compendium totius artisme
dicae. Sw.

SALAS de Tovar, ſiehe de Oſſau.

de SALAS Barbadillo (Alph. Hier), ein ICtus und

Poet in Spanien, trug zu Verbeſſerung der ſpani

ſchen Sprache viel bey, war an Philippi III und IV

Hofe wohl gelitten, ſchrieb Rimas caſellanas, Coronas

del Parnaſo, y Plato de las Muſas; El Cavallero per

fecto; Correccion de vicios; el Necio bienafortunado

los triunfos de la B. Juana de la Cruz; la patrona de

Madrid reſtituida; el Sutil Cordoves Pedro de Urde

malas; laeſcuela de Celeſtina y el Hidalgo preſümi

do; Comedia del Gallardo Eſcarrsman; el Corteſano

des cortes; la eſtafeta del Dios momo; el cavalero

puntual; la ingenioſa Helena Hja de celeſtina; el fa

ar eſtacio 0 marido examinado; la caſa del placer

boneſo; D. Diego de noche; la incaſable mal caſada:

boca de todas verdudes; el Licentiado Talega; la Sa

bia Flora Malſabidilla, und ſtarb um 1634. Ant.

SALAS (Caſp.), ein ſpaniſcher Auguſtiner-Mönch aus

Catalonien, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

war Abt des Kloſters San Culgat de Valls, ſuchte

den Abfall ſeiner Lands: Leute von der Crone Franck

reich zu entſchuldigen, und gab deswegen eine

Schrifft, Proclamacion eatolica del Principato de

la Catalunna betitelt, heraus, überſetzte auch Mr. de

Ceriziers elogium Henricia Lotharingia Comitis de

Harcourt aus dem Franzöſiſchen in ſeine Mutter

Sprache. Ant.

de SALAS (Did. Henriquez), ein Spanier zu Ende

des 16. und zu Anfange des 17 Seculi, überſetzte

Franc. Toleti Werck de inſtructione ſacerdotumſ.

ſummam caſuum conſcientiae in ſeine Mutterſpraz

che; welche Verſion mit des Jeſuiten Joh. de Sa

las Verbeſſerung zu Valladolid 1619 in fol. heraus

gekommen. Ant.

v
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de SALAS (Joh.), ein ſpaniſcher Jeſuit, hieß auch

Johannes Gunielienſis, war den 3 Dec. 1553 zuGuº

niel de Pian, einer kleinen Stadt in Spanien, ge

bohren, wurde zu Rom General-Cenſor der Bücher,

und ſtarb den 2o Sept, 1612 zu Salamanca. Er

hat verſchiedene Commentar. über den Thºmann, als

de habitibus, virtutibus, emtione & venditione, uſu

ris, cenſibus &c. verfertiget; auch Did. Henr. de

Salas Verſion von Franc. Toleti inſtruêtione ſacer

dotum verbeſſert. Al. W, d. Ant.

de SALAS (Joh. Yague), ein ſpaniſcher Rechts- Gez

lehrter, war Syndicus in ſeiner Vaterſtadt zu Te

ruel in Aragonien, lebte in der erſten Helfſte des 17

Seculi, und ſchrieb los amantes de Teruel con la re

Jauracion de Eſpanna por la parte de Sobrarve y con

quiſta del reino de Valencia in heroiſchen Verſen. Ant.

de SALAS (Joſeph Anton Gonſalez), ein Edelmann

und Ritter von Calatrava, von Madrit, ſchrieb Com

ment. in Petronium; Epitomen geographico-hiſto

ricam; librum de Poetica Ariſtotelis; einige Tragö

dien; einen Tractat de dupliciterra viventiusn, und

ſtarb 1561 den 14 Mertz, im 63 Jahr. W, d. Ant.

de SALAS (Petr.), ein Jeſuite, gebohren zu Madrit

1584, lehrte faſt 5o Jahr lang die Humaniora, ſtarb

plötzlich zu Valladolid 1664, und ſchrieb de arte poet.

& rhetorica; Theſaurum hiſpano-latin.; compen

dium latino-hiſpanum ; Promtuarium verbi div.;

Ä Hugonis Pia deſideria in ſpaniſchen Verſen c.

. AI1T.

SALAT (Eraſmus), ein ſicilianiſcher Medicus von

Trapanobürtig, practicirte anfangs zu Neapolis, ſo?

dann in ſeiner Geburtsſtadt, und endlich zu Paler

mo, und ſtarb zu Palermo 164o bey hohem Alter,

nachdem er Commentaria in varios Galeni libros

hinterlaſſen, welches Manuſcript Simon Acampus

zu Neapolis 1642 in 4 unter ſeinem Nahmen edirt,

und durch ein unverſchämtes Plagium vor ſeine eige

ne Arbeit ausgegeben hat. M.

SALAT (Franc.), ein ſpaniſcher Medicus und Pro

feſſor zu Valentia in ſeiner Vater-Stadt, florirte im

16 Seculo, und ſchrieb de febribus, ingleichen anato

miam. Ant.

de SALAZAR (Ambroſ), ein Secretarius der franz

zöſiſchen Königin, Mariä de Medicis, aus Spanien

bürtig, ſchrieb Almoneda general de las ma curioſas

recopilaciones de los Reinos de Eſpanna; Tratado de la

coſas mas notables, que ſe veen en la gran Ciudad de

Paris, yalgunas del Reino de Francia; las Clavellinas

de recreacion; Vergel del Alma y Manuel efpiritual;

ſecretes de la Grammatica eſ annola; theſaurum va

riarum le&tionum im ſpaniſcher und franzöſiſcher

Sprache, in welchem Wercte er noch verſchiedene ſei

ner Schrifften mehr angeführet, als Antorcha de la

conciencia; forma de eſèvir cartas; eſpejo general

de la grammatica; flores diverſas y curioſas; boras

de nueſtra Sennor und e boneſto bombre, welche bey?

de

v
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de letztern Werckgen mit unter ſeine Ueberſetzungen

gehören. Ant.

de SALAZAR (Ambroſ), ein ſpaniſcher Dominica

ner, war Doctor und Profeſſor der Theologie zu

Salamanca, ſchrieb Commentaria in primam par

tem ſummae theologicae S. Thomae de Aquino, welche

aber noch nicht gedruckt ſind, und ſtarb 156o, im 38

Jahr. Ant. Ech.

de SALAZAR (Ambroſ), ſiehe Gomez de Salazar

(Ant.).

SALAZAR (Andreas), ein ſpaniſcher Benedictiner

von St. Aemilian, ſchrieb de quindenniis Abbatia

rum; Notas in regulam S. BenediSti; einige Lebens

Beſchreibungen, und ſtarb um 1638. Ant.

de SALAZAR Cavallero (Ant), ein ſpaniſcher Do

minicaner von Palentia, war Baccalaureus Theolo

giä und General-Prediger, ließ ſich in den vornehm

ſten ſpaniſchen Städten mit groſſem Ruhm hören,

florirte in der Mitte des 17 Seculi, und gab, als er

ſchon ziemlich bey Jahren war, diſcurſos funerales pre

dicabiles a las exequias de los defuntos zu Madrit 1655

in fol. heraus. Ant. Ech.

de SALAZAR (Bernhard), ein ſpaniſcher Franciſca

ner von Caſarrubios im Toledaniſchen, lebte zu Ende

des 16 Seculi, war des Stathalters von Catalonien

Georg. Warerá Beichtvater, auch eine Zeitlang Pro

vincial, und ſchrieb Commentaria in Eccleſiaſticum,

die noch im Manuſcript liegen ſollen. Ant.

de SALAZAR Mardones (Chriſtoph.), ein Spanier

von Girona, lebte um 1630 zu Madrit, war Ober

Secretarius zu den ſicilianiſchen Affairen, und ſchrieb

Illuſtracion y defenſa de la fabula ne Pyramo y Tisbe

de D. Luis de Gongora &c. Ant. -

SALAZAR Marannon (Didacus oder Jacobus), ein

ſpaniſcher Jeſuit von Cuenza, oder nach andererMei

nung, von Madrit, gebohren 1539, ward verſchie

dener Collegiorum Rector, nahm 1587 auf königli

chen Befehl eine Viſitation in ganz Spanien vor,

that darauf 1590 eine Reiſe ins gelobte Land, ſchrieb

nach ſeiner Zurückkunfft hiſtoriam peregrinationis

ſua in 3 Büchern, und ſtarb zu Alcala den 25 Aug.

I596. Al. Ant.

- de SALAZAR (Didacus), von Toledo, lebte im 16

Seculo, hatte eine ſchöne Schreib-Art in gebundener

und ungebundener Rede, war erſt ein Hauptmann,

hernach ein Eremit, und ſchrieb Dialogos de re mili

tari; überſetzte auch auch den Appianum Alexandri

mum de bello civili Romanor ins Spaniſche. Ein

andrer gleiches Rahmens ſchrieb Soliloquia. Ant.

de SALAZAR (Dominicus), ein ſpaniſcher Domi

nicaner von Rioja in Caſtilien, trat 1546 zu Sala

manca in den Orden, gab hernach einen Mißionaris

um ab, ward 1579 der erſte Biſchoff zu Manila, kam

1593 nach Spanien zurück, und brachte es dahin,

daß Manila zu einem erzbiſchöfflichen Sitz gemacht,

und er zum erſten Erzbiſchoff allda eingeſetzet wurde,
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ſtarb aber noch vor ſeiner Zurückkunfft dahin zu Ma

dºrt den 4 Dec. 1594, nachdem er die in dem zu

Manila gehaltenen Synodo verfertigten ſtatutafe

cundum que ſe gererent confeſſarii circa caſus in

ºsenbº emergentes herausgegeben. Ant.

CI1.

de SALAZAR (Ferdinand), ein ſpaniſcher Theolo

gus aus der Mitte des 16 Seculi, hat ein Werck un

ter dem Titel: igleſias J indugencia de Roma heraus

gegeben. Ant. %

de SALAZAR (Ferdin. Quirinus), ein Jeſuite von

Cuenza, aus Spanien bürtig, lehrte die Theologie

zu Murcia und Alcala, ward des ſpaniſchen Mini

ſters, Guzmann d' Olivarez, Beicht-Vater und

König Philippi IV Hof-Prediger, auch Mitglied der

Inqviſition, ſtarb zu Madrid 646 im hohen Alter,

und hinterließ Expoſ in prov. Salom.; it. in cantica

cantic.; defenſion. pro immaculata Deiparae con

ceptione, und im Spaniſchen praxin frequentandi

ſacram communionem. Al. Ant.

de SALAZAR (Franciſcus), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Alcala des Henares, gebohren 1547, lehrte 18

Jahr in den untern Schul-Claſſen, ſtarb zu Leon

an der Peſt im Auguſt 1599, und hinterließ im Spa

miſchen ein kleines Werck de 4 noviſſimis, welches

aber öffters aufgelegt worden. Al. Ant.

de SALAZAR (Jo.), ein Benedictiner von Narara

aus Spanien, florirte 1615, war Procurator ſeiner

Ordens-Brüder in Spanienzu Rom, und ſchrieb arte

de judar a diſponera bien morir a todo genero de

perſönas; Politics eſpannola &c. Ant.

de SALAZAR (Jo), ein Spanier, lebte 161o, war

Archidiaconus zu Ubeda, hernach Canonicus und

Cardinal zu Compoſtell, ſchrieb Tratado apologetico

de la Penida y predicacion de Sant Jago apoſtolo Zebe

deo apofol en Eſpanna &c. Ant.

de SALAZAR (Joh. Baptiſta), ſiehe Suarez.

de SALAZAR (Joan. Tamajo), ſiehe Tamajo de

Salazar.

de SALAZAR (Petr.), ein Hiſtoricus von Granada,

lebte im 16 Seculo, und ſchrieb Coronica del Empe

rador Carlos V, en la qualfe trata la juſtiſſima guerra

que ſu Mageſadmovio contra los Luteranos; Hiſtoria

en la qualſe quenten muchas guerras ſücedidas entre

chriſtiano e Infieles; Hiſtoria de la Guerra y preſa de

Africa; de la vida del Corſario Dragut Örc. Ant.

de SALAZAR (Petr.), ein ſpaniſcher Theologus

aus dem Orden de la Mercede, florirte um die Mitte

des 16 Sectilt, war in der griechiſchen hebräiſchen

und chaldäiſchen Sprache, die er zu Salamanca gez

lehret, wohl verſtrt, wurde Provincial von Caſtillen

und Portugall, auch königlicher Hof Prediger, und

ſchrieb commentaria in Geneſin, wie auch artem he

braicae linguae. Ant. -

de SALAZAR (Petr.), ein ſpaniſcher Minorit von

Caſarrubios im Anfange des 17 Seculi, war Pro

vincial
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vincial von Caſtilien, und ſchrieb coronica de la fun

dacion y progreſſó de la provincia de Caſtilla de la Or

- den de San Franciſco, überſetzte auch die Canoniſati

ons-Bulle Did. de Alcala aus dem Lateiniſchen ins

Spaniſche. Ant. -

SALAZAR de Mendoza (Petr.), ſiehe Mendoza.

de SALAZAR(Sim), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Pampelona, florirte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb verſchiedene Tractate, von denen aber nur ei:

'ner des Titelspromptuario de materias morales en prin

cipio y reglas para examen de los, que en breve ſe de

fean exponer para conféſar nach des Verfaſſers Tode,

und zwar zum 6ten mahl zu Valladolid 1667 in 8

gedruckt worden. Ech.

de SA LAZAR (Steph.), ein Auguſtiner von Grana

da, gieng nach Weſt Indien, und ward, als er wie

der zurücke kam, zu Bologna Magiſter Theologiä,

trat hierauf in den Carthäuſer: Orden, ſchrieb Ge

nealogiam Jeſu Chriſti; Weinte diſcurſös ſobre el

Credo.; concionem de votis religionis; Commen

taria in pentateuchum; adverſus Montanum; ließ

auch im Manuſcriptpreparacion brevepara decir miſ

fa, und ſtarb 1596 den 28 Jan. im 64 Jahr. Ant.

SAL BACH, ſiehe Saalbach.

SAL BE (Georg), ein deutſcher Jeſuit von Ottenbeu

ren in dem Augſpurgiſchen, gebohren 1550, lehrte

8 Jahr die Humaniora, und ſtarb zu Dillingen 1605,

nachdem er verſchiedene zum Catechiſiren dienliche

Bücher geſchrieben. Al. -

de SALBRAY, hat des Jac. de Henricourt miroirdes

Nobles de Hasbaye compoſé en forme de Chroni

que in beſſer franzöſiſch gebracht, und 1673zuBrüſ

ſelin fol. edirt,

SALBRIGGIUS (Marcus Caeſar), ein Genueſer, hat

um 1655 gelebt, und le politiche malattie della repu

blica di Genova e loro medicine, in 12 ediret.

SALCEDO, oder Molina, (Alphonſ de Herrera),

ein ſpaniſcher Minorit in der erſten Helffte des 17

Seculi, ſchrieb Diſcurſos predicables de las Excelen

cias del Nombre de Jeſus y de las nombres y ºtributos

de Chriſto; Iray furor de Dios contra los juramen

tos; conſideraciones de las Amenaza del Juicio y pe

nas delinferno ſobre el Pſalmo XLVIII; Eſpeja de la

perfeta caſada; queſtiones evangelica en lus ſernomes

de Adviento, que concurren en el in 2 Tomis. Ant.

SALCEDO (Ant), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Palentia, lehrte die Philoſophie zu Valladolid, die

Theologie zu Tabora und Palentia, zuletzt aber zu Se

govien, florirte noch 1670, und ſchrieb Comm, in pri
mum ſententiarum; Sermone de Santos; de articulis

I Partis ſummae S. Thomae ad formam ſcholae; hatte

auch 16 Voll. über das alte Teſtament nebſt vielen

Predigten zur Preſſe fertig. Ech.

SALCEDO (Blaſius), ſiehe Robles. e

desAlcEDO (Didac), ein Spanier in der Mitte

des 17 Seculi, hat 1652 zu Salamanca einen Tractat

de curſu Publico herausgegeben. Ant.
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de SALceD O, oder Salzedo, (Franc. Ortiz), ein

Spanier von Madrit, war Notarius apoſtolicus,

lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb curia

eeeeſsſica Para Secretarios de Prelados, Notarios apo

ſtulicos Öc. Ant.

de SAL CEDO Coronel (Garſas), ein ſpaniſcher Rit

ker von St. Jacob, aus Sevilien, war Gouverneur

zu Capua in Neapolis, ſchrieb in ſeiner Mutter-Spra

che Commentar über die Opera Ludovici de Gogo

r*.inſeripcion del ſepulchro de Saturnino, que ſe bjo

en Merida anno 60 ilußrada, wie auch Poeſien, die

in 2 Qvartbänden ans Licht getreten, und ſtarb den

Ä Oct. 1651 zu Madrit an einem hitzigen Fieber.
I1T.

de SALCEDO Coronel (Garcias), ein Medicus, praz

cticirte anfangs zu Sevilien, trat aber nachmahls

als Leib-Arzt bey dem Könige von Portugal inDien

ſte, ſchrieb Apologiam, in qua probatür, in vero

lethargo perpetuum neceſſario eſſe delirium, und

florirte zu Ende des 16 Seculi. Ant. -

de SALCEDO (Gregor), ſiehe de Tapia.
de SALCEDO, oder Salzedo, (Ignatius Lopez), ein

ſpaniſcher JCtus undProfeſſor des päbſtlichen Rechts

zu Alcala des Henares, florirte nach der Mitte des

16 Seculi, und ſchrieb additiones in Job. Bern. Diaz,

Epiſcº.calaguritani, praxin criminaſem canonicam,

ingleichen ad Ejusd. regulas juris. Ant.

de SALCEDO, oder Salzedo, (Hieron.), ein Fran

ciſcaner von Madrit, lebte im 17 Seculo, lehrte U

Rom die Theologie, und ſchrieb Comment. in opuſcº

um Thomae de regimine principum &c. und ſtarb

zu Madrit 167o. Ant.

de SALCEDO, oder Salzedo, (Joh), ein ſpaniſcher

Seraphiner-Mönch in der erſten Helffte des 17. Se

culi, ſchrieb einen Tractat des Titels: an ſera

phicae militiae labor in propugnanda immaculatacon

ceptione Mariae, nova chriſtianae militiae erečtione,

certa victoriae ſpe coronetur, Mariaeque orginalis

gratia utriusque militia conatibus proxime diffini

bilis conſtituatur. Ant.

de SALCEDO, oder Salzedo, (Joſeph), ein ſpani

ſcher Benedictiner-Abt des Kloſters Arlanza in Alt

Caſtilien, lebte in der letzten Helffte des 16 Seculi,

und ſchrieb biſtoria del Conde Fernan Gonzalez y ſº

csſon ſija haſta la Reina catolica D. Margarita de Au

ſtria in 4 Büchern, die er gedachter Königin dediciret

hat, aber noch nicht gedruckt iſt. Ant.

de SALCEDO, oder Salzedo, (Matthaeus), ein ſpa

niſcher Franciſcaner-Mönch, lebte zu Anfange des

17 Seculi, und ſchrieb in Verſen poſrimerias del

hombre, enemigos de la alma y alabanzas del SS. ſa

cramento,ingleichen luz de la la oracion mental. Ant.

SALCEDO, oder Salzedo,(Petr. Gonzalez), ein ſpa

niſcher ICtus, gab erſt einen Advocaten zu Madrit

ab, ward nachgehends Auditeur bey den königlichen

Trouppen in Caſtilien, florirte um 1643, und s

>
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de lege politica ejusque naturali executione & ob

ligatione tam inter laicos quam eccleſiaſticos; ana

le&ta juris, tratado juridico-politico del contrabando

examen de la verdad en reſpueſta a los tratados de los

derechos de la reyna chriſtianiſſima ſobre variss eſtados

de lamonarquia de Eſpanna. Ant.

SALCHMANN (Friedrich), ein Medicus,hat 1646

einen Bericht von dem hornhäuſiſchen Geſund?

Brunnen zu Halberſtadt in 4 ediret.

SALDAGNA (Ant), ein africaniſcher Jeſuite, war

Adjutor ſpiritualis und Mißionarius in der Halb

Inſel Salſedo, ſchrieb Miracula S. Antonii de Padua;

exemplorum librum de Chriſto crucifixo; vocabu

larium linguae concanicae; inſignia beneficia ange

lorum tutelarium; baculum paſtoralem pro ſacra

mentis adminiſtrandis & parochialibus muneribus

obeundis, welche drey letztern aber noch ungedruckt

liegen, und ſtarb den 2 Dec. 1663. Al. W, d.

SALDANUS (Antonin), ſonſt Gerardus Anſaldus

genannt, ein Franciſcaner, gebohren in Sicilien 654,

ſtudirte zu Rom, ward daſelbſt St. TheologiäMagi

ſter, brachte es in der Poeſie ziemlich weit, trat in die

Academien der Inföcundorum zu Rom, der Reac

cenſorum zu Palermo, und der Officinä zu Meßina,

ſchrieb einige poetiſche Wercke, und ſtarb 1692 den 4

Rov. M.

de la SALDE (Joh. Ochoa), ſiehe Ochoa.

SALDEN US, oder Seldenus, (Guil), ein Prediger

im Haag, von Utrecht gebürtig, ſtudirte daſelbſt, und

ward 1649 Prediger zu Renswoude, 1652 zu Cocten

ge, 1655 zu Enckhuiſen, 664 zu Defft, 1677 aber im

Haag, auch zu gleicher Zeit zu Utrecht ohne vorher

gegangenes Eranien und umſonſt zum Doctore Theo

logiä gemacht, hatte eine groſſe Wiſſenſchafft von gu

ten Büchern, konte die Herzen ſeiner Zuhörer gewal

tig bewegen, ſchrieb otia theologica five exercitatio

nes ſtabcifivus varii argumenti; de libris varioque

eorum uſu & abuſu libb.2, welche auch unter dem Titel

Chriſt. Liberii ??.é8.3aev ſive de libris ſcribendis & le

gendisgedruckt worden, in deren erſten Buche er an

jac Thomaſi diſ.de plagioliterario ſelbſt ein Plagium

begangen; concionatoren ſacrum; geeffeyke Honi

graad; diſſert. de jure zelotarum, die er hernach mit

in das 4te Buch ſeiner otiorum geſetzt; Ongevoelgheid

des Herte omtrent de geeßeyke Zaken; Weeg des froo

ſtes : Weeg des Leevers, Kragt des H. Avondmael

Kragten der Heiligen Leeven uyt de Dooe; droevi

ge Staat eens Chriſtens, welcher Tractat auch deutſch

1672 zu Bremen in 8 heraus gekommen; Een Cbri

fien valende en offaande; 1 jejen van een Chriſtens

Oordeel; Eens Leeraar: hvolte Wenſch; Paul Nede

righeid, Kinder- School overtuighde Dina, und gab

nebſt Petro de Witte Joh. Housbekiimiſcellanea ſacra

heraus. Man hält ihn auch vor den Deſiderium

Pacium, der ein Seedig Verſiekam Juffrau AnnaMaria

Schurmanns geſchrie en, worinne er unter andern vor

giebt, die Schriften, weiche unter Jac. Böhmens

Gelehrt, Lexic. T IV.

SALDUS SAL ENIUS 5e

Nahmen heraus gekommen, wären von den Cathoz

licken verfertiget,um dadurch Spaltung in der luthe

riſchen Kirche anzurichten. Er ſtarb 1694, im 67

Jahre. Ben. Bur.

SALDUS (Joh. Bapt), ein Doctor und ProfeſſorMe

dicinä zu Genua, gebürtig von Triora in Ligurien,

ſchrieb praele&ionem in arce medica, und ſtarb 1655

wohl betagt. Ol.

SALD US (Joh. Franc), ein Medicus von Triora in

Ligurien, florirte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

gab zu Genua 1628 artis medica librum 1, und 164o

de natura aquae vitae libros 2 heraus. Man hat auch

von ihm prognoſticon de ſalute Hor. Spinoli. Ol.

SALE (Georg), ein Engelländer im 18 Seculo, war

in den orientaliſchen Sprachen, vor allem aber in

der arabiſchen ſehr erfahren. Er gab 1734 den Alco

ran ins Engliſche überſetzt heraus, trug auch vieles

zu der in Engelland heraus gekommenen Univerſal

Hiſtorie, ingleichen zu den Supplementen bey, welche

der engliſchen Ueberſetzung des dictionaire de Mr.

Bayle beygefüget wurden, ſtarb aber noch vor Endiz

gung ſolchen Wercks den 13 Nov. 1736. Bibliothe

que raiſonnée.

SALEL (Hugo), ein franzöſiſcher Poet, gebohren zu

Caſals in Qvercy, war 1539 des Königs Franciſci I

ordentlicher Cammerdiener,und nach dieſem einer von

deſſelbigen Grands-Maitres d' Hotel, wie er ſich ſelbſt

nennet, ingleichen Abt zu St. Cheron in Chartres,

verließ 547 nach Franciſci I Tode den Hof, gieng

in ſeine Abtey, und ſtarb 1553, im 5o Jahre, nachdem

er eine Ueberſetzung der erſten 1o Bücher der Ilias des

Homer in franzöſiſchen Verſen verfertiget. Sonſt hat

man auch von ihm einige Gedichte, die 1539 unter

der Aufſchrifft, es anvres de Hugues Salel heraus ge
kommen. Nic. Cr.

SA,LELLES (Seb)ein ſpaniſcher Jeſuite docirte Theo

.. logiammoralen, wurde hernach Tribunalis Inqviſi

tionis Conſuktor zu Malta, ſchrieb de mareriis tribu

nalium ſeu inquiſitionis,und ſiarb den 18 Jan, 1666,

im 91 Jahr. Ant. Al.

SALEMANN (Georg) ein Theologusaus Pommern,

war in Reval an der Kirche zum Heil. Geiſt Paſtor,

und des StadtzConſiſtorii Aſſeſſor, ſchrieb Gebete vor

die efthländiſche Kirche; Kirchen-Lieder, und ſtarb

den 26. Jul. 1657, im 6o Jahr. W, d

SALEMANN (Joachim), ein Doctor Theologiä,

Sohn des vorigen Georgii, und Biſchoff über Eſth

land und Reval, Präſes des königlichen ſchwediſchen

Conſiſtorii, und des Gymnaſii daſelbſt Ephorus re

gius, gebohren zu Reval 1629 den 9. Febr. ſidirte

zu Gieſſen, Straßburg, Tübingen, Wittenberg, Leipzig

und Roſtock, ward hierauf Diaconus zu St. Olat in

Reval,bis er nach und nach obgedachte Ehren-Stellen

erhielte, und ſtarb 17oo den 3 Mertz. Leb.

SALENIUS (Joh.), ein ſchwediſcher Philologus, ge?

bohren zu Sala, ſtudirte in Upſal, Wittenberg, Leipº
zig, Jena, Gieſſen,Siegs Tübingen,Siezund

MN2
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Cambridge, wurde nach ſeiner Zurückkunft Profeſſor

der griechiſchen Sprachein Upſal, und ſtarb 1697. Or.

ée SA LEN (Julianus), ein Auguſtiner aus der Mitte

des 15 Seculi, ſchrieb Commentarios de medio de

monſtrationis, de ſophiſmatibus und de terminis

naturalibus. Fa.

SALENTIUS, ſiehe Fauſt a Stromberg.

SALERNITAN US (Andr), ſiehe Guarna(Andr).

SALER NITANUS (Thomas Arellus), ein JCtus,

war Präſident der königlichen Cammer und des ge

heimden Raths, wie auch Cantzler zu Neapolis, und

gab 1631 heraus deciſiones ſupremorum tribunali

um regni neapolitani. To.

SALERNO (Camillus), ein Doct. zu Neapolis ſchrieb

1566 additiones ad Angelum de Peruſio, To.

SAL ERNO (Fauſtinus), ein Carthäuſer - Mönch von

Neapolis, gab 162I unter den Nahmen Carolus Raz

mellus ein Buch de beata virginis praeſtantia heraus.

To

SALERNO (Franc), ein Prieſter aus Sicilien, ge

bohren 1597 den 21 Nov. ward St. Theologiä und

J. U.D. wie auch Protonotarius apoſtolicus, practi

cirte eine Zeitlang in Spanien, erlangte hierauf ein

Canonicatzu Palermo, und verſchiedene andere geiſt

liche Aemter, ſchrieb Matrimonii valorem a Franco

rum oppugnationibus vindicatum; conſilia &c. und

ſtarb zu Palermo 1654 den 27 Dec. M.

SALERNO (Joh. Baptiſta), ein Cardinal von Nea

polis, gebohren den 24 Junii 167o, ward 1719 von

Clemente XI zum Cardinal gemacht, ſchrieb: ſpeci

men eccleſiae orientalis &c. und ſtarb 1729 den 30

Januarii.

SALERNO (Petr), ein Jeſuite, gebohren zu Paler

mo in Sicilien 1598, ſtarb auch daſelbſt 1666, und

hinterließ in italiäniſcher Sprache vitas SS. ficulo

rum, und ohne Meldung ſeines Rahmens digreſſio

nes tres hiſtoricas advitam & hiſtoriam de S. Roſa

Jia a Jord. Caſcini conſcriptam, und noch einige his

ſtoriſche Nachrichten. Al.

de SALES (Franc), ein Biſchoff von Genf und Stif

ter des Nonnen-Ordens der Heimſuchung Mariä, ge

bohren 1567 den 11. Auguſt, ſtudirte anfangs zuPa

ris die Humaniora, und gieng hierauf nach Padua,

allwo erDoctor wurde. Als er nach Rom kam, und

den Pabſt Clemens VIII. auf ſeine Fragen völlige

Gnüge geleiſtet, glaubte dieſer, es redete der Heilige

Geiſt aus ihm, deswegen er ihn umarmte, und ihn

aus Prov.5: Trincke Waſſer aus deiner Ciſterne,

und Flüſſe aus deinem Brunnen, anredete. Seit der

Zeit ſoll er ſich noch mit gröſſerm Eifer derAusübung

der Liebe zu Bekehrung der vermeinten Ketzer, undzum

Troſt der Elenden befliſſen haben. Er ſchlug verſchie

dene reiche Bißthümer aus, wolte Geneve durchaus

nicht verlaſſen, ſchrieb viel andächtige Bücher, z. E.

Patrem coeleſtem, welchen W. Pockhmit einem Zuſatz

deutſch 1707 zuBamberg ediret; modum concionan
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di, welchen Friedr. "7örs 1662 zu Würzburg aufle

gen laſſen; tra&tatum amoris divini, der auch deutſch

1666 zu Cölln heraus gekommen; und es ſollen ſei,

neBriefeund Einleitung zum andächtigen Leben wohl

tauſend Seelen bekehrt haben; wie denn dieſes letztes

re Buch in viel Sprachen überſetzt worden. Er ſtarb

zuLion 1622 den 27 Dec. und 1665 den 19Apr.ca

noniſirte ihn der Pabſt Alexander VII. Sein Leben

haben Jacob Aug. de Sales, VTic. Salon, Ant. Goz

deau und Henry de M7aupas beſchrieben. H. Sa.

SALES (Jac.),ein franzöſiſcher Jeſuite, gebohren 1556,

verſtand viel Sprachen, und lehrte als Doctor Theo

logiä zu Pont a Mouſſon eine Zeitlang, wurde aber

1593 von einigen Hugenotten maſſacrirt, und hinter?

ließ traëtatuma de 7 ſacramentis. Odo Giſſey hat

ſein Leben und Martyrium beſonders beſchrieben.

Al d

SALESBURY (Henr), ein Verwandter Wilhelmi,

war ein Medicus, practicirte um 1592, ſchrieb auch

ein Dictionarium britannicum, deſſen ſich Joh. Da

wies in dem ſeinigen wohl bedient. Wo.

SALESBURY (Thom), ein Doctor Juris, ausDen?

bigshire, ſchrieb die Hiſtorie Joſephi in engliſchen Ver

ſen, und ſtarb 1643. Wo.

SAL ESBURY (Wilh),ein in den brittiſchen Antiqvis

täten wohl verſirter Juriſte, aus Denbigshire, florirte

zu Londen 1567, und ſchrieb im Engliſchen Diêtiona

rium anglico-walicum; traët. de pronunciatione

literarum angl. walicarum ſeubritannicarum; an

tiquitates & leges Houvelis nebſt andern mehr. Bal.

Wo.

de SALETE S (Ludov. du May), ſiehe du May.

SALGADO & Camargo (Ferdinand.),ſiehe Camarge.

SALGADO de Somoza (Francº), von Corunna in

Gallicien, wurde Präſident im Rathvon Caſtilien,

nachdem er in andern Collegiis bereits die Stelle ei

nes Richters und Raths vertreten hatte; nach dies

ſem aber Abt zu Alcala Real in Granada, woſelbſt er

1664 denÄ er de regiapro

te&tione vi oppreſſorum appellantium a cauſis &ju

dicibus eccleſiaſt. tom. II; traët. de ſupplicatione ad

ſanétiſſimum a bullis & literis apoſtolicis nequam &

importune impetratis;labyrinthum creditorum con

currentium ; Centuriam deciſionum noviſlimarum

ſacrae Rotae romanae ſpe&tantium'ad labyrinthum cre

dieorum geſchrieben, auch noch verſchiedenes im Mas

nuſcript hinterlaſſen. Ant.

SALGADO (Luc.), ein Licentiatus Iuris Canonici

aus Spanien, war Fiſcal des Ertz-Biſchoffs zu Se

vilien,florirte um 157o, und ſchrieb ceremoniale ſeu

exercitium altaris ſecundum uſum rom. eccl.; tr. de

ordine procedendi contra epiſcopos in cauſa haere

fis. Ant. - -

SALGHERIUS (Hieron), ein Paduaner aus dem

Ende des 15 Seculi, hat das Leben Euſtachiae, einer

Nonne in dem Kloſter St. Prosdocimizu Padua be

ſchrieben. Vo. Fa.

SALGUEI
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SALGUEIRO (Did. Marquez), ein portugieſiſcher

Geiſtlicher, war Prieſter des Ordens St. Jacob,

Prior zu Mertola, wie auch Beichtvater in dem neuen

Heiligen Kloſter, lebte in der erſten Helfte des 17 Sec.

undſchrieb relagam das fºſlas quea religiam da campan

bis de Jeſu ferem a cidade de Lisboa na beatificaçam do

B. P. Franc. de Xavier em Decembro de 162o. Ant.

SALHAUSER (Coſmas), ein Jeſuite von Nabburg

in derÄ gebohren 1571, war in die 4oJahr Pre

diger, und ſtarb den 15 Jun. 1659. Er hat Georg.

Stengelii labyrinthum ins Deutſche überſetzt. Al.

SALIANUS (Jac.), ein Jeſuite, gebohren zu Avignon

1557, war Rector des Collegii zu Beſanzon, ſtarb zu

Paris den 23 Jan. 1640, undÄ die bekann?

ten Annales vet. teſt.in 6 Voll. und noch andere Bü

cher: z. E. von der Furcht und Liebe Gottes; von der

Kunſt Gott zugefallen, und ein enchiridion chrono

logicum ſeines Auszugs der Kirchen-Geſchichte. Er

wuſte wohl, daß die Compendia oft Anlaß gegeben,

daß viele ſchöne Hiſtorien verlohren worden; daher

ſchlugers dem Spondano ab, als er von ihm Erlaub

niß haben wollen, ſeine Annales in einen kurzen Bez

griff zu bringen, gleichwie mit Baronii ſeinen allbe

reit geſchehen war. Weil er aber beſorgte, daß viel

leicht iemand anders dergleichen anfangen dürfte; ſo

unternahm er das Werck ſelbſt machte aus ſeinen An

nalibus ein Compendium, und zwar mit ſo groſſer

Kunſt, daß die Leſer ſein groſſes Werck nachſchlagen

müſſen, wenn ſie von denen darinne vorkommenden

Dingen recht Nachricht haben wollen. H. Al.

SALIAT (Petr.), ein Franzoſe,lebteum 1537,überſetz

te den Herodotunn, undverſchiedene andereDinge ins

Franzöſiſche, verfertigte auch Gedichte. Cr. Ve.

SA LIB I (Dion. Bar), ſiehe Dionyſius.

de SALICETO (Damianus), ein Geiſtlicher von Bo

logna,lebte um 1668, und ſchrieb: falitatem eccleſiae

reformatae & lutheranae.

cke SALICETO (Wilhelmus), ſonſt Wilhelmus Pla

centinus genannt,war von Piacenzagebürtig lehrtezu

Verona die Arzneykunſt, war unter den damahligen

Latino-barbaris der erſte, der ſich in der Praxi einiger

chymiſchen Arzney-Mittel bedienet, auch vielleicht zuz

erſt die Mercurial-Waſſer zum Schmincken angera

then. Er ſchrieb de ſcientia medicinali & ſpecili

ter operativa; ſummam curationis & conſervationis;

chirurgiam &c. welche Wercke 149o zu Venedig in

fol. zuſammen gedruckt worden. Er ſtarb zu Piacen

za um 1274. Gi. Fre.

SALICETUS (Barthol), von Bologna, war Profeſ

ſor Juris zu Padua, ſchrieb daſelbſt Comment. in IX

libros Codicis; traët. de ſoluto matrimonio;gab Gez

legenheit zu der Academie, welche zu Ferrara 1398 ge

ſtifftet wurde, war der erſte Profeſſor Juris allda und

ſtarb zu Bologna 1412, im 77 Jahre. Seine Wercke

ſind i615 zu Franckfurt zuſammen in folio heraus

gekommen. Panz. Fich.

SALICETUS (Richard), ein ICtus von Bologna,des

vorhergehenden Bartholomäi Vaters Bruder,ſorirte

SALIEZ SALIG $4.

1360, und ſchrieb le&turas ſuper Codicem, und dige

ſtum vetus; Conſilia; quaeſtiones. Mau trifft auch

von ihm ein conſilium in materia ſolutionistalea

rum in Alb. Bruni conſiliis an. Panz. Fa.

de SALIEZ (Antoinette de Salvance), war zu Alby

gebohren, und vermählte ſich in ihrer Jugend mitAn

tonio von Fontvieille, Herrn von Saliez, ward aber

bald zur Wittwe. Damit ſie das Studiren, welches

ſie ſtets geliebet, ohne Hinderniß abwarten könte, wol

te ſie nicht wieder heyrathen, ſondern hielt in ihrem

Hauſe gewiſſe Zuſammenkünfte,wobey ſich diegeſchick

teſten und gelehrteſten Leutezu Alby einzufinden pfleg

ten, und worinne über alles, was zur Litteratur und

den Wiſſenſchaften gehöret, geredet wurde. Sie wurde

von derAcad. der Ricovrati zu Padua 1689 zu einem

Mitgliederwählet: 17o4 aber ſtifftete ſie ſelbſt eine ſoz

genannte ſocieté des chevaliers & des chevalieres de la

bonne foi, wovon ſie die Statuten ſelbſt aufgeſetzt.

Sie ſtarb zu Alby den 14 Jun. 1730, in einem Alter

von92 Jahren, nachdem ſie ihre Gemüths-Kräffte bis

an das Ende behalten. Ihre Schrifften ſind unter

andern: la Comteſſe d' Iſenbourg, Princeſſe de Hohen

zollern, welcherRoman auch in das Deutſche und Ita

liäniſche überſetzt iſt; les Princeſſes de Baviere, Iſabel

le Ör Marguerite; reflexions chretienues ; paraphraſer

für les pſeaumes de la penitence, in franzöſiſchen Verz

ſen, und verſchiedene Poeſien, davon ein Theil in des

de Vertrom nouvelle pandore, ou les femmes illuſtres

du Siecle de Louis le Grand befindlich iſt. Titon du

Tillet Parnaſſe Franc.

SALIG (Chriſtian Auguſt), ein Hiſtoricus, gebohren

1692 den 6. April zu Domersleben, einem Dorfe bey

Magdeburg, allwo ſein Vater Prediger war, welcher

ihn in den Sprachen dergeſtalt unterrichtete, daß er

in ſeinem zwölften Jahre, 1704, da er auf die Schule

zu Kloſterberga für Magdeburg gethan wurde, nicht

allein einen lateiniſchen Autorem erklären, ſondern

auch die fünf Bücher Moſis und das neue Teſtament

in ihrer Grund:Sprache verſtehen konte. 17o7 gieng

er auf die Univerſität nach Halle,und 17IonachJena,

ward auch an dem letzten Orte 1712 Magiſter, 1714

gieng cr wieder nach Halle, las Collegia, und arbeitete

mit an der neuen Bibliothec, wie auch an den Auszü

gen der Bücher in der thomaſiſchen Bibliothec, 1717

ward er im 26 Jahre ſeines Alters Conrector an der

Schule zu Wolffenbüttel, und ſtarb in dieſem Ante.

Weil er die ſchöne Bibliothec zu Wolfſenbüttel zu ſei

nem Gebrauche hatte, ſo verfertigte er verſchiedene

ſchöne und wichtige Schriften. Solche ſind nebſt den

Philoſophumenisveterum & recentiorunn de anima

& ejus immortalitate, welche er zu Halle in einer Diſ

putation vertheidigt, Eutychianiſmusante Eutychem,

welche Schrifft ihn bald in groſſes Unglückgebracht,

indem er dadurch bey dem Hertzoge in Braunſchweig

Wolfenbüttel in den Verdacht des Neſtorianiſini kam,

auch nachdem Herr Jablonski zu Franckfurt an der

Oder eine Abhandlung de Neſtorianiſmo geſchrie

ben, und darinne mit Herrn Salig einerley Meinung

D 2 gehe,
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geheget, nebſt dieſem von dem ietzigen General-Su

perintendenten zu Wittenberg, Herrn Doct. Hoffmann,

in der diſſert. de co quod neſtoriana controverſia

non ſit logomachia, welche er unter Doct. Klauſings

Vorſitze zu Leipzig gehalten, widerleget wurde; eom

mentarius de diptychis veterum; vollſtändige Hi

ſtorie der augſpurgiſchen Confeßion und derſelben

Apologie in drey Bänden; Hiſtorie des tridentiz

ſchen Concilii in drey Bänden, von denen der erſte

noch bey ſeinem Leben gedruckt, die beyden letztern

aber, nach deſſen Tode von Herrn Doctor Bauna?

garten in Halle an das Licht geſtellet worden; nodus

praedeſtinationis ſolutus. Eshaben ihn auch einige

für den Verfaſſer der Schrifft linguae apoſtolorum diſ

ſectae redintegratae gehalten, weil der verſtellte Nah?

me des Verfaſſers Micha Erich Soleicht einigeAehn

lichkeit mit Salig zu haben ſcheinet: wiewohl der

wahre Urheber derſelben Joach. Heinr. Eichholtz,

Prediger zu Eſcherhuſen iſt. Er hat über dieſes eine
vollſtändige Hiſtoriam Eutychianiſmi verfertiget,und

dieſelbe 1727 zwey holländiſchen Buchhändlern nach

Utrecht zum Verlage überſchickt; ſolche aber, weil als

lerhandÄ entſtanden, zurücke kommen

laſſen, und das Manuſcript der wolffenbütteliſchen

Bibliothec zur Verwahrung übergeben. An. 1739

ließ Herr Joh. Arnold Ballenſtedt epiſtolam ad Juſtum

Michaelem Thomae de vita & obitu Chriſtiani Augu

ſti Saligii drucken, darinne er von deſſen Leben und

Schriften umſtändlich Nachricht giebt.

SALIGER (Joh.), ſiehe Beatus.

SALIGNAC (Barthol.), ſiehe Sallignac.

SALIGNA C, ſiehe Fenelon.

de SALIGNAC (Joh.), ein Doctor Theologiä zu

Paris, von Limoges, florirte um 1564, war wegen

ſeiner Wiſſenſchafft in Sprachen, ſonderlich in der he

bräiſchen berühmt, und ließ verſchiedene Schrifften in

lateiniſcher und franzöſiſcher Sprache. Cr. Co. Ve.

de SALIGNAC (Raymund), ein Franzoſe, warDe

canuszuParis, wie auch Auditor ſacri Palatii apo

ſtolici, und ſchrieb caſus libri V decretalium, welche in

der leipziger Univerſitäts-Bibliothee im Manuſcript

liegen. Die Zeit, wenn er gelebet, iſt ungewiß. Fa.

de SAL IIS (Hieronymus), ein italiäniſcher Medicus

von Faenza,florirte zu Anfange des 16 Seculi, und

gab die erſte und älteſte gedruckte Sammlung einiger

mediciniſchen ins Latein überſetzten Schrifften, ſo unter

dem Nahmen Articella ehemahls ſehr hoch geſchätzt

geweſen, nunmehr aber unbekannt und ſelten worden,

durch ſeine Vorſorge vermehrter und verbeſſerter her

aus. Ke

sÄÄMiéNUS de Salimbenis, ein Minorit von

Parma, florirte zu Ende des 13 Seculi, und ſchrieb

hiſtorias fui temporis & chronicon Italiae uſque ad

an. 128o,welches einige chronicon parmenſe nennen.

Pofſev. Wa Fa

SALIMBEN US(Angel. Mich), ein Poete vonBolo

gna,florirte 15oo, undedirte einige Schriften. K.
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SALIN (Hugo), ein franzöſiſcher Medicus, wie auch

königlicher Rath und Secretarius zu Dijon, war in

der Hiſtorie ſehr erfahren, florirte zu Ende des 17

undzu Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb verſchiede

ne Anmerckungen wider des de l'Empereur hiſtoris

ſche Diſſertation von der alten Stadt Bibračte, inglei

chen eine Antwort wider Lud, des Ours de Mandajors

nouvelles decouvertes ſur l'etat de l'ancienne Gau

, die man in dem Journal des Savans 1697 antrifft.

O.
/

de SALIN. (Michael), ein lothringiſcher Jeſuit in der

Gegend von Toul, 1584 gebohren, iſt etliche Jahre

Prediger, hernach Coadjutor ſpiritualis geweſen, hat

Ant. de Gaudier Buch von der vollkommenen Nach

ahmung Chriſti aus dem Lateiniſchen in das Franzö

ſiſche überſetzt, und iſt zu Fleche den 12.Jun. 1662 ge

ſtorben. Al.

de SALINAS & Corduba (Bonaventura), ein Franz

ciſcaner von Lima ausPeru, war zu Anfange des 17

Seculi General-Vicarius in Weſt-Indien, heruach in

Japan, undſchrieb Memorial de las hiſtorias del nuevo

mundo del Piru, y memorias y excelencias de la ciudad

de Lima ; memorial al Rey, que repreſenta aciones pro

prias, hatte auch, als er zu Rom die Canoniſation

Franc. Solani auswircken muſtecurſumintegrumphi

loſophicum zur Preſſe fertig liegen. Ant.

de SALINAS & Corduba (Didacus), ein Bruder des

vorigen Bonaventurä, war Franciſcaner-Ordensund

Chronographus deſſelben in Süd-America, auch ein

geſchickter Prediger, lebte um 1630, und ſchrieb viaa,

virtudes ymilagros del Apoſul de Piru Franciſco Sola

no; epitome de la hiſtoria de la provincia de los doce

Apoſtolos de la orden de los Menores. Ant.

de SALINAS (Didacus Gutierrez), ein Spanier von

Brihuega ohnweit Toledo, florirte um 16oo, und

ſchrieb ein ſchön Werck vom Land-Leben, unter demTi

tel: Diſcurſos delpan y del vino. Ant. -

de SALINAS (Franc), von Burgos in Spanien,

ward, ungeachtet er im 10 Jahre ſein Geſicht verloh

ren hatte, ein ungemein gelehrter Mann,verſtand die

griechiſche und lateiniſche Sprache ſehr wohl, brachte

es auch ſehr weit in der Matheſi, inſonderheit in der

Muſic; wie er denn durch ſein Spielen auf allerhand

Inſtrumenten,in derZuhörer Herzen die Affecten nach

Belieben erregen können. Er machte auch gute Verz

ſe, und ſchrieb zugleich in ungebundener Rede einen

feinen Stylum. Pabſt Paulus IV und andere Per

ſonen von Qvalität hielten ſehr viel von ihm. Er

lehrte dieMuſic im Collegio zu Salamanca, verfertig

te davon einen herrlichen Tractat in ſieben Büchern,

und ſtarb 159o, im 77 Jahr. Ant.Teiſſ.

de SALINAS (Franc.), ein Jeſuite aus Navarrette,

einem Städtgen in der Diöces Calahorra, gebohren

1601, ſtarb zu Madritim hohen Alter, und hinterließ

Comment über den Propheten Jonam in zwey Foli

anken, ingleichen traët. de immaculata conceptione

B. V. Al. Ant.

de SA
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de SAL INAS (Emanuel), ein Spanier von Hueſca

in Arragonien, war in der Mitte des 17 Seculiwe2

gen ſeines frommen Wandels berühmt, und ſchrieb in

Verſen la caſa Suſanna. Ant. -

de SALINAS (Joſeph.), ein ſpaniſcher Styliſte zu

Anfange des 17 Seculi, hat ein Werck de conſcriben

dis epiſtolis zu Saragoſſa 1603 in 8 herausgege

ben. Ant.

de SALINAS (Lupus), ein ſpaniſcher JCtus und

Ä Poet in der letzten Helffte des 16Seculi von

ſcalona gebürtig, ſchrieb in heroiſchen Verſen ſuma

de la vida del S. Franciſco. Ant.

SAL IN AS (Michael), ein ſpaniſcher Mönch vom Or

den des heiligen Hieronymi, lebte zu Saragoſſa um

1563, und ſchrieb primera parte de la ortografia y ori

gen de los Lenguajes; libro apologetico, que defende la

buena y doéfa promunciation, queguardaban los anti

guss en macbos vocablos y accentos; arte rhetorica en

Caſtellana &c. Ant.

de SALINAS Vinnuela (Michael), ein ſpaniſcher

JCtus von Navarrete, war anfangs Schiffs-Audi

teur, hernach Senator auf den canariſchen Inſeln,

florirte 1651, und ſchrieb ſtateram meritorum & ho

minum; Eſpanna primogenita de Jeſu Chrifko; ſum

mam deciſionum totius jurisprudentiae &c. Ant.

SAL INERIUS (Ambr.), ein Edelmann von Saz

vona, war ein guter Poet, ſchrieb in ital. heroiſchen

Verſen de aſſumptione B. Virginis lib. 3; myſteria

roſarii, hymnos in laudem deiparae; geſta Chriſt. Co

lumbi; de bello cyprio; de praeclaris geſtis Ambr..

Spinolae, und ſtarb 1617. Ol. -

SALINERIUS (Julius), ein Rechtsgelehrter und

Poet von Savona im Genueſiſchen, und des vorherz

ſtehenden Ambroſi Bruder, florirte im Anfangedes

17 Seculi, verſtand viele Sprachen, und ſchrieb an

notationes in Corn. Tacitum; vitam S. Caroli Boro

mei; apparitionem Virginis Mariae a Miſericordia

in griechiſcher, lateiniſcher, hebräiſcher und franzöſi

ſcher Sprache; paraphraſin in Jobum; de quibus

dam Venetorum legibus; Schauſpiele und Gedichte.

OI. -

SALINGER (Wilh), ein irrländiſcher Jeſuite von

Kilkenne, gebohren 1599, lehrte lange die Gramma

tic, war auch Rector des Collegii in ſeiner Vater

ſtadt, wurde aber hernach vertrieben, und ſtarb zu

Compoſtella in Spanien, wo er des irrländiſchen

Collegii Superior geweſen, den 9. Jun. 1665. Man

hat von ihm ein Buch de vita & morte Thom.Valeſii.

Al. -

SALIN GIA CUS, ſiehe Salignac.

SALINUS (Bernardin), ein italiäniſcher Jeſuite, ge

bohren 1552, ſtarb den 15. Febr. 1608, und ſchrieb de

rebus mathemat.4 Vol.; concluſiones theologic.&e.

Al.

SALIO (Joſeph),ein italiäniſcher Poet, ſchrieb ſchon in

ſeinem 20 Jahre ein geiſtliches Gedicht in ottava ri
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ma unter dem Titel: Incarnazione del verbo, und verz

fertigte nachgehends bey Gelegenheit der kayſerlichen

Erönung in Prag eine ſchöne Elegie, wie auch ein

muſicaliſches Drama, Hiob genannt. Auſſerdem hat

man von ihm drey Trauerſpiele gedruckt: Penelope,

Temiſto und Ottone. In ungebundener Rede hat

er dasLeben der heiligen Euſtachia von Padua, und

eine Leichen Rede auf Dominicum Lazzarini drucken

laſſen. Von ſeinen lyriſchen Gedichten aber ſind viele

in unterſchiedenen Sammlungen eingerückt worden.

Erſtarb 1737 den 24. April zu Padua in noch jungen

Jahren. NZ.

SALIPHILAX, ein Engelländer, welcher aus dem

Geſchlechte der Barder entſproſſen, und um 96o de

genealogia regum Britannorum geſchrieben. Bal.

Pit. Fa. -

de SALIS,oder de Salvis, oder Roſellis, (Baptiſta), ein

Minorit aus dem Genueſiſchen, hat im 15 Seculoflo?

rirt, und opus de caſibus & conſiliis ad animam feu

conſcientiampertinentibus geſchrieben, welches nach

ihm ſumma roſella, oder ſumma baptiſtina genennet

wird, und zu Paris 1499 gedruckt iſt. T. Fa. Ol.

de SALIS(Clemens),ein Dominicaner von Breſcia,fo

rirte um 1682, und ſehrieb varia virorum illuſtrium

elogia; variorum principum hiſtoriam; quadrageſi

male, und vitam Papae Pii V, von denen nur das letz?

kere gedruckt iſt. Ech.

de SALIS (Nicolaus), ein ICtus, hat ſicilimenta ex

toto jure civili collečta geſchrieben, welche unter an

dern 1614 zu Hanau in 8 heraus gekommen.

von SALIS, Saliſch, (Joh), ein Freyherr aus Grau

bündten, wardDoctorJuris,undſchrieb 1617 von der

Pulver-Verrätherey.

SALISBURY (Joh.), ſiehe Johannes Sarisberienſis,

und Johannes Salisburius.

SALISCH, ſiehe von Salis.

SALITURUS (Scipio), ein Criminal: Richter zu

Neapolis, gab 1641 ein Buch detributis & fuperin

dičtis regni debitis heraus. To.

SALITUS (Joh. Franc.), ein Poet, Orator, Philoſo

phus, Medicus und Aſtrologus, gebohren zu Rom

1631, war klein von Statur, aber von groſſer Gelehr?

ſamkeit, wurde in verſchiedene italiäniſche Academien

Änommen, und edirte einige poetiſche Schriften,

dI.

SALIUS (AEgidius), ein Profeſſor Phyſices und Maz

theſ zu Jena, aus Böhmen, hatte zu Wittenberg ſtu

dirt, und in Magiſtrum promovirt, erſchien bey dem

Colloqvio zu Altenburg, und bekam wegen des Syn

ergiſmi ſeine Dimißion; gelangte aller doch wieder

zu ſeiner Dignität, ſchrieb vitam Cph. a Callowicz &c.

und ſtarb den 3 Oct. I580. Z.

SALIUS (Nicolaus), ein Jeſuite, gebohren zu Prag

in Böhmen 1543, hat lange einen beliebten Predi

ger abgegeben, vitam S. Procopii Abbatis und S.Lud

millae, welche beym Surioſichen, ingleichen vitam

D 3 S. Wen
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S. Wenceslai martyris geſchrieben, und iſt zu Krum

low den 3 Mart. 1596 geſtorben. Al.

SALIUS (Panagius), ein niederländiſcher Poet und

Hiſtoricus, von St. Omer, ſchrieb in heroiſchen Ver

ſen, Vedaſtiados, in laudem S. Vedaſtiſeu Gallia

chriſtiane libb. 5; Telanthropiam ſive de fine ho

minis libr. 2; 4 Bücher Elegien; ſylvarum lib. I ;

Naſſoviun tragcediam; Orationes varias, und ſtarb

1595 den 28 Jan. A. Sw.

SALIUS (Petr), ein Medicus und Philoſophus von

Faenza, lebte in der letzten Helffte des 16 Seculi zu

Bologna, und ſchrieb de febri peſtilentiali; de affe

&tionibus particularibus, ſeu annotationes in Avicen

ne lib. 3 de morbis particularibus; annotationes in

Donati Ant. ab Altomari artem medicam; tr. de me

dendis humani corporis malis, welche Schriften 168I

unter dem Titel: Opuſcula, zu Amſterdam in 8her

aus gekommen.

SALKELD (Johann), von Corby-Caſtle in Cumber

land, ward von ſeinem Vater ſehr jung nach Spa?

nien gebracht, allwo er ein Jeſuit wurde, und mit

Svarez und Vaſqvez gute Freundſchaft machte;

gieng von dar nach Portugal, und docirte 6 Jahr

Philoſophiam, kam ſodann als Mißionarius nach

Engelland, diſputirte öfters mit dem König Jacobo I,

und wurde endlich proteſtantiſch, nennte ſich auch den

königlichen Teubekehrten, und bekam einen einträg?

lichen Prediger-Dienſt in Devonshire, von dar er

iedoch zur Zeit der Rebellion wieder weichen muſte,

ſchrieb im Engliſchen Traëtat. de angelis; de para

diſo & ejus deliciis, und ſtarb 166o, im 84 Jahre.

Wo. -

SALL (Andreas), ein irrländiſcher Jeſuite, wurde Pro

feſſor Theologiä in den Jeſuiter - Collegiis zu Pampe

lona, Palencia und Tudela, Rector und Profeſſor Con?

troverſiarum in dem irrländiſchen Collegio zu Sala

manca, wie auch Profeſſor Theologiä moralis imIe

ſuiter-Collegio daſelbſt, gieng hernach als Mißiona

rius nach Irrland, und bekannte ſich zur engliſchen

Kirche, ward Doctor Theologiä zu Oxford und könig

licher Capellan, bekam auch einige geiſtliche Bedienun?

gen in Irrland, ſchrieb Ethicam; votum pro Pace

chriſtiana; im Engliſchen: Declarat. pro eccleſ an

glic.; Fidem cathol. & apoſtol.in eccleſanglic. con

ſervatam; Predigten c. und ſtarb zu Dublin 1682,

6 Apr. im 71 Jahre. Wo.

SALLAS Maleſpina, ſiehe Maleſpina.

de la SALLE (Antonius), ein vornehmerFranzoſe, ſo

in der Mitte des 15 Seculi gelebt, hat verſchiedene

Hiſtorien, und unter andern la chronique Ör genealo

gie des Comtes d'Anjou de la maiſon de France, qui fu

rent Rois Ö7 Reines de Sicile; ceremonies obſervées au

ſacre Ö7 couronnement des Rois de France Ör à la crea

tion des nouveaux Ducs, Comtes Ör Marquis; chroni

4ues abregées des Princes Ö Comtes de Normandie; la

Salades 'hiſtoire (7 plaiſante cronique du Petit Jehan
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de Saintre geſchrieben, welche 1724 zu Paris wieder

gedruckt worden. Jour.

de la SALLE (Paul), ſiehe Perrot.

de la SALLE (Petr.), ein Franzoſe im 17 Seculo,

war Advocat zu Rheims, und ſchrieb "antiquité des

ſacres Ör onctions des Rois chretiens, gab atch Nic.

Bergier bouquet royal ou le parterre des riches in

ventions, qui ont ſervies à l'entrée du Roi Louis le

juſte en la ville de Rheims mit dieſes Königs Crö

nungsz Ceremonien vermehrt heraus. Lo.

de SALLEN GRE (Albrecht Heinrich), ein hollän

diſcher ICtus, gebohren 1694 in Haag, ſtudirte zu

Leiden, that hierauf eine Reiſe nach Franckreich, wur

de Advocat des Hofs von Holland, 1716 Rath bey.

der Printzeßin von Naſſau-Oranien, und nachge

hends 1717 Commiſſarius des Finanz- Weſens der

General Staaten. Er that 1717 noch eine Reiſe

nach Franckreich; 1719 aber eine nach Engelland, all

wo er ein Mitglied der königlichen Societät wurde,

und Eloge de l'Yvreſſe; hiſtoire de Pierre de Montmaurs

Menwoires de literature, und einen Brief von langen

Predigten ſchrieb. Er arbeitete einige Zeit mit an

dem Journal literaire, ließ den Commeat. des Herrn

Meziriac über Ovidii epiſt. heroidum, ingleichen des

Herrn Monnoye Gedichte, wie auch Huetii comm. de

rebus adeum pertinentibus wieder drucken; gab 3

Theile von dem Theſauro anéiquitatum romanarum

heraus, und war willens, eine lateiniſche Hiſtorie der

Republic Holland von 1609 bis auf unſere Zeiten zu

ſchreiben, wurde aber von dem Tode übereilt. Denn

da er 1723 eine Reiſe nach Cambray gethan, ſeine

Schweſter, und ihren Gemahl, den engliſchen Pleniz

potentiarium, Withword, zu beſuchen, bekam er in

Geldern die Pocken, und ſtarb daran nach ſeiner Zu

rückkunft im Haag den 27. Jul. Von der gedachten

Hiſtorie von Holland iſt nach des Verfaſſers Tode etz,

was unter dem Titel: Eſſay ſur l'hiſtoire des Provinces

unie heraus gekommen. Journal literaire. Nic.

SALLER (Johann), ein Jeſuite, gebohren 1563 zu

Tutzingan nicht weit von Augſpurg, ſtarb zu Mün

chen den 24 Mart. 163o, und verließ im Deutſchen

etliche Streitſchrifften, etliche Bände Predigten und

hiſtoriſche Wercke. Al.

SALLERN (Johann Heinrich), ein Rechtsgelehr

ter von Neumünſter in Hollſtein, wolte 1698 zu Kiel

die Doctor-Würde annehmen, diſputirte auch zu dem

Ende, muſte aber, ehe er noch promoviret hatte, we

gen eines Todtſchlags flüchtig werden, und gab zu

Schleßwig einen Advocaten ab, ward darauf 1707,

als er in des HertzogsAngelegenheiten ins ſchwediſche

Lager bey Leipzig reiſete, von Straſſenräubern oder

ſonſt gewaltſamer Weiſe ums Leben gebracht. Man

hat von ihm Orar. de laudibus ac virtutibus Frideri

ci Ducis Holſat.; Diſp. de mitigatione poenarum fa

vore matrimonii contracti; Diſp. inaug. de jure im

munitatis a ve&tigalibus certis perſonis competente;

epiſtolam in obitum Jo. Nic. Pechlinii. Me, 1

E 4
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de la SALLE SIGNIS (Maria Catharina), eine vorz

nehme Dominicanerin aus dem Hennegau, warPrio

rin zu Beaumont, und ſtarb den 14Febr. 1675, nach

dem ſie die Motiven ihres Vaters, warum er von der

reformirten zur catholiſchen Religion getreten, etliche

mal, und noch zuletzt 1668 zu Brüſſel in franzöſiſcher

Sprache edirt. Ech.

SALLIGNAC (Bartholomaeus), ein ProfeſſorJu

risutriusqve und Protonotarius apoſtolicus, florirte

um 155o that aufpäbſtlichen Befehl eine Reiſe nach

dem gelobten Lande, ſchrieb alle vornehmſten Oerter

und Begebenheiten auf, und gabhernach Deſcriptio

nem hieroſolymitani itinerarii & terre ſan&tae inibi

que locorum ſacrorum & rituum heraus, ſchrieb auch

verſchiedene andere hiſtoriſche Wercke, als: Hiſtoire

du fege de Mets en 'an s2; voyage de mer en Tan

zf? ; le voyage du Roi aux Pais-bas de l'Empereur-en

Tan 1.4 - ingleichen arithmeticam & algebram. Cr.

Ve. /
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und ließ alle Monate 1ooo und mehr franzöſiſche

Pfunde, durch den Pfarrer ſeines Kirchſpiels unter

die Armen austheilen, ohne daß dieſe wuſten, wo ſol

ches hergekommen, und ſtarb zu Paris 1669, im 43

Jahre. Str. HL. Nic.

SALLUSTIUS, ein alter Philoſophus, ſchrieb ein

Buch de Diis & mundo, welches Leo Allatius zuerſt

heraus gegeben, auch unter Tb. Gale opuſculis my

thologicis ſtehet. Er hat ein Summarium in Hera

cliti problemata homerica verfertiget, welches ſich ehe

mals in Lud. Saregi Bibliothec im Manuſcript bes

funden. Damaſcius beym Photio Cod. 242 giebt vor,

Salluſtius ſey mit bloſſen Füſſen faſt die ganze Welt

durchwandert. H. K. Juſt. Rycquius in epiſt. ad

Marc. Velſerum.

SALLUSTIUS, ein Sophiſt, ſchrieb einen Commen

tarium über den Demoſthenem und Herodotum, welche

verloren gangen. S.

SALLUSTIUS Pharamundus, ſiehe Goldaſt (Mel

chior).

SALLUSTIUS Salvianus, ſiehe Salvianus.

SALLUSTIUS de Scafalibus, ſtehe de Scafalibus.

SALLUSTIUS Criſpus (Cajus), ein lateiniſcher Hi

ſtorienſchreiber, von Amiterno in Italien, itzo San

de SALLIGNAC (Bertrand.), ein Staaks - Mann

in Franckreich, war königlicher Rath und Ordens

Ritter, wurde auch in verſchiedenen Angelegenheiten

als Ambaſſadeur gebraucht, florirte um 1584, und

ſchrieb einige hiſtoriſche Bücher. Cr. Ve.

de SALLO (Dionyſius), Herr von Coudraye, geboh

ren 1626 zu Paris, aus einer alten Familie in Poi

tou, wurde 1652 Rath imParlament zu Paris, mach

te 1664 das erſte Project von dem Journal des Sga

vans, welches er im folgenden Jahre, unter dem Nah

men Sr. de Zedouville, welchen ſein Cammerdiener

führte, anfieng heraus zu geben. Es misfiel ſolches

einigen Gelehrten, wegen der dabey gebrauchten all

zu groſſen Freyheit im Cenſiren. Dahero als er ſein

drittes Journal edirt hatte, überließ er die Fortſetzung

dieſes Wercks dem Abt Joh. Gallois, welcher eine an,

genehmere Schreibart hatte, alles Cenſiren unterließ,

und nur bloſſe Auszüge aus Büchern machte. – De

Sallo wollte in ſeinem Journal keine juriſtiſchen Bü

cher recenſiren, weil die Juriſten, nach ſeiner Meinung,

nicht unter die Gelehrten gehörten; deswegen er mit

Mr. Menage in Streit gerathen. Frid. WTitſchius

hat 1671 die erſten 5 Tomos dieſes Journals ins Laz

tein überſetzt. De Sallo war ein Mann von gutem

Humeur, und ſehr freymüthig im Reden uud Schrei

ben. Er hielt nicht allein etliche, die ſeine Gedancken

aufſchreiben muſten, ſondern ließ noch überdieß durch

andere aus den Büchern, die ihm gefielen, Excerpta

machen; denn er hatte nicht Zeit genug, ſelbige mit

gebührendem Fleiß durchzuleſen. Dahero konte er

gar bald ein Buch verfertigen; wie er denn einſt we

gen einer gewiſſen Streitigkeit innerhalb acht Tagen

einen unvergleichlichen Tractat von der Praecedenz

zu Stande brachte, und hernach ſeinen curieuſenTra

ctat von den Nahmen innerhalb 14 Tagen ſchrieb.

Man hat von ihm: Traité de l'origine des Cardinaux

du S. Siege Ör particulierement des françois, avec deux

traités des Legat à Latere. Er war ſehr freygebig,

vittorino genannt, hatte zu Rom unterſchiedliche

wichtige Bedienungen; konte ſonderlich die Tugenden

herausſtreichen, die Schwelgerey aber und den Geitz

ſeiner Zeiten mit auſſerordentlichem Nachdruck ſtra

fen. Nichtsdeſtoweniger aber verurſachte er durch

ſein liederliches Leben, daß er aus dem Raths- Collez

io geſtoſſen, und wegen begangenen Ehebruchs mit

Ä geſtrichen, und um Geld geſtrafft wurde. Cä

ſar ſetzte ihn wieder in die Rathsherrn Würde ein,

machte ihn zum Prätore, und ſchickte ihn in Numi

dien. Von dar kam er mit groſſem Reichthun nach

Rom zurück, kauffte daſelbſt die noch iezo bekannten

ſalluſtiſchen Gärten, und ſoll die von Cicerone verſtoſs

ſene Terentiam geheyrathet haben. Er ſtarb A. U.

723, und ſchrieb Conjurationem catilinariam und

bellum jugurthinum; ſex libros hiſtoriarum populi

romani, von welchem letztern wir nur die Fragmenta

übrig haben. Die Orationes duae de republica or

dinanda, ingleichen die Declamationes in Catilinam

& Ciceronen werden von vielen dem Salluſtio abgez

ſprochen. Seine Schrifften kamen im Drucke zuerſt

zu Venedig 1470 infol. heraus: die ſchönſte Edition

ſeiner Wercke aber, welche Gottlieb Corte beſorgt, iſt

zu Leipzig 1724 gedruckt worden. Fa. PB.

SALLUS TIUS, oder de Salluſte, (Wilhelm), ein

Herr von Bartas, einem ohnweit Auch in Gaſcogne

gelegenen Schloſſe, woſelbſt er 1545 gebohren war.

Er wurde ein Soldat, diente als Capitain unter dem

Marſchall von Matignon, und gieng darauf in Ge

ſandtſchaft nach Dännemarck, Engelland und Schott

land. Seine franzöſiſchen Poeſien haben einen groſ

ſen Beyfall gefunden. Seinen Tod ſetzen is
M
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das Jahr 1590, andere aber 1591. Die vornehm?

ſten von ſeinen Schrifften ſind: La ſemainedu crea

tion du monde, welches auch ins Spaniſche, Italiäni

ſche, Engliſche und Deutſche überſetzt, und davon in

5 oder 6 Jahren mehr als 30Auflagen unternommen

worden; ferner Judith; l'Uranie en Muſe celefe;

triomphe de la foi; la bataille de Lepante; la victoire

d'Yvry &c. Seine Wercke ſind zu Paris 1607 in 12,

und 1611 in fol. zuſammen gedruckt worden. Cr.

Ve. Sam. Mo.

R. SALMAN ben Kalman, ein Jude aus prieſterlis

chem Geſchlechte, lebte zu Ende des 17 Seculi, und

gab nebſt ſeinem Bruder Abraham des Alpheſi Wer

ke zu Franckfurt am Mayn 1699 in 3 Duodez?Bän

den heraus. W.

SAL MAN (Salomo), ein pohlniſcher Rabbine von

Lemberg, im Anfange des 18 Seculi, hat Imman.

Chai Buch unter dem Titel: n2sºr bv zur wvrº

1:urn zu Venedig 1716 in 4 wieder auflegen laſ

ſen. W.

SALMAN ben David Bürger (Salomo), ein ſchleſiº

ſcher Rabbine von Silz, hat zu Dyrenfurt eine Zeit

lang die Stelle eines Correctors in des SchabtaiDru

ckerey verſehen, ſich hernach zu Amſterdam aufgehal

ten, verſchiedene Bücher daſelbſt ans Licht befördert,

einen Comm. in 2pv" "v aus verſchiedenen Ausle

gern zuſammen getragen, und iſt endlich 1698 über

der Auflage des Buchs der 2rs, darzu er Anmerz

kungen gemacht, geſtorben. W.

SALMAN benJacob (Salomo), ein pohlniſcher Rab?

bine von Poſen, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb Can

ticum cum commentario, ſo zu Prag heraus gekom

men. W.

SALMAN ben Jehuda Loew (Salomo), ein franck“

furter Rabbine, aus dem Anfange des 18 Seculi

lehrte in Holland und Deutſchland die hebräiſche

Sprache,und ſchrieb Librum xdificii Salomonis, oder

eine hebräiſche Grammatic, die zu Franckfurt 17o8 in

4 gedruckt worden; gab auch ein Compendium der

ſelben, unter dem Titel portae legis, zu Hamburg 1718

in 8 heraus. Sonſt hat man noch von ihm Funda

mentum punêtationis, ſo zu Amſterdam 1730 in 4

heraus gekommen. W.

SALMAN ben Iſaac (Salomo), ein Rabbine zu En

de des I7 Seculi, hat das Richter - Amt in der Cra?

cauer Synagoge verwaltet, und ſeines Vaters Pre

digten in paraſchas legis mit einigen Zuſätzen zu

Franckfurt an der Oder 1691 in 4 edirt. Er ſcheint

mit Sal. Salman ben Aaron Iſ Sekel, welcher nºtºn

Fºx-, oder Indicen ſuper Talmud & librum Schene

Luchoth Habberith geſchrieben, einerley zu ſeyn. W.

SALMAN ben Moſs Raphael (Salomo), ein Rabbi

ne von Londen, im Anfange des 18 Seculi, hat S

meonis Aſchenburgenſis Buch 2" Sº ingleichen die

Pſalmen hebräiſch, wie auch das Gebet Buch der

deutſchen Juden; das Bach Judith und die beyden
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Bücher der Maccabäer und Tobiä in jüdiſch-deutſcher

Sprache nach Luthers Ueberſetzung edirt, über dieſes

auch Pirke Avoch mit einem Commentario wieder

auflegen laſſen, und das Buch raw 2"Er vermehrter,

auch Collečtionem ritualem hebraicam & judaeo

germanicam, unter dem Titel Congregatio Salomo

nis, ans Licht geſtellet. W.

SALMAN ben Seev Wolf Voltiran (Salomo), ein

Rabbine im Anfange des 18 Seculi, war Richter an

der maynzer Synagoge, und gab ſeines VatersCom

mentarium in Haggada paſchalem mit einigen Zuſäz

zenÄ 1722 in folio heraus. Er hat auch

quaeſta & reſponſa varia Rabbinorum zu ediren ver

ſprochen. W.

SAL MAN ben Simon (Salomo), ein Rabbine zu

Wetzlar, ſchrieb 1728 ein Buch Scrutinium cordis bez

titelt, ſo ein moraliſches Werck in jüdiſch-deutſcher

Sprache abgefaßt, und nach ſeinem Tode zu Amſter

dam 1731 in 8 gedruckt iſt. W.

SALMAN (Samaria), ein Rabbine im Anfange des

18 Seculi, ſchrieb Lapides onychis ex Eſ XXVIII, -

I2, oder expoſitionem in legen, ſo mit Jac. Abra

hams von Craeau Buche Nachalat Jacob zuſammen

gedruckt worden. W.

SALMAN (Simon), ben Meſchullam,ein wienerRab

bi, in der erſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb Depre

cationem, ſo ohne Benennung des Orts, welcher Luz

blin oder Cracau ſeyn mag, 1639 in 4 gedruckt, und

von deſſen Enckel M7eſchullann Salman, mit einem

commentario zu Franckfurt am Mayn 1711 wieder

aufgelegt worden. Man hält ihn mit Simon ben

MJeſchullam, deſſen Kalendariam judaicum in der uf

Ä# Bibliothec im Manuſcript liegt, vor ei

nerley.

sÄLÄNÖels (Salomo), benSimon, ein franckfurz

ter Rabbi, zu Ende des 17 Seculi, hat R. Joel Sircks

reſponſa zu Franckfurt 1697 in folio edirt. W.

SALMASIUS, franzöſiſch de Saumaiſe, (Claudius),

ein Criticus, gebohren 1588 den 15. Apr. zu Semeur

in Auxois, allwo ſein Vater Benignus de Saumaiſe

damals Lieutenant der Cantzeley geweſt, wurde allein

von dieſem ſeinem Vater in der lateiniſchen und griez

chiſchen Sprache unterrichtet, lernte aber hernach das

Hebräiſche, Arabiſche und Coptiſche vor ſich ſelbſt oh

ne einigen Lehrmeiſter. An. 1604 ſchickte ihn ſein

Vater nach Paris, daſelbſt die Philoſophie zu erler

nen, worauf er ſich 1606 nach Heidelberg begab, die

Rechtsgelahrheit unter Dionyſio Gottfried zu treis

ben; allwo ſein Fleiß ſoÄ war, daß er von drey

Nächten zweye auf das Studiren verwendete, darüber

aber gefährlich kranck wurde. An. 161o kam er in

ſein Vaterland zurücke, und ließ ſich ſeinem Vater zu

Gefallen zumParlaments - Advocaten beſtellen, führe

te aber nie einen Rechtshandel, ſondern hienge ſeiner -

Neigung zur Critic nach. Er ſolte darauf Profeſſor

zu Padua, wie auch zu Bologna werden; ſchlug aber

beydes aus, undÄ hingegen den Beruf nach

- D
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den an, allwo er Joſeph Scaligers Ehrenſtelle erhielt,

und ſich 1632 dahin begab, auch daſelbſt ein Jahr

Geld von 2ooo Livres nebſt freyer Wohnung erhielt,

welche Summe hernach bis auf 3ooo Livres, nebſt

völliger Ausnahme von allen Abgaben vermehretwurz

de. Aus Beſorgung der Peſt in Holland that er 1635

eine Reiſe nach Franckreich, allwo ihm der König die

Beſtallung eines Staats- Raths, und die Ordens

Kette des H. Michaels verwilligte. An. 1636 kehr

te er nach Holland zurücke, und als er ſich 164o nach

ſeines Vaters Tode abermals nach Franckreich begab,

ſeine Erbſchaft in Richtigkeit zu bringen, ließ ihm

der Cardinal Richelieu bis auf 12oooLivres an Jahr

Geldern antragen, wenn er Holland verlaſſen wollte.

Als er aber erfuhr, daß man damit die Bedingung

verbinde, daß er an den Geſchichten des Cardinals arz

beiten ſolle, ſo antwortete er, er ſey derjenige nicht,

der ſeine Feder der Schmeicheley aufopfere; dem ohn

geachtet verwilligte ihm der König 1644 einJahrgeld

von 6ooo Livres; wiewol es ungewiß iſt, ob er ſolº

che iemals ausgezahlt bekommen. An. 1645 langte

er wieder zu Leiden an, allwo er die Vertheidigung

des enthaupteten König Carl I. von Engelland unter

uahm, dafür ſich König Carl II in einem beſondern

Schreiben bedanctte. Die Königin Chriſtina von

Schweden erſuchte ihn darauf, zu ihr in gedachtes

Reich zu kommen, welches er Äc 165o that. Weil

ſich aber ſeine Frau auf den hohen Adel ihres Manz

nes viel zu gute that, verlangte ſie von ihm, daß er

nicht in der Tracht eines beſcheidenen Gelehrten, die

er ſonſt zu tragen pflegte, ſondern als ein Hoffmann

und Soldat gekleidet, zu Stockholm erſcheinen möch

te; welchem Rath er folgte, und ſich dadurch vielen

Spöttereyen ausſetzte. Als er von da zurücke gieng,

beſchenckte ihn die Königin mit ihrem Bildniſſe; und

da er ſeinen Weg über Dännemarck nahm, zohe ihn

der König Friedrich zur Tafel, beehrte ihn mit ſeinem

und der Königin Bildniſſe, wie auch andern Geſchen

ken, und ließ ihn auf ſeine Koſten bis an die Grenze

ſeiner Länder bringen: da er ſich denn zu Schiffe wie

der nach Holland begab. Weil ſeine Geſundheit

durch die öftern Anfälle der Gicht ſehr geſchwächet

war, beſchloß er nebſt ſeiner Frau die Waſſer zu Spa

zu gebrauchen, verfiel aber dabey in ein Fieber, ſtarb

1653 den 3. Sept. allda, und ward zu Maſtricht bez

graben, woſelbſt man ihm dieſe Grabſchrifft ſetzte:

Ingens exigua jacet ſubmole ſepultus -

Aſſertor Regum, Numinis atque pugil.

Finivit Spadae vitam Salmaſius hoſpes,

Traječtum cineres oſſaque triſte tenet.

Quod mortale fuit, periit; Pars altera coelis

Reddita. Fit major; doëtior eſſe nequit.

Er hatte an des berühmten Joſé Merceri Tochter,

eine hochmüthige und geizige Frau, welche deswegen

in den Briefen der Gelehrten Juno ſalmafiana genen

net wird: war ſonſt ein überaus beleſener und gelehr

ter Maun, ſonderlich in der Critic und griechiſchen

Gelehrt. Lexic. T. IV. -

-
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Sprache, darauf er alle ſein Studiren gerichtet hatte.

Sonſt war er ſehr hochmüthig, konte keinen Widerz

ſpruch vertragen, und begegnete denen, welche ihn an?

griffen, ſehr grob und harte; welches ſonderlich in

ſeinen heftigen Streitſchrifften mit Deſiderio 3eral-,

do geſchehen. Als er ſich einſt mit den Herren Gaulmin

und Mauſſac in der königlichen Bibliotheczu Paris be

fand, und Gaulmin ſagte: Ich glaube, daß wir dreye

Ä wol allen Gelehrten in Europa den Kopf

ieten könten; antwortete er auf eine verächtliche

Weiſe: ſie ſellten beyde den andern Gelehrten in der

Welt beytreten, er wolle ihnen allen allein gewachſen

ſeyn. Seine herausgegebenen Schriften ſind: Nili,

archiepiſcopitheſſalonicenſis, de primatu papero

mani libri duo, item Barlaam monachus, cum inter

pretatione latina; L. Annaei Flori re um romanarum

libri IV cum notis, welche beyden Schriften er im 2o

und 21 Jahre ſeines Lebens drucken laſſen; ein jamz

biſches Gedichte von 14o Verſen, in der Defenſe du

delit commun von Milletot; duarum inſcriptionum

veterum Herodis attici rhetoris & Regille conjugis

honoripoſitarum explicatio, welche man auch in Cre

mii muſeo philologico - hiſtorico findet; Amici ad

amicum, de ſuburbicariis regionibus & eccleſiis ſub

urbicariis epiſtola, welche auch bey der Sammlung

der ſalmaſiſchen Briefe ſtehet; hiſtoriae auguſtae ſcri

ptores VI cum notis; Euchariſticon Jac. Sirmondo,

pro adventoria; Sept. Flor. Tertulliani liber de pal

lio cum notis; Confutatio animadverſionum Anto

mii Kercoetii (i. e. Dion. Petavii) ad Cl. Salmaſino

tas in Tertullianum de pallio, unter dem Rahmen

Sranciſcus Francus; refutatio utriusque elenchi

kerco-petaviani; plinianae exercitationes in Caji

Julii Solini polyhiſtora; de Manna & ſaccharo com

mentarius; Lucius Ampelius; de uſuris; Notae in

pervigilium Veneris; de modo uſurarum; de foeno

re trapezitico libri III; Diatriba de mutuo, non eſſe

alienationem, adverſus Coprianum (Cyprianum Re

gnerum, JCtum batavum) quemdam juris doctorem,

unter dem Nahmen Alexius a M7aſſalia; Simplicii

commentarius in enchiridion Epéfeti, cum animad

verſionibus; Achilis Tatii Eroticon de Clitophontis

& Leucippes amoribus; Interpretatio hippocratei

aphoriſmi LXIX ſečt. IIII de calculo; Reſponſio ad

calumniatoriam epiſtolam Jo. Cloppenburgii; brevis

confutatio notarum larvati cujasdam theologi in

excerpta diſſertationis de trapezitis, welches eine hef

tige Satyre wider Daniel Heinſius iſt; de epiſcopis

& presbyteris contra Petavium Lojolitam diſſertatio,

unter dem Nahmen Wallo Meſſalinus; Epiſtola ad

Beverovicium, welche bey Beverovicii Schrifft de

calculo befindlich iſt; de helleniſtica commentarius,

Funus linguae helleniſticae; Epiſtola ad Andream Co

lovium ſuper cap. XI primae ad Corinthios epiſt. de

caeſarie virorum & mulierum coma; epiſtola ad Aºgi

dium Menagium ſuper Herode infanticida; sºrx327

Aouos de coma, dialogus primus; obſervationes in jus

atticum &romanum; diſquiſitio de mutuo, quo pro

batur,

-
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batur, non eſſe alienationem, au&tore S. D. B. das iſt

'Sulmafio de Burgundia; Confutatio diatribae de mu

tuo, tribus diſputationibus ventilatae, au&tore & prae

fide 7o. Jac. Wiſſenbaebio; Epiſtola Car. Annibal. Fa

brotide mutuo, cum reſponſione Cl. Salmafii ad AEgi

dium Menagium; ad Juſtum Pacium epiſtola, ſive

judicium de libro poſtumo Grotii, unter dem Rah?

men Simplicius Verinus; de transſubſtantiatione

liber, unter eben dieſem Nahmen; Epiſtola ad Th.

Bartbolinum de cruce & hyſſopo; praefatio in orat.

Alex. Mori, I oratio in Calvini laudem, II de pace;

Specimen confutationis animadverſionum Deſiderii

Heraldi, ſive traëtatus de ſubſcribendis & ſignandis

teftamentis, item de antiquorum & hodiernorum

ſigillorum differentia; de annis climačtericis & anti

qua aſtrologia diatribe; Defenſio regia pro Carolo

Britanniae rege, dagegen Milton die Defenſionem

pro populo anglicano geſchrieben; Epiſtolarum liber

primus; aliquot epiſtolae, quibus quid de Daniele

Heinſo quondam ſenſerit, apparet, welche bey Wilhel

mi Goes animadverſionibus in quaedam capitis primi

& ſecundi ſpeciminis ſälmaſiani befindlich; de re mi

litari Romanorum liber, welches man auch in Graevii

antiquitt. rom. Tom. X findet; ad Joh. Miltonum re

ſponſio; epiſtole aliquot, cur ſternutamentum ve

teribus habitum pro Deo &c.; Judicium de ſangui

ne vetito, ſo man in Thomae Bartholini diſquiſit. me

dica de ſanguine verito findet; Stephanus Byzantinus

de urbibus cum MS. collatus; in Cenförinum de die

natali notae; Notse in Ariemeti epiſtolas, die in den

Aétis literariis ſtehen, und 3. Leon. Schurzfleiſch herz

aus gegeben; de ſecretariis obſervatio, die man in

des Herrn von Sallengre Tom. II Supplementorum

ad antiquitat. rom. antrifft. In Gronows Buchede

uſuris centeſimis, dem Leben des Peireſcii, der

Apologia Boxhornii, Colomeffi Gallia orientali, Sar

ravii epiſtolis, 7. Kriegk animadverſionibus de trape

zitis, Gronovs Buche de ſeſtertiis, Hottomanns

Briefen, Crenii animadverſionibus philologico-hi

ſtoricis ſtehen verſchiedene ſeiner Sendſchreiben; Anz

merckungen über alte lateiniſche und griechiſche

Schrifftſteller, die er im Manuſcript verlaſſen, und

hernach in den Editionen derſelben cum notis vario

rum gedruckt worden. Er hat ſehr vieles im Manu

ſcript verlaſſen, davon verſchiedenes gedruckt, und bez

reits angeführek worden: das meiſte aber verloren

gangen, indem ſich Salmaſius wenig Tage vor ſeiz

nem Tode von ſeiner Frau eidlich verſprechen ließ,

daß ſie alle Papiere ins Feuer werfen wolle, die in

einem gewiſſen Schrancke befindlich waren, den er zu

Leiden hatte, und die er gegen verſchiedene Widerſa

cher verfertiget hatte: welchen Befehl ſie auch auf

das genaueſte vollzogen. Sein Leben findet man um

ſtändlich vor deſſen zuſammen gedruckten Briefen, wie

auch in Papillons Bibliotheque des auteurs de Bour

ogne.

SALMATIA (Antonius), ein Mayländer, ſo in der

griechiſchen Sprache wohl erfahren war, lebte im An
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fange des 17 Seculi, war lange Zeit im Seminario

mediolanenſ Profeſſor, wurde wegen ſeiner beſondern

Wiſſenſchaft in der griechiſchen Sprache nach Grie?

chenland geſchickt, daſelbſt Bücher zu ſuchen, wurde

nach ſeiner Wiederkunft Lector Lingvä gräcå in dem

Collegio zu Mantua, kehrte aber endlich in ſein Va?

terland zurücke, gab Zomare commentarios in die la

teiniſche Sprache überſetzt heraus, verfertigte auch ei

ne Ueberſetzung nebſt Comment über den Pindary

und Conſtantini Acropolyte oration, welche in der Bi

bliotheca ambroſiana zu Mayland im Manuſcript

liegen. Picinellus in Athenaeo.

SALMERON (Alphonſus), ein Jeſuite von Toledo,

machte ſich zu Alcala die Sprachen fleißig bekannt,

ſtudirte zu Paris die Theologie und Philoſophie, und

traf zu Paris Ignat. Lojolam an, der eben im Begriff

war, ſeine Geſellſchaft aufzurichten, da er ſich denn

ſeinen erſten 1o Sociis beygeſellete. Er erwarb ſich

in den vornehmſten Städten von Italien durch Pres

digen groſſen Ruhm, wohnte auf Befehl dreyer Päb

ſte dem tridentiniſchen Concilio bey, und ſtarb zu Nea

polis den 13 Febr. 1585, im 69 Jahre. Seine Schriff,

ten über die Bibel und Glaubens-Artickel, in welchen

er Joh. Ferum oder Wildium faſt von Blatt zu Blatt

ausgeſchrieben, ſind in 16 Voluminibus heraus kom:

men. Al. Ant.

SALMERON (Marcus), ein Spanier von Buendia

bey Cuenza, war vom Orden St. Mariä de Mercede

Redemptionis Captivorum, bey Philippo IV, König

in Spanien Prediger, des Kloſters zu Madrit und

der Provinz Caſtilien Präfectus, General Präfectus

in Aragonien und Navarra, und endlich Biſchoff zu

Truxillo in Weſt - Indien, ſchrieb in ſeiner Mutter

Sprache Diſeurſös hiſtoricos Ör politicos; ſacram apo

logiam; rhapſodiam; Predigten von der Kindheit

Chriſti; über die Evangeliac. und ſtarb den 2oJan.

1658, im 60 Jahre. W, d. Ant.

SALM ON ben Jerucham, ein Rabbine von der Ka

raiten - Secte, hat im 1o Seculo florirt, und unter

andern ein hebräiſches Gedichte von der talmudiſchen

Lehre Nichtigkeit geſchrieben, welches in der leidener

Bibliothec im Manuſcript liegt. W.

SALMON (Franciſcus), ein franzöſiſcher Doctor der

Theologie, und Bibliothecarius der Sorbonne zu Pa

ris, hat T. de l’étude des conciles Ör de /eurs colle

éions, avec un catalogue des principaux auteurs des col

lections des conciles geſchrieben, und iſt im Sept. 1736

auf einem Landgute ohnweit Paris plötzlich geſtorben.

Er wollte auch nebſt einigen andern einen Indicem

ſorbonicum, oder Bibliotheeam alphabeticum verferz

tigen, und ließ deswegen einen gedruckten Begriff an

den Marquis Scipio Maffei heraus gehen, bekam aber

daher einige Ungelegenheit mit den Benedictinern,

Äe deswegen mit ihm gar nicht zufrieden waren.

SALMON (Johann), ein lateiniſcher Poet, mit dem

Zunahmen Maternus, oder wie er ſich hernachÄ
1acri
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Macrinus, war 149o zu Loudun in Franckreich ge

bohren, ſtudirte zu Paris, legte ſich ganz auf die la

teiniſche Dichtkunſt, und hielt ſich nach vollendeten

Studien einige Zeit bey dem Cardinal und Erzbiſchof

zu Bourges Anton Bohier auf, ward darauf bey den

Söhnen des Grafen von Tende Informator, und

I520 bey König Franciſco I Cammerdiener; welcher

ihu endlich mit einer Penſion zu ſeinem Poeten mach

te. Endlich verließ er den Hof, lebte in der Stille,

und ſtarb 1557 zu Loudun. Seine Schrifften ſind:

Elegia de Chriſti morte & de beata virgine hymni

aliquot; Elegiarum triumphalium liber; Carminum

libellus; Carminum libri IV; Lyricorum libri duo

&epithalamiorum unus; Hymnorum libri VI adJo

hannem Bellajum cardinalem; Odarum libri ſex ad

Franciſcum regem; ſeptem Pſalmi in lyricos nume

ros verſi & Paeanum libri quatuor; Hymnorum ſe

leStorum libri tres; de rebus in Gallia belgica nuper

geſtis carmen; Odarum libri tres; Epigrammatum

libri duo; epitome vitae Jeſu Chriſti; Naeniarum li

bri tres de Gelonide Borſola, uxore chariſſima. B.

Sam. Nic.

de SALMONET (Robert Mentet), ein Schottlän

der von einer vornehmen Familie, im 17 Seculo, ver

ließ ſein Vaterland zur Zeit der Kriegs- Unruhe und

wandte ſich nach Parts, allwo er ſich groſſe Hochach

tung unter den Gelehrten zuwege brachte. Er hatte

die Ehre, daß ihn der Coadjutor und nachmalige Car

dinal von Retz in ſeinen Schutz nahm, der ihm auch

ein Canonicat an der Haupt- Kirche gab. Er ſchrieb

Hiſtoire des troubles de la grande Bretagne, depuis an

26 juſqu'en 340, avec la relation des cauſes Ö conjon

étures favorables, qui ont contribué au retabliſſement de

Charles II, welche 1661 zu Paris in folio herausge

kommen.

SALMUTH (Friedrich), ein Sohn Johann Salz

muths, war erſt Prediger in der Pfalz, muſte aber der

daſelbſt überhand nehmenden Uneinigkeit halber, ſich

von dannen weg begeben, und ward 1622 Prediger

zu Emden in Oſtfrießland, gab Klagſpiel, di, eine

ausführliche Erklärung der Klaglieder Jeremiä, in 2o

Ästen verfaſt, heraus, und ſtarb zu Emden 1625.
EO.

SALMUTH (George), ein Sohn Henrici des ältern,

von Leipzig, ſtudirte auf den franzöſiſchen und ita

liäniſchen Academien, ward Doctor Medicinä zu

Montpellier, hernach von Padua zur Profeſſione Chi

rurgiä und Anatomiä zu Leipzig, und darauf als

churfürſtlich-ſächſiſcher Leib- Medicus nach Dreßden

geruffen, von dar er nach Zerbſt kam, daſelbſt Stadt

Phyſiéus und Profeſſor Medicinä am neuen Gymna

ſio, auch fürſtlicher Leib - Medicus wurde, und 1604,

im 5o Jahre ſtarb. Be, a.

SALMUTH (Heinrich), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1522 den 2 Mart. zu Schweinfurt, führte

den Zunahmen Beringer, ſtudirte zu Leipzig waren

ter den erſten Predigern zu Mühlhauſen bey der Re
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formation, ward 1552 Diaconus zu St. Nicolai zu

erzig, 1565 Paſtor zu St. Thomä und Profeſſor

Theologiä, promovirte auch in Doctoren Theologiä,

und ward 1573 Superintendens. An. 1568 wohn

te er dem Colloqvio zu Altenburg, auch hernach der

Unterſuchung widerdie heimlichen Calviniſten zu Witz

tenberg bey, und unterſchrieb 1574 die torgauiſchen

Artickel, half auch 1576 zu Lichtenberg den Grund

zur Formula Concordiae legen; worauf er 1576 den

2O May verſtarb. Man hat von ihm: Hochzeit?

Predigten aus dem 24 Cap. des I B. WIoſis von

der Hochzeit Iſaacs und Rebecca: Erklärung des

Catechiſmi in 3o Predigten; viam ſºlutis; Erklä2

rung der Haustafel in 15 Predigten; Lehr - und

Troſt-Predigten; Leich-Predigten; Troſt vor unz

fruchtbare Eheleute, und ſchwangere Weiber; von

ungetauften Kindlein, und Troſt in ſchweren Ge

burten, welche Schrifften meiſtens ſein Sohn Johan

ncs edirt. Er hinterließ 7 gelehrte Söhne, als Gez

orgium Doct. Medicinä, Henricum Doct. Juris,

Paulum Doct. Juris, Philippum Doct. Medicinä,

Johannem Lic. Theologiä, Joachimum Lic. Theolo

giä, und Samuelem einen Prediger. Fr. Pi Be, a.

SALMUTH (Heinrich), ein Sohn des vorigen Henz

rici, war J. U. Doctor und Syndicus zu Amberg in

der Pfalz, ſchrieb einen ſchönen Comment. über den

Pancirollum de rebus deperditis & recens inventis;

gab auch Melch. Guilandini papyrum heraus. Sein

Sohn gleiches Rahmens ſchrieb de natalitio vete
y

-

rum ritu; epigrammatalegalia, und florirte 1620. K

SALMUTH (Johann), ein Bruder des jüngern Zen

rici und Vater Friderici, gebohren zu Leipzig 1552,

ward 1575 daſelbſt Diaconus bey der Kirche zu St.

Nicolai, wurde 1584 nach Dreßden zum Hofprediger

beruffen, begab ſich aber wegen vieler entſtandener

Streitigkeiten nach dem Tode des Churfürſten Chri

ſtiani I, nachdem er einige Zeit zu Stolpen gefangen

geſeſſen, nach Heidelberg, von dar er nach Amberg

zum Conſtiario eccleſiaſtico und Paſtore primario vo2

cirt worden; ſchrieb Jubelfeſes Predigten; Ausle

gung über den 21. Pſalm; 2 Predigten von Bedie

nung des Abendmahls mit dem Brotbrechen und

andern chriſtlichen Ceremonien; Revocation und

Wiederruff, den 1o Novemb. 1592 gethan; Cauf

und Leichen - Predigten; gab auch die meiſten von

ſeines Vaters Schrifften heraus, und ſtarb 1622.

Fr. W, d Un.

SALMUTH (Philipp), ein Sohn des ältern enri

ci, von Leipzig, war Medicinä Dºctor und fürſlicher

anhältiſcher Leib- Medicus zu Deſſau und Zerbſt,

ſchrieb Obſervationum medicarum ceneurias III. die

Conring mit einer Vorrede edirt, und ſtarb 1662

den 11. Sept, an der Peſt. Be, a. –

SALMUTH (Wigand), war anfangs bey dem Ge

neral Graf Douglas Feldprediger, hernach Prediger

zu Deſſau, gab den Schwanen- Geſang, d.i. Predig“

ten über die 7 Worte Chriſti heraus. Be, “
B 2 S
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de SALO (Alexis), hat 1616 Methode admirable pour

aimer, ſervir, Ör honorer, la vierge Marie zu Toulon
in I2 edirt.

de SALOD IO (Johannes), ſiehe Johannes.

SALOMO, ein König der Iſraeliten, Davids Sohn

von der Bathſeba, war A. M. 2o96 gebohren. Nach

dem ihm Gott, was er wolte, zu bitten erlaubt hatte,

S

S

S

bat er um Weisheit, das ihm anvertraute Volck wohl

zu regieren. Dieſe Bitte gefiel Gott ſo wohl, daß er

ihm nicht allein ungemeine Klugheit, ſondern auch

noch überdiß Reichthum ſchenckte. Sein Buch die

Sprichwörter, der ſogenannte Prediger und das

Hohelied zeugen von ſeiner Weisheit zur Gnüge,und

iſt nur Ä beklagen, daß wir nicht alle ſeine Bücher

mehr übrig haben. Er machte ſich auch durch die Erz

bauung des ſchönen Tempels zu Jeruſalem berühmt,

ließ ſich aber endlich dieÄ zLiebe dermaſſen bez

thören, daß er in Abgötterey gerieth; regierte4o Jahr,

erreichte das 64 Jahr, und ſtarb A. M. 306o. Dieje

nigen Schriften, die ihm fälſchlich beygelegt werden,

ſind: Liber ſapientiae, davon insgemein Philo der

ältere vor den Verfaſſer gehalten wird; clavis oder

clavicula Salomonis; hiſtoria Aſmodaei; liber me

dicinae; 18 Pſalmen; Epiſtole ad Vaphrem & Hira

mum; quaeſtiones eidem ab aliis & aliis ab ipſo pro

poſitae; lib.de gemmis & daemonibus; herbarium;

liber medicus ab Ezechia abolitus; liber de lapide

philoſophico; ſomnia Salomonis; thronus Salomo

nis &c. W. Joſephus, Buddei hiſtoria philoſ. He

bracor. Carpzovii introductio ad lib. canon. -

ALOMO ben Aaron Chaſon, ein Rabbine zu Theſ

ſalonich, im 17 Seculo, ſchrieb Deciſiones varias ri

tuales, welche im R. Baruch ben Kalai quaeſtionibus &

reſponſionibus P. I2, 14, 31, 49, 57, 75 und 95 ſte

hen. W. -

ALOMO ben Abraham Happarchon, ein Rabbine,

welcher um II61 florirt, und Compoſitiones oder ein

hebräiſches Lexicon geſchrieben, welches in der wie

ner Bibliothec im Manuſcript liegt. Er hat auch

Ibn Ragels aſtrologiſches Buch aus dem Arabiſchen

kins Hehräiſche überſetzt. W.

ALOMO ben Abraham ben Adrath, oder Addereth,

ein ſpaniſcher Rabbine, war des Ramban und Joná

Gerundenſis Schüler, florirte im Jahr der Welt

5040, Chriſti 128o, ſchrieb Novellas expoſitiones in

Berachoth, Chulin & Gittin; cultum fan&tum ex Ex

od. XXXVI, 3; quaeſita & reſponſa 1255; gerera

tiones Adami ex Gen. V, oder quaeſtiones & reſpon

ſiones 405 de cauſis pecuniariis; legem domus ex

Ez. XLIII, 12, ſeu de ritibus domeſticis; inſtituta

de placentis; ſeptem commentationes ſuper traëta

tus quosdam talmudicos; obſervationes in Hora

joth, it ſuper Schevuoth; comm. in Aggadoth, wel2

cher letztere noch im Manuſcript liegt, nebſt andern

s
mehr und ſtarb 1328. W.Bar... - - -

ALOMO ben Abraham, ein jüdiſcher Buchhänd

ler, in der Mitte des 14 Seculi, von deſſen Hand man
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das Machſor in der oppenheimer Bibliothec im Ma

nuſcript hat. W.

SALOMO ben Abraham ben Salomo, ein italiäni

ſcher Rabbine von Urbino, florirte um 15oo, und

ſchrieb vºr TR, tentorium conventus ex Exod.

XXXIII, 7, ſo ein hebräiſches Dictionarium, und zu

Venedig 1548 in 4 gedruckt iſt. W. Bar.

SALOMO ben Abraham, ein jüdiſcher Prieſter aus

dem 16 Seculo, ſchrieb Quaeſtiones & reſponſiones

in 3 Theilen, welche zu Theſſalonich 1592 und 1594

in folio gedruckt worden. W.

SALOMO ben Abraham Algaſi, ein Rabbine, hielte

ſich eine Zeitlang zu Mayntz auf, ſchrieb auch in rab

biniſcher Sprache Amorem ſeculi ex Jer.XXXI, 3;

thalamum Salomonis ex Cant. III, 9, 1o, ſo beydes

Predigten ſind; expoſitionem regularum talmudica

rum & phraſium in Toſephoth occurrentium, unter

dem Titel: Inceſſus Deimeiex Pſ. LXVIII, 25; au

rum ſenečtutis, oder expoſitionem Gemarae & Toſe

photh; comm. in Halichoth olam; panem abſcon

ſionum ex Prov. IX, 17, oder novellas expoſitiones

in Avoda Sara, Raſchium &Toſephoth; teëtum ſap

phiris ex Cant. V, 14; ſtratum amore, oder pavimen

tum amoris ex Cant. III, 9, 10, ſo ein comm. in 340

Toſephoth iſt; famam Salomonis ex 2 Chron. IX, I,

oder Predigten über das Geſetz; comm. in narratio

nes, quae extant in 2pv" "v; ein reſponſum, ſo in

Aaronis Rasb Buche Tºhnsº "22 p. 1 14 ſtehet; gab auch

E» wº "new 22r R. Moſs und JoſBenbeniſe heraus,

und ſtarb 1683. W.

SALOMO ben Abraham Avigder, ein Rabbine aus

dem 16 Seculo, war ein guter Mathematicus, und

ſchrieb ="2sst nº-r, aſpečtus circulorum ſ de ſphae

ra, ingleichen lib.de orbibus, ſoſonſten auch liber mi

nor de ſphaera genennet wird, welche beyde Wercke

mit Abraham ben Chaja Yººn nºrx 172o ſind aufge

legt worden; ferner nºbvrn "se, librum graduum,

und ein aſtronomiſches Werck unter dem Titel: Ocu

li in judicio ex Prov. XXIV, 23, welche beyde letztern

noch im Manuſcript liegen. W. -

SALOMO, ein jüdiſcher Medicus von Bederſen, hat

ein Buch, Praefečtus pocillatorum betitelt, welches in

der leidener Bibliothec im Manuſcript liegt, geſchriez

ben, auch des Abi Ali Ibn Abitam opuſculum de

ſphaera aus dem Arabiſchen überſetzt, das in der wie?

ner Bibliothec anzutreffen iſt. Die Zeit, wenn er ge?

lebt, iſt unbekannt. W.

SALOMO ben Chajim, ein mähriſcher Rabbine, war

zu Anfange des 17 Seculi berühmt, und ſchrieb Ar

cana Idra Rabba& 5 capitum in paraſchis Exod.XXXV,

1 ſqq., ſo noch in der oppenheimer Bibliothec im

Manuſcript anzutreffen. W.

SALOMO ben Chanoch, ein Rabbine von Conſtanz

tinopel, lebte in der Mitte des 14 Seculi, und ſchrieb

Comm. in Pentateuchum unter dem Titel: Revelans

profunda ex Job. XII, 22, welcher im Vatican im

Mannſcript liegt. W.
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SALOMO Charcheſon, ein Rabbine, von dem poe

mata hebraea in der bodlejaniſchen Bibliothec im Ma

Ärrt befindlich. Wenn er gelebt, iſt unbekannt.

SALOMO ben Chariſi, ein Rabbine aus dem 16 Sez

culo, hat aus dem Ariſtotele eine moraliſche Epiſtel

aus dem Griechiſchen ins Arabiſche, ſein Sohn Je

huda aber ſolche ins Hebräiſche überſetzt, welche zu

Riva 1560 gedruckt worden. W.

SALOMO Chaſan, oder der Sänger, ben Moſe, ein

Rabbi von Fürth, zu Anfange des 18 Seculi, war

Präcentor an der Synagoge zu Metz, und ſchrieb te

ſtificationem Salomonis, oder von dem Verhalten

der Vorſänger in Synagogen, ſo zu Offenbach 1718

in 8 gedruckt worden. W. -

SALOMO ben Chasdai, einRabbine zu Ende des 14

Seculi, von deſſen Hand man die hebräiſche Bibel

mit Jarchii, Aben. Eſrae, Dav. Kimchii und Levi ben

- Gerſon commentariis in der mediceiſchen Bibliothec

im Manuſcript hat. W. -

SALOMO ben Chaſon, ein Rabbine zu Theſſalonich,

gab daſelbſt Quaeſita & reſponſa, unter dem Titel de

mus Salomonis, 172o in folio heraus. W.

SALOMO, ein Rabbine von Conſtantinopel, hat ei

nen philoſophiſchen Commentarium in legem unter

dem Titel: Revelator profundorum ex Job. XII, 22

geſchrieben, welcher in der oppenheimer Bibliothec im

Manuſcript liegt. Die Zeit, wenn er gelebt, iſt un

bekannt.

SALOMO ben Eliae, Scharbit hazzaav, ein Rabbine

von Theſſalonich, lebte im 16 Seculo, war ein guter

Aſtronomus, und ſchrieb Tr. de curſu planetarum,

ingleichen tabulas aſtronomicas, die beyde noch im Va

tican im Manuſcript liegen. Es werden ihm auch

Comm. in Aben. Eſrae Ewn, und in Pirke Avoth, des:

gleichen in Gemaram nebſt verſchiedenen Predigten

beygelegt, welche aber von andern Salomoniſben

Iſaac Levitä zugeeignet werden. W.

SALOM Oben Elieſer, ein jüdiſcher Levite, in derer

ſten Helffte des 16 Seculi, ſchrieb Dočtoren juſtitiae,

oder ein Regiſter aller Schrifftſtellen, die in der Ge

mara erklärt ſind; miniſterium Levi ex Exod.

XXXVIII, 21, oder eine kurze Erklärung und Regi

ſter über alle 613 Gebote. W.

SALOMO ben Elijakim Panzi, ein italiäniſcherRab

bine von Rovigo, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb cla

vem Gemare, ſo mit Rittmeieri lateiniſcher Ueberſe

tzung und Noten, in Bashuyſens clave talmud. ma

xima ſtehet. W. -

SALOMO Ephraim, ſiehe Lundſchütz.

SALOMO Epiſcopus, ſiehe Iſo.

SALOMO, ein Benedictiner-Abt von St. Gallen,

und hernach Biſchoff zu Coſtnitz, auch Kayſer Con

radi I Cantzler, ſchrieb einige Dinge in Verſen, ſtarb

919, und hinterließ ein Lexicon. H. K. Abbatis

Godfei chronicon gotwicenſe.
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SALOMO Gaon, ein Rabbine, von dem die Zeit,

wenn er gelebt, unbekannt iſt, hat Expoſitionem in

vºrp geſchrieben, welche im Vatican im Manuſcript

liegt. W.

SALOMO ben Gavirol ben Jehuda, ein ſpaniſcher

Jude von Malaga, war ein guter Muſicus, hielt ſich

ohnweit Saragoſſa auf, und florirte in der Mitte des

11 Seculi. Er ſchrieb Paraeneſes rhythmicas; coro

nam regni ex Eſther II, 17, oder Cantica & preces

rhythmicas in ſingulos dies; Machſor hiſpanicum;

lib. praeceptorum in Verſen cum comm.benSchuſchan

& ben Todros; fontem vitae ex Pſalm.XXXVI, IG, ſo

ein philoſophiſches Buch iſt, und nebſt dem vorigen

noch im Manuſcript liegt; correétionem morum

animae; cantica & rhythmos, welche ſamt andern zu

Conſtantinopel 1545 in 4 gedruckt worden. W.

SALOMO benJacob, ein Rabbine aus prieſterlichem

Geſchlechte, lebte im 17 Seculo, und gab das Buch

ben Sira im Judendeutſch zu Amſterdam 166o in 4

heraus. W.

SALOMO ben Jacob Boeno, ein italiäniſcher Rah

bine, in der andern Helffte des 16 Seculi, hat R.

Elieſeris Germani nph er zu Cremona 1576 in 4

edirt. W.

SALOMO ben Jaiſch, ein Rabbine, von dem nicht

bekannt iſt, wenn er gelebt, hat Comm.in AbenEſam

ſuper legem geſchrieben, welcher in der bodlejaniſchen

Bibliothec im Manuſcript liegt. W.

SALOMO Jarchi, ſonſt ben Iſaac genannt, ein Rab

bine, war von Troyes aus Champagne, und kriegte

den Rahmen Jarchi oder Lunatici, von der Stadt Luz

nes in Aqvitanien, allwo er wohnte. Lyra hat ſeine

Comment. über die Bibel mit Erklärungen dieſes Rab?

binen angefüllt, welchem viel andere chriſtliche Scri

benten hierinne gefolgt. Seine Commentarii über

die heilige Schrifft ſind mit in die groſſen hebräiſchen

Bibeln, ſo zu Venedig und Baſel heraus kommen,

hinein gedruckt, und von Joh. Friedr. Breithaupten

in die lateiniſche Sprache überſetzt worden. Er hat

auch über den babyloniſchen Talmud Gloſſen gemacht.

Die Juden halten ihn vor einen der vortrefflichſten

Ausleger, weil er meiſt den Talmudiſten folget, und

mit aller Macht über ihre Tradition hält. R. Bſaac

Arias ſagt in der Einleitung zu dem über die 613Ge

bote des jüdiſchen Geſetzes in ſpaniſcher Sprache ge

ſchriebenen Buche, daß R. Salomon Iſaaci über die

gantze Bibel, und Gemara ſo kurz und gelehrt com

mentirt, daß er dahero von den Jüden der Fürſt unz

ter den Auslegern genennt werde. Sein eigentliches

Geburts- und Sterbe-Jahr iſt ungewiß. Einige hal

ten davor, daß er 1 Io5 im 75 Jahre geſtorben; an?

dere hingegen behaupten, daß er noch 1279 gelebt ha

be, in welchem Simcha Vitri, ſein geweſener Schüz

ler, der mit ihm in einem Jahre geſtorben ſeyn ſoll,

mit R. Tam, des Raſchii Enckel, eine Unterredung

gepflogen. Seine übrigen Schrifften ſind: Liber

Paradiſ, oder commentatio ritualis & juridica; liber

- E 3 guber
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gubernatoris; liber medicus; quaeſtiones & reſpon

ſiones; lingua eruditorum, ſo ein grammaticaliſches

Buch iſt. H. Bur. W.

SALOMO ben Jechaija, ein Rabbine, von dem 102

ebräiſche Briefe in der bodlejaniſchen Bibliothec im

anuſcript liegen. Die Zeit aber, wenn er gelebt,

iſt unbekannt. W.

SALOMO ben Jeſaja Nizza, ein venetianiſcher Rab?

bine, zu Ende des 17 Seculi, hat über Jom Tov Za

halon reſponſa venediger Edition 1694 in folio das

Regiſter gemacht, auch des R. Gerſon Chapbetz 7

Evrºn unter ſeiner Correctur gehabt, und die auf

denſelben gehaltene Leichenpredigt mit angefügt.W.

SALOMO ben Joſeph, ein jüdiſcher Medicus, von

dem unbekannt iſt, wenn er gelebet, hat einen Tra?

ctat de haemorrhoidibus geſchrieben, welcher in der köz

zsen Bibliothec zu Paris im Manuſcript liegt.

SALOMO ben Joſeph ben Jaceb, ein Rabbine, hat

des Maimonide comm. in Neſickin aus dem Arabi

ſchen ins Hebräiſche überſetzt. Die Zeit, wenn er ei?

gentlich gelebt, iſt nicht bekannt. W.

SALOMO ben Iſaac, ein Rabbine zu Jeruſalem, in

der Mitte des 16 Seculi, hat Iſaaci ben Joſeph com

ment. in Ruth zu Sabioneta 155 I in 12 ans Licht

befördern helfen. W.

SALOMO ben Iſaac, ein jüdiſcher Levit zu Theſſalo

nich, in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb im Rabbi

niſchen verba Salomonis ex I Reg. XI, 41, oder Pre?

digten; deſiderium Salomonis ex I Reg.IX. 19, oder

- comin. in Eſaiam; cor Patrum ex Malach. III, 24, oder

comm. in Pirke Avoth; panem Salomonis ex I Reg.

IV, 22, oder expoſitionem diëtorum rabbinicorum

in Gemara; quaeſita & reſponſa, von denen auch ei?

nige in Aaron ben Saſön reſponſis anzutreffen. W.

SALOMO ben Iſrael, ein pohlniſcher Rabbi von

Solkow, lebte zu Ende des 17. Seculi, und ſchrieb

wTºpn nºRsn, decor ſančtitatis, oder Predigten in

Haphtharasparaſcharum,ingleichen npºw rºsº, thro

nus Salomonis, oder expoſitiones in paraſchas, welz

ches letztere Werck ſein Sohn Iſaac Eiſick mit einer

Vorrede zu Wilmersdorf 1730 in 8 edirt. W.

SALOMO ben Iſrael, ein Rabbine im Anfange des

18 Seculi, ſchrieb unter dem Titel: Obſervans foe

dus ex Devt. VII, 9 eine Anweiſung, was man die

Nacht, welche vor dem Tage der Beſchneidung vorz

hergehet, leſen und thun müſſe. Es iſt ſolche zuAm

ſterdam in rabbiniſcher Sprache 1714 in 8 gez

drUckt. W.

SALOMO ben Maſſal Tov, ein Rabbine in der erz

ſten Helffte des 16 Seculi, ſchrieb Predigten, welche

in der oppenheimer Bibliothec im Manuſcript lie

gen. Er hat auch des Iſ Karo Buch, Toledoth Iſaac

betitelt, mit einer Lobſchrift verſehen. W.

SALOMO bei Melech, ſiehe Aben Melech.
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SALOMO ben Menachem, ein Rabbine,welcherTe

ſtimonium Iſraelis ex Pſ CXXIII, I 1, oder expoſitio

nem libri Coſri geſchrieben, ſo in der oppenheimer Bis

bliothec noch im Manuſcript liegt. Die Zeit, wenn

er gelebt, iſt nicht bekannt. W. - "

SALOMO ben Menachem Kabuli, ein Rabbine aus

der Mitte des 16 Seculi, gab R. Elie Orientalis re

ſponſa zu Conſtantinopel 1556 in folio heraus. W.

SALOMO ben Meſchullam Daphira, von einigen

Piera genannt, ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn er ge?

lebt, unbekannt iſt, hat ws2 "rR, verba hominis

ſpe deſtituti ex Job. VI, 26 geſchrieben, davon das

Manuſcript in der bodlejaniſchen Bibliothec liegt.

Es wird darinnen de rhythmis hebraicis ſeu de poe

ticorum verborum copia gehandelt. W.

SALOMO ben Meſchullam, ein pohlniſcher Rabbi

ne von Cracau, in der erſten Helffte des 18 Seculi,

ſchrieb Cortinas Salomonis ex Cant. I, 5, darinnen er

von verſchiedenen Materien, als Adams Erſchaffung,

von Noah c.handelt. Es iſt ſolches Werck zu Franck

furt 1730 in 4 in rabbiniſcher Sprache gedruckt. W.

SALOMO Minnorzi, ein Rabbine von Nurſia, daz

her er auch ſeinen Zunahmen hat, lebte in der andern

Helſfte des 16 Seculi, und ſchrieb Quaeſita & reſpon

ſa, welche zu Mantua I588 in 4 gedruckt worden. W.

R. SALOMON Molchu, oder Malcho, oder Malcu,

ein gebohrnerportugieſiſcher Jude,kam 1483 zur Welt,

und muſte bey der nachherigen Juden-Verfolgung mit

Gewalt ein Chriſte werden, erhielt darauf die Stelle

eines Secretarii des Königs von Portugall, wurde

aber hernach wieder ein Jude, lehrte in Italien, und

ſchrieb Kabbaliſticam mit Davide Reubenita, unterz

ſtand ſich auch den König von Franckreich und Kayſer

Carolum V zu bereden, daß ſie ſich zur jüdiſchen Kir

che bekennen möchten, worauf er zu Mantua 1533

lebendig verbrannt wurde. Man Ä auch von ihm

conciones oder vielmehr diſſertationes advaria Pen

tateuchi loca, ſo zu Cracau 157o, und zu Amſterdam

17o9 in 4 ſind aufgelegt worden. W.

SALOMO ben Mordechai, ein Rabbine von Meſeritz,

aus der letzten Helfte des 16 Seculi, ſchrieb altare au

reum ex Exod. XXXIX, 38, ſo ein cabbaliſtiſch Buch

iſt, das von Räuchern und Gebets-Formeln zur Peſt

Zeit handelt, und zu Baſel 1602 in 4 gedruckt wor?

den. W.

SALOMO ben Moſe benSuslo, ein Rabbine, von dem

ein Comment. in Proverbia in der bodlejaniſchen Bi

bliothec im Manuſcript befindlich. Die Zeit, wenn er

gelebt, iſt nicht bekannt. W.

SALOMO ben Moſe, ein Rabbine von Trani zu Enz

de des 16 Seculi, gab ſeines Vaters reſponſa zu Vez

nedig 1599 in folio mit einer Vorrede heraus, ſchrieb

auch ſelber Comment. in Scripturam S. und Predigten,

die er in verſchiedenen Synagogen gehalten, von wel?

chen beyden leßtern nichts heraus iſt. W.

SALO
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SALOMO ben Moſeben Jekuthiel, ein Rabbine,von

dem nicht bekannt, wenn er gelebet, hat eine diſput.

de veritate fidei judaicae geſchrieben, welche in der

colbertiniſchen Bibliothec zu Paris im Manuſcript

liegt. W.

SALOMO ben Moſe,ein Rabbine von Algar in Sara

dinien, von dem nicht bekannt iſt, wenn er gelebt, hat

Avicennä Buch de coelo & mundo aus dem Arabiz

ſchen ins Hebräiſche überſetzt, davon das Manuſcript

im Vatican befindlich. Erſcheinet mit Sal. Morgek

einerley zuſeyn. W.

SALOMO ben Moſe, ein pohlniſcher Rabbine zu

Schwerſens bey Poſen im Anfange des 18 Seculi,

hat ſich durch ſeine viele Bücher-Cenſuren bekannt ge

macht. W.

SALOMO ben Moſe, ein Rabbine, welcher domum

Dei ex Gen. XXVIII, 17, oder vom Tempel Salomo

nis in drey Theilen geſchrieben, von denen die beyden

erſten im Vatican im Manuſcript liegen, der dritte

aber verlohren gegangen. Die Zeit, wenn er gelebt,

iſt unbekannt. W.

SALOMON ben Moſe Schalom, ein ſpaniſcher jüdi

ſcher Medicus, von dem die Zeit, wenn ergelebetun

bekannt, hat Antonii de Papia Tractat von Fiebern

aus dem Lateiniſchen ins Hebräiſche überſetzt, davon

das Manuſcript in der colbertiniſchen Bibliothec

liegt. W.

SALOMO ben Mubchar, ein Rabbine zu Ende des

17 Seculi, hat Sal. Algaſi Buch Eb"v nanº mit ei

ner Vorrede zu Dyrenfurt 1693 in folio edirt. W.

SALOMO ben Samuel, ein florentiniſcher Rabbine

im 17 Seculo, ſchrieb additiones ad librum Enx w"7

unter dem Titel quaerens judicium ex EſXVI, 5, die

zu Theſſalonich 1655 in 4 gedruckt worden. W.

SALOMO,Talmid, oder der Schüler, ein Rabbine, deſ

ſen Zeit,wenn er gelebet, unbekannt iſt, hat Eºs22 ww

ſex alae oder ephemerides geſchrieben, welche in der

oppenheimer Bibliothec im Manuſcript liegen. W.

SALOMO ben Taſrat, ein Rabbine um die Mitte

des 14 Seculi, iſt des R. Salomonis ben Adrath

Schüler geweſen, und hat ein Buch deftatutis judi

cum geſchrieben, welches einige andern pflegen bey

zulegen. W.

SALOMON, ein Spanier, war um 1077 Archipres

byter zu Toledo, und ſchrieb lib.de virginitate S. Ma

riae Dei genitricis, wiewohl noch ungewiß iſt, ob er

nicht bloß der Copiſte deſſelben geweſen. Ant. Fa.

SALOMON ben Virga, ein ſpaniſcher Rabbi, der ſich

n Anfange des 16 Seculi hervor gethan, und einen

Artzt der Juden abgegeben, hat eine Hiſtorie von dem,

was den Juden von der Zerſtörung des Tempels zu

Jeruſalem bis auf ſeine Zeit begegnet, geſchrieben,und

Schebet Juda betitelt. Er erzehlet darinne allerhand

Diſputen, ſo die Juden mit den Chriſten, ſonderlich in

Spanien gehabt, und führt beyderſeits Gründe daz
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von an. Dieſes Buch iſt zu Mantua, Venedig, Con

ſtantinopel, Amſterdam und Prag hebräiſch, und zu

Cracau deutſch heraus kommen. Die Juden haben

es ins Portugieſiſche, Georg. Gentius aberins Latein

überſetzt, und 1651 unter folgendem Titel zuAmſter

dam herausgegeben: hiſtor. judaica, res Judacor. ab

everſa aede hieroſolymit. ad haec fere temporaus

que complexa. Sonſt wird ihm auch noch

Inn2d 22w virga indignationis ſuae ex Thren. III, I

beygelegt, darinne die Maſſacre der Juden zu Toledo

weitläuftig beſchrieben iſt. Bar. W.

SALOMO ben Zemach Duran, ein Rabbine zu Ende

des 16 Seculi, ſchrieb gloriam Iſraelis ex Thren. II,

I, ſo Predigten ſind; deſiderium Salomonis ex 1 Reg.

IX, 19, oder Comment. in proverbia. Er ſcheinet auch

Faſt von nxhr ſuper R. Nathan na2 zu ſeyn.

SALOMO, ein unbekannter Rabbi, von dem ſich ein

arabiſcher Commentarius in Pirke Avoth in der bods

lejaniſchen Bibliothec im Manuſcript befindet. W.

SALOMON (Franc. Henr), ein Franzoſe vonBour

deaux, wo ſein Vater Parlaments-Rath war, gebohz

ren den 4 Oct. 162o, gab anfangs einen General-Adz

vocaten bey dem groſſen Rath zu Paris ab, wurde

1646 ein Mitglied der frautzöſiſchen Academie, hier

auf Lieutenant-General des Senechal zu Gviennefer

ner Preſident a Mortier bey dem Parlament zuBour:

deaux, ſchrieb diſcours de l' etat à Mr. Grotius fºr l'

biſtoire du Cardinal Bentivoglio; de judiciis & poenis,

it.de officiis vitae civilis Romanorum commentaria,

welche in Salemgre theſauro antiquit. rom. ſtehen,und

ſtarb den 2 Mertz 167o. HL.

SALOMONR Joh.), ein pohlniſcher Jude, von Po

ſen, bekehrte ſich zu der chriſtlichen Religion, ward

1659 der hebräiſchen Sprache Profeſſor zu Dantzig,

ſchrieb Confeſſionen in hebräiſcher und deutſcher

Sprache; demonſtrationes 28 quibus apodiétice

evincitur, Jeſum Chriſtum verum & aeternum cum

Patre & Spiritu Sančto Deum eſſe, cum hiſtoria col

loquii ſui cum Job. Botſºcco; drey Blumen aus

dem orientaliſchen Garten, hebräiſch und deutſch;

die 3ertheilte Finſterniß; Erweiſung wider die ver

ſtockten Jüden, daß Jeſus der rechte MIeßias ſey;

der hebräiſchen Sprache Fürtrefflichkeit; U17yr

rhen Berg und Weyrauch - Hügel; der in Segen

verwandelte Fluch; der verheiſſene Meßias; de

jubilaeis Hebreorum, welche 5 letztern Werckgen Pro

grammata ſind, und ſtarb den 1. Jul. 1683, im 6o

Jahre. W, d. Prae. W.

SALOMON1 I (Jacob), ein Dominicaner von Cre

ta, trat zu Candia in den Orden, ſtudirte zu Padua,

lehrte hernach die Philoſophie und Theologie im Ve

netianiſchen und zu Padua, wo ihn der Biſchoff zu

ſeinem Theologo, und zum Profeſſor der Moral. Theo

logie in dem daſigen Seminario machte, und ſtarb

daſelbſt den 5. Febr. 1710, nachdem er Agri patavini

inſcriptiones ſacras & profanas herausgegeben, auch

des Tomaſini Gymnaſium Patavinum Fºtº:
icht
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Licht zuſtellen verſprochen. Man hat nebſt dem von SALSMANN, oder Salzmann, (Wilhelm), hat Cri

ihm urbis patavinae inſcriptiones ſacras & profanas.

wenn es anders ein beſonderes Werck und nicht eine

zweyte Auflage des erſten iſt; ingleichen Inſcripcio

nes ſacras & profanas tam in urbe quam in agro,

je letzterm zu Padua 1708 in 4 gedruckt worden.

ch.

SALOMONIUS, ſiehe Salmoh.

sAloMo NIUS de Albertiſchis (Marius), ſiehe Sa
lamonius.

SALON de Pax, ſuche Paz.

SALON (Joh), ein Minorite aus Valentia in Spa

nien, war in der hebräiſchen Sprache und Aſtrologie

wohl erfahren, lebte zu des Pabſts Gregorii XIII

Zeiten, um 1582 in Rom, und ſchrieb: de emenda

tione Calendarii romani & paſchalis ſolemnitatis

reduêtione; Eſpejo aſtrologico para ſangrias, medici

nas Örc. Ant.

SALON (Mich. Barthol), ein ſpaniſcher Eremit von

Valentia, war der Provinz Aragonien Präfectus,

docirte in dem Gymnaſio zu Valentia die Theologie

ſchrieb de juſtitia, in ſecundam ſecunde S. Thoma

Aquinatis, und ſtarb 1620, im 82 Jhr. W, d. Ant.

SALONIA, des Kayſers Gablieni Gemahlin, hielt

ſehr viel auf die platoniſche Philoſophie, welche ſie

von plotino erlernet hatte, und überredete ihren Ehe

Gemahl, daß er Plotino erlauben möchte, eine Stadt

zu bauen, und daſelbſt eine Republick nach des Plaz

tonis Vorſchrifft aufzurichten. Allein ob wohl der

Kayſer darein willigte, ſo wolte dieſes Vornehmen

doch nicht von ſtatten gehen; alſo, daß Plotinus end

lich bekennen muſte, daß ſeines Lehrmeiſters Repu

blick nur in Gedancken ſchöne, in der That aber nicht

practicable wäre. Hieraus nimmtBaronius Anlaß,

die Vortreflichkeit der chriſtlichen Religion zu erweiz

ſen, weil nehmlich ſelbige ſo glücklich eingeführt wor

den, ungeachtet ſie denen menſchlichen Neigungen zur

Wolluſt und den verderbten Regeln der Welt - Weis:

heit ganz zuwider iſt. Prophyrius vita Plotini.

SALONIUS, ein Sohn des Biſchoffs Eucherii zu

Lion, wurde in dem Kloſter zu Lerins erzogen, und

hatte den Salvianum, Honoratum und Vincentium

Lerinenſem zu Lehrmeiſtern. Er florirte in der an

dern Helffte des 5 Seculi, wurde nachgehends Bi

ſchoff zu Genff, und ſchrieb expoſitionem myſticam

in parabolas Salomonis & Eccleſiaſten per modum

dialogi, ſo beſonders gedruckt iſt, auch unter andern

in den bibliothecis PP. ſtehet, eine Epiſtel an den

Pabſt Leo M. ſo unter dieſes Epiſteln, auch in den

Conciliis befindlich iſt. C. Fa.

de SALOP, ſiehe Talbot.

SALPIN, oder Sulpin, (Petr.), ein Franciſcaner von

Toulouſe, war um 1406 Biſchoff zu Bazas, und

ſchrieb dem Dionyſio Areopag. zur Nachfolge, de hier

archia angelica; de hierarchia eccleſiaſt.; de divinis

nominibus und de myſtica theologia. Wa. Fa.

ſpini Paſſaei figuras biblicas in lateiniſche Verſe ge:

bracht, und 1616 zu Arnheim heraus gegeben.

SALTARELLI (Sim), ein Dominicaner, gebohren

zu Florenz um 1262, trat daſelbſt 128o in den Or?

den, wurde nach verſchiedenen andern Bedienungen

ſeines Ordens, 1312 General-Procurator deſſelben zu

Rom, 1317 Biſchoff zu Parma, und 1323 zu Piſa,

muſte aber wegen entſtandener Troublen flüchtig wer?

den, erhielt iedoch 133o ſolch Amt wieder, ſchrieb

Aëta Piſis in cauſa Petri Corbarii Antipapae, ingleis

chen apologias plures pro ſummo Pontifice contra

ºrien Bavarum, und ſtarb den 23 Sept. 1342.
ch.

SALTARIENS IS (Henr), ſiehe Henricus.

SALTH ENIUS (Daniel), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 17or den 16 Martii zu Markin, eis

nen Dorffe unweit Upſal, in Schweden, woſelbſt ſein

Vater Prediger war, zohe im 13ten Jahre auf die

Academie zu Upſal, nahm 1719 eine Condition zu

Gothenburg an, gieng 1724 nach Halle in Sachſen,

ſetzte allda ſein Studiren fort, ward auch Informa

tor des königlichen Pädagogii, und 1728 Inſpector

der lateiniſchen Schule des Wayſenhauſes, ward 1729

zu Halle Magiſter, und in eben dieſem Jahre als In

ſpector des Collegii fridericiani und Profeſſor extra

ord. der Logic und Metaphyſic nach Königsberg in

Preuſſen beruffen, wurde allda ferner 1731 Rector

der Domſchule, 1732 Profeſſor Theologiä extraord.

1733 Doctor und Profeſſor ordinarius der Gottes,

Gelahrheit, und ſtarb 175o den 29ten Januar. Sei

ne Schrifften ſind: Diſpp. de articulis ſmalcaldicis,

definibus eorumque obſervatione & uſu in philo

ſophia rationali; de auêtore libri ſapientiae, Philone

potius alexandrino quam ſeniore; de infcriptioni

bus epiſtolarum paulinarum, earumque varietatis

cauſis; de diaconis neophytis, adverſus Joh. Chrift.

Heinzelmanni ſententiam in Nov. liter. hamburg.

1728 propoſitam; hiſtoria canonis ſacrique textus

N. foederis a Joanne Millio in prolegomenis ad N.

T. tradita cum annotationibus in 5 Diſputationiz

bus; Vorrede zu D. Rogalls Difſ de auêtoritate

interpunčtionis in N. T.; Introductio in omnes li

bros ſacros tum. V. tum N. T.eum praefat.de neceſ

ſariis quibusdam ſtudii exegetico-biblici ſubſidiis;

Programmata. Arnold. Götten. Moſ

SALTMARS HE (John), ein Theologus zu Londen,

florirte um 164o, und ſchrieb: boly Diſcoveries and

Flames; ſparkles of Glory or ſöme beams of then

Morningſtar.

SALTRO (Jehuda), ſiehe Jehuda.

SALTZMANN, ſiehe Salzmann.

SALZMANN (Bulck Frid.), ein Sohn des hernach

folgenden Joh. Rudolph Salzmanns, gebohren zu

Straßburg 1612, ſtudirte die Theologie, wurde Liz

centiat in derſelben und 1642 Prediger, endlich Paz

ſtor der Neuen-Kirche in ſeiner Vaterſtadt, gab eine

Predigt,
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Predigt, die er bey der Tauffe eines Juden über Pſ

CXXII, 8, 9 gehalten, nnter dem Titel jüdiſche

Brüderſchafft heraus, und ſtarb 1696, im 84 Jahre

ſeines Alters. Sein Symbolum war: Memoria

crucifixi in te crucifigat omne peccatum. Leb.

*.

SALVA GIUS SALVAGUS 3:

ten, überaus wohl verſtanden. Seine Sonnette

über die Paßion ſind unter dem Titel Fiori del calva

rio gedruckt, und unter ſeinen Schauſpielen ſind St.

O ſola, Flora und Medora iederzeit als Meiſterſtü

ce angeſehen worden. Er ſtarb noch jung in ſeiner

SALTZMANN (Balthaſar Fridr), ein evangeliſcher Vaterſtadt: das Jahr ſeines Todes aber iſt unbe

Doctor Theologiä, gebohren zu Straßburg 1644, kannt. Er Negri ſcritt. fiorentin.

6 Oct. allwo ſein Vater Boh. Philipp SS, Theol. SALVAGIUS, ſiehe Selvaggia.

Licentiat und Paſtor in der neuen Kirche daſelbſt SALVAGNI NUS, ſiehe Boeſſius.

war. Er ſtudirte zu Straßburg, Leipzig und Witz SALVAGUS (Auguſtinus), ein Genueſer Domini

tenberg, ward zu Leipzig Aſſeſſor Fac. philoſ hielt

hernach zu Straßburg Collegia hebraica und theol.

ward Frey-Prediger, und nachgehends Diaconus in

der neuen Kirche, ſtarb 1703, 16. Septemb. und hin

terließ Diſſertationes deantiquae ſcriptionis varietate

und deſcriptione hieroglyphica AEgyptiorum & Si

nenſium &c. Leb.

SALTZMANN (Joh. Rud), ein Doctor Medic. von

Straßburg, allwo er auch Medic. Profeſſor prima

rius, des Collegii thomani Decanus und der Repu

blic Phyſicus war, ſchrieb Epiſtolam medicam de

diaeta fračtorum oſſium, utrum ſcilicet alimentacon

ducant craſſa & viſcoſa, an vero tenuia & ſubtilia?

Conſultat. de curando melancholico; Varia obſer

vata anatomica; de balneis ſeelbacenſibus; Orat.de

duplici medicina, ſpirituali & corporali; Diſpp.de

morborum differentiis; de falſitate aſtronomiae; de

fulmine : de igne fituo; de margaritis; de lupo;

quaſtiones phyſicas, und gab Leonh. Thurneiſſers

1o Bücher von kalten, warmen, mineraliſchen und mez

talliſchen Waſſern, ſamt deren Vergleichung mit den

Planris heraus. Seine mediciniſchen Epiſteln ſind

theils in Hornungii Ciſta medica, theils in Horſtii

obſervationibus medicinalibus und Fabricii Hildani

obſervationibus chirurgicis zu finden. Er ſtarb den

11 Dec. 1656, im 83 Jahr. W, d. K.

SALTZMANN (Philipp), ein lutheriſcher Predi

ger aus dem Vogtlande bürtig, ſtudirte zu Leipzig,

wurde 1646 Rector zu Naumburg, 1648 Diaconus

an der Kirche St. Wenceslai, und 1662 Superin

tendent allda. Er ſchrieb eine ſehr ſchöne Hand, gab

Singularia Lutheri heraus, und ſtarb 1666. Götze

hat 1718 Orationem de Philippi Saltzmanni vita &

meritis in ſcripta Lutheri herausgegeben.

SALVADOR (Antonius), ein ſpaniſcher Jeſuit von

Tarragona, gebohren 1574, hat lange einenÄ
ger abgegeben, iſt Rector der Collegiorum zu Lerida

und Girona geweſen, und in ſeiner Vater - Stadt

den 21. Jul. 1624 geſtorben. Man hat eine Rede

von ihm von der heiligen Tereſia, die er zu Barcel

lona gehalten. Verſchiedene ſeiner andern Schriff

ten, die er angefangen gehabt, ſind nicht zu Stande

gekommen. Al.

SALVADOR I (Andr), ein italiäniſcher Poet von

Florentz in der erſten Helffte des 17 Seculi, hat viel

geiſtliche Sachen in einer netten Poeſie vorgetragen,

auch die Kunſt, ſeine Verſe nach der Muſic einzurich

Gelehrt. Lexic. T. lW.

caner-Ordens, war anfangs Biſchoff zu Acci, ward

hernach 156o nach Genua verſetzt, ſchrieb inſtruêtio

nem clericorum, wie auch Sermones ad clerum ge

nuenſem, und ſtarb den 30. Sept. 1567. Ech.

SAL VAGUS (BenediStus), ein Maltheſer: Ritter

von Meßina aus Sicilien, war J. U. Doctor, trat in

die Academie der Officinä zu Meßina, und der Hu

moriſtarum zu Rom, verwaltete auch am erſt gedach

ten Orte etliche obrigkeitliche Aemter,florirte um 67o,

und ſchrieb einige Wercke in gebundener und ungebun

dener Rede, darunter auch apologia propierate Mes

ſanenſium ex traditione repromiſſe protectionis in

epiſtola B. M. V. adverſus Rocchum Pirrum iſt, wel

che zu Meßina 1634 in 4 gedruckt worden. M.

SALVAGUS (Gabr oder Galbulus), ein genueſiſcher

Patricius aus der Mitte des 16 Seculi, ſammlete

und ſchrieb des Pabſts Pii IV dičta & fêta, welche

in der ambroſianiſchen Bibliothec zu Mayland im

Manuſcript liegen, hinterließ auch Epiſtols ad di

verſos, die eben daſelbſt anzutreffen. Seine Schrei

ben an die Republic Genua, als Paul IV den Ne

potiſmum abſchaffte, ſind in Barth. Succhii Collez

ction befindlich. Ol.

SALVAGUS (Jo. Bapt), ein genueſiſcher Patricius,

war päbſtlicher Nuntius an des Kayſers Rudolphi

Hofe, wurde 159o Biſchoff zu Luni und Sarzana,

ſtiftete ein Seminarium, hielte etliche Synodos, gab

die darauf verfertigten Conſtitutiones heraus, und

ſtarb 1631. Ug. Ol. -

SALVAGUS, oder de Salvaticis, (Porchetrus), ein

Carthäuſer-Mönch von Genua, florirte zu Anfange

des 14 Seculi, war in den orientaliſchen Spra

chen gut bewandert, und ſchrieb ein Werck wider dic

Juden, welches Aug. Juſtinianus unter dem Titel:

Viëtoria Porchetti adverſus impios Hebreos zu Pa

ris 1520 edirt, welches Buch er, nach ſeinem eige:

nen Geſtändniß, meiſt aus Raym. Martini pugione

fidei genommen, hernach aber Petrus Galatinus

ausgeſchrieben; ingleichen de SS. Virgine Maria und

de entibus trinis & unis, welche beyde letztern in dem

Kloſter St. Dominici zu Genua noch im Manuſcript

liegen. Ol. Poſſev. C. Wa. So. Fa.

SALVAGUS (Raphael), ein Johanniter-Ritter von

Genua, hat im 16 Seculo florirt, und bey der tür

kiſchen Belagerung von Maltha ſich ſehr hervorge

than, auch die Leben der Großmeiſter, darzu er viele

F Nachz
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Nachrichten geſammlet zu ſchreiben angefangen, welz

ches Werck nach deſſen Tode Jac. Boſius fortgeſetzt

und zu Stande gebracht. Auſſer dem hat er auch

vieles von alten Müntzen geſchrieben. Ol.

de SALVAING (Dionyſ), Herr von Boißieu, Vou

ray, c. war ein Sohn Caroli, Herrn von Boßcu in

Dauphine, welcher mit Cujacio in griechiſcher Spra

che Briefe gewechſelt, davon auch etliche im Druck

vorhanden ſind, und einige griechiſche Anmerckungen

über den Ariſtophanem nachgelaſſen. Der Sohn

war auf dem Schloſſe Vouray in Dauphine, den 21

Apr. 16oo aus dem vorgedachten Geſchlecht entz

ſproſſen, ſtudirte zu Vienne, Lion, Paris und Valen?

ce, und nahm an dieſem letzten Ort den Titel eines

Doct. Jur. an. Nach dieſem trat er in Kriegs-Dien?

ſte, und bekam von dem Grafen von Tallard eine

Compagnie, als aber dieſelbe abgedanckt worden,

ward er 1629 Subſtitut des General Procureur,

und folgends Lieutenant General in der Baillage von

Greſivaudan, in welcher Qvalität er auch den Mar?

ſchall von Creqwi nach Rom begleitete, und vor dem

Ä Urbano VIII 1633 eine ſchöne Rede hielt.

ach ſeiner Wiederkunfft in Franckreich bekam er die

Würde eines Staats-Raths, und wurde ferner 1639

erſter Präſident in der Rechen-Cammer von Dau?

phine, gab aber endlich dieſe Stelle nach dem Tode

ſeiner andern Frauen ſelber auf, und ſtarb 1683, nach?

dem er 83 Jahr alt worden. Er ſchrieb tr. de Piſa

ge des fief, welches An. 1668 zum andern mahl in

fol. heraus gekommen; commentar. ad Ovidii in

Ibin elegiam; tr. du plait ſeigneurial Ör de fön uſ

ge en Dauphiné; ſylvas VII de totidem miraculis

Delphinatus, utpote de fonte ardente, de turrefine

veneno &c. Miſcella, oder eine Sammlung von eini?

gen ſeiner eigenen Schrifften; genealogie de la maiſon

de Salvaing, u. a. m. U7ic. Chorier hat ſein Leben

in lateiniſcher Sprache beſchrieben. Nic.

de SALVAN (Antoinette), ſiehe Saliez.

von SALVAROLA (Henr. Alrani, Graf), ein groſ

ſer Liebhaber der Gelehrſamkeit, gab 1717 eine Bez

ſchreibung von ſeinem eigenen gräflichen Geſchlecht

heraus, machte ſich auch durch verſchiedene andere

Schriften, ſonderlich durch Oden, Tragödien, Son

nette und andere Gedichte berühmt, und ſtarb zu Por

kogruaro bey Venedig 1738 den 25 May,im 86Jah?

re ſeines Alters, NZ.

de SALVATICIS (Porch), ſiehe Salvagus.

de SALVATIERRA (Ludev), ſiehe Vaſquez (Au

guſtin.).

SALVATOR, ſuche Sauveur.

SALVATOR (Hyacinthus Polo), ſiehe Polo.

SALVATOR (Scaglione), ſiehe Scaglione.

SALVATOR (Varo), ſiehe Varo.

SALVATOR, ein Mönch zu Monte Caßino vonCre

mona im Anfange des 15 Seculi, ſchrieb Philoſophi

ca tind Commentaria in Ariſtotelem. Ar. Fa.
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SALVATOR (Hieronymus Vincentius), ein Medi

cus von Valentia in Spanien, lehrte in ſeiner Gez

burtsſtadt als Prof. gräc. Lingvä zu Anfange des 17

Seculi, und gab des Jac. Segarrä im Manuſcript

hinterlaſſene Commentarios in Galenum de morbo

rum & ſymptomatum differentiis zu Valentia 1624

in 4 heraus. Ant.

SALVATOR (Jac.), ſiehe Solanius.

SALVATOR (Paulus), ein Minorit von San Giu?

liano bey Neapolis, gab 165o Totius grammaticae

compendium heraus. To.

SALVATUS, oder Salvianus, ein portugieſiſcher

Presbyter im 12 Seculo, ſchrieb vitam S. Martini

Saurienſis, welches in den Aêtis SS. ſtehet. Ant. Fa.

SALUCCIUS (Paul), ſiehe Bontempius.

SALVETTI (Magd.), ſiehe Acciajoli.

SALVIANI (Hippolytus),ein italiäniſcher Edelmann,

gebohren 1514 zu Caſtellaim Kirchen-Staat. Nach?

dem er 22 Jahr im Gymnaſio zu Rom gelehrt, und

nachmahls daſelbſt als Leib-Medicus bey dem Pabſt

Julio IlI glücklich practicirt, ſo ſtarb er 1572 im 59

Jahr, und hinterließ de piſcibus cum eorum figuris

in aere inciſis; de criſibus ad Galenicenſuram li

brum; de aquatilium animalium curandorum for

mis; it, italiäniſche Carmina und Comödien, darunz

ter la Ruffiana bekannt. Man. t. Teiſſ.

SALVIAN I (Salluſtius), ein Medicus und Philoſo

phus aus Rom, des vorigen Hippolyti Sohn, lehrte

daſelbſt die Medicin von 1576 bis 1587, und practis

cirte ſehr glücklich, ſchrieb auch de criſibus; de uri

narum differentiis, cauſis & judiciis; de variis in

ſaniae generibus eorumque eurationibus; varias le

&tiones de re medica; de colore naturali, acquiſ ac

febrili; de conco&tione &c. Er. Man. Li.

SALVIANUS, ſiehe Salvatus.

SALVIANUS, ein Presbyter zu Marſeille, war zu

Ausgange des 4 Seculi aus einer angeſehenen Fa?

milie zu Cölln oder Trier entſproſſen, heyrathete Pal

ladiam, Hypatii und Quietae Tochter, welche beyde

damahls noch dem heidniſchen Aberglauben ergeben

waren, ſich aber nach der Hand zur chriſtl. Religion

bekannten, zeugte mit derſelben eine einzige Tochter,

Namens Auſpiciolam, und wurde ſodenn mit ihr ei?

nig, daß ſie ſich, um in dem Chriſtenthum deſto voll:

kommener zu werden, der ehelichen Beywohnung entz

halten wollten, womit aber §ypatius, ob er gleich

ſchon ein Chriſt geweſen, über die Maſſen übel zufriez

den war. Er hat ſich um das Jahr 42o oder 42r

und zwar in Lerins, in den Mönchſtand begeben, von

dannen er ſich doch ohngefehr 6 Jahre hernach nach

Marſeille verfügte, und ſich zum Prieſter einweihen

ließ. Er hat viele Paſtoral-Inſtruêtiones vor verſchie

dene Biſchöffe geſchrieben, und iſt von dieſen letztern

ſelbſt wie ein Vater und allgemeiner Lehrer der chriſt

lichen Kirche verehret worden. Von ſeinem Tode hat

man keine nähere Nachricht; es wird aber sº
dafÜr
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dafür gehalten, daß er ſein Leben überaus hoch, und

allem Anſehn nach auf 100 Jahre gebracht. Er hin?

terließ7 Bücher de gubernatione Dei; ePiſtolas;

lib. IV adv.avaritiam, welche Wercke von Conrad

Rittershuſio mit einem gelehrten Commentario 16II

zu Altorff in 8 und 1658 zu Bremen in 4 erläutert,

1669 aber von Steph. Baluzio zu Paris in 8 ediret,

und 1684 daſelbſt, 1696 aber zu Venedig aufgelegt

worden. Man ſieht daraus, daßer ein beredter, eifriz

ger, kluger und frommer Mann geweſt, wie er denn

das Elend ſeiner Zeit recht lebhafft und aufrichtig

abgeſchildert hat. Seine verlohrnen Schrifſten ſind:

de bono virginitatis lib. 3; apologia horum libro

rum; Expoſitio extremae partis Eccleſiaſtici; hexae

meron in Verſen; homilie; de ſacramentis &c. In

der vaticaniſchen Bibliothec liegen unter ſeinem Nah

men 2 Sermones im Manuſcript. Pß. Gen. C. T.

Fa.

SALVIAT I (Carolus), ein italiäniſcher Jeſuite von

Lupi, gebohren 1614, lehrte zu Reapolis die Huma?

niora, beſaß ein beſonderes Talent zu predigen, wes2

wegen er die Faſten über in den vornehmſten Städ

ten predigen muſte, ſtarb den 5 Nov. 1656 an der

Peſt, und hinterließ Orationem in funere MarciAl

caratii, welche zu Neapolis 1639 unter dem Titel

urna cinerum & lachrymarum heraus gekommen.

Al.

SALVIATI (Joh.), ein Cardinal, gebohren zu Flo2

rentz den 24 Mart. 1490, leiſtete den päbſtlichen

Hofe wichtige Dienſte, ward in vielen Legationen ge

braucht, verwaltete unterſchiedliche Bißthümer, würz

de auch nach Pauli III Tode Pabſt worden ſeyn,

wenn nicht Kayſer Carl V ſolche Wahl verhindert

hätte. Er ſtarb den 28 Oct. 1553 zu Ravenna an

einem Schlagfluſſe, und hinterließ viele Briefe, die

nebſt andern Briefen verſchiedener groſſen Männer

gedruckt worden. Negri ſcritt. fiorentini. Ug.

SALVIATI (Rob), ein gelehrter Florentiner zu En

de des 15 Seculi, hat viele Epiſteln geſchrieben, die

man unter des Joh. Pici ſeinen antrifft. Fa.

SALVIN I (Ant. Maria), ein italiäniſcher Abt und

Philologus von Florentz, wo er aus einer adelichen

aber, armen Familie gebohren war, verſtand viele

Sprachen, war aber beſonders in der griechiſchen unz

gemein erfahren, die er auch in ſeiner Vaterſtadt un

ter einer anſehnlichen Beſoldung lehrte, ſchrieb eine

Difſ de Deo Priapo, die ohne ſein Vorwiſſen mit

ZEenophontis Epheſi Roman, den Cocchi überſetzt, zu

Londen gedruckt worden, überſetzte auch einige grie

chiſche Poeten in italiäniſche Verſe, und ſtarb den 16

May 1729, im 76 Jahr. NZ.

SALUJO (Alexander), ein ICtus von Neapolis in

dem 17 Seculo, gab heraus il trattado del' inventio

ne Ör arte liberale del giuoco di Schacchi, wie auch il

Pattino. To.

SALVIUS, oder Saulus, ein Dominicaner von Bari,

wurde 1365 Biſchoff von Salpi, ſtarb 1374, undhin

s Alvius sALUTATus ss

kerließ Sermones de tempore & de fanatis, nebſt andern mehr. Ug. Ech. p , nebſt an

MSA-VUS Jianus, ein ICtus, im 2 Seculo,

von Mayland gebürtig, hatte den Zunahmen Seje.
rus, lebte unter Adriani und Antonini Regierung,

wurde Prätor und zweymahl Burgermeiſter, war Dj

º Buºni, welcher hernach Kayſer wurde, Groß

Grºß-Vater, und trug das Jus praetorium, oder die

edicta Praetorum zuſammen, welche hernach das Edi

Äm Perpetuum genennt worden, wiewohl andere

ſºlches einem ältern Juliano beylegen, ſchrieb auch
libros 90 digeſtorum; librum de ambiguitatibus;

bros VI ad Minicium; libros IV ad Urſejum, wel

cher Schriften ſich Tribonianus ſonderlich bey Ver

fertigung der Digeſtorum bedient. Er pflegte zuſa

gen, wenn er ſchon einen Fuß im GrabeÄ
re er doch noch begierig immer mehr zu lernen. E

Ä# # eine Hiſtorie des Ediéti perpetui

Und Salvii Juliani heraus zu geben 4Ber. Gro, Fa. Maſ. h U 9 verſprochen

SAL VIUS (Jo), Baron Adler, ein königlicher ſchwe

diſcher Staats-Miniſter, war von geringen Eltern auf

einem Dorfe in der Provinz Sudermannland geboh

ren, muſie in der Jugend ſein Brot vor den Thüren

ſuchen, bekam hernach Gelegenheit ſich auf die Me

dicin und Jura zu legen, und in Deutſchland und

Franckreich zu reiſen, auch in Doctoren zu promovi

ren. Nach ſeiner Zurückiunft erhielt er die Stelle

eines Hofraths, und kurz darauf eines Staats -Se

cretarit Nachmahls wurden ihm die wichtigſten

Geſandtſchafften aufgetragen; wie er denn als könig

licher ſchwediſcher Miniſter bey dem oßnabrügiſchen

Frieden geweſt, und eine Ehren-Stelle nach der an

dern erlangt. Er ſoll ein kluger und vorſichtiger

Mann, aber dabey unbeſtändig, falſch, zornig, gei

zig und unbarmherzig gegen die Armen geweſt ſeyn,

auch zugleich ſehr verächtlich und gering gelebt haben.

Er hatte eine ſehr böſe Frau, ſtarb den 23 Aug. 1652,

im 63 Jahr ſeines Alters, und verließ eine ſchöne

Bibliothec. A, g. -

de SALUSTIIS (Saluſtius Guil), ein ICtus von

Perugia, lebte um 15oo, und edirte verſchiedene juriſti

ſche Schriften. Ja.

SALUSTIUS, ſiehe Salluſtius.

SALUSTIUS, war um 1098 Cantzler des Biſchoffs

zu Genua, und ſchrieb de translatione S. Fruêtuoſi.

Fa.

da SA LUTA, oder da Saluthio, (Bartholomaeus, ein

Geiſtlicher und Poet zu Venedig, florirte zwiſchen

1606 und 1661 und ſchrieb: Luce d 'Anima; l In

namorato de Gieſi, Operetta devota Ör amoroſº.

SALUTATUS (Liñus oder Colluccius, welches bey?

des ſo viel als Nicolaus iſt, Pierius), ein Poet von

Stignano bürtig, war Secretarus bey den Päſten

Urbano V und Gregorio XI, hernach aber mehr

als 30 Jahr lang Cantzler der Republic Fiorenz,

ſtarb I.406 den 12 May,Ä ward, da er ſchon Ä
2. er
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der Bahre lag, noch zumPoeten gecrönet. Er ſchrieb

de fortuna & fato; de tyranno; de arte diêtandi;

de vera religione oder de ſeculo & religione; vi

tam D. Andreae Carmelitae; pro canonizatione ejus

dem; Certamen pauperis & fortunae; Epitaphium

Andreae Carmelitae; de nobilitate legum & medici

nae; Hiſtoriam de caſu hominis, welches er ſelbſt anz

ter dem Nahmen Gvido de Meßina in die italiä

niſche Sprache überſetzt; Eclogas VIII; de Phyllide

& Daphne elegiam; de laboribus Herculis; de ve

recundia; de obitu Petrarchae; Invečtivam in An

tonium Laſcum; orationes; Epiſtolas, deren zweye

in Bahuzii miſcellaneis ſtehen, 2 Bände aber von

Joſeph Rigaccio zu Florentz 1741 ſqq. in 8 nebſt

des Verfaſſers Lebens-Beſchreibung heraus gegeben

worden. Es ſind aber Salutati Schrifften zur Zeit

nicht alle gedruckt, ſondern liegen zum Theil noch im

Manuſcript.

da SALUTHIO, ſiehe da Saluta.

SALUTIUS (Thom.), ein Marckgraf von Saluzzo,

war im 13 Seculo berühmt, und ſchrieb in Italiä

niſchen ein Buch, welches im Lateiniſchen Eques er

rans betitelt wird. Ol.

SALVUCC1 US (Marc. Ant), ein Humaniſte und

guter Poete von Perugia, war anfangs Secretarius

der Academiä Inſenſatorum, hernach derſelben Ober

Haupt, ſchrieb Orationes, Carmina, Cantiones in la

teiniſcher und italiäniſcher Sprache, florirte im Anz

fange des 17 Seculi, und ward, als er einſt Abends

aus dem Collegio nach Hauſe gehen wolte, von Meu

chelmördern erſchoſſen, als er noch nicht 3o Jahr

alt war. Ol.

SALVUS Sclanus, ſiehe Sclanus.

SALVUS, ein Abt des Kloſters Alveld in Navarra,

ſchrieb regularem libellum pro ſančtis virginibus;

hymnos; Oraciones &c. von denen das erſte noch

im Manuſcript vorhanden iſt, und ſtarb 962. Ant.

Fa.

SALVUS (Alphonſ), ein Prieſter von Palermo, ward

St. Theol. und J. U. Doctor, brachte es weit in der

Oratorie und Poeſie, trat in die Academie der Re

accenſorum, nahm zu Gergenti das Rectorat des

Seminarii an, ſchrieb Profe ſacre; canzoni Siciliane;

epigrammata &c. und ſtarb 166o den 26 Oct. M.

SALUZ HO (Auguſtin.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Jerez de la Frontera, gebohren 1523, war in

der griechiſchen und hebräiſchen Litteratur nicht uner

fahren, wurde Doctor der Theologie, Königs Phi

lippi III Hof: Prediger, ſtarb den 19. Nov. 16o1,

und ſchrieb un diſurfö acerca de la juſticia y buen

gobierno de Eſpanna; an tratado breve de las mone

das, que ſe ballan en la fagrada Eſcrittura. Ant. Ech.

SALW ECHT ER (Jacob), ein deutſcher JCtus,

hat um 1546 gelebt, und acervum exceptionumjuris

geſchrieben.

a SALZA (Jacobus), ein Biſchoff zu Breßlau, aus

einem alten adelichen Geſchlechte in Schleſien, geboh

-
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ren 148r zu Schreibersdorff im Fürſtenthum Liegnitz,

ward Doctor Juris, auch von König Ludwig in Uns

garn und Böhmen zum Hauptmann des Fürſtens

thums Glogau gemacht, legte aber 1511 dieſe letztere

Charge freywillig nieder, und wurde Dom Scholas

ſticus zu Breßlau, gieng ſodann 1519 auf des ge

dachten Königs Befehl mit dem böhmiſchen Cantzler,

Ladislao Sternberg nach Franckfurt am Mayn,

der Wahl Kayſers Caroli V beyzuwohnen, und

brachte ſich daſelbſt durch ſeine Beredſamkeit und

Gelehrſamkeit bey ſelbigem Kayſer groſſe Genade zu

wege, wurde auch 152o Biſchoff zu Breßlau, und

I536 Ober? Hauptmann von gantz Schleſien, und

ſtarb den 25 Aug. 1539 zu Neiſſe am Fieber. Unz

ter ſeiner Regierung bekannte ſich Breßlau zur evanz

geliſchen Religion. Er bezeigte ſich aber dabey ſehr

moderat. Denn, als ihm, nach damahliger Gewohn

heit, der erſte evangeliſche Doctor Theologiä und

Prediger in Breßlau präſentirt ward, ſagte er

zu ihm: Gehet hin, und prediget das Evangelium

Chriſti im Wahmen des Vaters, des Sohnes, und

des Heiligen Geiſtes. Cruſii Vergnügen müßiger

Stunden.

de SALZE DO, ſiehe Salcedo.

de SALZEDO (Caſp.), ſtehe de Aguirre.

SALZMANN (Johann), ein ICtus, ward 1672 zu

Straßburg Doctor, und ſchrieb: analyſin articuli

CX Conſtitutionis criminalis Caroli V von Straf

ſchrifftlicher unrechtlicher peinlicher Schmähung.

SALZMANN (Joh), ein Medicus, gebohren 1679

den 29. Junii zu Straßburg, ſtudirte in ſeiner Vaters

Stadt, gieng darauf nach Paris, that drey Jahr

lang eine Reiſe durch Franckreich, die Schweitz und

Deutſchland, hielt ſich ſonderlich zu Baſel, Leipzig

und Halle geraume Zeit auf, ward 17o6 zu Straß

burg Doctor, und nach und nach daſelbſt der Anatos

mie und Chirurgie, ferner der Pathologie P. P. O.

der mediciniſchen Facultät Senior, des Capituli thos

mani Decanus, der kayſerlichen Academiä Naturä

Curioſorun, wie auch der koniglich-preußiſchen Socies

tät der Wiſſenſchafften Mitglied, ſtand auch der Uni

verſitäts- Bibliothec von 172o bis 1732 vor, und

ſtarb 1738 im April. Seine Schrifften ſind Diſſ.

de urinatoribus & arte urinandi; de dile&to natura

filio ſanguine ; de degenere naturae filio ſan

guine; ſpecimen anatomiae curioſae & utilis; the

fes anatomicae ſele&tiores; enchireſis de duêtu

thoracico; de ſtudio medico in genere; de arti

culationibus artuum; de miraculo naturae utero

muliebri; de chirurgia curtorum; de ſanguinis in

foetu circulo; de aetatibus vitae humanae & mutatio- -

nibus; de vena portae; de mirabili cranii fračtura;

de articulationibus analogis, quae fraëturis oßſium

ſuperveniunt; de luxatione oſſis femoris rariori;

de tumoribus quibusdum ſeroſis externis; de aure

humana; de dubia ſpirituum animalium exiſtentia;

de ratione obſervandi medica; de oſſificatione

praeter
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praeternaturali; de verme naribus excuſſo, de tumo

re tunicato membranaceo; de novo membra ampu

randi modo; de foetu erupto utero in abdomen

prorumpente; obſervationum anatomicarum decas;

theſes medicae miſcellaneae; de praecipuis partium

foetus ab illis adultorum differentiis; de morte ſu

bitanea a ſanguine intrapericardium effuſo; deute

ro dupliciſeu geminato; de veſicae urinariae her

nia; de glandulapineali lapideſcente; de Podagra;

de plurium pedis muſculorum defe&tu. NZ.

SAMACHSCHARIUS, ſiehe Zamaſeharius.

de SAMANIEGO (Didacus), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Talabrica, ward Coadjutor ſpiritualis, gieng als

Mißionarius nach Weſt-Indien, war Magiſter No

vitiorum und Superior des Collegii zu Santa Cruz,

und ſtarb daſelbſt den 7 Mart. 1626, im 85 Jahr.

Er hat vocabularium linguae chiriguanae geſchrieben.

Al. Ant.

de SAMANIEGO (Franc Ochoa), ein Spanier aus

Victoria, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb Aritmetica guariſina. Ant.

SAMARIA ben Jacob, ein pohlniſcher Rabbine von

Grodno im 17 Seculo, von dem ein und anders in

Moſ Iſarles reſponſis ſtehet. W.

SA MARIA (Abr.), ein Rabbine aus dem Anfange

des 17 Seculi, hat npd n»n kex veritatis oder einen

Comment. libri Zohar in Geneſin geſchrieben, ſo zu

Theſſalonich 1604 gedruckt worden. W.

SAMARIENS IS (Henr), ſiehe Henricus.

SAMARTHANUS, ſiehe Sainte-Marthe.

SAMBAR (Matth), ein Jeſuite, gebohren zu Wara

dein in Ungarn 1617, ſtarb zu Caſchau im hohen Al

ter, und hinterließ Novitatem ſečte calviniſticae;

Ocularia; Lydium lapidem ocularis praedicantici;

tres ſalutares quaeſtiones fidei; de ſubſtantia miſſe

& ceremoniis ejusdem; Circulum ferreum ſuper os

blaſphemi praedicantici; excuſſionem ſummariae re

ſponſionis faëtae contra tres quaeſtiones; apologiam

pro tribus quaeſtionibus contra blaſphemos; apolo

giam pro vetuſtate fidei cathol. und epitomen pie

tatis Mariae in ungariſcher Sprache. Al. CZ.

SAMBIASCUS (Franciſcus), ein Jeſuit von Coſen

za, gebohren 1582, gieng als Mißionarius 1609 nach

Indien, und von dar 1613 nach China, ſchrieb in die

ſer Sprache unterſchiedene Tractate von der Seele,

von dem Schlaf von der Mahlerey, und ſtarbend

lich in China 1649. Al.

SAMBIASI, oder Sanbiaſi, oder a Sančto Blaſio,

(Hier), ein Dominicaner von einem adelichen Ge

ſchlechte von Coſenza, ward 1629 Doctor Theologiä

und Regens primarius daſelbſt, und gab zu Neapo

lis 1639 in 4 heraus: Ragguaglio di Coſenza e di

trent' una ſue mobile famiglia. To. Ech.

SAM BIN (Hugo), ein Baumeiſter zu Dijon in Burz

gundien, lebte um 1572, und ſchrieb de la diverſité des

termes, dont on uſe en l'architecture. Cr.
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SAMBLANCATUS (Joh), ein Franzoſe von Tou

louſe, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und machte

ſich durch verſchiedene Schrifften bekannt. Solche

ſind: rerum gallicarum libri 7; confutatio parae

netica de cavendo ſchiſmate; index Comitum ru

ſcinonenſium; Leucata obſidione liberata; Gallise

palladium oder Dionyſius Areopagita; ſylvarum li

ber; Perpinianum a Ludovico XIII captum; Sal

ſula a Condaeoexpugnatae; lettre au Jaques Sirmond
&c. Lo.

SAMBLASIUS (Jo. Bapt), ſiehe Blaſius.

SAMBUCUS (Cornel), ein Dominicaner von Ve?

rona, war 1519 Lector der Theologie in dem Kloſter

St. Dominici zu Venedig und in dem folgenden

Jahr zu Citta di Caſtello, in welchem er des Thomae

de Aquino ſcripta in lib. I & II ſententiarum zu

Venedig in fol. edirt. Ech.

SAMBUCUS (Joh.), gebohren 1531 zu Tyrnau in

Ober-Ungarn, beſuchte die Univerſitäten in Italien,

Franckreich und Deutſchland, legte ſich nicht nur

auf die Medicin, ſondern auch auf die Hiſtorie, Anti

qvitäten und Poeſie ; wie er denn einen gelehrten

Commentarium über den Horatium de arte poetica;

Poêmata; Emblemata poetica & aliquot numos an

tiquos; carmina ethica; additamenta ad Stepb. Ver

beuzi Corpus Juris Hungariae; vererum ac recen

tiorum aliquot medicorum & philoſophorum icones,

vitas & elogia; Orat. de hiſtoria, geſchrieben. Des

gleichen las er auch die merckwürdigſten Sprüche

aus Gregorio Vazianzeno zuſammen, und verfer

tigte 4 Dialogos de imitatione Ciceromis & in ejus

Somnium Scipionis; gab auch den Stobeum, Publ.

Vegetiimulomedicinam, Heßchium de Philoſophis,

Gemiſii Oratt. 2 de peloponneſiacobello, Luciani

opera , Nonni Dionyſiaca gr. & lat. mit Anmerckunz

gen heraus. Zu Paduanahm er 1555 die Licentiaten

Würde in der Medicin an. Seine ungariſche Hiſto

rie, welche die Continuation von Bonfinii hiſtoria

Hungariae iſt, wird vor eines von ſeinen beſten Büs

chern gehalten. Er verbeſſerte auch die Leben der rö

miſchen Kayſer, und gab ſolche vermehrt heraus:

überſetzte auch den Heſiodum, Theophylactum

über die Apoſtel-Geſchichte; Libaniiſ. Proci chara

Steres epiſtolicos; Ariſtaneti epiſtolas cum Ariſote

lis peplo, aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche. Sei

ne Hiſtoria rerum ad Agram f. Africam anno 1552

geſtarum, und die Expugnatioarcis Temesvarian

no 1552, ſtehen in Sim. Schardii Scriptoribus rerum

germanicarum T. II. Er lebte an Kayſer Maxi

miliani II und Rudolphi II Hofe, als derſelben Hi

ſtoriographus und Rath, in groſſem Anſehn, und

ſtarb am Schlage zu Wien den 13 Jun. 1584, im 53

Jahr. PB. Teiſſ. Ghil. Cz. Re.

- SAM E (Conrad), ein alter ſchwäbiſcher Theologus

und guter Freund Lutheri, von Rothenacker im Wür

tembergiſchen gebürtig, war erſtlich zu Brackenheim,

hernach 1524, da er durch die damahlige öſterreichi

F 3 ſche
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ſche Regierung in Würtemberg, um der evangeliſchen

Lehre willen von dannen vertrieben worden, zu Ulm

Prediger, und ſtarb daſelbſt, nachdem er auch den

berühmten U7artin Frecht dahin gezogen I 533.

Seck. Fr. Fi. Dietrich ulmiſch. Jubel-Predigt.

SAMERIUS (Henr), ein Jeſuite, gebohren zu Luz

xenburg 1540, war ein treflicher Hiſtoricus, ſtarb

in ſeiner Geburts-Stadt 161o den 5ten Januar, und

hinterließ Chronologiam ſacram ab orbe condito

usque ad Chriftum natum. Al. A. Sw.

SAM I (Joſeph), ein Rabbine von Patras in Morea,

hat =---r vºn r renovans menſes oder einen Calen

der auf 3o Jahr geſchrieben, welcher zu Venedig gez

druckt worden. Die Zeit wenn er gelebet, iſt nicht

bekannt. W.

SA MIDO, oder Semitus, (Martin.), mit dem Zunah

men Tarſelle, war in venetianiſchen Gebiete geboh

ren, florirte um 1332 und ſchrieb ein Buch von dem

Geheimniſſe der Gläubigen des Creuzes, darinne

die Mittel, den heiligen Krieg zu führen, enthalten

ſind. Er dedicirte daſſelbe dem Pabſt Johann XXll.

Es befinden ſich am Ende einige Briefe mit dabey,

welche er dieſer Unternehmung wegen an verſchiede?

ne Fürſten und Prälaten geſchrieben hat. Pin.

SAM I GA ben Benjamin (Joſeph), ein Rabbine, wel?

cher zu Venedig 1629 geſtorben, nachdem er "rº TY7

vian dexteram oder ein moraliſch und Predigt Buch

wTS •s-F2 oder eonvocationes ſanctitatis, ſo auch

ein moraliſch Werck iſt, und aus 2 Theilen beſtehet,

und ramum fertilem Joſephi, oder Comm. in Apheſ

& Niſſim ſuper Cethuvoth & Cholin geſchrieben. W.

SAM IN IAT I (Caeſ. Lud.), ein Domiuicaner von

Lucca, forirte zu Ende des 17. und noch zu Anfange

des 18 Seculi, war wegen ſeiner Wohlredenheit bez

rühmt, lebte noch 1719, und ſchrieb Panegirici ſacri,

welche zu Rom 17o2 in 12 gedruckt worden. Ech.

SAM INI ATI (Fridericus), ein Mathematicus

von Florentz, lebte 1599, und ſchrieb: tabulas aſtro

IlOIl1C3S. -

SAM IN I ATI, oder Samminiatus, (Johannes Ba

ptiſta), ein ICtusvon Genua, florirte um 1688, ſchrieb

Conſilia in 2 Folianten; gab auch Joſ Altogradi

controverſias forenſes heraus, und lebte noch 17oI.

SAMMARCO (Oêtavius), ein neapolitaniſcher Ba

ron von Rocca, Evandro und Carmino, lebte um das

Ende des 16. und den Anfang des 17 Seculi,und ſchrieb

delle mutationi de' Regni; Diſcorſo politico intorno la

conſervazione della pace d' Italia; orat. pro legum

laudibus. To.

SAMMON ICUS (Serenus), ſuche Serenus.

SAMNITIUS (Joh. Vincentius), ein Neapolitaner,

gab 1549 heraus Univerſe artis grammaticae metho

dum. To.

SAMONAS, ein Biſchoff von Gaza, florirte um das -

Ende des 11 Seculi, und ſchrieb eine Diſputation

mit Achmed, einem Türcken, von wahren Leibe und
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Blute Jeſu Chriſti im heiligen Abendmahl, welche

griechiſch und lateiniſch in Frontonis Ducaei Auêta

rio bibliothecae Patrum zu finden iſt.

SAMOSATENUS (Paul), ſiehe Paulus.

SAM OSCIUS, ſiehe Zamoſcius.

SAM OT HEUS, ſiehe Lucidus (Joh.).

SAMOTULIENS IS (Gregorius), ſiehe Gregorius.

SAM OTULIUS (Wencesl.), ſiehe Wenceslaus.

SAM PAJO (Chriſtoph Ferreira), ein portugieſiſcher

Hiſtoricus, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb viday hechos del Rey de Partugal Juan II, ſo

ein kurzer Auszug aus des Garſ Reſendii und Roz

Der. Pinä Geſchichten von dieſem Könige iſt. Ant.

de SAMPAYO (Steph), ein Portugieſe von Liſa

bon, Dominicaner-Ordens, kam, weil er vor ſein Va:

terland geeifert hatte, als ſich König Philipp II in

Spanien deſſen bemeiſtert, in Verhafft, gieng nach

wieder erlangter Befreyung in Franckreich, und lehr

te zu Toulouſe die Theologie; als er aber hörte, daß

ſich 1598 zu Venedig ein netter König Sebaſtian

von Portugall, der aus der africaniſchen Gefangenz

ſchafft zurück gekommen, meldete, that er, um hinter

den rechten Grund zu kommen, ſelber eine Reiſe nach

Venedig, und von dar in geheim in Portugal, brach

te es auch nach ſeiner Zurücknnfft, in Venedig dahin,

daß ermeldter König Sebaſtian, welcher auf Anſuz

chen des ſpaniſchen Geſandten war arretiret worden,

durch Interpoſition verſchiedener Potenzen 16oo

wieder auf freyen Fuß geſtellet wurde. Er begleitete

denſelben, weil er das venetianiſche Gebiet verlaſſen

muſte, bis ins Florentiniſche, wo der König Seba

ſtian von dem Herzoge von Florentz angehalten, und

dem König von Spanien ausgeliefert wurde. Wo

ilach dieſem unſer Sampay0 hingekonnten, iſt ungez

wiß. Man hat ein Werck von ihm des Titels: the

faurus arcanus luſitanis gemmis refulgens, darinne

# ger hin und wieder ſehr verſtoſſen haben ſoll.

CIl.

SAM PER, ſiehe Sempere.

SAMPERUS (Placidus), ein ſicilianiſcher Jeſuite von

Mamerti, trat 1609 in die Societät, ſtarb zu Meßiz

na, wo er lange Prediger geweſen, den 28 Aug. 1654,

und hinterließ im Italiäniſchen, Iconologian de

imaginibus B. V. quae Meſſanae coluntur, miraculis

celebres, ingleichen unter Verſchweigung ſeines Rah?

mens Diſcurſum academicum in laudemportus mes

fanenfis. Al. - -

SAMPIRUS, ein ſpaniſcherÄ Aſtorga im

Anfange des 11 Seculi, hat das vom König Alphon

ſo M7. angefangene Chronicon der leoniſchen Könige

von 858 bis 985 fortgeſetzet, auch, wie einige meinen,

einen Theil von Sebaſtiani Salmanticenſis Hiſto

rie verfertiget. Beyde Wercke hat der Biſchoff zu

Pampelona Prudentius Sandoval zuſammen edirk.

C. Ant. Fa.

SAMPSO (Raimund.), ein ſpaniſcher Dominicaner,

war Generalz Prediger zu Barcellona, vieleÄ
(IA
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Präfectus Studiorum, ſtarb um 1646, im 90 Jahr,

und hinterließ 15 Voll.de pertinentibus ad menta

lem orationem in ſeiner Mutterſprache. Ech.

SAMS, oder Sammes, (Aylett, ein Engelländer, ſtu

dirte zu Oxford Jura, gab hernach 1676 ein ſchön

engliſch Werck, unter ſeinem Nahmen und Titel Bri

tannia antiqua illuſtrata, or the Antiquities of anti

ent Britain, zu Londen in folio heraus, wovon aber

einer von ſeinen Verwandten Autor war; maſſen

er ſelbſt von Antiqvitäten gar nichts verſtand. Er

ftarb zu Londen 1679. Wo.

SAMSON, ein Abt von Corduba in Spanien, war

der Kirche St. Zoili daſelbſt Rector, lebte im 9 Se

culo, bekannte den chriſtlichen Glauben mit groſſer

Standhaftigkeit vor den Mohren-Königen, ſchrieb

auch eine Apologie vor die Chriſten; adverſus haere

fin anthropomorphitarum ;adverſus Hoſtigeſium,

malacitanum preſulem, und ſtarb A. 890. Poſſev.
Ant. Fa. M.

---- * SAMSON, ein Engelländer aus der Grafſchafft Gla

morgan, war anfangs Abt in ſolcher Provinz, end:

lich um 567 Erzbiſchoff zu Dole, und ſchrieb ein Buch

de patientia in adverſis. Sein Leben ſtehet in Ma

billomii ſec. I BenediSt. BaI. Pit. Fa.
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evangeliſchen Wahrheiten wider die Jeſuiter;

himmliſche Schatz- Kammer 2c. und ſtarb 1642,

I6 Dec. im 65 Jahre. W, m.

SAMSON (Johann), ein ICtus, hat Comm. in coa

fuetudines turonenſes geſchrieben, welche Dion. Go

thofredus ſeinen Statutis regni Galliae einverleibet.

SAMSON (Richard), ein engliſcher JCtus und Theo

logus, war unter König Henrico VIII Decanus der

königlichen Capelle, nachgehends Biſchoff zu Lichfield

und Coventry, ſchrieb erneldtem Könige zu gefallen,

wider den Primat des Pabſts, retractirte aber dieſes

Btch nach des Königs Tode, bezeigte ſich nachge

hends in ſeiner Religion ſehr eifrig, ließ ferner Con

mentar in quosdam Pſalmos, Epiſt. Pauli ad Rom.

& Corinth. &c. und ſtarb 1555. Fr.

SAMSON (Thomas), ein engliſcher Prediger, geboh:

ren um 1517, ſtudirte erſt Jura, changirte hernach,

als er die proteſtantiſche Religion angenommen, rez

tirirte ſich unter der U17aria nach Straßburg, ward

hernach unter der Eliſabeth Decanus Colleg. Aedis

Chriſti zu Oxford, aber auch, weil er allzu calviniſch

- geſinnt, und keine Orgel und Ceremonien leiden wolz

te, wieder abgeſetzt, und bekam eine Pönitenz-Pfarz

re am Hoſpital zu Leyceſter, ſchrieb im Engliſchen

sAMsoN Dorovermienſis, ein engliſcher Benedicti- Preces & meditationes apoſtol. de ceremoniis ec

ner-Mönch bey St.Ä Canterbury,Ä cleſiae; Predigten c. und fiarb 1589, 9 Apr. Wo.
U - - -- -- -

## und freeniºreas erste .s Muco wi) - wien - sºn:
W1CO,

SAMSON Maluſvicinus, ein Franzoſe von Mauz

SAMUEL, der Prophet, des Belcaná und der Hann:voiſin aus einer berühmten Familie, war anfangs

Archidiaconus, hernach Probſt, folgends Dechant

und um 114o Biſchoff zu Chartres, und ſchrieb ver

ſchiedene Epiſteln, von denen eine in S. Bernhardi

operibus, und 2 in Baluzii miſcellan. ſtehen. Fa.

SAMSON (Hermann), aus Riga, ſtudirte zu Witz

tenberg und Roſtock, ward in ſeiner Vaterſtadt In

ſpector der Schule, hernach Profeſſor und Superin

tendens, hatte groſſe Anfechtung von den Jeſuiten;

ſchrieb Enchiridion articulor. fidei; diſputatt. ethi

cas; ſyntagma hiſtoric. paſſionis Domini noſtri Jeſu

Chriſti poeticis numeris incluſum; anti-Jeſuitam

primum & ſecundum; Logicae ſyſtema; parentatio

nem anniverſariam pro Mart. Luthero, qua compa

ratio inſtituitur inter Moſen & Lutherum; Tr. von

Lutheri und aller evangeliſchen Prediger Beruf;

viele Predigten; Diſpp. theol. als: de baſi fideiſ de

Scriptura S.; de acropoli & arce ſalutis noſtrae;

unde Scriptura S. habeat autoritatem ſuam, num a

Deo, an vero ab eccleſia; de autoritate Scripturae

S. canonica, an ea ſit a Deo, an vero ab eccleſia ſ.

Papa; de Deo; de perſona Chriſti; de imagine

Dei in primo homine ſtatuque innocentiae; de libe

ro arbitrio; de autore & cauſa peccati; de poeniten

tia; de bonis operibus; de baptiſmo; de S. Coena;

de eccleſia; num fünéti ſint invocandi; de anti

Chriſto; de ſponſalibus, conjugio & cognntis que

ſtionibus &c, Orationes; Abfertigung der 132

Sohn, von Ramathaim Zophim aus dem Stamme

Ephraim, lebte im Jahr der Welt 2850, wurdevon

ſeiner Mutter von Gott erbeten, und daher ihm auch

von Kindheit an wieder gewiedmet, zu Silo bey dem

Hohenprieſter Eli auferzogen, gieng und nahm zu,

wie die Schrifft redet, und war angenehm bey dem

HErrn und den Menſchen: wie er denn auch bereits

in ſeinem 12 Jahre von Gott unmittelbar beruffen

wurde, ſelbſt dem Hohenprieſter ſeinen Zorn anzu

kündigen, auch nach deſſen erfolgten Tode, die Rich

ter-Stelle in Iſrael auf die 40 Jahr alſo verſahe, daß

alles Volck geſtehen muſte, er habe niemand einige

Gewalt noch Unrechtgethan, oder auch von iemands

Hand etwasgenommen. Dennoch, da er ſeine Söhz

ne, Joel und Abiam, noch bey ſeinen Lebzeiten zu

Richtern machte, und ſolche, wie abermahl die

Schrifft redet, nicht in ſeinem Wege wandelten, ſon:

dern ſich zum Geitze neigten, Geſchenckenahmen, und

das Recht beugeten, verurſachte dieſes, daß das Volck

von ihm begehrete, einen König über ſie zu ſetzen;

welches er denn auf Gottes Genehmhaltung that, den

Saul einſetzte, und ſich nach dem meiſt als eine Pris

vat-Perſon hielte, bis er im 70 Jahre ſtarb. Ihm

wird das Buch der Richter; das Buch Ruth, und

das 1 Buch Samuelis bis auf das 25 Capitel zuge

ſchrieben. Serpiliiperſonalia Samuelis. Carpzovii

introduct. in libros canon.

SAMUEL



95 S A M U EL,

SAMUEL ben Abraham , ein Rabbine, von dem

nicht bekannt iſt, wenn er gelebet, hat difſ de me

tempſychoſ geſchrieben, welche Jac. Gaffarellus lat.

überſetzt, und ans Licht zu ſtellen verſprochen. W.

SAMUEL ben Abraham, ein prager Rabbine am An

fange des 17 Seculi, gab daſelbſt eines Ungenannten

Commentar. über einige Stellen des Buchs Eſther

unter dem Titel Epiſtola Purim de Mardochaeo

& Eſther 1611 in 8 heraus. W.

SAMUEL ben Alexandri, ein halberſtädter Rabbine

zu Ende des 17 Seculi, war ein treflicher Mathema

ticus, ſchrieb er taz. »ºs ex Cant. IV, 13, ſo ein Re

giſter über die Satzungen und Gebräuche in Schul

chan Aruch, und zu Franckfurt 1691 in 8 gedruckt

iſt, hatte auch die Correctur des zu Franckfurt an der

Oder gedruckten babyl. Talmuds über ſich, und ſtarb

17o7. W.

SAMUEL ben Amram, ein venetianiſcher Rabbine

zu Anfange des 17. Seculi, hat R. Jos. Eses Buch

e"-no Erb mit einigen Zuſätzen zu Venedig 1608

edirt. W.

SAMUEL ben Arie Lebh, ein pohlniſcher Rabbi,

im 17 Seculo, war Archiſynagogus zu Poſen, und

gab Moſé Chagis nrEr zºb ſuper Joe Dea, wie

auch Mofi Galante Erhu n2 heraus. W.

SAMUEL ben Aſaria, ein Jude im 12 Seculo, wurº

de ein Mahumedaner, und ſchrieb wider die Iüden

ein Buch unter dem Titel "Tºn" bv Ernst denigra

tio contra Judam. W.

SAMUEL ben Athar, ein Rabbine im 16 Seculo,

ſchrieb ein hiſtoriſch Werck unter dem Titel accinétus

lumbis ex Prov. XXX, 31, welches einige vor Pres

digten halten, colligirte auch nebſt Iſaac. Leon ein

Werck, ſo unter dem Titel nrºvyxo hiſtoriae verſchiede?

ne mahl gedruckt. W.

SAMUEL ben Athias, ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn

er gelebet, unbekannt iſt, hat claves ſº indices in

Maimonide Jad Chaſaka geſchrieben. W.

SAMUEL Bachrach ben Iſaac, ein Archiſynagogus

zu Worms im 17 Seculo, ſchrieb novas obſervatio

nes talmudicas, die in der 9ppenheimer Bibliothec

im Manuſcript liegen; reſponſa, davon man einige

in Jair Chajim "2wº er ſtehen. W.

SAMUEL ben Boas, ein pohlniſcher Rabbine zu Liſ

ſa, lebte im Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb rab

biniſch Rama Samuelis ex 1 Sam. I, I, ſo ein Com

mentarius über 32 talmudiſche Tractate und zu

Amſterdam 1712 in fol. gedruckt iſt. W.

SAMUEL de Caſtronovo, ſiehe de Caſtronovo.

SAMUEL ben Chophni,ein ſpaniſcher jüdiſcherPrie

ſter von Corduba, hat de emtione & venditione,

ingleichende poſitione terminorum, und de juramen

tis, auch nach einiger Meinung expoſitiones allegori

cas pentateuchi geſchrieben, die noch alle, letztere aber

im Vatican im Manuſcript liegen, und iſt 1054 ge

ſtorben. W.
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SAMUEL Cohen, ein wiener Rabbine zu Ende des

17 Seculi, hat unter dem Titel Collegit Samuel ei

nencabbaliſtiſchen Commentarium in Legem geſchries

ben, der Ä Venedig 169o in 4 gedruckt worden, und

iſt in Pohlen geſtorben. W.

SAMUEL Cohen, ein jüdiſcher Prieſter zu Piſa, ge

bürtig aus Portugall, lebte in der andern Helffre des

17 Seculi, und ſchrieb unter dem Titel rezelator ar

canorum ex Gen. XLI, 45, einen Commentarium

über ein Stück des Predigers und Jobi, ſo zu Vene

dig 1661 in 4 gedruckt worden. W.

SAMUEL ben Daiſos, ein venetianiſcher Rabbine,

hat des Schem Tov ben Abraham Buch 27v tv» n2

zu Venedig 16o1 zum Druck veranſtaltet. W.

SAMUEL ben David, ein jüdiſcher Levit, war Ar

chiſynagogus erſt zu Bamberg, hernach zu Amſterdam,

lebte in der andern Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb

nv2v nbn2 haereditas ſeptenarii in 2 Qvart Bänden,

von denen der erſte 1667, der andere 1692 gedruckt

worden. W.

SAMUEL ben Elchanam Jacob Arkevolti, von ei

nigen Arcolti oder Arcavolti genannt, ein Rabbine

von Padua in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb bat

n2nd vexillum amoris ex Cant. II, 4; fontem hor

torum ex Cant. IV, 8; arcam aromaticam ex Cant.

VI, 2, ſo eine hebräiſche Grammatic iſt; Lexicon

talmudicum R. Nathamis cum indice Miſchnae & Ge

marae &c. W.

SAMUEL ben Eleaſar, ein pohlniſcher Rabbine von

Opatow, lebteim Anfange des 17 Secult, und ſchrieb

novas obſervationes in Gemaram, Peruſch & I'o

ſephoth, die zu Proſtitz 1618 in4gedruckt worden. W.

SAMUEL ben Elijakim Getz, ein hildesheimer Rabs

bine im Anfange des 18 Seculi, gab ſeines Vaters

Comm. in Aggadoth mit einer Vorrede und des

om Tov Lipmanni w"prn nº2 nmx mit Zuſätzen

eraus. W.

SAMUEL von Fez, ſiehe Samuel Marochianus.

SAMUEL Gaon, ein Rabbine aus dem 16 Seculo,

von dem einige reſponſa in R. Aaron ben Chajim re

ſponſis P. I befindlich ſind. W.

SAMUEL Hannagid, ſiehe Hannagid.

SAMUEL ben Jabim, ein Rabbine, welcher mit dem

Maimonide zu einer Zeit gelebet, hat einen Comm. in

Eccleſiaſtem geſchrieben, der zu Florentz in der Bis

bliothec zu St. Lorentz im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL ben Jacob, ein jüdiſcher Levite im Anfan

ge des 18 Seculi, hat das Buch "v2N 2 "wºrin zu

Wilmersdorff 17o6 infol. wieder auflegen laſſen. W.

SAMUEL ben Jac. Joſeph, ein Rabbine aus dem

17 Seculo, ſchrieb tunicas pelliceas ex Gen, III, ſo

13 verſchiedene Commentationes in ſich hält, und zu

Cracau 1643 in 4 gedruckt worden. W.

SAMUEL Ibn Jehud, ein arabiſcher jüdiſcher Mes

dicus aus Spanien, war ein guter Mathematicus,

lebte zu Ende des 12 Secult, ward zuletzt ein Muſel

- - Nall!",
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mann, und ſchrieb auſſer einigen mediciniſchen Wert

ken, auch ein Buch wider die jüdiſche Religion. W.

SAMUEL ben Jehuda Aben Tibbon, ein ſpaniſcher

Rabbine von Granada im 13 Seculo, ſchrieb ſigna

coeli oder tr. de meteoris; opiniones philoſopho

rum aus dem Arabiſchen ins Hebräiſche überſetzt;

congregentur aquae ex Gen, I, ſo von einigen dem

Salomoni ben Jehuda Tibbon beygelegt wird;

Maimonide doëtorem perplexorum aus dem Arabis

ſchen ins Hebräiſche überſetzt; fontem vitae R. Sa

muelis "2 x, ſo ein Comm. in Aben Eſram iſt, mit

vielen Zuſätzen; interpretationem CommentariiMai

"uonide in caput XSanhedrin& Pirke Avoth; librum

generationum Alexandri M. auch überſetzt; Comm.

in Eccleſiaſten; Comm. in Maimonidis Jeſode Hat

tora; Commentat. de myſterio menſe ſacrae, cande

labri, panum propoſitionis & ſacrificiorum nebſtanz

dern mehr, von denen aber die meiſten noch im Ma

nuſcript liegen. W.

SAMUEL ben Jehuda, ein italiäniſcher Rabbine im

16 Seculo, hat bzwn "rºr ſermo intellečtus oder

expoſitionem decalogizu Cremona 1557 in 4 mit

Erläuterungen edirt. W.

SAMUEL, mit dem Beynahmen der Heilige, ben

Dav. Jemfel, ein Karäer, that 1641 eine Reiſe ins

gelobte Land, und ſchrieb hernach von ſolcher ein be

ſonder Buch, davon einen Theil hebräiſch und latei

niſch Guſt. Peringer a Lilieblad Upſal edirt, welz

cher in Wolfi Bibl. Hebr. Vol. III ſtehet. W.

SAMUEL ben Joſeph, ein jüdiſcher Prieſter zu Ende

des 16. und zu Anfange des 17 Seculi, ſchrieb viam

vitae ex Jer. XVIII, 15 oder expoſitionem 613 prae

ceptorum; lumen praecepti ex Prov. VII, 22, oder

Predigten über die 13 Glaubens-Artickel; legem lu

cem ex Prov. VI, 23, oder Predigten über die Para

ſchas des erſten BuchsMoſis,und correčtionem diſci

plinae, ſo ein moraliſch Buch iſt, und noch im Manu

ſcript liegt.

SAMUEL ben Iſaac, ein Rabbine aus Sardis, lebte

um 1225, und ſchrieblibrum oblationum, oder obſer

tiones de cauſis & inſtitutis pecuniariis, welche zu

Theſſalonich, Pragund Venedig gedruckt worden. W.

SAMUEL ben Iſaac, ein Rabbine zu Theſſalonich,

hat quaeſita & reſponſa geſchrieben, welche daſelbſt

1723 in folio gedruckt worden. -

SAMUEL ben Juda Valerio, ein jüdiſcher Medicus,

welchen Alting in SchiloTom. V opp. Sam. Jazo

nennet, lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb vi

ſionem temporis ſtatuti ex Hab. II, 3, oder Comm.

in Danielem; manum regis ex Eſth. I,7, oder Com

ment. in Eſther, die alle beyde zu Venebig gedruckt

worden. W.

R.SAMUEL Laniado, ſiehe Laniado.

SAMUEL Levita, ein ſpaniſcher Rabbine, ſchrieb fº

brica y uſos del relox de la candela, und fabricayuſos

del inſtrumento del levamento, que en Arabigo ſe lams

Gelehrt. Lexic. T IV.
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Atºin, die ſich beyde im Eſcurial im Manuſcript be

Ä F Zeit, wenn der Verfaſſer gelebt, iſt unbe

MININ!.

SAMUEL Levita, ein Rabbine im 16 Seculo, hat

Iſaac. Scheſchath reſponſa zu Conſtantinopel 1547 in

folio edirt. W.

SAMUEL Levita, ein Rabbi zu Conſtantinopel im

Anfange des 18 Seculi, mit deſſen Cenſur er, "v

heraus iſt. W.

SAMUEL Lombricenſis, ein Rabbine, welcher Pre

digten und de veſtimento yºx geſchrieben; die Zeit

aber, wenn er gelebt, iſt unbekannt. W.

SAMUEL de Lublino, ein pohlniſcher Dominicaner

von Lublin, lehrte die Philoſophie und Theologie zu

Cracau, wurde 1628 Doctor, ſchrieb in univerſamAri

fotelis logicam; traëtatum ſummularum; quaeſtio

nes in 3 librosdeanima; ſummulamcaſuum conſcien

tiae, undſtarbum 1635. Ech.

SAMUEL, ein Jude, von Fez oder von Marocco in

Africa, daher er auch Samuel Marochianus genennet

wird, ließ ſich 1085 zu Toledo in Spanien tauffen,

kehrte nachgehends wieder nach Marocco, und hielt

mitdem Mahumedaner Albucaleb eine Diſputation,

die er in arabiſcher Sprache beſchrieb, welche im Eſcu

rial im Manuſcript liegt. Er ſchrieb auch in arabi

ſcher Sprache an den R. Iſaac ein Buch oder einen

Brief von der Ankunft des Meßias, darinne er erwies,

daß ſolche längſt geſchehen wäre, und daß ſolches die

Juden bloß wegen der Härtigkeit ihres Herzens nicht

erkennen und glauben wolten. Dieſen Brief hat ein

Dominicaner, NahmensAlphonſus, ins Latein überz

ſetzt, worauf er etliche mahl aufgelegt, auch in die Bi

bliothec. Patr. tom. 18p. 519geſetzt worden. Horn,

beck hält dieſen Brief vor untergeſchoben. H. C. W.

SAMUEL Marſili Jehuda de Turri Mariſio, ein Rab

bine, welcher in der erſten Helffte des 14 Seculi ge

lebt, und expoſitionem aſtronomicam in Ptolemaei al

mageſtum geſchrieben, die ſich im Vaticaninu Manu

ſcript befindet. W.

SAMUEL Medinenſis, ein ſpaniſcher Rabbine aus

der Mitte des 16 Seculi, iſt des Abr. de Boton Prä

ceptor geweſen, und über 8o Jahr alt worden. Man

hat von ihm 30 Predigten, unter dem Titel Filius Sa

muelis; quaeſita & reſponſa. W.

SAMUEL ben Meir, ein Rabbine aus dem 12

Seculo, des Raſchii Enckel, hat einen weitläuf

tigen Comment in Gemaran geſchrieben, von dem

aber nur die Stücke über ſolche Theile, darüber Ra

ſchi nicht commentiret hat, und inſonderheit über

Bava Bathra übrig ſind. W.

SAMUEL ben Meir,einpohlniſcher Rabbi zu Oſtrau,

lebte zu Ende des 17 Seculi, und war wegen ſeiner

vielen Bücher - Cenſuren bekannt. W.

SAMUEL Mibbonerbock, ein bambergiſcher Rab

bine im 12 Seculo, und des Raſchi Schüler, hat li

brum de paradiſo geſchrieben. W.
G SAMUEL
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SAMUEL ben Merdechai, ein Rabbine, von dem die

Zeit, wenn er gelebet, unbekannt, hat eine Commentat.

in Maimonidae Comment. ſuper Miſchnam geſchrie

ben, welcher in der Sorbonne zu Paris im Manuſcript

anzutreffen. W. *

SAMUEL ben Moſe, ein jüdiſcher Levite in der an

dern Helfte des 16 Seculi, hat Moſ Almoſnino Buch

nur nbsn mit Vorrede und Regiſter zu Theſſalonich

1563 in 4edirt. Man trifft auch von ihm refuta

tionem deciſionis alicujus ritualis R. Jof Karo, in

dieſes ſeinen reſponſis theſſalonicher Edition 1598

(RI. d

SAMUEL ben Moſe, ein pohlniſcher Rabbine zu

Schwislavitſch in Litthauen, lebte zu Ende des 17ten

Seculi, und ſchrieb nomen Samuelis oder Comment.

in varias le&tiones Pentateuchi; ingleichen manum

Samuelis oder Comment. in Pſalmos, welcher letztere

noch im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL, ein jüdiſcher Medicus von Opatow im

Sendomiriſchen, ſtarb zu Ottenſee bey Altona 1705,

und hinterließ einige mediciniſche Schrifften, die noch

nicht gedruckt ſind. W.

SAMUEL Parvus, ein Doctor miſchnicus, deſſen im

Talmud hin und wieder gedacht wird, ſoll die unter

den Juden noch ietzo gebräuchliche Gebets-Formel,im

precatio adverſus haereticos betitelt, geſchrieben ha?

ben. Viele halten ihn mit dem Apoſtel Paulo, da er

noch ein Jude geweſen, vor einerley, andere hingegen

geben ſolche Meinung vor irrig aus. W.

SAMUEL ben Iſaac Pea, ein Rabbine von Padua,

gab daſelbſt das Buch,via fidei genannt, 1563 in 8

miteinerVorrede heraus. W.

SAMUEL ben Iſaac Seba, ein Rabbine aus dem 16

Seculo,von dem ein undander reſponſum inTamben

Jachija er ºhne ſtehet. W.

SAMUEL ben Pinchas, ein Rabbine zu Ende des 16

und Anfange des 17 Seculi, ſchrieb initium verborum

Samuelis, ſo ein Comment. inTargum Eſther iſt, und

zuPrag 16o1 in 4 gedruckt worden. W.

SAMUEL Remaner, oder Romaner, ein Rabbine,

vermuthlich aus Rom, hat einen Commentar. ſuper

Sohar geſchrieben, und ſolch Buch gantz ins Hebräiſche

überſetzt. Die Zeit, wenn er gelebet, iſt unbekannt. W.

SAMUEL, ein Rabbine aus Reuſſen, deſſen Zeit,wenn

er gelebet, unbekannt iſt, hat ein Verzeichniß der Ver

ſe der fünf Bücher Moſis, die in dem babyloniſchen
Talmud angeführet werden, verfertiget, ſo im Vati

can im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL ben Salomo, mit dem Zunahmen Nin de

Karckeſona,ein Rabbine aus dem 12 Seculo,von dem

Carmen & expoſitio in More Nevochim in dem Col

legio der Neophytorum zu Rom im Manuſcript liegt.

Die unter ſeinem Nahmen in R. Meir Rotenburg.re

fponfis vorkommende reſponſa,ſcheinen auch vonihm

verfertigetzuſeyn. W.

SA M U EL

SAMUEL ben Salomo, ein Rabbine von der Karäer

Secte, lebte in der andern Helffte des 16 Seculi,und

ſchrieb eine Epiſtel, die man zu Ende des Buchs

Schaar Jehuda antrifft.

SAMUEL Schotten ben Joſeph, ein franckfurter Rab

bi im Anfange des 18 Seculi, hatte den Zunahmen

von ſeiner ohnweit Franckfurt liegenden Vaterſtadt,

war in der Cabbala geübt, und ſchrieb ein Buß-Gez

bet auf den groſſen franckfurter Brand, welches nebſt

der deutſchen Ueberſetzung in Schudtii memorabil. Jud.

ſtehet; poculum ſalutum ex Pſ CXVI, 13, oder ob

ſervationes in Bavoth, Maccoth, Schevuoth, Sanhe

drin & Avoda Sara, welche zu Franckfurt 171o in fo

lio gedruckt worden; einen weitläuftigen Brief an

MJeelführern, welcher in deſſen diſp. de fatis erudit.

oriental. p. 16 befindlich, nebſt verſchiedenen andern

Wercken, die noch nicht heraus ſind. W.

SAMUEL ben Seadja, ein Rabbine, welcher mit

Sam. Mattoth vor einerley gehalten wird, hat einen

Comment. in Devteronomium geſchrieben, der in der

bodlejaniſchen Bibliothec im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL ben Sid, ein venetianiſcher Rabbine im

16Seculo, hat verſchiedene Bücher-Cenſuren,und ei

nen Comment in Pirke Avoch verfertiget, deſſen ſich

Sam. Oſeida oder Uſeda wohl bedienet. W.

SAMUEL ben Surſelijo, ein ſpaniſcher Rabbine im

15 Seculo, war Iſ Aboabs Schüler, wurde aber

aus ſeinem Vaterlande vertrieben, und begab ſich

nach Cairo, wo er noch 1522 florirt. Man hat von

ihm concluſiones Samuelis, die in E» wr n-ºn ſte:

hen. W.

SAMUEL, ein jüdiſcher Prieſter von Theſſalonich,deſ

ſen Zeit, wenn er gelebet, unbekannt, ſchrieb Urim &

Tummim ex Exod.XXVIII,30, darinne er die Aſtro

logie wider Maimonidem vertheidigt, welches Werck

im Vatican im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL ben Wolf, ein pohlniſcher Rabbine von

Lemberg, lebte zu Ende des 17 Seculi, und gab 7ebu

de Barßllai ordinationem contractuum zu Amſter

dam 1697 in 12 vermehrter heraus. W.

SAMUEL ben Zadock, ein Rabbine, von dem aber

nicht bekannt iſt, wenn er gelebet, hat arborem vitae

geſchrieben, ſo in der königlichen Bibliothec zu Paris

im Manuſcript liegt. W.

SAMUEL Zarpathi, oder Gallus, ein Rabbine zu Fez

in Africa, aus dem 17 Seculo, hat verba Samuelis

oder Chidduſchim ſ obſervationes in Codices quos

dam talmudicos, die zu Amſterdam 1699 in 8 ges

druckt worden, und animadverſiones Sanuelis, wel

che 1718 in folio heraus gekommen, geſchrieben, und

iſt 1713 geſtorben. W.

SAMUEL, ein jüdiſcher Levite, deſſen Zeit,wenn erge

lebet, unbekannt, hat caro ſuper prunis und omnia

animalia geſchrieben; von beyden aber iſt noch nichts

heraus. W. -

SAMUEL
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SAMUEL, ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn er gelebet,

unbekannt, hat ein Buch de adventu Meſſie geſchrie

ben, welches in der mediceiſchen Bibliothec im Manu

ſcript liegt. W.

SAMUEL, ein Rabbine, von dem man nicht eigentlich

weiß, wenn er gelebet, hat illuſtrationes Commenta

rii Raſebii geſchrieben, welche in der oppenheimer Bis

bliothec im Manuſcript liegen. W.

SAMUEL, ein Rabbine, von dem ein aſtronomiſch

Buch unter dem Titelreſtituenstramitesex Eſ LVIII,

12 in der oppenheimer Bibliothec im Manuſcriptliegt.

Die Zeit, wenn er gelebt, iſt unbekannt. W.

SAMUEL, ein Engelländer aus Northumberland, floz

rirte um die Mitte des 7 Seculi, und ſchrieb annota

tiones in Nomnium, ingleichende geſtis regis Arturi

apud Scotos. Bal. Pit. Fa.

SAMUEL (Aaron), ben Moſe, ein pohlniſcherRab

bine von Cremienieck, lebte im Anfange des 17 Se

culi, und ſchrieb ETN nzv2 ſpiraculum Adami aus

Gen. II, 7, ſo zu Hannover 1617 in 4 gedruckt, und

von Hilario Prache faſt gantz ins Lateiniſche übers

ſetzt iſt; v2w º2 Beerſcheba aus Joſ. XV, 28. W.

SAMUEL (Abr.), ein Rabbine zu Venedig im Anfan

ge des 18 Seculi, ſchrieb ein Werck unter dem Titel

Canticum dile&ti, darinne der Codex Schabbath in

nette Reimen gebracht, und aus dem Maimonide und

Bartenora erläutert iſt. Von ihm ſcheinet auch die

F-27n in Verſen herzurühren, welche in Jac. Chajim

Zemach "xr "32 zu Ende befindlich iſt. W.

SAMUEL (Chajim), ein Rabbine von Florentz im An

fange des 18 Seculi, hat bºxw.rvr pallium Samue

lis oder quaeſita & reſponſa geſchrieben, die zu Theſſa

lonich heraus gekommen. W.

SAMUEL (Iſaac), ben Salomo ein ſpaniſcher jüdiſcher

Medicus, lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

indicem rituum & inſtitutorum in Arba Turim, unz

ter dem Titel gaudebit Iſrael ex Pſ CXLIX, 2, der

zu Cracau 1621 in 8 gedruckt, und etliche mahl wie

der aufgelegt worden. Seine andern Schrifften,deren

er in der Vorrede gedencket, ſind Comment.in Talmud,

Toſephot & JCtos varios in 4 Theilen; revelator

abſconditorum; Comment. in legem & 613 prac

cepta, it. in Aggadoth; noch ein ander Comment.in

Aggadoth difficiliores; Comment. in Pirke Avoth,

undScala coeli, darinneer ſonderlich von Gebeten auf

Reiſen handelt. Von allen dieſen aber iſt noch nichts

heraus. W. -

de SAMUELLIS (Franc. Maria), ein Dominicaner

von Chiuſi im Florentiniſchen, war im Jure can. ſehr

verſirt, ſchrieb diſputationes de canonica elečtione in

regularibus praelatis atque catkedralium eccleſiarum

canonicis eligendis, welche aus drey Tractaten beſte?

hen; praxin novam obſervandam in eccleſiaſticisſe

pulturis, Chriſti fidelibus catholicis tradendis; gab

Rapb. della Columbe conciones heraus, ließ im Ma?

nuſcript diſput. apologeticam deunico D. Petripri

matu ac ſucceſſorum ejus; additiones ad traët.de
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canonica elečtione; diſputationum controverſias de

regularibus & monialibus cum XXX controverſiis.de

"unerum largitione; controverſias diſputationum

de regularium privilegiis;diſputationum controver

fias de Pace in ſcriptis praeſtanda inimico veniam pe

tenti; viridarium rerum novarum ſele Rarum. Ech.

SAMWAS (Richard), ein Engelländer, gebohren

62 zu Illmünſter in Sommerſetshire, ſüdirte zu

Qxford, wurde daſelbſt 1637 Magiſter der freyj

Künſte bekam aber 1648, weil er es mit dem König

Carolo I hielt, ſeinen Abſchied, wurde iedoch 1660 in

ſeine vorige Bedienung wieder eingeſetzt, und erhielt

endlich das Rectorat an der Kirche zu HamptonMey

ſey, ſchrieb in engliſcher Sprache ein Buch des Titels:

Angliae fidelis reprehenſor five monitor, und ſtarb

den 21. Aug. 1669. Wo.

SAMXON (Joh), ein franzöſiſcher JCtus im 16.Se

culo, hat den erſten Theil vom Homero franzöſiſch

in ungebundener Rede ans Licht geſtellet. Cr. -

de SANABRIA & Feixo (Franciſcus), ein ICtus

von Monterrey aus Gallicien, ward J. U. Doctor

und Profeſſor zu Bologna, nachmahls von 1631 Au

diteur bey den ſpaniſchen Trouppenin Mayland,ward

auch vom neapolitaniſchen Vice-Re als Geſandter

bey dem Groß-Herzog von Florenz gebraucht, ſchrieb

orat. adſenatum benonienſem 163o habitam; pri

matum coeli; canonicarum reſolutionum librum &c.

Ant.

SANADON(Natalis Steph.),ein Jeſuit, warzu Rouen

den 16. Februar. 1676 gebohren, lehrte zu Caen und

an andern Orten die Humaniora, ingleichen die Rhe

toric zu la Fleche und Paris verſchiedene Jahre, wur

de nach des P. Cerceau Tode, Informator bey dem

Prinzen von Conti, und ſodann Bibliothecarius in

dem Collegio Ludovici M. allwo er endlich nachei

ner langwierigen Kranckheit den 22 Oct. 1733 ſtarb.

Er war ein vertrauter Freund des berühmten Huetii,

und nicht allein ein guter Redner, ſondern auch einer

der gröſten lateiniſchenPoeten zu ſeiner Zeit in Franck

reich. Von ſeinen Gedichten hat er ſelbſt 1715 zu

Paris eine Sammlung herausgegeben. Auſſer die

ſen aber hat man von ihm eine Ausgabe von Hora

tio in I2, und eine andere in 2 Qvart-Bänden, wel:

cher leztern er ſeine franzöſiſche Ueberſetzung undAu

merckungen beygefügt; ferner einige Orationes, z. E.

de abuſu ingenii, worinne er ſonderlich den P.Pöree,

ſeinen Ordens Bruder und Collegen zu Paris vor

Augen gehabt. HL.

SANANTINUS (Joh), ein lombardiſcher Domini

caner zu Ende des I4 Seculi, hat librum de unitate

Ärm geſchrieben, welches noch nicht gedruckt iſt.

Cl.

SANBENEDICTUS (Franc), ſiehe Calaveronus.

SANBIASI, ſiehe Sambiaſ. -

SANCASSANI (Dion. Andr.), ein Medicus von

Scandiano bürtig, unter den Filoponi zu Faenza ge

nannt l'Inſufficiente, hat des Cinalli biblioteca vo

EG 2 lante
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A

lante fortgeſetzet, und deſſen Lebens-BeſchreibungÄ
ausgearbeitet, dilucidazioni ffco-medico-chirurgiebe

heraus gegeben, folgende Schrifft aus dem Italiäni

ſchen in das Franzöſiſche überſetzt: Chirone in campo

ofa veroe ficuro modo di medicarfferitimelleArmate

efuori dieſe, und iſt zu Comacchio 1738 den II

May geſtorben, nachdem er ſein Leben auf8o Jahr

gebracht. NZ.

SANCHEZ, oder Sancius, Infant von Arragonien,

und KönigsJacobi des Siegers Sohn,war Erß-Bi

ſchoff zu Toledo, ſchrieb Litanias & hymnos in laudem

genitricis Dei Mariae, und ward 1275 von den Moh

ren umgebracht. Marracciibibl. mariana. Fa.

SANCHEZ, oder Sancius, ein ſpaniſcher Carmeliter

Mönch von Ull in Arragonien, war anfangs Pöniten

tiarius zu Avignon, hernach Biſchoff zu Albarazin,

folgends zu Segorbe, ſchrieb canones pro animarum

regimine & paſtorum ſpiritualium cura, und ſtarb zu

Avignon 1356. Ant. Fa.

SANCHEZ (Alphonſ), ſiehe Zarzoſa.

SANCHEZ (Alphonſus), ein in der hebräiſchen,chal

däiſchen und griechiſchen Literatur wohl erfahrner

Spaniervom Maratalla aus Murcien,lehrte um 1625

obgedachte drey Sprachen öffentlich zu Alcala, und

ſchrieb anacephalaeoſin de rebus Hiſpaniae; libellum

pro juramento complutenſis academiae circa defen

ſionem immaculata conceptionisMariae deiparae,und

anacephalaeoſin de rebus indicis,welches letztere Werck

noch im Manuſcript liegt. Ant.

SANCHEZ (Alph.), ein Spanier aus Caſtilien, war

ein Mönch des Ordens SS. Trinitatis, trat aber zu

Valentia in den Dominicaner-Orden, wurde nach ver

ſchiedenen andern Bedienungen, der erſte Prior im

Convente zu Ayodar, ſtarb auch in ſolchem Amte im

Monat April 1588, und hinterließ vitam Magdalenae

de Lorea. Ech.

SANCHEZ, oder Sancius, (Alphonſus), ein ſpaniſcher

Jeſuit, gebohren 1545, hielte ſich einige Jahre aufden

philippiniſchen Inſeln aufwurde hernach in Mißions

Angelegenheiten an den Königin Spanien, und nach

Rom an den Pabſt Sixtum V geſchickt, ſchrieb con

ciones latinas per totum annum, ließ auch tra&t. del

titulo de juſticia, con que los Reies de Eſpauna poſe en

las Ilas filipinas; memorial yapantamientos ſºbre la

entrada del evangelio en tierras nuevas; dos carto de ſº

primera Ö. ſegunda jornada a la China 1582 & 1584;

compendio de las gracias y privilegios de IV ſmos pon

tifices romanos en bien de las Islas flipinas, und ſtarb

zu Alcala des Henares 1593 den 27 May. Al. Ant.

SANCHEZ de la Balleſta (Alph.), ein Spanier von

Talavera, lebte im 16 Seculo, war Profeſſor der Hu

maniorum erſt zu Talavera, hernach zu Medina del

Rioſecco, und ſchrieb diccionario de vöcablos caſella

no, welches zu Salamanca 1587 in 4, hernach auch

Ä der franzöſiſchen Ueberſetzung herausgekommen.
T.

SA N CH EZ - IO4.

SANCHEZ, oder Sanatius,(Arias), ein portugieſiſcher

Kaufmann aus Liſſabon, kam ſeiner Handlung wegen

nach Japan, und ließ ſich den Eifer der Mißionairs

aus der Jeſuiter-Societät, welchen ſie in Bekehrung

der Heiden anwendeten, bewegen, daß er 1561 in ſei

nem 34 Jahre in ihren Orden trat. Er ſchaffte eben

falls vielen Nutzen, und ſtarb 1590, im Monat Jun.

Än hat von ihm epiſtolas duas de rebus japonicis.

SANCHEZ (Caſpar), zwey ſpaniſche Jeſuiten, glei

ches Nahmens, lebten zu Ende des 16 Seculi. Von

dem erſten, welcherGranatenſis genennet worden, und

1591 im 53 Jahre zu Toledo geſtorben, hat man Pre

digten; von dem andern aber, der den Zunahmen.

Navarrus gehabt, und 1609 den 12 Mertz zu Madrit

geſtorben, Phraſes ciceronianas; theſaurum miffe

ſpiritualem, cum acceſfu & receſſualtaris. Al. Ant.

SANCHEZ (Caſpar), ſiehe Sanctius. -

SANCHEZ de la Camara (Didacus), ſiehe de la Ca

II1213.

SANCHEZ (Did), ſiehe Portocarrero.

SANCHEZ (Didac.), ein ſpaniſcher Theologus von

Badajoz, florirte um die Mitte des 16 Seculi, und

ſchrieb recopilacionen metro.de diferentes obras morale.

Ant.

SANCHEZ (Didac.),ein ſpaniſcher Medicus zu Marz

chema in Andaluſien, lebte in der letzten Helffte des 16

Seculi, und ſchrieb coloquio del ſol. Ant.

SANCHEZ des Broſſes (Franc.), ein Grammaticus

in Spanien von las Brozas, war Rhetoricä, Gramz

maticä und latinä Lingvä Profeſſor zu Salamanca,

zu Ende des 16 Scculi, ſchrieb Minervam oder de

cauſis linguae graecae & latinae; de arte loquendi; de

methodo interpretandi autores; inſtitutiones gram

maticae latinae; grammaticam grecam; de partibus

orationis; paradoxa; organum diale8ticum; de Por

phyriialiorumque erroribus in dialeStica; Comment.

in Alciati emblemata; notas in Virgilium, Horatium,

Perfum,überſetzte auch den Epictetum ins Spaniſche,

und ſtarb 16oo, im77 Jahr. Ant. W, d.

SANCHEZ (Franc), der Medicin Profeſſor zuTou

louſe, war von Braga aus Portugall, und noch als ein

Kind durch ſeinen Vater, einen jüdiſchen Medicum,

nach Bourdeaux gebracht, reiſete darauf nachItalien,

und ward nach ſeiner Zurückkunft zu Montpellier im

24 Jahre Doctor Medicinä. Die Religions- Kriege

aber waren Urſache, daß er dieſe Stadt verließ, und

ſich nach Toulouſe begab, da er 25 Jahr lang die Phi

loſophie und 11 Jahr die Medicin gelehret. Er war

über 70 Jahr alt, als er 1632 ſtarb. Seine Schrif

ten ſind 1636 zu Toulouſe in 4 heraus kommen. Die

meiſten davon gehören zur Medicin, als Commen

tariiüber unterſchiedene Bücher des Galeni;Cenſurain

Hippocratis opera omnia;pharmacopoeia; obſervatio

nes practicae; libr. III de morbis internis; libr., II

defebribus. Die vier philoſophiſchen Tractätgen aº
E
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de multum nobili & prima univerſali ſcientia quod

nihil ſcitur; de divinationeper ſomnum; Comment.

in Ariſ.lib. phyſiognomicon; de longitudine & bre

vitate vitae, um welcher willen ihn einige zum groſ

ſen Sceptico machen, hat man hernach zu Rotterdam

in Duodetz abſonderlich aufgelegt. Sein Leben, welz

ches deſſen Schüler Raymund Delaſſus beſchrieben,

ſteht vor deſſen Operibus. Ant. B. Li.

SANCHEZ de Oropeſa (Franc), ſiehe Oropeſa.

SANCHEZ de Badajoz (Garſias), ein ſpaniſcher Poet

von Badajoz im 16 Seculo, wurde vor Liebe gegen ei2

ne FrauÄ und ſchrieb las lecciones de Job in

Verſen,brachte aber viel verkehrt Zeug darinnen vor,

deswegen ein Ungenannter wider ihn la celeſtial hie

rarquia y infernal laberinto auch in Verſen herausgez

geben. Ant.

SANCHEZ (Hieron), ein Spanier aus der andern

Helffte des 16 Seculi, hat annotationes in conſiliadi

verſorum geſchrieben, die zu Venedig 1577 in 4her

aus gekommen. Ant.

SANCHEZ (Jaimus), ein ſpaniſcher Franciſcaner im

Anfange des 17 Seculi, war des Biſchoffs zu Valen

tia Joh. Riberä Beichtvater, und ſchrieb la vida, vir

tudesymilagros de la virgen föror Margarita Aguillona.

Ant.
-

SANCHEZ (Joh.), ſiehe Sedenno.

SANCHEZ (Joh.), ſiehe Martinez (Joh.).

SANCHEZ (Joh.), ein ſpaniſcher Doctor Theologiä

vonAvila, lebte zu Madrit 1620, und ſchrieb ſele&tas

& practicas diſputationes derebusin adminiſtratione

ſacramentorum, praeſertim euchariſtiae & poeniten

» tiae paflim occurrentibus; traët.de jejunio; difp.de

dubia impotentia circa matrimonium. Ant.

SANCHEZ (Joh.), ein ſpaniſcher Grammaticus zu

Ende des 16 Seculi, ſchrieb principios de la Gramma

ticalatina yeſpannola. Ant.

SANCHEZ (Joh. Bapt.), ein ſpaniſcher Franciſcaner

in der erſten Helfte des 17 Seculi, war Secretarius

ſeines Ordens-Generals zu Rom, nachgehends Gvar

dian der Provinz Carthago, und ſchrieb Patronatum

marchionum de Cannete, ingleichen documenta pro

reſtitutione monaſterii S. Clara Scalabis municipiiin

Portugallia. Ant.

SANCHEZ (Joſeph), ein Spanier, hat gegen die

Mitte des 17 Seculigelebt, und introducciona las re

glas del breviario zu Salamanca 163o edirt. Ant.

SANCHEZ (Ludov), ein gelehrter Buchdrucker zu

Madrit, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,und

trug aus verſchiedenen Scribenten ein Buch zuſam
men, das er unter dem Titel: manual de exercicios

ſpirituales herausgab. Ob er eben derſelbe ſey, wel

chem Peter Alva das Werckgenrega y inſtruccion de

la congregation de mueſtra Sennora # a concepcion bey:

leget, iſt annoch unausgemacht, Aut.

SANCHEZ SANCROFT

SANc HEZ, oder Sancius, oder Sancho, (Matth),

ein Spanier aus der erſten Helffte 17 Seculi, war

Canonicus zu Saragoſſa, und ſchrieb ſummarium ca

Pitulorum SS. Concilii tridentini de reformatione

cum aliquibus Sac. Congregationis & rotae rom.de

ciſionibus. Ant.

SANCHEZ (Mich), ſiehe Ortega.

SANCHEZ (Michael),ein ſpaniſcher Prieſter zuMexi

co, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

imagen de la virgen Maria Madre de Dios de Guada

# milagroſamente aparecida en la ciudad de Mexico.

Ilt.

SANCHEZ (Petr), ſiehe de Acre.

SANCHEZ (Petr.), ein Jeſuite von Valdigleſias im

Toletaniſchen, gebohren 1526, ſtudirte zu Alcala,

wurde Doctor der Theologie, ſodann Rector der

Collegiorum zu Alcala und Salamanca; gieng nach

gehends unter den erſten mit als Mißionarius nach

America,und ſchrieblibro del Reino de Dios,ydelcamino

por doſe alcanga,confirmado con exemplosy ſentencias de

Santos &c. und ſtarb in Mexico 1609 den 16 Julii.

Ant. Al.

SANCHEZ de Lizaraco (Petr.Hieron.), ſiehe de Li

ZAT2CO.

SANCHEZ (Thom),ein Jeſuitegebohren zu Cordua

I55 I, führte ein ſtrenges Leben, und ſtarb 161o den

19 May zu Granada. Sein aus 3 Tomis beſtehendes

groſſes Werck de matrimonio, worinne er ziemlich

frey geſchrieben, zeigt, was er vor ein arbeitſamer,

ſin: reicher und gelehrter Mann geweſt; wobey er in

Allegirung der Autorum allezeit aufrichtig verfah

ren haben ſoll. Einige haben dieſen weitläufftigen

Tractat in einen kurzen Begriff zuſammen gezogen.

Nach ſeinem Tode kam von ihmÄ Opus mo

rale in decalogum T. II; Conſilia Tom. II, welche

en Lion 1634 in foliogedruckt worden. Al. R. B.

I1.

I06

SANCHO, ſiehe Sanchez.

SANCHONIATON, ein phönicianiſcher Hiſto

rien-Schreiber, lebte, wie mangemeiniglich dafürhält,

um das Jahr der Welt276o, zu einer Zeit mit Gi

deon, dem Richter in Iſrael, wiewohl ſolches nichtall

Ä iſt. Er ſchrieb 9 Bücher, welche die alte

heologie, und die Hiſtorie der phönicianiſchen Aiter

thümer in ſich begriffen, und zu Adriani Zeiten ins

Griechiſche überſetzet worden. Wir haben einige

Fragmenta davon in Porphyrii Buch de abſtinentia

und Euſebii praeparatione evangelica. Allein wie

viel Gelehrte den Sanchoniaton zu einem erdichteten

Nahmen machen; ſo halten ſie ſeine Hiſtorie vor ein

untergeſchoben Werck des Philonis Biblii, welcher mit

"Herennio Philone vor einerley gehalten wird. Ur

finus de Zoroaſtre, Hermete, & Sanchoniatone. Bo

chart in Canaan. Fa.

SAN CIUS, ſiehe Sanchez.

SAN CROFT (William), ein engliſcher Theologus,

gebohren 1616, ſtudirte im Emanuel Collegio zuCam

G 3 bridge
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bridge, beſahe Franckreich und Italien, erhielt darauf de SANCTA MARIA (Didacus Suarez), ſiehe

dasDecanat zu Morck, und 1664 das zuLonden bey der

St. Pauls-Kirche, ward auch 1677Erz Biſchoff zu

Canterbury. Als er aber der Cleriſey nicht befehlen

wolte, Jacobi IIdeclaration ofindulgence in den Kir“

chen abzuleſen, ward er 1688 nebſt 6 andern Biſchö

fen nach dem Tower gebracht. Als hierauf König

Wilhelm auf den Thron kam, machte er ſich ein Ge

wiſſen, demſelbigen zu huldigen; weswegen er ſeines

Amts erlaſſen wurde. Er hatte eine vortrefliche Biº

bliothec geſammlet, und war willens, ſolche an die

Bibliothecam lambethanam zu vermachen. Als er

aber ſeines Dienſtes entſetzet ward, änderte er ſeinen

Sinn, und ſandte ſolche Bücher in das Emanuel

Colledge nach Cambridge. Nach ſeiner Abſetzung be

gab er ſichan ſeinen Geburts-Ort zu Treſingfield in

Suffolck, woſelbſter in groſſer Stille ſein Leben führte

und ſolches 1693 den 24 Nov. beſchloß. Man hat

von ihm drey Sermons im Drucke, welche 1703 heraus

gekommen. Seine Paſtoral-Inſtruation iſt an des

Biſchoffs zu Lincoln Wilh. Wake Paſtoral-Inſtruction

1707 zu Londen in 4angedruckt worden. Ben.

a SANCTA CLARA (Abr.), ſiehe Abraham.

de SANCTA CLARA (Franciſcus), ſiehe d' Aven

port.

de SANCTA CRUCE (Ant), ſiehe Ponce.

de SANCTA CRUCE (Nicolaus Albergati), ſiche

Albergatus.

de SANCTA CRUCE, ſiehe Santacroce und Cruce.

de SANCTA FIDE (Arn.), ſiehe Sorbin.

des ANCTA FIDE (Hieron), ſiehe Hieronymus.

de SANCTA FIDE (Petr.), ſiehe Petrus de Sančta

Fide. -

sAN cTA FIDIUS, ſiehe Scioppius.

a SANCTAGATHA (Jordan. Hieron), ſiehe Jor

danus a Sančta Agatha.

SANCTAGATHA (Marcell.), ein Clericus reguz

laris von Genua, lehrte die Philoſophie und Theolo?

gie, erwarb ſich auch im Predigen groſſen Ruhm, war

anbey ein guter Poet, ſonderlich in lyriſchen Verſen,

begab ſich beyzugenommenen Alter in das Kloſter S.

Petri de Arena zu Genua, ſchrieb zwey Oden unter

dem Titel; Incoronatione del ſereniſ Gio. Giacomo Im

periale; carmen ad notas Amt. Caraccioli in conſtitu

tiones clericorum regularium; Carminum librum,

ſo mit Aurelii Brixienſis epigrammatibus zu Bologna

1674 in 8 gedruckt worden; diſſert. de pluralitate

formarum contraMonomorfitas, welche noch im Maz

nuſcript liegt, und ſtarb den 21 May 1629,ſchier 80

Jahr alt. In der aproſianiſchen Bibliothec lieget

von ihm unterdem Titel: Marcellini Genuenfis carmi

num liber im Manuſcript, Ol.

SANCT-AEGIDIANUS (Henricus), ein Abt im

KloſterRiddagshauſen, von Brüſſelbürtig,lebte 117o,

und verfertigte unterſchiedliche Schriften. A.

SANCTA MARIA (Andr.), ſiehe Maria.

Suarez.

SANCTAR ELLUS (Antonius), ein Jeſuite,geboh

ren zu Adria in Italien 1569, lehrte die Humaniora

und Theologie eine Zeitlang zu Rom, und ſchrieb zu?

gleich la vita di Gieſu Chriſto; trattato del Giubileo;

varias reſolutiones & conſilia; traët. moralem dehae

reſi, ſchiſmate, apoſtaſio, ſollicitatione in ſacramen

to poenitentiae, blaſphemia, malediêtione & de po

teſtate rom. pontificis in his deličtis puniendis, in

welchem letztern er von gecrönten Häuptern ſehr ver

ächtlich redete, daher man das Buch zu Paris durch

den Hencker verbrennen ließ. Er hat im Italiäniſchen

das Leben Aloyſ Gonzagae, Bern. Realini und Alph.

Rodriguez beſchrieben, aber nicht edirt. Einige Jah?

re vor ſeinem Tode, welcher den 5 Dec. 1649 zu Rom

erfolgte, wurde er blind. Al. To.

SANCTAR ELLUS (Anton. Maria), von Saſſofer

rato, aus Umbrien, war des Cardinals Bernardini

Spadä Secretarius, lebte 1647, und ſchrieb Memorie

notabili della Baſilica di S. Maria Maggiore di Roms.

Ja.

SAN CT ES, oder de Sain&tes, San&tius, Xaintes,

(Claudius), aus der franzöſiſchen Provinzle Perche,

ein eifriger Theologus in dem Collegio navarräo zu

Paris. Nachdem er die Doctor-Würde angenom

men, ward er erſtlich Pfarrer zu Belleville-le-Comtein

der Diöces von Chartres, und ſodann 1561 Principal

des Collegii von Poißi in Paris, da er denn auch zu

dem Colloqvio von Poißi mit gezogen wurde. Ä
ward hernach 1573 Biſchoff zu Evreux, wohnte im

Nahmen der pariſiſchen Academie dem Concilio tri

dentino, desgleichen auch dem Convent der geiſtli

chen Orden zu Blois, und dem Concilio zuRouen bey,

deſſen letztern Aêta er 1581 in Druck gegeben. Als

die Ligve entſtand, nahm er alſobald ihre Partey,und

brachte es dahin, daß die Stadt Evreux den Ligvis

ſten die Thore eröffnete. Als aber die Königlichen

dieſen Ort nach der Hand belagert, und einbekommen,

flohe er nach Louviers. Er war aber auch hier nicht

ſicher, ſondern wurde nicht lange darauf beym Kopfe

genommen, da man denn auch ſogleich einige Commiſ

ſarios nach Evreux ſchickte, die ſich in ſeinem Cabi

net ſeiner Papiere verſichern muſten. Hierunter fand

man eine Schrift von ſeiner eigenen Hand, worinne

er behauptete, daß Henricus III rechtmäßig ermor?

det worden, und Henricus IV ein gleiches verdiene.

Man führte ihn alſo nach Caen,under wurde zu ewigem

Gefängniß verdammet, in welchem er 1591 verſtor

ben. Er ſchrieb Commentar. ad edičtaveterumprin

cipum de licentia ſečtarum in chriſtiana religione;

Methodum contra ſe&tas, quam ſecuti ſunt primi

catholici imperatores; examendoëtrinae calvinianae,

&bezanae de Coena Domini; derebus Euchariſtia con

troverſis repetitianes; SS. Patrum Jacobi, Baſilii M.

& aliorum, liturgias, ſ miſſas; de ritu miſſae &Eu

chariſtia excerpta ex Patribus, cum acceſſionibus

reſpon
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reſponſionem ad apologiam Bezae; Confeſſion de la foi

Catholique; diſcours ſur le faccagement des egliſes ca

tholiques Örc. Lau. Ve. B.Thuanus.

SANCTES Theſaurus, ein Capuciner aus dem rö

miſchen Gebiet,war ein eifriger Prediger in eben dem

ſelben Gebiete, lehrte die Theologie unter den Sei:

nen, und wurde endlich Generalz Diffinitor ſeines

Ordens, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

Dicbiarazione ſopra la regola de' Fratriminori del

P. S. Franceſco, wie auch dicbiarazione ſopra la rego

la di Chiara. Wa.

de SANCTIS, oder deSanti, (Auguſtinus), ein Bar

füſſer-Mönch aus Calabrien, war ein guter Prediger

undPrior in unterſchiedenen Klöſtern, lehrte auch die

Philoſophie und Theologie viel Jahr zu Rom und

Malta.

vincialis 1656 an der Peſt. Seine Schriften ſind:

traët.de trinitate, de angelis; Cento ſermoni ſopra la

regola primitiva dei CarmelitaniScalzi. To.

de SANCTIS (Dominicus), gebohrenzu Filagoſain

Calabrien, war Magiſter Ordinis Prädicatorum,und

ſchrieb 1667 Confideration predicabili ſopra gli evan

geli deka Quareſma Ö7 altrefeſte. To. Ech.

de SANCTIS, oder dos Santos, (Joh.), ein portu

gieſiſcher Dominicaner von Evora, gab 11 Jahr ei?

nen Mißionarium in Africa ab, kehrte 1607 nach Porz

tugall zurück, holte mehr Arbeiter und Gehülffen ab,

lebte noch 1622, und ſchrieb Ethiopia oriental evaria

biſtoria de coufas notaveis de oriente, davon ein Stück

unter dem Titel hiſtoire de l'Etiope orientalezu Paz

ris 1684in 12 franzöſiſch überſetzt herausgekommen.

Ant. Ech.

de SANCTIS (Thomas), ein Neapolitaner, lebte in

dem 17 Seculo, und ſchrieb I'biſloria del tumulto di

Napoli final 1048; il principe auguſtiato. To.

a SANCTISSIMA TRINITATE (Philippus),

ein General der Barfüſſer-Carmeliten Provinciä S.

Thereſiä in Franckreich, florirte um 166o, ſchrieb:

fummam philoſophicam exmera Ariſtotelis & Thomae

dočtrina compoſitam, juxta legitimam ſcholae tho

miſticae intelligentiam in drey Theilen; hatte auch

eine Reiſe in die Morgenländer gethan, von welcher

die Beſchreibung in deutſcher Sprache 1671 unter den

Buchſtaben P. a S. T. zu Franckfurt in 8 herausgez

kommen c.

de SANCTISSIMO SACRAMENTO (Joh.),

ein ſpaniſcherBarfüſſer-Carmelit, warGeneral Diffi

nitor ſeines Ordens, vorher aber Prieſter des Ordens

von Calatrava,florirte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb diſquiſitiones regulares de officio & poteſtate

prioris clauſtralis & devicario religieſo. Ant.

de SANCTISSIMO SACRAMENTO (Lean

der), ein Barfüſſer, Mönch des Ordens der heiligen

Dreyeinigkeit, von Villa Franca aus Navarra, war

Profeſſor Theologiä zu Alcala desHenares, Diffinitor

-

Er ſtarb als Definitor und Vicarius proz .
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und Miniſter generalis ſeines Ordens, ſchriebtheolo

giam moralem in 7 Tom. und ſtarb zu Alcala 1669

den 3o Aug. Ant. W, d.

SANCTIUS, ſiehe Sanchez, Santos, Santi, de Sanétis,

Sančtes. -

SAN CTIUS, ſiehe Rodericus. -

sº er es d' Avila, ſiehe de Avila & To

EU0.

SANCTIUS Porta, ſiehe Porta.

SANCTIUS (Arias), ſiehe Sanchez.

SANCTIUS (Caſpar), ein Jeſuite, gebohren zu Cis

fuentes in Spanien 1554, erklärte die heilige Schrift

zu Oropeſa, Ubeda und Alcala, wurde von dar nach

Madrit beruffen, ſtarb aber gleich nach ſeiner An

kunft daſelbſt 1628 den 16 Nov. im 75 Jahr. Er

ſoll Zeit ſeines Lebens nicht gelogen haben. Seine

Commentar faſt über die ganze Bibel werden ſehr

äſtimiret. Der Commentar in Eſaiam, worüber er 5

Jahr gearbeitet, war das erſte von ſeinen Wercken,

und kam 1616zu Mayntz in folio heraus. Inſonder

heit iſt ſein Comm. über das Buch Hiob vortreflich,

welcher zuerſt 1625 zu Lion gedruckt worden. Weil

ſich nun derſelbe ſo rar gemacht hatte, daß man ihn

faſt nicht mehr finden konte, ſo wurde er 1712 zu Ant

werpen, oder vielmehr zu Leipzig wieder aufgelegt,

und zugleich bey dieſer Edition das Leben des Autoris

ausführlich beſchrieben. Es ſind ſeine Wercke zuz

ſammen in Io Bänden heraus gekommen. Al. Ant.

SANCTIUS (Leo), ein Jeſuite, gebohren zu Siena

in Italien 1584, lehrte die Humaniora, Philoſ. Ma

theſ und Theologiezu Rom bis an ſein Ende, welches

1651 erfolgte. Er ſchrieb orationes; poemata; Traº

gödien; de mundo Tom. 4; de theologia ſcholaſt. ;

Comment. in Cantic. Canticor.; de ſomnis &c. Von

ſeinen Reden und Gedichten ſind einige unter dem Ti?

tel floridorum libri tres zu Rom 1635 zuſammenge

za und 1666 zu Mayntz wieder aufgelegt worden,

SANCTIUS (Rodericus), ein Spanierund Herrvon

Arevalo, gebohren 1404 zu St. Maria de Nieva in

derDiöcesSegovien,ſtudirte zu Salamanca die Rech?

te, und ward Doctor darinne, hierauf anfangs Dia

conus zu Burgos, hernach Decanus zu Leon undSe?

vilien, dann Biſchoff zu Oviedo, ferner Biſchoff zu

Zamora, Calahorra und Palentia, wurde in vielen

Legationen gebraucht, ſchrieb eine ſpaniſche Hiſtorie,

diezu Palentia 147o in folio gedruckt, und darauf

der Hiſpaniae illuſtrate einverleibet worden; ſpecu

lum vitae humanae; ließ unter andern im Manuſcript

defenſorium ſtatus eccleſiaſtici; de paupertate Chri

ſti & apoſtolorum; de monarchia orbis; libellum ad

Paulinum II de illicita appellatione a ſententia pon

tificis rom. non bene informatiad eundem benein

formatum; dialogum.de remediis ſchiſmatis; de Ne

gropontis expugnatione; lib.de remediis affiête

eccleſiae militantis; traët. quando lieeat religioſis,

curias Principum ſequi & frequentare; ſuper com
MEIl“
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mento bullae depoſitionis regis Bohemiae per Pauli

num II publicatae; orationes; ſermones, und ſtarb

# als Gouverneur der Engelsburg. Ant. Fa.

. WO.

a SANCTO (Auguſtinus), flehe de Sanétis.

de SANCTO AMORE (Liberius), ſiehe Cle

ricus (Joh.).

a SANCTO AMORE (Wilh.), ſiehe Wilhelmus.

a SANCTO GEMINIANO (Joh.), ſiehe Joh. de

S. Geminiano.

di SANCTO GERMANO, ſiehe Corbellini.

SANCTORIUS, ſiehe Santorii.

SANCTORIUS (Johannes Donatus), ein neapoli?

taniſcher Medicus, lebte in der Mitte des 16 Seculi,

und ſchrieb einen Tractat de ſemine, der zu Neapo

lis 1554 in 4 gedruckt iſt, hinterließ auch epiſtola

rum medicinalium libros VII, die ebenfalls zu Nea?

polis 1627 in 4 ans Licht getreten. To. Ke.

SANCTORIUS, oder Santoro, (Jul. Anton.), ein

Cardinal und Ertz-Biſchoff von Santa Severina im

Königreich Neapoli, war 1532 den 6. Jun. zu Caſerta

in erwehntem Reiche gebohren. Sein Vater Leon

hardo Antonio Sanctorio war ein ICtus. Nach?

dem er Doctor Juris geworden, gab er eine Zeitlang

einen Advocaten ab, wurde nachmahls ein Prieſter,

und erlangte ein Amt nach dem andern. An. 1565

wandte er ſich nach ſeiner Vater - Stadt, und colligir

te allda einige Ačta Sančtor.fieng auch eine Hiſtorie

des Königreichs Neapolis an, ſo er aber nicht abſol

viret hat. Erhalf des Bier. Pontani ſieben Bücher

de immortalitate animae admentem Ariſtotelis auf

ſeine Unkoſten zum Druck befördern, und erwieſe ſich

gegen dieArmen ſo freygebig, daß er die 32Jahrüber,

da er Cardinalgeweſt, denſelbigen 7oooo Cronen ver

ehret. Wann er kein Geld bey ſich gehabt, ſoll er den

ihmbegegnenden Armen ſeine Handſchuhe, Schnupf

tücher und dergleichen gereichet, auch nie Geſchencke

von iemanden genommen haben. Er lebte bey den

andern Cardinälen in ſolchem Anſehn, daßer in dreyen

Conclavibus dreymahlzum Pabſte vorgeſchlagen wor

den, ſtarb 1602 im Ä oder Junio zu Rom am

Schlage, nachdem er faſt 70Jahr alt war, und ſchrieb

auſſerobigen, deplorationem calamitatum ; de mo

ribus haereticorum; de calamitatibus ſui temporis;

de poteſtate rom. pontificum ſupra Francige regnum;

de monarchia Siciliae; de Neſtorianor. & Graecor. er

rorib. item de eor. ritibus; de uſuris Judaeor. inter

dicendis; rituale rom.; duas apologias contra ſuos

detraStores; hiſtorias feſtivitatum B. Mariae; apolo

giam pro ordine S. Baſilii. Eg. To. Ug.

SANCTORIUS (Paulus),ein Neapolitaner,beſchrieb

das Leben der Kayſer Rudolphi und Matthiä, wel

che nebſt den Leben der andern Kayſer 1664 zu Vez

nedig gedruckt worden. To.

SANCTORIUS (Paul. AEmilius), ein Italiäner,von

Caſerta im Neapolitaniſchen, und des vorgedachten
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Cardinals naher Anverwandter, war utr. Signaturä

Referendarius,Pönitentiä Datarius, S. Officii Cons

ſultor, ferner zu Coſenza, und endlich 1623 zu Urbino

Erz-Biſchoff, und ſchrieb eine explication. duodecim

Virginum & Martyrum; hiſtoriam monaſteriicarbo

nenfis, ordinis S. Baſilii; vitas SS. Petri & Pauli.

Pabſt Urbanus VIII hatte einmahl Luſt, ihn zum Cars

dinal zu machen, ließ ihn deswegen zu ſich holen, und

fragte, was er wohl in der Hiſtorie ſeiner Zeit, die er

unter Händen hätte, von dem Pabſt ſchreiben wolte?

als er nun antwortete: heil. Vater! nichts als die

Wahrheit; ſo verdvoß dieſes den Pabſt dergeſtalt, daß

er die Promotion unterließ. Er ſtarb 1635, im 75

Jahr. To. Er. Ug. -

a SANCTOTYRSO, ſiehe Santo-Tis.

SANCTUS (Marianus), ein italiäniſcher Medicus,

mit dem Beynahmen Barolitanus, weil er von Bar

letta aus Apulien gebürtig, erlernte zu Rom dieArtz

neykunſt, legte ſich ſonderlich auf die Chirurgie, und

ließ ſich bey dem Johanne de Romanis in der von ihm

erfundenen Art, den Blaſenſtein mit der gröſten Be

reitſchaft zu ſchneiden,ſowohl unterweiſen, daß er an?

fangs zu Rom, nachmahls zu Venedig mit vielem

Ruhm practicirte. Er lebte in der erſten Helffte des

16 Seculi, commentirte über einige chirurgiſche Terz

te des Avicenna, gab ein Compendium chirurgie;

dialogum de capitis leſionibus a chirurgo curandis;

libellum de calculo renum & veſcae; dialogum de

modo examinandi medicos chirurgicos; traët. de

lapide veſicae per inciſionem extrahendo heraus, in

welchem letztern er dievon ſeinemLehrmeiſter erfundene

lithotomiam maximi apparatus mit ihren Handgrif,

fen, und den darzu nöthigen und in Kupfer geſtoche

nen Inſtrumenten zuerſt beſchrieben, und durch den

Druck bekannt gemacht. Alle dieſe Schriften ſind

1543 zu Venedig in 4 zuſammen gedruckt worden;

ſtehen auch gröſtentheils in der geßneriſchen und uffenz

ziehen Sammlung chirurgiſcher Scribenten. Fa.

C.

SANCTUS (Sev.), ſiehe Severus.

de SANCY (Achilles Harlaeus), ſiehe Harlay.

SAND (Chriſtoph), gebohren 1611 den 11 December

zu Creutzberg in Preuſſen, ſtudirte zuKönigsberg an

fangs Theologiam, und hernach die Rechte, that darz

auf eine Reiſe nach Holland, Deutſchland, Franckreich

und Italien, hielt ſich geraume Zeit in Holland auf,

allwo er eine Zeitlang Hugonis Grotii Amanuenſis

ſoll geweſen ſeyn, ward nach ſeiner Zurückkunft 1648

chur-brandenburgiſcher Rath, und bey der Regierung,

wie auch dem Ober - Appellations-Gerichte Secreta

rius, kam aber gar bald bey den Predigern zu Königs

berg in Verdacht, weil er weder in die Kirche nochzum

Abendmahl gehen wolte, und indeſſen zu Hauſe die

Antiqvitäten ſtudirte. Endlich kam es heraus, daß

er ein Arianer wäre: da er denn, weil er auf derTheo

logorum Vorſtellung und Ermahnung ſich nicht wei

ſen laſſen wolte, 1668 ſeines Amts entſetzet wº
F.
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Er hielt ſich daraufganz ſtille, und las einigen Stu

denten insgeheim über den Grotium. Weil es aber

auskam, als ſolte er einige verführt haben, ſo wur

den ihm dieſe Leêtiones unterſagt. Er iſt 1686 den

6 Jun. geſtorben, und hat nichts herausgegeben, auſ?

ſer, daß er vor ſeines Sohns Kirchen - Hiſtorie eine

Vorrede gemacht; aber im Manuſcript hat er eines

und das andere verlaſſen, darunter einige Briefe ge2

weſt, und eine Schrifft, ſo den Titel gehabt: Gründ2

licher Beweis, daß die Arianer, MJennoniſten und

dergleichen Ketzer, der Religion halber mit Recht
nicht können aus dem Lande vertrieben werden.

Die zwiſchen ihm und dem kneiphofiſchen Miniſterio

zu Königsberg gewechſelten Streitſchrifften ſtehen in

den Aêt. boruſſ. T. II, ſo wie ſeine an die königsberz

giſche Regierung übergebene Declaration, in den Un

ſchuldigen MTachrichten 1722, woſelbſt auch 1732

ſeine Reſponſio ad facultatistheologicae regiomonta

nae aſſertionem deitatis Chriſti zu finden iſt. EP.

Arn. AB. Sandius in bibl. antitrin.

SAND (Chriſtoph), des vorigen ChriſtophoriSohn,

wurde zu Königsberg 1644 den 12 Oct. gebohren,

und ſtarb den letzten Nov. 168o zu Amſterdam. Er

war ein Arianer, und blieb es auch bis an ſeinen Tod.

Sonſt war er bey vielen in Holland, wegen ſeines

leiſſes, Gelehrſamkeit, Beſcheidenheit und äuſſerli

en guten Lebens beliebt; wie ihn denn auch einige,

wiewol vergebens, vomArianiſmo abzuziehen geſucht.

Daß er kein Socinianer geweſt, erhellet unter andern

aus dem Diſputat wider Wiſſowatium und Zwicke

rum, darinne er behauptet, daß Chriſtus vor der Welt

geſchaffen worden: wiewol dieſe beyden Schriften

nicht edirt ſind. Er hat einige Dinge mit ſeinem Va

ter zugleich geſchrieben, ſo noch nicht gedruckt worden.

Seine eigenen Schriften ſind: Nucleus hiſtor.ec

cleſ, cui praefixus eſt tr. de veteribus ſcriptor. ec

cleſiaſt. latinis, gegen welches Buch Samuel Gardi

ner geſchrieben; interpretationes paradoxae IV evan

gelior.; tr. de origine animae; notae & animadverſ

in Voſſ libb.de hiſtoricis lat.; bibliotheca antitri

nitarior.; Scriptura trinitatis revelatrix, unter dem

Nahmen Hermannus Cingallus, dagegen D. Abrah.

Calov diſ. de Scriptura ſacra veteris teſtamentiſa

croſan&tae trinitatis revelatrice geſchrieben; proble

ma paradoxum de Spiritu Sančto: an per illum ſan

8torum angelorum genus intelligi poſit? dagegen

Chr. Wittich, Chriſt. Schomer, Joh. Fried. Mayer

und Zach. Grapiusgeſchrieben; epiſtola ad Chriſtoph.

Witticbium, qua gratia ei habetur pro animadverſio

nibus in antecedensproblema, ohne Nahmen; eine

lateiniſche Ueberſetzung von Henr. Oldenburgeri aêtis

ſocietatis regiae in Anglia ab anno 1665 ad 167o, Un

ter den Buchſtaben C.S.; eine lateiniſche Ueberſetzung

von Rob. Boyle ſpecimine de gemmarum origine &

virtutibus, unter den Buchſtaben C. S. Ben. Arn.

Sandii bibl. antitrin. Arnold.

sAND (Gottfried), ein Medicus, gebohren 1647 den

17 Mart. zu Königsberg in Preuſſen, ward zuPadua

Gelehrt, Lexic. T. IV.

v
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Philoſophiä und Medicinä Doctor, und nachdem er

Franckreich, Engelland und Italien durchreiſet, zu

Königsberg 1682 Profeſſor Medicinäextraordinarius,

I7oI ordinarius, 1707 aber primarius, und ſtarb

171o den 27. Sept. Man hat von ihm Diſpp. de

diabete, de incertitudine ſignorum conceptionis, de

effoetarum laëtatione, de menocryphia, de raro ven

triculi abſeeſſu 1695 obſervato, de fungo cerebr

I696 invento & exftirpato, de petechiis, de areae ge

neribus, de alopecia & ophiaſ, de fapore. Arnold.

SANDAEUS (Maximil.), ſiehe van den Sanden.

SAN DALIUS (Thomas), ſiehe Thomas Sandalius.

von SAN DE (Eduard), ein portugieſiſcher Jeſuite

von Gvimaranes, trat zu Liſſabon 1562 in die So

cietät, gab einen Mißionarium in Oſt- Indien ab,

ward Rector des Collegii zu Macao in China, ſtarb

16oo im hohen Alter, und hinterließ Itinerarium IV

japonenſium Principum, ingleichen epiſtolam de re

bus finicis. Al. Ant.

a S AND E (Fridericus), ein Niederländer aus Gel

dern, war Bürgermeiſter zu Arnheim, hernach Rath

in Geldern und Zütphen, wie auch Advocatus Fiſci,

wurde in die Verſammlung der General Staaten

aufgenommen, ſchrieb Commentar.in Geldriae & Zut

phaniae conſuetudines feudales; commentationem

de effeſtucatione, welche Lamb. Goris 1651 zu Arn

heim mit Anmerckungen auflegen laſſen. Seine und

ſeines Bruders Wercke ſind 1698 zu Cölln in fol. zu

Än. gebrukckt worden. Er ſtarb 1617, im 4o Jah

'6. A. .

a SANDE (Johann), ein Niederländer von Arnheim,

war ein Bruder des vorigen Friderici, legte ſich auf

die Humaniora und Jura ſtudirte zu Wittenberg,

lehrte hierauf eine Zeitlang Jura zu Franecker, ward

1604 ein Mitglied der Staatenvon Frießland, ſchrieb

Traët.de aêtionum ceſſione; de prohibita rerum alie

natione; Rerum in ſuprema Friſiorum curia judi

catarum libros 5, welche Joachim Burgers 1663 ver

mehrtedirt; tr. de feudis geldricis; comment.de di

verſis regulis juris antiqui; hypomnemata oratoria;

hiſtoriam Belgii ab an. 1566 ad 1636 in ſeiner Mut

terſprache, daraus ſie ins Lateiniſche verſetzt worden,

und ſtarb 1638. A. Vr.

de SANDE (Joh. Melo), ein Spanier von Corunna

in Gallicien, lebte im Anfange des 17 Seculi, war

des Herzogs von Alcala Secretarius, und ſchrieb

Doctrina moral de las epiſtolas, que Luc. Ann. Seneca

eſcrivio a Lucillo. Ant.

SANDEER (Laurentius), ein engliſcher Theologus,

ſtudirte zu Cambridge, ſolte anfänglich ein Kauffmann

werden, blieb aber lieber bey dem Studieren, und

wurde Paſtor bey der Kirche zu Lichfield, hernach Theo?

logiä Profeſſor, erſt zu Fodrigal, hernach in Lichfield.

Von dar wurde er nach Londen ins Miniſterium be

ruffen, weil er zu Northampton, wider den Befehl der

Königin MJgrig, allzu eiz geprediget hatte. Ä
We!
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weil er mit eben dergleichen Eifer das Wort des Herrn

allhier trieb, bekam er einen hefftigen Widerſacher an

Johanne Mordant, welcher ihn bey dem Biſchoff

Boner hart verklagte, worauf er vor den königlichen

Cantzler den Biſchoff zu Wincheſter gebracht wurde,

welcher ihm ſeines Äs halben einen harten Verz

weis gab, und ihn ins Gefängniß bringen ließ, wor?

inne er 15 Monate verharren muſte. Nach ſolcher

Zeit wurde er wieder zur Verhör gelaſſen. Da er aber

noch auf ſeiner alten Meinung, und bey der lutheri2

ſchen Religion verblieb, entſetzte ihn oben erwehnter

Biſchoff aller ſeiner Würden, ercommunicirte und

übergab ihn der weltlichen Obrigkeit, welcheihn nach

Coventry führte, und den Tag nach ſeiner Ankunft

1558 den 8. Febr. öffentlich vor dem Stadtz Thore

verbrannte. G. Fr. Zieg.

SANDEI (Felino), ein italiäniſcher JCtus, gebohren

gegen I427 zu Felina in dem Herzogthum Reggio,

ward zu Piſa Doctor Juris, lehrte das canoniſche

Recht zu Ferrara, und das bürgerliche zu Piſa, gieng

darauf nach Rom, und ward 1488 von Innocentio

dem VIII zum Auditore Rotä gemacht, auch 1495

zum Biſchoff von Atri und Penna, auch in eben diez

ſem Jahre zum Coadjutor zu Lucca ernennet. An.

I499 erhielt er dasBißthum zu Lucca ſelbſt, kam aber

erſt 15o1 zum ruhigen Beſitz deſſelben, und ſtarb 15o3

im October. Seine Schrifften ſind: Ad quinque li

bros decretalium commentaria; Conſilia ſeu reſpon

fa; de indulgentia plenaria traëtatus; additiunculae

ad monarchiam Petri de Monte; de regibus Sicilia &

Apuliae epitome, welches Michael Fernus 1495 zu

Mayland, und MTarqvard Frcher 1611 zu Hanau

heraus gegeben; worauf es in den Theſaurum anti

quitatum Sicil. gebracht worden. Panz. Ug. C. Fa.

Pap.

SAN DEL (Johann), hat Wenc. Hagecii Chronic aus

dem Böhmiſchen ins Deutſche überſetzt, und 1596 zu

Prag, oder vielmehr zu Franckfurt, in folio edirt.

von SANDEN (Bernhard), der ältere, ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1636 den 4 Oct. zu Inſterburg

in Preuſſen, gieng 1653 auf die Academie zu Kö

nigsberg, ward 1659 allda Magiſter, reiſete ſodann

nach Leipzig, und diſputirte ſich unter die Magiſtros

allda ein, that darauf eine Reiſe durch Deutſchland,

die Schweiz, Holland, Franckreich und Engelland,

ward darauf zu Königsberg 1664 im Löbenicht Dia

conus, allwo er mit ſolchem Zulauf predigte, daß ſei:

Retwegen ein neues Chor in der Kirche gebauet werden

muſte; 1667 Capellan in der alten Stadt, 1674Pro

feſſor Theologiä extraordinarius, und 1675 Doctor

Theologiä, wobey das Miniſterium tripolitanum ſo

wol, als die Erz-Prieſter des ganzen Landes beyder

Regierung ſchriftlich einkamen, und wider die Pro

motionen doctoralem, weil ſie den Candidaten des

Syncretiſmi beſchuldigten, mancherley anbrachten.

Er ward darauf 1679 Paſtor der alten Stadt, und

Aſſeſſor des ſamländiſchen Conſiſtorii, 1682 Profeſſor
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Theologiä ordinarius, 1688 aber Profeſſor Theologiä

primarius und Ober- Hofprediger, erhielt auch 169o

die Ober- Aufſicht über alle Kirchen in Preuſſen. Er

verrichtete nebſt dem Biſchoff Urſino 17o1 die Cröz

nung des erſten Königs in Preuſſen, kriegte dabey den

Titel eines Biſchoffs, wie auch einen beſondern biſchöf

lichen Ornat von Berlin geſchickt, welcher aber, weil

er erſt nach ſeinem Tode ankam, zurücke geſandt wurz

de. An. 1696 wurden ſeine 3 Söhne an einem Tage

in allen 3 Facultäten zu Königsberg Doctores. Er

predigte oft, ohne zu ertemporaliſiren, 14 mal in ei:

ner Woche. Unter ſeiner Direction iſt das neue Tes

ſtament in die litthauiſche Sprache zwar überſetzt und

edirt, allein weil hin und wieder einige harte Ausdru

ckungen darinne angetroffen worden, niemals von den

litthauiſchen Predigern recipiret worden. Die neues

re Verſion iſt unter Aufſicht des Ober-Hofpredigers

D. Cºvandts zu Königsberg, von dem Ertz-Prieſter

Behrent zu Inſterburg fertig worden, welcher auch

das alte Teſtament überſetzt und drucken laſſen. Er

gabTheologiam homileticam; theologiam ſymboli

cam lutheranam, welche auch in die deutſche Sprache

überſetzt worden; theologiam poſitivam; formulam

catechiſandi; Paßions - Betrachtungen; Gebete

über den Catechiſmum; Beantwortung der Dubio

rum Joh. Ern. Grabii, darinne die lutheriſche Kirs

che des Schiſmatis und der alten Ketzereyen beſchulz

digt wird; Entwurf der Widerlegung, ſo dem ſand

grundigen Lutherthum des Ananiä Meyers ſou entz

gegen geſetzt werden; Beweisthum, daß die luthe

riſche Birche zu dem einen Hirten und zu der einen

Heerde gehöre, nebſt Widerlegung des Briefes Joh.

Phil. Pfeiffers an eine hoheStands-Perſon; Warz

nung für den falſchen Propheten und Lehrern des

Pabſtthums; über Matth. VII; einen Tractat von

dem Gebrauch und der Bereitung zum heiligen

Abendmahl; Diſſ in 2 Cor. V, 19, de forma ſano

rum verborum ſervanda theologo in eccleſia luthe

rana, de oraculo jacobaeo Geneſ. XLIX, de propheta

promiſſo, de verbis Chriſti ad Petrum Matth. XVI,

I9, de reſurrečtione eorundem numero corporum,

de certitudine ſalutis in eccleſia lutherana &c.; Pen

tadem illuſtrium quaeſtionum theologicarum, de paſ

fione & morte Jeſu Chrifti, nimir. 1 an ſudor Do

mini in monte olivarum profuſus vere ſanguineus

fuerit, & an excretio ejus naturaliter vel miraculoſe -

contigerit, 2 an Chriſtus in paſſione ſua ſenſerit do

lores inferni, 3 an Chriſtus in triduo mortis vere ho

mo permanſerit, 4 an Chriſtus ſua obedientia ſibi

aliquid promeruerit,5 an Chriftus pro peccatis no

ſtris ſatisfecerit, und vielPredigten heraus, und ſtarb

17o3 den 19. April. In den unſchuldigen Nachrich

ten 1731 ſtehen zwey Briefe an M. Chriſtoph Hart

knoch von ſeinen Streitigkeiten mit den ſogenannten

Orthodoxis. Pi. EP. Arn.

von SAND EN (Bernhard), der jüngere, ein lutheri

ſcher Theologus, und Sohn des vorhergehenden, ge

bohren 1666 den 4 May zu Königsberg, º in

(INP
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ſeiner Vaterſtadt und zu Leipzig, ward an dem letzten

Orte 1686 Magiſter, that eine Reiſe durch Deutſch

land und Italien, allwo er 1689 in die Geſellſchaft

der Recuperatorum zu Padua aufgenommen ward,

-

gieng darauf nach Holland und Engelland, ward nach

ſeiner Zurückkunftzu Königsberg 1695 Profeſſor Theo

logiä extraordinarius undLicentiatus, 1696aberDo

ctor Theologiä, 1699 Profeſſor ordinarius, 17o3 da?

bey Conſiſtorialis und Pfarrer im Löbenicht, 1708

aber im Kneiphof, und 17o9 Profeſſor Theologiä pri

marius, zugleich auch Ober- Hofprediger, und ſtarb

1721 den 22 Jan. Seine Schrifften ſind: Diſp. de

cive in republica Hebraeorum; de modis obtinendi

civitatem Hebraeorum; de proſelytiſmo; in Matth.

XVI, 19; in Joh. XXI, 15; in Luc.XXII, 31, 38; in

Jeſaiae LXIV, 6; de duobus hircis feſto expiatienis

Deo oblatis; de jubilaeo remano; de cognitione

Dei naturali; de roſario; de nomine Jeſu; de quae

ſtione: an Concilium tridentinum ſit oecumenicum;

de revelatione divina ejusque ſpeciebus; de indici

bus librorum prohibitoriis apud pontificios; de de

calogo primihominis menti inſcripto; de teſſera

fidei orthodoxae Patrum nicenorum voce duoégos;

de prophetis & prophetiis V. T.; de conjugio Petri

& Pauli apoſtolorum; de humanae vitae termino; de

neophytis ad miniſterium verbi non admittendis;

de Ayy aeterno & non a ſilentio prodeunte; de Mo

hammede pſeudopropheta; de virtute meriti Chri

ſtiretroačtiva; de Jusyoyros Pauli ad 2 Pet. III, 15;

de pulchritudine Chriſti ad Pſalm. XLV, 3; de appa

1itione Spiritus S. in ſpecie columbae; de ſinuAbra

hami; de ſalute gentium infidelium; de ſponſo ſan

guinum Sd Exod. IV, 15; de podolatria Papae; theo

logiae controverſe ſpicilegium, ſo aus 30 Diſputatioz

nen beſteht; gab auch ſeines Vaters theologam poſiti

vam vermehrter; Diſputationum antipapiſticarum

faſciculum; fundamenta theologie poſitive; quae

ftionum biblicarum exGeneſi illuſtrium faſgiculum;

Auslegung der ſonn- und feſttäglichen Evangelien;

Abfertigung 24 lügenhafter päbſtiſcher Lehren;

Praejudicia contra ballam Clementis XI unigenirus di

čtam in diſcurſu academico explicata; Programma

ta; Predigten c. heraus. Arnold. Un.

von SANDEN (Heinrich), ein Medicus, gebohren

1672 den 28 Jul. zu Königsberg in Preuſſen, war

ein Sohn des Biſchoffs von Sanden, und ward, nach?

dem er einige Zeit in Holland ſtudiret, zu Königsberg

1696 Doctor Medicinä, 1697 derſelben Profeſſor er

traordinarius, auch dabey 1704 Profeſſor Phyſices

ordinarius, wobey er zugleich in dieſem Jahre 1704

die Magiſter - Würde erhielt, 1713 ein Mitglied der

berliniſchen Societät der Wiſſenſchaften, 1714Adjun

ctus der mediciniſchen Facultät, war dabey kneiphö

fiſcher Stadt 2 Phyſicus, und ſtarb 1728 den 1o Aug.

alsRector magnificus. Seine Schriften ſind: Syl

loge experimentorum, quibus demonſtrationes phy

ſicae illuſtrantur; Traët. de prolapſu uteri inverſ ab

excreſcentia carneo-fungoſa in fundo ejus interno

SANDEN SAN DER I 1 §

e Potu infuſi creºitus lupienata; Diſpp. de corpo

ribus elaſticis, de antliis pnevmaticis,dé frigore me

morabiliI709, de ſuccino electricorum principe, de

ſcripturis & picturis feneſtrarum naturalibus, de

ptyaliſmo, de medicamentis cauſticis, demolis, de

medicina cum phyſica combinanda, de peregrinatio

ne medici. Arnold. A&ta boruſica.

von SANDEN (Johann Friedrich), ein JCtus, und

Sohn des Biſchoffs von Sanden, geboren zu Kö

nigsberg 167o den 15 Aug ward, nachdem er einige

Jahr auf euswärtigen Academien ſtudiret, zu Kö

nigsberg I696 Doctor, 1697 Profeſſor Juris extra

ordinarius, nachher aber Hofgerichts-Rath, worauf

er 713 die Profeßion niederlegte, und 1725 den 26

Der verſtarb. Man hat von ihm: Diſp. de correis

deličtorum; de teſtamentis privilegiatis

van den SANDEN, oder Sandaeus, (Maximilian.), ein

Jeſuit, gebohren zu Amſterdam 1578 den 18. April,

ſtudirte zu Gröningen, Cölln, Pont a Mouſſon und

Rom die Humaniora, Philoſophie, Jura und Theolo

gie, lehrte nach dieſem mit groſſem Applauſuzu Würtz

burg Mayntz und Cölln, woſelbſt er 1656 den 21Ju

nii ſtarb. Er ſoll ſo viel Bücher geſchrieben haben,

als er Jahre gelebt hat, worunter viele Streitſchriff

ken, Orationes; poemata; theologia myſtica; gram

maticus profanus; Plato chriſtianus; JCtus chriſtia

nus; Medicus chriſtianus; centur. X de Chriſto cru

cifixo; theologia ſymbolica; de vita; theologia ju

ridica; de Synodi dordracenae emolumentis ad fidem

catholicam ſtabiliendam; libri 4 theologiae variae;

artifex evangelicus; archite&tura chriſtiana; eccle

fia militaris; lib.de ſalutatione angelica; comment.

de literato chriſtiano; Prolegomena theologiae ſcho

laſtice; ſtaurophilorum hiſtoria in 50 Büchern; tr.

de fide Proteſtantium in Hollandia; theologia me

dica, ſeu commentationes de morbis a Chriftoſana

tis; tr. de cauteriata Jeſuitarum conſcientia; Ma

ria patrona; Maria, ſol myſticus; Societas Jeſu

amatrix, & cultrix Chriſti crucifixi; commentationum

academicarum volumen; thema ſeculare de cauſis

fugiendae ſynagoge Proteſtantium. Ben. A. Al.

Sw.

SANDER (Anton), Johannis Sanderi des Medici

Enckel, war zu Antwerpen, wo ſich ſeine Eltern 1586

ohngefehr befanden, gebohren, hatte zu Oudenarde,

Douay und Löven ſtudirt, und wurde zu Douay 1609

Magiſter, wie auch 1621 Doctor Theologiä. Nach

dem er in der Diöces von Gent Pfarrer über etliche

Kirchen worden, ſuchte er die Ketzer, vor andern aber

die Wiedertäuffer, zu bekehren. Einige Zeit hernach

wurde er bey dem Cardinal de la Cueva Almoſenier

und Secretarius, ferner Domherr zuMpern, und end

lich Profeſſor Theologiä bey den Canonicis zu Teroua

ne, und ſtarb 1664 zu Afflighem, einer in der Diöz

ces von Mecheln gelegenen Abtey. Man hat von

ihm viel Schriften in gebundener und ungebundener

Rede, als da ſind: Flandria illuſtrata; elogia Car

H 2 diaa
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dinalium ſan&titate, do&trina & armis illuſtrium; li

bri tres de claris Antoniis; Hagiologium Flandriae;

de ſcriptoribus Flandriae; de ciaris gandavenſibus;

funus Albertinae Spinulae; praeludia poetica; Dire

in iconoclaſtas; diſſ pro inſtituto publicae bibliothe

cae gandavenſis; oratio de Scripturae reverentia;

poematum libri III; panegyricus virginis annuncia

tae; panegyrici IV in laudem b.virginis Mariae; pre

fationum ad varios liber; oratio deincarnatione Do

- mini; panegyricus in laudem b.Thomae de Villano

va; encomium S. Ifidori; de Brugenſibus eruditionis

fama claris; funus Simonis Kerchovii; Gandavium

ſive rerum gandavenſium libri VI; elogium S. An

geli; panegyris S. Andreae Corſini; auêtariolum ad

Serrarium & Gretſerum de ritu catholicarun pro

ceſſionum; Bibliotheca belgica manuſcripta; Bra

bantia ſacra &profana in 3 Folianten; Chorographia

ſacra Brabantia; panegyricus anno ſeculari jubilaeo

ſocietatis Jeſu dičtus; Gerardi Moringivita S. Au

guſtini cum notis; vindiciarum ſive diſſertationum

biblicarum libri III; elenchus catholicorum ſacre

Scripturae interpretum; eine Land - Charte von

Mpern; ephemeridum eccleſiaſticarum libri XXIV;

de ſacroſančto euchariſtiae ſacramento; Diſſertatio

nes de cauſis & remediis calamitatum belgicarum;

de cauſis, malitia, fraudibus ac remediis haereſeon

hujus temporis; de genio Muſarum; de bonopa

ſtore &c. A. Sw. Nic.

SANDER (Johann), von Gent, war Kayſers Caro

li V Leib: Medicus, gab eine Continuatie van Everh.

Reidnihiſtorien, u. a. m. heraus; ſchrieb auch needer

lantſche Hiſtorien, welche ſich in Jac. Oiſelii Biblioz

thec P. II P. 204 ehemals im Manuſcript befanden,

und ward, nachdem ihm ſeine Frau geſtorben, ein Ca

nonicus von St. Bavon. H. A.

SANDER (Johann), wurde 166o Rector der Schule

# Magdeburg, kam von dar nach Braunſchweig als

ector, ſtarb daſelbſt den 22 Jan. 1672, im 4o Jahr,

und ließ Colleëtanea de vita Homeri. Leb. Wd.

SANDER (Joſua), ein holländiſcher Geiſtlicher, hat

Aler, Roſſei verſchiedene Gottesdienſte der Welt ins

Holländiſche überſetzt, und 1662 zu Dordrecht edirt.

SANDER (Laevinus), ein Jeſuit, und Bruder des

obigen Antonii Sander, gebohren zu Gent 1588, lehr

te 18 Jahr die Moral - Theologie, ſchrieb nette und

gelehrte Orationes in laudem b. V. M. und ſtarb in

ſeiner Vaterſtadt den 5 Dec. 1643. Al. Sw.

SANDER (Laevinus), ein niederländiſcher Medicus,

im 16 Seculo, war des obſtehenden Antonii Sandez

ri Vater, erhielt 1561 zu Bononien die Doctor-Würz

de, und ſchrieb einen Tr. de epidemica lue cavenda

curandaque, der aber noch nicht gedruckt iſt. Sw.

SANDER (Nicolaus), einer der ſtärckſten Verfechter

der Römiſch- Catholiſchen. Sein eigentlicher Ge

ſchlechts - Nahme war Saunders, ſein Geburts- Ort

aber iſt Charlewod in der Grafſchaft Surrey. Nach

dem er in dem Collegio Wikeham in der Vorſtadt zu
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Wincheſter einigen Grund in den Wiſſenſchaften ges

legt, begab er ſich 1548 nach Oxford, und wurde alls

da 1551 Baccalaureus, 1557 aber Profeſſor Juris

canonici, verließ nachgehends 156o Engelland, aus

Haß gegen die zunehmende Reformation, gieng nach

Rom, und ward daſelbſt Prieſter, wie auch Doctor

Theologiä, gieng mit dem Cardinal Joſio auf das

tridentiniſche Concilium, und hernach in Pohlen. Bey

ſeiner Zurückkunft wurde er Profeſſor Theologiä auf

der Univerſität Löven, atlvo er de viſibilimonarchia

eccleſiae ſchrieb. Pabſt Gregorius XIII ſchickte ihn

als ſeinen Nuntium in Spanien, und hernach in Jrr

land, allwo er 1583 in einem Walde vor Hunger ſtarb,

nachdem er in beſagtem Lande eine Empörung wider

die Königin Eliſabeth anzurichten ſich bemühet hat

te. Er ſchrieb das bekannte Buch, de origine ac

progreſſu ſchiſmatisanglicani, welchesaus 3 Büchern

beſtehet, davon aber eigentlich nur die 2 erſtern von

ihn, und das 3te von Eduardo Rhiſtomo ſind, der

ſolches Werck zuerſt 1585 heraus gegeben; de typi

ca & honoraria imaginum adoratione; explicat.ſa

erificii miſſe & ejus partium; de clave David ſeu

regno Chriſti; ſedes apoſtolica, ſeu de milirantis

eccleſ rom. poteſtate; de juſtificatione contra Col

loquium altenburgenſe; de martyrio quorundam

tempore Henrici VIII & Eliſabethe; tra&t. de eo,

quod Chriſtus Johannis VI proprie de ſacramento

euchariſtie ſit locutus; pro defenſione excommuni

catiónis a Pio V latae in Angliae reginam; contra

Heſutium apoſtatam Jeſuitam; de eccleſia Chriſti;

de vita & moribus Thomae Crameri; orationes; de

modo & neceſitate audiendi miſſam; de miſſae cere

moniis; Chronicon eorum, quae in Hibernia geſta;

epiſtolas; de libero arbitrio; wie auch etliche englis

ſche Wercke. Wo. Pit. A. B.

SANDERSON (Robert), ein engliſcher Logicus und

Caſuiſte, war eines Predigers Sohn von Rotheram

aus Morckshire, gebohren den 19. Sept. 1587, ſtus -

dirte zu Oxford, ward allda 16o6 Baccalaureus, 16oß

Lector Legices in dem Collegio lincolnienſ, hierauf

Rector erſtlich der Kirche zu Wibberton, hernach zu

Boothby Pannel in Lincoln, ferner Doctor undPro

feſſor Theologiä zu Oxford, und endlich nach viel aus?

geſtandenem Ungemach in der cromwelliſchen Unruhe,

Biſchoff zu Lincoln. Er ſtarb 1663 den 29 Jan. und

ließ Logicae und phyſicae compendium; praelečtio

nes 7 de juramenti promiſſorii obligatione, welche

Carolus I ſelbſt ins Engliſche überſetzte; de obliga

tione conſcientiae; im Engliſchen Diſc.de eccleſia;

de ſubmiſſione uſurpationibus debita; Settlement of

churchs ; mine caſes of conſciences; ſermons in 2 Tom.

in folio. Wo. BP. H.

SANDERSON (Wilhelm), ein engliſcher Hiſtoricus

im 17 Seculo, hat Hiſtoriam Jacobi I & matrisMa

rie, ingleichen hiſtoriam Caroli I geſchrieben, welche

letztere aber von ſeinen Landsleuten ein ſchlechtes Lob

erhalten; wie denn auch Peter Zeylinderentwegen
animad
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animadverſiones in Sanderſonum herausgegeben hat.

Wo.

SANDEUS (Felinus), ſiehe Sandei.

SANDFORD (Franciſcus), ein irrländiſcher Edel

mann, gieng ſehr jung nach Engelland, und war in

Studiis nicht weit kommen, wurde aber Herold von

Lancaſter; ſchrieb im Engliſchen Hiſtoriam genealogi

cam regum Angliae; hiſtoriam geneal. regum Luſi

taniae; hiſtoriam coronationis Jacobi II & Mariae &c.

und lebte noch 1692. Wo.

SANDFORD (Wilh), ſiehe Sandphurd.

SANDHAGEN (Caſpar Hermann), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1639 den 1. Nov. oder den 22

Oct. zu Bergholzhauſen in der Grafſchaft Ravens

berg, in Weſtphalen, ſtudirte zu Roſtock, allwo er de

7o hebdomadibus Danielis diſputirt, wie auch zu

Straßburg; nahm aus Mangel des Geldes an einem

benachbarten Orte den Organiſten Dienſt an, worauf

er ſich aufs neue nach Roſtock begeben, und ſeine Stu

dia fortgeſetzet. Hierauf wurde er zum Rectorat nach

Bielfeld beruffen; von dannen er zu gleicher Zeit drey

Vocationes nach Lüneburg, Coppenhagen und Am?

ſterdam erhalten; und aus denſelben 1672 die lünes

burgiſche Superintendur erwehlet. Von hier wurde

er 1688 zum General- Superintendenten des hinter

pommeriſchen Kreiſes in Stargard erwehlet; welches

Amt er erſtlich annehmen wolte, ſich aber hernach

anders beſann, und ſeine lüneburgiſche Station zu

behalten gedachte; allein wegen der Vocation, die

D. Peterſen bereits erhalten, nicht dazu gelangen

konte. Deswegen muſte er ſo lange ohne Amt bleiz

ben, bis ihn der Herzog von Zelle zum Paſtore ſuper

numerario an ſeinen Hof zohe. Endlich wurde er

von dem Herzog von Hollſtein 1689 zum General

Superintendenten, Kirchen -Rath und Probſt zu Got

torp in Schleßwig berufen, in welchem Amte er 1697

den 17 Jun. ohngefehr im 60 Jahre geſtorben. Er

hat Harmoniam quatuor Evangeliſtarum; theologi

ſche Sendſchreiben und Leichenpredigten unter dem

Titel: Den werthen Tod einiger heiligen und wohl

abgeſchiedenen Chriſten; Catechiſmus - Milch; Erz

klärung vieler meiſt ſchwerer Oerter der heiligen

Schrifft, ſonderlich W. T. die Johann Jac. P.eh

mann edirt; Auslegung des 6 und 7 Cap. Michä;

Predigten; Diatribas chronologicas; diſputationes;

programmata geſchrieben; Seb. Schmidii comm. in

epiſt. ad Gal. & Coloſſenſes, deſſelben myſterium gra

tiae div. wie auch comm. ſuper illuſtriores prophe

tias Eſaiae; praelečtienes in 6 priora capita epiſt. ad

Romanos; diſpoſitiones textuum; collegium diſpu

tationum in aug. confeſſionem; Herm. Schuckmanni

hiſtoriam paſſionis & reſurrectionis Chriſti; Joh. Ge

org. Dorfcbei comm. in IV evangeliſtas, und deſſen

bibliſche Andachten; Lutheri deutſche Bibel und

deutſches neues Teſtament; das lüneburgiſche Ge

ſangbuch; Seb. Schmidii groſſes Geheimniſ der

Gottſeligkeit; lutheriſche Frömmigkeit, auserleſene
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Kernſprüche, Geheimniß der beyden Sacramenten

N. T., rechte Kinderzucht, königliche Weiſſagungen

des Propheten Davids, Erklärung über den Prediger

Salomon, Lehre von der Erbſünde, it. von der Kirz

che, Beweis, daß der Reformirten Lehre vom Sacra

ment des H. Abendmahls keinen guten Grund habe,

Rechtfertigung des Sünders vor Gott c. heraus ge2

geben; auch im Manuſcript hinterlaſſen: Kurtze Ein

leitung zu den Geſchichten A. T.; comm. in Apo

calypfin; wiederholten Beweis, daß die 1ooo Jalyz

re Apoc.XX ſchon erfüllet ſeyn. Sein Bruder Joh.

Gabriel, war Prediger zu Lüneburg, und ſchrieb Hie
roſolymam ante abduêtionem bis excifam & aliquo

ties occupatam. Leb. Bertram lüneb. Kirchen-Hi

ſtorie. Mol.

SANDHAGEN (Joh. Gabr.), ſiehe Sandhagen (Ca

ſpar Hermann).

SANDHAGEN (Rembertus), ein Theologus, ge

bohren 1611, 27 Jun. zu Bergholzhauſen, in der

Grafſchaft Ravensberg, war zu Roſtock an der Nico

lai-Kirchen Paſtor, des Miniſterii Senior und Direz

ctor, ſchrieb Homiliam de incendiourbis roſtochien

ſis II Aug. 1677 excitato &c. und ſtarb den 2 Oct.

I683, im 72 Jahr. W, d. Leb.

SAN DHEIM (Ladislaus), ein Canonicus zu Wien,

aus Ravenſpurg gebürtig, lebte um 15 11, und ſchrieb

eine kurze Hiſtorie de familia Welphorum, welche in

Leibnitii ſcriptor. brunſuic. ſtehet. Fa.

SAND IN (Alphonſus), ein ſpaniſcher Dominicaner,

war Profeſſor Theologiä, Diffinitor der ProvinzSS.

Roſarii, und General Procurator ſeines Ordens zu

Madrit, auch 1682 Generalz Vicarius der Mißionen

nach America, und ſchrieb pro Phil. Pardo, archiep.

manilenſ, reſponſa adverſus libellum ejus perſecu

torum, regi catholico oblata; relationem aêtorum

- ab eodem archiepiſcopo a ſua in fedem reſtitutione,

beydes in ſpaniſcher Sprache. Ech.

SANDI N (Chriſtoph), ein hollſteiniſcher Dorf-Pfar

rer, im Anfange des 17 Seculi, hat ſich durch Hers

ausgebung eines Büchleins unter dem Titel: Güls

den Kleinod oder gründlicher Bericht vom troſt

reichen Artickel der Auferſtehung von den Todten

bekannt gemacht. Mol.

SANDISTO Eraſiniano, ſiehe Boccaferro (Cam,

Ant.).

SANDIUS, ſiehe Sand, Sande, van Sanden.

SANDMANN, ſiehe Sanemann.

SANDO, ein Philoſophus und Sohn des Zellanici

von Mitylene, ſoll noch vor Herodoto gelebt, und

dro3iges es OePi« geſchrieben haben. S.

SANDOLINUS (Cherub), ſiehe Cherub.

SAN DO VAL(Alphonf), ein Jeſuite gebohrenzu Se

vilien 1576, ſtarb den 25 December 1652 in Peru, und

überſetzte aus der portugieſiſchen Jo. Lucene viram S.

Franc. Xaverii&geſtaa PP. Soc.J. in India in dieſpa

H 3 niſche

-
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niſche Sprache, ſchrieb auch in ſolcherde naturapo

litica ſacra & profana, & moribus, ritibus, diſcipli

na & catechiſmo evangelico omnium AEthiopum, ſo

hernach unter dem Titel de inſtauranda AEthiopum

ſalute vermehrter zu Madrit 1647 in folio heraus ge

kommen. Al. Ant.

de SAN DOVAL (Andr, de los Rios), ſiehe de los

Rios.

de SAND OVAL (Antonius ), ein Spanier, lebte

um 166o, trat zur evangeliſchen Religion und ſchrieb

deshalben unter andern 2 Briefe an Pabſt Alexan

drum VII und König Philippum IV in Spanien, wel

che 1663 auch deutſch herausgekommen.

SAN DOVAL (Bernhardinus), ein ICtus, war Ca

nonicus und Scholarcha zu Toledo in Spanien, ſtarb

zuRom 1572, und verließ zwey ſpaniſche Wercke, de

ſacerdotis boni officio; de iis, qui in carceris cu

ſtodia aſſervantur, conſolandis. Fr. Ant.

de SANDOVA L (Chriſtoph.), ſiehe Roxas.

de SAND OVAL (Franc), ein ſpaniſcher JCtus von

Patentia, war Canonicus daſelbſt, wie auch Abt des

Kloſters S. Salvator, und gab 1633, da er erſt 22

Jahr alt war, San Antonino Eſpannol zu Valladolid

in4 heraus. Ant.

de SANDOVAL (Joh.), ſiehe Zopata.

de SAND OVAL (Prudentius), ein ſpaniſcher Bez

nedictiner-Mönch von Valladolid, war Theologiä Maz

giſter, des Königs Archi-Hiſtoriographus,und Biſchoff

zu Pampelona, lebteum 1634, und ſchrieb im Spani

ſchen Iſidori badajocenſis & aliorum chronicon de

regibus Hiſpanice; de inſtitutione virginum & con

temtu mundi; de vita & faêtis Caroli V Imp. Roma

norum in 2 Tomis, ſo zuletzt 1681 zu Antwerpen in

folio aufgelegt, 17o3 aber von John Stevens ins

Engliſche überſetzt worden; chronicon rerum ab Al

phonſo VII geſtarum una cum traët. de origine &

antiquitate praecipuarum Hiſpaniae familiarum; de

fundationibus monaſteriorum S. Benedičti; de anti

quitatibus civitatis & eccleſie tudenfis; catalogum

epiſcoporum pampelonenſium; hiſtoriam Idacii epi

ſcopi; hiſtoriam fundationis monaſterii benedičtini

S. Mariae in civitate Najara, welche noch im Manuz

ſcript lieget; de tribus S. Eremitis S. Leandro, S. Iſi

doro & S. Fulgencio, welches Werck der Jeſuit Joh.

«Hotrin ins Lateiniſche überſetzt, und in Broweri ſyde

ribusilluſtr. viror. ſtehet, und ſtarb den 17 Mertz 1621.

Ant.

de SAND OVAL (Sancius), ein ſpaniſcher Theolo

gus zu Ende des 16 Seculi, hat verſchiedene Oratio

nes, als de SS.Trinitate, und de S. Johanne Baptiſta,

die er beyde vor dem Pabſt Sixto V gehalten, heraus

gegeben. Ant.

SANDPHURD (Wilhelm), gebohren zu Borcken im

Münſteriſchen, diente bey 3o Jahr der Schule und

I 23

Kirche in Osnabrück unter vieler Verfolgung, bis er

verjaget wurde, da er ſich denn zu Stade niederließ,
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von da er nach Lüneburg zum Prediger beruffen wur

de, wo er auch 1564 den 15 Martii verſtorben. Er

ließfarraginem biblicam carmine heroico ſcriptam;

concionem de angelis; ſeriem temporum de per

petua conſervatione eccleſiae in mundo. Bertr.

von SANDRART (Joachim), ein Mahler, geboh

ren zu Franckfurt amMayn 1606 den 12 May, wohin

ſich ſein Vater wegen der Kriegsz Unruhe von Mons

aus den Niederlanden gewendet, hatte von Natur ei

ne groſſe Fähigkeit zur Zeichnen - Kunſt, legte ſich auf

das Radiren undÄ gieng nach Nürnberg

zu Peter Iſſelburgen, und in ſeinem 15 Jahre nach

- Prag zu dem berühmten Kupferſtecher, Aegydio Satt

ler, hielt ſich darauf bey dem bekannten MahlerGer

hard von Sundhorſt, wie auch einige Zeit in Engel:

land auf. Nach dieſem gieng er nach Italien, und

kam durch ſeinen Pinſel in ſolche Hochachtung, daß ihn

der Marqvis Vincentius Juſtiniani in ſeinen Pallaſt

aufnahm, und ihn dem Pabſt Urbano VIII recommen:

dirte, wobey er des Marqvis antiqve Statuen ab:

zeichnen muſte, welche hernach in Kupfer geſtochen,

Und unter dem Titel Galleria Juſtiniana bekannt worz

den. Er beſahe hierauf Sicilien, Neapolis undMalz

tha, gieng, nachdem er ſich7 Jahr in Rom aufgehal

ten, 1635 nach Hauſe, wandte ſich nach Amſterdam,

verließ aber nach einiger Zeit dieſen Ort, und erhob

ſich nach dem Landgut Stockau bey Ingolſtadt in dent

Pfalz-Neuburgiſchen, welches ihm anheimgefallen

war; ſchlug aber nach dieſem ſeine Wohnung zu Aug

ſpurg und hernach zu Nürnberg auf, allwo er auch im

hohen Alter geſtorben. Erwar wegen ſeiner treflichen

Mahlerey bey viel groſſen Herren in ſonderbaren Ge

naden, erhielt vom Kayſer Ferdinando III oft eigens

händige Briefe, und wurde zum pfalz-neuburgiſchen

Rath, Ritter von St. Marco zu Venedig, wie auch zu

einem Mitglied der fruchtbringenden Geſellſchaft unz

ter dem Nahmen des Gemeinnützigen gemacht, ſchrieb

iconologiam Deorum, oder Abbildung der Götter,

ſo von den Alten verehrt worden; delineationem

topographicam, oderdes alten und neuen Roms groſs

ſen Schauplatz; admiranda ſculptureſ ſtatuarie ve

teris, welche auch von Chriſt. Arnoldo ins Lateiniſche

überſetzt worden; academiamartis pictoriae, oder die

deutſche Academie der Bau 2 Bild- und Mahlerey

ZKunſtc. vor welchem letzten Buche ſich deſſen Lebens

Lauf befindet.

SANDRAS, Herr von Courtilz und Vergé, (Ga

tien), ein gelehrter Soldat, gebohren 1644 zu Paris,

gieng in den Krieg, und wurde Capitain. Als aber

1678 Friede wurde, wandte er ſeine Zeit auf das Bü

cherſchreiben, und gieng 1683 nach Holland, ſolche

drucken zu laſſen, allwo er ſich unter dem Nahmen

Monfort bekannt machte. Er ſchrieb gegen Franck

reichla conduite de la France depuis la paix de Nime

gue, wiewohl er ſolche Schrifft dasJahr darauf ſelbſt

durch die Reponſe au livre intitulé, la conduite de la

France widerleget. Sie ſind beyde ohne ſeinen Nah

men, wie die meiſten ſeiner übrigen Schrifften gedruckt

WOTZ
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worden. Er hielt ſich daraufbald in Franckreich bald

in Holland auf, bis er 17o2 zu Pariswegen einer dem

Hofe unanſtändigen Schrifft in Verhaft genommen,

und in die Baſtille geſetzt wurde, in welcher er 1oJahr

geſteckt, und darinne verſchiedene Bücher geſchrieben.

Nachdem er wieder auf freyen Fuß geſtellet worden,

ſtarb er bald 1712 den6May. Seine übrigen Schriff

ten, die doch gröſtentheils nicht regelmäßig geſchrie

ben worden, ſondern einen Roman ähnlich ſehen, ſind:

memoires contenamt divers evenemens remarquables ar

rivez ſous le Regne de Louis le grand; la conduite de

Mars; biſtoire des promeſſes illuſoires depuis la paix

des Pyrenées; les conquetes amoureuſes du grand Al

candre dans le Pas-Bas; les intrigues amoureuſes de

la France; Nouveaux Interets des Princes; la vie duV

comte de Turenne, unter dem Rahmen du Buiſſon; les

conquetes du Marquis de Grana dans les Pais - Bas; les

dames dans leur naturel; vie de l'Amiral de Coligny;

memoires de Mr. le Comte de Rochefort; hiſtoire de la

guerre de Hollande; teſtament politique de Jean Baptiſte

Colbert; le grand Alcandre frufré; memoires de Jean

Baptiſte de la Fontaine ; menoires de Mr. d'Artagnan;

memoires du Marquis de Montbrun; memoires de la

Marquiſe de Freſhe; Entretiens de Colbert Ör de Bauyn

ſur la ſucceſſion d'Eſpagne ; Annales de Paris Ör de la

cour pour les années 1897 GT 6,8 ; memoires du Comte

de Vordac, welche ihm gemeiniglich beygelegt, aber

nicht von demſelben, ſondern von einem Prieſter aus

Langvedoc, Nahmens Cavard, verfertiget worden;

memoires de Mr.de B. ſecretaire de Mr. le C. de R.; bi

ſoire du Marechal de la Fevillade; vie du Chevalier de

Rohan. Er fiengauch an zwey Journale zu ſchreiben,

das eine 1686, unter dem Titel Mercure biſorique Ör

politique, welches er bis 1688 fortgeſetzt, da ihm ein

Stillſchweigen auferlegt wurde, weil er die Partie der

Franzoſen zu ſehr genommen, mit denen Holland in ei

nen Krieg verwickelt wurde; das andere 1698, unter

dem Titel l'Elite de nouvelles des Cours de l'Europe, daz

von nicht mehr als die erſten vier Monat gedruckt, die

übrigen aber verboten, und der Buchhändler dazu geº

ſtraft wurde. Nic. Lo.

SAN DRICOURT, ſiehe Mezeray.

de SAND RIS (Jacob), ein Profeſſor Anatomiäund

Chirurgiä zu Bologna, florirte zu Ende des 17 Sez

culi, und ſchrieb einen Tractat de naturali & praeter

naturali ſanguinis ſtaru, der zu Bologna 1696 in 4

gedruckt, und nachmahls zu Franckfurt mit einer Vor

rede Joh. Helfr. Jünckens 1712 in 8 wieder aufgelegt

worden. Ke.
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MTaria gehaltenen Predigt ins Gefängniß, aber auch

wieder los, und gieng nach Deutſchland, von da ihn

An. 1559 die Königin Eliſabeth zum Biſchoff nach

Worcheſter berufte, worauf er Biſchoff 157o zu Lon

den, 1576 aber Erz - Biſchoff zu Morck wurde, und

ſtarb 1588. Man hat von ihm einen Band Predig

ten in engliſcher Sprache. Fr.

SAN DYS (Edwin), ein Sohn des vorigen, von Wor

cheſter, ſtudirte zu Oxford, wurde 1579 Probationer

Fellow eines Collegii, und 1581 Präbendarius von

Wettwang in Morck, that eine Reiſe in fremde Länder,

wurde nachgehends wegen ſeiner groſſen Staats-Wiſ

ſenſchaft von Jacobo ſ öfters in Affairen gebraucht,

gerieth 1621 wegen einiger allzufreyen Reden ins Ge

fängniß, daraus ihn aber das Parlament bald wie

der befreyte, war auch Schatzmeiſter der weſtlichen

Plantationen, ſchrieb im Engliſchen Europae ſpecu

lum, darinne er die Politic der catholiſchen Kirche

weiſt, welches 1625 und 164I italiäniſch, 1641 franz

zöſiſch, und 1646 ins Deutſche überſetzt heraus gez“

kommen, ſtarb 1629, und fundirte Profeßionen Me

taphyſices zu Oxford. Sein Sohngleiches Namens,

war ein Obriſter unter den Parlaments : Trouppen,

ſchrieb Travels into Kent und andere Tractätlein, und

wurde, als er gegen die Königlichen fochte, verwundet,

woran er 1642 geſtorben. Wo.

SAN DYS (Georg), ein Sohn des ältern, und Bru

der des jüngern Edwin Sandys, gebohren zu Bishops

Thorpe in Morck um 1578, ſtudirte zu Oxford, brachte

es in der Poeſie und Oratorie ſehr weit, reiſete durch

Europa in die Türckey, Griechenland, Egypten und

das gelobte Land, wurde nachgehends einer von der

geheimen Cammer Caroli I, gab eine engliſche Beſchreiz

bung ſeiner Reiſen heraus, überſetzte auch die Pſal

men, den Hiob, den Prediger Salomonis die Klaglie

der Jeremiä; Ovidii metamorphoſin in engliſcheVer

ſe mit Noten; gab auch Zug. Grotii Tragödie von

Chriſti Leiden mit Anmerckungen heraus, und ſtarb zu

Kent den 7 Mart. 1643, im66 Jahr. Wo. W, d.

SAN FELICE (Anton), ein neapolitaniſcher Franz

ciſcaner, gab 1562 ein Buch de ſitu & origine Cam

paniae heraus, welches 1656 zu Amſterdam in 12 auf

gelegt, und hernach in Andr. Schotti Italiam illuſtra

tam, wie auch in den Theſaurum antiquitatum & hi

ſtoriarum Italiae T.IX gebracht worden. To.

SANFELICE (Jo. Franciſcus), aus einem adelichen

Geſchlechte von Neapolis, wurde endlich Cantzler das

ſelbſt, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

2 Tomos deciſionum ſupremorumtribunalium regni

SANDSBURY, ſiehe Sansbury. neapolitani; praxin judiciariam. To.

de SAND WICO (Wilhelm.), ſiehe Wilhelmus de SANFIoRE ( Laurentius), ein italiäniſcher Poet
Sandwico. - von Seravalle im Maylandiſchen, florirte zwiſchen

SAN DYS (Edwin), gebohren um 1528, aus einer ade- 1669und 1675 und ſchrieb il Radamiſto ºverºla pie

lichen Familie, ſtudirte Theologiam, und erlangte täſimulata . Trionfide ignoranzainalzati dall'infa

nebſt dem Doctor Hut, das Präſidium bey St. Catha- bilité ſºpra le accioni de regi Hebrei Öe. -

rinä, und das Procancellariat bey der Academie zu SANFLORIUS (Petr), von Montpellier, docirte

Cambridge. Er kam wegen einer wider die Königin um 1557 die Philoſophie, hernach um 1561 dieÄ
(!!!
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dicin im Collegio Navarrä zu Paris, und ſchrieb in

ſtitutiones rhetorices ad Ariſtot. Cic. Quintil. &c. it.

Theſaurum ariſtotelicum. Lau.

SANFORD (Jo.), von Chard in Sommerſetshire,

war bey Jo Digby königlichem Abgeſandten in Spa

nien Reiſe-Prediger, hernach bey dem Erz Biſchoff

zu Canterbury Capellan und ſeiner Kirche Präbenda

rius, ſchrieb eine italiäniſche, ſpaniſche und franzöſi

ſche Grammatic; Predigten tc. und ſtarb den 24ſten

Sept. 1629, im 6o Jahr. Wo.

S ANGA (Liberius), ſiehe Delrio.

SAN GARI, oder wie er ſonſt genennet wird Alman

gari, (Jehuda), ein Rabbine, von welchem in Coſrige

dacht wird,daß er mit dem Könige der Coſaräerdiſpu

tiret, denſelben auch zum jüdiſchen Glauben beredet

habe. Den ganzen Verlauf davon hat er in der co2

ſaräer Sprache beſchrieben, daraus Jehuda Levita

eine arabiſche und Samuel ben Tibbon eine hebräiz

ſche Ueberſetzung gemacht. W.

S ANGELASIUS, ſiehe S. Gelais.

di S ANGEMINIANO (Dominicus), ſiehe Domi

nicus.

di S ANGEMINIANO (Marc. Ant), ſiehe Mon

tiſianus. -“

SAN GEO R GIUS (Hippolytus ), ſiehe Hip

polytus.

SAN GE OR GIUS (Gregorius), ſiehe S. Geor

gius. -

SANGIORGIUS, ſiehe de S. Georgio.

SAN GRINUS (Angel), ein Benedictiner- Abt von

Caſino, ſchrieb paraphraſin pſalmorum in lyriſchen

Är Elegien tc. und ſtarb 1593, im 93ſten Jah?

'', O. . .

von SANGRO (Gentilis), ein Cardinal aus dem

Neapolitaniſchen, trieb mit groſſem Succeß die Ju

ra, und wurde von Urbano VI zum Protonotario

apoſtolico und Cardinal Diacono ad S. Hadrianum

gemacht, auch alsLegate nach Neapolis geſchickt,end

lich aber wegen Conſpiration wider dieſen Pabſt den

11 Jan. 1385 in Arreſt genommen, aufs hefftigſte ge

peiniget, und zuletzt im December deſſelben Jahres

zu Genua geköpft, oder welches glaubwürdiger, in

einen Sack geſteckt, und in dem Meer erſäufft. Eg.

Au.

de SANGRO (Odericus), ein Italiäner, wurde von

Paſchali II zum Diacono Cardinali ad S. Agatham

gemacht, ſchrieb ſermones ad feſta totius anni, und

ſtarb 1126. To. -

SANGUINETTA, oder a SS. Sacramento, (Maria

Magdal), eine Carmeliter-Nonne von Genua, war

eine von den 3 Stiffterinnen des St. Gabriels-Klo

ſters zu Bologna, ſchrieb in gebundener und unge

bundener Rede traët. ſuper orationem dominicalem;

affečtum pium in nativitate Chriſti und 2 cautiun
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culas amors in Deum & puerum Jeſum expreſſivas,

alles in italiäniſcher Sprache, und ſtarb 1656. Ihr

Leben hat die Priorin ermeldten Kloſters, Valeria a

Cruce beſchrieben. Ol.

SAN JULIA NUS ( Petrus), ſiehe S. Julia

IlUS.

de SANLECQUE (Jac. ), gebohren zu Cauleu in

der Piccardie, befließ ſich von Kindheit an ſolche For

men zu machen, worinne man die Drucker- Buchſta

ben und Characteres gieſſen kan, und erlangte darinne

ſolche Erfahrung, daß er vor den einigen Mann ge

halten wurde, welcher die ſyriſchen, ſamaritaniſchen,

armenianiſchen, chaldäiſchen und arabiſchen Chara

cteres machen könnte, diebey dem Druck der königli

chen Bibel zu Antwerpen gebraucht wurden. Er ſtarb

zu Paris im 90Jahre ſeines Alters, den 20. November

1648, und hinterließ einen Sohn gleiches Nahmens,

gebohren zu Paris, der ſich auf die Sprachen legte,

Hebräiſch, Griechiſch, Lateiniſch, Engliſch, Deutſch,Spa

niſch und Italiäniſch verſtand, und auf allen muſica

liſchen Inſtrumenten ſpielen konte, ohne daß er von

iemand darinne unterrichtet worden. Er befiß ſich

Formen zu allerley muſicaliſchen Noten zu machen.

Indem er ſich aber allzuſehr auf die Wiſſenſchaften leg

te, brachte er ſich damit um ſeine Geſundheit, und

ſtarbzu Paris im 46ſten Jahre, den 23ſten November

166o. HL.

SANLECQUE, oder Sanluque, (Lud), ein franzöſi

ſcher Poet, war des vorhergehendenJacobiSohn,wur

de Canonicus regularis und Prior zu Garnai, und

ſtarb den 14. Juli 1714, in einem Alter von 58Jahren.

Der Herzog von Nevers bemühete ſich, ihm das Biß
thum Bethlehem zu verſchaffen, konte aber nichts aus

richten, weil er ein paarSatyren geſchrieben,worinne er

die falſchen Beichtväter undBiſchöffe angeſtochen, wel

ches man ihm bey dem Könige Ludovico XIV als ein

groſſes Verbrechen ausgeleget. Seine Gedichte wurden

bey ſeinem Leben zuſamen gedruckt; er aber wollte nie

mahls zulaſſen, daß man ſie verkauffte, dahero nur

einige Exemplare davon übrig geblieben, die er ſeinen

Freunden geſchenckt. Hernach aber ſind ſie von neuem

zu Lion unter dem Titel poefes de P. du Sanlecque An.

1726 zuſammen heraus gekommen. Titon du Tillee

Parnaſſe Franc. HL. NZ.

de SANLLO RENTE (Lud.), von Cordova, war

der Kirchen von Sevilien Portionarius und Antiqva

rius, edirte Idatii Lemicenſis Epiſcopi continuatio

nem ad chronica S. Hieronymi; vitam B. Attonis Pa

cenſis, Epiſcopi piſtorienſis &c. ließ auch kurze An

merckungen über Flav. Lucii Dextri chronicon, und

ſtarb 1621. Ant.

SANLU QUE (Franc), ſiehe d'Eſpinay.

SANLUQUE (Ludovicus), ſiehe Sanlecque (Lud.).

de SAN MIGUEL y Varco (Joſeph.), ein ſpani

ſcher Dominicaner vonBurgos, war General: Predi

ger, forirte 1676, und ſchrieb contrarietatesÄ
COTd13S
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cordias locorum V.& N. T.; ſele8ta loca V. T. va

riasque hiſtorias illuſtratas; hiſtoriam ex Geneſi ad

mores elogiaque Sančtorum; figuras, tropos, he

braiſmos, regulas ad S. Scripturae intelligentiam &

de ritibus gentium; Biblia mariana; vida del juſo

3 peccador. Ob und was davon gedruckt worden, iſt

nicht bekannt. Ech.

de SANNABRIO, ſiehe Gonzalez (Joh).

SAN NAZARIUS (Jacob), ein Poet,gebohren 1458

den 28 Julii zu Neapolis war ein Schüler des berühmz

ten Jov. Pentani, der nach der Gewohnheit in ſeiner

Academie, ſeinen Nahmen Jacob in den Nahmen

Actius Sincerus verwandelte. Er hatte ſich in ein

Mädgen verliebt, und that, um ſich dieſe Paßion zu

vertreiben, eine Reiſe nach Franckreich, konte aber da

ſelbſt nicht lange bleiben, ſondern eilte mit Verlanz

gen, ſie wieder zu ſehen, nach Neapolis. Doch als

er ſie nicht mehr lebend antraf, bemühete er ſich durch

ſeine poetiſche Feder, ihr Gedächtniß zu verewigen.

Der Ruf von ſeiner groſſen Gabe in der Dichtkunſt,

verurſachte, daß ihn der Printz Friedrich von Neapo

lis in ſeinen Pallaſt nahm, und zuſeinem Vertrauten

machte. Er begleitete darauf den König Ferdinand

in einigen Feldzügen, und kriegte von dem folgenden

König Friedrich eine Penſion, nebſt einem angeneh

men Land-Hauſe geſchenckt, auf welchem er ſeine Ta

ge zuzubringen gedachte, folgte aber ſeinem König,als

er vertrieben wurde, nach Franckreich, und lebte nach

deſſen Tode, der 1504 erfolgte, in der Stille zu Nea

polis. Als er die Nachricht erhielt, daß die Solda

ten ſein Land-Haus ruinirt, ärgerte er ſich dergeſtalt

darüber, daß er kranckward und 153o ſtarb. Er hat

te ſich ſelbſt die Grabſchrifft gemacht:

Aëtius hic ſitus eſt, cineres gaudete ſepulti,

Jam vaga poſt obitus umbra dolore vacat.

Weil aber dieſelbe allzu heidniſch klang, ſo ſetzte man

ihm folgende, die Bembusverfertiget:

Da ſacro cineriflores; hic ille Maroni

Sincerus Muſa, proximus & tumulo.

Er war ein ſehr wollüſtiger Mann, der ſeine Zeit im

ſteten Wohlleben zubrachte, und nur zum Zeitvertreib

ſtudirte, wobey er unverheyrathet ſtarb. Seine

Schrifften ſind departu virginis libri III, ſo ein Mei

ſterſtück iſt, daran er 2o Jahr gearbeitet; de morte

Chriſti ad mortales lamentatio; Eclogae; Elegiarum

libri III; Epigrammatum libri III; Arcadia; Rime

partibus III; Lettere. Er machte auf die Stadt Ve

nedig folgendes Epigramma, davon ihm die Venetia

neriede Zeile mit IooDucaten bezahlt:

Viderat adraticis venetam Neptunus in undis

Stare urbem, & toto ponere jura mari.

Nunc mihi tarpejas quantumvis, Juppiter, arces,

Objice, & illa tui moenia Murtis, ait.

Sipelago Tybrim praefers, urbem aſpice utram

Ule,

Illam homines dices, hanc poſuiſſe Deos.

Gelehrt. Lewic. T IV

SANNAZARIUS sANNAza Rius saNoetz zo

Virgilium hielt er ſo hoch, daß er deſſen Geburts-Tag

jährlich mit einem Gaſtgebot feyerte. Joh. Bape.

Criſpus hat deſſen Leben am beſten beſchrieben. Sei

ne lateiniſchen Gedichte ſind 1719 und zum anderumal

1731 zu Padua ſehr ſchön, nebſt deſſen Leben, welches

Johann Anton Vulpi verfertiget; die italiäniſchen

aber durcheben dieſes Vulpi Vorſorge nebſt Criſpi Le

ben des Sannazarii 1723 zu Padua in 4 heraus ge

kommen; die vollſtändigſte Auflage aber aller ſeiner

Schrifften, iſt diejenige, ſo 1727 zu Amſterdam mit

Brockhuſii Noten gedruckt worden. Teiſſ. AE. PB.

Ol. Jov. Ghil. To.

SANNAZARIUS (Jul), aus einer adelichen Fami

lie, war Doctorund Profeſſor Juris canonicizuMay

land, ſchrieb traëtatum defponſalibus & matrimo

niis &c. und ſtarb 1623. Ghil. W, d.

SANNEMANN, ſiehe Santmann.

SANNIG (Bernard.), ein Franciſcaner, von Neiſſe

in Schleſien, im 17 Seculo, war Prediger, S. Theol.

LectorJubilatus, Ercommiſſarius generalis, und des

ganzen Ordens der böhmiſchen Provinz iteratus Paz

ter, ſtarb zu Znaym, und ließ ſcholam philoſophicam

ſ univerſam philoſ in 3 Tomis; ſcholam theologi

cam; ſcholam canonicam, ſ univerſum jus canoni

cum, ſo 1692 zu Prag in 2 Tomis in folio heraus ge

kommen; ſcholam controverſſticam; Chronic der

3 Orden des H. Franc. Seraph. c. Leb.

von SAN NIG (Caſpar Franc), ein Ritter von Neiſſe,

wurde anfänglich Cantzler der freyen Herrſchaft War

tenberg, hernach aber wegen ſeiner ſonderbaren Ge

lehrſamkeit zum Cantzler des breßlauiſchen Fürſten

thums, und folgendszum kayſerlich - und königlichen

Ober-Amts-Rath in Ober-und Rieder - Schleſien be

ſtellet. Er ſtarb zu Breßlau den 22 Jan. 1686, nach

dem er etliche Jahr vorher ſeine ſuccinétam annota

tionem ad fančtionem pragmaticam caeſareo - regiam

circa futalia appellationis in ducatu utriusque Sileſiae

obſervanda auf eigene Koſten ediret, welches Scri

ptum ſehr äſtimiret wird. Leb.

SAN NITO (Alexander Michael Cavaliers), ſiehe Bi

lotta (Barth.).

SANNY RION, ein griechiſcher Comödien-Schreiber,

lebte in der 87 Olympiade, und ſchrieb Comödien.

At. Fa.

SANOETZ (Bartholom.), ein Spanier im 14 Secutz

lo, lebte zu Urbani V Zeiten, und ſchrieb ein Buch, in

welchem folgende Jrrthümer enthalten waren, daß in

ſelbigem Jahre, da er ſein Buch ans Licht ſtellete, An.

136o am Pfingſttag der Antichriſt in die Welt kom:

men würde; ferner, daß alle Gläubige ohne einige

Hoffnung der Bekehrung von ihm würden verführet

werden, und daß hingegen alle Juden, Heyden und

Mahometaner, die von ihm verleitet geweſt, ſich bez

kehren würden. Der Erzbiſchoff von Toledo ließ die

ſes Buch verbrennen, der Autor ſelbſt aber ſchwur end

lich ſeine Jrrthümer ab. Dzovius in annal.ada. 1359.

J SAN S
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SANS (Hippolytus), ein Spanier von Lativa in Vaz

lentia, lebte zu Ende des 16 Scculi, undſchrieb in Ver

ſen la Maltea. Ant.

SANS BURY (Jo.), ein lateiniſcher Poete von Londen,

war der St. Aegidii-Kirchen zu Orford Vicarius,und

Theol. Baccal., ſchrieb Ilium in Italiam ſ. inſignia

ſingulorum collegiorum in Oxonia; etliche Tragöz

dien, und ſtarb den 23.Januar 1610, im 33tenJahr.

Wo.

SAN SE VER1NUS, ſiehe Senſeverinus.

SANSEVERINUS (Marcellus), ein genueſiſcher

Franciſcaner-Mönch, gab 1637 zu Genua vitam S.

Franciſci fundatoris heraus. Ol.

SANSON (Jacob), ein Carmeliter-Barfüſſer, geboh

ren zu Abbeville 1595 den 20. Febr. führte in ſeinem

Orden den Nahmen Ignatius Joſephus von Jeſus

UJaria, wurde Sub-Prior zu Paris, Magiſter Novi

tiorum zu Charentön und Toulouſe, wie auch Beicht

Vater der Madame Royal in Savoyen. Er ſtifftete

unterſchiedene Klöſter, hatte eine ſonderliche Vereh

rung vor ſeinen Schutz-Engel, der ſich ihm auch einſt

ſoll gezeiget, und ihn unter der Geſtalt eines ſchönen

Knaben aus Waſſers: Gefahr errettet haben, ſchrieb

biſtoire eccleſiaſtique de la ville d'Abbeville Ör de l'Ar

chidiaconné de Ponthieu; hiſtoire des Comtes de Pon

thieu, und ſtarb 1664 den 19 Aug. B.

SANSON (Nicolaus), ein Geographus, gebohren zu

Abbeville in der Grafſchaft Ponthieu 16oo den 2oDe

cember, wurde von ſeinem Vater, der ſich ſelbſt durch

einige geographiſche Schriften bekannt gemacht, nebſt

2 andern und jüngern Brüdern, nach Amiens zu den

Jeſuiten in die Schule geſchickt, da er ſich denn die

Geographie inſonderheit angelegen ſeyn ließ. Er

verfertigte ſchon in ſeinem 19 Jahre die Charte von

* dem alten Gallien, die er iedoch allererſt 1627 an Tag

gegeben, damit man nicht wegen ſeiner Jugend auf

die Gedancken gerathen möchte, als ob er dieſelbe von

ſeinem Vater bekommen. Er wurde königlicher In

genieur, und hatte die Aufſicht über die Befeſtigung

zu Abbeville, erhielt 1665 die Stelle eines königlichen

Hiſtorici und Geographi, wurde auchvon dem König

um Staats-Rath ernennet, welche Stelle er aber,aus

Ä zum Studiren nicht annehmen wollte. Doch

genoß er bey der Stelle eines königlichen Geographi,

eine Penſion von 2ooo Pfunden, und arb 667 den

7 Julii. Er ſtand bey dem ganzen Hofe in groſſer

Hochachtung, und aufſeinem Sterbe, Bette begehrten

einige Fremde, ihn nur zuſehen, weil man es ihnen,

wie ſie ſagten, nach ihrer Zurückkunft nicht zugute hal

ten würde, daß ſie in Franckreich geweſt, und den be2

rühmten Samſon nicht geſehen. Er hat derGeograz

phie eine ganz andere Geſtalt gegeben, als ſie vorher

gehabt, und ſehr viel Charten verfertigt, welche ei

nen ganzen Atlanten ausmachen. Seine übrigen

Schrifften ſind in Pharum Galliae antique Philippi

Labbe diſquiſitiones geographicae; Gracise antiquae

deſcriptio. geographica; traité de l'empire romuins

W
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Britannia, ou recherche de l' antiquité d'Abbeville; re

marques für la Charte d’ancienne Gaule de Ceſar; In

dex geographicus terre ſančte; geographia ſacra,

welche Joh. Clericus 1704 mit Anmerckungen aufle

gen laſſen, Franc. de Seine aber ſolche 169o zuRom

italiäniſch ediret; les princes ſouverains d'Italie &c.

Er hatte 3 Söhne. Vondem älteſten, Ticol, folgt ein

eigener Artickel. Die 2 andern Söhne, Wilhelm

und Adrian, überlebten den Vater, und gaben nach

deſſen Tode um das Jahr 1674 und 1675 mehr als et?

liche und 40Charten von 2 Blättern, faſt eben ſo viel

von einem Blat; ferner viele von 4 und 6 Blättern

nebſt 18 tables methodiques, und 1681 eine Introdu

étion à la geographie heraus. Wilhelm ſtarb 1703

Ä5 May im Louvre, undAdrian 1718 den7 Sep.

T. IT11C.

SANSON (Nicolaus), des vorhergehenden LTicolai

älteſter Sohn, wurde königlicher Geographus, gab

traité de l'Europe endſcours mit 2o Land - Charten

heraus, und kriegte in ſeinem 23 Jahr 1648,als er den

Canzler Segvier, der in Lebens Gefahr war, beſchü

ßen wollte, einen gefährlichen Schuß, daran er den

andern Tag verſtarb. Nic. »

SANSON (Paulus), ein Mönch aus Mayland, ein

Philoſophus und Theologiä Profeſſor zu Padua,

ſchrieb Commentaria über den Ariſtotelem, wie auch

über die ganze Theologie, und ſtarb 1622. W, d.

Tom.

SANSOV I NO (Franc.), ein italiäniſcher Scribent,

der zu Rom 1521 gebohren worden. Sein Vater,

Jacob, der ein berühmter Bildhauer und Baumeiſter

geweſen, auch zu allererſt ſeinen Geſchlechts-Nahmen

Tatti fahren laſſen, und ſich, weil er von MontezSanz

ſovino gebürtig war, Sanſovino genennet, hielt ſich

damahls wegen einer zu Florenz ihm zugeſtoſſenen

Verdrießlichkeit zu Rom auf, retirirte ſich aber auch

von dar 1527, als die Kayſerlichen die Stadt erobert,

mit allen den Seinigen nach Venedig, und hatte die

Abſicht, dieſen ſeinen Sohn mit der Zeit an dem römis

ſchen Hofe unterzubringen. Nachdem derſelbein Hu

manioribus eine ſattſame Geſchicklichkeit erlanget,

muſte er ſich auf die Rechte legen, welches aber mit

ſo ſchlechter Luſt als Fortgang geſchahe, wie er denn

ſelber geſtehet, daß er die Titel eines Jurisconſulti,

Doctoris und Advocati erhalten, ohne daß ihn die--

ſelbe hätten geſchickter gemacht. Nichtsdeſtoweniz

ger gieng er 1550, als der Cardinal Jo. Maria de

Monti, der ihn ehedem aus der Taufe gehoben, zum

Pabſt erwehlet worden, nach Rom, in der Hofnung,

daſelbſt ſein Glücke zu machen. Da er aber wohlſa

he, daß er allda nicht viel ſonderbares erhalten wür

de, kehrte er nach Venedig zurück, und verheyrathete

ſich, bekümmerte ſich auch um keine Bedienung, ſon

dern brachte die Zeit mit Studiren zu, bis er endlich

1586 mit Tode abgieng. Er hat eine ziemliche An

zahl fremder Schriften, als von Petro uretin0,250c

cßccio, Arioſto, P. Hembo, Dante, SannazarioÄ
M!!DP?
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andern mehr revidirt, und mit ſeinen Erklärungen oder

Anmerckungen auflegen laſſen, auch ſelbſt unterſchiez

dene verfertiget, als: del governo de' regni e delle re

publicbe antiche Ör moderne; ordine de Cavalieri del

Toſone overo la inſlitazione dell' ordine di Cavalleria

del Tſöne; del' floria della caſa Orſina l. 4 con &

libri degli uomini della medeſma familia; cento movelle

fcelte ds piü nºbili ſcrittori; dell' arte oratoria l. 3;

ortografia delle voci della lingua italica overo Dizio

nario volgare e latino; i Prencipi di caſa d' Auſtria

progenitori della Principeſſa di Fiorenza e di Siena :

Syllogen orationum a viris illuſtribus habitarum

in 2 Theilen; humani corporis ſtruêturam; re

Ä trium rerumpubl. genuenſis, lucenſis, Epi

aurix in Illyrico; epiſtolarum amatoriarum a viris

illuſtribus conſcriptarum libros 9; deſcriptionem

urbis Venetae; del' origine e fattº delle famiglie illu

fri d' Italia; chronologia del mondo; del Secretario

1.7, worinne man von ihm ſelber viele Nachricht fin

det; i concetti politici; iſtoria de Turchi fimolacrodi

Carlo V; ritratto delle piü mobile Ör famoſe città d'Ita

lia, und noch viel andere Dinge. Ghil. Nic. Pap.

SANT ALDEGON DE, ſiehe Marnix.

de SANTA CRUZ, ſiehe de S. Cruce.

e ÄNTA-ELLA (Roderic. Fernandez), ſiehe de

. Ella.

de SANTANDER und Barzenifla (Bernh.), ein

ſpaniſcher Mönch des Ordens de la Mercede, war Pro?

vincial z Vicarius von Caſtilien, florirte zu Anfange

des 17 Seculi, und ſchrieb marial de la virgen Senno

ra nueſtra. Ant.

SANTANDER (Gabr.), ſiehe Adarzo.

de SANTANS und Tapia (Joh.), ein Spanier,war

ein St. Georgen-Ritter, Capitain und Ober - Inges

mieur unter der niederländiſchen Miliz, florirte gegen

die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb tr. de fortifica

cion militar deſos tiempos breves inteligibile puſto en

«ſo en loseſtado de Flandes. Ant.

SANTAVIA (Angelinus), ſiehe Panormitanus (Jo.

Evang.). -

SANT BE CH (Daniel), ein Mathematicus von

Nimägen, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb Proble

mata aſtronomica & geometrica; 5 libros demon

ſtrationum triangul. regiomontani &c. H. Vo. A.

de SANTELLA, ſiehe de S. Ella.

SANTENIUS, ſiehe Santes (Joh).

SANTERNA (Petrus), ein portugieſiſcher JCtus,

hat in der Mitte des 16 Seculi florirt, und einen tr.

de aſſecurationibus & ſponſionibus mercatorum ge?

ſchrieben. Ant.

SANTES Ardoynus, ſiehe Ardoynus.

SANTES Pagninus, ein Dominicaner von Lucca,war

in den norgenländiſchen Sprachen wohlerfahren, gab

nach dem heiligen Hieronymo zuerſt eine lateinis

ſche Weberſeºg des alten Teſtaments, worüber er

gantzer 25 Jahr gearbeitet; catenam argenteam ge

minam, unan in Pentateuchum, alteram in Pſal

SANTES SANTMANN I Z4

mos; ingleichen eineiſagogen ad ſacr.literas, wieauch

theſaurum lingue ſanète, den Franc. Raphelengius

und Joh. Mercerus mit Anmerckungen edirt; he

braicas inſtitutiones; librum interpretationum he

braicorum & grecorum nominum; enchiridion ex

poſitionis vocabulorum Haruch, Targum, Midra

ſchim, Midbar, Rabba &c. Enchiridion chaldaicum:

annoramenta in roeum V. Teſt; ifagogen grecam;

Sermones &c. heraus; überſetzte auch R. Davidis

grammaticam Michol nuncupatam; das Buch Ephod;

das Buch Cheter genannt; ferner Homer Iliad und

Odyſſ ins Lateiniſche, und ſtarb zu Lion den 24. Aug.

#tzeit Jahre. Poſlev. H. Ech. Ghil. Pß.

Il T.

SANTES, oder Santenius, (Johann), hat um I64e

gelebt, und Acceſſiones ad Amt. Panormte ſpeculum

boni Principis, ſeuvitam Alphonß, Arragonie Regis:

tr. de termino vitae humanae, fatali an mobili&c.

geſchrieben.

SANT EVIL, ſiehe Santolius.

SANTFLIET (Cornelius), ein Benedictiner-Mönch

zu Lüttich in der andern Helffte des 15 Seculi, ſchrieb

ein Chronicon ab O. C. ad 1461, und de geſtis epi

ſeºPorum eodienſum, aus welchem letztern Chapea
ville vieles genommen. A. Fa.

SANTI, ſiehe de Sanctis, SanStius.

SANTJAGO, ſiehe a S. Jacobo.

de SANTILL ANA, ſiehe de Mendoza (En. Lop).

SANTINELI (Bartholomaeus), ein Doctor Philoſo

Phiä und Medicinä zu Rom gebohren 1644, ſchrieb

Confuſionen transfuſionis five confutationem ope

rationstransfundentis ſanguinem de individuo ad
individuum &c. Man.

SANTIN ELLI (Stanislaus), ein Prediger von der

Congregation von Somaſcha in Italien, wardzuan

ſehnlichen Bedienungen gezogen, und ſtarb 1748 den

8 Nov. in ſeinem 77 Jahre. Seine Schrifften ſind:

La vita de venerabile Servo di Dio Girolamo Miami,

fontore dea congregatione de Cherici regolari di So

mº/ha : Difſ de Romanorum veterum nobilitate;

de diſciplina & moribus romanarum foeminarum;

orationes ſex de ſinétiſſima tri2.de; orationes in fu

neribus illuſtrium virorum dičtae; Epiſtolae, von wel

chen Schriften die lateiniſchen unter dem Titel: Diſ.

ertationes, orationes, epiſtole & carmina, 1734 zu

Venedig in 4 zuſammen göruckt worden.

SANTINI (Joſeph), ein Apothecker in Lucca, lebte

zu Ausgange des 16 Seculi, und ſchrieb Diſpenſaro

rium medicum in italiäniſcher Sprache, welches mach

mals von einem Ungenannten ins Deutſche überſetzt,

und zu Franckfurt 1606 in 4 herausgegeben wor

den. Ke.

de SANTISTEVAN, ſiehe de S. Stephano.

de SANTJUAN, ſiehe Huarte.

SANTMANN, oder Sandmann, Sannemann,(Hein

rich), geboren zu Lübeck 1586, ſtudirte zu Franck

J 2 furt
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furt an der Oder, ward allda 1609 Magiſter, und an

der Egidien-Kirche in ſeiner Vaterſtadt 1612 Diaco

nus, ſchrieb Trigam orationum panegyricarum; pro

gnoſticon moſaicum aus Devt. XVIII; Buß-Glöck

lein; viStricem fati pietatem; declamationem irº

Jeuxrºxy» de fundatione & incrementis inclytae Lube

cae; eine Fortſetzung von Rud, Diepholdi genealogiis

bis aufs Jahr 1628; wie auch manuduêtionem ad

novum geographiam, und ſtarb den 25 Jun. 1639, im

54 Jahre. Seel. Mol.

SANTMANN(Michael), des vorigen Henrici Sohn,

gebohren den 16 Jan. 1625, nahm in ſeinen Studen

ten 2Jahren die Magiſter - Würde an, ſchrieb Trauriz

ges Paßions- und Tortur : Haus Jeſu Chriſti; ca

ve propheticum aus Mich. VII, 5, 6, und ſtarb in ſei

IPBad Lübeck den 21. Sept. 1666, im 42Jah?

re, Mol.

de SANTOLARIA (Joſeph), ein ſpaniſcher JCtus,

und Profeſſor primarius zu Hueſca in ſeiner Vater

ſtadt, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

Jurisconſultorum ſeleStijudicii lib. 1, darinne man

eine Erleuterung verſchiedener legum antrifft, worauf

noch andere haben folgen ſollen. Ant.

de SANTO LARIA (Martin), ein Spanier in der

letzten Helffte des 16 Seculi, war Canonicuszu Hue

ſca, und Profeſſor Philoſophiä daſelbſt, und ſchrieb
Dialečticam. Ant.

SANTOLIUS (Claudius), ein Bruder des folgenden,

gebohren zu Paris den 3. Febr. 1628, war ein guter

Geiſtlicher und lateiniſcher Poet, ſchrieb ein Gedicht,

das unter ſeines Bruders Wercken mit ſtehet, und

darinne er gegen dieſen behauptet, daß man in Ver

ſen, ſonderlich von chriſtlichen Materien, die heydnis

ſchen Gottheiten und Fabeln weder einzubringen nös

thig habe, noch auch in der That einbringen ſolle;

ingleichen einige hynnos oder Lobgeſänge der Heili

gen, die in des Erzbiſchoffs von Harlay edirtem Bre

viario der Kirchen zu Paris ſtehen, und ſtarb den 29

Sept. 1684. Pe. Br. -

SANTOLIUS (Joh. Baptiſta), im Franzöſiſchen de

Santeuil genannt, ein guter lateiniſcher Poet, von Paz

ris, aus einer anſehnlichen Familie 163o den 12Ma

gebohren, war nicht nur geſchickt hohe, ſondernÄ
anmuthige Sachen wohl auszudrucken. Seine Kir

chen - Geſänge ſind in die Breviaria von Paris, Orz

leans und Clugny an ſtat einiger alten abgeſchmacks

ten Geſänge inſerirt worden. Ungeachtet das Feuer

ſeines poetiſchen Geiſtes in ſeinem Geſichte, ja an ſei

nen Füſſen und Händen hervorbrach, ſo ward doch

ſeine Geſellſchaft darum nicht unangenehm. Er war

ein Canonicus regularis des heil. Victoris, und ſtarb

den 5. Aug. 1697, in 66 Jahre an der Colica, auf

einer Reiſe, die er mit dem Herzog von Conde, welcher

ihn ungemein liebte, nach Burgund that. SeineGe

dichte ſind unterſchiedene mal unter dem Titel: Job.

Bapt. Santolii opera, herauskommen. Er war von
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luſtigem Humeur, und machte ſeine Verſemeiſt, wenn

er auf der Schauckel fuhr. Pe. Br.

SANTO MERIUS (Petr.), ein niederländiſcher Be

nedictiner Mönch zu Vinoxbergen, lebte in der letz?

ten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb de inſtitutio

nibus monaſticis lib. 3; tr. de hoſpitalitate monacho

rum; de calibus monachorum Abbati reſervatis; de

cauſis tumultuum belgicorum & remediis, und cata

logum Abbatum S. Vinoci, welches letztere Werck noch

im Manuſcript liegt. Sw.

SAN TORATIUS (Franc.), ein Minorit, lebte zu

Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Medullam Ari

ſlotelis. Wa. A

SANTORELLI (Anton), ein italiäniſcher Medicus,

von Nola bürtig, florirte in der erſten Helffte des 17

Seculi, lehrte als Profeſſor Medicinä zu Neapolis,

ſchrieb Antepraxin medicam, in quaea omnia, quº

praxin medicinae aggreſſuris prenoſcere eſt neceſſa

rium, ſumma brevitte examinantur, worüber er von

Placido Seſſa angegriffen wurde, gab hierauf ſeine

Poſtpraxin medicam, ſeu de medicando defuncto li

brum unum, ingleichende ſanitatis naturalibrosXXIV,

wie auch einige dillertationes de natura incendiorum

veſuvianorum an das Licht, und ſtarb zu Reapolis

den 1 Oct. 1653, im 72 Jahre ſeines Alters. Cra.

To.

SANTOR II (Santorius), oder Sančtorii (Sanête

rius), ein Medicus, von Capo d’Iſtria, ſtudirte zu

Padua, wo er auch die Würde eines Doctoris erhielt,

practicirte hernach zu Venedig, wurde 1611 Profeſ

ſor primarius Medicinä theoreticä zu Padua, welchem

Amte er 15 Jahr lang vorſtand, binnen welcher Zeit

er nach einer langwierigen Unterſuchung und Erfors

ſchung der Natur, endlich auf die Meinung kam, daß

die in dem Leibe zurück bleibenden Ueberflüßigkeiten

der Speiſe, die vornehmſte Urſache der Kranctheiten

wären, und daß davor kein beſſer Mittel ſey, als die

Tranſpiration, ſo durch die Schweiß Löcher geſchicht.

Nachdem er nun unterſchiedliche Gründe erfunden,

wodurch er andere von ſeiner Wahrheit zu überzeugen

vermeinte, brachte er ſelbige in Aphoriſmos, undmach

te davon ein klein Tractätgen unter dem Titel: de me

dicina ſtatica aphoriſnorum ſečtiones VIII, welches

von vielen Gelehrten werth gehalten wird, und unter

andern 1657 und 1664 im Haag, 167o nebſt Hip

polyti Obicii ſtaticomaſtige, und 1736 nebſt D. And.

Rüdigerstr. de diaeta humanae naturae, zu Leipzig ge

druckt; 1725 aber von Mr. Toguez zu Paris in 2

Voll. in 8 ediret worden. Inſonderheit gefiel es ei2

nem Medico, Nahmens Cuſac, ſo wohl, daß er etli

che Jahr drauf wandte, ein Mittel, wodurch die Tran

ſpiration befördert werden könte, zu erfinden; da er

denn einen ſonderbaren Spiritum vini präpariren

lernte, womit er herrliche Curen that. Solche neue

Art zu curiren hat viel Aufſehen und Streit in der ge

lehrten Welt erreget. Endlich begab ſich Santorii,

nachdem ihm ſeiner ſtarcken Praxi wegen dasÄ z!!

- lehren
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lehren erlaſſen, ſein Salarium aber gleichwohl beybe

halten worden, wieder nach Venedig, ſchrieb noch

Lib. XV demethodovitandorum errorum, qui com

mitei inarte medica poſſunt; comm. in primampar

tem aphoriſmorum Hippocratis, it, in artem medici

nalem Galeni; comm. in Avicennae primam fen libri

primicanonis, welche Wercke anfangs eintzeln heraus

gekommen, nach der Zeit aber, unter dem Titel Ope

ra omnia IV volumninibus comprehenſa, zu Venedig

166o zuſammen gedruckt worden. Er ſtarb 1636,

im 75 Jahre ſeines Alters. Li. Memoires dutemps.

Pap. Ke.

SANTORIN I (Joh. Dominicus), ein Medicus,ge

- bohren in Friaul zu Spielenberg, legte ſich anfangs

auf die Apothecker - Kunſt, welche ſein Vater trieb,

gieng darauf nach Venedig, und brachte es in der Chy

mie und Pharmacie ſo weit, daß man ihn bey dem

Collegiomedico zum Licentiato Medicinä erklärte. Er

trieb darauf die Anatomie und Praxin medicam ſo

emſig, daß man ihn zº öffentlichen Anatomico zu

Venedig ernennte. Es wurde ihm darauf auch das

Lehramt anvertrauet, und er von dem Geſundheits

Rathe zuz Protomedico ernennet, in welcher Würde

er 1737 zu Ende des Jahres verſtorben. Seine

Schrifften ſind de ſtructura & motu fibrae; de autri

tione animali; de haemorrhoidibus & catameniis;

o/ſervazioni anatomicbe; iſrazione delle febbri. NZ.

SANT OR O da Melfi, ein neapolitaniſcher Mönch,

aus dem Orden der Fratrum minorum de Obſ, leb

te in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb: Teſori

ſpirituali e temporal csvati da regali monaſleri di S.

Chiara; morales commentarios in ſtatuta & conſti

tutiones ſummarias ordin. Fratrum minorum deOb

ſerv. To.

SANTORO (Feliciana Euphroſina), ſiehe de S. Jo

ſepho.

SANTORO (Johann Baſilius), ein JCtus von Cala

horra aus Spanien, lebte zu Philippi II Zeiten, und

wolte durchaus kein Amt annehmen. Seine Schriffs

ten ſind Flos Sanétorum yvida de los Santos in 3 Thei

len; Prado efpiritual in 2 Theilen; Diſeurſo de la

cinco lugares donde van las almas - cinco dféurſös de

las ahnas, de la cruz, de nueſtra Sennora, de los angeles,

del cuſtodio. Ant. -

SANTORO (Jul. Ant), ſiehe San&torius.

SANTOROC (Johann Caſpar), ein Philologus, ge

bohren 1682 den 16. April zu Caſſel, ſtudirte zu Bre

men, ward allda Prediger, und 1708 Profeſſor am

Gymnaſio, 171oaber zu Marpurg Profeſſor Poeſeos,

Logices und Metaphyſices, und ſtarb 1745 den 29

May. Seine Schrifften ſind: Univerſale antiqui

ratum romanarum breviarium; Phaedri fabulae mit

deutſchen Roten; Diſl ad aëta apoſtolorum; Diſſ.de

apoſtoli Pauli ad Caeſarem appellatione. Pro.

dos SA NTO S, ſiehe San&tius und de San&tis.

de los SAN TO S (Franciſcus), ein ſpaniſcher Mönch

vom Orden S, Hieronymi im Eſcurial, hat um 1657
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gelebt, und Deſeripcion breve de monaſterio de S. Lo

renzo del Eſcurial geſchrieben, auch ein Werck de viris

illuſtribus Ordinis hieronymiani im Manuſcript hin

terlaſſen. Ant.

SANTOS (Franciſcus), ein ſpaniſcher königlicher Hof

Bedienter, in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb Dia y

nocbe de Madrid, oder diſcurſos de lo mas notable que

en elpaſa. Von ihm ſcheinen auch verfertiget zu ſcyn

las Taraſcas de Madrid y tribunaleſpantoſo, und los

Gigantomes de Madrid por de fuera. Ant.

SANTO - TIS, oder a Sancto Tyrſo, (Chriſtoph), ein

Eremit Auguſtiner-Ordens, von Burgos in Alt-Ca

ſtilien, war St. Theologiä Magiſter, wohnte den letz

tern Seßionen des Concilii tridentini bey, machte ſich

durch ſeine Predigten berühmt, ſchrieb Catenam ex

SS. Patribus ſuper univerſa evangelia, quae domini

cis diebus in eccleſia leguntur; expoſitionem in ev

angelium Matthaei &c.; edirte Pauli Burgenfs ſcru

tinium ſcripturarum vermehrt, und ſtarb um 1612,

im hohen Alter. Ant.

SANTRA, ein alter lateiniſcher Autor, der un die

Zeit des römiſchen Triumvirats gelebt, hat von be

rühmten Leuten und einige andere Dinge geſchrieben,

die von den Alten oft allegirt werden, aber längſt ver

loren gegangen. K.

SANTRITTER (Joh. Lucilius), ein Mathemati

cus von Heilbronn, zu Ende des 15 Seculi, hat Ta

bulas alphonſinas in facillimun ordinem redaëtas zu

Venedig 1492 in 4 edirt. Fa.

SANT VORTIUS (Gottfried), ein niederländiſcher

JCtus, gebohren zu Roda den 1o Jun, 1587 legte

den Grund ſeiner Studien zu Herzogenbuſch, beſuch?

te darauf die Univerſität Löven, und nahm daſelbſt

die Würde eines Licentiaten in beyden Rechten an,

wurde nachgehends Canonicus zu Antwerpen. Er

überſetzte den kurzen Begriff von dem Leben der fünf

Heiligen, welche Gregorius XV canoniſiret, aus dem
Italiäniſchen ins Lateiniſche, und Job. Bonilii er de

tranquillitate animae chriſtiana aus dem Spaniſchen,

ingleichen ſummulam perfectionis chriſtiana ausdem

Franzöſiſchen ins Latein und Niederländiſche. Sw.

SAN VE L (Moſe), ben Samuel, ein pohlniſcher Rab?

bine von Cracau, zu Ende des 17 Seculi, gab Morº

dechai Cohen Buch Siphte Cohen zu Wansbeck 169o

in fol. heraus. W. -

SANVEL (Samuel), ben Aaron, ein Rabbine in der
letzten Helffte des 17 Seculi, war anfangs Schreiber

bey der wormſer Synagoge, wandte ſich hernach als

ſelbige abgebrannt, nach Hamburg und gab gº

69 in hebräiſchen Reimen ein Rätzel vom Taback

heraus. W.

SAN VEL (Samuel), ben Chanoch, ein Archiſynagº
guszn Mayntz, in der andern Helffte des 17 Seculi,

ſchrieb Predigten über das Geſetz, welche zu Amſter

dam 1678 infol. gedruckt, und zu Venedig 1702 wie?

der aufgelegt worden. W.
J 3 SA *
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SANVEL (Samue), benMordechai Popert, ein Rab: SANZ & Matheu (Laur), ſiehe Matheu.

bine aus dem Anfange des 18 Seculi, ſchrieb Canti- SANZOLES (Alphonſus), ein Franciſcaner von S.

ca hebraica in feſtum Purim, welche nebſt ſeiner jü

diſch-deutſchen Erklärung zu Hamburg 1715 in 8

gedruckt ſind. W.

SANUTO (Marinus), Torzellus, oder Torſellus zuz

benahmt, ein edler Venetianer im 14 Seculo, reiſete

fünfmal in das gelobte Land, wie auch in andereLän

der, ließ ſich ſowol mündlich als ſchrifftlich angelegen

ſeyn, die chriſtlichen Potentaten zu vermahnen, daß

ſie ihre Glaubensgenoſſen von dem ſaraceniſchen Joch

befreyen möchten, und ſchrieb drey Bücher mit dem

Titel: Secreta fidelium crucis ſuper terrae ſan&tae re

ºuPeracione & conſervatione, welche in Bongarfi ge

ſtis Dei per Francos ſtehen; ingleichen 22 Briefe, die

er theils an den Pabſt, theils an den Kayſer Andro.

nicum Paleologum und andere groſſe Herren zu Un

ternehmung eines Creuzzugs geſchrieben, und dem

vorigen Wercke mit angefüget ſind, und ſtarb nach

I529. Bongarſ in praefac. Vo. C. Fa.

SANUTQ (Marinus), der jüngere, aus einer vorneh

men adelichen venetianiſchen Familie, lebte im 16Se

culo, bekleidete in dem Senat zu Venedig verſchiede

ne wichtige Ehren? Stellen, und ſchrieb in italiäniz

ſcher Sprache demagiſtratibus venetis; devitis Prin

punyenetorum omnium ab an. 42I ad I493, wel;

ches ſchöne Werck in Muratorii ſcriptor. rerum Ital.

Än ſieht, nebſt einer relatione belli galici.
O. "3.

SAN UTO (Petr. Aurelius), ein Auguſtiner-Eremit

von Venedig, wo er aus einem vornehmen Geſchlecht

- gebohren, war in der Philoſophie und Theologie un

gemein verſirt, nahm auch in dieſer den Doctor-Titel

an, und wolte darauf aus Religions- Eifer einen

Mißionarium in Indien abgeben, konte aber von ſei

nen Obern die Erlaubniß dazu nicht erhalten, begab

ſich dahero auf eine Inſel, wo er eine lange Zeit mit

geiſtlichen Betrachtungen zubrachte, muſte iedoch auf

Befehl ſeiner Obern wieder zurück kommen, und ſeine

Ordens- Geſchäfte abwarten, wurde 1542 Provinz

cal von Treviſano, 155o Prior von St. Stephan zu

Venedig, ſchrieb Recentem Lutheranorum oppugna

tionen, gab auch Alberti de Saxonia logicam heraus,

und ſtarb 1553 vor dem 26. Auguſt. Gan.

SANZ (Johann), ein Carmelit, gebohren zu Ontin

nente in Valentia 1557, ward Doctor Theologiä zu

Valentia, lehrte die Theologie daſelbſt, edirte Abece

dario del ſantiſſimo ſacramento paraganar las indul

gencias concedidas por el Papa Paulo V; Seis abeceda

rio a las cinco lagas de N. S. Jeſu Chriſto; ocho abe

cedarios ſpirituales pars diverſas coſa; regla eſpir

tualy modo de vivir; fiete aviſös para la oracion afe

étiva y intellectiva ; carta a la abadeſa del convento de

la ſantiſſima Trinidad ſöbre la oracion afectiva otra

Jago, lebte im 16 Seculo, gab einen Prediger ab,

und ſchrieb Elenchum rerum omnium, quae in Ludo

vici Granatenſis ſcriptis inveniuntur; tabulam remiſ

fionum rerum omnium, quae continentur in libro

Didacide Stella, de vanitate mundi & de amore Dei;

funerale in exequiis defunčtorum; conſiderationes

ad morum compoſitionem ſuper epiſtolas & evange

lium officiidefunêtorum; epitome o compendio decon

ceptos de todos los evangelios, que ſe contiemen en el miſ

falromano; flva efpiritual de varias conſideraciones

diſcurſos del credo: arte de perfectamente ſervira Dios.

Ant.

SAO N, ſiehe Pſaon.

de SA ONA (Hieronymus), ein Eremit Auguſtiner

Ordens, und Theologiä Doctor, lehrte zu Barcellona,

ſchrieb Gerarquia celeſtialy terrena; diſcurſos de San

Juan y San Petro, und ſtarb 1624. Ant.

SA PEATUS (Hieronymus), ein JCtus zu Venedig,

florirte um 1579, und ſchrieb: Commaentarium ad

primas leges Digeſtorum.

de SAP ENSKA, ſiehe Stransky.

SAP HORIUS (Arnold), ein Jeſuit, gebohren in

Bearn 1543, lehrte die Philoſophie und Theologie zu

Paris mit groſſem Ruhm, ſtarb zu Toulouſe 1595,

und ſchrieb de locis nov. Teſt.; combinationes ad

verſus haereticos &c. Al.

SAPI A (Joh. Baptiſta), ein Prieſter und Canonicus

von St. Remo im Genueſiſchen, hat im 17 Seculo

florirt, und tr. de ſacramentis; de uſuris; de cam

biis, und de contraëtibus geſchrieben. Ol.

SAPIA (Sebaſtian), ein ICtus von St. Remo, lehrte

zu Pavia die Jurisprudenz war in allen Theilen der

Gelehrſamkeit wohl bewandert, ſchrieb Additiones ad

abbatem Panormitanum; tr. de miſſione in poſleſ

ſionem; de jure deliberandi, von denen der letztere

auch im 8 Tomo Repetitionum ſteht; und ſtarb zu

Pavia 1523, im 61 Jahre an der Peſt. Ol.

SAP ID US (Johann), ein Poet vom Schlettſtadt im

Elſaß, gebohren 1490, zohe mit Beato Rhenano nach

Paris, wurde nach ſeiner Zurückkunft der Schule zu

Schlettſtadt vorgeſetzt, verließ aber die catholiſche Leh

re, und wandte ſich nach Straßburg, wo er ebenfalls

einen Schullehrer abgab, ſchrieb Epigrammata & epi

raphia; Anabion ſ. Lazarum redivivum; comoedias

ſacras; conſolationem de morte Alberti Marchionis

badenſ.; gab auch verſchiedene Autores claſſicos her

aus, und ſtarb den 8.Jun. 156o oder 1561. Pant. Ad.

SAPIENS, ſiehe Attilius.

S

carta de la mortificacion a las religioſas del convento

de Zaidia: ließ auch faſciculum ſponſe und epiſto

kas ſpirituales im Manuſcript, und ſtarb zuValentia

1608 den 25. Jul. Ant.

AP INA (Dominicus), ein remonſtrantiſcher Predi

ger zu Horn, und hernach zu Rotterdam, lebte in der

erſten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb Proviſioneel

vertoggt Drave gevanckenis en blyde vitkomſ van Do

minicus Sapina; Lengeſtrik; De paafſche triumpbe

rende waarbeit; Korten waaragtig verhaal. Catten

burgb in biblioth. Remonſtrant. d

S
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de SAPONARI, ſiehe a S. Severino.

SA PORTA (Antonius), ein Medicus, lebte in der

– Mitte des 16 Seculi, war königlicher Profeſſor Mes

dicinä zu Montpellier, wie auch daſiger Univerſität

Cantzler, und ſchrieb libros V de tumoribus praeter

naturam, welche nach deſſen Tode ein anderer Mediz

cus, Henricus Gras, zu Lion 1624 herausgegeben.

Sein Sohn Johann Saporta, der auch ein Medicus

war, hat einen Tractat de lue venerea hinterlaſſen,

welcher Tractat ſeines Vaters Wercke de tumoribus

mit beygefüget iſt. B.

SA PORTA (Johannes), ein JCtus aus dem 16 Se?

culo, hat unter andern traët.de mora, den Dom. Aruz

mäus 1608 ediret; tr. de collationibus &c. geſchrie?

ben, welcher letztere auch im 8 Tomo Traëtatus Tra

&tatuum ſtehet.

SAPORTA (Ludovicus), ein Medicus von Lerida in

Spanien, war daſelbſt 9 Jahr Profeſſor Medicinä,

og hierauf nach Arles, Avignon, Montpellier und

Ä ward endlich Leib-Medicus beyKönig Carl

VIII in Franckreich, und ſtarb im 106 Jahr ſeinesAl

ters. Sein SohngleichesRahmens war Profeſſor zu

Montpellier und ſtarb im 9o Jahr. Strobelbergeri

hiſtoria monſpelienſis.

SAPPHO, warvon Mitylene, der Haupt- Stadt in

der Inſel Lesbos, lebte ohngefehr 600 Jahr vor Chri

ſti Geburt, wurde gar jung zur Wittwe, und ſoll ziem?

lich frey und unzüchtig gelebt haben. Sie hatte 3

Brüder, den Larichus, Eurygius und Chararus,auf

deren erſtern ſie viel Verſe zu deſſen Ehren, auf den

letztern aber viele zu ſeiner Schande gemacht, weil er

ſich in eine berufene Hure verliebt hatte. Endlich,

als ihr ihr Liebhaber der Phaon gram worden, ſtürz

te ſie ſich aus Verzweiffelung von dem leucadiſchen

Vorgebirge ins Meer. Sie ſoll ein klein ſchwarz

Frauenzimmer, und gar nicht ſchön geweſt ſeyn auſ?

ſer daß ihre Augen, als überaus lebhaft und feurig be

ſchrieben werden: daher alle ihr Ruhm, der ſie unſterb

lich gemacht, bloß von ihren Poeſien herrühret, inwel

chen ſie ein vortreflich Ingenium ſehen laſſen, und

dadurch den Rahmen derzehenden Muſeerlanget. Sie

bildete ſich auch wegen ihrer Gedichte ſehr viel ein.

Man hat von ihr nichts mehr übrig als 2 Oden, ein

paar Epigrammata, und einige Fragmenta, ohnge

achtet ſie 9 Bücher Oden, noch mehr Bücher Epigram

mata, desgleichen Elegien, Epithalamia und andere

Poeſien hinterlaſſen. Herr Prof. Joh. Chriſtian Wºlf

zu Hamburghat derſelben fragmenta&elogia daſelbſt

zuſammen 1733 in 4 griechiſch und lateiniſch heraus

gegeben. Sie hat die ſapphiſchen Verſe, auch ein mu

ſicaliſch Inſtrument nebſt einer beſondern Art der

Harmonie erdacht, wovon wir iezo nichts wiſſen.

B. Fa.

SAPRICI (Sapricio), ſiehe Aproſius.

SAR Schalom, ein Rabbi aus dem Anfange des 14 Sez

culi, ſchrieb expoſitiones in Xpraedicamenta Ariſtote

lis ſuper sommentrios Averrois, welche im Vatican

im Manuſcript liegen. W.

SARA SA RACENUS I42

SARA Kophija, eine gelehrte Judin in Italien, lebte

zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb im Italiäniſchen

de immortalitate animae, darüber ſie mit Balth.B0

nifacio in Streit gerathen. Leo Mutinenſis hat ihr

des Sal. Uſqve bibliſche Tragödie dedicirt. W.

de SARABI A (Joh. Guerrero), ein ſpaniſcher ICtus

in der erſten Helfte des 17 Seculi, gebürtig von Ove

ra in Andaluſien, ſtudirte zu Urſao, practicirte her?

nach zu Sevilien, wurde darauf Präſident zu Bejar

und von Belalcazar, und ſchrieb informacion de con

cordancias y diſeurſös de derechos con lugares theologos

y de ſéritura en favor de la limpia concepcion de mus

fra Semnora. Ant. -

de SARABIA y Lezana (Joſeph.), ein ſpaniſcher

Dominicaner, lehrte vieleJahre unter den Seinen die

Theologie, that ſich auch im Predigen hervor, ward

hernach Profeſſor in dem Collegio S. Thomäad Mi

nervam zu Rom, erhielt auch die Doctor-Würde, kehr?

te darauf nach Spanien zurück, und fieng an Annales

ſeines Ordens zu ſchreiben, wie denn auch 2 Toni da

von unter dem Titel: Annales de la ſagrada religion

de fanto Domingo zu Madrit 17o9 in folio heraus ge

kommen, die ſich aber nur bis 1291 erſtrecken, und dez

ren Fortſetzung durch des Verfaſſers 1713 erfolgten

Tod gehemmetworden. Ech.

de SARABIA (Ludov.), ein ſpaniſcher JCtus aus

dem 16 Seculo, lehrte anfangs das canoniſche Recht

zu Hueſca, wurde hernach Canonicus an der Haupt

Kirche zu Saragoſſa, und ſchrieb de jurisdictione ad

junětorum adjuvantium Epiſcopum contra clericos

criminaliter procedentem. Ant.

de SARABIA (Martin.), ein ſpaniſcher Rechtsgelehr

ter im 16 Seculo, war Anteceſſor zu Valladolid und

ſchrieb diſcurſum pro dignitate humanae naturae& fa

pientia ſtoica. Ant.

SA RACENA (Ludov.), ein gelehrtes Frauenzimmer

von Lion, welche ſchon im 8 Jahre in der hebräiſchen,

griechiſchen und lateiniſchen Literatur wohl erfahren,

florirte 1600, war Philiberti SaraceniTochter, und

wurde 1606 an Marcunn (Pffredun, einen Doctorem

Medicinä verheyrathet. Co.Ju.

SARACEN ENSIS (Thomas), ſiehe Nicolaus V.

SARA CENUS (Bernhardus), hat um 1499 gelebt,

und Commentarium in Plautum geſchrieben,

SARACENUS (Janus Antonius), ein franzöſiſcher

Medicus, practicirte in Lion, florirte zu Ende des

16 Seculi, ſchrieb Commentarium de peſte; überſetzte

des Dioſcoridis opera ins Latein, gab ſelbige nebſt dem

griechiſchen Texte und ſeinen beygefügten Schois zu

Franckfurt 1598 infolio heraus, und brachte ſich hier

durch in ſolches Anſehn, daß noch ietzo die erwehnte

Auflage allen andern vorgezogen wird. Er ſtarb

1662, und hinterließ einen Sohn, Philibertum Saras

cenum, der ebenfalls zu Lion einen Practicum abgege“

ben. Li. Ke.

SARACENUS (Joh), ſiehe Sarracenus.
ARA
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SARACENUS (Jo. Franc), ſiehe Saraſin.

SARACENUS, oder Sarazini, (Julianus), hat 1675

Notizie iſoriche di Ancona zu Rom in fol. ediret.

SARACENUS (Leonhard), ein franzöſiſcher Theo

logus von Lion gebürtig, lehrte anfangs die Philoſo

phie zu Paris, erlangte 1545 die Magiſter-Würde

der Theologie, und wurde ſodann Prediger in ſeiner

Vaterſtadt. Er verbeſſerte das miſſäle lugdunenſis

eccleſie, dem er einen langen und gelehrten Brief

1556 vorfügte, und ein rationale miſſe mit anhäng?

te, verfertigte auch ein Verzeichniß aller Biſchöffe und

Erzbiſchöffe von Lion, welches Demochates ſeinem

Wercke de divino miſſe ſacrificio mit einverleibet

hat. Lau.
-

SARACENUS (Nic), ein Eremite Auguſtiner-Orz

dens, war 1387 Regens zu Rom, hernach Viſitator

generalis zu Florentz, Provincial in Umbrien, Gene

ral ſeines Ordens, Biſchoff zu Macerata, ſchrieb ein

theologiſches Werck, und ſtarb 1415. Ja.

SA RACENUS (Paulus AEmilius), hat in italiäniz

ſcher Sprache vitam Alberti de Altisſimis geſchrieben,

welches Dom. Biſſelius ins Latein überſetzt, und

1687 zu Augſpurgediret.

SARACENUS (Philibertus), ein Doctor Medicinä zu

Lion, war ein Vater der Ludovicá Saracemä, flos

rirte um 16oo, und ſchrieb unter andern Epiſtolam de

notis lapidis Bezoar&c. welche man auch in der 4ten

Centurie vor Wilb. Fabricii Hildani obſervationi

bus chirurgicis, die 1619 zu Oppenheim gedruckt

worden, antrifft. -

SARAINA, ſiehe Sarayna.

de SAR ASA (Alph. Anton), ein niederländiſcher Je

ſuit, war zu Nieuport in Flandern 1618 von ſpani

ſchen Eltern gebohren, trat 1633 in die Societät,

lehrte die netten Künſte, verſtand die Matheſin wohl,

gab zu Gent, Brüſſel und Antwerpen einen Prediger

mit groſſem Beyfall ab, und ſtarb an letzterm Orte

den 5 Jul. 1667. Er hat ſolutionem problematis

de quadratura circuli; avtem ſemper gaudendi ex

ſola conſideratione divinae providentiae per concio

nes adventuales demonſtratam, in 2 Qvartbänden

geſchrieben, welches Buch Herr M. Johann Heinr. Fi

ſcher zu Jena 174o auflegen, auch hernach ins Deut

ſche überſetzt 1749 drucken laſſen; Brockes aber aus

demſelben die 15de Abhandlung zum Grund ſeines

ſo genannten Schwanen-Geſangs geleget, und durch

gehends mit neuen Zuſätzen vermehret. Ant. W, d.

Al.

SARA SA Ximenez (Hyacinthus), ein Profeſſor Phi

loſophiävon Pampelona aus Navarra, florirte 1630,

und ſchrieb Quaeſtiones in Summulas; Quaeſtiones

in Logicam &c. Ant.

SARASIN, oder Saracenus, (Joh. Franciſcus), ein

franzöſiſcher Poete, gebohren zu Hermanville bey

Caen, ſtudirte zu Caen und Paris, that auch eine Reiz

ſe nach Deutſchland, heyrathete eine reiche, aber alte,
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garſtige und böſe Frau, die er aus Verdruß nach ei:

niger Zeit verließ, und bey dem Prinzen von Conti,

als Secretarius in Dienſte gieng. Als er dieſen

Prinzen auf der Reiſe begleitete, und derſelbe in ei

ner gewiſſen Stadt, von dem Bürgermeiſter derſel

ben, an der Caroſſe comuplimentiret wurde; blieb ſol

cher in dem andern Periodo ſtecken. Saraſin ſprang

auf der andern Seite aus dem Wagen, ſtellte ſich zu

dem Bürgermeiſter, und vollführte die Rede, ſo wie

es etwa der Bürgermeiſter hätte thun ſollen: davor

ſich derſelbe und ſeine Collegen höchlich bedanckte, und

ihm ſowohl als dem Prinzen Ehren-Wein präſenti

ren ließ. Er war ein ſehr galanter, angenehmer und

geſelliger Mann, gab l“ bißoire du Siege de Dunker

que; la pumpe funebre de Voiture, ſo vor ein Meiſter

ſtück gehalten wird, und Diſcours de la tragedie unter

dem Nahmen Sillac d' Arbois heraus. Als er aber

bey dem Printz von Conti in Ungenadegefallen, ſtarb

er aus Verdruß 1655, ohngefehr im 5o Jahr. Er

trug die Sorge vor ſeine Schrifften, auf dem Todt

bette dem Herrn Menage auf, welcher auch dieſelben

nebſt einem Diſcours des Herrn Paul Peliſſon 1656

zuſammen heraus gegeben. Man hat ſie nachge

hends zu Paris 1658 und zu Amſterdam 1694 voll

ſtändiger wieder aufgelegt. Dieſelben ſind über die

obgedachten: la Conſpiration de Valſein; la vie de

Pomponius Atticus; Opinions du nom Ör da jeu des

Echets; ode de Calliope ſur la bataille de Lens Ör lettre

à la Marquiſe de Montaufer; Poeſies Attici ſecundi

G. Orbilius muſca five epulum paraſiticum, ſo eine

Satyre, gegen dem bekannten Montmaur iſt. 1675

kamen durch Herrn Paul Peliſſon zu Paris heraus

nouvelles oeuvres de Mr. Saraſin, darinne ſich, nebſt

verſchiedenen Gedichten, eine Apelogie de la mora

le d' Epicure befindet. Pe. AE. Hiſt. Nic. B, f.

SARAVETIUS (Mich), ein Dominicaner von Pe

traſancta in Toſcana, florirte um 1517, lehrte zu

Rom die Metaphyſic, und ſchrieb quaeſtiones de ana

logia entis; quaeſtiones de univerſalibus; tr. depri

mis & ſecundis intentionibus; welche zu Rom 15.15

zuſammen gedruckt und im folgenden Jahr zu Peru,

gia wieder aufgelegt worden; tr. de univerſalibus;

quaeſtiones de cauſalitate primi principii; de prin

cipio individuationis, und de ſubjeěto philoſophie,

welche ebenfalls und zwar zu Rom 1517 in 4 zuſam

men heraus gekommen. Ech.

SARAVIA, ſiehe Zaravia.

SARAYNA (Gabriel), ein ICtus von Verona, flo

rirte zwiſchen 1560 und 159o, und ſchrieb: notas in

Dynum Muxellanum.de regulis juris; gab auch Re

gniSiciliae conſtitutionescum Andr.de Iſernia ſ. Raw

pini & Bartb. Capuani gloſſis; Lanfranci de Oriano

praëticam judiciariam per ſe repurgatam; variorum

auêtorum traëtatus de ſyndicatu heraus.

SARAYNA (Torellus), von Verona, ein Doctor

Juris, und fleißiger Hiſtoricus im 16 Seculo, ſchrieb

de civitatis Veronae origine, amplitudine, viris illu
ſtribus
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ſtribus antiquis veronenſibus, monumentis veronen

ſibus, interpretatione literarum antiquarum; biſto

- riee fatti de' Veroneſ, welche 2 Wercke man in dem

theſauro antiquitatum & hiſtor. Italiae, das erſte aber

auch in Andr. Schotti Italia illuſtrata, findet. Gad.

SARAZANIUS (Martius Mileſius), ein römiſcher

JCtus, ſchrieb S. Damaſi Leben, gab deſſen Schriff

ten mit Anmerckungen heraus, und ſtarb zur Zeit

des Pabſts Urbani VIII. Man.

SARAZINI (Jul), ſiehe Saracenus.

SAR BIEVIUS (Matthias Caſimir), ein pohlniſcher

Jeſuite, gebohren 1595, lehrte eine Zeitlang zu Vils

na, wurde Doctor Theologiä und königlicher Hof

Prediger, ſtarb zu Warſchau 164o den 2dern April,

und ließ ſchöne lateiniſche Oden, ein Buch Epodon

und Epigrammata, welcher Gedichte wegen ihn einige

den andern oder wieder auferſtandenen Horaz nenz

nen; erationes; de diis gentium libb. IV &c.

1747 kamen zu Vilna Sarbievii odae VII quae in li

bris lyricorum non habentur, aus dem Manuſcript

heraus. Al. W, d.

SAR CERIUS (Eraſmus), ein gottſeliger Theologus,

gebohren zu Annaberg 15o1, ſtudirte zu Leipzig und

Wittenberg Theologiam, dirigirte an verſchiedenen

Orten, als zu Lübeck, Roſtock, Wien, Grätz und Sie

gen, das Schul- Weſen, wurde hernach 1539 Hof

Prediger und Superintendent zu Naſſau, und ver

blieb daſelbſt bis 1548, da er vertrieben wurde, weil

er das Interim nicht annehmen wolte; gieng von

dar in ſeine Vaterſtadt Annaberg, und weil er allda

keine Beförderung erhielte, 1549 nach Leipzig, wurde

Paſtor bey der Thomas Kirche, und nachmahls 1553

Superintendent zu Eißleben. Anno 1557 beſuchte

er das Colloqvium zu Worms, wurde 1559 von Eiß

leben zum erſten Paſtor an der Johannes-Kirche zu

Magdeburg beruffen, welches Amt er auch annahm,

aber nachdem er nur 4 Predigten gehalten, daſelbſt

am Stein 1559 den 28ten November verſtarb. Er

ſchrieb Corpus Juris matrimonialis, oder vom Ur

ſprung, Anfang und Herkommen des heiligen Ehe

ſtandes, ſo 1569 vermehrt in fol. aufgelegt worden;

ſcholia in Matthaeum, Marcum, Lucam, Joannem &

Aëta Apoſtolorum; dičtionarium do&trinae ſcholaſti

cae; Summaria in Vet. & N. Teſtam. in deutſcher

Sprache; Expoſitiones in Siracidem; Exercitia dia

leétices & rhetorices; tr. de diſciplina eccleſiaſtica

deutſch; Paſtorale oder Hirten-Buch, welches ſein

Sohn 1562 vermehrter heraus gegeben; Tr. von

Mitteln und Wegen, die rechte wahre Religion zu

befördern und zu erhalten; Büchlein von der rech

ten und wahren Bekenntniß der Wahrheit; judi

cium de conſervandis bonis eccleſiaiticis, das man

auch bey Caſp. Mauritii tr. de officio Chriſtianorum

elenchtico findet; methodum Scripture ſacre, wel

chen König Henricus VIII in Engelland ins Engliz

ſche überſetzen laſſen; Dialogum continentem aëta

ſynodorum & viſitationum eccleſiaſticarum; Com

Geichrt, Lexic. T: IV.
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ment. in Pauli epiſtolam ad Romanos; Meditatio

nes in Pauli epiſtolasad Corinthios; Paradigma, in

quo ſententia vera de verbis S. Coenae defenditur,

Lubecae anno 1528 in ſchola publice declamatum;

Orac. in laudem Lubecºe, die bey ſeiner Rhetoric

ſtehet: Form und Weiſe einer Viſitation vor die

Grafſchaft Mannsfeld; mannsfeldiſches Bekennt

niß, daß die guten Wercke nicht den Glauben erz

halten; Warnungs - Büchlein für der alten und

neuen Papiſten Lehren; zwey Predigten vom Fa

ſten; eine Land-Tags-Predigt; Leich-Predigt in obi

tum Mauritii Ducis & Elečtoris Saxoniae; libellum

in uſum Puerorum; Poſtillam in evangelia domin.

it. feſtivalia; expoſitiones in epiſtolas dominic.

& feſtivales; annotationes in epiſt. ad Gal. & Ephe

ſios; Comm. in 7 epiſtolas catholicas; lib, de con

ſenſu verae eccleſiae & SS. Patrum; Catechiſmum

per omnes quaeſtiones & circumſtantas abſolutum;

confeſſionem de S. Coena; de vanitate theologiae

ſcholaſticae; tr. de ratione diſcendae theologiae; tr.

deinſtituenda vita & moribus corrigendis; Epiſteln;

tr. wider das Interim; Summarien oder Ausle

gung der Hiſtorie des Leidens und Sterbens, it.

der Auferſtehung Chriſti; Auslegung über die

Sonntags-und Feſt-Evangelia und Epiſteln; Po

ſtille und Auslegung aller Evangelien und Ä
des gantzen Jahrs in 6 Theilen; Haus-Buch; tr.

von Synodis; vom Banne und andern Kirchen

Strafen; tr. von Conſiſtorien; Creutz-Büchlein;

tr. von Mitteldingen; Vorſchlag einer Kirchen

Agenda; Waſſer auch „piele andere Predigten tc.

Mol. V. Vog. Ad. Seck. Dičt.

SARCERIUS (Reinerus), ein Schulmann von Sols

mond aus der Grafſchafft Büren, gebohren 1540,

ward 1566 Rector der Schule St. Hieronymi bey

Utrecht, 586 aber, weil er die römiſch-catholiſche

Religion nicht verlaſſen wolte, dimittiret, ſchrieb: Ge

dichte, z. E. de amicitia; tricolon triſtrophon ad

Martinalia hieronymianae ſcholae auditoribus praeci

nenda; Elegium ſcholaſticam de cruce, ſ. affličtione

perferenda; Elegiam ſcholaſticam, ſ commentatio

nem laboris; laudem aurorae, qua juventus ad ſtu

dium matutinum invitatur, und ſtarb 1597, im 57

Jahre. A. Bur.

SARCE RIUS (Wilhelm), Eraſmi Sarcerii Sohn,

Paſtor zu Petri Paul in Eißleben, wurde, als er we

gen der flacianiſchen Irrthümer ſeine Dimißion er

hielt, zu Mansfeld Hofprediger, und ſchrieb Leich

Tauf- und Waſſer Predigten; geiſtlich Herbarium;

Fecht-Schule JEſu Chriſti; hölliſchen Trauer-Ge

ſang; gab auch ſeines Vaters Paſtorale, und Corpus

juris matrimonialis vermehrt heraus.

SARCH ARSON (Johann), hat Hug. Broughton's

Concent of Scripture ins Holländiſche überſetzt, und
1618 unter dem Titel algemeene erhoninge der hei

ligen Schriften, zu Anſerdam in 4 edirck.

SAR CMASIUS Eubulus Theodatus), ſiehe Schurtz

fleiſch (Conr. Sam). SARCO W/
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SAR COV (Daniel), ein Schwede,war zuAbo den 20

Jun. 1661 gebohren, und that, als er ſeine academi?

ſchen Studia daſelbſt vollbracht, eine Reiſe durch

die Schweiz, Engelland und Deutſchland, hielt ſich

eine Zeitlang zu Greiffswalde auf, wurde nach ſeiner

Zurückkunfft Depoſitor auf der Univerſität zu Abo,

nachgehends Rector der königlichen Schule, endlich

1695, Profeſſor Log: Phyſ und Metaphyſ allda,

ſchrieb diſpp.de eternitate; de philoſophiae theoreti

caein theologia uſu; demente humana in ſtatuſepa

rato &c. und ſtarb 1704 zu Ende desAprils. N,g.

SARD I (Joh. Baptiſta), ſiehe Leoni.

SARDI(Sigismund Caſpar), von Ferrara, hat um1646

gelebt, und libro delle biſtorie Ferrareſ geſchrieben.

de SARDIS (Lud), ein ICtus von Ferrara, florirte

um 14oo, und ſchrieb de liberis naturalibus, legiti

matione & ſucceſſione eorum &c. K.

de SARDIS (Thom. Matthaei), ein Dominicaner aus

Florentz, war Profeſſor der Theologie und ein guter

Poete, ſchrieb ein ſchön Gedichte unter dem Titelani

zna peregrinante, das aus 3 Büchern beſtehet, und

ſtarb den 27 Oct. 1517 in ſeinem Profeß-Hauſe St.

Mariä Novellä zu Florentz. Ech.

SARDUS (Alex), ein italiäniſcher Philoſophus von

Ferrara, lebte zwiſchen 1556 und 158o zu Venedig,

und ſchrieb de moribus & ritibus gentium 3 Bücher,

welche man auch in Gaud. Roberti Miſcellaneis irali

cis erudiris T. II findet; de rerum inventoribus;

denummis Romanorum & Graecorum, welches letzte

re in Graevii theſauro antiquit. romanar. T. XI

ſtehet. Gad.

SARDUS (Antiochus), ein Theologus von Cagliari,

hat Diſputationes de arcanis Theologiae ſcholaſtica

& poſitive geſchrieben, welche 1614 zu Rom heraus

gekommen.

SAR DUS (Petr.), ein römiſcher Ingenieur, lebte um

1638, und ſchrieb verſchiedene zum Feſtungs-Bauge

hörige Wercke, z. E. il Capo de Bombardier eſſamina

to Ö approbato dal Generale dell' Artigleria, diſcorſo

delle Machine belliche, antiche e moderne; corona im

periale dell' Architettura militare; trattato dell' Arti

gleria ; corno dogale dell' Architettura militare &c.

Man.
-

SARDUS (Simon), ein Italiäner, hat um 1606 zu

Venedig gelebt, und due Diſorſ ſopra la Libertà ec

cleſiaſtica geſchrieben.

SAREVUS, oder Sareyeus, (Jo), ein Rector zu Lei

den, von Nieuport aus Flandern, lebte 1554, und

ſchrieb Grammatices prima rudimenta; ſyntaxeos

grecae & lat. methodum &c. A. Sw.

SARGA (Joſeph), ſiehe Schraga.

SAR ISBERY, ſiehe Johannes Sarisberienſis.

SARIUS, ſiehe Zamoſcius.

SAR KA (Joſeph), ein italiäniſcher Rabbine im 15

Seculo, hat im Italiäniſchen eine Grammatic unterm

Titel magnus operationibus oder conjugationibus

geſchrieben. W.
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SARMIENTO de Villandrando (Didac. Gomez),

ſiehe de Villandrando.

SAR MIENTo de Mendoza (Emanuel), ſiehe de
Mendoza.

SARMIENTO (Franc), ſiehe Mendoza.

SAR MIENTO (Garfias Sarmiento de Acunna), ſies

he Acunna.

SARMIENTO (Joh.), ein ſpaniſcher Ritter desOr

dens St. Jacob von Ocanna im Toledaniſchen ge

bürtig, florirte 1530, war in der Poeſie wohl geübt,

und ſchrieb in einer gewiſſen Art von Verſen, welche

man daſelbſt Coplas de arte major nennet, poema de

lasguerras de los Oleades. Ant.

SARMIENTO (Johann de Roxas), ſiehe Roxas.

SAR MIENTUS (Raphael), ein ſpaniſcher Ciſtercienz

ſer-Mönch, war ſeines Ordens General, ſchrieb Com

ment. conceptuum ad formandas conciones totius

anni ex D. Bernhardo ſelečtum &c. und ſtarb 1609.

W, d. Ant.

SARNECIUS, ſiehe Sarnicius.

SARNELLI (Pompejus), ein Theologus und JCtus,

gebohren 1649 den 16 Jan. zu Poignanoim König

reich Neapolis und der Provinz Bari, empfieng

ſchon im ſiebenden Jahr die Tonſur, ſtudirte zu Nea

polis, ward Preſier und von Clemente dem 1oten

1675 zum Protonotario honorarto gemacht, kam darz

auf zu dem Cardinal Orſini, ward deſſen Groß- Vi

carius an der Kirche zu Ceſena, zu Rom aber in der

Gottesgelahrheit, und zu Ceſena in den Rechten Dos

ctor. Als der Cardinal Orſini Erzbiſchoff zu Bene

vent worden, verwaltete er auch allda das Amt als

deſſen Groß-Vicarius, und gieng nach InnocentiiXI

und Alexanders VILI Tode mit demſelben ins Concla

ve. Er erhielt 1688 die Abtey zum Heil. Geiſte zu

Benevent, 1692 das Bißthum zu Biſaglia in der Pro

vintz Bari, und ſtarb 1724. Seine Schrifften ſind:

S. Anna, poema; Ilfilo d'Arianna, oder Commenta

riiintornsad un Epigramma in San Domenico Maggio

re di Napoli: Parafraſ elegiaca de fette Salmi periten

ziali; Alfabeto greco; Donato diſrattorinovato; Dia

rio napoletano unter dem Nahmen Salomone Lipper;

Auvenimenti di Fortunato e de' fuoifgli, welches eine

Uiberſetzung iſt, die er unter dem Nahmen MTaſille

Reppone da Gnanopoli heraus gegeben; ordinario

grammaticale; della Chiroffonomia della Porta libri

due, tradotti da um manuſcritto latino; vita di Gio

vanbatiſta della Porta, ſo bey der vorhergehenden

Schrifft befindlich; vita del Padre D. Giovan. Nicolo

Boldoni barnabita, welche für gedachten Boldoni Fa

ſten-Predigten ſteht, die unter dem Titel: Il cielo in

terra heraus gekommen; Specchio del Clero ſecolar,

overo vite de SS Cberici ſecolari, in 3 Theilen; Be

ſtiarum ſchola ad homines erudiendos ab ipſa rerum

natura provide inſtituta, unter dem Nahmen Aeſo

pus Primnellius; Cronologia de’ Veſcovi ed Archive

fcovi ſpontini; Scuola dell'anima; Ritratto di S. Pom
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peo, Veſovo di Pavia; la ſetua di Ferro di S. Mar- SAR PEDON, König in Lycien und der Trojaner

tiniano; Pofillicbeata, unter dem Nahmen MIaſillo

Reppone; Commentariiintornoil rito della ſanta Mes

ſa; Guida de' Forafieri curioſ divedere ed intendere

le coſe più notabili della regal Città di Napoli; Guida

de Foraſtieri curiaf divedere Ö7 conſiderare le cofèno

tabili di Pozzuoli, Baja, Miſeno, Cuma edaltriluogbi

convicine; Antica Baſilicografia; Lettere eccleſiaſiiche

in9Voll.; ilCleroſeculare mel ſuo ſplendore, overo della

vita commune chericate ; Memorie dell' inſigne Collegio

di S. Spirito della città di Benevento; Memorie crono

logiche de' Veſcovi ed Arciveſcovi della ſanta Chieſa di

Benevento; Memorie de Veſcovi di Biſeglia e della

feſſä Città; Dioeceſanae conſtitutiones ſynodales S.

vigilienſis eccleſiae; Regola di S. Chiara colle conſtitº

zioni; / Arca del Teſtamento in Biſeglia; il fico miſti

co; Annotazioni ſopra il libro degli Egregori del S.

Propheta Henoch; Lavanda de Piedi. Er hat auch

Serrantis Loffredi Alterthümer von Pozzuolo, inz

gleichen des Summonte Hiſtorie von Neapolis wie?

der drucken laſſen. Ug. To. Nic.

SARNENSIS (Petr), ſiehe Petrus Sarnenſis.

S ARNICIUS, Sarnecius, (Stanislaus), ein Hiſtoricus

und Prediger zu Niedzwied in Pohlen, gebürtig von

Lipsin Roth-Reuſſen, ſtudirte zu Königsberg in Preuſ

ſen, und an etlichen andern Orten, nahm hierauf die

reformirte Religion an, und wurde ein Prieſter, ver

ließ aber ſein Amt wieder, wurde ein wettlicher Ritter,

florirte im 16 Seculo und ſchrieb Annalespolonicos,

f. de origine & rebus geſtis Polonorum & Lithua

norum libros 8, die 1586 aufhören, und 1587zu Cras

cau in fol. heraus gekommen, nun aber auch in dem

2ten Tomo der Operum Dlugoſſ zu finden, it. hiſtor.

eccleſiaſtic.; exempla und formulas elečtionum

Pontificum, rom. Imperatorum & ducum venetor.;

deſcriptionem veteris & novse Poloniae, welche eben

falls mit beym Dlugoſ 1. c. ſtehet, it. Ruſſiae & Li

voniae; Tepographiam locorum a Stephano R. Mo

fchis ademptorum; Campiduêtoriae libellum; de eli

gendo Principe; Carmina &c. und im Pohlniſchen

Statuta & privilegia Polonie. AE. Bi. St.

de SARNO (Anellus), ein neapolitaniſcher ICtus,

gab 1672 heraus noviſſimam praxin civilem & cri

minalem. To. -

de SARNO (Conſtant), ſonſt Ducafoci genannt, ein

Franciſcaner-Mönch und Cardinal, aus dem Ge

ſchlecht von Bucafo.ci, von Sarno im Königreich

Neapolis, lehrte die Philoſophie zu Padua, und die

Theologie zu Rom und Perugia, wurde von Sixto

V zum Cardinal und Biſchoff von Vercelli gemacht,

ſchrieb Commentarios in univerſalia Scoti; ſummam

theologiae; Locos communes theologicos; Com

mentarios in epiſtolam Johannis & epiſtolam ad

Ebraeos, und ſtarb 1595. Wa. B.

de SARNO (Themas), ein JCtus von Neapolis, gab

1626 heraus traëtatum aureum de vero modg ſtu

dendi in utroque jure. To.

Bundsgenoſſe, iſt vom Patroclo endlich getödtet wor

den, und hat eine Epiſtel geſchrieben, die noch zu

Plinii Zeiten vorhanden geweſen. Plin. Fa.

SAR PETRI, oder de S. Petro, (Dom. Maria), ein Do

minicaner von Palermo, ward ein Mißionarius in

China und wurde 1664 ausdem Reiche verjagt, auch

nach Qvang-Tung ins Gefängniß gebracht. Dj

aber die Unruhe im Reiche geſtillet ward, durffte er

wieder nach China kommen, und ſein Mißions Werk

forttreiben war auch noch 168o am Leben, bij

welcher Zeit und 169o er endlich geſtorben. Er

ſchrieb libellum aſſertorium in gratiam methodi.

qua utuntur PP..S. J. in Sinenſium converij

epiſtolam ad S. Congregationem de Propag. fide;

expoſitionem potiſſimarum rationum quibüs noj

tur miſſionarii quiſinenſibus neophytis ceremonis

inÄ Confucii & parentum defunctorum fie

riconſuetas permittunt, wiewohlen viele zwei

daß obiger Sarpetri der Verfaſſer davon

SARP (Paul), oder Fra Paolo, oder Paulus Venetuj,

oder Paulus Servira, weil er aus dem Orden der Ser

ºten geweſ, ein italiäniſcher Gottes Gelehrter, j

bohren 552 den 14ten Auguſt zu Venedig, fieng

ſchon in ſeinem dreyzehnten Jahre an, die Philoſophie,

Mathematic, griechiſche und hebräiſche Sprache zu

treiben, und trat 1566 in einem Alter von 14 Jahs

ren in den Orden der Serviten, wobey er den Nah

men. Pater Paul oder Fra Paolo annahm, da er voj

her Peter geheiſſen.

er von dem Herzog von Mantua zu ſeinem Theolos

go, wie auch von dem Biſchoff allda zum Lector der

dogmatiſchen und caſuiſtiſchen Theologie, wie auch

des Kirchen. Rechts an ſeiner Stiffts-Kirche ernenne

Nach zwey Jahren verließ er dieſen Hof wieder und

ward zum Prieſter geweihet. Darauf bediente ſich

der Cardinal Borromäus, Erzbiſchoff von Mayaj,

ſeiner Rathſchläge; wobey er aber dem Inqviſitions

Gerichte verdächtig wurde, und zwar, wie man vor

gab, weil er nicht glaube, daß man das Geheimniſ:

der Dreyeinigkeit aus dem erſten Haupt-Stücke des

erſten Buchs Moſis erweiſen könne. Er aber appel

lirte, ohne dem Inqviſitor zu antworten, nach Rom,

allwo man die Sache erörterte, und dem Inqviſitor

ſeine Unwiſſenheit verwies. Nachdem er alleajde

miſchen Ehren Stellen bis zum Doctore Theologiä
nach und nach durchgegangen, und in das Collegium

zu Padua aufgenommen worden, ward er zum Proz

vincial ſeines Ordens in der Provinz von Venedig er

nennet, da er erſt das 26te Jahr erreichet hatte;

worauf man ihn nach einigen Jahren zum General

Procurator ſeines Ordens ernennete, wegen welcher

Function er ſich zu Rom aufhalten miſe, dabey

aber wurde er eines verdächtigen Umganges mit den

Ketzern beſchuldigt, welches ihn zu Rom an der Er

hebung zu geiſtlichen Würden und ſonderlich an Er

langung einiger Bißthümer hinderte, wozu er war

vorgeſchlagen worden. Als darauf die Republic Vez
K 2 nedig

In ſeinem 2oten Jahre ward

-
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nedig mit dem Pabſt Paul V wegen einiger Verord

nungen, die ſie gemacht, in groſſen Streit geriethe,

und der Pabſt durch ein Interdict die Fortſetzung

des Gottes-Dienſtes bey ihnen aufhob, ſo vertheidige

te der Fra Paolo, den gedachte Republic zu ihrem

Theologo und Conſulenten erwehlet, die Rechte der?

ſelben mit verſchiedenen Schrifften gegen den römi

ſchen Hof, worüber er 1606 von demſelben in den

Bann gethan wurde. Er ſöhnte ſich zwar ſowohl

als die Republic mit demſelben aus, wurde aber doch

1607 den 5 Octob. auf der Straſſe von fünf mit

Dolchen bewaffneten Mördern angefalleu, von wel

chen er an die funfzehn Stiche bekam: und man

glaubte, daß dieſes nicht ohne Vorwiſſen des römi

ſchen Hofes geſchehen. Dieſe Stiche waren nicht

tödtlich, und er ſtarb erſt 1623 den 14ten Januar.

Er war ein Mann von auſſerordentlichem Gedächt

niß, dabey aber von ſchwacher Leibes Beſchaffenheit,

dadurch er genöthiget wurde, etwas Wein zu trin?

ken, deſſen er ſich bis ins dreyßigſte Jahr völlig ent?

halten hatte, und ſagte denuoch, daß ihn ſolches

Weintrincken am meiſten Ueberwindung gekoſtet ha

be, und ihn allezeit gereuet. Er lebte faſt bloß von

Brot und Früchten, und genoß bis in ſein fünff und

funfzigſtesJahr wenig Fleiſch, und dennoch geſcha

he dieſes auch alsdenn ſehr mäßig, weil es ihm allez

zeit hefftige Kopff-Schmerzen verurſachte. Er hatte

nicht nur in der Hiſtorie und Gottesgelahrheit, ſon

dern auch in der Mathematic, Anatomie und Chy?

mie groſſe Wiſſenſchafft erlanget, und machte in die?

ſen letztern nicht geringe Entdeckungen. Dabey war

er ſehr demüthig, beſcheiden, unintereßirt, und rechts

ſchaffen fromm. Seine Schrifften ſind: Tattato

dell'interdetto della Santità di Papa Paolo V; Theo

logorum venetorum ad excommunicationis roma

nae ſententiam reſponſio; Conſiderazioni ſopra le Cen

ſure della Santità di Papa Paolo V contra la ſereniſ

ma republica di Venetia; Trattato e reſolutione ſupra

la validitä della Scommunicbe di Giov. Gerſon, tradot

to della lingua latina nella volgare; Apologia per Top

poſitionifatte dall' illuſtriſſe reverendiſ. Sign. Cardi

male Bellarmino al i trattati e reſolutioni di Gio. Ger

fön ſopra la validita delle Scommuniche Hiſtoria dell'

origine, forma, leggi ed uſo dell' ujicio dell'Inquifzio

ne nella città e dominio di Venetia, welche Andreas Col

wius auch in dasLatein überſetzet; Trattato delle ma

terie beneficiarie, welchen Tractat Amelot de la Souſ

ſaye auch ins Franzöſiſche überſetzet; de Jure aſyle

rum liber ſingularis; Hiſtoria particolare delle coſe

Paſſate trail fömmo Pontifice Paulo V e la ſereniſſima

republica di Venezia, welche Will. Bedell auch ins

Latein überſetzet; Hiſtoria degli Uſcochi, fritta da

Minucio Minuci, e continuata dal P. M. Paolo ;

Dominio del mar adriatico della ſerenisſima re

publica di Venetia; Alegazione in Jure contro

'autor degl' annali eccleſiaſtici, qualmel ſo duode

cimotomoniega la verità della vittoria navale attenuta

della freni republ. di Venetia contro Friderico 1 In

SARRACENUS SARRIA

peratore. Dieſe itzt angeführten Schrifften ſind 1677

# Venedig in 6 Vol. in 12 nebſt einer Lebens-Be

chreibung ihres Verfaſſers, welche der P. Fulgentio

verfertiget, unter dem Titel Opere del Padre Paolo zu

ſammen gedruckt worden. Ueber dieſelben hat man

noch von ihm Hiſtoria del Concilio tridentiwo, welches

Buch auch in die meiſten europäiſchen Sprachen übers

ſetzt worden; Lettere italiane; opinione comme debbas

gobermafi la republica veneta; les droits des Souverains

defendus contre les excommunications Örles interdits de

Pape. PB. AE. Nic.

SARRACENUS, oder Sarrazinus, (Jo.), lebte in der

Mitte des 12 Seculi, war Abt zu St. Denys Bene

dictiner-Ordens bey Paris, und überſetzte Dionyſi

Areopagitae hierarchiam ins Lateiniſche, verfertigte

auch Gloſſen über deſſen hierarchiam coeleſtein. Nach

einiger Meinung ſoll er alle Schrifften des Areopa

gitä überſetzet haben, ſolche auch nebſt Dionyſii Car

thuſiani Commentariis zu Cölln 1536 gedruckt wor?

den ſeyn. Ge. Fa. O.

SARRACENUS (Jo.), ein Erzbiſchoff zu Cambray,

war Rath bey Philippo II, König in Spanien, ſtarb

1598, und ließ Leges & Statuta ſuae diceceſ obſer

vanda &c. Sw.

SARRASIN (Jo. Franc.), ſiehe Saraſin.

de SARRATE, ſiehe Paſteur.

SAR RAU (Claudius), ein Franzoſe, aus einer edlen

Familie in Gvienne entſproſſen, brachte zu Rouen eis

nige Zeit mit Advociren zu, wurde darauf ein Mit

glied des daſigen Parlaments, und that ſich in dem

ſelben durch ſeine Einſicht und Beredſamkeit hervor,

ward nach dieſem Parlaments-Rath zu Paris, und

wurde ſowohl wegen ſeines rechtſchaffenen Weſens,

als auch wegen ſeiner Klugheit und Gelehrſamkeit

vor eine Zierde dieſes Collegii gehalten; brachte aber

ſeine Jahre nicht gar hoch, und ſtarb den 3o May

1651. Er ſtand mit den gelehrteſten Männern ſei

ner Zeit, wie auch mit der ſchwediſchen Königin Chri

ſtina in einem Brief-Wechſel, welche letztere gegen

ſeine Wittwe ihr Mitleid über ſeinen Tod in einem

eigenen Schreiben zu erkennen gab. Er hat bey ſeis

nem Leben Grotii epiſtolas ad Gallos an das Licht ge

ſtellet, ſeine eigene lateiniſchen Briefe aber hat ſein

Sohn Iſaac Sarrau, oder vielmehr unter deſſen

Nahmen Palmerius von Grentemeſnil mit der Auf

ſchrifft: ClaudiSarravii, Senatoris pariſienſis, epiſto

lae 1654 zu Orange in 8 herausgegeben; wobey

man auch von ſeinem Leben eine mehrere Nachricht

findet. Colomeſii bibl. choiſie.

SARRAU (Iſaac), ein Sohn Claudii, von Paris, war

Prediger der Hugenotten zu Rochelle um 1659 kam

aber der Religion halben ins Gefängniß, und ſchrieb

darinne Penſées ſur l'Ecriture ſainte.

SARRIA (Petr. Verdugo), ein ſpaniſcher Dominica

ner, ward ein Mißionarius in Mexico, lehrte viele

Jahre die Theologie, war auch Prior des Convents

zu

152



153 sARRIANUS SARTORIUS

zu Santa Fede, florirte um 1494, und edirte in die

ſem Jahr zu Madrit ein Buch de los miſterios de la

miſſ. Ant. Ech.

SARRIA NUS (Anellus), ein neapolitaniſcher Poet

im 17 Seculo, hinterließ gli elementi armonioſ; la

Limafina und andere Gedichte. To.

SAR ROCCHIA (Margaretha), eine gelehrte neapo

litaniſche Poetin in dem Anfange des 17 Seculi,

machte trefliche lateiniſche und italiäniſche Gedichte,

hielt in ihrem Hauſe Zuſammenkünffte gelehrter Leus

te, war aber dabey überaus hochmüthig, zanckſüchtig

und geil. Sie beſchrieb Scanderbegs Thaten in he

roiſchen Verſen, und gab ſolche 1526 unter dem Ti?

tel la Scanderbeite heraus. T. Er.

SAR RON, der vermeinte dritte König derer alten

Gallier, war ein Liebhaber der Gelehrſamkeit, und

richtete öffentliche Schulen an, deren Profeſſores

Sarronides genennet wurden, welchen die Druides

und Bardi ſuccedirten. Er ſoll der erſte geweſt ſeyn,

welcher in daſigen Landen Academien und öffentli

che Schulen angerichtet, und iſt 1013 vor Chriſti Ge

burt, nachdem er 47 Jahr regieret hatte, geſtorben.

Diodor. Siculus.

SAR ROV IRA (Mich), ein Spanier von Barcello

na im 17 Seculo, hat Ceremonial de corts geſchrie?

ben. Ant.

SARRUS (Franciſcus Antonius), ein Clericus reguz

laris von Neapolis in der Mitte des 17 Seculi,

ſchrieb Glorioſo trionfo d' invitta morte di caritä;

diſcorſo degl'Innocenti; la Principeſſa di Maddalo

á piedi di Chriſto. To.

SARSA, oder Sirſa, (Sam.), ein ſpaniſcher Rabbine zu

Ende des 15 Seculi, wurde, weil er die Welt für ewig

hielt und zu behaupten ſuchte, deswegen verbrannt.

Seine Schrifft, darinne er ſolches vorgegeben, führte

den Titel mundatio ſan&titatis, ſo ein Comm. in Ie

gem ſeyn ſoll. Sonſt hat er auch geſchrieben perfe

&tionem pulchritudinis oder Comm. in S: Scriptu

ram; fontem vitae oder Comm. in Aben. Eſram ſuper

legem, der zu Mantua 1559 in fol. gedruckt wor

den. W.

SARSIUS (Lotharius), ein Mathematicus zu Paris,

lebte um 1626, und ſchrieb: rationem ponderum, li

brae & ſimbellae &c.

sARSON (Laurentius), ein Theologus zu Cambrid

ge, lebte um 1645, und ſchrieb: anabfin ofthe 1 T

woth. I, 1, with an «ppendix which may be called

- chronologia vapulans.

SARTONIUS (Franciſcus Evangeliſta), hat 1625

il Cittadino di Republica regolare ſöttotitolo: di Pen

ſieri politici overo Auvendimenti civili, zu Bolo

gna in 4 ediret.

SARTORIUS, ſiehe Schneider.

SARTORIUS (Andreas), ein Doctor Juris geboh

ren zu Brieg 1562,7 May war Profeſſor Juris

Franckfurtan der Oder, und brandenburgiſcher Rath
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ſchrieb Orat. auſpicalem de jurisprudentiae laudibus

Ä und ſtarb den 12 May 1617, im 55 Jahr. W,
. BE.

SARTORIUS (Antonius), ein italiäniſcher Poete

zu Venedig, florirte um 1677, und verfertigte uns

terſchiedene Opern, z. E. Giulio Ceſare in Egitto Örc.

SARTORIUS (Auguſtin), ein Ciſtercienſer in dem

böhmiſchen oſſeckiſchen Kloſter, hat zu Prag 17oo

Ciſtercium bis tertium, ſ. hiſtoriam Ciſtercienſium,

ſo 17o8 auch deutſch heraus gekommen; 1715 Or

dinem ordinum religioſorum virorum, virginum,

militum, cum vitis atque elogiis ſanctorum Funda

torum; und 1718 223 nebſt dem P. (Euſt. Jancka,

Teinen kurzen Begriff von Caſ Baronii und Odorici

Raynaldi anaalibus, in 12 Tomis in 8, in lateinis

ſcher Sprache heraus gegeben.

SARTORIUS (Balthaſar), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1534 den 6 Jan. zu Oſchatz, ſtudirtezu

Wittenberg und Leipzig, wurde an dem letzten Orte

Magiſter, 1559 Paſtor und Collega in der Schuls

Pforte, 1568 Theologiä Baccalaureus zu Leipzig,

157o Superintendent in Grimme, 1572 Theologiä

Licentiatus, 1573 aber Doctor Theologiä, Hofmeis

ſter und Hofprediger der fürſtlichen Prinzen zu Wey

mar, 1575 Profeſſor Theologiä zu Jena, 1588 aber

Superintend. zu Meiſſen. Daſelbſt hielt er es ſo öfs

fentlich mit den Cryptoz Calviniſten, daß man in

einem Sprichwort ſagte: Der Superintendent zu

MJeiſſen iſt ein Calviniſt und böſer Chriſt; welches

auch die Urſache war, daß er 1592 ſeiner Aemterent

ſetzt, aber doch zum ProfeſſoreTheologiäextraordina

rio und Collegiaten des groſſen Fürſten-Collegiizu Leip

zig gemacht wurde. Er ſchrieb quaeſt. Sitne anima

hominis, quae ſpiraculum Dei eſt, particula, autpor«

tio eſſentiae divinae, aut ſubſtantia ab illo diverſa?

meditationes pasſionis Chriſti; Diſputationes de ju

ſtitia fidei; de eccleſia Dei in his terris; de peccato

originis; gratulationem progubernatione Chriſtia

ni II, & Joannis Georgii cum memoria Auguſti; Le

bens-Beſchreibung D. Joh. Pfeffingeri; vom Exor

ciſmo; Pabſt-Gepränge 2c. und ſtarb 1609, 14

Sept. Z. Frenckels diptychae oſſitienſes.

SARTORIUS (Eraſm.), ein gekrönter Poet und be

rühmter Muſicus von Schleßwig, gebohren 1577,

gab anfangs in der hollſtein - gottorpiſchen Capelle

einen Sänger ab, ward hernach in das Gymnaſium

zu Bordesholm, wo er zugleich Organiſten-Stelle ver

trat, gethan, hierauf ferner nach Roſtock geſchickt,

allwo er Cantor an der Marien-Kirche und zugleich

Director Chori muſici worden. Er kam von dar

1604 in gleicher Amts- Beſtallung nach Hamburg,

erwarb ſich allda durch ſeine Geſchicklichkeit vielen

Ruhm, ward auch Vicarius am Dom - Capitel,

ſchrieb laudationem verni temporis in heroiſchen Verz

ſen; Belligeraſmum ſ hiſtoriam belli in regno Hnu

ſico exorti; inſtitutiones muſicas; epitaphia &c.

und ſtarb den 17 Oct. 1637, im 6o Jahr. Mol.

K 3 SARTO
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SARTORIUS (Eucharius), ein Jeſuite, gebohren

zu Kitzingen unweit Würzburg 1610, trat 628 in

die Societät, wurde, nachdem er dieÄ
und Theologie eine geraume Zeit gelehret, päbſtli

cher Pönitentiarius, auch etliche Jahr lang Procu?

rator von der deutſchen Aßiſtenz zu Rom, und ſtarb

zuMayland den 18 Mertz 1663. Man hat von ihm

fundatores ordinum religioſorum. Al.

SARTORIUS (Jacob Theodardus Paulus), ein rö

miſch- catholiſcher Prediger zu Ratingen, und her

nach zu Durſtein, gebohren zu Bolswerde in Frieß

land, lebte am Ende des 16 Seculi, und gab Oſörii

variarum concionum epitomen heraus. Leb.

SARTORIUS (Jo.), von Amſterdam, war ein Phiz

lologus und Theologus, lehrte daſelbſt privatim die

hebräiſche, griechiſche und lateiniſche Sprache, ſchrieb

Paraphraſin & annotationes in Prophetas minores

unter fremden Rahmen; de Fide juſtificante; de S.

Euchariſtia; obſervationes in Matthaeum; Annota

tiones Scripturarum; tres chiliades adagiorum grae

ce, latine & belgice, welche Corn. Schrewelius 167o

zu Amſterdam auflegen laſſen; centurias ſynta

xeos; ſylvam vocabulorum & phraſium; gramma

ticam latinam; aſſertiones fidei; -ad Satanae ſatel

litium fidei Lib. I, und ſtarb zu Delfft 1566. Ben.

A. Sw.

SARTORIUS (Johann), ein Philologus, gebohren

1656, den 1 Jenner zu Eperies in Ober-Ungarn, all

wo ſein Vater Johann Sartorius anfangs Paſtor

und Inſpector primarius war, bald darauf aber we

gen der Religion von dannen vertrieben, und endlich

nach Trutenau, einem Orte nahe bey Danzig gele2

gen, zum Pfarrer berufen wurde. Er ſtudirte zu

Eperies, Wittenberg, Tübingen und Leipzig, wurde

zu Wittenberg 1678 Magiſter, und als er 1682 die

Hofmeiſter-Stelle bey dem Grafen Ponto de la Gar

die antreten wolte, nach Thoren zu der Profeßion

an dem daſigen Gymnaſio beruffen, welches Amt er

gantzer 17 Jahr verwaltet, worauf er 1699 als Re

ctor nach Elbingen, und nach 5 Jahren 1704 als

Profeſſor Eloqventiä und Poeſeosan das Gymnaſium

nach Dantzig gekommen. Er ſchrieb Panegyricum

johanni III Poloniarum regi dičtum; diſſertationes

ethicas IIX; orat. panegyr. in connubium Jacobi

Ludovici, principis Polon. regii cum Hedwig Eliſa

beth Amalia comite palatina Rheni; Scutum ſobie

ſcianum; agoniſtica fidelium verba; panegyricum,

connubiali foederi Maximiliani Emanuelis elečtor.

Bavariae cum Therefa Cunigunda, filiäregiadicatum;

dramata Poetica; Orat. de cauſis, fatales rei litera

riaeperiodos accelerantibus; Parodiam Virgilii ÄEnei

dos libri I, ſubtitulo: Sors protoplaſtorum germine

Davidis corre&ta; Diſputationes de anticipatione

numinis, de Carteſimodo demonſtrandi exiſtentiam

Deiper ideam, de anima brutorum, de montium in

cendiis, de queſtione: an fortisſe ipſum poſſite me

dio tollere, de majeſtate principis limitata, de incu-
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nabulis philoſophie, de ritu decimationis, de cultu

imperantibus deferri ſolito, de nive imprimis inſo

lita, de natura, de iride imprimis lunari, de gente

iſraelitica ab erroribus Juſtini hiſtorici vindicata,

de Athanaſio in perſecutione fugiente, de Neſorio

haereſiarcha, de oëtavo primitive eceleſiae perſecuto

re Decio, de poena ob alienum deliétum affličta, de

decalogo ante Moſen, de fortitudine togata, de ju

re innoxiae utilitatis, de oſtraciſmo literario, de hy

pooriſi gentilium circa preces & vota, de hypocriſi

gentilium circa ſtatuas & nummos; Meletematum

hiſtorico - eccleſiaſticorum decadem; Schediaſma li

terarium de clypeo; orat. de Luthero fugientium li

terarumſtatore; programmata; Orationes, und ſtarb

1729 den 27 Mart. Prae. Pr.

SARTORIUS (Jo.), ſiehe Stoinius.

SARTORIUS (Johann George), ein Medicus zu

Altorff, ward 1680 daſelbſt Doctor, und ſchrieb ad

mirandam narium haemorrhagiam; Rath in derPeſt

Seit 2c. -

SARTORIUS (Nicolaus), ein Jeſuite aus Slavos

nien, gebohren zu Siſeck 1582, war Rector des Cols

legii zu Zagrab, päbſtlicher Pönitentiarius am Vati

can, und zuletzt Prediger, überſetzte in die croatiſche

Sprache Manuale ſodalitatis, und lib. precum &

chriſtianarum exercitationum, und ſtarb zu Zagrab

den 9 Mart. I653. Al.

SARTORIUS (Petr.), ſiehe Stoinski, genannt Sar

TOTIUS.

SARTORIUS (Petr), ein Magiſter Philoſophiävon

Franckfurt am Mayn, war 1663 königlicher Hofpre

diger zu Coppenhagen, hierauf Paſtor zu Glückſtadt,

überſetzte de la Serre Gedancken von der Ewigkeit,

aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche, und ſtarb den

20 Nov. 1679. Mol.

SARTORIUS (Petrus), ein Medicus, hat 1670 einen

Frantzoſen-Artzt heraus gegeben.

SARTORIUS (Severinus), hat 1676 catalegum

medicamentorum, quae Dreſde in officina pharma

ceutica D. Mariae proſtant, zu Dreßden in 8 edirt.

SARUG (Iſaac), ein ſpaniſcher Rabbine in der anderu

Helffte des 17 Seculi, unter deſſen Cenſur nebſt ei

nem hebräiſchen Carmine des Jac. Jehudä Leonis

ſpaniſche Ueberſetzung gedruckt worden, hat eine Pres

digt auf die Einweihung der portugieſiſchen Juden

Schule zu Amſterdam gehalten, welche mit andern

gleiches Inhalts 1675 zuſamen gedruckt worden. W.

SARUG (lſrael), ein Rabbine aus dem 17 Seculo,

war einer von den vornehmſten Schülern Iſ Loriä,

und ein ſtarcker Cabbaliſte, ſchrieb aucheine Cabbalam,

die in Joſ del Medico Tran Bºxr ſtehet. Man lez

get ihm über dieſes einen Comm. in Cantica ſabba

tica Iſ Loriae bey, der in der oppenheimer Bibliothec

im Manuſcript liegt. W.

de SARZAN (Thomas), ſiehe Nicolaus V Papa.

SASBOLD (Adam), ſonſt Sasbouth genannt, zu Delfft

1516 den 21 Decembr. gebohren, ſtudirte zu"Ä
UPP
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überſetzte Homeri lib. I Iliad in lateiniſche Verſe, hat

te ein überaus herrliches Gedächtniß, daß er auch die

12 Libros /Eneidos ohne Stocken ſoll haben herſaz

gen können, war auch in der hebräiſchen Sprache ſehr

erfahren, wurde ein Franciſcaner, ſtarb den 1 Dec.

1553, und hinterließ Commentar. in Eſaiam; de

ſcripturarum ſenſibus; Explicat. in omnes D. Pauli

epiſtolas, & quorundam aliorum apoſtolorum; Ho

milias; Oration. quodlibeticam de vera Chriſti ec

cleſia; conciones tres in illud Levitici, eritis mihi

ſan&ti, und or. funebr. in obitum Tilmanni Geldro

ii, &c. Mi. A. Wa. Sw.

SAS BOUTH, ſiehe Sasbold.

SASCARIDES (Gellius), war zu Coppenhagen 1562

den 3 Martii gebohren, allwo ſein Vater, Janus Pro

feſſor Mathematum geweſt, ſtudirte zu Wittenberg,

hielt ſich 6 Jahr bey Tycho de Brahe auf, reiſte nach

Italien und Baſel, woſelbſt er den Doctor-Hut in Me

dicis erhielte, begab ſich von dar nach Hauſe, wurde

Canonicus des Capitels zu Lunden, hernach 1598

Land-Phyſicus in Schonen, und letztlich 1603 zu Cop

penhagen Profeſſor Medicinä, allwo er 1612 ſtarb,

und de ſpiritibus & calido innato; Diſp. de corpore

humano; de rebus non naturalibus, aere, alimentis,

excočtis; de elementis &c. ſchrieb. Vin. Ba.

SASCAR IDES (Joh.), ein däniſcher Poete, von

Wermhauſen, gebohren 1526, war in der griechiſchen

und hebräiſchen Sprache wohl erfahren, ſchrieb Car

mina ſacra de 7 temporibus ſacra eccleſiae in 9 Bü

chern, und ſtarb 1594. Vin. K. -

SAS COLI N US, ein Florentiner, Minoriter - Orz

dens, war anfangs Ordens-General, hernach Biſchoff

zu Minerbino, und edirte 1519 conſcientiae illumi
nacula. Wa. Fa.

SAS GE R (Caſpar.), ein deutſcher Minorite, ſonſt

auch Schatzgeyer oder Satzger genannt, gebohren zu

Landshut in Bayern, ward 15 14 Provincial ſeines

Ordens in Deutſchland, und ſchrieb de mifla traëta

tum; de vita Chriſti & monaſtiei inſtitutiad eam

optime quadratura; de ſančtorum imploratione &

füffragiis; plicas contra Marr. Lutherilibrum de

votis monaſticis; replicationem contra Joh. Bris

manni reſponſionem pro Lutheri libello; Erklärung

3o Glaubens-Artickel; Tr, von der neuen Aufruhr

in chriſtlicher Lehre; Tr, von derer Kirchen-Die

- ner und Geiſtlichen Ehe; de juſtitia fidei & operum;

de 7 ſacramentis; de preceptis& legibus; depore

ſtate eccleſiaſtica; ſcrutinium divinae ſcripturae; re

plicam contra periculoſa ſcripta poſt ſcrutinium di

vinae ſcripturae emanara; de cultu & veneratione

San&torum; de vera libertate evangelica. Wa Ad.

SASON (Aaron), ben Joſeph, der vornehmſte Nab

bine in der Synagoge zu Theſſalonich im Anfange

des 17 Seculi, ſchrieb nrº nºn lex veritatis, nºw

rrs labium veritatis, welches letztere Werck zu Ams

ſterdam 17o6 in 8 wieder aufgelegt worden. W.

SASON (Abr.), ein Rabbine, lebte im Anfange des

17 Seculi, ſchrieb Awar bp vocem Praedicantis
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Und ww 5 P vocem gaudii, ſo beydes von einigen

nur vor ein Buch gehalten wird; thronum Salomo

nis, welches der andere Theil von dem letztern Buch

www bp iſt, und zu Venedig 1609 in 8 gedruckt

worden. W. -

SASON (Jac.), ben Iſrael, ein Rabbine zu Ende des

17 Seculi, ſchrieb einen Comm. in nonnullas ſectio
I16S libri "mv"v unter dem Titel Filii Jacobi, welchen

Äm Ämch zu Conſtantinopel 1714 in folio

(dtrt. -

SASON (Joſeph), ben Aaron, ein venetianiſcher Rab

bine in der erſten Helffte des 17 Seculi, gab ſeines

Vaters quaeſita & reſponſa mit einer Vorrede zu

Venedig 1626 in fol. heraus. W.

SASON (Joſeph), ein Rabbine, von dem die Zeit nicht

S

S

bekannt iſt, wenn er gelebet, hat Oleum laetitiae aus

Pſ. XLV, 8, ſo ein maſorethiſch Buch iſt, und noch im

Manuſcript liegt, geſchrieben. W. -

ASPO RTAS, oder Sexportas, oder Scheſchportes,

(Jac.). ben Aaron, ſonſt auch Jac. Sprotes genannt,

der vornehmſte Rabbi zu Livorno, und hernach bey

der ſpaniſchen Synagoge zu Amſterdam, wo er auch

1698 geſtorben, war aus Oran in Africa gebürtig,

und ſchrieb atrium ſanctitatis oder eine myſtiſche und

cabbaliſtiſche Erklärung der jüdiſchen Gebete; te

ſtimonium in Jacob oder reſponſa juridica; gene

rationes Jacobi, ſo ein Regiſter derjenigen Schrifft,

Stellen iſt, welche in dem hieroſol. Talmud erklärt

ſind. W.

ASSE (Daniel), war anfangs däniſcher Feldpredi

ger in Deutſchland und in den Niederlanden, her?

nach 17o9 lutheriſcher Prediger zu Altona, endlich

1717 Paſtor und Probſt zu Pinneberg, edirte die

augſp. Confeßion ſamt dem Leben Lutheri, wie auch

Joh. Ott. Dürcops poetiſche Ueberſetzung der Pſal

men Davids mit ſeiner Vorrede, und ſtarb den 31

Dec. 1717, im 45 Jahr. Mol.

SASSE (Nic), ein Magiſter Philoſophiävon Haders

S

S

leben, erlangte ſolche Würde 1639 zu Coppenhagen,

war ein guter lateiniſcher und deutſcher Poete, wurº

de Probſt und Paſtor zu Asney in Fühnen, ſchrieb

Ziſtorie des Leidens und Sterbens Jeſu Chriſti;

engliſche Schildwacht; geiſtl. Weuz Jahrs 2 und

Friedens-Geſchencke; threnodias; carmina; ePice

dia, und ſtarb den 19 Jul. 1665. Mol.

ASSE (Paul), ein Däne von Asney in Fühnen, war

zu Ende des 17. und noch zu Anfange des 18 Seculi

Archidiaconus zu Hadersleben, und ſchrieb Incen

tivum biblicum; Leichenpredigten, überſetzte auch

Chriſt. von Stöcken lac catecheticum aus den.

Deutſchen ins Däniſche. Mol.

ASSE (Petrus), ein Philoſophus, von Roſtock gebürs

tig, war daſelbſt über die 4o Jahr Logices Profeſſor,

und der ganzen Univerſität Senior, ſchrieb Diſl. de

variis materiis philoſophicis; Orat. ſecularem de

civitate rhodopolitana ſ roſtochienſ, und ſtarb den

21 Febr. 1642, im 7o Jahr. W, d.

/ “ sAssETTI
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SASSETTI (Vinc. Maria), ein Dominicaner von SATTLER (Jo. Rudolph.), von Baſel, war erſt das

Macerata, daher er auch bisweilen zugenahmt wird,

gab einen geliebten Prediger in den vornehmſten

Städten ab, ſchrieb il ſoglio eretto s Chriſto nel trion

fo dell' aſcenfone alle glorie del patriarcs S. Fran

ciſco d'Aſf; litrionfi della fede; la ſala di Giacob

be; Maria al monumento; la creazione mondiale; la

ſcoltura ſacra per le ſtatue di piü ſanti; l“ enigma di

Sanſone ſpiegato mela morte di Cipr. Minuti; Porolo

gio a polvere per miſurare le glorie di Genova eſaltata

melle ceneri di S. Giov. Batiſta, und ſtarb 17oo. Ech.

SASS ONE, oder Saxonus, (Barn), ein Dominicaner

von Neapolis, ſtieg von der unterſten Stuffe bis zur

höchſten, und ward, nachdem er die Theologie lange

unter ſeinen Ordens-Brüdern, hernach auch zu Bo

logna gelehret, an verſchiedenen Orten Prior, auch

General-Procurator ſeines Ordens zu Rom geweſen,

1486 Ordens-General, ſtarb aber den 29 Jul. 1487,

und hinterließ Epiſtolas encyclicas, welche zu Venez

dig im Manuſcript liegen. Ech.

de SAST AGO, ſiehe de Alagon.

SATIN (Iſaac), ſiehe Iſaac.

SATNES, ſiehe Schatnes.

SATORRE (Franc.), ein ſpaniſcher Prieſter von Baz

lagvera in Catalonien, lebte in der Mitte des 16 Sez

culi, und ſchrieb Delphinum comoediam. Ant.

de SATO RRE (Joh. Gregorius), ein ſpaniſcher Aus

guſtiner-Eremit von Valentia, ſtudirte zu Salaman

ca, ward hernach Profeſſor Theol. in ſeiner Vater

Stadt und 1583 Provincial. Er legte eine ſtarcke

Bibliothec an, ſchrieb auch de las alabangas y excelen

cias del nombre de JHS. Ant.

SAT RAPITAN US (Henrich), hat am Anfange

des 16ten Seculi gelebt, und ein Büchlein, wie man

ſich in guten Wercken halten, und wenn man ſie zu

ſchreiben ſoll; it. Ermahnung ſich vor den Can

3el-Schändern der Lutheriſchen zu hüten, heraus

gegeben.

SATTLER (AEgidius), ſiehe Sadeler.

SATT LER (Baſilius), ein Theologus, gebohren zu

Neuſtadt an der Linde im Würtembergiſchen um 1549,

gieng, nachdem er ſeine Studia zu Tübingen abſol

virt, 1569 mit D. Jac. Andreä nach Braunſchweig,

ward anfangs Prediger, folgendsDoctor und Profeſ,

ſor Theologiä zu Helmſtädt, wo er auch die Formu

lam Concord, unterſchrieben, und ſodenn General

Superintendent und Hof-Prediger zu Wolffenbüttel,

wohnte 1583 dem Colloqvio zu Qvedlinburg bey,

und ſtarb 1624 den 9. Nov. Er ſchrieb Reſponſio

nem ad quaeſt. de manducatione corporis & ſangui

nis Chriſti, qux fide tantum fit; Medullam davidi

cam extomis Lutheri, deutſch; de Majeſtate Chri

ſti; de ſacra ſcriptura; de praedeſtinatione; tr. de

jure & privilegiis medicorun; Bericht, wie ſich ein

einfältiger Chriſt im Streit vom heil. Abendmahl

ſchicken ſoll; Predigten c. Goetz. W, d. Fi.

ſelbſt Notarins, hernach Raths-Herr, ſchrieb The

ſaurum Notariorum, ſ vollkommen Totariat- und

Formular-Buch; Traët. de examine teſtium, und

ſtarb den 5. Jul. 1628, im 51 Jahr. W, d.

SATTLER (Rudolph), ſiehe Sadeler.

SATURNI NUS, ein Ketzer des 2 Seculi, gebürtig

von Antiochia, führte ein gar ſtrenges Leben, ent

hielt ſich von dem Eſſen der Thiere, und lehrte, daß

die Engel von einem unbekannten Vater erſchaffen

worden; daß dieſer Vater von dem Gotte der Juden

unterſchieden ſey; daß Chriſtus kein wahrer Menſch

geweſt, ſondern nur die Geſtalt eines Menſchen ge

habt, und in die Welt gekommen, den Gott der Jü

den zu verderben; daß die Welt von 7 Engeln erz

ſchaffen, auch ihnen unterworffen, und einem darun

ter das jüdiſche Land untergeben worden; daß es

zweyerley Art Menſchen gebe, eine die von Natur

gut, und die andere, ſo von Natur böſe ſey; daß

der unbekannte Vater ſo wohl gute als böſe Engel

erſchaffen; daß der Gott der Jüden einer von den

böſen Engeln geweſt; daß die Prophezeyungen theils

von den Engeln, ſo die Welt erſchaffen, theils von

dem Satan herkommen; daß der Eheſtand und Erz

zeugung der Kinder urſprünglich von den böſen

Engeln herrühre; daß es keine Auferſtehung des

Fleiſches gebe c. Epiphanius. Pbilaftrius de haereſi.

Arn.

SATURNINUS, ein Biſchoffzu Arles im 4Seculo,

ließ ſich die arianiſchen Irrthümer gefallen, und

ſuchte dieſelben mit Macht auszubreiten, gab auch we

gen ſeiner übrigen Aufführung zu groſſen Klagen Anz

laß, und war wegen ſeiner genauen Vereinigung

mit Urſacio und Valente einer von den heftigſten

Verfolgern des Athanaſii. Da nun Hilarius und

andere franzöſiſche Biſchöffe ihn von ihrer Gemein

ſchafft ausſchloſſen, und ihm durch Briefe ſeine Ers

communication ankündigten, hielt er nebſt andern

356 ein Concilium zu Beziers, worauf er, allem Ans

ſehn nach, ſelbſt das Präſidium führte. Hilarius

aber wurde auf demſelben ſein Ankläger, und erbot

ſich insbeſondere zu erweiſen, daß er ſich der Ketze

rey ſchuldig gemacht. Wie nun Saturninus Hila

rii Standhaftigkeit ſahe, ſchickte er eine falſche Rez

lation von dieſem Concilio an den Kayſer Conſtanz

tium, der hierauf Hilarium nach Phrygien ins Elend

verwies. Nach dieſem wohnte er An. 36o dem Cons

cilio zu Conſtantinopel bey, da denn auch Hilarius

ſich daſelbſt einfand, und den Kayſer in einer beſon

dern Bittſchrifft erſuchte, daß man eine ordentliche

Conferenz zwiſchen ihm und dem Saturnino anſtel

len möchte, wozu ſich aber dieſer letztere keines weges

verſtehen wollte. Dem ohngeachtet lieſſen die fran

zöſiſchen Biſchöffe von ihrem Eifer nicht ab, ſondern

machten in einem 361 zu Paris gehaltenen Concilio

den Schluß, daß er ſeines biſchöflichen Amtes ent

- ſeßet, und aus der Kirche verbannet ſeyn ſollte; nach

wel2



16 I SATURNINUS SAVA GE

welcher Zeit auch weiter keine Nachricht von ihm ge

funden wird. Er hat, wie man aus den Aétis des

erſtgedachten pariſiſchen Synodi erſiehet, unterſchie

dene Schrifften verfertiget, und dieſelben mit ariani

ſchen Irrthümern angefüllet, die aber alle verlohren

gegangen. Mabilonii analečta tom. 3. Sa. Hiſtoire

lier. de France.

SATURNINUS (AElius), ein Poet, machte einige

Verſe wider den Kayſer Tiberium, der ihn deswegen

von der Höhe des Capitolii herabſtürzen ließ. H.

SATURN INUS (Claudius), ein ICtus, verwalte

te zu Zeiten Kayſers Antonini Pii, das Amt eines

Prätoris, und ſchrieb librum de poenis Paganorum.

Gro.

SATURNINUS (Junius), iſt weiter nicht bekannt,

als daß er etwas vom Auguſto geſchrieben. H.

SATURNINUS (Quintus), ein römiſcher JCtus,

war Claudii Sgturnini Bruder, oder Verwandter,

und ſchrieb libros ad edičtum. Ber. Gro.

SATURN INUS (Venulejus), ein ICtus, florirte

zu den Zeiten des Kayſers Alexandri Severi, deſſen

Rath er war, legte ſich ſonderlich auf die griechiſche

Sprache, und ſchrieb de publicis judiciis libr. III;

ſtipulationum libr. XIX; aêtionum libr. X; de offi

cio proconſ lib. IV; de interdiétis libr. VI; diſpu

tationum lib. VII. Gro. La. Ber.

SATURNIUS (Pompejus), ſiehe Pompejus.

SATY RICUS,ſiehe Figuier junior (Wilh).

SATYRUS Olynthius, von ſeinem Vaterlandezuge

nahmt, war ein Comödien-Schreiber, und ließ ein

Werck unter dem Titel Pamphila, deſſen Inhalt aber

unbekannt iſt. - Fa.

SATYRUSein Tragödien-Schreiber, welcher vonMa

rathon gebürtig geweſt ſeyn ſoll, hat mit Demoſthene

zu einer Zeit gelebt, und am erſten ſchriftlich gezeigt,

wie viel eine gute Ausſprache und Action auf dem

Theatro in den Gemüthern der Zuſchauer ausrichten

könne. Fa.

SATYRUS, ein ariſtoteliſcher Philoſophus, welcher

zu den Zeiten Ptolemäi Philometoris gelebt ein Werck

de populis Alexandriae : ingleichen unterſchiedlicher

berühmter Männer, z. E. Anararchi, Dionyſii, S0

cratis, Stilponis, Philippi, Demoſthenis, Alcibia

dis,Pythagorä Leben beſchrieben, von welchen nichts

mehr vorhanden iſt. Es ſtehet dahin, ob dieſer nicht

eben der Satyrus ſey, welcher de gemmis & lapidibus,

wie auch de charaëteribus geſchrieben. At. Vo. Fa.

SATY RUS, ein Medicus, im andern Seculo, iſt des

Owinti Schüler, und des Galeni Präceptor geweſen,

und hat anatomica geſchrieben, auch über des Hip

pocratis aphoriſmos commentirt, welches alles verloh

ren gangen. Fa.

SAVA GE (Henr), von einer adelichen Familie aus

Worceſtershire, reiſte in Franckreich, ward Doctor

Theologiä und Capellan bey dem König Carolo II,

Gelehrt. Lexic. T IV
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ſchrieb quaeſtiones; an paedobaptiſmus ſitlicitus; vin

diciascontra Tombes; im Engliſchen, den Thau Herz

Äs auf den Berg Sion c. und ſtarb 1672, 2 Jun.

O

SAVARA (Jehuda), ſiehe Sabara.

SAVARIEGO, ſiehe Ximenes (Joh).

SAVARON (Johannes), ein Antiqvarius, wurde -

ConſeillerauPreſidial zu Riom,hernach Conſeiller ala

Cour des Aydes zu Montferrand, und endlich Präſi

detit und Lieutenant general der Senechauſſee von

Clermont; waraus einer guten Familie von Clermont

aus Auvergne entſproſſen, wohnte 1614 der Ver

ſammlung der Reichs-Stände, als Deputirter des

Tiers? Etat von der Provinz Auvergne bey, und re

dete daſelbſt mit ſolcher Freyheit, daß er den ganzen

Adel gegen ſich erbitterte, und verurſachte, daß man

ihn zu ſeiner Sicherheit eine Wache zugeben muſte. Er

ſchrieb Traité des Confrairies; Origines de Clermont; de

ſančtis eccleſiis, & monaſteriis Claromonti cum no

tis; traité contre les masques ; traité contre les duel: ;

traité de l' epée françoiſe ; S. Auguſtini homiliam de

calendis Januariicum notis; traité de la ſºuveraineté

du Roy Ör de ſon royaume; ſecond traité de la Jöuve

raineté du Roy Ör de ſon royaume; les Erreurs Ör Im

poſtures de l'examen dutraité de la ſouveraineté du Roy;

de la ſouveraineté du Roy Ör que ſa Majeſé ne la peue

ſoumettre à qui que ce füit, contre un Auteur inconnu,

Chronologie des Etats generaux; de la Sainteté du Roy

Louis dic Clovis; Anmerckungen über den Nepotem

und Sidonium Apollinarem, welche letztern er dem Pa

ker Sirmend ſoll entführet haben, wiewohl er ſich des:

wegen gnugſam entſchuldiget; hatte auch einen Com

mentarium über den Gregorium Turonenſem und die

Capitularia Caroli Magni unter Händen, ſtarb aber

darüber 1622. Colomiez Melanges hiſtoriques. Nic.

SAVARY (Jacob), ein lateiniſcher Poet, gebohren

zu Caen in der Normandie 1607, hieß mit ſeinem

eigentlichen Geſchlechts-Nahmen Timent, wobey er

ſich eine lange Zeit einen Herrn von Courryſigny nen:

nete. Warum er aber den Nahmen Savary an

genommen, iſt unbekannt; wie denn auch nirgends

gemeldet wird, ob er iemahls einige Bedienung ge

habt. Sein gröſtes Vergnügen beſtand in der Poeſie,

wie er denn auch eine faſt unglaubliche Menge von

Verſen verfertiget, die aber auch zuweilen ſehr ſchlecht

ausſehen. Es ſind dieſelben nicht alle, ſondern nur

der wenigſte Theil davon gedruckt, und unter folgen

den Titeln heraus gekommen: Album Dianae lepo

ricidae; venatio vulpina & melina; venationis cer

vinae, capreolinae, aprugnae & lupinae leges; und al

bum Hipponae, ſ. Hippodromi leges. Er ſtarb, weil

er ſeinen Freunden mit ſeinem Vermögen allzu frey

gebig ausgeholffen, in einer ziemlichen Armut den 21

Mertz 167o. Huet origines de Caen. Nic.

SAVARY (Jacob), ein Kaufmann, gebohrenzu Doue

1622 den 22. Sept. begab ſich anfangs zur Handlung,

trat aber 166o in desdas enºrm Dienſte,

- Und

N
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undübernahm die Beſorgungſeiner Sachen in Franck

reich. Als aber der König, um das Jahr 167o die

Commercien - Sachen hauptſächlich einrichten ließ, ſo

wurde Savary unter andern dazu gebraucht, ſchrieb

hernach leparfait negociant, welchen Jan Broeckhuy

ſen 1683 ins Holländiſche überſetzt; avis & conſeils

für les plus importantes matieres du commerce, ſtarb

1690 den 12 Oct. und hinterließ von 17 Kindern, Ir

am Leben. Sein Parfait Negociant iſt 1712 mit der

l'Art des lettres de change, und einem Tractat des chan

ges etrangers zu Lion, und 1726 zu Amſterdam ver

mehrt, in zwey Tomis in 4 heraus gekommen. Deſ

ſen Leben ſtehet vor deſſen Parfait negociant. Nic.

SA VARY (Philemon Ladewig), ein Sohn des vor

hergehenden Jacobi, erhielt nach dem Tode ſeines Va

ters 1690 dieVerwaltung der Geſchäffte des Herzogs

von Mantua: welches ihn doch nicht hinderte, den

Studiis obzuliegen, die dem von ihm erwehlten Stan

de zukamen. Er predigte in der Jugend mit gutem

Beyfall zu Paris. Daihm aber ſein ſchwaches Tem

"perament nicht geſtattete dieſe Verrichtung fortzuſetzen,

begab er ſich nach St. Maur de Foſſes, allwo er ein

Canonicat erhielt. Die curiöſen Experimente der Na

tur-Lehre, der Optic und der übrigen Theile der Ma

thematic, waren ſein Zeit-Vertreib. Dabey wendete

er viel Zeit an, die Nachrichten von der Handlung, ſo

er von ſeinem Bruder Jacob Savary des Bruslons,

General-Inſpectoreder königlichen Manufacturen und

derDovane zu Paris erhalten,in Ordnung zu bringen.

Damit er aber ſein vorhabendes Werck noch beſſer zU

Stande bringen möchte, machte er ſelbſt viel Unter

ſuchungen, befragte die geübteſten Leute in dieſen Ma

terien, ſammlete aus Reiſe-Beſchreibungen, was zu

ſeinem Zweck nöthig, und zohe dieÄ
netter, und die ihm offenÄ Archive des Comz

mercien-Collegii zu Rathe. Daraus entſtand das be

rühmte Dictionaire univerſel de Commerce, welches

1742 zu Genf in 4 Tomis infolio heraus gekommen.

ſtarb 1727 den 2o Sept. im 73 Jahr. Jour. Nic.

SAVAZZINUS (Pompejus), ein italiäniſcher Jeſuit,

gebohren zu Mantua 1598, lehrte die Humaniora

und Moralz Theologie, war in verſchiedenen Colle

giis Rector, ſchrieb Compendium vitae & virtutum

religioſarum D. Olympia- Gonzage, und ſtarb zu Ca

ſtiglione den 6. Febr. 1674. Al.

SAUBERLICH (Andreas), ſiehe Hohburg (Chriſt).

SAUBERT (Adolph), von Nürnberg, war daſelbſt

an der Aegidien-Kirche Paſtor, ſchrieb etliche Leichen

Fºsten, und ſtarb den 15. Julii 1678, im43 Jahr.

SAUBERT (Johann), ein Theologus, wurde 1592 den

26 Febr. zu Altdorf gebohren, und von ſeiner Mutter

ſchon von Kindheit an dem Studio theologico ge

widmet. Er ſolte nach ſeines Vaters Tode ein Mül:

er werden, muſte auch ein halbes Jahr in der Müh

lezubringen; allein er wurde durch Schopperi Vor

ſorge wieder herausgenommen, und zu den Studiis
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gehalten. Dieſe trieb er zu Altorff, und wurde 161o

Magiſier, gieng aber darauf nach Tübingen, Gieſſen

und Jena, und diſputirte daſelbſt in griechiſcherSpra

che von der Anruffung der Heiligen. Darauf wurde

er 1617 Catechete und Inſpector Alumnorum und

Oecönomiä zu Altorff, 1618 aber Diaconus undPro

feſſor Theologiä claßicus in dem Gymnaſio. . An.

1622 kam er nach Nürnberg als Diaconus zu St.

Egidi, wurde aber in eben dieſem Jahre Paſtor bey der

Marien-Kirche; 1637 aber Paſtor bey St. Sebald,

auch Bibliothecarius und Senior des Miniſterii, und

ſtarb den 2. Nov. 1646 am Stein, welcher, als man

denLeib Sauberti geöffnet, 2o Untzen ſchwer befunden

worden. Er ſchrieb Anti-Smalcium ; chriftliche

Creutz - Schule; Prodromum philologiae S. welchen

ſein Sohn 1663 ediret; Kalendarium chriſtianum;

chriſtlich Präſervativ, oder Schutz-Artzney wider

ſolche Oerter, da öffentlich Abgötterey getrieben

wird; Summarien über die Bibel Martin Lutheri;

eine deutſche Bibel mit Anmerckungen; emblemata

ſacra; icones precantium; miracula auguſtanae con

feſſionis; Caſſandrum evangelicum; Lutherum pro

phetam Germaniae; Sucht - Büchlein der evangeli

#

ſchen Kirche; Pſychopharmacum pro evangelicis

& pontificiis; epitomen examinis Philippi Melan

chthonis, hiſtoriam bibliothecaenorimbergenſis; cur

rum Simeonis amplificatum; cyclopaediam chriſtia

nam; libros normales norimbergenſis eccleſix; diſ

putationes; orationes; emblematiſche Poſtill; Pre

digten, z. E. von der neuen Creatur:c. Prognoſticon

in annum 1626; vaticinium de deliciis anni 1636 &

ſq.; ſeptenarium ſacrum ex Apocalypſ. I; praele&tio

nes in Obadiam & Jonam, welche ſich in Doct. Joh.

Fried. Mayers Bibliothec im Manuſcript befunden;

gab auch Phil. Melanchthonis epiſtolarum librum V

heraus. Zel. W,m.

SAUBERT (Joh), ein Sohn des vorigen Johannis,

gebohren zu Nürnberg 1638 den 1. Febr. bediente ſich

ſonderlich Dillhers Anleitung, und ſtudirte nach dies

ſem zu Altorff, Jena, Leipzig und Helmſtädt; allwo

er 166o Profeſſor hebrää Lingvä, und hernach Theo

logiä Profeſſor und Doctor wurde. Er verfertigte

auf Herzog Auguſti Befehl eine neue Ueberſetzung der

Bibel, darinne er aber nur bis 1 Sam. XVII gekomz

men; heyrathete des berühmten Hermanni Conrinz

gii Tochter, wurde zu Altorff Profeſſor Theologiäpri

marius und Superintendens, ſchrieb de ſacrificiis

veterum, welchen Tractat Thomas Cremius aufe

gen laſſen; verſ latinam comment. rabbinici in pen

cat.; prodromum philologiae ſacrae Job. Sauberti,

ſenioris, notis illuſtratum ; philologemata ſacra;

verſionem Jacobi 7ehude Leonis de templo hieroſo

lymitano; varias lečtiones textus graeci evangelii

Matthaei, praemiſſ epicriſi de origine, autoritate &

uſu variarum novi Teſtamenti lečtionum grecarum

in genere; palaeſtram theologico-philologicam, f.

diſquiſitionum academicarum tomum ſingularem;

hiitoriam Johannis VlII, P. R.de deitate Jeſu Chriſti,

ex,
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ex eo, quod a Johanne ſubinde Ayos cognominatur,

contra haereticorum ſtrophas evidenter demonſtrata;

de vulneribus Chriſti; de ſtudii linguae ebraeae in

theologia uſu, cum brevi hiſtoria ſynagogarum ju

daicarum; miſcella critica; gab auch Mich. Piccarti

verneuerte Kirchen-Andacht; ſele&tiorum Scripture

ſcrae diStorum explicat.; de facerdotibus & ſacris

Hebraeorum perſonis; Chorban Beshammikdaſch

pericula critica; viel diſput. &c. heraus. Er rauch?

te gerne Toback, hatte aber dazu eine beſondereKam

nner und Kleider, damit es niemand riechen möchte,

und ſtarb 1688, 29 Apr. Pi. Zel.

SAUDEUR (Jacob), ſiehe Foigny (Gabr).

SAVELLI (Bertrand), ein Römer, welchen ſeines Va.

ters Pandulphi Bruder Honorius III zum Cardinal

machte, und als Legaten nach Franckreich und SPg?

nien ſchickte, ſtarb daſelbſt an einem Hals-Geſchwür

1223, und hinterließ ſermones de Sanctis, ingleichen

eine Apologie contra concubinarios. Eg. Au.

SAVELLI (Centius), ſiehe Honorius III.

SAUER (Joh)ein Doetor und Profeſſor Theologiä zu

Leipzig, vonWinsheim im Anſpachiſchen, weigerte ſich

anfangs nebſt ſeinen Collegen, auf dem 154o zu Leipº

zig angeſtellten Convent, Lutheri Lehre in allen zu

billigen, mag es aber nachgehends gethan haben, in

dem er annoch 1542 Rector magnificus daſelbſt gewe

ſen, welche Würde er ſchon 1528 einmahl verwaltet

hatte. C. G. HoffmannsReformations-Hiſtorie der

Stadt Leipzig.

SAUER (Leonhard), ein deutſcher Medicus, hat Gualt.

Herm. Ryffi ſchwangerer Frauen Roſen - Garten

gebeſſert und gemehrt, und ſolchen 1603 unter dem

Nahmen Leonh. Aceſei herausgegeben.

SAUERBREY (Joh), gebohren zu Hildburgshauſen

den 1o Sept. 1644, brachte ſich nach ſeiner Eltern To2

de als ein Current Schüler fort, kam 1661 auf das

Gymnaſium zu Coburg, und dann nach Leipzig, wo er

1671 Magiſter ward, wurde 1672 Collega tertius und

1677Conrector zu Schleuſingen 1678 Profeſſor ertra

ordinarius am Gymnaſo, und Rector an der Schule

zu Coburg; 1684 Profeſſor Eloqventiſ, Hiſtoriar, und

Poeſ ordinarius, 1686 Prediger, und 694 Director

des Gymnaſii daſelbſt, da er denn 1699 zu Altºrff

Theologiä Doctor wurde. Er bekam 7co die Vo

cation zumPaſtoratu primario bey der PredigerKir?

che, und darauf 1707 dasSeniorat des ganzen Mini

ſterii evangelici und Profeßionem SS.Theol. aug:

Eonf in Erfurt, ſtarb 1721 den 4Dec, und hinterließ

diſput. de foeminarum eruditione; de Deo uno &

trino; de Scriptura ſacra ; Programmata 5o in di

êtum Joh. III, 16: Sic Deusdexitmundum &c.; Pre

digten, und beſchrieb 1715 ſelbſt ſein Leben.

SAUERMANN,ſieheSauremannus.

a SAVIGLIANO (Gabr.), ein Prediger Mönch aus

der Lombardie, florirte um 1516, ſchrieb virº Latha

rinae de Raconiſio; Chronicon canobii S. Vincentii
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de Raconiſio; Chronicon coenobii S. Vincentii de

Garrexio, welche beyden letztern zu Alba noch im Mg

nuſcript liegen, und ſtarb um 1547. Ech.

SAVIGNANUS (Hieron.), ein Jeſuite von Bolo

gna,war zuRom Philoſophiä und Theologiä Profeſſor,

des Seminarii Rector,LibrorumCenſortc. ſchrieb ſpon

ſum ſanguinum ſ. Chriſti cum cruce connubia, und

ſtarb den 12Dec. 1667, im 71 Jahr. W, d.

de SAVIGNY (Chriſtoph.), ein franzöſiſcher Edel

mann, florirte um 1584, und ſchrieb verſchiedenephi

loſophiſche und philologiſche Bücher; unter andern

ein Onomufticum. Cr.

de SAVIIS (Johannes Jacobus)ein Profeſſor Medic.

zu Bologna, florirte in der erſten Helffte des 16 Secu

li, ſchrieb Praelečtiones in Hippocratis praeſagia, die zu

Än 1526 in 4 gedruckt ſind, und ſtarbÄ
I539. Ke. -

SAVILE (Henr), von Shawhill in Morckshire, war

ein guterMedicus, Chymicus, Mathematicus, Anti

qvarius und Heraldicus, reiſte in Italien, Franckreich

und Deutſchland, brachte einen vollſtändigen Codicem

von Aſlerio Monevenſ mit, welchen er Camdenozum

Ä communicirte, und ſtarb 1617 den 29. April.

O.

SA VILE (Henr), gebohren 1549 den 30 Nov. zu

Bradley in Morckshire, war aus einem alten edlen

Geſchlechte entſproſſen, gieng 1566 nach Oxford,und

wurde allda I569 Magiſter, 1575 Procurator der Aca

demie, that 1578 eine Reiſe nach Franckreich Und Wurz

de nachſeiner Wiederkunfft der Königin Eliſabeth In

formator in der griechiſchen Sprache, daher ſie ihn

1585 zum Principal des Collegiimertonenſis, und

1596Ä Probſt über das Collegium etonenſe machs

te. König Jacob I creirte ihn 1604zum Ritter: und

da ihm ſein einziger Sohn geſtorben, fundirte er 2

Profeßiones, eine vor die Geometrie, und die andere

vor die Aſtronomie zu Oxford, wandte alles aufEdi

rung guter Bücher, und ſuchte ſonderlich die beſten Co

dices von Chryſoſtomi Schriften zuſammen, welche

er mit Anmerckungen 1613 zu Eaton in 8 Voll. infolio

auf ſeine Unkoſten herausgab. Er war auch ein guter

Mathematicus, wie ſeine Leêtiones über den Eucli:

dem zeugen. Sonſten hat man von ihm: Comment.

de militia romana; Orat. coram regina Eliſabetha

Oxoniae habitam; vitam Th. Bradwardini, ſo er uebſ.

deſſen Operibuspublicirte; eine engliſche Ueberſetzung

von Taciti operibus mit Noten, welche Gruterus la?

teiniſch edirt; rerum anglicarum ſcriptores poſt Be

dum praecipuos, wozu er noch ſelbſt faſtos regum &

epiſcoporum Angliae beygefügt; the end of Nero and

beginning ºf Galba. Er iſt 1622 den 19. Febr. geſtor

ben. PB. Wo. Vo. B,

- SA VILE (Joh ), von Bradley in Morckshire, war ein

berühmter Advocat in Londen, und Baron von der

Ercheaver, ſtarb 1607 den 2 Febr. und hinterließ viel

Schriften,darunter allein eine engliſche Collection von

beſondern Calibus gedruckt worden, die unter der Eli

L 2 ſabeth
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ſabeth in judiciis vorgefallen. Ein anderer dieſes

Nahmens lebte unter Jacobo I, undgab verſchiedene

engliſche Gedichte heraus. Wo.

SA VILE (Thomas), des vorherſtehenden Henr. Sa

– vile jüngerer Bruder, ward 158o Socius des Merz

ton-Collegii zu Orford, und that,nachdem er den Gra

dum Magiſtrierlanget, eine Reiſe in verſchiedene Län

der. Nach ſeiner Zurückkunfft warder Socius in dem

Collegio zu Eton. Er war ein vertrauter Freund des

Camdeni, wie denn in deſſen Briefen, die zu Londen

1691 heraus gekommen, verſchiebene von dieſem Sa

vile mit anzutreffen ſind, und ſtarb zu Londen als

Procurator der Univerſität zu Oxford den 12 Jan.

I593. B. -

SA VIN (Ignat), ein Franciſcaner von Rom, war ein

guter Theologus und Prediger, lebte im 17 Seculo

und ſchrieb Panegyricos; Diſcorſ ſopra gli Evangelii

delle Domeniche ÖTc. Man.

SAVIN (Nicolaus), ein Dominicaner zu Metz,war Ge
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neral-Inqviſitor daſelbſt, hielt 1525, als der Doctor

Johann Caſtellan, ein Auguſtiner Eremit, wegen ſei

ner gut lutheriſchen Predigten degradiret werden ſol

te, eine Rede über Joh. XX,ſey nicht ungläubig, ſon

dern gläubig, welche mit Nic. Volkyr traët. nouveau

de 1a execution aëtuelle de Jean Caſtellan faite à Vic

1534 in 4zuſammen gedruckt iſt. Ech.
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Strafe handelt; ingleichen initiationem templi, oder

Comment. ſuper feſtam encºeniorum, welche beyde

Wercke zu Prag, erſteres 1615 in folio, letzteres 1618

in 4 gedruckt worden. W.

SAUL Haccohen, ein Rabbi aus prieſterlichem Ge

ſchlechte, daher er auch ſeinen Beynahmen hat, lebte in

der andern Helfte des 15 Seculi, und ſchrieb Reſpon

f, welche zu Venedig 1574 in 4 gedruckt. W.

SAUL ben Heſchel, ein Rabbine aus dem 16 Seculo,

von dem ein Reſponſum in Moſ Iſarles reſponſis be

findlich. W.

SAULIUS (Alex), eines genueſiſchen Patricii Sohn,

zu Mayland den 15. Febr. 1535 gebohren, ſtudirte zu

Pavia die Rechte, ward ein Clericus regularis des

Barnabiter - Ordens, nachgehends General-Präpo

ſitus deſſelben, dann um 1571 Biſchoff zu Aleria,und

I59 I zu Pavia, ſtarb aber in dem darauf folgenden

Jahre den I 1 Oct. Seine Schrifften ſind conſtitu

tiones alerienſes ſynodales; inſtruêtio pro confef

fariis & ordinandis; catechiſmus; epiſtolae paſto

rales. Ol. /

SAULIUS (Ant), ein Patricius von Genua, widme

te ſich dem geiſtlichen Stande, ward beyder Signa

turen Referendarius, päbſtlicher Nuntius in Neapo

lis, Portugall und Spanien, ſodann Ertz - Biſchoff

zu Genua und Cardinal-Prieſter, auch Admiral der

päbſtlichen Flotte, und Protector ſeines Ordens zu

Rom, ſchrieb ſynodum dioeceſanam genuenſem; re

gulas confraternitatis Flagellantium; epiſtolas, und

ſtarb als Decanus des Cardinals: Collegii und Biz

ſchoffvon Oſtia den 24. Aug. 1623 zu Rom. O. Ug

SAULIUS (Azelinus), ein gelehrter Genueſer, florir

te zu Ende des 16 und Anfange des 17 Seculi, und

überſetzte Ariſtotelis politicam ins Italiäniſche. Ol.

SAULIUS (Franc.), ein genueſiſcher Patricius, flos

rirte um 1552, war ein Hiſtoricus und Poet, ſchrieb

im Italiäniſchen Carmina rhythmica,welche nebſtan

dern Gedichten zu Venedig zuſammen gedruckt wor

den; wie auch hiſtoriam ſuorum temporum. Ol.

SAULIUS (Joh), ein Dominicaner aus Genua war

ticne; Commentarium ſup. tit. de capt. & poſtlim. Doctor der Theologie, 1609 Biſchoffzu Aleria, ſtarb

- - - - - 161 I, und hinterließ im Manuſcript, traët. de liberºf in ſecundo digeſtinovi &c. herausgegeben. tate ſ libero arbitrio adverſus Calvinum ; Comm.

sAvrUs (Thoma) ein Medicus zu Lion, hatsranc. Ä**"*”
- - - - - - - * - - Geneſis. Ug. Ech.

Aretini lateiniſche Verſion der Epiſteln Phalaridis « -

verbeſſert, und 155o zu Lion ediret. SAULIUS (Joh. Nic.), ſiehe Carrega.

SAULIUS (Marc. Ant), ein Sohn Franciſci vonSAUL,ſiehe S. Paulus. (Marc. Ant), ein Sohn Franciſ

C. - - - Genua, war 20 Jahr Geſandter ſeiner Republic bey

SAUL, ein jüdiſcher Prieſter in Creta aus Deutſchland dem König in Spanien, wurde hernach Protonota

gebürtig, lebte im Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb rius apoſtolicus und päbſtlicher Nuntius von Nea?

annotationes in Averrois Comment. in Ariſtotelem
- - - polis, florirte in derandernHelffte des 16 Seculi und

de auditu phyſico, welche im Vatican im Manuſcript gab 1575 zu Genua diſcurſüs pro conſervanda con

liegen; quaeſtiones & reſponſiones; epiſtolam in lau- -cordia inter cives genuenſes heraus. Ol.
dem Eliae del Medico. W.

- - - - - SAULIUS (Paſchalis), ein Rechtsgelehrter, Poet und

SAUL ben David, ein pohlniſcher Rabbi im Anfange Redner von Genua, lebte in der erſten Helffte des 17

des 17 Seculi, ſchrieb ny"Nº br ros olerum ex Eſ Seculi, und ſchrieb Compendium inſtitutionum pro

XXVI, 19, darinne er von 39 Hauptwercken, die am- judicibus cauſarum criminalium; notabilia ad inſti

Sabbat nicht erlaubt ſind, und der darauf geſetzten tutionem judicum; orationes; carmina. Ol.
SAU

SAVIN (Nic), ein neapolitaniſcher Edelmann, lebte

in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb la fortuna pen

tita; il lirimamte. To.

SAVIN IEN d' Alquié (Franciſcus), hat 1671 les

AMemoires du Voyage de Mr. le Marquis de Ville en Dal

matie Ör au Levant, ou I' biſloire du Siege de Cundie

tirée des Memoires de 7. B. Roſagne Ör autres, inzwey

Theilen, und 1677 la ſcience Ör 'Ecole des Amans zu

Amſterdam herausgehen laſſen.

SAVINO di Bobali, ſiehe Bobali.

SAVIUS (Aurelius David), aus Aſti gebürtig, ein

berühmter Juriſte und Advocat zu Turin, ſtarb 1562,

nachdem er Traët. de rerum & verborum ſignifica



- -

169 SAULIUS SAUNDERSON

SÄULIUS (Phil), ein genueſiſcher Edelmann, wurde

in ſeinem 21 Jahre Adminiſtrator des Bißthums

Brugneto, und verſchiedene mahl als Geſandter ſei

nes Vaterlands an den Kayſer Carl V gebraucht,

wohntedem Concilio im Lateran bey, reſignirte zuletzt

ſein BiFthum, und ſtarb zu Genua 1531, nachdem er

den Euthymium ſuper Pſalmos aus dem Griechiſchen

in das Lateiniſche überſetzt, auch ein Werck pro fa

ce dotibus curam anim rum haben.tibus geſchrieben.

Man legt ihm überdieſes Commentaria in tres poſtre

Inos libros Codicis bey. Ol.

du SAULT (Joh. Paul), ein franzöſiſcher Benedicti

ner Mönch von der Congregation St. Maur, war

über 40 Jahr Superior in derſelben, auch an verſchie

denen Orten Prior, ſchrieb entretiens de 7. C. dans le

tres ſaint ſacrement in fünf Duodez-Bänden; des avis

cºr reflexions ſur les devoirs de l'etat religieux; prepa

ration á la mort, und ſtarb 1726, in der Mitte des

Januarii.

du SAULT (Nic), ein franzöſiſcher Jeſuite, geboh

ren 16co zu Saintes, lebte in groſſer Hochachtung

unter ſeinen Glaubens-Genoſſen, ſtarb zu Bourdeaux

den 12 Mart. 1655, und hinterließ im Franzöſiſchen

viel geiſtliche Wercke in 2 Tom. als de quaerendo Deo

lib. III; defiducia in Deum libr. 4; vitam Dom. de

Nevillars lib.4;praxin ſolidarum virtutum &c. Ueber

dieſes hat er auch viam ſalutis per amorem div. und

chara&teres vitae & virtutis ediret. Al. W, d.

SAULUS, ſiehe Salvius.

S AUMAISE, ſiehe Salmaſius.

S AUNDERS (Nic) ſiehe Sander.

SAUND ERS ON (Nicol.), ein blinder Mathema“

ticus in Engelland,warnur ein Jahr alt, als er das

Geſicht durch die Pocken völlig verlohr, und alſo von

Licht und Farben nicht den mindeſten Begriff behielt.

Er wurde zeitig in die Schule geſchickt, wo er in Er

lernung der griechiſchen und lateiniſchen Sprache ei

nen guten Grund legte, ſich auch hernach die claßiz

ſchen Scribenten fleißig, ſonderlich aber den Eucli

des, Archimedes und Diophantus in ihrer Grund

Sprache vorleſen ließ. In den lateiniſchen Dichtern

und Rednern war er wohl bewandert, hatte auch die

Geſchicklichkeit, lateiniſch in einer feinen Schreibart

zu dictiren;wobeyer eine ziemliche Kenntniß derfran

zöſiſchen Sprache beſaß. Hiernechſt lehrte ihm ſein

Vater die gemeinen Regeln der Rechenkunſt; dabey

er nicht nur die gemeinen Aufgaben gar bald auflöz

ſen lernete, ſondern auch lange und ſchwere Rech

nungen im Kopfe zu machen, fähig wurde, und ſo

gar neue Regeln ſich ſelbſt erfand, dadurch er die verz

wirrteſten Aufgaben auflöſen konte. In ſeinem 18

Jahre ward er in der Geometrie und Algebra unter

richtet, worinne er bald mehrere Erkenntniß bekam,

als ſeine Lehrmeiſter hatten. In dem Jahre 17o7

kam er nach Cambridge in das Collegium Chriſti,

fieng daſelbſt an die Mathematic zu lehren, bekam

bald Zuhörer, und nach kurzer Zeit deren ſo viel, daß

s A U N DE R so N 7e

er nicht allen Stunden geben konte. Seine erſten

Materien darüber er las, waren Tewtons Optic

und die Arithmetica univerſalis, wobeyer mit Tew

ºn ſelbſt bekannt wurde, der ihn hernach offt beſuch:

e, und über die ſchwereſten Stücke ſeinesBuches Un

erricht gab. Als Whiſton von der lucaſiſchen Pro

feFion abgieng, ward Saunderſon 1711 in dieſelbe

an deſſen Stelle geſetzt: und als König George II

im Jahr 1728 die Academie beſuchte, und ein Ver

langen trug, dieſen auſſerordentlichen Mannzu ſehen,

machte er demſelben auf dem Rathhauſe ſeineAufwar

tung; wobey ihn der König zum Doctor der Rechte

ernennete. Er hatte von Natur einen ſtarcken und -

geſunden Leib entkräftete aber denſelben bey ſtetem

zu Hauſe ſitzen und ſtudiren dergeſtalt, daß er 1739

den 19. April, im 57 Jahre ſeines Alters verſtarb.

Seine meiſten Begriffe erlangte er durch das Fühlen,

welchen Sinn er in ungemeiner Vollkommenheit be

ſaß. Er konte einen ſehr geringen Unterſcheid in der

Glätte oder Rauhigkeit zweyer Flächen, und den ge

ringſten Mangel einer geſchliffenen Fläche mercken.

In einem Hauffen alter römiſcher Münzen, konte er

die falſchen von den wahren, beſſer als die gröſten

Münzen-Kenner unterſcheiden. Er fühlte nemlich

in den nachgemachten Müntzen einen gröſſern Grad

der Rauhigkeit,als in den ächten und alten Müntzen.

Sein Gefühl machte ihm die geringſte Aenderung in

der Atmoſphäre bekannt. Beyeiner Wahrnehmung

der Sonne in einem Garten, wuſte er allemahl zu

ſagen, wenn eine Wolcke die Sonne bedeckte. Ä

fühlte es gleich, wenn ihm etwas nahe an das Geſicht

gehalten wurde, oder wenn er in einem Garten nahe

für einem Baume vorbey gieng, wenn nur ſtille Lufft

war. Doch bey aller dieſer Zärtlichkeit des Gefühles

war er nicht vermögend, dieFarben durch dieſen Sinn

zu erkennen, und hielt das überhaupt für eine Unmög

lichkeit. Er hatte etliche Erfindungen, den Mangeldes

Geſichts zu erſetzen. Eine davon war ein Bret mit

Löchern, die ungefehr in der Weite eines halben Zolz

les von einander darein gebohret waren, und in de2

nen Pflöckerſtacken. Wenn er einen Faden Zwirnum

die Köpfe derſelben wickelte, ſo konte er alle geradlinich

ten Figuren, die in der Geometrie vorkommen, ſofer

tig zeichnen alsirgend iemand mit der Feder. Er hat

te noch ein Bret, darein lauter Löcher in geraden Linien

hintereinander gebohret waren, in welche ſich Pflöck

gen von verſchiedener Gröſſe ſchickten. Hiermit kon

te er ſo genau die Rechnung in Zahlen machen, als

andere durch das Schreiben thun. In der Geometrie

der Cörper und der krummen Linien, brachte er ſeinen

Schülern die Begriffe, durch hölzerne Figuren bey,

Sein Gehör war wunderbar ſcharf. Ein Fünftheil

von einem Tone war ihm etwas leichtes zu hören. Er

kontevon der Gröſſe eines Zimmers,darein erkam, und

von ſeiner Entfernung von der Wand deſſelben Zim

mers aus dem Schalle in demſelben urtheilen. Wenn

er einmahl über einen gepflaſterten Saal, der einen

Schall von ſich gab, gegangen war, undman ihn nach

- L 3 einiger
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einiger Zeit wieder dahin führte, ſo konte er aus dem

Tone ſagen, an welcher Stelle auf dem Platze er ſich

befand. Sein Gedächtniß war ſo ſtarck, daß er die

Qvadrat - Wurzeln und Cubic-Wurzeln von vielen

Stellen im Kopfe ausziehen; daßer in der Algebramit

ſeinen Schülern durch gantze Rechnungen fortgehen,

und ſobald ſie einen Fehler entweder in Zahlen oder in

den Zeichen machten, ſolchen verbeſſern konte. Wenn

in den ſchweren Theilen der Mathematic eine Figur

vorkam, die ſehr verwirrt und weitläuftig war,ſohatz

ten ſeine Leſer manchmahl Mühe, ihm ein klares Bild

der Figur in die Einbildungs-Krafft zuprägen. Wenn

er aber dieſes Bild einmahl hatte,Ä ſie nur

fortleſen, und er konte ihnen mit der Gedancken fol?

- gen, ohne im geringſten in der Figur irre zu werden.

Man hatvon ihm the Elements ofAlgebra in ten Books,

welche nach des Verfaſſers Tode 1749 zu Cambridge

nebſt deſſen Lebens-Beſchreibung in 2 Bänden in4 ge

druckt worden.

de SAVONA (Laur. Wilh), ein engliſcher Franciº

ſcaner, lehrte zu Londen in ſeinem Convent um 1485

die Theologie, und ſchrieb ein Buch unter dem Titel:

triumphus amoris Domini noſtri Jeſu Chriſti, aus

deſſen Vorrede Wharton in ſeinem au&ario ad Uſſe

rium de ſcriptur. vernac. etwas anführet. Fa.

SAVONA (Philippus), ein ſicilianiſcher Arzt von

Palermo bürtig, practicirte anfangs zu Neapolis,

und hernach in ſeiner Geburtsſtadt, gab deciſionum

medicinalium partem primam zu Palermo 1624 in

folio heraus, wolte auch den andern Theil von dieſem

Wercke ans Licht ſtellen, ſtarb aber darüber 1636, da

Än bereits den Anfang zum Drucke gemacht hatte.

SAVONAROLA (Franciſcus), ein Philoſophus und

Poet von Padua, ſchrieb nette carmina, epigrammata

und epitaphia, und ſtarb 1539 in der Blüte ſeiner

Jahre. Pap.

SAVO NAROLA (Hieron), ein Dominicaner von

Ferrara, gebohren 1452 den 21. Sept, eiferte vor Gotz

fes Ehre ſo ſehr, daß er die Mißbräuche des römi

ſchen Hofes beherzt ſtraffte, inſonderheit das laſter

haffte Leben Pabſts Alexandri VI ſcharff angriff, und

ohngeachtet ihm verboten wurde zupredigen, doch im?

merfort fuhr; worauf er ins Gefängniß geworffen,

darinne aufs grauſamſte gemartert, und endlich auf

gedachten Pabſts Befehl zum Strange und zumFeuer

verdammet wurde, welches man auch 1498 den 23

Martii zu Florentz vollzog, und darauf ſeine Aſche in

denj Arno ſtreuete. Als er im Gefängniß war,

ſchrieb er in italiäniſcher Sprache einige Betrachtun

gen über den 30 und 31 Pſalmen in ſehr geiſtreichen

Worten; desgleichen auch ſein Buch de triumpho cru

cis, ſeu fideichriſtianae veritate. Auſſer dieſen hin

terließ er eine Erklärung des 50,7o und 71 Pſalms;

Predigten über den Propheten Ezechiel, Amos, Hag

gai, Ruth, Michac. in 5 Tonmis, ohne die vielen anz

dern Predigten; eine Auslegung des Vater Unſers;
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libros V de ſimplicitate vitae chriſtianae ; epitomen

univerſe philoſophiae; eruditorium confeſſorum;

dialogum ſpiritus & animae, it. rationis & ſenſus; ex

poſitionem ſuper Ave Maria; traët. de humilitate;

traët. de amore Jeſu Chriſti; traSt. de oratione; tr.

della vida vedobile; epiſtolas &c. war ein vortreflicher

Redner, trug meiſt einen helfenbeinernen Todten?

Kopf in den Händen, und ſoll Offenbarungengehabt,

es aber darinne verſehen haben, daß er ſich allzu ſehr

in politiſche Dinge gemiſchet. Joh. Franc. Picus

Mirandulamus hat deſſen Leben beſchrieben, welches

Jacob GWvetif 1674 zu Paris mit einem ſchönen

Commentario nebſt Savonarole epiſtolis ſpiritualibus

& aſceticis drucken laſſen. Jov. Bo. Buddei parerga

hiſtorico-theologica. Ech. B.

SA VONAROLA (Joh. Michael), ein Medicus und

eifriger Vertheidiger der arabiſchen Aerzte, war zu

Padua aus einer anſehnlichen Familie gebohren,lehr

te daſelbſt die Arzneykunſt,und practicirte ſo glücklich,

daß er hierauf von dem Hertzoge zu Ferrara WTicolao

von Sſte und deſſen Nachfolgern unter einer ſtarcken

Beſoldung zum Leib- Medico erwehlet, auch endlich

garzum Ritter des Johanniter-Ordens ernennetwur

de. Man weiß nicht, wenn er eigentlich geſtorben,

ſo viel aber iſt gewiß, daß er um die Mitte des 15

Sec. noch floriret. Er hat de Balneis omnibus Italiae;

ſpeculum phyſiognomie, welches Theod. Gaza ins

Griechiſche überſetzt; de compoſitione medicamen

torum; de febribus geſchrieben, welches letztere Werck

nebſt ſeinen kleinen Schriften de pulſibus, de urinis,

de egeſtionibus &c. in foliozu Venedig I498 heraus

gekommen, und nachmahls zum öftern aufgeleget

worden. Sonderlich aber iſt deſſen praëtica de aegri

tudinibus a capite usque ad pedes zu mercken, ſo zu

Pavia 1486 in folio gedruckt und ſodann zu Venedig

in gleichem Format Ä unterſchiedenen Zeiten aufgez

leget worden. Fre. Fa. Ke.

SAVONAROLA (Raphael), ein Theatiner, geboh:

ren 1646 den 19 Oct. zuPadua, wurde ſchon im zarz

ten Akter ein Clericus regularis, und that 1662 ſein

Gelübde, ward durch Predigen in Italien berühmt,

und 1679 zum Superior eines Profeſ - Hauſes für

Mönche ernennet, welches von einem churfürſtlichen

Hauſe erſt geſtiftet worden, allwo er auch deutſch

predigte. Hier arbeitete er vornemlich an dem groſ

ſen Wercke, wovon man noch zur Zeit nur den Titel

gedruckt hat, das aber zu Padua in der Bibliothec der

Theatiner in 4o geſchriebenen Bänden völlig aufbe2

wahret wird. Es heiſt: orbis literarius univerſus,

exhibens materias & ſcriptores in omni ſcientiarum

& artium genere, Das 1713 mit verſetztem Rahmen

des Verfaſſers und dem Titel univerſus terrarumor

bis ſcriptorum calamo delineatus in zwey Folio-Bänz

den zu Padua heraus gekommene Werck, ſoll nur ein

kurzer Auszug aus obigem ſeyn. Er ſtarb 173o den

19 October zu Padua. 174okam zuPaduaheraus:

Relazione della virtuoſa vita e ſanta morte del 9.
(J



SA VON NE SAUR
I 73

Raffaello Savonaroli, welche deſſen Anverwandter P. S

Innocent. Savonarola verfertiget.

SAVONN E, oder Talon, (Petr.), von Avignon,

lebte zu Antwerpen 1567, und ſchrieb ein Rechen?

Buch, it.ein Werckvon der Buchhalterey der Kaufleuz

te. Cr.

SAVOT (Lud), ein Medicus von Saulieu in Bour

gogne, gebohren gegen 1579, legte ſich zu Paris ſtarck

auf die Chirurgie, ſtudirte aber hernach die Medicin,

wurde darinne 1604 Baccalaureus und 161o Licen

tiat, ſchrieb diſcours ſur les medailles antiques, wel

chen Lud. Büſter ins Latein überſetzt, Joh. Ge.Grä

vius aber dem XI Tomo ſeines Theſauri antiquit.

rom. einverleibet; l'architecture françaiſe des batimens

particuliers, ſo Franc. Blondel mit einigen Anmer?

kungen edirt; de cauſis colorum; obſervationem de

tetragoni hippocratici ſignificatione contra chymi

cos; überſetzte auch Galeni Buch de ſanguinismiſſio

ne ins Franzöſiſche, und ſtarb um 164o. Li. Nic.

SAVOTGNANO (Mario), ein Graf von Belgra

do, war von Venedig, florirte um 1507, commandir?

te die venetianiſchen Trouppen, ſchrieb arte militare

terreſtre e maritima, und überſetzte unterſchiedenes aus

dem Polybio ins Italiäniſche. Ghil.

S AUR SAUR IN I74

AUR (George), ein ICtus, hat 1619 Theſaurum

caſuum conſcientie, continentem praxin de cenſu

ris eccleſiaſticis aliisque poenis & canonicis impedi

mentis zu Venedig infolio heraus gehen laſſen.

SAUR (Jacob), ein Philoſophus, hat Syntagmatis

logici libros 6 geſchrieben, welche 1666 zu Witten

Ä in 8 herausgekommen, und 1698 aufgelegt wor?

(ZII.

SAURIN (Elias), ein reformirter Theologus, geboh

ren zu Uſſeaux in Dauphine 1639 den 28 Aug. wurde

1661 zu Venterol, und 1662 zu Embrun in ſeinem

Vaterlande Prediger. Als er aber vor dem Venera

bili, welches ihm in einer Proceßion begegnet, den

Hut nicht abziehen wollte, muſte er aus dem König

reiche nachGenev,undvon dar nachHolland entfiehen.

Daſelbſt machte man ihn 1665 zum Prediger zu Delfft,

und 1671 zu Utrecht; wobey er von einigen Synodis

Befehl erhielt, die Sätze des Mr.de Labadie und des

Mr. Jurieu zu unterſuchen, welches er auch gethan,

aber darüber mit dem letzten in groſſen Streit gera

then. Er ſchrieb traité de l'amour de Dieu; traité de

l'amour du prochain; Examen de la theologie du Mr.

Jurieu; defenſe de la doctrine de l'Egliſe; juſlification

de ſa docrine reflexions ſur les droits de la conſcien

Sein Leben findetce, und ſtarb 17o3 den 8. April.

man bey ſeinem Buche de l'amour du prochain.

SAURIN (Jacob), ein reformirter Theologusgeboh

de SAUQUE VILLE (Wilh.), ſiehe Sequavilla.

SAUR (Abr.), ein deutſcher JCtus und Hiſtoricus,

edirte zu Franckfurt am Mayn 1581 faſciculum con

ſtitutionum de poenis, vulgo Straf: Buch, welches

er 1594 und 1598 wieder auflegen laſſen; General

Chronica, d. i. Leſchreibung vieler nahmhaffter

und zum theil bis daher unbekannter Landſchaff

ten; 1582 Diarium hiſtoricum, d. i. beſondere täg

liche aus - und Kirchen - Chronick; 1583 Tractat

von Erbſchafften; 1586 Formulare juramentorum,

oder Eid: Buch; 1588 faſciculum judiciarii ordinis

ſingularis, oder Ausbund etlicher Chur - und Sür?

ſten Ober- und Unter - Gerichts - auch Grafen und

Herren Land-Ordnung, vornehmer Reichs-Städte

erneuerten Reformationen und Proceſſen in bürger

lichen Rechts-Sachen, des nieder - ſächſiſchen Krei?

ſes MJüntz - Edict und Probier - Ordnung; 1575

hiſtoriam vitae Jeſu Chriſti lateiniſch und deutſch;

1589 eine thüringiſche Chronica; Formular - und

vollkömmlich Vlotariat: Buch, das ſein Sohn,Conz

rad Gerhard Saur 16o7 vermehrt heraus gegeben;

Städte: Buch, welches Herm. Adolph Authes verz

mehrt und fortgeſetzt 1658 drucken laſſen; den deut?

ſchen Proceß; 1593 breviarium juris; ingleichen

nebſt Andrea Goldwurm einen hiſtoriſchen Calenz

OCr.

SAUR (Andr.), ein Schul-Cantor zu Kiel in der anz

dern Helfte des 17 Seculi, hat auf des Herzogs Chri

ſtian Alberts zu Hollſtein ErbHuldigung einen Glück

wunſch in einer muſicaliſchen Harmonie von 7,9 oder

14 Stimmen verfertiget. Mol.

SAUR (Conrad), ein deutſcher JCtus, hat um 1643

gelebt, und traët. de Pracſcriptionibus geſchrieben,

ren zu Nimes in Langvedoc 1677, von da ſich ſein Va

ter, der Procurator bey dem Parlamente war, wegen

Wiederrufung des Edicts von Nantes hinweg, und

nach Genev begab. Allhier ſtudirte Jacob Saurin,

trat nach einiger Zeit in Kriegs-Dienſte,that 1694 als

Fähndrich einen Feldzug, und trieb, nachdem er die

Kriegs-Dienſte verlaſſen, ſeine Studia wieder zu Ge

nev. 17.oo that er über Holland eine Reiſe nach En

gelland, undwurde von dem letztern Reiche ins Pres

digt: Amt aufgenommen. Nach vier Jahren kam er

einnahl wieder nach Holland, und weil man ihn gern

im Haag behalten wollte, damahls aber kein Platz

oſfen war, ſo machte man eine neue franzöſiſche Pre

diger Stelle, und gab dem Herrn Saurin den Beruf

dazu, nebſt einem jährlichen Gehalte, den er bis an

ſein Ende genoſſen. Er bekam wegen der Frage, ob

man in gewiſſen Fällen die Wahrheit verbergen dürffe,

die er in ſeinen Anmerckungen über die Bibel bejahet

hatte, groſſen Streit. Ungeachtet er ſich deswegen in

einer beſondern diſſert. ſur le menſönge zu vertheidi

gen geſucht; ſo kamen doch von dieſer Frage noch viel

andere Schriften, welche meiſtens in der bibl. raiſon

née, desgleichen in den ſogenannten lettres ſerieuſes

& badines, wie auch in der Critique desintereſſée des

journaux zu finden, und groſſen theils mit vielen

Schmähungen und allerhand Beſchuldigungen anges

füllet ſind, zum Vorſchein, wodurch die Unruhe immer

gröſſer wurde. Es kam auch die Sache ſo weit, daß

er endlich vor der Kirchen - Verſammlung zu Utrecht,

Leiden und Amſterdam ſich hierüber verantworten

muſte,
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muſte, da er ſich denn dergeſtalt erklärte, daß man mit

ihm zufrieden war. Er ſtarb 173o den 30 December,

und ſeine Schriften ſind ſermons, davon IX Theile

gedruckt worden; difcours ſºr la bible, welche Arbeit,

da Saurin darüber geſtorben, nach deſſen Tode von

Herrn Roqveszu Baſel und dem jüngern Herrn Beau

ſobre zu Berlin fortgeſetzet worden; du Chriſtianiſine

en France; abregé de la theologie Ör morale chretienne

en forme de Catechiſine. Weil obgedachte Streitig?

keiten auch nach ſeinem Tode eine Zeitlang fortgewäh

ret, hat Jer. Freſcarode 173I apologie pour les

Licht geſtellet.

Lettres ſerieuſes & badines.

SAURIN (Joſeph), des vorigen Eliä Saurins Bru

der, war 1659 zu Courtaiſon im Fürſtenthum Ora

nien gebohren, ſtudirte die Theologie, und wurde zu

Eure im Delphinat ins Predigt - Amt aufgenommen,

muſte aber, weil er in ſeinen Predigten allzugroſſe Hef

tigkeit gebrauchet, aus Franckreich entweichen. Er

begab ſich dahero nach Genf, und wurde Pfarrer zu

Bürchen in der Land-Vogtey Mverdun, verließ edoch

1689 ſolchAmt, aus Furcht, daß man ihn einiger be

gangenen Diebſtähle wegen greiffen möchte, kam nach

Zürch, und von dar nach Utrecht, konte aber nirgends

einen Dienſt erhalten, kehrte alſo nach Franckreich zu?

rück,und nahm diecatholiſche Religion, legte ſich hier?

auf auf die Geometrie, ſtellte 17o3 einigeProben ſei?

ner Geſchicklichkeit ansLicht, vertheidigte das Syſte

ma der vorticum Carteſi wider des Huygenii Ein

würffe, bekam mit Mr. Rolle einige Streitigkeiten

de calculo infiniteſimali, wurde 1707 ein Mitglied

der Academie der Wiſſenſchafften zuParis; verfertig

te hernach verſchiedene Schrifften, welche in denSam

lungen gedachter Academie ſtehen, lieferte 1709 ein

Stück der Abhandlung von der Schwere nach der car

teſianiſchen Meinung, kam 1711 wegen eines Streits

mit Rouſſeau in Arreſt, ſetzte nach ſeiner 1712 erlang

ten Befreyung ſeine Arbeit fort, lieferte noch ein und

andere Abhandlungen in die obgedachten Memoires,

und ſtarb den 29 Dec. 1737. HL.

SAURIUS, ſiehe Saur. -

SAURIUS (Stanislaus), Decretorum Doctor,und bey

demDom-Stifft zu Breßlau Canonicus, gebohren zu

Lemberg in Schleſien 1469, las alle des heiligen Hie

ronymi opera durch, ercerpirte die vornehmſten Senz

kentzien unter gewiſſe Titel,und ſtarbzu Breßlau 1535

den 21 Jan. E. Leb.

S AUROMANN, oder Sauermann, (Georg.), ein

ſchleſiſcher JCtus, war aus einem adelichen Geſchlech:

te zu Breßlau, verſuchte ſich anfänglich im Kriege,ſtu

dirte nachgehends in Italien, ercolirte ſonderlich die

Latinität, ward J.U.D. und Rector zuBologna, er

hielt auch wegen ſeiner Beredtſamkeit das römiſche

Bürger-Recht; wurde hernach Probſt an der Dom

Kirche St. Johannis in Breßlau, wie auch Dechant

zum heiligen Creutz daſelbſt, lebte als kayſerlicher Ab

geſandter zuRom, ſchrieb Expoſitionem epiſtolaePau
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liadRomanos; nette Orationes und Epiſteln, und ſtarb

1527 an der Peſt, oder wie andere wollen, vor Hun

ger auf freyer Gaſſe, im 30 Jahre. In der Leichen

Rede des Kayſers Maximiliani i prophezeyete er dem

Carolo V und Ferdinando I das Kayſerthum. Meiſ:

Leb. Jov.

S AUROMANN (Joh.), aus einem adelichen Ge

ſchlechte, warCanonicus zu Breßlau in ſeiner Vater

ſtadt, und Plebanus zu Hirſchberg, excolirte vornehm

lich die Theologie, Philoſophie und Poeſie, ſchrieb

Aſchyli tragoediarum graecarum omnium lat, inter

Pretationem, die aber ſchlecht gerathen, auch in dem

1614 zu Genf in folio gedruckten Corpore vererum

graecorum poetarum ſtehet; carmina,quibus chriſtia

nae Pietatis quinque capita, decalogum, ſymbolum

apoſtolicum, orationem Domin. dočtrinam de ſacra

mentis, Baptiſmo & Euchariſtia complexus eſt &c.

und ſtarb 151o. Leb.

SAUSSAGIUS, ſiehe de Sauſſay.

de SAUSSAY (Andr), ein franzöſiſcher Theologus,

gebohren gegen 1589 zu Paris, von armen Eltern,

ward in das Jeſuiter 2 Collegium gethan, war 1614

ſchon Prieſter, 1625 Protonotarius der römiſchen

Kirche, Allmoſenier und Prediger des Königs, wie

auch Cure der Kirchedes H. Lupi und Aegidii. 1633

führte er den Titel alsProfeſſor Theologiä, und ward

J. U. Doctor, darauf Groß- Vicarius des Ertz - Bi

ſchoffs Joh. Franc. de Gondi zu Paris, wie auch Of

ficial der Kirche daſelbſt. 1649ward er zum Biſchoff

zu Tul in Lothringen ernennet, konte aber die päbſtli

che Bulle dazu, wegen der Streitigkeiten zwiſchen dem

König und Pabſte nicht eher als 1655 erhalten, und

ſtarb allda 1675 den 9 September. Seine Schrifften

ſind: La genealogie des beretiques ſacramentaires, wel

ches Buch in der andern Auflage die Ueberſchrifft erz

halten: Hiſtoire chronologique du combat eucbariſtique

contre l'Hereſe Ör la foi; Apologie pour le Jubile cele

bré à Paris contre le Jubilé des miniſtres de Charenton:

les cenſures prononcées par le Roi d'Angleterre contreles

principaux points de la doctrine des miniſtres; le me

tropole parifen; de ſacro ritu praeferendi crucem

majoribus praelatis eccleſiae libellus apologeticus pro

archiepiſcopo pariſienſi contra novum conatum Ar

chiantiſtitis lugdunenſis; opuſculorum miſcellaneo

ºrum faſciculus, in welchem ſich befinden 1) opuſcu

lum chron-hiſtoricum de vero ſeculo, quo claruit

AEgidius abbas, 2) Epiſtola de falſo & commentitio

Altergerio epiſcopo carnotenſi a Blondo ſuppoſito

& vero Halittario epiſcopo cameracenſi, 3) Marty

rii SS. Sixti & Siniciiremenſis eccleſiae & fueſſionen

ſis apoſtolorum aſſertio, 4) Metropolis pariſienſis;

Notae in breviarium pariſienſe; de epiſcopalimono

gamia & unitate eccleſiaſtica diſſertatio; Nullité de

la religion pretendue reformée demontrée par les pre

miers principes du Chriſtianiſme; Martyrologiumgal

licanum, welchesBuch ihm aber wenig Ehre gemacht,

und gemeiniglich plauſtrum mendaciorum genennet

- wird;
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wird; de myſticis Galliae ſcriptoribus diſſertationes;

Epiſtola de cauſa converſionis S. Brunonis, Carrhu

ſanorum patriarchae; Panoplia epiſcopalis ſ deſa

cro epiſcoporum ornatu libri VII; Panoplia cleri

calis ſ. de clericorum tonſura & habitu libri XV;

Panoplia ſacerdotalis ſ. de venerando ſacerdotum

habitueorumque multiplici munere acofficio in ec

cleſia libri XIV; le petit office avec le roſaire Ör lita

nies de ſainte Anne; Andreas frater Simonis Petri,

five de gloria S. Andreae apoſtoli libri XII; divina

doxologia; Statuta Synodi dioeceſane tullenſis 1658

celebratae; de bipartito Domini clavo trevirenſ &

tullenſi criſis hiſtorica; de gloria S. Remigii proprii

Francorum apoſtoli libri IV; Epitome vitae admira

bilis S. Philippi Nerii, oratorii romani fundatoris;

inſignis libri Cardinal. Baroniide ſcriptoribus eccle

ſiaſticis continuatio ab anno 15oo ad annum 16oo.

Sa. Mor. Nic.

de la S AUSSAYE (Carl), ein franzöſiſcher Theolo

gus, gebohren 1565 zu Orleans, ward in ſeinem

14 Jahre nach Paris geſchickt, allda zu ſtudiren, leg

te ſich auf die Rechtsgelahrheit, und ward Juris ci

vilis und canonici Doctor. Seine Freunde brachten

ihm die Stelle eines Conſeiller augrand Conſeil zuwe

ge, und veranlaſſeten ihn, 1586 eine Reiſe nach Ita

lien zu thun, allwo er 4tehalb Jahr verweilete. Nach

ſeiner Zurückkunft wiedmete er ſich dem geiſtlichen

Stande, trieb zu Paris die Gottesgelahrheit, ward
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Jahre ſeines Alters eine Erklärung der Epiſtel an die

Römer verfertiget, hernachzu Herrenalb, und endlich

zu Tübingen, allwo er Magiſter ward, und öffters

diſputirte, auch den Studioſis das Organon Ariſtot.

privatim erklärte. Hierauf wurde er 1571 Unter

Präceptor im Kloſter Bebenhauſen, 1572 Diacones zu

Boblingen, 1573 Archidiaconus und Pfarrer bey S.

Leonhard zu Stuttgard, 1576 Special - Superinten

dent und Stadt - Pfarrer zu Herrenberg, 1581 Gene

ral-Superintendens der Grafſchaft Hanau, und end

lich 1593 Paſtor der Kirche zu St. Anna und Senior

zu Augſpurg, ſtarb 1604 den 31. Juli, und hinterließ

erödekey pro adſtruenda divina & infinta majeſtate

filii hominis ; traët. de fraternitate Jeſu; de nativi

tate & pueritia Jeſu in 12 Predigten; Erklärung des

Propheten Boel; Advents-Chriſt-Jahrs-und Leichen

Predigten c. Fr. Fi. Ser.

SAUTER (Daniel), ein Theologus und ICtus zu

Leiden, florirte zwiſchen 1606 und 1622, und ſchrieb:

Noot - Wyſer des goodtyken Woo dts; traêt de officiis

mercatorum; praxin Bancae - ruptorum hujus ſe

culi; de fallaciis, poenis & redemiis ejusdem, ſo aber

vielleicht mit dem maſtige fallit. einerley; maſtigem

Fallitorum, ſ. Caeſarum, Regum, Principum ac Ma

giſtratuum vatiorum hujus ſuperiorisque aevi Sena

tus conſulta & edičta de poenis mercatorum foroce

dentium; paedagogum divitum; Palamedem; dia

tribam de officio pii Imperatoris. Sw.

zum Prieſter geweihet, und von der Sorbonne zum SAUT ER (Johann Leonhard), ein J. U. Doctor und

Doctore Theologiä gemacht; predigte auch daraufim

Advent und der Faſten mit Beyfall in den fürnehmſten.

Städten des Königreiches. Er ward darauf Cure

von S. Pierre en Sentelle zu Orleans, erhielt darauf

ein Canonicat an der Haupt. Kirche allda, ingleichen

nach einiger Zeit dasAmt eines Scholaſtici und Cantz

lers der Univerſität daſelbſt. Nach zwey Jahren ward

er 1598 Dechant in daſigem Capitel, und 1614 Cure

deS. Jacqves de la Boucherie zu Paris, wozu ihm ge?

gen das Ende ſeines Lebens der Cardinal von Rez noch

ein Canonicat der Kirche zu Paris gab. Er ſtarb

162r den 21. September zu Paris, und man hat von

ihm ein Werck unter dem Titel: Annales eccleſiae au

relianenſis, ſaeculis & libris ſexdecim: addito traëta

tu accurarifſimo de veritate translationis corporis

S. BenediSti ex Italia in Gallias ad monaſterium fo

riacenſe dioeceſis aurelianenſis. Der Hr.de la Saul?

laye gab 1622 zu Paris in 12 heraus: sbregé de la vie

G de la mort de Meſire Charles de la Sauſſaye.

S AUTEL (Petr. Juſtus), ein Jeſuite, war Ä Valence

in Dauphine 1613 gebohren, lehrte die Rhetoric und

netten Künſte 12 Jahr, und ſtarb zu Tournon den 8

Jul. 1662. Er hat Epigrammata, eiegias und an

num ſacrum poeticum geſchrieben, welcher zu Paris

1665 in 16 gedruckt worden. Al.

SAUTER (Caſpar), ein Theologus, gebohren zu Cup

Practicus zu Leipzig, in der letzten Helffte des 17 Se

culi, überſetzte verſchiedene franzöſiſche Schrifften,

z. E. Aêtes & Memoires des Negotiations de la Paix

de Nimegue; des Wicquefort Ambaſſadeur; des Balth.

Gracian Homme de Cour; des Richelieu und Mazarin

Conſeiller d'Etat &c. wiewohl ſehr ſchlecht ins Deuts

ſche; ſchrieb auch Statuam Nabuchodonoſoris incon

cuflam, oder geretteten Thron der römiſch-kayſerli

chen Majeſtät wider Carln von Sorel; it. von dem

Vorzuge und den Berechtigungen der Bönige in

Srancfreich, gezogen aus den hiſtoriſch - und poliz

tiſchen Anmerckungen und Denck, Schrifften Carls

von Sorel c.

SAUVAGE, ſiehe Sylvagius.

SAUVAGE (Dionyſ), Herr von Parc, gebürtig von

Foutenaille in Champagne, war um 155o königlich

franzöſiſcher Hiſtorien-Schreiber, überſetzte verſchie

denes aus dem Lateiniſchen und Italiäniſchen, revi

dirte Nic. /Egidii / Gilles chroniques & annales de

France, die er zugleich mit Anmerckungen verſehen,

und von 1544 bis auf Franciſcum II fortgeſezet; inz

gleichen Jean Froiſſart hiſtoire & chronique; gab

auch eines ungewiſſen Verfaſſers Chronique de Flan

dres aneiennement; Memoires d'Olivier de la Mar

che; hiſtoire de Francion &c. heraus. Das Jahr

ſeines Todes iſt unbekannt. Cr.

pingen im Würtembergiſchen 1547 den 6. Juni, ſtu SAUVAG EON (George), ein Medicus zu Paris,

dirte anfangs im Kloſter Denckendorf, allwo er im 16

Gelehrt. Lexic. T IV.

lebte in der Mitte des 17 Seculi, überſetzte Phil. Gui

, berti
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bertimedicum officioſum aus dem Franzöſiſchen ins

Lateiniſche, gab ſolches Buch mit ſeiner Vorrede und

andern beygefügten Tractaten zu Paris 1649 in 8her

aus; ließ auch Bartb. Perdulcis univerſam medici

nam, die Renat. Charterius bereits durch den Druck

S A X E

poſmanienſium, it. triplicam contra duplicam und

mirabilem concordiam wider Job. Tyviecki unter dem

Nahmen Jo. Golubski; ingleichen Rob. Bellarmini

opuſcula de aſcenſionementis & de aeten felicita

te SunStorum ins Pohlniſche überſetzt. Sein Index
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bekannt gemacht hatte, nach des Verfaſſers cignem "biblicus omnium materiarum iſt nicht gedruckt. Al.

Manuſcript weit vermehrter zu Paris 1641 in 4 wie?

der auflegen. Li. Ke.

SAUVEUR (Joſeph), ein franzöſiſcher Mathemati

cus, gebohren 1653 den 24 Martii zu Fleche,lernte vor

dem 7 Jahre nicht reden, ſtudirte zu Paris die Philoz

ſophie und Theologie, wie auch hernach die Medicin,

ließ aber nachgehends dieſe Studia alle fahren, und

\

legte ſich allein auf die Matheſin. In ſeinem 23

Jahre fieng er an die Matheſin zu lehren, und un:

terwies darinne den Printz Eugenium. Ein vorneh

mer Fremder verlangte, er ſollteihm Carteſii Geonte:

trie erklären. Weil er aber ſolche noch nicht kannte,

verlangte er 8 Tage Zeit, ſeine Sachen in Ordnung zu

bringen, kaufte das Buch, und machte ſich in 8 Ta

gen mit unglaublichem Fleiſe geſchickt, daſſelbe zu er

klären. Anno 168o wurde er angenommen, die Pa

gen der Gemahlin des Dauphins in der Matheſ zu

unterrichten, und 1681 gieng er mit dem Herrn MTa

riotte nach Chamilli, allerhand Verſuche mit dem Waſ

ſer vorzunehmen. Dabey legte er ſich auf die Kriegs

Bau-Kunſt, und wohnte, um ſolche recht zu üben,1691

derBelagerung von Mons bey. Er unterrichtete auch

die Prinzen des Dauphinsin der Matheſ, undwurde

1686in dem königlichen Collegio Profeſſor Matheſeos.

Anno 1696 kam er in die Academie der Wiſſenſchaff

ten, und 17o3 wurde ihm das Amt, dieIngenieurs zu

examiniren, aufgetragen, worauf er 1716 den 9ten

Juli geſtorben. Als er das erſtemal heyrathete,woll;

te er die Perſon, die man ihm vorſchlug, nicht eher

ſehen, bis der Notarius die Ehe-Pacten aufgeſetzt hat

te, damit er ſich nicht etwa vergehen möchte, wenn er

ſie vorher kennen ſollte. Er hat den erſten Tomum

von dem Neptune françois, ingleichen un Calendrier

univerſel Ör perpetuel verfertigt. In dem Journal des

Savans findet man ſeine Supputation des avantages du

Banquier dans le Jeu de la Baſſette. Seine meiſten

Schriften aber ſtehen in den Memoires de l'academie

des Science, unter denen die vornehmſte iſt: Princi

pes d'Acouſtique Ör de la Muſique. Hiſt.

de SAUX (Cäpa), ein königlich- franzöſiſcher Or

dens-Ritter, Herr von Tavanes, und Marſchall von

Franckreich, lebte zu des Königs Caroli IX Zeiten,und

gab 1574 Memoires zu Paris infolio heraus. Cr.

SAWICK1 (Caſpar), ein Jeſuite, gebohren zu Vilna

in Litthauen 1552, aus einem vornehmen Geſchlech

te, wurde zu den wichtigſten Angelegenheiten ſeines

Ordens gebraucht, und ſtarb auf der Reiſe in dem

Wagen i62o den 19. Febr. Man hat von ihm ana

tomiam concilii editide ſtabilenda pace PoloniaeJe

ſuitis pulſis unter dem Nahmen Caſp, Cichochi; dia

logum curſoris & nautae in pohlniſcher Sprache un?

ter dem Rahmen Lunouski; replicam rumorum

R. ST. B.

SAXE (Ambroſ), ein Minorite aus Italien, war Le

ctor jubilatus, florirte um 1625, und ſchrieb cata

ſtroſin philoſophicam & theologicam, peripateticae

videl. ſcoticae & univerſalis dočtrinae explanatio

nem. Wa.

SAXE (Jac.), ein Flensburger, gebohren den 8 Dec.

1554, war anfangs zu Cöthen, ſodann zu Brieg in

Schleſien ein Schulbedienter, hernach ſeit 158o zu

Oldorp in Hollſtein, ſeit 1583 aber zu Cosleven Pfar

rer, endlich von 1586Prediger zu Huſum, ſchrieb an

nales huſumenſes und diarium, ſo aber noch beyde im

Mannſcript liegen, und ſtarb den 16April 1616 im 63

Jahr. Mol.

SAXE (Jac.), von Eiderſtadt, wo ſein Vater Aufſeher

über die See-Dämme war, gebohrenden4 Mertz 1563,

hielte ſich 161o zu Tönningen als ein Exulante auf,

und gab Caſp. Hoyers Beſchreibung des eiderſtädti

ſchen Landes aus dem Lateiniſchen ins Deutſche überz

ſetzt heraus. Mol.

SAXE, oder Saxonius, (Joh.), gebohren zu Hattſtedt

in Hollſtein, kam, nachdem er die erſten Gründe in der

huſumer Schule gelegt, nach Wittenberg, und wurde

daſelbſt Magiſter, wie auch J. U.Doctor, auch Profeſ?

ſor Philoſophiä. Darauf wurde er von Bugenha

gen und Melanchthone nach Kiel recommendirt, fer

ner nach Erfurt zum Profeſſor Juris vocirt, wurde

155o Canonicus zu Hamburg, und Poſſeſſor Präben

dä majoris XII; bekam 1555 auch ein Canonicat in

Bremen, ward dabey hollſtein gottorpiſcher Cantzler,

und endlich Dom-Dechant in Hamburg, da er 1561

geſtorben. Er ſchrieb Commentariolum ad librum

XXI & XXII hiſtoriarum Titi Livii; aſſertionem de

gloſſis accurſianis & Bartoli commentariis; commen

tarium in orationem Ciceronis pro Sext. Roſcio

Amerino; orationem de utilitate ſtudiidicendi & de

obſervandis legibus; de bello punico ſecundo»&c.

arbeitete auch beſonders an einer frießländiſchen

Hiſtorie, darauf er zwar viel Mühe wandte, aber dar

über 1564 verſtorben. Kraffts huſumiſche Kirchen

Hiſtorie. Mol. Sw.

SAXE (Petr.), ein Strandfrieſe von Evensbüll, geboh

ren den 6.September 1597, ſtudirte zu Lübeck und auf

verſchiedenen Univerſitäten, wurde um 1653 Ober

Landſchafts- Rath im Eiderſtädtiſchen, verſtand die

Hiſtorie ſeines Vaterlandes nebſt der Matheſ gut, leb:

te noch 1661, und ſchrieb Friſiam minorem; de re

bus geſtis Friſiorum ſeptentrionalium; exercitatio

nes hiſtoricas; Tord - Frießland; Tordſtrand;

de Eiderſtadia, Evershopia & Utholinia; annales ei

- derſta-.
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derſtadienſes; de Dithmarſia, von welchen allen aber

noch nichts gedruckt iſt. Mol. Seel.

SAXE, oder Saxonius, (Petr.), ein Profeſſor Mathem.

zu Altorf, war zuHuſum in dem Herzogthum Schles

wig, wo ſein Vater Jacob Sare Prediger und Con

ſiſtorial - Aſſeſſor war, den 16. Auguſt 1591 gebohren,

ſtudirtezu Leipzig und Altorf, an welchem letztern Or

te er ſich ſonderlich auf die Matheſin legte, that 1614

eineReiſe nach Ingolſtadt, Onolzbach, Ulm und Tü

bingen, hielte an dieſem letztern Orte eine Zeitlang

Vorleſungen über des Euclidis Bücher, kam 1615

nach Altorf zurück, wo er gleichfalls allerhand ma

thematiſche Vorleſungen im Hauſe mit groſſem Bey?

fallanſtellte, gab auch 1616 ſeine gemachten Anmerz

kungen über die im Februar und Mertz beobachtete

Sonnen-Makeln unter dem Titel: maculae ſolaresex

ſeleétis obſervationibus Altorfii faêtis heraus, reiſe

te nicht lange darnach in Holland, und hielte ſich zu

Leiden und Gröningen faſt ein ganzes Jahr auf, wur:

de 1617 Profeſſor Mathem.zu Altorf, und erwarb ſich

ſo groſſen Ruhm dabey, daß der franzöſiſche Geſandte,

welcher in daſigen Gegenden ſeine Verrichtungen hat

te, ihn auf etliche Wochen alle Tage beſuchte. Er

wollte einige alte griechiſche mathematiſche Wercke mit

ſeinen Erläuterungen ans Licht ſtellen, ſtarb aber ſehr

Äg den 16. September 1625, in ſeinem 34Jahr.

op.

SAXE (Petrus), ein Canonicus zu Arles, und Doctor

Theologiä, lebte am Anfange des 17ten Seculi, und

ſchrieb Pontificium arelatenſe, ſeu hiſtoriam prima

tum S. arelutenſis eccleſiae, welches Werck 1600 zu

Aix gedruckt, und darauf MTenckens Scriptor. rerum

german. einverleibet worden.

SAXO, mit dem Zunahmen Grammaticus, mit wel

chem Nahmen zu damahligen Zeiten diejenigen pfleg

ten belegt zu werden, die es andern an Gelehrſamkeit

weit zuvor thaten, wurde auch Longus wegen ſeiner

langen Statur genennet, war Probſt zu Rotſchild,

und ein Hiſtorien-Schreiber des 12ten Seculi,in See

land gebohren. Abſalon, der Ertz : Biſchoff zu Lunz

den, bey dem er ſich als Secretarius aufgehalten,

brachte es dahin, daß er um 1177 die däniſche Hiſto

rie zu ſchreiben angefangen, welche er auch glücklich

zu Stande gebracht, und darinne die däniſche Ge

ſchichte von Io37 vor Chriſti Geburt, bis 1186 nach

Chriſti Geburt vorgetragen. Er hat den Wal. Maxi

mum imitirt, und in ſehr zierlichem Latein geſchrieben,

welches zu ſeiner Zeit was auſſerordentliches geweſt.

Die beſte Edition haben wir Steph. Joh. Stephanio

zu dancken, welcher dieſes Buch 1645 zuSora mit ei

ner ſchönen Nachricht von Saronis Leben, des Buches

Auflagen, und den Urtheilen der Gelehrten davon herz

ausgegben. Saro ſtarb 12.c4. Stephanius in pro

leg. Sperling. in notis ad teſtamentum Abſolonis.

B2. Fa. - - -

SAXO, ſiehe Jordanus.

sAx OF ERRATENSIS (Gabriel), ein EremitAu

guſtiner-Ordens, Vicarius generals zu Perugia, und
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1556 Prior generalis ſeines Ordens, hinterließ verz

ſchiedene Schrifften. Ja.

de SAXO FERRATO (Bartolus), ſiehe Bartolus.

de SAXONIA (Alb.), ſiehe Albertus. >

SAXONIA (Hercules), ein Medicus, gebohren 1551

zu Padua, war ein Sohn Victors, und ein Enckel

Hieronymi und Franciſci de Saronia, welche als ge

lehrte Leute bekannt ſind. Nachdem er Doctor Me

dicinä worden, lehrte er dieſelbe öffentlich zu Padua,

und hatte groſſen Zulauf. Als die Republic Venedig

einſten 13 Profeſſor - Stellen auf dieſer Academie ab

ſchaffen wolte, intercedirten die Deutſchen daſelbſt vor

ihn. Hierauf wurde er nach Venedig beruffen, wo

ſelbſt er viel Geld und Ehre erlangte: gieng 1589 als

Profeſſor Medicinä primarius wieder nach Padua,

curirte eine Zeit hernach den Kayſer M7aximilianum

an einer gefährlichen Kranckheit, wurde daher von dem

Kayſer zum Ritter gemacht und reichlich beſchenckt,

wechſelte mit ſeinem Collegen, dem Alexand. Maſſaria,

wegen des Nutzens der Veſicantium in febribus pe

flentibus allerhand Streitſchrifften, gab viele zur

Praxi gehörige Bücher heraus, ſchrieb de pulſbüs;

de ſignis & ſymptomatis febrium putridarum; de

uinis; de morbo gallico; de plica polonica; de

Phoenigmis & deuſi theriace in febribus peſtilentia

libus; de peſte &c., die anfongs einzeln zum Vor

ſchein gekommen, nach der Zeit aber von ſeinem Zuhö

rer, dem Petr. Uffenbach, unter dem Titel: Pantheum

medicinae ſelečtum zu Franckfurt 1603 in fol. zuſam

men ediret worden, und ſtarb zu Padua 1607, im 56

Jahre ſeines Alters. Von andern Gelehrten aus die

ſer Familie, ſiehe Patini Lyc.patav. P. I p. 132. Tom.

de SAXONIA (Jordan.), ſiehe Jordanus Teutoni
CUS. -

de SAXONIA (Ludolph.), ſiehe Ludolphus.

SAXONIUS, ſiehe Saxe. -

SAXONIUS (Johann), ein Mönch aus dem Servie

tenz Orden, lebte um 1412, und ſchrieb über den Pro

pheten Eſaiann; Predigten über einige Pſalmen, und
eine Hiſtorie vonÄ Vo. Fa.

SAXONUS (Barn), ſiehe Saſſone.

SAXUS (Aloyſius), ein Prieſter in ſeiner Vaterſtadt

Perugia, und Vorſteher der Lazareth-Kirche daſelbſt,

in der andern Helffte des 17 Seculi, ſchrieb Carmen

de nativitate Deiparae; elogia und Carmina in lau

dem D. Baſilii. M. Ol.

A

SAXUS (Angelus), aus Padua, warDoctor und Prº

feſſor Jüris canonici zu Padua, und wurde 168 in

56 Jahre von ſeinem vormals geweſenenFano elen

diglich und meuchelmörderiſcher Weiſe ums Leben ge?

bracht. Tom. - 4. -

sAX Us (Chriſtoph), ein Rhetor und Grammaticus

von Perugia, wurde nach Abgang in Maturanti

Profeſſor Eloqventiä daſelbſt, ſchrieb Oratºren de

laudibus Peruſiae; de arte rhetorica; deinſtkturione

oratoria; grammaticae inſtitutiones orationes und

M 2 andere
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andere Werckgen, welche letztern aber noch im Manu de SBARROJA (Auguſt), ein Prediger Mönch von

ſcript liegen, und ſtarb 1550 oder 157o, im 73 Jah?

re. Die hiſtoriae Daciae & Sueciae werden ihm von

einigen unrecht beygelegt, wovon Saxo Grammatiz

cus der Autor iſt. Ol. Fa.

SAXUS (Thomas), ein Canonicus am Dom z Capitel

in ſeiner Vaterſtadt Perugia, war Chriſtophori Sohn,

und gab 155o deſſen Orationes heraus. Ol. -

de SAY, ſiehe Fiennes (Guil).

SAYBANTUS, oder Saibantes, (Gaudentius), ein

Minorit Provinciä St. Antonii, des Bergs Zion

Gvardian, des heiligen Landes Gubernator und Cu

ſios, und in den Morgenländern päbſtlicher Commiſ

ſarius zu Jeruſalem, lebte um 1611. Man hat von

ihm unter andern ein lateiniſches Atteſtat, welches er

Tobiš Adami zum Beweis, daß er die heiligen Oer

ter zu Jeruſalem beſucht, mitgegeben. Es ſtehet in

den unſchuldigen Wachrichten 172o.

SAY RIUS (Gregorius), ein Benedictiner aus En

gelland, war ein Mönch in dem Kloſter St. Juſtinä

zu Padua, lebte um 1605, und ſchrieb: Clavem re

gium ſacerdotum caſuum conſcientiae, ſeu theologiae

moralis theſaurum, welcher 168o zu Mayntz in folio

aufgelegt worden.

del SAZ (Fronc. Carraſco), ein ſpaniſcher JCtus von

Truxillo, advocirte erſt zu Lima, ward hernachStadt

Richter zu Lima, florirte um 162o, und ſchrieb Com

ment in aliquas leges recopilationis regni Caſtellae,

ingleichen tr. de cafibus curiae. Ant.

SAZGER, ſiehe Salger.

S BARAGLIA oder Sbaralea, (Joh. Hieronymus), gez

bohren zu Bologna den 28 Oct. 1641, ward 1663

daſelbſt Medicinä Doctor, 1664 Philoſophiä, hernach

Medicinä und Anatomiä Profeſſor, und wurde, nach

dem er 4o Jahr lang dociret hatte, pro Emerito de

clariret; ſchrieb de recentiorum medicorum ſtudio

diſſertationem epiſtolarem ad amicum 1687, darinne

er erweiſen wolte, daß die Anatomie einem Practico

nichts helfe; dagegen ſich D. Johann Paul Ferra

rius zu Parma, Marcellus Nalpighius, und D. Joz

hann Bohn in Leipzig ſetzten, welchem letztern er in

ſeiner differt. epiſt. II, 1692, und dem MTalpighio in

appendice ad phyſico - anatomicas epiſtolares differ

tationes 17o1 antwortete; verfertigte ferner oculo

rum & mentis vigilias ad diſtinguendum ſtudium

anatomicum & ad praxin medicinae dirigendam; Ri

fpoſta a Teofilo Aretino i e. Marc. Malpighi, und ſtarb

171o den 8 Jan. am Schlage. Er gab 17o1 einen

Theil der bisher angeführten Schrifften zuſammen,

unter dem Titel Exercirationes phyſico - anatomicae

heraus, und hinterließ unterſchiedene feine Dinge im

Manuſcripte, von denen 1716 die Entelechia ſeuani

ma ſenſitiva brutorum demonſtrata contra Carteſium

gedruckt worden. Gi.

SBARD ELLAT, ſiehe Dudithius.

SBARRA (Franciſcus), ein italiäniſcher Poet, lebte

um 1662 zu Inſpruck, und ſchrieb verſchiedene Opern,

z. E. la Magnanimitä d'Aleſſandro.

Corduba, lebte im Kloſter St. Thomä zu Sevilien,

machte ſich durch ſeine Gelehrſamkeit und Beredſam

keit bekannt, ſchrieb Expoſitiones ſummularum Petri

Hiſpani; dialeéticas introduêtiones; purificador de la

conciencia &c. und ſtarb 1554. Ant.

SB ROLIUS, oder Sbrulius, (Richard), ein Poet ven

Udine in Friaul, lebte unter dem Kayſer U7aximilia

n0 I, deſſen Buch, der Theuerdanck genannt, er in

ſchöne lateiniſche Verſe überſetzt, ſo aber noch nicht

gedruckt ſind. Ermeldter Kayſer recommendtrte ihn

auf dem coſtnitzer Concilio an den Churfürſten von

Sachſen, Fridericum III, der ihn mit ſich nach Sach

ſen nahm, und 1508 zu Wittenberg zum Profeſſore

Humaniorum beſtellte. An. 1522 docirte er zu Frey

berg, begab ſich aber hernach wieder an den kay erlt

chen Hof. Sonſt hat man von ihm verſchiedene Poe

mata, als Vaticinium Protei; in Caroli V Imp. fe

licem in Germaniam ex Hiſpania reditum; Carmen

extemporale ad Chrift. Scheurlium; panegyricum ad

Fridericum Saxoniae Elečtorem; Chryſocharim tre

bericsm ad praeſulem Trevirorum; in laudem Sfor

um welche Dinge meiſt einzeln gedruckt worden.

d.

SBRULIUS, ſiehe Sbrolius.

SCACABAROZZI (Henricus), ein Dominicaner

aus der Mitte des 13 Seculi, von Mayland gcbür

tig, hat de vita & ca.de S. Petri martyris annotatio

nes privatas im Manuſcript hinterlaſſen. Ech.

S CACCH I (Fortunatus), war von einem italiäni

ſchen Ritter, Jac. Oliverio Scacchi, mit einer Mai

treſſe gezeugt, wurde ein Eremit von Orden St. Auz

guſtini, ſtudirte zu Rimini uud Rom, wie auch in

Spanien zu Alcala des Henares, legte ſich, als er in

Italien zurück kam, ſonderlich auf die hebräiſche -

Sprache, und lernte auch noch im Alter griechiſch. Er

lehrte hiernechſt die Theologie zu Verona, Perugia,

Recanati und Macerata; zu Rom und Padua aber

das Hebräiſche, worauf er ſich nach Fano begab, in

der Abſicht, einige Wercke allda auszuarbeiten. Als

er aber daſelbſt die in ſeinem Orden eingeriſſene Unz

ordnungen allzu frey.beſtraffte, auch ſo gar ſeine

Obern nicht ſchonte, gerieth er darüber in einige Ver

drüßlichkeiten, welche vor ihn um ſo viel nachthetliger

ſchienen, weil er ſelbſt nicht allzu anſtändig lebte, und

inſonderheit wegen desFrauenzimmerszu vielen Vor

wurf Gelegenheit gab. Er gieng alſo nach Rom,

und von da nach einiger Zeit wieder nach Macerata,

und erklärte allda die heilige Schrifft, bis ihn endlich

der Pabſt Urbanus VIII 1624 zum Sacriſtano der

päbſtlichen Capelle nach Rom berief. An. 1628 wur

de er auch zu einem von den Conſultoribus bey der

zu Verbeſſerung des Martyrologii und Breviariiro

mani errichteten Congregation ernennet. Er ſchrieb

unter andern Sacrorum elaeochriſmatum myrothe

cium ſacro - profanum, ſo aus 3 Tomis beſteht; li

brum de cultu & veneratione ſervorum Dei, und

ſtarb
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ſtarb 1640, ohngefehr im 70 Jahre ſeines Alters.

Un. Nic. AE. -

SCA CCH I (Petrus), ein Baccalaureus Theologiä von

Aqvila, Auguſtiner-Ordens, gab Sommario della vi

ta del beato Antonio dell'Ajuila heraus. To.

de SCACCH IS (Vincentius), ein Poete und Orator

von Perugia, ſchrieb Diſcrf. ſºpra la cognitione della

verità, nebſt andern Werckgen in gebundener und unz

gebundener Rede, und ſtarb 1610. Ja. Ol.

SCA CCIA (Sigismundus), ein römiſcher JCtus,Phi

loſophus und Humaniſt, lebte um 1620, und ſchrieb

de judiciis cauſarum civilinm, criminalium & haere

ticalium in 2 Tomis; de ſententia & re judicata;

de appellationibus; de commerciis & cambiis &c.

Man.

SCACCUS (Philippus), gebohren zu Tagliacozza im

Neapolitaniſchen, ſchrieb 1628 Cavalli, cuſ interiori,

come efferiori; un trattado di Meſcalzia. To.

SCADLAND, oder Schadland, oder Schandeband,

oder Scandeland, (Johannes), ein Biſchoff zu Worms,

von Brieg in Schleſien bürtig, trat in den Domini

caner-Orden, ward zu Cölln Magiſter, oder Doctor

Theologiä, ingleichen Inqviſitor häreticä Pravitatis,

da er ſich denn den Wiclefiten mit Ernſt entgegenſetz

te: bekam hierauf 1359 das Bißthum zu Culm in

Preuſſen, und 1362 zu Hildesheim, begab ſich aber

von darum der ſteten Unruhen willen 1364 zu dem

Pabſt nach Avignon, und erlangte von demſelben

1368 die beyden Bißthümer Augſpurg und Worms,

weswegen er ſich in dem folgenden Jahre wieder nach

Deutſchland verfügte. Als er aber auch zu Augſpurg

mit dem Rath und der Bürgerſchaft in Zwiſtigkeit

gerieth, und hiernechſt ſich dem päbſtlichen Hof allzu

gefällig erzeigte, ward er ſowol von den Mönchen als

Canonicis gehaſſet, gab das augſpurgiſche Bißthum

auf, und nahm ſeinen Sitz zu Worms, reſignirte

1372, begab ſich nach Coblentz in das Dominicaner

Kloſter, und ſtarb daſelbſt den 1. April 1373. Er hat

einige Wercke hinterlaſſen, als de S. Trinitate; ſer

mones in honorem Sančtorum; conciones in praeci

pua feſta S. Mariae; tr. de virtutibus cardinalibus;

de ſtatu & poteſtate epiſcoporum, welche aber nie

im Druck herausgekommen. Hankins de Sileſis in

dig: erud. Ech. Fa. - -

SCAEVA, oder Scaevus Memor, ein lateiniſcher Poet,

lebte zu des Kayſers Domitiani Zeiten, ſchrieb Tragöz

dien, und hatte einen Bruder, mit Nahmen Turnus,

welcher ſatyriſche Schriften machte. Scaliger hält

davor, daß dieſer Memor die Comödie gemacht, wel2

che Oétavia titulirt, und insgemein Senecá zuge

ſchrieben wird. H. Vo.

SCAEVO LA (Cervidius), ein ICtus, lebte zu Zeiten

Kayſers Marci Antonini,“ bey dem er Rathsſtelle verz

trat, war der ſtoiſchen Secte zugethan, und Kayſers

Severi Präceptor, wurde von etlichen Legum Cory

pheus genennet, und ſchrieb 2o libros Digeſtorum;

20 Quaeſtionum; 6 Reſponſo um; 4 Regularum; de
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quaeſtionibus publice traëtatis; de quaeſtionibus fa

miliae. Ber. Gro. Maſ Fa. -

SCAEVOLA (Publius Mutius), ein römiſcher JCtus

und trefflicher Redner, war A. U. 62o, da Gracchus

die Unruhe wegen der legum agrariarum anſtifftete,

Bürgermeiſter, wurde hernach Pontifex maximus, und

ſchrieb decem libros de jure. Gro.

SCAEVOLA (Quintus Mutius), ein ICtus und rö

miſcher Bürgermeiſter, nach dieſem aber Proconſulin

Aſien, und Pontifex maximus, war Publi Mutii

Sohn, und wird von Cicerone der beredteſte unter alz

len Rechtsgelehrten, und der vortrefflichſte Rechtsge

lehrte unter allen Rednern genennet.. Er hat librum

eav, ſive definitionum; libros XVIII juris civilis

geſchrieben, auch die cautionem mutian2m erfunden;

worauf er, da Marius und Sylla mit einander Krieg

führten, ermordet worden. Ber. Gro.

SCAE VUS Memor, ſiehe Scaeva.

de SCAFALIBUS (Salluſtius), ein ICtus von Fu

ligno, war Vice-Rath zu Rom, hernach 1446 Richter

zu Florentz, und endlich 145o zu Siena, ſchrieb Con

filia &c. Ja.

SCAG LIA (Joh. Franc.), ein ICtus aus Ligurien,

war ein guter Philoſophus, florirte in Anſange des

17 Seculi, und gab 16o7 zu Mayland eine Diſput.

de rerum univerſitate heraus. Ol. -

SCA GLIONE (Joh. Franciſcus), ein neapolitani?

ſcher JCtus, gebohren zu Averſa, gab 1653 heraus

I commentarii ſopra li riti della G. C. delu Vicuria.

To.

SCA GLI ONE (Salvator), ein Carmelit, Philoſo

phus, Theologus und berühmter Prediger von Rea

polis, lebte gegen das Ende des 17 Seculi, und ſchrieb

due Volumimi di Panegirici ſacri. To. -

SCAINO, ſiehe Scaynus.

SCALA (Alexandra), eine Tochter Bartholomäi Sca

lä, verſtand ſehr wohl Griechiſch und Latein, bekam

auch einen Gelchrten, nemlich Michael Warullum,

zum Manne, war ſchön und tugendhaft, und wurde

von politiano ſehr heraus geſtrichen, wiewol nach?

nuals zwiſchen ihm und Marullo ein ſcharfer Feder?

Streit entſtand. Sie ſchrieb Apologos; ePigrºm

mata, davon man einige in Politiani Wercken findet,

und ſtarb 1506, ohngefehr im 56 Jahre. -

CALA (Bartholomaeus), gebohren 1424 zu Colle int

Toſcaniſchen, eines Müllers Sohn, war ein Den

ſtiqve des Coſmi von Medices, trieb die Rechte und

wurde darinne Doctor, hernach von den Florentinern

zu ihrem Secretario gemacht, 1472 geadelt und

den Rathgenommen. Er hat mit Politiano viel

Streit gehabt; aber ſeine Hiſtorie von Florenz nicht

fertig machen können, weilihn der Tod daran verhin:

dert; und ſind nur 5 Bücher zu Stande gekommen.

Er ſchrieb auch das Leben Vitaliani Borroma; eine

Rede an Innocentium VIII; orationen pro impera

toriis militaribus ſignis dandis Conſtantino Sfortie

M 3 impera-.

s
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imperatori; apologiam contra vituperatores civita

tis Florentie; epiſtolas. Die Hiſtorie von Florentz,

welche Olig. Jacobäus 1677 zu Rom ediret, nebſt dem

Leben Borromaei, ſteht in dem Theſauro antiquitatum

& hiſtoriarum Italiae Tom. VIII. Er ſtarb 1497.

Ghil. Gad. Vo. B. Gi.

1a SCALA (Dominicus), ein ſicilianiſcher Doctor

Medicinä von Meßina, gebohren 1632, legte ſich auf

die Humaniora, Philoſophie und Medicin, promovir

te 1654 in ſeiner Vaterſtadt im 22 Jahre in Docto

rem, lehrte nachmals bey daſiger Academie als Proz

feſſor Medicinä primarius, mit groſſem Beyfall, hielt

es in der Philoſophie mit Democrito, und in derArz

zeneykunſt mit Helmonti0, ſuchte deſſen Lehrfäße zu?

erſt in Meßina zu vertheidigen,verwarf alles Aderlaſs

ſen, Schröpfen, Blaſenziehen:c., practicirte aber deſ

ſen ohnerachtet ſehr glücklich, bekam viele Anhänger,

die nach ſeinem Rahmen Scaliſten genennet wurden,

ſolte nach rMTalpighii Tode päbſtlicher Leib- Medicus

werden, ſchlug aber aus Liebe zu ſeinem Vaterlande

alle Vocationes aus, erwehlte nach ſeiner Frauen To2

de den geiſtlichen Stand, und ſtarb zu Meßina 1697

den 7. Sept. nachdem er kurz zuvor ein Buch de

phlebotomia damnata zu Padua 1696 in 4 heraus

gehen laſſen. Weil ihm nun M7atthäus Georgius

ein anderes Werck de phlebotomia liberata entgegen

ſetzte, er aber wegen ſeines erfolgten Todes ſich nicht

verantworten konte, ſo gab Joh. Bapt. Vulpinus ei

ne epiſtolam pro Dominicola Scala contra Matthaeum

Georgium heraus, welche in Caroli Muſitani truti

na medica zu finden iſt. M.

SCALA (Flaminius), ein italiäniſcher Poet zu Venez

dig, ſonſt Flavius Comicus genannt, florirte um 16II,

und ſchrieb il Teatro delle Favole repreſentative, overs

la riereatione comica boſarecchia e tragica.

SCALA (Joſeph), ein ſicilianiſcher Philoſophus, Mez

dicus und Mathematicus, gebohren zu Netino 1536

den 28 Aug. ward Doctor Medicinä 1556, ſtarb aber

noch ſelbiges Jahr den 7. Jul. und ließ artem me

dendi &c. M.

SCALA (Joſeph), ein Medicus, Philoſophus, Ma

thematicus, und Sohn des vorigen, wurde 1556 nach

des Vaters Tode gebohren, lernte die Geometrie,

Aſtronomie und Arithmetic von ſich ſelber, ſchrieb

Ephemerides ab anno 1579 ad 16oI, und ſtarb

1585. M.

de SCALA, oder Eſcalera, (Ludov.), ein ſpaniſcher

Franciſcaner - Mönch, lebte in der Mitte des 16 Sez

cult, und ſchrieb Traët. de proviſione Toleti faëta

anno 1541 pro mendicis, qui prius per portas dif

currebant pro colligenda ſtipe, der in der Franciſca

ner-Bibliothec zu Toledo noch im Manuſcript liegt.

Anr.

SCALA (Pax), ein JCtus vonPadua, lebte um 156o,

und ſchrieb 4 Bücher de conſilio ſapientis in forenſi

bus cauſis adhibendo; volumen de contraëtuum at

que ultimarum voluntacum compoſitione &c. K.
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de SCALA, oder Scaliger, (Petr.), ein Dominicaner

aus Bergamo, ſtammte aus dem Geſchlechte der Sca

liger zu Verona her, und lehrte die Theologie hin

und wieder, gab auch einen durch ganz Italien be

rühmten Prediger ab, ward, als er bereits 9o Jahr

alt war, 129o Biſchoff zu Verona, regierte 5 Jahr,

ſtarb 1295, und verließ verſchiedene Poſtillen, als in

Matthaeum, Johannem, und über die andern Bücher

der heiligen Schrifft, auch Sermones de tempore &

de Sanctis. Ech. - -

SCALCUS, oder Godſcalcus, (Jokann), ein Francis

ſcaner 2 Mönch von Antwerpen, ſchrieb Orat.de an

tiochena ſeditione & ſtatuarum deječtione Theodoſio

Imp. 4d iconomachos belgicos accommodatam; Xe

nium evangelicum ad omnium ordinum Chriſtianos,

und ſtarb zu Brüſſel 1602. Sw.

SCALEA (Philipp), ein Neapolitaner, florirte zuEn

de des I4 und zu Anfange des 15 Seculi, undſchrieb

# # Pabſts Bonifacii IX in italiäniſcher Spraz

C. - -

SCALESIUS (Henricus), ein ſicilianiſcher Domini

caner von Pimonte, war Doctor Theologiä, florirte

um 1690, und verfertigte, als er noch zu ScſTa die

ſchönen Wiſſenſchaften und die Philoſophie proſtirte,

gelchrte Anmerckungen über den Pe/ium, die er herz

nach unter dem Titel Commentaria in ſatyras Aul.

Perfi Fiacci in 3 Tomisedirte. Ech.

SCALIA (Deſiderius), ein Dominicaner von Cremoz

na, lehrte die Philoſophie und Theologie zu Cremo

na, und an andern Orten in der Lombardey, wurde

hernach zu Pavia, Cremona und Mayland General

Inqviſitor, auch Commiſſarius St. Officii zu Rom,

1621 Cardinal und Biſchoff zu Melfi, dann von

1622 bis 1626 Biſchoff zu Como, da er reſignirt, und

º Rom, wo er ſich ſeit dem beſtändig aufgehalten, im

Jul. oder den 22 Aug. 1639 geſtorben. Man hat

von ihm einen Brief an den Biſchoff von Canea,Do

min. Bollani; ſeine Orationes; carmina; practica

Ä in S. Officio in cauſis fidei; de modo

ormandi proceſſus in cauſis ſtrigum atque malefi

corum, und index cauſarum ad S. Officii tribunal

ſpečtantium liegen noch im Manuſcript. Ug. Ech.

de SCALICETO (Wilh.), ſiehe Wilhelmus.

SCA LICHIUS de Lika (Paul), ein Theologus, nenn

te ſich gemeiniglich Comitem Hunnorum & Baronem

zkradinun, wie auch Marchionem veronenſem; wie

wol andere behaupten, er habe einen Bauer zumVa

ter gehabt. Er war zu Agram der Hauptſtadt in

Croatien 1534 gebohren, ward 1547 ein Stipendiat

auf der Academie zu Wien, allwo er auch 1549 Bacz

calaureus, und 1551 Magiſter Philoſophiä worden.

Er ſetzte darauf ſeine Studia zu Bononien fort, ver

theidigte daſelbſt Theſes mille quingentas quinqua

gintatres, divinas, angelicas, coeleſtes, elementares,

humanas, chriſtianas, philoſophicas, metaphyſicas,

phyſicas, morales, rationales, doëtrinales, ſecretas &

infe naies, wie er ſie in der Ueberſchrifft nennet, und

Ward
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ward allda 1552 Doctor Theologiä. Er gieng dar

auf nach Rom, und wolte eben dieſe 1553 Theſes, die

er mit Io447 neuen vermehrt hatte, vertheidigen;

ward aber von den Jeſuiten verhindert, die ihn in der

Lehre nicht für richtig hielten. Er gieng darauf nach

Wien zurück, und ward Kayſers Ferdinandi IHof

Capellan; muſte aber, weil er die Irrthümer der rö

miſchen Kirche öffentlich angegriffen, 1557 die Stadt

meiden. Er wandte ſich darauf zu der proteſtanti

ſchen Kirche, gieng nach Tübingen und hielt daſelbſt

Collegia. An. 1561 kam er nach Königsberg an den

Hof des Marckgrafen Albrechts, in deſſen Genade er

ſich dergeſtalt feſtſetzte, daß derſelbe ihm nicht nur zu

Königsberg einen Hof auf dem Tragheim, ſo bis izo

Scaligenhof heiſt, ſondern auch das Städtgen Creutz

burg in Preuſſen verliehe; daher er denn ſeine Titel

vermehrte, und ſich auſſer den ſchon angeführten, noch

Cruciburgi in Boruſſia Dynaſtamac perpetuum Bo

ruſſiae Ducis Conſiliarium nennte. Weil er aber den

Herzog zu viel ſchlimmen Dingen durch ſeine Rath
ſchläge verleitete, ſo ward der König von Polen be

wogen, 1566 eine Commißion nach Königsberg zu

ſchicken, welche aber Scalich nicht erwartete, ſondern

unter dem Titel eines herzoglichen Geſandten nach

Franckreich gieng, und indeſſen durch das commiſſa?

riſche Urtheil, aus ſämtlichen polniſchen Provinzien

verwieſen und vogelfrey gemacht wurde. Er trat

darauf wieder zur römiſchen Kirche, ward zum Cano

nico zu Münſter erwehlet, und ſtarb 1575 zu Dantzig.

Seine Schriften ſind: Exilium ſeu de vera doëtrina

Chriſti & ſola fide juſtificante; Diſl. utrum bona

opera conſcientias reddant pacatas? Dialogus de

miſla; Gloſla in 32 articulos canonis miſſe; epiſtola

ad romanum anti-Chriſtum; revolutio alphabetaria,

ſeu perfeétiſſima ad omnes ſcientias methodus; the

ſes philoſophiae myſticae; de juſtitia aeterna ſeu de

vera promiſſione gradatio, in welcher Schrifft er ein

grobes Plagium aus Auguſtini Steuchi Eugubini

Buche de perenni philoſophia begangen; Encyclo

paedia ſeu orbis diſciplinarum tam ſacrarum quam

profanarum; Eulogus, ſeu de anima ſeparatu ejus

eue paſſione dialogus; de chorea monuchorum, ſeu

de coetu anti: Chriſti; de labyrintho romani anti

Chriſti; de illuſtrium virorum origine; dialečtica

contemplativa; encomium ſcientiarum, welche deſ

ſelben Schrifften 1559 zu Baſel in 4 zuſammen ge

druckt worden. Auſſer denſelben hat man von ihm

folgende: Ad Imp. Ferdinandum genealogia ſive de

antiquiſſima Scalichiorum five a Scala origine; Ge

genbericht auf Albrecht Truchſes von Wetzhauſen;

gegründete Ableinung wider die aufgebrachte 5eug

niß - Schrifften Albrecht Truchſeſſen, ſein des Sca

lichii Geburt, Ankunft und Stamm betreffend;

Annales Scaligerorum cum reſponſo Job. Bodini;

Urtheil der fürtrefflichen Städte Rechtsgelehrten

von dem Urſprunge, Geſchlecht und Vlahmen Pau?

li, Fürſten von der Leiter; Klage an den König von

Polen über die Läſterung, ſo ihm in fürſtlicher W.ez
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gation abweſend zugefügt worden; Epiſtola adre

gem Polonorum, in qua articuli quidam commiſſio

nis regie a commiſſariis temere violati recitantur;

aPologia ad regem Poloniae; confeſſiones trucidato

rum conſiliariorum in Pruſſia; loci communes theo

logici,ſive proeccleſia romana oratio ad pontificem;

Annotationes in univerſa biblia; precationes ad ni

torem latinae linguae accommodate; Effgies veteris

ºccleſiae explanatio in Apocalypſin; dequinque li
bris Moſis omnes ſcientias docentibus; adverſus Car

dani ſubtilitates pro Scaligero defenſio; Inſtitutio

nes Philoſophicae; Miſcellanea de rerum cauſis &

ſucceſſibus certiſſima methodus, qua homines pa

lantes.ad viam veritatis revocandi veniant; Judi

cium de Precipuis ſeétis noſtra aetatis, item de pro

prietatibus anti-Chriſti & de extremo judicio Ger
manae; vaciciniorum & imaginum Joachimi abbatis

explicatiº; Miſcellaneorum Tomus II; Dialogus de

# AB. Hart. EP. BB. Scbelborn amoenitates. Bo.

19e

SCALIGER, ſiehe Scala.

SCA-IGER (Joſephus Juſtus), ein Criticus, und

Sohn Julii Cäſaris Scaligeri, gebohren zu Agen in

der Landſchaft Gvienne 154o den 5. Auguſt, ſtudirte

zu Bourdeaux und Paris, lernte die griechiſche und

hebräiſche Sprache ohne Lehrmeiſter, ſoll auch den ganz

zen Somerum, und alſo 63ooo griechiſche Verſe in

2 Tagen, und alle griechiſche Poeten in 4 Monaten

durchleſen und verſtanden haben. Er war nur 17

Jahr alt, da er die lateiniſche Tragödie, Oedipus

edirte, und kurz darauf kamen ſeine Notae über den

Karronem de re ruſtica ans Licht. Er trat im 22

Jahre ſeines Alters zu der reformirten Religion, und

ſtudirte ſo fleißig, daß er oft ganze Tage in ſeinem

Zimmer ohne Eſſen zubrachte, und war 16 Jahr lang

Profeſſor honorarius zu Leiden bis an ſeinen Tod, der

den 2 Jan. 1609 an der Waſſerſucht erfolgte. Zum

öffentlichen Dociren wolte er ſich nicht verſtehen, weil

er ſich mit dem Latein-Reden nicht behelfen konte;

war ſonſt nicht groß von Perſon, hatte aber ein treff

liches Anſehn und Augen voller Feuer, lebte ſehr mäſs

ſig, blieb beſtändig bey ſeinen gefaßten Meinungen,

und hielt viel von ſich ſelbſt. Seine Wiſſenſchaft in

Sprachen war ſehr groß; wie er ſich denn rühmte,

daß er alle Sprachen verſtände. In der Philoſophie,

Medicin, Jurisprudenz, Mathematic, Theologie, und

Hiſtorie aller Völcker, war er überall zu Hauſe. Der

Cardinal Perron meinte, daß Julius Cäſar Scaliger

mehr Scharffſinnigkeit als Fleiß, Joſephus aber mehr

Fleiß als Ingenium gehabt habe. Er las vor an?

dern Rufnum und Epiphanium ſehr fleißig. Sein

Theſaurus Arabiſmi iſt verloren gegangen; deſſen

Schrifften aber ſind: Conječturae & notae in Varro

nem de lingua latina; caſtigationes & notae in Euſebii

chronicon; elenchus trihaereſi Nicol. Serrarii; the

ſaurus temporun; de arte critica; vita Jul. Caeſaris

Scaligeri; notitia Galliae, die man unter Andr. du

Cheſne ſcriptor, hiſtor.franc. TI findet ; Confutatio

fabulae
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– fabulae Burdonum wider Scioppium; Poèrnata, welche

- Peter Scriver 1615 edirt; Epiſtolae, welche Daniel

Heinſius heraus gegeben; Diatriba de Aequinoëtio

rum anticipatione, dawider Joh. Ant. Waginus ge?

ſchrieben; Chronologiae canones iſagogicae; elen

chus ueriusque orationis chronologicae Dav. Parati;

traët. de re nummaria veterum, der in Jac. Gronovii

theſaatiquit. graec. Tom: IX ſteht; traët. de veteri

anno Romanorum, welchen Joh. Georg Gräwius in

den VIII Tomum ſeines Theſauri antiquit rom. ge?

ſetzt; Defenſio calendarii gregorioni, welche Chris

ſtoph Clavius edirt; Opuſcula diverſa graeca & la

tina, davor Iſaac Caſaubonus 1605 eine Vorrede ge?

ſetzt; Epiſres françoiſes; florilegium epigramma

tum; Scaligeriana, welche Tan. Faber 1695 edirt;

Animadverſiones in Rob. Titii locos controverſos,

unter dem Rahmen Nvonis Villiomari Aremorici;

Le&tionum aufoniarum libri 2, die Joh. Bapt. Souz

chay 173o in ſeine Ausgabe des Auſonii geſetzt; Ca

ſtigationes in Franc. Vertuniani comm. in Hippocratem

de capitis vulneribus; Notae in Capellam, welche«Hu?

go Grotius unter ſeinem Nahmen edirt; Commenta

rius in M. Mamilii aſtronomicon, in catalečta vete

rum poetarum & Ariſtotelem de plantis; Hippolyti

canon paſchalis cum commentario, & excerpeis ex

Iſ Arguri computo Grecorum; Notae in Ariſtopha

mem; in Seneca & aliorum tragoedias; in Catullum,

Tibullum & Propertium; in Julium Caeſarem; in M.

Verrtum Flaccum & S. Pomp. Feſtum; in HecataeiAb

deritae fragmenra, die Peter Horn 1730 ſeiner Edition

des Hecataei einverleibt; in Theocritum, Moſchum &

Biomem; in Heſiodum; in Virgilium ; in XIV Pane

gyricos veteres; in L. Anm. Seneca & P. Syri ſenten

tias; in Euripidis cyclopem, die in Th. Cremii muſeo

philologico; in Th. Beza novum Teſtamentum, die

in Henr. Leonh. Schurtzfleiſchii Aétis literariis ſtehen;

in Orphei hymnos; Aſtrampßchioneirocriticon aſe

digeſtum graec. & lar.; Proverbiales Graecorum ver

ſus; Interpretatio greea diſtichorum Dion. Catonis

de moribus. Am meiſten hat er ſich mit ſeinem chro

nologiſchen Wercke de emendatione temporum ver

dient gemacht, indem er hierinne keinen rechten Vorz

gänger gehabt, auch den Periodum julianam zuerſt

erfunden. Einige Nachricht von ſich ſelbſt hat er in

der Epiſtel de vita Jul Caeſ. Scaligeri gegeben. Teiſſ.

Cr. PB Pe. Bat. Co. W, Rn. AE. Cra. Gad Ghil Nic.

SCALIGER (Julius Caeſar), ein Philoſophus, Poet,

Medicus und trefflicher Criticus, gebohren 1484 den

23 April zu Ripa, an dem Lago di Garda, ſeiner Mei

nUngÄ aus dem Geſchlecht der Fürſten de la Sca

la, welchen Verona zugehört; wurde in ſeinem 12

Jahre des Kayſers VMTaximiliani I Page, und diente

demſelben 17 Jahre lang im Kriege in unterſchiedenen

Feldzügen mit groſſer Tapferkeit. Nach dieſem ſtu

dirte er zu Bologna die ſcholaſtiſche Philoſophie las

ſonderlich Scoti Wercke fleißig, und war willens, den

Franciſcaner - Orden anzunehmen, durch welchen er

Cardinal, ja gar Pabſt zu werden, und auf ſolche Weiz
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ſe den Venetianern ſein väterliches Fürſtenthum aus

den Zähnen zu rücken gedachte. Allein nachgehends

vergtengen ihm dieſe Gedancken, und er wurde den

Franciſcanern ſo gram, daß er ſein Lebtage mit keinem

mehr reden wolte. Deswegen gieng er in Krieg, die

nete unter Franciſco I König in Franckreich, erhielt

unterſchiedene Ehrenſtellen, und ſtand viel Beſchwer

den aus, mit denen er ſich hernach viel wuſte. Bey

dieſer Gelegenheit fiel er auf die Medicin, ließ den

Krieg fahren, legte ſich ganz und gar auf die Studia,

heyrathete in ſeinem 45 Jahre zu Agen in Franckreich,

practicirte allda als ein Medicus, feng erſt nach dem

47 Jahre an ſeine Schriften heraus zu geben, und

war übrigens von ſo ſtarcker Leibes Conſtitution, daß

er eine Laſt bewegen konte, die 4 Menſchen kaum von

der Stelle zu bringen vermochten. Sein Verſtand

konte alles leicht faſſen, und ſein Gedächtniß war ſo

ungemein, daß er kurz vor ſeinem Ende, ſeinem

Sohn Joſeph mehr als 2co Verſe aus dem Kopfe

dictirte, die er den vorigen Tag gemacht hatte; wie

er denn auch bis 17 Verſe aus dem Aeſchylo, wenn

er ſie einmal geleſen, gleich wieder herſagen konte. Er

verſtand die ſclavoniſche, ungariſche, deutſche, griechi

ſche, italiäniſche, ſpaniſche und franzöſiſche Sprache,

war ein Feind aller Lügen, ſehr liebreich und groß

müthig gegen die Krancken und Dürftigen; aber in

Schriften überaus hefftig, welches er ſonderlich an

Eraſmo Roterodamo und Hieronymo Cardano er

wieſen, daher man ihm Schuld gegeben, daß er ſich

um Dictatore unter den Gelehrten aufwerfen wols

en. Als er hörte, daß ſein kleiner Sohn von der

Kinder - Magd todt gedrückt worden, gab er denen,

die ihn tröſten wolten, zur Antwort: Lernet Väter

ſeyn, ſo werdet ihr von meinem Schmerz anders re

den. Er ſtarb zu Agen 1558, im 74 Jahre an der

Gicht, und zwar im Monat October, wie er allezeit

vorher geſagt, und verordnete, daß man ihm dieſes

Epitaphium ſetzen ſolte: Julii Caeſaris Scaligeri quod

fuit. Seine Schrifften ſind: Exercitationes exote

ricae adverſus Cardanum de ſubtiliate; de cauſis lin

gua latinae; poetices libri 7, die er Lud. Cöl. Rho

digino ſoll entführet haben, wiewol ihn andere mit

mehrerm Grunde dagegen vertheidigen; Commen

tarius in Hippocratem de inſomniis; Commentarius

in Ariſtotelem de plantis; Commentarius in Ariſtote

li hiſtoriam animalium; Commentarius in Theophra

ſti hiſtoriam plantarum; doëtrina vera alchymie at

que artis metallice; Epidorpides ſeu de ſpientia &

beatitudine lib. VIII; Oationes 2 pro Cicerone con

tra Ciceronianum Eraſni; tr. de comoedia & tragae

dia, it.de verfibus comicis, ſo auch in Gronovi the

ſauro antiquit.graec. T. VIII zu finden; poemata;

problemata gelliana; Epiſtole, welche ſehr hoch ge

halten werden, diejenigen aber am beſten gerathen

ſeyn ſollen, die er in Eil geſchrieben. Es ſtehen auch

verſchiedene ſeiner bisher unbekannten Briefe in

Schelhorns amoenitatibus literariis Ton. VI. Sein

Sohn Joſeph Juſtus gab 1594 zu Leiden Epiſtolam
de
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de vetuſtate & ſplendore gentis ſcaligere & Julii

Caeſaris Scaligeri vita heraus: aber deſſen Commen

tarius über Ciceronis officia, welchen Mauſſac zu puz

bliciren verſprochen, iſt noch nicht erſchienen. Teiſſ.

Bat. PB. Im. Vo. AE. Cra. Ghil. Sam. Poſlev. Nic.

SCA LIGER (Puſillus), ſiehe Heinſius (Dan).

SCA LIGER (Theobald.), ein Auguſtiner - Eremit

von Verona, brachte ſich durch ſeinen Religions- Eiz

fer und ſtrengen Wandel in groſſes Anſehn, wurde

anfangs Abt des Kloſters S. Firmi majoris, nach

gehends Biſchoff zu Verona, ließ Sermones ad cle

rum & populum in drey Büchern, auch viele Syno

dal-Conſtitutiones, welche Pet. Scaliger unter ſei:

nem eigenen Rahmen heraus gegeben, und ſtarb 1331

den 19.Nov. über 9oJahr alt. Ug. Gan.

SCALONA (Franciſcus Antonius), ein Doctor und

Advocat zu Neapolis, gebürtig von Oſtuni, gab 167o

univerſi juris curſum in folio heraus. To.

SCALZA (Jac.), ein Dominicaner von Orvieto, flo2

rirte in der andern Helfte des 13 Seculi, und wird

mit Jacobo Urbevetano, welcher 1263 Biſchoff zu

Sulmona und Valvi worden, und 1278 geſtorben,

vor einerley gehalten. Es lieget ein Volumen Ser

monum von ihm im Manuſcript. Poſſev. Ug. Ech.

Fa.

SCAMBATUS, ſiehe Sgambatus. -

SCAM MACCA (Hortenſ), ein Jeſuite von Leonkini

in Sicilien, war in Humanioribus, auch in der grie?

chiſchen, hebräiſchen und arabiſchen Literatur wohl

beſchlagen, ſtarb zu Palermo den 16. Februar 1648,

Ä Jahr alt, und hinterließ viel Tragödien.

A1. M.

SCAMMACCA (Joſeph ), ein Jeſuite aus Sici

lien, des vorigen Hortenſii Bruder, machte ſich

durch ſein Predigen beliebt, ſtarb 1627, im 77 Jahre,

und ließ Predigten; wie auch faſt 1ooVolumina von

geiſtlichen Sachen in gebundener und ungebundener

Rede. Al. M.

- SCAMMOZZI (Vincentius), ein Baumeiſter zu

Venedig, hat um 1582 florirt, und verſchiedene zur

Bau- Kunſt gehörige Bücher geſchrieben, welche zu?

letzt 1694 zu Venedig in folio zuſammen gedruckt

auch 1662 von Joach. Schuym und 1664von Jooſt

vermarſch ins Holländiſche überſetzt worden. 1678

aber zu Nürnberg deutſch, und 1713zuLeiden franzöz

ſiſch infolio heraus gekommen. AE.

SCANAROLUS (Antonius), ein Medicus, von Moz

dena gebürtig, florirte zu Ausgange des 15 und An?

fange des 16 Seculi, gab 1498 einen Tractat de

morbogallico zu Bononien in 4 heraus, und ver.

theidigte hierinne den Wicol. Leonicenum wider des

WTatalis Monteſauri dieſerwegen gemachte Einwürfe;

welche Schrifft auch in derSammlung demorboga

lico ſtehet, die zu Venedig 1566und 1567 infoliozum

Vorſchein gekommen. Ke. Fre. - -

SCAN DA KIAT I (Petr. Martyr), ein ſicilianiſcher

Dominicaner von Caſtel Veterana, war im Jure ca?

Gelehrt, Lexic. T. lV.
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nonico wohl verſirt, desgleichen auch in der ſcholaſtiz

ſchen und Moral - Theologie, verwaltete etliche mahl

die Stelle als Priorin ſeinem Convent, und ſtarbdar

inne um 17o2. Seine Schrifften ſind 3 ſchöne Re

den, deren Titel Hercules atlanticus, felixvitis und

Aquila grandis magnarum alarum, ſind. Ech.

SCANOROLUS (Johannes Baptiſta), hat 1655 zu

Rom gelebt, und ein Werck de viſitatione carcerato

rum in folio geſchrieben. -

SCAPPI (Anton.), ein päbſtlicher Clericus, florirte

um 1592 zu Rom, und ſchrieb reſponſa de birredo

rubeo dando cardinalibus regularibus.

SCAPPI (Bartholom.), ein Küchenmeiſter des Pabſts

Pii V im 16Seculo, ſchrieb Opera in ſei libri, welche

nichts anders als ein groſſes Koch-Buch ſind; ferner

il Trinciante; il Maeſtro di caſa, welche letztern Schriff

Ä man bey einigen Ausgaben des erſten Werckeſ

indet.

SCAPULA (Joh.), ein Deutſcher, lebte in dem 16

Seculo, war Henr. StephaniFamulus, und verfer

tigte 1579, ohne ſeines Herrn Wiſſen, aus deſſen

Theſaurolinguae graecae ein Lexicon, durch welchen

kurzen Begriff jenes liegen blieb, und Stephanusarm

wurde.

SCARABELLI (Petrus Franciſcus), hat 1666Mu

ſeo o.galeria del Manufredo Settala zu Tortona in 4

ediret. - -

SCARABICIUS (Sebaſt), ein Medicus, gebohren

1609 zu Padua, wurde 1644 in ſeiner VaterſtadtPro

feſſor Medicinä, erklärte den Avicennam von 1654

bis 1685 mit groſſem Ruhm, practicirte auch ſehr

glücklich, ſchrieb anneben de lapidis concretione in

homine; comment. de igne febrifero; hiſtoriam

bovini cerebri in lapidem mutati, und ſtarb den 24

Febr. 1686. Pap. Pat.

SCA RAM PUS ( Henricus), ſiehe Mediarota

Henr.).

SCARAM UCCI (Joh. Bapt.), ſiehe Scaramuzzi.

SCA RAMUCCIA (Aloyſius), ein geſchickter und

gelehrter Mahler von Perugia in der letzten Helfte

des 17 Seculi, gab 1674 ein Werck des Titels: lef

mezze de pennelli italiani, ammirate e ſtudiate da Gi

rupeno ſötto la ſcorta e diſciplina del genio di Raffaelo

d'Urbino zu Pavia in 4 heraus. Ol.

SCARAMUZZI, oder Scaramucci, (Joh. Bapt.), ein

Medicus zu Urbino, lebte am Ende des 17 Seculi, und

ſchrieb theoremata medico - phyſica;-meditationes

circa petrificationes, ingleichen meditationes deſce

leto elephantino ad Amt. Magliabechium. HL.

SCARANUS (Lucius), ein Redner und Poet zu Ve?

nedig, florirte um 16oo, und ſchrieb Scenophylacen ,

ſ Dialogum, in quo comoediis & tragoediis antiquus

carminum uſus reſtituitur; orat. de bello adverſus

pacem &c.

SCARAVELLI (Thom.), ein Dominicaner bon

Vercelli, florirte um ...: es mit EugenidÄ
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derihn zum General-Viſitator ſeines Ordens ernennte,

und hinterließ Volumen Sermonum, welcheszu Toledo

mit Alb. Beſſämi Summa in einem Bande im Manus

ſcript liegt. Ech.

sCARBOROUGH (Carl), einengliſcher Medicusim

17ten Seculo, wurde in der St. Pauls Schule zu

Londen auferzogen, kam hernach als ein Mitglied in

das Cajus Collegium nach Cambridge, und brachte

darauf einige Zeit in dem Merton-Collegio zu Ox?

ford zu, allwo er mit dem D. Harvey in groſſer Ver

traulichkeit lebte, und ihm bey ſeinem Buche de gene

ratione animalium Beyſtand leiſtete. Er wurde

1646 Doctor Medicinä, darauf ein Mitglied des Col

legii Medicorum zu Londen, und Königs Carl II

Leib-Medicus, von welchem er 1669 zum Ritter ge

macht wurde, blieb auch bey Jacobo II und Wilz

helmo III Leib-Medicus. Er war der erſte, welcher

die geometriſchen und mechaniſchen Speculationen in

die Anatomie einführte, und ſolche inſonderheit in ſei

nen Lectionibus auf die Muskeln des menſchlichen

Cörpers 16 bis 17 Jahr hinter einander auf dem öf

fentlichen Theatro zu Surgeon's Hall anwendete.

Er war zugleich ein guter Mathematicus, und man

hat von ihm Syllabum muſculorum, welcher der

man Body beygefügt iſt; einen kurzen Begriff von

Wilh. Lilye Grammatic; eine Trigonometrie.

Knight the Life of Colet. Wo.

SCARDEONIUS (Bernhardinus), ein Hiſtoricus

und Canonicus zu Padua, hatte zuvor 34 Jahr lang

die Nonnen im Kloſter St. Stephani unter ſeiner

Aufſicht, ſchrieb Libr. III de antiquitate Urbis pata

vinae & claris civibus Pat.; de Caſtitate libros VII;

ls move evangelica; libell. de conſolatione; gab auch

Petri Barocci Buch de ratione bene moriendi mit

ſeiner Vorrede heraus. Die libr. III de antiquitate

Urbis patavinae & claris civibus patavinis cum tr.

de ſepulcris exterorum Patavii jacentium ſtehen in

dem theſaur. antiquit. & hiſtor. Italiae Tom. VI.

- Er aber ſtarb 1574 den 29May, im 96Jahr. Tom.

Pap.

SCARDINUS (Peregrinus), ein Prediger aus dem

Neapolitaniſchen, lebte in dem 16 Seculo, und ſchrieb

orationem in funere regis Philippi II; deſcriptio

- nem patriae ſuaein proſa & ligata. To.

SCARGA (Petrus), ſonſt Paveski genannt, ein pohlnis

ſcher Jeſuit, gebohren 1536 zu Grodzieck aus vorneh

N!!! Geſchlechte, war bey König Stephano und Si

gismundo Hofprediger, ſtarb 1612 zu Cracau, und

ließ in pohlniſcher Sprache in 4 Tomis ſelectas San

čtorum vitas; compendium annalium eccleſiaſt. Ba

romii; Conciones in Dominicas & feſta, de Sanctis

&c. in lateiniſcher aber 7 columnas fidei catholicae

de ſacramento altaris; pro Euchariſtia libr. 3; artes

12 Sacramentariorum & totidem arm2 Catholico

zum pro praeſentia corporis Chriſti in Euchariſtia

Sontra Andr. Volanums vitam B. Jo. Cantil & Caſi
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miri; eonciones de 7 Sacramentis eccleſiae; Oratio

nes; de Ruſſorum erroribus, & cauſis, cur a romana

Eccleſia defecerunt, ſo auch bey Petr. Albini Scriptor.

de relig. Ruſſorum ſteht; eine Predigt von der Haupt

Frage: an haeretico fit ſervanda fides? die Dan. Cras

mer 16o2 mit einer Vorrede und Bedencken edirt;

überſetzte auch Franc. Coſteri Buch de IVnovisſimis

ins Pohlniſche. Al. R. St.

SCARGI L (Daniel), ein Baccalaureus zu Cambrids

ge um 1668, rühmte ſich, daß er Hobbeſii Schüler,

und ein Atheiſte ſey: vertheidigte auch aus Vorwitz

einige Sätze Hobbeſii mit groſſer Hitze, muſte aber

ſolche als gottloſe in der Kirche revociren, und ward

hernach von der Academie relegirt. Hobbefii vita.

SCARLENSIS-(Occo), ſiehe Occo. V

SCARMIGLIONI, oder Scarmilionius, (Guido

Antonius), ein Italiäner von Fuligno, ward Profeſ

ſor primarius Philoſophiä und Medicinä zu Wien,

ſchrieb de coloribus; deſaporibus; de taêtilibus; de

odoribus; de ſonis &c. und ſtarb zu Fuligno den 6

Jan. 1620. Ja.

SCARM I LION IUS, ſiehe Scarmiglioni.

SCARN ATUS (Ceſa), ein Philoſophus, Medicus

Anatomical Adminiſtration of all the Muſcles of an bu und Theologus aus Abruzzo, gab 1628 heraus, uw

curioſo dialogo della precedenza delle lettere al"arme.

To.

de SCARPARIA (Jacob Angelus), ſiehe Angelus

(Jacob).

scARRON (Paul), ein franzöſiſcher Poete, der ſich

ſonderlich inſatyriſchen Schertz-Gedichten, ſo die Frans

oſen Burlesque nennen, hervor gethan, war eines

Ä zu Paris Sohn, und wies, ob er

wohl vom 27 Jahre an faſt an allen Gliedern geläh

met war, und groſſe Schmerzen ausſtand, in Convers

ſation ſowohl als in ſeinen Wercken einen ſtets luſtis

gen Geiſt, daher Balzac von ihm ſagt: daß er es wei

ter als die Stoicigebracht, indem er nicht nur in den

Schmerzen ſich unempfindlich, ſondern noch darzu

frölich erwieſen. Er hat unter andern des Virgilii

ÄEneida in versburlesques überſetzet, unter dem Titel

Virgile traveſu. Seine Wohnung war ein Ort, wo

die vornehmſten Perſonen beyderley Geſchlechts hin

kamen, um mit ihm zu converſiren; denn er wuſte

durch ſeine artigen Einfälle die Leute treflich einzuneh

men. Er hatte die Madame de Maintenon, ſo daz

mahls Franciſca d'Aubigny hieß, zur Ehe, wovon in

dem dritten Theil des ziegleriſchen Schau-Platzes

und Labyrinths No. 209 und 21o mehr Nachricht

zu finden. Er ſchrieb auch le Roman comique, und

es nouvelles Eſpagnoles in proſa; unterſchiedene Poe

fes burlesques, ſo zuſammen gedruckt worden, einige

Comödien, und ſtarb 166o den 4 Oct. im 59 Jahr.

Br. HL. -

SCATURIGIUS, ſiehe Bronquell, -

SCAVE NIUS (Laur. Martini), ein Theologus,geboh

ren zu Scage in Dänemarck 1589, ſtudirtezu Coppen?

- - - hagen,
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hagen, und erlangete eine Stelle in dem Schul-Amte

däſelbſt, wurde hernach Paſtor primarius bey der Kir

che zu Roeskilde, ferner Ober-Pfarrer in Coppenhaz

gen bey der Kirche zu St. Nicolai, wie auch Doctor

und Profeſſor Theologiä daſelbſt, und endlich Biſchoff

in Seeland, ſchrieb redemptionem Zionis; de ſpiri

tuali inter Chriſtum & eceleſiam conjugio; de fidei

falvificae principio ac fundamento in Jeſu Chriſto;

bonis operibus, und ſtarb 1655 den 19.Jul. Vin.

3.

SCAVENIUS (Petrus), ein däniſcher Doctor Juris

und Prof. zu Coppenhagen, General-Procurator des

Königs in Dänemarck, wie auch Staats-und Juſtiz

tien-Rath, gebohren zu Roeskilde, ſchrieb de ſponſa

libus; dere militari veterum diſpoſitionem juridi

cam; deſignationem bibliothecae regie, und ſtarb

den 1o Jun. 1685, im 62 Jahr. Vin. Ba.

SCA URUS (Adrianus), ſiehe Petitus (Petr.).

SC AURUS (M. AEmilius), ein römiſcher Bürgermei

ſter, war aus einem vornehmen Geſchlechte, gerieth

aber in ſo groſſe Armut, daß er mit Kohlen hanz

deln muſte. Als er nachgehends durch ſeinen Fleiß

etwas vor ſich gebracht, that er ſich im Kriege her?

vor, und erhielt endlich die höchſten Ehren? Stellen

in der Republic. Als er Cenſor war, ließ er die

ämilianiſche Brücke bauen, und den Weg pflaſtern,

welcher von ihm Via aemiliana genennt wurde. Er

verfertigte ſeinen eignen Lebens-Lauff und andere ge

lehrte Schrifften. H. Cicero. Plin.

SCAURUS (Mamercus), ein Redner aus dem bez

rühmten Geſchlecht derScaurorum, ward unterTiberii

Regierung des Laſters der beleidigten Majeſtät ange

klagt, welches er in Verfertigung gewiſſer Verſe, ſo

er einer Tragödie einverleibt, begangen haben ſoll.

Man beſchuldigt ihn auch, daß er mit der Livia Ehe

bruch getrieben, auch mit zauberiſchen Künſten zu

thun gehabt. Weil er ſich nun der Strafe befurchte,

brachte er ſich nebſt ſeiner Gemahlin ſelbſt ums Le

ben. Tacitus.

SCAURUS (Q, Terentius), ein alter Grammaticus,

hat zu Hadriani Zeiten gelebt, und de orthographia

geſchrieben, welches Werckgen in Putſchi und Fabri

eiigrammaticis antiquis ſtehet. Sein Buch de Cºe

fii erroribusiſtverlohren gangen. Gellius. Auſo

IllUS

1o SCAVUZZO (Aloyſ), ein ſicilianiſcher Huma

niſt von Palermo, war ein Mitglied der Academie

- der Reaccenſorum und verſchiedener neapolitaniſcher

Societäten, ſchrieb Canzoni ſiciliane, Rime &c. und

ſtarb am Schlage zu Neapolt um 1688. M.

a SCAUWENBURGO, oderSchauenburgo, (Wilh.

Zenocarus), Erb:Herr zu Bincorſt, ſonſt Snoeckart

genannt, ein italiäniſcher Ritter, Kayſers Caroli V

und hernach Königs Philippi II in Spanien Rath

und Bibliothecarius, gab 1559 ein Werck de republ.

vita, moribus, geſtis, fama, religione, ſančtitate Im
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peratoris CaroliV zu Gent in fol. heraus, worinne

er lauter eingebildete Portenta angiebt. A. Men.

SCAYNUS, oder Scaino, (Anton), ein Italiäner von

Salo im Breſcianiſchen, lebte um 1536, und ſchrieb

Paraphraſin quatuor libros Ariſtotelis de prima Phi

loſophia; Paraphraſin omnes Pauli epiſtolas; Trat

tado del Giuoco della Palla; expoſitionen in Ariſto

elis libros VIII phyſicorum; Comm. in Ariſtotelie

libros metaphyſicorum; paraphraſin in librosejusdk

de anima, it in Politica cun annotationibus.

SCAYNUS, oder Scainus, (Joachimus), ein ICtus

und Profeſſor Juris zu Padua, von Salo im Breſcia

miſchen, forirte um 16o6, und ſchrieb unter andern

Reſponſum pro decretis reipublicae venetae, welches

#“ Goldaſti monarchia S. Rom. imperii T. II
ehet.

SCELTON (Jo.), ein Engelländer, war ein gecröns

ter Poete und königlicher Abgeſandter, ſchrieb Comce

dias; ſpeculum Principis; nationem ſtultorum; va

rios traëtatus de virtute, bonoordine & magnificen

tia; opuſculum de porcorum grunnitu &c. Weil

er criminis falſ beſchuldiget wurde, retirirte er ſich in

die Kirche # Weſtmünſter, und ſtarb daſelbſt 1529,

da man auf ſein Epitaphium ſchrieb: Jo. Sceltonus,

Vatespierius, hic fitus eſt. Gad. Ghil.

SCENAEUS, oder Skenaeus, (Jo), ein Rath Königs

Bacobi I in Engelland, gab 16o9 zu Edenburg und

1613 zu Londen in fol. heraus: Regiam majeſtatem

Scotiae, ſeu veteres leges & conſtitutiones ex Archi

vis publicis & antiquis libris MStis collectas.

SCEPER (Jacobus), ein Doctor Theologiä und Predi

ger der Contraremonſtranten zu Gouda, lebte um

1660, und ſchrieb ein Buch wider die Remonſtranten,

genannt Chryſopolerotus; Werdediginge vºn Chryſo

polerotus, gegen Jac. Kuilemann und Phil. a Lim

borch; neuen politiſchen Fuchs-Schwäntzer, welches

letztere Jo. Gerh. Eberw. Thomä zu Hanau ins

Deutſche überſetzet c.

SCEPPER (Cornelius Duplicius), ein ICtus von

Nieuport, ftudirte zu Paris, und ward nach geendig

ten Studiis Secretarius bey Chriſtierno König in

Dänemarck. Nach dieſem ſchickte ihn der Kayſer Ca

rolus V als Geſandten nach Dänemarck, Pohlen,

Franckreich und Engelland; wie auch die Königin in

Ungarn Maria, die ihn zu ihrem Rath machte, nach

der Türckey. Endlich wurde er bey dem Kayſer

Staats-Rath, ſchrieb Aſſertionum fidei lib. VI, con

tra Aſtrologos; Apologeticum pro jure ac defen

ſione Principis ſui Chriſtierni Dan. reg. in Belgium

profugi; gab auch rerum a Carolo VImperatore in

Africa an. 15 35 & ſq. bello geſtarum commentarios

ex Calveto Stella, Joh. Etropio, Panzvio, & Nic. Vil

lagnoni, in unum congeſtos; elegiam in mortem Iſa

bellae, Caroli V ſororis, die auch in Franc. Sweertii

deliciis orbis chriſtiani ſtehet, und orationes quodli

beticas heraus; ließ übrigens im Manuſcript hodoe

R 2 Poricon
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poricon conſtantinopolitanum, und ſtarb zuAntwer?

pen 1554, im 52 Jahr. A. Sw.

SCEPPER (Joh.), ſiehe Schepper.

sCEPRAEUS, ſiehe Shepreve. -

SCERBECIUS, ſiehe Jacobi (Andr. undJoh).

de SCEVA (Thomas), ſiehe Thomas de Sceva.

SC E U BEL, ſiehe Scheubel.

SCE V E (Claudina), ein Frauenzimmer von Lion, war

im 16 Secuio als eine nette Dichterin berühmt. Cr.

sCE V E (Mauritius), ein franzöſiſcher Poete, aus ei

nem alten Geſchlechte zu Lion, war in Antiqvitäten

wohl erfahren, florirte 1559, und edirte viel poetiſche

Schriften. Cr. -

scEvE (Sibylle), eine gelehrte Anverwandtin des vo?

rigen trauritii, lebte zu Henrici II Zeiten und ver

fertigte einige Schrifften in gebundener und ungebun

Heiner Rede. Cr. - - - -

SC EVOLINUS (Dom), ein Dominicaner von Faz

briano in der anconitaniſchen Marck, florirte um

1322, und ſchrieb Commentarium derebus fabria

nenſibus ad ſua ufque tempora, daraus vom 25.

Franciſco vieles in die Aéta SS. T.III genommen iſt.

Ech. - - - -

sóE voLINUS (Dominicus), ein Mathematicns

zu Venedig, lebte um 1565 und ſchrieb rologie
giudiciaria, darinne er viel abergläubiſch Zeug vor:

riRgt.

séEÄ LINUS (Jo. Dom), ein italiäniſcher Domi

nicaner von Bertinoro, war als ein guter Theologus

in der Mitte des 16 Seculi berühmt, und ſchrieb tr.

de ſacerdotio ad Nic. Olahum, Archi-EP. ſtrigonien

fem, welcher in der º Bibliothec zu Wien im

Manuſcript liegt. Ech.

sÄ) ein Philologus, gebohren zu

Neuß einer Stadt im Cöllniſchen 1646 den 28 Aug.

ſtudirte zu Duysburg, wurde 1677 Profeſſor Lingvar.

orientalgieng 1679 nach Leiden, las allda über die

orientaliſchen Sprachen, wurde 168 auf4 Jahr als

Lehrer derſelben allda gegen ein Salarin ange
nommen: welches Salarium nach einiger Zeit, als er

einen Beruff an einen andern Ort kriegte, erhöhet

nnd ihm ein Privilegium gegeben wurde, daß ſonſt

niemand als er die morgenländiſchen Sprachen allda

kehren durffte. Nachdem er der Univerſität 33 Jahr

in dieſer Station gedienet, wurde ſein Salarium wie

der erhöhet; welches auch 179 zum drittenmahlge

ſchahe, zu welcher Zeit er auch den Titel eines Profeſ

ſoris Lingvarum oriental, erhielt. Seine Schriften
ſind opus aramaeum, Completen grammatican chal

àaican& ſyriacam; Novum Teſtamentumfyriacum;

Lexicon ſyriacum concordanciale , Epitºme gram

matice ebreae; ein ſyriſcher Brief des Biſchoffs in

Malabar an den Patriarchen von Antiochien, ins La

teiniſche überſetzt, nebſt einem ſyriſchen Brief des

Herrn Schaafsan gedachten Biſchoff; ſerno acadº

micus de linguarum orientalium ſeientie, fuo modo

SCHAAFMANN SCHABT AI 2oo

cuivis Chriſtiano, precipue autem Theologo intel

ligenda & aliis explicanda. Er ſtarb 1729, 4 No

vembr. unverhofft am Schlage, nachdem er denſel

ben Tag noch viele Stunden mit Eifer ſtudiret. Im

2tenTomo Theſauriepiſt. lacroz. iſt ein Brief von

demſelben an La Croze befindlich. Ag. B. g.

SCHAAFMANN (Andreas), ein Theologus zu

Dortmund, lebte um 159o, und ſchrieb: Controver

ſias de Baptiſmo; Diſp. de divina pro ſingulorum

hominum ſalute voluntate; Streit, Schrifften mit

Joh. Piſcatore de praedeſtinatione. -

SCHAARSCHMIDT (Samuel), ein Doctor Medi

cinä, gebohren 1709 den 24 Nov. zu Terki bey Aſtra

can, ſtudirte zu Halle die Theologie, verwechſelte aber

ſolche hernach mit der Arzney-Kunſt, ward 1736 zu

Berlin bey dem Collegio medico-chirurgico Profeſ

ſor der Phyſiologie und Pathologie, und in ebendiez

ſem Jahre zu Halle Doctor Medicinä, hernach Gars

niſons-Medicus und ein Mitglied der königlichen

Academie der Wiſſenſchafften, und ſtarb 1747 den 17

Junii. Er hat Diſl. de fonte medicato freyenwal

denfi; Difſ de quaeſtione: num pulſus cordis in ejus

diaſtole, num potius ſyſtole fiat? eine neue Auflas

ge von D. Gohls Einleitung zur praxi clinica; me

diciniſch-chirurgiſche Wachrichten in 5 Theilen bes

kannt gemacht, zu welchen ſein Bruder D. Auguſt

Schaarſchmidt den ſechſten uebſt einer Lebens; Bez

ſchreibung des Verſtorbenen heraus gegeben. -

SCHABBEL (Henr), ein ICtus von Wismar, ges

bohren 1607, ſtudirte zu Roſtock, Leipzig und Witz

tenberg, that eine Reiſe nach Holland und Franck

reich, nahm zu Orleans, wo er ohne Präſide de prºe

ſeriptionediſputirt, die Doctor-Würde an, hielte ſich

nach ſeiner Zurückkunfft eine Zeitlang im Hollſteini

ſchen und zu Lübeck auf, wurde 1653 Advocat und

Procurator des königlichen Tribunals zu Wismar,

166o Bürgermeiſter, und ſtarb 1677. HL.

SCHA BOUR ben Sahal, ein arabiſcher Medicus,

welcher ein Werck de medicamentis ſuccedaneis tam

ſimplicibus quam compoſitis nach alphabetiſcher

Ordnung unter dem Titel Abdal-al-Adoviat geſchriez

ben hat. Her. Fa.

SCHABTAI, ein Rabbine aus dem 16 Seculo, war

ein ſtarcker Cabbaliſte, und ſchrieb ein cabbaliſtiſch

Werck unter dem Titel ſtruêtura tabernaculi ex Exod.

XXV, 9, deſſen in Jezira mantuaniſcher Edition 1562

gedacht wird, und daraus Rittangel eine weitläufftiz

ge Stelle in notis ad Jezira p. 65 anführet. W.

SCH ABTAI Jona, ein theſſalonicher Rabbine, ſchrieb

1618, da er ſchon 7o Jahr alt war, quaeſtiones & re

ſponſiones unter dem Titel "w-hºw oblatio timori

ex Pf, LXXVI, I2, welche ſein Sohn mit einigen

Anmerckungen zu Theſſalonich 1653 in folio edirt.

Sein Buche" w»r "ar liegt noch im Manuſcript. W.

SCHA BTA I ben Joſeph, ein pohlniſcher Jude von

Kaliſch, gebohren 1641, kann 1655 nach Prag, und

gab daſelbſt in der Amen?Schule einen Es
/
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ab, reiſte hernach in Europaherum, und ſammlete ſich SCHA BTAI (Chajim), ein gelehrter Rabbine, lebte

in den vornehmſten Synagogen allerhand zu ſei

nem Zwecke dienliche Nachrichten, fieng nach ſeiner

Zurückkunft in Schleſien einen Buchhandel an, erz

richtete 1689 zu Dyrenfurt eine Druckerey, erhielt

auch die Freyheit, daß er zu Breßlauwohnen durffte,

und ſtarb um 1721. Unter ſeinen Schrifften, damit

er groſſen Ruhm erworben, befinden ſich eine Vorz

rede, die vor nur nºt2 ſtehet; labia dormientium ex

Cant. VII, Io, oder Bibliotheca rabbinica; Comm.

in Schulchan Aruch; nºrºbe cum expoſitione; tr.

de via terrae in jüdiſch-deutſcher Sprache; Comm. in

Raſcbium ſuper pentateuchum &c. W.

SCH ABTAI ben Iſaac, ein pohlniſcher Jude von

Premislau, zu Ende des 16 Seculi, war Ober-Rab:

bi zu Premislaw, und ſchrieb epiſtolam de pronun

ciatione nominis "2"d, welche in der Collectione va

riarum Epiſtolarum amſterdamer Edition 1707 ſte?

het; Comm. in Kimchii Michlol unter dem Titel ju

venes amabiles, ſo noch im Manuſcript liegt; obſer

vationes grammaticas in ordinem precum per totum

annum, ſo zu Dyrenfurt 1690 in 4 gedruckt worden.

Man hält ihn auch vor den Verfaſſer der ſtriétu
rarum contra Eliae animadverſiones in Kimcbii Mich

lol. W.

SCHABTAI Mamia, ein gelehrter Jude zu Padua,

im Anfange des 18 Seculi, hat Ovidii metamorphoſes

in ſeinen jüngern Jahren ſehr nett (ob hebräiſch oder

italiäniſch, iſt unbekannt ) überſetzt, ſolche Arbeit

aber bey ſeinem Leben nichtansLicht ſtellen wollen. W.

SCHABTA I ben Meir, ein Rabbine aus prieſter

lichem Geſchlechte, lebte in der Mitte des 17 Seculi,

und ſchrieb roburf virtutem hominum, ſo ein Com

mentarius über das 154 Capitel Even Eſer iſt; pun

&ta argentea ex Cant. I, II, oder animadverſiones in

Davidis ben Samuelis 2n: »Sºv; labia ſacerdotis

aus Mal. II, 7, oder Comm. in Schulchan Aruch;

Comm. in choſchen Miſchpath; Comm. in inſtituta

& leges ad neven pertinentes; varias quaeſtienes ad

ze»b anºr2 nºn»bb; commentat. de calamitatibus

Judaeorum in Ucrania &c. 1648 ſq. P7x by a faciens

juſtitiam ex Pſ XV, 2. W

SCHABTAI ben Benj. Seev Wolf, ein pohlniſcher

Rabbi von Pinſchov im Anfange des 18 Seculi, hat

ſeines Vaters nºwn nº2or mit einer Vorrede zuBer:

lin 1713 in fol. edirt. W.

SC HABTA I ben Immanuel, ein Jude aus dem 17

Seculo, ſchrieb robur ſalutumex Ef.XXXIII, 6, dar

inne die ritus in Arba Turim erklärt ſind. Es iſt

ſolch Werck zu Theſſalonich 1652 in 4 gedruckt wor?

den. W.

SCH ABTAI Raphael ben David, ein Rabbine nahe

bey Adrianopel gebürtig, lebte in der andern Helffte

des 17 Seculi, und ſchrieb de arcanis & fontibus

fäpientiae, ſo ein cabbaliſtiſcher Commentarius de no

mine tetragramunato und zu Venedig 1662 in 4 gez

druckt iſt. W,

S

S
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in der andern Helffte des 17 Seculi, und Ä 66

quaſita & reſponſa zu Theſſalonich 1651 in folio herz

aus. Seine quaeſita & reſponſaad Choſchen miſch

path unter dem Titel lex vitae ſind eben daſelbſt in

3 Theilen 1713, 17.15 und 1718 in folio gedruckt

worden, W.

CHABTAI (Sal.), ein Rabbine, welcher einen Comm.

in R. Acbai Gaon reſponſa geſchrieben, der in der

oppenheimer Bibliothecim Manuſcript liegt. Wenn

er eigentlich gelebet habe, iſt unbekannt. W.

CÄCCHUS (Oth. Lazar.), ſiehe Coſta (Car. Con

ant.).

CHACHER (Chriſtoph Hartmann), ein Sohn Tºvi

rini, gebohren 1633 den 3. Sept. zu Leipzig, ſtudirte

zu Merſeburg, Leipzig, Jena und Altorff, beſuchte

auch nachgehends andere deutſche Academien, wurde

1663 zu Leipzig Doctor Juris, bald hernach Advo?

catus Pauperum, ferner 1664 Advocatus ordinarius

im Conſiſtorio, 1668 Aſſeſſor in der juriſtiſchen Fa

cultät, 167o Advocatus zum Rechte im Ober-Hof

Gerichte, 1683 ein Mitglied des Raths-Collegii und

1684 Stadt Richter; ſchrieb diſſertationes de legi

tima liberorum; de defenſoribus judicialibus; de

legitima parentum &c. gab auch ſeines Vaters Col

legium theoretico-praëticum mit einer Praefation

heraus, und ſtarb am Schlage 169o den 29 Aug.

Von ſeinen Söhnen wurde in Leipzig, D. Ovi

rin Hartmann, Schacher, königlicher pohlniſcher

und chur-ſächſiſcher Rath, Comes palat. Aſſeſſor des

Schöppen - Stuhls und Ober-Hof-Gerichts, der

Stadt Leipzig Bürgermeiſter, und der neuen Kirche

daſelbſt Vorſteher; D. Johann Chriſtoph Schacher

Codicis Profeſſor publ. des Stiffts Merſeburg Ca

nonicus, der juriſtiſchen Facultät Aſſeſſor und der

Academie Decemvir, und D. Polycarpus Gott

lieb Schacher, Facult.medic. Decanus, Leb. Vog

Pro.

SCHACHER (Joh. Chriſtoph), einICtusundSohn

des vorigen, gebohren zu Leipzig 1667 den 3 Martii,

ſtudirte zu Leipzig und Franckfurt an der Oder, that

eine Reiſe nach Italien, wurde zu Leipzig 1691 Ma

giſter, 1693 Doctor, 1697 Advocat in Ober-Hof,

Gerichte, 17o1 Prof. de Verborum Significatione,

17o8 Profeſſor Inſtitut. 17o9 Profeſſor Pandect.

und Canonicus zu Naumburg, 171o Canonicis zu

Merſeburg, Decemvir bey der Academie und Aſſeſſor

Facultat. jurid. 1714 aber Aſſeſſor im Ober-Hof-Gez

richte und Profeſſor Codicis; ſchrieb Difſ de Diffe

rentia juris communis & ſtatutarii reip. francof. ad

Moenum circa alienationem; de portione ſtatura

ria, quatenus illi prejudicium inferri poſit a con

jugibus; de hominibus glebae adſcriptis Luſatiae ſu

perioris; de impugnacione fačti proprii; utrum in

contrahendo vel negotianio aliquem circa pretium

infra dimidium falva conſcientia laedere ficeat? Qua

tuor de reſtričta teſtatoris poteſtate; ultimum offi
R 3 ciumR
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cium in honorem piorum manium Gottl. Gerb. Titii,

ſ.orationem anniverſariam in G. G. Tftii memoriam,

welche bey dieſes Titii Epicediis zu finden; verfer

tigte Annotationes über ſeines Groß-Vaters Colle

gium praSticum, ſtarb aber, ehe er ſolche herausge

ben konte, 172o den 29 Mart. Leb. . -

SCHACHER (Polycarp Gottlieb),... ein Medicus,

Chriſtoph Hartmann Schachers jüngſter Sohn,

gebohren zu Leipzig 1674 den 6. Januar. ſtudirte in

ſeiner Vaterſtadt, ward 1694 Medicinä Baccalaur.

1695 Philoſ Magiſter und Medic. Doctor, welche

letztere Würde er abweſend erhielt, weil er eben das

mahls auf ſeiner Reiſe durch Deutſchland, Holland,

Engelland und Franckreich begriffen war. Nach ſei

ner Wiederkunft wurde er 17o1 zu Leipzig Profeſſor

Anat. und Chirurg. extraord. 1706 Profeſſor Phy

ſiologiä ordinarius, 1719 Prof. Anatom. ordinar.

1723 Prof. Pathologiä undCollegiat des groſſen Fürs

ſien Collegii, 1724 Decemvir Academ. und Decanus

der mediciniſchen Facultät, und ſtarb 1737 den I

Martii. Seine Schrifften ſind 27 Programmata und

27 Diſputationes, als dehominis loquela, deloque

lä hominis laeſa, de cataraëta, de labiis leporinis,

de deglutitione, de fiſtula ſpiritali, de placente

uterine morbis, de anatomica precipuarum partium
adminiſtratione, de partibus corporis humani EX

ternis, de partibus corporis humani internis, de

anima rationali an ſit corporis vitale Princi

pium, de vitae & ſanitatis principio, de tania , de

eruditorum morbis, de conſideratione animae rationa

lis medica, de morbis a ſitu inteſtinorum praeterna

turali, de re&to rationis & experientiae uſu in praxi

clinico-forenſi, de egro exlue venerea in cephal

algiam chronicam delapſo, de melancholia hyſte

rica &c. verſchiedene Diſputat. de uſu thermarum ca

rolinarum in variis affe&tibus. Pr. -

SCHACHER (Quirin), ein ICtus, gebohren zu Leip?

zig 1597 den 28 Otobr. ſtudirte daſelbſt, und leiſtete

ſchon im 30jährigen Kriege der Academie allhier, als

Deputirter und Commiſſarius an die kayſerlichen und

ſchwediſchen Generale, in Kriegs-Sachen gute Dien?

ſie. An. 636 ward er Aſſeſſor der Juriſten - Facul

tät, 1639 Advocatus ordinarius imConſiſtorio 645

Aſſeſſor in dieſen Collegio, 1640 Aſſeſſor im Ober

Hofgerichte, 1645 Profeſſorſubſtitutus Codicis, 1648

Beyſitzer im königlichen Land-Gerichte zu Lübben in

der Niederlauſitz, 1652 churfürſtlich-ſächſiſcher Ap?

pellations-Rath, 1654 Profeſſor Pandectar. 1660

Canonicus zu Naumburg und Decemvir bey der Aca

demie zu Leipzig und 1669 Prof. Codicis. Er gab

Indicem Treutler vermehrt heraus, und ſchrieb Col

legium praëticum, welches nach ſeinem Tode von ſei

nen Sohne 1678 heraus gegeben, und 1685 auch

1694 aufgelegt worden; Diſſertationes, de ceſſione

aêtionum; de jure retraëtus; navigationem ad Ro

manos uſurarum nomine; de collationibus; depol

licitatione; de jurisdiktione; de uſuris; de legiti

ma; de remedio in integrum reſtitutionis ob dolum
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malum; de inſinuatione donationis; defidejuſſione;

dejudiciis; de conceptione aëtionum propter res;

in legem: conſilii non fraudulenti nulla obligatio,

47 ff.de reg: juris; de probationibus praeſertim ju

dicialibus; de juramento ſuppletorio delegitima

parentum; de peculio caſtrenſ; de traditione; de

herciſcunde familiae judicio; de Advocatis; de

aêtione ſubſidiaria; de Magiſtratibus conveniendis,

und derenunciationibus ačtionum indubiarum. Alle

Morgen ließ er ſich das 9te Capitel des Buchs der

Weisheit vorleſen, und ſetzte über alle ſeine Schriff

ten die Rubric: Quaeſita ſapientia divina. Er ſtarb

167o den 14.Jun. im 73 Jahre. Leb.

2O4.

SCHACHER (Quirin Hartm), ein Sohn des vor:

hergehenden Chriſtoph Hartm. Schachers, gebohren

zu Leipzig den 21 Nov. 1659, ſtudirte daſelbſt und

zu Franckfurt an der Oder die Rechte, beſahe ſodann

die vornehmſten Oerter in Pommern und in der Marck

Brandenburg, kam 1681 nach Leipzig zurück, diſpus

tirte unter Schwendendörffern, that, als er ſich in

Niederſachſen umgeſehen, eine Reiſe nach Holland,

Engelland und Franckreich, wurde nach ſeiner Zurück

kunft 1682 Baccalaureus, - 1684 nach gehaltener

Diſp. de laude intempeſtiva Doctor, 1692 Raths

Herr, 1696 Ober-Hofgerichts-Advocat, 1698 Stadt

Richter, der Juriſten: Facultät und des Schöppens

Stuhls Aſſeſſor, auch Proconſul, 1712 Ober- Hofge

richts-Aſſeſſor, 1713 Aſſeſſor im Stiffte Meiſſen,wie

auch Bürgermeiſter zu Leipzig und Vorſteher der

Neuen Kirche daſelbſt, und ſtarb den 23 Jan. 1719.

SCHACHMANN (Gottfried), ein Paſtor primas

rius zu St. Ansgarit in Bremen, gebohren zu Dan

zig 1623 den 18 Martii, ſtudirte zu Gröningen, Fra

necker, Utrecht und Leiden, reiſete, nachdem er ſich

eine Zeitlang in Engelland und Franckreich aufge

halten, über Genev nach Baſel, woſelbſt er 1657

eraniniret und ordiniret, und ihm der Beruff von

den hamburgiſchen Reformirten bey der Kirche zu

Altona überſendet worden, von dar er 1658 nach

Bremen zum Paſtore primario zu St. Ansgarii erz

wehlet worden. Er gab Joh. Jackſons eröffnetes

Buch des Gewiſſens, und Jo. Martini meditationes

in Catecheſin heidelb. aus der niederländiſchen in

die deutſche Sprache überſetzt, heraus, und ſtarb

1689,2 Jan. W, d. Mol.

SCHACHNA (Schalom), ben Aaron Menachem

Haccohen, ein Rabbine, welcher 1685 geſtorben,

und vielleicht von dem noch in der oppenheimeriſchen

Bibliothec im Manuſcript liegenden Tractat, wie

F # Scheide Briefe einrichten müſſe, Verfaſſer

sčHACHNA (Schalom), ben Nahum, ein böhmi

ſcher Rabbine zu Ende des 17. und zu Anfange des

18 Seculi, hat verſchiedene Bücher, als Trans 2“P

und nº2-2 nºr wieder auflegen laſſen. W.

SCHACHT (Chriſtoph), ein Lübecker, wo ſein Vaz

ter Johann Paſtor zu St. Jacobi war, ſtudirte zu

Jena die Theologie, und hielte daſelbſt Or. in obi

- - TUIT1
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tum Sophiae Charlottae, reginae Borsſſorum, ſtarb aber

im December des darauf folgenden Jahres in ſeiner

Vaterſtadt. Mol.

º. x 1a S9 ÄCT (Joh. Ooſterº), ſiehe Ooſterd
HACHT (Lucas), ein Prof. Medic. zu Leiden,

florirte gegen Ausgang des 17 Seculi, ſchrieb Epi

ſtolicam narrationem de morbo epidemio 1678 &

1679, machte auch ſeine Orationem funebrem in obi

tum Franc. de le Boé Sylvii durch den Druck bekannt,

welche letztere nach der Zeit den geſammten Operibus

des Sylvii beygefüget worden. Ke.

SCHACHT (Matthias Henr.), ein Schulmann, ge:

bohren zu Wiborg den 29. April 1660, ſtudirte zu

Ä diſputirte und perorirte daſelbſt, be

ſahe darauf die Univerſitäten Kiel, Roſtock, Leipzig,

Jena und Franckfurt, erhielte 1682 Zeit ſeines Auf

enthalts zu Upſal eine Vocation nach Wiborg zu ei

nem Schul-Amte, begab ſich aber von dar wieder

nach Danzig und Königsberg, ferner nach Coppen

hagen und Holland, endlich nach Finnland, wurde

1683 Cantorund College bey der Schule zu Othenſee,

1686 Rector zu Cartemund, ſchrieb colleëtanea enar

rationum hiſtoricarum de Groenlandia; phonaſcum

danicum; deſignationem medicam de variis hum.

corporis morbis; chymiam in nuce &appendicemde

medicamentorum chymicorum compoſitione; robur

hungaricum ſ. de praecipuis fortalitiis in Hungaria;

bibliothecae muſicae recurſum alphabeticum; yyägy

topographicam centrimaris balthici Gothlandise;

diſſ. de cochleis, conchis & conchyliis; obſervatt.

de animalibus odoriferis; chronologiam academi

cam europaeam; enucleationem inſtitutionum phy

fiognomie & chiromantise; obſervationes miſcella

neas nov-antiquas phyſico-hiſtoricas; theoremata
politica; obſervationes botanicas; de mirandis in

ſeptentrione lapidibus figuratis; compendium geo

metriae; praecognita matheſeos; Lexicographiam ;

uſum praëticum de globo terreſtri; compoſitiones

varias muſicales; tr. de facie humana in vegetabi

libus, davon ein Auszug in den novis liter.mar.

balth. ſtehet, und ſtarb den 8 Aug. 17oo. HL.

SCHACHT (Valentin), ein Doctor Theologiä, Paſtor

und Profeſſor zu Roſtock, gebohren zu Stargard

1540, ſtudirte zu Roſtock, und ſchrieb brevem decla

rat verborum coenae Domini; Explicat. ſententiae

Joh. III, 13 ; Theſes theol. de diëto Epheſ IV;

Propoſitiones de veteri & novo homine; de fide

juſtificante; de poenitentia; Leichen-Predigten, z. E.

in Henr. Camerarium, und ſtarb 1607. G, e, r. W,

d. Eilb. Lubimielogium Val. Schachtii, Roſt. 1607, 4.

SCHACK (Joh.), ein JCtus, gebohren 1661 den 12

May zu Wollin, ſtudirte zu Franckfurt an der Oder

und Greiffswalde, wurde allda 1686 Licent. Juris,

und hielt am Tage ſeiner Promotion Hochzeit, wurde

1693 Doctor und Profeſſor Juris extraordinarius,

1696 aber ordinarius, 1699 Aſſeſſor im Conſiſtorio

und ſtarb 1714 den 19 Aug. zu Greiffswalde. Sei

ne Schriften ſind traët. de juris romani indulgencia

->--- -

S C H A D E 206

circa concubinatum; Diſſ de jure mariti ſingulari,

de frumenti mercatura licita & illicita, de vaſallo

fibi ipſ necivo quoad dominum, de ſimplici quere

la, de utilitate praeſentiae principum in comitiis in

perii romano-germanici, de sapitulatione imp. rom.

germ. ex ſuffragiis omnium imperii ordinum conci

pienda & de ejus perpetua forma, de quaeſtione:

an adoptatus nomen & familiam adoptantis conſe

quatur; de affirmatione contraëtuumunilateralium;

de jure circapeſtem, de ſančtotempore quadrageſi

mae, de oppignoratione reialienae, de jure inplatea

paganica, de jure interrogationum, de commodis

expace ryſwicenſi in imperium romano-germani

cum redundantibus, de cauſis imperium corrumpen

tibus, de probatione criminis magiae, de commodis

matrimonii; de convenientia & diſconvenientiaex

communicationis majoris cum banno imperiali in

genere. GF.

SCHADE (Ananias), ein Theologus zu Danzig, lebte -

um 1674, und ſchrieb geiſtlichen Wander-Stab.

SCHADE, oder Schadaeus, (Daniel), ein Paſtor zu

Laybzſch im Fürſtenthum Altenburg in Meiſſen, lebs

te um 1592, und ſchrieb der Jugend Wohl-Leben,

in 71 Catechiſmus-Geſängen, ſo 1659 zu Leipzig aufs

Ä worden; 2 Predigten vom heiligen Abends

mahl 2c.

SCHADE (Elias), ein Theologus von Liebenwerda,

war Philoſ Magiſter, Prediger und Profeſſor Theo

logiä, auch Lingvä hebrää zu Straßburg, ſchrieb über

den Propheten Amos und Jonam; judicium de

Theophr. Paracelſſcriptis theologicis, deutſch, welches

auch in Theod. Cruſii Vergnügen müßiger Stunden

P. IV ſtehet; gab ein deutſches neues Teſtament mit

hebräiſchen Buchſtaben gedruckt heraus, und ſtarb

I593.

SCHADE (Georg. Ern.), ein Superintendens und

Conſiſtorialis zu Meinungen, ſchrieb verſchiedene Lei

chen-Predigten c. und ſtarb den 15. April 1674, im

59 Jahr. W, d.

SCHADE (Jacob), ein Sohn desvorigen Georg Ers

neſti, gebohren zu Meinungen 1623 den 9.Jul.ward

erſt Conrector im Gymnaſiozu Schleuſingen, hernach

Paſtor und Decanus in Kühndorff, endlich Vice-Sus

perintendent und Conſiſtorialis, wie auch Ephorus

und Theologiä Profeſſor am Gymnaſiezu Schleuſins

Ä ſchrieb Predigten c. und ſtarb 1667 den 14. April.

Ul

VOIl §CHADE (Johann), ein Däne von Geburt, war

anfangs königl. pohlniſcher und churſächſiſcher Rath

und Reſident zu Amſterdam, und ſtand hernach von

17oo bis 17o3 in gleichmäßiger Bedienung an dem

königl. däniſchen Hofe. Er ward aber den 22 May

letzt gedachten Jahres zurücke beruffen; da denn der

Legations-Rath de Moreau als Envoye die königli

chen polniſchen und churſächſiſchen Angelegenheiten

allein zu beſorgen angefangen. Da aber derſelbe kurz

Ä plötzlich verſtarb, ließ der königliche däniſche

geheime Rath von Pleß deſſen Briefſchafften ÄZuz

ziehung
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ziehung des geweſenen Reſidenten von Schade ver

ſiegeln. Dieſer aber wolte die Verſiegelung ſelbſt mit

Gewalt bewerckſtelligen, und ſich der Schriften an?

maſſen. Darüber kam es zum Handgemenge, und

der Reſident ward tödtlich verwundet, ſtarbauch kurz

darauf. Deſſen hinterlaſſene Wittwe ließ folgende

zwey Schrifften drucken: Relation veritable de l'hor

ible Ör deteſable Aſſaſinat commis en la perſönne de

Mr. de Schade; einige Perioden aus den Briefen

desſel. Herrn Joh. de Schade.

niſter beyder Höfe darinne der Verräthereybeſchuldi

get, auch der hohen Häuptern ſchuldige Reſpect nicht

beobachtet worden, ſo verbot man, beyde Schrifften

zu verkaufen. Goetze.

SCHADE (Jo. Caſpar), ein lutheriſcher Theologus,

und Sohn des vorhergehenden Jacobi, gebohren

1666, 13 Jan. zu Kühndorff, ſtudirte zu Leipzig,wur

de zu Wittenberg Magiſter, hatte zu Leipzig an dem

Colegio philo-biblico, woraus nachgehends der ſo

genannte Pietiſmus entſtanden, wie auch an andern

Bewegungen, ſo deswegen vorgiengen, groſſen Theil,

und wurde 1691 zum Diaconat an der Nicolai-Kir

che nach Berlin geruffen. Er führte ein ſehr exem

plariſch Leben, war ein eifriger Prediger, hielt viel

auf das Catechiſiren, und verfertigte viel erbauliche

Bücher, welche er auf eigene Unkoſten drucken ließ,

und ſie hernach an arme oder junge Leute verſchenckte.

Wegen der geiſtlichen Verſammlungen, die er in ſei

mem Hauſe hielt; wie auch wegen einiger harten Erz

preßionen, die er von dem Beicht- Stuhl brauchte,

hatte er vielen Verdruß, welcher auch mit ſeinem To;

de, der 1698 den 25 Jul. erfolgte, nicht aufhörete, in

dem der Pöbel ſein Grab den Abend nach der Beerdi

gung ſo zertreten und ruiniret, daß man kaum die

Stäte darvon finden können. Er ſchrieb von der

Srage, was fehlet mir noch? von der Frage: was

muß ich thun, daß ich ſelig werde? Einleitung und

2lnweiſung zu dem wahren Chriſtenthum; Unter

richt, wie man die Bibel leſen ſoll; der Kinder

Weil aber die Miz

SCHADE SCHAEFFER

und Baſel, promovirte an dem letztern Orte 1673,

practicirte hernach in ſeiner Vaterſtadt, und ſchrieb

diſp. inaug.de ſterilitate mulierum; obſ.de foemina,

quae e ſcabie in deſperatam inciderat melancholiam,

fuxu lochiorum curata, die in Ephem. Acad. Nat.

Cur. ſtehet. Mol.

2O8

SCHADE (Oſias), ein Sohn Eliä, von Straßburg,

lebte zwiſchen 1617 und 1625, und ſchrieb: ſummuma

argentoratenſium templum; ſtraßburgiſches Faſt

nachts-Küchlein; Job. Seidanum verum & ad noſtra

tempora continuatum, d. i. Beſchreibung allerley in

Glaubens und weltlichen Geſchichten ſich zugetra

gener Händel, in 4 Theilen in folio.

SCHADE, oder Moſellanus, (Petrus), aus dem Stifft

Trier, kam 1517 an Rich. Croci Stelle als Profeſſor

der griechiſchen und lateiniſchen Sprache nach Leip

zig wohnte auch 519 der bekannten Diſputation auf

dem Schloſſe daſelbſt bey. Als die Univerſität 1519

auf eine Zeitlang nach Meiſſen verlegt wurde, über

ſetzte er daſelbſt Gregori Tazianzeni 5 Bücher de

Theologia in die lateiniſche Sprache, ſchrieb auch

ſonſt: Pºdologiam; notas in Aul. Gelii nočtes atti

Cas; in Quintiliani inſtitutiones; in Claud, Mamerti

libros 3 de ſtatu animae; ſcholia in Ge. Lala cate

geremata; verſienem latinam orationis Iſocratis de

Pace; tabulas de ſchematibus & tropis, die Rein.

Lorichius 1590 ediret; tr. de tempore ſtudiis im

pendendo, der auch in Alb. Molnar ſyllečtis ſchola

ſticis ſtehet; Orat. de variarum linguarum cognitio

ne Paranda, welche Phil. Horſt 1634auflegen laſſen;

Orat. de ratione diſputandi, praeſertim in re theo

logica, die er 1519 auf der Pleiſſenburg gehalten,

und meiſtens in Seckendorffs Hiſt. Luth. Lib, I, am

vollſtändigſten aber in Val. Ernſt LöſchersReforma

tions Actis Tom. III zu finden. Er war klein von

Statur, hielt fleißig Correſpondenz mit Luthero,

blieb unverheyrathet, und ſtarb 1524 den 17. Febr. im

31 Jahre. Vog. Ad. Seck. -

Gottes geiſtliches Schatz-Käſtlein; Anweiſung zu SCHADLAND, ſiehe Scadland.

fruchtbarer Betrachtung der ſechs Tage-wercke; SCHADRENSIS, ſiehe Sciadrenſis.

herrliche Chriſt-Beſcherung; Ehren-Gedächtniß SCHAEDLIN (Abraham), ein Clericus von der Brü

Jeſu; Betrachtung über den Himmelfahrenden

Jeſum; Beicht-Büchlein; chriſtliche Haus Kirche;

redigten; Send-Schreiben; richtigen Wegweis

# zur SeelenzRuhe; hellzleuchtenden Glaubens

Spiegel; wie die Predigten anzuhören ſeyn; geiſt

reiche Schrifften über alle Sonn-Feſt- und Feyer

tags-Evangelia, welche Gottfr. Arnold 1723, Herr

Joh. Sinn. Buchta aber 1739, nebſt SchadensPre

digten auf die Apoſtel-Tage, 4 Buß- und 3 Paßions

Betrachtungen, und der Haus-Kirche zu Hof in 4

ediret. Seine übrigen Schrifften ſind 172oſeqq. zu

Leipzig nebſt deſſen Lebens-Beſchreibung in 5 Bänden

in 8 zuſammen gedruckt worden,

SCHADE (Jo. Val), ein Doctor Medicinä von Homs

burg in Heſſen, wo ſein Vater gleiches Nahmens

Raths Herr war, ſtudirte zu Marpurg, Straßburg

derſchafft Corporis Chriſti in Augſpurg, lebte zwi

ſchen I6o7 und 16II, und ſchrieb Roſen-Gärtlein

der gedachten Brüderſchafft; Bericht von Joh.

von Mervinia, wie er 161o zu Londen wegen des

catholiſchen Glaubens iſt gemartert worden.

SCHAEFFER (Auguſt), ein Medicus zu Magdeburg

lebte um 1685, und ſchrieb: Salz-Proben,

SCHAEFFER (Car), ſiehe Scheffer.

SCHAEFFER (Michael), ein würtembergiſcher Theos

logus, gebohren 1573 zu Peter-Zell im Würtember

giſchen, ſtudirte zu Tübingen, allwo er auch die Ma?

giſter-Würde, und folgends eine Repetenten-Stelle

erhalten; ward hierauf 16oo Diaconus zu Mars

pach, 16or, nachdem er ſich durch Predigen und

Diſputiren hervor gethan, Prof. Theol. traº
Ul!
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Superattendens Ill. Stipendii zu Tübingen und

dann 1606 Conſiſtorial: Rath, und Hofprediger zu

Stuttgard, ſchrieb Iſagogen compendii theºlºg

Diſpp. 2 de Perſona Chriſti & communicationeldiº-

matum; Traët. de Unione perſonali; 5 Diſpp. de

ſummis fideiarticulis;'Azirix chriſtiane religionis

Diſp. de peccato originis & origine animaº quorun

dam erroribus oppoſitam, und ſtarb 16o8 den 3

Nov. im 35 Jahr. Sein Bruder Sach. Schäffer

war Prof. Eloqv. zu Tübingen, und hat einen beſon“,

dern Commentarium über Ciceronis Epiſt.de admi
niſtranda provincia geſchrieben. Serp. Fi.W, d.

SCHAEFFER (Nathan. Reinhertz), ein Sohn Petr.

Schäffers, Superintendentens zu Brandenburg, war

1o Jahr Diaconus an der St. Pauls-Kirche in

Neuſtadt Brandenburg, wurde darauf Paſtor das

ſelbſt, ſtarb aber nicht lange darnach 1741, im 33

Jahr ſeines Alters, nachdem er einige hiſtoriſche

TTachrichten von den Städten Brandenburgs und

eine Predigt von der engliſchen Geſtalt wahrer Chris

ſten über Apoc. III, 18 herausgegeben. HL.

SCHAEF FER (Sebaſt.), cin Profeſſor Oratoriä und

Hiſt. zu Jena, von Altenburg gebürtig, ſtarb den I

Aug. 1547, und ſchrieb Poemata; proceſſum juris

breviſſimis verfibus redditum. Z.

SCHAEFFER (Wilhelm), ſtehe Dilich.

SCHAEL LENBAUR (Joh. Henr), ſiehe Schellen

baur.

SCHAERER (George), ein Lutheraner von Salfeld

bürtig, war erſt ein Franciſcaner, wandte ſich aber

bald nach Lutheri Reformation zur evangeliſchen

Lehre, und predigte dieſelbe zu Raſtadt, wurde auch

deswegen gefangen geſetzt, und als ein vermeinter

Ketzer 1528 zu Salzburg mit dem Schwerdte hinge

richtet, und ſchrieb in ſeinem Gefängniß ein Glau

bens Bekenntniß, welches Flacius heraus gegeben,

der Superintendens zu Salfeld aber Joh. Gottl.

Hillinger 1732 wieder auflegen laſſen. Vor ſeiner

Hinrichtung ſoll er geſagt haben: Gleichwie ich als

ein Chriſt vor die göttliche Wahrheit mein Blut

vergieſſe, ſo will ich auch deſſen nach meinem To

de ein gewiß Zeichen ſehen laſſen. Als nun der

enthauptete Cörper einige Zeit auf der Erden ſtille ge

legen, ſoll er ſich umgewendet, den rechten Fuß über

den lincken geſchlagen, und die rechte Hand über die

lincke gelegt haben. Deswegen ſich die Obrigkeit

und iedermann ſehr verwundert, und der Cörper anz

ſtat verbrannt zu werden, begraben worden. Sim..

Goulartii apophthegmata ſacra.

SCHAEVIUS (Henr), ein Doctor Medicinäund Poe

ta laur. von Kiel, gebohren 1624, ſtudirte zu Kö

nigsberg und auf andern Univerſitäten, ward um

165o Prorector und Profeſſor Lingvä gräcä und

Poeſeos zu Stettin, 1660 Rector zu Thoren, ſchrieb

Mythologiam deorum & heroum; Sceleton geo

graphicum; Metamorphoſes ſacras; Ideam juris

prudentiae rom.; diſſertat.philol, decadem; Nomen

Gelehrt. Lexic. T. lW.
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clatoremmnemonicum; Orationes; Dramata; Carmi

na; Cimbriam redivivam; vocabularium grammatica

le; collegium de exercitatione ſtyli; tr. de quinque

ſenſibus; diſpp. phyſicas in Comenii januam lingua

rum; ein Büchlein von LeberzReimen unter dem

Nahmen Euphroſ von Sittenbach; gab auch Se.

Würtzii Wund-Arzney, ingleichen die 17 erſten Oden

des 1 Buchs 5oratii in deutſchen Verſen heraus;

hinterließ im Manuſcript tr. de elementis contra

Sperlingium; curriculum mathematicum; mnemo

nicam radicum graecarum & hebraicarum; panfo-

phiam poeticam; paraphraſin in Juvenslis ſatyras Pa

raphraſin & Lexicon ſtatianum, und iſt 1661,7 Nov.

im 38 Jahr geſtorben. Neu. Prae. Mol.

2 . Q

j von SHAFGOTSCH (Chriſtoph Leopold), ein

Graf desH. R. Reichs, Semperfrey von und auf Ky

naſt, Freyherr zu Trachenberg c. Ritter des gülde

nen Vlieſſes, kayſerlicher wircklicher geheimer Rath,

Cämmerer und Cammer-Präſident in Ober- und Nie

der Schleſien, der Fürſtenthümer Schweidnitz und

Jauer oberſter Erb Hofmeiſter und Erb-Hof Richter

u. a. m. ſtudirte die Humaniora zu Olmütz, die Reche

te aber zu Ingolſtadt, begab ſich anfänglich in kay

ſerliche Kriegs-Dienſte, erhielt nachgehends wegen

ſeiner ſonderbaren Meriten eine wichtige Ehren-Stel?

le nach der andern, und wurde von vielen Königen,

Churfürſten und Cardinälen mit gnädigen und ſehr

höflichen Hand-Briefen beehret. Ohngeachtet ſeiner

vielen Staats-Geſchäffte unterließ er doch nicht nütz

liche Bücher zu leſen; wie er denn in ausländiſchen

Sprachen ſehr wohl erfahren war, und unterſchiedene

mit groſſer Fertigkeit redete. Ueber dieſes ergötzte er

ſich ſehr an der Geometrie, und war einen ſchrifftlichen

Aufſatz zu machen ſo geſchickt, daß es ihm wohl die

jenigen, welche lange in Cantzeleyen gearbeitet, nicht

gleich thun konten. Endlich ſtarb er zu Breßlau den

go Jun. 17o3, über 8o Jahr alt. Sein jüngerer

Bruder Gotthard Frantz, des H. R. Reichs Graf

und Semperfrey, ergab ſich dem geiſtlichen Stande,

wurde Protonotarius apoſtolicus, Probſtzu Breßlau

bey St. Johannis, der Kirche zum heil.Ä Canoz

nicus, Archi-Diaconus zu Liegnitz, und Adminiſtra

tor des Bißthums Breßlau: war auch übrigens ein

ſo groſſer Kenner und Liebhaber der Genealogie, daß

da ſeine Frau Mutter Barbara Agnes, Gemahlin

des kayſerlichen Generals Hans Ulrichs, Freyherrns

von Schafgotſch, Hertzog Joachim Friedrichs zu

Liegnitz und Brieg Printzeßin Tochter aus königlichem

piaſtiſchen Stamme geweſt, er dieſelbe Anverwandt

ſchafft mit allen kayſerlichen, königlichen, churz und

alten fürſtlichen Häuſern in einem eigenen Opere un

terſucht, und in ſehr vielen wohl ausgearbeiteten

Tabellen dargethan, ſo annoch im Manuſcript bey

dem hochgräflichen Hauſe vorhanden. Als Kayſer

Leopold ſich an die ſpaniſche Prinzeſſin Margare

thann im Jahr 1666 vermählte, hat er kayſerl. Maje

ſtät einen Tractat, des Titels: Fauſta eoalirio arbo

ris, allerunterthänigſt sagt sie: zugeſchrieben.

Er
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Er war gebohren 1629 den 7.Jul. und ſtarb 4 May

1668. Leb. -

von SCHAFGOTSCH (Gotthard Franciſcus), ſie:

he Schafgotſch (Chriſtoph Leopold).

SCHAFNABURGEN SIS (Lamb.), ſiehe Lam

- bertus.

SGHAFSHAUSEN (Joh. Theodor), ein Doctor

Juris von Hamburg, gebohren den 26 Merz 1643,

udirte zu Helmſtädt, promovirte aber 1667 zu Ba

ſel, reiſete darauf 2 Jahr in Deutſchland, Italien,

Franckreich und Holland, ward 1677 Raths-Herr,

1682 Stadtrichter zu Hamburg, und, nachdem er inz

deſſen verſchiedene wichtige Geſandtſchafften abgele?

get, 1688 Scholarcha, auch 1690 Bürgermeiſter, und

ſtarb den 1o Nov. 1697, im 55 Jahr. Man hat

von ihm diſp. de theſauro, und diſp. inaug. de ceſ

ſiene bonorum. Mol. –

SCHAFSHAUSEN (Nic), ein Doctor Juris von

Arnsburg auf Oeſeln, wo ſein Vater Conrad Bürº

germeiſter war, gebohren den 29 May 1599 ſtu?

dirte und promovirte 1623 zu Wittenberg, practi

cirte auch daſelbſt und las Privat Collegia, that ſich

hernach durch ſeine Praxin in Hamburg hervor, wurº

de ſachſen - lauenburgiſcher geheimer Rath, Cantzler

und Präſident zu Lauenburg, auch Comes palat. cä
ſareus, ſchrieb diſcurſum de pace conſtituenda, fir

manda & conſervanda; diſpp. inaug. de cambiis;

de praeſcriptionibus moratoriis, darinnen er Wilh.

Antonium und Finckelthuſium faſt von Wort zu

Wort ausgeſchrieben; de mora; de aſſecurationi

bus; de tribus quaeſtionibus juris inter Becmannos

controverſs; ließ auch im Manuſcript or deviéto

ria lipſienſ, und ſtarb den 2o May 1657, im 58

Jahr. Mol. Thom.

von SCHAFT ELSHEIM, ſiehe von Wurmſer.

SCHAGHLINUS, ſiehe Secundinus.

SCHAHNA, Bin Schahna, ſonſt Muhhib Addin Abil

velid Ibrahim bin Mehemet Ibnal Schahna genannt,

war von Aleppo gebürtig, ſchrieb eine Univerſal-Hiz

ſtorie unter dem Titel Ruad Almanadir Fy Ilmala

vail w Abuakhir das iſt, die eine ſchöne Ausſicht haz

bende Gärten der Wiſſenſchafft der alten und neu

ern Dinge, welche bis ins Jahr der Hegira 806, Chri

ſti 1403 gehet, darinne auch die Wunder Zeichen, ſo

vor dem jüngſten Tag geſchehen ſollen, bemerckt ſind;

ingleichen von den Rechten unter dem Titel: Liſan

Alhuccam Fy marifat Alahhcam, das iſt Abhandlung

von richterlichen Ausſprüchen, welches letztere in der

königlichen Bibliothec zu Paris im Manuſcript liegt,

Ä ſtarb im Jahr der Hegira 883, Chriſti I478.

ET.

SCHAH RESTANIUS, ein arabiſcher Philoſophus

und Hiſtoricus, hieß mit ſeinem völligen Rahmen

Abulfatach Mochammed, Ebn Abdelcarim, war von

der Secte der Aſcharier, und hatte den Rahmen

Schahreſtanius von ſeinem Geburtsz Ort Schareſtan,

SCHAITBERGER ScHALL 2 12

allwo er 1o74 oder 1o86 gebohren worden. Er hat

ſich ſonderlich durch ſein Werck de ſeétis & religio

nibus orientalium, ſo aus vielen Büchern zuſammen

getragen iſt, und durch ein anderes de philoſophia

ſcholaſtica einen Nahmen erworben, und iſt um 1153

oder II 54 geſtorben. HL.

SCHA ITBERGER (Joſeph), ein ſalzburgiſcher

Bauer, war zu Dürrenberg, 2 Meilen von Salzburg,

den 19 Mertz an. 1658 gebohren. Sein Vater ließ

ihn zwar in die öffentliche Schule der Römiſch-Ca

tholiſchen gehen, und in derſelbigen das Schreiben

und Leſen lernen, unterrichteteihn aber heimlich ſelbſt

in der evangeliſch-lutheriſchen Religion, worinne er

nach der Hand durch fleißiges Leſen der H. Schrifft

und anderer Bücher zu einer groſſen Erkenntniß ge

langte. Nachdem er 1671 im Pfleg-Amte Hallein

als ein eigenthümlicher Bergmann eingeſchriebenwor

den, übernahm er 1676 ſein väterlich Bauer-Guth,

wurde aber ohngefehr 1o Jahr hernach, weil er ſich

dem römiſch- catholiſchen Gottes Dienſt entzogen,

nebſt einigen andern ſeiner Lands: Leute, in Ketten

und Banden nach Salzburg geführet. Daſelbſt

ſchrieb er in ſeinem und ſeiner Mitgefangenen Nah

men ſein Glaubens Bekenntniß, und überreichte ſol

ches dem Erzbiſchof, worauf endlich das Urtheil er

folgte, daß er mit Verluſt und Zurücklaſſung ſeines

Erbguts und Kinder, nebſt ſeinem Weibe des Landes

verwieſen ſeyn ſolte. Erlangte 1686 in Nürnberg an,

und ernährte ſich alldamit ſeiner Hand-Arbeit, bis ihm

endlich Alters halben die dazu nöthigen Kräffte erz

mangelten; da ihn denn der Magiſtrat in dasmänz

teliſche Geſtiffte der ſogenannten 12 Brüder aufnahm,

allwo er auch den 2 Oct. 1733 geſtorben iſt. Er hat

ſich nicht allein etliche mahl heimlich in ſein Vater

land gewaget, und daſelbſt ſeine noch heimliche Glau

bens Brüder zu einem freudigen Bekenntniß der ev

angeliſchen Lehre ermuntert; ſondern auch in eben

dieſer Abſicht viele Schrifften verfertigt, welche in

Nürnberg unter der Aufſchrifft: neu - vermehrter

evangeliſcher Send-Brief, mehr als einmal zuſam

men heraus gekommen, und dadurch zu der nachhero

1731 und 1732 erfolgten groſſen Emigration ſeiner

Landes-Leute vieles mit beygetragen. Schelhorns

Urſprung der evangeliſchen Religion in den ſalzbur

giſchen Landen. -

SCH A LACH, ſiehe Scialac.

SCHAL BRUCH (Johann Theodorus), ein Profeſ,

ſor Hiſtoriarum und endlich Rector emeritus an der

Schule zu Amſterdam, gab 1691 Job. Claubergii

Opera omnia philoſophica heraus, beſaß eine feine

Bibliotheck, davon der Catalogus gedruckt worden,

und ſtarb 1723.

SCHALL, oder Scial, (Johann Adam), ein Mathe

maticus und chineſiſcher Mißionarius, aus dem Jes

ſuiter-Orden, gebohren zu Cölln 1591, hatte zu Rom

ſtudirt, ſetzte ſich in China durch ſeine mathematiſchen

Demonſtrationes in groſſe Hochachtung, wurde 1644

VON
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von dem Kayſer daſelbſt zu einem Mandarin ge

macht, und ſtarb allda 1666, den 15. Auguſt, nach?

dem er hiſtoricam narrationem de initio & progreſſu

miſſionis Societatis Jeſu apud Chinenſes, praeſertim

in Regia pequinenſi ab anno 1581 ad 1661, ſo 1665

zu Wien und 1672 zu Regenſpurg gedruckt worden,

auch nebſt Jacob Rho viel mathematiſche Wercke,

welche 14 Voll. ausmachen, in chineſiſcher Sprache

verfertiget, auch in ſolche verſchiedenes von des

Leonh. Leßii Schrifften als de providentia Dei, de

oëto beatitudinibus und explicanionem imaginum

vitae Chriſti überſetzt. Al.

SCHALLER (Daniel), ein Prediger zu Magdeburg,

lebte um 1611, und ſchrieb: Sauber - Händel in 8

Predigten.

SCHALLER (George), ein deutſcher Medicus, leb:

te um 1569, und ſchrieb ein Thier - Buch, welches

1617 zu Franckfurt aufgelegt worden.

SCHALLER (Hieron.), Phil. und Medic. Doctor

von Nürnberg, ward 157o Profeſſ. Phyſ hernach

Medic. zu Wittenberg, weigerte ſich aber 1574 die

Articulos torgenſes zu unterſchreiben, danckete, nach?

dem er in dieſem Jahre das Rectorat verwaltet, ſel?

ber ab, und ſchrieb eine Epiſtel an Melch. Fendium

de Theriacae ſuae compoſitione, welche P.aur. Scholz

ze ſeinem zu Franckfurt - 1598 in fol. herausgege

benen Volumini Epiſtolarum medicarum mit beyz

fügen laſſen. Len.

SCHALLER (Jacob), ein Doctor Theologiä, geboh

ren zu Heilgenſtein, einem ohnweit Straßburg gele

genen Dorfe, 1604 den 25. Febr. ſtudirte zu Straße

burg, wo er 1622 Magiſter wurde, ferner zu Tübin

gen, Marparg und Jena, wurde nach ſeiner Zurück

kunfft 1633 Profeſſor Philoſophiämoralis zu Straß

burg, 1634 Doctor, und in eben dem Jahre Canoniz

cus zu St. Thomä, endlich Probſt, ſchrieb viel Diſpp.

als Ethicam pythagoricam; Ethicam heſiodeam; de

tarda Numinis vindčka; de traterno amore, ex Plu

tarcbo; de diſcrimine adulatoris &amici, ex eodem;

de divinatione, ex Cicerome : de ſuperſtitione; de

blaſphemia; de homine avaro; de hoſpitalitate; de

abſtinentia circa cibum; de expoſitione infantum;

de «vroxs..?; de Teſtamentis chriſtianis; de Le

gibus; de notitiis inſitis; duas de agricultura; de

bello; de Simonia; de Oſtraciſmo; de plantatione

Noe ad libros Philonis Judaei; de Tortura in chri

ſtiana Rep. non exercenda; de Diogene Cynico;

de vanitate vanitatum ex Eccleſ. I, 2; de M. An

tonini Imper. philoſophia; de bono & malo morali;

de Candore; tres de Comitate & urbanitate; de

Conſiliario; de Contumelia; de Indulgentiis ; de

Chriſto offenſionis lapide; Decuriam quaeſtionum

praSticarum; quibus principiis & axiomatibus pon

tificii ſcriptores nuncium mitrere debeant, ut pax

firma in Germania ſervari poſit; de Comitiis; de

voracitate ſ gula; de termino vitae humanae; de

fortitudine in genere, welche er aus D. J0. Conr.

S C H ALLE R 2 14

Danhaueri 1627 gehaltenen Diſſ de fortitudine an

vielen Orten verbotenus ausgeſchrieben; de forti

tudine Horatiorum Curatiorumque; de fortitudine

ſub idea Codri adumbrata; duas de regno davidico,

ad 1 Sam. XVI, I ſq.; de conformatione creaturae

rationalis ad Creatorem; de proportione arithme

tica operum & vitae aeternae; de origine Juris ex

imagine Dei ac lumine honeſtorum & turpium poſt

illam reličto; Principemex S. Scriptura delineatum;

de ſtudiis perſonarum illuſtrium; Laudabilium pe

liticorum ex Jaſtino parte; 2; Ethicam mythologi

cam ab avibus deſumtam; obſervationes ad Joh.

Miltoni loca quaedam, die man bey Caſp. Ziegleri

Exercitationibus circa Regicidium Anglorum findet;

Ideam viri excellentis, ex Corn. Nepote; de 4 libris

Memorabilium Socratis; de Ariſtophanis Pluto; de

Alcibiade, Pſeudo-Politicorum mores adumbrante;

de Ariſtide; Catilinam ſcivem ſeditioſum in Repu

blica turbata; Viëtorem ad Alexandri M. exem

plum delineatum; de Tito Pomp. Attico; de Cimo

ne; de Helvidio Priſco; de Timoleonte; Parado

xum politicum; Democratia eſt optima Respubli

ca; de Ariſtocratia; Civem democraticum; deſtatu

Reipublicae monarchicae; de Educatoribus Princi

pum; de Pixo vix Germanorum; de paupertate mo

nachorum; de peccatis natura ſua venialibus, con

tra Bellarminum; de conſecratione ethnica & ca

noniſatione pontificia; de Prudentia judiciaria; de

Syllogiſmo in praëticis apodiético ex judicio reStae

rationis; de quaeſtione: an ſecundum ſcientiam ju

dicandum ſit? de ſimulatione Judicis; de eſu car

nium; de omine; de fabulis; de indole; de juſti

tia & jure; de jure talionis; de feedere cum infideli

bus contra&to; de emtione & venditione; de ma

trimonio; de ſocietate nuptiali; duas de uſura; de

rebus ſtratagematicis; de propricidio Claſſiatiorum,

ſ num Claſſiarii, ne in hoſtium poteſtatem veniant,

pulveri pyrio ignem ſubjicere poſſint? de ſubordi

natione finium; de Battologia ethnica in precibus

frequentata; de ſummo bono; de obje&to Ethicae;

de a&tionum humanarum principiis; de libera ho

minis voluntate in ordine ad ačtiones morales; de

a&tionibus ſpontaneis; de elečtione ethica; de con

ſcientia; de conſcientia gentium; de invito, & in

ſpecie de invito violento; de invito per ignoran

tiam; de violento; de voluntario in genere; de

obedientia; de philavtia; de ſpe; de pulchritudine

animi; de arte quaeſtuaria; de amicitia; de mutuis

amicorum officiis; de communione ; de principiis

decori; de gratia; de gloria; de eleemoſynis; de

luſu; de miſeria; de magnanimitate; de modeſtia;

de ſobrietate & ejus oppoſitis; de luxu; duas de

temperantia; de equivocationibus; duas de veraci

tate; duas de verecundia; de ebrietate; de natura

virtutum; de virtutibus & vitiis in genere; de vir

rutibus homileticis; de vitiis prudentiae oppoſitis;

de affe&tibus in genere; de aſſeétu in idiae; de af

fečtu triſtitiae; de ira; duas de irae & Patientiae pu

O 2 gna;



SCHALLER SCHALOM

gna; de quaeſtione: an materiae conditio ſit cauſa

kuêtae appetitus ſenſitivi & rationalis; de odio;

de adulatione; de hypocriſi; de vindičta; de conatu

ſceleris; de dolo; de rzaufexaxx; de roAvre«yus

süy; de reogoro?.y Wix; de temeritate; de garrulita

te; de prodigalitate; de ſcurrilitate; de ſufurratio

ne &c. und ſtarb den 24 Junii 1676, im 72 Jahr

ſeines Alters und43 ſeiner Profeßion. W, d. Ha.

SC HALLER (Joh.), von Nordhauſen gebürtig, ſtu

dirte zu Leipzig, wurde anfangs Rector zu Nabburg

in der Ober-Pfaltz, nachgehends um 1599 Paſtor

zn Frauen-PeßingenÄ in Verſen de ſančta

ac miranda incarnatione & nativitate J. HL.

SCHALLER (Thomas), ein Paſtor, Superintendens

und des Conſiſtorii Aſſeſſor zu Meinungen, gebohren

2 15

zu Rotdorff bey Blanckenhayn 1534, den 2o Martii,

hinterließ Leichen-Predigten, und ſtarb den 13 Dec.

1611, im 78 Jahre ſeines Alters und 55 ſeines Pre

digt-Amts. Goetz. W, d.

* SCHALLING (Jacob), ein Medicuszu Erfurt, flos

rirte um 16.15, und ſchrieb: Op3aAulay, ſdiſp. de nä

tura oculorum &c. in lateiniſcher und deutſcher

Sprache.

SCHALLING (Martin), ein evangeliſcher Theolo

- gus, gebohren zu Straßburg 1532, ſtudirte zu Wit

tenberg, wurde darauf Predigerzu Vilſek, ferner Dia

conus, ſodenn Superintendent zu Amberg in der

Pfalz und endlich Paſtor an der Marien-Kirche zu

Nürnberg, wo er auch 1608 den 29 Dec. geſtorben.

Er erwehlte in dem Streite wegen der Formula con

cordiae die Mittel. Straſſe, und hielt es weder mit

denen, welche ſolche völlig annahmen, noch auch mit

denen, ſo ſie gantz verworffen. Er ſchrieb Inſtitutio

nes de praeſentia corporis Chriſti in ſacra coena, und

verfertigte das Lied: Herzlich lieb hab ich dich, o

Herr. Zel.

SCHALOM, ein unbekannter Rabbi, von dem ein

Commentarius in legem in der oppenheimer Biblio

thec im Manuſcript liegt. W.

SCHALOM ben Abraham, ein Rabbine im 16 Sez

culo, ſchrieb einen Comm, in Pſalmos unter dem Ti

telpaucum & purum, und Comm. in Proverbia. W.

SCHALOM ben Samarja, ein Rabbine von Jeruſa

lem, ſchrieb tentoria Kedar ex Pſ CXX, 5, ſo ein

jüdiſcher Calender iſt, und in der oppenheimer Biblio

thec liegt; domum pacis; fontes ſapientiae und

Principem pacis, welche beyde letztere Wercke in der

uffenbachiſchen Bibliothec anzutreffen. W.

SCHALOM ben Schemaria, ein ſpaniſcher Rabbi

im 16 Seculo, ſchrieb Ebw -w principem pacis ex

Ef. IX, 15, darinne von denen Urſachen der jüdiz

ſchen Drangſalen und wie ſolche abzuwenden c. gez

handelt wird. Es iſt ſolch Werckgen 156o in 16 ge:

druckt, und zu Prag 1596 in 12 wieder aufgelegt

worden. W.

SCHALOM (Joſeph), ein pohlniſcher Rabbine zu

Ende des 17 Seculi, ſchrieb unter dem Titel manus

s
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Abſolonis, Anmerckungen über verſchiedene Stellen

in den 5 Büchern Moſis, welche ſein Sohn R. meir

mit vielen Anmerckungen zu Offenbach 171o in fol.

edirt. W.

SCHALO M (Sam.), ſiehe Schullam.

SCHALOM (Sam.), ein Rabbine im Anfauge des

17 Seculi, war des Schem Tov ben Abrahams

Schüler, und gab deſſen 23e Ew -n2 mit einer Vox

rede zu Venedig 16o1 in fol. heraus. W.

SC HALTON ben Jacob (Moſe), ein Rabbine im

Anfange des 18 Seculi, hat unter dem Titel filii

Moſis, 65 reſponſa zu Conſtantinopel 1713 in folio

edirt. W.

SCHALUM (Joſeph), ein Rabbine aus dem 17 Se?

culo, ſchrieb verba jucunda oder cantica & preces ſup

plices, und viam integri oder animadverſiones ſuper

R. Jo/ Alpbefi. W.

CHAMBERG (Jo. Chriſtian), ein Medicus, geboh

ren zu Leipzig 1667 den 21. April, ſtudirte daſelbſt,

lernte hernach die Probier-Kunſt zu Freyberg, gieng

nach Altorff und Leiden, worauf er 1689 DoctorMe

dicinä wurde, und ſich nachgehends ſonderlich perar

tem obſtetricandi in partu difficili berühmt machte.

Anno 1693 ward er Aſſeſſor in der mediciniſchen Fas

cultät, hernach Profeſſ. Chymiä extraordin. weiter

Profeſſ ordin. Phyſiologiä, und endlich Anatomiä;

ſchrieb Lineamenta prima pharmaciae chymicae; dis

ſertationes de guſtu ex recentiorum Philoſophorum

hypotheſ; de reſpiratione laeſa; de paralyſi ſcorbu

tica; de peripnevmonia; de laeſa hominis loquela;

de remediis ſtomachicis, trug viel bey, daß das thea

trum anatomicum erbauet wurde, ſammlete äuch

ein ſchön Cabinet von raren phyſicaliſchen Sachen,

und that ſich durch Collegia experimentalia herfür,

ſtarb endlich, als er zum andern mahl Rector ma

gnificus war, 17o6, 4 Aug. in 40 Jahre, und war

alſo der dritte, welcher in dieſer Würde zu Leipzig

verſtorben. Pro. Or.

SCH AMBOGEN (Joh. Chriſtoph.), ein JCtus, ge:

bohren 1636 zu Glatz, wurde Doctor und Profeſſor

Juris auf der Academie z Prag, kayſerlicher Rath,

wie auch des ertz -biſchöfflichen Conſiſtorii Rath,

ſchrieb prºelectionesin Juſtinian Inſtitutiones; Com

mentar in jus canonicum; traëtatum in jus feuda

le; tr. in quaeſtionem qui teſtamenta facere pos

ſunt? & quemadmodum fiant? ad digeſta, und ſtarb

1696, 5 Martii. HL.

SCHAMEL (Martin), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1668 den 5. Junii zu Meuſelwitz in dem

Fürſtenthum Altenburg, ſtudirte zu Leipzig, ward all

da 1689 Magiſter, nahm 1691 eine Information zu

Augſpurg und 1694 dergleichen zu Freyburg in Thü

ringen an, gieng 17o2 auf die Academie nach Halle,

und ward 17o3 Diaconus zu Naumburg und 17o8

Ober-Pfarrer daſelbſt. Weil er in ſeinem Amte ſehr

eifrig ward, kriegte er vielen Verdruß, und es wurz

den verſchiedene mahl Commißiones vom Hofe sº
).

5
-
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ihn ausgewircket. Er ſtarb 1742 am dritten Oſter

Feyertage. Seine Schrifften ſind Diſſertat. de arte

nature aemula, die er unter D. Cypriani Vorſitz vers

theidiget; Diſl. de aque marine ſalfugine; Sum

marien und Auszug der Predigten die er 1708 über

die Evangelia gehalten; geiſtliche aus dem Munz

de des 3. Geiſtes geſammlete Lehren des inwen?

digen Chriſtenthums; Chriſtianus oder ein wah

rer Chriſt,welches Bucher hernach gegen die Beurtheiz

lung der unſchuldigen Nachrichten in einer Schrifft

Unrichtigkeit der unſchuldigen Tachrichten bey

Recenſion etlicher theologiſchen Tractate vertheiz

digte; naumburgiſches gloßirtes Geſang 2 Buch

nebſt einer kurzgefaſten Hiſtorie der Hymnopoeo

rum; evangeliſcher Lieder 2 Commentarius in 2

Theilen; vindiciae cantionum S. eccleſiae evangelicae;

weitere Erleuterung derjenigen Stellen, welche bey

dem evangeliſchen Lieder: Commentario in WW.

Gottſchalcks Lieder - Remarqven ſind angemerckt

worden; evangeliſche Frag-Stücke von dem rech

ten Gebrauch des heil. Erangelien-Buchs, welche

Schrifft hernach unter dem Titel vindiciae evangelicse

aufgelegt worden; vindiciae catecheticae; lateiniſche

Sprichwörter oder Maximen welche zum Deckel

der Sünde oder gemeiner Irrthümer vorgeſchützt

werden; der Pſalter Salomonis verdeutſcht mit

Gloſſen und Anmerckungen; Fragen auf das andez

re Jubel-Feſt der evangeliſch-lutheriſchen Kirche,

welche hernach in Cypriani Hilaria evangelica geſetzt

worden; Fragen auf das andere hohe Jubel-Feſt

der übergebenen augſpurgiſchen Confeßion; Sor

mular-Büchlein, ſo hernach auch lateiniſch unter dem

Titel formulae caute & citra ſcandalum loquendi de

praecipuis do&trinae chriſtianae locis heraus gekom

men; Summarien der Betrachtungen die in vier

unterſchiedenen Kirchen-Jahren über die Evangez

lia angeſtellt worden; die Pflicht gegen die Todten,

oder eine Sammlung von Leichen Predigten; die

Pflicht am Sabbath und Feyertagen, oder Pre

digten über die Sonn- und Feſttags Evangelia; Spe

cimen verſionis biblicae a B. Luthero olim adornatae

atque A. 1529 typis exſcripte; Anmerckungen über

die WTachricht von des Hymnopoei und Auctoris

von dem Hercules und Herculiſcus MJ. Buchholz

3ens Leben und Schrifften in Rethmeyers braun

ſchweig. Kirchen - Hiſtorie; Numburgum litera

tum in 2 Theilen: Beſchreibung des ehemaligen

Benedictiner - Kloſters St. Georgen vor Taum

burg; Beſchreibung des ehemaligen Bloſters zu

St. Moritz vor WTaumburg; Beſchreibung des

vormaligen VTonnen-Kloſters zu Roßleben in Thü

ringen; Beſchreibung des vormaligen Benedictiz

ner-Kloſters zu MTennleben; Beſchreibung der vor

maligen Abtey auf dem Peters-Berge zu Salfeld;

2Beſchreibung des alten Benedictiner-Kloſters zu

Oldisleben an der Unſtrut; Beſchreibung des alten

Benedictiner-Kloſters Goſegk; Supplemente und

Anhang zu der Hiſtorie des ehemaligen Benedictis
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ner-Kloſters Boſau bey Seitz; Entwurff eines Klo

ſter 2 Lerici; welche Beſchreibungen insgeſamt herz

nach in die lateiniſche Sprache überſetzt, und der

Thuringiae ſacre einverleibet worden; zwey Abhand:

lungen de B. Lutheri verſione bibliorüm latina, de

Chriſto ſubridente in den Miſcellaneis lipſienſibus;

beyfällige Erinnerungen über die Hiſtorie von

dem Autcre des 5ten Hauptſtückes vom Amte der

Schlüſſel im Catechiſmo, in der Sammlung auser

leſener Materien zum Bau des Reichs Gottes. Er

gab auch Hofmanns geiſtlichen engliſchen Redner,

Spangenbergii elegantias veteris Adami, Leuckfeld:

chronologiam abbatum boſovienſium, Bertuchs

- deutſches und lateiniſches pfortiſche Chronicon,

pugnam Davidis cum Goliatho a Godof Viterbienſ

atque Petro Apollonio Colatino carminice deſcri

ptam mit Vorreden und Anmerckungen heraus.

Herr D. Johann Chriſtian Stemler, Schamelii

Schwieger-Sohn, hat 1743 zu Leipzig eine beſondere

Abhandlung von deſſen Leben und Schrifften druz

cken laſſen. - -

SCHAMSULAI (Abr.), ein ſpaniſcher Rabbine zu

Anfange des 16 Seculi, ſchrieb über Gen. IV, 1, &

homo cognovit; Annuncians re&ta ex Eſ XLV, 19;

modeſtia inceſlus Mich. VI, 8; fluet aqua Num.

XXIV, 7; Capra gratiae Prov. V, 19; locutus eſt

AbrahamoGen. XXI, 7, welche Werckgen in der leiz

dener Bibliothec in einem geſchriebenen Vol. beyſam

men ſtehen.

SCHANDELAND, ſiehe Schadland.

SCHANNAT (Johann Friedrich), ein Hiſtoricus,

gebohren 1683 den 23. Auguſt zu Luxenburg, allwo

ſich ſein Vater, der ein Medicus aus Francken gebür-

tig geweſt, niedergelaſſen. Er ſtudirte zu Löven, ward.

daſelbſt Licentiatus Juris, und in ſeinem 22 Jahre

Advocat am Parlamente zu Mecheln. Weiler unge

meine Luſt hatte, die alten Archive zu durchſuchen,

trat er in den geiſtlichen Stand, um dieſe Begierde

beſſer zu ſtillen. Der Abt von Fulda trug ihm auf,

die Hiſtorie ſeiner Abtey zu ſchreiben, welches er be

werckſtelligte; bey welcher Arbeit iedoch der Biſchoff

von Würtzburg und die Landgrafen von Heſſen viel

zu erinnern hatten, und deswegen durch die Herren

LEckhard und Eſtor gegen die Authenticität der Di

plomatum und die Richtigkeit der Fogen daraus

ſchreiben lieſſen. Nach dem Tode des Abts von Ful

da, wurde Schannat von dem Churfürſten von Trier

und Biſchofe von Worms erſuchet, die Hiſtorie dieſes

Bißthums zu ſchreiben, welches er gleichfalls verrich

tete. Der Erzbiſchoffvon Prag ſei octe ihn 1735

nach Italien, allwo er in der ambroſianiſchen und

vaticaniſchen Bibliothec viele Zeit zubrachte, und aus

ſolchen ungemeine Schätze ſammlete, welche er in et:

lichen Folianten bekannt zu machen dachte, aber durch

einen jähen Tod daran gehindert wurde, der ihn 1739

den 6 Mertz zu Heidelberg hinweg nahm. Seine

Schrifften ſind: Hiſtoire du Comte de Mansfeld; Vin

O 3 demie
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demie literariae, h. e. veterum monumentorum ad

Germaniam ſacram praecipue ſpe&tantium collectio

nes II in fol.; Corpus traditionum fuldenſium;

Sammlung alter hiſtoriſcher Schrifſten; fuldiſcher

Lehn : Hof, ſive de clientela fuldenſ beneficiaria

nobili & equeſtri; Diceceſis fuldenfis cum annexa

ſua hierarchia; vindicice quorundam archivi fulden

fis diplomatum; Hiſtoria fuldenſis cum codice pro

bationum annexo; hiſtoria epiſcopatus wormatien

fis; hiſtoire abregée de la maiſon palatine. ImManu

ſcript hinterließ er: Eiffeliam illuſtratam, welche ganz

ausgearbeitet iſt; Acceſiones novas ad hiſtoriam

antiquam & literariam Germaniae; Codicem novum

juris gentium diplomaticum; codicem ineditorum

diplomatum ad hiſtoriam Germaniae ſpe&tantem ex

variis archivis depromtum; acceſſiones novas & in

editas ad hiſtoriam palatinam; Anecdotavaria refor

mationem lutheranam illuſtrantia & Romae colle&ta;

Notitias, chartaria & monumenta quam plurimorum

monaſteriorum & coenobiorum Germaniae; Germa

niam purpuratam; Notitiam pro hiſtoria ordinis

teutonici; Colonienſia varii argumenti; probatio

nes genealogicas perantiquas quamplurimarum fa

miliarum nobilium Germaniae; Notitiam familia

rum provinciae lutzelburgenſis & adjacentium; ob

ſervationes antiquarias cum in Italia, tum in Germa

nia colle&tas. Das Leben deſſelben, welches de la

S

S

Barre de Beaumarchais aufgeſetzet, ſteht für Schanz

nats hiſtoire abregée de la maiſon palatine.

CHAPER, ſiehe Shaper.

CHAPER (Johann Ernſt), ein Medicus, war zu Cü

ſtrin 1668 gebohren, ſtudirte zu Franckfurt an der

Oder, fieng hierauf an zu reiſen, promovirte bey ſei

ner Zurückkunft zu Franckfurt 688 in Doctorem,

erhielt in eben dieſem Jahre bey Hertzog Chriſtian in

Merſeburg die Stelle eines Leib: Arztes, gieng aber

von hier 1692 als Profeſſor Medicinä nach Roſtock,

erlangte nach und nach die Stelle eines oberſten Leib

Medici, Hof-Regierungs- und geheimen Raths bey

dem Hertzoge von Mecklenburg, muſte aber bey den

in daſigen Landen ſich ereignenden Kriegs 2 Troublen

vielen Verdruß erfahren, ſchrieb Medicinae curioſe

ſpecimina; judicium de morte Marchionis badenſis

Ä welches in D. Fechts colloquio emmendin

genſ ſteht; Annales literarios mecklenburgicos;

Diſſertationes, als de vera diabete; de acidorum ef

ficacia; de emeticis antimonialibus; deſignis immi

nentium morborum ad praecautionem neceſſariis;

Programmata, und ſtarb 172 I. Ke.

SCHAR AND EUS (Johann Jacob), ein ſchweiße

riſcher Medicus von Solothurn, florirte in der Mitte

des 17 Seculi, ſchrieb de ratione conſervande ſani

tatis; de modo & ratione viſendi aegros, hielt nichts

von Paracelſo und Helmonti0, leugnete auch die

morbos a faſcino, und wolte nicht zugeben, daß ſel?

bige vom Teufel verurſacht würden. K. Ke.

SCHAR DIUS (Gottfried), ein ICtus, hat 16oI

SCHARDIUS SCHARFF

Nieal Schardii proceſſum judiciarium mit Zuſätzen

zu Cölln in 8 edirt.

22 Q

SCHARDIUS (Simon), gebohren in Sachſen um

1535, ein guter Philologus, JCtus und Hiſtoricus,

wie auch Rath bey Wolffgang Herzog zu Zweybrü

cken, und endlich 1557 wegen des ober- rheiniſchen

Kreiſes Aſſeſſor bey der Cammer in Speyer, ſchrieb

Lexicon juridicum juris romani ſimul & pontificii;

gab auch rerum germanicarum ſcriptores in 4 To

mis; ideam Conſiliarii ex Frid. Fürii inſtitutione

Principis; Orationes & elegias in exequiis Germa

nia Principum; anamnifin juris, quod in approban

dis Pontificibus Imperatores habuerunt, cum brevi

commemoratione, quomodo imperatoria Majeſtas a

Pontificibus introduêta ſit, ohne Nahmen; tr. de ori

gine Principum Eleětorum; epitomen rerum geſta

rum ab anno 1558 ad 1572, ſo auch im 3 und 4 To

mo ſeiner Scriptorum rer. germ. ſteht; Euſtachiili

bellum deintervallis temporum cum Job. Leunclavii

interpretatione; Amt. Auguſtini leges Rhodiorum

novales, nec non Juſtinian militares & georgicas;
Syntagma traëtatuum de imperiali jurisdi&tione, au

toritate & praeeminentia Imperii atque juris Regni,

ſo 1618 unter dem Titel: Sylloge hiſtorico-politico

eccleſiaſtica, zu Straßburg infolio aufgelegt worden;

Petri de Vineis epiſtolas heraus, und ſtarb 1573 den26 May. Ad. / ſt 573

SCHAR ENHORST (Guſtav Carl), ein ICtus von

Bremen, ward 1694 zu Jena Doctor, und ſchrieb

Diſquiſitiones ac conciliationes in Dav. Mevii deci

ſiones ſummi tribunalis wiſmarienſis, welche D. Chris

ſtian Leonhard Leucht 1703 dem Codici meviano

einverleiben laſſen. -

SCHARFF (Benjamin), ein Medicus, gebohren zu

Nordhauſen 1651 den 6. Jun. erlernte zu Jena die

Arzneykunſt, erhielt 167o, im 19 Jahre ſeines Alters,

das Stadt- und Amts-Phyſicat zu Weiſſenſee, pro

movirte 1671 zu Jena in Licenciatiºn, wurde hier

auf 1674 fürſtlicher Leib- Medicus und Stadt - Phy

ſicus zu Sondershauſen, gieng von dar 1687 als Rez

ctor der Schule nach Mühlhauſen, nahm aber 1689

ſeine vorige Bedienungen in Sondershauſen wieder

an, wurde auch daſelbſt zuletzt noch Bürgemeiſter, und

ſtarb 17o2 am Pfingſt-Tage, nachdem er als ein Mit

glied der Academiä Naturä Curioſorum unterſchiede

ne Obſervationes in die Miſcellanea gedachterSocie

tät geliefert, auch Aesvo?oyay, oder Deſcriptionem

junipericurioſam; Toxoxºy«, oder traëtatum phy

ſico-medico-chymicum de natura venenorum in

genere; Diſp. de pulmonibus; de conceptione; de

mediointer apoplexiam & epilepſiam affe&tu; de lae

ſione oris ſcorbutici ans Licht geſtellet hatte. Seine

gründliche Erinnerung von Erkenn-Bewahr- und

Heilung der Peſt iſt zu Jena 1681 in 12 zum andern

mal aufgelegt worden. Ki. Ke.

SCHARFF (David), eines Kauffmanns Sohn von

Hamburg, gebohren den 8 Aug. 1624, ſtudirte zu

Greiffs
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Greiffswalde, Wittenberg, wo er 1644 Magiſter

ward, und zu Leipzig, wurde 165o zu Bardowik Pa

ſtor, Canonicus und Superintendens, ſchrieb Diſp.

de accentibus hebreis; Chriſtianiſmum paulinum;

de Theologo a faculratis praeſtantia commendato

in Verſen; Lebensdampf und Sterbenskampf in

2 Predigten; Leichpredigten; gab auch Henr. Jani

chii geiſtliche Sterbe-Uhr heraus, und ſtarb den 4. Dez

cemb. 1691, im 68 Jahre. Mol.

SCHARFF (Gottfried Balthaſar), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1676 den 19 Mertz zu Liegnitz

in Schleſien, ſtudirte zu Wittenberg, wurde 17oo Paz

ſtor zu Gölſchau in Schleſien, nach dem alt-ranſtäd

tiſchen Tractat aber erſter Diaconus bey der Frey

heits-Kirche zu Schweidnitz, und nachdem er etliche

Jahr dasÄ verwaltet, und Miniſterii Sez

nior geweſt, 1737 Paſtor primarius und Schul-In

ſpector, worauf er 1744 den 9 Aug. verſtorben. Seiz

ne Schrifften ſind: Supplementum hiſtoriae litisque

arndianae; Geöffnetes Buch des Gewiſſens: ob vor?

nehme Standes - Perſonen von der evangeliſchen

Religion, ohne Tothfall und mit ungekräncktem

Gewiſſen, für ſich allein, auf beſondere Heit und

Stelle das 3. Abendmahl empfangen können? Al

moſen 2 Bibliothec, welche vor der Predigt vom Betz

teln, ingleichen in der fortgeſetzten Sammlung 1723

ſtehet; die in der augſpurgiſchen Confeßion liegen

de Brafft des wahren Glaubens zu einem heiligen

Leben und gedultigen Leiden; Balſam desLebens

für matte Seelen; evangeliſcher Gewiſſens- Unter

richt wegen der landesväterlichen Verordnung, das

gemeine Betteln abzuſchaffen; verkehrte Bibel der

Gottloſen in 2 Theilen; Unterſuchung des Indiffez

rentiſmi Erici Friedliebs, unter dem Rahmen Chris

ſtian Wahrlieb; Anſuchung an ſeine Gemeinde um

ihre fernere Vorbitte und Gedult; entheiligtes

Gottesz Haus; bereuete Sünden der Jugend; die

Macht Gottes, ſo er ihm aus dem Munde der jun?

gen Kinder zugerichtet; nützlicher Unterricht vor

chriſtliche Kriegs- Leute, aus dem Engliſchen über

ſetzt und vermehret; kurzer Entwurf ſeiner 1737

gehaltenen Predigten; Rorate der evangeliſchen

Gemeine vor Schweidnitz; Ruhe 2 Stunden urter

dem Creutze Chriſti; Glückſeligkeit des evangeli

ſchen Schleſiens; eine Schrifft wegen der betenden

Kinder in Schleſien; göttliche Fußtapfen im Schnee;

Weiſe wohl zu ſterben, in Zieronymi ſonderbarem

Beyſpiele gezeiget; ein von den Türcken lernender

Chriſt; die annoch unſchuldigen MTachrichten in

ihrer Richtigkeit gegen J. Langen erwieſen; gott

ſeliger Wittwen Bibliothec; die bereueten Lüſte

der Jugend in den Thränen Auguſtini, ein Gedicht;

die blühende Hoffnung des czierotiniſchen Hauſes,

ein Gedicht; die eröffnete Bibliothec des Todes;

geheiligter Chriſten wohlgefälliger Sonntags

Schmuck; zufällige Gedancken bey dem Anblick

der Brandſtäte; heiliges Gel in die Flammen öf

fentlicher Kirchen-Andacht; die Vortrefflichkeit

S C H A R FF

des hirſchbergiſchen warmen Bades, in deutſchen

Verſen. Er gab auch M. Heermanns Inhalt der

Lehre vom wahren Chriſtenthum, G. Thebeſi liegni

ziſche Jahrbücher, Lucae Ofandri admonitionem de

ſtudiis verbi divini miniſtrorum privatis rečte inſti

tuendis; Nic. Alberti a Kameneck orat. de hebraeae

linguae ſtudio, cum difſ de quorundam oriental. iin

guarum in acad. viteb. Profeſſorum in illas meritis;

A. Muibani epiſtolam conſolatoriam ad chriſtianos

fratres, qui Turcarum tyrannide affliguntur mit Vor

reden und Anmerckungen heraus; ſchrieb Vorreden

zu des ſchleſiſchen Helicons auserleſenen Gedichten,

David von Schweinitz Sieg des Glaubens, Höfers

Himmelsweg, dem ſchleſiſchen Wirtſchafts - Buche,

7agni Beſchreibung der Stadt Sorau, dem Bet

Hauſe Schleſiens, Gerhards Uebung der Gottſelig

keit, dem ſchweidnitziſchen Geſangbuche, Schleſiens

fliegender Bibliothec, Sachariä Grapens compen

dio theologiae, Gryphiivitis clororum virorum, gott

gewiedmeten Betſtunden auf dem Lande. In den

Miſcellaneis lipſienſibus ſtehen von ihm folgende

Schrifften: Obſervat.de vero aučtore conſolationis

Ciceronis; obſervat. de quorundam hymnorum ger

manicorum auêtoribus. In der Sammlung der fort

geſetzten nützlichen Anmerckungen findet man deſſen

Beytrag zu der Tachricht von George Edlern. In

den unſchuldigen Nachrichten, daran er bis 1734 mit

gearbeitet, ſtehen von ihm: Anmerckung wegen des

Spruches 1 Joh. V, 7 in der deutſchen Bibel, woz

gegen Joh. MWelch. Krafft in ſeinem Prodromo hiſt.

verſion. biblior. german. verſchiedenes erinnerte, das

her Herr Scharff in gedachte unſch. V7achr. eine Er

klärung, und als Herr Krafft in dem zweyten Anhan

ge ſeines Prodromi den Streit fortſetzte, abgedrun

gene letzte Antwort gegen Herrn M. Kraffts zwey

ten Anhang ſeines Prodromi continuati einrücken

ließ; Hrn. Schamelii vorgegebene Ausflüchte gegen

die unſchuldigen Nachrichten. Moſ AHE.

2 2 2

SCHARFF (Heinrich Wilhelm), ein Theologus und

Prediger zu Lüneburg, ſtudirte zu Jena, ward 167

daſelbſt Magiſter, hernach Theologiä Licentiat,Ä

Diſſ de nihilo; gab auch 1696 lüniſche Rechnung,

vorſtellend die Pflichten eines Predigers und Su

hörers, heraus, welche letztere 17o3 aufgelegt wor?

den. Un.

SCHAR FF (Johann), gebohren zu Kroppenſtadt bey

Halberſtadt 1595 den 18. Juni, ſtudirte zu Witten

berg, wurde daſelbſt 1627 ProfeſſorÄ her

nach Theologiä Doctor, wie auch 649 Profeſſor. Er

richtete ein Stipendium von 5oo Gülden vor arme

Studioſos auf, ſtarb 166o den 6 Jan. und ließ Diſ

putt. de Meſſia & Jeſu Salvatore unundi; Manuale

logicum, metaphyſicum & phyſicum; Metaphyſicam

exemplarem; pnevmaticam; Collegium anti- calvi

nianum; Noviratum calixtinarum luſtrationes 2 de

bonis operibus eorumque necetfirate; tr. de accura

to philoſophandi genere; Collegium politicun; ex

egelin logicae peripateticae; gymnaſium Phyſicum;
Inſtitu
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Inſtitutiones logicas; ſynopſin philoſophie; theo

riam tranſcendentalis metaphyſicae; methodum diſ

putandi; Diſpp. de cauſa peccati per accidens; ex

ercitationes antibergianas & anticrocianas; Colle

gium theologicum X diſpp.de praecipuis fidei articu

lis continens; tabulas philoſophicas; paediam theo

logicam; Unſchuld wider D. G. C. falſche Aufla:

gen, und viele Diſpp. als: de bono & malo; de cau

fa & cauſato; de cauſa inſtrumentali; de modalium

enunciationum do&trina; de anima; de controverſiis

aliquot chymicis; de perſona; de uno & vero; de

principiis rerum naturalium; de ſummo bono; de

ſubſtantia; de neceſſario & contingente; de com

municabili & incommunicabili; de communicatio

ne proprii; de ſuppoſito & perſona; de conſtitutio

ne metaphyſicae; de coelo ejusque attributis; de par

vis logicalibus; de conſequentia in genere; quadri

gam quaeſtionumlogicarum& philoſophicarum; dode

cademquaeſtionum illuſtrium; faſciculum illuſtrium

quaeſtionum philoſophicarum; tetradem quaeſtionum

miſcellanearum; de Deo; de cognitione Dei natu

rali; angelologiam ſacram ex Matth. XVIII, 1o; de

juſtificatione ex Rom. III, 24, 25; de Chriſto 3sar

Seér; Eſaiam antiphotinianum; de Spiritu S.; de

Spiritus S. divinitate, perſonalitate ejusque aeterna

aPatre & Filioproceſſione; trigam quaeſtionum theo

logicarum miſcellanearum; de ente increato & crea

to; de communicatione propriorum x«ra avvdaay;

de ſubſtantia & accidente; de finito & infinito; de

ejusdem & diverſieorumque ſpecierum natura, di

viſione & proprietatibus; decadem theorematum lo

gico-metaphyſicorum; de intellečtu & voluntate

perfe&iſſimi entis adprobandum SS.Trinitatis myſte

rium; paediamad naturalem hominis perfečtionem;

de completo & incompleto; de unitate; de uſu &

applicatione terminorum metaphyſicorum adres

theologicas; de ubietate ſpiritus finiti; de a&tu &

potentia; poſitiones logicae, metaphyſicae & pnev

maticae;enneadem quaeſtionum philoſophicarum; de

methodo; abſurda & crimen falſi admiſſa a Matth.

Mantizanskio; centuriam poſitionum; de propriis; de

ſuppoſitione terminorum; diſcurſum politicum con

tra pontificiorum politicorum hypotheſes; exerci

tationes logico-ſyllogiſticas; de gratia Dei; de gra

tia redemtionis; de gratia vocationis; de interna

confirmatione fideliurn ex 2 Cor. I, 21, 22; de con

verſione hominis; de redemtione generis humani;

de imagine Dei in homine ante lapſum; de magi

ftratu politico; de morte ac paſſione Chriſti; defide

catholica, juſtificante & ſalvifica; de iride; areto

logiamin genere; demundo; de intelle&tione huma

na; de ira; de ſomno & ſomniis; de anima ratio

nali ejusdemque facultatibus; de homine; de feli

citate civiii; de natura affe&tionum in idea; de vir

tutibus homileticis; de natura & conſtitutione 1o

gicae peripateticae; de unguento armario ſympathe

tico; de divinitate Chriſti ex veteri & novo Teſta

mento aſſerta; de ſtudio verae Pietatis & bonis ope
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ribus; de religione publica eccleſiarum ſaxonicarum

contra Calixtum. Sein Symbolum war: Malo

conſcientiam prae ſcientia. Man ſagt von ihm:

Äu interdum Stumpfius eſſe ſolet. Fr. W, m.

SCHARFF (Johann Friedrich), ein Philoſophus und

Philologus zu Wittenberg, und Sohn Johannis,hat

te zu Wittenberg, Jena und Altorf ſtudirt, florirte

zwiſchen 1666 und 1702, und ſchrieb: Erneuerte

Seſt - Andachten; Betrachtung der Ewigkeit und

Verachtung der Eitelkeit; Faſciculum controverſia

um ebraro-ſyrarum; Miſcellanea ethico-politica;

Problemata politico-juridica; aſſertiones civiles

Prodromum ſpicilegii locorum difficilium Scripture

noviTeſtamenti; ſpecimen philologicum verſionem

Lutheridefendens; themata ex utroque jure; bel

um Chriſtianis licitum; Epiſt. ad amicum; Diffe

ritu crucifixionis Chriſti römano ex Matth XXVII,

3 : de feſto novianni; de votis novianni; de Gal

lorum Druidis; de ſponſalibus; de moralitate tor

ure defedorum praeludis prout ab antiquis vo

cantur; de duellis; de faederibus; de donationum

juribus : de cambüs; de jure nuptiarum; de nati

vitate Jeſuli ad Lucae II, 46; de morte & paſſione

Chriſti; de vaniſſima mundi vanitate; de vricini

Jacobi, Geneſ XLIX, 1o; departu virginis mira

culoſo, ad Eſaiae VII, 14.
-

SCHARFF (Michael), ein Schulhalter und Rechen

meiſterzu Hamburg, hatte in der dafigen Rechnungs

Sºcietät den Beynahmen des Schärffej ſchrieb

recht Leſen lehrendes Buchſtabier - Büchlein;

Arithmeticam jºcaſeriam; gab auch Heinr. miej -

zneien Roſen: Kranz heraus, undſtarb 17o3.
Ol.

SCHARFFENBERG (Nicolaus), ein ICtus, ge

bohren zu Roſtock 1588, ſtudirte zu Jenſ Und Leipz

zig, beſahe auch Franckfurt,Ä Baſel Ä
Genf, that eine Reiſe nach Holland, Engelland und

Franckreich, wurde nach ſeiner Zurückkunft I615Do

ctor und Profeſſor Juris ertraordinarius zu Roſock,

1626 Rathsherr, 1627 Rath bey der Königin So

phia in Dännemarck, und endlich 1631 Bürgermei

ſter, ward in verſchiedenen Geſandtſchaften nützlich

gebraucht, und ſtarb 1637. HL.

SCHARFFENSTEIN (J. G), hat des petr. Ga

bric allgemeinen Gärtner aus dem Franzöſiſchenüberſetzt, und 1673 zu Eßlingen in 12 Ä ſiſch

SCHARGA (Joſeph), ſiehe Schraga.

SCHARLACH (Johann), ein Vater Samuelis, war

Magiſter Philoſophiä, und anfangs Diaconus zu.

Soltwedel, endlich aber Superintendens zu Garde

leben in der alten Marck, woſelbſt er 1579 die For

mulam Concordiae unterſchrieb, lebte noch 1617, und

ſchrieb in deutſcher Sprache: Speculum virtutum

homericarum, ſeu monita moralia ex libris 12 prio

ribus Odyſſeae Honeri collecta.

SCHAR
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SCHARLACH (Samuel), ein Sohn Johannis, ge

bohren zu Gardeleben in der Marck 1569 den 27

Sept., ein kayſerlicher Poet, war anfangsbey Johann

Georg von Arnim, der hernach ſächſiſcher General

wurde, und ſeinem Geſchwiſter Präceptor, darauf zu

erſt Phyſices, und ferner Medicinä Profeſſor und

Phyſicus zu Franckfurt an der Oder, ſchrieb Gratia

rum aêtionem ad Deum divosque Septemviros bran

denburgicos, fundatores & nutricios academie fran

cofurtanae; Paraphraſin tabularum Cebetis verſbus

heroicis, adje&ta fatyrade ingruente iterum barba

rie; Carmina &c. und ſtarb den 8. Septemb. 1635.

W, d. Be.

von SCARNHORST (Guſtav Carl), gebohren 1672,

war anfänglich Syndicus zu Verden, nachgehends

königlich- großbritanniſcher und chur - braunſchweiz

giſcher Vice-Director und Juſtiz - Rath zu Stade,

ſchrieb Conciliarionem deciſionum mevianarum ap

parenter contrariarum, und ſtarb 1737 den 4 Oct.

HL.

SCHARNOCK (Stephanus), ein engliſcher Theolo

gus, ſtudirte in ſeiner Jugend in dem Immanuels

Collezio zu Cambridge, kriegte darauf einen Kirchen

Dienſt in Southwarck, nach dieſem eine Profeßion zu

Oxford, und kam endlich in Irrland zum öffentlichen

Miniſterio, welchem er 5 Jahr fürgeſtanden. Als er

aber um 166o ſeines Dienſtes daſelbſt entlediget wur?

de, kehrte er wieder nach Engelland, und brachte noch

15 Jahr in und um Londen ohne öffentlichen Beruf

zu, machte ſich aber in den letzten 5 Jahren durch

ſein beſtändiges Predigen ſehr berühmt. Er legte

ſich auf die Arzneykunſt; ließ aber dieſelbe fahren,

als er ſahe, daß er ein beſonders Talent zum Predi

gen hatte, in welchem er ſich auch wohl herfür that;

wiewol ſeine Predigten von einigen für allzu hoch ge

halten wurden. Nach ſeinem Tode kam deſſen ſchö

nes Buch a diſcourſe concerning the divine providence

heraus, vor welchem man eine Beſchreibung von ſei?

nem Leben findet.

SCHARROCK - SCHATEN

qua ordine chronologico loci S. Scrinture ſpeciete

nus contradicentes conciliantur.
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SCH AR ROCK, ſiehe Sharroch.

SCHARSCHMID (Carl), ein ICtus, gebohren zu

Krimmitſchau im Zwickaniſchen 16.45 den 22 Nov.

ſtudirte zu Jena, Leipzig und Wittenberg, kriegte die

Aufſicht über den Baron von Frieſen, der 17o2

Commandant in Landau geweſi, wurde zu Jena Li

centiat, und las mit groſſen Zulauf Collegia. Er

mengte ſich in den Streit mit dem Baron vor Pu

fendorff und ſchrieb Diſquiſitionem de republica

monſtroſa, contra Monzambano ejusque affeclas oh

ne Nahmen, weswegen Pufendorffunter dem Nah

men Joh. Rolleti Scharenſchmidium vapulantem

ſchrieb. Sonſt gab er Exercitationes 24ad novellas

Juſtiniani; Syſtemajuris publiciromano-germanici;

notitiam imperii romano-germanici ohne Nahmen;

Juſt. Sinolt Schützens Collegium publicum deſta

tu sei romanae mit Anmerckungen und Zuſätzen; den

europäiſchen Staats- und Kriegs-Saal; Den geiſt

lichen FürſtenzSaal heraus. Man ſchreibt ihm auch

den bekannten politiſchen Vlach - Ciſch zu; wie auch

das in Unruhe ruhige Staats Prognoſticon, ſo unter

dem Rahmen J. F. Boccalini di Teutra heraus gez

kommen; ingleichen das raiſonable Staats2Protos

coll; ferner das zeitläuftige Kriegs - Spiel chriſtliz

cher Potentaten; und das neueröffnete Staats- 5inn:

mer. Sein Ende erfolgte zu Dreßden 1717 den 9

May. NZ. Eris ſcandica.

SCHARSCHMIED (Chriſtoph), aus Delitſch, wo

ſein Vater gleiches Rahmens damahls Rector, nach

gehends aber Prediger zu Spröda war. Er kam 1635

am Tage Nicolai zur Welt, trieb ſeine Studia in der

Pforte und hernach zu Leipzig und Wittenberg, that

ſich durch ſeine lateiniſche beſonders aber griechiſche

Poeſie hervor, wurde 1662 zu Wittenberg Magiſter,

1664 zu Barbi Diaconus, 1698 Paſtor und Conſiſto

rial-Aſſeſſor, ſtarb 17oI den 25. November, im 66ſten

Jahr ſeines Alters und 37 ſeines Miniſterti, und hin

terließ traët. de peccato in Spiritum Sančtum, und

oeconomiam ſacrum, ſeu comment. in cap. III Epift.

ad Coloſſenſes. Leb.

SCHARSCHMIED (Chriſtoph Heinr), ein Sohn

des vorhergehenden Chriſtophori, war erſt Rector zu

Barbi und Paſtor zu Weſpen, darnach An. 17o8 Dia

SCHA ROLLAHI, ſiehe Zamaſcharius.

SCHARPE (Jacob), ſonſt Pollard genannt, ein enz

gliſcher Jeſuit von Morck, war ſchon ein Prediger,

und hatte die Moral - Theologie nebſt der heiligen

Schrifft eine Zeitlang in dem engelländiſchen Collegio

zuDouay profitirt, als er bey ziemlichen Jahren 16o8

in die Societät trat. Er begab ſich darauf als ein

Mißionarius in ſein Vaterland, ward daraus verz

trieben, kann aber wieder, und ſtarb den 11. Novemb.

163o. Man hat von ihm unter den Anfangs-Buch

ſtaben ſeines Rahmens Examen privati ſpiiitus Pro

teſtantium in engliſcher Sprache. Al.

SCHARP (Johann), ein reformirter Theologus zu

Genf, florirte zwiſchen 161o und 1629, und ſchrieb

Traët. de miſero hominis ſtatu ſub peccato; Cur

ſum theologicum in 2 Tomis; ſymphoniam Pro

phetarum & Apoſtolorum in 2 Tomos diviſam, in

Gelehrt, Lexic. T IV.

>

conuszti Barbi, und 17o9 Prediger zu Pemmelte und

Felgeleben in genannter Grafſchaft. Er ſchrieb de

diſcrimine legis & evangelii, und ſtarb 1735. Leb.

SCHARSCHMIED IN (Anna Catharina), eine ge

bohrne Heidfeldin, war eines Secretarii Frau zu

Qvedlinburg am Ende des 17 Seculi, hatte ſich in die

myſtiſche Theologie vertieft, und ſchrieb unter andern

das hochwichtige Werck der Wiedergeburt; vom

wahren Gottesdienſt im V7. Teftainent 2c. HL.

SCHAT EN (Nicolaus), ein Jeſuite in Weſtphalen,

gebohren 1608, lehrte das Griechiſche und Hebräiſche,

erklärte auch die heilige Schrifft, ſtarb endlich imÄ
(l.

/
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hen Alter 168o, und hinterließ Carolum M. romano

catholicum libris 4 explicatum & adverſus Chrift. Ni

fanium vindicatum, ſo 17oonebſt ſeinem Labyrintko

Praedicantium contra Chriſt. Nifanii librum.de verita

te Eccleſiae lutherane zu Franckfurt aufgelegt wor?

den; hiſtoriam Weſtphaliae; annalespaderbornenſes

in 2Tomis in folio; hiſtoriam Epiſcopatus monaſte

rienſis, welche letztere noch im Manuſcript lieget. Al.

Jo. Go. ab Eccard Annales Franciae orientalis. Gund

lingii Otia P. III.

SCHATLES(Sim),einArchiſynagoguszuFranckfurt

am Mayn um die Mitte des 17Seculi, ſchrieb novel

las obſervationes in varia loca talmudica, die noch

nicht heraus ſind. W.

SCHATNES, oder Satnes, oder Schitenes, (Joſeph),

ben Iſaac, mit dem Beynahmen Abithur, ein ſpanis

ſcherRabbine zu Ende des 1o Seculi, war ein Schüler

R. Woſis, hielt ſich zu Corduba auf, und überſetzte

den Talmud babylonicum ins Arabiſche. Er zerfiel

hernach dieſerwegen mitR. Henoch, desermeldten R.

MIoſis Sohn, und muſte, weil dieſer einen ſtärckern An

hang hatte, ein Exulante werden. W.

SCHATO (Andreas) gebohren zu Torgau 1539 war

anfangsPrediger in ſeiner Vaterſtadt, woſelbſt er 1579

die Formulam Concordie unterſchrieb, ward her,

nach Matheſ und Phyſ. Prof. zu Wittenberg, und

wider Vermuthen in den Adelſtand erhoben, und ſtarb

1603. Fr.

SCHATTENBERG (Thom), ein Magiſter Philo

ſophiä von Hildesheim, war anfangs von 1571 Re

ctor zu Flensburg, hernach 1585 Paſtor an der Ma

rien-Kirche, und ſeit 1599 königlicher Probſt daſelbſt,

ſchrieb Or. de puero Jeſu, filio Dei, Immanuele no

ftro, und ſtarb den 15 Junii 1604. Mol.

SCHATTENBERG (Thom), ein Sohn des vor

hergehenden Thomä, von Flensburg, bekleidete zu

Coppenhagen die Organiſten Stelle bey St. Nicolai,

forirte in der erſten Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb

Jubilum S. Bernhardi de nomine Jeſu in 4 Stimmen.

Db ihm auch die cantiones ſaere, die zu Stettin ge

druckt worden, beyzulegen, iſt noch ungewiß. Mol.

SCHATTER (Johann Henrich), aufElſter-Trebnitz

und Broda Erbherr, ſtudirte zu Wittenberg 1684,

wurde hernach Amtmann der Reſervaten des Amts

Borna, ſchrieb jura depoſiti&ſequeſtrationis &c. und

lebte noch 17o6.

SCHATZ (Mich), ein amſterdamer Jude im Anfan

ge des 18 Seculi, hat canticum laudis zu Amſterdam

in I 2 herausgegeben. W.

SCHATZGEYER, ſiehe Saſger.

SCHAUB (Erhard), eines TuchmachersSohn von El

ſterberg war erſtlich Predigerin ſeiner Geburts-Stadt,

ferner zuAltenburg, und endlich der erſte Superinten,

dent zu Borna, ſtarb 1556 den 8.Jun. Luc.

SCHAUBERDT (Johann), ein Medicus und Chi

rurgus zu Magdeburg, lebte um 16o2, und überſetzte
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aus dem Latein insDeutſche: Job. de Padua Philoſo

phiam ſacram, ſº praxin de lapide minerali; Joh.

Trithemii Epiſtel von den 3 Anfängern aller natürlis

chen Künſte der Philoſophie; Joh. Teutzſcheſcheni

Epiſtel de lapide philoſophorum; Ooarchadumiá;

eines Pſeudonymi Bericht von dem Fundament der

hohen Kunſt wider die falſchen und untreuenAlchymi

ſten; deauro & luna potabili; Job. Garlandialias Hor

lani explicationem Tabellae ſmaragdinae Hermetis

Triſmegiſti &c.

SCHAUF (Anton), ein deutſcher Dominicaner von

Coblentz, war Baccalaureus Theologiä, florirte in der

Mitte des6Seculi, und gab compendium vitae BB.

fororum Ord. Praedicatorum in ſeiner Mutterſprache

166o heraus. Ech.

SCHAUM (Eggebertus), ſiehe Rittershuſius (Con

radus).

SCHAUMBURG (Johann Gottfried), ein ICtus,

gebohren 17o3 den 18. April zu Zerbſt, zohe 1719 auf

die Academie nach Wittenberg, und 1721 nach Halle,

ward darauf 1724zerbſtiſcher Hof Advocat und 1725

DoctorJuris. 1734 gieng er als Profeſſor Juris nach

Rinteln, und 1736 in gleicher Beſtallung nach Jena.

Hierauf wurde er ſachſen zweimariſcher Hofrath,Bey

ſitzer im Hof-Gericht und der Juriſten-Facultät, Pro

feſſor derPandecten, und ſtarb 1746 den 28ſten May.

Seine Schriften ſind: Diſſert.de praejudicio princi

pum Imperii exuſu juris occidendi adulterumpriva

tis in Germania perperam adſerti; traët.de conſtitu

tionibus Imperatorum romanorum antiquis & inco

dice repetitae praelečtionis omiſlis; fundamenta do

&trinae de obſervanda aequalitate inter rem&pretium

in contraëtibus permutatoriis; differt. de donationi

bus ante &poſt ingreſſum monaſterii; Progr.de au

toritate legum Germaniae antiquarum in illarecepra

rum ex ratione legis & interpretatione legislatoris

dijudicandi; Progr.de fiëto veterum JCtorum dupli

ci officio; orat.de moleſtiis, quibus jurispruden

tiam defe&tus librorum antiquorum afficit; Progr.

de incenſione librorum juris antiquorum Juſtiniano

& Tribonianoaffičta; diſſert. de aequitate & uſupra

ético I. 2 C. de reſcindenda venditione; principia

praxeos juridicae judiciariae, cum manuduêtione ad

artem relatoriam; diſſert. de natura privilegiorum,

tam gratioſorum, quam conventionalium, ex genui

nis principiis exhibita; Pufendorf de ſtatu imperii,

notis ad praeſens ſeculum accommodatis &praefatio

ne de libertate ſentiendi in cauſis publicis reſtricta

auêtus; Specimen philoſophiae JCtorum ſtoicae ex 1.

46 de Judic.exhibitum; annotationes in Struviiju

risprudentiam germanico-forenſem; diſſert. de ſin

gularibus teſtamenti nuncupativi capitibus; derra

ditione ſymbolica; Progr.de aêtione negotiorum

geſtorum contra tutorem finita tutela adminiſtran

tem aTutelae indicio non diverſo; zufällige Gedans

ken über die parmeſaniſche und placentiniſcheSuc

ceßion und den neuen Frieden zu Wien; hiſtoriſchs

und politiſche Betrachtung über diepohlniſchenÄ

gebens
-
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gebenheiten; Einleitung zum ſächſiſchen Rechte;

hiſtoriſche und politiſche Remarqven über den ſevi

liſchen Tractat. Moſ

SCHECHSIUS (Jacob Petrus), ein deutſcher Poet

von Poppenreuth ohnweit Nürnberg, wo er den 3o

April 16o7 gebohren war, wurde Philoſophiä Magi

ſker, und anfangs PaſtorzuAltenthann und Vicarius

in Altorf, hierauf Diaconus erſt zu U. L. F. ſodann

1637 zu S. Laurentii in Nürnberg, und zugleich ſonn

abendlicherBuß-Prediger bey den Barfüſſern, hernach

aber Paſtor in der nürnbergiſchen Vorſtadt Wöhrd,

verfertigte unterandern das bekannte Lied: Ach Gott!

erhör mein Seufzen und Wehklagen c. und ſtarb

1659, im 52 Jahre. Sein Symbolum war: Mihi

Jefus Petra Salutis.

SCHE CH SIUS (Paulus), ein reformirter Theologus

zu Anhalt, lebte 1585, und ſchrieb Berichtauf die

Calummien der calviniſchen Prädicanten zu Heidel

berg tc. «

SCHECHULIA (Zerachia), ein jüdiſcher Levite von

Lunel in Nieder-Langvedoc in Franckreich, lebte in der

Mitte des 12 Seculi, und ſchrieb nºrmarn "2w duolu

minaria; R2xn 'o liberexercitus; nºxum animadver

ſiones in Abraham bar David wa2n hv2 o. Viel?

leicht iſt er auchUeberſetzer von wsan nºrr bvde eſ

ſentia animae ausdem Arabiſchen ins Hebräiſche, ſoim

Vatican in Manuſcript liegt. W.

SCHECK (Jac.), ſiehe Schegk.

SCHECKMANN (Johann), ein Benedictiner-Mönch

und Bibliothecarius in dem Kloſter St. Maximini zu

Trier, lebte im Anfange des 16 Seculi, und überſetzte

D. Job. Enen medullam geſtorum treverenſ in die la?

teiniſche Sprache ließ auch ſolche 157zu Trier drucken.

Goetze.

SCHEDE (Elias), ein Sohn Georgii, von Cadan in

Böhmen, war Magiſter, Poeta laureatus und Juris

Candidatus, ſchrieb in ſeinem 21 Jahre de diis ger

manis,ſeuveterum Germanorum,Gallorum,Britanno

rum, Vandalorum religione ſyngrammata IV, welche

ſein Vater 1648ediret, Joh. U7icolai mitAmmerckun

genauflegen zu laſſen willens geweſen, 1728 aber mit

Jarkii, Fabricii und Beysleri Roten zu Hallein 8herz

aus gekommen; verließ auch viel Dinge im Manu

ſcript, welche meiſt verlohren gangen. Er that eine

Reiſe durch Preuſſen, Litthauen und Pohlen, ſtarb aber

Äarsai den 2 Mart. 1641, im 26Jahr. W, d.

U01,

SCHEDE (Georg), ein Schulmann von Glaucha aus

Meiſſen, wurde anfänglich Rector zu Cadan, und fer

ner zu Commetau in Böhmen, muſte aber aufAnſtiff

ten der Jeſuiten von dannen enkweichen; erlangte

nachgehends dasRectoratzuBützow, und endlich 1627

zu Güſtrau, ſchrieb Dramata; viridarium philologi

co-hiſtoricum in 3 centuriis; Aras familiae Schedio

rum;orationes funebres; gab auch ſeines Sohnes

LEliä ſyngrammata de diis germanis 1648 zuerſt her -

aus, und ſtarb 165o, im71 Jahr. Lud.

-

SCHEDE SCHEELE 23o

SCHEDE, oder Meliſſus, (Paulus), ein Poete, geboh

ren zu Melrichſtadt in Francken 1539 den 2o Decemb.

Sein Vater hieß Balthaſar Schede, und ſeine Mutter

Ottilia Meliſſa. Der Sohn ſtudirte zu Zwickau, Er

furt und Jena, wurde hierauf in Wien zum Poeta

laureato gemacht, und in den Adel-Stand erhoben.

Nachgehends lebte er eine Zeitlang zu Leipzig und

Wittenberg, bald hernach ward er Hofmeiſter über

42 Cadetten zu Wien, und that folgends Kriegs-Dien

ſie unter der kayſerlichen Armee in Ungarn. Vondar

gieng er nach Franckreich, und ferner nachPadua, all

wo er zum Comite palatino, Eqvite aurato und Cive

romano gemacht wurde. Ferner that er eine Reiſe

nach Engelland, und als er wieder zurück kam, berief

man ihn zum Bibliothecario in Heidelberg, allwo er

602 den 3. Febr. ſtarb, und ließ auſſer einigen netten

lateiniſchen Gedichten die Pſalmen, wie auchdas Va

terunſer, das apoſtoliſche Glaubens- Bekenntniß,

und die Geſänge der heiligen Jungfrauen Marien

und Simeonis in deutſchen Verſen, die aber ſehr ſchlecht

erathen. Seine lateiniſchen Gedichte ſind unterdem

te: Meletemata ſº ſchediaſmata poetica 1586 zu

Paris, 625 aber, nebſt Fel. Fidlerideſcriptione flu

ºninº Germaniae, zu Halle in 8 herausgekommen.
Fr. Ad. Teiſſ.

scHEDEL (Hartmann), ein Doctor Medicinä und

Artium zu Nürnberg, lebte gegen den Ausgang des 15

Secult und ſchrieb Chronicon mundi, vonSchöpfung

derWelt, bis auf das Jahr 1492, welches in deutſcher

und lateiniſcher Sprache gedruckt iſt. Dieſes Werck

iſt unter dem Nahmen der nürnbergiſchen Chronick

bekannt,weil es 1493 in beſagter Stadtzuerſt in regal

folio heraus gekommen. Sonſt hat Schedel auch

Commentarium de Sarmatia, ingleichen conſilium de

peſte, und andere mediciniſche Sachen geſchrieben.

Der Commentar. de Sarmatia ſteht unter job. Pſori

Scriptoribus rer. polen.Tomo I. Vo. Fa. Goetze.

SCHEDEL (Hermann), ein Benedictiner zu Tegern

ſee in Bayern, hat das bekannte Chronicon tegern

ſeenſe geſchrieben, und mit dem Jahre 1481 be

ſchloſſen. -

SCHEELE (Mart), gebohren zu Hamburg den 5teu

Junii 1613, nahm zu Baſel 1643 die Doctor-Würde

in den Rechten an, gab hernach in ſeiner Vaterſtadt

einen berühmten Advocaten ab, und ſtarb den 23 Nov.

1665, im 52 Jahr. Man hat von ihm diſp. inaug.

de chirographo, die auch in Deckeri diſpp.baſil. inaug.

ſtehet. Mol.

SCHEELE (Petr), ein Hollſteiner von Prezen, geboh

ren den 7. Junii 1623, ſtudirte zu Königsberg, ward

1659 Diaconus, hernach Archi-Diaconus zuRens

burg, um 1679 Paſtor zu Gykov in Wagrien, endlich

1681 Prediger an der MarienMagdalenen-Kirche zu

Hamburg, ſchrieb pſychoſcopiam; verſiegelte Rath

ſtube Gottes; böhmiſche Martens - Gans; Fall

ſtrick Adams; Adams heiligen Bußleuchter; ferner

Anzugs-und Leichen-Predigten; ließ auch imManu

P 2 ſcript
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ſcript Predigten über den Prediger Salomon, und

ſtarb den 4Dec. 17oo. im 78 Jahr. Mol.

SCHEELE (Wolder), ein Sohn des vorigen M7arti

ni vonHamburg, gebohren den 14 Mertz 1649, nahm

zu Baſel 1672 die Doctor-Würde in den Rechten an,

that eine Reiſe in Franckreich, Italien und Deutſchland,

ward 1675 Syndicus in ſeiner Vaterſtadt, verrichtete

1679 an dem franzöſiſchen, und 1691 an dem däni

ſchen Hofe eine Geſandtſchaft, und ſtarb den 25 Oct.

I7oo. Man hat von ihm diſp. inaug.de reconven

tione. Mol.

SCHEFFEL (Martin), ein ICtus, gebohren zu Wiß

mar 1617 den 21. Februar, ſtudirte erſtlich zu Roſtock

und Königsberg Theologiam, ergriff aber, weil er

im Predigen unglücklich war, das Studium Juris,

legte ſich dabey auf die Sprachen, und ſchlug die Pro

feſ Lingvä gräcä zu Thoren aus, weil er nach Hauſe

gerufen wurde. Daſelbſt nahm er viel gräfliche und

fürſtliche Informationes an, wie er denn 1647 von

dem regierenden Herzog von Mecklenburg, zum Infor

matore dero Printzens angenommen wurde. 1655

wurde er bey dem neuaufgerichteten Tribunal zu Wiß

mar Regiſtrator, ſchrieb traët. de neceſſitate lingua

graecae in jure, und ſtarb 1687 den 17 Febr. Leb.

SCHEFFER (Andreas), ein Doctor Juris und Pro

feſſor, desSchöppen-Stuhls Senior, und der Juriſtenz

Facultät Aſſeſſor zu Leipzig,von Gemünde im Bißthum

Würzburg, gebohren 1543, gab 3 Theile juris quae

ſtionum practicabilium; jurisprudentie diatypofin

heraus, und ſtarb den 17. April 1610. Stepneri In

fcriptiones lipſienſes. W, d.

SCHEFFER (Carolus), ein Doctor Medicinä und

Ä zu Halle, ſchrieb delicias botanicas halen

es ſeucatalogum plantarum indigenarum Halae Sa

Xonum; ließ auch des Theod. Aldes obſervationes in

ovis faëtas wieder auflegen, und ſtarb 1675 den 24

Jan. W, d. -

SCHEFFER (David), ein Prediger zu Freyburg in

Meiſſen bey Merſeburg, lebte um 1557, und ſchrieb:

furzen Begriff aller Handlungen, wie er der Adia

phoren halber zu Dreßden verdammt, ſeines Amts

entſetzt, und ins Elend vertrieben worden.

SCHEFFER (Johann), ein Philologus, gebohren

I621 zu Straßburg, folgte bey damahligen Unruhen

in ſeinem Vaterlande, dem Beruf der Königin Chriſti

na nach Schweden, ward 1648 Profeſſor der Rede

Kunſt und Politiqve zu Upſal, hernach auch des Na

Ä Völcker RechtesProfeſſor honorarius,inglei

chen Aſſeſſor des königlichen Collegii der Alterthümer,

endlich Bibliothecarius der Academie zu Upſal, und

ſtarb 1679 den 26 Martii. Seine Schriften ſind:

Diſl. de varietarenavium apudveteres; Agrippa libe

rator ſive diatriba de novis tabulis, ſo in Graevii

theſauroTom.8 ſtehet; Epiſtola de triremibus vete

rum, welche man in Bartholini epiſtolis medicinali

bus findet; Eliavi varia-hiſtoriae gr. &lat.cumnotis;

s C H E F F e R 2 Z 2

Epiſtola conſolatoria ad Skyttios in obitu matris

iPforum, una cum ejus epitaphio; Latini Pacati pa

negyricus Theodoſo auguſto dičtus cum notis phi

lologicis & politicis; orat. funebris in obitum Jaco

bi Ponti de la Gardie, regniSuecie archiſtrategi; de

ſtyload conſuetudinem veterum liber ſingularis; de

militia navali veterum libri IV; orat. in diſceſſure

ginae Chriſtinae habita; de antiquorum torquibus ſyn

tagma, ſo auch in Graevii theſauro Vol. XII ſtehet;

Gymnaſium ſtyli; titulus ſepulchralis in obitumCa

roli Guſtaviregis; memoria Jacobi Auguſti & Johan

nis Caroli de la Gardie, comitum in Leko, fratrum;

Epiſtola de torque Frothonis III regis danici, ac

Pygmaeorum fabula, welchen Brief man in Bartholini

epiſtolis medicinalibus findet; Pbadri fabularum li

bri V cum annotationibus; denatura & conſtitutio

ne philoſophiae italica feu pythagoricae liber ſingu

laris; differt. de republica felici & diururna ex Sal

luftii Catil. c. 9; Arriani taêtica & Mauritii artis mi

litaris libri XII graec. cum verſione latina; Gotricbi

& Rºlf Weſtrogothiae regum hiſtoria lingua antiqua

gothica ab incerto auêtore deſcripta, cuin notispo

liticis; Petronii fragmentum nuper Tragurii reper

tum cum annotationibus & diſſert.de fragmenti hu

jus vero auêtore; oratio ad Carolum regem, cum

ſtudiorum gratiaprimum veniſſet Upſliam; Regnuma

romanum, five diſſertationes politicae ſeptem in li

brum primum Livii, qui eſt.de regibus Romanorum;

Upſalia antiqua; Appendix notarum in fragnmentum

Petronii; memoria Johannis Canuri Lenaei archiepi

ſcopi upſalienſis, welche man auch in Wittenii memo- -

riis theologorum findet; graphice ſive de arte pin

gendi liber ſingulacis; inſtitutio regin, lingua vete

ri ſuecica, cum verſione latina & notis; Aphthonius,

Theon & alii, graece & latine cum notis; Index in li

bros Grotii de jure belli&pacis; Epiſtola ad Axelium

Oxenfierna, comitem in Sudermore, poſtquam va

ledixiſlet Upſaliae; de re vehiculari veterum libri

II; memorabilium ſuecicae gentis exemplorum liber

ſingularis; Samuelis Bocharti de quaeſtione: num

AEneas unquam fuerit in Italia, diſſertatio epiſtoli

ca, ex gallico verſa in latinum; de fabrica trire

mium epiſtolaunter dem Nahmen Conſtantinus Ope

lius; oratio ad Carolum regem, cum primum ma

num admovifſet gubernaculis imperii; incerti au

čtoris chronicon de archiepiſcopis & ſacerdotibus cae

teris eccleſiae upſalienſis ad annum 1448, nunquam

antea editum, cum notis; Lapponia ſeugentis re

gionisque Lapporum deſcriptio accurata, welches

Buch auch 1675 zu Leipzig deutſch heraus gekommen,

der P. Lubin aber 1678zu Paris ins Franzöſiſche über

ſetzt ediret; Hygini opera cum notis & diflertatione

de eorum vero auêtore; Ripoſe a quºfiti intorno all'

Ambra, Rodini, imbiencamento d' animali, pefei foto

ilghiaccio, e a diverſefetti del freddo, welche Schrifft

in dem römiſchen Journal 1674 vorkommt; /rae/

Erlandus de vita & miraculis S. Eriei Sueciae regis,

cum notis; de tribus orbibus aureis nuper in Scaniº
- Eru T4S
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erutise terra, diſquiſitioantiquaria; Leêtiones acade

micae, ſeu notae in ſcriptores aliquot latinos & gra

cos, welche Schrifft hernach unter dem Titel Miſcella

nea aufgelegt worden; memoria D. Laurentii Stigze

lii, archiepiſc. upſalienſis; de ſitu& vocabulo Upſa

lie epiſtola defenſoria; Juſtinus cum annotationi

bus criticis; de excerptis annotationibus ex ſcriptis

Caroh, epiſcopiaroſienſis; judicium; de inſtitutio

ne literaria ill. & generoſi adoleſcentis judicium,

welches man auch in dem andern Theile der Samm

lung findet, die Chom. Cremius unter dem Titel: Va

riorum autorum conſilia & ſtudiorum methodi herz

aus gegeben; de antiquis verisque regni Sueciae in

ſignibus; Juli Obſequentis de prodigiis libellus cum

annotationibus; Suecia literata, welche hernach Jo

hann MIoller viel vermehrterauflegen laſſen; Brevia

riun politicorum Ariſtotelis, cum conſilio de ſtudiis

in philoſophia praëtica & hiſtoria rečte inſtituendis;

Hugo Grotius de jure belli&pacis enucleatus; diſſert.

de toga & ſago; de praeſtantia monarchiae; de Rota

fortuna romanae ex Salluſtii Catilina; deinſtinêtuſa

crificºndi in gentilibus; de aulico e Taciti lib. IV

annalium; de clarigationibus bellicis; de Senatore,

e Ciceromis lib. III de legibus; de jure naturae ejusque

fundamento; de orcu ſtatus politici & norma politi

ce vivendi. Sche. W, d. Nic.

SCHEFFER (Petrus Richardns), ein deutſcher JCtus,

gab 1658 Medullam bachovianam ad inſtitutiones

juris zu Hanau in 8 heraus.

SCHEFFER (Sebaſtian), ein Medicus von Franck

furt am Mayn, gebohren 1631 den 2 Jan. war Wil

helm Ernſts Sohn, ſtudirte zu Straßburg, Leipzig

und Helmſtädt, reiſete durch die Niederlande und

Franckreich, promovirte 1659 zu Heidelberg, practi

cirte in ſeiner Vaterſtadt,wurde Academiä Natur. Cu

rioſorum Collega und Adjunctus, allwo er den Nah

men Perſeus führte. Er gab Matthiae Moroni dire

&torium medico - praëticum vermehrter, ingleichen

Caſp. Hofmanni praxin medicam curioſam ſ com

mentarium in Galeni praxin medendi; Ejusd. Hof

mannivitam medicam, ſ commentarium in Galenum

de ſanitate tuenda; introdučtionem in univerſam

artem medicam ; obſervationes de calculo ſub lin

gua; de ollis fičtilibus in argillae fodinis repertis;

de gallo gallinaceo ova ponente; de lapide veſicae

fellere mirabili & raro; de verme vomitu ejeSto;

de rene monſtroſo; de exſeSta prope uvulam carnea

excreſcentia, welche in den Miſcellaneis naturae cu

rioſorum ſtehen, ingleichen introduêtionem in artem

medicam heraus; wiewohl das letzte Buch wahrſchein

lich für Conringii Werck zu halten. Sein Leben hat

ZD. M7. B. Valcntini in einer Oration beſchrieben, wel:

ehe man in deſſen pandečtis medico-legalibus findet,

Er ſtarb den 1oJan. 1686, im 55 Jahr. W,d.

SCHEFFER (Vit), ein römiſch- catholiſcher Theolo

gus, lebte zu Ende des 17. undnoch zuAnfange des 18

Seculi, und ſchrieb microcoſmum açademicumſ ho

-
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minem mundanum; hecatomben ſ decem decades

gnomarum evangelicarum; biblia.immaculata com

Plexa I -2o cap. Geneſeos proconceptione immacu

lata deiparae, Predigten auf alle Sonntage:c.

SCHEFFER (Wilhelm Ernſ), ein Medicus vonBü

dingen bürtig, practicirte zu Franckfurt am Mayn,

gab daſelbſt M. A. Severini lib. III de medicina effica

ci mit ſeiner beygefügten Vorrede 1646 in folio herz

aus, verſprach darinne Severini Chirurgiaminermem,

wie auch deſſen Chirurgiam illuſtratam & reſtitutam

ebenfalls durch den Druck bekannt zu machen, ſo aber

nicht erfolget iſt; ſchrieb diflertationes de paralyſi;

de lumbricis in corpore humano; epiſtolas, und

º 1664 den 21 Martii, im 74 Jahr ſeines Alters.

von SCHEFFERN(JohannTheodor), ein Juriſt und

Politicus, gebohren zu Dünckelſpühl 1687 den Iten

Mart. ſtudirte zu Jena, Halle und Tübingen, ward“

am letztern Orte 171o würtembergiſcher Hof und Ge

richts-Advocat, 1713 Juris Licent. 1714 Doctor, 17.15

Profeſſor extraordin. 1716 fürſtlich-würtembergiſcher

Rath und Hof-Gerichts Aſſeſſor, 1718 Profeſſor ordin.

folgends auch Comes palat. cäſar. würtembergiſcher

geheimer Staats-Miniſter und Obriſt: Hof: Cantzler,

wurde öffters in wichtigen Angelegenheiten auſſer Lanz

des verſchickt, und endlich in den Freyhergn-Stand

erhoben, ſchrieb diſſertt.de jure taxatae jurisdičtionis;

de regalibus; de forma imperii romano - german. ;

de jure detraëtus; de jure famulorum; de praecurſu

creditorum; de inſigni praeeminentia Principum im

perii majorum pre principibus & ſtatibus aliorum

Europa regnorum; de jure natalium nobilium Ger

maniae; de conſcenſione thori conjugalis &c. und

ſtarb 1745 den 5. Sept. Prog.

SCHEFFLER (Joh.), der ſich ſonſt auch Joh. Ange

lus Sileſius nannte, bürtig von lutheriſchen Eltern zu

Breßlau, ſtudirte anfangs Medicinam, pronovirte

auch in Doctorem, und wurde kayſerlicher Hof, wie

auch Hertzogs Sylvii VTimrods zu Würtemberg Oels

Leib-Medicus, legte ſich aber auf die myſtiſche Theolo

gie, las Jacob Böhmens Schriften fleißig, trat

1663 zur römiſchen Kirche über, ward biſchöflich:

breßlauiſcher Rath, Prieſter der römiſchen Kirche, ſtarb

1677 den 9Julii zu Breßlau im Kloſter zu St. Mat

thiä, und ließcherubiniſchen Wandersmann, den er

der heiligen Dreyeinigkeit dediciret, welchen Gottfr.

Arnold 17o1 und 17o7 auflegen laſſen, woraufer zuz

letzt 1737 zu Altona gedruckt worden; die foſiliche

evangeliſche Perle zu vollkommener Ausſchmückung

der Braut Chriſti; die betrübte Pſyche; heilige Sce

len- Luſt; geiſtliche Hirten - Lieder; Betrachtung

der vier letzten Dinge; Concilium ante tridentinum;

Türcken - und Chriſten - Schrifſt, welche Joh. Laſſe?

nius, D. Danhauer, Aegidius Strauch, Chriſtian

Chemnitius, Joh. Adann Scherzer beantwortet, ge?

gen deren Widerlegungen Scheffler folgende Schriff

ten bekannt machte: Kehrwiſch; Triumph über den

P 3 überwuns
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überwundenen Chemnitium; Send - Schreiben

warum er auf Scherzers Deduction ſtille ſchwei?

gen wolle; AbwürgungL. Scherzers zu Vertheº

ung ſeiner Chriſten - Schrifft; Serblaſung de

Ä ſo viel als nichts; güldener Griff

welchergeſtalt alle Ketzer auch von den Ungelehrte.

ſten können übermeiſtert werden; kommether und

ſehet mit vernünftigen Augen, wie Joſeph und die

Heiligen bey den Catholiſchengeehret, und ihre Eh

re verſtanden werde, ohne Nahmen; wertheidigte

lutheriſche Wahrheit wider den unlutheriſchen Job.

21d. Scherzer; Abgott der Vernunft der Luthera?

ner und Calviniſten. Er gab auch unter dem Nah

men Chriſtianus Conſcientioſus ein Sendſchreiben

heraus, darinne er ſich anſtellete, als ob er nºch luthez

riſch, aber auch in der Religion zweifelhaftſev dage

gen D. Val. Alberti geſchrieben, Scheffler aber ſich

unter dem Rahmen Conſcientioſus Liberatur in der

Gegen Antwort vertheidiget. Als die Bedrängun

gen der Proteſtanten in Schleſien und Ungarn ihren
Anfang nahmen, gab er unter dem Nahmen Bornz

nowski den gerechtfertigten Gewiſſens - Swang her?

aus, welchem D. Samuel Pomarius den bewieſenen

ungerechteſten Gewiſſens Zwang entgegenſetzte. Er

hat auch viel geiſtliche Lieder verfertiget, deren ver

Än in dem hälliſchen Geſang Buche ſtehen. Un.

EZ.

SCHEFTER (Zach), ein Magiſter Philoſophiä von

Schwanen im Mecklenburgiſchen, gebohren 1568 war

anfangs um 16o2 Conrector an der Schule, hernach
Profeſſor, und 1616 Director des Gymnaſi zu Cos

burg, ſchlug die erſte Vocation nach Hamburg aus,

nahm aber 162o die andere an, ward Rector zu St.

Johannis undProfeſſor Ethices und Politices daſelbſt,

ſchrieb exercitationes 20 logicas; exerciation“

ethicas & politicas; ſynopſin librorum Vethicorm

Ariſtotelis ad Nicomachum; theſe de philoſophia

in genere, it. de philoſophia praética in genere

diſp. de communi menſura ad inveniendam aequi

taten in contra&ibus; de jure talionis; de aequitate

deinjuria; de virtutibus intelle&tualibus&c. ließ auch

viele Epiſteln im Manuſcript, und ſtarb den 3 Merz

1626, im 58Jahr... Mol. Lud.

SCHEGK (Jacob), ſeinem eigentlichen Geſchlechts

Nahmen nach Degen, ein ariſtoteliſcher Philoſophus

und Medicus, gebohren zu Schorndorf 15 I ſtudir?

te zu Tübingen, und ward daſelbſt 529 Magiſter,

lasallda öffentlich über Virgilii Bucolica und Theo

gnidi Sententias 1531, welche letztere er auch a

einiſche Verſe überſetzte; bekam 1534 die Aufſicht

über daſiges Contubernium, legte ſich dabey auf die

Theologie, beſonders die ſcholaſtiſche und ließ ſich zu

Coſtnitz ordiniren, wollte nachgehend die Rechtsge:

lahrheit treiben, wurde aber durch Wilh; Bigotium

davon abgehalten; ergriff hierauf die Medicin, wor?

inne er auch 1539Doctor und folgends Profeſſorwor

den. Nachdem er die Philoſophie und Medicin 30

Jahre zu Tübingen gelehret, wurde er endlich blind,
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welches ihn aber an Abwartung ſeines Berufs nichts

hinderte, und ſtarb 1587 den 9May. Seine Schriff

ten, welche er zum theil, nachdem er blind worden,

in die Feder dictirt, ſind: dialogus de animae princi

patu, cordi an cerebro tribuendus ſit? traStationes

phyſicae & medicae; comment. in Ariſtot. phyſ ethi

ca, organum, topica; de una perſona & duabus na

turis in Chriſto adverſus antitrinitarios; Hyperaſpi

ſtes reſponſi ad Petri Rami quatuor epiſtolas; me

lior mens Sim. Simonio precata; - verſio commentarii

Arriani in Epictetum; verſio & metaphraſis poetica

ſententiarum Theognidis; libri 3 de plaſtica feminis

facultate; libr.de calido & humido nativis; libr.de

primo ſanguificationis inſtrumento. Es ſoll ihm

einſt ein gewiſſer Mann offerirt haben, ſein voriges

Geſicht ihm wieder zu verſchaffen, dem er aber dieſe

unvermuthete Antwort gegeben: Ich habe mein Le

benlang viel geſehen, das ich lieber nicht geſehen

hätte; ja ich wünſchete, daß ich in Anſehung eini

ger Dinge auch taub geweſen wäre. Ge. Liebler

Ä de vita & morte Jac. Schegkii. Fr. Ad. Teiſl.

OT.

SCHEHABODD lN, oder Shehaboddin, ein arabis

ſcher Hiſtoricus, gebohren 1300, hieß mit ſeinem völ.

ligenRahmen Abul Abdas, Schehaboddin, Achmed

Ebn Jachia, ſchrieb ein geographiſch und hiſtoriſches

Werck unter dem Titel: Maſalecol Abſar fimamale

kil amſar, und ſtarb 1348. HL.

SCHEIBE (Simon), ein Profeſſor Medicinäzu Leipzig,

florirte zu Ausgange des 16ten Seculi, wechſelte mit

Jac. Horſtio unterſchiedene Briefe, die nachmahls des

gedachten Horſtii Epiſtolisphiloſophicis & medicina

libus mit einverleibet worden, wollte ſich aber durch

Schriften nicht bekannt machen. Man muß ihn mit

Sebaſt. Scheibio, einem Phyſico und Collegen des

Joh. Oberndorferi zu Regenſpurg, nicht verwechſeln.

Denn beyde haben zu gleicher Zeit gelebet. Ke.

SCHEIBLER (Chriſtoph), gebohren 1589zu Arms

feld im Waldeckiſchen, beſuchte anfangs dasPädago

gium zu Marpurg und brachte es in demſelbigen ſo

weit, daß er An. 1603,im 14 Jahre ſeines Alters die

academiſchen Studien vor die Hand nehmen konte,

wendete ſich 1606 nach Gieſſen, und nahm allda 1607

die Würde eines Magiſtri an, wurde 1612 Profeſſor

gräcäLingvä, ingleichen neben demſelben JahrePro

feſſor Logices und Metaphyſices, welche Aemterer zu

ſammen ſehr rühmlich verwaltete, bis er An. 1614

auch Pädagogiarcha worden, da er denn die Profeſ

ſion der griechiſchen Sprache Joh. Steubero abtrat.

So verſaheer auch eine Zeitlang, wiewohl nur auſſer

ordentlich, die Profeßionem Phyſicä,und wurde darauf

162o nach abgelegter Probe-Predigt zum Coadjuto

re in Braunſchweig beſtellet, welche Bedienunger doch,

weil ihm der Landgraf ſeine Dimißion von der Univer

ſität durchaus nicht ertheilen wollen, nachgehends

anzutreten verhindert wurde. Sein Sohn, Jo.

Scheibler, iſt, nachdem er eineZeitlangProf. Hiſtor.

ſacrar.
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ſacrar. und eccleſiaſtic. extraordin.in Gieſſen geweſen,

Paſter primar. zu Lennep im Herzogthum Bergen,

undÄ der evangeliſchen Kirchen in

Jülich-Bergiſchen worden, in welcher Würde er auch

den 5 October 1689, im 62 Jahre ſeines Alters das

Zeitliche geſegnet. Er hat bey ſeinem Aufenthalt in

Gieſſen verſchiedene Diſſertationen, ingleichen ein

Buch unter dem Titel: Probe der labadiſtiſchen und

calviniſchen Religion an das Licht geſtellet. Endlich

als die Univerſität von Gieſſen nach Marpurg verle

get wurde, verlangte ihn die kayſerliche Stadt Dorts

mund zu ihrem Superintendenten und Inſpectore der

Schulen, woſelbſt er in der Sacriſtey, als er gleich

predigen wollte, vom Schlag gerühret wurde, 1653

den 1oNovember verſtarb, und ließ Collegium pſy

chologicum; ſynopſia totius philoſophiae; theolo

x giam praéticam per omnes articulos fidei; aurifodi

nam theologicam, oder Glaubens-Sitten und Troſt

Lehre, welche zuletzt, nebſtdesVerfaſſers Leben 1727

zn Leipzig mit D. Joh. Gottlob Pfeiffers Vorrede in

folio aufgelegt worden; opus logicum item meta

phyſicum; Glaubens-Probe, den Gebrüdern Wa

lenburg entgegen geſetzt; librum ſententiarum; lo

- cos topicos; libellum de vera philoſophia & vita

philoſophica; differt. de oraculis; de tribus Dei

ačtienibus, creatione, conſervatione & concurſu ge

nerali; de veracitate logica; Tractat vom ewigen

Leben; ſynopſin methodicae philoſophiae 3o diſpu

tationibus comprehenſam; traët.de propoſitionibus

ſ.axiomatibus; traët. de ſyllogiſmis & methodis;

epitomen metaphyſicae; epitomen logicam; manu

duêtionem ad fidem catholicam; theologiam natu

ralem & angelographiam; Probe päbſtlicher Re

ligion; Streit - Schrifften; Diſputationes. W, m.

R. do. B.

SCHEIBLER (Jo), ſiehe Scheibler (Chriſtoph).

SCH EIBNER (Johann David), hat 1688 hodegum

ad linguam anglicam zu Jena in 8 heraus gehen

laſſen.

S º EID (Samuel), von Halle in Sachſen, war bey

dem Erzbiſchoff zu Magdeburg Organiſte und Capell

Meiſter, ſchrieb Pſalmorum & cantilenarum cano

nes; geiſtliche Concerte; ein Tabulatur - Buch c.

und ſtarb den 24 Martii 1654. W, d.

SCHEIDEMANN (Joh. Henr.), ein DoctorMedi

cinä von Hamburg, promovirte zu Utrecht 167o, pras

cticirte hernach in ſeiner Vaterſtadt, lebte noch 1716,

und ſchrieb diſp. inaug.de vertigine; deutſche Gedich

ke. Mo!.

SCHEIDENREISSER (Simon), mit dem Zunah

men Minervius, war Cantzler zu München, lebte

1537, und überſetzte Homeri Odyſſeum ins Deutſche.

scHEIDLICH (George), ein lutheriſcher Theolo

gus zu Schmalkalden, lebte um 1589, und ſchrieb er.

de officio epiſcopali.

scHEIDT (Balthaſar), ein ſtraßburgiſcher Theolo

gus, deſſen Vater gleichesRahmensPolicey-Richter
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zu Straßburg war, gebohren daſelbſt 1614, hielt in

ſeinem 14 Jahre eine griechiſche Oration, und in ſei:

nem 15 Jahre eine hebräiſche Diſputation, wurde darz

auf Magiſter, begab ſich ſodann nach Königsberg,

undlas daſelbſt einige Jahre über das Hebräiſche und

Griechiſche, beſuchte aber zugleich die theologiſchen

Collegia, kam hierauf, als er die ihm angetragene

Profeßion der Sprachen nicht annehmen wollen, nach

Straßburg zurück, wurde Licentiat der Theologie,

I645 Profeſſor der griechiſchen Sprache, 1646 Do:

ctor, und 165o auch noch Profeſſor der morgenländis

ſchen Sprachen, edirte Herodiani hiſtoriaseum indice

philologico; Jonam Prophetam philol. hiſtorico

commentar. expoſitum; oleum unstionis ſacrum;

XI Diſpp.phil.ſuper Pſalterium Davidis hebraicum;

Diſpp. de univerſalitate vocationis ad regnum Chri

ſti, & ſpeciatima de americanis; de Cleomedis di

ftinêtione terrarum; de aſtronomia Hebraeorum bi

blica; de hydrographia, cum commentatione nauti

ca; de Cabala; de linguis; de Kikajon Jonae ex cap.

IV,6 ſeqq.; de Salomonis mulieribus ex 1 Regum

XI, 3; de Elia Thesbite; in locum Eſaiae VII, 14,15;

in caput IV Malachiae; de veritate prophetica; de

anno jubilaeo Hebaeorum; Pſalmum CXIXhebraice,

chaldaice, ſyriace & arabice, cum commentariis

ebraicis. Er las die gantze Miſchna und Gemara

durch, zeichnete diejenigen Stellen, welche die heilige

Schrifft erleutern können, aus, und trug ſolche nach

Ordnung der bibliſchen Bücher ein. Dieſes Werck

beſtand aus 1o eigenhändig von ihm zuſammen ge

geſchriebenen Qvart: Bänden, deren die erſten neune

das alte Teſtament angehen, und den Titel führen

nucleus talmudicus, der zehnde aber das neue Teſta

ment erleutert, und die Aufſchrifft hat praeterita pre

teritorum. Dieſen zehnden Theil hat D. Joh.Gerh.

MJeuſchen in ſeinem novo teſtamento exTalmude &

antiquitatibus Ebraeorum illuſtrato drucken laſſen;

die neun übrigen aber liegen noch im Manuſcript,wie

auch folgende Wercke, als: Lexicon nominum pro

priorum in Talmude babyl.occurrentium; locicom

munes; Oleloth Leichon Laadi; varia miſcellanea;

verſio lat. ordinis I talmudici Seraim; verſio latina

ordinis VI talmudici Taharoth, it. Berachoth; epi

tome ſcribendi epiſtolas graecas; de poeſi graeca;

dialogi; commentat. de pronunciatione graecarum

vocum; praele&tiones in pſalmos graduum; ſyllabus

adagiorum hebraicorum ex Talmude collectorum;

grammatica rabbinica; inſtitutiones linguae Chriſto

Servatori vernaculae i. e. ſyriacae; commenrat, de

vulgata verſione ex Amama. Er ſtarb als Rector

167o den 26 Rovember, im 56ſten Jahr. W, d.

R. pr.

SCHEIDT (Joh. Valentin), ein Sohn des vorigen,

gebohren zu Straßburg 1651, ſtudirte die Medicin,

wurde 1683 Magiſter und 1687 Doctor. Er befand

ſich eben zu Padua, als ihm dieProfeßion der Zerglie

derungs- Kunſt in ſeiner Vaterſtadt angetragen wur

de, die er auch nach vollendeter Reiſe durch Italien,

Franck
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Franckreich, Holland, Engelland,Deutſchland und die SCHEITER (Johann Bernhard), hat 1676 einen Fe

Schweiz antrat. Nach und nach ward er zugleich

Stadt-Phyſicus und des mediciniſchen Collegii Deca

nus, auch des Dom-Capitels Canonicus, ingleichen

zweybrückiſcher und hanauiſcher Rath und Leib-Medi

cus. Er ſchrieb Specimen paradoxorum anatomico

rum circa hominis generationem; diſſert.demagne

te; de duobus officulis in cerebro humano mulieris

apoplexia extinêtae repertis; de polypo cordis; de

viſu vitiato ejusque demonſtratione mathematico

medica; de lumbagine rhevmatica;de vomitucruen

to, und ſtarb 1731.

SCH EIN (Calixtus), aus Meiſſen in Sachſen, war

ſtungs? Bau und Kriegsz Schule zu Straßburg in

folio ediret.

SCH ELE, ſiehe Scheele.

SCHELE (Joachimus), ein Medicusvon Roſtock bürº

tig, lebte in der Mitte des 17 Seculi als Phyſicus zu

Coppenhagen, gab daſelbſt einen Tractat de pelte

I636 in 4 heraus, wollte auch des Dorncrellii medul

lam praxeos medicae mit beygefügten Zuſätzen durch

den Druck public machen, konte aber wegen Ueberei

lung des Todes ſolches nicht zu Stande bringen, ſon

dern muſie dieſe Arbeit dem Val. Andr, Möllenbroccio

überlaſſen. Ke.

anfangs Stadt-Schreiber daſelbſt, welche Bedienung SCHELE (Rabod Hermann), ein niederländiſcherAmt

auch ſein Vater Valentin verwaltet, wurde hernach

Doctor Juris und Syndicus zu Kiel, hierauf 1565 zei

Lübeck, wohnte der Friedens - Handlung zwiſchen

Schweden und Dännemarck zu Stettin 157o bey,

gab auch einen Geſandten nach Dännemarck ab, edir

te Eric. Mauritii introdu&tionem deutſch und latei

niſch, und ſtarb 16oo. Mol.

SCHE IN (Joh. Hermann), von Grünhayn, waran

fangs Capell-Meiſter in Weimar, hernach Cantor zu

Leipzig, ſchrieb Wald-Lieder; Sirten-Lieder; geiſt

liche GPden, z. E. die bekannten Lieder: Machs mit

mirGott nach deinerGüt tc. Mein Herz ruht und

iſe ſtille c. und ſtarb 1631. W, d. Neu.

SCHEINEMANN, ſiehe Scheunemann.

SCH EINER (Chriſtoph), ein Mathematicus, geboh

ren zu Wald in Schwaben, unweit Mindelheim, trat

1595, im 2o Jahre in den Jeſuiten-Orden, und lehrte

die hebräiſche Sprache und Matheſin an verſchiedenen

Orten, ſoll auch die Flecken in der Sonne 1611 zuerſt

obſervirt haben, ſtarb zu Niſſa 1650, 18.Jul. als ertz

herzoglich- öſterreichiſcher Mathematicus und Beicht

Vater am Schlage, und ließ Apellem poſt tabulam;

diſquiſitiones mathem. de controverſiis & novitati

bus mathem.; novum ſolis elliptici phaenomenon;

exegeſes fundam.gnomonicorum; refraëtiones coe

leſtes; oculum f fundamentum opticum; Roſam

urſinam ſeuſolem; Pantographicen ſº arrem novam

delineandi res quaslibet per parallelogrammum li

neare, ſo ſehr rar; Carteſianiſmi gangraenam infana

bilem, fruſtraper Petr.Allingam curatam &c. im Maz

nuſcript aber Pareliam; maculas ſolares aliquot re

duces; ſcintillationes ſtellarum; oculumſ funda

mentum opticum auêtum, und opuſcula optica va

ria, ingleichen verſchiedenes pro ſtabilitate terrae &

motu ſolis wider Galilaeum. Al. All.

SCH EINE R (Matthaeus), ein Cardinal und Biſchoff

von Sitten, Graf des Walliſer-Landes, und des heil.

römiſchen Reichs Fürſt, hat unter andern Orationem

philippicam ad excitandos contra Galliam Britannos

geſchrieben, welche Joh. Toland zuerſt 1707 in engliz

ſcher, 1709 aber auch in lateiniſcher Sprache mit Anz

merckungen, bekannt gemacht,

-

mann in derProvinz Ober-Mſſel, Herr von Welberg

und Veenbrügge, ſchrieb de jure imperii, ſo Theoph.

30gerſius 1671 ediret; protrepticon ad, chriſtianos

Principes de pace & cauſis belli anglici primi, ſo

eben derſelbe 1669 auflegen laſſen; de Ibertace pu

blica, ſo 1666 auch holländiſch heraus gekommen; de

cuſtrametatione Romanorum, unter den Buchſtaben

R. H. S. die nebſt ſeinen diſſertationibus de Sacramen

- tis; cuſtodia caſtrorum; de ſtipendio militari eque

ſtri & duêtorum; de die ſtipendii; de frumento &

veſte; de tributo & erario; de praeda; de vičtu mi

litum; de itinere; de agmine polybiano & veſpaſia

ro; de telis legionum, und de cohortbus legionis

antiquae in Grevii Theſauro antiquit.roman.Tom.X

ſtehen; Notas ad Hyginum & Polybium, und ſtarb den

6Julii 1662. W, d.

SCH ELENIUS (Joachim), von Trepts in Pom

mern, war Mathem. Profeſſor zu Derpt bey 14Jahr

lang, ſchrieb Rhabdologiam ſ computationen per

virgulas; rudimenta praxis italica , Curlum mathe

maticum in 4 Theilen, cum appendice geometriae, de

trigonometria &c. und ſtarb den 23. April 1673,im 6I

Jahr. W, d. -

SCH ELHAMMER (Chriſtoph), ein Medicus, ge

bohren zu Hamburg den 15. April 1620, ſtudirte zu

Jena, und beſuchte nach dieſem die Academien in den

Niederlanden, Engelland, Franckreich und Italien,

ward 1643 zu Baſel Doctor, und bald darauf Pro

feſſor, und Vorſteher des Horti medici zu Jena, ſtarb

zu Weimar den 2o Jun. 1651, und hinterließ Diſpu

tatt. de convulſione; de febre ardente; de peri

pnevmonia; de paralyſi; de ičtero; de variolis &

morbillis; de ſpiritibus; de incubo; de angina; de

hydrope tympanite; de veneno; de humani corpo

ris humoribus; Programmata. Mol.

SCHELHAMMER (Günther Chriſtoph), ein Me

dicus, und Sohn des vorhergehenden Chriſtophori,

gebohren zu Jena 1649 den 13 Merz, verlor ſeinen

Vater, da er kaum 2 Jahr alt war, kriegte D. Joh.

Ernſt Gerharden zum Stiefvater, ſtudirte zu Jena,

Leipzig und Leiden, that eine Reiſe durch Holland,

Engelland, Franctreich und Italien, wurde nach ſei

ner Jurückunft zu Jena 1677 Medicinä Doctor, 679
U.

-,
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zu Helmſtädt, 10 Jahr hernach zu Jena, und endlich

1695 zu Kiel Medicinä Profeſſor primarius, war

auch fürſtlich-hollſtein - gottorpiſcher Leib: Medicus,

der zeſiſchen Deutſch - Genoſſenſchaft College unter

dem Beynahmen des Herſchellenden, der Academiä

Naturä Curioſorum Adjunctus, und der Recupera

torum zu Padua Mitglied. Erhatte des berühmten

Conrings Tochter, Maria Sophia, zur Ehe, die we2

gen ihrer Erfahrenheit in der franzöſiſchen Sprache,

der Sphäric, Geographie, Hiſtorie und Poeſie be

rühmt iſt, auch ein paar Koch 2 Bücher herausgege?

ben hat. Seine Schrifften ſind: Introductio in phy

- ſiologiam; pathologia; liber de auditu, welches

Werck auch in der Bibliotheca anatomica ſtehet; li

berde nitro; Phocae & Xiphiae anatomia; Diſputa

tiones, epiſtolae &programmata de peſte; de capitis,

dolore; de voce ejusque affečtibus; de tabe dorſali;

Medicus, philoſophusiró3eos; de ſuffuſione; de epu

lide &parulide, cum annexa dentium & gingivarum

ié-esvyjss; de tremore; deſpina ventoſa; de lethargo;

de pareſi five paralyſi ex colica; de aqua pericardii;

deanxietate praecordiali; de odontalgiataêtuſedanda;

de morbis aetatum; de morbis magicis; de obſeſſis;

de proportionibus in corpore humano deſtructis, mor

borum cauſis; de febrifugorum natura agendi & ap

plicandi modo; de dyſpepſia; tres de reſolutione

corporum per ignem; de temperamentis & calido

innato; de nova plantas in claſſes digerendi ratio

ne; de ſpiritibus animalibus; de pulſu; de aphori

ſmorum Hippocratis ortu & certitudine; de genuina

febres curandi methodo; additamenta ad Herm. Con

ringii introductionem in univerſam artem medicam;

epiſt. de lymphae ortu & lymphaticorum vaſorum

cauſis, welche auch in der Bibliotheca anatomica ſteht;

Syx3xoy« parva, ſeu liber de humani corporis tumo

ribus, eorumque legitima curatione; Catalogus

plantarum maximam partem rariorum, quas per

biennium in hortulo domeſtico aluit; Obſerva

tienes medico-phyſicae; notata in Bernb. Ramazzini

epiſtolam de cauſa aſcenſus & deſcenſus Mercurii

in fiſtulatorricelliana, welche beyde letztern, nebſt viel

andern in den Ephemer. acad. nat. cur. ſtehen; lib.

de natura fibi & medicis vindicata, worüber er mit

J. C. Sturmen in Streit gerieth, auch zu ſeiner

Vertheidigung nature vindicata vindicarionem her

ausgab; anale&ta anatomico-phyſiologica; via re

gia ad artem medendi; de humani animi affectibus,

welches 3 verſchiedene Sammlungen von ſeinen aca

demiſchen Diſſertationen ſind; eine deutſche Ueberſe

tzung in Verſen von des Racine Tragödie: Alexan

der der Groſſe; Orat. de augmentis & decrementis

ſcientiarum ſuperiori praeſertim ſeculo; Acidularum

ſwalbacenſium & pyrmontanarum per experimenta

exploratarum inter ſe collatio. Er überſetzte auch

des engliſchen Ritters Blountii itinerarium aus dem

Engliſchen ins Deutſche, und hinterließ im Manu

ſcript: Schediaſma de chalcantho, alumine & atra

mentis; Catalogosplantarum; anatomen cérviran

Gelehrt. Lexic. T IV.
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giferi;tr. debile; phyſiologiam thoracis; opus.de

autritione; pathologiam emnium morborum; lib.

de naturae miraculis in medicina; artem medendi

univerſam, davon D. Ernſt Friedrich Burchard

1747 zu Wißmar das erſte Volumen in 4 herausges

geben; lib.de fundamento facultatum medicamen

torum. Er arbeitete auch an einem weitläuftigen

Wercke de demonſtratione medica rite inſtituenda,

ſtarb aber darüber 1716 den 11. Febr. D. Chriſtian

Stephanus Scheffel hat 1727 zu Wißmar deſſen Le

ben, nebſt den Briefen gelehrterÄ an ihn in latei

niſcher Sprache herausgegeben. Mol. AE.

242

SCHELHAMMER (Jacob Sigismund), ein Licen

tiatus Juris von Hamburg, wo ſein Vater Dieteri

cus Rathsherr war, promovirte zu Leiden 1695, pra4

cticirte darauf in ſeiner Vaterſtadt, ward 1716 Raths

Herr, ſchrieb Diſput. inaug. de jure matheſeos tum

antique, tum hodiernae, und ſtarb im April 1719.

Mol.

SCHELHAMMER (Johann), ein Theologus, ge

bohren zu Weyra in Thüringen den 27 Jul. 154o, wo

ſein Vater Vitus in die 4o Jahr Paſtor geweſt, ſtu?

dirte zu Jena, gab hernach zu Artern, Eiſenach und

Nordhauſen einen Schulmann ab, wurde 1561 Pre?

diger zu Walhauſen, 1569 aber zu Qvedlinburg all

wo ihn die Crypto - Calviniſten vertrieben; dar

auf 1587 Superintendens in Goßlar, aber auch von

da 159o wieder vertrieben, und endlich noch in

dieſem Jahre Paſtor an der Peters-Kirche zu Ham

burg, 1613 Senior des geſammten Miniſterii, ſtarb

den 27 Dec. 1620, nachdem er 53 Jahr im Predigt

Amte geſtanden, und hinterließ Summariſche Erz

3ehlung der fürnehmſten Irrthümer der Calvini

ſten und Sacramentirer; 13 Predigten über den

91 Pſalm; Erinnerung und Vermahnung zur Buſ

ſe; bibliſche Fundgrube; Widerlegung der weiges

lianiſchen Poſtill; Leichpredigten; ließ auch im Ma?

nuſcript das groſſe Gebetbuch J. C., oder das Vater

unſer erklärt; Tract. wider den ſtröhernen Goliath zu

Brenſen. Goetz. Mol.

SCHELHAMMER (Johann), gebohren zu Ham

burg 1612, ſtudirte zu Königsberg, ward 164o Pfar?

rer zu Heppens im Jeveriſchen, 1644 lutheriſcher

Prediger im Haag, ſammlete ein vortrefflich Natu

ralien - Kunſt - und Antiqvitäten - Cabinet, ſchrieb

ſchrifftmäßige Herbſtgedancken in 4 Predigten; ha?

giſche Kirchen - Gedancken; Leichpredigten, gab

Chriſ. Matthiae ſophiſtica, it.poenitentialia davidica,

und antilogias biblicas heraus; ließ im Manuſcript:

Hochnöthige Buß - Creutz - und Todes Gedancken;

ſelige Simeons- Gedancken; heilige Abendmahls

Änden c. und ſtarb zu Anfange des 18 Seculi.
ol.

SCHELHAMMER (Sigismund), von Hamburg, ge

bohren den 2 Jan. 1622, ward 1654 Paſtor zu Be

vens im Lüneburgiſchen, ſchrieb de corona nova &
antiqua; diatr. de Chriſto mediatore; teſtimonia

Q Gentilium
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Gentilium de miraculis in religione chriſtiana; und

ſtarb den 14. Aug. 1684, im 63 Jahre, und 30 des

Miniſterii. W, d. Mol.

CHELHAMMER (Sigismund Philo), ein Sohn

des vorherſtehenden ältern Johannis, gebohren zu

Hertzberg im Braunſchweigiſchen den 20 Jan. 1583,
.

wurde zu Hamburg erzogen, ſtudirte zu Roſtock und

auf andern deutſchen Univerſitäten, nahm auch die

Magiſter - Würde an, wurde 1613 zu Hamburg an

der Peters - Kirche Archidiaconus, ſchrieb Predigten,

gab ſeines Vaters bibliſche Fundgrube heraus, ließ

die Fortſetzung davon nebſt einer weitläuftigen Hi

ſtorie vom Leben ſeines Vaters im Manuſcript und

ſtarb den 27. Aug. 1643. Mol.

SCHELHAMMERIN (Henrica Maria), ein ge

«.

S

S

lehrtes Frauenzimmer, und des vorigen Günther

Chriſtophs Tochter, war zu Helmſtädt 1685 geboh

ren, wurde aber zu Jena und Kiel erzogen, auch in

Sprachen und guten Wiſſenſchaften wohl unterrich?

tet. Man hat von ihr die Almanzºide, eine Liebes

Geſchichte, aus dem Franzöſiſchen überſetzt; inglei

chen höchſtnöthige Erinnerung wegen ſolcher Uez - -

SCHELLENBERG (Johann), von Grimma aus
berſetzung zu ihrer Vertheidigung. Mol.

CHELHAMMERIN (Maria Sophia), ſiehe Con

ringin.

CHELIUS, ſiehe Schele.

SCHELKENS (Sebaſtian), ein Doctor Juris von

*

S

Franckfurt am Mayn, gebohren den 2o May 1635,

ſtudirte zu Herborn, Heidelberg und Baſel, that hier

auf eine Reiſe in Italien, Deutſchland, Franckreich

und Engelland, wurde 1663 der erſte Profeſſor Juris

Herzogenbuſch, und in dem folgenden Jahre

hiloſophiä moralis, hielt ſich aber nach erfolgter

Veränderung dieſer Stadt, ſeit 1672 in Holland auf,

bis er 1678 zu Franecker Profeſſor Juris worden.

Er ſchrieb Speculum juridico-hiſtorico-politicum;

elementa jurisprudentiae romanae; paratitla Pande

&tarum, und ſtarb den 15 May 17oo. Vr.

CHELLE (Johann Chriſtian), gebohren zu Eilen

burg 1675, 31 Dec. ſtudirte zu Leipzig und Halle,

ward an dem erſten Orte Magiſter, gieng als Hof

meiſter, mit einem vornehmen Ruſſen, und hernach

mit Graf 17oritz von Sachſen nach Holland und Enz

gelland. Nach ſeiner Retour ward er ProfeſſorMo

ralium ordinarius, wie auch 1709 Juris publici ex

traordinarius zu Leipzig, und promovirte in eben dem

Jahre in Doctorem zu Erfurt. Kurz vor ſeinem En

de, welches 1712, 3o May erfokgte, erwehlte ihn die

philoſophiſche Facultät zu ihrem Decano. Er ließ

Diſſertationes: de Franciſco I Galliae rege paëta

cum Carolo Vadſpernante; de aurea bulla; de har

monia ſeculi decurrentis & ſuperioris; de Prineipe

legibus ſoluto; Programma de jure Imperatoris cir

ca leges Imperii; de praerogativis Statuum Imperii;

Orat de ortu & progreſſu doctrinae Imperiigerma
nici &c. Pro.
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SCHELLENBAUR (Johann Heinrich), ein würz

tembergiſcher Theologus, gebohren den 18 Jan. 1643

zu Brackenheim, ſtudirte zu Maulbrunn, Bebenhau

ſen und Tübingen, wurde 1666 Präceptor inferior

in den Kloſter Maulbrunn, folgends 1669 Diaconus

zu Leonberg, 1672 zu Göppingen, und 1677 zu Stutz

gard, ferner 1683 Paſtor an der St. Leonhards-Kir

che, und dann 1685 Abendprediger an der Stifts

Kirche, und Profeſſor an dem neu aufgerichteten Gy2

mnaſio daſelbſt; ſchrieb de anima intelligente; com

pendium logices pro ſcholis in Ducatu würtember

gico; catechetiſche Unterweiſung zur Seligkeit,

Epiſtel-Poſtill; heilige ſchrifftmäßige Anweiſung

zum Chriſtenthum; machte das Lied: Lebt iemand

ſo wie ich, ſo lebt er wunderlich, und ſtarb den Io

Dec. 1687, im 44 Jahre. Fi.

SCHELLENBERG (Chriſtoph), ein Poet und Phi

lologus von Annaberg, war ein Collega in der Für

ſtem - Schule zu Grimma, hielt gute Freundſchaft mit

Philipp Melanchthone und Georg Fabricio, ſchrieb

Hochzeit - Gedichte in 2 Büchern, und ſtarb 1576 den

2o Jan. Diet.

Meiſſen, gebohren 16o3, kam, als er in ſeiner Vater

ſtadt bey 9 Jahr Rector geweſt, nach Freyberg, und

war daſelbſt 39 Jahr Rector, ſtarb 1642, und ſchrieb

Suaviludium puerile. Wagner ſeries collegarum

ſcholae fribergenſis.

SCHELLENBERG (Johann Baptiſta), ein Jeſuite,

rediger, ſchrieb im Nahmen des Collegii auguſtan.

enecam chriſtianum; vitam S. Norberti, und ſtarb

Al.

Augſpurg gebohren, docirte Humaniora, und war

den 23 Jan. 1645, im 59 Jahre.

SCHELLEN S (Hyacinth.), ein Dominicaner von

Ryſſel, war Präfectus Studiorum, und ſtarb daſelbſt

den 11 May 1672, nachdem er Origine Ör progre de

la confrairie des Ardan Ör de la cbapelle miraculeuſe

du joian edirt. Ech.

SCHELLER (Nicolaus), aus Coburg, wurde 1555

Profeſſor Philoſophiä zu Wittenberg, und hernach

i561 Profeſſor Juris zu Jena, florirte ſonderlich um

1570, und ſtarb als Cantzler im Schwarzburgiſchen.

Fr. Z. -

SCHELLERIGER (Cornelius), ein lateiniſcher Poet

zu Franecker, am Ende des 17. Seculi, ſchrieb Canti

cum Salomonis ex verſione Jo. Cocceji, carmine pa

raphraſticoa ſe redditum; paraphraſin poeticam can

tici Moſis, Devteron. XXXII.

SCHELLIER S (Henricus), ein Dominicaner von

Antwerpen, war Doctor Theologiä und ein beredter

Prediger, auch 3 mal Prior zu Brüſſel, wo er den 15

Nov. 1667 ſtarb, nachdem er in ſeiner Mutterſprache

b. Auguſtini regulam pro monialbus & conſtitutio

nes ſororum ord. S. Dominici cum declarationibus

quibusdam variorum Capitulorum generalium, und

ſuccinctam narrationem fundationis monaſteriifo

TOTUIfl
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rorum ordinis in Anderghen ad Bruxellas a 400 an

nis erečti heraus gegeben. Ech.

SCHELLING Ä ºÄ Chur

fürſtens Philippi zur Pfalz, lebte zu Heidelberg zu

Anfange des 16SÄ und ſchriebÄ ad

puſtulas malas, morbum quem malum de Franciº

vulgus appellat, ſo zu Heidelberg ohne Benennung

des Jahrs in 4 gedruckt worden. Ke.

SCHELLING (David), hat ein Lexicon trilingue

verfertiget, darzu Johann Sturm eine Vorrede ge

macht, welches 1611 zu Straßburg in folio gedruckt

worden.

SCHELMANN (Andreas), ein Theologus zu Dort

mund, lebte 1598, und ſchrieb: IIgo«Pax«ºry Con

troverſiarum veterum & novarum de coena Domini.

SCHELSTRATEN (Emanuel), ein Hiſtoricus, ge?

bohren 1649 zu Antwerpen, legte ſich von Jugend an

auf die Kirchen - Hiſtorie, wurde Canonicus und Can

tor an der Cathedral: Kirche zu Antwerpen, und von

Innocentio XI nach Rom geruffen, welcher ihm die

vaticaniſche Bibliothec anvertrauete. Als er 1687

nach Hauſe gehen wolte, kriegte er ein Canonicat zu

St. Johannis im Lateran, welches ihn bewog, gar

zu Rom zu bleiben, allwo er auch 1692, 6 April ver

ſtorben iſt. Seine Schrifften ſind: Antiquitas illu

ſtrata, circa concilia generalia & provincialia, decre

ta & geſta pontificum & paecipua totius hiſtoriae ec

cleſiaſticae capita; eccleſia africana ſubprimate car

thaginenſi; ſacrum antiochenum concilium pro Aria

norum conciliabulo paſſim habitum, nunc vero Pri

mum ex omni antiquitate autoritatiſuae reſtitutum;

aëta conſtantienſis conciliiad expoſitionem decrete

rum ſeſſionis 4 & 5 facientia; de diſciplina arcani

contra ditputationem Eneſti Tenzeli diſſertatio apo

1ogerica; traët. de ſenſu & auêtoritate decretorum

concili conſtantienſis ſeſſionis 4 & 5 circa poteſta

tem eccleſiaſticam contra P. Maimbourg; Dif.de

autoritate patriarchali & metropolitica, adverſus ea,

quae ſcripſit Eduardus Stillingfleet in libro de origi- .

nibusbritannicis; oratio in funere SS.D. N. Inno

centiiXI; antiquitatis eccleſiae opus chronologicum

& geographico-hierarchicum, ſo 1697 in 2 Tomis

in fol. cum appendicibus heraus gekommen. Jour.

N1c.

SCHELTCO von Jeveren, hat 1575 einen hiſtoriz

ſchen Tractat: de mundi rerumque conſummatione

zu Emden herausgehen laſſen.

SCH ELW IG (Gottlieb), ein Sohn Samuelis, gez

bohren 1683 den 8. Jun. zu Dantzig, ſtudirte in dem

Gymnaſio daſelbſt, gieng 17o2 nach Wittenberg auf

die Academie, wurde 17o3 Magiſter allda, that darz

auf eine Reiſe durch Nieder- Sachſen, ſtudirte zwey

Jahre zu Greiffswalde, wurde allda Baccalaureus

Theologiä, that 17o7 eine Reiſe nach Holland und

Engelland, kriegte 1709, als er noch in Engelland

war, die Vocation zur Profeßione gräcä Lingvä und

Philoſophiä theoreticäan dem Gymnaſio zu Danzig,

S c H E L w I G 246

wurde 17o Logicä, Metaphyſicä und Philoſophiä

practcä Profeſſor, wie auch Bibliothecarius daſelbſt,

und ſtarb 1727 den 18. Febr. Seine Schrifften ſind:

Diſſertationes de cauſa belli juſtifica; de proceſſio

ne fidei; de gynecocratia maritali; de pieriſtarum

Sociniſmo; de contemtoribus coenae dominicae; duae

de eo, qnid liceat pro fama; de Theophilo, cui Lu

cas acta ſua inſcripſit, de illo Phocylidis: utrique fu

resſunt, & qui recipit, & qui furatur, de atheis non

imprudentiae cantun ſed & injuſtitiae reis, de eo quod

contra prudentiam eſt in congreſſibus hominum, de

communione bonorum in primis aetate apoſtolica

Hieroſolymis uſurpata, de confeſſionario a judice de

crimine ſibi in confeſſione revelato interregato, de

immurabil legis naturalis veritate; Sam. Schelwigii,

Patriº, Quakeriſmus confutatus, per articulos 9 prio

res in theſes a ſe contra&tus.

SCHELWIG (Samuel), ein Doctor Theologiä, war

ſeiner Empfängniß nach von Gurau aus Schleſien,

von dar ſich ſein Vater Samuel, ein Prediger, retiz

riren muſte; ſeiner Geburt nach aber von Liſſa in

Pohlen, gebohren 1643, wurde erſt zu Wittenberg

Adjunctus Facultatis philoſophicä, hernach Conrector

und Profeſſor zu Thoren, folgends zu Dantzig Philo

ſophiä primä und practicá Profeſſor und Bibliothe

carius, auch Paſtor in der H. Dreyfaltigkeits-Kirche,

Profeſſor Theologiä und Rector am Gymnaſio; ſchrieb

de boni politici requiſitis; de jure linguae; de prae

Adamitis; meditationes biblicas; de Ebionitis; de

Novatianiſmo; Quakeriſnum confutatum; manu

duêtionem ad aug. Confeſſ & Formulam Concordiae;

ſynopſin controverſiarum pietiſticarum, cum ſupple

mento; itinerarium antipietiſticum, deutſch; Cate

chiſmus-Reinigung; ſectiriſche Pietiſterey in 2 Thei

len; deutſche Dichtkunſt; Prüfung des Pabſtthums;

ſchriftliche WTachricht an das U17iniſterium zu Danz

zig wegen des Informatorii biblici; gewiſſenhafte

Rüge der gewiſſenloſen Gewiſſens - Rüge D. Phil.

Jac. Speners; Urſache, warum er denen, ſo ihn

eine Zeitlang mit Schriften angegriffen, noch nicht

antworte, nebſt Verſicherung, daß er ihnen nichts

ſchuldig bleiben werde; Erweis, daß D. Phil. Zac.

Spener ſich in der eilfertigen Vorſtellung ſehr überz

eilet habe; kurze Wiederholung der evangeliſchen

Wahrheit; unerſchrockenes Gewiſſen wider Spe

ners freudiges Gewiſſen; ſafft - und frafſtloſe Ab

fertigung P. J. Speners; Predigt von Austrei

bung des Schwermer - Teufels; Erinnerung an

Cenſt. Schützen wegen einer von ihm edirten Ver

ſicherung an die chriſtliche Gemeinde; Denuncia

tion gegen Conſt. Schützen; Denckmahl der Peſtiz

lentz vor der Stadt Danzig; Ab- Anzugs- und Li

centiaten-Predigten; Leichpredigt auf Joh. Petr.

Titium; Pomum Eridos; cenſuram & examen com

cionum eccleſiaſt. reformationis dornkrellianae ;

Schediaſma de polygamia ab univerſa Chriſti eccle

ſin ex agnito monogamiaº praecepto per totumor

bem conſtanter profligata adverſus Themiſlium, (ſ.

Q 2 - Sam.

>
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Sam. Frid. Willenbergium); Aphoriſmos de cauſis im

pellentibus ad pietarem ex libro 1 ſcholae pietatis

Job. Gerbordi deſumtos; ſpecimen biblioſophiſtarum

gedanenſium; Axiomata philoſophica; theſes de

tempore ex auguſtana Confeſſione & Formula Con

cordiae decerptas, die Juſt. Weſſ Rumpäus 1707 zu

Greiffswalde edirt; Wigandiana; Diſſert. de amore

patriae; de tyranno; de juribus majeſtatis; de juri

bus majeſtatis eccleſiaſticis; de antiquitate conſe

crationis nuptialis; de ſtatua ſalis, Geneſ XIX, 26;

de ſtante poſt parietem, Cantic. II,9; de morte &

ſepulcura Chriſti, Hoſeae XIII, 14; de examine ver

bi otioſi, Matth. XII, 36, 37; de Bethesda, Joan. V,

2-4; de Concilio hieroſolymitano, Aêtor.XV, I-31,

cum examine quaeſtionis de ſanguine cibario; de

Chriſto ut propitiatorio, Rom. III, 25; de elečtione

filiorum Dei ad ſalutem, ex Epheſ. I, 3-7; de dono

fidei juſtificantis exEpheſ II,8; de haereticis fugien

dis, ex Tit. III, Io, II; de ſtolis beatorum, ex Apo

cal. VII,9 ſqq.; de peccatis poſt mortem commiſſis;

de quaeſtione: an fides juſtificans ſit bonum opus?

de juſtificatione fidelium veteris Teſtamenti; de

unione fidelium cum Deo & Chriſto myſtica; de

fonte moralitatis; de pace conſcientiae; de materia

baptiſmi; de patrinis matrinisque; de Concilio gan

grenfi; de lingua beatorum; de quaeſtione: an nihil

ſit in iatellečtu, quod non Inten fuerit in ſenſibus?

de ſabbatho lege morali mandato; de obligatione

ſepulturae; de magia naturali; de Collyridianis; de

philoſophia turcics; de votis Ebraorum; de appa

1itionibus mortuorum vivis ex paêto faêtis; de ca

pillamentis; de termino peremtorio gratiae revo

cantis;-de inefficaci miniſterio malorum, contra Do

natiſtas; Oratt.de Ortone Magno; de vita & in fide

conſtantia Marcellini, epiſcopi romani, und ſtarb

1715 den 18 Jan. Prae. Bſ.

SCHEMAJA, ein gelehrter Jude, deſſen Zeit, wenn

er gelebt, unbekannt, hat einen Comm. in Proverbia

geſchrieben, der unter dem Titel: nºvrº n2br in der

Oppenheimer Bibliothec im Manuſcripte liegt. W.

SCHEM AJA, ein unbekannter Jude, hat Comm. in

Middoch geſchrieben, welcher in dem Talmud amſter

damer Auflage von 1646 in folio mit ſtehet. W.

scH EMAJA Medinenſisben Samuel, ein ſpaniſcher

Rabbine, im Anfange des 17 Seculi, hat ſeines Va

ters Buch, unter dem Titel bºhrw 2, zu Mantua

1616 in folio edirt, und iſt 1648 geſtorben. W.

SCHEMAJA (David), ein prager Jude, im Anfange

des 18 Seculi, hat ein Carmen lugubre auf den groſ

ſen Brand zu Franckfurt zu Halle 1712 in 8 edirt.

W.

SCHEMAJA (Salomo), ben Niſſim Iſaac Sphorno,

ein venetianiſcher Rabbine zu Ende des 16 Seculi,

hat zu dem Buche Coſari, welches mit Jud. Muſcato

ommentario zu Venedig 1594 in 4 herausgekom

men, eine Vorrede gemacht, und iſt 167 geſtorben.
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Er iſt mit Sal. Sphorno, der reſponſa geſchrieben,

einerley. W. -

SCHEMALE KI, oder vielmehr Schemelke, ben Cha

jim Schemeſch, ein Rabbine und Bedienter an der

Synagoge zu Prag, lebte in der erſten Helffte des 17

Seculi, und ſchrieb Weiber zBuch; Commentarium

maſorethicum; animadverſiones in Jac. Veil tr. de

ratione maëtandi & explorandi animalia, die alle 3 zu

Prag gedruckt worden. W. -

SCHEM ARJA, ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn er

gelebt, unbekannt, hat eine Logic geſchrieben, welche

in der leidener Bibliothec im Manuſcripte liegt. W.

SCHEMAR JA, ein Jude im 12 Seculo, war ein

Schülèr Ephr. MTathans, und ſchrieb Quaeſtiones &

reſponſiones über die Gemara. W.

SCHEMARJA Akrat, ein Rabbine und guter Gram

maticus, gegen die Mitte des 15 Seculi, hat viele

Ärzte: Bücher im Manuſcript hinterlaſ

(IM.

SCHEMARJA ben Jacob, ein pohlniſcher Rabbine

zu Grodno, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb ein und

ander reſponſum, die man in Moſ Iſarles reſponſis

findet. W.

SCHEM ELKE, ſiehe Schemaleki.

SCHEM TOBH, ein Jude von Leon in Spanien,

ſchrieb von dem Maaß, und zwar von dem Maaß,

welches bey den Hebräern Miſchkal, bey den Lateinern

aber Metrum heiſt; Altare aureum, oder quaeſtiones

& reſponſiones; ingleichen ein Buch unter dem Titel

die Hütte des Zeugniſſes, darinne er von der Buſſe

handelt. Sonſten werden ihm auch von einigen Li

ber filei, lib. concionum und comm. in More Ne

vochim beygelegt, deren Verfaſſer aber Schem Tov

ben Joſeph iſt. Er ſtarb 5053, oder im Jahr Chris

ſti I293.

SCHEM TOV ben Ardutiel, ein Rabbine, deſſen

Zeit, wenn er gelebt, unbekannt iſt, hat "T", oder eine

Beicht- Formel geſchrieben, welche unter den Gebeten

der ſpaniſchen Juden venediger Edition 1656 in 8

p. 134 ſtehet.

SCHEM TOV ben Jacob, ein ſpaniſcher jüdiſcher

Medicus von Toledo, lebte im Anfange des 15 Se

culi, und ſchrieb einen Comm. in Nechvnjar Hakkana

F3Yrn", ingleichen in Moſ Nachmanide nºn- nºTºc.

Er ſcheinet von Schem Tov ben Abraham nicht uns

terſchieden zu ſeyn.

SCHEM TOV, ein Rabbine von Fano, welcher von

der Cabbala ſoll geſchrieben haben. Vielleicht iſt er

mit dem einerley, deſſen cabbaliſtiſches Buch in der

bodlejaniſchen Bibliothec hebräiſch im Manuſcripte

liegt. Die Zeit, wenn er gelebt, iſt unbekannt. W.

SCHEM TOV ben Iſaac Sprot, ein ſpaniſcher Rab

bine von Tudela, florirte um 1374, und ſchrieb La

pidem lydium ex Eſ XXVIII, 16; tr. contra articu

los fidei; paradiſum malogranatorum ex Cant. IV,

13; revelatoremarcanorum, oder expoſitionem com

mentarii
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mentarii Aben. Efre in legem; comm. in lib. Ariſto

relis de anima; tr. de principio mentali; überſetzte

auch Almanſoris opera medica ins Hebräiſche, davon

noch verſchiedenes im Manuſcripte liegt. W.

SC HEM TOV ben Joſeph, ein Rabbine in der er

ſten Helffte des 15 Seculi, ſchrieb Librum fidei;

conciones in legem und comm. in Doëtorem per

plexorum, von denen aber einige Joſeph ben Schem

To» beygelegt werden. W.

SCHEM TO V ben Joſeph ben Palkeira, ein ſpani

ſcher Rabbine, im Anfange des 15 Seculi, ſchrieb

Epiſtolam de regimine corporis & animae, ſo in der

oppenheimer Bibliothec und anderer Orten mehr im

Manuſcript angetroffen wird; epiſtolam diſputatio

ris, die zu Prag 1515 in 8 gedruckt, und 161o wie

der aufgelegt worden; ſententias ſeu opiniones phi

lsſophorum aus dem Ariſtotele und andern hebräiſch

überſetzt; librum quaerentis; librum graduum; opo

balſamum moleſtiae; initium ſapientiae ex Prov. IV,

7, in 3 Theilen; Sam. Sarſe fontem vitae mit Zuſä

zen c.

SCHEM TOV Alchanati, ein Rabbine aus dem 16

Seeulo, hat des Raſehii comm. in Geneſin in einen

kurzen Begriff gebracht. W.

SCHEM TOV ben Abraham, ein Rabbine zu Za

phet, deſſen Präceptor Salomo ben Abraham Adrath

geweſt, hat in der erſten Helffte des 14 Seculi florirt,

und Conciones in legem, unter dem Titel 2"v Eup in2;

expoſitionem libri Eſther, unter dem Titel Oratio

Mordechai; de myſteriis legis; comm. ſuper R. Meir

ben Tödros "2 n23, und einen cabbaliſtiſchen Tractat

geſchrieben, von denen nur die beyden erſten gedruckt

worden.

SCHEMP (Wendelinus), ein lutheriſcher Prediger zu

Nürnberg, lebte um 1585, und ſchrieb: Hiſtorie der

12 Apoſtel; von Pauli, Lucà und Marci Beruf,

Lehre und Leben.

SCHEMUEL, ſiehe Samuel.

SCHENCK (Arnold), ein lutheriſcher Theologus und

Superintendens zu Harburg, hat um 1632 gelebt,

und eine Erklärung des Evangelii Johannis; in

gleichen ſex decades homiliarum ſeu meditationum

ſacrarum geſchrieben. HL.

SC HENCK von Stauffenberg (Eberhard), ein Frey

herr aus Schwaben, lebte in dem Stiffte Corbey, und

gab 1128 eine Chronographiam von ſelbigem heraus.
HL.

SC HENCK (Euſebius), gebohren 1569 den 11. April

u Groloppen in Böhmen, war zu Grätz Profeſſor

hyſicä, wurde Doctor Medicinä zu Jena, und hier

auf 1604 zu Gera im Vogtlande Hof- und Stadt

Phyſicus, endlich 1618 Profeſſor Medicinä zu Jena,

ſchrieb Diſſ deiis quae Hippocrates traditin proaemio
commentarii de veteri medicina; de diarrhoea; de

criſibus & diebus criticis, und ſtarb daſelbſt 1622

oder 1628 den 28 Oct. Fr. Z.

-
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SCHENCK von Tautenburg (Friedrich), ein ICtus,

wurde im 17Jahre Doctor Juris, im 22 Jahre Kay

ſer Caroli V geheimder Rath, hernach Präſident des

Cammer-Gerichts zu Speyer, 1561 aber Biſchoff zu

Utrecht. Er ſchrieb Progymnaſmata fori; virida

rium concluſionum juridicarum, die Joly. (Emer. a

Roßbach 16o5 eöirt; Interpretationes in libros III

feudorum, welche Joh. Halbritter 1584 zu Heidelz

berg heraus gegeben; tr. de teſtibus; de officio epi

ſcopali; de aêtis civilium judiciorum; dialogum

contra temulentos; triadem forenſem, judicis, aêto

ris & rei; de vetuſtiſſimo ſacrarum imaginum uſu in

eccleſia catholica, und ſtarb 1580, 25 Aug. A. Sw.

SCHENCK (Hartmann), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1634, 7 April in der Ruhl bey Eiſenach,

ſtudirte zu Coburg. Helmſtädt und Jena, wurde 1659
Magiſter, 1662 Pfarrer zu Bibra im Hennebergis

ſchen, und 1669 Diaconus zu Oſtheim und Paſtor zu

Völckershauſen. Er gab ein Schul- Bäſtlein; gül

dene Bet- Kunſt; Jugend- und Tugend - Schmuck

heraus; hinterließ im Manuſcript den von Jugend

auf Gott dienenden Samuel, und ſtarb 168 den

2 May. Unter ſein Bild ließ er ſelbſt mahlen ein

Kind mit der Beyſchrifft: Talis eram, ſein Bild mit

den Worten: Sum ego modo, und einen Todtenkopf

nebſt der Deviſe: Talis ero. Er iſt Verfaſſer des Liez

des: WTun Gott Lob, es iſt vollbracht. Leb.
Wez.

SCHENCK (Hieronymus), lebte 1504 zu Würzburg,

und ſchrieb Honeſtiſſimae ſemperque Virginis vene

randae nobilitatis deſcriptionem.

SCHENCK (Jacob), der erſte lutheriſche Prediger zu

Freyberg, welchen Lutherus 1536, auf Hertzog ein

richs Begehren, dahin abſchickte; ward hernach Do

ctor Theologiä, ſchlug ſich aber nach dieſem zu den

Antinomiſten, und zu Joh. Agricola; weswegen er

unter D. Jeckels Nahmen von Luthero in ſeinen

Tiſch - Reden angeführt, auch 1538 dimittirt; fol:

gendszwar 154o zu Leipzig Profeſſor Theologiä; aber,

weil er von ſeinem Irrthum nicht ablaſſen wollen,

auch daſelbſt wieder abgeſetzt, und letztlich gar aus

dem Lande verwieſen worden. Er hat eine Poſtille;

enarrationem in epiſtolam ad Tirum; Predigt vom

Diebſtahl; von wahrhaftiger Buſſe; Auslegung

des Spruchs Epheſ V, 18; und eine Diſputation

geſchrieben, darinne er ſeine Meinung vertheidigen

wollen. M7ollers freybergiſche Chronica.

SCHENCK (Johann), ein Medicus, gebohren zu Gra

fenberg 1530, ſtudirte zu Tübingen die Philoſophie

und Arzneykunſt, promovirte auch daſelbſt 1554 in

Doctorem Medicinä, practicirte anfangs in Straß

burg, gieng aber nachmals als Stadt - Phyſicus nach

Freyburg in Brißgau, ſtarb in dieſer Bedienung 1598,

und hinterließ ein Volumen obſervat. medicarum ra

rarum, novarum, admirabilium & monſtroſarum, To

mis VII diſtinctum. Er war in der Hiſtoria literaria

medica ungemein erfahren,g nach demErº
3 pe
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pel des Geßners, an einem weitläuftigen Wercke, das

aus acht Büchern beſtehen, und unter dem Titel Pan

dečtarum & partitionum medicinalium erſcheinen ſol

te, brachte es aber nicht zu ſtande. Fr. Ke.

SCHENCK (Johann George), von Grafenberg, war

ein Sohn Johann Schencks, lebte zu Hagenau als

Stadt - Phyſicus, florirte zu Anfange des 17 Seculi,

ſchrieb Biblia iatrica ſeu bibliothecam medicam;

enchiridion ſele&tum deformandis medicinae ſtudiis;

publicirte centurias VII exotericorum experimento

rum ad varios morbos, und hiſtoriam monſtrorum;

verſprach auch ſeines Vaters Pande&tas medicas voll

ends auszuarbeiten und ans Licht zu ſtellen, gababer

weiter nichts heraus, als das vierte Buch de ſemioti

ca ejusque ſcriptoribus, und den pinacem aučtorum,

qui gynaecia ſcripta illuſtrarunt. Ke.

SCHENCK (Johann Theodor), ein Medicus, geboh

ren 1619 den 15 Aug. zu Jena, ſtudirte zu Leipzig,

Jena und Padua, reiſete von dar nach Bologna, Nea

polis und Rom, practicirte hernach zu Naumburg,

und wurde 1644 Doctor Medicinä zu Jena. An.

1645 berief ihn die Stadt Chemnitz zum Phyſicoor

dinario, allwo er aber nicht lange bleiben konte, weil

er 1649 von Chriſtiano, und 165 I von Wolffgango

Henrico von Schönburg, beyderſeits Freyherren zu

Glauche und Waldenburg, zum Hof Medico ange

nommen wurde. Kurz darauf 1653 erlangte er die

Profeßionem medicam zu Jena, ſtarb daſelbſt 1671,

21 Dec. und verließ Catalogum plantarum horti aca

demici jenenſis; ſcholam partium corporis humani;

Exercitationes anatomicasad uſum medicum accom

modatas; humorum corporis humani hiſtoriam ge

neralem, principiis cognoſcendi & curandi illuſtra

tam; ſynopſeos inſtitutionum medicinae diſputato

rie prolegomena, phyſiologica & pathologica; ſyno

pſin medicinae generalis nov-antiquae; ſyntagma

componendi & preſcribendi medicamenta, welches

letztere erſt nach ſeinem Tode 1672, nebſt ſeiner Hi

ſtoria ſeri ſanguinis, laëtis, & de materia turgente zu

Leipzig in 4 heraus gekommen; Diſputationes de ma

teria turgente; de laxatione oſſium in genere; de

cholera; de oculo; de peſte; de graviſſimo & ra

riſiimo capitis effečtu, caro; de fiſtularum verana

tura & rečta ratione curandarum; hiſtoriam planta

rum generalem; de fonticulis; de gangraena & ſpha

celo; de tartaro microcoſmico; de tribus co&tioni

bus corporis humani; de ephemera; de fraëtura of

ſistibiae cum vulnere & prominente offe; de inap

petentia ventriculi; de angina; duas de pleuritide;

de partibus generationi inſervientibus maſculis; de

palpitatione cordis; de natura mineralium; de con

ceptione; methodum morbillorum & variolarum

cognoſcitivam & curativam; de dyſenteria; de laſ

ſitudine; de cauſo; de colica; de terra ſigillata;

methodum cognoſcendi & curandi obſtruêtiones; de

immoderato menſium profluvio; Mºe«3eo?.oy«», ſeu

de foeniculo; de phrenitide; de ophthalmia; de ſin

gultu; de moſcho; de malo hypochondriaco; de
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paralyſi; de haemorrhagia narium; de imbecillitate

ventriculi; de vulneribus; de tinnitu aurium; de

Sºravexatorum; de cinnamomo; de vermibus inte

ſtinorum; de poris corporis humani; de convulſio

ne; de diaphragmatis natura & morbis; de ambula

tione in ſomno; de catalepſi; de arthritide; defer

mentationibus ſedativis & praecipitantibus; de ſero

ſanguinis de macie puerórum ex faſcino. Fr. Z.

W, m. Nic. Pap.

SCHENCK (Joh. Tilem.), ſiehe Tilemann. -

SCHENCK (Laur. Hartm.), ein Sohn Hartmann

Schencks, gebehren zu Oſtheim an der Rhöne den

19 Jun 679, ſtudirte zu Jena, wurde 1692 Diaco

mus zu Oſtheim und Paſtor in Völckershauſen, 1705

Paſtor und Adjunctus zu Rodach, 1718 aber Paſtor

und Superintendens zu Römhild, woſelbſt er noch

I724 am Leben geweſt. Er ſchrieb auſſer verſchiedes

nen Predigten ein Communion : Buch, in welchem

auch 21 Lieder ſtehen, die er ſelbſt verfertiget.

SCHENCK (Matthias), ein Schulmann, gebohren

1517Ä Coſtnitz, ſtudirte zu Straßburg, Marpurg

und Wittenberg, wurde zu Coſtnitz, und darauf 1553

zu Augſpurg Rector, und ſtarb den 21 Jul. 1571. Er

hat Elementa literarum & pietatis; Grammaticam

cum praefatione Rivii; libellum de docendi diſcen

dive ratione, welche J. Brucker nebſt deſſen Lebens

Beſchreibung ſeinen Miſcellaneis hiſtorie philoſophi

cae einverleibet. Er hat auch ſein Leben ſelbſt in ei

nem ſchönen lateiniſchen Briefe beſchrieben, welchen

“Hieron. Wolf der vonihm herausgegebenen tabulaede

origine philoſophorum Morellii beygefügt, aus wel

chem Buche er in Herrn Schelhorns amoenitates li

terarias gebracht worden.

SCHENCK von Schenckenſtein (Weyprecht), ein

Chorherr und Cantor in dem deutſchen Kloſter Khom

berg, lebte in der erſten Helffte des 16 Secult, und

ſchrieb in deutſcher Sprache Hiſtoiam monaſterii

chombergenſis, welche in Duelli miſcellaneis T. II

ſteht.

SCH ENCKEL, oder Schenkel, (Damianus oder Do

minicus), ein Medicus und Philologus von Herzo

genbuſch, florirte um 1557, practtcirte daſelbſt, gab

zugleich einen Gymnaſiarchen allda ab, und ſchieb

Orationes terentianas und Carmina. A. Sw. -

SCHENCKEL (Lambertus Thomas), ein Sohn des

vorigen Dominici, gebohren zu Herzogenbuſch 1547

den 7 Mart. , ſtudirte zu Löven und Cölln, gab an

vielen Orten in den Niederlanden einen Schulmann,

unter andern auch zu Antwerpen und Mecheln ab;

lehrte hierauf eine Zeitlang zu Rouen und Paris, fo

rirte zu Ausgange des 16 Seculi, und ſchrieb Tabu

lam ſcholae publicae machlinienſis; Grammaticaela

tinae praeceptiones; Tabulan proſodiae latinae; Flo

res & ſenrentias inſigniores; Carmina; 2 Bücherde

arte memoriae, unter dem Nahmen Martin Sommer;

Gazophylacium artis memoriae; Corn. Valerii tabulas

rhetoricas interrogatienibus diſtinctas; de adventu

Joannis



253 SCHENCKEL SCHEPPER

: Joannis Auſtriaci in urbem lovanienſem in Verſen;

de adventu Alex. Farneſii; elegias & epigrammata

apologiam antitheticam pro rege catholico; deſcri

ptionem prelii in Friſia 1568; methodum addiſcen

di linguam latinam ſex menſium aut breviorifpa

tio; hiſtoriam fortunae adverſae; praeconium ImPP.

Matthiae & Ferdinandi. A. Sw.

SCHENCKEL (Petr.), ein Auguſtiner-Eremit, ge

bohren im Haag 1594, war in der Literatur wohl er?

fahren, und ein geſchickter Prediger, verwaltete zu

Speyer das Amt eines Priors, und ſchrieb unter an

dern Dire&torium juridicum & explanationes termi

norum juris in Franc. Toleto occurrenrium; eluci

dationes locorum difficilium Senecae & Horatii; phi

Homelam myſticam; conciones dominicales in zwey

Theilen. Sw.

SCHENEI IDER (Norbertus), ein Dominicaner,

- vermuthlich aus Böhmen, florirte um 1696, und gab

in ſolchem Jahre zu Alt - Prag eine auf Thomam de

Aquino gehaltene Lobrede, unter dem Titel Dies ci

nerum dies Aquinatis heraus. Ech.

SCH ENING (Friedr), ein evangeliſcher Theologus

von Stettin aus Pommern, ward 1623 Paſtor und

Präpoſitus zu GartzinPommern,erlebte daſelbſt 1624

den 3o Julii eine ſchreckliche Feuers-Brunſt, welche

mehr als 3oo Wohn-Häuſer, nebſt Kirche, fürſtlichem

Kloſter, Schule, und faſt allem in die Aſche legte. An.

1626 berief man ihn an die Pfarr-Kirche nach Danzig

alsDiaconum, in welchem Amte er 1668, 61 Jahr

alt, ſtarb. Man hat von ihm 2 Feuer - Predigten

nach dem groſſen Brande zu Gartz; concionumme

morabilium triadem &c. Leb.

SCHEN INGENS IS (Nicolaus), ſiehe Nicolaus.

SCHENKEL (Damian.), ſiehe Schenckel.

von SCH ENNIS (Henrich), ein Medicus zu Zürch,

lebte um 1628, und überſetzte Eman. Sinikers Pharma

copoeam ſpagyricam Rudolphi II Imperatoris ins

Deutſche, und gab ſie 1628 vernmehret, nebſt einem

Anhange und Beſchreibung der Krafft und Wirckung

des Terpentins in 8 heraus.

SCHEPELER (Arnold), despinnebergiſchen undal

tonaiſchen Conſiſtorii Senior und Paſtor primarius

zu Altona, lebte noch 1674, und hatte ſchon 51 Jahr

im Miniſterio und 75 Jahr in der Welt zugebracht.

Goetz.

SCHEPHARTH (Iſaac), ein Jude, lebte im Jahr

der Welt 5135, und ſchrieb Aben bachan. G, w.

SCHEPHTE L (Horwitz), ſiehe Horwitz.

SCHE PLIZ (Joachim), ein Doctor Juris aus der

Marck von Witſtock, ſchrieb additiones ad Lamb. Di

fehneyeri conſuetudines brandenburgicas; Promptua

rium juris civilis & feudalis, und ſtarb den 20. Febr.

1634, im 68 Jahr. W., d.

SCHEPPER, oder Scepper, (Jo), von Gent, war bey

Joh. Ferdinand Velaſco, Conneſtable von Caſtilien,
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Prediger und Eleemoſynarius, ſchrieb Panegyricum in

Velaſcum, überſetzte auch Erici Puteani laudationem

juventutis belgic. und deſſen Comm. ins Holländi

ſche, und ertranck im Fluſſe, als er zur Nachtzeit nach

Hauſe gehen wollte, den 8.Auguſt 162o. W, d. Sw.

SCHEPS, oder Schoeps, (Andr), ein böhmiſcher Doz

ctor Juris von Boleslau, war der Stadt Bautzen

Syndicus, und in der Baroney Biberſtein Cantzler,

ſchrieb zugleich mit Treutlero Conſiliorum ſ reſpon

ſorum juris 2 Volumina; it.de quaeſtione: an prin

ceps legibus ſit ſolutus, und ſtarb 1699. W, d.

de SCHEPSEVED (Wilh.), ein engliſcher Mönch

zu Crokysden in der Grafſchaft Stafford, lebte im 14

Seculo, und ſchrieb annales de rebus praecipuisan

# ab an. 1066ad 1374, die in der cottonianiſchen

ibliothec im Manuſcript anzutreffen. O. Fa.

SCHERAEUS (Bartholomaeus), hat 1624 itinerarium

in Pſalterium Davidis hebraeum zu Wittenberg in 4

heraus gehen laſſen.

SCHER BIUS (Philippus), ein Philoſophus undMe

dicus von Biſchoffszell, aus der Schweiz bürtig, ſtu

dirte zu Baſel, beſuchte hierauf Italien, lehrte bey

ſeiner Zurückkunft als Profeſſor Philoſophiä zu Baſel,

erhielt 1586 die Profeßionem Logices, Metaphyſices

und Medicinä zuAltorf, ſchrieb Commentar in poli

ticam Ariſtotelis; diſſertationes pro philoſophia pe

ripatetica & euclidea adverſus Petr. Ramum aliosque

praeſertim Caſp. Pfadium, die Herm. Rennemann be

ſonders widerlegt, welche insgeſammt in Job. Paul.

Felvingeriphiloſophia aleorfina ſtehen; diſputationes

medicas, die nachmahls von ſeinem Schüler, Caſp.

Hofmanno, unter dem Titel Scherbii Theſes medicae

zu Leipzig 1614 in 8 zuſammen heraus gegeben wor?

º ſtarb zuAltorf 1605 den 11. Junii. W., d.

- €.

SCHER EN (Hermann Henrich), ein deutſcher Poet,

lebte 1638 zu Hamburg, und ſchrieb: neuerbaute

Schäferey von der Liebe Daphnis und Chryſilla,

nebſt einem Aufzuge vom Schaf-Diebe.

SCHERER (Achatius), ſiehe Cureus.

SCHERER (Georg), ein Jeſuite von Schwatz in Ty?

rol, gebohren 1539, wareine Zeitlang vor ſeinem En

de blind, und zwar ſoll ihn Gott, nach der Catholi

ſchen Meinung deswegen mit Blindheit geſchlagen

haben, weil er ſich dieſe Plage ſelbſt angewünſchet,wo

fern die catholiſche Religion falſch ſeyn ſollte. Er

ſtarb 1605 an ſeinem Geburts- Tage, da er das 65ſte

Jahr zurücke gelegt, gar plötzlich am Schlage und ließ

Verantwortung der Reformation in Francken wider

Alex. Utzinger; Streit-Schrifften mit Paul. Toſano

und andern; eine Poſtill über die ſonn- und feſt

täglichen Evangelia; den lutheriſchen Bettlers?

Mantel, ſo 1656 auch holländiſch herausgekommen;

Beantwortung der Frage: ob es wahr ſey, daß auf

eine 5eit ein Pabſt zu Rom ſchwanger geweſt, und

ein Kind gebohren habe? Erklärung paſſionis do

minicae; 14 Predigten von der heiligen Commu

1IO1.
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nion in einer und beyder Geſtalt; Predigt von Got

tes Leichnams? Feſt und Umgang tc. welche Schriff

ten 1614 zu München infoliozuſammengedruckt wor?

den. Al.

scH ERER (Volckmar), ein Doctor Juris von Geor

genthal, war Cantzler zu Coburg, ſchrieb enunciata

de pa&o ſucceſſionis affirmativo &c. und ſtarb den 17

Dec. 1612, im 57 Jahr. W, d.

SCHER ERZ (Frid.), ein Theologus von Lüneburg,

lebte 1662,und ſchrieb de re literaria; derečta philo

ſophia; ſacrarium Minervae; animadverſiones ſacras

philologicas &c.

SCHER ERZ (Sigismundus), ein Theologus, geboh

ren 1584 zu Annaberg, wurde 1607 Prediger zu Arms

feld in Meiſſen, ferner Diaconu Ä Annaberg, alsº

denn evangeliſcher Paſtor am S. Salvator Ä Prag,

darnach aber, als er 1622 von Prag vertrieben wor?

den, lüneburgiſcher Superintendens, ſchrieb in deut

ſcher Sprache conſtantiam evangelicam; oves ſuſpi

rantes;vale pragenſe; Manuale captivorum, preſ

ſorum & affličtorum; Manuale militantium;Manua

le communicantium; pGenitentium; Peregrinan

tium; Parentum lugentium; fugam melancholie ;

Speculum tentationum ſpiritualium; Thermasca

rólinas ſpirituales in 12 Predigten; Sionem affliêtam

non dereličtam; Corduale viduarum, orphanorum

& exulum; Epiſtolas duas ad concionatores evan

gelicos pragenſes, und ſtarb den 31 December 1639.

W., d. Leb. -

SCHERFF (Henrich), ein Magiſter Philoſophiä, Ar

chidiaconus und Conſiſtorialis zu Gera, ſtarb nach

1704, und ſchrieb diſſ.de nativitate Chriſti bethle

hemicica ex Matth. II, 1; de paracleto & accuſatore

ex Jok. XIV, 16-26.

R. SCHERIRA Gaon, warPräſes der babyloniſchen

Academie zu ºxaw rºs bey Babel von 967 bis 997,

da er ſolche Würde ſeinem Sohn überließ. Man hat

von ihm -2ºwn, ſo in dem Buche Juchaſin ſtehet.

Ein Fragment davon, darinne von 72 oder men

ſtruata gehandelt wird, trifft man in Tanchuma

an. W.

SCHERMHAUER, oderSchernhauer, (Johann Si

mon), ein lutheriſcher Theologus, lebte 1666zuWit

tenberg, und ſchrieb: Widerlegnng der Läſter

Schrifft UNIatth. Bugäi wegen des Religiens-Ver

gleichs; Ayxe adverſu undem. Ueberweiſung ei
mes criminis falſi, ſo Matth. Bugäus begangen;

päbſtliche Irr-Säule wider Marci Schönmanns

Zeug? Haus, x

SCHERNACK (Michael), ein Magiſter Philoſophiä

und Prediger zu Wittenberg aus der Marck, lebte

1674 war ein ziemlich deutſcher Poete, und ſchrieb:

ſiebenfache Welt und Himmels-Capelle c Neu.

SCHERTLIN (Philipp Ludwig), ein Philologus,

wurde 1655 Conrector zuCamenz und endlich Rector

daſelbſt, aber auch, weil er einen Fehltritt that, der
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nicht ohne Aergerniß ablauffen konte, abgeſetzt. Als

Buchnerus ſeinen Cornelium in Dreßden herausgab,

machte er den dreyfachen Clavem, darinne die in die

Chronologie, Geographie und Stathmicen laufende

Lºca Corneliana erkläret werden, dazu. Gr.

SCHERTZER (Jo. Adam), ein evangeliſcher Theo

logus, gebohren zu Eger in Böhmen 1628 den 1. Aug.

ſtudirte erſtMedicinam, daher er die Wiſſenſchafter

anget, den Balſam zu präpariren, welcher von ihm

der ſcherzeriſche Balſam heiſſet, hernach Theologiam

zu Altorf, Jena und Leipzig, an welchem letztern Orte

er anfänglich 1658 hebrLingv. hernach 1666 Theolo

giä Doctor, denn 1667 Theologiä Profeſſor, fernerAſ

ſeſſor Conſiſtorii, des groſſen Fürſten-CollegiiCollegia

tus und der Academie Decemvir, wie auch Canoni

cus zu Meiſſen wurde,war auch zugleich Dom-Probſt

Ä Bautzen, ſchrieb Vademecum, ſº Manuale philo

ophicum quadripartitum, ſo er 1682 unter dem Titel

eines Nuclei Philoſophiae quadripartiti auflegen ließ;

Philoſophiam in ceraſo; operae pretium orientaleſ

rabbinicorum quorundam commentariorum verſio

nem cum notis cum ſpecimine theologiae myſtice

Ebraeorum; Breviarium euſtachianum; Collegium

anti-ſocin.; Syſtema theol.; anti- Bellarminum;

Breviculum theologicum; Trifolium orientale; Bi

bliothecam pontificiam, welche 17o8 unter dem Titel:

Papiſmus vapulans ex ipſorum Pontificiorum ſcri

ptisdetečtus zu Leipzig aufgelegt ward; Collegium

ſ diſputationes anti- calvinianas, ſo Doctor Joh.

Schmidt 1704zu Leipzig zuerſtedirte; Paralleliſmum

calvino-neſtorianum; nucleum omnium grammati

carum ebraicarum; diſſertatt. 7 de catholico nomi

ne, quatenus fidei & eccleſiae tribuitur, ſo 1683 mit

einem auêtario heraus gekommen; differt. de coelo;

de gloria templi ſecundiſ ultimi, ex Hagg. 1I, 6-9;

de potentia Dei abſoluta; de admiranda Spiritus S.

effuſione, ex Jeſ XLIV, 3,4; ad oraculum PſLXIX,

51 de Meſſia: que non rapui ſolvam; de peccato

in Spiritum S.; de Sečta Loquentium apud Arabes;

de verbis Chriſti: Vae tibi Chorazin! ex Matth. XI,

21 & Luc. X, 13 ; de daemonibus ſ angelis malis; de

aſpeStu Judaeorum in Meſſiam transfofſum, ex Zach.

XII, Io; de officio miniſtrorum eccleſiae elenchtico,

ex Ezech. III, 16-18; de legitima miniſtrieccleſiae

conſtitutione; de verbis Jeſ IX, 6, 7: Puer nobis

natus & Filius nobis datus; de conceptione macu

lata an immaculata b. V. Mariae deiparae; de male

ſana in theologia curioſitate; de illuſtriſſima divinae

immutabilitatis majeſtate, ex Jac. I, 17; de divina

hominum, non ad iram ſed ſalutis acquiſitionem,

theſ, ex I Theſſal. V, 9, 1o; de donis Spiritus S.

ſpecialibus, ex I Corinth. XII, 4 ſqq.; de vocatione

diſcipulorum Chriſti ad Apoſtolatum, ex Marc. XVI,

15, 16; de exciſiene; de hiſtoria adulterae ex Joan.

VIII, 1 - 12; de communicatione idiomatum; de fi

de implicita vet. & novi teſtamenti; de fide baptiza

torum infantum; de merito bonorum operum; de

purgatorio Pontificiorum; Programmata & oratio

NGS
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nes academicas, die er 1679 in 8 zuſammen drucken

laſſen; annotationes ad Jo. Hülſemannibreviarium

theologicum, die Val. Alberti 1687 ediret; Vorrez

den zu Job. Schüleri tabulis librorum fymbolicorum;

zu Paul Schutteni commentario in Canticum; zu Val.

HerbergerimagnaHis Dei; Streit - Schrifften mit D.

Joh. Schefflern, Schillern und Dörffeln, als: De

du&tions-Schrifft wider D. Schefflern, daß ſeine

Türcken Schrifft eine abſcheuliche Läſter - Schrifft

ſey; Widerlegung der ſcheffleriſchen Chriſten

Schrifft; und Scheffler verſtummet und ſprach,

oder kurze Anmerckungen über Schefflers Send

Schreiben; Beweis, daß D. Scheffler Abſchied

hinter der Thür genommen; und Scheffler redet

noch ſo viel als nichts; und Scheffler verbrannte

ſich und bließ; Beweis, daß D. Scheffler ſich

durch ſeine abgeſchmackte Abwürtzung ſelbſt die

Suppen verderbet; Widerlegung der Urſachen Joh.

Schefflers, warum er vom Lutherthum abgetre

- ten; der vierzüngige Schiller; Widerlegung des

Wahrſagen - Cryſtalls des papiſtiſchen Dörffels;

Cornelium Tacitum Saccawaldenſem &c.; Eurtzen

Weg der heiligen Schrifft; kurzen Weg und Hand?

griff zur ganzen chriftlichen Lehre; verließimMa

nuſcript Leêtiones in Devteron.XXXIV, 5, 6; Col

legium anti- ſyncretiſticum; Collegium bibliothe

carium, welche ſich ehemahls in Doct. Joh. Friedrich

MJayers Bibliothec befundenc. hatte zum Symbolo:
Moriatur Anima mea morte Rečtorum ! ex Numer.

XXIII, 10, und ſtarb 1683 den 23 December. W, m.

Vog. N.g.
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SCHEUCHZER (Joh.), ein Medicus und Bruder

des hernach folgenden Boh. Jacobi gebohrenzuZürch

1684, begab ſich nach Endigung ſeiner Studien in

holländiſche Kriegs-Dienſte, wurde darauf bey dem

Grafen von MTarſigli Secretarius, und reiſete mit

ihm nach Italien, heyrathete nach ſeiner Zurückkunft,

und trieb bey ſeinem Privat-Leben die Studien, übte

ſich aber vornehmlich in der Mechanic und Kriegs

Bau-Kunſt, leiſtete auch 1712 ſeinem Vaterlande als

Ingenieur gute Dienſte. Er bekam 172o eine Voca

tion als Profeſſor Matheſeos nach Padua,weiler aber

reformirter Religion war, wurde dieſelbe wieder ab

geſchrieben. Nachdem erzum zweytenmahl Holland,

Franckreich, Deutſchland,Italien und Neapolis durch

reiſet, ward er 1723 Land - Schreiber der Grafſchaft

Baden, 1733 Profeſſor Phyſices und Canonicus zu

Zürch, wie auch Stadt Phyſicus, ſchrieb agroſtoga

phiam helveticam; ließ auch unter andern imMann

ſcript compendium phyſicum, und ſtarb im Merz
1737. HL. -

-

SCHEUCH ZER (Jo. Jacob), ein Mathematicus,

Philoſophus undMedicus, gebohren 1672 den 4.Aug.

Ä in der Schweiz, woſelbſt ſein Vater gleiches

ahmens Medicinä Doctor und Stadt-Phyſicus ge

weſen, zohe 1692 auf die Academie nach Altorf, wenz

dete ſich in dem folgenden Jahre nach Utrecht, und

nahm allda 1694 in der Medicin die WürdeeinesDo

ctoris an, kehrte ſodann über Frießland, Branden

burg, Sachſen, Böhmen,Bayern und Francken,nach

Hauſe, that auch noch daſſelbige Jahr ſeine erſte Reiſe

auf die Alpen-Gebirge undgieng hiernechſt 1695 noch

scHescÄPoRTE s (Jac), ſiehe Saſportas.

SCHETTENUS (Foppius), ſiehe ab Aézma.

SCHET US Corvinus (Caſp.), ein Patricius von

mahls nach Altorf und Nürnberg, um ſich unter
Sturmen und Eimmarten in der Mathematic vol

lends feſte zu ſetzen. Als er hierauf in Zürch wieder

Antwerpen, Herr von Grobbendonck und General

Schatzmeiſter der Niederlande, ſchrieb bey müßigen

Stunden poemata varia, ingleichen eine gelehrte Ele?

gie an Eob. IIeſſum, und ſtarb zu Mons 158o den 9

November. SeinSohn, Anton, Freyherr von Grob

bendonck, war Ritter vom Orden St. Jacob und erſter

Gouverneur zu Herzogenbuſch. Sw.

SCH EUBEL (Johann), ein Profeſſor Matheſeos zu

Tübingen in der Mitte des 16Seculi, gab Euclidis ſex

libros priores de geometricis principiis, gr. &la

tine cum demonſtrationibus propoſitionum heraus.

Ge.
-

SCHEUBEL, oder Sceubel, Scheutel, oder nach an?

dern, wiewohl unrecht, Steubel, (Nicolaus), der erſte

evangeliſche Profeſſor Theologiä zu Leipzig, zu wel2

chem Herzog Heinrich zu Sachſen bey der Reforma

tion der leipziger Univerſität noch das meiſte Ver

trauen hatte, von Königshofen bey Römhild, daherer

ſich insgemein nur Bönigshofium ſchrieb, half 1539

beſagte Academie reformiren, wardauch noch ſelbiges

Jahr Licentiatus Theologiä. Wenn er geſtorben, iſt

nicht bekannt. C. G. Hofmanns Reformations-Hiz

ſtorie der Stadt Leipzig.

Gelehrt. Lexic. T: IV.

um angelanget, ward er nicht allein Stadt-Phyſicus

ſondern auch 171o Profeſſor Matheſeos an dem daſ

gen Gymnaſo, auch nach einiger Zeit ein Mitglied

der kayſerlichen Academie der NaturäCurioſorum, in

gleichen der königlich- engliſchen und der königlich

preußiſchen Societät der Wiſſenſchafften. Er ſtarb

den 25 Junii 1733. Von ſeinen Schrifften ſind eini

ge, welche nur aus kurzen Abhandlungen beſtehen, in

die Miſcellanea lipſienſ wie auch in die Ephemerides

Natur. Curioſ und in die londenſchen Philoſophical

Tranſaët. eingerücket worden, andere aber beſonders

im Druck erſchienen. Unter dieſen letztern ſind: hi

ſtoria politicae reformationis circa pa&ta ſenatus &

populitigurini fundamentalia; enchiridion mathe

maticum; bibliotheca ſcriptorum hiſtoriae naturalis;

phyſica oder Natur-Wiſſenſchafft, die er An. 1729mit

vielen Vermehrungen wieder auflegen laſſen; Jobi

phyſica ſacra; Beſchreibung der M7atur-Geſchichten

des Schweitzer - Landes, die er anfänglich Stück

weiſe nach Art wöchentlicher Zeitungen ausgehen laſ

ſen, bis davon 3 Theile voll geweſen, nachgehends

aber in ausführlichen Tractaten fortgeſetzet, wovon

der erſte Helvetiae ſtoicheiographia, orographia &

oreographia; der ane Hydrographia helvetica,

- Und
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und der drittemeteorologia& ory&ographia helvetica SCHEUNEMANN (Henning), ein Medicus von

betitelt iſt; ferner itinera per Helvetiae alpinasregio

nes faëta, die zu Amſterdam 1723 in 4 Qvartbänden

zuſamen aufgeleget worden; Herbarium diluvianum,

wovon die vollſtändigſte Auflage zu Leiden 1723 in

einem Folianten ans Licht getreten; und endlich die

ſogenannte Kupfer-Bibel, in welcher die phyſicaſa

cra oder geheiligte Natur - Wiſſenſchafft der in heili

ger Schrifſt vorkommenden natürlichen Sachen er

kläret und bewähret wird, welches Werck zu Ulm

1731 in 4Folianten zugleich in deutſcher und lateini

ſcher Sprache heraus gekommen, bald darauf aber

auch in Holland ins Niederländiſche und Franzöſiſche

überſetzt worden, wobey Jo. Mart. Miller, der die

ulmiſche Ausgabe beſorget, mit des Verfaſſers Ge

nehmhaltung nicht allein die deutſche Schreib- Art

durchgehends gebeſſert, ſondern auch in der Erklärung

ſelbſt und übrigen Dingen noch verſchiedenes vonſei

nem eigenen hinzugethan; Piſcium querelae & vin

diciae; Specimen lithographiae helveticae curioſe;

de matheſeos uſu in theologia; cataclyſmographia

Helvetiae; eine Ueberſetzung von Joh. Woodwards

Wercke aus dem Engliſchen unter dem Titel medici

nae & morborum ſtatus &c. Von ſeinen 4 Söhnen

war der jüngſte Io. Caſpar, Doctor Medicinä und

wegen ſeiner groſſen Kenntniß in Antiqvitäten, Mez

daillen, und beſonders in der Hiſt.naturali berühmt,

ſtarb aber zu Londen im 27Jahr ſeines Alters den 10

April 1729, nachdem er eine engliſche Ueberſetzung

von E. Kämpfers Hiſtorie von Japan und Siam

heraus gegeben. Scheuchzerus ipſe in der Praefat. und

im Verzeichniß derAutoren bey ſeiner Kupfer- Bibel.

Ag. Bibl. raiſonnée t. 2.

SCHEUERLIN (Joh), ſiehe Scheurl.

SCHEVICHANUS (Gisbert), ein Jeſuit von Arn

heim aus dem Geldriſchen, ward Doctor Theologiä,

ſtarb zuMayntz 1622 den 2o May, im64Jahre, und

verließ 12 Bücher de SS. Trinitate; 3 Bücher de

Eccleſiaſticorum vita, moribus & officiis; im Deutz

ſehen aber librum ſodalitatis germanica. A. Al.

SCHEVIUS (Chriſtian), ein Schulmann zu Lübeck,

ſchrieb orat.de ſcholarum publicarum dignitate; de

infelicitate praeceptorumpublicorum, und ſtarb früh?

zeitig den 8 Aug. 1688. Seel.

SCHEUNEMANN, oder Scheinemann, (David),

ein ICtus und Profeſſor Moralium zu Tübingen ward

1656 daſelbſt Licentiat, 1688 aber Doctor Juris,

ſchrieb Reſolutiones caſuum ſeleStorum exmateria

de ſucceſſionibus; hoſtem ſupplicem, ſº differt. de

deditione ſub clauſula clementiae & diſcretionis, vul

go aufGnad und Ungnad, ſo 1721 zu Altorf aufge

legt worden; diſſert, de jure municipali; de.ſynd

cis; de tempeſtivitate etatis humane; de jurisdi

&tione; de transactione ſuper fideicommiſſo inter

perſonas ad illudvocatas; de autoritate legum ci
vilium extra territorium legislatoris; de verbis ho

11OT1S.

Halberſtadt, lebte zu Anfange des 17 Seculi, trug

gegen den Paracelſus ſo viele Hochachtung, daß er

meinte, es habe derſelbe ſeine Lehrſätze durch göttliche

Offenbarung erhalten, gieng aber doch deſſen uner

achtet in vielen Stücken von ſelbigem ab, ſchriebHy

dromantiam paracelſicam; demorbomercurialicon

tagioſo, quem peſtem vulgus vocat; de morbo ful

hureo engaſtrico, quem febrem vulgus nominat;

Ä auch Medicinarn reformatam, welcherTraz

ctat zu Franckfurt 1617in 8 nachſeinem Tode heraus

gekommen, und wegen der darinne befindlichen pas

zien Neuerungen vieles Aufſehn gemacht hat.

1. K.E

sciEÜNENUs (Cepha), ſiehe vanMaſtricht (Pe
TTU1S).)

von SCHEUREN (Conrad), ſiehe Conrad.

SCHEURER (Samuel), ein ſchweizeriſcher Theolo

gus, war zu Bern Profeſſor der hebräiſchen Sprache,

wie auch Prediger, hernach Profeſſor Theologiä cate

cheticä, erhielt 1735 die Profeſſionem Theologiä elen:

chticä, war auch der königlich-großbritanniſchen,der

preußiſchen und anderer Societäten der Wiſſenſchaf

ten Mitglied, ſchrieb Atheneum bernenfe; kurz ge

faßte WTatur und ſchrifftmäßige Theologie c. und

ſtarbals erſter Profeſſor der Gottesgelahrheit zu Bern

1747 den 18.Sept. Moſ

SCHEURL (Chriſtoph ), ein ICtus, gebohren zu

Nürnberg 1481 den 11. November, ſtudirte zu Bolo

gna, ward Doctor und Profeſſor Juris zu Witten

berg, ingleichen kayſerlicher und churfürſtlich-ſächſi

ſcher, wie auch der Republic zu Nürnberg Conſulent.

Anno 1525 war er Präſes in dem Colloqvio, ſo zu

Nürnberg der Reformation wegen angeſtellet wurde,

und beförderte dieſelbe mit groſſem Nachdruck; über

reichte auch nebſt andern dem Kayſer Carolo V die

augſpurgiſche Confeßion, und wurde ſonſt in verſchie

denen Geſandtſchaften gebraucht, ſchrieb diſſertatio

nes; orationes; genealog. it.de rebus geſtis Alber

ti ducis Saxoniae; de vita Ant. Creſſenſis; epiſt, ad

Staupitium deftatuſive regimine Reipubl. noricae;

libellum de laudibus Germaniae & Ducum Saxoniae;

libellum de ſacerdotum ac rerum eccleſiaſticarum

praeſtantia &c. und ſtarb 1542zu Nürnberg. Fr. Len.
Seck.

SCHEURL (Henr. Jul), ein Profeſſor Philoſophiä

Moral. und Politices zu Helmſtädt, nachdem er zu:

vorher zu Leipzig Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultät

geweſt, ſchrieb bibliographiam moralem; differt.po

lit.decadem; ſtatuam Mercurii ad optimos quos

que ſcriptores latinos viam monſtrantem; deſcri

ptionem Bibliothecae auguſtae guelferbytanae; phi

loſophiam moralem; epitomen theol. naturalis;

diſpp. de divitiis deque inventione & uſu Nummi;

de cauſis mutationum rerumpublicarum; de edu

catione & inſtitutione juventutis; de libertate vo

luntatis noſtrae naturali in a&tionibus mere huma

nis; de principiis actionum humanarum;Ä.
- C1EIl
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ſcientia; deprudentiaconſultatrice; gratulationem SCHICKARD (Philipp), ein lutheriſcher Theologus,

de ordinata academia julia &c. und ſtarb den 12 Dec.

1651, im 52 Jahr. W, d.

SCHEUR L., oder Scheuerlin, (Joh.), eines Raths

Herrn Sohnvon Breßlau, ſtand wegen ſeiner Gelehr?

ſamkeit in groſſer Hochachtung, wurde Canonicus zu

Augſpurg, Trient, Breßlau, Liegnitz, Archidiaconus

Glogau, und endlich des breßlauiſchen Biſchoffs

Johannis V Vicarius und Officialis generalis in

Spiritualibus, ſchrieb einen Comment de Uladislai

Hungarprum & Bohemorum regis, Sileſiorum ſupre

mi ducis, exačtionibus tributariis, mit denen er die

breßlauiſche Cleriſey belegte, bewies, daß geiſtliche

Güter zu keinem weltlichen Nutzen könnten verwendet

werden, und ſtarb 1516. Leb.

SCHEUR L (Laur.), ein lutheriſcher Theologus von

Ulm, gebohren den7 Auguſt 1588, ſtudirte zu Tübin

gen und Straßburg, nahm an dem letztern Orte im

18 Jahre ſeines Alters die Magiſter-Würde an, wurº

de nicht lange darauf Diaconus in Baden, hernach

Hof-Prediger zuDurlach, ferner Paſtor und Superin

tendens zu Creutznach in der Grafſchaft Spanheim,

weiter Prediger und General-SuperintendenszuDur

lach, wie auch Inſpector des Gymnaſii daſelbſt, zu?

letzt Theologiä Doctor, Profeſſor, Paſtor und Gene

ral-Superintendens zu Helmſtädt, ſtarb 1613 den 13

Auguſt, im 55 Jahr, und ließ vitas Imperatorumtur

cicorum; diſputationes theologicas; Predigt bey

- Einweihung eines neuen Predigt-Stuhls; Leichen

und andere Predigten. W, d. Leb,

SCHEUTEL, ſiehe Scheubel.

SCH IAFFINUS (Auguſtin.), ein Carmeliter-Mönch

im 16 Seculo, von Genua gebürtig, war in derHi

ſtorie und in den geiſtlichen Alterthümern ſehr bewan

dert, und ſchrieb anmales eccleſiaſticos civitatis Ge

nuae in 5 Tomis; de vitis rom. Pontificum; hiſto

riam patriae profunam; originem eccleſiarum o

mnium Liguriae, darüber er geſtorben, und Carmina,

welche letztern allein gedruckt ſind. Ol.

SCHIA LACH, ſtehe Scial.ac.

SCHIA LIT I (Moſe), ein bekehrter Jude von Flo

rentz, wurde 1663 getaufft, und ſchrieb einen Brief

an die Judenſchaft, welcher engliſch zu Londen in4 ge:

druckt worden. -

SCHIAPPALARIA (Steph. Ambr.), ein genueſiz

ſcher Hiſtoricus im 16 Seculo, gab 567 zu Antwer

pen ein Werck unter dem Titel: in SS. alearis ſacra

mentum miſſe; in Italiäniſchen aber obſervationes

politicas & diſcurſus in re civili, nebſt dem Leben

Caj. Jul. Caeſaris, ingleichen italiäniſche Gedichte herz

aus. Ol.

SCH ICH Sadi, ſiehe Sadi. -

SCHICKARD (Martin), ein Doctor Juris von Naſ

ſau-Siegen,war lange Juris Profeſſor zu Heidelberg,

darnach zu Deventer, ſchriebJus inſtitutionum Juſti

miani in XX Diſpp.; logicam juridicum; 2 Commen

tariolos deprincipiis juris & ad fragmentum LL: XII

Tabularum, und ſtarb 9 May 1636,im 57 Jahr. W, d.

war von 16o2 bis 1608 Paſtor zu Brackenheim, hier

auf Ephorus zu Göppingen, endlich Abt und Gene

ral- Superintendens zu Adelberg, ſtarb aber zu Göp

pingen im Erilio 1633 an der Peſt. Man hat von .

ihm unter andern 3 Predigten über Zach. XIV. Fi.

SCHICKARD (Wilhelm), ein Philologus, gebohren

zu Herrenberg im Würtembergiſchen 1592 den 22 Apr.

ſtudirte zu Bebenhauſen und Tübingen, und legte ſich

von Jugend an auf die hebräiſche Sprache; wurde

1609 Baccalaureus, 1611 Magiſter und 1613 Re

petens illuſtris Stipendii zu Tübingen; folgends

1614 Diaconus zu Nürtingen, von wannen er 1619

wieder nach Tübingen zurück gekommen, und nach

und nach Profeſſor Lingvä hebrää, Rector Contuber

nii, Pädagogiarcha und Viſitator der würtembergi

ſchen Schulen ob der Steig worden. Nachmals erz

lernte er durch eigenen Fleiß und Nachdencken das

Rabbiniſche, Syriſche, Chaldäiſche, Arabiſche, Türckt

ſche und Perſiſche; würde auch noch mehr hierinne

gethan haben, wenn ihn nicht die Profeßio Mathe

ſeos, ſo ihm hernach zugleich anvertrauet wurde, dar

an gehindert. Hierinne ließ er es nicht bey anderer

ihren Erfindungen bewenden, ſondern forſchte immer

weiter nach, und ſoll eine Manier, die theorias pla

netarum leichter und glücklicher zu begreiffen, erfun

den haben; wie er denn auch eine neue theoriam lu

nae verfertiget. In Opticis wies er die zuvor unbe

kannte Lehre de Ratura & quantitate refraëtionum

durch die Erfahrung, wozu ihm ſein durch ſubtile Ar

beit verderbtes oder blöde gemachtes rechtes AugeGe

legenheit gab. Er ſchrieb Inſtitutiones linguae he

braicae; Paradiſum ſaraceno-judaicam; Tarich feu

ſeriem regum Perſiae; Bechinat happeruſchim, ſeu

examen interprer. hebraicar. in Gen.; horologium

hebr.; de jure regio Judaeorum, welche Schrifft Clau

dius Salmaſius in ſeiner Defenſione contra Milto

num fleißig ausgeſchrieben, der jüngere Joh. Bene

dict Carpzov aber 1674 zu Leipzig mit Anmerckun

gen auflegen laſſen; Diſputt. derebus aſtronomicis;

aſtroſcopium pro facillima ſtellar. cognitione novi

ter excogitatum, welches man auch bey Chriſtophori

Cellarii elementis aſtronomiae findet; de Mercurio

in ſole yifo; modum tabb. geographicas longe cer

rius, quam fit vulgo, conficiendi; Hiſtoriam Purim,

welche man auch in den Criticis anglieanis findet;

Deum orbum Saracenorum; epitomen Bibliorum;

praecipua veteris Teſtamenti loca a Chriſto in novo

Teſtamento uſitata, a ſe collečta; ebräiſchen Trich

ter; alphabetum davidicum, ſeu comm. in Pſalm.XV;

deſcriptionem chaſmatis anni 163o; tr. de globoſ.

pilaignea anni 1624; topographiam Würtember

gie; denummis judaicis. Seine Obſervationes ſind

nebſt andern noch ungedruckten Monumenten nach

Wien in die kayſerliche Bibliothec gekommen. Er ließ

auch im Manuſcript Canones geograph. Iſmaelis A

bulfe.de ex arab. ſermone translatos cum comment.;

triumphatorem vapulantem Grammaticam arab.;

R 2 theo



.
-

263 ScH1CKER scHIFALDUs

theoremata optica; comment.de refraëtionibus, und

ſtarb 1635 den 23 October, im 43 Jahre an der Peſt.

Sacharias Schäfer und Joh. Chriſtoph Speidel ha

ben ſein Leben, und Balthaſar Viaßius Apotheoſin

Schickardi geſchrieben. Sp. W, m. Fr.

SCHICKER (Caſpar), ein ICtus, von Zwickau, war

ProfeſſorDecretaliumzu Wittenberg, wie auch der Kir

che aller Heiligen Canonicus und Syndicus daſelbſt,

. und wurde 1509 zum Rectoremagnifico erwchlet. Fe.

SCHIEBEL (Daniel), ein Prediger zu Magdeburg,

lebte um 162o, und ſchrieb Sal terreo-myſticum, oder

theologiſchen Bericht von der Creatur des minera

löſchen Erd-Safftes, des Salzes, und was für

überaus groſſe Geheimniſſe Gott durch das Salz

abbildet, nach Anleitung der Worte Chriſti Matth.

V, 3, in 7 Predigten; und noch verſchiedene andere

„ geiſtliche Reden. -

SCBEL (Johann George), ein Magiſter Philo

ſophiä und kayſerlicher gecrönter Poet, von Dreßden

bürtig, war Rector und Cantor zu Radeburg, ſchrieb

Entheum Enoch; ein ganz neu Gebet -Büchlein;

hiſtoriſches Luſthaus; laute Sprache der ſtummen

Creaturen, ſonderlich wider die heutigen Epicurer;

curieuſeſtes Wunderwerck der Tatur; Tonum con

ſonum, nach ſeinen Wirckungen beſchrieben; theo

logiſches Bedencken von der Peſt; unerkannte

Sünden der Poeten, ſo 1734 zu Leipzig herausge

kommen; amoenitates hiſtoricas; ſecretum ſecreto

ruhm, omnes homines, quam primum pios efficiendi;

conſiderationem politicam de diſciplina juventutis

in deutſcher Sprache; hinterließ auch ein Chronicon

manuſcriptum von Radeburg, und ſtarb den 2 May

1684. Leb. W, d.

SCHIECK, oder Schiggius, (Erhard), ein Prediger zu

Bubick im züricher Gebiet, von Steckborn in Tür
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Sprache ziemlich wieder in Sicilien empor, gefiel auch

dem König Alphonſo von Neapolis, der ihn zu Ma

zara bey ſeinem Daſeyn dociren hörte, ſowohl, daß er

ſeinen mit dahin gebrachten Hof-Poeten Albinum

Verſe mit ihm wechſeln ließ, die ſie einander ſchrifft

lich communicirten, und ieder dem andern es zuvor

thun wolte. Wenn er geſtorben, iſt nicht bekannt.

Er lebte noch 1495, und ſchrieb Vitam b. Petr. Hie

remiae, weiches in Oét. Cajetani vitis SS. Siculorum

T. II, wie auch in Ä Aêt. SS. T. I ſteht; de vi

ris illuſtribus ord. Praedicatorum; comm. in Pſal

mos; Bucolica; de adventu Caroli VIII regis Franc.

Neapolim; artem poeticam; Epigrammata in Albi

num; Elegias; Commentaria in Juvenalem, it. in

Perfum, desgleichen in Horatium, die noch alle bis auf

erſteres im Manuſcript liegen. Ech.

SCHIFERDECKER (Caſpar), von Wilckau, ein -

JCtus, gebohren zu Breßlau 1581, ward königlicher

Amts:Advocat der Fürſtenthümer Schweidnitz und

Jauer, that aus Hochachtung vor den Anton Fa

ber, der mit ſeinen Schrifften ein groß Aufſehnmach

te, eine Reiſe zu ihm nach Turin, begab ſich darauf

von Schweidnitz wieder nach Breßlau, ſtarballda den

17 Mertz 1631, und ließ: Diſputat. forenſes ad An

ton. Fabrum; controverſiar. forenſium libb. II &c.

W, d. Ad.

SCHIFERDECKER (Johann), ein lutheriſcher

Theologus und Philologus, gebohren zu Zeitz 1631

den 7 Dec. ſtudirte zu Leipzig und wurde nachmals

Rector und Profeſſor am Gymnaſio zu Weiſſenfels,

ferner Superintendens und Conſiſtorial: Rath da

ſelbſt. Er ſtarb 1705, 4 Jan. und hinterließ Ideam

conſiliorum, quibus reipublicae bene conſulitur; verz

ſchiedene gelehrte Diſputationes und andere Schriff

ten. Leb. N, g.

gow, that ſich in Sprachen und der Poeſie trefflich SCHIFERDECKER (Johann Chriſtian), ein lübe

hervor, florirte zu Ende des 16 Seculi, und ſchriebCar

men hebraicum encomiaſticum in antiquitates con

vivales G. Stuckii; graecum inveétivumin lib.de con

cordia Smidelini; evangelia Lucae & Joh. hebraice

ckiſcher Organiſt an der Marien-Kirche, im Anfange

des 18 Seculi, hat 12 muſicaliſche Concerten und

geiſtliche Cantaten nach Ordnung der ſonn- und feſt

täglichen Evangelien ediret. Mol.

verſa; orat.graecamdevärieratedonorum; Bern. Loe- SCHIFERDECKER (Johann David), ein Sohn des

manni inſtitutionem religionis chriſtianae hebr. ver-"

ſam; Gualteri homiliam in 1 adCorinthios, ebr. ver

ſam; regulam diſponendi diem naturalem in legiti

mas ačtiones poetice, lat. gr. & hebraice; carmen

hebr. de Chriſti glorioſa vičtoria. HL. W.

SCHIEHEL (Wilhelm), ein Jeſuite von Lorch in Oe

ſterreich, gebohren 16or, ſtarb zu Wien den 2o April

1668, nachdem er Andr. Kobavii vitam b. Jo. Dei ins

Deutſche überſetzt, welches ohne Vorſetzung ſeines

Nahmens heraus gekommen. Al.

SCHIELE (Johann George), hat 1679 Bibliothe

cam enucleatam, ſeu aurifodinamartium ac ſcientia

rum omnium, zu Ulm in 4 edirt. * -

SCHIFALDUS (Thomas), ein Dominicaner von Li

libeo in Sicilien, war ein Redner, Poet und Theolo

us, lehrte die ſchönen Wiſſenſchaften eine geraume

eit, und brachte die Reinlichkeit der lateiniſchen

vorhergehenden Johannis, gebohren 1672 den 9.Nov.

zu Weiſſenfels, hielt ſchon als ein Knabe von 8 Jah

ren im Lyceopatrio eine Rede, ſtudirte zu Leipzig,wºr

de 1692 Magiſter, und fieng ſonderlich in orientalis

ſchen Sprachen, darinnen er es weit gebracht, an Col

legia zu leſen, wurde 1698 am Auguſte zu Weiſſen

fels Profeſſor Theologiä und zu Jena Doctor Theo

logiä, da er ſich beym Examine ſowohl gehalten, daß

ihm D. Bechmann dieſes Lob gegeben: Hodie Can

didatum examinavimus, cujus fimilemme vix un

quam audiviſſe ingenue fateor, tanta cum eruditio

ne ac dexteritate reſpondit. Er ſtarb 1721 den II

Jun. und ließ Diſp. de fruêtibus linguae arabicae; de

commercio linguae ſan&tae cum aliis contra Stephan.

Morinum; de triumphis & ovationibus Romano

rum; de foedere Dei cum Abrahamo ſymbolicoex

Gen. XV, 9 ſeq.; de ritibus convocandi ad ſacra

apud
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apud veteres; de concordi Chriſtianorum conſtan

tia; de Adamo quaſi Deo; Grammaticam arabicam

ſ nucleum inſtitutionum arabicarum; grammaticam

turcicam; Cantaten über die Evangelia; de mul

titudine reſurgentium prophetica, ex Daniel. XII,

2; de potentia Dei & creaturarum; erneuertes Ge

dächtniß des weiſſenfelſiſchen Sions oder eigentliche

Beſchreibung der Pfarr-Kirche zu U. L. F. in Weiſ

ſenfels, davon in Schöttgens diplomatiſcher Nach

leſe von Ober-Sachſen ein Auszug befindlich; Leichen

Ahdanckungen; Programmata; Lieder. Wetz. Ra.

SCHIFFMANN (Joſephus), ein ſchweizeriſcher Me

dicus von Lucern bürtig, lebte zu Venedig gegen Aus

gang des 17 Seculi, und ſchrieb ein practiſches

Werck unter dem Titel Corpus juris medicinalis in

tres libros diviſum, quo medicus naturae accuſantis

& morbi accuſati judex propoſitas lites dirimere

ſciut, wovon liber primus de morbis capitis zu Ve

nedig 1679 in 4 gedruckt worden. Ke.

SCHIGGIUS (Erhard), ſiehe Schieck.

SCHIKEL, ſiehe Scikel.

SCH IKFUSS (David), von Neudorff, auf Leuchten,

gebohren zu Schwibuſſen, war J. U. Doctor und

Practicus zu Oels, allwo er 1667, im 77 Jahr ver

ſtarb, und eine Beſchreibung von der Stadt Oppeln,

Ä Currummorientium triumphalem hinterließ.
E59.

SCHIKFUSS (Jacob), von Neudorff, des vorigen

Bruder, ein ſchleſiſcher Hiſtoricus und Jureconſultus

zu Anfange des 17 Seculi, gebohren zu Schwibuſſen

in Schleſien 1574, 21 Jan. machte ſich anfänglich

durch Collegia privata zu Straßburg und Franckfurt

an der Oder bekannt. An. 1604 wurde ihm das

Rectorat des Gymnaſii zu Brieg anvertrauet, welches

er in groſſes Anfnehmen brachte. Hierauf nahm er

den Gradum Doctoris Jur. zu Franckfurt an; er:

langte auch eine fürſtliche Raths-Stelle zu Brieg

bey dem Conſiſtorio. Darauf wurde er unter Kay

ſers Ferdinandi II Regierung kayſerlicher Rath und

Cammer-Fiſcal, in welcher Bedienung er die ſchleſi

ſche Chronicke ſchrieb, welche bis 1619 gehet. Sonſt

ließ er Orationes; conciliationes peripatetic.; Colle

giurn logic. auch conſuetudines feudales im Manu

ſcript, und ſtarb zu Breßlau, den 14. Sept. 1636.

Henelius. Conradi Sileſia togata. Run.

SCHILBOCK (Henrich), ein ICtus zu Heidelberg,

florirte um 1584, und ſchrieb Comm. ad inſtituta.

SCHILD (Jo.), ein Theologus von Bremen, allwo er

anfangs Hiſtor, undgräcä Lingvä, darnach auchTheo

logiä Profeſſor, Paſtor und Canonicus zu St. Ste:

phani war, ſchrieb Exercitationes in Corn. TacitiAn

nal. XV, ubi extrema Senecae deſcribuntur; de cea

litione populorum & rerum publicarum Libros III;

Notas in Suetonium &c. und ſtarb den 3 Dec. 1667,

im 72 Jahr. W, d.

SCHILD (Joh), ein Sohn des vorhergehenden Jos

hannis, war ein Schulmann zu Vlißingen in See
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land, wie auch Syndicus primarii Civium Collegii,

Und ſchrieb de Caucis, nobiliſſimo veteris Germaniae

populo, libros II.

SCHILDERE (Ludov.), ein Jeſuite, gebohren 1606,

zu Brügge, woſelbſt er auch 1667 den 17 Juniiſtarb,

ſchrieb de principiis formandae conſcientiae traëtatus

ſex; ſynopſin theol. de ſacramentis. Al.

de SCHILDICZ, oder Seildis, (Hermann), eindeut

ſcher Auguſtiner-Eremit aus Weſtphalen, war in der

Theologie, darinne er die Doctor-Würde erlanget,

wie auch in andern Wiſſenſchafften wohl erfahren,

hielte ſich lange unter ſeinen Ordens-Brüdern zuOß

nabrück auf, ſtarb zu Würzburg den 8. Jul. 1357,

und hinterließ ſuper primum ſententiarum lib. I;

lečturam in Geneſin; Hexaêmeron duplex; in canti

ca canticorum lib. I; collationes per circulum anni

de materia canticorum; ſuper orationem domini

cam lib. 2; ſuperAve Maria lib. 1; de quatuor ſen

fibus S. Scripturae lib. 1; breviloquium; expoſitio

nem miſſe; manuale ſacerdotum; de vitiis capitali

bus lib. I; de conceptione S. Mariae lib. 1; de de

cem praeceptis lib. I; tr. de compenſationepoena

rum cum horis canonicis; tr. contra M. Conradum

de comparatione miflae; tr. de ordine ſtudendi pro

juvenibus; introduêtorium juris; de vera & falſa

amicitia lib. I; opus quadrageſimale de 42 manſio

nibus; de quinque ſenſibus lib. I; collationes prae

dicabiles; tr. contra errorem Flagellantium; tr. de

diviſione philoſophiae in Verſen; lečturam ſuper

omnis utriusque ſexus; ſermones ad clerum, it. ad

populum; comment. in ethicam, it. in libros rhe

toricorum Ariſtotelis; quaeſtiones diſputatas&c. Fa.

Gan.

SCHILDKNECHT (Wendelin), ein Mathemati

cus zu Stettin, lebte um i652, und ſchrieb: Beſchrei

bung Feſtungen zu bauen, in 3 Theilen in fol. Er

war fürſtlicher pommeriſcher Ingenieur und Zeug?

meiſter, auch Ober-Land-und Feld-Meſſer. Gottfr.

Fenners neu beſtellter Agent von Haus aus anni

I7O4. -

SCHILHERR (Plato Matthias), ein Doctor Juris

von Nürnberg, wo ſein Vater Matthias Protonota

rius geweſen, florirte in der erſten Helffte des 17 Se

culi, practicirte zu Hamburg, war anbey ſachſen lau?

enburgiſcher Rath, und ſchrieb palaeſtram virtutis

chriſtianae ſ emblemata ſacra; emblemata funeralia;

apographum monumentigentilitii luneburgenſis wi

zendorfiani; aulaeum virtutis; clarigationem nata“

lium Chriſti; pro reip. majeſtate & ſalute; aſſer

tionem libertatis contra ſevitiam tyrannidis; de

cauſa crucis obſervata varia; encomium pacis; or.

in obitum Franciſci II Ducis ſaxo- lauenburg.; ließ

auch im Manuſcript programmata technothecae; ad

miranda Germaniae; elogia Jul. Caeſ & Joſephi Sca

ligerorum; fürſtlich- lauenburgiſches Ehrenbuch;

heroum, it. JCtorum aliquot Germaniae icones &elo

gia; colleëtanea hiſtorica de rebus germanicis &

ſaxonicis, ſtatnam equeſtrem &c. Mol.

R 3 SCHIL
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SCHILLER (Elias), ein Jeſuit zu Straßburg, war

Doctor Theologiä, lebte um 1630, und edirte Grund

Feſte der catholiſchen Wahrheit, die 1685 wieder

Ägs worden, dawider Joh. Botſaccus geſchrie?

LIN.

SCHILLER (Joachim), ein deutſcher Medicus zu

Baſel, von Herdern bey Freyburg im Brisgau, lebte

in der erſten Helffte des 16 Seculi, ſchrieb Tr. depe

ſte britannica, welcher 1631 nebſt Alex. Benedicti tr.

de peſte aufgelegt worden; hinterließ auch Judicium

de caryophyllis, welche Schrifft in Brunfelfi Herba

rio Tom. II zu finden iſt. Li. Ke.

SCHILLING (Andreas), ein Philoſophus und Me

dicinä Doctor von Itenheim aus Elſaß gebürtig,

ſtudirte zu Straßburg, nahm 1613 die Magiſter

Würde an, hielte ſich 2 Jahr zu Gieſſen auf, wo er

Adjunctus der philoſ. Facultät ward, that hierauf

eine Reiſe durch Deutſchland, Engelland, Holland

und Dänemarck, wurde nach ſeiner Zurückkunft Do

ctor zu Straßburg, und als er eine Zeitlang allda die

s

S

S

Praxin getrieben, erſt Philoſophiä, und endlich Me

dicinä Profeſſor, ſchrieb diſp. de morborum differen

tiis; de Urinae ſuppreſſione &c. und ſtarb den 18

Novembr. 1638, im 45 Jahre ſeines Alters. W, d.

CHILLING (Andreas), ein Doctor Philoſ und

Medic. und Sohn des vorhergehenden, von Straße

burg bürtig, hatte an unterſchiedenen Orten practici

ret, trat nachmahls bey dem Churfürſten von Sach

ſen Johann Georg II als Leib-Medicus in Dienſte,

ſchrieb in deutſcher Sprache Loimographism tripar

titam, oder kurze Beſchreibung der Peſt, und lebte

noch zu Dreßden um 1680. Ke.

CHILLING (Andr), ein Hollſteiner, war um die

Mitte des 17 Seculi Rector zu Glückſtadt, und ſchrieb

die Kunſt chriſtlich zu leben, ſelig zu ſterben und

ewig wohlzu leben. Mol. - -

CHILLING (Chriſtoph), ein Medicus aus dem 16

Seculo, von Franckenſtein aus Schleſien, hörte 9

Jahr den Melanchthonem zu Wittenberg, that dar

aufverſchiedene Reiſen, und ward nach ſeiner Zurück

kunfft Rector bey der Schule zu Hirſchberg, bekam

aber, weil er es in dem Artickel von dem Abendmahl

mit den Reformirten hielt, ſeine Dimißion, begab ſich

in die Pfaltz, allwo er zu Amberg und hernach zu Heiz

delberg an dem Collegio Rector wurde, gab aber wez

gen eines Streits von der Gegenwart des Leibes

Chriſti ſein Amt auf, legte ſich auf die Medicin, gieng

zu dem Ende nach Italien, nahm 1579 zu Mont

pellier die Doctor-Würde an, wurde nachgehends der

oberöſterreichiſchen Land-Stände Phyſicus zu Lintz,

ſchrieb griechiſche und lateiniſche Poemata, wie auch

etliche Epiſtolas, darinnen medic. Fragen abgehan

delt werden, welche in Laur. Scholtzii collečtione ſie:

hen, und ſtarb den 16 Oct. 1583. Lu. B. Li.

SCHILLING (Daniel), ein Abt Canonicorum regul.

St. Auguſtini zu Speyerbach gab 1534 ſeines ehe?

SCHILLING (Diebold), ein
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mahligen Anteceſſors, Abſaloms, Sermones 51 feſti

vales, wieder heraus. -

Geſchicht. Schreiber zu

Bern in der Schweiz in der Mitte des 15 Seculi,

zohe mit in den burgundiſchen Krieg, und verfertigte

Beſchreibung des burgundiſchen Brieges, und ei

niger anderer in der Schweiz und ſonderlich zu

Bern um ſelbige Zeit vorgefallenen merckwürdigen

Begebenheiten, welches Buch 1744 zu Bern in fol.

gedruckt worden.

SCHILLING (Florentinus), ein päbſtlicherDoctor,

Clericus regularis St. Pauli, Barnabita und Ordi

uar-Prediger in der St. Michaelis-Pfarr-Kirche zu

Wien, ſetzte in der 1654 auf die Gräfin von Verden

berg verfertigten Leich-Predigt die Worte: Adam iſt

nicht gebohren, denn er iſt aus der Rippe der Eva

gemacht. Und als man dieſen Fehler bald bemerckte,

ſo änderte D. Schilling ſolchen in ſeinen zuſammen

gedruckten Leichen - Predigten, ſo unter dem Titel

wiederholt und vermehrte Amara dulcis heraus ge:

kommen, und ſetzte: Adam iſt nie gebohren, denn er

iſt aus einem Erden-Kloß gemacht. Auſſer dieſen

iſt 1668 ſein catholiſches TSdten Gerüſte zu Wien,

und 1673 ſeine übrigen catholiſchen Predigten zu

Nürnberg in 4 heraus gekommen. Ein anderer

Slorentinus Schilling iſt ein Medicus zu Straß

burg geweſt, und hat 1650 daſelbſt eine Synopſin

chronologico-harmonico-biblicam heraus gegeben.

Cremius Animadv. hiſtor. philol. B.

SCHILLING (Henrich Siegmund), einDoctor Mez

dicinä und Practicus zu Dreßden, promovirte 1658

zu Wittenberg, ſchrieb oſteologiam microcoſmicam;

Diſcurſum medicum de obſervanda ſanitate; DiſT

de «ºtoxós“* miſeria & perfečtionis excellentia &c.

SCHILLING (Siegmund), ein Doctor Medicinä von

Franckenſtein in Schleſien, war Therapiä Profeſſor,

der mediciniſchen Facultät Decanus,AcademiäDecem

vir, des groſſen Fürſten- und Frauen-Collegit Collegiat,

undder pohiniſchen Nation Senior zu Leipzig, ſchrieb

Diſſ de procreatione hominis; de hepatis ſcirrko;

- de gonorrhºea; de apoplexie eſſentia ejusque ſignis

tam diagnoſticis quam prognoſticis; de apoplexie

praeſervatione & cura; de eryſipelate ſ roſa Ger

manorum &c. und ſtarb den 22. Febr. 1622, im 47

Jahre.

SCHILTBERGER (Joh.), einDeutſcher von Mün

chen, ward bey des Königs Sigismundi in Ungarn

unglücklichen KriegsZuge gegen den Bajazeth 395

gefangen, kriegte aber dabey Gelegenheit, Perſien

und Arabien zu durchziehen, worauf er in deutſcher

Sprache die Geſchichte, ſo ſich zu Tamerlans Zeiten

zugetragen, beſchrieben. -

SCHILT ER (Gottfried), von Landshut aus Schle

ſien, ein Doctor und Profeſſor Juris, wie auch des

Frauen 2 Collegii zu Leipzig Collegiatus, promovirte

1672 zu Leipzig, ſchrieb Difſ de poenitentia ex con

traëtbus innominatis; de nomine & cauſa; de ſyn

dicis;
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dicis; de redditione rationis; de ſubinfeudatione

&c. und ſtarb als Rector magnif in ſeinen beſten

Jahren, den 9. April 1679. Vo. R. pr. W, d.

SCHILTER (Jo), ein ICtus, war zu Pegau in Meiſ

ſen 1632 den 29 Aug. gbohren, und kaum 3 Wochen

alt, als er wegen des feindlichen Einfalls mit ſeinen

Eltern nach Leipzig, und ferner nach Dreßden flüch

ten muſte. Er verlohr kurz darauf ſeine Eltern, ſtu

dirte hernach zu Leipzig, woſelbſt er 1655 Magiſter;

und zu Jena, allwo er 1672 Doctor wurde. Anz

fänglich practicirte er zu Naumburg, allwo er eine

grund: böſe Frau an Hals kriegte. Nachgehends

wurde er zum Hof- und Conſiſtorial- wie auch Cam

mer-Rath nach Weymar beruffen. Endlich verordz

nete man ihn 1686 zum Conſiliario und Profeſſore

honorario nach Straßburg. Ungeachtet er 6 Jahr

lang vor ſeinem Ende wegen vielfältiger Stein- und

Gicht. Schmertzen, offt nicht aus dem Bette kommen

können, befliß er ſich dennoch, ſeinen Amts: Geſchäff

ten obzuliegen, äuſſerſtes Vermögens, und hielt daher

offt in ſeinem Bette Collegia, bis er den 14 May 1705,

im73 Jahre ſtarb. Er ſuchte die Rechte der alten

Deutſchen wieder hervor, erleuterte ſolche, und gab:

praxin juris romani in foro germanico juxta ordi

nem Edičti perpetui & Pandečtarum Juſtiniani, cum

tr. de foro privilegiato, de jure reconveniendipri

vilegiatum & illuſtrem, de jure Landſaſſiorum, Amt

ſasſiorum & Schriftſasſiorum, de jure formularioRo

manorum & Francorum, de jure peregrinorum, &

de Secretariis, in 2 Tomis in fol. welches Werck 1698

von Ge. Schubartozu Jena, 1713 von Chriſt.Tho

maſio zu Leipzig, und zuletzt 1733 zu Leipzig in fol.

edirt, das erſtemahl aber 1675 - 1684 zu Jena in 2

Qvart-Bänden unter dem Titel gedruckt worden:Ex

ercitationes quinquaginta ad librum Pandečtarum;

Codicem Juris feud. alemannici cum commentarie

& praefatione de ejusdem origine, uſu & autoritate,

ſo 1728 in fol. aufgelegt worden; de libertate eccle

ſiarum Germaniae, cum libro de prudentiajuris chri

ſtianorum, & de fatis eccleſiae S. Joanni Evangeliſtae

revelatis; de R. G. Imperii comitum praerogativa &

jure inter ipſos & ordinem equeſtrem Imperii imme

diatum controverſo; manuduêtionem philoſophiae

moralis ad Jurisprudentiam, cum diatriba de diſci

plina Pythagorica ad Gelii Noët. Art. Lib. I Cap. 9;

Inſtitutiones juris eccleſiaſtici, darüber Juſt. Henn.

Böhmer,Caſp. Henr. Horn, Joh. Ern. Flörcke, und

Stryck Anmerckungen verfertiget, cum Chriſtoph.

Wegneri differentiis juris civilis & canonici, a ſe il

luſtratis, Franc. Duareni libris 8 de ſacris eccleſiae

miniſtris ac beneficiis, nec non concordatis nationis

germanicae, cum ſuis notis; Introduêtionem adjus

feudale utrumque germanicum & longobardicum,

welche D. Georg. Chriſt. Gebauer 1728 zu Leipzig

vermehrt auflegen laſſen; Commentationem de pa

ce religioſa, cum Diſſert. de termino reſtitutionis

bonorum eccleſiaſticorum ad Artic. V § 2 Pacis

weſtphalicae, diverſisque confiliis pacem religio
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fam illuſtrantibus, die man auch in Chriſtoph. Leb

ºnanno de pace religioſa ſuppleto & continuato

findet; Inſtitutiones juris civ; Inſtitut. juris publ.

romano-germ; Difp.de Syllogiſmis ex hypotheſi;

analyſin vitae Tit. Pomponii Attici; Diſp. de acqui

ſitionibus per hos, qui ſunt in poteſtate, de jure &

ſtatu obſidum, de curſu publico, angariis & paranga

riis, de jure hoſpitiorum apud veteres, de haeredita

te bonorumque poſſesſione perſequenda, de termi

no a quo reſtitutio bonorum eccleſiaſticorum pe

tenda; de condominio circa ſacra ; pp.axin artis

analyticae in jurisprudentia; praxin juris civilis ro

mani circa tutelas & caſus in foro germanico; He

rennii Modeſtini fragmentarepsöen««ruxºr cum com

mentario; de vicariis imperii romano-germanici;

Auguſtini libros II de adulterinis conjugiis cum no

tis; Königshofens elſaßiſche und ſtraßburgiſche

Univerſal Chronicke mit Anmerckungen; Jurispru

dentice totius elementa; Epitomen juris privati;

Comment. ad Conſtitutionem argentoratenſem de

Emporeymatum jure; Limmaei jus publicum auëtius

& corrgêtius; Nicol. Betfii traëtat.de ſtatutis, pa&tis

& conſuetudinibus familiarum illuſtrium cum notis;

Wehneri & Rudingeri Obſervationespracticas auêtas;

Marci Ottonis & aliorum conſilia argentoratenſia;

Hub. Gipbanii, Andr. Dalneri, Henr. Breulei, &Barth.

Kellenbenzii traëtatus de renunciationibus in 2 To;

mis; traët. de paragio & apanagio, cum Diſſ. de

feudis juris francici, ac de ſuccesfione lineari, nec

non Juſti Meieri diſcurſu de reifeudalis vindicatio

ne; ſcriptores rerum germanicarum a Kulpifo editos

cum notis; Notas ad Struvii Syntagma juris feuda

lis; Kulpifi diſſertat. academ. Volum. cum praefatio

ne; diſſertationes de probatione per Archivum &

de ſecretariis, welche in Wenckheri collečtis Archivi

& Carfcellariae juribus ſtehen; Job. Mabilonii iryixuay

Ludovico,Regi Galliae, rhythmoteutonico acclama

tum, cum Normannosviciſſet, latineaſe verſum notis

illuſtratum; Ant. Mincuccii de Pratoveteri libr. VI de

feudis; Barth. Baraterii Comm. in jus feudale; tr.

de verborum ſignificatione; Gloſſarium allemanni

cum; Diſl. de bonis laudemialibus; de Curiis do

minicalibus; de acquiſitione derivativa dominiifa

&to hominis; de ſublimi Patriciali honore heraus;

hinterließ auch auſſer dieſen noch etliche gelehrte Maz

nuſcripte, und darunter ſonderlich theſaurum anti

quitatum, teutonicarum eccleſiaſticarum, civilium,

literariarum, welcher 1727 und 1728 in 3 Folianten

von Joh. Chriſt. Simonis, Jo. Ge. Scherzio und

Joh. Frickio, zu Ulm herausgegeben worden. Bi.

Journal literaire. AE.

SCHILTER (Jo. Benjamin), von Leipzig, gebohren

1632 den 6ten Octob. wurde 1655 zu Leipzig Magi

ſter, 1659 daſelbſt Sonnabends-Prediger zu St. Ni

colai, hierauf 1633 Diaconus zu St. Wenzel, und

1677 Archi-Diaconus, endlich 1683 Paſtor prima

rius und Inſpector zu Naumburg, ſchrieb eine Buß

Predigt ex Deut. XXI v. 1-8, de divino ja
O
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obeommiſſümhomicidium; Leichen Predigten; diſp.

ad cap. V libri XVII Noëtium atticarum Gellii;

de petitione principii, an Cicero in loco quodam

Lelii ſui eandem Commiſerit? und ſtarb den 30

Sept. 1684, im 52 Jahr. W, d.

SCHILT ER (Zacharias), gebohren 1541 zu Leipzig,

wurde Theologiä Doctor und Profeſſor hebrää Linz

gvä, und endlich Theologiä primarius, des Conſiſtos

rii Aſſeſſor, der Academie Proncancellarius perpetuus

und des groſſen Fürſtenz Collegii Collegiat daſelbſt,

auch des Dom-Capitels zu Meiſſen Senior, promo

virte 1572 in Doctoren, unterſchrieb 1572 die For

mulam Concordiae, ſchrieb deſignat. do&trinae de chri

ſtiana libertate, traditionibus & ceremoniis in eccle

ſia; Declarat. & defenſionem dogmatis comprehenſi

in libro Concordiae, de aſſumta Chriſti natura in

obeundis muneribus; Erklärung des 53 Capitels

ſBſaiä; Brevem exegeſin concionum Prophetae Hag

gai; exegeſin catechiſini minoris Mart. Lutheri;

apologiam contra Alb. Hunger conſenſum theolo

giae Lutheri cum philoſophia Epicuri; Capita pure
& incorruptae do&trinae chriſtianae primaria; Diſl

de confeſſione ſacramentali contra Pet. Thyraeum,

Jeſuitam; de unione hypoſtatica; de Scripturae S.

autoritate; de juſtificatione hominis peccatorisco

ram Deo; de bonis operibus; de baptiſmo; de ec

cleſia viſibili; de oratione dominica; Parentatio

nem in memoriam Auguſti, Ducis Elečtoris Saxo

niae, und ſtarb 1604 den 5ten Jul. im 63 Jahr.

Vog. Ad

SCH IM BERG (Theodoſius), ein Socimianer aus

der andern Helffte des 16 Seculi, hat de erroribus

Trinitatis geſchrieben, auch verſchiedene Vorredenges

macht. Sandii bibl. Anti-Trinit.

SCH IMMER (Georg.), ein Prediger zu Wittenberg,

gebohren zu Annaberg 1652 den 19. Januar ſtu

dirte in Altenburg und Leipzig, verrichtete 3 Jahr

lang zu Dreßden die Predigten an ſtat D. Chriſtoph

Buläi, promovirtenachgehendszu Wittenberg inMas

giſtrum, warddaſelbſt 1679Diaconus, ſchrieb Librum

Juſtorum, oder Predigten über das Buch Ruth;Pre

digten über die Klagelieder Jeremiä; Jeſus-Luſt

oder Erklärung des Liedes: Jeſu meine Freude;

bekümmertes und ergötztes Sion, oder Erklärung

des Liedes: Sion klagt mit Angſt und Schmerz

zen; geiſtliche Erqvick-Stunden oder Kirchen-An

dacht über den Geſang: Wer nur den lieben Gott

läſt walten; bibliſches Seelen-Kleinod, oder volls

ſtändig Gebet-Buch; das in der Unruhe dennoch

ruhige Chriſten - ertz, nach Anleitung des 73

Pſalms in unterſchiedlichen Andachten entworffen;

das von einem MordzKindeerſchreckte Wittenberg,

in einer Predigt, als ein Student ſich daſelbſt erhen

ket hatte; der von Gott eingeſetzte churſächſiſche

Salomon, und ſtarb 1695 den 8 Febr. am hitzigen

Fieber, im 43 Jahre.- Er war eigentlich in der Tau

fe Johann Georg genennet worden: weilman ihn aber

von Jugend auf nur ſchlecht weg Georg geheiſſen,
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und er erſt in ſeinen Studenten-Jahren erfuhr, daß

er in der Taufe 2 Nahmen bekommen; ſo wolte er

nachgehends ſeine Schreib-Art nicht ändern, ſondern

ließ den Vornahmen Johannes gar auſſen. Leb.

De. Diet.

SCHIMPFER (Bartholomaeus), ein Aſresgus zu

Nürnberg, lebte um 1652, und ſchrieb: tr. de coñ

junctione planetarum & cometºe anno 1652 appa

rentis. Er wohnte dem Leichbegängniß Churfürſt

Joh. Georgens I zu Sachſen mit bey, und ließ ſich

hernach bey der Tafel, hinter welcher er ſtunde, mit

folgenden Worten hören: Tun meine Herren, wir

haben inzo Sr. churfürſtl. Durchl. die letzte Ehre

gethan, nun Sr. kayſerl. Majeſt. werden bald fol

gen, welche Prophezeihung auch mit Kayſer Fer

dinand III bald in Erfüllung kommen.

SCHINCHINELLI (Anton), ein Medicus und

Phyſicus zu Cremona, woſelbſt er aus einem adeli

ehen. Geſchlechte gebohren war, ſchrieb de practica
medicinali; de ratione componendi medicamenta,

hinterließ auch Apologiam in nonnulla Galeni opera,

und ſtarb 1438 den 8. Nov. Ar.

SCHINDLER (David), der erſte Superintendent

A. C. im Fürſtenthum Liegnitz, gebohren zu Liegnitz,

den 14. Septemb. 1642, ſtarb den 6 Nov. 1711, nach

dem er 44 Jahr ſein Amt verwaltet. Aus ſeiner Bi

bliothec und Vorſorge haben wir des Conrad Sile

fiam togacam &c. Leb.

SCHINDLER (Joh.), ein evangeliſcher Theologus,

gebohren zu Chemnitz in Meiſſen 1613 im Auguſto,

ſtudirte in der Schul-Pforte undzu Leipzig, ward 1641

Rector an der Catharinen-Schule in Braunſchweig,

2 Jahr hernach Paſtor zu St. Andreä daſelbſt, und

bey die 38 Jahr des Miniſterii Senior, ſchrieb Sacra

vaticinia de eccleſiae chriſtiane ſtatu, oder Furtze Er

klärung der Offenbarung Johannis und des 12 Ca

pitels Danielis; deregno chiliaſtico; de illuſtri Juv

dacorum converſione ſubfinem mundi; Annotatio

nes in epiſt. ad Romanos; geiſtliche Hall-Poſaune;

Geheimniſſe der letzten Seiten; Leichen-Predigten c.

und ſtarb den 8.Nov. 1681. Blu. Pro.

SCHINDLER (Valent), ein Philologus, im 16 Se:

culo, von Oedern aus Meiſſn bürtig, wurde erſtlich

u Wittenberg, hernach zu Helmſtädt Profeſſor Lingvä

ebrää, that öfftere Reiſen in Böhmen, damit er die

orientaliſchen Sprachen in gröſſeres Aufnehmen brins

gen möchte, ſchrieb Epitomenbibliorum hebraicorum,

chald. ſyriac.graec. latin. & germanorum; inſtitutio

nes hebraicas; lexicon pentaglottum, und ſtarb nun

16Io. H.

SCHINELLA Comitius, vel de Comitibus, von Paz

dua aus einer adelichen Familie entſproſſen, warPhi

loſophiä und Theologiä Doctor, wie auch Prof. Phy

ſic. zu Padua, und ſtarb 1627. Tom.

SCHIO (Jo.), ein Dominicaner um die Mitte des

13ten Seouli, predigte auf Befehl Pabſts Gregorii

IX in der Lombardie, und dem Treviſaniſchen, wäh

rel der
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render Faction zwiſchen den Gvelfen ſo dem Pabſt,

und Gibellinen, ſo dem Kayſer Friedrich II zugethan

waren. Er ſuchte die Groſſen und das Volck zum

Frieden zu bewegen, war auch ſo glücklich, daß viele

Herren, ſo Feindſchafft gegen einander gehabt, zu En

de ſeiner Predigten ſich ſollen umarmet haben; wie er

denn auch die Einwohner vonBologna und Verona

Än. wieder unter den Gehorſam des Pabſts brach
T€. s > .

SCHIPHOWER (Joh.), ein Auguſtiner-Eremit von

Meppe, wo ſein Vater Gerhard Bürgermeiſter war,

gebohren 1466, trat 1481 zu Oßnabrück in den Orden,

ward ſodann nach Leipzig, und 1483 nach Damm, fer

ner, als er 1484 die erſte Meſſe zu Oßnabrück gehalten,

nach Bonomien gethan, wo er ſich 3 Jahr lang aufge

halten. Nach ſeiner Zurückkunfft ward er Curſor in

dem Convent zu Nordhauſen, und 1492 ſchickten ihn

ſeine Obern nach Siena, wo er das Amt eines Lectors

verwaltete. Im folgenden Jahre ward er Prior zu

Tanckelmen, bald darauf Lector Theologiä, 1497

wohnte er als Diffinitor dem Ordens-Capitelzu Rom

bey, welches ihnÄ Magiſter Theologiä erklärte.

An. 15oo ward er Vicarius und Terminarius zu Ol

denburg, lebte noch 1508 in ſeinem Profeß: Hauſe,

und hinterließ Chronicon ArchiComitum oldenbur

genſium; tr. de conceptione immaculatae Virg. Ma

rie,welchen Peter von Alva ſeinem Buche,Monumen

ta antiqua betitelt, gleiches Inhalts, das zu Löven

1664 in 4 heraus gekommen, mit einverleibet; Ser

menes de Ordinibus; tr. depaupertate Chriſti. Gan.

SCH IPMANN, ſiehe Navarchus. -

SCH IPNITZ, oder auch Schoepnitz, (Johann), ein

Medicus zu Leipzig, von Weida im Vogtlande, ward

zu Leipzig anfangs 1435 Philoſophiä Magiſter, 144o

Collegiat im kleinen Fürſten Collegio, 1447 Medici

nä Doctor, und Aſſeſſor der mediciniſchen Facultät,

1448 Profeſſor Pathologiä und des groſſen Fürſtenz

Coüegii Mitglied, 1463 aber Therapiä Profeſſor und

ſeiner Facultät Decanus, und ſtarb den 17 Septemb.

I484.

SC IRM BECK (Adam), ein Jeſuite, gebohren zu

Pfaffenhofen, unweit Augſpurg 1613, ſtarb zu Münz

chen im hohen Alter, und hinterließ Carmina; Pane

gyricos; Meſſem paraquarienſemſannales Paraqua

riae ab anno 1638 - 1643. Er hat auch vieles aus

dem Italiäniſchen überſetzt, als Franc. Poirei modum

rečte ſe difponendi ad mortem, und Mariam certis

fimum fuorum clientum in morte praeſidium; Paul.

de Barry paradiſum Hagiophilo apertum; Ej. ali

menta pieratis erga S. Joſephum; Ej. paedagogiam

coeleſtemſ de beneficiis & cultu angelorum; Ej.

blanditias ſančtas erga Chriſtum; Ej. ſančtorum foe

dusſ de cultu ſančtorum; Ej. annum marianum;

ferner Rol. Vioti vitam S. Bernardi Mentonii, und

Car. Faure palaeſtram religioſamſ inſtitutionem no

vitiorum canonicorum regularium. Al.

SCHIRMER (David), ein deutſcher Poete von Frey

berg in Meiſſen, war chur-ſächſiſcher Bibliothecarius

Gelehrt, Lexic, T IV.

-

:
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Dreßden, in der Mitte des 17. Seculi, zeigte ſich

der deutſchen Poeſie, und ſchrieb Roſen-Gebiſche

JEſu Chriſti Triumph; ſingende Roſen; Condito
T1Ulm ſaxonicum de novo tabulis aeneis inciſum,

Äſch; überſetzte Tii güldne Sprüche in deutſche

Reimen: Mr. de Callieres Glück tugendhaffter Leute

ºd eines Anonym eiferſüchtige Zelodyte, aus
dem Franzöſiſchen; Job. Nevi Sermonesconvij

es Ferdinandi II Imperatoris, und Georg Arnolds

Leben Churfürſt Mauritii aus dem Lateijns Dj

ſche, welches letzte Imm.weber 1719 zuerſt zu Gieſ?

ſen bekannt gemacht. Neu.

SCHIRMER (Michael), ein deutſcherPoete von Leipz

zig lebte zu Ende des 17 Seculi, war Philoſophiä

Magiſter ünd anfänglich zu Freyberg Rectorj

nach Paſtor zu Striegnitz an der Mulde, endlich Eon

Rector zu Berlin, ſchrieb: das Buch Jeſu Sirach

allerhand Reim-Arten; wie auch die Eneida des

Virgilii in deutſchen Verſen; nannte ſich, wegen aus:

geſtandener groſſen Anfechtung, den deutſchen Hiob;

und ſtarb den 4May 1673, im 67 Jahre zu Freyberg

als deſignirter Archi-Diaconus. Neu.

SCHITENES, ſiehe Schatnes.

SCH TIUS (Albertin.), ein ICtus und Conſulent

zu Cremona um 1346, ſchrieb de exceptionibus di

lateriis & declaratoriis; de executionibus ultimar.

voluntatum; de privilegiis dotalibus &c. Ar.

SCHITIUS (Fulchin.), ein ICtus von Cremona,

ſchrieb de ſucceſſionibus ab inteſtato; de inventari

confectione &c. und ſtarb 1357 den 1o Jul. Ar.

SCHITIUS (Valer), ein ICtus von Cremona, ſtarb

Ä Ä der Peſt, und hinterließ Conſilia juridica
C. I.

SCHIUR FFIUS, ſiehe Schurff.

SCHLAFF (Daniel), ein Hof und Stadt-Prediger,

auch Präpoſitus zu Grabau in Mecklenburg, geboh

ren zu Amſterdam den 12. Jun. 1662, ſtudirte in ſei

ner Geburts-Stadt, ferner zu Dublin, Oxford und

Roſtock, unter Anführung ſeines Vetters, D. Juſti

Chriſtoph. Schomeri, und wurde hierauf Prediger

zu Krempen. Nachgehends verlangte man ihn zwey

mahl nach Wißmar: allein es fügte ſich, daß er 1695

als Hof und Stadt-Prediger, wie auch Präpoſitus

nach Grabau kam, allwo er 1711, 9 Sept. an den

Malo hypochondriaco ſtarb. Leb.

SCHLAPRIZ (Hier), ein hamburgiſcher Empiricus

in der letzten Helffte des 17 Seculi, war vornemlich

wegen ſeiner glücklichen Curen an Melancholicis be

rühmt, die er meiſt durch Schläge und eingejagte

Furcht vor denſelben, wieder zurecht gebracht, und

ſchrieb eine kleine Reis und aus-Apotheck. Mol.

SCHLARPFF, ſiehe Sorbillo.

SCHLEDER (Johann George), ein deutſcher Hiſto

ricus von Regenſpurg, florirte zwiſchen 1652 und

1663, und verfertigte zu dem bekannten Theatro

europao den 6 und 7 Tomum von 1647 bis mit

S I658,
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1658, unter dem Titel: Irenico-Polemographia; gab

auch königliche und ertzhertzogliche Reiſe-Beſchreiz

bung, und Andr. Corvini fontem latinitatis bicor

nem vermehrter heraus.

von SCHLEEBUSCH, ſuche Schlepuſch.

SCHLEEBUSCH (Joh.), eines Wein-Böttichers und

Vorſtehers der PeterL-Kirche zu Hamburg Sohn, ge

bohren den 12 Oct. 1607, ſtudirte die Rechte zu Ro2

ſtock, Orford, Orleans, Baſel, wo er 1631 die Licens

tiaten-Würde annahm, übte ſich zu Speyer in der

Praxi, wurde 1639 Raths-Herr, 1643 Stadtrichter,

und 1653 nach Ablegung ein und anderer Geſandz

ſchafft Bürgermeiſter in ſeiner Vater Stadt, ſchrieb

or. pro juſtitiae eminentia; diſp. inaug. de eo, quod

Äs und ſtarb den 25 Jul. 1659, im 52 Jahr,

OI.

SCHLEEN STEIN (Gottfr. Nicolaus), ein ICtus

zu Wittenberg, florirte zwiſchen 1676 und 1682, und

ſchrieb Difſ. ad L. incivilem 2 Cod. de furtis; de

affinitate; de inquiſitione in Adamum & Evam de

linquentes ex Geneſ. III.

SCHLEGEL (Chriſtian), ein Hiſtoricus, gebohren zu

Saalfeld 1667 den 3o Jan. zohe 1688 auf die Acas

demie nach Jena, wiedmete ſich erſt der Theologie,

hernach aber völlig den Geſchichten ſeines Vaterlans

des und der Kirchen-Hiſtorie, wurde 1693 Magiſter,

war auch 5 Jahr lang bey Caſp. Sagittario im

Hauſe und am Tiſche. Er hielt ſich darauf ei

nige Zeit zu Dreßden und Altenburg auf, wurde

An. 17.oo Antiqvarius und Bibliothecarius bey

dem Grafen von Schwartzburg; und als derſelbe

ſein Müntz-Cabinet an den Herzog von Gotha ver

kauffte, bey letzterm 17 1 2 Secretarius und Anti

qvarius, auch in eben dieſem Jahre ein Mitglied der

königlichen preußiſchen Societät, und 1715 der Her

zoge von Sachſen, erneſti::ſcher Linie, Hiſtoriogra

phus. Er ſchrieb Hiſtoriam vitae Georgii Spalatini;

de mummis altenburgenfibus cruce manuque ſignatis;

de mummis antiquis ſalfeldenfibus, arnſtadienſibus

& jenenfibus; de nummo comitis blanckenburg.;

de mummis antiquis iſenacenſibus, mulhuſinis &c.;

Biblia in nummis in deutſcher Sprache; de Cella ve

teri ditionis miſnenſis; epiſtolam apologeticam ad

obječtiones tenzelianas; initia reformationis co

burgenſis in vita Langeri; Lebens-Beſchreibung

der dreßdner Superintendenten; weitere Ausfüh

rung der Münze Heinrichs, Grafens von Blancken

burg; denummis antiquisgothanis, cygneis, cobur

genſibus, vinarienſibus & merſeburgenſibus; Eben

ezer oder lutheriſche Jubel- MJüntzen, welche in

Cyprians hilariis evangelicis ſtehen; de nummisab

batum herefeldenfium; epiſtolam de codice willi

giſſ no categoriarum & librorum Auguſtini de civi

tate Dei, welche man bey Cypriani catalogo codicum

MSCtorum bibliothecae gothanae findet; Bericht

vom Leben und Tod Caſpar Aqwilä, und ſtarb 1722

den 17 October. Seine LebensBeſchreibung iſt dem
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nach deſſen Tode 1737 heraus gekommenen Berichte

von Aqvilä Leben bengefügt.

SCHLEGEL (Chriſtoph.), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren den 1. Januar. 1613 zu Gmehlen, einem

Dorffe bey Dreßden, ſtudirte zu Leipzig, wurde das

ſelbſt 1628 Baccal. 163o Magiſter, zohe 1631 nach

Jena zu Joh, Gerhardo ins Haus, und 1633 nach

Wittenberg, wurde in ſeinem 21 Jahre der Hertzogin

Magdalena von Anhalt Hof-Prediger und Informa

tor ihres Sohnes, Herzog Johannis zu Coßwig,

1638 zu Wittenberg Licentiatus Theologiä, und zu

Breßlau Mittags-Prediger der eliſabethaniſchen Kir

che, und Profeſſor in dem dabey liegenden Gymnaſio,

1644 Probſt und Pfarrer in der Neuſtadt daſelbſt,

1645 zu Wittenberg Doctor Theologiä, und 1647

Ober-Paſtor zu Leutſchau in Ober-Ungarn, gab aber

1656 ſein Amt daſelbſt auf, gieng wieder nach Deutſch

land, wurde 166o Superintendens zu Hertzberg in

Sachſen, und 1662 zu Grimma in Meiſſen, und

ſtarb daſelbſt 1678 den 2 Julii, nachdem er von

dem römiſchen Kayſer geadelt, und mit dem Prädiz

cat von Gottleben begnadigt worden, auch Hackel

danaſ agrum ſanguinis ex Matth. XXVII, 3 & 11;

Regium Chriſti ſacerdotium, ſ explicationem Pſal

mi IIo; Difſ de honore erga defunčtos; de intel

lečtu humano; de loco & vacuo; de veritate tran

ſcendentali; quaeſtiones de perſona Melchiſedeci,

die in den Criticis anglicanis ſtehen; Leichenzundanz

dere Predigten geſchrieben. W, d. Pa. Mol.

SCHLEGEL (Johann Andreas), ein Doctor Medis

S

S

cinä, promovirte 1679 zu Erfurt, ſchrieb: Medicum,

oder von natürlichen und unnatürlichen Dingen

in Vergleichung der groſſen Welt mit dem Mens

ſchen, der kleinen Welt, durch die 4 Elemente, 4

Temperamente,4 ſanguinis humores, 4 complexio

nes, 4tempora anni, und 4 trigonos oder triplicita

tes der 12 himmliſchen Soichen beſchrieben; Dif.de

venenis & morbis venenoſis, eorumque curationi

bus & alexipharmacis; gab auch Jami Abrsb. ä Ge

bema 3o aphoriſmos, oder kurze Geſundheits-Re

geln, mit Anmerckungen heraus 2c.

CH LEGEL (Paul Marquard), ein Medicus und

Phyſicus zu Hamburg, gebohren daſelbſt den 23

Aug. 1605, nahm 1636 zu Padua die Doctor-Würs

de an, wurde 1638 Profeſſor zu Jena, 1642 Phyſi

cus der Stadt Hamburg, ſchrieb adverſaria memora

bilium medic.; comment.de ſanguinis motu; diſ.

de empyemate; de ſuffocatione uterina; de natura

laêtis; de dentibus; ophthalmographiam; de aſci

te; de affectione hypochondriaca; de lue venerea;

de palpitatione cordis; de epilepſia, haemorrhagia,

eryſipelate, hydrophobia, quartana intermittente;

ileo & ſanguinis motu; de ſaluberrimovenarum in

corpore hum.ſecandarum delectu, und ſtarb 1653

den 21. Febr. HL. -

CHLEIFF, oder Schliefius, (Conrad), ein deutſcher

JCtus, zu Stettin, lebte zwiſchen 1622 und 1647,

- und ſchrieb: ſupplementum notarum in libros Co

dicis
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dicis a Matth. Weſenbecio omiſſos; Comment in

Mart. Garati laudenfis tr. de bello; tr. de privile

giis pacis.

SCH LEIFF (George), von Colberg in Pommern,

ward Log.und Metaph. Prof. zu Grypswalde,ſchrieb

philoſophiſche Diſputationes, und ſtarb 1657, im 33

Jahr. W, d.

von SCHLE INITZ (Johann), ein meißniſcher von

Adel, ward anfangs Canonicus, 1588 aber Biſchoff

zu Meiſſen, unter dem Nahmen Johannis VII, wiz

derſetzte ſich der Reformation Lutheri heftig, reizte

auch Hertzog Georgen zu derſelben ſcharffen Verfol?

gung an, gab ſeines Vetters, des Cardinals Vic. von

Schönberg, Orationes 5 de admiranda Chriſti pu

gna cum Diabolo in deſerto heraus, und ſtarb den

13 Oct. 1537. Fabricii annales lib. II. Seck.

SCHLE INITZ (Maximilian Rudolph), hat 1658

memorabilium Romanorum centuriamunamzu Prag

in 4 heraus gehen laſſen.

SCHLEMM (Joh.), ein lutheriſcher Theologis, ge

bohren 1636 den 23 Sept. zu Hameln an der Weſer,

ſtudirte zu Helmſtädt und Jena,wurde an dem erſten

Orte 1663 Magiſter, und an dem andern Adjunctus

Facultat.philoſ, 1668 Hertzog Bernhardill Hof

Prediger, 1672 Aſſeſſor in dem jeniſchen Conſiſtorio,

1673 Superintendens und Inſpector der Kirchenund

Schulen in dem Dornburgiſchen und Bürgelſchen,

- 1697 fürſtlicher weimariſcher, und 1699, zugleich eiſe

nachiſcher Conſiſtorial-und Kirchen-Rath. Er ſchrieb

Creutz- Anfechtung - und Troſt-Schule nach denen

Evangelis; evangeliſche Schatz-Cammer; apºſto

liſche Rüſt-Canmer über die Epiſteln; geiſtliche

Paßions-Blume; des bittern Leidens ChriſtiDanck

bares Gedächtniſ; die 7 Poſaunen Chriſti am

Creutz; den im Gel-Garten Blut ſchwitzenden Je?

ſum; Huß - Predigten; letzte Poſaune an die un?

danckbare Welt; Gedächtniß-Seule der Ewigkeit;

oder Predigten vom jüngſten Gericht, der Hölle, und

ewigem Leben; Diſſ de triumphis; de Ovxxoßoax ſ.

diſperſione foliorum,frondium, termitum virentium,

florum, ſertorum, & aliorum, qua uſi ſunt veteres,

ad Joan. XII, 12, 13; de fatis imperiorum, de ima

ginibus veterum, de acclamationibus veterum; Pre

digten c. und ſtarb 1718 den 21 Dec. Lep.

SCH LENGIA (Nicolaus), ſiehe Nicolaus.

von SCHLE PUSCH, oder von Schleebuſch, (An

na Eliſabeth Freyin ), gebohrne von Än, eine

ſchleſiſche Dame, gebohren 1626 den 23 Jan, muſte

ſich erſtlich nach Jauer, und hernach nach Schweid

nitz retiriren, allwo ſie, als die Stadt von den kay

ſerlichen Trouppen belagert wurde, bald vor Hunger

umkommen müſſen; bis ſie ſich endlich nach viel Unz

glücks-Fällen und augenſcheinlicher Lebens-Gefahren,

an den ſchottländiſchen Baron, Jacob von Londy,

ſo damahls ſchwediſcher Obriſt-Lieutenant, und bis an

ſein Ende, Commandant der Beſatzung zu Bremen

und Verden geweſt, vermählt, nach deſſen Tode mit

des römiſchen Reichs Freyherrn, Bacob von Schle
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puſch, kayſerlichem General-Wachtmeiſter, in die anz

dere Ehe getreten, und nach deſſen Tode auf ihren

Gütern in dem Wittwen-Stande gelebt. Sie ſchrieb

geiſtliche Ehren-Pforte, zu fleißiger Uebung des

wahren Chriſtenthums; geiſtz häusliche Seelenz

Apotheck, in geiſt- und leiblichen Töthen zu gebrau

chen; anmuthigen Seelzerqvickenden Würtz Gar

ten, oderauserleſenes Gebet: Huch; heilige Uebung

gottſeliger Seelen auf die vornehmſten Feſt

und Feyertage, nebſt heilſamer Betrachtung des

Leidens Chriſti; bibliſchen Extract, und ſtarb 17o6

den 2o Martii auf dem Ritter Gute Polwitz bey Lie

gnitz. Eberti Schleſiens hoch - und wohlgelahrtes

Frauenzimmer. Eng.

SCHLETTER (Chriſtoph), ein Däne, von Halland,

war der Schule zu Herlufholm erſt Rector, docirte

hernach Theolog. zu Roeſchild, ward kurz daraufAd

junctus der theologiſchen Facultät zu Coppenhagen,

und zuletzt Doctor und Profeſſor Theologiä daſelbſt,

wie auch Biſchoff zu Drontheim, ſchrieb eine Diſſert.

de theologia in genere, und ſtarb den 25 Oct. 1688,

im 59 Jahr. W, d.

SCH LE UPNE R (Chriſtoph), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren zu Drumsdorff, in der Marcgraf

ſchafft Culmbach, den 19. Sept. 1566, allwo ſein Vaz

ter, Cyriacus, Paſtor daſelbſt, ſein Groß - Vater

aber Dominicus Canonicus zu Breßlatt und evanz

geliſcher Prediger zu St. Sebald in Nürnberg ge

weſt. Nachdem er die Schulen zu Gold - Cros

nach, und zu Hofim Vogtlande beſucht, begab er ſich

1583 nach Wittenberg, und lag allda, ob er gleich ſein

Brot meiſt mit Schreiben verdienen muſte, dem Stt

dieren ſehr emſig ob, bis er endlich im 4ten Jahr

durch eine Kranckheit nach Hauſe zu kehren genöthi

get wurde. Indeſſen ward er bald nach ſeiner An

kunfft 1587 zu Gſeeß, und 2Jahr darauf zu Bareuth

Diaconus. Als die Land-Stände von Steyermarck

1598 von den Wittenbergern an ihres verſtorbenen

Paſtoris und Inſpect. zu Graitz Stelle einen andern

geſchickten Theologum verlangten, wurde Schleup

ner vorgeſchlagen, und alſobald zu ſolchem Amte bes

ruffen, auch ſodann in Wittenberg auf der bemeld

ten Land-Stände Koſten zum Doct. Theol. ernennet.

Allein da der Kayſer die evangeliſche Religion in ſol

chen Landen weiter nicht dulden wolte, konte er auch

das ihm aufgetragene Amt nicht antreten, und muſte

bis ins andere Jahr im Exilio leben, da er denn von

erwehnten Land-Ständen zwar einige Wartgelder

empfieng, die aber zu ſeinem und der Seinigen Unter

halt nicht hinlänglich waren. Als endlich alle Hof

nung verſchwunden, zu ſeinem Amte in Graitz zu ge:

langen, gicng er 1600 als Superintendens nach Htl

desheim, und wurde darauf 16o7 in Eisleben, 1612

aber im Bareuthiſchen General - Superintendent, da

ihn denn der Marckgraf ſogleich darauf zu ſeinem

Beicht- Vater und Hof-Prediger beſtellte, und ihm

über dieſes 1617 auch das Paſtorat und die Special

Superintendur zu Bareuth auftrug; wiewohl er die

S 2 bey
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scHLICHT schloEpke sº

beyden letztgedachten Bedienungen, wieder aufgeben SCHLICHT (Levinus Joh), ein Schulmann, ge

muſte, als er die Hof-Stadr, Cantzley und Conſiſto

rium von Bareuth wegen einer Feuers Brunſt nach

Culmbach verleget wurde. Nach dieſen wurde er

1625 nach der Stadt Hof verordnet, ſowohl die

Pfarre und Superintendur daſelbſt, als auch das

Generalat und Directorium des fürſtlichen Conſiſto

rii von Haus aus zu verwalten; worauf ihn 1632

der König von Schweden zum General-Superinten

denten und Directore des Conſiſtorii in Würzburg

beſtellte. Er hatte aber dieſe Stellen kaum etwas

über 2 Jahr verſehen, da er 1634 nach Ankunfft der

kayſerlichen Armee in Francken, von dannen vertrie

ben wurde, worauf er die noch übrige Zeit ſeines Le

bens in Erfurt zubrachte, und auch daſelbſt den Io

Aug. 1635 verſtarb. Seine Schrifften ſind de qua

druplicimekkodo concionandi; harmonia evange

liorum & epiſtolarum dominicalium ac feſtivalium;

conſultatio Deſiderii Chriſtiani de erroribus miſſe;

harmonia vet. teſtamenti P. 1 in folio; Poſtillaevan

gelica fol.; explicatio libriRuth; chronicon culm

bacenſe; Tractat wider das Fluchen; fróliche Herz

zens-Muſic der Chriſten; Geſpräch Gottes mit

dem Menſchen: vier Predigten vom Steigen und

Fallen des Pabſtthums; Scholam Danielis in 4 Pre

digten. Fr. Mot.

SCHLEUPNER (Dominicus), Chriſtephs Groß

Vater, der erſte evangeliſche Prediger zu St. Sebald

in Nürnberg,vorhero Canonicus zu Breßlau, wohnte

1528 der Schwabacher Verſammlung mit bey, halff

die nürnbergiſche Viſitations: Artickel entwerffen,

ſchrieb ein Bedencken von Abſchaffung der Meſſe

zu Türnberg, und ſtarb den 3. Febr. 1547. HL.

SCHLEUSING (George Andreas), gab 1688 unter

den Buchſtaben G. A. S. Anatomiam Ruſſiaedeforma

tae, oder Beſchreibung der beyden Groß-Fürſten

Ivan und Peter Alexiewicz Gebrüdern zu Zittau

bohren 1681 den 26 Oct. zu Calba, einem Städtgen

in der Marck, konte ſchon im 1oten Jahr lateiniſch

reden, griechiſch und ziemlich hebräiſch verſtehen,gieng

1699 auf die Academie nach Halle, allwo er 17o zu

einem Präceptore des Pädagogii regii beſtellet wurde.

An. 1708 beruffte man ihn zum Rectore der ſaldri

ſchen Schule zu Alt - Brandenburg, worauf er 1715

Catechete und Diaconus daſelbſt, in eben dieſem Jah

re Pfarrer zu Parey einem Flecken, und endlich 1716

Paſtor zu St. Georgii in der Vorſtadt zu Berlin wur

de, allwo er auch 1723 den 7 Jan am Schlage verz

ſtorben. Seine Schrifften ſind Eurtze WTachricht

von der Erziehung und Information der Jugend

in der ſaldriſchen Schule; hiſtoriſche MTachricht

von den Fatis der Schule; Obſervationes ſeleStae

in Epicietum & Cebetem; Verſuch von einer neuen

Einrichtung der Privat-Lectionen im Alt-Brandenz

burgiſchen; kurze V7achricht von der weitern Fort

ſetzung der neuen Einrichtung der Privat-Stunden;

horae ſubceſive in Schola ſaldria; Specimen notitie

ſcriptorum anti - Socinianorum; verſchiedene Pro

grammata. Wez. -

van SCHLICHTENHORS, oder Schlichtenhorſt,

(Arnold oder Arend), ein holländiſcher Poet und Hi

ſtoricus, florirte um 1638, ſchrieb: lateiniſche Poema

ta, v. g. in Petr. Caneum, u. a. m. gab auch noch 1653

Gelderſe Geſchideniſſen zu Arnheim in fol. heraus.

SCH LICHT ING (Chriſtoph), ein Magiſter Phi

loſophiä von Hamburg, war ein Schüler Jobi Luz

dolphi, von dem er das Ethiºpiſche erlernet, lehrte

hernach ſolches in ſeiner Vaterſtadt, florirte zu Ende

des 17 und zu Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb

homiliam aethiopicam de nativitate Chriſti; Inſcri

ptiones; Or de pace vičtoribus aequeac vičtis utili,

die aber noch ungedruckt liegt. Mol.

SCHLICHTING (Jonas), ſiehe Slichting.

SCH LICK (Caſp.), ein Edelmann aus dem Geſchlecht

Lazana in der Tarviſer Marck, ſtudirte zu Padua,

wurde nachgehends Kayſers Sigismundi Cantzler,

in 12 heraus. Er war von Dobrilug und damahls

J. U. Candidatus.

SCHLEUSING (Joh.), ein ICtus, gebohren zu

Wurtzen, allwo ſein Vater, M. Chriſtian Schleuſing,

Diaconus geweſt, 1654 den 1 May, ſtudirte zu Leip

zig, und genoß von den Vornehmſten der Stadt un

gemeine Gewogenheit, promovirte 1682 daſelbſt in

Doctorem, und wurde nachgehends in die Juriſten

Facultät aufgenommen, ſchrieb etliche Diſſertationes

de mulêta frivole appellantibus in caſum ſuccum

bentiae imponenda; duas de eo, quod juſtum eſt,

quando major minorem ad diviſionem provocat; de

wohnte dem coſtnitzer und baſeler Concilio bey, bez

gleitete ermeldten Kayſer nach Rom, verliebte ſich zu

Siena in ein Weibs-Bild, welche Galanterie Aeneas

Sylvius unter dem Nahmen Euriali und Lucretiº

beſchrieben, bekleidete auch unter Kayſer Alberto II

und Friderico III die Cantzler-Würde, ſchrieb hiſto

riam concilii conſtantienſis & baſileenſis, und ſtarb

1449. Pap.

Jegato inviolabili&c. und ſtarb 1709 den 15. Febr. SCHLIEF (Conrad), ſiehe Schleiff.

Pro. SCHLOEPKE (Chriſtian), gebohren 1663 den 15

SCHLEUSINGER (Eberh), ein Medicus aus Aug. zu Ratzeburg, woſelbſt ſein Vater ein Becker

Francken, lebte zu Zürch zu Anfange des 16 Seculi,

wolte die Medicin durchaus mit der Aſtrologie ver

knüpfft wiſſen, und ſchrieb deswegen Aſſertionem

contra calumniatores aſtrologie, ſo nebſt einigen an

dern Werckgen von gleicher Materie zu Nürnberg

1539, in 4 gedruckt worden. Ke. -

war, ſtudirte zu Lübeck, Lüneburg und Wittenberg,

ward 1691 Rector der Schule zu Bardewick, 17o5

Paſtor zu Lauenburg, ſtarb 1717 den 9. Juni, und

hinterließ: Beſchreibung der Stadt und des Stiffts

Bardewick; imManuſcript aber Hiſtoriam leobur

genſem, inprimis eccleſiaſticam; hiſtoriam Anfveri,

prope
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prope Razeburgum lapidati, welche ſein Sohn, Joh. scHlossER (Philipp Caſimir), gebohren zuDarm

-Henr. Schlöpke zu ediren verſprochen. Als er 1697

todt - kranck war, machte er ſich ſelbſt dieſe Grab

ſchrifft:

Pulvere prognatus, labefaêtus pulvere ludi,

Dam fio Pulvis pulvere contineor.

Aſt qui pulvis eram, redeunte citanteque Jeſu

Seel Vivus & ä93«Fros pulvere progreditur.
BEI.

SCHLOSSER (Phil.), aus dem Naſſauiſchen, war

erſt Prediger zu Tribur, im Catzenellnbogiſchen, her

nach Hofprediger zu Darmſtadt, ſchrieb Leichen - Pre

Ä und ſtarb den 1 Decemb. 1675, im 62 Jahr.

scÄlossER (Friedrich Philipp), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren den 26. Sept. 17o1 zu St. Goar

ſtadt 1658 den 19 Octobr. ſtudirte zu Heidelberg und

Gieſſen, verwaltete auf letztgedachter Univerſität eine

Zeitlang die Profeßionem Logices und Metaphyſices,

wurde nachgehends zum Paſtor in St. Goar, und

Inſpector der Grafſchafft Catzenelnbogen, endlich aber

zum Superintendenten und Kirchen-Rath in Marpurg

beruffen, ſchrieb einige Diſſertationes, und ſtarb da

ſelbſt 1712 den 1. Jul. Leb.

SCHLOTAN US, ſiehe Slootanus.

SCHLOTT (Nathan.), ein Schulhalter des Way

ſenhauſes zu St. Annen in Lübeck ſeit 1699, gebohren

den 13. Febr. 1666 zu Danzig, ſchrieb lübeckiſchen

Todten-Tantz; eine Handvoll poetiſcher Blätter,

und ſtarb den 23 Mertz 17o3, im 37 Jahr. Mol.

in Heſſen, war Philipp Caſimirs Sohn, ſtudirte zu SCHLÜSSELBURG (Conrad), gebohren 1543 zu

Marpurg, Gieſſen und Jena, an welchem letztern Or

te er Magiſter wurde, gieng darauf nach Wittenberg,

allwo man ihn zum Adjuncto der philoſophiſchen Fa

cultät machte. 17:9 warder Rector zu Clausthal

im Braunſchweigiſchen, kam 1731 nach Caſſel, allwo

er der erſte latheriſche Prediger wurde, und ſtarb

1742 in der Nacht zwiſchen dem 16. und 17. Novemb.

Seine Schrifften ſind: Nova hypotheſis celeb. viri

(Abichtii) de commercio animae & corporis; Exer

citat. theol. de radicatione fidelium in Chriſto, ad

Epheſ III, 17, welches er als eine Diſputat. unter

ſeinem Stiefvater D. Rüdiger zu Gieſſen gehalten;

Difſ de cautione philoſophica circa definitiones;

meditatio ſubſeciva de aeſtinatione heraldica nota

rum in inſignibus conſpicuarum; Epiſtola ad Hohei

ſelium, in qua expenduntur nonnulla, quae in traët.

de ideis innuit contra Wolfium ; Canon de indo

Je hypotheſium philoſophicarum; Meletemata phi

loſophica de morali eſtimatione irae; Diſſ degenui

na libertatis notione unter Schröers Vorſitze;

Difſ de ſororiologices & matheſeos nexu & appli

catione praeceptorum logicorum in diſciplinis ma

thematicis; Diſſertationes II unter dem Titel: Sce

pticiſmus fidei everſor & fucatum religionis sei«

««, contrarecentiſſimum ejus defenſorem P. D.Hue

tium; Difſ de Stratone Lampſaceno, cognomento

phyſico, & atheiſmo hylozoico vulgo ipſi tributo;

Sendſchreiben an die auf der Academie Wittenberg

florirende philoſophiſch - hiſtoriſche Geſellſchafft,

darinne von einigen Vorſchlägen, den Idealismum

zu beſtreiten, kürzlich geredet wird; die erſten

Seufzer eines neuangehenden Lehrers in einem

neuen Gottes Hauſe, über 2 Chron. VI, 41; Leiz

chenrede, daß der Friede glücklichſey, welchen man

in kurzer Zeit erhalten hat; Adnotationes in epi

ſtolam theologi batavi anonymi de myſterio SS.tri

nitatis an. 1729 gallico idiomate editam; der edel:

ſte Schmuck eines neuen Bethels oder Gottes Haus

ſes, aus 5ach. VIII, 3 bey Einweihung des evanz

gel. lutheriſchen Gottes-Hauſes in Caſſel gezeiget,
Moſ. Neub. -

Altorff bey Schauenburg, ſtudirte zu Wittenberg, und

muſie, als er daſelbſt 1568 Magiſter werden wolte,

weil man vermuthete, daß er es mit der damahligen

Lehre der wittenbergiſchen Theologen nicht hielte.

dem Rectori, D. Poſoni, ſein Glaubens-Bekenntniß

ſchrifftlich einhändigen, welches aber von der Acade

mie vor flacianiſch gehalten ward. Als er nun ſol

ches nicht wiederruffen wolte, auch Peucerum und

andere Profeſſores öffentlich vor Sacrament-Schänz

der ausgab, wurde er auf ewig relegirt, und die Ur?

ſache deſſelben in ſein Vaterland und auf unterſchiez

dene Academien geſchickt; da es von manchen verwor?

fen, von andern aber gebilliget wurde. Dannenhero

begab er ſich nach Jena, und wurde daſelbſt eine Zeit

darauf 1573 Magiſter. Von dar giengeringedach

tem Jahre nach Preuſſen, und ward 1574 zu Königs

berg im Löbenicht Diaconus, war aber nachhero einer

der erſten, ſo den Streit mit Jeshuſio anfieng; da

er denn, weil er in vorgeſchlagener Art ſich nicht bez

qvemen wollte, 1579 abgeſetzet ward. Nach dieſem

wurde er auf einige Zeit Hofprediger zu Gadebuſch,

und hernach Hofprediger in Wißmar. An. 1586 be

freyte ihn der Churfürſt von Sachſen, Auguſtus, von

ſeiner Relegation, davon oben gedacht worden. Dar

auf wurde er Superintendens zu Ratzeburg; endlich

beruffte ihn die Stadt Stralſund zum Superinten

denten, welche ihn auch auf ihre Unkoſten 1594 Do?

ctorem Theologiä zu Jena werden ließ. Er ſtarb

I619 den 5 Octobr. und verließ Theologiae Calvini

ſtarum libros IV, in quibus demonſtratur, eos de

nullo fere do&trinae chriſtianae articulo rečte ſentire,

deutſch und lateiniſch; Catalogum haereticorum; De

ciſiones quaeſtionum theologicarum; Orationem de

vita D. Wigandi; Epiſtolas ad Pelargum; fluêtus &

luêtus marinos; hochzwichtige Fragen und Bedenz

fen mit gründlichen Beantwortungen ; Paradies:

Gärtlein; Erklärung des 91 Pſalms; Bericht und

Widerlegung des deutſchen Interims; refutatio

nem Synergiſtarum ſ. novorum Pelagianorum, die

man auch bey der letzten Auflage 1624 ſeines Catalo

gi ha reticorum findet; Probam Spiritus ſacramen
S 3 tari;
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rarii; volumen epiſtolarum, welches nach ſeinem

Tode 1624 heraus gekommen; Erklärung und Ant?

wort auf Chriſtoph Pelargi calviniſche Schmäh

Charte, und der famos Libell zweyer Diffamanten

neulich zu Franckfurt an der Oderausgegangen; end?

liche Antwort auf Chriſtoph Pelargi Verantwor?

tung; Orat. de vita & morte Mart. Lutheri; ei?

º Poſtille; Hochzeit - Predigten. Fr. W, m.

arf.

SCHLüSSER (Jacob), hat 1575 eineBeſchreibung

des Bauren-Kriegs im Jahr 1525 zu Baſel in fol.
ediret.

SCHLüTER, ſiehe Slüter und Sluiter.

SCHLüTER (Gotfridus), von Weſel, 1567 den 8

Jan. gebohren, war erſt an der Martin Schule zu

Braunſchweig Con-Rector, hierauf Paſtor zu Göttin?

gen, folgends Doctor Theologiä und Superintendent

daſelbſt, zuletzt auch Superintendent zu Oldenburg,

und des Conſiſtorii Aſſeſſor; ſchrieb Explicationem

certaminis, quod de philoſophiae in regno & myſte

riis fiei ačtione & uſu, deque veritate duplici hu

mana & ſpirituali inter D. Danielem Hoffmannum,

aliosque theologos, & inter Cornelium Martini &

philoſophos in academia ſalia agitatum eſt; Diſpu

tat. philoſophicas, und ſtarb den 15. Febr. 1637, im

71 Jahr ſeines Alters, und 4o des Miniſterii. W., d.

SCHLüTER (Gotrofredus), des vorigen Gotfridi

Sohn, zu Göttingen 16o5 den 22. Septembr. geboh

ren, ſtudirte zu Leipzig, Wittenberg und Jena, reiſte

von dar nach Holland, Engelland und Franckreich,

beſahe die daſelbſt florirenden Academien, kam 1638

wieder nach Leipzig zurück, und wurde Aſſeſſor bey

der philoſophiſchen Facultät, 1644 aber Profeſſor Lo

gicä, und Collegiat des groſſen Fürſten-Collegi; kurz

darauf Licentiatus Theologiä, und 165 1 Profeſſor

Organi ariſtotelici, auch der philoſophiſchen Facultät

Senior; Er ſtarb 1666 den 25 Mart. und hinterließ

Comment. analyticum ſuper organum ariſtoteli

cum; tr. de ačtionibus moralibus in genere, welcher

1671 mit eines Anonymid. i. Joh. Mich. Dilherri tr.

de circumſtantiis zu Leipzig in 8 heraus gekommen.

Fr. Vog.

SCHLUM EL (Sal.), ein Rabbine zu Jeruſalem, leb?

te im 16 Seculo und ſchrieb epiſtolas laudatorias,

welche in der zu Baſel 1629 in 4 heraus gekommenen

Collection ſtehen. W.

SCH LUMPF (Chriſtian.), von Rensburg, gebohren

den 2 Jun. 1634, wurde zu Leipzig 1658 Magiſter,

1659 zu Wittenberg Doctor Juris, 1662 zu Leipzig

des kleinen Fürſten Collegii Collegiate, vorhero aber

ſchon 659 Canonicus zu Merſeburg, brach 1672

durch einen hefftigen Fall ein Bein, und ſtarb 5 Ta

ge darnach den 30. April. Man hat von ihm Diſp.

de legibus, und Diſp inaug. de tempore legali Mol.

SCH MALTZ, oder Smalcius, (Jacob), ein Magiſter

Philoſ und Ober-Pfarrer zu Treben bey Altensurg

in Meiſſen, von Schmalkalden, ſtudirte zu Leipzig,

-,
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und muſte ſich durch Privat- Informationes forthel

fen, ward 1673 daſelbſt Magiſter, ſchrieb: Diſſ de

inconſtantia ex Ariſtotele prior. Analyt. Lib. II Cap.

26, & Topicorum Lib. VIII Cap. 8; deuxoreMo

ſis AEthiopiſſa, ad Numer. XII, r; de creatione ex lu

mine naturae cognoſcibili &c. und ſtarb vor 173o.

SCHMEDENSTEDE (Henr), ein Lüneburger, war

ein ſcharffer Diſputator, und 154o Decanus der phi

loſophiſchen Facultät zu Wittenberg, nahm hernach

in der Theologie die Doctor-Würde an, wurde 1543

zu Roſtock Profeſſor Theol. und zugleich Dialect. auch

Paſtor an der Nicolai-Kirche, kriegte aber 1547, weil

er in ſeinen Predigten gar zu ſträflich war, auch den

Hof ſtarck angegriffen, ſeine Dimißion; da er dann

Superintendent der Meldorper: Diöces und anbey

Paſtor zu Londen ward, wo er aber ebenfalls wieder

abgeſetzet worden oder ſelber abgedaucket hat. Er

begab ſich hierauf nach Wismar, lebte als ein Priva

tus, und ſtarb 1554. Man hat von ihm ein Pro

gramma degradibus academicis. Mol.

SCH MEIZEL (Martin), ein Hiſtoricus, gebohren

1679 den 28 May zu Cronſtadt in Siebenbürgen,

allwo ſein Vater Michael Schmeizel an der Johan:

nes-Kirche Paſtor war, gieug 17oo auf die Academie

nach Jeua, und hielt ſich ſonderlich an Burc. Gott

heif Struven, gieng nach zwey Jahren nach Witten

berg und Greifswalde, allwo er die Gottesgelahrheit,

der er ſich gewidmet, eifrig triebe. 1706 gieng er mit

einem jungen Herrn als Hofmeiſter nach Halle, bald

darauf aber wieder nach Jena, that auch 17o9 eine

Reiſe nach Dänemarck und Schweden, in welchem

letztern Reiche ihm zwey junge Herren anvertrauet

wurden, die er mit ſich nach Jena nahm, und ſolche

1713 wieder nach Schweden zurücke führte, wobey er

das Unglück hatte, zweymahl von däniſchen Capers

hinweg genommen und nach Coppenhagen geführt zu

werden, wiewohl er ſeine Freyheit bald wieder erhielt,

und über Holland, Weſtphalen und Nieder-Sachſen

nach Jena zurücke kehrte. Nachdem er allda 1712

Magiſter worden, erhielt er 172o die Aſſeſſur in

der philoſophiſchen Facultät, und 1721 eine Profeßio

nem Philoſophiä ordinariam nebſt dem academiſchen

Bibliothecariat. 1731 ward er als Profeſſor Juris

publici und Hiſtoriarum, wie auch königlich-preußi

ſcher Hofrath nach Halle beruffen, und ſtarb allda

1747 den 30 Julii. Seine Schrifften ſind: Traët.

ºde coronis tam ansiquis quam modernis; de Cleno

diis & ritu inaugurandi reges Hungariae; difſ an

Johannes conſtans Elečtor Saxoniae ante mortem in

caſtra pontificiorum tranſierit; Commentat. dena

tura & indole Heraldicae; de ſtatu eccleſiae luthe

ranae in Transſilvania; Programma de uno erudi

tionis impedimento, quod ab ignorantia Oecono

miae totius eruditionis ſuam ducit originem; orat.

de titulo Imperatoris, quem Czaarus Ruſſorum ſibi

dari praetendit; Beweis wider den P. Krauß;

Einleitung zur neueſten Hiſtorie der Welt; hiſtori

ſche Wachricht von dem thorniſchen Tumult; Prae

cognita



285 scHMERHEM scHMID S CHM I D 286

cognita-hiſtoriae civilis; Precognita hiſtoriae ec- de SCHMID, oder Schmidt, (FEgidius), ein Jeſuite

cleſiaſticae ; Anweiſung vor einen Lehrer und

Hofmeiſter ; Einleitung zur Wappen - Lehre; Ab

riß eines Collegii über die Hiſtorie der Stadt und

Univerſität Jena; Verſuch zu einer Hiſtorie der

Gelahrheit; Abriß zu einer vollſtändigen Reichs

«Hiſtorie; Einleitung zur Staats - Wiſſenſchafft

überhaupt und zur Kenntniſ der vornehmſten

Staaten von Europa inſonderheit; Klugheit zu

leben und zu converſicen, zu Hauſe, auf Univer?

ſitäten und auf Reiſen; der rechtſchaffene Academis

cus, oder Anleitung wie ein academiſcher Student

ſeine Studien und Leben gehörig einzurichten ha-

be; vom Gebrauch und Misbrauch der Wappen;

LErleuterung der Gold- und Silber - MJünzen des

Fürſtenthums Siebenbürgen; Catalogus Scripto

rum, quires Hungariae,Transſilvaniae &c. illuſtrant &

in bibliotheca Martini Schmeizelii aſlervantur. Im

Manuſcript hinterließ er Bibliothecam hungaricam

five deſcriptoribus rerum hungaricarum, transſilva

nicarum vicinarumque provinciarum olim Hunga

riae attributarum commentationem literario - criti

cam; jenaiſche Stadt- und Univerſitäts - Chronic;

Collečtionem inſcriptionum veterum romanarum in

Transſilvania repertarum; notitiam bibliothecae bu

denſis ex inedito Naldi Naldii carmine; Notiriam

principatus Transſilvaniae, geographice, hiſtorice &

Politice adornatam; Entwurf der vornehmſten

Begebenheiten, die ſich in Siebenbürgen von 17oo

bis 1706 zugetragen; Anecdota ad Hungariae &

Transſilvaniae ſtatum interiorem ſpečtantia. Pro.

SCHMERHEM (Henrich), ein Doctor und Pro

feſſor Juris zu Helmſtädt, florirte um 1621 , und

ſchrieb: Diſſert. de concurſu & ordine creditorum;

de teſtamentis, & maxime de qualitate perſonarum,

quiteſtari poſſunt, & de modo teſtandi; de pigno

ribus & hypothecis; de privatis deliétis, & maxime

de furto, rapina, damno & injuriis; de obligationi

bus; de praeſcriptis verbis & in faëtum a&tionibus;

decadem quaeſtionun juris miſcellanearum &c.

SCHMETTAU (Henr.), ein reformirter Theologus,

gebohren zu Liegnitz in Schleſien 1629, ward daſelbſt

fürſtlicher Hof Prediger, Kirchen - Rath und General

Superintendens. Weil ihn aber die Römiſch-Catho

liſchen gar hefftig verfolgten, und auch kayſerliche Be

fehle wider ihn auswirckten, gieng er nach Franckfurt

an der Oder, erhielt daſelbſt die Stelle eines Predi

gers und Profeſſoris extraordinarii, kam endlich nach

Berlin, ward daſelbſt chur - brandenburgiſcher Hof

Prediger und Cdnſiſtorial Rath, ſchrieb Predigten,

überſetzte Joſeph Halls bibliſche Geſchichte, Balſam

aus Gilead, Soliloquia, irdiſches Valet, himmliſches

Willkommen, und rechten Chriſten, ingleichen Mat

thäi Hale Tractatvon dem Urſprung des menſchlichen

Geſchlechts wider die Atheiſten, aus dem Engliſchen in

# deutſche Sprache, und ſtarb 17o5 den 1. November,
E
- g

SCHMID, ſiehe Faber, Fabricius, Smith.

von Antwerpen, ward, nachdem er eine Zeitlang Huz

maniora profitirt hatte, hernach in die 16 Jahr Pre

diger und Coadjutor ſpiritualis, ſchrieb ſehr viel kleiz

ne Wercke, als de IV noviſlimis; de anima patien

te; de tragico exitu Hamani &c. vertirte aus dem

Italiäniſchen Luca Pinelli meditationes de paſſione

Domini; Epiſtolas Claudii Aquaviva de renovatione

ſpiritus & fraterna charitate; hiſtorium martyrum

japonenſium; Regulas Soc. Jeſu & Bullas Pontifi

cum; miraculum celebre a B. V. factum Ceſaraugu

ſtae in Hiſpania; vitam B. V. Mariae; traët.de myſte

riis roſarii, und de SS. Euchariſtiae ſacramento &

praeparatione ad S. communionem ins Niederländiz

ſche, Ä ſtarb den 5 May 167o, im 86ſten Jahr.

d.

SCHMID (Bernh.), ein evangeliſcher Prediger, Archi

Diaconus zum heiligen Creutz undSenior des Mini

ſterii zu Dreßden, von Zwickau bürtig,war ein Sohn

Tobiä, Philoſophiä Magiſter, ſchrieb Leichen - Predig

ten; Parelios apoſtolicos, ſº dičta & geſta ſeiečtiora

Aëtorum Apoſtolorum Evangeliis feftivis nativitatis

Chriſti, S. Stephani & S. Joannis Evangeliſta, har

monice reſpondentia, enucleata; Procurationem

monſtroſi foetus de reputatione academica ſtudioſi

inconſiderati, ohne Nahmen, wider Joh. Balth.

Schuppium; differt. de linguis; de aetatibus homi

nis; Denckmahl der groſſen Güte Gottes in 4 Feſt

Predigten; der Kinder Gottes Friedens - Artickel,

oder 4 Predigten von chriſtlicher Verſöhnlichkeit;das

Lied: Jch bleib, Herr Jeſu, ſtets der deine c. und

ſtarb 1697, im 63 Jahr. G, ſch.

SCHMID (Caſpar), von Tzſchope, war an der Stadt

Kirche zu Wittenberg Diaconus, ſchrieb aſtrologiam

catecheticum; apologiana catecheticam ; lumen

ſpirituale, proparrinis & irriſoribus S. coenae cum

explicatione de ceremoniis eccleſiaſticis; Perpeeti

van turcicam, oder 8 Predigten ex Dan. VIII, von

der Religion und Kriege der Türcken; Hieroſoly

mam wittenbergenſem, oder 3 Predigten, in welchen

Wittenberg mit Jeruſalem verglichen wird; Virgam

Dei ignitam, oder 3 Predigten von der Buſſe, von

chriſtlicher Amts: Pflicht der Gevattern c. und ſtarb

den 19. Auguſt 1671, im 72 Jahre. W, d. G, ſch.

SCHMID (Chriſtian), ein evangeliſcher Prediger, gez

bohren zu Breßlau 651 den 12. Auguſt, war des leip?

ziger Theologi, D. Joh. Schmids, jüngerer Bruder,

gieng im 14 Jahre nach Pohlen, ſelbige Sprache zu

lernen, kam 167o nach Leipzig, wurde daſelbſt 1673

Magiſter, zu Breßlau 1681 Prediger zu St. Salvator,

und 1684 Diaconus zu St. Eliſabeth, ferner 1697

Eccleſiaſtes zu St. Eliſabeth, Profeſſor am Gymnas

ſio, und Aſſeſſor des geiſtlichen Gerichts, endlich aber

17or Probſt zum Heiligen Geiſt, und Paſtor zu St.

Bernhardin in der Neuſtadt, ſchrieb diſſertationes

de miris imaginationis viribus; de artificiali rerum

refurrectione; de iride; de Cretenſium Vituperio,

EX
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ex Tit. I, 12; Chriſtiana, oder Betrachtung etlicher

Sprüche heiliger Schrifft; Stern - Catechiſmum;

animam Afſºphi, in einer Leich- Predigt über den 73

Pſalm, und ſtarb 17o5 den 9 May. N. g. Pa.

SCH M 1 D (Chriſtoph), ein lutheriſcher Theologus,hat

1684 zu Leipzig in Magiſtrum promovirt, und differt.

de prodigiis ſanguineis vulgo creditis; facem ca

techetam, oder Catechiſmus-Fackel in 7 Predigten von

des Catechiſmi Würdigkeit, Nothwendigkeit und

Nutzbarkeit c. geſchrieben.

SCHMIDT (Eraſmus), ein Philologus, gebohren zu

Delitzſch in Meiſſen 156o den 27 Apr. hatte ſich zu

Wittenberg in Matheſ und der griechiſchen Sprache

feſt geſetzt, auch im Magiſtrum promoviret, wurde

1595 zu Leutſchau in Ungarn Rector, danckte aber

nach Verlauff eines Jahrs wieder ab, und begab ſich

nach Wittenberg, allwo er erſlich AdjunctusPhiloſo

phiä, und bald darauf Profeſſor gräcä Lingvä und

Matheſ wurde, ſtarb den 22 Sept. 1637, im 77 Jah?

re, und hinterließ Pindari opera cum Commenr. &

verſ ; Comment. in Dionyſ Afrum, Perieget & Lyco

phronis Caſſandram; Heſiod opp. cum interpret. lat.;

traët. de diale&t.graec.; Sibyllina orationibus 3 expo

ſita; Phil. Melanchthonis grammaticam latinam cum

ſuis hypomnematibus; concordantias graecas novi

teſtamenti, die D. Ern. Sal. Cypriani 1717 auflegen

laſſen; verſionem latinam & Commentarios in nov.

teſtamentum; Cyrillum dedifferentiis vocum graeca

rum; ſpecimen editionis ſuae Pindari; orat. in memo

riam Fridr. Taubmanni; Carmina gratulatoria ad

Guil. Nigrinum; prodromum, conjunctionisma

gnae cometae d. 1o Dec. 1618 &c. W,m. Sp.

SCHMID (Felix), ſiehe Fabri.

de SCHMIDT (Franc.), ein Jeſuite von Antwerpen,

gebohren 1576, war Confeſſarius und Prediger, und

hat mehr als 50 Wercke theils vertirt, theils ſelbſt ge

ſchrieben,worunter vita Jo Ogilbei; Gloria S. Ignatii;

vita Ferdinandi II imp. rom; igniarium amoris div.;

Hier. Drexelii infernus damnatorum rogus; tribunal

Chriſti;coelum; heliotropion; rhetorica coeleſtis;gazo

phylacium Chriſti; Mart. de Roa mirabilia alterius

mundi; Thom. a Kempis de imitatione Chriſti; vita

Franc.Xaverii; Roſe virtutum deiparae; vita Mariae de

Carvajal, Petri Caniſii, Ignatii; hiftoria canadenſis;

Phil. d' Outreman inſtruêtio chriſtiana; curfus medi

tationum per annum; inſtru&tio ad amorem Dei;

Paul. Barry devotio erga Jeſum, it. philagia, it.ſoli

tudo ſančta; Jod. Andries de purgatorio; lib.de pia

temporis diſtributione; vita Catharinae Danielis &c.

und ſtarb den 7. Jul. 1659, im 83 Jahr. Al.

SCHMID (Fridrich), hat 1599 nebſt Joh. Bungen,

eine thüringiſche Chronicke zu Mühlhauſen,und 1616

gaudium coeleſte oder 14 Predigten vom ewigen Le

ben zu Gera in 4 herausgehen laſſen. -

SCHMID (Georg Andr.), ein Doctor Juris und Con

ſulent der Republic Nürnberg, ſchrieb ſculpturam hi

ſtor. & temporum memoratricem, welches nach ſei

nem Tode von Chriſtoph Weigelio edirt wurde, fiel
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auf einer Reiſe aus dem Wagen, weil diePferde durch

giengen, und ſtarb 1697. AE. G, ſch.

SCHMID (Gottfried), ein Philoſophus zu Leipzig,

florirte ſonderlich zwiſchen 1688 und 1693, und ſchrieb

diatribam de Solone legislatore; diſ. sg rF: Ey32?.

«Fs ſ de contradicendiftudio; de colloquiis eccle

ſiaſticis in genere.

SCHMID, oder Smith, (Henr), von Leyceſter, war

bey der Kirche St. Clementis zu Londen Lector, ſchrieb

meiſt engliſche Predigten, als: Davidis regem bea

tum; Ruinam falſarum eccleſiarum; de terrae lu

ſtratione diaboli; de Coena Domini; de judicio ma

gno; de ſuperbia & animo Nebucadnezaris; tenta

men pii hominis; de vanitate; ſermones 2 de uſu

ris; aeternum evangelium &c. welche 1657 zu Londen

in 4zuſammen gedruckt worden, und ſtarb 16oo, im

40 Jahre. W, d. Wo. -

SCHMID (Henrich), der ältere, ein Medicus, gab

1557 Herbarium danicum zu Coppenhagen in 4

heraus.

SCH MID (Henr.), ein würtenbergiſcher Theologus,

geb. zu Nürtingen 1611,ſtudirte zu Blaubayern, Beben

hauſen und Tübingen, woſelbſt er auch Magiſter und

Repetens ill. Stipendii, folgends von 1635 an nach

und nach Diaconus, Profeſſor gräc. Lingvä und Epho

rus des fürſtlichen Stipendit, und endlich Doctor

und Profeſſor Theol. worden. Er ſchrieb orat. pa

negyr. de pace Germaniae; Chriſtum patientem, in

griechiſchen Verſen; diſpp. de cathedra Petri ſeu de

infallibilitate pontificis romani; gaudium nataliti

um ſ. homiliam in natalem Chriſti; bucolica ſacra,

º ſtarb den 23. Februarii 1653, im 42Jahr. W„d.

1.

SCHMID (Hermann), ſiehe Fabronius.

SCH MID, oder Smith, (Jac), von Merſion in Bed

fordshire, gebohren um 1610, ein Schiffs-Capellan,

Canonicus zu Exeter, und Doctor Theologiä, war ein

guter Poet, ſchrieb muſärum delitias, nebſt allerhand

Gedichten, und ſtarb 1667 den 2o Jun. Wo.

SCHMID (Joach.), ward um 1683 fürſtlich-hollſtein

plömiſcher Hofprediger, und ſchrieb eine Einweihungs

Predigt der neuerbauten Kirche zu Kurow, ingleis

chen Leichen-Predigten. Mol.

SCHMID (Joachim Friedrich), ein lutheriſcher Theo

logus gebohren 167o den 2o Jan. zu Königsberg in

der Neumarck, allwo ſein Vater Burgemeiſter war,

wurde zu Pyritz Rector, darauf zu Stargard Conre

ctor, ferner daſelbſt Rector und Profeſſor, ſo dann an

der St. Johannis-Kirche Diaconus, und endlich Pa

ſtor, 17o3 Licentiatus, und 1704 Doctor Theologiä,

auch dabey königlich-pommeriſcher Conſiſtorial-Rath,

und endlich General-Superintendens in Vor-Pom

mern, gab heraus: genealogiam flemmingianam;

Prolegomena in futuros libros biblicos; fines offi

ciorum hominis & chriſtiani; Europam reginamaëtu

oratorio expoſitam; manuduêtionem grammaticam

ad
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ad linguam hebraicam; oeconomiam totius theolo

giae & articulerum fidei; diſputat. de fide ſimplici,

de theologia in genere & religione chriſtiana, de

Deo timendo & rege honorando, de conciliis Roma

norum; programmata; inſcriptiones; carmina, und

ſtarb 1724 den 11 Dec. zu Paſewalck, allwo er auf

einer Commißion war, am Schlagfluß. Hil. Leb.

SCHMID, oder Smith, (Joh.), ein engliſcher Prediger

aus Warwickshire, ſchrieb im Engliſchen doëtrinam

precandi, contra eos, qui pro omnibus precari fas

eſſe negant; an expoſition of the Creed, or an explana

tion of the articles of our chriſtian faith &c. und ſtarb

1616 den 27 Nov. im 53Jahr. W, d.Wo.

SCHMID, oder Smith, (Joh.), ein engelländiſcher

Theologus, war von ſeinen Eltern in ihrem Alter gez

bohren, und begab ſich 1636 nach Cambridge, allwo

er erſtlich in das Collegium Emanuelis aufgenommen,

und hernach zum Socio in der Königin Collegio erz

nennet worden. Er hatte nicht allein in der Theolo

gie, ſondern auch in der Philoſophie, Mathematic,

griechiſchen und lateiniſchen Antiqvitäten, und der

Philologie eine ſattſame Einſicht, und wird dabeyge

rühmt, daß er ein Muſter der Demuth, Freundlich--

keit und chriſtlichen Wandels geweſt. Er ſtarb nach

einer langwierigen Kranckheit an der Schlafſucht den

7 Aug. 1652 in ſeinem Collegio, und ward von Sim.

Patrik, dem nachmahligen Biſchoff mit einer Leichen

Rede beehret. Man hat von ihm ſelect. diſcourſes,

welche von Joh. Worthington, ſeinem guten Freun?

de 166o zu Londen in 4 ans Licht geſtellet worden,

und allerhand Diſſertationes von dem Aberglauben,

Atheiſterey, Unſterblichkeit der Seelen!c. in ſich halten,

von denen ſich die de prophetia &prophetis, bey Cle

rici Commentario in prophetas, in die lateiniſche

Sprache überſetzet findet. Wortbington pref Patrik

fermon.

SCHMID, oder Smith, (Johann), ein Engelländer,

welcher von andern gleiches Nahmens zu unterſcheiden

iſt, edirte 1644 Bede Venerabilis opera hiſtorica zu

Cambridge, welche 1722 wieder aufgelegt worden;

wie auch 1645 Noviomagum ſ oppidum Batavo

rum &c.

SCHMIDT (Joh.), ein preußiſcher Doctor Medici

nä von Danzig, allwo er auch Proto-Phyſicus geweſi,

verfertigte zugleich mit D. Job. Erneſto Schefflero,

diſpenſatorium officinarum pharmaceuticarum ge

danenſium, ſchrieb auch ſtudium medicum monſpe

lienſe; obſervationes in aStis philoſophicis anglica

nis; obſervat. in ephemeridibus acad. naturae curioſ.

Germ. e. g.de aphonia ſubitanea; de hernia exul

cerata; de laête ex vena ſečta in viro; de prematu

ramenſium eruptione; de officulisaphthilcotuſſire

ječtis; de largo & perpetuo glandularum ſub axillis

madore; de urina aëtu frigida;de iſchuria ex diſten

fione emulgentium; de purgatione eximaginatione;

de cancricura palliativa; de deglutitione diverſimo

de laeſa; de monſtro vitulino; de morte repentina

Gelehrt. Lexic. T. lW.
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a vulnere oculo infliéto; de polypo curato; de ca

uncularum gallicarum in urethra curatione; de

ilei-curatione; de v«Peodºsis, ſoluti matrimonii

cauſa; de exanimata ad ſenſum in vitam revocata;

de vomica a transſpiratione ſubitoprohibita; de fal

ſº imaginatione melancholia-; de paſſione hyſterica

cºnjgio curata; de podagra contagioſa; de miro

Phchiſeos contagio ; de fraude medica ſalutari; de

verme capitis; de mira vocis interceptione; de

Fºlſus ueriusque carpi diverſitate, und ſtarb den 3

Merz 1690, im 66 Jahr. W, d.

SCHMID (Joh.), ein evangeliſcher Theologus, geboh

ren 1594 den 2o Jun. zu Bautzen in der Lauſitz, ſtu

dirte zu Halle, undÄ zu Straßburg, warb

allda 1615 Magiſter und diſputirte de intellectu,und

de ſenſibus externis, that darauf eine Reiſe durch

Franckreich und Engelland,wurde nach ſeiner Zurück

kunfft Inſpector Alumnorum in dem Prediger-Colle

gio, wie auch Vicarius in den obern Claſſen des

Gymnaſii zu Straßburg, gieng 16oo von dar mit

etlichen, die ſeiner Information anvertrauet worden,

nach Tübingen, Jena und Wittenberg, kehrte aber

623 wiederum nach Straßburg und bekam die Pro

feßionem Theologiä, wurde auch kurz daraufDoctor

Theologiä. An. 1628 ſolte er Superintendens zu

Darmſtadt werden, welches er aber abſchlug. An.

I629 erwehlte man ihn zum Präſide in dem Conven

tu eccleſiaſtico, und 1633 erhielt er das Amt eines

Präpoſti im Capitulothomano und Inſpectoris der

Stipendiaten, ſtarb 1658 den 27 Aug. am Steine,

und verließ traët. de aug. confeſſione; triadem ar

gumentorum, ſančtorum invocationiÄ

rium hiſtoricum; Widerlegung einer Läſter-Schrift,

welche ein Calviniſt 1634 wider ſeine Predigt aus:

geſprenget; diſſert, die paſſione Chriſti, ex Zach.

XIII,7; de Deo; de attributis divinis; de communi

catione idiomatum in genere & in ſpecie deprimo

ejus gradu; de ſecundo genere communicationis

idiomatum; de officii Chriſti ſacerdotalis parte prio

riſcil. ſatisfaêtione pro totius mundi peccatis; de

altera parre officii Chriſti ſacerdotalis, quae eſt inter

ceſſio; de poenitentia in genere; de peccatorum

confeſſione poenitentiali coram Deo; de lege na

turae; de lege morali in genere; de lege forenſi; de

lege ceremoniali; de glorioſa Chriſti ad coelum

aſcenſione; de glorioſa Chriſti ad dextram Patris

feſſione; de traëtu Patris ad Filium ſalutari ex Joh.

VI, 44; exegeſis dičti paulini Aêt. XX, 28; Exegeſis

dičti Ebr. XIII,4; conſideratiodičti Eſ. LV, 1; depec

catis aëtualibus; de peccato originali; de evange

lio; de verbis Moſis Exod. XII, II; ad verba Gen.

II, 4-1o; de unione myſtica Chriſti & fidelium; de

proceſſione Sp. S. a Patre & Filio ex Joh. XV, 26;

orat. in memoriam Thomae Wegelini u. a. m. und

viel Predigten, worunter 32 Predigten von der Gott

gefälligen Buſſe; 55 von der chriſtlichen Weisheit;

4o Gewiſſens - Predigten; 6 Predigten von der

hauenden Art des göttlichen Borns; drey Predig

R. TL II
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ten von der Buchdruckerey; 26 Faſt 2 Predig

ten in drey Theilen; 81 Predigten über den 120

bis 135 Pſalm; 1 Predigt von der augſpurgiſchen

Confeßion; 4 Lieder im höhern Chor; Aſylum

affiétorum; libellum repudii überJud.X, 13, 14; gött

liche Friedens- Condition über Jer. XLIIX, 17ſqq.;

agonem chriſtianum über Lucae XIII, 13-24; paſtorale.

Fr. W, m. Sp. Lud. Gr.

SCHMID (Johann), ein Hiſtoricus, gebohren 1643 -

den 1o Jul. zu Jevern in Oſt-Frießland, ſtudirte aufz

den Schulen zu Qvedlinburg und Stettin gieng

1663 nach Leipzig, wurde 1664 Baccal. und 1666

Magiſter, hielt ſich hernach einige Zeit in ſeinem Va?

terlande auf, und zohe darauf wieder nach Leipzig,

wurde 1672 Profeſſor Politicä und Oratoriävon Er

furt, nach einiger Zeit Profeſſor Hiſtoriarum, und

ſtarb 1675 den 28. Febr. ErÄ Joannis Barclaji

principem praeceptis & exemplis in Argenide nobi

liter informatum, ſive aphoriſmos politicos, ipſis

Barclaji verbis nervoſe conceptos & exemplis ipſ

nativis explicatos, nebſt einigen Diſputationen her?

aus. Mot.

SCHMID (Joh), ein blinder Theologusgebohren 1639

im Septembr. zu Nördlingen in Schwaben, kam in

ſeinem 10 Jahre durch einen Schlag um das eine, und

durch die Ungeſchicklichkeit des Wund-Arztes, auch um

das andere Auge; daher er das Studiren fahren ließ,

und ſich auf die Muſic legte, um mit derſelben ſein

Brot zu verdienen, worinne er es auch weit brachte.

Nach ſechs Jahren aber ließ er dieſe LebensArt fah

ren, kehrte wieder zum ſtudiren, beſuchte dasGymna

ſium zu Nördlingen ſechs Jahr lang und gieng 1661

nach Straßburg, wurde allda Magiſter, und zum

Poeten gekrönt, las privatiſſime über dieLogic und

Politic, diſputirte ſechsmahl öffentlich, und hielt dre

Reden mit groſſem Beyfall. An 1665 gieng erna

Mümpelgard, die franzöſiſche Sprache recht zu ler

nen, und beſuchte darauf die meiſten Academien in

Deutſchland von beyderley Religionen. An; 1667 be

gab er ſich nach Jena, las daſelbſt drey Jahr theolo

giſche und philoſophiſche Collegia, und präſidirte in

vier Diſputationen. An. 167o aber wurde er nach

Hauſe geruffen, und muſte vor den krancken Super

intendenten vier Jahr die Freytags-Predigten verrich

ten. Als derſelbe wieder geſund worden, ſo kehrte

er 1674 nach Jena zurück, kriegte von Herzog Erne

ſto zu Gotha jährlich 5o Thaler, konte aber doch nicht

auskommen, weil er eine Frau genommen, die alle

Jahr ein Kind kriegte, und über dieſes ſehr mürriſch

und zänckiſch war. Dahergieng er nach Wittenberg,

und endlich gar nach Dännemarck, reiſte daraufzwey

Jahr in Deutſchland herum, und ließ ſich letztlich zu

Nördlingen nieder. Allda fieng er aus Noth einen

Weinſchanck an,kauffte nach einiger Zeitaufdem Dorfe

Baldingen bey Nördlingen den Gaſthof, der noch ietzo

von ihm das blinde Eck genennet wird,und ſtarb allda

1689,5 April als ein unglücklicher Gelehrter. Seine

Schrifften ſind: Oratio de monarchia Jeſu Chriſti
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coeleſti; orationes III de oculis advitia patranda in

quementem introducenda ex ſenſibus haud mini

mum operis conferentibus; orat. de viſu carentium

conditione, a litterarum amore & laude nulla ratio

ne nec tempore ullo excludendorum; Diſſert. de

euporia; exercitat. in Ciceromis lib. II de divinatio

ne; quaeſtio metaphyſicorum: an accidens migret

de ſubječto in ſubjectum; diſſert. de cauſa inſtru

mentali; diſſert, deaquarum ſupracoeleſtium natura;

Gaſt-Predigt über die Worte Tobiae C. V, 13; diſp.

logicar. procemialium triga; täglich himmel aufſtei

gendes Opffer,oder tägliche Bet-Poſtill; Bet-Poſtill

oder Sonntags-Andachten; feuriger Drachen-Gifft

und wütiger Ottern-GallderJüden;geweihterTem

pel des Herrn; Jeſus Calender; ſquama ſyncretiſtica

antiqui ſerpentis profligata; himmliſche und hölli

ſche Engelsburg; denen Starcken entgegen geſetz

te ſtärckere Waffen, das iſt, Kriegs-Buß-Gebete;

Predigt am St. Laurentii 2 Tage; 18 Leich-Predig:

Ä und viel Gedichte. Schelborn in amoenitat.

1TE T3 T.

SCHMID, oder Smythe, (Joh), aus Eſſer, ſtudirte zu

Oxford, reiſete hernach und legte ſich auf die Kriegs

Erercitia, wurde 1576 von der Königin Eliſabeth

als Geſandter nach Spanien geſchickt, ſchriebim Enz

gliſchen vom Exercitio der Musqveten c. Inſtructio

nes vor Ober-und Unter-Officier; von der Muſterung,

und lebte noch 1595. Ein anderer dieſes Rahmens

aus Cheshire, war Schiffs-Capitain, ſchrieb im Engli

ſchen eine Beſchreibung von Virginien; Reiſen in Eu:

ropa; General-Hiſtorie von Virginien c. und florirz

te 163o. Wo.

SCHMID (Joh.), von Hadersleben, wo ſein Vater

Valentin Stadtprediger war, ſtudirte zu Wittenberg

und Kiel, wurde an dem letztern Orte 1666 Magiſter,

hernach Paſtor zu Biert, folgends zu Riesby auf

Schwantz,und zugleich des Grafens von Alefeld eine

Zeitlang Hofprediger, lebte noch 17o6, und ſchrieb

Gottes Todes-Regiment; Carmina. Mol.

SCH MID, oder Smith, (Joh.), ein engliſcher Medi

cus, practicirte in Londen, und ſchrieb im Engliſchen

iconem ſenečtutis, ſeu anatomiam ſecretam animae

& corporis, und ſtarb 1679. Wo.

SCHMID (Johann), ein lutheriſcher Theologus, und

Bruder Chriſtiani, gebohren zu Breßlau 1649 den

19 Auguſt, ſtudtrte zu Breßlau, zohe 1669 nach Leip

zig, wurde in eben dieſem Jahre Baccalaureus Phi

loſophiä, 167o Magiſter, 1679 Collegiat in dem

Frauen - Collegio, in welchem er ſeit 1692 beſtändig

Präpoſitus geweſt, 1683 Aſſeſſor der philoſophiſchen

Facultät, und 1685 Profeſſor Eloqventiä, 1685 Li

ceut. und 1699 Doctor Theologiä, 17oo Profeſſor

Theologiä ertraerdinarius, wurde auch in eben diez

ſem Jahre nebſt Herrn Kirchmeyern von Wittenberg

deputirt, die dreychurfürſtlichen Land-Schulen zube,

ſehen. An. 1697 erhielt er die Ephorie von den chur

fürſtlichen Stipendiaten, 1711 die Stelle"# den

(CINZ -
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Decemviris derAcademie, 1716ward er Aſſeſſor des

chur- und fürſtlichen Conſiſtorii zu Leipzig, und 1723

Senior der pohlniſchen Nation und der ganzen Aca?

demie. Er gab Schertzers Collegium anticalvinia

num, ſo er in 4o Diſputationen vertheidigt, mit ei

ner Vorrede heraus, ſchrieb auch etliche 5o philoſo

phiſche und über 3o theologiſche Diſputationes, z. E.

de anno, de Deout trino ex principiis philoſophi

cis non demonſtrabili, de angelis ex principiis phi

Ioſophicis non demonſtrabilibus, de anima rationa

lis immortalitate ex principiis philoſophicis nonde

monſtrabili, de jure majeſtatis circa onera publica,

de fatalitate nominum propriorum, de fatalitate

temporum, de liberis ob deličta parentum non pu

niendis, de paëtimetu extorti obligatione, de ju

dicio ad intellectum non voluntatempertinente, de

jure hominum in bruta, de poena in mortuos, de

obligatione legum civilium, de moralirate lºdo

rum ſcenicorum, de peccato originis a gentilibus

ignorato, de brutis hominum dočtoribus, de reve

rentia erga ſenes, de quartadecimanis, de honore

brutis non competente, depotus moralitate, deju

re hominis in mundum, de eſu carnis humanae lici

to, derei e carcere fuga, de proverbiis falſiverbiis,

de percufſoribus, de vivi ſepultura, de Philoſophiae

in theologia uſu, de pſeudo-principibus, de palino

dia eruditorum, de ſtatua haemorrhouſe, an paren

tibus liberos ſuos vendere liceat, de favore neceſſ

tatis, de coronis earumque cumprimis in ſacrificiis

uſu, ex Ačtor. XIV, 13, de habitu & inſignibus apo

ſtolorum ſacerdotalibus, de uſu veſtiuin alburum,

de cinerum in ſacris uſu, de gymnoſophiſtis, de

Puccio in naturaliſtis & indifferentiſtis redivivo, de

mortis reo juſſu magiſtratus legitimi mortem ſibi

inferente, de probatione rerum dubiarum peraquam

fačta, de combuſtione librorum haereticorum , de

bello punitivo, de conſcientia erronea, de libera

de principe lingua, de vičtoria Chriſti glorioſa ex

Coloſſ. II, 15, de multiplicianimarum in corporare

ditu, contra traëtatum: ſeder olam, de conſiliopa

cis Jehovam inter & virum Zemach, ex Zach. VI,

12, 13, de ix3eopºxiº, de novis quorundum Batavo

rum demorte temporali hypothefibus, de “er«axy

uarauj Satanae in angelum lucis, de multiplici

Chriſti in coelos aſcenſione ex Joh. VI, 61, 62, de

conformitate eccleſiae apoſtolicae & evangelico-lu

theranae, cogitationes deprimo & ſecundo Adamo,

de ſalutifera perruptoris reſurrečtione, de angelis

puſillorum faciempatriscoeleſtis videntibus ex Matth.

XVIII, 1o, de perverſo Chriſtum imitandi ſtudio, de

cura ſalutis cum timore & tremore ex Phil. II, I2,

deepulo ſolenni in monte Sion, de miniſtro eccle

ſie corpore vitioſo, de lapide ſeptem oculorum ex

Zach. III, 9, de jubilaeis maxime evangelico-lu

theranis, de perverſo apoſtolosimitandi ſtudio de

continuis in vita aeterna feriis, an & quomodo Deus

peccata peccatis puniat, de fºe“ Anlix divino

numini non competente ex Epheſ V,9, de triplici
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brabeo fidelibus promiſſo, de religione evangelica

maxime utili & ſalutari, de angelorum in bono

confirmatorum «rau«Frysir, de Chriſto calicempaſ

ſionis deprecante, de baptiſmo Spiritus S. & ignis

ex Matth. III, 11, de myſtico hiſtoriae Jobi ſenſu,

animadverſiones ad Timotbei Philaletbar ſcriptum:

harmonia & disharmonia doëtrinae proteſtantium ac

rom. cathol. in articulo de juſtificatione, de ritu

ſolvendi reum e vinculis feſto paſchatos, de nudi

tate hominis in tripliciſtatu &c. und ſtarb 1731,

3I May. Die Aéta wegen des von ihm ans Licht

geſtellten Collegii anticalviniani B. Scherzeriſte

hen in Ranffts Leben der churſächſiſchen Gottesge

lehrten. Pr. Ra. /

SCHMID (Joh. Andreas), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1652den 18. Auguſt zu Worms, allwo ſein

Vater Senior des Miniſterii war, ſtudirte zu Aug

ſpurg und Jena , hielt daſelbſt eine Diſputation in

italiäniſcher Sprache, wurde 1676 Magiſter, that

darauf eine Reiſe nach Halle, Magdeburg, Lüneburg

undHamburg, wurde 1679 Adjunctus Facult. philos

ſophicä zu Jena, beſuchte darauf Leipzig und Witten

berg, wurde 1683 zu Jena Logices und Philoſophiä

primä Profeſſor ordinarius, 1694 Doctor Theologiä,

und 1695 zu Helmſtädt Profeſſor Antiqvitatum ec

cleſiaſticarum und Theologiä, 1699 aber Abt zuMa

rienthal. Seine Schrifften ſind: Faſciculus miſcel

laneorum phyſicorum; eröffnete Todten-Grufſt oder

Trauer-Reden; otium negotioſum jenenſe; geiſtli

che Ruhe in der Arbeit unterſchiedlich gehaltener

Predigten; variorum philoſophicorum decas; criga

exercitationum hiſtorico - theologicarum ; epiſtola

de nummis braêteatis numburgenſibus cizenſibus

& pegavienſibus, die ungleichen Gottesgelahrten;

Compendium theologiae dogmaticae; Sonn: Feſt

und Bußtags-Predigten; Commercium literarium

Boſium inter & Reinelium; Conſilium de continua

tione centuriarum magdeburgenſium; Compendium

hiſtoriae eccleſiaſticae V. & N. teſtamenti; Cellečtio

maderiana de bibliothecis cum novis acceſſionibus

partibus III; Hyperii libellus de catecheſ recuſus

cum praefar. de ſchola alexandrina catechetica; com

pendium theologie moralis; Compendium totius

philoſophiae ; breviaria theologiae polemicae cum

Reformatis & Socinianis; Compendium theologiae

exegeticae; liber pſalmorum in tabulas redaëtus;lo

gica ſacra; lexicon eccleſiaſticum minus; Commen

tarius de vita & ſcriptis Caſpari Sagittarii; decas diſ

ſertationum hiſtorico-theologicarum ; rivras diſſer

tatiuncularum; Helmſtadium feculis XIV & XV;

affiétum Sagittarii hiſt. eccleſiaſtica cum ſuppl.

nummus braëteatus Henrici II comitis blancken

burg.; literae ſecretiores Ferdinandi I imp. ad Pium

IV Pont. Max.; hiſtoria feſtorum & dominicarum;

elementa geometriae; compendium theologiae ho

mileticae; de phaenomeno coronarum ſolarium 26

Maji 17o8 in coelo obſervatºrum ; diſſerr. de ſan

&timonia vinculorum per que reſpublica cohaeret

T 2 de



295 SC HM I D

de ſelenitis eluna proſcriptis; de ſeétis phyſico

rum; de officio magiſtratus circa tempora peſtis;

de duro neceſſitatis telo; de precipitanti; de jure

majeſtatis circa leges; de charačtere dubirationis

moralis; de anima humana; de conſuetudine; de

arcanis dominationis; de labore ſolis laborante ſo

le juſtitiae, ex Matth. XXVII, 51; de perpetuo mo

bili; de terrae motu tempore paſſionis Chriſti; de

themate Chriſtinatalitio; de ArchytaTarentino; de

Archimede; de thermometris; de republica formi

carum; de republica apum; de chryſippea brutorum

logica: de geometria brutorum; de regula falfi; de

ratiene in myſterio trinitatis captivata; de Euclide

geometra; de Luc. An. Seneca ejusque theologia;

de progreſſu in infinitum; de ſenſu propriae infirmi

tatis, Paedagogo ad revelationem; de Daedalome

chanico; de Anaxagora; degymnaſiis literariis Athe

nienſium; de lapſu naturae in genere humano; de

Deo & attributis divinis e principiis naturae cogno

ſcibilibus; de regula lesbia & ſtatua Polycleti; de

theologia Hippocratis; de ſophismatibus philavtiae;

de Joſephonon ex ſcypho divinante; denummis

cathedraticis; de pietate e nummis; de regina Au

ſtri; de ſtatua Nebucadnezaris; de ovo mundano;

de aure Suo}.ier ſ Dei teſte; de dyptichisveterum;

de ſapientia ejusque adminiculis & impedimentis;

de medicina affectuum ; de translatione Gregorii

Nazianzeni; de templis Demetrii argenteis ex Aêt.

XIX, 24; de Helmontii errantibus ignibus; dein

ſignioribus veterum chriſtianorum formulis; de ba

culo paſtorali; de muliere orthodoxa & heterodoxa;

de ſudariis Chriſti; de faſciis Chriſti; de omopho

rio epiſcoporum graecorum; de catechiſatione ve

rerum; de pſeudo-novo teſtamento; de re numma

ria Hebraeorum; de pſeudo-evangelio aeterno; de

miniſtro eccleſiae omnibus omnia ex Rom. IX,

22; de puero Athanaſio baptizante; de inſtitutione

catechetica; de armatura ſpirituali ex Epheſ VI, 1o;

de oblatis euchariſticis; de pulvillis & peplis pro

phetiſfarum ex Ezech. XIII, 18; de Adami halber

ſtadienſis hiſtoria, de monumento Abſolomi; de

translatione epiſcoporum; de collatione Adamipri

mi & ſecundi ex Rom. V, 12; de tumba ſervatoris;

de Paphnutio; de morte Moſis; de le&tionariis ori

entalis & occidentalis eccleſiae; de lapſu Origenis;

de hiſtoria coelicolarum; de libris & epiſtolis coelo

& inferno delatis; de annulo paſtorali; de faêtis &
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ca conſultoex Geneſ.XXV,21;de vrés Paſipſe di

xit Pythagoreorum collato cum vrös p«feu ipſedi

xit chriſtianorum; diſſ. 3 de notariis eccl.tum orienta

lis tum occidentalis; de literis ſanguine Jeſu Chriſti -

firmatis, de hiſtoria conciliorum moguntienſium,

welche in den Scriptoribus hiſtoriae moguntinae ſteht,

de abnegatione ſui, de Eliſaeo ad muſices ſonum pro

pheta ex 2 Reg. XIII; de proverbio: numquid

Saul inter prophetas, de hiſtoria triumvirorum hal

berſtadenſium, de translatione epiſcopi ab eccleſia

majori adminorem,de Jethrone ex Exod. II&XVIII;

de hoſpitali&ſäcello S. Annae, de Clementis VI & XI

bullis, de modo probandi innocentiamper euchariſti

am, ſecundum vulgare, ſed peſſimum: Ich will das

Abendmahl daraufnehmen;coecus.de colorejudicans;

antiquitates macedonicaeſ.de regioMacedonum prin

cipatu, moribus atque militia; de luna in cruce,die

3o Decemb. 168o viſa & meteoro ignito, lateiniſch

und deutſch; diſquiſitio brevis de diverſis diſputan

di proceſſibus; geomantia olim pulveri inſcripta,

nunc pulvere commiſta & in ventum aëta; de Arabo,

phaenomenorum ſcriptore; ſciatericum Achas, &

ex eo miraculum,ex 2 Reg.XX,9ſq. & Jeſ XXXVIII,

7,8; de Joh. Bapt. Helmontii in de&trina de ſtatu

integritatis & corruptionis erroribus; de agendis

ſ. ordinationibus eccleſiaſticis, von Birchen-Ords

mungen, cum apparatu agendorum; deſcriptis hi

ſtoriae eccleſiaſticae deperditis; de ſyllabicis in lo

ca ad Rom. XI, 36 & 1 Cor. VIlI, 6, ſumme injuris;

elinguati myſterium trinitatis praedicantes; thea

trum nature & artis; diatriba de Hipparcho Nicaeno;

ſtričturae theologicae in Job. Harduini opera ſeleSta;

hiſtoria brevis emendati computi eccleſiaſtici &

inde fluentis Calendarii; de Anaximenis vita &

phyſiologia; de ſymboli apoſtolici in Talmude ru

deribus; hiſtoria interimiſtica, it. adiaphoriſtica, wel

che ſein Sohn Carl Andreas Schmidt 1730 ſq. zu

Helmſtädt zuerſt heraus gegeben; Diſſertationes 7

de hiſtoria 7 ſeculorum priorum fabulis maculata;

proluſiones marianae X; oratio de templo auguſti

niano; programmata 3 de cathedris doStorum, de

fatis diſciplinarum mathematicarum, progr. 2 depri

mitivae eccleſiae lečtoribus, deprimitivae eccleſiae le

&tionibus, de cereo paſchali, de praecipuis penteco

ſtes ſolennitatibus, de Juſtini martyris theologia mo

rali, de libellis pacis, de doëtorum primitivae ec

cleſiae vario docendi genere, de variis controver

ſias tollendi modis, progr. 2 de ſtudioſi theologiae

fatis, de ordinationibus brunſuico-guelpherbytanis,

de ordinis ciſtercienſis notitia, de paſchate Conſtan

tini M. de pentecoſte veteri, de corporibus dočtri

nae, de catecheſi racovienſi, de lege Moſis per an

gelos &c. Ergab auch Muſei colleg. Socinianis oppo

ſitum, Dambaueri politicam biblicam, Sagittarii tr. de

martyrum natalitiis & cruciatibus , Hildebrandi li

bellum de diebus feſtis und hiſtoriam conciliorum,

mit Vorreden heraus, verfertigte dergleichen zu

ſ.euckfelds antiquitatibusÄe

fatis duorum prophetarum judaici & bethelici ex 1

Reg. XIII; de modo propagandi religionemper car

mina, de fidelibus in caritate Dei triumphantibus,

ex Rom. VIII, 38, 39; de columbis in eccleſia uſita

tis, de abuſu Pſalmi CIX, de abſolutione mortuo

rum excommunicatorum, de ſatisfactionis Chriſti

veritate, de hiſtoria juvenis perverſ a Johanne con

verſi, de oratione dominica, de effuſione aquae in

Mitzpah ex 1 Sam. VII, 16; de pſeudo veteri te

ſtamento, de Sam Hubero,de fatiscaliciseuchariſtici,

de cantoribuseccleſix V. & N.teſt.de oraculoaRebec

meyers
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neyers braunſchw. Kirchen- Hiſtorie, und Reimans

bibliſchen Fragen, verſprach auch ſyſtematheologiae

moralis, theologiam hiſtoricam &patriſticam,lexicon

eccleſiaſt. majus, hiſtoriam colloquior. & conventuum

ſacrorum a tempore reformationis, logicam Ebraeo

rum, logicam nov-antiquam zu ediren. Er war ein

ſehr moderater Theologus, hatte die Worte: Chri

ſtum lieb haben, iſt beſſer denn alles wiſſen, zum

Leib-Spruche, und kriegte unterſchiedene Vocationes

zu wichtigen Aemtern, welche er aber alle aus Liebe zu

dem academiſchen Leben ausſchlug. Als er noch zu Jena

ſtudirte, fiel er von dem Dache, über welches er in ſeine

Stube, als er den Schlüſſel vergeſſen, ſteigen wolte,

herunter u. brach den rechtenArm, welcher ihm unrecht

geheilet,und daher nach einigen Wochen wieder gebro

chen wurde: daher er mit der lincken Hand ſo fertig,

als mit der rechten ſchreiben lernte. An. 172o rührte

ihn der Schlag, wobey er ſein Geſicht mehrentheils

verlohren; daher er ſich, wenn er docirte, die Worte

des Buchs, welches er erklärte, von einem Auditore

vorleſen ließ, und ſolche hernach erleuterte. Endlich

ſtarb er 1726 den 12.Jun. - Lep. Pr. Or.

SCHMID (Joh. Andreas), ein Medicus, des Theologi

Joh. Andreä Schmid Sohn, geb. 1697,19 Nov. zu

Helmſtädt, bezohe 1712 die Academie daſelbſt, ſtudirte

darauf zu Jenaward 1718 zu Helmſtädt Doctor, und

nachdem er eine Reiſe nachHollandgethan, allda 172o

Prof Medicinä extraord. und 1726 Chymiä ordina

rius, und ſtarb 1728 den 18 Oct. Man hat von ihm

diſp. de purpura rubra,demorbis chronicis, de perio

ſtio officulorum auditus, de menſtruo fluxu ejusque

ſuppreſſione, de lienis genuinis uſibus, de haemorrha

giis aliisque fluxibus adſtringentibus non ſiſtendis;

orat. de Germanorum in anatomiann meritis. Pr.

SCHMID (Joh. Fridr),ein Doctor Juris von Straß

burg, allwo er erſt der Republic daſelbſt Actuarius,

bald hierauf Referendarius, und dieſer Republic,

als auch viel anderer Fürſten Rath war, ſchriebCon

ſilia argentoratenfia juridica , und ſtarb den 8 Julii

I637, im 6o Jahr ſeines Alters. W, d. G. ſch.

SCHMID (Joh. Gabriel), ein preußiſcher DoctorMe

dicinä, von Danzig, ſchrieb Diſp. de lumine lunari;

de valvulis vaſorum eorumque ſtričtura; de venae

ſečtione in apoplexia; arbeitete auch an der Conti

nuation Joh. Anton van der Linden de ſcriptis me

dicis, und einem Tractate de medicis gedanenſibus,

welcher aber wegen ſeines frühzeitigen Todes, der den

Ä. 1686, im 25 Jahrerfolgte, nicht fertig worden.

y*s

SCHMID (Joh. Lorenz), ein Studioſus Theologiä,

von Zelle, einem ſchweinfurtiſchen Dorffe in Fran

kenbürtig, ſtudirte vier Jahr lang zu Jena und herz

nach zu Halle, kam 1725 nach Wertheim, und wurde

bey der jungen gräflichen Herrſchafft allda Informa

tor, wobey er ſich auf die Mathematic und auf die

wolfiſche Philoſophie legte, auch eine neue deutſche

Ueberſetzung der fünf Bücher Moſis machte, und ſol
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che unter dem Titel: die göttlichen Schriften vor

den Seiten des Meßiä Jeſus, der erſte Theil,

worinne die Geſetze der Iſraeliten enthalten ſind,

1735 zu Wertheim an das Licht ſtellte. Weil

aber das Buch viel irrige und ärgerliche Dinge enthiel

te, und groſſes Aufſehn machte, wurde der Verfaſſer

ſeines Dienſtes zu Wertheim entlaſſen,und allda 1737

in gefängliche Verwahrung gebracht. Es kamen eine

groſſe Menge Schrifften gegen dieſes Buch zum Vor

ſchein, welche der Verfaſſer zum theil beantwortete,

und bey dieſer Gelegenheit folgende Schrifften her

aus gab: die feſt gegründete Wahrheit der Vere

nunft und Religion in dem erſten Theile deswerts

heimiſchen Bibel-Wercks gegen Herrn Joachim Lan

gens Läſterſchrift; Vertheidigung der freyen Uebers

ſetzung der göttlichen Schriften gegen die deutſchen

Aëta Eruditorum; öffentliche Erklärung vor der

gantzen evangeliſchen Kirche, die freye Ueberſes

tzung der göttlichen Schrifften betreffend; Beants

wortung verſchiedener Einwürffe, welche von ei

nigen Gottesgelehrten gegen die freye Ueberſetzung

der göttlichen Schriften ſind gemacht worden;

Sintzer Piſtophels Anmerckungen über die Vorres

de des wertheimiſchen Bibel-Wercks mit einer kurz

3en Abfertigung derſelben herausgegeben; Anmer

kungen über D. Calovs Bedencken über Sauberti

neue Bibel-Ueberſetzung; gründliche Vorſtellung

der Streitigkeit, welche über die zu Wertheim

heraus gekommene freye Ueberſetzung der fünf

Bücher MJoſis von einigen Gottesgelehrten iſt er

reget worden. So findet man auch in der von ihm

ſelbſt heraus gegebenen Sammlung der Schriften,

welche bey Gelegenheit des wertheimiſchen Bibel

Wercks zum Vorſchein gekommen ſind, welche Sams

lung 1738 zu Franckfurt an das Licht getreten, noch

andere Vertheidigungen ſeiner Arbeit, die er verfer

tiget. Unterdeſſen ward wegen des gefangenen

Schmids eine kayſerliche Commißion zu Wertheim

niedergeſetzt, und die Inqviſition gegen denſelben

verhänget. Er kam aber doch auf juratoriſche Caus

tion los, gieng ſodann nach Holland, und ferner nach

Hamburg, allwo er ſich unter dem Nahmen Schró

ters einige Zeit aufhielt, und daſelbſt Cantimirs Gez

ſchichte des ottomanniſchen Reichs, Tindals Beweis,

daſ das Chriſtenthum ſo alt als die Welt ſey, Spi

noſä Sitten-Lehre c. insDeutſche überſetzte. 1746kam

er nach Wolffenbüttel, und ſtarb daſelbſt als Pagen?

Hofmeiſter 1749 am Ende desJahrs gar plötzlich. M.

Johann Wicolaus Sinnhold hat 1739 zu Erfurt aus?

führliche Hiſtorie der verruffenen ſogenannten werts

heimiſchen Bibel heraus gegeben. -

SCHMID (Johann Philippus) ein ICtus von Straße

burg, ward 1665 zu Altorff Doctor, und ſchrieb: de –

errore calculi; gab auch Barth. Baraterii libellum

feudorum reformatum heraus, und lebte noch 1695

zu Straßburg. s

SCHMID (Joſ), ein deutſcher Medicus, lebte zwiz

ſchen 1653 und 1675 zu ºrgºs und ſchrieb: exa

3
INCIA
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men phlebotomicum; inſtrumenta chirurgica; Spiez

gel der Anatomie; Spiegel der Wund 2 Artzmey;

Briegs - Arrzney; Bericht vom hitzigen Sieber;

Ä von der Peſt, Frantzoſen und Scharz

boct tc.

SCHMID (Ludovicus), ein Medicus von Durlach

bürtig ſtand zu Anfange des 17 Seculi bey demMarck

grafen von Baden als Leib-Arzt in Bedienung, und

hinterließ einige Epiſtolas medicas, die theils des Hor

numgi Ciſte medicae, theils des Greg. Horſii obſerva

tionibus, theils auch den Wercken des Hildani, mit

welchen letztern er gar bekannt geweſen, einverleibet

worden. Ke.

SCHMID (Maximilian), ein Jeſuit von Bregenz

ſtarb zu Würzburg 1625, im 35 Jahre, und hinterließ

Panegyricos, carmina, ſeptizonium philoſ; verita

tes peripatet. ex phyſica &c. Al.

SCHMID (Melchior), SS. Theologiä Licentiatus

und Profeſſor der griechiſchen Sprache, und Biblio

thecarius zu Helmſtädt, ſchrieb diſſert. de linguis fa

cris; de ſcriptur. divin. inſpiratione; de linguae grae

ca variis mutationibus; vitam Herm. Conringii, ſo

vor Conrings Wercken ſtehet; orat. in obitum Cph.

Schraderi ſen. die man auch in Chriſt. Henrici vitis

eruditiſſimorum viror. findet; commendationem &

defenſionem LXX interpretum a Jo. Pearſönio edi

tum &c. und ſtarb um 1696. G. ſch.

SCHMID, oder Smith, (Miles), eines FleiſchersSohn

von Herford in Engelland, wurde Canonicus zu Herz

ford, und Doctor Theologiä, war ſehr beleſen, und

hätte eine groſſe Bibliothec, darinnedoch kaum ein einz

zig Buch, das er nicht ganz durchgeleſen hätte, ſon?

derlich alle Patres, Rabbinen und Gloſlatores; wie er

denn auch chaldäiſch, ſyriſch und arabiſch ſo gut als

ſeine Mutterſprache verſtand. Jacobus Ibrauchte

ihn unter 12 andern (anfangs waren deren 4o) zur en?

gliſchen Ueberſetzung der Bibel,wovor er auch dieVor

rede machte, und deswegen Biſchoff zu Gloceſter wur?

de. Er ſchrieb auch Predigten, und ſtarb 1624 den 1

November, im70Jahre. W, d. G. Wo.

SCHMID (Nic.), ſonſt auch Cüntzel von Rotenacker

genannt, ein gelehrter Bauer von Rotenacker, einem

ohnweit Gera gelegenen Dorffe, gebohren 16o6 den 2o

Januar, konte im 16 Jahre noch nicht leſen. Nach:

gehends bekam ſein Vater einen Knecht, welcher ihn

deutſch leſen lernte, worüber ſein Vateröffters unwil;

ligward. Weilaber der Knecht ſelbſt nicht alle Worte

fertig leſen konte,ſogabunſer Cüntzelin der KircheAch

tung, wie der Prediger dieſes und jenesWort aus

ſprach. Hierauf lernte er durch Hülffe eines Notarii,

der ſein Vetter war, lateiniſch leſen und die leichteſten

Wörter verſtehen; nach dieſem auch griechiſch, he

bräiſch, ſyriſch, arabiſch, perſiſch, armeniſch, äthio?

piſch u. a. m. leſen und ſchreiben. Er hatte ſtets ein

Buch mit über Tiſche, wartete ſonſt ſeine ordentliche

Arbeit ab, ſtudirte aber des Nachts. Die fremden

Buchſtaben mahlte er in ſeiner Scheune allenthalben
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an, und machte ſich, indem er draſch, dieſelben immer

mehr bekannt. Er hinterließ unter andern Schriff

ten das Vater Unſer in 51 Sprachen geſchrieben, legte

ſich zugleich auf die Medicin und Aſtrologie mit gutem

Succeß, und erlernte die Figuren der Geſtirne, wie

auch den Lauf der Planeten, feng 1653 an Calender

herauszugeben, und ſtarb 1671. Str. Hau.

SCHMID (Nic), ein Magiſter PhiloſophiävonHam

burg promovirte 1624 zu Roſtock, wurde darauf

1626 Pfarrer zu Bargſted in dem trittover Amts-Be

zirck, und ſchrieb Catechismus-Schule. Mol.

SCHMID (Otto), ſonſt auch Fabricius genannt, ein

Poete von Huſum in der andern Helfte des 16 Secu

li, ſchrieb in Verſen hiſtoriam de nativitate & incar

natione Chriſti; de obitu Johannisſen. Ducis Holſ;

Daniados partes IV. Ob er mit dem, ſo königlicher

Land-Schreiber in Nordſtrand geweſen, einerleyſey,iſt

noch zweifelhaft. Mol.

SCHMID, Schmidaeus, Smithaeus, oder Smyth, (Ri

chard), ein engliſcher eifriger Catholicke aus Worce

ſtershire, ward Doctor und Profeſſor Theologiä zu

Oxford, nachmahls aber zu Löven, ſodann unter der

Königin Maria wieder zu Oxford, und endlich zu

Dovay, allwo er 1563 den 9Julii, im 63 Jahre ver

ſtarb, nachdem er Diatriben de hominis juſtificatio

ne contra P. Martyrem; defenſionem caelibatusſa

cerdotum contra Lutherum; Confutat. quorundam

articulorum de votis monaſticisP. Martyris; demiſ

ſae ſacrificio; de infantium baptiſmo; de libero ho

minis arbitrio; de veritatibus non ſcriptis, ſeu de

ſacris traditionibus; Commentar. in Apocalypſ &c.

geſchrieben. Ghil.Wo.

SCHMID, oder Smithaeus, (Richard), ein engliſcher

Doctor Theologiä von Lincoln, war Biſchoff zu Chal

ccdon, und Ordinarius von gantz Schottland, ſchrieb

reſponſionem ad belli provocationem; prudentia

lem trutinam religionis; flores eccleſiaſticae hiſto

riae gentis Anglorum in7 Büchern, nebſt einer Epis

ſtel an König Jacobum I de mutuis officiis inter

ſummos Pontifices & Magna- Britanniae Reges &c.;

collationem dočtrinae catholicorum & proteſtantium

in 2 Büchern c. und ſtarb 1655 den 8 Mart, im 88ſten

Jahre. W, d. G. Ghil.

SCHMID, oder Smith, (Richard), ein fleißiger En

gelländer, gebohren 159o, hatte einige Civil Bedie

nungen in Londen, gieng täglich in die Buchläden,

und ſchaffte ſich ſonderlich rare Bücher, darein er fleiſ

ſig Judicia notirte, ſchrieb im Engliſchen Miſcella

nea, maxime theologica; obſervationes de tribus

impoſtoribus; Epiſt. ad Hammondum de deſcenſu

Chriſti ad inferos &c. und ſtarb 1675 den 26 Martii.

Seine Bibliothec wurde verauction.irt. Wo.

SCHMID, oder Smith, (Samuel), ein presbyteriani

ſcher Prediger aus Worceſtershire, ſchrieb Davidis

hominem felicem, ſeu expoſitionem Pſalmi I, ſo

15mal gedruckt worden; Davidis poenitentiam ſeu

expoſ. Pſ. 51; an expoſition upon the o Chapterof Ho

- ſea
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ſea, wie auch viel Predigten, und lebte noch im hohen

Alter 1663. Wo.

SCHMID (Samuel), ein Schulmann, gebohren zu

Zittau 1632 den 12ten Martii, ſtudirte zu Zittau und

Coburg, ferner zu Leipzig und Wittenberg, ward hier

auf, nachdem er eineÄ in Qvedlinburg präz

ceptorirt, 1657 Con-Rector,und 1665 Rector daſelbſt,

brachte das Gymnaſium in groſſesAufnehmen,ſchrieb

geiſtliche Pfingſt - Roſen; die Pfingſt - Lilie; Di

phthongographiam; Diſputationes; Hodegum epi

ſtolicum; Carmina; Programmata; Orationes &c.

verlohr nicht lange vor ſeinem Ende ſein Gedächtniß

faſt gänzlich, konte aber noch geiſtliche Lieder und Ge

bete behalten. Deswegen danckte er 17o4 ab, und

ſtarb endlich 17o6den 17December, im 73ſten Jahre.

Lud. N. g. AE.

SCHMID (Sebaſtian), ein lutheriſcher Theologus,

von geringeniedoch ehrlichen Eltern zu Lampertheim,

einem Dorffe in Elſaß 1617 den6Januar entſpreſſen,

ſtudirte anfänglich zu Marpurg, Wittenberg,Königs

berg und Baſel, und legte ſich mit Fleiß auf die Hu

maniora und orientaliſchen Sprachen, durchgieng die

rabbiniſchen und talmudiſchen Schrifſten, und übte

ſich zugleich im Ueberſetzen. Hierauf kam er nach

Straßburg, allwo ihn D. Dorſchäus in ſein Haus

und an ſeinen Tiſch nahm. Bald hernach ward er

Prediger zu Ensheim, und darauf Rector des Gymna

ſii zu Lindau, auch endlich an Dorſchäi Stelle Pro

feſſor Theologiä zu Straßburg, hieraufDoctor Theo

logiä, nicht gar lange daraufCanonicus, ingleichen

Senior Academiä, Conventus eccleſiaſtici Präſes und

Capituli thomani Präpoſitus. Er machte ſich hier:

auf über dieBibel, und erläuterte dieſelbe faſt gantz

mit ſeinen gelehrten Anmerckungen und Erklärungen,

überſetzte ſolche von neuen lateiniſch, und gab viel anz

dere deutſche und lateiniſche nützliche Schrifften her

aus, darunter ſind traët.de imagine Dei in homine

ante lapſum exGeneſ. I, 27; de circumciſione pri

movet. teſtam. ſacram.; conſtitutiones traët. talmu

dici diSti Schabbath, it. Erubhin &c.; de principiis

ſ. fundamentis praeſentiae corporis & ſanguinis Chri

ſti in S. coena; Collegium biblicum in dičta V. & N.

- Teſtamenti; comment. in Jobum, Eſaiam,Jeremiam,

Eccleſiaſten, priora XI capita Epiſt. ad Romanos,

prior. ad Corinth. Galatas, Philipp. Coloſſ. Theſſal.

prior. ad Timoth. Philemon. prior. Joannis, Jacobi;

reſolutio pſalmorum propheticorum de Chriſto;

kündlich groſſes Geheimniß der Gottſeligkeit in un

terſchiedenen Weihnachts-Neu-Jahr-Paßions-Oſter

Himmelfahrts- und Pfingſt-Predigten erklärt, deutſch

und lateiniſch; diſpoſitiones textuum binorum

evangeliis dominical. & feſtiv. reſpondentium; Col

legium diſputat. in aug. confeſſionem ; comment.in

Hoſeam, Geneſin, librum Judicum, in 8 priora Jo

ſuae capita & epiſtolam ad Hebraeos; reſolutioevan

gelii Joannis; traët. de Paſchate; comment. in li

brum Ruth; Compendium theologiae, welchesIſaac

30 I
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Fauſt 1697 ediret; aphoriſmi theologici; note in

Mart. Lutheri traët. de ſervo arbitrio; diatribae de

Cherubim & Seraphim; Collatio Scriptura S. &

Pontificis romani; Diſſertationes theologico-phi

loſophicae; Diſſertatt. XIII theologicae; faſciculus

diſſertationum theologico-philoſophicarum; difſ de

Syncretiſino nonneminis detečto acenecto; de duo

bus Chriſti teſtibus ex Joh. VIII, 17, 18; de Sabba

tho devteroproto, ex Luc. VI, 1; de Deo ejusque

attributis; de Theologia naturali; de cantico Ma- -

riae & Zachariae, ex Lucae I, 46-55 & 68-79; de con

cione Chriſti in monte habita, ex Matth. capp. V, VI

& VII; depeccato & libero arbitrio,ex Joh. VIII,36;

de phraſi Scripturae, qua Deus diciturindurare, ex

ca-care, ſeducere; de Angelis malis, ex Joh. VIII, 44;

Indulgentiarum theſaurus nullius pretii contrarius

theſauro Chriſti pretioſiſſimo; quonam arca foederis

pervenerir; exegeſis dičti A&tor. XX,28; faſciculus

viventium ad 1 Sam.XXV,29; de unčtione Meſſiae;

de curru Cherubinorum hieroglyphico; de poeni

tentia impii ex Ezech. XXXIII, II; de chiliaſmo

apocalyptico; de conjugio myſtico; de filiis lucis

ad Eph. V., 8; de hirco apopompeo; de 83-Aºyuar

77 en“.7e«s; de deſponſatione fidelium cum Chri

ſto; de obligatione Formulae Concordiae; de effica

cia ſacramentorum; de inſtituto religioſo Naama

nis; de obſignatione fidelium interna; de circum

ciſione ſpirituali; de venditione Chriſti ex Zachar.

XI, I2 ſq.; de neceſſitate bonorum operum; de ſta

tu beatorum in vita aeterna; de numero familiae ja

cobaeae deſcendentis in AEgyptum; de cauſis juſtifi

cationis ex Rom. III, 24; de Schemiprimogenitu

ra; de ordine prophetarum judaico; de miraculoſa

reſuſcitatione filii viduaeſareptanae per Eliam; de

incarnatione verbi ex Joh. I, 14; Clavis jobaea;

Memoria annua Joh. Schmidii theologi argentinen

ſis; Petrus non Papa, i. e. Beweis, daß der Apo

ſtel Petrus niemahls ein ſolcher Pabſt geweſen, wie

heutiges Tages der römiſche Pabſt ſeyn will; über

zeugtes Pabſtthum des an der Lehre und Kirchen

augſpurgiſcher Confeßion verübten Unrechts; Be

weis, daß die Calviniſten Gewiſſens halber vers

bunden ſeyn, zu der der augſpurgiſcher Confeßion zu

FÄ Kirche zu treten, unter den Buchſtaben:

P. C. E.A. (i.e. Praeſes Conventus eccleſiaſtici ar

gentinenfis); lutheriſche Frömmigkeit, oder Tractat

von guten Wercken, und daß aus der lutheriſchen

Lehre ein frommes Leben folge; rechte Binder

Sucht, nebſt einer Paraphraſ oder Erklärung der

ſonn- und feſttäglichen Evangelien; Bern - Sprü?

che; 7 Buß- Predigten über Hoſeae cap. XIV; gab

auch Job Schmidii comment. in 2 libros Samuelis &

Prophetas minores, und Frid. Balduini comment. in

Prophetas minores &c. heraus. Hierdurch ward er

ſo berühmt, daß er unterſchiedliche Vocationes nach

andern Academien bekam, wie ihn denn der König

von Schweden mit eigener Hand nach Dörpt in Lief

land zu kommen erſucht hat; allein er blieb zuSÄ
Urg
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bürg bis an ſein Ende, welches 1696 den 9 Januarii,

nachdem er 79 Jahr alt worden, und faſt 53 Jahr im

Amte gelebt hatte, erfolgte. Pi. N. g.

SCHMID, oder Smith, (Thomas), ein Engelländer,

- gebohren 1512 den 28 Mart. zu Saffron-Walden in

Eſſer, legte den Grund ſeiner Studien zu Cambridge

in dem CollegioReginä, wo er nebſt Johanne Chefe

Königs Henrici VIII Stipendiat war. An. 1531

ward er Socius Collegii, und das Jahr darauf Lector

der griechiſchen Sprache, worzu er noch die Würde ei

ues Oratoris academici überkam. Hierauf trat er

1539 ſeine Reiſen an, beſahe Franckreich und Italien,

kam 1542 nach Cambridge zurück,wo er in Doctorem

promovirte, von dem Könige die Profeßionem Jurts,

bey Goodrico aber, dem Biſchoff zu Ely, das Cantz

ler-Amt erhielt. Unter Eduard VI genoß er dieGe

nade des Herzogs von Sommerſet, der ihn zum Rit

ter und Secretario machte, und in wichtigen Dingen

gebrauchte, ihn aber auch nachmahls bey ſeinem Fall

zum Gefährten hatte, und mit ſich im Towr gefangen

ſahe, wiewohl Smith wiederum befreyet, und mit dem

Grafen von Torthampton in Geſandtſchafft nach

Franckreich verſandt wurde. Viel ſchlimmer gieng

es ihm unter der M7aria, da er aller ſeiner Aemterbe

raubt wurde, und mit einer jährlichen Penſion von

100 Pfund vorlieb nehmen muſte, auch dabey nicht

aus dem Reiche weichen durfte. Allein unter der USliz

ſabeth ſahe es beſſer aus, unter der er nicht nur viel

fältig zu Geſandtſchaften nach Franckreich gebraucht,

ſondern auch zu der Würde eines königlichen Secre

tarii und Cantzlers des Ordens vom blauen Hoſen

Bande erhoben wurde. Er ſtarb 1577 den 12 Aug.

ohne Kinder. Er hat de republica Anglorum; de

rečta linguam anglicam ſcribendi & pronuntiandi

ratione; derečta & emendara linguae graecae pronun

tiatione; de valore romanae monetae ad anglicam

redaëtae geſchrieben, wiewohl von dem letztern nichts

# etliche Fragmenta gedruckt ſind. AE. Teiſ.

O.

SCHMID (Thomas), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren den 16 December 1624 zu Coburg in Francken,

gieng 1647 mit 4 bis 5 f. auf die Reiſe nach der Uni

verſität Königsberg,allwo er bis 1653 verblieb. Nach

ſeiner Zurückkunft nach Coburg vertrat er allda eini

ge Zeit des krancken Conrectoris Stelle, ward 1654

ſelbſt Conrector, 1658 Pfarrer zu Neuſes und Scheuer

feld, 1673 Adjunctus zu Scherneck, und 169o zuRo

dach, allwo er 17o5 verſtarb. Er behielt bis ins ho

he Alter Gedächtniß und Geſichte, alſo daß er ohne

Brille auf eine einige Seite von Herzog Albrechts

Heller das ganze Vater Unſer ohne einige Abbrevia

tur ſchreiben konte. Seine Schriften ſind: Memo

rabilia über das Dičtum Joh. III, 16; Hiſtorica &

memorabilia über das Vater Unſer; Hiſtorica&me

morabilia über das lutheriſche Geſang - Buch; Hi

ſtorica & memorabilia über die Pſalinen Davids;

Memorabilia über das erſte Buch MIoſis bis zum
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Hohen ? Liede; Memorabilia über die Propheten;

Memorabilia über die vier Evangeliſten; Memo

rabilia übev die Apoſtel - Geſchichte; Vlachwerck

bibliſcher Geſchichte über das alte und neue Teſtas

ment, welches meiſt deſſen Sohn Philipp Schmid

zum Drucke befördert, auch den memorabilibus über

Apoſtel: Geſchichte, des Verfaſſers Leben fürgez

ezet.

SCHMID, oder Smith, (Thomas), ein Engeländer,

florirte zwiſchen 1664und 1707, und edirte Syntagma

de Druidum moribus & inſtitutis; Epiſtolas de ho

dierno eccleſiae graece ſtatu; Epiſt. de moribus ac

inſtitutis Turcarum; epiſt. aliam de moribus ac

inſtitutis Turcarum, cum notitia Conſtantinopo

leos; Epiſt. de7 Aſiae eccleſiis; Guil Camdeni &alio

rum adeum epiſtolas cum appendice varii argumen

ti, & annalium regis Jacobi I apparatu;- Comment.

de antiquitate, dignitate &Ä Comitis Mare

ſchalli Angliae, cumque Camdeni vita; Catalogum

MStorum Bibliothecae cottonianae, cum ejus biblio

theca hiſtorica Robertique Cottoni vita, welches Le

ben auch in Chriſt. Gryphii vitis ſelečtis ſtehet; Rob.

Huntingtoni epiſtolas & Edw. Bernardi ſynopſin vete

rum mathematicorum graecorum, latinorum & ara

bum, cum Huntingtoni & Bernardi vitis; Miſcella

nea; vitas quorundam eruditiſſimorum & illuſtrium

virorum &c. Fab. Un.

SCHMID (Tobias), ein Prediger zu Zwickau, war

Philoſophiä Magiſter, ſchrieb die zwickauiſche Chro

nic; difſ de metallis, und ſtarb 1659. G. ſch.

SCHMID ab Eiſenberg (Valentin), von Königwald

aus Böhmen, gebohren 1599 den 1. Junii, ſtudirte zu

Prag, wurde 162o Rector zu Leutmeritz in Böhmen,

aber noch in eben dieſem Jahre von den Römiſch-Caz

tholiſchen verjagt, exulirte darauf zu Wittenberg,

wurde 1624 in dem evangeliſchen Marien Kloſter zu

MagdeburgConventual undPrediger, und 1626 des

Herzogs von Weimar Feld - Prediger, und zugleich

Paſtor zu Troppau in Ober- Schleſien, 1628 Paſtor

in der Neuſtadt Magdeburg, nach dieſem wieder Feld

Prediger, folgends Vice-Probſt des Jungfrauen-Klo

ſters zu Itzehoe, zuletzt in die 46 Jahr Paſtor zu Ha

dersleben in Schleßwig, und des königlichen Conſiſto

rii Aſſeſſor primarius, und ſtarb den 22 Rovember

1681, im 81 Jahr ſeines Alters, und 57 ſeines Amts,

nachdem er viele Leich-Predigten geſchrieben, undüber

I2o Predigten über den Propheten Daniel, auch

Ä 2 Predigten im Manuſcript hinterlaſſen. W, d.

O

sčiiMID (valentin), ein Sohn des vorigen valen

tini, gebohren zu Magdeburg den 14. Febr. 1631, ſtu

dirte zu Königsberg und Sora, reiſete in Franckreich,

ward 1672 zu Harſtang und Holmby in Schonen Pre

diger, überſetzte Herm. Hugonis pia deſideria in dä

niſche Reimen, die aber noch ungedruckt liegen, und

ſtarb den 6. Juni 1673, im 42 Jahr. Mol,

SCHMID (Ulricus), gebohren 1601 zu Ulm, ſtudirte

zu Gieſſen, und erlangte daſelbſt den Gradum Magi

ſerii.
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ſterii. An. 1622 wurde er nach Hauſe beruffen, allwo

er Profeſſor gräcä und hebr. Lingvä, 1625 Prediger

am Münſter, und endlich 1628 Theologiä Profeſſor

am Gymnaſio, und Bibliothecarius wurde; ſchrieb

inſtitutionem antimelancholicam, oder chriſtlichen

Unterricht von Traurigkeit, Schwermuth und

hertzplasenden Gedancken, in 7 Theilen; diſſertatio

nes &c. und ſtarb 1633. Fr. W, d.

SCHMID, oder Fabricius, (Werner), von Neumünz

ſter in Hollſtein, war Prediger zu Siderov in Stor

marn, lebte in der erſten Helfte des 17 Seculi, und

ſchrieb eine Erklärung des 121 Pſalms in 3 Predig

ken. Mol.

SCHMIDBURG, ſiehe Becker.

SCHMIDEL (Huldericus), von Straubingen bür

tig, that von 1534 bis 1554 gefährliche Retſen nach

America, von denen er hernach eine Beſchreibung ſo

wohl in deutſcher als lateiniſcher Sprache 1599 zu

Nürnberg in 4herausgegeben.

SCHMIDEL (Johannes), ein ICtus, gebohren zu

Leipzig den 14 December 1635, ſtudirte allda, und

nahm, nachdem er ſich ein Jahr lang zu Witten

berg aufgehalten, in ſeiner Vaterſtadt den Graz

dum Magiſtri an, diſputirte auch darauf als Präz

ſes, und gieng folgends als Hofmeiſter von 2 Stu

dioſis nach Jena, allwo er den Studirenden mit ſei:

nem Unterricht diente, und beſonders in 15 Diſputa

tionen, die er als Präſes gehalten, ſeine Geſchicklichkeit

ſehen ließ. Nach dieſem verfügte er ſich 1662 nach Erz

furt, und gab daſelbſt ſowohl einen Privat-Lehrer,als

auch anderthalb Jahr einen Advocaten ab, nach des

ren Verflieſſung er wieder nachJena kam, und 1664

den Titel einesDoctorisJuris erhielt. Daraufwur

de er nach Erfurt gezogen, 1667 zum Prof. Jur. ex

traord. undbald darauf zum Aſſeſſore bey der Juri

ſten-Facultät, 1669 aber zum Prof. Jur. ordin. auf

derſelben beſtellet; worauf er den 2o Jul. 1672 verz

ſtarb. Seine Schrifften ſind: Diſſertt. ifagogicae

ad univerſum jusjuſtinianeum a Bern.Schotano exa

mine ſuo enucleatum; traët. de ačtis judicialibus;

Note in Boxhornii diſſertat.polit. de imperio Roma

norum; diſpp. de deſponſationibus illuſtrium; de

foederibus; de origine gentis ac regni hungarici;

de ſupplicio crucis; de conſenſu imperii & obſequii

in rep. romano-germanica; de jureinre; de jure ar

morum &armandiarum; de conatu; de antichreſi&c.

W., d. Mot.

SCHMIDLIN (Jac. Andr.), ſiehe Andreae.

SCHMIDLIN (Joh. Laur.), ein würtembergiſcher

Theologus, gebohren zu Nusdorff 1626 den 1 Mart.

ſtudirte zuTübingen, und ward allda Magiſter, hier

auf 1648 zu Neuffen und 1649 zu Sindelfingen Diaz

conus, 1657 Stadt-Pfarrer zu Sindelfingen, 1663

Special-Superintendens und Stadt-Pfarrer zu Göp

pigen, 1666 Special-Superintendens und Spitalz

Prediger zu Stuttgard, 167o extraordin. und 1678

ordin. Aſſeſſor Conſiſtorii und Stiffts Prediger das

Gelehrt. Lexic. T IV.
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ſelbſt, nachdem er ſchon vorher 1672zugleich auch Abt

zu Herrenalb worden, hinterließ viel Leichen - und an

dere Predigten, und ſtarb den 7. Febr. 1692. Fi.

SCHMIDTMAN N (Johann Daniel), aus der

Pfalz ohnweit Manheim gebürtig waranfangs Feld

Prediger unter den churpfälziſchen Trouppen, ſach

her königlich-preußiſcher Kirchen - Rath und erſter

Prediger bey der reformirten Parochial - Kirche zu.

Berlin. Er hat dienach der herrlichen Freyheit der

Binder Gottes ſeufzende Creatur; Beruf und Er

wehlung zur Seligkeit; Leich und andere Predigten;

Lobwaſſers Pſalmen, mit einer Vorrede; letzten

Schwanen - Geſang, auch einige theologiſcheBeden

# Ät und iſt im October 1728 am Steine ge
OTP(!!.

-

SCHMIEDEN (Jo. Erneſt), gebohren zu Danzig

1626, ſtudirte zu Königsberg, reiſte in Italien,Hoſ

land:c. wurde in ſeiner Vaterſtadt Proconſul ſenior,

Senatus Präſes, Protoſcholarcha, Inſpector Aedis

ſummä marianä, und ſtublavienſis Adminiſtrator,

ſtarb 17o7, und ſchrieb de jubilaeo romano, welches

der Graf Menardus de Beaumont ihm unwiſſend

I664 cdirt; Cenotaphium Claudii de Salmaſia; Ce

notaphium Johanni Hevelio poſitum cum epiſtola

ejus ad Ismaelem Bulialdum und viel weitläufftige
Poemata. Charitius de claris Gedanenf.

SCHMIEDER (Sigismund), ein Medicus,gebohren

1685 zu Leuhahn im Zwickauiſchen, gieng 17o4 auf

die Academie nach Leipzig, wurde daſelbſt 17o8 Mas

giſter, 171o Licentiat und 1714 Doctor Medicinä,

kam in die Societatem Naturä Curioſorum, practi

cirte zu Lommatſch, ſchrieb de aſtrologia judiciaria

philoſopho chriſtiano indigna; de ſuperſtitioſa ver

borum cura chriſtiano medico indigna; de ſcarabaeis

criticis unter dem Nahmen Aletophili Sinceri; de

Polypo oeſophagi vermiformi rariſſimo; ließ auch

unterſchiedene Dinge in die Aêta Eruditorum,Miſcel

lanea naturae curioſ., Miſcellanea lipſienſia eindru

cken; arbeitete an einem Tractat de aqua lommacien

fi; an einer Schrifft de appetitu agonizantium und

an einem Wercke de herbis venenatis, ſtarb aber dar:

über 1717 den 15 October, im 32 Jahr. Miſcellanea

lipſienſia.

SCHMINCK (Joh. Heinrich), ein reformirter Theo

logus, gebohren 1688 den 13. Februar zu Wehren im

Niederfürſtenthum Heſſen, gieng im 16. Jahr auf die

Univerſität nach Marpurg, und hatte daſelbſt des heſ

ſiſchen Raths und Profeſſor.primarii, Joh. Göddäi

Söhne 6 Jahr lang unter ſeiner Aufſicht, begab ſich

1715 nach Utrecht, 1716 nach Bremen, und ward

noch ſelbiges Jahr reformirter Prediger zu Zelle. End

lich kam er wieder nach Caſſel, übte ſich bis 1717 im

Predigen, ward daſſelbe Jahr zu Rinteln Profeſſor

gräcä Lingvä, und zweyter reformirter Prediger, wie

auch 1722 Ephorus Communitatis, und ſtarb 1725

den 18. Februar. Von f Schrifften ſieht etwas
II
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in der hiſtoria & monumentis feſti ſecularis academ.

rintelenſis. HGH.

SCHMITHEUS (Nicol), ſiehe Knott (Eduard).

SCH MUCK 3O8

randorum nature, oder der ſpielenden Tatur Kunſt

Wercke in verſchiedenen Misgeburten, in4 Theilen

daſelbſt in 4 herans. -

SCH MITTNER (Ahaſverus), ein Medicus, geboh- SCHMUCK (Jeob), von Suhla, ein Aſſeſſor der phi

ren den 1. April zu Königsberg in Preuſſen, ſtudir

te fünffJahr in Holland, gieng darauf über Franck

reich nach Baſel, ward daſelbſt 1644 Doctor Medici

nä, in eben dieſem JahreAdjunctus dermediciniſchen

Facultät zu Königsberg, diſputirte de pareſi ex co

lica, und ſtarb 1654 den 4. Julii, Arnold.

SCHMITZ(Johann Andreas), ein Medicus und Pro

feſſor zu Harderwick, ſchrieb compendium medicinae

praëticae, welches Chriſt. Conſt. Rumpf 1688 vers

mehrt zu Leipzig auflegen laſſen,und ſtarb 1652. Corn.

Tolii oratio in ejus obitum, Harderovici 1652 in 4.

SCH MOLCK (Benjamin), ein Lieder- Dichter und

gecrönter Poet, gebohren 1672 zu Brauchitſchdorffim

Fürſtenthum Liegnitz, woſelbſt der Vater, als er vor

er ſchon 12 Jahr Conrector geweſt, 47Jahr als Pres

diger geſtanden, und im 84 Jahre verſtorben, ſtudir?

te 5 Jahr zu Leipzig, und wurde erſt dem Vater ſub

ſtituiret, kann 17o2 alsDiaconus nach Schweidnitz,

wurde 17o7 Archidiaconus, 1712 Miniſterii Senior

und 1714 Paſtor primarius, wie auchInſpector da

ſiger Kirchen und Schulen, und ſtarb 1737. Seine

Schrifften beſtehen in geiſtlichen Liedern, als heilige

Slammen der himmliſch geſinnten Seele; luſtiger

Sabbath in der Stille zu Sion; das in gebundenen

Seufzern mit Gott verbundene andächtige 3ertz;

eines andächtigen Herzens Schmuck und Aſche;

geiſtlicher Wanderſtab des ſionitiſchen Pilgrims;

eines andächtigen Chriſten allerheiligſte Andachts

Flammen; Freudenz Oel in Traurigkeit; Sayten

Spiel des Herzens am Tage des Herrn; andächti

er Hertzen Bet: Altar zur allerheiligen Dreyfaltig

eit; ſchöne Kleider vor einen betrübten Geiſt;

MTara und UMTanna; Gott geheiligtes Luſt - Opfer

chriſtlicher Communicanten; Gott geheiligte Mor

gen - und Abend - Andachten; Trauer, Schrifften;

in etlichen Theilen in ungebundener Rede. AHE.

SCHMOLL (Jo. Jac), ſonſt Eiſenwerth genannt, gez

bohren den 26Febr. 1677, ſtudirte zu Gieſſen, wurde

17o1 Pfarrer zu Beerſtadt in der Wetterau, nahm

17o7 die Magiſter: Würde an, und erhielt 1718 die

Ober - Pfarr - Stelle zu Echzell, ſchrieb auſſer eini

gen diſputt. de utopia ſophiae & labyrintho moriae;

epicriſin epiſtolicam; lieferte verſchiedene Beyträge

in die heßiſchen Hebopfer, ließ auch ein und andere

Abhandlung im Manuſcript, und ſtarb den31 Mart.

1736. HL.

SCHMUCK (David), ein deutſcher Juriſt, welcher

163o apologeticum contra juris ſtudioſorum obtre

&tatores zu Franckfurt in 8 ediret. Er ward 1623

zu Leipzig Doctor, und ſchrieb ferner diſſ.de advoca

tis; de jure dotium; de uſufruêtu.

SCHMUCK (Friedrich Wilhelm), ein Medicus zu

Straßburg gabvon 1679 bis 1685 faſciculum admi

loſophiſchen Facultät zu Leipzig, war im Griechiſchen

ſo wohl erfahren, Ä er einſt eine ganz griechiſche

Diſputation hielt, wurde Rector zu Schleuſingen,

und ſtarb 1599 den 16 May, im 28 Jahre. Lud.

SCHMUCK (Martin), ein deutſcher Chymicus, lebte

um 1652 zu Nürnberg, und ſchrieb Secretorum na

turae chymicorum & medicorum theſauriolum, oder

Schatz- Käſtlein in 2 Theilen; ÄErarium chymieum,

oder chymiſche Schatz- Kammer, welche mit Dav.

Bellners Vermehrungen 1686 zu Mühlhauſen in 12,

und 17o2 zu Delitzſch in 8 aufgelegt worden; traët.

de occulta magico-magnetica morborum quorun

dam curatione naturali.

SCHMUCK (Vincentius), aus Schmalcalden, ge
bohren 1565 den 17 Oct., ſtudirte zu Leipzig, wurde

daſelbſt Aſſeſſor bey der philoſophiſchen Facultät, und

Conrector an der Nicolai Schule, 1592 Diaconus

bey der Kirche zu St. Nicolai, wie auch 1604 Paſtor

bey eben dieſer Kirche folgends 1606 Doctor Theolo

giä, und endlich 1617 Superintendens zu Leipzig, wie

auch nach und nach Theologiä Profeſſor, Canonicus

zu Zeitz, Decemvir, und Canonicus zu Meiſſen, ſchrieb

bibliſche Chronica, von der Welt Erſchaffung an,

bis auf den Tod Johannis, des Evangeliſten; Ex

ercitium crucis; 4o Andachten über den 91 Pſalm;

deutſche Monoſticha auf alle Capitel heil. Schrifft;

iſtoriam creationis, Adae, Noae, Abrae, Abrahae, Iſaa

ei, Jacobi, Joſephi; Exodum oder Hiſtorie der Ers

löſung des Volckes Iſrael aus Aegypten; Praele&tio

nes in Eſaiam, die 1708 zu Dreßden heraus gekom

men; Bedencken über den heßiſchen Catechiſmum;

wiederholtes Bedencken über den heßiſchen Cate

chiſmum; Confeßion, und genannte Verbeſſerungs

Punckte; 7 Weihnachts-Predigten; 3 Jubel-Pres

digten; Leichen - Predigten; theſes de coena Do

mini; Difſ.de nativitate & infantia Chriſti, ex Matth.

I & II; de facerdotio Chriſti; de paſſione Chriſti;

deprimo decalogipraecepto; de praeceptorum deca

logijuſta diſtributione & integritate; de formula

ordinationis ad ſacrum miniſterium Lipſiae uſurpata;

de Papa anti-Chriſto, und ſtarb 1628 den 1. Febr.

Fr. W,m. Vog.

SCHMUCK (Wilhelm), ein Doctor Juris, von

Suhla im Hennebergiſchen, war Profeſſor Pandecta

rum, der Juriſten-Facultät Aſſeſſor, und des kleinen

Fürſten - Collegii Collegiat zu Leipzig, ſchrieb Metho

dicam traëtationem de Geradae nomine, definitione,

origine, jure & fine; Synopſin juris civilis; Syno

pſin juris canonigi; Diſp. de teſtamentis; de quae

ſtionibus; de paêtis; decadem poſitionum juridica

rum; de reivindicatione; de culpa; de mutuo; de

contračtibus in genere; de jure caſtrorum; de uſu

fruêtu; deemtione & venditione; de Pignoribus;

de
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de aêtionibus in genere; de tutelis; de uſucapione;

deduobus reis &c. und ſtarb den 25 Dec. 1634, im

59 Jahre. W, d.

SCHMUZ (Michael Raphael), ein Medicus, von

Poyſtorf in Unter- Oeſterreich, florirte in der letzten

Helffte des 17 Seculi, trieb anfangs zu Augſpurg

Praxin medicam, trat aber nach der Zeit zu Reuburg

bey dem damaligen Pfalzgrafen, als Rath, Hof und

Stadt - Medicus in Dienſte, ſchrieb Methodum cu

randi calculum; gab einen Tractat de thermis caro

lobadenſibus heraus, wechſelte mit Joh. Zwelfero

und deſſen Vertheidigern, Frid. Müller und Phil. W7a:

ſturtio, überaus hefftige Streitſchrifften, die theils

lateiniſch, theils auch deutſch zum Vorſchein gekom

men, und lebte noch zu Neuburg 1674, bey hohem

Alter. Ke.

SCHNACKENBURG (Anton), ein Mönch zu Cor:

vey, gebohren 1437 an dem Tage des Antonii Ere

mitä, daher ihm auch von ſeinen Eltern deſſen Nah

me beygelegt wurde, ſtudirte zu Iburg in einem Klos

ſter, hielte ſich darauf 1o Jahr bey ſeines VatersBru

der, einem Canonico zu Münſter auf, und ward ſo

dann Subdiaconus und ein Benedictiner-Mönch zu

Corvey, verfügte ſich aber 1471 mit Genehmhaltung

ſeines Prälaten in das Kloſter Hersfeld, allwo er Ma,

giſter Rovitiorum ward, ſchrieb Annales Corbejºe ſa

xonicae, die von 315 bis 1471 gehen, und von Chriſt.

Sranc. Paullini in ſyntagmate rerum & antiquit.ger

man. 1698 ohne des Verfaſſers Nahmen heraus ge

geben worden, auch in des Herrn von Leibnitz ſcri

ptoribus brunſw. ſtehen, und ſtarb 1476. O. Fa.

SCHNADERBACH (Friedrich), ein Sohn Geor.

ge Friedrich Schnaderbachs, war J. U. Doctor und

Aſſeſſor des Schöppenſtuhls zu Halle, ſchrieb de re

ſpečtu parentelae; de petendis ex concurſu uſuris,

ſtarb 1722, und verließ eine ſchöne Bibliothec, von

welcher 1723 der Catalogus in 8 herauskam.

SCHNADERBACH (George Friedrich), ein luthe

riſcher Theologus, gebohren 1669 den 18. Auguſt zu

Wißmar, zohe 1686 nach Wittenberg, hernach nach

Leipzig, und 1690 nach Roſtock, wurde darauf zu

Stade bey D. Baldowii Sohne Präceptor, 1692 Ä

gations-Prediger bey dem ſchwediſchen Envoye er

traordinaire zu Wien, Grafen Horn, und als er ſein

Amt allda über ein Jahr geführet, zum Superinten

denten nach Modor in Nieder-Ungarn, von da 1697

zum zweyten Prediger, und als der Senior bald dar

auf verſtorben, zum Seniorat und Paſtorat nach

Preßburg beruffen. An. 17o1 kam er als Paſtor der

Kirche zu St. Ulrich und Scholarch des Gymnaſii

nach Halle, wurde nach einigen Jahren Conſiſtorial:

Rath, und 1707 Paſtor und Probſt an der St. Petri

Kirche zu Cölln an der Spree, wie auch des Gymna

ſii daſelbſt, und der benachbarten Kirchen Inſpector;

worauf er 1716 den 6. Nov. verſtorben. Als er ge

bohren wurde, muſte ſeine Mutter das Leben laſſen:

und weil die Zeit zur Geburt noch nicht verhaudenges

SCHNEEBERGER, oder Sneeberger,
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weſt, ſo war er nicht allein ſehr ſchwach, ſondern es

waren ihm auch die beyden Beine creutzweis zuſam

mengewachſen, in welchem Elende erbey nahe Jahr

zubringen, ſich beſtändig auf einem kleine Wagen

vºn einem Orte zum andern fortbringen laſſen muſte;

bis ſich endlich ſein Vater entſchloß, die Beije durch

nen Wundarzt von einander löſen, und ſolche mit

Holz und Eiſen ſchienen zu laſſen. In der Jugend

Äſeinem Rectore mit einem Streit Hj.
er dergeſtalt an dem Haupte verwundet, daßerweil

die Hirnſchale bis aufs Gehirn verletzt wordj
gröſter Gefahr geweſt. Als er in Wien die Glieder

der evangeliſchen Kirchen ſuchte und ſammlen wolte,

ºder von den Catholiſchen hefftig verfolgt. Sj
derlich ſtellte ihm der Cardinal von Bollonitſch nach,

welcher das Haus, da er zu ſpeiſen pflegte, einmajt

der ſogenannten Redel - Wache beſetzen ließj

Ordre. daß, wo ſie ſeiner habhaft werden könten, ſie

ihn alſofort auf die Galeeren ſchmieden ſolten Alej

weil ihn damals eine Kranckheit hinderte, zu Tiſche zu

gehen, ſo wurde er von dieſer Gefahr errettet Als er

l Modor ſtund, wurde ihm von den Widriggeſinn

ten in der Nacht das Haus über dem Kopfe ange

ſteckt er aber durch Gottes Vorſorge bewährt. Zu

einer andern Zeit gab ihm ein kayſerlicher Huſare 3

Schläge über den Kopf, die ihm beynahej

gebracht hätten. Als er 17o1 im härteſten j
aus Ungarn nach Halle zohe, wurde ſeine lincke Sei

dadurch ſo ſehr erkältet, daß ſie hernach weder durch

Frºttiren, noch Schwitzen, noch andere Mitteiej

wieder zu der natürlichen Wärme zu bringen geweſt.

Den Abend vor ſeinem Ende fragte er ſeine Ehefrau

ºh interaß, was die Glocke wäre und daj
wiſſen verlangte, warum er ſich ſo oft darnach erklin

dige, gab er zur Antwort: Hora ruit, ruit hora, he

am da. Chriſte beatam; und nachdem er dieſes er

klärt, fügte er hinzu, er könte ihr wol die eigentliche

Stunde ſeines Endes anzeigen: aber weij wiſſe,

daß ſich ihre Betrübniß dadurch vermehre, wolte er

es laſſen. Seine Schrifften ſind: Bibliſches See

len Kleinod, oder Erklärung einiger von der See

le handlender Sprüche 5 Schrifft; ABC der

Gºttſeligkeº i. Predigten über einige Sprüche
der 3. Schrifft. Un.

O Anton), ei

Medicus von Zürch, lebte um 156o zuÄ j
ſchrieb Catalogummedicamentorumfjeile parabilium

& ſimplicium, ſeu Euporiſteon Peſtilentej

Ärfancium, welchen man auch bey Cjr. Geſieri

Caio iatroſophiſta findet, enr. a Braaber I6o5

zu Franecker, und 1616 zu Leuwarden, vermehrt in 3

ediret ; trat de gemma annethyſtofivecj

aerhiope; Catalogum plantarum latino- germanico

polonicum; de multiplici uſuſalis &e. Ke.

SCHNEEGASS (Cyriacus ) , ein Magiſter Philoſo

phiä, Pfarrer und Adjunctus der gothaiſchen Super

Ädºr und endlich ſelbſt Superintendj z!!Ä
drichsroda, woſelbſt er 1579 die Formjj

U 2 die
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die unterſchrieben, ſtarb 1597 den 23 Oet und ſchrieb SCHNEIDER (Andreº), des vorhergehenden Sohn,

Iſagogen muſices; novam & exquiſitam monochor

didimenſionem; Predigt vom heilſamen Vercke

der chriſtlichen Viſitation; gab auch Philip Melan

- cbthonis epiſtolas LXVI ad Frid. Myconium; Liederc.

heraus. Wez. -

SCHNEEGASS (Elias), ein JCtus, von Gotha ge

bürtig, legte ſich anfangs auf die Theologie, verwech?

ſelte aber ſolche nachhero mit derJurisprudenz. Nach?

dem er in dieſer den Gradum eines Doctoris ange

nommen, erhielt er die Stelle eines Syndici zu Cölln

an der Spree, welche Bedienung er doch nachhero

ſelbſt wieder verließ, nachdem er ſich durch ſeine be

ſondere und auf einen Syncretiſmum abzielende Mei?

nungen in der Theologie viele Feinde gemacht. Er

kam hierauf 168o nach Erfurt, und las bis 1682 juz

riſtiſche Collegia, da er ſich wegen der einreiſſenden

Peſt mit einigen ſeiner Zuhörer retirirte. Er wurde

ſodann Advocatus Fiſci zu Halberſtadt, und nicht

lange darnach Advocat zu Zelle. Er hielt ſich 1689

# Braunſchweig auf, kam endlich 1697 in groſſer

ürftigkeit nach Hamburg, wolte den Gymnaſiaſten

Collegialeſen, wozu aber keiner von ihnen Luſt hatte,

und ſtarb noch in ermeldetem Jahre im May. Er

war in der hebräiſchen Literatur überaus erfahren,

pflegte aber die ältern und neuern Juriſten hin und

wieder zu carpiren, und verſchiedener Irrthümer zu

beſchuldigen. Seine Schrifften ſind: Gratulatio he

braea Georgio II Elečt. Sax. exhibita; tabulae in do

&trinam accentuum hebr. unter dem Rahmen Ant, de

Mara; tr., ad quaeſt. an conjugium quoad vinculum

internum ob malicioſam deſertionem jure diſſolvi

poſit? Struvius adhuc errans; Logica antiariſtoteli

ca; Compendium juris civ. & feudalis; Monogamia

triumphans; verſiones lat. quorund2m textuum he

braeorum V. T.; Inftitutiones hebraicae; Grammati

ca latina; unter dem erdichteten Rahmen Antonii a

Mara traëtatus de jure deličti L. Aquiliae; Inſtitu

niones juris ſcientiae minores; Inſtitutiones juris

feudalis; tr. de concurſu creditorum in foro civili

formando; nova, ſed antiqua, inaudita, ſed in verbo

Dei fundata de conjugio jure naturae prohibito 1)

privigni cum privigna,2) duorum fratrum cum 2 ſo

roribus, 3) patris & filii cum matre & filia, 4) inter

vitricum & viduam privigni,5) interviduam defun

êtae privignac & internovercam defunctae privignae
U. a. m. Mot.

gebohren zu Crimmitzſch 1583 den 8. Nov. ſtudirte zu

Leipzig und Jena, an welchem letzten Orte er J. U.

Doctor, an dem erſten aber Aſſeſſor des Schöppen?

Stuhls wurde; Repetitionem L. tranſigere 18 C. de

transaêt.; tres quaeſtionum controverfarum decades;

tr. de dominio ſchrieb, und 1638 den 12. April an der

Waſſerſucht ſtarb. Pr.

SCHNEIDER (Andreas), des vorhergehenden Sohn,

ſchrieb Diſputationes de majeſtate; de «vroxf«roel«s

feu wauß«Ae« propriis facultatibus; de monarchia;

de democratis; orationem de bono judice, und ſtarb

1633 als J. U. Candidatus, Pr.

SCHNEIDER (Caſpar), ein Hiſtoricus, gebohren zu

Leißnig, ſtudirte zu Wittenberg und Leipzig, hielt ſich

3 Jahr lang zu Bremen, und nachgehends eine gute

Zeit in andern niederſächſiſchen, weſtphäliſchen, nieder?

deutſchen, däniſchen und brandenburgiſchen Landen

auf, that endlich eine Reiſe nach Engelland,Portugall,

den canariſchen Inſeln, ja gar nach Oſt-Indien, wur?

de darauf Rector und endlich Burgemeiſter zu Doms

mitſch unter Torgau, verfertigte kurze Beſchreibung

der löblichen alten Herrſchaft und Stadt Qverfurt;

Ehren- und Gedächtniß- Seule der Stadt Leißnig;

den gründlichen und genau durchſuchten Oder

Strom; Donatum lat. germanicum, ſtarb 1720 den

11 Jenner, und hinterließ im Manuſcript eine Be

ſchreibung des ſächſiſchen Chur-Kreiſes; Beſchreibung

der Ober- und Nieder-Lauſitz; Beſchreibung der Wer

ra, des Weſer-Stroms und der Ems, welches letzte

Herr Johann Conrad Knauth, unter dem Titel: Sa

xonia vetus & magna in parvo, nebſt des Verfaſſers

Lebens. Beſchreibung heraus gegeben.

SCHNEIDER (Conrad Viëtor), ein Philoſophus und

Medicinä Doctor von Bitterfeld, war Profeſſor priz

marius zu Wittenberg, wie auch bey dem Churfürſten

zu Sachſen, und Fürſten von Anhalt, Leib - Medicus,

ſchrieb Diſſertationes academicas de partibus princi

palioribus; librum de oſſe cribriformi & ſenſaac

organo odoratus, & morbis ad utrumque ſpečtanti

bus; Diſpp. oſteologicas; libros 5 de catarrhis; li

brum de catarrhis ſpecialiſſimum; de morbis capitis

ſeu, cephalicisſoporoſis; de nova graviſſimorum

trium morborum curatione, apoplexia, lipopſychia

& paralyſi; de ſpaſmorum natura, ſubječto & cauſis;

Diſputt. de cancro, de peripnevmonia; duas de

phthiſi, de appetitu gravidarum, de pleuritide, de

hydrope, de calculo renum, deiſchiade, de lacrymis;

SCHNEEVOGEL (Paul), ſiehe Nivis.

SCHNEIDER, ſiehe Sartorius.

SCHNEIDER (Andreas), ein Leipziger, gebohren

duas de epilepſia, de melancholia, de eryſipelate, de

lapide Bezoar; duas de ſpaſmo cordis, de ſanguine,

de oſſibus ſincipitis, de oſſe occipitis, de oſſe tempo

1554 den II Oct. wurde zu Leipzig Magiſter, hernach

Rector zu Crimmitzſch, darauf Paſtor zu Albersdorf

im Vogtlande, ferner Diaconus, und endlich Archi

Diaconus an der Thomas-Kirche zu Leipzig, gab 5

Predigten über die Parabel von den 19 Jungfrauen;

eine Erklärung des Joels; Leichenpredigten heraus,

And ſtarb 162o den 7 Dee. G, e, t. -

rum, de oſſe frontis, de ſtručtura cranii, de peſte, de

fluxu alvi colliquativo, de angina, de arthritide, de

liene, de vulneribus pulmonum, de morbo comitiali,

de ičteroflavo, de paraphrenitide, de phrenitide, de

cachexia; Orationes de aequitate & juſtitia naturae,

de bellis naturalibus &c. und ſtarb den 1oAug. 168o,

im 66 Jahre. K. W, d.

SCHNEI
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SCHNEIDER (Daniel), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1678 den 19 Mart. zu Meiſſen, ein Sohn

D. Johann Schneiders, des Medici, ſtudirte zu Leip

zig und Wittenberg, wurde Stadt-Prediger der Frau

en - Kirche zu Dreßden, ſchrieb Syllogiſmum apodiéti

cum, ſyllogiſmo Jodoci Keddii apodiético falſo op

poſitum; Titium continuatum & illuſtratum ſeu in

locos theologiae hiſtoricos Caſp. Titii continuatio

nem; manuduêtionen ad Titii locos in evangeliis &

epiſtolis dominicalibus rečte adhibendos; ſenſum

religionis & fidei; abgeworfene Mauldecke wider C.

F. Reinholden; Leichen - und andere Predigten c. und

ſtarb den 22 Febr. 1672. W, d. Leb.

SCHNEIDER (Gottfried), ein Doctor Juris, ge

bohren zu Bitterfeld den 12 Dec. 1618, ſtudrte zu

Wittenberg, Leipzig und Leiden, that in die Nieder

lande, Engelland und Franctreich eine Reiſe, wurde

1647 Advocatus ordinarius des Hofgerichts zu Wit

tenberg, promovirte daſelbſt 1648, wurde 1652 holl

ſtein-gottorpiſcher Rath, und zugleich Anitsdirector

zu Trittov und Reinbeck, gieng noch in dieſem Jahre

nebſt dem Herrn von Ahlefeld auf den Reichstag zu

Regenſpurg, erhielt nach ſeiner Zurückkunft den Cha

racter als Cantzley - Hof- und Landſchafts-Rath,

ſchrieb Diſſ.de reconventione; trigam ſemidecadum

miſcellan. ex jure privatofeudali atque publico;

Orat. de bellimalis; it.de veris felicis principatus

notis; Diſp. de theſauri inventijure; Diſſ. denun

dinis; de beneficio competentiae; epiſtolam lat. ad

Ad. Olearium, die vor Mandelslohens orientaliſcher

Reiſe : Beſchreibung ſtehet; und ſtarb den 28 Merz

1669, im 51 Jahre. Mol.

SCHNEIDER (Heinrich Gottlieb), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1664 den 13 Jul zu Luckau in

der Nieder-Lauſitz, allwo ſein Vater Conrector war,

gieng 1685 nach Leipzig und 1687 nach Wittenberg

auf die Academie, ward zu Wittenberg 1687 Magi

ſker, 1695 Conrector zu Stade im Herzogthum Bre

men, 17o1 Archidiaconus in ſeiner Vaterſtadt Lu

ckau, 1703 zu Wittenberg Licentiatus Theologiä,

1714 Oberpfarrer zu Lieberoſe in der Nieder Lauſitz,

1717 zu Wittenberg Doctor Theologiä, und ſtarb

1722 den 7 Mart. Man hat von ihm Abdanckungs

Reden; DiſT. de republica Lacedaemoniorum. Ra

SCHNEIDER (Heinrich Gottlieb), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1682 den IoJun. zu Halberſtadt,

allwo ſein Vater D. Joh. Conrad Schneider Ober

Pfarrer war, zohe 17o2 nachWittenberg ward allda

17o5 Magiſter, und 17o8 Peſtilenz-Prediger an der

Schloß-Kirche, 171o Diaconus an der Stadt-Kirche

daſelbſt, 1714 Oberpfarrer zu Luckau in der Nieder

Lauſitz, 1716 Licentiatus, und 1717 Doctor Theolo

giä zu Wittenberg, und 1725 Stiffts Superinten

dens zu Merſeburg, hatte daſelbſt mit dem Hofpredi

ger M. Ernſt Chriſtian Philippi der Lehre wegen viel

verdrießliche Streitigkeiten, und ſtarb allda 1728 den

26 Jul. Man hat von ihm III Dillertationes de

SC H N EI DER ZI4.

Zoroaſtre Magorum principe. Seibich Lebensbeſchr.

der Stiffts - Superintendenten zu Merſeburg. Ra.

SCHNEIDER (Johann), ein Superintendens zuBit

terfeld, hat Fr. Magdalii Jacobigaudenſis compen

dium bibl. metrico-memoriale vermehrt und verbeſ

ſert herausgegeben, und iſt 1633 geſtorben. Leb.

SCHNEIDER (Johann), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren zu Hirſchberg 1668 den 23 Jun., wurde erſt

Conrector, und hernach Diaconus zu Haynau in

Schleſien; als er aber von dar vertrieben worden,

Paſtor zu Gebhardsdorf in der Ober-Lauſitz, und

endlich Paſtor primarius zu Budißin. Er ſchrieb

Seelen - Pflege; bibliſche WTachricht von der Peſti

# Seuche; Abſchieds-Thränen, und ſtarb 1725.

SCHNEIDER (Johann Friedemann), ein ICtus,ge

bohren 1669 den 12 Dec. zu Cranichfeld, einem Städt

gen in Thüringen, gieng 1686 auf die Univerſität

Jena, und promovirte daſelbſt 1691 in Magiſtrum

Philoſophiä, begab ſich 1693 nach Halle, und brachte

es dahin, daß er 1699 Adjunctus Philoſophiä wur

de. An. 17o3 erlangte er Gradum Doctoris in Ju

re, und erhielt auch noch in eben dieſem Jahre Pro

feßionem Juris extraordinarkam. An. 17o5 wurde

ihm Philoſophiä primä und Logicä Profeßio ordinaz

ria aufgetragen. Seine Schrifften ſind: Philoſo

phiae rationalis fundamenta; de verologicae uſu;

de affectata moralium omniſcientia; Diſ de logica

non otioſa; de «vöºp ſeu aſcenſu hominis in Deum

pythagorico; de variis argumentandi methodis ve

terum ac recentiorum philoſophorum; traët. de arte

diſputandi; de propagatione philoſophiae ſub con

temtu; de ordine foeminarum equeſtri; de creduli

tate; de philoſophia ſilentii; de philoſophia ecle

êtica; de cura mainimorum a philoſophis non negli

genda; de virtutibus intelleStualibus philoſophie

rationalivindicandis; degenuinisphiloſophiae prin

cipiis; de forma reipublicae literariae; de moderami

ne inculpatae vocis; de crimine fidei; de reconven

tione clericorum in foro laicorum; definibus juris

prudentiae naturalis regendis; de colliſione famae &

conſcientiae; de brutorum religione; an lacrymae

fint fignum triſtitiae? Icon atheorum; Icon entheo

TUm.

SCHNEIDER (Michael), gebohren 1612, 20. Sept.

zu Bitterfeld, ſtudirte zu Wittenberg nid Jena, that

eine Reiſe durch Holland, Engelland und Franckreich,

verſtand 9 orientaliſche und andere fremde Sprachen,

hielt im 14 Jahre ſeine erſte Diſputation, und pro

movirte im 17 Jahre in Magiſtrum, hatte ungemeiz

ne Wiſſenſchaft in der Theologie, ward 1638 zum

Ä moralis und civilis in Wittenz

erg ernennt, ſtarb aber bald darauf im 27 Jahre,

und hinterließ Ueberſetzungen von Prudentii Lobge

ſange auf die Weiſen aus Morgenland, Torqwati

Amynta, Hervaults Tafel der Verleumdung; einen

Lobgeſang Jeſu Chriſti; Diſſertationen de tempe

Il 3 rantia;
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rantia; de ſocietate conjugali; an &quousque prin

cipi liceat ſimulare & diſſimulare; de immortalitate

animarum; de morbis nonnullis, qui publicas ſepe

res infeſtare, Galliaeque cum primis regnum miſere

vexare ſolent; Orationes &c. W, d. Neu.

SCHNEIDER (Theodor), ein Theologus, gebohren

1646 den 16 Mart. zu Riednordshauſen bey Sanger

hauſen, war erſt bey Alberto, Hertzogen zu Sachſen,

Hof und Feld: Prediger, darnach Paſtor und Supers

intendens zu Neuſtadt, endlich aber zu Saalfeld wur

de zu Jena Theologiä Licentiatus, hinterließ Diſpu

tationes de pilis corporis humani; de baptiſni ſym

bolo coeleſti; de creaturae non intelligentis anxia

expectatione, ſuſpirio & parturitione ex Rom, VIII,

19,23; theologiſchen Türcken-Spiegel; etliche Leis

chen 2 Predigten, und ſtarb 1687, im 40 Jahre. W, d.

Leb.

SCHNEIDER (Wilhelm Chriſtian), ein Paſtor pri

marius zu Eſens in Oſtfrießland, ſtifftete daſelbſt ein

Wayſen und Armen Haus gab 75 eine Beſchrei

bung von demſelben, unter dem Titel: Segens Fuß

tapfen der Güte Gottes, heraus, und ſtarb vor 1735.

Bertramiparerga oſtfriſica. -

scHNEIBER (Zacharias), ein Licentiatus Medici

nä von Leipzig, wurde daſelbſt 1622 Philoſophiä pra

cticä Profeſſor, 1630 Rector an der Schule zu St.

Nicolai, 1637 Profeſſor Organi ariſtotelici, und end

lich Phyſicus ordinarius der Land-Schule zu Meiſ

ſen. Er ſchrieb leipziger Chronica; Collegium ethi

cum minus; Collegium phyficum; exercitationes

phyſicas; theſes de lumine; politica generaliser«

sp«X«iwos»; januae in linguam graecam veſtibulum;

januam lingua grecº ... Diſputat.de mari, de fede

ribus, de genuina nobilitate, de aſthmate propriiſſi

mediato, de cauſis reſpublicas mutantibus & conſer

vantibus; de diſtributione phyſices, & de principiis

corporis naturalis, und lebte noch 1655., Thomaſii

Hiſtorie der Weisheit und Thorheit. Leb.

SCHNEIDEWEIN (Heinrich), von Stolberg, war

anfänglich churſächſiſcher Rath zu Torgau, kamnach

mals nach dem weimariſchen Hof wurde hierauf Pro

feſſor Juris in Jena, und Cantzler in Arnſtadt, und

ſtarb 158o den z May, nachdem er auf ſeinem Tod

Bette vor arme Studioſos Stipendia geſtiftet. Fr. Z.

scHNEIDE WEIN (Joh.), ein ICtus, des vor

hergehenden Henrici Bruder, war 1519 zu Stollberg

gebohren, und das 15 unter den Kindern ſeines Va

ters. An. 153o wurde er im II Jahr ſeines Alters

nach Wittenberg geſandt und Luthero recommen

dirt, bey dem er faſt 1o Jahr gewohnt, an Tiſch ge

gangen, und recht väterliche Liebe genoſſen. Damit

er nun nicht möchte verführt werden, ſo rieth ihm

Lutherus, daß er mit Genehmhaltung ſeiner Eltern

im 20 Jahre ſeines Alters heyrathete. Hieraufſiu

dirte er mit groſſem Fleiß das Jus und brachte es

in 15 Jahren dahin, daß er Licentiat, und bald her
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Rath wurde. Vier Jahr hernach nahm er die Stelle

eines Profeſſoris Juris ordin zu Wittenbergan 5WUTZ

de hierauf Appellation-Rath, kam in den Schöppen

Stuhl und erlangte in und auſſer Landes groſſes

Anſehn. Der Churfürſt von Sachſen bediente ſich

ſeiner in verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten. Er

war im 49Jahr ſeines Alters, als er i568 bey ſehr

ſtrenger Kälte von Wittenberg nach Zerbſt reiſt, um

alda einige Händel des Raths beylegen zu helfen,

Da er nun nach verrichteter Sache wieder zurück reiz

ſei wollte, wurde er auf den Morgen den 4December

odt im Bette gefunden. Man ſagt von ihm, daß er

ſich in ſeinen Urtheilen und Reſponſis nie übereilt,

ſondern alles genau überlegt, auch daher Gott fleißig

dabey angerufen, in Sachen groſſer Herren undÄ

publicken aber den Wahlſpruch: Nec ſpe, nec metu,

zu ſeiner Regel gebraucht habe. Er ward von Churz

fürſt Auguſto, nebſt Jacob Chomingio und Matth.

Weſenbecio zur Reviſion des churſächſiſchen Rechts

gebraucht und trug viel zu den Conſultatijs

Conſtitutionumſaxonicarum bey, welchehernach 16oo

und 1688 in 3 Tomis in fol. gedruckt worden. Er

hat die Hiſtorie des Leidens Chriſti in deutſche Ver

ſeverfaſt, und ſeinen Hausgenoſſen, als eine tägliche

Gebets-Formel recommendirt; Epitomenij

feºdorum; tr. de nuptiis; de jure connubiorum&c.

geſchrieben; ſonderlich aber ſich durch ſeinen Com

Ärad inſtituta bey der Nachwelt bekanntgemacht,

wiewol ihn deſſen Cómmentatores, MTatth. Yveſen

becius und Dion. Gothofredus beſchuldigen, er habe

das meiſte aus dem Jaſon und Socino genommen.

Ad. H. Tho.

SCHNEIOR ben Juda, aus dem Geſchlechte Phalkon,

ein Rabbine, und des R. Abraham benAſcher Schwa

ger, in 16 Seculo, hat deſſen Buch bzw. -mR auf eiz

gene Koſten zu Venedig in folio edirt. W.

SCHNELL (Sebald), ein Philologus, gebohren zU.

Nürnberg 1621 den 21 Mart, zohei636 auf die ÄcÄ

demie nach Altorf ward 1644 Magiſter, und 1647

der Alumnorum noricorum und Oeconomiä allda

Inſpector. Er war von ſchwächlicher Natur und

bucklicht, aber ſehr fleißig, und ſtarb 1651, 18 May.

Seine Schrifften ſind eine lateiniſche Ueberſetzung des

gröſten Theiles von R. Lipmannsprx2; Diſpquº,

queſ Abravanel ad cap. 34 Eſaia atque Obadie pro

Phetiam contra fidem chriſtianam ſcripſit, accurätius

Äpºdunu, welche er unter D. George Königs

Vorſitz gehalten; Excerpra e commentarópervej

ri in libros Ruth atque Eſtheris latine transſata cum

annotatis Excerpta e prefatione & expoſitioneube

riori in Threnosſeculia C. N. III per Rabbinos fa

&ta, latine translata. Im Manuſcript verließ er Phi

lologiam ſacram, ingleichen verſionem latinam rä,

Rabbos in Cohelet cum notis. Von deſſen Leben hat

M. Joh. Barthoi, Riederer 1744 zu Nürnberg eine

lateiniſche Beſchreibung heraus gegeben, W, d.

nach Graf Günthers von Schwarzburg Canzley- SCHNE PFIUS, ſiehe Snepfius.

--

SCHINEU



317 SCHNEUBER SCHOBER

SCHNEUBER (Johann Matthias), ein Aſtrologus

und Gymnaſiarcha zu Straßburg, florirte zwiſchen

165o und 1665, und ſchrieb: Beſchreibung des 1664

erſchienenen Cometen; Epigrammata.

SCHNEYDER, ſiehe Schneider.

SCHNEY DER (Andreas Chriſtoph), ein JCtus, gab

167o Proceſſum juris judicii provincialis Sueviaeher

au8.

SCHNITZEL (Johann), ein Jeſuit zu Cölln, lebte

um 1635, und ſchrieb: Scorpion ? Oel wider das

ketzeriſche Gifft. -

SCHNITZER (Sigismund), ein Medicus zu Bam

berg, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

unterſchiedene Epiſtolas, medicas, die nachmals Joh.

Hornung ſeiner zu Nürnberg 1625 in 4 gedruckten

Ciſtae medicae mit einverleibet hat. Li. Ke.

SCHNOBEL (Joachim), ein Doctor Juris, von

Salzwedel aus der Marck, wurde erſt daſelbſt bey

der Schule Conrector, hierauf Profeſſor Juris zu Ro;

ſtock, und ſodann mecklenburgiſcher geheimer Rath,

bekleidete auch oft die Stelle eines Abgeſandten. End

lºh ward er Syndicus und deſignirter Bürgermeiſter

zu Stettin, ſchrieb Exercitationesjuſtinianeas; Diſpp.

XXV ad Digeſta; XI adjus feudale; Diſſertationes

ad Pande&tas; Diſſertat. Vde pace Germaniae; Con

ſultationem Roboami, Regis iſraelitici, de onerum

tributorumque relaxatione; Diſpp. de transaëtioni

Ä s und ſtarb den 28 Dec. 1671, im 69 Jahre.

SCHNURR (Balthaſar), ein Prediger zu Hengſtfeld

und Ambishagen, gebohren 1572 den 24. Febr. zu

Lendſidel in Francken, ſchrieb: Kunſt- und Wunder

Büchlein zur wohlbeſtellten Haushaltung; den

2meiſen - und Mücken-Krieg; das Lied O groſſer

Gott von MJacht, nebſt andern deutſchen Gedichten,

und lebte noch 1624. N, g. Neu.

SCHOBER (Gottlob), ein Doctor Medicinä von

Leipzig, practicirte erſt zu Lübeck, hernach von 1698

in Liefland, und um 17o7 zu Leipzig, ward 1713 des

rußiſchen Kayſers Petri I Leib- Medicus, war auch

ein Mitglied der Academiä Nat.Curioſor., und ſchrieb

Diſp. inauguralem de cholera; pharmacopoeiam por

tatilem; verſprach auch Diſſ deſeminibus loliaceis

& ſecalis nigris corruptis, ingleichen memorabilia

ruſſico-aſiatica zu ediren. Mol.

SCHOBER (Huldericus), ein Prorector am Gymna

ſo zu Thoren, von Lübben aus Schleſien, war ein

guter Poete, ſchrieb Mythologiam gratiarum; Poe

mata; Miſcellanea; Paralipomena; Orationes, und

ſtarb 1598 den 2 Oct. im 39 Jahre. Lud. Pre.

SCHOBER (Johann Joachim), ſonſt Barnabas, auch

Segregatus genannt, ein Barfüſſer, der viele Jahre

unter ſeinen Ordens: Brüdern die anſehnlichſten Eh

renſtellen bekleidet, trat 1652 zu Dreßden zur luthe

riſchen Kirche, wandte ſich aber 1658 wiederum als

ein Jeſuit zur römiſchen, und ſchrieb: Barnabam ſe
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gregatum, adAêtor. XIII,2; Revocations Predigt;

vier nach ſeiner Wiederkehr zur catholiſchen Kir

che zurückgeſandte Schreiben. Un.

SCHGBINGER (Bartholomaeus), ein Schweitzer,

hat Additiones ad Joach. Vadiani färraginem antiqui

tatum alemannicarum geſchrieben, die man in Melcb.

# ſcriptoribus rerum alemannicarumTom. III

Ndet.

SCHOBINGER (Claudius), eines Gerbers Sohnzu

Lucern, gebohren 642, ward 1667 ein Capuciner

Mönch, nach der Zeit Beichtvater und Prediger zu

Baden in Aergöw, nahm aber 1684 zu Zürch die re

formirte Religion an, ward 1686 Prediger im Way?

ſenhauſe am Ortenbach, ſchrieb ſchrifftmäßige Waag

Schale; den ſchlimmen Alchymiſten wider P. Gaſ

ſern. HL.

SCHOCH (Johann Georg), ein deutſcher Poet von

Leipzig, führte in der fruchtbringenden Geſellſchaft den

Rahmen des Grünenden, lebteum 1660, und ſchrieb

Weyrauchs? Baum und Sonnen; Blumen; ovidias

niſche Verwandlungs-Beſchreibung; neu erfundes

ne phiyreniſche leipzigiſche Kriegs- und Friedens

Schäferey; poetiſchen Luſt- und Blumen- Garten;

überſetzte auch Joh. WJocqvets Reiſe-Geſchichte aus

dem Franzöſiſchen ins Deutſche. Neu.

SCHODEHOVEN (Johann), ein Prior desCarme

liter-Ordens zu Mecheln, lebte 1390, und ſchrieb de

vitiis & virtutibus, welches Wercker Polypodium be

titelt, in 2 Tomis; Sermonum lib. 2 de tempore &

Sanétis. A. Sw.

vonSCHOEBELundRoſenfeld (George), ein Raths

Herr und Syndicus zu Breßlau, hieß in der frucht

bringenden Geſellſchaft der Himmliſche Geſinnte, leb

te um 1667, und ſchrieb Flores ex C. C. Taciti horto

decerptos; GerManVm VratIsLaVIae DeCorem,

conſiſtentem in Palatinis & Palatiis utrobique ma

gnificis. -

SCHOEFFEL (Johann), ſiehe Scheffel.

SCHOELNBACH, ſiehe Oelhaf (Tob).

von SCHOENAU (Eliſabeth), eine gelehrte Benedi

ctiner-Aebtißin zu Trier, war der Broswidä Schü

lerin, ſchrieb von dem Urſprunge, Rahmen und Erz

findung der IIOoo Jungfrauen; Orationes ſuaſo

rias; Volumen epiſtolarum eruditiſſimarum. Vo.

SCHOENAUER (Johann), von Baſel bürtig, war

allda Paſtor der franzöſiſchen Kirche, lebte um die

Mitte des 17 Seculi, und überſetzte Joſeph Mºdi tr.

de apoſtaſia noviſſimorum temporum aus dem Engli

ſchen ins Lateiniſche.

SCHOENBACH (Johann), ein Doctor Juris von

Lübeck, war unterKönig Chriſtian IVin Dännemarck

holſteiniſcher Rath und Vice-Cantzler, auch Canoni

cus zu Schleßwig, ſchrieb eine Elegie de S. Johanne

Baptiſta, ingleichen Diſputationes juridicas, und ſtarb

zu Kiel den 7 Mertz 1635. Mol.

SCHOEN
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SCHOENBACH (Johann Wolffgang), gebohren zu

Wieſenthal, im ſächſiſchen Ober? Erztgebirge, 1640

den 22 Dec., ſtudirte zu Leipzig, und diſputirte un

ter D. Scherzern wider die Socinianer, unter D.

Rappolden über die Synopſin controv. ad Formulam

Concordiae, wurde Tertius, und hernach Conrector in

der Fürſten-Schule zu Grimma, und ſtarb 17oo den

7 Jul. Leb.

von SCHO ENBERG (Mart. Mayer), ſiehe Mayer.

von SCHOENBERG (Nicolaus), ein Cardinal, ge

bohren 1472 den 23 Aug. aus einem meißniſchen Ge

ſchlechte, war ein Sohn Dietrichs von Schönberg,

chur - ſächſiſchen Raths und Hofmarſchalls, ſtudirte zu

Piſa, und wurde durch Zieron. Savonarolä Predig

ten ſo eingenommen, daß er ſich ſeiner Führung völz

lig überließ: da er denn 1497 in dem Kloſter St. Mar?

ci zu Florenz in den Dominicaner-Orden aufgenom

men wurde. Er erhielt darauf den Gradum Docto2

ris Theologiä, ward 1506 Prior des gedachten Klo

ſters, und bald darauf Provincial ſeines Ordens zu

Jeruſalem, auf welche Ehren 2 Stellen 1508 die Würº

de eines Procuratoris generalis am römiſchen Hofe

folgte. Beyden Päbſten, Julio II und Leone X ſtand

er in groſſem Anſehn, welcher letzte ihm 1520 die ertz

biſchöfliche Würde zu Capua ertheilte. Nachgehends

hat er das Amt eines Nuncii apoſtolici in Spanien,

Ungarn c. mit Ruhm verwaltet. Bey. dem Pabſt,

Clemens VII, iſt er in Glück und Unglück deſſen ge

treueſter und vertrauteſter Miniſter geweſt, von welz

chem er auch an den König Franciſcum I in Franck

reich, um den Frieden mit dem Kayſer zu befördern,

geſchickt worden, beywelcher Legation er das Unglück

hatte, daß ihn der König auf Anſtifften ſeiner Mis

gönner, zu Avignongefänglich anhalten, aber endlich,

nachdem er ſeine Unſchuld dargethan, wieder befrey

en, und darauf nach Cambray zu dem Friedens-Con

reß einladen ließ; allwo er durch ſeine Geſchicklich

eit und Staats: Klugheit 1529 den längſt gewünſch?

ten Frieden zwiſchen dem Kayſer und gedachtem Kö

nig in FranckreichÄ gebracht. Nach ſeinerRück

kunft ſetzte er ſich bey Hohen und Niedrigen in ſolche

Hochachtung, daß, ungeachtet er noch nicht Cardinal

war, es wenig gefehlt, er wäre nach dem Tode Cle

mentis zum Pabſt erwehlt worden, dergleichen auch

vor der Erwehlung Pabſts Hadriani VI geſchehen.

Als Pabſt Paulus III auf den Stuhl gekommen, er

hob er ihn alsbald 1535 zur Cardinals- Würde und

ſuchte vermittelſ ſeiner, die Gemüther in Deutſchland

wieder zu gewinnen. Er ſtarb 1537 den 9 Aug. im

65 Jahre ſeines Alters. Weil er eine beſondere Lie

be zur Stadt Florentz getragen, hat er die daſelbſt be

findliche Kirchen mit Stifftungen verſehen, inſonder

heit aber das Hoſpital der Unſchuldigen daſelbſt ſehr

bereichert, maſſen er nicht nur alle ſeine Meubles, und

was er am Gelde gehabt, ſelbigem vermacht, ſondern

auch eine gewiſſe Äbtey, die er als eine Commende

durch päbſtliche Diſpenſation inne gehabt, mit ſelbi

gem auf ewig vereiniget. Der Kirche zu Capua hat
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er auch unterſchiedene Ornamenta von ſeinem Vermö

-gen verſchafft. Seine 5 Orationes de admiranda

Chriſti pugna cum diabolo in deſerto, die er in Ge

genwart Pabſts Julii II und ſämmtlicher Cardinäle

gehalten, hat ſein Vetter, Johannes von Schleinitz,

damaliger Domherr und nachgehends Biſchoff zu

Meiſſen, 1511 zum Druck befördert; ſie ſind auch

1684 zu Leipzig von D. Adam Rechenberg, von neu

em heraus gegeben worden. In deren Inſcription

heiſt er Ticolaus von Alemann, oder de Alemannia,

weil ihn die Italiäner gemeiniglich alſo zu benennen

pflegten, ehe er zu höhern Dignitäten gelangt. Seine

vielen Briefe, unter welchen vornemlich der an den

Cardinal Caraccioli (darinne er ſehr weitläufftig den

gewaltſamenTodThomae Moribeſchreibt) leſenswür

dig, ſind in Vol. delle lettere dei Principi hin und

wieder anzutreffen. Seine Sermones ſacri de tem

Pore & de Sanctis, de feſtis b. M. V.&c. mögen nicht

zum Druck befördert worden ſeyn. Ech. Eg. Ug.

SCHOENBERGER (George), ſiehe Schonberger.

SCHOENBERGER (Henricus oder Huldericus),

ein blinder und dabey ſehr gelehrter Mann, gebohren

zu Weida in der Ober- Pfaltz den 1 Dec. 16or, wur

de im dritten Jahre ſeines Alters durch die Pocken

faſt beyder Augen beraubt, brachte es aber ſoweit, daß

er 1621 mit Ruhm nach Altorf ziehen können. An.

1623 kam er nach Leipzig, wurde daſelbſt 1624 Bac

calaureus, und 1625 Magiſter, hielt Collegia philoſo

phica, diſputirte auch daſelbſt 1625 de geneſi ſyllo

giſtica, und 1627 de meteoris aqueis. Hierauf lebte

er eine Zeitlang zu Coppenhagen; informirte nach dies

ſem im Hollſteiniſchen und zuHamburg 13 Jahr lang

vornehmer Leute Kinder, und zog endlich 1645 nach

Königsberg in Preuſſen, allwo er Collegia in orienta

liſchen Sprachen und der Philoſophie hielte. Erwar 7

fremder Sprachen mächtig, und hatte in Phyſicis, Ma

thematicis, Muſica, Optica &c. was ſonderliches ge

than, machte auch ſchöne Inſtrumente, worauf er ſel:

ber ſpielte, ſchoß ſehr Äs nach der Scheibe, und

ſtarb 1649 den 22. April. Man hat von ihm eine

Diſp. de coloribus, und beſchuldigte ihn ohne Grund,

als ob er einen Spiritum familiarem gehabt. Unter

ſein Bildniß hat man folgendes Diſtichon geſetzt:

Schoenbergerus hic eſt, qui lumine captus utro

U16.

Argos Philoſophus pectore mi tulit.

Hart. W, m. Arnold.

SCHOEN BORN (Bartholomaeus), ein Profeſſor der

Arzneykunſt zu Wittenberg, florirte zu Ausgange des

16 Seculi, und ſchrieb Dialogum de peſte ſerveftana

anni 1582, welcher von Balth. Biswetter 1613 in 8

zu Wittenberg heraus gegeben worden; edirte auch

ſelbſt 1573 C. Plinii Lib. II de mundi hiſtoria, cum

Jac. Milichii commentario, zu Leipzig in 4. Li. Ke.

SCH OENBORNER (George), Herr von Schön

born und Zieſendorf wurde zu Hartmannsdorf im

Freyſtädtiſcheſ in Schleſien 1579 29 Jan. gebohren,

ſtudirte zu Franckfurt an der Oder, Leipzig,vº
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Jena, Marpurg, Altorf und Heidelberg, wurde 1608

zu Baſel Doctor Juris, hernach 1609 bey den Grafen

von Hohenzollern Cantzler, daraufCantzler des Graz

fen von Schaffgottſch, wie auch Syndicus zu Glo

gau, zuletzt kayſerlicher Rath, Comes palatinus, in

Nieder: Schleſien und der Lauſitz Advocat des könig

lichen Fiſci, und ſchrieb Libros VII politicorum;

Commentationem de jure Sileſiaefeudali; Statuta ci

vitatis ſaganenſis; analyſin Pandečtarum; tra&t, de

venatione; eine deutſche Erklärung des Vater Un

ſers. Für andern aber iſt das ſchöne Werck anza

mercken, ſo noch im Manuſcript vorhanden, und den

Titel führt: Libera Viadri in Oceanum navigatio,

ſeu de jure ſtapulae Vratislavienſium. Es iſt Ferdi

nando II zugeſchrieben, und gründet ſich auf die be

ſten Urkunden; wie denn 15 Diplomata am Ende deſ

ſelben zu befinden. Er ſtarb 1637 den 23 Decemb.

W, d. Sinapii ſchleſiſche Curioſitäten.

SCHOENE (Arnold), ein deutſcher JCtus, ward

1651 zu Straßburg Doctor, und ſchrieb de ſubhaſta

tionibus, welche Schrifft 1731, nebſt M7art. Kegii und

Job. Ott. Taboris Gant-Rechte, zu Franckfurt in 4

aufgelegt worden.

a SCHOENEVELD (Stephanus), ein Doctor Me

dicinä von Hamburg, promovirte zu Roſtock 1591,

gab hernach in ſeiner Vaterſtadt einen glücklichen

Practicum ab, war auch über 16 Jahr lang fürſtlich

hollſtein zgottorpiſcher Leib: Medicus, ſchrieb Diſp.

inaug. de ſcorbuto; Ichthyologiam & nomenclatu

ram animalium Ducatus ſchleſwicenſis & holſatici

marinorum, fluviatilium & lacuſtrium, ſo zu Hamz

burg 1624 gedruckt werden, und ſtarb 1616. Mol.

a SCHOENFELD (Auguſtus), ein hollſteiniſcher

Edelmann und Rechtsgelehrter, im Anfange des 18

Seculi, hat eine aufrichtige Erwegung der Erleute

rung der mecklenburgiſchen Kirchen - Ordnung von

1708 geſchrieben. Mol.

SCHOENFELD (George), ein Doctor Juris von

Ä war Profeſſor Oratoriä daſelbſt, und ſtarb

16I 5. Fr.

SCHOENFELD (Gregorius), zuZahn, einem Städt

gen in Sachſen ohnweit Wittenberg, 1559 aus einer

vornehmen Familie gebohren, ſtudirte zu Wittenberg,

wurde daſelbſt Magiſter, hernach auf des Churfürſten

zu Sachſen Koſten Doctor Theologiä, darauf 1591

Superintendens in Delitſch, und endlich churfürſtli2

cher Hofprediger und Superintendens zu Dreßden.

Er hielt es mit den heimlichen Calviniſten, und muſte

alſobald nach des Churfürſten Chriſtiani I Todewei

chen, worauf er nach der Pfalz gehen wolte, aber un?

terwegens die Vocation als Hofprediger zu Caſſel be

kam. Nach des Fürſten Wilhelmi Tode machte ihn

ſein Nachfolger Mauritius zum Superintendenten

und Profeſſore Theologiä in dem Collegio adelphico

- mauritiano zu Caſſel, nachgehends aber 1608 zum

Profeſſore Theologiä primario, wie auch zum Predi

ser und Rectore der Univerſität,- endlich 6ä1 zum

Gelehrt. Lexic. T. l V.

ScHoENFELD scHoENLEBEN 3 :

Conſiſtorial - Präſidenten in Marpurg, worauf er

I62o oder 1628 geſtorben. Er hinterließ unterſchie

dene Streitſchriften, die er mit Mentzero gewechſelt;

Centurias IV theſium theol.; confeſſionem genera

lem Synodi caſellanae; Diſp. de reſurrectione mor

tuorum &c. Fr. W, d.

SCHOENFELDT (Heinrich), ein ICtus, geboh

ren 1664 den 27. Febr. zu Königsberg in Preuſſen,

ward 1693 zu Altorf Doctor, 1694 zu Königsberg

Hofgerichts Advocat, 1695 Profeſſor Juris extraore

dinarius, kam dabey 17o4 in den altſtädtiſchen Ma

giſtrat, und ſtarb 1717 den 26. April. Man hat von

ihm Diſp. de datione in ſolutum; de uſuris earum

que acejus quod intereſt, differentia; de jure hoſpi

taturae. Arnold.

SCHOENFELD (Viëtorius), ein Medicus, aus

Bautzen in der Oberlauſitz bürtig, erlernte zu Mar

purg die Arzneykunſt, wurde daſelbſt 1556 Doctor,

lehrte ſodann auf gedachter Academie als Profeſſor

erſtlich Matheſin, und nachmals die Medicin, verwal

tete dieſe Bedienung über 35 Jahr, und ſtarb 1591.

Er ſchrieb in deutſcher Sprache: Regiment, wie ſich

ein ieder in Seit der Peſtilentz halten und davor bez

wahren ſolle; gab auch einen Rathſchlag vor die

beſchwerliche Plage der rothen Ruhr und anderer

Bauehflüſſe heraus, und hinterließ unterſchiedene

Conſilia medica, die Laur. Scholzius ſeiner Samm:

lung mit beygefüget hat. Li. Ke.

SCHOENFELD ER (Philipp Jacob), ein deutſcher

Medicus, gab 1677 Synopſin medicam ſuper phar

macopoeiam auguſtanam zu Ingolſtadt, und 1681 hi

ſtoriarum enarrationem & curationum medicarum li

brum unum zu Regenſpurg heraus.

SCHOENHARD (Ambroſius), ein Jeſuit zu Mayntz

und Breßlau, lebte zwiſchen 1686 und 1692, und

ſchrieb: Geiſtliche Vorraths - Kammer über die

Sonn- und Feſttags-Evangelia in 2 Theilen; geiſt

liches Kleinod Käſtel, in 2 Theilen.

SC HOENICHEN (George), ein Zeuge der Wahr

eit und Bürger zu Leipzig, muſte der lutheriſchen

ehre halben 1522Ä meiden, und ließ ſich zu Ei

lenburg nieder, ſchrieb auch 1523 von daraus einige

Briefe an Petr. MJoſellanum, §ieron. Dungersheim

und Andr. Francken, nach Leipzig, ſo man in Herrn

Prof. Kappens Nachleſe P II p. 597 antrifft. Hof

manns Reformations: Hiſtorie der Stadt Leipzig.

SCHOENING (BenediStus), ein Theologus, hat

1686 den Greuel der Verwüſtung zu Gieſſen in 4

ediret; ferner Diſſ de vita Joannis Baptiſtae, ex Luce

I, 13 ſq. geſchrieben.

SCHOENING (Stephanus), ein Rector an der Schu

le zu Doccum, lebte um 1608, überſetzte Nili Epiſco

piadmonitiones, und Agapeti capita Paraenetica ins

Latein, und machte Anmerckungen darüber.

SCHOENLEBEN (Johann Ludwig), ein in der Hi

ſtorie und Genealogie wohl Fahrt Mann, geboh

-. Tf II
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ren zu Laybach in Crain, allwo ſein Vater Ludwig SCHOEPFER (Joh. Joachim), ein JCtus, gebohren

Bürgermeiſter geweſt, 1618, lebte eine Zeitlang im

Jeſuiter: Orden, wurde hernach Domz Dechant zu

Laybach, Doctor Theologiä und Protonotarius apo

ſtolicus; endlich Ertz- Prieſter zu Reiffnitz, und ſtarb

1681 als ein Privatus zu Laybach den 15 Oct. im 63

Jahre, wie er im Leben zuvor geſagt. Unter den 26

von ihm verfertigten Büchern ſind gedruckt: Carnio

la antiqua & nova, ſeu annales Ducatus Carniolae;

Aemona vindicata; differt. pol. de prima orig. au-

guſtiſl. domus auſtriacae a Carolo M. vera; traët. ge

neal. illuſtr. famil. gentis Carniolae &c. Es liegen

aber noch verſchiedene im Manuſcript, als: Arbore

tum auſtriacum; Chronologia auſtriaca; Annus ſan

&tus habſpurgo-auſtriacus u. a. m. Valvaſor Ehre

des Hertzogthums Crain. Al. Leb.

SCHOEN LIN (Johann Theodor), ein Medicus und

Phyſicus, lebte 1618 zu München, und ſchrieb Diſ

curfum de viſus nobilitate & conſervandi modo;

überſetzte auch Andr. Laurentii Diſcours de melan

cholia &catarrho aus dem Frantzöſiſchen ins Latein.

SCHOENMANN (Marcus), ein Jeſuit zu Erfurt,

lebte in der letzten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb

Catholiſches Zeughaus; unüberwindliches Heug?

Haus wider Caſp. Sagittarium; Waage Danielis,

wider eben denſelben; leißniger Oedipum: Ob D.

Joh. Fried. Mayerrecht gerathen, daß durch den

Äg Apocal. XIV, 6, Luther ſey vorbedeutet wor

Den s

SCHOENSLEDER (Wolffgang), ein Jeſuite, ge

bohren zu München 157o, brachte es ſonderlich in der

griechiſchen und lateiniſchen Literatur ſehr weit, ſtarb

zu Hall in Schwaben 1651 den 17 Dec., und hinter

ließ Promtuarium germanico-latinum; Onomaſti

cum graeco-latinum & latino- graecum; Apparatum

eloquentiae; architectonicam muſices univerſalis un

ter dem Rahmen Volupii Decori MTuſagetis; ferner

unter fremdem Nahmen tr. de modo muſice compo

nendi; überſetzte auch ohne Vorſetzung ſeines Nah

mens 6 Tractate de exercitiis ſpiritualibus ad con

feſſionem & communionem rite obeundis aus dem

Italiäniſchen ins Lateiniſche, davon der erſte unter

dem Titel Sacra tempe zu Ingolſtadt 1622 in 12 ge

druckt worden. Al. e

SCHOEPFF (Johann Leonhard), gebohren zu Won

ſiedel 1628 den 27. April, ſtudirte zu Jena, ward Re

ctor der Schule zu Culmbach, hernach Diaconus das

ſelbſt, und von dar Prediger zu Bayreut, woſelbſt er

endlich marckgräflicher Kirchen und Conſiſtorial-Rath,

wie auch Superintendens wurde; ſchrieb Diſpp. von

verſchiedenen Materien; Leichen - und andere Predig

ten c., ſtarb 17or den 17. Jun. und verließ 2 gelehr

te Söhne zu Bayreut. Pro.

SCH OEPFER (Andr), gebohren zu Hetſtedt 1575

den 3 December, wurde erſt Ajeſſor Facult.philoſje

nenſ, darauf Rector zu Franckenhauſen, und 1667

Rector zu Eisleben, ſtarb den 4. Juli 1618 und ſchrieb

diPurationes antikeckermannianas. Leb
- -

9 ;-de waaarione ſuperiori; programmata.

1661 den 23. November zu Qvedlinburg, gieng 168o

nach Jena, und 1681 nach Franckfurt an der Oder,

wurde daſelbſt 1683 Licentiatus, 1687 Profeſſor Juris

ertraord. 1688 Doctor, 1693 Profeſſor Codicis zuRo

ſtock, und Conſiſtorial-Beyſitzer, nachgehends Comes

palatinus, und 1707 Vice-Director der Juſtitz und

Cantzley, - 1712 fürſtlicher ſchleßwig 2 hollſteiniſcher

Juſtiz Rath und Profeſſor Juris primarius zu Kiel,

1714 wieder zu Roſtock Profeſſor Juris, Cantzley-Di

rector und Conſiſtorial: Präſident, 1715 aber wirckli:

cher mecklenburgiſcher geheimderRath. Er hatte die

Worte zum Symbolo: In rebus dubiis tutiorem ſe

quere viam, gerieth bey den mecklenburgiſchen Trous

blen in viel Verdruß, wurde, weil er dem Hertzoge die

verderblichen Anſchläge wider die Unterthanen und

Ritterſchaft gegeben, 1719 ſeiner Aemter entſetzt,und

von den hannöveriſchen und wolffenbütteliſchen Ge

ſandten aufkayſerlichen Befehl nach Roſtock gebracht,

um von ſeinem Thun Rechenſchaft zu geben, machte

ſich aber aus dem Staube, und ſtarb zu Qvedlinburg

oder Eisleben an einem Schlag- Fluſſe 1719 den 12

September. Seine Schriften ſind Synopſis juris

privati romani & forenſis; Exercitationes XX ad

omnes digeſtorum libros; diſputationes de compen

ſatione fruêtuum cum impenſis, de ſucceſſioneprae

toria hodienum neceſſaria, de literarum acceptatio

ne, de ceſſatione legis anaſtaſianae, de alimentis &

dote familiarum nobilium, de ſumtibus ſtudiorum,

de diſpenſatione matrimoniali, de juvenum virgi

num privilegiis, de foro ſtudioſi delinquentis, de

hodierna ludorum juſtitia, de atramento, de hae

morrhagia vulneratorum, de uſufru&u, de reſtitu

tione in integrum, de partu oëtimeſtri, de milite

deſertore, de uſu & abuſu elenchi eccleſiaſtici ejus

que praemiis & poenis, de egregiarum perſonarum

privilegio circa juramenta, de officio praefečtica

ſtelliad extrema obligati, de apertura regali, de

quaeſt.: an commeatu falſo utiliceat ad fallendum

hoſtem, de pulmone infantis natante vel ſubmer

gente, de jure principis circa adeſpota, de pericu

loſa conceptione inſtrumenti, de culpa lata miniſtri

ſtatus, de matrimonio per ſubftitutum contrahendo,

de neceſſitate conſenſus paterni in nuptiis libero

rum, de diffeſſione inſtrumentorum, de repetendo

teſtium examine, de juramento judicialiſine proba

tionibus delato, de reprobatione, de declaratione

ſententiae dubiae, de declaratione honoris, de pre

ludiis torturae, de falſa ratione decidendi, de jure

civilijus naturae determinante circa perſonas, de

verbis honoris, de gemellis concretis, de culpa lata

tutoris ab haeredibus praeſtanda, de advocato inju

riante, de pignorationibus, de vulgari regula juris:

Emtor praefertur condu&tori; meditationes juridica

occaſione inſcriptionis prooemio inſtitutionum prae

miffe, quod in nummis non ſubſtantia ſed quanti

tas fit atrendenda; de dominio a venditore reſerva

Mol.

CHO
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SCHOLARDUS (Jodecus), ein niederländiſcher

Ä von Gerardsberg, florirte zu Anfange des 17

Seculi, und ſchrieb in Verſen vitas comicum Flan

driae, die ſein Sohn herausgegeben. Sw.

SCHOLAR I (Paul.), ſiehe Clemens III, Papa.

SCHOLARIUS (Georgius), ſiehe Georgius.

S. SCHOLASTICA, eine Stiffterin vieler Klöſter

und des heiligen Benedicti Schweſter, ſtarb den 1o

Febr. 543. Es werden ihr regula pro monialibus

ſuis, und epiſtolae beygelegt. Man. Fa.

SCHOLASTICUS (Adrian), ſiehe Scoliers.

SCHOLASTICUS (Anſelmus), ſiehe Anſelmus.

SCHOLASTICUS (Evagrius), ſiehe Evagrius.

SCHOLASTICUS (Fredegarius), ſiehe Fredega

T1US.

SCHOLASTICUS (Gervaſius), ſiehe Schüler.

SCHOLASTICUS (Hermias), ſiehe Sozomenus.

SCHOLASTICUS(Joh.) ſiehe Johannes Scholaſti

cus, und Johannes IV.

SCHOLASTICUS (Johann), ein Profeſſor Philo2

ſophiäam Gymnaſio zu Breda,auch Prediger daſelbſt,

florirte ſonderlich zwiſchen 1663 und 1669, und ſchrieb

traët.de decem categoriis; philoſophiam nova me

thodo explicatam in 2 Theilen; Exercitationumphi

loſophicarum libros 5; Cometologiam; exºmen

philoſophiae carteſiance; Commentarium ad primam

partem principiorum philoſophiae carteſiane, dawiz

der Fabric. de la Baſſecour Carteſium vertheidigte;

ideam phyſicae; orationes duas; opuſcula varia &c.

SCHOLASTICUS (Leontius), ſiehe Leontius.

SCHOLASTICUS (Serap), ſiehe Serapion.

SCHOLASTICUS (Socr.), ſiehe Socrates.

SCHOLASTICUS (Zacharias), ſiehe Zacharias.

SCHOLBACH (Michael), ein Theologus von Rez

val in Liefand,war anfangs Prediger zu Narva, und

des königlichen Conſiſtorii Aſſeſſor, hernach zu Ma

holm an der Nicolai-Kirche Paſtor und Probſt in Wi

ria, ſchrieb concionem euchariſticam pro pace fue

cico-germanica ex Pſalmo 18,37 ſeqq. Leichen - Pre- -

Ä c. und ſtarb den 16 October 1673, im 55 Jahr.

, d.

SCHOLIER (Petrus), gebohren zu Antwerpen 1582,

deſſen Vater David Scholier, und ſein Groß - Vater

Petrus Schüller, ein nürnbergiſcher Patricius und

RathsherrzuAntwerpen geweſt, wurdeDoctor Juris

zu Löven, und reiſte lange in Italien, legte ſich ſon?

derlich auf die ſatyriſche Poeſie, ſchrieb nach Anleitung

des Horatii Sermones familiares, oder Satyren, die

Alb. le Roy 1683 mit Noten edirt; it.de arte culi

naria &c. undſtarb 1635 den 16.November am Schla

ge. A. AE. Sw.

SCHOLL (Jacob), ein Medicus von Straßburg bür

tig, florirte zu Anfange des 16 Sec.hielt es mit den

Iatro- Mathematicis, ſuchte deren Lehrſätze mehr und

mehr auszubreiten, und ſchrieb dieſerwegen aſtrologiae

ad medicinam applicationem brevem, ſo zu Straß

-
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burg 1537 in 4 nebſt einigen andern Tractaten des

Verfaſſers zum Vorſchein gekommen. Li. Ke.

SCHOLL (Ysbrand), ein frommer und gelehrter Prie

ſter zu Amſterdam im 16Seculo, wurdezuBrüſſeiver

brannt, weil er den Irrthümern des Pabſtthums wi

derſprochen hatte. Ben. -

SCHOLTZ, ſiehe Schulze, Scultetus und Preto
T1US.

SCHOLZE (Franc. ), ein Hauptmann der gelben

Compagnie in Breßlau, machte ſicherſtlichdurchfleiſ

ſiges Studiren und Reiſen bey den gelehrteſten Leu

ken, hernach auch im Kriege unter dem General Til:

ly und Pappenheim berühmt, und ſtarb 1643. Leb.

SCHOLTZE (Johannes), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren zu Klein - Heinersdorf im ſchweidnitziſchen

Fürſtenthum in Schleſien 1524 den 24December, ſtu

dirte zu Wittenberg, wurde daſelbſt Magiſter, und

auf Melanchthonis Recommendation Pfarrer zu

Bartphen in Ober-Ungarn, 1552 aber Profeſſor des

eliſabethaniſchen Gymnaſii zu Breßlau, auch 1554zu

gleich Prediger zu St. Barbara, 1557 Mittags-Pre

diger der eliſabethaniſchen Kirche, 1572 aber Probſt

zum Heiligen Geiſt, und Paſtor der bernhardiniſchen

Kirche, gab Beſchreibung eines Ungewitters, nebſt

Ernzahnung zur Buſſe heraus, und ſtarb 1583 den 2r

Junii. Sein einer Sohn Joachim, wurde Paſtor

der mariä 2 magdaleniſchen Kirche, der andere aber

Chriſtoph, Mittags-Prediger zu St. Eliſabeth. Pa.
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SCHOLTZE a Roſenau (Laur), gebohren 1552 zu

Breßlau, ſtudirte auf unterſchiedenen Academien von

Deutſchland, gieng nachmals in Italien, WUrde da2

ſelbſt Doctor, practicirte nach ſeiner Zurückkunft erſt- -

- lich in Freyſtadt, ſodann in Breßlau, und ſtarb das

ſelbſt 1599 im 47 Jahre ſeines Alters an derSchwind

ſucht. Er war ein ungemeiner Liebhaber von der Bo

tanic, legte zu Breßlau auf ſeine Unkoſten einen eige: “

nen Hortum botanicum an, gab hiervon einen Cata

logum heraus, ſchrieb auſſerdem Sečtiones VIII apho

riſmorum medicinalium; ſtellte eine Sammlungvon

den beſten Conſiliis medicinalibus, wie auch ein Vo

lumen Epiſtolarum philoſophicarum, medicarum &

chymicarum von unterſchiedenen Verfaſſern an das

Licht, publicirte die geſannten Opera Crºtonis A

Kraffheim mit ſeinen Vorreden, und ließ des Job.

Paul. Pernumie methodum medendi unter die Preſſe

legen. Ad. Ke.

SCHOLVIN (Johannes), ſiehe Scolvin.

SCHOMANN (Georg.), ein ſocinianiſcher Prieſter,

gebohren zu Ratibor in Schleſien 1530, war anfäng

lich Paſtor zu Pinczov, hernach zu Xiaz, ferner zu Cra

cau, endlich zu Luclawiz, überſetzte Joh. Wieinoje

cii Schrifft wider das Excerptum aus Fauſi Socini

diſſertation de Servatore Jeſu Chriſto; ließ Cate

chiſmum pro liberis ſuis ex Scriptura S. collečtum

und teſtamentum ultimae ſuae voluntatis, darinne er

bis aufs Jahr 159o ſeinen Lebenslauf erzehlet, und

ſtarb zu Chmielnicz 159I. N, g

P 2 a SCHOM



327 SCHOMBERG SCHOMER

a SC HOMBERG (Nicolaus), ſiehe von Schön

berg.

SCHOMER (Achilles Friedrich), ein ICtus und

Sohn Wicolai,von Lübeck, gebohren den 2oten April

1664, ſtudirte zu Lübeck, Roſtock und Coppenhagen,

ward um 1668 bey des Herrn von Meyercron zwey

Söhnen, 169o aber Hertzog Friedrich Wilhelms zu

Mecklenburg Hofmeiſter, hierauf von dieſem Fürſten

1692 zu ſeinem Juſtiz- Rath, und 17o9 zum Vice

Cantzley-Director, ernennet, gab ſeines Bruders, D.

Juſt. Cph. Schomers, theologiain moralem mit ei?

ner Vorrede heraus,undſtarb nach 172o. Seel.

SCHOMER (Juſtus Chriſtoph.), ein lutheriſcherDo

ctorTheologiä, war ein Sohn Wicolai, und 1648

am Oſter-Tage zu Lübeck gebohren, ſtudirte zu Kiel,

Wißmar und Gieſſen, legte ſich inſonderheit eine Zeit

lang auf die Rechte, weil er in der Meinung ſtand,

daß er ohne dieſelben die Scriptores theol. moral.

nicht recht würde verſtehen können; machte ſich 1672

ſeine Reiſe durch Franckreich, Italien, Holl- und En

gelland ſehr zunutze, und faſſete vornemlich den Zu

ſtand der Religion in ſelbigen Ländern ſehr wohl, wie

er denn ganz beſondere Gaben gehabt haben, auch in

der hebräiſchen, griechiſchen, lateiniſchen, chaldäiſchen,

ſyriſchen, rabbiniſchen, engliſchen, frantzöſiſchen, ita

liäniſchen, ſpaniſchen und däniſchen Sprachen unge

mein erfahren geweſen ſeyn ſoll. 1677 wurde er zu

Roſtock Doctor, 168oProfeſſor Theologiä, Conſiſtorii

Aſſeſſor, des roſtockiſchen Diſtricts Superintendens,

und 1685 Profeſſor Theologiä primarius. Wie fleiſ

ſig er allhier gelehret, und die Reinigkeit der Theolo

gie vertheidiget, erhellet unter andern aus folgenden

Schriften: de collegiatiſmo tam orthodoxo quam

heterodoxo, ſo aus 14 Diſputationen de collegiis

Privatae pietatis, de collegiali dicendi libertate in

ſynaxibus chriſtianis, de ſyncretiſmo collegiali, und

de utilitate Collegiorum beſtehet; aſſertio endoxa

fidei chriſtiana de Spiritu Sanéto wider des jüngern

Cph. Sandii problema paradoxum de Spiritu Sančto;

differt. de poenitentia; de obječto adorationis reli

gioſe; de ſentiendi & credendilibertiniſmo; the

fes antiſocinianae; de ſeparatiſmo; ſcrutatio arca

norum Jehovae, quae Devteron. XXIX, 29 revelavit

Moſes; omnia & in omnibus Chriſtus; de ſemiprae

deſtinatione latitudinaria; de animarum ſeparata

rum ſtatu & conditione poſt mortem; de differen

tia unionis perſonalis & myſticae; de paſſione Jeſu

Chriſti; de forma fidei juſtificantis; de ſacramentis

veteris Teſtamenti; de Jeſuitis non recipiendis; de

funčtionis eccleſiaſticae& politicae combinatione; de

ſervanda orthodoxia in articulo de peccato; Gewiſ

ſens - Freudigkeit im Tode, ex 2 Cor. I, 12 bey Aug.

Varenii Beerdigung. Er hatte unterſchiedliche Vo;

cationes, blieb aber beſtändig zu Roſtock, allwo er

ſtarb 1693 den 9. April. Anno 1690 hatte er ein Spe

cimen theol. mor. ediret. Weil es aber noch nicht
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Joach. Ottone 17o5 ſqq. complet heraus gegeben:

wie denn nach ſeinem Tode noch andere von ſeinen

Schriften heraus gekommen, als: exegeſis in epi

ftolas Pauli ad Romanos & utramque adCorinthios,

in omnes Pauli epiſtolas minores, in epiſtolas S.Pau

li ad Hebraeos, Jacobi & partein prioris Petri, die D.

Joh. Fecht 1699, 17oo und 17or ediret; Collegium

noviſ controverſiar. in univerſ. theol.; Collegium

anti-ſocinianum; Collegium anti- calvinianum,

welche 3 letztern Collegia D. Henr. Aſc. Engelcke 1703,

17o6 und 17o8 heraus gegeben. Seine oratio de

ignaviae malis, laborisque qui in litteris diſcendis

ſuſcipitur, praeclaris fruêtibus liegt noch im Manu

ſcript. Seine Threnodia aber in obitum Henr. Ban

gerri ſteht indes Herrn von Seelen Athenis lubecen

fibus P. II; mit Franc. Wolfio hat er de formalipec

cati originis mere privativo an poſitivo einigeStrei

tigkeit gehabt. D. Joh. Fecht hat ſein Leben weit

läuftig beſchrieben, welchesman vor Schomeri exegeſ.

in epp. Pauli ad Romanos & Corinthios, wie auch in

Henr. Pippingii ſacr.decad. ſeptenar findet. Pi. N„g.

Seel. Mol.

SCHOM ER (Nic. ), ein Doctor Juris von Osna

brück in Weſtphalen, gebohren den 24 Julii 1613,

ſtudirte zu Roſtock, Marpurg und Franecker, war zu

gleich des Herrn von Moltken Hofmeiſter, hieltÄ

eine Zeitlang zu Hamburg auf, und legte ſich da

auf die Praxin, ward 1644 zu Lübeck Advocatus

und ordentlicher Procurator des Obern - Gerichts,

1658 Conſiliarius, promovirte 1663 zu Franc

cker, begab ſich hierauf wieder nach Lübeck, und

practicurte, ward 1669 Rathsherr, ſchrieb diſput.

inaugur. de variis controverſiis juridicis; furze

Schutz - Schrifft wegen gewiſſer Verleumdungen;

Darſtellung der von vielen betrüglich geſuchten

wahren catholiſchen Kirchen, ohne welche niemand

ſelig werden kan, mitangefügten Kennzeichen aller

particular reinen und unreinen Gemeinen unter dem

Nahmen Victoris Hüter c. und ſtarb den 18. Nov.

1690, im77Jahre. Mol. Enoch. Suantenii memoria

Nic. Schomeri.

SCHON AEUS (Andr), von Glogau in Schleſien,ſtu

dirte erſt Medicinam in Italien, erlangte nachmahls

den Gradum Doctoris Juris zu Rom, gieng wieder

zurück nach Cracau, und wurde daſelbſt Profeſſor und

Doctor Theologiä, auch Vice-Cantzler der Univerſität.

Er war dabey ein guter Philoſophus, Poete, Orator

und Mathematicus, wiewohl von ſehr kleiner Sta

tur. „Aus Liebe zu der griechiſchen Literatur ſetzte er

daſelbſt die Profeßionem gräcä Lingvä aus eignen

Mitteln ein, ſtarb 1655 den 18 May, und hinterließ

Orationes und Carmina. St.

SCHON AE US (Cornelius), ein Poete und Rector der

Schule zu Harlem, von Gouda, ſtarb 1611 den 28ten

November, im71 Jahre, und ſchrieb comoedias ſacras,

f. Terentium chriſtianum; Grammaticam latinam ;

elegias & epigrammata &c. Ben. A. Sw.

ganz war, ſo wurde es hermacher Manuſcripto von SCH ONBERG (Hulder), ſiehe Schoenberger.

SCHON
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SCHONBERGER (Georg), ein Jeſuite, gebohren Tage, da er 70 Jahr alt geweſt, verſtorben. Teiſſ

zu Inſpruck 1596, war ein guter Mathematicus, H. Lud. Ad.
-

ſchrieb demonſtrationem & conſtruêtionem horolo- SCHONER (Johannes), ein Profeſſor Medic.prima

giorum novorum; ſolem illuſtratum; emblem. opti

ca &c. war eine ZeitlangProrector zu Prag, und Re

ctor zu Olmütz, und ſtarb zuHradiſch in Böhmen 1645

den 1. Auguſt, nachdem er einſt von den Siebenbürgern

mit Schläge. erbärmlich zugerichtet und wohl gar

umgebracht worden wäre,wo ihn nicht der ſchwediſche

General davon befreyet hätte. Al.

SCHONDONCHUS (AEgidius), ein niederländi

ſcher Jeſuite von Brügge,gebohren 1556, wurdeſchon

in ſeiner Mutter Leibe dem geiſtlichen Stand gewied

met. Nachdem er zu Douay die netten Künſte und

Rhetoric 7 Jahr gelehret, zu Antwerpen Scholarum

Präfectus, anderswo Prediger, 6 Jahr Rector zu

Cortryck geweſi, und ſeine übrige Lebens- Zeit in dem

engelländiſchen Collegio zu St. Omer dirigixet, ſtarb

er daſelbſt den 29 Jan. 1617. Er hat paraphraſticum

explicationem in hymnum: ſalve regina; & hy

mnum: ave maris ſtella geſchrieben, auch Franc. Co

Jeri apologiam adverſus calumnias lugdunentium Ba

ravorum in Soc. J. aus dem Niederländiſchen überſetzt,

rius zu Grypswald, ſtand zugleich bey der Königin

von Schweden als Leib-Artzt in Dienſten, florirte in

der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb unterſchiedene

Epiſtolas medicas, die des Timaei a Güldenklee Con

ſiliis & epiſtolis medicinalibus mit beygefüget ſind.
Ke.

SCHONER (Val), ſiehe Schonner.

SCHONHAUSEN (Joachim), ein Bürgermeiſter

und Verordneter der altmärckiſchen Städte in Sten?

dal, ſchrieb zu Stendal traët. de blaſphemiis & hor

rendo frequentique nimis hodie S. divini nominis

abuſu & contemtu L. III an. 1592. Er zohe darauf

1594 nach Alt-Brandenburg, und ſtarb 1612 allda im

Privat-Stande.

SCHON HEINTZ (Jacob), ein Mathematicusund

Phyſicus zu Würzburg in Francken, lebte in der an?

dern Helfte des 15 Seculi und ſchrieb apologiam aſtro

logiae contra Jo. Picum, ſo zu Nürnberg 15C2 in 4ge
druckt worden. Fa.

SCHON HEN EUS, oder Schoenhenne, ( Conrad ),

hat 1587 A&ta diſpurationis heydelbergenſis a ſecol-

leéta zu Jena in 8 herausgehen laſſen.

SCHON HOFEN, ſiehe Schoonhov.

SCHONING (Steph.), ſiehe Schoening.

SCHONNER (Valent.), ein reformirter Prediger erſt -

und unter den Titel Sica tragica herausgegeben,un

ter andern auch admiranda hujus ſaeculi um Manu

ſcript hinterlaſſen. Al.

SCHON ER (Andr), ein Sohn Johannis, gebohren

zu Nürnberg 1528, wurde von ſeinem Vater vey gu

ter Zeit zur Mathematic angehalten, die er auch mit

gutem Fortgange excolirte, bis er 159o in Heſſen mit

Tode abgteng. Er hat 1551 verſchiedene noch nicht

gedruckte Tractate ſeines Vaters, und hernach 1561

eben dieſelben vermehrt und verbeſſert ans Licht ge-

ſtellet. Von ihm ſelbſt hat man eine Gnomonic und

andere kleine Dinge. Dop.

SCHONER (Jo), ein Mathematicus gebohren 1477

den 16.Jan. zu Carlſtadt in Francken, ſtudirte zu Er

furt nebſt der Philoſophie und Theologie die mathe

matiſchen Diſciplinen, legte ſich ſonderlich auf die

Aſtrologie, gab hernach an der Kirche bey St. Jacob

u Bamberg einen Prieſter ab, wurde 1526 zumerſten

Ä an dem Gymnaſio zu Nürn

berg berufen, da er ſeine tabb. aſtronomicas, ſoman

wegen der Deutlichkeit Reſolutas genennet, desglei

chen auch ſeines Vorgängers des Regiomontami pro

blemata über Ptolemai almageſtum; tr. de compoſi

tione finuum, libr.de triangulis und deſſen opus

genethliacum in vielen Stücken vermehrteredirt, wo

zu Melanchthon eine Vorrede gemacht. Seine an

dern mathematiſchen Schrifften, als ifagoge aſtro

logiae judiciariae; de uſu globi coeleſtis; de compo

ſitione globi coeleſtis; horarii cylindri canones;

aequatorium aſtronomicum; planiſphaerium; orga

num uranicum; ephemeris pro anno Domini 1532

ſind 155 I und 156 von ſeinem Sohne vermehrt und

verbeſſert zu Nürnberg infolio ans Licht geſtellet wor

den, allwo er 1547den 16.Januar an ſeinem Geburts,

–

zu Ziegenhayn, hernach zu Marpurg, wurde an die

ſem letztern Orte, als er die Lehrſätze der Reformirten

zum erſtenmahl in der Kirche vortragen wollte, durch

den Pöbel von der Cantzel gejagt und übel tractºrt,

vom Landgrafen aber ſelber nach etlichen Tagen wieder

in die Kirche geführt, der auch ſelbſt eine bewegliche

Redean das Volck hielte. Er ſchrieb Poemata ſacra ;

Confeſſionem fidei de duobus articulis hodie con

troverſis, de perſona Chriſti & ejusdem ſacra coena

verſibus expoſitam, und ſtarb 1611. W, d.

SCHOOCK (Iſaac), von Deventer, war Philoſ. pra?

cticä Profeſſ und Hiſtor. natur. extraord: zu Franck

furt an der Oder, ſchrieb diſſertationem de Sale; diſ

quiſitienes hiſt. pol. XXV ad Nic. Machiavelli lib.VII

hiſtoriae florentinae; differt. de Legibus veſtiariis ad ,

locum Taciti lib. 2 annal. c. 33; diſſert. de Nive &

meteoris aqueis; de Cometis; ideam politicae; ideam

philoſophiae moralis; Collegii ethici francofurtani

diſſert. XVIII; diſquiſitiones hiſt. pol. medicas cu

rioſas XI; de capite humano; de Principis juſtitia,

ex Taciti Annal. libr. XII cap. 11; de honore; cen

turiam rariorum problematum hiſtorico - medico

phyſicorum; orat.de admiratione&c. und ſtarb den

30.Jul. 1681, im 31 Jahr. W, d. K.

SCHOOCK (Martin), gebohren 1614 den 1. April zu

Utrecht, ſtudirte zu Franecker und Leiden, wurde 1635

zu Utrecht bey dem Gymnaſio, und als ſolches kurz

darauf in eine Academie verwandelt, und er auf der

3. 3 ſelben
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ſelben 1636 zum allererſten Philoſophiä Magiſter

creirt worden, bey derſelben Lingvä gräcä und latinä

und Philoſophiä Profeſſor. Darauf war er von 1638

Profeſſ. Hiſtoriarum, Eloqventiä, Lingvä gräcä und

Geographiä im Gymnaſio zu Deventer, zohe 649

auf die Academie zu Gröningen, als Profeſſor Phyſi

ſices, Logices und Philoſophiä practicä. Von Grö

ningen kam er nach Franckfurt an der Oder, da er

nicht nur Profeſſor honorarius, ſondern auch zugleich

brandenburgiſcher Hiſtoriographus und Rath wurde.

Er ſoll anfangs keine Geſpenſter geglaubt, hernach

aber, als er durch eigne Erfahrung überzeugt worden,

ſeine Meinung geändert haben. Seiner MutterVa

ter Anton van Voorſt, ein gelehrter, aber blinder

Mann,war ſein erſter Lehrmeiſter. Seine Freunde,

welche eiffrige Remonſtranten waren, wolten einen

Juriſten aus ihm haben, und ſchickten ihm daher laus

ter juriſtiſche Bücher nach Franecker; er vertauſchte

ſie aber alle heimlich gegen theologiſche Bücher, und

legte ſich von ſeinem 15 Jahre an mit allem Ernſtauf

die Theologie. Er ſtarb 1669 zu Franckfurt, und

ſchrieb deſperatiſſimam cauſam Papatus; philoſophi

am carteſianum ſeu admirandam methodum novae

philoſophiae Carteſ; traët. de inundationibus, iis

maxime, quae Belgium concernunt, de bonis eccle

fiaſticis dičtis, ubi agitur de canonicis in genere,

itemque ſpeciatim de canonicis ultraječtinis, nec

non de officio miniſtrorum eccleſiae adverſus magi

ſtratum; de ſtatureipublicae foederati Belgii; deim

perio maritimo; de republ. Achaeorum & Vejenti

um, ſo auch in Gromovii theſauro Tom. Vſtehet; col

legium logicum; phyſicam generalem; phyſicam

cceleſtem; de figmento legis regiae; deſcepticiſmo;

de lingua helleniſtica; diſſert. de natura ſoni & e

chus; de ovo & pullo; de turffis; de harengis ſeu

halecibus; fabulam hamelenſem; de butyro & aver

ſatione caſei; de libero arbitrio; Vorſtium redivi

vum, ſcil. examen vindiciarum Caſp. Barlaei, quas

analyſi epigrammatis ſui in R. Manaſſis ben Iſrael li

brum de creatione oppoſuit, unter dem Rahmen

Philippus Faber; differt. de Cajo Oétavio Caeſare

Auguſto; de pace ſpeciatim belgica;orationumTo

mum; exercitationes 19 ſacras; Belgium foedera

tum; differt. de juſtitiabelli belgicicontra Hiſpanos;

diſſert. XI de animabelluarum; de praeciſione vera;

de ſignaturis foetus; de jure naturali; de majeſtate;

de ciconiis; Diſquiſit. circa decalogum & ſpeciatim

praeceptum de Sabbatho; de Ecſtaſi; reſponſienem

adverſus geminam irrušyysty Jani Frider. Gronovi

de foenore uaciario; de fermento & fermentatione;

exercitationes varias de diverſis materiis, welcher

Band aus einer Sammlung von 33 kleinen Schrif

ten meiſt wider Gisb. Voetium beſteht, und auch herz

nach unter dem Titel Martinii Themidis exercitationes

miſcellaneae ſacrae & profnae 1688 zu Amſterdam be

kannt worden; de ſternutatione; de ſeditionibus f.

diſcordiis domeſticis; ſtillicidium ſacri fontis, ſeu

obſervationes practicas de ſacris ſcripturis; politi- de SCHOONIO VIA (Joh), ſiehe Johannes.
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cum pium; de lino; ſophiſtica zwickero-ſociniana;

de quadruplici lege regia; exercitationes XII, qui

ºbus Severini de Monzambano traët. de ſtatu imperii

germanici diſcutitur; hiſtoriae naturalis veſtibulum

reſeratum; hiſtoriam novorum & antiquorum En

thuſiaſtarum; de cereviſia , welches Buch er dem

Guid. Patin dediciret, und dafür 6 ſpaniſche Piſto

lets verehrt, ſein älteſter Sohn aber beym Patin 6

Monat lang frey Logis zu Paris bekommen; de ni

hilo, una cum Car. Bovili libello de eadem materia,

Job. Paſeratiipoemate de nihilo, & Schoockii an

notationibus;Diluvium Noachiuniverſaleſ.vindicias

communis ſententiae, quod diluvium noachicum

univerſe terrae incubuerit, adverſus virum quendam

celeberrimum (ſcil. Iſaac. Voſſum), ſo ſich auch bey

ſeiner fabula hamelenſi befinden; encomium fumi;

encomium ſurditatis, welche beyden Encomia

auch unter den 1677 in 12 gedruckten admirandis

rerum admirabilium Encomiis ſtehen; de tulipis;

remonſtrantico-libertinum; auêtarium ad deſperatiſ

ſimam cauſam Papatus, ſ. reſponſionem ad Liö. Fro

mondi epiſtolam; praefationem ante Gisb. Voetiidiſ.

de termino vitae; deduêtionem cauſe carteſiano

voetianae; diſſertationem oratoriam de calamitati

bus eruditorum, remediisque adverſus illas; oratt.

in obitum Joh. Borgeſii Prof. groningani, & Joh.

Steinbergii, anteceſſoris groeningenſis; de inedia,

ſ. medicamento univerſali negativo; de ardente

Veſuvio; de origineanimae; commentarium in Arm.

Clapmarium de arcanis politicis, Comment. in Hug.

Grotium de J. Belliac Pacis; diſquiſitionem phyſicam

de ſignaturis foetus, in qua rari caſus proponuntur

& examinantur; collegium philoſophico-problema

ticum; examen magiae licitae; klare en opregte ont

dekkinge; verſprach auch eine holländiſche Schrifft

wider Gisb. Voetium de bonis capitularibus; rogum

funeris helleniſtici; traët. contra Enthuſiaſtas; traët.

de ſorte &c. zu ediren. A. Fr. Revii Deventria illu

ſtrata. Vitae Prof groening. Ben. Nic. Bur.

SCHOOF (Henrich), hat 1672 Informatorium,oder

deutſches Erklär-Buch über das Theatrum gramma

ticale, zu Amſterdam in 8ediret.

SCHOONHOVEN (Ant), ein Canonicus zu

Brügge, war in den Antiqvitäten, Hiſtorien und Spra

chen wohl erfahren; fiorirte 1546, und edirte desEu

tropii hiſtoriam romanam in 10 Büchern, ſchrieb auch

de dignitatibus triuque imperii ac provinciarum

romanarum; differt. de origine Francorum, ſo in

Amt. Matthai veterisaevianaſe&tis Tom. I ſtehet; no

tas in XIV Panegyricos veteres &c. A. Sw.

SCHOONHOVEN (Florentin.), ein niederländi

ſcher Poete von Goude, lebte um 1613, und ſchrieb

carminum variorum libb. III; Bucolicorum ſive

ecogurum lib. I; Hymnorum lib. I; emblemata &c.

A. Sw.

OOPE
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SCHOOPE (Alb), ein Muſicus und mecklenburgi

ſcher Hof Organiſt von Hamburg, in der andern Helf

te des 17 Seculi, hat exercitia vocis oder deutſche

und lateiniſche Concerten edirt. Mol.

SCHOO PE (Joh ), ein hamburgiſcher Muſicus um

die Mitte des 17 Seculi, ſchrieb 2 TheileneuerPadua

nen, Galliarden, Allenmanden, geiſtliche Concerten;gab

auch Riſtens himmliſche Lieder und frommer Chri?

ſten alltägliche Haus-Muſic, ingleichen Phil. von Sez

ſen dichteriſche Jugend und Liebes-Flammen, und deſ

ſen geiſtliche Wolluſt Salomonis, ferner Jac. Schwie?

Ä flüchtige Feldroſen auf Noten überſetzt heraus.

O.

SCHOOTEN, ſiehe Schotanus.

SCHOOTEN, oder Schoten, (Hermann), hat unter

andern traët. de vita honeſta geſchrieben, welchen Se

baſtian Leonhard 1613 lateiniſch und deutſch zu

Zerbſt ediret.

SCHOO VENDIICH E (Joh.) ein niederländiſcher

Dominicaner zu Brügge florirte um 141o, und hin

terließ Chronicon Flandriae, dergleichen eines in nie

derländiſcher , das andere in lateiniſcher Sprache deſ

ſen Autor aber ſich nicht genennet, bey den Jeſuiten

zu Brügge im Manuſcript liegt. Ech.

SCHOPF (Abrahamus), ein würtenbergiſcher Rath

und Hof Medicus, ſchrieb diſquiſitionem omnium

praeſidiorum medicorum univerſalium & topicorum,

ſo zu Baſel 1595, in 8 ans Licht getreten, und lebte

noch um 1623. Ke.

SCHOPF (Joh), ein alter lutheriſcher Theologus,ge

bohren im Würtenbergiſchen 1540, ſtudirte zu Tü

bingen, wurde hierauf 1558 Diaconus zu Groſſen

bottwar , 156o Stadt - Pfarrer zuÄ
1578 Conſiſtorial-Rath und Hofprediger zu Stutt

gard, und dann 1584 Abt zu Blaubeyern. Er ſchrieb

Academiam Jeſu Chriſti; Colloquium de praeſenti

hac calamitoſa & futura illa vita glorioſa; ein lehr

haftes und troſtreiches Geſpräch vondem zergäng

- lichen Leben, und von der Kinder Gottes Glorie

und Herrlichkeit; Bericht, wie übel die Lehre der

phariſäiſchen Jeſuiten mit der Lehre Jeſu Chriſti

und aller wahren Chriſten Bekenntniß überein

ſtimme; Wetter - Glöcklein; köſtliches Kleinod mit

fünf Edelgeſteinen verſetzt, und ſtarb 1621 den

21 Januarii, im 81 Jahre ſeines Alters, und 63 feines

Amts. Fi.

SCHOPF (Philippus), ein Phyſicus zu Durlach,lebte

zu Ausgange des 16Seculi, ſtellte Job. Marquardi

praëticam theoricam & empiricam zuerſt an das

Licht, gab Joh. de Gaddesden Roſm anglicam verbeſ

ſert heraus, machte Hier. Capivaccii traët. de lue

venerea durch den Druck bekannt, ſchrieb auch ſelbſt

in deutſcher Sprache einen Unterricht, wie man den

Ausſatz erkennen,und curiren ſoll, der zu Straßburg

1582 ediret worden. Ke. -

SCHOPPE (Andreas), ein Magiſter Philoſ undPa

ſtor primarius zu Erxleben im Brandenburgiſchen,

SCHOPPE SCHOPPER ZZ4

unterſchrieb 1579 die Form. Conc. ſchrieb: elixir cal

viniſticum in Ponte barentonio; triumphum mu

liebrem in 5o Predigten; eine Auslegung des Büch

leins Tobiä c. und lebte noch 1615.

SCHOPPE (Leopold Albrecht),ein ICtus zu Halber

ſtadt, florirte zwiſchen 1654 und 1678, und ſchrieb:

traët. de poſtulatione praelatorum; theſaurum feu

dalem praëticum; er ließ im Manuſcript blancken

burgiſche Annales von 1073 bis 1654, und Annales

reinſteinenſes von 124o bis 167o, welche ſich ehe:

mahls in der menckiſchen Bibliothec zu Leipzig be

fanden.

SCHOPPER (Andr. Ludov.), ein Doctor Juris, von

Anſpach, war anfangs braunſchweigiſcher Rath,

nachgehends Canzler zu Sultzbach, ſchrieb diſpp.de

condičtione indebiti, aliisque materiis tam philoſo

phicis quam juridicis, und ſtarb den 3o Jun. 1643,

im 55 Jahr. W, d.

SCHOPPER (Hartmann), gebohren in der Pfalzzu

Neumarck um 1542, überſetzte den Reinicke Fuchs

aus dem Deutſchen in lateiniſche jambiſche Verſe,

konte ihn aber nicht zu Stande bringen, weil er von

den Soldaten weggenommen wurde, und unter des

Kayſers Maximiliani II Armee Kriegsdienſte thun

muſte. Als er aber wieder los kam, ließ er 1584 und

1595 das Buch unter dem Titel ſpeculum vitae auli

cae de fallacia & aſtutia vulpeculae Reinikes latinita

te donatum, zu Franckfurt drucken, und dedicirte es

dem obgedachten Kayſer. Auſſer dieſen ſchrieb er:

Panopliam omnium illiberalium artium genera con

tinentem; Carminum librum I ; tračc. de artibus

mechanicis; brachte auch die Sprüche Salomonis

in lateiniſche Verſe. Den Reinicke Fuchs ſoll er

º nur überſetzt, ſondern auch ſelbſt gemacht haben.

SCHOPPER (Jacob), ein Schüler Lutheri und

U17elanchthonis, war Prediger zu Biberach, und

ſchrieb epitomen officiorum Ambroſii, Predigten über

die Hiſtorie von Sanherib, die er zur Zeit des ſchmal

kaldiſchen Kriegs gehalten; Menomachiam Davidis

& Goliathi, tragicomoediam ſacram. Er ſtarb 1554.

Deſſen Lebens- Beſchreibung hat ſein Sohn verferti

get, und ſolche nebſt der oration de vita & obitu Jo.

Hochmanni drucken laſſen. Z. Fr. Ser.

SCHOPPER (Jac.), ein Sohn des vorigen Jacobi,

gebohren 1545 den 1. Nov. zu Biberach, ſtudirte in

dem Gymnaſio zu Memmingen, und hernach zu Tü

bingen, allwo er im 16 Jahre Magiſter wurde. Die

Biberacher berufften ihn 1566 zu ihrem Paſtore; und

als er daſelbſt 1575 durch die Römiſch - Eatholiſchen

vertrieben wurde, nahm er die Profeſſionem Theologiä

zu Hornbach in der Pfalz an. Hier wurde er auch nach

einiger Zeit dimittirt, und kam 1581 als Profeſſor

Theologiä nach Heidelberg, wurde auch 1582 daſelbſt

Doctor. An. 1584 ſetzte man ihn wieder ab, und er gez

langte darauf zu der Superintendur zu Hayder. Von

da kam er als Hof-Prediger nach Anſpach, ſº #
ator
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Paſtor nach Lehrberg; An. 1593 alsInſpector und

Profeſſor nach Amberg in der Pfalz, wurde von den

Reformirten 1597 von dannen vertrieben, und zu

Sulzbach von Pfalzgraf Otto Heinrich ſolange unz

terhalten, bis er nach Altorf kam, allwo er 1598 Proz

feſſor Theologiä, auch hernach Paſtor wurde. Er

hielt feſt an der Formula Concordiä, und kriegte des

wegen zu Altorffmit Volcarto und andern heimlichen

Calviniſten, wie auch mit den Socinianern groſſen

Streit; wobey er etwas hitzig, und in Vertheidigung

ſeiner Meinungen hartnäckig war. Er ſtarb 1616,

23 Sept, als Rector magnificus, und ſchrieb eine neue

Chorographie und Hiſtorie deutſcher Nation; de SS.

coena Domini; Fragſtücken aus Doct, Luthers Ca

techiſmo ; Sterbe - Kunſt; bibliſch (Edelgeſteinz

Büchlein; regulas concionandi; enarrationem pro

phetae Joelis; explicationem prophetae Jone; hiſto

riam monaſterii gernrodenſis, die noch im Manu

ſcript liegt; defenſionem libelli ſupplicis nomine

A. conf. ſociorum ad ſenatum colon. contra Melch.

Braunium; Anti-Smalcium; diſſerrt. oratt. (Hottes

Weiſſagung von Türcken,in 8 Predigten über Ezech.

XXXVIII und XXXIX &c. Zel.

SCHOPPERSHOF, ſiehe Peller (Chriſtoph).

SCHOPPIUS, ſiehe Scioppius.

SCH OR (Ant), ein Philologus von Hoogſtrate aus

Brabant, lehrte zuHeidelberg die freyen Künſte, nu

ſte aber von da die Flucht ergreiffen, da er die groſſen

Herren wegen ihrer Wanckelmuth in der Religion in

einer Comödie trabuciret. Er ſchrieb Theatrum ci

ceronianum; phraſes linguae latinae ex Cicerone col

le&tas, die man auch unter Rich. Kezelii ſcripteribus

de elegant. latinitat. compar. findet; rationem di

ſcendae docendaeque linguae latinae ac graecae, cum

verſione orat. Iſocratis ad Demonicum ; dialogum

de ratione populariter traëtandarum quaeſtionum;

phraſes latinae linguae & rationem obſervandorum

eorum in au&toribus legendis, quae praecipuam ac

ſingularem vim aut uſum habent, und ſtarb zuLauz

ſanne 1552. A. B. Sw.

SCH OR (Henricus), hat 1588 Breviarium romano

rum pontificum zu Straßburg in 4 heraus gehen

laſſen.

SCHOR (Jac.), ein pohlniſcher Rabbine und Archi

ſynagogus zu Brzeſt in Litthauen, lebte in der andern

Helfte des 17 Seculi, und gab expoſitionem traëtatus

Sanhedrin zu Amſterdam 1693 in 4 heraus. W.

SCHORCKEL (Sigiſm.), ein Naumburger, wurde

156o Doctor Medicinä zu Wittenberg, und gab

1556 Helmoldi Chronicon Slavorum zuerſt an das

Licht.

de SCHORE (Lud), ein JCtus und Profeſſor zu Lö

ven, war daſelbſt aus einem vornehmen Geſchlecht entz

ſproſſen, wurt: zu verſchiedenen Geſandtſchafften

aebraucht, endlich zum Präſidenten bey dem geheimen

Stadt - Secretariat gemacht, ſchrieb Conſilium ſuper

viribus matrimoniiinter Henricum VIII Anglorum
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regem & Catharinam Auſtriacam,und ſtärb zu Antwer

pen 1548 den 25. Febr. A.

SCHOR EL 1 US, oder Scorelius, (Adrianus), einho

ländiſcher Poet, von Seorel, daher er auch ſeinen Zu

nahmen erhalten, hielte ſich eine Zeitlang zu Rom

–auf, ward ein ſtarcker Säuffer, ſchrieb verſchiedene

ſchöne Gedichte, als elegiarum lib. 2; eclogarum lib.

I ; calumniae proſopographiam und epigrammata,

welche 1566 zu Antwerpen in 12 zuſammen gedruckt,

auch nachgehends in den 4 Tomum deliciarum poe

tarum belgicorum geſetzt worden, und ſtarb, als er

noch nicht 30 Jahre alt war. Tic. Grudius nachte

ihm ein ſchön Epitaphium, welches in Ott. Aicheri

theatro funebri, und in Swertii Athenis belg. ſtehet.

Bur. Sw.

scHoRELIUs (Joh), ſiehe Johannes Schorelius.

SCH OR ER (Chriſtoph ), ein ſchwäbiſcher Medicus,

war zu Memmingen 1618 gebohren ſtudirte zu Straß

burg und Baſel, legte ſich nebſt der Arzneykunſt auf.

die Aſtronomie, wurde zu Padua 1654 Medic. Doct.

und kurz darauf Stadt-Phyſicus in ſeiner Geburts

ſtadt, ſtand zugleich bey dem Hertzoge von Würtem?

berg, dem Fürſten von Müntpelgard, den Grafen von

Fugger und Pappenheim als Leib-Arzt in Dienſten,

ſchrieb: Bericht vom WTutzen und Gebrauch der

Fontenellen, ſo 1686 nebſt Joh. Franci Bericht vom

Schnur-Ziehen, zu Angſpurg aufgelegt worden; Re

geln der Geſundheit in 2 Theilen; Bedencken vom

Schlag oder Gewalt Gottes, und wie man ſich

dafür bewahren ſell; 1lnterricht von der Cur der

Peſt; medicinam peregrinantium; unvorgreiflichen

nachdencklichen Diſcours von Tutzen der lateini

ſchen Sprache; memmingiſchen Gottes-Acker, oder

alte und neue Grabſchriften; memminger Chronicke,

machte bey 3o Jahr hindurch Calender, und ſtarbendz

lich 1671, in dem 53 Jahre ſeines Lebens. F. W, d.

SCH OR RER (Chriſtoph), ein Jeſuite, gebohren zu

Rotenburg am Reckar 16o3, lehrte die Humaniora,

Philoſ und geiſtlichen Rechte eine Zeitlang zu Dillin:

gen; verwaltete die höchſten Ehren-AemterÄOr

dens, ſtarb zu München im hohen Alter, und ließ

theologiam aſceticam; ſynopſin ejus; it.ſynopſºn

juris canonici; ſummam perfečtionis. Al.

SCHOSSER (Chriſtian Theodorus), hat 1615 epi

taphia praecipuorum JCtorum Europae zu Hamburg

in 8 edirt. -

SCHOSSER (Joh.), von ſeinem Geburts-Ort, einem

Städtgen in Thüringen, AEmilianus genannt, war ein

guter Poete, dazu ihn George Sabinus creiret, und

verwaltete das Schul-Rectorat erſt zu Schmalkalden,

hernach zu Schleuſingen; wurde endlich um 156o

Profeſſor Eloqventiä und Poeſ zu Franckfurt, that

hierauf noch eine Reiſe in Italien, um in Jure etwas

zu profitiren, kam 1565 nach Franckfurt zurück, er

hielt ſeine vorige Stelle wieder, nahm auch allda die

Doctor - Würde in der Rechtsgelai,rheit an, ſchrieb

carminum libellum; hiſtoriam Pharaonis sº
C
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de inſignibus aliquot clarorum virorum in Verſen;

Marchiada oder degenealogia marchionum branden

burg. auch in Verſen; ſcholia ad Ge. Sabini libellum

de carminibus artificioſe componendis; poemata in

II Büchern, und ſtarb endlich, nachdem er allezeit

über Armut geklagt, zu Franckfurt 1585 den 3. Jul.
Lud. Be. Ad.

SCHOTANUS (Bern.), ein Sohn des folgenden

Henrici,gebohren zu Franecker 1598,legte ſich daſelbſt

auf die Reghte, und erhielt in ſelbigen die Doctor

Würde, gab darauf einen Advocaten ab, wurde zu

Franecker 1625 Profeſſor Juris, und 1632 prima

rius, nahm hernach 1635 die Profeßionem Juris und

Matheſees zu Utrecht an, wurde 1636 der erſte Rector

magnificus daſelbſt, 164r aber Profeſſor zu Leiden,

ſchrieb examen juridicum, das er dem Staaten-Rath

von Utrecht dedicirt, und dafür 25o Gulden verehrt

bekommen, Joh. Schmidelius aber 1667 mit An?

merckungen auflegen laſſen; Commentarium ſ diſ

putationes ad Pandečtas, ſo 1653 nebſt deſſen Leben,

das Arn. Vinnius beſchrieben, zu Amſterdam heraus

gekommen; diſputationes juridieas; collegium quae

ſtionum ad inſtitutiones; diſputationes anniverſa

riasadinſtituta,die Joh. Schmidelius 1667 mit Sup?

plementen, und Jonath. Clericus 1671 mit reviſioni

bus, heraus gegeben; fundamenta juris; proceſſum

judicialem; collegium juridicum; diſputationes de

praeſcriptionibus & conječturis circa ultimas volun

tates; orat. inaug. de ſcholarum söraix, ſº bonoor

dine; orat. de canoniſatione B. Raymundi; gabauch

Juſtiniani inſtitutiones, it. titulos digeſtorum de ver

borum ſignificatione & regulis juris, nec non re

gulas & praecepta nonnulla ex corpore juris ſparſim

deſumpta, cum legibus XII Tabularum & analyſi

Jul Pacii heraus, und ſtarb den 5 Oct. 1652, in ſei

nem 54 Jahr am Steine. Ur. Bur.

SCHOTANUS a Sterringa, (Chriſtian), ein Sohn

Bernhardi, Prediger erſt zu Schingen, hernach zu

Britzwerd und Wiewerd in Frießland, gebohrenden

16. Auguſt 16o3, ſtudirte zu Franecker, gab darauf

kurze Zeit zu Schingen einen Prediger ab, wurde 1629

Paſtor zu Corne, 1639 Profeſſor Lingvä gräcä zu Fraz

necker, 1644 aber Profeſſor Hiſt. eccleſ und 1646

Theol. daſelbſt. Er danckte zwar 1653 ab, als er das

Paſtorat allda bekam, muſte aber 1654 die theol.

Profeßion daneben mitverwalten, die er auch, nach?

dem er 1668 das Paſtorat wieder niedergelegt, bis

1671 mit vielem Fleiſſe verſehen, da er den 12 Nov.

mit Tode abgegangen. Seine Schrifften ſind: col

legium miſcellaneorum theologicorum; de vero

ſenſuartic, deſcendit ad inferos; genethlia &paſcha;

ié«useo»; bibliotheca hiſtoricaſaera V. Teſt.; con

tinuatio hiſtoriae S. Sulpitii Severi; de verſione LXX

virali; de baptiſmo; partitiones theologiae; trium

phi S. Scripturae adverſus infideles; vindiciae chri

ſtianae veritatis contra Judaeos; de ethniciſmo Ari

ſtotelis contra Fort. Licetum; diſſertationes; notae &

Gelehrt. Lexic. T 1V.

V
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appendix ad Joh. Buxtorfi epitomen grammatice
ebraeae; traët. de Sacramentis veteris & moviTeſta

menti, welchen Joh. Schotanus nach des Verfaſſers

Tode 168o zu Franecker ediret; Gronden der Menni

Jen; de Geſchiedeniſſen kerckehck ende wereleyck von

Friesland Ooſtende Weſ, a CN. ad 1583. Vr. Ber.

tram parerga oſtfriſica.

SCHOTANUS, oder a Schooten, (Franciſcus),

ein Mathematicus und Philoſophus zu Amſterdam,

florirte zwiſchen 1627 und 1651, und ſchrieb: tabu

las ſinuum tangentium & ſecantium ; tr. de or

ganica ſectionum conicarum in plano deſcriptio

ne; introductionem ad methodum geometrie

Rem. des Cartes, e gallico in latinum a ſe con

verſe & commentariis illuſtratae, cum notis Flo

rim. de Beaune; exercitationum mathematicarum li

bros, quinque, die Chriſt. Hugenius 1657 ediret;

principia matheſeos univerſalis; compendium mu
ſicae &c.

SCHOTANUS a Sterringa, (Henr.), ein niederlän

diſcher Doct. Juris, aus Frießland, war des groſſen

Cujacii Schüler, profitirte die Rechtezu Lieuwarden,

wurde darauf 1585 der erſte Profeſſor Juris zu Fras

necker, ſchrieb nebſt ſeinem Collegen Julio a Beima

ein Volumen diſput. jurid.welches Timäus Faber unz

ter dem Titel Schotanus redivivus ſive comment.

erotematicusin tres priores libros Codicis, nachdes

Autoris Tode heraus gegeben; ingleichen Diſputa

tiones, und ſtarb den 22 Jan. 1605. W, d. A. Vr.

SCHOTANUS a Sterringa (Joh.), des obigen Chri

ſtiani Sohn, von Franecker, war Magiſter Philoſo

phiä, und anfangs Rector an der Stadtſchule zu Fra

necker, ſeit 1678 aber Profeſſor Philoſophiä bey der

Univerſität daſelbſt, hielt es erſt mit der ariſtoteli

ſchen, hernach mit der carteſianiſchen Philoſophie,

ſchrieb metaphyſicam; analyſin exegeticam in 6

meditationes Carteſi; phyſicam cceleſtem & terre

ſtrem; exetafin eenſure huetianae; paraphraſin poe

ticam primae philoſophie; orat. de optima philoſo

phantium ſečta; orat. quaenam philoſophia firmiſſ

mis nitatur principiis; Carmina &c. und ſtarb den6

Mertz 1699. Vr.

SCHOTANUS a Sterringa (Meinard), ein nieder

* ländiſcher Theologus und des vorigen Henrici Sohn,

gebohren zu Franecker den 13 Oct. 1593, ſtudirte da

ſelbſt meiſt unter Sibr. Lubberto und Joh. MJacco

wi0, wurdeanfangs Prediger zu Brizum, einem frieß:

ländiſchen Flecken, hernach 1626 Doctor und Profeſ

ſor Theol. zu Franecker, und hielte ſeine Antritts-Re

de de dignitate miniſtri. Im Jahr 1630 erhielt er

Ä das Bibliothecariat, nahm aber 1633 zu

ieuwarden die Prediger - Stelle, 1636 ſeine vorige

Bedienungen zu Franecker, und im folgenden Jahre

dasPaſtorat nebſt der theologiſchen Profeßion zu Utz

recht an, allwo er auch den 6. April 1644 geſtorben,

nachdem er conciones in 1 epiſt. Petri; analyſin &

comm. in epiſt. ad Philippenſes; ſyſtema concionum

diſſert. de anima; de divina revelatione; de theo

logia;
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logia; de religione; de ſeceſſione abeccleſiaroma

na u. a. m. geſchrieben. Bur. Vr. -

SCHOTANUS a Serringa (Perr), ein Doct. Phil,

und Medic. aus Frießland, lebte 1620, um und ſchrieb

Speculum luis peſtiferae; Compendium ex Galeni li

bris de locis affečtis &c. A.

SCHOTEN (Herm.), ſiehe a Schooten.

SCHOTEN BECK (Joh.), hat librum deTurcarum

militaribus magiſtratibus geſchrieben, welches 1538

nebſt Melcb. Soiteribello pannonico zu Augſpurg in

4 heraus gekommen.

SCHOTT (Alexander), hat 1613 apparatum latina
locutionis cdiret.

SCHOTT (Andreas), ein Jeſuite, gebohren zu Ant

werpen 1552 den 13. Sept. ſtudirte zu Löven, Dovay,

Paris, Madrit und Alcala des Henares; lehrte hier

auf die griechiſche Sprache, Hiſtorie und Redner-Kunſt

zuToledo, und ferner zu Saragoſſa; profitirte nach

dieſem die Oratorie zu Rom, und ſtarb in ſeiner Ge

burtsſtadt 1629 den 23 Jan. Er arbeitete fleißig

mitan der biblioth.magna Patrum, überſetzte Photii

bibliothec. und verſchiedene griechiſche Väter, z. E.ei

"nige Schriften Baſilii M.; Cyrilli Alexandrini Com

ment in Pentate chum & Sermones 3o paſchales;

Gregori Thaumaturgi metaphraſin in Eccleſiaſten;

Theophylaci Simocatta opera; Iſaori Peluſota epi

ſtolarum libros 5 cum ſcholiis; Ennodium; Mich.

Pſelli paraphraſin in Canticum Canticorum; Claud.

God Mamerti libros 3 de ſtatu animae ins Lateiniſche.

Seine übrigen Schrifften ſind: obſervationum hu

manarum ſc. philologico-poetico-hiſtorico-rhetori

co-philoſophicarum libri V, cum nodis Ciceronialio

rumve a ſe enodatis, libris 4, it. Car. Langii anno

ationibus in Ciceronem, Ejusdemque carminibus le

êtioribus; adagia ſacra novi Teſtamenti graeco-lati

na; Comment. & not. in auStorem de viris illuſtrib.

urbis rom.; in Sexti Aur. Victoris hiſt. auguſtam;

Pomp. Mela mit Anmerckungen; in M. A. Senecae

ſuaſorias & controverſias; in Ciceromis orationes;

in Corn. Nepotem; in Wal. Flacci Argonautica; in

Procli Chreſtom.thiam de poetica; in Ariſtophanem,

in Eunapium Sardianum; in Demoßbenem; in Pawl.Oro

ſ hiſtorias adverſus paganos; in Pauli Manutii epi

ſtolas; adagia Graecorum cum ſua verſione latina;

de interpretibus ſcripture cum Job. Molanibibliothe

ca materiarum; vita Ant. Auguſtini& Ant. Goveani,

welche beyde in Leickheri Collectione vitarum ſtehen;

Italia illuſtrata ohne Nahmen, welches Werck er ſich

ſelbſt von deſſen BuchdruckerAndr. Lambieriodedici

ren laſſen; Stepb. Vin. Pighiiannales Romanorum ex

ſua editione; Franc. Borgie opuſculapia, cum ejus vi

ta per P. Ribadeneiram latine a ſe reddita; indexau

&torum a Plinio in hiſtoria ſua naturali citatorum;

cºmparatiovita Ariſtotelis & Demoſthenis olympia

dibus acpracturis Athenienſium digeſte; quaeſtiónes

tullianae vita propria; Itinerario d'Italia, overonova

“ſºrptiºne de Viaggi principal d'Italia, tradotta da
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latina in lingua italiana, in drey Theilen; tabulaerei

Aumariae Romanorum, Graecorumque ad belgicam,

gallicam, hiſpanicam & italicam monetam re

vocatae; eleéta varia zu Rofini corpore antiquita

tum romanarum, als de priſcis Romanorum

gentibus & familiis, de tribubus romanis &c.

litterae japonicae annorum 1609 usque 1612, ingleis

chen litterae finicae annorum 161o & 161 1, aus dem

Italiäniſchen überſetzt; Lebens-Beſchreibungen Alph.

Salmeronis, Jac. Laynis, Fredenandi Nonnii, Petr.

Ciaconii, Petr. Joh. Nunneſii &c. inſonderheit aber

Hiſpania illuſtrata in IV Tomis, darunter iedoch der

dritte von Piſtorio ediret worden c. In Schelborns

amoenitatibus literariis findet man einen Brief deſſels

ben. Al. PB. Vo. A. Sw. Han. Nic. -

SCHOTT (Caſp.), ein Mathematicus, gebohren

1608 zu Königshofen unweit Würzburg, trat 1627

in den Jeſuiter-Orden, begab ſich nachgehends nach

Palermo in Sicilien, allwo er etliche Jahre die Theo

logiam moralem und Matheſin lehrte, wurde endlich

wieder nach Würzburg geruffen, docirte daſelbſt die

Mathematic, ward Confeßionarius, und ſtarb daſelbſt

1666 den 22 May. Seine merckwürdigſten Schrif

ten ſind: mechanica hydraulico-pneumatica; magia

univerſalis naturae & artis in 4 Theilen; pantome

trum kircherianum, ſ inſtrumentum geometricum

novum ab Ath. Kircbero inventum libris Io & de--

monſtrationibus explicatum; itinerarium ecſtaticum

coeleſte & terreſte, nec non ſynopſis mundi ſubter

ranei Ath. Kircheri cum notis; curſus mathemati

cus, ſ. omnium mathematicarum diſciplinarum en

cyclopaedia in libros 28 digeſta; phyſica curioſa,

ſ. mirabilia naturae & artis in zwey Theilen; Mathe

fis caeſarea, ſ. amuſfis ferdinandea, ſcholiis & ico

niſinis auêta; anatomia phyſico-hydroſtatica fonti

um ac fluminum libris 6 explicata, cum appendice

de vera origine Nili; arithmetica practica; techni

ca curioſa, ſ mirabilia artis libris 12 comprehen

ſa; organum mathematicum libris 9 explicatum;

magia optica, in 1oBüchern, welche letztere MI.S.

H. W7. ins Deutſche überſetzt, und 1671 vermehrt zu

Bamberg ediret; ſchola ſteganographica. Al. Fab.

SCHOTT (Franc.), von Antwerpen, war Canonicus

des Ordens St. Norberti, erſt in Borsbeck bey Ant

werpen, hernach in Neerockerſeel bey Löven Pfarrer,

ſchrieb theſaurum exemplorum ſententiarumque IV

centuriis diſtinctum, und ſtarb den 4 Oct. 1617, im

38 Jahr. W, d. A. Sw.

SCHÖTT (Franc), ein Sohn Franciſci und Bruder

Andreä, gebohren 1548 den 9. Nov. zu Antwerpen,

allwo er auch Bürgermeiſter und Rathsherr war,

ſchrieb itinerarium Italiae rerumque romanarum; iti

nerarium Germanie, Gallie, Hiſpania, und ſtarb

den 17 Mertz 1622, im 74 Jahr. Sw. A. Ghil.

SCHOTT (Joh. Carl), ein Numiſmaticus, gebohren

1672 zu Heidelberg, genoß der Unterrichtung ſeines na

hen Anverwandten, Laurentii Beger, welchem er

auch in ſeinerBedienung zu Berlin folgte, sº.

-
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dem Baron Spanheim als Geſandtſchaffts Secreta

rius nach Franckreich und Engelland, erwarb ſich auf

dieſen Reiſen eine groſſe Wiſſenſchafft, und beſaß ſon

derlich eine beſondere Geſchicklichkeit, die alten Müns

zen mit der Federabzuzeichnen; worinne es ihm nicht

einmahl Morellus gleich gethan. Er ſchrieb expli

cation «une medaille enigmatique d'Auguſte; Expli

ºtion nouvelle de l'apotheoſe d' Homere, de l'uſage du

Trepied de Delphes Ör de l'Emploi des Engafrimy

ebe - die Haupt-Tugend eines löblichen Regenten

auf verborgene Weiſe vorgeſtellt in einem alten

Stein des königlichen MünzzCabinets zu Berlin;

eine Erklärung eines Nummi des philonis, welche

in den Miſcellaneis berolinenſibus ſtehct; war auch

willens etwas de Nummo Cararies zu ſchreiben, und

den Svetonium mit neuen Erleuterungen, Opinio

num conječturarunqueingemmas, Inſcriptiones &c.

Centuriam,Ä zu geben, wurde aber durch ſeine

ſchwache Leibes Beſchaffenheit, welche ihm in den letz

ken 10 Jahren keine geſunde Stunde übrig ließ, dar

">.
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und Kirchen-Rath, wie auch des Hof-Gerichts Aſſeſ:

ſor und führte in der fruchtbringenden Geſellſchafft

den Nahmen des Suchenden. Er ſchrieb meiſtens

im Deutſchen Tractatum de ſingularibas quibusdam

& antiquis in Germania juribus & obſervatis maxi

mºm Partem adhuc uſitatis; Linguae germanice ar

tificium; delineationem aeterne fluri, Hortumfru

Stificum; Concordiam IV Evangeliſtarum; delines

tionem extremijudicii CXXX imagines & expli

ationes de nomine Jeſu Chriſti; deſcriptionemin

ferni & cruciatuum in eo; de ſtatu hominis poſt

mortem ; deadſpiciendo ſalvatore; horrendum bel

lum grammaticale Teutonum antiquisſimorum, ohne

Nahmen, und ſtarb den 25 Oct. 1676, im 64 Jahr.

W, d. Neu.

SCHOTTEN (Heinrich), hat ludumimperatorium

geſchrieben, welches Buch mit Bern. Luzenburgi cata

logo haereticorum zu Baſel in 8 ans Licht getreten.

SCHOTTEN (Samuel), ſiehe Samuel.

SCHOTTLER (George), ſiehe Schretel (Georg).

SCHOUTEN (Wilhelm Cornelius), ein Oſt-Indien

und Welt-Umfahrer, ſegelte den 14. Januar. 1515 aus

dem Texel ab, kam nach 2 Jahren und 18 Tagenwie

Ärhindert und ſtarb 1718 den 12 Dec. zu Berlin.

SCHOTT, oder Scotus, (Petrus), ein ICtus zu

Straßburg, 1459 aus einer anſehnlichen Familie ge

bohren, hielt ſich Studierens wegen unterſchiedliche

Jahre zu Paris auf, woſelbſt er auch wegen ſeiner

Gelehrſamkeit groſſe Hochachtung, und den Gradum

eines Baccalaurei erlangte. Nachdem er hierauf die

Seinigen auf eine kurze Zeit beſucht, verfügte er ſich

nach Bononien, und trieb allda die Humaniora nebſt

der griechiſchen Sprache, ſonderlich aber die geiſt und

weltlichen Rechte, darinne er bald hernach Doctor

wurde. Nach ſeiner Wiederkunft erhielt er die Stel

le eines Prieſters und ein Canonicat an der Kirche

St. Petri, und ſtarb 1491. Man hat von ihm:

Reſponſum, an ultimo ſupplicio afficiendi euchari

ſtiae ſacramento prius communicandi? welches in

Jac. Wenckeri collectis Archivi & Cancellariae juri

bus ſtehet; vitas Johannum, Baptiſte, Evangeliſtae &

Chryſoſtorai, in elegiiſchen Verſen; laudes Joan. Ger

ſoais, ebenfalls in Verſen, und epiſtolas & queſtio

nes varias de rebus ad conſcientiam pertinentibus,

welche zu Straßburg 1498 gedruckt worden. T. C.

SCHOTTE (Gerh.), ein Hamburger, gebohren den

3o April 1641, ſtudirte die Rechte zu Helmſtädt und

Heidelberg, nahm zu Baſel 1665 die Licentiaten-Wür

de an, reiſete darauf in Franckreich, Deutſchland, Itaz

lien, Holland und Schweden, ward 1682 Actuarius

und Archivarius bey dem Untergerichte in ſeiner Va

terſtadt, 1693 Raths Herr, ſchrieb diſp. inaug. de

ſubſtitutione vulgari, gab auch4 Bedencken der theoz

logiſchen und juriſtiſchen Facultäten zu Roſtock und

Wittenberg, ingleichen D. Mayers Bedencen, was

von den Opern zu halten, heraus, und ſtarb den 25

Octobr. 1722, im 62 Jahr. Mol.

SCHOTTEL (Juſtus Georg), ein Doctor Juris, ge:

bohren 162 zu Eimbeck, war woffenbüttelſcher Hof

der zurück, und gab 1618 ſeine Reyſe rondom de ghe

beele Aerdkloot zu Amſterdam in 4 heraus, welche

1676 wieder aufgelegt, auch 1619 in lateiniſcher

Sprache gedruckt worden.

SCHOWILLE (Philippus), ein Jeſuite aus Luxem

burg, gebohren 1622, lehrte anfangs an unterſchies

denen Orten die netten Künſte, war hernach ein

Mißionarius in ſeinem Vaterlande und ſchrieb im

Deutſchen Direčtorium confraternitatis chriſtiana

- do&trinae ſub titulo Jeſu, Mariae & S. Franc. Xaverii;

methodum religioſe ſacrificandi; compendium vitae

apoſtolicae & 1oo miracula S. Franc. Xaverii. A.

SCHRADER (Chriſtoph), ein Profeſſor Eloqventiä

zu Helmſtädt, Probſt zu Bergen, und General-Inſpe

ctor der Schulen in dem Herzogthum Braunſchweig,

wurde den 28 Oct. 16or auf dem Dorf Rethmar inn

v

Lüneburgiſchen gebohren, allwo ſein Vater Johan

mes Prediger war, ſtudirte zu Helmſtädt unter Calix

to und andern berühmten Männern, reiſete von dar

nach Holland, wo er ſich nebſt andern Studiis beſons

ders auf die ebräiſche Sprache legte, und zu dem Ens

de ſich mit den vornehmſten Rabbinen zu Amſterdam

und Leiden bekannt machte, las darauf zu Leiden pri

vatim Collegia ebraica, unterrichtete auch den Printz

Rodericum von Würtemberg in der Latinität und

Theologie,kan 1632 wieder nach Helmſtädt,und unter

richtete daſelbſt die ſtudirende Jugend privatim, bis er

1635 die Profeßion bekam, auch deshalben das folgen

de Jahr in Magiſtrum promovirte, dabey er noch das

Bibliothecariat erhielt. Er ſchrieb Comm. in Rhet.

Ariſtot.; Tabulas chronologicas; diſpoſitiones ora

torias; diſpoſitiones epiſtolicas; hypotheſes orato

rias; Chronicimarienthalenſis meibemiani eontinua

tionem; livianaram orationum duodevigintianalyſin

P 2 rheto
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rhetoricam; Epiſtolam interpretem nummi judaici;

Diſſ de analogin & conceptu entis; pro Metaphy

fica; de gratuita perfidem juſtificatione; de con

venientia & diſcrimine oratoriae ac poeſeos; de

Lingua ſančta; Programmata; Orat. in obitum Ge

orgii & Friderici Ducum brunſuigo- luneburgen

ſium; in obitum Conr. Horneji & Ge. Calixti; cum

Re&toratum iniret; duas in viſitatione Academiae

juliae; in ſolenni Academiaejuliae Studiorum inſtau

ratione; in Jubilaeo hujus Academiae ſeculari &c.

gab auch Guil. Harvei obſervationes de generatio

ne animalium, und Guil. Langlii modum cadavera

balſamo condiendi heraus, und ſtarb den 24. April

168o. R, m. Ha.

SCHRADER (Chriſtoph), ein evangeliſcher Theolo

gus, gebohren zu Halle in Sachſen 1642 den 8. Jul.

zohe 1662 auf die Academie nach Leipzig, muſte ſich

daſelbſt meiſtens durch Corrigiren forthelffen, ward

1666 Magiſter, gieng hierauf 1669 nach Straßburg,

wurde bey ſeiner Wiederkunft in Leipzig Aſſeſſor bey

der philoſophiſchen Facultät, und machte ſich durch

Collegia bekannt. Nachgehends warder 1673 zum

Subſtituto des Dom- und jüngſten Hofpredigers

nach Halle vociret. An. 1674 trat er nach deſſen To

de völlig in dieſes Amt. In folgender Zeit ward er

Paſtor an der Dom-Kirche. Der Churfürſt zu Bran

denburg confirmirte ihn auch 168o in ſolcher Fun

ction, und vocirte ihn 1681 zugleich zum Conſiſtorials

Rath im Herzogthum Magdeburg; ja er bekam noch

darzu die Prof. ordin. Theol. aufder neuen Friedrichs

Univerſität. Endlich berief man ihn 1692 zum Kirs

chen- und Ober-Conſiſtorial-Rath, wie auch zum Pa

ſtor bey der Creutz-Kirchen und Superintendenten

nach Dreßden, in welchem Jahre er auch zu Wittens

berg Doctor Theologiä wurde. Er ſchrieb Diſſert.

de diſtinétione Graduum metaphyſicorum; de SS.

Trinitate, welche in Seb. Schmidii Collegio biblico

zu finden; ingleichen de creatione &c. colligirte eine

auserleſene Bibliothec, und ſtarb 17o9 den 9 Jan.

im67 Jahre. Leb. Ra.

SCHRADER (Frider), ein Medicusund Mathema:

ticus, war Chriſtoph Schraderi zu HelmſtädtSohn,

gebohren 1657 den 30. Jul. ſtudirte zu Wittenberg,

Leipzig, Helmſtädt, Gröningen, Franecker und Leiden,

promovirteam letzten Orte in Doctorem, practicirte

hierauf zu Göttingen, ward nachgehends 1683 Prof.

Medic. und ferner zugleich Phyſices zu Helmſtädt,

wie auch hernach Senior ſeinerÄ und Leib

Medicus des Herzogs zu Wolffenhüttel, ſchrieb De

monſtrationes phyſicas; tr. de microſcopiorum uſu

in naturali ſcientia& Anatome; Diſſde Senſatione;

de natura panis; de venenis & antidotis; de natura

frigoris; de habitaculis animantium; departu diffi

cili; de cognofcendis medicamentorum facultati

bus; de aeris in corpus humanum affeStibus; de ve

nºeſe@tionis uſu & abuſu in febribus; de lympha &

glandulis Pathologice conſideratis; de inſipidorum
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efficacia; de doloribus; de nova plantarum metho

do; de hemicrania; de morborum quorundam ſa

lubritate; de auditus gravitate; de vulnerum cura;

de idioſyncraſiis; de brutorum animantium arma

tura; de regularum ſanitatis prudentiapplicatione;

de ſeneétutis praeſidiis; deſignis medicis; de medi

camentorum vehiculis; oratt. de admiranda naturae

in operibus ſuis ſubtilitate; de ſimulacris virtutum

in brutis animantibus; pflegte offt zu ſagen: Memen

to mori, und diſce mori; ließ kurz vor ſeinem Ende

die Worte vielmahls von ſich hören: gaude mori,

und ſtarb 1704 den 22. Auguſt. N. g. Hi. cr. Altes.

SCHRADER (Johann), ein Vater des ältern Chris

ſtophori und Paſtor zu Rethmar im Lüneburgiſchen

von Göttingen, lebte um 16o1, war im Griechiſchen

und Lateiniſchen ſehr wohl erfahren, auch ein guter

lateiniſcher Poete, ſchrieb: Bucolica chriſtiana, ad

imitationem Bucolicorum Virgilii; Carminum libros

3; neu verbeſſert Kirchen-Formularin 3 Theilen c.

ſchlug verſchiedene auswärtige Vocationes aus, und

ſtarb im 52 Jahre ſeines Amtes. Melch. Schmidii

oratio in obitum Cph. Schraderi ſen.

SCHRADER (Jo. Erneſtus), ein Theologus von

Helmſtädt,war anfangs der brandenburgiſchen Churs

fürſtin Hofprediger, nachgehends zu Berlin an der

Nicolai Kirchen Archi - Diaconus, zuletzt Probſt,

ſchrieb Celum apertum, de ſtatu vitae aeternae, exva

riis diétis biblicis in deutſcher Sprache; Diſp. de Hi

ſtoriae virtutibus & vitiis, und a. m. und ſtarb den 26

Martii 1689. W, d.

SCHRADER (Joh. Herm.), ein lutheriſcher Theolos

gus, gebohren zu Hamburg den 9 Jan. 1684, ward

anfänglich der Cron-Printzeßin von Dänemarck Ins

formator, hernach Paſtor zu Oldeslo, endlich Haupt

Paſtor zu Tondern, wie auch königlich-däniſcher Cons

ſiſtorial-Rath und Probſt, ſchrieb: Wichtigkeit der

Lehre vom Verdienſt der guten Wercke, Verehrung

der Bilder und Anruffung der Heiligen wider B.

B. Srey; kurze WTachricht von Inhalt der gans

3en heiligen Schrifft; von hohen geiſtlichenÄ
tungen; Gnade und Wahrheit in 2 Bänden; die

Beſchaffenheit eines wahren Chriſten im Leben

und Sterben 2c. und ſtarb den 31 Oct. 1737. HL.

SCHRADER (Juſtus), ein Medicus, florirte 1674

zu Amſterdam, und ſchrieb: Obſervationes & hiſto

rias e Guil. Harvaei librode generatione excerptas;

gab auch Franc. de le Boe Sylvii libros 4 praxeosme

dicae heraus.

SCHRADER (Laurentius), hat 1592 zu Helmſtädt

gelebt, und Monumentorum Italia libros 4; Ferra

rariam; Ravennam &c. geſchrieben, von denen die

beyden letztern Schrifften in Grevii Theſauro Ant.

& Hiſt. Italiae T. VII ſtehen.

SCHRADER (Ludolphus), ein JCtus von Brauns

ſchweig, docirte um 1552 die Jura privatim zu Bolos
Ä allwo er auchDoctor wurde, lehrte hernach eine

eitlang zu Wittenberg, ward ſodann Profeſſor Juris,

Und
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und bey20 Jahr lang Ordinarius zu Franckfurt an SCHRAGMüLLER (Jo. Conrad), ein Doctor

der Oder, zugleich kayſerlicher, chur - und fürſtlicher

brandenburgiſcher, braunſchweigiſcher und mecklenz

burgiſcher, auch noch auf ſeinem Tod-Bette augſpur

giſcher Rath, ſchrieb 2 Tomos de feudis, darüber er

über 2o Jahr gearbeitet; repetitionem legis admo

nendiff. de jurejurando, & commentationem in le

gem unicam de condičtione ex lege; Commenta

rium ad inſtituta; tr. de rerum diviſione; und

hinterließ 26 Volumina conſiliorum, davon ſein

Verwandter, Johann Brandiſius, dem er ſeine

Bibliothec vermacht, 2 Tomos zu Leipzig 16o6

in fol.ediret. Sein Conſilium pro Imperatore Ma

ximiliano II contra Carolum & ejus Agnatos Biber

ſtein. Barones, die Herrſchafften Moska, Storckau,

Beskau, Friedland und Triebel betreffend, hat ſich in

der menckiſchen Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript

befunden. Er legirte, weil er keine Kinder ließ,

4ooo Thaler, arme Jungfern und Wittwen auszus

ſtatten, 8ooo Thaler vor arme Studenten, und ſtarb

endlich 1589 den 8. Jul. in Braunſchweig, wohin er

ſich 5 Jahr vor ſeinem Tode zur Ruhe begeben. Be.

SCHRAGE (Fridericus), ein Doctor und Profeſſor

Juris zu Straßburg, woſelbſt er gebohren, war Joh.

2ld. Schragii Sohn oder Bruder, lebte zwiſchen

1669 und 1698, und ſchrieb: introductionem in

Pande&tas; Adnotationes ad Juſi Meieri tr. de cul

pain contraëtibus praeſtanda; Difſ wie «AA»Asyyvºr,

ſ: de fidejuſlionibus correorum debendi mutuis; de

conſtitutionibus perſonalibus, quae & privilegia ſpe

cialia dicuntur; de viceſima haereditatum; de com

poſitione amicabili, vom gütlichen Vergleich; de

monemachia, ſ. duello; de quaſi-patria poteſtate

tutorum in pupillos, una cum aliis, quae huc perti

nent; de obligationibus; de ſucceſſione parentum

binuborum in bona liberorum ex priori matrimonio

inteſtatorum; de dominio; de laeſionelicita;deexpro

misſione; devariatione; Scrutinium ſcrutiniielečtio

nis, ſ de collectione ſuffragiorum ſecreta; de Pro

ceſſu in contumaciam criminali Germanorum ho

dierno; duas de jure, ut aptitudinem, poteſtatem&

obligationem agendi perſonae competentem ſigni

ficat, von der Tüchtigkeit, Macht und Pflicht; de

condiétione, conſcriptione, permutatione, redem

tione & dimiſſione militum, nec non de diſcipli

na militari,von Werb- Einrollirung,Vertauſch und

Ranzionirung, wie auch Abſchied und Kriegs-Recht

der Soldaten; de jure hortenſ, vom Garten-Rech

te; fundamenta aêtionum forenſium; de potentatu

magiſtratuum & officiorum.

SCHRAGE (Joh. Adam), ein Doct. Juris von Straß

burg, war unterſchiedener fürſtlichen Perſonen, wie

auch der Republick Straßburg Conſiliarius und Ad

vocatus, ward oft in Geſandtſchafften gebraucht,

ſchrieb viel Philologica, hiſtorica und juridica; Diſ

purationem ſynopticam univerſ juris feudalis; de

aſſecurationis contractu, und ſtarb den 3o.Jan. 1687,

im 7oJahr. W, d.

Theologiä von Grünſtadt in der Grafſchafft Leinin

gen, war erſt Phyſ. Profeſſor zu Marpurg, ward

I634 Doctor Theologiä, auch nach einiger Vorgeben

Profeſſor Theologiä ertraordinarius daſelbſt, endlich

I639 zu Speyer Prediger, des Conſiſtorii Aſſeſſor,

und des Gymnaſii Inſpector, ſchrieb Eclogarum phy

ſcarum prodromum; Traëtatum ſtoecheólogicum'ſ

de elementis; Manuale catholicum; RanasJeſuita

rum loquaces contra Job. Kircherum; orat. de cauſis

Ä it. de bono Principe; de Mi

niſtris; ſyllabum problematum naturalium; contra

diêtiones phyſicas; Antikircherum; Probationem,

quod Maria in papatu Chriſto praeferatur; Chriſtia

niſmum dulceamarum; Diſpp. philoſophicas; Pres

digten c. und ſtarb den 1o Martii 1675, im70Jahr.

W, d. Heßiſches Hebopfer.

SCHRAM (Anſelmus), ein Benedictiner im Kloſter

Melck in Nieder-Oeſterreich, gebohren zu St. Pölten

in Nieder-Oeſterreich 1658, gieng ſchon in ſeinem 18

Jahre in das Kloſter, von dar er nach Wien geſchi

cket wurde, die Philoſophie zu ſtudiren, worinne er es

durch ſeinen Fleiß auch weit brachte, ob er gleich

167g durch die groſſe Peſt in Wien und 1683 durch

die Türcken-Belagerung etwas geſtöret wurde. Eis

nige Zeit hatte er wiederum in ſeinem Kloſter zuge

bracht, als ihm anbefohlen wurde, nach Salzburg

zu gehen, um ſich in den Rechten zu üben, darinnen er

auch 1688 öffentlich einige Theſes vertheidigte.

Nachdem er auch von dar zurück gekommen, wurde

ihm von ſeinen Obern eine neue Arbeit aufgetragen,

memlich die Geſchichte des Kloſters Melckvon Anfan

ge an zu beſchreiben, welches er auch glücklich voll:

brachte. Er ſtarb 1720, und hinterließ verſchiedene

Schriften, darunter: Ethica ſ. Philoſ. moralisſen

tentiis & documentis illuſtrata; Chronicon melli

cenſe ſ. Annales monaſt. mellicenſ utrumqueſta

tum imprimis Auſtriae cum ſuccesſione principum,

regimine, praerogativis, elogiis & rebus memorabi

libusa prima mundi aetate usque ad noviſſimam;

Ethieaſ philoſophia moralis ſent. & docum. hiſto

ricis ſtatui chriſtiano-politico congruis elucubrata;

Pſalterium davidicum metro exceptum; die Gott

höchſt wohlgefällige Charietta; Nucleus ex Bulla

Innoc. XII Mellicenſibus concedentis communica

tionem cum Casſinenſibus; Antilogia ſ juridico

hiſtorica defenfio & reſponſio ad prejudicia eccleſ.

Hierarchiae clero ſpecialiter cathedrali & ordini D.

Benediéti illata a. D. Auguſt. Erath &c. Biblioth.

mellicenſis.

SCHRAM(David), ein Philologus, gebohren zu Nörd

lingen 1559, war Ephorus Alumnorum zu Augſpurg,

und in der griechiſchen, lateiniſchen, hebräiſchen und

andern Sprachen wohl erfahren, wohnte 16o1 dem

Colloqvio zu Regenſpurg bey, ſchrieb unter dem Nahs

men Chriſtoph. Agricola Propugnaculum anti-Pi

ſtorium; de grammatica hebr. 4 Bücher; Lexicon

mauri
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mauritanicum; Lexicon americanum; ein Buch von

dem Evangelio St. Matthäi; Conſenſum cacholi

cum; leges philoſophandi; ethicam ; phyſicam;

dialečticam &c und ſtarb 1615. K.

SCHRAM (Johannes), Hertzog Henrici zu Liegnitz

Cantzler, hat 1 574 zu Wittenberg Genealogiam illu

ſtrium & inclytorum principum & dominorum Du

cum Sileſiae, igncentium, bregenſium & goldber

genſium an das Licht geſtellt, welche der Herr von

Scmmersberg dem erſten Theil ſeiner Scriptor.re

rum fieſiacarun einverletbt.

SCHRAM (Joh. Chriſtian), ein JCtus, ward 1696

zu Jema Doctor, und ſchrieb: de protectioniscenſu,

ſalgamo, vºm Servies der Soldaten. Er ſtarb den

21 Sept. 1727 als königlich-pohlniſcher und chur

fürſtlich-ſächſiſcher Hof und Juſtitien-Rath zu Dreßs

den.

SCHRAM (Laur), ein däniſcher Edelmann und Erb

Herr auf Haſirup in der andern Helffte des 16 Se

culi, war königlich-däniſcher Schloß-Commandant zu

Coldingen, lebte noch 157o, und ließ im Manuſcript

diarium belli inter Fridericum II & Ericum XIVre

ges Dan. & Sueciae; carmina danica; epitaphium

proprium. Mol.

SCH RAM (Sebaſtian), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1652 den 21 Mart. zu Eiſenach, ſtudirte zu

Jena, ward 1677 Vicarius des Hofpredigers zu Ei

ſenach, darauf Hof-Inſpector und Informator der

hochfürſtlichen jungen Herrſchafft, 1679 Collabora

tor Miniſteriiiſenacenſis, 1681 Conrector, 1683 Dia

conus, und 17o6 Archi-Diaconus daſelbſt. Er über?

ſetzte Michael Baudier Beſchreibung von dem Kö

nigreich Sina aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche,

gab Sauberti Lutherum, prophetam Germaniae, in

gleichen einige Leichen-Predigten heraus, arbeitete mit

an den Attis eruditor. und Struvii bibliotheca anti

qua; hinterließ im Manuſcript Predigten über die

Pſalmen; cantica veteris teſtamenti; Glaubens

Predigten über das XI Capitel an die Hebräer; Col

leëtanea zu einer hiſtoria excommunicationis, wolte

auch de Graecise ſtatu ſchreiben, ſtarb aber darüber

1719 den 7. Aug. Lep.

SCHRAMMIN (Eliſabeth), ſiehe Krabbe.

SCH RATEMBERG (Aſcanius), ein Medicus von

Trident, lebte um die Mitte des 16 Seculi und ſchrieb

Libros Xde indicationibus curativis, die zu Breſcia

1569 in 8 gedruckt ſind. Li.

SCH REBER (Johann David), ein Schulmann, ge

bohren 1669 den 26. Januar. zu Meiſſen, gieng 1686

nach Leipzig, übte ſich darauf zu Hamburg unterProf.

Edzardi im Hebräiſchen, und beſuchte hernach die A

cademie zu Kiel, wie auch Holland, wurde nach ſeiner

Zurückkunfft zu Leipzig Magiſter, darauf Hofmeiſter

bey des geheimen Rath Knochen Söhnen, 1697 Col

lega tertius in der Land-Schule zu Meiſſen 1705 da

ſelbſt Conrector, 1716 Rector in der Fürſten-Schule
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zu Pforta, und ſtarb daſelbſt 1731 den6Junii. Seis

ne Schriften ſind articuli theologiae theticae; hor

tulus graecus; vita GeorgiiFabricii; Sceleton hiſto

ricum; Bibliotheca ſtudioſi portenfis; Mackenſeas

de imbecillitate intelle&us humani; Diſl. de ima

ginibus virorum clarorum bibliothecarum ornamen

to, nebſt viel Programmatibus. Er hinterließ imMa

nuſcript de libris poſthumis Ifbrumpoſthumum; Lºs

cantium de opificio Dei illuſtratum; hiſtoriam ſe

culi XVI & XVII pleniorem; notiriam ſtatuum Eu

ropae; vitam Friderici Wilhelmi ducis &proelečto

ris Saxoniae, dazu er in den Miſcellaneis lipſienſi

bus einen Anfang gemacht; volumen orationum

ſcholaſticarum; bibliothecam ſcriptorum ſereniſſi

morum; Recenſionem ſcriptorum res Germaniae il

luſtrantium; vitas & elogia ſereniſſimorum Saxoniae

ducum ac elečtorum a Friderici Bellicoſi ad noſtra

tempora &c. NZ.

SCHRECK (Valentin), ein Poete, gebohren 1527 zu

Altenburg in Meiſſen, ſtudirte zu Königsberg, ward

allda 1566 Magiſter, 1567 Profeſſor der Poeſie, 1569

aber Rector der Marien-Schule zuDantzig, allwo er

auch 16o2, im 75 Jahregeſtorben iſt. Man hatvon

ihm Spruch-Buch; Parentalia principi Alberto fa

&ta; Epithalamiavaria conjunëtimedita; Hexaſticha

& hymnos praecipuas lečtionum evangelicarum do

&trinas comple&tentes; feſtorum carminum libros

III; Periocharum & hymnorum evangelicorum li

bros III; Leges & officia docentium & diſcentium

in ſchola mariana Dantiſci; votum ſcholae marianae,

quod compleétitur precipuas horum temporum hi

ſtorias. Prae. Arnold.

SCHRECKEFUCHS (Eraſmus Oswaldus), gebohs

ren zu Merckenſtein in Oeſterreich 1511, ſtudirte zu

Ingolſtadt, Leipzig und Baſel, wie auch zu Tübingen,

allwo er die hebräiſche Sprache öffentlich lehrte, wurs

de hernach Profeſſor Matheſ und der hebräiſchen

Sprache zu FreyburgimBrißgau, ſtarb daſelbſt 1579,

und ließ Annotationes in Almageſtum Ptolomaei;

Comm. in Sphaeram Johannis de Sacrobuſo; Com

mentar. in Theoricas planetar.; de primo mobili;

gentium calendarium; Paraphraſ in Canticum Can

ticorum & Eccleſiaſten Salomonis; überſetzte auch

das N. T. zuerſt in die hebräiſche Sprache tc. Fr.

TeiſAd. -

SCHREIBER (Chriſtian Ulr), ein Doctor Medici

nä von Schleßwig, wo ſein Vater Hof - Chirurgus

war, promovirte zu Kiel 17o6, und ſchrieb Diſp. an

herbathée exſiccandi virtute polleat; ingleichen diſp.

inaug. de calculorenum, mit welchem Uebel er ſelbs

ſten behafftet war. Mol. -

SCHREIBER (Chriſtoph), ein Prediger zu Budißin,

in der letzten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb: traurige

Geſchichte von der groſſen Peſt in Iſraelzu Davids

Zeiten, in 16 Predigten.

SCHREIBER (Michael), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren den 25 Sept. 1662 zu Königsberg in"#
(R A
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ſen, trat 168o ſeine academiſchen Studia an, erhielt

ſich von Informationen, ward daſelbſt 169ozum Pro

feſſore ordin. der Beredtſamkeit ernennet, trat aber

dieſe Stelle erſt im folgenden Jahre an, nachdem er

zuvor 169o zu Jena Magiſter worden, ward dabey

I694 wallenrodſcher Bibliothecarius, erhielt für die

I7o1 bey Einweihung der Academie zu einer königl.

Academie gehaltene Rede, eine jährliche Penſion von

1oo Rthlr. und dabey zugleich die Profeßion der

Geſchichte, ward 17o9 Conſiſtorial: Rath und Pfar

rer im Kneiphoff, legte ſeine philoſophiſchen Profeßio

nes nieder, als er 171o Doctor und Profeſſor Theo

logiä ordinarius worden, und ſtarb 1717 den 9ten

Octobr. Seine Schrifften ſind: mehr denn 2co Lob

Trauer- und Troſt-Reden; Diſſ de eo, quod in elo

cutionerd reiner dicitur; de argumentis affečtuum;

de eo quod in eloquentia divinum eſt; de imperio

mariti in uxorem; duae de vario locorumtopicorum

in oratoria uſu; de concordia imperii & libertatis;

lemmata hiſtoriae antediluvianae non ſcriptae; de

quantitate orationis & prudentia circa eam obſer

vandae; de eloquentia legati; de igne paſchali; de

genuino & domeſtico Rhetorices auditore; de inau

guratione regum; de dilatione baptiſmi; de bello

ob imperiiampliationem ſuſcepto; de acumine ejus

que in oratoria uſu; duae de artis oratorie fatis in

eccleſia & foro; de norma centroverſiarum fidei;

de concordia chriſtianorum in primitiva eccleſia;

de genuino ac harmonico ſenſu dičtorum Exod. XX,

5, & Ezechielis XVIII, 19, 2o; de quaeſtione: quo

ties ſit communicandum; de quaeſtione : num co

gitationes poena ſint digna ?vindiciae verborum

Chriſti A A A«ua saß«xa»; orationes; Pro

grammata. Arnold. Pro.

SCHREIBER (Menachem Mendel), ein Rabbine im

Anfange des 18 Seculi, hat ein Compendium calen

dariijudaici unter dem Titel Luna in ſtata tempora

ex PſalmoCIV, 29zu Franckfurt am Mayn 1726 in

8 edirt. W.

SCHREIBER (Thomas), hat 1678 hiſtoriſchen

Bericht von Aufkunfft und Anfang der fürſtlich

braunſchweig-lüneburgiſchen Bergwercken an und

auf dem Hartze zu Rudelſtadt in 4 heraus gehen

laſſen.

SCHREINER (George Eberhard), ein Philologus,

lebte 1638 zu Halle, und ſchrieb: Notas in Theodor

Gazaei diaetam, feu librum de ſalutaribus rebus.

SCHREINING (Alb), ein Doctor Jurisvon Ham

burg, gebohren den 12 Jan. 1633, ſtudirte zu Altorff

und Heidelberg, hielt ſich auch eine Zeitlangzu Speyer

auf, beſahe darauf Italien, Franckreich, Engelland

und Holland, nahm zu Orleans die Doctor - Würde

am, wurde 1672 Synicus, verrichtete viel wichtige

Geſandtſchafften, ſtarb den 8 May 1688, im 55 Jahr,

und ließ im Manuſcript Obſervationes adjus ſtatu

rarium hamburgenle. Mol.
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SCHREITER (Chriſtoph), ein ICtus und Sohn

Chriſtoph Daniel Schreiters, gebohren 1662 den

19 April zu Wurzen, ſtudirte zu Leipzig, Franckfurt

an der Oder und Wittenberg, wurde 1688 zu Leipzig

Doctor, hernach Advocatus extraordinarius in dem

chur und fürſtlichen Conſiſtorio, 17o2 Syndicus bey

der Academie, 1708 Aſſeſſor in der Juriſten-Facultät,

171o Profeſſor de Verborum Signif und RegulisJu

ris, 1719 Advocatus ordinarius in dem Conſiſtorio,

und 172o Profeſſor Pandectarum, wie auch Canoni

cus zu Naumburg, ſchrieb primas lineas juris civilis

Privati; Diſpoſitiones textuum, qui ſub titulis de

verborum ſignificatione & regulis juris in jure ro

mano & canonicoproſtant; Orat. de methodo, qua

jus civile commodiſſime tradi poſſit; diſſ de damna

tione memoriae, de rebus mobilibus in perpetuum

praedii uſum deſtinatis, de quaeſt. utrum compenſatio

interres diverſi generis ſit admittenda, de quaeſt.

utrum ille, qui ſub praetextu alicujus juris, bona

quaedam, a defuněto hačtenus poſſeſſa, jacente hae

redirate, occupat, in judiciopoſſeſſorio ſit preferen

dus haeredipoſſeſſoris defuncti? de Feloniaper indi

rečtum in crimine laeſe majeſtatis commiſſa; de

compenſatione ceſſionarii poſterioris cum priore;

de rerum communione; dediviſione rerum commu

nium; de origine juris ſaxonici; und ſtarb 172o

den 21. Sept. Leb.

SCH REITER (Chriſtoph Daniel), ein Sohn Joh.

Schreiteri, gebohren zu Wurtzen 1624 den 5 Dec.

ſtudirte zu Halle, und zohe 1643 nach Wittenberg,

trieb anfangs die Jura, erwehlte aber hernach, auf

Anhalten ſeiner Mutter die Gottes-Gelahrheit, gieng

1647 nach Helmſtädt zu Calixto und darauf nach

Leipzig zu Hülſemannen, welche ihn beyderſeits werth

hielten, ward 1651 zu Wittenberg Magiſter, auch

1654 Candidatus Theologiä und las fleißig Collegia.

Hierauf ward er 1657 nach Wurtzen beruffen, da er

denn ſeines Vaters Aemter, die Probſtey ausgenom

men, 57 Jahr lang bekleidet. Er ward zu Witten

berg 1657 Licentiat, und 1662 Doctor Theologiä, und

wurde der älteſte Superintendent und Doctor Theo

logiä in der ganzen lutheriſchen Kirche, ſchrieb den

wurtzniſchen Kirchen-Reihen; meißniſchen Haupt

und KirchenzThurm; verſchiedene Leichen - Predig

ten und Diſputationes, ſtarb 1714 den 27 Octobr. im

9o Jahr, und hinterließ drey gelehrte Söhne, D.

Chriſtoph, von welchem im vorigen Articiel gehan?

delt worden; M. Daniel, Paſtor zu Kreyſcha bey Tor

gau, und D. David, Juris Pract. in Wurzen. Er

hat 17o7 ſein Jubiläum miniſteriale und 1712 ſein

Jubiläum Doctoratus theologici celebriret. Goetz.

R3.

sCHREITER (Gottfried), ein Magiſter Philoſophiä

und Prediger zu Mügeln, von Annaberg bürtig war

ein Sohn Johannis, ſtudirte zu Leipzig und Jena,

ſchrieb verſchiedene theologiſche und philoſophiſche

Diſſertatt. wie auch Predigten, und ſtarb um 165o.

Diet.

SCHRE L
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SCHREITER (Jo), ein lutheriſcher Theologus,ge:

bohren zu Annaberg 1578 den 28 Octobr. ſtudirte zu

Leipzig und Wittenberg, wurde hierauf Rector im

Joachimsthal, hernach Diaconus und Berg-Prediger

in Annaberg, Paſtor zu Cadan in Böhmen, und end:

lich 1617 zu Leipzig am Jubiläo Doctor Theologiä,

Paſtor, Superintendens, und des Conſiſtorii Aſſeſſor

zu Wurtzen, auch Paſtor im daſigen Stiffte, ſchrieb

Pentadecadem citharae davidicae; ſive XV Pſalmos

raduum lat. comment. illuſtratos; orat. in obitum

M. Pauli Jeniſi; Troſt-Schrifft an die Evangeli

ſchen in Böhmen; Enéenia metallica oder Berg

und Einweihungs-Predigten; Diſputationes, als de

virtute heroica; Chriſtemachiam calvino-arianam;

eine Stiffts-Predigt von den Stifftern, inſonderheit

Meiſſen und Wurtzen, die ſein Sohn ediret; Jubel

Predigten; viel Leichen Predigten, und ſtarb 1638

den 21. Febr. im 6o Jahr, nachdem das Jahr zuvor

dieganze Stadt Wurtzen von den Schweden war

eingeäſchert, und ihm alle das Seine genommen wor

den. Diet. Leb. Em. -

SCHREITWEIN (Nic), ein Deutſcher von Geburt,

hat in der andern Helffte des 15 Seculi gelebt, und

Catalogum Archiepiſcoporum laureacenſium & E

piſcoporum patavienſiumusque ad an. 146o geſchriez

ben, der in der kayſerlichen Bibliothec im Manu

ſcript liegt, und bis 1517 fortgeſetzt von Dan. Weſ?

ſeln ediret werden ſollen. O. Fa.

SCHRENCK von Nozing (Jacob), aus einer vor

nehmen adelichen Familie in Bayern, war kayſerli

cher und Ertz-Hertzogs Ferdinandi in Oeſterreich zu

Inſpruck Rath, continuirte und vollendete dasbekann

te groſſe Kriegs- Helden - Buch, ſd gedachter Ertz

Hertzog auf ſeine Koſten hatte anfangen laſſen, aber

darüber verſtorben war, und ſtarb 1612 zu Inſpruck.

SCHRETEL, oder Schroetel, oder Schottler, (Ge

org), ein Jeſuite, von Donawerth, des Collegii zu

Regenſpurg und Augſpurg Rector und Prediger, wie

auch des Churfürſtens zu Cölln Beichtvater, ſchrieb

Clavam Herculis; Apem argumentoſam mella le

gentem ex litaniis B. Virginis, und ſtarb zu Bonn

den 5 Mertz 1642. W, d. Al. - -

SCH REVEL, oder Screvel, (Cornelius), ein Nie

derländer, bekleidete das Amt eines Gymnaſiarchäzu

Leiden, und ſtarb in einem ziemlich hohen Alter 1667.

Er hat ſich inſonderheit durch Herausgebung unter

ſchiedlicher Auctorum claßicorum, als des Homeri,

Heſiodi, wie auch des Lexici heſychiani, ingleichen

des Virgili, GPvidii, Juvenalis und Perſii, Lucani,

M7artialis, Claudiani c. mit ſeinen und anderer Gez

lehrten Anmerckungen einen Namen gemacht; auſſer

dem aber auch ſelbſt ein Lexicon manuale graeco-la

tinum geſchrieben, welches wegen ſeines guten Nu

tzens bey der ſtudirenden Jugend nicht nur in Hol:

land, ſondern auch an andern Orten vielfältig aufgez

leget worden. HL.

SCH REVEL (Theodorus), ein niederländiſcher Poe

te von Harlem, lebte zu Ende des 16 Seculi, und
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ſchrieb in heroiſchen Verſen, Trophaeum peluſiacum;

Azizanov ſeu de patientia 4 Bücher; Palaemonem,

ara ſcholaſticas; Harleemum &c. Ben, A.

JW.

SCHRE YER (Johann), ein deutſcher Medicus, lebte

theils zu Hamburg, theilsÄ Zeitz und Leipzig, flos

rirte ſonderlich zwiſchen 1680 und 1694, und ſchrieb

Trinum fluidum magnum, ſ naturam aquae, vini &

cereviſiae; überſetzte auch Ant. de Heiden neues Licht

vor die Apothecker, Heydentryk Overkamp. oecono

miam animalem, ejusd. neues Gebäude der Chirur:

gie, und Vic. einſii Milch-Cur, aus dem Holländis

ſchen ins Deutſche.

SCHRICK, oder Schrich, (Matthaeus), ein Jeſuite

von Aachen gebohren 1567, trat 1589 in den Orden,

lehrte die Philoſophie, dirigirte die Collegia zu Pa

derborn, Aachen und Würzburg, gab ohne Meldung

ſeines Nahmens locos uſitatiores Scripturae S. pro

aſtruenda veritate catholica heraus, und ſtarb zu

Aachen den 2 Mart. 1646. Al.

SCHRIECK Rodornius (Adrian), ein Philologus

und ICtus, gebohren zu Brügge 1559 den 28 Dec.

ſtudirte zu Paris, ließ ſich hierauf zu Ipern nieder,

war Prätor und Rath Alberti, Gouverneurs in den

Niederlanden, ſchrieb van't begin de erſten Wolken van

Europen en van den Orſprongb der Neederlanden; Mo

nita ſecunda ſ. Europam redivivam &c. und ſtarb

daſelbſt am Schlage 1621 den 26 Dec. A. Sw.

SCHRITSM EIER (Leonh.), ein Rechtsgelehrter

von Meldorp in Dithmarſen, hielte ſich 167o zu Cop

penhagen auf, und ſchrieb Speculum politicum, inz

gleichen Juriſten-Spiegel. Mol.

SCH RIVEL, oder Scrivel, (Ewald), ein niederlänz

diſcher Medicus, gebohren im Haag 1575 aus vor

nehmem Geſchlechte, practicirte daſelbſt eine Zeitlang,

ward hernach Profeſſor primarius Medicinä zu Leis

den, und ſtarb als Rector magnif. 1647. Leb.

SCHROECK (Lucas), ein Medicus, gebohrenzu Augs

ſpurg 1646 den 29. Sept. allwo ſein Vater D. Lucas

Schröck Phyſicus ordinarius war, ſtudirte zu Jena,

wurde 1669 Licentiatus Medicinä, und that eine Reis

ſe durch Deutſchland und Italien, allwo er ſich anz

derthalb Jahr aufgehalten. Nach ſeiner Zurück

kunfft wurde er 1671 zu Jena Doctor Medicinä,Phy

ſicus in dem Lazareth zu Augſpurg, und 1677 in die

Academiam Nat. Curioſorum, 1678 in die Academie

de' Ricovrati zu Padua, wie auch in die Academiam

phyſiocriticam zu Siena, und 1701 in die römiſche

Coloniam Phyſiocriticorum aufgenommen. 1681

erwehlte ihn die Acad. Nat. Curioſ zu ihrem Adjun

cto, 1685 zum Directore der Ephemeridum, und

1693 gar zu ihrem Präſide. Er war bey dem Cols

legio medico zu Augſpurg ſiebenmahl Decanus, und

wurde von dem Rath daſelbſt 1712 zum Phyſicopri

mario, Collegii medici Vicario, und Officinarum

pharmaceuticarum Viſitatore perpetuo beſtellet.

1687 nahm ihn der Kayſer Leopold in Anſehungſei

M(P
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ner Verdienſte nebſt dem damahligen Präſide Acad.

Natur. Cur. D. Volkamer zu Nürnberg in den Adel

des heiligen römiſchen Reichs auf, begabte ihn mit

dem Titel dero Leib- Medici und der Comitiva Palatii

lateranenſis, begnadigte ihn auch 1689, nach ertheil:

ter Audienz mit dero in Gold geprägtem Bildniß. Er

hatte zum Wahlſpruch die Worte: nunquam otioſus,

ſchrieb memoriam welſchianam; methodum meden

di Walaei welſchian2m; decades X curationum &

obſervationum welſchianarum; hiſtoriam moſchi;

memoriam ſecularem collegiimediciauguſtani; Hy

geiam auguſtanam, welche Hr. Jac. Brucker 1734 ſeiz

ner hiſtorie vier Occonum beyfügen laſſen; hiſtori
cam continuationem progreſſus academiae naturae

curioſorum; gab Job. Hellwigii obſervationes medi

cas mitſeinen Scholiis zu Augſpurg 168oin4heraus;

ſtellte ſeine Pharmacopoeiam auguſtanam reſtitutam

wider Joh. Swelfferum an das Licht, muſteaber, weil

er hierüber von Friedr. Hoffmanno und Phil. WTa

ſturtio angegriffen wurde, die Defenſionem pharma

copaeie auguſtanae reſtitutae zu ſeiner Vertheidigung

ausfertigen; verfertigte auch viel Obſervationes in

den Miſcellan. Acad. Natur. Curioſ und ſtarb 173o

den 3 Jan. Schelhornii amoenitates literariae.

SCHROEDER (Andr), eines BürgermeiſtersSohn

von Flensburg, ſtudirte zu Wittenberg und auf anz

dern Univerſitäten, erwarb ſich in den Rechten und

der Philologie eine groſſe Wiſſenſchafft, brachte aber

ſein Leben als ein Privatus zu Flensburg mit Studiz

ren hin, ſchrieb diſcurſum num variae religionesuno

in regno, principatu & ditione tolerande? vitam

Franc. Petrarchae; difcurſum de militia; nihil cum

praefatione ad neminem; libr. epiſtolarum; orat. de

laudibus jurisprudentiae; Palatinum novum; So

mnium pro laude ruris; de ſaltatoribus & ſaltatio

nibus platonicis venuſtis, pudicis, probatis recipien

dis, invenuſtis autem & impudicis rejiciendis; ließ

auch im Manuſcript monita & praecepta regia;libell.

de vita aulica, und ſtarb 1638. Mol. -

SCHROEDER (Car. ), ein Magiſter Philoſophiä

von Eißleben, hatte zu Königsberg ſtudirt, und eine

Zeitlang Barſona inLiefland einen Pfarrer abgege?

ben,ſolchAmt aber niedergelegt, worauferin Deutſch

land exulirt, bis er 1663 Rector zu Flensburg wor?

den, wo er den 26. Julii 1678 geſtorben, nachdem er

proſodiam germanicam, und de republica in genere

geſchrieben. Mol.

SCHROEDER (Caſpar), ſiehe de Hellwig (Chri

ſtoph).

SCHROEDER (Gerh.), gebohren zu Hamburg, wo

ſein Vater gleiches Rahmens Stadt-Hauptmann war,

den 12 Auguſt 1659, ſtudirte anfangs zu Wittenberg

und Roſtock die Theologie, legte ſich aber hernach zu

Leipzig und Altorf auf die Rechte, nahm an dem lez

tern Orte 1681 die Doctor-Würde an, begab ſich hier?

auf nach Speyer, Regenſpurg und Wien reiſete in

Italien, Franckreich, Engelland und Holland, ward

Gelehrt. Lexic. T IV.
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1698 Rathsherr, 1703 Bürgermeiſter in ſeiner Va

terſtadt, ſchrieb faſtos proconſulares & conſulares

hamburgenſes; ließ auch im Manuſcript vitas & res

geſtas complurium conſulum,ſyndicorum & ſenats

rumhamburgenſium; eine umſtändliche Beſchreibung

der Stadt Hamburg tc. und ſtarb den 28ten Januar

1723. Mol.

SCHROEDER (Henning.), ein Magiſter Philoſo

phiä von Hamburg, war erſt Conrector zu Stade im

Bremiſchen, hernach von 1652 Rector zu Lingen in

Weſtphalen, und ſchrieb epitomen logicae peripate

ticae; diſquiſitiones de principiis corporum natura

lium : ingleichen diſp. de principio cognoſcendi in
dočtrina morali. Mo1.

SCHROEDER (Jac.), ein hamburgiſcher Münz

Wardein am Ende des 17 Seculi, gab eine connpen

dieuſe Silber - und Gold- Rechnung in Tabellen in

4 Theilen heraus. Mol. -

SCHROEDER (Joach), ein Paſtor zu Roſtock, ge

bohren zu Freudenberg im Mecklenburgiſchen 16o3

den 9 Mertz, ſtudirte zu Roſtock, ſchrieb hellklingen

de und durchdringende Friedens- Poſaune; ſpecu

lum poenitentiae über Matth. XIII; aufrichtigen und

wahrhaftigen Bericht der löblichen Univerſität Roz

ſtock wegen Abſchaffung der Schoriſterey und Penz

nalismi; Geſetz - Poſaune; Sucht - Poſaune; the

ſaurum eccleſiaſticum; Erklärung des Propheten

Daniels; Sturm - und Waſſer - Schadens-Relation

der Stadt Reſtock c. gab Jo. Ge. Dor/čbei relatio

nem de conciliis & ſynodis; ejusd. medium reſtaura

tionis Sionis evangelicae; Arn. Mengerings Predi

ger Herzens 2 Wecker; Ejusd. Gewiſſens Spiegel nach

dem dritten Gebot unter den Buchſtaben: M7. J. S.

heraus, nebſt vielen Predigten, und ſtarb, nachdem er

# Jahr im Amt gelebet, 1677 den 1. Junii. W, d.

»E, T. v

SCHROEDER (Jo), ſiehe Skytte.

SCHROEDER (Joh.), ein Paſtor zu Bargum im

Flensburgiſchen und Vice - Probſt der umliegenden

Kirchen, von Kiel gebürtig, florirte um 1636, uud

ſchrieb narrationem elegiacam lat. german. ſignorum

& oſtentorum, quae apud Cimbros & inſularumocea

ni ſeptentr. incolas nuper acciderunt. Mol.

SCHROEDER (Johann), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren I572 den 6. Januar. zu Silicia in der

Abtey Fulda, oder zu Treiſſa in Heſſen, zohe 1589 auf

die Academie nach Marpurg,und wurde daſelbſt I599

Philoſophiä Baccalaureus, und 1592 Magiſter. Er

gieng darauf mit Aegid. Hunnio nach Wittenberg,

ward 1599 Prediger zu Lauterbach in Heſſen, 16o4

Superintendens zu Schweinfurt, und 161 I Paſtor

primarius zu Nürnberg, allwo er auch 1621 den 23

Junii verſtarb. Seine Schrifften ſind: Theſes de

coena Domini & perſona Chriſti contra Dan. Tſanum

traët. de Neſtorianiſmo & Eutychianiſmo contra Jo

ſepb. Grabium; Theſes, quibus oſtenditur, ſacramen

tarios Calviniſtas aug. Confeſ. ſocios non eſſe; Pra

Z blema
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blema, utrum per naturalem Deinotitiam, citra re- SCHROEDER (Joh.), ein Doctor Medicinä und

velatam ſalvari quis poſſit; Aphoriſmie compen

dio theologico D. Jac. Heerbrand in Diſpp. trede

cim propoſiti; Theorema de habituali Chriſti ho

minis ſcientia & vero ejusdem in ſcientia illa pro

fečtu; Widerlegung einer von einem leichtflüchti

gen Papiſten im Druck ausgeſprengten Scarteqve,

in welcher er die vom Pabſtthum abgetretenen Leh?

rer zweyer Dutzend neuer Irrthümer von Chriſti

Leiden und Sterben fälſchlich beſchuldiget; The

mata theologica diſputat.anaſcevaſticae de orali cor

poris Chriſti in S. coena manducatione & ritibuseu

chariſticis; Themata diſp. ſecundae, de communica

tione idiomatum reali, quae generis eſt tertii, welche

beyde Diſput. unter Sal. Geßners Vorſitze gehalten,

und Jodoco Waum entgegen geſetzt worden; beſtän

diger Gegen-Bericht von den Ceremonien und dem

wahrhaften Verſtande der Worte des hochwürdi

gen Abendmahls; von dem einigen Ober- Richter

in Glaubens-Sachen gegen Paul Segern; Traëtat.

theol.de principio theologiae & judice ſupremocon

troverſiarum theologicarum; Catechetica ſeu chri

ſtianae do&trinae erotemata, welcher Catechismus auch

in deutſcher Sprache heraus gekommen; bibliſche

Summarien über iede Capitel der heiligen Schrifft

in deutſche Reime verfaſſet; Enchiridion theologi

cum; Problema theologicum de communicatio

ne proprii; Bedencken über M. Bartholomäi

Meyers, Superintendentens zu Caſſel, Bekenntniß;

Thronusregalis Chriſti, welcher Tractat vom Sitze

Chriſti zur Rechten Gottes, auch deutſch gedruckt

worden; drey Jubel z Predigten; Sceptrum regale

Chriſti ſeu defenſio throni regalis Chriſti; Daniel

reſeratus, d. i. ausführliche und in Gottes Wort

wohlgegründete Erklärung über den Propheten

ZDaniel; Bedencken wegen des Liedes: Erhalt uns

Herr bey deinem Wort, welches in den Unſchuldiz

gen Tachrichten 1714 ſtehet; Animadverſiones in

diſp. primam M. Dan. Crameri de praecipuis Logicae

ariſtotelicae partibus; Pugillus aſceticus ſeu libel

lus thematum theologicorum; meditatio mortis;

Diſpp.de donis increatis & infinitis a Filio Dei cum

aſſumta humana natura per unionem realiter com

municatis; de imaginibus ad habendum, ſed nonad

colendum conceſſis; de San&tis defun&tis honoran

dis, non invocandis; analyſis cap. IX epiſt. ad Roma

nos; decas theorematum de S. Scriptura; tröſtliche

LErklärung auserleſener Sprüche heiliger Schrifft;

drey Predigten vom heiligen Abendmahl; Anti

theſis, oder Gegenſatz der reinen Lehre augſpurgi

ſcher Confeßion und des verführeriſchen Vorgebens

des Irrgeiſtes Schwenckfelds und Weigels. Eini

ge dieſer Schrifften ſind 1612 zu Gieſſen in 4 unter der

Ueberſchrifft: kurtzer und klarer Unterricht von den

ſtreitigen Haupt-Artickeln chriſtlicher Religion zwiz

ſchen den Lutheranern und Calviniſten; item vom

einigen Ober-Richter in Glaubens - Sachen, zuſam

men gedruckt worden. W,m. Un.

Phyſicus ordinarius zu Franckfurt am Mayn, war

16oo zu Saltz - Ufeln in Weſtphalen gebohren, und

hatte zu Roſtock, Coppenhagen und auf andern Aca

demien ſtudirt,auch Italien, Franckreich und Deutſch

land durchreiſet. Hierauf wurde er des ſchwediſchen

Feld - Marſchall Horns Leib - Medicus, wendete ſich

nachgehends nach Franckfurt, ſchrieb de febribusepi

demicis; Quercetanum redivivum ſ. artem medicam

dogmatico- hermeticam; Pharmacopoeiam medico

chymicam, welche ins Deutſche, Franzöſiſche, Engli

ſche, und in andere Sprachen überſetzet, auch von Ett

müllero, Hoffmanno und andern mit Commentar.

verſehen worden; gab auch Arnold. Weickbardi phar

maciam praeparatorum ex ſua reviſione heraus tc.

und ſtarb 1664 den 30.Jan. Leb. Ke.

SCHROEDER (Johann), ein gelehrter Bauer, aus

der Grafſchafft Ravensberg, wohnte allda in dem

Dorffe Dorenberge, und ſtarb gegen 168o. Er war

bey ſeiner Bauern-Arbeit ein Liebhaber guter Wiſſen

ſchafften, übte ſich ſonderlich in der Theologie, darin

ne er auch ſo weit kam, daß er die evangeliſche Lehre

gegen die Römiſch - Catholiſchen wohl zu defendiren

wuſte; wie er denn gerne pflegte mit zugegenzuſeyn,

wenn die evangeliſchen Prediger mit denen um ſie woh?

nenden Römiſch- Catholiſchen, fürnehmlich aber den

Mönchen Ä Bilefeld zu diſputiren hatten. Endlich

ſetzte er ſelbſt die Feder an, und ſchrieb einen Tractat,

welchen er unter dem Titel: Widerlegung der Papis

ſten in zehen Poſte verfaſſet, 1672 drucken ließ, und

ſolchen dem Churfürſten Friedrich Wilhelm zuBran?

denburg dedicirte. Un.

SCHROEDER (Laur), ein Hollſteiner, war Rector

und Catechete zu Glückſtadt, lebte noch 1672, und

ſchrieb trifolium ſtrenae annuae, oder drey Neu-Jahrs

Predigten. Mol.

SCHROEDER (Lucas), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1649 den 2 Auguſt zu Güſtrow, allwo ſein

Vater M. Zacharias Schröder, Paſtor an der Pfarr

Kirche war, ſtudirte zu Lübeck, Wittenberg, Jena,

Franckfurt an der Oder, und Roſtock, wurde daſelbſt

1672 Magiſter, ſuccedirte 1676 ſeinem Vater, wurde

17o1 Superintendens undPaſtor zu St. Nicolai zu

Stralſund, Aſſeſſor Conſiſtorii, Theol. Profeſſor und

Scholarcha, 17o2 zu Grypswalde Doctor Theologiä,

ſchrieb diſſert. duas pnevmaticas de aeternitate Dei;

de Epiſcopiſſis veteris eccleſiae; de Corban Ju

daeorum, ex Marci VII, 11; orat. de converſione

Gentis vandalicae metricam; Schluß des geführten

heiligen Amtes in der fürſtlichen Reſidentz Gü

ſtrow; Leichen-Predigten, und ſtarb 172oden 5 Jan.

Lep. Seel.

SCHROEDER (Matthias George), gebohren 1695

zu Schwerin, allwo ſein Vater Conrector war, ſtu

dirte zu Leipzig, wurde daſelbſt 17 Magiſter, 1716

aber Baccalaureus Theologiä, und AſſeſſorGÄ
philo
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philoſophicä, ſchrieb Mahumedem teſtem veritatis

contra ſe ipſum; diſp. de caſibus extreme neceſſita

tis, de prajudiciis merito & falſo ſuſpe&tis, de pro

pagando Evangelio, demiſanthropia eruditorum, de

miſogynia eruditorum, de miſocoſmia eruditorum;

de phantaſiae humanae deceptionibus; arbeitete auch

an einem Commentarie über den Prediger Salomo,

Ä aber darüber 1719den 31 Jan. zu Leipzig. Leb.

ep.

SCHROEDER (Philipp Jacob), ein Medicus,ward

1607zu ErfurtDoctor, und ſchrieb de diaeta aegroto

rum, war desältern Johannis Sohn, und ſtarb 1619

alsProfeſſor Medicinä zuJena. -

SCHROEDER (Philipp Richard), ein JCtusgeboh

ren 1692 den 29ten September zu Thorn in Preuſſen,

ſtudirte zu Königsberg, ward allda 1712 Licentiatus,

1717 Profeſſor Juris extraordin. und Doctor, dabey

1722 HofGerichts-Aſſeſſor, 1724zum Rath des neu

angelegten litthauiſchen Hof-Gerichtes zu Inſterburg

ernennet, ſtarb aber, ehe er dieſe Stelle antrat, 1724

den 5ten April. Seine Schriften ſind: Origines

praecipuarum juris civilis materiarum; diſpp.de re

nunciatione Sëtivellejani; de communione peraeſti

mationem & optionem diſſolvenda; de imperioho

minis in hominem; de utili ſervi corrupti aêtione

ejusque uſu pra&ico; de jure teloniorum in Boruſ

ſia; de jure aqua & igne interdičtorum antiquo

ejusque uſuhodierno; de jure morum; de eo, quod

juſtum eſt circa vota novi anni; de jure ſuccini in

regno Boruſſiae; definibus politices & jurispruden

tiae; de natura hominis morali ejusque ſtatu natura

li; de definitione &diviſione jurisnaturae & gentium.

Arnold.

SCHROEDERLIN (Elias Paulus), von Anſpach,

war erſt daſelbſt der Schulen Rector, darnach Predi:

ger zu Heilbrunn, wie auch Theolog.undhebr. Lingvä

Profeſſor und Bibliothecarius daſelbſt, ſchrieb diſpp.

de Chriſti& Phariſaeorum inter ſe confličtu,ex Matth.

XXII, 42 ſqq. &c. und ſtarb den 18 May 1666, im 44

Jahr. W, d.

SCH ROEER (Georg Friedr.), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1663 zu Jauer in Schleſien, zohe

1685 auf die Academie nach Wittenberg, wardallda

1689 Magiſter, 169o Adjunctus der philoſophiſchen

Facultät, 1694 Profeſſor Logices und Metaphyſices,

171o Doctor und 1712 Profeſſor Theologiä, und ſtarb

1739 den 5. April als Rector der Academie. Seine

Schrifften ſind Diſſert. de mente hominum divina,

de anima divina, de interprete S. Scripturae contra

Maſenium, de reprobo Chriſti morte redemte, defi

de fanaticorum juſtificante, de gratia Dei univerſa

li, de viribus primo peccato amiſſis, de ſapientia

hypoſtatica, de Aóyº, de jure epiſcoporum Gallisea

Papa ad concilium provocandi, de gratia Dei a

Quesnellio approbata, de bono eccleſiae oeconomo,

de interpretatione Script. S. ſecundum analogiam fi

- - - -
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dei, de gratia Chriſti a Quesnelio aſſerta, de gratia

Adami a Quesnellio aſſerta, de jure decidendi con

troverſias, de Janſenii & Quesnellii doëtrina de gra

tia, de ſententiis Quesnellii circa peccatum eriginis,

de ſubječto illuminationisgratioſe, de capite eccle

ſiae contra Hannebergium, de verbo Papae divino, de

eccleſia errore immuni, de incarnatione filii Dei,

de principe Perſarum Gabrieli reſiſtente, de ſpiritu

Quakeros regenerante contra Melodium, vindiciae

reformationis Lutheri Arnoldo & Melodio oppoſitae,

de reſtitutione omnium a Juda apoſtolo negata, do

&trinae evangelicae ſpeculum de ordine ſalutis, welche

Diſſert. von einem ſogenannten Juſto Theod. Scri

bacio in ſeiner «axiſe de deſperatione ſalutariſehr

angegriffen worden, de Chriſto lapide in ruinam &

reſurrečtionem multorum poſito, de verbis ortho

doxis quorum ſenſus eſt heterodoxus, de theologia

occulta; Apologia eines vor die Privat- Commuz

nion gegebenen Reſponſi; Programmata; eine Pres

digt. Pr. Ra.

SCHROEER (Samuel), ein Medicus, gebohren 1669

den 14. Junii zu Budißin in der Ober-Lauſitz, ſtudir?

te zu Leipzig, wurde zu Erfurt 1694 Doctor, lebte zu

Leipzig, hielt Collegia, ſchrieb curioſam in naturam

opiiinquiſitionem; curiöſeGedancken von derwah

ren Alchymie, oder wie der Titel der andern Auflage

heiſt: curiöſe Unterſuchung etlicher Mineralien,

Thiere und Kräuter, ſtarb zu Leipzig 1716 den 17

Mertz, undhinterließ einige feine Tractate im Manu

ſcripte. Leb. -

SCHROEER (Thom.), ein ſchleſiſcher JCtus, von

Neuſtadt, war des Raths in Breßlau Secretarius,

ſchrieb de jure feudali; librum primum Inſtitutio

num imperialium carmine redditum; Inſtitutiones

germanicas tutorum & curatorum; Comoediam de

electione Sauli regia, und ſtarb den 6 Jan. 1643, im

55 Jahr. W, d.

SCHROEN (Johann Andreas), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1665 den 11 April zuWeningen Lup

niz bey Eiſenach, allwo ſein Vater M. Val. Schrön
Prediger war, zohe 1686 auf die Academie nach Jena,

ward 1692 Pfarrer zu Löbſtedt und Zwetzenbey Jena,

1696 Magiſter zu Jena, 1699 Superintendens zu

Heidrungen, 1702 zu Wittenberg Doctor Theologiä

und 1706 Superintendens zu Freyburg in Thürin

gen, und ſtarb allda 1716 den 1. Martii, Er hat die

äugſpurgiſche Confeßion zum Gebrauch der Bür

gerſchafft zu Freyburg; Presbyteriiinſpectiºnisfri

ſurgiceleges, ſanêtiones & ſtatuta, eine Predigt her?

aus gegeben. Grundmann offa. Ra.

SCHROETEL, ſiehe Schretel. 4

§CHROETER (Ernſt Friedrich), ein Enckel Jo

ann Friedrich Schröters, wurdeDoctºrºd Pro

ÄJuris Aſſeſſor des Land-GerichtsUnd Schöppen

Stuhs, wie auch fürſtlich-ſächſiſcher Rathz Jena

war daſelbſt 1621 den 27 Jan. gehohrenſtudie zu

Zerbſt, Marpurg und G. rº 1676 den 3Ä.
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und ließ Commentar. ad codicem & ad jus feudale;

notas adSutholtum; ad Gofi; ab Esbach ſynopſin; ad

Dom. Arumaei diſcurſum ad auream Bullam; Centu

rias duas dubiorum juridicorumindifficilioribuspan

dečdarum legibus deciſorum; caſus conſcientise;

diſp. deadvocatis; de dolo malo; de jure vicinita

tis; de charta blanca; de collatione; de perjurio;

de fêtionibus; de retroaêtione; de diſpenſationi

bus; de jure competentiae; de judice competente

ex cauſa continentiae; de ſupplicationibus; de ſin

gulari debitorum jure; de ſententiis; de novatio

ne; de conſtituto conventionali, ſ obligatorio; de

inventario; de reputatione; de ſeniore; de jure

conſuetudinario; de jure connubiorum; de malefi

ciis; de eo, quod juſtum eſt in momento; de pa

trocinio homicidarum; duas de uſuris; de civili

Nobilium ſtatu, eorumque juribus ac privilegiis;

de jure ſecuritatis, tum inter cives, tum intergen

tes; de tutela inculpata; de Quinquennalibus; de

ſponſionibus; de votis; de beneficio vel exceptio

ne bonorum excuſſionis; de remediis reſtitutionis

in integrum; de ſeptem quartis; de jurisdičtione;

de ſucceſſione ab inteſtato; de immoderata adbi

bendi conſuetudine; de jure repraeſentationis; de

diligentia; de Lamiis, earumque proceſſu crimina

Pi; de ſtylo curiae; de equis publicis; de privile

giis Pauperum; de alienarione in mutuo; de feudi

alienatione; de gabella detraëtionisatque emigra

eionis; de competencia fori communis & privile

giati; de divortio. Z.

SCHROETER (Herm), von Huſum,warum 1592

an der Cathedral Kirche zu Schleßwig Cantor, her

nach Prediger, ſchrieb chronodiſtcha, regum Daniae

& Principum Holſatiae annos, menſes ac dies emor

uales inicantia; carmina, und ſtarb den 25 Merz
I6o5. Mol.

SCHROETER (Johannes), ein Medicus, gebohren

zu Weimar, woſelbſt ſein Vater, Petrus, Bürgermei

ſter war, An. 1513. Nachdem er den erſten Grund

auf den Schulen zu Weimar und Naumburg gelegt,

gieng er um das Jahr 1533 nach Wittenberg, und als

er etliche Jahre daſelbſt zugebracht, nach Wien, und

ferner nach Inſpruck, allwo erzum Rectore der Schu

le zu Stambs im Innthal berüffen wurde. Er ver

ieß aber dieſen Ort bald wieder, und feng 1543 an,

ſich in Wittenberg auf die Medicin und Mathematic

zu legen, ward auch nicht lange darauf Magiſter,

und bekam An, 1545 eine Vocation nach Wien, um

derLand-Schule daſelbſt vorzuſtehen, welches Amt er

auch drey Jahre bekleidet hat. Nach dieſem begab er

ſich nach Padua und trieb allda die Medicin, worinne

er nach ſeiner Wiederkunft Anno 1552 zu Wien den

Gradum eines Doctoris erlangte. Hierauf that er

ſich durch ſeine Geſchicklichkeit an dem kayſerl. Hofe ſo

wohl herfür, daß, als um dieſe Zeit der römiſche Kö

nig und nachmahlige Kayſer Ferdinandus I die Uni

verſität zu Wien aus ihrem Verfallreſtauriren wollte,
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er ſich vor allen andern des Schröters hiezu bedien

te, wobey dieſer auch nach einiger MeinungzumPro

feſſore aufgedachter Academie beſtellet worden, wel

ches letzte aber gar nicht erweislich iſt. Ehe aber

noch ein Jahr verfloſſen, wurde er von dem Churfür

ſten zu Sachſen, Johann Friedrich, welcher ſich das

mahls noch in ſeiner Gefangenſchaft zu Villach in

Steyermarck befand, dahin gefordert, welcher ihm

ſein Vorhaben entdeckte, eine Univerſität in Jena auf

zurichten, und zu deſſen Bewerckſtelligung ſeine Dien

ſte verlangte. Ob er nun gleich damahls wegen der

ſehr vortheilhaften Umſtände,darinne er ſich befand,

an keine Veränderung zu gedencken nöthig hatte, ſo

folgte er doch aus Liebe zu ſeinem Vaterlande dieſem

Beruff, und wirckte nicht allein an dem kayſerlichen

Hofe die nöthigen Privilegien dazu aus, ſondern ver

fügte ſich auch ſelbſt mit den Seinigen nach Jena,

machte daſelbſt alle Anſtalten zur Inauguration und

andern Einrichtungen, und ward hernach auf derz

ſelben der erſte Rector und Profeſſor Medicinä, wie

auch der Herzoge von Sachſen Leib-Medicus. End

lich ward erAnno 1557 von dem Kayſer mitſeinen Erz

ben in den Adelſtand erhoben, und An. 1579zuPadua

nebſt ſeinem Sohn zum Comite palatino gemacht,wor

auf erAn. 1593 den 31 Mertz das Zeitliche geſegnet.

Seine Schrifften ſind: de arte nunmerandi flogiſti

ca & arithmetica; Tabulae aſtrologicae; declaratio

nes tabularum direčtionum; compoſitio quadrantis

accommodati ad omnes elevationes; compoſitiones

variorum inſtrumentorum a vetuſtiſſimis autoribus

elaboratae; theſes variae de difficillimis materiis;

ſchola medica ab auditoribus excepta; Typus ex

Hippocrate, Galeno aliisque de futuris morbis praedi

cendis; brevis & neceſſaria contagionis & peſtis

adumbracio; gründlicher Bericht und Rathſchlag,

wie man in der Peſt ſich verhalten und bewahren

ſoll; hinterließ auch einige mediciniſche Epiſteln und

Conſilia, welche in Scholzii und Brendelii Sammz

36o

lungen anzutreffen ſind. Uebrigens hat er 3 Söhne

hinterlaſſen, 1) Wolffgangum, welcher Doctor Ju

ris und Cantzler zu Mansfeld worden; 2)Philippum

Jacobum, ſo zu Jena Doctor und Profeſſor Medici

nä geweſt, und An. 1617geſtorben; und 3) Johan

nem Fridericum, von dem und Wolffgango in beſon

dern Artickeln gehandelt wird. Brendel de vita Jo.

Schroeteri. Monatliche Tachricht von gelehrten

Leuten und Schriften zu Jena. Z.

SCHROETER (Johann Chriſtian), ein JCtus und

Erbherr auf Wickerſtädt, gebohren 1659 den 28 Jan.

zu Jena, war Ernſt Friedrich Schröters Sohn, ſtus

dirte zu Gotha, Jena, Leipzig und Franckfurt an der

Oder, wurde 1682 zu Jena Doctor, 1687 in der Cantz

ley zu Jena, und bald darauf in dem gemeinſchafftli

chen Hof-Gerichte allda Advocatus ordinarius, 17or

ProfeſſorJuris extraordinarius, auch nach und nach

des hochfürſtlich - ſächſiſchen gemeinſchaftlichen Hof

Gerichts Aſſeſſor, der Juriſten - Facultät und des

Schöppen Stuhls Präſesordinarius,JurisÄ
C!)'H%
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ci Profeſſor, und der Herzoge zu Sachſen erneſtinis

ſcher Linie geſammter Hof-Rath, und ſtarb 1731 den

14 Junii. Man hat von ihm Diſputationes de juſta

mulierum ignorantia; delitis renunciatione; deli

tis conteſtatione affirmativa; de ſententia intervo

Jentes; de exceptionibus poſt ſententiam opponi

folitis; de delictis Vaſallorum, quae inperſonam Do

mini committuntur; de probationeper teſtes& pre

ſumtiones, itemque juramento judiciali & neceſſa

rio in proceflu executivo locum habente; de prin

cipum reſcriptis eorumque uſu moderno; de ſen

tentia confirmatoria; ſobria juris critica; deeditio

ne aStorum; quomodo nuda ſcientia criminiquem

involvat? de juramento litis deciſorio judiciali; de

cuutionibus indefinitis; de his, quae nobis invitis ac

quiruntur; de eo quod circa geminationem juſtum

eſt; de adoptionibus jure civili & moribus Germa

niae uſitatis; de Vaſallo non ſtatu imperii; de pro

batione dominii; de curatore feudi; de nominis

proprii expreſſione; de teſtium minus idoncorum

habilitate; de portione conjugum ſtatutaria; de

ſucceſſoribus reliquatorum; de legatis ad piascau

ſas; de conventionibus imperfe&tis; de veroac ge

nuino juſti atque juſtitiae conceptu; de eo, quod

circa diffidentiam juſtum eſt; de ſucceſſione conju

gum juxta ſtatuta gothina; de pecunia hubitutionis

viduarum; de Auſtregis conventionalibusſerenifl.

domus ſaxonicae; de commodo vel incommodo ex

alterius perſona accidente, quod ex ſua non habuiſ

ſet; de privilegio praeſcriptionis centum annorum

eccleſiae romanae non competente; de reformatione

juris civilis circa cauſis matrimoniales a Pontifice

roman. per jus canonicum perverſe tentata; de dore

in ſecundo matrimonio tacite renovata; de relatio

ne juramentorum; de praerogativa portionis ſtatu

tariae prae legitima ejusque comparatione ex bonis

feudalibus noviter acquiſitis; diatribas de juramen

tis principum S. I. R. germanici; particula de ſacra

mentis principum eccleſiaſticorum; de jure novo

hadrianeo in prima Digeſtorum parte comprehenſo;

de autoritate dominiqua conſenſum in alienando vel

onerando feudo reſpicienda; de quibusdam colle

giorum juridicorum notabilibus diſſenſibus; de eo

quod circa faëta univerſitatum licita juſtum eſt; an

ſtipendium familiae eiſit concedendum, quiobpre

rogativam alterius illud durantibus annis academi

cis conſequihaud potuit? und depaêtis remafficien

tibus. NZ.

SCHROETER (Johann Friedrich), ein Sohn Jo

hannis, der Profeſſor Medicinä zu Jena war, geboh

ren zu Jena 1559, wurde beydesim Jureund derMe

dicin Doctor, nachdem er nicht allein in ſeiner Vater,

ſtadt, ſondern auch zuLeiden, Wien, Leipzig und Ba

ſel dem Studiren obgelegen. An. 1583 wurde er zu

- Jena Profeſſor Medicinä, gieng 1588 als Phyſicus

nach Bautzen, begab ſich aber 1593 wieder nach Jena,

und ſtarb den 11 December 1625. Er hat Comment.

in Hippocratem; libr.de omnibus totius cerporis
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humani humoribus; de precipuis circa principiage

nerationis philoſophorum opinionibus; de propa

gatione & aučtoribus philoſophiae; utrum Ariſtote

les intellectus noſtri immortalitatem cognoverit;

diſp. de putredine; de convulſione; de epilepſia;

de calculo renum &veſicae urinariae geſchrieben. Sein

Sohn Petrus Elias, ward Juris utriusqve Doctor

und Cantzler zu Lauenburg, und zeugete unter andern

Söhnen Erneſtum Fridericum. Z.

SCHROETER (Johann Henrich), ein Ritter und

gecrönter Poet von Güſtrow, lebte 1615, und ſchrieb

notas in Carpzovii definitiones forenſes; lateiniſche

Gedichte; das deutſche Lied: Jeſus bleibet mein Ver

gnügen c.

SCHROETER (Sebaſtian), von Erfurt, war daſelbſt

anfangs an der Johannis Schule Colega hernach

in dem Raths-Gymnaſio gräcä Lingvä Profeſſor, fer

ner Diaconus, zuletzt an der Michaelis-Kirche Paſtor,

und der hebräiſchen Sprache und Ethic auf der Uni

verſität Erfurt Profeſſor. Er ſchrieb hiſtorism to

tius terrarum orbis; Mercurium coſmicum feuepi

tomen geographicam; epitomen bibliorum, conti

nentem precipua veteris Teſtamenti in nov. Teſt.

citata; Syllogen canticorum nov. Teſt. ſyriace &

latine &c. und ſtarb den 13 Sept. 1650. W, d.

SCHROETER (Stanislaus), ſiehe Hackmann (Ja

cob).

scHRoETER (wilhelm), ein Doctor Juris und

Comes palat. cäſar. von Salzburg, war erſt ſächſi

ſcher Hof Rath, nach dieſem des gothiſchen Conſiſto2

rit Director, gieng auch alsAbgeſandter auf den Frie?

dens - Congreß nach Oſnabrüg, ward zuletzt Canzler

und geheimer Rath, ſchrieb informatorium univerſi

juris; traêt de ratione ſtatus & de nobilitate; traët.

de miniſtriſlimis; fürſtliche Schatz-und Rent Canz

mer; diſquiſitionem politicam vom abſoluten Für

ſten Recht, und ſtarb 1663. W,d. K.

scHRoETER (wolfgang), ein Sohn des Medici

Johann Schröters, von Jena, warJuris U. Doctor,

Cantzler zu Mannsfeld, und lebte um 1600. Man

hat von ihm ein infarmatorium juris, welches 1641

zu Gotha in 4 herausgekommen.

SCHROETER IN (Eliſa Sophia), ſiehe Conringin.

SCHROETERING (Henr.), ein Licentiatus Ju

ris vonHamburg, promovirte zu Baſel, ward 1644

Secretarius und hernach Protonotarius in ſeiner Va2

terſtadt, danckte aber 1683 ab, und ſtarb 1686.

Man hat von ihm diſput. inaugur.de fidejufſoribus.

Mo].

SCHROETLIN (Dan.), ein Theologus, gebohren

zu Derendingen ohnweit Tübingen 1556 den 1. Juli,

ſtudirte zu Blaubayern, Bebenhauſen und Tübingen,

ward 158oDiaconus zu Vayhingen, 1581 Pfarrer zu

Bauſchlat im Baden - Durlachiſchen, 1585 Special

Superintendens und Stadt - Pfarrer zu Schorndorff,

1586 SpecialSººº UndÄ
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zu Stuttgard, 1596 Conſiſtorial-Rath und Stiffts- SCHUAL ben Moſe, einRabbinezu Theſſalonich, am

Prediger daſelbſt, 1606 Abt zu Alpirſpach, und dann

i608 Abt zu Adelberg, wie auch General Super.

tendens und Aſſeſſor der würtembergiſchen Landſchaft,

ſchrieb Valet- und Leichen-Predigten, und ſtarb 1623

den 17 Dec, Fi.

SCHROPP (Jacob), gebohren 1528 zu Vaihingen,

ſtudirte zu Pforzheim, ward bey groſſer Armut 547

in das Ciſtercienſer-Kloſter zu Maulbrunn aufgenom

men, und legte das Jahr darauf nach Gewohnheit

der Römiſch-Catholiſchen, das Bekenntniß ab. Als

aber kurz darauf das neue Teſtament von Luthero

ins Deutſche überſetzet, und ihm von ſeinem Vater

heimlich zugeſchicket ward, ſo las er daſſelbe ſehr fleiß

ſig, und zwar aus Furcht der Straffe, weil uther

Schrifften zu leſen ſehr ſcharff unterſaget war, zu
Nacht bey Monden - Schein,wodurch er eine Erkennts

niß von dem evangeliſchen Glauben bekam. . Als

nun in dem Herzogthum Würtemberg die Reforma?

tion in den Klöſtern vor ſich gieng, ſo ward er ſelbſt

1557 Coadjutor des Abts zu Königsbrunn, undkam

nach deſſen Tode gar an ſeine Stelle. An. I57Zward

er Probſt des Kloſters Denckendorff und 578 Abt zu

Maulbrunn. Er war überdies ein trefflicher Hiſto

ricus, ſo daß er nicht allein ſeine Bibliothec mit den

rareſten Hiſtoricis angefüllet,ſondern auch bey etlichen

hundert durchleſen, und eine groſſe Wiſſenſchafft das

durch erlanget hatte; ſchrieb Aêta concilii oecume

nicide coena, ſo deutſch und lateiniſch gedruckt wor?

den, und ſtarb 1594 den 14. Juli, im 66ſten Jahr.

Fi.

SCHROTBERG (Johann Jacob), gebohren zu Ba?

ſel den 13. Nov. 1661, ſtudirte daſelbſt, und ward

1679 nach ſeiner Zurückkunft aus dem Mayländiſchen

Magiſter, diſputirte 1683 departu virginis, wurde

1686 Prediger zu Strunckende in Weſtphalen, 1698

Hofprediger der verwittweten Marckgräfin von Bran

- denburg, 1695 Prediger der reformirten Gemeine zu

Colberg, 1765 dritter königlicher Hofprediger in Kö

nigsberg, 1713 erſter Inſpector der reformirten Kir

chen und Schulen des Königreichs Preuſſen, und bald

darauf königlicher Ober- Hofprediger, und ſammlän

diſcher Conſiſtorial: Rath, ſchrieb einige Diſputatio

nen und Leichenpredigten, ließ im Manuſcript piano

viſſima, und ſtarb den 17 Oct. 1732. HL.

SCH ROTT (Martin), ein Deutſcher, hat 1595 eine

Beſchreibung, wie mächtig, weit und breit ſich das

römiſche Reich erſtreckt hat, ſamt der römiſch-kay

ſerlichen Majeſtät Vermahnung an alle Reichs

Stände, daß ſie ihm wider den Türcken beyſtehen

wollen, zu Franckfurt in 4 edirt.

von SC HR OT T EN BA CH, ſiehe Schratten

bach.

SCHRUICKER (Petrus), hat 1514 Elucidationem

in ſeptem poenitentium Pſalmos zu Landshut in 4

edirek.

SCHRYVER, ſiehe Scribonius.

Ende des 16 Seculi, gab daſelbſt R. Samuelis Medi

nenſis reſponſafuper Orach Chajim & Jore Dea 1596

mit einer Vorrede heraus. W.

SCHUBAND (Gottfried Wilhelm), ein lutheriſcher

Prediger, gebohren 1669 zu Burg, ſtudirte einige Jahr

zu Hildesheim in dem Jeſuiter-Collegio, und hernach

zu Jena, allwo er auch Magiſter, darauf 1686 Rector

zu Tangermünde in der Marck, 169o Diaconus das

ſelbſt, und hernach in ſeiner Vaterſtadt Paſtor zu St.
Mariä, endlich aber Superintendens und Inſpector

der Schule ward. Er ſchrieb Progr.de perpetuomi

crocoſmi mobili; de ſtudiorum curriculo; in obi

tum Ele&toris Friderici Wilhelmi; Leichenz Reden,

und ſtarb 1725 den 6. Auguſt. Kºſter antiquitates

tangermundenſ

SCHUB ART, oder Schubert, (Andreas), ein Predi

ger zu Gera im Vogtlande, lebte um 1616, und ſchrieb

von der ewigen Vorſehung Gottes und Genaden

Wahl der Kinder Gottes zum ewigen Leben in 8

Predigten.

SCHU BART (Andreas Chriſtoph), einDoctorTheos

logiä, churfürſtlich - brandenburgiſcher Kirchenrath,

der Kirchen und Schulen im Magdeburgiſchen Inſpe

ctor, Paſtor und Scholarcha des Gymnaſii zu Halle,

war daſelbſt 1629 den 22 Febr. gebohren, ſtudirte zu

Jena, ſchrieb Collegium axiomaticum ſive ſynoplin

regularum philoſophic.; Collegium logicum, ethi

cum &c.; Logicam academicam; Orationem domi

nicam; geiſtliche Catechiſmus - Luſt, darinne die

Warrheit und Staats- Raiſon der heutigen grund?

werderbten böſen Welt enthalten; Weg zur Voll?

kommenheit, oder Fortſetzung der Catechiſmus - Luſt,

in 30 Predigten; evangeliſchen Lehr- Tempel in 21

Lehr - Arten, über die Sonn- und Feſttags- Evange

lien in 2 Theilen; Diſl.de abſtra&tione; de obedien

tiali & naturali potentia; de diſtin&tione graduum

metaphyſicorum; de peccato tam originali quam

aëtuali; de quidditate diſciplinaemoralis; faſciculum

diſputationum academicarum ſingularium; die hohe

Schule der Stadt Gottes in einer Doctorz Pres

digt 2c. und ſtarb den 16 Aug. 1689. Kurz vor ſei?

nem Tode träumte ihm, als ſähe er einen Engel, wel?

cher auf eine Tafel wieſe, worauf mit goldenen Buchs

ſtaben geſchrieben ſtunde den 2. Auguſti, darauf er er

wachet, und wieder eingeſchlafen. Es erſchien ihm

aber der Engel nochmals, und wies auf obiger Tafel

dieſe Worte: Beſtelle dein Haus, denn du muſt ſters

ben; von welcher Zeit an er ſich auch unpäßlich be

funden, und bald darnach 1698 den 16 Aug. geſtor

ben. Pi. N, g.

SCHUBART (George), ein Doctor Juris,Eloqven

tiä und Hiſtoriarum Profeſſor zu Jena, gebohren 1659

den 21. Febr. zu Heldburg in Francken, abſolvirte ſei

ne Studia zu Jena, allwo ihn der bekannte Polyhi

ſtor Boſius zur vorhabenden Edition des Joſephi

brauchen wolte. Nachdem er die Magiſter? Würde

erhalten,
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erhalten, gab er 2 Jahr zu Gotha bey dem Conſiſto

rial - Präſidenten Heidenreichen, einen Informator

für deſſen gröſten Sohn ab, kehrte darauf wieder nach

Jena, legte ſich auf die Rechtsgelehrſamkeit, wurde

1685, da er ſchon Profeſſor Philoſophiä practicä war,

Doctor Juris, bekam nach dieſem auch die Profeßios

nem Hiſtoriarum, da ihn denn die gröſten Philologi

hochgehalten, auch die Ausländer Vocationes zuge

ſchickt. Er war dem Pruritui Scribendi ſehr feind,

deswegen er auch wenig Schriften herausgegeben.

Doch ließ er Exercitatt. de fatis jurisprudentiae ro

man. ab urbe condita ad primos usque Imperatores;

Epiſtolas & prefationes; meditationem mortis ex

primojuris obječto; Diſſ de contračtu ſimulato; de

ſtatu liberorum dubio & illegitimo; de ludis eque

ſtribus, vulgo Turnier und Ritter - Spielen; de di

luvio Deucalionis, welche auch in Gronovii theſauro

antiquit.graec. T. X ſtehet; de Henrico IV Impera

tore, exemploturbatae reipublicae; de Phaetonte ſub

exemplo inauſpicati regiminis; de Comitibus pala

tinis caeſareis;de adminiſtratione rerum ad civitates

pertinentium; de confirmatione paêtorum; gab Tb.

Reinefi diſſ.de Oraculis ſibyllinis; Ejusd commenta

tionem de Palatio lateranenſi ejusque comitiva; Jo.

Andr. Bofi tr. de prudentia & eloquentia civili; Joh.

Scbilteri praxin juris romani cum indice quadripar

tito; Corn. Taciti vitam Cn. Jul. Agricolae cum no

tis Aug. Buchneri; Gabriel. Naudei bibliographiam

militarem heraus, und ſtarbbey ſchwacher Leibes-Con

ſtitution 1701 den 18 Aug. Pro.

SCHUBART (Johann), ein Profeſſor und Director

am Gymnaſio zu Coburg, gebohren zu Altenburg 1642

den 1 Jan., hatte zu Jena ſtudirt, ſchrieb Diſſertat.

philoſoph.; exercitium theologic.de providentia

Dei; aſſertiones theol. de praedeſtinatione &c. und

ſtarb 1693 den 28 Mart. Pro.

SCHUBARTH (Joh. Gottfr), ſiehe Schupart.

SCHUBART (Sebaſtian), auf Nieder-Polentz, ein

Doctor Juris, gebohren zu Eilenburg 1622, 1 Nov.

ſtudirte auf dem Gymnaſio zu Halle und Leipzig, pras

cticirte zu Dreßden, ward chur - ſächſiſcher Appella

tions-Rath, ſchrieb Diſſert. de inficiatione poenali,

und ſtarb 169o den 3 May. Carpz.

SCHUBART IN (Barbara Eliſbeth), eines Amts

Schöſſers Tochter von Düben, lebte um 1674, und

ſchrieb ein Gebetz Buch unter dem Titel: Jeſum lies

bender Tugend - Seelen geiſtliche Hertzens? Sufrie

denheit 2c. Pau.

SCHUBE (Volrad), war um 1483 Vicarius am Dom

zu Hildesheim, und ſchrieb eine Chronic von dem

ZKloſter St. Gotthard daſelbſt, davor ihm der Abtei

ne reiche Belohnung gegeben. Fa.

SCHUBERTH (George Adolph), ein ICtus von

Leipzig, gebohren 1693 den 25 Aug. wurde 1713 Phi

loſophiä Magiſter, 1715 Juris Doctor, und 1719

Inſtitutionum Profeſſor in ſeiner Vaterſtadt; diſpu

tirte de foederibus inaequalibus; de jure locandiva
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ſallorum; de emenda ſaxonica injuſte incarcerato

praeſtanda, vulgo Sachſen - Buſſe; de redintegratio

ne patriae poteſtatis; de legibus Sileſiorum, earum

que inprimis & juris communis differentia in appel

lationum fatalibus; duas de avo paterno ad alimen

tanepoti illegitimo praeſtanda non obligato; de con

ſenſu temporario domini direStiin hypothecam feu

di; de conſenſu agnatorum & ſimultanee inveſtito

rum temporario in hypothecam feudi; de adhaeſio

ne appellationis ab alio interpoſitae; de condemna

tione in expenſas jurisjurandi purgatorii comite, ad

reſcriptum regio-electorale de an. 1717 de judicis

partibus in revocando juramento purgatorio & ſup

pletorio; de venditiene inofficioſa; de fidejuſſione

profiliofamilias mutuum contrahente invalida; de

valida feudi absque domini conſenſu a vaſallo faëta

alienatione; de a&tore invito ad agendum provoca

te; gab den andern Theil von ſeines StiefvatersD.

Lüder MIenckens Synoptica traStatione proceſſus;

adnotationes ad Huberi poſitiones & inſtituta,inglei

chen unterſchiedene Programmata heraus, arbeitete

auch an einer Bibliotheca juris feudalis, ſtarb aber

darüber den 14. Apr. 1724. Pro.

SCHUBERT (Joh. Gottfried), ſiehe Schupart.

SCHUBERT (Johann George), ein lutheriſcher Pre

diger, gebohren zu Weigsdorf in der Ober-Lauſitz

1659 den 17. April, ſtudirte zu Leipzig, wurde an ſei

mem Geburts- Orte Prediger, ſchrieb den andächtigen

Tiſch - Gaſt; Oſter-Andachten; gab auch die aug?

ſpurgiſche Confeßion in beqvemer Form heraus, und

ſtarb 171o den 8 May. Leb.

SC HUBERT (Sebaſtian), der erſte evangeliſche Pret

diger zu Liegnitz, gebohren um 1498, ward anfäng?

lich ein Grau-Mönch Franciſcaner-Ordens, nahm

hernach 1522 die evangeliſche Religion an, und wurº

de eine Zeitlang an der Johannis-Kirche, nachgehends

aber an der Marien-Kirche Paſtor. Von dar kam

er als Paſtor nach Lübben, allwo er 158o den 2o

Apr. im 82 Jahre ſtarb, und ließ Schrifften wider

Schwenckfelden; it. Chronologiam polonico-ſile

ſiacam. Leb. Run.

SCHUBHARD (George), ein deutſcher JCtus, iſt

um 1631 zu Coburg geſtorben, und hat einen Tr.de

Auſtregis S. R. Imperii geſchrieben, welcher zu Coburg

1631 nebſt der Oration in ejus obitum in 8 heraus

gekommen, 1663 aber zu Heidelberg, oder vielmehr zu

Leiden in 8 aufgelegt worden,

SCHUCHMANN, ſiehe Schuckmann.

SCHUCKING (Johann), ein Jeſuite vonDarübden

aus Weſtphalen, docirte Humaniora, Philoſophiam

und Theologiam, war auch Rector in einem Kloſter,

ſchrieb Lucernam viatorum ſeu fidei; Mercurium

orthodoxum ad demonſtrandum purgatorium; In

ſtruêtionem theol.contra Scheiblerum & Tremonen

ſes; Verbum abbreviatum de incarnatione Domini,

contra eosdem, und ſtarb zu Düſſeldorf den 18.Nov.

166o, im 64 Jahre. "W,d. Al.
SCHUCK
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SCHUCKMANN (Chriſtian), ein Medicus, geboh

ren 1652 den 17 Nov. zu Saalfeld, allwo ſein Va?

ter, Johann Schuckmann, Rector war, ſtudirte zu

Jena und Leipzig, wurde 1680 zu ErfurtDoctor, dar?

auf Stadt-Phyſicus, endlich aber 1704 Bürgermei?

ſter zu Annaberg im Erztgebirge, kam in die Socie

tatem Naturä Curioſorum, ließ eine Beſchreibung des

marienberger Bades nach ſeinem Halt und Kräfften

heraus gehen, auch viel Obſervationes in die ephe

meridesdrucken, als de morſu ſerpentis curato; de

morſu viperae curato; de ligaturae forcis effectulau

dando in amputarione pedis; de febre ſingultuoſa

maligna ex intempeſtive ſuppreſſa diarrhoea; deam

buſtione ex fulmine curata; de diabete notha . de

purpura ſcorbutica habituali; de abſcefſu ex intem

peſſive ſuppreſſa poſt abortum uteri hºmorrhagia &

per umbilicum ſponte ruptomagna vi Pºrs exere

Fa; de pulmonum in aquam conječtorun fubfidentia

an infällibile foetus in utero demortui ſignum prae

beat; de dolore occipitis immanicum ſenſu frigoris

in puerpera; de pleuritide cum purpura lethal; de

valeriana epilepſie euporiſto, und ſtarb 1719 den 6

Oct. Lep.

SCHUCKMANN (Conrad), Henrici Schuckmanns

anderer Sohn, ſtudirte zu Roſtock und Greifswal

de, reiſete nach Holland und Oßnabrück, als man
eben den Frieden daſelbſt ſchloß, wurde Dºctor Und

Profeſſor Juris, wie auch Aſſeſſor des ſternbergiſchen

Landgerichts, ſtarb aber, ehe er die letzte Würde an?

trat, 1659, im 34 Jahre. Er ſchrieb Difſ de vulga

ri ſubſtitutione; de transmiſſione; de retentione;

de ſervitutibus perſonarum; de uſufručtu; de aſu

& habitatione; defidejuſſoribus; de inveſtitura feu

di &c. AEpinus de gentis ſchuckmannianae in duca

tum mecklenburgicum meritis.

SCHUCKMANN (Heinrich), ein ICtus, gebohren

zu Oßnabrück 1582 den 25 Jul. ſtudirte zu Roſtock

und Straßburg, promovirte zu Heidelberg in Docto

rem, wurde bey dem ſternbergiſchen Hof- und Land?

Gerichte Advocatus, hernach Aſſeſſor nach Io Jahren

zu Roſtock Profeſſor Juris, der Academie Syndicus

und des herzoglichen Conſiſtorii Aſſeſſor, ſchrieb Diſ

put. de exceptionibus; de continentia cauſae; de

publicis judiciis; de transmiſſione aêtorum &c und

ſtarb 1656 den 19 Sept. AEpinus de gentis ſchuck- -

mannianae in ducatum mecklenburgicum meritis.

SCHUCKMANN (Hermann), ein Sohn des vor

hergehenden Henrici, gebohren zu Roſtock 616 den

16 Julii, ſtudirte daſelbſt und in Greifswalde, reiſete

durch Deutſchland und Holland, ward Doctor und

Profeſſor Theologiä zu Roſtock, auch Aſſeſſor des Con?

ſiſtorii daſelbſt, endlich aber Ober-Hof-Prediger und

herzoglicher Beicht Vater zu Güſtrow, Präſident im

Kirchen - Rath, und des güſtrowiſchen Diſtricts Su

perintendens, ſchrieb theologiam compendioſam di

daêticam & elenchticam; diſput.de decalogo; de

myſterio Paulino ex Rom. XH, 25, 26; de Pace; de
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voluntate Dei benefica deque a&u gratie divina

certo libero & gratuito; de canonica verbi divini

ſcriptimajeſtate; de vitae termino, ſº hora mortis

humanae; de harmonia hiſtoriae paſſionis, reſurre

&tionis & apparitionun Chriſti &c. und ſtarb 1636

den 21. Junii. AFpinus de gentis ſchuckmannianae in

ducatum mecklenburgicum meritis.

SCHUD, ſiehe Tſchud (AEgidius).

SCHUD ER (Johann), ein JCtus und fürſtlich-ſächſis

ſcher Rath, aus Francken, gebohren den 7. Febr. 1635,

war ein geſchickter Geographus und Politicus, auch

in deutſchen Madrigalen ſonderlich glücklich, welche

letztern ihm aber, wegen ſeiner ſatyriſchen Schreib-Art,

viel Ungelegenheit zuzogen, indem ihn das gemeine

Volck unbilliger Weiſe vor einen Atheiſten hielt, ſtand

mit Conr. Sam. Schurtzfleiſchen in vertrauter

Freundſchafft, und ſtarb den 11 May 17o1 zu Zerbſt

am Steine. Nach ſeinem Tode fand man in ſeinem

Cörper 8 Gallen - und 107 Blaſen - Steine, welche zu

ſammen 16und ein halbes Loth wogen, der gröſte daz

von aber wieeine welſche Nuß war. D. Joh.Weickh

manns Bericht vom ſeligen Tode Joh. Schuders.

SCHUDT (Conrad), ein Prediger zu Franckfurt am

Mayn, gebohren 1624 den 12 Rovember, verwalte

te auf einigen Dörffern das Predigt-Amt, bis er end

lich nach Franckfurt kam, allwo er unterſchiedene ſei

ner Predigten im Druck bekannt gemacht. In der la?

teiniſchen Sprache war er ſehr erfahren; wie er denn

alle Predigten lateiniſch concipiret und deutſch gehalz

ten: von denen einige zum Andencken auf die Stadt

Bibliothec genommen worden. Er ſtarb 168o den

22 Mart. an einem Steckfuß. Leb.

SCHUDT (Johann Jacob ), ein Schulmann und

Sohn des vorigen Conradi, gebohren 1664 den 14

Jan. zu Franckfurt am Mayn, ſtudirte zu Witten

berg, trieb zu Hamburg bey Edzardo die orientali

ſchen Sprachen fleißig, wurde 1691 in ſeiner Vater?

Stadt Präceptor primarius, 1695 Conrector, und

1717Rector daſelbſt, gab eine Predigt von Joſepho

dem Unter 2 Bönig in Aegypten; trifolium ebraeo

philologicum; compendium hiſtoriae judaicae; deli

tias ebreo-philologicas; vitam Jephtae; epiſtolam

de memorabilibus Seculi XVII, in rebus Judzorum;

faſciculum graecum; fabulas AEſöpi; Judaeum chri

ſticidam graviſſime peccanten & vapulantem ; Leus

denii compendium biblicum vet. & nov. Teſt.; ſpe

cimen compendii philologici; Jo. Gerlaci Wilhelmi

Lexicon proſometricum; errores palliatos auêtoris

libelli, cui titulus extat Florum ſparſio; R. David

Kimchi commentarium in Pſalmos Davidis; genium

& indolem lingue ſančtae; conciſionem deciſionis

controverſiae de voce ºrºn; jüdiſche Merckwürdig:

keiten; neue franckfurter jüdiſche Kleider - (Prdz

nung; jüdiſches franckfurter und prager Freuden

Feſt, wegen der Geburt des Printzen L.copoldi;

Commentarium philoiogico-theologicum in Pſal

mum CX, cum oratione de boni ReStoris officios

monita
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monita paterna ad filium; libros II de probabili

mundorum pluralitate; ſeriam mortis meditatio

nem; vitam Hugonis Grotii; diſſert.de Elia corvo

rum alumno ex 1 Reg. XVII, I - 6; programmata

heraus, und ſtarb 1722 den 14. Febr. A, g.

SCHü BEL (Jo), ein Theologus, war 1606 den Io

October zu Neuſtadt an dem Kocher gebohren, ſolte

zu Straßburg in das Miniſterium treten, ſchlug es

aber aus Liebe zum Vaterlande ab; ward alſo 1639

Diaconus an der Cathedral - Kirche zu Stuttgard,

1658Decanus, als er zuvor eine Zeitlang Paſtor an

der Leonhard-Kirche geweſt, 1666, wiewohl ungern,

zu HirſchauAbt in dem Kloſter und InſpectorAlumno

rum, wie auch GeneralzSuperintendens, 1669 aber

bekam er gleich an ſeinem Geburts; Tage wieder nach

Stuttgard die Vocation zum Hof-Prediger. Er war

ein Feind des Syncretiſmi, welcher dazumahl ſehr im

Schwange gieng, ſchrieb Leichen-Predigten, und ſtarb

1671 den 31 May, im 65Jahr. Fi.

SCHü BLER (Joh. Joach), ein nürnbergiſcher Archiº

tectus und der königlich-preußiſchen Societät der Wiſ

ſenſchafften Mitglied im 18 Seculo, ſchrieb gründli

chen Unterricht von der Civil-Baukunſt; wie Re

poſitoria, Contoirs und Medaillen- Schräncke be

qvem zu ordiniren; wie eine vollſtändige Seulen

Ordnung zu verfertigen; Anleitung zur Sonnen

UhrzKunſt; von Perſpectiven; wie durch das dia

gramma regulare der gantze Unnfang in der Civil

Baukunſt vorſtellig zu machen, nebſt drey Fortſetzun

gen; acht Tabellen von der antiqven Architectur;

2lnweiſung zur Simmermanns-Kunſt; perſpectivi

ſch,e Beluſtigung von Luſt- Häuſern und Vogelbau?

ern; von der Zeichen - Kunſt; arithmeticam com

pendioſam; ſechs neuerfundene Tiſche; die in ei-

nem Rechnungs- Lexico ſich ſelbſt rechnende Rez

chenkunſt; artem inveniendi; Vorſtellung eines

adelichen Wohnhauſes; verſprach auch in dieſer 1741

herausgegebenen letztern Schrifft noch unterſchiedene

Wercke von denn in der alten geometria elementari

enthaltenen diagrammate quadrangulari ans Licht zu

ſtellen, ſtarb aber noch iſt ſolchem oder längſtens in dem

darauffolgenden 1742 Jahre. NZ.

SC HüLER (George), ſiehe Sabinus (Georg).

SCHüLER, oder Scholaſticus, (Gervaſius), ein Ma

giſter Philoſ unterſchrieb 1536, im Rahmen der Stadt

Memmingen, die auf dem Convent zu Wittenbergab

gefaſten Artickel, und ſchrieb: ein Buchvon der Auf

erſtehung der Todten, welches 1537 mit D. Ulr.

Wolfhards Vorredc zu Nürnberg in 8 heraus gekom

men. Job. Ge. Schelbornii amoenitates literariae

Tom. VI.

SCHüLER (Joh.), ein Theologus,gebohren 1552 u

Göppingen, ſtudirte in den würtembergiſchen Kö

ſtern, und dem fürſtl. Stipendio zu Tübingen; ward
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heim unter Teck; ſchrieb zwey Predigten bey der Re

formation zu Neidlingen aus Jer. VI, 16, und Gal. V,

6; Leichen und andere Predigten; diſput.de electione

Populi iſraelitici & reprobatione gentium, ex Rom.

IX, Io, I I ; de ſuſceptoribus; tabulas ſynopticas &

analyticas librorum ſymbolicorum, welche Joh. Ad.

Ä z zu Leipzig auflegen laſſen, und ſtarb
I ÖI Ö. 1. A. -

SCHüLIN (Joh. Joach.), ein würtembergiſcher Theos

logus, gebohren zu Bietigheim 1588 den 5. Martii,

ſtudirte zu Hirſchau, Maulbrunn und Tübingen, wo

ſelbſt er auch 1609 Magiſter, folgends Pfarrer,161o

# Kirchen-Kirnberg, 1612 zu Malmſen, und 1619 zu

Urbach, 1627 Special-Superintendens undStadt

Pfarrer zu Canſtadt, und dann 1639, wie auch wie

der ſeinen Willen, Conſiſtorial-Rath und Stifftspre

diger zu Stuttgard worden. Er ſchrieb: ſeptena

rium paſſionalem; Paulum arithmeticum; Leichen

Predigten. Sein Symbolum war aus Joh. XXI,

I7: Herr du weiſt alles, du weiſt, daß ich dich lieb

habe. Er hat offt geſeuffzet: Domine volo, ſed non

valeo; da ergo bone Jeſu valere, qui dediſtivelle;

da quod jubes, & jube, quod vis: da mihi velle bo

num, da quoque poſſe bonum. Auf ſeinem Sterbe

Bette ſeuffzete er offt: Veni, veni, Domine & noli

tardare; da er denn auch den 18 Aug. 1658, im 7s

Ähre ſeines Alters, und 48Jahre ſeines Amtsſtarb.
1.

SCHüLIN (Joh. Nic), gebohren zu Gnodſtädt in

rancken I589 den 8Dec. war eines Predigers Sohn,

dirte zu Wittenberg, Tübingen und Heidelberg,wur

de Adjunctus Facultat.philoſophicä daſelbſt, nachge

hends Rector zu Onolsbach, und endlich zu Heils

brunn. Als aber dieſer Ort durch die Soldaten ruis

nirt war, wurde er Decanuszu Leerberg, und Aſſeſſor

des Conſiſtorii daſelbſt, endlich Decanus zu Schwo

bach, ſchrieb Diſſertationes de ſumma eſſentiae divi

nae ſimplicitate omne äAAo GäAAo excludente; de

Elia corvorum convičtore, ex 1 Reg. XVII, 2 ſeq.; de

numiſmate cenſus, ex Matth. XXII, 19 &c. und ſtarb

am Schlage 1658, 1o May. Lud.

scHüLLER, ſiehe Scholler

SCHüLLERIN (Mauritia), von Breßlau, heyrathe-

te daſelbſt einen Kauffmann, Nahmens Johann

Caſpar Lochmann, war in hiſtoriſchen Wiſſenſchaf

ten, abſonderlich aber in der Rechen-Kunſt wohl erz

fahren, wie ihre Tabell in der Wechſel: Ordnung

ausweiſet, welche ſie zu Breßlau in folio ediret. Sie

ſtarb zu Ende des 17Seculi. Eberti Schleſiens hoch

und wohlgelahrtes Frauenzimmer.

a SC HüR EN (Gerard), ein Cantzler des Herzogsvon

Cleve,aus Holland, lebte um 1477, und ſchrieb Dičtio

narium teutonico-latinum, unter dem Titel Teutoni

ſta. A. -

1579 Diaconus zu Stuttgard, 1582 Paſtor bey der SCH üRE R (Zachar), ein gelehrter Buchhändler, ge:

St. Leonhards-Kirche daſelbſt, und dann 1586Spe

cial-Superintendens und Stadt Pfarrer zu Kirch

Gelehrt. Lexic. T IV.

bohren zu Leipzig 1597 den 19. Aug des bekannten
Buchhändlers, ThomäSº Sohn, ſtudirte

(I i9
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ſig unter Anführung M. Joh. Friedrichs, Profeſſºr SCHüTZE (Chriſtian), von Rochlitz, ſtudirte zu Leip?

Hiſtor. zu Leipzig und legte ſich ſonderlich auf die Poli

tic, Hiſtorie und Geographie, verſtand unterſchiedliche

ausländiſche Sprachen und lag faſt ſtets über den

Büchern, brachte auch ſeine Buchhandlung in gutes

Aufnehmen, war ein ſonderbarer Liebhaber der heili

gen Schrifft, verfertigte zu ſeiner eigenen Ermuntes

rung lateiniſche Meditationes und Gebete und ſtarb

1629, im 32 Jahr. Goer.

SCHÄRSTÄß (Johann Philipp), ein Theologusaus

Deutſchland, lebte 1622, und ſchrieb: Fraterniº

infernalem;bellum & pacem, oder Vergleichung

des Kriegs und Friedens, was deren YVirckung

ſey c. -

SCHüssLER (Chriſtoph), ein lutheriſcher Prediger

von Zwickau bürtig, ward Diaconus zu Zeule ºde

und Paſtor zu Langenzund Kleinwolſchdorf im Vogt

lande, hatte mit dem peterſeniſchen Schüler Geºrge

paul Siegvolck oder M. Georg Klein-Ticolai, we

gen der Lehre von der Wiederbringung aller Dinge,

dem tauſendjährigen Reiche und den ſymboliſchenBü

chern, vielen Streit, und ſchrieb gegen denſelben die er

ſten Buchſtaben vom ewigen Gerichte; welches ver?

urſachte, daß er 1726 ſeines Amtes, nachdem er ſolz

chem 26 Jahr vorgeſtanden, entlaſſen ſogleich aber

zum Paſtorat zu Sala und Tauſch ohnweit Dreßden
berufen wurde. Er ließ 1721 an ſeine vorige Gez

meine zu Zeulenrode einen evangeliſchen Ä
2Ocief drucken,dagegen der M. Blein-VTicolai ein Buch

unter dem Titel die wahre Geſtalt des gerechtmachen“

den Glaubens geſchrieben. Er ſtarb 1729 den 29

Rov. Un. -

SC HüssLER(Joh.), ein hamburgiſcher Rechenmeiſter

von Speyer, in der Mitte des 17 Seculi, hat ein neu

Rechenbüchlein nachhamburgiſcherMünze Gewicht,

Zahl und Maaßediret. Mol.

SCHüTZE, ſiehe Sagittarius.

SCHüTZE (Benjamin), ein ICtus, ward 1627 zu

Baſel Doctor, hierauf Profeſſor zu Erfurt, verwaltete

j 69 das Rectorat der daſigen Academie, ſchrieb

Januam jurisprudentiae exRennemann prolegomenis

joieaam, diſſert. de feudi per inveſtituram conſti

tutione&c. und lebte noch 1655. C

SCHüTZ (Caſpar), ein Hiſtoricus von Eisleben bürº

tig, ward 156i zu Königsberg.Magiſter, 562 Pro

feſſor Poeſeos und nachhero Secretarius der Stadt

DÄnzig." Er ſchrieb eine preußiſche Chrºnick.

Büchern, davon abernur 10 heraus gekommen, indem

das eilffte, weil der Autor gar zu aufrichtig dieWahrz

heit geſchrieben, verboten worden; Eccleſiaſten Salo

jčarmine heroico; gründlichen Bericht vºn

Erbfällen, wie es damit im Lande Prºuſe nach

magdeburgiſchen, ſächſiſchen und culiniſchen Recht,
Frey- und Gewohnheit gehalten wird, und ſonder

ſich was desfalls der Stadt Danzig Recht und

Gebrauch iſt. Hart. Legnich preußiſche Chronick.

Arnold. -

S

S

zig, ward daſelbſt Magiſter, 1549 Baccalaureus an

der Schule zu Rochlitz, 1550 Superintendens zu

Chemnitz, 1554 aber Churfürſt Auguſti Hofprediger

u Dreßden. Weil er dem ſich damahls einſchleichenden

Calviniſmo geneigt war, hatte er gar unglückliche

Fata;und als er begraben ward, warffen die Jungen

über deſſen Sarg eine ſchwarze Henneund riefen das

bey: hier fliegt der calviniſche Teufel. Heins Bes

ſchreibung von Rochlitz.

CHüTZE, oder Schütte, (Chriſtian), ein Philoſo:

phus, florirte zwiſchen 1655 und 168o, und ſchrieb:

diſſert. de loco honoratiore apud veteres, Romanos

cumprimis,in inceſſupariteracadcubitu; de votis ve

terum; de ortu &progreſſuchriſtianaereligiqnis Prae

ſertim in Germania; itinerarium Daniae, oder Chur

Printzens zu Sachſen, Joh. George III Reiſe nach

Dännemarck, vom 30. Sept. bis 22 Dec. 1665, wel

che letztere Schrifft ſich in der menckiſchen Bibliothec

zu Leipzig im Manuſcript befunden.

CHüTZ (Conſtantin.), ein lutheriſcher Theologus

von Dantzig, war anfänglich Prediger zu Großzinder

im Danziger-Werder, hernach Diaconus zu St. Cas

tharinen in Danzig, und endlich Paſtor an der Maº

rien-Kirche daſelbſt, ſtarb 1712 den 11. April, im 66

Jahre,und hinterließ Predigten; antiquam & catholi

cam fidem vindicatam; fiduciam bonae canſe contra

J. F. Hazki; infelicem laqueum diaboli, ſpermolo

giae Jo. C. S. oppoſitum, quo multi clericitrahuntur

ad triſtiſſima fata Judae Iſcharioth; und im Deutz

ſchen den von Theophilo unterwieſenen Simplicium;

Apologie wider den von Sam. Schelwigen aufgez

brachten catalogum errorum ſibi imputatorum; gab

auch Dav. Chytraeiorat. de ſtudio theologicomit Ans

merckungen heraus, manes Rathmanni intempeſti

ve evocatos wider Friedr. Chriſt. Buchern; chriſts

liche Erinnerung zu Buß-Gedancken bey bisherigen

ſchweren Gerichten Gottes, ſonderlich der Peſtis

lentz. Leb.

SCHüTZE (Fridr. Wilhelm), ein lutheriſcherTheo

logus, gebohren zu Leipzig 1677 den 1o Februarii,

ftudirte in ſeiner Vaterſtadt, ward 1694 Baccalau

reus und 1697 Magiſter Philoſophiä, that 1698 mit

Joh. Burch. MTencken eine Reiſe nach Holland und

Engelland, ward nach ſeiner Wiederkunft zu Leipzig

1699 Sonnabends - Prediger, nach einiger Zeit Aſº

ſeſſor der philoſophiſchen Facultät, 17o2Ä MI

Lazareth, 17o8 Subſtitut an der Nicolai-Kirche,1709

Mittags-Prediger, worauf er durch unterſchiedene

Stuffen des Miniſterii geſtiegen, und 1736 Paſtor

an der Thomas Kirche, 17o3 aber Baccalaureus,

1714 Licentiatus, und 1724 Doct. Theologiä worden,

woraufer 1739den 27 Jan. geſtorben. Seine Schrif

ten ſind: diſſertationes II de combuſtione librorum

haereticorum; diſ. contra Tanaquil. Fabrum de fu

tilitate poetices; de lacrymis heroum; diſſertatio

nes II de hereſium in eccleſia neceſſicate & utilita

- - TE;
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te; Leichen-Predigten. Ergab auch die deutſche Ueber

ſetzung von Stillingfeets kleinen Schrifften, ingleis

chen Gottfried Olearii geiſtliche Seelen-Cur mit ſei

nen Vorreden heraus. Pr. Ra.

SCHüTZ (Heinr), ein Muſicus von Köſteritz, war

des Churfürſten von Sachſen Capellmeiſter, ſchrieb

ſymphoniarum ſacrarum partes duas; zwölf geiſtli

che Lieder; davidiſche Pſalmen c. und ſtarb den 6

Nev. 1672, im 87Jahre ſeines Alters, und 57ſeines

Amts. W, d.

SCHüTZ (Henning), ein Philologus und Poet, von

Colberg in Pommern, ſchrieb philothecam anagram

mat. und ſtarb den 1. Jan. 1673. W, d.

SCHüTZ (Joh.), von Halle, ein Magiſter Philoſo

phiä und Prediger zu Freyberg, ward 1555 ohne Ur

ſach des Flacianiſmi beſchuldiget, und auf dasSchloß

Hohenſtein gefangen geſetzt, kam aber nachgehends

wieder los, und ins Miniſterium nach Lübben in die

Lauſitz, von dar 1574 nach Annaberg als Superinten

dens, und endlich 1577 nach Wittenberg als Profeſ,

ſor und Cantzler der Academie, allwo er auch 1584

ſtarb. Er ließ chriſtliche Bekenntniß aus D. MJar

tin Lutheri Streit- und Lehr - Schrifſten; 5o Ur

ſachen, warum die Calviniſten zu meiden ſind; 5o

erhebliche Urſachen, warum die Lutheriſchen zu

den Calviniſten nicht treten können; ſerpentem an

tiquum, oder den Sacraments-Teufel. Em.

von SCHüTZ (Joh. Helwig Sinold), ein JCtus, ſtu

dirte zu Gieſſen und Marpurg, wurde am letzten Orte

1684 Doetor, und ſchrieb: traët. de addictione in

diem; explicationem authenticae: ſi teſtis produ

čtus Cod.de teſtibus; praelečtiones academicas ad

juspublicum & feudaliaplacita.

SCHüTZ (Juſtus Sinold), ein ICtus, gebohren zu

Butzbach in der Wetterau 1592, ſtudirte zu Gieſſen,

Marpurg und Cöln, wie auch zu Pont a Mouſſon,und

dann zu Speyer; gieng von dar wieder nach Gieſſen,

und erlangte allhier den Doctor-Hut, wurde nach die

ſem Profeſſor Juris in Marpurg,undwegen ſeinerſon

derbaren Erfahrenheit Rath und Abgeſandter des

- Landgrafens zu Heſſen, nach dieſem geheimer Rath

und Canzler in Heſſen, ſtarb 1657, im 65 Jahr, und

ließ diſſertationes de Vicariis imperii romano-ger

manici, eorumque jure & officiis; collegium feu

dale; exercitationes ad inſtituta; coll. PadeStarum

15 diſp. in 4; collegium publicum de ſtatureiro

manae, dazu Car. Scharſchmidt Anmerckungen ver

fertigt; Compendium juri in 2 Tomis, ſo zuletzt 1735

zu Altenburg und Leipzig in 4 gedruckt worden, nebſt

unterſchiedenen gelehrten Diſputationen tc. Fr. W„m.

SCHüTZE (Nie), ein Doctor Juris von Roſtock,

wo ſein Vater Joachim Bürgermeiſter war, gebohren

den 23. Sept. 16oo, wurde 1631 ProfeſſorJuris allda,

um 1654 Rath und Syndicus des Stiffts Collegii zu

Lübeck ſchrieb diſpp. de jurisdičtione; de nuptiis; äe

poſſeſſione; de renunciationibus ſucceſſionum; de

fidejufſoribus; de auſtregis; de poenis temperandis;
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de competentia judicis; de Sºto vellejano; demo

rº; de crimine laeſe majeſtatis; de appellationibus;

de obligationibus; de fictione juris; de pignoribus

& hypethecis; de caede defenſionis cauſa legitime

faëta; de tutela & cura; de emphyteuſ; de ſocie

tate; de titulis; de injuriis & famoſis libellis; de

Paêtis; de ſequeſtratione; de legibus; de emptie

ne & venditione; de poſfeſſione; de uſuris &c pro

Äme, und ſtarb den 4 May 1671, im71 Jahr.
O. -

SCHüTZE (Otto Friedrich)ein Hiſtoricus, gebohren

1690 den 20. Sept. zu Schwerin im Mecklenburgi

ſchen, allwo ſein Vater Joh. Schütze, Stiffts-Su

perintendens war, zohe 17o9 auf die Academie nach

Roſtock, 1712 nach Wittenberg, 1713 nach Jena,

I715 aber nach Leipzig, unterrichtete nach ſeiner Zu

rückkunft in das Mecklenburgiſche einige jungeHerren

von Adel, ward 172ozu Rhena, einer Stadt im Herz

zogthum Mecklenburg Prediger, 1723 aber Prediger

an der St. Lamberts-Kirchezu Lüneburg, allwo er auch

1728 den 5 Mertz geſtorben. Seine Schrifften ſind:

Supplementa hiſtoriae eccleſiaſticae imprimis luthe

ranae, addimidium ſeculi XVI expoſita, quibus con

tinetur Davidis Chytraei vita in drey Bänden; ora

tio de meritis miniſtrorum principum erga litteras

earumque cultores; eine Leichenpredigt. ImMa

nuſcript- hinterließ er eine mecklenburgiſche Kirchen

Hiſtorie, lexicon theologorum lutheranorum minus,

ausführliche Lebens-Beſchreibungen der vornehmſten

lutheriſchen Theologorum. Leb.

von SCHüTZ, deſſen ganzer Nahme Philipp Bal

thaſar Sinold genannt von Schütz war, ein IEtus,

1657 den 5 May, auf dem heſſen darmſtädtiſchen

Schloſſe Königsberg, ohnfern Gieſſen gebohren, war

Johann Helwig Sinolds Sohn, ſtudirte zu Weiſſen

fels unter Chriſtian Weiſen, und darauf zu Jena,

that nach vollendeten Studien eine Reiſe nach Italien,

that alldabeynahezweyJahr unter der Cavalier-Gar

de des Groß Herzogs von Florenz Dienſte, hielt ſich

nach ſeiner Rückkunfft zu Leipzig auf fleng daſelbſt an

die bekannte europäiſche Fama zu ſchreiben, welche er

zum wenigſten bis nach 171o verfertiget, arbeitete das

reale Staats- Zeitungs- und Converſations- Lexicon

aus, trug vieles zu dem europäiſchen Herolde bey,

entwarf auch die beyden erſten Theile des ziegleriſchen

Schauplatzes der Seit. 17o4 ward er Rath und

Hofmeiſter des Grafen Reuß zu Köſtritz, wobey ihm

das Lehn-Directorat der ſämtlichen reußiſchen Lande

aufgetragen ward. 17o5 begab er ſich als Hofmeiſter

zu der verwittweten Herzogin von Sachſen - Merſe

burg nach Forſt in der Nieder-Lauſitz. 17II ward er

von dem Hertzog von Würtemberg, Carl, zu Bernſtadt

in Schleſien zum Regierungs-Rath beſtellet; 1718

von dem Grafen von Hohenlohe-Pfedelbach, zumPrä

ſidenten aller ſeiner Collegiorum berufen. 1727 gieng

er als gräflich-ſolmiſcher geheimder Rath nach Lau

bach, und ſtarb in dieſerÄ allda 1742 den 6ſten

- ( 2 Mertz.



375 SC H ü TZ

Mertz.

Creutzberg: wahre SeelenzRuhe in den Wunden

Jeſu oder Paßions-Andachten; Andachten über die

Feſt-und Sonntags-Evangelien; Todes-Gedancken;

gottſelige Betrachtungen auf alle Tage des ganzen

Jahrs; betendes, lobendes und danckendes Chris

ſtenhertz; gläubiger Kinder Gottes angenehmer

Zeitvertreib in der Geſellſchafft Gottes; Betrach

tungen zur Erlangung der Glückſeligkeit des zu?

künftigen Lebens dienlich, aus dem Engliſchen

überſetzt; ſeelenerqvickende Himmelsluſt auf Erden

in 2oo Betrachtungen über macherley Geſchöpfe

Gottes; geiſtliche und andere erbauliche Poeſien;

andächtige Betrachtungen des Lebens Jeſu; chriſt

liche Gedancken vom Creutz der Chriſten; Beweg

Urſachen, warum man den Armen gütig ſeyn ſoll;

der glückliche Zuſtand der Auserwehlten im ewigen

Leben, aus dem Engliſchen überſetzt; Bern des Chris

ſtenthums; das andächtige Chriſtenthum,ein Gebets

buch.Unter dem Nahmen Ludwig Ernſtv. Faramond

ſind von ihm gedruckt: der kluge Tarr und närriſche

Kluge; derweiſe und kluge Epictetus; die Klugheit

des wahren und Warrheit des falſchen Chriſten?

thums; erbauliche Lebensregeln; das unchriſtliche

Chriſtenthum;dergetreue Hofmeiſter;die glückſeligſte

Inſel der ganzen Welt; Gedancken über die Eitelkeis

ten der Welt; Wiſſenſchafft zu leben; aufrichtig

Protocoll der Unterredung einiger vertrauten

Freunde; der kleine Görgel in Lebens-Gröſſe; das

Land der Zufriedenheit; das Reich der Eitelkeit

und Thorheit; und unter dem Nahmen Irenicus

Ehrenkron: die ſchleſiſche Kirchen - Hiſtorie. Er

überſetzte aus dem Lateiniſchen: Zugonis Grotii 3

Bücher vom Rechte des Krieges und Friedens, mit

C. Thomaſii Vorrede; aus dem Franzöſiſchen: ſüſſe

Jeſus - Liebe, oder Paßions: Andachten; Fenelons

Begebenheiten des Telemachs; des Herrn Eſprit

Falſchheit der menſchlichen Tugenden; Bellegarde

Betrachtung über die Auslachungs-Würdigkeit; deſ

ſelben Betrachtung über die Artigkeit der Sitten; deſ

ſen Regeln des bürgerlichen Lebens; deſſen Muſter

der Geſpräche für höfliche Perſonen; deſſen Kunſtdie

Menſchen zu erkennen. Ohne Beyfügung ſeinesNah

mens gab er heraus: ein ganzes Teſt ausgeheckter

Grillen; curiöſes Caffe- Haus zu Venedig; den flie

genden Paſſagier, 12 Promenaden; Pasqviniges

heime Brief-Taſche, drey Eröffnungen; des träu

menden Pasqvino kluge Staats- Phantaſien; den

europäiſchen Wiemand; Sendſchreiben eines vor

nehmen Deutſchen von ſeiner verrichteten Wal

fahrt nach Rom; den Herkommannum. Er verz

fertigte auch verſchiedene Lieder. Neub.

SCHüTZE (Samuel), ein JCtus und Sohn Davidis

von Güſtrow, ſtudirte zu Güſtrow, Roſtock, Witten

berg und Utrecht, ward 1667 zu Roſtock Doctor, und

ſchrieb: de jure theſauri; de

nali &c. Pro.
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Er ſchrieb unter dem Nahmen Amadeus SCHüTZE (Tobias), ein deutſcher Medicus, florirte

zwiſchen 1654 und 1688, und ſchrieb: harmoniam

macrocoſmicum microcoſmo in zwey Theilen; chi

rurgiſchen Hand, Leiter 2c.

SCHüTZ (Wilh. Ignatius), ein deutſcher JCtus, war

166okayſerlicher Reichs-Hofrath und fürſtlich-fuldai

ſcher Cantzler, nachgehends Aſſeſſor des kayſerlichen

Cammer-Gerichts zu Speyer, und ſchrieb reflexiones

politico-conſolatorias; quaeſtiones 2o ex inſtrumen

to Pacis religionem ejusque exercitium concernen

tes, ſeu manuale pacificum ad articulum Vinſtru

menti pacis weſtphalicae, welche Schrifft Ahaſv.

Sritſch in ſein Jus eccleſiaſticum art. 1o geſetzet, Hier.

Brückner aber 1689 mit Anmerckungen ediret, wor

aufſte Cph. Lehmanno dc pace religioſa ſuppleto &

continuato art. 4 einverleibet worden; reétam ſilen

di rationem ; Ehrenpreis des Frauenzimmers oder

Erörterung der Frage: ob das weibliche Geſchlecht

dem männlichen am Verſtande gleich ſey c. Ten:

3els Unterredungen 1689.

SCHULCKEN (Adolph.), ein Doctor Theologiä,

und Prof. zu Cöln,wie auch im hohen Stiffte daſelbſt

Canonicus und Vicarius generalis, aus Geldern,lebte

um 162o, und ſchrieb apologiann de poteſtate ſummi

pontificis pro Rob. Bellarmino,welche durch den Hen

ker verbrannt worden; orat. &c. A. K.

SCHULDORP (Marqu.), der erſte lutheriſche Stiffts

Prediger zu Schleßwig, von Kiel gebürtig, gelangte

1526 zu ſolchem Amte, erwies ſich dabey wider die

Sacramentirer und andere Fanaticos ſehr eifrig, fiel

deswegen mit Melch. Hoffmann in Streit, und muſte

ſich von ihm ſeine Heyrath mit ſeiner SchweſterToch

ter mitvielem Unglimpf vorwerffen laſſen. Er ſchrieb

Inhalt vom Sacramente und Teſtamente des Leis

bes und Blutes Chriſti; einen Brief an die Gläuz

bigen der Stadt Kiel wider ihren Prediger,UWelch.

Hoffmann, dabey auch Lutheri Brief an ihn wegen

ſeiner obigen Heyrath befindlich iſt, und ſtarb am en:

gliſchen Schweiß 1529. Mol.

von SCHULENBURG (Joh. Ernſt), ein lutheri

ſcher Theologus, Erbherr in Uslar und Sacca, kam

1703 ins Predigt-Amt, wurde Ober-Hofprediger,Kir

chen - Rath und Inſpector des Gymnaſii, 1722 aber

zugleich Superintendens und Paſtorprimar. zu Qved

linburg,ſtarb 1732, 14 May, und gab Calixti ſcholas

propheticasin prophetas IV majores; ſchrifftmäßige

Betrachtung der Erſcheinung zu Hartzgerode; völ

lige Ueberzeugung der falſch gerühmten hartzgero:

diſchen Ueberzeugung; Unterricht vom rechten Ges

brauch der chriſtlichen Freyheit; Jubel-Predigten;

nöthiges Band der Tatur-Wiſſenſchaftund der Maz

thematic;diſpp.de tumulo &urnis aliquot in ducatu

bremenſ inventis; nonnulla philomatae deſideria

ex principiis algebra analyticis &c. heraus. Un.

°°°nventiº- scHULLAM, oder solem, oder Schalom (sam)ein

jüdiſcher Medicus zu Conſtantinopel, hat im 16Sº
-

O
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logelebt, und daſelbſt am erſten dasBuch Juchaſin mit

Anmerckungen edirt. W.

SCHULTEN (Car), ein gelehrter Schwede im An

fange des 18 Seculi, war anfangs Profeſſor Logices

und Metaphyſices, hernach 17o6 Profeſſor Hiſto

riarum zu Pernau, kam bey den entſtandenen Kriegs

Troublen nachLunden in Schonen, und wurde daſelbſt

1714 Profeſſor Eloqventiä, und nicht lange darnach

der orientaliſchen Sprachen. Man hat von ihm Ca-*

Iendarium hebr. nebſt der lateiniſchen Ueberſetzung;

verſchiedene Diſſertationes; eine Ueberſetzung von

Abarbanels Comment. in Eſ. LII, 13 ; zwey hebräi

ſche Reden; er hat auch R. Jebuda Lebh 25 E2n

edirt, und Schabtai E":wy "nBw, wie auch Saadiae

Gaon Comment. in Danielem ins Lateiniſche über

ſetzt. W.

SCHULTENS (Alb), ein holländiſcher Theologus,

gebohren 1686 den 22 Auguſt zu Gröningen, ſtudirte

in ſeiner Vaterſtadt, zu Leiden und Utrecht, ward anz

fangs 171 I Predigerzu Waſſenaer, darauf 1713 Proz

feſſor hebrää Lingväzu Franecker, und 1717 zugleich

Univerſitäts-Prediger, gieng aber 1729 nach Leiden,

wo er Rector des Collegii theologici der Staaten von

Holland, auch Doctor Theologiä ward, darzu noch

1732 die Profeßion der orientaliſchen Sprachen, und

174oder hebräiſchen Alterthümer kam. Seine Schrif

ken ſind: animadverſiones philologicae in Jobum;

animadverſiones philol. & criticae advaria loca vet.

teſt.; Originum hebraearum lib. 2 cum vindiciis; de

defe&tibus hodiernis linguae hebraeae; vita & res ge

ſtae Saladini aučtore Bobadino, arab. & lat. cum in

dice geographico; Hariri confeſſus VI arab. & lat.
cum notis ut & monumentis vetuſtioribus Arabiae

in zwey Voll; florilegium ſententiarum; inſtitutio

nes ad fundamenta linguae hebraicae; nova verſio &

Comment. in librum JobiTomis II; orat. de regina

Sabaeorum; orat. de fontibus, ex quibus omnis lin

guae hebr. notitia manavit, herumque vitiis & defe

čtibus; de linguae arabicae antiquiſſima origine, in

timaac ſororia cum lingua hebraea cognatione nul

lisque ſeculis praeflorata puritate; de tabernaculo

Moſis; orat. in memoriam Hermanni Boerhavii;

excurſus tres ad caput primum viae veteris & regiae

hebraizandi,continentes ftričturas & diſſertationem

hiſtoricam de lingua primaeva; vetus & regia via

hebraizandi aſſerta contra novam & metaphyſicam

hodiernam; monumenta vetuſtiora Arabiae ex Ma

nuſcriptis arabicis excerpta; Erpenii grammat. ara

bica cum prefat. &annotationibus; epiſtola ad F. O.

Menckenium in qua nupera recenſiogramm. erpen.

ſubexamen vocatur. Es ſtarb 175o den 26. Januar,

Vr.

SCHULTES, ſiehe Scultetus.

SCHULTETUS, ſiehe Scultetus und Schulze.

SCHULTHEIS,ſiehe Praetorius, Schultze, Scultetus.

SCHULTING (Anton), ein holländiſcher ICtus,

gebohren 1659 den 23 Jul. zu Niemägen in Geldern,
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war Johann Schultings, Profeſſoris zu Duisburg

und hernach zu Niemägen Sohn,welcher unter andern

critiſchen Wercken auch Noten über den dialogum de

oratoribus 1665 herausgegeben. Der Sohn Anton

ſtudirte zu Leiden, wurde 1683 Jur, U.D. und erſt

1691 zu Harderwick, hernach 1694 zu Franecker, und

nach Johann Voetii Abſterben 1713 zu Leiden Pro

feſſor Juris. An. 17o8 wurden einige ſeiner Diſſerta

tionen zuſammen gedruckt, dergleichen auch unter

den Titel diſſertationes de recuſatione judicis &c.

1714 ansLicht getreten. 1715 folgte ſeine oratiofu

nebris in obitum Jacobi Perizonii, 1717 die juris

prudentia vetus ante-juſtinianea. An. 1724 gab Herr

Buder deſſen oration de jurisprudentia hiſtorica in

ſeinen opuſculis ſele&tis de methodo ſtudiorum juris

wieder heraus, und 1726 wurde an Torrenii neue

Auflage des Valerii Maximi, deſſen exercitatio ad

Valerii Maximilib. VII c. 7 de teſtamentis reſciſſis

angedruckt. An. 1727 wurden einigeAnmerckungen

ven ihm über die Gloſſas veteres verborum juris quae

paſſim in Baſilicis reperiuntur, erutas a Carolo Lab

beo in den dritten Tom. des ottoniſchen theſaurijuris

romani eingerücket. Sein ſermo academicus de an

guſta innocentia hominis ad legem boni kam 173o.

an das Licht. Man hat über dieſes von ihm: enar

rationem partis primae digeſtorum; orat.de utilitate

ex jurisprudentia romana ad alias artes & ſcientias

redundante. Er ſelbſt aber ſtarb 1734 den 12 Mertz

unverheyrathetzu Leiden. Vr. AE.

SCHULTING (Corn.), ein Lic, Theolog. und Regens

Burſä laurentianä, wie auch Canonicus St. Andreä

zu Cöln, von Steenwyckaus Ober-Mſſel, ſchrieb eccle

ſiaſticam diſciplinam; bibliothecam eccleſiaſticam,

in folio, welches Werck beſonders rar iſt, weil er es

aufſeine eigene Koſten, und überhaupt nicht mehrals

300 Exemplar drucken laſſen; opus variarum lečtio

num & animadverſionum; refutationem totius theo

logiae calvinianae unter dem Titelbibliotheca catho

lica & orthodoxa contra ſummam totius theologiae

calvinianae in inſtitutionibus Job. Calvini & locis

communibus Petr. Martyris comprehenſe; theſau

rum antiquitatis eccleſiaſticae, ſ. Baronium contra

&tum, cum ſcholiis contra centuriatores magdebur

genſes & calviniſtas; tragicomoediam Conſtantini

M. & S. Helenae; confeſſionem hieronymianam;

Äsie anacriſin &c. und ſtarb 1604 den 25. April.

SCHULTING (Joh.), ſiehe Schulting (Ant).

SCHULTZE, ſiehe Scholz, Scultetus, und Praetorius.

SCHULTZE (Alb), ein Licentiatus Juris vonHam

burg, gebohren den 26 Dec. 1651, promovirte 1677

zu Caen in Franckreich, ward nach gethaner Reiſe

durch Deutſchland, Holland, Engelland und Franck

reich in ſeiner Vaterſtadt 1683 Secretarius, 1693

Protonotarius, ſchrieb diſp inaug.de ſententiis, und

ſtarb den 2 Oct. 17o2, im 51 Jahr., Mol.

SCHULTZE (Andr), eines Zwölffers Sohn von

Hamburg, ſtudirte die Medicin, wurde zu Baſel 1657

Aa 3 Doctor,
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Doctor, hatte auch bereits dergleichen Würde in den

Rechten erlanget, wurde Canonicus in ſeiner Vater?

ſtadt, und 1687, weil er ſich denen Aufwieglern da?

mahlen beygeſellet, auf 2o Jahr aus der Stadt ver

wieſen, auch um 1oooo Thaler beſtrafft. Er hielte

ſich hierauf zu Altona auf, und ſtarb daſelbſtim Sept.

1691. Man hat von ihm diſp. inaug.de Pleuricide.

Mol.

SCHULTZE (Balthaſ), ein pommeriſcher Philoſo

phus und Medicus von Greiffenberg, war anfangs

des Gymnaſii zu Colberg Rector, darnach auch pom?

meriſcher herzoglicher Leib: Medicus, und denn zu

Colberg Stadt Phyſicus und Scholarcha, ſchrieb

ſynopſin hiſtoriae naturalis de mundo; Conſilium

medicum pro curanda valetudine; de homine mi

crocoſmo; Epiſtolamprophylaêticam ad Antigonum

Regem; ſynopſin univerſe medicine, ex Joh. Heur

nii inſtitutionibus maxime conformatam & XII Diſ

putat. in academia wittebergenſ exhibitam, und

ſtarb den 27 Mertz 1627, im 58 Jahre. W, d.

SCHULTZE (Bernh), ein Doctor Juris von Bre

men, promovirte zu Helmſtädt 1651 in Doctorem,

ward anfangs Profeſſor Philoſophiä und Juris zu

Rinteln, anbey heßiſcher Rath und Conſiſtorial-Aſſeſ

ſor, hernach von 1674 Profeſſor zu Kiel und Pro

cancellarius, ſchrieb tr. de jure primogeniturae; con

cluſiones forenſes; viele Diſputationes, als de jure

defenſionis private; de inviolabili regum autorita

te; de paëtione pacis; de charta blanca; de ſenten

tiis;de vera jurisprudentia; de jure deliberandi &

beneficio inventarii; de preſcriptione criminum;

de obligationibus in genere; de jure vendendi Pi

gnus ſhypothecam; de teſtamentis ordinandis; de

dominio; de tranſitione aêtionum in haeredes; de

emphyteuſi; de voluntario; de gladii poena; dein

ſpe&ione oculari; de arbitris compromiſſariis; de

infamia; de pignoribus; de teſtamentis; de dona

tione inter conjuges; de jure naturali; de juramen

tis; de natura, affečtionibus & differentiis rerum

mobilium & immobilium; de jure oppoſitionis; de

jure retentionis; ad V, VI & VII preceptum div.

majeſtatis; de traditione fičta; de jure retraëtus li

neari; de condičtione indebiti; de beneficio com

petentiae; de ſummariiſſimo poſſeſſorio; de monetae

bonitate; de argentangina judiciali &c.; Program

mata, und ſtarb den 31 Dec. 1687. Mol.

SCHULTZE (Chriſtian.), von Falckenberg in der

Neumarck, ward 1641,in ſeinem 23 Jahre Paſtor zu

Eckernförda im Hollſteiniſchen, und ſchrieb Buß-Pre

digten; 7 Predigten über den Kirchen-Geſang: o wir

arme Sünder; eine Denck und Danck - Predigt we

gen desFriedens; Leich- und andere Predigten. Mol.

SCHULTZE (Chriſtoph), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1635 den 5ten April zu Königsberg in Preuß

ſen, ward 1657 zu Roſtock Magiſter, 1659 Diaco

nus, 1673 Erz-Prieſter und Schloß Prediger zuMe

mel, und ſtarb 1696 den 13 May. Er hat eine Er

-a

- Titel Weg der Gerechten drucken laſſen.

SCHULTZE (Chryſoſtom.), ein Redner, Hiſtori
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klärung des Buches Ruth in 51 Predigten, unter dem

Arnold.

cus und Poete, von Lemberg aus Schleſien, war anz

fänglich Rector daſelbſt, hernach Profeſſor am Gy

mnaſio zu St. Eliſabeth in Breßlau, endlich Schöpp

Schreiber daſelbſt, ſchrieb Parentationes; Orationes;

Carmina; wie Gott will, oder kräftigen Troſt für

alle geängſtigte und verfolgte Herzen; und ſtarb

1664 den 23 Jan. im 57 Jahre. E. Leb.

SCHULTZE (Corn), von Eckernförde, wo ſein Vas

ter Chriſtian Prediger war, bekleidete die Pfarr-Stels

le auf der Inſel Nordmarſch unweit Huſum, lebte um

das Ende des 17 Seculi, und ſchrieb den chriſtlichen

Haus-Vater und Leichen-Predigten. Mol.

SCHULTZE (Daniel), von Treptow in Pommern,

war anfangs im Pädagogio zu Stettin Cantor, hier:

auf an der Stadt-Schule Sub: Rector, Con-Rector,

ſodann Rector daſelbſt, ſchrieb ein griechiſches Lexi

Ä“ und ſtarb den 19 Jan. 1681, im 55 Jahr,

SCHULTZE, oder Scholtz, (George), von Görlitz,

war Philoſ. Magiſter und Diaconus zu Eßlingen,

woſelbſt er 1579 die Form. Concord. unterſchrieb,

edirte kurzen Unterricht vom heiligen keuſchenjungs

fräulichen Stande, aus heydmiſchen, jüdiſchen und

chriſtlichen Hiſtorien zuſammen geleſen c.

SCHULTZE (Georg), ein ICtus, gebohren zu Lem

berg in Schleſien 1599, ſtudirte zu Wittenberg, ward

Doctor und Profeſſor Juris daſelbſt, wie auch Hof

Gerichts-Advocat und Cantzler der Grafen von Bar

by, ſtarb 1634 den 5 Oct. und ließ Synopſin inſtitu

tionum, darzu Adr. Beier Anmerckungen herferti

get; paratitla conſtitutionum elečtoralium ſaxoni

carum; ſynopſin judiciariam; Diſſ de contraëtu

emti & venditi&c. Fr. G. W, m. -

SCHULTZE (George), ein Medicus und Philoſo

phus, ſtudirte und promovirte zu Leipzig, florirte um

1617, ſchrieb: Beſchreibung des Heil-Brunnens bey

Hof-Geismar; Diſl. de igne lambente; de igne

fatuo; de Magice illicitae materia; gab Matth. Raz

melowii Beſchreibung der Sauer - Brunnen zu Wil

dungen; Ge. Bolmanns Beſchreibung des pyrmons

tiſchen Sauer-Brunnenstc. heraus, und lebte noch

1682 zu Caſſel.

SCHULTZE (George), ein JCtus, gebohren 1676

den 12. Junii zu Königsberg in Preuſſen, ward 17oo

allda Magiſter, trieb anfangs die Gottesgeahrheit,

verwechſelte ſolche aber hernach mit der Jurispru?

dentz, ward 17o9 zu Gröningendarinne Doctor, 17II

zu Königsberg Hofgerichts-Advocat, 1712 Profeſſor

Juris extraord. 1722 Hof Halsgerichts-Aſſeſſor und

1736 Profeſſor ordinarius, worauf er 1738 den 7

Sept, geſtorben. Man hat von ihm: Einleitung

zum Jure publico des römiſchen Reichs; Diſputat.

de vaticinio Zach. IX, 19; de ePiſtolis Chriſtiad

Ab
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Abgarum; de theocratia Iſraelitarum; de preſcri

ptione bomicidii; de immunitatibus medicorum a

muneribus; de a&tione contra sedificantem ex aemu

latione; de retorſionibus injuriarum verbalium ju

re divino, romano & borufſico prohibitis. Arnold.

SCHULTZE (Georg Jacob), von Nürnberg, hat

1656 gelebt, und Cebetis tabulam ins Deutſche über

ſetzt.

SCHULTZE (Gottfried), von Gardelegen in der

Marck, lebete zu Hamburg als Colonel Schreiber,

und bemühete ſich die vornehmſten Geſchichte vom

Anfang der Welt bis 1645 zuſammen zu faſſen, die

er hernach bis 1662 vermehrt und continuiret, auch

ſolche Arbeit nachgehends unter dem Titel einer hi

ſtoriſchen Chronick, die 6 oder 7mahl gedruckt wur

de, herausgab, und 1662 verſtarb. Man hat auch

von ihm: kurze Welt - Beſchreibung; bibliſches
Chronicon. Mol.

SCHULTZE (Gottfried), ein Medicus, lebte um

1689 zu Halle in Sachſen, und ſchrieb: de natura

rinêture bezoardice Joh. Michaelis, cum appendice

demixtura ſimplici; Scrutinium cinnabarinum, ſ.

cinnabaris antimonii, native & fuëtitiae vulgaris, nec

non ſpecific cephalici Joh. Michaelis, cum appen

dice de emplaſtromagnetico hernias ſcrotales cu

rante.

SCHULTZ (Hieronymus), ein Medicus, gebohren

161o den 19. Febr. zu Königsberg in Preuſſen, ſtu

dirte erſt die Rechte und hernach die Medicin in ſeiner

Vaterſtadt, ward allda 1636 Magiſter, und nachdem

er ſich einige Zeit in Italien aufgehalten, 1638 zu

Baſel Doctor Medicinä, auch, nachdem er Engelland,

Franckreich und Holland beſehen, zu Königsberg 1639

der mediciniſchen Facultät Aſſeſſor, dabey 164okönig

lich-pohlniſcher Medicus, und ſtarb 166o den 22ten

April. Man hat von ihm Diſp. de vertigine. Ar
nold.

SCHULTZE (Joh ), ſiehe Dakendorf.

SCHULTZE (Joh.), ein Eiderſtädter aus der erſten

Helffte des 17 Seculi, hat ein Verzeichniß von den

Ländern Eiderſtätt, Everſtop und Utholm im Manu

ſcript hinterlaſſen. Mol.

SCHULTZE (Joh) gebohren den 14 Dec. 1621 zu

Hamburg, wo ſein Vater Albertus ein Zwölffer und

Kauffmann war, ſtudirte zu Roſtock und Straßburg,

nahm zu Baſel 1647 die Licentiaten: Würde in den

Rechten an, wurde nach ſeiner Zurückkunfft von der

in Franckreich und Holland gethanen Reiſe, 1658 Se

cretarius, 1668 aber Bürgermeiſter in ſeiner Vater

Stadt, ſchrieb diſp. inaug. de contributione jaëtus;

ließ obſervationes in jura Imp. rom. & civitatis ham

burgenſis im Manuſcript, und ſtarb den 2 Mertz 1697,

im 76 Jahr. Mol.

SCHULTZE (Joh), ein Philologus, gebohren 1647

zu Gardelegen in der Marck Brandenburg, wo ſein

Vater gleiches Rahmens Proconſul war, ſtudirte zu
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Kiel, khat eine Reiſe in Deutſchland, und nachdem er

ſich lange zu Jena aufgehalten, in Preuſſen und Uns

º, wurde 1674 Conrector zu Brandenburg, 1675
Rector in ſeiner Vaterſtadt, i681 Conrector an der

Johannes-Schule zu Lüneburg und 1682 Rector zl!

Hamburg, danckte aber Altersund Schwachheit hal

ben 1798 ab, ſchrieb diſquiſitiones ethicas Öj

librorum de officis hominis Chriſtj deprecanten

"°n deprecantem; examen catecheticum ſymbolo

rum fidei catholicae; exercitium catecheticum in

XXX pſalmos priores; explicationem 1 Cor. XV;

Ä9". Philoſophicam paradoxorum Ciceroni,

i9riam Pharaonisinduraticatechiſationej ſym

Äcumenicis & aug. Conf ohne Vorſetzung

ſeines Rahmens; examen catechetijn compendii

hurteriani; Exercitationes in varia ſcriptisrae loca;

tabulºs ſynopticastrop.orum figurarumque rhetori

Äatºlogos lečtionum ſchole hamburg.; Tr.

Äm Schul- und Kirchen-weſen; die 3 allgemeine

Glaubens-Bekenntniſſe in Frag und Antwort erz

klärt Programmara;gab dj julj griechiſch

und lateiniſch; mythologiammetricam & moralem,

ſeufabularum auêtores Xv latinos veteres & recen- -

9° Andrein epiſtolas proverbiales&mories

heraus; ließ im Manuſcript Expoſitionem ep. ad

Romanos, Titum, Epiſtolamad Hebrie epiſtolarum

Fatholicarum; Comm. de peccato & blaſphemia in

Spiritum S3 examen catecheticum Evangeliorum

Ä , faculam hiſtoriae de baptiſmj Chriſti

und ſtarb den 26 Jan. 1709, im 62 Jahr. Mj.
3.

SCHULTZE(Jo), gebohren zu Lübben in den Nieder

Lauſitz, wurde 1677 zu Jena Magiſter, hernach erſt

Eonrector, darauf Rector in ſeiner Vaterſtadt, hier

auf Rector zu Budißin, ſchrieb Oratones, Program

"Äa und Notas über des Grotii Traëtat de Ejcha

#º „geiſt-weltliche Kirchhofs-Gedancen, injo

ºdandungen und ſtarb den 15 Febr. 1711.
r

*º-TZE (Joh Heinrich), ein Medieusundph
ologus, gebohren zu Colbitz, einem Dorfe im Her

zogthum Magdeburg 1687 den 12 May, wurde in

ſeem oten Jahre in das Wayſen-Hausnach Halle

gethan und lernete 17o1 in demſelben von Saj

grºon Damaſcus, der ſich einige Zeit zu Halle

aufhielt, die arabiſche Sprache, 1704 zohe er auf

die Akademie zu Halle, und widmete ſich der Arzney

Fºnſ erwehlte aber nach zwey Jahren das theologis

ſche Studium, wurde von 17o8 an bis 1715 in dem

königlichen Pädagogio zu Unterweiſung der Jugend

den Wiſſenſchafften gebraucht, wendete ſich darauf

Wieder zu der Arzney-Kunſt, kam zu dem berühmten

D. Friedr. Hoffmann insHaus und an den Tiſch,ge

noß auch deſſen vertrauten Umganges. 1717 ward

er zu Halle Doctor, und 172o zu Altorff Profeſſor

Medicinä, wie auch 1729 zügleich Profeſſor der grie

chiſchen und 1730 der arabiſchen Sprache, wurde auch

unter die Mitglieder der Academiä Naturä Curioſº

TUNZ
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rum, ingleichen nach einiger Zeit in die Academke der

Wiſſenſchafften zu Petersburg, wie auch in die zuBer

lin aufgenommen. 1732 wurde er als Profeſſor der

Arzney-Kunſt, der Rede-Kunſt und der Alterthümer

nach Halle zurücke gerufen, verwaltete gedachtePro

feßiones mit groſſem Eifer, legte ſich dabey auf die

Müntz-Wiſſenſchafft, war der griechiſchen und arabi

ſchen Sprache ungemein kundig, ſchwächte aber da?

bey ſeine Geſundheit dergeſtallt, daß er 1744 den Io

Octobr. verſtarb. Seine Schrifften ſind: erleichter

te griechiſche Grammatica; Hiſtoria medicinae; de

viribus & uſumedicamentorum quae in officinis

pharmacopolarum parata proſtant; compendium hi

ſtoriae medicae; odae grecae, welche in Hier. Freyeri

faſciculo ſtehen;AnmerckungenüberHerrn D.E.T.A.

ſogenannten gründlichen Gegenſatz aufdas gründli?

che Bedencken vom tödtlichen Dampfe der Holtz?

TKohlen; ſolennis gratulatio in nuptias Friderici

regni Boruſſiae principis haeredis; ſolennis oratio in

obitum Friderici Wilhelmi, R. B. ; Commentarius

de vita Frid. Hofmanni; orat. de juſta ſtudii anato

mici aeſtimatione; Abhandlung von der Stein Cur

durch innerliche Artzneyen überhaupt, und inſon

derheit von der neulich bekannt gewordenen engli

ſchen; Diſputat. de athletisveterum eorumque dise

ta & habitu, de elleboriſmis veterum, ſpecimina

hiſtoriae anatomiae, de morte in olla ſeu de metal

lico contagio in ciborum, potuum & medicamen

torum praeparatione &aſſervatione cavendo, de Aloé,

de miſſione ſanguinis in peſtilentia, de oſſibus con

ferventibus, de viperarum in medicina uſu, de bal

neis, ſc2rificatione & venae ſe&tione caute adhiben

dis, de refe&tione celeriper alimentahumida de va

ſis umbilicalibus natorum & adultorum, de ičtero,

de coena immodice largiori, de diaeta puerperarum,

de rerum non naturalium ad valetudinem tuendam

rečto uſu, de ſervi medici apud Graecos & Romanos

conditione, de emphytevmate, de ſudore, de colo

cynthide, de temperamentorum exiſtentiaeorum

que uſu in medicina, de vi conſuetudinis rationa

liter explicanda, de ſale corporum mixtorum prin

cipio conſtitutivo, de variolis, de ſäponis uſu me

dico, de naturali & praeternaturali menſtrui ventri

culiconſtitutione, demechaniſmoſe- & excretionis

fundamento, debile vitioſa, de caſibus epileptico

quodam, de carne ferina, de medicamentis opiatis

officinalibus, de ſenum diaeta, de cancrorum fluvia

tilium uſu medico, de vino interdicendis, de atro

phia, de cautelis in menſa, de oleo vitrioli dulci,

de ſplene canibus exciſo, de phthiſi, de aegroto

aſthmatico uſu radicis Scillae fanato, de febre ca

tarrhali benigna, de mechaniſmo muſculorum ab

dominalium, detavtologia Homeri, de tono par

tium corporis humani, de nonnullis ad motum glo

buli e ſclopeto exploſi pertinentibus, de numis

Thaſiorum, de purgatione nimia & copioſa, de fe

brium intermittentium curationibus antiquis, de

veſtitus ratione advaletudinem, de fruêtibus horreis,
s
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de delore lateris idiopathico & ſympathico, de ada

mante,de caſibus aliquot aegrotorum mente alienato

rum aut perverſorum, de rheumatiſmo, de aquis de

ſtillatis officinalibus,de anatomes ad praxin chirurgi

cam neceſſitate,demetallorum analyſi per calcinatio

nem,de loco quo corporaſanamorborum initiafucilli

me ſuſcipiunt,de ventriculi & inteſtinorum rationein

omni morborum genere habenda, de morbis verni

temporis, de medico phyſico, de excretione urinae,

imminuta & ſuppreſſa, de elaſticitatis effe&tibus in

machina humana, deexſpečtato medicamentorum

effečtu, de glutitionis mechaniſme, de radice ſcillae

marinae, de chamaemelo, de empaſtrorum uſu & ab

uſu, de morbis ab exceſſu motionum corporis; de

medicamentorum apparatu compendiario diffuſiori

anteponendo, de utili & neceſſaria conſideratione

osſium recentium, de antiquitate codicis alexandrini,

de vera indole & egregia virtute radicis iridis flo

rentinae, de abortu praecavendo, de lithontriptico

nuper in Anglia publici juris faSto; Programmata.

Von ſeinen academiſchen Abhandlungen, deren wir

die meiſten angeführt, und welcher Anzahl ſich übers

haupt auf 66 beläufft, ſind einige 1743 zu Halle
unter dem Titel: Diſſertationum academicärum ad

medicinam ejusque hiſtoriam pertinentium faſcicu

lus primus zuſammen gedruckt worden. Er arbeitez

te mit an der vermiſchten und abgeſonderten Bi

bliothec, wie auch an der Bibliotheca academica &

novisſima obſervationum & recenſionum, wolte ei

ne deutſche Ueberſetzung von Plutarchivitis paralle

lis, den andern Theil ſeiner Hiſtorie der Medicin,

Nicandri theriaca & alexipharmaca cum ſcholiaſte

greco, Geographiam literariam, eine neue Ausgabe

von Cornelio Celſo, ingleichen von AEliani hiſtoria

animalium an das Licht ſtellen, ſtarb aber dar

über. In den Aétis Academ. Nat. Curioſ ſtehen

verſchiedene ſeiner Abhandlungen. Nach ſeinem To- -

de kamen deſſen libellus memorialisde formulis pre

ſcribendis, ingleichen deſſen Therapia generalis her

aus. Götten. Bi, S.

SCHULTZ (Joh. Szulecki), ein ICtus, war von

1679 Profeſſor Juris am Gymnaſio zu Dantzig, und

nachdem er vom Könige Auguſto II in den Adelſtand

erhoben, wurde er 1698zum Prof. ordin, nach Franck

furt an der Oder beruffen, auch zum churfürſtlichen

Rath ernennet. Er hat ſich durch folgende Schriff

ten bekannt gemachet: Tabellae in quibus univer

ſumJusciv. contraëtum exhibetur; Scbnobelii Diſpp.

ad ff. auêtae; Traët. de Polonia nunquam tributaria;

Diſpp.de Philoſophia Principum; de manu ocula

ta; de contraëtu medici cum aegroro; de obligatio

ne ſtudioſ ſtipendiarii; de juſtitia caſuum pro ami

co; Decas caſuum illuſtrium; de ſacrificiis ſtatus;

de rebellione burdigalenſi anno 1675; de nocen

tis & innocentis deditione; de condičtione Juris

Gent.; de Jure nominum tutelarium; de necesſita

te tarditatisvel celeritatis in exequendo; de poena

mendacii; de Camera imp. cum Judicio Imp.auli

CO,
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co, non eoncurrente; reſolutionem queſtionum

miſcellanearum ex jure maritimo depromtam; de

deličtis pro amico; de jure angariarum; de jurisdi

&tione perſonali; de legato rei inaeſtimabilis; de

Judice legibus mitiorevel duriore; de martyrio

juridico & politico; trigam caſuum illuſtrium: 1)

departu a matre negato, 2) de incertitudine ma

tris, & 3) deprimogenitura, cui e geminis adjudi

canda; Panegyrici & allocutiones. Er ſtarb 17o4.

SCHULTZE, oder Praetorius, (Laurent), ein luthe

riſcher Prediger, gebof en zu Lindſtet, bey Gardeles

gen, 1593 den 22. Auguſt, ſtudirte zwey Jahr zu Wit

tenberg auf Unkoſten des Raths zu Tangermünde,

wurde 1619 zu Schmerſo Prediger, 1625 zu Tanger

münde Diaconus, und hernach Paſtor und Inſpector,

164o Compaſtor an dem Dom zu Halberſtadt, 1643

Inſpector zu Gardelegen, und ſtarb daſelbſt 1667 den

4 May. Er muſte in den Troublen des 30jährigen

Krieges viel ausſtehen, ſchrieb geiſtliche Lieder;

geiſtliche Reinefahr; Garten-Lob; dreyfachen

Liebes-Kuß, welchen Gott bey der Stadt Garde

legen innerhalb eines viertel Jahres an einem Kirch

fall, einem Spitzfall und einer Feuers - Brunſt erz

wieſen; triplicem ſalutis funiculum, oder dreyfache

Schnur die Seligkeit zu verbinden; Proteſtation,

daß er dem officio miſſe beym hohen Stifft al

berſtadt, sls es wieder eingeführet worden, mit ei

niger Amts Pflege nicht beywohnen könne, welche

in Küſters antiquitatibus tangermundenſibus ſteht,

allwo man auch eine Nachricht von ſeinem Leben und

Schrifften findet. Neu.

SCHULTZE (Otto), ein Doctor Juris und Comes

palat. von Bremen, promovirte zu Baſel 1589, ward

des Erzbiſchoffs von Bremen und Hertzogs von Holl

ſtein Cantzler, auch bey verſchiedenen Grafen Rath,

1617 Decanus des Capitels zu Hamburg, ob er gleich

ein Reformirter war, ſchrieb diſp. inaug. de contro

verſiis variarum materiarum juris cum earum ſolu

tionibus, und ſtarb den 12 Aug. 1624. Mol.

SCHULTZE (Michael), war zu Glauche an derGe

orgen Kirche Prediger, ſchrieb einige Predigten, und

ſtarb den 31. Aug. 1666. W, d.

SCHULTZE (Petrus), ein Doctor und Profeſſo

Juris zu Franckfurt an der Oder, allwo er geboh

ren war, promovirte daſelbſt 1669, ſchrieb: Diſſert.

de autoritate exceptionis rei judicatae; de jure con

grui; de polypaedia; de jure venandi; de mandato

ſpeciali; de juribus denunciationiscriminalis; de

Vaſallo adjutore; de foemina mercatrice; de rerum

communione; de conditione jurisjurandi; de an

eclogiſtis; de donatione Principis; de reiterazio

ne torturae; de feudo gratiae; de inveſtiturs abuſi

-
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de opinione vulgi; de omisſs in ſententia; de im

punitate; de novo emergenti; de exmisſione; de

cauſa debendi; de citatione edičtali; de comparitio

ne perſonali in judicio; de citatione ſubſidiaria; de

eo, quod juſtum eſt circa parochianos; de vendi

tione neceſſaria, gab Laur. Bochelli JCti pariſ en

chiridion chriſtiani JCti heraus, und ſtarb 1698 den

27 Martti, im 55 Jahre. Be.

SCHULTZE, oder Scultetus, (Petr.), von Hemma

in Dithmarſen, wo ſein Vater Stephanus anfangs

Pfarrer geweſen, aber nachgehends Prediger zuHam

burg worden, gebohren den 11 Mertz 1641, nahm

1661 zu Wittenberg die Magiſter: Würde an, ward

1668 Pfarrer zu Wörd in Dithmarſen, 1674 aber

Diaconus an der Catharinen-Kirche zu Hamburg,

ſchrieb Bručterum in heroiſchen Verſen; diſpp. de

Dario Medo; ad Gen. XLIX, 5; den unterſchiede,

nen Himmels- und Höllen - Weg; eine Anzugs

Predigt; Tauf: Sermon bey einer Türckin, und ſtarb

den 16 May 17o3, im 63 Jahr. Mol.

SCHULTZE (Sam), ein Conrector zu Sorau, war

ein deutſcher Poete, lebte um 1692, und ſchrieb un

terthänigſte Liebes- und Lobes-Thränen, Neu.

SCHULTZE (Sam), ein Bruder des vorigen Petri,

gebohren zu Eddelak in Dithmarſen den 28 Oct. 1635,

ſtudirte zu Wittenberg, wo er 1657 Magiſter worden,

hernach zu Straßburg, hielte ſich nach dieſem bis

1667 zu Hamburg auf, da er zu Heiden in Dithmar

ſen Diaconus, 1681 Paſtor und Probſt der umlie

genden Kirchen worden. Im Jahr 1683 trat er das

Paſtorat an der Peters-Kirche zu Hamburg an, ward

zu Kiel Theologiä Doctor, 1688 des Miniſterii Se

nior und Schulen Inſpector, hatte mit Horbio,

Wincklern und Zinckelmannen viele Streitigkeiten,

ſchrieb diſp. inaug. de hodomoria muhammedana;

des Miniſterii zu Hamburg Verbindungs- Formel

in der reinen Lehre; grundrichtiges Urtheil von

dem Büchlein Klugheit der Gerechten genannt;

Sendſchreiben an D. Mayern von der Streitigkeit

des hamburgiſchen Miniſterii mit D. Spenern;

Streitſchrifften c. und ſtarb den 3o May 1699, im

64 Jahr. Mol.

r SCHULTZE (Sim), ein Doctor Medicinä von Tho

ren, war daſelbſt Phyſicus, ſtarb 1679 den 29 Jul.

im 57 Jahre, und ſchrieb einige curiöſe Anmerckunz

gen, die in den ephemeridibus academiae naturae cu

rioſorum ſtehen, wie auch de plica Polonor.; de

ſcorbuto &c. Leb.

SCHULTZE (Theodor), ein Lüneburger, aus der

andern Helffte des 17 Seculi, war Paſtor zu Moh

renflet im Billwerder bey Hamburg, und ſchrieb 2

Predigten über die Waſſerflut im Billwerder. Mol.

va; derebus pesſimiexempli; de inſtrumentis com- SCHULTZE (ThomasJohann), hat 168o des Teu

munibus; de pluralitate tutorum; de beneficio in

vito dato; de ſubtilitatibus juris utilibus; de con

curſu deličtorum; de confirmatione; de his, quae in

domo judicis fiunt; de manu in parentes injurioſa; SCHUMACHER, ſiehe Fºtº
Gelehrt. Lexic, T IV.

4

fels Bergwerck oder Unterricht was von dem Schatz

graben und Geldſuchen zu halten ſey, zu Wittenberg

in 4 herausgegeben. -

SCHU-
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scHUMACHER (Albert), ein niederſächſiſcher

Theologus, war 1695 Profeſſor Theol. Philoſ und

Eloqv. am Gymnaſio zu Ham, wurde hernach bei

ſtändiger Rector und oberſter Profeſſor der Theologie

an dem Gymnaſio zu Bremen, legte aber 174oſols

che Aemter freywillig nieder, und nahm zu Ende dies

ſes Jahres die oberſte Prediger Stelle an der Kirche

zu St.Ansgar an, ſchrieb diſ.de fidei aëtu ſalutife

ro; de Chriſti conſilio Laodicenſibus dato ad Apoc.

III, 18; ließ im Manuſcript hiſtoriam Tamerlanis

a jac. Golio ex arab. in lat. translatam mit vielen

Anmerckungen, und ſtarb 1741 den 6 May, im 63

Jahr, nachdem er das Glück erlebet, daß alle ſeine 3

Söhne ſeine Amts-Genoſſen worden. NZ.

SC H UM AN N (Chriſtian), ſiehe Schuckmann

(Chriſt).

SCHUMANN (Joh.), war anfangs um 1666 Paz

ſtor zu Pretzen, hernach um 1681 zu Plön in Wagrien,

und ſchrieb von plötzlichen Todesfällen als nützlichen

Zeitlehrern, auch andere Leichen-Predigten. Mol.

SCHUMANN (Jo. Chriſtian), ein Bürgermeiſter zu

Dreßden, ſchrieb ſion - und heliconiſche Schriften

in gebundener und ungebundener Rede; remarqwa

ble hiſtoriſche Briefe; memoriam Aug. Strauchii;

überſetzte unter den Buchſtaben: J. C. S. Joh. van

Beverwicks Schatz der Geſundheit, und Ejusd. Lob

der Arzney-Kunſt, nebſt U17ich. Montaigne Widerle

gung aus dem Holländiſchen; Franc. Qvarls Troſt

und Donners-Kind aus dem Engliſchen; Cäcil. Cy

priani ſiegende Gedult aus dem Latein ins Deutſche,

und ſtarb plötzlich am Schlage 17o5 den 7 May. N,

g. Neu.

SCHUMANN (Joh. Mich.), ein evangeliſcher Theo?

logus von Weiſſenfels, ſtudirte zu Halle, wurde Maº

giſter allda, 1692 Diaconus zu Mücheln, 1694 Pa?

ſtor ſubſtitutus zu St. Moritz in Halle, 1695 Dia

conus, und 1769 Paſtor und Scholarcha daſelbſt,

1719 Conſiſtorial und Kirchen-Rath zu Weiſſenfels,

ferner Profeſſor Theologiä bey dem daſigen Gymna?

ſo, 1737 herzoglich-weiſſenfelſiſcher Ober- Hoſpredi

ger, Beichtvater, Ober-Kirchen- und Conſiſtorial

Rath und General-Superintendent des Fürſtenthums

Qverfurt, ſchrieb andächtiges Kind Gottes oder

Communion-Buch; Sonntags-Freude; Gaſt-Prob

Ab-und Anzugs - Predigten; Progr. de fatis theo

logiae & ſtudii theologiciante, circa & poſt Luthe

ri tempora &c. verfertigte auch viele Lieder, die im

hälliſchen Geſang-Buch ſtehen, hielte am augſpurgis

ſchen Confeß. Jubel-Feſt in des Herzogs Gegenwart

eine Rede de auguſtana confesſione amica veritaris,

pietatis & lenitatis, und ſtarb den 21 Jun. 174I.

Wez. Moſ: Neub, AHE.

SCHUMANN (Mich), ein Candidatus Juris aus

der Lauſitz, ſtudirte zu Kiel, und wohnte viele Jahre

bey dem Morhof im Hauſe, hielte ſich hernach in

Ä auf, war ein guter Humaniſte, ſchrieb hi

oriam vitae Dan, Georg Morhofii, ſo vor deſſen

scHUMANN scHUPART 3ss

diſſertatt. academ. & epiſtol. ſtehet; ein deutſch Ges

dichte auf den Tod Wolderi Scheelii, und ſtarb den

28 Nov. 17o, im 48 Jahr. Mol.

SCHUMANN (Michael), ein Doctor Medicinä und

Practicus zu Görlitz, woſelbſt er gebohren, war ein

deutſcher Poet, hat unter andern das Lied: 6ert,

ſey getreu in deinem Glauben, verfertiget, und iſt

nach 1727 geſtorben.

SCH UMBERG (Tobias), von Fridwald in Ungarn,

gebohren 1626, ſtudirte zu Cremnitz, Brieg, Berlin,

Jena und Wittenberg die Philoſophie undJura, wur?

de 1667 Rector und Inſpector des Gymnaſii zu

Windsheim, aber 1673 Raths-Herr und 1699 Cons

ſul ſeuior, Qväſtor Aerarii provincialis und Präfe

ctusReibellicäſupremus, welche Bedienungener 17II

noch bekleidet. Seine Schrifften ſind renovata pha

rus philoſophiae practice ; ſerperaſtra philoſophie

praétice; viel aſcetiſche Schrifften, als Seelenz-Hars

fe; ſeuffzender Gottlieb; Gott zwingende, Hinn?

mel öffnende, Vloth und Anfechtung ſtillende Tins

ctur aus davidiſchen Schlüſſelblumen extractiret;

Feldz Haus- und Reiſe- Bibel; wohlriechender

Straus aus dem zierlichſten und anmuthigſten Poe2

tiſchen Blumen gebunden; Spruch - Catechiſmus

u. ſ. w. Z.

SCHU PART (Joh Gottfr.), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren r677 den 22 Octobr. zu Heinsheim,

freyherrlicher rackenitziſcher Jurisdiction, ſtudirte zu

Jena, und wurde daſelbſt, nacherlangtem Gradu Ma

giſtert, zum Adjuncto daſiger philoſophiſchen Facul

tät aufgenommen, darauf von dem Grafen von Hos

henloh Pfedelbach zum Paſtore und Conſiſtorial-Rath,

nach 5 Jahren aber nach Heilbronn zum Paſtore und

Scholarchen berufen, allwo er ſich, nebſt Beybehals

tung der Beichtvater und Conſiſtorial: Rath - Stelle -

bey dem Grafen von Hohenlohe, 13 Jahr aufgehals

ten. Anno 1721 wurde er Profeſſor Theologiä or?

dinarius, Superintendens der alsfeldiſchen Diöces,

und des Conſiſtorii Aſſeſſor zu Gieſſen, bis er ſodann

An. 17:9 die Profeßionem primam und erſte Su

perintendur daſelbſt bekam. Er ſchrieb de ſeéta Kar

raeorum; Examen apologiae pro Nepote ejusque

chiliaſino contra Peterſenium; diſſ. de anno jubileo

Hebraeorum, de ritibus lapidationis Hebreorum, de

rabbiniſmo philologiae S. ancillante, de gratia Paulo

ad miniſterium data, de confesſione auguſtana per

tridentinos patres non triumphata ſed triumphante;

Progr. de chiliaſmo Nepotis, de fide per confesſio

nem vocali; orat. de Gregorio Nazianzeno theolo

gis ad imitandum propoſito, de monumento Sionis

in vita Joh. Henr. Maji, und ſtarb 1730 den 3 Aug.

als Rector magniftcus der Academie Gieſſen, in dem

ſchwalbacher Bade, da er von einem Schlagfuß ges

rührt, unter dem Brunnentrincken todt zur Erde

ſanck. Man mercket übrigens von ihm an, daß er

bishero der einige unter allen Profeſſoribus Theol.

ordinariis in Gieſſen geweſen, der den Gradum eines

Doctoris nicht angenommen, Heßiſch9*# Ä.
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SCHUPPE (Ant. Meno), ein Sohn des folgenden

Jo. Balthaſari, gebohren zu Marpurg den 25. Sept.

1639, ſtudirte zu Gieſſen die Theologie, ward 1671

zu Hamburg Präbendarius minor an der Cathedral

Kirche, wolte aber kein öffentlich Amt annehmen,

ſondern führte ein Privat-Leben, und ſchrieb unter an?

dern geiſtlichen Blumen-Krantz, edirte ſeines Vaz

ters ſchändlichen Sabbath-Schänder und Rolle der

Laſter und Sünden, ingleichen Matheſi Predigt,

Fabelhans betitelt. Er hat auch verſchiedenes, als

den 2, 3 und 4 geiſtlichen Blumen- Krantz; heilige

Sterbens-Luſt; hiſtoriſche Schaubühne; 1, 2 und

3 ausländiſchen Blumen-Krantz von auserleſenen

hebräiſchen, griechiſchen, lateiniſchen, ſpaniſchen, ita

liäniſchen, franzöſiſchen und engelländiſchen ins

Deutſche verſetzten Sprichwörtern im Manuſcript

hinterlaſſen. Mol.

SCHUPPE (Joh), des Herzogs Joh. Adolphi zu

Hollſtein-Plön Mund: Koch zu Ende des 17 Seculi,

hat den Traiteur à la mode geſchrieben. Mol.

SCHUPPE (Joh. Balthaſ), ein lutheriſcher Doctor

Theologiä, gebohren 161o den erſten Martii zu Gieſ

ſen, ſtudirte daſelbſt, zu Marpurg und Königsberg,

ſetzte ſeine Studia zu Roſtock weiter fort, ward allda

1631 Magiſter, ingleichen hernach Adjunctus Facult.

philoſ. Er begab ſich von da wieder nach Marpurg,

und erhielte da die Freyheit, Collegia zu leſen. „Als

aber die Univerſität der Peſt wegen bald nach Grün

berg, bald nach Gieſſen verlegt wurde, that er indeſſen

eine Reiſe in Holland, und machte ſich mit den ge

lehrteſten Männern bekannt, wurde hierauf nach ſei?

ner Zurückkunfft im 25 Jahre Profeſſor Eloqventiä

und Hiſtoriarum zu Marpurg; nachmahls 164I Li

centiatus, und 1645 Doctor Theologiä, alsdenn bey

dem Landgraf von Heſſen Hofprediger und Superin

tendent, wohnte auch in des Landgrafen Geſchäften

1647 den Friedens-Tractaten zu Münſter bey. Nach

Verflieſſung etlicher Jahre wurde er nach Augſpurg,

undzugleich 1649 nach Hamburg zum Paſtor der

Gemeine zu St. Jacob beruffen, welchen letztern Be

ruff er auch annahm, und daſelbſt 1661 den 26 Oct.

vor Gram über ſeine letzthin mislungene Heyrath

ſtarb. Er war ein ungemein aufgeweckter, verſtän

diger und dabey redlicher Mann, der, wie er durch den

Umgang und Correſpondentz mit den erfahrenſten Leu

ten ſeiner Zeit eine groſſe Erkenntniß warhafftig nütz

licher Dinge ſich zugelegt, und die Thorheiten der

Welt vortrefflich kannte, ſolche auch überaus lebhafft

und cordat vorzuſtellen wuſte, daher er bald viel

Freunde und Feinde bekam. Seine Schrifften ſind:
canones oratorii; cynoſura temporum ; diſl. de

opinione; diſp. inaug. contra Petr. Bertium; Deu

calio chriſtianus; ſciagraphia theologias; diſ

ſert. de arte diteſcendi &c. Seine andern deutſchen

lehrreichen Schrifften ſind die Kranckenwärterin;

der geplagte Zi9b, unter dem Nahmen Antenor;

der ſchändliche Sabbath? Schänder; Erklärung

/ -
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der Litaney; Rolle und Regiſter der Laſter und

Sünden; etwas Weues von ſeinen Lobeund Red

lichkeit, und ſeinen 3 Palm - Eſeln, Butyrolambio,

Bern. Fabro und Juſt. Soporins, unter dem Nah

men Antencr; rachgieriger unverſöhnlicher Luci

dor, unter eben demſelben Nahmen; Bericht, wie

man heutiges Tages die Kirchen - Dienſte ſuchen

muß; Relation aus dem Parnaß von ſeiner Verz

folgung auch unter dieſem Nahmen; abgenöthigte

Ehren-Rettung; die ehrbare und ſcheinheilige Su

re; Calender; Aurora, oder M7orgen-Luſt; Salomo

oder Regenten-Spiegel; Golgatha; Corinna, der

Bücher-Dieb; der Hauptmann zu Capernaum; die

Allmoſen Büchſe; der unterrichtete Student; ni

mivitiſcher Buß Spiegel 2c ſind meiſt 17o1 und zus

letzt 1719 in 8 zu Franckfurt zuſammen herauskom

men. Seine Orationes, als: de opinione, die er

meiſt aus Caſp. Barläi Rede de ente rationis genom2

men haben ſoll; de laude & utilitate belli, Hercu

les togatus, ſ. de illuſtri Heroe Georgio II Haſſiae

Landgravio, de felicitate ſeculi XVII; de vita &

okitu D. Conr. Dieterici, de oratoreinepto, welche

M. Jo. Balth. Kindermann 1659 ins Deutſche über

ſetzt, de lana caprina, de felicitate vitae private &

agreſtis, de praeſtantia Nihili, de Pennalismo, de

dignoſcenda ingeniorum varietate, de beneficiis a

Deo Haſſiae collatis, & de Carolo M. primo Germa

niae Imperatore, ſind, cum praefixis programmatibus

& prafationibus, 1656 zu Gieſſen in 4, und 1659 zu

Franckfurt in 12, gedruckt worden. Er hat auch

Chriſtoph. Helvici theatrum hiſtoricum & chronolo

gicum bis auf 1639 fortgeſetzt, und noch vieles im

Manuſcript hinterlaſſen, darunter tr. de quaeſtione:

an regio Ophir fuerit America? Inſtrumentum pa

cis conjugalis; heller Geſetz - Spiegel; die geiſtliche

Roſe des Eheſtandes; die geiſtliche Haus-Apothec;

Buß- Beicht- und Communion - Schule; Paßions

Ä der Krancken und Sterbenden. Neu. Fr. W,

m. Mok.
-

SCHUPPE (Juſtus Burch.), ein Sohn desvorigen Jo.

Balthaſari, wurde zu Hamburg erzogen, hielte ſich in

Eſthen und Liefland 4 gantzer Jahr lang auf, ſchrieb

mnemonicam ciceronianam, gab I677 ſeines Va? .

ters deutſche Schrifften; eine Zugabe derſelben, und

deſſelben, und deſſen Hauptmann von Capernaum

unter dem Rahmen J. B. Philanderſons heraus,

und lebte noch im Anfange des 18 Seculi. Mol.

SCHURER (Ambroſius), ein JCtus, gebohren um

1511 zu Annaberg, ſtudirte zu Wittenberg und Leip

zig, wurde daſelbſt Doctor,wie auch Profeſſor Juris,

gieng darauf nach Erfurt, und wurde Profeſſor Ju

ris, wie auch Aſſeſſor der Juriſten-Facultät und Stadts

Syndicus daſelbſt, ſchrieb doëtrinam de haereditati

bus, quae ab inteſtato deferuntur, nebſt einer metho

dica explicatione degradibus conſanguinitatis & af

finitatis; in Ciceronem de ſene&tute; orat. de ingra

titudine cuculi; und ſtarb 1584, am Ende des Seps

tembers, Mot.
-

Bb 2 SCHURFF
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sc HURFF, oder Schiurff, Schurpf (Auguſtin), ein

Medicus von St. Gallen aus der Schweiz gebürtig,

lehrte die Arzney-Kunſt zu Wittenberg und war der

erſte, der bey daſiger Academie eine anatomiſche Ses

ction eines Menſchen Kopffes 1526 im Monat Julio

vorgenommen. Er ſtarballda 548, in dem 54Jahr

ſeines Alters, nachdem er de peſte etwas geſchrieben,

auch einige Conſilia medica ausgefertiget hatte. Ad.

SCH URF F, oder Schurpf (Hieron), ein frommer

und gelehrter Juriſt, eines Medici Sohn, gebohren

zu St. Gallen 148o den 20. April, war AuguſtiniBrus

der, ſtudirte zu Baſel und Tübingen, wurde herz

nach auf der neuen Univerſität Wittenberg Doctor

und Profeſſor Juris, auch churfürſtlicher Appella

tions-Rath, und hierauf Profeſſor Juris zu Franck

furt an der Oder, und Inſpector über die Kirchen am

Saal Kreiſe, ſtarb 1554 den 6.Jan. im 74 Jahre, und

hinterließ unter andern Confiliorum centurias tres.

Er war ein guter Freund von Luthero, dem er auch

auf dem Reichs-Tage zu Worms als Advocate mit

gegeben wurde. Be. Ad. Seck. -

SCHURG (Philippus), ein Canonicus zu St. Bar

tholomäi in Franckfurt, lebte zu Anfange des 16 Se

culi, und ſchrieb de rebus clero-politicis Francofur

tenſium ab an. 134o uſque ad ſua tempora, welches

Werck von Goldaſto und andern gerühmet wird. Fa.

SCH URI G (Martin), ein Medicus und Phyſicus zu

Dreßden, ward 1688 zu Erfurt Doctor, practicirte

glücklich, ſammlete eine feine Bibliothec, überſetzte aus

dem Franzöſiſchen David Abercrombii ſpaniſchen

und franzöſiſchen Pocken - Meiſter von Jo. Bapt.

Luſart vermehrt; Aug. Belloſte Hoſpital und Laza

reth-Chirurgum; aus dem Holländiſchen aber: Abr.

Leonh. Vrolinghs Geſundheit der Matroſen und

Job. Verbrugii Examen chirurgicum, in die deutſche

Sprache; ſchrieb ſelbſt, ſpermatologiam hiſtorico-me

dicam, ſ conſiderationem ſeminis humani phyſico

medico-legalem; ſialologiam hiſtorico-medicam, ſ.

ſalivae humanae conſiderationem phyſico-medico-fo

renſem; parthenologiam biſtorico.medicam; mu

liebria hiſtorico-medica; Gynaecologiam hiſtorico

medicam, ſeu congreſſus muliebris conſiderationem

phyſico-medico-forenſem; ſyllepſilogiam hiſtorico

medicam, ſ. conceptionis muliebris conſideratio

nem phyſico-medico-forenſem; embryologiam hi

ſtorico-medicam, wuſte ſeine wohl ausgeſuchtenCol

leëtanea überall mit curiöſen und ſeltnen Obſervatio

nibus zu erleutern, und ſtarb zu Dreßden 1733. Ke.

SCHURMANN (Michael), ein ICtus,gebohren zu

Eisleben, ſchrieb Commentar.de editionibus corpo

ris juris, welcher in Fabricii bibliotheca latina ſteht,

und ſtarb 171o den 28 Nov. zu Hamburg. Fa.

SCHURMANN IN (Anna Maria), eine gelehrte La

badiſtin, war 1607 den 5 Nov. zu Cöln aus einer

vornehmen adelichen Familie gebohren, wandte ſich

mit ihren Eltern, der proteſtantiſchen Lehre wegen,

nach Utrecht, einige Zeit darauf nach Franecker, wo
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ſelbſt ſich ihre 2 Brüder unter Ameſio auf die Theo

logie legen ſolten, zohe aber nach ihres Vaters 1623

erfolgten Tode mit ihrer Mutter undBrüdern wieder

nach Utrecht; zeigte von Kindheit an eine ungemeine

Geſchicklichkeit nebſt einem ſonderbaren Verſtande,

und war nur 6 Jahr alt, da ſie ſchon ausdem Kopffe

allerhand Figuren mit einem Federmeſſer auf Papier

zu machen wuſte. Zwey Jahr darauf lernte ſie in

kurzer Zeit auf eine angenehme Manier Blumen

zeichnen; Hiernechſt begriff ſie nach und nach dieVo

cal- und Inſtrumental-Muſic, das Mahlen, Bildſchni

tzen und Kupfferſtechen vollkommen. Ihre Schrifft

war in allerhand Sprachen unvergleichlich, daher ei

nige ihre Hand, als was ſonderbares, in ihren Rari

täten-Kammern aufheben. Sie ſoll mit einem Dia

mant unterſchiedne Portraits ſehr nett in Glas gez

ſchnitten, auch ihr eignes Bildniß nach dem Spiegel

von Wachs verfertiget, und demſelben ſo vollkommne

Perlen angehangen haben, daßiedermann glaubte, ſie

wären recht natürlich, bis ſie der Gräfin von Naſſau

mit einer Nadel zeigte, daß ſie bloß von Wachs wä

ren. Im 11ten Jahre, bließ ſie ihren Brüdern, wenn

ſie examiniret wurden, gar offt die Antwort zu, da ſie

doch zum Studiren bis dahin nicht gehalten worden,

ſondern nur eins und dasandere durch ihre Aufmerck

ſamkeit gefaſt. Allein da ihr Vater dieſes ſahe, hielt

er ſie ſelbſt zum Studiren an, und gab ihr zeitig den

Senecam in die Hände. Sie brachte es auch ſo weit,

daß ſie nicht nur die lateiniſche, griechiſche, hebräiſche,

ſyriſche, chaldäiſche, arabiſche und äthiopiſche Spraz

chen verſtand, ſondern auch ſo gar die erſten drey, ſo

wohl als die deutſche, franzöſiſche, engliſche und wel:

ſche vollkommen reden konte. Die Geographie, Aſtro

nomie, Philoſophie und andere Wiſſenſchafften hatte ſie

wohl inne, daß ſie mit groſſem Verſtande davon zu

urtheilen wuſte. Wie ſie aber in allen dieſen Dingen

ihr wahres Vergnügen nicht antraff, ſo legte ſie ſich

mit Fleiß auf die Theologie: Und es iſt ſonderlich

merckwürdig, daß ſie bey alle ihrem Wiſſen dennoch

iederzeit ungemein beſcheiden und demüthig geweſt.

Sie war noch nicht 14 Jahr alt, als ſie den Herrn

Caets, welcher Penſionarius von Holland, und ein

groſſer Poete war, heyrathen ſollte; blieb aber bis an

ihr Endeunverehlichet, und wurde endlich ſo berühmt,

daß Printzeßinnen und viel andere hohe Perſonen be

gierig waren, die Schurmannin zu ſehen. Wie die

Königin Chriſtina in Schweden ſie einſt beſuchte, ents

warf ſie unter dem Reden jener ihr Contrefait ſonet

te, daß ſich die Königin nicht gnug darüber wundern

konte. Den dabey anweſenden Jeſuiten aber, die mit

ihr aus der Theologie eine Unterredung anfiengen,

trieb ſie einen ſolchen Schweiß aus, daß ſie ſie öffent

lich beſchuldigten, ſie müſte einen Spiritum familia

rem haben. Daraufantwortete ſie: Ich habe frey

lich einen Spiritum, wie könte ich ſonſt leben. Das

erſte, was ſie drucken laſſen, war ein Gedicht auf die

zu Utrecht 1636 aufgerichtete Academie. Beverovis

cius gab 1636 die Antwort unterſchiedenerG
- er
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" über die Frage: de termino vitae heraus, darunter

auch eine von der Schurmannin mit enthalten war.

- Bald hernach verleibte er ſeinen Epiſtolicis quaeſtio

nibus zwey Briefe dieſer gelehrten Dame mit ein.

Anno 1641 kam ihre lateiniſche Diſſertation über die

Frage: Ob das Frauenzimmer auch ſtudiren dörffe?

nebſt etlichen Briefen, ſo ſie hierüber mit Riveto ge

wechſelt, abſonderlich heraus. Etliche Jahr darauf

publicirte Friedrich Spanheim auf ihre Erlaubniß,

1648 und 165o zu Leiden, 1652 aber zu Utrecht in 8

eine Sammlung unterſchiedlicher Werckgen, ſo ſie in

gebundner und ungebundner Rede, hebräiſch, grie

chiſch, lateiniſch und franzöſiſch verfertiget hatte, un

ter dem Titel: Anna Mar. a Schurmann opuſcula

proſaica & metrica. Sie war ſchon ziemlich alt, als

ſie ſich 1669 nach Amſterdam zu dem Labadie begab;

verfertigte zu Altona den erſten Theil ihres berühmten

Tractats, 'Ev«Angi« ſeu melioris partis elečtio gez

nannt, darinne ſie die Hiſtorie des Labadie undſeiner

abgeſonderten Kirche ſamt ihrem Leben beſchrieben,

und den Widerſachern geantwortet, auch zu Wie

werden in Weſt-Frießland den andern Theil wenig

Man hat

von ihr epigrammata; epiſtolas; und im Manuſcript

tabulas in theologiam univerſam; imaginem vitae

virtutumque Chriſti; grammaticam aethiopicam &c.

Sie ſtarballda, nachdem ſie alle ihre Bedienten abge

danckt, und Gott in Chriſtoihren Geiſt befohlen hat

Sie hatte die

Worte Ignatii: Meine Liebe iſt gecreutziget, zu ih

rem Wahl-Spruch, und ſoll willens geweſt ſeyn, ein

groß Lexicon philoſoph. heraus zu geben, von dem

man aber noch nichts zu ſehen bekommen. Man er

zehlt, daß ſie die Spinnen ſehr gerne gegeſſen. Pau.

Tage vor ihrem Tode zu Ende gebracht.

te, 1678 den 4 May, im 71 Jahre.

Zieg. Schul. W, d. A. Arn. Nic. Bur. Mol.

SCHUR PF, ſiehe Schurff.

SCHURTZFLEISCH (Conrad Samuel), ein Poly

hiſtor, war Johannis des Prorectoris zu Corbach

Sohn, gebohren 1641 im Decemberzu Corbach in der

Grafſchafft Waldeck, ließ in ſeiner Jugend gleich eine

groſſe Fähigkeit im Studiren von ſich mercken, daher

viel Gelehrte ſchon damahls aus unterſchiedenen

Merckmahlen prophezeyten, daß er ein groſſer und be

rühmter Mann werden würde. Im 16 Jahre ſeines

Alters kam er auf die Univerſität Gieſſen, und gieng

von dar 1661 nach Wittenberg, woſelbſt er 1664Ma

Er verwaltete darauf einige Zeit die

Stelle ſeines Vaters zu Corbach, danckte aber von

freyen Stücken wieder ab, und ſchrieb an die Cathe

Darauf reiſte er

durch Ober-und Nieder-Deutſchland, gieng 1667 nach

Leipzig, und von da wieder nach Wittenberg, undedir:

te allda 1669 unter dem Nahmen: Eubul Theodati

Sarcmafi judicia de noviſlimis prudentiae civilis ſcri

Weil er aber viel damahls lebende be

rühmte Männer darinne angegriffen, und viel Saty

ren gegen ihn heraus kamen, gegen die er ſich unter

giſter wurde.

der: Haec ſchola me non capit.

ptoribus.
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dem Nahmen Xaveri Parani vertheidigte; ſo rele

girte ihn die Akademie zu Wittenberg, welches aber

zu ſeinem Glück gereichte, indem man ihn in Dreßden

kennen lernte, und beſchloß, einen ſo geſchickten Men

ſchen nicht wegzulaſſen. Theodor Cruſius hat 1711

gedachte Judicia ſowohl als die Schrifften, ſovonbey

den Seiten darauf erfolgt, unter dem Titel: Aéta -

ſarcmafianazuſammen drucken laſſen. Er wurde alſo

zu Wittenberg 167 Hiſtor. extraordinarius, 1674

Poeſeos ordinarius, und 1678 Hiſtoriarum ordina

rius Profeſſor, zu welcher Profeßion er noch diePro

feßionem gräcä Lingvä erhielt. Als 168o die Peſt

graßirte, that er eine Reiſe durch Holl- und Engelland,

wie auch Franckreich, und machte ſich daſelbſt mit den

Gelehrten, ſonderlich aber mit Iſaaco Yoßio bekannt.

Anno 1691 beſahe er Italien, hatte zu Venedig bey

der Signoria, zu Rom bey dem Pabſte, aufder Rück

reiſe aber bey ihrokayſerl. Majeſtät Audientz, undwar

ſo erpicht auf das Leſen und Abſchreiben, daß er nur

um die dritte Nacht recht ſchlieff. Zu ſeiner Zeit war

der König in Dänemarck zu Rom, in deſſen hoherGe

genwart er bey Ciceronis Statue, dieſen Tullium

mit einer ſo wohl geſetzten Oration anredete, daß alle

Anweſende darüber erſtaunten, Anno 17od bekam

er die Profeſſionem Eloqventiä, welche er mit unge

meinem Ruhme verwaltet. Er leſaß eine trefliche

Bibliothec, worauf er ſein meiſtes Vermögen gewen

det; hatte auch eine groſſe Anzahl von alten und

neuen Müntzen, wovon ihm ein Theil durch diebiſche

Hände entzogen worden. Er ſchlug unterſchiedene

Vocationes nach Helmſtädt, Halle,Tübingen und Hol

land aus; nahm aber vor ſeinem Ende die Stelle ei

nes ſachſenweimariſchen Raths und Ober-Bibliothez

carii an, ſtarb 17o8 den 7. Julii, nachdem er kurz vor

her einen ſchweren Fall gethan hatte, unverheyrathet,

und ſchrieb Continuationem commentarii Sleidanide

quatuor ſummis imperiis ab an. 1669 ad 1676; or

thographiam romanam & noriſianam; Epiſtolas ſele

&tiores; Epiſtolas arcanas in 2 Tomis, die ſein Bru

der 1711, 12, und 1721 edirte; Poemata; Orationes

panegyricas, z. E. in Auguſtum II Regem Peloniae

& EleSt. Saxon., in obitum Abr. Calovii &c.; allocu

tiones; Monita Imperiorum, ſ breves animadver

fiones in 70. W. Reifendfo (i. e. Roſenfeld) Heroomon

tanum de ſumma Principum Germaniae poteſtate,

unter dem Nahmen Huno ab Haneifeld; animadver

ſiones in Mich. Bojemi vitam Albérti III Animoſi,

Ducis Saxoniae; notas ad Anonymide vera origine

ſuperiorum motuum belgicorum Epiſtolam ad Phi

lippum II; Hiſtoriae germanicae fundamentorum

Ärzwag««roy, welches nebſt ſeinem elogio Joſ Sca

ligeri, S. Epiphanii, Jan. Gruteri, C. Corn. Taciti

& Juſt. Lipſii, ſeinen emendationibus in Jan. Grute

ri theſaurum inſcriptionum & Fac. Manilli villam

burgheſianam, in Ariſaneti epiſtolas, und in Taciti

dialogum de cauſis corruptae eloquentiae, in ſeines

Bruders Anale&tis literariis ſtehet; opera hiſtorico

Politica, die 1699 zu Berlin gedruckt worden; fun

- Bb 3 damenta

---
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damenta hiſtoriae germanicae medix, welche D. Carl

Gottl. Hofmann 1728 ediret; commentationem de

Conrado imperatore, welche nebſt ſeiner diſſert. de

conſtitutione de expeditione romana Herr D. Ge.

Chr. Gebauer 1728 ſeiner Ausgabe von Job. Schilters

inſtitutionibus adjus feudale einverleibet; hiſtoriam

Burgundionum; Tmemata de primi Chriſtianorum

Imperatoris antiquitatibus; Fridericum III, Saxoniae

EleStorem; diviſionem Imperii carolini; Livoniam

certis propoſitionibus comprehenſam; Poemata la

tina & graeca cum inſcriptionibus; ſtričturas ador

dines equeſtres, ſigillatim ad burgundicum, quivel

lerisaurei appellatur; propoſitiones hiſtoricas de

ſtatu & rebus Judaeorum; Lemmata hiſtorica ad Si

leſian pertinencia; Lemmata antiquitarum franci

carum; Res mecklenburgicas; Res ſueo-gothicas;

Res Prufſorum; animadverſa ad inſigniora Ciliciae

antiquittis; Jus belli circa fana & ſepulckra; vin

dicias juris Imperatoris in Provinciam & Delphina

tum tanquam veras & veteres regni arelutenſis par

tes; ſtričturas ad miſtoriam Herfordiae; Diſſertatio

aes academicas varii generis, z. E. de Luſatia, die

auch in Doct. Chriſt. Gottfr. Hofmanns Scriptor.

rer. luſat, Tom. II ſtehet; de Ungaria & Transſylva

nia; de rebus slavicis; de ritu ſalutandi per oſcu

lum; de veterum Druidum inſtitutis; de primis

duobus Auguſtis, M. Aur. Antonino & L. Aur. Anto

nino Vero; de induciis; de ſervitute maris; de ge

nuina aetate Aſſyriorum, & de regno Medorum; quod

Terentius pueris non ſit praelegendus; de antiqua

Saxonum dignitate; de Wittekindo Magno; de ri

tibus aliquot eccleſiaſticis; quod Karolus IV Augu

ſtus non diſſipaverit imperii patrimonium, quatenus

pertinet ad regnum arelatenſe; de Marchia miſnen

ſi; de xeteoronix; de. Renati des Cartesprimo cogni

to excuſſo; de aêtionibus Turcarum; dehymnisEc

cleſiae veteris; de Arminio; de Venetorum regimi

ne; quid expediat imperio; detemplorum antiqui

tatibus; de ritu ſpargendiflores; de Juſtinianoim

peratore orthodoxo; de cultu ignis apud omnes

gentes; de regibus Seleucidis; de euphemiſmo

paulino; de Graecorum verboturbationen ſignifi

cante; de Nino exGeneſ X, 1 I; de Joanne eremi

ta ex Matth. III,1; dex«rarortsu, ex Matth.XVIII,

6; de Ady inſcripto, ex Joh. I, 1; de litteris ephe

ſiis, ex Aêtor. XIX, 19; de meritis Germanorum in

grecas litteras; de Maximiliano martyre; de Con

ſtantio Chloro; de Henrico Leone; de Mutiano au

toritate principis conſulente; de ordine Publieano

rum; de Synodo Ayseunz; de principio Moſellae Au

ſonii; de Gnoſticorum Caulacan; de Talmudis ver

ſionibus; de veteri agaparum ritu; de AEgyptio

rum anno deſultorio; de charačteribus eventuum

quatenus utilium; de charačteribus eventuum qua

tenus ad cariones imperandi pertinent; de characte

ribus evºtuum ad decidendum controverſias illu

ſtres pertinentium &c. welche 1699 zuſammen ge

druckt worden; introductionem in notitim auêto
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um in omni diſciplina preſtantiſſimorum in zwey

Theilen, die erſt 1736 zu Wittenberg ansLicht getre

ten ; gab auch Job. Schefferiphiloſophiam italicam;

- Job. Frid. Reinbardi theatrum prudentie elegantio

ris; Balth. Stolbergii exercitationes de barbariſmis &

ſolaecifmis novi teſtamenti; Job. Poſſelii ſyntaxin

graecam; Anonymi memoriale hiſtorie romanae &

germanicae mit Vorreden heraus. Unter ſeinen noch

nicht gedruckten Schriften findet ſich commentar in

Livium; vita Georgii Friderici principis waldeccen

ſis &c. Gottfr Wagner hat deſſen introductionem

in notiriam Scriptorum variarum artium & ſcientia

rum; ingleichen deſſen hiſtoriam eccleſiaſticam; der

verkappte Clarmund aber 171o von ſeinem Leben ein

beſonderBuch in deutſcher Sprache zu Dreßden; und

Irenäus Sincerus, oder Gottfr. Wagner 1729

und 173 I ſchurtzfleiſchana ſ. C. S. Schurzfleiſchii

Yariº de Se Profibus ibrisque judicia zu Wittenberg

in 8 heats gegeben, welche letztern aber ſchlecht fine

delectu zuſammen gerafftes Zetig ſind. So ſtellete

auch nach deſſet Lode der Prof. Ayrmann zu Gieſſen

1745 deſſen German. Principem in 8 ans Licht. AE.

Bſ. Müſ. Nic. Cle. -

SCHURTZFLEISCH (Henr. Leonhard), auch ein

Sohn Johannis und Bruder Conr. Samuels, bürtig

von Corbach im Waldeckiſchen, war Juris U. Doctor

undProfeſſor Hiſtoriarum zu Wittenberg, zuletzt aber

fürſtlich zweimariſcher Rath und Director der fürſtli

chen Bibliothec, worein auch ſeines Brudern Biblio

thec gänzlich gekommen, nachdem jener geſtorben.

Man hat von ihm Diſp. epiſtolicam de Joſephono

tis Scalgeri auêto adDan. Neſſelium; Elenchum

ſcriptorum partim affeStorum, partim perfečtorum

Preloqueparatorum; hiſtoriam Enſiferorum ordinis

teutonici Livonorum; diſp. depriſcae recentiorisque

hiſtoriae ſcriptoribus; dilp. de neceſſario ad exco

lendam eccleſiaſticam civilemque dočtrinam, ſtudio

hiſtorico; diſp. de Magorum e Perſia ad adorandum

Servatorem profectione; annum Romanorum julia

num libro commentario illuſtratum; Antonii Pagi

diſp. de periodo graeco-romana cum acceſſionibus;

J.Bapt. Belli diſp.de pharſalici conflictus menſe &die,

cum augmentis; diſp. ſchmidianam Pinºlari chrono

logiam adverſus Gul. Lloydium aſlerentem; diſpu

tationem, qua inter ſe conferuntur rationes Euſebii

& marmoris arundelliani, una cum explanatione

graviſſimae quaeſtionis: utrum chronologia Regum &

Archontum athenienſ um euſebiuna, an arundellia

na, ſit preferenda? Commodiani chriſtiani inſtruêtio

nes adverſus gentium Deos, pro chriſtiana diſcipli

na; Orientii illiberitani epiſcopi lib. II commoni

torii fidelium ex manuſcriptis; Orientium ſupple

mento auêtum; Hroswithe opera omnia cum notis;

diſp. de antinomisſeculo Lutheri eccleſiam turban--

tibus; Supplementa ad Commodianum; Spicilegium

aliquot in Philjiratun animadverſionum;diſput.de

lucernis veterum chriſtianorum ſepulchralibus; diſp.

de
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de Conrado Kauffungo principum raptore; noti

tiam biblioth. principalis vinarienſis cum Claud. Sal

mafi lečtionibus in Hieronymi chronicon latinum

& caſtigationibus ac animadverſionibus in Euſebii

chronicon graecum, & alterum paſchale. Er hat

auch ſeines Brudern Epiſteln; Aéta literaria; Thadd.

Donnolam de patria Propertii; Dionyſium Longinum

cum annotationibus ediret; orphica & ſapphicucum

differt. critica& novis annotationibus ac ſupplemen

tis aus dem Manuſcript herauszugeben verſprochen,

und iſt 1723 unverheyrathet geſtorben. Bſ Leb.

SCHURTZFLEISCH (Jo.), ein Theologus und

Philologus, gebohren zu Wildungen 1609, war an

fänglich Hof-Prediger bey dem Grafen von Waldeck,

nahm aber, als derſelbe durch den Krieg ſein Land zu

verlaſſen gezwungen wurde, den Prorector - Dienſt zu

Corbach an, ſchrieb Diſſertationes, welche M. Gott

fried Hecht zuſammen 171o zu Wittenberg herausge

geben, und ſtarb 1669. Leb.

SCHUSTER, ſiehe Sutor und Sutorius.

SCHUTTE, oder Schütte, (Paul), ein Philoſophus

und Theologus, florirte um 1667 zuJena, und ſchrieb

Commentarium in Canticum Salomonis, welcher 1682

und 1699 mitD. 30. Ad. Schertzers Vorrede zu Leip

zig heraus gekommen; differt. de notitia Dei natu

rali; de modo cognoſcendi Deum naturaliter; de

cauſa impulſiva in ordine ad voluntatem divinam

contra Adr. Heereboordum; de textu hebraico ve

teris Teſtamenti, & ejus accentuum uſu; de ccer

tuationis hebraicae uſu tann ficto quam vero; de

amicitia inter homines diverſe religionis; de virtu

tibus homileticis. “ -

SCHUWARDT (Johann), hat 1384 eine Regen

ten-Tafel,oder Bericht von der Obrigkeit Stand,Nah

me, Amt, Glück, Tugend, Laſter, Nutz, Schaden, Bez

lohnung und Strafen, zu Leipzig in folio heraus ge

hen laſſen.

SCHUYL (Florentinus), ein Medicus und Botanicus

zu Leiden, florirte zwiſchen 1633 und 1670, und ſchrieb

traët. pro veteri medicina; Catalogum plantarum

horti academici lugduno-batavi, quibus inſtruktus

erat anno 1668; traët.de veritate ſcientiarum & ar

tium academicarum; überſetzte Ren. Carteſi traët.de

homine ins Latein; gab auch Adr. Spiegeliiiſagogen

heraus.

SCHWABE, ſiehe Svevus.

SCHWABE, oder Svevus, (Bernhard), ein deutſcher

Medicus, lebte um 1629 zu Marpurg und 1644 zu

Hamburg, und ſchrieb traët.de inſpectione vulnerum

lethalium & ſanobilium praecipuarum partium cor

poris humani, ſoſehr rar iſt; chirurgiſchen Wunden

Bericht in 2 Büchern!c.

SCHWABE (Dieter), ein bekehrter Jude zu Pader

born im Anfange des 17 Seculi, hat im Deutſchen de

tečtum velum moſaicum Judaeorum geſchrieben, ſo

zu Cölln 1616in4gedruckt worden,

:
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SCH WABE (Franciſcus), hat 1616 Orat. de ebrie

tate & crapula deteſtandaac fugienda & temperan

ac ſobrietate amplečtenda zu Wittenberg in 4
ediref.

SCH WABE (Joh.), ein Theologus von Reval, ſtu

dirte zu Jena, ward 1665 daſelbſt Magiſter, nachmals

aber Paſtor in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb de religione

moſcovitica tanquam erronea, deque ritibüs Moſco

vitarum eccleſiaſticis, über welcher Schrifft die Ruſ:

ſen beynahe mit den Schweden in Krieg gerathen wä

ren, und lebte noch 1676.

SCHWABE (Paulus), von Plauen aus dem Vogt

lande, waranfangs Paſtor in dem hälliſchen Diſtricte,

herkachPaſtor und Inſpector zu Dame, endlich Coad

jutor zu Braunſchweig, ließ Leichen - Predigten, und

ſtarb den 3 May 1646, in 38 Jahr. W, d. Blu.

SCHWAEBLIN (Joh), ſiehe Schwebel.

SCHWAEMM LE IN (George Chriſtoph), ein Re

ctor an der Schule zu St. Jacob in Nürnberg und

deutſcher Poet, lebte 1674, und verfertigte unter an?

dern das ſchöne Lied: Aus der Tiefen ruffe ich c.

SCHWAENS, ſiehe Olorinus.

SCHWALBACH (Johann George), hat 163o zu

Speyer gelebt, und traët. de ciconiis, gruibus & hi

rundinibus, eorumque hybernaculis geſchrieben.

SCHWALBE, ſiehe Swalve.

SCH WALEN BERG (Henr), ein Profeſſor zu Leipz

zºg, lebte am Ende des 16 Seculi, und ſchrieb aphoriſ

heroglyphicos; tr. deregbus 1egumque virtutibus

de regioanimo &c. K.

SCHWAN, ſehe Olorinus.

SCHWAN (Sebaſtin), ein lutheriſcher Theologns,

von Heidelberg bürtig, ſtudirte zu Helmſtädt, ward

um 1593 Rector in dem Kloſter Riddagshauſen, 1595

Schloß-Prediger an den ſachſen - lauenburgiſchen Hos

fe, 1596Prediger an der St. Peters-Kirche zu Ratze

burg, 16ö5 an der Marien-Kirche zu Lübeck Diaco2

nus und hernach Archidiaconus, endlich aber 1619

Paſtor und hernach Superintendens zu Otterndorf -

im Lande Hadeln. Seine Schriften ſind: Fragſtü

cke für die jungen und einfältigen Chriſten; eine

deutſche Ueberſetzung von D. George Majors vitis

patrum; vier ſchöne Chriſt-Predigten aufWeynach

ten und das neue Jahr, von Roſino und Rorario

gehalten; Warnung an alle evangeliſche Chriſten,

welche an papiſtiſchen Orten ihren Handel und

Wandel treiben, daß ſie mit den Papiſten nicht

heucheln, auch Chriſtum und den wahren Glauben

nicht verleugnen ſollen; Diverſorium ſamaritanum,

oder aller bedröveden Heeren unde bothverdigen

Sünder Plegehuß gebuwet unde gegrundet up den

Artickel unſes chriſtliken Gelovens, Ick gelöwe eine

Vergevinge der Sünden, welches auch in hochdeut:

ſcher Sprache gedruckt iſt; der Lobgeſang 53chariä

oder Benedictus ausgeleget; Gotteshaus in VIII

unterſchiedene Theile abgetheilet; de megalandro

- D. Martino
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D. Martino Luthero oratio; Thuribulum hierarchi

cum oder geiſtliches Rauchfaß in 3 Predigten; Theo

dori Schnepfii in prophetam Jonam commentarius

Primum in lucem editus; Bericht aus Gregorio

WTazianzeno in ſeiner Epiſtel ad Olympiadem ge

ſchrieben, auf die Frage: ob ein Biſchoff nicht

ſchwerlich ſindige, wenn er gegen den falſchen Leh

rern zu gelinde iſt? Bericht von Beſoldung der

Prediger, welche zweyletzten Schrifften in Dedekenni

theſauroconſiliorum ſtehen. Starckens lübeckiſche

Kirchen-Hiſtorie.

von SCHWANAU (Jacob Lidl), hat 1663 Rela

tion an kayſerliche Majeſtät wegen der Stadt Er

furt Achts-Erklärung zu Würzburg in 4ediret.

SCHWANENBURG (Cornel), ein Doctor Ju

ris, von Leiden, allwo er auch Profeſſor war, ſchrieb

ein Buch de jure accreſcendi, und ſtarb den 17May

1630, im 56 Jahr. W, d.

ScHWANENGEL (Samuel), ein Magiſter Philo

ſophiä und Rector zu Weimar, ſchrieb 1628 Rhetori

cam ſynopticam, welche 1684 zum achtenmahle zu

Leipzig aufgelegt worden, und ſtarb 1633 im Januario

an einem Schaden am rechten Schienbeine. -

SCHWANHAUSER (Joh.), ein Theologus, lehrte

erſt zu Bamberg, wurde 1525 an die Catharinen-Kir

che nach Nürnberg beruffen, allwo er die Reformation

gar ſehr befördern half, und ſchrieb Troſt-Brief an

die chriſtliche Gemeine zu Bamberg; Predigten;

vom Abendmahl Chriſti, welchen Tractat man nebſt

einer Nachricht von Schwanhauſers Leben in Zeltneri

ſchediaſm. de Paulo Lautenſak findet.

SCHWANMANN (Chriſtoph), ein ICtus, lebte

am Ende des 16, Seculi, und ſchrieb Proceſſum Ca

merae imperialis; obſervat. praëticas; traët. de jure

detraëtionis & emigrationis, der 1707 zu Leipzig auf

gelegt worden; Poemata cygnea &c.

SCHWANTENIUS, ſiehe Swantenius.

SCHWARTZ (Andr), ein DoctorJuris von Ham

burg, gebohren den 11. Auguſt 162o, ſtudirte zu Witz

tenberg, Leipzig und Tübingen, promovirte 1647 an

dieſem letztern Orte, wurde königlich - ſchwediſcher

Rath im Bremiſchen und Land- Gerichts - Beyſitzer,

ſchrieb theoremara philoſophica; diſp. inaug. de jure

aggratiandi, und ſtarb den I 1 October 1668,im 48ſten

Jahr. Mol. -

SCHWARTZ (Bertholdus), ein deutſcher Capuciner

zu Cölln, legte ſich auf die Medicin, und ſoll 138o

dasBüchſen-Pulver erfunden haben; wiewohl Rog.

Bacomus dieſer Kunſt ſchon in ſeiner Epiſtola de ope

ribus ſecretis artis & naturae gedacht.

ſen begehren ihm die Ehre der Erfindung des Schieß

Ä nicht ſtreitig zu machen, ob ſie gleich einige

Beweis: Gründe anführen, daß das Geſchütze und

Pulver bey ihnen ſchon An. 1338 und 134o im Ge

brauch geweſen; woraus denn zu ſchlieſſen, daß

Schwarz noch etwas früher, als man ſonſt gemei

t

Die Frantzo-'

SCH WAR TZ

niglich dafür hält, müſſe gelebet haben. Polyd. Vergi.

lius de rerum inventoribus.

SCHWARTZ (Caſpar Matthias), ein Doctor Ju

ris und königlich-ſchwediſcher Auditeur, ſchrieb 1681

Wegweiſer zum KriegszRecht c.

SCHWARTZE (Chriſtian), ein pommeriſcher Do

ctor Juris, von Greifswalde, war anfangs bey der

Republic zu Stralſund Rathsherr, darnach Bürger

meiſter, wurde endlich königlicher Land - Richter,

auch in den Adel-Stand erhoben, und in unterſchiede:

nen Geſandtſchaften gebraucht, ſchrieb deattentatis;

orat. inobitum L. B. de Wallenrode &c. und ſtarb den

29 Oct. 1659, im 69 Jahre. W, d.

SCHWARTZ (Chriſtian), gebohren 1652 zu Neu

hauſen in Preuſſen, ward, nachdem er zu Königsberg

undin Deutſchland ſtudiret, 1694Haus Vogt zuMe

mel, allwo er auch 1709 den 25. April geſtorben. Sei

ne deutſchen Oden ſind in Noten geſetzt, unter dem Tit

tel: Muſe teutonicae in zwey Theilen zu Königsberg

heraus gekommen. Arnold.

SCHWARTZ (Chriſtian Gottlieb), ein Philologus,

gebohren 1675 den 4. September zu Leißnig in Meiſ

ſen, allwo ſein Vater Schul-Rector war, gieng 1698

auf die Academie nach Leipzig, ward allda im gedach

ten Jahre Baccalaureus Philoſophiä, begab ſich darz

auf nach Wittenberg, hörte den berühmten Schurtz

fleiſch, und nahm allda 17o1 die Magiſter - Würde

an. Er kehrte darauf 17o4 nach Leipzig zurücke und

ward allda in gedachtem Jahre Tertiusan der Schule

zu St. Nicolai, trat auch mit in die anthologiſche Ge

ſellſchafft und ward Aſſeſſor der philoſophiſchen Facul

tät. 17o9 warder nach Altorf zu der Profeßion der

Rede- undDicht-Kunſt, wie auch der Sitten Lehre bei

rufen, erhielt dasJahr darauf dazu die Aufſicht über

die Stipendiaten, und ward 171o ein Mitglied des

Pegnitzer-Blumen-Ordens. 1723 machte ihn Kayſer

Carl VI zum Comite palatino, und endlich gab man

ihm zu ſeinen andern Aemtern noch die hiſtoriſche Pro

feßion. Er war auch ein Mitglied der kayſerlichen

Academiä NaturäCurioſorum, ingleichen der könig

lich - preußiſchen Academie der Wiſſenſchaften, und

ſtarb 1751 den 24. Februarii. Seine Schrifften ſind:

Miſcellanea politioris humanitatis; Aêta ſacrorum

ſecularium in altorfina academia; C. Plinii S. pane

gyricus notis & obſervationibus illuſtratus; memo

ria priſcorüm comitum & burggraviorum leiſnicen

ſium; Carmina collecta & edita; Erleuterung des

academiſchen Problematis von des heil. römiſchen

Reichs Erz - Schildherrn - Amt; gründliche Aus

führung der des 3. R. Stadt Würnberg zukommen

den Verwahrung der Reichs - Inſignien; Coſnae

pragenſis chronicon notis hiſtoricis illuſtratum;diſ

quiſitiones academicae problematum XLIl juris na

turae & gentium in unum faſciculum collectae; Diſ

putationes: de cauſa dialečtorum, ſpeciatim graeca

rum; Diſpp. IV de ornamentis librorum apud vete

4OO
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res uſitatis; de oratione concinna; de ſortibuspoe

ticis; de poetis cyclicis; de fatis vocum quarun

dam; de collegio utriculariorum; de auguſtorum

caeſarumque romanorum tribunitia poteſtate; de

inſignibus ordinis equeſtris veterum Romanorum; de

libellis plicatilibus veterum; capita quaedam doëtri

ne antiquariae; de jure italico; de modo numeran

dae tribunitiae poteſtatis auguſtor. caeſarumque rom.;

de aſſečtatione veterum Romanorum; de tempore

ludorum ſaecularium ſub Philippis Auguſtis celebra

torum;dequodam vetuſtomonimentoinoppido.neu

kirchenſ prope Neoſtad. reperto; de varia ſupelle

Stile rei librariae veterum; de ſacrorum deteſtatio

ne; 2x As« pxoxoyºxa ad procemium inſtitutionum

juris; an omnia pande&tarum exemplaria e florenti

nis manaverint? de faſtorum rom. formula: poſt

conſulatum; de Maximino imperatore; de vetuſto

quodam diptycho conſulari & eccleſiaſtico; de ro

ſtris fori romani; de antiquo ritu legitimandi libe

ros p2r pallium; deirenarchis; de columnis Her

culis; obſervat. critic.ad loca quaedam Latini Pacati

Drepanii Diſpp. III; obſervat. critic. ad loca quaedam

panegyricipliniani; ſpicilegia obſervat. ad panegyr.

Plinii Diſpp. III; corollarium obſervat. ad panegyr.

Plinii; obſervat. ad panegyr. C. Mamertini Maxim.

Aug. dičt. Diſpp. II; obſervat. ad Cl. Mamertini pa

negyr. geneth. Maxim. Aug. dičt. Diſpp. IV; Diſp.

de cohorte italica & auguſta; de antiqua numeriſe

narii nota; de AEſculapio & Hygea; de ſpeculato

ribus veterum Romanorum; de diis clavigeris; de

antiquo ritu ekevandi principes; de lapſu primorum

parentum apaganis adumbrato; de aetate & ſtatura

veterum militari; de ye«uuar-Ja“, magiſtratu civi

tatum Aſiae proconſularis; deritibus quibusdam for

mulisque a manumiſſione ad S. baptiſmum transla

tis; de comiſlatione veterum; de morte Achito

phelis Diſpp. II; de foro Appii & tribus tabernis; de

figuris patheticis ex div. vate Eſaia illuſtratis; de

Butigulariis; de Cadualla rege Saxonum; de Ma

- thilde abbatiſſa quedlinburgenſi; de Henrici VI imp.

roman. eaque ignominioſa coronatione; Lemmata

quedam äntiquitatum noribergenſium; propoſitio

nes hiſtoricae; ex hiſtoria Arnolfi imp. ſententiae

euaedam dubie & controverſe; de origine typogra

phie Diſpp. III; de S.R.I.Archiſcutifero; epiſtola

ad D. P.J. Marpergerum; epiſtola de divi Frideri

ci V rom. imp. ſymbolo; epiſtola de Norimberga

ab ortu ſuo imperiali & a nexu municipali libera;

Index diplomatum a Carolo IV promulgatorum;

Diſp. de limitibus pietatis liberorum ergaparentes;

controverſi rum juris N. & G. ſpecimina Diſpp. IV;

diſ. de aemulatione; de affečtuum morali aeſtima

tione; de abuſione abſtraëtionis metaphyſicae in do

&trin. morali; de falſa methodo dirigende intentio

nis; de jure vičtoriae in res devičtorum incorpora

les; de piis fraudibus; de jure hominum naſcitu

rorum; problematum juris naturae & G. diſquiſitio

nes Diſpp. IV; de obligatione poſſeſſoris benae fidei

Gelehrt. Lexic. T. l W.

SCHWARTZE (Heinrich), ein lutheriſcher#
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adrem domino reſtituendam; orationes; program

mata. Pro. Bi, ſ.

SCHWARTZ (Georgius), ein lutheriſcher Theolo

gus gebohren 1651 zu Greiffswalde, ſtudirte das

ſelbſt, wie auch zu Roſtock und Wittenberg, wurde zu

Stargard 168o Paſtor an der St. Johannis-Kirche,

1681 zu Wittenberg Doctor Theologiä, darauf zu

Stargard Paſtor und Präpoſitus zu St. Marien, wie

auch Profeſſor am Gymnaſio, ſchrieb diſſert. de pu

gna & vičtoria Michaelis contra draconem; de no

titia Dei naturali; de obligatione conſcientiae; de

nºminibus divinis Tºr & n; de aquis ſupracoe

leſtibus, exGeneſ I, 6,7 &c. Leichen-Predigten, und

ſtarb 1695 den 2o Oct. Hil. -

ger, gebohren 1606zu Wertheim in Francken, ſtudir

te zu Marpurg undJena, wurde 1635 bey des ſchwedi

ſchen Obriſten von Burgſtorff Regiment Feld-Predi

ger, und war bey dieſer Gelegenheit der erſte evange

liſche Prediger zu Hanau. 1637 ward er zu Delmen

horſt Hof- und Stadt-Prediger, 1658 Diaconus an

der St. Johannis-Kirche zu Magdeburg, und ſtarb

166 den 23 Junii. Seine Schrifften ſind: Diſputt.

II de Deo & anima rationali; diſſert. de ſubje&te

motus diurni; diſſert in Matth. XVI, 18; diſp. in

Joh. XVI; Ameiſen-Schule über Proverb. VI; was

iebt uns Gott zum neuen Jahre? d. i. ein klein

ractätlein von Neu-Jahrs Gedancken; 2 Predigten

vom jüngſten Gerichte; 7 Predigten vom Tode; 18

Predigten vom ewigen Leben. Kettners Clerus jo

hanneus magdeburgenſis. W, d.

SCHWARTZE (Johann), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1637 den 28 November zu Wittenberg,

zohe, nachdem er auf der Schule zu Freyberg ſtudiret,

1657 nach Jena auf die Academie, und zwar in ſol

cher Armut, daß er ſeine Bücher und Wäſche auf dem

Rücken dahin truge, und nicht mehr als drittehalb

Thaler an Gelde mitbrachte, erhielt ſich vom Infov

miren, gieng darauf nach Wittenberg, ward allda

1663 Magiſter, und 1669 Rector zu Barthfeld in

Ober Ungarn. Weil ihn aber die Jeſuiten aus der

Wohnung des Gymnaſii trieben, nahm er 1672 den

Beruf zum Rectorat nach Leutſchau an, verwaltete

aber dieſesAmt kein völligesJahr, ſondern muſte,ehe

ſolches verfloſſen, ins Exilium gehen. Er machte

ſich wieder nach Wittenberg, und kam 1675 als Dire

ctor, Inſpector und Profeſſor an das Gymnaſium zu

Weiſſenfels, nachdem er vorher in eben dieſem Jahre

zu Wittenberg Doctor Theologiä worden. Endlich

kam er 1681 als Superintendens nach Qverfurt, und

ſtarb allda 1725 den 25. Februar. Er hielt ſehr über

die Reinigkeit der evangeliſch-lutheriſchen Lehre, und

gerieth deswegen mit D. Sagittario zu Jena und ſei

nen Collegen zu Qverfurt, dem Archidiacono Schäfer

und dem Diacono Büttner in Streit. SeineSchriff,

ten ſind Summulae theologicae quibus thctice totus

Chriſtianiſmus proPonitur; logica & rhetorica; ſum

Cc mulae



4O3
SCH W A R TZ

mulae logicae; metaphyſica ſacra tribus diſſ;diſp. de

temperantia,de notitia Dei naturali, demaculata cen

ceptione b.V.Mariae,de principio fidei,de Scriptura S.

de modernis viſionibus & viſioniſtis, de tribus ho

ftibus capitalibus orthodoxe fidei & unionis reli

gioſe, abſurda chiliaſtica, de adiaphoris in genere

ſpečtatis, theſes contra hodiernum ita dičtum pie

tiſmum, welche D. Sagittarii theſibus de pietiſmo

genuino entgegen geſetzt ſind; theſes ant - apolo

geticae de chriſtianiſmo pietiſtico, gleichfalls ge

gen Sagittarium, Programmata; Leichen - Predigten.

Ra.

SCHWARTZ (Jo.Caſp.), ein hamburgiſcher Chirur

gus im Anfange des 18 Seculi, hat ſich eben ſo ſehr

durch ſeine glückliche Curen als gründliche Wiſſen

ſchafft in der Chirurgie ſehr berühmt gemacht,und ge?

ſchrieben die gezerrete Warren 2 Kappe der Bartz

ſcheererey; wund-artzneyiſche Anmerckungen;vom

Blyſtiren, Waſſer- und Toback-Gebrauche. Mol.

SCH WARTZ (Johann Chrifteph), ein Philoſophus

zu Wittenberg, ſchrieb de honore, und ſtarb den 17

September 1728 als Paſtor emeritus zu St. Annen

in Dreſden, im 77 Jahre ſeines Alters, und 48Mi

niſterii. -

SCHWARTZ (Joh. Conrad), ein lutheriſcher Theo

logus, von Coburg in Francken bürtig, ſtudirte in

dem Gymnaſio ſeiner Geburts- Stadt, gieng 1696

auf die Academie nachJena, wandte ſich darauf nach

Halle, und 17o3 nach Leipzig, that ſodann eine Reiſe

durch Niederſachſen, Weſtphalen und Holland, ward

bey ſeiner Wiederkunft bey dem Gymnaſio zu Coburg

17o6 auſſerordentlicher Profeſſor der lateiniſchen

Sprache, 1713 Profeſſor der Beredtſamkeit und grie

chiſchen Sprache, 1732 Profeſſor der Gottesgelahr

heit, Vernunft - Lehre und morgenländiſchen Spraz

chen, und Director des Gymnaſii, weswegen er in ge

dachtem Jahre zu Altorf die Doctor - Würde in der

Theolegie annahm. Er verlohr einige Jahr für ſei

nem Tode das Geſichte faſt völlig,weswegen man ihm

im Director-Amte einenAdjunctum ſetzen muſte, und

ſtarb 1747 den 3ten Junii. Seine Schrifften ſind:

Tentaminis de plagio literario diſſertatioI; diſſert.

de vaticinio Uſlerii de Cromwellio; liber de plagio

literario; demonſtrationes Dei, quem ratio docet&

ſacra ſcriptura; Horatii Turſellini liber de parti

culis latinae linguae cum augmento; Epiſt. ad G. G.

de Leibnitz novam deſignationem veteris Helvetiae

finium longius, quam vulgo ſolet, protrahendorum

complexa; Epiſtola de corruptis quibusdam & ob

ſcuris Cornelii Taciti locis; Notae in Siculum Faccum

quae goeſianarum & rigaltianarum ſupplementumſunt;

de Mahumedis furto ſententiarum ſcripturae facrae

liber unus; diſp. de naturali & praecipua cholerico

rum propenſione ad furtum literarium; fchediaſm.

de illuſtrando poliendoque Palladio, 1ei ruſticaeſcri

ptore, welches auch in den deutſchen Aêtis Eruditor.

P. XVI ſtehet; Diſſertationes III de necromantia
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mulierculae endorinae; de uſu & praeſtantia daemo

num ad demonſtrandam naturam Dei; Miſcellanea

philologica & theologica; de eo, quomodo Paulus

dicatur non redaëtus ſubullius poteſtatem ad 1 Cor.

VI, 12; de officiis hominis ex providentia divina

cognoſcendis; de nova editione ſcriptorum rei ru

ſticae, welche drey letztern Abhandlungen in den

Miſcellaneis lipſienſibus ſtehen; diſſ de habitu ci

vitatis chriſtianae ad propulſanda bella; diſſertatio

nes II de contemtione evangelicae veritatis, aditu

ad inſanias atheorum; diſſertationes II de recondi

ta Epicuri theologia; obſervat. de loco Athenago

rae explicato & reſtituto, ſo in den Miſcellaneis li

pſienfibus befindlich; diſſert. de abrahamicis Dei de

monſtrationibus ex Corano; diſ.de Democriti theo

logia; Litterae de aenigmate SympoſiiC, welche in den

Novis litterariis lipſienſ ſtehen; Johannis Olearii li

ber de ſtylo N. T. cum notis; Bericht von Felgens

hauers Speculo temporum, ſo in den unſchuldigen

Nachrichten 1723 ſtehet; Explanatio inſcriptionis

AElia, Laelia, Criſpis & numi cujusdam anconitani,

ſo in den A&tis Erudit. 1727 ſtehet; Nova & accura

tior explicatio nemeſeon quarundam a Montfauco

nio colleStarum; Monumenta ingeniorum, welches

eine Sammlung verſchiedener Programmatum in 4

kleinen Tomis iſt; Emendationes quaedam jamblicbi

de vita Pythagorae, welche im 8ten Tomo der Sup

plementor. A&t. Eruditor. ; admonitio ad futuros N.

T. graeci editores, welche in den Aétis Eruditorum

1729; Emendationes Themiſtii, welche in den Sup

plementis A&tor. 1729ſtehen; Soloeciſmi diſcipulo

rum Jeſu Chriſti antiquati; admonitio ad viri doéti

exegeſin Rom. IX, ſo in den unſchuldigen Nachrich

ten; remedium morbi, quo ſupralapſarii confli

čtantur, ſo eben daſelbſt ſtehet; correčtiones locorum

quorundam Joſephi, ſoman in dem Tom. II Supplem.

ad nova Aêta Erudit.; obſervatio de 3eodouous, die

man in den Aètis Erudit. 1731 findet; Notae & Sup

plementa ad Cellarii geographiam antiquam; gram

matica latina; obſervat.de vocabulorum quorun

dam germanicorum origine, in den A&t. Erud. 1732;

obſervat. de urbibus Berothai & Betach in den Suppl.

ad ASta Erudit. Tom. XI; Adlocutio ad muſas co

burgenſes; Programmata VI adverſus Johannis Til

lotſonii orationem 48, de divinis rationibus ſalvan

di generis humani per Chriſtum humana natura in

duendum; Programmata IV de naevis grammatico

rum quorundam hebraicorum; Diff. de loco Pauli

1 Cor. XIII, 3; Commentarii critici & philologici

linguae graecae N.T. divini, an welchem Buche in dem

2o8 Theile der deutſchen A&t. Eruditor. verſchiedenes

erinnert worden, dagegen ſich Herr Schwartz ſelbſt

in dem 9ten Theile der zuverläßigen Nachrichten ver

theidigt; Programmata IV de oculo morum magi

ſtro; Theophraſii Erefi liber de charačteribus morum

cum nova verſione latina & commentariis; diſſert.

de faminibus; Carmina & fragmenta carminum fa

miliae Caeſareae, h. e. Ceſaris Germanici, quae extant,

opera
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opera omnia cum commentar. Hug. Grotii; Expli

catio epigrammatum quorundam graecorum a Joh.

Jenſo pro reºros editorum, welche er dem 4ten

Tomo der Miſcellaneorum lipſienſium novorum ein

verleiben laſſen, darüber aber von dem Herrn d'Or

wille in ſeinen animadverſionibus in CharitonisAphro

diſienſis amatorias narrationes hart angegriffen wor

den; diſſert. de calumniis ſtyli N. T. per Lutherire

formationem ſacrorum extinctis; Programmata;

Parentationes. Moſ: Neub. -

SCH WAR TZ (Joſua), ſiehe Pufendorff (Sa

muel).

SCHWARTZ (Joſua), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren den 7 Mertz 1632 zu Waldov in Pommern,

gieng 1632 nach Wittenberg, ſtudirte allda 7 Jahr,

that hierauf 1658 eine Reiſe nach Holland, Engelland

und Franckreich hielte ſich ſodann 2 Jahr zu Straße

burg auf, kam 1661 in ſein Vaterland zurück, muſte

ſich aber daraus, weil er ſich den Syncretiſten wider

ſetzte, weichen, und gieng 1662 nach Dantzig, wurde

1677 auf der Academie zu Lunden Profeſſor Theolo

giä, wie auch Paſtor an der deutſchen Kirche, inglei

chen 1672 Doctor Theologiä. Als zwiſchen Schwe

den und Dännemarck Krieg entſtand, und dieDänen

Lunden einnahmen, ward D. Schwartz beſchuldigt,

daß er den Bürgern am meiſten zugeſprochen, dem

König in Dännemarck zu huldigen, weswegen er ſich

1677 nach Coppenhagen retirirte, und allda 1681

deutſcher Hof-Prediger, wie auch Profeſſor Theolo

giä honorarius, 1684 General - Superintendens des

Hertzogthums Schleßwig, auch Probſt zu Gottorp,

und endlich 1689 beyder Hertzogthümer Schleſwig

und Hollſtein General Superintendens, Conſiſtorial

Rath, auch Probſt º Rensburg und Flensburgwur

de, und 17o9 den 6 Jan. verſtarb. Er kriegte mit

Samuel von Pufendorff wegen deſſen Syſtem. juris

naturae & gentium, mit Muhlio wegen des ſubtilen

Chiliaſmi, mit andern aber wegen des Unterſchiedes

der Seligkeit in dieſem und jenem Leben, ingleichen

wegen der Moralität des Sabbaths Streitigkeiten,

welche auf beyden Seiten mit Hefftigkeit getrieben

worden. Seine Schrifften ſind: Diſp. de Scriptura

ſacra; de notis veri itemque falſi Do&oris; de au

&toritate ſymbolica Formulae Concordiae; de offenſis

fratri condonandis; de judice futuro in judicio con

tra Socinianos; Decades quinque epiſtolarum de

ſyncretiſmo hodierno damnabili & noxio; Commo

nitio de re divina examinum publicorum in qua ſimul

differentia neceſſitatis credendorum oſtenditur; ab

geſagte Toleranz calviniſcher Lehre; allgemein cal

viniſcher Glaube, wie ſolcher der augſpurgiſchen

Confeßion ſchnurſtracks zuwider; drey Kriegs-Pre

digten, darinne er wegen desjenigen, was zu Lunden

vorgegangen, ſeine Unſchuld darſtellet; wahrer Bez

richt vom Sabbath wider Franc. Burmanni von

Joh. Chriſt. Linckogeln verdeutſchten falſchen Bes

richt; Widerlegung von Caſp. Herm. Sandhagens

Auslegung des 7 Capitels Michae; chiliaſtiſche Vors

SCHWARTZBACH SCHwARTZENP. 4es

ſpiele; - Widerlegung der in Hollſtein einreiſſenden

pietiſtiſchen Irrthünner; WTachbericht wider D,

Henr. Muhli Vorbericht; erleuterte widerlegung

der gefährlichen Lehre von der Seligkeit, und viel

andere Streitſchrifften in den angeführten Controver:

ſien. Mol. Un.

SCHWARTZBACH, ſiehe Behaim (Georg. Frid.).

SCHWARTZENAU (Chriſtoph Ludewig), ein lu

theriſcher Theologus gebohren zu Alsfeld in Heſſen

den 4. Jun. 1647, ſtudirte anfangs in dem Pädago

giozü Darmſtadt nachgehendjéj

auch 1667 den Gradum eines Magiſtri erhielt. Hierauf

zohe er 1668 nachÄ und gieng von dannen wie:

der nach Gieſſen, allwo er ſich mit Lectionen hervor

that, und 1673.# Hofprediger und Seelſorger der

Gemeine zu Vöhl, wie auch zum Metropolitan der

Herrſchaft Itter beruffen wurde. An. 1685 ward er

Licentiatus und hernach Dector Theologiä zu Gieſ

ſen, da er denn auch nach Clodii Tode von der Uni

verſität zum Profeſſore Lingvarum orientalium ordi

narko vorgeſchlagen wurde. An. 1685 aber begab er

ſich mit ſeiner Familie nach Marpurg, hielt alldaver

ſchiedene Collegia theologica, und wurde 1715 wieder

um nach Gieſſen verlangt, woſelbſter endlich alsPro

feſſor Theologiä ordinarius 1722 den 1e Sept.ver

ſtarb. Seine Schrifften ſind: Judicium lutherano

elenéticum in Jo. Brevingii judicium poenitentiale

anrejudicium finale; dialexiologia theoſophica; or

thodoxa theſiologia in doëtrinales auguſt. Confeſſio

nis articulos; Syſtema dialexiologicum theologie

thetico - acroamaticae u. a. m. Sein Sohn, Kilia

von Schwarzenau, den er mit Anna Rebecca, aus

dem adelichen Geſchlecht von Berghofer erzeuget, hat

noch 1734 als heſſen-darmſtädtiſcher wircklicher ge .

# Rath in Bedienung geſtanden. Heßiſch Heb
OPfſ. P. 5.

von SCHWARTZENAU (Kilian), ſiehe Schwar

zenau (Chriſtoph Ludw.).

SCHWARTZENBACH (Rudolph), ein ſchweitze

riſcher Theologus von Zürch, war anfangs Prediger

u Grunenbach in Algöw, hierauf zu Neftenbach im

Ä endlich bey der Abtey Kirche Diaconus

und Paſtor, ſchrieb Compendium hiſtorie Jobi, und

ſtarb 1646. W, d.

von SCHWARTZENFELS (Anton Ludwig), auf

Altenberga, Uhlſtädt, Altendorf und Rodigaſ, j

Staats- Mann, gebohren den 19 May 1678 zu Wei:

mar, woſelbſt ſein Vater geheimer Rath geweſen, ſtu

dirte zu Weimar und Halle, war anfangs willens,

ein Theologus zu werden, legte ſich aber hernach auf

die Rechte und galanten Wiſſenſchaften, diſputirte un

ter Joh. Sam. Strycko de preſcriptione aêtionum,

wie auch de ſanétitate Reſidentiarum, und wollteDo

ctor Juris werden, wann ihn nicht eine andere Ge

legenheit abgehalten hätte. Er bewillkommte den

groſſen Staats- Mann Baron von Danckelmann,

1697 zu Halle im Nahmen der daſelbſt Studirenden
Cc 2 POz?
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von Adel mit einer wohlgeſetzten Rede, welche dieſem

SCHWARTZIN SCHWEDER -408

scHwARTzIN (Sibylla), ein gelehrtes Frauen

Miniſter ſowohl gefiel, daß er als damals churbran

denburgiſcher Plenipotentiarins zum ryßwickiſchen

Friedens- Congreß, ihn mit unter ſeine Reiſe - Geſell

ſchaft nahm, auch in verſchiedenen Commußionen nach

Engelland und einige Städte ſendete. Hierauf beſa

he er Franckreich, die Schweitz, und andere Länder,

ward 1.699 zu Weimar Hofrath und Reiſe-Marſchall,

17or an ſeines Vaters Stelle geheimer Rath, legte

- aber 17o2 dieſe Charge nieder, lebte 5 Jahre auf ſeiz

nem Ritter : Sitze Altenberga in der Stille, und wen?

dete dieſe Zeit bloß auf die Studia, arbeitete auch an

einem juriſtiſchen Wercke, ſo er aber nicht zu Stande

brachte. An. 1707 kam er an den gothaiſchen Hof,

und ward Kreis: Hauptmann, auch in einer gewiſſen

Verrichtung nach Wien geſchickt, geheimer Rath, Aſ

ſeſſor im Hofgerichte zu Jena, 1713 Amts; Haupt

mann zu Leuchtenberg und Orlamünde, 1716 des ge

ſammten Hof- Gerichts zu Jena Hofrichter, undCam

mer -Director zum Friedenſtein, ſchrieb auſſer obigen,

eine ſolenne Rede auf den 17o7 vor Toulon gebliebe

nen Printz Wilhelm von Sachſen - Gotha, welche in

Lünigs Reden groſſer Herren ſteht, wie auch verſchie

dene Reden mehr, die noch nicht gedruckt ſind; und

ſtarb den 28 Jul. 1725 am Schlage. In der Jugend

ſtieß er ſich unverſehener Weiſe im Lauffen ein Meſſer

ziemlich tief in die Bruſt, gerieth auch auf ſeiner Reiz

ſe nach Engelland in Lebens- Gefahr, indem das

Schiff mit ihm ſtrandete, war ein Liebhaber der Boz

tanic, beſaß ein treffliches Muſeum antiquarium und

Müntz2 Cabinet, und eine ungemein ſtarcke Memorie,

war in ſeinem Leben niemals, bis 2 Jahr vor ſeinem

Tode kranck geweſen, und wartete den Gottesdienſt

iederzeit ſtehend ab, dabey er die merckwürdigſten

Sprüche in der Bibel beſtändig nachſchlug. Johann

Paul Friedels Bild eines Miniſtri und Politici an

dem Leben A. L. von Schwarzenfels Leipzig 1726, 4.

SCHWARTZENTHALER (Joh. Baptiſta), ein

JCtus, zu Ende des 16 und zu Anfange des 17 Se

culi, ſchrieb Tr. de pignoribus & hypothecis; pro

ceſſum judiciarium;tr. de ſtipulationibus; traët. ad

Codicem &c.

SCHWARTZIN (AdelheidSibylle), eines Bürgers

Frau zu Lübeck, am Ende des 17 Seculi, aus dem

Würtembergiſchen gebürtig feng 1692 an, den Chi
lfaſmun, welchen ſie von D. Peterſen eingeſogen, öf

fentlich zu vertheidigen, ſchickte auch D. Pfeiffern, als

er im Begriff war, ſeinen anti-Enthuſiaſmum heraus

zu geben, eine Denunciation, nebſt einem Warnungs

Schreiben zu, daß er ſich den Fanaticis nicht weiter

widerſetzen ſollte. Das Miniſterium bemühte ſich

zwar durch verſchiedene Unterredungen mit ihr, ſie von

ihren Irrthümern abzubringen, ſie blieb aber dabey,

und gab endlich eine Schrifft unter dem Titel: Got

tes ernſtliche Offenbarung wider D. Pfeiffern, nebſt

2 Sendſchreiben an ihn, und einem an einen guten

Freund heraus, ſoll aber hierauf aus der Stadt verz

jagt worden ſeyn, Mol. *

immer, war eine Tochter Chriſtian Schwartzens,

andraths und Burgemeiſters zu Greiffswalde, geboh

ren 1621, ſchrieb ſchon in dem 13 Jahre einen ſchö

nen Vers, und ſtarb 1638, Ihre Gedichte ſind nach

deren Tode 165o zu Danzig in 4 zuſammen heraus

gekommen. Schul. W, d. Neu.

SCHWARTZKOPF (George), ein JCtus und

Hiſtoricus von Braunſchweig, florirte zwiſchen 1585

und 1594 zu Helmſtädt, und überſetzte Lud Fachfi

und Bened. Reinharti differentias juris civilis & ſa

xonici, wie auch den Heroduum ins Deutſche.

SCHWARTZKOPF (Johann), ein Doctor Juris,

von Bockem, war anfangs Syndicus zu Helmſtädt,

hernach wolffenbütteliſcher Rath und Cantzler, ſchrieb

Synopſin Pandeetarun; Difſ de moneta ejusdem

que jure & muratione, und nach einiger Meinung

Grundfeſte des heil. römiſchen Reichs, welches Werck

- ohne ſeinen Nahmen im Druck erſchienen, und ſtarb

den 27 Nov. 1658, im 62 Jahre. W, d.

SCHWARZER (Adalverus), hat Theologiam phi

lo-theoſophicum geſchrieben, welche 1671 zu Gieſſen

heraus gekommen. /

SCHWAVEN (Petr.), ſiehe Suaven.

SCH WAYGER, ſiehe Schweiger.

SCHWE BEL, oder Schwäblin, (Johann), geboh

ren I49o zu Pforzheim, war zuerſt ein Mönch in dem

Orden des heiligen Geiſtes, verließ aber die catholis

ſche Religion, und begab ſich nach Francken zu Frans

ciſco von Sickingen; wurde von dar als Superintenz

dens nach Zweybrücken berufen, allwo er die lutheris

ſche Religion zuerſt lehrte und fortpflanzte; ob er

gleich kein Lutheraner, ſondern nur ein Chriſt heiſſen

wollte, und deſſentwegen von einigen vor verdächtig

gehalten wurde; ſtarb daſelbſt 154o den 19 May, im

5o Jahre, und verließ Partem primam operum theo

logicorum.de praecipuis S.Scripturaelocis; Centuriam

epiſtolarum theologicarum ad Schwebelium, a Me

lanchthone, Bucero, Capitone, Hedione; Ermah:

nung an die Cºveſtionierern; Hauptſtück und Sunn

ma des ganzen Evangeliums; von mancherley Vers

ſuchungen des böſen Feindestc. Einige dieſer Schriffs

ten ſind noch bey ſeinen Lebzeiten von ihm ſelbſt, die

übrigen aber von ſeinem älteſten Sohn Heinrich

Schwebel, zweybrückiſchen Rath und Cantzler, wel

cher auch ſein Leben beſchrieben, herausgegeben wor:

den. Ad. Seck. Ser.

SCH WEDER (Gabriel), ein würtembergiſcher Ju

riſt, gebohren zu Cößlin in Hinter Pommern 1648

den 18 May, ſtudirte zu Coburg, Jena und Tübin

gen, ward am letzten Orte 1673 J.U. Licentiatus,

und Hofgerichts: Advocat; 1674 an ſeinem Hochzeit

Tage Doctor, 1677 fürſtlich-würtembergiſcher Rath,

und Hofgerichts - Aſſeſſor, 1681 Profeſſor Juris ordi

narius, 1684 des hochmanniſchen StipendiAdmini

ſtrator, und 1703 bey Gelegenheit ſeiner Diſp. de ju

re Impe

-*
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re Imperatoris in Ducatum mediolanenſem, Comes

palatinus cäſareus. Sonſten war er der erſte, wel

cher zu Tübingen das vorhin nicht ſonderlich bekann

te Jus publicum öffentlich gelehret, und durch ſeine

Schriften in Aufnahme gebracht hat. Er ſchrieb

nemlich introduêtionem in jus publicum, welche viel

mal wieder aufgelegt worden, und zu viel andern ge

lehrten Schrifften Gelegenheit gegeben. Man hat

auch viele juriſtiſche Diſpp. von ihm, welche ſein Enz

kel, Wolffg. Paul Bürgermeiſter, 1731 in 2 Voll.

in 4 zuſammen drucken laſſen. Auch ſind viele Con

filia von ihm in der Colle&tione nova confil. juid.

tübing. Vol. I, IV und VI zu finden. Endlich ſtarb

er 1735 den 3o April, im 87 Jahre ſeines Alters,

nachdem er das rare Glück gehabt, achterley Jubiläa

zu erleben. Pro.

SCHWEDLER (Johann Chriſtoph), ein evangeli

ſcher Prediger, gebohren zu Ackendorf 1672, ſtudirte

zu Leipzig, nahm auch allda die Magiſter - Würde an,

wurde 1698 Diaconus zu Niederwieſe bey Greiffen

berg in der OberLauſitz, nachgehends Paſtor und

Frühprediger daſelbſt, ließ ein Wayſenhaus bauen,

ſchrieb Erqvickung auf dem Siegbette; Geſchrey

zur Mitternacht; Richterſtuhl des Gewiſſens; das

LErſtummen der Gläubigen aus Ezech. III,26; Kern

des Himmelswegs Höferi; bibliſchen Spruch- und

- Hiſtorien - Catechiſmum; apoſtoliſche Briefe oder

LErleuterung der Sonn- und Feſttags: Epiſteln;

Catechiſmus? Lexicon; Hirten - Briefe; Betrach

tung der Evangelien; Pſalterbuch in 5 Predigten;

die rechte Wittwe, die einſam iſt; Herzens Theo

logie und Weisheit Gottes; die ewige Ruhe aus

den Sonn- und Feſttags: Evangelien; das vierfa

che Ende; Summarium theologicum; myſterium

fidei; Ehrenrettung D. Joh. Günthers; viel ein

zeln gedruckte Predigten; Diſſ.de naturali hominis

oeconomia &c und ſtarb den 12 Jan. 1730, da man

ihn frühe im Bette todt gefunden hat, als er ſich et:

liche Tage vorher nur etwas wenig geklaget. Un.

SCHWEIGER, oderSchwayger, (Johann), hat 1569

Auguſtini confeſſionum libros 13 in epitomen per ſe

reduêtos zu Cölln in 12 ediret.

SCHWEIGERS (David), ein Prager-Jude im An

fange des 18 Seculi, ſchrieb F2"z, threnodiam auf

den 171 I zu Franckfurt am Mayn entſtandenen

Brand der Juden - Gaſſe daſelbſt; Interpretationem

ſomniorum; abſolutionem feu complementum ſe

êtionum Pentateuchi, welche beyde letztern noch im

Manuſcripte liegen; gab auch r2n2 r>-2 heraus,

und beförderte von dem Werckgen nº2w. rwºba-r eine

neue Auflage. W.

SCHWEIGGER, oder Schweicker, (Salomo), ge

bohren zu Sulz am Neckar, im würtembergiſchen Herz

zogthum 1551, ſtudirte zu Tübingen, gieng 1576 nach

Wien, und von dar als Prediger mit dem Baron Joa

chim Sintzendorf 1577 nach Conſtantinopel, und

hernach 1581 nach Jeruſalem, um die Merckwürdig: SCHWEITZER Uhr) 1687 einen Tr.de

v
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keiten daſelbſt zu betrachten; gab auch 1608 zuNürn

berg eine Reiſebeſchreibung nach Conſtantinopel

und Jeruſalem mit Kupfern in 4 heraus, welche 1664,

nebſt Chriſtoph Eislingens italiäniſchem Wegweiſer,

daſelbſt aufgelegt worden. Nach ſeiner Wiederkunft

wurde er Paſtor zu St. Maria in Nürnberg; ſchrieb

auſſerobgedachten, Alcoranum mahometan.deutſch:c.

und ſtarb 1622. Fr. Fi.

von SCHWEINZ (David), auf Seyffers- und Pe

ersdorf ein gelehrter und hochberühmter Staats

Mann in Schleſien, gebohren den 23 May 1600, aus
(!!len! ſehr alten adelichen Geſchlechte, ſtudirte im

breßlauiſchen Gymnaſio, hernach zu Heidelberg und

Gröningen, erhielt nach ſeiner Zurückfünft in Schle

ſien eine wichtige Charge nach der andern, wurde auch

in verſchiedenen Geſandtſchaften gebraucht; muſte

aber dabey im 30jährigen Kriege mancherley Unge

mach ausſtehen, war übrigens Regierungs Rath,

Hof Richter und Landes-Hauptmann des Fürſten

thums Liegnitz. An. 1664 wollte er von ſeinem Am

te abdancken, und trat ungeſcheut vor den verſamms

leten Land-Ständen auf, ſagende: Wo er iemans

den Gewalt und Unrecht gethan, oder durch Ga

ben und Geſchencke ſich die Augen blenden laſſen,

ſo ſºlle mans ihm darſtellen, er wolle alles wieder

geben. Die Zeit, ſo er von ſeinen öffentlichen Ge

ſchäfften übrig hatte, wandte er auf Leſung und Ver

fertigung geiſtlicher Bücher, und ſetzte bereits in ſeis

ner Jugend 1626 gute Gedancken von Prüfung des

Gewiſſens oder wahrer Buſſe in 2 Theilen auf. Sein

Schild wider die Traurigkeit iſt zwar nicht complet,

aber deswegen deſto mehr zu ſchätzen, weil es aus ei

gener Erfahrung gefloſſen. Seiner Herzens Harffe

oder geiſtreichen Geſangbuche hat er eine Vorrede

vorgeſetzt, darinne er ausgeführt, daß das Studium

theologicum auch einem Edelmanne wohl anſtändig

ſey. Sein Herzens - Pſalter oder andächtige Ge

bete über den Pſalter Darids, und die hundert ev2

angeliſche Todes-Gedancken ſind zu Breßlau ans

Licht kommen. Die kleine Bibel, d. i. Summarien

über die heilige Bibel hat er in ſeinem Exilio zu

Danzig edirt; über dieſes eine Genealogie derer von

Schweinitz heraus gegeben, welcher er einen Diſcurs

von dem alten ſchleſiſchen Adel prämittiret, und iſt

1667 den 27 Mertz geſtorben. Neu. HL.

SCHWEITZER, ſiehe Suicerus und Helvetius.

SCH WEITZER (George Friedrich), ein würtem

bergiſcher Prediger, gebohren zu Blaubayern 1669,

ſtudirte zu Tübingen, ward allda 169o Magiſter, muz

ſte anfangs Dienſte auſſer Landes nehmen; ward hier?

auf 17oo zu Hochdorf bey Marpach, und 171o zu

Weſtheim Pfarrer, folgends 1718 Specisl: Superin

tendens und Stadt - Pfarrer in Wildbad; ſchrieb An?

merckungen über die Offenbarung St. Johannis,

und ſtarb 1727 den 28 Jun. im 58 Jahre ſeines Al

ters. Leb.
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predeſtinatione & reprobatione zu Cölln heraus ge: von SCHWENCKFELD (Caſpar), Herr von Oßig,

geben.

SCH WE LIN (Narciſſus), hat 166o eine würtem

bergiſche kleine Chronic von 775 bis 166o zu Stut?

gard in 8 ediret.

SCHWELING, oder Sweling, (Johann Eberhard),

ein Doctor Juris, gebohren 1645 den 27 Sept. zu

Bremen, ſtudirte daſelbſt, hernach zu Leiden, Heidel

berg und Franecker, wurde 167o zu Bremen Profeſſor

ordinarius Phyſices, 1674 zu Franecker Doctor, und

diſputirte de evičtionibus, wurde ferner 1678 Profeſ

ſor ordinarius Juris zu Bremen, und 1691 Profeſſor

Philoſophiä practicä univerſalis, ſchrieb Libros III

phyſices carteſianae, cum oracione & diſſertatione de

bis mortuis; Mentem immortalem; Exercitationes

cathedrarias contra P. D. Huetium; Philoſophiam

theoret. &praët. univ.; Proluſiones juris ad Inſtitut.

Juſtin. controv.; Recenſionem philoſophie univer

ſe; Diſſ.de glandula pinealiſede mentium huma

narum; de natura juris naturalis, und ſtarb 1714 den

6 Oct. Leb. Bſ.

SCHWEMLER (Hermann), von Cölleda in Thürin

gen, war anfangs in dem königlichen Gericht zu Dörpt

in Liefland Advocatus, hernach bey dem Grafen Wa

gno Gabriele de la Gardie Secretair,Ä desGez

richts in dem kokenhuſiſchen Diſtrict königlicher Aſ?

ſeſſor; wurde in den Adel-Stand erhoben, und be

kam den Geſchlechts - Nahmen van Leßinen; ſchrieb

drey Bücher Poemata, da er in dem erſten die ſchwe

diſchen Helden erzehlt; das andere und dritte aber

Miſcellanea in ſich hält. Er ſtarb den 12 Aug. 1657.

W, d. Neu.

SCHWENCK (Caſpar), ein Flensburger zu Ende des

17 Seculi, war Rector der Schule zu Gardingen im

Eiderſtädtiſchen, und gab Steph. Klotzii erleuterten

Catechiſmum heraus. Mol.

SCHWENCK (Johann), des vorigen Caſpari Sohn

von Gardingen, gab 1662 zu Flensburg einen Advo

caten ab, ward 1664 zu Helmſtädt Licentiat, 1666 zu

Kiel Profeſſor Novellarum und Inſtitutionum, 1669

Doctor, danckte aber 167o, weil ihm Wedderkopf

vorgezogen worden, ab, zohe nach Hamburg, undvon

dar nach Gardingen, lebte als ein Privatus, und

ſchrieb Diſp. inaug. de privilegio ſumtuum ſtudiorum

cauſa faêtorum; Diſp. de jure academiarum; Pro

grammata &c. Mol.

SCHWENCK (Johann Sigismund), von Neubrunn

in Francken, wurde anfangs 1659 zu Leipzig Diale

ctices und Metaphyſices Profeſſor, hernach 1663 Liz

centiatus Theologiä und an der Nicolai-Kirchen, wie

auch darauf an der Johannes-Kirche in Lüneburg

Paſtor, ſchrieb Diſp. de iterata collatione remiſſionis

peccatorum fub ipſa ejusdem continuatione, potiſſi

mum an talis extet? de pluvia; de ſono; de metal

lographia generali; Orat. de paupertate Studioſo

rum &c. und ſtarb den 7 Dec. 167o. W, d.

oder Oßing, ein ſchleſiſcher Edelmann, gebohren 149o

zu Oßig im Herzogthum Liegnitz, ſtudirte zu Cölln,

und auf andern Academien, gab hernach eine Zeitlang

einen Hof-Mann ab, hielt ſich bey unterſchiedenen

Fürſten, ſonderlich bey Hertzog Carl zu Münſterberg

auf, lernte erſt ſpät die griechiſche Sprache, und las

fleißig die griechiſchen Patres. Als er die damals

gemeinen Religions- Irrthümer erkennen lernte, hielt

er ſich anfänglich wider die Catholiſchen zu den Pro

teſtanten, ſchrieb auch 1524 ein Buch wider dieſelben;

zu welcher Zeit er Canonicus zu Liegnitz war. Gleich

wie er aber bald einige Mängel an den Evangeliſchen

angemerckt zu haben vermeinte, auch dahero eine

Schrifft von dem Misbrauch des Evangelii zur Sis

cherheit des Fleiſches publicirte; ſo erweckte er bey

vielen einen Widerwillen gegen ſich; hielt es mit Carls,

ſtadten, wollte die Kinder - Tauffe und das Abend

mahl abgeſchaffet wiſſen; lehrte, die heilige Schrifft

ſey nicht Gottes Wort, ſondern nur ein äuſſerliches

Zeichen; Chriſtus ſey das wahre Wort in uns; das

Predigtamt und Sacramente ſeyn eben nicht nöthig,

ſondern die Genieſſung des Leibes und Blutes Chriſti

im Glauben genug; Chriſtus ſey nach ſeiner Menſch?

heit keine Creatur :c. SeineÄ machten ihn

mehr und mehr verhaſt, und weil er ſeine irrige Meiz

nung überall auszubreiten ſuchte, ſo wurde er hin und

wieder verjagt. In Straßburg publicirte er einige

Schrifften wider Lutherum. ImWürtembergiſchen

wechſelte er ſonderlich mit D. Andreä viel Schrifften,

und ſtarb endlich 1561 den 1 1 Dec. zu Ulm, ohne das

geringſte von ſeinen irrigen Meinungen zu wiederru

fen. Seine Schrifften, deren mehr als 8o geweſt,

z. E. vom Sacrament; vom Lauf des WortesGot

tes; von Vergebung der Sünde; Bekenntniſ von

Chriſto; Creutz-Catechiſmus; von der 3. Schrift;

vom Lehramte des neuen Teſtamentes; epiſtolar

oder chriſtliche lehrhafte M7ißiven; Betrachtung

des Leidens Chriſti; Verſchmähung der Welt;

vom Stande der wahren evangeliſchen Prädican

ten; vom chriſtlichen Sabbath und Unterſcheide

des alten und neuen Teſtaments; Auflöſung der

Frage: Ob ein Chriſt auch ein Sünder ſey? Er:

mahnung das Wort Gottes zu fördern; vom drey?

erley Leben des Menſchen; von der Anbetung Chris

ſti; Auslegung des Evangelii vom reichen MTanne

und armen Lazaro; Auslegung des Evangelii vom

Einzuge Chriſti zu Jeruſalem; Poſtill von der Wies

dergeburt über Joh. III am Feſte Trinitatis; von

der Speiſe des ewigen Lebens; Auslegung des 133

Pſalms; des Evangelii Lucae VI von Wercken der

Liebe und Barmherzigkeit; des Evangelii Luce

XIV Dominica II poſt Trinitatis; des Evangelli

Lucae V Dominica V poſt Trinitatis; des Evangelii

Matth. IX; deutſche Theologie in Frag und Ant

wort; Corpus doëtrinae chriſtianae von der Sünde

und Gnade, Adam und Chriſto; vom chriſtlichen

Streite; Judicium über Joh. Brentii Lehre vorn

heiligen
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heiligen Wachtmahle; Verantwortung der Artickel,

womit ihm ſeine Widerſacher unwahrhaftig belo

gen haben; Ableinung D. Mart. Luthers Maledi

êtion, ſo erſt durch Matth. Flacium wider ihn iſt

im Druck publicirt worden; Ableinung der Lügen

Matth. Flacii; Bekenntniß und Rechenſchaft von

den Haupt- Stücken des chriſtlichen Glaubens;

Betrachtung und Auslegung des 25 Pſalms vom

Gebet; Tr. von der Anbetung Chriſti; Auslegung

Ezechiel. XVII; Anweiſung zum Verſtande der Pro

pheten; Auslegung zweyer Sprüche Pauli Galat. V

und Hebr. III; Tr. vom Fleiſche Chriſti; apologia

pro ſe ipſo contra Joach. von Wat &c. ſind 1564

in folio, und 1592 in 4 Voll. in 4 und 8 zuſammen

heraus kommen. Sein Symbolum war: Nil Chri

ſto triſte recepto: An. 1744 kam zu Prenzlau in 8

heraus: Hiſtoriſche Wachricht von dem für 2oo

Jahren berühmten und berufenen ſchleſiſchen Edel

manne Hr. Caſpar Schwenckfeld von QPßing. Leb.

Seck. Sculteti annales. Un. Arn. Bo. Sal.

SCHWEN CKFELD (Caſpar), ein ſchleſiſcher Me

dicus und Phyſicus zu Görlitz, von Greiffenberg, leb

te um den Anfang des 17 Seculi, und ſchrieb Stir

Ä& foſſilium Sileſiae catalogum; theriotropheum

ileſiae; Beſchreibung des hirſchbergiſchen war

men Bades in Schleſien, nebſt einen Bericht von

dem töplitzer warmen Bade in Böhmen, welche bey

de Tractate zu Görlitz 1607 in 8 gedruckt ſind; the

ſaurum pharmacevticum; Catalogum ſileſierum do

&trina illuſtrium virorum, und ſtarb im Junio 1609.

Run. W, d.

SCHWENDENDO ERFFER (Bartholom. Leon

hard), ein ICtus, gebohren 1631 zu Leipzig, war ein

Sohn George Tobiä, ſtudirte zu Jena und Leipzig,

woſelbſt er 1656 Doctor Juris und Ober- Hofge

richts: Advocat, hernach 1659 Profeſſor Juris, ferner

Aſſeſſor im Ober- Hofgerichte und in der Facultät, wie

auch Canonicus zu Merſeburg und Decemvir; hier

nechſt 1699 Senior der Univerſität, und 1702 Dom

Dechant zu Merſeburg wurde. Er half auf churfürſt

lichen Befehl die Gerichts- und Wechſel: Ordnung verz

fertigen, ſtarb 17o5 den 19 Jul. und ſchrieb: An

nor. ad proceſſ Fibigii; de aêtion. ſucceſſionis & feu

dalibus; annot. ad Eckoldi commentar. ſummariam

aêtionum forenſium expoſitionem; Annotat. ad Pan

dečtas; examen juridicum erronearum poſitionum

ia Mattb. Weſenbecii paratitlis diſputationibus 3 ex

hibitum; annotationes juris feudalis diſputationibus

16 propoſitas; exercitationes 6 Inſtitutionum im

perialium; reſolutionem Corporis jurisjuſtinianei;

Interpretationem hiſtorico-politico-legalem I) le

gis: nullus haereticus, 2) legis: decere arbitramur,

3) legis: nemo clericus, & 4) epiſtolae Juſtiniani ad

Johannem Papam, Cod. de S. Trinitate; theſes ex

Tir. de negot, geſt. diſcuſſionem interdičtide emi

grando; collationem juris civilis cum jure culmenſ

emendato; Diſſertatt. de permutatione; de arratio

ne; de commodato; de privilegio; de autoritate
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tutoris; de ingratitudine; de communicatione; de

inceſtu; duas de emphyteuſi; de vera diviſione juris

in re; de Pignore; de traditione; de exceptione

non numerate pecuniae; duas de conditionibus; de

ſolutione; de crimine repetundarum; de interdičtis

adipiſcendae poſſeſſionis; de infamia; deperſonarum

aetate juridica; de judice; de feriis; de habitatio

ne; de praeventione crediti; de uſucapione pro hae

rede; de confeſſione extrajudiciali; de mutuo; de

affecuratione; de ceſſione bonorum; de jure vaſalli

reali; de fama; de induciis, ſeu reſcriptis morato

riis; de accuſatione contumaciae; de jure dotium;

de lege falcidia; depraerogativa agnatorum; depoe

nis; deformaliac fatali appellationum; de annulis;

de confeſſione legitima; de juris & faêti ignorantia;

de placitis five paëtis; de arbitro compromiſſorio;

de jure retraëtus; de cautione mutiana; de ultimis

ſuppliciis; de ſpecificatione; de retentione; de

concuſſione; de peculio; de contra&tuaeſtimatorio;

de privilegiis; de juramento purgationis; de parti

cipatione deličti; de jurisdičtione feudali dominica;

de privilegiis virginum; de divortio; de Perduellio

ne; de diffidationibus; de colle&tis; de citatione;

de inſtrumento publico; de manu mortua & jure

circa illan; de honorariis; de praeſcriptione incor

poralium; de licitatione; de privata defenſione;

de renunciatione fori privilegiati; de jure sirca

pecudes; de tutela teſtamentaria; de privile

giis mercatorum; de aſſeſſoribus; de acquiſitione

regalium; depernoëtatione extra domum; de com

munione bonorum conjugali; de riſu juridico;

de jure publicoromano-germanicohodierne; de offi

cio Auditoris; deinhibitione in vim arreſti; decon

ſervatione viae publicae; de rerum permutatione; de

aêtione dativa non dabili; de putativo dominio uti

li &c. Pro. N, g.

SCH WENDENDOERFFER (George Tobias),

ein ICtus, war ein Bruder Leonhards, gebohren zu

Nürnberg 1597 den 13 Nov., ſtudirte zu Leipzig,

Altorf und Leiden, beſuchte hierauf die niederländi

ſchen, engliſchen, franzöſiſchen und italiäniſchen Aca

demien und Städte, ward hernach zu Leipzig Doctor,

Collegiatus des groſſen Fürſten Collegii, Aſſeſſor im

Ober- Hofgerichte und in der Juriſten - Facultät, wor

inne er nachgehends die Stelle eines Ordinariier

hielt; ferner churſächſiſcher Rath, Profeſſor Decreta

lium, ſiebenmal Rector, Canonicus Ä Merſeburg,

der Academie Decemvir c. ſchrieb Diſſertationes de

mutationibus rerumpublicarum; de crimine laeſe

majeſtatis; de transactione; de mandata jurisdičtio

ne; de pa&tis; de jure occidendi prehenſum in a

dulterio filiae & uxoris, quatenuspatri & marito com

petit; de adulterio; de medicorum anatomia jure

divino& humanolicita; de cura; de confuſione ob

ligationum; demortis cauſa donationibus; in §item

Major 13 Inſtit. de excuſät. tutor. vel curat &c leb

te mit ſeiner Liebſte, welche D. Bartholomäi Gölni

tii, JCti, Profeſſoris publ., der Juriſten: Facultät

- Senioris,
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Senioris, des Ober- Hofgerichts Aſſeſſoris, Canonici

u Merſeburg, und der Academie zu Leipzig Syndici,

Ä war, über 5o Jahr im Eheſtande, wie auch

54 im Amte, und ſtarb 1681 den 16. April, im 84Jah

re. Pro. Vog.

SCHWENDENDOERFFER (Leonhard), des

gräflichen mansfeldiſchen Amts Arnſtein Inhaber,

churfürſtlichen Durchlaucht. zu Sachſen Rath, des

Schöppenſtuhls Aſſeſſor, älteſter Bürgermeiſter, und

der Kirchen zu St. Nicolai zu Leipzig Vorſteher, ſtarb

1652 den 22 Jan. Vog.

SCHWENDENDOERFFERIN (Anna Maria),

ein leipziger Frauenzimmer, eine Tochter Leonhardi

Schwendendörffers, ward an einen von Adel von

Wolfframsdorff verlobt, ſtarb aber noch als Braut,

1673, und ſchrieb ein deutſches Buch unter dem Titel:

andächtige Gemüths - Seuffer. W, d. Pau.

von SCHWENDI (Lazarus), einÄ VON

Landsberg und berühmter kayſerlicher General, dien

te unter Carolo V und Philippo II, deſſen Sohn,

im Kriege, erhielt von 1564 von Maximiliano II

das Ober- Commando gegen den ſiebenbürgiſchen

Fürſten, Joh. Sigism. de Sapolia, wurde Gouver

neur zu Caſchau, und erwies ſich als ein braver Sol

dat. Endlich legte er ſein Gouvernemeut nieder,

gieng auf ſeine Güter, und ſtarb daſelbſt 1584, im62

Jahre. Man hat von ihm eine kleine lateiniſche

Schrifft de bello contra Turcas gerendo; im Deutz

ſchen aber: Kriegs-Diſcurs von Beſtellung eines

gantzen Kriegsz Weſens; ein Bedendken an Kay

ſer Maximilianum II von Regierung des heil. rö

ºben Reichs, und Freyſtellung der Religion.

SCHWENNER (Petrus), ein ICtus, gebohren zu

Königsberg in Preuſſen 1672 den 5. Novemb., ward,

nachdem er Deutſchland und Holland beſehen, 1699

zu KönigsbergLicentiatus Juris, 17oo ProfeſſorJu

ris extraordinarius, und ſtarb 17o7 den 19. Auguſt.

Man hat von ihm: Diſp. de jure poenitentiae; de

civitatis ex mutuo obligatione; de liberatione fide

jufſorisante ſolutionem; de vaſallo delinquente; de

matrimonio ſenum; de retraëtu gentilitio; de jure

domuum; de illicita juris renunciatione; de judice

feudali; de prohibitis transaëtionibus. Arnold.

SCHWENTER (Daniel), gebohren zu Nürnberg

1585 den 31 Jan., ſtudirte zu Altorf, und gelangte

1608 zu der Profeſſion in der hebräiſchen, nachmals

aber 1624 in den übrigen orientaliſchen Sprachen, in

welchen er auch zum Poeten gekrönt wurde, ward zu?

gleich Inſpector des Collegii daſelbſt und Bibliothez

carius, und darnach 1628 Profeſſor Matheſeos, ſtarb

1636 den 19 Jan. eine Stunde, nachdem ſeine Ehez

frau in einem unglücklichen Kindbette mit 2 Zwillin

gen verſchieden, und er alſo ſelbvierte in ein Grab ge

legt worden, und hinterließ Manipulum, ſeu Lexicon

hebr. 1atinum ad formam Cubi hutteriani; vier geo2

metriſche Tractate, welche Ge. Andr. Böckler mit Anz

merckungen vermehrt 1667 zu Nürnberg, unter dem

SCHWENTER SCHWERDTNE R 416

Titel: Geometrie praéticae novae libri 4, zuſammen

drucken laſſen; mathematiſche und philoſophiſche

Erqvickſtunden, zu denen Ge. Phil. Harsdörffer noch

2 Tomos verfertiget; Steganologiam & ſteganogra

phiam novam, ſº geheime magiſche natürliche Rede

UndÄ unter dem Rahmen Reſene

Gibronte Runcleus Hanedi; Diſl.de vera conſonan

tium hebraicarum pronunciatione; de Talmud Ju

daeorum; de vocalium ſyriacarum pronunciatione;

Orat. de pronunciatione literae Thau raphatae. Fr.

W, m. Apin vitae phil. altorf. Fab. Dop.

SCHWENTER (Jacob), ein Sohn des vorigen Das

niels, gebohren zu Altorf 1631 den 22 Mertz, ſtudir

te daſelbſt, wurde 1651 Magiſter und Poeta laurea

tus, nachgehends Superintendens und Schloß-Pres

diger zu Obern-Sulzburg, bekam aber, oder nahm

vielmehr freywillig ſeineDimißion, erhielt darauf ei

ne Feldprediger Stelle, ſchrieb wolfſteiniſches Bußs

Bet- und Kirchen - Weihfeſt in 3 Predigten; eine

lateiniſche Rede Cento virgilianus betitelt, und ſtarb

1674 den 6. April. Wez.

SCHWERDTNER (David), ein lutheriſcher Theolo

gus im 17 Seculo, docirte zu Leipzig, ward hernach

Superintendens zu Aſchersleben, und ſchrieb Diſſert.

III de notitiis naturalibus infitis &c. Leb.

SCHWERDTNER (David Gottfried), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren zu Brieg in Schleſien den

14. April 1661, begab ſich 1676 in das Gymnaſium

eliſabethanum zu Breßlau, nach Verflieſſung einiger

Jahre aber auf die Univerſität zu Leipzig, reiſete 1683

nach Wittenberg, kehrte ſodann wieder zurück in ſein

Vaterland; hierauf wurde er 1688 ins Predigtamt

nach Olbendorf im Briegiſchen beruffen, hatte aber

dieſes Amt kaum angetreten, da ſogleich die ihm anz

vertraute Kirche den Evangeliſchen genommen, und

er ins Exilium geſchickt wurde. Immittelſt kam er

noch ſelbigen Jahres nach Conradswaldau im Julius

burgiſchen, und von dar 169o nach Herrenmotſchel:

nitz im Wohlauiſchen, 1695 aber nach Paſchkerwitz,

und 17oo nach Juliusburg, da er als Paſtor und Sez

nior gelebt, bis er 1704 nach Jauer zum Paſtore an

der evangeliſchen Genaden-Kirche zum H. Geiſt be

ruffen wurde, allwo er auch noch 1725 die Würde eis

nes Inſpectoris und Primarii bekam, und endlich

1735 den 27 Mertz das Zeitliche geſegnete. Er hat

aus Liebe zu ſeiner Gemeine verſchiedene ſehr anſehn

liche Vocationes ausgeſchlagen, und gottgeheiligte

Bilder - Luſt; 50jähriges Gedächtniß der evange

liſchen Kirche vor Bauer; juliusburgiſche Ab- und

jaueriſche Anzugs-Predigten; Memorabilia evan

gelica, oder ſonderbare Sonntags: Merckwürdig

feiten; Entwurff ſeiner 20jährigen Kirchen:Arbeit

tc. im Druck heraus gegeben. NZ.

SCHWERDTNER (Jok. David), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1658 den23ten May zu Leipzig,

ein Sohn David Schwerdtners, ſtudirte in Zittau

und Leipzig, wurde 168o allda Magiſter,"Ä
C(Q2
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Baccalaureus Theologiä, 1686 Archi: Diaconus zu

Torgau, nach dieſem aber 1691 zu Wittenberg Licen

tiat, und 1692 Superintendens zu Pirna. Er war

aber kaum nach Pirna gekommen, ſo muſte er mit

Churfürſt Joh. Georgio IV zu Felde gehen; verwal

tete nach ſeiner Zurückkunft ſein Superintendent-Amt

wiederum, ward zu Wittenberg Doctor Theologiä,

ſchrieb Unterſuchung der Frage: ob die Verdamms

ten Hoffnung haben aus der Zölle gelaſſen zu wer?

den; vindicias moralitatis dieidominicae; epitomen

controverſiarum theologicarum; ſpicilegium phi

lologico - theologicum; (Einwendung wider M7.

Höpfners Auſſenlaſſung des Vater Unſers und Wäror

dien; dringende Gewiſſens - Scrupel über der zu

ZKönigsberg in Preuſſen 1707 im königlichen Wayz

ſen- Hauſe gehaltenen Communion, unter dem Nahz

men Innocentius Deodatus Sincerus; Examen

profeſſionis tridentinae unter eben dieſen Rahmen,

wegen welcher Schrifft der Verfaſſer, da er darinne die

Religions- Aenderung der wolffenbütteliſchen Prinz

eßin Eliſabeth Chriſtina hart angegriffen, groſſen -

erdruß gehabt; Sendſchreiben wider Herrn Chri

ſtian Gerbern unter dem Nahmen Chriſtian Lauter-

bach, welches dieſer für ein Paſqvill anſahe, und D.

Schwerdtnern deswegen im Ober - Conſiſtorio verz

klagte, auch ſolchem eine beſcheidene Antwort entge

gen ſetzte, dagegen D. Schwerdtner unter dem Nah

men M. Ernſt Pfeffinger eine Unterſuchung heraus

gab; Ungewißheit der Römiſch - Catholiſchen bez

treffend den Grund ihrer Kirche; Ideam philoſo

phie epičteticae ex Epicieti enchiridio delineatam;

differt.de diſcrimine juris gentium a jure naturali;

de atomis; de ambiguis politicorum locutionibus;

de axiomate: politicum religione, uxore & pudore,

carere oportet in magnis rebus; de matrimonio

foeminae imperantis cum marito ſubdito; de liberis

a parenitibus ad certum vitae genus deſtinatis ex Jer.

XXXV, I - II, 18, 19; in locum ad Hebr. XIII, 8;

de prudentia; de bona conſcientia; de juramento

per Deos falſos; de virtute morali in genere; de

veracitate; de immutabilitate juris naturae; deideis

divinis; de diſtin&tione intellečtus & voluntatis in

ſpiritu; de ſorte; obſervat. de bis mortuis, welche

in den Miſcell. lipſienſ ſtehet. Endlich rührte ihn

zu Altenberg, wo er einige Amts-Verrichtungen hat:

te, der Schlag am rechten Arme, und weil der kalte

Brand darzuſchlug, muſe er die Hand gar ablöſen

laſſen, welches er denn mit groſſer Freymüthigkeit

ſoll ausgeſtanden haben. Allein es nahm das Uebel

dennoch weiter überhand, daß er 171 I den 8 October

ſterben muſte. Sein ſogenanntes Zeugniß der Teuz

fel, ſo Chriſto liſtiger Weiſe ertheilet,von ihm aber

rechtmäßig verworffen worden, vorſtellende die be

trügeriſchen, verführiſchen und höchſtſchädlichen in

Straßburg und andern franzöſiſchen Conqvetten anz

geſtellten Jeſuiter - Predigten über die augſpurgiſche

Confeſſion, richtete in Straßburg groß Unheil an.

Denn weil er darinne pag.7odie Worte aus Dan. IV,

Gelehrt. Lexic. T IV.
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II, I2 angeführt, und die Worte Gbrecht mit gröſ

ſern Buchſtaben drucken laſſen, ſo zog ſolches der ſtraf

burgiſche Prätor regius, D. Obrecht auf ſich, und

ließ auf Anſtifften der Jeſuiten, den Buchhändler

Wächtler, aus Grimma bürtig, der es unwiſſend

verkauft hatte, in ein Criminal- Gefängniß ſetzen,

und nachdem ſelbiger endlich auf viele Interceßion

wieder los kam, muſte er doch ſeinen Laden auf drey

Monat verſchloſſen halten. Weil ihm nun die Jeſui

ten noch mehrere Verfolgungen androheten, ſo etat

blirte er ſeine Handlung in Leipzig, da Doctor Carp

zov nachgehends in der ihm gehaltenen Predigt

den Reim auf ihn gemacht: Beſſer in dem Vater

land, als in der Jeſuiter Hand. Leb. Ra.

SCHWERT FER (Wenc), ein Jeſuite, gebohren zu

Roſenberg in Oppeln in Ober- Schleſien 1617, war

Rector zu Glattow, und zuletzt Protoſuperior derRe

ſidenz zu Peckar und Oppeln, ſtarb zu Peckar 1683

den 6 December, und hinterließ vielartige aſcetiſche

und andere Schriften, als: Micae euchariſticae; fru

Stus belli contra Deum ſuſcepti; femita vitae; de

regno animae; dile&tus proſpiciens per cancellos;

Index vena poeticae ſ notitia poetarum; adhorta

tio ad amorem & imitationem crucifixi; doëtrinae

morales ex Euchariſtie ſacramento ejusque ſpeciebus

collečtse; illecebrae doloris; adjumenta ſagëtitatis;

diarium chriſtianum; de duobus vexillis; paraphra

Äper pſalmum miſerere; vita Mart. Stredonii &c.

SCHWESE R (Johann Friedrich), hat den Juſtinum

ins Deutſche überſetzt, und 1675 zu Caſſel ohne ſeinen

Nahmen in 8ediret,

SCHWIEGER (Jac), ein Poete von Altona, war

in der zeſiſchen Deutſchgenoſſenſchafft, hatte den Zu

nahmen des Flüchtigen, in der riſtiſchen Schwanen

Geſellſchafft aber den Beynahmen Filidor, hielte ſich

eine Zeitlang unter der Miliz, lange zuHamburg und

Glückſtadt, und um 1665 an dem ſchwarzburg: rudolz

ſtädtiſchen Hofe auf, und ſchrieb Ueberſchriften und

Gedichte; Liebes-Grillen in 2 Theilen; des Flüch:

tigen flüchtige Feld-Roſen; Gebets - Rauchwerck;

Wandelungs Luſt; verlachte Venus; adeliche Ro

ſe; geiſtliche Seelen-Angſt; ſicheren Schild wider

die Verleumdungs - Pfeile; Filidors geharniſchte

Venus; die verführteSchäferin Cynthie; Filidors

Trauer-Luſt- und Miſch-Spiele c. Mol.

SCHWIGGEN, oder Swiggen, (Joh.), ein evange

liſcher Theologus, gebohren zu Lippe in Weſtphalen

164 I den 1o November, ſtudirte zu Jena, ward da:

ſelbſt Magiſter und Adjunctus Philoſophiä, nachmals

Vice , Superintendent zu Schleuſingen, und Licent.

Theologiä, ferner, als M. Hartmann, dem er adjun

girt war, geſtorben, Superintendens und Ephorus

Gymnaſii, endlich Superintendens, Canonicus, Con

ſiſtorialis und Paſtor zu St. Michael in Zeitz, ſchrieb

Diſſertationes de eccleſia; de peccati orig. &aêtua

lis natura; de attributis divinis; de quaeſtione :

Dd UCTUIN
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utrum aeterna Dei voluntas re8te dicatur efficaxnec

ne? de provocatione damnati; programmata; Pre

digten tc. und ſtarb 1690 den 31 Jan. Lu.

SCHWIMMER (Johann Michael), ein Magiſter

Philoſophiä und Rector an dem rudolſtädtiſchen Gy

mnaſio, ward zu Jena Magiſter, gab Academiam

priſcam Graeciae ſ.ſtatum literarium Graeciae, Plato

nicorum, Peripateticorum,Stoicorum aliorumque;

delicias phyſicas; phyſicaliſchen Zeit - Vertreiber;

monatliche luſtſpielende Fragen von allerhand Mas

terien; phyſicaliſchen Luſt-Garten; curioſitates ex

zphyſica ſecretiori oder phyſicaliſche Ergötzlichkei

ten; delicias phyſico - hortenſes oder phyſicaliſche

Garten-Luftin 3 Theilen; orat. de ſchwartzburgicae

domus claritate;tr.de academicis omnium Facultatum

Profeſſoribus & Studioſis; Sciagraphiam affečtuum

moralium; Curioſitates ex phyſica ſecretiori diſſer

tationibus XIV enucleatas; Diſl. de creatrice Dei

potentia; de angelis; de cognitione Dei intuitiva;

de bonitate morali; de principio virtutis regulati

vo; de ſympathia &c. heraus, und ſtarb 1704 zuRuz

dolſtadt. Ačta philoſophorum.

SCHWINDT (Jo.Thom.), ſiehe Eberhard.

SCHWINSKOPFF (Roger oder Johann), ſiehe
Suifet.

SCHWINTZERIN (Agnes), eines Dorff-Pfar

rers Tochter aus Pommern, lebte im 17ten Seculo,

überſetzte in ihrem 19 Jahre faſt den ganzen Florum,

g" Är die Klaglieder Jeremiä in deutſche Ver
(, "AU.

SCHWOFFHEIM (Paul), oder wie ihn einige, wie

wohl unrecht nennen, Suovenius, ein Doctorund Pro

feſſor Theologiä zu Leipzig, von Görlitz, widerriethe

nebſt andern, 15 I9 Luthero dasColloquium mit D.

Ecken, und ſtarb den 2 Mart. 1531.

SCHY RLAEUS, ſiehe Schirlaeus.

SCHYLANDER (Corn.), ein Medicus von Antº

werpen, lebte um 1575, und ſchrieb de medicina

aſtrologica 4 Bücher; pra&ticam chirurgiae &c. A.

SCHYRON (Johannes), ein franzöſiſcher Medicus,

lehrte um die Mitte des 16Seculi die Arzneykunſt zu

Montpellier, practicirte glücklich, machte einen pül

verem cacheticum bekannt, ſo von Henr. ab Heer als

bewährt gerühmet wird, hinterließ einen Methodum

medendi, der zu Montpellier 1609 in 12 am beſten

heraus gekommen; ingleichen tr. medicamentorum

fimplicium & compoſitorum, und ſtarb als Cantzler

daſiger Academie 1556. Strobelbergeri hiſtoria mons

pelienſis. Teiſſ Caſt.

SCIADRENSIS, oder Schadrenſis, (Iſaacus), ein

ſyriſcher Scribent und Maronit vom Berge Libanon,

bekam den Nahmen von Schadra,einem Ort oder Fle

cken dieſes Berges, und florirte zu Anfange des 17ten

Seculi. Er kam 16o3 nach Rom, allwo er in dem

Collegio der Maroniten ſtudirt und gelehrt; gieng

nach dieſem wieder in ſein Vaterland, verwaltete zu
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Tripolis 1oJahr lang dasAmt eines Archipresbyte

ri, worauf er 1629 zu der metropolitaniſchen Würde

über Canubin und die übrigen Orte erhaben, und vom

Patriarchen, Johanne,zweymahl nach Aleppo geſen

det worden, endlich aber 1635 wieder nach Rom ges

kehret, allwo er 1636in dem Collegio der Maroniten,

eine Grammatic der ſyriſchen Sprache in ſyriſcher

Sprache drucken ließ, und in der Vorrede dieſe Um

ſtände von ſeinem Leben ſelbſt anführet. Er führte

Ä Titel eines Ertz - Biſchoffs von Tripolis in Sys
TUI. -

SCIAL, oder Schall, (Adam), ſiehe Schall.

SCI ALAC, oder Schalach, (Viëtorius), ein Maronit,

von dem Berge Libanon, lebte zu Anfange des 17 Ses

culi zu Rom, allwo er die orientaliſchen Sprachen

lehrte, und Profeſſor Theologiä und Philoſophiä war.

Er hat eine lateiniſche Ueberſetzung der Liturgien Ba

ſilii M7., Gregorii und Cyrilli Alexandrini aus dem

Arabiſchen und Coptiſchen; eine Introdu&tionem ad

grammatic arabicum; eine Ueberſetzung der arabiſchen

Pſalmen ins Lateiniſche, die er mit Babr. Sionita

ausgefertigt; wie auch eine lateiniſche Ueberſetzung

des Targum über den Hiob herausgegeben. HL.

SCIALOGA (Angelus), ein neapolitaniſcher Rechts

Gelehrter, ſehrieb 1656 de modoprocedendi in re

gno neapolitano adſententiam fori judicationis.

To.

SCI ALOGA (Donatus), ein Medicus von Terra di

Novi in dem Neapolitaniſchen, gab 1666 heraus

Praxin noviſſimam purgandi infirmos. To.

SCIATIJAN (Iſaac), ſiehe Iſaac.

SCIBN FIA (Joſeph), ein Medicus, hat 1586 limi

raviglioſ ſecreti de medicina e chirurgia, raccolti dal

la prattica di Gio. Battiſta Zapata zu Venedig in 8

ediret.

SCIKEL, oder Schikel, (Georg oder Michael), ein

deutſcher oder böhmiſcher Dominicanerim 17 Seculo,

hielt ſich in Böhmen auf, undſchrieb ein Werck unter

dem Titel Puteus aquarum viventium, hoc eſt, de S.

Virginis purificatae imagine in templo conventus

budwicienſis deque innumeris ejus invocatione edi

tis prodigiis atque miraculis. Ech.

SCILLA (Auguſtin.), ein Philoſophus, Poet, Anti

qvarius und Mahler von Meßina, ward ein Mitglied

der Academie der Officinä zu Meßina, nachgehends

Director der Mahler-Academic zu Rom, ſchrieb lava

na ſpeculatione diſingannata dalfenſo; lettera riſpon

fva circa i corpi marini, che petrificatif ritrovano in

varii luogbi terreſtri Öc. und ſtarb zu Rom im hohen

Alter 17ooden 31 May. M.

SCI MECA (Joſeph.), ein Poete von Palermo, war

luſtig in Converſation, pflegte, wenn er bey guten

Freunden war, ohne Abſchied wegzugehen, daher das

Sprichwort entſtanden: Scimeche licentia diſcede

re, ſchrieb Canzoni ſiciliaue&c. und ſtarb zu Palermo

1646. M. SCINTILLA
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SCINTILLA (Engehard), ſiehe Funck.

SCIOPPIO (Oldauro), ſiehe Aproſius.

SCI OPPIUS, oder Schoppe, (Caſpar), einer der

ſchärfſten Criticorum des 17 Seculi, war von Neuz

marck in der Pfalz, nach ſeinem Vorgeben aus einem

adelichen Hauſe 1576 den 27 May gebohren, ſoll

aber, wie ſeine Feinde ihm vorgeworfen, nicht nur eis

nen Todten-Gräber zum Vater gehabt, ſondern deſſen

Mutter auch im Ehebruch gelebt, und mit einem Edels

mann dem von Münſter zugehalten haben. Er hat

tezu Amberg, hernach zu Heidelberg, und folgendszu

Altorff und Ingolſtadt auf Unkoſten des Churfürſtens

von Pfalz ſtudirt, fieng 1593 ſchon an Bücher herz

aus zu geben, worinnen er ſo unermüdet fortfuhr,

daß er vor ſeinem 24 Jahre deren ſchon 8 publiciret

hatte, die ſehr äſtimiret wurden. Doch muſteer über

dem Comment. ad priapeia, den man auch in Gro2

ſchufs collečtione librcrumrariorum faſcic. I findet,

viel Vorwurf leiden. Er wolte ſich nachmahls am

römiſchen Hofe in die Höhe bringen: allein er trug

nichts als leere Titel eines römiſchen Patricii, Rit

ters des heiligen Petri, kayſerlichen und königlich-ſpa

niſchen Raths, eines Comitispalatini, und endlich

gar eines Grafen de Clara Valle davon. Im Jahr

1598 nahm er die römiſch-catholiſche Religion an,war

aber dabey den Jeſuiten ſpinnefeind, wie nicht we

niger den Proteſtanten. Der engliſche Geſandte ließ

ihn 1614 zu Madrit wacker abprügeln, weil er in ſei

nem Eccleſiaſtico König Jacobum aufs ärgſte durch

die Hechel gezogen hatte. Ingleichen tractirte er die

gelehrteſtenÄ gar ſchimpflich, und wolte auch ſo

gar im Cicerone barbariſmos finden; daher er den Tis

tel eines grammatiſchen Hundes bekam. Nach vielen

critiſchen Bemühungen ſuchte er die Bibel und deren

rophezeyungen, ſonderlich die, ſo in der Offenbarung

ohannis ſtecken, zu erklären; und war dabey immer

in Furcht ermordet zu werden, daher er die letzten 14

Jahre ſeines Lebens nicht aus der Kammer gekom

unen. Sein Gedächtniß war ſo ungemein daß er,

wenn die Bibel verlohren gegangen wäre ſie faſt al

lein hätte reſtituiren können. Er lebte ſehr mäßig,

faſtete offt, und asgar kein Fleiſch, ſondern nur Gar

ten-Früchte. Sein Bette war im Sommer und Win

ter ein paar Breter, etn Haupt-Küſſen, und ein paar

Decken. Die Noten über den Syntmachum , den er

1608 zu Mayntz ediret, ſºll er Gifanio entführt ha

ben. Er ſchrieb mehr Bücher als er Jahre gehabt.

Dieſelben ſind: poemata varia; melos in laudem Alt

dorffi Noricorum academixe; v@y«la Reimaro Sel

trechto J. U. D.;veriſimilium libri quatuor, in quibus

multa veterum ſcriptorum loca, Sywºnachi maxime,

Corn. Nepotis, Properti, aliorum emendantur, augen

tur, illuſtrantur; ſuſpeStarum lečtionum libri quin

que, incentum & quatuordecim epiſtolas ad celeber
rimos quosque evi noſtri viros aliosque amicos, fačti,

in quibus amplius ducentis locis Plautus, plurimis

Apuljus, Diomedes Gramaticus, ali corrigunturno

tantur, ſupplentur, illuſtrantur; diputatio de inju

V

-
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riis, in qua ex fontibus jurisprudentiae romane mul

tivulgarium interpretum errores deteguntur; dear

te critica, & praecipue de altera ejus parte emenda

trice, quaenam ratio in latinis ſcriptoribus ex inge

nio emendandis obſervari debeat commentariolus,

in quo nonnulla nove emendantur, alia prius emen

data confirmantur, acceſſitejusdem epiſtola decom

pendiofa linguae latinae exaëtius cognoſcendaeratione,

welche Epiſtel auch in Praſchii commentariolo de la

tiniſmis & barbariſmis ſtehet; melos ad cl.V. Paulum

Merulam ſüper acerbo & prematuro in Verona obi

tu nobilis & eruditiJaniDouzae modulatum: notaein

Tertulliani apologeticum & librum adverſus Judaeos,

welche man bey Franciſci Junii Ausgabe des Tertulli

ani findet; ſpicilegium in Phadri fabulas, welches in

etlichen Ausgaben des Phädrivorkömmt; pro au&o

ritate eccleſiae in decidendis fidei controverſiis li

bellus; Panegyricus Clementi VIII Pontifici M.pro

nuptiis Philippi III Hiſpaniarum & Indiarum regis,

item Alberti Archiducis auſtriaci, dičtus; narratie

hiſtoricaeorum, quae in nuptiis Philippi III Hiſpa

niarum regis, cum Margarita auſtriaca, item Alberti

Auſtriae archiducis cum Iſabella Clara Eugenia, Hiſpa

niarum Infante, Ferrariae celebratis, memorabilia

acciderunt, conſcripta; epiſtola de veritate interpre

tationis & ſententiae catholicae in ambiguis ſcriptu

rarum locis & controverſis fidei capitibus; epiſtola

de ſia ad orthodoxos migratione; epiſtola de variis

fidei cathol. dogmatibus; erga anni Jubilaei, ſº dein

dulgentiis commentarius, cuiacceſſit bulla indičtio

nisjubilaei & annotationes in eandem; S.D.N. Cle

mentis P. VIIl bulla indičtionis S. Jubilaei & annota

tiones in eandem, itemque epiſtola paraenetica ad

Theophilum Richium ; apologeticus adverſus AEgi

dium Hunnium pro gemino de indulgentiis libro

Cardinalis Rob. Bellarmini dagegen Fridr.Balduin exa

men apologetici geſchrieben; de anti-Chriſto epi

ſtola ad quemdam Germaniae principem proteſtan

tem ſcripta; ſymbola critica in L.Apuleji, philoſophi

platonici, opera; M. Terentii Varronis de lingua

lat. libria ſe recenſiti; priapeja, ſº diverſor. poetar.

in Priapum luſus cum commentario; epitheta &

ſynonyma poetica, cum notis ejusdem in Claudii Ver

drii cenſióneff, welchesWerckgen man auch in der

nova librorum rariorum collectione findet, die 1709

zu Halle heraus gekommen; elementa philoſ ſtoice

moralis; comment in imagines illuſtrium, quae ex

Fulvii Urſinibiblioth.prodierunt; ſyntagma de cul

tu & honore Romae; Scaliger hypobolimaeus; Nico

demi Macri ſenioris civis rom., cum Nicolao Craſſº

juniore, cive veneto,diſceptatio de paraeneſ Cardin.

Baroniiad ſer. remp. venetam; denunciatio ampho

tidum ſcioppianarun; amuletum adverſus Satanse

faſcinum; Symmachi epiſtolarum nova editio; de

honore Dei & creaturarum in deutſcher Sprache;

definitio hominis lutherani ex ipſius Lutheri li

bris confeSta, in deutſcher Sprache; epiſtola fiëto

aemine matrona lutheranae maritum ex comitiisim

Dd 2 peria
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perialibusad ſe domum revocantis,in deutſcher Spraz

che; apologia ejusd. epiſtole, in deutſcher Sprache;

Lutheri anti-calviniſmus deutſch; exercitatio pro

teſtantium qua lutherani principes periculoſe ſe

curitatis convincuntur,deutſch;humiliatioproteſtanti

um, deutſch; examen ſpiritus Lutheri, deutſch; obſer

vationes linguae latine; gratulatio ad haereticos Au

ſtriae ordines, cum fečte ſice libertatem regi Mat

thiae extorſifſent; eccleſiaſticus au&toritati Jacobi

Angliae regis oppoſitus; mantiſſa amphotidum ſci

oppianarum ; collyrium regium Jacobo regi magne

Britanniae graviter ex oculis laborantimunerimiflum;

ratio redderdi ſatisfactionem fideiac ſpei deutſch;

amphotides ſcioppianae ſeu reſponſio pro vita &mo

ribus Scioppii; paedagogus paedagogorum,f paraene

ſis ad aſſiduam, veram, ac fručtuoſam SS. biblior.le

&tionem ; alexipharmacum regium felli draconum &

veneno aſpidum, ſub Pbil. Mºrmaei Dupleſſis nupera

papatus hiſtoria abdito oppoſitum & Jacobo magnae

Britannie regiſtrenae januariae loco,muneri miſſum;

ſcorpiacum, h. e.novumac praeſensadverſus prote

ſtantium haereſes remedium ab ipſismet proteſtanti

bus petitum; mulſifidelia Jacobo Leêtio, ponero

politano, de vita ac miraculis S. Claudii magnifice

ovanti, ad accipiendos milites gratis praebita; Em

manuel Thaumaturgus Auguſte Vindelicorum; lega

tus latro; apologia pro gratulatione ad haereticos

Auſtriae ordines, deutſch; Holofernis Krigſederlands

pergenſis bavari, ſcholae mettingenſis monarchae, re

ſponſio ad epiſtol..IſaaciCazaboni, regii in Anglia

archipedagogi, pro Viro Cl. Gaſpare Scioppio; Iſaaci

Caſauboni corona regia, welche in C. Thomafii hiſto

ria ſapientiae & ſtulritie wieder aufgelegt worden;ad

monitio de calviniſtar. dolo, ac perfidia & hoſtili

erga S. rom. imperium odio, deutſch; repetitio do

êtrine catholicorum praecipueque Jeſuitarum, depa

ce religionis, &utrum data haereticis fides ſervaride

beat, deutſch; nova calviniana S. rom. Imperii for

ma, deutſch; Elogia ſcioppiana; Conſilium regium

quibus modis omnia bella feliciterprofligaripofſint;

ſtemma auguſtae Domus auſtriacae; Claſſicum belli

facri, S. Heldus redivivus, dagegen tuba pacis occen

ta ſcioppiano belli ſacri claſſico, Salpiſte Theodoſio

Berenico, i. e. Matthia Berneggero, ingleichen juris

publici quaeſtio capitalis: ſintne proteſtantes jure

caeſareo haeretici, & ultimo ſupplicio afficiendi con

tra ſanguinarium Scioppii claſſicum traëtata a Juſo

Meiero herausgekommen; ſtemma gonzagicum;hae

reticus elenchomenos; fragmenta paediae regiae;pae

dia politices, welche auch Naudaei bibliographiae po

liticae in der helmſtädter Auflage von 1663 beygefüget,

Cremii variorum autorum conſiliis & ſtudiorum me

thodis beygefüget, und von dem P. Heinrich Wan

gereck in den vindiciis politicis adverſus pſeudopoli

ticos & Gaſparem Scioppium inpaediapolitices ipſis

ſüppetias ferentem angegriffen worden; de rhetori

carum exercitationum generibus, praecipue de resta

Ciceronis imitatione, deque orationis latinae vitiis ac
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virtutibus diſſertatio, welche auch in Crenii conſiliis

und Praſchii latiniſinis ſtehet; de Aragoniae regum

origine, poſteritate, & cum primariis orbis chriſtia

ni familiis conſanguinitate; grammatica philoſophi

ca, ſinſtitutiones grammaticae latinae; paradoxali

teraria; duo auêtaria logica; Mercurus bilinguis;

rudimenta grammat. philoſophicae & Mercurius bi

linguis in uſum tironum; auêtarium ad gram. philoſ.

ejusque rudimenta; ſymbola critica in Petronium;

conſultatio de cauſis & modis componendi in S. R.

imperio religionis diſſidiis; Doriarum genuenſium

genealogia; aêtio perduellionis in Jeſuitas S. R.Im

perii hoſtes, deutſch; flagellum jeſuiticum, deutſch;

welche beyde Schriften der P. Laurentius Forer in

ſeinem Antimelander zu widerlegen geſucht; collo

quium inter Paul. V Pap. Philipp. Hiſp. regem &

Ferdin. archiducem Auſtriae ex Jeſuitar.monacenſium

& ingolſtadienfium ſecretis confiliis inſtitutum,

deutſch; Jeſuita exenteratus; myſteria Patr. Jeſui

tar. exeorum ſcriptis cum fide eruta; anatomia So

cietat. Jeſu, dagegen der P. Laurent. Forer anatomi

am anatomie Societatis Jeſu geſchrieben; aſtrologia

eccleſiaſtica, cui acceſſit aſtrum inextinêtum, dage!

gen der P. Paul Laymann aſtrologiae eccleſiaſticae &

aſtri inextin Sti cenſuram, der P. Laurent. Forer gram

maticum Proteum, arcanorum Societatis Jeſu De

dalum dedolatum , cum auêtario animadverſio

num in aſtrologinm eccleſiaſticam, und der P.

Johann Cruſius aſtri inextinéti eclipſin ſeu deliqui

um geſchrieben hat; Fr. Ludovici Soteli, Minoritae, ad

Urban. VIII P. M. de eccleſ japonicae ſtatu relatio,

cui acceſſit Fr. juniperi de Ancona conſultatio de

cauſis & modis religioſe diſciplinae in Societate Je

ſu reſtaurandae, von denen das letzte auch in Job.

Adam Scherzer bibliotheca pontificia ſtehet, gegen

welche Schrifften der P. Laurent. Forermantiſſaman

ti-anatomiae jeſuiticae, oppoſitam famoſis contra ſo

cietatem Jeſu libellis, quorum tituli ſunt 1) myſte

ria patrum Societatis Jeſu, 2) conſultatio Fr. Juni

peri de Ancona, Minoritae, 3) Fr. Lud. Soteli rela

tio de eccleſiae japonicae ſtatu heraus gegeben; Ar

cana Societat.Jeſu publico bono vulgata, welches ei:

ne Sammlung von Satyren gegen die Jeſuiten iſt,

deren einige hernach in die Tubam magnam gebracht

worden; Alphonſ de Vargas, Toletani, relatio ad re

ges & Principes chriſtianos de ſtrategematis & ſo

phiſmatis politicis Societat. Jeſu ad monarchiamor

bis terrarum ſibi conficiendam; ein italiäniſcher

Brief an den P. Fulgentium gegen den römiſchen Hof,

welcher in Colomeſiiobſervationibes ſacris ſtehet; con

ſultationes de ſcholarum & ſtudiorum ratione, de

que prudentiae & eloquentiae parande modis, welche

auch in Grotii & aliorum diſſertationibus de ſtudiis

inſtituendis, ingleichen Cremii conſiliis & methodis

ſtehen, von den P. '7elchior Inchofer aber in einer

Schrift unter dem Rahmen Eugenius Lavanda,und

dem Titel grammaticus palaephatius five nugivendu

lus, h. c. in conſultationem Scioppii de ratione ſtu

dio
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diorum ſcholia & annotationes angegriffen worden;

de paedia humanatum ac divinarum litterarum, da?

gegen Melch. Insboffer grammaticum paedicum ſive

puerilem heraus gegeben; Mercurius quadrilinguis;

diatriba de compendioſa & facili linguam hebream

& chaldaeam condiſcendi ratione, welche auch in

Grotii undCrenii oben angezogenen Samlungen ſtehn;

ſtateraquaponderatur mantiſſa Laur. Foreri; in viri cl.

Gerardi 7o. Voſſii libr. devitiisſermonis animadverſio

nes;de domusAuſtriae origine diſceptatio;tabulaenum

mariae rei antiquae, ad veriorem ſententian corre

&tae, die man auch bey J. F. Gronows Briefe de ſe

ftertiis findet; animadverſiones in Sanctiiminervam;

infamia Famiani five animadverſiones in Famiani

Strade hiſt. belli belgici; epiſtole ad Gerardum J.

Voſſium, welche unter Voßii zuſammen gedruckten

Briefen ſtehen; collatio duor. MStorum Codicum

Auli Gellii, die ſich bey der leidener Edition des Gellii

1706 findet; ſententia de ſeditioſa doStrina & ſan

guinariisconſiliis, quorum Jeſuitae paſſim inſimulan

tur, ex ipſius libroadverſus Angliae regis apologiam

excerpta. Burcard GotthelfStruv hat einige von

Scioppii Briefen, denvon ihm herausgegebenen A&tis

literariis e MS. editis einverleibet. So ſtehen auch

verſchiedene derſelben in den Monumentis pietatis

& literariis, welche zu Franckfurt 17or in 4 heraus

gekommen, nebſt einer Nachricht von deſſen hinter

laſſenen Manuſcripten. Er hat viele der vorhin an

geführten Schrifften unter den verdeckten Nahmen

Vicodemus Macer, Operinus Grubinius, Aſpa

ſius Crocippus, Holofernes Krigsöderus, Iſaac

Caſaubon, Paſchaſius Groſippus, Mariangelus a

Sano Benedicti, Philorenus Melander, Theophi

lus Sanctafidius, Sanctius Galindus, Juniperus

de Ancona, Fortunius Gallindus, Auguſtinus Arz

dinghellus, Bernardinus Giraldus, Daniel Ho

ſpitalius, Alph. de Vargas und Renat. Verdäus herz

aus gegeben, und iſt 1649 den 19. November zu Pa

dua geſtorben. » Mehrere Nachricht von deſſen Leben

und Schrifften geben folgende Bücher: Amphotides

Scioppianae; Hercules tuam fidem ſive Munſterus

hypobolimaeus; Tarraei Hebii, (ie. Caſp. Barthi)

cave canem ; ejusd. Scioppius excellens. B. AE.

Thom. Nic. PB. Im.

SCIPIO Romanus, ſiehe Mercurius (Hieron.).

SC IPIO (M. Anton.), ein Benedictiner von Piacen

za, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb elogia virorum

illuſtrium coenobii montis Coſſini; it. elogia quin

quaginta heroum benedičtinorum. K.

SC IPIO (Publius Cornelius), mit dem Zunahmen Na

ſicº, ein Römer, ſoll die Waſſer-Uhren, Clepſydrae

genannt, erfunden haben; welche Erfindung andere

ohne Grund dem Cteſbi0 zueignen.

SCI PIO (Sebaſtian), ein böhmiſcher Jeſuit, gebohren

zu Pilſen 1567, lehrte die Philoſophie, Mathein und

die polemiſche Theologie viele Jahre, und ſchrieb in ſei

ner Mutterſprache de caelibatu facerdotum; poſtil

lam, überſetzte auch verſchiedenes darein. Al.

SCIRAS SCLERUS

SCIRAS, ein italiäniſcher Comödien-Schreiber von

Tarent, deſſen Athenäus gedencket, iſt mit dem Sole

rias, davor beym Photio Cod. 167 unrecht 2«Ampös

ſtehet, einerley. Einige machen fälſchlich aus dieſem

Nahmen den Titel einer von deſſen Comödien. Er

hat unter andern eine Comödie,Meleager genannt,gez

ren, davon noch etwas in Grotii excerptis ſtehet.

2.

de SCIS IS (Clara), eine Nonne aus gräflichem Gez

ſchlecht zu Aßiſio, ſtiftete den St. Clarä-Orden, ſchrieb

ihr F und Epiſteln,und ſtarb den 12 Auguſt

I253. Ja.

SCIU RUS, oder Eichhorn, (Joh), ein Nürnberger,

kam 1546 nach Königsberg, und ward allda Profeſſºr,

lehrte auch einige Zeit die Matheſin. Die griechiſche

Profeßion, neben welcher ihm auch die ethiſche 155o

aufgetragen ward, verwaltete er bis 1554, da er ſie

mit der ebräiſchen verwechſelte; ward dabey fürſtli

cher Hofprediger, las auch von 1554 bis 1558 als

Theologiä Profeſſor, und ſtarb 1564, 3 Nov. Er hielt

1556 eine Diſputation de fortitudine, in welcher ihn

einige Opponenten zum Socinianer machen wolten;

weswegen er herausgab: Apologia oderSchutz-Re

dewider Bartholomäum Wagner und Johann SSP

pium U17agiſtros, von denen ich öffentlich beſchul-

diget worden bin, als ſolt ich in Chriſto, wahren

Gott und U17enſchen, wenn wir ihn anruffen und

anbeten, die menſchliche Tatur ausſchlieſſen, ſamt

einem kurzen und chriſtlichen Bekenntniſ von dem

Artickel der Rechtfertigung, in welcher letzten Lehre

er es mit Oſiandern hielt. Arnold.

SCKHERL (Jac), ein Jeſuit, aus Crain, docirte Hu

maniora, war Prediger zu Laubach, zuletzt Sodalita?

tis Agoniä Chriſti Präſes, ſchrieb im Deutſchen hortu

lum myrrhe; de morte Chriſti in cruce, und ſtarb

1673. W, d.

SCLAFANUS, oder Scrofano, (Joh. Anton.), ein

Doctor Medicinä, von Raguſa, gebohren 1605 den 4

Jul. legte ſich zugleich auf die Mathematic und Muſic,

ſchrieb de febri populari, quae vulgata eſt per totum

Siciliae regnum anno 1672, epiſtolam &c. und ſtarb

168 I den 14 Nov. M.

SCLANUS (Salvus), ein italiäniſcher Medicus von

Iſola bürtig, lehrte zu Neapolis als Profeſſor Ana

tomiä florirte in der letzten Helfte des 16 Seculi,com?

mentirte über die aphoriſmos Hippocratis undüber des

Galeni libros III de arte medicinali, wechſelte. Mit

Joh. Altimaro einige Streit-Schrifften, und hinter?

ließ unterſchiedene Contilia medica, die JOſephus

Lauterbach ſeiner zu Franckfurt 1605 in 4 heraus,

gegebenen Sammlung mit einverleibet hat. Li. To.

SCLAVUS (Thomas Anelius), ein Neapolitaner, gab

1591 zu Neapolis heraus de perſcribendis ePiſtolis

libellum. To.

SCL ER IAS, ſtehe Sciras.

SCLERUS (Athanaſ), ſonſt Picrus zugenannt, von

Creta, hatte M7ax. 17argumium in der griechiſchen

- Dd 3 Sprache
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Sprache zum Lehrmeiſter, lernte in Italien das La

teiniſche, legte ſich zu Padua auf die Phyſic und Mediz

cin, kehrte nach erhaltener Doctor-Würdewieder nach

Creta, wurde Stadt-Phyſicus, ſchrieb in griechiſcher

Sprache verſchiedenes über den Hippocratem,ingleichen

1o Bücher de bellocretico, und epigrammata, über

ſetzte auch Auguſtini confeſſiones ins Griechiſche, und

ſtarb 1664. Pap.

SCLEUS (Bartholom), ein Myſticus, lebte am Ende

des 16 Seculi in Kleinz Pohlen, und ſchrieb eine allge:

meine Gottes - Lehre in drey Theilen; allgemeine

Buß-Rede; geheime und allgemeine Betrachtung

des Vater Unſers, ſamt 16 geiſtlichen Betrachtun

gen unterſchiedlicher hohen und geheimen Glau

bens-Lehren, welche Werckgen 1686 unter dem Tiz

tel Sclei theoſophiſche Schriften, oder eine allge:

meine und geheime, iedoch einfältige und deutſche

Theologie, 1686 in 8 zuſammengedruckt worden.

de SCOALOCHIS (Ugolinus), ein Doctor Juris,

von Cremona,war Ober-Regentzu Aſti,hernachStadt?

Richter zu Genua,lebte noch 1348, und ſchrieb de lega

tispiis; de compromiſſo &c. Ar.

SCO EPPER, Scopper, oder Schopper, (Jacob), ein

catholiſcher Prediger zu Dortmund in Weſtphalen,

ſchrieb conciones in epiſtolas & evangelia dominica

lia; inſtitutiones chriſtianas; pugnam virtutis &

voluptatis, und ſtarb 1554. Zel.

SCOGLIUS, oder Scogius, (Joh. Horatius), ein Itaz

liäner von Catanzaro, lebte um die Mitte des 17. Se

culi, und ſchrieb hiſtoriam eccleſiaſticam ab O. C.uſ

que ad annum 164oin 2 Theilen. HL.

SCO HIER, ſiehe Scohirius.

SCO HIRIUS, oder Scohier, (Joh.), ein Proto-No?

tarius apoſtolicus und Canonicus zu Monsina Hen?

negau, von Bellomonte, lebte 1579, und ſchrieb l'état

Ör comportement des Armes &c. A.

SCOLIERS, oder Scholaſticus, (Adrian), ein Schul

mann und Poet in der andern Helffte des 16 Seculi,

war Scholarcha zuAntwerpen, und ſchrieb carmina

ſaturnalitia de amicitia. Sw.

SCOLVIN (Joh), ein lutheriſcher Prediger von Lüz

- beck, ſtudirte zu Gieſſen, ward anfangs in ſeiner Vater

>-ſtadt 161o Sub-Rector, hernach 1613 Pfarrer auf

Curslak unweit Hamburg, endlich Paſtor an der Pe

ters-Kirche zu Buxtehude, wo er noch 1642 am Leben

geweſen. Man hat von ihm eine Tragi-Comödie uns

ter dem Titel: AEthiopiſſa; ſynopſin theologiae; traët.

de peccato originali. Mol. Seel.

SCOMA (Joſeph.), ein Doctor Juris, aus Sicilien,

war erſt Advocatus, und bekam hernach unterſchied?

liche Acmter, legte ſich beymüßigen Stunden auf die

Humaniora, ſchrieb verſchiedene Allegaciones, nebſt

andern juriſtiſchen Wercken, und ſtarb 1696 den 18

April. M. -

SC U - PA, oder Schoppa,(Luc Jo.), ein Grammaticus

von Neapolis, lebte in dem Anfange des 16 Seculi,
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und ſchrieb Colleëtanea in varios au&tores; ſpicile

gium, in quo tum nomina, tum verbalatina popu

Iaribus expreſla, varii in utraque lingua elegantiarum

modi traduntur; grammaticam; aſſertionem de M.

T. Ciceronis genere. To.

SCOPPA(Nicol.Vincentius,odernach andern Paulus),

ein neapolitaniſcher JCtus in dem 17 Seculo, gab

obſervationes theoretico - praéticas ad deciſiones

Stephani Gratiani; Menexenum; laconicam panegy

rin ad Don Carolum Petra &c. heraus. To.

SCOPPER, ſiehe Scoepperus.

SCORDILIUS (Zach.), von Creta gebürtig, war des

Patriarchen zu Conſtantinopel Vicarius, lebte im 16

Seculo, und ſchrieb degradibus cognationis ſynopti

cam collečtionem, welche zu Venedig 1588 in 8 ge?

druckt worden. Er iſt vielleicht mit dem Prieſter von

Creta gleiches Rahmens, deſſen 12 reſponſiones pro

Graecis ad interrogationes Claud. Guiſii in der kayſer

Än lebt zu Wien im Manuſcript liegen, einers

ey. ta.

SCORD ILLUS (Paul.), ein Doctor Decretorum

und Präpoſitus zu Ravenna in dem Anfange des 15

Seculi, hat Agnelli librum pontificalem archiepiſco

porum ravennatenſium, welche ein Ungenannter bis

1286 fortgeführet, vollends bis 141o continuiret,

welche Fortſetzung Bened. Bachinius ſeinem appen

dic. ad Agnellum einverleibet. Fa.

SCORELIUS (Adr.), ſiehe Schorelius.

SCORNAJUS (Matth.), ſiehe Scornus.

SCORNUS, oder Scornajus, (Matthaeus), ein Präz

monſtratenſer- Mönch, war erſt Canonicus zu St.

Martinsberg im Stifft Cambray, hernach Abtzu Ni

nove, und ſchrieb Sermones diverſos, ingleichen com

ment. in Pſalmos & Eſaiam. Er reſignirte 1195 als

Abt, und begab ſich wieder nach St. Martinsberg,

wo er auch geſtorben. le Paigebiblioth. praemonſtrat.

Sw. Fa.

SCORSUS (Franc), ein Jeſuite, gebohren zu Paler

mo 1593, woſelbſt er auch 1656 den 19 Oct. ſtarb,

ließ Theophanis Cerannei griechiſche Predigten über

die Sonntags-Evangelia, ins Latein überſetzt; Lati

um chriſtianum &c. Al. M.

SCORTIA (Franciſcus), ein Jeſuite, gebohren zu

Genua 1584, aus einem Patricien-Geſchlechte, war

Rector des Collegii zu Ferrara, und viele Jahre des

bologneſiſchen Erzbiſchoffs Theologus, ſchrieb Com

pendium vitae S. Ign. Loyolae; vitam S. Franc. Xave

rii; orat. in funere Sfortiae Oddi, und ſtarb den 2o

Sept. 1629. Al.

SCORT I A (Joh. Bapt.), ein Jeſuite, war 1553 aus

einem vornehmen Geſchlecht zu Genua entſproſſen,

ſtarb daſelbſt 1627 den 4. Apr. und ließ traët.de natu

ra & incremento Nili; de miſſa; in conſtitutiones4

pontificum epitomas & theoremata. Al.

SCO STA (Felicianus), aus Umbrien, war Procura

torgeneralis des Serviten-Ordens, und einÄ
redi
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rediger, lehrte die Theologie zu Rom, ſtifftete viele

löſter, wurde 156o Biſchoff zu Avignon, ſchriebex

plicationes catholicas vet. &novi Teſtam. adverſus

haereſes &c. und ſtarb 157c, 27 Dec. Ja.

SCOTUS (Bern.), ſiehe Bernardinus.

SCOTUS (Clemens), ſiehe Clemens.

SCOT (Daniel), ein Schul-Rector zu Würzburg, leb

teum 1 11o, und wurde an den Hof Kayſers Henrici

V beruffen, deſſen Leben er in drey Büchern beſchriez

ben hat. H.

SCOTUS (David), ſiehe David.

SCOTUS (Hubertus), ein niederländiſcher Auguſtiz

ner-Mönch, war Prior in dem Kloſter Boſc bey Brüſ

ſel, überſetzte verſchiedenes von Bernhardi und Au?

guſtini Wercken in ſeine Mutterſprache, und ſtarb

1575, im 86 Jahre ſeines Alters, als er 27Jahr lang

Prior geweſen. Sw.

SCOTUS (Hunterus), ſiehe Hunterus.

SCOT (Johannes), oder Johannes Duns Scotus, ſiehe

Duns.

SCOT, oder Scotus, Erigena (Johann), ein Philoſ.

und Theologus, wird von einigen vor einen

Schottländer, von andern aber vor einen Irrländer

gehalten; und iſt nach einiger Meinung mit dem

Johanne Sophiſta, Johanne Sapiente, Johanne

Scotigena, welcher zu Oxford gelehret, und hernach

Abt zu Ethelingen worden, einerley: wiewohl andere

zwey Perſonen aus ihm machen. Er muſte nach

dem Tode Königs Caroli Calvi, bey dem er in groſſen

Genaden geſtanden, und der ihn bey ſich in ſeiner

Kammer ſchlaffen laſſen, wegen einiger beſondern

Meinungen Paris verlaſſen, indem man ihn vor ei

nen Ketzer ausſchrie, weil er die Transſubſtantiation

und Gegenwart Chriſti im heiligen Abendmahl leug

nete. Hierauf wurde er zu Oxford Profeſſor Aſtro

nomiä und Geometriä, und gieng endlich gen Mal

mesbury, woſelbſt er eine Schule angeleget, aber we

gen ſeiner Strenge von einem ſeiner Schüler um An.

883 oder 886 mit einem Federmeſſer erſtochen wor

den. Er hat einige Schrifften des Dionyſii Areopa

gitä aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche überſetzet,

und de corpore & ſanguine Jeſu Chriſti, welches

Buch auf dem Concilio zu Verceil 1o5o verdammet;

de viſione Dei; de diviſione naturae; de predeſtina

tione Deicontra Godeſchalcum; epiſtolas; carmina;

excerpta de differentiis & ſocietatibus graeci latini

que verbi &c. geſchrieben. Einige wollen ihm auch

das Buch de diſciplina ſcholarum mit mehrern Rech

ten beygelegt wiſſen, als es ſonſt dem Boethio zu?

geſchrieben wird. Bu. Fa. PB. C. Pofſev. O.

SCO TUS (Joh.), ein Biſchoff zu St. Andrews in

Schottland gegen das Ende des 12 Seculi, ſchrieb

Epiſteln an die Päbſte Alexandrum III, Lucium III,Ur

bsnum III, Gregorium VIII, und Clementem IX, inz

gleichen de jure eccleſiaſtico; ſubmiſſionem cauſe

ſuae und appellationem ab interdiäto. Mackenzie vitae

ſcriptor. Scotor. Fa.
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SCOT (Johann), ein engliſcher Theologus, gebohren

um 1638 zu Chapinham in Wiltshire, lernte zuerſt ein

Handwerck, wurde aber wegen ſeiner Liebezu den Sta

dien 1657 nach Orford geſandt. Nachdem er den Graz

dum Miniſteriierhalten, ward er Prediger an der St.

Thomas-Kirche in Southwarck, hernach Pfarrherr

von St. Peter in Londen, und zuletzt zu St. Aegidiiin

Campis in Middelſer. An. 1685 erlangte er dieDo

ctor-Würde in der Theologie, und als Wilhelm III

den Thron beſtiegen, zugleich ein Canonicat von Wind

ſor; würde auch ohne Zweifel ein Bißthum erlanget

haben, wenn nicht einige Scrupel ihn daran gehinz

dert hätten. Er ſtarb den 1o Mart. 1694. Seine

Schriften ſind Sermones, in drey Tom in 8, davon

die zweyletztern nach ſeinem Tode heraus gekommen;

the chriſtian life, in fünfTom. in 8, davon etwasins

Deutſche und Franzöſiſche überſetzt vorden; caſes of

conſcience, concerning the lawfulneſ ºf joyning with

forms ofprayer &c. Nach dieſem ſind auch ſeine Wer

ke in Londen infolio in 2 Tom. zuſammen gedruckther

ausgegeben worden. Wo.

SCOTUS (Jo. Bern.),ein Clericus regularis von Ma

gliano in der Diöces Sabina, ward Ertz-Biſchoff zu

Trani und Cardinal-Prieſter, ſchrieb Comment.de

pontificiis comitiis; de epiſcoporum au&toritate;

Briefe, brachte auch das Breviarium rom.und Miſſale

in beſſere Ordnung, und ſtarb zu Rom den2 Decembr.

1568. Ol.

SCOTUS (Marianus), ſiehe Marianus.

SCOT (Michael), ſiehe Michael.

SCOT (Petr), ſiehe Petrus Scotus.

SCOTUS (Teclanus), ſiehe Teclanus. -

SCOT (Thom.), ein Dominicaner von Rochegiano,

war anfangs in verſchiedenen Schulen und Klöſtern

Rector, auch in einigen italiäniſchen Städten Cenſor

der Inqviſition, wurde hernach 1557 General-Com

miſſarius der Inqviſition zu Rom, 1565 Biſchoff zu

Terni, ſchrieb notulas pro reºta methodo ſervanda

in cauſis S. Officii; volumen adverſus dogmata Lu

Ä und ſtarb den 23 May 1566, im 75 Jahr.

Cºl.

SCOTANUS, ſiehe Schotanus.

SCOTELLUS (Petr.), ſiehe de Aquila (Petrus).

SCOTTI (Joh. Maria), ein Dominicaner von Piaz

cenza, florirte im Anfange des 17 Seeuli, war Pro

feſſor Theologiä und des Biſchoffs zu Placenz Theolo

gus, that ſich 1608 auf dem general Ordens-Convent

zu Rom durch diſputiren hervor, erlangte die Doctor

Würde in der Theologie, und ſchrieb divinarum hu

manarumque perfectionum encyclopaediam, denen er

die theoremata in comitiis propugnata beygefügt.

Ech.

SCOTTI (Julius Clemens) ein Jeſuit, gebohren 1602

zu Piacenza aus einer gräflichen Familie, ſtudirte zu

Rom, trat 1616 in den Jeſuiter-Orden, lehrte dar?

inne einige Zeit die Philoſophie, hatte aber einen ſehr

- UMT4
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unruhigen Geiſt, und wolte in den Orden der Hie?

ronymiten von Fieſoli treten, beſann ſich aber anders,

ſtand 1642 und 1643 als Superior der Jeſuiten zu

Carpi, war aber mit ſeinen Obern ſehr mißvergnügt,

weil ſie ihn die ſcholaſtiſche Theologie nicht woltenleh?

ren laſſen, wie er verlangte, machte ſich deswegen

1645 nach Venedig, legte den Jeſuiter-Habit ab,gieng

als ein weltlicher Geiſtlicher, und nennte ſich Graf

Julius Clemens Scotti; 165oward er Profeſſor Phi

loſophiä zu Padua, 1652 in das Collegium medi

cum und philoſophicum allda aufgenommen, und

1653 zum Profeſſor des canoniſchen Rechts gemacht,

welche Stelle man ihm 1658 wieder nahm; wiewohl

er eine Penſion behielt, und 1669 den 9 Oct. zu Paz

dua verſtarb. Seine Schriften ſind: Monitaphilo

ſophiae tyronibus opportuna;index librorum a Julio

Clemente Scoto compoſitorum; monarchia ſolipſo

rum, unter dem Rahmen Lucius Cornelius (Euro?

päus; de poreſtate pontificia in ſocietatem Jeſu,

unter dem Rahmen Julius Clemens Placentinu8;

de obligatione regularis extra regularem domum

commorantis ob juſtum metum, de jure tuendifa

mam, de apoſtatis & fugitivis, opuſcula tria in qui

bus plurimae ſolvuntur quaeſtiones; libellus ſupplex

ad S. D. N. Innocentium X; de probabilitate opinio

num generatim acceptarum; de probabilitate opinio

num minus generatim acceptarum; animadverſio

num opuſcula tria, in drey Bänden; paediae peripa

teticae diſſertationes očto; notae ſexaginta quatuor

morales, cenſoriae, hiſtoricae ad inſcriptionem, epi

ſtolam ad leStorem, approbationem & capita trede:

cim introdu&tionis ad hiſtoriam concilii tridentini

P. Sfortia Pallavicini e Soc. Jeſu. Es hat eben diez

ſer Pallavicini gegen den Scotti,vindicias Societatis

Jeſu, ingleichen Theophilus Raynaudus Clementem

ScotumVirbium, wie auch Hoplothecam contraičtum

Ähn- gegen eben denſelben geſchrieben. Pap.
1C.

SCOT I (Peregrinus), ein Prieſter des Ordens St.

Baſilii aus Ligurien, florirte in der erſten Helffte des

17 Seculi, und gab 1627 zu Pavia hiſtoriam trans

lationis vultus ſančti Abgaro regi in donum olim

miſſi heraus. Ol.

SCO TI (Petr.), ein Dominicaner von Palermo, war

Doctor Theologiä, Conſultor St. Officii in Sicilien,

und ſchon zum Provincial allda erwehlt, ſtarb aber

noch, ehe er ſolche Charge wircklich antrat, am Stein

zu Palermo um 1680, nachdem er compendioſ rela

zione della vita ammirabile della B. Roſa di S. Maria

herausgegeben. Mon. Ech.

de SCOTIA (Henricus), ſiehe Scrimger (Henr).

SCOZELIUS (Andreas), ein Poet, hat viele lateini

ſche Gedichte verfertiget, welche 1666 zu Antwerpen

in 12 zuſammen gedruckt worden.

SC RETA (Henrich), ein Medicus aus der Schweiß,

ward 167o zu Heidelberg Doctor, ſchrieb: traët. de

peſte & febribus peſtilentialibus praeſervandis, wel

che 171o Joh. Friedrich Trefurth zu Dreßden aufe
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gen laſſen; Diſſert. de cauſis & natura auditionis;

Tractat von der allgemeinen anſteckenden Lager

Sucht 2c. und lebte noch 1686 zu Schafhauſen.

SCRETA (Johannes), ein Medicus, mit dem Bey

nahmen, Schotnovius a Zavorziz, von Prag bürtig,

war Phyſicus zu Schafhauſen, florirte zu Anfange des

17 Seculi, brachte nebſt Georg. Spörlino des Ru

landi Centurias curationum empiricarum in eine bez

qveme Ordnung, und ließ ſie zu Baſel 1628 in 8 wie

der auflegen. Li. Ke.

SCREVELIUS (Theod.), ſiehe Schrevelius.

SC RIB A (Balthaſar), hat 1 625 prodromum

ſententiarum, mcditationum praëticarum , alia

rumque diatribarum paſtorum waldeccenſium, col

loquio & examini expoſitum, zu Marpurg in 8

ediret.

SCRIB A (Barth.), ein Genueſer, lebte um 1240, und

ſchrieb annales Ligurie, welche in Rapb.a Turri cyro

logia ſtehen. Ol.

SCRIBA (Franc.), ſiehe Eſcriva.

SCRIBA (Marcheſius), ein genueſiſcherHiſtoricusim

13 Seculo, ſetzte auf obrigkeitlichen Befehl die anna

les patrios vom Jahr 122o bis 1224 fort, und er?

warb ſich groſſes Lob damit. Ol.

SCRIBA (Ottobonus), ein genueſiſcher Hiſtoricus im

12 Seculo, hat annales patriae ab anno 1174 ad an

num 1197 geſchrieben. Ol.

SCRIBA (Rob.), ſiehe Robertus.

SCRIBA (Zachar), ein Schul- Lehrer zu Corbach im

17 Seculo, ſchrieb ſales poeticos; ein carmen de do-

no linguarum &c. Leb.

SCRIBANIUS Arcularius, ſiehe Arcularius.

SCRIBANIUS (Car), ein Jeſuit, gebohrenzu Brüſ

ſel 1561, war anfangs zu Dovay Philoſ und zu Brüſ

ſelRhetor. Profeſſor, hernach des Kloſters zu Antwer

pen und Brüſſel Rector,und der ganzen Provins Flan

dern Präpoſitus, ſchrieb Amphitheatrum honoris ad

verſus Calviniſtas, unter dem anagramatiſchen Nah

men Clarii Bonarſci; artem mentiendicalviniſticam,

unter dem Rahmen Romani Veronenſis; Comm. in

Dominici Baudiignomas,ohne Nahmen; defenſionem

poſthumamJuſti Lipſii;Antwerpiam;Antwerpienſium

origines; orthodoxe fidei controverſa libris VI;

philoſophum chriſtianum; medicun religioſum, de

animorum morbis & curationibus; 2 Tomos medi

tationum ſacrarum; amorem divinum; ſpiritualem

vineam ſeu pias precationes; ſuperiorem religio

ſum, de prudentiac religioſa gubernatione; ado

leſcentem prodigum; inſtitutionem politico-chri

ſtianam;veridicum belgicumſeucivilium apud Belgas

bellorum initia, progreſſus, finem: Chriſtum pati

entem &c. und ſtarb 1629 den 24 Jun. im 69 Jahr.
A Ghil. Al. Sw.

SCRIBAN US Eſcriva, ſiehe Eſcriva (Franc.).

SCRIBONIUS Largus Deſignatianus, ein römiſcher

Medicus, im 1 Seculo, unter der Regierung des #
- 11,
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dii, hatte die Arzneykunſt bey dem Apulejo Celſo er

lernet, ünd pflichtete der empiriſchen Secte bey,trug

aber zugleich gegen den Herophilus und Aſclepiades

viele Hochachtung. Seine Compoſitiones medicae,

die nicht, wie einige meinen, in griechiſcher, ſondern

lateiniſcher Sprache ausgefertiget, und von Johann

Ruellio zuerſt durch den Druck bekannt gemacht wor

den, ſind 1655 zu Padua in 4 mit weitläufftigen und

elehrten Anmerckungen des Joh. Rhodii am beſten

Ä gekommen; ſo auch in Aldi und Stephanime

dicis antiquis ſtehen. Fa.

SCRIBONIUS, oder Schryver, oder Graphaeus,

(Alexander), ein Sohn Cornelii, von Antwerpen,

war Syndicus daſelbſt, florirte in der andern Helfte

des 16 Seculi, hatte ſich in der Poeſie und Philolo

gie wohl umgethan, und ſchrieb einzelne Gedichte,

hinterließ auch verſchiedenes im Manuſcript. Sw.

SCRIBO NIUS, oder Schryver, griechiſch Graphaeus,

(Cornelius), ein Philologus, gebohren 1482 zu Aelſt

in Flandern, ſtudirte zu Antwerpen, wurde ein guter

Redner und Poet, war in der Muſic, den Alterthüz

mern und ausländiſchen Sprachen wohl erfahren,er

hielt endlich die Stelle eines Archivarii und Raths

Secretarii zu Antwerpen, und ſtarb den 19 Decembr.

1558. Seine Schrifften ſind: pacis inter Carolum

V Imp. & Franciſcum I Galliarum regem ad Aquas

Mortuas in agro Narbonis initae, deſcriptio, nebſt

einigen Glückwünſchen an gedachten Kayſer; Appa

ratus ſpectaculorum in ſuſceptione Philippi, Hiſpa

niarum principis anno 1549 editorum , deſcriptus;

Olai Magni hiſtoria de gentibus ſeptentrionalibus in

epitomen redaëta; enchiridion principis & magiſtra

tus chriſtiani; deſcriptio Senatus antwerpiania

Carolo V inſtituti; conflagratio templi D. Mariae

antwerpienſis; ſacrorum bucolicorum ecloga III;

de nativitate Chriſti carmen paſtorale ; monſtrum

anabaptiſticum in rei chriſtianae perniciem natum;

querela proditi Chriſti per novos quosdam hujus

temporis Iſchariotas Turco: chriſtianos; exprobra

tio in Diocletianum pro divo Pancratio; paraphra

ſis Pſalmi 123 in turpiſſimum cujusdam praedonis

Martini a Roshem latrocinium; argumenta in Chri

fiados H. Vide libros ſex, carmine; conjugandiac

declinandi regulae; colloquiorum formulae ex Teren

tii comoediis. Sw. A. Gh.

SCRIBO NIUS (Joh. Marius), ein Franzoſe, lebte

um 163o zu Chambery und ſchrieb ſummam verita

ris theologicae; it.notas in epiſt. Judae. Wa.

scRIB ONIUS (Nic), ein guter Anagrammatiſt

von Oſnabrück, war 1634 bey einem gottorpiſchen

Hof Miniſter Informator, und ſchrieb ſtrenas ana

grammaticas; luſuum gottorpicorum juvenilium

lib.5 anagrammaticos &c. Mol.

SCRIBONIUS (Wilh. Adolph), ein deutſcher Phi

loſophus und Medicus von Marpurg bürtiglebte am

Ausgange des 6Secnli, hatte vor Petri Rami Me

thode eine groſſe Hochachtung, ſuchte verſchiedene Wiſ?

Gelehrt. Lexic. T 1 V.

SCR IEK SCRI VENERIUS 444

ſenſchafften mit analyſibus logicis, zu erleutern, wie

auch in ſeinem Wercke de ſagarum natura & poreſtate

wider Henrich Teuwalden zu behaupten, daß es mit

der Waſſer-Probe der Hexen allerdings ſeine Richtig:

keit habe; ließ des Petr Hiſpani theſaurum pauperum

nebſt des Job. Liebaultii theſauro ſanitatis zuſammen

drucken, und ſchrieb ideam medicinae; deinſpečtione

urinarum contra eos, qui ex qualibet urina de quo

libet morbo judicare volunt; epiſtolas de examine

ſagarum per aquam frigidam; phyſicam, dazu Henr.

Briggius Noten gemacht; doëtrinam ſphaericam, die

Zach. Paltenius mit animadverſionibus verſehen; aſ

ſertionem philoſophicam; triumphum logicae ramee;

ideam theologiae methodicae &c. B. Li.

van SCRIEK (Wilh.), ein Dominicaner von Ant

werpen, war Präfectus der Societät des Roſencran

zes zu Löven, und Vicarius des Dominicaner-Conven

tes zu Liere, ſchrieb Compendium confraternitatis

roſarii in ordine predicatorum erecte, und ſtarbzu

Antwerpen den 4 Dec. 1648. Ech.

SCRIMGER (Heinr.), von Dundee aus Schottland,

ſtudirte zu Paris und Bourges, kam gleich um die

Zeit, als Franc. Spira 1548 in Verzweiffelung das

hin ſtarb, nach Padua, da er denn deſſen Hiſtorie un

ter dem Rahmen Heinrichs von Schottland publiz

cirte. Als er ſich in Deutſchland bey dem berühmten

Huldreich Fugger beliebt gemacht hatte, ſammleteer

auf deſſen Unkoſten eine Bibliothec von vielen raren,

ſowohl griechiſchen als lateiniſchen Büchern, und gab

darauf zu Genf durch Henr. Stephanum, der in

Fuggers Sold ſtand, die Novellas Juſtiniani heraus.

An. 1563 lehrte er zu Genf öffentlich die Philoſophie,

undzwey Jahr darauf war er der erſte, ſo darauf die

Jura las, allwo er auch 1571, im 65 Jahre ſtarb.

Seine Noten über den Athenäum ſind noch nicht ge

druckt worden. Teiſl H.

SCRIPTORIS (Paul), ein Theologus, gebohren z!!

Weil in Schwaben, lernte die Artesliberales, nebſt

der Matheſi von ſich ſelbſt, ſtudirte zu Paris, trat in

den Franciſcaner-Orden, kam nach Tübingen, wurde

daſelbſt bey den Minoriten Gvardian, und lehrte

die Matheſin mit groſſem Zulauff. Weil er aber ei

ner neuen Meinung wegen verdächtig wurde, ſetzte

man ihn ab, worauf er ſich geraume Zeit zu Wien und

Rom aufgehalten, bis er einen Beruff nach Toulouſe

erhielt, die Theologie daſelbſt zu lehren. Er ſtarb aber

1504, ehe er dieſes Amt antreten konte, in dem Klo

ſter Kayſersberg in der Schweitz, und ſchrieb explana

tionem in libros ſententiarum; ſummulam logices.

Ad. Moſer vitae theol.

SCRIVA (Ludovicus), ein Spanier aus dem 16 Sez

culo, hat Tribunalde Venus zu Venedig 1537 in 8her

ausgegeben. Ant.

SCRI VEL, ſiehe Schrivel.

SCRI VENERIUS (Matthaeus), ein engliſcher Theo

logus, hat 1672 apologiam pro S. eccleſia Pacribus,

wider Joh. Dalläum, wie auch apologian Pro ec

Ee cleſia
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cleſia änglicana adverſus nuperum ſchiſma, zu Lons

den in 4 ediret.

SCRI VER (Chriſtian) ein lutheriſcher Prediger war

1629 den 2 Jan. zu Rensburg in Hollſtein geboh?

ren. Als ſeine Mutter mit ihm ſchwanger gieng, ſtieß

ie heftig an eine Kutſche, gerieth auch nachgehends

n dem Waſſer in groſſe Lebens-Gefahr: doch kann er

geſund auf die Welt. Seine Mutter bekam die Peſt,

(daran auch ſein Vater ſtarb), als er noch an ihrer

Bruſt lag: doch ſchadete es ihm nichts, und im 5ten

Jahre ſeines Alters wurde er glücklich aus demWaſ

fer errettet. Er ſtudirte zu Lübeck und Roſtock, und

hielt daſelbſt 1649 eine Diſput. de coena Domini,

gab hierauf zu Segeberg in Wagrien einen Privat

Troſt; dreyfaches Abſehen eines Chriſten,aufGott,

Jnformator ab, nahm auch währender Zeit abweſend

die Magiſter - Würde zu Roſtock an, reiſete ſodenn

1652 nach Stendal, und machte ſich durch etliche das

ſelbſt gehaltene Predigten ſo beliebt, daß er 1653zum

Archidiacono zu St. Jacob in dieſe Stadt beruffen

wnrde. 1667 erwehlte man ihn zum Paſtor in der

St. Jacobs-Kirche, und nach dieſem 1685 zum Se

nior und Aſſeſſor des geiſtlichen Gerichts auch

Schulen: Inſpector in Magdeburg. Nachdem er

viel anſehnliche Bedienungen ausgeſchlagen, ward

er 169o Ober - Hofprediger, Kirchen - Rath, Scho?

larcha und Paſtor zu Qvedlinburg, ſtarb 1693 den

5ten April, im 64 Jahr. Seine verſtorbene Mutter

ſolleinsmahls des Morgens, da er noch im Bette gez

legen, zu ihm gekommeu ſeyn, ſich zu ihm auf das

Bette geſetzet, über 2 Stunden lang von allerhand

Sachen mit ihm geredet haben, und alſo wieder von

ihm gegangen ſeyn. Er hinterließ den Ruhm eines

geiſtreichen und erbaulichen Predigers, deſſen Leben

nit ſeiner Lehre wohl überein gekommen. Seine

Schrifften ſind: der Seelen-Schatz; das verlohrne

und wieder gefundene Schäflein; Herrlichkeit der

ZKinder Gottes; Chryſologia carechetica; evange

liſche Gedenck-Sprüche; Gottholds zufällige Anz

dachten in 4 Centurien, die hernach Chriſtlieb oder

Johann Heinrich Hävecker in ſeinem Himmel auf

LErden fortgeſetzet; Gottholds Siech-und Siegs

Bette; Bedencken über die Frage, obs eine Sünde

ſey, ſich einen Rauſch zu trincken ? das blutrünſtige

25ild 3Sſu Chriſti des Gecreutzigten; Wittwen

denA7ächſten,und ſich ſelbſt aus den Sonn-und Feſt

tag8-Evangelien; methodus concionandi; theogno

fia evangelico- chriſtiana; Gottholds Art3ney der

Betrübten, und Troſt der Sterbenden; das an

dächtige Chriſtenthum; güldene Kunſt, reich zu

werden; Gottholds wohlvergnügte Seelen: Ruh

und rechtgläubiger Chriſten ſel. Brüderſchafft; die

neue Creatur. Er gab mit Verreden (Ptfari geiſtli

chen Hertzfaſſer und Seelenſtiller; Cubachs Gebet:

Buch heraus, und hinterließ im Manuſcript heiltrief

fenden Balſam-Baum; 4 Predigten von Chriſti Dor:

nen-Crone; Zodiacum chriſtianum; Erklärung des

hohen Liedes Salomonis; apoſtoliſchen Leuchter; Kir:

S
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chen-Buch; erſten Jahrgang über die Sonntags- und

Feſt - Evangelia; Catechiſmus. Abz und Anzugs

Paßons- und andere Predigten; amphitheatrum pro

videntiae div.; Lobklingende FeſtPoſaune; emblema

tiſche Epiſtel-Poſtill. In Schelhorns amoenitatibus

literariis ſteht ein ſchöner Brief, den er an Spizelium

geſchrieben. Pi. Mol. -

CRI VER (Joach), ein Magiſter Philoſophiä von

Möllen, ohnweit Lübeck, war um 1673 Prior und

Senior in dem lutheriſchen Kloſter zu Unſer Lieben

Frauen in Magdeburg, wolte den Ruhm eines Poe

ten haben, den er aber gar ſchlecht verdienet, und

ſchrieb kurzen Bericht von der deutſchen Reimkunſt;

gab auch Wilb. Schreter differt. de miniſtriſſimo

deutſch überſetzt heraus,und ließ im Manuſcript poe

ſin epigrammatico - ſatyricam; paedagogiam heau

toparalogizomenam; hymnodiam eccleſio-parado

ticam; hierodiam buchnero-ſcriverurgicam; hiero

diam mixo-ſcriverurgicam; Joacb. Beuſtiichriſtiaden

illuſtratam. Mol. -

de SCRIVERE (Bartholom ), ein Dominicaner zu

S

Brügge in Flandern, warGeneral-Prediger, ſtarb

1672, im 5o Jahr, und ließ im Manuſcript Sermones

adventuales, quadrageſimales, de Dominicis & fe

ſtis per annum in 2 Tomis in 4. Ech.

CRIVE RIUS, oder Schreiner, (Petrus), ein Philo

logus und Poet, gebohren 1576 den 12 Jenner zu

Harlem in Holland, allwo ſein Vater ein Kauffmann

war, gieng 1593 nach Leiden auf die Univerſität, erz

gab ſich gänzlich den ſchönen Wiſſenſchafften, ließ ſich

zu Leiden nieder, und ward gewiſſermaſſen, als ein

Mitglied der Academie angeſehen, ob er gleich nie:

mahls ein Amt bey ihr gehabt, ja nie eines geſucht

hat. Da er alſo Herr von ſeiner Zeit bliebe, brachte

er ſie mit ſeiner Ergötzlichkeit zu, die in Lehren und

Schreiben beſtanden, welche Worte erauch zu ſeinem

Wahlſpruche gemacht hatte. Um noch weniger in ſei

nem Studiren geſtöret zu werden,begab er ſich oft auf

ſein Landgut, das er in Woelewyk hatte, war bis ins

hohe Alter geſund, verlohr aber ungefehrim 74Jahre

das Geſichte. Dieſer Zufallſchmferzte ihn ungemein,

zumahl da er ihn nöthigte, ſeine angefangene Hiſto

rie der Grafen von Holland liegen zu laſſen. Er bez

ſchäfftigte ſich aber doch in ſeiner Blindheit beſtändig,

und machte Verſe, blieb noch acht Jahr in dieſem Zus

ſtande, und ſtarb 166o im May. Man ſagt, er ſey

von ſehr verliebtem Temperamente geweſt, welches ihn

zu manchen luſtigen Galanterien verleitet hatte. Sei

ne Schriften ſind: antiquitatum batavicarum tabu

larium; Batavia illuſtrata; Bataviae comitumque

omnium hiſtoria; miſcellanea philologica; carmi

na latina & belgica; populare Hollandiae chronicon;

colle&tanea veterum tragicorum; notae in Lucanum,

die ſich ehemahls in D. Joh. Chriſt. Lehmanns Bi

bliothec zu Leipzig im Manuſcript befunden; notae in

Raph. Volterranum de magiſtratibus & ſacerdotibus

Romanorum, die man auch in des Sallengre theſauro
2INT1
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antiquit. rom. Tom. III findet; epiſtole, welche in

Amt. Matthaei veteris aevi analeStis Tom. I, III, VI

ſtehen; notae in Suetonium, unter den Buchſtaben

S. P. in Apulejum & Senecae tragoedias; in Martia

len ; relpublica romana a ſe reſtituta, in qua conti

nentur, Andr. Dom. Flacci libri 2 de poteſtatibus

Romanorum,nec non Pomp. Leti, Raph. Volaterrani,

Andr. Alciati, JuſiLipſi & Jani Gulielmi libelli de

magiſtratibus Romanorum &c. Er hat auch den Fl.

Wegetium verbeſſert, den Jul. Hyginum zuerſt, Jani

Douzae poemata plerumque ſeleSta, Dom. Baudii

amores; Joh. Secundi opera; Joſ Scaliger poema

ta omnia; Defid. Eraſmi vitam cum epiſtolis heraus?

gegeben, den Frontinum mit geſchriebenen Exempla?

rien conferirt, zu Henrici Aqvilii geldriſcher Chronic

Additamenta und Anmerckungen geſetzt, die alte Scriz

benten von holländiſchen Sachen aus Manuſcripten

in Druck gegeben, und mit Noten erklärt, auch ſonſt

auf andere Art ſich um die gelehrte Welt verdientge

macht. Arn. Henr. Weſterhov hat 1737 zu Utrecht

deſſen opera anecdota Philologica & poetica in 4

herausgegeben, darinne allerley theils ſchon gedruckte,

theils noch unbekannte Poeſien und philologiſche Gez

dancken vorkommen. Bibliotheque raiſonnée. Sw.

Ben. H. A. Fr.

SCR OFA (Camillus), ein Edelmann von Vicenza,

ſoll die unter dem Rahmen Fidenzio Glottocriſio be

kannten lächerlichen Lieder verfertiget haben, welche

man zuſammen drucken laſſen, und wurde um 1565

zu Vicentza umgebracht. Siche den Artic. Glotto

chryfio. Gi.

SC R OF A (Remig), ein Philoſophus und Theolo

gns von Vicenza, war 1628 Profeſſor Metaphyſ zu

Padua, wurde 1629 Theologiä Doctor, Provincial

von Venedig, ſchrieb de invaliditate profeſſionis an

te legitimum aetatem; conſtitutiones FF. ord. prºe

dic.; quaeſtiones morales ad regulares autetiam ſe

culaes ſpeëtantes, und ſtarb 1645, im 62 Jahr.

Ech.

SCR OFA (Sebaſtianus), ein Medicus von Cambray,

lebte in der Mitte des 6Seculi,und überſetzte des Gaz

leni Bücher de euchymia und cacochymia, & de re

mediis facile parabilibus aus dem Griechiſchen in das .

Lateiniſche, welche Verſion mit beygefügten Scholiis

zu Paris 1548 in8gedruckt worden. A. Sw. Fa.

SCROFAN O (Joh. Ant.), ſiehe Sclafanus.

SCRO GGS (Wilhelm.), eines einäugigen Fleiſchers

Sohn von Dedington aus Oxfordshire, ſtudirte zu

Oxford Theologiam, diente aber dem König Carolo I

1643 bey der Belagerung Orfordals ein Seldate und

hernach etliche Jahre im Felde als Capitain zu Fuß;

da er 1648 in den Expeditionen zu Kent, Eſſer und Col

cheſter unglücklich war, worunter er die Hoffnung ver

lohr, zu einem Prediger-Amte zu gelangen, wozu er

ſchon deſignirt war. Er legte ſich alſo auf die engli

ſchen Rechte, wodurch er ſonderlich bey Carºld Il in

Aiſehnkam; edirte viel öffentliche Reden, die ſich, weil
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er ſehr ſfstkerte, beſſer leſen als hören lieſſen, wie auch

einige Gerichts-Proceſſe:c. undſtarb 1683 den 25 Oct.
Wo. -

SCRO OPE (Rich), ein engliſcher Theologus, ſtudirz

te zu Cambridge,ward Magiſter Philoſophiä undDo

ctor Juris, reiſete darauf in Franckreich und Italien,

gab zu Avignon und Rom einen Advocatum paupe

rum ab, ward daraufBiſchoff zu Coventry und Lichz“

ſicld, und endlich Erz Biſchoff zu Morck, ſchrieb ſuper

epiſtolas miſſarum quotidianas; orat. ante regem,

einen Investivam gegen den König, worüber er den 8

Jun. 1405 ſeinen Kopff verlohr. Bul. Pit. Fa.

SCROPE (Thom.), ein vornehmer Engelländer von

Bradley, war anfangs ein Benedictiner-Mönch, trat

aber hernach zu Norwich in den Carmeliter-Orden,

und führte ein ſehr ſtrenges Leben, ward hierauf 1446

Biſchoff zu Dromore in Irrland, reſignirte aber, als

er von Rhodus zurück gelanget, dahin ihn der Pabſt

geſchickt hatte, und mit ſeinem Capitel nicht in Einig?

keit leben konte; wurde ſodann des Biſchoffs zu Nor

wich General-Vicarius, ſchrieb de Carmelitarum in

ſtiturione; catalogum fančtorum ord. carmelit.;

Compendium hiſtoriarum & jurium; ſermones de

X praeceptis; de privilegiis pontificum; de ſua le

gatione ad Rhodios überſetzte auch Phil. Riboti Bü

cher de peculiaribus Carmelitarum geſtis ins En

gliſche, und ſtarb 1491. Bal. Pit. Fa.

de SC UDALUPIS, ſiehe Arlenſis (Petr).

SC UD AM ORE(Jacob.), aus Herefordshire, ſtudir

te in Oxford, ſchrieb ein engliſches Gedichte en burles

que aus dem erſten und andern Buch der Ilias, unter

dem Titel Homer ä la mode 1664, wovon 1681 der an?

„dere Theil vom 9 Buch Henneri von anderer Hand

heraus kam. Als er ſich nach Hereford zu ſeinen Freun-

den gewandt hatte, und daſelbſt im Schwimmen exerz

ciren wolte, erſoffer 1666. Wo.

SCUDERIUS (Franciſcus), ein ſpaniſcher Jeſuit, ge

bohren zu la Parra 1533, war Coadjutor ſpiritualis,

ſchrieb im Spaniſchen das Leben S Ä Biſchoffs

von Cuenza, uüd ſtarb an dieſem Orte den 14. Aug.

I6oo. Al.

de SCUDERY (Georgius), ein franzöſiſcher Comi

cus, gebohren 16o zu Havre de Grace, trieb in der

Jugend die Poeſie ſtarck, that verſchiedene Reiſen,

wohnte einigen Feldzügen bey, kam 1650 in dieAca

demie francoiſe, kriegte hernach das kleine Goaverne

ment zuNotre-Dame de la Garde in Provence, und ſtarb

1667,4 Mayzu Paris. Seine Schriften ſind XVI fran

zöſiſche Tragödien und Comödien; ie Temple, ein groß

Gedicht auf den König und Cardinal Richelieu; Ob

ſervations ſur le Cid; lettre à l'illuſtre academie; s,

preuve des paläge alleguez dans les obſervations ſur le

Cid; lettre à Meſſieurs de / academie françoiſe fur le

jugement qu'ils ont fair du Cid Ör defes obſervations;

reonce à Mr. de Balzac far le meme fjet; l“ apologie

du Theatre ; les Harangte de Manzini, traduites de

l' Italien - le Cabinet de Mr. Scudery; diſcours poli

Ee 2 tiques

-
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tiques des Rois; poefes diverſes; Alaric ou Rome vain

cue, poeme heroique; le Calloundre fidele, traduit de l'

Italien du Marini. Hiſt. Nic.

de SCUDERY (Mgdalene), ein gelehrtes franzö

ſiſches Frauenzimmer, war des vorhergehenden Geor

ge Scudery Schweſter, gebohren zu Havre de Grace

16o7, wurde zuÄ erzogen, und fiengan, damit

ſie Geld zu ihrer Erhaltung verdienen möchte, Roma

nen zuſchreiben, welche überall geleſen und hochge
achtet wurden, weil ſie ſolche nicht mit Liebes-Hän

deln und Eitelkeiten angefüllet hatte, welches ſie vor

den höchſten Fehler hielt. Sie wurde daher nach dem

Tode der Helena Cornara, von der Academie dei Ris

covrati zu Padua als ein Mitglied aufgenommen,ge

noß von der Königin Chriſtina, dem Cardinal MIa

3arin, den Cantzlern Boucherat und Pontchartrain

Penſiones, und kriegte vom König Ludewig XIV

1683 eine jährliche Penſion von 2ooo Pfunden. Sie

hatte offt Geſellſchafft von gelehrten und artigen Leu

ten bey ſich, ſahe ſehr garſtig aus, kriegte aber wegen

ihrer netten Verſe den Rahmen der franzöſiſchen

Sapph0. Als ein franzöſiſcher Poet, ein lächerlich

Schreiben an den König, im Rahmen der Liebhaber

machte, und denſelben, weil man des Nachts nicht

ſicher zum Frauenzimmer gehen könte, erſuchte, denen

Spitzbuben Einhalt zu thun ; verfertigte ſie eine

ſcherzhafte Apologie vor die letztern in Verſen; darz

auf ihrim Nahmen der Spitzbuben, ein koſtbarPrä

ſent gemacht wurde: welchen Poſſen die Herzogin

von U17ontauſier angeſtifftet hatte. Im Alter wurde

ſie gantz taub; nahm aber dennoch Beſuch an;wo

bey ihre Bedienten, alles, was geredt wurde, auf

ſchreiben muſten, welches ſie las, und darauf ant

wortete. Sie ſtarb 17oI den 2 Jun. im 94 Jahre,

und ihre Schrifften ſind: Ibrahim ou I" illuſtre Baſſa;

femmes illuſtres ; Artamene ou le grand Cirus; Celie

biftoire romaine; Almahide ou l'eſclave Reine; Celin

te; Mathilde d'Aguilar; la promenade de Verſailles Ör

1" biſtoire de Celamire ; diſcours de lagloire, welcher

den Preis in der Academie francoiſe davon getragen;

Converſations für divers fjets; Converſationsnouvelles;

Converſations murales ; Nouvelles converſations de la

morale; entretiens de morale ; nouvelles fablesen vers.

Br. Jour. Melange hiſtorique. Nic. -

SCüR MANN (Caſpar), ein niederländiſcher Poet

und JCtus von Antwerpen, war ein vertrauter

Freund Jani Gruteri, ſchrieb ſomnium de morte

Chriſtoph. Plantini in Verſen; viele Conſilia, und

ſtarb 1618 den 15 Aug. Sw.

SCULTETUS, ſiehe Scholtz, Schultze, Schultetus

Und Praetorius.

SCULTETUS (Abrah), ein Profeſſor Theologiä zu

Heidelberg, gebohren 1566 den 24.Aug. zu Grünberg

in Schleſien, ſolte anfangs ein Handwerck lernen,

weil ſein Vater durch Feuer um alle das Seinige kom

men war; hatte aber keine Luſt darzu, ſondern ſuchte

vielmehr alle Gelegenheit ſeine Studia fortzuſetzen;ab

Prediger von der Praedeſtination diſputirte.

patrum vor das beſte gehalten.
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ſolvirte auch dieſelben zu Wittenberg und Heidelberg,

war nachgehends zu Schrisheim bey Heidelberg eine

Zeitlang Prediger, und nach dieſem Prediger und Aſ?

ſeſſor des Conſiſtorii daſelbſt. Als er 16o6 nachNeu

ſtadt reiſete, um allda mit einem Mathematico we

gen Publicirung eines gewiſſen Buchs zu reden, traf

er in einem Wirthshauſe zu Speyer den wittenbergiz

gen Profeſſor Samuel Huber an, mit welchem er auf

ſein Verlangen eines Tages von 9 Uhr an, bis um 3

Uhr Nachmittage in Gegenwart etlicher ##
FMC)2

gehends wurde er churpfälziſcherÄ Und

endlich 1618 Profeſſor und Doctor Theologiä; wohn

te auch kurz darauf als Deputirter dem Synodo zu

Dordrecht bey. Man hat ihn beſchuldiget, daß er#
nen Churfürſten die böhmiſche Crone anzunehmenbe

redet, und daß er in der Schloß-Kirche zu Prag die

Bilder herunter nehmen laſſen, woraus viel Unheil

entſtanden. Er ſtarb den 24 Oct. 1625 zu Embden,

wo er in der damahligen Unruhe eine Prediger Stelle

angenommen hatte. Er hielt davor, daß die Refors

mirten garnicht wider die Lutheraner ſchreiben ſolten,

und daß das Stillſchweigen am beqvemſten ſey, den

Frieden zwiſchen ihnen zu befördern. Dabey war er

überaus fleißig,und hatte, wie Hach. Urſinus die Wort

te überſeine Studier-Stube geſchrieben:

Amice, quisquis huc venis,

Aut agito paucis, aut abi:

Aut me laborantem adjuva.

Unter ſeinen Schrifften wird die medulla theologie

Die übrigen ſind:

idea concionum in Eſaiam, epiſtolas Pauli ad Rom.&

Hebr. & Pſalmos; obſervationesin hiſt. J. C.; obſerv.

in epiſtolam ad Timoth. annales Evangelii renovat.;

de precatione; libri ſphaericorum; bibliſche Bets

Bunſt; Kirchen- und Pſalmen - Poſtill; Predigten

von der Auferweckung Lazari; Bericht, wie die Kir

chen Reformation in Deutſchland 1517 angangen,

ſamt einer heidelbergiſchen Teujahrs und Jubel

Predigt; Predigt bey Verneuerung der zwiſchen

dem Königreich Hungarn und Böhmen getroffenen

Verbindniſſe gehalten zu Prag 1620; königliche

Wahl-Predigt bey Deſignation Herrn Friedrich Zen

richs Pfalzgrafen bey Rhein 1620; ſchrifftmäßiger

Bericht von Götzen-Bildern an die Gemeine zu

Prag; Geſpräch von Ungötzen-Bildern, ſamt Ex

tract eines Schreibens aus Prag von Zerſtörung der

Thum-Kirche daſelbſt; ethicorum libr. 2; ternaruis

concionum; gründliche Rettung derer Predigten,

ſo er 1619 zu Prag von den Görzen Bildern gehal

ten, unter dem Rahmen Theophili Moſani; Vialia,

unter eben dieſem Nahmen; deliciae evangelicaepra

genſes; axiomata concionandi, die Chriſt. Kyfert

1609 zu Manheimedirt; exercitationes evangelicae;

idea concionum in Pauli epiſtolas ad Theſſalonicen

ſes; confutatio Baronii de baptiſmo Conſtantini ro

mano; Scultetus orthodoxus; traëtatio oſtendens,

topica ſacra ex ſolis ſcripturis S. methodice confi

ciendi



451
SC U L T E T US

ciendi; Gelafi Cyzieni compendium ſynodorum aſe

latine verſam; Streit - Schriften mit Balth. Haz

gern;Auslegung der ſonntäglichen Evangelien. Er

gab auch Laur. Ludovici eccleſium veterem& novam,

Jof Cormanii vitem theologie; Jac. Grymeiepiſtolas

ſele&tas &c. heraus. Er ſelbſt hat narrationem apo

logeticam de curriculo vitae ſuae aufgeſetzt. B. Bo.

SCULTETUS, oder Schultetus, (Abraham), derjün

gere, ein Magiſter Philoſ und Rector an der Schule

zu Lübben, lebte um 1663, und gab Joach. Zehneri

ſententias inſigniores cum verſione germanica vers

mehrt heraus.

SCULTETUS (Bartholomaeus), ein Bruder Zacha

riä, wurde anfangs Collega des Gymnaſii zu Gör

litz, nachmahls aber ein Rathsherr, folgends Bürger

meiſter, und endlichvomKayſer geadelt; edirte Land

Charten von Meiſſen und der Lauſitz, opus ſciateri

cum, und den von Tychone de Brahe geſchriebenen

Brief; vitam Chriſti & Apoſtolorum; Calendarium

eccl. & horoſcopusn perpetuum; de origine & cu

ratione peſtis; gnom. de ſolariis; computum eccle

ſiaſticum; prognoſticon meteorographicum perpe

tuum, und ſtarb 1614, im 74 Jahr. Gr. H. W, d.

SCU LTETUS, oder Schultetus, (Bernhard), ein

deutſcher Medicus, lebte um 165o, und ſchrieb: con

ſultaeorum, quae in curandis morbis tacita repre

hendimus.

SCULTETUS (Chriſtoph.), ein Theologus, wurde

16o2 den 1o Dec. zu Stargard in Pommern gebohren,

allwo ſein Herr Vater, Heinrich Schultze, Medicinä

Doctor und Practicus war, ſtudirte zu Stettin, Kö

then, Leipzig und Jena, daſelbſt er auch 1623 Magi

ſter und Philoſ. Adjunctus wurde. An. 1625 berief

man ihn nach Stettin zum Paſtor bey der Jacobs

Kirche, weshalbenerzu Jena Doctor Theologiä, und

nachmahls Aſſeſſor im Conſiſtorio wurde. Er ſchrieb

Analyſin typicam in Jobum; proditorem Chriſti de

rečtum; geiſtlichen Todten - Krantz, oder Leich-Pre

digten in 4 Theilen, und Diſputationes, und ſtarbend

lich 1649,22.Jun. W, m. -

SCULTETUS, oder Schultetus, (Dan. Severin),

ein Magiſter Philoſophiä von Hamburg, wo ſein Va

ter Joachim 38 Jahr lang an der Jacobi-Kirche Pre

diger geweſen, hatte zu Wittenberg, Leipzig, Jena,Gieſ

ſen und Straßburg ſtudirt, und nebſt der Theologie

ſich ſtarck auf die Humaniora gelegt. Er lebte nach

ſeiner Zurückkunfft als ein Privatus, und verfertigte

viel polemiſche Schriften, darinnen er aber denen Rez

formirten inAnſehung des Kirchen-Friedens ziemlich

patrociniret. Die vornehmſten ſeiner Schrifften ſind:

Antididagma contra Boſſuetum; vindicia hujus an

tididagmatis; epicriſis ad articulos argentinenſes; dia

graphe rerum fidei inter Evangelicos, Reformatos&

rom. Cathol. controverſ rum; animadverſiones ad

ſcriptum Petr. furiide unione eccl. evangel. & re

formatae; p noplia ſhcrº; ſtereoma doëtrinae evan

gelicae; reſponſio ad difficultates circa articulosuni

s c U L T E T U s 4-53

onis eccleſiarum proteſtantium ; judicium ſupre

mum de cauſa evangelicam inter reformatamque ec

cleſiam hačtenus diſceptata; iterata eccleſiae refor

matae invitatio ad pium in do&trina fidei conſenſum;

diſceptatio amica cum Ben. Pi&teto; aſſertio ampliſ

fimae divinae gratiae, contra Piéteti reſponſionem;

univerſaliſmi reformati diſcuſſio; ſuccin&ta depulſio

errorum rom. eccleſiae; animadverſiones irenicae ad

langianam de irregenitorum theologia ſententiam;

gratia Spiritus S. negotioſa; diſ. de ſcientia theo

logica & pietate do&torum evangelii; paraphraſs

continua in N. T.; Wichtigkeit des päbſtlichen Meß:

Opfers; mehrern Beweis deſſelben; Tothwendig

keit der Verbeſſerung der reformirten Lehre; wo

ſtehets geſchrieben ? nirgend, oder UngrundÄ irz

rigen Meinungen und ſündlichen Gewohnheiten

der römiſchen Kirche; wo ſtehts geſchrieben ? in

dem heiligen Worte Gottes oder feſter Grund des

Lutherthums; Bet: Stimme der Kinder Gottes;

ausgefegtes &egfeuer; Gottes heiliger guter Wille

bey der Menſchen Bekehrung und Seligkeit; fräf

tige Irrthümer der römiſchen Kirche vom Ablaß,

Meß- Opffer und Fegfeuer; Bet - Stimme der

Brancken und Sterbenden; Wagſchale der rö

miſch-catholiſchen Lehre,Ungrund und V7ichtigkeit,

und der evangeliſchen Lehre Grund und Wahrheit

vorſtellend; das evangeliſche Glaubens-Bekennt

niß einer geweſenen Mennoniſtin; Warnung für

der Gemeinſchafft des Gottesdienſtes der Mennoz

miten; der weiſe Kirchen-Bau c. Er ließ auch vie

les im Manuſcript, darunter otia exegetica: römi

ſche Feigen-Blätter; exegeſis locorum S. Scripturae;

halcyoniaProteſtantium; Communicanten-Büchlein;

Capuccinus evangelicus plenius informandus &c.

und ſtarb den 29Dec. 1712, im 67 Jahr. Mol.

SCULTETUS, oder Schultetus, (Dav.), gebohren zu

Ä woſein Vater Petrus an der Catharinen

irche Diaconus war, den 16. Sept. 1679, ſtudirte zu

Wittenberg, nahm auch allda 17o1 die Magiſter

Würde an, hielt ſich hierauf in ſeiner Vaterſtadt auf,

miſchte ſich in die theologiſchen Streitigkeiten ein, reis

zete auch andere darzu an, ſchrieb zwey diſput.de foe

minis 24 prima aetate eruditione ac ſcriptis illuſtri

bus & nobilibus; innocentiam theologorum ham

burgenſium contra Gothofr.Arnoldum;ſchediaſna de

doëtoratu theologico apudreformatos non aſſumen

do; eröffneteSchaubühne der gelehrten Jugend; den

von der Schule zur Kirche beruffenen hamburgis

ſchen Prediger; Lutheri und Caſp. Calvörii gantz

ungleiche Lehren von der Vereinigung der Evanz

geliſchen und Reformirten; ließ auch im Manuſcript

ſchediaſma de doëtis reoanalpous ſ. apoſtatis, ic. de

mortibus calvinianorum tragicis, und ſtarb den 25

Apr. 1709 an der Colic. Mol. "

SCULTETUS (Fridr.), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1602 den 1 Nov. zu Seitendorff bey Hirſch

berg in Schleſien, wurde 1631 Paſtorzu Groß-Merz

Ee 3 dorff
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dorff und Groß-Schmelchwitz, 1634 Diaconus zu

Schweidnitz, ferner 1636 ConRectorzu Hirſchberg,

denn 1637 Prediger zu Herrnmotſchelnitz, nach dieſem

1649 Superintendenszu Herrnſtadt,und endlich 1658

Paſtor, Superintendens und Conſiſtorial-Aſſeſſor zu

Wolau, ſchrieb iliaden malorum ſuidnicenſium, oder

Vloth 2 und TrauerzStand der Stadt Schweidnitz

in Schleſien; Klage und Plage der Tochter Sion;

Predigten c. und ſtarb 1658 in der Chriſtnacht zu

Wolau, C. E. Kölner Wolaviographia.

SCULTETUS, oder Schultheis, (Hieron.), von

Nürnberg, war daſelbſt an der Sebald - Kirche erſt

Diaconus, hernach Diſpoſitor, ſchrieb Leichen-Predig?

ten, und ſtarb den 17. Febr. 1669, im 69 Jahre ſeines

Alters, und 4o ſeines Amts. W. d.

SCULTETUS, oder Schultes, (Jac.), ein Doctor Itt?

ris von Elbingen, war ſächſiſcher Rath und Advocat

zu Leipzig wurde auch oft in Geſandtſchaften gebrau?

chet, ſchrieb Sacras melodias; tra&t. de fide haereti

cis religioſe ſervanda, ſº de quaeſtione: an rex vel

Princeps aliquis chriſtianus ac catholicus datam he

retico fidem ſervare teneatur? welcher auch in dem

Cpb. Lehmanno de pace religioſa ſuppleto & conti

nuato ſtehet; additiones ad Mattb. Coleri deciſiones;

ad quaeſtiones Modefini & Hartm. Piſtoris; ad Bruno

mis a Sole locos communes juris; ad proceſſum Petri

Terminei, Georgii Roſchütz, Chiliani Collenſteinii

& Chiliani Kanigii; quaeſtiones practicas; obſerva

tiones forenſes; meditationes de judicii extremiſi

gnis & proceſſu; additiones ad Mich. Teuberi intro

duêtion des gerichtlichen Proceſſes; Bapt. Ayrni traët.

de alluvionibus; gratulationem ad Chriſtianum II,

EleStorem Saxoniae, de elečtoralis excellentiae pro

vinciarumque ſubje&tarum felici ſuſceptione &c.

Äas den 7. September 1629, im 59ſten Jahr.

yvº

SCULTETUS (Johannes), ein Medicus und ge

ſchickter Chirurgus, gebohren 1595 zu Ulm, promo

virte zu Padua 1621 in Doctorem, wurde hierauf

1625 von dem Collegio medico in Ulm zum Mitglie

de aufgenommen, practicirte allda bey 2o Jahr mit

Ruhm, ſchrieb Armamentarium chirurgicum, wel2

ches von Joh. Sculteto,dem jüngern, ſodann von Joh.

Bapt. a Lanzweerde um ein groſſes vermehret, am

vollſtändigſten aber von Ich. Tilingen zu Leiden 1693 -

in 8 heraus gegeben, auch vonD. Amad. MJegerlino

ins Deutſche überſetzt worden, und ſtarb zu Stutgard

1645 am Schlage, wohin er eben zu einem Krancken

von Adel geholet war. Fr. Li. Ke.

SCULTETUS (Johannes), ein Medicus und Bru

ders-Sohn des vorhergehenden, war Stadt-Phyſicus

in Ulm, und ſtarb daſelbſt an einem Fleckfieber 1663,

nachdem er des ältern Sculteti armamentarium chirur

gicum an vielen Orten gebeſſert, vermehret, auch mit

56 neuen Kupfern gezieret hatte. Ke.

SCULT ETUS, oder Schultetus, (Joh ), ein Doctor

Medicinä von Nürnberg, war daſelbſt Phyſ ordina
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rius, Acad. Naturä Curioſorum Adjunctus, genannt

Perſeus, ſchrieb Trichiafin admirandam, ſ morbum

pilarem obſervatum; Prophylaxin circa praeſentem

& futurum ſanitatis ſtatum; gab Raym. t1 indereri

Kriegs Arzney zu Nürnberg 1667 in 12 vermehrter

heraus; verfertigte obſervationes de Andria; de

duobus monſtris; deÄ Aſcite cum Hydrom

phale, die in den Ephemerid. Acad Neure Curioſ

germ ſtehen; überſetzte Joh. de VigoWund-Arzney

ins Deutſche, und ſtarb 1687. W, d. Ke.

SCULTETUS, oder Schultetus, (Marcus), ein Ma:

giſter Philoſophiä und Diaconuszu Qvedlinburg,wo

ſelbſt er 1579 die Form. Concord unterſchrieb, verfer

tigte wahrer Chriſten Creutz; Speculum ſervorum

Dei; groſſes Geheimniß des Eheſtandes in der

geiſtlichen Verlöbniſ Chriſti und ſeiner Braut, der

chriſtlichen Kirche u.

SCULTETUS, oder Schultetus, (Steph.), ein mär

kiſcher Medicus, von Oſterburg, war Medicinä und

Mathematum Profeſſor zu Roſtock, ſchrieb diflert.de

anima vegecante; de naturalienis, & materiis tam

philoſophieis quam medicis, und ſtarb den 20. April

1654, im 51 Jahr. W, d.

SCULT ETUS, oder Schultheiſs, (Ulricus), ein

deutſcher Auguſtiner-Eremit von Lenzburg oder Lützen

burg, war Doctor Theologiä, ein berühmter Redner,

Philoſophus und Hiſtoricus, bekleidete anfangs bey

dem Grafen von Buchect BeichtvaterszStelle, wurde

hernach Biſchoff zu Chur, und von denReichs-Fürſten

an Benedict. XIl abgeſchickt, um den Kayſer Ludoviz

cum Bavarum bey demſelben wieder auszuſöhnen,

konte aber, ob er gleich bey dem Pabſt wohl gelitten

war nichts ausrichten, zog 1346 ſelber mit zu Felde,und

muſte, als die Schlacht in Etſchland verlohren ganz

gen, einen Gefangenen abgeben, kam bald wieder los,

ſtarb 1355, und hinterließ vitas Sančtorum Lucii &

Amiſonis Pontificum &c. Fa. Gan.

scuLTET us (Zacharia) ein PhilologusausGör

litz, wollte ein Lexicon ſymphoniacum oder harmo

nicum aller dazumahl bekannten Sprachen heraus

geben, ſtarb aber über dieſer Arbeit 156o. Cr.

SCULT HORP (Mart.), ein engliſcher Carmelit von

Norfolck, lehrte um 1430 zu Cambridge die Theolo

gie, und hinterließ conciones, auch determinationes.

Leland. Pit. Fa.

SCULTING (Corn), ſiehe Schulting.

SCUPOLUS, oder Sgupulus, (Laur.), ein Clericus

regularis von Otranto aus dem Neapolitaniſchen,

ſchrieb Combattimenti /pirituali, welches Buch von

Joh. a S. Thereſia 1673 zu Mayntz ins Deutſche,

auch von andern ins Franzöſiſche und Spaniſche über

ſetzt worden. To.

SCUTELLARIUS (Jacobus), ein Medicus von

Parma, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb

commentar. in brum Hippocrats de natura huma

na, ſo zu Parma 1568 in 4 gedruckt worden. Li.

- SCU TEL
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SCYLITZES (Jo), ein griechiſcher Hiſtorien-Schrei

455 SCUTELLIUS scyLAx

SCUTELLIUS (Nic), ein deutſcher Auguſtiner-Eremit,

von Trident war D.Theol. verſtand gut hebräiſch,grie

ehiſch und lateiniſch, war 153 1 des venetianiſchen

Generals Gabrielis Secretarius, der ihn nach Viter

bo ſchickte, damit er dem daſigen Biſchoff in Edirung

ſeiner Schriften beyſtehen ſollte. Als aber dieſer ge

ſtorben, begab er ſich nach Rom, wurde 1538 Provinz

cial von Venedig, und 154o General : Viſitator in

Deutſchland, ſchrieb tr. de unicate;tr.paſſioneDomini,

Und or. funebrem in obitu Cardinalis AEgidii, Epiſc.

tridentini, gab auch den 7amblichum de myſteriis

lateiniſch überſetzt, und vitam Pythagorae ex Jºm

blicho collectam heraus, und ſtarb den 28ſten April

I542. Gan. -

SCUTEPULAEUS, oder Scutepurlaeus, (Hubert),

ein Canonicus regularis der Auguſtiner in dem Kloz

ſter Bethlehem bey Löven, war von Löven gebürtig,

lebte zwiſchen 1558 und 1576, und ſchrieb inſtitutio

nem vitaebeatae e puris ſacrarum literarun ac ortho

doxorum patrum fontibus concinnatam; flores e

S. Gregorii M. operibus; flores S. Bernhardi; flores

ſeuſententias locorum communium utriusque L.

Ann. Senecae; gab auch Iſidori junioris ſententias de

ſummo bono verbeſſert heraus. A. Sw.

SCUTEPUTLAEUS, ſiehe Scutepulaeus.

SCUTIUS (Cornelius), ein Riederländiſcher Medi

cus und Mathematicus, war zu Löven 1541 Doctor

worden, lehrte nachmahls die Arzneykunſt zu Brügge,

und ſchrieb diſſertationem aftrologicam & medicam

contraAimannchum Petr. Bruheſi, die in griechiſcher

und lateiniſcher Sprache zu Antwerpen 1547 gedruckt

worden. To. Sw.

SCY LANDER (Cornelius), ein holländiſcher Me

dicus in der andern Delfte des 16 Seculi, practicirte

zu Antwerpen, und ſchrieb de medicina aſtrologica

lib.4, ingleichen de praxi chirurgica. Sw.

SCY LAX, ein Geographus,von Caryanda in Cariage

bürtig, lebte zu den Zeiten Darii §yſtaſpis, welcher

ihn an den Fluß Indum geſchickt,um ſowohlvon dem

ſelben, als der dortigen See-Küſte eine Unterſuchung

anzuſtellen. Man hat von ihm eine Erd-Beſchreibung

von Europa und Aſia unter dem Titel Periplus, ſo von

verſchiedenen Gelehrten,als Iſ Yoßi0,Jac. Palmerio,

Jac. Gronoxi», und andern mit Noten erläutertwor

den, und unterandern in Haſbelii Colle&t. ſcriptorum

grrcorum geograph, wie auch in 79. Hu fri Geogra

phis grºec. minor. Vol. 1 befindlich iſt. Einige hal

ten dafür, daßvorgedachtes Werck von einem Scylace

aus Caryanda, der erſt zu Polybi Zeiten gelebt, ver

fertiget worden; es iſt aber ſolches gar nicht wahr?

ſcheinlich, und hat Svidas, welcher hiezu Anlaß gege2

ben, ohne Zweifel den Geographum mit einem Ma

thematico dieſes Nahmens, ſo von Halicarnaſſusbürº

ber, aus klein Aſien gebürtig, ſonſt auch Curopala

es genannt, von einem Amte, das er an des griechi

ſchen Kayſers Hofe bediente, lebte um dasJahr 1080,

ſchrieb eine kurze Hiſtorie von 811, da Theophanes

aufgehöret, bis Io8o. Man ſagt, daß Cedrenus al

les, was er bis auf Iſaac Connenum geſchrieben, aus

dieſem Autore genommen habe. In Teunclavii Jure

graeco romno ſiehet unter Scylitzá Rahmen Notoria

& conſultatio de ſponſalbus diſcidendis ad impera

torem Alexium Comnenum; undin des P. Montfau

con catalogo biblioth. coislinianae p. 2o2 ein Prolo

gus zu ſeinem Compendio, welcher viel anders, und

beſſer iſt, als der, welcher ſich in den gedruckten Editioz

nen befindet. Vo. Fa. Han. Thom.

SCYMNUS von Chios, ein Geographus, florirte in

der 72 Olympiade, undſchrieb eine Erd. Beſchreibung

in Berſen, wovon nur noch etliche wenigeStücke übrig

ſind, welche von Höſchelio griechiſch ans Licht geſie

let, nachgehends von andern ins Lateiniſche überſetzt

und mit Noten verſehen, endlich aber den Anmerckuns

gen des Lucà Holſtenſ über den Steph.Byzantinum

beygefüget worden, auch in Hudſºns Geograph. graec.

Vol. II ſtehen. Fa.

SCYTHIANUS, ein Vorläufer der manichäiſchen

Keerey, ſoll gegen das Ende des 2 Seculi gelebt ha

ben, war ein gebohrter Saracene und in der griechi

ſchen Sprache und andern Wiſſenſchafften wohl be

ſchlagen. Anfangspflegte er als ein Kauffmann nach -

Indien zu reiſen, legte ſich hernach zu Alexandria auf

die Philoſºphie, ſtudirte der Aegypter Weisheit, und

lebte als ein Ariſtotelicus. Weil er Zeit, Muße und

Geld genug hatte, ſo dachte er aufeine neue Lehre: da

er denn dem Empedocles gefolget, und zwey gleich

ewige Principia erdacht haben ſoll, deren eines er gut,

oder Gott und Licht, das andere böſe, oder Materie und

Finſterniß genennet. Dieſe ſeine Lehre verfaßte er in4

Bücher, deren er das erſte das Evangelium; das andere

die Hauptſtücke; das dritte die Geheimniſſe, und das

vierte die Schätze titulirte. Damit reiſete er nach -

Jeruſalem, um mit den Aelteſten daſelbſt zu diſputi

ren. Als er aber nicht auskommen können, ſoll er zu

den magiſchen Schrifften, die er in Indien und Aegy

pten verſtehen lernen, ſeine Zuflucht genommen haben,

und auf das Dach eines Hauſes geſtiegen ſeyn, davon

er ſich herabgeſtürtzet und den Hals gebrochen. Epi

phanius. Soc. C. Fa.

SCYTHINUS Tejus, ein alter Geſchicht-Schreiber

und Poete, aus der ioniſchen Stadt Teos. Diogenes

Laertius in Heraclito, und Stephanus in dem Wort

Tws, gedencket, daß er jambiſche Verſe geſchrieben,

auch findet man bey dem Stobj0,daß ein Pythagoräer

Ä Nahmens, rse Düsses etwas verfertigt. H.

- 3.

tig geweſt, undvon Cicerone gerühmt wird, vermen- SCZEPANOWSKI, ſtehe Bzovius.

get. Vo. Fa. Dodwell diſlert. de Peripli Scylacis S

2ET4TE,

EADJA bar Levi, Aſnekot, ein Rabbine von Ma

rocco in der erſten Hefte des 17 Seculi, war in der

hebräiſchen,
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hebräiſchen, chaldäiſchen und arabiſchen Sprache über

aus wohl geübt, konte auch die 5 Bücher Moſis aus:

wendig. Man hat von ihm epiſtolam de feſto Pu

Ä Wie zu Anſterdam 1647 in 12 gedruckt wor?

en, W.

SEADJA Longo, ein Rabbine aus der andern Helfte

des 16 Sec.ſchrieb ein Carmen auf Samuelis Medinen

fis reſponſa ad ordinem Choſchen miſchpath, gab

auch ordinem temporum oder epicedia & threnos

ſuper variis mortuis zu Theſſalonich in 8 her

aus. W.

SEAMAN (Guil.), ein engelländiſcher Philologus,

lebte um 1670, und ſchrieb Grammaticam turcic am;

überſetzte auch das neue Teſtament in die türckiſche

Sprache c.

SEAU, ſiehe Sigillo.

SEBA (Abrah.), von einigen Sabaa genannt, ein por

tugieſiſcher Rabbine von Liſſabon zu Anfange des 16

Seculi, ſchrieb faſciculum myrrhae oder comment.

in Pentateuchum; faſciculum argenteum oder com

mentar. in Cantic. Canticor, und ſtarb um 1509. W.

SE BA (Albertus), ein Apothecker zu Amſterdam, aus

Ezeln in Oſt-Frießland bürtig, war von der kayſerli

chen leopoldiniſch: caroliniſchen Academie, der engli

ſchen Societät, und dem bononiſchen Inſtituto zum

Mitglied aufgenommen, beſaß ein überaus koſtbares

Naturalien-Cabinet, das wegen Menge und Selten

heit der inn- und ausländiſchen Thiere und Gewächſe

wenige ſeines gleichen gehabt, war willens eine aus

führliche Beſchreibung deſſelben ans Licht zu ſtellen,

und in vier Folianten zu publiciren, gab auch wirck

lich Locupletſſimi rerum naturalium theſauriab Alb.

Seba colle&ti & deſcripti Tom. I 1734 und Tom. II

1735 zu Amſterdam in großfolio mit vielen Kupfern

heraus, ſtarb aber, da er mit dem dritten Tomo bez

ſchäftiget war, 1736, in dem 71ſten Jahr ſeines Al

ters. NZ.

SEB ALD (Martin), gab 1595 deſcriptionem Nori

- bergae zu Leipzig, und 1612 ſemina atque axiomata

artium zu Cölln in 4 heraus.

SEBASTIAN, ein Mönch zu Monte Caßino, und

Schüler S. Benedicti im 6 Seculo, ſchrieb vitam S.

Hieronymi, ſo noch nicht gedruckt iſt, und in gedach

tem Kloſterim Manuſcript liegt. Fa.

SEBASTIAN US Aquenſis, ein deutſcher Capuciner,

hielt ſich meiſt in dem Cöllniſchen auf,wurde Definitor,

Viſitator, und endlich Provincial ſeines Ordens,und

ſtarb zu Aachen 1718. Seine Schrifften ſind Spiri

tualis renovatioprodecem dierum exercitiis ſpiri

tualibus; Meditationes, ſeu addirio ad librumme

ditationum P. Alphonſ Zufmerbauſani de praeparatio

ne, adventu & operatione Spiritus S. Bibliotheca

Capucinorum.

SEBASTIAN US Aquilanus, ein italiäniſcher Me

dicus von Aqvila im Neapolitaniſchen, daher er auch

ſeinen Zunahmen erhalten, lehrte zu Padua die Artz
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neykunſt, florirte zu Ausgange des 15 und Anfange

des I6 Seculi, ſchrieb defebre ſanguinea, war auch

einer von den erſten, der de morbo gallico etwas pu

blicirte, welche letztere Piece der zu Venedig 1566 in

folio herausgegebenen Sammlung de morbo gallico

mit beygefüget, beyde Tractate aber der Practice des

Warc Gatinará gröſtentheils beygedruckt worden.

Fre. To. Fa.

SEBASTIAN Burgenſis, ſiehe Matienco (Sebaſt).

SEBASTIAN de Cordua, ein Spanier von Ubeda,

lebte in der andern Helfte des 16 Seculi, und gab

1575 zu Saragoſſa Boſcan y Garcilaſſo a lo divino

heraus. Ann.

SEBASTIANUS Maurianenſis, ein Capuciner aus

derProvinz Maurienne in Savoyen, 1571 gebohren,

war ein guter Prediger und erwies ſich gegen die Re

formirten in den Thälern von Savoyen ſehr eifrig,

ſtarb 1634,im 63 Jahr, und ſchrieb einen Catechiſinum

catholicum &c. Matiſcumenſis annal. capucia.

SEBASTIAN de Olmedo, ein ſpaniſcher Dominica

ner, von ſeiner Geburts-Stadt in Alt-Caſtilien geles

gen zugenannt, legte ſich auf die Geſchichte ſeinesOr

dens, florirte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb

Chronicon magiſtrorum ordinis a S. Dominico ad

an. 1544 & virorum illuſtrium, quieorum tempori

bus floruerunt. Ech. Ant.

SEBASTIAN Rubeaquen, oder Rubeaquenſis, ein

Medicus von Ruffach, daher er ſeinen Zunahmen erz

halten, lebte 1538 zu Straßburg, und ſchrieb Com

mentarium in Paulum Afginetam de tuenda valetu

dine.

SEBASTIANUS, Biſchoffzu Salamanca, hat eine

Chronick geſchrieben, ſo eine Fortſetzung des Iſidori

von Beja Hiſtorie von 896 bis zur Regierung des Kö

nigs Veremundi iſt, und nebſt demſelben von Sando

val 1634 edirt worden. Es wollen aber einige obi

gen Sebaſtian nicht vor ächt paßiren laſſen. O. Fa.

SEBASTIAN US Sylvaneétenſis ein römiſch: catho

liſcher Theologus, Capuciner 2 Ordens, von Senlis

bürtig, lebte zu Anfange des 17 Soculi, und ſchrieb

philoſophiam contenplanrium, quae continet omnes

lečtiones fundamentales vitae activae, contemplativae

& ſupereminentis; hiſtoriam de vita & geſtis B. Co

letae, reformatricis ordinis S. Carae; vitam B Paſſi

teae fundatricis monialium Capucinarum in Gallia;

Pacem juſti pro dire&tione ſpirituum ſublimium, in

qua agitur de variis rebus moralibus; Epiſtolas ino

rales; occupationem veri ſapientis &c. Wa.

SEBASTIAN de Taurominio, ein ſicilianiſcherDo

minicaner von Taormina, ſeiner Geburts-Stadt, zu

genannt, war um 154o Doctor der Theologie, und

ſchrieb commentaria in Ariſtotelis libros phyſicorum,

de anima, de coelo & mundo, degeneratione& cor

ruptione, metaphyſicorum, parvorum naturalium,

ethicorum, Politicorum & oeconomicorum. Ech.

SEBASTIAN
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SEBASTIAN (Anton), ſiehe Mineurnus.
S

S

M BASTIAN (Jo.), ein niederländiſcher Jeſuit,

gebohren zu Fonten im Hennegau 1586, lehrte

die Philoſophie zu Dovay und Trier, hernach dieMo

ral-Theologie zu Mons 15 Jahr,wurde in den ſchwer?

ſten Gewiſſens-Fällen zu Rathe gezogen, ſtarb den 15

Febr. 1649, und hinterließ 3 Tomos de Sacramentis

in genere, de baptiſino, confirmatione & euchari

ſtia, de extrema unëtione &c. inpreßfertigem Stanz

de. Al.

EBASTIAN (Michael), ein ſpaniſcher Geiſtlicher

im Anfange des 17 Seculi, war Rector oder Parochus

zu Galve in der Diöces Teruel in Aragonien,und ſchrieb

acroamaticam & apodiéticam accuſationem in Soci

dam feu medium lucrum. Ant

de S. SEBASTIANo (Mich), ſiehe Olofbal.

SEBASTUS, ein wegen ſeiner Frömmigkeit berühm

ter Mann in der Diöces Bourges, lebte im 3 Secu

lo, und ſchrieb dasLeben S. Genulphi, Biſchofsda

ſelbſt. Ob es aber noch vorhanden, iſt unbekannt.

F3.

SEB ER (Wolffgang), ein Theologus und Philologus,

SE BILLE (Alexander), ein Dominicaner von Ank

gebohren zu Sula im Hennebergiſchen 1573 den 4ten

Auguſt, war eines Fuhrmanns Sohn, verlohr den

Vater, da er kaum anderthalb Jahr alt war, giengzu

Sula in die Schule, und muſte ſich ſehr elend behel

fen; kam hierauf in das Gymnaſium nach Schleuſin

gen, ſtudirte ferner zu Leipzig, und promovirte in

Magiſtrum, ward Conrector und Rector in Schleuſin

gen, folgends Superintendens und Paſtor zu Waſun?

gen, nach dieſem Superintendens, Paſtor, Ephorus

des Gymnaſii, und Aſſeſſor des Conſiſtorii zu Schleu?

ſingen, edirte Florilegium graeco-latinum; Julii Pol

lucis onomaſticon; bibliſch Luſt: Gärtlein, welches

2d. Fuſius vermehrt, der ältere Joh. Gerhard ins

Latein überſetzt, und g... Rom. Teller wieder auflegen

laſſen; diſcurſum.de agricultura; Theognidis ſenten

tias; Pythagorae & Phocylidis carmina; orationes;

carmina; parentationes; epiſtolas; Severi Sanéiii.e.

Endeleicbi de mortibus beum carmen cum notis;

indicem omnium in Homero verborum; oratt. fune

bres in Johannem & Fridericum Wilhelmum, Duces

Saxoniae; orar. de indefeſſo Satanae adverſus pias

ſcholasodio &c. & Dei erga illas amore; de feſto

ſcholaſtico gregoriano &c. In ſeinem Alter verlohr

er das Geſichte, und ſtarb ohne Kinder 1634 den IkeR

Jan. Seine Bibliothec vermachte er dem Gymna

ſo, und ſtifftete ein Stipendium, davonjährlich ſechs

Studioſ Theol. mit 6o Fl. verſorget werden. Lud.

AE. Luc.

werpen, ſtudirte in Spanien zu Salamanca, lehrte

hernach zu Löven die Theologie, bekam aber wegen ei

ner Diſputation de gratia Verdruß, darum er die Er

laubniß darzu von Rom ſelber holte. Er ſetzte ſich

auch als Prediger zu Brüſſel in groſſes Anſehn, und

ſtarb als Prior ſeines Convents zu Antwerpen den 23

Gelehrt. Lexic. T IV.

-

seBILLET seBIsch 4so

May 1657, im 45 Jahr. Seine Schrifften ſind D.

Auguſtini & SS. Patrum de libero arbitrio interpres

thomiſticus adverſus Corn. Janſenium defenſus; re

ſolutiones variae ex logicalibus, phyſicis, metaphy

ſicis; traêt de viſione Dei; eonciones in niederlän

diſcher und ſpaniſcher Sprache in 2 Tomis; traët de

ſignis und diſputationes in 1 Partem S.Thomae. Ech.

SEB ILLET, ſiehe Sibillet.

SE BISCH (Albert.), ein Hauptmann bey der rothen

Compagnie der Stadt- Gvarniſon zu Breßlau, In

ſpector über die Zeughäuſer, und Ingenieur, war ein

ſehr gelehrter Cavalier, ein Sohn Valentini vºn Se

biſch, Rathsherrn zu Breßlau, und hernach fürſtli

chen Rathszu Liegnitz, gebohren 161oden 2o Februar.

Nachdem er die beſten Länder von Europa durchreiſet,

deren Sprachen erlernet, und ſich ſowohl an den vor

nehmſten Höfen beliebt und bey den gelehrteſten Leu:

ten bekannt gemacht, als auch im Kriege verſucht hat:

te; trat er in der Stadt Breßlau Kriegs-Dienſte, wel

che er bis an ſein Ende continuirte, und unterſchiede,

ne Feſtungs- Wercke daſelbſt bauete; ſammlete ſtch

dabey eine vortreffliche Bibliothec, verfertigte viel

ſchöne Fortifications-Riſſe, und ſchrieb in lateiniſcher

Sprache, das Leben des Cardinals Richelieu ausſon

derbaren und geheimen Nachrichten, welches nebſt ſei:

ner ganzen Bibliothec annoch im Manuſcript aufder

eliſabethaniſchen Bibliothec zu Breßlau anzutreffen.

Er ſtarb unverheyrathet 1688 den 14 Nov. im 79ſten

Jahr. Leb.

SEBISCH (Johann), von Zwickau, ein Diaconus an

der Creutz - Kirche zu Dreſden, lebte um 1675, war

Philoſophiä Magiſter, und ſchrieb: zwey ſilberne

Trompeten oder Glocken - Predigten; lateiniſche

Carmina &c. pflegte offt zu ſagen: er verlangte, in

keinen andern Himmel zu kommen, als in den der da

mahls noch lebende D. Phil. Jac. Spener kommen

würde; und ſtarb den 6.Junii 17co, im 65 Jahre ſeines

Alters und 35 des Miniſterii. Der Bibliothecarius

am königlichen Hofe zu Dreßden, Herr Sigm. Gott

lob Sebich, iſt ſein Sohn.

SEB ISCH, oder Sebiz, (Johann Albert.), ein Sohn

des ältern und Vater des jüngern Melch. Sebiſch,

war Doctor und Profeſſor Medicinä, des Capituli

thomani Senior und Stadt - Phyſicus in ſeiner Va

terſtadt Straßburg, gebohren 1615, ſtudirte und pro

movirte daſelbſt 1640, ward 1652 Medicinä Profeſ

ſor, 1656 Canonicus, 1675 aber Stadt-Phyſicus und

Präſes Collegii medici, ſchrieb: Exercitationes pa

thologicas de capitis & thoracis affeétibus; proble

mata quaedam anatomica; differt. de variis humani

corporis partibus; de inedia; de vertigine; de

AEſculapio medicinae inventore &c. und ſtarb den 8

Febr. 1685, im 7o Jahre. Pro.

SEB ISCH (Melchior), ſonſt Sebizius genannt, ward

1539 zu Falckenberg in dem Herzogthum Oppeln ge

bohren. Er gieng 1561 nach Leipzig, woſelbſt er

Joach. Camergrium hörte; ſich aber noch daſſelbe

Ff Jahr
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Jahr nach Straßburg begab, allwo er auf Franc. SEB ISCH (Melchior), ein Sohn des vorherſtehen:

Zottomanni Einrathen Jura zu ſtudiren anfieng.

Als nun bald hierauf Hottomann nach Franckreich

urück beruffen ward, begab ſich Sebiz 1563 nach

Ä und ließ ſich von Zub. Langueto bewegen,das

Studium medicum zu ergreiffen. Anno 1565 wurº

de er von Bauhino, einem Bruder Caſparis, Profeſ

ſoris zu Baſel nach Lion beruffen, um demſelben in

Verfertigung ſeiner unter Händen habenden Kräuter

Hiſtorie behülflich zu ſeyn. Nach Vollendung dieſer

Arbeit reiſte er 1566 nach Montpellier, und that das

ſelbſt unter der Garniſon Kriegs- Dienſte, als dieſer

Ort von den Römiſch - Catholiſchen belagert wurde.

Endlich aber wandte er ſich ſamt Camerarii Sohn

Ludovico, wegen der in Franckreich entſtandenen inz

nerlichen Unruhen, wieder nach Straßburg. Von

- dar gieng er mit dem Baron de Hauteville, herzog

lich 2 lothringiſchen obriſten Cammer 2 Herrn, nach

Lothringen. Anno 1568 zog er nach Heidelberg, und

von dar wiederum nach Straßburg, worauf er 1569

in ſein Vaterland zurücke gieng. In eben dieſem

Jahre trat er mit ſeines Bruders Sohn, Matthäo

Sebizio, ehemahligen herzoglich 2 liegnitziſchen und

briegiſchen erſten Leib: Medico, eine Reiſe nach Ita

lien an, und gieng von dar nochmahls nach Straß?

burg. Anno 1570 erhielt er bey des Kayſers MTaxi

miliani Tochter Eliſabeth, welche damahls dem Köz

nig Carolo IX in Franckreich, als deſſen verlobte

Braut, ſollte zugeführet werden, eine honnette Sta

tion, und als er von dieſer Reiſe zurück gekommen,

ward ihm die Stelle eines Hofmeiſters bey Chriſto

phen, Baron von Reder, aufgetragen, in welcher

Qvalität er ſich auch einige Zeit zu Paris und Orange

aufgehalten; im folgenden Jahr aber reiſete er ganz

allein nach Montpellier, theils ſeine Bibliothec, welz

cheer der Kriegs-Troublenhalber daſelbſt zurück laſſen

müſſen, abzuholen,theils auch in MedicinäDoctorem

zu promoviren. Als aber die Unruhe daſelbſt noch

nicht gänzlich geſtillet war, gieng er nach Valence,

allwo er den 25.Auguſt 1571 den Gradum angenom

men. Er begab ſich hierauf wiederum nach Straß

burg, und wurde 1574 Stadt-Artzt zu Hagenau, kam

aber 1576 wiederum zurück, und wurde zu Straßburg

1586 den 23 Julii Phyſicus ordinarius, den 28. Julii

aber Profeſſor Medicinä, wie auch nachhero 1589, als

Sturm verſtorben, Capitularisbey dem Thomas-Colz

legio, und 16o3 Schul-Inſpector. Endlich ward er

1612 des zunehmenden Alters wegen beurlaubet, und

ſein Sohn gleiches Rahmens an ſeine Stelle geſetzet.

Er hat 15 Bücher vom Feld - Bau und Beſtellung ei

nes Land-Sitzes, aus Ge. MTarii Garten-Kunſt, und

Joh. Fichard Feld-Bau-Rechten, edirt, auch Car.

Stephani und Joh. Liebholds (Liebault) 7 Bücher

vom Feld.Bau und Beſtellung eines Meyerhofs und

Landgutes ins Deutſche überſetzt; 9 Söhne und 2

Töchter erzeuget, und 1625 den 9Junit das Zeitliche

geſegnet,Ä Alters 86 Jahr. Sebiz junior in

appar. chronol. ad Schmid. concion.ſecul. Fr.H. HL.

den, war zu Straßburg 1578 den 19Julii gebohren,

und legte ſich daſelbſt unter Anführung ſeines Vaters

auf die Medicin. Anno 16oo begab er ſich nach Baz

ſel, und ſetzte nicht nur an dieſem Orte, ſondern auch

zu Tübingen, Wien undPrag ſeine Studia fort. Hier

auf beſaheer die vornehmſten Univerſitäten in den Nie

derlanden, Engelland, Italien und Franckreich, gab

auch eine Zeitlang bey den Baronen Welfereinen Hof

meiſter ab. Anno 161o nahm er zu Baſel den Gra

dum Doctoris an, worauf man ihn 1612 an ſeines

Vaters Stelle zum Profeſſore Medicinä in Straßburg,

1613 zum Canonicobey St. Thomas, und 1625 zum

Stadt-Phyſico ernennte. An. 163o hatte er die Ehe

re, daß ihn der Kayſer Ferdinandus II auf dem Reichs

Tage zu Regenſpurg zum Comite palatino machte.

An. 1657 wurde er Decanus, und 1658 Präpoſitus

des Collegii thomani, war 1omahl Rector magnifiz

cus, und 34mahlDecanus, creirte 55 Doctores Mes

dicinä, und 46 Notarios, und konnte annoch im 9o

Jahre die kleinſte Schrifft ohne Brille leſen, woraufer

endlich 1674 den 25 Jan. in dem 96 Jahre ſeines Als

ters mit Tode abgegangen. Seine Schrifften ſind

lib. 5 de alimentorum facultatibus; commentarius

in lib. Galeni de curanda rabie per ſanguinis miſſio

nem ; manualeſ ſpeculum medicinale praëticum;

traët. de mola; Collegium therapevticum; Bes

ſchreibung und Widerlegung etlicher Misbräuche,

im Gebrauch der Sauer - Brunnen, auch falt und

warmer Bäder; Galeni libri 6 de morborum diffe

rentiis & cauſis ſymptomatum, a ſe in theſes & epi

tomen redaêti; exercitationes medicae; diſ.de reSta

ratione purgandi; differt. de concočtione alimento-

rum; de conditura cadaverum humanorum; de alvi

conſtipatione; de acidulis; de contagio & morbis

contagioſis; de diſcrimine corporis virilis & mulie

bris; de notisvirginitatis; dedivino, quod Hippo

crates in morbis conſiderandum, in prognoſticorum

veſtibulo praecepit; de caſu adoleſcentis argenti

nenſis, mortui a domeſticis inventi, adjncente ipſi

ſerpente, cum appendice de quibusdam ſerpentum

generibus; de hiſtoria memorabili de foemina ar

gentoratenſ, quae ventrem ſupramodum tumidum

geſtavit ultra decennium, & tum hydrope uterino,

tum molis 76 carnoſis, fuit confličtata; deſene&tu

tis & ſenum ſtatu ac conditione; de dentibus; diſ

ſertatt. 6 de variolis & morbillis; examen vulnerum

ſingularum humani corporis partium quatenus ve1

lethalia ſunt & incurabilia, vel ſalutaria & ſanabi

lia; de ſynovia ſ meliceria Corn. Ceß; de calculo

renum; de ulceribus; de urinae ſuppreſſione &c.

%ier. Tragi Kräuter-Buch und Speiſe Kammer, ge

mehrt und gebeſſert c. Melchior Sebiz in append.

Äg ad Schmidii concion. ſecular. Fr. W, d.

I. HL,

SE BISCH, oder Sebizius, (Melchior), Medicinä

Doctor und Profeſſor publ. zu Straßburg, des Capi

tulithomani Canonicus, des Stadt-Pyyſici"Ä
CU

-
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ctus, gebohren zu Straßburg 1664 den 18Januarii, de SECINARA (Philippus), ein Minorit ausAbrny
allwo ſein Vater Joh. Albertus, Medicinä Doctor

und Profeſſor, Senior des Capitulithomani und

Stadt - Phyſicus war, ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt

und zu Parts, ſchrieb diflert.de riſu & flecu; de ori

zo, wurde Gvardian in dem Kloſter des heiligen Bern

hardi zu Aqvila, und ſchrieb libellum de conſervato

rum autoritate; trattato univerſale di tutti literre

moti occorſe noti melmondo. To.

gine foncium & fluviorum; de ſudore &c. und ſtarb von SECKENDORF (Veit Ludewig), auf Ober

als Rector magnificus 17o4 den 13 Nov. N, g.

SE BIZ, ſiehe Sebiſch.

SE BLAD (Canutus Richardus), ein Magiſter Philo

ſophiä von Odenſee im Däniſchen gebohren, allwo er

Schul-Rector war, ſchrieb de ſubſtantia; degenera

tione & corruptione rerum naturalium, und ſtarb

1621 den 6.Jan. im 27Jahr. W, d.

de SEBONDA, oder Sabunda, (Raymond), ein Pro

feſſor Medicinä, Philoſophiä und Theologiä zu Tou

- louſe, florirte im 15 Seculo, und war von Barcello

na. Er ſchrieb quaeſtiones diſputatas, machte ſich

aber durch ſeineTheologiam naturalem, die bald unz

ter dem Titel Liber creaturarum, bald unter der Ruz

bric Viola animae, bald mit der Aufſchrift Liber de

natura hominis gedruckt, und von MJich. de Monta

gne ins Frantzöſiſche überſetzet worden, am berühmtez

ſten, und ſtarb zu Toulouſe 1432. H. B. C. O.

SE BUTIA (Caecilia), ein italiäniſches Frauenzimmer

von Tivoli, lebte zu Rom im 17 Seculo, und brachte

es in der lateiniſchen und orientaliſchen Literatur, wie

auch in der Philoſophie und Theologie ſehr weit. Sie

hielt öffentlich philoſophiſche und theologiſche Diſpu

tationes, und vindicirte auch die heilige Schrifft wiz

der die Juden mit groſſem Nachdruck. Schul. Pau..

SECCERWITZ (Joh), ein Poet, gebohren zu Breß

lau um 1520 gab den Prediger Salomo 1556 und den

Propheten Amos 1558 zu Baſel in einem carmine ele

giace in Druck, und wurde nachgehends als Profeſſor

nach Greifswalde berufen, ſchrieb: Daneidum li

bros 4; ephemerin chriſtianam piarum precum ex

Job. Avenario; Pomeraneidum libros 5 &c. und lebte

noch 1582.

de SECCH I, oder Siccus, (Seraphin.), ein Domini

caner aus Pavia, war ein berühmter Theologus und

Prediger, anfangs Prior zu Pavia, 1608 General-Vi

carius und Procurator ſeines Ordens zu Rom, und

von 1611 an Ordens-General, ſtarb zuAvignon 1628

in ſeinem 68 Jahr, nachdem er Epiſtolas encyclicas;

comment ſuper Ariſtotelis libros de anima; traët.de

SS. Trinitate und del roſario della B. V. geſchrieben,

ob aber mehr davon als erſteres gedruckt, iſt unbe

kannt. Ech.

SECHANDARI (Abr.), ein Rabbine aus dem 17

Seculo, von deſſen Reſponſis man einige in R. Mor

dechai quaeſt. & reſponſionibus Venediger-Editionvon

1697 p. 181 und 182 antrifft. W.

SE CHE EPEE, ſiehe Seicheepee.

SECHNELLUS, ſiehe Secundinus.

SECHTLENIUS (Phil.), hat 1614 lapidem ly

dium prodigioſarum inediarum zu Paderborn heraus

gehen laſſen.

zenn und Meuſelwitz, chur-brandenburgiſchergeheimer

Rath, und einer der berühmteſten Gelehrten des 17

Seculi, war zu Hertzogen-Aurach, einer im Bambergiz

ſchen gelegenen kleinen Stadt,den 2oDec. 1626geboh

ren, beſuchte die coburgiſche,nachmahls aber die mühl

häuſiſche, und ferner die erfurtiſche Stadt - Schule,

auf welchen er ſowohl in der lateiniſchen, griechiſchen,

hebräiſchen und franzöſiſchen Sprache als auch in der

Mathematic und andern Wiſſenſchaften, einen feinen

Grund geleget, kam hernach 1639 an des Herzogs

Erneſti Pii Hof nach Coburg, welcher ihn um ſeiner

Fähigkeit und andern guten Eigenſchafften willen un

ter ſeinePagenaufnahm, und mit den beyden daſelbſt

lebenden würtembergiſchen Printzen Sylvio VTimro

do und Manfredo in den Studien noch fernerunter

richten ließ. Da er aber bey dem Herzoge, welcher ſei,

nen Fleiß und Liebe zur Gelehrſamkeit gerne unterhal

ten wolte ſich keine Dienſtezu verſehen hatte; ſo ſuchte

er einen ſtillern Ort, und begab ſich daher 1640 auf

das gothaiſche Gymnaſium, 1642 aber auf die Uni

verſität zu Straßburg, allwo er ſich ins dritte Jahr

aufhielt. Nicht lange darauf verfügte er ſich an den

heſſen-darmſtädtiſchen Hof, und wurde 1946 von dem

Landgrafen Georgic II zum Fähndrich bey ſeiner ade

lichen Leib-Garde beſclet; kehrte aber noch ſelbiges

Jahr nach Erfurt zurück, und wartete unterwegs zu

Gotha dem bemeldten Herzoge Erneſto auf, der ihn

auch nicht lange hernach, 1648 zum Hof- und einige

Zeit darauf zum Cammer-Juncker ern:anete, undzwar

mit dem Beding, daß er alle Zeit zum Studiren frey

behalten, und ſich dabey der fürſtlichen Bibliothec be

dienen ſollte. Er theilte demnach den Tag alſo ein,

daß er die Frühſtunden auf den Gottesdienſt und

Rechtsgelehrſamkeit, den Nachmittag auf die Geo

graphie, Genealogie, Hiſtorie, Theologie, Philoſºphie

und Matheſin wendete; wobey er um ſo viel gröſſern

Fortgang hatte, weil er mittlerweile auſſer den ſchon

oben angezeigten, auch die ſpaniſche, italiäniſche, dä

miſche und ſchwediſche Sprachen wohl erlernet hatte.

Der Herzog aber hatte an allen deſſen Bemühungen

beſonderes Vergnügen; daher er auch ſelbſt in gewiſſer

Maſſe die Direction ſeiner Studien auf ſich nahm;

immaſſen Seckendorf alle Wochen einige gewiſſe

Stunden zu ihm kommen, und ihm nicht nur alles,

was er ſeit der Zeit, geleſen, oder auch von audern ge

höret, referiren, ſondern auch den Nutzen, den das ge:

meine Weſen davon ſchöpffen könnte, zeigen, und ihm

hiermechſt auf allerhand ſowohl den geiſtlichen als poli

tiſchen Stand betreffende Fragen Antwort geben muz

ſte. 1651 ward er Hof- und Kirchen - Rath, welche -

Stellen er auch ſo geſchickt bekleidete, daß ihm 1656

die Bedienung eines Cammer-Raths darzu vertrauet
* Ff 2 Wurde,
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wurde. In dem folgenden Jahre trug ihm der Herº S pro do&trina D. Lutheri de miſſa; Chriſten-Staat;

zog zu Altenburg dabey die Würde eines Hofrichters

u Jena auf; 1663 aber ward er Cantzler, geheimer

Rath, wie auch Regierungs-Conſiſtorial- und Cam

nuer-Director in Gotha, zu welchen Aemtern er ſich

durch vielerley Verdienſte, beſonders aber auch durch

die bisher vergeblich verſuchte, und endlich An. 1660

- von ihn glücklich bewerckſtelligte Theilung der gefür

ſteten Grafſchafft Henneberg den Weg gebahnt hat?

te. . 1664 legte er ſeine Aemter an dem gothaiſchen

Hofe zugleich nieder, ward 1665 zu Zeiß Cantzler und

- Präſident des Kirchen-Raths, wozu nach einiger Zeit

die Würde eines wircklichen geheimen Raths und Di

rectoris des fürſtlichen Archivs und Cammer kamen.

1669 ernennte ihn Churfürſt Joh. George II zu

ſeinem geheimen Rathe, und verliehe ihm dabey eine

jährliche Penſion. . 1676 nahm er die Stelle eines
Directoris der Stände im Fürſtenthum Altenburg,

- und 168o die Würde eines Steuer:Directoris in eben

demſelben Fürſtenthume an. 168o und 1681 legte er

ſeine Aennter an dem Zeitzer Hof. nicder; behielt aber

die altenburgiſchen, und bekam zugleich von Herzog

Johann George von Eiſenach den Titel eines gehei

men Raths. Er begab ſich hernach zur Ruhe, zohe

1682 auf ſein Gut Meuſelwitz im Altenburgiſchen,

und brachte die Zeit mit theologiſchen Dingen und

Verfertigung ſeiner Schriften zu. 1691 aber er?

nennte ihn der Churfürſt Friedrich III von Branden

burg zu ſeinem geheimen Rathe, und machte ihn kurz

darauf zum Cantzler der neuen Academie zu Halle;

wohin er ſich 1692 begab, bald darauf aber den 18

Decembr. dieſes Jahres verſtarb. Er war ungemein

arbeitſam, wandte auch diejenigen Stunden, welche

andere zur Erqvickung und Ruhe brauchen, zum Stu

diren an; ſo gar daß er, wenn er auf Reiſen war,

beſtändig den Lucanum oder Horatium las. Seine

Schriften ſind: Commentarius hiſtoricus & apolo

gericus de Lutheraniſmo, zu welchem Buche er aus

den Archiven zu Dreßden,Gotha, Eiſenach und Braun

ſchweig, einen ſolchen Vorrath von Urkunden erhielt,

daß er zwey Zimmer nöthig hatte ſie zu beherbergen,

von welchem ſchönen Wercke Herr Elias Frick in Ulm,

zu Leipzig eine deutſche Ueberſetzung heraus gegeben;

Juſtitia prote&tionis in civitate erfurtenſi ducum

Saxoniae, wogegen Boeckler Aſſertionem jurismo

guntini ſchrieb, der von Seckendorf aber in der Re

petita & neceſſaria defenſione juſtae prote&tionis fa

xonicae in civitate erfurtenfi antwortete; 25ericht

und Erinnerung auf eine neulich im Druck und

deutſch ausgeſtreute Schrifft Imago pietiſmi ge

nannt; Schola latinitatis; Jus publicum romano

germanicum, oder Beſchreibung des heil. römiſchen

Reichs deutſcher V7ation; Capita doctrine & praxis

chriſtianae ; politiſche und moraliſche Diſcourſe über

Lucani Phrſalia; Lobrede des Heimſelberges in

deutſcher Fürſten-Staat; deutſche Reden an der

Zahl 44. Mit dem Herrn von Pufendorf geriether

bey Gelegenheit der damaligen Controverſien, de

principio juris naturae, wider ſein Vermuthen in eiz

nige Zwiſtigkeit; wobey man ſeine Großmuth und

Moderation nicht unbillig bewunderte; wiewohlauch

Pufendorf, nachdem er ihn an dem brandenburgis

ſchen Hofe kennen-lernen, ſeine vormalige Hefftigkeit

zu bereuen ſchien, und nach der Hand alle Hochach

tung vor ihn bezeugte. Er hat auch an dem bekann

ten Compendio hiſt eccleſiaſt erneſtino oder go

thano denjenigen Theil verfertiget, der die Geſchichten

des A. Teſtaments enthält; und zu den Actis erudi

torum lipſienſ einen überaus anſehnlichen Beytrag

gethan, worunter die Recenſion von der Bourignon

Schriften, welche an. 1686menſ Jan enthalten, ins:

beſondere zu mercken, weil er darüber mit P. Poiret

in einen Streit gerathen, tind ſich gegen denſelben in

ſeiner Defenſione relationis de Antonia Burignonia

zu vertheidigen genöthiget worden. Dan. Gottf.

Schreber hat von ſeinem Leben eine ausführliche

Schrifft unter dem Titel: hiſtoria vitae ac meritorum

V. La Seckendorf an. 1733 in 4 herausgegeben.

R. Pi. N, g. Lud. AE.

SECLUTIAN US (Johann), ein Pohke von Geburt

und Baccalaureus Theologiä, bewies ſich, nachdem

er die Lehre Luthcri angenommen, als einen ei

frigen Reformator der polniſchen Gemeinden ſchon

um 1525, und ſtand insbeſondere der evangeliſchen

Gemeine zuPoſen bis etwa 154o vor, da ihn Hertzog

Albrecht von Preuſſen mit in ſeine Lande nahm, wo

ſelbſt er nicht nur das Amt eines polniſchen Predi

gers zu Königsberg bis an ſein Ende verwaltete, wel

ches im Anfange des Jahres 1578 erfolget; ſondern

ſich auch durchverſchiedene Schrifften,vornemlich aber

durch die polniſche Ueberſetzung des neuen Teſtamentes

verdient machte, welches die älteſte in dieſer Sprache

iſt, ſo 1552 zu Stande gekommen, nachhero aber auch

1554 und 555 wieder aufgelegt worden. Man hat

auch eine Evangelien Poftll und andere Bücher von

ihm, die er meiſt auf ſeine Koſten drucken laſſen, weil

er im Collegio einen eigenen Buchladen hatte. Arnold.

SECTUS, oder de Sertis, (Anſelmus), ein Provinz

cial der römiſchen Provinz aus dem Orden Servorum

B. M. V. von Perugia gebürtig, verſtand die Muſic

und Mathematic gut, lehrte die Philoſophie und Theo

logie viele Jahre unter ſeinen Ordens-Brüdern, that

ſich auch in den vornehmſten italiäniſchen Städten

durch ſeine Predigten hervor, ſtarb zu Anfange des 17

Seculi, und hinterließ Commentaria ſuper Logicam;

philoſophiam & theologiam; in VIII libros phyfi

corum; de imitarionis arte; viele Völl. Predigten

und Raym. Lulli libros ropicorum abbreviatos & il

luſtratos. O.

Verſen, welche man in Tenzels curiöſer Bibliothec, SECUND INUS, ſiehe Sagundio.

und Olearii Syntagmare rerum thuringicurum findet; SECUND INUS, oder Sechnellus, oder Schaghlinur,

allerhand lateiniſche Gedichte; Dillert.hiſt. &apolog. ein Sohn Reſtituti und Darecá, die eine Schweſter

St.
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St. Patricii geweſen, aus der Lombardie, kam 439 in

Jrrland, und ſtarb allda 448, im75 Jahr. Man hat

von ihm hymnum in laudem S. Patricii, welcher in

Jo. Colgami triade thaumaturga SS. Hiberniae und in

Patricii Operibus, die Waräus edirt, ſtehet. Fa.

SECUND US, ein Pythagoräer von Athen, war des

«Herodis Sophiſtä Lehrmeiſter, und zu Kayſers Adria

ni Zeiten berühmt. Man hat von ihm reſponſa in

gehioſa & enigmatica, welche von verſchiedenen her

ausgegeben worden, und auch in Thomae Galei col

lečt ſcript. graec. wie auch Fabricii Bibl. graec. anzuz

treffen ſind. Man erzehlet von ihm, daß er die ganz

ze Zeit nichts geredet, und ſolches Stillſchweigen auch

nicht einmahl, da ihm Adrianus deswegen den Tod

gedrohet, gebrochen habe; welches aber billig vor eine

-

Fabel gehalten wird. Sonſt iſt auch ein griechiſcher

Poet dieſes Rahmens bekannt, ſo vermuthlich zu Cons

ſtantinopel in dem 5 oder 6 Seculo gelebt, und Epi

grammata nachgelaſſen, welche in der anthologia vet.

Poer. ſtehen. Noch ein anderer Secundus, war ein

Lombardier, und ſtarb zu Trient um das Jahr 615.

hat die Hiſtorie ſeiner Nation beſchrieben. Fa.

Phi. S.

SECUND US, ein Ketzer, war des Valentini Schü

lor und folgte auch, wie einige wollen, demſelben in

deſſen Schule in Aegypten. Er hat, damit er etwas

eigenes und neues haben möchte, die Lehren Valentiz

ni mit vielen fremden und unbekannten Wörtern ver

Wolluſt ſehr ergeben geweſt.

laſſen,

SECUND US (Julius), ein Redner, aus Gallien ge
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halten, ſind 1505 zu Speyer, und 1585 zu Paris mit

Mich. M7arulli und Hieron. Angeriani Gedichten,

1612 zu Leiden nebſt ſeines Bruders, Vic. Grudii und

Adr. M7arii poematibus heraus gekommen, von Petr.

Scriverio aber 1631 und 1651 zu Leiden in 12 ans

Licht geſtellet worden. Seine Verſezeigen, daß er der

Er hat aber ſonderlich

eine ſehr flieſſende Elegie geſchrieben, auch das Lobei

nes guten Mahlers und Bildſchnitzers nach ſich gez

A. Gy. Sw. Ad.

bürtig, legte den Grund ſeiner Studien zu Lion, all

wo ſeines Vaters Bruder, Julius Florus, nach einiz

ger Meinung, in einem öffentlichen Lehr-Amt ſtand.

Als er ſich hierauf nach Rom verfüget, that er ſich

durch ſeine Beredtſamkeit ſowohl hervor, daß man

ihn mit unter die berühmteſten Advocaten zählte;

wiewohl CAvinctilianus, der ſeiner in den Büchern de

inſtitutione oratoria mit Ruhm erwähnet, dieſes an

ihm auszuſetzen findet, daß er mehr auf die Worte,

und einen netten Ausdruck, als auf die Sache ſelbſt

geſehen. Er ſtarb in der Blüte ſeines Alters, und

vermuthlich noch vor demJahr Chriſti 86. - In dem

Dialogo de oratoribus werden einige Bücher genen

net, die er herausgeben wollen. Er hat ſie aber ohº

ne Zweifel wegen ſeines frühzeitigen Todes nicht zu

Ende gebracht: zum wenigſten iſt davon weiter keine

Nachricht vorhanden. Quinctilianus Dial. de orat.

paſſim. Hiſt. lit. de la Franc. t. I.
dunckelt, und ſonderlich viel unzüchtige Wercke erlaubt,

die ſein Lehrmeiſter nicht mag gebilliget haben. Von

den AEonibus lehrte er, daß dieſelben keine göttliche

Vollkommenheiten oder Eigenſchafften ſeyn, ſondern

das göttliche und ſelbſtändige Weſen ſelbſt, wodurch

alſo die von Valentino ausgeſonnene Ketzerey noch

ſchlimmer worden. Hiernechſt behauptete er die Weiz

SECUNDUS (Petr.), ſiehe Lotichius.

SECUNDUS (Pomponius), ſiehe Pomponius.

SECURHS (Franc.), ein Ciſtercienſer aus Portugall,

ward Doctor Theologiä zu Paris, lebte 1567, und

ſchrieb veritatis repertorium in Hebraeos. Ant.

SECURIS (Jo), ein Engelländer aus Wiltshire, leg
ber-Gemeinſchafft, Und dergleichen nehr. Seine An- te ſich zu Oxford und Paris unter Jacob Silvio auf

hänger werden Secundiani genennet. Epiphanius. die Medicin und Aſtronomie, florirte um 1580, und

Buddeus de haereſ. Valentin.

SECUNDUS (Jo. oder Janus), mit dem Zunahmen

Nicolajus, war zu Haag in Holland 151 I den 14 Nov.

gebohren. Sein Vater, Vic. Everard, ein berühm

ſchrieb im Engliſchen Prognoſtica, it. de diaeta, und

von dem Verſehen der Medicorum, Balbier und Apo

- theker. Wo.

SECURUS (Nicolaus), ein Eremit zu Venedig, hat

ter JCtus zu Löven, hatte 4 Söhne verlaſſen, die ſich

nebſt dem Jure auf die Sprachen und lateiniſche Poe

ſie legten. Jo. Secundus, kam gar jung nach

Francfreich, und hörte Alciatum zu Bourges die Rech

te erklären, der ihn auchzum Doctor darinnen machte;

allein die lateiniſche Poeſie gefiel ihm beſſer als die

Jura. Hernach reiſte er 1535 nach Spanien, da ihn

der Erz-Biſchoff von Toledo zum Secretair annahm.

Er begleitete Carolum V auf der Erpedition nach

Tunis, wurde nach ſeiner Zurückkunft Secretarius

bey dem Biſchoff zu Utrecht, und ſtarb an einem hitzi

gen Fieber 1536 den 24. Sept. im 25 Jahre. Seine

Wercke, fd Elegien, Epigrammata, Oden, Baſiorum li--

bros; funera; ſylvas; Briefe und ſeine Itineraria

triabelgico-hiſpanico - gallica, (welche letztere Dan.

Beinſius 1618 zu Leiden in 8 beſonders ediret), in ſich

Platonem beatum ſ de ſalute Platonis piam con

templationem geſchrieben, darinne er zu behaupten

geſucht, Plato ſey ſelig worden. Die erſte und ſehr

rare Edition dieſer Schrifft iſt ohne Benennung des

Orts und Jahres in 12 heraus gekommen; man hat

aber unter andern 1666 zu Venedig in 12 aufge

egt.

SECUSIUS (Bonaventura), ein Franciſcaner aus eiz

nem adelichen Geſchlechte zu Calatagirone in Sicilien,

docirte anfänglich die Theologie, und gab einen Prezº

diger ab, verwaltete nachgehends unterſchiedliche Alem?

ter ſeines Ordens, bis er endlich 1593 General wurde.

Der päbiliche Hof brauchte ihn bey Fredens - Tra:

ctaten, und andern wichtigen Angelegenheiten als einen

Runtium. Hierauf erhielt er ein Canonicat zu St.

Petri in Rom, und das Patriarchat von Conſtantino

Ff 3 pel.
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pel. Anno 16co bekam er das Bißthum zu Patti

605 ward er Erzbiſchoff zu Meßina, und 609 Biº

ſchoff zu Catanea, ſchrieb Statuta, conſtitutiones

& decreta pro ſalubri regimine totius ſeraphicºre

- ligionis &é. und ſtarb i618 den 29 Mart im 60

Jahre. M. -

SEDANO (Chriſtoph de Angu.), ſiehe de Anguiano.

SE DATUS, ein Biſchoff zu Beziers, wohnte 589dem

Concilio zu Toledo und auch dem zu Narbonne bey,

und ſchrieb homiliam de epiphania, welche in Tham.

Galleti opuſculis quorundam PP. wie auch in den

Bibliothecis PP. ſtehet, Unter den Wercten Auguſt

ni findet ſich auch Sermo de kalendis januariis, wel?

cher in dem Manuſcript, ſo in der Abtey zu Fleury

liegt, einem Sedato beygelegt wird: ob es aber der

obige, iſt noch zweifelhafft. Es befinden ſich auch in

Canifi ieSt. antiquis etliche Epiſten unter Sedati

Nahmen an Ruricium, Biſchoffen zu Limoges, die

aber einige dem Sedato, Biſchoff zu Nimes zuſchrei

ben. Fa.

SEDEL (Wolfgang), ein Canonicus regularis zu St.

Victor in Mayntzlebte um 1548, und ſchrieb: lbrum

de templo Salomonis myſtice.
SEDENNO (Jo), ein Spanier von Kandragve aus

Neu-Caſtilien, hielt ſich als ein Officier ſehr wohl,

war Commandant zu Alexandria, dabey ein guter

Poete und Hiſtoricus, lebte 1550, und ſchrieb Simmº

de Varones illuſtres, en que fé contiemen muchºs ſeneº

tiasygrandesbazannay oſas memorables deCCXXY

famoſä Emperadores, Reiey Capitane de toda ſº

cione por el orden del A BC; vertirte auch Ovidii

Metamorphoſin und Taſſ, Gieruſalemme liberata,

nebſt andern Wercken aus dem Italiäniſchen in ſpaz

miſche Verſe. Anr. Ghil. - -

SEDENNÖ (Joh. Saachez), ein ſpaniſcher Dominiº

caner von Martin Munnoz de las Porradas in der

Diöces von Abula, hielt ſich in dem Kloſter zu Sa?

lamanca auf, war Theologiä Doctor und von 1600

bis 1608 Profeſſor daſelbſt, ſchrieb Commentaria in

Ariſtotelis Logicam und in Metaphyſicam, davon aber

nur das erſte gedruckt worden, und ſtarb 1615. Ant.

Ech.

SEDGWICKE (Guil.), ein Engelländer,von Bedford,

warRector zu Farnham in Eſſer, ſchrieb XI Predig

ten, unter dem Titel: Fulgura a Filio hominis; Zeous

deliverance; und andere Predigten :c. und ſtarb

1669, im 59Jahr. W, d.

SEDGWICKE (Jo), von Marlborough, ein auf

rühriſcher engliſcher Prediger, der das Volck gegen

den König Carolum I aufhetzte, und übrigens ſo übel

lebte, daß er in einem Tage wegen Simonie, Kirchen

Raub und Ehebruch ſchuldig befunden wurde, ſchrieb

im Engliſchen Anatomen antinomianiſmi, Predigten

2c. und ſtarb 1643, im 44Jahr. W, d. Wo.

SEDGWICKE (Obadias), ein Bruder Johannis von

Marlborough, war ein eifriger presbyterianiſcher

Prediger in Londen, ſchrieb im Engliſchen Anatomen

T.
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peccatorum ſecretorum; Synopſin chriſtianiſmi;

Chriſtianum dubitantem reſolurum; viel Predigten,

z. E. the Parable of the Prodigal Luc. XV, ſo auch

deutſch 1673 unter dem Titel: Buß-und Genaden

Lehre, zu Berlin heraus gekommen; the bepherd of

Iſrael, together with the doctrine of providence, und

ſtarb im Jan. 1658. Wo.

SEDIGITUS (Volcatius), hat ungefehr in der 150

Olympiade gelebt, und ein Buch de poetis geſchriez

ben. Jon.

SEDILLE (Franc), ein Theologus und Canonicus

zu Paris, lebte um 1571, ward Licentiatus Theolo

giä, und edirte ein Werck vom Auguſtiner-Orden.

Cr. Ve.

SEDULIUS, ein Schottländer, ob es aber derjenige,

welcher 721 dem Concilio zu Rom unterſchrieben, oder

derjenige, ſo um 818 berühmt geweſen, ingleichen ob

er Biſchoff oder Presbyter geweſen, iſt noch unaus,

gemacht. Er ſchrieb Colleëtaneum in omnes Epi

ſtolas Pauli e S. Patribus, welches in der Bibliotheca

PP. ſtehet; ingleichen Colle&taneum in Matthaeum;

expoſitionem in primam editionem Domati; Com

mentarios in artem Eutychii; opus de regimine

Principum; de rečtoribus chriſtianis & convenien

tibus regulis, quibus respublica rite gubernatur, ſo

zu Leipzig 1619 in 8 gedruckt worden; epiſtolas ad

Äº welche aber noch nicht gedruckt worden. O.

- L' A. -

SEDULIUS (Caelius), ein Presbyter und Poete, war

nach einiger Meinung ein Schottländer, ſoll aus Lies

be zu den Studien ſein Vaterland verlaſſen, Franck

reich, Italien, Aſien und Achaja durchreiſet haben, und

endlich zu Rom wegen ſeiner groſſen Gelehrſamkeit

ſehr hoch geſchätzet worden ſeyn. Er wurde nachmals

ein Prieſter, oder wie andere wollen, gar ein Biſchoff,

und ſchrieb carmen paſchale ſ. de Chriſti miraculis

lib. 5; collationem vet. & novi Teſtaunenti in ele

giiſchen Verſen; paeanem alphabeticum de Chriſto

in jambiſchen Verſen; und opus paſchale in 5 Bü

chern in ungebundener Rede, welche alle in der Biblio

theca Patrum Tom. VI ſtehen. Seine Wercke haben

das Lob, daß ſie deutlich ſind, wohl flieſſen, und gute

fromme Gedancken in ſich faſſen; obwohl die Regeln

der Proſodie zuweilen überſchritten worden. Chri

ſtoph Cellarius hat einige zuletzt zu Halle 1704 herz

aus gegeben. Er ſtarb 456. B. Fa. Sig, T. Labbe

de Script. eccieſ.

SED ULIUS (Henr), ein Franciſcaner, gebohren ge

gen 155o zu Cleve, war Diffinitor ſeines Ordens, und

zweymahl Provincial in den Niederlanden, ſchrieb

apologeticum adv. Alcoranum Franciſcanorum pro

libro conformitatum; Elogia in SS. imagines trium

ordinum S. Franciſci canonizatorum; Hiſtoriam ſe

raphicam, quoad principales ſan&tos & beatos ordi

nis S. Franciſci; deſcript. monaſteriorum Germaniae

inferioris ord. S. Franciſci; vitam S. Ludovici, ordi

nis Minorum, Epiſcopi toloſani; Divam Virginem

Moſe
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Moſe traječtenſem, ſive beneficia ejus ac miracula;

preſcriptiones adverſus haereſes; ſpeculum diſcipli

ne S. Bonaventurae; gab auch ejusd. librum de vita

S. Franciſci cum commentario heraus, und ſtarb zu

Antwerpen den 26. Febr. 1621 ſehr betagt, indem er

in die 52 Jahr lang im Orden gelebt. A. Sw. Wa.

SEDULIUS (Numa), ſiehe Hund (Samuel).

SEEB, oder Lupus, ſiehe Wolf.

SEEBACH (Henrich Ernſt), ein Doctor und Profeſ

ſor Juris extraordinarius, der Juriſten-Facultät Aſ

ſeſſor und des Hofgerichts und Conſiſtorii Advoca

tus zu Wittenberg, ſchrieb: introduêtionem in juris

& politices atrium per viam Logices; fontes obli

gationum principaliores; Diſſ de jure liberorum in

parentum adhuc viventium bonis; de jure foeminae

litigantis in foro rum civili tumſaxonico; deratio

ne ſtatus privati; de pignore noxali; Progr. de Ju

risprudentia Studioſorum Theologiae; Diſl. de jure

nature; de jurejurando ipſo jure nullo; de impuni

tate &c. lebte noch 1706, ſtarb aber vor 1709 frühz

zetttg.

SEEBACH (Johann George),ein Hof Diaconus und

geiſtreicher Poet zu Hildburghauſen, ſchrieb: evange

liſche Herzens-Ermunterung, odermuſicaliſche Texte

auf alle Sonn- und Feſt-Tage des ganzen Jahres, ſo

I718 in 8 heraus kamen, und ſtarb vor 1724.

SEED (Jer.), ein engliſcher Theologus, ward Fellow

in dem Collegio der Königin zu Oxford, hernach Re

ctor zu Enhame,und ſtarb 1747 im December. Er

hat 2 Bände in 8 von Predigten über verſchiedene

Materien drucken laſſen, welche öffters aufgelegt, und

ſogar ins Rußiſche überſetzt worden.

SEEDORF (Henr), ein Doctor Juris von Lübeck,

gebohren den 25 Aug. 1631, ſtudirte zu Wittenberg,

Altorf und Helmſtädt, promovirte an dem letztern Or

te 1661, nachdem er von ſeinen Reiſen zurück gelan

get, practicirte ſodenn in ſeiner Vaterſtadt, hatte das

neben den Titel als heßiſcher Rath, ſchrieb diſp. de

proceſſu; diſp. inaug. de judiciis in genere & per

ſonis principalibus ea conſtituentibus, und ſtarb den

2 Febr. 1686, im 55 Jahr. Mol.

SEEDORF (Joh.), ein Rechenmeiſter an der Jacobi

Schule zu Hamburg in der Mitte des 17 Seculi,

ſchrieb Reſolution oder Auflöſung etlicher geemetri

ſchen Aufgaben von dem neu aufgeführten Thurme

S. Ticolai in Hamburg. Mol.

SEEHOFER (Arſatius), ein alter Theologus im 16

Seculo vonMünchen gebürtig, ſtudirtezuIngolſtadt,

und ward allda Magiſter, muſte 1523, 17 Artickel,

wodurch er der lutheriſchen Lehre wegen verdächtig

worden, und welche hernach Lutherus ſelbſt mit An

merckungen herausgegeben, öffentlich wiederruffen

und in ein Kloſter gehen; entflohe von dannen nach

Wittenberg, und wurde von Luthero nach Preuſſen

geſchickt; predigte daſelbſt 18 Monat, kam hierauf

wieder nach Wittenberg, folgends nach Augſpurg, all;
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wo er 1534 ein Schul-Amt bekam, und dann 1536

ins Würtembergiſche; ward daſelbſt erſtlich zu Leon

berg, hernach zu Winnenden Prediger; ſchrieb 1539

eine lateiniſche Poſtill, nebſt etlichen Fragſtücken von

den Hanpt:Puncten chriſtlicher Religion, und einigen

Schluß-Reden von der Meſſe, Fegfeuer und Ablaß;

und ſtarb 1545. Arn. Crufi Ann. ſuevic. Rabi

Hiſtor. Martyr. Funck. Reform. Hiſtor. Rieger

Nachricht von Arſ Seehofern im Leben Argulä von

Grumbach. -

SEELFISCH (Samuel), ein ICtus, war 30 Jahr

lang Bürgermeiſter und Buchführer zu Wittenberg,

that in Druck und Verlegung der Bücher Lutheri

ein groſſes, erlebte 105 Kinder und Kindes wie auch

Kindes Kindes Kinder, hielt dieſes vor ein Stück ſei

ner zeitlichen Glückſeligkeit, daß er den ſeligen Luthe

rum noch geſehen und gehöret, und ſtarb 1615 den

8 Jan. im 85 Jahre. Carpz. Be.

R. SEELIG ben Iſaac, ein Jude von Leipnitz aus

prieſterlichem Geſchlechte, lebte im Anfange des 18

Secult in der Synagoge zu Berlin, und gab auf ſeine

Koſten eine neue Auflage von den Büchern Igge: eth

Muſar und Dath Naſchim zu Berlin 1713 in 8 hers

aus. W.

SEELIG (Mauritius), königlicher preußiſcher Hofpre

diger zu Berlin, hat von der allgemeinen Hürſehung

Gottes über die MTenſchen, und andre Sonntagss

und Wochen-Predigten im Druck ausgegeben, und iſt,

als er ſich durch Abſchneidung des Nagels an der Zeh

verletzet, 1709 am kalten Brande geſtorben. Nach

ſeinem Tode iſt deſſen in 28 Predigten erklärtes Lei

den und Sterben JEſu Chriſti von dem Hofpredi

ger Woltemio zu Berlin edirt worden.

SE ELMANN (Petr. Theodoric.), ein Ungar von

Oedenburg, geb. den 22 Aug. 1656, war 1678 Dia

conus zu Hedtſtett im Magdeburgiſchen und Ä
von 168o an, Paſtor zu Stasfurt und Inſpector des

Holz-Kreiſes, ferner 17o3 zu Magdeburg Prediger,

endlich 1706 Paſtor an der Michaelis-Kirche in Ham

burg und 1715 des Miniſterit Senior. Er ſchrieb

epiſtoliſche Erqvicfſtunden und Soldaten: Poſtill;

Ab- und Anzugs- auch2 Jubel- und noch andere Pre

digten; or. de jubilao evangelico ſecundo, und ſtarb

1739 den 2. Sept, als er einige Tage vorher mit einem

Schlagfuß überfallen worden. Mol. Un. -

SEEL MATER (Andreas), ein Theologus aus der

Schweiz, lebte 1611, und ſchrieb Symphoniam ev

angelicain &c. K.

SEE RUPIUS (Georg.), gebohren den 13 Sept. 166o

zu Ripen, wo ſein Vater Wicolaus Canonicus, Probſt

und Paſtor war, ſtudirte zu Coppenhagen nebſt der

Literatur die Medicin und Chymie mit groſſem Fleiß,

ward 168o zu Ripen Schul-College, 1686 aber, da

er auch zu Coppenhagen Magiſter worden, Rector an

der Friedrichs - Schule zu Coppenhagen, bekleidete

hernach ſeit 1693 eben dergleichen Stelle in ſeiner

Vaterſtadt, machte ſich anbey durch ſeine Pºrt
P

-



473 SEE RUPIUS SEGA RELLI

-

der Medicin ſo berühmt, daß er 1698, da der König

kranck lag, nach Coppenhagen beruffen ward, und mit

den königlichen Leib Medicis zu Rathe gehen muſte,

davor er 1699 die Profeſſion. Philoſ und Metaphyſ

nebſt der Adjunctur in dem Collegio medico erhielt.

Er nahm 17oo, als er von Ripen nach Coppenhagen

gezogen, die Doctor Würde allda an, ſchrieb metho

dum logicam didactican; difſ pro Ren. Carteſio ab

atheiſino vindicato contra Cyr. Lentulum; 2 diſpp.

de auguriis; triumphum lithargyriatorum, und ſtarb

den 22May 17oo. Mol.

SEE RU PIUS (Nic), ein Magiſter Philoſophiä von

Seerup, einem Dorfe in Jütland, wo ſein Vater Ge

org Prediger war, gebohren den 9 Mertz 1621, war

1643 zu Helſingör, und 1646 zu Sora Rector, wur

de 1653 Paſtor und Canonicus zu Ripen, und zu?

gleich Probſt von Huiddingen, ſchrieb Comm. in Apo

calypſin in däniſcher Sprache, der noch im Manuſcript

liegt, ließ auch conſilium de methodo Paedevtica,

und ſtarb 1685 im 65 Jahre. Mol.

SEE RUPIUS (Nic.), ein Medicus von Ripen, war

bereits zum Profeſſore Medicinä und Philoſophiä zu

Coppenhagen ernennet, ſtarb aber noch auf ſeinen

Reiſen in fremden Landen 1691. Man hat von ihm

diſpp. philoſophicas; difſ. contra paradoxa Helmon

tii; animadverſiones ad Frid. Hºfmanni judiciumde

auropotabili Chriſt. Adolph. Balduini. Mol.

SEER UPIUS (Severin.), ein Sohn des ältern, und

Bruder des jüngern Picolai von Ripen, ſtudirte zu
Coppenhagen, und erhielte daſelbſt die Magiſter-Würz

de, ward nach ſeines Vaters Tode 1695 Paſtor und

Canonicus zu Ripen, wie auch Probſt der umliegen

den Kirchen, und ſchrieb diſp. miſcellaneam; diſp.

de admiratione; eine Leichen Rede auf den Biſchoff

D. Chriſt. Lodbergium zu Ripen. Mol.

SEFRIDUS, oder Sifridus, ein Notarius des heiligen

Othonis, Biſchoffs zu Bamberg, lebte in der Mitte

des 12 Seculi, und ſchrieb dieſes Biſchoffs Leben, aus

welchem der Verfaſſer der Lebens- Beſchreibung O

thonis, die in Caniſi antiquis lečtionibus ſteht, das

Seinige genommen. Vo.

SEGAFAENUS (Jambertinus), ein ICtus und Phi

loſophus von Cremona, verfertigte einige Commen

tar. über den Codicem und Opera philoſophica, und

ſtarb 1249 im Julio, im 71 Jahre. Ar.

SE GARELLI (Gerh.), ein Italiäner, war der Stif

ter des Apoſtel-Ordens in der letzten Helfte des 13

Seculi. Er wollte anfangs in den Franciſcaner Or:

den treten, ward aber nicht angenommen, und hielt

ſich nur zu ihrer Gemeinde. Er bildete ſich nachher

ein, Gott habe ihn geſandt, den ausgeſtorbenen Or

den der Apoſtel wieder zu erwecken, kleidete ſich daher

auch ſo, wie er ſolche im Bildniß geſehen hatte,und ſuchs

te ſich Anhänger zu machen. Anfangs konte er nichts

ausrichten; doch bekam er hernach einige Anhänger,

die ſich ſehr ausbreiteten, aber auch, weil ihre vorz

uehmſte Lehre die Verbeſſerung der Kirche betraf, ſich
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ſogleich verhaßt machten. Segarelli wurde zu Par

ma eingezogen, kam aber auch wieder los. Als aber

die Päbſte Honorius IV und VTicolaus IV hefftige

Bullen wider ihn und ſeine Auhänger heraus gege,

ben, und ihre Lehren immer bekannter wurden, ward

er wieder gefangen und im Jahre 13oo zu Parmaver

brannt. 17oßheims Probe der Ketzer Hiſtorie.

SEGARRA (Jacob), ein Medicus von Alicante bürº

tig, war bey der Univerſität zu Valentia Profeſſor,

auch in der griechiſchen Literatur wohl verſirt, lebte

in der letzten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb Com

ment. Phyſiolog. de artis medicae prolegotnenis,gab

auch Claudii Galeni librum de morborum ſympto

matum differentiis cum Commentariis heraus. Ant.

Li.

SEGBE ZZI (Anton Fridr), ein italiäniſcher Poet,

hat ſich um ſeine Mutterſprache und die italiäniſche

Poeſie wohl verdient gemacht, einige Criticken über

das Decamerone von Boccacio; eine Ueberſetzuug

der Thebais des Racine; eine Vertheidigung dieſer

Ueberſetzung, welche in der Raccolra d'opuſculiſcien

tifici ſtehet c. geſchrieben, die Lettere des Annibal

Caro und Bernardo Taſſo, mit Vorreden, Aumer

kungen und Lebens-Beſchreibungen herausgegeben,

# ift 1743 den 21. Auguſt zu Venedig geſtorben.

SEGE (Joh. Jac.), von Langenſalza, war zu Pernau

in Lieſland Paſtor primarius und Schul-Inſpector,

ſchrieb haematologiam ſacram; meditationes de ſan
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guine Jeſu Chriſti, und ſtarb 1679 den 3 December,

im 61 Jahre. W, d.

SEGEBA DIUS (Georg), von Stralſund, warArchi

Presbyter, und Paſtor zu Holland in Preuſſen, wie

auch des pomeſaniſchen Conſiſtorii Aſſeſſor, ſchrieb

difPP. de conſtitutione & natura padise logicae; de

didactica docendi; de didaëtica diſcendi; de diſpu

tatoriaſ accurato diſputandimodo, eine Predigt

von der Einſetzung des heiligen Abendmahls, Leichen

Predigten, und ſtarb 1658. W, d. - -

SEGEBERT, ſiehe Sigebert.

SEGEBERUS (Polycarpus), ſiehe Fabrottus (Car.

Hannibl).

SE GEN, ſiehe de Sighen.

SEGEN, der vierte Abt des Kloſters Huy in Irrland,

ſchrieb monachorum regulam; honilias; epiſtolas,

und ſtarb 651 oder im folgenden Jahre. Waraeus

de ſcriptor. Hibern. Fa.

SEGER, ſiehe Segers.

SEGER (George), ein Medicus, gebohren zu Närn

berg 1629, ſtudirte auf unterſchiedenen deutſchen Aca

demien, hielt ſich eine geraume Zeit bey Thom. Bar

thclino in Coppenhagen auf, hatte wacker gereiſet,

promovirte zu Baſel 166o in Doctoren, trat 1663 als

Stadt Phyſicus und Profeſſor zu Thorn in Dienſte,

nahm aber 1673 gleiche Ehrenſtellen zu Danzig an,

ſtand zugleich bey dreyen Königen von Pohlen als

Leib-Arzt in Bedienung, überſetzte Thom. Ä
GI1TUI

Z
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Centuriam I & II hiſtoriarum anatomicarum rario

rum ins Deutſche, ließ wegen der von Bartholino

entdeckten vaſorum lymphaticorum und behau?

pteten ſanguificationis cordis unterſchiedene Diſſer

tationes und kleine Schrifften zur Vertheidigung

ſeines Lehrers heraus gehen, ſchrieb de ortho

doxia Hippocratis & heterodoxia Democriti in

dočtrina de nutritione foetus; diſſert.de uſu integu

mentorum corporis; diſpp.de opio; de febriepide

mica; de aneuriſmate venarum; ſynopſin methodi

eam rariorum tam naturalium quam artificialium,

quae Havniae in muſeo Ol. Wormii ſervantur; Trium

phum & querimoniam cordis, cum diſ. de Hippocra

tis libri weg. ««edys ortu legitimo; ſynopſin phyſi

cae antiquo-novae; de quidditate & materia lymphae

bartholinianae, cum epiſtolis doStorum virorum de

eadem lympha; lieferte viele Obſervationes in die

Miſcellanea naturae curioſorum, arbeitete an einer Auf

lage der hippocratiſchen Wercke, ſtarb aber darüber

1678 den 19 December, im 50 Jahre ſeines Alters zu

Danzig. Ba. Ke.
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ſertationes de ludis ſcenicis; de vidua Aerr- Wo in

gazophylacium inferente; de reſurre&tione embryo

num; de revelatione divina ejusdemque variis ſpe

ciebus; decadem theſium, de materiis quibusdam

captiofis & ſophiſticis; quaterniones XIX quaeſtio

num theologicarum controverſarum; diſſert. devo

luptate; de quaeſtione: utrum caſtella in republ.ſint

neceſſaria? de quaeſt. utrum deličta ebriorum veniaan

mereantur? de xses3ssir, und ſtarb 1719 den 3 Se

ptember. NZ.
-

SEGETH (Thomas), hat 1628 variorum traàatus

deprincipibus Italie zu Leiden in 24ediret,welche 1631

daſelbſt aufgelegt worden.

SEG HET (Mich. Angelus), ein italiäniſcher Domi

nicaner von Lodi, daher er auch öffters zugenahmt

wird,war einer der vornehmſten Theologen ſeiner Zeit,

und erſt zu Cremona, hernach zu Mayland Inqviſi

tor, 1614 General-Vicarius zu Rom, und 1616 Bi

ſchoff zu Lodi, ſchrieb ordinationes ſynodales probo

no eccleſiae laudenſis regimine; tra&. de cenſuris;

opuſc. de div. gratia adverſus ſemipelagianos, von
SEGER (Joh.), gebohren 1582 zu Greiffswalde, war

Ä laur.cäſ und der Stadt-Schule zu Witten- 1625. Vg. Ech.

erg Conrector, zuletzt Rector, ſchrieb Lexicon qua

drilingue orthographicum,j vocabulorum SEGIUS (Jo. Jac.), ſiehe Sege. - liſcher Red

analogias & differentias in lingua hebrea, graeca, la- SE GNARD, oder Seguard, (Jo), ein engliſcher Red

denen aber nur das erſtere gedruckt worden,und ſtarb

tina & germanica exhibens; orationes & carmina in

obitum Guſtavi Adolphi, Philippi Julii, Duc. Pomer.

Valent. Guil. Forſteri JCti; de vičtoria lipſienſi;

antiſphingem novam; orationem de perſecutione

verae eccleſiae, und ſtarb den 1o Mertz 1637, im 55ten

Jahre am Schlage, der ihn mitten im Dociren traf.

Er ließ ſich in Kupfer ſtechen, und dabey den Herrn

Chriſtum am Creutze. Aus ſeinem Munde giengen

die Worte: Domine Jeſu amas me, und die Antwort

vom Creutze war: Clariſſime, pereximie, nec non

doétiſſime Domine Magiſter Segere, Poeta laureate

caeſaree, & ſcholae wittenbergenſis Rečtor digniſſi

me, ego amote. W, d. Mencke de charletaneria.

SEGERS, Seger, oder Zeger, mit dem Zunahmen

Koenigsberg, ein Vorfahre Joh. Ern. Segers, von

Königsberg, daher er ſeinen Zunahmen erhalten, hat

1598 eine duitſche Chronologie zu Leiden in 4 heraus

gehen laſſen.

SEGERS (Joh. Ernſt), ein lutheriſcher Theologus,

gebohrenÄ 1675 den 2. Januar, ſtudirte

in ſeiner Vaterſtadt, zu Leipzig, Jena, Halle und Altorf,

ward 1694 zu Jena Magiſter, that eine Reiſe nach

Holland, wurde nach ſeiner Wiederkunft zu Königs

berg 17ol Alumnorum regiorum Inſpector ſecundus,

17o3 der königlich - berliniſchen Societät Mitglied,

und zu Königsberg Profeſſor gräcä Lingvä, 1709

Profeſſor Theol. extraordinarius, 171o Theologiä Do

ctor, 1716 aber, nachdem er ſeine Profeſſion nieder

gelegt, eben daſelbſt Paſtor auf dem Haberberg, und

1719 in der Altſtadt. Er ſchrieb Compendium theo

logiae exegeticae; methodunn ſtudii theologici; diſ

Gelehrt. Lexic. T. HV.

ner und Poet um 142o, ſchrieb Poemata; enchiri

dion metrices; catametron; Epiſtolasad diverſos;

decretum Apollinis; de hominis miſeria; de laudi

bus regis Angliae Henrici V in Verſen, Bal. Fa.

SE GN ERI (Paulus), ein italiäniſcher Jeſuite, geboh

ren zu Nettuno im römiſchen Gebiete 1624 den 22ten

Merz, trat 1637 in die Geſellſchafft, war ein guter

Prediger, durchwanderte als Mißionarius ganz

zer 27 Jahr hinter einander faſt ganz Italien, und

reiſete allemahl zu Fuſſe in einem zerriſſenen Kleide,

barfuß, trug ein Breviarium unter demArme und ein

Crucifix auf der Bruſt. Innocentius XI. ruffte ihn

nachRom, machte ihn zu ſeinem ordentlichen Predi

ger und zum Theologo der Pönitentiariä, welchen

Aemtern er aber nicht lange vorſtehen konte, weil er

durch die vielen ausgeſtandenen Beſchwerlichkeiten

ſeine meiſten Kräfte verlohren hatte. Er ſchrieb il
parocho inſiruito - la manns dell' anima; il penitente

infruito; incredulo ſenza ſºufa - panegirici ſacri - ei

nige Schriften gegen die Qvietiſten; das Leben Fa

miani Stradae, deſſen zwey decades de bello begico

er in das Italiäniſche überſetzt, und ſtarb 1694 den 9

December. An. 1748 ließ man zu Poſen in Polen ei

nige Schrifften deſſelben unter der Ueberſchrifft Opu

ſcula R. P. P. Segneri italico primum idionate con

ſcripta,deinde ſatinitate donata in 4 zuſammen dru

cken. Man muß ihn mit ſeines Bruders Sohn, glei

ches Rahmens und Ordens nicht vermengen, welcher

Predigten und andere Schrifften verfertigt, die mit

gutem Beyfall aufgenommen worden, und 1713 im

40ſten Jahre ſeines Alters verſtorben; Lud. Ant:

niuratori hat zuModena vita del P. Paolo Segneri

Gg juniore
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juniore della compagnia di Gieſu herausgegeben.

Al Mem Nic.

SEGNI (Bernardus oder Jacob), ein Florentiner, aus

einem Patricien-Geſchlechte, hatte ſich zu Padua nebſt

den ſchönen Wiſſenſchafften auf die Rechte geleget,

bekleidete nachgehends in ſeiner Vaterſtadt die an?

ſehnlichſten Ehren-Aemter, wurde auch nach verän:

dertem Regiment von Coſmo I, bey dem er in groſſen

Genaden ſtand, als Geſandter an den Kayſer Ferdi

nandgeſchickt, überſetzte nebſt Sophoclis Oedipo, einige

Bücher Ariſtotelis ins Italiäniſche, ſchrieb über deſſen

libros de anima, und ließ Storie forentine, wie auch

la vita di Nic. Capponi im Manuſcript, welche 1723

zu Augſpurg nebſt des Verfaſſers Leben gedruckt wor

den. Er ſtarb 1558 den 13. April. Not. AE. Pap.

SEGNI (Petrus), ein Florentiner, war ein Mitglied

der Academie della Cruſca, überſetzte am Anfange des

17 Seculi-den Demetrium Pbalereum ins Italiäni;

und gab ſolchen mit ſeinen Noten heraus. AE.

de SEGORBE (Hieron.), ſiehe Hieronymus.

de SEGO VIA (Johannes), ſiehe Johannes Sego

bienſis.

de SE GRAIS(Joh Renaldus), ein franzöſiſcher Poet,

gebohren 1624 den 22 Auguſt zu Caen, ſtudirte in dem

Jeſuiter-Collegio, legte ſichÄ die franzöſiſche Dicht

Kunſt, wurde 1648 Cammer-Juncker bey der Made

moiſelle d'Orleans, und als ihn ſolche 1672 von ſich

that, nahm ihn die Madame de la Fayette zu ſich. Er

Ä ſich aber endlich der Welt,gieng nach Caen zu

rücke, heyrathete daſelbſt 1679, und lebte in der Stil

le. Er wurde 1662 in die Academie francoiſe gezo;

gen: und nachdem er ſich wieder zu Caen niedergelaſſen,

erwehlte ihn die Academie daſelbſt zu ihrem Patron,

bey dem ſie ſich verſammlete; worauf er 17oi den 25

Mart. zu Caen geſtorben. Seine Schrifften ſind:

Athis eine Paſtorelle; les Nouvelles françoiſes ou les

divertiſſements de la Princeſſe Aurelie; diverſes poeſes;

l'Enneide de Virgile traduite en vers françois ; les

Georgiques de Virgile traduites en versfrançois; Se

graiſiana ou melange de l'hiſtoire Ör de litterature; la

Princeſſe de Cleves; Zayde biſtoire eſpagnole. 1723

kamen zu Amſterdam Memoires anecdotes Ör autres

Oeuvres de Mr. Segrais in 2 Vol. heraus. Sein Le

ben ſteht in HuetiiOrigines de Caen. Mem.

SEGRAVE (Gilbert), ein Philoſophe zu Oxford, von

Leiceſter gebürtig, florirte um 1316, und ſchrieb quod

libeta, auch quaeſtiones theologicas. Pit. Fa.

SE GREGATUS, ſiehe Aegeates (Johannes).

SEGUARD (Jo.), ſiehe Segnard.

SEGUENOT (Claudius), ein Prieſter des Oratorii,

" gebohren zu Avalon im Herzogthum Burgund den 6

May 1596, hörte anfänglich in der Sorbonne die

Theologie, gab aber darauf zu Dijon und Paris ei

nen Advocaten ab, und trat ſodann 1624 in die Ge

ſellſchafft des Oratorii. Da ernun nach dieſem 1626

Prieſter worden, ſtand er als Superior verſchiedenen
A
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Klöſtern ſeiner Congregation, als zu Nanci, Dijon,

Rouen und Saumur, vor, von welchem letztern Orte

er 1638 wegen der unten anzuführenden Urſache in

die Baſtille abgeholet wurde. Nach ſeiner Erledis

gung, welche 1642 erfolgte, trat er wieder in ſeine

vorige Bedienung, ward auch 1661 General-Aßiſtent,

muſte aber, ob er gleich ſchon 1658 das bekannte

Formular unterzeichnet hatte, einige Zeit daraufnach

Boulogne ins Exilium, wiewohl ſolcher Befehl bald

wiederruffen wurde. Er erlangte daher 1666 von

neuem die Würde eines Aßiſtenten, und war auch

folgends noch von 1667 bis 1673 zu Paris Superior,

worauf er zu Paris den 7 Mertz 1676, im 8o Jahr

ſeines Alters verſtarb. Erhat eine franzöſiſche Ueber

ſetzung von Auguſtini Buch de virginitate mit Ro?

ten heraus gegeben, und darinneunter andern behaup?

tet, daß die Abſolution des Kirchen Dieners nichts

anders ſey, als eineDeclaration, daß die Sünde verz

geben worden, wie auch, daßeine rechte Zerknirſchung

des Herzens in der Buſſe unumgänglich nöthig ſey,

wenn man wahrhafftige Vergebung der Sünden er

langen wolle. Die theologiſche Facultät zu Paris

cenſirte dieſen Satz, und Seguenot unterwarf ſich ih?

rem Ausſpruch. Wie man glaubte, daß ſolches Werck

eigentlich ſich von dem Abt de S. Cyran herſchriebe,

ſo wurde Seguenot zu Saumur gefangen genommen,

und in die Baſtille gebracht, darinne er auch bis zum

Tode des Cardinals Richelieu bleiben muſte. Sonſt

hat er auch einen Theil von des Cardinals de Berulle

Schriften überſetzt. Er war übrigens geſinnet, ſein

obbenneldtas Buch wider die Cenſur der theologiſchen

Facultät zu Paris in einen beſondern Werck zu ver

theidigen; da ihm aber das Manuſcript ſammt den

Briefſchaften des P. Qweſnel, dem er ſolches überlaſ

ſen, weggenommen worden, muſte auch der Druck

deſſelben hernach eingeſtellet bleiben. Pin.

SEGUI (Joh.), ein Spanier aus den baleariſchenIn

ſeln, war 1606 Canonicus zu Majorca, und ſchrieb

de la vida y bechos del admirable Doctory martyr Ra

mon Lull. Ant.

SEGUIER (Anna), ein ſchönes, kluges und gelehrtes

Frauenzimmer in Franckreich, florirte zu Ende des 16

Seculi, und wurde anfänglich an den Herrn von

Prat, nach deſſen Tode aber an den Herrn von Vergne

vermählet. Sie hat Gedichte; Geſpräche von der Tu

gend, Ehre, Wolluſt c. heraus gegeben. Cr.

SEGUIER (Martin), ein Franzoſe, fiorirte zuParis

º 1575, und ſchrieb verſchiedene geiſtliche Wercke.

Er. Ve.

SEGUIER (Pierre), ein Präſident im Parlament zu

Paris, ſtammte aus einer alten adelichen Familie in

Franckreich, war überaus beredt und in Rechten erz

fahren, hatte mit ſeiner Gemahlin 6 Söhne und 6

Töchter erzeuget, ſtarb endlich 1580 den 25 October

im hohen Alter, und ließ unter ſeinen Schrifften auch

Ä Tractat de cognitione Dei & ſui. Cr. Ve.

aIN.

SEGUIER
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SEGUIER (Petrus), Cantzler von Franckreich, war zu

Paris den 28ten May 1588 gebohren. Nachdem er

ſowohl in der Literatur als in den Rechten fleißig ſtu

dirt wurde erRath, Reqvetenmeiſter, Intendant in

Ävienne und Präſident au Mortier, welche letztere

Charge er 9 Jahr verwaltet. Als aber der König ſei

neVerdienſte und groſſe Fähigkeit erkannte, machte er

ihn 633 zum Siegel - Verwahrer, 1640 zum Com

mandeur und Siegel-Verwahrer ſeiner Orden, 1635

aber zum Cantzler. Zu Endedes 1639Jahrs ſchickte

ihn der König in dieNormandie, um die daſelbſt ſich

empörenden Einwohner zu beſänfftigen, und gab ihm

ein Raths-Collegium zu, ſo aus Staats-Räthen,Re

qvekenmeiſtern, Schreibern und Dienern beſtand, da

mit er alle nöthige Befehle nach ſeinem Gntbefinden

ausfertigen underpediren könte. Dieſer Commißion

Wurde noch das Commando der Trouppen, ſo unter

Anführung des Mr. Gaßion die Rebellen zu Raiſon

bringen ſollte, zugegeben. Dieſer General empfieng

alle Ordres von dem Seguier, welcheMacht ſeit dem

Anfange der franzöſiſchen Monarchie keinem Cantzler

emahls anvertrauet worden. Er war in ſolcher

Sommißion vollkommen glücklich, weswegen auch der

König ſeine Zufriedenheit ihm nachdrücklich bezeig

te. Man hat ihm das Siegel-Verwahrer-Amt zwey

mahl genommen, aber auch zweymahl wieder gege2

ben, indem man ſeiner bey der Unruhe zuParis allzu

ſehr benöthiget war. Als er den Tag hernach, da die

beyden Parlaments - Glieder, Brouſſel und Blanc

mesnil, in Arreſt genommen worden, in das Parla

ment gehen wollte, um demſelben des Königs Willen

Vorzutragen, wurde er von dem Volcke, welches alle

Gaſſen beſetzt hielt, angefallen, und gerieth in augen

ſcheinliche Lebens - Gefahr. Er fand aber noch ein

Mittel, ſich in den Pallaſt des Herzogs von Luynes

zu retiriren. Sobald der König ſolches vernommen,

ſchickte er ihm den Marſchall de la Meilleraye mit der

franzöſiſchen und ſchweizeriſchen Garde zu Hülffe;

wiewohl derſelbe erſt ankam, da der Cantzler der Ge

fahr bereits entgangen war. Seguier,der ſich unter

eſſen aus demHauſe des Herzogs von Luynesheim

lich wieder nach Hofe gemacht, wurde von dem Köni

ge, der königlichen Frau Mutter, und dem ganzen

Hofe mit groſſen Freuden empfangen. Gleich her

nach muſte er die Rede des Parlaments, welches ge

kommen war, um die Freyheit ſeiner zwey Gliederan

uhalten, und vorzuſtellen, wie ſolches das einige
Ä wäre, das aufgeſtandene Volck zu beſänffei

gen, beantworten, und demſelben des Königs Inten

tion zuerkennen geben, welches er mit einem ſo geſetzten

- und ruhigen Gemüthe that, als wenn er erſt aus ſei

nem Cabinet darzu gekommen wäre. Der Cardinal

Richelieu, der ſeine Wiſſenſchafft in allen Stücken

der Gelehrſamkeit und ſeinen ſchönen Verſtand wohl

kannte, wollte ihn mit in die Academie francoiſe ha

ben, um dadurch derſelben bey ihrem Anfange einde

# Anſehen zu geben. Nach des Cardinals

be machte ihn 1642 dieſe Academie, ſo ſichbey ihm
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bis an ſeinen Tod verſammlete, zu ihrem Beſchützers

So war er auch Schutzherr von der königlichenMah

er und Bildſchnitzer-Academie, ja von allen Gelehr

denen er von dem Könige viel Genade zuwege

brachte auch aus ſeinen Mitteln viel verehrte. Sei

ne Bibliothec war nach den öffentlichen die beſte, und

ſtand einem ieden gelehrten Manne, der ſich ihrer bez

dienen wollte, offen. Er iſt 1672 den 28ten Januar,

achdem er die Charge eines Siegel Verwahrers und

Ä 39Jahr und einen Monat verwaltet,geſtor
L E.

SEGUIER (Wilhelmus), ein Dominicaner, war

600 zu St. Omer in Artois gebohren,jnd wurde zu.

Dºvay, woſelbſt er die Philoſophie und Theologie

ſtudirt, 1637Theologiä Doctor, nachgehends aber zu

3mahlen Prior in ſeinem Ordens - Convent zu Dorº

nick. Endlich verſahe er auch 167oeinÄ
zu St. Omer danckte aber nach wenig Monaten wie

der ab und ſtarb bald darauf, nemlich den 11 April

67. Er hat die Bettel-Mönche und ihre Privile

ga in unterſchiedenen Schriften vertheidiget, und

ſonſt auch lauream belgicam FF. Predicineeber.

Belgii univerſitatibus Iovanienſ & duacenſi compa

ratami lauream belgicam FF. Praedic. in diverſis ex

Begium academiis comparatam; desgleichen in

fulas belgicas FF. Praedicatorum; palmam triumpha

lem SS. roſarii de Turcis 1571 praelio navaliad Nau

Pºtºmreportaram herausgegeben; ſonſt aber noch

triumphum doëtrinae S. Thoma; monumenta 8j.

tiquitates provinciae inferioris Germanise; diale&ti

eam; logicam & phyſicam; ſuggeſtum ſacrum;com

mentar in primamſecundaeS. Thome; vitam S. Tho

maº; Elogia doëtrinae S. Thomae, vindicias S. Tho

nº; trºët.de quinque praeceptis eccleſie; reſpon

ſiones familiares ſuper queſtiones ei propoſitas; ex

Poſitionem in vitamB. M. V.it. Catalogum auêtorum

ord. Praed. quide B. M. V. ſpeciales traëtatus edide

runri Jornalhiſtorique des choſes lesplus curieuſes Er

*emarquables Örc. im Manuſcript hinterlaſſen. Ech.

SEGUIN (Hieron), ein Jeſuite, gebohren zu Paris

607 lehrte lange Zeit die Humaniora, Philoſophie

und Theologie, ſchrieb wider Anton. Arnaldum, ſon

derlich wider deſſen Buch de fequenti communióne,

Ä im Collegio von Clermont 1655 den 29 Oct.

SEGUIN (Hugo), ein Dominicaner aus Billon in der

franzöſiſchen Landſchafft Auvergne, erlangte zu Paris

den Doctor-Titel, lehrte daſelbſt um 1281 und nach

gehends zu Rom in dem Kloſter S. Sabinä, wurde

Erzbiſchoff von Lion, hernach Cardinal und Biſchoff

zu Oſtia und Veletri, ſchrieb commentaria in thre

nos Jeremiae; in Lucam: in 4 libros ſententiarum;

de immediata viſione divinae eſſentiae; contra corru

Ptorium Thomae Aquinatis; de unitate formarum;

Sermones &c. und ſtarb 1296 den 30 Dec. zu Rom.

Ug. Alt. Ech. Fa.

Gg 2 SEGUIN
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seGUIN (Joh), von Billon, einem kleinen Orte in de SEGUSIA (Henr), ſiehe Suſo.

Auvergne, wurde 1590 Doctor Theologiä zu Paris SEHER, der erſte Abt des Kloſters Calmoſtat Augu
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und ſchrieb 1609 wider die Hugenotten unter dem Ti

tel Attendent-mieux Örc. Lau.

SEGUIN (Peer), ein Decanus an der Kirche Saint

Germain l'Auxerrois zu Paris um 1660, ſchrieb Sele

ſtiner-Ordens in der Diöces Toll gelegen, lebte zu

Anfange des 12 Seculi, und ſchrieb deprimordiis

calmoſiatenfis monaſterii, welches Werck in Martene

und Durandi Collection ſtehet. Fa.

étanumiſmata antiquaobſervationibus illuſtrata, wel- SEHMANN (Ambroſius), ſiehe Zimmerman (Joh.

che 1684 mit Joh. Vaillant Zuſätzen und Anmerckun Jacob).

gen wieder aufgelegt worden; denumo Britannic SEHSTE D (Chriſtian Thomaeus), ein däniſcherRit

epiſtolam ad Raph. Trichet. du Freſne, und epiſto

lam ad Franc. Gottifredum ſuper dubiis quibusdam

ad numos familiarum rom. Fulvii Urſini ſpeëtanti

bus, und hatte ſelbſt ein ſchön Münz-Cabinet, wel

ches dem königlichen einverleibet worden. K. Br.

SEGUIN (Philip.), ein Ciſtercienſer-Mönch, lebteum

I590, und ſchrieb Bibliothecam ciſtercianam &c.

Vi

SEGUIN (Sebaſt), ſiehe de Rocca.

SEGUIRAN (Caſp.), ein franzöſiſcher Jeſuite,geboh

ren 1569zu Air, wurdeköniglicher franzöſiſcher Hof

Prediger, ſtarb zu Paris 1644 den 21. Nov. und hin

terließ Predigten über die Sonntags-Evangelia in ſei

ner Mutter Sprache. Al. W, d.

de SEGURA (Barthol.),ein ſpaniſcherPoet und Theo

logus, lebte um 1610, trat in den Benedictiner-Orden

zu Valladolid, gab einen Prediger ab, und ſchrieb la .

Amazona chriſtiana o vida de la B. Madre Thereſa de

7HS; de la vida de S. Julian Obiſpo de Cuenga. Ant.

de SEGURA, oder Sicura, (Didacus), ein JCtus von

Sevilien in Spanien, lehrte im 16 Seculo mit groſ

ſem Applauſu zu Salamanca, und ſchrieb: tra&t. de

bonis per maritum haereticum conſtante matrimo

nio acquiſitis, und andere juriſtiſche Bücher, welche

unter dem Titel Repetitiones 152o zuſammen heraus

gekommen. Ant. K.

de SEGURA (Franc.), ein ſpaniſcher Poet von Akien

za, lebte zu Anfange des 17 Seculi, war ein Fähn

drich, und ſchrieb Romanzero Hiſtoriador; Romanzero

de los Reies de Portugal; Archimuſas de varias rimas;

Sagrados miſerios del Roſario de nueſtra Sennora &c.

Ant.

de SEGURA (Joh), ein Prieſter und Profeſſor Ma

theſeos zu Alcala des Henares, lebte zwiſchen 1565

und 1595, und ſchrieb Mathematicas quasdam ſele&tas

propoſitiones; Arithmeticae, geographicaeque par

tis Compendium; proceſſö de Cartas de Amores que

entre dos Amantes paſſaron, traducido del eſtile grie

go en polido caſtellano &c. Ant.

de SEGURA Avalos (Jo.), ein ſpaniſcher DoctorJu

ris von Ubeda, war Archidiaconus daſelbſt, und gab,

als er vor den Cardinal Qviroga und Biſchoff von

Toledo das Amt eines Viſitatoris zu Madrit verwal

tete, eben daſelbſt 1585 in 4 ein Werck heraus, das

er direčtorium judicum eccleſiaſticorum betitelt, und

ermeldtem Cardinal dediciret hat.

Venedig 1596 in 4 wieder aufgelegt worden. Ant.

ter, auf dem Gute Bekmarchgebohren, war königlich

däniſcher Senator, und des Königs Groß-Cantzler,

ſchrieb als ein junger Menſch auf der Univerſität Witz

tenberg eine Diſſertationem philoſ de locis topicis,

und ſtarb den6 Aug. 1657, im 68 Jahre. W, d.

SE IBA (Andr), ein Schulmann, war anfänglich ein

Collega in der Schul-Pforte, und nachgehends Rector

zu Zeitz. Weil er aber faſt ſtetig anhaltende Kopf

Schmerzen fühlte, ſodanckte er ab, ward ein Vica

rius in der Stiffts-Kirche, und ſtarb 1628, 2 Jan. im

59 Jahre. Lud. -

SEICHEEPEE, oder Aridienſis, (Petr), ein franzö

ſiſcher Dominicaner von Mans, ward 156ozu Paris

Magiſter der Theologie, muſte aber, weil er einige

Sätze defendirt, die der theologiſchen Facultät daſelbſt

anſtößig zu ſeyn ſchienen, einen ſpecialen Befehl von

Rom herbey ſchaffen. Der Biſchoff von Mansnahm

ihn zu ſeinem Theologen an, mit dem er auch das tri

dentiniſche Concilium beſuchte. Nachgehends hat er

zu Paris in dem Gymnaſioſan-jacobeo die Theologie

gelehrt, iſt als Theologus des Biſchoffs von St. Brieu

den 29 Aug. 1593, im 73 Jahr geſtorben, und hat viez

le Schriften im Manuſcript hinterlaſſen. Seine vor

irrig geachtete und verworffene Sätze waren 1 Infi

delis quolibet ačtu aedificat ad gehennam, 2 non

omnes morientur, 3 coeli ſunt animati. Ech. -

SEIDEL (Bruno), ein Medicus und Poet, war von

Qverfurt gebürtig, ſtudirte zu Wittenberg und Erfurt,

that eine Reiſe durch Deutſchland, practicirte nach:

mahls zu Arnſtadt, und ſodann zu Erfurt, erhielt auch

daſelbſt eine philoſophiſche Profeßion, florirte in drr

letzten Helfte des 16 Seculi, war ein Feind von

Paracelſo, und hinterließ ein Buch de uſitato apud

medicosurinarum judicio; traët. de morborum in

curabilium cauſis; poematum libros VII; de ebrie

tate; de corpore animato; examen de iis, quae

Laur. Joubertus ad explicandam febrium naturamin

paradoxis ſuis diſputavit. Ad.

SEIDEL (Caſp.), ein Vogtländer von Neudorf, war

bey den jungen Herren von Platho Hofmeiſter, und

hielt ſich 1637 und 1638 zu Hamburg auf. Man hat

von ihm portulam linguae latinae; portulam gram

maticae ad linguam ſan&tam; tres manipulos linguae

ſančtae; portulam linguae graece; Benj. Muſſaphie li

bellum memorialem radicum linguae hebraeae. Mol.

Es iſt ſolches zu SEIDEL (Chriſtoph), ein ICtus, gebohren 165 den

11 Jan. zu Klein-Ellgutt im ölsniſchen Fürſtenthum,

- glfig
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gieng nach Königsberg, von darnach Franckfurt, wo

erunter dem berühmten Stryck unterſchiedene mahl

mit Ruhm diſputirte. Dann beſuchte er Wittenberg,

Jena und Leipzig, wo er de occaſione diſputirte.

Darauf wurde er bey dem jungen Herrn Hans Chri

ſtoph von Tarnau Hofmeiſter, führte ihn nach Leipzig,

von darauf Reiſen nach Holland,Franckreich und Ita

lien, gelangte 168o wieder nach Breßlau, wo er ſich

ad praxin begeben, endlich 169o Schöppen- und drey

Jahr hernach Raths-Secretarius worden; hat auch

ſeinem Vaterlande Oels als Regierungs- und Conſ

ſtorial: Rathgedienet, 1717 obſervationes praëticas

de juribus arque proceſſibus forenſibus in Sileſia

ans Licht geſtellet, und iſt 1721 den 26 Jan. geſtor

ben. Leb.

SEIDEL (Chriſtoph Matthaeus), ein lutheriſcher Pre

diger, gebohren 1668 zu Weiſſenfels, allwo ſein Vater

Stadt-Hauptmann war, ſtudirte zu Leipzig, und wur

de daſelbſt Magiſter, 1689 Subſtitutus zu Marbach

bey Dreßden, 1691 zu Wolckenburg bey Altenburg,

17oo zu Schönberg in der alten Marck Paſtor, 17o8

Paſtor und Inſpector zu Tangermünde, 1715 Paſtor

und Inſpector in der Neuſtadt zu Brandenburg, und

1717als Adjunctus,Präpoſitus,Inſpector und Paſtor

an der Nicolai-Kirche zu Berlin, dem Conſiſtorial-Rath

Porſt an die Seite geſetzt, in welchem Amte er 1723 den

8 Jun verſtorben. Er war in der engliſchen Sprache

ſehr erfahren, überſetzte verſchiedene Bücher aus der

ſelben, und gab heraus chriſtliches Geſpräch von Sez

chen, Spielen und Tanzen, mit A. 3. Franckens

Vorrede; Lutherum redivivum cum Speneri pre

fit.; chriſt-lutheriſch Geſpräch von der Prediger

Beichte und Beichtſtuhl, mit Speners Vorrede; ta

bulam ſynopticam compendiihutteriani; eine deutli?

che Anweiſung zum rechten Catechiſiren; Luthe

ri kleinen Catechiſmum, aus dem groſſen erkläret;

das Geheimniſ der Wiedergeburt, an den Seiden

Würmlein gewieſen ; Allirii Ausſprüche der alten

jüdiſchen Kirche wider die Unitarios; Bunians him?

liſchen Läuffer; Bunians Reiſe eines Chriſten nach

der Ewigkei.; die Methode mit den Deiſten; die grenz

liche Abſcheulichkeit der römiſchen papiſtiſchen Reli

gion; Bentleys Thorheit und Unvernunft des Athe

iſmi; die Methode mit den Juden; Krachs Reiſe der

Gottſeligkeit; Dents Buß-Predigt; kurze Beſchrei

bung des erbaulichen Lebens D. MJartin Luthers;

das Zeugniß des göttlichen Wortes, woraus gründ
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SEIDEL (Georg), ein Con - Rector zu Eliſabeth in

Breßlau, ſtarb 1626, im 77 Jahre ſeines Alters, und

52 ſeines Rectorats. Sein Sohn gleichesNahmens

ſtarb 1667 den 23. April als Paſtor an der Mariä

Magdalenen-Kirche zu Breßlau. Leb. Pa.

SEIDEL (Georg.), SS. Theol. Licentiatus und Su

perintendens zuAnnaberg gebohren zu Grätz im Vogt

lande 1604, war erſtlich zu Penig 1636, hernach zu

Annaberg 1645 Superintendens. In den Kriegs

Troublen wurde er zu Penig ſehr offt geplündert, und

gerieth dabey in Todes - Gefahr, kam zu Annaberg

1664faſt um ſeine gantze Bibliothec, ward in ſeinem

Alter ganz bind, und ſtarb 1675, im 71 Jahre. Em.

3

SEIDEL (Jacob), ein ſchleſiſcher Philoſophus und

Medicus von Olau, promovirte 1588 zu Greiffswal

de in Doctorem, war anfangs Stadt - Medicus zu

Anclam, hernach Phyſicus zu Greiffswalde, ſchrieb

Conſultationes medicus ; methodicam arthritidis &

phthiſis curationem ; Difſ de ſaliva, ſputo & muco;

hinterließ auch einige obſervationes medicas rario

res, die nachmahls Thom. Bartholinus dem cultro

anatomico des Leyſeri beydrucken laſſen, und ſtarb

den 4 Febr. 1615, im 68 Jahr. W, d.

SEIDEL (Mart.), ein Schleſier von Olau, war weder

Chriſt, noch Jude, noch Türcke, ſondern hielt ſich bloß

an die natürliche Religion, und ſchrieb fundamenta

religionis chriſtianae ; epiſtolastres ad coetum uni

tariorum, welche in der Bibliotheca fratrum Polono

rum ſtehen. Arn.

SEIDEL (Martin Friedrich), hat 1671 icones & elo

gia virorum aliquot praeſtantium, qui ſtudiis ſuis

confiliique Marchiam illuſtrarunt, in folio ediz

ret.

SEIDENBECHER (George Laurentius), hat 1664

einen Tractat deregno millenario zuAmſterdam in 8

heraus gehen laſſen. -

SE IDENSTICKER (Anton), ein ICtus zu Helm

ſtädt, florirte zwiſchen 1675 und 1696, und ſchrieb:

de furibus ferarum, f. von Wild-Dieben.

SEI DLITZ (Melchior), hat eine gründliche Be

ſchreibung der Wahlfahrt nach dem gelobten Lan

de, nebſt Vermeldung der langwierigen Gefängniß

derſelben Geſellſchafft verfertiget, welche 1581 zu Leipz

zig in 4 heraus gekommen. -

lich zu erſehen iſt, daß das Seil - Tantzen V7arren- SEI DUS, ſiehe Niceras.

Weſen, und das Zuſchauen und Beluſtigen an dem SEI FA RT, ſiehe Seiffert.

ſelben, mit dem wahren Chriſtenthum nicht beſte- SEIFFER HELD (Johann Ludwig), ein Philologus

hen könne; Beantwortung einiger durch Misz

brauch heiligerÄerzwungenen Gegen-Sprü

che, mit welchen ſolches vertheidiget wird; ein

ſonderlich durchlaucht WappenzAlphabet ; Anleiz

tung zu dem Wappen - Alphabet; Luthers Erz

klärung des XV Cap. der 1 Epiſtel an die Corin

thier, mit einer Vorrede; einzelne Predigten tc. Küſter

antiquitatibus tangermundenf

von Halle in Schwaben, ward anfangs Collega, und

hernach Rector am Gymnaſio, 1717 aber Decanus,

Conſiſtorialis und Scholarcha daſelbſt, ſtarb 1725,

und verließ orationes und programmata, z. E. de

muxilla afini ex Judic. XV, 15; de ſummi Pontificis

ingreſlu in ſanétiſſimum, welche ſein Sohn nebſt deſ

ſen Leben heraus geben wollen, eines aber de quae

ſtione : utrum ſervator eodem, quo Judaei, tempo
Gg 3 TC
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re ſolenne illud paſchalis coenae convivium cele

brarit, an pridie, quam comedere illud ex more

# conſueſſent, occupare inſtituerit, ſtehet in

it. Jac. Beyſchlags ſylloge variorum opuſculorun

Tom. I. Beyſchlag l. c.

SEIFFERT (Chriſtoph), ein Theologus, ward 1654

zu Leipzig Magiſter endlich aber Paſtor primariusund

Scholarcha zu Görlitz, ſchrieb: Diſſ de reuoasyir ſ.

de venris &c. und ſtarb nach 1697. -

SEIFFERT, oder Seyffert, (Johann), lebte 1694 zu

Bremen, und ſchrieb: Claſſicum belli ſacri adverſus

Hug. Grotium; Gewiſſens-Buch von Proceſſen ge

gen die Hexen c. dawider Henr.Rimphof geſchrieben.

SEIFFERT (Joh. Andreas), hat 1672 ein Werck de

architectura militari zu Wittenberg in folio heraus

gegeben.

SEIFERT, oder Seifart,(Samuel)gebohren zu Groitſch

in Meiſſen 1622, ward anfänglich Con-Rector der

Schulen zu Zeitz, nachgehends Rector daſelbſt, end

lich Paſtorzu Gatzen beyPegau,ſchrieb Programmata;

Diſſertationes &c. und ſtarb 1704, im April, im 81

Jahre. Lud.

SEIFERT, oder Seifart, (Tobias), gebohren 1608,

11 Nov. zu Weiſſenfels, ſtudirte erſt Medicinam zu

Leipzig, nachmahls aber Theologiam zu Jena , wurde

anfänglich Rector zu Altenburg, hernach General

Superintendens zu Coburg, darauf Doctor Theolo

giä, und ferner Profeſſor bey dem fürſtlichen Gymna

ſio in Coburg, ſtarb 1664 den 10. April an einem

Schlag-Fluſſe, und ließ tabulas theologicas; hiſto

riam univerſalen didaëticam latino- graecam; Bre

viarium biblicum; Compendii hutteriani anatomen

tripartitam; encyclographiam ſtudii, theologici;

Deum endovellicum ex antiquis inſcriptionibus in

Luſatia repertis evolutum; linguae hebr. tyrocini

um ſchematicum; analyſin juris canonici cum praxi

elenčtica; conciones funebres; diſpp. gymnaſticas

ſuper dičta Scripture S., gab auch Tob. Reinefi eraët.

de lingua punica heraus. Fr. Go.

SE IFRID, ein Abt zu Tegernſee von 1048 an, hat

viele Epiſteln geſchrieben, von denen 6 nebſt deſſen

epitaphio in Pezii und HueberiCodice diplomatico

ſtehen. Fa.

SEIFRID (Joh), ein Abt von Zwetel, Ciſtercienſer

Ordens, aus Breßlaubürtig, ſchrieb Arboremanicia

nam ſive genealogiam auguſtiſſimae domus auſtriacae,

ſo 1613 zu Venedig in folio heraus gekommen c.

Vi1.

SE IGLIER (Vinc.), ein franzöſiſcher Dominicaner

von Riom in Auvergne gelegen, trat 1649 in den Orz

den, wurde vom Ordens- General nach Paris ge:

ſchickt, wo er ſich ſtarck aufs Predigen legte. Weil

aber die rothe Ruhr allda graßirte, ſtarb er an ſol

cher 1652, und ließ formam eloquentiae chriſtiane ſ.“

de optimo genere concionandi; Forum dominica

numſ epitomen annalium ord. praedic. welche beyde

noch im Manuſcript liegen, Eoh.
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de SEIGNELAY (Wilh.), ſiehe Wilhelmus von

Auxerre.

SEIGN EUR (Roland), Herr von Buiſſay, gebürtig

von Mans, brachte es im Jure und andern Wiſſen?

ſchafften, wie auch in der Muſic ſehr weit, florirte

1584, und ſchrieb ein Werck von den Laſtern der Menz

ſchen, Gedichte tc. Cr.

SEILER (Dan), von Straßburg, war ConRectorzu

Weymar, darnach Paſtorzu Schwerſtedt, hieraufHof

Predigerzu Weymar, endlich Superintendens zu Ich?

tershauſen, ſchrieb Poſtille gothane partem maxi

mam; traët. contra Pontificios; Leichen-Predigten c.

und ſtarb den 6. Auguſt 1678, im 80Jahre. W, d.

SEILER, oder Seyler, (Frider.), ein ſchweizeriſcher

Theologus, gebohren zu Baſel, wo ſein Vater glei?

ches Nahmens Gymnaſiarcha war, 1642 den 13 Dec.

that nach vollendeten academiſchen Studiis in der

Geſellſchafft Jac. Buxtorfi eine Reiſe durch Franck

reich, Flandern, Holland und Deutſchland, hielte nach

ſeiner Zurückkunft privatim Collegia theologica,wur?

de 1669 Schloß-Prediger zu Blotzheim, 1671 Diaco2

nus in der mindern Stadt Baſel, 169o Diaconusbey

St. Peter, und 1704Paſtor an eben dieſer Kirche da?

ſelbſt, ſchrieb auſſer vielen Leichen - Predigten artem

concionandi; anabaptiſtam larvatum; Romam titu

bantem; davidiſches Flucht: Gebet über Pſalm.

LXXXIV; Abrahams Fürbitte für die Sodomiterc.

undſtarb den 31 Jan. 17o8. HL.

SEILER (Gereon), ſiehe Seyler.

SEILER (Raphael), ein Doctor Juris, ward 157o

Aſſeſſor des Cammer: Gerichts zu Speyer wegen des

fränckiſchen Kreiſes, undedirte 1572, ſelečtas ſenten

tias camerae imperialisab anno 1495 ad annum I57o

in folio; Urtheile und Beſcheide Fayſerlichen Cam

merz Gerichts, welche D. Chriſt. Barth 1694, mit

einem enchiridio ordinationis und indice materia

rum vermehrt, zu Franckfurt in drey Folianten auf

legen laſſen, und 1574 Colleëtaneorum, fremiſio

num juris civilis abſolutiſſimum corpus, infolio:c.

SEILER (Tobias), ein evangeliſcher Prediger und ge

crönter Poetvon Lemberg aus Schleſien, war anfäng

lich Archi-Diaconus in ſeiner Vaterſtadt, nachmahls

Paſtor und Decanus zu Goldberg, ferner Primarius

zu Lemberg, endlich der verwittweten Churfürſtin zu

Sachſen Hof-Prediger, ſchrieb poemata; daemonoma

niam, die D. Val. Alberti 1673 auflegen laſſen, und

ſtarb zu Lichtenburg an der Elbe 1629.

la SEINE (Petr.), ſiehe Laſcena (Petr.).

SEINTGERMANN (Chriſtoph), aus Warwick

shire, war im Jure und Philoſophia wohl erfahren,

und wurde, weil er gewohnet war, ſeinen Leuten alle

Abend ein Capitel aus der Bibel vorzuleſen und zu er

klären, vor keinen aufrichtigen Catholicken gehalten.

Er ſchrieb Dialogum de fundamentis legum Anglie

& de conſcientia, nebſt andern engliſchen und latei

niſchen Tractaten, und ſtarb 1540. Wo. -

SEIPP
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SEIPP (Joh. Ludewig), ein lutheriſcher Prediger zu

Hameln, lebte im Anfange des 18 Seculi, 173o kam

nach ſeinem Tode heraus deſſen Rechtfertigung Gotz

tes und ſeines Verhaltens. Un.

SEISER (Georg), ein Jeſuit, gebohren zu Freiburg

16o2, lehrte 16 Jahr die Rhetoric mit groſſem Ruhm,

die Logic 8 Jahr, war 19 Jahr Prediger an verſchiede

nen Orten, ſtarb zu München 1o Dec. 1665, und verz

ließ Calendarium politico-chriſtianum perpetuum.

W, d Al. -

SEISING (Joh.), ein Studioſus Theologiävon Röm

hild in Francken, gab 1671 zu Schleßwig einenHaus

Informator ab, und ſchrieb obſervationes in lingua

lat. notatu dignas in 2 Centurien, ingleichen tonolo

giam linguae hebraicae. Mol.

SEISSEL, ſiehe Seyſſel.

SEITZ (Joh. Chriſtian), ein Fanaticus im 18 Secu

lo, von Bayreuth gebürtig, ſuchte ſeine beſondereMei

nungen hin und wieder auszuſtreuen, muſte deswegen

1707 vorm Conſiſtoriozu Bayreuth Red undAntwort

geben, hielte ſich nach dieſem bald da balddorten auf,

gieng endlich nach Holl- und Engelland. Seine

Schriften ſind: Unterſuchung des Hauptgrundes der

Trinitaricrum und Unitariorunn; Vorſtellung vom

Recht chriſtlicher Obrigkeit in Religions-Dingen;

daß Chriſti Kirche kein weltlich Reich und welt

liche Herrſchafft weder fähig noch unterworffen;

Erinnerungen an alle Forſch- und Erklärer der ho

hen Offenbarung Johannis; apocalypſis luce e

veritate neutiquam deſtituta; kurze Unterſuchung

des articuli ortae, ſtantis & cadentis eccleſiae anti

chriſtianae; (Entwurffeines feſten ſyſtematis apoca

lyptici; mathematiſcher Beweis der I26o Tage

der Apocalypſis; bekriegt- und defendirter Solda

ten - Stand; Betrachtungen von Vernunfſt und

Glauben, Enthuſiaſino und Gewiſſen; Rechtmäſ

ſigkeit und Wutzbarkeit der Toleranz und Gewiſ

ſen: Freyheit; ausführlicher Beweis, daß die zwey

Zeugen Apoc. XI zwo einzelne Perſonen ſind; Bir

chenz<Hiſtorie des WT. Teſtaments; das melchiſedecfi

ſche Prieſterthum; Paralleliſmus der jüdiſchen und

chriſtlichen Kirche; Beſchreibung des Antichriſts;

der wahre Glaubens-Wandel, welches letztere Buch

ihm von einigen auch beygelegt wird. HL.

de SE IXAS Vaſconzelos (C ſp.), ein Ritter desOr

dens Militiä Chriſti von Liſſabon, lebte um die Mitte

des 17 Seculi, war in geiſt- und weltlichen Sachen

ſehr geübt, und ſchrieb trafeos de la paciencia chri

ſtiana y reglas, que deben obſervar los minfos füpre

mos en las audiencias; diſcurſö y exclamacion a la

muerte de la Reina D. Iſabel de Borbon; corona impe

rial conſguida en la major vitoria Ant.

SELA DON, ſiehe Greflinger (Georg).

SELA DON, ſiehe Negelein Chriſtoph Ad.).

SELB ET (Petrus), hat den Valerium U7arinnum ver

deutſchet, und 1533 zu Strafburg in fol. ediret.

SELD (Georg Sigismund), dreyer Kayſer Rath und

Vice-Cantzler, war 1516 zu Augſpurg gebohren, ſtus
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dirte zu Ingolſtadt, Padua, Bologna und Bourges,

Pronovirte zu Padua, dahin er zurück kam, in Docto

em, gab zu Speyer eine Zeitlang einen Reichs-Cam
Merz Richter ab, wurde hierauffreyſingiſcher, und fer

er bayeriſcher Rath; kam hernach 1546 bey Kayſer

arolo V und Ferdinando i als Vice-Cantzler, bey

Maximiliano II aber als geheimer Rath in Dienſte,

und wurde bey Religions- und andern wichtigen Af

fairen gebraucht. Er ſtarb den 26 May 1565 auf

ſonderbare Art. Denn als ſeine Pferde mit ihm

durchgiengen, und er ſich durch einen Sprung aus

dem Wagen ſalviren wolte, fiel er dermaſſen auf ei

nen ſpizigen Stein, daß er bald ſeinen Geiſt aufgeben

muſe. Er pflegte zu Mittage wenig zu eſſen, damit er

zu ſeinen Geſchäfften deſtomuntrer ſeyn möchte. In

der Matheſ, Hiſtorie und Antiqvitäten war er Unges

mein erfahren: und ſtand bey Carolo V ſonderlich

in groſſen Genaden, ſo daß ihm dieſer Kayſer einſtens

zu Flißingen in Seeland ſelbſt die Treppe herunter

leuchtete, als er noch ſpäte eine Conferenzmit ihm ges

halten hatte, und keiner von den Bedienten zuwege

war dabey der Kayſer zu ihm ſagte: Das habt zum

Andencken Kayſer Carls, mein lieber Seld! dem

ihr ſo viele Jahre gedienet, der dienet euch anierzo

Wieder und träget euch das Licht vor. Seine

Schriften ſind: Repertorium Juris; Genealogie;

Eractat von adelichen Familien; Vita Caroli V;

Dſcurſºs de Ceſaris & romani Pontif poteſtate;

Bedencken an Kayſer Ferdinandum wie des Pabſts
Pii V unbilligem Anmaſſen wider ihrer Fayſerlichen

Majeſtät ordentliche Wahl durch die Churfürſten

des heil.röm. Reichs,ohne des Pabſts Conſensge

ſchehen zu begegnen ſey; Quaeſtio, an Caeſar abdica

turus Imperium id in manus Pontificis reſignare.de

beat; confilia. Scbardii Script. rer. Gern. Tom.

IV. Ad. Pant. Pap.

SELD (Jo. Chriſtoph), von Hilpershauſen, gebohren

1612 den 1 May, ſtudirte zu Erfurt, Jena und Wit

tenberg, allwo er Adjunctus Facult. philoſ nach dies

ſem Doctor Theologiä und Superintendent zuRöm

hild, und hernach General- Superintendent, Aſſeſſor

des Conſiſtorii, Profeſſor und Scholarcha des Gy

mnaſii # Coburg wurde; ſtarb 1676 den 14. Sept.

und ließ Topicam marcellianam in 7 locos Theo

logie jeſuiticae proprios digeſtam; anti- Marcelli

Part. I; Exercitationes XV anti-marcellianas, con

troverſias de juſtificarione complečtentes; Paralle

liſmum Theologiae marcellianae & haerericae, Diſſer

tationide aëtuali juſtitia & perfečtioni operum op

poſitam, alle wider den Jeſuiten Henr. Marcellum;

Idolum ſyncretiſticum; Scrutinium articulorurn fun

damentalum; Topicam calvinianam; Harmoniam

Orthodoxiae paulinae in locos de Praedeſtinatione &

Juſtificatione; Entdeckung des ſyncretiſtiſchen Ab

gºtts und Greuels; ungereimte vim argumentandi,

den guten U7ahmen des V7ächſten zu ſchänden ge

reichende böſe Conſeqventien, ſo Matth. Bugaeus ſich

inz
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in der Vorrede ſeiner Apologiä unlängſt vernehmen

laſſen; Papiſmum & Gentiliſmum interſe collatum;

Diatriben philoſophicam de Angelis; Diſl. de «s

«yxl jobaeo, ex Jobi XIX, 23- 27; de lingue

ebraese caeterarumque certitudine; de Syriaſimiutili

tate; de Academia; de ſubalternatione ſcientiarum

& praecognitis demonſtrationis; exercitationes ana

1yticas; metaphyſicam; de methodo interpretandi

de ſpiritu infinito; de incrementis & decrementis
Imperiorum; de amicitia; de neutralitate; de for

ma & materia ſyllogiſtica; de habitibus intellectua

libus; de lege poſitiva; de everſione rerumpubl.; de

arcanis rerumpubl.; de virtutibus converſationismo

ralis directricibus; de S. Scriptura; de philoſophia

theologie ancillante; vindicias Melch. Cornaeiſcri

pto: fumivendulus romhildenſis, oppoſitas; diſcuſſio
nem fundamentorum Henr. Marcellii & Jac.

Maſenii pro concordia eccleſiaſtica proeurandahar

moniam calvino - photinianam; exequias philoſo

phiae lovanienſis; elenchum anti-calvinianum; an

calviniani Dd. ab aeterno ad aeternam damnationem

ex immutabili decreto ſint praedeſtinati, gab auch

Andr. Beßlers Theologiam caſuum conſcientiae

heraus. Fr. W, m.

SELD (Joh. Georg), ein lutheriſcher Theologus und

Magiſter Philoſophiä, gebohren 1653 den 29. Febr.

zu Havelberg, ſtudirte zu Leipzig, wurde unter die Con

pentualen im Kloſter Bergen aufgenommen, darauf

Cantor und ſodann Paſtor an der Pauls - Kirche zu

Brandenburg, ferner Capellan in Plauen, weiter zu

Stargard Sub-Rector an dem Collegiogröningiano,

auch Paſtor zu St. Auguſtin, hiernechſt Paſtor und

Profeſſor Theologiä zu St. Johannis, endlich aber

Paſtor und Präpoſitus zu St. Marien, wie auch

Conſiſtorialis, ſchrieb: Bericht von dem 1653 zu

Chriſtianſtadt in 4 edirten Tractate, genannt: A
pocalypſis reſerata, ſamt deſſen Clave und Harmo

nia apocalyptica; Leichen und andere Predigten, und

ſtarb 1713 den 12 Decembr. Hil.

SELD (Michael Theodoricus), ein Prediger zu Ulm,

lebte um 1684, und ſchrieb unter andern: 4 Predig?

ten von einem achtjährig beſeſſenen, aber wieder er

löſeten Mägdlein tc.

SELD EN (Joh.), ein engliſcher Juriſt und groſſer

Criticus des 17 Seculi, gebohren den 16 Decembr.

1584 zu Salvinton in Suſſex, gieng 1598 nach Ox?

ford, und 1612 nach Londen, allwo er die Rechte trieb,

und ſich in die Geſellſchaft begab, welche den Namen

Clifford führet, wurde durch ſeine Gelehrſamkeit ſo

berühmt, daß man ihn insgemein Magnun dičtato

rem do&trinae nationis anglic. zu nennen pflegte. Er

war ein vortrefflicher Lingviſt, Philoloaus, Theolo

gus, Juriſt, Antiqvarius und Staats-Mann, ſchrieb

unterſchiedliche Bücher in der Redner Kunſt undPoe2

ſie, und gab 1618 die Hiſtorie von den Zehenden her

aus, wovor er eine Vorrede machte, welche die Cle

riſey ſehr erbitterte, ſo, daß ſie ihm unterſchiedliche

Beantwortungen entgegen ſetzte, und ſonſt manchen
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Verdruß machte. So offt er im Parlament ſaß, ließ

er Proben ſeiner tieffen Gelehrſamkeit und hohen Verz

ſtandes ſehen; redete aber manchmahl zu frey gegen

den Hof; weswegen er zweymahlaufköniglichen Bez

fehl arretirt wurde. Er hatte die auserleſenſten Bü

cher und Manuſcripta, und ſchrieb faſt auf alle derer,

ſelbigen Titel-Blätter: rse r«vrds r» Asv3sexy, wo

mit er andeutete, daß er wolte frey bleiben, und ſich

nichts anvertrauen laſſen. Er hatte eine ſchöne Biz

bliothec, und deren Anzahl belief ſich auf 8ooo Bänz

de, welche nach ſeinem Tode der Bibliothec zu Oxford

geſchencket worden. In ſeiner Aufführung ſoll eretz

was verdrießlich, und wegen des beſtändigen Studiº

rens morös und unangenehm geweſtſeyn. Unter ſei

nen Freunden erwies ihm ſonderlich der Graf von

ZKent viel gutes; und als er geſtorben, ſetzte ſeine

Wittwe dieſe Gewogenheit dergeſtalt fort, daß ſie Sels

denum in der Stadt und auf dem Lande ſtets bey ſich

hatte; daher auch die Rede entſtanden, daß ſie mit

ihm in einer heimlichen Ehe gelebt. Er ſtarb 1654

den 30 Nov. und ſchrieb Original of a Duel; Tr. of

Titbes; Jani Anglorum faciem alteram; Titles of

Howour, ſo Sim. Joh. Arnold 1696 ins Latein über

ſetzet; Analečta anglo-britannica, welche er in ſeinem

22 Jahre verfertiget; Notes on Forteſcue ; de laudi

bus legum angl.; Spicilegium in Eadmeri 6 libr.

hiſt.; Mare clauſum, ſ.de Dominio maris; vindicias

maris clauſi adverſus Pet. Bapt. Burgi mare liberum;

de ſucceſſione in bona defunčti ſecundum leges

hebr.; de ſucceſſione in Pontificatu Hebr.; de jure

naturae & gentium juxta diſciplinam Hebr.; de Diis

ſyris; Marmora arundelliana, cum-notis, welche

Mich. MTaittaire 1732 auflegen laſſen; praefationem

ad hiſtoriae anglicanae ſcriptores decem; de anno ci

vili veteris eccleſiae ſeu reipublicae judaicae; uxo

rem hebraeam; Fletam ſ. Comment. Juris angl.; de

Synedriis& Praefeaturis veterum Hebr.; Table Talk;

Englands Epinomis; Tbrée Trats written by Order of

King James, nemlich of the paſſage toucbing the Num

bera06; of Calvins judgement on the revelation; of

the Birth-Day of our faviour; of his purpoſe and En

din Writing the hiſtory of Titbes; of the Jews ſometi

mes living in England; a briefdiſcourſe touching the

office of Lsrd Chancellor of England; Judicature in

Parliament; of the original of eccleſiaſtical jurisdiction

of teſtaments; a letter to Mr. Auguſtin Vincent Rouge

Croix, pourſuivant of arms, concerning his diſcovery

of errors; an argument concerning the baromies of

Grey and Rutbew; Illuſtrations on the Firſt Eighteen

ſongs of Drayton's Polyolbion; notes on Sir Ralph de

Hengham's ſummae; Speeches and Arguments, und gab

decem hiſtoriae anglicae ſcriptores cum judicio ſuo

Ä Unter ſeinem Bildniß ſind dieſe Diſticha zu

inden:

Talem ſe ore tulit, quemgens non barbara quaevis

Quantovis pretio mallet habere ſuum.

Qualis at ingenio, vel quantus abarte, loquentur

Dique ipſi & lapides, ſi taceant homines. D

T
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Da denn per Deos ſein Werck de Diis Syris, und per

lapides ſeine marmora arundelliana verſtanden werz

º. Er gab auch EuychiiAEgyptii, patriarch alex

andrini eccleſiae ſue originesümverjescºm

"ºriis heraus, da er in der Vorrede unter andern

zeigte, daß die Biſchöffe von den Presbyteris nur

dem Grade, nicht aber dem Orden nach unterz

ſchieden wären. David Wilkins hat 1726 Seldeni

Ännia in 3 Voll. in folio nebſt deſſen Lebens

Beſchreibung zuſammen drucken laſſen. "Das Bjch

de nunmis, ſo unter ſeinem Nahmen heraus gekom?

ºe" iſt nicht von ihm verfertiget worden. Pß Wo.

SELDENUS (Wilh), ſiehe §jej

de SELE, ſiehe Fiennes (Guil).

von SELENEN (Aletophilus), ſiehe Sagittarius

(Caſpar).

SELENUS (Guſtav.), ſiehe Auguſtus, Herzog von

Braunſchweig.

SELEUCUS, mit dem Zunahmen Homericus, ein

Grammaticus zu Rom von Alexandria, ſchrieb über

viel Poeten, ſonderlich aber über den Homejumcom

mentarios "se rêv v3äs werrevuire». S.

SELEUCUS, ein Grammaticus von Emeſa, hat eiz

nen Commentarium in Lyricos und anders mehr gez

ſchrieben, wovon Swidas redet. Fa.

SELEUCUS, von Tarſen, hat ein poetiſch Werck ge

ſchrieben, ſo Athenäus citiret. Etliche vermengen

ihn mit dem Grammatico, der eine Hiſtorie der Parz

ther in 2 Büchern geſchrieben. Strabogedencket ei

nes Seleuci von Babylon, und Porphyrius noch eiz

nes andern. S. Fa. Vo. -

SELEUCUS, ein Mathematicus, lebte um das Jahr

Chriſti 75 Der Kayſer Veſpaſian conſulirte ihn

offt, wie es mit ſeinen Geſchäfften ablauffen, und ob

er in dieſem oder jenem glücklich ſeyn würde. Es iſt

eben der, welchen auch Otho, da er ſich auf den kay

ſerlichen Thron ſchwingen wollte, um Rath fragte,
Tacitus. --

R. SELIG ben Iſaac Eiſack Margalijoth, ein pohlnis

ſcher Jude von Plotzko, lebte zu Anfange des Sj

º, und hielt ſich erſt zu Kaliſch, hernach zu Halber,

ſtadt, zuletzt aber in Italien auf, und ſchrieb Expoſi

ionem literalem Paraſcharum Pentareuchi unter

dem Titel: argentum vivum, ingleichen voluj

Colleëtaneorum in traëtatus quosdam talmudij
W.

SELIG (Aaron), ein pohlniſcher Jude im 17 Seculo,

hat v2w "rv columnae ſeprem geſchrieben, welches

Werck zu Cracau in fol. gedruckt worden. Wº

SELIG (Joſua), ein Jude im 17 Seculo, von dem man

ÄJoſua hat, ſo zu Amſterdaj
1663 in 8 gedruckt iſt, hat. W.

SELIG (Pinchas), ein jüdiſcher Rabbine im 16 Secuz

lo, ſchrieb inſtitutionem ºPiſtolarem, welche ohne

Benennung Zeit und Orts in 8 gedruckt worden. W.

Gelehrt. Lexic, T. P.
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SELIGER, ſiehe Beatus,

R. SEL IGMAN Chaphetz, ein italiäniſcher Jude

von Cremona zu Ende des 16 Seculi, verfertigte ei

nige Reſponſ, welche in R. jacob Heilbrunnenfs

Spv" nºn2 ſtehen. W. -

R. SELIGMAN Levi ben Meir, ein Jude an der

Synagoge zu Zickendorff, lebte im Anfänge des §

Seculi, und gab nebſt Akiba Behr das Buch

E-wos duorum zu Sulzbach 17o2 in 4 heraus. W.

SELIGMAN (Chriſt. Gottlieb), ein bekehrter Jude,

wurde zu Lübeck 1712 getaufft, und gab zu Ham

burg 1722 ein Tractätgen von den jüdiſchen Cere

monien bey Hochzeiten 2c. heraus. W.

SELIGMANN (Gottlob Fried.), ein lutheriſcher

Theologus, und ſehr beliebter Prediger, war den 21

Novembr. 1654 zu Haynewalde bey Zittau in der

Oberlauſitz gebohren. Als ſein Vater M. Zacharias

Seligmann, welcher von Chemnitz bürtig, und an

fänglich Paſtor zu Haynewalde bey Zittau geweſt,

Ä Archi? Diaconat nach Zittau beruffen wurde,

reqventirte er das daſige Gymnaſium bis 1674, dar

auf er zu Leipzig ſeine Studia fortgeſetzet, 1676 Ma

giſter worden,und ſich nachmahlsdurch unterſchiedliche

Diſputationes, ſowohl in Philoſophicis als Theolo

gicis hervor gethan. Wegen einreiſſender Peſt reti

rirte er ſich 168o nach Roſtock, da ihm denn 1681 die

Profeßio Phyſices undÄj, Und bald darz

auf 1682 das Archi-Diaconat an der St. Jacobi

Kirche angetragen wurde; wobeyer zugleich 1686den

Gradum eines Licentiati Theologiä erhielte. Er edir

te auch daſelbſt verſchiedene Diſſertationes. Anno

I686 wurde er nach Leipzig als Archi-Diaconus

zu St. Nicolai beruffen, wurde darauf daſelbſt 699

Paſtor zu St. Thomas, wie auch Doctor und 1766

ordinarius Profeſſor Theologiä, wie auch 17oo Colle

giat des groſſen Fürſten Collegii. Anno 17o7 wur

de er als churſächſiſcher Ober-Hofprediger nach Dreß

den berufſen, welches Amt er zwar angetreten, aber

kurze Zeit verwaltet, indem er nach Verrichtung

zweyer Predigten am I und II Advents-Sonntage,

an hefftigen Stein-Schmerzen und andern Zufäſſen

den 24 Decembr. 17o7 ſtarb, und hinterließ Eaſine

quibus exercitium concionatorium vix commode

ſuſcipi poteſt; oratoriam ſacram; Kirchen-Andach

ten; geprieſene Seligkeit der Kinder Gottes, ſo

eine Sammlung ſeiner gehaltenen Leichen-Predigten

iſt; Caſual-Predigten, gleichfalls eine Sammlung;

Diſſertationes de baroſcopiis; de campana urinató.

ria; de Philoſopho conciliatore; de cunctatore bo

no; de Theologo male dubitante; de dubiis homi

nibus iis, in quibus forma humana & brutina miſta

fertur; de precibus earumque efficacia; de autori

tate librorum ſymbolicorum; de defe&tu notitiae

ſtatus integri naturalis; de dubiis circa dočtrinam

ſabbathi; de Friderico fortiſ admorſo; de vita Jo

hannis Georgii I, Ele&toris Saxoniae; ſciagraphiam

virium imaginationis; controverſias de cultu defun

- čtorum
-

-
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Korum; Orationes, z. E. dedivinitate ſcripturarum;

virum bonum in Henr. Redekero delineatum; Pro

grammata, welche Diſſ Orat. und Programm. D. Pip

Ä 2 Voll. zuſammen drucken laſſen.

3. QL.

SELINDE, ſiehe Semnitz (Eliſab).

SELINUNTIUS, ſiehe Teleſetes.

SELINUS (Regulus), ſiehe Monner.

R. SELKE, ein Jude, welcher 1719 geſtorben, und

deſſen "Nex teſtamenrum nebſt des Mofs Korauero

a"2" "rn zu Wilmersdorff 1719 in 8 herausge

kommen. Man trifft in der oppenheimer Bibliothec

ein Buch "rºt"2 oder expoſitio in librum prºp nºxr

unter dem Nahmen Selkele im Manuſcript an, deſ

Ärfer vielleicht mit dem obigen einerley

t. W.

de SEI LAN de Lanuza (Hier. Bapt.), ſiehe de La

IUZ2,

SELLAN (Vincent), ein Canonicus zu Saragoſſa,

Rector des Kloſters B. M. V. de Gratia, und des

Königs Philippi IV Secretarius, lebte zu Anfange

des 17 Seculi, und ſchrieb Excellencias del officio di

vino. Ant.

SELLIENÄ

burg, war 1663 an der Cathedral-Kirche daſelbſt und

ſeit 1665 an der Peters-Jacobi-und Nicolai-Kirche

Vicarius, ſchrieb diſp. de ratione quidditativa Dei;

de ſublimi SS. Trinitatis myſterio, und ſtarb den 16

May 1672. Mol.

SELLITTUS (Auguſtinus), ein ſicilianiſcher Domi

nicaner von Averſa, war in der Philoſophie und Theo

logie, auch in dem Jure canonico ſehr geübt, ein :

beliebter Prediger, und in verſchiedenen Conventen

Prior, ſchrieb comforto d'agonizanti molto giovevole

per confolatione di queli, che mel' eſtremo famºo per

render "anims a Dio benedetto, ſo zu Venedig 1614

in 8 gedruckt worden, und ſtarb zu Averſa den 29

April 1616. Ech.

SELLIUS (Chriſtoph), ein ſtraßburgiſcher Theologus

und Prediger bey der St. Aurelien- Kirche daſelbſt,

wurde 1552 nebſt Joh. Marbachio auf das Conci

lium nach Trident geſchickt, und ſtarb noch in ſelbi

gem Jahre den 18. Nov. Crufi Ann. Suev. -

SELLI US (Joh. Nicolaus), hat 1669 Veſaliam ob

ſequentem, fin ugurationem Friderici Guilielmi,

Marchioni brandenburgici, panegyrideſcriptam zu

Weſel in folio ediret.

SELLIUS (Thom.), von Zörbig in Sachſen, geboh

ren den 23 Mertz 1 599, war um 1634 Rector zu

Weſſelbur in Dithmarſen, auch eine Zeitlang zu Hei

den, hernach von 1636 Cantor zu Itzehoe, und von

1641 zu Hamburg, zugleich auch Director Chori mus

ſic daſelbſt, ſchrieb monophoniam harmonico-laci

Pro. AE.

Magiſter PhiloſophiävonHam- -
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nam; decadem concertuum; memoriam Jac. Fabri

cii; concertuum lat. ſacrorum lib. I; concertatio

nem Caſtalidum; delicias paſtorum Arcadiae; 1o

geiſtliche Concertlein; amorum muſicalium decad.

I; concentuum trivocalium germanico - ſacrorum

pentadem; carmina &c. nnd ſtarb den 2 Jul. 1663,

im 63 Jahr. Mol.

SELM (Henricus), ein deutſcher Jeſuite, gebohren zu

Cösfeld 1582,war Prediger zu Neus, ſtarb den 3e

May 162o, und hinterließ im Deutſchen Rhythmos

de S. Quirino. Al.

SELMER (Conr), ein hollſteiniſcher Prediger zu Vahs

renſtedt im Anfange des 17 Seculi, hat in niederſächs

ſiſcher Sprache chriſtliche und nützliche Kinder

ÄÄ dem Catechiſmo Lutheri heraus geges

N, WO

SELMER (Corn), von Kiel gebürtig, war ſeit 1643

Paſtor zu Eckernförda, lebte noch in ſeinem 78 Jahr,

und ſoll ſein Alter bis auf 96 gebracht haben.

ſchrieb Auslegung über den 34. Pſalm; Verhör des

Catechiſmi; chriſtlicher Haus-Väter und Haus-Wüts

ter Seelen-Schatz; elegiam &c. Mol.

SELMER (Dan), einRaths-Herr zu Schleßwig und

des Land- und Hofgerichts.Advocat, lebte noch 1638,

hatte nmit etlichen Predigern daſelbſt einen ſchweren

Streit Handel, und ſchrieb deswegen unterthämisſte

Deduêtion Gravamunum und zu der0 Behuf An3eis

ge etlicher wider Gott und die chriſtliche Kirche

groſer erſchrecklicher Greuel D. Sledani und M.

Gladovii, die aber noch im Manuſcript liegt.

Mol.

SELN ECCER (Nic.), ein evangeliſcher Theologus,

gebohren zu Hersbruck in Francken 153o den 6 Dec.

ſtudirte zu Wittenberg, wurde 1554 Magiſter, 1558

uDreßden Hofprediger und hernach 1561 Profeſſor

heologiä zu Jena, wurde folgends 1568 zu Leipzig

Superintendent und Paſtor zu St. Thomä, wie auch

Profeſſor Theologiä, ferner zu Wittenberg 157o Dos

ctor Theologiä, ſodann in eben demſelben Jahre zu

Wolfenbüttel Hofprediger und Superintendens ge

neralißimus. Ferner kam er nach Helmſtädt, und

1577 wieder nach Leipzig, allwo er auch 1579 die

Form. Conc. unterſchrieb, wurde 1589 in den calvis

niſchen Troublen abgeſetzt, aber auch 1591 wieder

eingeſetzt, ſtarb 1592 den 24 May,im 62 Jahre, und

ließ Geſpräche vom heiligen Abendmahl; Catalo

gum praecipuorum conciliorum oecumenicorum &

nationalium a tempore Apoſtolorum usque ad no

ſtram aetatem; Inſtitutiones chriſtianae religionis;

propoſitiones in Ariſtotelis Phyſicam; Anale&ta; re

ſponſionem ad Theod. Beza falſam cenſuram, und

andere Streit-Schrifften wider Bezann und Chris

ſtoph Bezelium; Quaeſtiones duas de Filio Dei &

perjurio Ethnicorum; tr. de juſtificatione hominis

coram Deo; vitam Mart. Lutheri, welches in Luthers

Tiſch Reden ſtehet, auch von D. Joh. Fried. Mayern

168y
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1687 beſonders edirt worden; libellum de partibus

corporis humani; tr. de peccato originis, an ſit ſub

ſtantia hominis, an veroaccidens? Commentarium

in Aêta Apoſtolorum; Hornilias in epiſtolas S. Jo

annis; Difſ de vivifica Jeſu Chriſti carne; de prae

deſtinatione; Auslegung des Pſalters Davids in 3

Büchern; der Klage Lieder Jeremiä, des Prophe?

ten Daniel, Jonä, Mahum, und Habacuc, der 7

Buß-Pſalmen, des Buchs Tobiä, und der Offenba

rung St. Johannis; den Pſalter Davids in Gez

beten, ſo 1737 aufgelegt worden; ein Geſang Buch;

Leich-Predigten in 2 Theilen; Predigt aus dem Ev

angelio Lucae II, 41 - 5o. Er hat auch I 58o eine

lateiniſche Edition der lutheriſchen ſymboliſchen Bü

cher an das Licht geſtellet, wobey er aber aus Ueber

eilung und Unvorſichtigkeit die augſpurgiſche Con?

feßion nach der wittenbergiſchen Edition von 1531

in 8 drucken laſſen, darinne Melanchthon ewas gez

ändert hatte, deswegen er 1584 eine neue Edition, in

welcher die ungeänderte augſpurgiſche Confeßion entz

halten iſt, heraus gegeben. Sein Symbolum war:

Mein Heil ſtehet in deinen Händen. Pi. G, e, t.

Z. G. e. Ad. G. H. Gaetzii Diſſertationes de N.Sel

neccero,

SELNECCER (Nicolaus), der jüngere, ein Sohn des

Theologi gleiches Rahmens, von Leipzig, gebohren

den 4. Sept. 1574, ward daſelbſt Philoſ. Magiſter

und Sonnabends-Prediger zu St. Nicolai, hierauf

1604 Archi-Diaconus zu Rochlitz, 1606 aber Diacoz

Ä zu St. Thomä in Leipzig, und ſtarb den 9 Oct.

I619. -

von SELSEN (Floriana), eine gelehrte Nonne und

Priorin zum Gottes Thal, Ciſtercienſer-Ordens, von

vornehmen Geſchlechte, ſchrieb unter andern eine ſchö

ne Homilie von dem verſtorbenen Sohn der Wittwen

zu Nain an Abt Heinrich zu Corvey, gebohrnen

Grafen von Homburg, 1290. Sie redete fertig La

tein, war in theologiſchen Streit Fragen wohl gez

übt, und ſtarb 13o2, befahl aber vorhero, auf ihren

Leichen-Stein dieſe Worte ſetzen zu laſſen: Selig, die

im Herrn leben und ſterben. Pau.

de SELVA (Johannes), ein ICtus, hat einen tr. de

beneficie geſchrieben, welchen Car. MJolinäus 1628

mit Noten zu Paris ediret.

SELV AGHUS, oder Sylvagius, (Carolus), ein JCtus

in dem 16 Seculo, war erſt zu Neapolis Profeſſor

Juris, ſuccedirte hernach 1585 Mureto zu Rom, und

ſchrieb de origine, etymo & praeſtantia pandečtarum,

welches Werck im Ottonis theſauro juris romani ſtes

het. -

SELVAG HUS, oder Salvagius, (Dion.), ſiehe Sau

vage (Dion.).

SELVAG HUS (Joh), ſiehe Sylvagius.

von SELVE (Georg), ein Biſchoff von Vaux verſtand

viel Sprachen, und wurde in verſchiedenen wichtigen

W.

-
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Angelegenheiten als königlicher franzöſiſcher Geſand

ter gebraucht. Er ſtarb 1529. Seine geiſtlichen und

hiſtoriſchen Schrifften ſind in Lion zuſammen heraus

kommen. Auſſer dieſen hat er ein Stück von Plutar

cho ins Franzöſiſche vertirt. Cr. H.

SELVETTI (Angelus), ein General des Franciſcas

ner-Ordens, ſtarb in ſeiner Vaterſtadt Siena 1423,

nachdem er einen tr. de judicio & anti-Chriſto get

ſchrieben. Fa.

SEM ECA (Joh.), ein Deutſcher bey Halberſtadt ges

bohren, daher er auch Teutonicus, und von der deuts

ſchen Gloſla des ſächſiſchen Land:Rechts, der deutſche

ZDoctor genennet worden; ſoll der erſte Gloſlator des

Decreti Gratuani geweſt ſeyn, welches doch nicht erz

weislich. Wenigſtens war er der erſte unter den

Deutſchen, ſo in denrömiſchen und päbſtlichem Rech

ten etwas präſtiret; daher ihm die Ausländer ſelbſt,

inſonderheit die Italiäner, ein gutes Lob beylegen.

Er ſtudirte in ſeiner Jugend zu Bologna unter dem

Azone, und wurde darauf wegen ſeiner Geſchicklich

keit in theologiſchen und Rechts - Sachen, anfangs

zum königlichen Capellan zu Goßlar, nachgehends in

der Stiffts-Kirche zu St. Stephan in Halberſtadt

zum Canonico, ferner zum Diacono und endlich zum

Dom-Probſt eingeſetzt, in welcher Bedienung er auch

die vorhin erwehnten Gloſſas verfertiget. Dem Pabſt

widerſetzte er ſich, als er Ablaß ausſchrieb, und wurde

deswegen in den Bann gethan; verfertigte gloſſam

ad Decretum Gratiani, und ſtarb zu Halberſtadt

1243 oder erſt 1267 oder 1269. Man ſetzte ihm fol

gende Grabſchrifft:

Eſt, erit atque fuit, qui deſit eſſe Johannes,

Dogmatuum viguit florebit omnibus annis.

Lux Decretorum, Dux Doëtorum, via morum,

Hic jacet, & placet, ut vacet a poenis miſerorum.

Ad. Panz. O. Jo. Awd. Schmid de triumviris hal

berſtad. "

SEMEDO (Alvarus), ein portugieſiſcher Jeſuite, ge:

bohren zu Niſa 1585, ſtarb in China 1658 und ſchrieb

de monarchia Sinarum; de propagatione eccleſiaein

regno Sinarum & aliis regni rebus; annuas literas

e Sinis annorum 1622 & 1623. Al. Ant.

le SEME LIER (Joh. Laurent), gebohren zuParis,

trat 1678 in die Congregation derer Pretres de la

Doctrine chretienne, lehrte in derſelben von 1694 bis

17oo die Theologie, worauf er unterſchiedenen Klöz

ſtern ſeiner Geſellſchafft, als zu Vitry-le, Francois

ingleichen zu Noyers in Bourgogne, und zu St. Ju

lien in Paris, als Rector vorgeſetzet wurde. Er ſtarb

endlich als General Aßiſtent von ſeiner Congregation

den 2 Jun. 1725, und hinterließ verſchiedene Wercke,

welche meiſtens aus den Conferentien, ſo er zu Paris

in dem Seminario S. Nicolai du Chardounet nebſt

andern zu halten pflegte, erwachſen ſind, als: confe

rences eccleſiaſtiques für le ſacrement de mariage in

5 Bänden; conferences ſur Tuſure Ör ſur la reſitu

tion in 4 Voll. conference ſur les pechés in 3 Tomis;

Hh 2 Wolte
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wolte auch conferences für les principales maximesdela

morale chretienne heraus geben, ſtarb aber darüber.

Mercure de France I725.

- SEMENUS (Roder.), ſiehe Ximenes.

SEM ENZI (Joſeph Hieron), ein Clericus regularis

CongregationisSomaſchä, im Anfange des 18 Secu

»li, arbeitete an einer Hiſtorie ſeines Ordens, ſtarb

aber darüber, worauf der P. Jo. Paul. Mazzuchelli

dieſe Arbeit über ſich genommen. *.

SEM ER Y (Andr), ein franzöſiſcher Jeſuite, geboh

ren zu Rheims 1631, lehrte 4 Jahr die netten Künſte,

die Philoſophie aber 3 Jahr zu Fermo in der anconi?

taniſchen Marct, und hernach zu Rom6 Jahr, allwo er

auch 1674 triennium philoſophicum in 3 Duodez

Bänden herausgegeben. Al.

SE MIANUS, ſiehe Maſenius. -

de SEM IN ARA (Dom), ein ſicilianiſcher Domini

caner, war 1687 Prior des Convents St. Dominici

zu Soriano, und ſchrieb chroniche del convento di San

Domenico in Soriano dall' anno 1604 in fino all' anno

z087 Ech.

SEM IN US, oder Siminus, (Hieron.), ein Canoni

cus am Dom zu Genua , florirte im Anfange des 17

Seculi, ſchrieb im Italiäniſchen Stationes 4o hora

rum in 2 Theilen; lib. de facra communione, und

86 meditationes de ſacramento altaris. Ol.

SE MITUS (Mart.), ſiehe Samido.

SEMLER (Chriſtoph.), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren zu Halle in Sachſen 1669 den 2 Oct. ſtudir

te zu Leipzig, Jena und Halle, nahm 1697an dem letz

teren Orte die Magiſter-Würde an, hielte ſodann feiſ

ſig Collegia, wurde darauf Paſtor am Hoſpital und

adjungtrter Paſtor an der Moritz - Kirche, auch In

ſpector der Armen-Schule in Halle, 1708 aber Ober

Diaconus an der Kirche zu St. Ulrich und 1731 ein

Mitglied der preußiſchen Societät der Wiſſenſchafften

in Berlin, und ſtarb im Mertz 174o. Er hatte eine

groſſe Wiſſenſchafft in mechanicis und mathematicis,

wovon ſeine verſchiedene Erfindungen zeugen, darun

ter ein cylindrus arithmeticus; Uhren mit 2 Perpen

diculn; Uhren mit einem Schwung-Rad; Uhren, ſo

anſtat des Zirckels eine Schnecken-Linie haben; glo

bi coeleſtes und ſphaere mit einem horizonte mobi

li; ein Inſtrument, welches den Tact ſchlägt; ein

Schiff, welches mit einem ieglichen Winde ungehindert

fortſegeln kanvermitreiſt einer Windmühle; eine lucer

naaſtronomica; ein Ofen, damit das gröſte Zimmer

mit wenigem Holz geheitzet werden kan ein Pflug,

der zugleich pflüget, ſäet und eget; eine Dreſchmühle;

eine dreyfache Methode, die Länge zur See zu finden,

ſamt denen darzu gehörigen Inſtrumenten und See

Charten; Modelle der Stiffts-Hütte Moſis, des Tem

pels Salomonis, der Stadt Jeruſalem und des ge

lobten Landes, welche 4 Stücke auf dem hälliſchen

Wayſen-Hauſe ſtehen; zwey Himmels-Sphären, de

ren eine das tychoniſche, die andere das copernica

SEMLER

-
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niſche Welt-Gebäude vorſtellet; verſchiedene aſtrono?

miſche Maſchinen. Von ſeinen Schrifften ſind her

aus gekommen: jüdiſche Antiqvitäten der heiligen

Schrifft, welche der Conrector Höpner in Halbers

ſtadt 173o mit einem Anhang von Profan - Gebräu

chen der Juden wieder auflegen laſſen; methodus tri

plex inveniendae longitudinis maritimae, darinne ei?

ne Recenſion ſeiner obgedachten Erfindung enthal

ten; Beſchreibung des Modells und der materiels

len Figur der Stiffts-Hütte Moſs, des Tempels

Salomonis, der Stadt Jeruſalem und des gelobten

Landes; eine Beſchreibung des Tempels Salom02

mis nach allen ſeinen Vorhöfen, U7auern, Thoren 2c.

coelum ſtellatum; coniglobium; globus aſtronomi

cus; das hälliſche Geſang Buch; meditatiophi

loſophica de principio juris nature, amore felicita

tis ſubordinato; nützliche Vorſchläge vºn Aufrich

tung einer mathematiſchen Handwercks-Schule;

neueröffnete mathematiſche und mechaniſche Reals

Schule 2c. HL.

von SEMNITZ (Eliſab), ein Fräulein aus Schles

ſien, und vortrefliche Poetin im gecrönten pegneſi

Ä Blum-Orden, Celinde genannt, ſtarb 1679.
dU. -

SEMPER E, oder Sampere, (Andr.), ein Medicus

und Rhetor von Alcoi in der ſpaniſchen ProvinzVa

lentia, lebte um 1560, lehrte die Rhetoric mit groſſent

Applauſuzu Valentia, hernach eine Zeitlang in der

Inſel Sardinien, kehrte aber endlich wieder in ſein

Vaterland, ſchrieb grammaticae latinae inſtitutio

nem; methodum oratoriam; de facra concionandi

ratione; Comment. in Ciceromis Brutum &c. war

von anſehnlicher Statur, und trug einen langen Bart,

der bis auf den Bauch reichte. Anr.

SEMPERE (Hieron.), ein Spanier von Valentia,

lebte in der andern Helffte des 16 Seculi, war in der

Poeſie nicht ungeübt, und ſchrieb in heroiſchen Ver

ſen primera y ſegunda parte de la Carolea oder dere

bus geſtis Caroli Imp. Ant.

SEMPER E, oder Samper (Hippolit.), ein ſpaniſcher

Prieſter des Ordens S. Mariä de Monteſaund Prior

St. Georgii in der Mitte des 17 Seculi, von Va

lentia gebürtig, ſchrieb Monteſa illuſtrata in 2 Tomis.

Ant.

SEM PERV IVUS (Bernardin), ein Jeſuite, geboh

ren zu Verona 1587, war ein guter Poete, und verz

fertigte 3 Bücher de Poetica, nebſt verſchiedenen anz

dern Schriften, verbrannte aber die meiſten vor ſeis

nem Ende, und ſtarb zu Parma 1617, woſelbſt 1668

ſeine luſus poetici academici in 12 ans Licht getrez

ten. Al. W, d. -

SEM PILIUS(Hugo), ein Mathematicus aus Schott

land, trat 1615, im 21 Jahre in den Jeſuiter-Orden,

ſtarb zu Madrit 1654 den 29. Sept. und ſchrieb de

mathematic. diſciplinis lib. 12; Dičtionarium ma

them.; experientiam mathemat. de compoſitione &

diviſione numerorum, linearum, quadratorum &c.

Al. H.

SEMPLE
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SEMPLE (Andr), ſiehe Tovar. -

SEMPLE SENAULT

von SEMPRINGNAM (Gilbertus), ſiehe Gilbertus

S

S

S

EM PRO NI US Aſcia, ſiehe Aſcia.

EMPRONI US Suardus, ſiehe Suardus..

EMPRONIUS Tuditanus (Cajus), ein römiſcher

Bürgermeiſter und General von Todi aus Umbrien,

lebte nach Erbauung der Stadt Rom 624, ſchriebhi

ſtoriſche Commentaries, welche von den Akten ſehr

offt angezogen, nachgehends aber verlohren worden.

Annius Viterb. hat ein Buch de diviſione Italiae unz

rer Sempronii Nahmen drucken laſſen, welches aber

von denen wenigſten für deſſen Arbeit gehalten wird.

Doch findet man einige Ueberbleibſale von ſeinen

Schrifften in Riccoboni fragmentis hiſtoricorum. Ja.

Vo.

SEM UR (Jo.), ſiehe Sommer.

de SEMUR (Rayn.), ſiehe Rainald.

SEMUS Eleus, ein alter Grammaticus, ſchrieb 8 lib.

S

Deliacáv; 2 libb.periodorum; I lib.de Paro; I lib.de

Pergamo; 1 lib.de Paeanibus &c. S. Fa.

ENA (Petrus), ſiehe Laſcena.

de SENAB RIA (Salvator Gomez), ein ſpaniſcher

S

S

S

S

S

S

S

Geiſtlicher in der Mitte des 17. Seculi, war in dem

Nonnen-Kloſter Corporis Chriſti zu Madrit Beicht?

vater, verwaltete zugleich vor den Cardinal und Ertz

Biſchoffvon Toledo das Amteines Viſitatoris zuMa

drit, und ſchrieb aparato del perfecto viſitador. Ant.

ENALIS (Rob.), ſiehe Cenalis.

ENAREGA (Barth.), ein Doge zu Genua, war in

der griechiſchen Sprache ſehr erfahren, ſchrieb Com

mentaria de rebus genuenfibus ob anno 1488 ad

SENAULT SENE CA 5oo

Redner, wandte ſeinem eignen Geſtändniß nach, 12

bis 15 Jahr auf den Stylum und die Auspolirungſei

ner Sprache, ohne dabey das Studium der heiligen

Schrifft und der Kirchen-Väter zu verabſäumen, pre

digte mit groſſem Nachdruck, ſtrafte die Laſter ohne

Unterſcheid, und lebte eremplariſch. Er wolte durch

aus kein Bißthum annehmen, ſondern ſuchte ſich viel

mehr durch gute Schrifften um die Nachwelt verdient

u machen. Dahin gehören laparaphraſe de Job; der

ractat de l'uſage des paſſions; l'homme criminel; l'

bomme chretien; la vie de Madame Catharine de Mon

tbolon, und eine groſſe Menge Lob-Schrifften auf die

Heiligen. Nachdem er 1662 General ſeines Ordens

worden war, antwortete er mit eigner Hand auf alle

eingelauffene Briefe, deren Anzahl wöchentlich auf

mehr als 3oo ſich belief, und ſtarb 1672den 3.Aug. im

71 Jahre am Schlag. Pe. -

SENAULT (Joſeph.), ein Dominicaner von Paris,

lehrte anfangs zu Nancy die Philoſophie, legte ſich

hernach ganz aufs Predigen, und erwarb ſich einen

groſſen Ruhm dadurch, verwaltete auch unterſchie

dene Aemter ſeines Ordens, und ſtarb endlich im Conz

vente St. Jacobzu Paris,wo er drey Jahr die Priors

Stelle bekleidet, den 14 Dec. 1712, im 87 Jahr. Sei

ne Schrifften ſind les auvres choiffes, ſo aus 12 Tomis

beſtehen ſollen, davon aber nur der erſte herausgez

kommen; relation d'une celebre miſſion faite dans la

cathedrale d'Amiens; relation des ceremonies Ör de tout

P appareil dans l'egliſé d'Amiens au ſujet de la ſolemni

té des Saints Ör Bienheureux nuvellement canonizez &

beatifiez; defenſe ou apologie de la conduite de Mr.

Feuillet pour affier à la mort de Mad. Henriette d'An

gleterre CT pour lui faire recevwir les ſacremens, nebſt

andern mehr. Ech.

1514, welche noch im Manuſcript liegen, und ſtarb SEN DI VoG Us (Michael), ein Freyherr ausPoh

15 14. Ol.

ENA REGA (Jo. Franc.), ein genueſiſcher Rechts

gelehrterin der erſten Helffte des 17 Seculi, gab 162o

Barthol. de Boſco confilia heraus. O.

EN AREGA (Matth), ein Genueſer und des Pauli

MJanutii Schüler, wurde als Geſandter der Republic

an Gregorium XIII gebraucht, und hernachzum Do?

geerwehlet. Er ſchrieb hiſtoriarum volumen, welches

noch im Manuſcript liegt; Briefe, welche Barth. Suc

chus und Mich. Juſtinianus cdirt; überſetzte auch Ci

ceronis epiſtolas ad Atticum ins Italiäniſche. Ol.

ENARIN, ſiehe Kaſem.

ENARIUS (Dominicus), ſiehe Sinarra.

ENAULT (Joh. Franc), ein Generalvon dem Or

den des Oratorii, von Paris, gebohren 16o, ſtudirte

zu Dovay und Paris, allwo er ſich dergeſtaltqvalifi

cirte, daß der Cardinal de Berule,der gleich die Con

len, oder wie andere wollen, aus Mähren, war bey

dreyen Kayſern Rath, dabey ein berühmter Philoſo:

phus und Alchymiſia, ſchrieb XII eraët. de lapide phi

loſophorum, welches ein ſogenannter Ziſaias ſub

Cruce 1681 zu Straßburg unter dem Titel: chymi

ſches Kleinod deutſch heraus gegeben; enigma phi

loſophorum ad filios veritatis; dialogum Mercurii,

alchymifte & naturae; Coſmopolitae novum lumen

chemicum in 12 Traëtarus diviſum ohne Rahmen,

welches 1682 mit eines Anonyminovolumine auêto,

oder 11 chymiſchen Tafeln und Beyſchriften über

Mich. Sendivogii 12 Tractate, nebſt eines gewiſſen

Ortbelii commentario und Schluß -Reden zu Leipzig

in 8 aufgelegt worden. Siehe vitam ejus per Poli

archum Micignum, und deutſch durch Joh. Langen,

Hamb. 1683, 12; it. das Fegfeuer Der Chynniſten;

traët. de ſulphure; lucernam ſlis philoſophorun,

und ſtarb 1646, im 8oJahr. Wd K.

gregation de Oratoire aufrichtete, durch ſeine Be- SENECA (Märcus Annau), ein Redner war zu Cor

ſcheidenheit und Frömmigkeit bewogen ward, ihn zu

einem der vornehmſten Glieder und zum Lehrer in der

Geſellſchaft zu erwehlen. Er legte ſich hieraufſonder

lich aufs Predigen, und wurde ein überaus beliebter

«M

duba in Spanien, aus einem edlen Geſchlechte geboh

ren, florirte zu den Zeiten Auguſi id Libert, und

heyrathete eine ſpaniſche Dame,Nahrgens Sºlvia,mit

welcher er drey Söhne gezeugt. Er hat allerhand

Hh 3 ſchöne
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ſchöne Excerpta aus den declamationibus der als

ten Griechen und Römer zuſammen getragen, davon

ietzt unter dem Titet Controverſiar noch 5 Bücher,

auſſer den Fragmentis , übrig ſind. Wir beſitzen

auch von ihm librum ſuaſoriarum; welche Bücher gez

meiniglich mit ſeines Sohnes Wercken gedruckt wor?

den. Ant. Fa. PB.

SEN ECA (Lucius Annaeus), Marci Annäi Senecá

Sohn, und einer der berühmteſten Weltweiſen unter

den Römern, war in der ſpaniſchen Pflantz-Stadt Cor

duba, aus einem vornehmen adelichen Geſchlechte gez

bohren. Sein Vater nahm ihn bey noch jungen Jah?

ren mit ſich nach Rom, und führte ihn nebſt ſeinen

andern Brüdern ſelbſt zu der Redekunſt an; weil er mit

der Zeit einen geſchickten Advocaten aus ihm erziehen

wolte. Doch hatte Seneca ſeiner natürlichen Bez

ſchaffenheit nach eine weit gröſſere Luſt und Neigung zu

der Philoſophie, welche zu begreiffen er ſich zuerſt an

einen Pythagoräer,Ä Sotion, hernach an

2lttalum einen Stoicker, und ſodenn an den Demez

trium, einen Cynicker, hielte, und die vornehmſten

Lehr-Sätze dieſer drey unterſchiedenen Secten mit ſol

chem guten Urtheil faſſete undannahm, daß er ausal

len, ja ſelbſt auch der epicuriſchen, was ſeinem Gut

düncken nach das beſte war, beybehielte, ob er gleich

den Stoicis den Vorzug einräumte. Inzwiſchen mu

ſte er doch ſeinem Vater zu Liebe eine Weile einenAd

vocaten abgeben, welches er auch unter derRegierung

der Kayſer Tiberii und Caligulä mit ſolchem Beyfall

vollbrachte, daß er ſich nicht allein ein groſſes Anſehn

und Ruff, ſondern auch verſchiedene Ehren-Stellen,

und darunter die Würde eines Qväſtoris erwarb. Er

lebte während dieſer Zeit in einer vollkommenen phis

loſophiſchen Stille und Ruhe, daher auch von ſeinen

damahligen weitern Umſtänden nicht viel bekannt iſt;

bis dieſelbe unter dem Kayſer Claudio geſtöret wurde.

Seneca ward nemlich von der unartigen Kayſerin

YTeſſalina eines geheimen Liebes-Verſtändniſſes mit

der verwittweten Prinzeßin Julia beſchuldiget, Und

ungehörter Sache von ihrem Gemahl auf die Inſel

Corſica ins Elend verwieſen. Daſelbſt muſte er acht

Jahre lang aushalten, bis ihn die Gunſt der nachfol:

genden Kayſerin Agrippina wieder nach Rom, und in

die vorige Freyheit, auch zu der Würde eines Prätoris

verhalf. Sievertraute Ä zugleich die Unterweiſung

ihres jungen Printzen Domitii Weronis an, welcher

Seneca nebſt einem andern Manne, Nahmens Burs

rhus, mit allgemeinem Beyfall, und dem beſten Fort

gang auf Seiten des Prinzen vorſtand. Als dar

auf Terodenkayſerlichen Thron beſtiegen, bezeigte er

anfangs alle erſinnliche Hochachtung gegen dieſen

Lehrmeiſter, den er auch ſo reichlich beſchenckte, daß

ſein Vermögen auf etliche Millionen werth geſchätzet

ward. Dem guten Seneca war bey dieſem groſſen

Glücke nicht wohlzu muthe; daherer ſich mehr als ein

mahl deſſelben entledigen, undes dem Kayſerzurückgez

ben wolte, um dadurch die Zahl ſeiner Neider und

Mißgünſtigen, ſo viel ihm möglich war, zu mindern.
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Allein es veränderte ſich ſein Glück zuletzt von ſelbſten.

DerKayſer, der nunmehro ſeine Sitten ganz verän

dert hatte, faſte einen heftigen Grollwider ihn, der

nach einer langwierigen Verſtellung endlich ſo weit

ausbrach, daß unter dem ungegründeten Vorwand,

als wenn Seneca anderpiſoniſchen Zuſammen-Verº

ſchwörung Theil genommen hätte, worinne er doch

gantz unſchuldig war, ihm mit einmahl anbefohlen

ward, ſich das Leben zu nehmen. Er vollſtreckte die

ſen Befehl mit einer ſtoiſchen Großmuth auf einem

ſeiner Landgüter A.C. 65, im 12 der Regierung Wero

nis, da er ſich im Bade die Adern öffnen ließ, und

alſo Blut und Leben zugleich im 62 Jahr ſeines Alters

verlohr. Er ſchrieb de ira; de conſolatione ad-Hel

- viam; de conſolationead Polybium; de conſolatione

ad Marciam; de otio aut ſeceſſu ſapientis; de pro

videntia; de animi tranquillitate; de conſtantia ſa-

pientis; de clementia; de brevitate vitae; de vita

beata; de beneficiis; epiſtolas; quaeſtiones natura

les; eroxoxoxövrasav. Die Bücher de moribus; de

virtutibus cardinalibus; de paupertate & proverbiis;

nebſt den Briefen an Paulum, die wir unter Senecá

Rahmen haben, ſind untergeſchoben: Seine Schrif

ten aber de ſuperſtitione, de matrimonio, de India,

deſitu & ſacris AEgyptiorum, de forma mundi verz

lohren gangen. Vor die beſten Auflagen ſeiner Schrif

ten, werden Juſti Lipſii und Jacobi Gronovii, ihre

gehalten. Lipſii P.eben Senecá, welches man vor

der gedachten Auflage findet, iſt eines von den beſten.

So haben auch daſſelbe A. Schottus, M.A. Delrio,

Joh. Schildius, Franc. Salvator tc. beſchrieben.

Chriſtiani Staucbii diſſert. de chriſtianiſmo Senecse.

3.A. Schmidii diſlert. de theologia Senecae. Tacitus.

Suetonins. Lintrupii praefat. ad Petri Suaningi traët.

de theologia Senecae. Ant. Fa PB.

SENECA Tragicus, ſollAC.6ogelebet haben, und ein

Bruder oder Sohn desvorigengeweſen ſeyn; wiewohl

ihn einige für Senecam Philoſophum ſelbſt, noch

andere aber für den MI. Annäum Lucanum halten.

Es iſt aber wohl ausgemacht, daß die unter ſeinem

Nahmen vorhandenen 1o Tragödien, nemlich: 1)

Hercules furens, 2) Thyeſtes, 3) Thebais, oder viel?

mehr Phoeniſſa,4) Hippolytus,5)Oedipus, 6) Troas,

7) Medea, 8) Agamemnon, 9) Hercules Oetaeus,

und Io) O&avia,undzwar die vierte ſechſte und ſieben

de von Luc. Ann. Seneca,die erſte, andere, fünfte und

achte von Marco Ann. Seneca, die übrigen aber

von andern verfertiget worden. Sie ſind zuletzt

1728 zu Defft in 4 von Joh. Caſp. Schrödern herz

ausgegeben worden. Ant. Fa.

SENECA (Auguſtinus), ein Auguſtiner-Eremit von

Rom, war 1276 Diffinitor ſeines Ordens, lebte noch

I295, und hinterließ traët. ſuper ave Maria; traët.

de beata Maria, und tra&t. ſuper miſſus eſt angelus,

welche Wercke zu Cöln bey den Auguſtinern im Maz

nuſcript anzutreffen. Gan.

SENECIO (Herennius), ein Hiſtoricus zu Ende des

I Seculi, hat des Helvidii Priſci Leben, auf derÄ
niſ,

-*
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niä, dieſes Zelvidii Eheweibes Erſuchen, beſchrieben,

daher die Fannia ins Elend verwieſen, Senecio aber

zum Tode verdammet worden. Tacitus. Plin.

SENECIO, ein alter Redner, mit dem Zunahmen

Grandio, war von ſo wunderlicher Art, daß er alles

groß haben wollte. Er redete lauter prächtige Wor

te. SeineKnechte, ſein Silber- Geſchirr, ſeine Klei

dung, ſeine Speiſen muſten alle groß ſeyn. Er hielt

ſich auch eine Maitreſſe von ungemeiner Länge.

SEN ENSI S (Antonius), ſiehe de la Conceptien

(Antonius). -

SENENSIS, oder von Siena, (Bernhardinus), ſiehe

Bernhardinus.

SENENSIS (Catharina), ſiehe Catharina.

SENENSIS (Gerhardus), ſiehe Gerardus.

SENEN SIS (Hugo), ſiehe Hugo.

SENENSIS (Mimus Celſus), ſieheSocinus (Lel).

SENENSIS (Sixtus), ſiehe Sixtus. -

SEN ENSIS (Stephanus), ſiehe Stephanus.

le SEN ESCHAL (Lud.), ein franzöſiſcher Prieſter,

lebte um 156o, und ſchrieb eine Erklärung derer Sonn

kags-Evangelien und Epiſteln. Cr.

Ie SEN ESCHAL (Mich.), ein niederländiſcher Je

ſuite, gebohren zu Bapaume 1606, lehrte lange Zeit

zu Dovay, ſtarb daſelbſt 1673 den 27. Februar,

und ſchrieb Triad. evangelicam, ſ quaeſtiones de an

no,menſe & die Chriſtinati, baprizati & mortui; de

non fundandis večtigalbus; epiſtolam de anno& die

expugnatae Conſtantinopoleos a Turcis; nobilem

agonem S. Florentiimareyri• Peruſini, und im Franz

zöſiſchen ohne Meldungſeines Nahmens de devotione

erga B. Virg. doloroſam. Al.

le SENESCHAL (Wilhelm), ein Doctor Theologiä

u Paris, war aus der Normandie, lebte um 1559,und

Ä Predigten c. Cr.

SENFF (Carl Samuel), ein Prediger zu Stolpen in

Meiſſen, am Ende des 17 Seculi, ward 1687zu Leip

zig Magiſter, ſchrieb: ſtolpiſche Cypreſſen in 6o Lei

chen-Abdanckungen; diſſertat. de aêtionibus mixtis;

de 'A«sai «ara ró 6alov; de Axsalp ««re v»

äyrouaz de BsAsüss; de ree«stae“ g Hasslº; de

quaeſtione: an homo ſummum bonum in hac vita

conſequipofſit; duas de concionibus funebribus ve

terum; KirchenzReformation und Jubel. Geſchich:

te des Amts Stolpen; Hiſtorie von zweyen Befehl

dungen, davon die erſte 1504 die Stadt Biſchoffs:

- werda allein, die andre auch zugleich das Stifft

Wurzen, und die Aemter Stolpen und Mügeln er

litten haben; alte Feuer - Geſchichte der Stadt

Stolpen.

SEN FT LEBEN (Andr.), ein Schleſier, von Bun

el, war der Republic BreßlauAdvocatus ordinarius,

Ä Nuces ſaturnalitias; librum de alea vete

rum; Silvam antiquarum navium unter dem Titel:

Argo; Phaſelum Catulli cum notis; in Parabolas
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Alaninotas &c. und ſtarb den 27.Julii 1642, im 39ten

Jahr. W, d. Han.

SENFTLEBEN (Johann), ein Jeſuit zu Prag, leb

ke um 1683, und ſchrieb: autumnum philoſophi
CUlII). -

SENGE (Jeremias), ein ſchwäbiſcher Medicus, war

zu Nördlingen 1552 gebohren, wurde zu Tübingen

1582 Medicinä Doctor,erhielt nachmals das Stadt

Phyſicat zu Rotenburg an der Tauber, practicirte all?

da glücklich, und ſtarb 1618, nachdem er einige Epi

ſtolas medicas hinterlaſſen, die Hachmals der Ciſtaeme

dice des Joh. Hornungii beygedruckt worden. Li.

SEN GEBAEHR (Friedrich), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren zu Zelle 1592, wurde Profeſſor Theolo

giä, wie auch General - Superintendens zu Göttin

gen, ſchrieb de ſeptem ſpiritibus apocalypticis;

Streit-Schrifften wider dieCatholicken c. und ſtarb

1621 zu Göttingen. Leb.

SEN GENSCHMIDT(Laur), ein Jeſuite, von Lau

bach in Crain, war Poeſ. Rhetor. Phil. und Theolog.

Profeſſor zu Wien und Grätz, ſchrieb die Leichen - Rede

des Cardinals Kleſel; orat. in paralceve, und ſtarb

zu Laubach den 1. September 1646, im 47ſten Jahr.

W., d. Al. - -

SENGERS (Juſtitia), eine blindgebohrne Jungfrau

von Braunſchweig, lebte um 1593, hatte groſſe Wiſ?

ſenſchaft in geiſtlichen Dingen, und verfertigte eine

Erklärung des 69 Pſalms, unter dem Titel: des 3eis

ligen Geiſtes Beſchreibung vom Leiden und Ster:

ben unſers Herrn Jeſu Chriſti, welches Buch ſie denn

König in Dännemarct, Jriderico II dedicirte. Pau.

SENGHAM (Wilhelm), ein engliſcher Auguſtiner

Eremit, trat zu Rom in den Orden, wurde Doctor

Theologiä, kam 1256 auf Befehl ſeines Ordens-Gene

rals nach Engelland zurück, trug zu Stifftung vieler

Klöſter darinne nicht wenig bey, ſchrieb defide & le

gibus; de tentationum remediis; de profeſſione

novitiorum; annotationes Scripturarum; de clau

ſtro animae &c und ſtarb um 126o. Gan.

SENGUERD (Arnold), ein Profeſſor Philoſophiä

u Utrecht, gebohren zu Amſterdam 161o, ſtudirte zu

eiden und Franecker, ward zu Leiden im 19 Jahre

Magiſter, hierauf 1635 zu Utrecht Metaphyſices Le

ctor, 1638 Profeſſor extraordinarius, 1639Metaphy

ſices und Phyſices Prof. ordinarius mit einem Salas

rio von7oo Gulden, und 1641 Philoſophiä Profeſſor

primarius unter einem Honorario von 1ooo hollän?

diſchen Gulden, zog aber 1648 an Caſp. Barläi Stel

le nach Amſterdam, ſtarb daſelbſt den 18 Martii 1667,

und ſchrieb 6libb.introduêtionis ad phyſicam; exer

citationes phyſicas; oſteologiam corporis humani,

cum diſcuru de oſtento dolano; Collegium meta

phyſicum; Indicem metaphyſicae generalem & ſpe

cialem; Collegium phyſicum in 2odiſputationibus;

Collegium ethicum; Orat.de vero philoſopho &c

Bur.

SENGUERD
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SEN GUERD (Wolferdus), ein Sohn Arnoldi, war

SENGUERD SENNERT

Philoſ. Profeſſor ordinarius und Bibliothecarius zu

- Leiden, florirte ſonderlich zwiſchen 1668 und 1689,

und ſchrieb traët. de tarantulis; philoſophiam natu

ralem; diſcurſum de conſilii, prudentiae ac litera

rum ſtudii utilitate; inquiſitiones experimentales;

connubium rationisatque experientiae, welches letz?

tere, nebſt ſeinem traët.de tarantulis 1715 zu Rotter

dam aufgelegt worden. AE. -

de SEN ICA, oder Aſſonica, (Bartholom), ein Bi

ſchoff zu Capo d' Iſtria, von Bergamo oder Breſcia,

ſoll einiger Meinung nach ein Dominicaner geweſen

ſeyn. Er hat 1513 dem Concilio im Lateran beygo

wohnt, iſt 152o als General- Inqviſitor von Breſcia

ſehr bemüht geweſen, und im April 1529 geſtorben.

Man leget ihm einen traët. adverſus haereſes bey. Ug.

Ech.

-
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tis in arca foederis, ex 1 Reg. VIII, 9 & 2 Paral. V.,

Io; explicatio loci Jobi XIX, 25-27; de femine

Meſſiae, ex Eſaiae LIII, Io; epitome theologiae natu

ralis; Theoria vitae eternae, oder Freuden-Spiegel

des ewigen Lebens; Chriſtianusſ exercitationum

maxime theologicarum ſelečtiorum faſciculus circa

religionis chriſtiane principium, veritatem & ſum

mam; diſſert. de noviſſimorum noviſlimis ex I Cor.

XV,24; de inveſtigatione radicis apud Ebraeos ver

borum tum öu«Aºy tum vo««Aºy; de confuſione

linguarum babylonica, ex Geneſ. XI, 1-9; ſcruti

nium linguarum orientalium ; de codicum ebrai

corum veteris teſtamenti fide & auêtoritate; de

punčtis, mendis & certitudine, codicum hebraico

rum; duae de nomine Dei tetragrammato Jehovah;

de divini nominis Jehovah «vexDayse: ; de articu

lis fidei fundamentalibus; de quaeſtione : an myſte

de SENIS (Frider), ſiehe Fridericus.

de SENIS (Franciſcus), ſiehe Franciſcus.

de SEN IS (Gerardus), ſiehe Gerardus.

de SENIS (Jacobus), ein Franciſcaner, mit dem Bey?

rium SS.Trinitatis & opus mediationis exphiloſo

phia probari poſſit? tres de theologia, anthropolo

gia & chriſtologia; duae de charačterum judaicorum

antiquitate; de uſupraeceptorum grammaticae he

nahmen de Tundo, lebte um 133o, und ſchrieb eine

kurzeChronic ſeines Ordens. Wa, Fa. -

a SEN LIS (Sebaſt.), ein franzöſiſcher Minorite, lebte

1621, undſchriebphiloſophiam contemplantium &c.

3.

SEN LISIEN, ſiehe Goulart (Sim.).

S ENNAN, ſiehe Thabel.

SENNERT (Andr.), ein Profeſſor L. L. oriental. zu

Wittenberg, allwo er gebohren 1606, war Daniel

Sennerti Sohn, hatte daſelbſt, wie auch zu Leipzig,

Jena und Straßburg ſtudiret, ward 1638 nach ſeiner

Zurückkunft zu WittenbergProfeſſor, und ſtarb allda

1689. Seine Schrifften ſind: Hypotypoſis harmo

nica linguar. oriental. chaldaeae, ſyrae, arabicaeque cum

matre ebrea; centuria canonum philologicorum de

idiotiſmis linguar. oriental. hebraee, chaldaeae, ſyrae,

arabicae; ſciagraphia doëtrinae inextricabilis adhuc

de accentibus Hebraeorum; Chaldaiſmus & Syria

ſmus, cum compendiolexici; Arabiſmus; compen

dium lexici arabici; Rabbiniſmus, cum compendio

lexici; exercitationum philologicarum heptades 3;

exercitat. philologicar.ternarius; exercit. philolo

gicar. triga; canticum canticorum Salomonis notis

illuſtratum philologicis; ſcrutinium religionum, de

religionum varietate & una ſola chriſtiana & vera;

Athenae & inſcriptiones wittebergenſes; Catalogus

bibliothecae wittebergenſis; diſputationes de divino

nomine Elohim ex Geneſ I, I;de aquis ſupracoe

leſtibus, ex Geneſ I, 6, 7; duae de protevangeliopa

„radiſiaco ex Geneſ III, 15 & Pſ XL, 8; aſſertiones

hebraice in loca Geneſ III, 8, VI, 4 & XXXV, 24;

diſſert. in Geneſ IV, 1; de gigantibus, exGeneſ VI,

Devteron. XIII, 34 & Joſuae XIV, 15; de Ur Chal

daeorum, ex Geneſ.XV,7; de ſceptro Judae non au

ferendo, ex Geneſ XLIX, 1o; diſſertationes II de

Urim & Thumim, ex Exod. XXIIX, 3o; de conten

braeae;de linguarum orientaliummethodo; de lingua

rum orientalium idiotiſmis; de Caini nomine; de

voto Jephtae; exercitariones philologicae in aliquot

Pſalmos; Pſalmus Inotis illuſtratus; exercitationes

in ſeptem pſalmos poenitentiales; de linguaehebraeae

& orientalium origine, antiquitate,progreſſione, in

crementis; Tabula in grammaticam hebraam Mart.

Troſii; Mart Troſt.ii grammatica hebraea univerſalis

recognita; Catalogus diſputationum philologicarum

publice in academia witteberg. ab an. 16oo ha

bitarum G, e, p. B.

SENN ERT (Daniel), ein Doctor Medicinä, geboh

ren 1572 den 25ten November zu Breßlau, war eines

Schuſters Sohn, ſtudirte zu Wittenberg, Leipzig, Jes

na und Franckfurt an der Oder, ward zu Wittenberg

1597 Magiſter, und in eben dieſem Jahre Doctor,

1602 aber Profeſſor Medicinä, und endlich 1628 churz

fürſtlich-ſächſiſcher Leib-Medicus, ſtarb 1637 den 21

Juli an der anſteckenden Seuche, dergleichen er Zeit

ſeines Lehr-Amtes allda ſchon 6 ohne Anſtoß erlebet

hatte, und ließ Hypomnemata phyſica de rerum na

turalium principiis, occultis medicamentorum qua

litatibus, de atomis, de miſtione, degeneratione

viventium & de ſpontaneo viventium ortu; inſti

tutiones medicinae; praëticae medicinae libros VI;

epitom. ſcientiae naturalis diſputationibus 26 com

prehenſum; methodum diſcendi medicinam; de .

origine animarum in brutis; de arthritide; de fe

bribus; faſciculum medicamentorum contra peſtem;

epiſtolas; de ſcorbuto; de fermentatione platoni

ca; de dyſenteria; de bene vivendi beateque mo

riendi ratione; quaeſtiones medicas controverſas

cum tra&.de peſte; de fungis laeſarum partium cor

poris humani, ſo in Fabricii Hildani obſerv. chirurg.

ſteht; Epiſt.de acidulis ſualbacenſibus, ſo in Dieteri

ci reſponſis medicis zu finden; de unguento arma

rio, ſo man in dem Theatro ſympathetico findet;

tabulas
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tabulas inſtitutionum medicine, die Chriſt. Win- SEN STI (Joh.), ein lutheriſcher Theologus, geboh

kelmann 1673 zu Wittenberg in folio auflegen laſſen;

Diſſertatt. de febre petechiali; de febribus malignis;

de febribus in genere; de ſuffocatione uterina; de

laête evena aperta edu&ta; de ophthalmia; de in

flammatione; de hypochondriaca; de incubo;. de

cauſa morborum continente; de chymicorum me

dicina ut vocant, univerſali, & auropotabili; de

natura chymiae; de catarrho; de gangraena e ſphace

Io; de eryſipelate; de cephalalgia; de dentium do

lore; de paralyſi; de colici & iliacidoloris aetiolo

gia, diagnoſi, prognoſi, & therapia; de opiatorum

natura & de alchymiae transmutatoriae certitudine.

Seine Wercke ſind unterſchiedene mahl, und am be-

ften 1676 in Lion zuſammen gedruckt worden, bey

welchen man auch ſein Leben findet. Er machte bey

der wittenbergiſchen Academie die chymiſchen Medica

mente zuerſt bekannt, ſuchte in ſeinem Buche, de

conſenſu & difſenſu Galenicorum & peripatetico

rum cum chymicis eine Vereinigung beyder Parteyen,

and folglich eine neue Secte zu ſtifften, gerieth aber

hierüber mit Joh. Freytagen in hefftigen Streit;

wird auch von Schelhammern und Rhodio eines

Plagii beſchuldiget, ingleichen von Plempio vor ei

nen ledigen Rhapſodiſten, wiewohl unbillig gehalten.

In Italien aber war er ſo berühmt, daß wenn man

ſeinen Nahmen genennt, die Italiäner allemahl den

Hut abgezogen. PB. B. Fr.W, m. Cra.

SENNUS (Joh. Bapt.), ein Genueſer, gebohren um

16oo, verſtand viele Sprachen, hielt ſich lange in

Deutſchland aufſchrieb de ineffabidi Meſſiae nomine;

de nodo Hebraeorum in explicatione bibliorum,überz.

ren 1650zu Warben, wo ſein Vater Prediger war,

ſtudirte zu Roſtock, wurde erſt Prediger zum Fürſten

berge, 1699 Archidiaconus an der Marien- und zu

gleich Paſtor an der Kloſter Kirche zum heiligen Creutz

in Roſtock, nahm 1704 den Gradum eines Doctoris

Theologiä an, und ſtarb 1723 den 26 Aug. Man hat

von ihm Diſp. inaug. de vitando private communio

nis ſeparatiſmo; diſp. de eſſentiali primi hominis

conſtitutione ex Geneſ I, 26, 29; de beatitudine

nunc & tunc an ſpecie differamt; de exiſtentia Dei

ex lumine naturae, maxime S. Scripture cognoſcibili,

ſchediaſma juris nat.; ſtockblinden Wegweiſer an

Chriſtiani Democriti Wegweiſer zum verlohrnen

Licht und Recht; Syrrarum in fidei paradoxe cum

paradoxa I Cor. XV, I ſeqq. contra Joach. Langium;

orat.de academiis; Tojutiſmum contra L. C. Stur

mium; abgenöthigte Antwort auf Sturms abge

laſſenes Schreiben; geiſtliche Teben-Stunden vorn

Ausgang des Heiligen Geiſtes vom Vater und Sohn.

Er wirdgerühmt, daß erſey geweſt in cathedra eccle

ſiaſtica Moſes, in cathedra academica Paulus, in ſel

la confeſſionali Nathan, in thoro Boas, in miniſte

rio Jacobus, in vita communi Jonathan, in regenda

domoſua Jobus & fibi ipfi Johannes. Aêta eru

dit.roftochienſia.

de SEN TINO (Benedičt), ein pohlniſcher Domini

caner von Caminiec, florirte um 13 14, und hinter?

ließ Commentaria in logicum, welche einige Ben.

Criningando beylegen, der Comment. in IVJibros

ſententiarum geſchrieben, andere ſolchen hingegen

dem Bened. de Sentino zueignen. Ech.

ſetzte auch des R. Akibae librum formationum in die SENYAR MEYN, ſiehe Seintgerman.

lateiniſche Sprache, welche aber noch alle im Manu

ſcript liegen, und ſtarb zu Genua 1656 an der Peſt,im

56 Jahr ſeines Alters. Ol.

SENSEVERIN US, oder Sanſoverinus, (Marcus An

tonius), ein Clericus regularis, aus einer vornehmen

Familie, zu Reapolis, lebte in der Mitte des 17 Se

culi, und gab prealiche quareſimal in 2 Theilen herz

aus. To.

SENSI (Bernardin), ein Aſtronomus von Perugia,

lebte zu Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb verſchie

denes de coelis & aſtris. Ol.

S ENSI (Jac.), ein Enckel des folgenden Lud. Senſi,

von Perugia gebürtig, florirte zu Ende des 16 Seculi,

war Profeſſor Juris zu Meßtna, ſtarb im blühenden

Alter, und hinterließ le&turas, welche daſelbſt im Maz

nuſcript liegen. Ol.

SENSI (Ludov.),ein JCtus,von Perugia,war Canoni

cus im hohen Stifft daſelbſt, und Protonotarius apo

ſtolicus, wurde als Geſandter von Perugia, wo er die

Ober 2 Secretarien: Stelle bekleidete, in verſchiedenen

wichtigen Angelegenheiten gar nüßlich gebraucht,

ſchrieb Conſilia; hiſtoriam hominis ; conciones und

poemata, und ſtarb um 1570. Ja. Ol.

Gelehrt. Lexic. T. lW. -

-

SEPHORNO (Obadia), ſiehe R. Obadja.

de SEPI BUS (Georgius), ein Jeſuit zu Rom, ſchrieb:

Romani Collegii Societatis Jeſu muſeum, welches

Werck 1678 zu Amſterdam infolio herausgekommen.

SEPT ALIUS (Ludovicus), ein berühmter Medicus

und glücklicher Practicus, war zu Mayland 155oge

bohren, ſtudirte zu Pavia, promovirte allda im 21

Jahr ſeines Alters in Doct. erhielt zwey Jahr darauf

bey daſiger Academie die Profeſſionem Medicinä ex

traordinariam, gieng aber von hier als Profeſſor Poz

litices und Moralium nach Mayland, ſchlug aus

Liebe zuſeinem Vaterlande viel wichtige Vocationes

aus, machte ſich durch ſeine Gelehrſamkeit und Praxin

ſo bekannt, daß er zum königlich ſpaniſchen Hiſtorio

grapho und Protophyſico generali über den geſamm:

tenmayländiſchen Staat ernennet wurde, gabCom

mentaries in Hippocratem de aéribus, aquis & locis

heraus, ſchrieb de naevis; de peſte & peſtiferisaf

fe&tbus; de morbis ex mucronata cartilagine pro

venientibus; libros IX animadverſionum & cautio

num medicarum; libros V de ratione familiae, cum

inſtituende, tum gubernandaº della ragine difiato,

hinterließ auch unterſchiedene Bücher im Manuſcript,
Ji Und
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und ſtarb zu Mayland 1633 den 19 Aug imhohen de SEPULVEDA (Ferd), ein Medicus zu Segovia,

Alter. Ghil. Cra. Im.

SEPTALIUS, oder Sentala, (Manfr), ein Maylän

der, ſtarb 1680 und ſchrieb: Muſeum ſeptalianum,

welches Petr. Franciſci Scarabelli 1666 in italiäni

ſcher Sprache zu Tortona in 4 editet. Job. Marie

traët.de exequiis in templo S. Nazarii Manfr. Septa

lio celebratis 168o in 4. -

SEPT ARTIUS (Vinc), ein Dominicaner von Pe

rugia, florirte zu Ende des 16 Seculi, und war in ſei

ner Vaterſtadt Profeſſor Theologiä viele Jahre, com

mentirte über des Thomae ſummam, und hinterließ

le&tiones in P. III ſummae S. Thomaeim Manuſcript.

Ech. -

SEPTEMPEDANUS, ſiehe de Divinis.

SEPTIMI US (Acholius), ſiehe Acholius.

SEPTIM I US (Luc.), ſiehe Severus.

SEPTIMIUS (Lucius), wird von etlichen Quintus

genennet, und hat zu Anfange des 4 Seculi gelebt.

Man hat von ihm lib. 6 ephemerid. belli trojani,

welche ſeinem Vorgeben nach eine Ueberſetzung von des

Dictys Cretenſis Hiſtorie des trojaniſchen Krieges

ſeyn ſollen, und unterandern mit des Daretis Phrygii

hiſtoria excidii trojani aufgelegt ſind. Etn anderer

Publius Septimius hat noch vor Vitruvio von der

Bat. Kunſt geſchrieben. Noch ein anderer Titus

Septimius lebte zu Auguſti Zeiten, und ſchrieb Car

mina und Tragödien, die aber bald verlohren geganz

gen. Fa. Vo.

de SEPTIMo (Joh. Aloyſius), ein ſicilianiſcher Frey .
herr und JCtus von Palermo, gab anfänglich einen

Advocaten ab, ward hierauf Stadtrichter in ſeiner Va

terſtadt, und königlicher ſpaniſcher geheimder Rech

nungs-Rath. In folgender Zeit gieng er nach Spa

nien, und ward daſelbſt Präſident im Rath vonAr

ragonien. Endlich kam er wieder in ſein Vaterland,

lebte in groſſem Anſehn, ſchrieb unterſchiedliche Confi

lia; annotationes; allegationes und andere juriſti

ſche Wercke, und ſtarb 1525 den 23. November, im 6o

Jahre. M.

de SEPTIMO (Joh. Bapt), war zu Palermo aus

vornehmen Geſchlechte, doch von einer Maitreſſe ge

zeugt, gieng nach Deutſchland, that Kriegs-Dien?

ſte, erſt als Fähndrich, nachgehends als Hauptmann,

ward vom Kayſer Ferdinando IIIzum Com.palat. cäſ.

reirt, bekam auch in folgender Zeit eine Stelle in der

Academie der Incognitorum zu Venedig, und das

Amt eines Secretarii bey dem Herzoge von Modena.

Er florirte 165o, und ſchrieb Poeſie &c. M.

SEPT IM OLEN S 1S (Hear), ſiehe Henricus.

de SEPULVEDA (Alph.). ein ſpaniſcherDominica

ner von Baeza, war Doctor der Theologie, und Cenz

ſor der Inqviſition, ſchrieb ſumma de cafös de concien

cia, und ſtarbum 158o, da er ſchier 8o Jahr alt war.

Ant. Ech,

war ſonderlich wegen ſeiner Wiſſenſchafft in den Spe

cereyen berühmt, lebte 155o, und ſchrieb Manipulum

medicinarum, in quo continentur omnes medicinae

tam ſimplices quam compoſitae, ſo zu Salamanca

I523 in folio zum erſten mal gedruckt, hernach zu

ºaded 155o in folio wieder aufgeleget worden,

I1T.

de SEPULVEDA (Georg Vaéz), ein Spanier aus

Segovien, gab ohne ſeinen Nahmen la relacion de las

bodas que celebroen Segovia el catolico Rey D. Felipe II

con la Reina D. Ana de Auftria zu Alcala 1582 her

aus, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt im Monat Jan.

I59o. Ant.

de SEPULVEDA (Joh. Geneſius), ein Canonicus

zu Salamanca, aus Spanien, gebohren 1591 zu Pos

zo Blanco, beyCordova,ſtudirte zu Alcala, Bologna

und Rom, und hielte ſich bey die 2o Jahr lang in Ita

lien auf, und machte ſich berühmt. . Nach ſeiner Zus

rückkunfft ernennte ihn Kayſer Carolus Vzuſeinem

Theologo und Hiſtoriographo. Man rühmte ihn,daß

ehe er ſeine Schrifften drucken laſſen, er ſie zuvornicht

nur den vornehmſten, ſondern auch geringern Gez

lehrten unter die Hände gegeben, um ihre Gedancken

darüber zu vernehmen. Thuanus beſchuldigt ihn,

daß er dennoch hartnäckigt bey ſeinen Meinungen ge

blieben. Er defendirte die in Weſt-Indien von den

Spaniern verübte Grauſamkeit in einem eigenen Bu

che mit groſſem Eiffer, überſetzte einige Bücher Ariſtos

telis, ingleichen Alexandri Aphrodiſäi ins Latein,

ſchrieb Hiſtoriam Caroli V; antapologiam proAlberto

Pio comite Carpenſ in Eraſmum; deſcript. collegii

Hiſpanor. Bononienſis; de regno & regis officio;

epiſtolas; de corre&tione anni& menſium romanor.;

dialogum de appetenda gloria; de honeſtate rei

militaris; apologiam pro libro de juſtis belli cauſis

ſuſcepticontra Indos; de fato & libero arbitrio con

tra Lutherum; dialogum de ratione dicendi teſti

monium in cautis occultorum criminum; Errata Pe

tri Alcyonii in interpretatione fua Ariſtotelis com

mifa, welche Alcyonius aufgekaufft und verbrannt,

daher dieſe Schrifft ſehr rar worden; de vita & re

bus geſtis AEgidii Albornozii lib. 3; de ritu nuptia

rum & diſpenſatione; de ſolis per ſigniferum motu

& terre tranſitu; promatrimonio regis Angliae Hen

rici VIII cum Catherina conjuge; de bello africo

a Caeſare geſto, und ſtarb 1572, im 81 Jahr. Jov.

Ant. Teif. Nic.

dc SEPULVEDA (Laur.), ein Poete von Sevilien,

lebte um 1560, und ſchrieb Romances ſacados de hiſto

rias antiguas; Romancesſecados de la biſtoria de Eſpan

na del Rey D. Alonſo; Otros Romances ſacados de la

biſloria y de los quarenta Cantos de Alonſo de Fuentes.

Ant.

de SEQUAVILLA (Wilh), ſiehe Wilhelmus.

de SEQU EIRA Pereira (Lupus), ein Portugieſe im

16 Seculo, war Prieſter des Ritter-Ordens vonAvis

und
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und Prior, wurde nachgehends Biſchoff erſt zu Por?

talegre, dann zu Gvardia, und ſchrieb tratado das

coſas inſgnes da orden de Avis. Ant.

SE QUESTER (Vibius), ein alter Scribent, ſchrieb

Geographicum dičtionarium , de fluviis, fontbus,

lacubus, montibus, ſylvis & populis, quorum apud

poetas fit mentio, deſſen ſich hernach Boccatius gar

º bedient, ohne des Vibii Meldung zu thun. H.

o. K.

SERACH bar Nathan, ein Jude zu Ende des 16Se

culi, hat dem Joſ. Salomo, der insgemein Joſeph

del Medicogenennet wird, verſchiedene phyſicaliſche,

theologiſche,cabbaliſtiſche und mathematiſche Fragen

vorgelegt, worauf dieſer geantwortet. Beydes iſt

zuſammen gedruckt. W.

SERACH Jom Tov, oder Salomon Navarra, ein bez

kehrter Jude von Caſale, gebohren 1643, trat zu Bo?

logna 1665 zur chriſtlichen Religion, und ſchrieb im

Italiäniſchen ein Buch de nominibus cabbaliſticis

ex nomine nºn" erutis, ſo aber noch nicht gedruckt

iſt. W.

SE RAFI (Alph. Perez), ſiehe Seraphinus.

SER AFI (Petr), ſiehe Seraphinus.

SERANO de Biedma (Chriſtoph.), ſiehe de Biedma.

SERAPHICUS Dočtor, ſiehe S. Bonaventura.

SERAPHIN US Aquilanus, ein treflicher Poet und

Muſicus, aus dem Neapolitaniſchen, von Aqvila, leb

te in dem 16 Seculo, und ſchrieb Gedichte, welche

1557 zuſammen zu Venedig gedruckt worden. To.

BJ.

SERAPHINUS de Genua, ſiehe Paſcha (Seraph).

SERAPHIN US de Seraphinis, ein ICtus in der letz

ten Helffte des 16 Seculi,war eine Zeitlang Vicarius

in der Republic Lucca, lebte daraufzu Siena, und

ſchrieb de privilegiis juramentorum, welches Werck

unter andern 1652 und 1679 mit M7art. Bencken

dorffs Zuſätzen zu Franckfurt in folio heraus ge

kommen.

SERAPHINUS, oder Serafi, (Alph. Perez), einſpa

niſcher Franciſcaner von Salamanca, lebte um die

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb in Verſen Quexas

de Lucifer en gloria y bonrra de la Reina de los Ange

les delos remedios. Ant.

SERAPH IN I (Marc. Ant.), ein Dominicaner von

Venedig, war Doctor der Theologie, lebte noch 1617,

und gab Sermoni predicabili per tutto l'anno e panegi

rici de'Santiheraus, ließ auch Leon. Matthaeide Utino

traët. de ſanguine Chriſti zu Venedig 1617 in 4 druz

cken. Ech.

SERAPHINUS (Olivier), ein Cardinal von Lion,

kam erſt nach ſeines VatersTode auf die Welt, erlang

te durch ſeine Gelehrſamkeit, abſonderlich in denRech

ten, groſſen Ruhm, welchen er, nachdem er auf des Kö

nigs von Franckreich, Caroli IX Denomination von

Pio V unter den Auditoren di Ruota eine Stelle bez
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kommen, dermaſſen vermehrte, daß er zuletzt vor ein

Orackelin Jure paßirte, auch Decasas della Ruota,

I6oo Biſchoff von Rennes, 16o2 Patriarch von

Alexandrien, und endlich 16o4, wiewohl nicht ohne

Hinderniß, Cardinal worden. Er ſchrieb Deciſiones,

welche einen groſſen Applauſum verdient, war ſonſten

ſehr luſtig und ſcherzhafft, und ſtarb 16o9, 9 Mart.

in dem 76Jahr. Er. Eg. Sa.

SERAPHIN US, oder Serafi, (Peer), ein Mahler zu

Barcellona, lebte in der andern Helfte des 16Seculi,

beſaß anbey eine Geſchicklichkeit, Verſe zu machen,und

ſchrieb de poeſía vulgaren leugua catalana. Ant.

SERAPHINUS (Wilhelmus), ein Medicus von

Trino ausdem Herzogthum Montferrat, lebte zuEn

de des 16 Seculi, und ſchrieb de compoſitionemedi

camentorum omnium libros III, die zu Trident 1596

in 4 gedruckt ſind. Li.

SERAPION, ein Comödien-Schreiber, deſſen Sto:

bäus gedenckt, von deſſen Schrifften noch etwaswe

niges in Grotii excerptis ſtehet. Stobari florilegium.

SERAPION, von Aſcalon gebürtig, hat de interpre

tationeſomniorum, ingleichen de anima geſchrieben.

Es gedencken deſſen Fugentius in mytholog und Ter
tulianus. Fa.

SERAPION, ein griechiſcher Arzt von Alexandrien

gebürtig florirte gleich nach dem Philino, undwird

von Celſo vor den Stifter der empiriſchen Secte an

gegeben. Ob er ein Schüler des Eraſiſtratus gewe

ſen, iſt ungewiß. Von ſeinen Schriften findet man

nichts mehr, doch kan man aus den Proben, welche

Cólius Aurelianus aus ſeinen libris curationuman

geführet hat, einigermaſſen erkennen, wie er in ſeiner

Praxi verfahren habe. Bey dem Celſo Aetio und

MTyrepſio trifft man auch noch einige von ſeinen Com

poſitionibus medicis an. Galenus erzehlet zu Ende

ſeines Tractates de ſubfigurat. empirie. von ſeiner

Prahlerey vieles. Ke.

SERAPION, ein Poete zu Athen, deſſen Plutarchus

gedencket, iſt vielleicht eben derjenige, von welchem

Clem. Alex. Strom. I anmercket, daß er in heroiſchen

Verſen verſchiedenes de Sibylla via«vrx eriampoſt

fata durante geſchrieben habe. Plu. CA. Fa.

SERAPION, ein Biſchoff zu Antiochia, lebte gegen

den Ausgang des 2 Seculi, und wird von Euſebio

ſehr gerühmt. Er ſtarb 213, wie Baronius berichtet;

ſchrieb wider ein Buch, welches zu ſeiner Zeit unter

dem Nahmen des H.Petri herum gieng,und widerlegte

die darinne enthaltenen ſchändlichen Irrthümer, wel

ches aber nebſt ſeinem andern Buche an den Domini

cum , der ein Jude worden, und ſeinen Epiſteln wi

der die Montaniſten verlohren gegangen. Ein Frag

ment davon ſtehet bey dem Euſebio. Euſ. Fa.

SERAPION, ein Biſchoff von Thmuis in Aegypten,

lebte im 4 Seculo, war des heiligen Antonii und

Athanaſii vertrauter Freund, welcher letztere ihn auch

zum Biſchoff machte. Anno 348 wohnte er dem ſar

Ji 2 , dicen
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dicenſiſchen Synodo bey, und defendirte Athanaſium,

ſtarb 358, und wurde wegen ſeiner Beredſamkeit und

herrlichen Ingenit Scholaſticus genannt, auch wegen

ſeines frommen Wandels ſehr hoch gehalten. Von

ſeinen Schriften iſt nichts mehr vorhanden, als das

Buchwider die Manichäer, ſo in der Biblioth Patrum

Tom. V., und am vollſtändigſten in Canfi lečtioni

us antiquis zu finden. Hie. Soc. Pho. C.

SERAP ON, ein arabiſcher Arzt, florirte zu Aus

gange des 9 Seculi, und ſchrieb ein practiſches Werck,

ſo unter dem Titel Breviarium etliche mahl aufgelegt

worden; worinne ergröſtentheils einen Copiſten von

Aetio und Paulo abgegeben, ſich auch dann und wann

des Alexandri Tralliani bedienet. Einige meinen,

dieſes Breviarium ſey das erſte mediciniche Buch,wel:

ches in arabiſcher Sprache geſchrieben worden. Der

Tractat de Simplicibus aber, der unter dem Rahmen

Serapion vorhanden iſt, wird für untergeſchoben

gehalten, und hat einen weit jüngern Auêtorem zum

- Verfaſſer. Fe. Ke.

SERAPI ON (AElius), ein Sophiſt von Alexandrien,

lebte zu des Kayſers Hadriani Zeiten, und ſchrieb 7

libb. neo-as«v Artem oratoriam: 3ovÄsvrx2; de

vitiis declamationum; Panegyricum ad Hadrianum

imp. rečtene Plato Homerum e rep. ſua ablegarit;

opuſculum aſtrologicum, welches in der kayſerlichen

Bibliotheczu Wien im Manuſcript liegt. S. Fa.

SERA PION (Joh.), ein Medicus, ſo im 11 Seculo

ſoll gelebt haben, ſchrieb eine medicinam praëticam

unter dem Titel: Breviarium ; Comment. de facul

tatibus ſimplicium medicamentorum &c. Einige

Excerpta de balneis von ihm ſtehen in dem 1553 zu

Venedig in folio gedruckten opere variorum ſcripto

rum de Balneis. Li. K.

SERARIUS (Nicol.), ein Jeſuit von Rambouillet,

z

aus Lothringen, gebohren 1555, lehrte die Theologie

zu Würzburg und Mayntz, und machte an dem erz

ſten Orte die erſten Magiſter Philoſophiä. Er war

in der hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Spra

che, wie auch in den rabbiniſchen Schriften wohl erz

fahren, wie ſolches aus den Commentariis zu erſe

hen, die er über den Joſua, Buch der Richter, der

Könige, der Chronick, Eſther, Ruth, Ezechiel, die Bü

cher Tobiä, Judith und der Maccabäer, verfertiget

hat. Sein Trihaereſion de Phariſäeorum, Sadducao

rum & Eſſenorum ſečtis wird hochgehalten; und

Scaliger, welcher wider ihn geſchrieben, nennet ihn

ſelbſt einen überaus gelehrten Jeſuiten. Sonderlich

hat er ſich durch ſeine fünf Bücher de rebus mogun

tiacis bekannt gemacht, weiche in Johannis ſcriptori

bus rerum moguntiacarum Tom. I oben anſtehen; iſt

16o9 den I Jul. im 54 Jahr zu Mayntz geſtorben, und

hat noch viel andere Schriften de eccleſia; de 12

Apoſtolis; de legibus; de extrema unêtione; de Dei

omnipotentia; de ſymbolo lutherano; de catholi

corum cum haereticis matrimoniis; de Salomonis

Peccato & Poenitentia; de animo humano; de effi

--
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caciagratie Chriſti; de Lutheri cum diabolo diſpu

tatione; de SS. Trinitatis doxologin; notas & anim

adverſiones advitam S. Kiliani, welche man auch in

des Herrn von Ludwig Geſchicht: Schreibern von

Würzburg findet; Lutheri Nacht - Licht, d. i. Bericht

von der erſten Erleuchtung Mart. Lutheri; prolego

mena biblica; Comm in omnes epiſtolas canonicas;

libros 2 contra novos Franc. Puccii errores; orat.

de Lutheri magiftro; orationes luthero - turcicas;

prothyron paulinum; ſymboum athun ſianum; de

S. Paulo & Juda proditore verfertiget, welche 1611

zu Mayntz in drey Tomis in folto heraus gekommen,

wiewohl ſeine exegetiſchen Wºrcie, die res moguntia

cae, und die Anmerckungen ad epitolos & vitam S.

Bonifacii, nicht mit darinne ſehen. Sein Trihae

reſion, das er ſonderlich wider Johann Druſium und

Joſ Scaligern, wiewohl mit einiger Unbilligkeit ge

ſchrieben, iſt 17o3 mit Druſti und Scaligers Schrif

ten gleiches Inhalts und Jac. Triglandii diatriba de

kºream, zu Delſft in 4 gedruckt worden. Al.

B.

SE RARIUS (Petrus), ein Prediger zu Amſterdam,

lebte um 166o, ward abgeſetzt, weil er chiliaſtiſche

Principia ſeinen Zuhörern beyzubringen ſuchte, und

ſchrieb Diſſertationem de fatali & admiranda illa

omnium planetarum in uno eodemque ſigno Sagit

tariiigneae triplicitatis ultimo, conjunčtione,darinne

er aus der heiligen Schrifft, iezt erwehnter Conjunčti

on und andern Umſtänden beweiſen wolte, daß Chris

ſti herrliche Zukunfft vor der Thürſey: da er das zer

ſtreuete jüdiſche Volck verſammlen, den Menſchen der

Sünden vertilgen, und das herrliche Reich auf Erz

den anrichten würde. Ihm widerſetzte ſich Samuel

Mareſius. Mit der Antoinette Bourignon hielters

anfänglich in vielen Stºcken, nachgehends aber zer

fiel er mit ihr, und ſchrieb ferner Examen ſynodorum;

aſſertion du regne demille an; reſponſionem apologe

ticamad Sam. Marefum; vocem clamantis in Baby

lone: praeparate vian Domino; reſponſionem ad

Anonymi exercitationen paradoxam , inſcriptam:

philoſophia facrae Scripturae interpres, & editam

Eleutheropoli 1665 in 4, qua philoſophiam pro in

fallibili ſacras literas interpretandi norma orbichri

ſtiano obtrudit, wider Joh. Amoſ Comenium; diſ.

de Judaeorum univerſali converſione inque patriam

redučtione. Ben. K.

de SERAVALLE (Vinc. Preti), ein Dominicaner,

von ſeiner Vaterſtadt im Bologneſiſchen zugenannt,

trat zu Pavia in den Orden, lehrte zu Rom in dem

Convente St. Sirti die Theologie, wurde hernachan

verſchiedenen Orten, und zu Neapolis 1628 Regens

des Studii generalis, dann Inqviſitor zu Cremona

und Bologna, 1649 General Commiſſarius zu Rom,

in welcher Function er auch den 3. Jul. 1664 geſtor

ben, und Commentariaphiloſophica de analogis, de

materia prima & principio individuarionis, wie auch

theologica de prºedeſtinatione & Preſciencia, depec
CATO
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cato angelorum , de div, auxiliis & gratia Chriſti,

de legibus & cenſuris im Manuſcript hinterlaſſen.

Er iſt auch einer von den Theologis geweſen, welche

Ännscentius X zur Unterſuchung der 5 janſeniſtiſchen

Sätze erwehlet hat. Ech.

SE R CAMBI (Johannes), ein italiäniſcher Geſchicht

Schreiber von Lucca gebürtig, woſelbſt er auch An.

14oo das Amt eines Verillifert Juſtitiä, oder die höch

ſte Würde in dem daſ gen Magiſtrat erhielt; nahm

die Parthey des Paolo Gvinigi, der zu Anfange des

15 Seculi ſich der Ober-Herrſchafft in Lucca angemaſ

ſet, und ſchrieb ein Chronicon.de rebus geſtis Lucen

ſium, in zwey Büchern, wovon das erſtere, welches

die Geſchichte von An. 1164 bis 12oo enthielt, ver

muthlich verlohren gegangen, das andere aber, ſo von

I 2oo bis 1209 gehet, in Muratorii ſcriptor. rer, ital.

tom. 18 anzutreffen, und ob es gleich in einer über

aus ſchlechten italiäniſchen Schreibart verfaſſet, den

noch wegen der darinne enthaltenen Nachrichten zu

äſtimiren iſt. Murator. in praef.

SE RENIANUS (AElius), ſiehe AElius.

SERENIUS (Franc. Maria de Luco), ein römiſcher

Redner und Poet geb. 1632, legte ſich zugleich auf die

Theologie, Philoſophie, Jura und Aſtrologie, war ein

Mitglied verſchiedener italiäniſchen Academien, und

ſchrieb Poeſie und Tragicomoedie. Man.

SERENIUS (Jul), ein Philoſophus, von Breſcia,

lebte gegen das Ende des 16 Seculi, und ſchrieb ethi

cum ſtylobaten, ſive elogium Borromaeorum; neun

Bücher de fato, darüber Hieron. Magius commen?

kirt. Jon.

SER ENUS (AElius), ein Grammaticus von Athen,

ſchrieb epitomen operis Philonis Bybli de urbibus &

claris viris in drey Büchern; epitomen comment.

Philoxeni in Homerum &c. Jon. S. Fa.

SER ENUS, ein Geometra von Anzi, hat zwey Bücher

de fe&tione cylindriad Cyrum geſchrieben, die wir

nochlateiniſch übrig haben.

SERENUS (Aurelius), hat Gedichte geſchrieben, wel

che 1518 unter dem Titel: Opuſcula zu Straßburg in

4 heraus gekommen.

S ERENUS Sammonicus, ein Medicus,lebte zur Zeit

des Kayſers Alexandri Severi und Caracallä, und

ſchrieb viel von hiſtoriſchen und natürlichen Dingen,

wovon wir anietzo nichts mehr übrig haben, alsprae

cepta de medicina parvo pretio parabili in einem he

roiſchen Gedichte, davon die beſte Edition diejenige

iſt, ſo Robert Keuchenius 1668 zu Amſterdam her

aus gegeben, welche daſelbſt 1706 wieder aufgelegt

worden. Dieſer Serenus ſammkete eine Bibliothec

von 62ooo Voluminibus, und wurde von Cara

calla bey einer Gaſterey umgebracht. Er hinterließ

einen Sohn, Serenum Sammonicum, welcher ſeine

Bibliothec erbte, und von einigen mit dem Vater con

fundirt wird. Der Sohn war des Kayſers Gordia

ni Präceptor, dem er auch ſeine Bücher hinterließ, und
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wurde von den Gelehrten zu ſeiner Zeit hochgehalten.

Fa. Spa. -

de SER ES (Joh), ſiehe Albin.» -

SER GEANT (Dominicus), von Laval in Maine,

wurde Doctor Theologiä zu Paris, hernach ein Ja

cobiner-Mönch zu Mans, bekleidete verſchiedene Eh

ren-Aemter ſeines Ordens, ſchrieb in ſeiner Mutter

Sprache zwey Bücher von der Tauffe wider Petrum

Viretum, welche zu Avignon 1566 in 8 gedruckt worz

den, und lebte noch 1584. Wenn und wo er geſtor

ben, iſt unbekannt. Ech. Cr. Ve.

SERGIUS, ein alter Grammaticus, deſſen Zeit, wenn

ergelebet, unbekannt iſt, hat ein Werckgen in Donati

artem primam geſchrieben, ſo in der Collection der

grammaticorum minorum ſtehet. In des Putſchii

Colle&tion iſt von ihm Comment. in primam & ſe

cundam editionem Donati befindlich. Fa.

SERGIUS I, ein römiſcher Pabſt, war ſeinem Ge

ſchlechte nach von Antiochia in Syrien, aber zu Paz

lerno in Sicilien gebohren, oder doch wenigſtens da

ſelbſt auferzogen. Er ſuccedirte Concni, nach deſſen

Tode der Ober-Prieſter, Theodorus, und der Archidia

conus, Paſchalis,gleiche Vota des Volcks hatten,und

dadurch zu einer Spaltung Anlaß gaben, welche aber

nicht lange währte, weil die Cleriſey und das Volck,

um allen Tumult vorzukommen,den 26 Dec. 687 Ser

gium erwehlten. Er ſtarb den 9 Dec.7o1. Man

hatein Send-Schreiben von ihm, welches er an Ceol

fridum, einen engelländiſchen Abt, abgehen laſſen,

nebſt einigen Decreten. Seine Grabſchrift zeigt an,

daß er von einem, mit Rahmen Johannes, aus

Rom verjagt worden, welchen einig- wor einen Ge

gen-Pabſt, der ſich des Stuhls mit Gewalt ange

maſſet; andere hingegen vor Johannem, den Exarz

chen oder kayſerlichen Gouverneur von Ravenna,halz

ten, der von dem Kayſer Juſtiniano II befehlget

worden, den Pabſt mit Gewalt anzugreifen, weil er

die CanonesÄ Conſtantinopel wegen der Prieſter

Ehe gehaltenen Synodi quini ſextaeve dannet.Man

ſagt, daß er nach Pabſt JohanneV, die Formel: Sa

lutem & benediétionem apoſtolicum zuerſt gebraucht,

das Abſingen des ſo genannten Agnus Dei bey der

Meſſe verordnet, der aqvileniſchen Spaltung ein En:

de gemacht, den Bedam nach Rom verlanget habe,

und durch ein Kind von neun Tagen, von euer ſei,

ner Keuſchheit nachtheiligen Verleumdug und Be

ſchuldigung vor unſchuldig erklärt worden. Sonſt

ſagt man von ihm, daß cr Ludovicum, des Kaſers

Lotharii Sohn, zu Rom auf eine ſehr hochnähige

Weiſe empfangen, und mit hefftigen Worten ange

fahren, weil dieſer von ſeinem Vater abgeſchickt woor

den, den Römern zu verbieten, daß ſie den neuer

wehlten Pabſt nicht eher ordiniren und einweihen ſol

ten, als bis deſſelbigen Wahl von dem Kayſer beſtä

tiget worden. Ungeachtet deſſen ſalbtegieichwohl die

ſer Pabſt denſelbigen zum König von Italien, und

wurde genöthiget, ihm gute Worte zu geben, damit

Ji 3 H
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es ihm nicht übel gehen möchte. Platina ſagt, daß

er ſich ſeines Geſchlechts-Rahmens, Bocca di Porco,

das iſt, SchweinzRüſſel, geſchämet, und daher den

ahmen Sergius angenommen; woher die Gewohnz

heit entſtanden, daß die neuerwehlten Päbſte ihre

Nahmen zu verändern pflegten. Ol. Poſſev. C.

SERGIUS I, ein Patriarch von Conſtantinopel, aus

Syrien bürtig, hielt es mit den Monotheleten, und

beredete den yj «Heraclium, daß er durch ein öf:

fentlich Edict die Erklärung that,daß in Chriſtonur ein

Wille und eine Wirckungſey.Man hat von ihm noch 3

Briefe; davon der eine an den Patriarchenvon Alexanz

drien, Cyrum, der andere an den Biſchoff Cyrum, der

ste an Pabſt Honorium gerichtet iſt. Er ſtarb 639,und

wurde nach ſeinem Tode aufunterſchiedenen Synodis,

ſonderlich zuf dem 4ten allgemeinen Concilio 681 verz

dan!nt. 4

SERGIUS II, ein Patriarch zu Conſtantinopel, lebte

um 998, war des Photii Anverwandter, defendirte

ſelbigen ſehr, war der lateiniſchen Kirche allezeit heftig

zuwider, ſchrieb eine Epiſtelwider die occidentaliſche

Kirche, welche aber einige dem Photio zuſchreiben,und

ſtarb 1o19. H.

SERGIUS, ein Ertz-Biſchoff von Cypern, lebte in der

erſten Helfte des 7 Seculi, und ſchrieb einen Briefwi

der die Monotheliten an den PabſtTheodorum, welz

cher griechiſch und lateiniſch in den Conciliis ſtehet. C.

SERGIUS, mit dem Zunahmen Confeſſor, lebte zu

Conſtantinopel im9Seculo, und ſchrieb eine Hiſtorie

derebus in republica & eccleſia geſtis, welche ſich

von Conſtantino Copronymo anfängt, und bis zur

Regierung des Kayſers Michaelis oder 821 gehet.

Pho. Fa.

SERGIUS, ein Syrer, lebte zu Anfange des 9 Seculi,

und war zu ſeiner Zeit das Haupt der Manichäer, von

welchen er ſich, als den Heil. Geiſt anbeten ließ. Er

gab ſich auch für Pauli Schüler aus, und nennte ſich

Tychicum, ward aber 812 auf einem Berge in Cap

padocien von Tzanione mit einer Axt getödtet. Er

hat an Leonem Montanum, und andere verſchie

dene Briefe geſchrieben, aus welchen Petrus Siculus

hiſt. Msnich. unterſchiedenes anführet. Ein andez

rer dieſes Rahmens, war ein Mönch im 7 Seculo,

lieff aber aus dem Kloſter, um die arianiſchen undne

ſtorianiſchen Irrthümer anzunehmen, und reiſte end?

lich aus Armenien in Arabien, allwo er mit dem Maz

homet bekannt wurde, welcher ſich ſeiner Gelehrſam:

keit und Verſchlagenheit bey Verfertigung des Alcoz

rans ſoll bedient haben. H. C.

de SERICO (Lambertus), ſiehe Sirichius.

SE RICUS (Seb.), ein Magiſter, ob Theologiä oder

Philoſophiä, iſt ungewiß, war von Saludeza im Ge

biete Rimini, und florirte um 15 18. Man hat von

ihm vitam S. Amati, welches in den A&tis SS. ſtehet,

auch von Bae. Antonio italiäniſch überſetzt und zu

Rimini 1599 ediret worden iſt. Fa.

SERIO SE RIPAND US 5 18

SERIO, oder Seriolanus, (Frider. Furius), ſiehe Fu
TIUS.

SE RIPANDUS (Hieronymus), ein Patricius von

Neapolis, gebohren den 6 May 1493, legte ſich an?

fangs auf die Rechte, und hatte zwar groſſe Luſt, ein

Dominicaner zu werden, ſein Bruder aber wolte es

durchaus nicht zugeben. Er trat alſo 1507 in den

Auguſtiner-Orden, darinne er es in ſieben Jahren ſehr

weit brachte. Er wurde 1514 Magiſter Studiortºm

zu Rom, bald darauf Ordens-Secretarius, legte ſich

aber 1516 aufs Predigen,darzu er ſo beſondere Gaben

beſaß, daß er iederzeit einen ſehr ſtarcken Zulauffhat

te, und von denen vornehmſten Städten in Italien,

wo er durchreiſete, um eine Predigt angeſprochen wur

de. Selbſt Kayſer Carl V, welcher ihn ſehr hoch

ſchätzte, und unter die gröſten Theologos rechnete,

hörte ſeinen Predigten mit groſſer Aufmerckſamkeit zu.

Hierauf ward er 1519 Regens zu Bologna, und nicht

lange darnach D. Theologiä,1523 aber General-Vica

rius ſeines Ordens, auch, weil er bey dem Pabſt Paulo

III in ſonderbaren Genaden ſtand, 153o General

Prior. Er wohnte 1546 dem tridentiniſchen Concis

lio nit bey, und ſetzte ſich durch ſeine Verrichtungen

allda in ſolchen Ruff, daß ihn derPabſt zum Erzbis

ſchoffvon Neapolis und Kayſer Carl V zum Biſchoff

von Aqvila machen wolten, er ſchlug aber beydesaus,

- und begab ſich, um ſein Leben in Ruhe zubeſchlieſſen,

ins Kloſter St. Mariä Conſolationis zu Pauſilippi.

Allein er wurde nicht lange darinne gelaſſen, ſondern

muſte 1553 in ſehr wichtigen Angelegenheiten ſeines

Vaterlandes eine Geſandtſchaft anKayſer Carl V nach

den Niederlanden übernehmen, der ihn überaus gez

nädig empfieng und vor ſeinem Abſchiede zum Erzbi

ſchoffe von Salerno ernennte, darzu cr in Rom die

Conſecration erhielt. Endlich berieff ihn der Pabſt

Pius IV nach Rom, machte ihn zum Vorſteher des

Inqviſitions-Tribunals, und 1561 zum Cardinal,

ſchickteihn auch alsſeinen Legaten auf das tridentini

ſche Concilium,wo er 1563, 17 Mertz mitTode abgeganz

gen.Seine gedruckte Schriften ſind: novae conſtitutio

nes ordinis cum ordinario eccleſiaſtico; comment.

in omnes epiſtolas Pauli& in ſeptem epiſtolas cano

nicas; conciones ſuper ſymbolos apoſtolorum Nicae

num & Athanaſii in italiäniſcher Sprache; oratio in

funere Caroli V; de arte orandi; im MSt. aber lies

gen noch von ihm: 15 Voll von philoſophiſchen, his

ſtoriſchen und theologiſchen Materien; tr. de homi

nis juſtificatione; farfago eorum, quae in concilio

Trid. & Bononiae traëtata ſunt; de juſtitia & liber

tate chriſtiana; de libris S. Scripturse, de peccato

originali, de ſacramentis in genere, de baptismo &

confirmatione; orationes; collečta & excerpta ex

Auguſtino & aliis; tr. de gratia, libero arbitrio & pre

deſtinatione; conciones ſuper orationem domini

cam; viel andere Predigten; epiſtolae variae ad Prin

cipes de rebus gravioribus, und itinerarium in le

gatione ad Caeſarem. Ghil.To. Ol. Gan.

SER
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SERJULIANUS (Alexander), ein ICtus von Burz

go aus Umbrien, lebteum 1624, und ſchrieb Conſilia

de cenfibus &c. Ja.

SERJUSTIUS (Jo. Bapt.), ein Edelmann von Luc

ca, war Doctor Medicinäund päbſtlicher Leib-Medi

cus, ſchrieb italiäniſche Gedichte, und ſtarb 159o, im

55 Jahr. Man. t.

SER LIUS (Sebaſtian), ein Mathematicus von Bolo

gna, hat um 1575 florirt, und libros 7 Archite&tu

rae geſchrieben,darinnener des Balth. Peruzzi Schriff

ten, welche er ſamt deſſen Zeichnungen ererbet hatte,

wohl gebraucht. Er ſtarb in Franckreich, allwo er

beym König Franciſco I in Dienſten ſtand, und ſo

wohl zu Fontainebleau als an andern königlichen

Luſt-Häuſern arbeitete. HL.

SER LO, ein engliſcher Benedictiner Mönch in dem

Kloſter St. Auguſtini zu Canterbury, wurde um 96o

Biſchoff von Cornwall, und ſchrieb Comm. in pen

tateuchum; honeliarium; de proverbii»; contra

malos monachos. Bal. Pit. Fa.

SER LO, ein Ciſtercienſer, gebohren ohnweit Bayeux

in der Normandie, wurde Abt von Savigny in

der Diöces von Auranches, lebte in der Mitte des

12 Seculi, und ſchrieb Sermones, welche in Bertrand

Teiſſier bibliotheca veterum patrum ord. ciſtercienſ

ſtehen; opuſculum in orationem dominicam, ſo noch

nicht gedruckt iſt. Er legte endlich ſeine Abtey nie

der, begab ſich in das Kloſter Clairveaux, und ſtarb

1 158 den 9. Sept. Sa. Vi.

SERLO, mit dem Zunahmen Grammaticus, ein En

gelländer, lebte in der Mitte des 12 Seculi, wurde

Canonicus zu Morck, ferner ein Ciſtercienſer, ſodenn

Abt dieſes Ordens in dem Kloſter B. Mariä de Fon

tibus, und endlich zu Kirckſtall. Er ſchrieb de bel

lointer regem Scotiae & Barones Angliae rhythmis

latinis librum; de morte Sumerledi regis Manniae

librum; de dičtionibus diſſyllabis; de dičtionibus

aequivocis; de diétionibus univocis; res geſtas mo

naſteriiſui Fontani; de origine & incremento bern

ardinae ſeStae in Anglia; Comm. in Pentateuchum;

in orationem dominicam, welches andere dem vorz

herſtehenden Serlobeylegen; de proverbiis; dedif

ferentiis ve-borum; Carmina, unter denen eines wiz

der die Mönche, ein anders de contemtu & inſtabi

litate mundi, welche meiſtens noch im Manuſcript

liegen. Das Buch de bello ſtehet in Seldeni und

Toysdeni Scriptoribus anglicis. Pi. Vi. O. Fa.

S. SERLO, ein Schottländer, war ein Mönch in dem

Kloſter Mailrosund des Adami Catheneſii Camerad,

mit dem er 1255 verbrannt worden. Er hat das Les

ben ſeines Lehrmeiſters Adami beſchrieben. Fa.

SER LUS, oder Serolus, oder Servolus de Janua, ein

Dominicaner von Genua, ward 1265 Biſchoff zu

Brugneto, ſchrieb Summam caſuum conſcientiae, wie

auch andere Werckgen,von denen noch nichts gedruckt

iſt, und ſtarb 128o. Ug- Ech.

SERMON SERNA 52o

SERMON (Wilh), ein Engelländer, war des Königs

Caroli II Leib-Medicus, ſchrieb im Engliſchen der

Frauenzimmer Compagnon; Kramcken - Freund, oder

Praeſervation vor einen ehrlichen Engelländer c. und

ſtarb in Londen 1679. Wo.

SERMONETA (Johannes), ein italiäniſcher Medi

cus, florirte zu Bononien in der erſten Helffte des 15

Seculi, und hinterließ Commentarium ſuper librum

Aphoriſmorum & Techni, ſozu Venedig 1498 infol.

gedruckt worden. Caſt. Li.

de la SE RNA (Alphonſ), ein ſpaniſcher Theologus

und beredter Prediger, war Canonicus zu Sevilien in

ſeiner Vaterſtadt, und in der Hiſtorie wohl bewandert,

lebte zm Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb coloquio

eſpiritual; ließ auch einen Commentarium perpe

tuum in Flav. Lucii Dextri Chronicon. Ant.

de la SERNA (Ambroſius Rocha), ein Carmelite,

aus Valentia, war Philoſophiä und Theologiä Dos

ctor, lehrte auch in ſeinem Vaterlande die Philoſophie

und Theologie, wurde 1642 Provincial ſeines Ordens,

ſchrieb Luz del Alma, Boſquejo de la Vida de San An

dres Corfino Carmelita y Obiſpo de Fieſoli, und

ſtarb den 29 May 1649, zu Madrit, woſelbſt er bey

König Philipp IV im Nahmen ſeiner Landsleute in

Geſandtſchafft begriffen war. Ant.

de la SE RNA(Bened.), ein Benedictiner-Mönch, von

Sevilien, ward Profeſſor Theologiä zu Salamanca,

und endlich General ſeines Ordens, ſchrieb triumpbo

de Maria ſantiſſima, und ſtarb um 1652. Ant.

de la SERNA (Blaſius), von Toledo, war um 155o

Profeſſor Grammaticä zu Alcala, und ſchrieb Expoſi

tiones in lib. IV grammatices Awtonii Nebriſenf &c.
Ant.

de la SERNA (Didacus), ein Profeſſor Inſtitut. ju

ſtin zu Salamanca in Spanien, war ohnweit Vallas

dolid gebohren, florirte 1667, und ſchrieb Exercitatio

nes juris. Ant.

de la SERN A (Joh. Gallego) ein ſpaniſcher Medi

cus von Malaga bürtig, ſtand bey den Königen Phis

lippo III und IV als Leib-Artzt in Bedienung, florir

te in der erſten Helffte des 17 Seculi, gab wider den

ZDan. Sennertum eine Streit - Schrifft de naturali

animarum origine heraus; ſchrieb ferner Methodum

veram rečte & dogmarice medendi; degenerationis

principiis omnium viventium; de conſervationein

fantis in utero; de puerorum alendi ratione & ſani

tate tuenda; de communipuerorum educandiratio

ne, welche letztern Tractate unter dem Titel Opuſcu

la phyſica, medica, ethica quinque traëtatibus com

prehenſa zu Lion 1633 in fol. zuſammen gedruckt

worden. Ant. Li.

de la SERNA (Joh. Vaſquez), ein Spanier von Ca?

dir, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi, und

ſchrieb reducciones de pro y fenmorage de plata con las

reglas y tablas generales de lo uno y de lo otro.
E 3
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de la SERNA (Petr.), ſonſt a Jeſu Maria genannt,

ein barfüßiger Mönch vom Orden B. Mariä de Merz

cede, von Sevilien, war General-Diffinitor ſeinesOr

dens, lebte 162o, und ſchrieb Comment. in logicam

Arflot.; Sufficientiam concionatorum; Cielo efpiri

tud trino yuno Örc. Man hat auch von ihm eſtatu

tos y conſtitutiones, que an deguardarlos efclavos de

N. S. de la „Merced. Ant.

sERNoG ACII, oder de Spernegaſſe, oder Stern

- gaſſe, (Jo.), ein deutſcher Prediger,Mönch um 390,

ſchrieb Comm. in Pſalmos & ſapientiam; in IV li

bros ſententiarum; quaeſtiones in totam philoſo

phiam naturalem, und in librum de bona fortuna;

Sermones de tempore & de San&tis. Ech. Fa.

SER OLUS de Janua, ſiehe Serlus.

SERONUS (Horatius), ein italiäniſcher Poet von

Mayland, aus einem adelichen Geſchlechte bürtig, war

ein Mitglied der Academie de gl'Inqvieti, und gab

1610 zu Venedig ein bucoliſch Gedicht unter dem Ti

tel: la fida Armilla heraus. Picinellus in Athenaeo.

SER OPUS (Steph.), ein engliſcher Hiſtoricus zu En

de des 14 Seculi, hat verſchiedenes de rebus angli

cis geſchrieben. Fa.

SER OTINUS, ſiehe Stieler.

SER OUX (Ludov), gebohren 1628 zu Compiegne in

- Isle de France, trat in den Benedictiner-Orden,

ſchrieb la paſſion de Jeſus Chriſten vers, und ſtarb

- 17o2. Pez. -

de SER PA (Antonius), ein Prediger in Portugall,

-- Franciſcaner-Ordens, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb

Euchariſticam chronologiam ab ipſo mundo condi

to per figuras legis naturae depičtam & enarratam

in zwey Tomis. Ant. Wa.

SERPI (Dimas), ein Minorite von Cagliari, aus Sarz

dinien, lebte 163, und ſchrieb de purgatorio wider

Lutherum. Er hat ſich einſtens mit ſeinen Freunden

des Abends luſtig gemacht, und des Morgens darauf

verlohren, ohne daß man erfahren können, wo er hin

gekommen. Wa.

SER PILIUS (Auguſtin), ein Sohn Johannis, Pa

ſtoris zu Kayſersmarck, gebohren allda 1643 den 15

Sept. ſtudirte die Theologie zu Wittenberg und diſ,

putirte daſelbſt unter Gottlieb Balduino, de bello,

und unter Deutſchmannen de abſoluta romani Pon

tificis poteſtate, ward 1666 Archi Diaconus zu Kay

ſersmarck, und als er 1674 wegen der Religion von

dar vertrieben wurde, 1682 Prediger zu Neu-Boja

nova in Groß-Pohlen, allwo er 1699 den 19 Julii

ſtarb und unterſchiedliche deutſche geiſtliche Lieder hin.

terließ. Leb. We CZ.

S ERPILIUS (Chriſtianus), ein Sohn Joh. Serpili,

Stadt-Richters zu Oedenburg, gebohren allda 1672

den 15 Aug. ſtudirte zu Leipzig die Theologie,undleb

te hernach 4 Jahre bey dem berühmten D. Joh.

Friedr. Mayer zu Hamburg im Hauſe, da er ſich ſo

wohl deſſen mündliche Anweiſung, als zahlreiche Bi

-
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bliothec, wie auch des L. Eſ e Edzardi Prelestiones

wohl zu nutze gemacht. 1695 ward er zu Hamburg

Montags-Prediger bey St. Jacob, darauf er 1696

auf der Univerſität zu Greiffswalde den GradumMa

giſtri Philoſ angenommen, 1697 ward er in die kö

nigliche ungariſche Freyſtadt nach Oedenburg zumPa

ſtore berufen, woſelbſt er 1714 den 2o Auguſt geſtor

ben. Er ſchrieb Diſl. de nimialenitate Philippi Me

lanchthonis, ſub praeſidio Jo. Frid. Mayeri; Sched.

germanicum pro Mayero contra Franckii obſerva

tiones biblicas; bibliſchen Lebens - Catechiſinum;

die göttliche Käfer-Strafe, in Joel. I, 2 ſeqq.; de

Anagrammatiſmo Libros II ſub nomine anagramma

tico Celſpirii, ideſt, C. Serpilii; Fragſtücke für die,

die zum heil. Abendmahl gehen wollen, unterſchied?

liche Leichen-Predigten und Carmina.

SER PILIUS (Georg), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Oedenburg in Ungarn 1668 den I I Ju

lii, war Joh. Serpilii, Stadt Richterszu Oedenburg

Sohn, kam wegen der Reformation ſchon im 6 Jahre

ſeines Alters nach Regenſpurg, und von dar zu ſeinen

Befreundten nach Bojanovain Groß-Pohlen, ſtudir

te ferner zu Leipzig, wurde, nachdem man ihn vorher

eine Feld Prediger Stelle unter den churſächſiſchen

Trouppen in Morea angetragen, 169o zu WilsdruP

pen bey Dreßden, nachgehends aber 1695 als Peſtiz

lentiarius, und 17o9 als Superintendent nach Regen

ſpurg beruffen; ſchrieb Lieder Concordantz; evanz

geliſche Glaubens- und Lebens.Betrachtungen über

die ſonntäglichen Evangelia; Lebens-Beſchreibung

der bibliſchen Scribenten bis auf den Ezechiel;

dreyfache zufällige Lieder-Gedancken; Anmerckun

gen über das Lied: Es iſt das Heil uns kommen

her; Anmerckungen über das Lied: O Welt ich

muß dich laſſen; ſchrifftmäßige Prüfung des holl

ſteiniſchen Geſang-Buches; Wachricht von dem

Lied: M7eine Walfart ich vollendet hab; Apolo

gie contra Dn. P. zum Beweis, wie hoch die MTut

ter Gottes WJaria von der evangeliſchen Kirche ge? -

halten werde; eilfertiges Send- Schreiben an

Mich. Roſen; den verkehrten und bekehrten Ju?

den; Ehren-Gedächtniſ ſchwäbiſcher Theologo

rum nebſt Beylagen; ödenburgiſche Gaſtpredigt;

eine Vorrede zu der deutſchen Ueberſetzung von Abr.

Cover du Vivier les quatre en un &c. u. a. m. Er

hatte auch willens, Job. Launoj opuſcula, weswegen

er eine beſondere lateiniſche Epiſtel drucken laſſen; in

gleichen Supplementa ad Placcii theatrum anonymo

rum & pſeudonymorum heraus zu geben, ſtarb aber

darüber 1723 den 8. Nov. Er hat von ſeinem Leben

ſelbſt in dem Büchlein, ſo unter dem Titel: Diptycha

reginoburgenſia heraus gekommen, Nachricht gege?

ben. CZ. Leb.

SER PILIUS (Johannes), ein Sohn Laurentii, ge

bohren zu Leybitz 1564, war erſtlich Schul-Rector

und Diaconus zu Leybitz 159o, hernach 1594 Predi

ger in der Bergſtadt Wogendrüſſel, endlich 1598 Paz

ſtor in ſeiner Vaterſtadt Leybtz, uud einigemal Se?
19.
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nior Fraternitatis Paſtorum XXIV regalium. Nach

dem er in die 37 Jahre zu Leybitz das Predigt-Amt

verwaltet, ward er auf falſches Angeben einiger Fein?

de 1635 removiret, worauf er, nachdem er aus der

harten pohlniſchen Gefangenſchafft los gekommen,

noch 1e Jahr privatim zu Leybitz in ſeinem Hauſe ge

lebet, und endlich daſelbſt 1645 den 17. Auguſti an der

Peſt verſtorben. Er hat im Manuſcript Confeſſio

nem Fidei ſuae, viele Epiſtolas circulares, und andere

Scripta, welche die zipſeriſche Kirchen-Hiſtorie erläu

tern, hinterlaſſen. Leb.

SERPILIUS (Johannes), des vorigen Johannis zu

Leybitz Sohn, gebohren zu Wogendrüſſel 1596 den

7. April, ſtudirte auf den Gymnaſiis zu Leybitz, zu

Iglau in Mähren, zu Beuthen in Schleſien, und zu

Elbingen in Preuſſen, ward 1620 Rector zu Leybitz,

hernach Diaconus daſelbſt, endlich 1624 Paſtor zu

Kayſersmarck und Senior Fraternitatis Paſtorum

ad inferiorem Fluvium Poprad, ſtarb zu Kayſers

marck 1658 den 6. Febr. und ſchrieb miraculum He

liſaei poſthumum,ſive ſepulchrale; eine Oſter-Predigt

in 2 Reg. II; zwo Pfingſt- Predigten über Pſalm.

LXVIII, 1o ſubtitulo: Pluvie pentecoſtalis ſtillae;

hat auch bey unterſchiedenen Gelegenheiten nette la

teiniſche Carmina drucken laſſen. Leb.

S ERPILIUS (Johannes), des vorigen mittlern Jo

hannis Paſtoris zu Kayſersmarck Sohm,gebohren zu

Leybitz 1623 den 2o Jan. Nachdem er auf unter

ſchiedlichen Gymnaſtis in Ungarn den Grund ſeiner

Studien geleget, begab er ſich 1642 auf das Gymnaz

ſium nach Thoren, und 1643 auf die Univerſität Kö

nigsberg in Preuſſen, allwo er das Studium juridi

cum fleißig getrieben. Nachdem er eine Weile zu El

bingen in Preuſſen advociret, gieng er wieder in ſein

Vaterland, und ward 1652 Director Cauſarum der

vier königlichen Freyſtädte Leutſchau, Eperies, Bartz

feld und Zeben. 166o ward er als Syndicus in die

königliche Freyſtadt Oedenburg in Nieder-Ungarn

berufen, allwo er hernach zum öfftern Stadt- Richter

und Bürgermeiſter geweſen, und der Stadt in den

damahligen einheimiſchen Troublen groſſe Dienſte, ge?

leiſtet. Er ſtarb daſelbſt 1686 den 4 Decembr. und

ſchrieb Diſput. politicam de incrementis rerum pu

blicarum; Orat. de nova turrikesmarkenſi; De

lineationem totius Juris canonici & civilis, welche

Schrifft D. N7ylius zu Leipzig, und D. Struv zu Je

na mit Deſſelii Erotem. Juris canonici, wieder auf

legen laſſen. Hat auch im Manuſcript hinterlaſſen

Conciliationem Juris hungarici cum Jure canonico

& civili. Leb. CZ.

SER PILIUS(Laurentius),vorhin Yvendel genannt,

ward im Anfange des 16 Seculi zu Bela in Ungarn,

in der Zipſer Geſpannſchafft gebohren, ſtudirte die

Theologie zu Cracau, und ward hernach Piebanus in

ſeiner Vaterſtadt Bela, verließ aber dieſe Pfarre bald,

und zog nach Wittenberg, allwo er unter Luthero

und Melanchthone, bey welchem er auch im Hauſe

Delehrt. Lexic. T: IV. -
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war, die evangeliſche Wahrheit gründlich erlernet.

Als er von dar 1545 nach Hguſe kam, hielten ſeine

Freunde und Landes-LeuteÄ bey dem Biſchoff

an, und erhielten es auch, daß dieſer ihr voriger

Pfarrer in das eben damals ledig gewordene Pfarrz

Amt zu Bela wieder eingeſetzet wurde. Er reforz

mirte darauf mit gutem Erfolg, und war Bela der

erſte Ort unter den XIII zipſeriſchen Städten, welche

der Crone Pohlen verpachtet ſind, der die evangeli

ſche Religion öffentlich angenommen. An. 1558 iſt er

nach Leutſchau,und von dar 1564nach Leybitz als evan

geliſcher Prediger beruffen worden, an welchem letz

ten Ort er auch An. 1572 den 11. Jun. verſtorben.

Er war übrigens 5 Jahr Senior Fraternitatis Paz

ſtorum XXIV regalium in der Zips, und iſt unter

ſeinem Seniorat An. 1569 die ſolenne Confeſſiofidei

Paſtorum XXIV regalium aufgeſetzt worden. Er

iſt auch der Stamm - Vater der Familie, welche noch

unter dieſem Nahmen blühet. Sam. Timon Epic.
chronol. R. H. CZ.

SERRA (Aloyſius), ein ICtus von Coſenza aus dem

Neapolitaniſchen, gab 1538 herausSpeculationes no

# ſuper difficillima lege Gallus ff. de lib. & poſt.

O

SER RA (Barnabas), ein Spanier aus Catalonien,

war beyder Rechten Doctor und königlicher Rath zu

Barcellona, und gab daſelbſt im Jahr 1563 anno

tationes decifivas ad cauſam debatorum, quaein cu

riis generalibus Cataloniae inter brachia quandoque

fuſcitariſolent heraus. Ant.

SERRA (Georg.), ein Genueſer auf der Inſel Chioge

bohren, ſtudirte zu Rom, brachte es in der Oratorie

und Poeſie weit, und ſchrieb um die Mitte des 17 Se

culi, im Italiäniſchen Torindum f. amicum rivalem;

Seleucum munificum; Icarum fabulam; Carmina

rhythmica; hiſtoriam Zacynthi; im Lateiniſchen aber

verſchiedene Gedichte. Ol.

SE R RA (Marcus), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Alcoy im Königreich Valentia, war ein guter

Theologus, ſchrieb Summam commentariorum in I

Partem S. Thomae in 2 Tomis, it. in primam ſecun

dae und ſecundam ſecunde, beydes zuſammen in 4

Tonmis, ließ auch Summam Commentar. in III Par

tem, davon aber der I Tomus de incarnatione nach

des Verfaſſers um 1647 erfolgten Tode verlohren ganz

gen. Man hat ſolche Wercke zu Rom 1662 wieder

aufgelegt. Ant. Ech.

SER RA (Salvator), ein Carmelite zu Barcellona,

aus Catalonien gebürtig, ſchrieb einige aſcetiſche

Werckgen, überſetzte auch aus dem Italiäniſchen ins

Spaniſche Greg Lombardelli Leben S. Franciſci von

Siena, gab aus Did. Jepes Wercke, relacion ſumma

ria de la vida de la virgen S. Tereſa de Jeſus zu Bar?

cellona 1622 in 4 heraus, und ſtarb daſelbſt den 27

Octobr. 1623. Ant.

SER RA (Sam.), ein portugieſiſcher Rabbine in der an

dern Helffte des 17 Seculi, war ein guter Poete, und

wuſte den Virgilium geſchickt zu imitiren. W.

- -
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SERRANO (Caſp.), ein portugieſiſcher Theologus

zu Ende des 16 Seculi, hat hiſtoriam evangelicam

ſ compendium concordiae evangeliorum Janſenii

gandavenſis epiſcopi geſchrieben. Ant.

SERRANO (Caſp. Lopez), ein ſpaniſcher Prieſter zu

Corduba in der erſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb

diſcurſos para todos los evangelios de adviento y qua

reſina con Addicion de difcurſos para las fieſtas, que

fielen concurrir en ella. Ant.

SER RANO de Biedma (Chriſtoph.), ſiehe Biedma.

SER RANO (Didacus), von Granada, trat in den

Orden der Mercenariorum, welche die gefangenen

Chriſten befreyen, ward das Ober-Haupt ſeines Or

dens, hernach Biſchoff zu Solſone, florirte ums Jahr

1651, war ſonderlich wegen ſeines frommen Wandels

berühmt, und ſchrieb Direčtorium parochorum &c.

Ant.

SER RANUS (Dominicus), ein Cardinal, von edlen

Eltern zu Toulouſe oder Montpellier gebohren, ward

u Paris ziemlich jung Doctor Juris, und las öffent

j mit groſſem Applauſu über die päbſtlichen Decrez

ta. In ſeinem 4oten Jahre trat er zu Barcellona in

den Orden der Trinitariorum, nach derer Gelübde er

zu Befreyung gefangener Chriſten unterſchiedene Reiz

ſen der Ungläubigen that. Hierauf wurde er an ei

nigen Höfen in wichtigen Angelegenheiten gebraucht,

folgends 1345 Magiſter generalis ſeines Ordens,

und 1348 Cardinal. Er ſchrieb de ſententia matura

deliberatione danda; ſuper L. Corneliam de bene

ficiis &c. und ſtarb 2 Monat darnach, als er die Car

dinals Würde erlanget, zu Montpellier an der Peſt

den 9 Julii. Eg. Ol.

SER RANO (Gabr. Zelpo), ein Spanier von Fuenſa

lida, aus der andern Helffte des 17 Seculi, hat vida

de S. Franc. de Borja edirt. Ant.

SERRANUS (Joh.), ſiehe Lambertus (Franc.), ingleis

chen de Serres.

SERRANO (Joh.), ein ſpaniſcher Franciſcaner von

Paredes, lebte um 1554, und ſchrieb Informacion para
las viudas chriſtiana C7c. Ant. X

SERRANO (Joh.), ein ſpaniſcher Philoſophus von

Elvillar de los Navarros in Arragonien, lehrte zu

Saragoſſa die Philoſophie, florirte 1562, und ſchrieb

Inſtitutiones diale&ticas. Ant.

SERRANO (Jo.), ein Franciſcaner von Alcazar, aus

Spanien, ward Biſchoff zu Acerno 1613, ſchrieb de

miſſe ſacrificio; de immaculata conceptione B. Ma

riae &c. und ſtarb 1637. Ant.
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SER RANUS (Ludovicus), ein Medicus von Lion,

florirte in der erſten Helffte des 17 Seculi, und ließ

des Duncani Liddelii Opera zu Lion 1624 in 4 und

des Chriſtoph a Vega mediciniſche Wercke an eben

dem Orte 1626 in fol. mit ſeinen beygefügten Anmer

kungen wieder auflegen.

SERRANO (Lupus), ein portugieſiſcher Medicus

von Evora bürtig, hatte ſich in der Artzney Kunſt

und lateiniſchen Poeſie ungemein geübet, ſtand bey

dem Könige von Portugall, Sebaſtiano, als Leib

Artzt in Bedienung, florirte in der letzten Helffte des

16 Seculi, und ſchrieb in lateiniſchen Verſen libros

XIV de ſene&tute & aliis utriusque ſexus aetatibus

& moribus, welches Gedichte zu Liſſabon 1579 in 8

zum Vorſchein gekommen. Es iſt demſelben noch

mit angefügt deploratio populi iſraelitici juxta flu

mina Bubylonis. Ant.

SER RANUS (Marcus Attilius), hat ein Werck de

feptem urbis Romae eccleſiis cum earum reliquiis,

ſtationibus & indulgentiis geſchrieben, welches 1575

zu Renn in 8 herausgekommen.

SERRANO (Petr ), ein Spanier von Bujalance bey

Corduba, warAbt bey der Collegiat-Kirche, und Pro

feſſor Philoſ moralis zu Alcala des Henares; com

mentirte über das 3te Buch Moſs; über die Weiſſa:

gung Ezechielis; über die Offenbarung St. Johan

nis; über das 1ſte Buch Ethic. Ariſtotel. &c ward

Ä577 Biſchoff zu Coria, ſtarb aber bald hernach.

Il T.

SERRANO (Petrus), ein Spanier in der erſten Helff

te des 17 Seculi, hat eſcrutinio del Corazon geſchries

ben, ſo zu Granada 1623 heraus gekommen. Ant.

SER RANT, ſiehe Bautru (Guil).

SER RAO (Hyacinthus), ein Neapolitaner, von

Caſtel Monardi aus Calabrien, war ein Dominicas

ner-Mönch und Doctor Theologiä, florirte zu Nea

polis, und ſchrieb 1669 il direttorio e promtuario uti

lisſimo per l'eſſercitio della ſanta misſvme. To. Ech.

SERRAS (Petrus), ein ſpaniſcherTheologusaus Ara

gonien, war Canonicus zu Saragoſſa, wohnte dem

Concilio zu Trident mit bey, und ſtarb daſelbſt 1545.

Man hat von ihm eine Rede, die er aufermeldtem

Concilio am Pfingſt-Feſte gehalten hat. Ant.

de SER RAVALLE (Clemens ), ein Dominicaner

von Genua, war Doctor der Theologie, dabey eingu

er Mathematicus, ſchrieb er de cambiis, und ſtarb zu

Rom 1564, im 6o Jahr. Ech.

SERRANO (Joh. Lopez), ein ſpaniſcher Theologus du SERRE (Ant), ein franzöſiſcher Dominicaner von

von Malaga, lebte zu Ende des 16 Sec. und überſetzte

Mart. ab Azpilcueta tr. de ſilentio in die ſpaniſche

Sprache. Ant.

SERRA NO (Joſeph Franco), ein Rabbine zu Am

ſterdam am Ende des 17 Seculi, lehrte daſelbſt in

der ſpaniſchen Schule die hebräiſche Sprache, und gab

die 5 Bücher Moſis ins Spaniſche überſetzt, auch das

Canticum Canticorum cum Targum heraus. W.

---

Beaucaire, war Doctor Theologiä, florirte im An

fange des 18. Seculi, und gab paraphraſe chretienne,

morale Ör affective für les 7 pſeaume de la penitenee

zu Marſeille 1714 in 12 heraus. Ech.

de la SE RR E (Jean Puget), ein franzöſiſcher Scri

ben, war von Toulouſe gebürtig, und diente bey dem

Bruder des Königs in Franckreich, als Bibliotheca

rius und Hiſtoriographus, ward aber, wie einge
- ſºll,
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len, nachgehends Abt und Staats-Rath, wiewohl er,

wenigſtens in ſeinen letzten Jahren, in der Ehe gelebt.

Er hat ſehr viel geſchrieben, ſo zur Hiſtorie, Poeſie,

Rede Kunſt und Philoſophie gehört, und ſich damit

viel Geld verdient, obgleich ſeine meiſten hiſtoriſchen

und philoſophiſchen Wercke von ſchlechtem Werth ſind.

Sein Secretaire de la Cour, ou la maniere d'ecrire des

lettres, iſt in ungefehr 20 Jahren 3omahl, undnach

gehends auch noch zum öfftern gedruckt worden. Mr.

Deſpreaux erzehlt, de la Serre habe ſelbſt zugeſtan

den, daß ſeine Schriften ein bloſſer Galimathias ſeyn,

dabey aber ſich vielgewuſt, daß er das Geheimnißver

ſtünde, wie er von ſeinen Sachen Geld ziehen könte,

da andere Autores bey ihren gutenÄHungers

ſtürben. Er lebte noch 1665, zu welcher Zeit er ohn

gefehr 64 Jahr alt geweſt. Clerc bibl. du Richelet.

de ERR Ä ein Edelmann aus Provence, fo

rtrke zu Paris 1584, und ſchrieb einige hiſtoriſcheWercke. Ve. Cr. 4/ ſch ge hiſtoriſch

de SER RES, ſiehe Albinus (Joh.).

de SER RES, lateiniſch Serranus, (Jo), ein Hiſtoricus,

gebohren in der Mitte des 16 Seculi in Vivarais,

ſtudirte zu Lauſanne und Zürch die Humaniora, und

nach ſeiner Zurückkunfft in Franckreich die Theologie,

retirirte ſich, weil er der reformirten Religion zuge

than war, nach der pariſer Blut-Hochzeit, 573 nach

Lauſanne, und wurde 1582 Prediger zu Nismes oder

zu Orange, ſoll ſich aber 1597 zu der römiſch- catholi

ſchen Religion gewandt haben; wiewohl er ſolches

niemahls geſtanden, auch wenn es ja ſein Vorhaben

geweſen, ſolches nie ins Werck gerichtet, ſondern iſt zu

Genff 1598 noch in der Gemeinſchafft der reformir

ten Kirche geſtorben. Er hatte ein kleines Lehngut,

Serres genannt, bey der Stadt Orange, wovon er

auch den Zunahmen führte, hieſelbſt muſte er auch

vermuthlich 1596 ſo lange Arreſt halten, bis er ſeine

Rechnung wegen der empfangenen Kirchen - Gelder

abgeleget, welches er vorhero zu thun ſich gewei

gert hatte. Seine Schrifften ſind: Commenrario

rum de ſtatu religionis & reipublicae in regno Fran

cie libri XV ab anno 1557 ad 1576, welche einige

Eobano Heſſo, andere Franc. Sotomanno, andre

Theodºro Bezá, und noch andere Petro de la Place,

wiewohl mit Unrecht zuſchreiben; Memoires de la

troiſieme guerre civile Ör des derniers troubles de Fran

ce ſous Charles IX; Pſalmorum Davidis aliquot me

taphraſis graeca; Gaſparis Colinii Caſtillionii vi

ta, welche einige Hotomannen mit Unrecht zuſchrei

ben; Platonis opera cum verſione latina; Remon

trance au Roi ſur les pernicieux diſcours contemus au

livre de la Republique de J. Bodinus, worinne er Bo

dino ſo injurieur begegnet, daß ihn König Henrich

III deswegen arretiren laſſen; Comamentarius in Sa

lomonis eccleſiaſten; Anti Jeſuita in IV Tomis wiz

der die Jeſuiten von Tournon, und ſonderlich den

P. Joh. Hay, unter denen der 3te Tomus in frantzö

ſiſcher Sprache geſchrieben iſt, welche 1594 unter dem
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Titel: defenſio pro vera eccleſiae catholice auêtori

tate adverſus Foan. Hayi, Jeſuite, diſputationes, zu

Genff in 8 aufgelegt worden; de l'immortalité de

'ame de l'ufage de l'immortalité de l'ame; Inventai

regeneralde l'hiſtoire de Francede Pharamondjusqu'au

Charles VI, welche Hiſtorie hernach Jean de M7onlyard

bis 16o6 und nach ihm andre bis auf unſere Zeiten

fortgeſetzt; Scipio du Pleix aber dagegen l'inventaire

des erreurs de l'inventaire de Jean de Serres heraus

gegeben; Recueil des choſes memorables advenues en

France depuis l'an 147 jusqu' á 197, welches einige

fälſchlich Franciſco 3otomanno oder Theodoro Be

zäbeylegen; Precationes greco-latinae; de fideca

tholica. Es legen ihm auch einige den Diſcours mer

veilleux de la vie de Catherine de Medicis bey, welz

chen andere Theodoro Bezá oder Henr. Stephano

zuſchreiben. Nic. B.

de SERRES (Ludovicus), ein franzöſiſcherMedicus,

aus Dauphine bürtig, practicirte zu Lion, florirte in

der erſten Helffte des 17 Seculi, und überſetzte des

Joh. Renodaei Diſpenſatorium galeno-chymicum aus

dem Lateiniſchen ins Franzöſiſche, welche Verſion zu

Lion 1626 in 4 gedruckt worden. B. Ke.

de SERRES (Olivier), ein Medicus zu Paris, florir

te um 16oo, und ſchrieb: Theatre d'Agriculture Ör

Mesmage des champs; traité de la nature Ör utilité

du ver à foye, welcher letztere 1603 auch deutſch zu

Tübingen in 4 heraus gekommen.

SER RON, ſiehe Nicetas.

SERRONI (Hyacinthus), ein Dominicaner, geboh

ren 1617 den 3o Aug. zu Rom, kriegte in ſeinem 8ten

Jahre die Abtey zu St. Nicolai zu Rom, trat in den

Orden, und wurde Doctor Theologiä. Hernach

nahm ihn der P. MJazarin, ein Bruder des Cardi

nals dieſes Rahmens zu ſich, daß er ihm in ſeinem

Amte, da er Magiſter ſacri Palatii war, beyſtehen

ſolte. Als dieſer Pater 1645 Ertz-Biſchoff zu Air

wurde, nahm er ihn mit nach Franckreich, allwo er

1647 zum Bißthum zu Orange befördert wurde. An.

1648 ernennte ihn der Pabſt zum Vicario apoſtolico

in Tarragona; und weil der König wuſte, daß er in

politiſchen Dingen nicht weniger Geſchicklichkeit als

in geiſtlichen beſaß, machte er ihn zum Intendanten

über das Seeweſen und über Provence. Kurz dar

auf wurde er als General:Viſitator und Intendant

der Armee nach Catalonien geſchickt, auch nach gez

ſchloſſenem Frieden, mit dem nachmahligen Ertz-Bi

ſchoff, de M7arca, als Commiſſarius zu der Grentz

Scheidung abgeſandt. DerKönig ernannte ihn 1661

zum Bißthum zu Mende, 1672 zur Abtey des heili

gen Roberti de la Chaiſe-Dieu, und 1676 zum Biß

thum zu Albi, worauf er 1687 den 7. Januar. zu Paris

verſtorben. Seine Schrifften ſind: Oraiſon funebre

prononcée au Service ſolemnel pour la Reine, mere du

Roy; Sermon prononcé à l'ouverture des Etats gene

raux de la province de Languedoc.; Entretiens affectifs

de l'ame avec Dieu, pendent les buit jourt des exerci

Kk 2 C'ſ
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ces ſpirituel; Entretiens affectif de Tame avec Dien

ſur les pſeaumes de la penitence; Entretiens affectifs de

lame avec Dieu, ſur les cent cinquante pſesume in 3

Tomis, vor welchem letztern Wercke man ſeine Le

bens Beſchreibung findet. Im Manuſcript liegen

noch von ihm entreiens de l'ame avec Dieu ſur

tous les evangiles; hiſtoire eccleſiaſtique depuis la

naiſſance de J. C.; un ouvrage ſur les conciles ge

neraux, nationaux & provinciaux; des diſcours pu

blics prononcez en differentes occaſions; des dis

fertations ſur les cas de conſcience. Ech.

SERRY (Jac. Hyacinth), ein Dominicaner, gebohren

zu Toulon, allwo ſein Vater Medicus bey der königs

ichen Flotte geweſen, den 4. April 1659, legte ſich zu

Paris auf die Humaniora und Jurisprudentz, trat

aber her, ach zu Marſeille in den Prediger-Orden, und

begab ſich ſodann wiederum nach Paris, da er denn

bey den Jacobinern 1o Jahre ſtudirte, und nicht allein

ſeine OrdenszBrüder in der Philoſophie unterwies,

ſondern auch in ſeinen Predigten groſſen Beyfall er?

langte. Nachdem er mittlerweile auch in Licentia

tum Theologiä promovirt, wurde er 169o von dem

General ſeines Ordens nach Rom berufen, von dem

rotectore deſſelben, dem Cardinal Altieri aber zum

heologo angenommen, und zum Conſultore bey der

Congregatioue Indicis Libr. prohibitoram gemacht.

Hiernächſt verwaltete er bey den Cardinälen noch ei

nige andere Bedienungen, gieng aber 1696 wieder

nach Paris, wurde daſelbſt Doctor und das Jahr

darauf Prof. Theol. primarius zu Padua, da er ſich

denn in ſo beſonders Anſehn ſetzte, daß ſeine Lectio

nes auch von vornehmen Standes-Perſonen beſucht

wurden. Er ſtarb den 12 Mertz 1738. Seine

wichtigſten Schrifften ſind: hiſtoria congregationum

de auxiliis divinae gratie ſubſummis Pontificibus

Clemente VIII & Paulo V, die er erſtlich unter dem

Namen Auguſtini le Blanc zu Löven, wie auf dem

Titel ſtehet, in 4 Büchern herausgegeben, nachgehends

aber mit einem Bande von Addendis vermehrt, und

darüber er mit den Jeſuiten in einen hefftigen Streit

erathen. Denn ehe noch das Werck die Preſſe völs

ig verlaſſen, kam bereits 1698 ein Brief von dieſer

vorhabenden hiſtoria zu Lüttich heraus; und als hier

auf dieſes Buch dennoch ans Licht getreten, ließ man

wiederum zu Lüttich Queſtions importantes dawider

drucken, welchen beyden er aber ſogleich auch beſon

dere Antworten entgegen geſetzt. Nicht lange darauf

ſchrieb einer errata de l'hift. des congregations wiz

der ihn, die er in ſeinem Correcteur corrigé alſobald

abgefertigt. Den ſtärckſten Gegner aber fand er an

dem antwerpiſchen Jeſuiten Livino de Meyer, der

ſich anfangs in ſeiner 1705 wider ihn heraus gege

benen hiſt. controverſiarum de div. grat. auxiliis des

erdichteten Namens Theod. Eleutherii bediente, nach

dieſem aber als Serry ſeine hiſt. 17o9 zu Antwer

pen, oder vielmehr zu Amſterdam, unter ſeinem rech

ten Namen von neuen edirte, und ihm darinnen ant
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die hiſt. controverſiar. ab obječtionibus Serrii vindi

catam wider ihn drucken ließ. Mittlerweile bekam

er noch eine andere Controvers mit dem P. Daniel,

die er ſich durch ſeinen Auguſtinum ſummum praede

ſtinationis & gratiae Dočtorem vindicatum, wider

den damals bereits verſtorbenen J. Launojum 1704

zugezogen, und die er nach der Hand ſowohl in einem

franzöſiſchen Schreiben, als auch in der Schola the

miſtica vindicata fortgeſetzet. Die übrigen Wercke

deſſelben ſind: Exercitat. hiſt. criticae, polemica de

Chriſto ejusque virgine matre; Lettre de Mr. 'Abbé

le Blanc pour ſervir de reſponſe à la lettre du Secretai

re de Liege; Vindicias operis Melch. Cani de locis

Ä Auêtoris hiſtorie congregationum de

auxiliis defenſio adverſus querelam Car. Caſp. Me

tzenii; hiſtoria congregationum de auxiliis div.gra

tiae adverſus oppugnatores vindicationibus aſſerta,

defenſ, illuſtrata; D. Auguſtinus a calumnia vin

dicatus adverſus Launoji traditionem; lettre au P.

Daniel 7eſuite; confutatio reſponſepiſtolaris Gabr.

Danielis; Contrarifpoſo Örc.; le Mahometiſine toleré

par les Jeſuites dans l'Ile de Chio; oratio funebris in

exequiis Laur. Brancati; de conceptione B. Virginis;

de inſtitutione SS. roſarii; Carmen euchariſticum in

laudem Natal. Alexandri; Orationes, welche 4 letz

teren aber noch im Manuſcript liegen. Ob er aber

auch die epiſtolas nomine puerorum absque baptiſmo

ante uſum rationis mortuor. geſchrieben habe, wie

ihm einige beymeſſen wollen, iſt ungewiß. Er war

im übrigen von einem fertigen und durchdringenden

Verſtande,und in ſeinem Diſputiren beredt und feurig,

welche Hitze man auch in einigen ſeiner Schrifften hin

und wieder angemercket. Camillus Manetti gab nach

des Serry Tode, deſſen Praelečtiones theologiae

dogmatico-polemico-ſcholaſticas, habitas in aca

demia patavina, nebſt des Verfaſſers Lebens-Beſchrei

bung 1745 zu Venedig in 5 Bänden heraus. Ech.

SERSALE (Didacus), ein Patricius von Neapolis,

war in der Academia Humoriſtarum, wurde endlich

Ertz-Biſchoff zu Bari, und gab 1659 il Sinodo di Bari

heraus. To.

SERSALE (Jo. Bapt.), ein ſicilianiſcher Dominicaner

und ein Bruder Petri Thomä Serſale, der ebenfalls

des Ordens geweſen, ſtammten beyde aus dem fürſtli

chen Hauſe Ceriſano, und florirten in der Mitte des 17

Seculi. Obgedachter Johann Baptiſt, welcher ſei,

nen Bruder überlebte, gab deſſen penferi fantamente

politici indrizzati al manconimento della republica dell'

anima criſiana zu Neapolis 166oin 4 heraus. Ech.

de SERTIMONTE (Jo. Aug.), ſonſt Crantzberg gez

nannt, ein Römiſch-Catholiſcher, trat zu den Lutheras

nern über, hielte ſich 1666 zu Roſtock, 1668 zu Lü

beck und hernach zuHamburg auf, und ſchrieb aſtrono

miam praéticam; delicias aſtronomicas; coelam ſtel

lnrum; praxin Jeſuitarum; calendaria; Probierz

Stein der güldenen Tatur. Mol.

wortete, 1715 ebenfalls unter ſeinem rechten Namen de SERTIS (Anſelm), ſiehe Sectis.
SER
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SERTORIUS Quattromani, ſiehe Quattromani.

SERTORIUS Urſatus, ſiehe Urſatus.

SERTO RIUS (Fontanerius), ſiehe Fontaneri.

SER VA (Stephanus), ein Canonicus regularis late

ranenſis, hat zu Anfange des 16 Seculi florirt, und

vitam Ubaldi martyris geſchrieben, welches lateiniſch

und italiäniſch zu Parma 1519 in fol. gedruckt wor

den. Fa.

SERVALE, ſiehe Sevale.

SERVAN DUS, ein ſpaniſcher Biſchoff zu Orenſe in

Gallicien, lebte im 8 Seculo, unter dem letzten gothi

ſchen König Roderich, deſſen Beichtvater er war, und

ſchrieb Hiſpanicarum rerum compendium, ſo ins

Spaniſche überſetzt noch im Manuſcript vorhanden

iſt. Ant. Fa. -

SERVAN TIUS (Gregorius), ein neapolitaniſcher

Dominicaner von San Severino, trat zu Rom in

den Orden, warde des Cardinals Aldobrandini Theo?

logus, 16o Biſchoff zu Trevico,Ä aber 1604,

ließ hernach zu Behauptung des römiſchen Stuhls

Gerechtſame auf Ferrara, eine groſſe Animoſität von

ſich ſpüren, weswegen ihm Clemens VIII zum Cardi

mal erhoben hätte, wenn er beym Leben geblieben,

nach deſſen Tode er ſich in das Dominicaner-Kloſter

zu Camerino begab, und den 12 Oct. 1608, im 45

Jahre ſeines Alters ſtarb, nachdem er Diffeſa della

potefäed immunitä eccleſiaſtica contra le otto propof

eione di un dottore incognito ſopra il breve di Paolo

Veneto zu Ferrara 1607 in 8 edirt. Ech.

SERVATIUS, ſiehe Sabbatius.

SERVATI US AEdicellius, ſiehe AEdicellius.

SERVATUS Lupus, ſiehe Lupus.

SER-UBERT I (Leonh), ein Dominicaner von Flo

rentz, war 1467Prior zu Fabriano und 1474 nach

andern Bedienungen ſeines Ordens, Secretarius und

Mitgehülffe des Ordens-Generals, ſtarb den 25 May

1481 zuRom, ſchrieb vitam S. Antonini Florentini,

welches in den Aétis San&tor. 2 Mart. ſtehet, und hin

terließ additiones de vita & miraculis B. Antonii de

Florentia, welche zu Florentzim Convente S. Marci

im Manuſcript liegen, allwo man auch vieles, das

er mit eigner Hand geſchricben, antrifft. Ech. Fa.

SERVETUS de Aninnon (Andr.), ein ICtus und

Poete von Saragoſſa aus Aragonien, florirte um

1550 zu Bologna alsProfeſſor Juris, und ein Mit

glied des ſpaniſchen Collegit clementini, ſchrieb verz

ſchiedeneBücher über die Inſtitutiones Juſtin.; traët.

de ſucceſſionibus ab inteſtato ſecundum leges Arra

goniae. Ant.

SERVETO, lat. Servetus, (Michael), nannte ſich

uweilen Reves, war ein Medicus, gebohren 1509 zu

illa Nueva in Arragonten, daher er auch den Nah

men Villanovanus annahm, da es ihm gefährlich zu

ſeyn ſchiene, ſeinen eigenen Geſchlechts Namen weiter

zu brauchen. Er giengohngefehr im 19 Jahre ſeines Al

--
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ters nach Toulouſe die Rechtsgelahrheit zu treiben,

that 153o eine Reiſe nach Baſel und darauf nach

Straßburg, und hatte die Abſicht, die Gottesgelahr

heit von allen Aberglauben undPräjudiciiszuſaubern,

worüber er in gefährliche arianiſche Irrthümerver

fiel. Er war ſo kühn, daß er 1531 ſeine Libros VII

de Trinitatis erroribus zu Hagenau drucken ließ. Als

über dieſes Werck groſſe Bewegungen entſtunden,

gieng er von Baſel,dahin er zurücke gereiſet war, 1532

wieder nach Franckreich, und ließ unterweges zu Haz

genau ſeine dialogos II de Trinitate, wie auch capi

tulu de juſtitia regni Chriſti drucken; führte aber,

um verborgen zu ſeyn, nunmehro in Franckreich den

Nahmen U17ichael Villaiovanus. 1533 beſuchte er

Italien, und ſtreuete ſeineIrrthümer auch allda aus,

war aber 1534 ſchon wieder zu Paris, gieng von da

nach Lion, und ward Corrector in der trechſeliſchen

Buchdruckerey, verdiente ſich dabeyſoviel, daß er 1536

wieder nach Paris gehen, und allda die Medicin trei

ben konte. Er wurde zu Paris Magiſter, und las

mit gutem Beyfall über den Ptolomaeum, die Aſtrono

mie und andere mathematiſche Wiſſenſchafften. Weil

er aber die pariſerAerzte antaſtete,und mit der Stern

deuterey viel Aufſehens machte, verklagte ihn ſowohl

die mediciniſche Facultät als die ganze Academie bey

demParlamente, welches ihm auflegte, von derAſtro

logia judiciaria abzuſtehen. Er wurde hernach 1538

zu Paris Doctor Medicinä, gieng gleich darauf nach

Charlieu und trieb die Praxin bis ins dritte Jahr.

Von da zohe er 154onachVienne in Nieder-Dauphi

ne, trieb die Medicin, und ließ allda 1552 das gottz

loſe Buch, reſtitutio chriſtianiſni drucken, welches

hernach an vier Orten zu Chatillon, Vienne, Franck

furt am Mayn und Genev verbrannt wurde. Er

kam darüber ins Gefängniß, fand aber Gelegenheit

aus demſelben zu entfliehen, und wurde nach ſeiner

Flucht nebſt fünf Ballen von gedachtem Buche ver

brannt. Er nahm ſich darauf vor, nach Italien zu

reiſen, ſich zu Neapel niederzulaſſen, und allda dieme

diciniſche Praxin zu treiben. Als er aber dieſe Reiſe

über Genev that, ward er allda auf Calvini Angeben

in Verhaft genommen, und weil er Chriſtum nicht

für den ewigen Sohn Gottes erkennen wollte, auch

anderer gefährlicher Irrthümer überführet war, den

27 October 1553 lebendig verbrannt. Seine Schrif

ten ſind auſſer den bereits angeführten: Claudii Pto

lumai geographicae enarrationis libri VIII cum ſcho

liis & onnotationibus; Syruporum univerſa ratio ad

Gaenicenſuram diligenter expolita; Biblia ſacra ex

Sanctis Pagnini translatione fed & ad hebraicae lin

gua amuſlim ita recognita ut plane nova editio vi

deri poſit. Er wird auch von einigen, wiewohl irrig

für den Verfaſſer des Buches gehalten, welches in

ſpaniſcher Sprache unter dem Titel el Deſeaſo, oder

wie es in den folgenden Ausgaben heiſt Eſpejo de re

ligioſs, und in der lateiniſchen Ueberſetzung unter

dem Titel Deſiderius dialogus de expedita ad Dei

amorem via gedruckt worden. Der Herr Cantzler

k 3 «. VON
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von misſheim hat 1723 zu Helmſtädt eine Diſputa

tion von dieſem Serveto gehalten, und 1748ein ganz

zes Buch von demſelben in 4 in deutſcher Sprache her

ausgegeben.

SERVIEN (Abel), Marqvis von Sable und Cha

teauneuf, Graf de la Roche des Aubieres, Freyherr

zu Meudon, gebohren zu Grenoble 1593, ward

anfangs General-Procureur in dem daſigen Parla

ment, bald darauf aber, nemlich 1618, Staats

Rath, ferner 1624 Maitre de Reqvetes, und 1627

Intendant de Juſtice in Gvienne. Hierauf 63oIn

tendant des Finances bey der königlichen Armee in

Italien, wie auch Präſident und Richter bey derJu

ſtice ſouveraine zu Pignerol, und Ober- Präſident in

dem Parlament zu Bourdeaux. Im folgenden Jah

re wurde er als Extraordinair-Ambaſſadeur, nebſt dem

Marſchall de Toiras, abgeſchickt, um in Italien, in

dem Valtelin und in dem Graubündter Lande einen

Frieden ſtifften zu helffen; war auch in dieſer Angele

genheit ſo glücklich, daß ihn der König hernach ge

brauchte, einen Frieden zwiſchen ihm und dem Hertzo

geven Savoyen zu vermitteln, welcherdurch die chie

raſqviſchen Tractaten in dem angezeigten Jahr 1631

geſchloſſen wurde. Als er wieder nach Hofe kam, all

wo er bis An. 1636blieb, befand er, daß ihm der Car

dinal von Richelieu nicht gewogen war, weswegen

er ſeineAemter niederlegte, und hierauf von dem Kö

nige zur Belohnung ſeiner getreuen Dienſte 1ooooo

Rthlr bekam, womit er ſich nachAnjou begab. Von

dar rief ihn die Königin, als ſie Regentin war, An.
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tichiſchen, florirte 1545, und ſchrieb Diêtionarium

triglotton; explanationesin Bucolica Corn. Grapbaei;

de mirandis antiquorum operibus & veteris aevire

bus pace belloque magnifice geſtis libros 3, welche

anfangs 1569zu Antwerpen in 8, hernach 1609 nebſt

Hippolyti a Collibus incrementis urbium zu Lübeck in

4 heraus gekommen, man auch in Salengre theſauro

antiquitat. roman. Tom. I findet; Geldro-gallicam

conjurationem in Antwerpiam duce M. Rosheymio.

A. Sw.

SERVIN (Ludov), ein Herr von Pinoches, war zu

Paris aus einem adelichen Geſchlecht entſproſſen.Sei:

ne Mutter Magdalena des Champs, war ein gelehrt

Frauenzimmer. Er brachte es weit in der Theologie,

Jurisprudenz, Hiſtorie und in der griechiſchen und

lateiniſchen Sprache; war Advocate im Parlament zu

Paris, hatte Correſpondenz mit Gelehrten, und über

ſetzte Dionyſi Afri 4 Bücher de ſitu orbis, aus dem

Griechiſchen ins Latein, ſchrieb de aëtionibus foren

ſibus; vindicias Gallo-Francorum ſecundum liber

tatem gallicanae eccleſiae & regni ſtatus, welche auch

in Melch. Goldaſi Monarchia S. rom. Imperii T. III

ſtehen; expoſitionem reimonetariae; carmina ſoll

auch Verfaſſer des Journal de Henry III depuis 54

jusqu'en '89, ſo 1699 und 172o zu Amſterdam unter

den Buchſtaben M. S.A.G. A. P. D. P. i. e. Mr. Servin

Avocat General du Parlament de Paris heraus ge:

kommen, wiewohl ſolches andre dem Mr. Eſtoilezu

ſchreiben. Er ſtarb, indem er dem König Ludovico XIII

zu Ehren eine Rede hielt, 1626. Cr. Br. W, d. B.

1643 zurück, und ſchickte ihn, als ihren Gevollmäch-SERVITA (Paulus), ſiehe Sarpius (Paul).

tigten nebſt dem Herzogeºn ongueville und den SERVITA (Urbanus), ſiehe Urbanus.
Grafen von Avaux, nº Münſter, den daſ gen Tra? SERVIUS Sulpitius Rufus, ſiehe Sulpitius.

ctaten beyzuwohnen; bekam auch dabey 1647 völli- SERVIUS Honoratus, mit dem Zunahmen Maurus

ge Gewalt, mit den General - Staaten von der Ge

wehrſchafft der münſteriſchen Tractaten zu handeln.

Er ſchloß darauf unter ſolchen Bedingungen, die ſei

nem Könige ſehr rühmlich waren, einen Frieden mit

dem römiſchen Reiche. Als er wieder nach Hofe ge

kommen, machte ihn der König 1648 zum Staats

Miniſter, und 1653 zum Ober-Reichs Schatzmeiſter.

In dem folgenden Jahre wurde er zum Cantzler der

königlichen Orden von Franckreich, und bald hernach

zum Senechal oder Land-Vogt von Anjou erkläret,

und ſtarb endlich auf ſeinem SchloſſeMeudon den 17

Febr. 1659, nachdem er ſein Alter auf 66 Jahr ge

bracht. Man hat von ihm franzöſiſche Briefe, die er

von 1644 bis 1647 mit Wr. d'Avaur, den münſteri

ſchen Frieden betreffend gewechſelt, welche 165o zu

ſammen in 12 heraus gekommen. Lo. Hiſt.

oder Marius, ein Gramaticus, lebte im Anfange des

5ten Scculi, ſchrieb einen Commentarium über den

Virgilium, welchen Maſvicus und Burmann in ih

ren Auflagen vom Virgilio am vollſtändigſten heraus

gegeben; ingleichen de ratione ultimarum ſyllaba

rum; artem de pedibus verſuum, welche in El. Put

ſchii, Ge. Fabricii und des ältern Joach. Camerarii

grammaticis veteribus ſtehen. Seine Gloſſas gre

co-latinas findet man in des jüngern Ant. Matthaei

anale&tis veteris evi, Tomo 6; es wollen aber einiz

gezweifeln, ob ſie von ihm herrühren. Fa.

SERVIUS (Jo. Hajus oder de la Haye), ein Jeſuite,

aus Hennegau, lehrte lange Zeit zu Löven undDovay,

ſtarb daſelbſt 1614, im 74 Jahre, und ſchrieb quater

nionem evangeliſtarum; apparatum evangelicum;

concordiam evangel. &c. Al. A.

SERVIUS (Petrus), ein Medicus von Spoleto bür

tig, florirte zu Rom alsProfeſſor Medicinä in der er

de SERVIER E, ſtehe Grollier.

SERVILIAN US (Q. Fabius), ein Ober-Prieſter und

Bürgermeiſter zu Rom, hat Annales, wie auch eini

ge Bücher de jure Pontificio verfertiget. Ha. Fa.

Vo.

SERVILIUS, ſonſt Knapius genannt, (Jo), einNie

derländer, von Werthaus der Grafſchaft Horn im Lütz

ſten Helfte des 17 Seculi, war in vielen Stücken ein

eifriger Anhänger des Galeni, trug aber doch kein

Bedencken in ſeinem Buche de unguento armario von

den Meinungen deſſelben abzuweichen. Er ſchrieb
libros III inſtitutionum medicarum; exercitationes

ad



535 SERVIUS SESSE

ad librum de ſero la&tis Seepb. RodericiCaßrenfs,wel

cher letztere Tractat zu Rom 1634 in 8 unter dem ver

ſetzten Nahmen Perſii Trevi ans Licht geſtellet wor

den; Prolaſiones medicas; de odoribus; Juveniles

ſerias, fantiquitatum romanarum miſcellanea, welz

che man auch in Gaud, Roberti miſcellaneis italicis

eruditis Tomo II, einige Excerpta daraus aber in der

Vorrede zu Grävii andern Tomo des Theſauri anti

Ät roman. findet, und ſtarb zu Rom 1648. Ja.
E*.

SERVIUS (Philippus), ein Jeſuit zu Straßburg, hat

um 1683 gelebt, und den getreuen Freund bis in Tod

geſchrieben.

SERVOLUS de Janua, ſiehe Serlus.

SERVUS DEI, ſiehe Ponga (Franc).

SERVUS DEI, ein Biſchoff in Italien, welcher um

467 florirte, ſchrieb wider diejenigen, welche vorga

ben, daßChriſtus, als ernoch auf Erden geweſt, den

Vater mit ſeinen leiblichen Augen vor der Auferſtehung

nicht geſehen; und ſuchte hingegen zu erweiſen, daß er

alſobald von ſeiner Geburt an,Ä der perſönlichen

Vereinigung, den Vater und den Heiligen Geiſt mit

ſeinen leiblichen Augen geſehen hätte. H. Gen. T. C.

SERWAL, ſiehe Sevals.

SES ELLIUS, ſiehe Seyſſelius.

a SES EN (Joh.), ein lübeckiſcher Rechenmeiſter im An

fange des 17 Seculi, hat in niederſächſiſcher Sprache

eine Rechenkunſt auf Linien und Siffern herausgege

ben. Mol.

de SESMAISONS (Petrus), ein franzöſiſcherIe

ſuit aus Nantes, gebohren 1588, ſtarb zu Paris den

3 October 1648, und ließ im Franzöſiſchen ein Tra

ctätgen, ob es beſſer ſey, oft oder ſelten zucommuni

ciren. Al.

SESSA (Hieronymus), von Seſſa, war Philoſophiä

und Medicinä Doctor, und Pabſt Pauli IV Leib-Me

dicus, von dem er auch den Cardinals 2 Hut empfanz

gen ſollte, ſo er aber ausſchlug. Er ſchrieb opera de

re medica, und ein geiſtlich Werck, Columba decora

genannt. Man. t.

SES SA (Placidus) ein Medicuszu Meßina,florirte in

der erſten Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb brevem

apologiam adverſus antepraxis nuper editae auêto

rem, welches Buch wider den Anton. Santorellum

Äsg“undzu Meßina 1635 in 4 gedruckt wor

den. 4

de S ESSE (Franc.), ein ſpaniſcher ICtus aus Arago

nien, lebte in der letzten Helfte des 16 Seculi, und

überſetzte Mart. Azpilcueta manuale confeſſorum aus

dem Spaniſchen ins Lateiniſche, machte auch Anmer

kungen darzu. Ant.

de SES SE (Gabriel), ein ſpaniſcher Theologus und

Canonicus zu Balbaſtro, lebte im Anfange des 17 Se

culi, und ſchrieb biſtoria de la amtiguedad de el Obiſpa

do de Balbaſtro, die vor einiger Zeit zu Hueſca noch uns

gedruckt gelegen. Ant
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SESSE (Joſeph), ein JCtus aus Aragonien, ſtudirte

und lehrte nachgehends zu Saragoſſa und Jlerda, er

langte in folgender Zeit eine Ehren - Stelle nach der

andern, ward endlich ein Mitglied des Raths von

Aragonien zu Madrit, florirte 1612, und ſchriebeinen

ſchönen Tractat de inhibitionibus & executione pri

vilegiata & quareñtigia facienda; de ſyndicatu; de

ciſiones Senatus Aragonum; Coſnografia general

# mundo, y particular de la Tierra ſanta Örc.

Il T.

SESTI (Lud.), ein italiäniſcher Dominicaner von Luc

ca, florirte zu Ende des 17 Seculi, und legte nicht

nur in ſeinem Convente S. Romani eine ſchöne Bi

bliothec an, ſondern ſchrieb auch ſelber i ſacro cbio

do di Gieſu Criſto; divorum lucenſis reip. tutelarium

anagrammaticas laudes; vita d'Ang Orſucci; pane

girici. Ech.

von SESTICH (Jo.), ſiehe Sexagius.

SESTIN I, ſiehe Siſtini.

SET ANTI (Joachim), ein Ritter des Ordens von

Monteſa, aus Catalonien, florirte 161o, und ſchrieb

frutos de biſtoria; centellas de varios conceptosyaviſör

de amigo Örc. Ant.

SETAW (Joh. Achatius), ſiehe Mantz (Caſp.).

SETH, ein Sohn Adams, gebohren im Jahr der Welt

131, ſoll die Kunſt zuſchreiben erfunden, und die vor?

nehmſten Geheimniſſe der Aſtrologie in 2 Seulen einz

gegraben, hinterlaſſen haben. Er ſtarb A. M. IO42.

H. Fabricii vet. teſt. pſeudepigraphum. Man leget

ihm auch vaticinium deſtella ſub Meſſie adventum

apparitura, nebſt viel Schriften mehr bey. In der

wiener Bibliothec lieget ein aſtronomiſch Buch in

griechiſcher Sprache im Manuſcript, das auch unter

ſeine Schriften gezchlet wird. S. W. -

SETH (Chriſtian), ein DoctorJuris,ward zu Königs

berg Profeſſor Juris extraordinarius, hernach ordi

narius, 1672 primarius, diſputirte de inſtantia, de

apoſtolis, de jure retraëtus, de ſtipulationibus, de

diviſione juris in publicum & privatum, de tutela

inculpata, de navi & ejus uſu, de emtionis & ven

ditionis contraëtu, und trat 1681 zu der römiſch- ca

tholiſchen Kirche über. Arnold. -

SETHUS (Simeon), ein griechiſcher Medicus, war

von Antiochien gebürtig, und florirte zu Conſtanti

nopel als Protoveſtiarius gegen Ausgang des 11ten

Seculi. Seine Schrifften ſind: ein Buch de alimen

torum ficultatibus, welches griechiſch und lateiniſch

von Mart. Bogdano zu Paris 1658 in 8 am beſten

heraus gegeben werden, aber nichts ſonderliches ent

hält, ſondern faſt ganz und gar aus dem Mich. Pſel

lo abgeſchrieben worden; compendium & flores na

turalium & philoſophicorum placitorum oder ſyn“

opſis phyſicorum & philoſophicorum dogmatum;

diſſere. de olfa&tu. Er überſetzte auch verſchiedenes

aus dem Arabiſchen ins Griechiſche. Allat, Sim. Fa.

Fre.

- - SETLER
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SETLER (Jacob), von Glauche im Schönburgiſchen,

war erſt Paſtor auf dem Dorfe Nieder-Boberitſch,her

nach Diaconus an der Nicolai-Kirchen zu Freyberg,

zuletzt an dieſer Kirchen Paſtor und Senior, ſchrieb

Dialogos decem, quos piusparens cum ſuis liberis

de chriſtianiſino inſtituit, und ſtarb den 1. Novemz

ber 1617, im 78 Jahr ſeines Alters, und 51ſten ſeines

Ants. W, d.

SETON (Johannes), ein Philoſophus zu Oxford war

von Geburt ein Schottländer, brachte ſeine meiſte

Lebens-Zeit mit Interpretirung der Bücher Ariſtote

lis zu, und verfertigte einen Commentarium über

n Metaphyſic, welcher aus 12 Büchern beſtand.

1T.

SETSER (Jeremias), gebohren 1568 den 8 Martii zu

Schweidnitz in Schleſien, von armen Eltern, ſtudirte

zu Franckfurt an der Oder, hernach zu Jena, ward

Doctor Juris zu Baſel, und endlich zu Franckfurt

Syndicus, wie auch Profeſſor Inſtitut. Aſſeſſor des

Land-Gerichts in der Nieder-Lauſitz,und bey dem Frey

herrn von Biberſtein Rath, ſchrieb traët. de jura

mentis; differt. de confis & conſiliariis ac ſenatore

optimo; diſpp. XXXVII ad inſtitutiones juris; ex

poſitionem capitis IV aureae bullae de ſucceſſionein

tutela electoraſi; diſpp. de familiaritate & amicitia;

de incrementis academiarum; de officio legato

rum &c. und ſtarb den 3 October 16o8, im 48 Jahre.

K. Be. - -

SETZER (Johann), hat 1547 den Phocylidem grie?

chiſch und lateiniſch zu Hagenau in4ediret.

SETT ALA, ſiehe Septalius.

de SEVA (Jac), ein Franzoſe, war der Rechte Do

ctor und ein berühmter Advocat im 14 Seculo. - Er

hielte es 1377 bey damahliger Kirchenſpaltung mit

Urban VI, und ſchrieb vor ihn Faëtum, das er an

die pariſer Univerſität überſchickt. O. Fa.

SEVALE, oder Servale, oder Sewalus, ein Theoloz

- gus, ſtudirte zu Oxford mit gutem Succeßward Doz

ctor Theologiä, Decanus der Kirche zu Morct, und

endlich Erfz-Biſchoff daſelbſt, ſtarb 1258, und hinter

- ließ ordinationes ſynodales; ein opus an ſeine Cleriz

ſey; ein Volum, epiſtolarum & ſermonum; Streit

Schrifften mit Pabſt Alexandro VI wegen derer Com

menden :c. Matthaeus Pariſienſis ad annum 1253 &

1254. Pit. Bal.

de SEVE, ſiche Rochechouart.

de SEVEN HOVEN, ſiehe Buſius (Paul).

SEVEN STERN (Gaſpar), ein Jeſuite, gebohren zu

Gröningen 1627, lehrte die Humaniora, Philoſophie,

Matheſin und die Polemic, ſchrieb im Deutſchen unter

dem Rahmen Lud. Elpidis apologiam contra duisbur

genſes reformatos pro Perr. Benzelio , und antilo

quium ſuper queſtione: cur nonvis fieri catholicus

in 2 Theilen. Al.

SE VERANUS (Johannes), hat 163o Memorieſacre

delle fette Chiefe di Roma e di altriluoghi, chef tro
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Ä * le ſtrade dieſe zuRom in2 Octav 2 Bänden

LOTT.

SEVERETANUS (Joh. Polycarp), ein Dominica

ner von Sebenico in Dalmatien, trat zu Vicenza in

den Orden, ſtudirte zu Padua, wurdeDoctor Theolo

giä, florirte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb rei

publicae eugubinae hiſtoriam nebſt andern Tractaten,

von denen abernoch nichts gedruckt worden. Ech.

SE VERIANUS, ein Poet und Redner in der Mitte

des 5ten Seculi,war, wie man vermuthet, aus Franck- --

reich gebürtig, ſtand bey dem Kayſer Majoriano in

ſonderbarer Genade, und wird von Sidonio Apolli

nari unter die vornehmſten Poeten und Redner ſeiner

Zeit gezehlet. Der P. Sirmond hält auch dafür, daß

er eben der Julius Severianus ſey, unter deſſen Namen

annoch ein Tractat von der Redekunſt vorhanden,

welcher unter andern von Luca Fruterio, ingleichen

von J. Douſa I584 in 8, noch beſſer aber in Fr. Pi

thöi Sammlung der lateiniſchen Rhetorum unter

dem Titel: Syncomata ſº praecepta artis rhetorica

herausgegeben worden. Hiſtoire lit. de la Franc.

tom. 2. Fa. -

SEVERIANUS, ein Biſchoff zu Gabalis, aus Sy:

rien, brachte ſich durch ſeine Annehmlichkeit im Pre

digen Chryſoſtomi Freundſchaft, undam kayſerlichen

Hof zu Conſtantinopel groſſes Anſehn zuwege. Nach

mals aber zerfiel er mit Chryſoſtomo, und muſte end

lich aus Conſtantinopel entweichen, kam 492 nach

Antiochien, da er Porphyrium vor Geld zum Biſchoff

erdinirte, darüber aber von dem erzürnten Volck aus

der Stadt gejagt wurde. Man hat von ihm noch

6 Orationes von Erſchaffung der Welt, und eben ſo

viel von andern Materien. Es liegen auch noch 88

Homilien von ihm in der ambroſianiſchen Bibliothec zu

Mayland im Manuſcript. Die Erklärung der Epi

ſtel an die Römer und Galater ſind nebſt andern

Schriften verloren gangen. H. C. Soc. Fa.

SEVERHANUS, ein Biſchoff von Gevaudan in

Franckreich, ſoll um die Mitte des dritten Seculi flo

rirt haben. Es wird ihm von einigen die Rede de Pa

ralytico zugeſchrieben, die ſich unter Petri Chryſölogi

Sermonibus befindet. Fa. -

SEVERIANUS (Johannes), ſiehe Johannes Saris

berienſis. -

SEVERIN I, ſiehe Vellejus.

de S. SEVERINO (Aloyſ), einneapolitaniſcher Rit

ter, Fürſt von Biſignano, Graf von Saponari, ward

Philoſophiä, Juris und Theologiä Doctor, ſchrieb

Conſiderationes ſpirituales; Libellum de oratione

ex variis SS. Patrum dočtrinis collečtum; ColleSta

nea ſeu catenam SS. Patrum in evangel. Marci,

Matthaei, Lucae, Joh., in aëta apoſtol., in pſalmos

Davidis, in 3 Theilen; Conſiderationes ſuper myſte

rium incarnationis dominicae; motiva quibus mens

afficiatur Dei amore, und ſtarb den 11 Mart. 1669,

im 83 Jahre. To.

de S.

---
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de S. SEVERINO (Lucius), ein Patricius vonNea

polis, wurde Biſchoff zu Roſſano und hernach zu Sa

lerno, nach dieſem Nuntius apoſtolicus in Flandern,

und endlich Cardinal. Er ſchrieb Decreta & conſti

tutiones diceceſanas Synodi roflänenſis; Synodum

provincialem ſalernitanam, und ſtarb 1623 den 25

Dec. To. Ol.

de S. SEVERINO (Marc. Anton.), ſiehe Senſeve

TIIl US,

SEVERINUS de Clamoribus, ſiehe Plarre (Ern.

Mart.).

SEVERIN US Luborhlius, ein pohlniſcher Domini

caner von Luboml in Reuſſen, daher er auch ſeinen

Zunahmen erhalten, war von jüdiſchen Eltern geboh

ren, trat zu Cracau in den Orden, wurde Magiſter

der Theologie, wohnte 1589 der Ordens - Verſammz

lung zu Rom als Diffinitor von Pohlen bey, brachte

die Canoniſation des heil. Hyacinths zuwege, und

ſtarb 1612. Man hat von ihm de vita, miraculis&

aëtis canonizationis S. Hyacinthi libros IV; thea

trum concionatorum; genealogiam Chriſti; tabu

lam ſummae S. Thomae; turrim Babel ſeu haereſiar

ckarum omnium catalogum; monoteſäron evange

licum, ſeu catenam aureum ex IV Evangeliſtis toti

demque pene millibus diſtinctionum connexam, in

1o Büchern, davon aber nur der erſte Tomus herz

aus gekommen; libellum contra Roxolanos ſchiſma

tices fuos gentiles. Ech. Janozki polniſche Biz

- bliothec. Alt. St.

SE VER INUS de Monzambano, ſiehe Pufendorff

(Sam).

SEVERINUS (Andr), ſiehe Vellejus.

SEVER INUS (Chriſtian), ſiehe Longomontanus

(Chriſt.).

SEVERINUS (Friedrich), ein Doctor Medicinä von

Coppenhagen, wo ſein Vater Petrus Leib- Medicus

war, practicirte anfangs um 1618 zu Flensburg, ſeit

1631 aber zu Coppenhagen, und ſchrieb Orat.de mi

raculis in Verſen; formulas medicamentorum. Mol.

SEVERINUS (Marcus Aurelius), ein Medicus und

Chirurgus, gebohren zu Tarſia in Calabrien 158o,

ſtudirte erſt Jura zu Coſenza, da er bereits einen Com

mentarium über die Pandeëten machte, der ihm herz

nach entführt wurde; legte ſich ſodann zu Neapolis

auf die Philoſophie und Medicin, und wurde daſelbſt

Profeſſor Anatomiä und Chirurgiä, ſuchte die Chi

rurgiam inciſoriam und uſtoriam wieder in Aufnah

me zu bringen,wuſte ſonderlich die Arteriotomie nicht

genug zu recommendiren, ſchrieb Experimenta de vi

perae natura, veneno & medicina; Zootomiam de

mocriteam; de recondita abſceſſuum n tura libros

VIII; de medicina efficaci libros III; Chirurgiam

trimembrem; de lapide fungifero; Therapeutam

neapolitanum; Phoc um illuſtratum; viperam py

thiam; de piſcibus in ſicco viventibus; de veneno

radiipaſtinacae marinae; Pnevſitheoriam, ſeu tr. de

Gelehrt. Lexic. T. IV
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reſpiratione in genere, & de reſpiratione piſcium in

ſpecie; tr. de aqua pericardii, cordis adipe,Poris cho

lidochis; überſetzte Anton. Colmeneri de Ledeſma opu

ſculum de qualitate & natura chocolate indae aus

dem Spaniſchen ins Lateiniſche; hinterließ auch noch

einige zur Phyſic und Anatomie gehörige kleine

Schriften, und ſtarb den 15 Jul. 1656 an der Peſt.

Von ſeiner verſprochenen Chirurgia inermi und chi

rurgia illuſtrata & reſtaurata iſt nichts zum Vorſchein

gekommen. Man erzehlt, daß als der Pabſt Urba

nus VIII einſt einige Fremde gefragt, was ſie curiöz

ſes in Italien geſehn? ſie geantwortet: M. Aurel. Se

verinum. Von ſeinem Leben und Schriften hat

Gregorius Villanus der Auflage des Therapevte

neapolitani, welche 1653 gedruckt worden, eine Nach?

richt vorgeſetzt. Cra.

SEVERINUS (Petrus), ein DoctorPhiloſophiäund

Medicinä, gebohren 1542 zu Ripen in Dännemarck,

ſtudirte zu Coppenhagen, erhielt noch vor dem 2o Jah

re ſeines Alters die Profeßionem Poeſeos zu Coppen

hagen, legte aber ſolche nachmals nieder, gieng 1562,

als er vorhero Magiſter worden, nach Franckreich,

kam 1565 nach Coppenhagen zurück, begab ſich aber

bald wieder weg, und reiſete in Italien, wurde 1571

in Franckreich Doctor, ſtand bey ſeiner Zurückkunft

als königlich 2 däniſcher Leibarzt, wozu er 157o ernen

net worden, 30 Jahr in Dienſten, ſollte zuletzt Pro

feſſor Medicinä zu Coppenhagen werden, ſtarb aber,

ehe er dieſes Amt antreten konte, 16o2 den 28 oder

29 Jul. an der Peft. Er war ein ſtarcker Vertheidi

ger des Paracelſi, brachte zuerſt die verworrenen Lehr

ſätze dieſes Arztes in eine ordentliche Verfaſſung,

ſchrieb deshalben Ideam medicinae philoſophicae, fun

damenta totius doëtrinae paracelſicae, hippocroticae &

galenicae continenten, die zum öftern aufgelegt, und

mit des Guil. Davidſonii commentario zu Rotterdam

1668 in 4 herausgegeben worden. Im Manuſcript

hinterließ er Confeſſionem puccianam, it. huberia

nam; librum theologicum Paracelſ; ſecreta Paracelſi

varia; lib. de praeparationibus medicamentorum;

comm. in Syneßum.de ſomniis; Obſervationes gram

maticas. Daß übrigens diejenigen gar ſehr geirret,

die mit Hartmanno vorgegeben, als wenn Petr. Se

werinus nur ſeinen Rahmen der Ideae maedicinae pa

racelſicae vorgeſetzt, die Arbeit ſelbſt aber von Joh.

Pratenſ, einem Profeſſ. Medicinä zu Coppenhagen,

verfertiget ſey, ſolches hat Thom. Bartholinus in

ſeinen Difſ de libr. legendis ſehr umſtändlich gewicz

ſen. Fr. Vin. Mol.

SEVEROLUS (Hercules), ein italiäniſcher JCtus,

hat de remiſſionibus & literis remiſlorialibus geſchriez

ben, der 1598, nebſt Verginii de Boccatiis Tractat

von gleicher Materie, zu Cölln heraus gekommen.

SEVEROLUS (Marcellus), ein gelehrter und bered

ter Advocat von Rom, gebohren 1644, wurde in die

arcadiſche Academie aufgenommen, und ſtarb den 12

Dec. 1707. AE.

Ll SEVER
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5EVERTIUS (Jacob), von Beaujeu, wurde 1592

Theologiä Magiſter, lebte noch 1628, und ſchrieb de

Principiis mapparum mundi; de multiplici anathe

mate eccleſ; chronologiam hiſtoricam antiſtitum lug

dun.; de atheiſmo & haerefibus recentioribus; lan

timartyrologo; l'anacriſe des bibles; Agiologie ou re

cueil de la vie des Saints Örc. Lau.

SEVERUS, ein platoniſcherPhiloſophus, deſſenpho

- tius hin und wieder gedencket, den aber Schottus mit

dem Kayſer Severo confundiret, hat «vyyea«««ra, in

Timaeum Platonis, und we lºvxis geſchrieben, aus

welchem letztern Euſebius praepar. evang. ein frag

ment anführet. Fa.

SEVERUS, ein geſchickter Medicus, von welchem man

aber nicht weiß, wenn er eigentlich gelebet. Seine

Schrifften ſind alle verloren, doch hat Aetius unter

ſchiedne Fragmenta vom Untergange errettet, aus

welchem man zur Genüge ſiehet, daß er auch in der

Chirurgie gar geübt geweſen. Ke.

SE VERUS, ein Ketzer undHaupt der Severianer, leb

teim 2 Seculo, und lehrte, daß keine Auferſtehung, daß

der Gebrauch des Weins unrecht ſey, daß das alte Tez

ſtament nebſt der Apoſtel-Geſchicht und Pauli Briefen

keinen Glauben verdiene, daß die Weiber vom Teufel

gemacht, und alſo der Eheſtand verdammlich wäre tc.

Clemens Alexandrinus und Origenes haben denſelben

widerlegt. Euſ.

SEVERUS, ein Africaner, war Biſchoff von Mile

vum, und des Auguſtini vertrauter Freund, deſſen

Schrifften er fleißig zu leſen pflegte, lebte um das

Jahr 42o, und iſt noch vor Auguſtino geſtorben. Ehe

er ſtarb, ernennte er bloß bey ſeiner Cleriſey, ohne ſich

um den Beyfall des Volcks zu bekümmern, einen zu

ſeinem Nachfolger. Nachdem man aber nach ſeinem

Tode einen Aufruhr befürchtete, ſo kam Auguſtinus

auf Erſuchen der Cleriſey nach Milevum, machte Friez

de, und brachte es dahin, daß der von Severo erz

nannte Biſchoff ordinirt wurde. Es ſcheint, daß Sevez

rus viel Briefe geſchrieben, davon aber nur noch einer

vorhanden, der unter des Auguſtini ſeinen ſtehet. C.

SEVERUS, ein Biſchoff über die Inſel Minorca, leb

te um 418, da die wunderbare Bekehrung der Jüden

zum Chriſtenthum in ſelbiger Inſel vorgieng, deren

Hiſtorie er auch ſelbſt ausführlich beſchrieben, unter

dem Titel: Encyclica epiſt. de Judaeor. in Baleari

inſula converſione & de miraculis ibid. ad S. Stepha

ni reliquias faêtis. Baronius hat dieſe Schrifft aus

- dem vaticaniſchen Archiv genommen, und in ſeine

Annales gebracht. Sie ſtehet auch in dem Anhange

der Wercke Auguſtini, welche die Benedictiner ans

Licht geſtellet. Ant. Fa. C. O.

SEVERUS, ein Patriarch von Alexandrien, florirte

646, und ſchrieb Rituale ſyriacum &c. K.

SEVERUS, ein malagiſcher Biſchoff in Spanien,

wurde 584 ſeiner Orthodorie wegen ins Elend ver

jagt, und ſchrieb ein Buch wider den Biſchoff Vin

centium, der zu den Arianern abgefallen war, das er

annulum betitelt, ingleichen epiſtolasad diverſos, wie

S E V E R US 542

auch correatorium de virginitate adſororem, welches

aber alles verloren gangen. Einige halten ihn vor

einen Mönch Auguſtiner-Ordens, und legen ihm

Sermonem Petri Chryſologi de non ſuſcitandavera

carne bey. C. Ant. Fa.

SEVERUS Alexandrinus, ein Biſchoff der Aſmonäer,

deſſen Elmacinus hiſt. ſarac. gedencket, lebte zu Ende

des 9 und Anfange des 1o Seculi, war der Secte der

Copten und Jacobiten zugethan, und ſchrieb Jahr

Bücher in arabiſcher Sprache, darinnen er von dem

Urſprunge der Biſchöffe zu Alexandrien Nachricht

giebt. Severus berichtet in der Vorrede, daß er

ſeine Hiſtorie aus unterſchiedlichen Acten und Archi

ven zuſammen getragen, welche in den ägyptiſchen

Bibliothecken gefunden worden, und in der griechi

ſchen oder coptiſchen Sprache geſchrieben geweſt, wor?

aus ſie ins Arabiſche überſetzt worden. Dieſe Hiſto

rie iſt ietzo in der königlichen franzöſiſchen Bibliothec

zu finden. Man trifft daraus verſchiedenes beym

Abrah Ecchellenſ, beym Herbelot und Renaudot

in ſeiner hiſt. Patriarch. alexandr. an. Er hat auch

wider Eutychiiannales geſchrieben, welches Werck in

der vaticaniſchen Bibliothec im Manuſcript liegt.

P.eo Allatius hat etwas von ihm ſeinen Scriptis va

riis ſophiſtarum ac rhetorum graecorum einverleibt,

und ſeine Ethopoeiae ſtehen unter Thom. Gale rhetori

bus ſelečtis. Fa. C

SE VERUS San&tus, oder Endelechius, aus Aqvitas

nien, ein Redner und chriſtlicher Poet, zu Ausgange

des 4 Seculi, ſchrieb eine Eclogam, unter dem Titel:

de mortibus boum, darinne er in einem Geſpräch

Ä einem Heiden und Chriſten von der Sterb

ichkeit der Thiere handelt; welches in Pithai Poema

tibus veteribus zuerſt, und nach verſchiedenen andern

Auflagen, 1747 von M. David Richtern mit einer

ſchönen Vorrede heraus gegeben worden. Daumius

in epiſt. ad Reinefium. Fa.

SEVERUS Sozopolitanus, von ſeiner Vaterſtadt in

Piſdien zugenahmt, ein Ketzer im 6 Seculo, war

von heidniſchen Eltern gebohren, und wurde der

Schwelgerey und Zauberey beſchuldiget, ließ ſich zu

Tripoli tauffen, blieb aber nicht bey der rechten Lehre,

und wurde deswegen aus dem Kloſter, darein er ſich

begeben, geſtoſſen. Er beklagte ſich darüber bey dem

Kayſer Anaſtaſio zu Conſtantinopel, und brachte es

dahin, daß Flavianus, Biſchoff zu Antiochia abz, und

er 513 an deſſen Stelle eingeſetzt ward. Er lehrte

öffentlich die Ketzerey des Eutyches, verübte groſſe

Grauſamkeiten, und entflohe 519, da ihm auf Kay

ſers Juſtini Befehl die Zunge ausgeſchnitten werden

ſolte, nach Alexandria, trieb allda ſeine Bosheit fort,

kam nach einiger Zeit wieder nach Conſtantinopel,

wurde 536 auf dem Synodo zu Jeruſalem, auch an

derswo verdammt, und ſtarb nicht lange darnach. Er

ſtritte zum Verdruß des Kayſers Juſtiniani wider die

Aphthartodoceten dermaſſen heftig, daß er zu einer

neuen Secte der Severiten, oder Corrupticolarum,

- Gelegenheit gab, und das Haupt davon ward. Er

ſchrieb
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ſchrieb eine Concordanz desjenigen, wasbey dem Graz

be des Herrn vorgegangen iſt, welche nebſt dem Cata

logo ſeiner übrigen Schrifften, davon aber nur einiz

gefragmenta übrig ſind, in Montfaucons bibliotheca

coisliniana ſtehet. Fa. C.

SE VERUS Trafaglione, ſiehe Trafiglione.

S EVE RUS (Aquilius), ſiehe Aquilius.

SE VERUS (Aurelius Alexander), ein römiſcher Kay

ſer, ſuccedirte A. C. 222 Heliogabalo, führte glückli

che Kriege, war ein Liebhaber der Wiſſenſchaften, bey

dem ſonderlich der JCtus Ulpianus viel galt, auch

ein Freund der Chriſten, denen er ſeiner Mutter MTam

Ä die eine Chriſtin war, zu Gefallen, erlaubte, ih

ren Gottesdienſt öffentlich zu üben, ſchrieb Axiomata

politica & ethica, welches unter andern 1635 mit

Alex. Chaſſanei commentariis zu Paris in 4 heraus

gekommen; hatte zum Symbolo: Quod tibi, hoc al

teri, und ward endlich 235 nebſt ſeiner Mutter auf

Anſtifften MTaximini Thracis, von den rebellirenden

Soldaten bey Mayntz ermordet. Spartianus.

SEVERUS (A. Septimius), ein lyriſcher Poet, zuKay

ſers Veſpaſiani Zeiten, wird vor den Verfaſſer Mo

reti gehalten, ſo unter Virgilii cataleétis öfters mit

aufgelegt worden. Fa.

SEVE RUS (Gabriel), ſtehe Gabriel.

SEVERUS (Lucius Septimius), ein römiſcher Kay

ſer, war A. C. 146 zu Leptis in Africa gebohren, und

bekam 193 die kayſerliche Crone. Unter ihm iſt die

fünfte groſſe Verfolgung wider die Chriſten ergangen.

Er war ſonſt ein geſchickter und kluger Herr, liebte die

Gelehrſamkeit und gelehrte Leute, verſtand die Mathe

ſin und Hiſtorie, beſchrieb ſein eigen Leben, fiel zuletzt

in groſſe Schwermuth, und ſtarb den 4. Febr. 21 1 zu

Morck in Engelland. Spa.

S EVERUS (Marcus Ant), ein ICtus von Perugia,

war Profeſſor daſelbſt, und nachgehends zu Fermo,

ſchrieb Tr. de legibus; praelečtiones und reſponſa,

davon noch nichts gedruckt iſt, und ſtarb den 14. Sept.

1587. Ol, Ja. - -

SE VERUS (Marcus Salvius Julius), ſiehe Salvius.

SEVERUS (Odo), ſiche Odo.

SEVERUS (Publius Cornelius), ein lateiniſcher Poet,

lebte zu Auguſt Zeiten, ohngefehr 24 Jahr vor Chris

ſti Geburt, und ſchrieb ein poetiſches Werck vom Ber

ge Aetna, welches insgemein dem Virgilio zugeeignet

wird. Er ſoll auch Bellum civile in Verſen beſchriez

ben haben. Sein Werck vom Berge Aetna wird un

ter Virgilii fragmentis, nebſt Joſephi Scaligeri An

merckungen gefunden, welcher den rechten Autorem

dieſes Gedichts zuerſt entdecket hat. Rich. Bentle

und Theod. Gorallus oder Joh. Clericus hat daſſel

beedirt, und Claud. Tic. Stampa italiäniſch über

ſetzt, welche Verſion, nebſt dem von Phil Argelati

verfertigten Leben dieſes Severi, im 1o Tomo des

zu Mayland gedruckten Corporis omnium veterum

Poetsrum latinorum ſtehet. Es iſt auch 1736 ſehr

wohl ins Franzöſiſche überſetzt zu Paris in 12 heraus

gekommen. B. K.

-
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SEVERUS (Sulpitius), ſiehe Sulpitius.

SEVE RUS (Titus Caſſius), ein Redner und Poete zu

Rom, von ſchlechtem Herkommen, wurde vomÄ
Auguſto wegen ſeiner ſatyriſchen Verſe ins Elend ver

jagt: daher er bey groſſer Armut ſein Leben be

ſchlieſſen müſſen. Plin. Plu. Vo. -

SEVERUS (Valerius), ein römiſcher JCtus, lebte zu

Trajani Zeiten, und ſchrieb Reſponſa de jure. Gro.

SEVE RUS (Wolffgang), ſtudirte anfangs zu Wits

tenberg, wurde darauf bey dem römiſchen König Fer

dinando I Informator der jungen Herrſchaft, aber

auch, als er ſich des Lutheraniſmi verdächtig machte,

dimittiret. Man findet von ihm Briefe an Melanz

chthonem. Seck.

SEUFFERHELD, ſiehe Seifferheld.

SEVIN (N), ein franzöſiſcher Abt im 18 Seculo,war

Aufſeher über die Manuſcripte der königlichen Bi

bliothec zu Paris, und ein Mitglied der Academie der

ſchönen Wiſſenſchaften. Er machte ſich 1709 durch

eine Abhandlung von dem Menes oder Mercurio, dem

erſten Könige in Egypten wider Marshams undBo

charts Meinung bekannt, verfertigte über dieſes viel

andere gelehrte Abhandlungen, die man in den Me

moires de l'Academie des belles lettres antrifft, arz

beitete auch an dem 3ten Bande des Verzeichniſſes

der ihm anvertrauten Bibliothec, ſtarb aber darüber

im Sept. 1741, im 57 Jahre. NZ.

SEURIN, ſiehe Surin.

SEXA GIUS, oder von Seſtich, (Anton), ein Conſ

ſtorial: Rath und Advocat zu Mecheln, von Brüſſel,

lebte 1576, und ſchrieb Orthographiam linguae belgi

cae. Sein Sohn Johannes ward Doctor und Pros

feſſor zu Löven. A.

SEXPORTAS (Jac.), ſiehe Saſportas.

SEXTINUS (Regner), ſiehe Sixtinus.

SEXTIUS Niger, ſiehe Niger.

SEXTIUS (Quintus), ein ſtoiſcher Philoſophus, deſ

ſen Seneca erwehnet, ſchrieb de vita beata. Eswerz

den ihm auch die Sententiae beygelegt, welche Ruffinus

vor des Sexti Pythagorici und Ayſli ſententias ausge

geben. Seneca. Fa.

de SEXTO (Guidotus), ein Mayländer aus dem 13

Seculo, warDecretorum Doctor, trat aber, als er den

Dominicum predigen gehöret, in den Dominicaner

Orden, und folgte demſelben nach Bologna, blieb

auch ſchier bis an deſſen Ende bey ihm, weswegen

er auch Guido de Bononia genannt zu werden pflegt,

wurde 1234 Inqviſitor der Lombardie, bekleidete ſol:

che Stelle noch 1253, und ſchrieb adverſus haereſes

ſui temporis; aëta adverſus haereticos Inſubriam ſua

aetate vexantes U. a. m. Ech.

de SEXTULA (Petr. Maria Paſſerinus), ſiehe Paſſe

11Il|UlS.

S EXT US Caecili fricanus, ſiehe Africanus.

SEXTUS Chaer ſis, ein Philoſophus, war des

Plutarchi Vetº, lebte zu des Kayſers M7arci Anto:

mini Zeiten behºbelchem er in groſſen Genaden ſtand,

Undj Ethica &c. S. Fa.

Ll 2 SEXTUS
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SE x TUS, beygenannt Empiricus, weil er ein Medi

cus war, und ſich zu der Secta empirica hielt, war

zugleich ein trefflicher Philoſophus und Nachfolger

der pyrrhoniſchen oder ſceptiſchen Schule. Von ſei?

nem Vater'ande, Alter, Bedienungen und andern Um?

ſtänden, iſt wenig zuverläßiges bekannt, doch aber ſº

viel wahrſcheinlich, daß er erſt um den Anfang des

3 chriſtlichen Jahrhunderts gelebt habe. Die ihn

vor einen Chriſten ausgeben wollen, haben ſchlechten

Grund, gleichwie auch diejenigen, welche ihn mit dem

Sextº Cháronenſ, einem Stoicker und Lehrmeiſter

des Kayſers U7. Aurelii Antonini vor eine Perſon

halten. Dieſer letztere Sextus hat wider die Scepri

cos geſchrieben; dahingegen der erſtere denenſelben

eifrig angehangen, ihre Lehrſätze in zwey beſondern

Schrifſten, als nemlich den Inſtitutionibus pyrrhoniis

und den 2 Büchern adverſus mathematicos ſeudi

ſciplinarum profeſſores, & contra philoſophos, abge

faſt, und ſich damit um die ſceptiſche Philoſophie be

ſonders verdient gemacht hat. Dieſe ſind um deſto

ſchätzbarer, weil ſie allein unter den Wercken dieſer

Art auf die Nachwelt gekommen ſind, und uns von

ºder wahren Geſtalt der ſceptiſchen Secte trefflich un?

terrichten. Die allerneuſte und beſte Auflage davon

hat Herr D. Joh. Alb. Fabricius zu Leipzig 1718 in

fol. beſorgt. Ein Anonymus hat i725 eine franzö

ſiſche Ueberſetzung der Inſtitutionum ediret, und mit

Noten verſehen, die aber nicht viel bedeuten. Sex

tus hat auſſer dieſen Librum de quaeſtionibus pyr

rhonris; libr.de ratione ſceptica; tr.de fine ſcepti

ci; commentarios medicos, die er in ſeinen obigen

Schriften anziehet, geſchrieben: ſie ſind aber verloren

gangen. Laert. S. Jon. Fa.

SEXTUS Placitus, ſiehe Placitus.

SEXTUS Platonicus, ſiehe Placitus.

SEXTUS Pompejus Feſtus, ſiehe Feſtus.

SEXTUS Pomponius, ſiehe Pomponius.

SEXTUS, ein pythagoriſcher Philoſophus, hat einen

Tractat geſchrieben, Enchiridium ſententiarum ge

nannt, welches von Rufino, der dieſen Philoſophum

für Pabſt Sixtum II gehalten, aus dem Griechiſchen

ins Latein überſetzt, und oft gedruckt, auch von Th.

Gale unter ſeine Opuſcula mychologica geſetzt wor?

den. D. Urban Gottfried Siber hat dieſelben Sen

tentias aufs neue 1725 mit einem ſchönen Commen

tar. heraus gegeben, und gewieſen, daß ſie des Pabſt

Sirti II Arbeit ſind. Vo. Fa.
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SEY BOLD (Johann George), ein Collega am Gy:

mnaſio zu Halle in Schwaben, lebte zwiſchen 1668

und 1680, und ſchrieb verſchiedene Schulbücher, z. E.

Officinam ſcholaſticam; officinam virtutum; anti

barburum latinum; ſelečtiora adagia latino-germa

Il1C3.

SEYBOTH (Johann), ein Philologus und gecrönter

Poet, gebohren zu Leuzendorf bey Rothenburg an der

Tauber 1593, 16 Jan. zohe 1611 auf die Academie

nach Wittenberg, hielt Ä allda 6 Jahr auf, ward

zu Rothenburg 1617 Conrector und 1624 Rector,

ſchrieb Paediam geminam, philologicum linguarum &

Ärheim ſententiarum, und ſtarb 1661,29Aug.

eb.

SEY DEL, ſiehe Seidel.

SEYFARD (Andreas), gab 1607 Job. Zanger diſſ.de

excommunicatione majori, a ſe reſolutam zu Wittenz

berg heraus.

SEYFFERT, ſiehe Seiffert.

SEYFERT (Chriſtoph), ein evangeliſcher Prediger,

gebohren zu Bullendorff in der böhmiſchen Herrſchaft

Friedland I623 den 1o December, muſtein ſeinerJu

gend bey Kriegs-Läuften, Peſt-Zeiten, Verfolgung viel

ausſtehen, und ſich kümmerlich forthelffen, ſtudirte zu

Leipzig, promovirte daſelbſt 1653 in Magiſtrum,hielt

etliche Diſſertationes philoſophicas, z. E. de ventis,

bekam 1657 die Vocation zum Con Rectorat nach

Görlitz, und erfüllte alſo die Erinnerung ſeines Recto

ris, Martin Mölleri, zu Görlitz, der bey ſeinem Ab

ſchiede von der Schule zu ihm geſagt hatte: Age

ſpem dete coneeptam expleas, nec redeas, niſivo

catus. Anno 1669 ward er Diaconus und 1695 Pa

ſtor primarius daſelbſt; lebte ſehr friedfertig, ſanfft

müthig und gutthätig, und legirte unter andern den

in Leipzig ſtudirenden Görlitzern zugute 1oooRthlr.

Capital, davon ihnen jährlich in der Oſter- Meſſe die

Intereſſen mit 50Rthlr.bezahlt werden müſſen. Zum

Gedächtniß deſſen wird ihm jährlich eine Ortion

zu Leipzig im Auditorio philoſophico gehalten, wozu

der Decanus Facultat. philoſ durch ein gedrucktes

Programma invitirt. Er ſtarb ohneKinder 17o2 den

2o Junii, im 79Jahr. N,g. Gr.

SEYFRIED, ſiehe Sefrid, Siegfried, Siffrid und

Sigfrid.

SEYFRIED (Albinus), ein evangeliſcherPredigerge

bohren 1622 den 29November zu SchönfeldbeyGroſ

ſen-Hayn, allwo ſein Vater gleiches Rahmens dazu

mahl Prediger war. Sein Groß - Vater M. Paul
SEXT US, ſiehe AElius Sextus.

SEXT US Roſcius, ſiehe Roſcius.

SEXT US Ruffus, ſiehe Ruffus.

S EXTUS (Joachim), von S enwerde, war anz

fangs ſächſiſcher Feld Predit ernach Diaconus

u Zwickau an der Cathedral Kahe endlich Archi

Ä daſelbſt, ſchrieb Letcheſ Predigten c. und

ſtarb den 18 Jun. 1676, im o8 Jayre:"W, d.

Seyfried, 38jähriger Superintendent zu Rochlitz,

widerſetzte ſich um 1586 dem Cryptoz Calviniſmo mit

groſſem Eifer. Albinus ſtudirte auf dem Gymnaſio

zu Halle, und aufder Academie zu Wittenbergpromo

virte er in Magiſtrum,hielt etliche Diſputationes,als

expoſitionem in prophetam Malachiam; de ethica

pontificiali; de virtutibus homileticis; de Joan.

Hulli ortu, educatione & ſtudiis &c. ward 1646Re

CO
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ctor der Schule in Chemnitz, 1657 Diaconus zu St.

Jacob daſelbſt, endlich 1685 Paſtor an beſagter Kir?

che, und Superintendens der ganzen Diöces, erlang

te wegen ſeines exemplariſchen Wandels und wegen ſei:

ner Gelehrſamkeit groſſen Ruhm, und ſtarb 1686 den

7 April, im 64 Jahre. Leb.

SEYFRIED (Johann Henrich), hat 1679 medul

Jam mirabilium naturae zu Sulzbach in 8 herausge

hen laſſen. -

SEYLER, ſiehe Seiler.

SEYLER (Abraham), ein Medicus zu Breßlau, in der

letzten Helfte des 16 Seculi, ſtarb daſelbſt 1583, nach?

dem er unterſchiedene Confilia medica verfertiget hat?

te, dievon Laur. Scholzio ſeiner zu Franckfurt I 598

infolio edirten Sammlung beygefüget worden. Ke.

SEYLER, oder Seiler, (Gereon), ein bayeriſcherMe

dicus und berühmter Practicus, ließ ſich 1524 zu

Augſpurg nieder, erhielt daſelbſt das Phyſicat, gab

nebſt ſeinen Collegen Ad. Occone, Wolffg. Talheuſer

und Joh. Tieffenbach ein Conſilium de peſte in deut:

ſcher Sprache zu Augſpurg 1535 in 4heraus,und ſtarb

1563. Ke.

SEY LERN, oder Seilern, (Jo. Friedr. Graf von), ein

römiſch-kayſerlicher Staats-Miniſter, kam in ſeiner

Jugend an den Hof Carl Ludwigs, Churfürſten zu

Pfalz, nahm vor die lutheriſche die reformirte Reli

gion an, und wurde von demſelben zum geheimden

StaatszSecretair und Regierungsz Rath gemacht.

Anno 1675 forderte er wegen eines in ihn geſetzten

Mißtrauens ſeine Dimißion, wurde aber dafür auf

das Schloß zu Heidelberg gefangen geſetzt. Als er

aber endlich Freyyeit und Dimißton erhielt, gieng er

nach Wien, nahm die römiſch - catholiſche Religion

an, wurde unter Leopold kayſerlicher Rath, hierauf

geheimder und Conferenz - Rath und obriſter Hof

Cantzler, erſtlich in den freyherrlichen und 1713 in

den Reichs - gräflichen Stand erhoben. Er ſtarb

1715 am Schlage, im7oſten Jahre ſeines Alters. Er

ſtand unter Leopoldo, von dem ihn auch die Geheim

niſſe ſeines Teſtaments auszuführen anvertrauet wur

den, Joſepho und Carolo in groſſem Anſehn und

Genaden, und ließ Jus auſtriacum in Monarchiam

hiſpanicam in folio 17oo ausgehen.

SEYMOUR (Eduard), aus adelicher Familie, herz

nach Herzog von Sommerſet, deſſen Schweſter Jana,

Henrici VIII Gemahlin war, that viel bey der Re

formation, führte eine Zeitlang die Regierung unter

LEduardo VI, und ſchrieb Epiſtolam exhortatoriam

ad pacem, ad nobilitatem ac plebem Scotiae 1548,

in welchemJahr auch ein Tractat von ſeiner Expediz

tion in Schottland heraus kam. Als er hernachwez

gen übler Adminiſtration ins Gefängniß muſte, ſtell

te er ſich ſehr gottsfürchtig an, ſchrieb im Engliſchen

eine köſtliche Perle, die den Menſchen lehrt ſein Creutz

zu ertragen, und wurde endlich 1553 den 22 Jan. ge
rädert. Wo.
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SEYNGERMAN, ſiehe Seintgerman.

SEYSSEL, Seiſſel, oder Seſellius, (Claudius), ein

Erzbiſchoff zu Turin, war von Air in Savoyen ge

bürtig, und ſtudirte die Rechte unter dem Jaſon, wel

che er auch ſelbſt eine Zeitlang zu Turin gelehrt. Nach?

dem er hierauf bey Ludovico XII, Könige in Franck

reich, eine Zeitlang Rath und Reqvetenmeiſter geweſt,

begab er ſich in den geiſtlichen Stand, und ward erſt

lich 15o9 Biſchoff zu Marſeille, nachgehends aber 1517

Ertzbiſchoff zu Turin, wobey er in vielen Geſandt

ſchaften gebraucht worden, und endlich i52o den 31

May geſtorben. Er hat den Tbucyd dem und Euſe

bium, Appianum Alexandrinum, Diodorum Siculum,

Xenophontem, auch aus den lateiniſchen Scribenten,

Juſtinum, Senecam, und andere ins Franzöſiſche überz

ſetzt. Sonſt hat man von ihm Speculum feudorum;

annotationes ad Bartolum & aliquot repetitiones in

jure civili, welche nebſt andern zu Lion 1553 in fol.

ſind aufgelegt worden; ein Buch wider die Waldenſer;

eines von der göttlichen Vorſehung; eine Auslegung

des EvangeliiLucä; de la dignité des Rois; ferner tr.

de la loi fälique des François; la grande monarchie de

France, welches von Jo. Sleidano ins Latein überſetzt,

und der 1626 zu Leiden in 24 edirten Republicae re

gni Galliae diverſorum autorum einverleibet worden,

worinne er behauptet, daß in Franckreich die höchſte

Gewalt zwiſchen dem König und Volcke getheilt ſey,

und der König in ſo weit von dem Parlament depens

dire; welches an einem königlichen Rath nicht unbil

lig für etwas ſonderbares gehalten wird; eine franz

zöſiſche Hiſtorie des Königs Ludovici XII, die Joh.

d'Auton und Theod. Godefroy 1615 auflegen laſs

ſen, und welche Varillas in ſeiner hiſtoire anecdote

du Louis XI fleißig gebraucht. Sa. Ug. Nic. Fa. Panz.

SFONDRATI (Baptiſta), ein ICtus von Cremo

na, ſtudirte zu Pavia, wurde Rath bey dem Herzog

von Mayland, der ihn an die vornehmſten Höfe als

ſeinen Abgeſandten ſchickte, ſchrieb de nobilitate libb.

5; de dignitate JCtorum libb. 4; de nuptiis lib. I ;

Orationes &c. und ſtarb zu Venedig 1497, im 36

Jahre. Ar.

SFONDRATUS (Coeleſtinus), ſiehe Boſſuet (Jac.

Benign.).

SFONDRAT I (Coeleſtinus), ein Cardinal, begab

ſich in ſeiner Jugend in den Benedictiner - Orden,

wurde Profeſſor der geiſtlichen Rechte zu Salzburg,

hernach Abt von St. Gallen, und endlich 1695 Car2

dinal. Er vertheidigte die Hoheit und Gerechtſame

des Pabſtes, ſchrieb unter dem Nahmen Eugenii

Lombardi, das Regale Sacerdorium Pontifici roma

no aſſertum & quatuor propoſitionibus explicatum;

verfertigte auch Galliam vindicatam, in qua, quae pro

Regale & quatuor Pariſienſium propoſitionibus a

Lud. Maimburgo & aliis produ&ta ſunt, refutantur,

wider die Schlüſſe der franzöſiſchen Cleriſey von 1682;

Legationem Marchionis lavardini, wider die Ovars

tiers - Freyheit, ingleichen Nodum praedeſtinationis

Ll 3 diſlo
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diſſolutum, welches Buch, wegen der darinne enthal SFORZA (Jo. Maria), ein Neapolitaner von Palaz

enen Lehren von der Genade, in der römiſche Kirche

viel Aufſehn gemacht, und in der 1700 z Cölln in
4 edirten Auguſtiniana eccleſiae romanae dG&trina a

Üoel. Sfondratinodo extricata widerlegt worden, und

ſtarb 1696 den 4. Sept. zu Rom. HL: EG.

SFONDRAT I (Franciſcus), ein italiäniſcher Biſchoff,

gebohren 1493 den 25 Oct. Cremona, allwº fein

§ater ein Rechtsgelehrter geweſt, ſtudirte die Rechte

zu Pavia und Bononien, wº Doctor, und lehrte

zu Piſa und Padua mit groſſemRuhm, wurde her?

nach Rathsherr zu Mayland, und Staatsrath bey
Kayſer Carl V, trat aber nach ſeiner Frauen Tode in

den geiſtlichen Stand, und wurde Biſchoff von Sar
ni, nachgehends Erzbiſchoff von Amalphi, und end?

ſich Cardinal. Er ließ ein Gedicht von der Rau?

Äder Helene drucken, ſchrieb auch Epiſteln.und
ſtarb zu Cremona den 31ſten Juli 1558 Seine

Geſandtſchafts-Schreiben, verſchiedene Reden und

heroiſch Gedichte, liegen im Vatican noch im Manu

ſcript. Ug. Ol.

SFONDRAT I (Nicolaus), ſiehe Gregorius XIV,

Papa. €.

SF ONDRAT I (Pandulfus), ein Italiäner lebte zu
Ferrara 1540, und ſchrieb de aeſtu maris. K.

spoNDRAT I (Stephanus), ein Advocat zu Cremo“

na, ſchrieb de tabellionum dignitate; de eretione

montis pietatis; de ornatu mulierum de privilegiis

jbjalegationes in jure diverſas&c und ſtarb

1520, 15 April. Ar.

SFORT I A Oddus, ſiehe Oddus.

SFORTIA Pallavicini, ſiehe Pallavicini.

SFORTIA (Gabriel), war zu Siena aus einem

gräflichen Geſchlechte gebohren und ein Bruder Fran
Äſº Herzogs von Mayland. Er fºlgte anfangs

dem Kriege und erwarb ſich groſſenRuhm, trat aber

hernach 1443 in den Auguſtiner-Orden wurde 1454

durch Vorſchub obgedachten ſeines Bruders, Erz-Bi

ſchoff zu Mayland ſtarb den 12. Sept. 1457, undhin

erließ comment. in libros Phyſicorum & de anima;

traëtatus morales varios; chronicas mediolanenſes;

opera ſpiritualia; conciones ſuper IV evangelia

cºmmentar. ſuper IV libros ſententiarum; libos
ſuper grammaticam, humanitatem, rhetoricam, lo

gicam, hiſtorias; epiſtolas; oratones, und eine laz

teiniſche paraphraſin des Ariſtotelis. Gan.

S FORTIA (Joh. Baptiſta Petrignanus), von Spello

aus Umbrien, war Stiffter des Ritter Ordens der

immaculatä Conceptionis B. M. V. und S. Michae

lis Archangeli, verwaltete unterſchiedene vornehme

Aemter in Umbrien, commandirte nachgehends eine

Bataillon Cüraßirer unter der kayſerlichen Armee,

edirte auch Capitula ſeines Ritter Ordens, und ſtarb

den 13 Mart, 1621. Ja.

SFORTIA (Nathanael), ſiehe Zwinger (Theod.).

giano, lebte in der Mitte des 16 Seculi, war aus

dem Orden der Minorum conventualium, wurdeRe

ctor in dem Collegio zu Foggia, und ſchrieb Meteoro

logicas lucubrationes; la floridea. To.

SFORZA (Mutius), ein Neapolitaner von Monopo

S

li, gab 1593 heraus Hymnorum libros tres in uni

verſos Sančtos, quos hodiernibreviarii calendarium

continet. To. -

GAMBAT I (Joh. Andreas), ein neapolitaniſcher

Medicus, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

de peſtilenti faucium affeStu, Neapoli ſeviente,

opuſculum, ſo zu Neapolis 1610 in 4 gedruckt wor?

den. To. Li.

SGAMBAT I (Reginald),ein Dominicanervon Neas

polis, war einer der beſten Prediger, und ließ ſich in

den vornehmſten Städten hören, ſtarb den 1. Mart.

1648 zu Neapolis, als er kurz vorher geprediget hat

te, und hinterließ viele Reden, als la quadriga di

Ezechiello; il Giacobbe Evangelico; l'aurea unione; l'

accademia betlemitica; la luce ranuvolata; lo ſpecchio

del' hunmo ſuperbo; la colomba Sanefe; il vendicativo

convinto, welche Alb.de’Roßi Vargas zu Rom 1648

in 4zuſammen edirt. To. Ech.

SGAMBATI (Scipio), ein Jeſuite, gebohren 1595

s

S

zu Neapolis, lehrte zu Wien die Theologie; promo

virte in Doctorem, und wurde zuletzt unſinnig. Er

ſtarb in ſeinem Vaterlande 1652, und hinterließ im

Italiäniſchen ohne Meldung ſeines Nahmens Com

pendium vitae Franc. Borgiae; elogium S. Ignat. Lo

jolae, it. Franc. Xaverii & Joſ. Anchietae; im Lateis

niſchen aber Archivorum vereris Teſtamenti, ſeu de

ſcriptoribus hebraicis Tomos ſive libros 3, welche

Thom. Strozza nach des Verfaſſers Tode edirt, und

17o3 zu Neapolis in fol. aufgelegt worden; Inſtitu

tionem vitae ad exemplar paſſionis Jeſu Chriſti in

tres partes diviſam, ſo 1686 zu Dillingen in 8 ge

druckt wordcn. Al. All.

GH EMMA (Gaſpar), ein Franciſcaner von Palers

mo,ward Theologiä Magiſter, verwaltete unterſchied:

liche Aemter ſeines Ordens, ward Profeſſor zu Paler

mo, ſchrieb Scotica opuſcula de Deo uno & trino;

ſcoticas digreſſiones cum commentariis ad očto libb.

phyſicorum Ariſtotelis; Enchiridion ſcoticum in or

ganon logic. Ariſtotelis; prediche Örc. und ſtarb zu

Palermo 1657, 24. Jul. M.

GOMBAT I (Franc. Anton.), ein Doctor Juris und

Theologus von Neapolis, docirte zu Rom, und gab

I63o Introduêtionem ad juris utriusque ſcientiam

heraus. To.

SGUALDI (Vincentius), ein Benedictiner-Abt von

Monte Caßino, war aus Piacenza gebürtig, und leg

te den Grund ſeiner Studien zu Padua. Seine groſ

ſe Geſchicklichkeit brachte ihm bey ſeinem Orden verz

ſchiedene wichtige Aemter zuwege, und er würde letzt

lich auch zum Oberhaupt deſſelben beſtellet worden

ſeyn, wenn er nicht dieſe Ehre, aus Liebe zum Stu

diren,
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diren, ſelbſt ausgeſchlagen hätte. Er ſtarb um das

Jahr 165o. Seine Schrifften ſind: Republica di

Lesbo, i. e. Stato ariſtocratico, ſo auch aus dem Jta

liäniſchen ins Lateiniſche überſetzt worden; de ariſto

cratia conſervanda; vita Catonis Uticenſis. Pap.

SGURO PULUS, oder Syropulus, (Sylveſter), ein

griechiſcher Schriftſteller des 15 Seculi, war Diaco

mus und Dicäophylax zu Conſtantinopel, wie auch

einer von den Staurophoris oder Creutzträgern, war

ein heftiger Feind der Lateiner, begleitete ſeinen Pa

triarchen auf die Concilia nach Ferrara und Florentz,

muſte auch, obgleich gezwungen, dem Concilio mit

unterſchreiben, welches ihm nach ſeiner Zurückkunft

ſo vielen Haß auf den Hals zog, daß er deswegen ſei

ne Aemter freywillig niederlegte, und die Hiſtorie des

florentiniſchen Concilii zu ſchreiben anfieng, welche

noch vorhanden, und zuerſt 1666 mit Rob. Creyghtons

Verſion und Notis heraus gekommen, darwider Leo

Allatius 1674 beſondere Exercitaeiones zu Rom in 4
ediret. C.

SGROI, oder Cannata, (Didacus), ein Capuciner von

Meßina, war Doctor Theologiä, verwaltete unter:

ſchiedliche Aemter ſeines Ordens, ſchrieb Lucem prae

latorum &c. und ſtarb zu Verona 1673. M.

SHAFTSBURY (Ant. Ashley), ſiehe Cooper.

SHAFTSBURY (Ant. Ashley Cooper), ein engliſcher

Graf, war des Lord Anton Ashley, erſten Grafen von

Shaftsbury Enckel, derzu Caroli Il Zeiten Cantzler

von Engelland geweſt, und zu Londen den 26. Febr.

1671 gebohren; triebe die ſchönen Wiſſenſchafften mit

ſo groſſem Fleiß, daß er bereits in ſeinem 11 Jahre

griechiſche und lateiniſche Bücher geläufig leſen kon

te, that 1686 eine Reiſe in fremde Länder, hielte ſich

ſonderlich in Italien und Franckreich lange auf, und

kam 1689 nach Engelland zurück, erhielte einen Sitz

im Parlament, da er einen ſonderbaren Eifer für die

Beybehaltung der Freyheit wider die Abſichten des

Hofes ſpüren ließ. Nach aufgehobenem Parlament

gieng er 1698 nach Holland,wurde nach ſeiner Zurück

kunfft Graf von Shaftsbury,nahm aber wegen ſeiner

kräncklichen Conſtitution keine öffentliche Bedienung

an; doch pflegte König Wilhelm ſeines Raths in den

wichtigſten Angelegenheiten ſich zu bedienen. An. 17o3

giengerwiedernach Holland. Es kam zwarzu Ende des

folgenden Jahres wieder nach Engellandzurück; weil

aber das engliſche Clima für ihn zu kalt, verreiſete er

171 I über Franckreich nach Neapolis, allwo er den 4

Febr. 1713 ſtarb. Seine Schrifften, als: Inquiry

concerning virtue and merit ; lettre concerning enthu

/aſiu; moraliſis a philoſophical rhapſody; ſenſus com

munis, or an eſſay cw mit an eſſay upon the Fréedom of

wit and humour; ſoliloquy or advice to an author;

judgement of Hercules, ſind 1711 in drey Voll. unter

dem Titel: characteriſtics zuſammen gedruckt, und

1713 nach ſeinem Tode wieder aufgelegt worden. An.

1716 wurden einige ſeiner Briefe zu Lion in 8 ge

druckt, und An. 1721 gab Toland noch einen Band
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von ſeinen Briefen heraus, die er an Rob. Moleswortk

geſchrieben hatte. Es iſt auch in dem preſent ſtate

of the Republick of letters von demſelben a letter,

concerning the art or ſcience ofdeſign gedruckt worden,

welche in ſeinen andern Wercken nicht zu finden. Hi

ſtoire critique de la republique des lettres. Bibliothe

que choiſie. B.

SHAKESPEARE (Wilh.), ein engliſcher Drama

ticus, gebohren zu Stratford 1564, ward ſchlecht auf

erzogen, und verſtand kein Latein, brachte es aber

in der Poeſie ſehr hoch. Er hatte ein ſcherzhafftes

Gemüthe, konte aber doch auch ſehr ernſthaft ſeyn,

ercellirte in Tragödien, und hatte viel ſinnreiche

und ſubtile Streitigkeiten mit Ben-Johnſon , wie

wohl keiner von beyden viel damit gewann. Er ſtarb

zu Stratford 1616 den 23 Apr. im 53 Jahre. Sei

ne Schau- und Trauer - Spiele, deren er ſehr viel ge

ſchrieben, ſind in VI Theilen 1709 zu Londen zuſam

men gedruckt; ſeine Wercke ſind auch zu Londen An.

1733 in ſieben Voll. von Lud. Theobald mit vielcriz

tiſchen und andern Anmerckungen von neuen an das

Licht geſtellet worden, allwo auch von ihm mehrere

Nachricht anzutreffen.

SHAPER, oder Schaper, (Joh. Erneſt), ein Medicus,

gebohren 1668 den 26. April zu Cüſtrin, ſtudirte zu

Franckfurt an der Oder unter Albino, rcife durch

Deutſchland und Holland, wurde zu Franckfurt im

20 Jahre ſeines Alters Doctor,und in eben demſelben

Herzog Chriſtiani I zu Merſeburg Leib-Medicus. An.

1692 trat er die Profeßionem Medicinä zu Roſtock an,

und erlangte nach und nach die Stellen eines erſten

Leib-Medici, Hof-Raths, Regierungs-Raths und ge

heimden Raths bey den Herzogen von Mecklenburg.

Bey den hereinbrechenden Kriegs-Troublen geriether

in viel Verdrießlichkeit, und ſtarb 1721 den 11 Jan.

an einem Sphacelifmo. Er ſchrieb demonſtrationes

phyſicae curiofae; epiſtolam de lippitudine cryſtalli

fera; diſputationes de maſſe ſanguineae corpuſculis;

de vera diabete; de emeticis antimonialbus; de

acidorum efficacia; de viſcido, faniratis offendicu

lo; de arthritide; de digitis manus dextrae in qua

dam foemina per conquaflationem nodoſitate, ſpina

ventoſa, & atheromate, monſtroſis; de caduco mu

liebri; de obeſitate nimia; de variolis; de ſignis

imminentium morborum ad praecautionem neceſſa

riis; de hydrophthalmia intercepta; medicinae cu

rioſae ſpecimina; programmata &c. Pro.

SHARP (Joh.), ein engliſcher Philoſophus und Theo

logus, florirte um 139o, ſchrieb univerſalia & qua

ftiones ſuper libros phyſicorum Ariſtotelis; determi

nationem ſuper ſacramento altaris; ordinarias le

êtiones; quodlibeta diverfa; in quodlibera Scoti;

abſtraëtum ſ. compendium fuper erhica Barlei; de

incarnatione verbi; de poteftate ſacerdotii; de ora

tionibus fan&torum; de ſuffragiis viatorum ; quae

ſtiones de anima; de pluralitate beneficiorum; de

Peregrinationez de adoratione imaginum; declara

1OI1ES
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tiones nºminum urbium & civitatum, que haben- SHAW (Joh), ein engliſcher Prediger aus Weſtmor

tur in S. Bibliis; abbreviationes in Contonum ſuper
IV libros ſententiarum. Bal. Pit. Fa.

SHARP (Johannes), ein Ertz-Biſchoff zu Morck, war

zu Bradford in der Provinz Morck, allwo ſein Vater

ein angeſehener Handelsmann geweſt, 1644 den 16

Februarii gebohren,und verfügte ſich 166o Studirens

wegen nach Cambridge, allwo er auch nach einiger

Zeit Artium Magiſter worden. Hierauf gab er eine

Zeitlang bey Jeneage Finch einen Prediger ab, und

ward ſodann auf deſſen Recommendation 1672Archi

Diaconus in Berkshire, 1675 aber Präbendarius von

Norwich. Nach dieſem vertrat er auch dasAmt ei

nes Pfarrherrn bey einer Gemeinde in Londen,desglei

chen zu St. Aegidii oder Giles bey Middleſer, und

ward hernach Doctor Theologiä und Decanus von

Norwich. Als er unter Jacobi IIRegierung ſich in

ſeinen Predigten den Römiſch-Catholiſchen heftig wiz

derſetzt, wurde dem Biſchoff zu Londen, Henr. Com

pton , anbefohlen, ihm hierinne Einhalt zu thun, der

aber ſich deſſen weigerte,und daher, ſowohl als Sharp

von ſeinem Amt ſuſpendirt wurde, wiewohl man diez

ſen bald wieder beurlaubet hat. Anno 1689 warder

Decanus in Cantelbury, und ſchlug folgends unter:

ſchiedene Bißthümer, unter welchen ihm die Wahl gez

laſſen wurde, aus; ließ ſich aber dennoch endlich von

ſeinem vertrauten Freunde, dem Ertz-Biſchoff Tillot

ſon überreden, daß er 1691 das Ertz-Bißthum von

Morckannahm. Er ſtarb in dieſer Würde, nachdem

er auch einige Aemter an dem Hofe bekleidet, den 2

Febr. 1713. Die Engelländer rühmen nicht allein

ſeine gründliche Gelehrſamkeit, ſondern ſtellen auch

ſein Leben als ein Muſter chriſtlicher Tugendfür. Man

hat von ihm Sermones und Gewiſſens-Fragen in 4

Tomis, welche hoch gehalten werden. Burnet hiſt.

of Engl. Ben.

SHARP (Lionel), ein engliſcher Doctor Theologiä und

Archi-Diaconus in Berkshire, ſchrieb novum fidei

ſymbolum; ſpeculum Papae ſeu effigiemanti-Chriſti;

Predigten c. und ſtarb 163o. Wo.

SHARROCK (Robert), eines Predigers Sohn aus

Adſtock in Buckingham, ſtudrte zu Oxford, ward

166o Döctor Juris, hernach Prediger zu Horewood

und an einem andern Ort, ferner 1665 Präbenda

rius zu Wincheſter, und endlich 1684 Archidiaconus

zu Surrey, war im Jure und der Theologie, ſon:

derlich auch in der Botanic wohl erfahren, ſchrieb

judicia de variis incontinentia ſpeciebus, ſ legum

cenſuras de adulterio, polygamia, & concubinatu,

fornicatione, ſtupro, raptu, peccatis contra natu

ram, inceſtu, & gradibus prohibitis; hypotheſin de

efficio ſecundum jus naturae, unde caſus conſcien

tiae dijudicari Poſſunt, contra Hobbeſium; de fi

nibus virtutis chriſtianae; im Engliſchen, propaga

tion and improvement of vegetables sder hiſtoriam pro

agationis vegetabilium, und ſtarb 1684 dez 11

Ul. Wo.

land, gebohren um 156o, ſchrieb bibliorum ſummu

- lam diſtichis comprehenſam, wie auch einige Predig

ken und engliſche Verſe, und lebte noch 1623. Wo.

SHAW (Joh), eines engliſchen Predigers Sohn, ge

bohren zu Bedlington um 1614, war auch Prediger

und Procurator Cleri in dem Archi - Diaconat von

Northumberland, ſchrieb im Engliſchen originem

Proteſtantium; iconem ſanětorum primitive eccle

ſie &c. und ſtarb 1689,22 May. Wo.

SHEAFE (Thomas), ein engliſcher Doctor Theol.

und Canonicus zu Windſor, ſtudirte zu Cambridge,

ſchrieb im 80Jahre vindicias ſenectutis im Engliſchen,

und ſtarb bald darauf 1639, 12 Dec. Wo.

SHEFFIELD (Johannes III), Herzog von Bucking

ham, welchen Carolus II An. 1674 zum Ritter vom

Hoſenbande, nachgehends zum Cammerherrn, zum

Obriſten über das alte holländiſche Regiment, und

zum Gouverneur von Hull machte. Der König Ja

cobus II erklärte ihn zum geheimen Rath und Lord

Ober-Hofmeiſter. Wilhelmus behielt ihn nicht nur

als geheimen Rath in Dienſten, ſondern machte ihn

auch An. I694 zum Marqvis von Tormanby. Die

Königin Anna ernennte ihn zum Lord geheimen Sie:

gel Verwahrer zu einem von den Commiſſarien, ſo

die Union mit Schottland zu Stande bringen ſolten,

zum geheimen Rath, Lord-Ober Hofmeiſter, Präſiden

ten des Raths,zum Lord-Lieutenant und Cuſtos Ro

tulorum der nordlichen Provinz in Morckshire, und

zu einem Gouverneur des Charter-Hauſes. An. 17o2

wurde er auch von beſagter Königin zum Herzog von

Permanby, und nicht lange hernach zum Herzog von

Buckingham erhoben, ſtarb den 24 F.br. 172o, war

ein treflicher engliſcher Poet, und hinterließ viele Ge

dichte, die drey Jahr nach ſeinem Tode in 2 Voll. in 4

zuſammen herausgegeben worden. HL.

SHELDON (Eduard), gebohren zu Beoley in Wor:

ceſtershire 1599 den 23. April, reiſte in Franckreich,

überſetzte viel franzöſiſche Bücher ins Engliſche, und

ſtarb 1687,27 Mertz. Wo.

SHELTON (Gilbert), ein Ertz-Biſchoff von Canter:

bury, wurde von der Univerſität Oxford zu ihrem

Cantzler erwehlet, welches ihm ſowohl gefiel, daß er

von 1664 bis 1669 das berühmte Theatrum oxoni

enſe, welches nach ihm Sheltonianum genennet wird,

mit groſſen Unkoſten, und zwar auf eine ſolche Art

aufführen ließ, daß es vor eines der prächtigſten und

ſchönſten Gebäuden der Welt paßirt. Er ſchenckte

auch der Univerſität ein Capital von 2ooo Pfund

Sterling, damit ſie davor unbewegliche Güter kauf:

fen, und von deren Intereſſen gedachtes Gebäudeun

terhalten möchte. Etliche Jahr vor ſeinem Todeent

zohe er ſich gänzlich dem Hofe,wie auch allen Staats

Geſchäfften, und lebte mehrentheils in der Stille zu

Äen wo er auch 1677 den 9. November geſtorben.

SHELTON
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SHELTON (Wilh), lebte 1667Ä Londen und ſchrieb
TC.moral vertues baptized Chriſtian

SH EPERY, ſiehe Shepreve.

S HEPPARD (Thomas), ein Theologus zu Londen,

florirte um 1669, und ſchrieb: theſincere convert; the

Saints Jewel; the ſouls invitation Fºrc.

SH EPRE VE, Shepery, (Joh), aus Berkshire in En

gelland, war erſt Lector gräcä Lingvä in dem Collegio

Corporis Chriſti, hernach Profeſſor Lingvä hebr. zu

Oxford, allwo er Geneſin erklärte, hatte dabey eine

unvergleichliche Memorie, und war in der lateiniſchen

Poeſie wohl verfirt, daß er gemeiniglich des Tagsbey

müßigen Stunden 1oo nette Verſe machte, ſchrieb

- ſummam & ſynopſin novi Teſtam. diſtickis ducentis

ſexaginta; Hyppolitum ovidianae Phaedrae reſpon

dentem &c überſetzte auch verſchiedenes aus dem Ba

Euripide, Senecs Trag. &c. und ſtarb 1542.
O.

SHEPR EVE, Shepery, (Wilhel), lateiniſch Sce

praeus, ein Encke! Johannis, ſtudirte zu Oxford, und

gieng als ein eifriger Catholicke nach Rom, allwo er

Doctor Theologiä wurde, und ſtarb 1598. Er ſchrieb

Connexionem literalem Pſalmorum in Officio B.

Mar.Virg-e linguisgrac. hebr. ſyr. chald.arab. aethiop.

&c. wie auch Comment. in epiſt. Pauli &c. die noch

im Manuſcript. Wo. -

SHERARD (Wilh), ein engliſcher Doctor Juris

und berühmter Botanicus, lebte viel Jahre zuSmyr

na als Conſul der engliſchen Nation, ſammlete nicht

allein in daſiger orientaliſchen Gegend, ſondern auch

bey ſeinen durch Franckreich, Italien und andere Län

der vorgenommenen Reiſen einen ungemeinen Vor

rath von Kräutern, gab Paul. Hermann Paradiſumba

tavum mit ſeiner Vorredezu Leiden 1698 in 4 heraus,

war Joh. Rajo bey der Publication des dritten Tomi

ſeiner hiſtoriae plontarum behülflich, brachte nebſt

Herrn Boerhave das im Manuſcript hinterlaſſene

Botanicon pariſienſe des Sebaſt. Vaillant in Ord?

nung, wendete aber ſeine meiſte Zeit auf die Verbeſſe

rung des bauhiniſchen Pinacis theatri botanici, wol?

te dieſes Werck dergeſtalt vermehren, daß man dar

inne eine accurate Beſchreibung von mehr als 16ooo

Pflantzen antreffen ſolte, ſtarb aber darüber, und verz

machte ſeine Schrifften dem Profeſſori Botanices

sherardiano zu Oxford, Joh. Jacob Dillenio, wel

cher verſprochen dieſes Werck herauszugeben. Ke.

de SHERBORN (Joh.), ſiehe Digby (Johann).

- SH ER BURNE (Eduard), gebohren zu Londen 1618,

18 Sept. ſuccedirte ſeinem Vater in dem Amte eines

Clercks von des Königs Ordnance; wurde aber, weil

er es mit dem König Carolo 1 hielt, von ſeinem Amte

verdrungen und geplündert, worauf er königl. Ge

neral-Commiſſarius über die Artillerie, und auch in

ſolcher Qvalität Magiſter zuOxford wurde; reiſteher

nach in Franckreich, Italien, Ungarn, Deutſchland

und Niederland, wurde von Carolo II reſtituiret,aber

unter Wilhelmo III, weil er wegen der catholiſchen

Gelehrt. Lexic. T 1 V.
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Religion verdächtig, wieder abgedanckt, und lebte noch

1692 auf einem Dorffe bey Oxford. Er überſetzte M.

Manilium de ſphaera, wobey er einen Catalogum bes

rühmter Aſtronomorum anhieng; und drey Tra

gödien aus dem Seneca, wie auch andere Sachen

aus dem Theocrito; des Coluthiraptum Helenae &c.

ſo 165 I unter dem Titel: Salmacis, Lyrian and Sylvia,

forſaken Lydia, the Rape ofHelen, and a Commentary

tbereos, with ſeveral other poems and translations,

zu Londen gedruckt, und 17o2 in 8 aufgelegt worz

den. Wo.

SHERINGHAM (Robert), von Cambridge, ſtudir

te daſelbſt, und war Socius, muſte aber weichen;

da er denn in Rotterdam eine Zeitlang im Hebräi

ſchen und Arabiſchen informirte. Nachdem Carolus

II ins Reich zurücke gekommen, ſetzte er ſich wieder in

Cambridge, ſchrieb diſceptationem de Anglorum gen

tis origine, im Engliſchen ſuprematum regis aſſer

tum, ingleichen Predigten, überſetzte auch den tal

mudiſchen Tractat Jomaſ de ſacrificiis ins Lateinis

ſche, und ſtarb am Schlage 1677, als er eben vor den

Camine ſtand, und alſo ins Feuer fiel. Wo.

de SHER ITONA (Odo), ſiehe Odo Ceritonenſis.

SHERLEY (Anton), zu Wiſton in der Grafſchafft

Suſſer gebohren um 1565, ſtudirte zu Oxford, ward

I581 Baccalaureus allda, that hernach unter den

engliſchen Trouppen, welche ſich damahls in Holland

befanden, Kriegs-Dienſte, gieng mit der Flotte 1596

nach America, wurde nach ſeiner Zurückkunft 1597

mit der Würde eines Ritters beehret, und einige Zeit

darauf von der Königin Eliſabeth nach Italien ge

ſchickt, um den Ferrarienſern, die ſich wider den Pabſt

aufgelehnet, dienlich zu ſeyn. Weil aber noch vor ſei:

ner Ankunft der Friede zwiſchen beyden Theilen her

geſtellet war, reiſete er nach Venedig, und von dar:

aus 1598 nach Perſien, ſetzte ſich bey dem Schach Abas

in groſſe Gunſt, und wurde hernach von demſelben

als Geſandter an vielHöfe, ſonderlich in Spanienge

ſchickt, allwo er zum Admiral der ſpaniſchen Schiffe

in der mittelländiſchen See, und des Collateral Raths

von Neapolis gemacht wurde, und hernach widerſein

Vaterland durch einige See - Strategemata machinirt

haben ſoll. Er lebte noch um 1630, und ſeine Schrif:

ten ſind: Travel to America,die in Saciluyt's Samm

lung einiger Reiſe-Beſchreibungen, ſo zu Loiden 16oo

heraus gekommen, tom. 3 befindlich iſt; bfu.y of bis

travels into Perfia, welche zu Londen An. 1613 beſon

ders gedruckt; Travel over the Caſpian ſea and

trough Ruſſia, die in Sam. Purchas 1625 in folio

heraus gegebenen ſogenannten Pilgrims oder Reiſe

Beſchreibungen anzutreffen; und account of Mr. Ha

met's riſing in the Kingdºm of Marocco, Fez &c diezu

Londen 1609 im Druck erſchienen. Von ſeiner eige

nen perſianiſchen Reiſe hat ein Edelmann aus ſeinem

Gefolge eine umſtändliche Relation hinterlaſſen, die in

einer Sammlung, welche 1651 zu Paris bey Mori

ſot gedruckt worden, zu finden iſt, wo er aber in der

Mm Auf
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Aufſchrifft irrig Stierley, und ein Ambaſſadeur des

Königs von Engelland genennet wird. Seine bey?

den Brüder Thomas und Robert, thaten auch viel

weite Reiſen, und wurde der letzte vom Königin Pers

ſen, deſſen Anverwandtin er auch geheyrathet 1612

als Geſandter nach Engelland, und in andre Länder

geſchickt. Wo. Nic.

SHERLEY (Jac), ſiehe Shirley.

SHER LEY (Robert), ſiehe Sherley (Ant).

SHER LEY (Thomas), ſiehe Sherley (Ant).

SH ERLEY (Thom.), ein Enckel ietztgedachten Tho?

ins Engliſche.

mä, gebohren zu Weſtmünſter 1638, ſtudirte zu Ox?

ford und in Franckreich Medicinam, wurde Doctor

und Leib-Medicus bey König Carolo II, ſchrieb im En?

gliſchen traët philoſ de generatione lapidum, und

überſetzte des Molimbrochii und anderer Tractate

Er ſtarb 1678 den 5 Aug. vor Kum2

mer, weil man ihm ſeine väterliche Güter an 3000

F jährlichen Einkünfften nicht auslieffern wolte. Wo.

lC.

SHER LOCK (Rich.), einÄ Geiſtlicher von

U

s

Orton in Cheſter, ſtudirte zu Dublin, wurde daſelbſt

1633 Magiſter, nachgehends Capellan des Collegii

novi zu Oxford und 1647 Baccalaureus Theologiä,

bekleidete, nachdem er von da vertrieben worden, ein

und andern Predigt-Dienſt, wurde 166o Doctor

Theologiä zu Dublin, hierauf Rector zu Winwick in

Lancaſter, ſchrieb eine Antwort auf der Qvacker Fraz

gen; eine Diſſert. vºm Heil. Geiſt und ſeinen Wir?

kungen; von göttlicher Offenbarung; von Irrthum,

Ketzerey und Trennung; vonſein Selbſt-Erforſchung;

von den drey letzten Dingen, ſo auch in dasDeutſche

überſetzt worden, und ſtarb 1689. Wo.

HERLOCK (Wilhelmus), ein engliſcher Theologus,

gebohren 1640, ward, nachdem er ſeine Studien ge

endiget, und einige geringere Bedienungen verwalz

tet, Theol. Doctor und Profeſſor, und 1691 Decanus

zu St. Paul in Londen. Er trug anfangs Beden

ken, den Eid der Treue König Wilhelmo III zu leiz

ſten, beſann ſich doch hernach eines andern,und ward

königlicher Ordinar-Prediger. Er ſtarb zu Hamſtead

in Middleſer den 19 Jun. 17o7. Schon 1672 that

er ſich, da einige Independenten faſt gar in den Irr?

thum der Antinomorum verfallen, hervor, und machte

ſich durch ſeine dagegen verfertigten Schrifften einen

groſſen Rahmen. Noch mehr aber wuchs ſein Anz

ſehn, als er ſich unter der Regierung Jacobi II den

Römiſch-Catholiſchen mit groſſem Eifer widerſetzte.

Er gerieth auch mit D.South über die heilige Dreyei

nigkeit in Streit, da ihn dieſer des Tritheiſmi öf

fentlich beſchuldiget; allein er antwortete ihm gründ

lich, und kehrte ſich wenig an das hierüber wider ihn

ergangene orfurtiſche Decret, welches nur, wie er ſag?

te, einiger Particularen, welche eben nicht die weiſe

ſten wären, ihre beſondere Meinung ſey. Seine pra

ctiſchen Schrifften, welche ins Franzöſiſche, einige auch

ins Deutſche überſetzt worden, ſind folgende: Pract

Aug. im 51 Jahre.

Dec, Wo.

* -
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cal diſcowrſes concerning death; eoncerning s future

judgment; concerning the bappineſs of good men and

the punishment of the wicked, ſo Ad. Wilh. Franz

1746 deutſch überſetzt; of providence, ſo der Herr

2bt Mosheim 1726 gleichfalls ins Deutſchegebracht;

ſermons 2 tom.; preſervatif againſt Papiſm of reli

gious aſſemblies, ſo Herr Fried. Eberh. Rambach 1747

insDeutſche überſetzt. Dieandern ſind allein in en?

gliſcher Sprache vorhanden, als: diſcours concerning

the Knowledge of Jeſus Chriſ and ourunion withbim - of

the divinity of Jeſus Chriſt, darüber er mit dem Biſchoff

von Rocheſter, Edw. Fowler, in Streit gerathen;tbe

caſe of reſiſtence of the ſupreme Powers ſated and re

ſolved ; of Trinity &c. HL.AE.

SH ERLOG (Paul), ein Jeſuit, gebohren zuWater

ford in Irrland 1595, ſtudirte zu Salamanca, allwo

er auch die Theologie docirte, und ſtarb 1646 den 9

Er ſchrieb Comment. in Cantic.

Cantic. ingleichen antiquitatum hebraicarum dio

ptram; ſo nach ſeinem Tode heraus gekommen, und

unter dem Nahmen Leonard Hibernivinducias ſcien

tiae mediae. Al. W, d. /

SH ERREY, ſiehe Shirrie.

SHERW YN (Rudolph), ein Engelländer, ſtudirte zu

Oxford, wurde hernach zu Loven catholiſch, und gieng

nach Rom, kam als ein Mißionarius in Engelland,

wurde aber bald arreſtiret, und wegen Hochverrath

1581 den 1 Dec. gehangen,geſchleifft und geviertheilt.

Er ließ einige Epiſteln und andere Sachen, die meiſt

noch im Manuſcript liegen. Wo.

SHIPTON (Jacob), hat 1688 Ge. Bathei pharma

copoeiam cum orthotonia medicorum & tabula po

ſologica zu Amſterdam in 8 herausgehen laſſen.

SH IRB RNUS (Wilhelm.), ein Engelländer, lebte

um 1390, und ſchrieb Quodlibeta theologica. Le

landi collectanea. Bal. Pit.

SH IR LEY (Jaeob), ein engliſcher Comödien-Schrei

ber von Londen, gebohren 1594, ſtudirte zu Oxford

und Cambridge, wurde hernach Prediger zu St. Als

bans in Hertfordshire, danckte aber wieder ab, und

wurde catholiſch, nehrte ſich hernach in Londen, theils

mit Comödien, deren er ſehr viel gemacht, theils mit

Kinder : Informiren, ſchrieb auch grammaticam an

glo-latin m; manuduêtionem ad lat. linguam, aßis

ſtirte Wilhelmo, Hertzogen von Newcaſtle, dem er

auch eine Zeitlang im Kriege folgte, in Ausarbeitun?

gen einiger Comödien, und ſtarb 1666 an einem Ta

gemit ſeiner Frauen, vorgroſſen Schrecken wegen der

londiſchen Feuers - Brunſt. Wo.

SHIRLEY (Joh.), eines Buchführers Sohn , von

Londen, gebohren 1648 den7 Aug führte ſich zuOr

ford nicht wohl auf, nennte ſich Medic. Doctorem,

nehrte ſich hernach zu Islington bey Londen mit Cor

rigiren und Bücher z Schreiben, darunter im Englis

ſchen Compendium chirurgiae ; de generatione ho

minis; vita W. Raleigh &c. und ſtarh 1679 den 28

SHIRRIE
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SHIRRIE, oder Sherrey, (Richard), ein Engelländer,

florirte um 155o zuSj ſchrieb im Engliſchen

traët. de ſchematibus & tropis, und überſetzte ver

ſchiedenes aus Gregorio Taz. Baſilio, Brentio und

andern ins Engliſche. Wo.

SHIRWOOD (Robert), ein Engelländer, lebte um

1523, und überſetzte den Prediger Salomonis ins La

tein, verfertigte auch Anmerckungen darüber.

S HIRWOOD (Wilhelm), ſiehe Wilhelm de Mon

tibus. -

SHOPPIUS, ſiehe Scioppius (Gaſpar).

de SH REWSBURY, ſiehe Talbot.

S HURE (Joſias), ein engliſcher Theologus von Morck,

ſchrieb Comment. über Exod. VIII, II &c. und ſtarb

164o. Wo. .

S HYNGLETON (Robertus), ein engliſcher Predi?

ger aus Lancashire, predigte wider einige Groſſen,

deswegen er wiederruffen muſte. Hernach als er in

ſeinem engliſchen Comment oder Erklärung gewiſſer

Propheceyungen viel ärgerliche Dinge eingemiſcht,

wurde er 1544 aufgehangen. Er ſchrieb auch de

VII eccleſis, und de Spiritu S. Wo. -

SHYRBURNE (Joh.), ein Engelländer im 15 Se

culo, lebte unter Königs Henrici VI Regierung, und

ſchrieb ahronicon britannicum ab initio Dardanio

rum ad Henricum VI Angliae regem, ſo in den en?

gliſchen und irrländiſchen Bibliothecken im Manu

ſcript liegt. O. Fa.

SIBBALDUS (Robertus), ein Hiſtoricus aus

Schottland, hat 1683 Nuntium de Atlante ſcotico

ſ deſcriptionem Scotiae antiquae & modernae, und

1684 Scotiam illuſtratam, ſ prodromum hiſtoriae

naturalis&c. zu Edinburg in fol. ediret.

SIBBE, ſiehe Sibbs.

SIBBERN(Nic.),von Rensburg in Hollſtein,war 1679

zu Glückſtadt Diaconus und 1693 Paſtor gerieth we

gender Lehre, daß dieGläubigen das ewige Leben in die

ſem Leben dem Anfange nach wircklich und in derThat

haben u. beſitzen, mit verſchiedenen Theologisin Streit

an dem hernach viele andere Theilgenommen, ſchrieb

Viſitations- und Leichenpredigten,auch zwey Predigten

von der wircklichen Seligkeit der Chriſten in der

Seitlichkeit, und ſtarb 1712 an einer peſtilenziali

ſchenKranckheit. Mol.

SIBBERSEN (Broder), von Huſum gebürtig, war

1681 Diaconus, hernach 1688 Paſtor zu Coldenbüt

tel im Eiderſtädtiſchen, ſchrieb einen Tractat vom

Fleiſche und Geiſte bey den Wiedergebohrnen, der

aber noch ungedruckt liegt, und ſtarb 1716. Mol.

SIBBS, oder Sibbe, (Richard.), ein engliſcher Doctor

Theologiä von Suffolck, ſchrieb: Bowel pened, or

a diſcovery of the union betwix Chriſ and the Church

on the 4, and o Chapters of the Canticles - light from

Heaven; Beames of divine light in 2 ſermons | the

returning Backslider, or a Commentary upon the 4

SIBEL SIBER so

Chapter of Hofes: Commentary upon the firſ Chapter

of the ſecond Epiſle of S. Paul to the Corinthians;

#“Jacrifices thre Tomes &c. und ſtarb 1631.
K -

SIBEL (Caſpar), von Elberfeld im Bergiſchen, war ans

fangs Prediger in Londen, hernach zu Ratingen und

Jülich, endlich zu Deventer, ſchrieb Scholam divina

rum tentationun in ſacrificio Abrahami 19 concio

nibusexplicatam; Homilias 13 in monomachiam Ja

cobicum Deo; artem & diſciplinambellicam a Moſe

Exod. XVIIin deſcriptione pugnae Iſraëlitarum cum

Amalekitis in Rephidim traditam, concionibus 16

explicatam; Commentarium in Pſalmum XVI Da

vidis; vaticinium de Chriſti exinanitione & exalta

tioneſe. Pſalmum XXII Davidis homiliis 21 expli

catum; humiliratem davidicam ſeu Pſal. 131 regii

prophetae Davidis homiliis 5 explicatum; enco

mium fraternae concordiae ſeuPſalmum 133 Davidis,

homiliis 12 explicatum; frenum juventutis feu de--

ſcriptionem vanitatum juventutis & incommodorum

ſenečtutis e Salomone Eccleſ. XII traditam, homiliis

33 explicatam;Hiſtoriam Hiskiae regis Judae,lethaliter

agrotantis , divinitus fanati & erga Deum grati, ſeu

Cap. 38 Eſaiae homiiiis 36 explicatum; Homilias 3

in Canticum Simeonis; conciones ſacras in cap. XVI

Matthaei; in hiſtoriam transformationis Chriſti ho

milias I6; conciones ſacras in hiſtoriam ſanati lu

natici; de didrachmis a Chriſto Capernaumi ſolutis

homilias 8; in hiſtoriam paſſionis, mortis & ſepul- .

turae Jeſu Chriſti conciones ſacras 33; conciónes

ſacras in divinam Judae apoſtoli epiſtolam; concio

num miſcellanearum decades 2; ëonciones ſacras

in ſecundum & tertium apocalypſeos Johannis

Apoſtolicaput, welche Schrifften 1644 in 5 Tomis

in folio zu Amſterdam zuſammen gedruckt worden,

und ſtarb den 1. Jan. 1658, im 68 Jahre ſeines Al

ters, und48ſeines Amts. W, d.

SIBEN (Martin), ein Jeſuit aus dem Jülichiſchen,

ſtarb zu Cöln 1668, den 15 Oct. im 64 Jahre, und

hinterließ vitas S. Roſaliae & Joh. Franc. Regis; Joh.

Euſ. Nierembergii vitam div. praxin praeſentiae Dei;

de amore Jeſu & Marie; Paul. Barry magnificen

tiam Marie, Ioo devotiones erga Chriſtum & Ma

riam, philagiae ſolitudinem, triduum; Liraei maria

logium aus dem Spaniſchen,Flandriſchen und Franz

zöſiſchen überſetzt. Al.

S1 BER (Adam), ein guter Poet, gebohren 1515 den

8 Sept. zu Schönau bey Zwickau, war Rector bey

der Fürſten-Schule zu Grimma, ſtarb allda 1583,

und verließ Carmina ſacra varia; in Pſalterium Da

vidis Commentarior. eccleſiaſt. lib. V; in poniten

tiam Davidis Commentar ſcholaſticum; Joh. Stigeli

poemata ex ſua recenſione; Streit: Schrifften mit

Henr. Decimatore; gemmam gemrnarum, ſeuno

menclatoris Adr. junii epitomen, cum dialogis pue

rilibus; pietatem puerilem; poemata ſacra in Can

ticum Salomonis & threnos Jeremiae &c. Sein Lez

ben hat M. Henr. Auguſt Schumacherin lateiniſcher

Mm 2 Spraz
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Sprache zu Grimma 1719in 8 beſonders beſchrieben.
Fr. Lud.

SI B ER (Adam Theodor.), ein Sohn Adami, geboh

ren 1563 den 6. Febr. ohnweit Zwickau, ſtudirte zu

Leipzig, Jena und Roſtock, war anfangs ein Collega

in der Schule zuGrimma, kam aber von da nach Wit

tenberg, ward Poetices, gräcä Lingvä, und endlich

Eloqvent. Prof. publ. daſelbſt, ſchrieb inſtitut. rheto

ricas; epiſtolicas; elocutorias & elogium in Cicero

nenn; dialekeon academ. volumina II; verſionem la

rinam Demoſbenis olynthiacarum orationum, Gre

gori Nazianzeni inſtitutionis epiſtolice. & Gregorii

Nyſeni narrationis oratoriae; notas in Ciceronis epi

ſtolas ad fimiliares; diſſertationes; orationes; prae

je &c. und ſtarb 1616 den 5 Jan. G. e. P.

SI B ER (Benedičtus Edelbeck), hat 1574 eine Be

ſchreibung des ritterlichen Schieſſens zu 5èwickau zu

56

- Dreßden in 8 ediret.

SIBER (Chriſtian Andreas), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1662 den 15. Nov. zu Schandau, war

unter Juſti Siberi neun Söhnen der älteſte, zohe

nachdem er auf der Fürſten-Schule zu Meiſſen ſtudi

ret, 168o nach Wittenberg, ward allda Magiſter,

gieng darauf als Hofmeiſter des jungen Baron von

Regal nach Regenſpurg, wurde nach ſeiner Zurück

kunfft 1686 Rector an der Land-Schule zu Grimma,

1688 Paſtor auf dem Schloſſe Hohenſtein unweit der

Elbe, und zu Wittenberg Licentiatus, hielt ſich auch

auf eigene Koſten einige Rabbinen aus Prag, um

ſich in der hebräiſchen und rabbiniſchen Spracherecht

feſt zu ſetzen. Nach fünf Jahren erhielt er die Inſpez

etion zu Tenſtett in Thüringen, und ward zu Witten

berg Doctor Theol. 17.oo that er einen Fall, dadurch

er ſich den Schenckel am Knie ausrenckete. Weilnun

ſolcher nicht wohl eingerichtet wurde, kriegte er den

Glied-Schwamm,und ein langes Lager, aus welchem

eine Cachexie entſprungen, die ihm 17o4 den 31

Jan. den Tod zuzohe. Er verließ eine ſchöne Bi

bliothec, die gröſtentheils an den Profeſſor Dantz nach

Jena verkauft wurde. Seine Schrifften ſind Diſl.

de obſidione viennenſi, de aſiarchis, de xsetsyir

- Epheſiorum, de voce Aonérns, von denen die 3 letz

ten in Ikenii theſauro theolog. philolog. ſtehen. Ra.

SIBER (Juſtus), ein guter Theologus, Philologus,

Magiſter Philoſophiä und gecrönter Poet, gebohren

u Eimbeck in Sachſen 1628 den 7 Mertz, ſtudirte zu

eipzig, bekam 1659 das Paſtorat bey der Kirche zu

Schandau, ſtarb 1695 den 23 Jan. und ließ geiſtliche

Liebcs - Gedancken aus dem hohen Liede Salomo

nis; conſiderationes de ſalute chriſtiana & philoſo

phorum gentilium; Gottes Kirche und des Teufels

Capelle; ſalomoniſche Inventions-Poſtille; evanz

geliſche Spruch: Poſtille; Senecam divinis oraculis

quodammodo conſonantem; aram portatilem voto

rum piorum, deſtinatam ſacrificiis in ſtudioſorum

Peregrinantiumque compendium exſtručtam; Diſſ.
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de ſpartis maritandis; Davids Harffen-Pſalme; die

poetiſirende Jugend; Peſt-Gebete und Lieder;

Eſau oder Meidhart zum Abſcheu vorgeſtellt;geiſt

lichen Kirchen - Bau, bey Legung des Grund-Steins

an der Kirche zu Schandau; Predigt von der Saltz

Seule über Sapient. X, 7, bey dem groſſen Brande

in Schandau den 4 Nov. 1678. Er erzeugte 16Kin

der, von denen drey Söhne Doctores Theologiä, einer

Doct. Juris, und einer Doctor Medicinä worden.

Neu. Pi.

SIBER (Urban Gottfried), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Schandau in Meiſſen 1669 den 12 Dec.

war Juſti Siberi Sohn, gieng 1688 nach Witten

berg, und nachdem er drey Jahr allda zugebracht, nach

Hamburg, unter Anckelmann und Edzarden die mor-

genländiſchen Sprachen zu treiben: hielt ſich auch ei

nige Zeit zu Kiel in Chriſtian Kortholds Hauſe und

Tiſche auf. Er gieng einige Zeit als Hofmeiſterei

mes Herrn von Alefeld nach Dännemarck, und kehr:

te darauf nach Wittenberg zurück, ward Philoſophiä

Magiſter , darauf Adjunctus der philoſophiſchen Fa

cultät allda, und 1698 Rector zu Schneeberg. Er

kam darauf in das Miniſterium, wurde zu Schnee

berg I7o3 Diaconus, und 17o8 Archidiaconus, herz

nach 1711 als Mittags-Prediger nach Leipzig beru?

fen, und ſtieg in dem Miniſterioſo weit, daß er end

lich 1739 das Paſtorat an der Thomas-Kirche erhielt."

Dabey erlangte er 1714 die Profeßionem Antiqvita

tum eccleſiaſticarum ordinariam, war der erſte,wels

cher dieſer neuerrichteten Profeßion vorſtand, under

hielt endlich, nachdem er Baccalaureus, und 1714

Licentiatus Theologiä worden, 1734 die theologiſche

Doctor-Würde. Er verſtand nebſt der lateiniſchen,

griechiſchen und ebräiſchen, auch die franzöſiſche, ita

liäniſche und ſpaniſche Sprache, welche letztern er

von ſich ſelbſt erlernet, beſaß in der Kirchen-Hiſtorie

einen auserleſenen und koſtbaren Bücher-Vorrath,ſtuz

dirte ſehr fleißig, und ſtarb 1741 den 15 Jun. an ei

nem Schlagfluſſe unverheyrathet. Seine Schrifften

ſind liber de Spyridione epiſcopo trimithuntino;en

chiridion Sixti II pontificis & martyris cum com

mentario perpetuo, welches Buch er dem Concilio

lateranenſ dediciret, ſo Benedictus XIII gehalten;

martyrologium metricum eccleſiae graecae; allerhand

kleine Schriften an diſputationibus, orationibus,pro

grammatibus, ſchediaſmatibus, epiſtolis, de oxan

eox«edir; de Anacaeo; de viciſſitudinibus libertatis

& ſervitutis Britanniae ; de moly Hermetis herba;

de ducenariis; de ftatua Memnonis falſo credita;

de civitatis & conſulum ſneebergenſium laude; de

velo virginum; de ortu feſti cinerum; de Lipſia

indulgentiſſima patrona ſuſcitatrice ingeniorum

ampliſſima; de collaribus clericorum tabula

tis & planis; de illuſtribus Alemannis; hiſto

ria Godeſchalcorum; de cane e templo exterminan

do; de aquae benedičtae potu brutis non denegan

do; de matrimonio iterato; qualis imperantibus ex

pediat uxor; de albatis; de fančtis «annº 5

11TO
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hiſtoria melodorum eccleſiae graecae eorumque theo

logia poetica e menaeis librisque liturgicis; de vita

Telesphoripontificis romani; de martyribus divini

tatis Chriſti teſtibus contra nefandum libellum Pla

toniſmi detečti titulo ſignatum; de Gaza Palaeſtinae

oppido, ejusque epiſcopis; de apoſtafia Porphyrii,

welches zwey Briefe ſind, die in den Miſcellaneis

lipſienſibus Tom. I ſtehen; de ritibus remplorum

condendorum & dedicandorum; de moris & ſalis

propter Chriſtum; de epiſcopis Caeſareae Palaeſtinae;

de antiquitate doëtoratus theologici. Er hinterließ

im Manuſcript commentarium in martyrologium,

ſupplementum de cruciatibus martyrum ad Antonii

Gallonii librum, hiſtoriam eccleſiae theſſalonicenſis;

hiſtoriam ſtylitarum maxime Danielis; hiſtoriam

praefulum antiochenſium, diſſertationem de Cyria

cis; librum de uſu florum in ecclefia, vitas Maea

riorum, hiſtoriam melodorum grecorum & latino

rum, ſupplementum haereſium & haereticorum &c.

Fab. Goerten. Pr. Ra.

SIBERSMA (Hero), ein reformirter Doctor Theo

logiä, gebohren 1644 den 2o May zu Harlingen, ſtu

dirte daſelbſt in der Schule, zohe im 16. Jahr ſeines

Alters nach Franecker auf die Univerſität, nach 4 Jah

ren nach Utrecht, und ferner nach 3 Jahren nach Lei

den, wurde daſelbſt 1669 Proponent, hernach aber

1671 auf einem Dorfe bey Harlingen, 1677 zu Tim

maert, 168o zu Harlingen und 1683 zu Amſterdam

Prediger. An. 1721 den 7 Dec. hielt er eine Jubel

Predigt, da er 5o Jahr im Amte geweſt war, und

wurde 1727 im April pro emerito erkläret. Er gab

Explicationem virtutum divinarum; een Lampe en

Licht voort oude en nieuwe Iſrael; de Graveerfels of

Merktekens van den Mesſias, die Hy bebben zou, vol

gens Moſes en de Propheten, em dat die merktekens in

den Here Jeſus vervuld zyn, en Hy dierbahven is de

beloofte Mesſias; de Leere der Waerbeit; bet wort des

S

S
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IBETH (Carl Joachim), ein lutheriſcher Doctor

Theologiä von Roſtock im Mecklenburgiſchen bürtig,

ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt und zu Leipzig, las etli

che Jahr zu Roſtock Collegia, ward zu Güſtrov Re

ctor, 1725 zu Stralſund Paſtor an der Marien-Kirs

che und des Conſiſtorii Aſſeſſor, 1737 aber Senior

des Miniſterii zu Dantzig, und ſtarb allda 1748 den

1 Nov. Seine Schrifften ſind: Diſl. de nobis in

Chriſto; Conſideratio quaeſtionis: num facultas be

ne operandi, tn aêtu & ipſo momento juſtificationis

jam adſt? noris apologeticis aſperſa & diluta, dages

gen zum Vorſchein kamen vindiciae articulorum de

juſtificatione ac de integritate novi teſtamenti ad

verſus notas apologeticas ſibethianas; Tra&tatus

theologicus fiſtens exegeſin & vindicias dičtipauli

ni Rom. V, 19, imprimis contra cl. M. Lud. Gerhar

dum ad aroxarás«s» warravadſtruendameo abuſum;

Diſſ rationi ſuos in theologia limites definiens;

Diſl. de ideis platonicis &c. Moſ

IBILLET, oder Sebillet (Thom.), ein Parlaments

Advocate zu Paris, woſelbſt er gebohren, und gegen

Ende des 16 Seculi im hohen Alter geſtorben. Seine

vornehmſten Schrifften ſind: l'art poetique; Para

doxe contre l'amour Örc. Hiernechſt hat er Euripidis

Iphigeniam und Apollonii Tyamäi Leben aus dem

Griechiſchen, wie auch einige andere Schriften aus

dem Italiäniſchen und Lateiniſchen ins Franzöſiſche

überſetzt. Cr.

SIBITO, ein öſterreichiſcher Dominicaner zu Ende

des 13 oder zu Anfange des 14 Seculi, hat opus egre

gium in orationem dominicam geſchrieben, welches

noch im Manuſcript liegt. Ech.

SI BOURUS (Paulus Rogerus), ein Frantzos, hat

zwiſchen 1676 und 1687 gelebt, und eine Anleitung

zur franzöſiſchen Sprache geſchrieben, auch den Te

rentium ins Franzöſiſche überſetzt.

levens; de Roem der Chriſtenen; wie een Chriſten; SIBRAND, ein Abt des Kloſters St. Mariengard,

Fontein des Heils, ofVerklaering over den heydelberg

ſen Katechiſmus; Paradyſche Godtgeleertbeit ; Ver

klaering over de tente van Hagar en Sara , bet oude

Geloof; Abrahams vriendemael; bekeerde Moordenaer;

Zaligbeit vit de Joden; waer Heiligdom; Verklaering

Prämonſtratenſer-Ordens in Weſt- Frießland, ſtarb

1238, und verfertigte die Lebens-Beſchreibungen des

heiligen Siardi und Friderici Hallemi, des Stifters

ermeldeten Kloſters, welche beyderſeits in den A&tis

San&t. ſtehen. AS. Fa. A. Sw.

ºver der Prºfeet Jeſaias „Werklaering over den SIB RANDUS Lubbertus, ſiehe Lubbertus.

SIBRANDUS Tetardus Siccama, ſiehe Siceama.

SIBRAND (Johann), ein Doctor Juris, und Decre

Evangeliſt Johannes; bet Jubilee, of gedachtemis

van het voltrokken vyftigſte Jaer in de Bedienin

ge van Godts Woort heraus, welche Schrifften meiſt

zu Bekehrung der Juden dienen, deren er eine groſſe

Menge getaufft, und ſtarb 1728 den 4 Mertz zu Am

ſterdam. Maendelyke Uittreckſels. NZ.

SIBERT, ein Benedictiner-Mönch in der erſten Helff

te des 12 Seculi, war Prior in dem Kloſter St. Pan

taleon in der cöllniſchen Diöces, und ſchrieb an ſeinen

Abt und den zu St. Tron einen Brief, an & qua ra

tione liceat aliquid exigere pro receptione puero

talium Profeſſor zu Roſtock, promovirte daſelbſt 1679,

ſchrieb: oracula veritatis legitima; poſitiones juris

controverfi miſcellaneas; Diſl. de jurejurando pur

gatorio in cauſa matrimoniali; de liberatione fide

juſſoris ante ſolutionem; de dominio interimiſti

co, germanice Interims-Eigenthum; de velorum

ſubmiſſione, vulgo Segel-Streichen; de jure cin

&torum ſingulari &c. und ſtarb nach 17 II.

rum in monaſteriis, welcher mit deſſen Antwort in SIBRAND Leo, ein Frießländer von Lieuwarden,

Mabilonii analečtis ſtehet. Fa.

SIBER TUS de Beka, ſiehe de Beka,

war anfangs ein Mönch zu Lidlum bey Franecker,

hernach Paſtor zu Menald, einem Flecken in Frieß

Mm 3 land,
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land, ſtarbendlich, nachdem er von da vertrieben worz

den, zu Euſemar 1588 und ſchrieb tabulam geogra

phicam Friſiae; vitas & res geſtas Abbatum Horti

dive Virginis, ſº Mariengaard apud Friſios, ſo in des

jüngern Ant. Matthei Analečtis veteris evi Tomo

VIII ſtehen; vitas& res geſtas Abbatum in Lidlum

anno I 132 usque ad annum 1575, die man eben das

ſelbſt Tomo VI findet; vitam Eelkoms Liavkama

Abb.auch allda Tom. III; Sermones in feſta totius

anni. Fa. Sw.

SIBRANDA (Joh.), ein Frießländer bot Witmarz

ſum, gebohren den 20. Sept. 1668, legte ſich auf die

Theologie, und brachte es in der griechiſchen Litera

tur unter der Anführung Jac. Perizonii weit, wurde

auch, als derſelbe nach Leiden zog, 1693 Prälector

gräcä Lingvä zu Franecker, ſchrieb diſp. de Macello

I Cor. X, 25 : de oraculo dodonaco und ad 1 Petr. V,

5; ingleichen difſ de ſtatu Judaeae provinciae ſubpro

curatoribus cum obſervationibus philologicis, und

ſtarb den 18 Dec. 1696. Ur.

SIBSCOTA (Georgius), ein Engelländer, hat um

167o zu Londen gelebt, und Deafand Dumb Diſcour

ſe, or concerning thoſe, who are born Deaf and Dumb

geſchrieben.

SIBTH OR PE (Robert), ein engliſcher Prediger, hiel

te es mit König Carolo I, und muſte darum viel aus:

ſtehn, ſchrieb Predigten, und ſtarb 1662 den 25 Apr.

WO.

SIBUTUS (Georgius), mit dem Zunahmen Daripi

nus, ein Medicus und Poet, war ein Schüler Conr.

Celtis, anfangs um 1507 Profeſſor Rhetorices zu

Cölln, 1511 aber zu Wittenberg, und ſchrieb: Car

men panegyricum de Maximiliani Caeſaris adventu

in Coloniam; Torniamenta Friderici & Johannis,

Ducum Saxoniaea ſe decantata.

SIBYLLA (Barth.), ein Dominicaner von Monopoli,

florirte zu Ende des 15 Seculi, war ein guter Philo

ſophus und Theologus, und ſchrieb Speculum pere

grinarum quaeſtionum, ſo vielfältig aufgelegt worden,

auch in Leandri de St. Martino Collection des Titels

Otium theologicum tripartiturn, befindlich iſt. Ech.

SIBYLLEN, dieſer Nahme wird einigen heydniſchen

Jungfrauen gegeben, welche von dem Sohne Gottes

ſollen geweiſſaget haben. Es werden ihrer insgemein

zehne gezehlet, wiewohl die Mahler ein Dutzend dar

aus gemacht haben. Petrus Petitus aber und ande

re behaupten, daß nur eine einige Perſon geweſt, wel

che Sibylla geheiſſen, und hernach von den unter:

ſchiedenen Orten, wo ſie ſich aufgehalten, unterſchie

dene Zunahmen gekriegt. Die ganze Sache aber iſt

ſo wohl, als die Frage von ihrem Alter zweifelhafft.

Was die Bücher der Sibyllen betrifft, ſo iſt gewiß,

daß, ſo lange als die heydniſchen Kayſer zu Rom ge

blieben, dieſe ſibylliniſche Oracula gar ſorgfältig ver

wahret, und daraus zur Zeit der Noth, und bey vor

fallenden wichtigen Angelegenheiten guter Rathge

- -
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nommenworden. Wir haben noch bis dato vielgrie
chiſche Verſe, welche in 8 Bücher eingetheilt ſind, und

Oracula Sibyllina genennet werden, davon die beſte

Auflage diejenige iſt, welche Servatius Galläus 1689

zu Amſterdam in 4 herausgegeben. Voßjus ſagt,

daß die alten ſibylliniſchen Bücher, welche bis zur

Einäſcherung des Capitolii erhalten worden, lauter

weltliche Dinge in ſich begriffen; diejenigen aber, wel

che Octacilius Graſſus aus Griechenland gebracht,

einige Propheceyungen in ſich enthalten, welche von

gewiſſen Juden vor ſibylliniſche Oracula ausgegeben

worden. Diejenige 8 Bücher, welche wir noch von

den ſibylliniſchen Oraculis haben, ſind keinesweges

die von den Römern ſo hoch gehaltenen Schrifften;

ſondern Wercke, welche Chriſten in den erſten Seculis

erdichtet, mit Nachdruck daraus gegen die Heyden zu

bſputiren. Daher kommt es, daß unter dieſen Pros

pheceyungen auch einige Verſe gefunden werden,wor

inne von der Zukunft des Meßiä gehandelt wird.

Es haben die Patres ietztbemeldte Bücher in ihren

Schriften wider die Heyden vielfältig angezogen.

Petitus de Sibyllis. Vo.de libris Sibyllinis. Fa.

SIBYLLENUS (Petrus), ein Medicus zuPrag, leb

te um 1554, und ſchrieb: libr. de peſte.

SiöÄRö Sighard Schard, und von einigen auch

Syghard genannt, ein Biſchoffzu Cremona, war von

Caſal, im Gebiete dieſer Stadt gebürtig, und gelang

te An. 1185 zu, dieſer Würde. In dem folgenden

Jahre vermittelte er den Frieden zwiſchen den Cre

monenſern und dem Kayſer Friderico Barbaroſſa;

1187 aber that er ſeiner Gemeinde zu Liebe eine Reiſe

nach Deutſchland, um-bey dem Kayſer die Erlaubniß

auszuwircken, daß das Caſtel Manfredi wiederum

dürffte erbauet werden. 1194 erbauete er ſelbſt ein

Caſtel, welches heut zu Tage deu Nahmen Genivolta

führet, und reiſete folgends 1199 nach Rom, allwo

er von dem Pabſt Innocentio III die Canoniſation

desheil. Homoboni, eines Cremoneſers erhielt. End

lich verfügte er ſich auch An. 12o3, mit dem päbſtli

chen Legaten nach Armenien, und ordinirte im folgen?

den Jahre auf dieſes letztern Befehl zu Conſtantinopol

in der Sophien-Kirche, unterſchiedliche Geiſtliche,wor

auf er nach ſeiner Wiederkunft in Cremona in dem

Junio, oder wie andere melden, den 26 Jan. 1215 mit

Tode abgieng. Seine Schrifften ſind: eine Chronick,

eine Hiſtorie der Päbſte, und ein Mitrale, ſ ſumma

de officiis, aus welchem letztern Durandus ſein Ra

tionale guten Theils ſoll ausgeſchrieben haben. Es

hält aber Muratori nicht unbillig dafür, daß das

Mitrale von der Summa de officiis zu unterſcheiden

ſey, weil es auch von einigen unter dem Titel: Mi

trale Imperatorum angeführet wird; ingleichen daß

er 2 verſchiedene Chronicken verfertiget, in deren eis

ner er die Leben der Päbſte, in der andern aber die

Hiſtorie von den Kayſern und andern Begebenheiten

ausgeführet, und daß das ſogenannte Mitrale viel?

leicht einerley mit dieſen letztern Buche ſey. Von

den vitis Pontificum iſt heut zu Tage nichts mehr aus

- - zutreffen.
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utreffen. Die Kayſer-Chronick aber, die von einem

Änj bis auf dasJahr 1221 fortgeſetzet wor?

den, hat Muratori in ſeinen Script. rer. ital. t. 7

iedoch mit Auslaſſung einiger unnützen Dinge Ä
ans Licht geſtellet. Man ſchreibt ihm auch Aêta S.

Homaoboni cremonenſis, ingleichen tr. de humilitate

zu. Laurentius Laureti, ein Carmelit aus dem 16

Seculo, hat Scholia in Sichardum epiſcopum cremo

nenſem verfertiget. Ar. O. Lam. Fa. Muratori in

prefat. " -

SIC CAMA (Sibrandus Tetardus), ein Doctor Juris

“ und Secretarius zu Bolsward in Frießland, lebte zu

Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb de veteri anno

Romuli & Numae Pompilii, Antitheſes; de Judiciis

centum-viralbus libros 2, die in Graevii Theſauro

Antiquit. roman. T. II ſtehen, auch 1725 zu Halle

beſonders in 4aufgelegt worden; Antiquas Friſiorum

leges cum notis, welche Herr D. Carl Wilh. Gärt

ner 173o ſeinen Saxonum legibus tribus antiquiſii

mis einverletbet; Faſtorum Calendarium ex veterum

monumentis & marmoribus, ſo man auch in erwehn

tem Theauro des Graevii T. VIII findet; pittolas,

die der jüngere Ant. Matthäus 1695, mit andern

Ä und Anmerckungen zu Leiden in 8 ediret. Sw.
A. AE.

SICCUS (Joh. Antonius), ein italiäniſcher Medicus

von Crenga, florirte in der Mitte des 16 Seculi, und

ſchrieb Compendium de balneis ex Hippocrate & Ga

leno, ſo der zu Venedig 1553 in fol publicirten Sam

lung der Scribenten de balneis mit beygedruckt wor?

den. Er hat auch ein groß Werck de antiqua medi

cina verfertiget, ſölches aber auch ſelbſt unterdruckt;

und davon nichts als das erſte Capitel bekannt ge

macht, welches unter dem Titel de optimo medice,

ad Viëtorem Trincavellum, medicum optimum,liber

zu Venedig 1551 gedruckt, und 1747 von Beckhoven

# Wind zu Harlem wieder herausgegeben worden.
1.

SICCUS (Seraphin), ſiehe de Secchi.

S ICELIUS, ſiehe Sickel.

SICHARD, ſiehe Sicard.

SICHARD (Jo.), ein ICtus, gebohren 1499 zu Bi

ſchoffsheim, ſtudirte zu Erfurt und Ingelſtadt, ſtand

darauf etliche Jahre der Schule zu München vor.

An. 1522 begab er ſich nach Freyburg, allwo er eines

Kauffmanns Tochter, ohne Vorbewuſt ihrer Eltern

heyrathete. Zwey Jahr hernach wurde er nach Baſel

beruffen, allwo er die Rhetoricam 5. Jahr dociret.

Ueber dieſes bekam er die Freyheit, die berühmteſten

Bibliothecken in Deutſchland zu durchſuchen; und

brachte bey dieſer Gelegenheit das Breviarium

Aniani von den 8 erſten Büchern des Codicis theo

doſiºni, die Inſtitutiones Caji, wie auch Encberii lug

dunenfis Epiſcopi opuſcula quaedam cum Defid. E

raſni ſcholiis & ſua praeftione; Clementis & alio

rum romanorum Pontificum epiſtolas aliquot cum

Pracfacione ſua; Prudentiuin cum ſuis & Anton.Ne
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briſſenſsſcholiis ans Licht. Hierauf legte er ſich zu

Freyburg auf die Jura, und wurde 1531 daſelbſten

Doctor, 1535 aber zu Tübingen Profeſſor Codicis,

worauf er auch den Comm. in Codicem; praele&tio

nes in Novellas; Conſilia & Reſponſa Juris heraus

gab, und daſelbſt 1552 ſtorben. K. Panz.

SICILLE, ein Herold beym König Alphonſo VIII

von Aragonien, lebte um 1134, und ſchrieb in ſeiner

Sprache ein Werck von den Farben, Zierathen und

Beywörtern der Wappen, welches 1606 zu Venedig

italiäniſch, nachgehends auch franzöſiſch zu Paris in

8 herausgekommen.

SICK (Petrus), ein Theologus undPhilologus,geboh

ren 153o zu Rensburg in Holſtein, ſtudirte zu Ro2

ſtock, ward allda 1555 Magiſter, gieng 1557 nach

Wittenberg, kam 1558 auf Melanchthons Vorſchlag

nach Königsberg, da er einen Platz in der philoſophi

ſchen Facultät kriegte, und über das neue Teſtament

leſen muſte; wobey er von 1559 bis 1566 Inſpector

Alummorum g weſt, in welchem Jahre er Prof. Theol.

ord ecundar worden; darauf 1575 als Rector des

Gymnaſit nach Elbingen, von da 1579 nach Brieg,

und endlich 1583 nach Goldberg in Schleſien alsRe

cer geng, auch allda 1588 den 26. April verſtarb.

Man hat von ihm Orat.de ſtatu eccleſiae pruteni

cae & confeſſione Alberti ſenioris, adverſus calu

-mnias Paul Sc.-lichii, von welchen in die A&ta borus

ſica T.1 ein Auszug eingerückt worden; er gab auch

Cytraei regulus vitae, ingleichen verſchiedene Program

mara heraus, welche in den Scriptis academ. witteb.

Tom. III ſtehen. Arnold. Lud. Pre. Mol. A. B.

SICKEL, oder Sicelius, (Chriſtoph Conrad), ein Me

-

dicus, gebohren 1697 den 15. Januar. zu Nords

hauſen, gieiig 1717 auf die Academie nach Jenapra

cticirte nach ſeiner Zurückkunfft zu Nordhauſen ward
1721 zu Rinteln Doctor, 1741 ein Mitglied der Acad.

Naturä Curioſ verfiel einige Zeit für ſeinem Ende

in eine Tiefſinnigkeit, und ſtarb 1748 den 15 Jun. zu

Nordhauſen. Seine Schrifften ſind: Dif. de offi

cio medici, ſpeciatim ordinarii, circa perſonas in

ſpečtioni ſue demandatas; Schediaſma aetiologi

cum, agens de cauſa febrium, praecipue intermitten

tium his annis enormiter graſſantium; Diatribe de

bella dona; Exercirat. epiſtolaris de morbis docen

tium in ſcholiseorumque medela; Exercitat. epi

ftolaris de varia hominum aetate in mundi aetate va

ria; Epiſtola conſolatoria de cauſis phyſicis mortis

poſt lapſum omnibus hominibus neceſſariae; Deca

des VII caſuum clinico medicorum ex propria pra

xienatorum, welche erſt einzeln, hernach aber unter

dem Titel Tomuscaſuum clinicorum exhibens LXXV

hiſtorias moborum zuſammen gedrückt worden;

Exercirationes VIII praxeos caſualis clinico-medi

cae, welche anfangs einzeln, hernach aber zuſammen,

unter dem Titel omus exercitationum praxeos ca

ſuali- clinico-medicae ex LXXIII hiſtoriis morborum

conſtans zuſammen heraus gekommen. Der Herr

Paſtor
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Paſtor Friedrich Chriſtian Leſſer hat 1748 eine Be

ſchreibung von deſſen Leben drucken laſſen.

von SICKENHAUSEN (George Aegidius) hat

obſervationes feudales juridico-politico-praeticas

in deutſcher Sprache geſchrieben, die 1689 zu Nürn?

berg in 8 gedruckt worden.

von SICKINGEN (Franciſcus), ein fränckiſcher E

delmann, lebte um 15 18, hatte zwar nicht ſtudiret,

aber einen durchdringenden Verſtand, war anfangs

ſehr wider Lutherum aufgebracht, hielt es aber mit

demſelben, als ihm Ulr. von Hutten Lutheri Schriff

ten zu leſen gab. Man hat von ihm: Unterricht

von etlichen Glaubens- Artickeln, welcher noch im

Manuſcript liegt, davon Burcard comment.de Ulr,

Huttenivita P II p. 128 Nachricht giebt, wie auch

einen Diſcours: ob den proteſtirenden Fürſten des

heiligen römiſchen Reichs zu rathen ſey, mit Oen

päbftlein einen Univerſal- oder Particular-Frieden

zu treffen? -

SICKIUS, ſiehe Sike.

SICLEN SIS (Franc.), ein Capuciner aus Sicilien,

war Doctor und Practicus Medicinä, ſchrieb de re

bus medicis &c. verlohr im Alter ſein Geſicht, und

ſtarb um 166o. M.

SICULUS (Ant), ſiehe Antonius.

s

S

S

S

ICUL (Chriſtoph Ernſt), ein fleißiger Mann, wurde

bey dem groſſen Fürſten-Collegio zu Leipzig Actua

rius und Vice-Curator, wie auch bey der Academie

Regiſtrator und ſtarb 1732 daſelbſt. Er hat die be

kannten Annales lipſienſes in 4 Bänden; das fro

leckende Leipzig, wie auch verſchiedene andere Dinge

geſchrieben.

I CULUS (Diodor), ſiehe Diodorus.

ICULUS (Matthaeus), ein Doctor der Theologie aus

dem Dominicaner-Ordn von Gergenti im Anfange

des 16 Seculi, hat Gualt. Burlei Commentariain VIII

libros phyſicorum recognita, und primam partem

ſummae S. Thomae de Aquino mit Anmerckungen zu

Venedig 1508 und 1509 in fol. herausgegeben, um

welche Zeit er Präfectus Studiorum in dem Conven

te SS. Joh. und Pauli daſelbſt war. Ech.

ICULUS (Nic), ſiehe Tudeſchi.

SICULUS (Petr.), ſiehe Petrus Siculus.

de SICURA ſiehe de Segura.

SICURUS (Dorotheus), ſiehe Crenius (Thomas).

SID EL (Ambroſius), ein lutheriſcher Prediger, geboh

ren um 1533 zu Annaberg muſte in ſeiner Jugend das

Brot vor den Thüren mit Singen vor ſich und ſeine

verwittwete Mutter, zu Annaberg und dem daherum

gelegenen Lande erbetteln, worüber er einſt beytiefen

Schnee und groſſer Kälte, ſeine Schenckel verdorben,

welchen Schadener,als ein Denckmahl der ausgeſtanz

denen Armut, bis in die Grube behalten. Ergieng

darauf zu Torgau in die Schule, darbey er ſich küm

merlich hinbringen muſte, und darüber bald ſein Le

ihn in die Cantorey aufnahm.
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ben einbüſſen müſſen; indem er ſeinem Wirth ein

Pferd ins Waſſer reiten ſollen, welches ſich mit ihm

ins Waſſer niederlegte, und denn ſporenſtreichs. nach

dem Stallezulieff, worüber ihm der Kopff ohnfehl

bar würde eingedrückt worden ſeyn, wo nicht durch

göttliche Führung das Pferd noch vor dem Stalle

niedergeſchmiſſen wäre. Er hörte darauf zu Witten

berg Melanchthonen, und kam, nachdem er verſchie?

dene andere Orte beſucht, nach Erfurt, allwo man

Er wurde darauf

Collega an der Prediger-Schule, ferner Vice-Diaco?

nus an der Kirche dabey, und 1564 ordentlicher Pre

diger der Gemeine zu St. Thomä. Als er ſich aber

in den Streit, den Gallus und Aurifaber mit einan:

der hatten, einließ; ſo wurde 1572 nebſt andern aus

der Stadt zu weichen genöthigt. Er hielt ſich darauf

zu Cölleda auf, wurde er 1574 zu Jena Magiſter, in

eben dieſem Jahre auf dem Dorfe Eiſchleben Prediger,

und 1578 Paſtor zu Cölleda, allwo er 1613 den 8

Nov. geſtorben. Nebſt der Theologie hatte er ſein

Vergnügen an der Medicin, und gieng ſeinen Zuhö

rern damit an die Hand; wie ihm denn auch dieſelbe,

nebſt einer ſehr mäßigen Lebens-Art wohl zu ſtatten

kam, da er ein beſtändiger Valctudinarius war. Sets

ne Schrifften ſind: gemeine, gründliche, chriſtliche

und nothwendige Lehre nachAnleitung desSpruchs

Sirach am 9 Capitel: Richte deine Sachen 2c.;

Monoſticha oder kurzer Begriff der vornehmſten

Hauptſtücke aller Capitel der ganzen heil. Schrifft;

Centuria, das iſt hundert einfältige Fragen und Ants

wort aus dem Propheten Jeſaia Cap. 9. Mot.

SIDEL (Friedrich), ein Magiſter Philoſophiä und Ad

junctus der philoſophiſchen Facultät zu Jena, war ein

gelehrter Mann, blieb und lebte vor ſich in der Stils

le, wiewohl etwas ſchmutzig, bewarb ſich um keine

Ehren-Stellen, litte in einem Collegio mehr nicht als

6 Auditores, ſchrieb: Schediaſma de meritis Lutheri

in Germanos, ſo 1713 unter eines andern Nahmen

heraus gekommen; Regulas de partitione conciona

toria analytica eaque naturali, ad diſciplinam L. Tit.

Andr. Rivini; Philoſophumena de obligatione ho

minis ad religionem, vulgo Verpflichtung des WIen?

ſchen zum Gottesdienſt; Beſchreibung eines aus

den beſten Land - Charten beſtehenden kleinen At:

lantis; derer Poſtillen Gebrauch und Mißbrauch;

Tabellen der Logarithmorum vor die gemcinen Sahs

len Sinus und Tangentes; Diſſ. de obſervationibus

aſtronomicis; de inventione in genere; deſtudio

excerpendi; duas de preparatione praeceptoris ſcho

laſtici; de methodo diſcendi Geographiam; de pli

ca, vom JudenzSopf, welche letztere 1724 unter ei?

nes andern Nahmen, wider des Verfaſſers Willen

ans Licht getreten: Epiſt. de felicitate morientium

infantum; Epiſt. ſuper quaſtione: an Theologus

eſſe debeat «rass ? eine deutſche Ueberſetzung von

Joh. von Felde Geometrie, mit Zuſätzen vermehrt;

gab Ge. Michaelis praxin gnomicam Germaniae und

M7art, Lutheri Abhandlung vom Leiden der Chriſten,

INUt
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mit Vorreden und Anmerckungen heraus; und ſtarb

den 24. Febr. 1734 ohnverheyrathet.

Sabricii thüringiſche Nachrichten von gelehrten Sa:

chen aufs Jahr 1734.

SIDE REUS (Aloyſius), ſiehe Caraffa (vincent).

SIDE ROCRATES (Samuel), ſiehe Eiſenmenger.

SI DETA, ſiehe Marcellus.

SIDETES (Phil), ſiehe Philippus.

SIDNEY (Algernon), ein Sohn Roberti, Grafens

von Leiceſter, wurde unter Cromwellen als Geſand

ter nach Schweden geſchickt, diente auch dem Parla

ment als Oberſter in Irrland, wurde aber gegen das

Ende der Regierung Caroli II des Hoch Verraths

beſchuldiget und zum Tode verdammt, wegen einer

in ſeinem Cabinet gefundenen Schrifft, wider die

Macht und Gewalt der Könige, welche ſchon vor vie

len Jahren verfertiget, und auch von P. A. Samſon

ins Franzöſiſche überſetzt, 1702 im Haag unter dem

Titel Diſours ſur le Gouvernement in 3 Tomis, ge

druckt worden. Er wurde den 7 Decembr. 1683

enthauptet, wobey er ſich ſehr getroſt und gottſelig

erwies. In ſeiner letzten Rede ließ er etwas von der

Verwaltung des damahligen Regiments mit einflieſ

ſen. Als ihm zu Coppenhagen von der Univerſität

das Album offeriret wurde, ſchrieb er hinein: Minus

haec inimica tyrannis Enſe petit placida cum liber

tate quietem. AE.

SIDNEY (Henr.), einengliſcher Edelmann, wurde mit

Eduardo VI erzogen, war unter Phil. und UNIaria

königl.Ober-Einnehmer in Irrland und unter der Eli

ſabeth oberſter Richter daſelbſt, ſchrieb im Engliſchen

einen Brief an ſeinen Sohn Philipp, ließ auch Mi

ſcellanea von irrländiſchen Affairen im Manuſcript,

und ſtarb 1586 den 4 May. Wo.

SIDNEY (Phil.), ein Engelländer, gebohren zu Pens

hurſt in Kent, 1554 den 29.Nov. war Henrici Sohn,

ſtudirte zu Oxford, gieng 1572 auf Reiſen, und

war zu Paris, als die Blut - Hochzeit allda gehal

ten wurde. Er gieng darauf nach Deutſchland, Un

garn und Italien, kam 1575 wieder nach Engelland,

war von ſehr angenehmen Ungang, und hatte von

Natur groſſe Luſt zum Kriege. Als Geſandter der

- Königin Eliſabeth legte er 1576 am kayſerlichen Ho

fe groſſe Ehre ein. Als er ſich einige Zeit dem Hofe

entzogen, ſchrieb er in engliſcher Sprache den Roman,

Arcadia genannt, der 1622 zu Londen in fol. heraus

gekommen, welchen er, wie man vorgiebt, bey ſeinem

Tode zu verbrennen befohlen. Er überſetzte einen

Theil von Philippi MTormäi Buch de veritate relig.

chriſt in die engliſche Sprache, ſchrieb auch in der

ſelben einen Brief an die Königin Eliſabeth, darinne

er die Heyrath mit dem Hertzog von Anjou wider:

räth; ein verliebt Gedichte, unter dem Titel Aſtro

Phel & Stella; eine Vertheidigung der Dicht- Kunſt;

Sonnette; Urania, ein Gedichte; Almanzor und Al

manzaide; den engliſchen Helicon, oder eine Samm

lung von Geſängen; eine Unterrichtung vor Reiſen

Gelehrt. Lexic. Tom. IV

Joh. Andr.

sIDoN SIEGRFIED . 572

de; wurde 1582 von der Königin zum Ritter, und

585 zum Commandanten von Flißingen gemacht,

wobey er die engliſche Cavallerie in den Niederlande

Cºmmandirte, und wurde in einer Rencontre mit den

Spaniern unweit Zütphen, in eine Hüffte geſchoſſen,

woran er den 16 Oct. 1586 zu Arnheim ſtarb. Sein

guter Freund, Fulco Grevil, hat ſein Leben beſonders

engliſch beſchrieben. Wo. PB.

SID9N, eine griechiſche Poetin und Tochter des Pons

ti ſoll noch vor Zomero gelebt, und die hymnos zu

erſt erfunden haben. Euſ

SIDONIUS Antipater, ſiehe Aneipater von Sidon.

SIDO NIUS Apollinaris (Cajus Sollius), ſiehe Apol
linaris.

SIDON IUS (Doroth), ein griechiſcher Mathemati

eus, welcher lange vor Julio Firmico gelebt, hat

APoteeſmatica in Verſen geſchrieben, von denen

Salmaſſus de annis climaster viele anführet." Ä

SID ONIUS (Michael), ſiehe Helding.

SIEBMACHER (Johann), ein Chymicus undBürz

gerzº Nürnberg lebte um 1608, und ſchrij
Waſſer-Stein der Weiſen.

SIEBOLD (Johann), ein Medicus zu Weiſſenfels,

ward 1662 zu Altorff Doctor, ſchrieb: Diff: j

Phantiaſi; Beſchreibung des Sauerbrunnens 3U.

Bibra, und lebte noch 1694.

81GP (Georg), ein Paſtor und Profeſſor Theolo

giä zu Altorff gebohren zu Nürnberg j, Ä
Ägº des Calviniſmi verdächtig, ſtarb 598, j

ſchrieb Synopſin hiſtorise Jeſu Chriſti in Änaj

bulae; explanationem priorum quinque capitum

evangelii Johannis; de juſtificatione hominis j
ram Deo. Zel.

SL (Geo), ei ICtus ſtudirte 1686 zuWit
tenberg, promovirte 1691 zu Jena in Doctorem, und

ſchrieb: Diſſ.de neceſſirate curatorisin actij

rum; de jure retentionis uxori vel viduae compe

TEIlfe. -

vºn ÄGERSDORFF (Andr. Aſſig), ſiehe Affius.

SIEGFRIED, ſiehe Siffrid, Sigfrid, Sefrid, und

Seyfried.

SIEGFRIED (Caſpar Eſaias), ein Philoſophus und

Theologus von Königſee in Thüringen,Ä 1655

zu Leipzig Magiſter, las fleißig Collegia und diſput

tºrte ward nach 1661 Prediger zu Grimma, ſchre

Difſ de mariejusque ſalſedine, ut & fluxu&j

xu; de terra; de jure naturae; Vorbereitungs

Predigt zu denen ſo genannten Circular-Predigten,

und lebte uoch 168I. -

-

SIEGFRIED (Nic), von Melrichſtadt im Henne,

bergiſchen, war erſt Prediger zu Hildesheim, darnach

Paſtor und Superintendens zu Wißmar, ſchriebver

ſchiedene Predigten; darunter Via regnicaelorum,

de fals Prophetis, und ſtarb den 10 Jan. 1623, im
62 Jahr. W, d.

Nn SIEG
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SIEGMANN (Oraleator), ſiehe Hobbhann (Jo.

Wilh.). -

sij UNDIN (Juſtina), eine Wehemutter zu

Berlin, hat 169o die chur - brandenburgiſche Hof

Wehe-Mutter heraus gehen laſſen.

der SIEG-PRANGENDE, ſiehe Anton Ulrich,

Hertzog von Braunſchweig.

de SIERRA (Alphonſ), ein ſpaniſcher Poet von Bals

baſtro in Arragonien, lebte zu Anfange des 17. Se

culi, und ſchrieb in Verſen el ſölitario Poeta de los

miſerios de la vida de Chriſtoy irgen ſantiſſima, wie

auch um elogio a la muerte de Felippo II. Ant.

de SIERRA (Bernhard.), ein ſpaniſcher Mönch des

Ordens de la Mercede im 17 Seculo, war Doctor

Theologiä, hielte ſich zu Valladolid auf, und ſchrieb

ein Werck unter dem Titel: de myſteriis S. Scriptu

rae. Ant. -

de la SIERRA und Lozano (Mich.), ein ſpaniſcher

Mönch des Ordens St. Hieronymi und Prediger im

Kloſter St. Engratiä zu Saragoſſa, lebte in der Mit

te des 17 Seculi, und ſchrieb elogios de Chriſoy Ma

ria aplicados a quarenta ſermone de ſus feſtividades,

ingleichen elogios de Santos. Ant.

de la SIERRA (Petrus), ein Spanier zu Ende des 16

Seculi, wird vor den Verfaſſer des fabelhafften

Wercks gehalten, welches unter dem Titel: El Caval

lero del Febo oder Eſpejo de Principes y Cavalleros in

2 Tomis zu Saragoſſa 158o in fol. heraus gekom

men. Ant.

de SIERRA (Thomas), ein Prediger, Mönch zu Ovies

do, war Theologiä Magiſter, in verſchiedenen Conz

venten, und zu Pampelona Prior, 1618 Prediger zu

Salamanca, ſchrieb deſenganno cbriſtiano; de las ex

celencias de la orden de Predicadores, und ſtarb 1622,

Ant. Ech.

SIEVERT (Hieron), von Magdeburg, wurde 1666

Paſtor zum Heil. Geiſt, nachmahls Senior des Mis

niſterii, und Scholarcha daſelbſt, ſchrieb amicam de

fenſionem exceptionum ad media duraeana; libel

lum contra D. Jo. Boettigeri concionem introduêto

riam ex Tit. II,7, 8 habitam; Breve examen quae

ſtionis theologicae: an fides ſit elečtionis cauſa in

ſtrumentalis? contra eundem &c. und ſtarb 1676.

W, d. Leb. -

SIEUR (Arnold), ein Dominicaner von Antwerpen,

gab in Gröningen einen Mißionarium ab, kam aber

darüber insGefängniß, und wurde aus gantz Frieß

land verjagt. Er fand ſich darauf im Haag ein, wo

ihn der venetianiſche Geſandte aufnahm, und trieb

noch 45 Jahr das Bekehrungs-Werck, ſchrieb lilium

caſtiratis virginalis, und ſtarb im Haag den 9. Febr.

1669. Ech.

SIF AN US (Laurent), ein Doctor Juris vonPruns,

feld, lebte in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb: tr.

de feudi recognitione; orationes de laudibus lin

guae gra-cae & Iſocratis, und überſetzte den Gregor,
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LTyſſenum, wie auch Theophylacti comment. in acta

apoſtol. in das Lateiniſche. Fab.

SIFILINUS (Hugo), ſiehe Fabri (Honorat.).

SIF RID I (Haring), ſiehe Synnama.

SIF RIDUS, ſiehe Sefridus.

SIFFRIDUS de Arena, oder de Moguntia, oder

Teuto, ein deutſcher Dominicaner, war Doctor Theo?

logiä, und nicht nur in der lateiniſchen, ſondern auch

in der hebräiſchen Sprache wohl erfahren, wurde

Biſchoff von Cyrrus, oder Qvari, wie die Franzoſen

ſolchen Ort nennen, ingleichen des Erzbiſchoffs zu

Mayntz Theodorici Vicarius in Spiritualibus, ſchrieb

deÄ uſura; de cenſibus & redemrione;

ſermones & collationes; quaeſtiones varias, und ſtarb

1473. T.V. C. Serrariires moguntiacae. Ech.

SIF FRIDUS, oder Sigfrid, oder Suffrid, ein Pres

byter zu Meiſſen, florirte im Anfange des 14 Seculi,

ſchrieb ein Chronicon vom Anfange der Welt bis aufs

„ Jahr 1307, welches vom Jahr 458 zum Theil Georg

Fabricius ſeiner hiſtoriae Saxoniae beygefüget, und

Piſtorius ſolches ſeinen Scriptoribus rerum germa

nicarum Tom. I einverleibet hat. Es iſt aber das,

was gedruckt worden, nur einAuszug aus einem gröſ

ſern Wercke, welches auf der Univerſitäts-Bibliothec

zu Leipzig im Manuſcript liegt. Schreber in vita Fa
bricii. Vo.

SIGEA (Angela), ſiehe Sigea (Louiſe).

SIGEA (Louiſe oder Aloyſia), von Toledo aus Spa

nien, war Diego Sigei, eines gelehrten Franzoſen

Tochter. Ihr Vater unterrichtete ſie in der Philoſo:

phie und in der lateiniſchen, griechiſchen, hebräiſchen,

ſyriſchen und arabiſchen Sprache, ſo daß ſie in dieſen

fünf Sprachen einen Brief an Pabſt Paulum III

ſchreiben konte. Hierauf kam ſie mit ihrem Vateran

den portugieſiſchen Hof und wurde von derInfantin

MJarig, welche eine Liebhaberin der Gelehrſamkeit

war, aufgenommen. "Nachgehends verheyrathete ſie

ſich an Alfonſum Cuevas de Burgos, und ſchrieb ein

lateiniſch Gedichte, Sintra genannt, welches der Nah

me einer portugieſiſchen Stadt iſt. Dieſes dedicirte

ſie der Infantin nebſt einem Dialogo de differentia

vitae ruſticae & urbanae. Ueberdieswerden ihr auch noch

einige andre Schriften, in gebundener Rede, und

Send-Schreiben zugeeignet. Das unzüchtige Buch

aber, Satyra ſotadica genannt, ſo 1678 zu Amſterdam

unter ihrem Nahmen in 12 gedrucktworden, hat Joh.

Weſtrene heraus gegeben, welches iedoch nur ein erz

dichteter Rahme; der wahre Verfaſſer aber deſſelben

Pºlice. Cherier iſt. Sieſtarb in der ſchönſtenBlüthe

ihres Alters den 13 October 156e. Eine von ihren

Schweſtern, die Angela Sigen, verſtand auch Latein,

Griechiſch und die Muſic. Schul. Teiſſ. Ant. AE.

Struv. de doët impoſtor. Mor. -

SIGEBERT, ſiehe Sigibert.

SIGEBERT, ein Benedictiner Mönch zu Corvey im

Anfange des 9ten Seculi, iſt einSchüler und*#
- ayrle
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fährte des Erzbiſchoffs zu Bremen S.Voymonis oder

Äs geweſen, hat auch deſſen Leben beſchrieben.
. '3.

SIGEBERTUS, ein Benedictiner, von Geburt ein

Frantzoſe, Gemblacenſis genannt, weil er im Kloſter

Gemblours in Brabant geweſt; lehrte eine Zeitlang

im Kloſter St. Vincentii zu Metz, begab ſich abernach?

mahls wieder nach Gemblours, und ſchrieb daſelbſt

vitam Sančti Guiberti Confeſſoris; vitam SančtiMa

clovii; vitam Sančti Lantberti, welche alle in den

Aêtis Sanětorum ſtehen; vitam Theodorici I, me

tenfis Epiſcopi, welche man in Leibnitzii Scriptoribus

rerum brunſvicenſium Tom. I findet; geſta Abba

tum gemblacenſium, ſo Dacherius in den 6ten Theil

ſeines Spicilegii geſetzt; wie auch de ſcriptoribus ec

cleſiaſticis, welches Werckman in jo. Alb. Fabricii bi

bliotheca ſcriptor.eccleſiaſt. findet; vitam Sigeber

ti Francorum regis, ſo in den A&tis Sanětor. ſteht;

chronographiam von 381 bis auf dasJahr 1112, die

Henr. Stephanus 1513 mit Galfridi und Roberti de

Monte Zuſätzen bis aufs Jahr 1182 zu Paris in 4ediz

ret; worauf ſie von Piſtorio ſeinen Scriptoribus re

rum germanicarum einverleibet, am vollſtändigſten

aber 16o8 von Auberto Mirä0 heraus gegeben wor? -

den. Deſſen hinterlaſſenen Manuſcripta ſind: Paſ

ſio S. Luciae; ſermo in laudem illius; paſſio The

- -

-
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Medicinä Doctor, und ſtarb 1623, im 67Jahr als Ses

nior der mediciniſchen Facultät. Er war wegen ſei:

ner Wiſſenſchaft in Botanicis und Anatomicis ſehrbe

rühmt, ſchrieb diſputationes quinque de aromatibus,

undedirte Gabr. Fallopii obſervationes botanicas cum

illuſtratione; Ge. Agricole librum de animantibus

ſubterraneis, cum argumentis & marginalibus; Pro

gramma de vita, obitu atque origine Joan. Caſelii,

welches man bey Caſelii Epiſteln, und in Chrif. Hen

# # findet tc. Bahneri memor. medicorum
EIT.

SIG FRID (Thomas), ein Leipziger, lebte gegen das

Ende des 16 Seculi, und ſchrieb einige Tractätlein,

als: ob eine rechte Ehe ſey, wenn ein junger Mann

ein alt Weib, oder ein alt Weibeinen jungen Mann

nimmt? ob ein Menſch der ſich ſelbſt ums Leben

bringt, ſelig oder verdammt zu achten ſey? wie es

recht zu verſtehen, daßnur der Glaube an Chriſtum

vor Gott allein gerecht mache?

SIGHARD, ein Benedictiner-Mönch in dem Kloſter

St. Albani zu Mayntz, lebte um das Ende des 13ten

Seculi, und ſchrieb S.Aurei & S. Juſtinae hiſtoriam,

davon man in Papebrochii Aétis SS. einige Excerpta

antrifft. Einige legen ihm auch das Leben S. Albani

bey, ſo vielleicht eben das iſt, welches in Caniſilečtion.

ant. ſtehet. Fa.

baeorum martyrum; vita S. Lamberti, Epiſc.edien- SIG HÄRD, ein Mönch in dem KloſterSt. Marimin
fis & translatio ejusdem; reſponſio ad epiſtolam

Hildebrandi Papae contra Imperatorem ad Mogunti

num ſcriptam;de jejunio quatuor temporum; Ec

cleſiaſtes in heroiſchen Verſen; lib. decemnovenna

bey Trier, aus Aqvitanien gebürtig, lebte im 1o Sez

culo, und ſchrieb hiſtoriam miraculorum S. Maximi

ni, Epiſc. trevirenſis, welches in Henſebenii Aétis SS.

ſtehet. Fa.

lis ſ de computo eccleſiaſtico; vitae rom. Pontif- s IGHEN, ſiehe Syghen.

cum; Sermones; epiſtolae &c.

PB. Vo. A. C. Fa.

SIGER, oder Zegherus, de Inſulis, ein Dominicaner

von Ryſſel in Flandern, war 1238wegen ſeinerFröm

migkeit und Gelehrſamkeit, auch wegen ſeines Reli

Er ſtarb 1113. C. SIGI FRIDUS, ein Erzbiſchoff zu Mayntz in deran

dern Helfte des 11ten Seculi war in der Hiſtoriewohl

erfahren, ſchrieb verſchiedene Briefe an den Pabſt

Alexander und an Hildebrand, die in den Conciliis

ſtehen, undſtarb 1o84. Fa.

gions-Eifers berühmt und ſchrieb vºm Margaritº e SIGIL.Lo, ſiehe Petrellus.
de Ipris, welches noch im Manuſcript liegt. Ech.

SIGI BERT, oder Segebert, mit dem Beynahmen

Pius, ein König der Oſt-Angeln im 8ten Seculo. Sein

Vater Reduald, ein Heyde, verjagte ihn, daher er in

Franckreich dem Studiren oblag, die chriſtliche Reli

de SI GILLO, oder Seau, (Mich), ein Medicus zu

Paris im 16 Seculo, ſchrieb verſchiedene mediciniſche
Wercke. Cr. Ve.

SIGISBALDUS, ein ICtus, ſiehe Cynus.

SIGISMUND, ein in der Hiſtorie berühmter römi
gion annahm, mit dem Biſchoff Deſiderio zu Cahors

in vertrauter Freundſchaft lebte, und nach ſeines Vaz ,

ters und ſeiner Brüder Tod 636 die Regierung überz

nahm. Er hat in den Theil von Engelland, darinne

er regieret, das Licht des Evangelii gebracht, Schu

len geſtifftet, inſtitutionem legum und Briefe, ſon?

derlich an obgedachten Deſiderium geſchrieben. Nach

dem er drey Jahr regieret, iſt er zu Canterbury als ein

Mönch in das Kloſter, ſo er ſelbſt erbauet, gegangen.

ſcher Kayſer, auch König in Ungarn undBöhmen, ge

bohren den 28 Juni, oder nach andern den 15 Febr.

1368, war der gröſte Politicus ſeiner Zeit, ein Patron -

der Gelehrten, auch nach damahliger Art, ſeibſt ge

lehrt, verſtand 6Sprachen, führte zum Wahl-Spru

che: Neſcit regnare quineſcit diſſimulare, und ſtarb

den 9 December 1437am Podagra zu Znaim in Mäh

ren. Eberh. a Windeck chronicon. Fac. / Enfant

hiſtoire du Concile de Conſtance. Balbinus.
Ba1. Pit. Fa.

SIG FRID, ſiehe Siffrid.

SIGFRID (Johann), gebohren 1556 zu Marckſulohn

SIGISMUND (Onuphrius), ein Minorite von Chie

ti in Italien, war ein Philoſophus und Prediger zu

Bologna, Florenz, Venedig, Rom und Chieti, ſchrieb

weit Eiſenach, ſtudirte zu Helmſtädt, wurde daſelbſt

Magiſter, 1583 Profeſſor Anatom, extraordin. 1592

eine orat. in laudem S. Antonii de Padua &c. und ſtarb

den 8. Nov. 1636. To.

Rn 2 SIGLER
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SIGLER (Anton Perez), ein ſpaniſcher Advocat zu

Talavera, war von Salamanca bürtig, lebte zuKö

nigs Philippi II, III, IV Zeiten, überſetzte Ovidii 5

Bücher von den Verwandlungen in ſpaniſche Verſe,

und ſchrieb Manipulum florum juris pontificii & cae

farei, necnon & regni Hiſpaniarum quadraginta con

ſiliis ornatum. Ant.

SIGLER (Petr), ein ſpaniſcher Franciſcaner-Mönch,

lebtegegen die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb atribu

tos de Maria en ſermomes. Ant.

SIGLITZ, oder Siglicius, (Jo), iſt in Halle 1576

gebohren, ſtudirte zu Leipzig, und wurde daſelbſt 1596

Magiſter nachmahls aber DoctorMedicinä zu Baſel,

alsdann Profeſſor Medicinäzu Leipzig,und ſtarb 1620,

- im 44 Jahre ſeines Alters. Fr. Vo. W,d.

SIGLOARD ein Canonicus zu Rheims, lebte zu En

de des 9ten Seculi, ſchrieb auf den Tod des daſigen

Erzbiſchoffs Fulconis, rhythmos, die in Flodoardi

hiſt. remenſ ſtehen. Fa.

de SIGNA (Martin. ), ein Auguſtiner - Eremit von

Florenz warDoctor Theologiäund des Ich. Bocca

cii Beichtvater, der ihn auch zu ſeinem Teſtaments

Executor eingeſetzt, und ihm alle ſeine Codices ver

macht. Er ſtarb den 5. Junii 1387 als Provincial

Ä Piſa; ſeine Schrifften aber ſind verloren gangen.
dIl.

de SIGNIA (Morandu»), ſiehe Morandus.

SIGNIENSIS (Bruno), ſiehe Bruno.

SIGNIUS (Johannes Baptiſta), oder nach andern Si

gonius, lebte um 16o6 zu Bologna, und ſchrieb traët.

de ordine &ftatu canonico; reliquiariumſ traët.de

reliquiis & veneratione San&torum.

SIGNORELLUS (Leander), ein Poet und Mathe

maticus von Perugia, ſtand bey dem Pabſt Leo X in

groſſer Genade, verlohr aber ſolche durch ſeiner Mis

günſtigen falſches Angeben. Es kamen aber vonuns

gefähr etliche ſeiner Gedichte dem Pabſt in die Hände,

über deren Leſung er ſich ſo vergnügte, daß er den Si:

gnºrellum wieder zu ſich berief, und ihm ſeine Gewo

genheit vonneuem zuwandte. Pabſt Adrianus VI

hielte ihn auch ſehr werth, und ſchickte ihn nachRho

dus, um die Fortifications-Wercke dieſes Orts zu di

rigiren, welcher aber noch vor ſeiner Dahinkunft erz

obert worden war. Er ſtarb als florentiniſcher Ar

tillerie-Oberſter 153o, und hinterließ viele nette Gez

dichte, darunter dasjenige beſonders hochgeſchätzet

-Äº welches er Erophili & AEmiliae amores betitelt.

SIGNORIUS (Jo. Bapt.), ein Auguſtiner-Eremit von

Genua, florirte zu Ende des 15 Seculi, war ein vor

trefflicher Redner und Theologus, und ſchrieb tra&t.de

cambiis, ingleichen eine Rede de ſummo Deo, welche

er vor Innocentio VIII gehalten. Beydes lieget bey

den Auguſtinern zu Genua im Manuſcript. Ol.

SIGO NIUS (Carolus), ein Hiſtoricus und Criticus,

gebohren 1523 oder 1524 zu Modena, wurde wegen

der erlangten Fähigkeit im Latein und Griechiſchen von

S I G ON I US 578

ſeinem Vater zur Arzneykunſt beſtimmt, und deswe

gen nach Bononien geſchickt, verließ aber dieſe Wiſ

ſenſchaft nach 4Jahren, und begab ſich in ſeinem 2o

Jahre zu dem Cardinal Grimani, der ihm ſehr gewo

gen war. DerRath zu Modena berief ihn darauf in

ſeinem 22 Jahre, allda die griechiſche Sprache zu leh

ren, allwo er mit einem andern Lehrer, Bendinelli

Streitigkeiten kriegte, und unter dem Rahmen Savo

lo Lonca gegen denſelben ſchrieb. Hierauf beriefen

ihn die Venetianer 1552 zu ihrem öffentlichen Lehrer

der ſchönen Studien an Franc. Robortelli Stelle,wel

cher nachPadua gegangen war. 1560 wurde er zu

Padua Profeſſor der Redekunſt, und wechſelte mit ge

dachtem Robortello, der nunmehr ſein College war,

die hefftigſten Streit-Schrifften. Die Sache kam ſo

weit, daß Sigonius einmahl von einem gewiſſen

Rhodiginus auf der Straſſe angegriffen, und im Ge

ſichte hart verwundet wurde: daher er um Erlaubs

niß bat, nach Bononien zu gehen, allwo er mit Freu

den aufgenommen, und zum Profeſſore Humanios

rum gemacht wurde, auch ſolche Stelle bis an ſeis

nen Tod behielt; wiewohl er nicht allda, ſondern zu

Modena, allwo er die Herbſt-Ferien zubringen wols

len, An. 1584 im Auguſt verſtarb. Wegen des Bus

ches conſolatio ſive de luêtu minuendo, ſo er unter

Ciceronis Nahmen herausgab, bekam er mit Ricco

bono, Lipſio und Gulielmio groſſen Streit, wobey

ſeine Redlichkeit ſehr angefochten wurde. Erwar nicht

allzugroß von Statur, hatte eine gute Geſichts- Bil

dung, und ſahe immer ernſthaft aus. Teißier be

ſchuldigtihn mit Unrecht, er habe nicht fertig Latein

ſprechen können: er konte aber überhaupt nicht gar

geſchwindereden,daher ihm Robortellus dasStamm

len vorwirft. Eine gelehrte Geſellſchaft zu Bononien,

darinne die gelehrteſten Männer mit ihm ſtanden,

nennte ſich ſocietatem convivalem, weilman die Zu

ſammenkünfte mit einem mäßigen Gaſtmahlanfeng.

Nach demſelben theilte man Zettel an die Mitglieder

aus, auf welchen Fragen aus den Wiſſenſchaften ſtanz

den, die ſogleich beantwortet werden muſten. Hier woll

te nun Sigonius nicht aus dem Stegreife antwor

ten, ſondern nahm ſich Zeit zu ſeinen Gedancken, die

er hernach deſto lebhafter eröffnete. Er hatte nie Luſt

zum Eheſtande, und ſagte immer im Schertz: Pallas

und Venus wären nie allzugute Freundinnen geweſt.

Seine Schrifften ſind Faſti conſulares & triumphi

Romanorum; hiſtoriae de occidentali imperio; hiſto

riae de regno Italiae; hiſtoria bononienſis; de epi

ſcopis bononienſibus; ſcholia in Livium; vita P.

Scipionis AEmiliani; vita Andrea Doriae; de repu

blica Hebraeorum; commentarius in Sulpicium Seve

rum; hiſtoria eccleſiaſtica; de republica Athenien

ſium; de Athenienſium & Lacedaemoniorum tempo

ribus; de antiquojure civium romanorum; de an

tiquo jure Italiae; de antiquo jure provinciarum;

de judiciis; emendationum livianarum libri II; diſ

putationes patavinae adverſus Roborrellum; de bi

nis comitiis & lege curiata cum Gruchio diſputatio;

de
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de nominibus Romanorum; de dialogo; de reiro

manae Scriptoribus; vita Onuphrii Zarabbinii; ora

tiones. Er gab auch Ariſtotelis artem rhetoricam,

Ciceronis fragmenta, Ciceronis conſolationem vel de

Juêtu minuendo, theils mit Ueberſetzungen,theils mit

Anmerckungen heraus, welche Wercke Philippus Ar:

gelatus nebſt einigen bisher noch ungedruckten Schriff

ten Sigonii und deſſen Leben, welches Murato

- rius beſchrieben, 1732ſqq.zu Mayland in 6 Tomis zu

ſammen herausgegeben.

S1GONIUS (Fridericus), ein franzöſiſcher ICtus,

durch deſſen Vorſchub der ältere Tanaqv. Faber 166o

die prima Scaligeriana ediret. Faber in praefatione.

SIGONIUS (Joh. Bapt.), ſiehe Signius.

de SIGUEY RA Samuda (Iſaac), ein jüdiſcher Me

dicus und des Collegii medici,wie auch der königlichen

Societät zu Londen Mitglied im Anfange des 18 Se

culi, hat in portugieſiſcher Sprache auf Dav. Nero

eine Leichen Rede geſchrieben, welche zu Londen 1728.

in 8 gedruckt worden.

de SIGUENZA (Joh.), ſiehe Johannes.

SIGWART (Johann George), ein evangeliſcher Theo?

logus, gebohren 1554 den 16 Oct. zu Winnenden im

Würtembergiſchen, ſtudirte zu Tübingen, wurde da

ſelbſt 1578 Magiſier, 1584 Diaconus, 1587 Stadt

Pfarrer und Special- Superintendens, wie auchDo

ctor und Profeſſor Theologiä ordinarius, und dann

endlich der Kirche Decanus, und des fürſtlichen Sti

pendii Ober- Superattendens; ſtarb als Rector der

Univerſität r618, und ließ Admonitionem de Ireni

co Dav. Parei; Antwort auf Dav. Parei nichtige und

kraftloſe Rettung, betreffend die zur Weuſtadt 1587

nachgedruckte verfälſchte Bibel; Diſputationes;

14 Predigten vom heiligen Abendmahl; Diſputatio

nes de omnibus fere fidei articulis; Praelečtones in

Exodi cap.XXXII,6; in 1 Corinth. Xi; in orationem

dominicam; de variis religionum certaminibus;

Diſputationes de eccleſia militante; Leichen - und anz

dere Predigten; Diſputationes pro auguſtana Con

feſſione & in e2ndem Sixti 111 Papae epiſtolam de

malis dočtoribus, de operibus fidei, & de judiciofu

turo; Diſp. de meritis operum; eilfºPredigten von

Laſtern; eine Predigt vom Hagel und Ungewitter,

Fr. Fi. Serp.

SIGWOLF, ein Benedictiner in Engelland, lebte um

790, und hatte ein groſſes Erkenntniß der heiligen

Schrifft, wie aus ſeinen Quaeſtionibus ſuper Geneſ.

zu erſehen iſt. Pit.

SIKE (Heinrich), ein Doctor Juris und Profeſſor der

orientaliſchen Sprachen zu Cambridge in Engelland,

war aus Bremen, in den morgenländiſchen Sprachen

ungemein erfahren, und gab zu Utrecht, nebſt Lu

dolph Rüſtern, die Bibliothecam novor. libror her

aus. Er überſetzte auch das Evangelium infanriae

Chriſti aus dem Arabiſchen, und machte ſich dadurch

ſo beliebt, daß ihn der junge Mylord 3untington zu

ſich nahm, ihn auf ſeiner vorhabenden groſſen Reiſe
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nach Aſien zu begleiten. Weil aber dieſes Vorhaben

nachgehends unterbrochen wurde, ſo giengen ſie zu

ſammen nach Italien; und als ſie in Engelland wie

der angelanget, ſo bekam Sike eine jährliche Penſion

von ſeinem Mylord, und erlangte durch deſſen Re

commendation die Profeßion zu Cambridge. End

lich erhenckte er ſich 1713 an ſeinem Schlafrock-Gür

tel, in ſeiner Stube, da man den A. Gellium aufge

ſchlagen auf ſeinem Tiſche gefunden. Nachgehends

hat man erfahren, daß ihn folgende Begebenheit das

u verleitet: Er war nemlich in ſeiner Jugend aus

rmut ein Soldate worden, und in ſolcher Qvalität

nach der Levante gegangen. Weil ihm aber dieſes Le

ben nicht angeſtanden, gieng er davon, weswegen

man, als er ertappet worden, ihm das Leben in dem

gehaltenen Stand Recht abgeſprochen hatte. Allein

das Glück favoriſirte ihm, daß er ſich durch die Würs

fel los ſpielte, und ſein Leben erhielte. Als er nun

nachgehends unverhofft auf einer Gaſterey zu Cam

bridge dieſer Begebenheit erinnert worden, ärgerte er

ſich dermaſſen darüber, daß er ſich ſelbſt erhenckt. Bi.

SILANI ON, ein Bildhauer von Athen, lebte zu des

groſſen Alexanders Zeiten, ohngefehr um die 114

Olympiade, erlernte ſeine Wiſſenſchaft ohne einige

Anweiſung, und ſoll nach Vitruvii Bericht ein Buch

Ä # Regeln der Symmetrie geſchrieben haben.

1I1. 5.

SILBER (Wolffgang), von Glaucha, aus Meiſſen,

ward 1589 Prediger bey dem Herrn von Schönburg

zu Hartenſtein, und 1595 zum Pfarrer in die Stadt

Greiffenberg in Schleſien beruffen, wurde auch frey

herrlicher ſchaffgotſchiſcher Hofprediger, und ſtarb zu

Loßnitz 16oo. Man hat von ihm Faſciculum con

cionum memorabilium, denen eine Chronicke von der

Stadt Greiffenberg beygefügt worden. Leb.

SILBER HORN (Achatius), ein hollſteiniſcher Hi

ſtoricus, in der andern Helffte des 17 Seculi, hat

Seleéta hiſtorica rariorum caſuum, die ſich von 167o

bis 1677 zugetragen, herausgegeben. Mol.

SILBERSCHLAG (Eſaias), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren zu Erfurt 1560, allwo ſein Vater M.

George Silberſchlag Paſtor an der Kaufmanns

Kirche, und der erſte Profeſſor hebrää Lingvä geweſt.

Er ſelbſt ſtudirte zu Jena, und erhielt im 18 Jahre

ſeines Alters die Magiſter - Würde, worauf er 1582

zum Rectore der Prediger Schule in ſeiner Geburts

Stadt berufen wurde. Nachdem er dieſes Amt 2

ahr verwaltet, ward er 1585 zu Marpurg Doctor

heologiä, und begab ſich 1587 nach Böhmen, allwo

er bey Carolo von Wartenburg Hof-Prediger, und,

in der Stadt Boleſau Pfarrer war, bis er 1591 das

Paſtorat in Halberſtadt bekam, von dannen er end

lich wiederum 16o nach Erfurt gerufen, und allda

zum Profeſſore Theologiä, Seniore des Miniſterii

und Paſtore an der Auguſtiner-Gemeinde beſtellt

wurde. Er ſtarb den 3. Sept. 1606, im 47 Jahre ſei

nes Alters, und hinterließ verſchiedene Schrifften,

Nn 3 als
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als: Aſſertio orthod. & cathol.de vera & reali cor

poris Chriſti in euchariſtia praeſentia; Explicat.ev

angeliorum dominicalium; Commentarius de anti

Chriſto; de theologia in genere; Auslegung der

Evangelien; ſechs Predigten von der ewigen Ge

nadenwahl. Sein Bruder, Georg Silberſchlag,

ward, nachdem er zuvor verſchiedene andere Prediger?

Stellen in Erfurt bekleidet, 1625 gleichfalls Senior

des daſigen Miniſterii, ingleichen Paſtor an der Pre

diger - Gemeinde, und ſtarb den 25 Dec. 1635, im 83

Jahre ſeines Alters. Mot.

SILBERSCHLAG (Georg), ſiehe Silberſchlag

(Eſaias).

SILBERSCHLAG (George), ein lutheriſcher Theo?

logus und Prediger zu Mühlhauſen, ſtarb 1572, und

ſchrieb verſchiedene Raths-Predigten; eine Predigt

über Geneſ. XXXV.

SILENTIARIUS (Paul), ſiehe Paulus.

SILENUS (Regulus), ſiehe Monner (Baſil.).

SIL HON (Johannes), ein königlicher franzöſiſcher

Staats-Rath, gebohren zu Sos in Gaſcogne arbei

tete 18 Jahr mit unermüdetem Eifer und Geſchick

lichkeit an den Staats- Geſchäfften unter dem Cardi
nal Richelieu, und litte während der innerlichen Unz

ruhen in Franckreich an ſeinem Vermögen groſſen

Verluſt, weswegen ihm der König auſſer den Penſio

nen, die er unter dem Miniſterio des Richelieugehabt,

noch einige andere Jahrgelder verliehe, die ihm aber

auch nicht allzu richtig bezahlet worden; war auch

mit unter den erſten Mitgliedern der Academie fran

coiſe, und ſtarb 1666. Erwird für einen der geſchick

teſten Scribenten unter ſeinen Landsleuten gehalten,

und ließ ein Werck de l'immortalité de l'ame: inglei

chen éclairciſſement de quelques difficulte touchant ad

miniſtration du Cardinal Mazarin; Miniſtre d Etat,

avec le veritable uſage de la politique, Ö7 ºn diſcours

des conditions de l'hiſtoire, ſo auch deutſch überſetztwor

den; trois Apologies du Traité de Moncon, de acqui

fition de Pigmerol C de la guerre que la Republique de

Weniſ a faite aux Archidiacres de Grets, welche man

bey dem erſten Tomo der 1669 zu Paris in 12 gedruck

ten Divers Memoires concernant les dernieres Guer

res d'Italie findet; Traité de la certitude der connoiſ

ances humaines. Hiſt. Serel bibliotheque françoiſe.

es Melanges de literature par Mr. Chapelain.

SILICEUS (Johannes), ein Canonicus regularis im

Auguſtiner-Kloſter Groenendaal beyBrüſſel, lebte im

16 Seculo, und ſchrieb de exordio & progreſſumo

naſterii Viridisvallis, ſo noch im Manuſcript liegt.

- Sw. Sanderi chronograph. ſac. Brabant.

SILICEO, oder du Bois, (Jo. Martinus), ſonſt Guiſo,

oder Guijeno genannt, ein Cardinal und Erzbiſchoff

von Toledo, war eines armen Bauern Sohn von

Villagarcia aus Caſtilien, muſte ſich kümmerlich fort:

helfen, trieb zu Sevilien die Philoſophie, gieng von

dar nach Rom, wurde nachgehends Profeſſor Philo

-
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ſophiä zu Salamanca, Theologal zu Coria, Philippi,

des Prinzen Caroli V Informator, Allmoſen-Pfleger

und Beichtvater, endlich Erzbiſchoff zu Toledo und

Cardinal, ſchrieb über etliche Bücher Ariſtotelis;

arithmeticam theoreticam; eine Erklärung über das

Pater noſter und Ave Maria; Libellum de nomine

Jeſu in ſpaniſcher Sprache; tr. pro eccleſiae roleta

nº ſtatutis ſeu legibus; gab auch des Engelländers

Swiſſet Werck, das er Calculationem betitelt, verbeſ,

ſert heraus, und ſtarb 1557 den 31 Mart. im 8oJah?

re. Fr. Ant. Au. Ol.

SILIUS Italicus (Cajus), ein lateiniſcher Poet, von

dem man nicht gewiß weiß, ob er in Italien oder Spaz

nien gebohren ſey, war zu Rom Bürgermeiſter, als

Wero A. C. 68 ſtarb, undwurde hernach Pro-Conſul

in Aſien. Nach ſeiner Zurückkunft begab er ſich in

Campanien auf ſeine Landgüter, ſo eben diejenigen

waren, die ehemals Cicero und Virgilius beſeſſen,

welche beyde Männer er ſehr hoch hielt, und ſonders

lich des letzten Geburts- Tag alle Jahr feyerlich be

gieng. Daſelbſt verfertigte er ſein poetiſches Werck

de bello punico ſecundo in 17 Büchern, von welchem

die ſchönſte Auflage diejenige iſt, welche ArnoldDra?

kenborch 1717 zu Utrecht in 4 heraus gegeben. Da

Silius 75 Jahr alt worden, hungerte er ſich ſelbſt zu

Tode, und das geſchahe im 1. Jahre der Regierung

Trajani. Fab. PB. Cellarii diflertationes.

SILLAC d'Arbois, ſiehe Saraſin (Jo. Franc).

SILLANIANUS (Marcinus), oder wie er gemeinig?

lich genannt wird, Martin de Fano, ein JEtus von

Fano, in der erſten Helfſte des 14 Scculi, war Joh.

2ndreä Lehrnieiſter, und ſchrieb de modo ſtudendi;

de jure emphyteutico; de homicidiis; de judiciis &

ačtionibus; de brachio ſeu auxilio implorando per

judices eccleſiaſticos; de exceptionibus dilatoriis;

de negativa probanda, welche meiſt in dem Tr2êt. Tra

čtat. ſtehen. Marc. MJantua macht zwiſchen Silla

nianus und Marcin de Fano, einen Unterſchied, und

alſo mit Unrecht aus einer Perſon zweye. Fa.

SILLE RI (Nicol. Brulart), ſiehe Brulard.

SILO (Abronius), ein lateiniſcher Poct, lebte zu Kay

ſers Auguſti Zeit, war Porcii Latronis Schüler, und

ſtarb 4 Jahr vor dem Herrn Chriſto, nachdem er he

roica geſchrieben, aus welchen der ältere Seneca 2

Verſe anziehet. Er hatte einen Sohn, welcher auch

ein Poete war, und kleine Stücie vor die Pantomi

mos ſchrieb, die aber nicht gar ehrbar waren, und

von dieſen pflegten geſpielt zu werden. Seneca.Vo.

SILOS (Joſeph), ein Clericus regularis, und Patri

cius von Bitonto, in dem Reapolitaniſchen, lebte in

der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Hiſtoriam Cle

ricorum regularium; Muſam canicularem, ſeu poe

mata & epigrammata; Mauſolea romanorum Ponti

ficum & Caeſarum Regumque auſtriacorum; vitam

Franciſci Olimpii, und in italiäniſcher Sprache, Re

den vom Fegefeuer. To.

de
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de SILTETO (Gerardus), ein Dominicaner aus dem

14 Seculo, hat Summam de aſtris in 3 Theilen ge?

ſchrieben, und iſt mit Gerardo de Sileto, deſſen Luz

ſitanus gedencket, Zweifels ohne einerley. Ech. Fa.

SILVA (Ant), ſiehe Sylva. -

de SILVA und Soſa (Anton.), ein Portugieſe, lebte

in der Mitte des 17 Seculi, hielte ſich eine geraume

Zeit in Schweden auf, und gab ein Werckgen unter

dem Titel: Jaieio ovaticinio politica al Reino de Sue

cia debaxo de la conduta del muy alto ypoderoſa Prin

cipe Carlos Guſtavo ſº Rey zu Stockholm 1655 in 12

heraus. Ant. -

de SILVA (Baſilius), ein portugieſiſcher Canonicus

regularis von Coimbra, war etliche mal General

Präfectus von Portugall, ſtarb 1579, und ließ Tra

tado de oragones o ſoliloquios pera antes e defpois ds ſa

grada communiaon. Ant.

de SILVA (Bernardin), ein portugieſiſcher Ciſtercienz

ſer 2 Mönch und Doctor der Theologie, lebte in der

erſten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb Defenſa de

la monarquia luftana F. Bernardi de Brito in 2 Theis

len. Ant. - -

de SILVA (David), ben Hiskiae, ein Rabbineim An

fange des 18 Seculi, hat ſeines Vaters wTr, "s zu

ſammen getragen, und 1706 in fol. edirt. W.

de SILVA (Didacus), ein portugieſiſcher Franciſca

ner-Mönch, lebte am 1533, war anfangs General

Inqviſitor von Portugall, nachgehends Biſchoff zu

Scpten in Africa, und ſchrieb Tr. de obſcurioribus

ex manifeſtioribus probandis. Amt.

de SILVA und Mendoza (Didacus), Graf von Sa2

linas und Ribadeo, Marckgraf von Alenqver, Ritter

von Alcantara, lebte in der erſten Helffte des 17 Sez

culi, war anfangs Vice : Re von Portugall, hernach

Präſident in dem Raths Collegio der portugieſiſchen

Sachen zu Madrit, und ſchrieb Uns introduccion à la

biſloria del Rey D. Felipe Ill con los principios de ſumo

marquia; ließ auch ein Volumen carminum in ſeiner

Mutterſprache. Ant.

de SILVA (Did. Gomez), ein portugieſiſcher Rechts

gelehrter von Liſſabon, hielt ſich zu Mayland auf,

und gab daſelbſt einen Tractat, quandoliceat haeredi

venire contra faêtum defunčti 1671 in folio heraus,

Ant.

de SILVA Pacheco (Didacus), ein ſpaniſcher Bene

dictiner aus vornehmen Geſchlechte, ward Director

Studiorum im Collegio St. Vincentii zu Salaman

ca, Provincial in Spanien, und endlich Biſchoff zu

Ecija, florirte um 1668, und ſchrieb Comm. in Tbo

mam; it. in Geneſin &c. und in ſeiner Mutterſprache

Hiſtoria de la imagen de mueſtra Sennora de Valvane

ra. Aat.

de SILVA, oder Sylva, (Eduard), ein Portugieſe aus

dem Jeſuiter-Orden, war Coadjutor ſpiritualis, wur

de 1552 nebſt noch 2 andern als Mißionarius nach

Japan abgefertiget, und war der erſte, der eine japo
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niſche Grammatic und Lexicon geſchrieben. Man

hat auch von ihm Epiſtolam de rebus japonicis. Er

ſtarb 1564. Al. Ant.

de SILVA (Felicianus), ein Spanier von CiudadRo

drigo, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

ein hiſtoriſches Werck des Titels: D. Floriſël de Ni

quea, in 4 Voll. in fol.; ingleichen quartaparte del

Cavallero del Febo. Ant.

de SILVA (Franc. Maldonatus), ein ſpaniſcher Me

dicus, in der erſten Helffte des 17 Seculi, wurde ein

Jude, beſchnitte ſich ſelber, und nahm den Nahmen

Heli Wazareni an, wurde aber deswegen eingeſetzt,

und endlich 1639 zu Lima in Peruaniſchen verbrannt,

nachdem er Zeit ſeines Gefängniſſes verſchiedenes ge?

ſchrieben. W.

de SILVA und Olivera (Franciſcus), ein ſpaniſcher

Medicus, von Alcala des Henares, practicirte zu

Granada im Anfange des 17 Seculi, und gab da2

ſelbſt Diſcurſö de la providencia y curacion de ſecas y

carbuncos con contagio 16o3 in 8 heraus. Anc.

de SILVA & Figueroa (Garſias), ein Spanier aus

vornehmen Geſchlechte in Eſtremadura, wurde 1614

als Rath vom Könige Philippo III nach Perſien ge

ſchickt, von welcher Geſandſchaft er ein eigenes Buch

geſchrieben, welches Mr. Wicqvefort 1667 zuParis

aus dem Spaniſchen ins Franzöſiſche überſetzt; ver

fertigte auch Breviarium hiſtoriae hiſpanicae, ſo 1628

nach ſeinem Tode im Druck erſchienen, maſſen er be

reits 1624 auf ſeiner Zurückreiſe auf dem Meer ge?

ſtorben. Ant.

de SILVA (Gundiſalvus), ein portugieſiſcher Ciſter

cienſer-Mönch von Alcobaza, lebte gegen die Mitte

des 16 Seculi, und überſetzte das Leben S. Bernhar

# aus der franzöſiſchen in ſeine Mutterſprache.

I1T.

de SILVA (Helena), eine portugieſiſche Ciſtercienſer

Nonne in dem Kloſter Celas zu Coimbra, lebte im 16

Seculo, war in der Poeſie nicht ungeübt, und ſchrieb

in Verſen la paſſion de Chriſto. Ant.

de SILVA (Hiskias), ein Rabbine von Jeruſalem,

zu Ende des 17 Seculi, ſchrieb vºn "B; ſuper I

Partem Turim, und Eºn t="r, aquae vivae oder ob

ſervationes ſuper varia loca talmudica, welche beyde

Wercke ſein Sohn David de Silva edirt. Man hat

Ä Ä ihm Sermon moral del fundamento de nueſtra

ey. e

de SILVA (Johannes), ein vornehmer Spanier im

16 Scculo, war Königs Philippi II Geſandter am

portugieſiſchen Hofe, begleitete auch den König Se?

baſtian auf ſeinem Zuge nach Africa, hielte ſich her?

nach zu Madrit auf, und ſchrieb Supplementa ad Di

dac. de Mendoza hiſtorium rebellionis granatenſis,

welche Lud. Tribaldus zu Madrit 1610 ediret hat,

hinterließ auch ein ſtarck Volumen Briefe. Ant. .

de SILVA (Johannes), ein ſpaniſcher Franciſcaner,

lebte um 1621, und ſchrieb Advertencias para elgo

vierno de los Indios. Ant. d

S
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de SILVA und Toledo (Johannes), ein Spaniervon

Toledo, war Erbherr von Cannada hermoſa, lebte

zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Hiſtoria del

Principe D. Policife de Boecia bijo de Minandroy

Guemedela Reies de Boecia. Ant.

de SILVA (Joſeph.), ein ſpaniſcher Theologus von

Sevilien, im 17 Seculo, war in allen TheilenderGe

lehrſamkeit wohl beſchlagen, und ſchrieb bereits in ſei

nem 18 Jahre de praeſtantia artis medicae dialogos 3,

welche zu Cadix 1646 in 8 gedruckt ſind. Ant.

de SILVA (Joſua), ein portugieſiſcher Rabbine und

Archiſynagogus zu Londen, ſtarb 1679, und hinterließ

Predigten unter dem Titel: Diſeurſö predicarey, die

zu Amſterdam 1688 in 4 gedruckt worden. W.

de SILVA (Iſaac), ein ſpaniſcher Rabbine und Poet,

in der letzten Helffte des 17 Seculi, deſſen Carmen de

creatione mundi ſehr gelobet wird. Er ſcheinet mit

dem Iſaac de Silva, deſſen Predigt in ſpaniſcher

Sprache von der Buſſe zu Amſterdam 1718 in 4 ge

druckt worden, einerley zu ſeyn. W.

de SILVA (Ludov. Freire), ein portugieſiſcher Aſtro

nomus, lebte gegen die Mitte des 17 Seculi, und
ſchrieb Efemerides generale de los movimentº de los

jelos por LXIV annos de de el de 637 bafael de 799
ſegun Tichon y Copernico in 7 Voluminibus, von dez

nen das erſte zuBarcellona, wo er ſich aufhielte, 1638

in 4 herausgekommen. Ant.

de SILVA (Michael), ein Cardinal aus einem gräf

lichen Geſchlechte in Portugall, war in den ſchönen

Wiſſenſchaften, und ſonderlich in der Poeſie, ſehr ge

übt, ſchrieb auch auſſer verſchiedenen Epigrammati

bus, in Verſen de aqua argentea, und ſtarb zu Rom

den 5 Jun. 1556. Ant.

de SILVA (Petr.), ein ſpaniſcher ICtus, hat in der

erſten Helffte des 17 Seculi gelebt, und varios traëta

tus juris zu Madrit 1621 herausgegeben. Ant.

SILVA (Rodericus Mendez), ein portugieſiſcher Ge

ſchichtſchreiber, war königlicher ſpaniſcher Chrono

graphus, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

und ſchrieb Catalogo real genealogico de Eſpanna

Poblacion general de Eſpanna; Engannos y defengan

nos del mondo; Memorial de la calidad y ſervicios del

Capitan Cines Garcia de Reuma; Notitia degli Aiie

Maeſtri chefin oggi banno bavutoi Principi, Infantied

altre Perſonne Reali di Spagna, welches letztere 1674

italiäniſch zu Venedig in 12 heraus gekommen; aſen

dencia luftre, gloriofss hechos y poſteridad noble de Nun

no Afonſo Alcaide; dialogo de la antiguedad y coſas

memorables de la villa de Madrid; eleccion en Rey de

Romanos del Rey de Bohemia Ferdinando III; vida de

la Emperatriz Maria bija de Carlos V: Parangon de

los dos Cromweles de Ingalaterra; compendio de las ha

- zannas del Capitan Alonſo de Ceſpedes, Alcides Cafel

lano; noticia del origen y armas de la familia de Bern.

de Quiros; vida y bechos del gran Condſable de Por

tuga/D. Nunno Alv. Pereira; memorial de las caſas de
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Villar: Don Pardo y Cannete; arbol genealogico y bla

Jones de la illuſtre caſa de Saavedra, memorial de la ca

fa de Sotomayor; tr. de la villa de Celarico da Beira;

diſcurſo de la amtiguedad y preeminencias del officio de

"Gran Canciller; de las caſas Solariegas de Eſpanns,

welches letztere Werck vielleicht noch nicht im Druck

erſchienen iſt. Ant.

de SILVA (Samuel), ein jüdiſcher Medicus aus Pors

tugall, in der erſten Helffte des 17 Seculi, hat einen

Tractat von der Unſterblichkeit der Seele in ſeiner

Mutterſprache geſchrieben, welchen Uriel Acoſta zu

widerlegen geſucht. W.

SILVA

de SILVA de Miranda (Samuel), ein portugieſiſcher

Rabbi, am Ende des 17 Seculi, hat eine Predigt auf

das portugieſiſche Paſcha geſchrieben, welche 169o in

4 gedruckt worden.

de SILVANCY (Iſabella de Laigne), ſiehe de

Laigne.

SILVANUS, ſiehe Sylvanus und Sifanus.

SILVANUS, ein Neapolitaner von Venafro, gab

1533 heraus un pieno Commentario ſopra il Petrarca.

O

SILVANUS (Jacob), ein Jeſuit zu Ingolſtadt, gab

1607 daſelbſt heraus: Philippica, d. i. Verweis eis

nes calviniſchen Prädicanten, der die Societät Jes

ſu mit Lügen gravirt hat.

SILVATI CUS, ſiehe Sylvaticus.

de SILVECANE (Wilhelm), ein lyriſcher Poet in

Franckreich, lebte um 128o, und verfertigte Gedichte,

überſetzte auch den Juvenalem ins Franzöſiſche, wel

che Verſion erſt 169o zu Paris in 12 heraus gekom

men. Cr. Ve. Bibliotheque univerſelle de Mr. le

Clerc T. XXIV.

SILVEIRA (Gonſalvus), ein Jeſuit, war zu Almey

rin, ohnweit Liſſabon, aus einer vornehmen Familie

gebohren, und begab. ſich 1543, im 18 Jahre ſeines

Alters in die Societät. Nachdem er ſich ſowol zu

Rom als Valence durch Predigen hervor gethan,

ward er 1556 nach Africa geſchickt, da er denn das

Evangelium predigte, und es dahin brachte, daß der

König von Monomotapa, und ſeine Mutter, nebſt

9oo vornehmen Herren ſeines Hofes ſich tauffen lieſ

ſen. Allein hernach ließ ſich dieſer Printz durch ſeine

heidniſchen Prieſter wiederum verkehren, und gabBe

fehl, den Silveira zu ſtranguliren, und ſeinen Leib

ins Waſſer zu ſchmeiſſen, welches auch geſchahe, und

zwar den 25 Mart. 1561. An eben dieſem Tagewur

den noch 50 andre Perſonen, die er bekehrt hatte, mit

ihm getödtet. Man hat von ihm einige Briefe, wel

che von ihm aus Goa undMonomotapa geſchrieben,

und hernach zu Venedig gedruckt worden. Franc.

Maria de Amatis hat ſein Leben aus dem Spani

Äs Italiäniſche überſetzt. Memoires de Por

TU193l.

de SLVEIRA (Johannes), ein Carmelit, war aus

einem edlen Geſchlechte zu Liſſabon entſproſſen, und

nahm



587 SILV EIRA SILVESTER

nahm zu Coimbra den Gradum eines Doctoris Theo

logiä an. Nach dieſem präſidirte er 3mal auf den

Capiteln ſeiner Provinz, davon er Diffinitor perpe

tus war, ward hiernechſt auch Procurator der Kir

chen-Immunität an dem Hofe zu Madrit, und ſtarb

den 17. Jul. 1687. Er genoß eine Penſion von tooo

Ducaten, die ihm ſeine Schweſter htnterlaſſen, daher

Ä Stande war, ſeinem Orden viel Gutes zu er

Weiſen. Seine Schrifften ſind: Commentarif über

die Evangelien und Apoſtel-Geſchichte, welche nebſt

ſeiner Apologia carmelitana und opuſculisvariis,

681 - 87 zu Lion in 7 Tomis in foſ. gedruckt wor

den; ferner Comment über die Apocalypſin, welche

68 bis 1687 eben daſelbſt in 2 Tomis infol. her
aus gekommen, u. a. m. Ant. HL.

de -VEIRA (Ludov. Lobo), ein portugieſiſcher

Hiſtoricus, zu Ende des 16 Seculi, war aus einer

vornehmen Familie und ein Creutz- Ritter, und ſchrieb

ein genealogiſches Werck unter dem Titel: Libro de

liwages reales. Ant.

de SILVEIRA (Michael), ein Portugieſe von Cel

oricoſiudirte zu Coimbra und Salamanca die Phi

loſophie und Medicin, wie auch die Rechte und Ma

theſin, profitirte letztere zu Madrit, begab ſich dar

ºf nach Reapolis, und gab daſelbſt 1638 ein heroiſch

Gedicht unter dem Titel el Maccabeo heraus. Ant.

de SIL VEIRA (Simon Eſtacius), ein Portugieſe,

lebte 1624 und ſchrieb relacion de las coſas de Mºran
mon. Anr.

* S. SILVERIO (Sigism. Regulus), ſiche Regulus.

SILVESTER II, ſiehe Sylveſter.

SI VESTER (Ant), von Briancon, legte ſich zU

Paris auf die Theologie, war im Collegio navarräo

in Schola philoſ erſt Hypodidaſcalus, hernach Di

daſcalus, edirte Guilielmi Ep, pariſ operum partem

II, mit deſſen Leben c. und ſtarb um 525. Lau.

SILVESTER (Didacus), ein Spanier aus dem Ge

biete von Burgos, lebte zu Anfange des 17 Seculi,

hielte ſich eine Zeitlang zu Neapolis auf, und ſchrieb

daſelbſt Diſäurfó ſöbre la carrera de la lawça armado

3 defarmado in ſpaniſcher und italiäniſcher Sprache.
Il T.

SILVESTER (Felicianus), ein Doctor Juris, war

zugleich ein Medicus und Philoſophus, von Fuligno,

lehrte zu Piſa die Philoſophie, und ſchrieb Salvezza

de'Principi, it atta dalle ſciagure di Aleſſandro Mace

done Paraphraten im Italiäniſchen, und ſtarb zu Fu

ligno den 25. Sept. 1644. Ja.

SILVESTER (Franciſcus), ein Dominicaner von

Ferrara, daher er auch Ferrarienfis zugenahmt wird,

gebohren um 1474, wurde 1525 nach verſchiedenen

andern Bedienungen Ordens- General, ſchrieb in li

bros poſteiorum Ariſtotelis; phyſicam; in 3 libros

de anima Ariſtotelis - apologiam de convenienria in

ſtitutorum rom. eccleſiae cum evangelica libertate

adverſus Lutherum; Commentar in quatuor libros

Gelehrt. Lexic. T. IV.

*.
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Thomae Aquinatis contra gentes, vitam Oſannae

Orationes; Epiſtolam encyclicam, und ſtarb zuRen

nes den 19. Sept. 1528. Ech. B.FÄ -

SILVESTER (Gregorius), ein ſpaniſcher Organiſt

zu Granada, von Badajoz gebürtig, lebte zu Ende

Ä6 Seculi, war in der Poeſie ſehr geübt, j
ſchrieb Obras poeticas. Ant.

SILVESTER (Johannes), ein Spanier, hat gegen

die Mitte des 17 Seculi gelebt, und ein Wjkj

dem Titel: Zardin de Monterey zu Madrit 164o edirt.
Ant.

SILVESTER (Joh. Baptiſta), ein Mitglied derAca

demie der Phantaſticorum zu Rom, gebürtig von Fu

igno trat in den Prediger - Orden, ward Magiſter

Theologiä Lector und Provincial ſeines Ordens,

ſchrieb de ſapientia Thoma Aquinatis, hinterließ auch

andere gelehrte Schrifften, die noch im Manuſcript

liegen, und ſtarb zu Rom 1649. J. Ech

SILVESTER (Thomas), ein ſpaniſcher Franciſcaner

von Valentia, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb Vi

tam b. Petri Nicolai Faêtoris. Ant.

SILVESTRINUS, oder Silveſtrºnus, mit dem Zu

nahmen Brenzonus, (Chriſtian), ein Theologus, von

Verona, lebte zu Anfange des i6 Seculi, ſej Pre

digten und einen Comm, über die Epiſteln Pauli;

Examen theologicum in ſententias de läurej
Clementem VIII.

SILVESTRIS (Guidus Poſthumus), ein italiäniſcher

Poete vºn Peſcaro, lebteum 1524, und ſchrieb Elegien
in 2 Büchern. K

de SILVESTRO (Rochus), ſiehe S. Rocho (Ant).

SILVIUS, ſiehe Sylvius und du Bois.

SILUS (Caj. Alb.), ſiehe Albutius.

SIMANCAS (Didacus), ein Spanier, in der andern

Helffte des 16 Seculi, von Corduba bürtig, lehrte
eine Zeitlang das Jus canonicum und civile zu Saz

lamanca, wurde hernach königlicher Rath zu Valla

dolid, bekam das Bißthum von Badajoz, ünd hatte

eine gute Erkenntniß in der Theologie und in den

Rechten. Seine Schriften ſind: De dignitate epi

ſcopi; de catholicis inſtitutionibus; liber diſcepta

tionum deprimogeniis Hiſpaniae & illorum publica

tione; defenſio ſtaruti toletani; Collectanea de re

publicare&te inſtituenda, conſervanda & amplifican

da, libris 9 ; de lamiis, ſo auch in Job. Fichardi mal

leo maleficarum T. II ſtehet; annotationes in Hie

rom. Zanchium ; Enchiridion judicum violatae religio

nis ad extirpandas hae1eſes &c. Ant.

SIMAN CAS (Petr.), ein Auguſtiner von Granada,

lehrte daſelbſt die Theologie, ſchrieb einige Wercke von

der unbefleckten Empfängniß der Jungfrau Mariä,

und ſtarb an der Peſt 1648. Ant. *

SIMAR ISTUS, ein griechiſcher Grammaticus, von

dem man weiter nichts weiß, als daß er ein Buch

«st ovyazºw» geſchrieben. Jon.

Oo SIMCHA



* *-----

589 SIMCHA sIM EoN -

SIMCHA Cohen, ein jüdiſcher Medicus, im Anfan

ge des 18. Seculi, war Rabbi zu Grodno, mit deſſen

Cenſur R. Iſraels ben Aaron Buch 'n-w" "sº zu

Franckfurt an der Oder 17o3 in fol. heraus gekom?

MN.

SIMCHA ben Gerſon, ein jüdiſcher Prieſter im 17

Seculo, hat ein Buch de nominibus propriis virorum

& foeminarum judaicis ge chrieben, welches zu Vene

dig 1675 in 4 wieder aufgelegt worden. W.

SIMCHA ben Nachman, ein pohlniſcher Rabbine zu

Grodno, im Anfange des 18 Seculi, mit deſſen Cen

ſur das Buch Snap nxx zu Berlin 1720 heraus

gekommen. W.

SIMCHA ben Samuel, ein Rabbine aus dem 12 Se?

culo, hat Reſponſa geſchrieben, von denen einige in

R. Meir Rotenburgenſis reſponſis ſtehen. Sein ppn

nºtºw liegt in der oppenheimer Bibliothec noch im

Manuſcript, W.

SIMCHA, ein Rabbine von Vttry in Franckreich, war

des Raſchi Schüler, und ſchrieb Cyclum Vitri, oder

de curſu & motu planetarum & orbium coeleſtium,

ſo in der oppenheimer Bibliothec im Manuſcript

liegt ingleichen cyclum paſchalem, ſo gleiches In

halts iſt. W.

SIMCOCKES (Johann), ſonſt auch Manerius ge

nannt, ein engelländiſcher Jeſuit von Londen, geboh

ren 1609, lehrte zu Perugia die Philoſophie, warüber

8 Jahr lang Studiorum Präfectus in dem engellän

diſchen Collegio zu Rom, hernach Rector deſſelben, und

päbſtlicher Pönitentiarius, begab ſich aber wieder in

ſein Vaterland, wo er noch 1675 gelebt. Man hat

von ihm ein Buch Indagator indefeſſus betitelt in ſei

ner Mutterſprache. Al.

SIMEON, ſiehe Simon.

SIMEON, ein Biſchoff zu Beth-Arſam, oder wie es

die Griechen nennen, zu Arſamopolis in Perſien, wird

zuweilen auch Simeon Sophiſta Perſa genannt, wurde

51o dieſer Kirche vorgeſetzt, und regierte dieſelbe bis

525 mit ſolchem Eifer, daß er auch verſchiedene edle

Perſianer bewog, den chriſtlichen Glauben anzuneh

men; ward aber bey den Rechtgläubigen verdächtig,

indem er das Henoticum Zenonis annahm; ob man

wol auch keinen zulänglichen Beweis anbringen kan,

daß er in der Lehre ein Monophyſite geweſt. Man

hat von ihm eine Schrifft unter dem Titel Anapho

ra, welche noch ſyriſchvorhanden, von Renaudot aber

lirurg orient. T.2 lateiniſch ans Licht geſtellet wor

den; ingleichen eine Epiſtolum de Bºrſuma, Ep. Ni

ſibeno, welche Aſſemann in ſeiner bibl. orient. t. 1

ſyriſch und lateiniſch drucken laſſen. Aſſ.

SIMEON de Caſſia, ſiehe Fidati.

SIM ON bar Tſemach, ſiehe Simon ben Ze

II "Chl.

SIMEON Doran, ein Rabbi, lebteim Jahre der Welt
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5151, und ſchrieb viele Bücher, worunter vornemlich

Magen Avoth & Schealot. G, w.

SIMEON von Durham, oder Dunelmenſis, ein Bez

nedictiner, Mathematicus und Hiſtoricus, war Prä

centor der Kirche zu Durham, und Profeſſor zu Ors

ford, continuirte Bedá engliſche Hiſtorie bis 11.30,

und ſetzte einen hiſtoriſchen Bericht hinzu von den 4

vorhergehenden Seculis in 2 Büchern, unter dem Tiz

telde geſtis regum Angliae, die nachmals Johann de

Hexam fortgeſetzt; ſchrieb auch de arch epiſcopis

Eboraci; de obſidione Dunelmi; und florirte gegen

die Mitte des 12 Seculi. Dieſe Schriften ſtehen in

Seldeni collectione decem hiſtorico um Angliae, in

deren Vorrede er ſattſame Nachricht von Simeone

giebt. Im Manuſcript ſind von ihm vorhanden:

de paſſionibus SS. martyrum Ethelberti & Ethelredi;

abbreviationes malmesburienſes; Epiſtolae ad Elme

rum. Die ihm ſonſt noch beygelegte hiſtoria eccle

ſiae dunelmenſis wird mit mehrerem Grunde dem Tur?

goto zugeſchrieben. Fa. Pir. Bal. Vo., O. Rudd

in Diſl.de vero autore hiſtoriae eccleſiaſticae du

nelmenſis, praemiſſa Seldeni operibus conjunStim

editis.

SIMEON ben Jochai, ein Rabbine, war einige Zeit

vor Zerſtörung des Tempels und der Stadt Jeruſa

lem gebohren, lebte nech im Anfange des andern Se

culi, und wird von den Jüden Scintilla Moſis pro

phetae, ingleichen lumen magnum genennet. Er ſoll

ein Schüler R. Akibhä geweſen ſeyn, und ſich aus

Furcht vor dem römiſchen Kayſer 12 Jahr in einer

Höhle aufgehalten haben; allwo er viele Betrachtun

gen über allerhand göttliche Dinge gehabt, die er ſo:

dann ſeinen Schülernmündlich vorgetragen, oder auch

in die Feder dictirt. Dieſe letztern ſollen hernach ohn

gefehr 60 oder 7o Jahr nach ſeinem Tode deſſen ver

ſchiedene Abhandlungen geſammlet, und das bekann

te Werck, Sohar, oder Splendor genannt, daraus verz

fertiget haben. Da aber dieſes Buch erſt in dem 13

Seculo gefunden, oder bekannt gemacht worden, ſo

hat ſolches unter andern Jo. MJorinum veranlaſſet,

daß er das gantze Sohar, ſo viel nemlich von demſel

ben annoch vorhanden iſt, vor ein untergeſchobenes,

und erſt in dem Io Seculo verfertigtes Werck gehalz

ten; welche Meinung iedoch bey den wenigſten Ge

lehrten Beyfall gefunden. Die Juden bekennen ſel

ber zum theil, daß hier und dar dem Buche etwashin

zugeſetzet worden, welches in den älteſten Abſchrifften

nicht anzutreffen iſt; daher einige behaupten, daß die

ſes Werck zwar ſchon in alten Zeiten geſchrieben, das

beyaber von verſchiedenen Urhebernausgearbeitet und

durch die Länge der Zeit mit vielen fremden Zuſätzen

vermehret worden. Die Zeugniſſe von dem Meßia,

und vor die Wahrheit der chriſtlichen Religion, wel;

che darinne vorkommen, hat Chriſtian Schöttgen in

einem Programmate, unter dem Titel: Diſſ docens

R. Simeonem fil. Jochai, auêt. libri Sohar, religione

fuiſſe Chriſtianum, ordentlich zuſammen s“Ä
Iter
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Unter den verſchiedenen Auflagen, welche von demSo

har heraus gekommen, iſt diejenige eine der beſten,

welche Chriſt. Knorr von Roſenroth zu Sulzbach

1684 in fol. ans Licht geſtellet. Gwil. Poſtellus hat

das Werck ins Lateiniſche überſetzt: es iſt aber ſolche

Ueberſetzung niemals zum Vorſchein gekommen. Im

Ä haben die Juden einige Stücke deſſelben in

jüdiſch-deutſcher Sprache ausgehen laſſen, welche zu

ſammen gemeiniglich das deutſche Sohar genennet wer?

den. Sonſt hat man auch einige Supplementa zu

dem Sohar, welche unter andern mit einem Comment.

des R. Sevi Hirſch ben Ierachmiel zu Amſterdam

17o6 im Druck herausgegeben worden. W. Buddei

philoſ. Ebraeor. Schaettgen d. 1. Bar.

SIM EON, ein Abt des Kloſters S. Mamantis zu

Conſtantinopel, welcher von demSimeon Metaphra

ſtes zu unterſcheiden iſt, hat um die Mitte des 1 Se

culi florirt, iſt des Ticetä Pectorati Lehrmeiſter ge

weſen, und hat 33 Orationes, von denen einige Bäc.

Pontanus lateiniſch edirt; lib. divinorum amorum

# hymnos ſäcros, und 228 capita moralia geſchrie

en. Fa.

SIMEON Metaphraſtes, oder Logotheta, oder Ma

giſter, ein gelehrter Grieche, von deſſen Perſon, Alter

und Schrifften die Gelehrten ſo ſtreitig ſind, daß man

ſagen kan: quot capita, tot ſenſus. Einige machen

zwey Perſonen aus denſelben, und ſetzen die eine in das

1o, die andere aber in das 12te Seculum. Am wahr?

ſcheinlichſten aber iſt es, wenn man ſagt, es ſey nur

ein Simeon Metaphraſtes, welcher in der Mitte des 12

Seculi gelebt, auch Magiſter und Logotheta magnä

Eccleſiä conſtantinopolitanä geweſt. Er ſchriebCo

le8tionem canonum, welche in Juſtelli Jure canoni

co veteriſtchen; orationes de vita & moribus chri

ſtianis ex S. Baſli operibus excerptas; annales a

Leone Armenio uſque ad Nicephorum Phocam,wel

che in Combeffi Scriptoribus poſt Theophanem ſte

hen; annales ab orbe condito, die noch ungedruckt

liegen; vitas S. Lucae, S. Johannis aliorumque San

êtorum, welche ertheils aus alten Schriften geſamm?

let,theils ſelber verfertiget, und metaphraſes genennt;

Orationes; Epiſtolas; Carmina, von denen einige in

2lllatii Buche de Simeonum ſcriptis ſtehen. Allat,

Sim. Fa. O. Baſmage obſ.adCaniſii lečt. ant. Tom. III

P. 22.

SIMEON Scorus, ein Schottländer, hat die Asta S.

Columbae in Verſen beſchrieben, und ſolche dem Köni

ge Alexander dedicirt. Man trifft einige fragmenta

davon in Jo. Colganitriade thavmaturga Hibern. an.

Fa.

« -.

SIME ON Sophiſta Perſa, ſiehe Simeon, Biſchoff zu

Bethz Arſam.

SIMEON, ein Ertz-Biſchoff von Theſſalonich war zu

Anfange des 15 Seculi berühmt. Er vertheidigte die

griechiſche Kirche wider die lateiniſche, und die Stadt

Theſſalonich wider die Türcken mit gleicher Tapffer
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keit, ſtarb aber darüber 429, ſechs Monate vorher, ehe

Theſſalonich von den Türcken erobert worden. Man

hat von ihm unterſchiedliche Schrifften, als comment.

de divino templo; de ejus miniſtris; de ſacris eo

rum veſtibus &c. welchen Jacob Pontanus 16o3 zu.

Ingolſtadt lateiniſch, aber ſehr verſtümmelt, undher

nach Jac. Goar 1639 zu Paris weit beſſer, ſowol gries

chiſch als lateiniſch in ſeinem rituali Grecorum auf,

legen laſſen. Ferner opus defide, ritibus& myſteriis

ºccleſiaſtic adverſus hereſes, welches 1683 zuJaſſy

in der Moldau auf Unkoſten des Fürſten Johannis

mit dem vorgedachten Werck zuſammen unter dem

Titel: Simeonis contra haereſes, & de ſolareatano

ſtra chriſtianorum fide, & de ſacris ritibus & myſte

riis eccleſiae dialogus, praetereade divinotempló&c.

wiewohl nur in griechiſcher Sprache gedruckt worz

den. Seinen dialogum depoenitentia hat Joh.vmo

rinus in ſeinem Buch, de ſacramento poenitentiae,

deſſen libellum de ordinatione aber in ſeinem Werck

de ºris ordinationis ritibus griechiſch undlateiniſch

ans Licht geſtellt, worauf beyde auch dem t. 22 bibl.

P. P. einverleibet worden. Im Manuſcript liegen

von ihm reſponſiones ad interrogata patriarchae Ga

brielis; de ſacerdotio; expoſitioin ſymbolum Chri

ſtianorum; expoſitio ſententiarum ſacri ſymboli;

elucidatio fidei chriſtianorum ſarticulorum fidei&c.

Allat, Sim. C. Fa.

SIMEON, mit dem Beynahmen Stylites, der ältere,

ein berühmter Einſiedler im 5ten Seculo, von deſſen

LebensArt faſt unglaubliche Dinge aufgezeichnet ſind,

war in dem Dorffe Siſan, an den Grenzen von Cili

cien und Syrien, oder nach anderer Meinung in Ara

bien gebohren, hütete in ſeiner Jugend eine Zeitlang

die Schaafe, und lebte hernach in dem Kloſter Euſe

bona zu Teleda unter dem Abt Heliodoro neun Jahre,

allwo er eine ſo ſtrenge Lebens-Art führte, daßman bei

ſorgte, er möchte auch die übrigen Mönche, welche

dergleichen nicht ausſtehen könten, zur Nachahmung

verleiten, und ihm dannenhero keinen weitern Aufent

halt in demſelben verſtatten wollte. Er begab ſich

demnach von dannen in das von MTare Baratone zu

Telaneſſa erbauete Kloſter, woſelbſt er 40Tage, ohne

die geringſte Speiſe oder Tranck zu ſich zunehmen, in

einer verſchloſſenen Celle zugebracht, und ſolches auch

nachgehends alle Faſten ſoll bewerckſtelliget haben.

Nach dieſem bauete ihm gedachter MJares eine Man

dram, oder Bet-Hütte, auf einem nicht weit von dem

ietztgedachten Ort gelegenen Berge, allwo er ſich in

gröſter Einſamkeit 10Jahre aufhielt, und endlich, da

er beynahe ſchon 3 Wochen gefaſtet, dem Vorgeben

nach einen Engel ſahe,derauf einemStein bald kniend,

bald aber auch ſtehend betete, welches er als eineRe

gel annahm, wornach er ſich künftig hin richten ſoll:

te. Sobald nun die Faſten Zeit völlig zu Ende war,

ließ er ſich in ſeiner Mandra eine ſteinerne Säule zu

rechte machen, um darauf zu wohnen, änderte aber

dieſelbe binnen 7Jahren zu 3malen; da denn die ers

OO 2 ſte
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ſte von 11, die andere von 17 und die dritte von 22

Ellen war, bis er endlich nach der Hand ſich eine von

40 Ellen aufrichten ließ, auf welcher er allein noch 39

Jahr zugebracht. Während dieſer Zeit hatte er ſich

mit einer eiſernen Kette, die von 2o Ellen war, an ſeine

Säule ſelber angeſchloſſen, worüber er vielleicht den

gefährlichen und ſchmerzhaften Schaden an ſeinem

: linckenBeine bekam,den ihm endlich, wie deſſelbigen verz

trauter Freund, Coſmas, vorgegeben, ein Engel ſoll

geheilet haben. Man ſchreibet ihm viele Wunder zu,

durch deren ei: s er die Einwohner des Berges Liba

non beweget haben ſoll, daß ſie ſich von dem heydni

- ſchen Götzendienſt zu der chriſtlichen Kirche gewendet.

Er ſtarb endlich auch auf ſeiner Säule, deren Umfang

oben höchſtens nur 2 Ellen hatte, dem 2 Sept. 459 in

Gegenwart ſeiner Schüler, und einer Menge Volcks,

die auch ſeine Leiche faſt mit allen benachbarten Bi

ſchöffen, Prieſtern und Mönchen bis nach Antiochia

begleitet, allwo er in der von Conſtantino erbaueten

groſſen Kirche ſeine Ruheſtätte fand. Als derKayſer

Leo hievon Nachricht erhalten, ſchrieb er ſowohl an

den Gouverneur, als an den Biſchoff daſelbſt, daß ſie

den Leib des Simeonis nach Conſtantinopel überſchiz

- cken ſollten. Die Antiochener aber erhielten endlich

nach groſſen Bitten, daß er bey ihnen gelaſſen wurde.

Eben dieſer Kayſer hatte auch vorhero ſchon iemand

an Simeonem ſelber abgeſchicket,. und ihn wegen ſeiz

ner Meinung von dem chalcedoniſchen Concilio befra

gen laſſen; da denn Simeon zur Antwort gegeben,

daß er die von den allda verſammleten Patribus ge

ſchehene Entſcheidung der Streitigkeiten annähme und

billigte. Es iſt aber der von ihm hierüber geſtellte

Brief verlohren worden; wie wir denn auch ſonſt kein

ander Schreiben mehr von ihm haben, als dasjenige,

welches er an Baſilium, den Ertz-Biſchoff vonAntio

chia, abgelaſſen, worinne er ſich einen elenden und

nichtswürdigen Wurm und eine unzeitige Geburt der

Münche nennet. Sonſt wird ihm noch ein Brief

beygelegt, welcher in der Bibliotheca patrum ſtehet,

und ein Sermon de morte sſlidue cogitanda, den

man lateiniſch in der Bibl.patrum antrifft, beygelegt.

Der Brief wird aber von einigen dem Macario Aegy

ptio, von andern hingegen dem Ephraemo Syro,

- und noch von andern dem Theophilo Alexandrino zu

geſchrieben. Sein Schüler, Antonius Eremita, hat

teſſen Leben beſchrieben, welches auch in Herib. Ros

# vitis patrum ſtehet. A. S. C. All, Sim. Fa.

AſI. .

SIMEON, Stylites, der jüngere genannt, führte eben

- eine ſolche Lebens-Art. Man ſchreibt ihm viel Wun

der zu. Er ſtarb 595, und ſchrieb unterſchiedliche

Briefe, davon einer auf dem 2ten nicäniſchen Concilio

angeführet wurde. Allar, Sim. C.

SIMEON (Ant.), ein franzöſiſcher Dominicanervon

Mans im Anfange des 17 Seculi, ſtudirte zu Paris,

wurde Doctor der Theologie, überſetzte Petr. de Val

derama Faſten - Oſter-Feſt - und andere Predigten aus

dem Spaniſchen, und Marc. Ferd. de Bari Predigten

SIMEON SIM II 594.

auf alle Tage in der Faſten aus dem Italiäniſchen ins

Franzöſiſche und ſtarb in hohem Alter, das Jahr aber

iſt unbekannt. Ech. .

SIMEON (Gabriel), ein Hiſtoricus, gebürtig von

Florentz, lebte in der Mitte des 16 Seculi, wurde aus

ſeinem Vaterlande vertrieben, gieng nach Franckreich,

hielt ſich meiſtzu Lion auf, that mit dem Hertzoge von

Guiſe wieder eine Reiſe nach Italien, wohnte einige

Zeit dem Concilio zu Trident bey, und begab ſich end

lich an den Hof des Herzogs von Savoyen, allwo er

auch geſtorben. Er ſchrieb Commentarii alla Tetrar

chia di Venetia, di Milano, di Mantova Ör di Ferrara;

illuſtrationi delli Epitaf e Medaglie antiche; les illu

ſtres obſervations antiques en ſöndernier voyage d'Ita

lie l'an 557 ; deſcription de la Limagned'Auvergne en

förme de dialogue; Ceſar renouvellé; apologia contra

/'impugnatori e Cenſori delle ſue opere; Metamorfoſeo

d'Ovidiofigurato Grabbreviato in förma 'Epigrammi;

Satire alla Berneſca; eine italiäniſche Ueberſetzung

von Wilb. du Choul tra&t. de religione veterum Ro

manorum, und verfertigte ſich ſelbſt eine ziemlich hoch

müthige Grabſchrifft. Er war ſehr begierig die alten

Monumenta aufzuſuchen, und ſetzte meiſt auf die Ti

tel ſeiner Bücher das Wort ET AOK 1 A 2, unter ſein

Bild aber entweder die Worte: ſic nati videmur, ut

contemplemur, oder folgende: Apollini genitori.

Lud. Domepichi hat 1574 Dialogo dell'impreſe mi

litari &amoroſo di Giovio & di Gabr Simeoni, conun

ragionamento zu Lion in 8 heraus gehen laſſen. Cr.

Ve. Negri nell'iſtoria degli ſcrittori fiorentini.

SIMEON (Leo), ein franckfurter Jude im 17 Seculo,

hat zu Clodii 677 in 8 heraus gekommener hebräi

ſchen Bibel die Vorrede gemacht. W.

SIMEONIS (Steph), ein Piemonteſer von Nizza,

war der Herzogin Adelaidá von Savoyen Leib - Me

dicus, florirte in der Mitte des 17 Seculi, und gab

reſponſum ad diſcuſſionem medico-practicam Barb.

Törrini zu Turin 1659 heraus. Ol.

de SIM EONIBUS (Caſpar), ein Edelmann von

Aqvila aus dem Neapolitaniſchen, war Canonicus zu

S. Maria Maggiore, wie auch zu S. Petro zu Rom,

und Secretarius der Breven bey dem Pabſt Inno

centio X, wurde endlich Biſchoff zu Campagna, und

Ä ſehr viel Reden und Gedichte heraus. To.
All.

SIMEONTIUS (Thomas), ein Doctor und Profeſ

ſor Juris zu Salerno, ſchrieb paradoxa & argumen

ta in 1. ſi is qui pro emt. de uſucap. Er ſtarb I539.
To. -

sIMIA, fiche Titianus (Julius).

SIMII (Venantius), ein Mönch zu Valombroſa im

Florentiniſchen, vomOrden Vallis umbroſä, hat einen

Catalogum Sančtorum & plurium virorum illuſtrium

in Valle umbroſa geſchrieben, welchen Laur. poltri

1693 zu Rom in 4 ediret. - -

SIMLER
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sIMLER (Joh.wilhelm), ein Sohn Rudolphi, gu

ter Poet und Muſicus, war anfangs Prediger zu Ur

ticken und Herliberg, wurde hernach Inſpector Colle

giiAlumnorum zu Zürch, ſchrieb deutſche Gedichte c.

und ſtarb 1672. Neu.

SIMLER (Joſias), ein reformirter Theologus, geboh

ren zu Cappel, woſelbſt ſein Vater Petrus erſtlich

Prior, nachmahls aber Schaffner und Pfarrer geweſt,

153o den 6. November. Nachdem er erſt bey ſeinem

Vater, und hernach 1544 zu Zürch unter Bullingern

den Grund ſeiner Studien gelegt, ſetzte er dieſelben

nicht nur zu Baſel 1546unter Anführung Lycoſthe

mis, Acronii und Cälii Secundi Curioni8, ſondern

auch zu Straßburg eifrig fort, von dannen er einige

andere Academien beſuchte,und 1549 wieder nach Hau

ſe kehrte, da er ſich ſonderlich aufs Predigen und Leh

ren in der Schule legte. An. 1552wurde er zum Pro

feſſore des neuen Teſtaments in Zürch beſtellet, wozu

er noch 1557 dasDiaconat bey St. Peter bekam.End

lich machte man ihn auch 1561 zu des Bibliandri Viz

cario, und zwey Jahr hernach zum Profeſſore Theolo

giä primario an Petri margrº Stelle, in welchem

Amt er 1576 den 2. Julii mit Tode abgieng. Er hat

das Lob einesguten Theologi, Hiſtoric und Mathema

tici erlangt, welche letzte Wiſſenſchafter faſt ohneAnz

weiſung erlernt, war dabey überaus ſanftmüthig, und

bczeigte ſich, ob er gleich wenig Mittel hatte, gegen die

Armen und Gelehrten ſehr freygebig. Von ſeinen

Schrifften hat er ſelbſt ein Verzeichniß hinterlaſſen,

welches in dem kurzen Begriff der Bibliothecae Geſ

nerianzutreffen. Solche ſind: de republica Helvetio

rum libri 2, welches Werck oft gedruckt,ins Deutſche

und Franzöſiſche überſetzt, auch 1722 von Joh. Jac.

Löwen in deutſcher Sprache vermehrt zu Zürch in 4

ans Licht geſtellet, letztlich aber 1735 von Joh. Conr.

Füslin ſeinem Theſauro hiſtoriae helveticae art. 8 einz

verleibt worden; de aeterno Dei Filio, & de Spiritu

S. contra Antitrinitarios; ſcripta veterum latina de

una perſona & duabus naturis Chriſti; de principiis

aſtronomia ; notse in AEthici coſmographiam & in

itinerarium Antonini Auguſti; deſcriptio Valleſiaeli

bris 2, die nebſt dem Anhange darzu ſcil. Martyrio b.

Mauritii & ſociorum ejus, elogio Matthaei Sedunen

ſis ex Paul Jovio, & libro Gaſp. Collini de thermis &

fontibus medicatis Valleſianorum, und dem Com

mentario de Alpibus, ebenfalls in Füslins gedachten

Theſauro art. 5,6&7 zu finden; vita Petri Marty

ris Vermilii, welches bey dieſes Petri comment. in

Geneſin ſtehet; narratio de ortu, vita & obitu Henr.

Bullingeri; Bullingeri libri 6 adverſus anabaptiſtas

in latinum ſermonem converſi; tabulae locorum

communium ex Pauli epiſtola ad Romanos, die man

bey ſeinen Scriptis veterum latinis &c. antrifft;Com

ment. in Exodum; orat. de vita & obiru Petri Mar

tyris Vermilii; vita Conradi Geſheri; Epitome bi

bliothecae Conradi Gefneri recognita & locupletata;

vocbularia rei nummariae ponderum & menſura

run, graeca, latina, hebraica, arabica; Petri Mary
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ris commentar. in libros duos Samuelis, a Sim'ero edi

tus; Petri Martyris ſcripta quaedam de cauſa eucha

riſtiae nunquam antehac edita; Henrici Bullinger

compendium chriſtianae religionis e germanico in

latinum converſum; Henrici Bullingeri de perſecu

tionibus eccleſiae chriſtianae liber e germanico in la

tinum converſus; orthodoxa expoſitio de vera Jeſu

Chriſti ſecundum humanam naturam in his terris

praeſentia; reſponſio ad duas diſputationes D. An

dreae Muſculi, de vera, reali & ſubſtantiali praeſen

tia corporis Chriſti in ſacramento Altaris; reſpon

fio ad librum Franciſci Stancari contra Tigurinos de

trinitate & mediatore Chriſto; aſſertio orthodoxae

do&trinae de duabus in Chriſto naturis; epiſtola ad

Polonos de controverſia circa haereſin Valentini Gen

tilis de Trinitate; Othonis Werdmülleri ſumma fidei

&c. e germanico in latinum translata; Henr. Bulen

geri inſtitutio eorum qui propter dominum noſtrum

J. C de fide examinantur, e germanico in latinum

verſa; Henr. Bulengeri adhortatio ad omnes in eccle

fia Dei miniſtros, ut contentiones deponanr, e ger

manico in latinum verſa; Henr. Bulengeri reſponſio

ad ſeptem accuſationis capita, quae quidam inquieti

in capita coacervant miniſtrorum rigurinae eccleſiae,

e germanico in latinum verfa. Johann Wilhelm

Stuck hat 1577 zu Zürch deſſen Leben in lateiniſcher

Sprache in 4 ediret. Teiſ. PB. Ad. V.

SIMLER (Rudolph), ein Sohn Joſiä Simlers, 1568

gebohren, ward, nachdem er in ſeinem Vaterlande,

ingleichen zu Herborn dem Studiren obgelegen, Hof

meiſter bey zwey jungen Herren, und that ſodann ei?

ne Reiſe nach Montpellier in Franckreich, da er denn

1596 den Gradum Magiſtri und Doctoris Medicinä

erlangte. Hierauf ward er 16o Profeſſor Logices in

dem Collegio Hum. zu Zürch, und 1605 Profeſſor in

dem obern Collegio. Er ſtarb 1611,welche Jahr Zahl

in ſeinem Nahmen RoDoLphVs sIMLerVs, begrif

'fen war. Er hat den erſten Band von ſeines mütter

lichen Groß- Vaters Rudolph Gualteri homiliis in

pſalmos & aëta apoſtolica geſammlet, ingleichen eine

orationem de pace & concordia eccleſiaſtica, und

verſchiedene gelehrte Diſputationes philoſophicas

nachgelaſſen. Leb.

a SIMMERN (Coſmus), von Colberg in Pommern,

war am kayſerlichen Hofe, und des königlichen Fiſci

zu Breßlat Präfectus, ſchrieb opus coſmographicum

in 6 Voll. in fol. das er aus bewährten Scribenten

und ſeinen eigenen Reiſen zuſammen getragen, und

ſich in deutſcher Sprache in der menckiſchen Bibliothec

Ä im Manuſcript befunden, und ſtarb den 16

Nov. 165o, im 71 Jahr. W, d.

SIM MIAS, von Rhodus, ein griechiſcher Poete, lebte

in der 5ten Olympiade, und ſchrieb exºyº des

gleichen ein Gedichte unter dem Titel Apollo. S.

Fa.

SIMMIAS, von Rhodus, lebte um die Zeit der IIten

Olympiadis, war ein Poete und ſchrieb einige Car
O 0 3 mina,
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mina, z. E. ovum, alae, ſecuris und fiſtula, worüber

Salmaſius Anmerckungen gemacht hat. Es war

gleichfalls ein Grammaticus dieſes Rahmens, deſſen

Strabo crwehnt. H. S. Fa.

SIMM IAS, von Theben, war ein Philoſophus und

Freund des Socrates, und hat 23 Dialogos verferti

get, deren Titel zum theil Svidas, alle aber Laertius

erzehlet. Fa. Laer. S. -

SIMOCATTUS (Theophylaatus), ſiehe Theophy

lačtus.

SIM ON, ſiehe Simeon, Symeon und Symon.

SIMON, ſiehe Sten (Simen).

SIMON, ein Philoſophus von Athen, Socratis

Schüler, war anfänglich ein Schuſter, als er aber

bisweilen Socratem hörte, erweckten deſſen Reden in

ihm eine Liebe zur Weisheit. Er ſchrieb 33 Dialogo;

welche die Griechen oxvrºxé i. e. coriarios, aus Verz

achtung genennet haben. Unter Allatii epiſtolis So

craticorum findet man einen Brief von ihm. Laer.

Fa.

SIMON Affligemenſis, ein Benedictiner - Mönch in

dem Kloſter Afflighem in Brabant, florirteum 1290,

und ſchrieb Sermones in Canticum Canticorum; ab

breviationem moralium Gregorii in Jobum; com

ment.in Ezechielem; viſionem cujusdam converſi

ord Praemonſtratenſis; Sermones & epiſtolas; de

collationibus SS. Patrum; de XII patriarchis& con

templatione. A. Sw. Fa.

SIMON Aſchaffenburgenſis, ein jüdiſcher Levite von

Aſchaffenburg bey Franckfurt, lebte in der andern

Helfte des 16 Secult, und ſchrieb junêturam bonam

ex Eſ XLI, 7, oder expoſitionem in comment. Ra

fcbii ſuper Pentateuchum, ſo etlichemahl aufgelegt

worden. W.

SIMON, von einigen Aſtydamas zugenannt, ein Rab:

bine im 15 Seculo, ſchrieb comment. in Eſdram, Ne

hemiam und libros chronicorum, welchen letztern

Conr. Pellicanus ins Lateiniſche überſetzt. Einige le

gen ihm auch comment. in Leviticum bey. W.

SIMON Benignus, ſiehe Benignus.

SIMON, ein Abt von St. Bertin, in der Grafſchafft

Artois, iſt von Gent bürtig, und erſt zu Hesdin ein

Benedictiner-Mönch geweſen, hat eine Chronic von

ſeinem Kloſter von 1021 bis 1148geſchrieben, in wel

chem Jahre er zu Gent geſtorben. Sanderus de erudit.

gandavenſibus.

SIMON, von Bologna, ein Auguſtiner-Eremit, war

Doctor Theologiä, florirte zwiſchen 1320 und 1333,

und hinterließ ein Werck de novomundo, ſo aus Io

Tractaten beſtehet, ingleichen eines de novo regeSa

Äs welches letztere zu Paduaim Manuſcript liegt.

3ſl.

SIMON,ein Cardinal und Erzbiſchoffzu Bourges von

Sully, lebte zu Ende des 13 Seculi, hielt 1284 eine

Kirchen - Viſitation, und ſetzte darüber ein Inſtru

ment auf, ſchrieb auch epiſtolam contra Praepoſitum
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Aenti monaſteride pluralitate beneficiorum, wels

che in Mabilonii analečtis ſtehet. Die Viſitations

Aëta ſind in Baluzii miſcellan. befindlich.

SIMON, von Burneſtona oder Boraſtone, ein englis

ſcher Dominicaner, war Doctor Theologiä, Provinz

cial von Engelland, florirte um 1337, und hinterließ

Compilationem de ordine judiciario circa crimina

corrigenda; tr. de unitate & ordine eccleſiaſticae po

teſtatis; tr. de mutabilitate mundi; diſtinčtiones

theologicas; Sermones de epiſtolis & evangeliis do

minicalibus; Sermones pro quibusdam ſuffragiis;

themata dominicalia, wenn anders dieſe von vorigen

unterſchieden iſt. Ech. O. Fa.

SIMON von Camerino, ein Auguſtiner-Eremit, ge

bohren 1392, war eingeſchickter und erbaulicher Pres

diger, wurde 1436 General Vicarius über verſchie

dene Klöſter, ſchlichtete 1454 die zwiſchen den Venez

tianern und dem Hertzog von Mantua entſtandene

Zwiſtigkeiten, wurde 1459 General Vicarius der von

ihm geſtiffteten Congregation de Monte Ortono bey

Padua, ſchrieb Sermones ſuper feſtivitates annuas

item quadrageſimales, und ſuper Adventum &c. und

ſtarb zu Padua den 12 Mertz 1478. Gan.

SIMON, ein Carmeliter-Provincial in Franckreich,

von Corbie in der Picardie, florirte zu Anfange des

14 Seculi, und ließ Gloſſas ſcripturarum, ingleichen

viele Sermones. Poſſev. Fa.

SIMON Conſtantinopolitanus, ein Dominicaner,von

griechiſchen Eltern um 1235 gebohren, verſtand ne

ben ſeiner Mutterſprache auch die lateiniſche, trat von

der griechiſchen zur lateiniſchen Kirche, und bemühte

ſich ſehr, eine Vereinigung zwiſchen beyden zu ſtiften,

diſputirte mit den Griechen öfters de proceſſione

Spiritus S. etiam a Filio, ſchrieb auch davon 3 Tra?

ctate, aus deren dritten beym Leone Allatio in Hot

tingero fraudis convičto einige Fragmente befindlich,

und ſtarb 1325. Er wird von vielen mit Simone

Cretenſ, wie auch mit Simone Tacumä0 oder Ja

cumão vermenget. Ech. Allat, Con.

SIMON Conſtantinopolitanus, iſt von Cretageweſen,

hat ſich aber Conſtantinopolitanum lieber genennet,

wird von Simone Tacumä0, der anfangs Biſchoff

zu Gieraci, hernach Erzbiſchoff zu Theben geweſen,

nicht vor unterſchieden gehalten, und hat um die Mit

te des 14 Seculi zu den Zeiten Ioannis Cantacuzeni

florirt. Er hat auch, als Jo. Cantacuzenus abdanck

te und ein Mönch wurde, 14griechiſche jambiſche Ver

ſe auf ihn verfertiget, welche Allatius de Simon. anz

führet. Fa.

SIMON von Cremona, ein Auguſtiner-Eremit, war

ein guter Prediger, hielt ſich lange zu Venedig auf

wurde 1387 General- Vicarius des Auguſtiner-Con?

vents zu Genua, ſchrieb Poſtillas ſeu ſermones ſuper

epiſtolas dominicales & epiſtolas totius anni; qua

drageſimale; ſermones in feſtis totius anni; expo

ſitiones ſeu quaeſtiones ſuper ſentenciis; quaeſtiones

de ſanguine Chriſti; de indulgentiis Portiunculae

Aſſiſii
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Aſſiſii; harmoniam in evangelia; ſuper epiſtolas

Pauli; libros Sanétorum &c. und ſtarb zu Padua um

I 39o. Gan. Ar. Tom. Poflev. Fa.

SIMON ben David Abijob ein ſpaniſcher Rabbine

im 17 Seculo, hielt ſich zu Hebron auf, und ſchrieb

Filiam regis ex Pſ XLV, 14, ſo ein cabbaliſtiſch - mo

raliſcher Tractat iſt, und mit M7oſis ben Menachem

uTp "Äzu Venedig 1712 in 8 wieder aufgelegtwor

den. -

SIMON ben Ephraim Juda, ein Rabbi von Eiſen

ſtadt, lebte zu Ende des 17 Seculi, wurde von Wien

vertrieben, und ſchrieb partem Simeonis, ſo zu Prag

I687 in 4 gedruckt worden, gab auch des UJenachem

Aſarjá Fanenſis nºrw2 »h ab heraus. W.

SIMON Fevershamenſis, ein orfordiſcher Doctor

Theologiä und Rector der Kirche zu Birton in Kent,

um 137o von Fewersham in Kent gebürtig, ſchrieb

in Ariſtotelem de animalibus; in priora & poſterio

ra; ſuper ethica; quaeſtiones in meteora; de ani

ma; de ſenſu & ſenſato. Bal. Pit. Fa.

SIMON Gallus, ein Dominicaner aus dem 15 Se

culo, ſchrieb Abſtraëtiones epiſtolarum ſive ſermones

dominicales, und ſpeculum eccleſiae pro rudibusſa

cerdotibus, welche zu Florentz im Convente S.Marci

im Manuſcript befindlich ſind. Ech.

SIMON ben Gamliel, ein Rabbine aus dem 16 Se

culo, ſchrieb Fundamentum poenitentiae, welches Buch

eine Sammlung aus verſchiedenen Scribenten und

zu Cracau in 4 gedruckt iſt. W.

SIMON, ein Biſchoff zu Salisbury, de Gandavo zu
genahmet, war eines Bürgers Sohn zu Gent, ſeine

Mutter aber war aus Londen bürtig, allwo er auch

das Licht der Welt erblicket. Der König Eduard I

war ihm ſehr gewogen. conferirte ihm auch 1298 die

biſchöfliche Würde. Er hat meditationem de ſtatu

Praeluti; ſtatuta eccleſiaſtica ad ſuos ſacerdotes; lib.

VII de vita ſolitaria geſchrieben. Bal. Pit. Sw. Fa.

Matth. Weſmonafer.in hiſt Angl.

SIMON, ein genueſiſcherMedicus zu Ende des 14Se

culi, hat wider Matth. Silvaticum ein Buch unter

dem Titel: Opuspandeëtarum Dočtoris medicinaege

ſchrieben. Ol. Fa.

SIMON, war ebenfalls ein Medicus von Genua, und

von denen vorherſtehenden unterſchieden. Er über

ſetzte nebſt dem R. Abraham des Jo. Serapiowis com

mentaria de facultatibus ſimplicium medicamento

rum aus dem Arabiſchen ins Lateiniſche. Ol.

SIMON Haddaſchan, oder der Prediger, ein franck

furter Rabbine, welcher der Fürſt unter den jüdiſchen

Predigern genannt zuwerden pfleget, lebte im Anfan

ge des I4 Seculi, und ſchrieb peram Simeonis oder

eine Sammlung verſchiedener Auslegungen über die

bibliſchen Bücher, und über Siphra, Siphe, Mechi

ta, Ribboth, Tanchama, ingleichen über den Talmud,

ſo verſchiedene mahl gedruckt worden, W.
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SIMON de Heintun, ein engelländiſcher Dominica

ner in der andern Helfte des 14 Seculi, von ſeinem

Vaterlande,einem Flecken bey Wincheſter gelegen, zu

genannt, war etliche mahlProvincial von Engelland,

und hinterließ commentaria in Proverbia, Cantica

Canticorum, Sapientiam, Eccleſiaſticum & Prophe

tas IV majores; comment. in Job; de Xpraeceptis;

de articulis fidei; moralia ſuper prophetas minores;

exceptiones ſexcerpta a variis theologiae libris, wel

che noch alle im Manuſcript liegen. Pit Ech.

SIMON de Hungaria, ein Auguſtiner-Mönch in der

letzten Helfte des 15 Seculi, hat EgidiiRoman quod

libeta ſex und deſſen theoremata edirt. Elfi enco

miaſt. auguſtin. Fa. -

SIMON ben Jacob, ein Prager - Jude von Niclas

burg, lebte im Anfange des 18 Seculi, und gab zu

Prag "ra 2 ingleichen "NS is heraus, und ließ

ſich hernach von Serpilio zu Regenſpurg in den Grün

den des Chriſtenthums informiren.

SIMON ben Jacob, ein Jude von Jeruſalem lebte im

17 Seculo, und ſchrieb de locuſis Paleſtine, inglei

chen, de inſectis volatilibus, deren Moſes in der

Schöpfungs - Hiſtorie gedencket. Beydes ſtehet in

Job. Ludolphi diſſ. de locuftis. W.

SIMON ben Jacob, ein Rabbine von Zaphet, kam

nach Deutſchland, und gab 1696 R. Sam. Japhenz"

2v zu Franckfurt an der Oder in fol. heraus. W.

SIMON Jacumaeus, ſiehe Simon Conſtantinopolita

FUS.

SIMON Januenſis, ſiehe a Cordo (Simon). -

SIMON ben Jehuda Lebh Peiſer, ein pohlniſcherJu

de von Liſſe, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb Here

ditatem Simonis, oder denominibus propriis hebrai

cis in 5 Theilen, davon die 2 erſtern zu Wansbeck

1728 in fol. gedruckt worden.

SIMON ben Iſaac, ein Levite in der franckfurter Syn

agoge, lebte in der andern Helffte des 16 Seculi, und

ſchrieb traditionem Scripturae, oder ein Regiſter der

Schrifftſtellen, welche im Talmud erklärt werden, ſo

zu Lublin 1572 gedruckt worden. W. 4

SIMON Islep, ein Erz-Biſchoff zu Canterbury im 14

Seculo, hat dascanterburiſche Collegium auf der or

forder Univerſität geſtifftet, und iſt 1366 geſtorben.

Er war ein Beſchützer der Gelehrten zu ſeiner Zeit, wie

er denn auch ſelber von groſſer Gelehrſamkeit war,und

viel Predigten, ingleichen conſtitutiones pro ordine

ſacerdot. ſpeculum regis Eduardi III; epiſtolas

ſchrieb. Bal. Fa. Pit.

SIM ON ben Iſrael, ein franckfurterRabbine zu Ende

des 17ten und zu Anfange des 18ten Seculi, ſchrieb

nanrw "3" 2.2 omnia inſtituta gaudendi in 2 Theilen,

und Eºn-, welches letztere Werck ſein Sohn Moſes

zu Amſterdam 1716 in 8 vermehrter edirt. Er ſtarb

1714. W.

SIMON ben Kaiira, oder Keiara oder Kairo, ein Rabz

bine aus der Mitte des 8 Seculi, ſchrieb deciſiones

magnas
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magnas, barinne er nur einen einzigen Fundamental

Artickel, nemlich de exiſtentia Dei ſtatuiret hat.

W. G. f

S IM ON ben Lakiſch, ein Doctor der Gemara und

R. Jochananis Schweſter Sohn, hat traët.de dupli

ci lege geſchrieben, ſo noch im Manuſcript liegt. W.

SIMON Langchon, ſiehe Langthon.

SIMON, oder Simeon de Leóntino, ein ſicilianiſcher

Dominicaner im 13 Seculo, von ſeiner Vaterſtadt

Leontini zugenannt, war anfangs Priorzu Mena,

1268 Biſchoff zu Syracuſa, wurde 1282 von König

Carl I als Geſandter an den König Peter von Arra

gonien abgeſchickt, ſtarb 1292 oder 1293, und hinter?

lief quaeſtiones quodlibetics; acta legationis ſuae ad

Petrum Aragoniae regem. Ech.

SIMON Leonrinus , ein Minorit von ſeiner Vater

ſtadt Leontini in Sicilien zugenannt, florirte in der

Mitte des 14 Seculi, war königlicher ſicilianiſcher

Beichtvater und Ober-Capellan, und ſchrieb Chroni

con Siciliae, ſo der Abt Mich. de Judice, heraus zu

geben verſprocheu, nebſt andern mehr. Gi. M. Fa.

SIMON Levira, ein italiäniſcher Rabbine im 16 Se

culo hat eine Vorrede zu dem Buche sºn gemacht,

welches zu Cremona 1555 zum andern mahl iſt auf

gelegt worden. W.

S IM ON Magnus, ſiehe Ramloteus.

SIM ON Mhepham, ſiehe Mepham.

SIMON Petrus, ſiehe Petrus.

SIMON, ein Prämonſtratenſer-Abt in der andern

Helffte des 15 Seculi, ſchrieb viele Epiſteln, welche

in der vaticaniſchen Bibliothec im Manuſcript lie

en. Fa.

SÄ ON de S. Quintino, ein franzöſiſcher Dominica

ner aus der Mitte des 13 Seculi, hatte den Zunah

men von ſeiner Vaterſtadt, und war einer von den 4

Mßionarien, welche Innocentius IV um die chriſt

- liche Religion zu befördern, nach Perſien ſchickte.

Nach ſeiner Zurückkunfft verfertigte er eine Beſchrei

bung von dieſer Reiſe, welche in Vincenti Bellov. ſpe

culo hiſtor. lib. 3o ſtehet. Ech.

SIM ON ben Rav Rabbenu Aſcher, ein Talmudiſte,

welcher über den babyloniſchen Talmud commentiret

hat, und 1248 geſtorben iſt. -

SIM-ON ben Samuel, ein Rabbine aus dem 16 Se?

culo, ſchrieb »S2x ETs homo intellečtualis ex Pſalm.

XXIX, 2, ſo zu Freyburg im Brisgow 156o in 4 ge

druckt, und zu Lublin 1599 wieder aufgelegt worden.

Äj hat ſolch Buch insDeutſche über

ſetzt. W.

SIMoN, ein Carmeliter Mönch von Speyer und

Prior provincialis in Deutſchland, war ein pariſiſcher

Doctor Theologiä, und hatte ſolche um 134ozu Cöln

profitirt. Er ſchrieb ſuper ſentencias; cºntra Ju

daeos; Poſtillam in epiſtolas Pauli. T. Poſſev. Fa.

SIMON Sudber, ſiche Sudber.

S IM ON Tacumaeus, ſiehe Simon Conſtantinopoli

TJIUS,
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SIMON de Thondi, ein Schottländer, war ein Ciſter

cienſer - Mönch in den Kloſter Mailroſe, wurde nach

I 171 Abt zu Coggeshal in Engelland, 1197 Biſchoff

vonMurray in Nord-Schottland,und ſchrieb inepiſto

las Pauli; de reformatione; de regia ſucceſſione S.

. Malcolmi. Vi. Fa. -

R. SIMON Tov ben Eliae Gaſara, ein ſpaniſcherRab

bine im Anfange des 15 Seculi, hat expoſitionem

in Comment. Aben Eſrae ſuper pentateuchum zu

Barcellona 1406 geſchrieben, ſo im Vatican im Ma

nuſcript liegt. W. . .

SIMON Tornacenſis, ſiehe Thurnajus.

SIMON Waldenſis, ein Mönch zu Walden in Engel

land, zu Ende des 13 Seculi, hat lange das canoni

ſche Recht zu Cambridge öffentlich gelehret, und Com

ſºnºre in magnam partem juris hinterlaſſen. Pit.

"d.

SIMON ben Zemach Duran, ein Rabbine von Oran

in Africa zu Ende des 14 Seculi, war ein Enckel R.

Levi ben Gerſon, und ſchrieb Comment. in Jobum

unter dem Titel diligens judicium ex Pſ. XXXVII,

28 ſplendorem firmamenti ex Dan. XII, 3, oder Com

ment. in nw-nº; clypeum Patrum oder Comment.

in Gemaram; quaeſtiones & reſponſiones; Comment.

in n-th nº:vu" und precationes, von welchen nur

die beyden erſtern gedruckt worden. W.

SIMON (Barthold), ein Doctor Medicinä von Ham

burg, promovirte 167oÄ reiſete in Engelland

und nach Franckreich, ſtarb aber zu Paris in dem 28

Jahre ſeines Alters. Man hat von ihm diſp. inaug.

de epilepſia. Mol.

de S. SIMON (Caſpar), ein franzöſiſcher Edelmann

und Protonotariuszu Sandricourt, florirte um 1579,

und ſchrieb vom geiſtlichen Kriege; von Allmoſen und

Wercken der Liebe c. Cr.

SIMON (Cyriac.), ein Doctor Theologiä von Lüne

burg, war anfangs Pfarrer zu Sinſtorp ohnweit

Hamburg hernach von 1565 an Paſtor zuSt.Jacobi in

Hamburg, 574 Superintendens und Lector Theolo:

6o 2

- giä an der Cathedral-Kirche, worauf er 1575 zuNo

ſtock in Doctorem promoviret, ſchrieb diſp. inaug. de

juſtificatione hominis peccatoris ceram Deo; ließ

im Manuſcript praele&tiones in Hoſeam, und ſtarb

den 13 Mertz 1576. Mol.

SIMON (Dionyſius), ein franzöſiſcher Rechtsgelehr

ter, war Decanus unter den Räthen bey der Baillage

und Präſidial, wie auch Ancien Maire der Stadt

Beauvais, und ſtarb in einem ziemlichen hohen Alter

im Mertz 1731. Man hat von ihm: Bibliotheque hi

ſtorique Ö7 chronologique des principaux auteurs C7 in

terpretes du droit civil, canonique Ö7 particulier ; maxi

mes du droit canonique; ein Supplement à l’ hiſtoire de

Beauvais, zu welchen allen er noch anſehnliche Zuſätze

inu Manuſcript nachgelaſſen. Auſſer dieſen hat er auch

einige andere Tractate verfertiget, welche in den letz

tern
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tern Editionen des traité des droits honorifiqués mit

aufgeleget worden. HL.

SIMON (Eduard), ein Prediger zu Londen,lebte 1642,

und ſchrieb Sermons.

SIMON (Franc.), ein roſtockiſcher Magiſter Philoſ

von Warta in der Ucker Marck, gebohren den 29

Merz 1603, wurde 1629 Prediger zu St. Georgiiund

Jobi in der Vorſtadt zu Hamburg, verwaltete ſolch

Amt in die 50 Jahr, ſchrieb de ſummo bono; ſpe

culum Chriſti& beneficiorum ejus verſbus heroicis

graeco-latinis ; demonſtrationem Meſſiae exhibiti, in

hebräiſchen Verſen mit lat. Ueberſetzung; macro

coſmum, it.microcofmum didaéticum; gymnaſium

crucis; academiam lucis; ve um chriſtianiſmum

evangelicum & epiſtolicum ; ſcholam anniverſari

am triplicem concordantiarum, controverſiarum &

conſcientiarum, und ſtarb den 15 Nov. 1679, im 77

Jahr. Mol.

SIMON (Henr.Fizſ), ſiehe Fizſimon.

SIMON (Jacob),ein Vetter des Richard Simons,und

Prieſter auf einem Dorffe in Champagne, gab lettres

critiques oü l' on voit les ſentimens de Mr. Simon für

pluſieurs ouvrages nouveaux, 1699zu Baſel heraus,

darinne er die Ausgabe der Benedictiner des Ziercz

nymi ſehr perſtringiret. -

SIMON (Joh.), ein franzöſiſcher Jeſuit von Saintes,

gebohren 1599, lehrte die Humaniora, ward 3mahl

Rector des Collegii zu Angouleſme, und ſchrieb im

Franzöſiſchen pias affectiones & praxes ad acquiren

dam perfectionem, cum brevi collectione exercita

tionum aegris & agonizantibus congruentium, ſo öf

ters aufgelegt worden. Al.

SIMON (Johann), ein Philoſophus und Theologus,

ward 1659 zu Wittenberg Magiſter, hierauf Prediger

zu Dreſden, ſchrieb: Ungrund der Hoffnung zukünf

tiger beſſerer Seiten, wider D. Phil. Jacob Spe:

- nern; davidiſchen Ausſpruch: groſſe Leute fehlen

auch, durch das Exempel Doct. P. J. Speners bez

ſtätigt; rechtmäßige Schutz- Rede wider D. P.5.

Speners übele Wachrede; röxvsy axügsw; diſ

ſert.de generatione aequivoca; de cura majeſtatis

eccleſiaſtica, und lebte noch 1694. -

SIMoN (Joh. Franciſcus), ein franzöſiſcher Antiqva

rius, gebohren 1654 zu Paris ſtudirte in den Col

legiis von Navarra und du Pleſſis, wurde Doctor

der Rechte, da er noch nicht dreyßig Jahr alt war.

An. 1684 übergab ihm der Herr Pelletier de Souzy

die Auferziehung ſeines Sohnes, und machte ihn her

nachzuſeinem Secretario. Darauf verwaltete er die

Stelle eines Controlleurs der Fortificationen, und

muſte meiſt die Ueberſchriften verfertigen, ſo über die

neuen Gebäude in den Feſtungen geſetzt wurden. An.

17o1 kam er in die Academie des Inſcriptions als

Eleve, wurde 1705 Aſſocie und hernach Penſionaire.

An. 1712 ſetzte ihn der Abt von Louvois über das

Müntz-Cabinet des Königs. Er war ſonderlich des

lateiniſchen Stylt ſehr mächtig, und geſchickt artige

Gelehrt. Lexic. T IV
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Deviſen zu erfinden. Sein Ende erfolgte 1719 den

Io Dec. Man trifft in denen Memoires de 7aca

demie des Inſcriptions verſchiedene wohl ausgearbei

tete Schrifften von ihm, als: des preſage; ſur les

Lemures ou les ames des morts; des temples de 'anci

# Rome Öre. nebſt ſeiner Lebens-Beſchreibung an.
C.

SIMON (Johann George), ein ICtus von Halle in

Sachſen, ſtudirte zu Jena, promovirte in Doctorem,

und that ſich durch fleißiges Leſen und Diſputi

ren vor, ward um 1694 ProfeſſorJuris zu Halle auch

chur-brandenburgiſcher Rath, ſchrieb: brevern de

lineationem impotentiae conjugalis; diſſenſionum

Decades decem; curiofa juſtinianea; diſſert. de cu.

ratore diu abſentis, de cujus vira dubitatur; de ex

cubiis togatis & ſagatis; de obſeſſione itineris; de

ačtionibus injuriarum ſacerdotem concernentibus;

de abſolutione in foro poenitentiali & contentioſo;

de juſtitia hominis circaſua membra; de juſtitia ho

minis circa animam & conſcientiam; de jure com

penſandi; de juribus obſtetricum ; de poſtliminio;

de effe&tu ſuſpenſivo, devolutivo & remiſivo; de

intimatione executionis capitalis; de exceptione

legitimationisperſonarum in judicio comparenti

um; de obligatione, quae ex dominio oritur; de amo

re venenato; de feriis; de bonis vacantivis; de

ceſſatione SCtimacedoniani; de fide minorum po

teſtatum in bello; de doStoribus bullatis; de viola

tione legati; de jurisdičtione territoriali ſtatuum

imperii ſublimi; de patrinis, vulgo Gevattern; de

juribus poculorum; de juribus pupillorum; de abla

tione reialienae in caſu neceſſitatis; de odio; deju

ribus emigrondi;de ergaſteriis diſciplinariis,ſ. Sucht

Häuſern; de temporibus praeſcriptionum, die er alle

zu Jena gehalten, und 1687 unter dem Titel: prae

ſidiun academicum Tomis 2 abſolutum de diverfis

m teriis juris naturae, gentium, publici & privati,

zu Leipzig in 4 zuſammen drucken laſſen; diſſert.de

judicio pro anima; de ſucceſſione ab inteſtato; de

faciº humana ad ſimilirudinem pulchritudinis coele

ſtis figurata; de uno pro omnibus; de facramentali

bus, welche letztern er zu Halle ventiliret; gab Hug.

Grotium erotematicum; Ejusdem libros de jure belli

ac Pacis cum commentario & notis; Ejusdem Com

ment. in Pauli epiſtolam ad Philemonem; Ejusdenu

Diſſert. de mari libero; Jani Klenckii differt. de ci

vitatum mutationibus, und Franc. a Victoria relatio

nes morales heraus, und ſtarb den 23 Aug. 1696,über

6o Jahr alt, ohne Kinder. Gottfr. Senners Som

mer-Parnaſs 1693. Ejusdem Herbſt Parnaſs 1696.

SIMON (Joh. Henr)ein D. Juris von Hamburg, ge

bohren den 24 Jan. 1641, promovirte zu Straßburg

1667, wurde, nachdem er in ſeiner Vaterſtadt lange

practiciret hatte, 1689 Syndicus daſelbſt, und etliche

mahl als Geſandter an den kayſerlichen Hof verſchickt.

Er ſchrieb diſp. inaug. de nutu; protocollmäßigen

Bericht deſſen, was zwiſchen dem Rathe und dem

Pp WTini?
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Miniſterio zu Hamburg in der horbiſchen Sache

Äfen und ſtarb den 3. April 1713, im 73 Jahr.

ol. -

SIMON (Leonardus), ein ſicilianiſcher Medicus,

war zu Meßina 16o2 gebohren, practicirte in ſeiner

Vaterſtadt mit Ruhm, und ließ ein Buch de Haturali

& Praeternaturali riſu & fletu zu Meßina 1656, in

4 heraus gehen. M. >

SIMON (Marcus), ein Magiſter Philoſophiä von Ha

dersleben, war 1588 Conrector zu Flensburg, ſeit

1592 Diaconus zu Tundern, lebte noch 16o7, und

ſchrieb Carmina; hiſtoriam paſſionis Chriſti in lateini

- ſchen Verſen, auch ein griechiſch Carmen de reſurre

&tione Chriſti. Mol.

SIMON (Petrus),ein ſpaniſcher Franciſcaner von Par

rilla, lebte in der erſten Helfte des 17ten Seculi, war

Provincialvon Neu-Granada, Lector Theol. emeri

tus und Cenſor Fidei, und ſchrieb de las conquiſta bi

forialesen las coſtas de tierra firms de las Indias oc

eidentales in drey Theilen, davon der erſte zu Cuenza

1626 in folio heraus gekommen. Ant.

SIMON-Abril (Petr.), ſiehe Abril.

SIMON (Reuben), ein getauffter amſterdamer Jude

in der letzten Helffte des 17 Seculi, hat ſein Glaubens

Bekenntniß 1688 in 4 ediret. -

SIMON (Rich rd), ein franzöſiſcher Theologus, ge

bohren zu Dieppe in der Normandie den 13 May am

Himmelfahrts Tage 1638, ſtudirte in dem Collegio

resbyterorum Oratorii in beſagter Stadt und begab

# auch auf Einrathen des P. JournierPresb. Ora

torii, und Pfarrers zu St. Jacob in Dieppe, in ob

gedachte Cengregation. Allein das Probe-Jahr war

noch nicht zum Ende, ſo verließ er dieſelbe wieder und

ſtudirte nebſt Mr. la Roqve, einem Officialzu Rouen,

die Theologie zu Paris. Nach Verflieſſung einer Zeit

von 5 Jahren begab er ſich wieder 166o oder 1,61 in

die Societät der Patrum Oratorum, nachmahls war

er Willens ein Jeſuite zuwerden, ließ ſich aber endlich

eines andern bereden, und muſte hierauf zu Jully

die Philoſophie lehren. An. 167o wurde er von dem

Erz Biſchoffe zu Paris Mr.de Perefre, oder wie an

dere meinen zu Meaux zum Presbyter ordiniret, 1679

begab er ſich nach Bolleville im Lande Caux, vertrat

die Stelle eines Prieſters allda, bis 682, und lebte

ſodann meiſtens zu Dieppe, bis endlich dieſe Stadt

1694 bombardiret wurde,beywelcher Gelegenheit ihm

auch ein guter Theil ſeiner Bücher und Scripturen im

Rauche aufgieng. Hierauf hielt er ſich wiederum zu

Paris verſchiedene Jahre auf, kehrte aber doch zuletzt

wieder nach Dieppe, und brachte einen anſehnlichen

Vorrathvon allerhand Obſervationen über die Bibel

mit ſich dahin, den er indeſſen mit groſſer Mühe ge

ſammlet, und nunmehro in der Stille elaboriren wol

te. Da man ihn aber dem daſigen Intendanten ver

dächtig gemacht, forderte ihn derſelbe zu ſich, und

ließ, nachdem er ihn wegen ſeiner unter Händen ha2

benden Wercle verſchiedenes gefragt, ſich einige Worte
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entfallen, wodurch Simon auf die Gedancken gerieth,

daß man ihm ſeine Papiere wegzunehmen beſchloſſen

hätte. Deswegen packte er, ſobald er wieder nach

Hauſe gekommen, alle bey ſich gehabte Scripturen

in etliche Tonnen zuſammen, und verbrannte ſie des

Nachts auf einer ohnweit der Stadt-Mauer gelegenen

Wieſe; zog ſich aber dieſen Verluſt bald darauf der

maſſen zu Herzen, daß er in ein Fieber fiel, und an

demſelben den 11. April 1712 ſtarb. Er ſchrieb fidem

eccleſiae orientalis, ſeu Gabrielis Metropolitae opu

ſcula contra Claudium; Hºftorte critique du vieux te

fament ſo auch 1681 zu Paris und 1685 zu Amſterdam

lateiniſch herausgekommen, weswegen er mit Mr. du

Veil, E3. Spanhemio, le Vaſſor,Iſaac Voßi0, Joh.

Clerico, Paul Colomeſto, Matth. Honcampio, Joh.

Henr. Majo, Gwil. Lorimer und andern Streit

SchrifftentnForm der Briefe wechſelte. Ferner über

ſetzte er des Jeſuiten Hier.Dardini Reiſe nach dem Ber:

ge Libano, wie auch des venetianiſchen Rabbi L.eoz

mis Mutinenſis Tractat von den jüdiſchen Gebräuchen

ins Franzöſiſche; gab auch ein Supplement zu dem

letztern Wercke, unter dem Titel: Comparaiſon des ce

remonies des Juifs Ör de la diſipline de l'egliſe

heraus. Nach bieſem ſchrieb er biſtoire de l'origine

C du progres des Revenues eccleſiaſtiques, unter dem

Nahmen Jeromea Ceſta; bifiore critique de la cream

ce Ör des coutumes des Nations du Levant, unter dem

Nahmen le Sieur de MIoni; novorum bibliorum

polyglottorum ſynopſin; Ambroſiad Origenem epiſt.

de novis bibliis polyglottis; opuſcula critica adver

ſus Iſ Voſſium; diſquiſitiones criticas de variis bi

bliorum editionibus; la creance de l'egliſe orientale

ſur la transſubſtantiation avec des repouſeaux nouvel

es objections de Mr. Smith; diſſertation critique für

la nouvelle bibliotheque eccleſiaſtique deMr du Pinaps

logie pour l'auteur de l' hiſtoire critique du V. T wis

der Michaelle Vaſſor; hiſtoire critique du Texte du

N, T.; biſtoire critique des Verſions du N. T; biſtoire cri

tique des principeaux Commentateurs du nouveau te

ſtament , avec une diſſertation critique ſur les princi

faux acies ici cités dans les trois parties de cet ouvra

ges nouvelles obſervations ſur le texte Ör ſur les ver

„ſions du N. T; antiquitates eccleſiae orientalisclariſ.

virorum diſſertatt. epiſtolicis illuſtratas; eine frans

zºº Ueberſetzung des N. Teſtaments mit critiſchen

Anmerckungen; Facium pour les Juif de Metz, accu

ſés d' avoir tué un petit enfant chretien; factum d«

Prince de Neubourg Abbé de Feſcan, contre les reli

gieux de cette abbaye, welche beyde Schrifften her

nach der bibliotheque critique de Sainjore einverleibet

worden; judicium de nupera Iſaac Voſſii ad Simo

nii obječtiones reſponſione; de l' inſpiration des li

vres ſaerés gegen Clericum; jugemeut de ſa nouvelle

edition du dicionairede l'abbé Fureriere; nouvelles re

marques critiques ſur le dictionaire univerſel, welche

beyde Schriften in den Memoires de Trevoux ſtes

hen; bibliotheque critique, in vier Tomis unter dem

Rahmen de Sainjore, wiewohl er ſolche nie

Mahls
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mahls vor ſeine Arbeit erkennen wollen; lettres

cboifes; nouvelle bibliotheque choiſie, ſo eine Fortſe

zung der bibliotheque critique in 2 Tomis in 8 iſt;

reponce au livre intitulé: ſentimens de quelques theo

logiens d' Hollande ſur l'hiſtoire critique du vieux

Teſtament, wider Joh. Clericum, unter dem Nah

men le Prieur de Bolleville; notas ad Gabr. Severi

opuſcula; legranddictionaire de la bible ; biſloire criti

que des chretiens orienteaux ; lettres critiques. Er

ſchrieb auch Morini Leben, welches vor deſſen antiqui

tatibus eccleſiae orientalis ſteht. Er gab ſich in ſei,

nen Schriften allerhand fremde Nahmen, als le

Prieur de Bollewitle, le Sieur de MToni, Zierony

mus le Camus, Joh. Reuchlinus, Richard de l'Jsle,

«Hieron. a Coſta, Origenes Adamantius, „le Sieur

de Romanville 2c. Simons Leben hat am umſtändz

lichſten Bruzen de la Martiniere beſchrieben, und ſol

ches der amſterdammer Auflage von deſſen lettres choi

fes im Jahr 173o beygefügt. Journal literaire.

N1C.

SIMON, oder Simonides, (Theodor.), ein Philolo,

gus von Berchfted in Hollſtein, war ſonderlich in der

griechiſchen Litteratur bewandert, und hatte ſich 17

Jahr auf Univerſitäten aufgehalten. Er war eine

Zeitlang Schulherr zu Lüneburg, trat aber zu der

römiſchen Kirchen über, und kam, als ihm die Ä
ſtanten in Deutſchland wegen ſeines Abfalls allerhand

Zweifel erreget, damit er ſich ſolche möchte benehmen

laſſen, nach Löven, wo er mit der Zeit in Verdacht

und in die Inqviſition gerieth, endlich aber wieder

frey ward, und einige Zeit hernach ſich 163o wieder

zu der proteſtantiſchen Kirche bekannte. Allein er

verließ ſolche nach etlichen Jahren von neuen, ward

unter Annehmung des Rahmens Phil. Coſmii ein

Socinianer und zu Kiſſelin in Litthauen Nector,aber

durch das lubliniſche Tribunal von da vertrieben,

und lebte noch 1649. Seine Schriften ſind: retra

&tatioſ cauſae reditus ſui ad religionem lutheranam;

epiſtola ad Corn. Janſenium; traSt. de ſtatu & re

ligione papatus propria; differt. de principiis falſis

& idololatria religionis pontificia ; Comenii janua

linguarum reſerata auêtior & cum verſione graeca.

Mol..

SIMON (Tobias), von Dreßden, war in der Schu

le daſelbſt bey die 33 Jahr erſt Conrector, hernachRe

ctor, ſchrieb eine Oration de Dresdo munitiſſima &

aula eleStorum celebratiſſima &c. und ſtarb den 8

Jan. 1624. W. d. Lud.

SIMONACT IDES, ein Medicus aus Chio,deſſen

. Pollux und Athenäus gedencken, hat de re coquina

ria geſchrieben. Fa.

SIMONCELLUS(Oétavius), ein JCtuszu Venedig,

um 1574, ſchrieb ein ſchön Werck de decretis

caeterisque ſolemnitatibus in contraëtibus minorum,

welches Amt. Kapellius 1698 vermehrt zu Cöln aufle

gen laſſen.

de SIMONE (Gennarus), ein Carthäuſer - Mönch

von Reapolis, in dem 17 Seculo, ſchriebtotius ſacrae

-

SIM ONE SIMON ETTA 6os

ſcripturae flores; ſpre le preparatione ad una felice

morte; control" abuſo delle Aſſa breve. To.

de SIMONE (Jul), ein ſicilianiſcher Poet undRed

ner florirte zu Rom 1520, und hinterließ einige klei

# Schriften in gebundener und ungebundener Re

f, W.

SIMONELLI (Clemens), ein Capuciner von Giu

gliano aus dem Neapolitaniſchen, gab 1662 heraus

Guida de' moribondi. To.

SIM ONES CUS (Franciſcus), ein italiäniſcher Je

ſuit, gebohren zu Sabina 1627, lehrte die Rhetoric

und Philoſophie, hielt ſich um 1675 zu Venedig auf,

und ſchrieb vellus aureum f. rhetoricam venetam.

Al.

SIMONETA, oder Synoneta, (Alexander), ein Je

ſuit, gebohren Ä Mayland 16so, ſtarb zu Bologna

1671 und verließ ein italiäniſch geiſtlich Buchuntor

dem Titel: Nidus Phoenicis. W, d.

SIMONETTA (Bonifacius), ein Sohn Jacobi und

Ciſtercienſer-Abt bey St.Stephanzu CorsuimPlacen

tiniſchen, von Mayland gebürtig, lebte um 1490,

war Johannis Enckel, und ſchrieb hiſtoriam chri

ſtianar perſecutionum & pontificum, welche bis auf

Innoc: VIII Zeiten gehet, in 279 Briefe eingetheilt,

und zu Mayland 1496, hernach zu Baſel und anders?

wo mehr gedruckt, auch von Octaviano von St. Ge

lais, Biſchofen zu Angouleme, ins Frantzöſiſche übers

ſetzt worden iſt. Vi. Vo. C.

SIMON ETT A (Jacob), von Mayland, ekn Sohn

Johannis, war Doct. Jur. Advocatus conſiſtorialis,

und Judex Rotä rom. ferner Biſchoff zu Peſaro und

Perugia, und endlich Cardinal, ward zu wichtigen

Affairen gebraucht, ſchrieb lib. de reſigntionibus &

regreſſibus; epiſtolas &c. und ſtarb zu Rom 1539

1 Nov. Ghil. Ol. Ug. Pap.

SIMONETTA (Joh.), ein Hiſtoricus, aus Cala

brien, lebte zu Cremona, war zugleich des Herzogs

von Mayland, Franc. Sfortiä Cantzler, und kam von

1444 bis 1466 nicht von deſſen Seite, ſchrieb Com

mentarios Franciſci Sfortiae Mediol nenſium ducis,

welche hernach Muratori dem XXI Tom. ſeiner ſcri

ptor. rer. ital einverleibet. Gedachte Commentarii,

ſo aus 3o Büchern beſtehen, ſind auch ins Italiä

niſche überſetzt worden,und unter dem Titel la Sfortiade

bekannt. Er konte von des gemeldten Franc. Sfor

tiä Sohn, Ludovico, keinen Pardon vor ſeinen Bruz

der erhalten, daher Toſcanus dieſes Diſtichon machte:

Cur vitam in paucos fratri non impetrat annos,

In multos Patriquam dedit ipſe tuo?

Ar. Gad. Jov. To. Fa.

SIMONETFTA (Petrus Paulus), ein mayländiſcher

Medicus, aus einer vornehmen Familie, florirte zu

Ausgange des 16 Seculi, und ſchrieb Compendium

totius medicine, ſo zu Pavia 1592 in 8 gedruckt,

nachmahls aber zu Venedig 1594, und zu Franckfurt

Pp 2 1598

»
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1598 in gleichem Format wieder aufgelegt worden.

Li. Ke.

SIMON IDES, ein jambiſcher Poete, aus der Stadt

Minoa, auf der Inſel Amorgos, die eine von den ſpo

radiſchen Inſeln iſt, ſoll 406, oder wie Jonſius daz

vor hält, 506 Jahr nach Eroberung der Stadt Troja

gelebet, und ſonderlich eine ſatyriſche Schrifft wider

das weibliche Geſchlecht verfertiget haben. Er hat

auch ex«toxoya» räv 2«z«lav geſchrieben, welche dem

Simmiä falſch beygelegt wird. B. Fa.

SIMON IDES, einer von den vornehmſten griechi

ſchen Poeten, aus der Inſel Cea, gebohren im 4.Jah

re der 55 Olympiade, ſoll ſehrgeizig geweſt ſeyn,und

ſich als ein Schmarotzer an dem Hofe des König Hiez

ron zu Syracuſa aufgehalten, auch deswegen den

Zunahmen Kuß; bekommen haben, ſchrieb Kaßüss

xx A«esis 3xa As«y; Nav««xi«» Zété« ſ. rjy y 2«

Aa«7» v«v««x«v, «Axäs; rj» in Afrusiov v«v

Au«z«», J.' Asysias; eiv«, «yss «g r«Ävas; «Anix

vixx xx y«««««; re«y das; éryeº“ u«r« ſ. Asys «,

welche Gedichte bis auf einige Fragmenta, die am

beſten und vollſtändigſten unter Fulv. Urſini Lyricis

ſtehen, verlohren gegangen. Sonſt werden von ihm

unterſchiedliche nachdenckliche Reden erzehlt. Er iſt

auf 9o Jahr alt geweſt, und hat kurz noch vor ſei

nem Ende, welches in der 78 Olympiade erfolgt, den

Preis in einem Certamine Poetico davon getragen.

S. Allar, Sim. B. Fa.

SIMONIDES, ein Enckel des vorhergehenden, aus

der Inſel Cea, war berühmt vor dempeloponneſiſchen

Kriege, und verfertigte 3 Bücher von den Geſchlecht:

Ä , wie auch 3 Bücher von den Erfindungen.

. B. Fa.

SIMONIDES, von Magneſien, lebte in der 150

Olympiade, und beſchrieb die Geſchichte Antiochi M.,

Königs in Syrien. Ein anderer Simonides beſchrieb

das Leben des Dionis und Bionis, und dedicirteſol

che Hiſtorie dem Speuſippo Philoſoph0. Noch ein

anderer dieſes Rahmens, war ein Philoſophus, und

wurde unter dem Kayſer Valente verbrannt. S. Allat,

Sim. Fa.

SIMONIDES (Simon), ein niederländiſcher Theol.

war Prediger zu Rotterdam, Und nach dieſem in

Haag, ſchrieb im Niederländiſchen de ſacra Domini

Coena; Chriſtum crucifixum; Animam coeleſtem;

Exercitia pietatis; neceſſariam poenitentiam&c. und

ſtarb den 27 Apr. 1675. W, d.

SIMONIDES (Simon), ein guter lateiniſcher Poet,

in der letzten Helffte des 16 Seculi, von Lembergaus

Pohlen, ſtudirte die Philoſophie zu Cracau, und gieng

hernach nach Italien; von da kam er mit ſo viel Ge

lehrſamkeit zurück, daß ihn der Groß-Cantzler Joh.

Sarius Samosfius zu ſeinem Secretario machte,und

ihn in den Ritter-Stand erheben ließ. Der Pabſt

Clemens VIII hat ihn zum Poeten gecrönt. Juſtus

Lipſius vergleicht ihn dem Catullo. Georgius Dou

za, welcher auf ſeiner Reiſe nach Conſtantinopel zu
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Reußiſch-Lemberg viele Höflichkeit von ihm genoſſen,

ſowohl als ſein Vater, der berühmte Janus Douza,

machten viel rühmens von ihm. Seine poetiſchen

Schrifften ſind: AElinopaean; Odae pindaricae; Pa

raphraſes Joëlis; Hercules prodicius; Pantezilea;

Flagellum livoris; Odae in vičtoriam, nuptiasat

que obitum Samoſcii, inque viStoriam Thomae Sa

moſcii Johannis filii, welche 1619 unter dem Titel:

Ä aurea zu Leiden in 8 zuſammen gedruckt wor?

en. St. B.

SIMONIDES, (Theodorus), ſiehe Simon (Theo

dor.).

SIMON INUS (Stephanus), hat 1637 ſylvas urba

nianas, ſeugeſta Urbani VIII zu Antwerpen in 4her

aus gehen laſſen.

SIMONIS (Jac.), ein Jeſuite von Tournay, geboh

ren 1587, war Superior des Profeß-Hauſes zu Armen?

tieres und des Seminarii B. Virg. zu Mons, gab

über 4o Jahr einen geſchickten Prediger ab, und ſtarb

in ſeiner Vaterſtadt den § Oct. 1649. Er ſchrieb im

Frantzöſiſchen vitam S. Walderrudis; bonum uſum

ſacramenti Euchariſtiae & ſacrificii miſſar; vitam S.

Gisleni, überſetzte auch annuas japonicas annorum

1609 & 161o. Al.

SIMONIS (Joh.), eines Predigers Sohn, gebohren

1635 den 21 Oct. zu Lindow bey Zerbſt, ſtudirte zu

Franckfurt an der Oder, wurde daſelbſt Profeſſor Lo

gicä, folgends Doctor, und endlich Profeſſor Theolo

giä, ſchrieb Diſputationes philoſ und theologicas,

z. E. vitam Publ. Corn. Scipionis Africani majoris;

de diverficolore ovium foetu cura Jacobi Patriarchae

produêto, ex Geneſ XXX, 32; de ficu a Chriſto

arefaëta, ex MarciXI, 12 ſq; de modo reformato

rum uſurpandi rationem in rebus theologicis; de

magnanimitate & modeſtia, und ſtarb 1698 den 3

Jun. Leb. B, a. -

SIMON IS (Joh.), ſiehe Simonis (Nicolaus).

SIMONIS (Joſeph.), ein Jeſuit und lyriſcher Poet,

gebohren zu Hampton in Engelland 1594, ſtarb zu

Londen 1671, und hinterließ 5 lateiniſche Tragödien

und Streit-Schrifften. Al.

S IM ON IS (Menno), einer von den vornehmſten

Häuptern der Anabaptiſten, gebohren zu Witmar

ſum, einem frießländiſchen Flecken 15o5,war anfangs

ein Meß-Prieſter in dem Flecken Pinnigum, verließ

aber die catholiſche Religion, und ließ ſich 1536von

einem Wiedertäuffer, RahmensUbbo Philippi tauf

fen. Hierauf ſuchte er ſeine Meinungen zu Lieuwarz

den, Gröningen, Embden, in Weſtphalen, Geldern,

Holland, Brabant, an der Oſt-See, und ſouſt hin und

wieder auszubreiten, und ſtarb 1561 zu Oldeslo, zwi

ſchen Hamburg und Lübeck. Seine Schrifften als:

Fundament und Anweiſung von der ſeligmachenden

Lehre Jeſu Chriſti; lib. de baptiſmo; confeſſio de

incarnatione Chriſti &c. ſind zu Amſterdam 1646 in

4, und wieder 1681 in folio unter dem Titel: alle

gottesz
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gottesgelehrte Wercke Menno Simonis zuſammen
edirt. H. Ben. Kettner in hiſtoria Mennonis. -Mol.

SIMONIS (Nicolaus oder Johannes), ein Provincial

des Carmeliter-Ordens in Holland, lebteim 15 Sec.
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pereuntibus, welchen Zermann von Elswich 1716

wieder auflegen laſſen, wie auch Diſputatiunculas de

Pºenitentiae ritu veteri in Eccleſia, dagegen Dion,

Petavius geſchrieben.

und ſchrieb Predigten, unter dem Titel: Vademecum, SIMONIUS (Petrus), von Tiel aus Flandern, war

it de poteſtate Papae, imperatoris & concilii in vier

Büchern; repetitiones & diſputationes; vitas ſan

&torum Patrum & de ſacris mulieribus; farraginem

fragmentorum; hiſtoriam ordinis ſui; Commentar.

in librum II decretalium; vitam S. Cyrilli, S. Annae;

Conſilia in 2 Voll. und ſtarbzu Harlem 151 1. Vo.
H. A. Fa. Sw.

SIMONIS (Philipp), ein Secretarius desDom-Ca

pitels zu Speyer, lebte in der Mitte des 16 Seculi,

und verfertigte 1589 eine deutſche hiſtoriſche Beſchrei

bung aller Biſchöffe zu Speyer, welche 1608 gedruckt
worden.

-

SIMONIS (Roder.), ſiehe Ximenes.

SIMONIUS (Franciſcus), ein Medicus zu Bononien,

war in der Philoſophie Lälii Trionfetti, und in der

Medicin, Joh. Andr. Volpati Schüler. Nachdem

er den Doctor-Titel angenommen, wurde er Secreta

rius, und Leib-Medicus des Marckgrafen Azzolini,

welcher ihm auch die Profeſſionem humaniorum Litez

rarum, und hernach Medicinä zuwege gebracht. Er

hat den Ruhm eines groſſen Lehrers erlangt, ſich in

Tden Streit degeneratione viviparorum gemiſcht, auch

darinne Reſponſionem ad Epiſtolam Horatii de Flo

rianis adverſus Sbaraleam verfertiget, die 1718 zu

- Bononien in 4 ans Licht getreten, und iſt 1717 den

2o Aug. geſtorben. NZ.

SIMONIUS (Georg), von Odenſee in Fünen, war

daſelbſt Paſtor primarius und Präpoſitus, ſchrieb 1o

Predigten, de Davidis populum numerantis culpa &

poena; 6'Predigten über den 90 Pſalm; Padagogi

am f. de puerorum educatione; Conſolationemgra

vidarum, cum religioſaadmonitione obſtetricum &c.

und ſtarb den 28 May 16o2. W, d.

SIMONIUS (Jo), von Burg im Magdeburgiſchen,

war erſt Wilhelm, Hertzogs in Curland Hofmeiſter,

ward hernach Poeſ und Eloqvent. Profeſſor zu Ro

ſtock, wie auch Protonotarius im mecklenburgiſchen

Land-Gericht, endlich Eloqv. Prof. in Upſal, ſchrieb

notas in Demetrium Pbalereum; orationes de ſummo

bono; de Jure naturae; de praeſtantia eloquentiae

etiam in bello; de autoritate regia ſ. regni ſuecici

dignitate atque felicitate; de conſcribendis epiſto

lis; de vita & morte Udalrici Ducis megapolitani;

de vita Chriſtophori Baronis a Teuffenbach; de Ec

cleſia per miniſterium Lutheri liberata a Pontificio

rum ſervitute;Lutherum theosdotum triumphantem,

cum Job. Schollii orat. de laudibus Jeſuitarum; No

tas in Aphthonii progymnafmata &c. und ſtarb den

29 May 1627, im 62 Jahr. W, d.

SIMONIUS (Maturinus oder Martinus), ein Franz

zoſe, docirte die Jura, und tractirte fleißig die Huma

niora, ſchrieb 16o einen artigen Tractat de literis

Biſchoff zu Mpern, ſchrieb de veritate jib. vII; apo

logiam contra Calvinum pro veritate catholica; de

hºreſeos haereticorumque natura; Traët. de Jeſu

Chriſti in monte Thabor cum Moyſe & Elia collo

quio erde epiphania Domini; difſ de puero Jeſu

cum Doëtoribus in templo diſputante; Orationes;

Exhºrtationes &c. halff auch Janſenii Wercke, darzu

er ein weitläufftiges Regiſter gemacht, ingleichen
3oºoci Tiletami lucubrationes weit correcter ans Licht

ſtellen, und ſtarb den 5 Oct. 1605, im 66 Jahr. Ä.
Sw.

SIMONIUS(Simon), ein Medicus und Philoſophus,

in der letzten Helffte des 16 Seculi, von Lucca bürº

tig, verließ ſein Vaterland, und nahm die reformirte

Religion an, wurde um 1565 zu Genf, wie auch nach

gehends zu Heidelberg Profeſſor Philoſophiä, hernach

zu Leipzig um 1569 Profeſſor Medicinä,aieng aber

nach dieſem um 1578 nach Schleſien, Mähren und

Pohlen, hieng ſich an die Antitrinitarios, hatte auch

die Verwegenheit in öffentlichem Auditorio zu Heibel

berg zu ſagen, daß der Apoſtel Paulus, wenn er noch

lebte ſeine Religions-Scrupel zu beantworten, nicht

vermögend ſeyn würde, wechſelte mit LTic. Buccella,

Brun Seidelio, vornemlich aber mit Jac. Schegkio

recht heftige Streit-Schrifften, war übrigens ein un

ruhiger Kopf, feng viel Zänckerey an, und ſchrieb

Commentarium ad Ariſtotelis libros de ſenſu&ſen

ſibili; in jusd, libros 3 de anima; in ejusd. Ethi

cam; ejud analyticorum priorum libro§ 2 a ſe la

eine factos; Synopſin breviſinam novae theorie de

humoraliun febrium natura, periodis, ſignis & cura

tione; Examen ſententiae a Brunone Seidelio latae,

deiis que Joubertus ad explicandam febrium natu

ram in paradoxis ſuis diſputavir; veram & indubica

tam, rationem periodorum febrium humoralium;

Methodum artificioſam curande peſtis; diſput. de

Purredine; ſcopas, quibus verritur confutatio Ni

col Buccele de morboatque obitu Stephaniregis Po

lonie; quaeſtiones dialeéticas; tr. de vera nobilita

te. B.

SIMONIUS (Theod), ſiehe Simon.

SIMONIUS(Wilh.), ein niederländiſcher Theologus

von Tiel in Geldern, lebte zu Ende des 16 Seculi,

und gab Aloyſ Lippomanivitas Sančtorum in einem

kurzen Begriff heraus. Sw.

de SIMONVILLE, ſiehe Simon (Rich).

SIMPERT, oder Sindbert, Biſchoff zu Regenſpurg,

hat epiſtolam encyclicam nachgelaſſen, welche in

M7abillons analečtis befindlich, und iſt 791 geſtor

ben. Fa.

S. SIMPERT,ein deutſcher Biſchoff lebte in dem 9ten

Seculo, ließ ſich das Kloſter-Leben von Jugend auf

Pp 3 gefalz
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gefallen, und ward bey mehrern JahrenAbt zu Mur?

bach im Elſaß, hernach aber Biſchoff zu Augſpurg,

allwo er, nachdem er ſolche Würde in die 3o Jahr

mit Ruhm bekleidet, den 13 Oct. 809 mit Tode ab?

gieng. Man hat von ihm einige Statuta, deren End

zweck dahin gehet, daß die Regularität in den Kö

ſtern möge erhalten werden, welche Bern. Pez in ſei

nem theſauro anecdot. t. 2 auflegen laſſen. Man

muß ihn nicht vermengen mit dem vorhergehenden

Simperto, welcher Biſchoff zu Regenſpurg geweſen.

Pez c. l. Mabillon. analečt. t. 4. it. annal. ord. Bene

diêt. 1. 24. -

SIMPLEX (Felix), ein Ciſtercienſer im Kloſter Oli

va, lebte um 1687, und ſchrieb: Theologiam ſpiri

tualem fundamentalem, in 2 Theilen.

SIMPLICIANUS, ein mayländiſcher Biſchoff, wel

cher den heiligen Ambroſium in freyen Künſten und

in den biſchöflichen Verrichtungen unterwies, ließ ſich

ſehr angelegen ſeyn, den heiligen Auguſtinum zu

bekehren, ſchrieb unterſchiedliche Briefe an ihn, und

ſtarb 4oo. Es wird ihm auch vita Zenobii, Epiſc.

Florentini beygelegt, von einigen aberdaran gezwei

felt. Gen. C.T. Fa.

SIMPLICIUS, ein alter Erdmeſſer, von welchem

wir noch ein Buch de controverſiis agrorum übrig

haben, welches unter Wilh. Gaſſi Scriptoribus rei

agrariae ſtehet.

SIMPLICIUS, ein römiſcher Pabſt, zu welcherWür

de er An. 467 gelanget, von Tivoli, ſchrieb 18 Briefe,

welche zum Theil in Baronii annal., ſtehen; diejeni

gen aber, welche in Harduini Concil. weggelaſſen woré

den, ſich in den Concil. Labbei befinden. In Gruter

theſauro Inſcript. ſtehen auch einige Epigrammata,

die dieſer Simplicius verfertiget hat. Er ſtarb den

2 Mart.483. C. Fa.

SIMPLICIUS, ein ariſtoteliſcher Philoſophus, im

6 Seculo, war aus Cilicien gebürtig, und ein Schü

ler des Damaſcii aus Phrygien, eines ſtoiſchen Phi

loſophi. In folgender Zeit befand er ſich mit unter

denjenigen Philoſophen,welche ſich unter dem Kayſer

Juſtinianobey dem glückſeligen Wachsthum der chriſt

lichen Religion, nichts Gutes vermutheten, und ſich

deswegen zu Coſroe, dem König von Perſien bega

ben, wiewohl ſie daſelbſt ihre Rechnung nicht fanden,

und daher um das Jahr 549 nach Athen wicderum

zurückkehrten. Hiernechſt iſt er auch einer der Vor

nehmſten von denjenigen, welche die peripatetiſche

Philoſophie mit den Lehren der andern philoſophis

ſchen Secten zu vereinigen getrachtet haben. Man

hat von ihm noch unterſchiedliche Commentarios über

den Ariſtotelem, als: in 8 libb. phyſicae; in cate

gorias; in libb. 4 de coelo; in lib. 3 de anima; in

welchen allen er ſo groſſe Geſchicklichkeit gezeiget, daß

er billig noch heut zu Tage unter die beſten Ausleger

des Ariſtotelis gezehlt wird; ferner einen Commen

tarium in Epictetienchiridion, welcher ebenfallsgroſ

ſes Lob verdient, von Claud. Salmaſio 164o zu Leis
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den mit Anmerckungen edirk, 17r1 zu Utrecht wieder

aufgelegt, und von Mr. Andr. Dacier 1715 insFranz

zöſiſche überſetzt worden. Unter ſeinen verlohren ge:

gangenen oder noch nicht gedruckten Schrifften befin

den ſich Comm. in Ariſtotelis metaphyſica; epitome

phyſicorum Theophraſti; Comm. in Jamblicbum de

philoſophia pythagorica; Comm. de Syllogiſmis.

S. Fa. Jon.

SIMPLICIUS, ein Schüler des heiligen Benedicti,

und der dritte Abt zu Caſino, gelangte zu dieſer

Würde 560. bekleidete dieſelbe mit groſſemÄ Und

ſtarb 576. Er hat die Regel ſeines Ordens - Sttff

ters in Verſen erklärt, welche Luc. Holſtenius mit ei

nigen andern Mönchs-Regeln zu Paris 1663 heraus

gegeben. C.

SIMPLICIUS (Verinus), ſiehe Salmaſius (Claud).

SIM PLICIUS(Simplicius), ein falſcher Nahme eines

Satyrici, unter welchen 1669 der abentheurliche

Simpl. Simpliciſſimus verdeutſchet durch Germas

num Schleiffheim; 167o der ewig wähvende Ca

lender; das Galgen - Männlein, worüber Iſrael

Frommſchmidt oder Jo. Lud. Hartmann Anmer

kungen geſchrieben; die verkehrte Welt; 1671 der

ſatyriſche Pilgrim; 1679 der Welt-Kucker in 4; und

1681 eine deutſche Ueberſetzung von Franciſcia Clau

fro beſtia civitatis, herausgekommen.

SIMPLICIUS (Johannes), ſiehe Slichting (Jon.de

Buc.).

SIMPSON (Jac.), von Kendal aus Weſtmorland, alls

wo er auch 1684 den 2o Dec. verſtorben, ſchrieb im

Engliſchen moraliſche Betrachtung über die Pflicht

# menſchlichen Vergnügens unter dem Creutze c.
O. -

SIMRI (David), ein Rabbine zu Ende 16 Seculi,

ſchrieb lucem primigeniam; rationes praeceptorum;

demontibus pardorum; clypeum Davidis; rete Da

vidis; quaeſtiones & reſponſiones in 2 Theilen, denen

noch 4 andere haben folgen ſollen. W. -

SIMSON, ein jüdiſcher Cabbaliſte, von dem die Zeit,

wenn er gelebet, nicht eigentlich bekannt iſt, hat Ge

mathrioth oder cabbaliſtiſche Auslegungen über ver:

ſchiedene Stellen im Pentateucho gemacht, welche in

des Mardochai Cohen Commentario n2 "naw ſtez

hen. W.

S IMSON, ein Rabbine, aus dem 16 Seculo, welchem

novae conciones beygelegt werden, die auf eine neue

Manier eingerichtet, undzu Prag ohne Benennung des

Jahrs gedruckt ſeyn ſollen. W.

SIMSON ben Abraham, ein Rabbine aus dem I2

Seeulo, hat reſponſa geſchrieben, welche in R. Meir

Rotenburgenſis reſponſis ſtehen.

SIMSON ben Abraham Samuel, ein Rabbine von

Bacharach, war Archiſynagogus zu Worms, lebte in

der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb reſponſa, die

in ſeines Sohns R. Chajin Jair reſponſis den grö?

ſten Theil ausmachen, verfertigte auch viele Bücher
Ceuſuren
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Cenſuren. Die Schrifft unter dem Titel filium di

baphum ex Eſ II, 18 wird ihm unrecht beygelegt. W.

SIMSON ben Abtalion, ein gelehrter Jude von dem

unter dem Titel liber docens oder docentis, ein Gramz

matic und Logic in der oppenheimer Bibliothec im

Manuſcript befindlich. Die Zeit, wenn er gelebt, iſt

unbekannt. W.

SIMSON ben Chajim, ein pohlniſcher Rabbine von

Tarmigrod, lebte zu Ende des 17 Seculi, und gab

bssyrv rºbnz zu Franckfurt an der Oder 169 I in 4

heraus. W. -

SIMSON ben Elieſer, ein prager Rabbi im 17 Sez

culo, von Suſa in Aſien gebürtig, kam, weil ſein Va

ter von einem Ort zum andern reiſete, in dem 8ten

Jahr ſeines Alters nach Prag, wurde auch allda von

R. Iſaſchar erzogen undunterwieſen. Er pflegte als

ein Knabe die Worte benediStus, qui dixit & faêtus

eſt mundus öffters zu ſprechen, und bekam daher den

Zunahmen BenediStus eſto qui dicit, ſchrieb auch

nachgehends ein Buch unter dieſem Titel ſ lib. dera

tione phylaéteria, Meſuſoth & volumina legis con

ficiendiſcribendique, ſo in der oppenheimer Biblioz

thec im Manuſcript liegt. W. - -

SIM SON Hannacdan oder Pun&tator, ein gelehrter

Rabbi, welchen die Juden auch ſchlechtweg 2"r ih

ren Herrn oder Lehrer, ingleichen principem punëta

torum nennen, hat E"2"p" "2n geſchrieben, fo ein

Gloſſarium hebraeo-gallicum vocum biblicarum

difficiliorum und aus den alten jüdiſchen Grammati

cis zuſammen getragen iſt. Es lieget auf der leipziger

Univerſitäts-Bibliothec im Manuſcript. Die eigentz

liche Zeit, wenn der Verfaſſer gelebet, iſt unbez

kannt. W.

SIMSON ben Iſaac, ein Rabbine, deſſen Zeit, wenn

er gelebet, unbekannt, hat deciſiones geſchrieben, welz

che in der königlichen Bibliothec zu Paris im Manu

ſcript liegen. Er ſcheinet mit Simſon Benonenſ

einerley zu ſeyn.

SIMSON Kenonenſis, ben Iſaac, ein Rabbine aus

dem Anfange des 14 Seculi, ſchrieb librum exciſio

nis oder foederis, ſo eine Einleitung zur talmudiſchen

Lehre, und zu Cremona 1558 in 4 gedruckt, ſeit dem

aber mit andern Wercken etliche mahl wieder aufges

legt worden, ingleichen Toſephoch talmudicas, die noch

im Manuſcript liegen. W.

SIMSON Oſterpolitanus ben Peſch, einpohlniſcher

Rabbine im 17 Seculo, welcher um der Religion wil

len 1648 getödtet worden, und deswegen den Titel

eines Heiligen erlanget hat, ſchrieb Comm. in Auro

nis E"2"Pn, ferner obſervationes, welche Moſes

Viennenſis zu Amſterdam - 687 in 8 edirt, und eine

Epiſtel, die mit Menach. Aſarje Eºnvn -rºr zuſam

men gedruckt worden. W.

SIMSON ben Samuel, ein jüdiſcher Prediger, hat

oleum luminis ex Num. IV, 16 oder Predigten ge

ſchrieben, welche in der oppenheimer Bibliothec im
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Manuſcript liegen. Die Zeit, wenn er gelebt, iſt uns

bekannt. W. -

SIMSON ben Samuel, ein Rabbi von Jeruſalem,

lebte in 16 Seculo, und ſchrieb Cortinam capinam

ex Exod. XXVI,7, ſo zu Venedig 1597 in 4 gedruckt

worden. W.

SIMSON Schantzenſis, ein Rabbi von ſeinem Va

terlande bey Kayſerswerth zugenannt, lebte um 1 175,

und ſchrieb Comm. in Miſchnam, den zwar erſt R.

Iſaac ben Malchiel vollends zu Stande gebracht,

und welcher unter andern im Talmud Venedigers

Edition 152o in fol. ſtehet. In der oppenheimer Biz

bliothec liegen ſeine Anmerckungen über verſchiedene

Codd. talmudicos im Manuſcript. W.

SIM SON ben Zadock, ein Rabbine, warein Schüler

R. Meir, und ſchrieb quaeſtiones & reſponſiones, die

aber von einem ſeiner Schüler ſcheinen verfertigt zu

ſeyn. W. -

SIMSON (Archibald.), ein ſchottländiſcher Theolo

gus, florirte 1632, und ſchrieb Hieroglyphica anima

lium, quae in S. ſcriptura nominantur. K.

SIMSON (Eduard), ein engliſcher Theologus, lebte

in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Chronicon

hiſtoriam catholicam complečtens, ab exordio mun

di ad nativitatem Chriſti, & exinde ad annum a Chri

ſto nato LXXI, welches Petrus Weſſelinus 1729 zu

Leiden mit Anmerckungen wieder heraus gegeben.

SIMSON (Nathanael, von Skypton in Morck, ein

Socius in Oxford, ſchrieb Arithmeticae compendium,

und ſtarb 1642. Wo.

SIMUS, ein Pythagoräer aus Calabrien, welcher e

auoyuxa geſchrieben. Jam. Porphyrius.

SIMY LUS, ein Comödien Schreiber, von dem wir

nur noch einige Fragmenta beym Stobaro und in Gro

tii exerceptis übrig haben.

a SINA (Georg Wilhelm), hat 1604 ſynopſin leco

rum theologicorum Mattb. Hafenreffer zu Magdez

burg heraus gehen laſſen.

SINA GRA (Coeleſtinus), ein neapolitaniſcher Augu

ſtiner, war Doctor Theologiä, Prior in dem Auguſti

ner-Kloſter zu Neapolis, und Provincial in demſelben

Lande. Er ſchrieb il Hiob, opera ſpirituale, und viel

andere Predigten. To.

SINAITA, ſiehe Johannes Scholaſticus.

SIN AN, ſiehe Finanus.

SINAPIUS (Jo), ein Medicus, von Schweinfurt ge

bürtig, ſtudirte anfangs zu Tübingen, hielt ſich nach

mahls viele Jahre in Italien auf, wurde 1536 zu ei

ner Profeßton nach Tübingen beruffen, ſchlug aber ſol

che aus, und nahm kurz darauf die Stelle eines Leib

Medici bey dem Biſchoff von Würzburg Melchior

Hebel an, ſchrieb Urbis ſwinfurtenfis Hiſtoriam, die

in Münfteri Coſmographia ſtehet; Orat. adverſus ea

rum gnaviam, qui literas humaniores negligunt &c.

und ſtarb 1561. Ad

-
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SINAPIUS (Johannes), der jüngere, hat 1677 chur?

ſächſiſches Rauten-Cräntzlein, wie auch churſächſis

ſche Glaubens-Kette, in 8 ediret.

SINARRA (Dominicus), von einigen Sinazza oder

Senarius oder Smarra genannt, ein Dominicaner von

Fabriano in der Marca di Ancona in dem Anfange

des 14 Seculi, hat Sermones de tempore & de San

&tis geſchrieben. Ech. Fa.

SIN AZZA (Dominicus), ſiehe Sinarra.

SIN CE RUS Warenberg, ſiehe Leyſer (Joh.).

SINCERUS (A&tius), ſiehe Sannazarius.

SINCERUS (Aletophilus), ſiehe Schmieder (Sigm.).

SIN CERUS (Chriſtian), ſiehe Müller (Philipp).

SIN CERUS (Conrad), ſiehe de Kulpis (Jo. George).

SIN CERUS (Germanicus), ſiehe Ayrmann.

SIN CERUS (Germanus), ſiehe de Fuchs (Paul L.B.).

SINCERUS (Germanus), ſiehe Lünig (Jo. Chriſt.).

SINCE RUS (Iatrophilus), ſiehe Riedlin (Vitus).

SIN CERUS (Innicus ſeu Innocentius Deodatus),

> ſiehe Schwerdner (Jo. David).

SINCERUS (Jodocus), ſiehe Zinzerling (Juſt.).

SIN CERUS (Theophilus), ſiehe Kortholt (Chri

ſtian).

SIN CLAIR, oder Sinclarius, (George), ein Phyſicus

und Mathematicus aus Schottland, lebte um 1668,

und ſchrieb: artem novam & magnam gravitatis &

levitatis ſ Dialogorum philoſophicorum de aeris ve

raac reali gravitate libros 6; libr. de hygroſcopio.

SIN CLARIUS, ſiehe Sinclair.

SIN DB ERT, ſiehe Simpert.

SIND RINGER (Pleicard), gebohren zu Halle in

Schwaben, ſtudirte zu Wittenberg, und ward daſelbſt

Profeſſor Juris, und chur-ſächſiſcher Hofrath. Als

aber der Churfürſt im Treffen bey Mühlberg gefangen

worden, reiſte er nach Jena, um der Inauguration der

daſigen Academie beyzuwohnen, und ſtarb daſelbſt

1551 den 6 Mart. Z.

SIN ETUS (Roderic.), ein ſpaniſcher Philoſophus

von Corduba, profitirte die Philoſophie zu Toledo,

lebte in der erſten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb

dialeSticam introductionem. Ant.

SINGER (Andr), ein Doctor Medicinä und Practi

cus zu Magdeburg, hernach Königs Guſtavi Adol?

phi Leib-Medicus, hielte ſich 1635 zu Stockholm, und

1636 zu Glückſtadt auſſer Bedienung auf, und ſchrieb

tr. de hydropis cura; einige Schutz- und Vertheidi

gungs-Schrifften, und Carmina diverſa.- Mol.

SINGER IN (Eliſabeth), ſiehe Rowe.

SINGLERIUS (Mart), ein Jeſuite zu Rom, wie auch

zweyer Collegiorum Präfectus, florirte um 16oo, und

ſchrieb de ererna Chriſti filii Dei divinitate contra

Arianospohlniſch; in lateiniſcher Sprache aber Za

charise prophetze pro Chriſti divinitate illuſtre teſti
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monium, adverſus Fauſti Socini Anabaptiſte cavil

lationes explicatum &c. Al.

SINGLETONUS (Guil), ein Theologuszu Dovay,

lebte 1613, und ſchrieb Diſcuſſionem decreti conci

lii lateranenſis. K.

de SINIBALDIS (Alex. Theodor), ein Poete,Theo

logus und JCtus von Rom, ſchrieb italiäniſche Car

mina; Orationes; Opern; war ein Mitglied der

Intrecciatorum aber immerkräpcklich, und ſtarb 1679,

im 33 Jahr. W, d. Man.

SINI BALDUS, ſiehe Innocentius IV.

SI NIBALDUS Ubaldus, ſiehe a Collibus (Hipp).

SINIBALDUS (Jac.), ein Doctor Philoſophiä und

Medic. vonRom,warin Humanioribuswohl erfahren,

florirte im 17 Sec. lehrte zu Rom als Prof. Simpli

cium, ſchrieb de plantarum metamorphoſi; de Sim

plicium ſignaturis extrinſecis; deabuſu veficantium;

Embryonem philoſophicum &c. und lebte noch um

1682. Man.

SINIBALDUS (Joh. Bened.), der oberſte Medicus,

und Medicinä practicä Profeſſor zu Rom, von Leo

niſſa aus Umbrien, ſchrieb Geneanthropoeian, ſive de

hominis generatione decateuchon, cum hiſtoria foe

tus muffipontani, & aliorum commentis &c. und

ſtarb zu Rom den 24 Jun. 1658. Ja.

SINIBALDUS (Joh. Franc), ein Academicus In

trecciatus und Fantaſticus von Rom, war Philoſo

phiä und Medicinä Doctor, und zugleich in der Poes

ſie und Rhetoric wohl geübt, wurde 1655 Prof. Sim

plicium zuRom,und ſchrieb Diſorfaces.demici varii;

poeſie diverſe : de morbis puerorum; Hippocratis

theoricam paradoxicam; it. ejusdem practic. exoti

cam &c. Man.

SINICKER (Emanuel), ein Leib-Medicus Kayſers

Rudolphi II, lebte um 16oo, und ſchrieb im Lateinis

ſchen: ſpagyriſche Reiſe-und Haus-Apothecke, welche

Ä von Schennis ins Deutſche überſetzt und vers

mehrt.

S INIS(Fabius), ein Minorit, von Montrealaus Abruz

zo, in dem r7 Seculo, ſchrieb ſei raggiomamenti de

gli affetti miſtici; tratti dal Cantico di Salamone;

Spiritualia induſtria pro confeſſione; Opuſculum

de caſibus conſcientiae. To.

S1 NIUS (Julius), ein italiäniſcher Jeſuite von Forli, ge

bohren 1582, iſt viele Jahre Mißionarius geweſen,

und zu Ancona den 4 Oct. 1626 geſtorben. Nan

hat von ihm ohne Meldung ſeines Nahmens devo

tiones ſodalitatis opificum in Collegio anconit. Soc.

J. in italiäniſcher Sprache. Al.

SINNI CHIUS (Jo. Bapt), ein irrländiſcher Theolo

gus, lebte 1677, und ſchrieb 2 Tomos de Saule pro

tomonarcha; vindicias decalogicas; Goliatiſmum

confeſſioniſtarum proAigatum &c. K.

SINN KNECHT (Chriſtian), von Königsberg, war

Inſpector Alumnorum elect.ſecundus zu Königsberg,

hernach Paſtor zu Raſtenburg, ſchrieb Diſpp. philoſ

und ſtarb den 11. Jul. 1644, im 29 Jahr. ÄsN
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SINNKNECHT (Petr), von Lübeck, ward 1613 Pa

ſter zu Hadersleben, 1635 aber einiger irrigen Lehren

wegen nach Rensburg citirt. Ehe er noch dahin reis

ſete, gab er ſein Amt in einer öffentlichen Predigt auf,

antwortete hernach auf die ihm Schuld gegebene Irr

thümer nicht ungeſchickt, ſchrieb auch, als er wieder

nach Hadersleben gekommen, eine Schutz-Schrifft das

gegen, ſtarb aber nochin ermeldtem Jahre im Septem?

ber, als er vorhero wegen des vorgegangenen eine

ſtarcke Reue ſpüren laſſen, und die irrigen Meinungen

verworffen. Im Manuſcript liegen von ihm manu

duêtio deformis pietatis; ſynoptica praecipuorum

articulorum theologicorum delineatio; Antwort auf

die wider ihn eingegebene Klag-Artickel. Mol.

SINOLD (Juſtus), ſiehe Schütz.

SINTHEM (Jo.), ein Niederländer, war EraſmiPrä

ceptor, florirte um 1504, ºnd ſchrieb Comm. gram

matic. in do&trinale Alexandri &c. A.

SION ITA (Gabriel), ein Maronit und Profeſſor der

ſyriſchen und arabiſchen Sprache zuRom, im 17 Se

culo, hat zu Paris an des Jay ſeiner Bibel mitgearbei

tet,auch mit eigener Hand die ſyriſche und arabiſche Bi

belvon den Manuſcriptis in Rom abgeſchrieben, wel?

che in des Jay ſeiner Bibel mit Puncten, und in den

engliſchen Polyglottis mit ſeiner lateiniſchen Ueberſe

tzung gedruckt iſt. Er hat auch andere arabiſche Bü

cher überſetzt, und eine arabiſche Geographie unter dem

Titel Geographia nubienſis, arabice cum verſione

ſua latina, 1619 zu Paris in4 drucken laſſen. In des

Leoni AllatiSymmiétis befinden ſich auch von ihm 2

Epiſtolae ad Nihuſium de nonnullis Maronitarumri

tibus. Fa.

SI PONTINUS, ſiche Telera.

de SIQUE I RA (Benedictus), ein portugieſiſcherJes

ſuit, gebohren zu Aronches 1586, lehrte die Huma

niora, predigte, dirigirte in verſchiedenen Collegiis,

ſtarb zu Evora den 2o Jun. 1664, und hinterließvie

le Predigten, welche hin und wieder einzeln gedruckt

ſind. Al.

SIRACIDES, ſiehe Jeſus Siracides.

SIRCKS (Joel), ben Samuel, ein pohlniſcher Rabbi

ne, war Archiſynagogus zu Brzeſt in Litthauen, und

ſtarb 1641. Man hat von ihm Comm. in ArbaTu

rim unter dem Titel Domus nova; ve2 2"vºx oder

Comm. in lib. Ruth; quaeſita & reſponſa; expoſi

tionem libri Pardes Rimmonim, welches letztere

Werck in der oppenheimer Bibliothec noch in Manu

- ſcript liegt. W.

SI RENIUS (Jul.), von Breſcia, lebte 1593, und

ſchrieb 9 Bücher de fato; tr. de unitate naturae an

gelice; compendium de praedeſtinatione &c. K.

SIRENIUS (Julius Carrarius), hat 1595 promptua

rium theologicum zu Bologna herausgegeben.

SIRI (Victor), ein Italiäner, lebte anfangs zu Vene

dig in einem Kloſter als ein Mönch; verließ aber her

nach ſolches, und ward ein Abt, führte auch den Titel

Gelehrt. Lexic, T. IV
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als königlicher franzöſiſcher Staats-Rath und Hiſto

riographus, ſchrieb Memorie recondte dall' an. oor

fino al an. 7640, die in 8 Voluminibus beſtehen, und

ſehr ſelten beyſammen gefunden werden, weil ſie an

unterſchiedenen Orten, als der erſte und andere To

mus 1679 zu Lion, der dritte und vierte 1677 zuPa

ris, der 5te bis mit dem achten aber 1679zu Lion, in

4 gedruckt worden. Er verfertigte auch ein ander

Buch unter dem Titel: Mercurio, welches eine Fort

ſetzung des vorhergehenden iſt, und in 15 Tomisoder

23 QvartBänden die Geſchichte der Zeit von 1635

bis 1655 in ſich enthält. Sie ſind aber ebenſo rar

als das erſte, weil einige Theile zu Caſal, einige zu

Lion, einige zu Florenz, die meiſten aber zu Paris ge

druckt worden. Dieſe Schrifften werden wegen vie

ler geheimer Nachrichten, ſo darinne vorkommen, und

vornehmlich wegen der beygebrachten Originalien, die

er aus den Archiven erhalten, hochgeachtet. In der

großherzoglichenBibliothec zu Florentz iſt im Manu

ſcript ſeine Hiſtoria delle Guerre civili di Francia

dall'an, 1648 ſin 1652 befindlich. Es ſtarb dieſer

Siri 1685 den 5ten Octobr. zu Paris. Jour.

de SIRIA (Petr), ein ſpaniſcher Advocat zu Valen

tia in ſeiner Vaterſtadt, florirte zu Anfange des 17Se

culi, undſchrieb arte de la verdadera navegacion. Ant.

SIRIACO PS Beverus (Jo.), ein Philoſophus aus

Engvien, von dem Dorffe Bevern im Hennegau, lehr

te in dem Collegioporcenſ zu Löven etliche 2o Jahr

lang die Philoſophie, erwarb ſich den Beynahmen

des andern Ariſtoteles, und ſolte unter ſehr anſehn

lichen Bedingungen nach Florentz kommen,ſchlugaber

ſolches ab, ſchrieb Commentarios in libros Ariſtotelis

de phyſicaauſcultatione, ingleichen de coelo; de ani

ma; degeneratione & corruptione, und ſtarb zu Lö

ven den 6. Nov. 1563, im 48 Jahre. A. Sw. A.

SIRICHI Lombard (Lambert), ſonſten auch Lombar

dus Sericus, oder da Serigo genannt, war von Padua

gebürtig, und hörte in den Studien den berühmten

Petrarcham, welcher ihn ſo ſehr liebte, daß er ihn in

ſeinem Teſtament nebſt andern zum Erben einſetzte.

Er wolte ſich niemals verheyrathen, indem er es vor

unbillig hielt, ſich gedoppelte Sorgen auf den Hals

zu laden, da er für ſich allein ſeyn könre, brachte auch

die meiſte Zeit auf dem Lande zu, damit er im Studiº

ren nicht gehindert würde, und ſtarb den 11. Auguſt

1390 zu Padua oder Venedig. Seine Schrifften

ſind: de vita ſolitaria; de memorandis mulieribus;

de viris illuſtribus; welcher letzte Tractat von pes

trarcha angefangen, von Sirichi aber vollends aus:

geführt worden. Man findet denſelben auch deswe

gen unter Petrarchä Schrifften; 1562 aber iſt er zu

Baſel beſonders aufgelegt worden. Vo. Gi. Fa.

SIRICIUS, ſiehe Cyricius.

SIRICIUS, ein Sophiſt, aus dem gelobten Lande,

lehrte eine Zeitlang zu Athen, und ſchrieb Progymna
fmata; declamationes &c. S.

SIRICIUS, ein Pabſt, zu welcher Würde er An. 384

gelanget, war ein gebohrner Römer. Man hat noch

2 q einige
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einige von ſeinen Briefen, unter welchen derjenige, ſo

an die africaniſchen Biſchöffe geſchrieben worden, 9

Canones eines Synodi von 8o Biſchöffen, ſo 386 zu

Rom angeſtellt worden, in ſich begreifft, und genuin,

der vierte aber untergeſchoben iſt. Er verdammteund

unterdrückte die Manichäer und Valentinianer, ver

z Prieſter-Ehe, und ſtarb im Febr. 398. Ol.

I R IC IUS (Joh), ein Sohn Michaelis, Paſtors an

der Marien-Kirche zu Lübeck, gebohren den 1. Jul.

1630, ſtudirte die Rechte zu Straßburg, Leiden und

Gieſſen, gieng ſodann mit dem venetianiſchen Gez

ſandten Matroceno als deſſen Secretarius auf den

Friedens Congreß zwiſchen Pohlen und Schweden,

begleitete hernach denſelben nach Venedig, und durch

reiete mit deſſen Paßport Italien, Franckreich, En

gelland und Holland, wurde darauf 1657 der han?

ſeatiſchen Handelſchafft auf Bergen in Norwegen,

1668 aber ſeiner Vaterſtadt Secretarius, 1669 da er

auch zu Gieſſen die Doctor: Würde angenommen,

Raths-Herr, 1687 Bürgermeiſter, ſchrieb Diſp. inaug.

quatenus dementes, furioſi, ebrii &c. ex deličtis &

contraëtibus obligentur, und ſtarb den 4 May 1696,

in 66 Jahr. Mol.

I R IC I US (Joh), ein Sohn des hernach ſtehenden

jüngern Michaelis, von Gieſſen, war Doctor Medici

nä und um 1697 Practicus zu Kiel, und ſchrieb Diſp.

inaug. de febre tertiana intermittenre, ingleichen

Beſchreibung der 3 Aloen im fürſtlich- gottorpi

ſchen Garten. Mol.

SIRICIUS (Mich), von Lübeck, gebohren 1588, war

S

ein wittenbergiſcher Magiſter, und ſeit 1614 zu Lü

beck an der Marien-Kirche Diaconus, 1621 Paſtor

und endlich des Miniſterii Senior. Er ſchrieb Ho

milias aus dem VII Ezech. de Duello & Homicidio;

Introduêtoriam D. Mennonis Hannekenii; diſp. deva

ria ſignificatione radicum v2s b2c Nuº: ad Ef. LIII,

9; Jubel-Predigten; 2 Predigten vom Kriege und

Frieden; eine Predigt vom Greuel der Verwüſtung;

: Pºsten tc. und ſtarb den 7 Dec. 1648. W,

. Mol.

IRICIUS (Mich), der jüngere, ein Sohn des voris

gen, gebohren 1628 den 2 Dec. zu Lübeck, ſtudirte zu

Helmſtädt, Leipzig, Wittenberg und Gieſſen, ward

1652 zu Gieſſen Magiſter, 1657 Licentiatus Theolo

giä, in eben dem Jahre Profeſſor Theologiä extraor

dinarius, 1658 Profeſſor Hiſtoriä eccleſiaſticä ordi

narius, wobey er auch Donnerſtags-Prediger war.

1659 erhielt er die Würde eines Doctoris und Pro

feſſoris Theologiä ordinarii, nebſt der Ephoria Sti

pendiatorum. 167o gieng er als Hofprediger und

Kirchen-Rath des regierenden Herzogs von Mecklen

burg Guſtav Adolph nach Güſtrov, wozu er

1675 die Profeßionen Theologiä ordinariam und

Superintendur zu Roſtock bekam, aber immer zu Güz

ſtrov ſeyn muſte, weil er bey dem Hertzog in groſſen

Genaden ſtand, und von ſolchen in allerhand Gewiſ

ſeus-Fällen conſuliret wurde. Er ſtarb 1685 den 24
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Auguſt zu Güſtrau und ſeine Schrifften ſind: dev

prophetiſche und apoſtoliſche Glaube aus dem ni?

cäniſchen und conſtantinopolitaniſchen Symbolo in

2o Predigten vorgetragen; Diſſertationes theolo

gicae ſeptem contra varios heterodoxos; Aêta Col

loquii gieſſenſis inter Petr. Haberkornium & Jeſui

tam Roſenthalium 1653 d. 7 Febr. habiti, com an

notationibus; Cauſa Dei& Scripturae ſ conta haere

ticas impugnutiones Job. Scbefferi, duabus diſputa

tionibus vindicatam; Simonis Magi pravitates an

tiquae & recentiores,ad Babylonis & Sophiltarum in ea

confuſionem, & eccleſiae evangelicae a viperarum

morſu vindicationem duabus diſquiſitionibus pro

poſitae; diſcurſus de lachrymis Chriſti, bey deſſen an

dern Auflage 1679 eine reſponſio ad quaeſtionem:

an & quatemus poenitenti, nec non abſolutionen

& admiſſionem ad facram coenam deſideranti, lacry

mae & jejunia ſint neceſſaria? hinzu gekommen; “A

axnu« hiſtorico theologicum de Ebione & Ebionitis,

antiquis & recentioribus; Uxor una exjure divino

& naturae, moribus antiquis, & conſtitutionibus Im

peratorum ac Regum eruta, & contra impugnan

tium inſultus defenſa; Collegium theologicum, ex

plicans pctiſſimos Theologiae articulos; beatae ani

mae humanae poſt mortem hominis immortalitas;

Idolum papale ex ipſa papatus praxi & antiquis mo

numentis ſolide demonſtratum; vičtrix veritas in

cenſuris theologico-medicis de nova ſpirituum Me

dicina a Sebaſ. Wirdgio edita cum praloquio; Epi

ſcopus Jevrºfy«uos, an & quatenus hic in ordine

ſacrovel Clericatus admittatur? praeco poenitentiae;

oſtenſio fundamentalis abominationum Papatus cir

ca religioſum creaturarum cultum, wider den Baron

von Erlenkamp, die D. Val. Alberti 1687 mit einer

Vorrede und Supplement ediret ; Diſputationes

theologicae de ſucceſſione eccleſiaſtica, oppoſitae

Pontificiis & imprimis Fratribus Walenburgieis;

Diſſetationes contra Heerwartum de ortu & pro

greſſu idololatriae, de abſurdo dubitationis &c.;

Diſpp. de ſacra ſcriptura; de notitia Dei naturali

& revelata; duae de Theologia unita; duae de Theo

logia diſtinéta; de Deo Patre ; due de Jeſu Chriſto;

de communicarione idiotnatum, ſtatu exinanicionis &

exaltationis Chriſti, & de perſona Spiritus Sančti,

welche 1669 zuſammen gedruckt worden; Diſſ dere

ligione Moſcovitarum; de linguis Angelorum ex

I Corinth. XIII, I ; Exercitationes de controverſia:

an intuitus fidei finalis ordine praecedat, an veroſe

quatur elečtionem aeternam? und ſtarb 1685 den 24

Auguſt. Frid. Thomae anale&ta guſtrovienſia P. II.

Grapii evangeliſches Roſtock. Pi. Heßiſches Heb:

opffer. Mol.

SI R 1LLUS (Bartholom.), ein Prieſter und J. U. D.

von Palermo, war in der Oratorie und Poeſie wohl

geübt, lehrte zu Palermo eine Zeitlang, ward Canoz

nicus zu St. Petri daſelbſt, und des Raths Secreta

rius, ſchrieb einige kleine Wercke in gebundener und

ungebundener Rede,und ſtarb zu MadritunÄt
RIUS,
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SIRIUS, ſiehe Volgnad (Henr).

SIR LET (Wilh.), von Scilli oder Sqvillace aus Ca

SIRMOND

labrien, gebohren 1514, lernte das Hebräiſche, Grie

chiſche und Lateiniſche zu Neapolis, und begab ſich

von da nach Rom. Pabſt Pius IV machte ihn zum

Protonotario und Biſchoff zu Scilli, hernach aber

zum Cardinal und Bibliothecario des Vaticani.

Pius V bediente ſich ſeiner zu Verbeſſerung des Mis

ſalis und breviarii romani; wie auch einen Cate

chiſmum vor die Pfarrer zu verfertigen, vermöge des

Concilii tridentini. Sixtus V gebrauchte ſich auch

ſeiner Aufſicht bey der Bibel, welche zu ſeiner Zeit

heraus kam; wiewohl der Cardinal Sirlet ſolches

Werck nicht zu Ende brachte. Denn er ſtarb 1585 den

8ten Octobr. im 71 Jahre, und ſchrieb Annotationes

variarum lečtionum in pſalmos; biblicosapparatus

variantesque lečtion. in bibl. regiis; epiſtolas grae

cas & latinas; lib. de monarchia eccleſiaſtica; cor

re&tiones & additiones in jus civile; gab ein Meno

logium graecum in das Lateiniſche überſetzt heraus,

welches in Canifi lečtion. antiqu. ſteht; und hinter?

ließ wichtige Manuſcripta. Ol. Ghil. To. Pap.

SI R MOND (Ant), ein Vetter Jacobiund Johannis,

gebohren zu Riom in Auvergne 1591, trat 1 608 in

den Jeſuiter-Orden, ſtarb zu Paris 1643 den 21 Jan.

im 52 Jahr, und hinterließ Demonſtrationem phyſ.

de immortalitare animae; auditorem verbi; concio

natorem; defenſionem virtutis &c. Al.

SIRM ON D (Jac.), ein Jeſuite und Vetter Antonii

und Johannis, zu Riom in Auvergne den 12 Octobr.

1559 gebohren, trat 1576 in den Orden, lehrte zu

Parts 2 Jahr die Humaniora, und 3 Jahr die Rhe

toric, gieng 159onach Rom, und wurde bey dem Ge

neral ſeines Ordens, P. Aqw.avira, Secretarius, wel2

ches Amt er über 16 Jahr verwaltete, und dabcy Ba?

rOnio an ſeinen Annalibus arbeiten halff. An. 16o8

gieng er wieder nach Paris, und verwaltete in dem

Profeß Hauſe verſchiedene Aemter. Pabſt Urbanus

- VIII wolte ihn gerne nach Rom haben: aber König

Ludovicus XIII, deſſen Beicht-Vaterer hernach 1637

wurde, wolte ihn wegen ſeiner Vortreflichkeit nicht

aus Franckreich laſſen. Nach deſſen Tode 1643 be

gab er ſich wieder in ſeine Einſamkeit, und gieng

1645 nach Rom, der Wahl eines neuen Generals ſei

nes Ordens beyzuwohnen. Er gab viele Kirchen

Scribenten mit Anmerckungen und Auslegungen ans

Licht, wolte aber vor dem 50 Jahre nichts ediren;

verfertigte auch Anmerckungen über die franzöſiſchen

Concilia, über Caroli Calvi capitularia und Theodoſii

codicem, welche zeigen, daß er eine ungemeine Wiſ

ſenſchafft in den Antiquitar. eccleſ und beyderley

Rechten gehabt haben müſſe. Er ſtarb an der gelben

Sucht 1651 den 7 Octobr. zu Paris, im 92 Jahre.

Seine übrigen Schriften ſind: Cenſura conječturae

anonymi de ſuburbicariis regionibus; Anaſtaſibi

bliothecarii colle&tanea; Theodoreti opera greco

lat.; Hiſtoria publicae Poenitentiae, die J. B. WTie

-
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meier zu Helmſtädt 1703 ſeinem Tractat de diſci

plina eccleſiaſticabeyfügen laſſen; Diſquiſitio: ſem

perne azymus fuerit in uſualtaris apud Latinos?

Galfridi abbatis vindocinenſis opuſcula cum notis;

Magni Felicis Ennodii epiſcopi ticinenſis opera cum

notis; Flodnardi hiſtoria eccleſiaeremenſis cum notis;

Notae ſtigmatice ad magiſtrum, die er unter dem Nah

men Jacob Coſmas Fabricius, gegen Edmund Ris

cherium geſchrieben; Fulgentiide veritate praedeſti

nationis & gratia libri cum notis; Valeriani epi

ſcopi centelienſis homiliae; Petri cellenſis abbatis

epiſtolarum libri 9, cum Alexandri III Papae adeun

dem Petrum & alios epiſtolis 56; C. Solii Apollina

ris Sidonii opera cum notis; Wiberti vita S. Leonis

Papae IX; Gualteri Tarvanenſis vita S. Caroli comi

tis Flandriae Martyris; Paſchaſi Radberti opera;

Eugenii epiſcopi toletani opuſcula; Idatii epiſcopi

chronicon & faſti conſulares; Marcellini comitis il

lyriciani chronicon; Adventoria, cauſidico divio

nenſi adverſus amici ad amicum epiſtolam de ſubur

bicariis regionibus & eccleſis, gegen Gothofredum

und Salmaſium; Propemticon Salmaſio adverſus

ejus Euchariſticon; Facundi libri XII pro defenſio

ne trium capitulorum conciliichalcedonenſis; Opu

ſcula dogmatica veterum quinque ſcriptorum, qui

ante annos 12oo claruerunt; Auguſtini ſermones

nevi XL cum notis; Antirrhetici II de canone arau

ſicano adverſus Petrum Aurelium; Diſl in qua Dio

nyſi pariſienſis & Dionyſi 2reopagitae diſcrimen

oſtenditºr; quaeſtio triplex de lege celebrandis, de

paragrapho duoumfratrum, de ordine Alarici regis;

S. Aviti opera cum notis; Euſebii Pamphili opuſcu

la XIV primum in lucem edira; Fulgentii Ruſpen

fis excerpta e libris contra Fabianum ; Hincmari

opera; Theodulphi opera; Rabani epiſtolae de praede

ſtinatione; Praedeſtinatus ſive praedeſtinatorun hae

reſis & libriſančto Auguſtino temere adſcripti re

futatio; Hiſtória praedeſtinatiana; Amolomis epiſtola

ad Gotheſchalchum; Auguſtini ſententiae de prae

deſtinatione; Servati Lupi liber de tribus quaſtioni

bus;-Rufin liber de fide; Marcellini & Fauſtini li

bellus precum ad imperatores; Triplex nummusan

tiquus, Chriſti domini, perperenae civitatis, Hanni

bulliani regis; Anti-Triſtanus; Anti-Triſtanus ſecun

dus; Vetuſtiſſima inſcriptio L. Corn. Scipionis Romae

reperta cum notis, welche Schrifft man auch in Graevii

antiquitatibus romanis findet; de anno Synodi Sir

mienſis, ſo auch in P.de Marca opuſculis ſieht; de Pho

tino & ejusdem damnatione; Opuſcula varia; Epiſto

lae philologicae criticae; Iter Sirinondi Lutetia Ro

mam ab ipſo verſibus deſcriptum; Elogio di Cardi

male Baronio; Tbeodori Studita opera. Er überſetzte

auch verſchiedene griechiſche Schrifften in die lateinis

ſche Sprache. Seine Opera ſind 1696 zu Paris

nebſt deſſen Lebens-Beſchreibung zuſammen in 5 Vol.

in fol. heraus gekommen, welche zu Venedig 1728

wiederum aufgelegt worden. Al. PB. Pe Bat.

(h Qq 2 SIR
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SIRMOND (Johannes), ein Mitglied der Academie

francoiſe, und Geſchicht-Schreiber von Franckreich,

war Antonii und Jacobi Sirnmondi Vetter, und

ſtarb in Auvergne 1649, ohngefehr im 6o Jahr ſei.

nes Alters. Man hat von ihm unterſchiedene Schriff

ten, als: la vie du Cardinal d'Amboiſe, unter dem

Nahmen: Sieur des Montagnes ; la defenſe du Roy Ö"

de fes Miniſtres, unter eben dieſem Nahmen ; Ibon-

me du Pape G du Roy; la Chimere deffaiée, ou Refº

tation d'un libelle feditieux (d'Optatus Gallus) ten

daut à troubler l Eſtat ſous pretexte d'y prevenir um

ſchisme, unter dem Rahmen: Sulpicii de Mandriny,

Sieur de Garzonval, welches auchins Lateiniſche über

ſetzt worden; Carminum I. 3 u. a. m. Der Cardinal

Richelieu hielt ihn für den beſten Scribenten ſeiner

Zeit, und ſahe ihn für den geſchickteſten an, welcher

wider den Abt von St. Germain die Feder anſetzen

möchte. Hiſt.

SIRSA (Samuel), ſiehe Sarſa.

SIRTURUS (Hieronymus), ein deutſcherMathema

ticus, lebte um 1618, und ſchrieb ein Buch de tele

ſcopio.

SIRVELA (Martin. Vaſquez), ein Spanier von Al

borge bey Malaga, war Canonicus zu Granada und

lehrte die Theologie, wurde hernach des jungen Mar?

qvis von Jaro Informator in der lateiniſchenSpra

che zu Madrit, bekam davor eine Präbende zu Sevi

lien, und ſtarb daſelbſt den 1. Jun.1664. Man hat

von ihm auſſer einer Vorrede, die es zu Tbom. Hur

tadi reſolutionibus moralibus de verö martyrio fidei

gemacht, ein groß Werck de Sanétis hifpalenſibus: im

Manuſcript aber hinterließ er einen Comment.de San

Fulgentio hermano de los ſantos Agobiſpos Lean

droy Iſidoro, y de los libros, que eſcrivio, und apo

logiam adverſus Franc. Bilches. Ant.

SISCOVIUS, ein Canonicus zu Cracau, hat um 159o

gelebt, und unter andern Orat. pro religioſiſſimae So

cietatis Jeſu Patribus contra fičti Equitis Poloni

aêtionem primam geſchrieben.

SISEBUTUS, ein gothiſcher König, der von713 bis

721 regiert, und Epiſtolas, ingleichen vitam & mar

tyrium S. Deſiderii, epiſc viennenſis geſchrieben.

Ant. Fa.

SISEBUTUS, ein Mönch, vielleicht zu Monte Caßi

no, woſelbſt er in dem Breviario des 11 Seculi vor

den Verfaſſer des hymniTeDeum laudamus, den man

ſonſt Ambroſio beylegt, ausgegeben wird. Fa.

SISENNA (L. Cornelius), ein lateiniſcher Hiſtori

cus, lebte im Jahr der Welt 386o, war Prätor in

Sicilien und Achaja, und dabey ein guter Redner,

ſchrieb eine römiſche Hiſtorie von 22 Büchern, wovon

die Fragmenta von Riccobono und Auguſtino edirt

yn. Er hat auch die fabulas mileſias Ariſtidis über

etzt. Vo. Cicero. Han.

SISIN NIUS, ein Patriarch zu Conſtantinopel von

969 bis 999, ſchrieb Synodicon, ut judices utramque
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partem audiant, und ein anders, ne duobus featribus

liceat ducere duas conſobrinas, welches in Freberija

re graeco- rom. ſtehet. Fa.

de S IST E RON (Albert), ſiehe Albertus.

SIST IN I, oder Seſtini, (Franciſcus), von Bibiena im

Piemonteſiſchen, hat il Maeſtro di Camera geſchrieben,

welchen Tractat Mich. Lonigo 1653 vermehrt zu

Rom edirt, worauf er 166o und 1664 zu Venedig auf

gelegt worden.

SISYP HUS, des Aeoli Sohn, mit dem Beynahmen

Theoſophus, hatte eine groſſe Wiſſenſchaft in der Ar

zeneykunſt, und curirte ſich ſelber an einer ſehr gefähr:

lichen Kranckheit, davon uns der Poet Theognis be

nachrichtiget. Er hat zuerſt die Anodyna und ſchmerz

zenſtillende Arzney Mittel erfunden, welche beyn.

Homero jrta und dôvy@xr« genannt werden. - Fa.

SISYP HUS, Cous, ſoll des Teucri Schreiber geweſt

ſeyn, und vor dem Homero den trojaniſchen Krieg

beſchrieben haben, welche noch zu Malalä Zeiten vor:

handen geweſen. Malalas Tom. I chronographie.
Fa.

SITHMANN (Johann), ein ICtus, florirte um 166o

zu Stettin, und ſchrieb Ideam arboris conſanguini

tatis & affinitatis; ſpeculum Imperii romani, ſ com

ment. ad Tit. ff de origine ac hiſtoria juris; ideam

juris moderni epiſcopalis; Orat. de origine juris &

dignitate jurisprudentiae. -

SITIUS (Franciſcus), ein Philoſophus und Mathe

maticus zu Venedig, lebte um 161o, und ſchrieb Dia

noiam aſtronomicam, opticam & phyficam. -

SITONI (Joh. Baptiſta), gebohren zu Mayland 1605

den 7 Jun. wurde zu Padua Doctor Medicinä, hielt

ſich hernach zu Mayland auf, und ſchrieb viele Tra

ctate unter dem Titel: Iatroſophiae miſcellanea cu

rioſa; librorum de morbis vulgaribus gemmae ex

Hippocrate, Galeno & Waleſio excerptae; Noëturna Ve

neris apparitio und Veneris monile in lateiniſchen

Verſen c. . Ghil. Ar. -

von SITTENBACH (Euphroſin.), ſiehe Schaevius

(Henr).

VOIh#TTENWALD (Philander), ſiehe Moſche

ITO Cºl.

SITTI Manni Gioerida, Petri della Valle, welcherwes

gen ſeiner Reiſen berühmt iſt, Eheweib, ward 16oo in

der Hauptſtadt von Meſopotamien, Mardin, geboh

ren, und wurde Maani, das iſt in ihrer Sprache ein

geiſtlicher Gedancke genennt, als ob die Eltern ſchon

ſofort von ihrer Geburt an, ihr vortreffliches Ge

müth geſpüret. Gioerida war der Geſchlechts: Nah

me, und Sitti ein Ehren Titel vornehmer Frauen.

Sie kam in dem 4 Jahre ihres Alters, nebſt allen den

Jhrigen, nach Bagdad, legte ſich daſelbſt auf alle ih

rem Geſchlecht anſtändige Wiſſenſchaften, und ward

hierauf wegen ihres groſſen Verſtandes und Schön

heit ſo berühmt, daß ſie Petrus della Valle, ein rö

miſcher Edelmann, zu ſehen wünſchte, und hernach

zur
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ur Ehe nahm. Hierauf führte er ſie mit nach Per

ien, und auf allen ſeinen Reiſen herum; da ſie denn

zu unterſchiedenen malen ihre Tapferkeit für ihres

Mannes Wohlfahrt bezeigte. Sie trat von ihrem

chaldäiſchen Glauben zu dem römiſchen, dazu ſie auch

die übrigen ihrer Familie anführte. Wie ſie nun im

Begriff waren, ſich nach Europa, undzwar nach Rom,

zu wenden, ſtarb ſelbige zu Mina, einer Fortreſſe in

der Provinz Mogoſtan, ſo unweit Ormus gelegen,

an einem Fieber im 23 Jahre ihres Alters. Ihrem

Mann ſchmerzte ſolcher Verluſt gar ſehr, doch ließ er

ihren Leib balſamiren, und führte ſolchen 4 Jahrlang

durch Indien, und ſeine ganze Reiſe mit ſich bis nach

Rom, allwo dieſelbe in derer della Valle Begräbniß

in der Kirche Ara Cölibey dem Capitolio geſetzt, und

etliche Wochen hernachmit einem ungemein koſtbaren

Leich? Gepränge zur Erden beſtätiget ward. Sie ſoll

die chaldäiſche, perſiſche, türckiſche, armeniſche, arabi

ſche, alt - und neu - griechiſche, italiäniſche, franzöſiz

ſche, ſpaniſche, portugieſiſche und lateiniſche Sprachen

wohl verſtanden haben, daher ſie auch von allen Mitz

gliedern der Academien zu Rom mit Leichen - Carmi

nibus beehrt worden. Della Valle ſelbſt hielt ihr ei?

ne Leichen Rede, die er aber wegen ſeiner häufigen

Thränen nicht völlig recitiren konte. Della Valle voya

ge, & relation de la Georgie, dans le recueil de M.

Thevenot.

SITTIG (Johann Conrad), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1664 den 18. Sept. zu Worms, war

Valentin Sittigs Sohn, gieng 1681 auf die Acade

mie nach Jena, und darauf nach Leipzig, allwo er

1684 Magiſter wurde. An. 1689 erhielt er die Su?

perintendur zu Pegau, und 1691 zu Wittenberg die

Doctor-Würde. An. 1692 kam er als Adjunctus des

alten Superintendenten nach Delitſch, und erhielt

1696 nach deſſen Tode die Superintendur ſelbſt,wur

de 17o1 Hofprediger, Beichtvater und Conſiſtorial

Rath zu Merſeburg, zu welcher Würde noch 1703 die

Stiffts 2 Superintendur kam, da er denn ſeinem Va

ter, nachdem derſelbe 17o5 verſtorben, in allen Aem

tern, 1714 den 20. Febr. aber auch demſelben in die

Ewigkeit nachfolgte. Seine Schrifften ſind: M7iſcel

lanzPredigten in 2 Bänden; Jeſus der Gecreuzig

te, oder ein Jahrgang über die Evangelia; Anrede

an die Fräulein von Bretwitz, als ſie ſich wegen

Binder-M7ords mit einem Eide purgiren ſollte,

welche in der homiletiſchen Studierz Stube P. X ſtez

het. Seibichs Leben der merſeburgiſchen Stiffts

Superintendenten. Ra.

SITTIG (Valentin), ein lutheriſcher Theologus, ge

bohren 163o zu Schleuſingen in Francken, ſtudirte zu

Straßburg, und ward allda Magiſter, 1656 Rector

an dem Gymnaſio zu Worms, 1665 zweyter Predi

ger, und bald hernach Paſtor an der Haupt-Kirche

zu Budißin in der Ober: Lauſitz, auch zu GieſſenDo

ctor Theologiä. An. 1668 kam er als Hofprediger

nach Merſeburg, erhielt zu dieſem Amte noch 1671 die

-
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Stiffts Superintendurallda, und ſtarb 1705 den 18

Jul. Er gab Diſſertationes, Programmata, Predig

ken, und auf hochfürſtlichen Befehl ſchrifftfeſten

Glaubens- Grund, oder eine Erklärung des Catechi

ſmi Lutheri; eröffnetes Heiligthum zur Buſſe,

Beichte und 3. Abendmahl heraus. Seibichs Le

ben der Superintendenten zu Merſeburg. Un. Ra.

SITZMANN (Theodor), ein thüringiſcher JCtus

und Poet, ſchrieb Notas ad Salvianum ; Comment. in

Rutiliiitinerarium; notas in Boetbii conſolationem

philoſophicum; Carmina, und ſtarb 1623. W, d. K.

SIVER (Heinrich), ein Mathematicus, gebohren zu

Hamburg 1626, ſtudirte zu Wittenberg, legte ſich inz

ſonderheit ſtarck auf die Matheſin, lehrte hernach ſol?

che nebſt der Vernunftlehre eine Zeitlang in ſeiner

Vaterſtadt privatim, ward 1675 Profeſſor am Gy

mnaſio daſelbſt, war auch Stiffts Bibliothecarius,

ſtarb den 1o Jul. 1691 unverheyrathet, war ſonſt in

Geſellſchaften wegen ſeiner Art geſchickt zu ſcherzen

ſehr wohl gelitten, und in ſeinen Amte ſehr fleißig.

Er ſchrieb Epiſteln von den Cometen 1664 und 1665,

die in Lubienicii theatro cometico ſtehen; Progr.de

vita Brod. Pauli; gab Taſii do&trinam proportio

num; compendium Photice it. arithmeticae empiri

cae; partem geometrice de magnitudinibus propor

tionum; compendium trigonometrie, geodeſiae; ſte

reometriam; compendium aſtronomie ſphaericae,

geographiae univerſalis, chronologiae, ſtaticae; dia

grammata geometriae it. geographica heraus, ſtellte

auch Nic. Pompeji praecepta chiromantica, Jungii geo

metriam empiricam und deſſen phoronomicam, fer?

ner des de la UJothe le Yayer Bericht von Grön

land aus dem Franzöſiſchen überſetzt ans Licht. Mol.

SIVERS (Heinrich), ein Magiſter Philoſophiä von

Hamburg, war um 1692 Prediger in der friedrichs

berger Vorſtadt zu Schleßwig, ſchrieb vom herrli

chen Leben der Gläubigen, worzu ſie um der Ge

meinſchaft mit Chriſto willen aus ihrem Tode ge

langen, und ſtarb um 1717. Mol.

SIVERS (Peter Auguſt), von Oldenswort im Eider

ſtädtiſchen, ward 1698 Diaconus und 1699 Paſtor

zu Tönningen, und ſchrieb Catechiſmus - Fragen; die

wohlklingende Harfe Davids; gründliche Erwei

ſung der Suſammenfügung der heil. Evangeliſten;

Paßions-Catechiſmum; tönningiſche Cantzelpre

digt; Diſp. de ftatu exinanitionis Chriſti. Mol.

SIVIARD, ein Benedictiner-Abt zu Aniſole, in der

Diöces Mans gelegen, ſoll 687 geſtorben ſeyn, einiz

ger Meinung aber nach, noch zu Anfange des 8 Se

culi gelebt haben. Man hat von ihm vitam S. Cari

leſii, welches in Mabillowii ſec. 1 Bened. und in den

Aêtis SS. ſtehet. Fa.

SIVILIANUS (Didymus Leoclavius), ſiehe Mazza

(Thomas).

SIX (Johann), ein Licentiat der Theologie, von Ryſſel

in Flandern, war anfangs Profeſſor der Philoſophie

D A 3 Und
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und Theologie zu Löven, wurdehernach Paſtor zu St.

Stephan daſelbſt, hierauf Canonicus zu St. Omer,

und des daſigen Biſchoffs General- Vicarius, end:

lich 1581 ſelber Biſchoff, ſchrieb Statuta & decreta;

Homilien und Epiſteln, und ſtarb den 11 Oct. 1586,

im 53 Jahre ſeines Alters. Sein Symbolum war:

Judicium cogita. Sw.

SIXTI NUS (Regneru»), gebohren zu Lieuwarden in

Frießland 1577, wurde zu Orleans Juris Doctor,

nachmals Profeſſor Juris zu Marpurg, und endlich

Syndicus zu Franckfurt am Mayn, ſtarb den 11 May

1617, und hinterließ Traët. de regalibus; exegeſin

juris canonici; Conſilium in punéto, die landgericht

liche Jurisdiction und die Lehn betreffend, der

francfiichen Reichs : Ritterſchaft ertheilet, welches

letztere ſich ehemals in Hofrath Griebners Bibliothec

zu Leipzig im Manuſcript befunden. Fr. W, d. A.

SIXTUS I, ein Pabſt, war von Rom, eines Hirten

Sohn, ſchrieb Epiſtolas 2 decretales, ſo mit des Bi

mit Noten heraus gekommen. Es werden ihm zwar

noch andere Schriften zugeſchrieben; allein man hält

davor, daß ſelbige nur untergeſchoben. Er wurdeals

ein Märtyrer An. 126 den 3 Jul. hingerichtet, und

iſt nach ſeinem Tode canoniſirt worden. Die ihm zuz

geſchriebene Formel: Sixtus, univerſalis apoſtolice

eccleſiae Epiſcopus, omnibus epiſcopis in Domino

ſalutem, deren er ſich bedient haben ſoll, iſt falſch.

Pagi breviarium T. I. Ol. Hie. C.

SIXT US II, ein römiſcher Pabſt, von einigen Xy

ſtus genannt, von Athen bürtig, wo er anfangs die

Philoſophie gelehret, beſaß den apoſtoliſchen Stuhl

nur ein Jahr, weniger 18 Tage, und wurde 258 oder

261 wegen der chriſtlichen Religion enthauptet. Er

ſchrieb 2 Epiſtolas decrerales nebſt einigen Verordz

nungen, war auch Verfaſſer von dem Enchiridio ſen

tentiarum, oder den Mimis, welche unter Serti Py

thagoräi Nahmen bekannt ſind, wie D. Urban

Gottfried Sieber 1725 in der neuen Auflage derſel

ben deutlich gewieſen, allwo er zugleich dieſes Pabſts

Leben gründlich beſchrieben. Euf.

SIXT US III, ein Pabſt, hat Weſtorium und ſeine

Anhänger durch Briefe zu bekehren geſucht, ſoll auch

de divitiis; de malis Do&toribus; de operibus fidei;

de judice futuro und de caſticate geſchrieben haben,

welche Wercke von Solanio zuſammen gedruckt ſeyn,

und ſtarb 44o. Ol. C. O.

SIXT US 1 V, ein Pabſt, ſonſt Franciſcus della Ro

vere genannt, war 1414 zu Savona gebohren, trat

in den Orden der Minorum conventualium, ward

Doctor Juris, und hatte Freyheit auf den Univerſitä

ten zu Bologna, Pavia, Siena, Florentz und Peru

gia zu leſen. Nachgehends ſtieg er von einer Ehren

Stelle zur andern, ward Provincial, Procurator und

General - Vicarius ſeines Ordens, hierauf Cardinal,

bis er endlich auf den päbſtlichen Stuhl kam. Man

beſchuldigte ihn vieler Laſter. Seine Gelehrſamkeit

brachte ihm viel Ruhm zuwege, wie er denn au, ei
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nige Bücher geſchrieben, als: de ſanguine Chriſti; de

potencia Dei; de miſla ſeu liturgia; or. in laudern

b. M. V.; Opus contra errores Carmelitae bononien

ſis, aſſerentis, Deum ſua omnipotentia damnatum

hominem ſalvare non poſſe; Epiſtolarum volumen;

2 Decrete de feſto conceptionis imm culatae b. Ma

riae, welche in Binii concil. Tom. VIII ſtehen; tr. de

futu is contingentibus. Sein Werck, darinneerzeiz

gen wollen, daß Thomas und Scotus in der Sache

ſelber mit einander übereinſtimmen, und nur verbis

unterſchieden, iſt nicht völlig zu Stande gekommen.

Er ſtarb endlich 1484 den 12 Aug. aus Verdruß, daß

zwiſchen dem Herzog von Ferrara und den Venetia

nern Friede geſchloſſen war. Ol. T. Wa. Ghil.

SIXT US V, ein römiſcher Pabſt, hieß vorhero Felix

Peretti, war den 13 Dec. 1521 in dem Flecken les

Grottes, in der anconitaniſchen Marck, von armen

Eltern gebohren, dahero er öfters zu ſagen pflegte, er

ſey aus einem durchlauchtigen Hauſe entſproſſen, weil

das Dach an ſeines Vaters Hanſe ſo baufällig war,

daß die Sonne allenthalben durchſcheinen konte. Er

wurde erſt von den Cardinälen aus Verachtung der

anconitaniche Eſel genennt, trat anfänglich 1534 in

den Franciſcaner: Orden, ward 1566 General deſſel

ben, und endlich gar 1588 Pabſt, richtete ſodann ein

ſogenanntes Gewiſſens - Gerichte auf, um die Rechts

Streitigkeiten deſto ſchleuniger zu entſcheiden, verord

nete, daß der Ehebruch mit dem Tode beſtraft werden

ſolte, und verbot dieWahrſagetey aus dem Himmels

Lauf. Er ließ die Vulgatam und die verſionem fe

ptuagintaviralem ſehr correct und mit groſſer Sorg

falt drucken, auch aus der letzten durch Stobiſium et

ne neue lateiniſche Ueberſetzung mit den Worten der

Kirchenväter machen. Ob er eine italiäniſche Bibel

herausgegeben, iſt noch ungewiß. Er hat den Am

broſium auflegen laſſen, literas decretales, quibus S.

Bonaventura interegregies ſan&tae catholicae eccle

fiae Do&tores annumeratur geſchrieben, auch nach

Pabſt Ticolao V die berühmte vaticaniſche Biblio

thec geſtiftet, und iſt den 3o Aug. 159o an einem

hitzigen Fieber, oder wie viele geglaubt, von Gifft, ſo

ihm von den Spaniern beygebracht worden, geſtor

ben. Sein Leben hat Gregorius Leti umſtändlich

beſchrieben. Ol. H. Wa.

SIXTUS Illuminatus, ein genueſiſcher Dominicaner

im 15 Seculo, war ein guter Muſicus, und ſchrieb

Äm de muſica, ſo noch im Manuſcript liegt.

Cll.

SIXTUS Senenſis, ein italiäniſcher Theologus, geboh

ren aus einer jüdiſchen Familie 1520 zu Siena, da

her er auch ſeinen Beynahmen erhalten. Er nahm

zeitig die chriſtliche Religion an, trat in den Orden

der Franciſcaner, und ward ein Schüler des Ambro

ſii Catharimi. Er predigte darauf von 154o bis 155o

in verſchiedenen italiäniſchen Städten mit Ruhme,

verfiel aber in groſſe Irrthümer, und ward deswegen

von der Inqviſition zum Feuer verdammt; würde

auch
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auch dieſe Strafe haben erdulten müſſen, wo ihn nicht

der P. Michael Ghisleri, der hernach unter dem Nah

men Pius V Pabſt worden, davon errettet, und be

kehrt hätte. Er trat darauf, nach erhaltener päbſtli

cher Erlaubniß, aus dem Franciſcanerz in den Domi

nicaner : Orden, arbeitete mit Eifer an Bekehrung der

Ketzer und Juden, und ſtarb 1569, im 49 Jahre zu

Genua, da er denn in der letzten Kranckheit alle ſeine

Manuſcripta insFeuer werfen ließ. Deſſen gedruck:

te Schrifften ſind: Bibliotheca ſančta; Ars interpre

tandi ſacras ſcripturas abſolutiſſima, welches eine Fort

ſetzung der Bibliothecae ſacre ſeyn ſoll; Sophias Mo

noteſlaron, ſeu ex quatuor libris ſapientialibus Pro

verbiorum, Eccleſiaſtis, Sapientiae & Eccleſiaſticili

ber unus Sapientiae; Compendium ſcholaſticum in

epiſtolam ad Romanos; Predica del modo per confer

var la Republica. Poſſev. Gad. PB. Teiſſ. Fr. Nic.

Ech.

SIXTUS (Franciſcus), ein Carmelit von Neapolis,

gab 1573 Genealogiam glorioſiſſimae proſapie au

ſtriadis heraus. To. -

SIXTUS (Simon), ein Auguſtiner-Mönch und Do

ctor Theologiä zu Neapolis, gab 1624 heraus Trat

tato del cielo di Maria vergine madre di Dio. To.

SKALA (Jo. Dubravius), ſiehe Dubravius.

SKEL DER UP US (Johannes), ein Biſchoff zuBer

gen, ſiarb 1582, und verließ Tr. de imaginibus &eo

rum abuſu &c. Vin.

SKELDERUP (Nic Martini), aus der Inſel Fünen,

war anfangs Logices, hernach Theologiä Profeſſor

zu Sora, ſchrieb Apophthegma Frutii cancellarii re

gii; Fidem calviniſticam; Tr. de elečtione ſeu pre

deſt.natione aeterna; de noviſlinis Chriſti crucifixi

verbis &c. und ſtarb den 4. Nov. 164o. W, d.

SKELTON (Johann), ein engelländiſcher Domini

caner und Profeſſor Theologiä zu Oxford, um 14oo,

ſchrieb in librum ſententiarum, davon das Manu

Ä zu Oxford im Collegio Corporis Chriſti liegt.
CIl.

SK ELTON (Johann), ein engliſcher ſatyriſcher Poete,

ſchrieb über 5o Wercke in Proſa und Verſen, auſſer

noch vielen Ueberſetzungen; muſte aber, weil er die

Mönche zu ſcharf attaqvirt, ſein prieſterlich Amt zu

Dyſſe verlaſſen; und retirirte ſich in die Kirche zu

Weſtmünſter, allwo er 1529 ſtarb. Wo.

SKENAE US (Joan.), ſiehe Scenaeus.

SKIN NER (Stephanus), ein Engelländer, aus Mid

delſer, reiſetetn Franckreich, Italien, Niederlandund

Deutſchland, ward zu Heidelberg Medicinä Doctor,

und practicirte zu Lincoln, war ein guter Lingviſt,

ſchrieb Etymologicon linguae anglicanae, ex linguis

XXII anglo-fxonica, runica, franco- theotiſch, da

nica recenti, belgica, teutonica, cambro-britanni

ca, franco-gallica, italico, hiſpanica, latina, graeca,

ordine alphabetico digeſtum; Etymol. expoſitionem

vocum forenſium, welche Wercke 1671 zu Londen zu

SKIN NER SL A DE

ſammen in fol. heraus gekommen, und ſtarb den 5

Sept. 1667, im 44 Jahre. W, d. Wo.

SKIN NER, oder Skynner, (Thomas), hat 1676 Elen

chos motuum nuperorun in Anglia zu Londen in 8

ediret.

SKLER AN DER (Philipp Jacob), ſiehe Hartmann

(Philipp Jac.).

SKOMAGER (Joh. Eraſmi), ein Däne, war erſt Pä

dagogus, darRach Mathematices, und endlich Phyz

ſices Profeſſor zu Coppenhagen, ſchrieb Commentar.

in Ciceromis orat. pro Archia; Brevem inſtruêtionem

ad addiſcendam linguam latinam; Diſſert.de divina

tionibus; Theſes de corde; de pulmone; de tradu

ce animae humanae; de materia & qualitate coeli; de

calore, und ſtarb den 19 Jul. 1614. Ba. Vin.

SKU ISH (Johann),aus Cornwall, wär Cabinets-Rath

bey dem Cardinal Wolſey, florirte um 1530, und

ſchrieb Chronicorum epitomen; de bello trojno,

nebſt andern kleinen Wercken. Wo.

SKUNK (Samuel), ein Doctor und Profeſſor Theolo

giä zu Upſal, wie auch Paſtor in Danmarck, geboh

ren zu Börcklingen in Upland 1632 den 25 Martii,

ſtudirte zu Upſal, Leiden, Straßburg und Jena, reiz

ſete durch Holland, Engelland, Franckreich und Ita

lien, da er zwiſchen Holl- und Engelland auf dem

- Schiffe in groſſe Lebens: Gefahr gerieth. Denn die

ſes bekam auf einer Seite einen Riß, welcher faſt bis

an den Boden des Schiffs gieng, und ohnmöglich kom

te verſtopfet werden; doch kehrte der Wind durch ſon?

derbare Schickung GOttes das Schiff um, und drück:

te es ſo lange auf die andere Seite, daß das Waſſer

nicht eindringen, und ſie allerſeits konten gerettet wer?

den. Er ſtarb den 5 Aug. 1685, und ließ unterſchied?

liche Diſputationes, als de pacis bellique artibus;

de fide in Chriſtum; de lege morali in genere ejus

que triplici uſu; de converſatione cum malis; de

literaria inſtitutione & literis; de notitia ſui; de

ſenſibus; de ſimulacris rationis & virturum in bru

tis; de curioſo; de orbe imperiorum; de fºto; de

ſuperſtitioſa divinatione; de foederibus; de dele&tu

fortunae; de inclinationibus; de immortalitate ani

mae rationalis; de intelligentiis finitis & completis.

Pi. W, d.

SKYTTE, oder Schroeder, (Johann), ein königlicher

ſchwediſcher Staats- Miniſter, gebohren zu Nicöping

von armen Eltern, war Königs Guſtawi Adolphi In

formator, welcher ihn hernach zum Baron machte,

und die vornehmſten Aemter anvertrauete. Er ward

in Geſandtſchaften in Moſcau, Engelland, Holland

und Dännemarck gebraucht, ſtarb 1645, und ließ ei

nige gelehrte Orationes und Diſſertationes. Sche.

W/, d

632

SLADE (Matthaeus), ausDevonshire, hielt erſt Schu

le in ſeinem Vaterlande, wurde hernach Rector am

Gymnaſio zu Amſterdam, florirte um 1614, und

ſchrieb einige Diſceptationes wider die Socinianer,

und ſonderlich Conr. Vorſium. Sein Sohn Cor

neliu8
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melius, gebohren zu Amſterdam 1599, 14 Oct. ſucce?

dirte ihm daſelbſt im Rectorat. Wo.

SLADE (Matthaeus), ein Enckel des vorigen, und

Sohn Cornelii, gebohren den 9.Jun. 1628 zu Amſter?

dann, war Doctor Medicinä, wie auch Hoſpital-Me

dicus zu Amſterdam, wollte die zu Leiden ihm ange

tragene Profeßion nicht annehmen, ſchrieb unter dem

Nahmen Theod. Aldes, Diſſertationem epiſtolicam

de generatione animalium contra Harveum; gab unz

ter eben dieſem Nahmen Obſervationes in ovis fa&tas

zu Amſterdam 1673 in 12 heraus, welche beyde

Schriften des Clerici und Mangeti bibliothecae ana

tomice mit einverleibt worden, und ſtarb, als er zu

Oxford geweſt, den Ort zu beſehen, und wieder nach

Londen zurücke fuhr, unterwegens am Schlage auf der

Kutſche den 29 Oct. 1689. Er ſoll im Griechiſchen

wohl verſirt geweſt ſeyn, wie ſeine Arbeit über Heß

cbii Lexicon und ſeine Noten über einige griechiſche

Autores weiſen. Ben. Wo. Ke.

SLADE (Samuel), ein Bruder des vorigen, aus Dor?

ſetshire, reiſete faſt durch die ganze Welt, ſammlete,

weil er im Griechiſchen wohl erfahren war, überall

Manuſeripta von Chryſoſtomi operibus, deren ſich

«Henr. Savilius wohl bedienet, und ſtarb in der In

ſel Zante am Peloponneſo 1614. Wo.

S LADE (Wilhelm), ein engliſcher Bernhardiner

Mönch um 138o, hat ſuper IV libros ſententiarum;

Quaeſtiones de anima; in libros phyſicorum; floſcu

los moralium und ſuper univerſalia geſchrieben. Le

landi colle&tanea. Bal. Pit.

SLANGENDORFF (Jo. Olai), war Theologiä Doz

ctor undProfeſſor in Coppenhagen, ſchrieb Comment.

in Eccleſiaſten; Analyticam expoſ. 5 priorum capi

tum epiſtole ad Romanos; Orat.de initiis, propa

gatione & incrementis dočtrinae religionis in Dania,

und ſtarb 1596. Vin. Ba.

SLARP, ſiehe Sorbillo.

S LATER (Johann Jacob), ein Philologus und Re

ctor der lateiniſchen Schule zu Campen in Holland,

war ein geſchickter holländiſcher Poet, und hatte wilz

lens, den Phädrum in holländiſchen Verſen mit ſei?

nen Erleuterungen heraus zu geben; davon er unter

ſchiedliche Proben in die Maendelyke Uittrekſels ein

drucken laſſen, ſtarb aber 1719. NZ.

SL AT ER (Samuel), ein engliſcher Poet, deſſen Ge

dichte 1679 zu Londen in 8 zuſammen heraus gekom?

men, einige davon aber, als: Geſpräch zwiſchen dem

Glauben und der Seele, von Hofrath Joh. Burckh.

M7encken ins Deutſche überſetzt worden, und in ſei?

nen ernſthaften Gedichten ſtehen.

SLATYER (Wilhelm), aus Sommerſetshire, wird

von einigen unrichtig Sclater genennet, war einen

gliſcher Prediger, ſchrieb Palae-Albion, oder eine Hi

ſtorie von Engelland, ſowol in lateiniſchen als engli

ſchen Verſen; Genealogiam Regis Jacobi, die er von

Adam anfängt; Expoſition and notes upon the firſt

and/econd Epiſiles to the Corinthians and Theſſalonian,

SLEDANUS SLEIDANUS s

- Ä auch einige geiſtliche Gedichte, und ſtarb 1647.

O. -

SLEDANUS (Chriſtian), ein Theologus von Roſtock,

war Oſwaldi Sohn, ſtudirte zu Roſtock und Wittenz -

berg, nahm an dem letztern Orte die Magiſter. Würde

an, wurde zu Roſtock 1604 Profeſſor Theologiä und

161o Doctor, 1614 Paſtor zu Schleßwig, wo er

aber mit den Capitular Herren und dem reformirten

Prediger vielen Streit bekam, wollte gleichwol keine

von den anderwärts angetragenen Beförderungen

annehmen, ſchrieb Collegium diſputationum theolo

gicarum; explicationem articulorum de Deo trin

uno & Chriſto biuno; Comment. ad 2 Cor. V, 2 I,

& Gal. III, 13; de conſecratione ſacramenti eucha

riſtici; Diſputationes phyſicas; theoremata theolo

gica de praecipuis fidei articulis; de verbisſacra

menti euchariſtici partes III; Diſpp. de anti-Chri

ſto; in vaticinium Pſalm. CX, I; de bºptiſmo; de

imagine Dei in homine; de forma Dei & formaſer

– vi; de juſtificatione; Diſput. inaugur. de juſtifi

catione hominis peccatoris coram Deo; Leich- und

andere Predigten; Orat. de Papa romano; ließ im

Manuſcript tr. de vera ſanorum verboium forma in

eccleſia Chriſti obſervanda & defendenda; apologe

ticum; epiſtolas; Glaubens- Bekenntniß von der

Erniedrigung J. C.; Orationes &c. und ſtarb 1646.

Mol.

SLEDANUS, oder Sleidanus, (Oſwald), war Philo

ſophiä Magiſter, von Roſtock bürtig, wurde erſt an

der Peters-Kirche in ſeiner Vaterſtadt Diaconus,

hernach an der Frauen - Kirche Archidiaconus, nach

dieſem Paſtor, und endlich Superintendens daſelbſt,

ſchrieb Canticum Solomonis dearte moriendi; Troſt

Schrifft an Ernſt Cothomannum wegen Abſterben

ſeines Sohnes, und ſtarb 1613 den 4 Jan. im 6o

Jahre. M. Ge. Fabricii ſpeculum boni paſtoris, ſeu

oratio panegyrica piis manibus M. Oſw. Sledani Ro

ſtochii ſcripta, Witteb. 1614 in 4. W, d.

SLEGEL (Paul Marquard), ſiehe Schlegel.

SLE ID AN US (Jo), hatte ſeinen Nahmen von ſei?

ner Vaterſtadt Sleida in der Grafſchaft Manderſcheid,

da er ſonſt mit ſeinen Geſchlechts - Nahmen Philipp

hieß, undwar 1506 gebohren. Er ſtudirte zu Lüttich,

Cölln und Löven, ward darauf Informator des jun

gen Grafen von Manderſcheid, gieng ſodann nach

Franckreich, ſetzte ſeine Studien zu Paris und Or

leans fort, nahm an dem letzten Orte die Würde eines

Licentiati Juris an, erhielt zu Paris von dem Herru

Johann du Bellay eine Penſion, und begleitete den

franzöſiſchen Ambaſſadeur auf den Reichs-Tag nach

Hagenau. Nach ſeiner Zurückkunft nach Deutſch

land, machten ihn die Fürſten des ſchmalkaldiſchen

Bundes zu ihrem Geſchicht-Schreiber und erteilten

ihm eine Penſion. Dergleichen erhielt er auch nach

gehends von dem Rathe zu Straßburg, allwo er ſich

niedergelaſſen hatte, und eine Profeſſion verwaltete,

wurde 1542 Profeſſor Juris zu Straßburg, "Ä
(N

--
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hends aber, als man ſeine Klugheit und Geſchicklich

keit wahrnahm, in wichtigen Angelegenheiten als Ge

ſandter verſchickt. Einige Zeit vor ſeinem Ende ver

fiel er in eine Kranckheit, wodurch er ſeines Gedächt

niſſes dergeſtalt beraubet wurde, daß er auch dieNah

men ſeiner Kinder vergaß, welches einige dem Gifft

zuſchreiben, den er ſoll bekommen haben, weil er noch

mehr ſchreiben wollte, was man nicht gernewolltepu?

bliciren laſſen; andere aber meinen, es ſey geſchehen,

weil ihm ein offener Schaden am Beine damahls zu

gefallen. Er ſtarb endlich zu Straßburg an der Peſt

1556 den 31 October, im 5öſten Jahre ſeines Alters.

Seine vornehmſte Schrifft iſt: Comment.de ſtature

ligionis & reipubl. Germanorum ſub Carolo V, von

welchem herrlichen Wercke, darüber er 16 Jahr gear

beitet, Kayſer Carl V. ſagte: Aut habemus Prodito

res conſiliorum, aut ſcriptor ille familiaris ſpiritus

opera iſta didicit; gleichwohl wollte ihm Barthol.

gatomus 11ooo Schnitzer darinne weiſen. Es iſt

dieſer Cemmentarius faſt in alle europäiſche Spra

chen überſetzt, und von Juſtin Gobler, Heinr. Pan?

taleon, wiich. Beuthner, Schaden und Mich Caſp

Lundorpfortgeſetzt worden. Seine übrigen Schriff
ten ſind : de quatuor ſummis imperiis libri III, wel2

che von ZEylander, Mader, Meibom, Strauch,

Schurtzfleiſch, Juncker theils mit Anmerckungen er

leutert, theils fortgeſetzt worden; Froiſſardus in bre

vem hiſtoriarum memorabilium epitomen contra

Etus; Phil Cominaºus de geſtis Ludovici XI latine in

terprete Sleidano, ſo auch nur ein Compendium iſt;
Claudii Seyſſelii de republica Gallie & regum officiis

libri II, egallico in latinum ſermonem converſi;

ſumma dočfinae Platonis de republica & legibus, ſo

bey dem vorhergehenden ſteht; orat duae: unaadCº

roium V Caeſarem, altera ad Germania Principes &

ordines imperii, unter dem Nahmen Baptiſta lºs?

den. Elias Putſchius hat 1608 zu Hanau Job. Slei

S

S

S

dani opuſcula in 8 zuſammen drucken laſſen; Joh.

Conr. Geishirt aber 1726 zu Eiſenach epiſtolam de

Joh. Sleidani libris de 4 ſummis imperiis heraus ge?

geben. Pant. Bo. Ad. Teiſſ. Sag. Cr. V.PB. Nic.

LEIDANUS (Oſwaldus), ſiehe Sledanus.

LEKER US (Joh.), von Gartz in Pommern,war an?

fangs Philoſophiä Profeſſor zu Roſtock, darnachF
ſtor an der Nicolai-Kirchen in Stralſund, ſchrieb 2

diſpp.de malo ex verbis Hierothei& Dionyſi; exa

men nov-antiquae phyſiologiae Barth. Keckermanni;

explicationem catechiſmi, und ſtarb 1629. W, d.

LEVOGT (Johann Adrian), ein Doctor und Pro

feſſor Medicinä zu Jena, woſelbſt er 1653 gebohren,

war Pauli Sohn, undJohann Philippi Bruder,ward

1681 zu Jena Doctor, kurz darauf Land- Phyſicus,

1695 Anatomiä, Chirurgiä und Botanices, 1722 aber

Praxeos und Chymiä Profeſſor, ſchrieb: diſſert. de

dura matre; cariem cranii memorabili exemplo &

medica yyhosttraëtatam; de torminibus infantium;

de fatis chirurgiae; nucem Mathel Avicennae eſſe

Gelehrt. Lexic. T IV.
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daturam modernorum; de antiheStico Mich.Poterii;

de gurgulione; de fermentationibus microcoſmicis;

de epilepſia infantili; de fonticuloſuturae coronalis,

inſigni vitiorum memoriae remedio; demotore cor

dis; de paracenteſi thoracis & abdominis; de ſudori

bus; de cachexia; de aegra ex lochiorum retentio

ne graviter decumbente; de publicis utriasque

Americae ſudatoriis; de ſcarificatione hydropicorum,

remedio paracenteſis ſuccedaneo; quam honeſteme

dici fumos vendere ſoleant; ligaturas artuum anti

quum, neceſſarium, mite atque tutum haemorrha

giarum eſſe remedium; de ambuſtione ejusque re

mediis; de crepatura viſcerum; de polypis capitis;

de polypodio; de egra lochiorum flüxu nimioſhae

morrhagia uteri laborante; denatura morborumef

fe&trice; de natura morborum per morbos curatri

ce; de exceptionibus medicis, ſpermiſſione prohi

bitorum & prohibitione permiſſorum; de dolorum

partusſpuriorum cum veris collatione; de ſudori-,

feris; de matrona nobili fluore albo laborante; de

Acmella ceylanica, novo fluoris albi remedio; de

aegra retentione ſecundinarum laborante; de foemi

na chloroſiſ cachexia muliebri laborante; de ef

fluviorum efficacia in corpus humanum; de aegro

paralyſi perfečta laborante; an crus paralyticum

citius reſtituatur, quam brachium? de ſympatheti

ca morborum curatione mediante urina; de ſingu

laribus quibusdam partus impedimentis; de Balſa

mo vero, ſ opobalſamo; de pavoribus puellaemer

bo complicato laborantis; de aphthis; de calore

ſine febre excedente; de urticis; de clyſſis mine

ralibus; de eo quod vulgo dicitur: Wie man iſſet,

ſo arbeitet man auch; de ávroxetix medica in ge

nere; ſpecimina vroxºplas medicae; de cauteriis;

de Magneſia alba; departu Thamaris difficili Geneſ.

XXXVIII, 28, & perinaeo inde rupto; de molae

vita; de olfaêtus praeſtantia; de olfêtu expirän

tium; de remediis quibusdam futilibus, dubiis, im

piis & ineptis; de proceſſibus cerebri mammilla

ribus ex nervorum olfaêtoriorum numero exemtis;

de virtute hyoſcyami catharética; de lino ſylveſtri

catharético Anglorum; de Ceruſla &c. und ſtarb den

29 Aug. 1726, im73 Jahre.

SL EVÖGT (Johann Philipp), ein Rechtsgelehrter,

Pauli Sohn, gebohren zuJena 1649 den 27. Februar,

legte den erſten Grund ſeiner Studien auf dem Gy:

mnaſtozu Gera, kam aber darauf wieder in ſeine Va

terſtadt, und begab ſich ferner nach Helmſtädt, allwo

er ſich Schraderi, Eichelii und Conringii Anweis

ſung zu Nutze machte. Weil ihm Schrader gera

then, die Humaniora noch weiter zu excoliren, hielt

er ſich nach ſeiner Zurückkunft in Jena ſonderlich an

2Boſium, trieb aber auch die Jura mit gleichem Fleiß,

und erlangte darauf 1673 den Gradum eines Docto?

ris Juris, und 168o die Profeſſionem Philoſophiä

moralis ordinariam, nebſt der Profeßione Juris erz

traord. welche letztere iedoch bald hernach, nemlich

1681, mit einer Profeßione ordinar, in der Juriſten?

Rr Faculz
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Facultät verwechſelt wurde. Endlich wurde er 1695

an T. C. Lynckers Stelle zum Präſideder juriſtiſchen

Collegiorum in Jena, wie auch, 1719 zum fürſtlich

ſächſiſchen geſammten Hof-Rath ernennet, in welchen

Ehren - Stellen er 1727 den 27. Januar. geſtorben.

Man hat von ihm diſſertationes de unione eccleſia

rum & beneficiorum 4; de diviſione eccleſiarum ac

beneficiorum; inſcriptiones varii generis; diſput.

de philoſophia JCti; de philoſophia Papiniani; de

ingeniis Germanorum; de primatuppae; de cen

teſimis uſuris & faenoie unciario; de obligatione

naturali ex conventione turpi; ad legem ſingularem

Cod. Juſt. ut nullus ex vicariis pro alienis vieario

rum debitisteneatur; de pignoribus; de genio ſtu

diorum noſtri temporis; de contraëtibus, inquantum

ſunt philoſophicae conſiderationis; de utili rei pe

cuniadotalicomparatae vindicatione; de Juſto Lipſio

ejusque libris politicis; de reihummariae mutitio

ne & augmento; de advocatia imperatoris ec

cleſiaſtica; de foro geſtae adminiſtrationis; de

aêtione funeraria; de ſpadonibus; de officiis; de

alternatione f. Mutſchierung; de juſtificatione

feudi; de executione in bona feudalia; de alie

natione domino prohibita; de allodialis inveſti

ture renovatione; de jure primogeniture & m jo

ratus; de exceptione legitimationis ad cauſam; de

poenitentia; de ſervitutibus anomalis perſonalibus;

de mercatore falſo, cenſum profitente; de praeco

gnitis juris; de extraordinaria citatione; de in jus

vocatione antiqua & nova; de crimine abortus; de

dominio revocabili; de argumentis legum caute

formandis; de poſſeſſione non tranſeunte; de vera

jurisjurandi in litem indole &natura; de alienatione

fiſci vel imperatoris privilegiata; deviceſima haere

ditatum; de incendiis; deſalario & ſuperficie prac

ſtando; de retorſione in moratorio non competen

te; de jure recipiendi provocationes ex ſuperiori

tate territoriali oriundo; Progr. de legum quarun

dam juſtinianearum non uſu in Germaniae foris.

Jenaiſche monatliche Nachrichten anni 1726. Pro.

SLE VOGT (Paulus), ein Philoſophus, gebohren

-

1596 den 29. April zu Paſſendorff ohnweit Weimar,

ſtudirte zu Jena, und wurde von dar nach Braun

ſchweig zum Conrectore beruffen, auch zum Poeten ge

crönet, kehrte aberwieder zurück nachJena, und be

kam 1625 die griechiſche und hebräiſche Profeſſion,

nachmahls aber 1654 die Profeßionem Logices und

Metaphyſices. Er ſollte zwar auch zu unterſchiede

nen mahlen wegen ſeiner ſonderlichen Wiſſenſchafften

in der Theologie, Profeſſor Theologiä werden, lehnte

aber ſolches allemahl aus ſonderlicher Beſcheidenheit

von ſich ab. Er ſchrieb Pervigilium de diſſidiotheo

logi& philoſophi in utriusque principiis fundato;

diſputationes academicas philoſ & philolog. z. E.

de di&tis quibusdam biblicis; de proſelytis Judaeo

rum ex Matth. XXIII. 15; de linguae helleniſticae

uſu, ex A&tor. II, 27; deprimo conceptu Dei; de

Principioſyllogizandi in divinis; duas de creatione

SLEUPNER SLOOTANUs 638

in genere; de creatione primi hominis; de volun

tario; de naturali hominum inter ſe amore; deca

lumnia; de ephemeriis ſacerdotum veteris teſtamen

ti; de metempſychoſi Judaeorum; de anno jubilaeo

& ejus juribus apud Hebraeos; de eſſe poſſibili adil

ſtranda aliquot ſcripturae loca &c. und ſtarb 1655 den

22 Junii. Fr.Z. Sp.

SLE UP NER (Sebaſtian), ein Jeſuit zu Neiſſe in

Schleſien,hat 1564 daſelbſt eine Leich-PredigtaufKay

ſer Ferdinandum I in 4 herausgehen laſſen.

SLICHTEN HORST, ſiehe Schlichtenhors.

SLICHTING (Johann de Bucowice), ein Soci

nianer, der ſich ſonderlich in Exegeticis bekannt ge

macht, war aus einem alten adlichen Geſchlechte, hat

te den bekannten Crellium zum Präceptore, wurde

Pfarrer zu Rackan und meiſtentheils zu den Viſitatio

nen der Unitariorum gebraucht, 1647 aber auf dem

Reichs- Tage zu Warſchau vor infam erkläret, und

aus dem Reiche vertrieben, und ſeine Tochter von den

Soldaten gefangen und ums Leben gebracht. Ermus

ſie nachmahls eine Zeitlang zu Spandau gefangen

ſitzen, ſtarb endlich zu Selchow in der MarckBranden

burg den 1. November 1664, ließ eonfeſſionem fidei

chriſt.; commentarios über die meiſten Bücher des

neuen Teſtaments; lib. de uno omnium Deo Patre

illo omnipotente & Filio ejus fidem antiquam; No

ten über Grotii votum de pace; eine Erklärung über

verſchiedene Artickel des chriſtlichen Glaubens unter

dem Nahmen Jo. Simplicii; apologiam pro verita

te accuſata unter dem Nahmen Equitis Poloni; traët.

de SS. Trinitate, moralibus veteris &novi teſtamen

ti praeceptis, ac de ſacris euchariſtiae & baptiſmi ri

tibus wider Balth. Meisnern; gab auch Joh. Crellii

catecheſin eccleſiarum polonicarum heraus. Sandii

biblioth. antitrinitariorum.

SLOOTANUS, oder Schlotanus, (Johannes), ein

Dominicaner, gebohren zu Geffen, einem ohnweit Hers

zogenbuſch gelegenen Dorffe, wollte, nachdem er zu

Cölln in den Orden getreten, als Mißionarius nach

Indien gehen, ward aber wegen ſeiner ſchwachen Ge

ſundheit daran verhindert, und wurde daraufProfeſ

ſor Theologiä, Prior ſeines Convents, und endlich Ge

neral -Inqviſitor Fidei zu Cölln, in welchem Amt er

vielen Eifer ſpüren laſſen, ſtarb den 9Julii 156ound

hinterließ traët.de baptiſmo parvulorum; dialogum

de barbaris nationibus convertendis ad Chriſtum;

diſputationum adverſus haereticos 1.1; de retinenda

fide orthodoxa & catholica I. 9adverſus Lutheranos;

de praecipuis incarnationis divinae, noſtraequeredem

tionis myſteriis homiliarum lib. 3; de 8 beatitudi

nibus ſermones 14 u. a. m. in 5 Octav-Bänden, wel

che zu Cölln 1555 bis 156o gedruckt worden, ſoll auch

auſſerdem noch Poſtillas in epiſtolas & evangelia

domin.; eine Homilie de laudibus B. V. Mariae; ho

milias in epiſtolas & evangelia in feſtivitatibus B. V.

it in feſtivitatibus §natorum und per quadrageſ

mam; 41 Tractate über den Io8 Pſalm; etliche las

teiniſche
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teiniſche Reden im Manuſcript hinterlaſſen haben.

Ech. Poſlev. A. Sw.

S LOWIKOWSKI (Juſtus), ein Römiſch - Catholi

ſcher, aus Pohlen, hat 1643 eine Confraternitaet pro

eliberandis animabus e purgatorio & peccatoribus

ad pgnitentiam revocandis geſtifftet, welche Pabſt

Urbanus VIII confirmirt,und davon die Beſchreibung

in 4 heraus gekommen.

SLüTER (Gottfried), ſiehe Schlüter.

SLüTER (Henr) ein Holländer und Labbadiſte, in

der andern Helfte des 17 Seculi, gab zu Amſterdam,

Hervorden und um 1672 zu Altona einen Predigerſei

ner Secte ab,Ä auch 1671 die declaratio

nem fidei ſuae ſolennem derſelben. Ob er aber 1678

mit nach Wiewert gezogen, und wenn er geſtorben, iſt

unbekannt. Man hat von ihm die Kennzeichen der

Wiedergeburt in niederländiſcher Sprache. Mol.

SLüTER (Joh.), ein Doctor Juris von Winſen im

Lüneburgiſchen, gebohren 1616, ſtudirte zu Greiffs

walde, promovirte zu Straßburg 1642, undpracticir

te hierauf eine Zeitlang zu Hamburg, wurde 165o

Ober-Beyſitzer des königlichen Tribunals zu Wißmar

und zugleich Conſiſtorial - Präſident, 1668 Cantzler

und geheimer Rath, auch des Juſtiz- und Lehm - Gez

richts Director zu Güſtrau, 1678 aber mit Beybehal

tung des geheimen Raths-Titels, Ober-Syndicus zu

Hamburg, und 1684 Bürgermeiſter, ward aber 1686

von der Gegen-Faction abgeſetzt und im Arreſt behal

ten, darinne er den 21 Oct.ermeldeten Jahres, in ſei

nem7oſten Jahr verſtorben. Seine Schrifften ſind:

Sciagraphia traStatus de univerſo jure; animadver

fiones in Hippolyti a Lapide diſſert.de ratione ſtatus;

de ſubje&toſummae poteſtatis in imperio; unvorgreif

liche Gedancken von einer unter den Evangeliſchen

im römiſchen Reiche zu übenden Kirchen - Verz

ſammlung; Erörterung der Frage von Einbrinz

gung des Wittwen Erbes zu Hamburg bey Thei

lung mit den Kindern; Widerlegung der Schmäh

ſchrifft Vic. Crullii; diſſert.de verbi div. miniſtro

rum aug. conf. addičtorum ordine, vocatione, pote

ſtate, praerogativis, privilegiis, ſalario & abdicatio

ne, cui accedit vita Severini Slüteriab ipſo deſcripta;

diſput. de ceſſione bonorum; diſp. inaug.de conſti

tutione & acquiſitione feudi & jure inde compe

tente; vindicias quaeſtionis: utrum in elečtionibus

miniſtrorum aliqua popularium prae caeteris habenda

fit ratio. Im Manuſcript lieget von ihm opus deju

re univerſo. Mol.

S LüTE RUS (Matthaeus), ein Patricius von Ham

burg, wo ſein Vater JohannesBürgermeiſter war,ge

bohren den 15 Aug. 1648, ſtudirte die Rechte zu Jez

naund Altorf, nahm nachgethaner Reiſe in Deutſch

land und Holland 1673 zu Roſtock die Doctor 2 Wür

de an, practicirte vor der Hof-Cantzley zu Güſtrau,

that auch ſolches, als er 1679 von ſeiner Reiſe in

Franckreich und andere Orte zurück gelanget, zu

Ä ward 17ot Syndicus und 17o3 Raths:

S L ü T ER 640

herr daſelbſt, ſchrieb ſciagraphiam bibliotkecepa

trum maximae, die ſeines Bruders Severi Walth. Sü

teripropylaeo hiſtoriae chriſtianae angehenckt iſt; Tr.

von einer zu Recht beſtändigen Gewohnheit; Ur-

ſachen des ſtrengen Winters und täglichen Gewit

ters der Jahre 1694 und 1695; Aſpecten - Seiger

über die Jahre 1696 bis 17o3; ſummariſchen Ab

riß des Tractats von denen Erben in Hainburg nach

ſeinen Theilen und derſelben Capiteln; Tr. von de

nen Erben in Hamburg, derer Achterfolgung und

L0ständigung der darinne verſicherten Gelder;

Tr. von dem Entſetzungs-Proceſſe, welcher gemei

niglich bey der Achterfolgung der Erben in Ham

burg vorkömmt; Tr, von der Eheleute Erbrechte;

Tr, vom Verlaſſungsz Rechte; Juſtinianum defen

ſum diſp inaug. de ſucceſſione extraordinaria; ließ

im Manuſcript den hamburgiſchen Richter; Anmer

kungen über den in Hamburg üblichen Proceß; anno

tationes ad ſtatuta hamburgenſia vom rechtlichen

Ä ; Nachricht von den hamburgiſcheu die Arreſta

etreffenden Concordaten; Tr. von Tilgung alter Pö

Änd ſtarb den 2oNovember 1719, im 72ſten Jahr.

Ol.

SLüTER (Petr.), ein Bruder oder Verwandter des

vorigen Henrici aus Holland, war ebenfalls ein

Labbadiſte, und gab nicht minder zuAmſterdam, Herz

vorden und Altona einen Lehrer in ſolcher Secte ab,

unterſchrieb auch 167I derſelben declarationem fidei,

und überſetzte ſolche aus dem Franzöſiſchen ins Nie

derländiſche. Mol.

SLüTER (Severin), ein evangeliſcher Theologus, ge

bohren am Tage Simonis undJudä 1571 zu Hall in

Weſtphalen, ſtudirte zu Hervorden, Cölln und Helm

ſtädt, nahm an dem letztern Orte die Magiſter-Wür

de an, wurde 1604 Conrector und bald Rector zu Sta

de, 1612 Prediger zu Bucca und 1615 Paſtorzu Win

ſen im Lüneburgiſchen, endlich 1617 Paſtorzu St.Ja

cob, Senior des Miniſterii und Profeſſor zu Ham

burg, ſtarb dem 16. Julii 1648, und ließ diſput. ex

cap. 9 Epiſtole ad Rom.; anatomiam logicaeramex;

it. ariſtotelicae; Antitheſin Philanthropiae div. & Mi

ſanthropiae calvin. circa aeternam hominum ſalutem;

de unione eſſentialiumpartium S. Coenae; coinment.

in Rami diale&ticam; Predigten. Man findet ſein

Leben bey Joh. Slüter traët.de verbi divini miniſtro

rum ordine &c. der 1650 zu Hamburg in 12 herausge

kommen. W, m. Mol.

SLüTER (Severin Walther), gebohren zu Hamburg

1646den 24 oder 12 Jan. ſtudirte zu Roſtock, Jena,

Altorf und Straßburg, wurde 1672zu Roſtock Licen

tiat. Theologiä und kurz darauf Profeſſor Theologiä

allda, von darihn die verwittwete Königin in Dän

nemarck Sophia Amalia 1674 zu ihren Hof-Prediger

berief; worauf er 1684 Paſtor und General- Super

intendens zu Lauenburg wurde, ſchrieb Magiſtrum

diſcipulum, ſeu colloquium Nicodemicum Chriſto;

Propylaeum hiſtorise chriſtiane, ſo auch in Chriſt Tho

Rr 2 mafi
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maſi hiſtoria ſapientix & ſtultitiae Tom. II ſtehet; van der SLUYS (Paul), ein Dominicanervon Gent,

theologiſche Gedancken von der Polygamie wider

Theoph. Alethäum oder Joh. Kyſerum; Schlüſſel

zur bleibenden Himmelsſtadt; Pyrrhonii und Orto

phili Unterredung von der 1679 unter Daph. Ar

cuarii Plahmen heraus gekommenen Betrachtung

des im göttlichen und natürlichen Rechte gegrün

deten Eheſtandes; compendium univerſe theolo

giae, ex Eſaiae XI, I -5; differt. de ſecundis natali

bus, ex Joan. III, 1 - 16; philoſophicam Angelo

rum conſiderationem; de perſona Chriſti; de aêtio

nibus moralibus in genere; hinterließ im Manu

ſeript refutationem Lutheri explorati; opus contra

Atheos; promptuarium theologicum; hiſtoriam ec

# ins und ſtarb 1697 den 31 December.
1. WIOI,

van der SLUIS (Wilhelm), ein niederländiſcher Pre

diger, lebte am Ende des 15 Seculi, und ſchrieb Rot

terdamſche Heldendaden, onder de Stadtvoogdy van

den jongen Heer Frans van Brederode, genoemt Jonker

Franſen Oorlog, welche Herr Kornelis van Alkemade

1724 mit viel Erleuterungen herausgegeben.

SLUPER (Jac.), ein niederländiſcher Poete und Prie

ſter, ſchrieb. Elogia virorum bellica laude illuſtrium;

Poemata; Hymnos: Eclogas; Epiſtolas; omnium

fere gentium habitus & effigies, inque eos ejus epi

grammata; catalogum omnium pene poetarum pri

ſcorum & recentiorum in phaläciſchen Verſen; de

ſcriptionem omnium opificum, und ſtarb zu Arras

den I Aug. 16o2, über 7o Jahr alt. A. Sw.

SLUS E (Renatus Franciſc.), ein deutſcher Abt, war

zu Viſe, einem in demBißthum Lüttich gelegenen kleiz

nen Ort, 1622 aus einem freyherrlichen Geſchlechtent

ſproſſen, wurde Canonicus zu St. Lamberti in Lüttich,

wie auch Abt zu Amaz, ingleichen des Biſchoffs und

Fürſten zu Lüttich ordentlicher Rath undGroß-Cantz

ler, in welcher Würde er 1685 den 19 Mertz,in ſeinem

63 Jahre mit Tode abgieng. Er beſaß eine weitläuf

tige Gelehrſamkeit, immaſſen er es nicht allein in der

Theologie, ſondern auch in derJurisprudenzundMe

dicin weit gebracht. Beſonders war er in der grie

chiſchen, hebräiſchen, arabiſchen und andern orienta

liſchen Sprachen trefflich bewandert, weswegen er bey

ſeinem ehmahligen Aufenthalt in Rom,undauch ſelbſt

nach ſeiner Zurückkunft in Lüttich von den Päbſten zu

Ueberſetzung der griechiſchen, armeniſchen und andern

dergleichen Schreiben fleißig gebraucht wurde; hatte

über dieſes eine ſo gute Einſicht in die Mathematic,

daß ihn daher die königlich- engliſche Societät der

Wiſſenſchafften zu ihrem Mitglied erwählte. Man

hat von ihm aſtrolabium & problemata ſolida in 4,

und 2 Briefe von dem Vorzug der lateiniſchen vor der

franzöſiſchen Sprache, welche Sorbiere aus dem La

teiniſchen ins Franzöſiſche überſetzt, und zugleichmit

den Lettres des Mr. le Laboureur, worinne derſelbe

die gegenſeiti/e Meinung behauptet, unter dem Titel:

Avantages a la langue françoiſe für la langue latine

in Paris 1669 zuſammen auflegen laſſen. HL.

wurde zu Löven Licentiatus Theologiä und lehrte da

ſelbſt die Philoſophie, auch in verſchiedenen niederlän

diſchen Abteyen die Theologie, kehrte hernach in ſein

Vaterland zurück,und gab wider den eingeriſſenen groſs

ſen Wucher und wider eines ungenannten Franzoſen

tr. des billets, in ſeiner Mutterſprache einen Tractat

unter dem Titel Coopbandel ſonder Woocher zu Gent

# 5 in 4 heraus, war auch noch 1719 allda im Leben.
C

sMÄLBRoke (Richard), ein engliſcher Doctor

Theologiä, ward Fellow in dem Magdalenen-Collez

gio zu Oxford, hernach Biſchoff zu Lichfield und Co

ventry, und ſtarb 1749 den 22 December altes Styls.

Er hat ſich in den Streitigkeiten mit dem Thomas

Woolſton eifrig bezeiget, und gegen denſelben vindi

cation of the miracles of our bleſſed Saviour in 2 Bän

den; ingleichen Reformation neceſſary to prevent our

Ruine; Charge delivered to reverend the Clergy ge

ſchrieben.

SMALCIUS, ſiehe Schmalz.

SMALCIUS (Valentinus), ein berühmter ſociniani

ſcher Lehrer, gebohren zu Gotha in Thüringen 1572

den 12 Mart. that ſich ſchon, als er noch daſelbſt auf

dem Gymnaſio ſtudirte, dergeſtalt mit beſondern Mei

nungen herfür,daß er ſowohl bey ſeinem Rectore Wilz

ken, als auch den Predigern alle Liebe verſcherzte,

und dieſelben nach ſeinem eigenen Bericht urtheilten,

er würde mit der Zeit ein Ketzer werden. Weil er

nun nicht hoffen konte, daß er deren Gewogenheit

wieder erlangen würde, verließ er 1589 ſeine Vater

ſtadt, und gieng endlich, nachdem er mittlerweile ſich

zu Leipzig, Wittenberg, Jena und Straßburg aufge

halten, 1592 nach Smigla in Pohlen, woſelbſt er

Rector in der Schule ward, und ſich darauf an dem

Chriſt-Feſt beſagten Jahrs durch ſeine abermahlige

Tauffe zur ſocinianiſchen Gemeine bekannte. Nach

dieſem ward er 1598 zu Lublin, und 1605 zu Racow

Paſtor, allwo er 1624 geſtorben. Er ſtand bey ſeinen

Glaubens-Genoſſen in ſehr groſſer Hochachtung,wohn

te faſt allen Synodis und Kirchen - Viſitationen bey,

die zu ſeiner Zeit unterden Socinianern gehalten wur

den, und hinterließ verſchiedene Schrifften in lateini:

ſcher, pohlniſcher und deutſcher Sprache, z. E. de divi

nitate Jeſu Chriſti; inſtitutio religionis chriſtianae;

pudefaêtio P. Scargae Jeſuitae; ſcripta adverſus hut

terianos; refutatio theſium Wolfg. Franzii de prae

cipuis religionis chriſtianae capitibus; notae in Mart.

Smiglecii librum, quem refutationem vanae diſſolu

tionis nodi ſui gordii vocat; examinatio errorum

257, quos Mart. Smiglecius ex Val. Smalcii librisad

verſus ſe editis collegit; reſponſio ad Mart. Smigle

cii librunn, cui titulus: nova monſtra Arianorum;

refutatio diſputationis Alb. Graweri de Spiritu San

&to; refutatio diſputationis Alb. Graweri de perſona

Chriſti; refutatiotheſium Alb. Graweri de incarna

tione aeterni Deifilii &c. Auslegung über den An

fang des Evangelii S. Johannis 2c, Hiernechſt hat

(r
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er auch mit UIoſcorowio und Licinio die pohlniſche

Ueberſetzung des neuen Teſtaments revidirt, und bey

Verfertigung des racowiſchen Catechiſmi das meiſte

beygetragen. Er hat die vornehmſten Umſtände ſeines

Lebens in einem Diario ſelbſt aufgezeichnet, welches

G. G. Seltner in ſeiner hiſtor. crypto-ſociniſmi dru

cken laſſen. Sandii bibl. antitrin.

crypto - ſociniſmi.

SM ALRIDGE (Georg), ein Engelländer von Lich

field, ſtudirte zu Oxford in dem Chriſt- Church-Colle

gio, wurde 1689 Magiſter, hernach Doctor Theolo

giä, 1693 Präbendarius zu Lichfield, bald daraufCa

nonicus von Chriſt-Church zu Oxford und Decanus

von Carlisle, 1713 Decanus von Chriſt-Church,1714

aber Biſchoff von Briſtol, auch königlicher Lord: All

moſenier, welche letztere Würde er aber 1715, weil er

des Erzbiſchoffs von Canterbury Declaration wider

die Rebellen nicht unterſchreiben wollte, wicder ein

büſte, und ſtarb den 27 September 1719. Von ſei

nen Predigten ſind 6o zu Londen 1726 in folio ge

druckt. B.

SMARAGD US, ein Benedictiner-Abt des Kloſters

St. Michael an der Maas in der Diöces Verdun in

Lothringen, lehrte unter den Seinen die Grammatic,

befand ſich 81o zu Rom bey der Unterredung des

Pabſts mit Carolo M. vom Ausgehen des Heiligen

Geiſtes, gab 824 im Nahmen Kayſers Ludovici Pii

einen Schied-Richter zwiſchen dem Abt zu Mayland

und deſſen Ordens - Brüdern ab, ſchrieb einen Com

mentarium über des heiligen Benediéti Regel, und ei

nen Tractat von Tugenden und Laſtern, DiademaMo

nachor, genannt; einige Tractate über die Schrifft;

viam regiam; d.i. ein Buch von der Pflicht eines Für

ſten; it. Predigten auf das ganze Jahr. Carolus

YN7. bediente ſich ſeiner Feder, da er an den Pabſt Leo

von der Ausgehung des Heiligen Geiſtes ſchrieb. End

lich beſchrieb er auch die zu Rom 816 wegen dieſer Ma

terie gehaltene Conferenz mit allen ihren Umſtänden.

Ueber dieſeshat er commentar. in prophetas; hiſto

riammonaſteriiS. Michaelis; grammaticam majorem

ſ: commentarium in Donatum verfertiget, die noch

Manuſcript liegen. H. C. T. Poſlev. Sa. Mab.

3. -

SMARAGDUS, ein Benedictiner, ſonſt auch Ardo

genannt, war ein Mönch in der Abtey St. Salvato

rtszu Aniano, ſchrieb Benedičti des erſten Abts von

Anian Leben, welches in den A&tis SS. und in Mabillowii

ſec. IV Bened. ſtehet; lib. de S. Eucherio, Valerio &

Materni, ſo in dem Kloſter S. Gislemi im Hennegau -

ſ im Manuſcript liegt, und ſtarb 863 den 7 Mertz.

3.

SMARAGD US, ein Presbyter und Ordens-Bruder

in dem Kloſter St. Maximin zu Trier, lebte zu Enz

de des 9 Seculi, und ſchrieb commentarium in pſal

mos, davon die Vorrede in Wartene und Durandi

Collection ſtehet. Fa.

SMARRA (Dominicus), ſiehe Sinarra.

Zeltneri hiſtor.

SMARRITO SMETIUS

SMARRITO, ſiehe Datti (Car).

SMART (Petrus), eines Predigers Sohn aus War

wickshire, war ein puritaniſcher Prediger, der zwar

deswegen degradirt, aber in den innerlichen Troublen

wieder reſtituirt ward, ſchrieb im Engliſchen de va

nitate & ſuperſtitione ceremoniarum papiſticarum;

Ä Poemata latina & anglica &c. und ſtarb 1642.
O.

SMEITER (Joh.), ein Dorff-Pfarrer zu Breclum in

dem flensburger Amts-Bezirck, florirte im 16 Secu

lo, und ſchrieb ſchediaſma refutationem errorum

Theodulf Thammeri continens, ſo noch im Manu

ſcript liegt. Mol.

SME LING (Tilmann), ein deutſcher Dominicaner

Mönch von Segenberck, war Prior und 1538 In

qviſitor zu Cölln, lebte noch 1546 in hohem Alter, und

ſchrieb wider Doct. Luthern de 7 ſacramentis, gab

auch Job. Eckii enchiridion locorum cemmunium

vermehrter heraus. Ech.

SMENGA (Petr. Pier.), ſiehe Pierius.

SMERALDUS (Horatius), ein italiäniſcher Jeſuit,

gebohren zu Parma 1592, lehrte in und auſſer der

Societät 11 Jahr die Humaniora, unterwieſe auch in

ſolchen den parmeſaniſchen Printzen, der hernach Car

dinal worden, und bey dem er Beichtvater ward. Er

iſt Magiſter Novitiorum und in vielen Collegiis Re

ctor geweſen, zu Parma den 12 May 1672 geſtorben,

und hat vitam comitiſſe Lucretiae Scottae hinterlaſ?

ſen. Al.

SMER EGUS(Nicolaus), ein Notarius zu Vicenza,

ſchrieb ein Chronicon von 1200 bis 1279, in welchem

die obrigkeitlichen Perſonen zu Vicenzaerzehlt werden,

welches mit der Fortſetzung eines Ungenannten bis

1312, durch Vorſorge Laur. Pignorii zu Venedig in

fol. nebſt Alb. MJuſſato und andern herausgegeben

worden, auch in Burmanni theſauro ſcriptor. ital.

Tom.VI und von Joſ. Ant. Saxio mit 2 Codicibus

nochmahlen zuſammen gehalten, in Muratorii ſcript.

ital. Tom. VIII ſtehet.

SMETIUS (Ambr. Henr), ein niederländiſcher Do

minicaner von Tubeka, verſtand die griechiſche und

lateiniſche Sprache fertig, war ein Poet, Philoſo2

phus und in der ſcholaſtiſchen Theologie wohl geübt,

aber ſehr kräncklich, und ſtarb 1647, im 25 Jahr, nach?

dem er in dem Collegio zu St. Germain in Paris eine

Zeitlang die Philoſophie gelehret. Man hat von ihm,

wiewohl alles ohne ſeinen Rahmen, Breviarium glo

riae SS. Trinitatis in einer Rede von Verſen; colum

bam gementem militantem eccleſiam; carmina va

ria. Ech. -

SMETIUS (Anton), ein Prediger und Archipresby

ter in ſeiner Vaterſtadt zu Gent, lebte im Anfange des

17 Seculi, undſchrieb orationem infunere Card. Ma

ſii, Epiſc. gandavenſis. Sw.

SMETIUS a Laeda (Henricus), ein Medicus und

Poet, gebohren 1537 zu Aloſt in Flandern aus einer

Rr 3 adelichen
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adelichen Familie, ſtudirte zu Löven, Roſtock und Hei

delberg, gieng hierauf nach Italien, promovirte zu

Bononien 1561 in Doctorem Medicinä, practicirte

nach ſeiner Zurückkunft erſtlich zu Antwerpen, nach?

mahls zu Lemgo, wurde ſodann bey dem Churfürſten

cylidem und Pythagoram in ſeinem ſechze

von der Pfalz, Friderico III Leib - Medicus, ließ ſich

nach deſſen Tode in Franckreich nieder, gab hernach bey

dem Pfalzgrafen, Johann Caſimir zu Neuſtadt7Jahr

einen Leib Arzt und Profeſſorem Medicinä an daſi

gem Gymnaſio ab, erhielt aber 1585 eine medicini

ſche Profeßion zu Heidelberg, und ſtarb in dieſer Be

dienung 1614den 15 Mertz, im 77 Jahrſeines Alters.

Er war ein groſſer Liebhaber von der griechiſchen

Sprache und lateiniſchen Poeſie, überſetzte den Pho

Ä Jahre

allbereits in lateiniſcheVerſe; und hinterließ Miſcel

lanea medica, nebſt einer Unterrichtung, wie der gez

meine Mann die Peſtilentz verhüten und auch heilen

könne; Profodiam; Juvenilia ſacra Reg. judaic. lib.

3; odas & elegias; de medicinae antiquitate; Juve

nilia miſcellanea medica in 12 libros digeſta; Ba

trachomyomachiam, carmine latino a ſe redditam,

ſo auch in Caſp. Dornavii amphitkeatro ſapientiae T.

I p. 1 1 ſqq. ſtehet; Ephemerides. A. W, m. Sw.

Ad. -

SMETIUS (Henr), ein Dominicaner aus Brabant,

kente gut griechiſch, war in der Poeſie, Rhetoric und

ſcholaſtiſchen Theologie wohl bewandert, ob er gleich

contract und von ſehr ſchwacher Leibes - Conſtitution

war. Er hielt ſich 1645 zu Paris in dem Convente

S, Dominici de Soriano auf, und fieng an die Phi

loſophie zu leſen, ſtarb aber nicht lange darnach, und

ließ ohne Vorſetzung ſeines Nahmens carmina varia

in InnocentiiX inaugurationem, und dergleichen auf

des Ordens - Generals Thom. Turci Ankunft zu Paz

ris, welche gleichfalls ohne ſeinen Rahmen gedruckt

S

werden. Ech.

METIUS (Jo), ein Profeſſor und Paſtor zu Nime

gen, konte Io Sprachen, ſchrieb antiquitatt. novio

mag unter dem Titel Theſaurus antiquarius ſmetia

nus; pinacothecam, ſ notitiam rariſſimae ſupelle

&tilis antiquariae & praeſtantiſſimae Flaviſſe romanae

Ä 33 curriculo collečtae, und ſtarb 165 1.

W, d. K. -

SMETIUS (Martin), ein reformirter Prediger von

Weſtwincklen, einem bey Brügge in Flandern gelege

nen Dorfe, reiſete 6Jahr in Italien herum, undſammz

lete daſelbſt mit dem gröſten Fleiß allerhand Inſcri

ptiones,welche aber durch eine Feuersbrunſt meiſtens

wiederum verloren giengen. Doch nahm er dieſeMü

he auf Zureden und Koſten Marci Laurini, Herrn

von Watervliet, noch einmal auf ſich, und brachte

ein neues Werck zu Stande, hatte aber nicht garlan

ge darauf das Unglück, daß er von einer Rotte räube

riſcher Soldaten vor Brüſſel gefangen, und ohne ei

nige Urſache aufgehenckt wurde. Nach dieſem wollte

Laurinus die neue Arbeit des Smetii nebſt andern

V
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Sachen, um den damaligen niederländiſchen Kriegs

Unruhen zu entgehen, nach Franckreich überführen,

da ſie aber von einer Partey engliſcher Soldaten aus

Oſtende geraubet wurde. Endlich fügte es ſich noch,

daß das ganze Werck, wie es vom Smetio aufgeſetzt

worden, Bano Douſt, dem ältern, damaligen Curaz

tori der leidenſchen Academie, von einem der erwehn

ten engliſchen Soldaten angeboten wurde, da es denn

von demſelben gekaufft, von Juſt. Lipſio aber zum

erſtenmal 1588 zu Leiden in fol. unter dem Titel In

ſcriptionum romanarum opus heraus gegeben, und

endlich von Grutero vermehrt und verbeſſert worden.

Sonſten hat man auch von dieſem Smetio verſchie-

dene ſchöne Gedichte. A. H. Sw.

SMETIUS (Wilhelm), ein Ciſtercienſer-Abt zu ter

Doeſt, im 15 Seculo, von Baſſeveld in Flandern,

º Summam theologie ſcholaſticae in 3 Tomis.

« Wl. 'J.

SMETTER (Wilhelm), ein holländiſcher Theologus,

hat 1677 Zions wyſe elwaaſe Maagden, ofte geeßelyke

Bedenkingen over de fêer beerlyke en denkwaardige Pa

rsbole van de zo Maagden, Matth. XXV, zu Amſter?

dam in 12 heraus gegeben.

SMIDENSTAET (Hartwich), ein Philologus, gez

bohren 1539 im April zu Lüneburg, ſtudirte zu Witz

tenberg, ward allda 1563 Magiſter, 1569 zu Königs

berg Profeſſor der Redekunſt, gieng in derſelben Qva

lität 1578 auf die neu errichtete Academie zu Helm

ſtädt, und ſtarb 1595 den 3r Jul in ſeiner Vater

ſtadt, wohin er, die Seinigen zu beſuchen,gereiſet war.

Er hat de imitatione ciceroniana; Orationes &c. gez

ſchrieben. Ad. Arnold. Fr.

SMIDT, ſiehe Schmidt.

SM IGLECIUS (Martin), ein Jeſuit, gebohren von

Lemberg ausRoth - Reuſſen, wurde 1581 zu Rom ein

Jeſuite, und lehrte, als er wieder nach Pohlen kam,

zu Vilma in Litthauen 4 Jahr die Philoſophie und

1o Jahr die Theologie, ſtarb zu Kaliſch 1618, 26.Jul.

im 56 Jahre, und ließ in pohlniſcher Sprache: de

aeterna Chriſti divinitate contra Arianos; reſponſio

nem ad anabaptiſtae cujusdam ſcriptum adverſus li

brum Jac. Wieci; Diſp. novogrodenſem contra Aria

nos; de uſura & de tribus praecipuis contraëtibus;

abſurda Synodithorunenſis; de uno viſibili capite

eccleſiae Dei; in lateiniſcher Sprache de Zachariae

prophetae teſtimonio pro divinitate Chriſti; nodum

gordium; nova monſtra novi Arianiſmi; verbum ca

ro fačtum; refutationem vanae diſſolutionis nodi

gordii; de erroribus novorum Arianorum; reſpon

ſionem ad refutationem errorum Smalcio obječto

rum; de baptiſmo; de ordinatione ſacerdotum in

eccleſia rom.; de notis miniſtrorum; vanam ſine vi

ribus iram miniſtrorum evangelicorum; refutatio

nem epicherematis miſſionem evangelicorum mini

ſtrorum propugnaatis, und ſele&tas diſputationes in

organum Ariſtotelis. Al. B. St.

SMILIUs
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SMILIUS (Johann), hat 1609 Orat.de libera, aper

ta & conſtante religionis confeſſione zu Wittenberg

in 4 ediret.

SMINCK (Joh. Heinr.), ſiehe Schminck.

SMIRTZICIUS (Albertus Johann), ein Baron, ge

bohren 1594 in Böhmen, warDirector überBöhmen,

ſtarb. 1618, und verließ Epigrammata, davon nicht

viel mehr übrig c. Fr. W, d.

SM ISING (Theodor), ein Minorit von vornehmen

Eltern aus Weſtphalen, war Profeſſor zu Löven, flos

rirte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Com

mentar. de Deo uno & trino in zwey Tomis. A.
Wa.

SMITER (Nicolaus), ein Profeſſor zu Duisburg im

17 Seculo, fügte den 6 Meditationibus des Carteſi

die ſiebende bey, worinne er zu behaupten ſucht, daß

man die heilige Dreyeinigkeit aus der Vernunft be

weiſen könne. Hartnaccii continuat. hiſt. eccleſ

SMITH, ſiehe Schmid.

SMITHE US (Nic), ſiehe Knott (Eduard).

SMOUTIUS (Adrian George), ein holländiſcher

Theologus, gab 1617 Nic. Grevinckhovium heauron

timorumenon zu Amſterdam in 4 heraus.

SMYTAU (Nicolaus), ein Doctor Juris von Ham

burg, promovirte zu Leipzig, ward daſelbſt Profeſſor

und Collegiate, 1451 Decanus Facultatis philoſophi

cä, und 1453 Rector Academiä, gab hernach zuRom

lange einen Advocaten ab, that ſich auch auf dem baz

ſeler Concilio hervor, trat endlich in den Mönchs

Stand, und ſtarb in dem Kloſter Bergen bey Magde

burg. Seine Schriften, von denen aber die meiſten,

wo nicht alle noch ungedruckt liegen, ſind Super edi
tionem Donati lib. I; in proprietates termino

rum lib. 1; exercitium pro adoleſcentibus lib. I;

majuſculus codicillus; epiſtolae; orationes &c.

Mol.

sMyTER (Carl), ein ICtus von Gent im 16 Secu

lo, practicirte anfangs vor dem Hofgerichte in Flan

dern, ward hernach Rath der Stände von Holland,

ſchrieb Deciſionum & ſententiarum lib4, ingleichen

viele Carmina, und ſtarb zu Utrecht. Sw.

SMYTH, ſiehe Schmid.

SNABEL (Hieronymus Wilhelm), ein reformirter

Doctor Theologiä, gebohrenÄ Bremen 1656 den 29

Aug., ſtudirte zu Bremen, Leiden Amſterdam und
Utrecht, gieng mit dem holländiſchen Geſandten als

Legations-Prediger nach Franckreich und von dar

ajch nach Engelland, wurde 1681 zu Heemſted bey

Harlem, und nach 4 Jahren zu Devener Prediger,

1698 aber zu Bremen Prediger zu St. Ansgarii und

rofeſſor, und endlich 1702 daſelbſt DirectorGymna

i, auch 1699zu Utrecht Doctor, und ſtarb 17o2 den

24 Nov. Er beſaß eine koſtbare Bibliothec und rg
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res Müntz-Cabinet, wollte einen theſaurum antiqui

tatum ebraicarum in 3 Bänden, ingleichen eine Para

phraſin über die Epiſteln Pauli heraus geben, und

ſchrieb Diſſ de regulis quas in theologia typica enu

cleanda obſervare verum eſt; Orat. de origine &

praeſtantia theologiae hieroglyphicae & typicae; Diſſ.

de Abele Chriſti typo, ex Geneſ IV, 1 - 16; de Ada

mo, Chriſti typo, ex Geneſ V, 3; de agno paſchali,

ex Exodi XII, 12, 13; de nomine Jeſu, ex Matth. I,

21; Gedichte, ſo ehemals unter dem Rahmen Gwiz

lielmi MJuſophili heraus gekommen: welche ſämmt

lichen Wercke ſein Sohn Wilhelm Snabel, gleichz

falls ein Prediger, 1727 unter dem Titel amoenitates

theologicae, nebſt des Verfaſſers Leben zuſammen

drucken laſſen.

SNAEBIORNUS, ſiehe Torpheus.

SNAVEL (Albert), ein niederländiſcher Hiſtoris

cus, zu Ende des 15 Seculi, hat eine Chronic die

vereinigte Niederlande vornemlich betreffend in leo

niniſchen Verſen geſchrieben, die man in Gerb. Dumbar

analečtis antrifft. Fa.

SNECANUS (Gell), ſiehe Gellius.

S NE E B ER GE R (Anton ), ſiehe Schneeber

ger.

SNEEGASS, ſiehe Schnegaſs.

de SNEKEN (Cornelius), ein Dominicaner von Inz

dick, einem bey Snecken in Frießland gelegenen Dor?

fe, war Profeſſor Theologiä zu Roſtock, und Provinz

cial ſeines Ordens in Sachſen, Francken, Pohlen, wie

auch der holländiſchen Congregation Vicarius genes

ralis, ſchrieb Defenſionem eccleſiaſticorum wider Ses

baſtianum Polon. einen lutheriſchen Prediger; Ser

mones 46 ſuper confraternitate roſarii in 2 Qvart

bänden, von denen der erſte, nebſt 2 Predigten wider

die Trunckenheit und Saufluſt und 5 Synodal: Re

den ſamt andern mehr, zu Paris 1514 gedruckt wor

den; Sermones 75 ſuper miſſus eſt; einen Tractat

von der Stadt Rom, ihren Kirchen, Reliqvien, Heiz

ligthümern c. welcher 1646 in italiäniſcher Sprache

zu Rom in 8 heraus gekommen; Sermones 4 de S.

Joſeph; Sermones in receptione novitiorum, und

Ä zu Leeuwarden 1531 den 14. Septemb. A. Sw.
CIl.

SN ELL (Rudolph), von Oudewater aus Holland, ge

bohren 1546, ſtudirte zu Cölln, Heidelberg undMar

purg, woſelbſt er 1572 die Magiſter- Würde erhielt,

gieng nachmals nach Jtalien, und wurde, als er wie?

der kam, Profeſſor Lingvä hebrää und Matheſeos zu

Leiden, ſtarb 1613 den 2 Martii, und ſchrieb de ra

tione diſcendi & exercendi logicam libros II; Syn

tagma philoſophie ramaeum; Apollonium batavum

ſeu reſuſcitatam ApolloniiPergaeigeometriam;Com

ment. in rhetoricam Talei; Annot. in ethicam, phy

ſicam, ſphaeram Corn. Valerii; Ethicam methodora

- - II1.EB
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maea conſcriptam; Comment. in Pet. Rami arithme

ticam & geometriam; in Petr. Rami diale&ticam; in

Phil. Melanchthonis libros de anima; Dialogiſmum

rhetoricum; tr. de praxi logica; partitiones phyſi

cas. Fr. Ben. Meur. A. Sw. Ad.

SNELL ( Sebald), ſiehe Schnell.

SN ELL (Willebrod.), ein Sohn des vorigen Ru

dolphi, gebohren 1591 zu Leiden, folgte 1613 ſeinem

Vater in der Profeßion, ſchrieb de re nummaria,wel2

cher Tractat auch in Gronovii theſauro antiquit.graec.

Tom.IX pag. 1549 ſqq. ſtehet; cyclometricum; Era

toſthenem batavum de terrae ambitus vera qualatita

te; coeli & ſiderum obſervationes haſſiacas, & ſpi

cilegium biennale ex obſervationibus bohemicis

Tych. Brabei, Job. Regiomontani & Bern. Walterino

rinbergicis; doëtrinam triangulorum canonicam,

welche M. Hortenſius 1627 ediret; de cometa 1618;

Tiphyn batavum ſive de navium curſbus & rena

vali; vertirte auch aus dem Griechiſchen des Apolz

lonii Pergäi Bücher, de ſečtione determinata ; de

rationis & ſpatii defečtione, und ſtarb 1626 den I

Mertz. Fr. Ben. Meur. A. -

SN ELLINCK (Joh), ein Franciſcaner von Mecheln

- lebte zu Anfange des 17 Seculi, und gab Petr. Al

cantará Buch de meditatione & oratione, welches

Ant. Dulcken ins Lateiniſche überſetzet hatte, in niez

derländiſcher Sprache heraus. Sw.

SNE PFF, oder Schnepfius, (Erhard), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1495 den 1. Nov. zu Heilbrunn

in Schwaben, ſtudirte erſt zu Heidelberg Jura, legte

ſich aber nachmahls auf die Theologie, auf unabläß

liches Bitten aber ſeiner Mutter, welche ihn noch vor

ſeiner Geburt dem geiſtlichen Stande gewidmet hatte,

pflichtete der Lehre Lutheri bey, undwurde deswegen

von Weinſperg, woſelbſt er Prediger war, vertrieben.

Nachmahls wurde er Prieſter 1522 zu Wimpffen,

von dar aber von aufrühriſchen Bauern, dieweil er

keine Frau hatte zum Prieſterberuffen, ſchlug aber ſolº

ches bey Zeiten ab, und hinderte ihren Vorſatz durch

eine kurz darauf erfolgte Heyrath. An. 1525 kam er

in das Naſſauiſche, reformirte die alldaſige Kirche,

und wurde Paſtor zu Naſſau-Weilburg, Anno 1526

aber Profeſſor zu Marpurg, gieng 1529 nach Speyer,

153o nach Augſpurg, und that daſelbſt den Feinden

der evangeliſchen Religion ziemlichen Abbruch. Glei

cherweiſewohnte er 1537 dem Convent zu Schmalcal

den, 1546 dem zu Regenſpurg, und 1557 dem zu

Worms bey, verwaltete von 1535 an, die General

Inſpection der ſämtlichen würtenbergiſchen Kirchen

zu Stuttgard, nebſt dem Predigt Amteim Hoſpital,

kam endlich 1543 nach Tübingen als Profeſſor Theo

logiä, wurde daſelbſt 1544 Theol. Doctor, muſte aber

wiederum, weil er das Interim nicht annehmen wolz

te, von dar weichen. Er gieng alſo 1548 nach Sach

ſen, ward zu Jena Profeſſor Theologiä, ſtarb daſelbſt

1558 an ſeinem Geburts-Tage, im 63 Jahr, und ließ

Confeſſionem Coena Domin. de Praecipuis Articulis;
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Comment. in Pſalmos; refutationem Majoriſmi &c.
Ad. Z. Seck. Fi. AE.

SNE PFF (Theodoricus), ein Sohn des vorigen Er

-

hardi, gebohren 1525 den 1. Nov. zu Wimpffen anz

Neckar, ſtudirte zu Stuttgard und Tübingen, allwo

er nach erlangterÄ fürſtlichen Stt:

pendiaten die griechiſche Sprache, und den Homerun

erklärte; ward 1553 Pfarrer zu Derendingen, 1554

Doctor Theol. 1555 Special Supertntendens und

Stadt-Pfarrer zu Nurtingen, 1557 Profeffor Theol.

zu Tübingen, und den 1562 Superintendens und

Stadt-Pfarrer daſelbſt; wohnte 1557 dem Convent

zu Worms, 1561 dem zu Erfurt, und 1564dem Col

loqviozu Maulbrunn bey, ſtarb 1586 den 9.Nov. im

61 Jahre, und ließ Commentar. in Eſaiam & Jonam,

Prophetas; enarrationem in Pſalmos; diſ.de unione

perſonali duarum in Chriſto naturarum & com

municatione idiomatum; de SS. Trinitate, u. a.

Ä de nativitate Chriſti &c. Ad. Fi. Fr. Pant.

erp. -

SNETISHAM (Richard), ein Doctor und Profeſſor

Theologiä zu Oxford, woſelbſt er auch endlich Can

cellarius wurde, florirte um 142o als ein guter Red

ner Philoſophus und Theologus, widerlegte den

Wiclef, deſſen Schriften er nebſt eilf andern unterſu

chenmuſte, in einigen Articulis, und ſchrieb lečturam

Theologiae; abbreviationes Cantoni &c. Pit.

SNIATOWSKI (Joh.), ſonſt Gulinski genannt,

war um 163 Profeſſor Lingvä polonicä zu Danzig

am Gymnaſo, und ſchrieb in praecepta Catonis

moraliarhythmum Polonicum; legem&ucem chri

ſtianam &c. Prae.

SNIPPENDAL (Johannes), ein Medicus undBo

tanicus zu Amſterdam, lebte um 1646, und ſchrieb:

Catalogum hortiamſtelodamenſis.

SNOGGOIDANUS, ſiehe Snoyus.

SN OEKAERT (Guil), ſiehe a Schauwenburgo.

SNOJUS, ſiehe Snoyus.

SNOTINGAM (Wilhelm), ein Engelländer, Franz

ciſcanerz Ordens, lebte in der Mitte des 13 Seculi,und

ſchrieb concordiam Evangeliſtarum; Commentar in

epiſtolas Pauli, und eine Epiſtel oder kleines Buch

de obedientia. Lelandi colle&tanea.

SNORRO Sturleſon, war anfangs königlicher ſchwe

diſcher und hernach dreyer Könige von Norwegen Mis

niſter, und endlich Stathalter auf der Inſel Jßland,

woſelbſt er 1179 aus einem alten Geſchlechte geboh:

ren war; legte ſich meiſt auf die Hiſtorie der nordi

ſchen Reiche, wurde endlich 1241 von ſeinem Feinde

Giſſaro des Nachts auf ſeinem Schloſſe erbärmlich

hingerichtet, und ließ Eddam islandicam, ſ phi

loſophiam Islandorum, ſo Petr, Joh. Reſenius

mit ſeiner lateiniſchen Verſion 1665 zu Coppenhagen

in 4 ediret; Chronicon regum Norwagorum, das

Joh. Peringsfiöld mit einer ſchwediſchenukrº
- 1697



SNO YUS SOBRECASAS

1697 zu Stockholm in 2 Tomis in folio heraus geges

ben. Sein Vetter Sturla Thords-Shon hat die nors

wegiſche Hiſtorie fortgeſetzt, unter dem Titel hiſt. Stur

lungorum. A. g.

SNO YUS, Snojus, oder Snoggoidanus, (Reinerus),

gebohren 1477 zu Goude aus Holland, war in ſeiner

Jugend ganz ungeſchickt zum Studiren, ſintemahl er

bis ins 7 Jahr über den Buchſtaben und deren Er

kennung und Bedeutung zubrachte. Er nahm aber

unverſehens in ſeinen Studiis dergeſtalt zu, daß er

es allen ſeines gleichen zuvor that, und endlich inBo

logna Doctor Medicinä wurde. Nach dieſem kehrte

er nach Hauſe, konte aber nicht lange daſelbſt verhar

ren, weil er wegen ſeiner ſonderbaren Geſchicklichkeit

als Geſandter nach Schottland zu dem KönigJaco?

bo IV, und nach Dänemarck zu Chriſtierno II geſchi

cket wurde,ſchrieb anti-Lutherum, in quo morologum

& orthodoxum Platonicorum more introducit lo

quentes de fide & opetibus; de fato; de ſummobo

no; de chriſtiana libertate; paraphraſin in Pſalmos

davidicos; de eſſentia animae; paraeneticon ad Ca

rolum V Auguſtum; res batavicas, die man auch in

Franc. Swertii annalibus findet; tra&t. de arre alchy

miſtica, welche Schrifften 162o zu Franckfurt infol.

zuſammen heraus gekommen; de arte poetica; de

potentiis animae; de paſſionibus animae; ſopholo

giam; ſcrutinium hiſtoricae veritatis; poemata ſa

cra &c. und ſtarb 1538 oder 1537 den 1. Aug. als

Bürgermeiſter zu Goude, 6o Jahr alt. Mi. A. Sw.

SOACI US, ſiehe Piſo (Guar.).

de SOA R D I S (Johannes), ſiehe Johannes Pari

ſienſis.

SOAR EZ, Soarius, ſiehe Suarez.

de SOBARZO (Ant), ein ſpaniſcher Franciſcanerim

17 Seculo, ſchrieb ein Werck des Titels de S. Scriptu

ra impleta, non impleta, & aliquando adimplenda

Ant.

de SOBARZO (Joh. Rodriguez),ein ſpaniſcher Franz

ciſcaner von Esqvivias im Toletaniſchen, fiorirte um

1655, und ſchrieb inſtruccion de los terceras hijos de

S. Franciſco. Ant.

SO BIESKY (Jacob), ein pohlniſcher Edelmann, ge

bohren 1573, erſter Senator und Caſtellan zu Cracau,

war Königs Johann III in Pohlen Vater. Erwur

de 1621 Commiſſarius von der Ritterſchafft bey dem

mit den Türcken dazumahl angefangenen Kriege, und

ſchrieb von dieſer Expedition Commentar, chocinen

ſis belli ſub Sigismundo III lib. III, welche nach ſei

nem Tode 1646zu Danzig in4 heraus gekommen. Er

ſtarb aber 1646. A. K.

de SOB RE CASAS (Franc), ein ſpaniſcher Domi

nicaner von Saragoſſa, war Doctor Theologiä, Kö

Rig Carls II Hofprediger, und ſeit 1689 Biſchoff zu

Cagliari, vorher aber Conſultor St. Officii, gab zu

Madºit 1686 Sermomes celebres y varios heraus, und

lebte noch 1696, da er bereits 51 Jahr alt war. Ech.

dBelehrt. Lexic. T. l V.
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de SOBREMONTE (Caſpar Bravo Ramirez), ein

Medicus von Agvilar de Campo, aus Alt-Caſtilien,

lehrte um die Mitte des 17 Seculi die Arzney-Kunſt

zu Valladolid, ward nachgehends königlich-ſpaniſcher

Leib-Medicus, und ſchrieb reſolutiones medicas in

ſechs Theilen infolio, und dreyTomis in 4; tyroci

nium medicum; diſp. apologeticam pro dogmatice

medicinae praeſtantia omniumque artium dignitate;

conſultationes medicas nunquam antea editas;

tyrocinium practicum artis curatricis hominum &c.

Ant.

SOBRINO (Alph), ein ſpaniſcher Carmelite, vonSe

vilien, war eine Zeitlang Provincial ſeines Ordens,

machte ſich durch ſeine exegetiſchen Wiſſenſchafften,

und ſeine gute Manier zu predigen berühmt, ſchrieb

tratado de la immsculada concepcion de la Virgen Ma

ria; carta a todos los prelados de Eſpanna en nombre de

la religion del Carmen; ſermones Örc. und ſtarb 1628.

Ant.

SOBRINO (Anton.), ein ſpaniſcher Geiſtlicher, von

Salamanca, hielt ſich anfänglich am königlichen

Hofe zu Madrit auf, trat aber nachgehends daſelbſt

in den Orden der barfüßigen Franciſcaner, war Prior

ſeines Ordens an verſchiedenen Orten, ſchrieb de la

vida eſpiritual y perfeccion chriſtiana &c. ließ auch im

Manuſcript teſoros de Dios revelados a la venera

ble madre Franciſca de Lopezin drey Voll, undſtarb

zu Valentia 1622 den 1oJul. im 68 Jahr. Ant.

SOCCOT, ein Ciſtercienſer zu Clairvaux, nachgehends

Abt in dem Kloſter Bon Combe in Gaſcogne, deſ

ſen Alter nicht bekannt iſt, hat conciones ſuper Do

minicastorius annihinterlaſſen, welche zu Clairvaux

im Manuſeript liegen. Vi. Fa.

SO CHAEUS (Antigonus), ſiehe Antigonus.

SOCHERIUS (Hieronymus), ein Ciſtercienſer, aus

Auvergne, oder wie andrewollen, von Paris gebürs

tig, ward erſtlich Doctor in der Sorbonne, nachge

hends aber Abt zu Clairvaux, und endlich 1568 un

ter Pabſt Pio V Cardinal-Prieſter, worauf er zuRom

den 1o Nov. 1571, in ſeinem 63 Jahr mit Tode ab

gieng. Er hat de reformatione ordinis ciſtercien

ſis,quidicitur Hieronymianus; de controverſiisadver

Ä temporis haereſes; epiſtolas &c. geſchrieben.

Ol. Vi.

SOCIA CUS, oder Soſſagus, (Benedictus), ein italiä

niſcher Poet, war ein Presbyter zu Mayland, und Le:

ctor Poeſeos in dem Collegio ambroſiceno daſelbſt, gab

Sylvas, opuſeula ſacra; epigrammatum libros VII;

odarum libr: II heraus, und ſtarb 1623, als er über

einem Gedichte zu Ehren des heiligen Caroli, welches

er Caroleidem nennete, arbeitete. Picinellus in

Athenaeo.

de SOCINIS ſiehe Socinus. -

SOCINUS,oderde Socinis,(Bartholomaeus),des ältern

U7ariani Socini Sohn, ein berühmter Rechtsgelehr

ter, wurde zu Siena den 25 Mart. 1437 gebohren,

- SS Und
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er vier Jahr lehrte.

ander diſputirten.

S O C I N US

und lehrte dieJura daſelbſt,von dannen er 1474 nach

Piſa beruffen wurde. Sein Ruhm vermehrte ſich der:

geſtalt, daß man ihn auch nach Ferrara beriefwoſelbſt

Hierauf kam er nach Bologna,

und endlich wieder nach Piſa, nachdem man ihm

ein Salarium von Icoo Ducaten verſprochen. Zwiz

ſchen ihm und dem Jaſon MJaino war eine groſſe

AEmulation, dannenhero ſie öfters gar ſcharf mit einz

Jaſon kam endlich nach Pavia,

und Socimus wolte auch heimlich vor der Zeit nach

Padua gehen, wurde aber ertappt und eingeſteckt.

Man klagte ihn auch zu Florenz wegen allerhand Bez

trügereyen, und ſogar wegen beleidigter Majeſtät an,

wobey einige auf eine Lebens-Strafe drungen: allein

Laurentius Mediceus legte ihm keine andere Strafe

auf, als daß er noch eine gewiſſe Zeit um willkührliz

chen Soldzu Piſa lehren ſolte, da manihm denn drey

Jahr, undjährlich 1cooDucaten ausmachte. Nach

dieſem iſt er nach Bononien gekommen. Endlich aber

hatte er das Unglück, daß er wegen einer Kranckheit

an der Zunge ſein Amt nicht mehr verrichten konte:

und weil er auch ziemlich unordentlich lebte, gerieth

er in groſſe Armut. Er ſtarb 15o7 in ſeinem Vater

lande. Dem Spielen war er ſo ergeben, daß, wenn

er ſelber ſtudirens halber nicht ſpielen konte, er doch

- S

gerne etliche, die da ſpielten, in der Nähe hatte, die ihn

denn, wenn ſie ein gut oder verwirrtes Spiel hatten,

dazu ruffen muſten. Man hat ſeine Conſultationes

in 4 Voll. 1516 und 158o zu Venedig, und 1607 zu

Straßburg infolio gedruckt, dabey ſich auch dieCon

ſultationes ſeines Vaters befinden; ſein Tractat aber

de regulis juris iſt 1566 zu Lion infolio, und 1663 zu

Cölln in 4 heraus gekommen. Als er einſt Pabſt Ale:

xander VI im Rahmen ſeiner Landesleute gratuliren

ſollen, blieb er mitten in der Rede ſtecken, und konte

nicht weiter; dergleichen ihm auch zu Venedig wie

Än Pet. Crinitus de honeſta diſciplina. Panz.

B. Pap.

OCI NUS (Fauſtus), Lälii Socini Bruders Sohn,

breitete die Irrthümer ſeines Vettern, ſonderlich, da

er 1562 nach deſſen Tode ſeine geſchriebenen Sachen

bekommen, mit ſolchem Fleiſſe aus, daß er vor den

fürnehmſten Urheber derer von ihm genannten Soci

nianer gehalten wird. Er wurde zu Siena den 5

Dec. 1539 gebohren. In ſeiner Jugend wandte er

eben keinen Fleißauf die Studien; nachgehends aber

trieb er zu Baſel die Theologie. An. 1578 diſputirz

te er zu Zürch wider Franciſcum Puccium, de ſtatu

primihominis ante lapſum, und als in Siebenbür

gen der Streit zwiſchen Franciſco Davidis und

Georg Blandrata von Anbetung des Herrn Chriſti

entſtanden, wurde Socinus dahin beruffen, denſelben

beyzulegen, wiewohl er nicht viel ausrichten konte;

hielt ſich lange Zeit zu Florentz auf, begab ſich hernach

nach Deutſchland, und von dar nach Pohlen. Anno

1598 kam er zu Cracau in groſſe Gefahr, indem der

gemeine Pöbel auf Anſtrften einiger Studenten mit

Gewalt in ſein Zimmer brach, und ob er gleich unpaß
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war, ihn auf den Gaſſen halbnackendherumſchleppete,

auch mit Schlägen übel tractirte,und ſchrie, daß man

ihn hängen ſolte. Endlich errettete ihn noch ein Proz

feſſor zu Cracau aus ihren Händen; wiewohl er dabey

alle ſeine Mobilien, ſonderlich ſeine Manuſcripta verz

lohr, worunter ein Werck wider die Atheiſten war,

welches er vor andern bedaurete. Er ſtarb den 3

Mertz 16o4. Seine Anhänger geſtehen ſelbſt, daß er

von ſich und ſeinen Meinungen zu viel gehalten, ſich

über geringe Dinge zum öfftern hefftig gezanckt, und

überhaupt viel Vermeſſenheit, Vorwitz und Stolz be

ſeſſen, wie denn ſolches einige von ſeinen beſten Freun

den noch bey ſeinen Lebzeiten ihm verwieſen haben.

Er hat unterſchiedene Schrifften, etliche auch ohne,

oder unter einem falſchen Nahmen, da er ſich bald

Lopez, bald Dyſioäum, bald Martin Helium, bald

wieder Urbevetanum oder Turpionen c. genennet,

nachgelaſſen. Dieſelben ſind: de magiſtratu; diſput,

de lococap. 7 epiſt. ad Rom.; animdverſ in theſes

collegii poſnavienſis; diſp. adverſ Volanum ; exam.

argumenti pro trino & uno Deo, una cum reſponſ

ad quasdam theſes; ſynopſis juſtificationis noſtra

per Chriſtum; de fide & operibus, quod attinet ad

juſtific. noſtram; diſpur. cum Chriſt. Franckio de ho

nore Chriſti; traët. de Coena Dominicum defenſione

adverſus Joh. Niemojevium; reſponſo ad jac. Wuje

cki librum de divinitate Chriſti, fili Dei, & Spiri

tus Sanéti; explicatio concionis Chriſti, Matth. V

VII; lečtiones ſacrae; explicatio elenchorum ſophi

ſticorum exemplis theologicis illuſtrata; diſp. de

baptiſmo aquae; miſcellanea; epiſtolae ad amicos;

liber de Scripturae S. auêtoritate, ſo auch 1592 franz

zöſiſch herausgekomen; liber de Deo,Chriſto & Sp S.;

inſtitutioreligionis chriſtianae; explicatio loci Matth.

XVI, 18; praelečtiones theologicae; Comm. in I, epiſt.

Johannis; de eccleſia; defenſio traëtatus de eccle

ſia & miſſione miniſtrorum;diſp. deadoratione Chri

ſti; reſponſio prior ad theſes duis Franc. Davidis

de non invocando Chriſto &c welche Schriften ins

geſammt in der Bibliotheca Fratrum polonorum ſte

hen 1c. Sandii biblioth. antitrin.

SOC INUS (Laelius), des jüngern U7ariani Sohn,

war zuSiena 1525 gebohren. Sein Vater hatte ihn

dem Studio Juris gewidmet, welchem er ſich auch

ergab, zugleich aber ſich in der Theologie umſahe,und

zu dem Ende die griechiſche, hebräiſche und arabiſche

Sprache erlernte. Hierdurch bekam er Gelegenheit,

die Irrthümer der catholiſchen Kirchezu erkennen, verz

fiel aber dabey ſelbſt in grobe Irrthümer, indem er

die Heil. Dreyeinigkeit und die Genugthuung Chriſti

leugnete. Dieſerwegen war er nirgends ſicher. Er

that eine Reiſe durch Franckreich, Engelland, die Nie

derlande, Deutſchland und Pohlen, und ließ ſich end

lich zu Zürch nieder, woſelbſt er ſeine Irrthümer heim

lich hielte, und 1562 ſtarb. Er beſaß eine ziemliche

Scharfſinnigkeit, mit der er ſich ſo viel einbildete,daß

er ſich von ſeinen einmahl gefaſten Meinungen durch

keine Gründe abbringen ließ. Dabey aber w er

fnz
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dennoch mit ſeinen Erfindungen treflich an ſich zuhal

ten, und ſich dermaſſen zu verſtellen, daß er anfäng?

lich bey Phil. Melanchthone in gutem Anſchn ſtand,

wieer denn auch mit andern groſſen Theologis dama?

liger Zeiten, als mit Brentio, MTuſculo, Sanchio,Be

za, Calvino, Caſtellione, Bullingero, Martyre,

und andern einen Briefwechſel und Bekanntſchafft

hatte, wobey er ſich immer dergeſtalt erklärte, als ob

ſeine vorgelegten Fragen oder Zweiffel aus einer bloſ?

ſen Begierde nach gründlichem Unterricht herrührten.

Man hat von ihm dialogum inter Calvinum & Va

ticanum, darinne er Calvini Meinung, daß man

die Ketzer am Leben ſtraffen könne, widerlegt; diſ

ſert. de ſacramentis &c. B. Sandii bibliotheca anti

trinitar.

SOCINUS, oder de Socinis, (Marianus), ein ICtus,

gebohren zu Siena den 4. Sept. 14o1, lehrte dasJus

- canonic. zu Padua, und nachgehends zu Siena, wurde

auchvomPabſt Pio II zum Advocaten des Conſiſtorii

ernennet, wiewohl er ſolche Stelle nicht angenommen

zu haben ſcheinet, indem er, wie einige melden, den

3o Sept. 1462 oder 1463, nachdem er ſich einige Zeit

vorher gute Tage gemacht, und wegen allzugroſſer

Liebe zu ſeiner Frauen, die academiſche Leêtiones an

die Seite geſetzet, in ſeinem Vaterlandegeſtorben.Ande

re ſetzen ſeinen Tod auf den 30. Sept. 1467. Seine

Schriften ſind:Comm. in partem I lib. 5 decretalium;

traët de oblarionibus; reſponſa,welche man bey ſeines

Sohnes conſultationibus,wie auch in dem 1616 zu

Franckfurt in folio edirten cheſauro communium

opinionum findet. Panz. B. Pap.

SOCINUS (Marianus), Mariani des ältern Enckel,

ein ICtus, gebohren zu Siena den 25 Mart. 1482,

erlangte daſelbſt in ſeinem 21 Jahre die Doctor-Würz

de, und lehrte anfänglich an dieſen Orte, hernach

zu Piſa, Padua und Bologna die Rechte. Er ſoll

mit ſeiner Ehefrau 13 Kinder gezeugt haben, nachde

ren Tode er ein unordentliches Leben geführet, und

1556, im 74 Jahr geſtorben. Etwas von ſeinen

Schrifften ſtehet in obgedachtem theſauro commu

nium opinionum &c. Fr. Panz. D.

SOCIUS (Nobilis), ein italiäniſcher Medicus von

Salo aus dem Breſcianiſchen, lebte in der Mitte des

16 Seculi, ſchrieb de temporibus & modis rite pur

gandi, gab auch zu Vertheidigung der arabiſchen

Aerztepraecertationem ad veram medicinam pro Ara

bum & proborum medicorum tutela zu Venedig

1554 in 8 heraus. -- Ke.

SOCOLOVIUS, oder Succolovius, (Stanisl.), ein

S

Canonicus zu Cracau, und Hofprediger des Königs

Stephani, ſtarb um 1619, und ließ Cenſuram orient.

eccleſ. Lario donatam; de vere & falſe eccleſ diſ

crimine; partitiones eccleſiaſticas; quaeſtorem ſeu

de parſimonia & frugalitate; und Commentar in

Matthaeum, Marcum & Lucam. Seine Opera ſind

zu Cracau 1591 zuſammen heraus kommen. K. St.

CRATES, ſiehe Wolff (Jacob).

S O C-R A T E S. 656

SOCRATES, einer der berühmteſten griechiſchen al

ten Welt-Weiſen,gebohren zuAthen in der78 Olymp.

469Jahr vor Chriſti Geburt, lernte anfangs die Bild- -

hauer-Kunſt nach dem Beyſpiel ſeines Vaters; wo

mit er ſich eine Weile fortbrachte, nachdem er durch

die Treuloſigkeit ſeines Vormundsum ſein Vermögen

gekommen war. Doch fand er bald Gelegenheit, ſei

nen zu höhern und wichtigern Bemühungen geſchickten

Geiſt zu vergnügen, da ihn ein reicher Welt-Weiſer,

Rahmens Crito, aufnahm, und ihm nicht allein den

nöthigen Unterhalt verſchaffte, ſondern auch darzuin

der Philoſophie unterrichtete. Dieſe ſetzte er unter

Anaragora und Archelao eifrig fort, und erlernte hier:

nechſt auch die Rede-Kunſt, Muſic, Poeſie und Geo

metrie in ſeinem Vaterlande, ohne daß er nöthig ge

habt hätte, dieſelben erſt auf Reiſen bey andern Völ

kern, nach der damahligen Gewohnheit, zu ſuchen. In

zwiſchen diente er dabey demſelben ſo viel er konte,

und wohnte nicht allein einigen Feldzügen zu deſſen

Beſchützung bey, ſondern nahm auch die ihm aufge

tragene Rathsherrn - Stelle eine Weile zu Athen an,

beywelcher Gelegenheit er ſich den neu aufgeſtandenen

3o Tyrannen mit Nachdruck widerſetzet. Doch war

die Philoſophie ſeine vornehmſte und angenehmſte Bez

mühung, welche er unter ſeinen Landesleuten aufeine

gute Art auszubreiten, ſie aber vornemlich durch ſein

eigenes Exempel zur Tugend anzuführen,nichtserman

gelte. Darinne gieng er von den meiſten andern

Welt-Weiſen der damahligen Zeiten ab, daß er die

unnütze Fragen und Unterſuchung unbegreiflicher

Dinge, wie nicht weniger das ſophiſtiſche Gewäſche

und Zänckereyen ſorgfältig vermied, dagegen aber ſei

ne Schüler deſtomehr auf die Ausbeſſerung ihres

Willens und Sitten anleitete. Dadurch ſtiftete er bey

andern viel Gutes; ſich ſelbſt aber brachte er in Un

glück und Verdrießlichkeiten, die ihm zuletzt gar das

Leben nahmen. Denn die wider ihn aufgebrachten

und damahls in gröſtem Anſehn ſtehenden Sophiſten,

nebſt einigen Magiſtrats-Perſonen, derer beyder Frez

vel und Ungerechtigkeiten, auch Hochmuth, ſich So

crates ſo herzhafft entgegen geſetzt hatte, brachten

es durch falſche gerichtliche Anklagen und Beſchuldiz

gungen der Atheiſterey und groſſer Staats- Verbrez

chen dahin, daß er aller ſeiner Unſchuld ungeachtet zum

Tode verdanmet wurde, welchen er auch im 1 Jahr

der 95 Olymp. 400 Jahr vor Chriſti Geburt durch ei

nen Gifft-Trunck großmüthig ausgeſtanden. Die

Athenienſer wurden nachhero erſt gewahr, wie unbil

lig ſie mit ihm verfahren hätten; welches ſie auch da

mit zu verbeſſern ſuchten, daß ſie alle ſeine vormah

ligen Ankläger aus der Stadt verwieſen, ſeine zuvor

flüchtigen Freunde und Anhänger aber mit Ehren

wieder aufnahmen, und dem Socrati ſelbſt eine Eh:

ren Säule ſetzten. Sonſt iſt bekannt, daß er ſich bey

ſeinem Leben öfters eines ihm beywohnenden Demo

nis oder Genii gerühmet habe, der alle ſeine Hand

lungen und Vornehmen einrichtete, ihn vom Böſen

und Unglück abhielte, und dagegen zum Guten an
S82 triebe.
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triebe, und ſeinen Wohlſtand unterhielte. Man iſt SODER INI(Franc),ein Florentiner, lehrte die Rech

aber nicht einig, ob dieſes Vorgeben in der That gez

gründet ſey, und wann dieſem ja ſo wäre, was man

vor ein Ding unter dieſem Daemone verſtehen müſſe.

Eben ſo geht es wegen ſeiner Schrifften, deren ihm

von etlichen einige zugeſchrieben, von andern aber

gänzlich abgeſprochen werden. Die unter ſeinem

Nahmen noch vorhandenen wenigen Briefe, welche

Leo Allatius heraus gegeben, ſind offenbar unterge

ſchoben. Sein gemeines Sprichwort war, er wiſſe

allein dieſes, daß er nichts wiſſe er pflegte auch zu ſa

gen, ein guter Freundſey die beſte Erbſchafft; item

daß die Menſchen ſich ſo ſehr bemüheten, ein Bild zu

haben, das dem Original gleich wäre, und doch ſich

nicht befliſſen Gott gleich zu ſeyn, deſſen Ebenbild ſie

wären; it. daß ſie ſich bey einem Spiegel amputzten,

und doch nicht bemühet wären, ihre Gemüther durch

die Tugend zu zieren. Auſſerdem hat Socrates eine

groſſe Menge geſchickter und berühmter Schüler hin

terlaſſen, deren einige ihm ſchlechterdings und beſtän

dig angehangen, und Socratici genennet worden,als

ZEenophon, Aeſchines, Cebes und andere, die übrigen

aber nach der Hand, als: Ariſtippus die cyrenaiſche,

Euclides die megariſche, Plato die academiſche, An

tiſthenes die cyniſche Secte angerichtet. Charpentier

hat ſein Leben umſtändlich in franzöſiſcher Sprache

beſchrieben. Plato in dialogis. Xenºpbon in memo

rabilibus Socratis. Olearius in diſlert.de genio &

ſcriptis Socratis. Scan. Luer. -

SOCRATES Chriſtianusſiehe de Montagne (Mich).

SOCRATES, ein Medicus, deſſen ecligma prota

bidis Wicol. Myrepſus, de antidotis ſečt. I cup. 174

anführet.

SOCRATES, ein Hiſtoricus aus Thracien, welcher

res thracic.sgeſchrieben. Menagius ad Laert.

SOCRATES Rhodius, lebte, wie es ſcheinet, unter

des Kayſers Auguſti Regierung, und ſchrieb 3 Bücher

vom innerlichen Kriege. Er ſoll auch noch 2 andere

Tractate geſchrieben haben. Vo. Fa.

SOCRATES, mit dem Zunahmen Scholaſticus, leb

te im 5 Seculo, erlernte zu Conſtantinopel dieGram

matic, gab nachgehends einen Advocaten ab, und vers

fertigte eine Kirchen-Hiſtorie, welche angehet, wo Eu

ſebius aufhörte, undbis auf Kayſers Theodoſii.Jun.

Regierung geht. Er ſoll die Lehren der Kirche nicht

accurat genug beſchrieben haben,und mit den novatia

niſchen Irrthümern behafftet geweſt ſeyn. Wilh.

Reading hat ſeine Hiſtorie, nebſt andern mit Henrich

Valeſii Anmerckungen am beſten 172o zu Cambridge

in folioediret. Fa. PB. C. Vo Sig.

a SODE (Joh. Hermann), ein ICtus, churfürſtlich

mayntziſcher Rath, Profeſſor Juris und der Juriſten

Facultät Senior zu Erfurt, ſchrieb: differt de cau

ſulis in contraëtibus potiſſimum conſenſualibusuſ

tari ſolitis; de injuriantibus; de obligatione me

dicorum; de jue venandi; de reo probante; de

tabulis cenſualibus; deſilentio, undſtarb nach 1695.

te zu Piſa, wurde darauf Biſchoffvon Volterra, und

bekleidete zweymahl die Stelle eines florentiniſchen

Geſandten in Franckreich, erſt bey Carl VIII, und

hernach bey Ludwig XII. Pabſt Alexander VI,

der ihn mit einem Canonicat am Vatican verſehen hat?

te, machte ihn auch zum Cardinal. Er kam in Ver

dacht,als ober um die Verſchwörungwider Leo X ge:

wuſt, entgieng aber durch eine gethane öffentliche Abs

bitte der Strafe, und ſtarb endlich als Biſchoff von

Oſtia den 17 May 1524, im 7e Jahr, nachdem erver

ſchiedeneReden, die er als Geſandter gehalten, und Er

klärungen einiger ſchweren Stellen in den Decreten

geſchrieben. Vg. Ol.

SODER INf (Geneſius), ein italiäniſcher Abt, geboh

ren 1659 den 2. April zu Venedig, legte ſich in derJu?

gend auf die Poeſie, Oratorie, Philoſophie, Chymie

und Mahlerey, ergab ſich aber her:ach gänzlich der

Theologie, wandte ſich 1686 nach Rom, und erhielt

von Innocentio XI die Präpoſitur St. Mariä von

Mißna, wie auch das Clericat St. Joh. Baptiſtävon

von Martinengo. Er ſchrieb Rofimonda, tragedia;

della perſuafone oratoria per la via degli affetti; ilpa

negirico di Plinio a Trajano tradotto in lingua italia

ma; della fede delec.ſe invfibili; vita di San Giovan

miil Limofiniere; vita del venerabile ſervo di Dio P.

Antonio Pagºni; vita della ſerva di Dio Suor Paola

Maria Malateſta; verließ viel andere Wercke im Ma

nuſcript, ſtarb 1715 den 12 Mertz, und ließ die Worte

auf ſein Grab ſetzen: vermis & non homo. Gi.

SODERIN I (Matthaeus), ein Dominicaner aus der

andern Helffte des 16 Seculi, von Florentz gebürtig,

hat certa ſtoria d' Italia im lingua fiorentina da now

diſprezzarf von ſeiner eigenen Hand im Manuſcript

hinterlaſſen. Ech.

SOEBADIUS ſiehe Phebadius.

SO EFFING (Juſtus), ein Doctor Theologiä,Super

intendens und Paſtor primarius, auch Conſiſtorial

Vice-Präſident zu Rudelſtadt, hatte zu Wittenberg

ſtudirt, undpromovirt, ſchrieb: aphoriſmos in epi

ſtolam Pauli ad Romanos; Differt. de cauſe primae

cum ſecundis cooperatione; de lege; das menſch

liche Lebens: Siel; Buch des Lebens von der ewi

gen Genaden-Wahl;eine Jeſus-Poſtill über dieSonn

und Feſt-Tags-Evangelien; Danck-Opfſer oder Hul

digungs-Predigten, und ſtarb den4 May 1695.

SOEFUE (Lucianus), von Paris gebürtig, war über

die Parlaments,Advocaten daſelbſt geſetzt, ſchrieb 8oo

gerichtliche Ausſprüche des Parlaments,die von 164o

bis 1681 geſprochen worden,in 2Voll. in fol. unter dem

Titel queſtions notables tant de droit, que de coutume

zuſammen, und ſtarb 1695, im 78 Jahre HL.

de SOEM ER E (Jac.), ein Rechtsgelehrter von Gent

in Flandern, war Syndicus allda, wurde von dem

Gouverneur der ſpaniſchen Niederlande in Geſandt

ſchafft an die Hanſee-Städte gebraucht, auch vom

hamburgiſchen Magiſtrat nach Engelland geſchickt,

Wye
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woer den Frieden zwiſchen ſolcher Crone und der Stadt

Hamburg wieder herſtellen helffen. Er war ein gu

ter Poet, ließ unter andern im Manuſcript poema de

legarionibus ſuis; de exſiccatione paludis in Weſt

Flandria; de aggerealbertino undis excluſo; carmen

de podagra ſibimoleſta; elegiam de gradibus, qui

bus ad Deum irur; Thom. a Kempis lib. de imitatio

ne Chriſti in heroiſchen Verſen; carmen de vitaſua;

Matth. Wierii epiſtolas de multis religionis dogma

tibus lat. verſas; lib. de vera hominis per poeni

rentiam regeneratione, und ſtarb zu Gent den 15

Jun. 1623. Mol.

a SOEMERN (Theodorus), von Stoltenau gebürtig,

hielte ſich im Anfange des 17 Seculizu Hamburg auf,

und ſchrieb 6chriſtliche neue Gedichte an das Mini

ſterium zu Hamb2g; Geſangbüchlein; güldenes

#ºse das zu Bremen 1625 heraus gekommen.

Ol.

SO ERIUS (Joh), ein portugieſiſcher Jeſuit geboh

ren 1566 zu Monte Mayor in der Diöces Coimbra,

gieng 1595 als Mißionarius nach Indien, ſtarb im

Auguſt 1607, und ließ in ſineſiſcher Sprache Sančtae

legis compendium, ingleichen traët. de praeceptisde

calogi, welche er beyde auf dem Kranckenbette verfers

tiget. Al. Ant.

SOET (H. J), ein Medicus zu Amſterdam, edirte da

ſelbſt 1648 Op-en Nedergang van Staveren; 60. Vroo

mens Beginn midden en Eynde, und 1678 bet Neder

lands Schou-Toneel.

SOETEBOOM (Henrich), ein Hiſtoricus zu Am

ſterdam, gab 1658 Saan Landſe Arcada in zwey Thei

len heraus, ſo 17o2 unter dem Titel: Oud-Heden van

Zaan-Land, Staveren, Ironen en Waterland, aufgelegt

worden.

SOETE FLEISCH (Joh), gebohren zu Münden an

der Fulda, wo ſein Vater gleiches Rahmens General

Superintendens war, den 17 Jan. 1591, legte den

Grund ſeiner Studien zu Eimbeck, Hildesheim, Han

nover und Stadthagen, hielte ſich 5 Jahr lang aufder

Univerſität zu Helmſtädt auf, nahm auch allda die

Magiſter-Würde an, und that ſich durch Leſen und

Diſputiren hervor, wurde nachher 161.8 Schul-Re

ctor zu Hildesheim, 1622 Pfarrer zu St. Martini,

1633 aber zu St. Andreä daſelbſt, ſchrieb auſſer vie

len Leichpredigten dialogum cum Caphecino; diſquiſi

tionem de legitima miniſtrorum evangelicorum vo

catione & ordinarione &c. und ſtarb den 25 Dec.

165 1. Lauenſtein hildesheimiſche Kirchen- und Refor?

mations-Hiſtorie,

SOE VUS (Sigismundus), hat 1584 einen Spiegel

guter Freundſchafft, darinnezu ſehen, was gute

Freundſchafft iſt, zu Görlitz in 8 ediret.

„OFIA (Petrus Anton.), ein Neapolitaner, gab 1614

heraus il regno di Napoli diviſo in dvdeci provincie.

To. -

FoF REDUS, Piſanus von ſeiner Vaterſtadt genannt,

(wiewohl ihn andere Gualfredum de Cajetanis nen

SOHLEN SOLANA 66o

/

nen) war ein Sohn des Grafen Henrici, ein Vetter

Villani, Ertz-Biſchoffs von Piſa, und ein Schwager

des Pabſts Eugenii III. Lucius III machte ihn zum

Cardinal-Diacono, nachdem er vorhero Canonicus zu

Piſtoja und Subdiaconus der römiſchen Kirche gewez

ſen. Cöleſtinus III ſetzte ihn unter dieCardinal-Prie

ſter; und von den übrigen Päbſten wurde er in viel

wichtigen Angelegenheiten gebraucht. Innocentius

III ſchickte ihn als einen päbſtlichen Legaten, wie auch

einen Beſchützer von dem gelobten Lande nach Palä

ſtina. Er that daſelbſt den Chriſten groſſe Dienſte,

und ward zum Patriarchen von Jeruſalem verlangt.

Allein er wegerte ſich ſolche Würdeanzunehmen, dies

nete vielmehr dem päbſtlichen Hofe in vielen Gez

ſandtſchafften, ſchrieb ſpeculum humanae caducitatis;

orationes Proexpeditione ſacra &c. und ſtarb 1210

zn Rom. Eg. Ol. Ug.

SOHLEN (Henrich Joachim), hat 1677 paratitla

politica Ariſtotelis zu Helmſtädt heraus gegeben.

SOHN (Georg), ein Doctor Theologiä, gebohren zu

Roßbach bey Friedberg in der Wetterau 1551 den 31

Dec. ſtudirte zu Marpurg und Wittenberg, ward Pro

feſſor Theol. und hebr. Lingvä zu Marpurg; hernach

Kirchen-Rath und Profeſſor Theol. zu Heidelbergall

wo er 1589 den 23. April geſtorben. Seine Schriff

tenz. E. traët.de verbo Dei & ejust aëtatione; idea

locorum communium theologicorum; ſynopſis to

tius corporis dočtrinae Pbil. Melanchtbonis thefibus

comprehenſae; theſes de theologiae plerisque parti

bus; methodus theologiae plene firmata; traët. de

formandis concionibus;diſp.quod Papa ſit anti-Chri

ſtus; de judiciis dogmatum controverſorum in ec

cleſia ; de ſtatu filii Dei incarnati duplici; eineRe

de vom Urſprung der Univerſität Heidelberg c. ſind

1591 zu Herborn und 1598 zu Siegen in drey Tomis

in 8 herausgekommen, in welchen doch ſeine theologis

ſchen Epiſteln nicht begriffen ſind. Ad.

SOHN ER (Ernſt), ſiehe Soner.

de SOJO (Gundiſalyus), ein ſpaniſcher Benedictiner

Mönch zu Monſerate in Catalonien, lebte zu Ende des

16 Seculi, und ſchrieb Hiſtoria y milagros de mueſtra

Sennora de Monſerate. Ant.

SOITE RUS (Melchior), ein ICtus und Hiſtoricus

aus Curland, lebte am Anfange des 16 Seculi, und

ſchrieb de bello pannonico libros 2, welche in Sim.

Schardii ſcript. rer.germ. T. II, wie auch in Job. Bon

gaſi ſcriptor. rer. hungaric. ſtehen; Stratagemati

con & rerum turcicarum epitomen; gab auch 1538

Joh. Schotenbeckii Buch de Turcarum magiſtrati

bus militaribus zu Augſpurg heraus.

SOLA (Anton), ein ICtus aus dem Piemonteſiſchen,

lebte um 16oo, und ſchrieb Commentarium in Con

ftitutiones antiquas Ducatus Sabaudiae & Principarus

Pedemontium.

de la SOLANA (Alphonſus), ein ſpaniſcher Franci

ſcaner zu Toledo, lebte im 16 Seculo gab etliche 40

Jahre einen Mißionarium in Weſt-America ab,

Ss 3 ſchrieb
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ſchrieb Vocabulario de las dos lenguas Majay Eſpanno

la; Sermones varios &c. und ſtarb zu Merida. Ant.

SOLANIUS, oder de la Soluna, (Juc. Sulvator), ein

Philoſophus, Theologus und Mathematicus, aus

Murcia in Spanien, lebte 1558, ſchrieb Poetica, edir“

te des Pabſt Sixti III Schrifften, und Venantii Fortu

nati opera poetica, wolte auch des Ennodii Wercke,

die er bereits mit einem ſehr alten Manuſcript im Vaz

tican collationiret hatte, ans Licht ſtellen, wurde aber

diebiſcher Weiſe um ſein Manuſcript gebracht. Ant.

SOLAR I (Caeſar), ein Doctor Juris von Rom, lebte

1682, und ſchrieb " excellenza della Caccia, con Tuſö

prattico della medeſima &c. Man.

SÖLARUS(Chryſantes), ein ClericusregularisThea

tiner-Ordens von Piacenza, florirte um die Mitte des

17 Seculi,und ſchrieb Pentateuchummortuorum in 5

Büchern; ingleichen leglorie della chieſa, welches letz?

tere Werck zu Bologna 1641 in 12 gedruckt worden.

Ol.

SOLARIS (Hieron.), ein Spanier aus dem Orden

der Clericorumregularium minorum, ſchrieb um 1665

la major obra de Dios enfete dias de la ſemana. Ant.

SOLAR I (Jac), ein Genueſer aus der andern Helffte

des 17 Seculi, gab zu Genua Seneca tr. de ira, wel

chen Franc. Serdonatus ins Italiäniſche überſetzt

und mit Anmerckungen erläutert hatte, nebſt Pauli

und Senecá Epiſteln und des Hieronymi Zeugniſſe

darüber 1606 heraus. Ol.

SOLAR I (Joh. Maria), ein Dominicaner aus Genua,

war 1595 Lector Theologiä daſelbſt, ſchrieb officium

roſarii B. M. V.; Carmina; Sonetto; Sermones.de

tempore, de San&is & quadrageſimales; opuſcu

la de laudibus Virginis deioarae, welche 3 letztern zu

Genua und Pavia bey den Dominicanern im Manu

ſcript liegen. Ech.

SOLAR I (Theodor.), ein Minorite aus Ligurien,

lebte in der Mitte des 17 Seculi, und gab zu Genua

1645 defenſionem do&trinae Peyrini de paupertate,

und 1655 ein Ceremoniale heraus. Ol.

de SOLDEVILLA (Philipp.), ein ſpaniſcher Medi

: cus aus Catalonien, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb

in artem parvam Galeni; de ſpiritu gignitivo; de

aſtronomica veritate. Ant.

SO LDO (Jacobus), ein florentiniſcher Medicus und

Philoſophus, aus dem Orden der Servorum Mariä,

- im 15 Seculo, ſchrieb antidotarium tempore peſtis

1431 Florentiae graſſantis, ſo zu Bologna 1533 ge?

druckt, auch von Dion. Bulſotto ins Italiäniſche

überſetzt zu Florentz 163o heraus gegeben worden;

lib. de ſanitate tuenda; canones medicinae; deſi

gnis prognoſticis; Comm. in Danielem prophetam;

Paſtillas in Evangelia dominicalia; Sermones in

laudem B. Virginis & Sančtorum; vitam B. Eliſa

bethae Piccinardiae Mantuanae, und ſtarb 1440. Poſſev.

Jul. Niger de Scriptor. florent. Fa.

a SOLD O (Chriſtophor), ein italiäniſcher Geſchicht

Schreiber, in 15 Seculo, war zu Breſcia aus einer
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anſehnlichen Familie gebohren, ſuchte ſein Glück bey

den Waffen, und führte dieſelbe zum Dienſt ſeines

Vaterlandes mit vielem Lob, wie er denn auch 1438

ſeine Mitbürger zu Vertheidigung der Stadt ange

führet, desgleichen I448,da dieſer Ort belagert wurz

de, ſeine Tapferkeit genugſam bewies, und An. 1466,

als die Republic Venedig dieſen Ort von neuem bez

feſtigen zu laſſen beſchloſſen hatte, nebſt einigen andern

vornehmen Bürgern zür Aufſicht bey dieſer Arbeit

beſtellet wurde. Man hat von ihm annales brixia

nos in italiäniſcher Sprache, von 1437 bis 1468,

welche Muratorius in ſeinen Scriptoribus rer. italic.

t. 21, iedoch mit einigen Veränderungen in der

Schreib-Art, die bey dem Verfaſſer wegen des ge

brauchten breſcianiſchen Dialects an einigen Orten

nicht wohl zu verſtehen war, im erſtenmal auflegen

laſſen. Murator. in Praef. Sº

SOLD O (Johannes Chryſoſtomus), von Breſcia, hat

Commentarios in Saluftit bellum jugurthinum; va

rias rationes ex Saluſii libris excerptas, & vitam

Salluſtii, geſchrieben, welche Dinge 15o2 zu Venedig

in fol. heraus gekommen.

SOLDO (Organtinus), ein Jeſuite von Breſcia, ſonſt

Gneccus genannt, war Mißionarius in Indien,

ſchrieb Epiſteln aus Japan von 1577 bis 1588, inz

gleichen von 1594 und 1595, und eine aus Goa von

1568, welche unter den Epiſteln de rebus indicis mit

ſtehet, und ſtarb den 22. April 1609, im 79 Jahre

ſeines Alters, und 56 ſeines Ordens. W, d.

a SO LE (Bruno), ein ICtus, hat um 16oo gelebt, und

Ä. criminalia; locos communes &c. geſchriez

(17.

SOLEA (Andreas), ein Chymicus, hat unter dem

Nahmen Baſilii Valentini ein Buch in deutſcher

Sprache vom Urſprung der Metallen geſchrieben.

de SOLEISEL (Jacob), ein königlicher franzöſiſcher

Stallmeiſter, gebohren auf ſeinem Land. Gute Clapier,

in der Provinz Foreſt 1617, ſtudirte zu Livn, und leg

te ſich hernach auf die Bereiter Kunſt, ſchrieb von

Pferde-Kranckheiten; ein Buch unter dem Titel le

pafait Mareſchal; ingleichen le marefebalmethodique:

Dictionaire de tous les termes de la Cavalerie, welz

che beyden letztern Wercke den erſten Theil ausma

chen von dem Buche «es Arts de l'homme d'Epée. Er

vermehrte auch des Herzogs von Wewcaſtel ſein

Buch du Manege. Seine Memoires für Tembouchu

re de chevaux brachte er nicht zu Ende, denn er ſtarb

plötzlich auf ſeiner Reitbahne 168o den 31 Jan. im

63 Jahre. Pe. - -

SOLEM (Sam), ſiehe Schullam.

SOLENAN DER (Reinerus), ein Medicus, war

1525 zu Büderich im Cleviſchen gebohren, ſtudirte 3

Jahr zu Löven die Arzney-Kunſt, lebte 7 Jahr in J

talien auf den vornehmſten Academien, hielt ſich auch

etliche Jahr in Franckreich auf, wurde ſodann von

dem Herzoge Wilhelm zu Cleve 1559 zu ſeinem Leib

Medico angenommen, ſtand bey ihm und#
- M02
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Nachfolgern über 37 Jahr in dieſer Bedienung, und

lebte noch zu Ausgange des 16 Seculi. Er hatte mit

Julio Alexandrino einen Streit, ſchrieb Lib. II de

caloris fontium medicatorum cauſa, eorumquetem

peratione; Conſilia medicinalia, die zu Franckfurt

1596 in fol. zum Vorſchein gekommen, und nach

- mals zu Hanau 1609 in gleichem Format wieder auf,

- geleget worden. Ad. Ke.

SOLERIUS, oder Sollier, (Anſelmus), ſiehe Raynau

dus (Theoph.).

SOLER (Ant), ein ſpaniſcher Dominicaner ausAra

gonien in 17 Seculo, war wegen ſeines frommen

Wandels und groſſen Verſtandes berühmt, bekleidete

1629 die Priors-Stelle zu Monroſa, und ſchrieb Rio

del parayſo nebſt 11 Predigten vom Roſenkrantz. Ech.

SOL ER (Burnabas), ein ſpaniſcher Schnlmann in der

erſten Helffte des 17 Seculi, war Rector zu Morella

in Valentia, und ſchrieb magiſtralföbre la /yntaxis del

maeſtro Juan Toreßa. Ant.

SOLER, oder Solerius, (Claudius), ein JCtus, florirte

Ä und ſchrieb de juridica confeſlariorum pote

21TC. -

SOL ER (Franciſcus), ein Spanier aus Catalonien,

lebte zu Anfange des 17 Secult, und ſchrieb ad edi

&tum de monetarum reformatione in Catalonia. Anr.

SOLER (Franc.), ein Jeſuite von Limoges, docirte

die Rhetoric, war des Jeſuiter-Collegii daſelbſt erſter

Rector, überſetzte viel Bücher aus dem Franzöſiſchen,

Italiäniſchen und Spaniſchen ins Lateiniſche, als Jac.

Laynez traët. de tribulatione; Julii Facii demorti

ficatione; Barthal. Riccii Inſtitutiones meditandi;

Luca Pinelli de perfečtione religioſa; Franciſci Ariae

de imitatione B. Virginis; de mortificatione & de

oratione mentali; martyrologium romanum, ohne ſei:

nen Rahmen. "7nc. Bruni meditatione«; ſchrieb auch

ſelber im Franzöſiſchen hiſt. eccl. infularum Japoniae

in 2 Tomis, und ſtarb 1628 den 16 Octobr. im 7o

Jahre. W, d. Al.

SOLER (Jaimus), ein ſpaniſcher JCtus in der erſten

Helffte des 16 Seculi, hat Summa de los fueros y ub

ſervancias del reyno de Aragon und repertorio de todas

las leyes de Caſtilla geſchrieben. Ant.

SOLERA (Deodatus), ein Auguſtiner aus einem ade

lichen Geſchlechte aus Creta in den 17 Seculo, war

in der Academia Otioſorum zu Neapolis, wurde Do

ctor Theologiä, Prior in dem Kloſter St. Auguſtini

zu Neapolis, und Provincial ſeines Ordens, ſchrieb:

i/principe vigilante; la divina face; i ſacrileggi del

divino amore; la mobile converſatione; epiſtolam de

rimatu Petri. To.

de SOLERA Reinoſo (Petr.). ein ſpaniſcher Hiſtoriz

cus aus der erſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb Po

yencomio de la ciudad yobiſpos de Cuenga y conses de

Benavente. Ant.

de SOLETA (Marrin.), ein Schweitzer, Dominica

mer-Ordens, war ein cöllniſcher Doctor Theologiä,

florirte in der andern Helffte des 14 Seculi, und
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ſchrieb de catholice fidei veritate, weswegen ihn Ti:

colaus V. zum Biſchoff in Partibus und zum Suffra

gan des Biſchoffs von Baſel ernennet, welcher letztere

Umſtand aber, da gedachter Nicolaus den päbſtlichen

Stuhl erſt von 1447 bis 1455 beſeſſen, auf weiterer

Unterſuchung beruhet. Ech.

SOLIAC (Henr.), ein Engelländer, Benedictiner-Or

dens, ſoll ein Enckel der andern Gemahlin des Kö

nigs Henrici I, Nahmens Adelheid, und anfangs

Abt zu Bermund, hernach zu Glaſcow, und um 1 191

Biſchoff von Wincheſter geweſt ſeyn, wiewohl man

ihn in dem Catalogo der Biſchöffe ſelbiges Orts orz

dentlich nicht findet, und ſchrieb von der Erfindung

des Cörpers des Königs Arturi. Vo. Bal. Fa.

SOLIACEN SIS (Odo), ſiehe Odo.

de SOLIACO (Maur), ſiehe Mauritius.

SOLICOWSKY (Joh. Demetrius), ſiehe Solli

kowsky.

SOLIERS (Hector), ſiehe Soliers (Jul. Raymund).

SQL ERS (Julius Raymundus), von Pertuis aus

Provence gebürtig, war ein ICtus, Hiſtoricus und

Geographus, durchſuchte die Alterthümer von Pro

vence mit groſſem Fleiß, und ſtarb zu Ende des 16

Seculi. Jean de Bouchet hat ſich deſſelben Arbeit

an vielen Orten nach ſeinem eigenen Geſtändniß ſehr

wohl bedienet; Sein Sohn Hector de Soliers aber

hat aus dem ganzen Werck ſeines Vaters die Anti

qvitäten von Marſeille herausgenommen,und davon

s º franzöſiſche Ueberſetzung ans Licht geſtel
t. -

SOLIMANNUS(Julius), ſiehe von Althan (Mich.).

SOL IMANN US, oderSolimanus, (Jul), ein Jeſuite

von Fermo in Italien, verfertigte allerley Orationes,

und ſtarb zu Rom den 14 May 1639. Al.

SOLIMANN (Mat), ein ICtus, ſchrieb de uſibus

feudorum, und ſtarb 1266. K.

SOLIMONT, ſiehe Solme.

van SOLINGEN (Cornelius), ein in der Hebam

menkunſt ſehr geübter holländiſcher Chirurgus, florir

ke im Haag gegen Ausgang des 17 Seculi, erfand

unterſchiedene neue Inſtrumente, und hinterließ Ma.

nale Operetien der Chirurgie, benefens bet Ampt en

Plgt der Vroedvrouwen,welches Buch unter dem Titel

Corn. van Solingen, Med. & Chirurg. Doët. im Haag,

Handgriffe der Wund Arzney, von Tob. Peucero

ins Deutſche überſetzet, undzu Franckfurt an der Oder

1693 in 4 und ferner zu Wittenberg 1712 in glei

chem Format ans Licht geſtellet worden. Ke.

SOLINUS (Chriſtian.), ein Paſtor zu Crempe in

Stormarn, lebte im Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb in niederſächſiſcher Sprache Chronologiam,

oder kurzen Auszug der fürnehmſten Hiſtorien vom

Anfang der Welt bis 1614, nebſt einer hollſteiniſchen

Chronick. Mol.

SOLI
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SOLINUS (C. Jul), ein lateiniſcher Grammaticus,

ſoll einiger Muthmaſſung nach aus Egypten geweſt

ſeyn, ſchrieb ein Buch unter dem Titel Polyhiſtor,

welches ein Compendium der merckwürdigſten Din?

ge iſt, die in unterſchiedenen Ländern zu ſehen ſind:

Er lebte nach Plinio, und hat in ſeinem Buche faſt

nichts anders gethan, als daß er Plinium ausgeſchrie?

ben; weswegen er auch insgemein Plinii Affe genen

net wird. Salmaſius hat daſſelbe am beſten mit

ſchönen Anmerckungen nebſt ſeinen exercitationibus

plinianis herausgegeben. Man findet auch daſelbſt

dieſes Solini fragmentum PonticÄn,welches er in Ver

ſen geſchrieben. Fa. Tho.

de soLIS (Ant), ein ſpaniſcher Franciſcaner lebte

in der letzten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb Con

fuelo de los eſtados. Ant.

de SOLIS (Antonius), ein ſpaniſcher Poet, gebohren
zu Placentia 161o den 18 Jul.ſtudirte zu. Salamans

ca die Rechte, und legte ſich auf die ſpaniſche Poeſie,

wurde bey dem Grafen von Oropeſa Secretarius,

hernach aber bey König Philippo IV Secretarius

und Hiſtoriographus von Indien. In ſeinem Alter

entſagte er der Dichtkunſt völlig, begab ſich in den

geiſtlichen Stand, ließ ſich in ſeinem 57ſten Jahr zum

Prieſterweihen, und ſtarb 1686 den 19. April zu Maº

drit. Man hat von ihm auſſer vielen Comödien, die

nebſt ſeinen andern Gedichten unter dem Titel: varia

pofas ſagraday profanas zu Madrit 1716 wieder

aufgelegt worden, eine mexicaniſche Hiſtorie in ſpanis

ſcher Sprache, welche auch von Mr. Citri de la Gvet

teins Franzöſiſche, ingleichen hernach ins Deutſche

überſetzet worden. Sie gehet von 1518 bis 162.,

und iſt unter andern zu Brüſſel 1704 infol.gedruckt,

davor ſich auch deſſen Leben befindet, welches Joh.de

Goyeneche in ſpaniſcher Sprache beſchrieben hat.

Ant. Nic.

de SOLIS (Didac.Muxer), ein ſpaniſcher Poetim Ans

fange des 17 Seculi, ſchrieb comedias bumanas y di

vinas y rimas morales. Ant.

de SOLIS (Felicianus), ein ICtus von Madrit, lebt

te um 1560, war erſt, Profeſſor Juris canon. zu Al

cala des Henares, ſchrieb ein groß Werck de cenſibus,

und ſtarb endlich als Stadt: Richter zu Corunna.

Ant.

a SOLIS (Johann Franciſcus), ein ICtus, florirteum

158o, und ſchrieb: tr. de controverſiis in utramque

partem formaliter diſcuſſis; tr. de dote, lucro dotis

& honorum conſtante matrimonio acquiſitorum.

de SOLIS (Lud. Gomez), ein ſpaniſcher Dominicaner

zu Mexico in America, florirte um 1672, und ſchrieb

Sacrado Auguſtu; Fernando IH celebrado en culto nue

vo de ſu. Ant. Ech.

de SOLIS (Petr.), ein Spanier, lebte gegen die Mitte

des 17 Seculi, und ſchrieb vida del D. Bernardino de

Almanſa, Argobiſpo de Santa Fee. Ant.

de SOLIS (Rodericus), ein Eremitaus Caſtilien, ward

von Pabſt Pio V zum Viſitator über Valentia, Ars
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ragonien und Catalonien geſetzt. Er ſtarb um 1585,

und ließ Anmerckungen über den Anfang des 1o3

Pſalmen in ſpaniſcher Sprache, wie auch arte dada

de Dios a Abraham para le ſervir perfectamente, ſo

von Petr. de Mendoza ins Italiäniſche überſetzt

worden. Ant.

SOL IS (Vergilius), ein gelehrter Kupfferſtecher

und deutſcher Poet zu Nürnberg, florirte zwiſchen

1564 und 1577, und gab heraus: bibliſche Sigus

ren; Effgies Regum Francorum omnium a Phara

mundo ad Henricum usque III, cum epitome xes

vºx &c.

SOLITARIUS, ſiehe Honorius Auguſtodunenſis.

SOLITARIUS, ein unbekannter Scribent, der vers

muthlich zu Anfange des 1o Seculi gelebt, und ein

Buch de gemma animae hinterlaſſen hat. Poſſev. Fa.

SOLITARIUS (Lee Suavis), ſiehe Gohorri (Jac).

SOLI TARIUS (Phil), ſiehe Philippus Solitarius.

SOLITUS (Franc.), ein Jeſuite, gebohren zu Termis

ni Himereſe in Sicilien 1613 den 3o Nov. lehrte die

Humaniora und Oratorie, ſchrieb unter dem Namen

Vincentii Soliti: Termini Himereſe Cetà della Sicilia

poſta in Theatro in 2 Tomisc. und ſtarb 1673 den 19

Dec. im Profeß Hauſe zu Palermo. M.

SOLITUS (Vincentius), ſiehe Solitus (Franciſcus).

SOLIUS (Chriſtoph), ein deutſcher Poet und Predi

diger zu Straßburg, hat im 16 Seculo gelebt, und

unter andern das bekannte Lied: Chriſt fuhr gen

«Himmel 2c. verfertiget.

SOLLIER, ſiche Solerius.

SOLLIKOWSKY, Solicowsky, Sulkofsky, latei

niſch Sulicovius, (Joh. Demetrius), Ertz-Biſchoff zu

Lemberg in Reuſſen, ward in dem Palatinat zu Sira

dien gebohren, und brachte ſeine Jugend aufder Unis

verſität zu Cracau zu. Er ward anfangs KönigsSis

gismundi Auguſti Secretarius, von dem er 157o

nebſt andern Geſandten zu der Friedens-Handlung

zwiſchen den Kronen Dänemarck und Schweden, nach

Stettin abgeſchickt worden. Hierauf kam er wegen

eines herausgegebenen Scripti, zu dem er ſich frey

willig bekannte, als der Buchdrucker gefangen geſetzt

worden, unter der Regierung Königs Henrici Valeſii

in groſſe Gefahr. Weil ſich aber der Ertz-Biſchoff zu

Gneſen mit der ganzen Cleriſey ſeiner wider die Lu

theriſchen und Reformirten annahm, erlangte dieSa

che ihre Endſchafft; und wie König Henricus 1574

ſich wieder heimlich aus Pohlen in Franckreich be

ab, reiſete er ihm mit Vorwiſſen einiger pohlniſchen

eichs-Stände nach, da er denn einige Zeit ſich in

Franckreich aufhielte, und denſelben wieder in Pohlen

zu kommen zu bewegen ſuchte. Als bey ſeiner Rücks

kunfft in Pohlen 1575 Stephan Bathory zum Kös

nig war erwehlet worden, warder demſelbigen voneis

nigen Wohlgeſinneten, ſonderlich den Biſchoff zu Ula

dislavia, entgegen geſchicket, dem er zu Sniatim al

lerhand Rath gab, auch von ihm hernach allemahl

- geliebet,
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geliebet, undanfänglich Theologusordinarius beyihm

wurde. Er ward 1576 von demſelben zum Kayſer

UMTaximiliano II, nebſt noch andern abgeſchickt, da er

zwar zu Regenſpurg ſeine Audienz und Dimißion er

langte, 3 Meilen davon aber auf ſeiner Rückreiſe mit

den andern Geſandten gefangen genommen, und nach

Linz geführet worden, woſelbſt ſie 4 Monate geſeſſen.

Nach ſeiner Erledigung kam er zu dem Könige, als

ſolcher eben den Reichs-Tag zu Thoren in Preuſſen

hielt; ward 1582 nebſt Geºrgen Radzivil und Ernſt

Veyhern gebrauchet, die liefländiſche Provinzen in

Qrdnung zu bringen, und der König wolte ihn zum

Biſchoff in das neu aufgerichtete Bißthum ſetzen. Es

folgte aber 1583 der Tod des Erz- Biſchoffs zu

Reuſch-Lemberg, Johannis Sremiensky, welches

Erß-Stifft ihm der König gab, dem er auch 20 Jahr

vorgeſtanden hat. An. 585 ward er zu dem neuen

Pabſte Sixto V nach Rom geſendet, ihm wegen des

Königs die Obedientz zu leiſten; gelangte auch 1586

wieder zurücke, und brachte der Gemahlin des Kö

nigs, eine geweihete güldene Roſe vom Pabſt mit. In

dieſem Jahr ſtarb der König Stephanus, und in der

1587 erfolgten Wahlpflichtete er dem Printzen Si

gismundo in Schweden bey, welcher auch das Reich
wider denÄ Maximilianum in Oeſterreich

behauptete. . Es bemühete ſich zwar dieſer Ertz-Bi

ſchoff durch gütliche Tractaten, dazu er von dem Kö

nig Sigismundo gebraucht wurde, dieſe Streitigkeit

ten zu vergleichen; es geſchahe aber darauf die

Schlacht bey Pitſchen, worinnen Ertz-Hertzog ma

ximilianus gefangen ward, welcher ſeiner Prätenſion

an die Krone gegen ſeine Erledigung renuncirte. Er

fand ſich ſehr beſchweret, als bey Unpäßlichkeit des

Ertz Biſchoffs zu Gneſen, nicht er, ſondern der Bi

ſchoff zu Cujavien, die Gemahlin Königs Sigismun

Di III crönen durfte. Er führte die confraternita

tem S. Anna, und die Jeſuiten zu Lemberg ein; be

ſaß die 2 Abteyen Vachov und Dieciechow, von denen

er die erſte ſeines Brudern Sohn überlaſſen. Nach

dem er in vielen Angelegenheiten gebraucht, und 24

mahl als Geſandter verſchickt worden, ſtarb er 1602

den 17. Jun. nachdem er ſein Alter auf 74 Jahr ge

bracht hatte. Er hat verſchiedene Bücher, ſonderlich

Faſtos chriſtianos; Pruſſiam ducalem; Jus livoni

cum & topographiam ejusdem Provinciae; Com

mentarium rerum polonicarum ab anno 1572 ad

1590, welcher auch in C. T. L. i.e. Chrif. Theoph. Lu

dovici Scriptorum rerum polonicarum Tomó I ſte

het; Orat. in obicum Sigismundi Auguſti,Regis Po

loniarum ; Meditationes ſuper Pſalmum 67; Lu

theri triumphum contra traſonicum ejusdem trium

Phum a Lutherano quodan confečtum; Epiſtolas

&c. geſchrieben. Ghil. Sr.

SOLLIUS (Cajus), ſiehe Apollinaris.

SOLME, oder Sulmo, Sowlmºn, Solimont, (Thom).

aus der Inſel Gernſey, war bey König Henrico VIII

franzöſiſcher Secretarius, ſchrieb im Engliſchen Aaa

CDelehrt. Lexic. T. V.
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Thomae Archi-Epiſcop. cantuarienſis; ſelectas anti

quir. Britann. &c. und ſtarb 1545. Wo. . .

SOLMS

von SQLMS (Reinhard Graf), gab 1563 eine Be

ſchreibung vom Urſprung, Anfangund Herkommen

des Adels zu Franckfurt in fol heraus, welche 1681

in 12 aufgelegt, und zuletzt in den andern Tomum

vor Job. Steph. Bürgermeiſters Bibliothec eque

ſtrigeſetzt worden.

de SOLO (Gerhardus oder Geraldus), ein franzöſi

ſer Medicus, lehrte die Arzney-Kunſt zu Montpe

lir, florirte um die Mitte des 5 Seculi, commentirte

über das 9te Buch des Rhaſis dAmänfj

über das Viaticum des Iſaaci, weswegen er gemei

niglich Expoſitor genennet wird, ſchrieb auch einige

andere mediciniſche Tractate, z E. practicam geraldi

Ä die insgeſamt zu Venedig 152o in fol. heraus
gegeben worden. Li. Ke.

SQLON, einer von den7Weiſen in Griechenland, von

Athen, lernte in ſeiner Jugend die Kauffmannſchafft.

Weil er aber ungemeinen Verſtand hatte; ſowjde

ihm die Regierung ſeines Vaterlandes, als Archon

im dritten Jahre der 46 Olympiade aufgetragen.

Er gab Geſetze, welche gelinde und der Billigkeit ges

mäß waren, ſtellte aber kein Geſetze wider die Vater

und Mutter Mörder, weil er ſolches zu begehen vor

ein ſo unnatürlich Ding hielt, daß es faſt unmöglich

wäre. Als der Tyrann Piſiſtratus den Solon j

thigte, aus Athen zu weichen, kam er zu Cröſo in Ly

dien, welcher ſich einſt in aller ſeiner Pracht zeigte,

und den Solon fragte, ob er auch was ſchöners ge?

ſehen hätte? Ja, ſagte Solon, Pfauen, Phaſane und

Hähle , denn deren Schönheit und Pracht iſt

natürlich, eure aber entlehnet. Ferner fragte er: ob

er ihn nicht vor glücklich hielte? Solon antwortete:

daß niemand vor ſeinem Ende glückſelig zu Preiſen

ſey: . Er ſagte, die Geſetze wären den Spinneweben

gleich, welche nur kleine Fliegen fiengen, das groſſe

Ungeziefer aber gehen lieſſen: und ſtarb im 80 Jahre

ſeines Alters, im andern Jahr der 55 Olympiade,

559 Jahr vor Chriſti Geburt. Er ſoll auch, wo nicht

der Stiffter, doch der Beförderer des Aeopagi zu A

then geweſt ſeyn, und Avanyoei«s, desgleichen in Ver

ſen Exhortationes ad ſe pſum; Elegias de Salamine

& Athenienſium republica; Epodös; Jambos &c.

geſchrieben haben. Laer. Plu Fa. Meuſi Solon.

de SOLORZANO (Bartholom. Salvator), ein Spa

nier von Medina de Rioſecco, lebte zu Ende des 16

Seculi, und ſchrieb libro de caxa y manual de quenta

ºde mercaderes y otras perſönas con la declaration delas.
Ant.

de SOLORZANO Pereira (Jo), ein Ritter vom

St. Jacobs-Orden, von Madrit, lehrte anfänglich dte

Jura zu Salamanca, ward nachgehends ein Mitglied

des Raths von Indien, und endlich von Caſtilien,

und ſchrieb de crimine parricidii, welcher Tractat

auch in Ever. Ottonis Theſauro Tom. V ſtehet; de

Indiarum Jure; de politica indiana; Emblemata

Tt poli
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politica; memorial ſobre que el rea! conſjo de las In- soMBEcH (Lud.), ein Niederländer, lebte im Ans

.dia debe preceder en los actus publicus al de Flandes;

memorial odfeurf informativo hiſorico politico de los

derechor, bomures, preeminencias y otras coſas, que ſe

debea dary guardar a los confjeros honorarios y ju

bilados; el diſcurſo yalegacionen derecho föbre la cul

pa, que reſtlta contra el General D. Juan de Benavi

des y Almirante D. Juan de Leoz Örc. Ant.

de SOLORZANO (Joh. Arce), ein Spanier von

Madrit, lebte zu Anfange des 17 Seculi, war in der

Poeſie geübt, und ſchrieb in Verſen biſtoria evangel

ca de la vida y muerte de Chriſto, ungleichen tra

gedias de amor. Ant.

fange des 17 Secult als Abt zu Gemblours, und

ſchrieb ein aſcetiſch Werck unter dem Titel: funicu

lus triplex contra ſeculi hujus tempeſtates atque ca

lamitates. Sw.

de SOMENTIIS (Somentius), ein Philoſophusund

Aſtronomus zu Cremona im 15 Seculo, ſchrieb de

ſtellarum fixarum genere; de fluxu & refluxu maris;

de primo mobili; de volatilium & aquatilium natu

ra &c. Ar. Fa.

SOM ENTIUS (Bartholomaeus), ein Medicus von

Cremona, ſchrieb de ſignis coeleſtibus und ſtarb 1454.

Ar

de SOLORZANO (Lud), ein americaniſcher Domi? SOMENTIUS (Petrus), ein Grammaticus von Cre

nicaner und Doctor Theologiä, im Anfange des 17

Scculi, hat um 16.15 2 Tomos Locorum communi

um gloſſe incognitae edirt, und noch 1627 gelebet.

Anf. Ech.

de SOLRE (Andr), ein Dominicaner von Leſſen im

Hennegau, gebohren 1635, trat zu Brüſſel 1658 in

den Orden, legte ſich auf die ſchönen Wiſſenſchafften,

und gab Muſs brabantinas oder 1oo anagrammata

auf den Nahmen Pabſts Alexandri VII, und 1686

fančtam familiam f chronicon 1690 anagrammatum

ſuper nomina Salvator, Genitrix, Joſephus zu Ant

werpen in 12 heraus. Ech.

SOLSKI (Stanisl.), ein Mathematicus aus Pohlen,

wurde 1638, im 21 Jahre ſeines Alters ein Jeſuite,

und ſtarb gegen das Ende des vorigen Seculi, nach?

dem er de machina motui perpetuo inſerviente, inz

gleichen de uſu frequentiSS. ſacramenti in pohlniz

ſcher Sprache geſchrieben. Al.

de SOLSONA (Franc.), ein ſpaniſcher JCtus von

Andujar in Catalonien, florirte in der Mitte des 16

Seculi, trieb die Notariat-Kunſt ſtarck, und ſchrieb

Iucernam laudemiorum omnia emphytevſeos jura

complečtentium; de ſtylo capibreviandi; de ſtylo

clauſularum. Ant. -

de SOLT (Nicolaus), ein Jeſuit, lebte um 1659

zu Venedig, und ſchrieb: Contraſegni de Witio e della

virtn per diſtinguere fedelmente l'uno dall'altro.

SO LTO VIUS (Bernh.), ein Doctor Juris von

Schleßwig, ſtudirte zu Straßburg, Tübingen, Jena,

Heidelberg und Marpurg, promovirte zu Roſtock

1623, wurde herzoglich-hollſteingottorpiſcher Rath

und Syndicus des Stiffts-Collegii zu Schleßwig,

ſchrieb auſſer ſeiner Inaugural Diſputation noch eine

andere de politiis & rebus publicis, und ſtarb 1656.

Ä Symbolum war: Alles nach Gottes Willen,

Ol.

SOLTOW (Conrad), ein Lüneburger, ward Biſchoff

zu Verden, ſtarb 1407 und ließ Poſtillan ſuper Evan

gelia per totum annum, welche zu Hamburg in der

Bibliothec zu St. Peter im Manuſcript liegt. Beym

Alb. Crantzio metropol. XI, 3 wird er als ein Bauch

Diener und Schlemmer angeführt. Fa.

mona, lebte 159o, und gaborationes; regulas gram

mat.; epiſtolas; de metris & quantitate Syllabarum

librum &c. heraus. Ar.

SOME NTIUS (Thomas), ein Medicus und Poet

von Cremona, lebte in ſeiner Geburts-Stadt alsober

ſter Phyſicus in der letzten Helffte des 16 Seculi,

ſchrieb de morbis, qui per finitimos populos adhuc

graſſantur, & num ad peſtilentes referendiſint, bre

vem diſceptationem, hielt auch zu Vertheidigung der

cremoneſiſchen Aerzte eine Rede an daſigen Rath

welche von ſeinem Collegen Chriſtoph. Fundulo be

kannt gemacht worden. Ar.

SOMERCAT (Laur), ein engliſcher Orator, Philoſ.

und JCtus, lebte um 124o, beſuchte die beſten Uni

verſitäten in Franckreich, Engelland und Italien, wur

de hierauf Canonicuszu Chicheſter, gieng nachgehends

nach Rom, wurde Unter-Diaconus bey dem Pabſt,

und ſchrieb ein Buch de forma elečtionum; de forma

abbreviatorum, und in franzöſiſcher Sprache de mo

do traëtandi narrationes. Bal. Pit. Fa.

SOMERCOT (Robert), ein engliſcher Cardinal, lebs

tein ſo groſſem Anſehn, daß er nach Gregorii IX To

de ſolte zum Pabſt erwehlet werden; ſtarb aber 1241,

vermuthlich an beygebrachten Gifft. Er hat viel

Sachen geſchrieben, welche aber nicht gedruckt wor

den. Pit.

de SOMERE (Jac.), von Gent, allwo er Syndicus

war, ſchrieb Poemata, überſetzte auch Thomä von

Bempis Büchlein von der Nachfolge Chriſti in heroi

ſche Verſe, ingleichen verſchiedene geiſtliche Briefe

Matth. Wierii; ließ ſonſt noch im Manuſcript tr.

de vera hominis per poenitentiam regeneratione,

und ſtarb den 15 Jun. 1623. W, d. Sw.

a SOMEREN (Johan.), ein ICtus von Utrecht, wo

ſelbſt ſein Vater gleiches Rahmens Burgermeiſterges

weſt, gebohren den 12 Sept. 1634, ſtudirte zu Utrecht,

und wurde 1654 Canonicus zu St. Johann daſelbſt,

beſuchte nachdem die franzöſiſchen Academien, pro

movirte zu Anjou in Licenciatum, und in ſeiner Ab

weſenheit ohne Examine in Doctorem, ward nach ſei

ner Zurückkunfft 1662 Raths-Herr, 1663 Decanus

zu St. Johannis, 1666 ein Mitglied des sº
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ſes, auch Ober- Steuer- Director, 1669 Aſſeſſor im

Hof-Gerichte, 167o Deputirter, 1671 Inſpector des

Leck-Damms, 1672 Staaten-Rath, 1674 Ober-Hof

Richter, und endlich Präſident in ſeiner Vater-Stadt,

ſchrieb: traëtatus duos 1) de jure novercarum, & 2)

de repraeſentatione, welche 1719 zu Brüſſel zuſam

men aufgelegt worden; Oudheyt van Batavia c.

und ſtarb den 26 Mertz 1706 zu Utrecht. Bur.

SOMERETON (Joh.), ein engliſcher Dominicaner

zu Norwich, war Baccalaureus Theologiä, florirte im

14 oder noch im 15 Seculo, und ſchrieb Sermones

per annum, die bey den Dominicanern zu Londen im

Manuſcript befindlich. Ech.

de SOMMA (Agath.), ſiehe Agathius. -

SOMMALIUS (Henr), ein Jeſuite von Dinant,

lehrte zu Rom die griechiſche Sprache, dirigirte dars

auf verſchiedene Collegia in ſeinem Vaterlande, ſtarb

zu Valenciennes den 3o Mart. 1619, im 85 Jahre,

nachdem er Thomä a Kempis Schrifften; B. Anſelmi

tr. de excellentia B. V. it. ſimilitudines & epiſtolas;

Job. Tritbemii Comm. in reguiam S. Benediéti; Au

guſtini confeſſiones, meditationes, ſoliloquia, ma

nuale; Alberti M. paradiſum animae; Anſelmi Can

tuar. tr. de dotibus; faſciculum div. amoris atque

devotionis e PP. colle&tum edirt. A1. Sw.

SOMMER (Alb), ein Hollſteiner aus der andern

Helffte des 17 Seculi, hielte ſich zu Hamburg auf,

und ſchrieb 1oo Converſations-Geſpräche in Freud

und Trauer-Fällen, überſetzte aus dem Engliſchen

den entſeelten König Carl von Großbritannien, und

aus dem Franzöſiſchen des de la Serre kurze An

weiſung zum Briefſtellen. Mol.

SOMMER (Caſpar), ein Schleſier, ward 1677 zu

Wittenberg Magiſter, und nachmahls Paſtor zu

Schlichtingsheim, ſchrieb: Diſl. de Onophagia Sile

fiorum; Gott in den Winden, in einer Predigt c.

und lebte noch 1704.

SOMMER (Chriſtoph.), ein Theologus aus Thürin

gen, war anfangs zu Rudolſtadt Diaconus, hierauf

Paſtor zu Allendorf, und des Superintendenten zu

Rudolſtadt Adjunctus, ſchrieb Epilogos pie defun

&torum, ſeu ſcholam exemplarem mortis; Diſpp. de

natura jejunii; de poenis brutorum; de obligatione

hominum colendi Deum, cultu praeſcripto, und

ſtarb den 17 Decembr. 1685, im 39 Jahr. W, d.

SOMMER, oder Summer, (Fabianus), ein böhmiſcher

Medicus aus dem Carlsbade bürtig, practicirte das

ſelbſt gegen Ausgang des 16 Seculi, und ſchrieb ei“

nen Tractat de inventione, deſcriptione, temperie,

viribus & uſu thermarum Caroli IV, der zu Leipzig

1589 in 8 gedruckt, auch nachmahls von ſeinem Bru

der, Matth. Sommerins Deutſche überſetzet zu Leip

zig 1592 in 8 herausgegeben worden. Ke.

SOMMER, oder Summer, (Jo.), ein engliſcher Franz

ciſcaner in dem Kloſter zu Sommerſet, lebte um 139o,

abſolvirte ſeine Studia zu Oxford, allwo er hernach

einen Philoſophum und Mathematicum abgab, und
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ſchrieb Aſtrorum canones; de quantitate anni; ca

lendarii caſtigationes; de facultate metriea &c. Pit.

Leyſer hiſt. poetar. Fa.

SOMMER (Jo.), ein Ungar, war Rector der Schule

zu Biſtricz in Siebenbürgen, florirte zu Zeiten Johann

Sambuci, und war ein treflicher Poete, deſſen Garmi

Ä. in den Delitiis Poetarum Hungarorum ſtehen.

SOMMER (Johannes), war von Pirna gebürtig, und

kam mit Teuſero 1572 nach Cracau, worauf er ſich

weiter nach Siebenbürgen verfügte, und zu Clauſen

burg Rector der Schule wurde. Er hielt es in der

Lehre von Chriſti Anbetung, mit Franciſco Davidis,

und hatte noch viel beſondere Meinungen, wie ihn

denn die pohlniſchen Socinianer beſchuldigten, daß er

ſogar auch die Auferſtehung der Todten leugne. Er

hat unter andern, de Deo papano trino; Refuta

tionen ſcripti quod Petrus Karolius ſub titulo ex

plicationis fidei orthodoxe contra Blandratae & Da

vidis errores edidit; de Juſtificatione hominis co

ram Deo; declamatiunculam contra baptiſmum

adultorum; Morum, carminice deſcriptam, ſo in

Caſp. Dornavii amphitheatro T. I zu finden; vitam

Jacobi Deſpote Moldavorum Reguli; Orationem

de unione hypoſtatica duarum in Chriſto naturarum

& de communicatione idiomatum &c. geſchrieben,

welche meiſt in den Traëtatibus aliquot chriſtianae

religionis ſtehen, die iemand, der ſich Theodoſius

Schimberg nennet, 1583 in 8 mit einer Vorrede zu

Ingolſtadt herausgegeben. Er hat in ſeinen Schriff,

ten zuweilen anſtat Sommer ben griechiſchen Nah

men Therinus gebraucht. CZ. Zeltner hiſtor.

crypto-calviniſmi altorf. -

SOMMER (Johann), von Zwickau, hat Pet. Heigii

meditationes in Evangelia dominicalia ins Deutſche

überſetzt, und 1607 zu Dreßden ediret.

SOMMER (Joh.), ein Hollſteiner, war um 1623 holl

ſteiniſcher Hof CapellDirector, und ſchrieb der frö

lichen Sommer Zeit erſten Theil aus neuen Cons

texten zu ſingen und zu ſpielen beſtehend. Mol.

SOMMER (Joh.), ein Holländer, hat ſeine gethane

See- und Land-Reiſe von Middelburg aus nach der

Levante, in ſeiner Mutterſprache beſchrieben, welche

Philem. Iren. (Eliſus, oder MJart. Meurer ins

Deutſche überſetzt, und 1664 zu Zweybrücken in 4

heraus gegeben.

SOMMER (Joh. Elias), war gebohren zu Barigau

in dem Fürſtenthum Schwartzburg 1674 den 24

Sept. und wurde, nachdem er in Königſee, Arnſtadt,

Rudelſtadt, Jena und Halle ſeine Schulz und acade

miſchen Studia geendiget hatte, 1704 zum Informa

tore des nachmahligen regierenden Fürſtens in Ruz

delſtadt Friedrich Anthons und deſſen hochfürſtlichen

Geſchwiſter erwählet, worauf er denn 17o8 Diaco

nus III und 1712 Paſtor primarius zu gedachtem

Rudelſtadt, endlich aber 1729 nach Königſee als

Superintendens beruffen wurde, wo er ſeine zeitlichen

Tt 2 Tage
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Tage das Jahr darauf den 21. Febr. an der Waſſer

ſucht beſchloß. Er ſchrieb Predigten von der Zeit in

4 nebſt verſchiedenen Caſual-Reden und Predigten.

SOMMER (Johann George), ein Medicus zu Arn

ſtadt, lebte An. 1677, und ſchrieb: Anleitung zur

chriſtlichen Kinder-Sucht; nothwendigen Hebam?

men Unterricht, nebſt einem Weiber und Kinder Pfle

gezBüchlein; Peſt-Unterricht.

SOMMER (Martin), ſiehe Schenckel (Lamb. Thom.).

SOMMER, oder Summer, (Matthias), hat Fab. Som

mers oder Summeri Thermas carolinas, und Jo.

Steph. Strobelbergeri thermologiam novam, ins Deutz

ſche überſetzt, und 1647 zu Nürnberg in 8ediret.

SOMMER (Wilh), ein Dominicaner von Herzogen

buch in Brabant, war um 1629 Prior daſelbſt, und

ſtarb im Mertz 1635, nachdem er viridarium ſeupa

radiſum precum aus Lud. von Granada Wercken

heraus gezogen, zu Herzogenbuſch 162 | in 12 edirt,

auch deſſen Meditationes ins Niederländiſche übers

ſetzt. Ech.

SOMMERFELD(Jacob), ein Magiſter Philoſophiä

und Paſtor zu St. Petri in Cölln an der Spree, un

terſchrieb 1579 die Form. Concord und gab 16eo

Commonefaêtionem de ſtudiis rečte inſtituendis

ſcholaſticam heraus, darinne er an Ge. Rollenha

gen ſoll ein Plagium begangen haben. Rollenha

gens wahrhaffte Lügen. Tho.

SOMMERFELD (Johann, hat 15o4 Libanii Epi

ſtolas cum Franc Zambicarii verſione a ſe emenda

ta, praemiſſis argumentis zu Cracau in 4 ediret.

SOMM ERSET, ſiehe Wilhelmus Malmesburienſis.

SOMMERSET (Edw.), ſiehe Seymour.

SOMMERSET (Mauritius), ſiehe Mauritius.

SOMMIER (Joh. Claudius), ein franzöſiſcher Hiſto

ricus und Poet, gebohren den 22 Jul. 1661 zuVau

villars in der Grafſchafft Bourgogne, allwo ſein Va

ter Amtmann war, ſtudirte zu Beſancon, und ward

ſowohl in der Theologie als in den Rechten Doctor,

erhielt die Pfarre zu Gyrancourt, und 1696 die zu

Champs, und ſtand bey dem Herzog Leopold von Lo

thringen in groſſen Genaden, der ihn in verſchiedenen

Verſchickungen nach Deutſchland, Italien und Paris

brauchte; wie er denn dreymahl in deſſen Angelegen

heiten nach Rom gieng, und bey dieſer Gelegenheit

von Innocentio XIII zu ſeinem Cämmerer, von Bez

nedicts XIII aber zum Erz - Biſchoff von Cäſarea,

und aßiſtirenden Biſchoffe des päbſtlichen Thrones

gemacht wurde. Nach ſeiner Zurückkunft ward er

Probſt der Collegial Kirche zu St. Diez und erhielt

zugleich die Abtey zum heil. Creutz zu Bouzonville;

worauf er 1737 den 5 Octobr. zu Diez verſtarb.

Seine Schriften ſind: Orgia Alicapellana in latei

niſchen und franzöſiſchen Verſen; Panegyrique de

Charles V Duc de Lorraine; Eloge funebre de Mada

me Charlotte Eliſabeth Gabrielle de Lorraine, Abbeſe

de Remiremont; Hiſtoire dogmatique de la Religion,
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ou la Religion prouvée par l'autorité divine & humai

ne, Ör par les lumieres de la raiſon, in 4 Voll. in 4;

Hiſtoire dogmatique du Saint Siege in 6 Voll. in 8 ;

Hiſtoire de l'Egliſe de S. Diez, welches Buch zwar ei?

gentlich Franciſc. de Rigvet Großprobſt von St. Die,

der gegen 17co geſtorben iſt, geſchrieben, Sommier

aber ſolches verbeſſert und herausgegeben hat; Lettres

ä M.de Begon Eveque Ör Comte de Toul ; ſiatuts pu

blies au Synode de S. Diez 73-; Apologie de l'hiſtoire

de l'Egliſe de S. Diez gegen Wicolai Brouilliey Buch,

ſo unter dem Titel Defenſe de l'Egliſe de Toul her?

aus gekommen. du Pin. Nic.

SOMNER (Wilh.), ein engliſcher Antiqvarius, ge?

bohren zu Canterbury den 3o Mertz 1606, ſtudirte

daſelbſt in der Frey-Schule mit ungemeinem Fort

gang, bekam hernach vom Erzbiſchoff Laud ein an

ſehnlich Amt, dabeyer alle Zeit, die er erübrigen kon

te, auf das Studium Antiqvitatum wandte. Er leg

te ſich auch mit ſo groſſem Fleiß auf die alt-ſächſiſche

Sprache, daß er nachgehends viel andere, als die

galliſche, irrländiſche, ſchottiſche, däniſche, ſclavoni

ſche, gothiſche und deutſche zu unterſuchen im Stande

war. Er ſtarb zu Oxford den 3o Mertz 1669. Sei?

ne Schrifften ſind: Antiquities of Canterbury; gloſſa

rium ad X ſcripteres hiſtoriae anglicanae; treatiſe of

Gavelkind; treatiſe of the Roman Ports and Forts in

Kent, ſo vielleicht ein Theil ſeines vorgehabten groſſen

Wercks iſt, welches alle Alterthümer der ganzen Graf

ſchafft Kent in ſich halten ſolte; ein ſächſiſches Wör

ter-Buch; notae ad verba vetera germanica a Lipfo

Epiſtol. Centur. III epiſt. 44 colleëta, die Caſauboni

Commentario de 4 linguis mit angefügt ſind; 2 Ge

dichte über Königs Caroli I Tod, deren das eine tbe

inſecurity of Princes betitelt worden. Ueber dieſes

hat er auch Roger Twisdens gloſſrium vermehrt und

verbeſſert heraus gegeben, auch dem Wilh. Dugdale

und Dodsworth in Zuſammentragung des monaſti

ci anglicani nützlich beygeſtanden. B.

de SOMON TE, oder Summontius, (Ambroſ), ein

ſpaniſcher Jeſuite von Medina Sidonia, und J. U.

Baccalaureus, docirte in ſeinen Kloſter Hum. und

Theol. moral. ſchrieb in ſeiner Mutter-Sprache Prae

parationem conſcientiae ad confuſionem generalem

cum fruêtu inſtituendam, und ſtarb 1665, im 75 Jahr.

W, d.

de SO MOZA (Franc. Salgado), ſiehe Salgado.

S ONCI NAS (Bartholom.), ſiehe Bartholomaeus.

SON CIN AS (Ben), ſtehe Benediétus. -

SONC INAS (Paul), ſiehe Barbus.

de SONCINO (Petr.), ſiehe Barbovius.

de SONCINO (Raphael), ein in der Philoſophie,

Theologie und geiſtlichen Rechten wohl erfahrnerDo

minicaner von Cremona, lebte um 1476, und ſchrieb

traët. de uſuris; de interdičto; de eccleſiaſtica im

munitate; de voto &c. Ar.

SONCIN US (Scipio Barbuo), ein Edelmann und

Doctor Juris zu Padua, gab 1574 Sommario delle

vite de duchi di Milano heraus.

SONER
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SON ER (Ernſt), ein Philoſophus und Medicus, ge

bohren zu Nürnberg, allwo ſein Vater Marcus ein

Kauffmann war, von MTarimiliano II aber mit ate

lichen Freyheiten begabt worden, 1572, zohe 1588 auf

die Academie nach Altorf, legte allda ſowol in der

Philoſophie als Medicin den Grund ſeiner Studien,

nahm darauf im 23 Jahre ſeines Alters den Magiz

ſter-Titel an, ward Hofmeiſter bey einigen jungen

nürnbergiſchen Patriciis, welche er ſodann 1597 auf

Reiſen führte. Der Anfang derſelben war ziemlich

unglücklich, indem er erſtlich nicht gar weit von Ham

burg, woſelbſt er ſich zu Schiffe geſetzt, in die äuſſerſte

Gefahr gerieth, mit ſeinen Untergebenen Schiffbruch

zu leiden, und bald darauf in Leiden von Andr. Voi

dovio und Chriſtophoro Oſtorodo, welche ſich eben

falls mit einigen jungen Herren daſelbſt aufgehalten,

zu Annehmung der ſocinianiſchen Lehren verführet

wurde. Man hält ſonſten gemeiniglich dafür, daß

Conr., Vorſtius dieſe Veränderung bey ihm zuwege

gebracht; es iſt aber ſolches nicht einmal wahrſchein

lich, wenn man beyder ihre Umſtäude der Zeit nach

zuſammen hält. Von Holland begab er ſich ferner

nach Engelland, Franckreich und Italien, ſetzte zu Pa

dua ſein Studium eine Zeitlang fort, und kehrte dar

au, nachdem erÄ Baſel auf ſeiner Rückreiſe

deu Gradum Doctoris Medicinä erlangt, wieder nach

Nürnberg, woſelbſt er eine Zeitlang mit groſſem Zu

lauf die mediciniſche Praxin trieb. Als aber Phil.

Scherbius geſtorben, wurde er 1605 in Altorf an deſ

ſen Stelle zum Profeſſore Phyſices und Medicinä be

ſtellt, welchen Aemtern er mit groſſem Ruhm undEi

fer vorgeſtanden, wiewol er übrigens an dieſem Orte

viel Unheil angerichtet. Denn er bemühete ſich zu:

gleich, die ſocinianiſche Lehre unter der Hand möglichſt

auszubreiten, und zog nicht nur hierdurch ſehr viele,

welche ſchon zuvor an dieſen Meinungen Belieben hat:

ten, von allen Orten her nach Altorf, ſondern flößte

dieſen Gifft auch andern, und fürmemlich denjenigen

ein, welche eine Aufſicht über andere hatten; wobey

er iedoch alles ſo ſtille ins Werck richtete, daß man

bey ſeinen Lebzeiten faſt nicht einmal einigen Verdacht

auf ihn geworfen. Einige ſeiner vornehmſten Schü

ler waren Ruarus und Joh. Crell; wie denn der erſte

umſtändlich an einem Orte beſchrieben, auf was Art

ihn Soner zu einem Socinianer gemacht; der andere

aber bekannt, daß er unter allen ſeinen Lehrmeiſtern

keinem mehr, als Sonero zu dancken habe. Soner

ſtarb 1612 den 28. September. Er ward zu ſeiner

Zeit nicht nur vor einen glücklichen Medicum gehal:

ten, ſondern war auch ſonderlich wegen ſeiner Scharf

ſinnigkeit in der Philoſophie berühmt; wie er dennin

geſchickter Auslegung des Ariſtotelis wenige ſeines

gleichen hatte. Seine Metaphyſic, oder Commenta

rium in Ariſtotelis metaphyſicorum libros 12, hat Joh.

Paul Feiwinger 1644 in ſeiner Philoſophia altorfina

ans Licht geſtellt: wiewol er daraus unterſchiedliches,

und beſonders die aus der Theologie mit eingemiſchte

Stellen weggekaſſen; ſein Comament, ad organum Ari.
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ſtotelis aber iſt noch ungedruckt vorhanden. Auſſer

dieſen aber hat er auch den erſten Entwurf von einem

ſocinianiſchen Catechiſmo verfertiget, welcher auſſer

Zweifel mit dem noch eingedruckten libello de obe

dientia einerley iſt. Seine andern Schrifften ſind:

Demonſtrationes quod aererna impiorum ſupplicia

non arguant Dei juſtitiam, ſed injuſtitiam; argumen

ta ad probandum, ſolum Deum Patrem effe illum

Deum Iſr elis; Epiſtole medice; Diſpp. de me

lancholia; de materia prima; de motu; de iri

de coeleſti; Orart. de inſomniis, de vita contem

Plativa, de Theophraſto Paracelſo ejusque pernicio

ſa medicina. Sein Leben hat George Richter in

orat. funebri beſchrieben. Sandii biblioth. antitrinit.

Zeltneri hiſtoria crypto-Sociniſni altorfini.

SONNACIUS, Erzbiſchoff zu Rheims, vorheroAr

chidiaconus, hielt 625 ein Concilium, und verſertigte

Statura, welche Colvenerius zuerſt edirt, darauf ſie in

die bibl. PP. maximam gekommen. Von ſeinem Te

ſtamente trifft man in Flodoardi hift. remenſiver

ſchiedenes an. Fa.

de SONNECK, ſiehe von Ungnade.

SONNEMANN (Anton Daniel), ein JCtus,geboh

ren zu Lübeck, ſtudirte daſelbſt, zu Helmſtädt und

Franckfurt, wurde an dem letzten Orte 1674 Licentia

tus Juris, gieng, da er ſich einige Zeit in ſeinem Va

terlande aufgehalten, wieder nach Franckfurt, und

wurde Doctor, wie auch 1685 Profeſſor Juris extra

ordinarius, hernach aber ordinarius, ſtarb frühzeitig

1699, und ließ Diſp. inaugural. exhibentem jus lu

becenſe ad methodum Inſtitutionum, ſubjun&tis ju

ris communisdifferentiis, die man auch unter Sam.

Stryckii 1683 zuſammen gedruckten Diſſertationen

Voll. II findet; Diſp. de divite; de jure infantum;

de jure potiote; de brevirate temporis; Praele&tio

nes publicas ad leges notabiliores Digeſtorum & Co

dicis; Jus novellarum Conſtitutionum Divi Juſti

niani explicatum, ſo erſt nach ſeinem Tode 1699 her

aus gekommen, und 1725 aufgelegt worden. Seel.
Mol.

SONNENTALLER (Johann), ein lutheriſcher

Theologus, hat um 1524 gelebt, und Urſache, war

um der vermeinte geiſtliche Haufe das Evangelium

nicht annimmt, ſondern verfolgt, geſchrieben.

SONNIUS (Franciſcus), mit dem Zunahmen de Cam

po, oder van den Velde, in Brabant, in einem Dor

fe, Nahmen Son, gebohren; wurde Doctor Theolo

giä, bald darauf Pfarrer, ingleichen Canonicus zu Lö

ven, endlich Biſchoff, erſt zu Hertzogenbuſch, hierauf

zu Antwerpen, war auch Canonicus zu Utrecht, con

ferirte auf dem Colloqvio zu Worms mit 117elan

chrhone und Flacio, wohnte auch dem Concilio zu

Trident bey, ſtarb 1576 den 3o Jun. zu Antwerpen,

im 6o Jahre, und verließ Demonſtrationes religio

nis chriſianae ex verbo Dei; de ſacramentis; Con

futationen calvinianae ſečte per Belgium ſparſe, lat.

& belgice; totius Belgice diviſionem ad opprimen

Tt 3 denn
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dum per novos epiſcopos evangelium Romae ſub

Paulo IV Pontifice anno 1558 definitam; Catechi

fmum ſeu inſtitutionem vitae chriſtianae; Statuta

ſynodalia &c. H. Mi.A. Sa. Sw.

SONSBEC (Franciſcus), ein frießländiſcher ICtus,

von Zwoll gebürtig, lebte 1554, und ſchrieb Comm.

ad uſus feudorum, welchen Joh. Halbritter, nebſt

Frid. Schenckis commentario ad jus feudale, I584 zu

Heidelberg in folio edirt. Sw.

SONSEABRITO (Gabriel), ein portugieſiſcher Ju

de, im Anfange des 18 Seculi, hat im portugieſiſcher

Sprache Inſtitutionem de praecipuis articulis fidei

judaice cum ſummaria eorum confeſſione & catalo

go virtutum im Haag 1722 in 8 edirt. W.

SONTAG (Chriſtoph), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1654 den 28 Jan. zu Weida im Vogtlan

de, ſtudirte in der Schulpforte und zu Jena, nahm

auch daſelbſt 1674 den Gradum Magiſtri an; wurde

Hofmeiſter der Grafen von Ronnov und Biberſtein,

Paſtor zu Oppurg, ferner 1685 Superintendens zu

Schleuſingen, und endlich 169o Theologiä Profeſſor

primarius, und Paſtor zu Altorf, in welchem Jahre er

auch den Gradum Doctoris Theol. zu Jena annahm ;

zu Altorfaber 1699auch die Profeßionem gräcäLingvä

erhielt. Er war ein ſehr fleißiger Mann, redete Grie?

chiſch ſo fertig, als ſeine Mutterſprache, und creirte

die erſten Doctores Theologiä zu Altorf; pflegte auch

öfters zu ſagen: Quo propior Luthero, eomelior

Theologus. Seine Schrifften ſind: de titulis Pſal

morum; ſpeciminn theologiae mnemonicae; hecde

cas hecdecadum, ſeu hypomnemata in duas poſterio

res epiſtolas Joannis; animadverſiones in fanatici

ſmum veterem & recentiorena; idea demegori; Jey

uar« commentationum ſuper moralitate legum ce

remonialium & forenſium; machinationes aliquot

religioſe contra perpetuitatem poenarum; ergodio

&testergeminus Separatiſtis oppoſitus; Concordan

tiae novi Teſtamenti in LXXVII ſchedia parallelo

graphica digeſta; neu ausgelegter Joel; müßige

Sonntags- Stunden; das Schäflein Chriſti, oder

evangeliſche Sonn- und Feſttagsz Poſtill; und Diſ

putationes, deren bey 16o ſind, unter denen er einige

griechiſch gehalten, z. E. Saltus carnisprivii ab extre

mo ad extremum; ſtričturae anti-becanianae; de vi

giliis carnisprivii, vulgo Faſtnacht; de quorundam

ſeculi 16 & 17 precipuorum Theologorum luthe

ranorum, ſcil. Mart. Lutheri, Phil. Melanchthonis,

Matth. Flacii, Mart. Chemnitii, Joh. Tarnovii, Joh.

Gerhardi & Mart. Geieri, eruditione, in eccleſiam

meritis & ſcriptis; de forma ſanorum verborum ſer

vanda; miculae 2o authentiae chaldaicae; de 6 x«#

2youévos; de “ov«xºs Ayouiyos novi Teſtamenti;

de concurrentia officiorum Chriſti; de allegatis apo

cryphis in 4 Evangeliſtis; de allegatis apocryphis

in Aêtis Apoſtolorum, ac epiſtolis ad Romanos &

Corinthios; inveſtigatio proprietatis in quibusdam

vocibus biblicis deprehendende; de proprietate vo
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cum aliquotÄ per ſimilitudines explicata;

de Moſe evangeliſtu; de principio creationis, ex Ge

neſ I, 1 ; de integritate primi hominis, ex Geneſ. I,

26,27; de conſtitutione emortualie ſeculo, ex Ge

nef II, 17. de flute uxorum Lothi, Jobi & Pilati,

exGeneſ XIX, 26, Jobi II, 9, & Matth. XXVII, I9;

de conflagratione Nadb & Äbihu, ex Numer. XVf;

de Peccato Moſis, ex Numer. XX, 12; de redemtore

Jobi vivente, ex Jobi XIX, 25, 26; de pice & ſul

Phure inferni, ex Pſ XI, 6; de triadologia veteris

Teſtament cathºlica, ex Pſ XXXIII,6; äe angelo

Poeiº divina, ex Pſ CIV,4; de judicio Scripture ſu

Per humanis prejudiciis, ex Pſ CXIX, 105; de ve

xarione dante intellectum, ex Jeſ XXVIiI, 19; de

Characteribus boni principis, ex Jeſ XXXII, §; de

lignis Sittim, ex Jeſ XLI, 19; de ſervo Dei juſtifi

cante, ex JeſLlII, II ; de noviſſimorum noviſſimo,

EX Jef LXIV, 3, & 1 Corinth. II, 9; de novantiquo

Dei cum hominibus foedere, ex Jerem.XXXI, 31;

de converſione hominis peccatoris ad Deum, ex

Ezech. XVIII, 30-32; de ſoteriologia vera & falſa,

ex Matth. 1, 21; de votorum monaſticorum vanita

e, e Matth. KV, 9; de transfiguratione Chriſti, ex

Matth. XVII, 1-9; de Vae ſcandalizanti, ex Matth.

XVIII,7; Chiliaſmus ex ignoratione finis ſeculi re

futatus, ex Marci XIII, 3 1 - 36; de Chriſto judice,

infine mundi venturo, ex Luce XXI, 27; áe reſ

entia auſditorum Stephani adverſus Spiritum San

Stum, ex A8tor. VII,5i; de Aſiarchis, ex A&tor. XIX,

31 ; de evangelio qua potentia Dei, ex Rom. I, 16;

de ſupereminentia magiſtratus civilis, ex Rom.XIII,

1 - 4.de honine ºvxx, ex 1 Corinth. II, 14; de

F rationali laºtis catechetici, ex 1 Petr II, 1 - 3; de

inverſo Decalogo, ex 1 Joan. III, 4; de verbo vir

uri, Tuº omnia portantur, ex Hebr. I, 3; de duo

denis millibus obſignatorum, ex Apocal. VII, 2 - 9;

dººmphantium in coelis eccleſiaſtolata, ex Apo

ea V19- 15 ; Vocabularium pſeudomyſticum; de

Pulſio ſex paroramatum; Erróres 12 ab auguſtana

Confeſſiºne depulſi; de illicita magiſträtibus abro

gºtione librorum ſymbolicorum; de falſis miraculis;

de flis martyriis; de Diexodo ſaper homouſioni

cºeno ; de pſeud-Adamo Socinianorum; de concur

ſº Dei univerſali ad pravos hominum aëtus; de poe

mitentia vera & fanatica; de convictione imaginaria

in ſpiritualibus; de corruptelis eccleſiaturrºccle

fiarum apoſtolicarum; quatuor de eccleſia ſubter

rana : de eccleſia voriva; de erroribus quibusdam

ecºleſiº reformate; de neutralitate religiönum; de

tribus falſs Oraculis; Migades 50 theologie anti

nº°terce; candidi calculi ſuper dodecade capitum

adhuc controverſorum; de fugienda xenophania;

divaricationes novatoriae ob neglectam Scripturae S.

Panormiam circa triplex Bibliothecae theologicae re

poſitorium. admiſſam; de ſpe meliorum temporum

eale Partim decollante, partim ſoli Deo reſervata;

de ſcandalo fui ipſius; de tropariis eccleſiae graece;

de vindemiola ſeu de uvis eccleſiaſticis; de Ühaere

tiſmo;
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tiſino; de Euchelaeo; de regulis Calogerorum baſ

lianorum; de hyemantibus; de ſtoechariis; de pſy

chicis; de ephemeriis ſacerdotum veteris Teſtamen

ti; Synagoga cum honore ſepulta; de jure levira

tus apud Hebraeos; de feriis cerealibus ſacris; Orat.

in memoriam Jo. Henrici ab Obernüz, Dynaſtae in

Liebſchütz &c. Er ſtarb 1717 den 6 Mart. Zel.

SONTAG(Johann Michael), ein Sohn D. Chriſtoph

Sontags, war ein Prediger und Profeſſor Philoſo

phiä primarius am Gymnaſio S. Aegidii zu Nürn

berg, ſchrieb de recitationibus veterum; de teletis;

de ſubſultu precantium in vet. eccleſia; de omini

bus; de angariis; de verbis Hebraeorum pregnanti

bus; de excommunicatione tympanitica Grecorum;

dodecad. philologematum ſacr.arque profan. ; de

ſimilitudine noſtri cum Deo pythagorico-platonica;

de palingeneſia Stoicorum; hieroglyphicadeſceptro

oculato; de ſpe&tris morientium; de fuga in peri

culis; apologiam pro ſcholis luther. eccl. norimb.

und ſtarb noch für ſeinem Vater 1716 den 16 Nov.

Zel. NZ.

SO OGLIUS (Joh. Horatius), ein Neapolitaner von

Cantazaro, gab 1642 eine lateiniſche Kirchen-Hiſtorie

Ä Erſchaffung der Welt bis 164o zu Rom heraus.

O.

SOPATE R, ein Sophiſte im 6 Seculo, hat «ures

– gyry«ärey geſchrieben, welches Werck in Aldi rheto

ribus grºec. ſtehet, bey dem man auch einige fragmen

ta von ſeinem comm. in Hermogenisartem rhetoricam

antrifft. Fa.

SOPATER, ein Philoſophus, von Apamea gebür

tig, lebte im 4 Seculo, und war ein Schüler des be

rühmten Jamblichi. Er bemühete ſich ſehr, die Leh

ren des Platonis auszubreiten, ward auch zu ſeiner

Zeit vor das Haupt dieſer Schule gehalten, und ſoll

hiermechſt auf Conſtantini Befehl die neu erbauete

Stadt Byzanz eingeweihet haben, welches letzte aber

von den Heiden deswegen erdichtet zu ſeyn ſcheinet,

weil dieſe Ceremonie auf keine andere Weiſe, als durch

heidniſche Opfer hätte verrichtet werden mögen. Man

ſagt auch, daß er letztlich von Conſtantino, und zwar

wie 5oſimus berichtet, auf das verleumderiſche Ange

ben Ablabii, des PräfectiPrätorio zum Tode verdam

met worden, wiewol S03onnenus erwehnet, daß ſol2

ches Sopatro, einem Schüler des Plotini, widerfah

ren ſey. Er war der Urheber eines Tractats von der

göttlichen Vorſehung, und einiger andern Schriften,

welche insgeſammt verloren gegangen. Uebrigens

ſind von ihm wohl zu unterſcheiden 1) Sopater, ein

Sophiſt von Alexandria, des Porphyrii Schüler, wel

cher Eclogns geſchrieben, ſo aus 12 Büchern beſtan

den, und allerhand Erklärungen, ſowol wahrhaftiger

als fabelhafter Dinge enthielten. 2) Sopater von Paz

phos, welcher zu Alexandri M. und in den nächſtfolz

genden ZeitenÄ und unter andern dramata nach?

gelaſſen, wovon noch eine Stelle übrig, und in Grotii

excerptis Pag. 87I anzutreffen iſt. 3) SoPater, an

SOPATER SOPHO CLES

welchen Libanius einige Epiſteln geſchrieben. 4) So

pater Parodus, ein Comödienſchreiber, von dem Athe

mäus einige dramata anführet, die Swidas dem Sopa

ter von Paphos unrecht zugeeignet. S. Fa. Eun.

SOPAT ER Phacius, ein Comödiant und Comödienz

Schreiber, hat Baxºn»; Moses und Oxy» geſchrieben,

welche verloren gangen, undSwidas mit Unrecht dem

Sopater von Paphos zueignet. At.

SOPHIA, eine gottesfürchtige und gelehrte Königin

in Dännemarck, war Königs Friderici l Gemahlin,

und eine deutſche Poetin, lebte um 1533, und verz

fertigte unter andern auf ihren Wahlſpruch Gott verz

läſt die Seinen nicht, das acrodiſtiſche Lied: Gott

iſt mein Heil, mein Hülf und Troſt, und ſtarb 1568.

a S. SOPHIA, oder Galeatius, (Marſilius), ein Mediz

cus und Philoſophus von Padua, lehrte anfangs da?

ſelbſt, hernach aber zu Bononien die freyen Künſte,

und practicirte daneben ſehr glücklich, verlängerte

auch dem Herzog Galeatio von Mayland dasLeben,

ſchrieb Opus medicinae praëticae in nonum traëtatum

libri Rhaſis ad Almanſorem; de curatione morbo

rum particularium; de febribus; ließ auch ein und

anders im Manuſcript, und ſtarb zu Bononien 1404.

Pap. Ke.

SOPHIANUS (Michael), ein Criticus, hat unter

andern Caſtigationes in Aeſchylum geſchrieben, welche

Franc. Robortellus 1552 ſeiner Ausgabe vonAeſchy

lo einverleibet.

SOPH IANUS (Nicolaus), ein Mathematicus und

Geographus aus der Inſel Corcyra, lebte 1548, und

ſchrieb de aſtrolabio, wie auch ſchöne Land- Charten

von Griechenland. K.

SOPHILUS, ein Comödienſchreiber von Sicyon,

oder nach anderer Meinung von Theben, lebte ohnge?

fehr 325 Jahr vor Chriſti Geburt, und ließ etliche

Schrifften, deren bey den alten Scribenten Erweh

nung geſchiehet, von denen aber nichts mehr übrig iſt.

Laer. Fa. At. S.

SOPHINO (Raphael Chajim), ein Rabbine zu Livor“

no, in der Mitte des 17 Seculi, hat R. David ben

Avi Simra quaſita & reſpenſa mit einer Vorrede 1652

edirt. W.

SOPHOCL ES, von Athen, ein griechiſcher Tragö

dienſchreiber, welchen einige wegen ſeiner angenehmen

Verſe, die Biene, andre aber Sirenen atticam genen

net haben, war ein kluger und tapferer Mann, von

ſchöner Geſtalt, aber ſchwacher Stimme, gab auch in

ſeinem 65 Jahre einen General ab, verfertigte 12o

Tragödien, nebſt einigen Elegien und Lobgeſängen,

dem Apollo zu Ehren, wovon wir nur noch 7 Traz

gödien übrig haben. Einige legen ihm noch ein Buch

de Choro tragico bey; und Spintharus oder Dioz

nyſius Metathemenus hat unter Sophoclis Nahmen

II«eSsvor«o» bekannt gemacht. Von ſeinen begange

nen Plagiis hat Philoſtratus Alexandrinus ein eigen

Buch geſchrieben. Er ſtarb im 3 Jahre der 93Ä
- plade
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piade, 406 vor Chriſti Geburt, im 88 Jahre, und

zwar, wie man ſagt, vor Freuden, weil er im hohen

Alter durch eine ſeiner Tragödien den aufgeſetzten Preis

gewonnen, welche Ehre er vorhero 23mal erhalten

hatte. Nach ſeinem Tode beſchloſſen die Athenienſer

ihm jährlich zu opfern, nannten ihn Derionem, und

baueten ihm zu Ehren einen Helden - Tempel. Sein

Enckel gleiches Nahmens, ſchrieb auch Tragödien.

PBS. H. Fa. Gy.Thom.

SOPHRONIUS, ein Kirchen - Scribent, und Paz

triarch zu Conſtantinopel, florirte um 390, ſchrieb, als

er noch ein Knabe war, de laudibus Berhlehem, nach?

gehends de ſubverſione ſtatuae Serapidis, it de vir

ginitate ad Euſtochium, und vitam Hilarionis Mona

chi, überſetzte auch unterſchiedene Wercke des Ziero

nymi, der mit ihm Freundſchaft gepflogen, ins Grie

chiſche, davon noch die Ueberſetzung desCatalogiſcri

ptor eccleſiaſticorum, und des libelli de vita evan

geliſta um vorhanden, und 1529 mit Defid. Eraſui

ſcholiis zu Baſel in 4 heraus gekommen; wiewolun

ter andern Joh. Voßius dieſe Ueberſetzung dem So

phronio nicht zugeſtehen wollen. C. Vo. Fa.

SOPHRONIUS, ein Biſchoff von Jeruſalem, ge

bohren zu Damaſco in Syrien, war anfänglich ein

Sophiſt, nachmals aber ein Mönch, und wurde nach

Modeſto 629 Biſchoff zu Jeruſalem. Er war ein

groſſer Feind der Monotheleten, und ſchrieb deshal

ben an den Pabſt Honorium, ingleichen an Sergium

von Conſtantinopel, welche die Patronen dieſer Ketzer

waren. Er verfertigte auch das Leben der heiligen

Mariä von Aegypten, welches auf dem 7 allgemeinen

Concilio zu Nicäa 787 wegen der Bilder - Verehrung

aufgewieſen, und in den Aêtis SS. t. 1 April gedruckt

worden, wiewol ihn Papebrochius nicht vor den Urz

heber halten will. Ferner ein Carmen anacreonti

cum de Simeone ſene, Chriſtum ſuſcipiente, welches

Allatius in dem Buche de Simeonibus heraus gege

ben. Hiernechſt ſind von ſeinen andern Schriften

einige Fragmenta noch hin und wieder anzutreffen, als

de laboribus, certaminibus&peegrinationibusApo

ſtolorum Petri & Pauli; de baptiſmate Apoſtolorum;

de encomio S. Joannis theologi & evangeliſtae &c.

Er ſtarb 636, oder vielmehr, wie es wahrſcheinlich iſt,

638. AS Fa.

SOPHRONIUS, ein Poete von Syracuſa, lebte un

ter dem Xerre in der 75 Olympiade, und ſchrieb Mi

mos viriles & foemineos. Deſſen Schrifften hat Pla

to ſo hochäſtimiret, daß man ſelbige nach ſeinem Tode

unter deſſen Haupte gefunden. Es iſt aber von ſelbi

gen nichts mehr vorhanden, bis aufeinige fragmenta,

die in Grotii excerptis ſtehen. Apollodorus von

Athen hat ein eigen Buch von ihm geſchrieben, ſo aber

auch verloren gangen. At. Fa. S. Vo.

SOPING (Gottfried), ein niederländiſcher Theologus,

war zu Bolswarden in Weſtfrießland Prediger, und

einer von den Deputirten, welche 1612 wegen der rez

monſtrantiſchen Streitigkeiten an die General Staa

?
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ten abgeſchickt worden. Er ſtarb den 30.Nov. 1615,

in 42 Jahre ſeines Alters, und hinterließ Apologe

ticam reſponſionem ad libr. anonymi, qui vocatur

Bona Fides Sibr. Lubberti, & ad Hugonis Grotiipie

tatem, ſo aber erſt nach ſeinem Tode heraus gekom

men; ingleichen Anmerckungen über Heßchii Lexi

con, welche Corn. Schrewelius ſeiner Ausgabe dieſes

Verfaſſers einverleibet; chriſtianam & modeſtam de

clarationem &c. W, d. BB.

SOPRANI (Joh. Hieronymus), ein Jeſuite von Ge

nua, lehrte die Philoſophie und Theologie, war eine

Zeitlang verwirrt im Kopfe, ſtarb endlich zu Viterbo

1629 den 11. Nov. im 57 Jahre, und ſchrieb Com

ment. in libb. Regum; de re veſtiaria & de funerb.

Romanorum & Hebraeorum; de penſionibus; de

fpoliis Clericorum; de alienatione rerum eccleſia

ſticarum; Compendium vitae S. Franc. Xaverii; ap

pendicem ad opus morale Vanc. Filiucci; ſchemati

ſinum de irregularitate. W, d. Al.

SOPRANI (Raphael), ein genueſiſcher Patricins im

17 Seculo, war in der Hiſtorie und Mahlerey geübt,

hatte ſich auch in andern Theilen der Gelehrſamkeit

wohl umgeſehen, bekleidete die wichtigſten Ehrenſtel

len ſeines Vaterlandes, ſchrieb im Italiäniſchen Ca

talogum ſcriptorum Liguriae; vitam Tomaſae Fliſeae;

vitas Piëtorum Ligurum; notas hiſtoricas in hiſto

rias genuenſes & in vitas Ligurum illuſtrium ac diſ

curſum de familia ſoprana; gab auch Lud. Aprofidiſ

ſertationem, Caſp. Maſſe obſervationes in virem Aul.

Perfii Flacci, und vitam Marc. Ant. Saulii heraus,

und ſtarb noch vor 168o. Sein Leben, welches erſel

ber beſchrieben, iſt den obgedachten vitis piëtorum li

gurum, die nach ſeinem Tode gedruckt worden, mit

beygefügt. Ol.

SOPRARIUS (Johann), ein ſpaniſcher Medicus und

Poet, von Alcantſſa in Aragonien, hatte in Italien

ſtudirt, practicirte zu Saragoſſa, lebte noch 1630, und

ſchrieb Commentaria in Sedulium; Panegyricum de

Ä rebus Ferdinandi Regis catholici in Verſen :c.

T1T.

SORAEUS (Hugo), ſiehe Roſarius.

SORANUS, ein Medicus, mit dem Beynahmen Mal

lotes, weil er von Mallos aus Cilicien gebürtigge

weſt, hat nicht lange nach dem Hippocrate gelebt; und

diejenigen irren ſich, welche die Iſägogen in artem me

dendi ſ.luberrimam, die in der Colle&tione medico

rum antiquorum aldina unter des SOrani Epheſii

Nahmen ſtehet, auch der zu Baſel 1528 in folio vou

Alban. Torino herausgegebenen Sammlung einiger

Scribenten dere medica gleich zu Anfange beygefügt

iſt, dieſen Soranus behegen wollen. Fa. Cle. S.

SOR ANUS, ein Arzt von Epheſus, Menandri und

der Phöbes Sohn, florirte zu Trajani und Adriani

Zeiten im Anfange des 2 Seculi, practicirte erſt zu

Alexandrien, und hernach zu Rom. Er ſchrieb dead

jutoriis; de febribus; de faſciis; de coenocetis; in

gleichen 4 Bücher von der Seele, d;zinnen er behau“

ptet?

A
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ptet, daß ſolche materialiſch und ſterblich ſey, welche SORANZO, oder Superantius, (Raimundus), ein

verloren gangen. Cölius Aurelianus hat viel aus
deſſen Büchern genommen. Cle. Caſt. Fa.

SORANUS, ein Medicus, war ebenfalls von Epheſus

gebürtig lebte aber eine gute Zeit nachdem vorhergehen

den Soranus. Er hat Biss «reër G agéass gez

ſchrieben, welches aber, bis auf das Fragment de vi

* HiPaocratis, verloren gangen: wiewol ihm auch

dieſes Fragment von andern abgeſprochen, oder doch

nur vºr. einen kurzen Auszug gehalten wird. Von

ſeinen Büchern de morbismulierum iſt gleichfalls das

wenigſte noch vorhanden, und auſſer einigen Excer

Peis, bey dem Aetionichts mehr als die kleine Schrifft

de utero & muliebri pudendo übrig blieben, welche

GPribaſius vom Untergange errettet, Adrianus Tur

nebº aber dem Rufo Epheſio griechiſch angefügt hat;

wie ſie denn auch lateiniſch von Raſario überſetzt des

Cheophil Büchern de corporis humani fabrica an

gehänget iſt. S. Cle. Fa. -

S ORAN US Latinus, ſiehe Aurelianus (Coel).

SORANUS (Valerius), ein lateiniſcher Poet und

Grammaticus, welchen Cicero in 1. de orar doctiſſi

mum togatorum nennet, Plutarchus aber ihn als ei

nen gelehrten Philoſophum rühmt, und meldet, daß

er von Cn. Pompejo ſey umgebracht worden, weil er

den ſehr geheim gehaltenen Rahmen des römiſchen

Schutz Gottes bekannt gemacht. Yarro de cultu

deor lobt inſonderheit folgende 2 Verſe, die er ge

macht:

Juppiter omnipotens, Regum Rex ipſe; Deum

que

Progenitor, genitrixque Deum, Deus unus &

OIII16S.

Er hat Libo epoptidon ſeu de arcanis grammati

cis, welches Werck Joh. Glanderpius onomaſt. ro

man. ſpeStaculorum libros nennet, und deſſen Turne

bus und Harduinus in der Vorrede über den Plinium

gedencken. B. Fa. -

SORANZO, oder Superantius, (Lºzarus), ein vene

tianiſcher Edelmann, lebte um 16o2, und ſchrieb

Ottomannum feu librum de rebus turcicis, welches

16oo zu Venedig in 12 heraus gekommen. K.W, d.

SORANZO, oder Superantius, (Nicolaus), ein al

ter ICtus von Venedig, hat Adnotationes ad Hem.

de Segºßo auream ſummam geſchrieben, welche man

bey dieſes letztern Summa findet.

SORANZO, oder Superantius, (Nicolaus), ein Au

guſtiner-Eremit aus einem adelichen Geſchlecht zu

Venedig, war Doctor Theologiä, lehrte ſolche anver

ſchiedenen Orten, verwaltete auch die anſehnlichſten

Ehrenſtellen ſeines Ordens, ſchrieb de immortalitate

animaº Cºntra Petr Pomponutium, gab Wilh. Hen

tisberi Werck de ſenſu compoſito & diviſo, und Pau

Veneti logican parvam heraus, und ſtarb 1546 um

die Mitte des Novembers, im 70 Jahre. Gan.

Gelehrt. Lexic. T IV.

JCtus aus der Mitte des 14 Seculi, hielte ſich an

dem päbſtlichen Hofe zu Avignon auf, beſaß ein Mal

nuſcript von des Ciceronis Büchern de giorin, das er

dem Petrarchá communicirt, nachgehends aberdurch

einen Zufall eingebüſſet hat. Menagiana. Fa.

SO RAPANUS (Joh.), ſiehe de Rieros.

SORBA (Aurelius), ein gelehrter Corſe imAnfangedes

17 Seculi, ſchrieb einen Tr.de decimis, und opufc.

in laudem agriculturae. Ol.

de.SORBAIT (Paul), ein niederländiſcher Medicus,

lehrte zu Wien als Profeſſor Medicinä primarius,

ſtand auch zugleich bey der verwittweten Kayſerin

Äora als Leib- und Hof Medicus in Dienſten,
ſchrieb Inſtitutionum medicarum ifagogen; Com

mentarios & controverſias in aphoriſmös Hippocra

ti; Praxin medicam; Dialogum de peſte viennenſ,

welches Geſpräch auch deutſch unter dem Titel

freundliches Geſpräch von der zu wien graßirenz

den Contagion, 1679 in 12 ohne Benennung des

Qrts zum Vorſchein gekommen; Modum Promoven

di Doëtores in Archi-Lycaeo viennenſ, tribus apo

logicis diſcurfibus in medicine & medicorum enj

miis exornatus; ließ als ein Mitglied von der Acade

mia Naturä Curioſorum unterſchiedene obſej.

nes in die Miſcellanea gedachter Societät mit einrü

cken, und lebte 168o noch zu Wien. Seine Schriff

ten ſind unter dem Titel: Opera medicÄthej.

Practica, cum controverſiis 1672 zu Nürnberg in fol.

zuſammen gedruckt worden. .

SORBELLONI (Jo. Antonius), ein Mayländer, war

Pabſts Pii IV Schweſter Sohn, wurde Cardinaj

Biſchoff zu Albano, Paleſtrina, Fraſcati, Porto und

Oſtia, Decanus des Cardinals-Collegii, hielt einen

Synodum zu Novara, und beſchrieb deſſen Äéj

fertigte auch Monica pro confeſſionariis und ſtarb zu

Rom den 18 Mart. 1591, im 72 Jahre. Ug. Ol.

SORBIERE (Samuel), ein Medicus zu St.Ambroiſe

in der Diöces d'Uzes, 1615 den 17. Februar von pro

teſtantiſchen Eltern gebohren, ward von ſeiner Mutz

ter Bruder Sam. Petito erzogen, gteng 1639 nachPa

ris und ſtudirte allda Medicinam, begab ſich 1642

nach Holland,und heyrathete im Haag,practicirte her

ach eZeitlang in Leiden, wurde darauf 165o der

vornehmſte im Collegio medico zu Orange, bekannte

ſich 1653 zur catholiſchen Religion, Äm hernach

zu Paris eine Penſion von 400 Pfunden, reiſte ſodann

nach Rom, und hernach in Engelland, wovon er die

Reiſe Beſchreibung heraus gab. Weil er abj darinz

ne von der Affaire mit Ulefelden zu frey geſprochen,

brachte es Dännemarck dahin, daß erjRaj

relegirt wurde. Er kam darauf abermahl 1667 nach

Mom, konte aber allda ſein Glück nicht finden, und

ſtarb letztlich zu Paris 167oden 9. April jdj Waſ

ſerſucht, nachdem er zuvor, als er gemerckt, daß er

ſterben würde, 4Gran Opium genommen, damj

die Todes - Angſt nicht ſº möchte. Der König

U Lude

»
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Ludewig XIV. machte ihn 166o zu ſeinem Hiſtorio

grapho, und gab ihm eine Penſion von 1oco Pfun

den, welche er nach zwey Jahren verdoppelte. Der

Pabſt gab ihm auch ein Beneficium von 5oo Pfunden,

und der Cardinal M7azarin, ſchaffte ihm eines von

gleichem Werth, nebſt einer Penſion von 8oo Pfunden

von der Geiſtlichkeit. Er gab ſich gerne vor gelehrter

aus, als er es in der That geweſen, wobeyer ſich denn

mit verſchiedenen berühmten Leuten in einen Brieſ

wechſel einließ, um dadurch ſein eigenes Anſehn deſto

höher zu bringen. Unterdeſſen ſind inſonderheit Hob

beſius und Gaſſendi zu mercken, weil er ſich dieſer

beyden MännerÄ auf eine ſonderbare

Weiſe zu Ruze gemacht. Hobbeſius ſchrieb ihm

nehmlich von allerhand philoſophiſchen und wichti

get Materien, deren Inhalt er ſodann an den Gaſſen

di ſchickte. Dieſer antwortete ihm bald darauf, und

Sorbiere ſchickte hernach,waser von Gaſſendierhal:

ken, als ſeine eigene Antwort wieder an den Hobbe

ſium, der ihn denn vor einen groſſen Philoſophen

hielt, bis endlich das ganze Spiel verrathen wurde.

Er war ein groſſer Anhänger von der gaſſendiſchen

Philoſophie, und ſchrieb lettres Ör diſcours für diver

ſes matieres curieuſes; relations, lettres Ör diſcoursſur

diverſes matieres curieuſes; difcours ſur le Comete;

/yſteme de la medecine galenique; diſcours ſceptique

für le paſſage du chyle & ſur - mouvement äu oer;

lettre d'un m'archand du Breſlà un de ſes amis à Am

ſterdam; lettre d'un gentil- bomme françois à un de ſes

amis à Amſterdam für les deſſeins de Cromwel; difcours

contenant les vrayes cauſes des derniers troubles d'An

gleterre ; relation d'un voyage fait en Angleterre ; Cle

mentis IX icona; diſcours ſur la transfuſion du ſang

d'un animal dans le corp d'an bomme; diſcours de P

exces des compliments, de la critique, de la ſolitude; les

evantages de langue françoiſe Örc. Er gab auch die

Memoires Ör voyages du Duc de Rohan; diſquiſitio

nem metaphyſicam, ſeu dubitationes & inſtantias

Petri Gaſſend adverſus Carteſi meditationes; Sa

muelis Petiti diatribam de jure principum edi&tisec

cleſiae quaeſito heraus; überſetzte Cambdeni Britan

niam, Mori Utopiam, und Hobbeſii Buch de cive in

die franzöſiſche Sprache; verfertigte diſſertationem

de vita & moribus Petri Gaſſendi, die man vor Gaſ

ſendi zuſammen gedruckten Wercken findet; ließ eine

Sammlung von Gedichten auf dem Cardinal Roſpi

glioſi drucken; ſchrieb auchunter dem Nahmen Guth

bertus Ziglandus einen Brief gegen des Herrn de la

Milletiere crurifragium prodromi rivetiani, den man

bey Riveti apologetico findet; ingleichen unter dem

Rahmen Sebaſtianus Aletophilus einen lateiniſchen

Briefgegen Riolanum von den viis laêteis, den man

bey Pecqueti experimentis anatomicis findet; ferner

Epiſtolam de vitanda in ſcribendo acerbitate; edirte

auch Epiſtolas illuſtrium & eruditorum virorum.

Sein einziger Sohn Henricus, hat von ihm Avis à

um jeune medecin, ingleichen Monſ. Graverol nach

deſſen Tode die ſogenannten Sorberiana, nebſt einer

*
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Epiſtola de vita & ſcriptis Sam. Sorbiere zu Toulou

ſe 1691 in 12 herausgegeben. Ad. Nic.

SOR BILLO, oder Slarp, oder Schlarpff (Petrus), ein

Benedictinerin dem Kloſter St. Johannisbey Mayntz,

ſchrieb einen Brief an Piſcatoremde Moguntiae initio.

Scriptor. rer. mogunt.

SORB IN de Sainte-Foy (Arnaud), von Monteche

aus Qvercy, ſtudirte zu Toulouſe, woſelbſter auch Do

ctor Theologiä ward, verwaltete unterſchiedliche Aem

ter, bis er endlich zum Biſchoff von Nevers ernennet

wurde; ſtarb den 1. Mart. 1606, im74 Jahre,und ver

fertigte das Leben Caroli IX; Predigten; die Kenn

ÄÄ Kirchen, die Geſchicht der Albigenſer u.a. m.

IT. WE. O31.

dal SORBO (Hieronymus), ein Capuciner von Nea

polis, lebte in dem 16 Seculo, und gab heraus com

pendium privilegiorum fratrum minorum & aliorum

mendicantium & non mendicantium. To.

de SORBONA (Robertus), ſiehe Robertus.

SORDEL, ein franzöſiſcher Poete von Mantua aus

Italien florirte 1281, und verfertigte einige hiſtori

ſche und poetiſche Schriften, in gebundner und un

gebundner Rede. Cr. Ve.

SO REL (Carolus), Herr von Souvigny, gebohren zu

Paris 1599, war ein Sohn eines Procuratoris in die

ſer Stadt, und ein Vetter Caroli Bernardi, welchem er

wegen ſeiner fleißigen Erziehung viel zu dancken hat

te, und 1635 in der Charge eines königlichen Hiſtorio

graphi ſuccedirte. Er ſtarb 1674 im MartiozuParis.

Seine Schrifften ſind: les nouvelles françoiſes; l'Or

phyſe de Chryſante, hiſtoire cyprienne; le berger extra

vagant, welches Buch auch unter dem Titel l' Anti

Roman, ou 'biſtoire du berger Lyfis avec des remar

ques, par Jean de la Lande herausgekommen; Aver

tiſſement ſur l'hiſtoire de France; biſloire für lamonar

chie françoiſe in 2 Voll. in 8; Penſées chretiennes ſur

les commandemens de Dieu Genealogie de la maiſon

royale de Bourbon, welchesBuch eigentlich ſein Vetter

Carl Bernhard verfertiget, er aber daſſelbe vermehrt

und verändert hat; des Talismans, welches auch un

ter dem Titel Secrets aſtrologiques gedruckt worden;

la ſolitude Ör l'amour philoſopbique de Cleomede; la

ſcience univerſelle; de la confuſion Ör des erreurs des

ſciences; Nicolai Sorelli, urbis ſezanienſis praefe&ti,

Poemata; la maiſon des Jeux; la defenſe des Catalans;

biſtoire de Louis XIII par Charles Bernard, avec um

diſcours ſur la vie de cet biſtorien; la fortune de la

cour; Role des preſentationsfaites aux grands jour de

Teloquence françoiſe; diſcours ſur l'academie françoi

ſe; Polyandre, biſtoire comique; relation de ce qui s'eſt

paſſé au Royaume de Sophie, depuis les troubles excités

par la Rhetorique Örl'Eloquence; la Flandre françoiſe;

diverſes traité ſur les droits Ör prerogatives des Rois

de France, Ör de la preſeance ſur les autres Rois; diſ

cours de la Jonction des Mers; biſtoire de la Monar

chie françoiſe föus Louis XIV; de la connoiſſance des

bons livre; la bibliotheque françoiſe; la ſcience deÄ

07e
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ſtoire avec le jugement des principaux biſtoriens - bi

foire comique de Francion unter dem Nahmen VTic. du

M7Sulines; Recueil de pieces en profe; le chemin de

la fortune; ſuite des Jeux de l'Innules diverſes for

tunes de Cleagenor; le Palais d'Angelie; ſvite de la Po

lixene; deſcription de l'Ile de Portraiture, ou de la vil

le des Portraits - Oeuvres diverſes; les vertus du Roi

Recueil de lettres morales Ör politiques : de la perfe

de l'homme pour les connoiſſances Örpour les marurs.

o. Nic. -

SOREL (Carl Bernhard), ſiehe Sorel (Carl).

SO REL (Petr.), ein franzöſiſcher Poete, gebohren zu

Chartres, woſelbſt er auch um 1568 ſtarb, überſetzte

ein Stück vom Homero in franzöſiſche Verſe, und

verfertigte Gedichte c. Cr. Ve. -

SO RELL (Hugo), ſiche Roſarius.

SO RELLA (Vincentius Antonius), ſiehe Zinanus

(Gabr.). -

SO RE SINUS (Joſephus Maria), von Rom, war

Presbyter zu St. Johann im Lateran daſelbſt, ſchrieb

in italiäniſcher Sprache: Sermonum poeticorumſ

pulcherrimarum deſcriptionum duas parres; enco

mium ſacrum B. Franciſci de Sales; de ſcala ſančta

Sančtorum in Laterano culta; de capitibus ſančto

rum apoſtolorum Petri & Pauli in SS. lateranenſi

eccleſia aſſervatis; de imagine ſanétiſſimi ſervatoris

in baflica ſančta ſan&torum cuſtodita &c. und ſtarb

1676. W, d. Man.

SO RET, oder Soreth, (Joh.), ein General der Car

meliten im 15 Seculo, gebohren zu Caen in der Nor

mandie 1420, trat bereits im 16. Jahr ſeines Alters

in den Orden, und gieng folgends nach Paris, allwo

er nach einiger Zeit Theologiä Doctor, nach dieſem

1451 zum Provincial, und endlich auch zum General

erwählet wurde. Die Päbſte Pius II und Calixtus III

waren ihm ſehr gewogen, und der letztere wollte ihn

auch zum Cardinal und Biſchoff machen. Allein er

ſchlug alle dieſe Würden beſtändig aus, und richtete

ſeine Sorge dahin, daß die verfallene Kloſter- Diſci

plin in ſeinem Orden wieder hergeſtellt, und das Aer

gerniß darinnen abgeſchafft werden möchte. Er mu

ſie aber dabey ſehr vieles ausſtehen, und bekam end

lich zu Nantes Gifft, worauf er ſich nach Angers be

gab, und nachdem er ſich ganz ausgezehret, den 25

Julii 1471 ſtarb. Er hinterließ einige Schrifften,

worunter ein Commentarius über den Magiſtrum ſen

tentiarum, und ein anderer über die Regel ſeinesOr

dens zu mercken ſind. Huetius giebt von ihm in

ſeinen origin. de Caen einige Nachrichten, die der

Wahrheit nicht gemäß ſind. Cafanata Paradiſ car

nefitici decoris. Ale. Fa.

SOREXINA ( Bartholom.), einer von den erſten

Rechtslehrern zu Cremona, lebte um 1414, und

ſchrieb de teſtamentis libb. 4; de ſequeſtrationibus

libb. 2. Ar.
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SORGER (Jacob), ein Schulmann von Schleuſin

gen, ward Philoſophiä Magiſter, in ſeiner Vaterſtadt

anfänglich Inſpector Alumnorum und Collega IV,

nachgehendsCon-Rector und endlich Rector; dancke

te zuletzt wegen hohen Alters ab, edirte Phraſeolo

giam poeticam, oder indicem vocabulorum home

ric., welchen Wolfg. Seber angefangen hatte; epi

tomen librorum Senecae de beneficiis; orat. in obi

Ä Job. Zehneri &c. und ſtarb 1633 den 4ten Julii.
Ul01.

der SORGSAME, ſiehe Portner (Jo. Albrecht).

de SORIA (Alphonſus), ein ſpaniſcher Auguſtiner

von Caſtillo del Garci Munnoz, lebte gegen Ausgang

des 16 Seculi, und ſchrieb hiſtoria y milicia cbrºſia

na del Cavallero peregrino Conquiſtador de/Cielo; Sym

bolo da qualuier ſanto biſtoria de la glorioſa virgen
S. Catalina de Alexandria. Ant.

de SORIA (Ant), ein reicher Spanier in America,

trat nach ſeiner Frauen Tode und nach Verſorgung

ſeiner Kinder zu la Puebla de los Angeles in den Do

minicaner: Orden, lernte die lateiniſche Sprache, die

er in kurzer Zeit begriff, legte ſich heruach auf diePhi

loſophie und Theologie, wurde endlich Magiſter Stu

dentium und Rovitiorum, gab 1595 einen Mißiona

rium in Indien ab, ſchaffte groſſen Nutzen, und ru

hete weder Tag nech Nacht, wodurch er ſich aber ſo

entkräfftete,daß er um 161o geſtorben, nachdem er ver

ſchiedenes in daſiger Landſprache geſchrieben, ſo zum

Unterricht der Einwohner vor gar nützlich gehalten

wird. Ech.

de SORIA (Bonaventura), hat 1683 abregé de la vie

de Princeſſe Marie Tereſe d'Autriche zu Paris heraus

gehen laſſen.

de SORIA (Didacus), ein Medicus von Granada,

lebte um 1630, und ſchrieb partem primam medici

certaminis propugnatae antiquitaris adverſus nova

tores. Ein anderer gleiches Nahmens, welcher um

1646 gelebet, ſchrieb ein poetiſch Werck unter dem Ti

tel: Fabrica de la experiencia, ſentencias en quartillas.

Ant. K.

de SORIA Buitron (Joh.), ein ſpaniſcher Franciſca

ner, lebte in der Mitte des 17 Seculi, lehrte zu Cuen

za die Theologie, und ſchrieb epilogum ſummarum, ſ.

compendium theologiae moralis; epilogo de la vida

de S. Franciſco. Ant.

de SO RIA (Lucas), von Sevilien, allwo er Canoni

cus war, ſchrieb de paſſione Chriſti; de ſeparatione

feminarum a viris in templis; überſetzte ins Spani

ſche Bellaryuini libros de arte bene moriendi &c. und

ſtarb den 18 Mart. 1641. W, d. Ant.

de SOR IA & Vera (Melchior), ein Probſt zu St.

Ildefonſ in Jaen, lehrte einige Zeit die Theologie

zu Baeza, ward nachgehends Titular Wiſchoff von

Troja, und Coadjutor des Erz: Biſchoffs zu Toledo,

ſchrieb tratado de la juſtificacion y conveniencia de la

taſa del pam 3. de la diſpenſacion, que en ela baze ſº

1! u 2 mage
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mageſfad con todos los que fembran, ſo 1633 in 4 wie

der aufgelegt worden, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt

1643. Ant. -

SORIAN US (Ant.), ein venetianiſcher Patricius,

Rahm zu Padua den Gradunn eines Doctoris Juris

an, und ſollte darauf an dem päbſtlichen Hofe eine

Bedienung erlangen, ward aber ein Carthäuſer, end

lich Patriarch in ſeiner Vaterſtadt, ſtarb aber nach 4

ÄÄ 15o8, ohngefähr im 53 Jahre ſeines Alters.

eine Schriften ſind de informatione interiori lib.

; de ſolitudine lib. I; de vita contemplativalib. 1.

Gud. Ghil. Pap.

de SORIANO (Aug.), ſiehe Auguſtinus.

SORIANO (Franc), ein ſpaniſcher Franciſcaner,leb

te in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb concerta

tionem theologicam de conceptione virginis imma

culatae. Anr. -

SORIAN O. (Hieron.), ein ſpaniſcher Medicus zu

Teruel in ſeiner Vaterſtadt, lebte zu Ende des 16. und

noch zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb experimen

tos medicos faciles y verdaderos. Ant.

SOR IANO (Vincentius), ein ſpaniſcher Doctor und

Profeſſor Theologiä zu Valentia, auch Probſt an der

Metropolitan- Kirche daſelbſt, lebte zu Ende des 16

und noch zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb ein

Buch de la reverencia debida al altiſſimo ſacrificio de

la miſſa, ſo erſt nach ſeinem Tode 161o im Druck erz

ſchienen. Ant.

SORIN (Tanaquill), Herr von Laſſay aus der Nor

mandie, wurde königlich- franzöſiſcher Rath,Doctor

und Profeſſor Juris zu Caen im 16ten Seculo, und

º zwey Bücher von den normanniſchen Rechten.

T. E.

SO RINIERE (Jo. de Morin), Herr von Nantes,ein

Präſident der Rechen - Kammer in Bretagne, lebte

1584, und verfertigte Memoires Ör rechercbei toucbaut

es antiquités Ör ſingularités de la Bretagne Armori

que Örc. Cr.

SORIO (Balthaſar), ein ſpaniſcher Dominicaner, war

u Valentia gebohren, und legte daſelbſt, wie auch zu

Ä denGrundſeiner Studien, worauf er Theologiä

Magiſter, und 15o9 Vice-General in Arragonienwurz

de. Nach dieſem verwaltete er die theologiſche Pro

feßion zu Tortoſa 25Jahr mit groſſem Lob, und rich

tete dabey ein ſchönes Gymnaſium für ſeinen Orden

auf. Er ſtarb den 27. September 1557, nachdem er

mehr als 82 Jahre in dem Orden zugebracht, und über

1ooJahr alt worden. Seine gedruckten Schrifften

ſind: traët. contra 7 blaſphemias ex SS. PP. auêtori

tate dičtisque confečtus; traët. 3 debeatae Mariae vir

ginis genealogia; cognatis & conſanguineis; de tri

duo Chriſti in ſepulchro; de triplici Magdalena;

deviris illuſtribus ordinis Praedicatorum provinciae

Aragoniae; Mariale; Homiliae X in Pſalmum XLIV;

Sermones de San8tis ſ SanStorale. Im Manuſcript

aber hinterließ er Sančtoralia tria; dominicalia 4;

SORLIN SOSA

quadrageſimalia integra 22; quadrageſimalia nonin

tegra, ſed intermiſla 4; contra 1o haereſes unter

dem Titel Decatomo; tr. de viris illuſtribus provin

cie ſuae Aragoniae. Ant. Ech.

de S. SOR LIN, ſiehe des Marets (Je).

de SORRIBAS (Joh.), ein ſpaniſcher Carmelite von

Valentia, war Doctor und Profeſſor Theologiä das

ſelbſt, florirte um 1664, wurde nachgehends königli

cher Hof Prediger zu Madrit, und ſchrieb perfecto cura

de almas repreſentädo en la vida, virtudesymilagros

del Juan Bapt. Beltran; Sermones varios; commen

taria in ASta apoſtolorum cum appendice in canti

cum magnificat &c. Ant.

SOR SI (Nophaftus), ſiehe Rubeus (Steph.).

SOR SI (Triprus), ſiehe Rubeus (Petr.).

SORTINUS (Jac.), ein Prieſter und J. U. Doctor,

von Palermo, gebohren 162o, ward ein Mitglied der

Academie derReaccenſorum, ſchrieb Canzoni ficiliane,

Faville ſpirituali Örc. und ſtarb 17o2 den 14. Febr. im

82 Jahre. M. - -

de SOSA (Franc.), ein ſpaniſcher Medicus und Philo

ſophus von Medina del Campo, lebte in der Mitte des

16 Seculi, und ſchrieb del arte como ſe a de pelear

contra los Turcos y como defendiendomos dellos ſe ä de

rematar ſu potencia, ingleichen de la lluſtres Mugeres

que en el mundo a bavido. Ant.

de SOSA (Franciſc.), ein ſpaniſcher Geiſtlicher, Sera

phinen-Ordens, aus vornehmen Geſchlechte zu Tolez

do, ward, nachdem er verſchiedene Geſandtſchafften

verrichtet, 1607 Biſchoff in den Canarien - Inſeln,

nachgehends zu Oſma, ſchricb advertencias cerca de

una conſtitucion de Clemente V/II; de largitione mu

nerum utriusque ſexus regularibus interdičta; como

la queſtion de la immaculada concepcion de N. S. ſe pue

de definir de fee; um parerer, que dio en Madrid 07

en razon de la oracion, que D. Mexia de la Cerda bizo

de la puriſſima eoncepcion de N. S.; en razon del libro

de la S. Soror Juana de la Cruz; en razon de la prºfeſ

fon, que bazen los Hermanos Terceros de la orden de S.

Franciſco; que la grden Tercera de Penitencia es ver

daderamente arden, y no cofradria - carta al Rey D.

Felipe II ſobre que no convenia dar licencia a los Pa

dre Capuchinos para fundar conventos en la corona de

Caſtilla; diſcurſo contra dos tratados, quefin nombre

de autor ſe eſtamparon cerca de la cenſura, que el Pa

pa Paulo V promuncio contra la republica de Venecia;

Sančtorale ſeraphicum S. Franciſci & eorum, quiex

tribus ejus ordinibus relati ſunt inter Sančtos, welz

che Wercke zu Toledo 1623 in 4 zuſammen gedruckt

worden; ingleichen de iis, ad quae obligantur Epi

ſcopi exregularibus aſſumti, auch in ſpaniſcher Spraz

che, und ſtarb um 1614. Ant.Wa.

de SOSA (Joh.), ein ſpaniſcher Medicus in Anfange

des 17 Seculi, ſchrieb de argenti vivi temperamen

to, welches Werck zu Sevilien 1607 gedruckt iſt.

Ant. -

de

69o
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de SOSA (Joh. Alph.), ein ſpaniſcher JCtus und Prs

feſſor zu Ende des 16 Seculi, hielt, als der Herzog

Loventz von Figveroa und Corduba an Clemens VIII

den Eid der Treue 1592 ablegte, eine ſchöne Rede an

denſelben, welche noch in eben dem Jahr zu Romin 4

gedruckt worden. Ant. -

de SO SA (Iſaac Gomez), ein ſpaniſcher Rabbine in

der Mitte des 17 Seculi, war ein geſchickter Poete,und

ahmte dem Virgilio ziemlich nach. Man hat von

ihm ein lateiniſch Gedichte auf R. Judä Leonis ſpani

ſche Ueberſetzung des Pſalters. W.

de SOSA (Matthias), ſiehe de Souſa.

de SOSA (Petrus), ein ſpaniſcher Minorit im 17 Se

culo, ſchrieb ein Werck del peligroſ. eſtado del reinöde

Chile, ſo infolio gedruckt iſt. Ant.

de SOSA (Philipp), ein Prediger,Seraphinen Ordens,

vonCorduba, lebte 154o zu Salamanca, und ſchrieb

Hortulum virginitatis; de myſteriis Angelorum;

compendium myſteriorum adventus Chriſti Domini;

de excellencia evangeli; ſuper bullam confirma

tionis & novae conceſſionis privilegiorum mendi

cantium; peregrinacion de Jeruſalem, überſetzte auch

Bonaventure ſpeculum diſcipline, und den zweyten

Theil von MTarci von Lisboa Chronic in die ſpani

ſche Sprache. Ant.

de SOSATO (Jac.), ſiehe Suſato.

SOSIANUS, ſiehe Antiſtius.

SOSIAS, ein Philoſophus, leugnete die Vorſehung

Gottes, und behauptete, daß alles von ungefehr ſich

zutrüge. H. Luer.

SOSI BIUS, ein Grammaticus, lebte zu Ptolemäi

Philadelphi Zeiten, um dasJahr 273 vor Chriſti Ge

burt. Er ſchrieb einige hiſtoriſche Bücher, als: xse

"AA«««vos; usoryr«; zeóvs» avayp«Pj»; ** * Sv

iv Aaxs3-«oy 3 veröv, welche Athenäus, Arnobius

und Clemens Alexandtinus anführen. Einige hal

ten ihn für einerley mit Soſibio Lacone, einem von

denjenigen Grammaticis, welche irAvrtxo genennet

wurden, und ſich mit Auflöſung und Erklärung ſchwes

rer Stellen des Homeri und anderer Poeten beſchäff

tigten. Diogenes Laertius erwchnet eines Soſibii,

der zu des Kayſers Claudii Zeit An. 5olebte, und Bri

tannici Hofmeiſter war. Noch ein anderer Scſibius

war ein Tragödien - Schreiber, aus deſſen Daphnide

Caſaubonus lečt. theocritic. c. 12 einige Verſeanfüh

ret. Fa. Vo. Jon. -

SOSICLES, oder wie er ſonſt genannt wird, Sofi

phanes, ein Tragödien-Schreiber von Syracuſa, flo

rirte zu Philippi Maced. und Alexandri M7. Zeiten,

verfertigte 73 Tragödien, und erhielt ſiebenmahl den

Sieg. S. Fa. Laſc.

SOSICLES, ein Poet von Coron in Morea, hat um

# 130 gelebt, und iſt Plutarchi guter Freund ge
Weſen.

SOS ICRATES, ein Comödien? Schreiber, von dem

nur noch einige fragmenta in Grotii excerptis und in

Stobaiflorilegio ſtehen.
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SO SICRATES, ein Philoſophus von Rhodus, lebte

nach dem Hermippo und noch vor dem Athenä0 und

Laertio, ſchrieb libros de philoſophorum ſucceſſio

ne, it. de rebus Cetenſium. At. Jon.

SOSIGEN ES, ein ägyptiſcher Mathematicus, florir

tezu JuliiCäſaris Zeiten, der ſich ſeiner in Reformation

des Calenders bediente, und half den julianiſchen Pe

riodum einrichten, der ſich 45 Jahr vor unſers Hei

lands Geburt anfängt. Seine Schriften, als ein

comment. über Ariſtotelem de coelo, ingleichen de re

volutionibus ſind verlohren. Fa. Pin.

SOSILUS, ein Lacedämonier, deſſen Corn. Tepos er

wehnt, war des Hannibals Präceptor, und beſchrieb

deſſen Leben und Thaten.

SOSIPAT ER, ein griechiſcher Comödien: Schreiber,

aus deſſen ««r«lsv3 u» Athenäus eine weitläufftiz

ge Stelle anführet, die man mit einer metaphrafi in

Grotti excerptis antrifft. Es ſtehet aber dahin, ob

beym Athenäus anſtat Soſipater nicht vielmehrSopa

ter müſſe geleſen werden. Fa.

SOSI PHANES, ſiehe Soſicles.

SO SIT HEUS, ein griechiſcher Poete von Syracuſa,

oder wie andere wollen, von Athen, oder von Alexan

drien, lebte in der 166 Olympiade um das Jahr 116

vor Chriſti Geburt, und ſchrieb Tragödien, davon

fragmenta in Grotii excerptis ſtehen, ward auch mit

unter die ſogenannte Plejadem Tragicorum gerechnet.
S. At. Fa.

SOSSAGUS, ſiehe Sociacus.

SOS5 IUS Benecarus (Wilhelmus), ein Hiſtoricus

ausBearn, von welchem 1622 libri 4 de vira Henri

ci Magni Galliae regis und 1632 ein traët. denumine

hiſtoriae zu Paris herausgekommen.

de SOSSU (Joh. Bapt.), ein Spanier von Madrit,war

Stadt-Hauptmann daſelbſt,lebte um 1624 und ſchrieb

la Sºfia perfeguida, en que ſe trata delbonor paterno y

amorfilial. Ant.

SOSTEN EUS (Auguſtin.), ſiehe Fregoſus.

SOSTHEN ES, von Cnidus, ſchrieb res ibericas,

wovon Plutarchus das XIII Buch angeführet. Plu.

SOSTMANN ( Cunradus), ein Paſtor zu Dreiſſen

in der Grafſchaft Lippe und Vater Emanuelis, gab

1671 das geiſtliche Blee-Blataus S. BernardiLuſt

Garten genommen, heraus; verließ im Manuſcript

eine Bet-Bibel mitDenck-Sprüchen,welche ſein Sohn

vermehrt ediret.

SO ST MANN (Emanuel), ein reformirter Theolo

gus von Dreiſſen aus der Grafſchafft Lippe, ſtudirte

zu Heidelberg, woſelbſt er Profeſſor Philoſophiä er

traordinarius geworden, kam 1667 nachRinteln,und

wurde erſt Profeſſor gräcä Lingvä, ferner Profeſſor

Lingv.orient. und nach dieſem Paſtor primarius. An.

1686 berief man ihn nach Danzig zum Paſtor der re

formirten Gemeine bey St. Peter, allwo er 1703 den

28Jan. im65 Jahre verſtarb. Er hat ſeines Vaters

Cunradi, Bet Hibel mit Denck-Verſen vermehrt hers
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ausgegeben, und ſonſt noch einige Schrifften hinterz

laſſen. Leb. MB.

SOSTRATUS, ein Chirurgus, von dem man nicht

weiß, wenn er eigentlich gelebet. Celſus zehlet ihn

unter diejenigen, durch deren Geſchicklichkeit die Chi

rurgie in Egypten ſehr befördert und mit allerhand

neuen Erfindungen vermehret worden. Daß er was

hieher gehörigesgeſchrieben habe, ſiehet man ebenfalls

aus dem Celſo; es iſt aber von ſeinen Wercken nichts

mehr vorhanden. Ke.

SOSTRATUS, ein Grammaticus, lebte zu Zeiten

des Kayſers Auguſti, und ſchrieb libos rerum etruſca

rum. Plu.

SOTA DES, ein Philoſophus von Athen, deſſen Swi

das gedencket, hat ein Buch de myſteriis geſchrieben.

Fa. S.

SOTADES, ein Comödien:Schreiber von Athen, wel2

cher r«f«Avrf «sor und iy«Asto“év« geſchrieben, da?

von noch etwasin Wintertoni und Henr. Stephani

Collectionen ſtehet. At. S.

SOTADES, ein alter griechiſcher Poet, von Maronea

aus Thracien, machte eine beſondere Art von jambi

ſchen Verſen, wobey Retrogradi waren, die nach ſeiz

nem Nahnen Soradici genennt worden, ſchrieb auch

einige unzüchtige und ſpöttiſche Gedichte. Als er ſich

nun unterſtand, dergleichen auch wider Ptolemäum

Philad. unddeſſen mit ſeinerSchweſter Arſinºegetrof

fene Heyrath zu verfertigen, koſtete es ihm ſein Leben.

Denn er wurde in einen bleyernen Kaſten geſchloſſen,

und in die See geſchmiſſen. Sein Sohn und Caryſtius

Pergamenus haben eigene Bücher von ihm geſchrie

ben, die aber nicht mehr vorhanden. S. At. Fa.

SOTEALLUS, oder Soteaux, (Jo.), ein Niederlän

der von Montin, an der Sambre, aus dem Lüttichi

ſchen, war Profeſſor Theologiä zu Camberon, ſchrieb

annotation. ad concil.tridentinum; ſummam pon

tificalium & ſynodalium conſtitutionum &c. gab auch

Proſperi Wercke verbeſſert heraus, und ſtarb daſelbſt

1567. A. Sw. -

SOTEAUX, ſiehe Soteallus.

SOTELLO (Franc.), ein ſpaniſcher Dominicaner

Mönch, florirte um 1688, und ſchrieb oracion panegi

rica al B. Törribio, welche in Franc. de Chave la Eſtrel

1a de Lima betiteltem Buche ſtehet.

SOT ELO (Lud.), ein ſpaniſcher Barfüſſer - Mönch

von Sevilien, gab in Weſt- Indien und Japan einen

Mißionarium ab, und litte daſelbſt 1624 den März

tyrer-Tod. Man hat von ihm epiſtolam ad Paulum

V deſtatu rerum japonicarum &mittendis eoidoneis

operariis, nebſt andern Epiſteln, und catechiſmum Ja

poniorum. Ant.

SÖTER, ein römiſcher Biſchoffim 2ten Seculo, ſchrieb

Epiſtolam ad Corinthios; lib. contra Caraphryga ſ.

Monraniſtas, davon aber nichts mehr vorhanden. Die

unter ſeinem Rahmen bekannte zwey Decretal - Epi

die man lateiniſch hat, ſind untergeſchoben.

3. -

SOTER SOTO

SOTER (Chriſtophorus), ſiehe Heyl.

SOTER (Henricus), hat 1623 und 1631 rempubli

cam Sueciae zu Leiden in 24 heraus gehen laſſen.

SOTERICUS, ein griechiſcher Poete von Oaſis aus

Libyen, lebte zu Kayſers Diocletiani Zeiten, gab deſ

ſen Elogium; Apollonii Tyanaei vitam, ein epiſchGe

dichte unter dem Titel II3«r« AAs «vºeuaxöy &c.

heraus, und iſt von Soterico aus Alexandrien, einem

ÄFºº Sänger zu unterſcheiden. Plu. Fa.

CI1. O.

SOTERIDES, ein Grammaticus von Epidaurus,

lebte im erſten Seculo zu Teronis Zeiten, hatte die

berühmte Pamphilam zur Ehe, undſchrieb orthogra

hiam; comment. in Euripidem. & Menandrum; qua

ſtiones homericas; hiſtoriae muſicae libros III; de

comoedia ; de metris. Ein anderer gleiches Nah

mens, war der Pamphilá Vater, und ſchrieb öno“ -

“«r«in 3 Büchern; es iſt aberſehr wahrſcheinlich, daß

Ä letztere von dem obigen nicht unterſchieden ſey.

- I'd.

de SOTIIS (Franc. Gherius), ein ICtus von Peru

gia, lebte 1644, erhielt endlich das Biſchoffthum zu

Cervia, und ſchrieb indicem tribunalium congrega

tionum aliorunque congreſluum in urbe &c. Ja.

SOTION, iſt der Nahme unterſchiedlicher Scriben

ten, welche von den Alten erwehnet werden. 1) So

tion, ein ſtoiſcher Philoſophus von Alexandria, ſo zu

Tiberii Zeiten gelebt, und ein Lehrer des Senecá ge

weſt, auch ein Buch deira geſchrieben haben ſoll.

2) Sotion, gleichfalls von Alexandria, welcher unter

Ptolemä0 Epiphane floriret, und de ſucceſſionibus

Philoſophorum in einigen Büchern, die Heraclides

Lembus in ein Compendium gebracht; refTuwvos

BAAws; Atoxxsia» Ayaay dads«« &c. geſchrieben.

3) Sotion, ein peripatetiſcher Philoſophus, ſo ein

hiſtoriſch Werckxess AwºXSei«sgeſchrieben, deſſen

Gellius gedencket. 4) Sotion, mit dem Zunahmen

w«e«došoxéyos, welcher im erſten Seculo nach Chriſti

Geburt gelebt, und res geſtas Alexandri M.; r«kº

Joé« de miris hominum formis, ſo verloren gangen;

Epigrammata, davon eines in der Anthologia Grae

corum ſtehet, und de fluviis, fontibus & Iacubus

mirabilibus geſchrieben, davon noch einige Excerpta

bey dem «Henrico Stephano und in Sylburgii Edi

tion des Ariſtotelis anzutreffen. 5) Sotion, ein be

rühmter Medicus, deſſen Galenus oder der Autor der

experr.medic. mitRuhm Erwehnung thut. Fa.jon.

S. At. Laer. Plu.

de SOTO (Alphonſus), ein Spanier im 15 Seculo,

war Archidiaconus zu Ciudad Rodrigo und Theſau;

rarius zu Salamanca. Seine Schriften ſind gloſ

ſa in regula» cancellariae apoſtolicae, welche ſonſt denn

Roderico de Bergia, aber mit Unrecht, behgeleget

wird; ingleichen comm. in Papae - exandri V1 con

ſtututionem de beneficiis. Ant. Fa.

de SOTO (Alphonſus), ein ſpaniſcher Rechtsgelehr:

ter von Ciudad Real, lebte um 1490, und ſchrieb unter

alldern
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andern traSt. jubilaeos, camerariatus und de futuro

concilio. Ant. Fa.

de SOTO (Alphonſus Lopez), ein ſpaniſcherPresby

ter und Profeſſop der netten Künſte zu Belorado, fo

rirte um 1546 zu Eſtella im Königreich Navarra, und

ſchrieb Antidotum contra venerem exſacrarum lite

rarum arcanis & ex philoſophorum ac poetarum in

Verſen. Ant.

de SOTO (Andr), ein ſpaniſcher Geiſtlicher, von dem

Orden der Recollectorum von San Fagon in Alt-Ca

ſtilien, war Beichtvater der ſpaniſchen Infantin Cla

rä Iſabellä Eugeniä in den Niederlanden,und erlang?

te zugleich die vornehmſten Ehren - Stellen in ſeinem

Orden. Er ſchrieb via y excellencias del glorioſo San

Joſef Eſpoſö de la Virgen naeſtra Sennora; la contem

placion de Chriſto crucificado; de la converſion del

buen ladron; declaracion y paraphraſis de las lamenta

ciones de Jeremias; de la exceleucia y bienne de la

Paz; paraphraſin des 18.und 121 Pſalms; redencion

del tiempo cautivo; de la verdadera ſoledad y vida ſo

litaria ; vida y milagros de S. Eugenio; la vida de S.

Alberto Cardenal; explicacion de la benedicion del cirio

paſual; de la congregacion de los penitentes ; del ori

gen de la agua bendita ; conſuelo de vivos y exequias

de difuntos; vida de S. Ana, und ſtarb zu Brüſſel 1625

den 5. April, im 72 Jahr. Ant. Wa.

de SOTO (Baſilius Varen), ein Ordens-Bruder der

Clericorum regularium minorum in Spanien, von

Madrit, war S. Theologiä Lector und Provincialſei

nes Ordens in Spanien, wie auch General-Aßiſtent

Ä Rom, florirte um 165o, continuirte Petri Meſſiae

iſtoriam Caeſarum bis auf Ferdinandum IV, und

überſetzte des Cardinals Bentivoglio Hiſtorie vom

Krieg in Flandern, ingleichen Henr. Cathar. Davilä

Hiſtorie von den innerlichen Kriegen in Franckreich

aus dem Italiäniſchen ins Spaniſche. Ant.

de SOTO (Chriſtoph.), ein Spanier von dem Orden

de la Mercede, war Prior und Profeſſor Theologiä zu

Valladolid, florirte um 156o, und ſchrieb commen

tacia in epiſtolas S. Johannis, die aber noch nicht ge

druckt ſind. Ant. -

de SOTO (Dominicus), ein Spanier des Domini

caner - Ordens, war 1494 zu Segovia, woſelbſt ſein

Vater ein armer Gärtner geweſt, gebohren. Nach:

dem er in ſeiner Vaterſtadt den Grund in derGram

matic gelegt hatte, muſte er folgends aus Roth zu

Orchondo einen Küſter abgeben. Von dannen kam

er nach Alcala, da er ſeine Studien fortſetzte, und mit

dem Saavedra bekannt wurde, wie auch ſeinen Cur

ſum philoſophicum unter dem heiligen Thoma von

Villanova, nachmahligen Erzbiſchoff von Valentia,

abſolvirte. Er ſtudirte auch mit dem Saavedra zu

Paris, und wurde allda Philoſophiä Magiſter. Bey

ſeiner Zurückkunft in Spanien lehrte er die Philoſo

Thie zu Alcala, und begab ſich darauf 1525 in denDo

minicaner-Orden, wobey er zugleich ſeinen Tauff,

Nahmen Franciſcus mit Dominicus verwechſelte,
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Nach dieſem lehrte er beydes die Philoſophie und

Theologie zu Burgos, wie auch zu Salamanca, und

wurde ſodann von Carolo V 1545 auf das Concilium

zu Trident geſchickt, woſelbſt er ſich ſehr hervor that,

und ſonderlich zu den Schlüſſen der 5. und 6ten Seſ

ſion das meiſte beytrug. Anno 1549 aber rufte ihn

CarolusV nach Deutſchland zu ſich, machte ihn nicht

allein zu ſeinem Beicht- Vater, ſondern ernennte ihn

auch zum Biſchoff von Segovien, welche letzte Würde

er iedoch nicht angenommen. Endlich gieng er wie?

derum nach Salamanca, ſtand daſelbſt ſeinem Or

dens Kloſter als Prior für, lehrte auch die Theologie,

und ſtarb den 15. November 156o. Seine Schriften

ſind einige Commentarii über den Ariſtotelein, als

deſſen Dialecticam, phyſicorum libros und de ani

ma; Summulae; officium in die S. Hieronymi & per

oëtavam celebrandum; deliberatioin pauperum cau

ſaſ de non inhibendo publico mendicabulo; eine

Predigt vom jüngſten Gericht; de natura & gracia

libri 3; apologia contra Ambroſ. Catharinum; com

ment. in epiſt. ad Romanos; de cavendo juramen

torum abuſu, ſo aus dem Spaniſchen ins Lateiniſche

und Italiäniſche überſetzt worden; de ratione tegen

di & retegendi ſecretum; annotatt. in Jo. Feri com

ment. ſuper evangelium Joannis; de juſtitia & jure

libri 1o; comment. in IVtum ſententiarum: cate

chiſmo o doctrina chriſtiana ; de ratione promulgan

di evangelium; tr. de un ſumario de la apologia, que

el Obiſpo de Chiapabizo yleyo contra el D. Sepulveda

commentarii in evangelium Matthaei, die aber nicht

völlig ausgearbeitet worden. Im Manuſcript liegen

von ihm comment. in primam partem & in utram

que ſecundam S. Thomae ; officium in feſte S. Tho

maedicendum u.a. m. Der Tractat aber pro juſti

ficatione concilii tridentini iſt mit dem obigen de

Ä & gratia vermuthlich einerley. Poſlev. Ech.

IT. “d. -

de SOTO (Ferdinand.), ein Spanier, hat zu Ende

des 16 Seculi gelebt, und emblemas moralizadas hers

ausgegeben. Ant.

de SO TO (Franciſcus), ein ſpaniſcher Jeſuite, geboh

ren zu Marchena, in der Diöces von Sevilien, trat

1584 in die Societät, ſtarb zu Cadix 1634 den 3o

Junii, und verließ Predigten; Confeſſionarium ge

nerale & inſtruêtionem pro examinanda conſcientia.

Al. Ant.

de SOTO (Johannes), ein Eremit, Auguſtiner-Or2

dens, von Madrit, war S. Theologiä Magiſter und

ein guter Poet, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb Expoſicion parafraßica del pfalterio de David;

Alabangas de Dios y de ſus Santos; Margaritas precio

fas de la Igleſia; obligaciones de todos los eſtados y o

ficios ; oficios con los remedios y conſejos mas ficaces

para la fälud efpiritual, y general reformacion de co

ſtumbres; compendio de la ſumma del Cardenal de Tö

ledo. Ant.

de SOTO (Johannes), ein ſpaniſcher Medicus und

Profeſſor zu Granada, lebte im Anfange des 17j
(U1,



SOTO SOTOMA YOR

culi, und ſchrieb Libro del conocimiento, curacion y

preſervacion de la enfermedad del Carrotillo. Ant.

de SOTO (Joh. Tornamira), ſiehe Tornamira.

de SOTO (Lazarus), ein ſpaniſcher Doctor Medici

nä, war des Königs Philippi Il Leib Medicus, flo?

rirte gegen Ausgang des 16 Seculi, undſchriebAnim

adverſiones medicas in lib. Hippocratis de aère, aquis

& locis; commentirte auch noch über einige andere

Bücher deſſelben, die nach der Zeit unter dem Titel

Commentariorum in Hippocratis libros quosdam vo

lumen zu Madrit 1594 in folio zuſammen gedruckt

worden. Ant.

de SOTO (Lud Barahona), ein ſpaniſcher Medicus

und Poet, von Lucena in Andaluſien, lebte zu Ende

des 16 Scculi, practicirte zu Archidone, und ſchrieb

Primera parte de la angelica in Verſen. Ant.

de SOTO (Petru), ein Dominicaner, war zu Cordo

va in Spanien, aus einem anſehnlichen Geſchlechte

entſproſſen, und wurde anfangs königlicher Rathund

Betchtvater bey Carolo V, nachmals aber Profeſſor

Theologiä auf der Univerſität zu Dillingen, zu deren

Aufrichtung er ſehr vieles beygetragen. Er bezeigte

auch in dieſem Amte ſehr groſſen Eifer, und gieng ſo

dann mit Philippo, König in Spanien, nach Engel?

land, allwo er von der Königin Maria zu Wieder

einführung der römiſch- catholiſchen Religion in ih

ren Landen gebraucht, und zum Profeſſore in Oxford

beſtellt wurde, wiewol er nach deren 1558 erfolgtem

Tode aus dem Königreich wiederum weichen müſſen,

Endlich wurde er nebſt andern Theologis von Pabſt

Pio IV 1561 auf das tridentiniſche Concilium abge

ſchickt, woſelbſt er 1563 den 20. April mit Tode ab

gieng. Man hat von ihm: Inſtitutiones chriſtianus;

traët de inſtitutione ſacerdotum, welchen Franciſc.

Agricola 1579 mit einem appendice ediret; metho

dum confeſſionis, ſeu do&trinae pietatisque chriſtia

nae epitomen; Compendium do&trinae catholicae; Ca

techeſes; Epiſteln und einige Schrifften wider Bren

tium. Ein andrer Dominicaner dieſes Rahmens, ſo

von Burgos bürtig geweſt, ſtarb als Mißionarius

in Indien, um das Jahr 16co, nachdem er die Evin

gelia durchs ganze Jahr, nebſt den Lebensbeſchreiz

bungen einiger Heiligen in die Sprache der Indianer

zu Bagasman überſetzt. Ant. Ech. Wo

a SOTO (Sebaſtian), ein Medicus zu Madrit, florir

te in der erſten Helffte des 17 Secult, und ſchrieb

Exercitationes medicas de curandis febrium differen

tiis, die zu Madrit 1638 in 8 edirt worden; accura

tam & brevem ſummularum expoſitionem ; Diſeur

ſo medico y moral de las enfermedades por que ſegu

ramente pueden las religioſºs dexar la clauſura. Ant.

de SO TOMAY OR (Anton de Caceres &), ſiehe

de Caceres.

de SOTOMAY OR (Antonius), ein Dominicaner

aus Gallicien, trat zu Salamanca in den Orden,

lehrte die Theologie zu Compoſtella, und hernach zu

Valladolid mit groſſem Applauſu, wurde 1605 Do

ctor, und ſtarb im Sept. 1648 zu Madrit, faſt 100
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Jahr alt, als Titular: Erzbiſchoff von Damaſcus,

und GeReral Inqviſitor in Spanien, nachdem er

164o Expurgatorium novum librorum heraus geges

ben, Ant. Ech.

de SOTOMAYOR (Balthaſar), ein ſpaniſcher Schul

Mann von Toledo, lebte und lehrte 1565 zu Alcala

des Henares, und ſchrieb Grammatica para leer y

eſèrivir la lengua franceſa conferida con la caſellana

con unvocabulario copioſo de ambas lenguas. Anc.

de SOTOMAYOR (Didacus), ſiehe de Paſtrana.

SOTOMAYOR (Didacus Lopez), ſiehe de Zun

n1ga.

de SOTOMAYOR (Federicus), ſiehe de Zunniga.

de SOTOMAYOR (Ferdinandus), ein Spanier,

lebte in der Mitte des 16 Seculi, und überſetzte dies

ron. Valdeſani Hiſtorie de legione thebea in die ſpa

niſche Sprache. Ant.

de SOTOMAYO R & Avila(Ferdinandus), ein Spa

nier von Sevilien, war daſelbſt um 1614 Referenda

rius in der königlichen Regierung, trat hernach in

den Jeſuiter- Orden, und ſchrieb unter dem Nahmen

Ferdinandi Ajra Almiſoti ein Urtheil über Cornelii

Janſenii Martem gallicum, und über eines Franzoſen

darwider herausgegebene Vindicias gallicas, unter

dem Titel: El arbitrio entre el Marte Frances y las

Windicias galicas. Ant.

SOTO MA YOR, oder del Caſtillo (Jo), ſiehe del

Caſtillo.

de SO TOMAYOR (Ludovicus), ein Dominicaner,

war zu Liſſabon aus einem edlen Geſchlechte um das

Jahr 1526 gebohren. Nachdem er ſich zu Löven in

der griechiſchen und hebräiſchen Sprache feſt geſetzt,

muſte er auf Veranlaſſing des Königs in Spanien

nach Engelland gehen, um daſelbſt die Studirenden

in Humanioribus zu unterweiſen, und ihnen zugleich

die Lehrſätze der römiſch catholiſchen Kirche beyzu

bringen. Aber als die Königin Maria geſtorben, mu

ſte er aus dem Lande weichen, und legte ſich in den

Niederlanden ſowol, als in Deutſchland auf die ober

wehnte Sprachen, und anbey auf die Schrifften der

Kirchenväter, wie er denn zu ſagen pflegen: Nihil ſa

pit, quº ſine patribus ſapit. Er hat auch den triden

tiniſchen Concilio in der letzten Seßion unter dem

Pabſt Pio iV beygewohnt, und darauf die Stelle ei

nes Profeſſoris der heiligen Schrifft zu Coimbra er

halten, wobey er ſeine Commentaios über das hohe

Lied Salomonis, über die Epiſteln Pauli an den Ti

motheum undTitum, wie auch über den Job und das

Evangelium Johannis ausgearbeitet, zu deren Her

ausgebung er durch Clementem VIII 1597 ſchriftlich

ermahnet wurde. Als er dieſem Amt 20 Jahre vor

geſtanden, wurde er deſſen entlaſſen, worauf er ſich

in eine Celle einſchloß, und bis an ſein Ende, welches

1610, im 84Jahre ſeines Alters erfolgte, den Büchern

oblag, und zwar mit ſolchem Fleiß, daß, da er wegen

des Chiragra mit der rechten Hand die Feder nicht

Än können, er ſich der lincken bedienet hat. Ant.

C.

SOTO
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SOTOMAYOR (Maria), ſiehe de Zaias.

SOTOMAYOR & Carillo (Ludov), ſiehe Carillo.

SOTOVAGINA (Hugo), ein Engelländer, aus der

Mitte des 15 Secuſi, war Präcentor und Archidiaco

aus, und ſchrieb viele Gedichte, auch diſtinationes me

trorum in Verſen. Bal. Pit. Fa.

89TTANUS (Andreas), ein Clericns regularis von

Genua, florirte in der Mitte des 17 Secui, hielt ſich

1666 zu Rom auf, und ſchrieb Traatatum apologeti

eun contra Aug. Barboſam de ſui inſtituti ratione,

welcher in Ant. Diana reſolutionibus moral. P.xſte

het; novum rituale pro Clericis regularibus; Anna

es domus & eccleſiae genuenſis S. Siri; Diarium de

Ätºrum omnium ſui Ordinis, welche beyde letztern

noch im Manuſcript liegen. Ol.

89TWELL (Nathanael), ein Engelländer, war des

Jeſuiter-Ordens Presbyter und SecretariuszÄj,

allwo er 1676 den 2 Dec. verſtorben, na )dem er

Petr. Ribademeirae und Phil. Alegambe bibliothecam

Soc. Jeſu von 1642 bis 1675 fortgeſetzt. W, d. K.

SOVA RUS (Franciſcus), ein neapolitaniſcher Poet,

e, in dem 6 Seculo, und ſchrieb des öjj
nebſt andern Gedichten. To.

SOUD RE, ſiehe Sudre.

SOUEGES (Stephanus Thomas), ein Dominicaner,

gebohren zu Staford, ohnweit Agen, 1633 den 29

Mart., lehrte anfangs die Philoſophie zuBourdeaux,

hernach aber die Theologie zu Avignon, woſelbſt er

auch zum Magiſtro Novitiorum ernennt wurde. Um

dieſe Zeit faſte er den Entſchluß, die Hiſtorie ſeines

Ordens, welche bis dahin ſehr ſchlecht tractirt wor

den, in beſſern Stand zu ſetzen, und ſammlete ſich zu

ſolchem Ende viel gute Nachrichten, wobey ihm auch,

da er bald darauf dem General - Noviciat zu Paris

vorzuſtehen befehliget worden, die mit dem Abt de

Vienne und dem P. ºvetif gepflogene Freundſchaft

groſſen Vortheil brachte. Als er ſich darauf im

Stande ſahe, einen Anfang mit dem Drucke zu maz

chen, übergab er die 3 erſten Tonos dem P. Feuiller,

welcher ſelbige unter dem Titel: L'année dominicaiwe,

ou es vies des Saints, des bienbeureux, des martir, G.

desut perſönne illuſtres - und zwar nach Ordnung

der 3 Monate Januarius, Februarius und Martius,

ans Licht ſtellte zugleich aber ſich allzu viele Freyheit

heraus nahm, und verſchiedene groſſe Fehler mit ein

ſchleichen ließ. Dieſes bewog den Soueges, daß er

nach der Hand, den April, Majum, Junium, Julium

und Auguſtum ſelbſt zum Druck beförderte, wiewol

auch dieſe Theile nicht von allen Fehlern fre geblie

ben: Er ſtarb den 19 Jan. 1698, und hinterließ noch

zu den folgenden Theilen viele Manuſcripta, deren

ſich ſeine Ordens? Brüder zu Ergänzung des Wercks

hernach bedient haben. Ech.

SO VEQUERIUS (Antonius), hat viam vitae seter

nae geſchrieben, welches Buch Car. Stengel insDeut

ſche überſetzt, und 1624 zu Augſpurgediret,

Gelehrt. Lexic. T IV.

SOVER SOULFOUR 7oe

SOVER(Barthol), von Caſtell Corbery in der Schweiz,

ſtudirte bey den Jeſuiten, gieng nach Savoyen, ward

ÄHerzogs Bibliothecarius, nachmahls aber Pro

feſſor Hiſtoviarum zu Turin, endlich ProfeſſorMath. zu

Padua, ſtarb 1629, in einem nicht gar hohen Alter,

und ſchrieb traêt de rečti & curvi proportione &c.

Seine andere Schrifften aber ſind noch ungedruckt in

der Bibliothec zu Padua anzutreffen. Tom Pap.

de §9VERAL (Rochus), ein Portugieſe von dem

Qrden St.Hieronymi, hielte ſich 161on dem Kloſter

St. Maria de Luce auf, und ſchrieb biſloriademie.

groſº aparicimento de noſſa Senhora de Luz. Ant.

SO VI R OLIUS Guilielmus ), ein Medicus von

Montpellier, florirte in der letzten Helfte des 16 Sej

uli, und ſchrieb breven & accuratäm depeſte -

Stationem, ſo zu Paris 1571 in 8 zum Vorſchein gez

kommen. Li.

SQULECHAT (Dionyſius), ein Franciſcaner-Mönch,

lebte im 14 Seculo. Man ſchrieb ihm einige Jrr

thümer zu von Abſagung der zeitlichen Güterndem

er behaupten wollte Chriſtus und die Apoſtel hätten

nichts Eigenes gehabt und beſeſſen; wie auch von

der Liebe, und von der Vollkommenheit der Liebe,

welche von der pariſiſchen Univerſität verdammt wurº

den... Hierauf appellirte er an den Pabſt Urbanum

den V, welcher aber das Urtheil der Univerſität bei

ſtätigte, und ihm Befehl gab, ſeinen Irrthum in Gj

genwart des Biſchoffs von Beauvais, Joh. de Dorº

Äs, zu wiederruffen, welches auch r369 geſchahe,
Ä er gleichſam verſchwunden, daß man nicht

erfahren, wo er weiter hingekommen. Man hat ihn

aber ohnfehlbar an einen ſichern Ort gebracht. Man

trifft ſolche Revocation unter andern in der Bibj.

theca Patrum lugdun. Tom. XXVI an. HL Fa.

SOULFOUR (Nicolaus), ein Prieſter von der Con

gregation des Oratorii in Franckreich, war aus Sa

voyen gebürtig und wurde von dem heiligen Frj.

de Sales an den nachmahligen Cardinal Leruiere

ºmmendiret, als derſelbe eben damit umgieng, die

vorerwehnte Congregation in Franckreich aufzurich

e. Äs aber der Cardinal von Rochefoucaud von

dem Könige nach Rom geſendet wurde, gieng er mit

demſelben, und ward allda zwey Jahr Intendant von

deſſen Hauſe, ingleichen Protonotarius apoſtolicus,

nd endlich auch Agent des gedachten Beruüe, wel

chem er die päbſtliche Bulle zu Errichtung ſeines neuen

Qrdens ausgewircket. Als er ſodann 612 nach

Franckreich zurück gekommen, ward er eines von den

erſten Mitgliedern des Oratorii, und wurde 68

zum andernmahl nach Rom geſchickt, um allda eine

von den 6 Stellen, die der König Ludovicus XIII der

Eºngregation ertheilet, in Beſitz zu nehmen. Er

kchrte aber 2 Jahre darauf wiederum zurück, und

ſtarb in dem Ordens Hauſe S. Magloire den 17May

1624, in dem 75 Jahre ſeines Alters. Es werde

ihm verſchiedene Schrifften zugeeignet, wovon iedoch.

der nöthige Beweis ermangelt, daß er ſie verfertigt

3 x habe.
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habe. Diejenigen, welche gewiß von ihm ſind, beſte,

hen aus einer franzöſiſchen Ueberſetzung von des Biz

Ä Caſal Tullii Carreto Predigten; ingleichen

ven des Jo. Petr. Giuſſano Leben des Cardinals Ca

roli Borromaei, welche letztere deswegen merckwürdig

iſt, weil es die erſte Schrifft war, die aus der Congrez

gation des Oratorii im Druck erſchienen. Memoires

du tems. Pin.

SOULIER (Petrus), ein franzöſiſcher Geiſtlicher aus

der Diöces von Viviers gebürtig, trieb erſtlich zu Pa

ris das Handwerck eines Schneiders, oder eines

Schuſters, erwehlte aber nach der Hand den geiſtli

chen Stand,worauf er ſeinen bisanher gehabten Nah

men mit dem obigen verwechſelte. Er hatte groſſe

Luſt zu Controverſien, und wohnte denen zu ſeiner Zeit

gehaltenen vielen Conferentzien ſehr fleißig bey, brach

te es auch endlich ſoweit, daß er ſich ſelbſt in eine Diſ?

putation wagen konte; weswegen ihn die Herzogin

von Bouillon, nachdem erzuvor Prieſter werden,als

einen Mißionarium in die Landſchafft Turenne zuſen

den, kein Bedencken trug. Da er nun daſelbſt ſeinem

Amt ein Genügen gethan, gab ihm der Biſchoff von

Sarlat eine Pfarre in ſeiner Diöces, und machte ihn

nicht lange hernach auch zum Syndico bey den um der

Reformirten und in ſeiner Diöces gelegenen Kirchen

willen angeſtellten Handlungen. Er lebte noch 1686,

und die eigentliche Zeit ſeines Todes iſt nicht bekannt.

* Man hat von ihm biſtoire du Calviniſne; biſloire des

edits de pacification Ör des moyews, que les pretendus

reforméront employés pour les obtemir; abregé des edits,

des arrets, Ör declarations de Louis XIV touchamt ceux

de la religion P. Reformée u. a. m. Memoiresdu tems.

HL.

de SOU LIERS, ſiehe Triſtan (Joh. Bapt.).

de SOUSA (Ant), ein portugieſiſcher Jeſuit, geboh:

ren in der Stadt Amar 1591, war in den Wiſſen

ſchafften ſehr erfahren, lehrte zu Liſſabon die Rheto

ric,gab daſelbſt tragico-comoedian de Emanuelis I

Luſit. regis expeditione in orientem heraus. Er be

fand ſich in Braſilien mit, als die Holländer daraus

vertrieben wurden,und ſtarb 1625 auf der Heimfahrt.

Al. Ant.

SOUSA (Ant), ein portugieſiſcher Dominicaner aus

dem Geſchlechte der Grafen von Caſtanheira, bekleiz

dete verſchiedene Ehren-Aemter ſeines Ordens, wurde

z594 Biſchoff zu Viſeo, und ſchrieb chronicon pro

vinciae luſitanae. Er ſoll noch 1614 gelebet haben.

Ech.

de SOUSA (Anton), ein portugieſiſcher Prediger

Mönch von Liſſabon, wurde 1618 Doctor Theologiä,

ferner Profeſſor primarius zu Liſſabon, und endlich

königlicher ſpaniſcher Rath und Conſultor bey der In

qviſition in Portugall, und ſchrieb Aphoriſmos in

guiſitorum in 4 Büchern; deciſiones Lufitaniae opu

ſculum circa conſtitutionem Pauli V in confeſſarios

ad a&tus inhoneſtos foeminas in confeſſionis ſacra

mento allicientes; relečtionem de caſibusſ: cenſu

- *
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ris bullae in Coena Domini; ſermonem in aëtu fidei

Olſlipone 1624 habitum, und flokirte noch 163o.

Ech. Ant. - -

de SO USA Macedo (Ant), ein portugieſiſcher Hi

ſtoricus und JCtus, lebte in der erſten Helfte des 17

Seculi, war ein Ritter und Mitglied des Raths von

Portugall, und ſchrieb Flores de Eſpanna im 22 Jahre

ſeines Alters; Luſitaniam liberatamabinjuſto Caſtel

lanorum dominio; genealogiam regum Luſitaniae;

Caramuel convencido en ſu libro intitalado Philippus

Prudens; fundaçaon de Lisboa, Olißppo, ein Gedicht,

ſo aber mit dem vorherſtehenden vor einerley gehalten
Wird. Ant.

de SOUSA (Emmanuel Farias), ſiehe Farias.

de SOUSA (Felicianus), ſiehe de Oliva (Felicianus).

702

de SOUSA (Ferd. Perez), ein Portugieſe aus der erz

ſten Helfte des 17 Seculi, überſetzte des Trºjani Boc

calini diſcurſos politicos de Parnaſſo ſehr nett in ſei

ne Mutterſprache. Ant.

de SOUSA (Franc), ein portugieſiſcher JCtus im

Anfange des 17 Seculi, war Advocatus Fiſei in Flan

dern, hielte ſich zu Brüſſel auf, und ſchrieb repetitio

nes adl. foeminae D. de regulis juris, ingleichen ad

Hačtionum 25 Inſtitutionum de a&tionibus. Ant.

de SOUSA (Johann Vaz Pinto), ein portugieſiſcher

Philologus, im 17 Seculo,von Garajal bürtig, gab

den Virgilium mit Noten in ſeiner Mutterſpracheher

Ä , unter dem Titel: Theſaurus Muſe virgilianae.

IlT.

de SOUSA Coutinho (Lopez), ein portugieſiſcher

Ritter und Vater des Dominicaners Ludovici de

Souſa, war in der Matheſ ſonderlich geübt, ließ

1538 in der Belagerung von Diu, die er nachgehends

in portugieſiſcher Sprache carminice beſchrieben, un

gemeine Tapferkeit ſehen, ſtarb 1577 als Gouverz

neur des Schloſſes St. George de la Mina in Gvinea,

Ä ließ a perdigaon de Manuel de Souſa de Sepulveda

c. Ant.

de SOUSA (Ludovicus), ein Cardinalz Prieſter, aus

gräflichem Geſchlecht, gebohren zu Liſſabon den 17

Oct. 1630, brachte die Jugend meiſtens am königli

chen Hofe in Portugall zu, durchreiſete aber, nachdem

er ſeine Studia daſelbſt geendigkt, einen groſſen Theil

von Europa, und blieb eine Zeitlang zuRom, von dan

nen er nach Liſſabon beruffen, und daſelbſt zum Cano

nico an der Cathedral-Kirche zu Porto gemacht wurde.

Petrus II machte ihn zu ſeinem oberſten Capellan, und

ferner zum Ertz-Biſchoff von Liſſabon, wie auch zu ſei

nem Staats-Rath. Zuletzt denominirte er ihn gar zu

der Cardinals-Würde, welche ihm Innocentius XII

den 22 Jul. 1697 ertheilte. Er war im übrigen an

ſehnlich von Perſon, und dabey von einem hohen Geis

ſte, zugleich aber gütig und überaus gutthätiggegen

die Armen; hatte auch den Ruhm eines gelehrten Herrn,

wie dennſeine Bibliothec vor eine von den ſchönſtenPri

vat-Bibliothecken in Europa paßirte. An dem por

tugies
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tugieſiſchen Hofe war ſein Credit nicht geringe; und

weil er auſſer ſeinen anſehnlichen Kirchen-Einkünfften

ein groſſes Vermögen vor ſich ſelbſt hatte, ſo führte er

einen Staat gleich einem ſouverainen Fürſten, und

ſtarb den 2 Januar. 17o2. HL.

de SOUSA (Ludovicus), ein Dominicaner, war zu

Santaren in der Diöces von Liſſabon gebohren,ward

in der Jugend ein Maltheſer-Ritter, hatteaber gleich

anfänglich das Unglück, von den Türcken gefangen zu

werden, welche ihn iedoch gegen Rantzion wieder los

gelaſſen. Als er auf dem Rückwege nach ſeinem Va?

terlande war, renuncirte er dem gedachten Ritter-Or?

den, und trat ſodann in ſeinesKönigs Dienſte, wor

auf er in Indien bey verſchiedenen Gelegenheitengroſ

ſe Ehre einlegte. Nach ſeiner Wiederkunft vermählte

er ſich mit Magdalena de Vilhena, damahliger

Wittwe des Don Juan de Portugal, ſo ein Sohn

Emanuelis von Portugall, und Enckel D. Franz

ciſci von Portugall, Grafens von Vimioſo, geweſt.

Mit dieſer zeugte er eine Tochter, deren frühzeitiger

Tod beyde Eltern ſoſehr bewegte, daß ſie ſich entſchloſ

ſen, das Kloſter-Leben zu erwehlen. Magdalena bei

gab ſich demnach zu Liſſabon in das Kloſter SS. Sa?

cramenti; Souza aber nahm ſtat ſeines Tauf Nah

mens, Manuel, den Rahmen Ludovicus an, und wur?

de 1614 ein Dominicaner. Weil er nun ſonſt in ſei

nen beſten Jahren gute Progreſſen in den Studienge?

macht, inſonderheit aber in ſeiner Mutterſprache ſehr

wohl ſchrieb, wurde er erwehlt, die Hiſtorie ſeines

Ordens in Portugall auszuarbeiten, davon er auch

einen Theil 1623 ans Licht geſtellet, der andere und

dritte Theil aber ſind zu Liſſabon 1662 und 1678her

aus gekommen. Sonſt hat er auch das Leben Bar

tholomaei, des Märtyrers und Ertz-Biſchoffs von Bra

ga heraus gegeben, eine Vorrede zu Jac. Falconisla

teiniſchen Werckengemacht, eine Chronic vom König

in Portugall Johanne III, und vida da Soror Marga

rita do SS. /acramento im Manuſcript hinterlaſſen,

und iſt zu Benefica 1632 im Monat May geſtorben.
Ant. Ech.

de SOUSA (Manuel), ſiehe de Souſa (Ludov).

de SOUSA (Marthaeus), ein portugieſiſcher Theolo

gus aus dem Seraphinen-Orden, war von Liſſabon,

und Profeſſor Theologiä zu Salamanca, auch Provinz

cial ſeines Ordens, florirte um 1628, und ſchrieb opta

tam diu articulationem & illuſtrationem oxomen

ſem libri 1 ſententiarum D. Scoti in drey Voll.

Ant.

de SOUSA (Matthias), ein portugieſiſcher Jeſuitvon

Amaranca, war Mißionair in Indien, Rector des

Collegii ſcalabitani, Procurator der Provinz ad Cu

riam matritenſem, ſchrieb Compendio de lo ſucedido

en el Japon desde la fundacion de aquella chriſtiandad

y relacion de los martyres de 1629 y 60, und ſtarb den

1 Jan. 1647, im 51 Jahr. Ant.

de SOUSA (Petr), ein Portugieſe von Villanova de

Portimano in Algarbien, war einer von den erſten,

die zu Madrit in den Orden der Clericorum regulari
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um Minorum traten, hielte ſich darnach lange in Jta

lien auf, wurde ach ſeinerÄ Portuz

gall hin und wieder Regens, ſchrieb ſuper Pſalmis

davidicis in zwey Voll. die zu Salamancaim Manus

Äanzºſen, und ſtarb zu Sevilien den 1e Jun.
IÖ2O. AIlt.

de SOUSA (Petr. Lopez), ein portugieſiſcher Hiſtorie

cus, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb -

biſtoria do primeiro cerco de Dio, que os Turcos poſe

rano a efa fortaleza. Ant.

de SOUSA (Thom.), ein portugieſiſcher Dominica

ner, war Königs Sebaſtiani Hofprediger, florirteum

157o, und ſchrieb Commentaria in prophetias Oſee

& Joelis. Ant. Ech. *

SOUSIUS, ſiehe Zoés (Gerard.).

SOUSSAY, ſiehe Etoile.

SOUTER (Daniel), ein Theologus, Philoſophus,

Hiſtoricus und Poet zu Hj. florirte ſonderlich

zwiſchen 162o und 1632, und ſchrieb: Palameden, ſ.

de tabula luſoria, alea, & variis ludis, libros 3, welche

man bey Job. Meurfi Graecia ludibunda, wie auch in

Jac. Gronovii theſauro antiquit. graec. Tom. VII fin:

det; paedagogum divitum de luxu& vero opum uſu;

traët. cur bonis male ſit, ſ. pharmacum affiétiani

mi; threnodiam; Hemerbaracham vallem benedi

&tionis, ſ Belgidos libros 6 ; Belegeringe en Innemen

van S. Hertogenboſch en Weſel &c.

SOUTH (Rob.), ein engliſcher Theol. geb. zu Londen

1631, ſtudirte in dem königl. Collegio zu Weſtmünſter

und in dem Collegio Chriſti zu Oxford,wurdeD. Theol.

und 167oDomherr der KircheChriſti;giengalsCapels

lan mit dem königlichen Geſandten nach Pohlen,und

wurde nach ſeiner Zurückkunfft Pfarrer zu Jßlip in der

Provinz Oxford. Er ſchlug unterſchiedene Bißthü

mer und Ertz-Bißthümer aus, wolte den König Wil

hclm lange nicht für einen rechtmäßigen König erken

nen, und war ein Freund und Vertheidiger des D.

Sacheverels, hatte hingegen mit Sherlccken, den er

des Tritheiſmi beſchuldiget, ſo hefftige Streitigkei

ten, daß endlich der König beyden das Stillſchweiz

gen auferlegen muſte. Er gab An. 17o4 vier Bände

engliſcher Predigten in 8 heraus, welche hoch gehalten

werden, ſchrieb orationes in theatro sheldoniano &

domo convocationis Oxonii habitas, und ſtarb 1716,

8 Julii. Nach ſeinem Tode kamen 1717 zu Londen

Poſtbumous Works ofR. Seuth heraus,in welchen man

unter andern eine Nachricht von ſeinem Leben und

Schriften findet,

SOUTHOUSE (Thomas), hat 1671 monaſticon

fevershamenſe, or a ſurveigh of the Monaſtry ofFa

verham in Kent, zu Londen in 8ans Licht geſtellet.

SOUTH RAY (Simon), ein Benedictiner in Engel:

land, war Doctor Theologiä zu Oxford, lebte ums

Jahr 1382, ſchrieb wider Wiclefum und deſſen An

hänger de auêtoritate eccleſiae; de ſacramento alta
ris. Pit.

- Fx 2 SOUTH
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SOUTHWELL, ſiehe Sotwell.

souTfwell (Richard), einengeländiſcher Hiſto

ricus, hat einige Theile von der Hiſtorie von Engel

land geſchrieben. Pit.

SOUTHWE". L (Robert), ein Jeſuit, gebohren zu

Norfolck in Engelland 156o, wurde 1595 zu Londen

mit dem Strange hingerichtet, und hinterließ im Enz

gliſchen ſolatium catholicorum in vinculis pro Chri

ſki fide exiſtentium; ſupplicationem ad Eliſabetham

reginam pro catholicis; regulas bonae vitae; oratio

nes; Briefe; Gedichte. Al.

SOUTHWELL, oder Bacö, (Thom.), ein Jeſuit,ge

bohren zu Norfolck in Engelland 1592, lehrte eine

Zeitlang die Theologie zu Löven undLüttich, ſtarbend

lich 1637 den 11 Dec.zu Waten, und hinterließ regu

lam vivam oder analyſin fidei; Comm. in partem I

Thomae Aquinatis &c. Al.

de SOUVIGN Y, ſiehe de Sorel (Carl.).

de SOUZA, ſiehe de Souſa. -

SO W LE (Johann), ein Carmelite und Prediger, von

Londen, ſchrieb Sermonesex D. Paulo; diviſionesthe

matum &c. und ſtarb 1508. Wo.

SOWLMANN, ſiehe Solme.

SO Y BERT(Petr.), ſiehe Suberti.

de SOXO (Benedictus), ein Jeſuit von Granada,war

Eloqv. und Phil hernach auch Theologiä Profeſſor

und Theologiä Doctor zu Vilma in Litthauen; end

lich bey die 2o Jahr dieſer Academie Procancellarius,

ſchrieb unter andern Clavem juris academicis vilnen

ſibus porrečtam, und ſtarb den 18 Dec. 1658,im 71

Jahr. W, d. Al.

SOZOM ENUS, ein Sohn Bonifacii von Piſtoja,

ſtudirte um 1407 und folgende Jahre zu Florentz,

wurde hernach Canonicus in ſeiner Vaterſtadt, wohn

te dem coſtnitzer Concilio bey, und ſtarb 1458. Er

hat eine Chronic von Anfang der Welt bis zu ſeiner

Zeit hinterlaſſen, die aber noch ungedruckt liegt, und

weilen er darinne die Villanos meiſtens ausgeſchrie

ben, ſo iſt nur ein ſpecimen davon in Muratoriiſcript.

ital. befindlich. Fa.

SOZOM ENUS(Salamanes Hermias),Scholaſticusge

nannt, lebte im 5 Seculo, war zu Salamin in der In

ſel Cypern gebohren, gab lange Zeit einen Advocaten

zu Conſtantinopel ab, und verfertigte eine Kirchen

Hiſtorie von 324 bis aufs Jahr 439, davon das

“letzte Stück verlohren gegangen. Sie iſt zuletzt

172o von Guil. Reading zu Cambridge in folio

edirt worden. Sonſt hat er auch derebus ab aſcen

ſu Chriſti uſque ad Licinii exauêtorationem lib. 2

geſchrieben, die aber ſchon lange nicht mehrvorhanden

ſind. Einige beſchuldigen ihn der novatianiſchen Irr

thümer, und er ſoll gegen das 45o Jahr geſtorben

ſeyn. PB. Vo. Poſſev. C. Fa. 9

soZOMENUS (Johannes), ein Grieche, von Cypern
gebürtig, kam, da ſein Vaterland von den Türcken

*
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eingenommen worden, nebſt ſeinen Anverwandten

nach Venedig, allwo er in dem Collegio Gräcorum

des Pabſts Urbani erzogen wurde. Nachdem er das

ſelbſt in Humanioribus guten Grund gelegt, lehrte er

eine Zeitlang die griechiſche Sprache zuRom,undward

daſelbſt Magiſter, worauf er zu Padua, ohngefehr 5

Jahr die Rechtsgelehrſamkeit ſtudirte, und 1596 die

höchſte Würde in derſelbigen erhielt. Nach dieſem

lehrte er wiederum die griechiſche Sprache, und gab

zugleich zu Venedig einen Advocaten ab: wiewohl er,

da er bald hernach durch eine Heyrath ein anſehnli

ches Vermögen bekommen, ſich von allen gerichtli

chen Handlungen entzog, und nur allein vie griechi

ſche Sprache und ſeine andern Studien abwartete.

Endlich ſetzte ihn der Rath zu Venedig der Bibliothec

des Cardinals Beſſarionis für, und trug ihm zugleich

die Cenſur der griechiſchen Bücher auf, welche in Ve

nedig gedruckt werden ſolten, in welchen Verrichtun

gen erum dasJahr 1626 mit Tode abgieng. Er hat

eine neue lateiniſche Ueberſetzung von Platonis zehn

Büchern de republica, aber ohne die dialogiſtiſche

Form, verfertiget, wodurch das Werck viel kürzer und

deutlicher gemacht worden. Sonſt ſoll er auch eine

griechiſche Grammatic, deren ſich Gretſer wohl bez

dient, und Commentar. in Longinum de ſublimi ge:

ſchrieben haben. B. Pap. Fa.

SPA (Vigerus), ein ſchwediſcher Geſetzgeber, welcher

auf Befehl des Königs Jngieldi ohngefehr im 1o Ses

culo die Upplands-Lagen oder Vigers Flockum,zuſam

mengetragen, welche hernach Birgerus Jerl oder

Magni A C. 1295 verbeſſern laſſen.

SPAAR,oder Sparr, (Joh. Caſp.), ein ſtraßburgiſcher

Medicus, promovirte 1673zu Straßburg in Docto

rem, und ſchrieb: diſſert. inaugurat. de lue venerea

cognoſcenda atque curanda &c.

SPACCA (Horatius), ein Dominicaner und Profeſ

ſor zu Neapolis, ſtarb daſelbſt im Collegio St. Ma

riä della Sanita im Geruche der Heiligkeit 1641, and

hinterließ via breve e facile, per giungere alla perfet

tione della oratione mentale; medicins ſpirituale in

italiäniſchen Verſen. To. Ech.

SPACH (Iſrael), ein Doctor und Profeſſor Medicinä

zu Straßburg, gebohren daſelbſt 156o, ſchrieb nomen

clatorem ſcriptorum medicorum ; nomenclatorem

ſcriptor. philoſophicorum atque philologicorum;

Diſſert. de animi affe&tibus; de motu ſº exercitiis &

quiete; überſetzte Joh. Fragof hiſtoriam aromatum,

fruêtuum & ſimplicium, medicamentorum utriuſque

Indiae aus dem Spaniſchen ins Latein; gab gynaece

orum, ſ. de mulierum affečtibus libros Graecorum,

Arabum, & Latinorum, veterum & recentium,quot

quot extant, ex ſua emendatione heraus, und ſtarb

I6Io. K.

SPACINI (Jacob), hat 1671 italiäniſche Briefe zu

Bologna in 12 ediret.

SPADA (Bernhardin), ein Cardinal, aus einer guten

Familie von Berſello, gebohren 1594. usº
T.
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VIII machte ihn zum Cardinal, und bediente ſich ſei

ner in verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten. Er

ſchrieb Carmina; Elogium S. Thomae a Villanova; li

teras ad Mazarinium, wie auch einige Hiſtorien, wel?

che noch nicht gedruckt ſind; und ſtarb 1661 zu Rom.

Ol. Ug. Eg.

SPADA, oder Spadius, (Joh. Baptiſta), ein Dominica

mer, von Fiorenzuola in der Diöces von Piacenza ge

bürtig, lehrte eine Zeitlang die Theologie, darinne er

auch den Gradum Magiſtrierlangt, und wurde dar?

auf 165o Diffinitor ſeines Ordens in der Lombardie,

auch endlich Cardinal. Die eigentliche Zeit ſeines

Todes iſt unbekannt. Man hat von ihm 11 Bände

lateiniſcher Poeſien, worinne er es ziemlich weit ge

bracht, wiewohler auch in den italiäniſchen Gedichten

ſich beſondernRuhm erworben. Auſſer den XI Bän

den ſind ſeine übrigen Schriften: Idyllion de aſſum

ptione Joh. Bapt. de Marinis in Magiſtrum genera

lem ord. FF. Praed.; chronodiſticha de gallicae claſſis

ad mare tyrrhenum gloria ; giardino degli epiteti

translati Ör aggiunti poetico-italiani; catena d' ana

gramminelle impreſe d' Enrico duca di Lorena ; Car

menin aſſumtione Papae GregoriiXV, it. Urbani VIII.

In preßfertigem Stande aber hinterließ er proteo di

ſtichon de B. Virgine 22oo formis variabile ; elogio

proteo al’ immortalità della fama di Urbano VIII;

omnium epithetorum ſilvam, ſo unter dem Titel viri

darium epithetorum poeticorum zu Bologna gedruckt

worden iſt. Ech.

SPADA (Thom. Maria), ein italiäniſcher Domimica

ner, aus der Lombardie oder Sicilien,war ſeiner Gelehr

ſamkeit und groſſen Beredſamkeit wegen ſehr berühmt,

und hielt 1661 die Faſten-Predigten zu Palermo mit

ſo vielem Beyfall, daß ihm die Academie der Reac

cenſorum daſelbſt deswegen in einer beſondern Schrift

öffentlich gratulirte. Er lebte noch 1685, und ſchrieb

due diſcorf per la lettera ſcritta a Meſſinenf della B. V.

ingleichen difèorf panegirici per S. Ignazio Loyola, e

Santa Nimfa Vergine, e San Maſſimiliano. Ech.

SPADARIUS ( Nicolaus), ein Baron und walachi

ſcher General aus der Moldau im 17 Seculo,ſchrieb

Enchiridionſ ſtellam orientalem occidentali ſplen

dentemh. e.ſenſum eccl.graecae de transſubſtantiatio

ne corporis Domini,welches Amt. Arnald ſeinem Wer

ke de perpetuitate fidei cathol. de S. Euchariſtia la

teiniſch einverleibet hat. Fa.

SPADAZZA (Carolus), ein italiäniſcher JCtus,fo

rirte zu Ferrara 1622, und ſchrieb theatrum viduile,

ſeu de viduis & privilegiis viduilibus. K.

von SPADE, ſiehe Spondanus. -

SPADIUS, ſiehe Spada.

S PA DO (Chariſius Thormarius), ſiehe Capponius

(Joh. Baptiſta). -

SPADONI (Reginald), ein italiäniſcher Dominica

ner im 16 Seculo, hielt ſich 1584 zu Sulnone in

dem Ordens-Convent auf, und gab in ſolchem Jahr
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ein Buch unter dem Titel miſico tempio del roſario in

Verſen zu Venedig in 8 heraus. Ech.

SPAENHOLZ (N.),ein Garniſon -Medicus zuRaab

in Nieder? Ungarn, ſo anfangs ein Jeſuit geweſen,

florirte in der letzten Helffte des 17 Seculi, undverz

fertigte zur Vertheidigung Joh. Swelferi unterſchie

dene heftige Schrifften, die wider das Collegium

medicum zu Augſpurg und deſſen Mitglied Doctor

Schröcken, vornemlich aber wider Schmutzen gez

richtet waren, von welchen die meiſten unter Friez

drich Müllers Rahmen, eines aber unter der erdich?

ten Benennung des Philonis WTaſturtii ans Lichtge

treten. Ke.

SPAGNOLI, oder Hiſpaniolus, (Joh. Bapt.), insge

mein Baptiſta Mantuanus von ſeiner Geburtsſtadt

genannt, ſoll aus unehlichem Beyſchlaf 1448 den 12

April von einem des Geſchlechts von Spagnoli ge

zeuget worden ſeyn; hatte ein gutes Naturell zur Poe

ſie, wiewohl unter ſeinen Gedichten einige unzüchtig,

auch nicht alle gar zu angenehm klingen, davon die

Urſache ſoll geweſt ſeyn, weil er der hebräiſchen Spra

che allzu ſehr ergeben geweſt. Er war General des

Carmeliter-Ordens zu Mantua, und ſtarb daſelbſt den

2o Mertz 1518, im 7o Jahr, oder wie Reinefius epiſt.

ad Daumium p. 20,51, 153, und du Pin bibl. eccleſ.

Tom. XIV p. 97 melden, 1516, im 68 Jahr. Als

er zum General ſeines Ordens erwchlet worden,wolte

er alle Klöſter reformiren; fand aber ſo viele Hinder

niſſe, daß er dieſen Zweck nicht erlangen konte, und

dahero auch 1515 ſeine Würde aus Verdruß nieder

legte. Seine Wercke als: Eclogae; faſtorum libri12;

Partheniae marianae libris 3; de patientia libri 3;

Gorgias; adoleſcentia ſ bucolica; opus de calami

tatibus temporum feu mundi; de vita Dionyſi libri

3 verſibus heroicis; opuſcula contra impudice ſcri

bentes&c. ſind anfänglich zu Paris mit Seb. Mur

rbon, Seb. Bramt, und Jod. Badii comment. 1513 infol.

und hernach 1576 zu Antwerpen ohne die Comment.

in 4 Octav-Bänden zuſammen herausgekommen, dar

unter aber epiſtolae ad diverſos, orationes, liber de

ortu & diverſitate religionum, apologia pro F. Pe

tro und introdu&torium ſubtilis Scoti, deren Trithez

mius erwehnet, fehlen. Fridericus, Hertzog von Man

tua, ließ ihm eine marmorne Statue neben dem Graz

des Virgilii ſetzen. - Poſſev. T. Vo. Jov. Gad. Fa.
1C

de SPAIGNART (Chriſt. Gilb), ſiehe Gilbertus.

SPALATINUS (Georg.), ein evangeliſcher Theol.

der zu den Zeiten Lutheri gelebt, und das Werck der

Reformation mitgroſſem Nachdruck befördern helffen.

Sein eigentlicher Nahme war Burckart: er nennte

ſich aber von ſeinem Vaterlande, Spalt, einer Stadt

Ä Bißthum Eichſtädt gehörig, allwo er 1482 ge

ohren war, Spalatinum. Seine Studia trieb er zu

Erfurt und Wittenberg, ward 15o2 Magiſter

zu Wittenberg, 1507 Pfarrer zu Hohenkirchen,

15o8 Präceptor der Mönche im Kloſter des Thals

St. GeorgenszuAltenburg, 15.09Präceptor desChur

3 x 3 Prinz
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Printzens zu Sachſen, Johann Friedrich, 1511 Her

zogs (Pttonis und Erneſtizu Lüneburg Hofmeiſterauf

der Univerſität Wittenberg, hernach aber Churfürſt

Friedrich Sapientis Hof-Prediger und Secretarius,

wie auch Canonicus im St. Georgen - Stiffte zu Alz

tenburg. Er wurde zu vielen wichtigen Verrichtun

gen gebraucht, wohnte verſchiedenen Reichs-Tagen,

auch wegen der Religion angeſtellten Conventen bey,

und brachte ſeine meiſte Lebens- Zeit mit Reiſen zu.

An. 1525 wurde er zum erſten evangeliſchen Super

intendenten zu Altenburg verordnet, wobey er auch

die Stelle eines Kirchen - Raths hatte. Nicht weniz

ger wurde ihm aufgetragen, die Hiſtorie der Chur

fürſten Johannis und Johann Friedrichs, alsſächſi

ſcher Hiſtoriographus, zu beſchreiben. An. 153o war

er mit dem Churfürſten Johanne zuAugſpurg, als

daſelbſt die augſpurgiſche Confeßion übergeben wurde,

wobey Spalatinus ſeine Klugheit, Geſchicklichkeit und

Standhaftigkeit vor andern ſehen ließ, und dieſes

wichtige Werck mit groſſer Treu und Sorgfalt beför

dern halff. An. 1537 unterſchrieb er zu Smalcalden

die Articulos finalcald. und übrigen ſymboliſchen Bü

cher, half auch in eben dieſem Jahre nebſt Ant. M7u

ſa und wolfg. Fuſio,das Oſterlandreformiren. Letzt

lich gerieth er wegen einer Diſpenſation in einer ge

wiſſen Ehe - Sache in groſſe Traurigkeit, wobey ihn

zwar Lutherus aufs kräftigſte tröſtete, iedoch wurde

er dadurch ſehr geſchwächt, und ſtarb 1545 den 16

Jan. im 63 Jahr. Er hatChronicon; hiſtoriam Ar

minii, welche nach Pet. Kenleri lateiniſcher Ueber

ſetzung in Schardii ſcriptoribus rerum germanicarum

Tomo I ſteht; das Leben der Päbſte, daraus

Doct. Ernſt Salom. Cyprian die Leben Julii II,Leo

nis X, Hadriani VI, Clementis VII und Pauli III

drucken laſſen; Annales reformationis in deutſcher

Sprache, welche ietztgedachter Doctor 1718 zu

erſt heraus gegeben; nebſt andern theologiſchen und

hiſtoriſchen Schriften, welche noch im Manuſcript

liegen, verfertiget; Petrarchä Buch de remediis utri

uſque fortunae; Eraſmum de inſtitutione principis;

ingleichen einige von Lutheri, Melanchthonis, Era

ſmi und anderer Schrifften ins Lateiniſche und Deut

ſche überſetzt. Seine meiſten Schrifften ſtehen in

Menckens ſcriptoribus rerum german. In der Bi

bliothec des Herrn von Krafft liegt deſſen Diariumma

nuſcriptum, daraus Herr Schelhorn in den Amoe

nitatibus literariis verſchiedene Excerpta drucken laſ

ſen; und in Herrn Profeſſor Kappens kleinen Nache:

ſe trifft man mit deſſen Erleuterungen noch eine gröſ

ſere Anzahl von Manuſcriptis Spalatianis an. Deſ

ſen Leben hat Chriſt. Schlegel oder Caſp. Sagitta

rius in einem beſondern 1693 zu Jena in 4 gedruck

ten lateiniſchen Commentario beſchrieben. Hortleder

von Urſachen des deutſchen Krieges. Ad. Seck.

de SPALATRO (Thom.), ſiehe Thomas,

SPALCHAVER (Daniel), von Roſtock war zu Wick

auf der Inſel Rügen Paſtor und Präpoſitus, ſchrieb

SPALCHAVER SPANGENBERG7 o

Diſcurſ theolog.de Spiritu Saněto; Pſalmorum poe

mitentialium heprada; Ira divinaeflagellum triplex;

Commentar. in Jonam in 21 Predigten; de cruce

ejusdemque ſolatio; Hochzeit-Leich-Buß- und andre

Fºsten tc. und ſtarb den 1. Febr. 1651, im 64Jahr.

SPALCHAVER (Johann Daniel), ein Sohn Da

nielis von Bergen auf der Inſel Rügen, hat 168o

gelebt, und unter andern orat. de obſidione Sagunti

& Hannibalis injuriis geſchrieben.

SPALDING (Raoul),ein Doctor und ProfeſſorTheo

-

logiä zu Cambridge in Engelland,Carmeliter-Ordens,

war einguterPhiloſophus und Theologus, ſuchte be

ſondere neue Meinungen zu behaupten, weswegen er

in den Verdacht der Ketzerey gerieth, ſchrieb Serme

nes; Quaeſtiones in elenchos Ariſtot.; determinatio

nes S. Scripturae und ſtarbzu Stamford 139o. Pit.

de SPALETO (Menentillus), ein Dominicaneraus

Dalmatien, gab um 132o einen eifrigen Mißiona?

rium in Oſt-Indien ab, usd ſchrieb letters güo Barth.

da S. Choncordio ove lo ragguaglia de luogbi dell' In

dia ſuperiore l' anno 320 fritta in Mahar città dell'

Är ſo zu Florentz im Manuſcript befind:

lich. Ech.

SPAN (Laurent), von Spanow, ein Doctor Medici

nä, lebte zu des Kayſers Maximiliani II Zeiten, und

ſchrieb in Verſen pius meditationes in evangelia do

minicalia; paraphraſin aphoriſmorum Hippocratis.

&c. K.

SPAN (Sebaſtian), ein JCtus zu Zwickau, lebte 1636,

und ſchrieb 6oo Berg - Urtheile, Schied- und Wei

ſunge; ſpeculum juris metallici, oder Berg-Rechts

Spiegel, welcher letztere 1698 zu Dreßden in folis

aufgelegt worden.

SPANADRION IS, ſiehe Gregorius VIII.

S PAN DUGIN US(Theodorus), ein griechiſcher

Mönch im 15 Seculo,hat ein Buch de origine & mo

ribus Turcarum geſchrieben, welches auch in italiäni

ſcher Sprache heraus gekommen iſt. Fa.

SPANGEL (Pallas), ein Theologus zu Heidelberg,

von Neuſtadt bürtig, lehrte gantzer 36 Jahr aufge

dachter Academie, war ein Zeuge der Wahrheit und

Vorläuffer der Kirchen - Reformation in der Pfalz,

ſchrieb orat. in laudem Marſilii de Inghen, primiRe

&toris academiae heidelbergenſis; orat in funere ele

&tricis Margarethae; orat. habitam ad Maximilianum

Romanor. regem, cum an. I489 apud Philippum co

mitem palatinum Heidelbergae pernočtaret, welche

in Freheriſcriptor. rer. german. Tom. II ſtehet, und

ſtarb 1512 den 17.Jul. Beyſchlag in der Lebens-Be

ſchreibung Joh. Brentii.

SPANGENBERG (Cyriac.), ein Hiſtoricus und

Theologus, gebohren zu Herden im Fürſtenthum Ca

lenberg 1528 den 17 Jun. war Johannis Sohn, ſtu

dirte zu Wittenberg, wurdezu einem Schuldiener in

Eißleben, hernach zum Prediger daſelbſt, endlich aber

zum
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zum Stadt- und Schloß-Prediger, auch General-De- SPANGENBERG, oder Herdeſianus, (Joh), deſ

cano in Mansfeld gemacht. Er hielt es mit Flacio

Illyrico, und muſte daher nach vielfältigem Streit

von Mansfeld entfliehen, da er ſich in den Kleidern

einer Hebamme davon machte. Daraufwurde er zu

Slitzſee in Buchau Prediger, muſte aber auch nachei

niger Zeit wegen der Lehre von der Erbſünde wieder

fortwandern.

1oFebr. -

troverſien ungeſchickt, und dabey ſehr hochmüthig,

auch halsſtarrig geweſt ſeyn, wiewohl ihm vielleicht

ſeine Feinde mit dieſen Beſchuldigungen zu viel thun.

Seine Schrifften ſind: der Adel - Spiegel; henne

bergiſche Chronic; hollſteiniſche Chronic; ſchaum

burgiſche Chronic ; qverfurtiſche Chronic; mans

feldiſche oder ſächſiſche Chronic; ein Buch von der

MIuſic ; Hiſtorie des Geſchlechts derer von M7ols2

dorf; von der Gaſtfreyheit; Troſt-Büchlein für die

Brancken und vom chriftlichen Ritter; zwey Pre

digten vom Bann, dabey eine Buß-Predigt, auch zwey

Predigten vom Allmoſen, it. der 1o3 Pſalm ausgez

legt; fünf Predigten über Joh. I; eine geiſtliche

Wirtſchaft oder chriſtlich Wolleben durch die gantze

Woche; Auslegung der Epiſtel an Titum; wider

die böſe Sieben ins Teufels Karnóffel-Spiel; eine

Predigt über das Evangelium Jubilate; zehn Pre

digten von Luthero; von der geiſtlichen Wirth:

ſchafft und Haushaltung Lutheri; Apologia, Bez

richt und Erklärung der ſieben Predigten halben

von der Prädeſtination, göttlichen Vorſehung und

ewigen Genaden - Wahl; Geſangbuch ; nothwen

dige Warnung an alle ehrliebende deutſche Briegs

Leute; etliche chriſtliche mothwendige Gebet des

armen kleinen wohlgeplagten Häuſſleins der rech

ten Chriſten gegen die falſchen Lehrer; der ganze

Pſalter Davids, Geſangweiſe gefaſſet ; hundert

und vierzehn ſchöne geiſtreiche Lieder und Pſalmen

der lieben Patriarchen, Altväter 2c. in Geſangweiſe

gebracht; wie oft, wenn und warum die Stadt Rom

von den Deutſchen gewonnen? Tabellen über die

gantze heilige Schrifft; Tractat de peccato originali,

ſo er unter dem Nahmen Candidi Sylveſtri 1586edirt,

und von Aegidio Hunnio refutiret worden; inter

pretationes in epiſtolas D. Pauli; Pentateuchus; hi

ſtoria eccleſiaſtica; der Jage-Teuffel; Commentarii

über viel bibliſche Bücher; viel Streit. Schrifften wez

gen der Erb-Sünde c. Eine weitläuftige Nachricht

von ſeinem Leben und Schriften hat JohannGeorg

Leuckfeld in deutſcher Sprache 1712 und 172o zu

Qvedlinburg in 4 heraus gegeben, in welcher man

auch einige ungedruckte Briefe deſſelben findet. Sci

ne ſangerhauſiſche Chronie ſtehet in D. Chriſt. Gottl.

Buders Sammlung verſchiedener Schriften c.

art. 18; und ſein traët. de nobilitate in Job. Steph.

Burgermeiſters bibliotheca equeſtri Tom. II, ſein

Chronicon aller Biſchöffe des Stiffts Verden aber

iſt 172o zu Hamburg infolio ans Licht getreten. Bſ.
Ad. Arn. .

Endlich ſtarb er zu Straßburg 1604,

Er ſoll ein guter Prediger, aber zu den Con

ſen Vorfahren ſonſt Erbſe geheiſſen, ein Theologus,

gebohren 1484 zu Hardegſen im Herzogthum Calen

berg, wurde 152o Rector zu Nordhauſen, und nahm

Lutheri Lehre an, wurde 1523 Rector zu Stollberg, -

1524 der erſte evangeliſche Prediger zu Nordhauſen,

und 1543 der erſte General-Superintendens zu Eis

leben, hat eine deutſche Evangelien-Epiſtel-und Kin

der -Poſtille mit Lutheri Vorrede; Pſalterium ele

giace redditum; Margaritam theologicam; librum

de matrimonio; quaeſtiones muſicas; Computum

ecc. lateiniſche und deutſche Kirchen-Geſänge; Evan

gelia dominicalia, in verficulos verſa; tr. de artifi

cioſa memoria; diſpoſitiones in Evangelia & Epiſto

las; Auslegung des groſſen Catechiſmi Lutheri;

Troſt Büchlein, und wie ſich ein Menſch zum Ster

bcn bereiten ſolle; vom chriſtlichen Ritter, mit was

Feinden erkämpffenmuß e.geſchrieben, und iſt 155o,

13 Jun. geſtorben. Ad. Leuckfeld Leben Cyriac.

Spangenbergs. Ki.

SPANGENBERG (Wohlfarth), ein Sohn Cyriaci

Spangenbergs, ſchrieb von der Muſica, Singeklinſt

oder Meiſter-Geſang, welches Werck noch im Manu

ſcript liegt. Leb.

SPAN HEM, oder Spanheim, (Ezechiel), ein Sohn

des ältern und Bruder des jüngern Friderici, geboh

ren zu Genev 1629 den 7Dec.gieng 1642 mit ſeinem

Vater nach Leiden, lernte daſelbſt, nebſt den Huma

nioribus die morgenländiſchen Sprachen, kehrte bald

hernach wieder nach Genevznrück, allwo man ihm

den Titel eines Prof. Eloqventiä beylegte, obgleich

dieſe Stelle nicht erledigt war, daher er auch ſolches

Amt niemahls verwaltet hat. Der Churfürſt, Carl

Ludewig von der Pfalz, zohe ihn an ſeinen Hof und

machte ihnzum Hofmeiſter des Chur-Printzen, ſchick

te ihn auch darauf in gewiſſen Angelegenheiten nach

Italien, allwo er ſich bey der Königin Chriſtina zu

Rom in beſondere Genade ſetzte, und Neavolis,Si

cilien und Maltha beſahe. Als er 1665 zurückekam,

ſchickte ihn der Churfürſt nach Lothringen, Mayntz

und Franckreich, wobey er 1668 dem Congreß zu

Breda beywohnen muſte. Daraufgiengeralschur

fürſtlicher Geſandter nach Holl-und Engelland, allwo

ihm 1679 der Churfürſt von Brandenburg zugleich

die Beſorgung ſeiner Affairen auftrug,Ä endz

lich gar in ſeine Dienſte nahm. Daher gienger 168o

als brandenburgiſcher auſſerordentlicher Geſandter

nach Franckreich; allwo er ſich gantzer neun Jahr auf

gehalten. Darauf brachte er einige Jahr zu Berlin

mit Studiren zu, muſte aber nach dem ryßwickiſchen

Frieden 1697 als Ambaſſadeur nach Franckreich gehen,

allwo er bis 17o2 verblieb, in welcher Zeit ihn der

neue König in Preuſſen, zum Baron und Staats

Miniſter machte. An. 17o2 gieng er als Ambaſſa

deur aus Franckreich nach Engelland, und ſtarb 171o

den7Nov. im 81 Jahr. Erwar in denºsiº
ll
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und ſonderlich dem Münzweſen ungemein erfahren,

und man fand in ſeiner Perſon alle Eigenſchafften ei:

Res groſſen Welt-Mannes und eines grundgelehrten

auch beſcheidenen Critici beyſammen, welche ſich ſonſt

ſo ſelten vertragen. Er beſaß auch eine vortrefliche

Bibliothec, welche der König von Preuſſen uoch bey

deſſen Leben an ſich gehandelt. Seine Schrifften ſind

Theſes contra Ludovicum Capellum pro antiquitate

literarum hebraicarum, welches eine Diſputation iſt,

die er in ſeinem 16 Jahre zu Leiden ohne Präſidegehal

ten; Diſsiſitio critica contra Amyraldum, darinne

er ſeinen Vater wegen der allgemeinen Genade vertheiz

digte; Diſcours ſur la Creche Ör ſur la Croix de notre

Seigneur Jeſus-Chriſt, welches ein paar Reden ſind,

die er als Profeſſor Eloqventiä lateiniſch zu Genev

gehalten; Diſcours du Palatinat Ör de la dignité ele

ctorale contre les pretenfons du Duc de Baviere unter

verdecktem Nahmen; les Ceſars de l'Empereur Julien

traduits du grec avec des remarques; Diſſertationes

de praeſtantia & uſu numiſmatum antiquorum; de

nummo Smyrnaeorum inſcripto Suvevaiwy nevrávus

ſcilicet de Veſta & Prytanibus Graecorum diatriba,

welche auch in Graevii theſauro antiquitat roman. T.

V ſteht; Lettre ſur l'hiſtoire critique de V. teſtament

du P. Simon; Epiſtolae II ad Laurentium Begerum,

welche in dieſes Begers Obſervationibus & conje

&turis in numiſmata antiqua ſtehen ; Epiſtolae Vad

And. Morellum, ſo man in Morelli ſpecimine rei

nummariae findet; Julianiimperatoris opera cum ob

ſervationibus; Obſervationes in Callimachum, ſo

man in Grävii Auflage des Callimachi findet; Or

bis romanus, den man auch in Graevii antiquitatibus

romanis Tom. IX antrifft; Obſervationes in tres

priores Ariſtophanis Comoedias, welche in Küſters

Auflage des Ariſtophanis ſtehen; Notae in Joſephum,

die auch in Joh. Hudſons und Sigeb. Havercamps

Editionen des Joſephi vorkommen; Obſervationes

in Strabonem ; Comment. devita propria, welche letz?

tere noch im Manuſcript liegt. Iſaacus Verburg,

der den 2ten Theil von deſſen Opere numiſmatico zu

Amſterdam 1717 ans Licht geſtellet, hat demſelben ei

ne Beſchreibung ſeines Lebens vorgeſetzt. AE.Mem.

s: Nic. Cle. Journal literaire Tom.X.

SPAN HEM (Fridr), ein Sohn Wigandi und refor

mirter Theologus, gebohren zu Amberg, in der Ober

Pfalz, den 1. Jan. 16oo, ſtudirte zu Heidelberg,ward

allda 1619 Magiſter, gieng ſodann nach Genev und

Paris, that 1625 eine Reiſe nach Engelland, hielte

ſich nach ſeiner Zurückkunfft eine Zeitlang zu Paris

auf, erhielte 1627 zu Geneveine Profeßionen philoſ

wurde bald darauf Prediger und 163 1 Profeſſor Theo?

logiä. An. 1642 nahm er die Profeßionem Theol zu

Leiden an, und ward vorher zu Baſel Doctor Theo

logiä, Seine vielfältige Arbeit aber verkürzte ihm

das Leben, und er ſtarb 1649 den 30. April. Er war

in ſeiner Religion ſehr eifrig, und konte diejenigen,

die neue Meinungen aufbringen wolten, nicht leide;

wie er denn ſonderlich mit Moſe Amyraldo in Schrifft?
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Wechſel gerathen, worüber er auch verſtorben. Seine

Schriften ſind: Dubia evangelica diſcuſſa; Chamie

rus oontraëtus; Exercitaet.de gratia univerſalicon

tra Amyraldum; exercitationes in epiſtolam ad He

braeos; Epiſt. ad Cottierium de conciliatione, con

troverſiae de gratia univerſali; Epiſt. ad Buchana

num de controverſiis anglicanis vindiciae de gratia

univerſali, welches letztere Werck er aber nicht völlig

zu Stande gebracht, weil ſein Tod dazwiſchen gekom

men. Sonſt hat er auch le Soldat Suedois qui deſeript

les Aéfes guerriers de ſon Roi faics en l'Empire de

puisfön entrée en celui 630 juſqu'à ſa mort 7032, dar

zu der Herr de Grenaille den andern Theil verfertis

get; Tableau d'une Princeſſe repreſentant divers My

ſteres Ör Intrigues de nostemps, ou Memoires ſur la

vie Ör la mort de Louiſe Julienne, Electrice Palatine

ohne Nahmen; le Mercure Suiſſe, auch ohne Nahmen;

Laudationem funebrem Frid. Henr.Arauſionum Prin

cipis, davor er 5oo Ducaten geſchenckt bekom:

men,und welche auch in Gvil. Bateſii vitis ſelečtis

ſtehet; Genevam reſtitutam; Diſputationes theo

logicas miſcellaneas; Commentaire biſtorique de la

vie Ör de la mort de Chriſtoph Vicomte de Dhoma; le

throne de grace, de jugement Ör de gloire ; diatribam

de origine, progreflu & ſečtis Anabaptiſtarum; orat.

funebrem in exceſſum Joannis Polyandri a Kerck

hoven verfertiget. Weil er eine überaus ſchlimme

Hand geſchrieben, hat man verſchiedene Manuſcripte

nach ſeinem Tode nicht leſen noch ediren können, ſon

derlich ſeine Dubia in Vet. Teſt. Ben. Fr. B. H. PB.

Nic. - -

SPAN HEM (Fridr), ein Sohn des vorigen Fri

derici, und berühmter reformirter Theologus,geboh

ren zu Genev 1632 den 1 May, ſtudirte zu Genev

und Leiden, ward 1651 Magiſter, und legte ſich auf

die Theologie, weil es ſein Vater auf dem Tod 2 Bette

verordnet hatte. An. 1653 machte der Churfürſt von

der Pfalz ihn, da er nur 23 Jahr alt war, zum Pro

feſſor Theologiä in Heidelberg, worauf er 1655 zu

Leiden die Doetor-Würde annahm. An. 167o wur

de er nach Leiden beruffen, und trat daſelbſt die Pros

feßionem Theol. mit einer Orat. de prudentia theo

logi an. An. 1695 fiel er in eine ſchwere Kranckheit,

ſo daß man meinte, das Ziel ſeines Lebens wäre vors

handen, ward aber wieder geſund, und lebte bis auf

den 18 May. 17or. Seine Schrifften, als Hiſtoria

Jobi; Exercitat. de auêtore epiſtolae ad Hebraeos;

Geographia ſacra & eccleſiaſtica; Chronologia ſa

cra; Hiſtoria eccleſiaſtica veteris Teſtamenti; Hi

ſtoria eccleſiaſtica novi Teſtamenti; Diſſertatio

nes tres auêtoritati Papae romani potiſſimum adver

ſe; de Papa foemina; Hiſtoria imaginum reſtituta;

de impoſitione manuum in eccleſia vetere; de vi

tibus ſacramentalibus & precatoriis in eccleſia ro

mana; Epiſtole hiſtoricae; vindiciae evangelicae; ob

ſervationes in leviticum; Elenchus controverſiarum

de religione; Specimen ſtričturarum in libellum

epiſcopi condomienſis, hodie meldenſis, cum exer
C1R"
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citatione de praeſcriptione in rebus fidei;

romano-catholicorum juſto pretio eſtimata, unter

dem Nahmen Timotheus Philaletha; Diſſ de quin

quarticulanis controverſis pridem in Belgio agita

tis; Diſquiſitio tripartita de traditis antiquiſſimis

converſionibus Lucii Britonum regis, Juliae Mameae

auguſtae, & Philippi Imp. patris & filii; de eccleſiae

graece & orientalis a romana & papahi in hunc diem

perpetua diſſenſione; de ficta cóllatione Imperii in

Carolum M. per Leonem III Rom. Pontificem;, E

Piſtola ad amicum de prefationis Friſiae accuſationi

bus gegen Joh. von der Wayen; Recueil de ſermons

Pour la conſolation de l'Egliſe, prononcés en divers oc

cºßansi l'Athée convainc., en quatre ſermons ſur le

verſet 1 du Pſaume 4; Epiſtola de noviſſimis circa

res ſacras in Belgio diſſidiis, contra Joh. van der

Wayen; er. de cauſis incredulitatis Judaeorum, & de

converſioniseorum remediis; de veterum propter

mortuos Baptiſmo; Epiſtolae 2 reſponſorise ad Melch.

Leidecker literas de fabula acceptilationis; vindi

ciarum biblicarum libri 3; Poſitionum theologica

rum decades 8; Collegium anti-ſocinianum, ſ E

lenchus controverſiarum cum Socinianis; Diſſerta

tiones 4 hiſtoricae, ſcil. 1) de temere credita S. Pe

tri in urbem Romamprofe&tione, 2) de aera conver

fonis Paulince, & annexis, 3) de Apoſtolatu & Apo

ſtolis, & 4)de aequalitate veterum Metropolion

cum romana ſ. de Canone 6 Concilii nicaeni; allo

cutio ad Wilhelmun M. Britanniae Regem & Ma

riam ejus conjugem; orat. in obitum Mariae, M. Bri

tanniae Reginae;oratt. de cometarum & naturae to

tius admirandis; orat. de chriſtianiſino degenere;

orat. de corruptis emendandisque ſtudiis; Änimad

verfiones de eccleſiarum poliria varta & libera de

que anglicano epiſcopatu; Judicium ſuper diſſidio

anglicano & capitibus quae ad anionem ſeu compre

henſionem faciunt; orat. de divina ſcripturarum

origine & autoritate; de doëtore theologo; de au

ditoriis veterum; de diſſidiis theologorum eorum

que cauſis; ſuper exceſſu Elizabethae palatini electoris

fororis; de prudentia Theologi; de ſacrarum anti

quitatum preſtantia; orat. de erigendis animisin hac

reipublicae belgicx conſtitutione; orat. de belgicae

reſtituta admirandis; orat. de bibliotheca lugduno

batavae nevis auſpiciis; orat. in obitum Antonii

Hulſii; Exercitat. in Caput VII epiſtolae ad Roma

nos; Lettre à un ami ſur les motif qui ont porté an

Reformé, à ſe rendre de la communion de Rome; Diſſ

de ſtatu inſtitutoprimi hominis; de aêtione Deiho

minem indurantis; de perſonarum acceptione in

divinis diſſertationes III; de fundamentalibus fidei

articulis Diſſertatt. XI; la Philoſophie du Chretien;

de Zelo pſeudo-theologico; einzelne Predigten in

franzöſiſcher Sprache, ſind 17or 1703 in 3 Tomis

in fol. nebſt Trigandi Oration von deſſen Leben zu

ſammen heraus kommen. Jedoch ſtehen diejenigen,

die er in franzöſiſcher Sprache geſchrieben, nicht mit

darinne. PB. Ben. AE. N, g. Nic. -

Gelehrt, Lexic, Tom. IV.

Xenia SPANHEM

SPAN HEM SPAR KE

M (Wigandu), ein Doctor Theologiä, war

ey Friderico V Churfürſten zu Pfalz und Königin

Böhmen Kirchen-Rath, ſchrieb Orat. de Fridej

V Principe palatinó & domopalatina; Analyſin in

Orationem Ciceronis pro Dejotaro; Poemata varia;

ſpeculum anni 1588 de effectibus eclipſium, und

ſtarb 162o. W, d.
Y

SPANN OCCH I (Ambr. Cathar), ein Dominica

ner von Florenz, war Präfeetus de la Compagnia di

S Benedetto Bianco zu Florenz 1685 Prior zu Fie

ſºle ſifftete 1694 einen neuen Convent zu Livorno,

ſºeb ſeciº ſpritual ordinati perſöÄj

Pºgºi“ dS. Benedetto Bianco di Firena, und ebe

noch zu Anfange des 18 Seculi, ja wohl noch um

I7 I 8. Ech.

SPANNOCCHI (Aug), ein ICtus, von Siena, fo

rirte 1585, und ſchrieb einige juriſtiſche Werj"

8Ä9NUS (Frºnc.), ein Jeſuite von Palermo,
ſtarb 649 den 21 Decembr. und hinterließej groß

Werck von der Jungfrau Maria, ſoaus 6 Theilen be

ſtehet. Al. -

SPARANO di ari, ein königlicher Rath und o

ſter Richter in Neapolis, ſchriebÄÄ
& vitiorum, und ſtarb 1291. To.

SPARGÄTUS (Vinc), ein Dominicaner von Bo,

logna, lebte zu Ende des 16Seculi, und ſchrieb Cj

pendium omnium ſcientiarum. Ob es aber gedruckt

worden, oder wo im Manuſcript befindlich, iſt unbe

kannt; ingleichen ſpeculum conſcientie, ſo zu Bo

logna im Manuſcript anzutreffen iſt. Ech.

SPARK (Eduard), ein engliſcher Doetor Theologiä,

und Capellan Königs Caroli II, ſchrieb ſchön 1637

einige Predigten, hernach im Engliſchen ſcintillaj

taris; primitive Devotion in the Feafs and Faſs of

Ä ºf England Andachten c. und lebte noch

bey Londen 1678. Wo.

SPARKE (Thom), ein engliſcher Prediger aus Lin

colnshire, war erſt ein hefftiger Puritaner, als er jr

in der Conferenz zu Hamptoncourt I6o3, wobey er

ſich nicht in Prieſter-Habit, ſondern als ein türckiſcher ,

Kauffmann eingefunden, vom König ſelbſt übej

ſen worden, wurde er hernach ein eifriger Conformi

ſte, ſchrieb im Engliſchen einen tröſtlichen Tractat vor

ein beſchwert Gewiſſen; die Land-Straſſe gen Him.

mel; von der Catechiſation; brothery perſuaſion to

uniformity andconformityto the rites of the Chuch C7c.

Predigten; gab auch Lactantium cum Commentärio

heraus, undſtarb 1616. Wo. -

SPARKE (Wilh), von Bletchleyaus Buckshire, ward

daſelbſt an ſeines Vaters Stelle Rector der Kirchen,

und zugleich Lector Theol. im Collegio magdal. zu Orz

ford, florirteum1630, und ſchrieb im Engliſchen My

ſterium Deitatis, und im Lateiniſchen ein Werck: vis

naturae, & virtus vitae explicata, ad univerſum do

čtrinae ordinem conſtituendum. Wo.

SPARPy
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SPAR RE (Joh), ein Freyherr von Croneberg aus
Schwaben, ſchrieb Orat in natalem Chriſtinae Regi

ne, und ſtarb 656. Leb. -

SPAR R (Jo. Cafp.), ſiehe Spaar. -

SPART AN US (Hieron), ein deutſcher Poete, lebte

1550, und ſchrieb militem chriſtianum, nebſt andern

poetiſchen Wercken. Sein Buch: “ rä, Mººs

räuº. «o»öxo, hat ſich in der gudiſchen Bibliothee

tm Manuſcript befunden. Fa. -

SPARTIAN US (AElius), ein lateiniſcher Hiſtorien

Schreiber, lebte am Ende des 3 Seculi, und ſchrieb

die Leben einiger Kayſer des 2 und 3 Seculi, welche

nebſt den übrigen Scriptoribus hiſtoriae augu

ters gedruckt worden. Fa. PB.

SPATAFOR A (Barthol), ein Edelmann zu Venez

dig, war von Meßina, und in der Poeſie und Oraz

torie wohl geübt; trat in die Academie der Unito

rum zu Venedig, florirte um 1554, und ſchrieb Oracio
ni &c. -

SPATAFORA (Dominicus), ein Dominicaner von

Palermo, ſtudirte zu Bologna, wurde Magiſter der

Theologie, gab hernach zu Palermo einen Prediger

ab, wurde des Ordens Generals zu Rom Mitgehülfe,

ſifftete 1493 zu Monte Cerignone ein Kloſter, war

bis an ſeinen den 11 Nov. 1521 erfolgten Tod Supez

rior darinne, und ließ viele Sermones de tempore &

de San&tis im Manuſcript. Ech.

SPATAFORA (Placidus), ein Jeſuite, gebohren zu

Palermo 1628, war ſonderlich in der griechiſchen

Sprache wohl erfahren, und ſchrieb Patronymica gre

ca & lat.; Proſodiam italicam ; Dičtionar. ſiculum

atque hetruſcum. Al.

SPATE (Caſpar), ſiehe Stieler.

SPAZZAR IN I (Johannes Dominicus), ein Hiſto

ricus, legte den Grund ſeiner Studien zu Padua in

ſeiner Vater-Stadt, und wurdeÄ in derſelben

zum Secretario beſtellt. Er that auch demſelben in

den damahligen Kriegs-Unruhen groſſe Dienſte, wies

wohl er dadurch bey den Venetianern verdächtig wurs

de, und daher zu Venedig eine Zeitlang gleichſam im

Exilio leben muſte. Er ſtarb endlich bey den Seini

gen 1519, im 9o Jahr ſeines Alters, nachdem er ſich

ſonderlich durch die Hiſtorie ſeiner Zeit, welche er in

einem ſolchen Stylo beſchrieben, der faſt mit des Sal

Ä ſeinem überein könnmt, einen Rahmen gemacht.

- ap.

SPE, Spejus, oder auch Spree, (Fried.), ein Jeſuite,ge

bohren zu Kayſerswerth 1591, aus einer vornehmen

Fanmilie, ſtarb 1635 den 7. Auguſt zu Trier, und verz

ließ cautionem criminalem ſeu librum de proceſſu

contra Sagas, ohne ſeinen Nahmen, welches 1695

aufgelegt worden; Truz Wachtigal, oder geiſtlich

poetiſch Luſt, Wäldlein c. Al.

SP ECC (Chriſtian), ein Schulmann, war anfänglich

Depoſitor auf der Univerſität zu Altorff, wurde aber

hernach 1613 Präceptor in der daſigen Schule, und

ſte öff
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endlich in der Schule zu St. Lorentz in Närnberg, all

wo er 1642 mit Tode abgieng. Er hat ſich um die

Schul-Jugend durch einige nützliche Schrifften, als

ein Compendium, grammaticae, ſo er aus des Me

lanchthonis gröſſern Grammatic zuſammen gezogen;

wie auch die Imitationes oder deutſche Argumenta

&c. verdient gemacht. Apin. vitae philoſ. altorf.

P ECCE R (Tobias), ein Theologus, gebohren zu

Straßburg 1563 den 18 Jul. wurde Prof. hebr. Lins

gvä daſelbſt, nachmahls aber Doctor und Profeſſor

Theologiä 1621, und ſtarb 1622. Fr. W., d. -

SPECCHI (Petr.), ein franzöſiſcher Dominicaner,

welcher 1557 mit einen reformirten Prediger eine öf

fentliche Diſputation gehalten, darinne er demſelben

ſo das Maul geſtopffet, daß er mit Schimpff abziehen

müſſen. Er ſoll der Reformirten Lehre nicht nur im

Predigen, ſondern auch durch verſchiedene Schriften

eifrig widerleget haben. Ech. -

SPECHT, ſiehe Picus.

SPECHT (Chriſtian), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1647 zu Göttingen, wurde zuerſt nach Wuns

ſtorp ins Predigt-Amt und von da 1675 nach Hano

ver beruffen, 1689 aber als Conſiſtorial: Rath, Hof

Prediger und Superintendens nach Eutin geholt,

von da er als OberzHofprediger nach Wolffenbüttel

kam, und 1707 als Abt zu Riddagshauſen ſtarb.

Seine Schrifften ſind Commentarius in auguſtanam

confeſſionem ; Spruch Bücher über die Evange

lien und Epiſteln; Leich-Predigten auf Chriſt. So-

phiam, Rud. Auguſtum, und Elif Julianam Hertzo

gen und Fürſtinnen Ä Braunſchweig-Lüneburg c.;

Predigten. Meyers Nachricht von der Reformation

der alten Stadt Hanover. . -

SPECIALIS (Nicolaus), ein Hiſtoricus, war zu No

to in Sicilien gebohren, und lebte in der erſten Helff

te des I4 Seculi, war einer von den Abgeſandten,

welche der König von Sicilien, Fridericus II, an den

Pabſt Benedictum XII abſchickte, der nach Johanne

XXII erwählet worden. Man hat von ihm hiſtoriam

Siciliae ab an. 1282 ad I 330, welche in Stepb. Baluzii

append. ad Petri de Marca Marcam hiſpanicam und

in Muratorii Scriptoribus rerum italicar. Tom. X,

wie auch in Burmanni theſauro antiquitat. Sicil. ins

gleichen in Caruſi Bibl. hiſt. regni Siciliae ſtehet. O.

F -3.

SPECIANUS (Alph.), ein in Humanioribus wohl

erfahrner Italiäner von Cremona, florirte um 1405,

ſchrieb Elegias; Epiſtolas &c. und ſtarb 1425 den 19

Octobr. Ar.

SPECIA NUS (Jul. Caeſar), ein Secretarius des Kö

“ nigs in Pohlen, Caſimiri, von Cremona bürtig, lebte

1319, und ſchrieb de reipublicae dignitate; de opti

mo-principe &c. Ar.

de SPECIO SAVILLA (Edmund), ſiehe Gayton.

SPECKAERT (Bonaventura), ein Capuciner aus

Brüſſel, lebte 1632, und ſchrieb in ſeiner Mutters

Sprache: Speculum ſapientiae Jeſu Chriſti &c. A.

SPECK

s

-



719 SPECKHAN SPEELMANN

SPECKHAN (Eberh.), ein deutſcher ICtus, geboh

ren zu Bremen, ſtudirte zu Wittenberg promovirte

158 zu Helmſtädt, ward auch da Profeſſor, ſchrieb

Exegeſin de jure caeſareo & pontificio, die Henr.

Hahn 1675 auflegen laſſen; 2 Centurias quaeſtio

num; Exegeſin decretalium Gregorii IX, welche

Burc. Gotth. Struv ſeiner Ausgabe von Val. An

dreae erotematibus Juris canonici einverleibet und

ſtarb 1627. Seine Schrifften ſind 1695 zu Franck

furt in fol. zuſammen gedruckt worden.

SPECULATOR, ſiehe Gentilis Fulginas.

SPE CULATOR (Guilielm), ſiehe Durandus.

SPEED (Jo.), von Farrington in Engelland lernte
in ſeiner Jugend das Schneider-Handwerck, Als aber

Sir Fulk Grevil, ein groſſer Freund der Gelehrſam

keit, feine Gemüths-Gaben an ihm ſpürte, ſchaffte er

ihm Gelegenheit zu ſtudiren. Er reiſte nachmahls

durch ganz Engelland, verfertigte die Land-Charten,

oder Proſpect of the moſt famous Part of the World,

und eine engliſche Hiſtorie von Engelland mit etlicher

gelehrten Männer Hülffe, welche 1616 lateiniſch zu

Amſterdam in groß fol. 1678 aber in einem epitome

zu Londen in 12 heraus gekommen; ſchrieb auch:

Cloud of Witneſſes, or the boy Genealogie gfe ſacred

Scriptures, und ſtarb zu Londen 1629 K. H..
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legum veterum & ſtatutorum regni Angliae; de ſe

pultura; afpilogia, welche Edw. Byſſaus 1654 mit

Anmerckungen edirt; villare anglicum. Seine Re

liquie oder poſthumous Works ſind von Edm. Gibſon

zu London 1698 heraus gegeben worden, ſeine ge

ſammten Wercke aber eben daſelbſt 172o in fol. ans

S

S

S

s

SPEED (Jo), ein engeländiſcher Doctor Medicinä

von Londen, ſchrieb de uſuſceleti, und ſtarb im 44

ahr, 164o den 15 May. W, d.

s# ÄNN Äj hat in holländiſcher

Sprache ein Journal des Krieges, welcher zwiſchen

dem Könige des ReichsMacaſſar, und der oſtindiſchen

Compagnie dervereinigten Riederlande 1666 bis 669

eführt worden, geſchrieben, ſo 1670 ins Deutſche

überſetzt zu Hamburg in 4 heraus gekommen.

SPEELMANN (Henr), ein engliſcher Ritter, geboh?

ren um 1561 zu Cengham, einem Dorfe in der Graf

ſchafft Norfolk, ſtudirte zu Cambridge in dem Collegio

Trinitatis drittehalb Jahr, muſte ſofort, weil ihm ſein

Vater geſtorben, nach Hauſe kommen, legte ſich aber

zu Lincoln's-Inn noch 3 Jahr auf die Rechte, alsdenn

er wieder vonſeiner Mutter nach Hauſe beruffenward,

und im 20 Jahre ſeines Altersheyrathete. Er wur?

de bald hernach Ober-Sherif in Norfolk, und wegen

ſeiner groſſen Fähigkeit und Klugheit von König Ja

cobo I in Staats-Angelegenheiten nach Irrland ge

ſandt; über dieſes auch ſonderlich in Lehn-Geſchäfften

gebrauchet, welches ihn veranlaſſete, die engliſchen

Antiqvitäten und Rechte noch genauer einzuſehen.

In ſeinem 50 Jahre entſchlug er ſich der öffentlichen

Geſchäffte, und zog nach Londen, um den Reſt ſeines

Lebens bey ſeinen Büchern und mit gelehrten Leuten

zuzubringen. Er ſammlete allda allerley Bücher und

Schrifften, die von Alterthümern handelten, und be

luſtigte ſich einig und allein damit, bis er den 24 Oct.

1641 mit Tode abgieng. Seine Schriften ſind de

non temerandis eccleſis; concilia Anglia in 3 Theis

len; gloſſarium archaeologicum in 2 Sheilen; Codex
-

Licht getreten. B. PB.

PEELMAN (Joh.), ein Engelländer, war des vor

hergehenden Henrici Sohn, edirte Plalterium anglo

ſaxonicum, wie auch vitam Alfred Magni, Angliae

Regis, cum A&tis, ſo er engliſch in 3 Büchern beſchris,

ben, 1678 aber lateiniſch mit Annerckungen zu Or

ford in fol. ans Licht getreten, und ſtarb nicht lange

nach ſeinem Vater 1643 den 25 Jul. Leb.

PEER (Dan), ein Muſicus, war Cantor und Collas

borator an der Schule zu Göppingen, lebte 1687,

und ſchrieb: Unterricht der muſicaliſchen Kunſt.

PEER (Michael), ein deutſcher Jeſuite, gebohren zu

München 1595, lehrte die Philoſophie, war Rector

des Collegii zu Regenſpurg, und ſtarb daſelbſt an

der Peſt den 22 Aug. 1634. Man hat von ihm

ohne ſeinen Rahmen in deutſcher Sprache libellum

de Sanctis ex omni hominum genere colle&tis. Al.

PE ETH (Johann Petrus), ein wunderlicher Kopff,

am Ende des 17 und Anfange des 18 Seculi, wurde

zu Augſpurg oder vielmehr, wie er ſelbſt bekennet, zu

Wien von römiſch-catholiſchen Eltern gebohren, mit

denen er in ſeinen erſten Jahren nach Augſpurg gezo

gen, und bekannte ſich hernach zu der augſpurgiſchen

Confeßion. Weil er nun in der rabbiniſchen Gelehr

ſamkeit eine gute Wiſſenſchafft beſaß; ſo gebrauchte

ihn der Herr Knorr von Roſenroth, als er ſeine Cab

balam denudatam heraus gab. Nach dieſem trat er

zu den Socinianern, ferner zu den Mennoniten, und

endlich zu Amſterdam gar zu den Juden, bey denen

er Moſes Germanus genennt wurde, und nach einigen

Jahren daſelbſt verſtarb. Man hat von ihm judi

cium amoris de fundamentalibus quibusdam, quife

runtur, erroribus Eccleſiae romanae; Speculum do

&trinae ſpirituale triangulare ſexus foeminei deutſch;

Sciagraphiam theologico-philoſophico - aenigmati

cam, die er als ein Römiſch: Catholiſcher edirt. Im

Judenthum ſchrieb er eine Epiſtel, darinne er den

vorigen Tractat von Chriſti Natur, dreyfachem Amte

c. widerleget, welche Friedr. Chriſt. Bücher mit Anz

merckungen edirt; Epiſteln vor das Judenthum, und

in alcaiſchen Verſen eine lateiniſche Ueberſetzung der

jüdiſchen Ode Mi Camocha, welche ſie am Feſt Purim

zu ſingen pflegen: er ſelbſt aber lehrte und ſagte öf

fentlich, die chriſiliche Religion ſey von Conſtantino

M. erfunden, und alles dasjenige Fabeln, was von

dem Martyrthum der alten Chriſten erzehlt wird:

Das neue Teſtament und die Schriften der Väter,

aus denerſten 300 Jahren, wären auf Conſtantini

Befehl erdichtet und aufgeſetzt worden. Unter ſeine

Schriften werden auch gerechnet t' groote hofanns der

Joden; Maranatha; Jeſu Chriſti Ehre und Lehre

My 2 gcret
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gerettet wider alle Chriſten; Salus ex Judaeis; dia

triba de ortu & progreſſumedicinae per Judaeos. la

Croze in vindiciis veterum ſcriptorum contra Har

duinum.

SPEGEL (Haqu.), ſiehe Spiegel.

SPEIDEL (Johann Chriſtoph), ein würtembergiſcher

Theologus und Philologus, von Loffenau gebürtig,

ſtudirte zu Tübingen, ward 1697 daſelbſt Magiſter,

17o6 Diaconus zu Herrenberg, 1714 Kloſter - Präz

ceptor zu Maulbrunn, und dann 1735 Special-Sü

perintendent und Stadt -Pfarrer zu Waiblingen;

ſchrieb Commentarium in accentus hebr.; Gramma

ticam hebraicam &c. und ſtarb 1744 den 18. April,

- tm 65 Jahre.

SPEIDEL (Johann Jacob), ein JCtus zu Tübingen,

florirte zwiſchen 1629 und 165o, und ſchrieb: Syllo

gen quaeſtionum, conſultationum ac deciſionum ju

ridico-politicarum in 2 Theilen, welche Jo. Bernh.

Sattler 1728 unter dem Titel: Bibliotheca juridica

univerſalis vermehrt zu Nürnberg in 2 Folianten ediz

ret; Speculum juridico-politico-philologico-hiſto

ricarum obſervationum & notabilium verborum,

rerum & antiquitatum, darzu Chriſtoph Lud.

Dietherr und Ahasv. Fritſch 1 679 und 1686

zu Nürnberg Supplementa ediret; gab auch Mart.

Rumelini diſſertatt. in auream Bullam mit Noten;

und Chriſtoph. Beſoldi Synopſin rerum ab O. C. ge

ſtarum, nebſt der Parentation auf denſelben und dem

Catalogo ſeiner Schriften heraus.

SPEJUS, ſiehe Spe (Fridr).

SPELHAUER (Chriſtian), ein Prediger zu Roſtock,

lebte 1637, und ſchrieb: von der chriſtlichen Kin

der Sucht, in 3 Predigten.

SPELT (Henricus), hat um 1523 gelebt, und eine

Erklärung von der Profeſſion, Gelübden und Le

ben der falſchen Geiſtlichen geſchrieben.

SPELTA (Ant. Maria), ein italiäniſcher Poete und

königlicher Hiſtoricus, von Pavia, ſchrieb im Lateini

ſchen Epiſtolas; Librum de contexendis epiſtolis;

Enchiridion de primordiis dicendi; Lucubrationes

in obitum Benedictae Bentivolae ukoris ſuae: la Sag

gia e Dilette del Pazzia, ſo auch franzöſiſch 1635 zu

Rouen heraus gekommen, und ſtarb den 12 Mertz

1632, im 63 Jahr. W, d. Ghil.

SPENCER, ſiehe Spenſer.

SPENCER (Edmund), von Londen, machte ſich durch

ſeine engliſche Poeſie und durch die Nachahmung des

Chaucers berühmt; wie denn die Königin Eliſabeth

ſeine Gedichte vor andern hoch hielt. Das berühm

teſte unter denſelben iſt the Fairy Queen. Er gerieth

endlich in groſſe Armut, welches ihn dermaſſen

kränckte, daß er 1598 ſtarb, da er denn auf Robert,

des Grafen von Eſſer, Unkoſten ein ſtattliches Begräb

niß bekam, und an Chaucers Seite gelegtwurde. Seiz

ne-Gedichte ſind 1617 zu Oxford in fol. zuſammen

heraus gekommen. HL.

/
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SPENCER (Guil), ein Theologus von Cambridge,

war daſelbſt ein Mitglied des Collegii Corporis Chris

ſti, und edirte 1658Orfgenem contra Celſum mit No

ten; traët. de ſcriptoribus eccleſiaſticis &c. K.

SPENCER (Johan.), ein engelländiſcher Theologus,

gebohren 1630, legte den Grund ſeiner Studien auf

der Univerſität zu Cambridge, woſelbſt er auch Bacs

calaureus, und hernach Doctor Theologiä wurde.

An. 1667 ward er Präfectus des Collegii Corporis

Chriſti daſelbſt, 1672 Canonicus, und 5 Jahr darauf

Decanus zu Ely, wobey ihm zugleich ſeine vorgedach?

te Stelle zu Cambridgegelaſſen wurde. Er war übers

aus heßlich von Geſichte, beſaß aber groſſe Scharff

ſinnigkeit, und eine gründliche Gelehrſamkeit, ſowohl

in der Literatur, als Theologie, und ſtarb den 27Ma

1693, im 63 Jahr ſeines Alters. UnterÄ
ten iſt ſonderlich ſein Werck, de legibus Ebreorum

ritualibus & earum rationibus berühmt, welches P.eºn

Chapellow, Profeſſor der arabiſchen Sprache zu Cam

bridge 1727, der Herr Cantzler Chriſt. Matth. Pfaff

aber 1732 zu Tübingen in fol. mit des Verfaſſers

Leben wieder auflegen laſſen, und auſſer verſchiedenen

wichtigen Zuſätzen mit des Autoris Abhandlung, de

ritibus & inſtitutis Ebraeorum a gentium uſu deſum

tis, welche Spencer ſchon ehemahls verſprochen, und

die hier die Stelle des 4 Buchs vertritt, wie auch mit

einer ebenfalls noch nicht gedruckten Diſſert. dena

tura & origine phylačteriorum judaicorum vermehrt

hat. Sonſten hat man auch von ihm: Diſcours cow

cerning prodigies and vanityof preſages : ingleichen ei

nen Tractat: Concerning vulgar prophecies, darinne er

ſich den faſt allgemeinen Vorurtheilen, betreffend die

Vorbedeutungen und Weiſſagungen widerſetzt. AE.

Ben.

SPEN DER (Chriſtian), hat 1654 gemmam baculi

Daniae aaronici zu Coppenhagen in 4 herausgegeben.

SPEN ER (Chriſtian Maxim), ein Sohn Phil. Jac.

Speners, gebohren in Franckfurt am Mayn 1678

den 31 Mart.am heiligen Oſter-Tage, legte ſich an

fänglich unter Anführung ſeines Vaters aufdasStu

dium politicum, zog hieraufnach Gieſſen, und erwehl

te wegen ſeiner eigenen ſchwachen Leibes-Conſtitution,

das Studium medicum. Zwey Jahr hernach pros

movirte er daſelbſt in Doctorem, gieng nach Straße

burg, um in denen berühmten Hoſpitälern mehrere

Caſus unter die Hand und Geſichte zu bekommen,

beſahe nachgehends die vornehmſten holländiſchen A

cademien, ließ ſich nach ſeiner Wiederkunfft 17oI zu

Berlin nieder, ward königlicher Hof Medicus, und

kani in die Academiam leopoldinam und Societ.

Scient. reg. boruſſ, wie auch ins Collegium Medico

rum zu Berlin. An. 1703 wurde er bey der neuen

Ritter-Academie Profeſſor Genealogiä, Heraldicä und

Philoſophiä naturalis, wie auch Medicusordinarius,

An. 1704 Ober-Herold- und Hof-Rath, hatte auch

zugleich die Sorge der Wappen von den in den könig

- lichen preußiſchen Ordey des ſchwarzen Adlers auf

genom?
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genommenen Rittern. An. 1711 machte derKönig von

Pohlen und Churfürſt zu Sachſen, als Vicarius des

des heiligen römiſchen Reichs, ihn zum Comes palat.

cäſar. 1713 ward er der erſte Profeſſor Anatomiä auf

dem neu aufgerichteten Theatroanatomico zu Berlin.

Er ſchrieb eine genealogiſche Hiſtorie des in der

MTarck florirenden vornehmen Geſchlechts derer

von Putlitz, welche der Herr Bodenburg heraus ge

ben wollen; eine Wappen-Kunſt in Compendio;

eine Epiſtel an Hn. D. Valentini von den See-Mäus

ſen, überſetzte Job. Brown Myographiam novam ins

Deutſche, gab ſelbige mit ſeinen Anmerckungen zu

Berlin 1704 fol. heraus; verſprach Thom. Gore ca

talogum auêtorum, qui de re heraldica ſcripſerunt,

fortzuſetzen, ſo aber nicht geſchehen; hinterließ viele

zur Genealogie und Heraldic gehörige Wercke im Ma

nuſcript, und ſtarb zu Berlin 1714, im 37Jahr ſeines

Alters. A, g.

SPE NER (Jacob Carolus), ein Hiſtoricus und Rechts

Gelehrter, war Phil. Jacob Spenersjüngſter Sohn,

und zu Franckfurt amMayn den 1. Febr. 1684geboh

ren. Sein Vater brachte ihm bey Zeiten eine gute

Wiſſenſchafft in der Hiſtorie bey, und übergab ihn her

nach zu Halle und Gotha des Vockerodts Unterweis

ſung, worauf er ſich wieder nach Halle begab, und

allda ſowohl, als in Helmſtädt die Theologie ſtudirte.

Nach der Hand aber legte er ſich auf die Rechts-Ge

lehrſamkeit, hörte zu Leiden Vitriarium, Woodt, in

gleichen Gronoven und Perizonium, hielt ſich ferner

einige Zeit zu Londen und Oxford auf, und kehrte ſoz

dann nach Berlin zurück, woſelbſt er zum Profeſſor

Juris extraordin. auf der Univerſität Halle ernennet

wurde. Nachdem er einige Jahre allda gelehrt, kam

er nach Wittenberg, und ward Hiſtoriarum, wie auch

Digeſtorum Profeſſor, und der Collegiorum juridico

rum Aſſeſſor, verfiel aber endlich wegen allzu groſſen

Fleiſſes und vieler Geſchäffte in eine langwierige und

beſchwerliche Kranckheit, und ſtarb den 12 Jun. 173o.

Seine vornehmſten Schrifften ſind: deutſches Jus

publicum in 7 Theilen ; Hiſtoria Germaniae univer

falis & pragmatica; Notitia Germaniae antiqua, cum

conſpe&tu Germaniae mediae; obſervationes hiſtori

co-feudales; Examen longobardice do&trinae deFe

lonia ad ſtatus Imperii communiter applicate; Hi

ſtoria doctrinae de Temperamentis hominum; Diſſ.

de tacita remiſſione Feloniae; de dativa tutela ſub

vaſallorum S. R. Imperii; de jure uſusfruStus mari

takis in bonis uxoriis; deformula antiquiorum ac

recentiorum luſtigi Marchionatus cum miſnico

«

conjunêtionum; de vera origine Comicum palatino

rum caeſareorum lateranenſium; de Imperio pere

grinorum Principum maxime in Germania; de jure

repudiorum ex implacabilis odii cauſa; Progr. de

vero uſu atque auxiliis Jurisprudentiae in Hiſtoria

&c.

sPENeR (Philipp Jac.), einkutheriſcher Theologus,

gebohren zu Rappolsweiler in der Ober-Elſaß den

11 Jan. 1635, führte von Jugend auf einen unſträf
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lichen Wandel, gieng 1651 auf die Academie nach

Straßburg, ward daſelbſt im 18ten Jahre ſeines Al

ters Magiſter, zohe 1659 nach Baſel Burtorfen zu

hören, und ſich im Rabbiniſchen feſte zu ſetzen, beſuch

te darauf die Academien zu Freyburg, Genev undTü

bingen, that 166o eine Reiſe nach Lion, kehrtealsdenn

nach Straßburg zurücke, und legte ſich mit groſſem

Fleiß auf die deutſche Hiſtorie, Geographie, Geneas

logie und Heraldic, wobey er Grotii Bücher de jure

belli & pacis fleißig geleſen. An. 1663 wurde ihm

die zweyte Freyprediger-Stelle zu Straßburg aufges

tragen, und er 1664 zum Doctor Theologiä gemacht.

An. 1666 berief man ihn zum Paſtor und Senior

nach Franckfurt am Mayn, allwo er dieſes ſeine Rez

gel ſeyn ließ: dem Magiſtrat die gehörige Submißion

zu erweiſen; unter ſeinen Collegen nichts mehr als

ein anderer zu ſeyn und zu haben; im Predigen der

Einfalt ſich zu befleißigen; die Controverſien ſparſaz

mer zu tractiren; und die eitle Einbildung auf das

äuſſerliche Chriſtenthum zu dämpffen. An. 167o rich

tete er ſeine Collegia pietatissan, worüber er vielVer

druß hatte, welcher hernach auch dadurch vermehrt

wurde, daß er wegen ſeines ſehr milden Temperaments

nicht gleich alles, was von andern vor Enthuz

ſiaſtiſch ausgeſchrien war, verdammen wolte. Anno

1686 ließ er ſich endlich durch vieles Zureden bewe

gen, die chur-ſächſiſche Ober-Hofprediger-Stelle an

zunehmen; folgte aber hernach dem Beruff des Churs

fürſten von Brandenburg, und wurde 1691 Probſt,

Inſpector und Conſiſtorial-Rath zu Berlin, daſelbſt

er ſtarb 17o5 den 5. Febr. im 71 Jahre. Er hatte

ſonſt eine ſchwache Sprache, konte aber mit groſſem

Eifer beten, und iſt zu verwundern, daß er bey ſeiner

ungemeinen Correſpondentz noch viel Bücher ſchreis

ben können. Unter denenſelben ſind bekannt: die

evangeliſche Glaubens-Lehre; evangeliſche Lebens

Pflichten; Glaubens Troſt; theologiſchen Reſpons

ſa, darunter ein Band lateiniſche; Predigten über

Johann Arnds drey erſte Bücher vom wahren

Chriſtenthum; Beweis der Gottheit Chriſti;Thea

trum nobilitatis europaeae tabulisprogonologicis prae

cipuorum in cultiorichriſtiano orbe Magnatum& il

luſtrium exornatum in 3 Theilen; hiſtoria inſignium

illuſtrium, ſoperis heraldicipars ſpecialis & genera

lis; Illuſtriores Gallie ſtirpes tabulis genealogicis

comprehenſe; Theoria inſignium; Tabulae cateche

ticae; desthätigen Chriſtenthums Tothwendigkeit

- und Möglichkeit, in einem Jahrgange, über die Sonn

tags Evangelia, ſamt Erklärung der Epiſteln Paulian

die Römer und Corinther; Bußpredigten in 8 Theilen;

Catechiſmus-Predigten; Tabulae hodoſophicae D.

Danbaueri, ſamt einer Vorrede de impedimentis

ſtudii theologici, und einem appendice epiſtolarum

aliquot; Leichen Predigten in 13 Theilen; evanz

geliſche Glaubens - Gerechtigkeit; Streit-Schriff

ten von der Wiedergeburt; Erklärung der erſten

Epiſtel Johannis; Coloſſer; Epheſer; Sylloge

genealogico-hiſtorica praecipuarum XII familiarum
My 3 Ger
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Germaniae Principum ortus exhibens; Pia Deſideria

oder herzliches Verlangen nach gottgefälliger Beſ?

ſerung der Kirchen; Sciagraphia doëtrine evange
lice; Inſignia ſereniſſimae Familie ſaxonica verbis

fecialium enunciata & commentario hiſtorico illu

ſtrata; Philoſophumena de conformatione creature

rationalis ad Creatorem; Diſl. de Tuba ſexta, ex

Apocal. IX, 13 ſqq ; de Eccleſia Waldenſum Or-

thodoxie lutheranae teſte & ſocia; franckfurtiſches

Denckmahl, oder Ab- und Anzugs-Predigten; Selig

Peit der Binder Gottes im Reich der Genaden und

Herrlichkeit; evangeliſches Danck- und Denckmahl;

3 predigten von des wahren Chriſtenthums Art, -

Pflichten, und Vortheil; die denen Kindern Gotz

tes verleidete Welt; geiſtliche Anfechtung der Binz

der Gottes gegen ihr Ende; Chriſti Unſchuld und

pflicht der Chriſten in 5 Predigten; göttliche Gül

tigkeit der Kinder Taufe; Gewißheit unſrer Gena

den Wahl und Seligkeit; Wothwendigkeit der

Vereinigung der irdiſchen und himmliſchen Seuz

gen; göttliche Erleuchtung ; Aufmunterung zur

Beſtändigkeit bey der reinen Lehre des Evangelii;

das nötbige und nützliche Leſen der heil. Schrifſt;

beſte Mitgabe der Jugend oder von der edlen Cu
gend der Keuſchheit; Gedancken von der Catez

chiſmus-Information; Unterricht von ſeliger Wie

derkehr zur evangeliſchen Wahrheit; Erzehlung

deſſen, was wegen des ſogenannten Pietiſni in

Deutſchland einige Zeit hervorgegangen; das ron

den Gläubigen durch Chriſtum abgewendete und

auf den Ungläubigen liegende göttliche Gerichte;

chriſtliche Verpflegung der Armen; der würdige

Studioſus Theolog«; der Gläubigen wahrer Dienſt

Gottes mit und ohne Furcht; dreßdniſcher Abt

ſchied und berliniſcher Anſpruch; des Beicht. We

ſens in der evangeliſchen Kirche, nebſt deſſen Wiez

derholung rechter Gebrauch und Mißbrauch; Su

ſchrifft an ſeine Fr. Tochter von den nöthigen Pflich

ten einer Prieſter-Frau; der göttliche Wille, als die

Regel aller Gebete; Erklärung der Epiſtel an die

Gaiater; chriſtliche Trau-Sermones; Lauterkeit

des evangeliſchen Chriſtenthums in 2 Theilen; ev

angeliſche und epiſtoliſche Sonntags-Andachten;

2 Predigten von der römiſchen Kirchen Ablaß und

Jubel-Jahr; Predigt von Fürſehung vor falſchen

propheten; WTatur und Genade; Mißbrauch etli

.. cher Sprüche heiliger Schrifft; ſchuldige Pflicht

chriſtlicher Prediger und Suhörer in 2 Jnveſtitur

Predigten; Geſpräch eines Kindes mit ſeiner Mut

ter; innerlicher und geiſtlicher Friede oder Friede

Gottes; geiſtliches Prieſterthum; Amt des Heili

gen Geiſtes im Werck unſerer Seligkeit; allgemei

ne Gottes-Gelahrheit aller gläubigen Chriſten und

rechtſchaffenen Theologen; 2 Predigten von der

phariſäer ungültiger und frommer Kinder Gottes

wahrer Gerechtigkeit; laubachiſches Denckmahl,

oder Lehre vom Weg zum Himmelreich und dem

WTahmen der Chriſten; Pflicht chriſtlicher Obrig?

Thür und Thor aufthue?
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keiten, und Unterthanen gegeneinander; der Gläu

bigen ewiges Leben, in 8 Predigten über Joh. III;

Rettung der evangeliſchen Kirchen von falſcher

Beſchuldigung der Trennungund Gemeinſchafft mit

allem Ketzereyen; Vereinigung Chriſti mit ſeiner

Kirchen und einer ieden gläubigen Seele; Rettung

der Freyheit der Gläubigen von Anſehn der Menz

ſchen in Glaubens-Sachen; lautere Milch des Sw

angelii; Urſachen der Seligkeit und Verdammniſ;

2 leipzigiſche Gaſt-Predigten; unwiderſprechliche

BeweiszGründe von der Wahrheit und Gewiß

heit der heiligen Schrifft; 4 Predigten über Joh.

III, 16; Erörterung dreyer Lehr-Puncte 1) ob ein

gläubiger Chriſt könne ſagen: Ich bin Chriſtus?

2) ob ein Wiedergebohrner Sünde thue? und 3)

ob die Lehre von der Erb-Sünde dem Sündigen

Erörterung was vom

Exorciſmo zu halten; Frucht eines freudigen Ge

wiſſens; Behauptung der Hoffnung beſſerer Seiz

ten aus Lucae XVIII; Beantwortung deſſen, was

Aug. Pfeiffer, und Jo. Ge. Weumann der Hoffnung

beſſerer Seiten entgegen geſetzt; Unbilligkeit Aug.

Pfeiffers wider ihn, unter dem Tahmen Ger

mani Philalethis; völlige Abfertigung Aug. Pfeif

fers, ſamt kurzem Anhange wider D. Deutſchmanns

maximae Panſophiae Chriſtianorum ſpeculum; Send

ſchreiben an einen auswärtigen Theologum wegen

ſeiner Lehre und Collegiorum Pietatis; Beant

wortung, die Beſchreibung des Unfugs der Pieti

ſten, wider D. J0. Fried. MIayern; Sieg der Wahr

heit und Unſchuld in Beantwortung D. J. F. M7ay

ers MJißbrauch der Freyheit zum Deckel der Bos

heit; Erörterung der Frage: ob die Collegia Pie

tatis nothwendig und nützlich ſind? unter dem Nah

men Pii Deſiderii; Vertheidigung ſeiner und der ſo

genannten Pietiſten Unſchuld gegen D. Yal. Alberti;

vindicias exegeticas; Duplica auf D. Y, Alberti

ausführliche Gegen Antwort; Gewiſſens-Rüge an

Sam. Schelwigium über deſſen Itinerarium anti

pietiſticum; eilfertige Vorſtellung wider D. Schel

wigen; freudiges Gewiſſen, wider eben denſelben;

25ericht und Erinnerung auf Alb. Chriſt. Rotthens

Schrifft: imago Pietiſmi genannt; abgenöthigte

Rettung ſeiner reinen Lehre wider Den. Hartnaccii

- Bibliothecarium; Vertteidigung des Zeugniſſes von

der ewigen Gottheit Chriſti, die D.Paul, Anten

17o6 mit einer Vorrede; M7ißbrauch und rechter

Gebrauch der Klagen über das verdorbene Chri

ſtenthum, den Hr. Paſtor Henr. Höcks 1737 zu Hams

burg mit einer Vorrede edirt; 3 Predigten von den

Verſuchungen, ſonderlich der Anfechtung ſündlis

cher Gedancken, bey denen ſich ein vollſtändiger Ca

ralogus ſeiner Schrifften befindet; Vorreden zu D.

M7art. Luthers Kirchen - Poſtill, zu Joh. Tauleri

Predigten und Schrifften, zu Gottlobs oder Ahasv.

Fritſchens 3oo zufälligen Andachten, zu Joh. Arnds

Poſitlle, zu Balth. Köpckens Ueberſetzung der geiſt:

reichen Schriften Thom. Goodwins, und zu B. K.ie.

Balth.



727 sPENGLER sPENNATUs

Balth. Köpkens Dialogo de tribus San&torum gra

dibus &c.; verſchiedene Briefe an Schiltern; viel

Streit-Schrifften c, Verſchiedene ſeiner bisher unz

gedruckten Briefe ſtehen in Schelhorns Amoenitati

bus literariis. Sein Leben hat der Freyherr von Can

ſtein umſtändlich beſchrieben, und ſolches dem letzten

Theile von deſſen theologiſchen Bedencken fürgeſetzt.

Es iſt auch beſonders mit D. Joach. Langens, in

gleichen Joh. Adam Steinmetzens Anmcrckungen

gedruckt worden.

- SPENGLER (Adam), eines Landmannes Sohn, aus

dem Dorfe Siebenbrunn oder dem Städtgen Neu

kirch im Vogtlande, gebohren 1612, hat ſich zu Wit

tenberg, dahin er nicht mehr als 14 Pfennige gebracht,

in die 8Jahr aufgehalten; iſt darauf 1641 Rector zu

Berlin, und 1651 Paſtor und Inſpector zu Wriezen

an der Oder worden. Er ſchrieb Danck - und Betz

Bunſt; täglichen Buß-Spiegel; derer Chriſten bez

ſten Camerad; heptalogum Chriſti; Widerlegung

derer weigelianiſchen Irrthümer; Exercitationes

metaphyſicas & logicas nec non miſcellaneas, die

1666 zu Leipzig in 8 zuſammen heraus gekommen,

und ſtarb 1665 den 17 Mart. Leb.

SPENGLER (Lazarus), ein chriſtlicher Politicus,ge

bohren I479 den 13 Martii zu Nürnberg, gieng 1494

nach Leipzig, ward nach ſeiner Zurückkunft, vorder

ſter Naths:Schreiber zu Nürnberg,war einer von den

erſten, welche der Lehre lutheri allda beypflichteten,

wohnte als nürnbergiſcher Deputirter 152o dem

Reichs Tage zu Worms bey, half viel zu Aufrichtung

der Schule zu St. Aegidii in ſeiner Vaterſtadt, und

war bey der marckgräflich anſpachiſchen und nürn

bergiſchen Kirchen - Viſitation. Er liebte die Dicht:

kunſt, verfertigte das Lied: Durch Adams Fall iſt

gans verderbt c. und ſtarb 1534 den 7. September

-Ä Seine Schrifften ſind ein Glaubens

ekenntniß, ſo mit Lutheri und hernach mit Selnec

cers Vorreden gedruckt worden; Lebens - Geſchicht

des Hieronymi aus dem Euſebio überſetzt; Schutz

Redeund chriſtliche Antwort auf etlicher vermaint

Widerſprechen, ſo eine Schutz-Schrifftvorſ.utherum

iſt; chriſtliche Anweiſung und Artzney in allen Wi

derwärtigkeiten; ein kurzer Begriff, wie ſich ein

wahrhaftiger Chriſt in allem ſeinem Weſen und

- Wandel gegen Gott und ſeinen Techſten verhalten

ſoll; wie ſich ein Chriſtenmenſch in Trübſal und

Widerwärtigkeit tröſten ſoll; eine Schrifft an Al

brecht Dürern von einem tugendhaften erbaren

Wandel; neben welchen er noch einen Bericht von

dem Reichs Tage zu Worms und andere Dinge im

Manuſcript hinterlaſſen.

Haußdorf hat deſſen Leben in einem beſondern Buche

beſchrieben, ſo 1741 zu Nürnberg in 8 heraus ge

kommen. -

s PEN NATUs (Ant.), ein Dominicaner von Alta

mura in Apulien, lehrte als Baccalaureus viele Jahre

zu Padua, ſtarb auch daſelbſt 1577, nachdem er or.

Herr Urban Gottlieb
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de laudibus S. theologie und eine Lob-Rede auf den

heiligen Antonium edirt, auch commentaria in uni

Än metaphyſicam im Manuſcript hinterlaſſen.

ch.

SPENSER, ſiehe Spencer.

SPENSER (Jo), aus Suffolk, warKönigs Jacobi I

Capellan und Präſes Colleg. Aedis Chriſti in Oxford,

ſchrieb viel de politica eccleſiaſt. ſo er unter ſeines

Freundes, R. Hoofers, Nahmen publicirte, und ſtarb

1614 den 3. April. Wo. *

SPENS ER (Jo.), oder Vincent. Haecliffe, ein Jeſuis

te, gebohren zu Lincoln in Engelland 1601, ſtarb zu

Londen den 17 Jan. 1671, und hinterließ wider die

engliſchen Theologos in ſeiner Mutterſprache ein Buch

de S.Scriptura perperum ab haereticis hujus tempo

ris intellečta; ingleichen 36 quaelita miniſtris haere

ticis in Anglia propoſita; ſchiſma detečtum contra

quosdam Dočtores acad. cantabrigienſis, und wider

die Atheiſten ein Werckgen, deſſen lateiniſcher Titel aut

Deus aut nihil heiſt. Al.

SPERA (Petrus Angelus), ein ICtus und weltlicher

Prieſter, von Pomarico aus dem Neapolitaniſchen,

war in der Academia Otioſorum, lebte in der Mitte

des 17 Seculi, und ſchrieb denobilitate profeſlorum

grammaticae & humanitatis utriusque linguae; de

paſſione D. N. Jeſu Chriſti. To.

SPERA-IN-DEUS, oder Sperandeus, ein ſpaniſcher

Abt zu Corduba im Io Seculo, ſchrieb adverſus Cora

numſ Saracenorum legem; de martyrio Adulphi

& Johannis; epiſtolas duas ad Alvarum de myſterio

Trinitatis. Ant. Fa.

de SPERANZA (Emmanuel ), ein portugieſiſcher

Geiſtlicher aus dem Seraphinen Orden, von Port a

Port, lebte im 17 Seculo, war Lector Theologiä

emeritus, Examinator dreyer Ritter-Orden, undPro

vincial ſeines Ordens, und ſchrieb Hiſtoria Serafica da

Orden dofrades Menores de S. Franciſco na provincia

de Portugal. Ant.

SPERA fUS (Paul), ein lutheriſcher Theologus, von

einigen mit dem Zuſatz a Rutilis genannt, war

in Schwaben aus dem adlichen Geſchlechte derer

von Spretten 1484 den 13 December gebohren, und

hielt ſich Studirens halben lange in Franckreich und

Italien auf, ward auch Doctor Theologiä, las darz

auf Lutheri Schriften fleißig,undfieng an dasEvanz

gelium zu Augſpurg, Würzburg und Salzburg zu

lehren. Etwa zu Anfange des Jahres 1522 kam er

nach Wien, und predigte das Evangelium in der

Stephans - Kirche, gerieth aber darüber in Inqviſi:

tion. Als er hierauf zu Ofen in Ungarn das Evanz

gelium verkündiget, und ein gleiches erlitten, begab

er ſich nach Mähren. Allda ward er von dem Biſchoff

- von Ollmäß ins Gefängniß geworffen, aber auch wie

der losgelaſſen. Weil währender ſeiner Gefangen?

ſchaft die Stadt Jglau, wo er vorhin gelehret, faſt

ganz abgebrannt war, und er dabey das Seinige, vor

nemlich aber ſeine Bücher verlohren; ſo begab er Ä
MU
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auf einige Zeit hinweg, etwas zu Erlangung neuer

Bücher zu ſammlen. Er wohnte noch 1524dem Land

Tage zu Prag als ein mähriſcher Prediger bey; begab

ſich aber noch in demſelben Jahre zu Luthero nach

Wittenberg, und ward bald darauf von dieſem an

den Marckgraf Albrecht nach Preuſſen recommendi

ret, der ihn nach Königsberg ſchickte, woſelbſt er 1525

eine Zeitlang in der Altſtadt geprediget. Nachdem

der Fürſt ins Land gekommen, machte er ihn zu ſei

nem Hof-Prediger, ſchenckte ihm auch einen Hof im

Schackſchen. Als nicht lange darauf 1529 das po

meſaniſcheBißthum erlediget ward, erhielt er ſolches,

verwaltete es auch bis anſein Ende, welches 1554 den

17 September erfolgte. Seine Schrifften ſind: Bru

der Claus in der Schweiz Geſichte vom Pabſte;

Antwort auf die wiener Artickel, welche auch in Ra

bi Marter 2 Buch eingerücket worden; vom hohen

Gelübd der Taufe; wie man trotzen ſolle aufs

Creutz wider alle Welt, an die chriſtliche Gemeine zu

Iglau in Mähren; Auslegung der Offenbarung Jo

hannis, aus dem Engliſchen ins Deutſche überſetzet;

allerley Predigten, Streit-Schrifften, z. E. ad Baravos

vagantes. In den Aêtis boruſſicis Tom. I ſteht ein

Brief deſſelben an Brißmannen, in dem erleuterten

Preuſſen aberTom. I deſſen auf dem raſtenburgiſchen

Colloqvio gehaltene Unterredungen. AB. EP.Arnold.

Ad. Seck. Hart.

SPERBER (Erhardus), von Segeberg in Thüringen,

war Prediger an verſchiedenen Orten, ſchrieb apolo

giam contraVitum Neuberum, undſtarb den 29 Mar

tii 1608, im79 Jahre. W, d.

SPERBER (Julius), ein Magiſter Philoſophiä und

fürſtlich anhältiſcher Rath zu Deſſau, wird unter die

Roſenz Creutzer gerechnet; wie denn zu Dantzig ein

Buch von ihm heraus gekommen unter dem Titel:

Andere ſeiner

Schrifften, als: von den 3 Haupt2 Seiten vom Anz

fange biszum Ende der Welt; myſterium magnum,

oder ablergröſtes Geheimniſ von Gott,ſeinem Soh

ne, und von der Seele des Menſchen; iſagoge, die

auch 17o9 deutſch überſetzt worden, und dawider

Mich. Ritthaler geſchrieben; cabbaliſticae precatio

nes, welche 1707 auch deutſch heraus gekommen;

von vielen ſeltſamen Händen des 16 Seculi; von

der güldnen Seit; de materialapidis philoſophici

ejusque uſu mirabiliſſimo &c. ſind 166o und 1662 zu

Amſterdam in 8 nach deſſen Tode gedrucktworden,wel:

cher 1616 erfolget. Leb. Un.

SPERELLUS (Alex.), ein Biſchoff von Gubio, lebte

in der letzten Helfte des 17 Seculi, unter dem Pabſt

Alexandro VII, war deſſen Runtius im Neapolita

niſchen, und ſchrieb deciſiones fori eccleſiaſtici in 2

Tomis; Paradoſ morali in 2 Tomis; il Wefčovo in

2 Tomis; obſervationes pro audiendo & celebrando

ſacroſančto myſterio miſſe,& declarationes circaeo

rum myſteria &c. Ja. K.

SPERELLUS (Samuel), ein ſpaniſcher Jude, deſſen

Zett, wenn er gecbet, unbekannt iſt, hat einen chirurz
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giſchen Tractat vott Wunden in cataloniſcher Spra

zen, welcher im Vatican im Manuſcript

legt. -

SPERLETTE (Johann), ein königlich-preußiſcher

Rath, Profeſſor und Senior der philoſophiſchen Fa

cultät zu Halle, ſtarb 1724, und verließ opera philo

ſophica, die 1703 zu Berlin zuſammenherausgekom:

men; orat. in obicum Sophie Charlottae Boruſſiae re

ginae; wie auch eine Bibliothec, von welchen der Cata

logus 1725 zu Halle gedrucktworden.

SPERLING (Jacob), von Odenſee in Fünen, allwo

er anfangs der Schulen Rector, der griechiſchen Spra

che und Mathematic auf dem königlichen Gymnaſio

Profeſſor, darnach der Kirche D. Canuti daſelbſt Pa

ſtor und Nomarchiä ſacrä Präpoſitus war, ſchrieb

Abrahami patriarchaeaetatem&obitum; Memoriam

D. Johannis Michaelis epiſcopi fionenſis, und ſtarb

den 22. Febr. 1658, im 67 Jahre. W, d. -

SPERLING (Joh.), gebohren zu Zeuchfeld bey Lau

cha in Thüringen 1603 den 12.Juli, ſtudirte zu Wit

tenberg, wurde daſelbſt einsmahlsAbends in die lin

ke Hand bleßirt, und verlohr dieſelbe gar darüber, wel

ches ihn veranlaßte, ſich vom Studio theologice zur

Medicin zuwenden, worinne er esauch ziemlich hoch

gebracht. Anno 1625 warder Magiſter, und 1634

wurde ihm an dieſem Orte die Profeßio Phyſ aufge

tragen. Er ſchrieb de origine formarum; de mor

bis totius ſubſtantiae & cognatis quaeſtionibus pro

Dan, Sennerto contra Jo. Freitagium, Synopſin phy

ſicam; Inſtitut. phyſicas; Synopſin anthropolog.;

Inſtitut.anthropologicas; de formatione hominis in

utero matris; Meditationes in J. C. Scaligeri exerci

tationes de ſubtilitate; de principiis nobiſcum na

tis; Carpologiam phyſicam; Exercitationes phyſ;

Zoologiam phyſicam; detraducé; deprincipiiscor

poris naturalis; de ſemine, cum perturbatione ca

jumniatoris; defenſionem tr. de origine formarum

pro Daw. Sennerto contra Jo. Freitag, defenſionem

ſynopſeos phyſicae quoad partem generalem; tra&.

de calido innato pro Dan. Sennerto contra Jo. Frei

tag; tra&t. de reſpiratione piſcium; antiparaſceven

pro traduce; diſſert. de frigore; de voluntate; de

monſtris; de meteoris aqueis; de morte; an virgu

la mercurialis agat ex occulta qualitate? de Deo &

ideis platonicis; de pulmone &c. und ſtarb 1658 den

12 Auguſt als Rector magnificus. W, d. R. Pr. Sen

nert athenae.

SPERLING (Otte), ein Medicus, gebohren zuHams

burg den 3e December 1602, ſtudirte zu Greiffswal

de und Leiden, that 1621 eine Reiſe in Brabant und

andere benachbarte Länder, halff 1623 einem berühm

ten Medico zu Coppenhagen alle Kräuter und Pflan

zen, die in ganz Dännemarck und auf den Inſeln dar

iunen wachſen, zuſammen ſuchen, reiſete 1624 nach

Italien, legte 1626 dem Rathsherrn zu Venedig Tic.

Contareni einen botaniſchen Garten an, wurde 1627

zuPadua Doctor, hielte ſich nach dieſem eine Zeitlang
UP



731 S PE R LI N G

in Norwegen und von 1634 bis 1637in Seeland auf,

ward ſodann Wayſenhaus-Medicuszu Coppenhagen,

1638 Hof-Botanicus und Inſpector über die königli?

chen Gärten, auch, als er 1641 aus Spanien, dahin

er den königlichen Geſandten begleiten müſſen, zurück

gelanget, ordentlicher Stadt-Phyſicus,daneben er den

Titel als königlicher Leibz Medicus hatte, kam aber

hernach wegen der Händel des Ulefelds, den er in verz

ſchiedenen Geſandtſchaften nach Engelland und

Franckreich hatte begleiten müſſen, mit in Verdacht,

darüber er 1652 ſeine Bedienungen verlohr. Erpra

cticirte hierauf 2 Jahr zu Anmſterdam, reiſete 1653

nach Stockholm, und erhielt den Titel als königlicher

Leib-Medicus, trieb zu Hamburg lange Zeit die Pra

xin, und ward endlich 1664 von einem däniſchen Offi

cier, der ihn unter dem Vorwand einer Kranckheit ſei

nerFrauen zu ſich holen laſſen, in einer Kutſche, nach?

dem ihm die Hände gebunden und der Mund verſtopfe“

worden, gefangen von Hamburg weg und nach Copa

penhagen geſchafft, ſo zwar nicht auf königlichen Be

fehl geſchehen ſeyn ſoll. Doch hat man ihn, als ſeine

Feinde bey Hofe die ulefeldiſche Conſpiration demKö

nige wieder ins Gedächtniß gebracht, ins Gefängniß

legen laſſen, darinne er auch den 26 December 168I

geſtorben. Man hat von ihm hortum chriſtianaeum

ſ catalogum plantarum, quibus Chriſtiani IV regis

viridarium hafmienſe 1642 adornatum erat; catalo

gum plantarum indigenarum in viridarium hafnien

ſe 1645 translatarum. Seine notae & emendatio

nes in Plinii hiſt. nat. wie auch ſeine animadverſiones

in Scribonium Largum, Valerianum und andere alte

Medicss liegen noch im Manuſcript. Mol. MB.

SP ER L IN G (Otto), des vorhergehenden Otto

Sperlings des ältern Sohn, gebohren zu Chriſtia

nia in Rorwegen 1634 den 3. Januar, wurde, nach?

dem er auf dem Gymnaſio zu Bordesholm und zu

Helmſtädt ſtudirt, bey des General Wrangeleintzigem

Sohn Informator, kam nach deſſen Abſterben 1658 zu

ſeinem Vater nach Hamburg reiſte bis 1662 in Hol

land, Franckreich und Engelland, und wurde, da er

wieder nach Hamburg kam, des Cornificii Ulefeldii

jüngſtem Sohn vorgeſetzt. Anno 1674promovirte er

in J. Ut. D. zu Kiel, und fieng in Hamburg anzupra

cticiren, that aber 1681 mit denen von Buchwald eine

neue Reiſe, und erlangte in Paris die Gunſt Colber

ti, welcher ihm auf ſeine Lebens-Zeit 2co Nthlr. jähr2

lich vermachte. Er ſetzte ſich nachmahls wieder in

Hamburg, ward 1687 königlicher däniſcher Rath und

Aſſeſſor beym Ober- Appellations - Gericht zu Glück

ſtadt, ferner 1690 Profeſſor Juris danici, dann Hi

Koriarum und Eloqventiä bey der neuen Ritter-Aca

demie in Coppenhagen, 1697Socius der königlichen

Societät der Wiſſenſchaft in Engelland, ſtarb in Cop

penhagen 1715 den 18 Martii, und hinterließ diſpu

tation. de Antichreſi; monumentum hamburgenſe

benedičtinum; diſp.adnummum Furiae SabinaeTran

quillinae Auguſtae, Imp. Gordiani tertiae uxoris; de

danice linguae & neminis gloria inter ſeptentriona

Gelehrt, Lexic. T. IV. -
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les; de nummis braêteatis & cavis; de nummis non

cuſis; Abſolonis archiepiſcopilundenſis teſtamentum

cum notis; de crepidis veterum & Pantoffeln, ſo auch

in Gronovs Theſauro antiquitat. grecar.Tom. XIX

ſtehet; de Baptiſmo ethnicorum ver.; de nomine &

feſto Juel; de ſuecico numino aereo pro Sevennen

ſium venditato; de ſummoregio nomine Köning;

comment.de veſtitu Danorum veteri; traët. de bo

rea ejusque laudibus; Petr. Heſſelii Lebens ? Lauff;

epiſtolas archaeologicas, die in Rhodii cimbriſch-holl

ſteiniſchen Antiqvitäten-Rennarqven ſtehen; viele ob:

ſervat. in den Novis literariis Iubecenſ und verließ

im Manuſcript LL. CC. juridicos; catalogum ſcri

ptorum jurid. de quovis argumento; comment.de

foerninis do&tis; de capellis & capellanis; de coma

& barba veterum Septentrionalium &Germanorum;

de braccis; de calceis veterum; de oſculis; cata

logum ſcriptorum hiſtoriae dan.; de nummo gothico

literis runicis inſcripto; de ſcriptione gothica anti

qua; de Celtis; vocabularium celticum; Valerium

Max. danicum; hiſtoriam juris danici; hiſtoriam

academiae equeſtris hafnienſis; obſervationes de

Cimbris; Colle&tanea de familiis nobilibus cimbri

cis; differt. de Marca lubecenſi; chronicon ma

gnum civitatis hamburgenſis; inſcripticnes urbis

humburgenſis; lib. de ſcriptis Hamburgenſium &c.

Raup. Mol.

SPERLING (Paul), gebohren zu Eckernfördain Holl

ſtein, wo ſein Vater gleiches RahmensBürgermeiſter

war, 156o, ſtudirte zu Straßburg, und erhielte das

ſelbſt 1583 die Magiſter-Würde, beſuchte daraufauch

die baſeler, tübing-jena - und wittenbergiſche Univer?

ſität, wurde 1586 Rector zu Flensburg, und 1591 zu

Hamburg an der Johannis-Schule, die er in ſolchen

Flor brachte, daß ſie 1603 überhaupt 11oo, und die

erſte Claſſe in ſolcher 130 Schüler hatte, deswegen er

1613 zum Profeſſor Orat und Poet. an dem neu ers

richteten Gymnaſio daſelbſt beſtellet wird. Er gab

aber 1619 ſein Schul- Rectorat auf, damit er ſeiner

Profeßiön deſio nüglicher vorftehen möchte, ſuhrieb

Scholae flensburgenſis adminiſtrationem; compen--

dium grammaticx latinae; orationes; poema de cae

de puerorum bethlehemiticorum; epiftolamde Mo

relli enchiridio oratorio, die der leipziger Edition vor:

gefügt ſtchet, gab auch Ariſtotelis Stagirite lib.de vir

tutibus & vitiis heraus, ließ comment. in Melanchtho

mis dialeSticam im Manuſcript, und ſtarb den 13 Jun.

1633, im73 Jahr. Mol.

SPER LING (Paul.), ein Sohn des vorigen Pauli,

gebohren zu Hamburg den 3. November 1605, ſtudirte

zuRoſtock, und begab ſich 1627 der orientaliſchen Li

teratur wegen auf die holländiſche Univerſitäten ſtell

te nach ſeiner Zurückkunft eine Privat- Rede - Uebung

in der lateiniſchen Sprache an, und hielte 7 Reden

de Chriſti crucifixi apophthegmatismemoriter, und

in ebenſo viel Tagen hinter einander, welches den Rath

bewog, ihm ſeines Vaters Profeßion am Gymnaſio

i anzu

-
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anzutragen, die er aber nicht annahm, ſondern, nach

SP ER L I N G

dem er eine Reiſe in Dännemarck, Holland,Franckreich

und Engelland gethan, 1633 Printzen-Informator zu

Wolfenbüttel ward, worauf er 1635 das Rectorat zu

Bordesholm nebſt dem Paſtorat und zugleich 1643 die

Probſis-Stelle von Hollſtein erhielte. Endlich ward

er 1665 Profeſſor Antiqvit. eccleſ. zu Kiel und dane

ben Superintendens in Hollſtein, i666 aber Doctor

Theologiä, ſchrieb catalogum le&tionum gymnaſii

bordesholmenfis; diſput. inaugur. de antiquiflimo

exorciſihi in baptiſno ritu nequaquam temere,mul

o minus tumultuarie vel rejiciendo vel abrogando;

ſinnmariſchen Auszug, was die chriſtliche Jugend

zu glauben und zu wiſſen nöthig hat; programma

tº; ca nina &c. edirte Hg. Grotii epiſtolam conſo

atorim al Penj Auber. Maurerium, ingleichen Baſ

lii M. homilian de ebrierate griechiſch und lateiniſch

aber ohne Vorſetzung ſeines Nahmens, ließ auch im

Manuſcript commenr. in epiſt. ad Philipp. Coloff &

Theſſal.&c und ſtarb den 27 April 1679, im 73ſten

Jahr. Mol.

SPERLING (Paulus), gebohren zu Lauche in Thü

elaboratas &c.

ringen 1595 den 17 October, ſtudirte zu Wittenberg,

wurde anfänglich Paſtor zu Stolpen, hernach 1637

Superintendens zu Freyberg, und 1641 DoctorTheo

logiä zu Wittenberg, ſtarb 1652 den 24 Dec. und hin

terließ diſpoſitiones ſupra diêta S. ſcripturae quaedam

Fr. W, d.

SPER LING (Paul Friedrich), ein lutheriſcher Theo

«

logus, und Sohn des vorhergehenden Pauli,Superin

tendentens zu Freyberg, gebohren 165oden 23 Juliizu

Freyberg, ſtudirte zu Leipzig, ward daſelbſt 1671 Ma

gſter, 1677 Diaconus zu Wieſenthal an der böhmi

ſchen Grenze, 1681 Hof - Prediger in Dreßden, und

169oPaſtor und Superintendens zu Leißnig, allwoer

auch 17II den 22 September an einem Steckfuß ge

ſtorben. Seine Schrifften ſind: Nicodemus quaerens

& Jeſus reſpondens, oder erbauliche Fragen nach

den jährlichen Evangelien nebſt der Fortſetzung;

Moſes detonans, der ſehr donnernde UIoſes, oder

Betrachtung der Laſter wider die 10 Gebote, inei

nem JahrzGange über die Evangelien; Moſes infor

mans & inculcans, der unterrichtende Moſes, oder

Betrachtung der Tugenden nach den 1oGeboten, in

einemJahr Gange über die Evangelien; Zion que

ºlans & Jehovah conſolans, oder 2 Klag-und Troſt

Reden über den Brand der Stadt Leißnig; Petrus

ſcrupuloſus ſed ab ipſo Deo ſolide informatus, oder

ſonderbare Gewiſſens- Scrupel nach Anleitung der

ordentlichen Sonn-und Feſt- Evangelien, gemacht

und erkläret; diſſert.de Eccleſia; de vi probandiper

auêtoritatem; Leichen Predigten c. Leb. -

5PERLING (Paul Gottfried), ein Doctor Medicinä,

Anatomiä und Botanices Profeſſor publicus zu Wit

tenberg, auch anhaltz zerbſtiſcher Leib: Medicus, von

Wittenberg, war Johannis Sohn, ward 1684 zu

Wittenberg Doctor, ſchrieb: diſſert. de aegro ſuffü

-
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ſionelaborante; dearſenico; chymicam formicarum

analyſin; de deliriis febrium continuarum; de ha

moptyſi; de dyſenteria; de cholera; de fame cani

na; de morbis ex nimioveneris uſu; de vermibus -

in primis viis; de vomiru ſimplici; de falacitatis

natura & cura; de empyemate; de plica polonica;

de pleuritide; de vomitu cruento; de fluxu men

ſium nimio; de cardialgia; de ingeniorum praeſidiis;

de ſudore; de amorexia; de ſtrumis & ſcrophulis ;

de carie oſſium; de tuſſi; de podagrae praeſervatio

ne &c. und ſtarb 17o9.

de SPERN EGASSE (Joh.), ſiehe Sernogacii.

S

S

PERMANN, oder Oppermann, (Thom.), ein en

gliſcher Theologus Dominicaner-Ordensam Ende des

13 und zu Anfangedes 14Seculi, hat commentaria in

Geneſin, in epiſtolam ad Hebreos und ſuperJacobi

canonicum, auch quaeſtiones diſputatas geſchrieben.

Ech. Pit.

PE RONE Speroni, ein italiäniſcher Philoſophus,

gebohren 15oo den 12. April zu Padua, ward 1520, in

ſeinem 20ſten Jahr Profeſſor Logices, und 1528 Pro

feſſor Philoſoph. ertraord, hielt ſich lange Zeit zu Rom

auf, und ſetzte ſich zu Venedig, dahin er alsDeputir

ter vonPadua kam, durch ſeine Beredtſamkeit in groß

ſe Hochachtung. Er hatte in der italiäniſchen Spraz

che eine groſſe Stärcke, war einer der beſten Schrifft:

ſteller in derſelben, und ſtarb zu Pad:a 1588 den 3ten

Junii. Er war ein Mitglied der Academie der In

fiammati zu Padua, und ſeine Schriften ſind i Dia

Jogi di jj Speron Sperone; Canacee Macareo, trage

dia; orazioni muovamente pfie in luce; diſcof della

precedenza de Principi e della Militia; diſcorſö in lo

de della terra; dſëorf ſopra le Sentenze, ne quid ni

mis, noſce te ipſum & del'amor di fè feſſo; diſcor

ſo circa l'acquifo dell' Eloquenza voigare; della cura

famigliare aalgo, con altro diſcorſo dellattare if

glivoli dalle Madri Ör una eſpofitione del' orazione do

minicale; lettere. Seine Schrifften ſindam vollſtän

digſten 1740 ſqq. zu Venedig in etlichen Bänden in 4

zuſammen gedruckt worden. Marco Forcellini gab

1743 zu Venedig in 4 heraus vita di Speroni degli

Alvarotti, filoſofo e cavelier padovano. Tom. Pap.

Teiſ. Ghil. Gad. Er. Nic.

SPER ONI (Car), ein Hiſtoricus aus Ligurien im 17
Seculo, ſammlete aus der alten und neuern Hiſtorie

die vornehmſten Geſchichte ſeiner Landsleute, und gab

ſolche in ſpaniſcher Sprache unter dem Titel bonores

regios merecidos della ſereniſſ republ di Genua und un

ter dem Nahmen Luis de Gongora heraus,vermehr

te aber nachgehends ſolch Werck, und edirte es unter

Vorſetzung ſeines eigenen Rahmens zu Genua in ita

liäniſcher Sprache. Man hat auch eine nette italiä

niſche Rede von ihm, die er auf den neuen Doge zu

Genua, Franc. Garbarinum, gehalten. Ol.

S PERULUS (Franc.), ein Poete, von Camerino aus

Umbrien, florirte 15oo, ward Biſchoff von St. Leone,

undſchrieb Elegias; Epigrammara; deamore conjugali;
- - de
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de inſtitutione hominis; geſta P. Alexandri VI &

Caeſaris ducis Valentiae &c. Ja.

SPESSAEUS, ſiehe Faye.

SPETH (Ambroſius), ſiehe Lobwaſſer.

SP ETH (Wolffgang), ein Jeſuite, gebohrenzu Bam

berg 1604, lehrte die Humaniora, Philoſophie und

Theologiam ſcholaſticam, war Rector des Collegii zu

Bamberg, ſtarb an der Waſſerſucht zu Würzburg

166o den 2o Jan. und ſchrieb Paraphr. in Pſalmos &

Cantica. Al. W, d.

SPEUSIPPUS, von Athen, Platonis Succeſſor, und

ſeiner Schweſter Sohn, florirte in der Io8 Olympia

de, 347 vor Chriſti Geburt, war ſehr jachzornig, wol

lüſtig und geizig, dabey kräncklich, und muſte dahero

- allezeit zur Academie, welcher er 8 Jahr vorgeſtanden,

geführet werden, wenn er daſelbſt leſen wolte. End

lich übergab er in dem 2 Jahre der I Ho Olympiade

die Profeßion dem ZEenocrati, und ſtarb nicht gar lan

ge darauf, entweder vor Gram, oder an der Läuſe

ſucht, oder entleibte ſich ſelbſt, und ließ unterſchiedli

che Commaentarios und dialogos, die aber verloren

gangen, wiewol unter Platonis Wercken einige defi

nitiones anzutreffen ſind, welchevon den meiſten Speu

ſippo zugeſchrieben werden. Laer. Jon. Stan. Fa.

SPEUSIPPUS, ein Medicus von der Secte Heros

phili aus Alexandrien, deſſen Laertius gedencket, und

den LIenage vor den Verfaſſer des Buchs de piſci

bus hält, davon Athenäus meldet. Fa.

SP HAE RUS Boſporanus, oder Boryſtheniates , v0M

ſeinem Vaterlande zugenahmt, ein ſtoiſcher Philoſo?

-phus und Hiſtoricus, war des Senonis von Zittieum,

wie auch des Cleanthis Schüler, lehrte nachmals

ſelbſt zu Lacedämon,war im Definiren ſehr ordentlich,

ſchrieb de philoſophis eretrienſibus; de Lycurgo &

Socrate 3 Bücher; tr. de minimis, oder von den erz

ſten principiis; de Heraclito; rse aerºxFs; darg

BZ» rºs Aaxwyx7- roxrias lib. 5, ſeu de republica

Laconum, davon aber nichts mehr vorhanden iſt.

Laer. S. Jon. Fa. -

SP HORNO (Jacob), ein Rabbine aus dem Ende des

16 Seculi, hat Epiſtolam de accentibus geſchrieben,

welche zu Venedig 16oo gedruckt worden. W.

SPHoRNo (Salomo), ben Iſaac, ein venetianiſcher

Rabbine, ſtarb 1617, und hinterließ Reſponſa, welche

in Jac. Heilbronn. reſponſis ſtehen. -

SPICER (Alexander), ein Prediger in Irrland, war

aus Sommerſetshire, gebohren um 1575, lebte noch

1626, und ſchrieb engliſche Elegien und Predigten.

W -U). -

SPIEGEL (Adrian), ein Medicus, war 1578 zu Brüſ

ſel gebohren, und ſtudirte anfänglich zu Löven, nach:

mals aber zu Padua, allwo er auch Doctor Medicinä

worden. - Nach dieſem practicirte er eine Zeitlang in

Mähren, und ward von dannen 1615 zum Profeſſor

Chirurgiä und Anatomiä nach Padua berufen, wo

ſelbſt er mit groſſem Zulauf lehrte, mit Prävotio aber
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viel zu ſtreiten hatte. Endlich verwundete er ſich, in

dem er an ſeiner einigen Tochter Hochzeit die Stücke

eines zerbrochenen Glaſes zuſammen geleſen, an ei
NLI.Ä woraus ein ſo groſſer Schade an dem

Arm und Schulter entſtand, daß er ohngefehr 60 Ta

ge hernach 1625, im 47 Jahre ſeines Alters, ſein Le

ben darüber endigen muſte. Aus ſeinem in der Ere

miten Kirche zu Padua befindlichen Epiraphio ſiehet

man, daß er auch ein Ritter von S. Marco geweſt.

Seine Wercke, als: de humani corporis fabrica li

briX; deformatofoetu; de arthritide; de ſemiter

tiana; anatomia; Iſagoge in rein herbariam; Con

ſultationes de lithotomia; de Jumbrico lato & in

certoteinpore partus, ſind 1645 von Joh. Antonio

war der Winden zu Amſterdam in foliozuſammen her

ausgegeben worden. Pap. A.

SPIEGEL (Daniel oder David), ein Philoſophusund

Theologus zu Wittenberg, florirte zwiſchen 1662 und

1667, und ſchrieb 5weifels-Knoten aus Matth. Bu:

gäi hervorgegebener Explication erwachſend; DiſT.

de ſabbathodierum ex Geneſ II, 2; de conſcientia;

de magnificentin.

SPIEGEL oder Spegelius, (Hacquinus), ein Doctor

Theologiä, des Königreichs Schweden Primas und

Erzbiſchoff, der Academie zu Upſal Procancellarius,

wie auch des Conſiſtorii Präſes, gab 1712 ein Gloſſa

rium fueo- gothicum heraus, und ſtarb 1714. Pro.

SPIEGEL (Henricus Laurenszoon), ein gelehrter

Kauffmann und Poete,gebohren zu Amſterdam 1548,

gieng mit den gelehrteſten Leuten ſeiner Zeit um, legte

ſich inſonderheit auf die Poeſie, und ſchrieb unter an

dern ein weitläuftiges Gedichte, unter dem Titel

Haertſpiegel. Seine andern Schriften werden noch

heutiges Tageshoch gehalten, indem er ſonderlich die

##ſehr wohl getrieben. Er ſtarb 1612. Ben.

SPIEGEL (Jacob), ein deutſcher Juriſt, von Schlett

ſtadt gebürtig, war Beati Rhenani Schweſter Sohn,

und florirte in der erſten Helffte des 16 Seculi zu

Straßburg. Nachdem er die Humaniora unter Jac.

Wimphelingio getrieben, ſtudirte er die Rechtsgelehr

ſamkeit unter Ulr. Saſio zu Friburg, und lebte her--

nach zu Straßburg, als Kayſers CareliV und Königs

Ferdinandi I Rath. Seine Schriften ſind: Lexi

con juris civilis; notae in Güntheri Ligurinum; in

Anton. Panormitanum.de diétis & fêtis Alphonſ regis

Arragoniae; Scholia in Rich. Bartholini Auſtriados, f.

de belle norico libres XII, die auch unter Juſ. Reu

beriſcriptoribus ſtehen; notse in Jg. Jov. Pontami li

brum de immunitate; Epiſtolae aliquot &c Ad. H.

SPIEGEL (Jeremias), ein guter Humaniſt, ſtudirte

in der Schul- Pforte und zu Wittenberg, wurde 1616

Profeſſor Eloqventiä daſelbſt, und 1617 Probſt in

Kemberg, wohin er unterſchiedene von Adel nebſt an

dern Studioſis mit genom:::en, die ſich ſeiner Anwei

ſung bedienet. Er hat bey Reviſion des grammati

ſchen Werckes, und bey der Auflage des Pindari viel

Zz 2 gethan;

/
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gethan; iſt aber endlich wegen vieler Beängſtigung

des ſchwediſchen Krieges 1637 den 15. Sept. eines

lötzlichen Todes, im 49Jahre geſtorben. Seuſtking

eben Bartholomäi von Feldkirchen.

SP1EGEL (Johann Andreas), ein Prediger zuNürn2

berg, lebte um 1687, und ſchrieb: Buß- Spiegel aus

dem Liede Herr Jeſu Chriſt du höchſtes Gut 2c. in

7 Predigten; die ſelige Reiſe - Kunſt, aus dem Liede

O Jeſu Chriſt, meines Lebens Licht 2c. in I4 Pre

digten.

SPIELENBERGER (Martin), ein lutheriſcher Theo

logus und Philoſophus zu Stettin, florirte zwiſchen
1641 und 1664, und ſchrieb: Promptuarium diſtin

&tionum & ſententiarum theologicarum in evange

liis S. Matthaei& S. Marci; Commentarium in S. Lu

- cam; Memoriale logicum ex Jo. Scharfio; Memo

riale grammaticum; Memoriale rhetoricum; prae

cepta & axiomata phyſicae Jo. Sperlingii Synopti-

cum metaphyſices compendiolum; Doëtrinam ethi

cam & politicam &c.

der SPIELEN DE, ſiehe Harsdoerffer (Ge. Phil).

SPIES (Johann Carl), ein Medicus, gebohren 663,

24 Nov. zu Wernigerode in der Grafſchaft Stollberg,

ſtüdirte zu Wittenberg, Jena, Leiden und Utrecht,

wurde an dem letzten Orte 1685 Medicinä Doctor,

1687 churfürſtlicher brandenburgiſcher Land- Phyſi

cus zu Magdeburg, 169o Stadt-Phyſicus und Hof

Medicus bey dem Grafen von Stollberg in ſeinem

Vaterlande, 17o Hof- Medicus und hernach Leib

Medicus zu Braunſchweig, und 1718 Profeſſor zu

Helmſtädt. Er ſchrieb de melancholia hypochondria

ca ſalivatione mercuriali, cito, tuto & radicitus ex

ſtirpata; de arthritide vaga; Schatzder Geſundheit,

ingleichen von der zwar gar koſtbaren, doch ſehr

heilſamen Wurzel Tiſ; die eröffnete Unſchuld der

Magneſiae albae; Diſſ. de aére, aquis & locis gosla

rienſibus; : de valeriana; de roſmarino coronario;

deantinephriticis; de febre quotidiana intermitten

te; de dyſenteria epidemica; de curationibus cum

certitudine peragendis; Orat.de veris medicam pra

xin feliciter exercendi requiſitis; Examen aquarum

mineralium furſtenavienſium & vechteldenfium;

Programmata, und ſtarb als Profeſſor Therapevtices

zu Helmſtädt 1729, 12 Jul. Fab. Pro.

SPIESHAMMER (Johann), ſiehe Cuſpinianus (Jo

hann).

SPIESMACHER (Johann), ein Magiſter Philoſo

phiä und Pfarrer zu Duſen im ritzebütteler Gebiete,

von Hamburg gebürtig, ſchrieb Difp.de modoAtheos

ſpeculativos convincendi, ingleichen Diſp. de eo,

quod licitum fit certis in caſibus vitam morti pro

- falute alterius exponere, und ſtarb 1698. Mol.

SPIFAME (Jacob Paul), ein franzöſiſcher Edelmann,

war zu Paris aus einem alten Geſchlechte entſproſ

ſen, und wurde anfangs Parlaments? Rath undPrä
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ſident bey der Ingviſitions-Cammer nachgehends

aber Regvetenmeiſter und Staats-Rath. Als er

hierauf in den geiſtlichen Stand getreten, wurde er

Canonicus zu Paris, Cantzler der daſigen Univerſi

tät, Abt von St. Paul zu Sens, Groß- Vicarius

Carol Cardinals von Lothringen, in dem Erzbiß

thum Rheims, und letztlich 1547 Biſchoff zu Nevers.

Hieraufwohnte er der Staats-Verſammlung zuPa

ris 1557 mit bey, und begab ſich, als die einheimi

ſchen Kriege in Franckreich ausbrachen, nach Genf,

woſelbſt er 1559 die reformirte Religion annahm.

Nicht lange hernach ſchickte ihn Calvinus nach Orleans

zum Prinzen von Conde, welcher, da er ſeine Geſchick

lichkeit wohl erkannte, ihn 1561 auf den Reichs-Tag

nach Franckfurt abfertigte, um daſelbſt die Proteſtan

ten zu verfechten, welche zu ihrer Beſchützung die Waf

fen ergriffen, um bey dem Kayſer Ferdinando, wie

auch von den Reichs Fürſten Hülfe zu ſuchen, worin

nen er auch ſo glücklich war, daß er nicht nur für ſeis

ne Partey eine anſehnliche Hülfe erlangte, ſondern

auch bey dem Kayſer 1562 zuwege brachte, daß die unz

ter dem Grafen von Rockendorf dem Gegentheil

ſchon überlaſſene deutſche Völcker unter Strafe der -

Achts- Erklärung zurück geruffen wurden. Er nenn

te ſich damals einen Herrn von Paſſy, und iſt die

von ihm zu Franckfurt gehaltene Rede unter ſolchem

Nahmen in den addit.aux memoires de Caſtelnau

anzutreffen, auch eines der beſten Stücke, ſo zur Be

ſchützung der Reformirten in Franckreich geſchrieben

worden; wie er denn auch darinne die 4 Briefe der

Catharinä von Medicis fürbringt, darinne ſie den

Prinzen von Conde bat, die Waffen zu ergreiffen, um

ſie und ihren Sohn aus derer von Gviſe Gewalt zu -

erretten. Als er wieder zurück nach Genf gekommen,

wurde er, wie einige berichten, beſchuldigt, daß er wil

lens geweſt, die Proteſtanten, und nahmentlich die

Stadt Genf zu verrathen, und ſich mit der römiſchen

Kirche wieder zu verſöhnen, in Anſehung eines ihm

verheiſſenen Bißthums. Desgleichen giebt man ihm

Schuld, daß er einen falſchen Contract und falſche

Siegel gemacht, weswegen ihm den 25 Mart. 1566

der Kopf abgeſchlagen ward. Dieſes iſt gewiß, daß

die wahre Urſache ſeiner Hinrichtung von dem Rath

zu Genf aus gewiſſen Staats- Urſachen unterdrücket

worden, auch Beza ſelbſt, als er deswegen von Claus

dio de Saintes, obwol fälſchlich beſchuldiget worden,

dieſelbe gleichfalls lieber verſchweigen, als zu ſeiner

Vertheidigung bekannt machen wollen; wiewol er

Ä #ÄÄÄ um Vers

ätherey, noch um Ehebruchs willen ſey hingerichtetworden. B. Cr. Ve. Sa. ſey hingerichte

SPIGA (Petr), ein Jeſuit, gebohren zu Cagliari in der

Inſel Sardinien 1525, war wegen ſeines ſtrengen

Lebens unter ſeinen Glaubens-Genoſſen berühmt, und

ſoll die Stunde ſeines Todes, welche den 8 Dec. 1594

erfolgte, vorher gewuſt haben. Er ſchrieb de vita &

Paſſione Domini; examen conſcientiae &c. Al.

SPIGHETTO
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SPIGHETTO, oder Granello, (Ambroſius), aus dem

Staat von Genua, lebte im 14Seculo, und beſchrieb

den Krieg der Venetianer mit Alberto und Scaligero

wegen der Stadt Treviſi, versweiſe, welches Werck in

Ä Bibliotheca St. Marci zu Venedig befindlich iſt.
O. -

SPILIMBERG (Bernardin Parthenius), ſiehe Parthe

I11US.

SPILIUS (Nicetas), ein angenommener Nahme ei

- nes JCti, unter welchem 1681 Epiſtola curioſa de

Corpore juris reconcinnando, dem Titel nach zu Ve

rona in 12 heraus gekommen. „Einige haben, wies

wol ohne Grund, Vinc. Placciun vor deren wahren

Verfaſſer gehalten: D. Chriſt. Wächtler edirte da

- gegen 1684 libellum ſeu Aaras“ de vetere jure

enucleando ad Nicetam Spilium zu Straßburg, wel

ches D. Chriſt. Heinr. Trotz den Opuſculis Waecht

leri einverleibet. Trotz l. c. in noris.

SPINA (Alexander), ein Dominicaner des Kloſters

u St. Catharina zu Piſa, lebte zu Ende des 13 oder

ufange des 14Seculi. Zu ſeiner Zeit erfaudiemand

die Kunſt, Brillen zu machen, womit er ſich aber nicht

kund geben wollte. Wie nun Spina ein Mann von

ungemeiner Scharfſinnigkeit und groſſem Fleiſſe war;

ſo kam er auch hierdurch hinter die Art, wie man be

ſagte Brillen machen mäſte. In der Bibliothec des

obbemeldten Kloſters hat man ein Manuſcript von

einer alten Chronic, worinne berichtet wird, daß Alex

ander Spina 1313 geſtorben ſey. Ech. HL.

de S PIN A (Alphonſus), ein Minorit aus der Mitte

des 15 Seculi, hat das bekannte Werck Fortalitium

fidei geſchrieben, das aus 5 Büchern beſtehet, und zu?

erſt 1487 ohne Benennung des Orts, hernach aber

zum öftern gedruckt worden iſt. Fa.W.

SPINA (Angelus), ein Dominicaner von Neapolis,

florirte in der andern Helffte des 17 Seculi, und

ſchrieb ein dramatiſches Werck, unter dem Titel l'lſa

bella, welches 1666 gedruckt worden. To. Ech.

SPINA (Bartholomaeus), ein Dominicaner, von Piſa

gebürtig, lehrte zu Bononien und Padua die Theolo

gie, ward auch an einigen Orten Provincial, letztlich

aber 1542 Magiſter St. Palatii zu Rom, wobey ihn

Pabſt Paulus III unter die 5 Theologos ſetzte, welche

von den Schwierigkeiten, die bey dem tridentiniſchen

Concilio vorfielen, ihre Bedencken geben muſten. Er

ſtarb 1546, ohngefehr71 Jahr alt, und hinterließvie

le Schrifften, z. E. Tr. de ſtrigibusſive maleficis, wel

cher in Jo. Fichardi malleo maleficarum T. I, und im

Traëtatu Traëtatuum T. XIP. II zu finden; Apolo

giam quadruplicem de lamiis, contra Jo. Franc. de

Ponzinibus, ſo beym Fichardo I. c. und in eben dem

Traëtatu Traët. T.XIP. II ſteht; tr. de poteſtate Pa

pae ſuper conjugium, welcher ebenfalls in gedachtem

Traët. Traëtat. T.XIII P.I anzutreffen; tr. de pre

eminentia S. Theologie, der auch dieſem Tr. Traët.

T.XXI P. lI einverleibet worden u. a.m, welche grös
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ſtentheils zu Venedig in 3 Voll. in folio 1519 und

1535 zuſammen gedruckt worden. Unter denſelben

befinden ſich verſchiedene, welche wider den Cardinal

Cajetanum gerichtet ſind, den er durchgehends ſehr

grob und unhöflich tractiret. Ueberdieſeswerden ihm

noch Quindecim obječtiones contra Lud. Carvajalis

declamationem expoſtulatoriam pro immaculata

conceptione, und index rerum ac verborum memo

rabilium in Jo. Capreoli quaeſtiones ſuper IV libros

ſententiarum beygelegt. Er hat auch S. Thoma de

Aquino comm. in Matthaeum, Jo. de Turrecremata tr.

de veritate conceptionis b. V., und Thom. de Vio Ca

jetani comm. in ſecundam ſecundae Thomae heraus

gegeben, auch ſeines Bruders Alpbonſ de Spina forta

litium unter ſeinem eigenen Nahmen bekannt gemacht.
Pallavicin. hiſtor. Concil. trident. Ech.

de SPINA (Claudius), ein franzöſiſcher Dominicaner

vonRouen, ſtudirte zu Paris, wurde Doctor der Theo

logie, war in verſchiedenen Conventen ſeines Ordens

Prior, lebte noch 156o, und ſchrieb Epitomen in IV

libros ſententiarum; Orat. RotomagiÄ habitam,

gab auch Guillelmi Pariſ dialogum de 7 ſacramentis,

Franc. de Silveſtris opuſc. de libertate evangelica,

und Nic. Gorrani comm. in 7 epiſtolas canonicas herz
aus. Ech. -

-

de SPINA (Frid, Pet), ſiehe de Spina (Joh.).

de SPINA, Spinaeus, oder de l'Eſpine, (Johannes),

ein reformirter Prediger aus Anjou, war anfangs ein

Carmelit, und ſuchte einen gefangen geſetzten Quge

notten, Joh. Rabec, zum römiſchen Glauben zu

bringen, wurde aber in den Unterredungen mit dem

ſelben dahin gebracht, daß er ſich ſelbſt zur Religion

der Reformirten wandte: worauf er zuÄ noch

ein ganzes Jahr im Mönchsz Habit, dieſe neuange?

nommene Lehre predigte; hernach aber die Flucht neh?

men muſte. Er wurde 1561 nach Rochelle zum Pre

diger verlangt, entgieng dem pariſiſchen Blutbade,

weil man einer Dame, die er begleitete, allzu eifrig

nachſetzte, ſchrieb Traité des tentations Ör moyen d'y

reffer; traité conſolatoire contre toutes affictions, qui

adviennent ordinairement aux fideles chrettens, welchen

Theodor Gauterus 1591 ins Latein überſetzt; Trai

té pour oter la crainte de mort; traité du repos Örcon

tentement de l'eſprit, in 7 Büchern, den Ge. Zaubens

reich 161o ins Deutſche überſetzt; Diſcours du vrai

ſacrifice Ör du vray ſacrificateur, defence Ör confir

mation da traité du vray facrifice; de la providence de

Dieu; du mimiſere de l'eglife; de l'apoſaße; des tem

Pariſeur, von denen einige in die lateiniſche Sprache

Äst worden, und ſtarb 1594 zu Saumur. B.
Cº

de SPINA (Johannes), ein JCtus, war des jüngern

Petri de Spina Sohn, gebohren 1642 den 19 Jun.

zu Franckfurt am Mayn, ſtudirte zu Marpurg, Lei

den und Cölln, wurde zu Heidelberg 1662 Licentiatus

Juris, that darauf eine Reiſe nach Franckreich, wurz

de 1669 Syndicus der Academie zu Heidelberg, 1677

Zi 3 Doctor
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Doctor Juris, 1681 Inſtitutionum, 1687 aber Jus

ris feudalis Profeſſor, 1688 churpfälziſcher Kirchen

Rath; und ſtarb in eben dieſem Jahre den 1o Sept.

Man hat von ihm Diſputationes de S. R.G. Imperii

ſummorum ſubalternatorumque tribunalium juris

diêtione& concurrentia; de codicillis& clauſula co

dicillari; de modo referendi; de notariis; de paêto

retrovenditionis; de jure tutelarum; de reſcriptis

moratoriis; de clauſulis executivis; de renuntiatio

nibus; de obligatione ſucceſſorum ex faêto anteceſ

forum. Sein Sohn Friedrich Peter de Spina, ge

bohren 1688 den 5. Auguſt, ſtudirte zu Marpurg und

Heidelberg, diſputirte auf der letzten Academieverſchie

dene mal, wurde nach gehaltener Diſp. de variis ex

jure quaeſtionibus 1716 zu Heidelberg Doctor, 1718

aber zu Hanau Profeſſor Juris, und ſtarb 1721 den

24 Sept. als Rector magnificus. Joannis in vita Pe

tri de Spina.

SPINA (Joſeph), ein ſicilianiſcher Poet, lebte 1590,

und ſchrieb Epigrammata &c. M. -

de SP1NA (Petrus), ein Medicus, gebohren zu Acken

1563 den 26 Martii, ſtudirte zu Bremen, zohe I578

nach Baſel, und ſodann nach Jena, Leipzig und Paz

ris. Er hielt ſich darauf ein paar Jahr in Italien

auf, wurde 1587 zu Baſel Doctor, practicirte darauf

zu Acken, wurde daſelbſt in Rathgezogen und zum

Kirchen - Aelteſten gemacht; zohe aber 1599 mit ſei?

ner Familie nach Heidelberg, undwurde beyden Chur

fürſten von der Pfalz Friedrich IV und Friedrich V

Leib- Medicus, wie auch 1617 Medicinä Profeſſor

primarius; worauf er 1622 den 7 Oct. verſtorben,

nachdem er Hieronymi Mercurialis medicinam praëti

cam zuerſt herausgegeben. Sein Leben hat Baltha

ſar Venator beſchrieben, welches Herr George Chriſt.

Johannis 1732 mit verſchiedenen Anmerckungen wie:

der drucken laſſen.

de SPINA (Petrus), des vorhergehenden Sohn, ge

bohren 1592 den 24 Jan. zu Acken, gieng 1608 nach

Franckreich, und ſtudirte daſelbſt, begab ſich hernach

- nach Italien, wurde 1615 zu Baſel Doctor, 1620 zu

Heidelberg Profeſſor Medicinä, gieng aber wegen der

damaligen Kriegs: Unruhen 1628 nach Darmſtadt,

als Leib - Medicus des Landgrafen allda, und nach?

dem er ſich hierauf wieder einige Zeit zu Heidelberg

aufgehalten, 1635 als oberſter Phyſicus nach Franck

furt an: Mayn. Der Kayſer Ferdinand III erhob

ihn 1641 nebſt ſeiner Familie in den Adel- Stand.

An. 1651 ſtellte er der Academie Heidelberg ihr Archiv,

ſo er bey den damaligen Kriegs - Troublen zu ſich ge

nommen und aufgehoben hatte, wieder zu, und hielt

dabey zu Heidelberg eine Rede, ſo unter dem Titel:

Oratio votiva & gratulatoria ad Dn. Carolum Ludo

vicum eleStorempalatinum, cum renaſcentis acade

mie heidelbergenſis archivum bono omine exhibe

retur, gedruckt worden. Er ſtarb 1655, 23 Mart.

SPIND LER (George), ein reformirter Theologus,

und Prediger zu Herborn und Amberg, forirte zwi

SPINDLER sPINELLI 74:

ſchen 1590 und 1608, und ſchrieb: Bericht von den

dreyen Artickeln: der Providenz, Prädeſtination

und Wunderwercken; Bericht von den Urſachen

alles Streits und Irrthums in Religions-Sachen

und dem Handel beym heiligen Abendmahle; zwey

Predigten von der Perſon und dem Amte Chriſti;

eine Poſtille; chriſtliche Erklärung und Wiederho

lung der Lehre von Genaden - Bunde; Erklärung

des 17 Capitels des Evangelii Johannis; 52 Pre

digten über den heidelbergiſchen Catechiſmum; gab

auch Urb, Pierii 72 Schluß - Reden vom Bunde Gotz

tes mit den Menſchen heraus.

SPINDLER (Johann), gebohren zu Coburg 16co,

ſtudirte zu Wittenberg und Jena, ward Profeſſor Lo

gices im Gymnaſio zu Coburg, ſchrieb Traëtatus Jo

gicos; Horologium chaldaicum; fyriacum; arabi

cum; Bericht wie ſich Vittwen und Wayſen hal:

ten ſollen c. und ſtarb 1667. W, d.

SPINDLER (Nicolaus), ein deutſcher Medicus,hat

um 1556 gelebt, und eine gewiſſe Erfahrung aller

Arrzeney geſchrieben.

SPINDLER (Pauh), ein Medicus, hat eine Centu

riam obſervationum medicinºlium geſchrieben, welche

Car. Rayger 1691 zu Franckfurt in 4 ediret.

SPINDLER (Thomas), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Göppingen im Würtembergiſchen, ſtudir

te zu Tübingen, wurde hierauf 1575 Diaconus zu

Stuttgard, 1577 Special-Superintendens und Spi

tal - Prediger daſelbſt, und dann nach einigen Jahren

Inſpector der Kirchen und Schulen zu Lintz in Oeſter

reich. Er hinterließ unterſchiedene Leichen-Predig:

ten, und ſtarb 1583. Fi. -

SPIN ELLI (Joh. Paul), ſiehe ex Spinellis.

SPINELLI (Matthaeus), gebohren 123o zu Giove

nazzo, einer Stadt in der neapolitaniſchen Provinz

Bari, hatte groſſes Anſehn in ſeiner Vaterſtadt, und

wurde zu verſchiedenen malen als derſelben Deputir

ter an die Könige M1Janfredum und Carolun abgez

ſchickt. Er that auch dieſem letztern in groſſen Ange:

legenheiten, und beſonders in dem Kriege wider Conz

radinum, gute Dienſte, wie denn einige vorgeben wol

len, daß er in der berühmten Schlacht bey Palenza

den 24. Aug. 1268 ſein Leben eingebüffet. Man hat

von ihm in italiäniſcher Sprache Ephemerides nea

politanas, oder ein Diarium der neapolitaniſchen Ge

ſchichte von 1247 bis 1268, welche Schrift für eine

der accurateſten in der Hiſtorie damaliger Zeiten ge

halten wird, und in Muratorii ſcriptor. rer, ital. t. 8 -

mit Papebrochii Anmerckungen, wie auch in Cartºfi

bibl. ficula, ingleichen in Summontii hiſt. nesp. und

Papebrochii propylaeo befindlich iſt. Murator. in der

Vorrede. Fa.

SPIN ELLI (Nicolaus), ein ICtus von Neapolis,

wurde MagnusTextualis genennet, ſchrieb Comment.

über ein großTheil der Pandecten, um ſtarbum 138o.

Panz.
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SP IN ELLI (Petrus Antonius), ſonſt Ariſtoteles de

Benedičtis genannt, ein Jeſuit, gebohren zu Neapo2

lis 1555, war Caroli Spinelli, Herzogs von Gemi

nara Sohn, ſtarb zu Ron 1615, und ließ einige

Schrifften, unter dem Titel: de ſeptem angelorum

principibus; Maria deipara thronus Dei; amor dei

parae V.M., und unter dem Rahmen Ariſtotelis de

Benedictis, nomina Sančtorum in martyrologioro

mano; im Italiäniſchen aber ohne Rahmen, Manua

le annotationum pro dočtrina chriſtiana utiliter tra

&tanda. To. Al.

-

SPI N ELLI (Vincentius), ein Neapolitaner aus ei:

nem adlichen Geſchlechte, war in der Academia degli

Ozioſi, und gab 1619 heraus Teatro di Concetti, per

timenti allo ſcrivere lettere famigliari. To.

SPI NELLI (Vincentius), ein Abt und General-Pro

curator der Cöleſtiner zu Reapolis, gebohren zu Gio

venazzo, gab 1664 heraus Vita di S. Pietro del Moro

ne Papa, detto Celeſtino quinto. To.

ex SPI N ELLIS, oder Spinelli, (Joh. Paul), ein ita

liäniſcher Medicus von Giovenazzo, aus dem Neapo

litaniſchen, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb Leêtiones aureas de arte pharmacevtica, die

zu Bari 16o4 und 1633 in 4 gedruckt ſind. Ke.To.

de S PIN ELLIS (Joh. Paul), ſtehe ex Spinellis.

SPINGER (Balthaſar), ein Seefahrer, hat eine Rela

tion de maxima ſua marina peregrinatione exparti

bus Hollandiae in Ulixbonam Portugalliae, ac deinde

per Oceanum auſtralem verſus Polum antaréticum

in Indiam & ejus inſulas anno 1507 ſuſcepta geſchriez

ben, welche M7artene und Durand in ihrer ſecond

voyage literaire zuerſt bekannt gemacht.

SPINO a Carceres (Didacus), ein ſpaniſcher JCtus,

hat Speculum teſtamentorum geſchrieben, welches

I6oo zu Franckfurt nachgedruckt worden.

SPINO LA (Aloyſius), ein Jeſuit, gebohren aus ei

nem vornehmen Geſchlechte zu Genua 1597, trat zu

Rom in die Societät, und verwechſelte ſeinen Tauf

Nahmen OStavius mit dem obigen. Er lehrte die

netten Künſte 3Ä die Philoſophie 6 Jahr, erklärz

te die heilige Schrifft in dem Collegio zu Rom 7.Jahr,

und gab hernach 8 Jahr einen Prediger in den vor

nehmſten italiäniſchen Städten ab. Daneben iſt er

auch Rector des Seminarii, ingleichen des deutſchen

und ungariſchen Collegii zu Rom, Clementis IX

Beichtvater und Conſultor S. Congregationis Riº

tuum geweſt, und zu Rom den 16 Oct. 1673 geſtor

ben. Man hat von ihm Itinerarium pietatis acdo

loris per eos gradus, quos Rex dolorum ſuis paſſio

nibus & ſanguine conſeeravit, wiewol ohne ſeinen

Rahmen. Al.

- SPINOLA (Andreas), ein genueſiſcher Patricius, ſtu

dirte mit groſſem Fleiß, erhielt den Zunahmen Phi

loſophus, florirte um die Mitte des 17 Seculi, und

gab 1640 Diſcurſum de belio inter Genaenſes &

Ducem ſabaudum an. 1625 perfečto heraus. Ol.

- -
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SPINOLA (Auguſtinus), ein Genueſer, aus der an

dern Helffte des 16 Seculi, hat Narrationen tumul

tuum genuenſium geſchrieben, welche in der vaticani:

ſchen Bibliothec im Manuſcript liegt. Ol.

SPIN OLA (Baſilius), ein Dominicaner, aus einem

vornehmen Geſchlechte zu Genua, war in den Huma

nioribus, in der Theologie und im Jure canonico

wohl bewandert, und wurde, nachdem er Regens zu

Bologna geweſt, um 1627 des Cardinals von Eſte

Theologus, und ſchrieb Comm. in Leviticum ; quae

ſtiones metaphyſicas; in ſummam S. Thomae de attri

butis, de Trinitate, de oratione, de gratia, de incar

natione, de ſacramenris, de poenitentia, und viel

mathematiſche Tractate; auch de aſtrologia, welche

alle noch in ſeinem Profeßhauſe St. Mariä ad Ca

ſtellum im Manuſcript liegen. Ech.

SPIN OLA (Cajetanus), ein Clericus regularis Thea

tiner-Ordens von Genua, gebohren 1626, lehrte ei:

ne Zeitlang die Philoſophie und Theologie zu Bolo

gna und Padua, gab hernach einen beliebten Predi

ger ab, lebte noch 1678 zu Bologna als Prior, und

ſchrieb im Italiäniſchen Orat. in funere Guill. Fochi,

im Lateiniſchen aber Elogia diverſa, und viele Inſcri

ptiones. Ol.

SPINOLA (Carolus), ein Patricius von Genua, ge

bohren 1609 zu Neapolis, nahm den Orden der Ser

vorum B. Virginis an, wurde Doctor Theologiä,

Provincial zu Neapolis, General-Procurator ſeines

Ordens, und endlich Erzbiſchoff zu Roſſano, hielt und

ſchrieb viel lateiniſche Reden, z. E. Mariam ab Eliſa

bethahoſpitio exceptam latine,graece, oratorice, poé

tice; Decedente ab Eliſabetha Maria, ſymbolum h.

e.teſſeram hoſpitii; Carmenparthenicoticum; Orat.

homologetican exhibentem capita revocationis

ipſius, welche nebſt andern 1662 zu Rom gedruckt

worden. Herm. Hugo hat ſein Leben aus dem Itaz

liäniſchen ins Latein überſetzt. To.

SPHNOLA (Dominicus), ein Redner und Philoſo

phus, aus dem 12 Seculo, hat de idcis; de genera

tione deque univerſa natura geſchrieben. Ol.

SPIN OLA (Fabius Ambroſius), ein Jeſuit, gebohren

zu Genua 1593 aus einem vornehmen Geſchlechte,

ſtarb auch daſelbſt 1671 am Schlage, und hinterließ

Lebensbeſchreibungen, Orationes, und einige geiſtliche

Wercke, als Meditationes de vita Chriſti in ſingulos

anni dies; de b. Virgine & Sanétis precipuis per an

num; Chriſtum patienten; conciones quadrageſi

males, und compendium meditationum de vita Chri

ſti. Al.

SPINOLA (Franciſcus), ein genueſiſcher Mathema:

ticus, in der andern Helffte des 16 Seculi, war ein

Ordens 2 Mann, wiewol unbekannt iſt, von welchem

Orden, und gab 1572 zu Venedig Gpus de interca

landi ratione corrigend und de tabellis quadrato

rum numerorum heraus, da er ſich auf dem Titel durch

das ſeinem Nahmen vorgeſetzte P vor einen Pater be

- kannt gemacht. Ol. -
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SPINOLA (Franciſcus), ein genueſiſcher Patricius,

im 17 Seculo, war ein geſchickter Poete, und ſchrieb

viel italiäniſche Gedichte, von denen einige auf Jo.

Steph. Auguſtum zu Genua gedruckt ſind. Ol.

SPINOLA (Franciſcus), ein Poete von Breſcia,

ſtammte aus einem genueſiſchen Geſchlechte her, lebte

in der andern Helffte des 16 Seculi, und gab 575

u Venedig etliche poetiſche Wercke und die Pſalmen

Ä in Verſen heraus. Ol.

SPI NOLA (Franciſcus), ein Genueſer, aus der Mit

te des 16 Seculi, hat eine Beſchreibung von des Gra?

fen Aloyſ Flifci Zuſammenverſchwörung in lateini

ſcher Sprache hinterlaſſen. Ol.

SPINO LA (Gaſto), ein gelehrter Soldat, vonPaler

mo aus Sicilien, ſtudirte zu Rom, that hernach

Kriegs-Dienſte in den Niederlanden, bekam von dem

ſpaniſchen Könige Philippo II die Würde eines Rit

ers von St. Jacob, und die Stelle eines Kriegs
Raths, wurde hierauf zum Grafen von Bonac und

zum Gouverneur im Limburgiſchen ernennt. Der

König las ihm auch ſelbſt eine Gemahlin aus, er leb
te noch 1614, und ſchrieb Deſcriptionem Ducatus

limburgenſis &c. -

sPIN OLA (Jacobus), ein genueſiſcherÄ -

ter, zu Ende des 15. und zu Anfange des 16.Secu

war der Republic Geſandter an Alexander VI, und

hielt vor demſelben eine nette Rede, welche hin und

wieder im Druck erſchienen. Ol.

SPINO LA (Ignatius), ein Barfüſſer? Carmee von

Genua, florirte in der andern Helffte des 17. Seculi,

und ſchrieb Relationem de S. Maria a Sole dicta, mi

raculis in urbe celebri. Ol.

SPINOLA (Joh. Baptiſta), ein JCtus aus Umbrien,

florirte um 550, gab zu Rom einen Advocaten ab,

und ſchrieb etliche juriſtiſche Bücher. Ja.

SPINOLA (Joh. Baptiſta), ein Carmeliter - Mönch

von Genua, florirte zu Anfange des 17. Seculi, war

ein eifriger Prediger,Provincial von Schottland auch

3 mal Prior zu Genua, und ſchrieb ein Buch de ora

ione mentali unter dem Titel: de ratione elevandi

mentem in Deum; Conciones quadrageſimales in 2

Voll.; Lucubrationes logicales & theologicas. Ol.

SPIN OLA (Joh. Baptiſta), ein genueſiſcher Patricius,

in der andern Helffte des 16 Seculi, hat die Hiſtorie

ſeines Vaterlandes von 1572 bis 1576 beſchrieben.

O1.

SPINOLA (Joh. Franc), ein Genueſer aus dem 17

Seculo, gab 1627 in ſeiner Vaterſtadt Flores ſpiri

tuales in italiäniſcher Sprache heraus. Ol.

sPINoLA (Julius), ein genueſiſcher Patricius, trat

in den geiſtlichen Stand, ward beyder Signaturen

Referendarius zu Rom, Gouverneur zu Perugia und

in andern Städten des Kirchen - Staats, päbſtlicher

Nuntius von Neapolis und am kayſerlichen Hofe,

Titular-Erzbiſchoff von Laodicea und Cardinal, B

ſchoff zu Sutriund Nepi, endlich zu Lucca, gab 1671
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zu Ronciglione Conſtitutiones ſynodales ſutrinas herz

aus, und hinterließ viele Epiſtolas familiares & ne

gotiales, deren etliche in Mich. Juſtiniani epiſtolis

ſelečtis, und in hiſtoria Contagii avellini ſtehen. Ol.

SPINOL A (Luciº), eine ſchöne und tugendhafte Ge

nueſerin, auch überaus geſchickte Poetin, in der letzten

Helffte des 16 Seculi, hat verſchiedene italiäniſche

Gedichte verfertiget, welche mit andern zu Genua 1591

zuſammen gedruckt ſind. Ol.

SP IN OLA (Marius), ein Genueſer, in der andern

Ä des 17 Seculi, war Alexandri VII geheimer

ämmerling, und gab zuRom Argonautarum ſapien

tiae expeditionem heraus. O1.

SP IN OLA (Paulus), ein genueſiſcher Patricius, aus

der andern Helffte des 16 Seculi, hat den Sakuſtium

aus dem Lateiniſchen ins Italiäniſche überſetzt zu Ve

nedig 1564 edirt. Ol.

SPINOLA (Philippus), ein Clericus regularis von

der Congregation Somaſchio, ſtammte aus einem

marckgräflichen Geſchlechte zu Genua her, lehrte zu

Neapolis die Philoſophie and Theologie, und gab das

ſelbſt 166o Compendiariam philoſophium rationalem,

und philoſophiae naturalis partem 1 heraus. Ol.

SPINO LA (Stephanus), ein Clericus regularis von

der Congregation Somaſchio, aus Genua, lehrte die

Philoſophie und Theologie, wurde Biſchoff von Sa

vona, ſchrieb Opuſc. de libera & prudenti agibilium

electione in moralibus; Philoſophiam noviſſimam;

ſummulas; logicam; comm. in libros phyſicorum

& metaphyſicorum Ariſtotelis ; Epigrammata &c. und

ſtarb 1682. Ug. Ol.

SPINO LA (Thom), ein Patricius von Genua, ge

bohren 1625, brachte es in der Oratorie und Poeſie

weit, und ſchrieb im Italiäniſchen iñvidiae anatomen;

aeſtium ſolatium; ſuperbiam confuſam; litterarium

oblečtamentum, alles in Verſen; ingleichen de coro

natione Jo. Bapt. Lercarii. Ol. -

von SP IN OSA, oder Spinoza, (Bened.), ein zuAm

ſterdam 1632 den 24. November gebohrner Jude von

geringer Ankunft, deſſen eigentlicher Nahme Baruch

geweſen, den er aber, als er das Judenthum verlaſſen,

mit Benedictus verwechſelte. Er ließ bald in ſeinerJu

gend, Zeichen eines lebhaft, fertigen und durchdrin

genden Geiſtes an ſich ſpüren, lernete die lateiniſche

Sprache, nebſt Berkringio von einem atheiſtiſchen

Medico zu Amſterdam Franciſco vom Ende, in deſſen

Abweſenheit ſeine gelehrte Tochter Leêtionesgab,wor

über ſich zwiſchen Spinoza und Kerkringio eine Ja

louſie entſponnen. Hernach legte er ſich auf die Theo

logie. Weil man aber in derſelben nicht alles durch

klare Demonſtration begreiffen kan; ſo erwehlte er

anderen ſtat die Philoſophie, und hielt ſonderlich viel

auf Carteſi Schrifften; dabeyer die jüdiſche Synagos

ge wenig mehr beſuchte,weswegen er auch aus derpor

tugieſiſchen Gemeinde daſelbſt ſolenniter ercominuni

cirt wurde. Hierauf befließ er ſich der Einſamkeit,

lernte Gläſer ſchleiffen und Portraits mit Dinte oder

Kohlen
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Kohlen zeichnen, begab ſich 1664nach Ryusburg bey SPINOSA (Johannes), ein Spanier, von Belovado

Leiden, von dar aber nach Vorburg bey Haag, und

verlegte endlich ſeine Wohnung nach Haag. Er verz

langte nicht viel Geld zu beſitzen, ohngeachtet ers füg

lich hätte bekommen können, war in ſeinem Umgange

weder betrübt noch frölich; im Zornemäßig, und wu?

ſte in Verdrießlichkeit ſehr an ſich zu halten; hielt ge

lehrte Prediger ſehr hoch, und hörte ſie offt. Er ſolte

zu Heidelberg und an verſchiedenen Orten in Franck

reich Profeſſor werden, allein er ſchlugsaus. Mena

ge erzchlet, daß diejenigen, welche Spinoſam geſehen,

von ihm geſagtÄ qu'il portoit ſur ſon viſage

un cara&tere de reprobation. Er ſtarb den 21. Febr.

1677 an der Schwindſucht, ohne daß er ſelbſt oder

ſonſt iemand ſein Ende vermuthet, wiewohl er auch

ausdrücklich verboten, einen Menſchen zu ihm zu laſs

ſen. Von ſeinen Schrifften ſind folgende zu erweh

nen: die in ſpaniſcher Sprache geſchriebene und nie

gedruckte Apologia von ſeinem Ausgange aus der jü

diſchen Synagoga; Principia philoſophie carteſianae

geometrice demonſtrata; cogitata metaphyſica; deli

bertate philoſophandi; tr. theologico-politicus, wel

cher in verſchiedenen Sprachen und unter mancherley

Titeln, als le clefdu ſanctuaire; traité de ceremonies

ſperſitieſ de Jaf Reflexion curieuſedungſºrie
desintereſſé ſur les matieres les plus importantes au fa

lut; Daniel Heinfii operum hiſtoricorum collectio;

Fr. Henriquez de Villacorta M. Doët. a cubiculo Phi

lippi IV, Caroli II archiatriopera chirurgica omnia;

der vernünftige und ſtaatskundige Gottesgelehrte

an das Licht getreten; dagegen Franciſc. Cuper, Rei

nerus von Manswelt, Johann Bredenborg, Peter

Pvon, Jaceb Batalerius, Johann Muſäus, Woel

Aubert de Yerſe, Johann Melchior,Matthias Earz

bery und andere geſchrieben. Endlich erſchienen

1677 ſeine Opera poſthuma, unter welchen inſonder

heit ſeine Ethica und Politica, wie auch die Epiſteln

die Grund- Sätze desjenigen enthalten, was er der

chriſtlichen Religion zuwider gelehret. Daſſelbe be

ſtehet vornehmlich darinne, daß er ſowohl die göttli

che Eingebung der Schrifft, und die Wahrheit der in

ſelbiger enthaltenen Urkunden, als daß dieſelbe voll

kommen zu unſern Händen gekommen, geleugnet; ſo

denn, daß Gott und die geſchaffene Welt eine Sub

ſtantz oder Weſen ſey, bejahet. Einige legen ihm auch

Ä de jure eccleſiaſticorum, welches unter Luz

cii AntiſtiiConſtantis Nahmen 1665 in 8 heraus gez

kommen, und tra&t.de natura & conceptu Dei bey,

welcher vielleicht mit den cogieatis metaphyſ, einerz

ley iſt. Sein Leben hat unter andern Johann. Coles

rus beſchrieben. Bey der An. 1731 zu Brüſſel in 8

herausgegebenen ſogenannten Refutation des erreurs

de Benott de Spinoſa trifft man auch eine Lebens-Bez

ſchreibung deſſelbigen unter dem Nahmen Joh. Coleri

an, welche aber von derjenigen, die Colerus aufge

ſetzt, ſehr unterſchieden, und faſt mit lauter ſonderba

ren Lobes-Erhebungen dieſes beruffenen Atheiſten an:

gefüllet iſt. AE. B. Nic.W.

Getehrt. Lexie. T. l V.

in Caſtilien gebürtig, lebte in dem 16ten Seculo, und

ward anfänglich bey Pedro de Gonzales de Mendo

3a, Kayſers Caroli V General - Capitain in Sicilien,

Secretarius, welche Stelle er ſehr wohl verwaltete.

Unter andern glückte es ihm einſtens, daß er, indem

des Barbaroſſä Flotte die Meer: Enge bey Meßina

beſetzt hielt, durcheben dieſen Paß hindurch kam, und

ſolchergeſtalt die kayſerlichen Befehle nebſt dem Gelde,

welches man der Armee ſchuldig war, überbrachte. Ei:

nige Zeit hernach ſtillte er den Aufſtand der Trouppen

in dem Königreiche Neapolis, undfolgte ſodann dem

Mendoza in dem Kriege nach Piemont. Nach dem

Tode dieſes Herrn aber wurde er in Angelegenheiten,

ſo den Staat von Mayland angiengen, nach Venedig

geſchickt, woſelbſt er ſich 12 Jahr aufgehalten. Endlich

commandirte er unter dem mayländiſchen Gouver

neur, M7arqvis de la Cueva, an einigen Orten in der

Lombardie, und ferner in der neapolitaniſchen Pro

vinz Abruzzo, woſelbſt er 2 berühmte Räuber ereqvi

ren ließ. an hat von ihm eine Schrifft unter dem

Titel: Gynaecepaenos, welche er zum Lobe des weiblis

chen Geſchlechtsverfertiget; ingleichen einen Tractat

Micracanthos genannt, darinne er die Thaten und

merckwürdige Reden einiger damahls lebender groſ

ſen Leute aufgezeichnet. Serran. in praefat. ad gynae

cepaen.

S PI NO VI US (Chriſtoph. Crell. ), ſiehe Crell

(Chriſtoph).

SPINOUS (Auguſt), ein ſiciliantſcher Jeſuit, geboh

ren zu Alcamo 1621, lehrte die Rhetoric und Huma

niora mit groſſem Ruhm, ſtarb zu Palermo den 4ten

October, nachdem er daſelbſt das Jahr vorher quas-,

ſtiones philoſophicas ad logicam ſpe&tantes in folio

edirt. Al. M. -

SPINO ZA, ſiehe Spinoſa.

SPINTHARUS, ein Tragödien-Schreiber von Hera

clea, hat Herculem ambuſtum; Semelen fulmine

taëtam; wie auch unter Sophoclis Nahmen Parthe

nopaeum bekannt gemacht, aber nicht viel Ehre das

mit eingelegt, wiewohl man nichts mehrdavon übrig

hat. S. Laer. Fa.

SPINULA, ſiehe Spinola.

SPIRA (Franc.), von Citadella, im Paduaniſchen, ein

Mann von ziemlichem Vermögen, welcher ſich inſon

derheit aufdas Advocirenlegte, bekannte ſich erſt zur

lutheriſchen Religion,ward aber deshalben vor Joh.

de la Caſa, Ertz-Biſchoffvon Benevento, und damah

ligenpäbſtl. Nuntium zu Venedig gebracht, und mu

ſte, wiewohl mit groſſem Widerwillen, damit er ſich,

ſeine Frau, und ganze Familie aus der Gefahr erret

ten möchte, ſolenniter ſeine vorigen Meinungen ab

ſchwören. Allein bald darauf verfiel er in eine unbe

ſchreibliche Schwermüthigkeit, und ſuchte bald durch

ein Meſſer, bald durch Hunger, ſein zeitlich Leben zu

verkürzen, welches aber durch genaue Wahrnehmung

verhindert wurde. E ſtarb er zu Citadella 1548,

YM (I Ul?
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in dem 50Jahre, auf eine erſchreckliche Art in äuſſer

ſer Verzweiffelung. Henr. Ammerbachs Spira de

ſperans, Franckfurt 1676, 4. Hiſtoria Fr. Spirae

lateiniſch und deutſch, Wittenberg 1549, 4. de ver

ſchrieckelyke Hiſtorie van Fr. Spira, meteen Ordeel

van Mart. Borrhaus, ende een Voorreden van Gisb.

Voetius, Utrecht 1699, 8. Breviarium hiſtoriae Fr.

Spirae deſperantis, annexum Nic. Stenonii& Jo.Bruns

manni epiſtolis 2 adverſariis, Frf. 1680, 8. H. Sl.

SPI RA (Jac.), ben Iſaac, ein Rabbine, war zu An

fange des 17ten Seculi berühmt, ##d ſchrieb fontem

aquarum viventium, ſo ein doppelter CNmmentarius

iſt, deren einer unter dem Titel lapis Jacobi, des Ra

ſchii comment. ſuper legem erleutert, der andere,

welcher os putei betitelt iſt, den Text der heil. Schrifft

ſelber angehet. W. -

de SPI RA (Jo), ſiehe Wiſchler.

SP IRA (Iſaac), ben Jacob, ein Rabbine im Anfange

des 18 Seculi, hat nebſt ſeinem Bruder das Buch ſeiz

nes Vaters 2prºbnze zu Franckfurt an der Oder 1719

infolio edirt. W.

SPIRA (Iſrael), ben Nathan, ein jüdiſcher Prediger im

Anfange des 18 Seculi, ſchrieb bs-vº nº2 domus

Iſraelis oder comment. in Hilcoth Schechita& ſuper

Maſlecheth Megilla, welcher zu Berlin 1726 in 4 gez

druckt worden. W.

SPIRA (Salomo), ein pohlniſcher Rabbi und Prediger

zu Lublin am Ende des 17.Seculi, hat ſich durch ver

ſchiedene Bücher-Cenſuren bekannt gemacht, auch ein

Buch geſchrieben, welches in der oppenheimer Biblioz

thec im Manuſcript liegt. W.

SPIRIDION, ein Biſchoff von Tremithunt auf der

Inſel Cypern, ſoll wegen ſeiner Wunderwerckeberühmt

ſeyn. Erwarmit auf dem niceniſchen Concilio 325,

woſelbſt er einen Philoſophum, der mit ſeinen Ver

nunft-Schlüſſen den Gelehrteſten zu ſchaffen gemacht,

ſoll zum Stillſchweigen gebracht, und bekehret haben,

indem er demſelben den chriſtlichen Glauben, kürtzlich

vorgeſtellet und erkläret hat. Von ſeinem Leben hat

Doct. Gottfried Urban Sieber 1718 zu Leipzig einen

ſchönen Commentarium in lateiniſcher Sprache drus

cken laſſen.

de SPIRITU SANCTO (Ant.), ein Barfüſſer

Carmelite in Portugall, gebohren zu Montemor o

Velho, lebte um 166o, lehrte die Theologiam mora

lem, warDiffinitor ſeines Ordens, und ſchrieb dire

&torium ſpirituale confeſlüriorum. Ant.

de S. SPIRITU (Car), ein italiäniſcher Mönch aus

dem Orden SS. Trinit. Redempt.Captiv. wurde Bis

ſchoff zu Syracuſa und Cardinal, ſchrieb de immacu

lata conceptione V. M. lib. 2; de perſecutionibus

Eccleſiae catholicae; lib. in defenſionem Eccleſiae ca

- tholicae, und ſtarb zu Rom 1251. Ol.

de SPIRITU SANCTO (Catharina), eine portu

gieſiſche Nonne vom Seraphinen Orden zu Liſſabon,

lebte im Anfange des 17 Seculi, und beſchrieb die Hiz
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ſtorie ihres Kloſters unter demTitel Fundaçaon das Fra

mengas. Ant.

de SPIRITU S. (Hieron), ein ſpaniſcher Mönchvon

dem Orden de la Mercede, vorhero de Olivares ge

nannt, lebte um die Mitte des 17 Seculi, war Präfe

ctus zu St. Lucar in Andaluſien, auch General Dif

finitor ſeines Ordens, und ſchrieb Sermones de diver

/as feſividades. Ant.

de SPIRITU S. (Joh.), ein Barfüſſer- Carmelite in

Spanien, florirte in der erſten Helfte des 17 Seculi,

bekleidete ein und andermal das Generalat ſeines Ors

dens, und ſchrieb in ſolcher Qvalität 2 epittolaseney

clicas, deren einer 1627, der andere 164oim Drucker

ſchienen. Ant.

de SPIRITU SAN CTO (Simon), ein Barfüſſer

Carmelit von Neapolis, lebte in der Mitte des 17 Se?

culi, und ſchrieb vita di S. Veneranda detta dal volgo,

Santa Venera; S. Paraſceve verg. martire e predicatrice

evangelica; relacion de la vida del ven.fervo de Dios

Fra Luis de Fef religioſo carmelita defčalzo. To.

SPIRITUS de Mantua, ein Dominicaner, hatte den

Zunahmen von ſeiner VaterſtadtwarDoctor der Theo

logie, florirte im Anfange des 17 Seculi, und gab

conſiderationi delle ſamte reliquie bavute della città di

Colonia Agrippina e della loro translazione 1621 in 4

heraus. Ech.

SPIRONCINI (Ginifacio), ſiehe Pallavicino (Fer

rante).

SPITH OLD (Egbertus), ein Licentiatus Theologiä

von Zütphen, war Canonicus undPlebanus im Ma

rien-Stifft zu Antwerpen, ſchrieb pia precarionun &

contemplationum exercitia; Meditationes in paſſio

nem &reſurrectionem Chriſti&c. und ſtarb 1627 den

15 April. A.

SPITILLIUS (Caſpar), ein italiäniſcher Jeſuit von

Campli in Abruzzooltra, hatte ſchon4 Jahr die Rech

te ſtudiret, als er 1584 zu Rom in die Societät trat,

woſelbſt er auch ſeine meiſte Zeit als Secretarius des

Ordens- Generals hingebracht, und den 17 Martii

1640, ſchier 8oJahr alt, verſtarb, nachdem erlitte

ras indicas plurium annorum; martyrium 26 Chri

ſti pugilum in Japonia 1597,5 Febr. paſſorum, und

vitam S. Dominici de Futgineo aus dem Spant

ſchen und Portugieſiſchen ins Italiäniſche überſetzt.

Al.

SPITZ (Felix), ein ICtus, gebohren zu Ronneburg,

einem Städtgen ohnweit Altenburg, 1641, ſtudirte

zu Jena und Tübingen, that eine Reiſe durch Deutſch

land, die Schweitz und Franckreich, wurde bey einem

jungen Grafen vonReuß Hofmeiſter, und bey Herzog

Bernharden zu Weimar, an deſſen Hofe er ſich mit

dem Grafen aufhielt, ſo beliebt, daß er auſſer unter

ſchiedenen andern Ehren-Stellen, ihn zum General

Viſitatore in Kirchen - und Schulz Sachen machte.

Hierauf wurde er zu Jena Doctor, j Altſtädt fürſt

licher weimariſcher Amtmann, 1685 aber zuÄ
IIIZ
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Inſtitutionum, und nach Linckens und Hammers To?

de Codicis und Juris feudalis Profeſſor, wobey er

noch Conſulent der Stadt Rürnberg war. Er ſchrieb

de oppignoratione jurium; paraphraſin paraticlarem

cum commentario ad Inſtitutiones juſtinianeas; Diſ

ſert. de arbitratu boni viri; de ſubſtitutione exem

plari; de conatu; de jurisdictione foreſtali; de ſuc

ceſſionibus ex jure primogeniture; de lineali in feu

dis ſucceſſione; de procurationibus canonieis; de

judice in dubio; theſes exjure univerſe tam civili

quam canonico; de exceptione SCti mncedoniani

valida; totius Codicis juſtinianei conſpeëtum; Con

ſpe&tum ſeu diſpoſitionem Pandečtarum ſynopticam;

Job. Strauchii diſſertationes X ſuper Tit. Digeſt. ult.

de regulis juris antiqui, a ſe denuo propoſitas, uud

ſtarb 1717 den 13 Jan. NZ. AE.

SPITZMACHER, ſiehe Spiesmacher.

SPITZNAES (Johann), ſonſt Mulhuſinus genannt

von ſeiner Vaterſtadt Mühlhauſen in Thüringen, trat

in den Jeſuiter-Orden 1585, ward Theologiä Doctor,

und lehrte ſowol die Philoſophie als Theologie zu

Mayntz, wardRector des Collegii zu Trier, ſchrieb wiz

der David Pareum zu Heidelberg Speculum miſeria

rum cum auêtario; cenſuram diſputationi; David.

Parei de S. Scripturarum auêtoritate; Diſp. de libero

arbitrio &c. und ſtarb 1609, 18. Sept. W, d. Al.

SPIZEL (Theophilus), ein Theologus und Polyhi

ſior, wurde 1639 den 11. Sept. zu Augſpurg aus ei

nem ſteyermärckiſchen adelichenÄ gebohren,

und ſchon im Mutterleibe zum Studio theologico von

ſeiner Mutter gewidmet, ſindirte zu Leipzig, wo er

.1658 im 19 Jahre ſeines Alters Magiſter worden,

ferner zu Wittenberg, Leiden, Straßburg und Baſel,

that nach dieſem eine Reiſe durch Deutſchland und

Holland, ward nach ſeiner Heimkunft 1662 Diaco

nus, und 1682 Paſtor zu St. Jacob, und dann 1690

Senior Miniſterii zuj ſchrieb Comment.

dere literaria Sinenſium; Elevationem relationis

monrezinianae de repertis in America tribubus iſrac

liticis contra Menaſſen ben Ifael; Confide ationen

corporis glorioſi; Scrutiniuin Atheiſmi hiſtorico

actiologicum; Exumen vaticinii cujusdam anglicani

de ultimo Romae excidio; de Athciſmi radice; Sa

cra Bibliothecarum illuſtrium arcanareteSte; de

Atheiſmo eradicando; Vecerem academiam Jeſu

Chriſti; Templum honoris reſeratum; Felicem li

terarum; Infelicem literatum; Literatum feliciſſi

mum; die gebrochene U7acht der Sinſterniß, oder

zerſtörte teufliſche Bunds - und Buhl - Freundſchaft

mit den Menſchen; augſpurgiſchen Seelen : Garz

ten; fürſtliche Helden - Scht iſſt; Pium literati ho

minis ſeceſſum; Jo. Jac. Tu mii praecocem maturi

tatem a ſe delineatam; Diſl. de iu«e«svo?oyix gen

tili; de natura & officiis angelorum; de potentiae

rationalis perfektione per habtus acquiſitionem ; ad

literatos homines de ſe ipſo commentarium, welcher

in Pippings decadibus ſiehet; Elogium Lanſii, Schup
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pii, Creidii, welche nebſt einigen von deſſen bisher unz

gedruckten Briefen in Schelhorns amoenitatibus li.

terariis Torn. VI zu finden ſind. In Fellers mo

numentis variis inedicis ſtehen Excerpta ex epiſtolis

T. Spizelii ad Ahaſv. Friſch ſcriptis. Er ſtarb 1691

den 7 Jan. Pi. N,g. Nic.

SPLE ISS (David), ſiehe Spleiſs (Stephanus).

SPLEISS (Stephanus), ein Gymnaſiarcha von Schaf,

hauſen, lebte um 1664, und ſchrieb: Bericht von

Cometen anni 1664, welcher unter den zu Franckfurt

zuſammen gedruckten Conetographis ſtehet. Sein

Sohn David lebte 171 I noch als Philoſophiä und

Medicinä Doctor, Matheſcos Profeſſor am Gymna

ſo, und Phyſicus zu Schafhauſen, und hat ſich unter

andern durch die Herausgabe von Jo. Bapt. Zapate

mirabilibus bekannt gemacht. -

SPLENIUS, ein griechiſcher Philoſophus, hat eine“

kurze Schrifft von Erzeugung des Menſchen in ſei

ner Mutterſprache geſchrieben, die zu Wien in der kay

ſerlichen Bibliothec im Manuſcript liegt. Fa.

SPO ELBERG (Wilhelm), ein Minorit von Brüſſel,

gebohren 1569 den 21. Auguſt, ward Definitor und

Gvardian ſeines Ordens, ſchrieb in ſeiner Mutterſpra

che, Speculum conſcientiae; Meditationes de bonita

te Dei; exercitia ſuper myſteriis & ceremoniis ſa

crificii mifle; meditationes ſuper XL opera b. V.

M.; Catholicam inſtručtionem contra catechiſmum

Phil. Marnixi; librum cantionum ſpiritualium, ſo

über 6 mal aufgelegt worden; Theſäurum litania

rum; regulain, declarationes & ſtatuta ordinis So

rorum b. Mariae; lateiniſch Speculum vitae b, Franci

ſci & ſociorum ejus; conciones morales de Domi

nicis, Feſtis ac Feriis per annum &c; überſetzte auch

aus dem Spaniſchen Enchiridon Fratrum & Soro

rum tertii ordinis S. Franciſci, und Guil. Eßii hiſto

riam martyrum gorcomienſium, wie auch Bonaventu

rar pſalterium b. M. V. aus dem Lateiniſchen ins Nies

Ä und ſtarb zu Mecheln 1633, im May.
- 2. JWV.

SPO ERL (Samuel), ein Theologus zu Nürnberg, leb

te um 1664, und ſchrieb: Gottes Hand, der Türcken

Widerſtand.

SPOERLIN (George), ein Medicus zu Baſel, lebte zu
Anfange des 17 Seculi,brachte des Märt. Ruland cura

tiones empiricos, die anfangs in 1o Centurien eintzeln

edirt worden, nebſt dem Joh. Screta in eine beſſere

Ordnung, und gab ſie zu Baſel 1628 in 8 unter dem

Titel: Theſaurus ruandinus, zuſammen heraus. Ke.

de SPO LETO (Cherubinus), ſiehe Cherubinus.

a SPOL ETO (Wilkinus), ein ICtus aus Umbrien,

forirte nm 1263, und ſchrieb in Verſen 3 Bücher de

geſtis Alexandri Magni; de geſtis Friderici Caeſaris

&c. Ja. Vo.

SPOLIUS (Andr), ein Profeſſor Math zu Upſal, ge

bohren 63o den 13 Jun. zu Mälen in Smaland hat

te zu Upſal, wie auch auf den vornehmſten deutſchen,

franzöſiſchen und engliſchen Academien ſtudirt, leb
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te wegen ſeiner Gelehrſamkeit in groſſer Hochachtung,

ſchrieb traët.de teleſcopiis, und ſtarb 1699 den 1. Aug.

Or. -

SPON (Carolus), ein proteſtantiſcher Medicus, geboh

renzu Lion 25 Dec. 1609, ſtudirte zu Ulm,Paris und

Montpellier, wurde 1632 zu Montpellier Doctor,

- und zu Lion 1635 in das Collegium Medic. recipiret,

erhielt 1645 den Titel als königlicher Leib-Medicus,

führte accurate Correſpondentz mit vielen Gelehrten

in Europa, verſtand vollkommen griechiſch und deutſch

ſo gut als ſeine Mutterſprache, kam auch in der latei

niſchen Poeſie weit; wie er denn ſchon im 15 Jahre

vortrefliche Verſe machte. An. 1661 edirte er Hippo

cratisprognoſtica in verſibus heroic. unter dem Titel

Sibyllamedica, ſchrieb lapharmacopéede Lion ließ auch

Cardani opera omnia; Jo. Schenckiiobſmedicas;Sen

wertiEpiſtolas und viel andere mediciniſche Werckezum

Druck befördern, gab des Perede praxin mit ſeinem

beygefügten Zuſatz heraus; hinterließ Conſultatiº

nes & epiſtolas medicas, die aber ſo wenig als die in
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la critique publiée par M. Guillet contre ses voyager lee

tre au P. la Chaiſe fur "antiquité de la religion, wozu

M. Arnaud eine Antwort gemacht; recherches curie -

ſes d' antiquité ; miſcellanea eruditae antiquitatis, in

quibus marmorn, ſtatuae, muſiva,torevmata,gemmae,

numiſmara, Grutero, Urſino, aliisque ignota,& huc

ufque inedita referuntur ae illuſtrantur, von denen

einige in Mich. MTaittaire Ausgabe der Marmorum -

arundellianorum ſtehen; Aphoriſmi novi ex Hippo

cratis operibus paſſim collečti graec lat. cum notis;

Obſervations ſur les fevres, Ör für les febrifuges; o»

ſervatio circa aquam Rhodani; Polypus renis ob

ſervatus; Curiofa antiquitatum inveſtigatio ; Sup

plementum gruterianum; Relation ſur l'etat preſent

d' Athewe avec un abregé de ſon bißoire Ör fes antiqui

tez; ſupplementa ad Job. Meurfum ſen. de popu

lis & pagis Atticae, die Gronow in den 4 Tom. ſeines

theſ ant.graec. geſetzet; de origine ſtrenarum, ſoeben

daſelbſt Tom.IX zu finden; differt. ſeu traët. tresde

poru Caphee, Sinenſium Thee,& de Chocolata, fran?

Verſe gebrachte aphoriſmi Hippocratis zum Vorſchein ÄÄ88 zu Budißin deutſch

gekommen;was damahls von mediciniſchen Büchern SPON DANUS, ſiehe Spond
- - - y he pon E. -

zu Lion heraus kam, das hat er meiſt durchgeſehen, de SPONDE, lat. Spondanus, (Henr), ein Biſch off

und zum Druck befördert. Er ſtarb den 21. Februar.

1684. Nouvelles de la republique des lettres.

Nic. -

SPON (Jacobu), des vorhergehenden Caroli Sohn

gebohren zu Lion 647, war gleichfalls ein Mitglied

des mediciniſchen Collegiizu Lion, und der Academie

der Recuperatorum zu Padua, wie auch desſogenann

ten Collegii des beaux Eſprits, welches 1682 zu Ni

mes durch ein königlich Patent geſtiftet wurde. Sei

ne Studien trieb er unter ſeinem Vater, und mach

mahls zu Montpellier, allwo er 1667 Doctor ward.

Nach dieſem verfügte er ſich nach Straßburg, hielt ſich

allda zwey Jahr bey dem berühmten Böelero auf und

-nahm ſowohl unter ihm als bey Carolo Patino,

der ſich um dieſe Zeit ebenfalls in dieſer Stadt auf

ielt, in der Wiſſenſchafft der Antiqvitäten ſehr zu.

n. 1669 ward er in das Collegium Medicorum zu

Lion aufgenommen, und that bald darauf mit dem kös

migl. Antiqvario Foy-Vaillant eine Reiſe in Italien,

von dar er 1675 und 1676 allein in Dalmatien,Grie

chenland und Klein-Aſien gieng. Sein übriges Leben

brachte er in Lion mit Uebung der Artzney und ſchö

nen Studienzn, bis er 1685, da die reformirte Lehre

in Franckreich aufgehoben wurde, ſich von dar weg

begab, worauf er noch daſſelbe Jahr den 25 Dec. zur

Vevaiam Genffer See verſtarb. Er hat verſchiede

ne Schrifften heraus gegeben, als Nouvell. de la rep.

des lettres; recherches des antiquitez de Lion; biſtoire

de la ville Ör de l'etat de Geneve, welche An. 173o in

ey Qvart-und vierDuodetz-Bänden mit vielen Zu

tzen vermehrter wieder aufgeleget worden; ignoto

rum a que obſcurorum deorum arae, welche Schrift

auch in Gronovii theſäuro antiquitat graecar. Tom.

VII ſtehet; voyage de Grese ºr du Leuant reponſe &

von Pamiers in Franckreich, gebohren zu Mauleon,

in dem Laude de Soule in Gaſcogne den 6. Januar.

1568, ſtudirte zu Ortez , und that eine Reiſe nach

Schottland, legte ſich auf das Jus can. und civil.

wurde Parlaments-Advocat zu Tours, von Henrico

IV aber zum Reqveten-Meiſter in Navarra gemacht,

und nahm 1595 anſtat der reformirten die päbſtliche

Religion an, worauf er des folgenden Jahres ſein

Buch de coemeteriis ſacris, ſo er nachgehends ver

mehrte, wider die Sectirer ſchrieb. Er that 16oo ei?

ne Reiſenach Rom, wurde allda 1606 zum Prieſter ges

weiht, und der Pabſt trug ihm die Reviſion derExpez

dition von der Penitentiaria auf: woraufihn Lud0?

vicus XIII 1626 zum Biſchoff zu Pamiers machte.

Er legte ſich mit groſſem Fleiß auf das Studium der

Kirchen-Hiſtorie, zog Baronii annales in einen kurzen

Begriff zuſammen, und continuirte ſie bis 1640, bez

mühete ſich hiernechſt, auch die Hiſtorie des alten Tes

ſtaments bis auf Jeſum Chriſtum ſolcher Geſtalt zu

ſchreiben, und gab ſolche unter dem Titel annales ſa

cria mundi creationead ejusdem redemtionem her?

aus, welches eigentlich ein Auszug von Tornielli an

nalibus iſt. Seine Schriften ſind: les cimitieres ſº

cres, ſo auch in das Latein überſetzt worden; anna

les eccleſiaſticiCaeſar. Baronii in compend. redaêti;

annalium Baronii continuatio ab an. I 197 ad annum

1640; Ordonances ſynodales. Er verfolgte in ſeinem

Bißthum die Reformirten heftig und ſtarb zu Tou

kouſe den 18 May 1643. Sein Leben, ſo Peter Fris

3on geſchrieben, ſtehtvor der Continuatione annalium

Baronii. Pe.

de SPONDE, lat. Spondanus, (Johannes), Henrici

Spondani älteſter Bruder, gebohren zu Mauleon de

Soule, indem Lande von Baſqve 1557, legte ſich#
geſta
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geſtalt auf die guten Künſte,daß er in ſeinem 20 Jahre

über Homeri Iliadem und Odyſſeam zu commentiren

anfieng; wurde General-Lieutenant im Präſidial zu

Rochelle, nachgehends aber Maitre de Reqvetes bey

den König Henrich IV, dem er auch 1593 in der Re

ligions- Veränderung folgte, und die Bewegungs

Urſachen davon drucken ließ. Bald nach ſeiner Abs

ſchwörung verließ er den Hof, und verſteckte ſich in die

Berge von Biſcaja. Weil er aber in Controverſien

was ſchreiben wolte, und es ihm im gedachten Ge

birge an dem, was ihm dazu nöthig war, gebrach, ſo

wandte er ſich nach Bourdeaux, allwo er 1595 den 18

Mertz verſtorben. Seine annoch unvollkommene

Streit-Schrifft, ließ nachgehends Florimond von Rez

mond unter dem Titel: reponſe at traité des Marques

de T Egliſe fait par Theodor de Beze zu Bourdeaux

1595 drucken, welcherauch eine Rachricht von ſeinem

Leben vorgefüget worden. Auſſer dem hat er die

Fragmenta Pychagoraeorum politica ins Latein über

ſetzt, auch Hefodi opera & dies mit ſeinen Com

mentariis heruus gegeben. Be.

SPONGIUS (Godofredus), ſiehe Grotius (Hugo).

SPONTONE (Ciro), ein Cavalier und Hiſtoricus

von Verona,lebte um 16oo,und ſchrieb: dodici libri.de/

governo diſato; Attioni de're del' Ungaris.

SPONTONE (Joh. Baptiſta), ſiehe Spuntonus.

SPORER (Petrus) ein Jeſuit zu Würzburg, lebteum

Ä und ſchrieb: tyrocinium theologicum mo

T21E,

SPORISCH (Johannes), ein Medicus zu Brünn in

Mähren, lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb

ideammedici; traêt de ſymptomatibus, quae ſcari

ficationi & cucurbitularum uſui Brunae incolis in Mo

ravia ſupervenerunt, & de febre epidemia anni

158o; epitomen medicine practice, welcher letzte

Tractat zu Wittenberg 1582 in 8 gedruckt worden;

Ä auch libros ſex de ratione curandi morbos

per bonam diaetam, die nebſt der Schrifft de ratione

inveniendi compoſita medicamenta zu Leipzig 1607

in 8 ans Licht getreten. Ke.

SPORMACHER (Stephanus Nathanael), hat 1646

Juſtitiam vulneratam, chriſtiane, juridice & politice

curatam, zu Cöln in 4 heraus gehen laſſen.

SPORMAND (Petr.), von Helſingör, war zu Coppen

hagen Hiſtoriä und Geographiä Profeſſor, ſchrieb 40

Concluſiones Partim geometricas, ſphaericas &geo

graphic. partim chronologicas & hiſtoricas; Diſpp.

de geographiae utilitate; de Palaeſtina, de AEgypto,

Ä ſtarb den 21. Februar. I661, im 52 Jahre. Ba.

-1I..

SPOTSWOOD (Johannes), ein ſchottländiſcher

Ertz-Biſchoff, 1585 gebohren, ſuccedirte, nachdem er

auf der Univerſität Glaſcow den Studien obgelegen,

und allda in ſeinem 16 Jahre die academiſchen Graz

dus empfangen, ſeinem Vater in der Pfarr von Calz

der, und verſahe darauf das Predigt Amt in der Fa
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milie des Herzogs von Lenor, als derſelbe eine Am

baſſade bey Henrico IV in Franckreich ablegte. Als

König Jacobus I den engliſchen Thron beſteigen wol

te, nahm ſelbiger den Spotswood wegen ſeiner Ge

lehrſamkeit mit ſich nach Engelland, und gab ihm her:

nach das Bißthum von Glaſcow, und die Stelle ei?

nesgeheimen Raths in Schottland." An. 161oführ

te er dasPräſidium in der Verſammlung zuGlaſcow,

da das biſchöfliche Anſehn wieder hergeſtellet wurde.

An. 1625 ward er von dieſer Stelle zu dem Ertz-Biß

thum von St. Andrews erhoben, und alſo zum Pri

mas und Metropolitan von Schottland ernennet.

Darauf präſidirte er in einer Verſammlung von Aber

deen, darinn der Marqvis von Huntley, welcher in

Bann gethan worden, nach bezeugter Buſſe undSub?

mißion in die Kirche wieder aufgenommen worden.

An. 1633 crönte er König Carolum I, und 2 Jahr

hernach ward er Lord-Cantzler; allein 1639 nöthig

ten ihn die ſchottländiſche Unruhen, Schottland zu

verlaſſen, und in Engelland Sicherheit zu ſuchen,

allwo er auch noch in ſelbigem 1639 Jahre den 26

December geſtorben. Als die Hungers-Noth die In

ſel Orkney plagte, munterte er nicht nur viele gutherz

zige Leute zu einer Beyſteuer auf, ſondern griff ſich

auch ſelbſt auf eine gar anſehnliche und freygebige

Weiſe an. Sowohl die Kirchen-Diſciplin, als auch

die faſt gar zerfallenen Einkünffte des Ertz-Bißthums

trachtete er, iedoch mit gutem Willen ſeiner Untergez

benen, wieder in Aufnahme zu bringen. Man hat

von ihm eine berühmte Kirchen - Hiſtorie von Schott

land, welche von An. 203 bis 1624 gehet, und in enz

gliſcher Sprache zu Londen 1655 in folio heraus gez

kommen, zu deren Verfertigung König Jacobus I

ihn ſelbſt angetrieben hat. Life of J. Spotswood,

vor ſeiner Hiſtorie.

SPOTTUS, ſiehe Sprottus. -

SPRACKLING (Robert), ein engliſcher Medicus

ansKent, wurdeDoct. Medicinä zu Angers in Franck

reich, ſchrieb im Engliſchen Medelam ignorantiaeſeu

vindicias Hippocratis & Galeni contra Medelam Me

dicinae &c. wurde hernach cathol. practicirte zu Prez

Ä , führte ein liederlich Leben, und ſtarb 167o.

O.

SPRANGER(Nicol.),ein lutheriſcher Prediger,geboh

ren 1661 den 9. April, ward erſt zu Wohlbach, und

hernach zu Klingenthal an der böhmiſchen Grentze

Prediger,gab etliche Leichen-Predigten heraus, ſchrieb

auch einen Brief von Bergliedern, welchen ein Lieder

Freund drucken laſſen, und ſtarb 1733 den 3 Dec.

SPRANGER (Salomon), ein Prediger zu Ritterhude

im Stiffte Bremen, gebohren zu Würſchnitz in der

ölsnitzer Inſpection r655 den jo Merz, hat zu Ro

ſtock ſtudirt und daſelbſt eine philoſophiſche Diſputa

tion de ivvdeoßos verfertiget, welche Materie er nach?

mahls in einem beſondern lateiniſchen Tractat weit

läuftiger ausgeführet hat. Hierauf wurde er 1689zum

Schiff-Prediger bey dem hamburgiſchen Convoy nach
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Italien und Spanien, und nach zwey Jahren nach

Ritterhude berufen, allwo er 171i den 30. Apr. im

57 Jahre ſiarb. Man hat auch von ihm Leichen-und

andere Predigten, ingleihen eine Abdanckungs-Rede

bey der Leich? Beſtattung Chriſt. Gördt von der

Lieth. Mol.

SPRAT (Thom.), ein engelländiſcher Biſchoff, war in

der Provinz Devon,allwo ſein Vater ein Prieſter wär,

1634 gebohren. Er that ſich bereits in dem 17 Jahr

auf der Univerſität Oxford durch ſeinen treflichen Ver

ſtand herfür, und wurde hiernechſt zu den philoſophi

ſchen Conferenzen mit gezogen, wodurch der erſte

Grund zu der berühmten königlichen Societät geleget

worden. Im 24 Jahre ſeines Alters verfertigte er

zwey Gedichte, welche wegen ihrer Nettigkeit den Bey

fall der vornehmſten engliſchen Dichter verdienten;

das erſtere auf die Peſt, welche zur Zeit des pelopon

meſiſchen Kriegs zu AthenÄ ; das andere aber

auf den Tod des Cromwel; wiewohl er ſich in dem

letztern allzu übermäßig in Lob-Sprüchen gegen den

gedachten Protector von Engelland erwieſen, und ſich

damit viele Feinde gemacht. Jedoch ward er 166o

bey der damahligen Revolution auf einmahl anders

geſinnet, und aus einem eifrigen Republicaner, ein hefs

tiger Feind derſelben. Dieſes ſetzte ihn bey dem Kö

nig Jacobo Ilin beſondere Genade, und er wurde nach

und nachzu verſchiedenen wichtigen Präbenden, letzt

lich aber 1684zum Biſchoffthum von Rocheſter beför

dert. Da nun um ſelbige Zeit der Hertzog von Monz

muth ſich zu dem Feldzuge gegen Engellandrüſtete,ver

fertigte er die Hiſtorie der den Proteſtanten beygemeſ

ſenen Verrätherey, welche dem König dermaſſen wohl

gefiel, daß er ihm die Fortſetzung derſelben auftrug.

Allein es unterblieb dieſelbe wegen der nachgehends

entſtandenen Mißhelligkeiten; denn als man wider

die Prieſter verfahren wolte, welche den Wiederruff

des Teſts oder der Pönal-Geſetze auf den Canze nicht

verleſen wollen,legte er ſeine Stellen in dieſem Tribunal

freywillig nieder, und hieng der kurz darauf erfolgten

Revolution an. Er ſtarb 1713 den 2o May,undhatz

te den bekannten Franc. Atterbury zu ſeinem Nach

folger. Auſſer dem bereits erwehnten hat er auch

Anmerckungen über Sorbiere voyage d'Anglererre,

u. a. m. geſchrieben: Inſonderheit aber ſich durch die

mit vielem Fleiß verfertigte hiſtory of the royal Society

of London, welche 17o2 zu Londen in 4 aufgelegtwor

den, auch 1669 zu Genf franzöſiſch heraus gekom

men, einen Rahmen gemacht. Wo. Bibliotheque

angloiſe.
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illius ſitus, policiae, bellorum, foederum aliorum

quememorubilium; hiſtoriam motuum & bellorum

Poſtremis hiſce annis in Rhaetia excitatorum, welche

letztere 17o3 deutſch unter dem Titel: hiſtoria Rhetiae,

oder Beſchreibung der rhätiſchen Kriege, zu Schaf

hauſen in4 herausgekommen.

a SPRECKELSEN (Joh ), einesRathsherrn Sohn

von Hamburg, ward, nachdem er vorhero Vorſteher

der Peters-Kirche allda geweſen, 166o in den Rath

aufgenommen, aber daraus 1666 wieder verſtoſſen.

Er bemühete ſich zwar ſehr um die Wiedereinſetzung,

konte aber ſolche nicht zu Stande bringen, ohngeach

tet er ein kayſerliches Prote&torium ausgebracht,und

verſchiedene Deductions - Schrifften verfertiget, ſon

dern ſtarb den 6.Jun. 1684. Mol.

SPRECKELSEN(Pet), ein LicentiatusIuris von

Hamburg, wo ſein Vater Johannes Rathsherr war,

promovirte zu Heidelberg 1665, ſchrieb diſp. inaug.

de jure ſepulturae; gab auch ein und andere Verthei

Äs-Schiff in Sachen ſeines Vaters heraus.

Q.

SPREEUEN (Guil), ein Canonicus regularis zu

Tongern in den Niederlanden, ſchrieb faſciculum myr

rhae; ſcholam triplicem perfeStionis, compaſſionis

& jubilationis&c. und ſtarb 1467 den 24. Julii.

A. K.

SP REMBERGER (Johann Chilian), ein Theologus,

gebohren 1573 zu Regenſpurg, ſtudirte zu Witten

berg,allwo er auch den Gradum Magiſtrierhielt,wurde

16oozu Porraeinem Dorffe bey Nürnberg Paſtor,und

1605 Paſtor und Profeſſor Theologiä zu Altorf. Er

war ein guter Redner und Diſputator. Als er aber

wegen der Anbetung der menſchlichen Natur Chriſti,

die er nicht zugeben wolte, mit Schoppero in Streit

gerieth und Ehebruchs beſchuldiget wurde, ſetzte man

ihn 613 ab. Er ſchrieb orationem de preſtantia

& utilitate artis dialeétice; diſputationes de eccle

ſia Dei, deverbo Dei. Zel.

SPRENG oder Sprenger, (Joh), ein deutſcher Poete

von Augſpurg, war daſelbſt Rotarius publicus,über:

ſetzte Joſephum - Homer Iliadem; Virgilii AEneida;

Baſiliutv; Marcellum Palingenium; Ovidii metamor

phoſin Eraſmiproverbia in deutſche Verſe, und ſtarb

16oI, im 77Jahre ſeines Alters, W, d.

SPRENGEL (Joachim Henrich), von Wißmar, hat

um 168o gelebt, und orat. ſub perſona Hannonis in

Hannibalem graviter investivam; it. orar. de bona

rum litterarum per reformationem Lutheri effo

reſcentia geſchrieben.SPRECCHI (Pompejus), ein Medicus zu Venedig,

florirte 16 II, und ſchrieb: ant-abſinthum, wider Nic. SPRENGER (Ernſt), ein JCtuClavennar hiſtoriam abſinthii umbelliferi. ( ) JCtus, war Johann Theo

dori Vater, und ſchrieb verſchiedenes, welches 1668

SPRECHER (Fortunatus), mit dem Zunahmenvon mit ſeines Sohnes opuſculis juridicis minoribus zu

Berneck, ein ſchweizeriſcher Hiſtoricus aus einem Franckfurt in 12 heraus gekommen.

Pateien Geſchlecht aus Graubünden, lebte um SPRENGFR (J-cobus), ein Dominicaner im 15

617 und ſchrieb : Palaem rheticamarmaram & Seculo, war von Geburt ein Deutſcher, und lehrte zu

togatam Rhariam ſ deſcriptionem Rhetie, veri Cölln, allwo er auch Doctor Theologiä und Priorin

denn
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dem Convent ſeines Ordens wurde. Als 1474 Herz

zog Carl von Burgund die StadtNuyß belagerte,und

die zu Cölln ſich einer gleichen Gefahr beſorgten, ſtifte

te er die ſo genannte Confraternität des Roſarii, woz

durch er auch das angedrohete Unglück von dieſerletzt

beſagten Stadt abgewendet zu haben verneynte. Nach

der Hand ſoll er Provincial ſeines Ordens inDeutſch

land worden ſeyn. Dieſes iſt gewiß, daß ihn der Pabſt

Sixtus IV zum Inqviſitor in Glaubens- Sachen er

nennet; da er denn zuweilen ziemlich hart mit denen,

die ihn nicht angeſtanden, umgegangen. Er lebte

noch zu Cölln 1494, das Jahr ſeines Todes aber iſt

nicht bekannt. Er ſchrieb de inſtitutione & appro

batione ſocietatis ſeu confraternitatis SS. Roſarii;

ingleichen ein weitläuftiges Werck, unter dem Titel:

malleus maleficarum, welches zu verſchiedenen mah

len gedruckt, Joh. Fichard Malleo einverleibt, auch

von Joh. Reuter ins Deutſche überſetzt worden, und

Ä klare Proben ſeiner Einfalt in ſich hält. O.

ch.

sPRIGGE SPROT 76o

antiquit. & hiſtor. Italia ſtehen; insItaliäniſche über

ſetzt, kamen ſie zu Peſaro 1574 in 4 heraus. Fa.

S PRI GGE (Joſua), ein Theologus zu Londen,fo

rirte um 1649, und ſchrieb: a teſtimony to an appro

«ching Glory.

von SPRINGENBERG (Chriſtoph), ſiehe Preuſs.

SPRINGER (Daniel), ein Lingviſt, gebohren 1656

den 22 Sept. zu Breßlau, ſtudirte daſelbſt, wie auch

zu Leipzig und Wittenberg, wurde auf der letzten Aca

demie Magiſter, und 17o5 an des berühmten Andr.

Acouth Stelle an den Gymnaſio eliſabethano zu

Breßlau Profeſſor Lingvä oriental. Er ließ ein he:

bräiſch Carmen auf den KayſerÄ Ullker denn

Titel vºn Tht drucken: machte zu Buxtorffi Lexi

co,wie auch zu ſeinem Buche von der jüdiſchen Schreib

Art viel Anmerckungen; überſetzte auch den Thomann

von Kempisvon der Nachfolge Chriſti in die hebräiz

ſche, und viele Schriften der neuern Juden in die deut

ſche Sprache, verfertigte über dieſes ein Religions

Geſpräch, welches er mit einem Rabbinen, der bald hat
SPRENGER (Joh.), ſiehe Spreng.

SPRENGER (Joh. Theodorus), ein deutſcher JCtus,

war Erneſti Sohn, bekam erſtlich eine Profeßtonem

extraordinariam Juris auf der Univerſität Heidel

ſollen abgethan werden, im Gefängniß gehalten. Er
ſtarb 17o8. Bſ. W. Y

SPRINGER (Juſtus), ſiehe Syring (Petrus).

SPRINGINSGUT (Daniel), ein Prediger zu Wißberg, wurde aber nachgehends heßiſcher, ferner ſach

ſen-magdeburgiſcher Rath, und folgends 1662 pfalz?

zweybrückiſcher HofRath, worauf er von dieſem Hau

ſe 1663, nach Regenſpurg, als Geſandter geſchicktwur

de; in ſolchen Character aber nicht viel länger, als

ein Jahr ſtchen blieb. Nach der Hand bekannte er

mar, gab 1681 wißmariſches Denckmat , oder 15

Predigten von Belagerung der Stadt Sanaria, und

deren genädiger Errettung, nebſt der Relation deſſen,

was ſich vor,in und kurz nach derBelagerung Wißmar

zugetragen,heraus. -

ſich zur römiſch-catholiſchen Religion, und wurde ſalz- SPRING LIUS (Hartmann), ein reformirter Theo

burgiſcher Cantzler. Seine Schrifften ſind: Synopſis

juris publici; Inſtitutiones jurisprudentie publicae;

fontes juris publicironano-germanici; lucerna ju

ris publici moderni ſtatus S. R. imperii; ellychnia ad

melius Iumen ſuae lucernae accenſa; perſpicillum

orbis chriſtiani, welche vier Schrifften 1668 unter

dem Titel: opuſcula juris publiciminora, zuſammen

gedruckt worden; Tacitus axiomaticus de principe,

miniſtris & bello; bonus princeps, cum illuſtribus

praerenſionibus; deciſionesſ conſultationes aliquot

juridicae; reſponſa aliquot diverſorum jurisperito

rum; praxis & uſus globi coeleſtis & terreſtris, wel

ches D. R. 1691 zu Jena vermehrt edirt; eine Vor

rede zu Hippocratis aphoriſmisa Lud. Ganſoelegiared

ditis; traët. de Vicariatu S. R. imperii; de modico;

de jure aedificiorum; diſſ. de ambiguo Fortunae im

perio; Polonia nov-antiqua; Romanova. HL.

SPRENGER (Philippus Stephanus), ein Medicus

und Botanicus von Heidelberg, lebte um 1597, und

ſchrieb: catalogum hortimedici, arborum, fruticum

ac plantarum tam indigenarum quam exoticarum.

logus zu Zürch, lebte um 1613, und ſchrieb: librum

belli papiſticide ſacramento extremae unctionis.

SPRINGSFELD (George Henrich), ein deutſcher

JCtus, ward 1638 zu Erfurt Doctor, ſchrieb: traët.

dejure praelutionis creditorum ; traët.de apanagio,

und lebte noch 1663 zu Halle in Sachſen.

SPRINT (Joh.), ein engliſcher Vicarius zu Thorn

buri, und Prediger zu Londen, ſchrieb Caſſandrum an

gicum, ſeu de neceflirate ceremoniarum in eccleſia;

ſummam chriſtianae religionis in modum catechiſmi;

propoſitions to proove the neceſſarie ore of the Lords

Day &c. und ſtarb den 7 May 1623. Wo.

SPROEGEL (Joh. Chriſtian.), ein Doctor Medici:

nä und Practicus zu Hamburg in ſeiner Vaterſtadt,

florirte im Anfange des 18 Sec.„hatte in der Academia

Nat. Cur. den Beynahmen V7ymphodorus,und ſchrieb

diſp. inaug. de petroleo; die unter Gottes Vorſor

gezuverläßige Kinderpflege; anatomiam;edirte auch

Dad. Beuthers univerſalia und Particularia, und vers

ſprach phyſicam poſitivam; Materialien-Lexicon; ma

theſin enucleatam; aëta phyſica & mathematica hey

auszugeben. Mol.

des SP ROSSEN DE ſiehe Neumarck (George).

SPROT, oder Sehiprat, (Iſaac), ein Rabbine, welcher

um 1374 berühmt geweſen, und wawp anyºÄ
judu

von SPRETTEN (Paul), ſiehe Speratus.

SPRETUS (Deſiderius), ein Antiqvarius, aus ei2

mcm alten Geſchlecht von Ravenna, lebte im 16 Sez

culo, und ſchrieb de urbis Ravennae amplitudine, va

ſtatione & inſtaurationelibrostres, ſo in dem tkeſaüro
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judicium ex Pſalm. XXXIII,5 geſchrieben. Einige

legen ihm auch n2 12s bey, welches Werck aber

vielmehr dem R. Schem Tov ben Iſaac Sprot zu?

gehört. W.

SPROTES (Jac.), ſiehe Saſportas. -

SPROTT(Thom),ein engliſcher Benedictiner-Mönch

u Canterbury in dem Kloſter St. Auguſtini, von

§Norwich, im 14 Seculo, ſchrieb hiſtoriam cantuari

enſem, und vitam & res geſtas Abbatum coenobii

ſui; chronica ab orbe condito ad an. 1339, welche

Hearne 1719 edirt. Bal. Pit Fa. -

SPRUYT (David), ein holländiſcher Geiſtlicher, hat

um 166o gelebt, und mit D. Galeno Abraham3 ver“

ſchiedene Schrifften gewechſelt.

SPUCCES (Joſeph, ein Jeſuit, gebohren zu Palermo

1599 ſtarb zu Madrit 1668, und hinterließ im Ita

liäniſchen ohne Vorſetzung ſeines Nahmens Mercu

rium panormum;or. in exequiis Ferd. Henriquez;

vitas Sančtorumpanormitanorum. Al. M.

SPUN TONUS, oder Spontone, (Joh. Baptiſta), ein

Medicus und Patriciusvon Bologna, wurdevon dem

Hertzoge zu Mantua in Ritterſtand erhoben, florirte

in der erſten Helffte des 17 Seculi, undſchrieb Con

echidnologiam, oder de pulvere viperino diſcurſum,

derzu Pavia 1643 in 8 ans Licht getreten. Li. Ke.

SPURINA (Veſtr.), ſiehe Veſtricius.

SPURIUS Metius Tarpa, ſiehe Tarpa.

SPURSTOW (Wilh.), von Londen, ein eifrigerpres

byterianiſcher Prediger, undDoctor Theologiä, ſchrieb

im Engliſchende natura & uſu promiſſionum evan

gelicarum; Chymicum ſpiritualem, ſeu meditatio

j divinas, viel Predigten c. und ſtarb 1665.

O.

SQUADRONUS (Alexand), ein ICtus von Reg

gio, war J. U. D. lehrte am Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb faſciculum laudum Regii Lepidi, welches

Werckgen in dem theſauro antiquitatum & hiſtoria

rum Italiae ſtehet.

SOAUALDI (Vinc), ſiehe Sgualdi.

s QUARCIAFICUS (Caſp.), ein genueſiſcher Pa

tricius, war ein Rechtsgelehrter,Theologus und Poet,

florirte in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb lateiniſche

und italiäniſche Gedichte, ingleichende geometria &

dialečtica ſ de propoſitionali argumento. Ol.

SQUARCIALUPUS (Ant), ein Muſicus zu Flo

rentz, florirte 1430, und lebte daſelbſt in ſolchem An

ſehn, daß der Rath ſein Bildniß ausMarmor verfer

tigen, und neben der Dom Kirche ſetzen ließ. Auch

von weit entlegenen Orten kamen Leute nach Florentz,

ihn zu hören. Er ſoll einige Schrifften hinterlaſſen

haben. Vo.

SQUARCIALUPUS (Ignatius), ein Benedictimer

Abt zu Monte Caßino, von Florenz, ſchrieb hymnos

variös; Carmina; Orationes überſetzte auch St.Be
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nedicti Epiſtel an die Scholaſticam ins Italiäniſche,

und ſtarb 1520. Jul. Niger de ſcriptor. florent. Fa.

SQUARCIALÜPUS (Marcus), ein ſpaniſcher

Medicus, und Phyſicus, lebte um 158o, und ſchrieb:

tr. de cometis.

de SQUILLACI (Franc. Borg), ſiehe Borgia.

SQUILLACI (Joſeph.), ein ſicilianiſcher Poet, von

Catanea, war Rotarius in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb

Tragödien, Comödien:c. und ſtarb 1678 den 13 May,

im 6o Jahre. M.

SQUILLANTI (Paulus), ein ICtus, Protonotaris

us apoſtolicus, und Canonicus in dem Erz Bißthum

zu Neapolis, gab 629 heraus traëtatum de obliga

tionibus & privilegiis epiſcoporum. To.

SQUIRE, oder Eſquire, (Wilh.), aus Morckshire, ein

engliſcher Prediger, ſchrieb im Engliſchende irrationa

bilitate Papiſmi &c. und ſtarb 1677. Wo.

SSE-MA-TSIEN, ein geſchickter Aſtronomus in

China, lebte An. 104 vor Chriſti Geburt, und brachte

verſchiedene Ausrechnungen der Planeten - Finſter

miſſe c. ip Ordnung. Souciet obſervationsmathe

matiques. -

STABILI (Antonin), ein Prediger, Mönch von St.

Angeloim Neapolitaniſchen, ſchickte ſich ſowohl zum

Lehren als Predigen, und verrichtete beydes mit groſ

ſem Ruhm, hielt ſich in die 2o Jahr zu Ateſſa auf,

florirte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb introdu

&torium ad ſingula Quadrageſimae evangelia, ſo zu

Venedig 161o in 8 wieder aufgelegt worden; Qua

drageſimale; il faſciculo delle vanità judaicbe, ſo zu

Ancona 1583 in 8 gedruckt worden; il muovo roſario:

l' hiſtoria di Lucania hoggidetta la Baſilicata. To.

Ech. -

STABILIS (Bonaventura), ein ſicilianiſcher Francis

ſcaner, von Tropano, gebohren 1568, war St. Theol.

Magiſter, und in Humänioribus wohl erfahren, flo

rirte bis 1648, und ſchrieb viridarium ſeraphicum

miſcellaneorum divinae hagiographiae apophthegma

tum &c. M.

STABILIS (Franciſcus), ein Medicus von Potenza

aus dem Neapolitaniſchen, ließ 1576 drucken brevena

defenſionem contra nonnullos aſſerentes, pudendo

dorum inflammationem non eſſe peſtis ſignum. To.

STABIUS (Joh), ein gecrönter Poet, und Kayſers

Maximilian I Coſmographus und Hiſtoricus, aus

Oeſterreich bürtig florirte 1510 lehrte die Mathematic

zu Wien,und verfertigte ein Horoſcopion univerſale,

zeigte auch die Art, wie man könte ein horologium lu

nare machen.

STABULAN US (Joh), ein niederländiſcher Benes

dictiner-Mönch in dem Kloſter St. Laurentii vor Lütz

tich gelegen; ſchrieb Chronicon leodicenſe, welches

Johannes Loſſenſis fortgeſetzet, Johann Chapea

ville aber ediret hat, und ſtarb den 14 Oct. 1449. Sw.

A. Fa.

STACIUs
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STACIUS (Thom), ein engliſcher Mathematicus

und Aſtrologus zu Ende des 15 Seculi, hat judicia

revolutionum hinterlaſſen. Bal. Pit. Fa.

von STADE (Dietrich), ein deutſcher Criticus, ge

bohren zu Stade 1637 den 13 Oct. ſtudirte zu Helm

ſtädt und Upſal, wurde 1662 Secretairbey demBa

ron von Banner, wie auch bey deſſen Sohn Hefmei

ſter; 1668 Secretarius des königlichen Conſiſtorii der

Fürſtenthümer Bremenund Vehrden, und 1711 Archi

varius beſagter Fürſtenthümer. Er legte ſich ſonder

lich auf Unterſuchung der alten deutſchen Sprache,

ſchrieb interpretationem latinam fragmenti veteris

linguae francicae, welche Palthenius ſeiner Harmoniae

Tatiani beygefügt: ſpecimen lectionum antiquarum

francicarum ex Otfridi libris evangeliorum; Vorre

de zum ſtadiſchen Kirchen-Buch; Erläuterung etz

licher deutſchen Wörter, deren ſich Lutherus bey

Ueberſetzung der Bibel gebraucht; eine Ueberſetzung

von Magni Gabriel Blockii Buche wider die aſtrolo

giſchen, phantaſtiſchen und enthuſiaſtiſchen Progno

ſtica ; hinterließ im Manuſcript Otfridi evangelia

mit Ausbeſſerungen; eine lateiniſche Ueberſetzung der

Wercke Otfridi; Gloſſarium ſ Lexicon etfridianum;

obſervationes grammaticas franco-theotiſcas; ex

plicationes vocum germanicarum gloſſarii Rhabani

Mauri; Zuſätze zu Erklärung der unbekannten Wörz

ter in Lutheri Ueberſetzung; Erforſchung des deut

ſchen Vorſetzungs- Wörtleins: Ur, Or, oder Uhr;

ſpecimen alterum le&tionum antiquarum francica

rum ex Otfridi libris evangeliorum; und ſtarb 1718

den 19May zu Bremen, wo er ſich der Kriegs-Unru

he wegen fünf Jahr lang bey ſeinem Sohne aufgehalz

ten hatte. NZ.

STADEN (Wilhelm), hat 1630 Trophea verdugia

na zu Cöln in 4 ediret.

STADEN SIS (Albert), ſiehe Albertus.

STADI ERA (Franciſcus), ein Jeſuit von Bologna,

gebohren 1584, ſchrieb im Italiäniſchen illufiones in

vita ſpirituaſi, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt im Jul.

163o. Al.

STADIUS (Jo.), ein Mathematicus, gebohren zu

Loenhut, einem Dorfe in Brabant, am neuen Jahrs

Tage 1527, brachte es in kurzen ſo weit, daß erMa

theſin auf der löviſchen Univerſität, da er ſie erlernet,

wieder profitiren kunte. Er ſchrieb Ephemerides für

den Biſchoff von Lüttich von 1544 bis 1606. Nach

gehends hielt er ſich eine Zeitlang in Savoyen undzu

Brügge auf, verfertigte auch an dem letzteren Orte die

faſtos Romanorum, welche von Hub. Goltzio publiz

ciret worden, wurde nachgehends von dar nach Franck

reich beruffen, und lebte zu Paris in groſſem Anſehn,

verringerte aber ſolches, als er ſich darauf legte, den

Hofleuten zukünfftige Sachen vorher zu ſagen, ſtarb

daſelbſt 1579, im 52ten Jahre, und ließ tabulas a qua

bilis & apparentis motus coeleſtium corporum; com

mentationem de coeli figuris f. doinibus, überſetzte

Hermetis Trismegiſti iatromathematicam ins Latei

Gelehrt. Lextc. T. ll

STADTLAENDER STAENDER 764

niſche, ſchrieb auch Commentarium über den Florum

und hiſt. provinciae Braſiliae. Teiſſ. H. Mi. Ghil. A.

Sw.

STADTLAENDER (Wilh.), ein Funfzehner zu

Hamburg, florirte in der andern Heffte des 17 Se

culi, und gab Baſ Valentini ſämtliche chymiſche

Schrifften mit einer Vorrede heraus. Mol.

STADWEG, oder Statwech, (Johannes), von Pop

pendyck oder Boden im Lüneburgiſchen, lebte im 15

Seculo, und ſchrieb: Chronicon a Rege Pipino us

que ad an. 1441 in niederſächſiſcher Sprache, wel

ches in des Hn. von Leibniz Scriptoribus rer. brun

ſuic. T. III ſtehet. Leibnitz in praefatione.

STAEDEL (Joſias), ein JCtus, Philologus und Buch

führer zu Straßburg, gab 1664 bibliographiam;

Lud. Jacobi bibliothecam pariſinam &c. heraus, und

ſtarb zu Ausgang des vorigen Seculi.

STAEGEMAN, oder Stegmann,(Auguſtin.), ein Ma

giſter Philoſophiä und Rector der Schule zu Star

gard, lebte im Anfange des 18ten Seculi, und ſchrieb

Diſputationes de religione naturali; de filio Dei in

ſinu patris arcana revelante; de jure principis circa

ſacra; de aſtrologie vanitate quoad thema erigen
dum &c. Hil.

STAEHLIN (Chriſtoph.), ein würtembergiſcher Theo

logus, gebohren zu Stuttgard 1554, ſtudirte in

den würtembergiſchen Klöſtern und zu Tübingen,

woſelbſt er auch Magiſter, und 1579 Diaconus,

folgends 1587 Doctor Theol. und 1591 Special

Superintendent und Stadt Pfarrer zu Herrenberg

worden, ſchrieb Leichen Predigten, Brunſt-Predigten

über das vom Donner angezündete Städtlein Dorn

ſtetten aus Jerem. XVII, und ſtarb 1613, im 59Jahr.
F

1.

STAE HELIN (Johann Jacob), ein Medicus zu Ba

ſel, gab 1680 70. Henr Glaſeri traëtatum poſthu

mum de cerebro heraus.

STAE HELIN, oder Stehelin, (Johann Samuel), ein

JCtus, lebte um 1678 zu Jena, und ſchrieb: de Hie

rologia, ſº Benedičtione ſacerdotali in matrimonii

negotio uſitata.

STAEN DER (Chriſtoph), ein Philologus und Theo

logus, gebohren zu Naumburg 166o den 24 May,

ſtudirte zu Leipzig und Jena, wurde an dem letzten

Orte Magiſter, und AdjunctusFacultat.philoſophicä,

1687 Profeſſor Philoſophiä civilis und Eloqventiäzu

Weiſſenfels, und 1692 Superintendens und Paſtor

zu Langenſalz, promovirte auch ſelbiges Jahr zu Jez

na in Licentiatum Theologiä. Er gabuniverſam do

&trinam politicam,24 Diſp. incluſam; diſp. de duro

neceſſitatis telo; de S. coena; de reſponſione ad

quaeſtionem per queſtionem; de memoria rei prae

ſentis; de probatione univerſalis ex ſingulari; de

rationis ad ſolium natae imperio; de obligatione

poſſibili adrem impoſſibilem; de libertate arbitrii

in moralibus; de tergemina facie juſti & injuſtina

B bb tiva,

A
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tiva, adſcita & adulterina; de chriſtologia johanniti- STAGNARI (Joſeph.), ein Dominicaner von Nea

ca; de ſubje&to #«vrax gas; de libero arbitrie; de

ſpontaneo acinvito; programmata heraus, und ſtarb

1710 den 2o May. SN. -

ST ERM ONTIUS (Jac.), ſiehe Stermont.

STAE VARTIUS (Petr.), ſiehe Stevartius.

STAFFA (Joh.Lucas), ein neapolitaniſcherEdelmann,

gab 1622 heraus la ritrovata del Corpo di Stefano

Papa e Martire. To.

de STAFFA (Lud), ein gelehrter und tapfferer Pe

rugianer, ſtritte vors Vaterland, und büſſete darüber

den 4 oder 5 Sept. 1495 ſein Leben ein, nachdem er

einen tr. de militia geſchrieben. Ol.

de STAFFA (Ugolinus), ſiehe de Armannis (Ugo

linus).

STAFFELSTEINER (Moſes), ein jüdiſcher Me

dicus im 16 Seculo, hielt ſich zu Weimar auf, und

ſchrieb im Deutſchen de remediis contra peſtilentiam,

ſo aus den alten jüdiſchen Schrifften gezogen, und

nebſt einen andern Werckgen D. Cornelii von der

Samsport gleiches Inhalts zu Hamburg 1596 in 8

gedruckt worden. W.

STAFFELSTEIN ER (Paul), ein bekehrter Jude,

im 16 Seculo, vorhero MTathan Aaron genannt,

ſchrieb efutationem corruptionis Pſalmi XXII a Ju

daeis faëtae; eine deutſche Rede, darinne er beweiſet,

daß Jeſus der wahre Meßiasſey; vom Meßia,eben

falls in deutſcher Sprache. W.

STAFFORD (Anton.), aus Northamptonshire, er:

cellirte in Hiſtoria und Poeſi, ſchrieb im Engliſchen

Noben, eu Seculum lacrymarum; Meditationes &

Reſolutiones morales, theologicas & politicas; Dio

genis Cynicivitam & mortem; pro ſexu mulie--

bri, libroque eundem vindicante, Apologiam, con

tra Henr. Burton, in camera ſtellara nuper damna

tam; Vitam Henrici Domini Staffordi &c. und lebte

noch 1641. Wo.

STAFFORD (Henr), ein engliſcher Lord, überſetzte

Ed. Sori Buch de vera differentia Regie noreſtatis

& eccleſiaſtice, wie auch einige Epiſtolas Eraſni ins

Engliſche und ſtarb 1558. Ant. Stafford hat ſein

Leben beſonders beſchrieben. Wo.

STÄFFQRD (Ignatius), ſonſt Lé genannt, ein en

gliſcher Jeſuite von Stafford, gebohren 1599, lehrte

die Matheſin zu Liſſabon, gieng darauf mit dem Vi

ce-Ne von Braſilien, dem HTarqvis von Montalbo,

deſſen Beicht-Vater er war, nach Braſilien, und ſtarb

daſelbſt den 1. Febr. 1642. Man hat von ihm hi

- Ä coeleſtis vocarionis, miſſionum apoſtolica

Tºm & mortis Marc, Franc. Maſtrilli in ſpaniſcherSprache. Al. ſpaniſch

STAFFORD (Jo.), ein engliſcher Franciſcaner um

380, ſchrieb Hiſtoriam Anglorum, deren ſich Jo.

Roſſus bedienet. Lelandi Öolleëtanea. Bal. Pit.

Wa. Fa.

polis, war Prediger, und Profeſſor Theologiä zu Nea

polis, erlangte auch 1656 die Doctor-Würde, ſchrieb

verſchiedene theologiſche Schrifften tºnd Predigten,

welche noch im Manuſcript liegen, und ſtarb im Con?

vente St. Spiritus zu Neapolis den 9 May 1674.

To. Ech.

STAHL (Dan), ein Philoſophus, gebohren zu Ha

melburg 1589, ſtudirte zu Coburg, Straßburg, Gieſ

ſen und Franckfurt an der Oder, ward hierauf Pro

feſſor Logic. und Metaphyſices zu Jena, ſchrieb Com

pendium metaphyſicae in 24 tabulas redaStum; ca

nones metaphyſ.; inſtitutiones logicas; Philoſo

phiam moralem; notas in Conr. Hornejicompendium

metaphyſicae, die Caſp. Posner 1656ediret; Regulas

philoſophicas explicatas, die eben derſelbe 1657 mitei

nigen Reden Dan. Stahls heraus gegeben; traëta

tum logicum contra Sophiſmatum reſolutionem;

Diſſ de demonſtratione & propoſitionibus; duas de

principiis & affečtionibus entis; Diſputationes lo

gicas und ſtarb 1654 den 17 May. K. W, d.

STAHL (Dav.), ein Magiſter Philoſophiä, war Hof

prediger zu Hadersleben und zugleich Schul-Rector,

ſchrieb gülden Bleinod oder Auslegung des Spruchs

Joh. IlI, 16, und ſtarb den 27. Sept. 16oI. Mol.

STAHL (Georgius Erneſt), ein deutſcher Arzt, der

ſich als Stiffter einer beſondern Secte bekannt ge

macht, war zu Anſpach 166o gebohren, ſtudirte und

promovirte zu Jena, trat 1687 bey dem damahligen

Hertzoge Johann Ernſt zu Weinmar als Leib-und Hof

Medicus in Dienſte, gieng aber von hier 1694 als

Profeſſor Meetc. auf die neu angelegte Academie Hals

le, that ſich daſelbſt ſowohl durch ſeine Lehren und

Schriften, als auch durch ſeine glückliche und weit

läufftige Praxin dergeſtalt hervor, daß er 1716 als

königlich-preußiſcher Hofrath und Leib-Medicus nach

Berlin beruff: wurde, woſelbſt er auch 1734 mit

Tode abgangen. Er war von durchdringendem Ver

ſtande, bekümmerte ſich nicht um groſſe Lectur und

viele Colle&tanea, entdeckte auch groſſer Aerzte Fehler

ſehr freymüthig, hielt es in zweifelhaften Sachen

gröſtentheils mit der kleineſten Parthey, machte nebſt

Thomaſio und Buddeo den Anfang der Obſerva

tionum halenſium, hatte in der Chymie und Hiſtoria

clinica wenige ſeines gleichen, wolte der Phyſic und

Medicin von den mechaniſchen Lehrſätzen ſchlechten

Vortheil verſprechen, verwarf die ſo genannten Spi

ritus vitales, animales &c. hielt nichts von der Ana

tomia minimorum, ob er gleich den rechten Gebrauch

dieſer Wiſſenſchafft wohl einſahe, ſuchte hingegen die

geſamte Arzneykunſt auf beſſern Fuß zu ſetzen, legte

in ſeiner Theoria medica vera und unterſchiedenen

andern Tractaten den Grund zu einem neuen Lehrge:

bäude, deſſen Zuſammenhang von Reimmann ganz

kurtz, von Barchuſen aber etwas ausführlicher vor

geſtellet worden, leitete den geſunden und krancken

Zuſtand des Menſchen vornemlich von der Seele #
wobey
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wobey er aber die cauſas materiales nicht ausſchloß,

hielt die Betrachtung des organiſmi und motus to

nici vor unentbehrlich, pflichtete bey der Lehre von

den Fiebern in einigen Stücken dem Campanellädey,

legte bey Abhandlung der Kranckheiten das verſchie

dene Alter der Menſchen zum Grunde, hegte von dem

Urſprunge des Nierenſteins beſondere Gedancken, erz

fand viele ſchöne Medicamente, worunter ſonderlich

ſeine balſamiſchen Pillen einen groſſen Ruf erhalten,

bemühte ſich durch viele Schrifften, von welchen D.

Goetz in recenſione ſcriptorum ſtahlianorum ein aus?

führliches Verzeichniß gegeben, beynahe allen Thei

len der Medicin und vornehmlich der Chymie, Pharz

macie und Therapie ein gröſſeres Licht aufzuſtecen,

bediente ſich aber einer etwas dunckeln Schreib-Art,

ließ Harvei artem curandi morbos expectatione mit

ſeinen beygefügten Commenteris wieder auflegen,

und hatte das Vergnügen, daß ſeine Lehrſätze vielen

Beyfall fanden, ob ſie gleich auch von Widerſpruch

nicht frey blieben. Ke. - - -

STAHL (Heinr), von Reval, war Philoſophiä Maz

giſter, und erſt an der St. Peters und Matthäi Kr

chen zu Jerwen, hernach eben daſelbſt an der St. Ca

tharinen-Kirchen Paſtor, wie auch Präpoſitus inWi

ria und Jerwonia, hierauf deutſcher Paſtor zu Reval

an der Cathedral-Kirche, Präpoſitus und des könig?

lichen Conſiſtorii Aſſeſſor primarius, zuletzt der erſte

Superintendent in Ingermanland und Narva, ward

auch in den Adelſtand erhoben. Er ſchrieb Manu

duêtionem adlinguam eſthonicam; Manuale eſtho

nicum; Caſus conſcientiae; Speculum Laicorum ſu

per Evangelia; Difſ de quaeſtione: an Moſeovitae

Chriſtiani dicendi ſint? und ſtarb den 7. Jun. 1657.

W, d.

STAHL (Jo. Frid.), ein Amts Schreiber zu Schleß

wig um 1695, ſchrieb monumentum Mettae Kiel

manniae; inſcriptiones und anders mehr. Mol.

STAIBANO (Ambroſius), ein Auguſtiner Mönch,ge

bohren zu Taranto, ſtifftete den Orden der Barfüſſer

Auguſtiner zu Neapolis im 12 Seculo, wurde Vica

rius generalis, und ſchrieb il Tempio Eremitano de'

Santi, e Beati del'ordine agoſtiniano. To.

STAIBANO (Franciſcus), ein neapolitaniſcher Prie

ſter, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

Seminarium theologicum; theſoro de' Problemi, Ör

queſti morali. To.

de STAIN (Henr.), ſiehe Henricus.

de STAIR, ein berühmter engliſcher Philoſophe und

Rath bey König Carolo II in Engelland, hielte zwis

ſchen Carteſio und Gaſſendo die Mittel-Straſſe, und

ſchrieb im Engliſchen: Phyſiologiam novam experi

mentalem, welche 1686 lateiniſch zu Leiden in 4 her

aus gekommen.

STAL (Joh unn), hat 1576 Xenium evangelicum

quoad ad Scripturae S. normarn bene beateque cui

libet vita fit inſtituenda ac moderanda zu Antwer

pen heraus gegeben.
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STALEN (Johann), ein Jeſuit zu Cölln, lebte um

1649, und ſchrieb: Peregrinum ad loca ſančta ortho

doxum & pium demonſtratum, ſ vindicias ſcrarum

Peregrinationum, proceſſionum, invocationis San

êtorum, cultus imaginum, & miraculorum Eccleſiae.

STALEN (Jo. Laurent), ein ſchwediſcher Doctor

Theologiä ausSmaland, war erſt gräcä Lingvä, her

nach Theologiä Profeſſor zu Upſal, hieraufSuperin

tendent zu Dörpt in Liefland, endlich Biſchoff zu We

rio, ſchrieb Diſp. in Articulum IV auguſt. Confeſſ:

de Juſtificatione; de miraculoſa primo um generis

noſtri Parentum formatione, & de imagine Dei; de

Loco; de Coelo; de matrimonialibus contractibus;

Predigten c. und ſtarb 1651. W, d.

STALHAM (Johann), ein engliſcher Theologus, leb

te um 1647 zu Londen, und ſchrieb: Vindicias re

demtionis in the Fanning and Stifting of Sam. Oate's

Expoſition upon Matth. XIII, 44.

STALPART (Cornelius), mit dem Beynahmen van

der Wiel, ein holländiſcher Medicus und Chirurgus

von Haag bürtig, wurde daſelbſt 1642 zum Phyſicat

beruffen practicirte glücklich, gab anfangs in hollän

diſcher Sprache, hernach in lateiniſcher Obſervatio

numrariorum medicarum, anatomicarum & chirur

gicarum Centuriam I und Centuriae II partem I zu

Leiden 1687 in 8 mit beygefügten Kupffern heraus,

vertheidigte die Eriſtentz des ſo ſtreitigen Einhorns,

wolte den prolapſum uteri verum angemercket ha

ben, machte viel andere ſehr ſeltene Obſervationes

bekannt, und lebte noch 1687, im 67 Jahr ſeines Al

ters. Sein Bruder Johann Stalpart van der

Wiel ſtand zu gleicher Zeit als Profeſſor Anatomiä

und Chirurgiä zu Haag in Bedienung. Ke.

STAL PART (Jo.). ſiehe Stalpart (Corn.).

STALPART (Petrus), van der Wiel, ein Medicus

und Sohn des Cornelii, von Haag bürtig, ſtudtrte

zu Leiden, wurde daſelbſt 1686 Doctor, practicirte ſo

dann in Haag, ſchrieb Exercitarionem de nutricio

ne foetus, verwarf hierinne die Ernehrung des Kin

des durch die Nabelſchnur gantz und gar, verlachte

die Circulationem ſanguinis in foetu & matre reci

procam, ſuchte hingegen nutritionem foetus per os

tantum zu behaupten, fügte auch zu Ende dieſes

Tractats einige Corollaria bey, darunter allerhand

paradoxa mit eingemiſchet worden. Ke.

STAMB ER Y (Jo.), ſiehe Stanbery.

STAMLER (Edzard), ein ICtus zu Marburg, flo

rirte um 1649, und ſchrieb: Collegium Contractuum

juridicum; Diſſ de Teſtamentis, quemadmodum ea

fiant, deque iis, qui Teſtamenta facere Point vel

non, & quibus modis infirmantur.

sTAMM (Johann Hermann), ein ICtus, ward 1617

zu Gieſſen Doctor, und ſchrieb: de ſervitut perſo

ñºli, welcher Tractat 1625 und 1649 in 8, zuletzt aber

1699 in 4 zu Franckfurt heraus gekommen; Dſ.de

Judiciis & ubiquisque agere vel conveniridebeat,
Bbb 2 a STAM
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a STAMMEN (Chriſtoph.), von Prezen in Hollſtein, STAMPA (Petrus Antonius), hat fugam ſatanae ge

war Pfarrer zu Wabſen in Schwantzen, hatte die net

ten Künſte wohl inne, überſetzte des R. Joſ. Albo 2

und 3 Capitel ſeines Buchs de voluntate Dei nova

& antiqua ins Lateiniſche, und gab ſie in hebräiſcher

und lateiniſcher Sprache heraus, und ſtarb im May

A688. Mol. -

von STAMMER (Arnd Gebh.), hat eine Beſchrei

dung von ſeiner morgenländiſchen Reiſe verfertiget,

welche 167o zu Gera, und 1675 zu Jena in 12 ge

druckt worden.

STAMMICH (Georg), ein Magiſter Philoſ von

Braunſchweig, war um 1553 Rector zu Flensburg,

danckte aber hernach ab, und zohe nach Wittenberg,

ward 1557 Paſtor in ſeiner Vaterſtadt, undvon 1572

an zu Hamburg an der Catharinen-Kirche, bekam

anbey den Titel als Superintendens, ward 1593

aber anſtat deſſelben zum erſten Senior ernennet,

ſchrieb epiſtolam de tertia Theod. Bezae apologia

nebſt einigen andern mehr, die in Dav. Sculteti inno

centia Theologor. hamburg und in D. Götzens A

&tis huberianis ſtehen, und ſtarb den 21. Febr. 16oo.

Mol.

STAMMICH (Henr.), ein Hamburger, war anfangs

ſchwediſcher, hernach chur brandenburgiſcher Rathzu

Minden, ſchrieb decadem quaeſtionum juridicarum,

und ſtarb 1686, im 77 Jahr. Mol.

STAMNUS, ſiehe Demetrius.

STAMPA (Gaſpara), eine italiäniſche Poetin, geboh

ren 1523 zu Padua, begab ſich nach dem Tode ihres

Vaters nach Venedig, allwo ſie ihre Geſchicklichkeit im

Dichten und andern angenehmen Uebungen vermehr

te, und darinne ſo ſtarck ward, daß die gröſten Poe

ten und Gelehrten ihrer Zeit ſie hoch ſchätzeten. Sie

ſtarb 1554 an einer ſchmerzhafften Kranckheit, welche

man für die Wirckung eines ihr beygebrachten Giff

tes hielt. Ihre Gedichte wurden 1554 zu Venedig

zuſammen gedruckt, und 1738 kam allda eine neue

Auflage derſelben unter der Ueberſchrifft heraus:

Rime di Madonna Gaſpara Stampa, con alcune altre di

Collaltino, e di Vinciguerra, Conti di Collalto, e di

Baldaſſare Stampa, giuntovi diverſ componimenti di

vari autori in lode della medefma, wobey man eine

Nachricht von der Verfaſſerin Leben findet.

STAMPA (Hermes), ein italiäniſcher Poet, hat unter

ſchiedene Gedichte in ſeiner Mutter-Sprache geſchrie:

ben, welche 1678 zu Venedig in 12 zuſammen heraus

gekommen.

STAMPA (Joſeph Maria), ein Doctor Theologiä und

Presbyter des Ordens von Sommaſcha, verfertigte

zu des P. Primo Luigo Tatti Annali ſacri della città

di Como Anmerckungen und Ausbeſſerungen, ſtarb

aber über derſelben Anhange 1734, worauf der P.

Jo Bapt. Chicherio 1737 zu Mayland dieſe Arbeit

vollſtändig lieferte. NZ.

ſchrieben, ſo man in Job. Fichard Malleo malefica

rum T. III findet.

STAMPE (Guil.), ans Oxfordshire, war in der Kir

chen St. Abdati Prediger, Doctor Theologiä, hierz

aufKönigs Caroli II, hernach der Königin Capellan,

ſchrieb ſpiritualem infatuationem in unterſchiedenen

Predigten; Vindicias Liturgiae eccleſiae anglicanae;

Explicationem Eſaiae LIX, 1, 2, und ſtarb 1653, im

43 Jahr. W, d.

STAMPEL (Georg), ein Superintendens zu Lübeck,

gebohren zu Soltwedel in der Marck 1561 den 16

Novembr. ſtudtrte zu Helmſtädt, Tübingen und Roz

ſtock, ward anfangs Conrector, hernach Rector der

Schule in ſeiner Vaterſtadt, danckte aber nach einiger

Zeit wieder ab, und gieng als Hofmeiſter des jungen

Schulenburgs um 1594 nach Helmſtädt, und um

1597 nach Franckfurt an der Oder, wurde noch

in dieſem Jahre Canonicuszu St. Petri und Pauli in

Magdeburg, reſignirte ſolche Stelle 16oo, ward ſo:

dann Profeſſor LL, oriental. in Franckfurt an der O

der, von dar er 161 I nach Lübeck beruffen wurde;

ſchrieb Hypotypoſin Theologiae diſputationibus 13;

Tabulas coſmographicas; Tabulas rhetoricus; Siloh

five ex Gen. XLIX vaticinium Jacobi, de Meſſiae

adventu, regno &c.; Explanationem Pſalmorum

pGenitentialium; Chronologiam ſacram; Hiſtoriam

ſcholaſticam; Catechiſmus - Predigten; Myſterium

Salutis; explicationem hymnorum davidicorum

XCI, CXXXII, CXXXIII & CXXXIV; Comm. in

pſalmos graduum; Bedencken oder Entwerffung,

wie das examen catecheticum zu treiben; diſpp. de

theologiae principio & ordine; de natura & ſpecie

veritatis & falſitatis; de perſona & officio Chriſti;

programmata; ließ im Manuſcript tr. de foederibus;

32o Predigten über die 45 erſten Capitel Geneſ ;

andere Predigten c. und ſtarb im 60 Jahr, 1622 den 19

Febr. Be. Lud, G, e, t. Mol.

STAMPEL (Zach), ein Schulmann von Soltwedel,

gebohren den 24. Auguſt 1654, war erſt von 1683 an

Präceptor an der Schule zu Dirſchau in Preußen,

hernach von 1693 Conrector zu Schleßwig, und end

lich 17o8 Sub-Reetor zu Lübeck, und ſchrieb memo

rias Seb. Gerkenii, Mich. Hentſchelii & Enoch.

Svantenii in deutſcher Sprache, ließ auch Or. inaug.

de pulveris ſcholaſtici ortu & progreſſu im Manuz

ſcript. Mol.

STAMPENSIS (Theob.), ſiehe Theobaldus.

STAMPI GLIA (Silvius), ein italiäniſcher Poete, ge

bohren 1664 zu Lavinia, legte ſich nebſt der Mathe

matic und andern Wiſſenſchafften, ſonderlich auf die

Dichtkunſt, fand an der dramatiſchen und muſicali

ſchen Dichtkunſt den gröſten Geſchmack, und in derſel

ben vollkommenen Beyfall: wie denn in Neapolis,

Rom und Florentz viele Gedichte von ihm aufgefüh

ret worden. 1706 ward er zum kayſerlichen Poeten

ernennet; und als er 1724 in einen WagenÄ
olte,
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wolte, fiel er und fühlte, daß er ſich innerlich etwas

zerſprenget hätte. Es ſchlugen vielerley Kranckheiz

ten dazu, und er muſte darüber 1725 ſterben. Er

ward auch von dem König in Portugall zu ſeinem

Poeten beruffen; muſte aber dieſes Amt, wegen Leis

bes:Schwachheit ausſchlagen. Gi.

STANBER Y, oder Stambery, oder Stenobrigus,

(Johannes), ein engelländiſcher Carmelite, lebte in dem

15 Seculo, und wurde Doctor und Profeſſor Theos

logiä zu Oxford. Der König in Engelland Henricus

VI berief ihn zu ſich, damit er ſich ſeines Raths in

dem Religions-Werck bedienen möchte, machte ihn

auch hernach zu ſeinem Beicht-Vater, und erhob ihn

zum Biſchoffthum von Norwich, welches er doch we

gen Wilhelmi Poli, des Herzogs von Suffolk muſte

fahren laſſen. Anno 1448 ward er zum Biſchoff von

Bangor ernennet, woſelbſt er 5 Jahr verblieb, und

letztlich gelangte er zum Biſchoffthum von Hereford.

Er ſtarb zu Ludlow in dem Carmeliter-Kloſter den 11

May 1474. Er hinterließ viele Schrifften, als:

Expoſitionem in ſymbolumfidei; de praemio chriſtia

nis promiſſo; de vario S. Scripturae ſenſu; de cau

fa & fortuna; de dote eccleſiae; de vigore decreto

rum; de ſančtionibus eccleſiuſticis; quaeſtiones theo

logicas; de vigore S. Scripturae; de praerogativaec

cleſiaſtica; de poteſtate pontificia; de diſcrimine

jurisdičtionum; ſuper Magiſtrum ſententiarum; de

laboris univerſipraemio; Sermones; deregimine ce

lebrantium; de quatuor minimis; le&turas oxonien

ſes; de fato & fortuito; Commentarios & auêta

rium Rich. Ulerſoni; Indices in ſcripta quaedam

ſº Auguſtini, Gregorii M. homilias &c. Bal.

it. Fa. .

STANBRIGIUS, oder Stanbridge, oder Stenobur

gus, (Jo.), von Heyford aus Northamptonshire, war

ein guter Schulmann, docirte in Oxford, ſchrieb Em

bryon relimatum, ſive Vocabularium metricum;

de ordine Conſtructionum; Vulgariaftanbrigiana,

und lebte noch 1522, Wo. Al. Pit. Fa.

STAN CARUS (Franc.), ein Theologus von Man

tua, ward genöthigt, wegen der Religion ſein Vater

land zu verlaſſen, ließ ſich ſonderlich dasWachsthum

der reformirten Religion in Pohlen angelegen ſeyn,

da er zu Cracau die hebräiſche Sprache lehrte, daher

er eine Zeitlang gefangen ſitzen muſte. Nachgehends

richtete er um 1551 zu Pinczovie eine reformirte

Schule an, und faſſete 5o Regeln zu der vorhabenden

Reformation in Pohlen ab, lehrte nach dieſem die he

bräiſche Sprache zu Königsberg, wobey ihm alsTheo

logo, über die Pſalmen und Propheten zu leſen auf

getragen ward, bekam allda mit Oſiandro Streitig:

keiten, worüber er in den Irrthum verfiel, daß er vor

gab, Chriſtus ſey bloß nach der menſchlichen Natur

unſer Mittler. Er wurde deswegen 1551 dimittiret,

lehrte darauf eine Zeitlang zu Franckfurt an der Oder,

doch nicht als Profeſſor, und wurde von dar von dem

Landgrafen zu Heſſen ins Predigt:Amt beruffen. Er

gieng darauf wieder nach Pohlen, Ungarn und Sie
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benbürgen, ſtarb zu Stobnica in Pohlen 1574 den 12

Nov. Seine Schrifften ſind: Grammatica ebraea;

-xpoſep. Jac. cum conciliatione quorundam locor.

ſcripturae, welche Conciliation er faſt von Wort zu

Wort aus Bullingero ausgeſchrieben; de X captivi

tatibus Judaeor.; de ſanguine Zachariae; de Trini

tate & mediatore Dom. noſtro J. C. adv. Henr. Bul

lingerum, Petr. Martyrem, Joh. Calvinum &c.; Ope

ra nuova della Reformatione, f della dottrina chriſtia

ma, come della vera intelligentia dei Sacramenti ; ca

nones reformationis eccleſiarum polonicarum; diſ

putatio de Trinitate; Tria papiſtarum fundamenta

ſeu aſyla praecipua pro ſuo fičto miſſifico ſacrificio

tuendo demoliuntur & ſubvertuntur; de modo le

gendi hebraice inſtitutiobreviſſima; de Rabbinorum

& Anabaptiſtarum falſa opinione de Meſſiis; con

ciliatio Chriſti & Moſis; de vocabulis chaldaicis in

N. T. de gradibus beneficiorum Dei; de XVII Pro

phetis; de modo legendi prophetas; Catalogus re

gum Jude, & ſub quibus prophetae & pontifices vi

xerint; de Trinitate & veritate Dei deque incar

natione ac mediatione Deinoſtri J. C. adv. Trithei

tas, Arianos, Eutychianos, Manichaeos, Cerinthianos,

Ebionitas & Photinianos &c. Be. B. Hart. Arn. Sal.

STANCHIUS (Mich.), ein italiäniſcher DoctorMe

dicinä und Juris, von Rom, war ein guter Poet und

Mitglied vieler italiäniſchen Academien, ſchrieb ver

ene Opera ſcenica, und ſtarb 1668. W, d.

3Il.

STANCONUS (Ubert.), ein Genueſer aus dem 13

Seculo, wurde einmüthig erwehlet, die genueſiſche

Hiſtorie fortzuſetzen, welches er von 127o bis 1279

vollbracht hat. Ol.

STANDICIUS, ſiehe Standish.

STAN DISH (Henr), ein Franciſcaner aus Lanca

shire, ward Doctor Theologiä und Biſchoff zu St.

Aſaph, ſchrieb wider Eraſni verſionem novi Teſk

ingleichen Predigten, und ſtarb 1535. Wo. Wa.

STANDISH (Jo), ein Vetter des vorigen Henrici,

im 15 Seculo aus Lancashire, ward Doctor Theolo

giä, reformirte mit unter Eduardo VI, und brachte

es unter rMaria ſo weit, daß die engliſche Ueberſetzung

der Bibel ſolte verbrannt werden. Er ſchrieb im

Engliſchen einen Tractat de non edendis in vulgari

ſacris bibliis, unter dem Vorwand, die Bibel könte

alſo von iedem Ungelehrten verkehrt erklärt werden;

wie auch einen Tractat von der Einigkeit der Kirche tc.

und ſtarb 1556. Wo. Pit. Wa.

STANDON (Jo.), ein Principal des Collegii von

Montaigu auf der Univerſität zu Paris, im 15 Se?

culo, gebohren von Mecheln in Brabant, muſte ſich

in ſeiner Jugend kümmerlich fortbringen; daher er

nachmahls den armen Studenten zu Liebe unterſchied?

liche Collegia oder Communitäten, als zu Cambray,

Löven, Valenciennes, Mecheln und Paris ſtiftete.

An. 1491 räumte er ein gewiſſes Zimmer in ſeinem

Collegio etlichen armen Schülern ein, die er mit als

- Bbb 3 len

.
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- len Nothwendigkeiten verſahe, nur das Brot muſten

ihnen die Carthäuſer Mönche geben. Nachdem der

Admiral von Granville auf ſein Begehren dasanitzo

noch ſtehendeCollegium von Montaigu nebſt der Capel:

le erbauet hatte, vermehrte er die Anzahl ſeiner armen

Schüler bis auf 72, zum Andencken der 72 Jünger

unſers Heilandes, und unterhielt 12 Lehrmeiſter, ſie

zu unterweiſen. Endlich eiferte er ſich über einen

Suuler zu tode. Seine Grabſchrifft war: Paupe

ris mementote Standonis. Br. Memoires hiſtori

ques.

STANFORD (Nic), ein engliſcher Ciſtercienſer, leb

te um 13 o, ſchrieb Comm. in Geneſin, und Predig
ten. Pit.

STANG (Abrah), einer der oberſten Rabbinen zu

Neuburg im 16 Seculo, hat quaeſica & reſponſa gez

ſchrieben, welche in der oppenheimeriſchen Bibliothec

im Manuſcript liegen. W.

STANGA (Gaſparinus), ein ICtus, von Cremona,

lebte im obrigkeitlichen Stande zu Ferrara um 1350,

und ſchrieb Problematum legalium libb. 6; de ordi

naria & delegata jurisdičtione libb. 4; de legitima

tione filiorum &c. Ar.

STANGA (Sirius Anton.), J. U. D. und Conſulent

zu Cremona, wurde in den wichtigſten Angelegenhei:

ten gebraucht, florirte um 1488, und hinterließ viel

conſilia legalia &c. Ar.

STANGE (Daniel), ein lutheriſcher Theologus, hat

um 16o2 gelebt, und 12 chriſtliche Predigten über

die UVeiſſagung Eſaiae IX, 2-7 heraus gegeben.

a STANGE (Henricus), ein gelehrter ſchleſiſcher Caz

vallier, wurde römiſch-kayſerlicher, wie auch der Für

ſten zu Liegnitz und Brieg Rath, ſchrieb eine ſchöne

Rede de Germaniae perluſtratione, und ſtarb 1626

den 8 Rov. Leb. -

STAN GEFOL (Hermann), hat 1656 Annales Cir

culi weſtphalici in 2 Theilen zu Cölln in 4 ediret.

ST AN HUF (Mich.), ein Magiſter Philoſophiä von

Würzburg in Francken, hatte zu Wittenberg unter

M7elanchthone ſtudirt, wurde um 1557 der erſte lu

theriſche Schul-Rector zu Schleßwig und zugleich

Stiffts-Canonicus, hernach 1576 Profeſſor an dem

neu errichteten Gymnaſio daſelbſt, wurde endlich Se

nior des Capitels, ſchrieb tr. de inſtauratione ſcholae

sleſvicenſis; de meteoris lib. 2; or. de rebus geſtis

Caroli M. it. de ſapientiae div. teſtimoniis & ſimu

lacris virtutum in hum. corporis fabrica, und ſtarb

den 7 Mertz 16o8. Mol.

STAN I AN (Abrah.), ein engelländiſcher Miniſter,

war lange Zeit großbritanniſcher Ambaſſadeur in der

Schweitz, wurde 1716 in gleicher Würde nach Wien,

und 1718 als königlicher Ambaſſadeur an die ottoz

manniſche Pforte nach Conſtantinopel geſchickt, woz

ſelbſt er ſich bis 1729 befunden. An. 1731 legte er

neuſt dem Herrn Jackſon den Eid, als Commiſſarius

zu Verwaltung dergeheimen Siegel-Verwahrer-Char

-
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ge ab, ſtand aber dieſem Amte nicht gar lange vor,in

dem der Graf von Wilmington noch in ſelbigemJah

re, zum geheimen Siegel-Verwahrer ernennt wurde.

Er ſtarb 1732 den 22. Sept. zu Londen, und hat ſich

unter den Gelehrten, durch den Etat de la Suiſſe be

kannt gemacht, den er 1713 in franzöſiſcher Sprache

heraus gegeben.

STAN IH URST (Guil), gebohren zu Brüſſel 1691,

trat zu Mecheln 1617 in den Jeſuiter-Orden, undpre

digte 25 Jahr in flandriſcher und engliſcher Sprache,

ſtand der Marianer-Geſellſchafft zu Löven 3o Jahr

lang vor, ſtarb 1663 den 1o Jan. zu Brüſſel, und

ließ Theſaurum moral. Franciſci Labata cum Com

mentationibus; hiftoriam Dei patientis; Quoti

dianam Chriſtiani teſleram; regionem mortis; ver.

hom. metamorphoſin; album marianum; de infer

norum ergaſtulo. Al. W, d.

STAN IH URST (Richard), ein Irrländer, gebohren

zu Dublin, aus einem adelichen Geſchlechte um das

Jahr 1552, verfügte ſich 1568 nach Oxford, und trieb

allda ſeine Studien mit ſo gutem Erfolg, daß er ſchon

in ſeinem 18 Jahre einen Commentarium über den

Porphyrium herausgeben konte. Nicht lange hernach

nahm er den Gradum eines Magiſtri an, und legte

ſich zu Londen einige Zeit auf die Rechte, worauf er

wieder in ſein Vaterland kehrte, und ſich daſelbſt in

die Ehe begab. Allein ſeine natürliche Unbeſiändig?

keit verurſachte, daß er bald wieder davon gieng, und

nachdem er ſich zur catholiſchen Kirche gewendet, ſo

lange in den Niederlanden, Franckreich, und an ans

dern Orten herum reiſete, bis er ſeiner Frauen Tod

vernahm, da er ſich endlich in den geiſtlichen Stand

begab, und von dem Erzherzoge zu Oeſterreich und

damahligen Gouverneur in den Niederlanden, Alber

to, unter einer guten Beſoldung zu einem Capellan

angenommen wurde. Er ſtarb zu Brüſſel An. 1618,

ohngefehr im 66 Jahr ſeines Alters. Seine Schriff

ten ſind auſſer dem oberwehnten Commentario, den

er harmoniam, ſ catenam dialeSticam in porphyria

nas conſtitutiones betitelt, folgende: de rebus in Hi

bernia geſtis, libri 4; rerum hibernicarum appen

dix; deſcriptio Hiberniae, welche auch ins Engliſche

überſetzt worden; de vita S. Patricii, Hiberniae Apo

ſtoli; Hebdomada mariana, ex orthodoxis catholi

cae rom nae eccleſiae patribus collečta; Hebdomada

euchariſtica ex ſacris literis & patribus; the princi

ples of cath. Religion; Brevis praemunitio pro futura

concerratione cum Jacobo Uſlerio. Er hat auch die

vier erſten Bücher der virgilianiſchen AEneidos ins

Engliſche überſetzt. Wo.

STAN ISLAUS de Cracovia, ein pohlniſcher Domi

nicaner von ſeiner Geburts-Stadt Cracauzugenannt,

lebte in der Mitte des 14 Seculi, und ſchrieb ein Buch

de vita & miaculis S Hyacinthi. Ech. *

STANISLAUS, ein Profeſſor Theologiä zu Wien in

Oeſterreich, von Znaim in Mähren gebürtig, lebte in

dem 15 Seculo, und ſchrieb tr. contra Huflicas, der

noch
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noch nicht gedruckt iſt, ingleichen einen Brief an Joh.

Huſſum, welchen man in der hailsbronner Bibliothec

im Manuſcript antrifft. Fa.

STAN ISLAUS, ein Franciſcaner-Mönch ausPoh

len, war ein ſehr eifriger Prediger in Litthauen, fo

rirte um 1483, undſchrieb vitam S. Stanislai epiſcopi.

Wa. Fa. -

STANLEY (Eduard), von Chicheſter, war Präbenda

rius zu Wincheſter, und Doctor Theologiä, ſchrieb enz

gliſche Predigten, und ſtarb 1662. Wo.

STANLEY (Thomas), ein engliſcher Philologus und

Poet, gebohren zu Cumberlow in Hartfortshire, ſtu

dirte zu Cambridge, wurde daſelbſt Magiſter, trieb.

hernach ſeine Studia zu Londen, excellirte in der enz

gliſchen Poeſie, ließ in engliſcher Sprache eine Hiſtorie

der griechiſchen Weltweiſen, welche hernach D. Gott

fried Olearius zu Leipzig 171 I lateiniſch mit viel Ver

mehrungen heraus gegeben; Afſchyli tragoediasſe

ptem mit ſcholiis und Erläuterungen; ingleichen in

engliſcher Sprache Poemata quaedam varii argumen

ti, pleraque amatoria; Pſalterium carolinum; Eu

ropam Theocriti, Moſchi quaedam & Biomis, cupidi

nem crucifixum, pervigilium Veneris, Anacreontis

carmina cum bfis Secundi; eine Ueberſetzung von

Ariſtophanis nubibus, die bey ſeiner hiſtoria philoſo

phica ſtehet; viel Ueberſetzungen ſpaniſcher, franzöſis

ſcher und italiäniſcher Gedichte drucken, practicirteeiz

nige Zeit zu Londen, wurde Friede Richter, ſtarb 1687

den 12.April, und hinterließ 8 Volum. in folio com

mentariorum in AEſchylum, welche in der academiz

ſchen Bibliothec zu Cambridge; Noten über den Euri

pidem, welche in des Biſchoffs von Norwich Biblio:

thec im Manuſcript liegen. Sein Sohn gleiches

Nahmens gab, als er noch gar jung war, eine engli

ſche Ueberſetzung von Claudii AEliani varia hiſtoria her

aus. D. Wilh. Wotton hat dieſes gelehrten Engel:

länders Elogium geſchrieben, welches Herr Chr. Aug.

Heumann bey der neuen Auflage von Sammartbani

elogiis Gallorum von 1722 drucken laſſen,

STAN N ATIUS(Georg),von Marpurg, war an der

reformirten Kirche zu Fulda Paſtor, darnach Philoſoz

phiä und hernach Theologiä Profeſſor und Doctor zu

Marpurg, ſchrieb limitationem cºnonum logico

rum; faſciculum diſputationum theologicarum con

tra Libertinos, Prae-Adamitas, Neſtorium, Indepen

dentes &c. und ſtarb den 13 Jan. 167o, im 6o Jahr

ſeines Alters. W, d. K.

STANNI FEX (Joh.), ein niederländiſcher Philoſo

phus und Theologus von Goßlet, lehrte die Theolo

gie und Philoſophie zu Löven, ſchrieb auf Befehl der

Academie daſelbſt Conment. über Ariſtotelis Orga

non, welche gemeiniglich Commentarii lovanienſes

genennet werden, und ſtarb zu Löven 1536. A. Mi.

STANSEL (Valentin), ein Jeſuit aus Mähren, ge

bohren 162, ſtarb als Mißionarius in Braſilien,und

hinterließ orbem alphonſinum ſ horoſcopium uni

verſäle; Mercurium braſilicum fcoeli & ſoli braſi
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lienſis oeconomiam; phaenomena coeleſtia ſ de 3 co

metis anni 1668. Al.

STANTON, ein engelländiſcher Philoſophus und

Mathematicus, ſchrieb canones in tabulas Arſache

li. Pit.

STANTON (Edmund), ein engliſcher puritaniſcher

Prediger aus Bedfordshire, wurde Theologiä Doctor,

Paſtor zu Londen, und des Collegii Corporis Chriſti zu

Oxford Präſes, muſte unter Carolo II wieder wei

chen, ſchrieb Predigten und geiſtliche Wercke, und

Ä 1671 den 14. Julii, im 71ſten Jahre. W, d.

O. -

STANYHURST, ſiehe Stanihurſt.

STANZANI (Thomas), ein Poet zu Bologna, lebte

um 1677, und verfertigte unterſchiedene Opern z. E.

Arſinoe &c.

STAPAROLA (Johann Franciſcus), ein Venetia

ner, lebte um 1608, und ſchrieb le tredici piacevollſ

me notte Örc.

STAPEL (Ern), von Lemgow in Weſtphalen, ſtudir?

te die Theologie zuHelmſtädt und Roſtock, hielte ſich

hernach zu Hamburg auf, wo er auch den 13 October

I635 geſtorben ſeyn. Man hat von ihm Irena

romachiam. Sein Drama von Deutſchland lieget

noch im Manuſcript. Mo.

a STAPEL (Joh. Bodaeus), ſiehe Bodaeus,

STAPEL (Jö. Frid.), ein Magiſter Philoſophiä von

Schöneberg im Mecklenburgiſchen, war von 1659 an

Paſtor zu Möllenbey Lübeck, und ſchrieb Mºy“-vroy

vitae aeternae, oder Denckmahl des ewigen Lebens;

2 Predigten über Mariae Lobgeſang; ſeptemfolia ſem

er virentis vitis noſtrae Chriſti, oder 7 Predigten

über die ſieben Worte Chriſti am Creutz; Tulipanen

Geheimniß; diſpp. de calceamentis Judaeorum; de

conſenſu perſonarun contrahentium; de vocula Ir

Exod. XVI, 15; ließ auch im Manuſcript Mymušºvyov

gehennae; emblematiſche Gedächtniß-Münze aus der

Maſſa der 5 Hauptſtücke des Catechiſmi; evangeliſche

Gedächtniß-Müntze. Mol. -

STAPEL (Steph.), ein Jeſuite von Herkenrod aus

dem Lüttichiſchen, wurde Coadjutor ſpiritualis, do?

cirte Human. war Prediger und Mißionarius ſchrieb

artem bene vivendi & moriendi; exercitia medita

tionum praxi expreſſarum; überſetzte auch Jo. Car

thenii iter equitis errantis per deſerta vanitatum

mundi & in viam, quae ad aetern im vitam ducit, re

ſtituti ausdem Franzöſiſchen ins Niederländiſche und

ſtarb zu tya den 22 Mart. 1659, im 86ſten Jah

re, A. H.

STAP EN (Jo. Dav), ein Licentiatus Juris von Leip?

zig, promovirte zu Jena 1674, practicirte um 1698

zu Hamburg, und ſchrieb diſp. inaugur.de alienatione
muti in mutuo contra Salmaſium. Ob er mit dem

D. Stapenio gleiches Vornahmens, der zu Jena de

evičtonibus praeſtandis diſputiret, einerley, iſt unaus

gemacht. Mol.

STAPER
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STAPERTIUS (Cyprian), ſiehe Vomelius.

STAPHILARD (Wilh), ſiehe Stapilart.

STAPHORST (Ändr.), einheſſen darmſtädtiſcher

Hof-Prediger zu Ende des 17 Seculi, von Hamburg

gebürtig, ſchrieb eine Trauer- Rede über den Tod

Weyprechts von Gemmingen, und annotationes in

diverſa vet.teſt. loca, wie auch in Schertzeri ſyſte

ma theologiae, welche beyde letztern aber noch im Maz

nuſcript liegen. Mol.

STAP HORST (Henr), ein Magiſter Philoſophiä

von Hamburg, war daſelbſt von 1646 Diaconus an

der Nicolai Kirche, ſchrieb philologematá ſacra &

profana3 diſſert. de Areopago; diſp. de potentia Dei

abſoluta,und ſtarb im ledigen Stgndean der Schwind

ſucht den 11. Febr. 1649. Mol.

STAPHORST (Nic), ein Hamburger zu Ende des

17 Seculi,war in dem Collegio Medicorum zu Londen
Chymicus und um 1686 Director des chymiſchen Laz

boratorii, und ſchrieb officinam chymicam londinen

ſem, die beſonders gedruckt, auch der Pharmacopoeiae

collegii londinenſis jenaiſcher Edition von 1701 mit

angehenckt iſt. Mol.

STAPHORST (Nicofaus), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1679 den 1. Auguſt zu Hamburg, ſttdirte in

dem daſigen Gymnaſio, gieng 1695 nach Roſtock und

Wittenberg, und wurde zu Roſtock 17oo Magiſter

Philoſophiä, und weil er ſich etwas darauf einzubilz

den ſchien, zog ihn einer 17o5 durcheine deutſcheSa

tyre, die in Irſenantis Sammlung deutſcher Gedich

ten ſtehet, und den Titel das gekrönte M7. oder MIa

giſter Lobeſan führet, weidlich durch. Er that dar

auf eine Reiſe durch Deutſchland, verwaltete nach ſei

ner Zurückkunft zuHamburg eine Zeitlang an ſtat ſei

mes bettlägrigen Vorgängers, die Stelle eines ordent

lichen Predigers bey der St. Johannis-Kirche, erhielt

ſolche nach deſſen Abſterben völlig, und ſtand ſolcher

bis an ſein Ende vor, welches 1731 den 7Juli erfolg

te. Er hat eine hamburgiſche Kirchen-Hiſtorie in

etlichen Bänden in 4herausgegeben, ſolche aberkaum

bis zur Helfte ausgefertiget, und deren letzten Theil

meiſt auf dem Krancken 2 Bette zu Papier gebracht,

anch eine notitiam alphabeticam abbreviaturarum im

Manuſcript hinterlaſſen. Er gab auch Joh. Schel

hammers deutſche theologiſche Schriften heraus.

Mol.

STAPHY LAUS (Johannes), ein Hiſtoricus aus

Dalmatien, hat ein Buch de cauſis excidii romanian

no 1527 geſchrieben, welches in Sin. Schardii Scripto

ribus rer.germ. T. II ſtehet. Czw.

STA PHY LUS (Fridr.), ein Liefländer,oder vielmehr

ein Lithauer, war 1513 den 27. Auguſt allda von deut

ſchen Eltern gebohren, ſtudirte zu Wittenberg, und

hörte 16 Jahr lang Lutherum und MTelanchthonen,

führte hernach einen jungen Grafen und ward auf

Mmelanchthonis Recommendation Profeſſor Theolo

giä zu Königsberg. Allhier kriegte er mit Gnapheo

groſſen Streit, da er endlich die Academie deswegen

,
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verlaſſen muſte, widerſetzte ſich auch Andr. Oſianders

Lehrſätzen mit groſſer Hefftigkeit. Endlich gieng er

gar von Königsbergweg, trat 1553 zu der päbſtlichen

Kirche über, ward kayſerlich - und bayeriſcher Rath

und Inſpector der Univerſität zu Ingolſtadt, allwo er

auch 1564 den 5ten Martii geſtorben. Er hat de

ratione & uſu legis, in gleichen adverſus circumcel

Iiones diſputirt, gegen das Interim geſchrieben; hi

ſtoriam de vita, morte, & juſtis virtutis fortunaeque

exemplis Caroli VImperatoris; Epitomen Mart. Lu

theri theologie trimembris; defenſionem pro tri

membri Mart. Lutheri theologia contra aedificatores

turrisbabylonicae Phil.Melanchthonem,Andr.Muſcu

Ium, Matth. Flacium, Jac. Andreae, Schmidelin &c.

conſultationem de inſtauranda religione in Auſtria,

welche in Jo. Ge. Schelhorns Amoenitat. hiſt. eccle

ſiaſt. Tom. I art. 12 ſtehet; Hiſtorie des zertrennten

Colloquii zu Worms; Diodori Siculi fragmenta ex

graeco in latinum verſa; prodromum; hyſterodro

mum; lucubrationes ſuper plurimas ſeſſiones adcon

cilium cum libris III de chriſtiana republica &c. her:

aus gegeben. Ad. Arbeiten der Gelehrten im Reich

P.7. Sal. Arnold. EP.

ST API LART, odee Staphilart, (Wilhelm), ein En:

gelländer, lehrte um 1456 zu Oxford die Theologie,

und ſchrieb in Canticum Moſis, in Eſaiam, und über

etliche Pſalmen; quaeſtiones ordinarias; conciones

ſacras, und de paupertate. Lelandi collečtanea. Bal.

Pit.

STAPLETON (Thomas), ein römiſch-catholiſcher

Theologus, gebohren 1535 in der Mitte des Juli zu

Henfield in der Grafſchaft Suſſex in Engelland, ſtudr

te anfangs zuCanterbury, und gieng 1554 nach Ors

ford, allwo er in das neue Collegium aufgenommen

ward, wurde daraufBaccalaureus Artium und kurz

für dem Tode der Königin Maria Canonicus zu Chi

cheſter, muſte aber unter der Königin Eliſabeth nebſt

ſeiner ganzen Familie das Land räumen; worauf er

zu Löven, Paris und Rom die Gottesgelahrheit mit

Eifer triebe. Er erhielt darauf die Stelle eines Leh

rers der dogmatiſchen Theologie zu Anchim bey Dovay,

ward darauf zuDovay nach und nach Baccalaureus,

Licentiat und Doctor der Gottesgelahrheit, Canoni

cus und königlicher Profeſſor der heiligen Schrifft all

da. Nach einiger Zeit legte er das Canonicat ſowol

als die Profeßion nieder, und begab ſich zu den Jeſui

ten zu Dovay, verließ aber ſolche nachzwey Jahren

wieder, erhielt ſein voriges Canonicat, wie auch 159o

das Amt eines königlichen Profeſſoris der heil.Schrifft

zu Löven, wozu nach einiger Zeit dasDecanat der Kir:

che zu Hilverbeck bey Herzogenbuſch kam, und ſtarb

1598 den 12ten October. Seine Schrifften ſind:

Compendium breve & verum ſtudiorum Thomae Sta

pletoni; de principiis fidei doëtrinalibus libri 12;

Succeſſionis eccleſiaſticae defenſio contra Guil. Ful

conem; relečtio ſcholaſtica principiorum fidei do

&trinalium; auêtoritatis eccleſiaſticae circa S. Scriptu

rarum approbationem defenſio contra diſputationem

de
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de ſcriptura Guil. Whitakeri, dagegen Whitaker pro

autoritate & «vrorzir S. Scripturae duplicationen

contra Stapletonum ſchrieb; triplicatio inchoara ad
verſus Guil. Whitakeri duplicationem; de univerſa

juſtificationis materia hodie controverſa lib. I2;

peculum pravitatis haereticae per orationes adocu

Jum demonſtrata; orationes funebres; orationes

academicae miſcellanese 19; orationes catechetica

12; vere admiranda, ſeu de magnitudine romanae

eccleſiae libri 2; propugnaculum fidei primitivºAn

Ä welches er engliſch heraus gegeben, Wilh.

Rainerius aber ſolches in das Lateiniſche überſeßet;

replica ad reſponſum Horni, pſeudo-epiſcopi win

tonienſis, quois Feckenhami abbatis weſtmonaſte

rienſis rationes recuſandi juramentum deregio in

cauſis eccleſiaſticis primatu impugnat; Nota falfira

tis in Ivellum retorta, welches Buch zuerſt in engli?

ſcher Sprache gedruckt worden; de Proteſtantiſmo &

primis ejusdem autoribus; antidota evangelica in

Mattheum, Marcum, Lucam & Johannen; antido

ta apoſtolica contra noſtri temporis haereſes; Prom

ptuarium morale in evangelia dominicalia; Prom

pruarium catholicum ad inſtruêtionem concionato

rum contra haereticos noſtri temporis ſuper omnia

evangelia totius anni dominicali.; promptuarium

catholicum ſuper evangelia ferialia totius quadrage

ſimae; promptuarium catholicum ſuper evangelia

in feſtis Sanctorum totius anni; resThomae, feures

geſte S. Thomae apoſtoli, S. Thomae archiepiſcopi

cantuarienſes & Thomae Mori. Alle dieſe Schriften

ſind zu Paris 1620in4Tomis infolio zuſammen her?

aus gegeben werden. Ueber dieſelben hat Stapleton

auch Bedä Kirchen Hiſtorie, ingleichen Sriedr. Sta?

pdyli Buch de diſſidiis haereticorum in die engliſche

Sprache überſetzt, und dieſe Ueberſetzungen 1565 zu

Antwerpen drucken laſſen; auch unter dem Nahmen

Didymus Veridicus Henfildanus apologiam pro Philip

po II Hiſpaniarum rege contra accuſationes Eliſabe

thae regine heraus gegeben. Heinrich Holland hat

Stapletons zuſammen gedruckten Wercken eine um?

Är Lebens-Beſchreibung deſſelben vorgeſetzt. Pit.

o. A.

sTAP ULEN SIs (Jac, Fab), ſiehe Faber (J.cob).

STARAVOLSCIUS, ſiehe Starovolſcius.

STARCAJUS (Olivier), ein Engelländer, florir

te 155o, und edirte unterſchiedene chrieuſe Dinge.

Pit. H.

STARCKE (Andreas), ein Profeſſor Medicinä und

Stadt-Phyſicus zu Erfurt, lebte zu Ende des 16. und

Anfange des 17 Seculi, ſchrieb einen Krancken-Spiez

gel, oder kurzen Unterricht wie ein Krancker, oder rech

ter treuer Arzt ſich verhalten müſſe; ingleichen Be

richt von der Peſtilenz, wie man ſich dafür bewah

ren, und ſie auch heilen möge, welcher letztere Tractat

nebſt ſeinem beygefügten Sarn Spiegel, darinne ge?

wieſen wird, daß man dem Urinbeſehen in Peſt- Zeit

Gelehrt. Lexic. T IV.
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nicht trauen ſolle, zu Erfurt 1597 in 4 gedruckt wor

den. Mot.
-

STARCKE (Benjamin), ein lutheriſcher Theologus

zu Mühlhauſen, war Philoſophiä Magiſter, unterz

ſchrieb 1579 die Form. Conc. ſchrieb Orgel-und an

dere Predigten, und lebte noch 1648.

STARCK (Caſpar Heinrich), ein lutheriſcher Predi

ger, gebohren 1681 den 15 May zu Lübeck, gieng 1698

auf die Academie nach Wittenberg, und 17o1 nach

Leipzig, und ward, nachdem er wieder nach Hauſe gez

kommen, 17o8 Paſtor zu Siebenbäumen bey Lübeck,

welchen Amte er ins 42 Jahr vorſtand, und allda

175o den 17. Februarii verſtarb. Seine Schriften

ſind: Epiſtola de libris cum mortuis ſepulcis, ſo

man in D. Götzens Todtenz Bibliothec findet; Job.

Bothvidi theſes de queſt. utrum Muſchovitae int

Chriſtiani, cum praefatione; Nova literaria maris

balthici & ſeptentrionis a m. Sept. 17o5 - 1708;

de ſalute virginis Marie; traët. de doStorum vita

privata; de claris Godofredis; de marginali Luthe

ri in Prov. XXXI, Io; Leben Herrn. Honni; Fraz

gen für junge Leute die zur Beichteund Abendmahl

gehen wollen; die Gottlob vergeblich von Leonh.

Chriſtoph Sturm beſtürzte lutheriſche Kirche in

dem Punct vom heiligen Abendmahl; Ehren-Retz

tung wider Sturm; ad Vinc. Placcii theatrum ano

nymorum rißunrov; Aaronis in luêtu domeſticoſ

lentium; Annus jubilaeus MDCCXVII eccleſiae lu

theranae neutiquam fatalis contra Rud. Mart. AMeel

fübrer; de vitiis allegationis auêtorum, in dem Miſcel

lan lipſ Tom. VII; Sturms M7einung vom Abend

mahl eine alte Schwermerey; vindiciae conjugii

chriſtianorum adverſus obtrečtatores judaeos; übe

ckiſche Kirchen - Hiſtorie; de formula zog; inquiſi

tio in Joh. III,5; novus Chriſti, eccleſiae ſuae ſpon

ſi, r«eavvuſPos; de ritulo clariſſimi; Auflöſung eines

Rätzels, ſo in den hamburgiſchen Berichten 1735 ſtez

het; istös yá«os; Vlachricht von dem wegen ſeines

Sociniſmi abgeſetzten General- Superintendenten

zu Durlach Iſaac Fóclero, ſo in den unſchuldigen

Nachrichten 1738 ſtehet; Anhang des Teſtaments

Molani, eben daſelbſt; Johann Bugenhagen merck

würdiges Avtographum, eben daſelbſt; Correctuz

ren des Extracts des veri, ſinceri & diſcreti catho

lici, eben daſelbſt; Erklärung des Spruches I Tim.

V, 17, in den hamburgiſchen Berichten 1740; Be

antwertung der Frage: ob zu Tic. Zunnii Seiten,

die landübliche (plat-deutſche) Sprache, aus den

Tempeln und Gottesdienſt zu Lübeck vertrieben

ſey? eben daſelbſt 1741; Unterſuchung der eigent

lichen Zeit, wenn Valent. Curtius nach Lübeck ge

kommen, eben daſelbſt; Unterſuchung der Worte

Joh. V, 8 in den fortgeſetzten nützlichen Anmerckunz

gen; Pauſylipum matrimoniale; W7achricht von

dem Fanatico Johann Lomcfenio, welche in der dä2

niſchen Biblioth. VIII St. ſtehet. Im Manuſcript

verließ er völlig ausgearbeitet: erleuterte lübeckiſche
Ecc Kirchen:
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Kirchen - Hiſtorie; der lübeckiſchen Kirchen - Hiſtorie

zweyten und dritten Band; de Jvzvor. Salomonis

Cohel. VII, 29 effito; ſachſen lauenburgiſche Predi

ger - Hiſtorie. Pro. Mol.

STAR C K E 782

notas ſele&tas in libros poet. vet. Teſt.; notas ſele

čtas in libros propheticos vet. Teſt.; notas ſele&tas

in novum Teſtamentum, und ſtarb 1727 den 18 Juz

lit, nachdem er ſeine letzte Leêtionem publicam über

STARCKE (Chriſtoph), ein lutheriſcher Gottesge- die Wºrte Jobi XVII, 1 das Grab iſt da gehal

lehrter, gebohren 1684 den 21 Martii zu Freyenwalde ten. NZ:

an der Oder, ſtudirte auf dem Gymnaſio zu Berlin, STARCK (Joach), ſiehe Ringelberg.

gieng von da 1703 auf die Academie nach Halle, bei STARCK (Jo), ein Profeſſor gräcä Lingvä zu Leip

gab ſich, nachdem er etwas über zwey Jahr allda zu?

gebracht, nach Berlin, und ſuchte durch Informiren

ſeinen Unterhalt, ward 17o9 Prediger zu Nennhau

ſen in der Mittelmarck, blieb daſelbſt 28 Jahr, wurde

ſodann 1737 zum Ober-Pfarrer und Garniſons-Pre

diger der Stadt und Feſtung Drieſen berufen, und

ſtarb allda 1744 den 12 December. Er gab anfangs

nebſt einem benachbarten Prediger ohne Beyfügung

ihres Nahmens die Ordnung des Heils, oder kurzen

Entwurf der gantzen chriſtlichen Lehre; Lutheri klei

nen Catechiſmum, mit Sprüchen und Erempeln aus

der heiligen Schrift erwieſen, heraus. Hernach folg?

ten unter ſeinem Nahmen: Die nöthigſten Fragen

des Chriſtentbums; dieſe Fragen vermehrt mit bey

geſetzten Sprüchen, unter dem Titel ſechsfache Ordz

nung des Heils; ein Spruch - Catechiſmus; Ord:

nung des Heils in Tabellen; ſchriftliche Anrede am

Weu-Jahrs-Tage 1739; chriſtlicher Haus - Vater;

die mittheilende Liebe gegen Arme; eine Parenta

tion auf den Paſtor Alberti; Synopſis bibliothece

exegetica N. T. oder kurzgefaßter Auszug der

gründlichſten und nutzbarſten Auslegungen über al

le Bücher neuen Teſtamentes, in drey Theilen; Syn

opſis bibliothecae exegetice V. T. oder kurzgefaß

ter Auszug der gründlichſten und nutzbarſten Ausle

gungen über alle Bücher des alten Teſtamentes,da

von bey ſeinem Leben drey Theile, nebſt dem Auszuge

der gründlichſten und nutzbarſten Auslegungen der

zwölff kleinen Propheten heraus gekommen, das

was noch fehlet, aber ſein Herr Sohn, Joh. George

Starcke, welcher ihm in dem Amte zu Drieſen gefol:

get, vollenden will; des Vaters Segen an ſeinen liez

ben und einigen Sohn, als er ſein Lehr- Amt anz

getreten, und ſich in den Eheſtand begeben. Moſ.

Neub.

STARCKE (Chriſtoph Heinrich), ein Hiſtoricus zu

Leipzig, lebte 1664, und ſchrieb differt. de ſerto rura

ceo, domus ſaxonicae inſigni; Panegyicum latino

germanicum Johanni Georgio II dičtum deenſe ele

čtoris &c.

STARCKE (Heinr. BenediSt.), ein Philologus, ge

bohren zu Engelen Stedde bey Wolffenbüttel 1672 im

Mertz, allwo ſein Vater Joh. Benedict Prediger ge

weſt, wurde zu Leipzig 1726 Magiſter, und nachlan

ger Erpectanz ſelbiges Jahr Lingvarum oriental. PP.

extraordin. ſchrieb Lucem ebaeum; lucem linguae

chaldaica ; lucem accentuationis; ebraiſinos etymo

logicos; notas ſele&tas in epiſtolam ad Ebraeos & Ro

manos; notas ſelectas in libros hiſtoricos vet.Teſt.;

zig, in der andern Helfte des 16 Seculi, war nicht

nur ein Philologus, ſondern auch ein guter JCtus

und Politicus, daher ihn der ober : lauſiziſche Land

Vogt nachmahls zum Ober- Amts-Cantzler beruffte.

Er verwaltete dieſe Function bey 20 Jahren. Weil er

aber endlich gerne geruhiger leben wollte, nahm er das

Conſulat an. Gr.

STARCKE (Johann), ein reformieter Theologusund

Orator, lebte 161o zu Caſſel, ſchrieb traët, deſtlo;

theſautum epiſtolurum; tračt.de ratione & artificie

ſcribendi epiſtolas; Erklärung des Buchs Ziobiu

104 Predigten; Erklärung des Predigers Salomo

in 54 Predigten c. und ſtarb bald nach 162o früh?

zeitig.

STAR CKE (Johann), ein Magiſter Philoſophiä und

Philologus, auch gefrönter Poete,von Lüneburg, wurz

de anfangs Conrector zu Soltwedel, hernach um 16.15

Prorector zu Lüneburg, endlich 162o Conrector zu

Hamburg, ſchrieb judicium Paridis contra Poeta

ſtros; carmina in obitum Taubmanni latinu & grae

ca; lexicon gaecum in epitomen redačtum; iſago

gen de ratione & artificio ſcribendi epiſtolas; lexi

con lat. germanicum; faculam didaêticam ſ obſer

vationes ſcholaſticas; inftitutionem philologicam &

rhetoricam de ſtylo; theſaurum epiſtolarem; me

dullam Donati lat. germanici; medullam gramma

ticae latinae; ließ im Manuſcript theſaurum rhetori

cum & oratorium, it. Poeticum; ſpeculum encyclo

pacdicum & harmonicum artium & ſcientiarum; flo

rilegium ſententiarum; lexicon lat. germ. & gr. lat.

mnemonicum; phraſeologiam technicam &c. und

ſtarb den 26.Jan. 1623. Mol.

STARCKE (Johann Friedrich), ein Medicus und

Sohn Doctor Joh. Heinrich Starckens, ward zu Lei

den Doctor, 17o5 zu Königsberg Profeſſor Medicinä

ertraordin. 171o Hof Medicus, ſtarb 1723 den 22ten

November, und hinterließ diſput. de dyſenteria; de

ſuffocatione ex liquore recenter fermentunte. Ar

nold. -

STARCKE (Joh Heinrich), ein Medicus, gebohren

165 I den 2o Junii zu Lemgo in Weſtphalenzohe 1669

auf die Academie nach Konigsberg, ward allda I.674

Magiſter, Profeſſor Medicinä extraord. 1674 zu Lei

den Medicinä Doctor, 1681 zu Königsberg Facultat.

medic. Adjunctus, 169o Profeſſor Medic. ordin. 1691

churfürſtlicher Rath und Leib- Medicus, 1698 ein

Mitglied der kayſerlichen Academie der Naturä Cu

rioſorum, 17o3 königlich-preußiſcher Hof-Rath, 17o4

Medic. Profeſſor primarius, und ſtarb 1707 den 8ten

- Februar.
-
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Februar. Man hat von ihm diſpp. de pleuritide;

de hominis pulmonum ſtruêtura, ačtione & uſu; de

dyſente ia; de quaeſtione: an ſinguisin venis itapu

treſcere poſit, ut in Rus abeat? de fluxu hepatico;

de angina alba. Arnold.

STAR CKE (Jo Sigism), ein Magiſter Philoſophiä

von Meiſſen, hielte ſich 1693 bey D. M7ayern inHam

burg auf, und gab ohne Vorſetzung ſeines Rahmens

ausführlichen Bericht von denen ſich anierz0 erei

genden Qwackerzuſammenkünften zu Hamburg in

der Vleuſtadt heraus, wodurch in dem Miniſterio

groſſer Streit erreget, und deswegen er eine lange

Zeit mit Gefängniß-Strafe beleget worden. Erwur

de nach dieſem Pfarrer zu Warderan im Segebergi

ſchen, und edirte D. UJeißners Erklärung des Prophez

ten Daniels mit einer Vorrede. Mol. -

STARCK (Simuel), gebohren zu Pyritz in Pommern,

war Paſtor zu Dargun,hernach zu Neucalden und des

Synodi Präpoſitus, wurde 1693 Doctor Theologiä zu

Roſtock, bald hernach daſelbſt Profeſſor Theologiä,

ferner nach Reſignation der fürſtlichen Profeßton,

Paſtor zu St. Jacob. Er wurde von dem Stadt

Rathzu Roſtock wieder zun Profeſſor Theologiä deſi

gnirt, ſtarb aber 1697, war ein treflicher Theologus

biblicns, und folgte in Exegeſ meiſtens ſeinem Präz

ceptori D. Aug. Varenio. Er hat in Drucknur einiz

ge Diſputationes, als de Paulo exyvoxo ex A&tor.

XVIII, 3; de pace &c. ſonderlich aber ſeine 1693

unter D. Joh. Fechten zu Roſtock gehaltene inaugu

ralem de arcanorum divinorum cum Prophetis com

municatione ex Amos III,6,7,8, im Manuſcript aber

unterſchiedene Collegia über die Propheten und einige

pauliniſche Epiſteln hinterlaſſen. Leb.

STARCK (Sebaſt. Gothofredus), ein Theologus, von

Mitweide gebohren, war anfangs an der Nicolai ſoz

dann an der Thomas Schulen zu Leipzig Conrector,

hernach an der St. Michaelis : Kirche zu Lüneburg

Paſtor, promovirte endlich in Theologiä Doctorem,

ward letztens Paſtor und Superintendens zu Frey

berg; ſchrieb 7 Paßi.ns-Predigten, unter dem Titel:

Myrrheo- roſea Jeſu in cruce pendentis labia; Paſ

ſonale triphyllon, ex Marc. XIV & XV, in 7 Paſº

ſions-Predigten; Botrum Copher intriplici paſſionis

torculario ex Luc. XXII & XXIII, in 9 Predigten;

Calicem crucis ſalutiferam ex Joh. XIX, 19, in 7 Prez

digten; Caſtrum doloris Jeſu Chriſti,ex Matth.XXVI,

XXVII,in 15 Predigten; Leichen - Predigten; Chri

ſtum de torrente in via bbentem, & caput exaltan

tem diſp.ex Pſ CX, 7; Myſterium omnipraeſentie

Chriſihominis; ein Vorrede zu Carlſ.inckensgeiſtli

chen Himmels-Schlüſſeltc. und ſtarb den 27.November

167o, im 58 Jahr. W, d.

STAR CKE (Sebaſt. Gothofr), ein Sohn Sebaſtia

ni, Pfarrers zu Brandens, Erbisdorf und Michels,

gebohren den 1. April 1668 nicht weit von Freyberg in

Meiſſen, ſtudirte zu Leipzig, und unterrichtete dane

ben andere in der griechiſchen Sprache, begab ſich

S

S

S
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1690 nach Hollſtein, um von daraus mit 2 jungen

Herrren nach Franckreich zu reiſen. Weil ſich aber

ſolches allzulange verzohe, gieng er nach Hamburg,

trieb allda noch 2 Jahr das Arabiſche, ward hierauf

1695 der churfürſtlich orientaliſchen Bibliothec zu Ber

lin Inſpector, 1698 Conrector des Stadt-Gymnaſii

daſelbſt, 17oo ein Mitglied der Societät der Wiſſen

ſchafften, und, nachdem er ſich zu Halle von einemDa

maſcener in der arabiſchen Literatur noch eine Zeitlang

unterweiſen laſſen, auch 1705 vom Conrectorat abge

dancket, hierauf Profeſſor hebr. Lingv. zu Greiffswal

de, wo er auch die Magiſter: Würde annahm, ferner

1708 Director der Ritter - Schule zu Alt - Branden- -

burg, und nicht lange darnach königlicher Bibliothe

carius zu Berlin, ſtarb aber den 1. Juli 171o an einem

Schlagfluß plötzlich. Seine Schrifften ſind: Cata

logus bibliothecae MSt. Abr. Hinckelmann ; ſpeci

men verſionis coranicae in c. XIX de Maria cum no

tis; comment. in loca quaedam pſalmorum Davidis;

gröſte Erhöhung vºn Preuſſen; orationes. Ueber

dieſes hat er ediret Kelile Wadimne, five ſpecinnen

ſapientiae Indorum veterum griechiſch und lateiniſch;

alphabeta & notas diverſarum pene 7o linguarum &

verſiones prope 1oo orationis dominicae; Bibliahe

braea ſine punëtis; Joh. Locks Gedancken von Erzie

hung junger Edelleute aus dem Engliſchen überſetzt;

auch imManuſcript hinterlaſſen concordantias corani

cas; corpus pſeudo-evangeliorum veterum; vitam.

Alexandri M. e MSto arubico; Photii lib. IV contra

Manichaeos e MSto greco; Abul Motafar traët. de

ſečtis & controverſiis Muhammedanorum. Mol.

R. do. Lud.

TARCKE (Thomas), ein engliſcher Doctor Theolo

giä von Lincolne, war Archi - Diaconus zu Stow,

ſchrieb ein Buch unter dem Titel fraterna exhortat.

ad unitat. C conformitatem ad eccleſiae anglicanae

ritus; conſcientie gravatae levamen; catechiſmum

cum precum formulis; Predigten c. gab auch Conr.

Heresbachii hiſtoriam anabaptiſticam heraus, und

ſtarb 1616. W, d.

TARCKL OFF (Andreas), hat 1616 Lotharium

redivivum, ſº tr. de vilitate conditionis humanae zu

Erfurt in 8ediret.

TARCKLOF (Joh. Melchior), ein Philoſophus,

gebohren 1627 den 25 Martii zu Erfurt, allwo ſein

Vater M. Heinrich Starcklof der orientaliſchen Spra

chen bey der Univerſität Profeſſor, und zu St.Andreä

Diaconus war. Er zohe 1642 auf die Schule nach

Franckenhauſen, und 1645 nach Halle, im 22 Jahre

ſeines Alters auf die Academie zu Wittenberg, 1649

nach Leipzig, und wurde 165o zu Erfurt Magiſter,

1652 im Gymnaſio Profeſſor Logices, 1653 Aſſeſſor

der philoſophiſchen Facultät, und 1654 bey der Aca

demie Profeſſor Metaphyſices und Pnevmatices,wo

zu er 1661 das Diaconat an der Barfüſſer - Kirche

kriegte, und 1671 den 5ten Februar verſtarb. Seine

Schrifften ſind: Logica; Pnevmatica; kurzer und

Ecc 2 gründlicher



785 - STARICI US STATIO

gründlicher Bericht von der Heiligen im Himmel

Ehre, Anruffung, Anbetung, Reliqvien und Bils

dern; Diſputationes logicae & metaphyſicae. Mot.

STARICIUS (Johannes), ein JCtus und Chymi

cns zu Nürnberg, lebte um 1641, und ſchrieb Comi

trorum fidum Achatem; den Helden-Schatz,welcher

172o vermehrt zu Leipzig aufgelegt worden; und anz

dere chymiſche Werckgen.

STARNEFELD (Wilhelm), ein Engelländer aus

Kent, lehrte zu Oxford die Theologie, wurde darauf

um 139o Abt in dem Carmeliter-Kloſter Newenden.

Er ſchrieb hiftoriam coenobii ſui; Leêturas und Ser

mones. Lelandi colle&tanea. Pöſlev.

STAROVOL SCIUS, oder Staravolſcius, (Simon),

ein Hiſtoricus und JCtus aus Pohlen, lebte im 17

Seculo, und ſchrieb Centum elogia illuſtrium Pole

niae ſcriptorum, die 1733, nebſt ſeiner Polonia, welche

Herm, Conring 1656 vermehrt edirt, und ſeinen Sar

matiae claris Bellatoribus, zu Breßlau in 4 aufgelegt

worden; Claros Sarmatiae oratores; Comment in IV

libb. inſtitutionum; libb. 8 inſtitutionum reimili

taris; epitomen omnium Conciliorum, cum vitis

Pontificum romanorum graece & latine; monumen

ta vel epitaphia illuſtrium Sarmatarum ; Commen

tationem de vita & Iniraculis Vinc. Kadlubko; penu

hiſtoricum; vitas antiſtitum cracovienſium, additis

Chriſtoph. Contſéii hexaſtichis &c.

STARTER (Jan Janſſon), ein holländiſcher Poet zu

Amſterdam, lebte 1621, und ſchrieb: Den frieſche

Luſt-Hoof; nieuwe Jeught-Spiegel &c.

STASANUS (Jac. Maria), ein Clericus regularis

aus der Congregation Somaſchio, gebürtig aus Lign

rien, hat zu Anfange des 17 Seculi florirt, und Tr.

de lachrymis & amoroſo plančtu b. M. V. ſuper paß

fione & morte Chriſti filii ſui zu Mayland 1609 her

aus gegeben. Ol.

STAS INUS, ein griechiſcher Poet aus der Inſel Cy

pern, lebte zu HomeriZeiten, deſſen Schwieger Sohn

er war, und ſchrieb Carmina unter dem Titel Cypria,

welche aber einige dem Homero zuſchreiben, und ſchon

längſt verloren gangen. Fa.

STATILEUs (Marinus), ſiehe Petit (Petrus).

STATIO, oder Statius, (Achilles), ein Portugieſe,

war zu Vidigueira in der Provinz Alentejo, aus ei

nem vornehmen Geſchlechte 1524 gebohren. Sein

Vater Simon Tonius, Ritter des Chriſt Ordens

und Gouverneur von Setubal, nahm ihn in ſeiner

Jugend mit ſich zu der indianiſchen Armee und ver

angte von ihm, daß er ſich dabey in Dienſte begeben

ſollte; allein Statio wollte lieber ſtudiren, dabey er

auch ſehr guten Fortgang hatte. Er kam alſo zurück

nach Portugal, um zu Evora die Studia zu treiben.

Von da reiſete er in die Niederlande, nach Paris, nach

Padua, und endlich nach Rom. An dem letztern Or

te verzog er, und der Cardinal Sforza übergab ihm

die Aufſicht über ſeine Bibliothee, zu welcher Zeit er
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anfieng, verſchiedene gelehrte Schrifften und andere

Wercke ans Licht zu ſtellen, als da ſind: Commentar.

in Ciceromis topica; it. de fato, de optimogenere

oratorum; ferner in Horati artem poéticam; in Ca

tullum, Tibullum und Suetonium; wie auch ſeine Ora

tiones und Sendſchreiben; die opera Ferrandi, Dia

coni von Carthago, und Gregorii von Elvira; dieRe

geln des heil. Pachomii; verſchiedene Tractate des H.

Chryſoſtomi, Gregorii Nyſeni und Athanaſi; Callima

chi hymni in Jovem & Apollinem; Nili epiſtolae

tres; anonymi typi epiſtolici; Libanii und Demetri

Wercke de epiſtolis; Ampbilocbius in ſabbathum ſan

êtum; Gregorius Antiochenus in exaltationem S.cru

cis & reſurreétionem; Cyrillus in parabolam vineae;

Anaſtaſius Sinaita de S. Synaxi; Marciani Betbleemit

fragmenta, welche er aus dem Griechiſchen ins Latei

niſche überſetzte; tabula geographica Luſitauise; ico

nes ſapientum Graecorum, ut exſtant in urbe expreſſi

vultus, nebſt andern Tractaten mehr. Die Päbſte

Pius IV und Pius V hielten ihn in groſſem Werth,

und mochten ihn gerne um ſich ſehen. Er ſtarb zu

Rom den 16 Oct. 1581, oder wie Anton berichtet, den

17. Septemb. I585, uud wurde in der Kirche der ſoge

nannten Patrum Oratorii, nach ſeinem Verlangen in

einem Dominicaner - Habit, begraben, welche er zu

Erben ſeiner Bibliothec gemacht hatte. Ghil.Ant.

STATIUS, von Sella in Epiro, war wegen ſeiner

Beredtſamkeit und Poeſie berühmt, die er zuRomAn.

65 nach Chriſti Geburt profitirte, allwo er viel vor

nehme Schüler hatte, unter welchen auch Domitia

mus war, der, nachdem er Kayſer worden, ihn mit ei

ner güldenen Crone beehrte. Er ſtarb im 95 Jahre

ſeines Alters: von ſeinen Wercken aber iſt nichts

mehr vorhanden. Fa.

STATIUS, ein Dominicaner zu Lübeck, hat ein Chro

nicon hinterlaſſen, welches ſich in des Herrn Jacob

von Mellen Bibliothec im Manuſcript befunden.

STATIUS Caecilius, ſiehe Caecilius.

STATIUS (Achilles), ſiehe Statio.

STATIUS (Cyrillus), ein alter Hiſtoricus, lebte uns

ter dem Kayſer Conſtantino, und beſchrieb das Leben

der Kayſer in lateiniſcher Sprache. H. Vo.

STATIUS, oder Eſtazo, (Gaſpar), etn portugieſiſcher

Hiſtoricus und Antiqvarius, lebte zu Evora im An

fange des 17 Seculi, und ſchrieb Warias antiguedader

de Portugal; tratado de Limbagem dos Eſtaços natura

les da ciudade de Evors &c. Ant.

STATIUS (Leonhard), ſiehe de Datis.

STATIUS (Martin), von Naugarten in Pommern,

ward 1617 Diaconus an der St. Johannis-Kirche

in Danzig, und wurde 1653 Alters und Schwachheit

halber pro Emerito declarirt. Er ſtarb 1655 den 12

Martii, 66Jahr alt; und ließ geiſtliches Antidotum

wider die Peſt; Martyrologium Archipatriarcha

rum, deutſch; Vertrab der geiſtlichen Schatzkam

mer; Lehr? Spiegel eines wahren evangeliſchen

Chriſten;
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Chriſten; geiſtliche Schatzkammer der Gläubigen,

oder Auszug aus Steph. Prätorii Schrifften, worüz

ber viel Streit entſtanden; Poſtilla Patrum in evan

gelia dominicalia&feſtivalia; Lutherum redivivum.

Leb. Hart.

TATIUS (Publius Papinianus), des Statii von

Sella Sohn, ein berühmter Poet, von Neapolis ge

bürtig, wurde wegen ſeiner trefflichen Verſe Aqvili

nius genannt, ſtand gleichfalls bey dem Kayſer Do

mitiano in groſſen Genaden, und dedicirte ihm unz

terſchiedene Gedichte. Er ſchrieb 5 Bücher unter dem

Titel Sylvae, ferner Thebaidos libros XII, die er Do,

mitiano dedicirt, und daran 12 Jahr gearbeitet;

Achilleidos libros II, wie auch einige Poemata dra

matica, ſo aber verloren worden, und ſtarb zu Nea

polis um A. C. Ioo. ClaudiusÄ ſeine Werz

ke am ſchönſten 1684 zu Paris mit Nokis, einer Para

hrafi, und indice verborum in uſum Delphini in 4

eraus gegeben. Dodwel annales ſtatiani. Fa. PB.

STATORIUS (Jo), ſiehe Stoinius.

STATORIUS (Petrus), der ältere, ein Arianer, bür

S

tig von Theonville aus Franckreich, war BezäSchüs

ler zu Genf, kam 1549 nach Pohlen, und erlangte ſo

gleich das Rectorat zu Pinczov, leugnete die Anru

fung des Heiligen Geiſtes, welches er doch auf dem

pinczoviſchen Synodo 1559 nicht geſtehen wolte, und

ſtellte ſich 1567 auf dem Synodo zu Lancut als einen

ſcharfen Calviniſten, worauf er bald verſtorben. Er

ſchrieb eine polniſche Grammatic, ſo an ihm als einem

Franzoſen bewundert ward; einen Tractat wider

Stancarum; Leichrede bey dem Tode Joh. a Laſco;

hatte auch groſſen Aktheil an der pohlniſchen Bibel,

ſo 1563 zu Brzeſt gedruckt worden, und half den ra

cauiſchen Catechiſmum ſchmieden. Laut.

TATORIUS (Petrus), der jüngere, des vorigen

Sohn, erlangte den pohlniſchen Adel, und wurdeSto

inski genannt, war erſt zu Ludavia und hernach zu

Pinczov Prediger, ſtarb 16o5, im 40 Jahre, überſetz

te Hauſti Socini Schrifft wider Wujekum ins Pol
niſche, defendirte Socini Meinung von Chriſto wider

Barnovecium in einem Tractat, ſo er Apoſtaſin nen:
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171o Decanus und Ober-Pfarrer zu Schwobach,

1714 Hof- und Stiffts - Prediger, Kirchen- Conſiſto

rial- Rath und Beichtvater zu Anſpach, wobey ihm

nach 1733 die General- Superintendur aufgetragen

ward: worauf er zu Anſpach 1736 den 20 Nov. ge

ſtorben. Seine Schrifften ſind: Jonas vates, oder

eine Ueberſetzung des Propheten Jonas insAethiopi

ſche und Lateiniſche; Diſl. de naturaliſmo & enthu

ſiaſmo theologiae aberrantis fundamento & theologie

polemicae cynoſura praecipua; eine deutſche Ueberſe

tzung von Thomä Taylors Tractat vom Wachsthum

in der Heiligung; eine deutſche Ueberſetzung der Re

flexions ſur la politique de France; ausgeſonderte

Früchte des Heiligthums; Vorrede zu einer Bibel
Edition. AHE.

STAUDACHER (Michael), ein Jeſuite, gebohren

zu Hall in Tyrol 1613, ſtarb zu Ebersberg 1672 den

1o Novemb., und hinterließ Predigten, und ein Buch

von der Liebe Gottes. W, d. Al.

STAUDE (Tobias), ein IEtus zu Jena, lebte um

164o, und ſchrieb: de theſauris eorumque jure, wel

cher Tractat 1699zu Jena aufgelegt worden.

STAUDIGL (Udalricus), ein Benedictiner zu Rom,

lebte um 1686, und ſchrieb: Logicam practicam, feu

logicam nobilium in 2 Theilen.

von STAVERN (Petrus), ein Prediger, von Amſter

dam bürtig, im 17 Seculo, ſtudirte zu Leiden, undwar

ein fleißiger Zuhörer des Cocceji, nahm deſſen beſon

dere Lehrſätze völlig an, und trug ſolche hernach in ſei?

nen Schriften vor. Er ward erſt Prediger zu Me

del, da er 4 Jahr geſtanden, und hernach zu Sluys,

da er 3 Jahr gedienet, kam von dar nach Leiden, und

predigte 19 Jahr lang mit groſſem Applauſu, ſchrieb

eine Erklärung des erſten Briefes Johannis; Hugº

boudinge Gods in 6n Kerke, oder Auslegung der hiſto

riſchen Bücher der H. Schrifft, davon der erſte Theil

1683 heraus kam: den andern und dritten Theil hat

ſein Sohn Johann von Stavern, welcher Prediger

zu Alkmaar war, 1694 und 1695 herausgegeben.
Ben.

von STAUFFEN (Argula), ſiehe Grumbachin.

von STAUFFENBERG, ſiehe Schenck (Eberh.).
net; ſchrieb etwas wider den Jeſuiten Smiglecium;

STAVINSKI (David), ein JCtus, gebohren 1668
Predigten und einen Leich: Sermon 1604 Fauſto So

cino gehalten. Sein Sohn war Johgnnes Stois

nius, welcher nach vielen Troublen zu Czarnov 1654

verſtorben. Laut.

STAUCHAM (Thomas), ein Engelländer des Ors

dens de la Mercede, um die Mitte des 14 Seculi,

ſchrieb de ſalutatione angelica lib. 1. Vielleicht iſt er

Ä Thom. Straweshaw einerley. Marraccius bibl.
r. Fa.

STAUDACHER (Benedict Andreas), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren 1683 den 17 Jul. zu An

ſpach, allwo ſein Vater Cammer- und Landſchafts

Rath war. Er gieng 17o auf die Academie nach

Tübingen, und 17o3 nach Gieſſen, ward 17o7 Hof

Capellan zu Oettingen, 1708 Hof-Prediger allda,

den 26 Aug. zu Landkeim, ohnweit Königsberg in

Preuſſen, diſputirte 1694 zu Halle pro Licentia, und

ward 17o2 daſelbſt als Doctor proclamiret, darauf

1697 zu Königsberg Profeſſor Juris extraordinarius,

ward auch Hofgerichts - Advocat, 1716 ProfeſſorJu

ris ordinarius, und ſtarb 1722 den 8. April. Man

hat von ihm: Diſp. de foro miniſtrorum principis,

die er unter des ältern Strykens Präſidio gehalten;

Diſp. de donationibus principum; de negotiis in

quibus ceſſat evičtionis preſtatio; de feudi alienati

revocatione ex jure rporajes«s; de criminis aboli

tione ob diem inſignem; de illicita rerum alienatio

ne ex pa&to; de poena conatus ad delinquendum;

de juſta retentionerei alienae; delegitima juris Pru

Ccc 3 tenici;
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tenici; de exhaere datione jurisprutenici; de colla

rione bonorum jurisprutenici; de pacis rejeSticº

ne; de comminitione verbali illicita; de jurisdi

čtione extra territorium; de obligatione ſucceſſoris

feud lis ex faêto anteceſſoris; de jure principis Poe

nas lege divina determinatas mitigandi; de jure re

petendi dotem conſtante matrimonio; de conjugio

illegitimo, indulgentia principis confirmato; de Ju

re occupandi res hoſtiles, vom Friedbruch. Ar

nold.

STAUN FORD (Wilhelm), gebohren in Middelſex

1509 den 22 Aug., war ein engliſcher IEtus und

Richter, ſchrieb im Engliſchen de juribus coronae;

item de praerogativis Regis &c. und ſtarb 1558 den

28 Aug. Wo. -

STAUN TON (Edmund), ſiehe Stanton.

sT AVOLUS (Caeſarinus), ein Philologus von Cre

mona, war ſonderlich in der griechiſchen und hebräiº

ſchen Literatur wohl erfahren, und lehrte um 1436 die

Rhetoric in ſeiner Geburtsſtadt, ſchrieb de arte rhe
torica libb. 3; epiſtolas; orationes &c. Ar.

STAUPITZ (Johann), ein zu Anfange derReforma

tion wohl bekannter Doctor Theologiä, ſeiner Geburt

nach ein Meißniſcher von Adel, wurde zu Tübingen

Doctor, ſtand verſchiedenen Klöſtern als Supertor

vor, wirckte 15o 1 von dem Pabſt die Privilegia vor

die neu errichtete Univerſität zu Wittenberg aus, und

wurde von dem Churfürſten Friedrich zu Sachſen

mit gutem Erfolg in Verſchickungen an geiſt und

weltliche Fürſten gebraucht, auch 503 von dem Caº

pitel zu Eſchwegen zum General - Vicario erwehlt,

Rach der Zeit wohnte er im Nahmen des Erzbiſchofs

von Salzburg dem Concilio im Lateranbey wurde

1511 Provincial von Thüringen und Sachſen und

1515 General Vicarius durch ganz Deutſchland zu

Wittenberg der erſte Decanus in der theologiſchen Fa

cultät, und verordnete damahls den Mönchen ſat des

Auguſtini Büchern, die Bibel zu leſen. Da ihm zu
therus, den er 15o8 von Erfurt nach Wittenberg gez

zogen, und 512 zum Doctore Theologiä machen hel

fen, ſeine Sätze wider den Ablaß zu leſen gab, ſagte

er es gefiele ihm wohl, daß er in ſeiner Lehre alles

Gott, und den Menſchen nichts zuſchriebe. Er de
fendirte auch 1518 Lutherum zu Augſpurg- Weil

er aber noch zu furchtſam und zu ſchwach war, Gotz

tes Finger hierinne zu erkennen, ſo geng er nach

Salzburg, und wurde eine Zeitlang erzbiſchöflicher

Hofprediger, und hernach 1522 Abt zu St. Petri, Beº

nedictiner - Ordens, woſelbſt er auf den 28 Decemb.

1524 ſtarb. Man hat von ihm 3 ſchöne Tractätgen,

die Ä6h, Arnd und andere oft heraus gegeben, nem?

lich von der Liebe Gottes, von der Aehnlichkeit des

Todes Chriſti, und vom heiligen chriſtlichen Glau?

ben; ingleichen de miſſa audienda in propria Parº

chia. R. Ad. Seck. Arn. Gaetze diſl. de Joh. StauPi

tio. Gan.

stÄÜRoPhILus, ſehe Francke (Mich).
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STEARNE (Johann), ein irrländiſcher Theologus,

lebte zwiſchen 1657 und 1665 zu Dublin, und ſchrieb

Animi medelam de beatitudine & miſeria; de ele

êtione & reprobatione cum manudučtione ad vitam

probunn &c. - -

STE BORIUS (Chriſtoph), ein Jeſuite von Heiligen:

berg aus Schwaben, ſtarb zu Dillingen, wo er 14

Jahr der Univerſität Cantzler geweſt, 1639, im 65

Jahre, und ſchrieb de eleemoſyna ſpirituali; de chri

itianae fidei 1udimentis &c. Al. W, d.

ST ECCHINUS (Albertus), ein gelehrter Apothecker

zu Venedig, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und

ließ des Georg Melichi diſpenſatorium pharmacevti

cum in italiäniſcher Sprache mit ſeinen beygefügten

mºrdungen 1629 in 4 zu Venedig wieder auflegen,

C.

sTECCH IKS, ſiehe Steeghius.

STECHATUS (Nic), ſiehe Nicetas.

STECKLERIN, ſiche Zeilnerin.

STECUTUS, oder de Vicedominis, (Onuphrius),

ein Auguſtiner Eremit von Florenz, war Doctor

Theologiä, und in allen Theilen der Gelehrſamkeit

wohl verſirt. Urbanus VII brauchte ihn zu ſeinem

Nuntio im Toſcaniſchen und in Inſubrien, und mach

te ihn 1384 zum Biſchoff von Volterra. An. 139o

ward er Biſchoff in ſeiner Vaterſtadt, muſte aber 140o

auf falſches Angeben ſeiner Feinde den biſchöfflichen

Sitz räumen, darauf er ſich in das daſige Kloſter S.

Spirito begab, darinne er 1403 mit Tode abgegan

gen. Seine Schrifften ſind: Commentaria ſuper 1

ſententiarum; ſuper IV evangelia expoſitio; harmo

nia evangeliorum; expoſitio in Aêta Apoſtolorum;

Sermones ad populum &c. Ug. Gan. Elſ Fa.

STED ELLI (Berengar.), ſiehe Fredoli.

STEDERBURGENS IS (Gerh), ſiehe Gerhard.

STED ING (Anton Friedrich), hat 1681 Recht der

Chriſten in Verwahrung und Gebrauch der heiliz

gen Schrifft zu Minden in 12 edirt.

STEDMAN (Rowland), von Corfton in Shropshi

re, war Magiſter Philoſophiä und ein presbyteriani

ſcher Prediger, ſchrieb im Engliſchen de unione my

ſtica credentium cum Chriſto; Meditationes &c. und

ſtarb 1673. Wo.

STEEB (Johann), ein Doctor Philoſophiä und Me

dicinä, und Chymicus zu Mayntz, forirte zwiſchen

1672 und 168o, und ſchrieb: Dulcedinem de forti,

ſeu elixir ſolis & vitae, veram per dulcem liquorem

auri ſolutionem, atque ita auripotabilis genuinam

praeparationem repertam; Coelum ſephiroticum He

braeorum; verſprach auch novam Atlantis inſulam,

– ſeu hieroglyphicam antiquorum philoſophiam zu ediz

ren, wovon aber nichts zum Vorſchein gekommen.

STE E GH I US, Stechius, oder holländiſch Verſteeg,

(Gottfried), ein Medicus von Amersfort, florirte um

16oo, hatte zu Löven, Montpellier und Paris ſtudirt,

wurde anfangs StadtzMedicus zu Niemegen, hier

- auf
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auf des Biſchoffs Julii zu Würzburg, endlich aber

der Kayſer Ferdinandi I, MTariiniliani II und Rudolz

phi II Leib - Medicus, auch des letztern Cämmerer

und Comes palatinus, und ſchrieb Deſcriptionem

fontis medicati killingenſis; Artem medicam, ſeu

medicinae theoreticae libros 9 & praëticae libros I.4;

tr. de pefte, in quo vera praeſervandi & curandira

tio recenſetur. A. Bur. Li.

STEEL (Richard), ein engliſcher Theologus, hielt ſich

zu Cambridge in dem St. Johannis - Collegio auf,

allwo er Magiſter Artium war. Er hatte eine groſſe

Gelehrſamkeit und Beredtſamkeit, wollte ſich aller 1662

nicht conformiren, ſondern blieb ein Lehrer der Sepa

ratiſten zu Londen, und ſtarb 1692, 16 Nov. im 64

Jahre. Seine Schrifften ſind: A diſcourſe of

Wprightneſs; the Husbandman's Calling; an antidote

againſt dfiractions in the Worship of God; the Tra

desmanns Calling ; a diſcourſe of Oldage. Ben.

STEEL (Richard), ſonſt auch Bickerſtaff genannt, ein

engliſcher Ritter, gebohren zu Dublin in Irrland, verz

ließ ſolches Konigreich ſehr jung, und ſtudirte nebſt

2lddiſon zu Londen in der Charter Houſe Schule,

verfertigte auch 1695 ein Leichengedicht auf die Bey:

ſetzung der Königin Maria, welches er the pruccion

betitelte. Er ſuchte hierauf ſein Glück im Kriege zu

machen, und ward anfangs ein Reuter, nachgehends

aber Captain, ferner ein Zeitungsſchreiber, und fieng

1709 an, den Tatler, 171 I aber gemeinſchaftlich mit

Addiſen the Spectator in vielen Bänden zu verferti

gen, welcher auch ins Franzöſiſche und Deutſche über

ſetzt worden, worauf 1713 der Guardian, und ein an?

der Wochenblatt, der Englishman betitelt, folgte; wur

de aber dieſer letztern Schrift wegen aus dem Unter

Hauſe, darinne er für den Flecten Stockbridge ein

Mitglied ohnlängſt worden war, wieder verſtoſſen.

An. 1714 edirte er einen Tractat the Rumisbeccleſia

fical hiſory of late Kears, ingleichen das Wochenblatt

the Lover, und noch ein anders the Reader genannt;

An. 1715 aber ließ er verſchicdene ſeiner kleinen Schrift

ten unter dem Titel: Political writings, zuſammen dru

cken, in welchem Jahre er auch zum Ritter gemacht

worden, nachdem er ſchon Ober - Aufſeher über die köz

niglichen Ställe zu Hamptoncourt, wie auch Ober

Haupt der königlichen Comödianten - Trouppe und

Friede-Richter in der Grafſchaft Middleſex geweſt.

Er kam auch in das erſte von König George I zuſam

men beruffene Parlament, und ſtellte 1718 an ac

count of bis Fish-Pool, 1719 aber the Spinſter an das

Licht, in welchem letztern Jahre er auch ſeine Ober

Aufſeher - Stelle über die Comödianten verlor. An.

172ofieng er an, ein neues Wochenblatt unter dem

Titel the Tbcatre, unter dem verkappten Rahmen Ich.

WEdgar heraus zu geben; und weil er etliche Jahre

vor ſeinem Tode mit einer Lähmung der Glieder befal2

len ward, begab er ſich auf ſein Landgut Llanganner

ohnfern Caermarthen in Wallis, wo er den I Sevt.

1729 ſtarb. Seine übrigen Schrifften ſind: The
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Töwn - Falk; the Tea- Table; the criſis of Property;

amation a family, a letter to the Earl of Oxford con

cerning the bl of Peerage; an account of the State of

the roman catholic religion throughout the World writ

tem for the uſe of Pope Innºc: X1 Ö7c. the ladies library,

nebſt einer Anzahl Tragödien und Comödien, wie auch

einigen Stücken in the Paſquins. Er iſt zwar willens

geweſt, die Hiſtorie des Herzogs von Marlborough

zu ſchreiben, bey dem er wegen ſeiner Wochenblätter

in groſſer Achtung ſtand; hat aber ſelbige nicht zu

Stande gebracht. B.

van STEEN BERGEN (Johann Baptiſta), ein Holz

länder, der unter andern mit V7ic. Heinſ 0 Briefe gez

wechſelt, von denen einer in Petr. Burmanni ſylloge

epit ab illuſtr. viris ſcript. ſtehet.

van de STEENE, oder Lapidanus, (Wilhelm), von

Werwick in Flandern, lebte um die Mitte des 16 Se

culi, als ein Mönch zu Vinorbergen, und ſchrieb

Methodum dialeétices ariſtotelicae; de non timenda

morte; Orationes de miſeria conditionis humanae;

conciliationen dubiorum in ſacrificio miſſae; enar

ratione in VII pſalmos poenitentiales. Sw. -

STE ENGRAGHT (Johann), hat 1674 Beginſelex

des Antichriſendoms wederfaan door bet gereförmeed

Ouderlingſhap zu Leiden in 4 edirt.

STE EN HAUWER, oder Lithocomus, (Joachim

Martin), ein bekannter Schulmann, lehrte zu Düſſel?

dorf Um I558, und ſchrieb Grammaticam latinam;

Syntaxin und Poeſin. A.

STEENHAUWER, oder Lithocomus, (Ludolphus

oder Luth ltus), ein Schulmann und Anverwandter

Joach M7artini Steenhauwers, ſchrieb Grammati

cam; ſyntaxin, etymologiam & proſodiam latinam

pro ſcholis Hollandia ; gab auch Sele8tas Ciceromis

epiſtolas heraus, welche Werckgen insgeſamt Gerh.

Joh. Voßius 1626 zu Leiden, und 164o zu Amſter?

dam in 8 auflegen ließ.

STE EN HUYSE, oder Lithodomus, (Walricus), ein

Schulmann von Delfft aus Holland, florirte um

1558, richtete zu Dordrecht eine Schule auf, und

ſchrieb Linguae latinae crepundia, oder Progymnaſma

ta in 2 Theilen. A.

STEEN-MEULEN, oder Stenemola, (Rumoldus),

ein niederländiſcher JCtus von Mecheln, war in dem

hohen Rathe von Holland Referendarius, lebte um

die Mitte des 16 Seculi, überſetzte Luciani Werckgen

de non temere credendo calumniae aus dem Griechiz

ſchen ins Lateiniſche, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt,

dahin er ſich kranck hatte bringen laſſen. Sw.

STEFFENS, oder Stephani, (Marcus), ein Hollſtei

ner, war von 1683 an Diaconus zu Oldenburg, trat

um 1690 zu den Reformirten über, und ward, als er

eine Zeitlang als ein Privatus gelebet, Prediger am

Friedrichswerder und der Dorotheenſtadt zu Berlin,

lebte noch 1704, und ſchrieb Geiſtliche Andachten;

Herzensgrund oder Behauptung ſeines Abtritts

VOI.
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von der lutheriſchen zu der reformirten Religion;

Silentium poſt clamores; faſciculum anti-Alar

dium. Mol.

STEGER (Adrian), ein JCtus, gebohren zu Leipzig

1623 den 27. April, ſtudirte daſelbſt, zu Leiden und zu

Saumur in Franckreich, beſahe darauf die vornehm

ſten Oerter in Franckreich, und reiſete durch Italien

nach Hauſe; kam daſelbſt in den Rath, wurde Bau

meiſter, Vorſteher bey der Thomas Kirchen,zÄ

1686 Bürgermeiſter, und ſtarb 17oo den 19. April.

Er überſetzte nachfolgende Schrifften aus dem Franz

zöſiſchen ins Deutſche: Moyſen Amyraldum von Re

ligionen wider diejenigen, welche alle Gottesdienſte

vor indifferent halten; Joh. d'Eſpagne gemeine Irr

thümer in etlichen Lehrpunckten, welche den Verſtand

der chriſtlichen Religion betreffen; chriſtliche Sitten

Lehre; Betrachtung über den Zuſtand der Gläubigen

nach dem Tode. Sein Sohn, Doctor Adrian Ste?

ger, ward kayſerlicherRath, wie auch königlicher pol

niſcher und churſächſiſcher Hofrath, ingleichen Bürº

germeiſter im Raths Collegio zu Leipzig, und Vorſte

her der St. Petri-Kirchen daſelbſt. Pro. Pi. AE.

STEGER (Lambertus), von Dantzig, gebohren 1634,

ſtudirte zu Königsberg, ward allda 1659 Magiſter,

1663 Profeſſor Logices und Metaphyſices, dabey

1679 Ober- Inſpector der Alumnorum und Schloß

Bibliothecarius, gieng 1667 nach Welau als Ertz

Prieſter, ſchrieb Diſpp. Xante - topicas; de primis

cognoſcendi principiis; de monarchia; de Carteſii

dubitatione; - de beatitudine contemplativa; in

figniores ex univerſa ethica aſſertiones &c. und ſtarb

den 4. Febr. 1689, im 55 Jahre ſeines Alters und 22

des Miniſterii. W., d. Arnold.

STEGER (Thomas), ein Licentiatus Theologiä und

Archidiaconus bey der Thomas Kirchen in Leipzig,

war ein Bruder Adriani, gebohren daſelbſt 1628 den

27 Nov. ſtudirte zu Leipzig, Straßburg und Baſel,

wurde zu Leipzig 1649 Magiſter, 1657 Diaconus zu

St. Thomä, 1668 Theologiä Licentiatus, 1671 Archi

diaconus zu St. Thomä,ſchrieb Paſſionales meditatio

nes; ſcriptum parochorum& theologorum pariſien

ſium contra novam Jeſuitarum haereſin de infallibi

litate Papae, nec non decretum curiae Parlamentipa

riſienſe ex gallico in latinum idioma translatum;

Traëtat. de nova Jeſuitarum haereſ, probabilitate;

Diſput. pro Licentia de ortu cultus reliquiarum in

papatu; de preſepi & natali Chriſti; de Chriſto, ſo

le vitae & ſcopo vitae unico; de Cretenfibus menda

cibus, ex Tit. I, I2; de praecipuis veterum Roma

norum lotionibus, quibuscum non pauci Hebraeo

rum & Chriſtianorum veterum, itemque aliarum

gentium, ritus conjunguntur; Praeſepe bethlehemi

ticum verae ſapientiae receptaculum in 2 Predigten,

nebſt einigen andern Predigten, tindſarb 1674 den

17 Martii. G, e. t. Vog. W, d.

STEGER (Wolfgang Abraham), gebohren zu Zeblitz

iu Meiſſen, ſtudirte zu Leipzig, wurde allda 1652Ma

STEGH STEGMANN 794

giſter, ſchrieb Diſ de nive, kam 1658 als Paſtor nach

Wiedemar, und ſtarb allda 1665 den 22 Jan.

STEGH (Johann Wilhelm), ein niederländiſcher Je:

ſuit, war Coadjutor ſpiritualis, ſchrieb Conſiliarium

ſpiritualem; Catechiſmum imaginibus illuſtratum

pro iis, qui literas ignorant, und ſtarb zu Vinoxber

gen den 9. Febr. 1648, im 43 Jahre. W, d.

STEGMANN (Aug.), ſiehe Staegemann.

STEGMANN (Balthaſar), ein Jeſuit zu Neiſſe in

Schleſien, lebte am Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb: Geſpräch zwiſchen einem Lutheraner und

Päbſtiſchen von Wenzel Altwaſſers Revecations

Schrifft. -

STEGMANN (Chriſtoph), ſiche Stegmann (Joach.).

der ältere.

STEGMANN (Joachim), ein Socinianer, gebürtig

aus der Marck Brandenburg, war anfangs Prediger

an der Peters-Kirche in Danzig, und als er von dan

nen ſeiner Lehre wegen vertrieben worden, Rector des

Gymnaſii zu Racow, endlich aber Paſtor bey den Soz

cinianern zu Clauſenburg in Siebenbürgen, woſeldſt

er auch 1632 verſtorben. Er hat nebſt Crellio an der

deutſchen Ueberſetzung des N. T. gearbeitet, und in

lateiniſcher Sprache Inſtitutiones arithmeticas &

Ä diſquiſitionem, an & quomodo ponti

cii refutandi? Controverſiam ſui temporis de ec

cleſia, und tr. de judice & norma controverſiarum

fidei; in deutſcher Sprache aber von der Reforma

tion der Gemeine Chriſti; Kennzeichen der falſchen

Lehre, und Probe der einfältigen Warnung Botſac

ci vor der neu photinianiſchen Lehre, hinterlaſſen.

Er hatte 2 Brüder, ſo gleichfalls der ſocinianiſehen

Lehre zugethan waren: der ältere Laurentius, war

Rector der Schule zu Racow, bis 1637, da dieſelbe

zu Grunde gieng, und ſchrieb einige Sachen, ſo aber

nicht gedruckt worden. Der jüngere, Chriſtopho

rus, aber hat Dyadem philoſophicam heraus geges

ben. W, d. Arn.

STEGMANN (Joachim), ein Sohn des ietztgedach

ten Joachimi, war erſtlich Prediger in Pohlen, her

nach aber, als er von dannen weichen müſſen, zu Clau

ſenburg, allwo er 1678, ohngefehr 6o Jahr alt, verz

ſtorben. Er hat unter dem Nahmen MIagnus Ami

cus Honeſti, diſquiſitionem inter duas de SS. Trini

tate diſputantium partes; demonſtrationem verita

tis religionis chriſtianae; comment. in evangelium S.

Johannis a cap. 5 uſque ad cap. II; epiſtolas &c. ge

ſchrieben. W, d. Arn.

STEGMANN (Joſua), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1588 zu Sulzfeld in Francken, ſtudirte zu

Leipzig und ward allda Magiſier, diſputirte unter

Heinrich Höpfnern de ſatisfaêtione Chriſti, verfertig

te auf gedachten Höpfner, als derſelbe Licentiatus und

Profeſſor Theologiä ward, ein Carmen gratulatorium,

welches ſich bey dieſes Höpfners Diſſ in Ebr. XIII,8

befindet; diſputirte ferner unter Thomas Weinrich

de Spiritu Sančto contraPhotinianos, ward 1617 am

erſten
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erſten lutheriſchen Jubiläo, als beſtimmter Superin

tendens zu Stadthagen, zu Wittenberg Doctor Theo

logiä, ferner aber, als 1621 die Academie zu Rinteln

angelegt wurde, daſelbſt Profeſſor Theologiä prima

rius und heſſen - ſchaumburgiſcher Superintendens,

allwo er auch 1632 den 3 Jun. geſtorben. Seine

Schrifften ſind: De ſeptem criminibus eccleſiae lu

theranae fulſo impoſitis; de reformatione Lutheri;

Controverſiarum de eccleſia viatorum cum pont fi

c is dodecas; Aſletio veri Chriſtianiſmide unione

fidelium cum Chriſto & imitatione ejusdem, welche

er nachmals ſeiner Triadi 'Ersxy« r«y einverleibet ;

Photinianiſmus, h. e. ſuccin Sta refutatio errorum

photinianorum; Trias'Ers«y«Ära» a) deſyllogiſmis

photinianis contra ſatisfêtionem Chriſti, b)de vero

Chriſtianiſno, c) de juſtificatione noſtra ex Jacobi

II, 17; Erneuerte Herzens - Seufzer; Icon ſtudii

pietatis; Chriſtognoſia, oder vom Erkenntniſ Chriz

ſti; dulcis Jeſu memoria, das iſt, chriſtliches Eh?

ren - Gedächtniß des hochheiligen V7ahmens Jeſu;

Memoria ſecularis, das iſt, chriſtliche Gedächtniß

Predigt über das hundertjährige Genaden - YVerck

Gottes, welches er 153o ſeiner Kirche durch Sr

hibition und Publicirung unſer augpurgiſchen Conz

feßion geleiſtet; Paradiſus erneſtins, oder academis

ſche Einführungsz Predigt; Schwanen - Geſang

oder Feſt - Andachten; IIorygouxxi« five de commu

nione di g«sys; Diſcuſus fidei catholicae de infulli

bilijudice controverſiarum religionis; Themata

theologica de vera religione; Diſpp. de notitia Dei

relativa, de praeſentia Chriſti 3s«»sear«; de diëto Ja

cobic. II, 17, 1o & 16 Fides ſine operibus mortua

eſt; Diſputationes IV «axisas ſacrae de praedica

tione perſonali: Deus eſt homo, de miniſtrorum

verbi divini modernorum vocatione, de miniſterio

eccleſiaſtico deque legitima ad illudvocatione; ver

ſchiedene geiſtliche Lieder. Steaberi primitir ſchauen

burgicae. We.

STEGMANN (Laurentius), ſiehe Stegmann (Joa

chim), der ältere.

STE HELIN, ſiehe Staehelin.

STEH N, oder Sten, (Johann), ein Philoſophus und

Mathematicus zu Marpurg, von Lüneburg gebürtig,

florirte zwiſchen 1548 und 1568, und ſchrieb: Confi

lia expeditaformandi judicium & methodum in prae.

cipuis doStrinis ſecularibus gab auch Euclidis Arith

metic griechiſch und lateiniſch heraus.

STEIER (Sylveſter), hat 1594 Hiſtoriam genealo

giae Chriſti zu Franckfurt in fol. heraus gehen laſſen.

STEIGE (Joachim), hat 1657 eine Beſchreibung des

Linden- Baums zu Wittenberg in 4 edirt.

STF EI LL (Friedrich), ein deutſcher Dominicaner von

Bingen, florirte zu Ende des 17 Secut, beſuchte die

meiſten deutſchen und ſpaniſchen Univerſitäten, und

ſammlete überall die Nachrichten, wel he die H ſtore

ſeines Ordens erläutern; gab auch zur Probe in deut

ſcher Sprache vitas Sanětorum, beator in & aliorum

Gelehrt. Lexic. T: IV. -
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utriusque ſexus ordinis S. Dominici zu Cölln 1676

in 4 heraus, ließ aber nach der Zeit ein gröſſeres Werck

in 2 Tomis, unter dem Titel Ephemerides domini

cano-ſacrae zu Dillingen 1692 ans Licht treten. Ech.

von STEIN, ſiehe de Lapide, Sten, Steen.

STEIN (Bernhard), ein Bruder Joh. Petri von Lü

beck, gebohren den 24 Dec. 1651, ſtudirte zu Lübeck,

Kiel und Königsberg, ward 1686 Archidiaconus zu

Wißmar, ſchrieb Leichen - Predigten überJob. XIV,5,

Pſ. XXXVII,4 ſq. & LXXIII, 23 ſqq; Orat.de ſym

bolo Flavii Veſpaſiani: Lucri bonus odor ex re qua

libet, und ſtarb 1695. Seel.

STEIN (Conrad), ein JCtus, gebohren 1674 den 24

Nov. zu Roſtock, ward 1701 daſelbſt Juris Licentia

tus, und 17o2 zu Kiel Doctor, 17o3 zu Königsberg

Profeſſor Juris extraordinarius, auch Hofgerichts

Advocat, 1717 dabey Stadtrath, 1722 Hof-Hals

Gerichts-Aſſeſſor, 1731 Profeſſor ordinarius, und

ſtarb 1732 den 6. Jun. Man hat von ihm Diſput.

de difſenſu JCtorum circa forum patriae; de officiis

Advocati, de fama, de uſu paêti conjugalis taciti ſuc

ceſſorii in foro prutenico. Arnold.

ST EIN (Gottfried), ein lutheriſcher Prediger, geboh

ren 1656 den 19 Dec. zu Königsberg in Preuſſen,

ward 1682 zu Jena Magiſter, 1686 Pfarrer zu Lieb

ſtadt in Preuſſen, noch in demſelbigen Jahre Predi

gerder haberbergſchen Gemeinde zu Königsberg, 1687

Prediger an der Domkirche daſelbſt und Beyſitzer des

ſamländiſchen Conſiſtorii. Er ſtarb 1695 den 17 Oct.

und hat zu Königsberg de divinatione Joſephi per

ſcyphum exGeneſ XLIV,5 diſputiret, auch einige

Diſſertationes de oratore perfečto, ingleichen verſchie

dene Predigten drucken laſſen. Arnold.

von STEIN (Hieronymus), ein ICtus, gebohren 155o

zu Königsberg in Preuſſen, ward allda 1569 Bacca

laureus Philoſophiä, 1580 zu Baſel Doctor Juris,

in eben dieſem Jahre zu Königsberg Iuris extraordis

narius, 1588 aber ordinarius Profeſſor, und ſtarb

allda 1595 den 25. Juli, nachdem er de teſtamento

paganico ſeu domeſtico geſchrieben. Arnold.

STEIN (Johann), ein ICtus, gebohren 166 den 17

Nov. zu Roſtock, ſtudirte d ſelbſt, gieng hernach

mit ſeinem Bruder D. Matthia Stein nach Greiffs

walde, 168o aber wieder nach Roſtock, allwo er unter

Sibranden diſputirte; kam 1683 nach Königsberg,

diſputirte als Candidatus unter D. Pauli, de bonis

naufragorum, wurde 169o daſelbſt an ſeinem Hoch

zeit-Tage J. U. Doctor, und darauf Profeſſor ertra

ordinarius, auch in eben dem Jahre Hof-Gerichts

Advoca, 1694 Profeſſor ordinarius, 71 I ſamlän?

diſcher Conſiſtorial- und 1712 Tribunal- und Conſie

ſtorial - Rath, 1716 Profeſſor primarius und Facul

tatisjuridicä Senior, endlich aber wenig Wochen vor

ſeinem Tode Official des ſamländiſchen Conſiſtorii,
ſchrieb de conſonantia juris civilis & naturalis in ef

feStibus dominii; Diſp. 15 de feudiº ; de Peculio 3

de teſtium pugnaz de f,éto in continenti faciendo;

D dd de

/
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de bona fide in uſucapione neceſſaria; PraeleSt. ad

Lauterbach diſp. 16; de ſilentio; de jure pauperum;

Diſp. 2 de jure peſtis; Diſp. 8 de jure feudali; de

conjugio maris pauperis & foeminae locupletis; de

preverbio: Spartam, quam naêtus es, orna; Diſpp. 9

in Inſtitutiones; Diſſ de conſciis criminum; Inter

pretationem L. ult. Cod. de ediëto D. Hadriani tol

lendo &c. und ſtarb 1725 den 21 Oct. Arnold.

STEIN (Joh. Petrus), ein Bruder Bernhardi, Archi

diaconi zu Lübeck, gebohren zu Möllen den 8 Octob.

1647, ſtudirte zu Lübeck, Kiel, Jena, Wittenberg und

Königsberg, Ä auch eine Reiſe faſt durch gantz

Deutſchland, wurde 1678 Diaconus an der Egidien

Kirche, 1689 Paſtor, 17o6 Senior des geſammten

Miniſterii zu Lübeck, ſchrieb Epiſtolam ad Jo. Dan.

Majorem deaccentuum graecorum novitate & voce

X«g & », darüber er mit Franz Wörgern in Streitis

keit gerathen; Oratt. de vendicione Joſephi; de

Alexandri M. ſucceſſore; de literarum ſtudiis; de

cohibenda ira; deutſche Gedichte, und ſtarb den 30

Apr. 171o. Mol. Seel.

STEIN (Iſaac), ſiehe Iſaac.

STEIN (Matthias), ein JCtus und Bruder des vori

gen Johannis, gebohren 166o den 8 Jan. zu Roſtock,

ſtudirte daſelbſt, wie auch zu Greiffswalde und Kö

nigsberg, gieng als Hofmeiſter zwey junger Edelleute

nach Cracau, wurde 1689 zu Roſtock Doctor, und

1693 Profeſſor Codicis, hernach aber des Collegii Pro

feſſorum und der Juriſten - Facultät Senior, ſchrieb

Diſputationes, v. g. diſſenſum JCtorum circa forum

patriae; de ebrio delinquente; de monarchia limita

ta; Diſſonantiam juris civilis & canonici cum uſu

fori circa paëta; de dolo praeſumto in rebus per ſe

licitis; de matricula Imperii noviſſima conſenſu Im

peratoris & Sratuum confe&ta; de alienatione im

Än feudi imperialis, und ſtarb 1718, 1o Sept.

Z.

STEIN (Nicolaus), ein deutſcher JCtus, hat 16o3

Celeberrimorum JCtorum conſilia in 4 cdiret.

STEIN (Petrus), hat 1622 der evangeliſchen Birz

chen Brüderſchaft zu Caſſel in 4 heraus gegeben.

STEIN (Simon), ein Jeſuit, lebte um 1615, und

ſchrieb Triumphum jeſuiticum wider Iſ Cheironii

oder Caſhuboni ignorantiam Jeſuitarum.

STEINACKER (Chriſtian), von Qvedlinburg, ein

Doctor Juris und Profeſſor extraordinarius zu Jez

na, war ſonderlich um 159o berühmt. Fr. Z.

a STEINAU, ſiehe Kling (Melch.).

STEINBACH (David), ein reformirter Prediger in

Sachſen, lebte um 1592, und muſte ſeine Irrthümer

wiederruffen, gabauchdeswegen eine beſondre Schrifft

in 4 heraus. -

STEINBACH (Wendelin), ein Theologus, geboh

ven zu Butzbach in der Wetterau, lebte am Ende des

15 und Anfange des 16 Seculi, wurde 1489 Theo

logiä Doctor und Profeſſor zu Tübingen, ſchrieb Sup
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plementum in XXVII diſtin&tiones ultimas ſenten

tiarum; gab auch einige Schrifften von Gabriel Biel

heraus, deſſen Schüler er geweſen; und hinterließ

Epitomen traëtatus Conr. Summerhard de ſimonia, it.

de ſuffragiis defun&torum & de matrimonio; Sermo

nes; Commentarios in epiſtolas Paulinas; Diſputa

tiones varias, und andere Tractate im Manuſcript,

welche noch zu Tübingen liegen. Moſer vitae Profeſſ.

tubing. Fa. - -

STEINBERG (Heinrich Auguſt), ein preußiſcher

Theologus, gebohren 1668 den 18 Jan. zu Herborn,

war Boh. Melchior Steinbergs Sohn, ſtudirte in

ſeiner Vaterſtadt und zu Heidelberg, beſuchte darauf

die Academien in Holland und Frießland, ward 1691

Hofprediger bey der verwittweten Gräfin von Solms:

Laubach, 1694Hofprediger bey der verwittweten Prinz

eßin von Oranien in Frießland, 1697 churfürſtlich

ºrandenburgiſcher Legations-Prediger in Franckreich,

kam 17oo nach Halle an die daſelbſt befindliche

Schloß- und Dom - Kirche, 1705 nach Cüſtrin als

Hofprediger und Affeſſor des neumärckiſchen Conſiſto

rii, und 17o9 als königlicher Hof- und Dom - Predi

ger nach Berlin, allwo er auch 172o Kirchen : Rath,

bald darauf Commiſſarius bey dem Armen: Weſen,

und 1736 Inſpector der reformirten Kirchen und

Schulen ward, und 1749, im 82 Jahre ſeises Alters,

und 58 des Predigt : Amtes verſtarb. Er hat ver

ſchiedene Leichen- und Caſual-Predigten durch den

Druck bekannt gemacht. Neub.

von STEINBERG (Jacob), ſiehe a Lapide (Hipp.).

STEINBERG (Johann), gebohren 1592 zu Görlitz,

ſtudirte Jura zu Wittenberg und Heidelberg, beſahe

in ſeiner Jugend die vornehmſten Academien, war

Profeſſor Juris zu Genev, und nachmals Anteceſſor

zu Gröningen, ſtarb 1653, und ſchrieb Seriem Dige

ſtorum & Codicis, ſimulque de interpretatione &

fičtione juris; uberiorem explicationem, exegeſin &

examen ad paratitla Weſenbecii, die Franc. Junius

1658 mit einem Supplement edirt; Repetitiones ju

ridicas ex Pandečtis; Diſſ de culpa in contraëtibus

praeſtanda; verließ im Manuſcript Erotemata Inſti

tutionum juris; Quaeſtiones illuſtres, ſeu Collegium

ad Inſtituta, die ſich ehemals in Jac. Oizelii Biblio

thec befunden. Mart. Schoockii parentatio in Stein

bergii obitum Groningae 1653. Fr. Ben. W, d.

STEINBERG (Johann Melchior), des vorigen Jo

hannis Sohn, ward erſt 1654 Prediger und Profeſ

ſor Theologiä zu Genev, hernach zu Herborn, endlich

1669 Profeſſor Theologiä zu Franecker, ſtarb aber in

dem darauffolgenden Jahre den 25 Nov. im 45Jah

re, und ſchrieb Anatomen papiſini, foeditatem & no

vitatem ejus renudantem & refutantem; notas hiſt.

& theolog. ad decretum ſupremae curiae Parliamenti

Galliarum de infallibilitate Papae romani; contro

verſias theologicas. Ben. W, d. Vr.

STEIN BERGER (Nicolaus), ein Schulmann, ge

bohren 1553 im April zu Breßlau, erhielt wegen ſei

I (L
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ner Geſchicklichkeit in der Poeſie, die er vornemlich

bey dem Einzuge Kayſer Rudolphi II in Breßlau er

wieſen, von demſelben, nebſt einer guten Anzahl uns

gariſcher Gold : Gülden, 1577 den poetiſchen Lorbeer,

wurde anfangs Collega bey der Schule St. Mariä

Magdalenä, nachmals Profeſſor, und 1578 Rector,

endlich aber Rector und Profeſſor in dem Gymnaſio

zu St. Eliſabeth; allwo er auch 1616, 27 May ge

ſtorben. Leb.

STEINBRECHER (Petr.), ein Hollſteiner, war

um 1646 Cantor zu Neuſtadt in Wagrien, lebte noch

1659, und ſchrieb Handbüchlein vor kleine Schulz

Binder. Mol. -

STEINBRUCK (Melchior), ein Diaconus zu Go

tha, ſchrieb Syſtema collegii apoſtolici intraaſcen

ſionem Chriſti & effuſionem Spiritus Sanêtiin 24 Pre

digten; Converſum Paulum in 22 Predigten, und

ſtarb 1616. W, d.

STEINBRUCK (Melchior), aus Thüringen, war

auf dem Gymnaſio caſimiriano zu Coburg Profeſſor,

hierauf Superintendenszu Römhild, ſchrieb Peregri

nationem AEneae, ſeu 6 libr. AEneidos analyſi expli--

Satos; Mellificium oratorium &c. und ſtarb den 14

Febr. 1632, im 36 Jahre. W, d.

STEINDAM (Abr), ein Doctor Theologiä von Hal

lum in Frießland, wurde 1664 Profeſſor Philoſophiä

zu Franecker, hielte eine ſchöne Antritts; Rede, und

ſtarb den 7. Febr. 1672. Vn.

STEINER (Johann Caſpar), ein Mathematicus zu

Lindau, lebte um 1682, und ſchrieb: Handgriff der

Briegs-Bau-Kunſt.

STEINHAUS, ſiehe Steenhuyſe, und Steinhuſius.

STEIN HAUER, ſiehe Latomus, und Steenhauwer.

STEINHOFER (Joh. Jac), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren zu Marbach im Würtembergiſchen

164oden 22.Januar, ſtudirte zu Hirſchau, Bebenhau

ſen und Tübingen, woſelbſt er auch Magiſter undRe

petens ill. Stipendii, folgends 1665 Diaconus zu

Göppingen, 1671 Reiſe - und bald hernach Hof-Prez
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ſtadt, ſodann an der St. Lamberti-Kirche, zuletzt des

Miniſterii zu Hildesheim Senior war, ſchrieb Homi

liam in epiſtolam Dom. I poſttrinitatis; funebria;

traët.de imaginibus, und ſtarb den 15. April 1653, im

64 Jahr. W, d.

STEININGER (Gallus), hat 1584 einen Bericht

von der Erbſünde wider MTatth. Flacium zu Tübin

gen in 4ediret.

STEINMETZ (Johann George), ein Muſicus und

Chori Präfectus zu Lübeck, von Cahla in Thüringen,

war in der lateiniſchen, griechiſchen und hebräiſchen

Sprache, wie auch in der Poeſie und Muſic ſehr er

fahren, und bey iedermann beliebt, ſchrieb orat.de

AlexandriM. ſucceſſore; carmen deinfanticidio He

rodis &c. und ſtarb frühzeitig den 24 Dec. 1664, im

21 Jahre. Seel.

STEINMETZ (Mauritius), von Gersbach, ein Med.

Licent. der philoſophiſchen Facultät Senior,Mathem.

PP. und erſter Botanicus zu Leipzig, wieauch des klei

nen Fürſten-Collegii Collegiatus, ſtarb daſelbſt 1584

1 Jul. Vog.

STEINMETZ (Theod.), ein deutſcher JCtus, von

Rheinbircken, lebteum 1672zu Erfurt und ſchrieb ſpe

culum juris civilis; flores politicos e Tacito &c.
To.

STEIN PEIS (Martinus), ein Profeſſor Medicinäzu

Wien, lebte zu Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb

libros VII de modo ſtudendiſ legendi in medicina,

die mit ſeinem Antidotali zu Wien 152o in4 gedruckt
worden. Ke.

STEINWERTER (Heinrich), ein Prediger zu Er

furt, lebte um 1586, und ſchrieb Predigten, z. E. vom

Beruf der Heyden, aus Oſeae II.

STEINWICH (Johann), ein Licentiatus Juris von

Hamburg, war 1625 Stadt - Secretarius daſelbſt,

ward 163o Rathsherr, 1634 Stadt-Richter, ſchrieb

diſput de juribus fluminum, ingleichen diſp. inaug.

de juribus civitatum, und ſtarb den 4. Februar 163.
Mol.

ZOG

diger bey dem Marckgrafen Chriſtian Ernſt zu Bran- STEK (Johannes), ein ſchweizeriſcher ICtus, lebte im

denburg-Bayreuth,1672 Licent. und 1677 am Jubiläo

Acad. zu Tübingen, Doctor Theologiä, 1679marck- >

gräflicher bayreutiſcher Ober-Hof-Prediger, und dann

1687 General : Superintendens und Director des

Gymnaſii chriſtianz erneſtini zu Bayreuth worden,

ſchrieb virgam exactoris confraëtam, bey Gelegenheit

eines harten Streits, welchen er mit Heinr. Arn.

Stockfleth gehabt; Moſen & Chriſtum ſeu tabulam

legis & evangelii; de inſtitutis monaſticis; fürſtli

che Tauf- Leichen - und andere Predigten, und ſtarb

Ä 7. Januar 1692, im 52ſten Jahr. Fi. Lud. Pro.

erp.

Anfange des 17 Seculi, war J. U. D. wie auch Gene

ral - Commiſſarius der Republic Bern, und ſchrieb

obſervationes anticriticas juris, ſº vindicationes le

gum a corruptelis criticorum & neotericorum in

terpretum, ſonderlich wider Jac. Cujacium,welche in

Ottonis theſauro juris romani ſtehen.

STELLA, ſiehe Cochab und Etoile.

STELLA (Antonius), ein Geiſtlicher zu Venedig, leb

te in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb vitum Ber

nardi Juſtiniani; elogia Venetorum navali pugnail

luſtrium, welche elogia in dem theſauro antiquit. &

hiſtoriarum Italiae T. VP. IV ſtehen.

STE INHUSIUS, oder Steinhaus, (Albertus), ein STELLA(Aruntius)ein lateiniſcher Poete von Padua,

Theologus von Hildesheim, allwo er erſt an derMar

tini-Schule Sub-Rector, darnach an der St. Aegidii

Con-Rector und Rector, hierauf Paſtor zu Gaden

lebte ohngefehr A. C.88, war Prätor, Duunmvir, und

endlich Burgermeiſter zu Rom. Er hat des Kayſers
Domitiani Sieg über§ Sarmatas beſchrieben, und

dd 2 ein
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ein Werck auf die Taube der Violantillá verfertiget,

welche er geheyrathet. Scardeonius. Fa.

STELLA (Calvetus), ſiehe de Eſtrella (Joh. Chriſt.

Calvete).

STELLA (Diego), ein Franciſcaner und beliebter

Prediger von St. Jago aus Portugall, lebte im 16

Seculo, und ſchrieb einen Commentarium über den

Evangeliſten Lucam; libros 3 de contemnendismun

di vanitatibus, nebſt verſchiedenen andern Dingen.

Ant. Wa.

STELLA, oder Stüler, (Eraſmus), ein Hiſtoricus

und Medicus, war nicht, wie einige vorgeben, zu

Zwickau, ſondern zu Leipzig gebohren, daher er ſichge

meiniglich Libanochanum, zuweilen aber auch, weil

ſein Vater ein Sattler geweſen, Hippocenium

in ſeinen Schrifften zu nennen pflegte. Er ließ ſich

ſchon 147obey der Univerſität in ſeiner Vaterſtadt in

die Zahl der Studirenden aufnehmen, und wurde 1o

Jahr hernach Baccalaureus, 1483 aber Magiſter,und

1488 Aſſeſſor bey der philoſophiſchen Facultät, wor?

auf er zu Bologna in Italien dasStudium medicum

trieb, und vermuthlich auch daſelbſt den Gradum eiz

nes Doctoris erhielt. 15o1 wurde er zu Zwickau,

wo er vielleicht ſchon vorher das StadtzPhyſicat ver

waltet, zu einem Rathsgliede, und 15 13 zum Bürº

germeiſter erwehlet. Allein, da 1516 die Bürgerſchaft

mit ihm, und überhaupt mit dem Rath, in Zwiſtigkei

ten gerieth, und deswegen nicht huldigen wollte, wel2

ches doch nach der Hand, da die churfürſtlich-ſächſi

ſche Commißion den Rath unſchuldig befunden, ge

ſchehen muſte; nahm er daher Anlaß, ſein Bürgermei?

ſter-Amt niederzulegen, und wartete allein ſeine Pra

rin ab, womit er ſich ein anſehnlich Vermögen erz

warb. Er ſtarb den 2. April 1521, undſeine Schriff

ten ſind: interpretamenti gemmarum libellus, wel

ches 1530 mit Plinii Buch de gemmis in 8 wieder

aufgelegt worden; anriquitatum boruſſicarum libri

2, welche unter andern in Sim. Grymaei novoorbe und

in Joh. Piſtorii ſcriptor. rerumpolonicarum anzutref

fen; de origine, vetuſtate, appellatione & regioni

bus Tubantinorum,Cygneorum, Libanothanorum &

Miſnenſium, welche Joh. Burc. MJencke ſeinen Script.

rer.germ.tom 3 einverleibet, wiewol zu Zwickau ein

vollſtändiger Exemplar auf derBibliothec liegen ſoll;

gab auch Job. Garzonis annales miſnenſes heraus,

und ließ im Manuſcript Chronicam zwiccavienſem;

de Germaniae antiquitatibus libros 2 ſeu commenta

rium de populis & rebus priſcis orae inter Salam &

Albim; Chronicon pliſſenſe &c. Ad. Schmid

zwickauiſche Chronic, Fa. Schöttgen Nachleſe der

Hiſt. von Ober-Sachſen. Siehe den Artickel Garzo.

STELLA (Georg), ein italiäniſcher Hiſtoricus, war

Cantzler zu Genua, dergleichen auch ſein Vater, Faci

mus Stella, ſoll geweſen ſeyn, und ſtarb 142o oder

1421 an der Peſt. Man hat von ihm annales ge

nuenſes, die von 1298 bis 1409 gehen, von ſeinem

- Bruder aber, Joh. Stella, bis 1435 fortgeſetzet wor

-

-
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den, und in Muratorii Scriptor.rer. ital. Tom. XVII

ſtehen. Sonſt hat er auch ein beſonders Werck von

den heiligen und berühmten Männern ſeines Vater

landes verſprochen, man weiß aber nicht, ob er ſolches

in der That geſchrieben, undob noch eine Abſchrifft da:

von vorhandenſey. Muratorius in praefat. Fa.

STELLA (Hier.), ein genueſiſcher Theologus, aus

dem Carmeliter-Orden, war Provincial ſeines Ordens

im Genueſiſchen, machte ſich um das Carmeliter-Klo

ſter zu Genua ſehr verdient, ſtarb 1454, und hinterließ

compendium jurium & privilegiorummendicantium,

welches bey ſeinen Ordens; Brüdern noch im Manu

ſcript liegt. Ol.

STELLA (Hieronymus), ein Clericus regularis von

Neapolis, ſchrieb etliche orationes panegyricas und

das Leben Andreae de Avellino. To.

STELLA (Joh.), ſiehe Joly (Claudius).

STELLA (Joh. ), ein Bruder des vorherſtehenden

Georgii, von Genua gebürtig, war ein Hiſtoricus und

Poet, florirte in der erſten Helfte des 15 Seculi, ward

ſowohl als ſein Bruder zu Genua Cantzler, und ſetzte

ſeines Bruders annales patriae von 1422 bis 1435

fort, ſchrieb auch verſchiedene Gedichte auf den König

von Franckreich. Ol. Fa.

STELLA (Johannes), ein Zweybrücker von Geburt,

und franzöſiſcher Reſident zu Straßburg, im 17 Se

culo, der unter dem Rahmen Juſti Aſterii Examenco

miriorum ratibonenſium, ingleichen deplorationem

pacis Germaniae, ſº differt. de Pace pragenfitamin

fauſte quam injuſte inita; Monarchiam gallicam,

und traët.de electione Romanorum regis, herausges

geben. K. Placcii theatrum.

STELLA (Jo.), ein Prieſter zu Venedig war um 15oo

berühmt, und ſchrieb ein Buch de vita ac moribus

pontificum romanorum bis aufs Jahr 15o3, ingleis

chen libellum auguſtalem f. de Imperatoribus rom.

bis auf Maximilianum I, oder aufsJahr 1507, wel

che Wercke zu Venedig 1507 und zu Baſel 157o ge

druckt worden; vitam Gregorii M. welches dieſes

Än in der baſeler Edition 1551 vorangeſetzt iſt.

. Fa.

STELLA (Joh. Bapt.), ein italiäniſcher JCtus und

Poete von Rom,war kleiner Statur, ſchrieb Elegos;

ambulacrum vaticanum; de anniverſaria Sixti V

coronationis celebritate, und ſtarb 1621. W, d.

Man. Er.

STELLA (Johannes Martinus), ein Doctor Juris

und gelehrter Soldat, lebte um 1543 zu Wien, und

1544 zu Speyer, und ſchrieb: Epiſtolas 4 ad fratres

ſuos, Wilhelmum Stellam & Mich. Mart. Stellam, de

Turcarum in regno Hungariae anno 1543 & H544

ſucceſſibus; deſcriptionem & munitiones Altenbur

gi, arcis dotalis ſereniſſimae reginae Hungariae, Ma

riae, die man auch unter Jac. Bongarfi Scriptor. rer.

hung. findet; deſcriptionem & nunitionem urbis

Viennae, welche Schriften allerſeits in Sim. Schardii

Script. rer.germ. T. II ſichen.
* STELLA
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STELLA (Iſaac), ſiehe Iſaac, ein Abt des Kloſters

Stella.

STELL A (Julius Caeſar), ein Römer, zu Ende des 16

und Anfange des 17 Seculi, gelangte durch ſeinen

leiß und vortrefiich Naturell zu einer frühzeitigen

elehrſamkeit, und gab noch vor ſeinem 20 Jahre

lib. 2 Colombeidos heraus, darinne er Chriſt. Co

lombi Reiſe nach America poetiſch beſchrieben hat.

Eswurde dieſes Werck von Miureto, Victorioundanz

dern damahls lebenden Gelehrten ungemein hoch ge

ſchätzt, und ſein eigener Lehrmeiſter, Franc. Bencius,

trug kein Bedencken, öffentlich zu geſtehen, daß ihm

dieſer ſein Schüler in der Dicht-Kunſtvorgehe. Allein

dieſe Erhebung löſchten hierauf das poetiſche Feuer

des Stellä aus, indem er meinte, daß er nunmehro

ſchon berühmt genug ſey, und ſich von dieſer Zeit an

mehr um Ehren-Stellen als um die Studien beküm

merte. Der Pabſt Clemens VIII nahm ihn zu ſei

nem geheimen Cämmerer, dergleichen Würde er auch

nachmahls bey einigen folgenden Päbſten bekleidete.

Endlich aber verheyrathete er ſich noch in ſeinem Al

ter, und ſtarb einige Zeit hernach plötzlich, nachdem er

ein groſſes Glasmit Wein ausgetruncken hatte. Bail

let des enfans celebr. Man. Er.

STELLA (Ludovicus), ein frühzeitiger Gelehrter im

Anfange des 16 Seculi, hat in ſeinem 15 Jahre den

Lucian-m, Ariſtophanem und Theodori Gazaei Gram

maricam, zu Orleans mit groſſem applauſu öffentlich

erkläret, Joach. Fortius Ringelberg hat ſein Leben

beſchrieben.

de STELLA (Mich.), ein Dominicaner, vielleicht von

Eſtella, ſo zwiſchen Pampelona und Logronne imNa

varriſchen gelegen, zugenannt, hatim 14 Seculofloz

rirt, und Sermones geſchrieben, die zu Venedig im Con

Ä SS. Joh. und Pauli im Manuſcript liegen.
Cl. -

STELLA (Petrus), ein ICtus zu Orleans, hat um

157o florirt, und mit Jac. Cujacio einige Streit

Schriften gewechſelt.

STELLA (Thomas), ein italiäniſcher Biſchoff im 16

Seculo, war von Capo d' Iſtria im Venetianiſchenge

bürtig, und begab ſich in den Dominicaner-Orden,

darinnerwegen ſeiner Beredſamkeit im Predigen groß

Anſehn erlangte. Paulus III machte ihn anfänglich

zum Biſchoff von Salpe, im Neapolitaniſchen; als

aber Petr. Paul Vergerius die lutheriſche Religion

angenommen, kam er 155o an deſſen Stelle zu Capo

d'Iſtria, da er denn alle Kräffte anwendete, die prote

ſtantiſchen Lehren, welche unter Vergerio bey vielen

groſſen Beyfall erhalten, in ſeinem Biſthum auszu

rotten. Er wohnte auch dem tridentiniſchen Concilio

1547, und hernach wieder 1561 bis zu deſſen Endi

gung bey, und ſtarb endlich zu Spalatro 1566. Er

hat orationes varias, und einen Tractat de caritate

Chriſti geſchrieben, ingleichen die Statuta der Societät

del Corpo di Chriſto, welche Paulus III auf ſein An
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regen geſtifftet hat, und die zu Rom 1585 in 4 ge

druckt worden, verfertiget. Ug. Ech.

STELLARTIUS (Proſper), ein niederländiſcher Au

guſtiner-Mönch, war Theologiä Doctor, des Con

vents zu Tournay Prior, durch die ganzen Niederlan

de Viſitator, und des Kloſters zu Dovayerſter Prior,

ſchrieb Auguſtinomachiam ſeuvindicias tutelares pro

S. Auguſtino & Auguſtinianis libr. III; Nueleum hi

ſtoricum regulae Auguſtini; de coronis & tonfuris

Paganorum, Judaeorum, Chriſtianorum libr. II; fun

damina & regulas omnium ordinum monaſticorum &

militarium; Annales monaſticos ſeu chronologiam

libris XVII, gab auch Rutil. Benzonii diſſertationes

& commentaria in B. Virginis Canticum, magnificat,

ſalutationem angelicam & Pſalmum 86 verbeſſerther

aus, und ſtarb zu Gaeta den 1c Aug. 1626, im 39

Jahre. A. H. Sw.

de STELLEOPARDIS (Dom.), ein ſicilianiſcher

Dominicaner von Afragola, war 1379 General-Pre

diger in gantz Sicilien, bey verſchiedenen ſiciliani

ſchen Königen Haus-Capellan, auch noch 1391 Pro

vincial, und ſchrieb Comment. ſuper rres libros de

anima; quaeſtiones eruditas varias, nebſt andern Tra

ctaten, welche zu Neapolis bey den Dominicanern im

Manuſcript liegen. Ech.

STELLER, oder Stöller, (George Wilhelm), ein Phy

ſicusgeb. 17o9 den 1o Mertzin der Reichsſtadt Winds

heim in Francken, ſtudirte zu Wittenberg die Gottesz

gelahrheit, und übte ſichÄ in Predigen, gieng dar

auf nach Leipzig, Jena und Halle, an welchem letztern

Orte er die Arzney-Wiſſenſchafft trieb, und über die

Botanic zu leſen anfeng. Weil er zu Halle eine Pro

feßion ſuchte und ſolche nicht erhalten konte, gieng er

1734 miteinem Schiffe voll verwundeter Soldaten als

Wundartzt von Dantzig nach Petersburg, wo ihn der

Ertz Biſchoff zu Novogrod Theophanes wegen ſeines

aufgeweckten Gemüths, an den Tiſch und in ſeine Be

hauſung nahm,ihm auch vor die Beſorgung ſeiner etwa

kranken Bedienten ein jährliches Gehalt gab. Er

wurde darauf zum Adjuncto der Academie Ä Peters

burg gemacht, und 1738 zu den Profeſſoribus Mül

ler und Hmelin nach Siberien geſchickt, ihnen in ih

ren Unterſuchungen in Kamſchatka bis nach Norda

merica beyzuſtehen. Er kam auch wircklich in Nord

America an, das Schiff aber ſtrandete 1741 auf der

Rückreiſe, und muſte mit ſeiner Geſellſchafft in einer

wüften Inſel überwintern. 1744 trat er die Rückreis

ſe aus Kamſchatka nach Petersburg an, ſtarb aber

1745 den 12 Nov. zu Tiumen, einer Stadt, die 36

deutſche Meilen von Tobolsky entfernet iſt. Er hat

Ichtyologiam ſibericºm; ornithologiam ſibericam;

Hiſtoriam vier unbekannter groſſer See-Thiere;itine

rarium und Journal von St. Petersburg bis nach

Kamſchatka; Reiſe - Beſchreibung von Kamſchatka

nach America, deren Herausgabe durch des Verfaſs

ſers Tod verhindert worden, geſchrieben. 1748 iſt zu

Franckfurt in 8 deſſen Lebens-Beſchreibung in deutſcher

Sprache heraus gekommen. Goetten.

Ddd 3 STEL
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STELLER (Johann), hat Pilatum defenſum geſchriez

ben, welchen Tractat Dan. M7aphanafus (Hartnac?

cius) und Chriſt. Thomaſius 1676 widerlegt. Er

war ein J. U. Doctor, Practicus und Advocat zu Leiß

nig in Meiſſen.

5TELLIN CWERVI US (Petrus Talpa), ein Mez

dicus aus Weſt-Frießland, gab 1563 empiricum ſº

medicum indoëtum dialogice cum exilio empirico

rum brevi elegia deſcripto, zu Antwerpen heraus,

welcher Tractat 1579 und 1598 zu Lieuwarden, item

I595º Franecker aufgelegt worden.

STELLING (Mart.) ein hamburgiſcher Bürger und

Medicus, lebte um 1625, und ſchrieb Bericht von der

Peſt und den Arzney- Mitteln wider dieſelbe unter

dem Titel: virtutis comes invidia. Mol.

STELLIOLA (Nicolaus), ein italiäniſcher Medicus

von Rola bürtig, lehrte zu Ausgange des 16 Seculi

als Profeſſor zu Neapolis, und ſchrieb de theriaca &

mithridatio, horumque antidotorum apparatu & uſu,

ſo zu Neapolis 1577 in 4 gedruckt worden. Li.

STELLIOLA (Nicol. Anton.), ein Neapolitaner,

lebte in dem 16 Seculo, und ſchrieb de Teleſcopio,

over iſpecillo celeſte ; Enciclopedia pitagorea. Es

halten auch einige dafür, daß er Verfaſſer der hiſtoriae

naturalis ſey, welche unter Ferd. Imperiali Nahmen

1599 zu Neapolis, und 1672 zu Venedig italiäniſch

in folio heraus gekommen. To.

ST EL LUTUS (Franciſcus), ein italiäniſcher Mediz

cus und Socius der NaturäCurioſorum, florirte um

1672, und ſchrieb in ſeiner Mutterſprache: anatomen

apis; librum de ligno foſſili minerali, welches man

in den miſcellaneis acad. Nat. Cur. findet.

STEMANN (Joh.), von Hamburg, gebohren 16o2

den 26 Aug. ſtudirte zu Roſtock, war anfangs 1625

deutſcher Prediger zu Coppenhagen, hernach 163o an

der Nicolai-Kirchen in Hamburg Diaconus und endz

lich Archidiaconus, ſchrieb Stadt-Spiegel des Pro

pheten Eſaiae; meditationes euchariſtica de prapa-a

tione adS. coenam; gewiſſen Troſt der Seligkeit wi

der allerhand Anfechtungen; Predigt über Joh.XIV,

6; Bericht von nothwendiger, göttlicher und or

dentlicher Prediger Wahl; geiſtl. Gewehr gegen

die Türcken; vindicias quaeſtionis: utrum in elečtio

nibus miniſtrorum verbi divini popularium prae ex

teris aliqua ſit habenda ratio ? darüber er mit D. Joh.

Slütern. Streit-Schrifften wechſelte, und ſtarb den9

Apr. 1676, im 74Jahre ſeines Alters, und 51 Jahre

ſeines Amts. W, d. Mol.

STEMANN (Joh. Val), ein Sohn des hernach folz

genden Juſt. Valentini von Helſingör in Seeland,ſtus

dirte anfangs die Theologie, hernach die Rechte, war

um 1689 königlich-däniſcher Cantzley-Secretarius zu

Glückſtadt, und ſchrieb problema theologicum: an

rom. eccleſia fit una cum lutherana quoad communia

fidei principia Mol.

STEMANN (Juſtus Val.), gebohren zu Coppenhagen

den 27 Jun. 1629, ſtudirte, nachdem er zu Hamburg

STEMANN STEMPOW/ Z06

und Oßnabrück einen guten Grund gelegt, zu Helm

ſtädt und Wittenberg, undnahm an dieſem letztern Op

te, als er ſchon ſechs mahl allda diſputiret hatte, die

Magiſter-Würde an, beſuchte hierauf Straßburg und

Roſtock, wurde 1655 Paſtor zu Helſingör, 1659 Li

centiatus Theol. zu Roſtock, kam 1686 in die theol.

Facultät zu Coppenhagen, undzur Aſſeſſur des Ober

Conſiſtorii, nahm allda 1687 die Doctor-Würde an,

und wurde endlich 1688 General-Superintendens und

Kirchen-Rath zu Glückſtadt in Hollſtein, ſtarb aber den

20May im darauf folgenden Jahre, nachdem er auſ

ſer andern Diſputationen ſeine inaug. unter dem Ti

tel: romana eccleſia monſtrum triceps, und Leichen

Predigten geſchrieben, auch Predigten über die Offens

barung im Manuſcript hinterlaſſen. Mol. -

STE MAN N (Nic. Dan.), des vorigen Johannis

Sohn von Hamburg, gebohren den 6.Jul. 1642 ſtu

dirte zu Helmſtädt, und wolte da die Doctor-Würde

in den Rechten annehmen, hatte auch ſeine Inaugu

ral-Diſputation de jure Fiſci ſchon meiſtentheils drus

cken laſſen, ſtarb aber noch vorher den 13.Aug. 1666,

im 24Jahr. Man hat von ihm eine diſp. de ſucceſ

ſione liberorum in feuda. Ob ſeineor.de hanſicifoe

deris origine, incrementis, privilegiis & in totam

Äºnºm beneficiis gedruckt worden, iſt unbekannt.
O. -

STEMPEL (Gerhard), ein Mathematicuszu Lüttich,

von Gent gebürtig, lebte um 16o2, und ſchrieb: de uſu

utriusque aſtrolabii. Sw.

STEMPEL (Joh. Aug), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1639 den 19 Dec. zu Annaberg, allwo ſein

Vater M. Michael Stempel, Archidiaconus war,ſtu

dirte zu Wittenberg erſtlich Jura, erwehlte aber dafür

1660, in welchem Jahre er Magiſter wurde, die Theo

logie, trieb dieſelbe hernach zu Jena und Leipzig,wur

de 167o zu Coburg Director illuſtr. Caſimiriani, wie

auch Profeſſor Theologiä, Philoſ. primä und mora

lis, 1671 Licentiat und 1674 Doctor Theologiä,

1688 aber illuſtr. Caſimir. Profeſſorprimar. Paſtor,

Conſiſtorial-Rath, und General-Superintendens des

Fürſtenthums Coburg. Er ſchrieb Diſſert de bene

volentia Dei univerſali ad Rom. VII, 4; de Sabba

tho chriſtianorum; de ſummi boni philoſophicina

tura; de ſummi boni philoſophici diſtinêtione; de

virtutibustheoreticis; de virtutibus intelle&tus pra

&ticis; de ariſtocratia; de jurisprudentia legislato

ria; de humanitate; vindicias pro faſciculo contro

verſiarum Henrici Eckhardi; theſes theoreticas ad

Hutteri compendii LL. theol. Jocum Ide ſcriptura;

Theſes theologicas ad Hutteri CompendiiLL. theo

log. loci VIII partem poſteriorem de peccatoaêtuali;

Programmata, undſtarb 1719,28 Jan. Lep.

STEMPO V (Paulus), ein ICtus, lebte zu Paris und

Orleans, wurde nachmahls Secretarius bey Si

gismundo Aug. König in Pohlen, ſtarb 1584, und

ſchrieb libr. derepublica ad regen SigismundumAu

guſtum; poemata graeca &c. H. St.

STEN,
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STEN (Bartholomaeus), gebohren am Ende des 15

Seculi zu Brieg in Schleſien, erlangte die Magiſter

Würde, ward auch Creutz-Herr; manweiß aber nicht,

ob von dem weiſſen oder rothen Stern. Das Grab

mahl, ſo er ſeinen Eltern zu Brieg ſetzen laſſen, füh

ret die Jahr-Zahl 1484, und im Anfangedes 16 Se

culi verfertigte er eine Beſchreibung von den Städ

ten in Schleſtet, beſonders von Breßlau, die weiland

Joh. Heſſus in Händen gehabt, hernach aber faſt vor

verlohren geachtet worden, bis ſie 1724 der Herr von

Sommersberg zu Breßlau nebſt ſeinem Regno van

niano ans Licht gegeben. Man hat auch von ihm

hiſtoricam methodum ducum, judicum & regum

iſraelitici populi in Verſen, welche bey Nic. Aſel Bar

buti periochis & argumentis librorum FlaviiJoſephi

ſteht. Das Jahr ſeines Todes iſt zwar ungewiß,doch

kan man aus Muthmaſſungen ſchlieſſen, daß ſolcher

ums Jahr 151o erfolget, ohne daß Sten ſeinen be

ſondern Vorſatz, 3 Bücher von den ſchleſiſchen Städ

ten zu ſchreiben, ins Werck richten können. Hemelii

Sileſiograph.renov. Rungii introduét. in notitiam hi

ſtoricor. & hiſt. Sileſiae MStae. AE.

STEN (Olaus Martini), ein ſchwediſcher Medicus,

war Aſtron.Phyſ undMedic. Profeſſor zu Upſal, ſchrieb

pofitiones anatomicas de reſpiratione &c. und ſtarb

den 20. Febr. 165o, im 52 Jahr. W,d.

STEN (Simon), ein Philologus, gebohren zu Lom

matſch in Meiſſen 1540, ſtudirte zu Meiſſen, Leipzig

und Wittenberg, wurde 1569 zur Inſtauration des

Gymnaſiizu Budißin beruffen, kann darauf nachTor

gau, und ſodann als Rector an das Gymnaſium zu

Neu- Brandenburg, erhielt aber hier ſo wohl als

vorher zu Budißin und Torgau wegen des Calviniſmi

ſeine Dimißion,deswegen er in die Pfalz gieng,1579

der erſte Gymnaſiarch zu Neuſtadt an der Hardt wur

de, und darauf nach Heidelberg kam, allwo er fünf

Profeßions nacheinander, nemlich 1584 Ethices, fer

ner Hiſtoriarum und gräcä Lingvä, und endlich 1596

Oratoriä und Poetices erhalten. Er gab vitam Jo

hannis Baptiſta metaphraſi graeca deſcriptam; Saty

ram innovam diſcordem concordiam bergenſem,um

ter dem Nahmen: Acbilis Clavigeri Veronenfis; exa

men recitationum D. Nic. Selnecceri de libro con

cordiae, unter dem Rahmen Johannis Baläi; te

STENBUCH sTENDEL 8es

lianae de comoedia miſnica; Baſli M. homiliam de

ebrierate cum latina interpretatione; Jefuitas fal

ſo & fruſtra negare, Papam Johannem VIII fuiſſe

mulierem; reſponſiones ad apologiam Jac. Gretſeri

unter dem Rahmen Simenis Lithi; narrationem

de conſpiratione a comite Gouriae contra Jacobum

VI Scotorum regem; de inquiſitione hiſpanica; vi

tam Petri Lotichii ſecundi, welches man vor deſſen

Poematibus findet; Jacobum Gretſerum triumpha

tum; belli ſmalcaldici commentarium,welchen man

in Freber ſcriptoribus rerum german. findet; pali

nodiam ſatyricam; conſilium de recuperanda & in

Poſterum ſtabilienda pace regni Polonia; notas ad

Martin Becani aphoriſmos; rudimenta graecae lin

guar ; homiliam Baſlii M. in quadraginta milites

martyrii coronam adeptos; triumphum jeſuiticum;

Sedu/ium de re&toribus chriſtianis & convenientibus

regulis, quibus eſt reſpublica gubernanda; ſcholia

º Petr Ribadeneira vitam Ign Lojolae, unter dem

Rahmen Chriſt. Sim. Lithi; viel orationes z. E.

nobitum Caſp. Peuceri und Gedichte:c. heraus. Von

ſeinem Leben und Schrifften hat M. Georg Samuel

Än 1725 zu Leipzig eine Nachricht drucken
(N I.

STENBUCH, oder Steenbach, (Chriſtian), gebohren

625 zu Coppenhagen, war daſelbſt der hebräiſchen

Sprache Profeſſor, ſchrieb exercitationemphyſico
mathematicam de aſſertionibus quibusdam Scipionir

Clºººoºti - Exercit. philol.de tribusvaticinis Ge

reſ WLIX 2: 13; aſſertiones aliquot philoſophicas;

de uſu principiorum rationis ac philoſophiae in con

toverfis theologicis contra Nic. Wedeii rationale

theologicum; emendationem ſcholiorum vernacu

* Stuum apoſtolicorum; examen verſionis verna

cula ad ſtateram ebraei Codicis; differt. de calice

Chriſtranſitorio & tranſeunte, ex Match. XxvI,39;

de gallicinio ex Marci XII, 35; de cruciatibusmar

YÄm vet teſt. ex Hebr. XI, 36, 37, und ſtarb den

26.Aug. 1665, im4o Jahr. Vin. fa

STEN CHELST RUP (Andr. Erici), ein däniſcher

Paſtor der Kirchen zu Toreby in Laland, ſchrieb rºët.

de duellis; Diſputationes de Chaldaiſmisſacris tex

º bibici.de uſu metaphyſicae in theologia, und

ſtarb eines jähligen Todes auf dem Felde ganz allein

den 3 Apr. 1678. W, d.

ſtamentum ubiquitatis brentzandreanae recens fa- STENDAL (Benedi&us), von Halle in Sachſen,

&tum in Pantopia; paraphraſin trium Ariſtotelis li

brorum de arte dicendi; de chriſtianiſſimi regis

periculis; equitispoloni in Jeſuitas aêtionem; duos

dialogos graece ſcriptos rep yºasos rosarx-; re?

«vszeiar; ſextam partem Odyſſeae latinis verſibusred

ditam; ſomnium de Luthero redivivo; ex Baßlio

profitirte mit groſſem Ruhm in Theologia um 1470,

ward Canonicus B. M. V. und ſchrieb Comment. in

Geneſin »Exodum, Leviticum, Numeros & Devre

rºnºmium _ſermones und collationes, welche noch

alleſamtzu Erfurt im Manuſcript liegen. T. Tenzels

curiöſe Biblioth. Fa. Poſſev

Mºgº ecceſº Ärus Prºſº Äm & STENDEL (Moſes), ein hannöveriſcher Jude in der

pulchram hypotypofin, cum latina interpretatio

ne; vitam MauritiiSaxoniae elečtoris, welches in Fre

beriſcriptoribus rerum german.Tom. III ſtehet; Cal

viniſmum heidelbergenſem; epoſin ſynopſeos my

ºdern Helffte des 16Seculi, hat die Pſalmen in jü

diſch deutſche Reimen gebracht, welche wagenſeil in

Äne denunciationum zu Leipzig 1705 in
in8 mit auflegen laſſen. W.

STEN
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STENDER, ſiehe Lindenbrog (Erpold).

STENDER (Chriſtoph.), ſiehe Staender.

STEN DER (Fridr. David), von Erfurt, begab ſich,

nachdem er an unterſchiedenen Orten Schul-Rectorge

weſt, an den Hofzu Braunſchweig, ſchrieb anagram

mata latina & germanica,und ſtarb den 23. Febr. 1678,

im 5o Jahr. W, d.

STENEMOLA (Rumeldus), ſiehe Steen-Meulen.

STENGEL (Carolus), von Augſpurg, ein Abt zu St.

Ulrici und Afrä daſelbſt, Benedictiner-Ordens, war

ein guter Philoſophus, Hiſtoricus und Poet, lebte

" zwiſchen 1618 und 1664, und ſchrieb: monaſteriolo

giam, in qua inſignium aliquot monaſteriorum fami

STEN GEL STEN GER

judicium de arcanis naturae effe&tibus; ova paſcha

lia ſacro emblemate deſcripta; vim & virtutem ex

emplorunn; paralipomena Jac. Gretſeri in 2 partes

diſtributa; exegeſin ſuper ſacramenti mariani for

mula; de Deo Iſraelitarum medico; artes feliciter

bellandi, & debellandi; comparationem dočtrinae

peripateticae & evangelicae; panegyricos; Carmina,

# ſtarb den 10. Apr. 1651, im 66 Jahr. W, d.

R 1 o

STENGEL (Joh. Peterſon), hat 1675 gnomcnicam

univerſalem, d.i. Beſchreibung der Sonnen-Uhren,

in 4 Theilen zu Augſpurg heraus gegeben.

STEN GEL (Juſtus), hat 1616 zu Erfurt gelebt,und

lie S. Benedicti in Germania origines, fundatores &c.

deſcribuntur, atque aeri inciſe oculis ſubjiciuntur;

veram effigiem Jeſu Chriſti ſecundum carnem; hi

ſtoriam Benediêtinorum; vitam S. Mariae Magdale

nae; hiftoriam Michaelis, Gabrielis & Raphaelis,

Archangelorum; traët. de S. Reliquiarum cultu, ve

neratione & miraculis; laudes S. Benediéti, ejusque

regulae & ordinis; vitam S. Johannis Evangeliſtae;

hierologiam ; opticam Praelatorum & Paſtorum;

rerum Auguſtae Vindelicorum commenrarios; Hor

tenſium deam floram & pomonam, ſ hiſtorium hor

torum, florum & arborum; traët. demonſtris; em

blematajoſephina cumeulogiis; praeſentium calami

tatum originem, cauſas & medicinas; kurrze Kirchenz

Chronic der freyen Reichs-Stadt Augſpurg; über

ſetzte auch Jacobi Gretſeri ſignaculum S. crucis, und

Bened. Haefteni ſcholam cordis ins Deutſche.

ST ENGEL (Georg), ein Jeſuit, gebohren 1585 zu

Augſpurg, trat 16o1 in den Orden,lehrte die Theolo

gº ſcholaſttcam und moralem, wurde Doctor der

Theologie, darauf Rector des Collegii zu Dillingen,

ſchrieb de bono & malo ſyllogiſmo in zweyTheilen;

rete catholicum; differt. de laqueis pontificiis, quos

Jacobus Reihingius texuit, ipſe rerexuit ; novam

Scripturae S. tineam, ſeu de rečta fidei norma; Sca

rabaeum ſ. de juſtificatione; honorarium haeretico

rum; de duobus apoſtatis; valetudinarium muſis ere

Stum; AEſculapium Conr. Cearii antitortorem bel

larminianum; rerum variarum lib. III; judioem &

ducem haereticorum hujus temporis; de feſto nati

viratis & epiphaniae Domini libr. V; Labyrinthi ab

AEgyptiis poſiti laudes & fraudes; parseneinde rui

na Luciferi caeterorumque angelorum; diſſert. theo

logicas; traët.de divinorum judiciorum varietate,

juſtitia & aequitare; de talione ſeu meriente & re

metiente menſura; de ſortibus temperandis; de di

vinis judiciis; exempla in drey Büchern; de matri

moniis fauſtis & infuſtis; de mundo & mundipar

tibus; de ſapientiſſima Deimundum regentis guber

natione; de ſpe & fiducia; declina a malo & fac

bonum; triumphum veritatis; peripateticae & phi.

loſophicae doStrinae comparationem ; traët. de bonis

artibus; caſtigationem philoſophicam malarum ar

tium; bonarum effeStuum naturae declarationen;

Bedencken von bevorſtehenden Veränderungen inn

römiſchen Reiche; Geſpräch Pauli und Lutheri;

bewährte Bier-Bünſte, wie Bier und Malz zu be

reiten, auch wenn es ſauer, wie ihm zu helfen e.

heraus gegeben.

STENGEL (Lucas), ein Medicus, geb. zu Augſpurg

1523, promovirte zuPadua 1549 in Doctor. crhielt

hierauf das Phyſicat in ſeiner Geburtsſtadt, legte mit

Erlaubniß des Raths 1582 den Grund zum daſigen

Collegio medico, ſetzte die hierzu nöthigen Artickel auf,

verwaltete zuerſt das Decanat bey ſelbigem, wechſelte

mit Mich. Corite einige Streitſchrift wegen des ins

nerlichen Gebrauchs des Antimonii, gab nebſt ſinem

Collegen Ad. Occone 111 concluſiones de peſte heraus,

ſchrieb theſes de natura, cauſis & curatione morbi

epidemici, und ſtarb 1587. Ke.

STENGER (Joh. Melchior), eines SeniorisSohn,

von Erfurt, wurde daſelbſt 1666 Diaconus. Weil

er ſowohl in ſeinen Predigten, als auch in den beyden

1669 und 167o heraus gegebenen Tractaten vom

wahren Chriſtenthum, und der Einſchärfſung 2

Lehrpuncten zum wahren Chriſtenthum, einige verz

dächtige Lehren von der Buſſe,von der Barmherzigkeit

Gottes tc. hegte; ſo kamen viele Schriften wider ihn

heraus,ſonderlich von Dan. Hartnaccio. Endlich wurz

de Stenger 167o ſeines Amts entſetzt; worauf Pali

nodia ſtengeriana; it. hiſtor. eccleſ. anroex«auero»;

Se&ta cervicudurorum; Antwort auf Dan. Hartnac

cii Läſter - Buch; Verantwortung auf Hartnaccii

cenſuram ſtengeriansm; Apologie und Antwort auf

der jenaiſchen Theologen ungegründeten Bericht

ſamt kurzer Berührung des vom Dan. Hartnacken

edirten Stengeriſmi enervati; Ausforderung zum

rechtmäßigen Kampff der beyden ſchwediſchenDo

ctorum, Joh. Fried. Mayers, und Conr. Tib. Ranz

gonis, darauf Joh. Reinhold geantwortet; fort:

geſetzte Ausforderung des nunmehr tergiverſiren

den Joh. Fried. Mayers; fürgenommene Retira

de des hamburgiſchen Eleazars zur längſt demoiirz

ten Hartnacksburg; des verkappten Pfarr- Reuters

Don Mayero auf dem olympiſchen Thurnier: Platz

nach vielem Herumtummeln,endlich fürgenommenes

aber nicht gelungenes erſtes Anrennen; Bedencken

über den Terminal 2 Streit c, heraus kamen. Es

- - WUrde
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wurde aber Stenger in folgenden Jahren erſtlich ins

Braunſchweigiſche, hernach in die Marck Branden?

burg nach Storkow, und von dar nach Wittſtock als

Paſtor beruffen, da er in den letzten Jahren mit D.

Johann Friedrich Mayern einen ſo harten Streit ge

habt, daß einer dem andern die Streit - Schriften

durch Henckers-Knechte ins Haus geſchickt. Leb.

STENGER (Nicol.), von Erfurt, gebohren den 31

Aug. 1609, war des folgenden Volck. Wilh. Groß-Va

ter, nnd wurde in ſeiner Vaterſtadt 1632 der Schu

len Cantor, hernach 1635 an der Kaufmanns-Kirche

Diaconus, hierauf 1638 Paſtor, 1642 des evangeli

ſchen Miniſterii Senior, zuletzt 1658 Theol. und der

morgenländiſchen Sprachen Profeſſor, und des Gy

mnaſii Inſpector, verwaltete auch dreymahl dasRe

ctorat der Academie, ſchrieb: GrundzFeſte der aug

ſpurgiſchen Confeßicn, oder 62 Predigten über dieſel

be in drey Theilen; Bußpredigten; confeſſionem fi

dei; 34 Gewiſſens-Predigten; poſtillam evange

licam; Paßions-Betrachtungen; poſtillam creden

dorum & faciendorum; Feſt-Predigten; Parentatio

nem D. Martini Lutheri; Leichen Predigten; diſpp.

de duplici juſtitia hominis juſtificati; de eccleſia;

de chriſtianiſmo; de jure Dei in homines &c. und

ſtarb den 5. April 1680, im 7oJahr ſeines Alters, und

44 ſeines Amts. W, d. Biantes vitae illuſtrium er

furtenſium.

STENGER (Volckmar Wilhelm), ein Philoſophus,

gebohren 1656 den 28 Jul. zu Erfurt, allwo ſein Va

ter, Wilhelm Hieronymus Stenger, ſein Großva

ter aber der vorhergehende, WTicolaus Stenger, war,

ſtudrte in ſeiner Vaterſtadt und zu Jena, wurde 1681

zu Erfurt Magiſter, und that eine Reiſe auf verſchie

dene deutſche Univerſitäten. 1684ward ihm zu Er

furt das Rectorat an der St. Michaelis und 1691 an

der Kauffmanns-Schule apgetragen, in welchem Jah

re er auch die Profeſſion. Poltices bey der Academie

erhielt, und ſolche bis 173 1 verwaltete, da er als Sez

nior der Academie den 18 Jul. verſtorben.

STEN IDAS, ein Pythagoräer von Locris, hat ein

Buch de regno geſchrieben, von welchem noch ein

Fragment beym Stobä0 ſtehet. -

STEN O (Nicolaus), ein Medicus und Theologus der

römiſch- catholiſchen Kirche, gebohren zu Coppenha

gen, allwo ſein Vater des Königs Chriſtiani IV Gold- .

ſchmidt geweſen, den 1o Jan. 1638, ſtudirte unter

Bartholino die Anatomie und Medicin, und brachte

ſodann noch vier Jahr in Leiden zu. Nach die

ſem aber beſuchte er die vornehmſten Academien in

Deutſchland, und machte ſich der daſigen Medicorum

Unterricht ſowohl zu nutze, daß er mittlerweile auf

ſehr viel neue Entdeckungen in der Anatomie gerieth.

Endlich gieng er auch nach Franckreich, allwo er mit

einigen Geiſtlichen vertrauten Umgang hatte, unter

welchen der berühmte Beſſuet vor andern zu bemer

ken, weil ihm ſelbiger am allererſten eine Neigung

zur catholiſchen Religion beygebracht. Immittelſt

Gelehrt. Lexic. T IV.

ST EN O

hielt er doch dieſelbige annoch geheim, und reiſete

nach einem zweyjährigen Aufenthalt in Franckreich

nach Wien, von wannen er ſicherſt nach Ungarn und

ſodann auch nach Italien begab. Als er ſich zu Rom

und anderer Orten umgeſehen, berief ihn der Groß

Herzog Ferdinandus II nach Florentz, und machte ihn

mit einer anſtändigen Beſoldung zu ſeinem Leib-Medi

co. Coſmus III aber beſtellte ihn nach einiger Zeit

zum Informatore ſeines Printzen, worauf er endlich

1669 von der lutheriſchen Religion mit den gewöhn

lichen Ceremonien zur catholiſchen Kirche trat, und

bald darauf verſchiedene Streit-Schrifften wider ſeiz

ne ehemahligen Religions-Verwandten ausarbeitete,

Nicht lange hernachruffte ihn der König Fridericus

III in ſein Vaterland zurück. Da er aber nicht an

ders als mit der Bedingung kommen wolte, daß man

ihm, als einem Catholicken, ſeine völlige Gewiſſens

Freyheit laſſen ſolte, und man deswegen mit derAnt

wort verzog, unterblieb auch die Sache, bis er dies

falls 1672 von dem Könige Chriſtiano V neuen Be

fehl und dabey die verlangte Verſicherung erhielt, da

er ſich denn zu Coppenhagen einſtellte, und auf der

Univerſität daſelbſt Profeſſor Anatomiä wurde. Er

entdeckte die ſogenannten duêtus ſalivales externos

ſtenonianos, deren Erfindung auch Gerh. Blaſius

ſich beylegte, machte viele vaſa buccarum, ſublingua

lia, palati, epiglottidis, narium, palpebrarum &c. bez

kannt, gerieth deswegen mit Deuſingen, Bilſio, Bla

ſo und Ant. Everhardo in allerhand Streitigkeiten,

Wie er aber bemühet war, die Lehrſätze der cathol. Kir

che ſeinen Landesleuten angenehm zu machen, und

gleichwohl darinnen ſeines Zwecks verfehlte, gieng

er 1677 wieder nach Florentz, und trat allda von

neuen ſeine vormahlige Bediehung an, wurde auch

nicht lange darauf Prieſter, und von dem Pabſt In

nocentio XI, welcher ihn deswegen nach Rem konnmen

laſſen, zu einem Titular Biſchoff von Titiopolis in

Griechen'and ernennet. Nach dieſem verlangte ihn

der Herzog Johann Friedrich von Hannover, welz

cher kurz vorher catholiſch worden, an ſeinen Hof,

da er denn dieſe ganze Reiſe zu Fuſſe that, und von

dem vorbemeldten Pabſt zu mehrer Beförderung ſei,

8 I 2

ner Abſichten auch den Titel eines apoſtoliſchen Vicarii

in allen nordiſchen Provinzen erhielt. Bey dieſer Ge

legenheit ſuchte er unter andern auch den bekannten

D. Peterſen auf ſeine Seite zu ziehen; bey welchem

iedoch alle Mühe vergeblich war. Alsbald darauf

1679 gedachter Hertzog geſtorben, und deſſen Bruder,

der bisherige Biſchoff zu Oßnabrück, an ſeine Stelle

zur Regierung kam, muſte er die hannöveriſchen Lan

de verlaſſen, und wendete ſich daher nach Münſter,

woſelbſt er dem Biſchoff Ferdinando von Fürſtenberg

in ſeinem Eifer vor die catholiſche Religion behülflich

war. Wie aber dieſer Prälat 1682 gleichfalls mit

Tode abgegangen, lebte er zu Hamburg, wo er mit

den Jeſuiten viel zu ſtreiten hatte, als ein ſchlechter

Mißionarius; bis er endlich ſahe, daß ſeine Gegen

wart an dieſem Ort nicht ag nöthig ſey, worauf

e (r
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er ſich nach Mecklenburg begab, und zu Schwerin

den 25 Nov. 1686, in dem 49 Jahre ſeines Alters

ſtarb. Weil man ſeinen Pontifical - Habit, den er in

Hamburg zurück gelaſſen, nicht zur Hand hatte, mu?

ſte er 12 Tage unbegraben liegen bleiben; da denn

ſein Leichnam, dem Vorgeben nach, immer ſchöner,

und ſogar der Farbe nach weit angenehmer und leb

haffter ſoll geworden ſeyn, als er ſelbſt im Leben war;

weswegen er von ſeinen Glaubensgenoſſen vor einen

wahren Heiligen gehalten worden. Man will auch,

daß der Groß : Hertzog von Flerentz nicht lange her

nach, da er ſolches erfahren, ſeinen Leib verlanget, und

ihn zu Florenz bey ſeinen eigenen Voreltern beyſetzen

laſſen. Er führte in ſeinem Leben, beſonders aber in

den letzten Jahren, einen überaus ſtrengen Wandel,

und ſtellte ſich dabey durchgehends den heiligen Caro

lum zum Muſter vor. Seine theologiſchen Schriften,

worüber er zum Theil mit Joh. Wilh. Bayern,Joh.

Silvio, Joh. Brunsmannen und andern in Contro2

vers gerathen, ſind: Catholiſche Glaubens - Lehre

vom Fegefeuer ; parochorum hoc age, welches ein

Unterricht vor die catholiſchen Geiſtlichen iſt; epi

ſtola ad virum eruditum, exponens methodum con

vincenrem acatholicos; epiſt. ad novae philoſophiae

reformatorem de vera philoſophia; ſcrutinium re

formatorum ad demonſtrandum, reformatores mo

rum in eccleſia fuifle a Deo, reformatores fideinon

fuiſſe a Deo; epiſt. ad virum eruditum, (ſeil Peter

femium) cum quo in unirate S. R. E. deſiderat aeter

nan amicitiam inire, deregens illorum artes, qui ſuum

de interprete S.S. errorem S. Pat um teſtimonio con

firmarenituntur. Von ſeinen mediciniſchen, ſonderlich

anatomiſchenWercken aber ſind zumercken:prodromus

lib.de ſolido intra ſolidum naturaliter contento; ob

fervationes anatomicae, quibus varia oris, oculorum,

& narium vaſa deſcribuntur, novique ſalivae, lacri

maarum, & muci fontes deteguntur; elementorum

myologie ſpecimen, ſº muſculideſcriptio geometri

ca; ingleichen ein diſcours ſur l’ anatomie du cerveau,

welchen Mr. Winslou, ein Medicus und Mitglied

der Academie der Wiſſenſchafften zu Paris, bey ſeiner

eigenen expoſition anatomique de la ſtručture du

corps humain An. 1732 wiederum auflegen laſſen:

dieſer letztere hat auch von dem Leben des Stenonis,

der ſein Anverwandter war, eine ausführliche Bez

ſchreibung aufgeſetzt, die annoch im Manuſcript

verwahret wird; es hat aber Mr. Blondel einenAus

zug aus derſelbigen gemacht, und ſolchen ſeinen vies

des Saints, die zu Paris An. 1722 in folio heraus ge

kommen, beygefüget. Deſſen anatomiſche Schrifften

ſtehen meiſt in des le Clerc und Manger bibliotheca

anatomica. Fab. Mor. B3. Mol.

STEN OBRIGUS (Joh.), ſiehe Stanbery, oder Stan

brigius.

STEN OBURGUS (Jeh.), ſiehe Stanbrigius.

STENZEL (Chriſtian Gottfried), ein Medicus, ge

bohren 1698 den 28 Oct. zu Torgau, gieng 1717auf

STEPELIN STEPHANESCHIS 814

die Academie nach Wittenberg, ward 1721 allda Ma

giſter und Doctor der Arzneykunſt, 1733 Profeſſor

der Pathologie, 1746 der andere in der mediciniſchen

Facultät, und ſtarb 1748 den 19. Julii. Er war ein

groſſer Liebhaber der griechiſchen Sprache, und derſel

benſo mächtig, daß er ſich ſolcher zuweilen im dipu

tiren bediente. Man hat von ihm verſchiedene feine

Diſputationen, als de philtrisrite examinandis; de

naturae ſtahlianae in chirurgia impotentia; de vene

nis terminatis & temporariis; de ratione morbos

per potus intemperantiam curandi; de eo quod mor

bi corporis morbis mentis curari non poſſint; depo

culis ſanitatis,poculis morborum & mortis &c. Pro

grammata. Pro. -

STEPELIN,oder Stephanus ein Benedictiner-Mönch

zu St. Tron in Hasban zu Ende des 11 Seculi, hat

de miraculis S. Trudonis lib. 2 geſchrieben, welche in

Mabillonii ſec. VI Benedičt. ſtehen. Fa.

STEPHANARDUS, ſiehe Flamma.

STEPHANARDUS de Vico Mercato, ein Domiz

nicaner von dem Flecken Mercato im Mayländiſchen

zugenannt, von einigen auch Stephanus Mediola

nenſis zugenannt, lehrte zu Mayland die Theologie

viele Jahre, und war der erſte ſeines Ordens, wel

cher 1292 ein jährliches Salarium davor genoß. Er

ſtarb daſelbſt 1298, und ſchrieb Poſtillam ſuper Lu

cam ; dialogum de apprehenſioneſ de potentiisap

prehenſivis; ſummum juris canonici, von einigen

ſumma quaeſtionum in decretales & earum appara

tum genannt; periarchon nominum, und eine chro

nicam rerum civitatis mediolanenfis, die bis 1277

gehet; de peſte mediolanenfi, und de controverſia

hominis & fortunae, beydes in Verſen; tr. de irregu

laritute; opus de emanationibus in 9 Theilen. Voſ

ſius hat ihn mit Gualvgneo Flamma falſch vor ei

nerley Perſon gehalten. Ech.

de STEPHANESCHIS (Jacobus Cajetanus), ein

Cardinal,war zu Rom aus einem edlen Geſchlechtent

ſproſſen, gieng ziemlich jung, ſtudirens halber, nach

Paris; da er es denn innerhalb drey Jahren ſo weit

brachte, daß man ihn zum Magiſtro Philoſophiä erz

klärte, und andere öffentlich lehren ließ. Nach eini

ger Zeit berieffen ihn die Seinigen zurück nach Hauſe,

und nöthigten ihn, Jura zu ſtudiren, welche er mit

einer wunderſamen Geſchwindigkeit und Vollkommen

heit begriff. Anno 1295 erhob ihn Bonifacius VIII

zum Cardinal Diacono, des Titels S. Georgiiad ve

lum aureum, nachdem er eine Zeitlang vorhero Au

ditor Rotä geweſen, und gebrauchte ihn hernach mit

groſſem Nutzen in einigen Legationen an die italiäni

ſchen Städte. An. 1334 machte ihn Johannes XXII

zum Protectore der Minoriten, und 1343 gienger

zu Rom an einem hitzigen Fieber mit Tode ab. Er

ſchrieb de ratione, inſtitutione & celebratione anni

Jubilaei; libros 3 de elečtione, abdicatione it. cano

nizatione Coeleſtini V; libros 2 de coronatione Bo

- nifacii
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nificii VIII; ordinarium romanae eccleſiae, welches

in Mabilonii Muſeo ſtehet; Sermones & epiſtolas

plures; inſonderheit aber viel geiſtliche und weltliche

Poemara , deren lateiniſcher Stylus nach Beſchaf

fenheit damahliger Zeiten ſehr gut geweſt. Eg. Au.

O1. Wa. -

STEPHANI (Carl), ein Medicus von Paris, Ro

berti Stephani Bruder, war anfänglich Informa

tor des jungen Antonii de Baif, deſſen Vater, Laza

rus de Haif, ihn auch 154o auf ſeiner Geſandtſchaft

mit nach Deutſchland genommen. Ohngeachteraber

hieraufDoct. Medic. wurde, und auch ſelbſt die Pra?

rin trieb; ſetzte er doch noch darneben die Profeſſion

ſeines Vaters fort, und wurde, wie die meiſten aus

ſeiner Familie zum königlichen Buchdrucker beſtellet.

Er hatte eine Tochter, mit Nahmen Vicoa, welche

wegen ihrer Wiſſenſchafft in Sprachen berühmtwar,

und Johann Libaut, einen Medicum hcyrathete. Er

ſchrieb Dictionarium latino-graecum; Détionarium

hiſtorico-geographico-poeticum, worzu ſein Bruder

den Anfang gemacht, Tic. Lloydius aber ſolches ſehr

vermehrt 167o und 1686 zu Londen ediret; Theſau

rum ciceronianum ; de diſſectione partium corpo

ris humani; de nutrimentis; praedium ruſticum,wel

ches er ins Franzöſiſche unter dem Titel de la maiſon

rºßique überſetzt, ſein Schwieger-Sohn aber hernach

vermehret; de rehortenſi; Vinetum ; Diêtionar.la

tino-gallicum; diétionarium poeticum, quod vul

go inſcribitur, elucidarius carminum; petit dicfio

naire françois latin; de resta latini ſermonis pro

nuncirione & ſcriptura libellus; diſcours des bi

foire de Lorraine Ör de Flandres; abregé de "bi

foire des Vicomtes Ör Duc de Milan; libellos 2 de

re navali & veſtiaria ex Laz. Bayfii vigiliis excer

pros; ſylvam; fruterum, collem; gab Ciceroni ºpe.

ra, und Appianum Alexandrinum heraus, und ſtarb

1564. Ve. Li. Cr. Maittaire hiſtoria Stephanorum.

Nic.
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mnomeexcerptarum, poeſeos philoſophicae, variorum

epiſtoliorum , dialogorun, oratiuncularum & poe

matum ; fragmentorum poetarum lyricerum , novi

teſtamenti, welche er meiſt ins Latein überſetzt, auch

mit Scholiis und Anmerckungen verſehen; fürnem

lich aber durch ſeinen Theſaur. linguae graecae; ſchrieb

auch de latinitate lipſian2, darinne er faſt nur vom

Krieg wider die Türcken handelt, daher man denTi

tel machte: de latinite lipſiana adverſus Turcas; wie

816

auch einen Tractat von der Vortreflichkeit der französ

ſiſchen Sprache, dereſelben Vorzug vorder italiäni

ſchen, und dero Gleichheit mit der griechiſchen, wel

chen er dem König in Franckreich drdcirte. So hat

man auch von ihm Geneſin cum carholica expofi

tione ſeubibliothecam expoſitionum Geneſeos, ex

probatis theologis colle&tam; dialogum de bene

inſtituendis linguae graecae ſtudiis; difſ de criticis ve

teribus graecis & latinis; dialogum de parum fidis

graecae linguae magiſtris; traët. de abuſu linguae grae

cae; paralipomena grammaticarum graecae linguae in

ſtitutionum; Pſeudo-Ciceronem ; diſT de Plautila

tinitate; epiſt. de ſtatu typographiae & artis typo

graphicae querimonia, welche drey rare Schrifften

Fried. Wilh. Roloff 1636 nebſt Almeloveenii vita

Henr. Stephani zu Halle in 8 auflegen laſſen; Paro

dias morales; emporium francofordienſe; Introdu

ction au traité de la Conformité des Merveilles anciennes

avec les modernes, ou traité preparatif de l' apologie

potr Herodote; dialogum de Graecorum moribus, welz

cher auch in Gronoviitheſauro antiqu. graec. T. XI ſte

het; Nizolio didaſcalum ſmonitorem Ciceroniano

rum, Nizolianorum dialogum; noêtes pariſinas;

principum monitricem Muſam; ſcholia & notas in

Virgilium, Dionem Caſium, Horatium, Gellium; in Jo.

Brodaei epigrammatum graecorum libros7; Diêtio

narium medicum ſ expoſitiones vocum medici

nalium adverbum ex Hippocrate, Aretaeo, Galeno Örc.

excerptas; lexicon graeco-latinum ciceronianum

& caſtigationes in plurimos Ciceronis locos; gloſſaSTEPHAN I (Catharina), ſiehe Stephani (Henr).

STEPHAN I (Franciſcus), ſiehe Stephani (Rob.).

STEPHAN I (Henr.), von Paris, ein Sohn Rober?

ria duo cum commentario de atticae linguae ſ diale

leěti idiomatis; juris civilis fontes&rivos; notas in

Plinii epiſtolas;notas infragmentaveterum poetarum

ti, gebohren 1528, hatte zu ſeiner Zeit faſt die gröſte

Wiſſenſchafft in der griechiſchen und lateiniſchenSpra

che, that eine Reiſe nach Italien, gab in ſeiner Ju?

gend Anacreontis poemata mit Anmerckungen heraus,

überſetzte ſie hernach in lateiniſche Verſe, und ſchrieb

uoch viel andere Dinge in gebundener und ungebun

dener Rede. Er machte ſich vornehmlich berühmt

durch Edirung alter, inſonderheit griechiſcher Auto

rum, als: Platonis, Flav. Arriani, Xenopbontis,

"Diodori Siculi, Herodoti, Thueydidis, Herodia

ni, Zofimi, AEſchyli, Sophoclis, Euripidis, Homeri,

Dicararchi, Juſtini Martyris, Sexti Empirici, Apollonii

Rhodii, Appiani, Diog. Laertii, Heßcbi Mileſi, Or

pbei, Maximi Tyrii, Tbescriti, Simmia, Juſtiniani, Ju

fini Ör Leonis novellarum; oratorum veterum ora

tionum, hiſtoriarum ex Ctefa, Agatharchide & Me

latinorum. Er hielt ſich zur reformirten Kirche, und

weil er in ſeiner Apologia Herodoti die catholiſche

Cleriſey hart angriff, wurde ſein Bildniß zu Paris

verbrannt, nachdem er ſelbſt ſich mit der Flucht ſal

ºrt. Nachmahls pflegte er offt im Scherzzuſagen:
Nunquam ſe magis riguiſſe, quam cum Pariſiis uſtu

laretur: wiewohl viele meinen,daß dieſes vielmehr auf

Robertum Stephanum zuappliciren. Er hielt ſich dar

auf eine Zeitlang in Deutſchlandauf, und genoß von

Ulrich Fuggern viel Gutes, kam nachgehends wieder

in Franckreich, ſchmählte immer auf die Deutſchen,

und ſtarb in höchſter Armut zu Lion 1598, im 7o

Jahre, im Lazareth. Er war j von üblen Sitten

und von wunderlicher Gemüths Neigung, hinterließ

etliche Kinder, darunter Paul Stephani ſeine Verlaſ?

ſenſchaft erbte, und eine gelehrte Tochter,mit Nah

Eee 2 NZZ
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men Catharina, die an Iſ Caſaubonum verheyrathet

wurde. Teiſ. Cr. PB. Alm. AE. Pau. Sam. Ve. Mait

tairehiſt. Stephanorum.

STEPHAN I ( Hyac.), ein italiäniſcher Dominica

ner, florirte um 16o9, und ſchrieb delle pompe overo

# abuſ del veſtire, ſo in 12 gedruckt worden,

ch..

STEPHAN I (Joachim), ein JCtus, gebohren 1544

im May zu Pyritz in Pommern, ſtudirte zu Roſtock,

ward daſelbſt 1572 Magiſter, 1572 Profeſſor Mathe

ſeos zu Greiffswalde, 1578allda Doctor und Profeſ

ſor Juris, nach dieſem Director des fürſtlichenConſ

ſtorii und Syndicus der Academie, auch fürſtlicher

pommeriſcher Rath, und ſtarb 1623 den 14. Januarii.

Seine Schriften ſind: traêt de jurisdi8tione, & qua

lis fuit in politia judaica; de jurisdictiome Greco

rum; de jurisdictione eccleſiaſtica; de jurisdičtione

Romanorum, welche Schrifften erſt eintzeln herausge

kommen, hernach aber zuſammen gedruckt worden;

demonſtrationes politicorum; inſtitutiones juris ca

nonici; commentarius in novellas conſtitutiones

Juſtiniani imperatoris;orationes Argentoratihabitae;

diſp. de in integrun reſtitutione; tructatiuncula de

ſynodis ſeu conciliis; reſponſum juris, immunita

rem profeſſorum ab oneribus civilibus concernens,

welches in Cothmanns reſponſis academicis ſiehet.

W, m. Fre. Auguſtin de Balthaſar in vitis JCtorum

gryphiſwaldenſium.

STEPHAN I (Joh.), ſiehe Stephanius.

STEPHAN I (Joh. Albrecht), ein ICtus, gebohren

1684 den 8 September zu Mühlhauſen auf Narangen

in Preuſſen,ward 171o zu Utrecht DoctorJuris, 1717

zu Königsberg Profeſſor Juris extraord. 1722 dabey

Hof-Hals: Gerichts-Aſſeſſor, 1724königsbergiſcher

Stadt Rath, und ſtarb 1735 den 29 Mertz. Seine

Schrifften ſind: Compendium juris ſtatui Boruſſiae

accommodatum; diſputat. de caſu circa contraëtus;

de dubio; defide notariorum; de traditione; de

indultu moratorio; de tachygraphia; de rebus ex

Portari prohibitis; de jure circa foedera principum.

Arnold.

STEPHANI (Laurentius), ein ICtus, war Joachi

mi Sohn, gebohren 1588 den 13 Martii zu Greiffs

walde, ward Doctor Juris, ſodann des Herzogs in

Mecklenburg zu Güſtrov geheimder Rath, und end

lich Profeſſor Juris zu Roſtock, auch des herzoglichen

Conſiſtorii Aſſeſſor und des Land-Gerichtes Vice-Prä

ſes, ſchrieb diſpp. juridicas de juſtitia & jue, eoque

ſcripto vel non ſcripro; Exegeſin juris feudalis V

diſpp.incluſam; difpp. VII ex ſeptem partibus di

geſt deſumras; diſop. de poſleſſione, de haereditat.

quae ab inreſtato deferuntur, de ſequeſtratione, de

ſtatu hominum, de donatione ſimplici, und ſtarb den

11ten November 1657. Bacmeiſter Megapolis li

Terata.

STEPHANI (Marc.), ſiehe Steffens.

STEPHANI (Macchias), ein Profeſſor Juris zu

Grypswalde und Bruder Joachimi, lebte zu Anfange
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des 17 Seculi, und ſchrieb Oeconomiam juris univer

fi; de jurisdičtione; ad tit.de verborum ſignifica

tione; Synopſin jurisprudentiae juſtinianese; Expo- -

ſitionem novellarum, die 17oo mit Joh. Brunne

manns Anmerckungen zu Wittenberg aufgelegt wor?

den; de officio judicis; Commentarium in Caroli

V ordinationem criminalem; CaroliV Conſtitu

tiones publicorum judiciorum, cum jure communi

collutas; Notas ad extremum ff. Titulum de diver

verfis regulis jurisant?qui; quaeſtionumjuris ex Inſti

tutionibus centurias 4; Synopſin juris feudalis&ca

nonici; traëtationem methodicam de atte juris; dia

leéticam juris; tr. de nobilitate; tr. de jure patro

natus; Diſl. de Imperatore; de Rege Romanorum;

de Camera imperiali; de Clericis, Praelatis, Cano

nicis, Capitulo, Hoſpitalariis, Templariis; de jure

accreſcendi. W., d. Str.

STEPHANI (Nicolaus),ſieheStephani (Carolus).

STEPHANI (Paul), ein Sohn Henrici, ſtellte einige

gebundene Ueberſetzungen aus dem Griechiſchen, nebſt

andern lateiniſchen Poeſien unter dem Titel: Juve

nilia ans Licht, und ſtarb zu Genev 1627, ohngefehr

im 6o Jahr ſeines Alters. Dieſes Pauli Sohn,An

tonius, aber begab ſich von Genev wieder nach Paris,

bekannte ſich allda zu der römiſch- catholiſchen Reli

gion, und erwarb ſich ebenfalls durch ſeine daſelbſtanz

gelegte Buchdruckerey einen guten Ruhm, ward aber

endlich blind, und ſtarb als der letzte dieſes ſonſt ſo be

rühmten Geſchlechts in dem Hotel-Dieu zu Paris

1674, nachdem er 8o Jahr alt worden. Almeloveen

de vitis Stephanorum. Co.

STEPHANI (Petrus), ein Doctor Juris von Greiffs

walde, allwo er auch Profeſſor Juris und des könig

lichen Conſiſtorii Aſſeſſor war, ſchrieb Diſputationes

de Havaria; de Fluminibus; de Legibus; de Juris

diêtione; de Civitatum municipalium jure & admi

niſtratione&c. und ſtarb den 2o Martii 1660, im 44

Jahre. W, d.

STEPHANI (Robert), ein gelehrter Buchdrucker,

von Paris, gebohren 15o3, erwarb ſich ſowohl durch

ſeinen ſchönen und accuraten Druck, als auch durch

ſeine Schrifften groſſen Ruhm; wie er denn die Cor

rigir-Bogen öffentlich an die Ecken in Paris anſchlug,

und denenjenigen viel Geld bot, die noch Schnitzer

ausfündig machen könten. Er war in der hebräi

ſchen, griechiſchen und lateiniſchen Sprache über die

maſſen wohl erfahren, und gab Theſaurum linguae

latinae, welcher mit vielen Vermehrungen und Verz

beſſerungen zu Londen 1734 in 4 Folianten wieder

aufgeleget worden, wobey auch einige Nachricht von

ſeinem Leben, ingleichen ein vollſtändiges Verzeichniß

aller von ihm gedruckten Bücher befindlich iſt; con

cordantias ſeu phraſes utriusque teitam.; novam

gloßam ordinariam; Elucidarium poeticum, darinz

nen er Volaterranun offt ſoll ausgeſchrieben haben;

Fragmenta Poetarum vererum latinorum, die herz

nach ſein Sohn Henricus vollſtändiger edirer;#
44
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fini Martyris apologiam ſecundam; orationem eo

hortatoriam; orationem ad Graecos, & librum de

Monarchia; Dictyn Cretenſem, Daretem Phrygium,

Dionem Caſium, Suetonium, Terentium, Virgilium, Lu

canum; Novum Teſtamentum; tr. de latinis &grae

cis nominibus arborum, piſcium; Reſponſionem ad

Cenſuras Theologorum pariſienſium, quibus Biblia

a ſe excuſa calumnioſe notarunt, welche er auch franz

zöſiſch überſetzt, heraus;war übrigens reformirt,wes

wegen er ſich 1547 nach Genff begab, dahin er die

Charačteres aus der königlichen Druckerey mit ſich

nahm, daher ſein Bildniß zu Paris verbrannt wurde.

Er ſtarbzu Genff 1559 den 6. Sept. im 56 Jahr, und

hinterließ zwey Söhne, Henricum und Robertum.

Dieſer letztere war der Vater Franciſci und Roberti,

welcher unterſchiedliche Poemata in griechiſcher und

lateiniſcher Sprache ſchrieb, und groſſe Freundſchafft

mit dem Abt des Pertes und andern Gelehrten hielt,

die im Anfange des 17 Seculi lebten. Cr. Teiſſ. V.

PB. Alm. Co AE. Tho. Maittaire hiſt. Stephan.Nic.

STEPHAN IDES (Wilhelmus), gemeiniglich Fitz

Stephens genannt, ſtammte her aus einer berühmt

ten Familie in der Normandie, war zu Londen

gebohren, und ward ein Benedictiner zu Canterbury,

allwo er ſich auf die Philoſophie legte. Hernach erz

lernte er in Franckreich die Theologie, und hielt es bes

ſtändig mit Thoma Becket, Ertz Biſchoff von Can

terbury. Er lebte 119ounter dem Könige von En?

gelland, Richardo I, und hinterließ unter andern

Schrifften, de vita & paſſione Thomae; ingleichen

eine furze Beſchreibung von ſeiner Geburts- Stadt,

welche, weil es die erſte geſchriebene Nachricht iſt, die

man von der Stadt Londen findet, von J. Stow unz -

ter dem Titel: Stephanides, ans Licht geſtellet wor

den. Pir O. C. Ben.

STEPHANIUS (Stephan. Joh), ein Hiſtoricus,ge

bohren 1599, war ein Sohn Joh. Stephani, Pro

feſſor. Logices zu Coppenhagen, war Rector zu Slan

gerupp, bald darauf aber Profeſſor Eloqvent. und Hi

ſtoriar. zu Sora, wie auch königlicher Hiſtoriogra

phus. Er ſchrieb Notas & comment. in Saxonem

grammat.; Florilegium ſentent. ex Saxone gram

mat.; Suenonis hiſt. cum noris; hiſtor. Chriſtiani III;

nomenclatorem latino-danicum ; Colloquia minora,

welche J0. Seb. Mitternacht 1652 auflegen laſſen,

- und ſtarb 165o den 22. April. W, de Leb. Ba.

de S. STEPHAN O, ſiehe Stephanus.

de S. STEPHAN O, ſiehe Donatus (Marc).

de S. STEPHANO (Chriſtoph.), ein ſpaniſcher Rit

ter und Decurio der Stadt Valladolid, lebte zu Kös

nigs Ferdinandi Catholici Zeiten, und ſchrieb Mar

de hiſtorias; tratado de la ſucceſſion de Geruſalem,

Napoles, Sevilia, y provincias de Pulla y Calabria Örc,

Ant.

de S. STEPHANO, oder de Santiſtevan Oſorio,

(Didac), ein ſpaniſcher Poet von Leon, lebte zu Ende

des 16 Seculi, und ſchrieb in Verſen de guerras de

de S. sTEPHANo, oder de Santiſevan, (Gomez),
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AMalta y toms de Rhoda in 2 Theilen; Araucana poe

ma de las guerras de Chile. Ant.

ein portugieſiſcher Hiſtorieus, lebte in der andern

Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb biſloria do infante

Dom Pedro de Portugal. Ant.

a S. STEPHANO (Hier), ein genueſiſcher Seefah

rer, in der letzten Helffte des 15 Seculi, that es dem

Columbo nach, und entdeckte noch verſchiedene vor

her unbekannte Länder, ſchrieb auch eine Relation ſeis

ner deshalben angeſtellten Schiffahrten in portugies

ſiſcher Sprache, welche lateiniſch gedruckt iſt. Ol.

de S. STEPHANO & Falces (Jo), ein ſpaniſcher

Mönch vom Orden Hieronymi aus Aragonien, war

Prior zu Valentia, nachmahls 1632 Biſchoff zu Brin

diſi in Italien, und ſchrieb Methodumad cognoſcen

das haereſes; fragmenta conſolationum pro omni

tribulatione; pharmacum tribulationum &c. Ant.

a S. STEPHANO (Jord. Anſalonius), ſiehe Anſalo

nius.

de STEPHANOÄ ein Neapolitaner, hat

156o herausgegeben la deſcrittione de'Luoghi ſacri

della Città di Napoli. To.

STEPHANOWSKI (Hier), ein Jeſuite von Cra

cau, docirte Philoſ und Theol. ſchol. in dem römis

ſchen Collegio, und war dabey Catechiſia, ſchrkeb in

pohlniſcher Sprache unter dem Rahmen Matini Mi

chalowiczi Zagieli terminum contra proteſtationem

miniſtricujusdam evangelici, ſeu reſponſionem ad

quadruplicem traëtatum contra primatum S. Petri

ejusque ſucceſſoris Pont. Max.; Cenſuram diſputa

tionisvilnenſis per Dan. Mikolajewcki edite und

reſponſionem praecipuarum narrationum evangelica

rumi, º ſtarb zu Vilnaim Auguſt 1606, im 4oJahr.

Al. W, d.

STEPHANUS, ſiehe Stephens, Stevin und Stepelin.

STEPHAN US Batorius, ein gelehrter pohlniſcher

König, war vorher Fürſt in Siebenbürgen, erlangte

aber 1576 die Crone, und ſtifftete viel Gutes in ſei

nem Reiche. Wenn er vermahnet ward, die Ketzerin

Pohlen auszutilgen, ſo gab er zur Antwort: Gott hat

ſich drey Dinge vorbehalten, die ein Menſch nicht vor:

nehmen ſoll: 1) aus nichts etwas zu machen; 2)

künfftige Dinge vorher zu wiſſen; 3) über die Ge

wiſſen zu herrſchen. Er ſtifftete viel jeſuitiſche Schus

len, damit die lateiniſche Sprache inguten Flor kom

men möchte. Als er auf dem Tod:Bette lag, und gez

fraget wurde, wie er ſich befände, ſo gab er zur Ant

wort: er müſte ietzund ſagen, wie der Kirchen-Lehrer

Tertullianus weiland geſaget hätte: Quinquaginta

quatuor annos perevi. Scio quales dies fuerint,

quales vero futuri ſint impoſterum, ignoro. Sein

letztes Wort aber war dieſes: In manus tuas, Domi

ne, commendo ſpiritum meum. Er ſtarb 1586,und

ließ Orationes ad Ordines Pol. wie auch Epiſteln, das

von eine Decas in den Epiſtolis Sigismund Auguſtia

J. B. Menkenio editis beygedruckt iſt. Men. HL.
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sTEPHANUS I, ein römiſcher Biſchoff von Rom

gebürtig, kam An. 255 auf den Stuhl, war ein harter

und zorniger Mann, der mit Cypriano und andern

Biſchöffen ſeiner Zeit in Spanien und Africa, über

welche er ſich ſchon einiger Herrſchafft anmaſſen woll;

te, über die Frage: Ob man die Ketzer noch einmahl

tauffen ſolte? groſſe Händel gehabt, und dieſelben

überaus hart tractiret, ſtarb 257, und ſoll von der ge?

dachten Streit-Frage zwey Briefe hinterlaſſen haben,

davon aber keiner mehr vorhanden. H. Euſ. C.AS.

STEPHANUS III, ein Pabſt, von Geburt ausRom,

muſte vor Aiſtulpho, dem Lombarder König, nach

Franckreich fliehen, bekam von Pipino Hülffe, an den

er 3 demüthige Briefe abgehen laſſen, und ſtarb den

16. April 757. Man hat von ihm noch einige Briefe

übrig. C.

STEPHANUSV, ein Pabſt aus Sicilienbürtig, hielt

769 ein Concilium zu Rom wider die morgenländi

ſchen Bilder-Stürmer, ſtarb den 1. Febr. 772, und

hinterließ verſchiedene Epiſtolas. H. Ol.

STEPHANUS VI, ein Pabſt zuvor Baſilius genannt,

war von Rom, ſchrieb an denmorgenländiſchenKay

ſer, Baſilium Macedonem, um ſeiner Vorfahren Par

tey wider Photium zunehmen, ſchrieb auch viele Bric

fe an Fulconem, Erz-Biſchoffvon Rheims, und ſtarb

inte May 89o oder 891. C.

STEPHANUS X, ein Pabſt, vorher Junianus Fri

dricus genannt, Gozzelonis des groſſen Sohn und

Godofredi des Großbärtigen, Herzogs von Lothrin

gen Bruder, war anfänglich Bibliothecarius und

Cantzler der römiſchen Kirche, nachher Benedictiner

Abt zu Monte Caßino, an welche Stelle er Zeit ſeines

Lebens keinen andern wolte kommen laſſen, wurde

Leonis IX Apocriſiarius, und endlich Io57 Pabſt,

ſchriebtr. contra haereſin fermentariorum, ſeu de ve

ritate corporis Dominicontra MichaelemCerularium

Patriarcham; Epiſtolas &c. welche Schrifften in Lab

bei conciliis T. IX ſtehen, und ſtarbzu Florentz den 28

April 1058. C. Pin. Fa.

STEPHANUS, ein Comödien-Schreiber und Sohn

Alexidis, oder nach andern Antiphamis, deſſen Sviz

das gedencket. Von ſeinen Schrifften iſt nichts mehr

vorhanden.

STEPHANUS, ein alter JCtus, hat Paratitla in

eclogas Baſilicorum geſchrieben.

STEPHANUS, ein Mönch und Anhänger des Sab

ba, wird vor den Verfaſſer der Tragödie de nece Chri

ſti gehalten, welche von der Tragödie de Chriſtopa

tiente, die man unter Gregorii Wazianzeni Wercken

antrifft, unterſchieden iſt. Gy. Fa.

STEPHANUS, ein Abt, wo aber und wenn, iſt uns

bekannt, ſchrieb regulas ,onacharum, welche in Hol

ſenii Codice regularun ſtehen. Fa.

STEPHANUS, ein chriſtlicher Medicus von Athen,

und ein Schüler des Theophili, ſo zu den Zeiten des

Kayſers Heraclii gelebet, wird aus verſchiedenen Ur
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ſachen für einerley mit demjenigen gehalten, welcher

ſonſten Stephanus Alexandrinus, und von ſeiner

Profeßon Medicus und Philoſophus, (oder Chemi

cus) genennet wird. Einige halten dafür, daß

er von Athen bürtig geweſt, zu Alexandria aber ge

lehrt und practiciret habe. Er ſchrieb explanationes

in Galeni librum priorem therapeuticum ad Glauco

nem, welche erſt griechiſch 1536 bey Aldo zu Venedig,

nachgehendsaber auch lateiniſch nach Aug. Gadaldini

Ueberſetzung an unterſchiedl. Orten gedruckt worden;

ferner aêtiones oder lib. 9 de divina & ſacraarte chry

ſopoeide, davon eine lateiniſche Ueberſetzung mit Demo

crito de artemagna, und andern dergleichen Schrtfften

zu Padua 1573 heraus gekommen. Desgleichen ſind

auch noch einige andere Wercke, als apotelesmatica;

de differentiis febrium; Commentarius in prognoſti

cum Hippocratis; ſcholia in librum Magwide urinis;

de arte medica oder alphabetun medicum empiri

cum, von ihm vorhanden, welche aber noch niemahls

ans Licht gekommen. Im übrigen muß er nicht ver

menget werden mit Stephano, einem Medico von E

deſſa, welchen Kayſer Juſtinianus an den König von

Perſien abgeſchickt; noch auch mit Stephano, welcher

um das Jahr 1120 des Haly, eines Arabers, weit

läufftiges mediciniſches Werck, ſo zu Venedig 1492

in fol. gedruckt worden, aus dem Arabiſchen ins Las

teiniſche überſetzet hat. Vo. Fa. Fre.

STEPHAN US Anglus, ein engliſcher JCtus, der ſich

zu Oxford und Londen aufgehalten, deſſen Alter aber

unbekannt iſt, hat epitomen aêtionum municipa

liumr hinterlaſſen. Pit. Fa.

STEPHANUS, Biſchoff zu Annecy, deſſen Alter un

bekannt iſt, hat epiſtolam in paſſionem S. Placidiges

Ä“. die in Martene und Durandi Collection ſtez

ff. 8.

STEPHANUS d'Avila, ein ſpaniſcher Jeſuite, aus

Avila in Alt-Caſtilien bürtig, wurde wegen ſeinerſon

derbaren Gelehrſamkeit Dočtor DoStorum genannt,

und in das Königreich Peru geſchickt, da er zu Lima

Profeſſor Theologiä geweſt; ſchrieb Predigten über

die Evangelia; ein Werck de cenſuris eccleſiaſticis,

ſtarb 16oI den 14. April zu Lima, in 52 Jahre.

STEPHANUS, ein Biſchoff zu Autun, ſiehe de

Baugé.

STEPHANUS, ein Presbyter zu Auxerre um 587,

aus Africa gebürtig, hat das Leben S. Amatoris und

S. Germani, erſteres in Proſa, letzteres in Metro be

ſchrieben, ſo in den A&is SS. befindlich. Vo. Fa.

STEPHANUS de Balgejo, oder de Balgiaco, ſiehe

Baugé.

STEPHANUS, Ertz-Biſchoff zu Bari um das Ende

des 15 Seculi, hat Sermonem de fide contra Turcas

und de futura tribulatione, ingleichen in Cantica, eis

niger Meinung nach auch in XII prophetas geſchriez

ben,

"
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ben, davon auſſer dem erſten noch nichts gedruckt iſt.

Fa.

STEPHANUS Bello-Caſſius, von Caſſel in Flan

dern, davon das Dorff Belle nicht weit entfernet iſt,

aus welchen beyden Orten man obigen Rahmen zuz

ſammen geſetzet, war des Capitels St. Donatiani zu

Brügge Syndicus, lebte nm die Mitte des 16 Seculi,

und ſchrieb ſylvam Carminum, ingeichen ſanětolo

gion Flandriae. Sein Epitaphium hat er ſich ſelber

wie folget, gemacht:

Hoc jaceo in tumulo, prius at quammunere vitae

Exuor, in voto hoc promere carmen erat.

Huc veni, hic vixi, peregrinae fabula vitae

Nunc acta eſt, redeo, vita ubi perpes erit.

Cygneoſic more meiſum funeris ipſe

Cantator, longum, qui legis iſta, vale.

# auch ſein Teſtament in nachfolgendem

fre: -

Coelo animam, do corpus humo,doczteramundo,

Ut capiat partem quilibet inde ſuam.

Sw.

STEPHANUS, ein Benedictiner-Mönch, hielte ſich

in dem Kloſter St. Pantaleon zu Cölln, zu Ende des

1o Seculi auf, ſchrieb auf Befehl ſeines Abts Chris

ſtiani, das Leben Maurini abbatis & martyris, welches

in den Aêtis S. ad d.- 1o Jun. wie auch in Mabilonii

ſec. V BenediSt. ſtehet. Fa.

STEPHANUS Birchingtonus, ſiehe Birchingtonus.

STEPHAN US Biſuntinus, ein franzöſiſcher Domi

nicaner von Beſancon, war 1282 einer von den be?

ſten Predigern zu Paris, und erlangte um ſolche Zeit

die Doctor-Würde, wurde 1292 Ordens-General,

und ſtarb zu Lucca den 22 Nov. 1294. Seine Schriff

ten ſind Poſtillae in Eccleſiaſten & Apocalypſin; de

auêtoritatibus Sančtorum & philoſophorum; Alpha

betum narrationum; Litterae encyclicae, welche letz

teren in des Martene Theſ. anecdot. T. IV ſtehen.

Ech.

STEPHANUS, der erſte Abt des Kloſters Bonne

font in Champagne unter der Rheinſer-Diöces geles

gen, um die Mitte des 12 Seculi, hat ein Buch de

exordio coenobii ciſtercienſis geſchrieben, welches in

Tſer bibl. Patrum ciſterc. ſtehet. Fa.

STEPHANUS de Borbone, oder de Bellavilla, ſiehe

de Borbone.

STEPHANUS Byzantinus, ein Grammaticus, lebte

T- gegen das Ende des 5 Seculi, und verfertigte in grie

chiſcher Sprache ein Diêtionarium geographicum.

«Hermolaus ein Grammaticus vonÄ
der unter dem Kayſer Juſtiniano lebte, zog es gar

ſchlecht in einem kurzen Begriff zuſammen, wodurch

ohne Zweifel das Original gar iſt verlohren gegan

gen. Doch iſt dieſer kurze Begriff auch nicht ganz

zu unskommen, wiewohl man ſich deſſen noch gar ſehr

bedienet. Die beſte Edition iſt diejenige, welche Jac.

Gronov mit ſeinen und Abrah. Berckelii, wie auch
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Thom. de Pinedo annotat. zu Leiden 1688 und 1694

sº und lateiniſch in fol. herausgegeben. S.

3.

STEPHAN US Carthufianus, war aus einer edlen

Familie entſproſſen, und erſt königlicher Cantzler in

Böhmen, trat aber hernach in den Carthäuſer-Orden,

und ward anfangs der Carthauſe zu Dolane in Mäh

ren, hernach des Convents Vallis Joſaphat zu Olls

mütz erſter Prior, ſchrieb medullam triticiſ anti

Wicleffum; anti-Huſſum; dialogum volatilem in

ter aveam & paſſerem contra Huſſum; lib. epiſto

larem ad Huſſitas; apologiam pro ſacris religioni

bus monaſticis adverſus haereticos, von denen erſtere

in Pezii anecdot. letzteres in deſſen bibl. aſcetica ſte

het, und ſtarb den 7. Jun. 1421. Fa.

STEPHANUS, ein ſpaniſcher Benedictiner-Abt in

dem Kloſter Cella nova um die Mitte des 12 Seculi,

ſchrieb vitam & miracula S. Rudeſindi, ſo in den

Aëtis SS. anzutreffen. Ant. Fa.

STEPHAN US de Chalmoto, ein Carthäuſer-Mönch

im 12 Scculo, ſchrieb eine Epiſtel an die Ciſterciens

ſer-Mönche in dem Kloſter St. Sulpitiide perſeve

rantia ordinis, die in der Bibl. PP. maxima ſteht. Fa.

STEPHANUS, ein Graf zu Chartres im 13 Secu

lo, hat eine Epiſtel de bello ſacro geſchrieben, die in

Mabilonii muſeo ital. ſtehet. Fa.

STEPHANUS Confeſſor, ſiehe Stephanus, de Mu

1'EºfO.

STEPHANUS, ein Diaconus zu Conſtantinopel,

lebte im Anfange des 9 Seculi, und ſchrieb dasLeben

Stephani Junioris martyris in griechiſcher Sprache,

welches die Benedictiner Montfaucon und Lopin mit

der lateiniſchen Ueberſetzung zu Paris 1692 in 4 edi

ret. O. Fa.

STEPHANUS, ein Biſchoff von Epheſus, iſt Autor

entweder der erſten griechiſchen Collection des Juris

canon., ſo 385 verfertiget ward, oder der andern,

welche nach dem chalcedoniſchen Coucilio im 5 Secu

lo zum Vorſchein kam. Man trifft ſie in der kayſer

- lichen Bibliothec zu Wien, wie auch in der vaticani

ſchen im Manuſcript an. Fa. C.

STEPHANUS (Eugubinus), ein Philologus und

Theologus von Gubko, florirte zur Zeit des Kayſers

Juſtini 565, und ſchrieb Chronicon aboriginemun

di usque ad Juſtinum Imperatorem; de Chriſto; de

Eccleſia &c. Ja.

STEPHANUS de Exonia, ſiehe Exonia.

STEPHANUS de Filgeriis, Biſchoffzu Rennes,vor

hero Königs Henrici II in Engelland Capellan, ſchrieb

vitam S. Firmati, ſo la Barre franzöſiſch edirt, la?

teiniſch aber in den A&tis SS. ſtehet; ferner-vitam S.

Vitalis, und ſtarb 1178. Bu. Fa.

STEPHANUS, von Gaeta, ein ſicilianiſcher Domi

nicaner, florirte in der andern Helffte des 15 Seculi,

und hinterließ tr. de Sacramentis, Ech.

- STEPHA
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STEPHANUS, von Garezzo, ein Dominicaner im

Anfange des 16 Seculi, war ein angeſehener Theoz

logus und beliebter Prediger, und gab argenteam ca

tenam in univerſamLogicam heraus. Ech.

STEPHANUS Gobarus, ein Tritheite und Euty

chianer im 6 Seculo, hat de repugnantibus Patrum

ſententiis circa 52 capita theologici argumenti gez

ſchrieben, welches Werck aber verlohren gegangen.

Pho. Fa.

STEPHAN US de S. Gregorio, ſiehe S. Gregorio

(Stephanus).

STEPHAN US Harding, ſiehe Harding.

STEPHANUS, mit dem Beynahmen Juriac oder

Juliacus, weil er von Juliers bürtig geweſt, war in

der Mitte des 15 Seculi ein Franciſcaner und Do

ctor zu Paris. Er hat das Leben B. Colex, welches

petra Vallibus in franzöſiſcher Sprache beſchrieben,

lateiniſch überſetzt. Fa.

STEPHANUS de Langetona, ſiehe Langthon.

STEPHANUS, ein Domſänger zu Liſſabon um das

Ende des 12 Seculi, hat miracula S. Vincentiige

ſchrieben, die in den Aétis SS. ſtehen. Fa.

STEPHAN US von Luſignan, oder Stephanus von

Cypern, ein Dominicaner Mönch und Doctor Theol.

ſtahmte aus dem Hauſe der Könige von Cypern her,

und war ein Sohn Jaſonis von Cypern, dem die Ve

netianer das Gouvernement von Limiſſo anvertrauet,

wurde 1537 zu Nicoſia in Cypern gebohren, und

bekam in der Taufe den Nahmen Jacobus, an deſſen

ſtat er ſich nachgehends Stephanum nennen ließ.

Nachdem er von 1567 an, dem Bßthum zu Limiſſo,

in Abweſenheit des Biſchoffs, 4 Jahr vorgeſtanden,

und Cypern in der Türcken Hände gerathen, gieng

er nach Neapolis, woſelbſt er ſich bis 1577 aufhielt.

Hierauf begab er ſich 1577 nach Paris, allwo er ſich

noch 1587 befunden, und durch unterſchiedliche

Schrifften bekannt gemacht. Er ſtarb 159o. Sei

ne Schrifften ſind: la deſcription de l'Ile de Cypre;

1 biſtoire de tous les Princes de Jeruſalemu, Cypre Ör

Armenie; les chroniques de Cypre; les genealogies de

maiſons les plus nobles de toute la Chretientes lade

fenſe des religieux; Raccolta di cinque diſcorf intito

lat Corone; Catalogus virorum illuſtrium V. & N.

T. nec non Pontificum Eccleſiarum romanae &c.

ß«axxiv PvX««rhetov; arbor animae; arbor machi

nae mundi; arbor naturae angelicae; arbor regum Lu

ſitanorum; arbor omnium Ducum Lotharingiae; the

ſaurus omnium Principumtotius mundi a creatione

orbis usque ad an. 1584&c. Ech. Pap. Cr. Lo.

STEPHANUS, ein Biſchoff von Lüttich, im 1o Se

culo, war ein Deutſcher, und aus dem gräflichen

Geſchlecht von Salm entſproſſen. Im Anfange war

er ein Prieſter zu Metz, nachgehends aber wurde er

Abt von Laubes, und endlich um das Jahr 9o3 Bi

ſchoff zu Lüttich, worauf er 92o mit Tode abgieng.

Er hat das Leben des heiligen Lamberti, welchesſonſt
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Godſchalck ein Geiſtlicher, aufgezeichnet hatte, in ei

nen weit reinern Stylum gebracht, welches Jo. Cha

Peauville in denen ſcript. Leod. drucken kaſſen. Man

ſchreibt ihm auch noch einige andere Schrifften zu,

als einen Geſang von der Dreyeinigkeit; von der Er

findung des heiligen Stephani des Märtyrers Leich

nams tc. C. B. Vo. A.

STEPHANUS, ein Benedictiner-Abt in dem Kloſter

St. Jacobi zu Lüttich, lebte um das Jahr 11oo, und

ſchrieb vit im Sančti Modoald treverenſis Archie

Äg welches in den A. S. ad d. 12 Maji ſtehet.

STEPHANUS Mediolanenſis, ſiehe Stephanardus
de Vicomercato.

STEPHAN US a Meſſana, ein Sicilianer von Meßiz

na, hat um 1254 gelebt, und Hermetis aphorismos, ſ.

j ſententias aſtrologicas, zuerſt ins Latein über

eßt.

STEPHANUS de Murete, ein Franzoſe aus der

Provinz Auvergne, erhielt ſeinen Zunahmen vondem

einſamen Orte Muret in dem Diſtrict von Limoges,

allwo er ſich aufhielt. Er lebte erſt bey den Eremi

ten in Calabrken, ſtifftete aber nach dieſem den Orden

de Grandmond in Franckreich, ſtarb 1 124, im 8oJah

re, und wurde von Clemente III canoniſirt. DieRes

gel ſeines Ordens, ingleichen das Buch, welches in

der Bibliothec zu St. Germain im Manuſcript liegt,

doëtrina Stephani Confeſſoris, iſt nicht aus ſeiner,

ſondern eines fremden Feder gefloſſen. Sein Leben

ſtehet in den A. S. ad d. 8 Febr. O.

STEPHANUS Niger, ſiehe Niger.

STEPHAN US Peruſinus, ſtehe Peruſinus.

STEPHANUS Pragenſis, ein böhmiſcher Theologus

von Prag, befand ſich mit auf dem coſtnitzer Conci

lio, und hielte allda eine ſchöne Rede de maturanda

eccleſiae emendatione, welche in des von der Hardt

Concil. conſtant. ſtehet. Einige wollen ihn mit

Steph. Palecz vor einerley halten. Fa.

STEPHAN US de Provincia, ein Profeſſor Juris um

1330, hat ſuper Clementinis und quaeſtiones varias

geſchrieben. T. Fa. -

STEPHANUS de Salanhaco, ein Dominicaner von

Salanhac in der Diöces Limoges, daher er auch ſei:

nen Zunahnen hat, gebohren 121o, war 1249 Prior

ſeines Profeſshauſes zu Limoges, 1259Prior zu Tous

louſe, hielt 1261 eine Viſitation in den Dominicas

ner-Klöſtern in Schottland, ſtarb endlich zu Limoges

den 8 Jan. um 1290, und hinterließ tr. devotum de

quatuor rebus quibus Deus Praedicatorem ordinem

inſignivit; tr. de tribus gradibus praelatorum Ord.

Praed. tngleichen collečtionem aêtorum omnium ca

Pitulorum generalium & capitulorum etiam provin

cialium Provinciae a principio ad an. 1278. Ech.
B. AS.

STEPHANUS Serva, ſiehe Serva.

STEPHANUS Szegedin, ſiehe Szegedin.

STEPHA
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STEPHANUS, von Tarent, ein Dominicaner, florir

te gegen das Ende des 15 Seculi, und erwarb ſich

durch ſeine Predigten groſſen Ruhm, konte bey ſeinen

Zuhörern die Affecten, die er wolte, rege machen, und

ſchrieb unſermomario quadrageſimale, ließ auch vieles

im Manuſcript. Ech. - -

. STEPHAN US Tornacenſis, ein Franzoſe von Or

- leans, wurde daſelbſt ein Canonicus regularis St.

Auguſtini, ferner Abt in dem Kloſter St. Evartii zu

Orleans, darnach Abt in den Kioſier St. Genoſevä

zu Paris, und endlich Biſchoff in Dornicf, ſtarb den

1o Sept. 1203, und ließ ein Volumen von Predig

ten, und ein anderes von Sendſchreiben, welches

letztere in die Biblioth. Patrum eingerücket, von du

MIoulinet aber 1679 weit vollſtändiger und vermehr?

ter herausgegeben worden; wie auch Commentarium

in decretum Gratiani, der noch nicht gedruckt iſt. Sa.

Bu.

STEPHANUS de S. ViStore, ein Canonicus regu

laris in der Abtey St. Victor bey Paris, daher er

auch ſeinen Zunahmen hat, lebte im 12 Seculo, und .

ſchrieb vitam & miracula S. Petri de Chavanon, welz

ches in Dacherii ſpicileg ſteht. Fa.

STEPHANUS, ein Biſchoff zu Wincheſter, Cantzler

des Ertz-Biſchoffs von Canterbury, und Prälat des

Ordens vom blauen Hoſenbande, lebte um 1536,

und ſchrieb: Orat.de vera obedientia, welche Edm.

Bonner ediret, MJelch. Goldaſt aber dem 1 Tomo

ſeiner Monarchie S. R. Imperii einverleibet ; con

queſtionem ad Mart. Bucerum deimpudenti ejusdem

Pſeudologia.

STEPHAN US Wyttebienſis, war anfangs ein Be

nedictiner-Abt in dem Kloſter Witteby in Northum

berland, hernach der erſte Abt in dem Kloſter der hei

ligen Maria zu Morck, lebte um das Jahr 1o8o, und

ſchrieb ein Buch de fundatione monaſterii Sančte

Mariae Eboracenſis, welches noch in Engelland im

Manuſcript liegt. O. Ba! Pit. Fa.

STEPHANUS, dieſen Nahmen führten auch nochfol

gende Scribenten. 1) Stephanus, einengelländiſcher

Prieſter, deſſen Alter unbekannt iſt, und welcher das

Leben S. Wilfridi beſchrieben, ſo nachgehends Wilh.

von M7almesbury kürzer zuſammen gezogen. 2)

Stephanus, mit dem Zunahmen von Siena, ein Ge

neral des Carmeliter Ordens im I4 Seculo, ſo anz

fänglich ein Secretarius der Catharina von Siena

geweſt, und einen groſſen Theil an deren dialogis ver

fertiget, die er auch mit einem Tractat von dem Leben

dieſer Heiligin herausgegeben. HL.

STEPHANUS (Ambroſ.), ein Dominicaner aus

Lothringen, hatte ſich ſtarck auf die Hiſtorie ſeines Or

dens geleget, ſchrieb Athenas praedicatorias ſ Biblio

thecam Patrum Ord. Praedic.; le curieux d'apprendre

les veritez chretiennes; advis à une jeune religieuſe;

abregé des croniques de l'ordre des FF. Precheur

Miſcellanea ſ. diverſitates F. Ambroſ. Stephani Lo

taringi; advis aux peres Ö meres pour elever leurs en

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.
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fans en la crainte Ör en l'amour de Dieu; Tobligation

que tous religieux Ör religieuſer ont de garder les reges

ćr conſtitutions de leurs ordrestraduit du latin de Pierre

Dierkens, welche beyden letzteren im Druck heraus

ſind, und ſtarb 1688, im 77 Jahr. Ech.

STEPHANUS (Carolus), ſiehe Stephani (Carolus).

STEPHAN US (Caſpar), ein ſpaniſcher Dominica

ner von Barcellonq, war Doctor der Theologie, wohn

te 1516 der Ordens-Verſammlung zu Barcellona als

Provincial bey, reſignirte aber 15 7 und legte ſich

ganz aufs Predigen, darinnen er es ſehr weit brachte,

gab defenſionem eccleſiaſtice immunitatis ac liber

ratis zu Rom 152o heraus, und lebte noch 153o.

Ant. Ech.

STEPHANUS (Jacobus), ein Rector in ſeiner Ge

burts-Stadt Oldenburg, lebte um 1649, und ſchrieb:

Obſervationes theoretico-praëticas, ſº penum medi

tationum theologicarum.

STEPHANUS, oder Stephens, (Jeremias), von Glo

ceſter, war zu Oxford Capellan im Collegio omnium

Animarum, und hatte hernach einige geiſtliche Prä

benden, edirte Gregorii Magni librum de cura paſto- ,

rali emendatum & reſtitutum; Annotationes in Cae

cilii Cypriani librum de unitate eccleſiae; Notas in

ejusdem de bono patientiae; Apologiam pro veter

jure & poteſtate Epiſcoporum, ad confidendum, &

ſuffragia in Comitiis parlamentariis ferendum; aßi:

ſtirte Speelmanno in ſeiner Edition der Concilio

rum, und ſtarb den 9.Jan. 1664, im 74 Jahr. W,

d. K -

STEPHANUS (Jo), ein Jeſuite, gebohren zu Ne

vers 1587, ſtarb im hohen Alter, und ließ Hiſt. illu

ſtrium viror. Galliae; Annalium Franciae a Phara

mundo uſque ad Ludovicum XII, Tom. I; Com

mentarium in librum Tobiae &c. Al.

STEPHANUS (Joh.), ein ſpaniſcher Prieſter zu Na

va, von Merida geburtig, lebte zu Ende des 16 Se

culi, und ſchrieb aviſös de caſados. Ant.

STEPHANUS (Joh), ein Medicus und Phyſicuszu

Venedig, von Belluno bürtig, lebte um die Mitte des

17 Seculi, ſchrieb de theologia Hippocratis Coi, wel

ches Werckgen Fabricius ſeiner Bibl. greec. einver

leibet; commentirte über unterſchiedene Bücher des

Hippocrates und Avicenna, verfertigte auch Cofine

ticen; de incolumitate ſervanda; de contagionis

natura; hinterließ Conſilia medica und einige andere

Tractate, die nachmahls unter dem Titel Operauni

verſa zu Venedig 1653 in fol. zuſammen gedruckt

worden. Fa. Ke.

STEP HANUS, oder Eſteve, (Joſeph), von Valen

tia, ein Profeſſor Philoſophiä zu Siena, Canonicus

u Segovia, Decanus in ſeinem Vaterlande, und hier:

auf Biſchoff zu Origvella, ſchrieb depoteſtate coactiva,

quam romanus Pontifex exercet in negotia ſecula

ria; de adoratione Pontificum, pedum oſculatione,

geſtatione & coronatione; ſcri Roſarii B. Virginis
- Fff Mariae
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Mariae ab haereticorum calumniis defenſionem; de

dignitate & praeeminentia Presbyterorum; de Epi

ſcopi in tempeſtate officio epiſtolam ad Card.Thom.

Cajetanum; orat. Romae 1586 ad Sixtum V habi

tam; de bello ſacro religionis cauſa ſuſceptoſ.

comment. ad libros Machabaeorum; diſp. de unica

religione; paraeneſin in cauſa Henr. Borbonii ad

Epiſcopos & presbyteros ceterosque catholicos

regni Francorum; ſummarium de antiquis valenti

ni regni Epiſcopis; collečtanea de luêtu minuen

do; Lexicon eccleſiaſticum &c. und ſtarb den 9.Nov.

1604. - W. d. Ant.

STEPHANUS, oder de S. Stephano, (Joſeph.), ein

ſpaniſcher Auguſtiner, Mönch, war 1662 Rector des

* Convents zu Maqveda, und ſchrieb vida y virtudes

del venerable Hermano Fr. Juan de la Madalena;

vida del venerable Padre Jufo de Spiritu S. Ant.

STEPHANUS (Martin.), ein ſpaniſcher Jeſuite, ge

bohren zu Ceniceros in der Gegend von Calahorra

1555, ſtarb zu Toledo 1619, und verließ epitomen

locupletiſſimi apparatus & pulcherrimae fabricae tem

pli Salomonis. Al. Ant.

STEPHANUS (Martin), ein Spanier im Anfange des

17 Seculi, war Magiſter der freyen Künſte, lehrte

die Grammatic zu Barcellona, und ſchrieb Syntaxin

de očto partium orationis conſtructione. Ant.

STEPHANUS (Simon), ſiehe Stevinus.

STEPHAN US (Wilhelm), ſiehe Wilhelm.

STEPHENS, ſiehe Stephanus.

STEPHENS (Nathanael), ein puritaniſcherPrediger

aus Wiltshire, gebohren um 1606, ſchrieb im Engli

ſchen de baptiſmo infantum; de nominibus brutis

ab Adamo impoſitis; vindicias fundamenti &c. und

ſtarb 1678. -

STEPHENS (Philipp), von Deviſes aus Wiltshire,

war ein Doctor Medicinä, ſchrieb Catalogum horti

botan. oxonienſis, wozu Jac. Bobart ein Deutſcher,

den Grund gelegt, und ſtarb 1679 den 4 Febr. Wo.

STEPHENS (Wilhelm), ſiehe Stephanides.

STEPHENSON (Thomas), ein Jeſuite, gebohren

von Durham aus Engelland, ſtarb 1624 den 23

Mart. zu Waten im 73 Jahre, und ließ im Engliſchen

Catechiſmum; Hiſtor.fcram aborbe condito uſque

ad Chriſti adventum, überſetzte auch noch verſchiede

nes von Roberto Perſonio ins Lateiniſche. Al.

STEPHETIUS(Chriſtoph), ein Jeſuite,vonGleywitz

in Schleſien, geb. 1564, lehrte die Rhetoric und Huma

niora 3 Jahr, die Philoſophie 6 Jahr, die Matheſin

3 Jahr, gab hernach einen Prediger ab, war Rector

des Collegii zu Krumlow, und ſtarb zu Grätz den 30

April 1621, nachdem er 2 orationes in exequiis Ca

roli, Archiducis Auſtriae & Adami de Novadomoha

bitas heraus gegeben. Al.

STEP HONIUS, mit dem Zunahmen Sabinus, (Ber

nardin.), ein Jeſuite, war in der Provinz Sabina

156o von geringen Eltern gebohren, und hatte ſich
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bereits durch ſeine trefliche Poeſie bekannt gemacht,

als er ſich 158o in die Societät begab. Er lehrte

hierauf zu Rom und Neapolisdie Redekunſtund Poe

ſie, und gieng endlich auf Befehl ſeiner Obern nach

Modena, allwo er die herzogliche Printzeßin im La

teiniſchen und Griechiſchen unterrichtete, und 162o

den 8 Decembr. ſtarb. Er hat einige Tragödienſpie

len laſſen und an Tag gegeben, deren Titel ſind:

Symphoroſa, und Criſpus. Bey der erſtern hat Jan.

Wic. Erythräus die Perſon der Symphoroſe agirt,

daher nachmahls demſelben dieſer Nahme eine Zeits

lang geblieben; in der letztern aber ſoll er nach des

bemeldten (Erythräi Urtheil alle andern übertroffen

haben, welche nach den Zeiten Senecae Tragödien ge

ſchrieben. Sonſt hat man von ihm Orationes und

einige andere Carmina. Al. Er. -

STEPNER (Daniel), von Langenberg in Meiſſen, ge:

bohren den 16 May 1648, ſtudirte zu Wittenberg,

ward daſelbſt Philoſophiä Magiſter, ſchrieb feine la:

teiniſche Gedichte, und Inſcriptiones, davon einige in

ſeines Bruders Infcript. lipſienſibus ſtehen, und ward

den 19 Aug. 1666 Abends unverſchuldeter Weiſe ſo

gefährlich geſtochen, daß er folgenden Tages frühum

6 Uhr, im 19 Jahre ſeines Alters ſtarb.

STEPNER (Salomon), ein Bruder Danielis, von

Eibenſtock in Meiſſen, gebohren 1650, ſtudirte zu

Wittenberg und Leipzig, ward am letzten Orte Maz

giſter, gab 1675 Inſcriptiones lipſienſes, denen er eis

nige von ſeiner Arbeit beygefüget, heraus, welche 1686

und 169o aufgeleget worden; ſchrieb tr. de ſacris Chri

ſtianorum publicis & privatis, vor welchen D. Jo.

Ad. Scherzer eine Vorrede geſetzt; Explicationem

verſuum priorum 12 capitis II Epiſtolae Pauli ad

Philippenſes; Diſſ. de exaltatione Chriſti; laurum

lipſiacam &c. und lebte noch 1677 zu Leipzig.

van ST ER BEECK (Franciſcus), ein Botanicus zu

Antwerpen, lebte zwiſchen 1674und 1683, und ſchrieb:

theatrum fungorum oft het Toomel der Campernoeliew;

Citriculturam, oft Regeringbe der uythemſche Buomen

te weten Oranien, Citroenen, Limoenen, Granaten, Lau

rieren, en andere, welche Schriften ſelten ſind.

STERCK, oder Iſchyrius, (Chriſtian), welchen grie- .

chiſchen Nahmen er für ſeinen Geſchlechts-Nahmen

angenommen, ein Presbyter von Jülich und Proto

didaſcalus zu Maſtricht im 16 Seculo, ſchrieb ecphra

ſin & enarrationem in 7 pſalmos poenirentiales; in

pſalmos de b. M. V.; in pſalmos in le&tione de de

funčtis; meditationes in orationem dominicam; de

bonis operibus & igne purgatorio; de jejunii & ci

borum dele&tu; de divorum ſuffragiis; praeconia b.

M. V. Sw. A. - s

sT ERCK, oder Iſchyrius, (Gottfried), ein Medicus

zu Würzburg, lebte um 1595, und ſchrieb unter ans

dern: deſcriptionem fontis kiſſingenſis &c.

STERCKEN BURG (Suffrid), ein Frießländer, von

dem man die eigentliche Zeit nicht weiß, wenn er ge

lebet, hat genealogiam nobilium Friſiae hinterlaſſen.

Sw.

STERGLEN
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continuiret worden, und in Freher Scriptor. rer.

Germ. auch in Caniſi lečt. antiqu. ſtehen. Stero

-- 831 STER GLEN - STERO

STERGLEN (Petrus), ein Jeſuit von Stein in Ober

Crain, war Coadjutor ſpiritualis, ſtarb den 8 Aug. - -

1642, im 47 Jahr, und hinterließ unter verdecktem ſelber hat die Lebens-Beſchreibungen der Kayſer Ru:

Nahmen Äſtna poeticum litaniarum lauretanarum, dolph Habspurgici, Adolphi Naſſovici und Alberti

Al. von Oeſterreich bis 1300, verfertigt; Ulricus aber

a STERIN GA (Petrus Schotanus), ſiehe Schotanus. Und Conr. welingius von Augſpurg, des Benedicti

STERMONT, erÄ ein nieder? sºns bis auf 1335 einen Zuſatz hinzugethan.

ländiſcher Doctor Theologiä und Paſtor im Haag T. WO. -" - A- C. A

ſchrieb in ſeiner Mutter - Sprache lac pro pÄ van der STERRE (Jo. Chryſoſt), ein Prämonſtra
Fontes verae Sapientiae & ſolatii; Diſl. de amicitia tenſer voI Herzogenbuſch, gebohren 1591, ſchrieb Pa

&c. und ſtarb den 26 Octobr. 1665. W, d. ÄÄÄ
STERN, ſiehe Cochab und Stella. . Jo1eph1 Steinfeldenlis, Jon Loke111, 0« alorum;

- s - - traStatus V., i. e. I ſidera illuſtrium Praemonſtraten

STERN (Meir), ein Archiſynagoguº zu Ämſterdam ſium; 2 Hagiologium prºemonſtratenſe; 3 premon
in der andern Helffte des 17 Seculi, gebürtig von

Franckfurt am Mayn, ſchrieb Frrºr 2"wo reducens

bellum, darinne verſchiedene Fragen aufgeworffen

und beantwortet werden, welches Werck noch im Maz

nuſcript liegt. Er hat auch die rabbiniſch-deutſche

Verſion der Bibelüberſehen und emendirt. W.

STERNBURG (Nathan), ein Rabbine aus der er

ſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb oblationem Na

thanis oder eine 7o mahl veränderte Auslegung des

16 Verſes im 145 Pſalm, welche zu Venedig 1627

in 4 gedruckt. -

STERNE (Rich.), aus Nottinghamshire, war Doctor

Theologiä, und wartete dem Ertz-Biſchoff Land als

Capellan in ſeinem Gefängniß auf, wurde hernach

Biſchoffzu Carlisle, und endlich Erzbiſchoff von Morck,

ſchrieb ſummam logicae; engliſche Predigten c. und

ſtarb 1683 den 23 Jun. Wo.

STERNGASSE, ſiehe Sernogacii.

STERN HALS (Johann), ein Chymicus, hat 168o

den Ritter-Krieg in Form eines gerichtlichen Pro

ceſſes zu Hamburg in 8 heraus gehen laſſen.

STERN HOLD (Thomas), ein Engelländer, war bey

König Henrico VIII, (von dem er auch im Teſtamen:

te bedacht wurde) und Eduardo VI geheimer Cam

mer-Diener, ein groſſer Liebhaber der Reformation,

überſetzte deswegen 51 Pſalmen in Verſen, und ließ

ſie nette componiren, damit die Hof-Leute ſolche anſtat

der damahls gewöhnlichen verliebten Arien zu ſingen

ſich gewöhnen möchten, welches er zwar nicht erhielt,

doch werden ſie noch in allen Kirchen gebraucht. Er

ſtarb 1549zu Londen. Wo.

STERN I (Marc. Ant.), ein venetianiſcher Dominica

ner, war 1663 Lector Theologiä zu Civita, ſtarb auch

daſelbſt 1676, und ſchrieb Ghirlanda celeſte teſſuta di

venti belliſſime roſe; roſario della Madonna ſantiſſima

madre di Dio; diario del SS. roſario; Chronicon ere

&tionis & incrementi congregationis B. Jacobi Sole

monii in provincia S. Dominici Venetiarum; vitazºn

Bern. Gauslini, von denen aber nur die 2 erſten gez

druckt worden. Ech.

STERO (Henr), ein Benedictiner-Mönch in der Abz

tey Nieder-Altaich in Bayern im 13. Seculo, ſchrieb

Annales von 1152 bis 1273, welche hernach bis 1335

ſtratenſe chronicon eccleſiae S. Michaelis antver

pienſis; 4 candidae Jeſu militiae de mundo concul

cato, daemone ſuperato, coelo expugnato triumphum;

5 coronam XII ſtellarum pro gloria anrverpiane

eccleſie; vitam S. Norberti, welches er auch ins Nie

derländiſche überſetzt; natales Sančtorum ſuiordinis;

gab auch Mart. Mertziiroſam in hyeme, ſ vitam

Wilhelmi Rothenſis heraus c. und lebte noch 1627.

Ghil. Sw.

van der STERRE (Richard), ein niederländiſcher

Jeſuit von Eyndhofe, gebohren 16o2, war Coadju

tor ſpiritualis, dirigirte verſchiedene Collegia, gab

auch einen Prediger ab, edirte in ſeiner Mutterſpraz

che ohne Meldung ſeines Nahmens ein Werckgen

uſus & utilitas ſuffragiorum, quae in multis congre

gationibus quot menſibus diſtribuuntur, betitelt iſt,

und ſtarb zu Cortryk den 31 Octobr. 1667. Al.

a ST ERRINGA, ſiehe Schotanus.

STERRY (Petrus), ein engliſcher Theologus zu Lon

den, lebte um 1644, und ſchrieb: the Teachings of

Chriſ in the Soule; the Clonds in wiſch Chriſ co

mes Ö7c.

STESICHORUS, einer der älteſten lyriſchen Poeten,

hieß eigentlich Tiſias. Da er aber eine neue Artvon

Täntzen und Chören bey dem Gottesdienſt einführte,

wurde er Steſichorus genennet. Er war zu Hinnera

einer Stadt in Sicilien in der 37 Olympiade geboh

ren, und gleich 12 Jähr alt als Homerus ſtarb.- Er

wird von verſchiedenen, aber ohne Grund vor einen

Sohn Heſiodi gehalten; widerſetzte ſich der Tyranz

ney des Phalaris; und aus denen Briefen, welche

man dieſem letztern zueignet, ſiehet man, daß ſolcher

dem ohngeachtet dieſen Poeten, ſehr hoch gehalten.

Er wurde in dem Alter blind, ſtarb in der 56 Olym

piade zu Catina, und die Himeräer errichteten ihm

nach ſeinem Tode eine Ehren-Säule. Er machte die

dactyliſchen Verſe bekannt, und war ein Erfinder ei

ner neuen Art Reime, welche Angelici genennet wurz

den. Seine Gedichte machten 26 Bücher aus, wor?

unter das epiſche Gedichte der Sais von Troja, die

Satyre auf die Helena, und eine Elegie auf die uns

glückliche Liebe der Calyce, die bekannteſten ſeyn.

Er hat in dem doriſchen Dialect geſchrieben, undvon

Fff 2 ſeinen
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ſeinen Gedichten ſind nichts mehr als einige Titel und

Fragmenta vorhanden. Vo. S. Fa. Laſc.

STE SICLIDES, ein Athenienſer, hat Axévray x

OAw«royuröv v«ye«Py» geſchrieben. Lºer.

STES IM BROTUS, ein griechiſcher Autor, aus der

Inſel Thaſus bürtig, lebte zur Zeit des Königs Arta

rerris I, und ſchrieb msp rs Asrºv; ree Seuronaws,

Es«vdiºs «g IIsz Ass; de Honeriaetate, poéſi & pa

tria, die aber alleſamt ſchon lange verloren gegangen.

Tatianus. At. Fa.

STETHATUS (Nicetas), ſiehe Nicetas, mit dem

Beynahmen Pečtoratus.

STETTER (Johnn Conrad), ein deutſcher Medicus,

hat 1665 gelebt, und Cenſuram argumentorum Ga

leni de motu muſculorum geſchrieben.

STETTLER (Michael), ein ſchweizeriſcher Hiſtori

cus von Bern, im Anfange des 17 Seculi, war 161o

deutſcher Seckelſchreiber, vorhero Kornſchreiber. An.

1616 ward er Landvogt zu Oron, hernach zu St. Jo

hannis, endlich 1629 General Commiſſarius in der .

Canzley zu Bern. Er ſchrieb in deutſcher Sprache

Annales, oder Beſchreibung der Geſchichten der

Schweitzer, die 1627 ans Licht getreten, machte auch

eine Fortſetzung darzu bis 1631, die zu Bern zuſam

Ä in 2 Tomis heraus gekommen, und ſtarb 1642.

STEVART (Petrus), ein Doctor Theologiä von Lüt

tich, war Theologiä Profeſſor, wie auch Cantzler zu

WÄ ad D. Lamberti zu Lüttich Canonicus, ad

. Dionyſii Präpoſitus und des Biſchoffs Vicarius,

ſchrieb Comment. in epiſtolas Pauli & Jacobi; apo

logiam pro Societate Jeſu contra Polye. Lyſeriprae

fationem ad El Haſenmülleri hiſtoriam jeſuiticam,

darauf Daniel Cramer geantwortet; Orationem de

Colloquio ratisbonenſicum notis de eodem collo

quio; notas in libros IV Manuelis Calecar adverſus

Graecorum errores; epiſtolam qua ſolatur Praedican

tes lugentes ſorrem AEgid. Hunnii unter dem Nah

men Anonymi Catholici; Tomum ſingularem infi

gnium autorum; gab auch Wolfrad. Haſeurietani

comment. de vita & rebus geftis S. Walpurgae, abb.

Ord. Bened., und S. Eucherii epiſc. tr. de vita D.

Mauritii, thebaee legionis ducis, heraus, und ſtarb

1621, im 75 Jahre. A. Sw.

STEUBEL, ſiehe Scheubel.

STEUBER (Johann), ein Doctor Theologiä, geboh

ren den 16 Jan. 1590 zu Lisberg, allwo ſein Vater

Prediger war, ſtudirte zu Heidelberg und Gieſſen, an

welchem letzten Orte er lateiniſch, griechiſch und he

bräiſch diſputirte, daſelbſt 1609 Magiſter, im 24Jah

re ſeines Alters 1614 Profeſſor Phyſices, bald her

nach der griechiſchen Sprache, 162oÄ der

ebräiſchen Sprache und der Gottesgelahrheit, und

1623 Doctor in derſelben, endlich aber 1625 zu Mar

purg Profeſſor Theologiä ordinarius, Bibliothecarius,

Paſtor an der Eliſabeths-Kirche, und Ephorus Sti
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pendiatorum ward, auch daſelbſt 1643 den 5. Febr.

am Schlage ſtarb. Er ſchrieb Eög-vaal«v, oder Ster

bekunſt in Leichen Predigten; Phyſicam generalem;

Grammaticam graecam; de anima ſenſitiva; traët. de

conſcientia rečt, erronea & probabili; conſcientiam

boni & mali tabulam; Diſſertat. de controveſiis in

ter Lutheranos & Calvinianos motis; Obſervationes

ſacras ad Geneſ XLIX, Io; de perſona Chriſti & Coe

na ſacra; de voce E"abs ; Diſp. metaph. graecam.de

Dei, angelorum & hominum in operationibus ſuis

libertate; Diſp. grecam de amicitia ; MAerºuar«

P.?.oaoqx2; Decadem poſitionum graecarum theolo

gicarum de deirate filii Dei; Diſput. de formarum

pluralitate; Diſput. theol. graecam de loco & ſtatu

animarum beatarum in veteri teſtamento poſt mor

tem, & cultu San&torum; L.eben, Handel und Wanz

del St. Eliſabethä, Landgräfin in Heſſen; Leichen

Predigten; Diſpp. de elečtione filiorum Dei ad vi

tam aeternam; de conjugio prophetae Hoſeae; ad I

Tim. I, 18, 19, 2o; de efficacia verbi div. contraWei

gelium; de eccleſia; de judice controverſiatun; de

SS. Trinitate; de idololatria; ad 1 Joh. V, 7; Be

richt vom Abendmahl; Widerlegung des Buchs

Pezelii von der Ubiqvität; wahres Gott wohlge

fälliges Chriſtenthum. W, m. Fr. Heßiſches Heb

Opfer. z

STEUBER (Johann Engelhard), ein heßiſcher Theo

logus, war des folgenden Joh. Heinrich Steubers

Sohn, und des vorhergehenden Johann Steubers

Ur- Enckel, gebohren 1693 den 15 Mart. zu Marpurg,

ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, gieng I716 nach Jena,

1717 nach Leipzig, und ſodann nach Halle, ward 1721

zu Rinteln Profeſſor extraordinarius Antiqvitatum

judaicarum und Philologiä ſacrä, Doctor Theologiä,

wie auch in eben dieſem Jahre Profeſſor Philoſophiä,

und zwar Antiqvitatum judaic. und Philologiä ſacrá

ordinarius, und Theologiä extraordinarius, 1728

Profeſſor Theologiä ordinarius, Beyſitzer des Conſ

ſtorii und Superintendens, endlich aber 1729 Profeſ

ſor primarius in der theologiſchen Facultät; worauf

er 1747 den 6 Dec. geſtorben. Seine Schrifften

ſind: Diſſ deprimogenitis ad Exod. XIII,2; de an

no jobelaeo ſecundum diſciplinam veterum Ebraeo

rum; de ligatione feſtivorum ad cornua altaris, Pſ

CXVIII, 27, welche auch in Haſens und Ikens The

ſauro diſſertat. exeger. ſtehet; deſignofilii hominis

ad loc. Matth. XXIV, 3o; Spicilegium obſervat. ſa

crar. ad Geneſ XLIX, 1o de ſceptro & legislatore

de Juda non auferendo; Diſl. de peccato originis

ex Pſ. LI, 7; de idololatria devotis nonnunquam

precibus innocue adjunëta; Epiſtola qua locum Ge

neſ I, 2 contra interpretem wertheimenſem Spiritui

S. reſtituit ac vindicat; commentat, de mutuo Pfal

morum nexu: Achitophel numero illorum exemtus,

quiſibi ipſis laqueo gulam frégerunt; Programma

ta &c. Mo. Neub. Schm.

STEUBER (Johann Heinrich), ein heſſiſcher Predi

ger, gebohren 166o den 2o Jun. zu Marpurg war

Johann
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Johann Engelhard Steubers Vater. Er ſtudirte

in ſeiner Vaterſtadt, zu Gieſſen und Rinteln, diſpu

tirte unter D. Bahlern de oceano ejusque proprie

tatibus & motibus, und unter Arculario de ſpiritu

completo finito; wardzu Gieſſen Magiſter, gieng dar

auf nach Jena, diſputirte unter D. Bayern de Scri

pturae S. literali & myftico ſenfu; ward ſodenn Dia

conus bey der evangeliſch-lutheriſchen Gemeine zu

Marpurg, auch 1694 Archidiaconus allda, und ſtarb

j 16 May. Hiſtorie der Gelehrtheit der Heſ?

EN I . .

STEUCHUS (Auguſtinus), Eugubinus von ſeiner

Geburts: Stadt Gubio genannt, war von ehrlichen,

aber ſehr armen Eltern gebohren, und dabey dem Ge

ſichte und Leibe nach ſo ungeſtalt, daß er öfters un

ter freyem Himmel ſchlafen muſte, weil ihn niemand

über Nacht behalten wollte. Als er ſich in ſeinem 22

Jahre zu den Canonicis regularibus von der Congre

gatione St. Salvatoris in ſeiner Vaterſtadt begab,

bekam er zwar ſo viel, als er zu ſeines Lebens Unter

halt bedurffte; muſte aber auch noch in dem Kloſter

allerhand Verachtung und Schimpf über ſich ergehen

laſſen, wie man ihn denn unter andern nicht einmal

ſo würdig ſchätzte, daß er einige Bücher, um etwas

daraus zu erlernen, in die Hände bekäme. Da ihm

aber dennoch endlich einige Mönche auf ſein vieles

Bitten nur die Anfangs- Gründe der lateiniſchen

Sprache gezeiget, ſtudirte er des Nachts, weil er ſonſt

kein anderes Licht hatte, bey der Lampe in der Kloſter

Kirche, und trieb ſolches 7 Jahr hinter einander mit

ſo groſſem Eifer, daß er endlich nicht nur die lateini

ſche, ſondern auch die griechiſche, ebräiſche, ſyriſche und

arabiſche Sprachen lernte, und ſtat der vorigen Ver

achtung nunmehro dieVerwunderung aller ſeiner Or

dens- Brüder erlangte. Hierauf ward er um das

Jahr 1531 Superior zu Reggio in Modena. Als

aber nach der Hand Pabſt Paulus III ſeine ungemei

ne Kenntniß in der orientaliſchen Literatur erfahren,

gab er ihm das Bißthum Chiſamo in Candien, mach

te ihn auch nicht lange darauf zum Cuſtode der vati

caniſchen Bibliothec, und ſchickte ihn noch ferner 1547

auf das von Trient nach Bologna verlegte Concilium,

da er aber, als er auf der Rückreiſe zu Venedig einge

kehret, 155o in einem ziemlich hohen Alter mit Tode

abgieng. Seine Schriften ſind: de perennf philo

ſophia libri 1o, welches Jul. Cäſ. Scaliger nach der

Bibel vor das beſte Buch gehalten; Coſmopolia; ve

terisTeſtamenti ad veritatem hebraicam recognitio;

Libri III adverſus Lutheranos pro religione chriſtia

na; in Pſalm. 18 & 138 commentatio; Coſmopoeia,

vel de mundano opificio, expoſitio trium capitum

Geneſeos; contra Laurentium Vallam de falſa do

natione Conſtantini M. libri II, cum orat. ad Paulum

III de reſtituenda navigatione Tiberis, & aqua vir

gine in urbem revocanda; Enarrationes in Pſalmos

40 priores & in Pſalmos 44,67, 89, 90, 103, 198; in

librum Jobi enarrationes. Seine Wercke ſind zuVe

nedig 1591 und 16o vollſtändiger, als die pariſiſche

-
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Edition von 1578 iſt, wieder aufgelegt worden, wo

bey auch ſeine Lebensbeſchreibung zu finden iſt. Ja.
Poflev. Gad. Nic.

STEUDINUS (Johannes), ein deutſcher Poet, hat

1609 die Hiſtorie der 2 geſtohlnen ſächſiſchen Prinzen

Erneſti und Alberti in deutſchen Reimen zu Schleu

ſingen in 4 ediret.

STEUDNER (Jóhann), ein Theologus von Aug

ſpurg, allwo er an der Ulrichs-Kirchen in die 12 Jahr

Prediger, darnach in die 6 Jahr des Collegii der aug

ſpurgiſchen Cenfeßion Ephorus war, ſchrieb in deut:

ſcher Sprache Alphabetum judaicum de myſteriis

Dei&c. und ſtarb 1665, im 46 Jahre. W, d.

STEUERLE1 N (Johann), ein Notarius publicus

cäſareus, deutſcher gecrönter Poet und Schultheiß,

od.r Stadt Richterzu Meinungen, von Schmalkalden

bürtig, hat unter andern das Lied: Das alte Jahr

vergangen iſt 2c. verfertiget,und iſt den 5 May 1613,

im hohen Alter geſtorben. -

STE VERSLO OT (Laurentius), ein niederländi

ſcher Prediger der Reformirten, erſt zu Altona, hernach

von 1717 zu Leiden, hat in ſeiner Mutterſprache eine

kurze Unterweiſung der chriſtlichen Lehre ; Pre

digten über die Epiſtel an die Hebräer; 26 Predig

ten über verſchiedene Schrifftſtellen; eine Predigt

über 2 Perr. III, 13, nebſt einer Leichpredigt geſchrie

ben, auch in ſolche Sprache Franc: Fabricii Rede über

Matth. XIII, 52 aus dem Lateiniſchen überſetzt. Mol.

STEVIN, oder Stephanus, (Simon), ein Mathemati

cus im 16 Seculo, war von Brügge in Flandern ge

bürtig, und ſetzte ſich in Holland, allwo er das Amt

eines Damm - Inſpectors bediente. Printz Moritz

von Waſſau, ein groſſer Liebhaber der mathematiſchen

Künſte, hielt ihn ſehr hoch. Er erfand die Segel

Wagen, die auf ebenem Lande vermittelſt ausgeſeainz

ter Segel ohne Pferde ſehr ſchnell fortgehen; führte

auch die Decimal: Eintheilungen auf den geriöſchen

Maaſſen am erſten ein, und ſtarb zu Leiden 633. Er

hat in niederländiſcher Sprache viel mathematiſche

Wercke geſchrieben, die nachgehends Willebrodius

Snellius mehrentheils ins Lateiniſche, Alb. Girard

aber ins Franzöſiſche überſetzt. Es ſind dieſelben

auch zuſammen gedruckt, lateiuiſch 16o8, und franzö

ſiſch 1634, worunter ſonderlich die Arithmetica; pro

blemata geometrica; hypomnemata mathematica;

de portuum inveſtigandorum ratione; modus forti

ficationis bekannt ſind. A. B. Sw. Vo.

STEVIUS (Petrus Jacobus), ſiehe Eſteve.

STEU RNAGEL (Nicolaus Gottfried), ein Advocat

zu Plön in Wagrien, um 1699, von Gelnhauſen in

der Wetterau gebürtig, hat Jo. Fuchſi tr. de inven

tario und Sever. de Monzambano lib.de ſtatu Imperii

german. ins Deutſche überſetzt, und einen vollkom

menen deutſchen Totarium heraus zu geben verſpro

chen. Mol. -

STEWARD (Richard), aus Northampton, warDe

canus zu Chicheſter, nachmals aber zu Weſtmünſter;
Fff 3 kam

-*

-
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kam wegen der Rebellion in Engelland um alle ſeine

Güter, gieng dannenhero nach Franckreich, war da

ſelbſt den Proteſtanten eifrigſt zugethan, ſchrieb ver

ſchiedene Predigten, und ſtarb 1652. Wo.

STEWARD (Robert), der letzte Prior zu Ely in En:

gelland, war aus der ſtuartiſchen Familie enſproſſen,

und florirte um die Mitte des 16 Seculi. Man hat

von ihm eine Beſchreibung ſeiner eigenen Genealogie,

und eine Fortſetzung der Hiſtorie von Ely von 1486

bis 1555, welche alle beyde in Whartoni Anglia S.

ſtehen. Fa. -

STEWART, ſiehe Stevart.

STEWECH (Godeſchalcus), ein Niederländer von

Heusden, war in der Hiſtorie und römiſchen Antiv

täten wohl erfahren, erlangte eine Profeßion zuPont

a Mouſſon in Lothringen, florirte 1586, und ſchrieb

Comment. in Fl. Vegetium de re militari; Conječta

nea ad libb. Strategematum Sex. Julii Frontini; quae

ſtiones & conječturas in Apuleji opera; Eleºta in Ar

mobii adverſus gentes libb.VII; de particulis lingue

latinae, welches letztere man auch in Rich. Ketelii ſcri

ptoribus ſeleétis de elegantiori latinitate comparan

da findet. A.

STEYAERT (Martin), ein Theologus zu Löven,von

Somerghem gebürtig, ſtudirte die Theologie zu Löven

in dem groſſen Collegio, allwo er auch eine Zeitlang

die Philoſophie profitirte, ehe er Canonicus theologa

lis zu Mpern wurde. Er hatte in ſeinem Studiren

ſo guten Fortgang, daß er wider die Gewohnheit der

beſagten Academie, im 28 Jahre ſeines Alters zum

Doctore Theologiä gemacht, und 2 Jahre hernach

nebſt dem P. Lupo und Vianem in den janſeniſti

ſchen Streitigkeiten an den Pabſt Innocentium XI

abgeſchickt wurde. Nachdem er eine Zeitlang Cano

nicus zu Mpern geweſt, wurde er 1685 Rector der Uni

verſität zu Löven, nachdem er das Formular Alexanz

dri VII ſchlechterdings unterſchrieben, der Pabſt In

nocentius XI, und König Carolus II in Spanien aber

die Excluſion, welche ſie ihm vorher gegeben, aufgez

hoben hatten. In folgender Zeit bekam er die Prä

ſidenten-Stelle in dem Collegio von Bajus, und ward

ferner Bücher 2 Cenſor, Canonicus und Decanus zu

St. Peter in Löven, und königlicher Profeſſor, wie

auch päbſtlicher Commiſſarius und Official in der

gantzen Diöces von Löven. Ohngeachtet er aber die

ſe und noch andere Aemter alle zuſammen verwaltete,

ſo gab er doch dabey einige moraliſche und Streitz

Schrifften, als Poſitiones pro romani Pontificis in

fallibilitate; aphoriſmos theologicos, gegen welche

unter andern der berühmte Arnauld in ſeinen Diffi

cultés propoſées à Mr. Steyaert vieles zu erinnern

gefunden; ferner theologiam moralem reformatam;

notas in damnatas (Janſenii) propoſitiones u. a. m.

heraus, und ſtarb 17o1 den 17. April, nachdem er 54

Jahr alt worden. Un. Pro. -

STH ENELUS, ein griechiſcher Poet, ſoll an Platone,

oder wer ſonſt von der Comödie, die den Titel Aaxa
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ºs geführet, Verfaſſer geweſt, ein Plagium begangen

haben. Harpocration. Fa. Gy.

STHRENAEUS (Johannes), ein ICtus aus Schott

land, edirte 1613 Leges & conſtitutiones Scotiae zu

Londen in folio.

a STHUPEN (Gabriel), Aletophilus, ſiehe Moriſot

(Claud. Barth.).

STIATICUS (Alexander), ein ICtus, florirte 155o,

und ſchrieb Praxin judiciariam; lib. de ſolennitati

bus contraëtuum &c. K.

STIBARUS von Rabeneck (Daniel), ein ICtus und

tapferer Soldat, gebohren zu Würzburg in Francken,

ſtudirte zu Erfurk, und muſte in ſeiner Jugendman

cherley Widerwärtigkeit ausſtehen; gelangte endlich

zu einer groſſen Gelehrſamkeit, und ſtand 2o Jahr

lang den wichtigſten Aemtern in ſeinem Vaterlande

vor, worauf er den 7. Aug. 1555 am Podagra ſtarb,

in 52 Jahre. Ad. Fr.

STIB IGK (Andreas), ein preußiſcher Jeſuite von

Braunsberg, docirte Humaniora, war Scholarum

Präfectus, Mißionair in Curland, LieflandundPreuſ

ſen, ſchrieb im Deutſchen Fundamentalem inſtruêtio

nem de catholico cultu b. Mariae; Colloquium Ca

tholicieum Lutherano, de uſu euchariſtie ſub una

ſpecie; und ſtarb den 21. April 1669, im 51 Jahre.

W, d. Al.

STIBLIN (Caſpar), ein Criticus zu Baſel, hatte zu

Freyburg und andern Orten ſtudirt, florirte um 1555,

überſetzte Euripidem und Libanii ſ. Theomis typicunn

epiſtolicum ins Latein, welche Verſionen aber nicht

viel taugen; ſchrieb auch Coenopaediam, ſeu de mo

ribus & vita virginum ſacrarum; de Eudomonenſium

republica &c. -

STIDA (Erneſtus), ein Poet, gebohren 1585 den 28

Octob. zu Erfurt, gieng 1604 nach Jena, 1607 nach

Franckfurt an der Oder, und 1608 nach Wittenberg,

wurde 1619 von Graſſero mit dem poetiſchen Lorbeer:

Krantze beehret, und 1620 zu Erfurt in Rathgezo

gen, allwo er auch 1632 den 25. Febr. geſtorben. Er

hat Ditetraſtichorum encomiaſticorum libellum ſin

gularem ; Elogium illuſtrium aliquot in illuſtribus

Sileſiae Ducatibus poétarum; Elogium poétarum Ro

tenburgi ad Tubarim, und viel andere Gedichte; inz

gleichen Diſſert. de juſtitia ut fine jurisprudentiae ge

ſchrieben, auch Jani Gruterimanesa ſe colle&tas her:

aus gegeben. Mot.

STIEFEL (Eſaias), ein Fanaticus im 17 Seculo, ÜOtt

Langenſalze in Thüringen bürtig, war ſeiner Profeſ

ſion nach ein Handelsmann und Weinſchenck, kam

bereits 16o2 wegen irriger Meinungen in Verdacht,

indem er ſich auf einmal von der Gemeinſchaft der

Kirche abſonderte, und auch ſeine Kinder aus der

Schule nahm; wiewol er erſt 3 Jahr hernach von dem

Superintendenten Melch. Tileſio deswegen zur Rede

geſetzt wurde. Da er nun gegen dieſen ohne einigen

Scheu unter andern behauptete, daß er ſelber Chriſtus

nicht
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nicht nur der Krafft, ſondern auch dem Weſen nach

ſey, und keine Sünde an ſich habe, ſich auch auf kei

ne Weiſe eines beſſern wollte belehren laſſen; ſo brach

te Tileſius die Sache vor das Miniſterium zu Lan

genſaltze, und berichtete ferner dieſelbe 1605 dem Conz

ſiſtorio zu Leipzig, welches ihn vor ſich beſchied, und

nachdem man ihn auf 6 Puncte befraget, er auch ſei?

ne Erklärung darüber gegeben, wieder nach Hauſe .

ließ. Da er aber nach ſeiner Zurückkunft keine Beſ

ſerung zeigte, und ſeine geheime Zuſammenkünfte im?

merzu fortſetzte, wurde er ſo lange in gefänglicher

Hafft behalten, bis er 1606 ſich erklärte, und an Eiz

des ſtat ſchriftlich verſprach, daß er ſeinen Irrthum

wiederruffen, und öffentliche Abbitte thun wollte, da

er denn auch wiederum in Freyheit geſetzt wurde. Jez

doch da mittlerweile Tileſius ſich bey dem Conſiſtorio

zu Leipzig erkundigte, wie es mit der Abbitte gehalten

werden ſollte, gieng er mit den Seinigen ohnverſe

hens nach Erfurt, und traf allda verſchiedene vorneh

me Gönner an, welche ihm erlaubten, ſich in einem

ohnweit der Stadt gelegenen Dorfe, Giſpersleben ge

nannt, anzukauffen. Hieſelbſt lebte er einige Jahre

ganz ruhig, bis endlich 1614 ſeiner Schweſter Sohn,

Ezechiel Meth, neuen Lermen verurſachte, da denn

bey deſſen Verhaftung auch Stiefel, als das Haupt

ſolcher Schwärmer wieder arretiret, und zu Dreßden

um 5oo Rthlr. beſtraffet, endlich aber unter Verſpre

chung künftiger Beſſerung aus ſeinem Gefängniſſe

wieder entlaſſen wurde. Dem allen ohngeachtet fuhr

Stiefel immerzu fort, ſeine Irrthümer zu hegen und

auszubreiten, daher er 1616 vor das Miniſterium zu

Erfurt gefordert, ſeiner Irrthümer nochmals überwies

ſen, und als er dieſelbe erkannt, zum Wiederruf ange

halten wurde.

da er endlich in der Kauffmanns-Kirche zu Erfurt

öffentlich revocirte und Abbitte that. Als er aber

nach der Hand Gelegenheit gefunden, ſich bey des Gra

fen von Gleichen Johann Ludewigs Gemahlin in

Gunſt zu ſetzen, und von derſelben zum Haus: Ver

walter in dem gräflich - gleichiſchen Hauſe zu Erfurt

beſtellet worden, hielt er wiederum nicht allein aller

hand Zuſammenkünfte in ſeiner Wohnung, ſondern

fieng auch an, ſeine Lehren in Druck zu geben, weswez

gen er aufs neue vor einer hierzu verordneten Com

mißion zur Rede geſtellt wurde. Er machte ſich zwar

hierauf eine Zeitlang aus dem Staube, kam aber im

folgenden Jahre wiederum zurück, und wurde ſodann

im April auf das Tollhaus im Hoſpital, und fol:

gends in das ſogenannte Blockhaus gebracht, allwo

er ſich zum 6ten mal entſchloß, zu wiederruffen, indeſ,

ſen aber, weil ihm dasMiniſterium nicht trauen wol

te, bis er ſich deutlicher erkläret, dennoch bis zumAus

gang des Jahrs 1625 im Gefängniß zubringen mus

ſte. Endlich ſoll M. Hogel, ein erfurtiſcher Prediger,

ſein Beichtvater worden ſeyn, und ihn ſeiner gefähr

lichen Irrthümer völlig überzeuget haben, worauf er

auch den 12 Aug. 1627 mit Ä abgieng, nachdem

er unterſchiedene Schriften verfertigt, darunter die

Eben dergleichen geſchahe auch 1619,
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vornehmſten ſind: die zehh chriſtliche und gottſelige

Tractätlein, ſo 1621 zu Dantzig herausgekommen;

Loci communes theologici; ſcripta polemica. Arn.

G. Mot. -

von STIELER (Caſpar), ein ICtus, gebohren 1632,

25 Mart. zu Erfurt, zohe 1648 auf die Academie da

ſelbſt, 1649 nach Leipzig und 165o nach Gieſſen, an

welchen Orten er die Arzneykunſt trieb, den letzten

aber wegen einer Schlägerey 1651 verlaſſen muſte.

Darauf gieng er nach Königsberg, muſte aber aus

Mangel der Lebens-Mittel, auf dem Rittergute Puſch

keiten, 4 Meilen von Königsberg, bey dem königlichen

pohlniſchen Ober-Jägermeiſter von Müllheim, eine

Condition annehmen. Und weil er dabey alle Sonn?

tage eine Predigt thun ſolte; ſo entſchloß er ſich die

Theologie zu ergreiffen, übte ſich auchin derſelben und

dem Predigen aufgedachtem Ritter - Gute bis 1654.

Weil er aber allda allerhand Verdrießlichkeiten hatte,

wurde er ein Soldat, und bey dem Obriſten von

Wallenroth, Kriegsz Secretarius und Auditeur, kam

auch weiter, und verwaltete verſchiedene Ober? Offi

cier 2 Stellen nach einander. Darauf gieng er auf

Reiſen, und zwar erſt nach Holland und Franckreich,

allwo er das Unglück hatte, daß er in die Feſtung la

Ruſſe in Catalonien gefangen geſetzt wurde, und all

da 8 Monate aushalten muſte. Er nahm darauf die

Charge eines gräflichen dohnaiſchen Hofmeiſters an,

und gieng 166o nach Italien, kam aber endlich 166I

wieder in Erfurt an. Er wandte ſich darauf nach Jes

na, die Rechte allda zu treiben, und wurde kurz her

nach von dem ſchwarzburg - hohenſteiniſchen Grafen

Albrecht Anton zum Cammer- Secretario, nach 3

Jahren aber 1666 von den Herzogen zu Sachſen, zu

ihrem geſammten Cammer - Lehn- und Gerichts- Ses

cretario nach Eiſenach berufen. Er legte aber dieſe

Stelle freywillig nieder, weil er der Welt mitSchriff

ten dienen wollte, und bey ſeiner überhäuften Arbeit

dazu keine Muße fand: wie er denn ſolche nachge

hends meiſtens, theils in Jena, theils in Weimar,

bey dem Privat-Leben verfertiget, bis ihn der Herzog

von Hollſtein zu ſeinem Hofrath angenommen. Die

letzte Zeit ſeines Lebens brachte er zu Erfurt zu, und

diente der ſtudirenden Jugend mitÄ
im deutſchen Stylo; wie er denn ſolche auch auf dem

Bette abgewartet, da er die letzten 6 Jahre wenig vom

Lager aufſtehen können, und endlich 17o7 den 24Ju?

nii zu Erfurt geſtorben. Er war auch ein Mitglied

der fruchtbringenden Geſellſchaft, in welcher er den

Nahmen des Spaten bekommen: und erhielt 1705

von dem KayſerJoſepho, daß er den von ſeinen Vor

fahren ehemals erlangten Adel erneuerte. Seine

Schrifften ſind Diſp. de calido innato; trifolium ſa

crum, ſive exercitium pietatis quatripartitum; rez

dendes Creutz Chriſti; Jeſus Schall und Wieder?

hall; der bußfertige Sünder; hertz- andächtiges

Bet - Beicht- und Communion - Büchlein; berg?

bewegliches Bet-Buß-Danck- und Wecke - Glöck

lein; neu entſprungene Waſſer, Wyelle vor Gott

erge?
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ergebene und geiſtlich durſtige Seelen; Haus- und

Kirchen - Gebete; Hand-Hüchlein; geiſtliche Per?

len 2 Kirche; der deutſche Advocat in 2 Theilen in

folio; Auditeur oder Kriegs - Schultheiß; vade

mecum juridicum; Diſcurſus de abbreviandl lite,

oder von Seitigung der Gerichts 2 Händel; deutſche

Secretariat2 Kunſt; Vortrab des allzeit fertigen

Secretariens; der allzeit fertige Secretarius;

der politiſche Brief- Verfaſſer; Balthaſar Kin

dermanns deutſcher Wohlredner; der allerneuſts

ankommende Secretarius; deutſche Schreiz

bung; politiſcher Geleitsmann; Idea rhetori

cae pro domo ſua; les plus beles lettres des meilleurs

Auteurs françois de ce tems recueilles Ör traduites en

Allemand; der deutſchen Sprache Stammz Baum

und Fortwachs; Zeitung Luſt und Wutz; Schattenz

Riß der Welt; verſchiedene Comödien, welche Schriff

ten er meiſt unter dem Rahmen des Spaten, Sero

tini, le Tard, heraus gegeben. Mot.

STIE LER (Caſpar Ernſt), ein Sohn des vorherges

henden Caſpari, gebohren 1664 zu Rudolſtadt, ſtus

dirte zu Jena und Erfurt; wurde an dem letzten Or

te Auditeur, hernach Advocat bey der chur - mayntzi

ſchen Regierung und den Stadt : Gerichten allda, und

endlich Actuarius. im Stadt - Amte, allwo er 1721

den 1o Dec. geſtorben. Man hat von ihm Vademe

cum juridicum, welches ſeines Vaters Anmerckungen

über Schotani fundamenta juris ſind; Sonnen?

Schirm, den Schatten - Riß der Welt wider die

ohnmächtigen Sonnen - Strahlen der übelgegrün

deten Wahrheit Herrn Löbers zu vertheidigen,

ausgebreitet, darinne er ſeines Vaters Schrifft, ge?

nannt Schatten Riß der Welt, vertheidigt. Mot.

STIELER (Timotheus), ein Doctor Juris vonMag

deburg, promovirte zu Franecker 169o, gab um 1698

einen Practicum# Hamburg ab, lebte daſelbſt noch

1716, und ſchrieb Diſp. de jure majeſtatis in genere;

Diſp. inaug. de poenitentia juris in contraëtibus.

Mol.

STIER (Johann), von Arnſtadt, war daſelbſt Paſtor,

ſchrieb Praecepta doëtrinae ſphaericae, logicae, phyſicae,

metaphyſicae, ethicae tabulis incluſa, und ſtarb den

26 Jan. 1648, im 59 Jahre. W, d.

STIER (Martin), hat 1661 Andr. Jungenickels cla

vem machinarum ſ gründliche Beſchreibung der

Bewegungs- Kunſt, zu Nürnberg in 4 ediret,
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ſcher Edelmann und Antiqvarius, lebte um 167o, gab

Uphile verſionem quatuor evangeliſtarum; Franc.

Junii gloſſarium ulphila-gothicum a ſeauêtum, cum

diſſ de linguarum origine heraus; ſchrieb anti-Clu

verium, ſeu traëtatum de gentis gothicae origine &

antiquiſſima in Scandia ſede, contra Phil. Cluverii Ger

maniam antiquam, ſo aber nebſt ſeiner Diſſ.de hyper

boreis, erſt 1685 nach des Verfaſſers Tode zu Stock

"holm heraus gekommen; verſprach auch unter andern

Ruinas ſuedicas vel ſcythicas zu ediren, von denen

- aber nichts als die Synopſis der letztern zum Vorſchein

M (George), ein gelehrter ſchwedis
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gekommen, und von D. G. M7orhofen in ſeinem Tras

ctat von der deutſchen Sprache und Poeſie, geſetzt

worden. AE. Sche.

STI ERN HOEK, ſiehe Olai.

STIERNST RALE, ſiehe Stregnenſis (Ericus).

STIFEL (Michael), ein Mathematicus, von Eßlin

gen bürtig, allwo er auch anfangs als ein Auguſti

nerz Mönch, und nachgehends als ein Lehrer des Evz

angelii 1525 geſtanden. Als man ihn von da verjaz

get, verwaltete er in Oeſterreich bey einer Standes

Perſon das Lehramt, bekam aber auch daſelbſt 1527

ſeinen Abſchied. Er war ein guter Freund von Luz

thero, welcher verſchiedene Briefe an ihn abgelaſſen,

die in Aurifabers Sammlung der Briefe Lutheriſte:

hen. Er wurde, als er ſich aus Oeſterreich nachSach

ſen gewendet, Prediger zu Holtzdorf bey Wittenberg,

UndÄ der jüngſte Tag würde 1533 am

Tage Luciä kommen, welches er durch ſeine Rechnun

gen heraus gebracht zu haben glaubte. Er wurde,

weil er ſeine Prophezeyungen nicht unterließ, nach

Wittenberg geführet und ſuſpendiret. Darauf kam

er nach Preuſſen, und ward Paſtor zu Habeſtrom bey

Königsberg, allwo er unter denen war, die ſich dem

Oſiander widerſetzten. Er gieng endlich nach Jena,

und ſtarb daſelbſt 1567 den 19. April, im 81 Jahre.

Man hat von ihm Arithmeticam integram mit UJes

lanchthons Vorrede; eine deutſche Algebra unter dem

Titel: die Coß Chriſtoph Rudolffs mit Exempeln.

Teiſl. B. AB. Arnold. Seck.

STIGEL (Johann), gebohren zu Gotha den 13 May

1515, ſtutdirte zu Leipzig undÄ WUrde vom

Kayſer Carolo V zu Regenſpurg zum Poeten gecrönt,

und erhieltj die Profeſſion der griechiſchen und

lateiniſchen Sprache in Wittenberg. Nach dieſem be

rief man ihn zum erſten Profeſſore Eloqventiä in Je

na, allwo er 1562 den II Febr. ſtarb, und Carmina,

welche Adam Siber 1571 zuſammen ediret; Oratio

nes, z. E. de cauſis, quare conſtituantur academie,

cum deſcriptione pompae & ſpectaculorum, quae ce

lebrata ſunt in promulgatione privilegiorum acade

miae jenenſis; verſionem libri 9 Odyſſee Homeri;

Comment. in Georgica Virgilii hinterlaſſen. Ein paar

Gedichte von ihm ſtehen unter Ge. Sabini poemati

bus. Er machte ſich ſelbſt die Grabſchrifft:

Hic ego Stigeliusjaceo: quis curat? ut omnis

Negligat hoc mundus; ſcit tamen ipſe Deus.

Sincelius hat 1563 Orationem de vita & obitu Jo.

Stigelii herausgegeben.

STIGLIANUS (Thomas), ein Poet, und Ritter von

Jeruſalem, gebürtig von Citta di Materna aus dem

Neapolitaniſchen, lebte im Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb rime diftinte in utto libri; ilPolifenofan.

ze paſtoral il mundo nuovo, diviſó in quattro canti:

dello occhiale, opera difeſva; lettre, arte del verſo

italiano. To.

STIGMATIAS, ſiehe Nicanor.

STIGZEL
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STIGZEL (Laur. Matthias), ein Doctor Theologiä,

Ertzbiſchoff des Königreichs Schweden, Präſes des

Conſiſtorii, und Procancellarius zu Upſal, gebohren

1598 zu Stigſtö in Ingermannland,ſtudirte zuUpſal,

allwo er anfänglich Logices hernach Theologiä Pro

feſſor und Paſtor, endlich aber Ertz - Biſchoff wurde.

Er iſt auch in den Adelſtand erhoben worden, und hat

den Rahmen Lilienmarck bekommen. Er ſtarb 1676

den 31. Auguſt, und hinterließ quaeſtiones aliquot in

Pſalmum XXII; diſpp. 5 de ufu logices; diſpp. ali

quot de comitiis it. de regula fidei; ferner de muta

tione naturali in genere; explicationem quaeſtio

num nonnullarum philoſophicarum ſcitu neceſſ

riarum; de rep. in genere; de ſtatu democratico;

de reéta ratione definiendi; de ſyllogiſmo; de pru

dentiae cauſis & effectis; de natura & definitione

logices; de ſyllogiſmo apodiético; de Deo triuno;

de foederibus & teſtamentis Dei; de adminiſtratio

ne regni Chriſti; de miniſterio verbi & ſacramen

torum; de confeſſione eccleſiaſtica; de providen

tia div. circa aêtiones inprimis malas ipſumque pec

catum; de conjugio; de vocationis hominum ad ſa

lutem amplitudine; de converſione hominis ad

Deum; de univerſali Dei voluntare ad omnium ho

minum ſalutem; de concilio apoſtolico Aêt. XV;

de tribus univerſalibus aeternae hominum ſalutis cau

ſis, dilečtione, redemtione & vocatione; de diſci

plina eccleſiaſtica; de peccato &c. commentar in

Apocalypſin &c. W, m. R.

STILLER (Caſpar), ein lutheriſcher Theologus, war

Philoſophiä Magiſter und Prediger zu Leipzig um

1616, und ſchrieb: Erklärung des Catechiſmi Luthe:

ri in 59 Predigten; Auslegung des Symboli atha

naſiani; Erklärung der Hiſtorie von der Verklärung

Chriſti 2c.

STl LLER (Johann Martin), ein Chymicus, hat 1685

einen chymiſchen V7atur-Spiegel von den 3 Reichen

der Welt, in 2 Theilen, zu Hannover in 8 heraus gehen

laſſen.

STILLING FLEET (Eduard), ein engliſcher Theo

logus, gebohren 1635 zu Cranburn ohnweit Shaff

tesbury in Dorſetshire , wurde Rector der Kirche

zu Sutton in Bedfordshire, hernach zu Holbur

ne bey Lenden, ferner . Doctor Theologiä, ordent

licher Hof - Capellan des Königs, Präbendarius

von Canterbury, Canonicus bey derCathedral-Kirche

u Londen, und Decanus davon, auch Procurator

ey der Verſammlung der Geiſtlichkeit, endlich aber

1689 Biſchoff zu Worcheſter. Er ſchriebim 24 Jahre

ſein Irenicum, hernach in engliſcher Sprache origines

ſacras; the true reaſon ºf Chriſt's paſſion; eine Wider

legung des Cencilii zu Trident; tbe unreaſonableneſ

of ſeparation; origines britannics; eccleſiaſtical ca

fes in 2 Theilen; epiſtolam ad Deiſtam, die Hochſtet

ter lateiniſch überſetzt; Diſcourſe concerning the 1do

lolatry practiſed in the Church ofRome ; vindicias ex

poſitionis doctrina Eccleſiae anglicanae, Jac. Ben. Boſ

ſaeto ejusque hyperaſpiſte angio oppoſitas; Predig

Gelehrt. Lexic. T IV.
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ten c. welche Wercke nebſt ſeiner Lebens - Beſchrei

bung 171o zu Londen in 6 Voluminibus in folio zu

ſammen gedruckt worden, und 1732 kamen ſeine klei

ne geiſtreiche Schrifften in deutſcher Sprache, nebſt

ſeinem Leben, und D. Friedr. Wilh. Schützens Vorz

rede zu Leipzig in 4 heraus. Er wechſelte auch mit

Joh. P.ocken Streit-Schrifften, verließ eine trefliche

Bibliothec, und ſtarb 1699 den 27 Martii. Es iſt

171o zu Londenthe Life and Character ofDoStor Ed

ward Stillingfleer, Lord Bishop of Worceſter beſon

ders gedruckt worden. Wo. AE.

STILO (AElius), ſiehe AElius Stilo.

STILPO, von Megara, ein Philoſophus, und Schü

ler des Euclidis und Diogenis Cynici, lebte in der

121 Olympiade, lehrte in ſeinem Vaterlande mit ſo

groſſem Ruff, daß als er einſt eine Reiſe nach Athen

that, ſogar die gemeinen Bürger aus ihren Häuſern

und Boutiqven heraustraten, den berühmten Stilpo.

zu ſehen. Als nun ſeine Gefehrten ihn deswegen hö

niſch halten wollten, und meinten, es wäre ein ſolcher

Zulauff, als wenn ein fremdes Thier oder Meer-Wunz

der angekommen wäre, antwortete Stilpo gar ge:

ſchickt: der Zulauff kommt daher, weil ſie an mir ei?

nen rechten Menſchen ſehen. Er war von Naturzum

Trincken und zur Wolluſt geneigt, ſoll auch in ſeiner

Jugend dieſen beyden Laſtern ſehr ergeben geweſtſeyn;

allein er beſſerte ſich durch ſeine ſtrenge Philoſophie

dergeſtalt, daß man ihm nach der Hand nichts der

gleichen mehr vorwerffen konte. AlsDemetrius Po

liorcetes Megara einnahm, befahl er, daß man das

Haus, worinne Stilpo ſich aufhielte, ſchonen, auch

was ihm bereits genommen ſey, erſtatten ſollte. Al

lein Stilpo verſicherte, daß ihm nichts fehle, weil man

ihm ſeine Wiſſenſchafften und Vernunft gelaſſen hät:

te. Er war kein ſonderbarer Verehrer der heidniſchen

Götter, welches man aus folgenden Erzehlungen

ſchlieſſet. Es durfte ſonſt niemand, der Knoblauch

gegeſſen hatte, in dem Tempel der Cybele kommen;

Stilpo aber gieng einſtens, da er zuvor Kneblauch ge

geſſen hatte, nicht nur in ihren Tempel, ſondern ſchlief

gar darinne, und als ihm die Göttin im Traum vor

warf, daß er als ein Philoſophus ihre heiligen Geſetze

übertrete; antwortete er ihr gleichfalls im Schlafe: ſie

ſollte ihm nurwas beſſers zu eſſen ſchaffen, ſo wollte er

ihre Ordnungen unverbrüchlich halten. Ein ander

mahl fertigte er den Neptunum, deſſen Prieſter ermag

geweſt ſeyn, und dem er das gewöhnliche Opffer, nenz

lich einen ganzen Ochſen, nicht gebracht hatte, ebenz

falls im Schlafe gar kurz ab, daß er nicht geſonnen

ſey, ſich ſeinethalben in groſſe Schulden zu ſtecken.

Man ſagt auch, daß ihn einſtens ſein Schüler Crates

gefragt: obdie Götteram Gebet und Opfer ein Wohl:

gefallen hätten? Dem er geantwortet: er ſollte ihn

deswegen zu Hauſe allein, undnicht öffentlich vor den

Leuten fragen. In ſeinem hohen Alter ſoll er endlich

ſo viel Wein zu ſich genommen haben, als er gemeinet,

daß ihm zu Beſchleunigung ſeines Todes nöthig ſey,

welcher auch bald darauf erfolget. Er hatte einen

Gg 8 Sohn,
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Sohn, Bryſo oder Dryſo genannt, der ebenfalls ein

Philoſophus geweſt; und eine Tochter, welche ſich ſehr

keuſch aufführte, darüber er ſich iedoch wenig be

kümmerte, weil er glaubte, daß er für ſeine Perſon kei

ne Schande davon habe. Laer. Plu. S. B. Fa.

STIMERUS (Frid), von Bartenſtein aus Preuſſen,

war erſt Paſtor zu Welow, hernach bey die 2oJahr zu

Königsberg in Löbenicht, ſchrieb relationem de ancil

la quadam regiomontana, Barbara, prophetiſſa; Ho

miliam de novoſuggeſtu, und ſtarb den 11.Jun. 165O,

im 68 Jahr. W, d.

STIN CA (Hieronymus), ein Clericus regularis von

Neapolis, gab 1631 das Leben des Abts Antonii her?

aus. To.

STINDT (Jac.), ein Hamburger, ſtudirte zu Roſtock,

kam 1593 nach Jena, ward daſelbſt Doctor Juris und

Profeſſor, gab auch einen Hof - Gerichts: Advocaten

ab, ſtarb aber zu Anfange des Jahrs 1615 in groſſer

Armut, nachdem er diſput, deſponſalibus &nuptiis;

orat. de laudibus Lotharii ſaxonis imp. und verſchie

dene Carmina geſchrieben. Mol.

STIPHEL (Laurentius), ein Cantor an der Raths

Schule zu Naumburg, ließ librum odarum atque

hymnorum ſpiritualium drucken, und ſtarb 1614. Sn.

de STIPITE (Lambertus), ein Benedictiner-Mönch

im 15 Seculo, war ein berühmterJuriſt, und wohnte

dem coſtnitzer Concilio bey, ſchrieb auch Epiſtolam,

ſchedulam & inſtrumentum executionis de exauêto

ratione BenedičtiXIII, ſo in Herm. von der Hardt

hiſt. concil. conſtant. befindlich. Fa.

a ST IPITE (Leo), ſiehe Stockleu.

STIR (Wolffgang), von Schweidnitz, allwo ſein Va

ter Bartholomäus Rector war, ſtudirte zu Franckfurt

und Leipzig, und war bey den Profeſſoribus dieſer Orz

ten ſehr angenehm. Als er in ſein Vaterland kam,

ward er 1643 zum Profeſſor zu Mariä Magdalenä zu

Breßlau beruffen, und ſtarb in dieſer Function 1669,

nachdem er viele Inſcriptiones, Carmina und Pro

grammata herausgegeben, und ſich ſtat Wolfgang,

Wohlgang genennet. Leb.

STI R N (Georg. Chriſt), ein ICtus, gebohren zu

Nürnberg 1616, ſchrieb Nomotheſiam romano-ger

manicum, ſ de conſtitutionibus principum; penta

dem deciſionum juris publici, ſcl. de foro nobi

lium privilegiato, de fideicommiſis a Nobilibus fa

miliae conſervandae cauſa reličtis, de vindicatione

injuriarum ſtatus immediati, contra ſtatum equeim

mediatum, de primogenitura conſervanda, & de

hoſpitatione militum &c. und ſtarb nach 1664 zu

Straßburg. K.

STIRRUP (Thomas), ein engliſcher Mathematicus,

forirte um 1655 zu Londen, und ſchrieb deſcription

and uſe of the univerſal Quadrat; the Artificers plain

fale; Horometriam, or the compleat Dialliſ.

STISSER STOBENSIS 846

giſchen 1657 den 19Januar, ſtudirte zu Helmſtädt und

Leiden, promovirte auch an dem letztern Ortpracticir

te zu Hamburg und Braunſchweig, wurde 1687 auſ?

ſerordentlicher Profeſſor Medicinä zu Helmſtädt,1688

Chymiä und 1691 Anatomiä Profeſſor, war ein gu?

ter Chymicus und Botanicus, ſchrieb Epiſtolam ad

Leibnitium de variis erroribus, chymiae ignorantia

in medicina commiſſis; de machinis fumiduêtoriis

curioſis, ſ fumum impellendi intra corpus inftru

mentis; conſiderationem febrium intermittentium;

de phaenomenis quibusdam chymico-phyſicis vario

experimentorum tentamine obſervatis; commenda

tionem chymiae; examen aquarum hornhuſanarum

chymico-phyſicum; ačtorum laboratorii chymici

Helmſtadii editorum ſpecimina 3; ſolamen arthriti

corum, ſ traët. de podágra & ſelečtioribus adverſus

eam remediis; orat. pro chymia; diſſert. de odon

talgia; botanica curioſa, oder Anmerckungen, wie

er einige fremde Kräuter und Blumen in ſeinem

1692 zu Helmſtädt angelegten mediciniſchen Garten

fortgebracht, und betrübte ſich über ſeiner Frauen Tod

ſo ſehr, daß er 17ooden 21. April ſtarb. AE. Mol.

STISSER (Wolffgang Melchior), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren zu Halle den 11 December 1632,

ſtudirte zu Leipzig, Jena, Wittenberg und Straßburg,

that einige Reiſen, wurde Theologiä Doctor, Paſtor

primarius, und Conſiſtorial: Rath in ſeinem Vater

lande, und ſtarb 17o9 den 13. April. Seine Schrif

ten ſind: Sapientia rayateros Siracidis; der leidende

Jeſus; Aretologia chriſtiana oder Tugend -Predig

ten; I 12 Predigten über das Buch Hiob c. Leb.

*Ä (Jo. Franc. Quintianus), ſiehe Quintianus

TO3.

STO BAEUS (Johannes), ein griechiſcher Scribent,

von welchem man nicht eigentlich weiß, wenn er gele

bet habe, wiewohl ihn einige ins 4, andere aber ins 5

Seculum ſetzen. Den Zunahmen Stobaeus hat er

nach einiger Meinung vonſeiner Geburts-Stadt Sto

bä in Macedonien, weswegen ihn auch einige lieber

Stobenfem nennen wollen. Er trug zum Nutzen ſei:

nes Sohns aus ohngefehr 5oo andern Scribenten

ein Werck zuſammen, welches unter dem Titel florile

gium elečtorum apophthegmatum und vitae praece

ptionum bekannt iſt. Weil er nun darinne keinen

einigen chriſtlichen Scribenten anführet, hält man da

für, daß er der Religion nach ein Heyde geweſt. Sonſt

aber ſind die Sprüche und moraliſchen Lehren, welche

er in beſagtem Florilegio geſammlet, gröſtentheils

ſchön und nützlich; wiewohl davon ſehr viel verlohren

gegangen. Die noch aus demſelben übrig gebliebe

nen Bücher ſind unter andern von Geſnern zu Baſel

1549, und zu Zürch 155o herausgegeben, nachge:

hends auch mehrmahls aufgelegt worden. Es ſind

aber die Editiones insgeſamt ſehr voneinander unter:

ſchieden. Fa. S. Pho.

STISSER (Joh. Andr), ein Doctor und Profeſſor Me- STOBAEUS (Thomas), ſiehe Stubbs.

dicinä zu Helmſtädt, gebohren zu Luchou im Lüneburz STOB ENSIS (Joh), ſiehe Stobeus.

sTo
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STOBNICENSIS (Joh.), ein Pohle, war Profeſſor

Philoſophiä zu Cracau, begab ſich hernach in den Or

den der Minorum de Obſervantia, ſchrieb quaeſtiones

in univerſam philoſophiam, und edirte ſeines Präce

ptoris Michaelis Pariſienſis, Profeſſoris zu Cracau,

ſcotiſtiſche Philoſophie. Ein ander dieſes Rahmens,

warDoctor Medicinä, und ſchrieb comment. in phi

loſoph.moralem. St.

STOBWASSER (Sylveſter), einliefländiſcher Ertz

Biſchoff aus Thoren, ſtudirte zu Leipzig 1427, und

ward Facult.philoſ. Aſſeſſor, wie auch Collegiatusbey

dem Frauen-Collegio daſelbſt. Weil er ein guter Ora

tor und im Jure ſehr erfahren geweſt, ſo wurde er

Cantzler bey dem Deutſchmeiſter, in welcher Function

er öfftersan den päbſtlichen Hof, und andere königliche

Höfe, als Geſandter abgeſchicket worden. Endlich

erhielt er auch das Ertz-Bißthumzu Riga, und ſchrieb

etliche Comment. in Ariſtotelem ; Orationes und Epi

ſtolas. Nach dieſen ward er von dem liefländiſchen

Heermeiſter zu Kockenhauſen gefangen genommen,und

muſte im Gefängniß durch beygebrachten Gifft 1479

ſterben. Ze.

STOCCUS, ſiehe Stoch und Stokes.

STOCH, oder Stoccus, oder Stochus, oder Stokes,

(Jo.), ein engliſcher Dominicaner-Mönch, ſtudirtezu

Cambridge, woſelbſt er auch Doctor Theologiä wur?

de, lebte um 1374, und verließ unter andern reſpon

ſiones adrationes 70. Hornebiiſ Cornuti; determina

tionum 1. I &c. Pit. Ech. Fa. Lelandi collečtan.

STOCH, oder Stock, (Nic.), ein Niederländer von

Recklingshauſen, war Rector des Gymnaſii zu Leiden,

und ein guter Freund des Lipſii, ſchrieb Mellificium

duplex, e media philoſophia petitum, alterumſimi

lium, alterum aphoriſmorum ſeuſententiarum &c.

und ſtarb 1568 den 7 May, oder wie andere wollen,

1593 den 24ten October, im 58 Jahr. A. Ben.

STOCH, oder Stock, (Rich.), von Morck, ein purita

miſcher Prediger zu Londen, ſchrieb im Engliſchen do

&trinam de poenitentia omnibus utilem; comment.

in Malachiam; propugnatorem veritatis &c. und

ſtarb 1626den 20. April. Wo. W, d.

STOCH, oder Stock, (Sim.), ein General des Carme

liter-Ordens, und ein Engelländer von Geburt, begab

ſich in dem 12 Jahre ſeines Alters in eine Wüſteney,

und wohnte in einer Höhle unter einem groſſen Baum,

deſſen Nahmen auf engliſch Stoch iſt, weswegen er

auch ſelbſt nachgehends alſo genannt worden. Ei?

nige Zeithernach begegnete er etlichen Carmeliten, die

damahls zum erſtenmahl ausPaläſtina in Europam

kamen; da er ſich denn in deren Orden begab, wegen

ſeines guten Lebens ſehr berühmt, und 1245 General

der Carmeliten wurde. Man hat von ihm etliche

Tractate, als canones cultus divini; homilias adpo

pulum; de chriſtiana poenitentia; epiſtolasad fra

tres. Er ſoll die Devotion des ſogenannten Scapu

larii auf eine von der Mutter Gottes gehabte Erſchei

nung eingeführt haben. So hat er auch Geſänge der
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heiligen Jungfrauen zu Ehren gemacht, und iſt zu

Bourdeaux um das Jahr 1250, oder wie andere mei

nen, 1265 geſtorben. Mo. Pit. Bal. Fa. Jo. Launoi
difl.de Simeon. Stockii viſo.

STOCK, ſiehe Stoch.

van den STOCK (Anton.), ein niederländiſcher Jee

ſuit von Brüſſel, gebohren 1621, lehrte die netten

Künſte, war Rector der Collegiorum zu Bailleul und

Audenarde, edirte im Lateiniſchen pia monita ad ſa

lutem; dogmata ſalutaria ac pia; de ſpirituali imi

tatione Chriſti; im Niederländiſchen aber de com

munione ſpirituali, wie auch Lud. Blofi traët. de in

terna locutione Chriſtiad animam, und ſtarbzu Ende

des 17 Seculi. Al.

STOCK (Chriſtian), ein Philologus, gebohren zuCam

burg, nicht weit von Jena, den 1 Jan. 1672 zog 1687

nach Gera auf das Gymnaſium, und brachte es in

demſelben ſoweit, daß er bey ſeinem Abſchied eine öf

fentliche Rede in deutſcher, lateiniſcher, griechiſcher,

hebräiſcher, chaldäiſcher, ſamaritaniſcher, arabiſcher,

perſiſcher und äthiopiſcher Sprache zu halten, im

Stande war, gieng darauf 1695 nach Jena,wardallz

da 1698 Magiſter, ingleichen 1704 Adjunetus der

philoſophiſchen Facultät, 1717 auſſerordentlicherPro

feſſor Philoſ. 173 I Prof. Philoſ. ordin. und bekam

endlich 1733 die Profeßionem Lingvar. oriental. ſtarb

aber, ehe er noch aufgewöhnliche Weiſe zu dieſem Am

te eingeführet werden konte, den 4. Febr. 1733. Seine

Schrifften ſind: Inſtitutiones homileticae; inſtitu

tiones graecae linguae; interpres graecus; clavis lin

guae ſanêtae vet. teſtamenti; clavis linguae ſanctaeno

vi teſtamenti; nov.teſtam.graecum obſervationibus

philologicis, criticis & exegeticis illuſtratum; fun

damentaltheologie baieriane; hiſtoria paſſionisgrºe

ce concinnata; diſputationes in comma 7 cap. XIX

Johannis; in comma 31 cap. XVIII Johannis; de

x«r«royruru ad illuſtrationem Matth. XVIII; de

bonitate Dei; de malo morali; de theologiae natu

ralis naturaac indole; diſputationes 4 de poenis He

braeorum capitalibus; homiletiſches Real-Lexicon .

mit J. G. Walchii Vorrede, worinnevon ſeinem Leben

mehrere Nachricht ertheilet wird. Pr.

STOCKER (Johannes), ein Medicus zu Ulm, lebte

in der Mitte des 16 Seculi, gab einen Unterricht von

Erhaltung der Geſundheit zu Augſpurg 1538 in 4

heraus, hinterließ aberweit mehrim Manuſcript, wo

von die Empirica medicamenta durch Dorncrellium

ans Licht geſtellet, die praxis aurea aber am beſten

# Leiden durch Adr. Toll bekannt gemacht worden,
E.

STOCKFLEHT (Henning), von Hadersleben, war

erſt von 1637, in welchem Jahre er auch zu Coppenz

hagen Magiſter worden, der erſte Schulz Rector zu

Chriſtiania in Norwegen, und zugleich Profeſſor Logiz

ces und Metaphyſices am Gymnaſio, hernach aber

von 1646 Biſchoff und Canonicus daſelbſt, ſchrieb

Ggg 2 diſp.
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diſp. de praedeſtinatione; Leichen Predigten in däni

ſcher Sprache, und ſtarb 1663 oder 1664. Mol.

STOCKFLETH (Heinrich Arnold), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1643 den 17. April zu Alefeld im

Hanoveriſchen, ſtudirte zu Altorf wurde, nachdem er

an verſchiedenen Orten Prediger geweſt, 1677 zu Tü

bingen Licentiatus Theologiä, 1679 Superintendent

uNeuſtadt an der Aiſch, und endlich marckgräflicher

Ä bayreuthiſcher Kirchen-Rath,Ober

Hof-Prediger, General -Superintendens und Spe:

cial - Superintendens zu Mönchberg, wie auch des

Gymnaſii zu Bayreuth Director. Er gab 1690 ein

Geſang-Bnch heraus, welches aber wegen des ohne

Noth ſo offt veränderten Textes, in der Kirche bey dem

Singen viel Unordnung verurſachte, und deswegen

nicht mehr aufgelegt werden durfte. Weil er am En?

de eine Anleitung, wie ein Chriſt ſeine Sonntags-Anz

dacht unter währendem Gottesdienſt in der Kirche,

ſonderlich beyAustheilung des heiligen Abendmahls,

wenn er gleich nicht ſelbſt mit communiciret, dennoch

halten und fortſetzen könne, angehängt, in welcher

aus 3 Bogen beſtehenden Schrifft, er diejenigen durch?

aus für keine Chriſten halten wollen, ja ihnen alle

GnadeGottes und die ewige Sehigkeit abgeſprochen,

die nicht allzeit bis zu Ende der Communion verblei

ben, ob ſie ſchon nicht ſelbſt mit communiciren: ſo

widerſprach ſolchen Doctor Joh. Jacob Steinhofer,

woraus hernach groſſe Streitigkeiten entſtanden.

Stockfleth hatte dasUnglück, daß 17o1 zu Mönchberg

ſeine ganzeBibliothec im Rauch aufgieng; daher M.

Chriſ. Feuſtel epiftolam ad Stockflethum deincendio

ejus bibliothecae heraus gab. Daß er auch wohlge

reiſet, bezeuget deſſen curieuſes Reiſe-Geſchencke, ſo

zu Mönchberg 1686 in 12 herausgekommen. Er ſchrieb

auſſer vorigen: die Bunſt- und Tugend gezierte Maz

carie, unter dem Nahmen Dorus; traët.de uſu cam

panarum; orationes ſynodales ſingulis auguſtana

confeſſionis articulis accommodatas; Leich-Rede auf

Churfürſt Johann Geergium III &c. und ſtarb 1708

den 8 Aug. Leb. Lud.

STOCKFLETH IN (Maria Catharina), des vorherz

gehenden Heinrich Arnolds Ehe-Gattin, eine gebohr

ne Friſchin von Nürnberg, wurde eine gecrönte Poez

Ä unter den Blumen 2Hirtinnen Dorilis genannt.

b.

STOCKHAMER (Franciſcus), ein Doctor Medi

cinä, Kayſer Leopoldi Rath und Leib - Medicus zu

Wien, lebte in der letzten Helfte des 17 Seculi, und

ſchrieb microcoſmographiam

won STOCKLEU (Gottfried), ein Doctor Medici

nä, und kayſerlicher Titular - Leib: Medicus zu Breß

lau, war ein gelehrter Mann, führte aber eine wun

derliche und ganz eingezogene Lebens-Art, und ſchrieb

derſchiedene Bücher, darinne er ſich meiſtentheilsLeo

mema Stipite nennet. Einige davon, als deinda

gine peſtis; confeſſio fidei u. a. m. hat er drucken

laſſen, ſo aber deswegen wenig in der Welt bekannt
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worden. Er ſtarb 1714 in ziemlichen hohem Alter,
Leb.

STOCKMAN N (Bernhard), ein holländiſcherMa

thematicus zu Dortrecht, lebte 1610, und ſchrieb in

ſeiner Mutterſprache ein Buch von der Rechen - Kunſt.

STOCKMANN (Eraſm.), gebohren zu Hamburg

den 21 May 1544 ſtudirte zu Roſtock, ward 1569Ma

giſter und 1579 Profeſſor Phyſices daſelbſt, auch In

ſpector des Convictorii, gab Henr. Brucai libros tres

de motu primo verbeſſert und mit einer Vorrede her

aus; ließ comment. in Purbacbii theoricam plane

Ä im Manuſcript, und ſtarb den 28. Febr. 1608.
O.

STOCKMANN (Ern.), ein Sohn Pauli, gebohren

zu Lützen 1634 den 18April, ward 1658 zu Jena Maz

giſter, ſodann Paſtor zu Bayer - Naumburg, hierauf

1682 Superintendens zu Alſtedt, 1691 Conſiſtorial

Aſſeſſor zu Eiſenach, und 1709 fürſtlich-weimariſcher

Kirchen-Rath, war ein geſchickter deutſcher Poete, er:

cellirte ſonderlich in Madrigalien, ſchrieb: poetiſche

Schrifſt-Luſt, oder zweyhundert geiſtliche Madriga

lien; Lob des Landlebens; P.0b des Stadtlebens;

Hodegeticum peſtilentiale ſacrum, cum appendice

quaeſtionum & reſcriptis ac relationibus de officio

paſtorum tempore peſtis; dasLied: Gott der wirds

Ä machen c. und ſtarb 1712 den 28ſten April.
EU.

STOCKMANN (Gottfried), ein ICtus von Bayer

Naumburg, war Erneſti Sohn, lebte zwiſchen 1682

und 169o zu Jena, und ſchrieb antiquitates alſteten

ſes & palatinacus ſaxonici; diflert.de juribus palatii

principalis &c.

STOCKMANN (Joachim ), ein Philoſophiä und

Medicinä Doctor von Roſtock, war anfangs daſelbſt

Phyſices und Metaphyſices, hernach auch Medicinä

Profeſſor, derſelbenÄpj, des medicinis

ſchen Collegii, und derganzen Univerſität Senior und

endlich Emeritus, ſchrieb orationem de quaeſtione :

an per artem poſit fieri aurum? diſp. de deliriis in

genere, & in ſpecie de phrenitide; de ſummo co

gnitionis humanae principio; de mundo &c. und

ſtarb den 5ten Junii 1653, im 62 Jahr. W, d.

STOCKMANN (Paul), ein lutheriſcher Theologus

und Poet von Lauchſtädt, gebohren 1602, war Philo

ſophiä Magiſter und anfangs Königs Guſtavi Adol

phi in Schweden Feldzund Schiffs-Prediger, hernach

Paſtor der deutſchen neuangebauten Gemeinde zu

Noſtellie, einer See - Stadt in Upland, gieng aber,

weil er die daſige rauhe Luft nicht vertragen konte,

I625 wieder nach Sachſen, und hielt ſich theils zu

Wittenberg, theils zu Leipzig auf, bis er 163o Paſtor

auf den Neumarckt vor Merſeburg, und in eben dem

Jahre Paſtor und Senior zu Lützen ward, ſchrieb Elu

cidarium Deorum Dearumque gentilium; Elucida

rium haereſium, flexicon haereſium, ſchiſmatum alia

rumque opinionum & dogmatum cum fide vera pu- -

gnantium, ſo 1697 zu Leipzig mit Doct. Val. Alberti

Vorrez
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Vorrede heraus gekommen, und 1719 aufgelegt wor

den; wie auch das geiſtreiche Lied: Jeſu Leiden,Pein

und Tod c. und ſtarb den 9.Sept. 1636.

STOCKMANS(Petrus), ein niederländiſcher ICtus

im 17 Seculo,war anfangs Profeſſor Juris auf der

Univerſität zu Löven, gelangte aber nach und nach zu

vielen andern wichtigen Ehren-Stellen, und wurde

nicht allein ein Mitglied des hohen Raths in Brabant,

ingleichen königlicher Rath bey den geiſtlichen Gerich

ten, ferner Maitre des Reqvetes, Aufſeher über die

brabantiſchen Archive, und Intendant der Juſtitz bey

dem Militar-Weſen, ſondern wohnte auch noch auſſer

ſeinem Vaterlande einigen deutſchen Reichs - Tägen

bey. Er ſtarb den7May 1671, und hinterließ auſſer

dem ſomnio hipponenſ, ſ. de controverſiis hodier

nis Auguſtini judicio; jus Belgarum circa receptio

nem bullarum pontificiarum; defenſionem Belga

runn contra evocationes & peregrina judicia; de ju

re devolutionis&e. welche letztern zu Brüſſel An,17oo

in einem Qvart - Bande zuſammen wieder aufgelegt

worden, letzteres auch im 16 Theile des Diarii Euro

paei ſtehet; Vertoning van de Rechten der chriſtlichſte

Coningin op verſcheide Staeten van de ſpaenſche Monar

cbien Örc. welche Schrifften 1686 und 17o4 zu Brüſſel

in4zuſammen gedruckt worden c.

a ST OECKEN (Chriſtian), ein evangeliſcher Theo

logus, gebohren zu Rensburg den 15. Auguſt 1633,ſtu

dirte zu Leipzig und Roſtock, nahm 1655 an dem letz

tern Orte die Magiſter-Würde an, gab darauf etliche

Jahr zu Röſt einen Privat-Informator ab, wurde ſo

dann Paſtor zu Trittov, 1666 biſchöfflicher Hof- Pre

diger zu Eutin und zugleich Superintendens der um

liegenden Kirchen, 1676 DoctorTheologiäzu Kiel,1677

Paſtor und Probſt zu Rensburg, 1678 königlich- däni

ſcher Kirchen-Rath, General-Superintendens in Hollz

ſtein und Schleßwig, auch Probſt von Segeberg, 168o

aber Probſt zu Flensburg, und nicht lange darnach

General - Superintendens von Pinneberg. Er war

ein guter Poete, ſchrieb animae damnatae lamenta &

tormenta; diſput. inaug. de virga Aaronis florida;

neugeſtimmte Davids 2 Harfe; heilige Friedens

2rbeit; die vernünftige lautere Milch des heiligen

Catechiſini; Chriſti Ohnmacht der Chriſten An

dacht; Wachtmahls-Muſic; heilige Paßions - Gez

mählde; Anleitung zur Wachfolge Chriſti; vom

Stecken Aarons; opera ſacra de pace recuperata;

kleines hollſteiniſches Geſangbuch; Erklärung ver

ſchiedener Geſänge; Leich - und andere Predigten c.

ließ im Manuſcript ein groſſes vollſtändiges Geſang

Buch; Catechiſmus-Speiſe,und ſtarb den 4ten Sept.

1684, im 51 Jahr. Mol. Neu. N, g.

von STOECKEN (Gerhard), ein Doctor Juris, ges

bohren zu Coppenhagen den 8. November 1629, wohin

ſich deſſen Eltern der Kriegsläuffte wegen von Rens

burg retiriret hatten, ſtudirte zu Helmſtädt, Leipzig,

Jena, Altorf und Straßburg, promovirte 1658 zu

Altorf, gieng als Hofmeiſter verſchiedene mahl auf

-
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Reiſen in Deutſchland, Italien, Franckreich,Engelland

und Holland, ward 1665 Profeſſor Juris und Cano

nicus an der Thomas Kirche, zuletzt aber Profeſſor

Pandectarum zu Straßburg, ſchrieb diſpp. de juris

dičtione; de jure poſthumi; de precibus primariis

imperatoris; de mutatione nominis; an filius te

neatur conferre bona a parentibus accepta; de jure

Caducario; de capitatione; deuxoribus militum;

de donationibus illicitis; de jure legationum; de

privilegiis; Thuanum enucleatum; amoenitates hi

ſtoricas; diſſertationes de pollicitatione; diſpp. de

innominatis contraëtibus; de jure majeſtatico impe

ratorisromano - germanici; de poteſtate legislato

ria; de jure odioſo; de ſervitutibus rerum; deuſu

capione; de ſigillis; de arbitris; de jure legatorum;

edirte Capola tr cautelarum, Georg. Biecii regulas

aureas, und Wilh. Ludwelli comment. in inſtitutio

nes; ließ im Manuſcript epitomen operis Limnaei

de jure publico, und ſtarb den 6 Oct. 1681, im 52ten

Jahre. Mol. W, d.

STOECKEN ( Henr.), des vorigen Chriſtiani

Sohn, von Trittov in Hollſtein, gebohren den 16No

vember 1657, wurde 1684 ſeines Vaters Succeſſor

am Paſtorat und an der Präpoſitur zu Rensburg,

hatte in der zeſiſchen Rauten Geſellſchaft den Beynah

men des Gelaſſenen, ſchrieb Schreiben eines Freunz

des an ſeinen Freund das hollſteiniſche Geſangbuch

betreffend; die groſſe Herzens - Angſt eines ietzt

Sterbenden; Leich-Predigten,und ſtarb im Jul. 1690

an der Schwindſucht, im 33 Jahr. Mol.

STO ECKER (Jacob ), ein evangeliſcher Prediger

zu Jena, darauf 1619 Paſtor zu St. Andreä inEis

leben, und Conſiſtorii Aſſeſſer, gebohren 1572 zu Rade

berg; ſtarb 1649 den4 Mart. und gab heraus Cate

chiſinum antipapiſticum; Predigten über dieSprü

che Salomonis; übern Sirach; it. Hochzeit - Pre

digten. Leb.

STO ECKHART (Gottlieb), ein Philoſophus zu

Leipzig, florirte zwiſchen 1684 und 1689 daſelbſt, und

ſchrieb differt.de moralitate ſtrategematum; de mo

ralitate voti Jephtae; ideam ſtudioſi rite peregri

nantis.

STOECKLE (Lucas), ein reformirter Theologus,

lebte um 1610, und ſchrieb: bibliſche Concordantz;

Wittwen - Spiegel; Creutz - Schule der gläubigen

Binder Gottes; Patientiam, oder Tractat von der

edlen und nothwendigen Gedult; überſetzte auch

Wilh. Perkins rechte Lebens-und Sterbens-Kunſtins

Deutſche c.

STOEFFLER (Jo), ein Mathematicus und Pro

feſſor zu Tübingen, gebohren zuJuſtingen in Schwa

ben 1452, war von geringer Ankunft, undbrachte ſich

durch ſeine Schrifften, z. E. variorum aſtrolabiorum

fabricam; elucidationem aſtrolabii; Almanach no

vºm; comment. in Procli Diadochi ſphaeram; reli

quias ephemeridum; calendarium romanum latei

niſch und deutſch; ephemerin ad Tubinge ſitum
Ggg 3 - de

-
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deſcriptiones aliquot coſmographicas, welche letztern

Joh. Dryander 1537 zur Marpurgediret, in groß

Anſehn. Seine Propheceyungen von der groſſen

Waſſerflut, die 1524, und vom jüngſten Tage, der

1586 oder 1588 kommen ſollte, ſchlugen fehl, und er

ſtarb zu Blaubeyern 1531 den 16 Febr. Sein Diſci

pel, HTunſterus, hat aus deſſen Manuſcriptis vieles

in ſeine Wercke gebracht, welche er ihm meiſt communi

cirt; die übrigen aber im Feuer verloren. Weil er zuvor

geſehn, daß er den 16.Februar ſterben würde, bat er

dieſen Tag gute Freunde zu ſich. Als er aber im

Diſcuriren auf ein Buch zureden kam, welches er vom

Repoſitorio nehmen wolte, fiel das Repoſitorium über

ihm ein, daß er davon ſtarb, obwohl andere ſagen, er

ſey zuBlaubeyern an der Peſt geſtorben. Fr. Re. Ad.

B. Vo. Fa.

STOELT ZLIN (Bonifacius), ein lutheriſcher Pre

diger von Giengen in Schwaben,gebohren den7.Jun.

1603, ſtudirte zu Ulm und Straßburg, wurde 1631

zu Weylerin ulmiſcher Herrſchaft, folgends zu Tomer

tingen und Bollingen, ferner zu Holzen und Stein

heim, und endlich 1656 zu Kuchheim im Ulmiſchen

Pfarrer, ſchrieb manum catecheticam oder Cate?

chiſinus - Hand; Poſtillam evangelicam; X Paſ

ſions2 Predigten; Libellum de Turcarum origine,

nomine &c.; Tubam eccleſiaſticam &c.; Predigten

bey beſondern Fällen; ein Gebetbuch vor Schwanz

gere; Bethesdam proaegrotantibus & meribundis;

Concionatorem ſpiritualem; Praxin biblico-cate

cheticam; ein Gebetbuch vor Prediger undStudio

ſes Theologiä; preces proavertendis variis caſibus;

de tempeſtatibus; de bona ſeneëtute; fidum paſtoris

Achatem;remediaſpiritualia; chriſtianorummorien

tium optimum; libellum pro communicaneibus;

hortum florum ſpiritualium; viatorium itinerarium;

curam liberorum, und ſtarb den 22 April 1677, im

z Jahr ſeines Alters, und 46ſten des Miniſterii.

W, d.

STOERGLER, oder Stergler, oder Sterglen, (Pe

trus), ſiehe Sterglen (Petrus).

STO ERNING, ſiehe Storning. -

STOESSEL (Jo.), ein lutheriſcher Doctor Theolo

giä, gebohren zu Kitzingen den 23 Jun. 1524, ſtudir?

te zu Wittenberg, ward 156o Superintendens zu

Heldburg, 1561 zu Weimar Aſſeſſor im Conſiſtorio,

1562 Profeſſor Theologiä und Paſtor zu Jena, und

ferner Ober - Hofprediger zu Weimar. Jedoch er

gieng 1568 wegen des Synergiſmi und Calviniſmi,

welchen irrigen Meinungen er zugethan war, heim?

lich davon, undward, weilman ſeine Irrthümer noch

nicht allenthalben wuſte, zu Pirnaauf des Churfürſt

zu Sachſen Befehl Superintendent. Als er aber ſei

ne Ketzereyen mercken ließ, wurde er zu Senftenberg

gefangen geſetzt, und ſtarb, weil ihm das Gewiſſen

aufwachte, in gröſter Verzweiffelung 1576 den 18ten

Mart. Seine Frau wurde zugleich mit ihm begra

ben. Man hat unter andern von ihm apologiam
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oppoſtam ſophiſticis cavillationibus cenſorum quo

rundam in Comitatu mansfeldenſi &c. Fr. Z.

W„m.

STO ESSER (Gottfried), ein Doctor und Profeſſor

Juris zu Straßburg,florirte zwiſchen 1665 und 1672,

und ſchrieb differt. de jure favorabili; de dominio

eminente; de jure commerciorum ruſticis denega

to; de appellatione in criminalibus; de jure rei

publicae.

STO I CUS (Johannes), ſiehe Johannes de Ra

guſio.

STOINIUS, oder Sartorius, oder Stojenski, oder

Statorius, (Johannes), ein bekannter Socinianer,

war ein pohlniſcher von Adel, begab ſich, als er ſeinen

Prediger-Dienſt zu Rakau 1638 verlaſſen muſte, nach

Holland, ſchrieb von Amſterdam aus viele Briefe an

die ſocinianiſche Kirche in Pohlen, z. E. relationem

diſputationis cum Joanne Maria Italo carmelita, de

divinitate Jeſu Chriſti, & remiſſione peccatorum no

ſtrorum &c. war ein ſehr beredter Prediger und ſchar

ºfºnate, und ſtarb 1654, im 65 Jahre. Ben.

STO IN SK I, ſiehe Statorius und Statius (Pe

trus).

STOJUS (Matthias), ein Medicus, gebohren 1526

den 26. April zu Königsberg in Preuſſen, ward 1546

in die Zahl der Studioſorum aufgenommen, ward

Magiſter und Doctor Medicinä, erhielt als Magiſter

die Aufſicht über dieAlumnos, ward 156o Profeſſor

Medicinä ordinarius und fürſtlicher Leib- Medicus,

zohe I575 von Königsbergweg, kam aber 1576 als

Profeſſor Medicinä primarius zurück, docirte auch

extraordinarie 1579 die Matheſin, und ſtarb 1583 den

15 Jan. Er pflichtete dem Synergiſmo und Philip

piſmo bey. Unter ſeinen Schrifften iſt ſonderlich be

kannt die oratio parentalis, die er auf den Gedächt

niß Tag desTodes Herzog Alberti von Preuſſen ge

halten, welche mit in dem 1572 zu Wittenberg ge

druckten libello continente orationes quasdam de

vita pia acconſtanti confeſſione acobitu divi Al

berti, primi ducis Boruſſiae ſtehet, und davon ſich

Auszugsweiſe ein Journal über Marckgraf Albrechts

Äs und Tod in den Actis boruſſicis Tom, I

indet.

sTokes (Joh), ſiehe Stoch.

STOKES, oder Stoccus, (Petrus), ein engliſcher Car

melite, Doctor Theologiä, und anſehnlicher Präſes

eines Collegii in Oxford, ſtarb den 28 Julii 1399 in

ſeinem Kloſter zu Norfolk, und ließ Commentar über

die Bibel und über den Lombardum; Praeconia ſcri

pturae; Leêturas ſcholaſticas; replicationes le&tio

num; concluſiones LIV; collationes varias; con

tra articulos Wiclef; ein Buch des queſtions ordinsi

res; de ſuperioritate cleri; defenſorium Occami

oder nach anderer Meinung Holcothi; contra Phi

lippum
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lippum Repingtonum; contra Nic. Herfordium&c.

Pit. Bal. Fa. Ale.

STOKK (Werner), ein lutheriſcher Theologus,geboh

ren 1587 den 16 Oct. zu Kalbe an der Sale, beſuch:

te die Schulen zu Barbi und Kalbe, kam 16o2 in das

Gymnaſium zu Halle, zohe 1607 nach Jena auf die

Univerſität, wurde 1609Baccalaureus und 161oMaz

giſter. Nach der Zeit ſetzte er ſeine Vorleſungen und

Diſputationen emſig fort, bis ihn ſeine Anverwandz

ten 1611 nach Hauſe beriefen, und zu einer Heyrath

beredeten. Sechs Wochen nach der Hochzeit wurde

er als Diaconus nach Aken an der Elbe verlangt, erz

hielt auch von dem Rathe die Vocation. Allein der

Magiſtrat, dasAmt und der Adel wurden über dieſen

Beruf uneins, und die Sache gelangte an den Admi

niſtrator, Chriſtian Wilhelm. Zur Entſcheidung

derſelben mußte Stokk nach Halle kommen und ſich

hören laſſen. Er gefiel dem Fürſten ſo wohl, daß er

die zanckſüchtigen Akener ſeiner nicht werth hielt, und

ihn zu ſeinem Domprediger in Halle machte. Anno

1627 ward er zu Barbi Hofprediger und Superin

tendens. In dieſem Amte war er überaus treu, und

errettete in dem 30jährigen Kriege die Stadt durch

ſeine Fürſprache einſtens von der Plünderung. Er

hat unterſchiedene gräfliche Leichen - Predigten in den

Druck gegeben, welche voll ſind von den barbiſchen

Geſchichten. Er ſtarb 1668 den 15. April an einem

Steckfluſſe, und erlebte von 3 Ehefrauen 8o Nachkom

men. Leb. -

STOKUS, oder Stokke, oder Stook, (AEmilius oder

Melis), ein Hiſtoricus von Utrecht, lebte zu Ende des

12 und Anfange des 13 Seculi, aus Holland gebür?

tig, war, wie man muthmaſſet, ein Capellan oder

Beichtvater Florentii V, Grafens von Holland. Er

ſchrieb in ſeiner Mutterſprache, und zwar in Reimen,

eine Chronic der Grafen von Holland bis aufJohan

nem II, oder bis auf das Jahr 1205, welche von Ja

no Douſa 1591 zuerſt bekannt gemacht, 1699 aber

mit Corn. ab Alkemode Continuation 1699 zu Lei

Ä in folio zum drittenmahl gedruckt worden. O.

UT. -

STOLBERG (Balthaſar), gebohren zu Mitweyda in

Meiſſen 1640, ſtudirte zu Wittenberg, nahm 166odie

Magiſter-Würde an, that ſich hierauf mit Diſputi

ren undPeroriren in griechiſcher Sprache hervor, ward

daſelbſt 1668 Profeſſor gräcä Lingvä, ſtarb 1684, und

ließ unter andern vielen Schrifften Exercitationes de

Soloeeiſmis & Barbarifmis N. T. falſo tributis; notas

in Ajacem Sophoclis; Diſſertationes; Programmata;

unterſchiedliche ſchöne griechiſche Carmina, in welchen

er excelliret. Ha. Pro.

STOLBERG (Johann Reinhardt), ein hamburgiſcher

Candidatus Medicinä, war Procurator des Unter

Gerichts daſelbſt, überſetzte Thom. Brians engliſchen

Wahrſager aus dem Urin, ingleichen Eugeni Philale

this lumen de lumine, beydes aus dem Engliſchen

ins Deutſche, und ſtarb 17o2. Mol.
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STOLBERG (Petrus Conrad), ein Magiſter Philo

ſophiä zu Leipzig, von Rötha, gebohren den 17 Jan.

I623, ſchrieb Diſſ. denummo, und ſtarb den 27 No

vember 1651 frühzeitig zu Leipzig, als ein Candida

tus Theologiä.

STOLLE (Gottlieb), ein Philoſophus und Hiſtori

cus, gebohren zu Liegnitz in Schleſien 1673, 3. Febr.

war das zwölfte Kind ſeiner Eltern, gieng, nachdem

er auf dem Gymnaſio zu Breßlau ſtudiret, 1693 auf

die Academie nach Leipzig, und legte ſich auf dieRechts

Gelahrheit, muſte aber ſchon 1695, weil ihm der Un

terhalt zu Leipzig gebrach, bey dem Herrn von Spil

ler zu Schweinitz, eine Hofmeiſter-Stelle annehmen,

lebte auch in ſolcher Station bey einem andern Herrn

von Adel 3. Jahr in Breßlau, und gieng 17oó auf

die Academie nach Halle. Allhier muſte er ſich aus

Armut ſehr ſchlecht, und geraume Zeit bloß mit tro

ckenem Brote behelfen, worauf er nach einem drey

jährigen Aufenthalt auf dieſer Academie, 17o3 mit

einem jungen Herrn von Adel, als Hofmeiſter eine

Reiſe durch Deutſchland und Holland that, und 1704

wieder zu Halle ankam, allwo er allerhand Collegia

las. An. 1706 gieng er nach Jena, wurde Hofmei

ſter bey dem Herrn von Stoltz, kehrte aber 1707 wie

der nach Halle, erhielt ſich einige Zeit mit Collegien

Leſen, und gieng 17o8 zum andern mal nach Jena,

wurde allda 1702 Magiſter, und 1713 Adjunctus der

philoſophiſchen Facultät. An. 1714 wurde er bey

dem neuerrichteten Gymnaſio academico zu Hildburg

hauſen Director und Profeſſor primarius, kriegte aber

auch 1716 ſeine Dimißion, und kehrte nach Jena zu

rücke, allwo er 1717 die Profeßionem Politices ordi

nariam erhielt, auch 1730 allda Aufſeher der deut

ſchen Geſellſchaft wurde, und 1744 den 4 Mertz ver

ſtarb. Seine Schrifften ſind deutſche Gedichte, un

ter dem Rahmen Leander aus Schleſien, welche an

fangs beſonders gedruckt, hernach aber den auserle

ſenen Gedichten des ſchleſiſchen Helicons beygefügt

worden; ungebundene Gedancken von der Poeſie,

gleichfalls unter dem Nahmen Leander, welche der

fliegenden Bibliothec der ſchleſiſchen Wohlreden

heit einverleibet worden; Widerlegung der Anmer

kungen über Joh. Franciſci Buddei Diſſ de mode

ramine inculpatae tutelae, unter dem Nahmen Frie

drich Gottwalt; Hiſtorie der heydniſchen Moral;

Anleitung zur Hiſtorie der Gelahrheit, welche her

nach M. Carl Heinrichſ.ange in die lateiniſche Spra

che überſetzt; Anleitung zur Hiſtorie der medicini

ſchen Gelahrheit; Wachricht von den Büchern und

deren Urhebern in der ſtolliſchen Bibliothec; auf

richtige Wachricht von dem Leben, den Schrifften

und Lehren der Birchenväter der erſten vierhun

dert Jahr; Anmerckungen über D. Heumanns Con

ſpectum hiſtoriae literarise; Anleitung zur Hiſtorie

der theolgiſchen Eelahrheit; Anmerckungen über

Gottfried Arnolds Furzgefaßte Kirchen Hiſtorie

des alten und neuen Teſtamentes; Ziſtorie der ju

xiſtiſchen
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riſtiſchen Gelahrheit; Diſſertationes de ſplendida

magis quam ſolid ethnicorum philoſophorum do

&trina morali, de virtute precibus impetranda, de ne

ceſſicate & efficacia precum, de curioſitate, de vita

moribus & placitis Antiſthenis cyn ci, de decoropo

litico de vita eremitica, de origine exorciſmi in ba

ptiſmo, Vorreden,zum zweyten Theile des ſchleſiſchen

Helicons, zum ſechſten Theile der auserleſenen Gedich

te des Herrn von Hoffmannswaldau wider die

Schmeichler und Tadler der Poeſie, zu Kromeyers

überſetzten Hermotimo Luciawi, zur deutſchen Ueberſe

ung von Placette geiſtlicher Moral von dem Unter

chiede der U17oral der alten und neuen Chriſten, zu

Prevanfals franzöſiſcher Grammatic, zu eines Unge

nannten Erörterung der Frage: Ob CoperniciMei

nung, daß die Sonne ſtille ſtehe, der heiligen Schrifft

zuwiderlaufe von dem Urſprunge und Fortgange der

Lehre, daß ſich die Erde bewege, zu den Schrifften

der deutſchen Geſellſchaft zu Jena, zu Geldſchads

Buche von Flecken und Dörfern in Deutſchland, zu

Gundlings kleinen deutſchen Schrifften, zu dem Tra

ctat la veritable politique, zu U17ylii Bibliotheca ano

-

nymorum & pſeudonymorum, zu Thomaſii jurispru

dentia legislatoria, zu Wohlfarths epiſtolis ſelectis,

zu Keſtners mediciniſchen Gelehrten- Lexico; Pro

grammata vom Nutzen der Hiſtoriae literarie, depo

litices poſt refermutionem Lutheri inſtauratione.In

den Miſcellaneis lipſienſibus ſtehen deſſen Obſerva

tiones de colloquio Matthiae Flacii cum Jacobo Co

lero 1574 in Sileſia inſtituto, de Timone miſanthro

po. In den academiſchen Rebenſtunden kommen fol:

gende Obſervationes deſſelben vor: Von der Meinung

der Pythagoräer, von dem Athemholen des Welt,

Schreiben den Herrn Poiret und die Mademoiſ Bou

rignon betreffend, ob Spinoſa aus der carteſianiſchen

oder cabbaliſtiſchen Philoſophie in die Atheiſterey ver

fallen, Vertheidigung des Cicero, Socrates, Epicu

rus, Plato, Zeno, Democriti, Horatii und Pythago

re gegen Laëtantium, Schreiben von des Senault Buz

che de l'uſage des paſſions, von den unterſchiedenen

Arten die Moral zu tractiren, Unterſuchung zweyer

Stellen Ciceronis die 7 Weiſen aus Griechenland be

treffend, vom Urſprunge der Poeſie, daß die gröſten

Poeten die vortrefflichſten Diebe ſeyn. Die beyden

Bücher moraliſcher Unterricht von den 3 Haupt-

Affecten der Menſchen und die ganze Gelahrheit

überhaupt, ſind ohne Stollens Vorwiſſen und Nah

men, aus fehlerhaften Abſchrifften ſeiner Collegiorum

gedruckt worden. In dem neuen Hoffmannswalz

dau, Memantis Sammlung deutſcher Gedichte, und

in der Sammlung der Schrifften der deutſchen Ge

ſellſchaft zu Jena ſteht auch vieles von ſeiner Arbeit.

Es ſchreiben ſich auch viel Artickel in dem allgemeinen

hiſtoriſchen Lexico von ihm her: und deſſelben Anz

merckungen über Grotii Buch de veritate religionis

chriſtianae lieſt man in der köcheriſchen Auflage deſſel:

ben. Ueber dieſes verließ er viel im Manuſcript, das

von man ein Verzeichniß, nebſt der umſtändlichen Le
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bensbeſchreibung des Verfaſſers, für deſſen Ziſtorie

der juriſtiſchen Gelahrheit antrifft. -

STOLLE (Johann Chriſtian), ein Theologus, ward

1725 zu Wittenberg Magiſter, hernach aber Paſtor

zu Cröbeln, einem Dorfe unter der Inſpection Lieben

werda im ſächſiſchen Chur - Kreiſe, ſchrieb Diſſert.de

Paralleliſmo nov foederis, & Polybii ratione dičtio

nis, und ſtarb 1744.

STOLSHAGEN (Caſpar), ein Doctor Philoſophiä

und Theologiä, von Bernau in der Mittel-Marck bür

tig, lebte in der letzten Helffte des 16 Seculi, ward

Rector und Archidiaconus bey der St. Marien: Kir

che zu Stendal, und hernach 1587 Superintendens

zu Iglau in Mähren. Man hat von ihm Hendeca

yllaborum & epigrammaturn libros; eine Auslegung

des 75 Pſalms.

STOLS, oder auch Stolcius, (Daniel), ein Chymicus,

hat 1627 Hortulum hermeticum floſculis philoſo

phorum cupro inciſis conformatum & verſiculis ex

Plicatum, quo chymiatriae Studioſi pro philotheca

uti Poſſint, zu Franckfurt in 8 herausgehen laſſen,

welcher Tractat ſelten iſt.

STOLS (Johann), ein Theologus, hat 1558 gelebt,

und Refutationem propoſitionum Jo. Pfeffinger de

libero arbitrio geſchrieben.
-

STOLS (Johann), ein ICtus, gebohren 1589 den 6

Jan. zu Frauſtadt in Pohlen, wurde fürſtlicher öls

niſcher Rath,ingleichen promnitziſcher Rathund Land

Syndicus zu Glogau, machte ſich durch Erörterung

verſchiedener Rechts: Fragen, die er im Drucke heraus

gegeben, bekannt, und ſtarb zu Breßlau 1643 den 13

Auguſt. Leb.

STOLT EN BECK (Hermann), hat 1614 Praxin

ſpiritualem feu introduêtionem advitam devotam,

zu Cölln heraus gehen laſſen.

STOLT ERFOHT (Jacob), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren den 2o Jul. 160o zu Lübeck, wo ſein

Vater Johannes an der Marien: Kirche Paſtor war,

ſtudirte zu Roſtock, Wittenberg und Greiffswalde,

nahm 1624 zu Roſtock die Magiſter- Wurde an, wur

de 1626 Diaconus an der Marien-Kirche zu Lübeck,

und 1649 Paſtor, gerieth mit D. Fabricio in einen

langwierigen Streit, ſchrieb Pſeudo- Petrum roma

num, oder den falſch genannten Stuhl - Erben Pe

tri zu Rom, in 2 Predigten; kurze Antwort auf die

Charted: Sam. Plaſteri; Hiſtorie von Dav. Geor

gen, die auch in Thomaſi hiſtoria ſpientiae & ſtulri

tia P. I ſtehet; die gefährliche Schiffahrt St. Pauli,

in zehn Predigten; Senecá Büchlein von der göttli

chen Providenz verdeutſcht; Heptada ſermonum de

tempote, oder ſieben 5eit Predigten; trifolium con

ſolationis divinae, in einem Leich: Sermon; Vorbe

reitung zum Tode, in einer Predigt; de conſcientia

in genere, oder Bericht vom Gewiſſen insgemein,

daß, was, und warum es ſey; Miſcellan- und Leich

Predigten; Hiſtoriam vitae propriae; Diſſ. de anima

rationali; de mundo; de theologiae appellationibus,

ſpecie
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ſpeciebus, genere, cauſis & definitione; Orat. in öbi

tum Jo. Kirchmanni, ſoceri ſui, die auch in Wittens

memoriis philoſophorum ſtehet; und ſtarb den 4ten

Mertz 1668, im 68 Jahre. Er gab 1632 Conſidera

tionem viſionum, oder ein ſchrifftmäßiges Bedencken

von Geſichtern heraus, welches D. Jac. Fabricius

in der probatione viſionum angriff; Stolterfoht aber

1647 in der Conſideratione viſionum apologetica verz

theidigte; worauf Fabricius invičtam viſionum pro

bationem ſchrieb; Stolterfoht aber 1647 eine noth

wendige Wahrheit und Ehren - Rettung gegen D.

Fabricium, ingleichen nochmalige Wiederholung

Älteste von neuen Geſichtern edirte. Mol.

CEI.

STOLTERFOHT (Johann Jacob), ein Medicus,

gebohren den 19 Oct. 1665 zu Schleßwig, woſelbſt

ſein Vater Jacob damals Rathsherr, hernach aber

Apothecker zu Lübeck geweſt, legte ſich anfangs auf die

Theologie, lernte zu Lübeck die orientaliſchen Sprachen

von Hinckelmannen, hörte darauf zu Wittenberg und

Roſtock die daſigen Theologos, applicirte ſich aber herz

nach auf die Medicin, wurde darinne 1692 Doctor

und 1693 Profeſſor zu Greiffswalde, 17o8 anderer,

1712 aber oberſter Phyſicus zu Lübeck. Er ſchrieb

Poſitiones morales; Diff de idea errante in ecſtaſi,

ſeu Enthuſiaſmo conſpicua; de idea errante in mon

ſtrorum generatione; Phyſiologiam in nuce; Diſſ.

epiſtolicam ad M. Bernh. Krechting de ſudore Chriſti

ſanguineo; večtiga! connubiale margaritiferum ſeu

uniologiam phyſicomedicam in memoriam jubilaeiga

mici M.Bernh. Krechtingii & Margarethae Stolterfoh

tiae; de mortuorum vitalitate, ſeu vitain morte; Pro

grammata varia; ließ viel Obſervationes in die no

va literaria maris baltici & ſeptentrionis drucken,

ſtarb 1718 den 1. Apr. Herr Johann Heinrich von

Seelen, Rector zu Lübeck, hat deſſen Leben in einem

beſondern Schediaſmate beſchrieben. Seel. Mol.

STOLTE (Johann Ernſt), gebohren 1672 zu Veltheim

im Fürſtenthum Minden, wo der Vater Prediger war,

ſtudirte zu Verden, und begab ſich 1694 nach Jena,

wo er auch in Magiſtrum promoviret, und bis 17.15

Collegia geleſen; da er denn zum Prediger an St.

Jacobi nach Weimar beruffen worden, und allda 1719

den 16 Jan. verſtorben. Er war ein frommer und

fleißiger Theologus, welcher ſonderlich durch ſeine

Collegia pietatis, und die darüber entſtandenen Strei

tigkeiten bekannt worden. Die merckwürdige Grab

ſchrifft, ſo ihm D. Treuner geſetzt, iſt dieſe: Tumu

lus Johannis Erneſti Stolti, ſtulti olim, ſed propter

Chriſtum in ſtulto hoc mundo, nunc ſapientis cum

Chriſto in coelo. I, viator inſipiens & ſape. Leb.

STO LTNAW (Julius Ludwig), ein Theologus von

Eſſen, war anfangs Paſtor zu Dornum, hernach zu

Ä in der Herrſchaft Jevern, ſchrieb: dasLe

ben

groſſen Waſſerflut in Oſtfrießland 1717, nebſt einer

deshalb gehaltenen Buß- Predigt, welche Schriften

Gelehrt. Lexic. T IV.

utheri; Jubel-Predigten; Beſchreibung der

STOLTZE STOR CH Z6o

er 1722 zuſammen unter dem Titel: Oſtfrießlands

Sreuden - Schall und Trauer - Fall, ſo ſich 1717 zu

getragen, in Hamburg in 4 edirt, und ſtarb 1727.

Bertramiparerga oſtfriſica.

STOLTZE (Bernhard), einer von den neuen Pro

pheten, hielt ſich 167o zuGlückſtadt auf, und gab das

ſelbſt ein Werckgen unter dem Titel: Beweisthum,

wenn der jüngſte Tag kommen werde, nemlich im

Jahr Chriſti 169.r, heraus. Mol.

STOLTZE (Johann Siegemund), ein lutheriſcher

Prediger, gebohren 164o den 8. Jun. zu Pirna in

Meiſſen, war in ſeiner Vaterſtadt zehn Jahr lang Con

rector, ward darauf Diaconus, und nach wenig Jah

- ren Paſtor zu Frauenſtein, endlich aber 1685 Paſtor

u Franckenberg, und ſtarb allda 1722, im 81 Jahre

Ä Alters und 54 ſeines Miniſterii. Man hat

von ihm Grandines frauenſteinenſes, oder frauenſteis

niſche Schloſſen-Ruthe; Beicht- und Communions

Buch; den himmliſchen Kirchen - Gefehrten, oder

129 geiſtliche Andachten. Bahn Beſchreibung von

Frauenſtein.

STOLZE, oder Stoltze, (Adam), hat 1678 das ſei

henswürdige Dreßden zu Leipzig ediret.

STON, oder Stonaeus, (Johann), ein engliſcher Bene

dictiner-Mönch zu Canterbury, lebte um 1467, und

ſchrieb de obitibus & aliis memorabilibus coenobii

ſui; decreta quaedam; ſpeculativas SS. Patrum;ſen

tentias de fide, ſpe & charitate. Pit. Vo. Fa.

STOOK, ſiehe Stok.

STOPE (Nicolaus), ein niederländiſcher Poet von

Aloſt, ſchrieb einen Panegyricum de laudibus D. Jo

hannae Arragoniae; poemata; hiſtoriam cujusdam

Lucretii in elegiiſchen Verſen, und ſtarb den 8 May

I568. Sw.

STOPINUS, ſiehe Urſini (Caeſar).

STOP FORD (Joſua), ein engliſcher Prediger aus

Lancashire, ſchrieb im Engliſchen Pagano-papiſmum;

de methodoromana propagandidoëtrinam &c. und

ſtarb 1675. Wo.

ST OPPEL (Jacob), ein Doctor Medicinä und Pra?

cticus zu Memmingen, war ein geſchickter Mathema

ticus, und gab 1519 ein geographiſches Lexicon in

folio unter dem Titel heraus: Repertorium in for

mam alphabeticam redaëtum, in ſe continenstotius

jam csgniti orbis terras, maria, fontes, flumina, mon

tes, gentes, civitatesatque villas. Schelborninamoe

nitatibus literariis.

STOR (Nicolaus), ein Theologus, gebohren zu Lieg

mitz im 15 Seculo, wurde zu Leipzig Profeſſor Theo

logiä, und ſchrieb 1467 einen Tractat de officio miſ

ſae. Leb.

STOR (Jo. und Olaus), ſiehe Magnus.

STORCH, ſiehe Pelargus.

STORCH, oder Storck, (Adolph), hat 1665 Job.

Prevotii artem componendi medicamenta zu Amſter

dam in 12 ediret.

Hhh STORCH
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STORCH (Petrus), einer von den erſten Profeſſoribus

Theologiä zu Leipzig, aus Zwickau, kam von Pragmit

nach Leipzig, ward Collegiatus im groſſen Fürſtenz

Collegio, I413 Rector magnificus, und hinterließ Re

giſtrum ſuper IV libros ſententiarum, item ſuperIV

libros Thomae adverſus gentes; verſus leoninos de

libris ſententiarum &c. Fe.

STORELLA (Franciſcus), ein Philoſophus, gebeh?

ven zu Aleſſano, lehrte 1575 die Weltweisheit zu Nea

polis, und ſchrieb Traëtatulum quinquaginta contra

dičtionum; libellum de utilitate logices. To.

STOR ER (Thomas), von Londen, ſchrieb im Engli

ſchen das Leben des CardinalsWolſey, wie auchMa

drigale, und ſtarb 1604. Wo.

S TORKAU (Johann Chriſtoph), von Blanckenburg,

war erſt der Schulen zu Oſterode Conrector, hernach

der Lambertinen Schulen zu Hildesheim Rector, zu

letzt an der St. Annen-Kirchen Paſtor, ſchrieb Lati

nitatis ſcopulos; Paroemias graecas, latinas & germa

nicas; Particularum uſum; romanze dičtionisflofcu

los; Syntaxin graecam; Excerpendi methodum, und

ſtarb den 26. April 1674, im 37 Jahre. W, d.

de ST ORLETIS (Thomas), ſiehe Piperata.

STORNING, oderStoerning, (Heinrich), ein Magi

ſter Philoſophiä von Kiel, ward allda um 1666 Pre

diger an der H. Geiſt-Kirche, 1669 Diaconus zuS.

Nicolai, 1671 Paſtor in dem benachbarten Kloſter

Prezen, lebte noch 1682, und ſchrieb Planètum eccle

fiae wegen allerley in der chriſtlichen Kirche einge?

riſſenen Aberglaubens; Grundlehre von der chriſt

lichen Keuſchheit zwiſchen einem Mann und Weiz

be; kurze Entdeckung der verkrochenen papiſtiz

ſchen Lehre; grcſſe annoch befundene Finſterniſ

in einem ſogenannten Lichte der Wahrheit oder

catholiſchen Büchlein; die unverlaſſene Einſame,

oder evangeliſche Lehre, Erinnerung und Troſt für

einſame Frauens 2 Perſonen inner- oder auſſerhalb

dem Kloſter; den ſchönen Glantz Gottes aus dem

nordiſchen evangeliſchen Sion; eigentlichen Verz

ſtand der Worte Chriſti vom 3. Abendmahl; die

Ober - Souverainität des Herrn Jeſu Chriſti, als

das allein zulängliche Mittel, alle Kerzer zu bekeh

ren, und alle Kirchen zu vereinigen; Rettung unſe

rer Lehre und Lehrer; Leichpredigten; Diſp. decau

ſis in genere; Athanaſii doëtrinam de aeterne Dei

Ä Dei hominisque Filio in aphoriſmos digeſtam.

ol.

STOROVIUS (Samuel), hat 1585 Hiſtoriam Cher

foneſi turcicae geſchrieben.

STOSCH (Johann Friedrich), ein heimlicher Soci

nianer, zu Ausgange des 17 Seculi, von Berlin bür

tig, ſtudirte zu Franckfurt an der Oder, und wurde

endlich chur brandenburgiſcher geheimder Cammer

Secretair. Er gab ein Buch de concordia rationis

& fidei heraus, welches aber, weil man ſocinianiſche

Irrthümer darinne fand, angegriffen wurde. Er

ſuchte ſich zwar in verſchiedenen Bittſchriften an den
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Churfürſt von Brandenburg, inſonderheit wider die

franckfurter Gottesgelehrten, zu vertheidigen: allein

es fanden ſich immer wieder neue Irrthümer in den

Bittſchrifften. Die Sache gediehe endlich dahin, daß

ſeinetwegen eine Commißion angeordnet wurde, das

von, weil er den Freyherrn von Fuchs verwarf dieſer

ſolches auch ſelber abſchlug, Ezceh. von Spanheim

das Directorium führte. Endlich, wurde ihm ſein

Verfahren verwieſen, und er muſte öffentlich wieder?

ruffen. Un.

STOSS (Bartholomaeus), ein churfürſtlicher branden?

burgiſcher Ober-Hofprediger, ſchrieb Relationen ſum

mariam de eccleſiarum reformatarum in Marchia

harmonia cum aliis eccleſiis reformatis in & extra

Germaniam; Predigten c. und ſtarb den 25 Jan.

1686. W, d.

STOSSNACK, ſiehe Trachelius.

STOUGARD (Chriſtian), ein däniſcher Doctor Theo?

logiä und Philoſophiä von Stenlo aus Semgallien,

war auf der Univerſität Coppenhagen Profeſſor, ſchrieb

de lingua latina, und ſtarb den 21 Jan. 1645, im 45

Jahre. W, d. Vin.

STOUGHTON (Johann), ein Theologus zu Lon

den, lebte um 1640, und ſchrieb Sermons on 2 Timotb.

I, 13, and Pſalm 1V, 6.

STOUGHTON (Thomas), ein Theologus zu Lon

den, lebte um 1622, und ſchriebtbe Chriſtian's ſacri

fice.

STOVUS (Joh.), ſiehe Stowe.

STOWE, oder Stovus, (Johann), ein engliſcher Bes

nedictiner-Mönch zu Norwich, warum 144o berühmt,

wohnte dem baſeler Concilio bey, und ſchrieb hernach

deſſen A&ta, ingleichen Diſputationes ſolennes und

colečtiones varias, darunter auch Aêta & ſcripta Ada

mi Eſtoni ſind. Bal. Pit. Fa.

STOW (Johann), ein engliſcher Hiſtoricus zu Lon

den, florirte zwiſchen 1576 und 1603, undſchrieb Cou

tinuation of Hollinſcheads Chronicle of England from

the Year 577 till the Year 586; Summarie of the Chro

nicles of England, continued into this preſent Keare of

Chriſ 579; Survey of London, conteyning the original?

Antiquity, Increaſe, moderne Eſtate, and Deſcription

oftbat City; Anwales or Chronicle of England from

the firſ inbabitation um till this preſent Feare go, wel

che beyden letztern Schrifften Edm. Howes 1615 vers

mehrt in fol. ediret.

STOZ (George), ein Jeſuit von München, war Pre

diger, ſchrieb ein Gebet : Buch, überſetzte aus dem

Frantzöſiſchen Stephani Binoti conſolatoriam agro

TUIl Än und ſtarb den 4 Oct 1634, im 54Jah

re. W, d.

STOZ (Theobaldus), ein Jeſuit aus Schwaben, ge

bohren 1535, lehrte eine Zeitlang die griechiſcheSpra

che, war viele Jahr Confeſſarius in dem Collegio zu

Augſpurg, überſetzte Petr. Ribadeneirä Bücher de vi

ta S. Ignatü, ingleichen varias epiſtolas annuas japo
IllC3S
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nicas ins Deutſche, und ſtarb zu Augſpurg den 11

Rov. 1594. Al.

STPRUSZYNSKI (George Benedict), ein Pohle,

lebte um 168o zu Zamoſc und ſchrieb: Stromata con

ceptioni immaculatae b. Virginis Mariae ſacra.

STRABO, ein Philoſophus und Hiſtoricus, von Amaz

ſia, einer Stadt in Cappadocia oder Ponto, aus

einem edlen Geſchlechte, welches eigentlich aus

Gnoſſo in Creta herſtammte, lebte zu Kayſers Augus

ſti und Tiberii Zeiten, ſtudirte unter ACenarchi, ei

nes Philoſophi peripatetici Anführung, begab ſich

nachgehends zu den Stoicis, wie man aus verſchie

denen Orten ſeiner Geographie abnehmen kan, wel?

che wir in 17 Büchern in griechiſcher Sprache haben.

Man erkennet daraus zurGnüge ſeine Gelehrſamkeit,

guten Verſtand und Fleiß, indem er die Oerter und

Völcker, von denen er geſchrieben, auf ſeinen Reiſen

ſelbſt kennen lernen. Er gedenckt auch ſeiner Com

mentar. Hiſtor. ingleichen einiger andern von ihm

verfertigten Schrifften, die aber niemals zu unſern

Händen gekommen, und ſoll im 25. Jahr nach Chriſti

Geburt im hohen Alter geſtorben ſeyn. Die beſte Edi

tion von ſeinen libris de geographia iſt des von Al

meloween ſeine, die zu Amſterdam 17o7 und 1717 in

fol. gedruckt worden. PB. Vo. S. Fa. Jon.

STRABO (Walafridus), ein Benedictiner-Mönch und

Diſcipel des Rabani NTauri, wurde Decanus des

Kloſters St. Galli, und hernach Abt in dem Kloſter

Reichenau, verfertigte die berühmte glofiim ordina

riam interlinearem über die heilige Schrifft, die er

aus den Kirchenvätern zuſammen getragen, welche

nachgehends von unterſchiedenen andern iſt vermeh

ret worden. Man hat von ihm ein Buch de officiis

divinis, oder de exordiis & incrementis rerum eccle

ſiaſticarum; librum de vita S. Othmari Abbatis;

tra&tatum de everſione Hieroſolymae; vitam b. Galli

confeſſoris; vitam S. Blaitmaici; vitam S. Mammae f.

Mamantis; vitam S. Leodegarii; de viſionibus S.

Wettini; comm. in nov. Teſtam.; pičturas hiſtoria

rum N. Teſt.; epitomen commentariorum Rab. Mau

ri in Leviticum; homiliam de genealogia Chriſti;

expoſitionem XXprimorum pſalmorum, die in Pezii

anecdot. ſtehen; einen botaniſchen Tractat in lateinis

ſchen Verſen, der unter dem Titel Strabi Hortulus zu

Nürnberg 1512 in 4 gedruckt, und nach der Zeit mit

dem Aemil. U7acro und andern Schrifften zum öf

tern wieder aufgelegt, auch der aldinae collečtionime

dicorum antiquorum latinorum, die zu Venedig 1547

in fol. ans Licht getreten, mit einverleibet worden;

Poemata, welche in Caniſii lečtion. antiquis ſtehen, und

ſtarb 849. C. Poſſev. O. T.

STRACCHA (Benevenutus), ein italiäniſcher JCtus,

florirte 155o, und ſchrieb de mercatura; de aſſecu

rationibus & proxenetis; de ſponſionibus; de de

co&toribus &c.

STRACKE (Theodorus), hat 163o hiſtoriam ana

baptiſticam zu Amſterdam in 8 herausgehen laſſen.
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STRACKO NICENUS (Vit. Ophthalmius), ſiehe

Ophthalmius.

STRADA (Famianus), ein Jeſuite, gebohren zu Rom

1572, ſchrieb Proluſiones academicas; Orationes de

paſſione Domini; Poemata; die Hiſtorie von den nie

derländiſchen Kriegen in einem feinen lateiniſchen

Stylo, daran er 2oJahr gearbeitet, erwies ſich aber

darinne gar zu partheyiſch auf der Spanier Seite;

war auch willens, einen Tractat von Sinn-Bildern;

item von Grab-Schriften zu verfertigen, ſtarb aber

Äs 1649 den 6ten September zu Rom. Al. PB.

T2.

STRADA (Franciſcus), hat 1682 la Clemenza reale,

iſtoria della ribellione e raquifo di Meſſina zu Palermo

in folio heraus gegeben.

de STRADA (Jacob), ein Antiqvarius, von Mantua

bürtig, lebte in der Mitte des 16 Seculi, ſchriebScho

lia in Pontami librum deimmanitate; Epitomen the

ſauri antiquitatum, darinne er die Geſchichte der Kay

ſer, von Jul. Caeſare bis aufCarolum M. aus den alten

Müntzen erleutert. Er hat mit unglaublicherMühe

die alten Münzen in X Tomis abgezeichnet, welche

in der kayſerlichen Bibliothec zu Wien aufbehalten

werden. Fab.

de STRADA (OStav.), von Rosberg, des Kayſers

Rudolphi II Antiqvarius,war Jacobi Stradä Sohn,

und ſchrieb vitas Caeſarum imperatorumque romano

rum orientalium & occidental. a C. Julio Caeſare uſ

que ad Matthiam Auſtriacum; Symbola pontificum,

imperatorum, regum & principum, welche 1666 mit

Jac. Typotii iſagoge zu Arnheim heraus gekommen;

genealogiam & ſeriem Auſtriae ducun, archiducum,

regum & imperatorum a Rudolpho I ad Ferdinan

dum &c. Chriſt. Joach. Clewein, Jo. Jac. Imhof,

Jo. Cph. Kreß und Jo. Scultetus haben wider ihn

geſchrieben.

STRADIVERTUS (Conſtantius), ein italiäniſcher

Philoſophus und Theologus, von Cremona bürtig,

lebte 1422, und commentirte in 3 Büchern über Ari

fotelis Phyſicam &c. Ar.

STRADI VERTUS (Felicianus), ein Mönch von

Cremona, lebte 149o, und verfertigte de ſacramento

euchariſtico libb. 3; de ſalutatione angelica lib. I ;

de oratione mentali lib. 1; de funètionibus eccle

ſafticis &c. Ar.

STRADIVERTUS (Guilielmus), ein ICtus zu

Cremona, verfertigte Conſultationes legales, und

ſtarb I429. Ar.

STRA DIVERTUS (Valerius), ein Philoſophus,

Redner und Philologus von Cremona, war ſonderlich

in der lateiniſchen, griechiſchen und hebräiſchen Spra?

che wohl verſirt, florirte in der Mitte des 14 Seculi,

und ſchrieb in lateiniſcher Sprache de philoſophiamº

ri & ſpeculativa; im Italiäniſchen aber de geſtis
marchiónis Uberti Pallavicini & BoſſiiDovarienſisex

Cremonae regulis &c Ar. Fa.

2. STRAD
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STRADLE I (Rich.), ein Ciſtercienſer - Mönch zu

Hereford um 1336 auf derGränzevon Walles gebür

tig, ſchrieb in evangelia; in orationem dominicam;

in quosdam S. Scripturae textus; homiliarium. Bal.

Pit. Vi. Fa.

STRADLING (Eduard), ein engliſcher Friede-Rich

ter, war in den britanniſchen Antiqvitätenwohl erfah?

ren, ſchrieb eine welſche Grammatic c. und ſtarb

1609, im 8o Jahre. Wo. -

STR ADLING (Joh.), aus Sommerſetshire, ſtudir

te Jura, florirte am Anfange des 17 Seculi, war ein

guter Poet, und ſchrieb de vita & morte contennen

dalibros II; Epigrammatum libb. IV; Beatospaci

ficos &c. Wo.

van der STRAETEN, oder Stratenus, (Petrus), ein

holländiſcher Poet, von Utrecht, hat venerem zee

landam, und andere lateiniſche Gedichte geſchrieben,

welche 1641 im Haag zuſammen gedruckt worden.

van der STRA.ETEN, oder Stratenus, (Guil), Erb

herr auf Williskoop, und Kortheswyck, ein Mcdicus

von Utrecht, gebohren 1593, wurde daſelbſt 162 I

Stadt-Phyſicus, und Lector Anatomes, 636 Me

dicinä practicä und Anatomiä, 1641 aber Medicinä

Profeſſor primarius, hierauf 1696 Leib-Medicus der

Printzen von Oranien, Friedrichs Heinrichs, Wil

helms II und Wilhelmi III,Königs von Großbritan

nien, mit Beybehaltung des Profeſſor - Titels, und

eines Honorarii von 6oo Gulden, 1674 Rathsherr

und zugleich Bürgermeiſter, 1676 Stadt - Richter,

und 1677 Gecommitteerder in de Generaliteyts-Re

nen Kamer, ſchrieb: Cauſas, ſigna & medelam fe

brium diſſertationibus 7 comprehenſam & propoſi

ram; traët. de fallaci urinarum judicio; orationes,

v. g. quam jucunda utilis, & neceſſaria ſit noſtri co

gnitio per anatomen &c. und ſtarb den 6. Nov. 168I,

im 88 Jahre. Bur.

einen Mörſer daraus machen zu ſeinem
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ctat davon zu ſchreiben, wie auch Noten über Plinii

Hiſtorie, ingleichen über den Senecam und Valerium

Maximum zu verfertigen, ſtarb aber darüber. Sein

Bruder Martin Straneus, ein Apothecker, der ſein

Erbe war, ließ alle die Medaillen ſchmelzen, und

ebrauch.

Ant.

STRANGE (Johannes), ein Contra-Remonſtrante,

lebte 1657 zu Amſterdam, und 1663 zu Rotterdam,

und ſchrieb: libros 4 de voluntate & aêtionibus Dei

circa peccatum, wider Conr. Vorſtium; traët. de in

terpretatione & Perfectione Scriprurae ſacrae.

STRANGE (Richard), ein engelländiſcher Jeſuit

aus Northumberland, gebohren 16io, wurde in dem

engliſchen Collegio zu St. Omer erzogen, und lehrte

hernach drey Jahr die Humaniora, gieng darauf in

ſein Vaterland zurück, wurde Provincial, und ſchrieb

ohne Meldung ſeines Nahmens, de vita & geſtis S.

Thomae de Cantilupo, wie auch im Engliſchen de 7

gladiis ſ doloribus B. Virginis, welches letztere aber

noch im Manuſcript liegt. Al.

STRANSKY (Paulus de Sapenska), ein böhmiſcher

von Adel, war nach einiger Bericht zu Leutmeritz ge

bohren, und ſoll auch das Syndicat einige Jahre

daſelbſt verwaltet haben. An. 1625 muſte er aus

dem Königreich weichen; da er denn, nachdem er die

vornehmſten Städte in Deutſchland durchwandert,

nach Thorn in Preuſſen kam, und ſich allda verſchies

dene Jahre hindurch auf einem Land-Gut, ſo er in

Beſtand genommen, aufhielt. An. 1647 wurde er

zum Profeſſore des thorniſchen Gymnaſii ernennet,

welche Stelle er auch bekleidete, bis er 1657 im Jan.

mit Tode abgieng. Er war übrigens der böhmiſchen

Confeßion zugethan, und hinterließ zwey Tractate,

davon der eine Respublica Bohemiae betitelt, der anz

dere aber demajeſtate Bohemia handelt; welcher letz

tere bishero aber noch nicht in Druck gekommen. Das
STRAINIUS (Richard), ſiehe Strein.

STRAITMANN,oder Streitmann, (Theodor.), ein

JCtus zu Cölln, war aus Geldern bürtig, florirte

1571,und ſchrieb Harmoniam ritulorum utriuſqueju

ris;conciliationes legum Pandečtarum &c. A.

STRAL (Johannes), hat 1659 Paſtorem davidicum

erſtere ſtehet in Melch. Goldafi juribus Bohemiae, iſt

auch 1717 von Fried. Rothſcholtzen beſonders ediret

worden. Hart. HL.

STRASBURG (Abel), ein ſächſiſcher Doctor Juris,

war erſt des Churfürſten Chriſtiani I, hernach des

Fürſten von Anhalt, endlich der Republic Nürnberg

ex PſXXIII zu Magdeburg ediret, auch Diſſ de me

ratheſ theſium & probationum in novo teſtamento

geſchrieben.

Rath, ſchrieb Commentar. in L. juris gentium 7 ff.

de paêtis, & in Tit. ff. ſi certum petatur; Cenſilia;

orat. de principe Alexandro,Auguſti, Elečtoris Saxo

de STRALEN (Jacobus), ein Theologus zu Cölln,

der 1496, über 8o Jahr alt, noch daſelbſt am Leben

geweſen, hat in Apocalypſin Johannis geſchrieben.

T. Fa.Sw.

STRANDINGER (Otto Laurentii), ſiehe Lau
LEIT11. -

STRANEUS (Joh. Andreas), ein Philoſophus,Ma- - - - -

thematicus undTheoljalejkärteda Maºitii geſchrieben, welche Abe Strasburg I570

ſelbſt öffentlich die heilige Schrifft, ſammlete ſich eine edire- - -

groſſe Menge von alten Münzen, davon er ein groſ: STRASBURG (Joh. George), ein Medicus geboh

ſer Liebhaber war, und ficugnachmahls an einen Tra- ren 1621 den 21 May zu Berlin, ſtudirte zuÄ
agen

niae filio; gab ſeines Schwieger-Vaters Thomingii

deciſiones vermehrter heraus, und ſtarb 1613 oder

1606 den 31 Martii. W., d. K.

STRASBURG (Jacob), hat 156ozu Leipzig gelebt,

und Carmen de Mauritii ducis & elečtoris Saxoniae

obitu; Carmen in memeriam ejusdem Mauritii an

niverſariam; orationes tres in memoriam ejusdem
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hagen, gieng 1648 nach Königsberg, 165o nach Holz

land, ward zu Baſel Medic. Doctor, 1651 Profeſſor

Medicinä extraord. zu Königsberg, 1663 Adjunctus

der mediciniſchen Facultät, wie auch in eben dieſem

Jahre Profeſſor ordinarius, und ſtarb 1681 den 8ten

Martii. Er hat diſpp. de pleuritide; de natura ali

menti; de fatis & fundamentis aſtrologiae judiciariae

herausgegeben, auch pathologiam parvam zu ſchrei

ben angefangen. Arnold.

STRASEL, oder Strazeel, (Joh.), ein Profeſſor der

griechiſchen Sprache zu Paris, bekam den Zunahmen

von ſeinem Geburts-Ort in Flandern, ſtudirte zuLö

ven, und ſchrieb explanationem in aurea carmina

Pythagorae, welche Franc. Thorius nach ſeinem Tode,

der I509 erfolgte, zuParis 1562 in 4 herausgegeben

hat. A. Sw.

von der STRASSEN (Chriſtoph), aus einer alten

Familie aus der Schweitz entſproſſen, war Michaez

lis des ſächſiſchen Raths undCommandanten aufdem

Schloß zu Borna Sohn, ſtudirte zu Wittenberg und

Ingolſtadt, wurde zu Bologna Doctor Juris, hernach

Aſſeſſor an dem Cammer-Gerichte zu Speyer,undend

lich Ordinarius und Profeſſor Jüris zu Franckfurt

an der Oder, wie auch churfürſtlicher und geſammter

brandenburgiſcher Rath; da er denn auf viel Reichs

Tage, und ſonderlich auf das tridentiniſche Concilium

geſchickt wurde, allwo er in groſſem Anſehn ſtand,

auch bey Ferdinando und Maximiliano II ſo beliebt

war, daßſie ihn ihren Vater nennten. Er ſtarb 156o

den 21 Mertz,im 48 Jahr. Be.

von der STRASSEN (Maxim), gebohren zu Franck

furt an der Oder 1547 den 24 Ang. ſtudirte zu Leip

zig, hernach zu Franckfurt, allwo er auch Doctor und

Profeſſor Juris, auch endlich Emeritus wurde, und

1622, 23 Aug. im 75 Jahre ſtarb. Be.

a STRASWICK (Kednadon), ein pohlniſcherPala

tin, hat dialogum, deunione perſonali duarum in

Chriſto naturarum, ſecundum Scripturae ſ eccleſiae

mentem, geſchrieben, ſo 1583 zu Genf in 4 herausge

kommen. -

STRATA (Joh. Bapt), ein Prieſter aus Ligurien,war

wegen ſeines Eifers in der Religion und ſeiner Ge

lehrſamkeit berühmt, florirte im 17Seculo, und gab

im Italiäniſchen ein Werckgen unter dem Titel: exer

citia ſpiritualia pro oratorio S. Ambroſi heraus.

Ol.

STRATA (Zenobius), ein Florentiner in der Mitte

des 14 Seculi, lehrte in ſeiner Vaterſtadt die netten

Künſte, wurde zu Piſa von Carolo IV zum Poetenge

crönt, und ſchrieb verfirs in ſphaeram; orde fima,

überſetzte auch Gregorii M. moralia ins Italiäniſche,

die zu Florentz I486 in folio gedruckt worden. Poc

ciantii catal. ſcriptor. florent. Fa.

STRATE (Adrian.), ein niederländiſcher JCtus im

Anfange des 17 Seculi, war anfangs Syndicus von

Geldern, hernach Präfectus der Stadt Damm, und
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ſchrieb annoch in ſeinen jungen Jahren orationis do

minicae explanationem; poemata und preces. Sw.

STRATE (Ant), ein Jeſuit, gebohren zu St. Omer

I592, war ein guter Poet und Anagrammatiſt, ſtarb

zu Münſter in Weſtphalen 1636, und hinterließ epi

grammata und luſum anagrammaticum in nomen

Guil. Lamormaini. Al.

STRATE (Jac.), ein Jeſuit, gebohren zu Antwerpen

1559, war klein von Statur, lebte aber wegen ſeiner

Tugenden in groſſem Anſehn, ſtarb zu Löven 1634 den

7 Apr., und hinterließ meditationes latinas liturgicas;

apologiam adverſus cantilenam in Petr. Cottonum

editam; declamationem praecipuorum articulorum

fidei rom. catholicae; de 7 doloribus B. Virg demon

ſtrationem fidei catholicse ; ſtimulos pietatis ad ſa

crificium miſſe audiendum & faciendum; überſetzte

auch ins Niederländiſche Thom. a Kempis ſoliloquium

animae; Mart. Becani privilegia Calviniſtarum; Rob.

Bellarmini artem bene moriendi; Ge. Colvenerii ſo

dalitaem 7 dolorum B Virg. Ueber dieſes hat man

von ihm praxin examinis particularis S. Ignatiicum

commentariolis in lateiniſcher, franzöſiſcher und nie

derländiſcher Sprache; roſarium; officium parvum

S.Joſephi; coronam imperialem de roſario; medi

tationum tomos 4; opus de horis canonicis. Al. A.

STRATE (Joh.), ein Canonicus zu Antwerpen lebte

um 1531, und ſchrieb einen panegyricum auf die Ver

mählung Eleonorae, Kayſers Caróli V Schweſter,mit

dem Könige Franciſco in Franckreich. Sw.

STRATEMANN (Wilh)ein MagiſterPhiloſ und

Theologus von Diſſen im Oßnabrüggiſchen, war des

Biſchoffs zu Oßnabrüg Hof-Prediger, darnach Paſtor

prim. der Stadt Gronau,ſchrieb hiſtoriam eccl.; rhe

toricam eccl.; theatrum logicum; metaphyſicum;

phyſicum; quaeſtiones ethico-politicas; quaeſtiones

ethicas, politicas; theatrum hiſtoricum; quaeſtio-

nes vexatas, f. academicas, und ſtarb den Io Sept.

1684, im 55 Jahr. W, d. K.

STRATENUS, ſiehe van der Straeten.

STRATFORD (Joh), ein Engelländer aus dem 14

Seculo, wurde Biſchoff zu Wincheſter, 333 Erzbis

ſchoff zu Cantelberg, und ſtarb 1348. Er ließcon

troverſias cum rege Eduardo IIH; decreta ſynodalia

de conſtitutionibus, judici, foro competenti, ſe

queſtratione poſſeſſionum, vira & honeſtate clerico

rum, inſtitutionibus; conceſſione praebendarum,

Iocato & conducto, dom tionibs teſtamenris, ſepul

turis, decimis, celebratione miſarum, de eccleſiis

aedificandis, immunitate eccleſiae, clandeſtina de

fponſatione, purgacione canonica, poenis, ſentencia

excommunicationis, und verborum ſignificationibus.

Wharton. Anglia ſac. Pit. Fa.

STRATO Lampſacenus, mit dem Zunahmen der Ta

tur-Kündiger, weil er die Natur-Lehre eifrig trieb,

war ein Philoſophus und Theophraſti Peripatetici

Schüler, in deſſen Schule er zur Zeit der 123 Olym

piadis ſuccedirt, und 18 Jahr gelehret hat. Ptole:

Hhh 3 mäus
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mäus Philadelphus, deſſen Lehrmeiſter er geweſt,hielt

viel auf ihn, und ſchenckte ihm einſt auf einmahl 80

Talent. . Sonſt ſagt man, daß er ungemein mager

geweſen, und faſt unvermerckt geſtorben ſey. Erhin:

terließ einige Schrifften von der Billigkeit, Gerechtig

keit:c. noch mehr aber von der Natur-Lehre, welche

alle verlohren gangen, daher man auch von ſeinen Leh

ren gar wenig Nachricht hat. Unter andern meldet

Cicero, er habe behauptet, daß die göttliche Krafft

der Natur in der Materie ſtecke, wiewohl dieſelbe

ohne Verſtand und Figur ſey, ingleichen,daß dieRa

tur durch die in ihr ſelbſt befindliche Krafft alles in

der Welt gemacht und gebildet habe, alſo daßgar kein

Gott nöthig geweſen, welcher ſich deswegen Mühege

geben hätte, daher er auch von etlichen mit unter die

Atheiſten gezehlet wird. Es hat noch ſieben berühm

te Männer dieſes Nahmens gegeben. Der erſte war

Iſocratis Schüler; der andere ein Medicus,des Era

ſiſtrati Schüler, von welchen ein eigener Articfel

folget; der dritte ſchrieb die Hiſtorie vom Kriege Phiz

lippi und Perſei wider die Römer; der vierte war der

Geographus, deſſen Swidas gedenckt; der fünfte ein

Poet und Epigrammatiſt, und iſt noch unterſchieden

von einem poeta comico, dieſes Rahmens; der ſech

ſte ein alter Medicus; der ſiebende ein Philoſophus

peripat. von Alexandria, Laer. Vo. Fa. S. Schloſſeri

diſ de Stratone Lampſaceno. Scbelhornii amoenita

tes literariae. - -

STRATOCLES, ein griechiſcher Scribent aus der

Inſel Rhodus, ſchrieb xsfrFs x«3' "O«neo» raxrxis.

AElianus.
-

STRATON, ein griechiſcher Medicus, hatte die Artz

neykunſt bey dem Eraſiſtrato erlernet, und gabetz

nen eifrigen Vertheidiger von den Meinungen ſeines

Lehrers ab, ſuchte auch ſelbige ſowohl mündlich als

ſchrifftlich weiter auszubreiten. Es iſt aber von ſei

nen Büchern nichts mehr übrig. Ke.

STRATON ICUS, ſiehe Apollonius.

STRATTA(Nic.),einDominicanervon Turin, florir

te zu Ende des 16 Seculi, war des Herzogs von

Savoyen Gewiſſens Rath, und ſchrieb del roſario

della Madova ſanctiſſima, gab auch Mariani Panor

mitan Compendio dell' ordine e regola del SS. roſa

ºrio della glorioſa Vergine zu Turin 1588 in 8 her

aus, wenn anders ſolches mit dem erſtern nicht ei:

nerley iſt. Ech.

STRATTIS Olynthius, ein griechiſcher Hiſtorien

Schreiber, lebte ohngefehr 3oo Jahr vor Chriſti Ge

burt, und ſchrieb ein Tage 2 Buch vom Leben Alez

xandri des Groſſen, und noch ein anders von deſſen

Tode; it. einen Tractat von Flüſſen, Seen undBrunº

nen. Dodwell de cyclis graec. hält davor, er habe

weder ein Tage-Buch noch eine Hiſtorie von Alexan

dro M. geſchrieben, ſondern nur ſeine Meinungen

darüber entdecket. S. Fa. -

STRATTIS, ein griechiſcher Comödien - Schreiber

von Athen, welcher bey einigen Strato genennetwird,
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davor aber Strattis muß geleſen werden, lebte in der

92 Olympiade, und ſchrieb theatraliſche Gedichte des

ren Titel Caſaubonus und Meurſius anführen. At.

Fa.

STRAVANELLUS (Richard), ein engliſcher Do

minicaner, war um das Jahr 1295 wegen ſeiner

Frömmigkeit und Gelehrſamkeit berühmt, und verfer

tigte ein groß Werck unter dem Titel concordanie

anglicanae, welches mal zu Paris in der Bibliothec

derJacobiten findet, und eine Concordantz der heiliº

gen Schrifft iſt. Pit.

STRAUBE (Andreas), von Nürnberg, hat 1679 zu

Jena gelebt, und hiſtoriam antiq am libera atque

imperialis civitatis Norimberge geſchrieben.

STRAUCH (AEgidius), ein Doctor Theologiä, geboh

ren 1583 den 23 Jun. zu Wittenberg, abſolvirte da?

ſelbſt ſeine Studia, ward 16o2 Magiſter, 1606Ad

junctus Facultat.philoſoph. 161o Doctor Theologiä

und Superintendens zu Oſchatz, darnach 16 II zu

Delitſch, alsdenn 1614 zu Merſeburg, endlich aber

1616 Superintendens, Paſtor und Aſſeſſor in dem

Ober-Conſiſtorio zu Dreßden, verheyrathete ſich zu

Wittenberg mit einer Urz Enckelin des berühmten

Mahlers Lucà Cranachs, war mit derſelben ein hal

bes Seculum im Eheſtande, erlebte 5o Kinder und

Kindes-Kinder, und ſtarb 1657 den 22 Jan. im 74

Jahre, nachdem er 48 Jahr ſeine Aemter verwaltet.

Seine Schrifften ſind: phyſica ſpecialis duodecim

Diſputat. comprehenſa; diſputat. logicarum dode

cas; illuſtrium quaeſtionum ethicarum centuriae II;

vier Predigten von dem hohen Reformations-Wer

ke Lutheri; gründliche Ableinung der päbſtlichen

Jrrthümer, welche ſ... Salmuth den Evangeliſchen

ſchuld gegeben; viel Diſputationes und Leichen-Pre

digten c. Goetz. Schl.

STRAUCH (AEgidius), der jüngere, ein Doct. Theo

logiä und Sohn Johannis, des ältern, gebohren zu

Wittenberg 1632 den 21. Febr. beſuchte ſchon im 14

Jahre die Lectiones acad. daſelbſt mit groſſem Nutzen,

und begab ſich hierauf 1649 nach Leipzig, wurde nach

ſeiner Zurückkunft 1651 Magiſter im 19 Jahre, er

hielt groſſen Applauſum in ſeinen Collegiis und wur

de 1653 Adjunctus Facultat.philoſophicä. Zu ſelbiger

Zeit hielt er ſeine diſputatt.de periodo juliana und

andern chronologiſchen Materien. An. 1656 wurde

er Profeſſor extraord. Hiſtoriar. 1657 Licentiat,Theol.

1659 Profeſſor ordin. Mathematum inferior. und

ſchrieb Breviarium hiſt.; aſtrognoſie compend.; de

numeror. doëtr. aphoriſmos; continuation. Seidani

de IV ſummis imperiis usque ad A. C. 1669; wurde

auch 1662 zu Wittenberg Doctor, erhielt 1664 die

Profeßionem Hiſtor. ord. ſchrieb 1666 im Rahmen

der theologiſchen Facultät zu Wittenberg defenſionem

conſenſus repetitivere fidei lutheranae in 88 pun

&tis, quae contra auguſtanam confeſſionem aliosque

libros ſymbolicos D.Georgius Calixtus ejusque com

plices impugnarunt, als Aſſeſſor derſelben, und auf

des



871 sT R AU c H

des gothaiſchen Herzog Ernſts Verlangen 1668 ſein

breviariun theol. accuratiori methodo in forma de

finitionum. Er hatte 1666 eine Vocation nach Epez

ries in Ungarn, und 1667 nach Stettin, die er aber

ausſchlug. An. 1669 berieff ihn derRath zu Danzig

zum Rector und Profeſſor Theologiä, auch Paſtorder

Kirchen zur heiligen Dreyfaltigkeit. Daſelbſt hatte

er viel Widerwärtigkeit mit den Catholiſchen und Rez

formirten, weswegen er endlich 1675 im Auguſt eine

hamburgiſche Vocation annahm, weil er die kurz

vorher im Junio ſelbigen Jahres eingelauffene Voca

tion zur Profeßione Theologiä in Greiffswalde,wegen

der weit ausſehenden Kriegs-Unruhe nicht annehmen

können. Wie er auf dem Wege dahin begriffenwar,

wurde er erſtlich auf der See angehalten, und in Colz

berg gefangen eingebracht; und als er nach wieder

erlangterFreyheit ſeine Reiſe zu Lande fortſetzte, noch?

mahlsauf Befehl des Churfürſten von Brandenburg

Friedrich Wilhelms, zu Stargard in Arreſt genom

men, und nach Eüſtrin geführet, weil er ſo gar hef

tig wider die Reformirten bisher geprediget hatte;

kam aber endlich 1678 im Julio auf Vorbitte der

Danziger und der Reformirten ſelbſt, wieder los. In

ſeinem dreyjährigen Gefängniß hatte er ſich den Bart

nicht abnehmen laſſen, daher er ihm ziemlich lang ge

wachſen war. Er kam hierauf wieder nach Dantzig,

trat ſeine vorigen Aemter an, und ſtarb zu Danzig

1682 den 13 December an der Gelbenſucht, im 5 I

Jahre, am dritten Advents-Sonntage. Seine übri

gen Schriften ſind: Breviarium chronologicum;

geographia mathemat.; aphoriſmi aſtrologici; do

&trina aſtrorum mathematica; verbeſſerter Bericht

desjenigen, was mit ihm zu Danzig vorgegangen;

ſchrifftmäßige Prüffung der helmſtädtiſchen Got

tesfurcht; Erneurung und Bericht wegen der Ju

ſtification Frid. Ulr. Calixti; Gegenſchutzrede wi

der F. U. Calixtum und andere Verleumder; abgez

nöthigte Retorſion wider F. U. Calixti Injurien;

Beweis, daß Gottes Geſetz: du ſolt deines Weiz

bes Schweſter nicht nehmen, noch feſt ſtehe, wiz

der Doct. Chriſtºph Joach. Buchholzen; endliche

LEntdeckung der erbärmlichen Verſteckung C. J.

Buchholzens; nöthige Antwort auf Joh. Schefers

3wey Send-Schreiben, unter dem Tahmen ſeiner

Information auszund Tiſch; Genoſſen zu Witten

berg; Beyſpiel einer ſchrifftmäßigen Prüfungwel

chesGeiſtes Kind einer und derandreſey;der boden

feſte Korb, darinne Paulus zu Damaſco herabge

laſſen, und kein Miethling worden, in einer Pre

digt; 475 merckwürdige Fragen; Klage bey ſeiner

churfürſtlichen Durchl. zu Sachſen über die dem

fragenden Alitophilo (Mich. Böhmen) vomgeiſt

lichen Conſiſtorio zu Wittenberg gegebene Antwort;

MJene Tekel; Glückwünſchungs-Anzugs-und Leich

Predigten ; tabulaeper univerſam mathefin ſummo

pere neceſſariae ; tabulae ſinuum & tangentium &

logarithmorum; dubia hiſtorico-chronologica;com

Pendium theologia. Poſitivo-Polemicº; theologia

2'
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moralis, welche D. Joh. Fried. Mayer 17o5 zuerſt

ediret; triga diſſertationum de x4ax«ros rave«aus,

& quod eidem immediate ſucceſſit tempore paſſionis

& mortis Chriſti, ex Matth. XXVI, 2; Diſſertatio

nes duae de cultu Chriſti hominis; de antiperiſta

ſi; de lycanthropia; de pace religioſa; de pceniten

tia, contra pontificios; de epocha mundi conditi;

de natali mundi; de aetate mundi; de anno; de de

ſcriptione Dei philoſophica; de eratore, virobo

no; de induciis; de columnis ſethianis; de Jove

Hammone; de imperatore; de patria Meſſiae ex

Matth. II, 1; de annalibus bethlehemiticis, exLuce

II,4; de ſepulchro Rachelis in via bethlehemitica

ex Geneſ XXXV, 16 ſq.; de priſcae eccleſiae in cen

ſendis haereticis aequitate; de Manichaeiſmo; de Prae

deſtinatianis; dc Waldenfibus; de jure tertii orto

doxi circa cauſam jeſuitico-janſenianam; de Cathe

chumenis; de antiquo funerum ritu; de exarchatu;

de priſcis publice poenitentium ritibus; de imagi

ne rs7fausr«AAy danielitica, ex Daniel. II, 3 I fq. ;

de computo ſacro7o hebdomadum Danielis, ex Da

niel. IX, 24ſq; de computo talmudico - rabbinico;

de anno Ebraeorum eccleſiaſtico; de computo tur

cico-arabico; & excidii conſtantinopolitani anno;

de computo veterum Romanorum; de computo ve

terum Germanorum; de computojulio-conſtantinia

nof ſtylo vetuſtiore; de computo gregoriano ſ.

ſtylonovo; de anno nativitatis & vocationis Abra

hanni, nec non 43o annis manſionis Iſraelitarum in

AEgypto, ex Exod. XII, 4o; de pſeudo-Elia , ex

Malach. IV, 5, 6; de natali Jeſu Immanuelis, ex Lucae

II; de anno diluvii,ex Geneſ VII, II;denatalibus B.V.

Mariae; de ſymbolo apoſtolico; de paſehate primo &

exodo Iſraelitarum exAEgypto, ex Exod. XII, 12, 13;

de ritibusflagellandi apud Judaeos; deritibusflagel

landiapud Romanos; de certamine olympico,ex I Cor.

XII, 24, welche auch in Cremii muſeo art. 5 ſiehet;

de inſulis gentium, ex Geneſ.X,5; de chriſtianiſmo

Senecae; de vita Rehabeami, Iſraelitarum regis ex

1 Reg. XII; de Melchiſedecho, Chriſti typo, exGe

nef. XIV, 18, 19, 2o; de Aaronis vitulo aureo, ex

Exod. XXXII; de Jeſu exilio aegyptiaco, ex Matth.

II, 13; de haereſi Monotheletarum; de Islandia; de

ordine militum templi; de principiis aêtionum hu

manarum; de Samuele perſonato, ex 1 Sam.XXVIII,

7 ſq.; de Simſonis aenigmate, ex Judic. XIV, I4;

de vita D. Petri; de vJoxix Dei in negotio ſalutis

humanae, ex Ezechiel. XXXIII,11; de ſpiritualifi

delium unëtione, ex I Joh. II, 2o; de Jona, ſepul

tum atque reſurgentem Chriſtum adumbrante ex

Matth. XII, 4o; de terminis infeſtis; de Montano;

de conſcientia in genere &c. Sein Werck: Star

fe und Milch-Speiſe genannt, iſt 17o2 zu Leipzig

mit einem Anhange ſeiner noch übrigen Schrifften, als

Ab- und Anzugs-Predigten, die Tage Purim, zwey

Predigten von Arbeitern in dem Weinberge, und

neuen Anzugs-Predigt, als er aus ſeinem dreyjähris

- gen Gefängniß von Cüſtrin zu Danzig wieder ange

langet,
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langet, auch eigenen Leich-Predigt, und von ihm

ſelbſt aufgeſetzten Lebens-Lauf wieder aufgelegt wor?

den. W,m. Fr. R. Leb. Hart. Arn. Müſſ.

STRAUCH (Aug.), ein Doctor Juris von Delitſch

gebürtig,des dreßdner Superintendentens Doct.Aegis

dii Strauchs Sohn, war ProfeſſorJuris zu Witten

berg, derJuriſten-Facultät Ordinarius, key dem Land?

Gericht und Conſiſtorio Aſſeſſor, hierauf Comes pa?

lat. cäſar. und bey dem Churfürſten zu Sachſen Gez

heimer-Rath, ſchrieb diſpp. de commerciorum nava

lium jure ſingulari; de Conſiſtorii eccleſiaſtici juri

bus; de locatione & condučtione; de german. prin

cipum jure; de praeventione; de majeſtate, legibus

& armis inſtruenda; de religione & circa eam ſum

mi magiſtratus jure & autoritate; de tortura &c und

ſtarb den 18 May 1674, im62 Jahr. W, d.

STRAUCH (Joh.), ein Doctor Juris, gebohren den

2oſten Jun. 1588 zu Wittenberg, legte ſich daſelbſtan

fangs auf diePhiloſophie, hernach aber aufdieRech?

te, wurde hierauf Profeſſor Hiſtor. und Decret zu

Wittenberg, ferner chur -ſächſiſcher Hof-Rath, und

endlich churfürſtlicher Appellations-Rath, der Juri?

ſten-Facultät Senior, des Kirchen-Raths Director

und Anteceſſor primar, ſtarb in ſeinem andern Re

ctorat 1639, und ließ exercitat. exotericas XIII de

controverſiis illuſtrib.; diſſertatt. ad jusjuſtinian.;

Diſp. de locatione & conduêtione; de germanor.

principum jure; de promotione; de lege regia; de

jure protimiſeos ſ retraëtus de foro competenti;

de aêtionum ceſſione; collegium juridic. ſucceſſio

numab inteſtato; lib. de legitima. Der jüngere Ae

gidius Strauch war ſein Sohn. Fr. W, m.

STRAUCH (Joh), ein Doctor Juris, gebohren 1612

den 12. Sept. zu Colditz in Meiſſen, ſtudirte zu Leip

zig, Wittenberg und Jena, ward zu Leipzig 1638 Ma

giſter, hernach Collegiat im groſſen Fürſten-Collegio,

ferner 1648 Profeſſor Lingvä latinä und 1652 Hi

ſtoriarum, erhielt hernach 1655 zu Jena dieDocter

Würde, wurde Profeſſor Juris zu Jena, lebte eine

Zeitlang zu Braunſchweig als Proto-Syndicus,ward

aber von dar nachgehends 1668 nach Jena revociret,

auch daſelbſt nach und nach zum geheimden Rathe,

Vice-Cantzler, Cantzler und Präſidenten des Conſ

ſtorii gemacht. An. 1676 berief man ihn nach Gieſ

ſen zum Profeſſore primar und Procancellario, all

wo er 16§o den 2 Dec. ſtarb. Aus ſeinen Schriften

erhellet, daß er ſowohl in den deutſchen Antiqvitä

ten und der Kirchen-Hiſtorie, als in dem Jure civ.

erfahren geweſt. Er ſchrieb Amoenirates juris cano

nici; Lexicon particular, juris; Diſſert. aedilitias;

de modo appellandi ad cameram imperialem; dere

gno arelatenſi ſeu Auftraſiae; de regula catoniana;

de centeſimis uſuris & fsenore unciario; de feudo

nobili; controverſias illuſtres; differt. exoter. juris

publ. XV, ſcil. 1) de ſtatu totius Europae currente

ſeculo 16, 2) de cauſis & controverſiis illuſtrium

familiarum circa elečtionem imperatoum, 3) de
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trium elečtorum ſecularium controverſiis circa ele

&tionem imperatoris; 4) de controverſiis illuſtri

bus circa ſtatum eccleſiaſtieum, 5) de Luther ex

eommunicatione & proſcriptione, 6) de cauſe pro

teſtationis & appellationis ordinum proteſtantium,

7) de conciliis & colloquiis religionis controverſe

cauſa habitis, 8) de tumultu packiano, impreſſio

ne in epiſcopaturnmoguntinum, herbipolenſem &

bapxbergenſem eorumque expilatione, 9) de reje

&tione & reſtitutione ducis würtenbergenſis, Io)

de juribus quibusdam Domus ſaxonicae in controver

ſiam fruſtra adduêtis, 11) de controverfis quibus

dam inter Haſſiae Landgravium & alios principes

exercitis, 12) de recuſationejudicii cameralis, 13)

de ſtatu Germanice poſt debellatos ſmalcaldici foede

ris ſocios, 13) de transactione paſſavienſi, pacifica

tione auguſtana, reſervatoque eccleſiaſtico, & 15)

de partibus romani pontificis circa electionemim

peratoris, die 1679 unter dem Titel: Diſſert. juris

publicide controverſiis quibusdam illuſtribus zu Gieſ

ſen aufgelegt worden; diſſert. ad univ. jusjuſtinian.;

de jure fratrum eorumque prae ſororibus praerogati

va; de juris nat. & civ. convenientia; de jure ma

ritor. in uxorem resque uxorias; de oppignoratio

nibus imperialibus; de tempore; deregali večtiga

lium jure; inſtitutiones juris politici; vitas aliquot

veterum ICtorum,welche Chriſt. Gottl. Buder 1723

verbeſſert edirt; diſſert. X ſuper tit. ff ult. de regu

Kisjuris antiqui, die Felix Spitz 1674 auflegen laſ

ſen; differt. ad Corn. Taciti Germaniae capita 4 prio

ra, ſcil. 1) Germanos eſſe indigenas, 2) de modis

acquirendipriſcorum Germanorum, & 3) de Ger

manorum armis, eorumque ad rempublicam uſu;

exercitat. 6ad 5o deciſiones Juſtiniani; judiciumad

Dan. Bayeri Juſtinianum; Irmerium non errantem;

Berytum, f. ad tir. cod. de metropoli Beryto; pro

legomena ad Gratianum; diſlert. canonicas de ori

ine, libris & auêtoritate juris canonici; diſſert. de

imperio maris; de centum lapidibus urbicariis; de

ſtatutis a ſummo principe; de captivis & poſtlimi

nio; deſyncope; detympanitide; de juramento ſup

pletorio; de juramento calumniae; de votis; deju

ribus tranſitoriis ad ſucceſſorem; de condičtionein

debiti; de transmiſſione; duas de novi operis nun

ciatione; de pignore legaliſ. tacito; de folutione

in ſpecie dičta; de retinendae poſſeſſionis imperio

rum jure belli acquiſitorum; de munimeratis tam

romanis quam noſtratibus uſitatis; de provocatio

ne ad litem; de confuſione obligationum; de jure

tenebrarum; de jure ſepulturse; de condičtione rei

furtivae; de condičtione triticaria; de jure opifi

cum; de ſucceſſione ab inteftato; deačtionibus; de

fortuna; de privilegiis; de aêtione redhibitoria; de

aeſtimatoria & in faêtum aêtione; de aêtis publicis

f. judicialibus; ad Tit. 48 lib. 6 Cod. de perſonis

incertis, conſtitutionem deperditam: de auſtregis

ſ: privilegiis S. rom. imperii precerum inſtantiis; de

praeſenti imperii periodo; de condičtione de eoi

Quo

".



875 STRAUCH STRAUSS

quod certo loco dari oportet; de obſtagio ejusque

affinibus juribus; de annatis; ad l. «Zwaus 9 ff. de

lege rhodin de jačtu; de ediStode alterutro; de con

traëtibus principum; de vino; de uſucapionibus;

und verließ im Manuſcript notas ad Wilb. Becker

jus publicum; obſervationes philologicas ad Wellef.

Paterculum; Praecognita in Ariſtotelis politica &c.

Bnorr hat 1729 zu Halle deſſen Opuſcula juridico

hiſtorico-philologica zuſammen drucken laſſen: deſ

ſen Leben aber Hamberger nebſt der Diſſertation, ſo

er de perſonis incertis geſchrieben, herausgegeben.

Z. W, d. -

a sTRAUCH (Rudolph), ein liefländiſcher Ritter,

von Windov, ſchrieb eine Hiſtorie von Liefland, und

ſtarb den 1o Jan. 168I. W, d -

STRAUCH (Samuel), ein Sohn Aegidii des ältern,

gebohren zu Dreßden 162 den 8. Jun. ſtudirte zu

Wittenberg, hielt einige Diſputationes, ward Paſtor

zu Brettin, und ferner zu St. Annen in Dreßden, wie

auch endlich Senior des Miniſterii daſelbſt, und ſtarb

168o den 29 Jul. im 6o Jahre. Carpz.

STRAUD INGER (Otto Laurent), ein Fanaticus,

zu Anfange des 18 Seculi, war erſtlich Pfarr in Nord

ſtrand, hernach zu Flensburg, hatte viel ſonderbare

Meinungen, und verwarf in ſeiner Schrifft Bekennt:

niß von dem kirchlichen Gottesdienſt die Kinder

Taufe und die Rothwendigkeit des heil. Abendnahls,

hielt alle Glaubens:Lehren vor gleichgültig, behaupte

te ausdrücklich, es ſey gleich viel in welcher Secte man

lebte, und läſterte den geiſtlichen Stand. Er wurde

anfänglich deshalben von dem obern geiſtlichen Ge

richt erinnert, und weil dieſes nicht fruchten wollte,

abgeſetzt, muſte auch die däniſchen Lande verlaſſen.

Hierauf gab er 1717 heilſame Warnung oder zwey

fachen Bericht heraus, worinne er ſeine Läſterunz

gen fortſetzte. Krantzens Kirchen Hiſtorie.

STRAVESHAW, oder Straveshan, (Thom.), ein

engliſcher Franciſcaner-Mönch zu Briſtol im 14 Se

culo, ſchrieb ColleStanea in Lucam; de ſalutatione

angelica & excellentia nominis Jefu; tabulam Do

&torum univerſalem; in le&turam Wilh.de Wara ;

in Dolamarum contra Thomam; in lečturam Rob.

Cantou; curſum moralem &c. und ſtarb 1346. Bal.

Pit. Wa. Fa.

STRAUSS (Conr), ein deutſcher JCtus, ward 1677

zu Straßburg Doctor, und ſchrieb de praeſcriptione
deličtorum. K.

STRAUSS (Gottfr), J. U. Doctor, chur - ſächſiſcher

Appellations-Rath, fürſtlich - anhältiſcher Hofrath,

Ordinarius der Juriſten - Facultät zu Wittenberg,

Profeſſor Decretalium und des churfürſtlichen Hof

Gerichts, Conſiſtorii und Schöppenſtuhls daſelbſt

Aſſeſſor, gebohren zu Wittenberg 1641 den 28 Aug.

ſtudirte allda und zu Leipzig, promovirte am letzten

Orte 1666 in Doctorem, ſchrieb: Difſ de furto re

rum earum quae navislevande cauſa ejiciuntur; de

ſervitute altius tollendi; ad L. acceptam 19 Cod.

Gelehrt. Lexic. T IV,

*
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de uſuris; de dičtatoribus Romanorum; de priva

tione legitime; de Notariis eerumque inſtrumen

tis; utrum omni obligatione ſolvat filium familias

SCtum macedonianum ? de contributionibus, & qui

his appellantur Cammer- Hülffen; de obligatione

ſubditorum erga Principem ; Principem legibus

eſſe ſolutum ex L. 21 ff. de LL. & §fin. Inſtit. qui

bus modis teſtamenta infirmantur; de Jure Princi

pis circa fodinas metallicas; de jure privatorum

circa theſauros; de ſponſionibus; de JCtorum Re

ſponſiseorumque auêtoritate; de ſervitute, ne lumi

nibus officiatur; de obligationibus que re contra

huntur; de condičtione, cauſa data cauſa non ſecu

ta; de obligatione mere civili; de ſuffragio, ſ in

terceſſione Auliciapud Principem; de pecunia nu

merata in locationis condučtionis contraStu neceſſ

ria; de jure expeStativae; de ſucceſſione Heerge

wettae, Gerade aliarumque rerum mobilium; de

Emilitia togata & ejus vinculis cum ſagata; de capi

tatione vulgo Kopf Geld; de jure arcendi ob me

tum peſtis; de aêtionibus feudi nomine competen

tibus; de juribus Auguſtae competentibus; de jure

liberorum in purentum adhuc vivenrium bonis; de

civiliter mortuis; de muliere teſte; de ſyllogismo

juridico; de appellationibus extrajudicialibus; de

reſtitutione civili; ad Lib. IV Tit. 5 Inſtit. de

obligationibus, quae ex quaſi deliSto naſcuntur; de

transmutatione poenae diêtatae in aliam; de praeſcri

ptionistempore circa haereditatis immixtionem & adi

tionem; de injuriis; de revocatione procuratoris

tacita; de poena temere litigantium; de caſu fa

cienti nocivo &c. und ſtarb 17o6 den 9 Mart. N. g.

STRAUSS (Jacob), ein Theologus zu Wittenberg,

lebte um 1523, und ſchrieb: Predigt über die Wor

te Pauli: Der MIenſch prüfe ſich ſelbſt; Sermon

von der innerlichen und äuſſerlichen Tauffe; Ser

mon wider die ſimoniſche Tauff und erkauften erz

dichteten Chryſam; Schreiben an Herzog Joh.

Friedrichen zu Sachſen, daß nicht Herren, aber

Diener einer ieden Gemeinde zugeſtellet werden;

Sermon von der Pfaffen Ehe; Sermon von der lu

theriſchen Prieſter Ehe; Beicht-Büchlein; Lehre

über Pauli Worte: Der Tod iſt, der von Sünden

gerecht macht, welche Sachen alle noch nicht ge

druckt ſind, und ſich ehemahls in D. Joh. Friedr.

M7ayers und D. Joh. Gott. Pfeiffers Bibliothecken

im Manuſcript befunden haben.

STRAUSS (Jan Janſſon), ein holländiſcher Avantu

rier, hat eine Reiſe nach Italien, Griechenland, Lief

land, Moſcau, die Tartarey, Meden, Perſien, die Tür

key, Oſt-Indien c. gethan, und deren Beſchreibung

1667 in ſeiner Mutter-Sprache zu Amſterdam in 4

heraus gehen laſſen, worauf ſie 1678 hoch - deutſch

zu Amſterdam in fol. ans Licht getreten.

STRAUSS (Johann), ein Mathematicus, gebohren

159o den 2 Jun. zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte

allda und auf den deutſchen Academien, ward 1616

Jii z!!
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zu Tübingen Magiſter, und bald darauf Informator

der Pagen bey dem Hertzogen von Sachſen Johann

Villhelm und Friedrich Willhelm. 1619 nahm er

Kriegs-Dienſte an, ward aber endlich 1621 Profeſſor

Matheſeos zu Königsberg, und ſtarb 163o den 9ten

Septembr. Seine Schrifften ſind: Introductio ad

utramque archite&tonicam; Diſpp. de refraëtionibus

aſtronomicis; de eclipſbus ſolaribus; de philoſo

phia aſtralitychonica. Arnold.

STRAUSS (Joh. Chriſtoph.), ein Medicus, gebohren

zu Wittenberg 1645 den 5 Oct. legte daſelbſt den

Grund zu ſeinem Studiren, welches er in Leipzigfort

ſetzte, und hierauf eine Reiſe nach Holland that, auch

unterſchiedene Univerſitäten beſahe, und 1671 zu U

trecht in Doctorem promovirte. Bey ſeiner Rück

kunft ward er zum Stadt- und Land Phyſico nach

Freyberg, und nachgehends zum fürſtlich-ſächſiſchen

Leib.Medico in Merſeburg beruffen,allwoer auch 1718

den 13 Nov. an einem Schlagfluſſe, im 73 Jahrever

ſtorben. Er ſchrieb de potentia Salium; de Cache

xia; de Thermis carolinis in lateiniſch- und deutſcher

Sprache. Leb.

STRAUSS (Jo. Michael), ein Doctor Theologiä, ge

bohren zu Wittenberg 1628 den 21 Jun. ſtudirte das

ſelbſt und zu Leipzig, ward Adjunctus Facultatsphi

loſophicä in Wittenberg, und verwaltete 166o das

Decanat bey ſeiner Facultät. An. 1662 erhielt er

die Superintendur zu Hertzberg, und ferner zu Pirna;

war ein gottſeliger Mann, und ſonderlich ein überaus

fleißiger Beter, ſchrieb 24 philoſophiſche und theolo

giſche Diſſertationes, v. g. de fortitudine; de jure

confederationum; de liberalitate; de temperantia,

und ſtarb 1692 den 1o Dec. am Schlage. Wi. Carp.

STRAUSS (Jo. Ulr.), ein Notarius publicus cäſar.

zu Hamburg, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb diſtichorum latinorum Centurias II, welche

Georg Grefflinger mit einer deutſchen metriſchen

Ueberſetzung edirt. Mol.

STRAUSS (Laur), ein Doctor Medicinä von Ulm,

war heſſen-darmſtädtiſcher Leib-Medicus, und hernach

Profeſſor Medicinä und Phyſices zu Gieſſen, ſchrieb

Curſum medicum XX Diſputationibus abſolutum;

Conatum anatomicum VII diſputationibus exhibi

tum; Exercitationes medicas XX ad Gregorii Hor

fii jun. compendium inſtitutionum medicarum ac

commodatas; Microcoſmographiam metricam; Pa

laeſtram medicam; praëticam; gerieth mit Joh. Jac.

Waldſchmidt wegen der Aetiologie der Catalepſis in

hefftigen Streit; edirte auch Reſolutionem obſerva

tionis ſingularis muſlipontanae foetus extra uterum

in abdomine retenti tandemque lapideſcentis, cum

annexis celeberrimorum virorum judiciis; Iſago

gen phyſicam; Encomium roſae, oratione inaugura

H exhibitum, ſo man bey ſeinem curſu medico findet;

> Difſ. de neceſſarin morbi cognitione ad curandum;

de iride; de ciconia; üderſetzte Ken. Digby theatrum

ſympatheticum aus dem Engliſchen und Fabii Gliſſen

ſche den 9 Aug. 1622.

STREGNENSI S (Ericus), ein ſchwediſcher Mathe
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ti tr. de lapide Philoſophorum, aus dem Italiäni

ſchen ins Latein; gab Job. Schenckii obſervationuma

medicarum rariorum libros 7 heraus, und ſtarb den

6. April 1687, im 54 Jahr.

STRAZEEL (Jo), ſiehe Strafe.

STREBAEUS (Jacob. Ludovic), ein Philoſophus und

Philologus, gebohren in der Diöces von Rheims,

lebte in dem 16 Seculo, lehrte zu Paris die Hunua

niora, ſchrieb de oratoria electione & collocatione

verborum; commentarium ad Ciceronis libros rhe

toricos; überſetzte Ariſtotelis politica, oeconomica

und ethica in die lateiniſche Sprache, gerieth aber zu:

letzt in groſſe Armut, muſte ſich im Alter vom Corri

giren in der Buchdruckerey ernähren, und ſtarb um

155o. Sam.

STREDON (Andr), ein Jeſuite und Superior zu

Liebeſchütz, von Gleywitz in Ober-Schleſien, war ein

guter Redner und Poete, auch in der alten Hiſtorie

ſeines Vaterlandes wohl erfahren, wie er denn zu der

nach ſeinem Tode von den Jeſuiten zu Breßlau

1665 edirten Famapoſthuma Epiſcoporum wratislav.

viel beygetragen, auch origines Bohemorum, ſo aber

nicht gedruckt worden, geſchrieben. Er ſtarb zu Au

Leb.

maticus und Phyſ. Profeſſor zu Derpt, hernach in dem

königlichen Gericht daſelbſt Aſſeſſor und zuletzt Vice

Präſes, wurde in den Adelſtand erhoben, und Stiern

ſtrale genannt, ſchrieb ſpeculum aſtrologicum; Diſp.

phyſicas; Comment. in libros VIII Phyſicorum Ari

ſtotelis : Proceſſum judiciarium &c. und ſtarb den 22

Dec. 1686, im 77 Jahr. W, d.

STREIN (Jo.), ein Jeſuite von Waldura in Fran

ken, gebohren 1584, lehrte an verſchiedenen Orten

mit Ruhme, ſtarb als Cantzler der Academie zu Bam

berg 1662, und ließ anatomiam juris utriusque;

Comment. in regulam juris pontificii; im Deutſchen

aber relationem de miraculo ſanguinis Chriſti, qui

Waldurae aſſervatur; Zodiacum ſpiritualem; ſcalam

paradiſi, und proceſſiones-ſacras Walturam. Seine

Chronologia omnium ordinum religioſorum lieget

noch im Manuſcript. Al.

sTREIN, oder Strinius(Richard), ein öſterreichiſcher

Baron, konte faſt nicht Lateiniſch reden, als er zu

Franciſco Sotomanno in Straßburg kam, der ihn

aber in 2 Jahren ſo weit brachte, daß er in den römis

ſchen Antiqvitäten groſſe Erfahrenheit bekam, und

ein Buch de gentibus & familiis Romanorum, wie

auch ſtemmata Gentium & romanarum familiarum

in ſeinem 20 Jahre ſchreiben konte, welche man auch

in Graevii Theſauro Antiquit. rom. T. VII findet.

Unter andern theologiſchen Tractaten publicirte er

auch einen Commentarium de Rob. Bellarmini ſcri

ptis atque libris; gab auch ohne Meldung ſeines

Nahmens einige Diſcurſe heraus, zur Vertheidigung

der Freyheiten der Staaten von Holland, ſtarb 16o1

zu
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zu Wien, und ſoll iederzeit ein groſſer Freund der

Proteſtanten geweſt ſeyn. H. Teiſſ. Han.

STREITBERGER (Aurelius), ein evangeliſcher

Prediger, gebohren 1543 den 23. Sept. zu Naumburg,

allwo damahls ſein Vater D. Joh. Streitberger

Prediger war, ſtudirte und promovirte in Magiſtrum

zu Wittenberg, ward hierauf 1567 Rector zu Won?

ſiedel, 1571 Prediger zu Culmbach, 1575 Paſtor zu

Selben, und 1577 Superintendent zu Hof im Vogt

lande, promovirte zu Jena in Doctorem, ſchrieb eine

Oration de vita D. Nicolai Medleri, welche auch in

D. Jo. Henr. Gaetzi elogio batto - medleriano ſtehet,

nebſt andern Sachen, hatte zum Symbolo: Alle

Stunde Creutz, und ſtarb 1612 den 25 Jan, im 69

Jahre. Goetz. W, d. Fr.

STREITBERGER (Jo), gebohren zu Hofim Vogt

lande 1515 den 5 Nov. ward zu Naumburg Diaco

mus, ferner zu Hof 1548 Schul-Inſpector, nachge?

hends 1552 Paſtor und Superintendens, endlich 1567

General-Superintendens zu Culmbach, und 1574 zu

Wittenberg Doctor Theologiä, ſchrieb Rudimento

rum Proſodiae Iſagogen; Judicationem brevem &

ſuccinétam paedagogiae & ſcholaſticarum operarum

ludi literarii &c. und ſtarb 16o2 den 20. April.

Lud. Fr. Sn.

STREITH (Wolfgang), ein ICtus zuFreyburg, ge

bohren zu Villingen 1537, ſtudirte zu Freyburg, that

156o eine Reiſe in Franckreich, hielt ſich lauge zu Poi

tiers auf, wurde 1563 Doctor und Profeſſor Juris

Ä Freyburg, und ſtarb zu Anfange des Jahres 1573.

Ad.

ST REITHAGEN (Petrus), ein reformirter Theo

logus aus einem alten adelichen Geſchlechte zu Aachen,

bediente vornehme geiſtliche Aemter, ſtarb 1654, im

62 Jahre, und ließ Florum chriſtianum ſive Hiſto

riam de rebus chriſtiane Religionis libros IV; No

vum hominem ſive deregeneratione traëtatus; Epi

grammatum juvenilium librum unicum. R. W, d. A.

STREITHORST (Engelb), ein Magiſter Philo

ſophiä von Hamburg, war anfangs zu Gröden im

ritzebütteler Amt im Bremiſchen Pfarrer, hernach

von 1627 Prediger an der Michaelis-Kirche in ſeiner

Vaterſtadt, ſchrieb Florilegium ſanětorum Patrum;

or. de auxilio Spiritus S. in martyribus; it. de bo

nis literis; parentationem pro Mart. Luthero, und

ſtarb den 23 Jan. 1628. Mol.

STREITMANN (Theod), ſiehe Straitmann.

STR EPHON, ſiehe a Lanckiſch (Michael).

ST REPO RI, oder Strepus, (Martinus), ſiehe Mar

tinus Polonus.

STR ESO (Caſpar), ein reformirter Prediger im Haag,

aus dem Anhältiſchen gebürtig, lebte um 165o ſchrieb

Comment. in aëta Apoſtolorum; conciones in VII&

VIII cap. Epiſtolae ad Rom.; conciones miſcellane

as; technologiam theologicam; de uſu & abuſa ra

tionis in interpretandis ſcripturis divinis; Com
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ment. in Epiſt. ad Hebraeos; holl. Predigten tc. und

ſtarb 1664 den 27 May. Ben. W, d. Be. a.

STRESO (Clemens), ein Prediger bey der deutſchen

reformirten Kirche zu Amſterdam, ſchrieb meditatio

nes in Epiſt. ad Coloſſenſes; meditationes inutram

que Petri epiſtolam; Meditatfien over den tweeden

Briefan de Theſſalonicenſen, Meditatfien of Bedenkin

gen over de Zendbrief an de Hebreen, und ſtarb 1718,

den 31 Jan. NZ.

STREUBER (Petrus), war zu Soldin in der Neu

marck von geringen Eltern gebohren, und ſtudirte erſt

lich zu Franckfurt an der Oder, nachmahls aber zu

Wittenberg, von dannen er 1564 nach Prenzlau in

der Uckermarck an die Schule beruffen ward. Er

blieb aber daſelbſt nur 2 Jahre, und wurde ſodann

zu Franckfurt 1566 Magiſter, 1568 aber Hofpredi

ger zu Sorau. Weil er nun auch gerne Superin

tendent an dieſem Ort ſeyn wolte, machte er Melchior

Gerlachen, ſo damahls dieſes Amt bekleidet, weiß,

der Freyherr von Promnitz ſey ihm gar nicht mehr

gewogen, und ſolte er daher in ſein Vaterland ziehen;

welches auch geſchahe, ob man gleich denſelben nicht

gern von Sorau wegließ. Kaum aber hatte man den

Betrug des Streubers, der 1573 wircklich Superin

tendent geworden, in Erfahrung gebracht; ſo warf

der Freyherr von Promnitz einen groſſen Haß aufihn,

welcher iedoch durch Vorbitte der Hof: Damen wie

derum geſtillet wurde. Hierauf war Streuber auf

eine Vereinigung der lutheriſchen und reformirten

Kirche bedacht, welches ſich ſonderlich 159o äuſſerte.

enn als er in dieſem Jahr zu Wittenberg Licentia

tus Theologiä werden ſolte, befand man in dem Era

mine, daß er es nicht in allen Stücken mit der luthe

rtſchen Kirche hielt, welches auch die wittenbergiſchen

Theologi in dem hierzu ausgefertigten Programmate

zu erkennen gaben. Bald darauf ſtellte er zu dieſem

Ende einige Schrifften ans Licht, wrrüber er unter

verſchiedenen andern mit dem damahls noch lutheri

ſchen Theologo, Chriſtoph. Pelargo und Zacharia

Rivandro,erſtſorauiſchen, nachgehends aberbiſchoffs

werdiſchen Superintendenten, in Streit gerieth. Ob

er nun gleich dieſem letztern ſehr ſcharff geantwortet

hatte; ſo war er doch auf eine gröſſere Rache bedacht,

und ſchickte einen Studenten ab, der ſich bey Rivan

dr0 zum Informatore ſeiner Kinder gebrauchen ließ,

nachmahls aber auf Streuberi Anſtifften eine Spei

ſe vergifftete, wovon Rivander, deſſen Ehefrau und

jüngſtes Söhnlein 1594 alſobald ſterben muſten.

Der Mörder gieng ſodann nach Prag, und nahm das

ſelbſt ein jämmerliches Ende; Streuber aber verübte

noch mehr dergleichen Gottloſigkeiten, und gab einer

gewiſſen Jungfer zu Sorau, welche aus hefftiger Lie

be gegen einen Barbierer vonSinnengekommen, und

deren Eltern ihn um einen guten Rath gefragt, einen

vergiffteten Trunck ein, daß ſie plötzlich den Geiſt auf,

gab. Hiernächſt ſchwängerte er ſeine Magd, tractirz

te die jungen Bräute und Mägdgen, welche er in der

chriſtlichen Religion unterrichten ſolte, ſehr unbeſchei

Jii 2 den,
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den, und brachte es hiedurchdahin, daßman ihm end?

lich eine Wache in ſeinem Hauſe ſtellte. Allein er hinz

tergieng die Wächter, und flohe nach Prag, allwo er

ſich zur catholiſchen Religion bekannte, und ſodann

zu Brixen, einer Stadt in Böhmen, Prieſter wurde.

Er ward aber von ſeinen neuen Religions-Verwand

ten bald verdächtig, und er ſelbſt faſſete den Vorſatz

wiederum lutheriſch zu werden. Weil nun eben da

mahls der Ober-Prediger in Zittau geſtorben, bemä

hete er ſich um deſſen Stelle, und ſchrieb deswegen

einen Brief an den dortigen Rath, den aber die Ca

tholiſchen aufgefangen. Hierauf beſchloſſe man, ihn

zu tödten, und brachte ihm bey einem Gaſtmahl Gifft

bey, davon er gantz raſend wurde, auch unter groſſem

Geſchrey auf einem Miſthauffen jämmerlich ſei:

nen Geiſt aufgab.

ſind detitelt: Irenicon, oder chriſtlich Gutachten,

wie etwan der Streit, ſo mit der reformirten Birz

chen, könne beygelegt werden; Medium im Streit

vom heiligen Abendmahl und der Lehre von der

Perſon Chrifti ſo er auch nachgehends lateiniſch un?

ter dem Titel: Synopſis controverſiarum de perſona

Chriſti & ejus ſanctiſſima coena auflegen laſſen; eine

Leich-Predigt auf Hr. Bartuſch vor Mylen aus dem

ans des alten Simeon, Lucae II. Be. Gr. A,

g- -

STR EVERSDORFF(Wolther Henrich), ein rö

miſch- catholiſcher Doctor Theologiä von Cölln am

Rhein, hat um 1624 daſelbſt gelebt, und unter anz

dern AEgidii Columnaeſ Romani defenſorium ſ cor

reětorium librorum D. Thome Aquinatis in Guilielmi

Cameracenfs, Minorite Thomae Maſtygis corrupto

rium ediret.

STRICER (Joh.), ein Lübecker, war 1584 Burg-Pre

diger allda, ſchrieb D. Luthers Catechiſmum Ge

betsweiſe verfaſſet, ingleichen den deutſchen Schlem

mer, beydes in niederſächſiſcher Sprache, und eine

geiſtliche Comödie vom erbärmlichen Fall Adams und

Evä, und ſtarb den 23 Jan. 1598. Mol.

ST RICER (Mart), ein Hollſteiner, trat 1612 zu der

römiſchen Kirche, hielte ſich 1613 zu Hamburg auf,

ward hernach Doctor Theologiä, Probſt des Non

nen-Kloſters zu Agnes in Magdeburg, Ritter des

Grabes zu Jeruſalem, und Canonicus bey St. Crus

cis zu Hildesheim, ſorgte auch als kayſerlicher Com

miſſarius vor die Ueberführung der Reliqvien St.

Norberts von Magdeburg nach Prag, befand ſich

1629 bey der Poſſeßnehmung der Prämonſtratenſer

in dem Kloſter zu Ilfeld, und ſchrieb catholiſche

Cenſur einer uncatholiſchen Predigt Jac. Reneccii

von der Rechtfertigung. Mol.

STRICK (Bernh.), ſiehe Melethraeus.

STRICKART (Enoch Chriſtian), hat 1682 ein heiz

liges Bethaus für fromme Kinder Gotteszu Nürn

berg in 12 ediret.

STRICKER (Paul), von Nienkerck in Wagrien, war

1682 Conrector zu Flensburg, 169o Pfarrer zu E

Seine oberwehnten Schriften
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cken in der trittoviſchen Gegend, 1694 Archidiaconus

und 1703 Paſtor an der Cathedral. Kirche zu Schleß

wig, ſchrieb viele Carmina; ein Programma; Leich?

Predigten, und ſtarb im Februar. 1721. Mol.

STRICKLAND (Jo.), aus Weſtmorland, ein auf

rühriſcher puritaniſcher Prediger in Londen, ſchrieb

Predigten, und ſtarb 167o. Wo.

STR 1COV, oder Strykovski, (Matth. Oſſoſtevi

cius), ein Pohle im 16 Seculo, docirte die Philoſophie

zu Cracau und Leipzig, machte ſich mit Budä0, M7a:

nutio, Robortello, Carpentario und andern bekannt,

wurde bey dem König Sigismund Auguſto geheimer

Secretarius, wie auch Canonicus zu Samoyten,

ſchrieb im Pohlniſchen ein Chronicon Polon.; bel

lum civile turcicum; nuntium virtutis; Sarmatiam

europaeam, ſo unter dem Nahmen Alexandri Gva

Ä herausgekommen; Bucolica; threnos &c. St.

3 TT.

STR IGEL (Viëtorinus), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Kaufbeurn, den 26 Dec. 1524, ſtudirte

zu Friburg und Wittenberg, wo er 1544 die Magi

ſter Würde angenommen und auf Melanchthonis

Einrathen zu leſen angefangen, entwich aber bey ent

ſtehendem Kriege nach Magdeburg und von da nach

Erfurt, wurde hierauf 1548 Profeſſor Theologiä zu

Jena. Anno 1556 war er mit bey dem Convent zu

Eiſenach, da Majoris Streitigkeit wegen der Noth

wendigkeit der guten Wercke unterſuchet ward. Hier

auf zerfiel er 1557 mit Flacio wegen der Lehre vom

freyen Willen, und muſte eine Zeitlang zu Leuchten

berg gefangen ſitzen, bekam aber endlich wieder Er

laubniß in Jena zu lehren. Von dar wendete er ſich

bald darauf nach Leipzig, gieng ferner nach Amberg,

und endlich nach Heidelberg, allwo er 1569 den 26.

Jun. im 45 Jahr an einem Schlagfluſſe ſtarb. Er

gab heraus: argumenta & ſcholia in libb. apocry

phos; it in lib. Judicum; rationem legendi ſcripta

prophet. &apoſt.; hypomnemata in proverb. Sa

lom., eccleſ & cantic. canticorum; Comment. in

Eſaiam, Jerem. & Ezech.; in lib. Eſrae, Nehem. Eſth.

Ruth. Judith.; in lib. Sam. Regum & Paralipp. in

threnos; locos theologicos; Comm. de praeſentia

corporis & ſangu. Chriſti &c. it. Annotat. in hiſtor.

Joſephi; in Juſtinum, Ariſtotel., Ciceron.; ſcholashi

ſtoricas quibus Melanchthonis chronicon illuſtra

eur; orationes, v. g. de gloria Eccleſiae &c. verſio

nem latinam libri Sapientiae, die in Jo. Alb. Fabricii

Codice vet. Teſt. pſeudepigrapho ſtehet; Comm.

in Geneſin, Exodum, Leviticum, Deuteronomium,

Jobum & Siracidem; notas in Phil. Melanchthonis

libellum de anima; Theodoreti dialogos 3 gr. & la

tine; Baſilii hexaêmeron; confeſſionem de ſacra

mentis Auguſto-EleStori Saxoniae an. 1566 exhibi

tum; confeſſionem adverſus Librum Interim; Syn

opſin doët inae chriſtianae una cum antitheſi; Epi

ſtolas de negotio euchariſtico; hypomnemata, lo

gica; Poemata; Hypomnemata in omnes pſalmos

Davi
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Davidis; Hypomnemata in omnes libros novi Te

ſtamenti &c. C. E. Weismann hat eine beſondere

und weitläufftige Diſſertation von ſeinem Leben und

Streitigkeiten zu Tübingen 1732 ans Licht geſtellet.

B. Zieg. Z. Ad. Teiſſ. Fr. Arn.

STRIGEN TIUS (Gregor), ein lutheriſcher Theo

logus gebohren 1548 den 9. Febr; zu Meiſſen, ſtudir

te anfangs auf der Fürſten-Schule zu Meiſſen, nach

dieſem aber von 1567 bis 1571 zu Leipzig, worauf

er 1572 zu Wittenberg in Magirum promovirte, und

noch daſſelbige Jahr Rector zu Döbeln, hernach 1573

Paſtor in Wolckenſtein, 1581 aber ſächſiſcher Hofpre

diger, und des Conſiſtorii zu Weimar Aſſeſſor ward,

kam 588 als Superintendens nach Jena, 1590 aber
nach Orlamünde, und von dar 593 nach Meiſſen,

ſchrieb Expoſitionen Prophete Jona in 122 Predig

ten; oſſ rediviva ſeu expoſ 37 cap. Ezechielis in

21 Predigten, welche er ſich auch mit ins Grabgeben

laſſen; 3. Gewiſſens Predigten; Eſr Predigt

Stuhl; Cherubim und Seraphim; Auslegung der

LEvangelien durchs ganze Jahr ; 6 Advents- und

6 weihnachts-Predigten; den ſüſſen Jeſus Chriſt;

Predigt in Cºntionem: Chriſtum wir ſollen loben

ſchon; das P7eue vom Jahre; Infanticidium beth

lehemiticum; Predd. von Chriſti Taufe; de mo.

do nativitatis Chriſti; Erklärung der Paßions-8

ſtorie ex Marco in 24Predigten; Heptalogum Chri
ſti; gallicinium; modum reſurrectionis Chriſti; iter

emmahunticum; Serpentem aeneum; Predigt vom

heil. Abendmahl; Schilo, in 7 Predigten; Leonem

de tribu Juda, ex Apocal. V; San&tos cum Chriſto

redivivos; Spiritumeffuſum ex Joel. II; Eleaſarem

patri ſuccedentem; Vocem Clamantis in deſerto;

6 Predigten von der Vocation, Confirmation und

Beſtallung des Propheten Jeremiá ; Jejunium, ſ.

5 Predigten vom Faſten; Erklärung des Prophe

ten WTahum, in 4I Predigten; Lilia agri, ex Matth.

VI, 28-3o; Diluviam; Rubum ardentem; 9 Pre

digten vom Tahmen, Urſprung, Fortpflanzung

und WTutzen der Schulen; Binder - Poſtille; Vota

nuptialia; Vale thuringiacum, und ſtarb 1603 den

16 May. Fr. W, d. Löber hiſt, eccleſ orlamund.

ST RIMESIUS (Johann Samuel), ein Philologus

und Sohn Samuel Strimeſii des francfurtiſchen

Theologi, gebohren 1684 den 26 Jul. zu Franckfurt

an der Oder, ward 171o Profeſſor Eloqventiä und

Hiſtor. zu Königsberg, 1735 aber beurlaubet, und

ſtarb 1744 den 27 Dec. zu Franckfurt an der Oder.

Man hat von ihm hiſtoriſche Anmerckungen über

die pºlitiſchen Zeitungen, welche er einige Jahr ge

ſchrieben; Diſpp. de Deo Romanorum termino; de

juſtitia univerſali; Orationes; Programmata. Ar

nold. -

STRIM ESIUS (Samuel), ein reformirter Theolo

gus, gebohren 1648 den 2. Februar. zu Königsberg

in Preuſſen, zohe 1667 nach Franckfurt an der Oder,

diſputirte 1671 unter Grebenitzen de vita Dei inge
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erº und ſetzte ſich durch ſeine Geſchicklichkeit in ſol

he Hochachtung, daß ihm die philoſophiſche Facultät

bey ſeinem Abſchiede ein Empfehlungs-Schreiben an

Churfürſt Friedrich Wilhelmen mitgab, des Inhalts,

es möchten ſich Sr. churfürſtl. Durch dieſen froms

meº und ſehr gelehrten jungen Menſchen laſſen ent

pfohlen ſeyn, undihm nach zurück gelegten Reiſen, eiz

ne philoſophiſche Profeßion zu Franckfurt auftragen.

Seine Reiſe gieng nach Engelland, allwo er die Äj

demie zu Cambridge beſuchte, und daſelbſt in das Col

legium magdalenäum aufgenommen wurde, allwo (r

ſich ein Jahr aufhielt, und hernach nach Oxford gieng,

allwo er ſich ein ſo gutes Andencken geſtiftet, daß er

70? und alſo etliche 3o Jahr hernach, bey dem Ju

bel-Jahr derſelben, unter die oxfordiſchen Doctores,

durch ein öffentlich Diploma aufgenommen wurde.

Nach ſeiner Zurückkunfft erhielt er gleich 1674 eine

auſſerordentliche philoſophiſche Profeſſion zu Franck

furt an der Oder, die er mit einer Rede diej

in moralibus antrat. Ein halbes Jahr darauf

wurde er Profeſſor Phyſices ordinarius, und nahm

den Magiſter-Titel an. An. 1679 ward er zum Paz

ſtore primario an der reformirten Kirche zu St. Ni

Lºlat und zugleich zum auſſerordentlichen Profeſſore

Theologiä beruffen. An. 1é87 wurde er zum ordentz

lichen Profeſſore Theologiä vorgeſchlagen, hatte auch

bereits die churfürſtliche Genehmhaltung dazu erhal

ten. Weil aber D. Becmann meinte, es geſchähe ihm

zu nahe, wenn ihm Strimeſius vorgezogen würde:

ſo hielt er ſelbſt bey Hofe an, daß man dieſe Pro

feßion D. Becmannen auftragen möchte, durch welche

kluge und beſcheidene Aufführung er ſich bey Hofe

in ſehr gute Meinung ſetzte, und die Verſicherunger

helt, daſ er bey einer künfftigen Erledigung, ohne

fernere Ernennung die ordentliche theologiſche Pro

feßion haben ſolte. Dieſes geſchahe auch 1696, da

er ſein Amt mit einer Rede deuniverſe theologiae

ſumma rationalitate antrat, und in eben demſelben

Jahr Doctor Theologiä ward. Er ließ ſich ſonder

lich angelegen ſeyn, die beyden proteſtantiſchen Reli

99e mit einander zu vereinigen, wovon ſeine

Schriften und geführten Streitigkeiten ſattſam zeu

Äund ſtarb 1730 den 28 Jan. Seine Schriffen
ſind: Ingenua in controverſias evangelicorum in

quiſitio; Conſenſus ſendomirienſis ab Evangelicis

auguſtanae, bohemicae & helvetica confeſſion olim

tºseum nova praefatione; kurzer Entwurff der

Einigkeit der evangeliſch Lutheriſchen und Refor

mirten, im Grunde des Glaubens; kurzer Ent

wurf der wegen Einigkeit im Grund des Glau

bens einzugehenden chriſtlichen Vereinigung der

evangeliſch Lutheriſchen und Reformirten; zers

??y“ ſacra ſeu ſyſtema gratiae divina, id eſ, conci

liationis gratie divine ſalutifere univerſalis &parti

cularistentamen; Critica concionatoria; Epiſtola

irenica ad Dan. Sev. Scultetum ſuper hujus obſerva

tionibus ad criticam ſuam concionatoriam; traët.

de fundamentalibus fidei chriſtianae articulis; DiſT

Jii 3 de
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de ehualitate &inequalitate gratia divina-; ingenua

in Arminianiſmuminquiſitio; origines morales; Aº:

notationes ad Spanhemium de coena Domini; Diſ:
de profundo cognitionis Dei, de eo, num homo ci

trapeccatum inhumilitatem,agendo ſuam ipſu fe

licitatem intendere poſit, de ſacrificiis, de maniPu

lohordeaceo, de baptiſmo pro mortuis; de Pace“

cleſiaſtica, die man auch bey ſeiner Ausgabe von Jº.

Lockii epiſt. de tolerantia findet; de creatura ſpiri

tuali; de una Eccleſia; de juſtitia univerſaliº de

juſtitia Dei & hominis; de primis 12 canonibus A

poſtolorum; de perſecutionum ſacrarumtheoriº &

praxi; praxiologia apodictica, ſeu Philoſophia mº“
alis demonſtrativa contra Thom. Hobbeſium; ePi

criſis in Sam. Pufendorffi ſpicilegium controverſia

rum circajus naturae; Unchriſtlichkeit und Unve“

nunfft des Duellirens, nebſt Vernunfft und Chriſtº

lichkeit der Liebe derer Feinde, in 6 Predigten !

Von ſeinem älteſten Sohne Joh. Samuel Strime

ſius handelt oben ein eigener Artickel, der jüngere

aber gieng in Kriegund ward anfangs Capitain einer

Compagnie Dragoner bey dem Regiment des Grafen

von Sachſen. NZ. Leb.

STR I N (Richard), ſiehe Strein.

STRIN GARIUS (Jo.), ein Auguſtiner-Mönch that

ſich 1434 auf dem Concilio zu Baſel hervor, und hin

terließ Comm.in IV libros ſententiarum. Elſius En

comiaſt. Auguſtin. Fa.

STRIROIUS (Godefr), ſiehe Stryroede.

ST RO BAND (Henricus), ein königlicher Burggraf,

Bürgermeiſter und Proto-Scholarcha zu Thoren, zie

rete die Stadt mit dem ſchönen Rath-Hauſe und an

dern Gebäuden, halff den Conſenſum ſendomirienſem

wegen der Religion befeſtigen, und brachte zuwege,

daß das thorniſche Gymnaſium mit Einkünfften, ei

ner Bibliothec und Druckerey verſehen wurde. Zuz

letzt wurde er von dem Churfürſten von Brandenburg

zum geheimen Rath angenommen und ſtarb 1609

den 19 Nov. als er bereits alle Anſtalt gemacht hat:

te, die Bibel aus dem Grund:Tert in das Pohlniſche

überſetzen zu laſſen. Er gab eine Sammlung von

verſchiedener Autorum Schrifften unter dem Titel

Inſtitutionis literariae ſeu de diſcendi atque docendi

ratione in 3 Tomis in 4; das alte culmiſche Recht;

verſchiedene Stadt Ordnungen; justerteſtre nobili

tatis Pruſſiae correctum heraus. GP.

STROBEL (Frideric), von Wonſiedel, war Magiſter

Philoſophiä und Collega an der Schule zu St. Mar

tin in Amberg, von wannen ihn 1698 die Reformirten

vertrieben. In dieſem Jahre wurde er Rector der

ſülzbachiſchen Schule. Als aber dieſe in ein Gymna:

ſium verwandelt worden, bekam er 168 den Titel

und das Amt eines Senioris und Profeſſoris Maz

thematum und Lingvä ſanctä. An. 1627 muſte er

abermahl ins Exilium. Er ſchrieb Orat, inaug.

gymn. ſulzb. de ſcholarum origine, dignitate & uti
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litate; Theſes ethicas de magnanimitate, exLib. IV

Ariſ. ad Nicomachum.

3T ROBELBERGER (Joh. Stephanus), ein deut

ſcher Medieus, von Grätz in Steyermarck bürtig, hat

te wacker gereiſet, ſich geraume Zeit in Franckreich

aufgehalten, auch zu Montpellier in Doctoren pro

moviret, trat 1619 zu Prag als Hof- Medicus des

ſchwanbergiſchen Hauſes daſelbſt in Dienſte, practi

cirte hernach zu Regenſpurg, wurde aber um 1627

als kayſerlicher Medicus ins Carlsbad nach Böhmen

beruffen. Seine Schrifften ſind: de dentium poda

gra; ſyſtematica univerſe medicine adumbratio;

Manudučtio ad curandos pueriles affe&tus; Introdu

&tio remediorum ſingularium pro curandis febribus;

Thermologia nova, ſ Inſtruction und BadezRes

giment; de Cocco baphica, &; quae inde paratur,

confe&tionis Alchermes reěto uſu, cum Laur. Catela

ni genuino ejusdem confečtionis apparandae modo;

Galliae politicae medicae deſcriptio, de qualitatibus

Regni gallici, Academiis, Urbibus, fluviis, aquisme

dicatis, plantisque diſſerens; Politiae thermo-caro

linae prodromus; epiſtolaris cum Joach. Burſero

concertatio ſuper variis quaeſtionibus febrim mali

gnam ſ: petechialem concernentibus; Maſticholo

gia, ſ Diſſ. de univerſa Maſtiches natura; vindiciae

Laureationum medicarum apud Exteros promerita

rum adverſus obtrečtatores; Hiſtoria monspelien

ſis; praelečtiones monspelienſes. Li. Ke.

STR ODE (Radulph.), ein ſchottländiſcher Domini

caner-Mönch zu Tedburg, war ein guter Poet, und

hatte ſchon eine Zeitlang die Philoſophie und Theolo

gie gelehret, als er von ſeiner Provinz ins Gymna

ſium jacobäum zu Paris geſchickt wurde. Er durch

reiſete nach dieſem Franckreich, Deutſchland und Itaz

lien, beſuchte auch Syrien und das gelobte Land, fo

rirte um 137o, und ſchrieb nach ſeiner Zurückkunft

Itinerarium terrae fančtae; Summulas logicales; con

tra Wicleffum; fabulas in Verſen; panegyricos auch

in Verſen c. Pit. Ech.

STRODE (Wilhelm), ein Engelländer, aus einer ade

lichen Familie gebohren, war ein guter Orator, Poe

te, Doctor Theologiä und Canonicus am Collegio

Chriſti zu Oxford 162 I, ſchrieb im Engliſchen The

anatomy of Morality; Comoediam, cui titulus: Inſu

la fluêtuans; orationes; epiſtolas; Predigten c. und

ſtarb 1645 den 1o Mart. Wo.

STR OHMEYER (Carl Ludwig), zu Geißlingen

1639 gebohren, war ein Lehrer zu Ulm im Münſter,

Prof. Metaphyſ und Aſſeſſor Conſiſtorii, ſchrieb:

Dialyſin reſponſionum Frid. Ulr. Calixti ad theſes

anti-ſyncretiſticas Abr. Calovii; Diff. de harmonia

Decalogi quoad regsarx«, ex Exod. XX, 1 & 19;

de disharmonia Decalogiquoad rseuzer ««, ad Exod.

XX, 7, II, I2; de disharmoniis decalogicis quoad

rsgrärz«, ad Exod. XXXIV, 27, 28; himmliſches

Labſal der gläubigen Seele wider die Schrecken

des Todes; Abendmahls und andere Predigten,Ä
ſta
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ſtarb in der damahligen trübſeligſten Zeit, wegen

bayriſcher und franzöſiſcher Occupation 1704, im 65

Jahr. Ser.

von STROKIRCH (Michael), ein gelehrter ſchwe

diſcher Hauptmann in Liefland, und Gouverneur zu

Riga, gieng 1724 den 26May mit Tode ab, nachdem

er ſich durch ſeine heraus gegebene Lucubrationes

andbyenſes in der gelehrten Welt bekannt gemacht.

Nova literar. Tigur.

a STROMBERG, ſiehe Fauſt (Joh. Sal).

STROMBERG (Henrich), ein Theologus zu Cam

pen in Ober-Mſſel, lebte am Ende des 16 Seculi,

und ſchrieb: hebdomadem piarum meditationum;

melerema epicum de Synodis.

sºmberg (Theophilus), ſiehe Manecke (Phi

PP).

STROMER (Heinr.), ein Medicus von Aurbach,

daher er insgemein D. Aurbach genennet worden,

war 1476 gebohren, ſtudirte zu Leipzig, ward 15o2

Magiſter, 1509 Collegiat im groſſen Fürſten-Collegio,

151 1 Doctor Medicinä, darauf Profeſſor Medicinä

und 1523 Decanus Facultatis medicä, nachdem er

ſchon vorher 152o in das Raths Collegium gekom:

men. Er war bey Churfürſt Albrechten von Mayntz,

Erz? Biſchoffen zu Magdeburg und Biſchoff von

Halberſtadt, dem Churfürſt Friedrich, und Herz

zog George zu Sachſen Leib - Medicus, bauete den

auerbachiſchen Hof zu Leipzig, ſchrieb ſaluberrimas

adverſus peſtem obſervationes deutſch und lateiniſch;

Warnungfür der Crunckenheit; Diſputationes, und

ſtarb 1542 den 25 Nov. im 66ten Jahre. Vog. Fr.

Hoffmanns Reformations-Hiſtorie von Leipzig.

STROM ER (Joh.), zu Auerbach in der Ober-Pfalz

1526 den 22 Jul. g bohren, ſtudirte zu Wittenberg

und Leipzig, allwo ihm D. Luther über Tiſche eins

mahls prognoſticirte, daß er ein groſſer Mann wer

den würde. Er legte ſich erſt auf die Theologie, herz

nach auf die Medicin, und endlich auf die Jura, pro

movirte 156o zu Leipzig in Doctorem, ward daſelbſt

1565 Juris Profeſſor, nachmahls 1579 zu Weimar

Cantzler, und endlich 1587 des Hofgerichts Aſſeſſor

und Profeſſor zu Jena, ſtarb 1607 den 11 Oct. und

hinterließ Diſſerrt. de reconventionibus &c. Z. Fr.

STROM ER (Wolfgang Abraham oder Andreas), hat

1671 die edle Garten-Wiſſenſchafft, aus Petri Lau

rembergii agricultura & apparacu plantarum zuſam

men geleſen, zu Nürnberg in 2 Theilen edirt, welche

1682 wieder aufgelegt worden.

STRONG (Wilhelm), ein Prediger zu Londen, hat

unterſchiedene Predigten geſchrieben, von denen 1656

XXXI ſelect Sermons zuſammen gedruckt worden.

STROPH (Siegmund), ein fleißiger Schulmann, von

Arnſtadt bürtig, ſtudirte zu Eisleben und Leipzig, ward

1563 Con-Rector zu Arnſtadt, 1575 aber Rector zu

Sondershauſen, brachte ſein Leben meiſt in Dürftig

keit zu, verließ ein Werck vom Urſprunge des alten
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wohllöblichen Stammes Schwarzburg und deſſen

Genealogie, darinne er aber offt gefehlet, im Manu

ſcript, und ſtarb den 31 Jul. 1591 vor Betrübniß über

den Tod ſeines Stief-Sohnes. M. Jo. Caſp. Schaeffers

Programma de vita ejus, Sondershuſe 1718, 4.

STROP (Dionyſius), ein Theologus und Philoſophus

von Lübeck, ſtudirte daſelbſt undzu Roſtock, ward am

letztern Orte 1653 Magiſter, 1656 aber Paſtor zu

Geiſthacht in Wagrien, und ſchrieb: Diſſ de conſti

tutione Phyſicae; Bacchum turbantem, ſ Diſſerta

tionem, in qua moderni ſeculi mores deſcribuntur,

& ſubviſionis velamine, veluti ſomnio ſine ſomno,

repraeſentantur; Carmen heroicum de Baccho de

lirante, in quo deteſtandae ſeculi noſtri ineprise de

plorantur; diſpp. de natura & conſtitutione Logi

ces; de mſu philoſophiae in Facultatibus jurid. &me

dica. Mol.

STR OZZI (Cyriacus), ein Edelmann von Florentz,

gebohren 1504, hatte wohl gereiſt, wurde ein geſchick:

ter Baumeiſter, und profitirte zuFlorentz erſt die griez

chiſche Sprache nebſt Ariſtotelis Philoſophie, in wel

cher er es ſehr hoch gebracht hatte. Nachgehendswar

er auch Profeſſor zu Bologna und Piſa, allwo er 1569

am Steine im 65 Jahre unverheyrathet ſtarb, nach

dem er zu Ariſtotelis 8 Büchern de rep., das 9te und

1ote im griechiſcher Sprache hinzu gefügt, aus welz

cher er ſie nachgehends auch ins Lateiniſche überſetzet,

und darinne groſſe Geſchicklichkeit gewieſen. Er überz

ſetzte auch Clementis Alexandrini 8 Bücher der Stro

marum ins Latein, und ſchrieb ferner Comment. in

Ariſtotelis libros ethicorun. Teifſ. Er.

STR OZZI, oder Strozza, (Hercules), ein Poet von

Ferrara, ſchrieb Gedichte,welche man 1514, nebſt ſei:

nes Vaters Titi Veſpaſiani Gedichten zu Venedig in

8 zuſammen drucken laſſen, und wurde 1508 von ſei?

nem Nebenbuhler umgebracht. H. Jov.

STROZZI, oder Strozza, (Joh. Baptiſta), ein blinder

Gelehrter von Florenz, florirte ſonderlich zwiſchen

159o und 1602, war in der Theologie und Philoſo

phie, auch griechiſch- und lateiniſchen Sprache wohl

erfahren, wendete ſein gantz Vermögen auf die Stu

dia, und hatte in ſeinem Hauſe eine beſondere Acadez

mie von gelehrten Leuten, und ſchrieb: della Fami

glia de' Medici; Madrigali &c. Er.

STROZZI (Julius), ein Poet aus Florentz, lebte um

1645, und ſchrieb: il Romolo e'l' Remo Öc.

STROZZI (Laurentius), des folgenden Philippi

Sohn, und Petri Bruder, nahm zu Padua, woſelbſt

er dem Studiren obgelegen, den Gradum eines Do

ctoris an, zohe aber darauf dem Krieg nach, und dien

te ebenfalls unter den Franzoſen, bis ihn die Köniz

gin Catharina von Medicis, welche mit der ſtrozzi

ſchen Familie verwandt war, veranlaſſete, den Krieg

zu verlaſſen, und ſich in den geiſtlichen Stand zu be

geben, wozu er um ſo viel geſchickter war, weil er be

reits in ſeiner Jugend von Studiis ziemlich viel bez

griffen hatte. Er kriegte erſtlich zwey reicheÄ
U.
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und ward 1548 Biſchoff zu Beziers, Hernach erhielt STROZZI (Soldo oder Soldus), ein Florentiner leb

er eine Stelle im königlichen Rathe, und theils auf

Vorbitte desKönigs in Franckreich, theils wegen ſei

nes Bruders, den der Pabſt Paulus IV zur ſelbigen

Zeit brauchte, 1557 die Cardinals - Würde. So

denn kam er zu dem Bißthum Albi, und endlich 1566

zu dem Erzbißthum von Air, worauf er zu Avignon

1571 den 14 Dec. im 48 Jahre ſeines Alters verſtor

ben. Man hat von ihm Vita di Filippo Strozzi, wel

ches im 8ten Tomo des Theſauri antiquit. & hiſt.

Italia ſtehet. Pap.

STR OZZI ( Petrus), ein Sohn Philippi, war zu

dem geiſtlichen Stande beſtimmt, begab ſich aber her

nach in franzöſiſchen Dienſten in Krieg, hielt ſich ſehr

tapffer, wurde Marſchall von Franckreich, hatte ſehr

wohl ſtudirt, und pflegte die Studia auch mitten unz

ter ſeinen Kriegs - Verrichtungen fortzuſetzen; wie

man denn in ſeiner Bibliothec eine von ihm verfer

tigte griechiſche Ueberſetzung des Julii Caeſaris mitla

teiniſchen Anmerckungen gefunden. Er wurde 1558

den 20. Juni in der Belagerung von Thionville erz

ſchoſſen. HL.

STROZZI (Philippus II), ein reicher Florentiner,

war ein Sohn Philippi I, und hieß anfänglich Jo.

Baptiſta, nahm aber nachmahls den väterlichen Naz

men an, vermählte ſich 1508 mit Claricia, einer Schwe

ſter Laurentii von Medicis, Hertzogs von Urbino,

weswegen ihn die Republic Florentz auf 3 Jahr ver

bannte, und auf 5 Jahr von allen Ehren-Stellen aus:

ſchloß. Nach ſeiner Zurückkunft kam er bey der Re

public in ſolches Anſehn, daß ſie ihn 1515 an den

König in Franckreich, Franciſcum I unter andern De

putirten abſchickte. Erwar auch 1533 einervon den

jenigen, welche Catharinam von Medicis, Henrici II

Gemahlin, Hach Franckreich begleiteten. Nach diez

ſem war er ein abgeſagter Feind Alexandri von M7e

dicis, den der Kayſer Carolus V 1534 zum Herzog

von Florenz erhoben hatte, und ruhete nicht, bis der

ſelbe 1537 aus dem Wege geräumet wurde. Er grif

auch wider deſſen Nachfolger, Coſmum von Medicis,

nebſt andern Mißvergnügten, die ſich ſowohl als er

von Florenz weggewendet, zu den Waffen, hatte aber

das Unglück, daß er die Schlacht bey Marone oder

Montemarle verlohr, und ſelbſt gefangen wurde. Er

ſeß hierauf etliche Monate auf dem Schloſſe zu Flo

rentz, undnahm ſich daſelbſt 1538 dasLeben,nachdem

er mit der Spitze ſeines Dolchs an den Camin folgen:

den Vers des Virgilii eingegraben hatte: Exoriare

aliquis noſtris ex oſſibus ultor. Er war ein überaus

wollüſtiger Mann, hielt nicht viel von der Religion,

und verführte diejenigen, ſo mit ihm umgiengen,

zu vielen Laſtern. Er hatte ſich vorgenommen,Plinii

hiſtoriam naturalem zu erklären, und zu recenſiren,

ohngeachtet beydes kurz vorher von Hermolao Barz

bare geſchehen war, wiewohl diejenigen, ſo ihn genau

gekennetverſichern, daß dergleichen Werck ſeine Kräfte

überſtiegen. B. Jov. HL.

te um 15.45, und überſetzte den Thucydidem ins Ita

liäniſche. -

STROZZI, oder Strozza, (Thomas), ein beredter Je

ſuit, gebohren 1631 zu Reapolis, edirte viel Predig

ten, Panegyricos, und andere Reden, wie auch ein

Buch de myſteriis chriſtianae religionis, ingleichen

1652 Scip. Sgambati archivorum veteris teſtamenti

libros 3, welche letztern 17o3 zu Neapolis infolio auf

gelegt worden. Al.

STROZZI (Titus Veſpaſianus), ein guter lateini

ſcher Poet, ſtand bey dem letzten Marckgrafen von

Ferrara, Leonello, und den 3 nachfolgenden Herzo

gen, in groſſen Genaden, hatte auch die Ehre, daß

ihn der Pabſt Paulus II mit dem Lorbeer-Cranze

beſchenckte, der König von Spanien aber 1489 in den

Ritterſtand erhob, undihm die Freyheit ertheilte, ſei

nem Geſchlechts, Wapen 4güldene Lilien beyzufügen.

Er lebte noch 1505, und ſtarb endlich, da er ſein Alter

auf 54 Jahr gebracht hatte. Aldus Manutius hat

deſſen und ſeines Sohnes Herculis Gedichte 1513 zu?

ſammen drucken laſſen. Jov. Fa.

STROZZIA (Laurentia), eine Dominicaner-Non

ne von Capalle unweit Florentz, gebohrenden 6 Merz

1514, war Cyriaci Str0335 Schweſter, konte in ih

rem 18 Jahre lateiniſche und griechiſche Verſe machen,

welche von den gröſten Gelehrten hochgeſchätzet wor?

den, und ſtarb in ihrem Profeß-Hauſe zu Prato den

Io September 1591. Man hat von ihr 104hymnos,

welche zu Prato 1587, zu Florentz 1588, und zu Paris

1601 gedruckt worden. Ech. Teiſſ.

de STR OZZIS (Thomas), ein Dominicaner von

Florentz aus einer vornehmen Familie, war Doctor

der Theologie, 1542 Vicarius zu Nepeſ, und Probin

cial vom gelobten Lande, wohnte in dieſer Würde der

Ordens - Verſammlung zu Rom in nur ermeldtem

Jahre bey, ſchrieb ein Confeſſionale, gab die Koſten

zum Verlag des Santis Pagnini Enchiridii her, ließ

auch des Cardinals Vio-Cajetani comment. in Pro

verbia, Eccleſiaſten & Eſiae capita 3 priora zu Rom

1542 in folio heraus gehen. Ech. -

STRUBE (Georg.), ein kayſerlicher gecrönter Poet

und Prediger zu Havelberg, führte in dem Schwanen

Orden den Nahmen MIuſophilus, lebte im 17 Secuz

lo, und edirte unterſchiedne denckwürdige Schriff

ten c. Neu.

STRUBE (Henr. Julius), ein Doctor, ProfeſſorTheo

logiä und General Superintendens zu Helmſtädt, ges

bohren zu Henrichſtadt 1586 den 12 Martii, ſtudirte

zu Wittenberg und Helmſtädt, ſchrieb Predigten und

Diſſertationes, als: in Protevangelium Geneſ. III,

15; de aeterna elečtione, in Zach. XII, Io; örouy

««r« de peccato originis &c.; de vera & reali corpo

ris & ſanguinis Chriſti praeſentia in S. Euchariſtia;

Solatium pro parentibus in luëtu filiorum conſtitu

tis; differt. de manfuerudine; de Eccleſia; Jubel

Predigt :c. und ſtarb. 1629 im Dec. G, e, t.

STRUBE
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STRUBE (Joh.), ein Doctor Juris von Deventer,

ward von Cölln nach Roſtock zum Profeſſor allda be

ruffen, verwaltete auch 1544 das Rectorat allda,her?

nach ſeit 1551 das Syndicat zuHamburg, und legte

1555 eine Geſandtſchaft in Engelland ab, wurde hier

auf Syndicus zu Lübeckund königlich-däniſcher Rath,

ſchrieb traët.de optima ratione diſcendi jurispruden

tiam, und ſtarb den 7.Aug. 1558. Moh.

STRUBE (Johannes), ein Magiſter Philoſophiä und

Rector zu Hannover, von Bockelen oderBockenembim

Stifft Hildesheim, hatte zu Rinteln promovirt, leb

te um 1636, und ſchrieb apologiam provera & veteri

inſtitutione ſcholaſtica contra M. Statii Buſcheridiſ

quiſitionem; typum orbis terrarum veteribus co

gniti, welche Schrifft Joh. Buno 1664 vermehrter

auflegen laſſen; Epiſtolas v. g. ad Jo. Kirchmannum,

welche man in Job. Henr. a SeelenAthenis lubecenſ.

P. IV findet.

ST RUBORG (Jo), von Riga, allwo er auch Philo

ſophiä Profeſſor war, ſchrieb Diſpp. ethicas; colle

gium ethicum; diſpp. metaphyſicas & logicas; de

natura accidentis praedicamentalis communi; de ele

mentis; de juſtitia,jure & lege; de principiis aêtio

num humanarum; de analogia &c. und ſtarb den 14

April 1645. W, d.

STRUCKHUSEN (Jacob), hat 1664 Syntagma

hiſtoriae ſaraceno - turcicae a Muhammede I ad Mu

hammedem IV modernum Pediſachum zu Helmſtädt

in 4ediret.

STRUNCKEL (Nic. Adam), war anfangs Stadt

Pfeiffer zu Hamburg, hernach Unter-Capellmeiſter erſt

zu Hannover, dann zu Dreßden am Ende des 17 Se

culi, und ſchrieb muſicaliſche Uebung auf der Violin

und Viola di Gamba, überſetzte auch verſchiedene

hamburgiſche Schauſpiele in Noten. Mol.

STRUNZ (Friedrich), ein Philologusgebohren 168o

den 5 Martii zu Marienberg in Meiſſen, zohe 1699

nach Wittenberg, wurde 1709 Atjunctus Facultat.

philoſoph. 1715 aber Profeſſor Poeſeos daſelbſt, gab

hiſtoriam Bardeſanis ac Bardeſaniſtarum; diſquiſitio

nes de duobus antiquis Saxoniae pagis Niſaniac Da

leminci; Jani Rutgerſiglofſarium mit animadverſio

nibus; Unterſuchung des Declarat ? Schreibens

MTartin Meelführers wegen ſeines Abfalls zum

Pabſtthum; diſput.de vera linguarum quarundam

eruditione; de linguis Mercurio apud Graecos ſacris;

de Hercinia ſylva; de poetarum ſigillatimque Ho

meri autoritate apud Jureconſultos; de ululatu in

ſacris Minervae; de titulis Elečtoris Saxoniae; de vo

cibus "Sn "Rn; elečtionem ex libo colle&tionum

Jo. Buxtorfii; de immolatione Phrixi, exGen XXII;

de Niſo, Samſonis ſymbolo ex Judic. XIII; in Arati

verbum: rg y«p g yos aus», ex Aêtor. XVII,

28; de religione lutherana, an mater ſit tyrannidis

politicse? controverſias ex hiſtoria eccleſiaſticaſe

culo I & II excitatas; orationes panegyricas; cur

Gelehrt. Lexic. T. IV.
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mina; programmata heraus, warauch im Begriff, ein
Schediaſnade vero uſu verborum mediorum con

tra Kuſterum drucken zu laſſen, ſtarb aber darüber

1725Ä 23 April als Decanus Facult. philoſophis
CM. Leb.

-

STRUPPE (Joachim), ein Medicus von Gelnhaus
ſen, lebte zu Ausgange des 16ten Seculi, ſchrieb in

deutſcher Sprache von der Peſt, gab auch conſen

ſum celebriorum medicorum & philoſophorum ſu

Per exoticis aliquot medicamentis heraus, der zu

Franckfurt 1574 in 4 gedruckt worden; anchoramfa

Ä ; nützliche Reformation zu guter Geſundheit.
C. -

STRUTH (Joſeph), ein pohlniſcher Medicus, war

zu Poſen 15 Io gebohren, kehrte zu Padua als Profeſ,

ſor die Arzneykunſt, gieng aber von dar wiederum zu

rück nach Pohlen, trat bey dem damahligen Könige,

Sigismundo Auguſto, als Leib-Arzt in Dienſte, hat

te wacker gereiſet, war in Prognoſi morborum ſehr

geübt, und ſtarb in ſeiner Geburts-Stadt 1568. Er

ſuchte die Lehre von dem Pulſe, die ſeit Galeni Zeiten

faſt in Vergeſſenheit gerathen, zuerſt wieder bekannt

zu machen, ſchrieb libros V de arte ſphygmica, ſ.

Pulſuum doëttina ſºpra MCC annos perdita & deſi

derata, und wurde durch dieſen Tractat ſo berühmt,

daß von gedachtem Buche bey 8oo Exemplare auf ei

nen Tag zu Padua verkauft worden; verfertigte fer

ner Phlebotomim; libellum de ſale &c. überſetzte

auch 3ippocratis und Pauli AegimetäWerckeaus dem

Griechiſchen ins Lateiniſche. St. Pap. Ke.

T RUVE ( Burkhard Gotthelf), ein ICtus, war

George Adam Struvs Sohn, gebohren 1671 den 26

May zu Weimar, ſtudirte zu Zeitz unter Cellario,gieng

1687 auf die Academie nach Jena, von da 1689 nach

Helmſtädt, ferner nach Franckfurt an der Oder, und

denn nach Halle. 1691 that er eine Reiſe nach Hol

land, wohin ihn ſein älteſter Bruder berief. Nach ſei

nes Vaters Todeerhielt er zwar ſein Erbtheil, wende

te aber faſt alles an, vor ſeinen Bruder, der durch die

geſuchte Kunſt Gold zu machen, in groſſe Schuldenge

rathen war zu bezahlen. Beynahe wäre er ſelbſt von

dieſem verführeriſchen Wercke hingeriſſen worden,hatz

- te aber dabey den Vortheil, daß er bey einem gewiſſen

Starcken, der ſeines Bruders Beyſtand im Goldma:

chen, ſonſt aber ein groſſer Meiſter in morgen - und

abendländiſchen Sprachen war, hebräiſch lernete. Als

er wieder nach Jena kam, geriether in ſolche Schwerz

muth, daß er zwey Jahr lang nichts als die Bibel,

Tauleri und Arndts Schriften las, vor allem Stu

diren aber einen Eckel hatte. Nach dieſem überſtan

denen Zufalle war er deſto fleißiger, und erhielt 1697

das Bibliothecariat zu Jena, ward auch 17o2 zu Hal

le Magiſter und DoctorJuris. 1704ward erzu Je

na Profeſſor Hiſtoriarum, 1712 ſachſenweimariſcher

Rath, Hiſtoriographus des erneſtiniſchen Hauſes und

ProfeſſorJuris extraordinarius,und 1717 marcfgräf

lich bareuthiſcher deº der Bedingung, daß

- er
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er jährlich zwey Reiſen nach Bareuth thun, die Ge

rechtſame des brandenburgiſchen Hauſes in ein paar

Diſputationen ausführen, und dafür ein ordentlich

Genaden-Geldgenieſſen ſollte. Endlich ward er 1730

Hof-Rath des ſämtlichen Hauſes Sachſen, erneſtini

ſcher Linie, wie auch Profeſſor ordin. Jurispubl. und

feudalis, und ſtarb 1738 den 28 May. Seine Schriff

ten ſind Bibliotheca numiſmatum antiquorum; Stru

vius non errans contra Antonii g Mara (i. e. Eliae

Schneegaß) inſulſas obječtiones; Epiſt. ad Cellarium

debibliothecis harumque prefe&tis; Fama batavica;

eine deutſche Ueberſetzung der Reflexions ſur le pro

jet de paix dreſſé par la France; pia mortis deſide

ria in öbitum Suſannae Berlichiae matrispientiſſimae;

Didaci Saavedra Abriß eines chriſtlichen Prinzen,

mit verbeſſerter Schreib-Art; Joh. Frid. Knorriidiſcur

ſus juris canonici de poenitentia eccleſiaſtica, von

der Kirchen-Buſſe, aus den Alterthümern vermehrt;

Petri Mülleri jurisprudentia criminalis ſupplementis

auêta; antiquitatum romanarum de ritibus ſacris

ſyntagma; A&ta literaria ex MStis edita atque col

le&ta Tomis II; Bibliotheca juris ſele&ta; introdu

&tio ad notitiam reiliterariae; Baptiſtae Guarinide or

dine docendi & ſtudendi libellus ex MSto emenda

tus; Bibliotheca philoſophica; Seleéta bibliotheca

hiſtorica; Piimanes ſtruviani; hiſtoria & memora

bilia bibliothecae jenenſis, welche auch in der Colle

&tione ſchmidiana ſteht; Bibliotheca antiqua, oder

wie der Titel in der neuen Auflage heiſt: Theſaurus

variae eruditionis ex ſcriptoribus potiſſimum ſec.

XVI&XVII collectus; Bibliotheca antiqua; Syntag

ma juris publici imperii romano - germanici; juris

publici prudentia; kurzer Bericht von Verände

rung des deutſchen Reiches; Hiſtorie raſtädtiſcher

Friedens- Handlungen; Syntagma hiſtoriae germani

ce, welches von Herrn Zſchackwi3 auch ins Deutſche

überſetzt, bey der andern ſehr vermehrten Auflage aber

unter dem Titel corpus hiſtoriae germanicae gedruckt

worden; eröffnetes hiſtoriſch undpolitiſches Archiv

in 4 Theilen; hiſtoria juris; Bibliotheca librorum

rariorum in 2 Theilen; ausführlicher Bericht von

der pfälziſchen Kirchen: Hiſtorie; ausführliche Hi

Ä der Religions - Beſchwerden zwiſchen den

ömiſch-Catholiſchen und Evangeliſchen im deuts

ſchen Reiche; hiſtoria pincernarum varila-tauten

burgicorum; grundmäßige Unterſuchung von dem

kayſerlichen Titel und Würde; hiſtoria miſnenſisin

1ucem protra&ta; Einleitung zur deutſchen Reichs

Hiſtorie; kurzer Begriff der deutſchen Reichsz Ziz

ſtorie; Jus eccleſiae circa religionem ; Corpus juris

publici academicum; formula ſucceſſionis ſer. do

mus palatinae; kurzer Begriff der Univerſal- Hiſto

rie; Compendium juris feudalis; Sched. departu

ſuppoſito & cuſtodia corporis foeminarum illuſtrium;

Sched. de ſucceſſione foeminea in regna & provincias

auſtriacas; de allodiis imperii; kurzer Entwurff

der Einleitung zur Wiſſenſchafft der Staaten von

Deutſchland; Diſcours vom deutſchen P.ehnzRecht
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über Ge. Ad. Struvens Syntagma jur. feud. ſo ein

ihm nachgeſchriebenes Collegium iſt, welches der

culmbachiſche Hof: Rath Beyer zum Druck befördert;

Bibliotheca ſaxonica; diſputationes de ludis eque

ftribus, de auro fluviatili, de jure bibliothecarum,

welche auch in Struvii geſammleten Diſpp. und dem

theſauro variae eruditionis ſtehet; de variis modis

decernendiſucceſſorem, de doétis impoſtoribus, wel

che auch bey der Introd. ad not. reip. litt. ſtehet, de

ruta ſaxonica, theſes ex hiſtoria pontificum, de

mortibus illuſtrium, de do&tis Italiae naturaliſtis, de

ſynodo francica an.742 ſub Carolomanno habita, de

magorum Meſſiam exoſculantium nomine, patria &

ſtatu, de originibus & elogiis hoenloicis, de Joach.

Neſtore comitatus rupinenſis reſtauratore, de mi

niſtriſſimis, de officiis imperii ſaxonicis, de Conſtan

tini M. ehriſtianiſmo politico, prodromus hiſtoriae

graefenthalenſis, de notitia Sueviae antiqua, vindi

ciae juris imperatorii adverſus urbis Romae epiſco

pos abipſis Auguſtis faStae, de concurſu ſtatuum im

perii girca negotium pacis, de factisſereniſſ ducum

brunſvicenſium heroicis, de territorio clauſo civi

tatum imperialium, de quinquertionibus eruditis,

de judiciis heroicis, de jure landſaſſiatus in Thu

ºringia, de ſucceſſione ſecundogeniti prae primoge

nico in regna & principatus; Programmata de vitiis

hiſtoricorum, de Pyrrhoniſmo hiſtorico, de doëto

atheo, de comitiis palatinatus ſaxonici, de cogni

tione ſtatus publicia prudentia juris publici diffe

rente. So gab er auch mit Vorreden und theils mit

Anmerckungen und Vermehrungen heraus Mart.

Mayeria Schönberg traët. de advocatia armata; das

rußiſche Land - Recht; Piganiol de la Force Staat

von Franckreich; Freheri ſcriptores rerum germani

carum; Piſtorii rerum germanicarum ſcriptores;

Bern. a Mallincrot traët. de archicancellariis S. R. I.;

Ackeri traët. de Franzkii vita & fatis; Slevogtii traSt.

de ſepulturis imperatorum, regum & elečtorum;

Jonfii lib. IV de ſcriptoribus hiſtor. philoſ a Dornio

recognitos, und trug zu dem allgemeinen hiſtoriſchen

Lexico nicht wenig bey. Nach deſſen Tode kam ſeine

Jurisprudentia heroicamit D. Johann Auguſt Zell

felds Vorreden und Ergänzungen zu Jena 1743 ſqq.

in etlichen Bänden heraus. Z. Goetten. Lep.

STRUVE (Georg Adam), ein ICtus,fürſtlich-ſächs

ſiſcher geheimer Rath und Präſident in Jena, geboh

ren zu Magdeburg den 27ſten September 1619, war

Bartholdi Struvens, hochfürſtlich-magdeburgiſchen

Möllenvogts Sohn, gieng 1636 auf die Academie

nach Jena, und 1641 von da nach Helmſtädt, wurde

1645 Aſſeſſor des Schöppenſtuhls zu Halle, 1646 zu

Helmſtädt Doctor, auch noch in dieſem Jahre Profeſ

ſor Juris ordin. zu Jena, 1667Hof-Rath zu Weimar,

1672 geheimer Rath, 1674 Ordinarius zu Jena, und

168o Präſident in der Regierung daſelbſt. Nach

dieſem ſtieg er immer höher. Er ſtarbendlich den 15

December 1692 an einem Steckfuß, im 74 Jahr, da

er
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er noch kurz vorher im Schöppenſtuhl der Ordnung

nach die Acten referirt hatte, und daher auf ſeinem

Tod 2 Bette ſagte: Ordinarium Jenfenſium ſtantem

oportet mori. Er war ſonſt von geſunder Leibes

Conſtitution, iſt auch Zeit Lebens wenig kranck ge

weſt, auſſer daß er einmahl das hitzige Fieber gehabt,

im 68 Jahre die Maſern bekommen, und in ſeinen letz?

ten Jahren Stein-Beſchwerungen empfunden. Durch

ſeine Gelehrſamkeit und Aufrichtigkeit hat er ſich in

gantz Europa groſſen Ruhm erworben; aus 2 Ehen

26 Kinder und 3oKindes-Kinder erlebt, darunter ſein

Sohn D. Burchard Gotthelff Struve, ſich durch

Schrifften am meiſten bekannt gemacht, und Pios

manes ſtruvianos feu vitam G. A. Struvii edirt hat.

Seine Schrifften ſind Syntagma juris feudalis; Syn

tagma juris civilis; jurisprudentia romano-germa

nica forenſis; Jus ſacrum juſtinianeum; evolutio

nes controverſiarum in ſyntagmate juris civiliscom

prehenſarum ; triga diſſertationum de vindiêtapri

vata & retorſione juris iniqui, de aedificiis privatis

& de annona; diſlertatt. criminales XVI; deciſiones

ſabbathinae; de invocatione nominis div.; notae &

obſervationes in Ant. Matthaei traët. de ſucceſſio

nibus; animadverſiones ad Deſſelii erotemata juris

canonici; Verfaſſung der landüblichen Rechte;

commentarius ad librum quintum decretalium de

deličtis; centuria deciſionum quaenam res feudales,

quaenam allodiales; Gothofredi Immo ſ conciliatio

legum pugnantium; Diſpp. de vičtoria& clade; de

ducibus & comitibusimperii germanici; de damnis,

praecipue quae ex dolo, culpa aut caſu proveniunt;

de ſucceſſore obligato vel libero; ad 1. ſi unquam

de revocandis donationibus; ſciºgraphia juris feu

dalis; de jure fiſtendiſ.de arrefto;de foro ſeculari

& eccleſiaſtico; de cautionibus; de libertate natu

rali reſtričta; de judiciis; de jure retentionis; de

lenitate judicis in poenis irrogandis; de optione;

de errore; enodatio controverſiarum ex inſtitutis;

de jure repraeſentationis; de anatociſmo; de exe

cutione; de operis & ſervitiis ruſticorum; de fi

decommiflis univerſalibus; de emtione venditione;

de injuriis verbalibus; de locatione conduêtione;

de ſuperioritate principum; de interdičtis; de do-

lo & eulpa; de interdiëto unde vi; de teſtamentis

privilegiatis; de uſufruêtu; de fluminibus; de na

tura obligationum; trecentae Dd. controverſiaead IV

priores ff libros; de diviſionis exceptione; de mu

tuo; de ſponſºlibus; de jure adgratiandi; de con

ceſſione expe&tativae in bonis allodialibus & feuda

libus; Grotiienucleati diſp. I de teſtamento mili

tis; de communi Dd. opinione; de praeſidio neceſ

ſitatis contra legem; de patientia; de negativa

aëtione; de cambiis; de jure emponematum; de

jure eccleſiarum; de dominio; de Heergewetta ſa

xonica; de jurisdictione imperii; de accreſcente

legato; de brevi & longa manu; de morte; de ſpe;

themata ex jure publico & deciſionibus quibusdam

ſaxonicis excerpta; de transaêtionibus; jura viaere
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galis; de jure paſcendi; de neceſſaria defenſione;

de muto & ſurdo; de poenitentia & voluntatismu

tatione; de abſentia; de rerum communione; de

facultate utendi rebus alienis in caſu urgentiſſimae

neceſſitatis; de evičtionibus; de notariis ſeu tabel

lionibus; de juribus ac Privilegiisſenečtutis; dena

tura & privilegiis dotium; de raptu; de conceſſio

ne ſalariorum hallenſium; de officio judicis; de

aquae duêtibus, welche Diſputat. man auch in Ahasv.

Fritſchens jure fluviatico findet; de jure colonario;

de charačteribus ſtatus romano-germanici imperii;

de jurisdičtione; de ſocietate; de flebili ceſſionis

adjutorio; de lucro; de indiciis & probaperaquam;

de paêtis remuneratoriis; de a&tionibus in rem ſcri

ptis; de aêtibus & contraëtibus correſpe&tivis; de

conſenſu; controverſiarum feudalium decades qua

ternae; de ſchriftſaſſiis; de fimulatis contraëtibus;

de conſuetudinibus rationabilibus & irrationabili

bus; differt. I commiſſoria de venditionibus; de ac

quiſitione originaria; de damnis invitis ex igno

rantia; de diſpenſationibus; de jure arreſti; de con

cluſione in cauſa; de jure ſigillorum; de jure paro

chiali; de delationibus; de executione in effigie;

de venere illicita; de veſtitu civium; de paullia

na; de jure alienandi illuſtri, welche Diſput. man

auch in Cph. Frieſens jure domaniali P. III antrifft;

de cancellario principis, welche Diſſert, auch in Jac.

Wenckers colle&tis archivi juribus ſtehet; de jure,

aequitate & interpretatione juris; de liberis S. R. I.

civitatibus; de aerario militari; de muribus eorum

que damnis; de talione; de emphyteuſi; de rebus

merae facultatis; de menfuris & ponderibus; dere

quiſitis ſtatuum imperii romano-germanici; de de

dicationibus templorum; de jure divortiorum; de .

feudo oblato; de mortificatione; de juribus libero

rum; de autodice; de citatione publica; de bene

ficio competentiae; de dolo bono advocati; de ad

miniſtratione rerum ad civitates pertinentium; de

unione proliun; de jure miſerabilium; de Judaeis,

de furibus a poena laquei immunibus; de paêto hse

reditatis conſervativo; de reliquiis; de jure ovium;

de enſiferis; de admodiatione; de clandeſtinis ſpon

ſalibus; de opificibus; de principe legibus ſoluto;

de ſubofficialibus S. R. I.; de vineis; de teſtimonio

peritorum in arte; de teſtamentis principum im

perii; de contraëtibus principum; de juribus palatii

principalis; de jure & privilegio revocandido

mum; de diverſis generibus opificiorum; de bra

chio ſeculari; de relaxatione juramenti ad effe&tum

agendi; de operarum locatione & conduêtione; de

tacita legatorum ademptione; eine Ausgabe von Jo.

Dom. Martucii explanationibus juris; Deciſiones ju

ris opificiarii; Diſſertationes: de quarta- falcidias

natura, de teſtamentis privilegiatis, de arbitris, de

conditionibus & modis, de his, quae fiunt in jure &

ante litis conteſtationem. Sein Leben hat deſſen ob?

gedachter Sohn 1705 zu Jena in lateiniſcher Spra

che herausgegeben.
K kk 2 STRUVE
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STRUVE (Joh. Auguſt), ein JCtus, und im Dome

Capitel deshohen Stifftszu Magdeburg, wie auch des

Collegiat-Stiffts St. Nicolai Syndicus, gebohren

zu Magdeburg 1637 den 14. September, war des vo:

rigen George AdamsÄ ſtudirte anfänglich auf

dem hälliſchen Gymnaſio, hernach zu Jena, woſelbſt

er eine gelehrte Diſſert. de Banno heraus gab; wurz

de nachgehends fürſtlich-magdeburgiſcher Legations

Secretarius zu Regenſpurg, und endlich 1681 des

magdeburgiſchen Dom-Capitels Syndicus, ſtarb den

24Jan. 17o4, im 67 Jahre, und hinterließ 2 Söhne,

davon der älteſte in Magdeburg Paſtor primarius

an derJohannis-Kirche worden. Leb.

STRU VIN (Suſanna), gebohrne Berlichin, Bur

chard Berlichs, chur - ſächſiſchen Raths und JCti

Tochter, wardD. Georg Adam Struvens Eheliebſte,

ſchrieb ein Buch unter dem Titel: geiſtliche Andachts

Perle; chriſtliche Sonn- und Feſt. Tags-Gedancken;

ein Gedichte zu Ge. Teumarcks Perlen - Crone des

Frauenzimmers c. Pau.

STRUYS (Joh. Jansken), ein Holländer, der in Eu?

ropa und Aſia von 1647 bis 1673 herumgereiſet, und

als er von ſeiner dritten Reiſe nach Holland wiederzu

rück gelanget, eine Hiſtorie ſeiner Reiſen in niederlän

diſcher Sprache edirt. Er hat ſich nach dieſem in

Dithmarſen niedergelaſſen, und iſt allda 1694geſtor?

ben. Mol. -

STRYCK, ſiehe Stryk. -

STRYK (Elias Aug.), ein Doctor Juris von Lenßen

im Brandenburgiſchen, promovirte zu Franckfurt

1687, wurde darauf chur 2 brandenburgiſcher Cam

mer - Advocat, 1689 Profeſſor Juris zu Kiel, 1698

chur -hannöveriſcher Rath, undſchrieb diſquiſ foren

ſem de efficaciarenunciationis fori hodierna; diſp.

inaugur. de communione appellationis, nebſt vielen

andern Diſputationen, als de matrimonio praeſumto;

de matrimonio ex ratione ſtatus; de proclamatione

& banno homicidaefugitivi; de eo, quod juſtum eſt

circa ludos ſcenicos; de juramento Purgatorio in

cauſis civilibus; de transactione ſuper deličtis; de

domicilii mutatione; de contraëtibus tacitis; de

deſignatione patris a matre infantis fačta; de jure

novellurum; de apprehenſione debitoris fugitivi;

de eo, quod juſtum eſt circa colloquia & alloquia.

Mol.

STRYK (Heinrich Chriſtian), ein ICtus, gebohren

1673 zu Lentzen in der Marck-Brandenburg war Eliä

Auguſti Sohn, legte die erſte Probe ſeiner Fähigkeit

1694 zu Kiel in einer Diſputation ab und gieng dar

auf nach Halle, allwo er, nach verſchiedenen andern

Diſputationen 1697 unter ſeines Vaters Bruder, dem

königlich-preußiſchen geheimen Rath Stryk, pro li

centia de intereſſe controverſiarum in foro diſpuz

tirte, und darauf 1699 Doctor der Rechte wurde.

Noch ſelbiges Jahr gieng er nach Wien, ward daſelbſt

zum kayſerlichen Legations-Secretario beſtellt, kam

aber 174 als Hof - Rath des Grafen von Schaum

burg nach Wien zurücke, allwo er auch 1719 die herz
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zoglich - ſchleßwig - holſteiniſchen Geſchäfte zu beſor

gen übernahm, und 1725 an den kayſerlich- rußiſchen

Hof nach Petersburg, von gedachtem Hofe geſchickt

wurde; maſſen er bereits 17o7, nachdem er verſchie

dene Ehren-Stellen bey andern Fürſten und Grafen

ausgeſchlagen hatte, herzoglich-ſchleßwig-holſteinis

ſcher Juſtiz-Rath worden, und bey verſchiedenen Un

erhandlungen das Intereſſe des Herzogs Carl Frie

drichs ſo wohl beſorget, daß er 1711 zum geheimen

Cammer Secretair und 1726 zum hochfürſtlichen

Staatsº Rath beſtellet worden. Die gedachte rußi

ſche Geſandtſchaft aber veranlaſſete, daß er 1727 die

Bedienung eines Hof - Cantzlers erhielt, worauf er

1732 den 12 Merz zuKiel verſtarb. NZ. Mol.

STRYK (Johann Samuel), ein ICtus, und Sohn

Samuel Stryks, gebohren zu Franckfurt an der Oder

668 den 12 Martii, ſtudirte auf dem Gymnaſio zu

Danzig und auf der Academie zu Wittenberg, that

eine Reiſe nach Holland, durchs Reichs und Italien,

diſputirte auch 1692 zu Baſel ohne Präſide, de bona

fide ad praeſcriptionem aêtionum neceſſaria, muſte

aber wegen Unpäßlichkeit ſeine Reiſe beſchlieſſen. Dar

auf promovirte er zu Wittenberg in LicentiatumJu

ris, vermittelſt einer Diſputation de nullitate ma

trimonii, die er unter ſeinem Vater gehalten. Als

dieſer auf die neue Academie zu Halle beruffen wurde,

erhielt er daſelbſt Profeßionem Juris extraordinariam,

und ward bey der Einweihung Doctor Juris, 1695

Profeſſor Juris ordinarius, und 1702 bey der ver

wittweten Herzogin zu Eiſenach Hof Rath. Er gab

Fundamenta inſtitutionum imperialium;meletema

ta de juramentis; de jure Sabbathi, welche Schrifft

einige Unruhe gemacht; de reliquiis ſacramenti in

matrimonialibus; Bedencken von Injurien-Proceſ

ſen; Brunnemanniexercitationes juſtinianeas; Bruns

nemanns Anleitung zum Inqviſitions-Proceß; in

ſtitutionescum notis neceſſariis; Gotbofr. Antonii

jus feudale; Culpfü collegium grotianum; Verant

wortung gegen D. Joh. Friedr. Mayers Bericht

von Pietiſten; differt. de auro coronario; depote

ſtate clericorum in ſecularibus; de delationejura

menti in cauſis matrimonialibus; de jure praefatie

num; de jure bibliothecarum; de certioratiene ju

rium renunciandorum ; de facto judicis in quan

tum de jure; deinterrogatoriis ineptis; de clau

fula ſalutari libellorum; de controverſiisforoſele

êtis; . de remediis contra rem judicatam; de jure

prohibendi exſtruêtionem molendini; de remediis

cauſe vulneratae propter amiflas in proceſſu exce

Priones; deinveſtitura abuſiva; de judicio princi

pisjuxta ſolam faêti veritatem; de matrimonii jure

& inſtitutione; de probationis probatione meliori;

de controverſiis, foro miſcellaneis; de eo, quod

juſtum eſt circajuramenta extrajudicialia; de alie

Ratione rerum atque bonorum civitatum; de juris

prudentia Pauli Apoſtoli; decades duas caſuum con

troverſorum; de operis uxorum; de cauſainciden

te; de jure ePiſtalmatis; de Poſſeſſione per cautio

I1.ETI)
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nem non auferenda; de appellatione non ſuſpenf

va in poſſeſſorio ſummariiſſimo; de jure ſeptidui, in

ſpecie de ſeptiduo proceſſus ſaxonici; de reſigna

tione juris civitatis; de litis conteſtatione eventua

li; de teſtamentis conjugum reciprocis; de jure

ſubcolle&tandi; de proceſſibus abbreviandis per poe

nam mendacii; de divortio propter inſidias vitae

ftruStas; de jure liciti, ſed non honeſti; de tutela

materna principum imperii; de jure aſſignationis

inter mercatores; define matrimonii; de natura

matrimonii; delitis denunciatione; de jure cata

raëtarum; decades duas caſuum forenſium reſoluto

rum; de officio judicis circa pejeraturum vel otioſe

juraturum; de jure apoſtillae f. poſtſcripti; de con

ditionibus contračtuum reſolutivis;

foro controverfis; de deſignatione patris a matre

infantis faëta; de origine & uſu jurisdiêtionis eccle

ſiaſticae; de obligatione ſponſaliorum & diſſolutio

ne; de jure furnorum; de jure ſucceſſoris in re

vocandis bonis familiae; de prodomino feudi dire

&to; de jure ſingulari vratislavienſ in proceſſu; de

probatione ſponſaliorum; de jure novellarum; de

militia lečta & certa provinciali; de regum & prin

cipum liberis naturalibus; de dotenonpromiſſanon

praeſtanda; de ſančtitate reſidentiarum; de periculo

petentis; de aureae Bullae controverſiis potentiori

bus; de diverfis ſociorum pačtis; de emendatione

proceſſus forenſis; de negotiis per interpretem; de

condičtione triticaria; de uſu inutilium in jure; de

temeratoribus juris monetandi; de jure humaniore;

de conſtitutione & proſecutione pignorum; dedi

verſo colonorum jure; de vitiis rerum venalium;

de derogatione future diſpoſitionis; de eo, quod

juſtum eſt circa identitatem; de obſequio judicis

inferioris; de jure neceſſitatis; de negotiis capitu

Iatiene caeſarea annullatis; de officio principis circa

ſcandala; de privilegio appellationis lubecenſi; de

translocatione miniſtrorum eccleſiae; de hypotheca

tacita in feudis Germaniae; de preſcriptione rerum

permare adlatarum; de concurſu juramentorum; de

colliſione navium; de cautelis circa quantitatemrei

controverſe in proceſſu civili obſervandis; de im

munitate domini a periculo; de obligatione antido

rali; de mora judicis; de natura ſponſaliorum & di

viſione; de potentiore ceſſionario; deemtione ſpei;

de cauſis ad Cameram imperialem non appellabili

bus; de juramenti calumniarum remiſſione; de con

firmatione principis; de clauſulis commiſſionum;

de privilegiis titulo oneroſo quaeſitis; de reproba

tione, in ſpecie poſtpublicatas atteſtationes; de ju

re principis circa juramenta; de probatione contra

praeſtitum juramentum legale; de excipiente non

confeſſo; de cambialium literarum acceptatione; de

feudis Luſatiae ſuperioris; de incerta ambiguorum

deciſione; de notorio; de uſu juramentorum in ju

diciis; de obligatione affirmantis circa ſtatum homi

num; de jure cratium; de jure ſingulari foeminarum

hamburgenſium; de publicis judiciis; de abſoluto

de caſibus in
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per ſententiam injuſtam ad effectus civiles non ob

ligato; de allegatione propriae turpitudinis; de lo
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co ſolutionis; de qualitate & jure perſonarum matri

monium contrahentium; de obſequii remiſſione;

de Philoſophia pauperum; deauro obryzo, & argen

to Puſulato; Programmata heraus, half auch an der

Schrifft Licht und Recht arbeiten, und ſtarb 1715

den Io Jun. Leb.

STRYK (Samuel ), ein ICtus, gebohren 1640

den 22ſten November zu Lenzen in der priegnitzer

Marck, zohe 1658 auf die Academie nach Wittenberg,

und widmete ſich anfangs der Gottesgelahrheit, er

wehlte aber hernach die Jurisprudenz zu ſeinem

Hauptwercke. An. 1661 gieng er nach Franckfurt an

der Oder, that darauf eine Reiſe durch Holland und

Engelland, ward nach ſeiner Zurückkunft 1665 zn

Franckfurt an der Oder Licentiatus Juris und Pro

feſſor Novellarum extraordinarius; 1666 DoctorJu

ris, 1668 Profeſſor ordinarius Inſtitutionum, 1672

Profeſſor Pandectarum und Comes palatinus cäſa

reus, 168o aber Profeſſor Codicis, und hernach Orz

dinarius allda. An. 1690 kam er an Caſpar Sieg

lers Stelle nach Wittenberg, und erhielt zugleich die

Würde eines churſächſiſchen Appellations-Rathes:

wiewol ihn der brandenburgiſche Hof nur unter der

Bedingung erließ, daß er auf Verlangen die churz

brandenburgiſchen Dienſte von neuem antreten ſollte,

zu welchem Ende ihm auch bey dem Abzuge der Titel

eines chur brandenburgiſchen Hofrathes beygelegt

wurde. Als die Academie zu Halle errichtet wurde,

folgte er dem Rufe auf dieſelbe deſto lieber, weil er z!

Wittenberg viel Neider und groſſen Verdruß hatte,

und kam 1692 als chur brandenburgiſcher geheim

der Rath, Director der Univerſität, Profeſſor Juris

primarius und Ordinarius der Juriſten - Facultät, zu

Halle an, wobeyer einen jährlichen Gehalt von 12öo

Thl. bekam, auch allda 171o den 23 Jul. als der äl

teſte unter allen Profeſſoren in Deutſchland, verſtarb.

Er war ein ſehr frommer und chriſtlicher ICtus, hat

te ſtets eine groſſe Menge von Zuhörern, welche ſein

ungemeiner Vortrag an ihn zohe, und hat zu Franck

furt 62 Doctores und Licentiaten, zu Wittenberg de

ren 5, und zu Halle eine noch gröſſere Anzahl creiret.

Mit dem ICto WTic. Chriſtoph Lyncker kriegte erwe

gen Boh. Brunnemanns, der Strycks Schwiegerva

ter geweſt, und von Lynckern angegriffen ward,

Streitigkeiten, in welchen verſchiedene Schrifften mit

ziemlicher Hefftigkeit gewechſelt worden. Seine Wer

ke ſind de jure ſenſuum traëtatus; traëtat. de ſucceſ

ſione ab inteſtato; Unterricht vom Pfändungs

Rechte; tra&t.de aêtionibus forenſibus inveſtigandis

& caute eligendis; traëtat. de diſſenſu ſponſºlirio;

traët. de cautelis teſtamentorum; tr. de cautelis ju

ramentorum; uſus modernus Pande&tarum, welches

Werck nach des VerfaſſersTode die Herren geheimden

Räthe Böhmer und Ludovici,ingleichen deſſen Sohn

Joh. Samuel Stryck fortgeſetzet; Praelečtiones via

drinae de cautelis contraëtuum; Introduêtio ad pra
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xin forenſem caute inſtituendam; differentiae juris

civilis & canonici; differentiae juris veteris, noviſ

ſimi & praxeos; de jure principis circa ratione c

vitatum; Examen juris feudalis, über welches Buch

verſchiedene Gelehrte Commentarios geſchrieben; mehr

als 3oo Diſputationes, welche groſſentheils den vor

her genennten Wercken einverleibet, auch beſonders in

VIIf Voll. zu Franckfurt, Wittenberg und Halle zu?

ſammen gedruckt worden. In den beyden Bänden

der Conſior. halenſ JCtor. ſtehen viele ſeiner recht?

lichen Gutachten, und in Ahaſveri Fritſchi corpore

juris foreſtal. drey Conſilia de materia venatoria.

Ueber dieſes gab er mit Zuſätzen oder doch mit Vor?

reden heraus Job. Brunnemannijus eccleſiaſticum;

Lauterbachii compendium digeſtorum ; Fritſchiicor
pus juris venatorio-foreſtale; Fulvii Paciºi traët.

äe probationibus; Job. Brunnemanni prºlečtiones.de

proceſſu concurſus creditorum; Joh. Brunnemanni

commentar. in Pande&tas; Joh. Brunnemanni com

mentar. in Codicem juſtinianeum; Job. Brunnemanni

deciſiones; Auguſtini Barboſe theſaurum locor.com

mun. jurisprudentiae; Arn. Corvinia Belderen jus ca

nonicum; Joh. Brannemanni queſtiones ex Weſen

becii paratiflis. Nach ſeinem Tode kam auch deſſen

Praeſidium religionis evangelice ex jure canonico

petitum heraus. In der fortgeſetzten gundlingiſchen

Aiſtorie der Gelahrheit ſteht p. 572 ſqq. eine um?

ſtändliche Nachricht von Sam. Strycks Leben und

Schrifften.

stUBBE sTUBENBERG

ſes dialečticas & rhetoricas, und ſtarb 161o oder 161 I.

Vin. Ba.
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STUB BE (Heinrich), eines armen Predigers, derwe

gen anabaptiſtiſcher Lehre abgeſetzt worden, Sohn,

aus Lincolnshire, gebohren 1631 den 28 Febr. war

in Engelland keiner Parthie zugethan, ſondern ſchrieb

und redte frey; diente von 1653 bis 1655 in derPar

laments-Armee in Schottland; war eine Zeit Unter

Bibliothecarius in Oxford, da er wegen ſeiner herrli

chen Memorie trefflich zunahm, reiſete als Medicus

nach Jamaica, practicirte darauf in Warwick, ſchrieb

vielerley, und bey 4o Bücher, darunter Otium lite

rarium feu miſcellan. poémata; Horae ſubceſivae ſeu

prophetiae Jonae & hiſtoriae Suſannae verſu heroico;

im Engliſchen Miſcellanee poſitiones de magiſtratu;

Conformiſta mirabilis; Obſervationes philoſophicae

in marifaëtae; de phlebotomia; ars coſmetica; Me

dice curate ipſum, wie auch einige Schrifften wider

die königliche Societät, und erſoff, als er nach einen

Ä ritte, unterwegens zur Nachtzeit in einem

impel 1676, 12 Jul. Wo.

STUBBE (Heinrich), ein nonconformiſtiſcher Predi

ger in Wells, ſchrieb im Engliſchen de pace cum Deo;

de conformatione cum mundo; conſcientia opti

mus amicus&c. und ſtarb um 1680. Wo.

STUBBE (Jacob), ein Chirurgus zu Schleßwig, um

1681, ſchrieb Parvum mundum, die kleine Welt, ſamt

derſelben kurzen anatomiſchen Beſchreibung nach allen ihren Theilen. Mol. ) g nach

STRY KOWSKI, ſiehe Stricov.
- -- - - - STUBBS (Thomas), von einigen Stobaeus genaSTRYPE (Johann), ein Hiſtoricus, lebte zu Londen ( ), 9 genannt,

ein Dominicaner, von Morct gebürtig, und lebte im

in Engelland, und gieng 172o mit Tode ab. Man

hat von ihm in engliſcher Sprache die Leben der Erz

Biſchöffe Thomae Cranmers, Matth. Parckers, Edm.

Grindals, Joh. Whitgifts ; Eccleſiaſtical Memorial

under King Henr. VIII, King Eaward VI and Queen

Marie I in 3 Folianten; gab auch Job. /ig juoti

opera poſthuma heraus. Sonderlich aber hat er auch

u dem Survey of London, oder der Beſchreibung von

onden, bey derſelben neuen Edition, wichtige Zuſage

und vieleÄ gemacht. NZ.

STRY ROEDE, oder Striroius, (Gottfried), ein nie

derländiſcher Dominicaner von Dieſt, ward zu Löven

1532 Doctor der Theologie, 1543 General-Inqviſ

tor, 1545 Diffinitor, ſchrieb Paraphraſin in Plmos

poenitentiales VII; half auch Tic. van Wingh hol

iändiſche Ueberſetzung der Bibel verbeſſern, und ſtarb

den 16 Nov. 1549 als Prior zu Löven. Ech.

de STRZIEBRO (Jacobus), ſiehe Jacobellus.

STUART, ſiehe Arbelle und Maria.

STUBAEUS (Ivarus), ein däniſcher Schul- Rector,

darnach der hebräiſchen Sprache Profeſſor zu Coppen

hagen, ſchrieb Diſputationes VII de doëtrina chriſtia

- na ejusque libris, eorumque legitima interpretatio

ne; Diſpp. de libro Jobi; de diëto Pauli Coloſſ II,

8; de orthographia orationis eruditz & latinae; the

14 Seculo. Er war Theologiä Magſter, ſtand we

gen ſeiner Gelehrſamkeit in gutem Anchn, und ſchrieb

Chronica pontificum eccleſiae Eboracis, welche unter

andern in Heur. Wharton Anglia ſacra gedruckt wor

den; ferner Scutum contra impugnantes eccleſiaſti

cattatuta; de ſtipendiis debitis praedicatoribus ver

bi Dei; de perfectione vitae ſolitariae; de arte mo

riendi, denen andere noch hinzufügen Comm. ſuper

Canticum canticorum; Sermones de tempore & de

Sanctis; de miſericordia Dei; meditationes; depce

nis peregrinationis hujus vitae; officium & miſſam de

nomine Jeſu; de b. Anna; in revelationes S. Bri

gittae, und ſtarb um 1373. Ech. O.

STUBENBERG (Johann Wilhelm), ein Freyherr

in Kapfenberg und Mueregg, Herr von Schallen

burg und Sichtenberg, in der fruchtbringenden Ge

ſellſchaft der Unglückſelige, wie auch der ſelige Un

glückſelige, ungleichen Infortunatus Fortunatus ge

nannt, überſetzte ins Deutſche Sorelli librum de per

fe&tione hominis; Verulamii ſermones fideles; Pal

lavicini Samſonem; Loredani ſermones hiſtoricos;

Jo. Franc. Biondi Eromenam; Jo. Bapt. Marini Col

loandrum; ejusd. Wett- Streit der Verzweifelten;

Jo Bapt. Mancini il Servicio negato al ſavio; Luc.

Aſſarini Demetrium ; Frenc. de Grenaille plaiſir des

Dames; Cleliam; ſchrieb auch Religion und Proz

fanz
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fan - Friede, ſ den wahren Syncretiſmum im römis

ſchen Reiche, unter dem Nahmen Infortunati Forz

Ä und ſtarb den 1 May 1688, im 57 Jahre.

STUBENDORF (Johann), ein Medicus zu Halle

in Sachſen, zu Anfange des 17 Seculi, gab des Se

ver. Eugaleni Buch de ſcorbuto, zu Leipzig 1604 in

8 heraus, und begleitete ſelbiges mit einer Vorrede,

darinne er von Joh. Gramanno, einem Medico und

Chynuico zu Erfurt, ſehr hefftig geſprochen. Ke.

STUBES (Wilhelmus), ein Engelländer, war um

1490 Rector des Collegii zu Canterbury, und ſchrieb

Introduêtorium logices; declarationem Scoti. Poſ

ſev. Fa.

STUBING (Johann), ein deutſcher Medicus, hat

1561 zu Wien gelebt, und Libros 3 de Peſtilentia;

libellum de venenis geſchrieben.

STUBRITZ (Martin), eingecrönter kayſerlicher Poet

und Advocat, von Radeberg, war Syndicus zuBau

zen, ſchrieb verſchiedene deutſche und lateiniſche Poe

mata, als delicias infantum; triumphos ruta ſaxoni

cae; Buß- Spiegel 2c.; überſetzte auch nebſt andern

den Horatium ins Deutſche, und ſtarb den 8. April

1684, im 59 Jahre. W, d. Neu.

STUBROCK (Bernh.), ſiehe Fabri (Honorat).

STUCK (Johann), ein Doctor Juris, von Langenha

gen, war bey dem Gericht zu Wolffenbüttel Aſſeſſor,

bald hierauf Profeſſor Juris zu Helmſtädt, hierauf

braunſchweig - lüneburgiſcher Rath undCantzler, ward

auch oft bey Geſandtſchaften gebraucht; wurde zu

letzt ſchwediſcher geheimder Rath, und des Hertzog

thums Bremen und Verden Cantzler; ſchrieb Confi

lia juridica; Exercitationes ad Inſtitutiones juris;

Diſpp.ſeleétiſſimarum materiarum academicas zu

ſammen gedruckt; de vindičta, defenſione & mode

rannine inculpatae tutele; de majeſtate, ejusque ju

ribus; de eminentia & juribus Principum Germa

niae; de reiuxoriae a&tione; ſyſtema jurisprudentiae

Äs und ſtarb den 7 Jan. 1653, im 65 Jahre.

, d. /

STUCK (Johannes Juſtus), ein Doctor Juris von

Helmſtädt, war ein Blutsfreund des berühmten Con

rings, wurde 1652 Canonicus zu Hamburg, reſignir

te aber 1673, und ſtarb den 2o Febr. 1676 im engen

Haus: Arreſt, darein er wegen eines ungefähren Tod:

ſchlages gebracht worden. Er hat nebſt ſeinem Bru

der ſeines Vaters Johannis Conſilia & reſponſa ju

ris ans Licht geſtellt. Mol.

STUCK (Johann Rudolph), von Zürchgebürtig, war

erſt daſelbſt an der Abtey-Kirchen Prediger, darnach

Rhetoricä und Logicä, ferner Theologiä Profeſſor, zu

letzt Scholarcha und Bibliothecarius, ſchrieb Com

ment. in ſynopſin theol. Breitingeri; Examen dialo

gi de religione; Diſp. de paedobaptiſmo; de S. coe

na; de feſtis Chriſtianorum; de miſla; de peccato

originali; de praedicamentis Moſis; de jejunio; de
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baptiſmo; de reſipiſcentia &c. und ſtarb den 24.Apr.

1660, im 65 Jahre. W, d.

STUCK (Johann Wilhelm), ein Theologus und Phi

lologus, gebohren zu Zürch 1542 den 21 May, ſtudir

te, nachdem er zu Baſel und Lauſanne einen guten

Grund gelegt, zu Straßburg, Paris, Tübingen, und

endlich, nachdem er mittlerweile 1561 Petr. Marty

rem auf das Colloqvium zu Poiſſy begleitet, auch

noch ein Jahr lang zu Padua. Nach ſeiner Wieder

kunft ward er zu Zürch erſtlich Vicarius des Jac.Am

miani, damaligen Profeſſoris rhetoro- logici, hernach

aber 1571 Profeſſor Theologiä, in welcher Würde er

1578 dem zu Bern wegen Sam. Huberi angeſtellten

Synodo beywohnte. Er ſtarb 1607 den 3. Sept. und

hinterließ verſchiedene Schrifften, nnter welchen die

vornehmſten ſind: Antiquitates convivales, darinnen

er von den Gaſtmahlen der Hebräer, Chaldäer, Grie

chen, Römer tc. und den dabey gebrauchten Ceremo

nien handelt; Sacrorum gentilium deſcriptio, welz

che 2 Wercke 1695 zu Leiden in fol. zuſammengedruckt

worden; Scholia in Arriani Periplum Ponti Euxini,

& maris Erythraei; comparatio Caroli M. Imperato

ris, & Henrici IV Galliae regis; vita Lavateri, Sim

leri; Orat. de vita & obitu Joh. Philippi, LiberiBa

ronis ab Alto Saxo; tr. de angelis &c. Caſp. Waſe

ri orat. parent. Stuckio hab. A. Fr. “

STUCLEY (Lewis), hat 167o Goſpel-Glaß, or a

Call from Heaven to Sinners and Saints zu Londen in 8

ediret.

STUDION (Simon), ein würtembergiſcher Fanati

cus, gebohren Aurach den 6 Mart. 1543, welches

Jahr er nachgehends vor höchſt myſtiſch gehalten, ſtu

dirte zu Tübingen, ward allda 1565 Magiſter, legte

ſich ſonderlich auf die Arithmetic, und zwar auf die

myſtiſche, welche er die naometriſche neunte, ward

1572 Präceptor der lateiniſchen Schule zu Marbach, .

fieng 1593 ein Werck an, unter dem Titel: Naone

tria, ſeu nuda primi libri intus & foris ſcripri per

clavem Davidis & calamum Virge ſimilen aper

tio &c. welches er erſt 1604 vollendet, und dem Wür?

tembergiſchen Herzog Friedrich zugeſchrieben hat. Er

behauptete darinne 1) An. 1612 werde der lege Pabſt

gecreutziget werden ; 2) unter ſeinen Creuzigern verz

de auch ermeldeter Herzog Friedrich ſeyn; 3) um 16.20

werde Chriſtus zu dem 1ooojährigen Reiche fonnet.

Sich ſelbſt hielt er vor den mit Letuwand bekleideten

Mann Ezech. IX, 2. Auſſer dieſem ſchrieb er auch et?

nen hiſtoriſchen Calender von Würtemberg. Fi.

Moſer biblioth. ſcript. de rebus Suev.

STUDITES (Joſeph), ſiehe Joſephus Confeſſor.

STUDITES (Theod.), ſiehe Theodorus.

STüBEL (Andreas), ein Philologus, gebohren zu

Dreßden 1653 den 15 Dec. ſtudirte zu Meiſſen und

Leipzig, und wurde an dem letzten Orte Philoſophiä

Magiſter, Theologiä Baccalaureus, und 1684 der

Schule zu St. Thomä Conrector. Nach einiger Zeit

vertieffte er ſich in der Offenbarung Johannis, ver

theidigte
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theidigte die Lehre von dem tauſendjährigen Reiche,

brachte auch ſonſt allerley bedenckliche Dinge für, ge

rieth in Anfechtungen, weswegen er auch einige Zeit

in ſeinem Hauſe bewacht, und bey ſeinem Conrecto?

rat für einen Emeritum erklärt wurde. Er gab Diſ

putationes de aſcenſu Eliae ad ſuperos; de excerptis

adornandis; ingleichen Baſilii Fabri theſaurum, etliche

mal mit anſehnlichen Zuſätzen; Hebraiſmum, graeci

ſmum & latiniſmum in nuce; vocabularium lipſien

ſe; Cornelium Nepotem und Curtium mit Anmerckunz

gen; Streitſchrifften gegen D. Pfeiffern, Büchnern,

D. Alberti, Tingeſſern, D. Joh. Friedr. MIayern,

Alb. Chriſtian Rothen; Confeſſionem ſpei, oppoſi

tam ſpeideſperatae; noviſſima antipietiſtarum; dia

boliſmum antipietiſticum in ſpecie bucherianum;

epiſtolam de obitu Carpzovii ad Phil. Jac. Spene

rum; Gedancken vom Cometen, ſo 168o geſtanden;

die Endſchaft der babyloniſchen Gefangenſchaft in

einem poetiſchen Schauſpiel; hiſtoriſche Relationes

von 1683 bis 1694; Bericht von Träumen und

Vorrede zu Juſti Reinholds groſſen Traum-Buch;

den geſtürtzten Groß- Türcken Mahomet IV; heil

ſame Kinder - Schule; Martin Seilers ergäntztes

Hungariam bis aufs Jahr 1690; vom Kobold, He?

xengeſpenſt und Poltergeiſt zu St. Annaberg; Buch

neri poemata cum praefatione; Eraſni civilitatem

morum in deutſcher Sprache; die Wiſſenſchaft der

Zahlen und Seiten aus Daniele und Apocalypſi vom

jüngſten Tage; 3 neue Klage 2 Schrecken - und

Troſt-Lieder nach Davids und Moſts Anleitung;

Le&tionem monitoriam ad Alb. Chriſt. Rothium pro

pter publicam reogPaynsuyad Chriſt. Thomaſium; ad

ditamentale&tionis monitoriae ad A. C. Rothium ob

contumelias in aauſa thomaſiana iterum conſtructas;

laborem extremum circa A. C. Rothii anti-thomaſia

na extrema, ſi de obſtructione menſium ſuorum ve

ra praedicat; Erinnerung wegen des Unrechts und

Betrugs des Buch - Handels; Colloqvium mit dem

päbſtlichen Wunti0, und eine lateiniſche Schrifft an

ihn, welche in den aufgefangenen Briefen und dem

Theatro europaeo ſtehen, heraus, und ſtarb 1725 den

31 Jan. Leb.

STüBEL (Johann Jacob), ein Philologus, gebohren

S

# Dreßden 1652 den 13. April, ſtudirte zu Witten

erg, erlangte auch daſelbſt den Gradum Magiſterii,

und den Titel eines gecrönten Poeten; wurde 1680

Rector in Annaberg, 1699 Conrector in der Fürſten

Schule zu Meiſſen, und 1705 Rector daſelbſt. Er

gab Scharffii Logic mit Anmerckungen; ingleichen

Buchneri orationes und epiſtolas mit Vorreden her?

aus; ſchrieb viel Programmata und Orationes, wel2

che ſein Sohn, der Conrector in der Fürſten - Schule

zu Pforta geweſt, herausgeben wollen, und ſtarb 1721

den 31 Oct, -

T üBN ER (Friedrich Wilhelm), ein Mathematicus,

gebohren 1710 den 17 Jan. zu Bayreut in Francken,

war George Albrechts Sohn, zohe 1727 nach Leipz

STüBNER STUMPF

zig, ward allda 1729 Magiſter, und hernach 1732 der

philoſophiſchen Facultät Aſſeſſor, wie auch 1733 ein

Mitglied der Societät der Wiſſenſchaften zu Berlin,

und ſtarb an einerÄ die auf einen unglück

lichen Fall gefolget, nach überſtandenen unſäglichen

Schmerzen, 1736 den 22 Aug. zu Müncheberg im

Vogtlande. Er hat die leipziger Gelehrten Zeitungen

1734 und 735 geſchrieben, auch den erſten Band der

nöthigen Beyträge zu denſelben verfertiget. Seine

übrigen Schrifften ſind eine deutſche Ueberſetzung von

Herrn Schelhorns Tractat vom Urſprunge, Wachs

thum und Schickſal der evangeliſchen Religion in

Salzburg; Difſ de numero radicum verarum & fal

ſarum; de menſura virium leibnitiana; de vera

menſura virium motricium vivarum e legitimisprin

cipiis dynamices petita; Diſſertationes II de Burg

grafiatu norimbergenſi; deuxore per partum bean

da. So hat er auch mit dem Herrn Prof. Heinſo,

welcher das carteſianiſche Kräfften - Maaß vertheidig

te, eine gelehrte Streitigkeit geführet. NZ.

9c 6

STü BNER (George Albrecht), ein Conſiſtorial-Rath,

Ober- Hofprediger, Paſtor primarius und Superin

tendens zu Bayreut, war Friedrich Wilhelm Stübz

ners Vater, ward 1 699 zu Wittenberg Magiſter,

ſchrieb Difſ de nigritatum affečtionibus; de lunae vi

ribus in haec inferiora & inprimis Oceanum; de

animalibus noëtu videntibus; de S. Imperii roma

no-germanici diviſione in decem circulos, und ſtarb

nach 17 Io. -

STüBNER (Johann), ein Schleſier, gebohren zu Löb

ſchütz 642 den 19. April, ſtudirte zu Heilsbrun, Bay

reut und Tübingen, ward anfänglich Rector im Gy

mnaſio zu Heilsbrun, nachgehends Rector und Profeſ,

ſor Philoſophiä, endlich 17oI Paſtor zu Goldkronach

im Culmbachiſchen, ſchrieb Introdu&ionem ad hiſto

riam eccleſ. nov. Teſtam.; Introduêtionem ad hi

ſtor. eccleſ vet. Teſtam.; das alte berühmte Klo:

ſter Heilsbrun; Clenardi ſyntaxin graecam cum man

tiſſa obſervationum eo pertinentium; officium ho

minis & Chriſtiani; hominem div. ſapientiae, poten

tiae & benignitatis compendium; nemmam morum,

und ſtarb 17o5 den 4. Sept. Lud.

STULER (Eraſmus), ſiehe Stella.

STUMMEL (Chriftoph), hat 1596 Studentes, ſeu

Comoediam de vita Studioforum zuLeipzig in 8 edirt.

STUMPF (Balth.), ſiehe Stumpf (Joh.).

STUMPF (Johann), ein Hiſtorienſchreiber, gebohren

den 23. April 15oo zu Bruchſal im Bißthum Speyer,

ſiudirte in ſeiner Jugend zu Landau, Durlach, Col:

mar, Straßburg, und letztlich zu Heidelberg. Ob

nun gleich die meiſten dieſer Schulen damals noch

ſehr ſchlecht beſtellt waren, und er über dieſes ſein

Brot nit Betteln vor den Thüren ſuchen muſte; ſo

nahm er doch in den Studien ſehr zu, und fand in

ſonderheit groſſes Vergnügen in der hiſtoriſchen Wiſ

ſenſchaft, darinne er es nach damaligen Zeiten ziem

lich weit gebracht. An. 1520 wurde er bey demÄ
(..
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ſchen Orden angenommen, und auf deſſelben Koſten STUNICA (Diego), ſiehe Zunniga.

nach Freyburg auf die Academie geſchickt, da er aber STUPANUS (Anton), ein Medicus aus Graubün

ſeine meiſte Zeit mit Singen in dem Chor zubringen

muſte. Als er hierauf von dem baſeliſchen Weihbi

ſchoff, Limpergero, die Prieſter - Weihe empfangen,

und in ſeiner Geburtsſtadt die erſte Meſſe gehalten,

erlangte er 1522 die Pfarr- Stelle zu Bubikon im

Zürchiſchen, und bekannte ſich Äj zu des Zwin

glii Lehre. Endlich ward er noch 1543 zu Stam

heim Pfarrer, und Decanus des daſigen Capitels:

1562 aber wurde ihm wegen abnehmenden Geſichts

und Gedächtniſſes erlaubet, ſeine übrige Lebens- Zeit

zu Zürch in Ruhe zuzubringen; wie er denn auch das

ſelbſt 1566 geſtorben. Er hat das coſtnitziſche Conci

lium in deutſcher Sprache beſchrieben, und eine Chro?

nic von der Schweiz 1548 herausgegeben, welche ſein

Sohn, Johann Rudolph bis 1586, Waſerus aber

bis 16o6 fortgeſetzt hat. Sonſt iſt dieſelbe auch in

einem kurzen Begriff verfaſſet, 1554 heraus gekom

men. Man hat von ihm eine Hiſtorie vom Kayſer

Henrico IV, ingleichen einige Manuſcripta von ihm

und ſeinem Sohn, Rudolpho, welche noch zu Zürch

- auf der Bürger-Bibliothec verwahret werden. Auſſer

dieſen war auch in dem 16Seculo berühmt, Baltha

ſar Stumpf, von Mühlhauſen an dem Necker gebür

tig, ſo 1558 als kayſerlicher Rath und Cantzler der

öſterreichiſchen Regierung zu Enſißheim in dem Elſaß

geſtorben. Pant. Fr.

STUMPF (Johann), ein Doctor Theologiä, von Nem

mendorf aus Francken, war erſt daſelbſt der Schulen

Rector, hernach Diaconus, hierauf Paſtor und Su

perintendens zu Bayreut, des Capituli daſelbſt In

ſpector, wie auch marckgräflicher brandenburgiſcher

Kirchen - Rath, ſchrieb Poſtillam allegoricam; Ex

plicationem epiſtole Jude; Hortulum illuſtrem &

vere chriſtianum; Domum luêtus, oder 2 TomosLei

chen-Predigten; Meditationes biblicas in prover

bia Salomonis & libros apocryphos; Predigten auf

den grünen Donuerftag, Charfreytag und Oſtertag,

und ſtarb den 17 Dec. 1632, im 43 Jahre. Sein

Sohn, M. Johann Matthäus Stumpf, gebohren

1627 den 20. April, ward anfänglich Rector der la

teiniſchen Schule zu Bayreut, nachmals Diaconus,

ferner Archidiaconus daſelbſt, wie auch Profeſſor Theo

logiä moralis am Gymnaſio, und ſtarb 1673 den 18

Mart. W, d. H. Lud.

STUMPF (Johann), von Alsfeld aus Heſſen, war

Phyſicä Profeſſor zu Gieſſen, kam 1611 nach Znaym

in Mähren als Prediger, ſchrieb Diſſertat. de affečti

bus corporis humani, und ſtarb 1640. W, d.

STUMPF (Joh. Matth.), ſiehe Stumpf (Joh).

STUMPF (Joh. Rud.), ſiche Stumpf (Joh).

STUMPWICK (Theodor), ein Carthäuſer von Har?

lem, war 1609 Rector der Carthauſe zu Dieſt, und

ſchrieb Schema de praerogativis monaſticae religionis,

ſo er aus des Cardinals Joh. Vitalis ſpeculo mora

li genommen. Sw.

Gelehrt. Lexic. T IV

den vermehrte des Nicolai Myrepſ diſpenſatorium

medicamentorum compoſitorum; überſetzte Alboba

zeni Haly filii Abenragel, libros 8 de judiciis aſtro

Ä Ä Latein, und ſtarb an der Peſt zu Baſel 1551.

y vs.- zz»

STUPANUS (Emanuel), ein Sohn Joh. VTic. Stus

pani, gebohren zu Baſel 1587, lehrte auf daſigerAca

demie die Arzneykunſt, ſchrieb über des Hippocratis

aphoriſmos, enarrationes & commentaria nova me

thodo digeſta, vermehrte des Barth. Caſelli Lexicon

medicum mit ſeinen Zuſätzen, ließ des Leonb. Fuchſi

inſtitutiones medicas, und des Joh. Riolani ſyſtema

artis medicinalis verbeſſert wieder auflegen, gab auch

Praecipua pſeudo-thymias capita ex Paracelſo her

aus, und ſtarb zu Baſel 1664, im 76Jahre ſeines Al

ters. B. Ke.

STUP AN US (Johann Nicolaus), ein Medicus aus

der Schweitz, gebohren 1542, kam in ſeinem 15 Jah

re auf die Academie nach Baſel, allwo er auch im 27

Jahre in Doctoren promovirt, ward daſelbſt 157

Profeſſor Logices oder Organi, und 1589 Medicinä,

edirte Medicinam theoricam; gab Alex. Piccolominei

de ſphaera libr. 4; ejusdem compend. de ſtellis fixis;

de magnitudine terrae & aquae; Pandulphi Collenuti

hiſtor neap. libr.6; Job. Petri Contareni Veneti hi

ſtor.de bello Venetis a Selimo II illato; Nic. Mac

cbiavelli de principe, una cum ſcriptis contra auêto

rem; ejusd. diſcurſus de republ. dialogos 1o hiſto

ricos, welche er gröſtentheils aus dem Italiäniſchen

ins Latein überſetzt, heraus, ſchrieb auch de holome

tri fabrica & uſu&c. und ſtarb 1621, da er faſt 80

Jahr alt war. Fr. H. B.

STUPP, gebohren in Graubündten um 1620, legte

ſich anfänglich auf die Theologie, wurde Prediger an

der franzöſiſchen Kirche zu Londen in Engelland, ſoll

es mit dem Cro:nwell ſehr gehalten haben; reiſete

aber nach deſſen Tode 1658 nach Franckreich, allwo

ihn ſein Bruder zum Oberſten machte, worauf er la

religion des Hollandois repreſentée en pluſ eurs lettres &c.

ſchrieb. Endlich wurde er Oberſter über das könig- .

liche franzöſiſche Leib-Regiment, und ſtarb zu Paris

17oo. Men.

STURCIUS, oder Sturciades, ſiehe Sturtz.

a STUREJA, oder Tureja, (Thomas), ein engliſcher

Auguſtiner-Eremit, war Doctor Theologiä, ſtand bey

Gregorio XI, der ihn 137o als ſeinen Nuntium nach

Bologna ſchickte, in groſſem Anſehn, und ſchrieb Mo

ralirates in Apocalypſin; de ſacramentis lib. I; ex

ceptiones philoſophorum; deutroque ſeculo pro

gnoſticon; declamationes &c. Gan.

STURIO (Johann), gebohren 15"5 zu Hof im Vogt

lande, war Diaconus und Adjunctus Facultatis phi

loſophicä zu Wittenberg, ſtarb als Decanus daſelbſt

1562, und verließ Predigten c. K. Leb.

Lll STURLA
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STURLA Thols-Sohn, ſiehe Thords - Sohn.

ST URLESON, ſiehe Snorre Sturleſon.

STURM, Sturmus, Sturmius, oder Sturmio, der erſte

Benedictiner-Abt von Fulda, war in Bayern zuAn

fange des 8 Seculi aus einem edlen Geſchlecht entz

ſproſſen, und wurde von dem H. Bonifacio noch als

ein Knabe in das Kloſter Fritzlar geführet, und das

ſelbſt erzogen. Als er in männlichen Jahren Prieſter

worden, gieng er nebſt 2 andern Mönchen in die Ge

gend Hersfeld, welches Kloſter auch hiervon ſeinen

Urſprung genommen, und hielt ſich allda einige Zeit

als ein Einſiedler auf, bis ihm endlich Bonifacius

rieth, daß er ſich an einen andern Ort begeben ſolte,

Er reiſete demnach in die Landſchaft Buchau, und als

er den Ort, wo anietzo Fulda ſtehet, zu Errichtung ei

nes Kloſters vor beqvem erachtete, brachte es der H.

Bonifacius ſo weit, daß ihm Carolomannus den da?

ſelbſt befindlichen groſſen Wald, und ein Stück Lanz

des von 4000Schritten im Umfange darzu verehrte,

da denn das Kloſter 744 von Bonifacio zu bauenan

gefangen wurde. Sturm ward hierauf zum erſten

Abt darinne beſtellt, und that ſodann 748 eine Reiſe

nach Rom und in die damaligen vornehmſten Klöſter,

um derſelbigen Gebräuche, Regeln und Einrichtung

genau zu erfahren, welches alles er ſich auch nach ſeis

ner Wiederkunft 75o ſo wohl zu nutze machte, daß

ſeine Abtey und deren Schule gar bald eine der be

- rühmteſten in ganz Deutſchland wurde. Wie ihm

aber ſolches, ingleichen daß er vor ſein Kloſter immer

mehrere und anſehnlichere Vortheile erhalten, und

755 auch den Leib des H. Bonifacii dahin bekommen,

viele Eiferſucht erweckte; ſo gerieth er bald darauf inz

ſonderheit mit dem damaligen Erzbiſchoff zu Mayntz

Lullo in verſchiedene Irrungen, bis es endlich ſeine

Feinde ſo weit brachten, daß er 765 nach der Abtey

umieges in der Normandie verwieſen, und hingegen

Ä dem gedachten Lullo überlaſſen wurde. Nach

dem er aber ohngefehr 2 Jahr hernach Gelegenheit

gefunden, ſeine Unſchuld zu erweiſen, erhielt er nicht

allein zu Fulda ſeine vorige Würde, ſondern wurde

auch in Geſandtſchaft an den bayeriſchen Herzog

Thaßilo und in andern wichtigen Verrichtungen ge

braucht. Endlich wendete er auch groſſen Eifer in

Bekehrung der Sachſen an, entkräfftete ſich aber das

bey dergeſtalt, daß erkranck nach Fulda gebracht wer

den muſte, allwo er auch im Dec. 778, oder zu An

fange des Jahrs 779 ſtarb, worauf er 1139 vom

Pabſt Innocentio II canoniſiret wurde. Man hat

von ihm eine kleine Sammlung von den damals in

den Kirchen und Klöſtern üblichen ritibus und Ge

wohnheiten, die er aus Italien mitgebracht, welche

unter dem Titel: Ordo officii in domoſ eccleſia fri

ſingenſi ante Paſcha, und antiquae conſuetudines mo

naſteriorum Ord. Bened. in Mabillonii anale&t. ohne

Nahmen, mit ſolchem aber in dem Buche vetus diſci

plina monaſtica betitelt, ſtehen. Deſſen Leben hat

Aegil beſchrieben, welches ſich in Mabillons To
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mo 2 Sanětorum Ordinis S. Benedičti findet. Fa.

Mab.

STURM (Caſpar), ein Theologus und Magiſter Phi

loſophiä, war 1605 Paſtor in Gutenſperg, wurdeaber

nachmals Profeſſor Theologiä zu Marpurg, und kurz

darauf Doctor. An. 16ol berief ihn das Conſiſto

rium zu einem Aſſeſſore, welche Aemter er treulich bis

zu Ende ſeines Lebens, welches 162o oder 1625 er

folgte, verwaltet, und hat Poemata verlaſſen. Fr.

7 ---

STURM (George), ein Jeſuite von Würzburg, ſtarb

zu Trier 1586 den 3 Jan. im 36 Jahre, und hinter

ließ Praele&tiones biblicas. Al.

STURM (Hubertus), aus der Eiffel, ſtudirte zu Hei

delberg, und war Profeſſor Theologiä zu Leiden, ſtarb

daſeibſt, und machte ſich 1604 durch den Tractat de

aeterna praedeſtinatione berühmt. Fr.

STURM (Jacob), gebohren 1489 zu Sleida, oder wie

andre wollen, zu Straßburg, ſtudirte zu Lüttich und

Paris, und erhielt nach ſeiner Zurückkunft einige der

vornehmſten Aemter, ſonderlich aber die Stadtmeiſter

Charge zu Straßburg. Auf ſein Einrathen richtete

die Obrigkeit daſelbſt 1538 eine Univerſität auf, und

er wurde zum oberſten Director derſelben erwehlt, trug

auch vieles zur Veränderung der Religion in ſelbiger

Stadt bey, und ſtarb endlich daſelbſt 1553, im 64

Jahre. Auf ſeine Veranlaſſung verfertigte Johann

Sleidanus ſeine Comm. de ſtatu relig & reip. Ger

manor. ſub Carolo V, darzu er demſelben nicht allein

mit allerley Memorialien verſehen, ſondern auch mit

Rath an die Hand gegangen. Er ſelbſt ſchrieb: Der

frommen Weiber Tugend - Lob, und der böſen

Männer Laſter - Prob. B. Teiſſ H. Ad. Pant.

STURM (Joachim), gebohren zu Marchita in Pom

mern um 1596, wurde nach abſolvirten academiſchen

Studien um 1619 zu Borna in Meiſſen Schul-Col

lege, 1631 Pfarrer zu Tennſtädt in Thüringen, und

ſeit 1635 zu Herbsleben, anbey Adjunctus der gothi

ſchen Superintendur, zog aber 1638 von da weg, und

wurde ſchwediſcher Gvarniſons-Prediger zu Erfurt,

1640 gräflich-eberſteiniſcher Cabinets Prediger, nahm

1641 zu Helmſtädt die Magiſter - Würde an, wurde

noch in dieſem Jahre Diaconus und 1642 Paſtor zu

Flensburg, reſignirte aber Alters wegen 1666, und

ſtarb 1674, bey die 8o Jahr alt. Man hat von ihm

Trigas peregrinantium; Leichz und andere Predigten.

Mol.

STURM (Johann), ein Philologus, gebohren zu Slei

da in der Eiffel bey Cölln 1507 den 1 Oct.gieng 1524

auf die Academie nach Löven, blieb daſelbſt 5 Jahr,

und legte nebſt dem Profeſſore der griechiſchen Spraz

che, Reſcio, eineDruckerey an, und druckte unterſchie

dene griechiſche Autores, mit welchen er hernach nach

Paris zog; woſelbſt er ſich unter andern auf die Me

dicin legte, und bald hernach in ſolche Hochachtung

kam, daß er die lateiniſche und griechiſche Sprache

lehren durffte, auch in Doctorem Medicinä promovi

Ten
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ren wollte. Als er aber daſelbſt wegen der Religion

viel Verdruß kriegte, indem er ſich zu den Lutheranern

bekannte, ſo folgte er 1537 der Vocation, die er nach

Straßburg bekam, und half daſelbſt Jacob Sturmen

eine Schule anlegen, worauf er Rector, die Schule

ſelbſt aber kurze Zeit hernach in eine Academie ver

wandelt wurde. Er ließ ſich zu unterſchiedenen Ver

ſchickungen gebrauchen, und wohnte einigen Confe

rentzen in Religions- Sachen bey. Weil er ſich aber

des Calviniſmi und allerhand Unruhe verdächtig

machte, ihn auch die Theologi beſchuldigten, er ſey in

20 Jahren nicht zur Kirche und Abendmahl gekom

men, ſo wurde er 1583 ſeines Amts entſetzet. Gegen

# Nothleidenden, ſonderlich diejenigen, ſo wegen der

Religion aus Franckreich geflüchtet waren, erwies er

ſich ſo gutthätig, daß er ſelbſt darüber in Armut ge

rieth. Im 59 Jahre lernte er noch die hebräiſche

Sprache, verlor aber einige Zeit vor ſeinem Ende das

Geſicht, und ſtarb 1589 den 3 Mart. Sonſt war er

ein ſehr gelehrter Mann, und wird von einigen der

deutſche Cicero genennt, wie er denn viel ſchöne

Schrifften hinterlaſſen, z. E. Partitiones dialečticas;

de literarum ludis rečte aperiendis, welche Schrifft

auch in Crenii Sammlung ſteht, die er unter dem

Titel: Variorum aučtorum confilia & ſtudiorum me

thodi heraus gegeben; de amiſla dicendi ratione;

linguae latinae reſolvendae rationem ; poémata; de

elocutione rhetorica; de periodis; de imritatione

oratoria; Praefationes in quosdam Platonis dialogos;

vitam b. Rhenani; Commentarios in AEſchinis &De

moſthenis orationes; Praefationem in Ant. Schori the

ſaurum ciceronianum; Libros 3 de bello adverſus

Turcam perpetuo adminiſtrando, die Wic. Reuſner

1591 auflegen laſſen; Exercitationes rhetoricas; li

bellum epitomicum de bello turcico; in partitiones

oratorias Ciceronis Lib. II; Barthºlomaei Latomi & Joh.

Sturmii epiſtolas de ratione diſſidiipericulique Ger

manie, nec non jo. Sturmii epiſtolas duas de einen

datione eccleſiae & religionis controverſiis; Galeni

opera cum prefat.; ex Ciceronis epiſtolis libros III in

uſum puerilem; Ciceronis orationes & rhetoricorum

kibros cum emendationibus; luêtum ad Joach. Ca

merarium cum epitaphiis Johannis Snpidi; de de

monſtratione librum; apparatum verborum latinae

linguae ciceronianum ; Conradi Heresbachi de laudi

bus graecarum literarum orationem, acceſſerunt Jo.

Sturmius de principum educatione, nec non Rogeri

Aſchami & Jo. Sturmi epiſtole de nobilitate angli

cana; nobilitatem literatam ad Werteros fratres,

welche auch in der oben angeführten Sammlung des

Crenii ſtehen; Ciceronis opera omnia emendata in 9

Bänden in 8; explicationem ſymboli nicaenia Phi

lippo Melanchthone publice traditam; Micb. Toxitae

commentarios in libros IV Rhetoricorum ad He

rennium ex ſcholis Sturmii colle&tos; ſex poética

volumina ſextae curiae ſeholarum argentinenſium

cum lemmatibus;claſſicas epiſtolas,ſive ſcholas argen

tinenſes reſtitutas; ſcholas lauinganas; Conſolatio
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nem adſenatum argentinenſem de obitu Jacobi

Sturmii; Ariſtotels rhetoricorum libros III gr. &la

tine; Hermogenis Tarſenſ partitionum rhetoricarum

librum, cum interpretatione, ſcholiis & praefatione;

Hermogenis Tarſenſ de ratione inveniendi oratoria

libros IV, gr. & latine; ejasd. de dicendi generibus

ſive formis orationum libros II cum interpretatione

& ſcholiis; ejusd.de ratione traëtandae gravitatis oc

culta, cum interpretat. & ſcholiis; Alberti Oelinger

grammaticam linguae germanicae, cum ſententia de

cognitione & exercitatione linguarum noſtri ſeculi;

Commentarios in M Tuii Ciceronis tuſculanam pri

mam; de ſtatibus cauſarum civilium univerſum do

&trinam Hermogenis explicatam; Commentarios in

artem poéticam Horatii; de exercitationibus rheto

ricis librum; Stephani Doleti phraſes & formulas

linguae latinae elegantiores cum praefatione; Theo

phili Golii onomaſticon latino-germanicum, cum

praefatione; anti-Pappos tres, contra Joannis Pappi

charitatem & condemnationem chriſtianam, dagegen

Pappus defenſiones tres heraus gab; Quarti anti

Pappi partes tres priores, davon der dritte Theil den

Titel anti- Oſiander führet, und Lucà Oſianders an

ti. Sturmio entgegen geſetzt iſt, dagegen Pappus de

fenſionis quartae tres partes priores pro eccleſiis au

guſtanae Confeſſionis & libro Concordiae ſchrieb,

Oſiander aber den anti-Sturmium ſecundum heraus

gab; worauf Sturn dem erſten in dem Pappoelen

chomeno primo, dem letzten aber in der Palinodia ad

Lucam Oſiandrum antwortete, dagegen gedachter

Oſiander epiſtolam euchariſticam ad Joh. Sturmium

pro editapalinodia heraus gab; Epiſtolam apologe

ticam contra Jacobum Andreae, gegen dieſes Andreä

brevem reſponſionem contra librum Joannis Stur

mii, quem anti-Pappum quartum inſcribit; Inſtitu

tiones literatas, ſive de diſcendi atque docendi ra

tione Tomum primum. Ad. B. Teiſſ. Nic. Manes

ſturmiani, ſeu epicedia in Jo. Sturmii obitum, Ar

gentor. I 59O, 8.

STURM (Jo), ein Medicus und Profeſſor Matheſ

zu Löven, von Mecheln in Brabant, florirte am An

fange des 17 Seculi, und ſchrieb de roſa hierichun

tina; theoremata phyſ; de circuli quadratura &c.

TeifT H. A.

STURM (Joh. Chriſtoph), ein Mathematicus, geboh

ren den 3. November 1635 zu Hippoltſtein in Pfalz

Neuburg, war ein Verwandter von den berühmten

Sturmiis zu Straßburg. Er muſte ſich in der Ju

gend ſchlecht behelffen, bekam hernach Gelegenheit ſei

ne Studia theologica und mathematica in Jena, Lei?

den und Leipzig fortzuſetzen, hielt nachmahls zu Je:

na als Magiſter legens viele Collegia, und machte ſich

dadurch bekannt. Anno 1664 berief ihn der Graf

von Oettingen zum Pfarrerin Deiningen. An 1669

wurde er Profeſſor Matheſ undPhyſ zuAltorf, und

lehrte daſelbſt 34 Jahr mit groſſem Ruhme.

Auf oftmahliges Anhalten der königlichen Societät

in Engelland, muſte er Bildniß dahin d
2 en,
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cken, welches noch ietzo den Fremden gezeiget wird.

Er führte zuerſt in Altorf die Philoſ eclecticaman ſtat

der Philoſ ſectariä ein, ſtarb 1793 am Chriſt-Tage als

Senior und Decanus in der philoſophiſchen Facultät,

und hinterließ univerſalia euclidea; architecturam

curioſum germanicain Baecleri, die er ins Latein überz

ſetzt; IſaaciHabrechti planiglobium coeleſte & ter

reſtre auëtius editum; Archimedis Sand-Rechnung;

Archimedem germanicum; Eberb. Welperignomo

nica mit neuen Obſervat. vermehrt; von der groſſen

Conjunêtion der Planeten Saturnus und Jupiter An.

1682 und 1683; Phyſ conciliatricis conamina; Phyſ

hypotheticam; Matheſincompendiariam; Matheſin

-enucleatam; Matheſjuvenilem; Philoſophiam ec

leéticam, ſ Exercitationes academicas, z. E. de ma

thematis & mathematicis, de fiderum influentia ſ

efficaeia in mundum ſublunarem, de philoſophia ſe

&taria & ele&tiva, de carteſianis & carteſianiſmo, de

cometarum natura, motu & origine, de phaenome

nis gravium leviumque ad principia cauſasque ſuas

reduêtis, de reſpiratione, de plantarum animalium

que generatione, de coſmicis affectienibus corpo

ris animati, de admiratione, de presbytis & myopi

bus, de matheſi ejusque indole theologiae applican

da, de philoſophia naturali ad vitam beate degen

dam facem praeferente, de elephante, de fluxu &

refluxu maris &c. welche 1695 in 2 Tomis in 12zuſam

men gedruckt worden; admiranda iridis; phyſicam

erotematicam; collegium experimentale ſ curio

ſum, in 2 Theilen, cum auêtariis; ſcientiam coſmi

cam ſº aſtronomiam; Vorſtellung von derlügenhaf

ten Stern-Wahrſagerey, die Ehrenberger 1722 edi

ret. AE. Pro.

STURM (Joh. Friedrich), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1658 zuKönigsberg in Preuſſen, zohe 1676

auf die Academie nach Franckfurt an der Oder, that

2 Jahr lang eine Reiſe durch Holland und Engelland,

ward 1698 Prediger der reformirten Gemeine auf

dem Friedrichswerder und der Dorotheen - Stadt,

1693 aber churfürſtlicher Hof-Prediger am Dom zu

Berlin, und ſtarb allda 1702 den 18 Januar. Man

hat von ihm verſchiedene Abdanckungen, Leichen

und andere Predigten. Arnold. Müllers altes und

neues Berlin,

STURM (Leonhard Chriſtoph), ein Mathematicus,

war des vorigen Johann Chriſtoph Sohn, gebohren

I669 den 5. November zu Altorf, ſtudirte zu Leipzig

und Jena, wurde nach Wolffenbüttel auf die Ritter

Academie, 17o2 aber nach Franckfurt an der Oder

zum Profeſſore Matheſeos beruffen. Er legte ſich ſon

derlich auf die Civil und Militair-Bau-Kunſt, und

konte dabey vortreflich zeichnen; wie er denn die

Kupfer zu ſeinen Schrifften alleſammt ſelbſt gezeich

net. Er kriegte aber zu Franckfurt über den Exor

eiſmum und andere Lehren der lutheriſchen Kirche viel

Zweiffel; daher er die reformirte Religion annahm,

Franckfurt verließ; 1711 bey dem Herzog von Meck
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lenburg als Ober-Bau - Director, und in dem folgen

den Jahr als Cammer: Rath mit Vorbehalt, daß er

in Religions- Sachen zu nichts möchte gezwungen

werden, in Dienſte gieng. Er ſchrieb Sciagraphiam
templi hieroſolymitani; A. C. d'Aviler vollſtändige

Anweiſung zu der Civil - Bau- Kunſt; architecturam

militarem hypotheticam & eclecticam; Entdeckung

der ohnſtreitig allerbeſten Manier zu befeſtigen;

introduêtionem ad archite&turam militarem; geo

graphiam mathematicam; traët. de natura & conſti

tutione matheſeos; kurzen Begriff der geſammten

Matheſis; le veritable Vauban, welches Buch auch

hernach in das Deutſche überſetzt worden; bürgerli

che Vorſchläge, wie eine Stadt der herannahen

den Gefahr einer Peſt: Contagion klüglich und mit

unfehlbar guter Wirckung begegnen könne; Ma

theſis ad ſacrae ſcripturae interpretationem applicatae

ſpecimen; 4 furze Abhandlungen: 1) von geo

metriſcher Verzeichniß der regulirten Vielecke; 2)

- von dem Gebrauch des Proportional - Circkels;

3) von der Trigonometria plana; 4)von der Marck

ſcheide? Kunſt; zufällige Gedancken von den ge:

wöhnlichen weltlichen Ergötzlichkeiten, ob und wie

weit ſie indifferent ſind; vollſtändige Mühlen-Bau

Bunſt; freundlichen Wett - Streit der franzöſis

ſchen, holländiſchen und deutſchen Krieges - Baus

Bunſt; vollſtändige Anweiſung, die Bogenſtellun

gen nach der Civil-Hau - Kunſt in allen Fällen recht

einzutheilen; vollſtändige Anweiſung, alle Arten

von Kirchen recht wohl anzugeben; vollſtändige

Erklärung derjenigen Stellen der heiligen Schrifft,

welche von ſpitzfündigen Leuten vielmahls öffent

lich oder heimlich angefochten worden; vade me

cum architectonicum; unpartheyiſches Bedencken

über die ſogar häufigen Auslegungen der Offenba

rung Johannis; vollſtändige Anweiſung, alle Ar

ten von bürgerlichen Wohnhäuſern wohl anzuges

ben; nöthiges Hauptſtück der vollſtändigen An

weiſung zur Civil ? Bau - Kunſt, nach Tic. Gold:

manns Gründen; von Land - Wohnungen und

Weyereyen; gründliche und practiſche Unterweiz

ſung, wie man Fang - Schleuſſen und Rollbrü

cken bauen ſoll; aufrichtige Entdeckung des zu

Aufnahme der Länder und Commercien höchſt

nützlichen Wivellirens oder Waſſerwägens; gründ

lichen Unterricht wen der allen, ſowohl denen, wel:

che in Bau - Sachen dem AErario vorſtehen, als

auch Baumeiſtern, Oeconomis und curieuſen Reiz

ſenden zu wiſſen ſehr nöthigen Wiſſenſchafft von

Häng - und Spreng-Wercken; topologiſcheAnweis

ſung zur heutigen Geographie von Deutſchland;

architecturam civili - militarena, ſo auch 17o9 ins

Deutſche überſetzt worden; architectoniſche Reiſe

Anmercfungen; wohlgegründete Gedancken von

Aufhelffung des nützlichen Studii der Ingenieur

Kunſt auf Univerſitäten; kurze Vorſtellung der

ganzen Civil - Bau-Kunſt; vollſtändige Anweiſung

8lle Arten von regulairen Pacht - Gebäuden nach

gewiſſen

-
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gewiſſen Regeln zu erfinden, auszutheilen und aus

zuzieren; vollſtändige Anweiſung groſſer Herren

Palläſte recht anzugeben; Anweiſung wie man

Rath: Häuſer, Börſen, M7arſtälle und andere der

gleichen Gebäude angeben ſoll; erſte Ausübung

der vollſtändigen Anweiſung der Civil - BauzBunſt

WTicolai Goldmanns; neue Manier zu befeſtigen;

vollſtändige Anweiſung, Waſſer - Künſte, Waſſer

Leitungen, Brunnen und Ciſternen wohl anzuge

ben; mathematiſchen Beweis vom heiligen Abends

mahl; diſſert. de ponte ſublicio; de ignis gravita

te; de optima aedificandi & muniendi ratione; de

molendinis; de fluviis navigationi aptandis &c. verz

fertigte das meiſte an dem geöffneten Ritter Platze,

gab eine Ueberſetzung und Vermehrung des Barozzii

de Vignola, wie auch ſeines Vaters Matheſin com

pendiariam vermehrt heraus, und verſprach noch de

Pontibus lapideis, de cataračtis armatis, de aggeri

bus ſtratisque viarum, de anfraëtibus platearum in

ordinem redigendis, de turribus earumque ut &

aedium ſacrarum te&tis, campanarum fulcris, aquae

duêtibus, hydrophylaciis, machinis hydrotechnicis

& puteis, de parſimonia lignorum &c. zu diſputi

ren. Sonſt war er ein Ä eigenſinniger hefftiger

Mann, der ſeinen Widerſachern mit der gröſten Bit

terkeit antwortete, wie aus ſeinen vielen Streitſchriff

ten, die er mit D. Johann Ludewig Hannemannen

wegen der Aſtrologie und Wahrſager - Kunſt, die er

verwarf; mit dem Major Joh. Seb. Gruber, den er

eines Plagii beſchuldigte,wegen der Ingenieur-Kunſt;

mit dem Baron Ernſt Friedrich von Borgsdorf

wegen der Befeſtigungs - Manier aus dem Funda

ment des Qvadrats und der Doppel- Tenaille; mit

dem Herrn Baron Chriſt. Wolffen wegen eines har

ten Urtheils, ſo derſelbe von dem ältern Sturm ge

fället; mit D. Grapio von der Wiederbringung aller

Dinge, die er behauptete; mit D. Joh. Alb. Fabri

cio, Erneſto Mußhard, D. Johann Joachim Weid

nern, D. Johann Senſt, Caſp. Henr. Starcken, Jo

hann Arnold Pragemann oder Sebaſtian Edzardi,

D. Franc. Alb. Aepino, M. Henning Huthmann, Ca

ſpar Weumann, D. Martin Chladenio, L. Gott

fried Kohlreiff, Johann Guſtav Reinbeck, Heinz

rich Bockemeyern, D. Joh. Franc. Buddeo, wegen

des heiligen Abendmahls gewechſelt, zu erſehen, und

ſtarb 1719 den6 Junii am Schlage. Lep.

STURM (Lud), wurde 1559 zuPadua Doctor, nach

mahls 1567 Profeſſor Medicinä zu Jena, und war

ſonderlich um 157o berühmt. Fr.

STURM (Reginaldus), ein franzöſiſcher Medicus von

Soiſſons, florirte in der letzten Helffte des 16 Secu

li, und ſchrieb Paraphraſin poeticam in ſeptem li

bros aphoriſmorum Hippocratis, die zu Lion 1583 in

8 gedruckt worden. Li. Ke.

STURM (Samuel), ein Medicus, im 17 Seculo, von

Luckau in der Nieder-Lauſitz bürtig, ſtudirte an

fangs Theologiam, und ward Conrector in ſeiner Va
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terſtadt, legte aber nachgehends ſolches Amt nieder,

und trieb in Jena, ſonderlich unter Rolfincken dieMe

dicin, worinne er auch 1654 zu Wittenberg den Gra

dum Licentiati; nachmahls in und auſſer ſeiner Va:

terſtadt, eine ſtarckeÄ auch die Stelle eines

Land-Phyſici in der Nieder-Lauſitz, ingleichen eines

Leib-Medici bey verſchiedenen Standes-Perſonen erz

hielt. Er ſtarb 1688, und ſchrieb Acroſtichides ſa

cras; den niederlauſitziſchen Palm-Baum in 15 Lob:

und Trauer-Reden; diſſert. de podagra; fürſtliche

Reichs und Hof-Schule aus Alexandri M. Helden:

Thaten; der Crone Franckreich An- und Zuſpruch

auf die Grafſchafft Avignon; diſcurſum medicum

de medicis non medicis, ſ. medicaſtris; ſammleteal

lerhand mediciniſche und chirurgiſche Coſus, die von

Herrn D. Gottl. Budä0 unter dem Titel miſcellanea

medico-chirurgica, praëtica & forenſia in drey Thei

len ans Licht geſtellet worden, und hinterließ obſer

vationes clinicas im Manuſcript. Ke.

STURM (Vincentius), hat 1579 Andr. Hondorffs

Calendarium San&torum & hiſtoriarum vermehrt,und

verbeſſert zu Leipzig in folio ediret.

STURM (Wenceslaus), ein Magiſter Philoſ und

Superintendens zu Bitterfeld, in der letzten Helfte

des 16 Seculi, ſchrieb eine Chronicke von Anfang

der Welt bis aufs Jahr Chriſti 1596, welche Matth.

Dreſſer mit ſeiner Fortſetzung herausgegeben.

STURM(Wencesl.), ein böhmiſcher Jeſuit, von Tinen,

gebohren 1533, predigte und war Doctor der Collegio

rum zu Prag und Crumlau, und der erſte, welcher in

böhmiſcher Sprache wider die Piccardier geſchrieben,

und verfertigte eoncordiam fidei; apologiam alteram

defenſionis concionalis &c. und ſtarb zu Olmütz 16oI

den 27.Apr. Al. W, d.

STURMER, ſiehe Neuſtetter (Eraſm.).

STURTON, oder Stutton, (Edmund), ein engliſcher

Benedictiner-Mönch in dem Kloſter zu Glaſcow, von

dem unbekannt iſt, wenn er gelebet, hat dialogum in

regulam S. Benediéti; lib. de nominibus Mariae &

Johannis, und lib. de laudibus B. M. V. geſchrieben,

Bal. Pit. Fa.

von STUTTERHEIM (Henr. Otto), ein Meißni

ſcher von Adel, hat 1682 de praeſcriptione feudali zu

Wittenberg diſputiret. -

STUR TZ, Sturtius, oder Sturciades, Sturcius,

(Chriſtoph), ein ICtus zu Roſtock, florirte um 16oo,

und ſchrieb: Commentarium in tit. ff. de regulis ju

ris antiqui, welcher 1658 zu Helmſtädt vermehrt auf:

gelegt worden; orationes in memoriam Wigandi

Malzahn; in obitum Dav. Chytraei; in obitum Henr.

Camerarii &c.

STURTZ (Chriſtoph.), ein Doctor Juris ausMeck

lenburg, promovirte zu Altorff, gab hernach zu Ham?

burgeinen Practicum ab, und ſtarb daſelbſt 1698,

nachdem erÄ inaug. de viribus Proteſtationisge?

ſchrieben. Mol.

Lll 3 STURTZ,
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STUR TZ, Sturtius, Sturcius, oder Opercus, (Georg)

ein Doctor Medicinä von Buchholtz bey Annaberg,

ſtudirte zu Erfurt, that um 151o eine Reiſe nach Ita

lien, lehrte, als er wieder zurück kam, die Arzneykunſt

zu Erfurt , practicirte nach dieſem zu Annaberg und

im Joachims-Thal, woſelbſt er 1526 als Land Phy

ſicus die erſte Apothecke anlegte; ward endlich wiez

derum zum Profeſſor Medicinä nach Erfurt beruffen,

correſpondirte fleißig mit Phil. Melanchthone,

Joach. Camerario, Eobano Heſſo und Euricio Corz

d0, ſchrieb ſchemata febrium, ſeu tabulam de fe

brium diviſione, und ſtarb 1547. Diet. Fr.

STURTZ (Zacharias), ein Lic. U. J. und Chriſtoph

Sturzens Sohn, war Hiſtor. Prof. zu Roſtock, der

mecklenburgiſchen Fürſten Abgeſandter, und ſunder

burgiſcher Rath im Hollſteiniſchen, ſchrieb diſp. juris

juſtinianei; Diſcurſum de una religione; transaêtio

nem paſſavienſem it. pacificationen religionis ca

tholicae & auguſt. confeſſionis; diſpp. politicas &

hiſtoricas; orat. in funere Margarethae Eliſabethae

ducis megapolitanae &c. und ſtarb den 2 Jul. 1627,

im 46 Jahr. W, m.

STUTTON (Edmund), ſiehe Sturton.

STYLIANUS Mappa, ein Metropolit zu Neu-Cä

ſarien, wohnte 87o dem vierten conſtantinopolita

niſchen Concilio bey, und war ein beſtändiger Feind

des Photii, daher er auch von ſeinem Amt entſetzt

und ins Erilium geſtoſſen wurde, kam aber, nach

Photii Abſetzung 886 wieder zu ſeinem vorigen Amt,

und ſchrieb verſchiedene Briefe von der Frage: ob

man die Anhänger Photii in die Kirchen-Gemeinſchaft

wieder aufnehmen ſolle, die in den Conciliis Labbei

ſtehen. Sonſt hat man auch von einem Styliano ein

Werck de proprietatibus S. Trinitatis im Manuſcript

übrig, es iſt aber nicht bekannt, ob es eben dieſer ſey.

Gedachter Tractat, wie auch einige Briefe dieſes Sty

liani findet man in Montfauconsbibliotheca coislinia

na. C. Fa.

STYLITES (Simeon), ſiehe Simeon.

von der STYLLE (Petrus), hat 1646 ein Handbuch

der Chirurgie ediret.

STYM MEL (Chriſtoph), ein reformirter Theologus

zu Stettin, lebte zwiſchen 1583 und 1594, und ſchrieb

Streit-Schrifften mit dem ältern Conr. Bergio, gab

auch des ältern Nic. Bourbon radayayeToy mit einer

Vorrede heraus. -

STYPMANN (Franciſcus), ein ICtus, gebohren zu

Greiffswalde in Pommern 1612, ſtudirte daſelbſt und

zu Roſtock, Leiden und Paris, war eine Zeitlang Se

cretair bey einem ſchwediſchen Miniſter, wurde her

nach Doctor Juris, und las zu Greifswalde, gieng

ferner als Hofmeiſter mit einem Edelmann nach

Franckreich, wurde von darProfeſſor Juris zu Greiffs

walde, und endlich Primarius und Aſſeſſor des Con

ſiſtorii. Er legte ſich zugleich auf die hebräiſche und

griechiſche Literatur, Antiqvitäten und Theologie,

ſchrieb traëtatum de jure maritimo & nautico, wel:
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cher erſt nach ſeinem Tode 1652 heraus gekommen;

de referendariis & eorum officiis in legendis a&tis;

de ſalario clericorum; de ſincerationibus; de ho

micidio; de tutela & cura; de rebus creditis; de

antichreſi, ſo 1704, nebſt ſeines Vetters; 7ob Pom

mereſchi oratione in Stypmanni mortem , zu Nord

hauſen in 8 zuſammen heraus gekommen; orat de

charaéteribus boni Magiſtratus; panegyricum in

Chriſtinam, Sueciae Reginam poſt pacem cum Fer

dinando III imp. concluſam &c. ſtarb an der Schwind

ſucht 165o, im 37 Jahre. W, m.

de STYRA (Wolffg), ſiehe Wolfgang.

STYRZEL (Joh. Georg), ein Philologus, gebohren

zu Augſpurg 1591 den 12. April,ſtudirte in ſeiner Va?

terſtadt unter 8öſchelio, zohe 1609 nach Jena, 16.11

nach Tübingen, und 1613 nach Altorf, wurde 1624

Rathsherr zu Rothenburg an der Tauber, und end

lich allda Burgermeiſter, Aſſeſſor Conſiſtorii und

Scholarche. Er ſchrieb tres centurias elogiorum in

ſignium virorum; luſum metricum, nihil, omnia,

Ä multa, parva &c. und ſtarb 1668 den 17 Apr.
ED.

SUABIUS (Petr.),ſiehe Suavenius.

SUA FHAM (Nicolau), ein engliſcher Carmelit, und

Prior ſeines Ordens, war ein Profeſſor der Theologie

und Cantzler zu Cambridge, hat zwey Bücher dere

bus theologicis, nemlich ein ordinarium le&tionum

und determinationes geſchrieben, und iſt 1449 ge

ſtorben. Leb. Bal Pit. Fa.

SUALLENBERG, ſiehe Schwalenberg.

SUAN ENDUNUS (Petr.), ſiehe Swanigtonus.

SUAN ING (Joh.), war zu Svaningen, einem Dorffe

in Fühnen, daher er auch ſeinen Zunahmen hat, von

armen Eltern um 1503 gebohren, war in ſeiner Kind

heit lahm und krummbeinicht, wurde aber, alser einſt

einen hohen Fall gethan, dadurch ſich die Flechen gez

mächlich ausgeſpannet, gerade, und konte hernach

fertig gehen. Er ſtudirte zu Coppenhagen, und

kauffte ſich einen Rock auf dem Trödel. Weil aber

vor den Schneider kein Geld mehr übrig war, wolte

er ſich daſſelbe ſelber zu rechte machen, und fand in

dem Futter eine ziemliche Menge Ducaten, die er zum

Stadt Richter brachte, der ihm nach befundenen Um

ſtänden, dieſelben zu behalten erlaubte. Von ſol

chem Gelde ſtudirte er, und beſuchte auch fremde Uni

verſitäten, brachte es in der Theologie und in der Hi

ſtorie, ſonderlich in der däniſchen ſo weit, daß er

nicht ſeines gleichen hatte. Nachdem er 13 Jahr

Hofmeiſter des königlich- däniſchen Erb - Printzens

Friderici II geweſen, ward er 1553 Canonicus und

Decanus zu Ripen in Jütland, und zugleich königlich

däniſcher Hiſtoriographus, ſchrieb zwey königliche

Epitaphia, nemlich Erici III, und Chriſtophori I in

heroiſchen Verſen, ließ im Manuſcript hiſtoriam da

nicam in drey Tomis,davon das Leben Königs Chri

ſtierni II zu Franckfurt 1658 in 12 heraus gekom

> NfR
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men iſt; deſcriptionem Daniae, dafern anders

ſolche nicht ein Stück vom vorigen Wercke iſt; Com

mentar. in Saxonis Grammatici hiſtoriam danicam;

traët. de feudoslesvicenſi; varias antiquitatum rul

las & fragmenta; catechiſmum &c. und ſtarb den 20

Sept. 1584, über §o Jahr alt. Vin. Ba. Mol.

SUANING (Joh.), ein Enckel des ältern Joh. Suaz

ningii, ward 1635 Profeſſor Lingv. orient. zu Cop

penhagen, hierauf Doctor und Profeſſor Theologiä,

1659 Biſchoff, und 166o Ertz - Biſchoff in Seeland,

wie auch Präſes des Conſiſtorii zu Coppenhagen, woz

ſelbſterſtarb den 26. Julii 1668, im 63 Jahre, und hin

terließ amnologiam ſacram; ideam boni principis;

Comment. in Dan.; exercitationes in auguſtan. con

feſl &c. W, m. W, d. Vin.

SUANING (Joh.), ein naher Vetter der vorigen, ge

bohren 16oo den 28 May zu Ripen, ſtudirte zu Cop

penhagen, Wittenberg, Jena, Altorfund Baſel, reiſete

daraufnach Franckfurt am Mayn, wo er mit denJu

den ſtarcken Umgang hatte, ſich auch mit einigen nach

Holland begab, wurde 163o zu Coppenhagen Magi

ſter, hierauf Rector der königlichen Schule zu Sora,

1635 Probſt auf der Inſel Samſoe und Paſtor von

Onsberg und Beſſeren, ſchrieb Coloſſum Nebucadne

zarisſ de IV monurchiis; chronologiam: danicam

a prima regniorigine ad an. 165o, bey welcher ziem

lich weitläufftigeprolegomena zu finden; purva bi

blia;tr.de religione danica; aureum chronologorum

horologium; Senecae theol. naturalem in locos com

munes digeſtam, die Severin Lintrup 171ozu Cop

penhagen nebſt des Verfaſſers Lebens - Beſchreibung

herausgegeben; edirte auch Stephanii hiſtoriam da

nicam; ließ im Manuſcript orthotomiam ſacram;

ſyntaxin ſacram; chronologiam oraculorum divino

rum & diabolicorum;principem chriſtianum; pande

&tas linguae hebreae ; aureum Danorum horologium

chronelogicum ſpeciale; chronologiam Normanno

rum; in däniſcher Sprache aber memoriale vidua

rum; ſacra ſuſpiria & oracula; homilias ſcras;geiſt

liches Ritterſpiel, und ſtarb den 27. Aug. 1676, im77

Jahr. Mol.

SUANTENIUS (Enoch), gebohren zu Malchin im

Mecklenburgiſchen 1576, ſtudirte zu Straßburg,wur

de Magiſter und Pädagogus des Wilhelms-Collegii

daſelbſt, gieng darauf als Hofmeiſter nach Italien,

ward um 1604 Conrector, hernach Rector und Pa

ſtor zu Bordesholm,danckte aber 161o wieder ab, hielt

ſich bis 1612 zu Roſtock auf, da er Paſtor zu Gü

ſtrow worden, wo er auch den 2. Sept. 1624, im 48

Jahr geſtorben. Man hat von ihm orar. de natu

raliſyncretiſino und Regenten-Spiegel des Königs
Davids. Mol.
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Diaconus, und 1653 Archidiaconus, 1668 Profeſſor

Theol. ertraord.669 aber ordinarius,promovirte 1662

zu Greifswalde in Doctorem, ſchrieb unterſchiedene

Diflertationes, als: de annis aetatis Chriſti; de Deo

uno & trino; de fundamentali religionis lutheranae

& calviniana difſenſu, ſeupace non pace; de uni

verſalibus; de ſummo bono; diſp. heptalogicas ex

hibentes aphoriſmos ex verbis Chriſti in ara crucis

prolatis, ſeu indices LL. inde pullulantium; iroAW

Tway Jeſu Chriſti; diſſert. über die augſpurgiſche

Äffene und ſtarb 1674 den 30.Jul. Lud. G,e.t.
CEI.

SUANTENIUS (Enoch), ein Schulmann, geboh

ren 1652 den 11 Martii zu Roſtock, war des roſto“

ckiſchen Theologi, Enoch Suanteniidesjüngern Sohn,

gieng 1667 nach Kiel auf die Academie, kam 167o

wieder nach Roſtock, wurde 1671 Magiſter, begab ſich

1672 nach Königsberg, that eine Reiſe durch Pom?

mern, Preuſſen, Dännemarck, Holland und Engel?

land,wurde 1678 zu Roſtock Poeſeos Profeſſor, 1686

Rector zu Lübeck, und ſtarb daſelbſt 1717 den 23 Ju

lii unverheyrathet. Seine Schrifften ſind: df.de

nomine tetragrammato nºn", die er zu Kiel unter

Wasmuths Präſidio gehalten; Diſl. de Columba,

ſuper capite Chriſti in Jordane viſa, ſo er zu Roſtock

unter Varenio vertheidigt; imperatores romania

Cajo Julio Caeſare ad Leopoldum carmine heroico

deſcripti; differt. de lancea, qua perfoſſum latus

Jeſu Chriſti; miſcellanen philoſophica; poema he

roicum in obicum Aug. Varenii; Alav« ſyriaca in

N. T. extantia; diſpp. de Xyſtis; programmata,als

de neceſſitate patientice; de fortuna belli ancipiti;

de conjungend cum conſilio induſtria; de pulchra

cum laborioſiſlimis difficultatibus contentione; de

redemtione generis hum ni; de libertate; de ſym

bolis Ottonum; de ſalubribus corrigendi temporis

regulis; de virtute & fortuna , human rum aêtio

num fulcris, de quaeſtione: an omnis jucundus mo

tus honeſtati affinis ſit? de regum majeſtate devene

randa & non laedenda; de mediocritate in ſciendo &

faciendo; de animi humani & admirandis & dete

ſtandis fucultatibus; de morum a fortunatis etiam

habenda ratione; de tribus in vita mortalium pari

bus fere paſſibus procedentibus, ſapientia, labore,

invidia; de variis admirandis; de potentiſſimarum

familiarum ex maſculis haeredibus felicitate; de Her

mathena; de vitis cultura apud veteres; de laudi

bus Caroli III Hiſpaniae regis; de laudibus Leopol

di I & Joſephi I Caeſarum romane»rum &c. inſcri

ptiones; Andencken Dietr. Bartels; carmina, und

Ä den 23 Jul. 1717, im 66 Jahr. Mol. Lud.
eel.

sUANTENIUs (Enoch), ein Doctor und Profeſ Äſº." . . . -

ſor Theol. wie auch Archidiaconus zu Roſtock, geboh SUARD (Auguſtinus), ein Dominicaner von Herº

ren zu Güſtrow 1618 den 18. Febr. allwo ſein Vater, mo, florirte um 15.4C, und ſchrieb Memoriale d' fü0i

der vorhergehende Enoch, Paſtor war ſtudirte zu Ro ºf Oaber ſolche gedrºwordº oderwonoch

ſtock und Greiffswalde, wurde zu Roſtock 166 im Manuſcript liege iſt unbekannt. Ech. SUARDI

AR
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SUARDI (Joh.), ein JCtus von Bergamo, lehrte die

juſtinianiſchen Geſetze mitſolchem Applauſu, daß er

PO' beſten JCtum in ganz Italien gehalten wur?

de. K.

SUARDI (Joh. Baptiſta), ein italläniſcher Medicus

von Bergamo, von welchem man nicht weiß, wenn

er gelebet, hinterließ einen Tractat de balneis vallis

Tranſcherii, der zu Bergamo 1582 in 4 gedruckt wor

den, Ke.

SUARDI (Paulus), ein Apothecker von Bergamobürº

tig, ließ ſich zu Mayland nieder, florirte zu Anfange

des #Secuſ, und ſchrieb theſaurum aromatariorum,

welcher mit des Manlii de Boſco, und einiger andez

derer pharmacevtiſchen Schrifften zum öfftern aufge

leget worden. Ke.

SUARDI (Sempronius), ein Philologus und Poet,

war zu Bergamo aus einem adelichen Geſchlechte ge

bohren, ſtudirte zu Padua, wurde in beyden Rech

ten Doctor, trat aber nach ſeiner Frauen Tode in den

geiſtlichen Stand, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt um

1607. Seine Schrifften ſind poematum lib. 2; car

mina und liber de vinea Domini. Pap.

SUARESIUS, ſiehe Suarez.

SUAREZ (Anton Alvarez), ein portugieſiſcher Poet

in der erſten Helfte des 17 Seculi, hat rimas geſchrie

ben, die zu Liſſabon 1628 im Druck erſchienen. Ant.

SUAREZ de Figueroa (Chriſtoph.), ſiehe Figueroa.

SUAREZ (Cyprian), ein Jeſuit aus Spanien, war

ſonderlich in der lateiniſchen, griechiſchen und hebräi

ſchen Literatur wohl verſirt, und lehrte zu Evora und

Alcala mit groſſem Ruhm, ſtarb zupÄ I593

über7o Jahr alt, und hinterließ Commentar.inpſal

mos & Cantic. Salom. de arte dicendi; tabb. rheto

ricas; ſcholia in Iſidorum; expoſitionem in Cantica

Canticorum &c. Ant. Al.

SUAREZ a S. Maria (Didacus), ſiehe a S. Maria.

SUAREZ a Ribeira (Emanuel), ſiehe a Ribeira.

SUAREZ (Emanuel Laurent.), ein Presbyter und

TheologuszuLiſſabon, lebte um 1629, und machte ei

nige Compendia aus Franc. Suarez und Thomä

Sanchez Schriften. Ant.

SUAREZ (Ferd.), ein portugieſiſcher Carmelite von

Liſſabon, war zu Bourdeaux und Bayonne Prediger,

Theologiä und Philoſophiä Profeſſor, königlicher Pre

diger, Vicarius provincialis in Gvienne, und Titu

lar - Biſchoff zu Memphis in Aegypten, ſchriebepilo

gum univerſae dialecticae, und ſtarb 1664. W, d.

Ant.

SUAREZ (Franc.), ein Jeſuit, gebohren zu Granada

in Spanien 1548 den 5 Jan. ausadelichem Geſchlechz

te, machte ſich durch ſeine Wiſſenſchafft in der Phiz

loſophie und ſcholaſtiſchen Theologie, welche er zu Al

cala, Salamanca und Rom profitirte, ſo berühmt,daß

er Papa Metaphyſicorum und Anchora papiſtarum

genennet wurde; erwehlte darauf die Einſamkeit, um
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ſeine Schrifften, z. E. defenſionem fidei catholice &

apoſtolice adverſus anglicanae ſeéte errores, welche

1674 zu Paris durch den Hencker verbranntworden,

weil er darinne ſtatuiret: iedweder könne an einen

ketzeriſchen König Hand legen; curſum philoſophi

cum; diſputationes metaphyſicas; Comment. in 3

partem Thomae Aquinatis; traët. de adventu S. Jaco

bi Majoris Apoſtoli in Hiſpaniam; de virtute & ſta

tu religionis; de triplici virtute theologica, fide, ſpe

ac charitate; de vera intelligentia auxilii efficacis

ejusque concordia; de vitiisatque peccatis; dele

gibus & Deo legislatore; de Deo effečtore creatu

rarum omnium; de opere ſex dierum; de anima;

de cenſuris &c. zu Standezu bringen, die er in 24

Voluminibus hinterlaſſen Ä ſeine conſilia & va

rias queſtiones nebſt dem traSt. de immunitate eccle

ſiaſtica nicht mit gerechnet, welche auch 2 Voll. aus?

machen, undnoch im Manuſcript liegen. Der Jeſuit

Woel hat ſeine geſammten Schrifften in einen kurzen

Begriffzuſammen gezogen, und denſelben 1732zu Ge

neve in 2 Folianten ans Licht geſtellet. Er ſtarb zu

ÄÄ7 den 25. September, im 7o Jahr. R.

Il T. K... A.

SUAREZ de Arguello (Franc), ſiehe Arguello.

SUAREZ (Franc), ein ſpaniſcher Ciſtercienſer-Mönch

zu Ende des 16Seculi, waranfangs General Präfe

ctus ſeiner Congregation, hernach Abt des Kloſters

Oliva in Navarra, und ſchrieb Compendium privi

legiorum congregationis Hiſpaniae ; in magiſtrum

ſententiarum libros IV. Ant.

SUAREZ (Franc), einÄ Jeſuit, ſchrieb

curſum philoſophicum in 4 Tom.; Commentar in

Thomam &c. und kam 1659, im 54 Jahre zu Evora

im Feuer um. Al.

SUAREZ Toſcano (Franc), ſiehe Toſcano.

SUAREZ de Villegas (Franc), ſiehe Villegas.

SUAREZ (Gundiſlv), ſiehe de Paz.

SUAREZ de Mendoza & Figueroa (Henr), ſiehe

Mendoza.

SUAREZ (Hieron), ein Spanier, der vor einen Je
ſuitengehaltenwird, florirte in der Mitte des 7 Sez

culi, und ſchriebvidadel Padre Pedro Claver. Ant:

SUAREZ (Joh), ein Auguſtiner aus Portugal,wº

St. Theol. Magiſter, und des Königs Johannis,

Hof-Prediger und Beich Vater wohnte indeſſen Nah

men dem Concilio zu Trident bey wurde Ertz-Biſhº

zu Coimbra, that eine Wallfahrt nach dem gelobten
Lande, ſchrieb Comment.in evang. Matthaei & Luce;

Honilias in evang. Marci &c. und ſtarb um 1580. Als

er in ſeiner Jugend zu Loretto von der Marien-Kº
einen Ziegelſteinheimlich weggenommen, ſoll er ſolan

ge mit heftigen Schjägt worden ſeyn Ä
er ſelbigen reſtituirt gehabt. Er hatauch elviº d

Hieruſalem geſchrieben, ſo aber noch im Manuſcript

liegt. Ant.
3 SUAREZ
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SUAREZ de Alarcon (Joh.), ſiehe de Alarcon.

SUAREZ de Gamboa (Joh), ſiehe Gamboa.

SUAREZ de Godoy (Joh), ſieheGodoy.

SUAREZ de Mendoza (Joh), ſiehe Mendoza.

SUAREZ de Peralta (Joh.), ſiehe Peralta.

SUAREZ de Salazar (Joh. Bapt.), ein Spanier von

Cadir im 16Seculo,war Canonicus und General-Vi

carius daſelbſt, und in den Alterthümern wohl erfah

ren. Man hat von ihm grandezas y autguedades de

la Ila y ciudad de Cadiz; im Manuſcript aber liegen

von ihm mythiſtoricum aſtronomicon f. de mythos

logia terreſti & coeleſti; Ciceronis in orat. pro Archia

locialiquot emendati & illuſtrati; conjecturae; ex

plicacion de aquel lugar de S. Lucas c. Il, exiit edi
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ſind: Diſſertationes 4de chronologia operum S.Au

guſtini &c. All. A, g. Sa. Nic.

SUAREZ de Chaves (Laur), ſiehe Chaves.

SUAREZ de Figueroa (Laurent), ſiehe Figueroa.

SUAREZ de Eſcobar (Petr.) ſiehe Eſcobar.

SUAREZ (Rodericus), ein ſpaniſcher JCtus, wurde

1494 Gubernator zu Salamanca, ſchrieb Allegationes

& Conſilia; de bonis conſtante m trimonio acquiſitis;

defidejuſſore in cauſa criminali;repetitionesſeuleStu

ras in leges qusdam theils über die römiſchen,theils

über die ſpaniſchen Rechte, welche nach und nach in

Spanien, und hernach in den Niederlanden gedruckt,

endlich aber zuſammen zu Franckfurt am Mayn 1594

herausgegeben worden. Ant.

Stum; de la memoria artificioſa; Sautos de Cadiz, SUAREZ (Sebaſt. Munnoz), ein ſpaniſcher Presbyter

und variae & antique lectione, von welchen letztern

aber nicht mehr als einige Capitel ausgearbeitet ge

funden worden. Ant.

SUAREZ (Joſeph Maria), ein franzöſiſcher Biſchoff,

gebohrenzu Avignon, war anfänglich Auditor bey der

Rota in ſeiner Vaterſtadt, erwehlte aber nachgehends

den geiſtlichen Stand, und wurde hiernächſt Probſt

von der Cathedral:Kirche zu Avignon, wie auch Vice

gerent, und des Pabſts Urbani VIII Cämmerling.

Als der Cardinal Franciſcus Barberini ſeine beſon

dere Neigung zu den Wiſſenſchafften ſahe, machte er

ihn zu ſeinem Bibliothecario, und brachte ihm ferner

die Würde einesaßiſtirenden Biſchoffsbey dem Pabſt,

ingleichen eines Biſchoffs zu Vaiſon in Venaißin zu

wege, zu welchem letztern Amte er zu Rom 1633 ge

weihet wurde. Er trat aber ſolches 1666 an ſeinen

Bruder ab, und begab ſich wieder nach Rom, allwo

ihn der Pabſt zum Vicario der Peters-Kirche ernenn

te, und ihm zugleich den Titel eines Cuſtodis von der

vaticaniſchen Bibliothec ertheilte. Er ſtarb daſelbſt

den 8 Dec. oder den 7. Sept. An. 1677. Seine Schrif

ten ſind: ex libris Tertulliani de exſecrandis gentili

um diis fragmentum erutum e bibl. vaticana; no

titia librorum baſilicorum, welche auch in Fabricii

bibl. gr. tom. 12 anzutreffen; diatribe 2, quarum pri

mauniverſalis hiſtoriae ſyntaxin exautoribus nondum

editis, altera diverſorum locorum & fluminum ſyno

nyma exhibet; diatriba de foraminibus in priſcis

aedificiis, welche in Sallengrii theſ antiqu. rom. t. I

befindlich; de veſtibus literatis, ſ quibus nomina in

texta ſunt; Praeneftes antiquae lib. 2, ſo auch in dem

theſauro antiquitatum & hiſtoriarum Italiae Tom. VIII

ſtehet; vindiciae Sylveſtri II pontificis maximi; diſ

ſertatio de Tracula, welches ein Zunahme des Kay

ſers Conſtantini iſt; de numiſmatis & nummis an

tiquis diſſertatio, welche bey Patini lat. introdu&ti

on zur Hiſtorie der Medaillen aufgelegt worden; S.

Nili opuſcula, griechiſch mit ſeiner lateiniſchen Ueber

ſetzung und Anmerctungen; epiſtole 3 ad piéturae

pictorumque hiſtoriam pertinentes, davon die erſte

von A. M. Salvini, die zwey übrigen aber von ihm

Gelehrt, Lexic. T IV.

und Commiſſarius St. Officii, lebte in der andern -

Helſfte des 17 Seculi, und ſchrieb vida de Franc. de

la Cruz. Ant. -

SUAR IN (Abraham), der erſte General-Superinten

dent und Aſſeſſor Conſiſtorii zu Altenburg, gebohren

u Scket:ditz in Meiſſen 1563 den 15 Nov. ſtudirte zu

eipzig und Roſtock, ward 1584 zu Leipzig Magiſter,

that eine Reiſe durch die Marck,Pommern, Hollſtein:c.

ward 1586 an ſeines Vaters Stelle Paſtor zu Sckeu

diß, hernach 16oo Superintendent zu Delitſch, 161o

zu Wittenberg Doctor Theologiä und General-Super

intendens zu Altenburg, ſchrieb Diſputationes; ſpe

culum divinae vindičtae, in 26 Predigten über Geneſ.

6,7, 8 und 9, ſtarb am Schlage 1615 den 11. No

vember, und wurde an ſeinem Geburts-Tage begra

ben. Leb. Go.

SUATHAM (Nicol), ein engliſcher Carmelite, lebte

um 1449, und ſchrieb determinationum lib. 1, it. le

&tiones ordinarias. -

SUAVEN, oder Suabius, (Petrus), gebohren um 1496

zu Stolpen in Pommern, ſtudirte zu Wittenberg gieng

mit Luthero nach Worms, um daſelbſt dem Colioqvio

beyzuwohnen, kehrte, als Lutherus nach Wartberg

gebracht worden, nach Pommern, und lehrte in dem

Kloſter Belbug an der Rega auf des Abts Jch. Bolz

dewani Verlangen die Theologie, mit ſolchem Succeß,

daß alle Mönche die römiſch-catholiſche Religion fah

ren lieſſen, und die lutheriſche annahmen, deswegen

ſie ſammt demAbt verjagt wurden. Er erklärte hier

auf um 1522 Luthero zu Gefallen, etlichen gelehrten

Bürgern und Schul-Collegen zu Stolpen die Epiſel an

die Römer, wurde 1523 geheimer Rath des Königs

in Dännemarck, und in verſchiedenen Geſandtſchafften

gebraucht, hernach zum Decano zu Rothſchild ge

macht,und mit demSchloſſeGordsleben erblich beſchen:

ket. Er warauch Anteceſſor und 1543 Rector der Acadez

mie Coppenhagen,ſtarb 155 I,im 56Jahr, und ſchrieb:

epiſtolam apologeticam pro Petr. Moſellano contra

Joh. Cellarium, verſchiedene Schutz- und Vertheidi

gungs Schriften Königs Friderici I wider den abge

ſetzten König in Dännemarck Chriſtianum II. Mol.

Vin.

Mn m -
SUAVIS
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SUAVIS (Petr), ſiehe Sarpi. s ben, welche zuletzt 168o in deutſcher Sprache zuſamº

SUAVIUS (Leo), ſiehe Gohorri. men zu Franckfurt in 8 herausgekommen; Äauch

sUBBIANI (Hyac.), ein Dominicaner von Arezzo, carmen ad D. Ge. Sabinum de morte Pet. Bembi ge?

gieng 164o als Mißionarius in Orient, wurde Erz?

Biſchoff von Edeſſa und Coadjutor zu Smyrna, aber,

ehe er noch dahin gelangte, 1645 in Chio von dem

türckiſchen Gouverueur in Ketten und Banden ge?

legt, gerieth zu Conſtantinopel abermahls in groſſe

Lebens-Gefahr , kam 1655 nach Rom, und ſtarb da?

ſelbſt 15 Oct. 1656, im 63 Jahr. Man hat von ihm

relazione del martirio del Aleſſ de Luge, und relazio

ne breve degli fatti ſui nell' oriente. Ug. Ech.

SUBERTI (Petr.), ſonſt Soybert genannt, ein Franz

zoſe von Uſetz in Langvedoc, war beyder Rechten Doz

ctor, und weder dem Dominicanerz noch ſonſt einem

Orden zugethan, wurde 1428 Biſchoff zu St. Papoul,

ſchrieb lib. de cultu vineae Domini, ſeu de viſitatio

ne epiſcopali aus 8 Theilen beſtehend. Anſtat des

8 Theils aber ſind Peter de Pennis zwey Tractate als

contra Judeos f. Thalamoth,und contra Alcoranum

beygefügt, welche anfangs ohne Zeit und Ort her

nach zuParis 15o8gedruckt worden. Er ſtarb I.454,

Ech. Fa.

de SUCCA (Maria), ein gelehrtes Frauenzimmer,

von Lüttich, war Bened. de Succa, eines JCtiToch

ter, brachte es in kurzer Zeit in der Muſic und Re

chen Kunſt ziemlich weit, lernte die lateiniſche Spra

che in ſechs Monaten, verfertigte in ſelbiger ihr Teſta

ment, und ſtarb 1626, im 26 Jahre. -

SUCCH ETTA, oder Zucchetta, (Joh. Bapt.), ein

genueſiſcher Rechenmeiſter im Anfange des 17 Seculi,

hat zu Breſcia 16oo ein Buch unter dem Titel: prima

parsarihmeticae herausgegeben. Ol.

de SUCCH HELLIS (Marcus Petri), ein Dominica

ner von Florenz, warDoctor Theologiä, und ein ge

ſchickter Prediger, florirte zu Ende des 15 und zu An

fange des 16 Seculi, und hinterließ ſermonespraedica

biles in zwey Tomis, welche zu Florentz im Convente

St. Marei im Manuſcript liegen. Ech.

SUCCO LOVIUS, ſiehe Socolovius.

SUCCO V (Henning), ein Criticus zu Halberſtadt,

lebte zwiſchen 1622 und 1644, und ſchrieb: Plautum

philologico-criticum, ſº ſatyram critico-philologi

cam in Plauti trinummum ; notas in Bobul. Haſ:

ſenſteinii opuſculum demiſeria humana &c.

der SUCHENDE, ſiehe Schottel (Juſt. Georg).

SUCHLAND (Joh. Friedrich), ein Prediger zuGoß

lar, hat um 1685 gelebt, und chriſtliches Bergwerck

in 4 Berg? Predigten; diſſert. de Carteſio atheo; de

praejudiciis; de natura & forma aëtionum virtuoſa

rum & vitioſarum geſchrieben.

von SUCHT EN (Alexander), ein Chymicus und

Poet von Danzig, hat zwiſchen 1546 und 156o ge:

lebt, und traët.de antimonio; traët.de ſecretis anti

monii, den Joh. Th&lde 1603 ins Deutſcheüberſetzt;

clavem alchymiae; dialogum dehydrope &c. geſchriez

# das in Sabini Poematibus P. m. 39I ſeq

ehet,

SUCQUET (Ant), ein Jeſuit, gebohren zu Mecheln

1547, ſtudirtezu Löven die Jurisprudenz, erhielt hier?

auf die wichtigſten Aemter ſeines Ordens, ſtarb zu

Paris 1626 den 15. Febr. und hinterließ viam vitae

aeternae; teſtamentum chriſtiani hominis & praepa

rationem ad conſequendam aeternam ſalutem; li

bellum de purgatorio, und ohne ſeinen Nahmen Par

vum pſalterium B. M. V. Al. A.

SUCQUET (Carolus), ein ICtus ausFlandern, deſ

ſen Vater bey dem Kayſer Carolo V geheimer Rath

war, lehrte die Jura zu Turin, und ſchrieb de interdi

&tis &c. A. Sw.

SUDATWORIZ (Nicolaus), ein unter ſeinen Glau

bens-Genoſſen berühmter Prediger in Moſcau, hat

um 165o florirt, und viel geiſtliche Sachen in ſclavos

niſcher Sprache geſchrieben, welche in ſeinem Vater?

lande ſehr äſtimirt und fleißig geleſen werden. Man

ſchreibt ihm auch viele Wunderwercke zu, und ver

# deswegen ſein Bildniß in vielen rußiſchen Kir?

)eN.

SUDBER, oder Sudbury, (Simon), ein engliſcherTheo

logus, war erſt Cantzler zu Canterbury, hielt ſich eine

Zeitlang zu Avignon auf, ward darauf Biſchoff von

Londen, und hernach Ertz-Biſchoff von Canterbury,

ſchrieb ordinationes ſynodales; de celebratione miſ

ſarum; de poenitentiis & remiſſionibus, und wurde,

als er ſich angelegen ſeyn ließ, die einheimiſchen Strei

tigkeiten zurechte zu bringen, in der Vorſtadt zu Lon

den 1381 ermordet. Pit. Bal.

de SUDETIS (Johannes Matthias), ein ICtus, hat

conſuetudines feudorum geſchrieben, welche 1615 zu

Amberg in4herausgekommen.

SUDORIUS, oder Sutorius, (Nicol), ein JCtus und

Poet, lebte in dem 16 Seculo, war königlicher Rath

und Präſes derInqviſition zu Paris, ſchrieb franzöſi

ſche und lateiniſche Gedichte; Diſputationes civiles,

ſtraëtatus 4 de donationibus matrimonialibus, inof

ficioſis teſtamentis, donatione conjugum mutua, ac

de poenis & remediis nubentium, welche 1598 zu

Hanan in 8 heraus gekommen, auch in Everb. Otto

mis theſaurojuris romaniſtchn; uraniam de Cicero

mis oratore perfeSto; eine ſchöne lateiniſche Verſien

des Pindari in lyriſchen Verſen, nebſt einem Com

mentario in Nemea, und wurde im 55Jahre aufder

Straſſe von Räubern umgebracht. Sam. Cle.

le SUD RE, ſiehe le Sueur.

SUDRE, oder Sutri, eder Sueur, (Wilh.), ein Cardi

nal, Dominicaner-Ordens, von Limoges in Franck

reich, lehrte etliche Jahre die Theologie zu Toulouſe,

ward hernach Provincial daſelbſt, ferner Lectorapo

ſtolici Palatii, und 1361 Biſchoff von Marſeille,bis

ihn endlich Urbanus V 1366 zumCadar
4.
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und nachgehends zum Biſchoff von Oſtia und Veletri

erklärte, ſchrieb Comment. in 4 libr. ſententiarum,

quaedampertinentia ad logicam ; traët.de myſteriis

S. Crucis, unterſchiedene Epiſtolas in cauſa fidei und

ſtarb zu Avignon den 19 April 1373. Ug. Au. Eg.

Fa. Ech. -

SUEBILIUS (Olaus), ein Doctor Theologiä, Erzbiz

ſchoff, Procancellarius, Präſes des Confiſtorii zu

Upſal, und Paſtorin Bälingen, gebohrenzuRaby ohn

weit Calmar in Smaland 1624 den 1. Januar, ſtudir?

tezu Königsberg,Ä und Straßburg, beſahe dar?

nach Italien, Franckreich und Holland, ſtarb den 29

Juni 1700, und hinterließ Diſputationes und Pre

digten. Pi. -

SUED ORICUS (Jac), ein Franciſcaner, warum

1439 Cuſtos am Dom zu Meiſſen, muß aber, wie

vcßius davor hält, weit jünger geweſen ſeyn, wenn

er ſein Buch de origine religionum freligioſorum:

welches 1525 heraus gekommen, ſelber zum Druck

übergeben haben ſoll. Wa. Fa.

SUE IRO, oder Suyero, oder Suerius, (Emmanue),

ein Ritter von ſpaniſchen Eltern, die zu Antwerpen

lebten, entſproſſen, war in Sprachen, Antiqvitäten der

Hiſtorie und Mathematic wohl beſchlagen, ſchrieb de

feripcion breve del Pais baxo ; annales de Flande

Comment. ad rit. ff. de edendo & recognoſcendo &c.

überſetzte auch Salluſtii, Velleji Paterculi und C.

Cornelii Taciti Schrifften, Herm. Hugouis, Jeſuite,

expugnationem Bredae ins Spaniſche gab über die

ſes Amt. Vaſeoncelli anacephalaeoſesſ ſumma ºpiº

Äuatorumregum Luſitania heraus, und ſtarb zu Brüſ

ſel 1629. Ant. A Sw. -

de SUELVES (Joh. Chriſtoph.), ein Profeſſor Juris

canon. und Advocat zu Saragoſſa, lebte 1642 und

ſchrieb deciſiones in 2 Tomis; Conſiliorum, ſemi

centuriam; ilußracion ydefenſa del privilegio de Wein
te Ö'c. Ant. •

SUEN DER (Andreas), ein Magiſter Philoſ und Paz

ſtor primarius zu Zittau, lebte um 1575 hatte mit

Brunone Qwinds viel Streitigkeiten, und nahm da?

her 1576eine anderweitige Function an,

SUEN ÖER (Bartholomaeus), ſonſt Mahler genannt,

ein Römiſch-Catholiſcher zu Bamberg, lebte um 1599,

und ſchrieb: ſechs Urſachen, warum man von der

lutheriſchen Secte zur catholiſchen Kirche treten

ſoll.

SUENO, der erſte däniſche Hiſtoricus, und älteſte

Sohn Aggonis, hat verſchiedene hiſtoriſche Opuſcula

geſchrieben, welche Steph. Boh. Stephanius 1642

zu Sora mit Anmerckungen in 8 zuſammen heraus

gegeben.

SUENO (Enevaldus), ein Doctor Theologiä, Philo
logus, Redner, Poet und Hiſtoricus, ſtudirte zu Upſal,

Coppenhagen, Wittenberg, Utrecht, Leiden und An

ſterdam, wurde nach ſeiner Zurückkunfſt Profeſſor

Eloqventiä und ferner Theologiä primarius zu Abº

in Finnland, nachmahls Paſtor daſelbſt, und endlich

/

SUER SUETONIUS 9: 8

Biſchoff von Schonen, Bleckingen und Halland, wie

auch Procancellarius der Academie zu Upſal, ſtarb

1689 den 18 Mart, und hinterließ Gedichte; Diſpu

tationes, v. g. artificium Delilae myſticum, ex Judic.

XVI; Jubilaeum anti- Chriſti romani ipſius exitium

ex Daniel. XI, 45; Babylonem magnam ruentem, ex

Apocal. XVIII, 2-19; indigem & judicem ſyncre

tiſimorum religionis; apologeticum Dei, quod non

ſit cauſa mali &c. W, d. Or.

SUER, ſiehe Soudre, und Sueiro.

le SUER, oder le Sudre, (Gabriel), hat um 156e

zu Paris gelebt, und epitomen librorum M. T Cice

romis de oratore ad Quintum fratrem ediret.

SUER (Johannes), ſiehe Sueur.

SUESINGER a Kronhelm (Andr), ein Doctor Theo

logiä von Coburg, promovirte zu Rinteln wurde 1656

Archidiaconus zu Danneberg im Braunſchweigiſchen,

hernach Paſtor undSuperintendens allda, 1672 der

verwittweten Königin in Dännemarck Hofpredigerzu

Coppenhagen, 1678 aber nicht nur Paſtor zu Crempe

und Probſt von Steinburg und Pinneberg, ſondern

auch Kirchen-Rath in den Herzogthümern Schleßwig

und Hollſtein, erhielte über dieſes auch den Adelſtand

und die Superintendur von der Grafſchaft Ranzow,

ſchriebevange. Sing-Andacht; Diſp. inaug. Leichpre

digten, und ſtarb zuHamburg den 25 May 1695, an

der Waſſerſucht. Mol.

Sü SK IN D (Jekuthiel), ben Salomo, ein Rabbine

und guter Poet in der letzten Helffte des 17 Seculi,

ſchrieb bººrºp» nº lex Jekuthielis, ſo zu Solkow

1696 in 4 gedruckt, und die 613 Gebote mit bibliſchen

Worten in ſich faſſet, deren iedes einen hebräiſchen

Vers zur Seite ſtehen hat.

SüSKIN D (Mordechai), ben Moſes, ein rotenbur

ger Rabbine im Anfange des 18 Seculi, hat quaeſita ,

& reſponſa geſchrieben, von denen der erſte Theil zu

Hamburg 1716 in 4gedruckt worden. W.

SUESSION ENSIS (Odo), ſiehe Odo.

SU ETHUS, oder Suextus (Hugo), ein orfordiſcher

Theologus, Dominicaner-Ordens, lebte in derandern

Helffte des 13 Seculi, und ſchrieb de arte predicandi,

wie auch viele ſermones. Bal. Pit. Fa. Ech.

SUETONIUS (CTranquillus) ein römiſcher Gram

maticus, Rhetor und Hiſtoricus zu Anfange des 2

Seculi, war unter Trajano Tribunus und Stathal

ter in Bithynien, hernach aber Kayſers Adriani Sez

cretarius. Als er ſich gegen die Kayſerin allzu frey

aufgeführt hatte, wurde er abgeſetzt, und ſchrieb vi

tas XII imperatorum; de illuſtribus Grammaticis&

claris rhetoribus, wovon das gröſte Theil anietzo

fehlt. Das Leben Plinii majoris, ingleichen das

Buch de vitis illuſtribis, welche man ihm gemeinig

lich zuſchreibet, ſind nicht ſeine Arbeit. Deſſen Bü

cher de ludis Graecorum; de ſpeStaculis & certamini

bus Romanorum; de annoromano; de Romaejus

gue inſtitutis & moribus: de notis, quibus critici
Mmm 2 in
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in libris utebantur &c. ſind verlohren gegangen. Die

ſchönſten Editiones ſeiner noch übrigen Schrifften ſind

diejenigen, welche Grävius, Pitiſcus und Burmann

heraus gegeben. Deſſen Vater, Svetonius Lenis,

ſoll vitam Ohonis; brum praetorum und obſerva

ta de inſtiturione geſchrieben haben. Dieſes Svetoz

tenii Leben iſt von Tuccio Mariano und Elia Vinez

to beſchrieben, und mit deſſen Schrifften heraus ge

geben worden. Sonſten werden ihm auch die Leben

Terentii, Perſii, Lucani und Juvenalis beygelegt.

Plin. Spa B. S. Fa. Han. PB.

SUETONIUS Optatianus, oder AStatianus genannt,

Ä " 276, und beſchrieb des Kayſers Taciti Le

LN. T. -

SUE VE ZE LIUS (Philipp), ein Jeſuit, vonBrüg

ge, aus einem vornehmen Geſchlecht, brachte es ſehr

weit in der griechiſchen und lateiniſchen Sprache, wie

auch in andern Wiſſenſchaften,ſtarb 1613,im 43 Jahre,

und hinterließ in ſeiner Mutterſprache unter verdeck

tem Rahmen rečtum viam ad pietatem; ep. derečte

inſtituendo graecae linguae ſtudio; überſetzte auch des

2lnaſtaſii Sinaitá Erklärung des 6. Pſalms ausdem

Griechiſchen, ſo in Caniſ leSt. antiqu. Tom. 3 ſtehet.

Al. Sw. -

le SU EUR (Johanne), ein reformirter Prediger, leb?

te in der letzten Helffte des 17 Seculi, und war Paſtor

zu Ferte-ſous-Jouarre in der Landſchafft Brie, wo

ſelbſt er auch vermuthlich mit Tode abgegangen. Man

hat von ihm Sermons für 1" inſtitution de la Sainte ce

me; tr. de la divinité de l'ecriture ſainte ; hiſtoire de

Teglie Ö. de l'empire, bis auf das 1oJahrhundert,

welche zu Geuev von 1674 bis 1686 in 7 Voll. in 4

und ſonſten auch in 8 Octav-Bänden gedruckt, zuletzt

aber 173o zu Amſterdam in 8 Tom. in 4 aufgelegt

von Picteto aber anſoch in einigen Tomis fortgeſe:

tzet worden.

le SU 5 UR (Nicolaus), ein Dominicaner in dem Col:

legio SS, Annunciationis zu Paris, war Profeſſor

Theologiä, und der griechiſchen Sprache ſehr erfah

ren, überſetzte aus ſolcher in die franzöſiſche Theo

doriti Bücher von der göttlichen Vorſehung, ſchrieb

auch les vies pluſieurs Saints martirs eveques Ör reli

gieux des premiers ſiecles, und ſtarb um 1690. Ech.

SUE VUS, ſiehe Schwabe.

SUE VUS (Caſpar), von Lemberg aus Schleſien, war

Philoſophiä Magiſter und Rector des Gymnaſii da

ſelbſt, ſchrieb elegantias latinitatis caeſareana ex com

mcat riis Jul. Caſaris colleStas; urbis Leorini de

ſcriptionem &c. und ſtarb 1625 den 21 October, im

48 Jahre. E. -

SUEVUS (Gottfried), ein Sohn des vorigen Ca

ſpari, von Lemberg aus Schleſien,gebohren 1615,war

J. U. D. Profeſſor Codicis, Aſſeſſor der Juriſten-Fa

cultät, des Hof- Gerichts, Schöppen - Stuhls und

Conſiſtorii zu Wittenberg, ſchrieb exercitat. feudales;

fynopſin Praëticae criminalis; diſput. 12 de pace re
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ligionis;Diſputationes adjus perſonarum; de pla

gio kauffungiano; academiam witteberg ab anno

fundationis usque ad an. 1655; acceſſ inſcript. wit

tebergenſ usque ad annum 1655; diſſertationes in

authenticam Codicis : ne filius propatre; Diſſert.

de reconventione; de publicis judiciis; de fide &c.

und ſtarb daſelbſt 1658 den 25 Oct. Fr. E. Coleri

aëta literar. academ. witteb.

SUEVUS (Gottfried), der jüngere, ein ICtus und

Sohn des ICti gleiches Rahmens, von Wittenberg,

gebohren den 10. April 1652, ſtudirte zu Wittenberg,

Leipzig und Franckfurt an der Oder, promovirte 1683

zu Wittenberg in Licentiatum und 1685 in Doctorem,

ward 1687 Regierungs-Advocat zu Weiſſenfels, und

1688 von D. Chriſtoph Kuntſchen zu Gera umſonſt

um Netario creirt, hierauf zu Wittenberg bey der

Academie und Conſiſtorio Proto-Notarius, der Ju

riſten-Facultät Aſſeſſor und des Hof-Gerichts Advo

cat, endlich aber Profeſſor Juris und Scabinus,wol

te aber dasRectorat niemahls annehmen, ſchlugver

ſchiedene ihm angetragene auswärtige Ehrenſtellen

auslegte 17o3 ſeine Profeßion und 1705 ſeine übrigen

Aemter freywillig nieder, war immer kräncklich, hat

te die Bibel über 4o mal durchleſen, ſchrieb: diſſert.

de quorundam jurium obitu ſingulari; de judice cir

ca viranda perjuria provido; de ludis equeſtribus;

de Probatione pro exoneranda conſcienti: ad leg.

congruit Cod. de locat. praed. civil. & fiſcal.; deedi

êto divi Marci; de quaeſtione: utrum in alienatione

bonorum pupilli vel minoris neceſſaria ſit ſubhaſta

tio ? gab ſeines Vaters ſynopſin praéticaenovae ſaxo

mica rerum criminaſium heraus, und ſtarb den 3

May 1718 am MaloÄ und Blutz

Speyen c. 7ob Chriſtoph Colei aëta literaria Acade

miae vitembergenſis Tom. I anni 1718.

SUEVUS (Joh.), ſonſt Schwabe genannt, gebohren

zu Annaberg in Meiſſen 1564, wurdePhil.undJUD.

zu Jena, bald darauf Profeſſor Juris, und Aſſeſſor
deB Hof Gerichts daſelbſt, hernach Hofrathund Con

ſiſtorial-Präſident zu Altenburg. Weil ihm aber die

Luft zu Altenburg nicht bekommen wolte, ſo wendete

er ſich wieder nach Jena,verwaltete ſein voriges Amt,

ſtarb ºhne Kinder den 13 Dec. 1634, im70 Jahre und

hinterließ libb. 3 de jure accretióñ; decades3 j

cluſionum methodicar. jurisdictionis; tract.de in

ſpectione vulnerum lethalium; traêt de verborum

ſignificarionibus; poſitiones de „depoſito; diff. de

Goncu ſucreditorum eorumque prelatione&c.W, m.
Z. Fr. Diet.

SUE VUS (Sigismundus), deutſch Schwabe, ein

Theºlogus, geb. 1526 den 26 Julii zu Freyſtadt j

Schleſien ſtudirtezuFranckfurt,fam anfangs I547an

das Gymnaſium nach Lübeck als Collega, 155onach

Reval in Liefland gleichfalls an dieSchule ward I 552

Kloſter Prediger zu Franckfurt an der Oder, bön

dar Diaconus zu Sorau, und hernach in Breßlau

I554
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1554 Diaconus zu Maria Magdalena, wurde ferner SUGER, ein Benedictiner-Abt von St. Denys in

1565 zu Forſt in Riederlauſitz Paſtor, und 1566 Pa

ſtor zu Lauban, ka von dar 1575 nach Thoren, wur

de im andern mahl nach Lauban beruffen, begab ſich

aber von dannen wieder nach Breßlau, und ward

1584 daſelbſt Probſt und Pfarrer zu St. Bernhard

in der Neuſtadt, woſelbſt er auch 1596 den 15 May,

in 70 Jahre ſtarb, und ſchrieb treue Warnung für

der Verzweiffelung; von fünfferley Todes- 5eichen;

computum eccleſiaſticum; Speculum amicitiae; Spe

culum extremijudici; Montem myrrhae; Glücks

Töpffe; Speculum mundi indurati; de terrae moti

bus; de praedeſtinatione; Caſtrum doloris miſenen

fe, oder 12 Leich Sermones, nebſt Bericht, was

insgemein von Leichpredigten zu halten ſey; Par

ricidium, ſº erſchröckliche Geſchichte von einem

ungerathenen Sohne, der ſeine leibliche Mutter

ermordet hat; vom heiligen Chriſt-Würmlein, ex

Pſ XXII; von Cometen, was ſie für groſſe Wunder

und ſchröckliche Dinge zu bedeuten, und anzukün

digen pflegen c. welche nebſt den übrigen in einem

Bande in fol. unter dem Titel: Spiegel des menſch

lichen Lebens, zu Breßlau und 1588 zu Leipzig her

ausgekommen, wobey aber ſein Regiſter über Lutheri

Schriften, ſeine Arithmetica, Hiſtorica und andere

Tractätgen nicht zu finden. Ho. Gr. Ze. Pa.

SUEXTUS (Hugo), ſiehe Suethus.

SUFFIDIUS, ein alter Scribent, iſt der erſte ges

# # zu Rom von der Bau - Kunſt geſchrieben

at. -

von SUFFOLCK (Jo.), ſiehe Gray.

SUF PR EN (Claudius), ein franzöſiſcher Jeſuit, ge

bohren zu Aix 1574, lehrte die Humaniora, Philoſo

phie und Theologie zuſammen 18 Jahr, gab darauf

einen Prediger ab, ward des Collegii zu Air Rector,

und ſtarb zu Frejuls den 14 Oct. 1629, nachdem er im

Franzöſiſchen ein Buch wider Petit heraus gegeben,

welches er Vulpecula betitelt. Al.

SUFF REN (Joh oder Jac), gebohren zu Salon in

Franckreich 1565, nahm 1580 den Jeſuiter-Orden an,

lehrte zu Dole die Philoſophie, und zu Avignon die

Theologie, wurde nachmahls Ludovici XII Beicht

Vater, wie auch der berühmteſte Prediger ſeiner Zeit

durch ganz Franckreich, und ſtarb zu Vlißingen 1641

den 15. Sept. Die verwittwete Königin Marialieß

ſeinen Cörper einbalſamiren, und nach Paris bringen.

Man hat von ihm Conciones; annum chriſtianum,

nebſt einem Supplement; monita ſpiritualia; exer

citia pietatis &c, Al. H.

SU FF RID, ſiehe Siffrid.

S UF FRID US Petri, ſuehe Petri.

SUGDU RES (Georg.), ein griechiſcher Presbyterim

Anfange des 18 Seculi, hat in Italien ſtudirt, und .

nachgehends zu Conſtantinopel die Philoſophie und

Theologie gelehrt, auch breviarium logicum, und

Concordism vet. & novi Teſtamenti geſchrieben, die

aber noch beyde im Manuſcript liegen. Proc.

ranckreich, gebohren 1o82, wohnte unterſchiedlichen

Conciliis bey, war, als Ludovicus der jüngere 1 148

eine Reiſe ins gelobte Land that, Regent des König

reichs, und wolte nach deſſen Zurückkunfft den Chri

ſten in dem heil. Lande einen anſehnlichen Succurs

auf eigene Unkoſten zuſchicken, ſtarb aber 1 151 an ei

nem Fieber, nachdem er ſein Alter auf 7o Jahr ge

bracht hatte, und verließ vitam Ludovici VI Fran

corum regis; librum epiſtolarum; librum de rebus

in adminiſtratione coenobii S. Dionyſia ſe geſtis;

de conſecratione eccleſiae a ſe aedificatae, welche

Schrifft man in des du Cheſe colle&taneo hiſtorico

rum Franciae coëtaneorum T. IV, wie auch unter

Pet. Pithoei Scriptoribus XI hiſtoriae Francorum fin:

det. Es iſt 1722 zu Paris von einem Ungenannten,

hiſtoire de Suger, Abbé de S. Denys heraus gegeben

worden.

SUCER, oder Schweizer, (Johann Caſpar), ein Phi

lologus, gebohren 1619 im Julio zu Zürch, ſtudirte

daſelbſt, wie auch zu Saumur undMontauban, wur

de 1643 Pfarrer zu Baſadingen, 1644. Präceptor der

erſten Claſſe zu Zürch, 1646 Inſpector der Stipen

diaten, 1649 Profeſſor Lingvä hebrää und Cateches

ſeos in dem Collegio Humanitatis, 1656 Profeſſor

Lingvarum in eben demſelben Collegio, letztlich aber

166o Profeſſor der hebräiſchen und griechiſchen Spra

che in dem Collegio carolino und Chor Herr, allwo er

auch 1684 den 29 Dec. geſtorben, nachdem er ein Le

xicon graeco-latinum & latino-graecum; Theſauruin

eccleſiaſticum, daran er 2o Jahr gearbeitet, und

welcher 1728 vermehrter, mit ſeines Sohnes, Jo.

Jac. Breitingeri, und D. Jo. Caſp. Eſchers, Anz

merckungen, zu Amſterdam in fol. aufgelegt worden;

Commentarium in ſymbolum nicaeno-conſtantino

politanum; Librum ſacrarum obſervationum; Mi

ſcellanea graeco-latina herausgegeben. Er hat auſ

ſer dem griechiſchen Lexico, noch ein ander Werck,

gleicher Gattung, verfertiget, das bey ſeinen Erben

im Manuſcript verwahret wird. H. HL.

SUICE R (Joh. Heinrich), ein Sohn des vorherge

henden Joh. Caſpari, gebohren 1644 den 6. April,

wurde daſelbſt 1664 in das Kirchen-Miniſterium auf

genommen, that 1665 eine Reiſe über Genev, Baſel,

Straßburg und Heidelberg nach Hanau, allwo er

1666 Profeſſor Philoſophiäund der griechiſchen Spra

che wurde. An. 1667 erhielt er von dem Rath zu

Zürch die Pfarrſtelle zu Birmenſtorff, welche er bis

1684 verwaltete, da er ſeinem kränctlichen Vaterzum

Vicario, und bald darauf zum Nachfolgerin der Pro

feßion der griechiſchen Sprache zugeordnet wurde.

Bey dieſem Amte blieb er bis 17o4, da ihn der Chur

fürſt von Pfalz zu ſeinem Kirchen-Rath und oberſten

Pfarrer zu Heidelberg ernannte, worauf er 1705 zu

Baſel abweſend Doctor Theologiä worden, und noch

in ſelbigem Jahr den 23. Sept. zu Heidelberg verſtor

ben. Seine Schrifften ſind: Orbis & eccleſiae fata

ex apocalypſ; Compendium phyſice ariſtotelico

M mm 3 - C4ITTE
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carteſianae; Jus nature & gentium methodo erote

matica traditum; Commentarius critico-exegeticus

in epiſt. S. Pauli ad Coloſſenſes; Note ad Jo. Clau

bergii Logicam & Ontoſophiam &c. Ein anderer

Henricus Svicerus, Pfarrer zu Rickenbach im Zür

cher-Gebiet, hat in lateiniſcher Sprache Compendium

hiſtoriae helveticae, und im Deutſchen Annales Hel

vetiae geſchrieben. Joh. Rodolph Wolph hat 1745

beſonders hiſtoriam vitae & obitus Joh. Henrici

Suiceri drucken laſſen. H. HL.

SUIDAS, ein griechiſcher Scribent, der zu Ende des

1 I oder zu Anfange des 12 Seculi, nach Wich. Pſello,

aber noch vor dem Euſtathio gelebt, trug ein Lexicon

aus verſchiedenen Scribenten zuſammen, wiewohl er

dabey mancherley unrichtige Codices gebraucht, und

eben deswegen nicht überall accurat iſt, welches am

beſten 1705 von Ludolpho Küſter0, griechiſch und

lateiniſch mit gelehrten Anmerckungen zu Cambridge,

nebſt gründlicher Nachricht von dieſem Scribenten

herausgegeben worden. PB. Fa. Thom.

SUIKER (Gerlach), ein holländiſcher JCtus, geboh?

ren in Helmond 1669 den 26 May, wiedmete ſich von

Jugend auf den Studiis, nahm den Gradum Do2

ctoris auf der Academie Leiden an, brachte ſein Leben

im Privat-Stande zu, und verlangte, weil er mit gut

ten Mitteln verſehen war, keine Aemter und Chargen,

ſondern brachte ſeine Zeit mit guten Freunden, Leſung

feiner Bücher, und Verfertigung eines groſſen hiſto

riſchen Werckes zu, und ſtarb 1717 den 28 Mertz zu

Leiden. Das gedachte hiſtoriſche Werck, mit deſſen

Verfertigung er den gröſten Theil ſeiner Tage zugez

bracht,gab Iſaac Verburg nach Svikers Tode 1721

zu Amſterdam in 5 Folianten unter dem Titel: Al

gemene kerkelyke enwereldyke Geſchiedeniſſen des be

kenden Aard-Kloot van de Schepping, tot de Doodt

van Willem III, nebſt desVerfaſſers Lebens-Beſchrei

bung heraus. HL.

SUILKILFRANS (Joh.), ein deutſcher Dominica

ner in der Mitte des 14 Seculi, hat de praëtica ve

ritate juxta ordinem alphabeti; Poſtillam ſuper Job

& ſuper VII Canonicas, ingleichen Sermones de

tempore & de Sanctis geſchrieben. Ech.

SUINSET, ſiehe Suiſer.

SUINSET, oder Suinshetenſis, (Gilb.), ſiehe Gilber

tus de Oilandia.

SUISET, Suinſet oder Swinshed (Roger oder Joh.),

ſonſt Schwinskopff genannt, mit dem Zunahmen Cal

culator, war ein kluger Mathematicus, und lehrte auf

der Academie zu Oxford. Nachgehends aber begab

er ſich in den Ciſtercienſer- Orden ums Jahr 1350,

commentirte über den Lombardum und des Ariſtote

lis Sittenlehre; ſchrieb Calculationes aſtronomic.;

introdu&torium ad Calculationem; calculationes

cum quaeſtionibus de recretione; Mathematicas

commentationes &c. Seine Subtilität hat Jul.

Cäſar Scaliger ſehr admirirt, und ſich ſeiner Schriff

ten wohl bedient, welche ſo tieff gehen, daß Sviſſet
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in ſeinem hohen Alter, wenn er las, waser in der Ju

gend geſchrieben, bitterlich weinte, weil er es nicht

mehr verſtehen konte. H. Gad. Pit. Vi.

SUISLIN (Alexander), ſiehe Alexander Cohen.

SULCARD, von Weſtmünſter, ein engliſcher Mönch,

im 11 Seculo, hinterließ Sermones; epiſtolas; chro

niconderebus Angliae; chronologiam coenobiiweſt

monaſterii, und ſtarb um 107o. Pit. O.

SULCER, oder Sulger, (Arſenius), ein Mönch in dem

Benedictiner-Kloſter Zwifalten in Schwaben, lebte in

der letzten Helffte des 17 Sectili, und ſchrieb Anna

les zwifaltenſes, welche der Prior des Kloſters nach

-# Verfaſſers Tode 1698 zu Augſpurg in 4 drucken

Q (IN.

SULCER (Simon), ein reformirter Theologus, war zu

Bern, oder wie andere wollen, in dem berniſchen Dorff

Interlappen I 5o8 gebohren. Sein Vater, Beatus,

war damahls Probſt der interlappiſchen Mönche, wel

ches auch derſelbe zu den Zeiten der Religions- Aenz

derung öffentlich zu bekennen, kein Bedencken getra

gen: wiewohl er vorgab, daß er dieſen Sohn, und ſei:

ne andern Kinder in heimlicher Ehe erzeugt habe. Si

mon legte den Grund ſeiner Studienzu Bern,Lucern

und Baſel, und wurde an dem letzten Ort 1531 Ma

giſter, wie auch Oeconomus das daſigen Collegii.

Einige Zeit hernach verfügte er ſich nach Bern, und

lehrte allda die Sprachen, nahm aber hierauf wieder

ſeine vorige Stelle in Baſel an, wobey er zugleich in

der Theologie Sim. Grynäum, und im Hebräiſchen

Seb. Munſterum hörte. Als ſich nun um dieſe Zeit

hefftige Streitigkeiten wegen des heiligen Abend

mahls hervor gethan, reiſete er 1538 nach Sachſen,

conferirte allda mit Luthero, und ſcheinet auch deſſen

Meinung angenommen zu haben; wie er denn öffters

ſeine Haus-Genoſſen ermahnt, ſie ſolten den Einſes

ungsz Worten: Das iſt mein Leib, einfältiglich

lauben zuſtellen. Nach dieſem wurde er nach Bern

ins Predigt Amt beruffen, und verwaltete ſolches 1o

Jahre. Da aber auch dorten der Streit vom Abends

mahl angegangen; kam er 1548 wieder nach Baſel,

und ward eine Zeitlang aufs neue Präpoſitus Colle

gii Alumnorum, nachmahls aber Paſtor zu St. Pes

ter, ferner 1552 Profeſſor der hebräiſchen Sprache,

und im folgenden Jahr Antiſtes der Kirche, wozu ihm

noch 1556 die Profeßio N. T. gegeben wurde. Die

Doctor Würde nahm er erſt 1563 an, in welchem

Jahr er zugleich ben Rectoratumacademicum verwals

tet; der ihm auch vor andern rühmlich geweſt, weil

damals wegen der vielen Unruhe, welche ſich auf an

dern Univerſitäten geäuſſert, viele Fürſten,Baronen,

Doctores tc. nach Baſel gekommen. An. 1564 ver

tauſchte er die Profeßionem N. T. mit der Prof. vet.

Teſtament, und ſtarb endlich, da er zum 4ten mahl

Rector war, 1585. Er hat die Orgeln in den Kirchen,

welche eine lange Zeit nicht gebraucht worden, zu Ba

ſel wieder in Uebung gebracht. Weil er keine Kinder

hatte, vermachte er der Univerſität 3 unterſchiedliche

Legata
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Legata vor die Studioſos, welche noch heut zu Tage

continuiren. Seine Schrifften ſind: Theſaurus lo

corum communium ex ſacris & profanis autoribus;

die Aêta ſynodi bernenſis ins Lateiniſche überſetzt;

Epiſteln, deren einige in Fechtii und andern Colle

êtionen gedruckt worden. Ad. Re. HL.

SULGER, ſiehe Sulcer.

SULLIUS (Johannes), ein niederländiſcher Medicus

von Gerſtberg in Flandern, practicirte zu Anfange des

17 Seculi in Cortryck, und ſchrieb medendi praëti

cam generalem in tres faſciculos contraëtam, ſo zu

Antwerpen 16o6 in 12 gedruckt iſt. A. Ke.

SULLKOVIUS, oder Sulkowski, ſiehe Sollikowski.

SULLY (Henricus), ein Uhrmacher im 18 Seculo,

war aus Engelland gebürtig, brachte es in ſeiner

Kunſt ſo ausnehmend weit, daß ihm der Regent,

Herzog von Orleans eine Gratification von 500

Livres, und der Herzog von Aremberg eine jährli

che Penſion von einer gleichen Summe anbot, wenn

er ſich in Franckreich niederlaſſen wolte. Als er nun

in dieſen Antrag gewilliget, erſchien er öffters vor der

Academie des Sciences, und erklärte deren Mitglie?

dern ſeine Principia; da er denn iederzeit beſondern

Beyfall fand. Er ſtarb, nachdem er ſich vorher zur

römiſch catholiſchen Religion bekannt, in Paris den 13

Octobr. 1728. Seine Schrifften ſind: Regle artif

ciele du tems, nebſt einigen andern zur Uhrmacher?

Kunſt gehörigen Tractaten; abregé de quelques reges

pour faire un bon uſage des montres; eſſai ſur l'utilité

Ör Pexcellence de l'horlogerie; deſcription d'une mon

tre de nouvelle conſtruction, preſentée à l'academie rºya

le des ſciencess theorie Ör deſcription de l'horlogerie.

E, ſ.

de SULLY (Maur), ſiehe Mauricius de Soliaco.

de SULLY (Maximilian de Bethune Hertzog), ſiehe

Bethune.

de SULLY (Odo), ſiehe Odo Soliacenſis.

SULM O (Thom.), ſiehe Solme.

SULPICIA, ein römiſches Frauenzimmer, lebte um

A. C. 90, und ſchrieb unterſchiedliche Wercke in Ver

ſen, unter welchen auch eine Satyra, ſive Ecloga de

. ediëto Domitiani, quo philoſophos urbeÄ
kommt, die man in Pitbaei poematiis veteribus fin

det; und ein Gedicht von der mit ihrem Ehe-Manne

Caleno gepflogenen Liebe. Sie iſt ihrem Vorgeben

nach die erſte geweſt, welche die Römerinnen ange

reitet, den berühmten griechiſchen Weibes-Perſonen

nachzuahmen, die ſo herrliche Zeugniſſe von ihrer Geº

lehrſamkeit und Klugheit erhalten. Martialis. Vo.

- SU LPICIUS I, ein Biſchoff von Bourges, unter

ſchrieb ſich dem Concilio zu Macon 585, und noch ei
nigen andern. Gregor. Turonenſis rühmt ſeineGez

ſchicklichkeit, Gelehrſamkeit und Dicht-Kunſt. HL.

sº LPICIUS II, Pius oder Bonus genannt, Biſchoff

_ zuBourges im 7 Seculo, bekam erſtlich einige anſehn

liche Beneficia an der Kirche zu Bourges und wurde
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darauf des Königs Clotarii II Almoſenier, wie auch

Superior über eine Communität der Geiſtlichen oder

Mönche, ſo ſich an den Hofe aufhielten, endlich aber

624 nach Auſtregeſilo, Biſchoff zu Bourges. Er be

fand ſich auf dem Concilio zu Rheims 630, und ſtarb

644. Seine Briefe ſtehen bey Deſiderii von Cahors

ſeinen, ſº von Camifo in tom. 5 antiquar. lečt. ſind

edirt worden. Sa. T.

SULPICI US Apollinaris, ſiehe Apollinaris.

SULP ICI US Severus, ein Prieſter und Schüler des

heiligen Martini, war, wie er ſich ſelbſt mercken läſt,

in Aqvitanien aus einem vornehmen Geſchlecht entz

ſproſſen. Ob er aber ſelbſt in der Stadt Agen zur

Welt gekommen, wie einige dafür halten, iſt zweis

felhafft. Er gab anfangs einige Zeit einen Advoca

ten ab, wobey er wegen ſeiner Beredſamkeit und anz

derer Gaben, gutes Anſehn erlangte. Um dieſe Zeit

heyrathete er auch in eine anſehnliche und ſehr reiche

Familie, wurde aber durch das Abſterben ſeiner Frau

en gar bald zum Wittwer gemacht, und fieng darauf

an, ein von der Welt ganz abgeſchiedenes Ä zU.

führen, wozu die Vermahnungen und Unterricht des

heil. Martini, den er vermuthlich um das Jahr392

zuerſt beſucht, und nachgehends auf einigen Reiſen be

gleitet, das meiſte beygetragen. Sein Vater war das

mit gar nicht zufrieden, wie man denn auch aus einis

gen Umſtänden ſchlieſſet, daß ihn derſelbige deswegen

enterbet habe. Er konte aber ſolchen Verluſt leicht:

lich verſchmerzen, weil er nicht allein von ſeiner verz

ſtorbenen Frauen ein anſehnliches Vermögen bekoms

men, ſondern auch von deren Mutter, Baſſuls, noch

immer viele Wohlthaten empfieng. Dieſe hatte ihn

auch von An. 393 bis 4o5 bey ſich; nach dieſem aber

lebte er immer eingezogener, beobachtete auch alle Re

geln der damaligen Mönche, und ließ ſich endlich zu

einem Prieſter ordiniren, ob man gleich keine Nach

richt hat, wenn und an welchem Orte ſolches geſchez

hen ſey. Mit Paulino von Tola unterhielt er wes

nigſtens bis auf das Jahr 405 einen ſehr vertrauten

und erbaulichen Briefwechſel, wovon in dieſes letztern

Wercken noch einige Proben vorhanden ſind. Gen

nadius aber berichtet, daß er ſich die letzten Jahreſei

nes Lebens, welches er nach einiger Vermuthung bis

42o oder noch etwas höher gebracht, von den Pela

gianern auf ihre Seite ziehen laſſen, welches iedoch

nicht verhindert, daß er nicht nach der Hand in der

Abtey Marmoutier, wo er ſich nach des heil. Marti

ni Tode 5 Jahr aufgehalten, und überhaupt in der

Kirche, als ein Heiliger wäre verehret worden. Er

faſſete übrigens die hiſtoriam ſacram in einen kurzen

Begriff zweyer Bücher, von Anfange der Welt, bis

auf das Leiden unſers Herrn Jeſu Chriſti, wobey er

zugleich einen Bericht von dem mit anfügte, was in

den erſten 300 Jahren des Chriſtenthums fürgegan

gen. Er brauchte hierbey einen feinen Stylum, be

ſchrieb auch die Hiſtorie des heiligen Martini von

Tours, gab in einigen Briefen von dem, was von deſ

ſen Thaten und Wunder-Wercken auſſen gelaſſenÄ
N,

s
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den, Nachricht, und verfertigte etliche Dialogos und

Epiſteln, davon einige in Baluzii Miſcellaneis, und

Dacherii Spicilegio ſtehen. Die ſchönſte Auflage ſei?

ner Schriften iſt diejenige, welche Hieronymus de

Prato beſorget, davon der erſte Theil 1742 zu Verona,

nebſt einer ſchönen Lebens-Beſchreibung des Sulpicii

gedruckt worden. C. Gen. O. Fa. PB. Hiſtoire lit

teraire de France.

SULPICIUS (Alexander), hat eine Hiſtorie geſchrie

ben, darinne vieles von den Königen in Franckreich

vorkömmt, und daraus Gregor. Turonenſis verſchie

denes entlehnet hat. Fa.

SULP ICI US (Joh.), ſonſt auch Verulanus genannt,

von ſeinem Geburts-Orte Veroli in Campania Ro

mana, legte ſich in dem 15 Seculo mit allem Eifer

auf die Humaniora, welche er unter Innecentio VIII

zu Rom lehrete. Er ließ Vegetium, und noch zwey

andere dere militari, etliche lateiniſche Verſe demo

ribus, und praeludia grammatica drucken; gab auch

den Vitruvium zuerſt heraus; ſchrieb ferner: lib.de

očto partibus orationis; de componendis epiſtolis;

de ſcanſione & ſyllabarum quantitate; Comm. in

Lucanum. Fa. B.

SULPICIUS (Johann George), ſiehe Kulpiſius (Joh.

George).

SULPICIUS (Servius), von Camerino, war daſelbſt

Bürgermeiſter nach Erbauung der Stadt Rom 362,

und ſchrieb Edičta. Ja. Panz.

SULP ICI US Rufus Lemonia (Servius), ein Redner

und Rechtsgelehrter, war zuRom aus dem Patricien

Geſchlechte der Sulpiciorum, wovon eine Linie den

Beynahmen Rufus führte, ohngefehr A. U. 648 ge?

bohren, und wurde von dem Tribu, zu dem er nebſt

dem übrigen von ſeiner Familie gehörte, Lemonia

beygenamt. Nachdem er in der Jugend in den Wiſ

ſenſchafften einen guten Grund geleget, diente er in dem

marſiſchen Kriege ſeinem Vaterlande zu Felde; widº

mete ſich nach dieſem der damals üblichen Redekunſt,

fieng auch ohngefchr im 25 Jahre ſeines Alters an,

ſich in öffentlichen Gerichten hören zu laſſen. Als

er aber nach einiger Zeit von GW. Mucio Scävola,

deſſen Reſponſum er nicht verſtand, und den er des:

wegen noch einmal gefraget, mit der Antwort aber

abgefertiget wurde: es ſey einem edlen und Patricio,

der noch darzu andere vor Gerichte vertreten wolte,

eine ſchlechte Ehre, wenn er das Recht nicht verſtehe,

womit er doch umzugehen habe, gieng ihm dieſer Ver

weis ſo nahe, daß er alſobald aufhörte, einen Redner

abzugeben. Im Gegentheil legte er ſich von dieſer

Zeit an auf die Jurisprudenz, und reiſete nicht lange

hernach mit Cicerone nach Athen, Rhodusund Sparz

ta, damit er auch die dortigen Rechte aus dem Grun?

de erlernen möchte, worauf er nach ſeiner Wieder

kunfft, ohngefehr in ſeinem 30 Jahre unter Balbi

Lucili und Galli Aqwilii Auführung das Jus civile

ſeines Vaterlandes ſo emſig ſtudirte, daß er darinne

im kurzen eine groſſe Erkenntniß, und endlich den
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Ruhm des gröſten Rechtsgelehrten ſeiner Zeiten er

langte. Mitlerweile bekleidete er unterſchiedliche

Ehren-Aemter, wurde anfangs Qväſtor in Oſtia, und

nicht gar lange darauf Aedilis curulis, hieraufauch

Prätor, bekam aber durch das Loos weder die Präz

turam urbanam, noch peregrinam, ſondern die Qväz

ſtionen Peculatus. Als er ſich ſodann A. U. 691 um

das Bürgermeiſter-Amt gemeldet, und ihm Silanus

und MIurena darinne vorgezogen worden, verklagte

er dieſen letztern wegen des Ambitus; wiewohl er das

mit gegen Craſſum, Hortenſium und Ciceronem,

welche deſſen Vertheidigung übernommen, nichtsaus

richten konte. Hingegen wurde er A. U. 7o2,da man

wegen der innerlichen Factionen keine Bürgermeiſter

gemacht, Interrex, da er denn eben diejenige Macht

bekam, welche ſonſt den Königen oder Bürgermeiſtern

ertheilet wurde. In dem folgenden Jahre 7o3 wur

de er ſelbſt nebſt M7. Marcello Bürgermeiſter, und

ließ ſich dabey die Wohlfahrt der Republic alſo anz

gelegen ſeyn, daß er ſowohl in als nach dieſer ſeiner

Regierung gemeiniglich Pacificator und Defenſor

pacis genennet wurde. Als die Feindſeligkeit zwi

ſchen Pompejo und Cäſare in einen blutigen Krieg

ausgebrochen, ſchlug er ſich weder zu der einen noch

zu der andern Partey, ſondern blieb vor ſich, bis ihn

Cäſar nach der pharſaliſchen Schlacht A. U.708zum

Gouverneur in Achaja beſtellte. Da er aber dieſes

Amt einige Zeit ohne den geringſten Eigennutz mit

groſſer Treue und Klugheit verwaltet, und es hierauf

geſchienen, daß Brutus und Caßius nach des Cäſaris

Ermordung der Republic wiederum aufhelffen wür

den, kam er aus Griechenland zurück, und unterließ

nichts, was ſolchen Zweck zu befördern dienlich war,

wie er denn auch hiervon noch in den letzten Tagen

ſeines Lebens eine beſondere Probe ablegte. Denn

als um dieſe Zeit M7. Antonius die Stadt Mutina,

worinne ſich Brutus aufhielt, belagerte, rieth er aus

Liebe zum Frieden, daß man noch eine Geſandtſchafft

an Antonium ſchicken ſolte, ehe man denſelben vor

einen Feind des Vaterlands erklärte. Da nun der

Senat ihn am allergeſchickten dazu erachtete, nahm er

ſolches ohngeachtet ſeines kräncklichen Leibes-Zuſtanz

des und der augenſcheinlichen Gefahr, willig auf ſich,

ſtarb aber, da er kaum in dem Lager angelauget, und

eben ſeine aufhabende Befehle ausrichten ſolte, A. U.

711, nachdem er ſein Alter über 60 Jahre gebracht.

Cicero hat viele Schreiben an ihn ergehen laſſen, wel

che in dem 4ten Buch der ſogenannten Epiſtolur. ad

Familiar. beyſammen zu finden; und deſſen auch in

ſeinen andern Schriften zum öfftern rühmliche Mel

dung gethan. Er hat die Rechtsgelehrſamkeit zuerſt

als eine Scientz in gewiſſe Regeln und Ordnung ge

bracht, und Cicero gedencket, daß er zu Samos in

Jonien das Jus Pontificum auch mündlich vorge

tragen, meldet aber nicht, zu welcher Zeit ſolches ge

ſchehen ſey. Er hinterließ hiernächſt 18o Bücher oder

Volumina, als Notas in Scaevolam ; de dotibus; de

teſtamentis; ad 12 tabulas &c. deren ſich ehedeſſen

die
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die Richter und Advocaten fleißig bedienet, wovon

aber heut zu Tage nur noch einige Fragmenta gefunz

den werden. Ev. Otto hat von ſeinem Leben ein eis

gen Buch geſchrieben, welches in deſſen Theſauro Ju

ris rom. t. 5 befindlich iſt. Panz. Gro. Ber.

SULPICIUS (Viëtor), ſiehe Viëtor.

SULTZBERGER (Johann Rupertus), ein Doctor

und Profeſſor Medicinä zu Leipzig, florirteum 1630,

Und ſchrieb: Difſ de calculo renum & veſicae; de

Colica; de vermibus in homine; de haemorrhoidi

bus; Themata miſcellanea &c.

SULTZBERGER (Sigism. Rupertus), ein Philoſo

phus und Medicinä Doctor von Dreßden, Johann

Ruperti Sohn, war anfangs Anatomiäund Chirurg.

hernach Pathol. Profeſſor zu Leipzig, der mediciniſchen

Facultät Senior, und der Univerſität Decemvir, ſchrieb

DiſpP de rachitide; de abortu; de vipere morſu;

derore microcoſini; de iliaca paſſione; demola;

de ičteroflavo; de ſcorbuto; de pilis; Hiſtoriam

medicam, novum puerperarum morbum continen

tem, qui ipſis der Frieſel dicitur &c. und ſtarb den

15. April 1675, im 47 Jahr. W, d. -

a SULTZEMOS, ſiehe Hund (Wig).

SUMAN (Iſaſchar), ſiehe Suſan.

SUMATURE, ſiehe Drivius.

SUMMARAN (Joh. Angelus), ein Spanier, war

Profeſſor der ausländiſchen Sprachen zu Ingolſtadt,

lebte am Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb theſau

rum univerſalem ſ. vocabularium hiſpanicum, galli

cum, italicum, latinum & germanicum. Ant.

SUMMENHARD (Conrad), ein Theologus, geboh

ren 1465 zu Calb oder Calwe, im Herzogthum Wür

temberg, ſtudirte zu Paris, und wurde daſelbſt Magi

ſter, zu Tübingen aber Profeſſor Philoſophiä und her

nach Theologiä, woſelbſt er auch den Doctor-Huter

hielte. Er ſtarb an der Peſt 15 1 1 in dem Kloſter

Schütten, und verließ Commentar. in univerſam

Ariſtotelis Phyſicam; concluſiones in Lombardi ſen

tentias; de duodecim abuſibus monaſticis oratio

nem; opus de contraëtibus pro foro conſcientiae &

theologico, welche alleſamt im Druck herausge

kommen;traëtatum bipartitum, quod Deus homo fie

ri voluerit, quodque Meſſlas in lege & prophetis

promiſſus non ſolum homo, ſed etiam Deus eſſe de

buerit & debeat; tra&tutulum de decimis; de uſura;

und pflegte öffters zu ſagen: quis me miſerum tan

dem liberabit ab iſta rixoſa theologia, welcher Wor?

te ſich hernach ſein Schüler Staupitius manchmahl

bedienet. Ad. Moſer vitae theolog. tubing. C. Fa.

SUMMER, ſiehe Sommer.

de SUMMIS (Jacob), ein Sohn Rolandi de Sum:

mis, eines ICtivon Cremona, wurde daſelbſt um 142o

in die Juriſten-Facultät aufgenommen, in verſchiede:

nen Geſandtſchafften gebraucht, und ſchrieb de dona

tionibus cauſa mortis; de teſtamentis in genere &c.

Ar.

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.

SUMMO SUPERvILLE 940

de SUMMO (Cinellus), ein Antiqvarius und Cano

nicus an der Dom-Kirche in ſeiner Vater-Stadt Crez

mona, ſtarb 1638 im Jun.ohngefehr 68 Jahr alt, und

hinterließ l'origine delle Chiefe della Città Ör ſua Dio

eeſe; le vite de Veſcovi di Cremona dall'anno 4 di

Chriſtofino altempo di Sicardo Caſelano. Ar.

SUMMONTE, ſiehe Sommonte und Summontius.

SUMMONTIUS (Johann Anton), ein Hiſtoricus

von Neapolis in dem 17 Seculo, gab 1675 daſelbſt

die Horie der Stadt und des Königreichs Neapolis

in 4 Theilen in 4 heraus. To.

SUMMONTIUS (Petrus), ein gelehrter und bered

ter Neapolitaner am Ende des 15 Seculi, lehrte mit

ſºlchem Ruhm, daß ihn der König von Neapolis,

Friedrich von Aragonien, offt ſelber zuhörte, wenn

er über den Virgilium oder Ciceronem las. Er ließ

Jov. Pontani Wercke, und Sannazarii Arcadiamdru

cken. To. -

SUMMORIPA (Georg), ein Edelmann von Vero

na, ſtudirte zu Padua, ward J. U.D. trat hierauf in

venetianiſche Kriegs- Dienſte, darinneer es ſehr hoch

brachte, überſetzte den Juvenalem in italiäniſche Ver

ſe, und ſtarb zu Verona um 1496. Pap.

SUMMULARUM MAGISTER, oder Summu

lator, ſiehe Petrus, Hiſpanus.

de SUNDLY HOLM, ſiehe Güldenhelm.

SUNNER (Domin.), ein Dominicaner von Roußil

lon, trat zu Perpignan in den Orden, erhielt 1659

den Titel als königlich-franzöſiſcher Hofprediger, und

ſchrieb vida y milagros de San Domingo de Soriano y

favore de la regna de los Angeles Maria a la religion
dominicans. Ech.

a SUOLA (Janus), ein JCtus aus einem edlen Ge

ſchlechte, lebte am Ende des 15 und zu Anfange des

16 Seculi, und ſchrieb Alphabetum theológicum, ſº

tropos utriusque Teſtamenti und Genethliaconmun

di in einem heroiſchen Gedichte, ſozu Hagenau 1531

in 4 gedruckt worden. Fr.

SUO VENIUS, ſiehe Schwoffheim.

SUPER ANTIUS, ſiehe Soranzo.

SUPER BUS (Aug.), ein Italiäner von Ferrara, leb

te zu Anfange 17 Seculi, und ſchrieb de viris illu

ſtribus &c. -

SUPERIOR (Johannes), ein JCtus, hat einenCom

mentarium ad leges ſingulas de ſervitutibus, welcher

1647 mit Barth. Cäpollä und MTart. Laudenſis Tr.

ejusd. mat. zu Zütphen in 4, zuletzt aber 168o mit vo

rigen, und Ant. Matthaei Diſputationibus 7 de ſervi

turibus zu Amſterdam in 12 heraus gekommen.

de SUPERVILLE (Daniel), ein reformirter Predi

ger, gebohren 1657 im Auguſt zu Saumur in Anjou,

allwo ſein Vater und Großvater Medici geweſt, legte

ſich zu Saumur eifrig aufdie Philoſophie, und ſtudir

te hernach ein ganzes Jahr lang, ehe er die Theolo

gie angriff, übte ſich in der carteſianiſchen Weltweis

Nn ; heit
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heit und den Humanioribus, verfertigte auch einige

Anmerckungen über Autores und einen kurzen Begriff

der alten Geographie, wovon aber nichts gedruckt

worden. Er trieb darauf die Theologie, gieng 1677

nach Genf, und wurde darauf, als er eben im

Begriff war, wegen der damahligen Verfolgung in

Franckreich, nach Engelland zu gehen,683 nach Lou

dun zum Prediger beruffen, welchem Amte er über 2

Jahr vorgeſtanden, bis er bey Hofe wegenſeiner Pre?

digten angegeben ward, da man ihn zu Paris ſo lan?

ge aufhielt, bis der Wiederruf des Edicts von Nantes,

ihn und andere nöthigte, Franckreich zu verlaſſen. Er

gieng alſo 1685 nach Rotterdam, allwo er 6 Jahr

einen Gehülffen im Predigt-Amte abgab, und nach

dem er den Beruff an verſchiedene Orte ausgeſchla

gen hatte, endlich 1691 daſelbſt zum ordentlichen Pre
diger nebſt Hn. Basmage angenommen wurde, obz

gleich keine ledige Stelle vorhanden war. Er ſtand

in ſehr gutem Anſehn; die Streitigkeiten zwiſchen den

Herren Bayle und Jurieu giengen alle durch ſeine

Hände, und es fiel nichts wichtiges in Kirchen Saº

chen vor, daran er nicht Theil gehabt. Seine Schriff

ten ſind alle in franzöſiſcher Sprache abgefaff. An.

1691 fieng er an, monatlich einen Brief von den

Pflichten der gedruckten Kirche heraus zu geben, de?

ren man 12 hat, die ein Octav-Bändgen austragen.

Seine Predigten, die er zu verſchiedenen Zeiten her?

ausgegeben, hat manietzt in 4 Bändeningroß Octav.

Sein groſſer Catechiſmus, den er 17o6 ans Licht ge?

ſtellet, iſt offt gedruckt, und ſein 1718 herausgegebe

nes Communion-Buch, auch ins Holländiſche und von

Joh. Gottfr. Leßing 1728 ins Deutſche überſetzt

worden. An 1724 wurde er von ſeinen AmtsVer

richtungen, Kranckheits wegen, wiewohl mit Beybe

haltung der völligen Beſoldung erlaſſen, und ſein

Sohn an deſſen Stelle berufen. Er ſtarb darauf

1728 den 9Junii. Journal litteraire.

SUPPER (Hartmannus), ein Nürnberger hat epi

mythia geſchrieben, welche man in Job. Schultziimy

thologia metrica findet.

SURA (Palphurius), ſiehe Palphurius.

SURAEUS (Hugo), ſiehe Roſarius.

de SURDIS (Horatius), hat 1593 zu Padua gelebt,

und einen Tractat deperfektione hominis Per natu

ram competente geſchrieben.

de SURDIS (Martin), ein ICtus von Cremona florir

te um 1229,war Königs Wenceslai in BöhmenRath,

und Kayſers Friderici Abgeſandter am päbſtlichen

und franzöſiſchen Hofe, ſchrieb Opera juridica, wie

auch einen ſchönen Tract.de principum Prudentia.

&c. Ar.

sUR DUs ( Frid.), ein italiäniſcher JCtus lebte um

1581, und ſchrieb de praeminentiis archidiacono

rum, praepoſitorum, archypresbyterorum immolen

fium. K.

SURDUS (Joh), ſiehe Johannes Pariſienſis.

SUR DUS SUR IN 942

SURDUS (Johannes Petrus), ein italiäniſcher JCtus,

hat um 16ooflorirt, und Tr.de alimentis; Deciſio

nesmantuanas, welche 1643 zu Venedig, und 1679

zu Genf mit Jo. Bapt. Hodiernä Zuſätzen, in fol.

heraus gekommen; Conſilia &c. geſchrieben.

SURDUS (Johannes Simon), ſiehe Leo (Joh. Bapt).

SUREAU (Ezechiel), ein Chymicus, hat Herculem

chymicum, ſº Aurum philoſophicum potabile ge?

ſchrieben, welcher Tractat zu Franckfurt in 4 heraus

gekommen.

SUR FLUCTUS, oder Surfletus, (Wilhelm ), ein

engliſcher Carmelit,welcher 1466 geſtorben, undCon

ciones, auch ein Buch de virtutibus & vitiis geſchriez

ben. Poſlev. Bal. Fa.

SUR GENS (Marcus Antonius), ein ICttsaus einem

adelichen Geſchlechte von Neapolis, lebte um dasEn

de des 16 Seculi, war 27 Jahr lang Profeſſor Juris

daſelbſt, und ſchrieb Neapolin illuſtratam, oder Tra

čtatum de praefe&ti Praetorio aliorumque magiſtra

tuum cum Vice-Rege aliisque noſtri temporis ma

giſtratibus comparatione, welches Werck mit ſeines

Bruders Anmerckungen 1597 zu Neapolis, in fol. zu

erſt gedruckt, 16o2 daſelbſt wieder attfgelegt, undher

nach dem theſauro antiquitatum & hiſtoriarum Italiae

T. IX einverleibet worden. To.

SURGENS (Mutius), ein Bruder des vorigen MTar:

ci Antonii, war J. U. D. Präſident von der königli

chen Camera ſummaria, und gab 1597 ſeines Bru

ders Neapolin illuſtratam nach deſſen Tode mit ge

lehrten Anmerckungen heraus. To.

SUR GUIN (Rudolph), Herr von Belle-Croix, ein

Advocat zu Angers, woſelbſt er 1575, über 6o Jahr

alt, ſein Leben beſchloſſen, ließ ein juriſtiſches Werck.

Cr. -

de SURIANO (Auguſtin), ſiehe Auguſtinus.

SURIANUS (Hieronymus), ein italiäniſcher Medi

cus von Rimini, wurde zuletzt ein Camaldulenſer

Mönch, florirte zu Venedig gegen Ausgang des 15

Secuh, überſetzte das Continens des Rhazis, das

Colliget des Averrhois und das Theiſir des Arenz

39ar aus dem Arabiſchen ins Lateiniſche, machte ſich

aber durch die lateiniſche Verſion der geſammten Wer

ke des Galeni, die 1592 zu Venedig in fol.ans Licht

getreten, am meiſten bekannt. Ar. Ke.

SURIANUS (Vincentius), ein Carthäuſer, gebohren

zu Cotrone, war zu Neapolis Procurator zu St. Mar

tini, und gab 1646 heraus Tomos II de Sacramentis

in folio; ſchrieb auch ſoliloquia erga Deiparam; ho

milias ſecundum Matthaeum; ſermones in Pſalmos;

de aeterna beatitudine; de vitioſuperbike; de Deo

diligendo; de vita contemplativa; welche Schriff

ten zu Neapolis annoch im Manuſcript liegen. To.

SUR IN, oder Seurin, (Joſeph), ein Jeſuite, gebohren

zu Bourdeaux 1606, ſtarb daſelbſt 1665, und ließ

Catechiſmum ſpiritualem; fundamenta vitae ſpiri

tualis &c. W, d. A.

SURI
v
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SURITA, Curita, oder Zurita, (Hieronymus), ein

SURIUS

Spanier, gebohren zu Saragoſſa 1512 den 4 Dec.

Nachdem er zu Alcala in dem Lateiniſchen und Grie

chiſchen einen guten Grund gelegt, verheyrathete er

ſich im 26 Jahr ſeines Alters, und ſuccedirte hernach

ſeinem Schwieger-Vater nach deſſen Tode, in dem

Amt eines Inqviſitions-Secretarii zu Madrit, dem er

auch mit groſſem Lobe vorgeſtanden. Hiernechſtwurz

de er 154 zum Hiſtoriographo von Aragonien erz

weh!et, welches ihn veranlaßte, eine Reiſe nicht nur

durch Aragonien, ſondern auch in Italien und Siciº

lien zu thun, um allda die gehörigen Nachrichten auf

zuſuchen. An. 1567 machte ihn König Philippus zu

ſeinem Camnier: Secretario. Die letzte Zeit ſeines

Lebens aber ſcheint er allein auf Verfertigung ſeiner

Annales de la Corona del Reyno de Aragon gewendetzu

haben, über welchen er 3o Jahr gearbeitet, und ſolche

bis auf den Tod FerdinandiCatholicifortgeſetzt. Er

ſtarb in ſeiner Vater-Stadt im Octobr. oder Novemb.

1580, im 68 Jahr ſeines Alters. Auſſer der gedach

ten aragoniſchen Hiſtorie, welche 1585 von ſeinem

Sohn Hieronymo Surita de Olivan, 1621 und 163o

aber von Jo. de Lanaja vermehrter zu Saragoſſa in

7 Folianten heraus gegeben worden, hat er auch An

tonini Augnſli itinerarium mit einem gelehrten Com

mentario; indices rerum ab Aragonie regibus ge

ſtarum, welche man auch der Hiſpaniae illuſtratae

Andr.Schotti Tom. III einverleibet, und einige andez

re Wercke hinterlaſſen. Ant. Poſſev. Teifl. Vo.

SURLAND SUSANNEAU , 944

23 May 1578, im 56 Jahre. Ghil. H. Seck. Teiſſ.

Mol. Nic.

SURLAND (Joh), gebohren zu Hamburg den 25

April 1616, ſtudirte zu Jena und Roſtock, wurde 1646

hollſtein-rethwiſcher Hofprediger, 1649 Diaconusan

der Michaelis-Kirche in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb Be

richt von einem bekehrten und getaufften Juden;

Glaubens - Bekänntniß zweyer bekehrten Juden;

Danck-Predigt als der neue Michaelis-Thurm fer,

ig worden, und ſtarb an einem hitzigen Fieber den

8 Jun. 1677, im 61 Jahr. Mol.

SURLAND (Joh.), des vorigen Johannis Sohn

von Hamburg, gebohren den 14 Jan. 654, ſtudirte

zu Wittenberg, wurde daſelbſt i675 Magiſter, ſtarb

aber den 1 Oct. im drauffolgenden Jahre. Man

hat von ihm unter andern diſp. de mentalibus Je
ſuitarum reſervationibus. Möl.

SUR LAND (Jul.), des ältern Johannis Sohn, von

Hamburg, gebohren den 21 Dec. 1657, wurde zu
Wittenberg 1676 Magiſter, verließ nach ſeines Va

ter Tod das Studium theologicum, nahm zu Fleche

º Franckreich 1678 die Licentiaten. Würde in den

Rechten an, ward 1690 Raths. Herr in ſeiner Vater

Stadt, und nach ſeiner 17oo in Schweden abgelegten

Geſandtſchafft 1702 Bürgermeiſter, ſchrieb auſſer ſei,

ner Inaugural-Diſputation noch eine andere diſp. an

quiares praeſcita a Deo, ideo fit futura, num, quia

futura, ideo preſcita a Deo, und ſtarb den 28 Jul.

17o3, im 46 Jahr. Mol.

SURIUS (Joh), ein beredter Prediger und Jeſuite 89 EGOBIUS, ſiehe Boecler (Joh. Heinr).

von Bethune, ſtarb zu Dornick 1631 im hohen Alter, de SURLET, ſiehe Chokier.
und hinterließ Gedichte. Al. sURRENT NUS (Julius Caeſar), ein Neapolitaner,

sUR Us (Laurentius), ein Earthäuſer-Mönch, geboh- ÄMeÄSeculi, und verfertigte

ren 1522 zu Lübeck, ſtudirte erſt zuFj an der Äſtº theatraliſche Gedichte. To.
Oder aber nicht lange hernach zu Cölln, nahm 1539 SURRONUS (Vincentius), ein Dominicaner von

-

die Magiſter-Würde an, begab ſich 1542 in den Car

thäuſer-Orden, und überſetzte Tauleri, Henr. Suſo

mis, Johann Ruysbrocks, Wercke, Mich. Sidonii con

ciones de facroſan Sto mifie ſacrifieio, Florentini

Batavi inſtitutiones vitae chriſtiane, Joh. Grop

pers Werck de veritate corporis & ſanguinis Chriſti

in Euchariſtia; Frider. Staphyli Apologiam de vero

germanoque ſacre ſcripturae intellečtu, ejusd. pro

dromum in defenſionem apologiae ſuae, Martin Ei

ſengreins ſermonem cur tam multi ad Lutherani

ſmum deficiant, das compendium verae ſalutis in die

lateiniſche Sprache; edirte die Concilia in 4 Vol.; und

die Leben der Heiligen in 7 Tomis; ſchrieb auch de

Lutheranorum interfe diſlenſione; Comm. rerum

ſuo tempore in orbe geſtarum, woran die Criticivie

les ausſetzen; appendicem ad chronicon Naucleri;

gab Leonis M. opera; virginis ſec. XVI anonymae

margaritas evangelicas; Henr. Harphii tr. de IX ru

pibus; Jo. Fabri lib. de miſſa evangelica; Homilias

in evangelia ab Alcuino colle&tas heraus; ließ im Maz

nuſcript Indicem librorum Carthuſiae colonienſis;

vitami Mariae Oſterwicenſis, und ſtarb zu Cölln den

Tivoli, war um 567 Pönitentiarius apoſtolicus, und

ſchrieb direStorium pcenitentium ad ſacramentalem

confeſſionem. Ob aber ſolches gedruckt, oder wo im

Manuſcript befindlich, iſt unbekannt. Ech.

de SUSA (Henr. Bartholomaeus), ſiehe de Bartholo

meis (Heinr.).

SUSANNEAU, lateiniſch Suſannaeus, (Hubertus), ein

Phtlologus und lateiniſcher Poet, gebohren 1512 zu

Soiſſons, legte die erſten Gründe ſeiner Studien bey

einem Prieſter in ſeiner Vaterſtadt, Petr. Rugväus

genannt, begleitete auch nachhero denſelben nach Pa

ris, und brachte es durch deſſen fernere Unterweiſung

ſo weit, daß er ſchon in ſeinem 18 oder 19 Jahre in

Poitiers die Poeſie und Rhetoric zu lehren beſiellet

wurde. Nach dieſem erklärte er zu Paris den Vir

gilium und Ciceronem mit vielem Beyfall, that An.

1533 eine Reiſe nach Bretagne, und ferner nach Ita

lien, da er denn auf derſelben zu Lion ſich eine Zeit

lang in der Druckerey bey Sebaſt. Gryphio als ei

nen Correctorem gebrauchen ließ, zu Turin und Pa

via aber einige Lectiones hielt, und ſich ſodann wie:

derum nach Paris verfügte, um ſeine Vorleſungen
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über den Virgilium fortzuſetzen. Einige Zeit darz

auf wurde er nach Turin verlanget, um die daſige

Jugend zu unterrichten. Da er aber unterwegens

nach Grenoble kam, ließ er ſich von dem dortigen

Magiſtrat bewegen, eine gleiche Stelle daſelbſt anzuz

nehmen. Er blieb aber nicht gar lange allda, ſon

dern kehrte ſeiner Mutter zu Gefallen nach Paris zu

rück. An. 1547 war er Präceptor in einer von den

niedern Claſſen des Collegii zu Romans in Dauphi

ne, fand ſich aber doch zu Paris wieder ein; wiewohl

er vermuthlich das Jahr 155o nicht überlebet, weil

nach demſelben weiter keine Erwähnung von ihm ge

ſchiehet. Er beſaß in Humanioribus, und inſonders

heit in der Poeſie eine ziemliche Stärcke, führte aber

dabey einen überaus unordentlichen Lebens-Wandel;

wie er denn ſo gar ſelbſt in ſeinen Schrifften bekenz

net, daß er ſeine Jugendin Ueppigkeit zugebracht, und

eine ſchändliche Kranckheit davon getragen. Als auch

Beza ein Epigramm auf ihn gemacht, und ihm darz

inne vorgeworffen, daß er allen Huren-Wirten, Wahrz

ſagern, Schlemmern c. bekannt ſey; leugnete er ſol

ches nicht, ſondern antwortete nur, daß Beza in diez

ſem groſſen Regiſter gleichwohinochiemanden, nehmz.

lich ſeine eigene Frau vergeſſen, mit der er ehedeſſen

gleichfalls wohl bekannt geweſt. Seine Schriff:

ten ſind: Diêtionarium ciceronianum & ejusdem

epigrammatum libellus; de ratione componendo

rum verſuum; annotationes in contextum duorum

librorum artis verſificatoriae Jobannis Defpauterii;

quantitates Alexandri Galli, vulgo de Villa Dei, cor

rečtione adhibita locupletatae, wobey auch ſeine Ele

gien anzutreffen; ludorum libri, auf deren Titel er

ſich einen Doctor Legum und Medicinä nennet, welche

Gradus er vielleicht auf ſeiner italiäniſchen Reiſe anz

genommen; Connubium adverbiorum, ſ. adverbio

rum applicatio & uſus ex operibus Ciceromis ordine

Alphabeti demonſtratus; eine Auflage von Virgilii

Gedichten; eine Ausgabe von Petri Sutoris apologia

adverſus Lutheri haereſin; eine Ausgabe von Petri

Roſſeti Chriſto; eine Ausgabe von Julii Caeſaris Sca

ligerioratione ſecunda adverſus Deſiderii Eraſmidia

logum ciceronianum ; Lamentatio Europae carmine

heroico deſcripta; in P. Virgilii Maronis moretum

ſcholia; Carmen de reſurre&tione Domini noſtri

Jeſu Chriſti; ad Benedičtum Merlinum reliquosque

Romanenſeis Hubertus Suſſanneus. Nic.
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rien-Kirche zu Cracau Prediger, zu Ende des 16. und

im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb in ſeiner Mut:

ter-Sprache Poſtillas in evangelia totius anni; in

lateiniſcher aber Sermones de tempore & de Sančtis,

und apologiam pro SS. euchariſtiae Sacramento con

tra Calvinianos. Ech.

de SUSE (Henr), ſiehe Suſo.

SUSENBROTUS (Joh.), ein Deutſcher, ſchrieb ru

dimenta grammaticae grecae & latinae; epigrammata

Scholae chriſtianae, in 2 Büchern, und ſtarb 1543. K.

SUSIUS (Jac), ein Jeſuite von Brügge, gebohren

1588, lehrte 5 Jahr die Humaniora, war lange Pre

diger und Coadjutor ſpiritualis, und ſtarb zu Löven

den 9. April 1639. Er hat in die flandriſche Sprache

überſetzt Petr. Bovillii originem & miracula B. V. Ma

riae foyenſis; Thom. Villacaſlini inſtruêtionem anima

devote ad orationemmentalem; Alph. Rodriguez de

exercicio perfečtionis tomum 3; Vrg. Ceparii vit im

Jo. Berchmans; Panegyricuan S. Ignatio dičtum;

litteras indicas & japonicas 1625 - 1627; Lud. de

Ponte meditationum Partem 4 & 5. Al. -

SUSIUS (Joh.), ein Clericus aus der Jeſuiten-So

cietät von Bethune in der Grafſchafft Artois, lebte zu

Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb Carmina ſacra;

dramata als: Marie Magdalenae ad Chriſti ſepul

chrum ſtantis threnos eroticos, und luêtum carnis

& ſpiritus in S. Auguſtini converſione. Sw.

SUSIUS (Joh. Baptiſta), ein Medicus von Mirandu

la bürtig, florirte um die Mitte des 16 Seculi, gab

zu Mantua einen Practicum ab, ſchrieb de peſte; de

venis e dire&to ſecandis, und Libellum de miſſione

ſanguinis, welcher letztere Tractat von Joſeph. Trulz

lerio mit einer weitläufftigen Vorrede zu Rom 1628

in 12 am beſten herausgegeben worden. All. Ke.

SUSI US (Nicol), ein Jeſuite, gebohren zu Brügge

1572, ſtarb zu Cortryck 1619 den 6. Febr. und ſchrieb

Limam ciceronianam; diſceptationem quodlibeti

cam de pulchritudine B. V. Mariae; Elegias maria

nas; Dramata; Commentar. in Florum, welche 1620

unter dem Titel: Opuſcula litteraria, zu Antwerpen

in 8 zuſammen gedruckt worden. A. Al.

SUSLY GA (Laurentius), ein Jeſuite von Pultawa

aus Pohlen, ſtarb zu Cracau 1640, und ließ theo

remata de anno ortus & mortis Domini, deque uni

verſa in carne J. C. oeconomia; ingleichen in ſeiner

de SUSANNIS (Marquard), hat einen Tractat de

Judeis & uſuris geſchrieben, welcher 1613 zuFranck

furt in 8 heraus gekommen.

de SUSARIA (Guido), ſiehe Zuzaria. .

SUSARION, ſiehe Syſarion.

SUSARTE (Bernardus Lopez), ein Ciſtercienſer, von

Placentia in Spanien, lebte zu Huerta um 1612, und

ſchrieb Theatro de Chriſto y ſu Igleſia Grc. Ant.

de SUSATO (Jac.), ſiehe Jacob de Soez.

de SU SATO (Nicol), ſiehe Nicolaus de Suſato.

SUSCIUS (Hyacinth ), ein pohlniſcher Dominicaner,

war Doctor der Theologie, und an der groſſen Ma

Mutterſprache das Leben Eliſ de Lizevice-Suniauska,

der Cron-Marſchallin. Al.

SUSO (Henricus oder Amandus), oder Johannes a

Suevia, ein Theologus und Prediger-Mönch, war zu

Coſtnitz in Schwaben aus der edlen Familie von

Berg um das Jahr 13oo gebohren, und trat im 13

Jahr ſeines Alters in den Dominicaner-Orden. Er

ſtarb, wie einige wollen, um das Jahr 1385, oder

welches wahrſcheinlicher iſt, 1365, und liegt zu

Ulm begraben, ſoll auch nach ſeinem Tode viele

Wunder gethan haben, weswegen ihn die römiſche

Kirche unter die Heiligengezehlet. Seine Sº
VfC)L
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welche Surius zum theil aus dem Deutſchen ins La

teiniſche überſetzt, und 1588 zu Cölln in 8, iedoch an

manchen Orten ziemlich verändert, zuſammen her

aus gegeben, ſind: Dialogus ſapientiae & miniſtri

ejus, welcher Tractat ſonſt unter dem Titel: horo

logium ſapientiae aeternae bekannt, und unter andern

auch ins Franzöſiſche und Engliſche überſetzt iſt;

Conciones; epiſtole; dialogus de veritate; liber

de novem rupibus; 1oo meditationes dominice pas

ſionis &c. Sein Leben iſt nicht allein beyietzt gedach

ter Auflage, ſondern auch in den A&t. SS. t. 2 d. 25

Jan. befindlich. Er ſchrieb den Namen Jeſu aufPer

gament, ſchnitte ſolchen den Buchſtaben nach aus,

band ihn aufs Herz, und trug ſolchen ſtets, daß ſein

Hertz ſich nie bewegen konte, es muſte denn den Nah

men Jeſu berühren. In der Lebens - Beſchreibung

deſſelben, die ſich bey ſeinen von Surio zuſammen

heraus gegebenen Wercken befindet, wird gemeldet,

er habe den Nahmen Jeſu gar in die Haut geſchnitz

ten. H. AS. C. Ech. Fa.

SUSSANNE AU (Hubertus), ſiehe Suſanneau.

SUSSENBET (Reinhardus), hat 1612 geiſtliche

Anatomirung des Pabſtthums zu Mülhauſen in 4

ediret.

de SUSTEREN (Theodoricus), ſiehe Theodoricus.

SUSTMANN, ſiehe Soſtmann.

SUTELLIUS (Johannes), hat 1542 zu Wittenberg

gelebt, und Predigten über Johannis XI; it. von

der 5erſtörung Jeruſalem c. geſchrieben.

SUTER (Jacob), ein Leib-Medicus des Biſchoffs zu

Paſſau, lebte zu Ausgange des 16 Seculi, und überz

ſetzte Halth. Conradini in deutſcher Sprache geſchrie

benen Tractat von der ungariſchen Kranckheit ins

Lateiniſche, welche Verſion zu Paſſau 1595 in 8 ge

druckt worden. Ke.

SUTER (Jo. Caſp.), ein Theologus von Zürch, war

erſt daſelbſt der Schulen Collega, hernach des Jung

frauen - Kloſters Inſpector, der Collegiaten - Kirchen

Archi:Diaconus, ſchrieb Catechefin tigurinam; hi

ſtoriſches Luſt-Gärtlein; monatliche Pflanzungs

Auſt; verſchiedene deutſche und lateiniſche Carmina,

und ſtarb 1656. W, d.

SUTHERLAND (Jacob), ein Medicus und Bota

nicus zu Edimburg, lebte um 1683, und ſchrieb im

Engliſchen: hortum medicum edinburgenſem.

sUT HODUNUS (Jó), ſiehe Surton.

SUTHOLT (Bernhard), ein deutſcher ICtus zu

Gieſſen, trat von der reformirten zur catholiſchen Re

ligion, lebte um 1625, und ſchrieb: cauſe conje

&tionem, cur deſerta calviniana, fidem romano - ca

tholicam nuper ſit amplexus; verſchiedene Diſſerta

tiones, z. E. de jurisdičtione &c. von denen 18 Stück

1664 zu Gieſſen, und 1665 zu Amſterdam in 12 zu

ſammen heraus gekommen.

SUTL IV (Matthaeus), ein engliſcher Theologus, leb

te um 16oo zu Londen, und ſchrieb: tr. de recta ſtu
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dii theologici ratione, & de concionum ad populum

formulis; wie auch wider Bellarminum de Pontificis

injuſta dominatione libros 5; libros 2 de Conciliis

eorumque auêtoritate; tr. de vera Chriſti Eccleſia;

de Monachiseorumque inſtitutis & moribus; libros

5 de Miſſa; libros 2 de indulgentiis & jubilaeo; de

purgatorio &c.

SUTO R, ſiehe Schuſter.

SUTO R (Petrus), ein Carthäuſer aus Franckreich

ſchrieb de vitae Carthuf inſtituto; de triplici D. An

nae sonnubio; de translatione Bibliorum, und ſtarb

1537. H.

SUTORIUS, ſiehe Callinicus.

SUTORIUS (Immanuel), ein ICtus zu Jena, lebte

um 1659, und ſchrieb: tr. de retraëtuum jure; tr. de

elendo & recognoſcendo vel jurato diffitendo.

SUT RI (Wilh.), ſiehe Sudre.

SUTTINGER (Jo. Bapt), von Thurnhof, kayſerli

cher Rath und nieder öſterreichiſcher Regierungs

Canzler, ſtarb im May 1672, und ließ codicem fer

dinandeum, nach dem Alphabeth, mit eigener Hand

zuſammen getragen, welchen er dem Kayſer Ferdi

nando III übergeben, gab auch obſervatt. praëticas

der niederöſterreichiſchen Lande in 4 heraus, undhin

terließ im Manuſcript de meditatione mortis. A. K.

SUTTON (Chriſtian), ein engliſcher Theologus, leb

te um 161 1 zu Londen, und ſchrieb: Learne to Live.

SUTTON, oder Suthodunus, (Jo.), einengliſcher Car

melit, lebte um 1473, und ſchrieb Quodlibeta, inglei

chen Quaeſtiones ordinarias. Bal, Pit. Fa. .

de SUTTON (Thom.), ein engliſcher Dominicaner,

hatte den Rahmen entweder von ſeiner Vaterſtadt,

oder war aus einem ſolchen Geſchlechte, ſtudirte zu

Oxford, erhielte die Doctor - Würde, ſchrieb ſuper

praedicamenta, ſuper ſex principia und ſuper librum

priorum; ſcriptum S. Thomae ſuper periherminias

continuatum & abſolutum; de unitate formarum;

de relatione; duo quodlibeta; ſummam theologiae;

ſuper pſalterium; contra aemulos& detraëtores FF.

Praedicatorum; quaeſtiones theologicas, und tr. de

concordia theologorum, wenn anders dieſe beyden

letzteren von den obigen vor unterſchieden zu halten

ſind, und ſtarb um 13oo. Ech.

SUTTON (Thomas), aus Weſtmorland, ein englis

ſcher Doctor Theologiä, war Prediger zu Culham,

hernach in Overhee, ſchrieb einige Predigten, wie auch

Auslegungen etlicher Oerterheiliger Schrifft, z. E. Le

étures opon the XI chapter to the Romans, und ertrunck

in der See, zwiſchen Newcaſtle und Londen 1623 den

24 Aug. worüber der Jeſuite Robert Drurie, weil

Sutton offt gegen die Catholicken gepredigt, ſehr tris

umphirte, wiewohl auch dieſer Drurie den 26 Octob.

darauf in einer römiſch; catholichen Verſammlung,

als das Zimmer einfiel, erſchlagen wurde. Wo.

SUTTON (Wilhelm), ein engliſcher Mathemati- -

cus und Aſtrologus aus der Mitte des 15 Seculi,

war ein Schüler Thom. Stacii, und ſchrieb nach deſ

ſen Exempel de judiciis revolutionum. Bal. Pit Fa.
Rnn 3 SUT
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SUTTON (Wilhelm), von Londen, ein engliſcher

Prediger, hatte viel zum Druck fertig, ordnete aber,

daß nichts ſollte ediret werden,doch kam im Engliſchen

falſitas fundamenti religionis pontif, heraus. Er

- ſtarb 1632. Wo.

SUY ERO, ſiehe Sueiro.

von SUY LEN, oder Zuylen, von Nyvelt, (Willem),

Herr von Heeräctsberge, ein ICtus von Utrecht, ge

bohren 1538, muſte 1566, weil er mit unter den erſten

war, die ſich der ſpaniſchen Herrſchaft widerſetzten, als

der Duc de Alba nach Holland kam, ins Exilium kam

aber 1572 oder 1573 wieder, und wurde Schultheiß

zu Dordrecht, und 1574Amtmann von Süd-Holland,

welche Aemter er aber 158o niederlegte. Er gieng

1575 als Deputirter zum Friedens-Schlußnach Gent,

ward endlich 1587 Droſt und Caſtellan zu Muyden,

auch Amtmann von Goyland, überſetzte Carionis

Chronicon aus dem Latein, nebſt deſſen Fortſetzung

aus dem Franzöſiſchen in ſeine Mutterſprache, welche

Verſion erſt 1629 zu Arnheim in folio heraus gekom

men, und ſtarb den28 Oct. 1608 im Haag. Bur.

SUZARIA, oder Zuzaria, (Guido), ein ICtus von

Mantua aus einem von Cremona urſprünglichen Ge

ſchlechte, florirte 1270, profitirte zu Modena,Reggio,

Mantua und Cremona, und ſchrieb commentar. in

Pande&tas & Codicem; traët. de torturis & quaeſtio

nibus; de inſtrumento guarentigiato; de judiciis &

tortura, welcher Tractat auch Tom. XI Traët. Traët.

ſteht; de jure emphytevtico; de primo & ſecundo

decreto; de aêtionibus cauſarum. Ar. Fa.

de SUZATO (Jac), ſiehe Suſato.

de SUZE, eine Gräfin und geſchickte Poetin in Franck

reich, lebte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb:

Dialogue Ergaſs & Edone ou le Travail Ö. la Voluptés

la Genealogie du Travail Ör de la Volupté, die in der

Frau von Ziegler vermiſchten Schrifften p. 550 ſqq.

ins Deutſche überſetzt ſtehen; wie auch andere Dinge

mehr, welche Mr. Peliſſon 1678 unter dem Titel:

Recherche de Pieces galantes en proſe Ör ew vers de

Madla Comteſſe de la Suze zu Paris in 12ediret.

SWAARDECROON (Henrich), hat den Teren

tium ins Holländiſche überſetzt, und mit Anmerckunz

gen 1648 zu Rotterdam in 8ediret.

SW ADLIN (Thomas), aus Worceſtershire, war ein

Doctor Theologiä und Prediger, der aber unter Crom?

wellen viel ausſtehen, und ſich mit Kinder-Informiren

ernehren muſte, ſchrieb im Engliſchen Scripturae vin

dicias contra Bellarminum; Mercurium academicum;

Gebete auf alle Tage; Soldaten-Catechiſmus c. und

ſtarb 1669. Wo,

SWAENS (Arnold), ſiehe Olorinus,

SWAFHAM (Jo.), ein Engelländer ausdem Carmez

liter-Orden, florirte in der andern Helfte des 14. Se?

culi, wurde unter Gregorio XI Biſchoff zu Bangor,

und ſchrieb wider die Wiclefiten, wie auch Predigten,

Lelandi collectanea. Bal. Pit. Fa.

-
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SWALUE (Bernhard), ein Medicus von Embden,

hatte zu Leiden die Arzneykunſt erlernet, gab nachmals

zu Harlingen in Frießland einen Phyſicum ab, florirte

in der letzten Helfte des 17 Seculi, vertheidigte die

von Tachenio aufgebrachte Pathologiam ſalſam,

ſchrieb querelas ventriculi; Methodum medendiad

recentiorum dogmata adornatam & walaeanae metho

do conformatam; einen Trackat de alcali & acido;

einen andern unter dem Titel: Pancreas Pancrene.

Ke.

SW AMMERDAM (Johannes), ein holländiſcher

Medicus und Anatomicus, der in der Hiſtorie und

Zergliederung der Inſecten ſeines gleichen nicht ge

habt, gebohren zu Amſterdam, woſelbſt ſein Vater ein

Apothecker geweſt, 1637, ſtudirte zu Leiden, legte ſich

ſonderlich auf die Anatomie, beſuchte nachmalsFranck

reich, promovirte nach ſeiner Zurückkunft 1667 zu

Leiden in Doctorem, lebte ſodann für ſich in ſeiner

Vaterſtadt,wolte mit der Prari medica nichts zu thun

haben, ſondern übte ſich in der Anatomie, brachte es

darinne durch ſeine Geſchicklichkeit in Ausſpritzen,Bal

ſamiren und Präpariren unterſchiedener Theile des

Leibes ſehr hoch, entdeckte ſowohl als Friedr. Ruyſch

die valvulas invaſis lymphaticis, wiewohl er dieſem

die Ehre der Erfindung überließ, wendete aber ſeine

meiſte Zeit auf die Unterſuchung der Würmer, Rau

pen, Schmetterlinge und anderer Inſecten, wuſteſel:

bige mit den ſubtileſten Inſtrumenten zu zergliedern,

brachte mit der bloſſen Betrachtung der Biene 4 gantze

Monate zu, machte überall vieleneue und zuvornicht

erhörte Entdeckungen, gerieth aber 1674 in allerhand

Anfechtung, gieng dieſer Scrupel wegen nach Holl

ſein, unterredete ſich daſelbſt mit ſeiner Gewiſſens

Räthin, der Bourignon, wollte mit allen vorigen

anatomiſchen Bemühungen nichts mehr zu thun ha

ben, ſondern lebte zu Amſterdam ſehr einſam, und

ſtarb daſelbſt 1680, in ſeinen beſten Jahren; da denn

ſein vortreffliches Inſectenz Cabinet, wovor ihm der

Groß-Herzog von Florentz ehemahls 12ooo Gulden

geboten, von deſſen Erben,ſammtden koſtbareſien In

ſtrumenten, zerſtreuet worden. Er wurde mit Joh.

Bapt. a Lamzweerd und Regn. de Graaf, welchen

letztern er eines Plagii beſchuldigte, in Streit verwi

ckelt, ſchrieb Traëtatum de reſpiratione uſuque pul

monum, darinne er attraëtionem aeris gänzlich ver

warf; Miraculum naturae, ſ. uteri muliebris fabri

cam; gab 1673 hiſtoriam apum, und 1675 hiſtoriam

ephemeri heraus; ſtellte in holländiſcher Sprache ſei

ne hiſtoriam inſečtorum generalem an das Licht, die

von Henr. Chr. Henninio ins Lateiniſche überſetztwor

den; hinterließ aber ein weit mehrers im Manuſcript,

welche zur natürlichen Hiſtorie der Inſecten ſehr nützli

che Schriften in holländiſcher undlateiniſcher Sprache

unter dem Titel Job. Swammerdamii Biblia naturae zu

Leiden 1739 infol.publiciret,und mit einer Vorrede des

D.Boerhaave begleitet worden,darinneer von dem Le

ben, Schrifften und Verdienſten dieſes Anatomici gar

umſtändliche Nachricht ertheilet hat. Daß übrigens

Supammer
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Swammerdam es anfangs mit den Qvackern gehalz

ten, hernach aber nach Italien gangen, und zu Piſa

catholiſch worden, wie in Scbelbornii amoenitat. lite

rar. Tom. XIV P.576ſeq. gemeldet wird, iſt nicht gez

gründet. Ke.

SWANENBURG (Cornelius), ein ICtus, geboh

ren zu Leiden 1574 den 12 September, ſtudirte daſelbſt

auf der neuangerichteten Academie und zu Dovay,

ward 1597,im 24ſten Jahre, anfangs Inſtitutionum,

dann Pandectarum, und endlich Codicis Profeſſor

in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb de jure accreſcendi, und

ſtarb 163o an einem Sonntage am Skeine, den er ſich

durch das viele Sitzen zugezogen. Petr. Cunei oratio

in ejus obitum, inter hujus orationes. A.

SWANINGTON, oder Suanendunus (Petrus) ein

engliſcher Carmelit, warDoctor Theologiä zu Oxford,

und um 127o berühmt. Er ſchrieb in IV librosſen

tentiarum; lečtiones ſcriptururum; quodlibeta, und

quaeſtiones ordinarias. Bal. Pit. Ale. Fa.

SWANTENIUS, ſiehe Svantenius.

SWANTESIUS, oder Sunnteſius, (Johannes), ein

- - Theologus zu Rinteln, lebte um 1646, und ſchrieb:

güldenes AB C; gedoppelt Kleinod c.

SWARTIUS (Euſtachius), ein Criticus von Utrecht,

ſtudirte unter Caſp. Barthio, beywelchem erfamulir

te, wurde um 1615 bey des ſchwediſchen Geſandten

-

auf Rector zu Hertzogenbuſch und Utrecht, ferner des

«Herzogs von Mecklenburg Agent bey den General

Staaten, und zuletzt Profeſſor Politices zu Amſter

dam. Er gab 1616 libros 3 anolečtorum heraus,

verſprach den Plautum, Petronium und Heliodorum

zu ediren, verließ auch einen ſtarcken Commentarium

in Curtium, und verſchiedene Briefe im Manuſcript.

DasJahr ſeinesTodes iſt nicht bekannt. Bur.

SWEERT (Eman.), ein Niederländer von Seeven

bergen, lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

florilegium de variis floribus bilboſis aliisque indi

cis plantis ad vivum delineatis in viererley Spra

chen und 2 Theilen, ſo zu Amſterdam 1612 in fol.her

aus gekommen. Sw.

SWEERT (Franciſcus), ein Niederländer, gebohren

Ä 1567, legte ſich in der Jugend mit vie

em Eifer auf die Studien, ergriff aber ſodann, nach

- dem Erempel ſeines Vaters, die Kaufmannſchaft,wie

wohl er doch auch nach der Hand alle Zeit, die ihm das

bey übrig blieb, auf die Wiſſenſchaften wendete, und

mit den damahligen berühmteſten Gelehrten eisen bez

ſtändigen Briefwechſel unterhielt. Er ſtarb in ſeiner

Vaterſtadt 1629. Seine hinterlaſſene Schriften ſind:

rerum belgicarum annales chronici & hiſtorici, quo

rum pars magna hačtenus non edita, pars longe au

&tior nunc evulgatur; Athenae belgicae, ſ nomen

> clator infer. germ. ſcriptorum, worinne er aber des

Andrea Bibl. belg. groſſentheils ausgeſchrieben, wie

ſich denn auch dieſer letztere in einer neuen Auflage
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ſeines Buchs deswegen beſchweret hat; monumenta

ſepulcrali & inſcriptiones Ducatus Brabantiae; in

Deotum Dearumque capita ab Ortelio vulgata nar

rationes hiſtoricae; in XII Caeſarum icones narra

tiones hiſtoricae ex analeétis A. Schotti; Jußi Lipſi

Muſe errantes ex ejus ſchedis editae; Flores lipſiani

exejus operibus decerpti cum teſtimoniis, ſymbolis,

inſcriptionibus & epitaphiis; lacrymaeinfunere Abr.

Orteliii cum vita ejus; brevis totius Belgii deſcri

ptio, welche Vrientii ſeiner Land-Charte von den Niez

derlanden beygefügt iſt; Notae in Hieron. Magii de

tintinnabulis libellum, die auch in Sallengre Theſ.

antiquitat. rom. Tom. I ſtehen; Selečtae orbis chri

ſtiani delicia-; Sententiae ex praecipuis hiſtoriogra

phis collečtae; Epitaphia joco-ſeria; gab auch Jó.de

Turrecremata meditationes nebſt deſſen Leben, und

Job. Bochii poemata heraus; ließ über dieſes im Ma

nuſcript Similitudines ſparabolas ex Seneca, Plutar

cho, Eraſmo Örc.; bibliothecam Pontificum & Cardi

naliun; dies natales & emortuales clar. virorum

Poſt Jan. Gruterum; vindicias eraſmianas; prover

bialia dičteria & ſenteneias in leoniniſchen Verſen.

Ä Symbolum war: ama latere. Ghil. A. Sw.

1C.

SWEERT (Jacob), ein Jeſuite, gebohren zu Ryſſel

16o1, ſtarb zu Dornick den 8 Mart. 1672, und verließ

ſcholam inſtituendae juventutis. Al.

im Haag, Jac. van Dyck, Söhnen Hofmeiſter, hier SWEERT (Joh), ein niederländiſcher Carthäuſer von

Dieſt, trat 1582 in den Orden, brachte Ludov. Graz

natenſis Predigten de tempore & Sančtis in ein com

pendium; überſetzte auch deſſen opuſcula ins Nieders

ländiſche; colligirte ex Luc. Pinello & Henr. Cuyckio

-meditationes de 7 paſſionis dominicacmyſteriis, und

ſtarb den 8. April 1617. W, d A. Sw.

SWE ERT (Robert), ein Jeſuite, gebohren zu Ant

werpen 157oden4April, lehrte die Rhetoric zu Cor

tryck, Brügge und Dovay, wurde nachgehends Pre

diger zu St. Johannis in Herzogenbuſch, endlich Ca

nonicus und Paſtor an dem Dom zu Antwerpen, und

ſchrieb cumulum mendaciorum Franc. Lansbergii; de

fide haereticis ſervanda &c. A. Sw.

SWEL ING (Joh. Eberh.), ſiehe Schweling.

SWELING (Jo. Petr), ein niederländiſcher Muſicus

und Organiſte zu Amſterdam, ſchrieb Cantiones ſacras

cum baſſo continuo quinque vocum; verſus galli

cos & italicos ad cantandum &c. und ſtarb den 16

Oct. 1621, im 60 Jahre. W, d.

SWEN (Mich), ein Magiſter Philoſophiä und Paſtor

zu Clöbitz in Sachſen, hat Whiſon novam theoriam

telluris aus dem Engliſchen ins Deutſche überſetzet,

und iſt zu Anfange des 18 Seculi geſtorben. Bſ.

SWERT IUS, ſiehe Sweert.

SW ET (Jo.), ein engelländiſcher Jeſuit aus Devon,

war päbſtlicher Pönitentiarius, begab ſich wegen ab

nehmender Leibes2 Kräfte nach St. Omer, und ſtarb

daſelbſt den 26. Februar. I632. Er hat im Engliſchen

manife
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manifeſtationem apoſtaſiae M. Ant. de Dominis her?

aus gegeben. Al.

SWETNAM (Jo), ſiehe Nicolſon.

S WIBERTUS, ſiehe Suibertus.

SWICHERUS, oder Swidgerus, ſiehe Clemens II.

van SWIETEN (AEgid), ein amſterdamer Prediger

Mönch, lehrte hin und wieder die Theologie, gab 19

Jahr einen apoſtoliſchen Mißionarium zu Leiden ab,

war in etlichen Conventen Prior, überſetzte aus dem

Italiäniſchen in ſeine Mutterſprache Silv. Frangipani

primam partem hiſtoriae imaginis S. Dominici inSo

riano ejusque miraculorum, und ſtarb zu Antwerpen

den 17 May 1663. Ech.

SW IGGEN, ſiehe Schwiggen.

de SW IN BORN (Gualter. Baker), ſiehe Baker.

SWINERTON (Thomas), aus Staffordshire, war

bey der Reformation in Engelland ſehr geſchäfftig,und

führte den Nahmen Job. Roberts, ſowohl wenn er

das Evangelium in Suffolk und Kent durch Predigten

ausbreitete, als auch in ſeinen Schriften. Er ſchrieb

im Engliſchen de epiſcopis ſchiſmaticis, de papico

1arum ſuſurris &c. überſetzte Bennonis vitam Grego

rii VII &c. ins Engliſche, muſte ſich unter der M7aria

retiriren, undſtarb zu Ende 1554. Wo. Pit.

SW INNAS (Wilhelm), hat 1666 Engelſe, Needer

landſe en Munſerſe Krakeelen zu Rotterdam in 8 her

ausgehen laſſen.

SW INNOCK (Georg), gebohren zu Maidſtone in

Kent 1627, ein presbyterianiſcher Prediger, ſchrieb im

Engliſchen Januam ſalvationis clave regenerationis

apertam; vocationem hominis chriſtiani; compen

dium coeli & inferni; pulcritudinem magiſtratus;

ſententiam peccatoris in judicio; Predigten c. und

ſtarb 1673. Seine Wercke ſind 1665 zu Londen in 4

zuſammen gedruckt worden. Wo.

SWINSHED, ſiehe Suiſet.

SYAGER, ein alter griechiſcher Poet, ſo noch für 50

mer0 gelebt, hat von dem trojaniſchen Krieg geſchrie

ben. AElianus. Fa.

SYAGRIUS (Afranius), dem einige, wiewohl ohne

Grund, auch noch den Zunahmen Poſthumii beygele

get, war zu Lion, oder doch in ſelbiger Gegend, aus

einem vornehmen Geſchlecht gebohren, brachte es in

der Dicht- und Redekunſt ſehr weit, erhielt nach und

nach verſchiedene Ehren Stellen; wie er denn 3mahl

Präfectus Prätorio, ingleichen 38o und 382 Gouver

neur in Italien, und 381 in Gallien geweſen, auch

382 die Bürgermeiſter: Würde erlanget. Symma

chus ſchrieb nicht allein verſchiedeneBriefe an ihn,da

von ein Theil annoch vorhanden iſt; ſondern ſchickte

auch zuweilen ſeineReden an denſelben, daß er ſie un

terſuchen und beurtheilen ſollte; Auſonius aber dedi

cirte ihm die erſte Sammlung ſeiner Poeſien, undzwar

alſo, daß man ſie ſowohl dem Syagris, als ihrem wah

ren Urheber, dem Auſonio, beylegen konte. Syagrius
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gab auch ſelber Gedichte von ſeiner eigenen Arbeit an

den Tag, und ſtarb ohngefehr An. 391. Sein Enckel,

Syagrius, brachte es nicht allein in der lateiniſchen Bez

redtſamkeit überaus hoch, ſondern beſaß auch in der

damahligen burgundiſchen und in der deutſchen Spra

che, wie nicht weniger in deren Rechten eine ſolche Erz

kenntniß, daß er deswegen vieler Verwunderung auf

ſich zog. Er ſetzte aber nachhero alles Studiren

bey teite, und wartete auf ſeinem Landgute Taionnac

die Feld-Wirthſchaft ab, welches Sidonium 2polli

narem bewog, daß er ihn in einem Schreiben auf an

dere Gedancken zu bringen ſuchte. Gennadiuserweh

net auch eines Syagrii im 5ten Seculo, der einen Tra

ctat de fide geſchrieben; man weiß aber nicht eigent

lich, wer derſelbe geweſen. Hiſtoire liter. de la Fr.

t. 1 & 2. HL.

SY BELIST A (Wendelin.), ein Comes palatinus

und Doctor Medicinä von Halle in Sachſen, gebohren

um 1597, machte ſich durch ſeine Praxin in Hollſtein

berühmt, wurde 1633 des Groß- Fürſten in Moſcau

Leib-Medicus, hatte dergleichen Bedienung auch bey

dem Herzog von Hollſtein, hielte ſich hernach eine

Zeitlangzu Hamburg auf, ward 1652 braunſchweig

wolffenbutteliſcher Hof Medicus und Chymicus,166o

des Commandantens zu Riga, Grafens de la Gardie,

und der ſchwediſchen Armee Ober-Feld-Medicus,1663

aber königlich-ſchwediſcher auſſerordentlicher Hof-Mez

dicus zu Stockholm und zugleich Berg-Rath, lebte da

ſelbſt noch 1677, und ſchrieb manuale hermeticum, ſº

liquoris Alcaheſt ſcrutinium unter den Buchſtaben

W. S. D. C. P. C. welches 1655 zu Wolfenbüttel in 8

heraus gekommen; ließ auch im Manuſcript yllo

gen commentariorum in Gebrum & Lolium. Mol.

SYBILLA Urſula, eine gelehrte braunſchweigiſche

Prinzeßin und des Herzogs Auguſti zu Wolfenbüttel

Tochter, gebohren zu Hitzacker 1629, ward ihrer groſ

ſen Wiſſenſchaft wegen in die fruchtbringende Geſellz

ſchafft mit dem Beynahmen der Befreyenden aufge

nommen, vermählte ſich 1663 m t dem Herzog von

Holſtein - Glücksburg, ſchrieb viele Briefe an D. Jo.

Val Andreae ſowohl in lateiniſcher als franzöſiſcher

Sprache, die in deſſen Selenianis auguſtalibus ſiehen;

epitolam ad parentem Auguſtum de natali ejus 6o,

der in Goskii arboreto auguſto befindlich; melete

mata ſcra potiſſimum, die noch in Manuſcript lie

gen, und ſtarb den 12 December 1671, im 42 Jahr.

Mol.

SYBILLA (Bartholomaeus), ein neapolitaniſcher Mez

dicus, gebohren zu Monopoli, warum die Mitte des

16 Seculi bekannt, und ſchrieb Speculum peregrina

rum quaeſtionum, welches Raphael M7affeus hernach

1609 zu Venedig vermehrter herausgegeben. Soer

zehlt es Tºppi in bibl. nap. Sybilla aber nennt ſich

in der Vorrede des ſpeculi quaeſtionum ſelbſt theolo

giae & ordinis praedicatorum profeſſorem.

SYBILLENUS (Petrus), ein Phyſicus zu Eger in

Böhmen, florirte in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb

- de
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de peſte librum abſolutiſſimum; hinterließ auch ei

nige Conſilia medica, die in Laur. Scholzii Samm?

lung anzutreffen ſind. Ke. -

SYBRICH (Johann), ein lateiniſcher Poet und Amt

mann zu Erckelens im Jülichiſchen, lebte um 1613,

und ſchrieb Elegien, und andere einzeln gedruckte Ge

dichte c.

SYD ENHAM (Cuthbert), ein engliſcher presbyte

rianiſcher Prediger von Cornwall, ſchrieb im Engli

ſchen de baptiſmo infantum & cantatione Pſalmo

rum; mappas Scotiae; hypocriſin detečtam in 7 Pre

digten; myſterium divinitatis in 1o Predigten c. und

ſtarb 1654. Wo. -

SY DEN HAM (Humphredus), von Dulverton aus

Sommerſetshire, ein engliſcher Prediger, der wegen

ſeiner Beredtſanmkeit den Zunahmen Silber - tongue

oder ſiberne Zunge bekam, wiewohl er von keiner

übrigen Gelehrſamkeit war, ſchrieb Sermon upon Jö

lemme occaſions, die 1637 Ä Londen in 4 zuſammen her?

ausgekommen, und ſtarb 165o. Wo.

SYDENHAM (Thomas), ein engliſcher Medicusge

bohren zu Winford Eagle in der Grafſchaft Dorſet

1624, ſtudirte zu Oxford, ward daſelbſt 1648 Bacca?

laureus, promovirte darauf zu Cambridge in Docto

rem, ließ ſich nachmahls zu Weſtmünſter nieder, ſetz

te ſich durch ſeine glückliche Praxin, ſonderlich bey den

Blattern und Fiebern in allgemeine Hochachtung,

hatte in der hiſtoria morborum wenige ſeines glei

chen, war auch nach Baglivii Urtheil der erſte, der

ſeinen Lands-Leuten eine ſichere Methode, die Fieber zu

curiren, angewieſen, hielt überaus viel von Aderlaſ?

ſen, und dem innerlichen Gebrauch der Opiatorum

und Anodynorum, ſchrieb methodum curandifebres

propriis obſervationibus ſuperſtruêtum; obſervatio

nes medicas circa morborum acutorum hiſtoriam &

curationem; tra&tatum depodagra & hydrope; ſche

dulam monitoriam de novae febris ingreſſu; differ

tationes epiſtolares de morbis epidemicis ab anno

1675 ad 168o; de luis venereae hiſtoria & curatio

ne; de obſervationibus nuperis circa curationem

variolarum confluentium, necnon de affe&tione hy

ſterica; de febre putrida variolis confluentibus ſu

perveniente, die anfangs eintzeln, nach der Zeit viel:

mahls zuſammen gedruckt, am vollſtändigſten aber

zuÄ 1716 und 1736 in 4 unter dem Titel Opera

medica heraus gegeben worden, und ſtarb 1689. Man

erzehlet, daß er, als ihn ſein College, Gualt. Harris,

befraget, warum er de morbis capitis nichts publiz

ret habe, zur Antwort gegeben, er unterſtehe ſich nicht

von Kranckheiten zuſchreiben, die er niemals curiren

können. Wo. Nic. Ke.

SYDENUS (Olaus), hat des Mr. Brice Bauderon

Pharmacopée germanique ins Deutſche überſetzt, und

1595 zu Straßburg in 8 ediret.

SYDNEY (Philipp), ſiehe Sidney.

SYDO, ein Canonicus regularis zu Falſter in Holl

ſtein, lebte zu Ende des 12ten Seculi, und ſchrieb

Gelehrt. Lexic. T IV.
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ſynopſin hiſtorie neo - monaſterienſis, daraus in

Henſchenii Aêtis SS. ein Ertract befindlich. Fa.

SY EN (Arnold), ein Medicus, von Amſterdam bür

tig, lehrte zu Leiden als Profeſſor Botanices, gab den

erſten Theil von dem Horto malabarico des Henr. von

Rhede und Joh. Caſearii mit ſeinen beygefügten no

tis & commentariis zu Amſterdam 1678 in folio herz

aus, ſchrieb Epiſtolam de herba fumana, die ſowohl

in den Aétis hafnienfibus, als in des Caſp. Bartholini

Exercitation bus miſcellaneis zu finden iſt, und ſtarb
zu Leiden 1678, im 38 Jahre. Ä d. Ben. Ke.

SY ENN ES IS, ein alter Medicus, aus Cypern bürº

tig, von welchem man nicht weiß, wenn er eigentlich

gelebet. Daß er etwas zur Anatomie gehöriges müſ,

ſe geſchrieben haben, ſiehet man aus dem Ariſtoteles,

welcher ſeine Gedancken von dem Urſprunge derAdern

mit wenigen Worten angeführet hat. Ke.

SY GALLE (Lanfrancus), ein franzöſiſcher Poete,

JCtus und Orator,war aus einem adelichen Geſchlech

te zu Genua, wurde 1278 von den Straſſen-Räubern

ermordet, und ließ Gedichte. Cr.

SYG HARD, ſiehe Sicard.

von SYGHEN (Nicolaus), ein Benedictiner-Mönch,

wird von einigen Sighen, und bisweilen Segen ge

nennet, welchen Rahmen er doch vermuthlich nur

von ſeinem Geburts - Ort bekommen, immaſſen

er, wie einige berichten, ſeinem Geſchlechte nach

WTic. 3ertenbach ſoll geheiſſen haben. Er lebte zu

Ausgange des 15 Seculi, und hielt ſich in dem Peters

Kloſter zu Erfurt auf, weswegen er auch gemeiniglich

nur unter dem Nahmen Monachus Erfortenſis oder

Erphesfurdenſis von den Gelehrten erwehnet wird,

und ſtarb an der Peſt 1495. Man hat von ihm ein

Chronicon petrenſe, welches in gedachtem Peters

Kloſter annoch im Manuſcript verwahret wird; in

gleichen die Continuation des Lamberti Schafmabur

gen/s von An. 1o68 bis 1352, welche mit dieſem Ge

ſchicht - Schreiber zum öftern aufgeleget worden. Ei

nige ſchreiben ihm auch hiſtoriam Landgraviorum

Thuringiae zu, die in Piſtorii Scriptor. ſtehet, welche

aber dem Mönch von Reinhardsborn mit mehrerm

Grunde beygelegt wird. Fa. Mor.

SY LBIALDUS Nicaeus (Carolus), ſiehe Lyncker

(Nic. Chriſtoph). -

SYLBURG (Fridericus), ein Criticus und Polyhiſtor,

zu Wetter, nicht weit von Marpurg in Heſſen 1536ge

bohren, hatte eine fürtreffliche Kenntniß der lateini

ſchen, griechiſchen und hebräiſchen Sprache, wendete

unglaublichen Fleiß auf Verbeſſerung lateiniſcher und

griechiſcher Scribenten, welche ſodann von Wechelio

undCommelino gedruckt wurden, und brachte ſich da

durch bey den Gelehrten einen ſonderbarenRuhm zuwe

ge. Die Landgrafen von Heſſen lieſſen ihm wegen ſeiner

Verdienſte, von der Univerſität Marpurg ein gewiſſes

Jahr-Geld reichen; er erſchöpfte aber durch ſeine vie

le Arbeit die Kräfte allzuſehr, und ſtarb zu Heidelberg

1596den 16. Februar, im 6oÄ“ ſeines Alters.sº
OO al
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hat von ihm eine Grammaticam graecam, welche Voſ

ſius faſt allen andern, die vorher geſchrieben worden,

vorziehet; ingleichen Noten über Clenardum, und ei:

nige griechiſche Carmina. Hiernechſt hat er ſonderlich

den Herodotum, Clementem Alexandrinum, Dionem Caſ

fum, Juſtinum Martyrem, Theodoretum, Dionyſium

Halicarnaſſeum, Apollonium Alexandrinum, Zofimum,

Iföcratem, Pauſaniam, Andream Caeſareenſem, Theogni

dem,Ariſtotelis opera; hiſtoriae romanae ſcriptores lati

nos &graecos minores;ſaracenica ſmohametica &c.

wie auch das etymologicum graecum &c. mitſeinen

Verbeſſerungen und Anmerckungen ans Licht geſtellet,

auchdem Henrico Stephano, bey Verfertigung ſeines

Theſaurilinguae graecae, ſehr wichtigen und anſehn

lichen Beytrag gethan, ingleichen catalogum codi

SYLVA SYLVANUS 958

advocirte ſtarck, und lebte noch 17o8. Man hatvon

ihm diſput. inaug.de ſingulari matrum jure. Mol.

da SYLVA, oder Silva, (Antonius), ein portugieſi?

ſcher Jeſuit von Aveira, gebohren 1605, lehrte7Jahr

die Rhetoric und Humaniora, und eben ſo lange die

Moral-Theologie, gab auch vieleJahre einen Prediger

ab, und ſtarb zu Santarein den 18 April 1666. Man

hat von ihm in portugieſiſcher Sprache compendium

vitae S. Franc. Xaverii aëtae in Indiis. Al. Ant.

de SYLVA (Beatrix), ein Frauenzimmer aus Portu

gall, hat um 149ogelebt, und einen Nonnen ? Orden

Conceptionis b. Virginis Mariae geſtifftet, welchen

Innocentius VIII confirmirt, und ihm die Regel der

Ciſtercienſer vorgeſchrieben, wiewohl ſie ietzounter der

Aufſicht der Franciſcaner ſtehen. -

cum graecorum MStorum olim in Bibliotheca pala

tinº, nunc vatieana, aſſervatorum verfertiget, welchen

letztern manauch in D. Miegii monumentis pietatis

* findet. Deſſen Lebens-Beſchreibung hat Joh. Geor

geJungius 1745 zu Berleburg in 8 herausgegeben.

Ad. TeiſI Vo. BP.

SYLLANUS de Nigris, ſiehe de Nigris.

SYLLANUS (Junius), ein gelehrter Römer, muſte

SYLVA (Eduard), ſiehe Silva.

de SYLVA (Jo), ein portugieſiſcher Jeſuit von Liſſa

bon, ſtarb zu Goa, wo er die Humaniora gelehret,den

31 May 1624,im 25 Jahr. Manhat von ihm annuas

litteras provinciae goanae anni 1623. Al.

de SYLVA (Jo. Meneſius), ſiehe Amadeus.

de SYLVA (Triſtanus), ein Spanier von Ciudad

auf Befehl desRaths des Magonis Paeni 28 Volum.de

agricultura, ins Latein überſetzen, nachdem Carthago

war eingeäſchert worden. Plin.

SYLM (Georg.), ein Magiſter Philoſophiä von Ham

burg, war anfangs Diaconus, nicht lange darnach

aber von 1656 Paſtor zu Tönningen, ſchrieb den geiſt

lichen Wandersmann durch das finſtere Creutz und

Codes Thal, und ſtarb auf der mit ſeinem Schwieger

Sohne gethanen holländiſchen Reiſe zu Norden in

# Frießland den i6 Junii 1661, im 35ſten Jahr.

O.

SYLM (Helvic), ein Licentiatus Juris von Hamburg,

promovirte zu Orleans 1677, wurde 1693 in ſeiner

Vaterſtadt Secretarius, 17o2 Protonotarius, 17o8

Rathsherr, ſchrieb diſp. inaug.de privilegiis ſenum,

und ſtarb den 5 Dec. 1714. Mol.

SY LM (Hier), war anfangs Vorſteher an der Peters:

Kirche zuHamburg in ſeiner Vaterſtadt, 169oRaths

herr, wurde 1696, daerStadt-Richter war, von der

Bürgerſchaft ab-, 17o9 aber von dem kayſerlichen Ge

ſandten wieder eingeſetzt, ſchrieb höchſtveranlaſſete

Vorſtellung und reſpective Ablehnung einer böslich

ausgeſprengten unglimpflichen Diffamation,die verz

meinte Urheberey der kayſerlichen zu Hamburg anz

gebrachten Commißion betreffend,undſtarbim Nov.

171o. Mol. -

SYLM (Nic), ein Licentiatus Juris und Practicuszu

- Hamburg in ſeiner Vaterſtadt, wurde von dem Rathe

daſelbſt 1686 als ein Anhänger derAufrührer ins Ge

fängniß gelegt, und 1687 nebſt einer Geld-Strafe von

1ooo Tthlr. durch Urthel und Recht auf 1o Jahr aus

der Stadt verwieſen, wider ſolche Sententz aber vom

däniſchen Rath Pauli in einer Schrifft nachdrücklich

vertheidiget. Erhielte ſich hierauf zu Glückſtadt auf,

Rodrigo zu Ende des 15 Seculi, hat de rebus geſtis

Ferdinandi Catholici & Iſabellae geſchrieben. Ant.

Fa.

SYLVAGIUS (Joh.), insgemein Sauvage genannt,

ein Niederländer, war anfangs Profeſſor Juriszu Lö

ven, wurde hernach Eqves auratus, Präſident von

Flandern und Cantzler von Brabant, zuletzt aber von

Burgund und denſpaniſchen Niederlanden, ſtarb den

7 Junii 1518, im 74ſten Jahr ſeines Alters, und

verließ Reſponſa in jure, aliaque ad praxin perti

nentia. Sw.

SYLVANIUS (Bartholomaeus), ein Medicus von

Salone ausDalmatien,lebte in derMitte des 16 Secuz

li, und überſetzte des Galeni definitiones medicas; de

atrabilelibellum; de conſtitutione artismedicae nebſt

einigen andern Tractaten aus dem Griechiſchen ins

Lateiniſche, welche Ueberſetzungen gröſtentheils in der

zu Baſel 1549 in folio gedruckten cornariſchen Aufla

ge der geſammten Wercke des Galenianzutreffen ſind.

KE.

SYLVANUS, oder van den Buſch,(Alexander), aus

landern, lebte um 1584am königlich- franzöſiſchen

ofe, und ſchrieb unrecueil des dames illuſtresen Vertu;

diſcours poetique des miſeres du monde; les procestra

giques; Enigmes françoiſes; l'arithmetique militaire;

poèmes Ör anagrammes Örc. Cr. A.

SYLVANUS (Georgius), ein Medicusaus Ungarn,

hat Iſocratis rhetoris 8 Briefe, wie auch AEföpi fabu

lasſele&tas ins Latein überſetzt, und mit ſeiner para

phraſ und ſcholiis 1685 zu Londen in 12 herausgehen

laſſen. AE.

SYLVANUS (Jo.), ein Socinianer, war anfänglich

Prediger und Inſpector zuLadenberg in der Pfalz ver

fiel nachgehends nicht nur auf die Principia der So

Cintaner,
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cinianer, ſondern ſuchte auch deren Lehre mit der ma“
hometaniſchen gleichſam zu vereinigen, und zwar diez

ſes auf Antrieb eines andern pfälziſchen Predigers

AdamYTeuſers, der ihn auch bewogen, mit nach Speyer

zureiſen, allwo damahls in Gegenwart des Kayſers

Ärarimiliani II ein Reichs-Tag gehalten ward. Hier
auf wurden dieſer zweyen Prediger an den türckiſchen

Kayſer Selimi geſchriebene Briefe dem Churfºn -

von der Pfalz Friderico III in die Hände geliefert

welcher beyde nebſt noch etlichen Mitſchuldigen ins

Gefängniß ſetzen, und ihre Schrifften unterſuche
ließ. Unter des Sylvani Papiren fand man einen

mit deſſen eigener Hand, und zwar überaus zierlich

geſchriebenen deutſchen Tractat, deſſen Titel: wahre

Äſtliche Bekenntniß wider den drey perſönlich
Abgott,undzwey naturten Götzen. Zu dieſer Schrifft

bekennete ſich Sylvanus, konte auch ebenſo wenig als

Leuſer, leugnen, daß er ſich mit den Türcken in eine
Correſpondentz eingelaſſen, die ſowohl wider die chriſt

liche Lehre, als wider des Vaterlandes Beſtes lieffe.

Unterdeſſen echapirte Weuſer, Sylvanus aber wurde

den 23 Dee. 1572 enthauptet. HL.

SYLVANUS (Petrus), ſiehe Regis.

SYLVAT ICUS (Bartholomaeus), ein Rechtsgelehr?

ter, war zu Padua 1533 aus einem edlen Geſchlechte

entſproſſen, lehrte auch daſelbſt ſchon 55 wiewol

er erſt § Jahr darnach unter die daſ gen Profeſſores

Juris aufgenommen worden. Nachdem er ſich ſowol

mit Lehren als Practiciren vor andern hervºr gethan,

wurde er in unterſchiedlichen wichtigen Geſandtſchaf

ten gebraucht, und ſodann von dem Rathe zu Vene

dig mit der Würde eines Ritters und vielen Geſchen: -

ken beehret. Der Pabſt hätte ihn gern zum Auditoz

re di Ruota gemacht; allein er ſchlug nicht ! diez

ſe Ehrenſtelle, ſondern auch andere grºſſe Vortheile

aus, die ihm von den vornehmſten Städten in Itaz

lienangeboten worden, und ſtarb in ſeine Vaterſtadt

1603 den 20. Sept. Seine Schrifften ſind Tračt.

de jurisdictione ſeculari in perſonas & res eccleſia

Äöjentariüber verſchiedene Theile des bürº
gerlichen und canoniſchen Rechtse. W, d. Pap.

SYLVATICUS (Bened.), ein Medicus zu Padua,

des paduaniſchen Barthol. Sylvatici Söhn, lehrte

auf daſiger Academie viel Jahre mit ungemeinem

Beyfal, brachte ſich durch ſeine glückliche Praxingroſ

ſes Anſehn und Vermögen zuwege, wurde von dem
venetianiſchen Rathe zum Ritter von St. Marco

ernennt, florirte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

ſchrieb Conſiliorum & reſponſionum medicinalium

centurias IV; Methodum conſultandi, welche Wercke

1656 zu Padua, und 1662 zu Genf in folio zuſam?

men heraus gekommen, und ſtarb zu Padua 1658, im

83 Jahre ſeines Alters. Ke. Im.

SYLVATICUS (Joh Benedictus), ein Medicus, von

Mayland bürtig, lehrte als Profeſſor Medicinä priº
marius zu Pavia, florirte gege Ausgang des 16

Ä, ſchrieb de ſocanda in putidis febrº" ſal
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vatella; de materia turgente & aneuriſmate; de

compoſitione & uſu theriace Andromachi; de uni

cornu, lapide bezoar, ſmaragdo & margaritis, eorum

que in febribus peſtilentibus uſu; de anno climaste
rico controverſias medicas; Galeni hiſtorias medi

cinales enarratas; Inſtitutionem medicam de iis, qui

morbum ſimulant, deprehendendis; hinterließ auch

einen Tractat de Collegii Mediolanenſium origine,

antiquitate & neceſſitate, ſo zu Mayland 1607 igedruckt worden. Ke. oz yland 1607 in 4

SYLVATICUS (Matthaeus), ein Medicus, von
Mantua gebürtig, ſtand als Leib- Medicus A

berto, einem Könige beyder Sicilien, inÄ
florirte in der erſten Hefte des 14 Secult, und ſtarb

endlich 134o. Sein Opus pandeëtarum medicina

lium, welches ihm den Beynahmen Pandeatariuszu

wege gebracht, iſt nichts anders als einÄ
Lexicon, in welchem er die zur Arzney gehörigen grie

chiſchen, arabiſchen und lateiniſchen Terminos derge

ſtalt erkläret, daß man, um ſelbige zu verſtehen, ein

anderes Diétionarium noch nöthig hätte. Es iſt ſol

ches zum erſten mal 1474 zu Bononien infol. gedruckt,

und nachmals zum öftern aufgelegt worden; gleich

wol aber gehöret es unter die raren Bücher. Daß

Sylvaticus hierinne des Demoſthenis Werck deaf

fectibus oculorum, ſo heutiges Tages verloren iſt, faſt

über 60 mal angeführet, ſolches hat Reineſius ange

mercket... Ke du Cange prefat. ad Gloſſarium mediae
latinitatis. Fa.

SYLVESTER I, ein Pabſt zu Rom, erwehlt 313,

ſchickte 314 Deputirte zum Concilio nach Arles, u

die Sache der Donatiſten zu euſcheiden, diſputirte #
Gegenwart Conſtantini und deſſen Mutter zelená in

einem Concilio, welches er An. 315 zu Rom hielt, wi

der die Juden, welche Aêta noch izo vorhanden ſind

und unter andern in Combefſübibl. concionat. j

hen; ſchrieb auch Dialogum “v3er. Von ſeinen

Briefen und Decreten trifft man verſchiedene in Har

duini conciliis und in Petr. Couſtamt epiſtolis roman.

Äsam an. Er ſtarb 335 den 31 Dec. Man.

3. L.

SYLVESTER II, ein Pabſt, ſonſt Gerbert genannt,

aus Franckreich gebürtig, war in der Matheſ

andern guten Wiſſenſchaften ſehrÄrjÄ
des Königs in Franckreich Zugonis Capeti Prinzen

Hugone, Hofmeiſter, und hernach Biſchoff zu Rheim

Ob ihn nun wol Pabſt JohannesÄÄ
er doch hernach zu dem Bißthum von Ravenna, und

endlich zur päbſtlichen Crone. Er ſtarb den 12 May

1003 und ließ 16o Sendſchreiben, welche Jo. Bapt,

Maſſon zu Paris 161 I und du Cheſne in Scripeor.

franc. drucken laſſen; ferner 3 Briefe, die er als Pabſt

geſchrieben, dte in den Conciliis ſtehen; einen tr. de

phºra; Sernaonen de informatione epiſcoporum

die beyde in Mabiloni analeétis befindlich ſind; j

ſehr ſchönes eigremma in imaginem Sever. Boethii;

de arithmetica; de geometria; aſtrolabium; dasLe

Ooo 2 ben
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-

ben des H. Adalberti, Erzbiſchoffs von Prag, das in

Canifi lečtion.antiqu. aber ohne des Verfaſſers Nah

men befindlich, weil es damit noch unausgemacht;

libellum de ſanguine & corpore Chriſti, und einige

andere Dinge. Weil dergleichen Wiſſenſchaften im

Io Seculo, da überall groſſe Unwiſſenheit herrſchete,

ein rechtes Wunderwerck waren: ſo hielten der Car

dinal Benno und andere mehr, ihn vor einen Zaube

rer. Es liegen noch unterſchiedene ſeiner ungedruck

ten Schriften hin und wieder in Bibliothecken. Sig.

Mo. C. O. Sa. Jo. Dav. Kaleri diſſ. de Gerberto ar

chiepiſcopo.

SYLVESTER de Balneoregio, ein Auguſtiner-Ere

mit aus dem Florentiniſchen, von Bagnarea, hatte

den Zunahmen von ſeiner Vaterſtadt, war 1469 Rez

ctor des Collegii zu Siena, 1472 zu Rom, 1477 Proz

curator ſeines Ordens, 1485 General- Vicarius deſ

ſelben, ſtarb aber noch in dieſem Jahre den 13. Sept.

nach einiger Meinung in ſeinem Vaterlande, und

hinterließ Traêt de canonizatione b. Simonis deTu

derto; Diſcurſus de paſſione Chriſti; quaeſtiones

theologicas; de nobilitate intellečtus & voluntatis;

de Potentia generandi in divinis; de ſubječto theo

logiae &c. davon aber nichts im Druck erſchienen.

Gand. Fa. Elfi encomiaſt. auguſtin.

SYLVESTER, von Mayland, ein Dominicaner,

lebte um 1420, und ſchrieb Tra&t. de ente & eſſen

tia, ingleichen quaeſtiones varias, welche in dem Conz

vente St. Mariä Gratiarum zu Mayland im Manu

ſcript anzutreffen ſind. Ech. .

SYLVESTER Pierias, ſiehe Pierias.

SYLVESTER Sguropulus, ſiehe Sguropulus.

SYLVESTER (Dominicus) ein Florentiner, am En

de des 14 Seculi, hat in Verſende inſulis & earum

Proprietatibus; 1o eclogas und epiſtolas, darunter

auch viele in ungebundener Rede geſchrieben. Fa.

SYLVESTER (Joh), ſiehe Veſter.

SYLVESTRIS (Bern), ſiehe Bernardus.

de SYLVESTRIs (Camillus), ein Patricius von

Rovigo, gebohren zu Padua 1645 den 14 Jun. ſtu

dºrte zu Rovigo und Padua, wurde an dem letzten

Orte in ſeinem 20 Jahre J. U. Doctor, und nach der

Zeit zu Rovigo etliche mal Präſident in der Campa

nia vecchia, Victualien-Proviſor, Syndicus, Ober

Aufſeher über die geiſtlichen Oerter, Damm-Richter

und der Stadt Rovigo Deputirter, welches allda die

höchſte Würde iſt. Nach dem Tode des Marcheſe Js

Änis Baptiſtä Manfredini wurde er 1692 Grentz

Inſpector, kriegte auch Commißion, die Felder der

ganzen Landſchaft Rovigo zu ſchätzen, beywelcherAr

beit er ſo viel unordentliche Briefſchaften in Ordnung

gebracht, auch ſo viel mit ſeiner eigenen Hand verfer

tºget hat, daß man kaum glauben ſolte, er hätte in

ſeinem ganzen Leben etwas anders verrichten können.

DieAcademien de' Ricovrati zu Padua, degli Animoſi

zu Venedig, und die Arcades zu Rom nahmen ihn in

SYLVESTRIUS SYLVIUS 962

ihre Geſellſchaft auf. Er erlebte das Unglück, daß

zweye von ſeinen Söhnen, nach drey glücklich zurück

gelegten Feldzügen, in einem mit den Türcken gehal

tenen See - Treffen mit dem Schiffe St. Marci in die

Luft flogen, für welchen Verluſt ihn dieItaliäner zum

Grafen machten, ihm auch den Tribut erlieſſen, den er

für ein gewiſſes Gut ſeiner Familie von alten Zeiten

erlegen müſſen. Er beſaß eine bewundernswürdige

Fertigkeit, alte Inſcriptiones zu erklären, ſtudirte ſehr

emſig, und achtete faſt gar keinen Zeitvertreib; wie

ihn denn ſeine Freunde beynahe nicht bewegen kön

nen, eine Muſic anzuhören, oder ſich mit Spazieren?

gehen zu ergötzen. Seine Liebe zu den Alterthümern

verurſachte, daß er eine vortreffliche Gallerie von al

ten Monumentis zuſammen brachte, in welcher ſon

derlich die ſchöne Series von ſilbernen Müntzen hoch

geſchätzet worden. Er gab il Giuvenale e Perfio ſpie

gati con la donuta modeſia in verſ volgari, nebſt ihren

Anmerckungen heraus; hinterließ im Manuſcript Se

rie degli anni del mondo, welche 1729 zu Amſterdam

heraus gekommen, auch von ſeinem Sohne Carolo

ins Latein geſetzt, und 1726 zu Leipzig gedruckt wor?

den; l'iſtoria agraria del Polefine di Rovigo in 4 Tos

mis in folio; Interpretationem in anaglyphum grae

cum, welche Johann (Piiva nach deſſen Tode 172o zu

Rom in 8 drucken laſſen; Lettera ſopra laconſecra- .

zione degl'Imperatori romani, loro Mogli, Ör altre don

me della caſa imperiale, welches Schreiben man in dem

Giornale deletterati d'Italia findet; eine groſſe Anz

zahl gelehrter Briefe und Diſſertationen über aller

hand Materien, und ſtarb 1719 den 6 Jan. zu Rovi

go an einem hitzigen Fieber. Deſſen Leben haben Jo?

hann Oliva, nebſt dem ietztgedachten Anaglypho, wie

auch 172o MJich. Angelo 5orzi zu Padua italiäniſch

drucken laſſen. Gi. A, g. -

SYLVESTRIUS (Rudolphus), ein Medicus von

Bologna, ſtand zu Rom bey dem Pabſt Gregorio

dem XIV und Clemente VIII als Leib- Artzt in Dien

ſten, florirte zu Ausgange des 16 Seculi, und gab

Hieron. Cardani Werck de ſanitate tuenda zu Rom

158o in folio aus dem Manuſcript heraus. Man.t.

SYLVIA, ſiehe Dobeneckerin (Cath. Marg).

SYLVIUS, ſiehe Silvius, und du Bois.

SYLV I US Lanceanus, ein Medicus, von Lonſano im

Reapolitaniſchen, daher er ſeinen Zunahmen erhal

ten, lebte um 16o3, und ſchrieb de hydrope, quod non

ſemper fiat ab hepate.

SYLVIUS Nimrod, ein Sohn Julii Friderici, Her

zogs von Würtemberg in Oels, gebohren 1622 den

2 May, war in der Hiſtorie und theologiſchen Wiſ

ſenſchaften dermaſſen erfahren, daß er einige Schriff

ten zu ediren verſprach, und ſtarb 1664, 16.Apr. H.

SYLVIUS (AEneas), ſiehe Pius II.

SYLVIUS, oder du Bois, (Andreas), ein rior Bez

nedictiner-Ordens zu Marchiennes in Flandern,

ſchrieb de rebus geſtis & ſucceſſione Regum Franco

rum ex familia merowingica, welches Buch Raphael

- O?
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de Beauchamps 1633 mit einer Continuation und

Anmerckung drucken laſſen; Hiſtoriam vitae & mira

culorum S. Riêtrudis, welche in den A. S. ad d. 12 Maj.

ſtehet. Er ſoll auch das Chronicon marchianenfis

abbatiae geſchrieben haben, welches zu Antwerpen im

Ärrt liegt, und ſtarb 1194, über 80 Jahr alt.

SYLVIUS Antonianus, ein Cardinal, gebohren zu

Rom 154o von ſehr geringen und armen Eltern,

konnte ſchon in ſeinem Io Jahre gute Verſe machen,

ließ ſolches bey einer Gaſterey des Cardinals vonPi

ſa ſehen, und prophezeyete dem Cardinal de Medicis

die päbſtliche Crone. Der Herzog von Ferrarage

wann ihn ſo lieb, daß er ihn nach Ferrara ſchickte, und

in allen guten Künſten unterweiſen ließ. Nachdem

der gedachte Cardinal unter dem Nahmen Pii IV den

päbſtlichen Stuhl beſtiegen, ließ er ihn nach Rom

kommen, gab ihm eine gute Bedienung, und trug ihm

bey ſeinem Nepoten, dem Cardinal Borromäo, die

Ausfertigung der lateiniſchen Briefe auf. Nachge

hends ward er in dem römiſchen Collegio Profeſſor Li

terarum eleganttornm, hierauf Rector, und lehrte

mit ſolchem Zulauf, daß als er die Rede pro M. Mar

cello zu erklären anfieng, ſich 25 Cardinäle, ohne die

andere Menge Leute, als Zuhörer einfanden. Pius V

ernennte ihn zum Secretarto des heiligen Collegii,

welche Stelle er 25 Jahr verwaltete. Gregorius XIV

trug ihm ein Bißthum an, welches er aber ausſchlag.

Clemens VIII machte ihn zu ſeinem geheimden Sez

- cretario, ferner zum Maeſtro di Camera, und endlich

1599 den 3 Mart. zum Cardinal, beſuchte ihn auch

in ſeiner Kranctheit, die er ſich durch vieles Arbeiten

ugezogen, daran er 1603 den 16. Auguſt ſtarb. Er

interließ unterſchiedene Schriften, als de puerorum

educatione; de obſcuritace folis in morte Chriſti;

de ſucceſſione apoſtolica; de ſtyto eccleſiaſtico, ſeu

de conſcribenda eccleſiaſtica hiſtoria; de primaru S.

Petri; lucubratione» in rhetoricam Ariſtotelis & in

örationes Ciceronis; homilias; comm. adverſus eos,

qui aſſeruar, S. Petrum Romae primum, tum.Antio

chiae ſedem habuiſſe; Symbolum apoſt. in Catechi

ſmo rom. explicatum; Verſe und noch andere Sa

chen. Man ſagt, er habe mit ſolcher Fertigkeit ge

ſchrieben, daß er nie etwas wieder ausgeſtrichen. Jo

ſeph Caſtalion hat ſein Leben beſchrieben, und 161o

etliche von ſeinen Orationen heraus gegeben. Er.

To. Ghil. B. Pollev. Ol.

SYLVIUS (Antonius), ein Rector zu Vilvorden in

Brabant, aus Dünkirchen, florirte um 158o, ſchrieb

Colloquia puerilia; Compendium grammarices &

fyntaxeos deſpauterianae, und ſtarb zu Antwerpen. A.

SYLVIUS (Ant. Clarius), ein franzöſiſcher JCtus,

lebte am Anfange des 17Seculi zu Paris, und ſchrieb

Comment. über die leges regias & duodecim tabula

«rum &c. K.

SYLVIUS (Balduinus), ein Poet aus Flandern, im

16 Seculo, ſchrieb in elegiiſchen Verſen ExcidiumMo

rini. Sw.
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SYLVIUS (Chriſtophorus), ſonſt Urhdembuſch ge

nannt, ein Hamburger, war ein geſchickter lateiniſcher

Poet, und um 1588 Collega III an der Stadtſchule

daſelbſt, brachte aber ſein Leben nicht hoch, undſchrieb

Poema heroicum de menſe O&tobri regibus Duniae

fatali; Elegien; Carmina und epigrammata. Mol.

SYLVIUS (Dethlev), ein Hollſteiner, war bey dem

Stathalter in Hollſtein, Henr. Ranzow, in Beſtal

lung, lebte zu Ende des 16 Seculi, hatte ſich in der

lateiniſchen Poeſie wohl verſucht, und ſchrieb verſchie

dene Carmina; gab auch Henr. Ramzovii tr. de vale

tudine conſervanda mit einer Vorrede heraus. Mol.

SYLVIUS (Franciſcus), von Loevilly, einem Dorfe

bey Amiens in der Picardie, ein Profeſſor Eloqven

tiä und Principal im College de Tournai zu Paris,

in der erſten Helffte des 15 Seculi, war aus einer

fruchtbaren Familie, indem ſein Vater, Wicolaus du

Bois, ein Camlotmacher zu Amiens, 11 Söhne und

4 Töchter mit ſeiner Frau gezeuget. Dieſer Francis

ſcus machte ſeinen Rahmen nach Gewohnheit derſel?

ben Zeit lateiniſch, und docirte die Humaniora mit

allem Fleiß, die er auch zweyen von ſeinen Brüdern,

Johanni, der hernach Canonicus zu Amiens worden,

und Jacobo, die er beyde deshalben zu ſich genom

men hatte, wohl beybrachte. Er hat zu Aufnahme

der ſchönen Studien in Franckreich ſehr viel beygetra

gen; artem poeticam geſchrieben; über einige Idyl

lia Auſönii, ſo man in Joh. Bapt. Souchay Edition

des Auſonii findet; die Orationes Ciceronis, und deſ?

ſen tr. de ſenečture, intgleichen über die Paradoxº, wie

auch etliche Briefe des Politiani, und anderer berühm?

ten Männer commenttret, und iſt zuerſt auf die Er

findung gerathen, den Martialem von ſeinen Leicht

fertigkeiten zu reinigen, worinnen er nachgehends in

dieſem und vielen andern alten Autoribus, die Jeſuiz

ten zu Nachfolgern gehabt. B.

SY LV 1 US (Franciſcus), ein Philoſophus und Theo

logus, gebohren 1581 zu Braine le Comte im Henne

gau, lehrte anfänglich die Philoſophie zu Löven, und

nachgehends zu Douay, ward 161o Doctor Theolo

giä und Profeſſor zu Cambray, ſchrieb D. Thoma Aqui

natis opuſcula e MSS. Codd. emendata; Explicario

nem do&trinae D. Thomae, deprimo motore; Senten

tiarum librum de ſtatu hominis pott peccatum ; In

ſtruêtiones Paſtorum S. Car. Borromaei; Enchiridion

Petri Binsfeldii notationibus auêtum & illuſtratum;

Summam Conciliorum Barthol. Carranza additioni

bus illuſtratam; Comm. in ſummam integram D.

Thomae Aquinatis comm. im Geneſin; de praecipuis

fidei controverſiis; Reſolutiones caſuum varias;

Orationes &c. und ſtarb 1649 den 22. Febr. A. Al

SYLVIUS, oder dele Bois,(Francifcus), ein Medicus,

Anatomicus und Chymicus, gebohren zu Hanau 1614

aus einer alten adelichen Familie, ſtudirte anfangs

zu Leiden, gieng ſodann nach Franckreich, promovir

te 1637 zu Baſel in Doctorem, practicirte erſtlich 2

Jahr zu Hanau, hernach 2 Jahr zu Leiden, und end

Ooo 3 lich
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lich 17Jahr zu Amſterdam ſehr glücklich, erhielt 1658

die Profeßionem Medicinä practicä zu Leiden, und

ſtarb in dieſer Bedienung 1672, im 58 Jahre ſeines

Alters. Er war der erſte, der die Circulationem ſan

guinis auf der leidenſchen Academie öffentlich vertheiz

digte, entdeckte das officulum auditus orbiculare,

theilte die glandulas zuerſt in conglobatas & conglo

meratas ein, erfand das ſal volatile oleoſum, machte

mit dem von ihm auf das Tapet gebrachten Trium

viratu humorum, und der hieraus ſeiner Meinung

nach ſich ereignenden efferveſcentia naturali und

praeternaturali groſſes Aufſchn, wollte auch aus die

ſem Grundſatze ſowol den geſunden, als krancken Zu

ſtand des Menſchen erklären; bekam aber hierbey vie

lerley Widerſpruch, und gerieth ſonderlich mit Ludov.

Bilſio und Anton. Deuſingio in einen recht heftigen

Streit, hielt viel vom Opio, und verordnete ſeine Ar?

zeneymittel gröſtentheils in Form der Mixturen und

Geträncke. Man hat von ihm Diſputationumme

dic. decadem; praxin medicam libris IV; Metho

dum medendi; Libros IV de morbis infantum &

aliis quibusdam memoratu dignis affectibus, die Juſt.

Schrader 1674 zu Amſterdam edirt; Diſp. de in

flammatione veſicae; Diſp. de iſchuria; epiſtolam

apologeticam contra Ant. Deufingium; Obſervatio

nes in Jo. Meſte opera; Exercitationes medicas de

primariis corporis humanifunčtionibus naturalibus,

welche Engelb. Holterhof 1675 mit Anmerckungen

heraus gegeben; Collegium medico-praéticum; Ob

ſervationes anatomico-medicas; Diſp. de palpita

tione cordis; de opio, ejus natura & vero uſu medi

co; de dolore nephritico, die anfangs einzeln, nach

ſeinem Tode aber, unter dem Titel Opera medica, zu

Amſterdam 1679 in 4, und abermals zu Utrecht 1695

in gleichem Format zuſammen herausgekommen.

W,d. Ke.

SYLVIUS (Fridericus), ein holländiſcher Theologus,

lebte um 1673 zuAmſterdam, und ſchrieb Diſcurſum

de revolutionibus anni 1672 in foederato Belgio &

ſimul veterum Chriſtianorum militia aetate Tertul

liani.

SYLVIUS (George), des vorigen ChriſtophoriSohn,

von Hamburg, ward zu Straßburg 1625 Licentiatus

Juris, 1635 Rathsherr, 1638 Stadt-Richter in ſei

ner Vaterſtadt, ſchrieb Diſp. inaug. de Pace publica,

und ſtarb den 16 Apr. 1651. Mol.

SYLVIUS (Hieron. Verl), ſiehe Verlenius (Hier).

SYLVIUS, oder du Bois, (Jacob), ein Medicus, war

des vorhergehenden Franciſci Bruder, gebohren zu

Loevilly bey Amiens 1478, ſtudirte zu Paris die Hu

maniora, und brachte es in der Mathematic ſo weit,

daß er dem Magiſtrat zu Paris unterſchiedene Mas

ſchinen, ſo er erfunden, antrug. Wegen ſeines ſtar

ken Beyfalls im Leſen wurden ihm die Medici zu Pa

ris ſehr aufſätzig, zumahl da er noch keinen Gradum

hatte. Deswegen gieng er 1530 nach Montpellier,

kam aber, weil ſie ihn allda nicht umſonſt, oder für
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etwas weniges promoviren wollten, ohneDoctor-Tis

tel zurück, und ſetzte ſich hierauf mit den Medicis,

wurde 1531 Baccalaureus, und lehrte 1535 im Colz

lege de Tricqvet. An. 155owurde er königlicher Proz

feſſor der Anatomie zu Paris, und lehrte mit ſolchem

Zulauf, daß er meiſt tauſend Auditores hatte. Das

bey aber war er ſchrecklich geitzig. Seine Leute mus

ſten trocken Brot bey ihm eſſen: und er ſelbſt machte

-

ſich den ganzen Winter über kein Feuer; ſondern

wenn ihn fror, ſpielte er entweder den Ball, oder trug

ein Bund Holtz von unten im Hauſe bis auf den obers

ſten Boden, welches verurſachte, daß er in vielenSa

kyren durchgezogen wurde: wie ihm denn Ge, Buz

chananus folgende Grabſchrifft ſetzte:

Sylvius hic ſitus eſt, gratis quinil deditunquam:

Mortuus & gratis, qui legit iſta, dolet.

Er pflichtete dem Galeno ſo eifrig bey, daß er des

wegen mit Andr. Veſalio, der demſelben gar viel ana

tomiſche Fehler zeigen wollte, hefftige Streitſchrifften

wechſelte. Er war nebſt Joh. Gwinterio der erſte,

der die Zergliederungsz Kunſt in Franckreich bekannt

machte, legte vielen Theilen des Leibes, zumal in der

Myologie, eigne Nahmen bey, entdeckte auch zuerſt

die valvulas venarum, deren Erfindung ſich nachmals

%ier. Fabricius ab Aqvapendente zueignen wollte;

und ſtarb 1555 den 13 Jan. unverheyrathet. Er

ſchrieb Commentarios in libros Galeni-de offibus;

traëtatum de ordine in legendis Hippocratis & Galeni

libris; morborum internorum prope omnium cura

tionem, ex Galeno praecipue & Marco Gattinaria,

Methodunn VI Libb. Galeni de differentiis & cauſis

morborum & ſymptomatum; deſignis omnibus me

dicis, in ſalubribus & neutris; Comment. in Hippo

crstis elementa; tr. de vičtus ratione paratu facili

ac ſalubri pauperum ſcholaſticorum; de methodo

componendi medicamenta; partitiones in libros

temperamentorum Galeni; Galeni in Hippocratis li

brum cle natura hominis commentarium, cum ſcho

liis; Iſagogen in Hippocratis & Galeni phyſiologie

partem anatomicam; obſervata in variis corporibus

ſecandis; Vefani cujusdam calumniarum in Hippo

cratis Galenique rem anatomicam depulſionem gegen

Veſalium; Iſagogen in Galeni libros de uſu partium

corporis humani; Epitomen in tres Galeni libros fa

cultatum naturalium; Commentar. de menſibus

mulierum & hominis generatione; ſchema rerum

omnium, ex quibus alimenta hominum depromun

tur, de quibus tribus libris de alimentis Galenus diſ

putavit; confilium perutile adverſus famem & vi

&tuum penuriam; de ſenectute ſeu de tuenda vale

tudine in ſenio; brevem introductionem in metho

dum generalem medendi Galeni; Commentarium de

febribus; in libros Galeni de differentiis febrium

commentarium; quaeſtionem de vini exhibitione in

febribus; de peſte & febri peſtilentiali; peſtis an

glicae regimen, quam vulgo ſudorem anglicum vo

cant; de medicamentorum ſimplicium dele&tu, prae

Parationibus, miſtionismodo Libb. III; Joannis Me

ſie
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ſue de re medica libros III, cum interpretatione &

commentario; duas epiſtolicas conſultationes de ar

thritide; Diſp. de partu cujusdam infantulae agen

nenſis, an ſit ſeptimeſtris, an novem menſium; Car

mina; epiſtolam ad Hieron. Montuum; Conſilia,

welche Wercke Renatus Moreau 163o zu Genev in

folio zuſammen drucken laſſen, und denſelben Sylvii

Leben vorgeſetzt. Ueber dieſelben hat man noch von

ihm Iſagogen in linguam gallicam. B. Ghil. Sam.

K -E.

SYLVIUS (Joh.), ſiehe Wildnauer.

SYLVIUS (Johann), Herr von Sapigny, gebürtig

von Arras, lebte im 16 Seculo, war in der griechi

ſchen Sprache und Poeſie verſirt, und ſchrieb Cathe

merinon, das er aus den Gebetbüchern der Griechen

zuſammen getragen; ingleichen breve cathemerinon

in heroiſchen Verſen griechiſch und lateiniſch; verfer

tigte auch Anmerckungen zu Joh. Chryſoſtomi Wer

ken. Sw.

SYLVIUS (Johann), ein Medicus, von Ryſſel in

Flandern, practicirte anfangs zu Valenciennes, und

lehrte hernach zu Douay dieArzneykunſt, und ſchrieb

Academiae naſcentis duacenſis, & Profeſſorum ejus

dem encomium; Dialogos ſeu privatas puerorum

collocutiones; de morbi articularis curatione tra

&tatus quatuor; Tabulas pharmacorum; de lue ve

nerea; de Studioſorum atque eorum, qui corporis

exercitationibus minus addičtiſunt, valetudine cu

randa; Declamationem de morbo gallico; Morbi

populariter graſſantis praeſervationem & curationem,

und ſtarb 1576 den 5. April. A. Sw. Ke.

SYLVIUS (Johann), ein Humaniſt von Hadersle

ben, im Anfange des 17 Seculi, hatte zu Coppenha

gen ſtudirt, und ſchrieb Orat. de roſis, it. de angelis;

Diſp. de privilegiis Scudioſorum; Muſei poema de

Hero & Leandro aus dem Griechiſchen ins Däniſche

überſetzt; &ayſer- Chronica; tr. de amore Dei in

homines in däniſcher Sprache, und in eben ſolcher

Alexandrum M. ingleichen Canticum cantic. Salom.

in 43 Geſänge verfaßt. Mol.

SYLVIUS (Johann), hat 1676 Latinorum hodierno

rum methodicas inter illos Fratres de Walenburg

correčtos, ſeu concuſſionem fundamentorum credu

litatis romanae reformatam fundamentorum & fidei

catholicae defenſionem zu Antwerpen in 8 edirt.

SYLVIUS (Lambertus), ein Holländer, lebte um die

Mitte des 17 Seculi, und gab 1651 Florum angli

cum, ſeu rerum anglicarum ab ipſo exordio uſque

ad Caroli Imortem deduêtarum compendium zuAm

ſterdam in 12 heraus.

SYLVIUS (Michael), ein Cardinal aus Portugall,

war ein gelehrter und guter Poet, und ſtarb im Junio

1556. Fr.

SYLVIUS (Paul.), ein neapolitaniſcher Theologus

und Poet, aus einer adelichen Familie von Citta di

Mezi, lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb
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de'Simboli della ſantiſſima croce di moſro Signor Gieſu

Chriſto; ein heroiſches Gedichte unter dem Titel la

Madalena penitente. To.

SYLVIUS (Petrus), ein Doctor Theologiä und ſäch

ſiſcher Dominicaner-Mönch, in der erſten Helffte des

16 Seculi, predigte hefftig wider die lutheriſche Lehre,

und ſchrieb von der gemeinen chriſtlichen und uns

gewöhnlichen evangeliſchen Kirche; Verklärung

der evangeliſchen Kirche; Erklärung des apoſteli

ſchen Glaubens; von der einigen, wahren und cas

tholiſchen Birche; von Einigkeit der lutheriſchen

und luciferiſchen Kirche; Geſang der lutheriſchen

und luciferiſchen Kirche; Schutz des heiligen Evs

angelium wider Luthern; vom Glauben, Lehr und

Uebungen der lutheriſchen Kirche; 12 Bücher wiz

der Lutherum; wie die Layen den Leichnam Chri

ſti empfahen ſollen; Widerlegung der 13 Propoſi

tionen der leipzigiſchen Diſputation; vom Grund

der Wahrheit und Ungrund der lutheriſchen Pres

digten; von den 4 Evangelien, oder von den irri

gen Artickeln der Pickarden, Moſcowiter, Wiclefs

und Huſſens; Unterricht, ob die Jungfrau Maria

eine Mutter Gottes zu nennen; von der wahrhaf

tigen und boshaftigen Kirche, nebſt andern mehr,

die alle zu Dreßden und Leipzig gedruckt ſind. Ech.

SYLVIUS, oder Buſchere, (Petrus), von Aloſt, war

Rector zu Brügge, und hernach von 155o an zu Furs

nes, und ſchrieb Stichologiam ſive de arte verſifica

Ä prima grammaticae inſtitutionis rudimenta.

A. Sw.

SYLVIUS (Peerus), ein Jeſuite # Houthem, nicht

weit von Aloſt, gebohren, trat zu Löven 1551 in die

Societät, lehrte die Humaniora, Philoſophie und

ſcholaſtiſche Theologie an verſchiedenen Orten, war

Studiorum Präfectus, Confeſſarius, ſchrieb Diſpu

tationes de Deo & ſacramento poenitentiae, und ſtarb

zu Mayntz den Io Jul. 1571, oder 1592. Al. A.

SYLVIUS (Petrus), ein BaccalaureusTheologiä und

Prior der Wilhelmiten zu Aloſt in Flandern, war in

der Schrifft und Kirchen - Hiſtorie ſehr erfahren, lebte

um 1627, und ſchrieb Vitam S. Guilielmi Eremitae&

confeſſoris. Sw.

SYLVIUS (Philippus), ein franzöſiſcher Geiſtlicher,

gebohren zu Chouain, einem Dorfe in der Diöces von

Caen, gegen 1636, erwehlte zeitig den geiſtlichen

Stand, und wurde in der Sorbonne Doctor, darauf

Clericus in der königlichen Capelle, ferner einige Zeit

Principal in dem Collegio de Maitre - Gervais zuPa

ris, war auch eine Zeitlang Bibliothecarius des Ertz

Biſchoffs zu Rheims Mr. le Tellier, kriegte endlich

ein Canonicat zu St. Stephani des Grez, und ſtarb

daſelbſt 17o3 den 17. Febr. Er hatte an der Samm

lung von Maldonati operibus, die 1677 heraus kam,

viel Theil, wozu er auch die Vorrede verfertigt, und

gab Catullum, Tibullum & Propertium in uſum Del

phini mit Anmerckungen, ingleichen den Catalogum

bibliothe

W
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bibliothecae tellerianae heraus. Haet origines de

Caen.

SYLVIUS (Polemius), ſiehe Polemius.

SYLVIUS (Theophilus), ein Hollſteiner, am Ende

des 16 Seculi, hat Henr. Ramzovii catalogum viro

rum in aſtrologia excellentium am erſten heraus gez

geben. Mol. - -

SYLVIUS (Zacharias), ein Medicus zu Rotterdam,

florirte um die Mitte des 17ten Seculi, ließ Job.

Heurnii methodum medendi wieder auflegen, machte

ſich auch durch die von ihm beſorgte und ſehr ver

mehrte Edition der Scholae ſalernitanae berühmt. Ke.

SY MARS (Petrus), ein Dominicaner von Beſancon,

ſtudirte zu Paris, wurde in ſeiner Vaterſtadt Gene

ral- Inqviſitor in Glaubens - Sachen, war vorher

ſchon Doctor Theologiä, that 1672 eine Reiſe nach

Rom, wo ihm ſeine Misgünſtigen ſehr augeſchwärtzet

hatten, erhielt ſeine Dinuißion, und wurde 1673 Viz

carius der Klöſter in der pariſiſchen Provintz. Wenn

er geſtorben, iſt unbekannt. Man hat von ihm le

treſor du roſaire de la S. Vierge; advis aux pretre Ör

paſteurs. Ech.

SY ME ON, mit demBeynahmen Junior, it. Theolo

gus, ein Presbyter von Conſtantinopel, und Abbas

St. Mamantis in 3:ericerco, lebte A. C. Io3o, und

ſchrieb Orationes de fide & moribus; 228 capitula

moralia praética & theologica, ſo lateiniſch von Pons

tano überſetzt, und mit Gretſeri Noten zu Ingolſtadt

1603 edirtworden. Es liegen in unterſchiedenen Bi

bliothecken annoch Manuſcripte einiger Wercke dieſes

Symeonis. Allat. Sim. O.

SYM MACHUS, der Verfaſſer einer Hiſtorie, darin

ne er weitläuftig von dem aus Thracien gebürtigen

Kayſer Maximino geſchrieben, und die Jornandes anz

führet. H.

SYM MACHUS, war von Geburt und Religion ein

Samaritaner, wendete ſich aber zu den Jüden, und

ließ ſich zum andern mal beſchneiden, würde endlich

ein Chriſt, und hielt ſich zu der Secte der Ebioniten.

Er florirte zu Ausgange des 2 Seculi, und machte

ſich ſonderlich berühmt durch ſeine griechiſche Ueberſe

tzung des alten Teſtaments, die ſich vor dieſem in des

Örgenis Tetraplis und Hexaplis mit befunden; ſoll

auch Commentarios über den Matthaeum geſchrieben

haben, darinnen er die Lehrſätze der Ebioniten zu bez

ſtätigen getrachtet. Mo. Hie. Euf Fa.

SYMMACH US, hat eine Hiſtorie der Meder und

Aſſ;rier geſchrieben, deren Agathias gedencket. H.

SYMMACHUS, ein römiſcher Pabſt aus Sardinien,

that den Kayſer Anaſtaſium in den Bann, ſchickte

auch einem Brief an die morgenländiſche Biſchöffe,

worinne er ſie ermahnte, daß ſie ſich dieſes Kayſers

Willen noch ferner widerſetzen ſollten, und ſtarb 514

den 6. April. Man hat von ihm noch 12 Epiſteln

übrig. Pin.

SYMMACHUS (Q. Aurelius), ein Präfectus Urbis
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gelehrt, tugendhaft, erfahren und weiſe, daher ergroß

Anfehn imRathe hatte, ſchrieb Epiſtolarum addiver

ſos libro» X die Juretus, Paräus, Lectius, Sciop

pius, am beſten aber Herr C. 8. Trotz 1737 zu Utrecht

herausgegeben. Weil Symmachus an Kayſer Va

lentinianum und deſſen Conſorten die Relationem pro

ara Victoriae, ſo im 1oten Buche ſtehet, abgehen laſſen,

ſo haben wider ſolche unter den Vätern Ambroſius

und Prudentius geſchrieben. Sein Leben hat Jac.

Godofredus verfertiget, welches Joh. Phil. Paräus,

Än Lexico ſymmachiano 1617 herausgegeben.

a. PB.

SY MON (Diana), eine gelehrte Franzöſin von Paris,

t um 157o, und ſchrieb ſchöne franzöſiſche Verſe.
r

SYM ON ETA, ſiehe Simoneta. -

SYMPH ORIAN US (Benedictus Curtius), ſiehe

d'Auvergne (Martial).

SYMPH ORIANUS (Campegius), ſiehe Campe

gius.

SY MP HOROSA, ſiehe Roſſi (Joh. Viëtor).

SYMPOSIUS, wird vor den Rahmen eines Poeten

gehalten, deſſen Alter man nicht anzugeben weiß, und

der nach der gemeinen Meinung, die bekannte Cen

tum aenigmata in lateiniſchen Verſen verfaſſet, welche

erſlich zu Paris 1533 in 8 gedruckt, und ſodann noch

öfters, unter andern in Pithöi Sammlung der alten

Epigrammatum, wie auch mit den Fabeln des Phä

dri, welche Beſeph Caſtillon zu Leiden 1596 mit ſei

nen Noten ans Licht geſtellt, wieder aufgelegt, von

Barthio aber noch ferner erleutert worden. Man

findet ſie auch von Aldhelmo Scoto, der zu Anfange

des 8 Seculi gelebt, ingleichen von Sigeberto Gem

blacenſi unter eben dieſem Nahmen angeführet; der

verſchiedenen Manuſcripte zu geſchweigen, in welchen

dieſe AEnigmata einem Sympoſio beygelegt werden.

Chriſt. Aug. Heumann aber hat mit unterſchiedlichen

Gründen zu erweiſen geſucht, daß niemals ein Poete

dieſes Rahmens gelebt, und daß gedachte AEnigmata

nichts anders ſeyn, als des Lactantii ſympoſium, ſo

von demſelben nach Hieronymi Bericht, in ſeiner Ju

gend geſchrieben worden, welche Muthmaſſung ſehr

wahrſcheinlich iſt; ob er gleich damit nicht aller Ge

lehrten Beyfall erlanget hat. Fa. BB. B, g.

SYNCELLUS (Georg.), ſiehe Georgius Syncellus.

SYNCEL LUS (Mich.), ſiehe Michael.

SYNEGORUS (AEgidius), ein Schulmann von Lim

burg, lehrte im Gymnaſio zu Düſſeldorf, florirte

1548, und ſchrieb Proverbia Salomonis in elegiſchen

Verſen. A.

SYNELLIUS (Gerhard), ein Abt zu Marienthal in

Norda, von Gröningen gebürtig, Ä um 1538, war

wegen ſeiner Tugend und Gelehrſamkeit berühmt,

und ſchrieb Hortulum orationum metro-dramati

con. Sw. - -

SYN ESIUS, ein alchymiſtiſcher Scribent, ſoll nach

und Bürgermeiſter zu Rom, im 4 Seculo, war ſehr Conrings Meinung zu den Zeiten des Arcadii florirt

haben,
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haben, wiewohl Borrichius ihn dieſfalls widerleget,

und aus dem Soſimo erweiſen wollen, daß er noch

vor dieſem Chymico gelebet, und alſo unter allen noch

vorhandenen, und von Conring ſelbſt vor genuin ge

haltenen Ehymicis vor den älteſten paßtren müſſe.

Von ſeinen zur Verwandelung der Metallen gehöri

gen Schriften iſt in lateiniſcher Sprache etwas ge

druckt worden; der griechiſhe Tert aber liegt noch in

Manuſcript in der königlichen Bibliothec zu Paris,

und auch an andern Orten verborgen. Ke.

SYN ESIUS, ein Biſchoff zu Ptolomais, von Cyrene

bürtig, im 5 Seculo, war der berühmten Hypatiä

von Alexandria, Cheonis Tochter, Schüler geweſt,

profitirte anfänglich die platoniſche Philoſophie, und

wurde 397 von ſeiner Vaterſtadt, nebſt andern De

putirten, an den Kayſer Arcadium geſchickt, um denn?

ſelben eine güldene Crone zum Geſchenck zu überbrin

gen, wobey er an denſelben eine treffliche Rede de re

gno bene adminiſtrando hielt, welche noch vorhanz

den iſt. Als die Chriſten ſahen, daß er ein tugend

haftes Leben führte, beredten ſie ihn, daß er ſich tau

fen ließ. Nachmals muſte er die biſchöffliche Würde

An. 41o wider ſeinen Willen annehmen. Die Zeit

ſeines Todes iſt unbekannt, doch gewiß, daß er 430

ſchon todt geweſt. Er ließ einen Tractat de provi

dentia; 155 epiſtolas; Dio vel de vitae illius infti

tuto; calvitii encomium; cataſtaſin in Barbarorum

excurſionem; cataſtaſin in laudem Anyſii; de dono

aſtrolabii; lib. de inſomniis; homilias; hymnos.

Seine verſchiedene Gedichte, Tragödien und Comö

dien ſind nebſt einigen Epiſteln verloren gangen.

2ldr. Carnebus hat 1533 ſeine Wercke griechiſch, und

Dion. Petavius 1612, wie auch Joh. Prevotius die?

ſelben 1640 lateiniſch ediret. Mart. Chladenii Ss).0

yé«ev« Syneſii cyrenenſis; Petr. Adolpb. Boyſen philo

ſophunnenahujus Syneſii. Von ihm handeln weitläuf

tig Mr. MTat.Veyſ. la Croze in ſeiner Hiſt. der chriſtl.

Relig. in Ethiopien und Armenien, und behauptet

zugleich, daß er der wahre Verfaſſer der untergeſcho?

Ä Wercke des Dionyſi Areopagitá ſey. PB. C.

ho. Fa. >

SYNNAM A (Haringius Sifridi), ein J. U. Doctor

und Profeſſor zu Cölln, nachgehends Aſſeſſor des kay

ſerlichen Cammer - Gerichts zu Speyer, war aus dem

Haag, lebte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb Su

per titulos Codicis lib. 12; ſuper titulos ſf veteris

lib. 24; ſuper titulos ff infortiati lib. 14; ſuperti

tulos ff. novi lib. 12; ſuper titulos authenticorum

lib. 1; in uſus feudorum lib. 1; ſuper titulos Decre

talium lib. 5; ſuper titulos Inſtitutionum lib.4; de

pace Conſtantiae lib. 1; Conſtitutiones Frederici II,

Henrici VII & Caroli IV. Sw. A. Fab.

SYNNING (Janus Andreae), ein Doctor und Profeſ

ſor Theologiä zu Coppenhagen, wie auch Prieſter das

ſelbſt, ſtarb 1557, und ſchrieb Orationem de jungen

do ſtudio theologico & philoſophico &c. Vin.

Gelehrt, Lexic. T: IV.
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sY RAcusA (Jacob), einIEtus war aus adelichem

Geſchlechte zu Palermo, verwaltete unterſchiedliche

Aemter in ſeinem Vaterlande, ſchrieb Allegationes in

cauſa propria &c. und ſtarb zu Palermo 1615 den 6

Jan.

SYRACUSA (Jacob), ein ſicilianiſcher Jeſuit, war

162ozn Palermo aus vornehmen Geſchlechte entſproſ

ſen, lehrte die Humaniora, Philoſophie und ſcholaſti

ſche Theologie, ward Rector in verſchiedenen ſiciliani

ſchen Collegiis, ſchrieb ohne Meldung ſeines Nah

mens Compendium logicarunn quaeſtionum; com

plexionem a Joſepho Neapoli Mazarenſ publice

propugnatam; curſum philoſophicum compendiaria

traStatione digeſtum & a PetroCurti Rachelmutenſi

propugnatum; Brieve inſtructione di meditare cavat

da libro degli Eſercitii di S. gnatio Öc. und ſtarb zu

Palermo 1687 den 31 Oct. M.

SY RBIUS (Johann Jacob), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1674 den 26. Jun. zu Wegmar, einem

Dorfe in ohrdruffiſchen Gebiete in Thüringen, allwo

ſein Vater Prediger war, gieng 1693 auf die Acade

mie nach Jena, ward allda 1696 Magiſter, 17o1 Ad

junctus der philoſophiſchen Facultät, 17o3 Ephorus

des Seminarii theologici zu Eiſenach, 1707 Profeſ

ſor Logices und Metaphyſices zu Jena, 173o Theo-

logiä Doctor und Profeſſor extraordinarius, wie auch

Inſpector über die gothaiſchen zu Jena ſtudirenden

Landes - Kinder. Anno 1738 erhielt er nach Doct.

Rußens Tode die Profeßionem Theologiä ordina

riam, und ſtarb 1738 den 4. Nov, als Prorector der

Academie. Seine Schrifften ſind: Inſtitutiones philo

ſophiae rationaliseclečticae; Conſpeétus philoſophiae

naturalisecle&ticae; inſtitut. philoſophiae primae novae

& ecleéticºe; Eurtze Anweiſung zur Weisheit und al

len dahin unmittelbar zugehörigen vernünftigen

Wiſſenſchaften; Synopſis philoſophiae primae; Syn

opſis philoſophiae rationalis; Diſpp. de cultu Bacchi

inter Indos, de numero & ſerie categoriarum, de Sab

batho gentili, de Pythagora intra Sindonem noſcen

do, de humanioris doStrinae methodo, de auStoritate

Scripturae ſacrae inter gentiles, de affe&tuum ſpiri

tualium & naturalium diſcrimine, de definitione fa

pientiae, de philoſophia prima in locum & honorem

ſuum reſtituenda, de re ſcholaſtica bene conſtituen

da, de origine atheiſini, de deſiderio hominis infini

to, de vera Studioſorum academicorum-libertate, de

jure aggratiandi hominem peccatorem, de Pauli in

urbem Romam ingreſſu, de divinitate Chriſti exejus

reſurrečtione a mortuis manifeſtata, de determinata

futurorum contingentium veritate; Orat. de tenen

da fidei chriſtianae confeſſione; Programmata. Er

hat auch verſchiedenes im Manuſcript hinterlaſſen,

worunter ſonderlich Anmerckungen über die leibnitzis

# und rüdigeriſche Philoſophie ſind. Z. Goetten.

TO.

SY RI Vuadanus (Johannes), ſonſt de Ovado von ſeis

ner Vaterſtadt im Genueſiſchen zugenannt, war ein
Ppp Domiz
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Dominicaner- Mönch und Doctor Theologiä, florir

te noch 172o, und ſchrieb univerſam philoſophiam

ariſtotelico-thomiſticam in 4 Voll. in folio. Ech.

SY RIANUS Philoxenus, ein platoniſcher Philoſo

phus im 5 Seculo, war von Alexandrien gebürtig,

und lehrte zu Athen mit groſſem Ruhm. Er hatte

Proclum zu ſeinem Schüler, und nachmals zu ſei?

nem Nachfolger, welcher daher auch nach ſeinem Tode

bey dem Syriano wollte begraben ſeyn. Er ſtarb um

das Jahr 45o, und ließ Commentar. in tot. Home

rum; in remp. Platonis; in Orphei theologiam; de

Diis apud Homerum; conſenſum Orphei, Pythago

rae & Platonis; comm. in Oracula chaldaica in Io

Büchern, welche Wercke insgeſammt verloren gegan

gen; wiewol man auch faſt muthmaſſen ſollte, daß

nicht Syrianus, ſondern Proclus dieſelben verfertiget

habe. Sonſt hat man noch unter ſeinem Nahmen,

comment. in Hermogenis rhetoris wee saasw», ingleis

chen comment. in lib. 3, 13 & 14 metaphyſicorum

Ariſtotelis, welche iedoch bisher nur lateiniſch, niemals

aber griechiſch gedruckt worden. Man muß ihn nicht

vermengen mit einem andern Philoſopho dieſes Nah

mens, welcher zu des Hegiä und Iſidori, ſo dem MTa

rino ſuccedirte, Zeit gelebet hat, und von Damaſcio

in vita Iſidori erwehnet wird. B. Fa.

SYRICIUS, ſiehe Siricius, und Cyricius.

SYRI GUS (Marcus), ſiehe Meletius.

SYRIGUS (Meletius), ſiehe Meletius.

SYRING (Petrus), ein Philoſophus und Juris Do

ctor, von Hildesheim gebürtig, war daſelbſt Advoca

tus, darnach zu Alfeld und denn zu Hildesheim Syn

dicus, ſchrieb unterſchiedene juriſtiſche Diſputationes,

wie auch unter dem Rahmen Juſti Springeri einen

Tractat de pace religionis in imperio romano, con

tra Franc. Burckhardum, und ſtarb den 15.Apr. 1653,

im 72 Jahre. W, d.

SYROPULUS (Sylveſter), ſiehe Sguropulus.

SYRUS, ein Benedictiner-Mönch in dem Kloſter Clu

gny, ſchrieb um das Jahr 1o1c das Leben des heil.

Majoli Abts zu Clugny, welches in den Act. Sančt. 11

Maji und Mabil. Sec. V S. O. D. B. ſtehet. Mab.

SYRUS (Ephrem), ſiehe Ephrem.

SYRUS (Publ.), ſiehe Publius.

SYRWID (Conſtantin.), ein Jeſuite aus Litthauen,

trat 1598 in die Societät, lehrte die Theologie, pre

digte hernach, ſtarb zu Vilna den 23 Aug. 1631, ohn

gefehr 52 Jahr alt, und ließ clavem linguae lithuani

cae; diêtionarium polono-latino-lithuanicum;pun

Eta concionum in dominicis totius anni in pohlni

ſcher Sprache. Al. W,d.

SYSARION, oder Suſarion, von Megara, mit dem

Zunahmen Icarienſis, welchen er von einem gewiſſen

Dorffe bekam, ſoll zuerſt unter den Griechen die Co

mödien erdacht, und in dem andern Jahr der 54ſten

-
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Olymp. oder 542 Jahr vor Chriſti Geburt zu Athen

gelehret haben. Von ſeiner Arbeit iſt noch etwasbeym

Stobä0 zu finden. H. Fa.

SYUIRE (Johann), ein engliſcher Theologus, florirte

um 1630 zu Londen, und ſchrieb a plaine expoſition

upon the firſt Part of 2 Theſſal. I1, wherein is planiy

proved, that the Pope is the anti-Chriſt.

SZAFARNIUS (Jacob), einpohlniſcher Jeſuite von

Kaun, docirte Oratoriam, wurde hernach zu Vilna,

Poſen, Lublin und Cracau Prediger, wie auch des Klº

ſters zu Lublin Rector, überſetzte das Leben St. Ignati,

welches Petrus Ribadeneiralateiniſch beſchrieben, und

zen 27. Auguſt 16o1, im 49ſten Jahr zuCracau.

SZANTO, oder Arator, (Steph), ein Jeſuite aus

Ungarn, gebohren 1541, hatte ſich in der griechiſchen

und hebräiſchen Sprache, wie auch in andern Wiſſen

ſchaften wohl umgeſehen, lehrte zu Rom und Gräzin

Steyermarck, ſtarb zu Olmütz 1612, und hinterließ ei?

ne ungariſche Ueberſetzung des neuen Teſtaments, wie

auch einen Catechiſmum c. Al.

SZEB ICZ (Paulus), ein erfahrner polniſcher Staats

Mann und JCtus, hatum 1694florirt, und unter an?

dern Promtuarium ſtatutorum & conſtitutionum 0

mnium zu Braunsberg in folioediret.

SZEGEDIN (Stephan), ein berühmter Theologus,

hieß mitſeinem Geſchlechts-Nahmen Steph. Kis, nahm

aber, nach damahliger Gewohnheit, den Nahmen Sze

gedin an, weil er zu Szegedin oder Segedin in der

ungariſchen Grafſchaft Botrog 15o5 gebohren war,

legte den Grund ſeiner Studien auf den Schulen zu

Lippa und Giula, und gab darauf ſelbſt an unter

ſchiedlichen Orten einen Lehrer ab. Als er aber zu

Cracau, woſelbſt er 154o die alten Auêtores erklärte

Lutheri und Melanchthonis Verdienſte in der Theo

logie einſehen lernte, begab er ſich 1541 zu denſelben

nach Wittenberg, und hörte ſie, bis er ſich 1544 wieder

nach Ungarn verfügte. Allhier wurde er nun

erſtlich zu Thaſnyadin ſowohl in der Kirche als in

der Schule zu einem Lehrer beſtellet, von dem um

gariſchen Schatzmeiſter aber nicht lange hernach mit

vielen Schlägen und auf andere Weiſe übeltractiret

ſeiner Bücher und ganzen Vermögens beraubet, und

ſodann ins Elend verwieſen. Nach dieſem verwalte

te er an viel andern Orten die anſehnlichſten Schul

und Kirchen-Aemter, muſte aber darüber viel ausſe

hen, und ſich 1558 in die türckiſche Gefangenſchaft

fortſchleppen laſſen, da er denn ſehr hart gehalten

wurde. Doch kam er 1563 wieder los, und ſtarb den

2 May 1572. Er hielt es in der Religion. zum º

nigſten in gewiſſen Lehrſätzen mit den Reformirten,

und widerſetzte ſich nicht nur den Römiſch-Catholiſchen

ſondern auch den Mahometanern, Arianern und Ä

dern, mit beſonderm Eifer, daher er auch ſomancherº

Verfolgung zu erdulten hatte. Seine Schriftenſº
tabula analyticae in prophetas, Davidem ſcilie"

alyti Propteras, Eſaiam,
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Eſaiam, Danielem, Ezechielem &Hieremiam; tabb.

anal. evangeliſtarum Matthaei & Johannis; tabb.

Aêtorum apoſtolorum, quibus omnes etiam epiſto

as paulinas & Apocalypſin adjecit; confeſſio verae

fidei de SS. Trinitate; ſpeculum pontifroman.; lcci

communes theologie ſincerae, bey welchen letztern ſei

Ä Lebens - Beſchreibung anzutreffen. CZ. Teiſſ

SZEKELY (Stepk.), ein Ungar, war der erſte, der eine

ungariſcheChronicke unter dem Titel Chronicon mun

di in ungariſcher Sprache geſchrieben, die zu Cracau

1558 gedruckt worden. CZ.

von SZEMBECK (Chriſtoph Anton), ein pohlni

ſcher Grafſtudirte zu Cracau,und warddaſelbſt Magi

ſterbeſahe darauf fremde Länder, und ſetzte ſeine Stu

dia zu Rom fort. Nach ſeiner Zurückkunft ward er

ſogleich mit einer lobiczer Prälatur, und einem cra

cauiſchen Cathedral - Canonicat verſorget, auch kurz

darauf zum Groß-Secretariat des Reiches befördert.

Der KönigAuguſtus II machte ihn darauf anfänglich

zum liefländiſchen, darnach zum poſener, und endlich

zum cujaviſchen Biſchoffe; König Auguſtus III aber

ernennete ihn zum Erzbiſchoff von Gneſen und Pris

mate des Reiches. Er ſtellete 172o als Biſchoff von

Poſen eine Verſammlung aller damahls unter ihm ſte

henden Geiſtlichen zu Warſchau an, und machte die

Ausſprüche und Anordnungen deſſelben durch den

Druck bekannt. Als ſich um gedachte Zeit einige

Prälaten in Pohlen der Conſtitution Unigenitusheff

tig widerſetzten, ließ er des Cardinal und Erzbiſchoffs

Thomä Philippi de Alſatia de Boſſu, epiſtolam pa

ſtoralem, wie auch des Pabſt Clemens XI in dieſer

Sache ausgefertigte Brevia mit ſeinen eigenen vorher

geſetzten Anmerckungen heraus gehen. Als Biſchoff

von Cujavien gab er gleich bey dem Antritt dieſes biz

ſchöfflichen Amtes, einen Hirten ? Brief an ſeine Ge

meinde; und nicht lange darauf eine an eben dieſelbe

gerichtete Wurnung vor dem damals ſehr im Schwanz

ge gehenden Unfuge der Heren 2 Proceſſe heraus. Er

richtete dasradziciower CollegiumScholarum piarum

auf, war in der Religion eifrig und den Dißidenten

ſehr beſchwerlich; wandte auch ſeine Einkünfte meiſt

zum Unterhalt der armen Wittwen und Wayſen an.

Einige Monat für ſeinemEnde legte ihm das Gedächt

mißaufeinmahldergeſtalt ab, daß er ſich kaum ſeines

Standesund Namens erinnern konte, woraufer 1748

den 6Julii verſtarb. NZ.

SZEMBECK (Friedrich), ein Jeſuite, gebohren in

Cracau in Pohlen 1575, ſtarb zu Thorn 1644, und

verließ in pohlniſcher Sprache unter dem Nahmen

Joſeph. Pienorzecki ein Buch wider Jo. Brzoſcium,

welches Gratis betitelt worden; de vita&morte Petr.

Tylicki, und unter ſeinem Nahmen vitam S. Doro

theae & S.Juttae,it. B. Jo. Lobedavii; informationen

de S. Roſalia; inſtručtionem de jubilaeis & aliis in

dulgentiis; überſetzte auch ins Pohlniſche relatio

nem de regno Tibet; im Lateiniſchen aber hat man
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von ihm Roſam coeleſtem ſvitam S. Roſaliae; rela

tionem incendii veſuviani poſtremi. Al. W, d.

SZENT-IVANYI (Martin), ein Jeſuite, auseiner

adelichen ungariſchen Familie, gebohren 1633 den 2o

October, war Philoſophiä und Theologiä ſcholaſticá

Profeſſor, und Cantzler zu Tyrnau in Ungarn, allvo

er auch eine ſchöne Druckerey anrichtete, ſchrieb c

rioſa & ſelečtiora variarum ſcientiarum miſcellanea

in III Tomis; catalogum rerum, locorum &perſo.

nºrum in Hungaria memorabilium, wie auch ohnt

Nahmen Ephemerides, oder Calender von 1675 bis

1703 ; forum ſcrutarium antiquarum haereſium;

Friedens-Geſpräche nebſt andern theologiſchen Streit

Schrifften, undſtarb 1705 den 29 Mertz. Cz.

SZENTKIRALI (Bened), ein gelehrter Ungar,leb

te 169, und ſchrieb vindicias locorum V Teſta

mentiSS.Trinitatem confirmantium contra Enjedi

num. K.

SZULECKI, ſiehe a Schultz.

de SZYC ZOW (Thom.), ein pohlniſcher Domini

caner um die Mitte des 16 Seculi, war Doctor der

Theologie, bediente ein und andere Ehren-Stellen ſei

nes Ordens, und ſchrieb relationem inventionis reli

quiarum S. Hiacynthi. Ech.

T.

A AUTUS, oder Taacut, ſoll der erſte geweſen

ſeyn, der dieBuchſtaben erfunden, und ſoll zuder

Zeit gelebt haben, da Thamuz gantz Aegypten beherr

ſchet. Es wird ihm ein Buch de origine mundi zuz

geſchrieben. K. Euſ.

TABAGLIO (Joſeph. Maria), ein Dominicaner von

Piacenza, warDoctor Theologiä undRegens prima

rius zu Bologna, hernach General - Inqviſitor zu

Breſcia, und Profeſſor Theologiä zu Rom, nach 17o3

aber General Procurator ſeines Ordens, und Gene

ral Commiſſarius zu Rom, ſchrieb il diſinganno con

trapoffo alla difeſa de miſſionarii cineſ in 2 Theilen;

controriſpoſa als riſpoſta data da un padre della com

pagnia di Gieſui conſiderationi ſü la ſérittura intitu

lata: rifleſoni ſopra la cauſa della Cina, und ſtarb zu

Piacenza 1714. Ech.

TABARY (Joh.), ein Niederländer im 14 und 15ten

Seculo, war anfangs ein Medicus, wurde hernach

Canonicus zu Arras, endlich Biſchoff, und ſchrieb de

arte medica libros VI, die er dem König in Franck

reich Carl VI dedicirt. Sw.

TABBERT (Matth.), ein Doctor und Profeſſor Theo

logiä, auch Paſtor, Präſes des Conſiſtorii zu Greiffs

walde, und General-Superintendens in Vor 2 Pom

mern und Rügen, gebohren 625 den 25 October zu

Wolgaſt; ſtudirte zu Königsberg, Greiffswalde, Je

na, Wittenberg und Leipzig, ſtarb 1675 den 28. Febr.

und ließ viel Diſputationes, als: de principiorum

religionis Lutheri& Pontif con- &dis-convenien

tia; de vera Sophia amplečtenda; de incorruptae
Ppp 2 WQQ3
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vocationis eccleſiaſticae requiſieis & corruptae vitiis;

de fundamentali religionis lutheranae & calviuiſticae

diſenſu, ſ.pace non pace; de ſacramentali corpo

ris & ſanguinis Chriſti cum pane & vino in S. coena

unione; Conſtantinum M. imperatorem cum Ale

xandro M. epiſcopo redivivum; detentatorea Chr

to confutató ad Matth. IV, 1 - 1 1 ; de aeterna Filii

Dei generatione; de merito bonorum operum; de

principiisromanenſium autoritativis; de traditio

nibus apoſtolicis &c.; Zuldigungs-Predigt aufKö

nig Carl XI in Schweden c. G, e, t. G, e.

TA BOETIUS

TABE RIUS, oder Taverius (Joh), ein ICtus und

Aſtronomus von Cremona, lehrte zu Pavia mit groſ?

ſem Ruhm um 1381, und ſchrieb de Polo arético &

antarético. Ar.

TABERNA (Matthaeus), ein Jeſuite aus Mayland,

gebohren 1615, lehrte die Rhetoric und Humaniora,

gab in den vornehmſten italiäniſchen Städten einen

Prediger ab, und ſchrieb laudationem in funere Greg

Donati, it. Gregorii XIII, und orac. in coronatione

Caeſ. Durazzii, Ducis genuenfis. Al.

de TABERNA, oder Taverna, (Paul), ein ſiciliani

ſcher Dominicaner in der Mitte des 16 Seculi, war

Magiſter der Theologie, und 1549 Diffinitor ſeines

Ordens in der Ordens - Verſammlung zu Rom, ſoll

auch 1557 in Angelegenheiten ſeines Vaterlandes eine

Geſandtſchafft nach Spanien übernommen, und die

Aëta ſolcher Legation im Manuſcript hinterlaſſen ha

ben. To. Ech.

TAB ERNAEMONTANUS (Jacob Theodorus),

ſiehe Theodorus.

TABIENSIS (Jo), ſiehe Cagnazzo.

TAB ING (Johannes), ein Doctor Theologiä, geboh

ren 1646 den 5. Junii zu Bremen, ſtudirte daſelbſt und

u Gröningen, woſelbſt er, als der Ort von dem Bi

choff von Münſter belagert wurde, ſich nebſt anz

dern Studenten tapfer gewehrt. Anno 1674 begab

er ſich nach Zerbſt,woſelbſt er den 17 October zum Pro

feſſor extraordin. Matheſ erwehlet, und zum Poeten

gecrönt worden, auch den faſciculum ſpeciminum ma

thematicorum edirte. An. 1675 den 4. Oct. wurde er

nach Bremen zum Präceptor der oberſten Claſſe des

Pädagogii daſelbſt, und 168onach Emden zum Rector

der Schulen beruffen, woorauf er 1689 die Profeßio

nem Philoſoph-Theol. und 1691 gräcä LingväzuBre

men erhielt, allwo er unterſchiedliche Diſputationes

Äs gab, und ſtarb 1695 den 25ſten November.

ED.

TABLES (Thomas), ein ſpaniſcher Dominicaner,aus

Aragonien, florirte um 1644, war General - Predi

ger, und ſchrieb devocion de la Virgen en ſu roſario.

Ant. Ech.

TABO ETIUS, oderTabouet, (Julianus), ein Rechts

gelehrter, gebohren zu Chantenay, einer kleinen in

Bourbonnois an der Loire gelegenen Stadt, trieb in

ſeiner Jugend einen Theil ſeiner Studien zu Paris,
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legte ſich hernach auf die Jurisprudenz und wurde

folgends zum General-Procureur des Raths zu Cham

bery in Savoyen beſiellt. Da er aber bey dieſem Am?

te ſeine Pflicht nicht gehörig in Acht genommen, und

daher einſtens von dem Ober- Präſidenten, Raym.

Peliſſon, einen harten Verweis bekommen, ſuchte er

ſich an demſelben zu rächen, und beſchuldigte 1552

den Peliſon, als ob derſelbe in Verwaltung ſeines

Amts nancherley Untreue verübt hätte. Derſelbe

wurde deswegen zu einer anſehnlichen Geldſtrafe in

gleichen zu einer Amende honorable auf den Knien,

mit einer Fackel in der Hand, und zu Ausſprechung ei

niger ihm vorgeſchriebenen Worte verdammet, welches

alles darauf öffentlich vor ſich gieng. Allein nach ei?

nigen Jahren brachte Peliſon einen königlichen Be

fehl wegen Revidirung der Acten an das pariſiſche

Parlament zuwege; da denn 1556 ein Arret erfolgte,

vermöge deſſen Peliſſon vor unſchuldig erkläret, und

nicht allein in ſeine ehemalige Bedienung wiederum

eingeſetzt, ſondern auch in allen ſchadlos gehalten

wurde. Tabouet hingegen muſte nunmehro zu Pa?

ris ſowol auf dem Parqvet de l'Audience, als auch

auf dem Perron du Palais in bloſſem Hemde, und

mit einem Strick um den Hals Amende honorable

thun, worauf er von dem Scharffrichter auf einem

Karren nach dem Pranger geführet, und in dem Nar

ren - Häusgen dreynmal umgedrehet, endlich aber nach

Chambery gebracht, und daſelbſt nochmals in Gegen

wart des geſammten Senats mit einer Amende ho?

norable auf obige Weiſe beſtraft wurde. Auſſer die

ſen ſollte er an einem Orte, wo es dem Könige gefal?

len würde, Arreſt halten. Es ſcheinct aber, daß man

ihm hierbey ſo viel Freyheit gelaſſen, daß er das Bü*

cherſchreiben füglich abwarten können. Zum wenig?

ſten lehrte er 156o zu Toulouſe die Jura, allwo er

auch, nach einiger Bericht, um das Jahr 1563 mit

Tode abgieng. Seine Schrifften ſind: Aêtiones fo

renſes & reſponſa judicum illuſtrium; de quadrupli

cis monarchia primis autoribus & magiſtratibus

ephemerides hiſtoricae, in 3 Tomis; de magiſtratibus

poſt cataclyſimum inſtitutis, deque multiplici perſo

narum delečtu aphoriſmi; de republica & lingua

francica ac gothica; topica methodus divini juris;

topicon militiae forenſis & diſciplinae legalis enchi

ridion; hiſtorica regum Francia geneſis; Sabaudia

Principum genealogia romanis verſibus, & latiali

dialečto in hiſtoricam ſynaxin digeſta; paradoxa re

gum & ſummi magiſtratus privilegia, dignitates,

axiomata; epidiética ad chriſtianos Pacis autores

epigrammata; epiſtole; Fiduciaria chriſtianae, civi

lis & politicae jurisprudentiae in artem ſeupotius ar

tis ideam, ex ſacroſanctis ac caeſareis conflatae ſym

bolis methodus; de primigenia magiſtratuum dia

theſi & multiplici perſonarum ad triplicem reipu

blicae formampertinentium diſtinctione. Cr. Thua

nus. Nic. Ve.

TABOR (Jo. Otto), ein ICtus, gebohren den 3. Sept:

1604 zu Bautzen in der Ober-Lauſitz ſtudirte zu Leip

-

zl8
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zig, Jena, Straßburg und Genev, that nach dieſem

eine Reiſe durch Schleſien, Böhmen, Mähren und

Oeſterreich, und wurde 1631 zu Straßburg Doctor.

Er verlor 1632 ſeine beyden Eltern in einer Woche,

muſte auch in den damaligen Kriegs: Unruhen vieles

ausſtehen, indem er dabey 4 Häuſer, nebſt ſeiner ganz

zen Bibliothec verlor; wurde anfänglich Syndicus

in ſeinem Vaterlande, hernach Profeſſor Juris zu

Straßburg, hierauf 1656 Cantzler in Güſtrow, und

endlich 1659 Canzler bey der Academie zu Gieſſen,

und Hofrath beym Landgrafen von Heſſen-Darm

ſtadt. Er konnte Conrings Nahmen nicht hören nenz

nen, weil er ihn ſehr haſſete, und ſtarb den 12 Dec.

1674 zu Franckfurt. Seine Schrifften, z. E. de fide

& jure haltae fiſcalis; de metatis & epidemeticis; de

contraëtu & jure ſocide; de obligatione ſucceſſo

rum in officiis; de praeſidiis debitorum infelcium

& per calamitates bellicas ad incitas redaëtorum; de

jure cereviſiario, ſo 1722 auch deutſch zu Regenſpurg

heraus gekommen; armamentarium Juſtiniani; de

regimine imperantium eccleſiaſtico; de teſtamento

principi aut comiti oblato; de admodiatione; de

jure obſtagii; criminalium definitionum racematio

nes; vacuum Mercurii, ſeu querela de loculo Mu

farum turgente & vacuo; partitiones elementarias

jurisprudentiae methodicae; ichnographiam dočtrinae

feudalis; diatribam de conatu; librum de jure ho

minum; commentationem ſynopticam de ſubſtitu

tionibus; ſpecimen collationisjuris romani & hun

garici; elenchum de mutuo; relationes; notas ad

God. Antoniijus feudale; notas & praefationem ad

Job. Frid. Hufani, Hippol. Bonacoſe & Job. Euch. Er

bardi tr. de ſervis, hominibus propriis & famulis;

additiones & analečta ad Aug Barboſe theſaurum, die

ſein Sehn Tob. Otto Tabor 167o zu Straßburg,

und Sam. Stryck 1691 zu Leipzig ediret; Diſſ de

contraëtu ex jure colonario provinciuliad Conſtit.

folmenſ P. Il Tit. 7 vom Land - Siedel:Recht; Dff.

de Advocatis; Diſſertatt. 5 de confrontatione diffi

cili & inexploratojuris articulo; Diſl. de clauſula

codicillari; de crimine repetundarum; de indiciis

deliétorum & tortura hat D. Andreas Mylius 1688

in fol. zu Leipzig zuſammen heraus gegeben, worauf

ſie 1718 wieder aufgelegt worden. SeineCommen

rarii perpetuiad ſingulas ff. leges liegen noch im Maz

nuſcript. Gr. AE. B. Mor. -

TABOR (Tobias Otto), ein Sohn Joh. Ott. Tabo

ris, gab 167o ſeines Vaters additiones zu Aug. Bar

boſe theſauro locorum communium jurisprudentiae

zu Straßburg in folio heraus.
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les Tbuches, welches eine Sammlung tnterſchiedener

feiner Gedichte iſt; ingleichen unter dem Rahmen ei

mes Buchdruckers zu Dijon eine Sammlung, Syna

throelis genannt, und ſtarb zu Dijon 1590, in 43ten

Jahre. Seine geſammten Schrifften ſind 1608 zu

Paris, und 1626 zu Rouen, unter dem Titel: les Bi

garrures Ö7 Tuuches du Seigneur des Accords, avec les

apophtbegmes du Sieur Goulard Ö7 les Eſcraignes dijon

moiſes in 12 herausgekommen. Cr. Ve. B.

TABURNUS (Martin), ein Profeſſor,wieauch nach

gehends Rector des Gymnaſii zu Goldberg in Schle

ſien, in folgender Zeit Stadt- Richter daſelbſt, wie

wohl er ſich bald wieder zu ſeiner Schul-Arbeit bege

ben, gebohren zu Glogau den 1524 den 4. November,

legte ſich auf die Theologie, Philoſophie und Mathe

ſin, ſchrieb de coena Domini; precationes; medica

tiones; regulasvite; carmina &c. vermehrte auch

Trocendoffii methodum doStrinae catecheticae und

Roſarium biblicun, und ſtarb 1579 den 15. April.

Lud. N, g.

TACCONI (Horat), ein Genueſer, hat im Anfange

des 17 Seculi gelebt, und die ſtatuta civili genº

ſº 1613 ins Italiäniſche überſetzt herausgegeben.

Ol.

TACCONI (Iſnard.), ein Dominicaner von Pavia,

wurde von Clemente V, dem er als Erzbiſchoffen von

Bourdeaux auf ſeiner Reiſe nach Rom groſſen Vor

ſchub gethan, zum Pönitentiario in Rom, 1398 zum

Erzbiſchoff von Theben, und 1311 zum Patriarchen

von Antiochien, auch anbey zum Adminiſtrator des

Bißthums von Pavia gemacht, 1319 aber, weil er es

mit dem Vicomte 17atthä0 zu Mayland wider den

Pabſt Johann XXII gehalten, abgeſetzt; doch ſoll er

325 das Patriarchat wieder erlanget haben, auch

Präfectus Congregat. Peregrinantium pro Chriſto

worden ſeyn, worauf er 1329 geſtorben. Er hat

conſtitutiones ſynodales pro eccleſia Papienſ hºter

laſſen. Vg. Ech.
-

TACESPHALUS (Jo), ein engliſcher Carmelit zu

Norwich um 142o, ſchrieb in IV libros ſententiarum;

in Apocalypſin; Sernones de tempore ac de Sanétis.

Er iſt von Jo. Tytleshale oder Titeleſaulo und Diz

dueshal, welche nach einigerMeinung um 1354 flo?

rirt, und von denen erſterer determinationes; praele

&tiones Bibliorum; commentaria in plures libros fa

cros, der letztere aber quaeftiones de anima geſchrieben

haben, nicht unterſchieden. T. Alegre Paradiſ carme

lit. Lelandi colle&tanea. Bal. Pit. Fa. -

TACHÄ Ä ÄÄ war eines

- - -
Müllers bey der Aebtißin zu Herford in Weſtphalen

TABO RITA (Henricus), ſiehe Thaborita. Sohn,Ä zuÄ dieÄ

TABO UE T, ſiehe Taboetius. auf er eben daſelbſt zu Timplero, einem Doctore Mez

TABOU ROT, Herr des Accords, (Steph.), ein dicinä kam, denſelben aber befahl, und deswegen

Parlaments-Advocat zu Dijon, ſchrieb Bigarrurer, fortgejaget wurde. Hierauf aber wieder zu Kiel,

welche aus4Büchern beſtehen, und lauter kleine Diſ- Danzig und Königsberg einen Apothecker-Geſellen ab,

ſertationes von meiſt luſtigen Sachen in ſich halten; und wurde an dem g Orte mit HelpicoÄ

PP 3 (fg!!!!t.

TABOR IN (Suſanna Eliſabeth), ſiehe Praſch.
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bekannt. Da er aber gern etwas groſſes vorſtellen

wolte, wendete er ſich um 1644 nach Italien, und

wurde zuPadua Medic. Doct. worauf er ſich zu Vene

dig niederließ, und allda ein ſogenanntes ſal vipera

tum in groſſer Menge verkauffte, welches iedoch nach

des vorgedachten Dieterici Urtheil, nichts als ein mit

etwas anders untermiſchtes ſal cornu cervi volatile

war. Nicht lange hernach machte er dem Hertzog zu

Holſtein, Friderico, ſeineMeinung von dem helmon

tianiſchen Liquore Alcaheſt in einem lateiniſchen

Schreiben bekannt, und verlangte hiernächſt, daß ſol?

ches auch in öffentlichen Druck möchte gegeben werden,

Da man nun dieſes gethan, ihn aber zugleich in ei

nem beygefügten Appendice verſchiedener wider die

Grammatic begangener und anderer Fehler wegen erz

innert, bildete er ſich ein, daß Dietericus, deſſen Urz

theil von ſeinem Natter-Saltze, ihm ohnedem nicht

aus dem Kopffe wolte, dieſen Anhang geſchrieben,

und gab daher An. 1652 eine Apelogie unter dem Ti

tel: contra falſarium & pſeudochymicum Helwig

Dietericum heraus, worinne er denſelben beſchuldigt,

als habe er ihm ſeine Epiſtel von Alcaheſt verfälſchet,

und den Churfürſten von Brandenburg durch ſein

Verſprechen, das aurum potabile zu machen, um eine

groſſe Summe Geldes gebracht. Weil aber beydes

offenbare Verleumdungen waren, ſo wurde ſeine Apo

logie zu Berlin öffentlich verbrannt, und von Diete

rico eine ordentliche Klage bey ſeiner Obrigkeitzu Ve

nedig wider ihn angeſtellet, deren Ausgang iedoch nir

gend gemeldet wird. Seine übrigen Schriften ſind:

Hippocrates chymicus; clavis antiquiſſimae hippo

craticae medicinae; ein Tractat de morborum prin

cipe, womit er ſonderlich groſſes Aufſehn gemacht,

indem er darinne behauptet, daß alle und iede Kranck

heiten von dem Acido und deſſen Fermentation mit

dem Alcali herzuleiten ſeyn. Li. Ke.

TACITUS (Emilius), ſiehe Alciatus (Terentius).

TACITUS (Cornel.), ein alter lateiniſcher Hiſtorien

Schreiber, war aus einem römiſchen ritterlichen Ge

ſchlechte, oder wie andere wollen, aus Umbrien ent

ſproſſen, wurde in Anſehung ſeiner guten Eigenſchaf

ten zuden höchſten Ehren-Stellen in der Republic be

fördert; lebte unter Veſpaſiani, und einiger folgenden

Kayſer Regierung, wurde unter Veſpaſiano Procura

tor in Gallia belgica, unter Domitiano Prätor,und

unter Werva A. C. 97 Bürgermeiſter, und unterhielt

mit dem jüngern Plinio eine vertraute Freundſchafft,

Ä in ſeinen Briefen viel beſondere Umſtände von

acito bemercket. Seine Schriften ſind libri hiſto

riarum, von denen wir nur 4 Bücher, und ein Stück

von demfünften haben, libri annalium, deren nur noch

12 übrig ſind; libellus de ſitu & moribus & populis

Germaniae; libellus de vita Soceri ſui Cn. Julii A

gricole. Paulus III hat dieſen Autorem ſo hochge

achtet, daß ſein Exemplar durch den vielen Gebrauch

ganz abgenutzet und zerriſſen worden. Die neueſte

Edition deſſelben haben wir Jacob Gromovio zu Utz
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recht 1721 zu dancken. Einige ſchreiben ihm auch den dia

logum de cauſis corruptae eloquentiae zu; ſo hinge

gen andere dem Cºvintiliano zueignen: wiewohlLip

ſius meint, daß ihn keiner von beyden geſchrieben hat

be. Seine Orationes aber und libri facetiarum ſind

verlohren gangen. Alles was man von dieſem Mann

in den Schriften der Alten findet, hat Lipſias in vita

Taciti zuſammen getragen. B. Fa. PB. Ja, Nic.

TACKE (Fridr. Peter), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1686 den 12 Oct. zu Zelle an der Allergieng

1709 auf die Academie nach Rinteln, und 1711 nach

Jena, muſte ſich dabey kümmerlich behelffen, und

von Informiren erhalten, auch dieſe Lebensart viele

Jahre meiſt auf dem Lande fortſetzen, bis erAn. 1733

in dem 47 Jahre ſeines Alters die Pfarre zu Mönch

hof im Wolffenbütteliſchen erhielt. Nach ſechs Jah:

renwarder in die Bergſtadt Grundzum Predigt Amte

beruffen, erhielt bey Einweihung der Academie zu

Göttingen die Magiſter-Würde ohne das geringſte

Entgeld, und ſtarb 1745, 25 Julii. Seine Schrif

ten ſind: die Sünden der M7enſchen nach dem To

de; Commentatio de librorum dedicationibus, eo

rumque antiquitate, moralitate & ſpeciebus; diſſ

epiſtolaris de eruditis quibus dies natalis fuit fatalis

& ultimus; ſchriftmäßige Betrachtung der Schooß

und Buſen-Sünden; kurtze doch gründliche Ab

handlung von der Menſchen- Gefälligkeit; das

merckwürdige Leben Herrn MJ. Caſpar Wieumanns;

der durch herſchende Teigungen gebildete Schein

Chriſt; die unerkannte Wohlthat Gottes, daß Gott

nicht durch Engel, ſondern durch Menſchen lehre;

Anmercungen von Pauli Pfahl im Fleiſche über 2

Cor. XII,7; diſquiſitio quaeſtionis: utrum cuivisho

mini a Dee certus acpeculiaris angelus tutelaris

conſtitutus fit? welche zwey letztern Abhandlungen

in der hamburgiſchen vermiſchten Bibliothec ſte

hen. Neub. Moſ

TACKE(Joh.),von Wetzlar, warPhiloſophiä undMe

dicinä Doctor, der Medic. und Eloqv. Profeſſor zu

Gieſſen, wie auch heſſen-darmſtädtiſcher Leib: Medi

cus, ſchrieb Chryſogoniam animalem & mineralem

triplicemphaſin ſophicum ſolis orbe expeditum,hu

manaequefragilitati &ſpei reſurrectionis rerumcon

ſecratum; de auro, ſaccharo & quinta eſſentiavini

Phaſin I, medicum, aureum flumen repraeſentantem,

& infirmitati humanae apprime convenientem; Pha

fin II, chymico-phyſicum, magnum philoſophorum

oPus, pro conficiendo elixire, ad metalla & corpo

ra cum generatione ſanguinis humani, in corpore

humano comparans; myſterium reſurrectionisrerum

ſeu Phaſin III, ſpei mortalium ad immortalitatem

conſecratum; kurze Rede von der Gold-Geburt;

academiam gieſſenam reſtauratam; traët. de come

tis; eucrenen theoſophicam, ſ. Beſchreibung des

zwiſchen Griesheim und Gablau entſtandenen Zeil

Brunnes; Conſilium von der rothen Ruhr;Diſſert.

de rore; einige Orationes &c. und ſtarb den 30Au

guſt 1675, im 58 Jahr. W, d.

umsº Jab TACKEN
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TACKEN (O-), ſiehe Tachen.

TACQUET (Andr.), gebohren zu Antwerpen 1611,

trat 1629 in den Jeſuiter-Orden, lehrte daſelbſt die Hu

maniora, hernach 15 Jahr Matheſin, ſtarb 1660,

und ſchrieb cylindricor. & annularium libros V; ele

menta geometriae planae & ſolidae, praefixa brevi

hiſtorica narratione de ortu & progreſſu matheſeos,

welche 1737 mit Gvil. Whiſtons Vermehrungen zu

Venedig aufgelegt worden; arithmeticae theoriam &

praxin; theoremataſelečta ex Archimede. Von ſei

nen Schriften kamen 1668 in einem Folianten aſtro

nomiae libri 8; geometriae praëticae libri 3; opticae

1ibri 3; catoptricae libri 3; archite&ture militaris li

berunus u. a. m. zu Antwerpen heraus, welche Aus

gabe der Jeſuit Veteranus beſorget. Al. W, d.

TACQUET (Jac.), ein hamburgiſcher Apothecker um

die Mitte des 17 Seculi, hat ſpecificationem medi

Ämterum pharmacopolii ſui heraus gegeben.

ol.

TACQUET (Joh), Herr von Helſt und Lechen von

Antwerpen bürtig, beſaß viel Gelehrſamkeit, und gab

daſelbſt 1614 in 4 philippica oder baras de chevaux

in franzöſiſcher SpracheÄ Er ſtarb zu Brüg

ge, das Jahr aber iſt unbekannt. Sw.

TACTICUS (AEneas), ſiehe AEneas.

TACUMAEUS (Sim), ſiehe Jatumaeus.

TADD EL (Elias), von Roſtock, war anfangs daſelbſt

Prediger und Theologiä Profeſſor, hernach Paſtor an

der lutheriſchen Kirchezu Amſterdam, ſchrieb medita

tionem precum regis Hiskiae moribundi, exEſ. 38,

10; regem Iſraelis ex Deuter. XVII, 14, 15; orat.

de ſcientiae & donorum varietate; AxoAx3l«y do

&trinae Jeſu Chriſti; Difp.de veritate religionis chri

fianae; in cap. XLIX Geneſeos; de aréto interphi

1oſophiam rationalem & moralem nexu; Leichen-Pre

Ä und ſtarb den 7 May 1660, im 59 Jahr.

3 - * * *.»

TADIN I (Alexander), ein Medicus von Mayland

aus einer vornehmen Familie bürtig, lebte daſelbſt

als Phyſicus um 163o, überſetzte einige Bücher von

des Septalii Cautionibus medicis ins Italiäniſche,

ſchrieb auch in dieſer Sprache einen Tractat de origi

ne & progreſſu peſtis mediolanenſis anni 1629&ſq.

Ke.

TADIN I (Frid. Maria), ein italiäniſcher Dominica

ner, muthmaßlich aus der römiſchen Provinz,florirte

um 1664, und gab in dieſem Jahr litre monti, overo

diſcorſo in lode del B. Bern. Tolomei da Siena, zu Ro

digo in 4 heraus. Ech.

TAEGIUS (Ambroſius),ein Dominicaner aus May

land, trat daſelbſt in dem Kloſter S. Mariä Gratia

rum 1485 in den Orden, legte ſich auf die Hiſtorie

ſeines Ordens, ſchrieb auch chronicon ordinis gene

rale, das aus ſechs Folianten beſtehet, und von den

Hiſtorien-Schreibern dieſes Ordens unter dem Titel
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monumenta ordinis öffters pflegt citirt zu werden;

wiewohl es noch nicht gedruckt worden. Ech.

TAE GIUS (Barthol.), ein Rechtsgelehrter, gebürtig

ausMayland, woſelbſt er um das Jahr 155oVica

rius generalis und ein Mitglied der Academie dei Pa?

ſtori geweſt, hat unter andern tra&tatus criminales

geſchrieben, welche in dem tom. XI traët. traëtatuum

zu finden. Ghil. Ech.

TAELBOM (Wilh), ein niederländiſcher Theolo
gus von Brügge zu Ende des 16 Seculi, war erſt

Paſtor zu St. Annä, dann Profeſſor Theologiä zu

Brügge, hierauf Canonicus und Archidiaconus zu St.

Omer, und ſchrieb Diſput. de verbo Deinon ſcripto;

orat. pro defenſione catholicae religionis; or fune“

brern in obitum Jac. Pameii. Sw.

TA ENTZER (Joh.) hat 1699 einJagd-Buch zu Cop

penhagen in folio heraus gehen laſſen, welches äſti

miret wird. Jul. Bern. von Rohr Haushaltungs

Bibliothec.

TAFFERNIER (Paul), ein Jeſuit, gebohren zuKla

genfurt in Cärnthen 1608, gieng 1665 als Legations

Prediger mit der groſſen kayſerlichen Geſandtſchafft

Grafen Walthers von Leslie nach Conſtantinopel,

ſtarbzu Wien im hohen Alter, und hinterließ Caeſa

reamlegationem Walteri comitis de Leslie ad por

tam ottomannicam, welches Buch auch 1672 in die

deutſche Sprache überſetzet worden. Al. K.

TAFFIN (Johann), ein Theologus zu Middelburg,

florirte zwiſchen 1588 und 1615, und ſchrieb: Traité

contre les Anabaptiſtes, welcher auch 1597 deutſch zu

Amſterdam heraus gekommen; de l' amandement de

Wie, welcher Tractat auch lateiniſch 16o2 und 1650

unter dem Titel: Metanoiaſ de vitae emendatione

libri 4 zu Genf ans Licht trat; Commentaire ſur l'

Apocahºſe; les Marques des enfans de Dieu; Teſtat

de l'egliſe &c.

TAFFIN (Petr.), ein Jeſuit, gebohren zu St. Omer

1598, lehrte an verſchiedenen Orten die Philoſophie

und Theologie. Endlich rührte ihn der Schlag zu

Ryſſel, daß er 165o den 8 May ſtarb, als er eben im

Begriff war, eine Hiſtorie von der pelagianiſchen Ke

zerey, und ein Buch von dem Wandel Chriſtiauf Er

den zu verfertigen. Sonſt hat man von ihm ein Werck

de veterum Romanor. anno ſeculari cum ludor.ſe

cularium nova chronologia, welches man auch in

Grevii theſauro antiquit. rom. Tom. VIII findet.

A. Al.

TAFU RI (Ant), von Lecce aus Terra diOtranto, ein

Franciſcaner in dem 17 Seculo, gab 2 Tomos Pane

gyricorum heraus. To.

von TAGASTO (Lic), ſiehe Licentius.

TAGAULT, oder Tagaut, (Johannes), ein franzö

ſiſcher Medicus und guter Wundarzt, von Amiens

gebürtig, florirte in der erſten Helfte des 16 Seculi,

lehrte zu Paris die Artzneykunſt, ſchrieb de purganti

bus medicamentis ſimplicibus, gab auch libros V

de



985 TAGENO TAGLIACOZZA

de chirurgica inſtitutione heraus, darinne er des

Grid. de Cauliaco Chirurgie zum Grunde geleget,

und in beſſeres Latein eingekleidet, auch hin und wie?

der vernmehret hat; worzu-Hollerius das 6te Buch ver?

fertiget, welche ſechs Bücher in Conr. Geſieri ſcripto

ribus chirurgicis ſtehen. Fa. Ke. -

T AG EN O , war Decanus des Stiffts Paſſau in

Deutſchland, that 1 119 mit ſeinem Biſchoff Diepold

oder Theobald eine Reiſe ins gelobte Land, und gab

davon hernach eine Beſchreibung heraus, welche

M7arq, Freher unter den ſcriptoribus rerum ger

man. cdiret hat. Vo. O. Fa.

TAGESEN (Joh.), ſiehe Tauſan.

T AGLIACARNE (Benedictus), ein Biſchoff zu

Graſſe, war von Sarzana, einem an den florentini

ſchen Grentzen, den Genueſern zugehörigen Städtgen,

gebürtig, ward um das Jahr 1514 Secretarus eder

Cantzler zu Genua, da er denn von dieſer Republic

eine Chronic verfertigte, welche bald darauf wieder

verlohren gieng. Als aber 1522 die Kayſerlichen Ge

nua geplündert, verlohr er dabey faſt alle das Sei?

nige; ward auch mit einer Flinte oder Piſtole in das

Knie geſchoſſen, wovon er hernach ſein lebtage lahm

geblicben. Als ſich hierauf der Cardinal Fridericus

Fregoſus nach Franckreich gewendet, nahm er den

Tagliacarne nit ſich dahin,und brachte es ſoweit,daß

ihn der König Franciſcus I zum Präceptore ſei

ner Kinder beſtellet. Eben dieſer Prinz verſchaffte

ihm auch bey dem Pabſte Diſpenſation, daß er ohn?

geachtet ſeines vorerwehnten Gebrechens an dem ei?

nen Bein, und daß er zu Genua eine Zeitlang in der

Ehe gelebet, zu allen Kirchen Aemtern erwehlet wer

den konte, und gab ihm nicht allein die Abtey Fon:

froid, in der Diöces von Narbonne, ingeichen 1 532

die von Nanteuil en Vallee in Poitou, ſondern erz

nennte ihn ſogar An. 1533 zum Biſchoff von Graſſe,

woſelbſt er auch An. 1535 ſeinen gewöhnlichen Einz

zug hielt. Er ſtarb aber nicht lange hernach zu Avi

gnon den 18 Oct. 1536, nachdem er noch kurz vorher

unter dem Nahnten Bened. Theocreni, den er faſt alz

ler Orten, und viel lieber als ſeinen Geſchlechts.Nah

men, geführet, eine Sammlung ſeiner lateiniſchen Ge

dichte unter dem Titel: Poemata, quae juvenis admo

dum luſit, ans Licht geſtellet. Sonſt ſind auch noch

in Gregor. Cortefiepiſt familiaribus einige Briefevon

ihm, und in der pariſer Ausgabe des Auſoniivon 1551

von demſelben carmen de laudibus Auſonii zu finden.

Sopraniſcrittori della Liguria. Nic. Ol. Sa.

TAGLIACOZZA, oder Taliacotius, (Caſpar), ein

italiäniſcher Medicus, gebohren 1546 zu Bologna,

lehrte auf der Univerſität daſelbſt die Medicin und

Anatomie, bis er endlich den 7 Nov. 1599 in einem

Alter von 53 Jahren mit Tode abgieng. Er hat ſich

inſonderheit durch ſeine zu Venedig 1597 in folio herz

ausgegebene lib. 2 de curtorum chirurgia per infi

tionem einen Rahmen gemacht, worinne er auf eine

gelehrte Art gezeigt, wie man in gewiſſen Fällen die
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Verſtümmelung derNaſen,Än Lippen, durch

künſtliche Anfügung einer natürlichen Haut voll:

kommen wieder erſetzen möge, welches ganze Vorge

ben zwar von vielen vor unmöglich gehalten, und

unter die Betrügereyen gezehlet worden; aber doch

nicht allein durch des AuStoris eigenen Bericht, daß er

verſchiedenen Prſonen auf ſolche Weiſe geholfen,ſon?

dern auch vornemlich durch anderer Zeugniſſe, welche

deſſen Curen zum theil mit angeſehen, zur Gnüge wie

derlegt werden kön::en. Sonſt hat man auch von ihm

eine lateiniſche Epiſtel von eben dieſer Materie an

Hieron. Mercuriulen, die bey dieſes letztern Buch.de

decoratione zu finden; und einige Conſilia medica,

die in Joh. Lauterbachs An. 1605 zu Franckfurther

ausgegebenen Sammlung anzutreffen. Ghil. Mang,

TAGLIAPIET RA, oderTaleapetra, (Hippol. Ma

ria), ein venetianiſcher Patricius aus dem Dominiº

caner-Orden, war ein guter Redner, 1611 Präfectus

Studiorum, erlangte 1629 die Doctor Würde, ſchrieb

orat. de optimo principe atque perfeétoprelto; eine

Leichen Redeauf Hippol. Mar. Beccaria; eine Rede, als

Liv.Bernardi 16oo Provincialworden; humile tributo

direverenza e di ode conſecrato al“ immortal nome di

Ben. Tagliapietra ; gab auch Ferd. de Peralta Montan

mez conciones de adventu & feſtis aus den Spani,

ſchen überſetzt heraus, und ſtarb um 165 1. Ob er

mit dem Hippol. Mar. Taieapetra einerley ſey7 wel

cher noch 1652 gelebet, auchzu Venedig Magiſter Theo

logiä und Provincial geweſen, und grandezze del

SS. roſario, in gleichen miracoli di S. Dominico gt

ſchrieben hat, iſt annoch ungewiß. Ech.

TAGLIAPIETRA (Steph.). einer der berühmte

ſten Prediger aus dem Dominicaner-Orden von Venez

dig, fiorirte im Anfange des 17 Secult, und hatte

ſchon 1605 verſchiedene Orationes varii generis her

ausgegeben, wo aber, und was es vor welche ſind, iſt

ticht bekannt. Ech.

TAGLIAVIA (Georg), ein Jeſitaus Sicilienge

bohren 1596, war aus einer vornehmen Familie ent

ſproſſen, lehrte die Philoſophie und Theologie zuPa

lermo, war Rector in verſchiedenen Collegiis, ſchrieb

Saggio d'un più lungo diſcorſo föpra i fette Angeli, ehe

piamenteſ crede ſer miniſtri della providenza divina

nel governo del mondo Gºrc. und ſtarb 1659 den 21

Aug. M. -

TAGLIAVIA (Joſeph), ſiehc Palazzottus.

TAHUREAU (Jacob), ein Franzoſe, gebohren zu

Mans um das Jahr 1527, aus einer adelichen und

alten Familie, legte ſich in der Jugend auf die latein

ſche und griechiſche Sprache, verſuchte ſich ſodann in

Kriege, und brachte endlich in ſeinem Vaterlande ein

ge Jahre mit Reiſen zu. Als er wieder nach Paris

gekommen, nahm er die Studien von neuen vor die

Hand, und verheyrathete ſich folgends zu Mans,ſarº

aber bald darauf 1555, im 28 Jahre ſeines Alters.

hat feine Gedichte geſchrieben, welche 1547 in Paris

zuſammeu herausgekommen. Auſſer dieſen hat#

-
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auch von ihm Oraiſon au Roi, de la grandeur de ſon

regne & de l'excellence de la lºngue françoiſe; dialo

gues mon moins profitables quefacetieus, worinne er die

Är auf eine ſatyriſche Art abgemahlet. Cr. Ve.
1C.

TAHU REAU (Petr.), Herr von Chevalerie und

Cheſnay, ein franzöſiſcher Edelmann und Bruder des

vorhergehenden Jacobi, ſtarb gegen dasEnde des 16

Seculi, im hohen Alter zu Maine, und ließ verſchiedene

hiſtoriſche und poetiſche Schriften. Cr.

TAILLADE (Joh), ſiehe Rochetaillade.

de la TAILLE (Jacob), ein franzöſiſcher Edelmann,

gebohren 1542 oder 1567 zu Bondaroy, ſtudirte zu

Paris, legte ſich mit ſolchem Eifer auf die Dichtkunſt,

daß er ſchon in ſeinem 16, 17 und 18 Jahre Comö

dien, Tragödien und andere Verſe verfertigte, ſchrieb

la maniere de faire des versen françois comme engrec

º en latin: Recueil des inſcription , anagrammati
fines Ör autres auvres poetiques; zwey Tragödien Daire

und Alexander genannt, die mit ſeines BrudersJo

hannis Poeſien zu Paris 1572 in 2 Octav-Bänden

aufgelegt worden. Er ſtarb zu Paris 1562, nur 20

Jahr alt an der Peſt. Cr. Ve. Nic.

de la TAILLE (Johannes), Herr von Bondaroy und

Faronville, ein Bruder des vorhergehenden Jacobi,

war auf dem Schloſſe Bondaroy, ohnweit Pithiviers

in Beauce, um dasJahr 1540gebohren,trieb dieHu

maniora zu Paris unter U7. A. Muretº , begab ſich

darauf nach Orleans, die Rechte daſelbſt zu ſtudiren,

wurde aber dieſer Wiſſenſchaft bald überdrüßig, und

verliebte ſich im Gegentheil ſo ſehr in des Ronſard du

2Bellay, und andere damahls hochgehaltene Gedich

te, daß er von der Zeit an, aus der Poeſie ſeinHand

werck machte: dabey aber verſchiedenen Feldzügen

beywohnte; wie er ſich denn unter andern in dem bey

Dreux 1562, ingleichen in dem An. 157o beyArnay

le-Duc gehaltenen Treffen befunden, und in dem letz

tern mit einer Lantze im Geſicht verwundet worden.

Er ſtarb auf ſeinem obgedachten Schloſſe, im 97Jahre

ſeines Alters, und alſo ohngefehr 1637. Man hat

von ihm: diſcours notable des duels, de leur origine en

France, Ör du malheur, qui en arrive; la geomance

abregée; biſtoire abregée des fingeries de la ligue, wel

che Schrifft ihm wenigſtens von le Long zugeeignet,

und bey verſchiedenen Auflagen der Satyre Menip

pée angetroffen wird; einige Tragödien, als: Saulle

furieux; la Fannine ou les Gabeonites, und andere Gez

dichte. Cr. Ve. Nic.

TAILLEPIED (Joh. oder Nathan), ein franzöſi

ſcher Minorite, lebte 1582, und ſchrieb einen Com

mentarium über die Klagelieder Jeremiä. Wa.

TAILLEPIED (Noé), ein franzöſiſcher Franciſca

ner, gebürtig von Ä war Doctor der theologiz

ſchen Facultät zu Paris, und ſtarb 1589. Er hat

die von Hieronymo Bolſee verfertigten Leben Lu

theri, Caroloſtadii und Petri Martyris aus dem La

teiniſchen ins Franzöſiſche überſetzt herausgegeben;

Gelehrt, Lexic. T IV.

Y.

-
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auch ſelbſt abregé de la philoſophie d' Ariſtotele; re

cueil ſur les antiquités de la ville de Rouen geſchrieben,

davon das letzte ſonderlich äſtimiret wird. Wa. Cr.

TAILLER, oder Taylor (Simon), ein ſchottländiſcher

Dominicaner, florirte um 124o, war in der Muſic

wohl erfahren, und verbeſſerte die Melodien der Kirs

chen-Geſänge, ſchrieb auch libros duos pentachordo

rum, welche ſehrgerühmetwerden, und zwey andere

Bücher, als de tenore muſicali und de cantu eccle

ſiaſtico cerrigendo, die vielleicht in Schottland noch

im Manuſcript anzutreffen. Ech.

TAILOR, ſiehe Domville.

TAJO (Samuel), ein Biſchoff zu Saragoſſa in Spa

nien, lebte in der Mitte des 7 Seculi, war ein Schü

ler Gregorii M7. wohnte dem 8 und 9 Concilio zu

Toledo bey, ſchrieb einen Brief an den Ertz-Biſchoff

von Toledo (Eugenium, welchen Baluzius in ſeinen

Miſcellaneis heraus gegeben;Ä auch aus

Gregorii Schrifften libros quinque ſententiarum,

davon die Dedication in Mabilloniianalečt. ſtehet; das

Ä aber in der colbertiniſchen Bibliothecliegt.

Ant, Fa, O.

TA ISAND (Petrus), ein franzöſiſcher JCtus,geboh

ren zu Dijon 1644 den7 Jan.ſtudirte zuPontaMouſ

ſon und Toulouſe,wurde in ſeinem 18 Jahre Doctor,

practicirte 16 Jahr lang zu Dijon, gieng 1672 nach

Paris, führte viel Proceſſe mit Ruhm für dem Parla

mente, und wohnte den Zuſammenkünfften der Ge

lehrten bey dem Ober-Präſidenten de Lamoignon

und der Mademoiſelle Scudery ordentlich bey; be

gab ſich darauf 1673 wieder in ſeine Vaterſtadt, und

wurde 168o Schatzmeiſter von Franckreich zu Dijon.

Nachdem er dieſe Würde über 26 Jahr mit dem gröz

ſten Ruhm bekleidet, legte er dieſelbe freywillig nie

der, und brachte darauf ſeine Zeit meiſtens mit Studiz

ren zu. Unter andern arbeitete er auch viele Schrif

ten aus, welche er dem Könige im Manuſcript prä

ſentirte; von welchem er dagegen kurz vor ſeinem En

de einen güldenen Medaillon,worauf die Bildniſſe des

Königs und ſeiner Prinzen zu ſehen waren, zur Ver

ehrung empfieng. Er gab commentaire ſur la coutume

generale du Ducbé de Bourgogne; prieres du pecheur

penitent; diſcours academique ſur la veritable Ör las

fauſſe bumilité; diſcours academique ſur la ſcience du

Salut, hiſtoire du droit romain heraus; hinterließim

Manuſcripte queſtions ſur le droit civil, canonique,

coutumier & françois; traité des criées & decrets;

les vies des plus celebres Jurisconſulte tant anciens

que modernes; recueil de bons mots, choiſis desan

ciens & des modernes; etymologies grecques ran

gées par ordre alphabetique; traduêtion françoiſe

des trois livres des Loix de Ciceron; tradučtion de

Catulle; diſcours ſur la peinture; traité du mariage

& de l'amour conjugal; des eſprits & s'il en revient,

und ſtarb 1715 den 12 Mertz. Sein Sohn Claud.

Taiſand hat 1715 zu Dijon vie de Mr. Taiſand, tre

forier de France (7c. in 4 herausgegeben, und verſpro

QG q chen,
-

--



-

989 TAISNE TAIssoNIERE

chen, dieſe hinterlaſſene Manuſcripte zumDruck zube

fördern, welches er mit deſſen vier des plus celebres Ju

risconſültes gethan, die zu Paris An. 1737 zum andern

mal mit anſehnlichen Vermehrungen heraus gekom?

men; wobey auch die von ihm verfertigte Beſchreiz

Ä Lebens ſeines Vaters mit befindlich iſt.

TAISNE (Philippus Franciſcus), ein Jeſuit von Brüſ

el, war 1626 gebohren, lehrte die Humaniora ſechs

ahr , gab darauf lange einen Mißionarium und

Prediger ab, und edirte ohne Meldung ſeines Nah

mens in niederländiſcher Sprache Compendium vitae

& miraculorum S. Franc. Xaverii; S. Xaverium pa

tronum contra peſtem aſſumptum a civitate brugen

ſi; ferner mit ſeinem Rahmen : vitam, apoſtolicas

virtutes & continua miracula S. Xaverii; D. virgi

nem conſolatricem affličtorum, quae Brugis colitur,

miraculis claram; vitam S. Franc. Borgiae. Al.

TAISN IER (Joh.), ein Mathematicus von Ath in

Hennegau, gebohren 1509, legte ſich zugleich auf die

Rechte, Philoſophie, Matheſin und Muſic, profitirte

auch, nachdem er Doctor worden, das Recht undanz

dere Wiſſenſchafften öffentlich. Weil er aber ein

groſſer Liebhaber von neuen Dingen war, verließ er

ſein Vaterland, und reiſete faſt durch alle Theile der

Welt. Er gieng auch mit Kayſer Carolo V, deſſen

Pagen er informirte, 1535 in Africa; lehrte hernach

Matheſin in Aſia, reiſete ferner nach Maltha und

Sicilien, allwo er eine beſondere Art von groſſen Schif

- fen erfand. Von dar kam er in Italien, und pro

fitirte zu Rom, Ferrara u.ſ w. die Matheſin. Nach

ſeinerÄ in ſein Vaterland ließ er ſich, wie

er von Reiſen müde war, zu Cölln nieder, allwo er Di

rector der Muſic des Ertz-Biſchoffs ward, ſchrieb ein

Buch de natura magnetis & ejus effeétibus, welches

denen Seefahrenden ſehr nützlich, desgleichen de lo

cali motione, ingleichen de proportione motuum

localium wider Ariſtotelem, und die Peripateticos;

de annali ſphaerici fabrica libros III; de uſu ſphaerae

materialis; Iſagogen aſtrologiaejudiciariae & artis di

vinatricis; de rapidiſſima motione, von welcher Maz

terie man damahls noch keine Schrift hatte,wieauch

ein Opus mathematicum libris VIII, darinne erſon

derlich von der Phyſiognomie und Chiromantie han

delt; wie er denn zuletzt alle ſeine Zeit mit der Chiro

mantie zubrachte, und damit das leichtgläubige

Volck an ſich zog, aber auch bey andern ſeinen erlang

ten Ruhm wieder verlohr. Er ſoll in dem opere ma

thematico libris VIII an Barth. Coclite, wie auch

in dem Buche de magnete an Petro Peregrino ein

lagium begangen haben, und iſt in einem ſehr hoz

en Alter in der letzten Helfte des 16 Seculi geſtor

ben. A. Mi. Tom. Ghil. Sw. Nic. Thom.

de la TA ISSONIERE (Wilh.), ſonſt Chanein ge

nannt, Herr von Tour desMoles in Franckreich, fo

rirte ums Jahr 157o, und ſchrieb Gedichte; ein Buch

von der Jagd; abregé de l' arithmetique Cre. Cr. Ve.

TAIX TALBOT- 990

TAIX (Hieron), ein ſpaniſcher Dominicaner von Leº

rida in Catalonien, florirte um 156o, war Magiſter

der Theologie, und ſchrieb dels miracles de nueſtra Sen“

nora del Roſery del modo.de dirlo Roſario o Pſalter de

aquella, ſo zu Barcellona 16o2 in 4wieder aufgelegt

worden. Ant. Ech.

TALAEUS, ſiehe Taleus.

TALANDER, ſiehe Boſe (Auguſt).

de TA LAVERA (Ferdinand), ſiehe Ferdinandus de

Talavera. d

a TALAVERA (Gabriel), ſiehe Gabriel.

TALBOT, ſiehe Kelley.

TALBOT (Petrus), ein irrländiſcher Biſchoffaus dem

Geſchlechte der Grafen von Salop oder Shrewsbury

war in Irrland 162o gebohren, begab ſich im 15 Jahr

ſeines AltersÄ in die Geſellſchafft der Je:

ſuiten, ſtudirte ſodann auch zu Rom und wurde da

ſelbſt zum Prieſter ordinirt. Einige Zeit hernach ve?

fügte er ſich zu Carolo II, König von Engelland nach

Flandern, und ferner nach Engelland, um allda ſº

wohl ſeines Königs, als auch ſeiner Glaubens-Genoſ

ſen in Irrland Intereſſe zu beobachten, muſte aber

endlich wegen allzu groſſen Eifers für die Catholi

ſchen den Hofmeiden, und wurde letztlich vom Pabſt

Clemente IX zum Biſchoff von Dublin erennt. Er

ſtarb in ſolcher Würde zu Ende des 17 Seculi,undhin

terließ: Hiſtoriam icónoclaſtarum ; hiſtoriam Ma

nichaeiſmi & Pelagianiſini; pugnam fidei & ratio

nis cum renaſcente Pelagianiſmo & Manichaiſmo

traët. de natura fidei & haereſis; de primatu dubli

nenſis archiepiſcopatus; politicorum catechiſmum;

de religione & regimine; de efficaci remedio con

tra atheiſmum & haereſin; de nullitate eccleſiaean

glicanae proteſtantice ejusque cleri; confutatio

nem principiorum a Stillingfleto propugnatorum;

epift. paſtoralem de officio & ſolatio patientium ſub

ditorum. Al. - C

TA LB OT (Richard), ein vornehmer Engelländer,

wurde 1417 Erzbiſchoffzu Dublin, ſchrieb lib.adver

ſus comitem Ormoniae, und ſtarb den 15 Aug. I449.

Fa.

TALBOT (Robertus), ein engelländiſcher Antiqva

rius,gebohren zu Thorp, in der Grafſchafft Northam

pton, ſtudirte zu Oxford in dem neuen Collegio dar

ein er 1523 aufgenommen worden. Nach dieſem

ward er Magiſter, und letztlich, nachdem er zuvºr

auch einige andere Aemter bekleidet, unter Eduard

Vi Regierung Canonicus von Nordwick. Er ſtar
1558, und hinterließ unterſchiedliche Schrifften, wel;

che aber nicht gedruckt ſind. Doch iſt ſein Comme

tärius über Antonini itinerarium, in ſo weit derſelbe

von Britannien handelt, Cambdenobey Verfertig!

ſeiner Britanniae, wie auch Gwil. Burton9, als ſelbi

ger ſeine Noten über beſagtes tinerarium ſchriebwoh

zuſtattengekommen. Wo. Pit. -

TÄLiöT (Thomas), ein engliſcher Jeſuit gebº

zu Lancaſter 1572, iſt der erſte Magiſter Ner

k
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Äſchen Cºllegiu Löven und deſſelben TÄLEBOT (Martin), ein Doctor Theologiä und
Rector geweſen, auch in ſeinem Vaterlande ums Jahr

1652 geſtorben. Er hat Job. Alb. Buronzi metho

dum orationis mentalis aus dem Italiäniſchen ins

Engliſche überſetzt. Al.

TALBOT (Wilh.), ein Biſchoff von Durham, ge

bohren zu Stourton-Caſtle 1659, ſtudirte in dem Oriel

Collegio zu Oxford, nahm 16ßo den Gradum Magi

ſtri Artium an, predigte unter Jacobo II mitvielem

Eifer wider das Pabſtthum, wurde 1691 Decanus

zu Worceſter, 1699 Biſchoff von Oxford, 1715 Bi

ſchoff von Sarum, endlich 1722 von Durham zugleich

auchLord-Leutenant und Cuſtos Rotulorum der Graf

ſchafft Durham, ſchrieb einen Band Predigten nebſt

einigen in dem Ober-Hauſe gehaltenen Parlaments

Reden, und ſtarb den 1o Oct. 173o. B.

TALEAPETRA, ſiehe Tagliapetra.

TALEMAN (Franc), ein Holländer von Edam war

534 Prior der Carthauſe zu Löven, und gab Diou.

Ryckelii Commentaria inJob. Tob. Judith.Eſther.&c.

mit einer gelehrten Vorrede heraus. Sw.

TALENTONIUS (Johannes), ein deutſcher Medi

cus, lebte um 1605, undedirte variarum & recondita

1um rerum theſaurum.

TALEUS, Talaeus, oder Talon, (Audomarus), ein

Philologus, aus der Picardie, war ein guter Freund

von Petro Ramo, ſtarb zu Paris 1562, und hinter

ließ Cómmentar. in Ciceronis libros de oratore; Com

ment in topica Ciceronis; Comment in Ciceron. dia

logum de partitione oratoria; academiam; in aca

demicum Ciceronis fragmentum explicationem; Com

ment in Ciceromis academicarum quaeſtionum librum

II; Comment. in Ciceronis paradoxa; Conment. in

- Porphyrii Iſagogen; in primum Ariſtotelis ethicum

librum; rhetoricam, e P. Rami praelečtionibus ob

ſervatam; praefationes, epiſtolas & orationes; Com

mentar. in R. Rami dialečticam ; admonitionem ad

Adrian. Turnebum, welche Schriften 1524 und 1584

zu Baſel zuſammen in 4 gedruckt worden. An 1732

Prediger zu Paris, lebte zu Königs CaroliiX Zeij,

Ärfrist unterſchiedliche geiſtliche Schriften.
T. VE.

TÄMANT (Franciſcus), ein Franzoſe war zu-

Rochelle aus einem anſehnlichen Geſchlecht entſpröſ

ſº bekleidete Z4 Jahr lang bey dem König, und ſº

dann auch bey der Herzogin von Orleans, dasAmtj

nes Allmoſeniers, und war hiernechſt Abt von Va

Chretien, wie auch Sub-Decanus der franzöſiſchen

Academie,die ihn 1651 in ihre Geſellſchaft aufgenom

nen. Er verſtand das Griechiſche Lateiniſche Engliz

ſche, Italiäniſche und Spaniſche zienlich wohl; ſeine

Ueberſetzungen aber fanden nicht durchgchends Bey

fall. Inſonderheit hat die franz. Ueberſetzung von Plº

ºrchi vitis parallelis, welche er zu Paris 1663 in 8

Vollum. i.2 drucken laſſen, und die von den Ken

er mehr für eine Aenderung der ältern Verſij

berühmten Amyot, als für ein neues Werck gehalten

wird, dem Hofe wegen der Schreib-Art nicht gefalz

len wollen. Mit der Ueberſetzung der venetianiſchen

Hiſtorie des B. Tani hat er mehr Ehre eingelegt.

Er ſtarb den 6 May 1693, im73 Jahre ſeines Alters.

Memoires hiſtoriques. Hiſt. Nic.

TALLMANT (Paul), ein Mitglied der franzöſis

kamenleauvres dOner Talon zu Paris in 8 Octav
Bänden heraus. Cr. Ve.

TALHEUSER, oder Thalhauſen, (Wolfgangus),

ein Phyſicus in Augſpurg, lebte zu Anfange des 16

Seculi, ſchrieb nebſt ſeinem Collegen Ad. Occene II,

Ger. Seyler und Tiefenbach ein conſilium de pe

fte in deutſcher Sprache, und war unter den deutſchen

Aerzten einer von den erſten, der noch vor dem Para

celſo allerhand chymiſche Arzney-Mittel verfertiget

und ſich derſelben bey ſeinen Patienten bedienet hat.

KE. - -

de TALLADA (Thomas Cerdan), J. U. D. von

3:akiva aus Valentien, lebte 1585, advocirte zu Vaz

lentia, und ſchrieb Viſta del Carce/y de los prefos:

Verdadero Gobierno de la Monarquia de Eſpanna tom

mado por fu proprio fjeto la conſervacion de la paz;

Commentaria in aliquot Valentiae foros; arborem

jurisdictionum; veriloquium&c. Ant. -

- -
-

-

ſchen Academie, war des vorhergehenden Sranciſci

naher Anverwandter, und zu Paris 1642 den 18 Ju

nii gebohren. Seine Vor-Eltern waren reformirt,

und hatten lange Zeit hinter einander zu Rochelle die

vornehmſten Ehren- Stellen bekleidet; ſein Vater

Gideon aber bekannte ſich am erſten wieder zur röz

miſch?catholiſchen Religion, und wurde Reveten

Meiſter, wie auch Intendant in Gvienne, Langve

doc und Roußtllon. Er ſelbſt legte den Grund

ſeiner Studien zu Bourdeaux und Paris, bekam her

nach das Priorat von St. Albin, und wurde 1666 in

die franzöſiſche Academie zu einem Mitgliedeerweh

let, da er denn ſo gleich durch ſeine Antritts-Rede ſich

in groſſes Anſehn ſetzte. Hierauf ward er durcheiſ

nige Diſcourſe, die er in der Academie gehalten, dem

Mr. Colbert bekannt, welcher ihm eine Penſion von

5oo Thalern zuwege brachte, weil er bisher noch ſehr

geringe Einkünfte hatte. Nicht gar lange hernach

ſolte er Auditor Rotä zu Rom werden, welche Würde

er aber aus Liebe zu ſeiner Familie und Vaterland

ausſchlug. Nach dieſem ward er 1694 zum Secreta
rio der neuen Academie des Inſeriptions beſtellet,wo

bey ihm nicht allein ſeine jährliche Penſion bis auf

2oooPfund vermehret, ſondern auch noch 17or eine

andere und ebenſo ſtarcke Penſion gegeben wurde,nach

demgedachte Academie das berühmte Buch lesmedail

les de l'hiſtoire du Roi Louis XIV, woran Tallemant

groſſen Antheil gehabt, zu Ende gebracht hatte. An.

1706 legte er das Amt eines Secretarii bey dieſer letz

tern Academie wiederum nieder, und behielt allein den

Titel eines Veterani, wohnte aber doch auch nachge

hends den Verſammlungen ſowohl dieſer als der

Qqq 2 franz
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franzöſiſchen Academie ſehr fleißig bey, und ſtarb TAMAGNA, oder a Matre Dei, (Joſeph), ein bar

endlich 1712 den 3o Jul. Er war in den Studien,

die ihm aufgetragen waren, überaus erfahren und ge?

ſchickt, hatte es auch in der franzöſiſchen Poeſie ziem?

lich weit gebracht. Seine academiſchen Reden ſind

gröſtentheils in der Sammlung der franzöſiſchen Aca

demie gedruckt anzutreffen; ſonſt aber hat er auch

ſelbſt 168o ein Volumen in 8 von allerhand panegy

ricis, die er auf den König gehalten, an Tag gege

ben, und noch viel andere Schriften im Manuſcript

nachgelaſſen. Clerc bibl. du Richelet. Nic.

TALLE PIED (Noel), ſiehe Taillepied.

TALLEY (David), ſiehe Tolley.

TALON, ſiehe Taleus.

TALON (Nicol.), ein franzöſiſcher Jeſuit, gebohren

- zu Moulins 16o5, ſtarb im hohen Alter, und ſchrieb

iſt. V. &N.Teſtam. in IV partib.; pičturas chriſtia

nas; vitam S. Franc. de Sales, it. S. Franc. Borgiae;

de jubilaeo & generali confeſſione; laudationem fu

nebrem Ludovici XIII; deſcriptionem pompae «in

funere Henr. Borbonii, Princ. Condaci in franzöſiſcher

Sprache. Al.

TALON (Petr), ſiehe Savonne.

TALPA (Petr.), ein Medicus von Stellin in Frieß

land, florirte um 1590, practicirte erſt zu Snek,

dann zu Lieuwarden und anderer Orten, war ein Feind

von den Empiricis, ſchrieb deswegen dialogumdeme

dico indočto, und exilium empiricorum, welche bey

de Werckgen zu Lieuwarden 1579 in 8 und zu Frane

cker 1595 in gleichem Format zuſammen heraus ge

kommen. A. Sw.

TALPIN (Joh.), ein Canonicus und Doctor Theo

logiä zu Perigueur, gebürtig von Couſtancesaus der

Normandie, florirte um 157o, und ließ viel ſcripta

polemica und aſcetica. Cr. Ve.

TAM ben David ben Jachija, ein Rabbi zu Endedes

15 und im Anfange des 16 Sec. hat Joſephi Pſeudo

Gorionidä Hiſtorie mit einer Vorrede zu Conſtanti

nopel 151o edirt, auch tentoria Tam, oder quaeſtio

nes & reſponſiones geſchrieben, die in R. Benjamin

bem Abr. Motal E» er nrn ſtehen. Er ſcheinet mit

R. Jacob ben David Jachija einerley, und hat vor

Jacob den Nahmen Tam angenommen. W.

TAM (Abr.), ſiehe Tham.

TAMACEDUS, oder Tomacredus,oder Tomacellus,

(Benedict), ein Dominicaner von Perugia, war in

der Theologie und im Jurecan. wohlbewandert, auch

ein guter Prediger, florirte um 1262, und hinterließ

lib.de pauperrate Chriſti contra Fratricellorum erro

res; Commentaria ſuper IV libros ſententiarum;

ſermones de tempore & de ſanétis; ſermones prae

dicabiles quadrageſimales. Ja. Ech. Fa.

TAMACH (Abr.), ein Rabbine aus der Mitte des

16 Seculi, hat Comment in Canticum Canticorum

geſchrieben, welcher ſamt dem Texte ſelber zu Sabione

ta 1559 in 12 gedruckt, undzu Prag 1611 wieder aufs

gelegt worden. W.

füßiger Mönch vom Orden Mariä de Mercede,geboh?

ren zu Meßina 1615, lehrte die Philoſophie und Theo

logie, ward Provincial und General-Definitor ſei

nes Ordens, ſchrieb difêorſ ſopra la lettera mandats

ala nobiliſſima Città di Meſſina dals Gran Madre de

Dio, 4Maria Vergine, diſcorſo per la ſolemne feſa della

lettera mandata alla Città di Meſſina dells SS. Vergine

&c. und ſtarb 1663 den 24. Febr. M.

TAMAGN INUS(Joh. Baptiſta),hat 1678 hiſtoriam.

Monothelitarum, cum Honorii controverſia, zu Pa

ris heraus gehen laſſen.

TAMAJO (Andr.), ein königlicher ſpaniſcher Leib

Medicus und Chirurgus zu Madrit, lebte um 1620

und ſchrieb tratado de Algebra y Garretillo. Ant.

TAMAJO(Eman),ein ſpaniſcher Minorit von Baeza,

war Guardian ſeines Ordens, Lector Theologiä ene

ritus, Richter bey der Cenſur der Inqviſition,florirte

in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb dſurfösapo

logeticos de las reliquias de S. Bonoſo y Maximino, y
de los demas martires, que ſe ballaron en Arjona, y de

los milagros, que Dios a obrado por ellos antes y de

ſpues de ſie inveneion. Ant.

TAMAJO (Franc.), ein ſpaniſcher Mönch von Ca

zalla, trat erſt in den Auguſtiner-, nachgehends in

den Franciſcaner-Orden, war ein Prediger und Mit

glied der Inqviſition, ſchrieb difcurſostbeologico de

las grandegssy prerogativas di mueſro Señnor Jºſi

Chriſto Örc. und ſtarb zu Madrit 1614. Ant.

TA MAJO de Salazaf (Joh.), ein ſpaniſcher Secres

tarius und Hiſtoricus von Zalamea de la Serena,

aus Ertremadura entſproſſen, war des Biſchoffs zu

Avila Didacide Arce General- Vicarius, ſchrieb ana

mneſin five Martyrologium hiſpanum ſ commemº

rationem omnium Sančt. Hiſpaniae per dies annidi

geſtam & concinnatamacnotis apodiéticisilluſtratam,

ad methodum martyrologiiromani,ſo 1651 zu Lion in

6 Folianten herausgekommen; SanEpitacio Apoſtoly

Paſtor de Tºy; vidade S. Paſtorde Ty; defenſorio juridi

co-biſtorico-eccleſiaſtico.acerca de dar oficios de regadoy

miſſa a los Santos de la ciudad de Plagencia; adverte“

cias al memorial de la ciudad de Jaga ſobre la patris

y lugar del ſepalebro de S. Euroßa; illuſtracion 4 und

inſcripcion ſepulchral catolica, que ſe ballo en la ciu

dad de Merida; triumfos de las armas catolicar Por

interceſſion de Maria nueſtra Sennora; diſertacion, 4"

la Reina D. Berenguela fºe labijaprimogenitagab auch

Auli Hali carmen de adventu D. Jacobi in Hifpanias

mit Anmerckungen heraus, welche Schrifften aber von

ſeinen Landesleuten vieler Fehler beſchuldiget worden,

und ſtarb 1662. Ant. Fa.

TAMAJO de Vargas (Thom) ſiehe de Vargas.

TAMAR (Menachem),ein RabbineÄAnfangedes 16

Seculi, ſchrieb expoſitionem diffuſam in Pentate"

chun; paraeneſes in Verſen und mit einem Cº

mentario unter dem TitelconſolationesPºº
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praeſtantiſſima ex Cant. IV, 14, ſo eine Grammatic iſt.

Sie liegen noch alle im Manuſcript. W.

TAMARA (Franc.), ein ſpaniſcher Litterator, war

155o Profeſſor Humaniorum zu Cadir, und überſetzte

verſchiedenes vom Cicerone, von Joh. Bohemo und

Job. Cariomis chronicon, ſchrieb auch libro de apo

techmas; ſuma y erudicion de Grammatica en metro

caſtellano. Ant.

TAMARID (Franc. Lopez), war Portionarius zu

Granada in ſeiner Vaterſtadt, wie auch königlicher

Inqviſitions-Richter und Dollmetſcher der arabiſchen

Sprache, florirte im Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb Diccionario de los vocablos, que temo de los Ara

bes la lengua eſpannuola. Ant.

TAMARIS de Carmona (Anton), ein ſpaniſcher

Presbyter aus der Mitte des 17 Seculi, hatte den

Zunahmen von ſeiner Vaterſtadt, und ſchrieb rela

cion y deſcripcion del templo real de la ciudad de la

Puebla de los Angeles en la nuova Eſpanna y ſu catbe

dral. Ant.

TAMARIS(Chriſtoph.), ein Spanier, lebte um 1584,

und ſchrieb biſtoria de los martires de la Cartuxa, que

padecieron en Londres. Ant.

TAMARIT (Hieron), ein ſpaniſcher Minorit von

Zativa im Valentianiſchen, lebte um 1612, und ſchrieb

flores theologie in totum primum librum magiſtri

ſententiarum & meliorem partem ſecundi, davon

der erſte Tomus zu Valentia 1622 in 4 heraus ge
kommen. Ant.

TAMARIT (Petr.), ein ſpaniſcher Medicus zu Va

lentia, hat einen Dialogum dere medica geſchrieben.

Wenn er eigentlich gelebt, iſt unbekannt.

de TAMAYO (Joſephus), ein Jeſuite, war zu Se

vilien in Spanien 16ot gebohren, und lehrte nicht

allein 12 Jahre die Theologie in ſeiner Societät, ſon:

dern gab auch 8 Jahr lang einen Mißionarium ab.

als er einſtens nach Italien ſchiffen wolte, ward er

von den Mauris gefangen, und muſte von denſelben

viel ausſtehen, kam aberdoch endlich wieder nach Sas

lamancazurück, und ſtarb im hohen Alter. Er hat

expoſitiones morales in hexaêmeron; Jobum patien

tem in utraque fortuna; adverſus Immanuelis Aboad

Rabbini amſtelod. librum de lege mentali, quam

Deus una cum ſcripturis tradidit Moſi &c. geſchrie

ben. Al. Ant.

de TAMBACO (Joh), ſiehe Johannes.

TAMBIN US, oder Tampinus, (Matthaeus), hat 158o

Äariº gelebt, und vitam Hugonis Capeti geſchries
U. *- -

TAMBURELLUS (Darius), ein italiäniſcher Je

ſuite, gebohren zu St. Gines in der anconitaniſchen

Marck 157o, lehrte zu Parma eine Zeitlang, und

ſtarb zu Rom 1618 den 7. Febr. Man hat von ihm

Quaeſtiones ex philof rationali, naturali & morali;

viam ad perfectionem &c. Al. W, d.
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TAMBURINUS (Aſcanius), ein Doctor Juris ca.

nonici aus Italien, lebte um 165o, und ſchrieb ein

Werck de Jure & privilegiis Abbatum, Praelatorum,

Abbatiſfarum & Monialium, in 2 Folianten, welches

1691 zu Cölln und 1698 zu Augſpurg vermehrter

aufgelegt worden.

TAMBUR INUS (Hieronymus), hat 1613 Uyſs

Aldrovandi libros 5 de piſcibus, a Jo. Conr. Uteroe

rio collectos zu Bologna infol. ediret..

TAMBUR I NUS (Thomas), gebohren 1591 den 6

Martii, zu Caltaniſſette in Sicilien, trat 1606 in den

Jeſuiter-Orden, worauf er viel Jahre die Philoſophie

ſowohl als die Theologie gelehret, und unterſchiedenen

Collegiis als Rector vorgeſtanden. Endlich ward er

Cenſor und Rath bey dem Inqviſitions-Gerichte,

ſchrieb: Methodum expedienda- confeſſionis, ſo viel

mahl gedruckt worden; de Miſſa; de communione;

explicationem decalogi; Theologiam moralem; de

ſacramentis, contraëtibus, cenſura & irregularitate;

de bulla cruciatae &c. überſetzte auchBoethiiBücher

de conſolatione philoſoph. und ohne Beyfügung ſeis

nes Rahmens hiſtorias iconum B. V. celebriorum

in Sicilia mit der Aufſchrifft: Nuncius imaginum S.

Virg in Sicilia celebriorum aus dem Lateiniſchen ins

Italiäniſche. Seine Wercke ſind 1719zu Venedig in

fol. zuſammen gedruckt worden: Er ſelbſt aber ſtarb

1675 den 1oOct. zu Palermo. Al.

TAMER LAS (Jac.), ſiehe Temerlas.

TAMKE (Bernh.), ein Schul-Rechenmeiſter anfangs

zu Itzehoe, hernach um 1659 zu Lüneburg, ſchrieb

evangeliſches Gebet und Geſang-Büchlein; arith

metiſche hiſtoriſche Erqvickſtunden, verfertigte auch

einen Calender in der Figur eines Adlers auf Perga

Ä den er dem hamburgiſchen Rathe dedicirek.

Ol.

TAMPINUS, ſiehe Tambinus.

TAMPIUS, ein alter römiſcher Hiſtoricus, deſſen

Svetonius gedencket. H.

TANA (Aloyſius), ein italiäniſcher Jeſuite von Chieti

im Neapolitaniſchen, docirte Humaniora, und war

viel Jahr lang Operarius, einige Zeit auch Superior,

ſchrieb frenum linguse pungentis, in 9Diſcurſen, und

ſtarb 1663, im 7oJahr. W, d.Al.

TANCHELIN, ſiehe Tandemus.

TANCHUM Hieroſolymitanus, ben Joſeph, einaras

biſcher Grammaticus und berühmter Ausleger der

heil. Schrifft, welcher nach Maimonide gelebet, und

viele Schriften hinterlaſſen, darunter ſeine Commen

tarii in legem oder vielmehr in lečtiones feſtivita

tum, in libros Joſuae, Judicum, Samuelis & Regum,

inJeremiam, Ezechielem, XII prophetas minores,

in 5 megilloth; Lexicon talmudicum; Critica le

gis oder ſynopſis jurisjudaici, welche ſich alle bis auf

letzteres, ſo er hebräiſch geſchrieben, in arabiſcher

Sprache in der bodlejaniſchen Bibliothec im Manus

ſcript befinden. W.
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TANCHUMA bar Abba, ein Rabbine und Schüler TANCREDUS de Corneto, ein ICtus von Corne

R. Hannä Sacerdotis, hat ein Buch onan Conſe

latio oder »27rºr docebit me betitelt, ſo ein Comm.

medraſchicus in Pentateuchum iſt geſchrieben. Es

iſt ſolcher öffters gedruckt undvielfältig darüber com“

mentiret worden. W.

TÄNCKE (David), ein Licentiatus Theologiä von

T

Wißmar, war in die 13 Jahr an der Marien-Kirchen

zu Roſtock Prediger, ſchrieb eine Diſſert. de diëto E

ſaie IX, v.6 ſq. und ſtarb 1633. W, d.

ANCKE (Jóachim), ein gecrönter Poet und Do

ctor Medicinä von Perleberg in der Marck, gebohren

den 9 Dec. 1557, wurde 1589 Poeſeos Profeſſor,

159 Licentiat, 1595 Doctor, und nachgehends Ana?

tomiä und Chirurgiä Profeſſor zu Leipzig, ſchrieb DiſP.

ex membro I libri Hippocratis rep Tay «ePaaſis re"

uáre»; de chirurgia; de phlegmone; Promptua

rium Alchymie in 2 Theilen; Bericht der rechten

und wahren Alchiney; Orac.de vita & rebus ge: -

tis Mauricii, Ducis & Electoris Saxoniae; Orat. ad

Chriſtianum Il Duc. & Elect. Saxonie überſetzte

Euwaldi vom Hohelande Bericht von der Alchimey

ins Deutſche; gab Mich. Reudenii Bedencken vom

rechten Brauch und Nutz der alchimyſtiſchen Arte

neyen mit einer Vorrede vom Unterſchied der herme

tiſchen und galeniſchen Medicin; eines Änonymia

chymiſtiſch Weizen Bäumlein, oder Tractat vom

Stein der Weiſen; Henr. Warenii vogo\oyºy; Luce

Rodargyri piſces Zodiati inferioris; Bernhardi Co

mitis Treviſani opuſcula chymica, nebſt etlicher vor?

trefflichen Philoſophen Erklärung; Micb. Babſs Ju

nipererum oder Wacholder Garten c. heraus, nnd

ſtarb 1609 den 17 Nov. W. d.

TAN Co (vaſcus Disz), ſonſt Clavedan del Eſtanco

de TANCREDIS (Tancredus), ſoll ein Dominica

oder Vaſcüs Diaz de Frexenal genannt, ein Spanier

von Frexenal, aus Extremadura, lebte 1547, reiſete

lange in der Welt herum, und ſchrieb nachgehends

Palinodia de la nefanda yfiera nacion de los Turco

los triuvfos nuptial vandalico, ſobre el inclito caſa

miento del inviétiſſimo Carolo Vcon la ſereniſſima Don

na Iſabella, in Verſen; Portante de coſas nobles; 7ar

din del alma chriſtiana Öc. Ant.

ner von Siena geweſen, und I 185 gebohren ſeyn, zu

Paris, woſelbſt er auch Magiſter Theologiä worden,

ſtudirt, Comm. ſuper IV libros ſententiarum; po

ſtillas ſuper Cantica Canticorum, Jeremiam, Danie

lem & Pauli epiſtolas; tr. de Deimiſericordia, po

tentia, ſcientia, prºedeſtinatione ac reprobatione &

de utilitate credendi; Sermones quadrageſimales,

adventus, de tempore & de SanStis, ingleichen Cen

tum ſermones de B. Virgine; Commentaria in li

bros poſteriorum, phyſicorum, de generatione &

corruptione, de anima, ethicorum, politicorum, oe

conomicorum, metaphyſicorum, de cauſis & parva

naturalia Ariſtotelis, ingleichen variarum quaeſtionum

Ä“ X geſchrieben haben, und 1221Ä ſeyn.

Cl. -
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to, einem Städtlein im Patrimonio Petri, ohnweit

Fiaſcone, war Canonicus und Arcchidiaconus zu

Bologna, auch Cantzler der Univerſität daſelbſt. #

hat um 1217 zu Paris gelehret, und iſt 124o geſtor

ben. Er verfertigte die Collectionem quintam de

cretalium, darinne die Conſtitutiones Pabſt Hono

rii III ſtehen, unter deſſen Rahmen auch dieſelben

bekannt gemacht worden. Innocentius Cironius

hat dieſelben 1645 mit gelehrten Anmerckungen zu

Toulouſe drucken laſſen. Er ſchrieb ferner praxin

juridicam; de ordine & proceſſu judiciario;glos

ſas ſuper decretales; Provinciale ſ recenſionem

omnium epiſcopatuum. O. Fa. Gerhard v. Ma

ſtrich hiſtoria juris canon. -

TANCREDUS (Angelus), ein Franciſcaner von

Rieti, vorher ein Soldat, iſt einer von den 12 erſten

Gehülffen des heil. Franciſci geweſen, und hat mit 2

anderer Beyhülffe, vitam S. Franciſci, ſo den Titel

legenda trium ſociorum hat, geſchrieben. Wa. Fa.

TANCREDUS (Gregor), ein Prieſter von Meßina

aus Sicilien, florirte 156o, und ſchrieb Grammati

* cam; Summarium regularum linguae latinae &c. M.

TAN CREDUS (Latinus), ein Baron von Podaria,

gebohren zu Camerota in dem Neapolitaniſchen, lebte

um das Ende des 16 Seculi, war ein Philoſophus,

Medicus, Comes palatinus, und Profeſſor Medicinä

zu Neapolis, ſchrieb de antiperiſtafiomnigena, ſeude

naturae miraculis; de fame & fiti libros III. To. Li.

TAN CREDUS (Vincent), ein Jeſuite, gebohren zu

Palermo 1609, lehrte die Philoſophie, wie auch die

Theol. ſcholaſtic. und moralem, ſtarb in ſeiner Geburts

ſtadt den 29 Oct. 1659, und ſchrieb de matrimonio;

de virtute religionis; quaeſt. moralium T. II &c. Al.

W, d.

TANDEMUS, den einige Tanchelin, oder Tanquel

mum nennen, ein beweibter Prieſter und Ketzer, wel

cher um das Jahr 1124 in den Niederlanden und

ſonderlich zu Antwerpen ſeine Irrthümer ausgebrei

tet, war in ſeiner Aufführung, ſowohl was die Klei

dung, als auch die Tafel betraf, prächtig und hatte

ſtets eine Begleitung von 3ooo Gewaffneten bey ſich,

durch die er denen Leuten, ſo er durch ſeine Beredſam

keit nicht gewinnen können, ihren Beyfallabnöthigte.

Er lehrte, daß das heilige Abendmahl unnütze, der

Unterſcheid zwiſchen Layen und Geiſtlichen unnöthig,

dieſes aber eine ſehr geiſtreiche Uebung ſey, wenn man

die Jungfrauen in Gegenwart ihrer Mütter und die

Weiber in Gegenwart ihrer Männer mißbrauchte.

Er begab ſich An. 1105 in Mönchs-Kleidern nach

Rom, und breitete auch daſelbſt ſeine Lehren aus

Auf der Rückreiſe ließ ihn der Erzbiſchoff zu Cöln

Fridericus beym Kopffe nehmen, und in ein Gefängt

niß legen, aus dem er iedoch nach einiger Zeit zu flüch

ten Gelegenheit fand: worauf er 11 15 von einem

Prieſter zu Antwerpen erſchlagen wurde. SeineAn

hänger nannte man Adamiten, Longobarden, San

gvinarii und Unterlingulgres. B. Pin. Art. .

TANDLER
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TANDLER (Tobias), ein Medieus, war zu Dreß

den, allwo ſein Vater ein berühmter Architect gewes

ſen, den 24. Jul. 1571 gebohren, ſtudirte zu Witten

berg, und wurde allda 1599 Magiſter, ingleichen 1600

Medicinä Doctor, und ferner erſtlich 1695 Mathe

matum, endlich aber 1608 Botanicä und Anatomiä

Profeſſor ordinarius, in welcher Würde er auch den

3 Aug. 1617 verſtarb. Man hat von ihm Diaſce

pſeon chirurgicarum Decadem; Gymnaſmata medi

ca; Difſ de faſcino & incantatione; de ſpečtris;

de melancholia ejusque ſpeciebus; de melancholi

corum vaticiniis; de noëtiſurgio; de iſchiade; de

calculorenum & veſicae; de matricis praefocarione

& menſium provocatione; de anorexia ventriculi,

welche 1613 zu Leipzig in 8 zuſammen gedruckt wor?

den.. Fr. W, d. Mang.

TANFELD (Eliſabeth), eine gelehrte Dame aus En?

gelland, war in der hebräiſchen, griechiſchen, lateini

ſchen und franzöſiſchen Sprache wohl geübt, überſetz?

te die Antwort des Cardinals Perron auf Königs

Jacobi I in Engelland Schrifft ins Engliſche, und

ſtarb 1639 zu Londen, im 60 Jahre. Pau.Ju.

TANGE RIUS (Gualter), ein ICtus und Profeſſor

Phil. zu Cölln von Herzogenbuſch, lebte 1507, und

ſchrieb Poemata; Summulam Raymundi &c. A.

TANGERMANN (Joh.), ein hamburgiſcher Rez

chenmeiſter in dem Wayſen-Hauſe daſelbſt, in der ans

dern Helffte des 17 Seculi, ſchrieb gründliche Erör

terung der vornehmſten Poſten aus Erhorns MIe

moriale; nothwendige Ab- und Wiederlegung der

vermeinten übel genannten Widerlegung, wider

Joh. Erhorn; Arithmeticam mercatoriam novam,

und in niederſächſiſcher Sprache einen Wegweiſer in

die Kunſt der Seefahrt. Mol.

TANGMAR, ein Prieſter, Bibliotheearius, Notarius

und zuletzt Decanus zu Hildesheim, florirte im eilf

ten und zwölfften Seculo, und ſchrieb das Leben

Bernwardi des daſigen Biſchoffs, deſſen Präceptor

er geweſt, von dem er auch in Streit-Sachen mit dem

mayntzer Erzbiſchoff wegen der Jurisdiction über

Gandersheim, an den Kayſer und Pabſt geſchickt und

mit gutem Erfolg gebraucht worden, welches 1541

holländiſch, und 1616zu Mayntzlateiniſch herausge

kommen, auch in Brouweri Syderibus Germaniae, und

Leibnitzii ſcriptoribus brunſwicenſibus Tom. I ſtez

het. Mab. Leibnitz in praefat. Fa. Ve.

TANI (Antonin), ein Dominicaner von Florentz,

war Doctor Theologiä, wurde 166o von der Congres

gation de propaganda Fide in wichtigen Angelegen

heiten nach Armenien, und als er ſeine Sachen das

ſelbſt gut ausgerichtet, auch an den König in Perſien

mit Recommendations-Schreiben von Franckreich

abgeſchickt, von dem er viele Privilegia und Freyhei

ten vor die Chriſten zuwege brachte. Er übergab

nach ſeiner Zurückkunfft der Congregation zu Rom

eine Schrifft unter dem Titel: brevis narratio eo

TANI TANNER IÖOG)

rum, quae geſta ſunt in Perſia, welche zu Rom 167o,

und zu Florentz 1671 in 4 gedruckt worden. Ech.

TANI (Jo. Petr.), ein Jeſuite, gebohren zu Rom,

1564, ſtarb den 16 Oct. 1615 zu Turin, und ließ In

dicem in Horatium; vitas eremitar. moralibus ob

ſervatt. illuſtratas T. XIII &c. Al. Man.

TANNEBERG (Hieron.), gebohren zu Torgau,

ſtudirte zu Wittenberg, wurde 1577 Peſtilentialis zu

St. Afra in Meiſſen, ferner Paſtor in Haynichen,

158o Magiſter und 1585 Archi-Diaconus zu Oſchatz,

ſtarb 1595 den 21. Aug. als er Tages vorher die Vo

cation zum Diaconat nach Torgau bekommen, und ließ

Elegiam de triumpho Chriſti in coelum; Troſt

Büchlein für Krancke, Angefochtene 2c.; Paſſional

mit Figuren u. ſ. f. Frenckels Diptycha ofitienfia

TANNER (Adam), ein Jeſuit, war zu Jnſpruck 1572

gebohren, und trat 1599, in dem 18 Jahre ſeinesAlz

ters in die Societät Jeſu, worauf er zu Ingolſtadt

die hebräiſche Sprache, und zu München 5 Jahr die

Theologie docirte. Nachdem er 16o zu Regenſpurg

dem Religions-Geſpräch beygewohnet, und ſelbiges in

den Druck gegeben hatte, nahm er den Gradunt eines

Doctoris zu Ingolſtadt an, und lehrte allda 15 Jahr,

worauf er ſich nach Prag verfügte, um die Stelle ei

mes Cantzlers bey der Univerſität daſelbſt in Beſitz zu

nehmen. Weil er aber allda in ſteter Unpäßlichkeit

lebte, ſo gieng er nach Verlauff eines Jahres wieder

um nach Ingolſtadt, und ſtarb 1632 in dem Dorfe

Uncken an der Waſſerſucht, als er bey dem damahli

gen Einfall der Schweden in Bayern, ſich nach Ty?

rol retiriren wolte. Er war nicht allein in der lateis

niſchen, griechiſchen undhebräiſchen Sprache, ſondern

auch in der Kirchen-Hiſtorie und Theologie wohl er

fahren, und ſchrieb im Lateiniſchen: de verbo Dei

ſcripto & non ſcripto & de judice controverſiarum

fidei; de bonorum operum neceſſitate, utilitate &

meritis; relationem de colloquio Ratisbonae 1601

habito, die er hernach auch ins Deutſche überſetzt;

Examen narrationis AEgid. Hunnii de colloquiora

tisbonenſi; Apologeticum pro relatione; de juſti

ficatione contra Heilbrunnerum; defenſionem liber

tatis eccleſiaſticae; Labyrinthum critico-hunnianum;

Lutherum ſ anatomiam confeſſionis auguſtanae in 3

Theilen; anti-Chriſtum decem praeſcriptionibus pro

ſcriptum; anti-Chriſtum cum ſono Evangelii in

AEthiopia & Sinarum regno propagatum; Apologiae

contra monita privata Societatis Partem I; Apolo

giam pro Soc. J. ex Bohemia & Moravia proſcri

ptam, welche er ohne ſeinen Nahmen heraus gege?

Sben, und zu Ingolſtadt 1619 vermehrter unter aber

mahliger Verſchweigung ſeines Nahmens wieder auf

legen laſſen; Amuletum caſtrenſeſ antidotum ad

verſus pernicioſos calumniarum afflatus triſtesque

bellorum motus ex bohemico tumultu enatos; Or.

funebrem in laudem D. Alb. Hungeri; Inaugura

tionem doëtoralem theologicam; Aſtrologiann ſa

cram; Diſputationes theologicas in omnes ſummae

S. Thomae
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S. Thome partes cum ſupplemente; Diſſ de coelis; TANNSTETTER(George) lebte um1523 zuWien,

theologiam ſcholaſticam ſpeculativam praëticam, ſo

aus 4 Tom.infolio beſtehet; Apologeticas orationes

pro Jo. Trithemio. Seine deutſchen Schriften ſind:

haereticus Lutheraniſmus wider Heilbrunnern; dio

ptra fidei de miſſa & communione ſubutraque; an

ti Mylius; inſtructio de indulgentiis & jubilaeo;

manuduêtio ſ. 1o demonſtrationes pro veritate ec

cleſiae catholicae romanae. Al. W, d.

TANNER (Daniel), gebohren zu Regenſpurg den 19

-

Aug. 1581, ward erſtlich Prediger auf einem Dorfe

Lindach genannt, kam, nachdem er an unterſchiedenen

Orten im Miniſterio gelebet, und von Gmünde durch

die Römiſch-Catholiſchen vertrieben ward, endlich nach

Regenſpurg, allwo er anfänglich Hoſpital- Prediger,

und denn Stadt-Prieſter wurde; ſchrieb ein Gebet

Buch vor alte Perſonen, unter dem Titel: Senum

labores optimi, it. Paſſionale exulantium, und ſtarb

daſelbſt den 23 Oct. 1646, im 66 Jahr. Fr. W, d.

TANNER (Jo.), ein Jeſuite, gebohren zu Pilſen in

Böhmen 1623, trat i645 in die Societät, ward,

nachdem er die Ethic, Philoſophie, die Theol. ſcholas

ſticanu, moral. und polem. viele Jahre gelehret, Cantz

ier der Univerſität zu Ollmütz, erklarte nach der Zeit

auch die heil. Schrift zu Prag, wo er zugleich erz?

biſchöfflicher Beichtvater war, und ſchrieb im Lateini

ſchen das Leben Alb. Chanouski, gab auch deſſen Ve

ſtigium Bohemiae piae mit Anmerckungen heraus;

ingleichen ohne Meldung ſeines Rahmens Fontem

marianum 1oo devotionis rivulis irrigatum; tro

phxa S. Wenceslai; Veſtigia virtutis & nobilitatis

ſtenbergicae, und Amphitheatrum gloriae ſpeStacu

1is Leonum Waldeſteiniorum adornatum. Al.

TANNER (Matthias), ein Jeſuit, war 163o zu Pils

ſen in Böhmen gebohren, und trat 1646 in die So

cietät. Nachdem er beydes die heilige Schrifft und

Theologiam ſcholaſticam gelehret, ward er Rector des

Jeſuiter-Collegii in Prag, und ſtarb gegen Ausgang

des 17 Seculi. Er hat Societatem Jeſu militan

tem ſ vit. & mores eorum, qui in cauſa fideiinter

fečti ſunt, cum iconibus ſingulorum, in fol.; ſocie

tatem Apoſtolorum imitatricem in fol.; cruentum

Chriſti ſacrificium in incruento miſſae ſacrificio ex

plicatum, und in ſeiner Mutterſprache hiſtoriam mon

is Oliveti in Moravia; ingleichen doch ohne ſeinen

Nahmen dialogum controverſiſticum, an conjugatus

conſentiente etiam uxore ſacerdotium ſuſcipere

poſit &c. herausgegeben. Al.

TANNER (Thom.), eines reichen Bürgers zu Lon

den Sohn, gebohren 1630, brachte das Seinige meiſt

durch, reiſte darauf nach Rom, und diente eine Zeitz

lang in Flandern als Volontair, kam ſodenn wieder

nach Engelland, wurde Prediger in der Inſel Wight,

hernach zu Brixton, ſchrieb im Engliſchen Inicia re

giminis mazariniani; Euphyia, ſeu aëta & charaête

res bonae naturae; primordia & incrementa prima

eccleſia Dei, Predigten c. und ſtarb 1682. Wo.

und ſchrieb: librum conſolatorium contra opinio

nes de diluvio & aliis horrendis periéulis anni 1523.

TANQUELMUS, ſiehe Tandemus.

TANQUEREL (Jo.), ein Baccalaureus der Sor:

bonne zu Paris, defendirte unter Caroli IX Regie

rung 1561 dieſen Lehrſatz: daß der Pabſt über die

Könige Gewalt hätte, ſowohl in zeitlichen als geiſt

lichen Sachen, und daß er ihnen ihre Würde nehmen

könte, wenn ſie es verdieneten. Um deswillen verz

dammte ihn das Parlament zu Paris zu einer repu

tirlichen Buſſe. Weil er ſich aber abſenrirte, ſo

muſte der Pedel vor der Facultät an ſeiner ſtat die

Buſſe thun, in Gegenwart eines Präſidenten, zweyer

Räthe, und des General-Anwalds, wie auch eines

Decani und der Doctorum. HL.

TANSILLO (Ludov.), ein italiäniſcher Poet, geboh:

ren zu Nola um das Jahr 1510, aus einem adelichen

Geſchlechte, hielt ſich anfangs an dem Hofe Petri de

Toledo, damaligen Vice-Königs in Neapolis auf,

gieng aber ſodann An, 1539 mit deſſen Sohne Gar

ſia, nach Sicilien, und wohnte folgends auch unter

demſelben der von den ſpaniſchen Trouppen unter

nommenen Landung in Africa bey. Er hielt ſich die

meiſte Zeit zu Neapolis auf, und verfertigte unter

ſchiedene kleine Schrifften, welche ihm insgeſamt groſ

ſen Ruhm brachten, davon aber das eine, il vendem

miatore betitelt, in welchem ein Hauffen leichtfertiges,

ungeziemendes Zeug enthalten war, 1559 von der

Inqviſition verdammt wurde, und hernach allen ſei

nen übrigen Wercken ein gleiches Gerichte verurſach

te. Weil er aber geſtand, daß die gedachte Schrifft

ſolches verdienet, und um ſeine andere Schrifften und

guten Nahmen zu retten, ſich für dem Pabſt Paulo

IV in einem beſondern Gedicht demüthigte, ſo erhielt

er dadurch, daß man des ihm angethanen Schimpfes

vergaß, und im folgenden Jahr das Verbot ſeiner

Schriften, den Wendemmiatore alleine ausgenommen,

wieder aufhob. Hierauf kamen ihm bußfertige Ge

dancken ein, die ihm zu Verfertigung eines Gedichts

le lagrime di S. Pietro Anlaß gaben, die er kurz vor

dem Tode zu Ende gebracht. Gleichwohl wird dieſe

Schrifft,ob ſie ſchon nicht von ihm überſehen undvöl

lig ausgeputzt worden, ſchr hoch geachtet, weswegen

ſie auch Malherbe ins Frantzöſiſche, und ein andrer

ins Spaniſche überſetzt hat. Einige halten dieſen

Tamſillo in der Poeſie Ä ſtärcker als den Petrarcham

ſelbſt. Seine Sonnette und einige andere Gedichte

hat der Abt Domenico Bagnari de UJaſſa 171 zu

Neapolis zuſammen herausgegeben. Die eigentliche

Zeit ſeines Todes iſt nicht bekannt, doch hält man

nicht dafür, daß er, wie einige melden, gegen Ende des

Jahrs 1569 geſtorben ſey. Sein Vendemmiatore kam

erſtlich An. 1534 wider ſein Wiſſen und Willen z!

Neapolis in 4 heraus, und wurde ſodann bald unter

andern Titeln, als 155o unter der Aufſchrift: ſun“

di cultura ſopra gli arti delle Donne, da aber ſch"
p(T
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verſchiedene Verſe geändert, und einige allzu grobe

und unzüchtige ſanze gar ausgelaſſen waren, ingleis

chen 1574 mit dem Titel: ſtamze amoroſe ſopra gli arti

dele Domne, Örinlode della Menta, und noch auf andere

Weiſe wiederum aufgeleget. Sein Gedichte von den

Buß-Thränen Petri iſt von den Herausgebern in vie

len Dingen nach ihrem eigenen Gutdüncken geändert

worden, doch wird diejenige Ausgabe, welche zu Ves

nedig 1606 in 4 unter dem Titel: le lacrime di S.

Pietro di L. Tanfillo, cavate dal ſuo originale, heraus

gekommen, vor eine der richtigſten und beſten gehalz

ten. Sonſt iſt auch zu mercken, daß man 16o1 und

wiederum 161o zu Vicenza unter des Tanſillo Na

men 3 Comödien, als: il finto; il Cavallerizzo; und

il ſofiſta an das Licht geſtellet; welche doch in der

That nichts anders, als des P. Aretini unter dem

Titel: 1' Ipocrita; il Mareſcalco und il Filoſofoher

aus gekommene Wercke ſind. Man hat auch von ihm

Sonetti e Canzoni. Ghil. M. To. Gi. Nic.

TANTILLUS (Antonius), ein Poete von Palermo,

war ein Mitglied der Academie derer Reaccenſorum

daſelbſt, ſchrieb im Italiäniſchen pindariſche Gedichte;

Tragödien; Comödien c. und ſtarb zu Palermo 1659

den 15. Febr. M.

TANTIUS (Franc), ein Minorite von undzu Brügg,

war Gvardian zu Dünkirchen und Mpern, hatte zu

Paris viele Jahre den Studien obgelegen, ließ Comm.

in magiſtrum ſententiarum, und ſtarb in ſeinen be

ſten Jahren 16o2. Sw.

TANTO (Thom.), ein Studioſus Theologiä von

Lübeck, fieng allda, nachdem er von Univerſitäten und

aus Holland zurück gelanget, aus einem fanatiſchen

Eifer an, tägliche Conventicula zu halten, darinnen

die Layen und im Nothfall auch die Weiber die Sa

cramente austheilten, und predigten; muſte dahero

von Lübeck weg, und kam nach Hamburg, wo er

1673 in eine Kranckheit fiel, und den 16 Mayer

meldten Jahres, nachdem er ſich wieder zur lutheriſchen

Kirche bekannt, auch alle ſeine vor ihm verſammleten

Anhänger ein gleiches zu thun ermahnet, ſtarb. Man

hat von ihm öffentliche Bekänntniß etlicher Perſo

nen in Lübeck, die in Reinigkeit des apoſtoliſchen

Glaubens das heil. Abendmahl auf die Vollmacht

Chriſti mit einander halten. Mol.

TANTUCC I (Ambroſ. Anianus), ein Dominicaner

von Siena, war zu Anfange des 18 Seculi berühmt,

und lebte noch 1713, in welchem Jahre er panegirico

in onore del glorioſo San Nicola di Tolentino zu Rom

heraus gegeben. Ech.

TAN US (Philipp), ein Benedictiner-Mönch von

Monte Caßino, gebohren 1631, lehrte ſeinen Ordens

Brüdern die Theologie und Philoſophie, ward Abt,

wie auch ſacrä Congregationis Indicis Conſultor zu

Rom :c. und ſchrieb Orationes; Carmina ; Elogia;

Saggi retorici, poetici e morali&c. Man.

TANUS I US Geminus, ein ſchlechter Hiſtoricus, hielt

mit Cicerone vertrauliche Freundſchafft, der ihn auch

(Gelehrt. Lexic. T: IV.

TAONUS TAPIA I OO+

ſehr lobet. Er ſchrieb unter andern de conjuratio

ne Ceſaris cum Craſſo, P. Sylla & P. Antonio &c.

Sve. Plu.

TAONUS (Philippus), ſiehe Taonus (Claud. Phi

lippus).

TAONUS (Claud. Philipp), ein Jeſuit von Nizza

in Piemont, gebohren 16o8, lehrte 6 Jahr die Ora

torie nit vielem Lobe, und hatte es darinne ſo weit

gebracht, daß er, ohne darauf lange zu ſtudiren, ge:

ſchickt zu peroriren vermochte. Er predigte nachgez

hends in den vornehmſten italiäniſchen Städten,

ſtarb in ſeinem Geburts-Ort den 1. Jun 1667, und

hinterließ verſchiedene Orationes in ſeiner Mutter

Sprache. Al.

die TAP FERE, ſiehe von Greiffenberg (Coll. Reg).

de TAPIA (Carol), ein JCtus von Lanciano im Nea

politaniſchen bürtig, ward Secretarius bey dem kö

niglich-ſpaniſchen geheimen Rath Franciſco Alvaro

a Ribera, nach dieſem Doctor J. U. ferner Auditore

in den Provincien Principati, Baſilicata und Saler

no; weiter Cardinal Richter zu Neapolis, und 1597

Conſiliarius regius St. Clarä, 1612 berieff man

ihn nach Spanien, und erwehlte ihn zum Präſident

im Rath von Italien. Er erhielt auch zugleich die

Würde eines Marcheſe von Bellomonte; giengends

lich wieder nach Neapolis, und ward daſelbſt Can

zelley-Director, ſchrieb Jus regnineapolitani exCon

ſtitutionibus, Capitulis, ritibus, pragmaticis Neapo

litanorum privilegiis deſumptum; deciſiones; tr.

de rebus religioſis; ingleichen Specchio de Marmora

tori; dell' Abondanza, mel quale f moſtrano le cauſe

dale quali procede il mancamento delle vetsovaglie Gr

i remedii che a ciaſuna f poſono dare Örc. und ſtarb

# den 17. Januar. ohngefehr 78 Jahr alt. Ant.

d

de TA PIA (Didacus), ein Auguſtiner von Segovia,

lebte eine Zeitlang zu Salamanca, lehrte daſelbſt, wie

auch nachgehends zu Valladolid die Theologie, ſchrieb

de incarnatione Chriſti; de admirando Euchariſtiae

ſacramento; de ritu miſſe &c. und ſtarb zu Valla

dolid 1591, im 42 Jahre. Ant. -

de TAPIA & Leiva (Franc.), ein ſpaniſcher Graf

von Baſto, und Sohn des Carl Tapia, gab ſei:

nes Vaters Buch unter dem Titel Eſpejo de Mur

muradores zu Madrit 1623 in 8heraus. Ant.

de TAPIA und Salcedo (Gregor), ein ſpaniſcher Rit

ter vom Orden St. Jacobi, war des Königs Philips

pi IVStaats-und Kriegs-Secretarius, wie auch Pro

curator ſeines Ordens, ſchrieb Memorial de la Anti

guedad de la ſagrada Orden de Sant Jago; el Tra

tado de la Gineta; modo de armar Cavalleros en la

orden de St. Jago; Advertencias paratorear Örc. Ant.

de TAPI A Robles (Jo. Ant), ein Italiäner aus ei:

nem ſpaniſchen Geſchlechte zu Turin, ſchrieb Illuſtra

cion del Nombre de grande, principio, grandeza, yety

mologia; Pontifices, Santos, Emperadores, Reies, yva

Rrr 7'0/7f"
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rsnes ilußrer, que le merecieron en lavoz publica de los

bonubres Ö7c. und ſtarb 1658 im May. Ant.

de TAPIA (Lud. Gomez), ein ſpaniſcher Poet, lebte

um 1580, und überſetzte Lud. Camueſlas Luſiadas

aus dem Portugieſiſchen in ſeine Mutterſprache, mit

beygefügten Annerckungen. Ant.

de TAPIA (Martin), ein ſpaniſcher Muſicus, lebte

um 1570, und ſchrieb Commentaria muſica unter

dem Titel: Vergel de mufica efpiritual, eſpeculativa y

ačfiva. Ant.

de TAPI A (Petrus), ein ſpaniſcher Biſchoff, war zu

Villoria in dem Gebiet von Salamanca I582 aus eis

ner edlen Familie entſproſſen. Im Anfange legte er

ſich auf ſeiner Eltern Begehren auf die Rechtsgelahr

ſamkeit, 1602 aber trat er in den Dominicaner? Orz

den, und lehrte folgends an verſchiedenen Orten,ſon

derlich aber auf der Univerſität zu Alcala, mit ſehr

groſſem Beyfall. An dieſem Ort gefiel es ihm ſo

wohl, daß er weder zu Salamanca, noch auch zu Coim?

bra, die Stelle eines Profeſſoris Theologiä primarii

zübernehmen wolte, und ferner auch das ihm angebo?

tene Bifthum von Crotona in Calabria oltra beſtän

dig ausſchlug. An. 164o aber ward er durch einen

päbſtlichen Befehl genöthiget, die biſchöffliche Würde

zu Segovia anzunehmen, worauf er auch zu Morvies

dro, Cordova, und endlich zu Sevilien ein gleiches

Amt verwaltet. Er ſtarb den 25 Aug. 1657, und

ließ Catenam moralis doëtrinae in 5 Tomis, davon

aber nur die 2 erſten gedruckt worden; Cateciſino y.

explicacion de la doctrina chriſtiana por uſo de la dio

eeſe de Sevila; Commentaria in I & III partem ſum

mae S. Thoma, welche letzteren noch im Manuſcript

liegen, nebſt vielen Briefen. Ant. Ech.

TAPPE (Jac.), ein Doctor Medicinä, gebohren 16o3

zu Hildesheim, ſtudirte zu Helmſtädt, ward allda

1631 Doctor, erhielt daſelbſt 1632 eine mediciniſche

Profeßion, verwaltete dieſes Amt faſt 50 Jahr mit

vielem Ruhm,practicirte glücklich, ſtand auch bey dem

Hertzoge Auguſt von Wolffenbüttelals Leibarzt inBe

dienung, und ſtarbendlich zu Helmſtädt 1o Oct. 168o,

indem 78Jahr ſeines Alters. Er ſchrieb Orationem

de Tabaco ejusque abufu; Diſſert. de ritibus ſacris

& profanis, quibus veteres infantes ſuos in eorum

natalibus vel paulo poſt initiarunt; Diſſertationes

de ſenfuum internorum fun&tionum laeſionibus, ea

rumque cauſis & curationibus; Diſpp. de arthritide;

de apoplexia; de comate & caro; de ileo; de ſo

mno naturali, ejusque cauſis; denatura & ſubjeSto

febris; de alimentis; de triplici bono; de phreni

tide; de ičteroflavo; de catalepſi &c. W, d. Mang.

TAPPE (Sylveſter), ein lutheriſcher Prediger, geboh

ren 1631 den 8. Febr. zu Hildesheim, zohe 165o auf

die Academie nach Jena, und ſodenn nach Helmſtädt,

ward in ſeiner Vaterſtadt 1661 Prediger an der An

dreas-Kirche, und ſtarb 17o1 den 6 Dec. als Senior

des daſigen Miniſterii. Man hat von ihm Diſſ de

anima ſentiente in genere; de juſtificatione; de

TAPPE TAPPER 1006

converſione; in aëta apoſtolorum; de bonis operi

bus; Leichenpredigten. Lauenſteins hildesheimiſche

Kirchen und Reformations-Hiſtorie.

TAPPE (Sylveſter), ein lutheriſcher Prediger, und

Sohn des vorhergehenden, gebohren 1672 den 3

Januar zu Hildesheim,# 1686 auf die Akademie

nach Helmſtädt, 1690 aber nach Jena, und endlich

nach Halle und Leipzig, ward 1696 ſeinem Vater im
Paſtorat adjungiret, folgte 17oI nach deſſen Tode

demſelben im Paſtorate nach, ward 17o3 Licentiat

der Gottesgelarheit zu Helmſtädt, verlohr 1726 ſein

Geſichte völlig, daher er ſich des Predigens und an

derer Amts, Berrichtungen begeben muſte, feyerte

1746 das Jubel-Jahr ſeines Predigt Amts, und ſtarb

1747 den § Jenner. Seine Schrifften ſind: Poetº

Geographus, ſeu orbis terre deſcriptio latino carm

ne comprehenſa; diſſ de femine mulieris caput ſer

pentis contrituro; richtige Glaubens-Probe; nº

thiger Unterricht, wie ein Chriſt ſeinen Glauben

zu prüfen habe; das recht bußfertige Beicht Kind;

das Licht im Schatten, oder der in ſeiner Offenba

rung verborgene Gott; nodus gordius ectyPus,

des Jeſuiten P. Freytags nodo gordio entgegen ge?

ſetzt, wogegen ſich der Jeſuit in der appendice aPo

logetica vertheidigte, Tappe aber demſelben in der

Epiſtola ad amicum antwortete; Univerſal-Hiſtorie

in 4 chronologiſchen General - Tabellen; Haupt

Gründe der wahren Weisheit und Glückſeligkeit;

kurze Anweiſung, wie die publicirten chronolog

ſchen General-Tabellen bey der Jugend nützlich zu

gebrauchen; die Univerſal- Hiſtorie in 2o chrºno

logiſchen General-Tabellen; einige Dubia und Er*

innerungen wider eines Anonymi Vorſtellung,war“

um viel redliche Lutheraner ſich in die bisherigen

Unions-Vorſchläge wegen Vereinigung mit den Re”

formirten nicht einlaſſen können, unter dem Nahmen

Theophilus Philirenus; vierfacher Unterricht, bey

Leſung der heil. Schrifft nützlich zu gebrauchen;

kurze Erklärung des heil. Vater Unſers; gründli?

che und vernunftmäßige Wahrheit der chriſtlichen

Religion; kurzer Bericht wegen der Frage: we

che Religion, die lutheriſche oder papiſtiſche, die

älteſte, beſte, reinſte und wahrhaftigſte ſey? einige

Hauptgründe des wahren chriſtlichen Glaubens

Von ungedruckten und mehrentheils in ſeiner Blind

heit verfertigten Schrifften liegen zum Drucke bereit:

Vorbereitung zum Catechiſmo; Einleitung in den Ea

techiſmum; Schul-Ordnung; Erklärung der Offen?

barung Johannis; Gedancken über die Propheten

Eſaiam, Daniel und Zachariam; Gedancken über das

Prediger-Buch Salomonis; trdeſtatupoſt mortem;

it. de Angelis. Götten. Moſ: Schm. Lauenſteins

hildesheimiſche Kirchen-Hiſtorie.

TAPPER (Ruard), ein Theologus aus dem 16 Seº

culo von Enckhuyſen aus Holland, ſtudirte zu Löven,

allwo er nachmahls 39 Jahr lang Profeſſor Theolº

giä war, wurde auch Decanus der Kirchen zu St.

Peter, und Cantzler der Academie daſelbſt. Er Ä
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bey Kayſer Carolo V in ſonderbarem Anſehn,welcher

ihn nicht allein zum öfftern an ſeinen Hof berief, ſon

dern auch 1551 auf das Concilium zu Trident ſchick

te, allwo er ſich ſonderlich hervor that. Er war ein

hefftiger Feind der Proteſtanten, gerieth in einen

Streit mit Michaele Bajo, verfiel darüber in den

Pelagianiſmum, ſtarb den 2 Mart. 1559 zu Brüſſel,

wohin ihn König Philipp II hatte kommen laſſen,

am Schlag im 72 Jahre, und wurde zu Löven begra

ben. Seine Güter hinterließ er den Armen, ſeine Biz

bliothec aber der theologiſchen Facultät zu Paris.

Seine Schriften ſind explicationes in articulos hoc

feculo controverſos; orationes theol. welche Wilh.

Lindanus edirt, der auch ſein Leben beſchrieben; de

providentia Dei & de praedeſtinatione. Von dieſem

letzten Tractat hat man noch das Manuſcript zu Lö

ven, allein es iſt wegen der übeln Schrifft ganz unle

ſerlich. Man hat auch noch von ihm: catechiſmum

chriſtiane juventutiformandae; quodlibeticam quae

ſtionem de obligatione humanae legis in conſcien

tia; reſponſionem ad declarationem articulorum lo

vanienſium; corollarium de veris calamitatibus Bel

gii, cauſis atque remediis. Seine Schrifften ſindzu

Cölln 1582 in fol. zuſammen gedruckt worden. Ben.

Mi. A. B. Sw.

TARAB OTTI (Archangela), eine Nonne St. An

nä zu Venedig, im 17 Seculo, ſchrieb unter dem Nah

men Galerana Baratotti, la Simplicità ingamnata,

wie auch eine italiäniſche Satyre wider des Buonin

ſegni ſatyram menippeam de luxufoeminarum. Ju.

TARAGAI (Mohammed), ſiehe Ulugh Beigh.

TAR ANTA, oder wie ihn andere nennen, de Ta

rento, (Valeſcus), ein Medicus, war nach einiger

Meinung zu Montpellier, um das Jahr 1382 geboh

ren; wiewohl andere dafür halten, daß es etwasfrü

her geſchehen.

nigs Caroli VI oberſter Leib- Medicus wurde: #
übrigens zu Montpellier 36Jahr mit groſſem Zulau

prqcticiret haben, und endlich 1418 geſtorben ſeyn;

welches aber mit dem oben angegebenen Geburts

Jahre nicht zuſammen ſtimmet. Er hat dasjenige,

was ihn theils die Leſung anderer Schrifften, theils

ſeine eigene Erfahrung gelehret, in ein Buch unter

dem Titel: Philonium pharmaceuticum & chirurgi

cum zuſammen getragen, welches hernach J0. Hartm.

Beyer mit Anmerckungen erleutert. Unter den ver

ſchiedenen Ausgaben ſind einigecaſtriret, und ſoll dies

jenige die beſte ſeyn, welche zu Franckfurt und Leipzig

168o in 4 herausgekommen. Man hat auch von

ihm: de medendis omnibus corporisaffeétibus; me

dicinalium obſervationum exempla; de epidemia f.

peſte. Li. Mang. Fre. Fa. Strobelbergeri hiſtoria

monspelienſis.

TARANTASIA (Petr), ſiehe Innocentius V.

TARAPHA, ſiehe Tarrafa.

TAR ASUS, war in dem 8 Seculo aus einem vor

nehmen Geſchlecht zu Conſtantinopel gebohren, vers

Er brachte es ſoweit, daß er des Kö-

TARAUDET TARGIER

waltete anfänglich die Stelle eines Bürgermeiſters,

hernach eines kayſerlichen obriſten Staats- Secreta

rii, und wurde 768 von der Kayſerin Irene zum Bi

ſchoff gemacht. Er führte die Verehrung der Bilder

wieder ein, hielt deswegen 787 ein Concilium zu Nis

cäa,ſtarb 806 den 25. Febr. und ſchrieb Apologeticum

ad populum; Epiſtolam encyclicam ad patriarchas

orientales; Epiſtolas 2 ad Hadrianum Papam; Epi

ſtolam ad Johannem presbyterum & Hegumenum,

welche in den Tomis Conciliorum ſtehen. Sein Le

ben, welches Ignatius von Ticäa in Verſen beſchrie

ben, findet ſich in den Aétis San&t. ad d. 25 Febr. AS.

TARAUDET, ſiehe Flaſlans.

TARCAGN OTA, oder Tarchagnota, (Jo.), ein

Neapolitaner von Galba, lebte in der Mitte des 16

Seculi, und ſchrieb del fito e lodi della Città di Na

poli; Thiſorie del Mondo in drey Theilen, die 161o

mit MIambrini Roſei de Fabriano Supplementen

zu Venedig in 5 Qvartbänden aufgelegt worden;

überſetzte auch einige Wercke des Plutarchi in die ita

liäniſche Sprache. To.

TARCAGNOTA (Mich.), ſiehe Marullus.

TARCHAN IOTA, ſiehe Marullus.

le TARD, ſiehe Stieler.

TARDINIUS (Johannes), ein franzöſiſcher Medis

cus von Tournon, lebte zu Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb Diſquiſitionem phyſiologicam de pilis,

ſo zu Touri:on 1619 in 8 gedruckt worden, und in

Dornavii Amphitheatro Tom. I ſtehet. Li.

de TARDITO (Petr.), ein Dominicaner von Chams

bery in Savoyen, florirteum 1524, und gab Jo. a S.

Geminiano Conciones quadrageſimales, ingleichen S.

Vinc. Ferrerii diſtin&tiones heraus, verſprach auch,

von beyder ihren Schrifften noch mehrere ans Licht

zu ſtellen, davon aber weiter nichts zum Vorſcheinges

kommen. Ech.

TARDY (Claudius), ein franzöſiſcher Medicus, lebte

zu Paris als Leib-Artzt des Herzogs von Orleans um

die Mitte des 17 Secull, und ſchrieb einen franzöſis

ſchen Tractat de Monarchia cordis in homine, darz

inne er unter andern die von Thom. Bartholino erz

fundene vaſa lymphatica zu leugnen ſuchte. Ke.

de TAR ENTASIA (Petr.), ſiehe Petrus.

TAR ENTASIA (Petrus), ſiehe Innocentius V

Papa.

TARENTINUS (Gregor), ſiehe Gregorius.

TAR GIER (Jacob), ein holländiſcher Poet, gebohren

1688 zu Dordrecht, allwo ſein Vater Abraham,Pres

diger bey den Mennoniten war. Seine Gaben zur

Dichtkunſt und groſſe Begierde gelehrt zu werden,

thaten ſich ſchon in früher Jugend bey ihm hervor.

Er ſaß beſtändig über den Büchern, ohngeachtet ſetz

nes ſchlechten Geſichtes, bis er 17o2 gar blind wur?

de. Dieſer Zufall ſchwächte dennoch ſeine Luſt zur

Poeſie nicht; und weil ſich gute Freunde fanden, die

ihm Gedichte vorlaſen, und ſeine eigenen aufſchrie,

ben: ſo verfertigte er deren nicht wenig, und ſtarb

Rrr 2 I738.
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1738. Johann Baden hat deſſen holländiſche Ge

dichte 1737 zu Delft zuſammen, nebſt einer Nachricht

von des Verfaſſers Leben heraus gegeben.

TARGIRUS (Joachimus), hat Medicinam com

pendiariam geſchrieben, welche 1698 zu Leiden in 8

heraus gekommen.

TAR IN (Johannes), ein gelehrter Frantzos zu Beau

fort in Anjou, allwo ſein Vater ein Müller geweſen,

zu Anfange des 17 Seculi gebohren; fieng ſeine Stu

dien erſt im 18ten Jahre an, nahm aber hernach unz

ter Anführung der Jeſuiten zu la Fleche darinne ge2

ſchwinde zu, kam auch bald in ſolches Anſehn, daß

er zu Paris in dem Collegio von Harcourt Profeſſor

Eloqv. und des Königs Ludovici XIII Vorleſerwur

de, welcher letztere ihn auch zu unterſchiedlichen Biß?

thümern befördern wolte. Er ſchlug aber, weil er

überhaupt keine Neigung zu dem geiſtlichen Stande

verſpürte, alle dergleichen Anerbietungen aus, war

mehr als einmahl der Univerſität zu Paris Rector,

vertheidigte deren Rechte ſtandhafft, ſtarb 166, und

hinterließ dedicationem nancinam; ſoteria nancina;

einige Ueberſetzungen, z. E. von Origevis philocalia;

ingleichen von Sachariä des Biſchoffs zu Mitylene,

tr. de mundi opificio &c. welche er ſamt dem grie

chiſchen Text und ſeinen eigenen Anmerckungen zuPa

ris 1624 in 4 zuſammen ans Licht geſtellet. Fab. HL.

TARISSE (Joh. Gregorius), der erſte General von

der Congregation St. Mauri, war zu Pierre Ruo,

einem geringen Ort in Nieder? Langvedoc gebohren,

und begab ſich in erwehnte Congregation, da er ſchon

beynahe 50 Jahr alt war. Als 1630 derſelbenPrä

ſident mit Tode abgieng, ſuccedirte er ſolchem in der

Qvalität eines Generals, ward auch nachgehends,

da die Conſitutiones und ganze Einrichtung dies

ſer Geſellſchafft vollends in Ordnung gebracht wor

den, 1645 in dieſer Würde mit dem Titel eines Ge

neral : Superiors beſtätiget, und ſtarb endlich in

der Abtey St. Germain ohnweit Paris den 24. Sept.

1648. Man rühmet ſeine Klugheit und groſſen Eis

fer, den er in Regierung ſeines Ordens bey verſchie

denen Gelegenheiten, und ſonderlich in der Zwiſtigkeit,

welche die ſogenannten Faroniſten, erreget, ſehen laſ

ſen. Seine Inſtructiones, die er an die Superiores

der Congregation geſchrieben, und 1632 drucken laſ

ſen, werden auch ſehr äſtimiret. le Cerf bibl. des

aut. de la congregat. de S. Maure.

TARLATINUS (Ant), ein italiäniſcher Jeſuite,

gebohren zu Citta di Caſtello 1594 lehrte die Huma

niora, bediente verſchiedene Aemter, und ſtarb zu Rom

den 9 Jan. 1665. Er hat in italiäniſcher Sprache

pietätem ſolatio deſtitutam pro exercicio bonae mor

tis ohne Nahmen; oeconomiam coeleſtem ad actio

nes quotidianas melius obeundas; ducem animae ad

orationem mentalem; infantem Jeſum, unter dem

Nahmen Alex. Maffäi; de amore Jeſu; horologium

hominis chriſtiani ad cruciatus Chriſti Patientis ge:

ſchrieben. Al.

TAR LTON TARNOV

TARLTON, ſiehe d'Orlton.

TARNOV, oder von Tarnow, (Johannes), ein pohl:

niſcher Graf und groſſer General, excellirte in vielen

Wiſſenſchafften, florirte um 1548, ſtand bey Sigis

mundo I und deſſen Sohn Sigismundo Auguſto in

beſondern Genaden, ſchlug die Ruſſen, ingleichen 1581

den Hoſpodar Perrum, und nachmahls die Tar

tern glücklich aus Pohlen, ward aber deshalb von

vielen beneidet; verließ alſo den Hof, und gieng auf

ſeine Güter, woſelbſt er ſeine übrige Lebens-Zeit mit

Studiren zubrachte, auch im 73 Jahre über ſeinen Büs

chern ſtarb. Man hat unter andern von ihm Diſſ de

Belloturcico, welche 1595 zu Würtzburg in 8 her

aus gekommen.

T ARNO V (Joh.), ein Doctor und Profeſſor Theolo

giä zu Roſtock, gebohren zu Grevismolen, allwo ſein

Vater Paſtor war, den 19. April 1586, ſtudirte zu Lüs

beck, Hamburg, Roſtock, beſuchte auch die meiſten Aca

demien in Deutſchland, ſtarb den 22 Jan. 1629 vor

Kummer, weil er ſich durch ſeine Commentarios viel

Feinde auf den Hals gezogen; und ließ Tres Elias,

ſ. comparationem Eliae Thisbitae, Joannis Baptiſte,

& Mart. Lutheri; Comm. in Prophetas minores,

welcher 1688 und 17o6, mit Jo. Bened. Carpzovii

Vorrede zu Leipzig aufgelegt worden; in ThrenosJe

remiae; in pſalmos paſſionales; exercitationes bi

blicas libris 4, die er Gott dediciret; Comm. in ali

quot Davidis pſalmos; in 7 Pſalmos poenitentiales;

in caput 53 Jeſaiae; in Epift. ad Romanos caput 4,

ſo C. H. Götze 169o auflegen laſſen; in Epiſt. ad

Epheſios, Coloſſenſes, Theſſalonicenſes; Medullam

Evangeliorum & Epiſtolarum; diff in dičtum apo

ſtolicum, 2 Timoth. IV, 12; de ſalutis humanae per

Chriſti ſacerdotium faëta acquiſitione; notas in ali

quot Scripturae S. loca; nucleum epiſtolarum do

minical. & feſtivalium; Diſpp. als: de S. ſcriptura;

de ſcripturae ſenſu; de Deo triuno; de angelis bo“

nis & malis; de imagine Dei in homine; de pecca

to; de juſtificatione hominis peccatoriscoram Deo

de lege & Evangelio; de libero hominis arbitrio;

de predeſtinatione hominum in fide juſtificante ad

finem uſque vitae perſeverantium; de univerſali

Chriſti merito; deperſeverantia Sančtorum; depo

nitentia; num & quae foedera cum diverſe religio

nis hominibus & praecipue Lutheranis cum Calvi

nianis ſalva iniri poſlint conſcientia; de vocatione,

ordinatione, immunitate & dimiſſione miniſtror'm

verbi; de eccleſia; exegeſs hortationis apoſtolice

Aët. III, 19, 20, Aêt. IV, 12. Joh. I, 14, Rom.XV,4,

Ebr. VIII; de tuba Jubilaei lutherani; de praeſtan

tia ſacerdotii Chriſti & novi Teſtamenti &c.; Orar.

de quaeſtione: an in Republica chriſtiana a Magiſtra

tu politico ſalva conſcientia plures, quam una, to

lerari queant religiones. Fr. W, m. Seel.

TARNO V (Paulus), ein Doctor und Profeſſor Theo

logiä zu Roſtock, gebohren zu Grevismolen den 28

Jun. 562, war des vorigen Vetter, ſtudirte zu

beck, Lüneburg, und dann zu Roſtock, da ihm e Ä
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ctorat zu Parchim im Mecklenburgiſchen committiret,

und er von da 1604 wieder nach Roſtock beruffen

wurde, ſchrieb libros tres de conjugio wider Bellar

minum; de ſacramenti; de miniſterio verbi divini

& ſacramentorum; gºya y verae& orthodoxe dočtri

nae de fide juſtificante; prºelectionum de ſacramen

tis in genere ºxoor«g«4rov; comment. in S. Johan

nis Evangelium; librunde SS. Trinitate wider Fauſ.

Socinum, Rob. Bellsrminum und Jac. Wiekum; Diſpp.

als de miniſtrorum verbi div. officio; delegitima

ſacramentorum adminiſtrandorum ratione; de mi

niſterii evang. apud Lutheranos veritate, fruêtu &

efficacia; de miniſtrorum verbi div. abdicatione,

translatione, dimiſſione; examen doëtrina Pontifi

ciorum de oratione ſº precatione; de bonis operi

bus; de peccato originis; de diſcrimine peccative

nialis & mortalis; de novo evangelio; de clavibus

regni coelorum, ſolvente & ligante; de magiſtratu

politico &c.; orat. de vita Lucae Bacmeiſteri; de

viſitatione gratiofa per Lutheri miniſterium &c. und

ſtarb 1633 den 6 Mart, als er eben in der Kirche ſaß.

Herm. Tarnovii orat.de Paulo Tarnovio, fratre. Fr.

W, m. Seel.

von TARNOW (Joh), ſiehe Tarnov.

TARON (Renatu), ein königlicher franzöſiſcher Ad

vocat zu Mans, war ein franzöſiſcher Poet, Redner

und Theologus, commentirte über die Offenbarung

Johannis, verfertigte Gedichte, und ſtarb zu Alencon

I567, 18 May. Cr. Ve.

TARPA (Spurius Metius), ein Criticus zu Rom, wel

cher darüber beſtellt war, daß er die Verſe, ſo auf dem

Theatro hergeleſen wurden, cenſiren ſolte, hatte 4Col

legen, von denen einer die poetiſchen Stücke, ſo auf

dem Theatro ſolten präſentiret werden, cenſiren mu?

ſte. Sie hielten zu dem Ende ihre Zuſammenkunft

in dem Tempel des Apollinis Palatini. B.

TARPON (Jacob), ein Rabbine von Theſſalonich,

im 16 Seculo, hat des Sam. Arepols Buche, ſo zu

Venedig 1576 unter dem Titel hervºrrad heraus

gekommen, ein Carmen vorgefügt. W.

TARPON (Johannes), ein Dominicaner von Lanz

gres in Burgund, war in verſchiedenen Conventen

Prior, ließ unter denAnfangs-Buchſtaben ſeinesNa

mens ein Buch,la delegation des religieux betitelt, auf

legen, und ſtarb in ſeinem Profeßhauſe zu Paris den

17 Jan. 17oo, im 87 Jahre. Ech.

TARRA, ein ſpaniſcher Mönch im 6 Seculo, hat eine
-Epiſtel an den König Reccaredum hinterlaſſen, die

zu Toledo noch im Manuſcript liegt. Ant.

TARRAFA, oder Tarapha, (Franciſcus), ein Cano

nicus zu Barcellona und Aufſeher des Archivs allda,

lebte im 16 Seculo, machte ſich durch ſein Werck de

origine ac rebus geſtis regum Hiſpaniae uſque ad Ca

roli Caeſaris inaugurationem, das man auch in Andr.

Scbotti Hiſpania illuſtrataT. I findet; Deſcriptionem

Hiſpaniae in ſpaniſcher Sprache, ſo noch im Manu
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ſcript liegt; Epiſcopologos, oder vidas des Pontifices

de Barcelona; de las caſas ſölariegas de Catalunya,

und andere hiſtoriſche Bücher bekannt, welche aber

nicht ſonderlich in Spanienäſtimirt werden. Ant. H.
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de TARRAGA (Gabriel), ein Medicus von Tarra

gona, aus Catalonien bürtig, florirte zu Anfange des

16 Seculi als Phyſicus und Profeſſor Medicinä zu

Bourdeaux in Franckreich, commentirte über die

Aphoriſmos Hippocratis, über Galeni artem parvam,

ſchrieb Aggregationem de curis quarundam argritu

dinum; hinterließ auch noch einige andere Wercke, die

nachmals zuſammen gedruckt, und unter dem Titel

Opera breviſſima theoricam & praëticam medicina

lis ſcientiae amplexantia, zu Bourdeaux 1524 in fol.

publiciret worden. ARt.

de TARRAGA (Raymundus), ein bekehrter Jude,

im 14 Seculo, ward ein Dominicaner-Mönch, und

ſchrieb um 137o verſchiedene Werckgen, als de de

monum invocatione; utrum quilibet infidelis tam

divinis quam apoſtolicis canonibus teneatur obedire,

welche Pabſt Gregorius XIII 1372 als irrig vers

dammt und verbrennen laſſen. W.

TARR HAEUS (Lucillus), ein alter griechiſcher Aus

tor, ſchrieb Hiſtoriam urbis theſſalonicenſis; Scho

lia in Argonautica Apoloni; collectionem prover

biorum per ordinem, welche letztere 1505 bey Aldº

griechiſch und lateiniſch zu Venedig in folio heraus

gekommen. Ste. Fa.

TARR UNTI US, oder Taruntius, (Lucius), ein al

ter italiäniſcher Mathematicus, wurde von derStadt

Firmum, im Picentiniſchen, woraus er entſproſſen,

Firmanus genannt, und lebte zu Ciceronis Zeiten,

deſſen vertrauter Freund er war. Er wurde im Na

tivitätſtellen ſehr berühmt, und ſchrieb nicht allein in

griechiſcher Sprache Aſtrologica, ſondern war auch

bemüht, des Romuli Geburtsſtunde, ingleichen die

Stunde zu erfinden, da man angefangen, Rom zu
bauen. Plu. B.

TARRUTENUS (Paternus), ſiehe Paternus.

TARSELLE, ſiehe Samido.

de TARSIA (Paulus Antonius), ein JCtus, Theolo

gus und Abt im Kloſter des H. Antonii zu Converſa

no, lebte in der Mitte des 17 Secul, war Doctor
Theologiä ingleichen ein Mitglied derAcademiäOtio

ſorum zu Neapolis, und ſchrieb Hiſtoriarum Cuperſa

nenſium libros III, welche in dem Theſauro antiqui

tatum & hiſtoriarum Italiae ſtehen; vida d Dock.

Äranciſco de Quevedo Villegas Memorial politico-bi

Jorico tumultos de la ciudad y regno de Napoles;

ſuccum Prudentiae ſacro-politice, ex Jo. Euſe. Nie

rembergii. ſcriptis colleétum; Europam ſingulas ac

PrºciPuasurbes & oppida ſingulis carminibus de

ſcripta continentium. To. Anr.

TARTAGLIA (Nicolaus), ein italiäniſcher Mathe

maticus von Breſcia gebürtig, muſte ſich anfänglich
wegen Armut ſeiner Eltern ſehr elend behelfen, ward

aber nachgehends von einem jungen Edelmann mit

Rrr 3 nach



1o13 TARTAGLIA TARUGGI

nach Padua genommen, allwo er auf deſſelben Unko

ſten ſonderlich die Matheſin ſtudirte. Nach dieſem

gicng er in ſein Vaterland zurück. Weil er aber we

gen ſeiner groben Sitten ſich mit niemand vertragen

konte, ward er genöthigt, ſich anders wohin zu bege

ben, lehrte darauf zu Ferrara, Parma, Mayland,Rom

und Genua die Geometrie, nebſt andern mathemati

ſchen Wiſſenſchaften, und wechſelte zugleich ſehr hef

tige Streitſchriften mit Cardano, welche ihm, in ſo

weit er darinne ſeine treffliche Wiſſenſchaft in der Maz

thematic an den Tag legte, viel Ehre brachten. Hierz

auf begab er ſich nach Venedig, woſelbſt er an den

Senatoren und frenden Abgeſandten viei groſſe und

freygebige Gönner angetroffen. Weil er aber mein

te, daß ihm nunmehrs ſeine Landsleute gröſſern Re

ſpect, als zuvor, würden erweiſen müſſen, verfügte er

ſich wicder nach Breſcia, und fieng daſelbſt an, den

Euclidem privatim zu erklären. ... Allein er brachte

ſich aufs neue durch ſeine unanſtändige Auſführung

einen allgemeinen Haß zuwege, und flohe daher wie?

der nach Venedig, woſelbſt er 1560, oder wie Thua

mus will, 1557 ſtarb. Er hat in italiäniſcher Spraz

che Euclidem reſtitutum; Diſſertationes über den Ar

chimedem; und ſonderlich ein Werck de numeris &

menſuris &c. herausgegeben. B. Vo. Ghil.

TARTAGLIA (Nuntius), ein neapolitaniſcher

ICtus, lebte um das Ende des 15. und Anfang des

16 Seculi, und ſchrieb Praxin M. C. V. cauſarum ci

vilium; Margarita delfſo, overo prattica criminale.

To.

TARTAG NI (Alexander), mit dem Zunahmen Imo

1a, ein ICtus, aus der Stadt Imola in Romagna,

ſtudirte zu Bononien, wurde nach erlangter Doctor

WürdeÄ zu Reggio, nachgehends zu Ferrara,

Padua und Pavia; endlich aber zu Bologna Profeſ

ſor, allwo er die Rechte ganzer 3o Jahr gelehrt, und

zu ſeiner Zeit, als der vornehmſte unter den Rechts

Gelehrten angeſehen, auch Juris utriusque Monarcha,

ingleichen aureus DoStor & immorealis, wie auch ve

ritatis Pater genennet worden. Er ſtarb I487, und

hinterließ auſſer den Additionibus ad Baldun auch

comm. adjus civile; inſextum decretalium; in cle

mentinas; in codicem; ſuper prima parte ff.; fu

per infortiatum. Ghil.

Pap.

TARTALEA, ſiehe Tartaglia.

TARTARETUS (Petr.), ſiehe Tateretus.

TARTESIUS (Hieronymus), ein Medicus und Hi

ſtoricus vom Cremona, lebte in der letzten Helffte des

16 Seculi, und ſchrieb auſſer andern de differentiis

febrium, und Libros III de volatilium & aquatilium

animalium natura. Ar.

de TARUFE (Petrus), ein Graf, hat Tr. de bello

cum Turcis ineundo geſchrieben, welcher I595 zu

Nürnberg heraus gekommen.

TARUGGI (Dominicus), ein Cardinal und Anverz

wandter des folgenden Franciſci M7ariä Caruggi, war

Cotta de jurisperit. Fa.
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erſt Auditor di Ruota, darnach machte ihn der Pabſt

Innocentius XI den 12 Dec. 1695 zum Cardinal,

und gab ihm bald darauf dasBißthum von Ferrara,

Ä den 27 Dec. 1696, im 57 Jahre ſtarb. Eg.

TARUGGI (Franciſcus Maria), Pabſt Julii III Bru:

der lebte anfänglich unter des Philippi Teri An

führung in der CongregationeOratorii zu Rom,gieng

hierauf mit dem Cardinal Alexandrine in Franckreich,

Spanien und Portugal, wurde 1593 Erzbiſchoff

von Avignon, Cardinal, und nach dieſem Erzbiſchoff

von Siena. Er that hierauf am meiſten bey Pabſt

Leonis IX Wahl, hielt ſonderbare Freundſchaft mit

dem Cardinal Baronio, wannenhero er auch in eben

demſelbigen Grabe, worinne Baronius begraben wor?

den liegen wolte. Er ſtarb endlich 1608, und hin

terließ eine italiäniſche Ueberſetzung der Annalium Ba

ronii. H. Ug. Ol.

TARUGGI (Hyacinth), ein Dominicaner vonMonº

ke Pulciano, im Florentiniſchen, ſtammte aus einem

vorehnen Gechlechte her, wurde nach verſchiedenen

Bedienungen ſeines Ordens 1654 Biſchoff von Veno

ſa, 1672 Titular-Erzbiſchoff von Myra, ſchrieb Wi

tam S. Honuphrii; vitam b Alberti M.; obſervatio

ne_ad S. Catharina Semenſs epiſtolas; Catalogum

ºgiſcoporum venuinorum, und ſtarb zu Venoſa im

Merz 1674. Ug. Ech.

TARUN TIUS, ſiehe Tarruntius.

TASCHERIUS (Johann.), ein Lombarder, trat zu

Bologna in den Dominicaner-Orden, war 1305 In

qviſitor ſeines Vaterlandes, ließ einen heftigen Re

ligions- Eifer ſpüren, und ſchrieb Commentaria in

evangelia, welche noch im Manuſcript liegen. Ech.
TASCIUS Victorianus, hat Apollonii Thyane vi

Ä“ Nicomachi Senedio verfertiget. Sidonius lib. 8

epult. 3.

de TASIS und Peralta (Johannes), Graf von Villa

mediana, war ein ſpaniſcher Poet und königlich ſpa

niſcher Ober-Poſtmeiſter, forurte 1632, ſchrieb Obra

del Conde de Villºmediana, und wurde des Nachts iſt

ſeiner Kutſche auf der Straſſe erſtochen. Ant.

TASNADIUS (Michael), ein Reformirter ausPo?

len, der um 162o mit dem Jeſuiten Joh. Argent?

Streitſchrifften gewechſelt.

TASSALINUS (Mirobulius), hat Adverbiorum

moralium, ſeu de virtute& fortuna libellum geſchrie

ben, welches Tilmannus a Gameren 1691 zu Wa”

ſchau in 8 cdirt.

TASSARA (Antonius), ein ICtus, hat 15I ei

Werck de erróribus Notäriorum in fol. edirt, welches

1681, unter dem Titel Notarius peccans & erransz"

Oſterode auſgelegt worden.

TASSARD (Jacob), ein Dominicaner aus demHe"

negau, war der Gubernantin in den Niederlande,

irgarethen von Oeſterreich, Gewiſſens- Rathº

Hofprediger, ſtarb den 2 Merz 1563, und bis
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im Franzöſiſchen Faſten-Predigten, welche in ſeinem

ºfbau zu Valenciennes im Manuſcript liegen.

Cl.

TASSE (Johann Adolph), von Vörden oder Bremer

Vörden, gebohren 1585, ſtudirte zu Heidelberg und

Tübingen, brachte viel Jahre auf Reiſen in Franck

reich, Italien und Engelland zu, wurde darauf 1629

Profeſſor Mathematum zuÄ ſchrieb Com

pendium arithmeticae empiricae; Compendium geo

deſiae; Diſp. de mundi axe & polis, itemque telluris

figura; de rebus aſtronomicis & geographicis; de

conſtantia poli; judicium de quadratura circuli &

ejus demonſtratione; Compendium photices; Com

pendium trigonometriae canonicae; de magnitudine

proportionum; Compendium ſtereometriae, it.aſtro

nomie ſphaericae; diagrammata geometriae it. geo

graphie; Compendium chronologiae; Compendium

geographiae univerſalis; Compendium ſtaticae; gab

auch Joach. Jungii geometriam empiricam vermehr?

ter, und anon. opuſc. de ſcrinio literato heraus, und

ließ im Manuſcript Theoriam planetarum ac mo

tuum coeleſtium; fortificatoria; compendium gra

phicae; Zetetica; Heromis pnevmaticam; metaphy

ficam; tr. de conſtitutione logices; miſcellanea opti

ca, geographiea, geometrica; gnomonica varia; mi

ſcellanea philoſophica in 4 Tomis; de trigonome

tria; von der Erdkugel, und ſtarb den 4 Jan. 1654,

im 69 Jahre. W, d. Mol.

TASSE (Joh. Baptiſta), ein Theologus von Brüſſel,

ward von König Philipp II in Spanien als Geſandz

ter nach Franckreich anKönig Henricum IV gebraucht,

der ihn nur ſeinen Vater nennte, gab hernach bey Jo2

hanne Auſtriaco einen geheimen Rath ab, ſchrieb Bel

gicorum tumultuum libr. 8, und ſtarb 1614. K. Sw.

TASSER (Thomas), hat 167o Centum pun&tabo

nae agriculture zu Londen in engliſcher Sprache herz

ausgehen laſſen.

TASSI (Caſpar), ein ungariſcher Edelmann und rö

miſch - catholiſcher Theologus, im 17 Seculo, über

ſetzte verſchiedene Opuſcula Bellarmini ins Ungariſche.

Cz.

TASSIN (Leonhard), ein franzöſiſcher Medicus und

Geographus zu Paris, florirte um 1633, und ſchrieb

Cartes generales des Provinces de France Ör d'Eſpagne;

Kriegs: Wundenz Arzeney tc.

TASSO (Bernhard), ein Italiäner, aus dem alten

Geſchlechte der Torreggiani, welche ehemals Herren

von Bergamo, Mayland und verſchiedenen andern

lombardiſchen Städten geweſt, hernach aber, als ſie

von den Viſconti verjagt worden, ihren Sitz zwiſchen

Como und Bergamo erwehlet, und von dem allda

befindlichen Gebirge Taſſo den Nahmen angenon

men. Weil dieſer Taſſo wenig Vermögen hatte, nahm

er bey Ferrando von Sanſeverino, Fürſten von Sa

lerne, der ſich ordentlicher Weiſe in Neapolis auſzuz

halten pflegte, die Stelle eines Secretarii an, folgte
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demſelben nicht allein bey deſſen Geſandtſchaft nach

Deutſchland, ſondern begleitete ihn auch, da er nach

einiger Zeit in des Kayſers Ungenadegefallen, mitZu

rücklaſſung ſeiner eigenen Familie nach Franckreich,

allwo er ſich bey ihm noch 4 oder 5 Jahre, bis zu deſ

ſen Tode, aufhielt. Nach dieſem kehrte er wieder nach

Italien zurück, und verfügte ſich an den Hof Wilhel

mi von Gonzaga, Herzogs zu Mantua, der ihn anz

fänglich zu ſeihem oberſten Secretario, nachhero aber

zum Gouverneur in Oſtiglia machte, allwo er auch

endlich 1575 mit Tode abgieng. Er hat Diſéorf del

la cortefa del Principe; Lettere; 1'Amadigi,poema, il

Floridante, poema; itre libri degli amori Raggioma

mento dela poeſia &c. in gebundener und ungebundez

ner Rede heraus gegeben, welche bey den Kennern

vielen Beyfall erhalten. Cra. Ghil.

TASSO (Fauſtinus), ein Minorit von Bergamo, war

in der hebräiſchen Sprache wohl erfahren, ſchrieb de

adventu Meffie; explicationem orationis Jeremias

prophetae &c. und ſtarb 1597. Wa.

TASSO (Florius Hyac), ein Mönch des OrdensBa

ſilii von Genua, florirte um die Mitte des 17 Secu

li, und ſchrieb Elogium pro Steph. Palma cum hiſto

ria ordinis, ſo zu Pavia gedruckt worden. Ol.

TASSO (Torquato), ein italiäniſcher Poet, war des

vorhergehenden Bernhardi Sohn, gebohren zu Sors

rento, einer Stadt im Neapolitaniſchen, allwo ſeine

Eltern damals ihre Anverwandten beſuchten, 1544

den 11 Mart. Er ſoll bereits als ein Kind von 6

Monaten geredet, in ſeinem dritten Jahre zu ſtudiren

angefangen, im ſiebenden aber für ſich ſelbſt Verſe ge

macht, und öffentlich perorirt haben. Gewiß iſt es,

daß er in ſeinen Studien, ſonderlich aber denjenigen,

welche mit der Poeſie einige Verwandtſchaft haben,

oder zu derſelben Vollkommenheit etwas beytragen

können, ſehr guten Fortgang gehabt; wie er dennauch

ſchon damals, da er noch zu Padua ſtudirte, durch

ſein heroiſches Gedicht, Rinaldo genannt, ſich in ſeinem

18 Jahre groſſen Ruhm zuwege gebracht. Nach dies

ſem begab er ſich 1565 nach Ferrara, dahin er von

dem daſigen Herzog Alphonſo II durch verſchiedene

Briefe eingeladen worden. Nachdem er daſelbſt wicz

derum einige Gedichte an den Tag gegeben, begleitete

er 1572 den päbſtlichen Nuntium nach Franckreich,

und genoß von König Carolo IX viele Gnadeund Ehrz

bezeigungen, obſchon einige fälſchlich vorgegeben, daß

er zu Paris aus Dürftigkeit gebettelt habe; kam aber

nach Verflieſſung eines Jahrs nach Ferrara zurück,

und wendete alldaÄ zu Ausfertigung ſeiner

Gedichte an. Allein nicht gar lange hernach ward

ihm ſein Leben ſehr verdrießlich gemacht, theils durch

die Streitigkeiten, welche er mit der Academia della

Cruſca zu Florentz wegen ſeiner Poeſien hatte, theils

aber, weil man ihn zu Ferrara eine geraume Zeit ge

fangen gehalten. Die Urſache dieſes letztern war,daß

er ſich mit einem ferrariſchen Edelmann, und deſſen

drey Brüdern, welche jenen unterwº Gº
.
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te zu Hülfe kamen, geſchlagen, und ſowol ſeinen ei?

gentlichen Gegner, als auch einen aus deſſen Brüdern

verwundet hatte. Zwar verſicherte der Herzog, daß

es damit keineswegs auf eine Strafe, ſondern viel?

mehr zu des Taſſo Beſten angeſehen ſey, um ihn nem

lich vor den Nachſtellungen ſeiner Feinde zu verwah

ren; allein da der Arreſt bey einem Jahr verzog, und

überdiß auch Taſſo von einem Favoriten des Herzogs,

der ſein groſſer Feind war, nichts Gutes ſich verſpre

chen konte, faßte er den Entſchluß, von dannen zu

entfliehen, wiewol vermuthlich auch ſeine Melancholie

und Verwirrung, die man ſchon damals an ihm ver

ſpürte, hierzu gar vieles beygetragen. Er machte

ſich demnach in verſtellter Kleidung nach Turin, und

nennte ſich Homerus Fuggiguerra, ward aber doch

nach einiger Zeit allda bekannt, und von dem daſ gen

Herzog ſehr wohl tractirt. Mitlerweile aber verz

mehrte ſich ſeine Kranckheit und Melancholie, ſo daß

er theils aus unnöthiger Furcht, theils auch aus ei?

ner ſonderbaren Sehnſucht, ſich erſtlich von Turin

nach Rom, nachgehends aber nach Sorrento zu ſeiner

Schweſter, und endlich ſelbſt wieder nach Ferrara be

gab, da ihn der Herzog wider alles Vermuthen ſehr .

wohl empfieng; wiewol die Scribenten die Sache

nicht durchgehends auf gleiche Art erzehlen. Jedoch

als man ihm ſeine zuvor weggenommene unterſchied?

liche Gedichte nicht wieder geben wollte, indem ſein

obgedachter Feind dem Herzog weiß gemacht, daß

Taſſo wegen Abnahme ſeiner Gemüths-Kräfte dies

ſelben mehr verderben, als verbeſſern würde; fiel die?

ſer immerzu in gröſſere Schwermuth, gebrauchte zu?

weilen harte Reden gegen den Hertzog, lief auch zum

andernmal davon, und bemühete ſich durch unter

ſchiedliche italiäniſche Fürſten oder Staaten, mit Gü

te oder Gewalt ſeine Gedichte zu erhalten. Allein

hierdurch verderbte er ſeine Sache vollends, immaſſen

ihn der Herzog, als er letztlich wieder nach Ferrara

gekommen, in ein Spital einſperren, und darinne ſo

übel bedienen ließ, daß er auch des Rachts nicht ein

Licht hatte, ſeine Verſe aufzuſchreiben, hiermechſt auch

ihm einige Medicos verordnete, welche ihn von diez

ſer Kranckheit wider ſeinen Willen curiren ſollten.

Wiewol nun hierdurch auf einer Seite das Uebel nur

vermehrt wurde; ſo gab doch Taſſo, wenn er einige

gute Intervalla hatte, viel treffliche Proben ſeines

Geiſtes von ſich, und zwar nicht nur in Verſen, deren

er ſehr viele ſchrieb, ſondern auch durch die wegen ſei?

ner Erledigung, ſowol an den Kayſer als den Pabſt

Gregorium XIII, abgelaſſenen ſehr vernünftigen

Schreiben. Der letztere nahm ſich auch ſeiner ernſt

lich an, ſtarb aber, ehe noch etwas zu erlangen war.

Endlich brachte ihm der mantuaniſche Prinz, Vinz

centius von Gonzaga, die Freyheit 1586 wiederum

zuwege, undnahm ihn ſodann mit ſich nach Mantua,

woſelbſt er ihm in ſeines Herrn Vaters Pallaſt ein

Zimmer eingab; wiewol hiebey Taſſo anfänglich noch

verſprechen muſte, inskünftige ohne des Herzogs von

Ferrara Erlaubniß nicht von Mantua fort zu gehen.
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Jedoch als ihm endlich, mit Ausſchlieſſung der ferra

riſchen Lande, völlige Freyheit verſtattet worden, hin

zu gehen wo er wollte, die mantuaniſche Luft aber ihm

nicht gar zu wohl bekommen wollte, und er zugleich

beſorgte, daß ihn der ermeldtePrintz, Vinc. Gonzaga,

ſo indeſſen durch ſeines Vaters Tod zur Regierung

gelangt, in Staats- Sachen würde gebrauchen wol

en: ſo zohe er 1587 von Mantua weg, und verfügte

ſich erſtlich nach Bergamo, bald darauf aber nachNea

polis, allwo ihn A1Janſo, ſein guter Freund, ſehr wohl

bewirthete, ohne der Ehre zu gedencken, welche ihm

auch ſonſt von den vornehmſten Perſonen erzeigt wor:

den. Er fuhr auch in dieſem Zuſtande immer fort,

viel nette Schriften, beydes in gebundener und unge,

bundenerRede zu verfertigen. Doch wurde ſeine Zu

friedenheit einigermaſſen wieder durch einen Proceß

geſtört, den er wegen gewiſſer Stücke ſeiner mütterli
chen Erbſchaft, und ſonderlich wegen der Heffte des

allaſts der Gambacorta, aus welchem Hauſe dieſel

entſproſſen war, mit dem Prinzen von Avellino,

Camillo Caracciºli, zu führen hatte, immaſſen ihm

derſelbe viel ſeiner beſten Stunden wegnahm, und

endlich auch nicht glücklich für ihn ausfiel. An. 1590

ließ er ſich durch die Einladung des neuen Herzogs

von Florenz, Ferdinandi de M7edicis, bewegen, daß

er ſich zu demſelbigen begab, da denn nicht allein der

Groß-Hertzog ihm viele Ehre erwies, ſondern auch

die Academia della Cruſca, mit welcher er vorher ſo

viel zu ſtreiten gehabt, die gröſte Hochachtung für ihn

bezeigte. Als er 1591 wieder nach Neapolis gekehrt,

und theils bey dem Prinzen della Conca, meiſtens

aber in dem Hauſe ſeines alten Freundes, des Man

ſo, ſehr vergnügt zugebracht hatte; berief ihn Cinthio

Paſſero, Pabſt Clementis VIII Schweſter Sohn, der

1592Cardinalgeworden zu ſich nach Rom.Auf der Hin

reiſe ſoll Sciarra, ein damals ſehr beſchriehenesHaupt

der Banditen, als Taſſo und ſeine Geſellſchaft ſich aus

Furcht für dieſer Rotte in die StadtMola geflüchtet,

ener aber ſie darinne umringt hatte, auf erhaltene

achricht, daß dieſer berühmte Poet auch darunter

wäre, ihn erſtlich ſicheres Geleit angeboten haben
wenn er ſich von ſeinen Reiſe-Gefehrten trennen und

allein fortziehen wollte; nachmals aber, da ſich Taſſo

ihm oder ſeinen Leuten auf ſolche Weiſe nicht anver

trauen wollte, mit allem ſeinem Velck gar weggezº

gen ſeyn, und den Weg völlig frey gelaſſen haben. In

Rom wiederfuhr ihm hierauf ſehr viel und groſſe Eh

re; weil er aber theils lieber in mehrererRuhezu Nea

polis leben wollte, theils auch merckte, daß ſeinetwe

gen unter den beyden päbſtlichen Nepoten, den Car

dinälen Paſſero und Adobrandini, einige Eiferſucht

ſich herfür that, immaſſen ihn ein ieder beſonders an

ſich zu ziehen meinte; gieuger von dannen, um kei

nen von beyden zu erzürnen, 1594 wieder fort, und

gebrauchte den Vorwand, daß er den bevorſtehenden

gütlichen Vergleich ſeines mit demPrinzen von Ave

lino habenden Rechts- Handels auszumachen hätte

Er würde auch ſchwerlich wieder nach Romse
eyn,
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ſeyn, wofern ihn nicht der Cardinal di St. Giorgio,

ºder der ſchon obgedachte Paſero, durch Anbietung

ºes poetiſchen Lorbeer-Krantzes, welcher ihj

Capitolio mit beſonderm Gepränge ſolte aufgeſetzt

Ä zu einer neuen Reiſe bewogen, oder vielmehr

ſeine Freunde, und vornemiich MTanſo, ihn dazu faſt

gezwungen hätten. Er gieng dannenhero nochmals

dahin, und wurde mit einem prächtigen Gefolge ein

geholt, auch von dem Pabſt ſelbſt aufs höflichſte em

Pfangen. Die angeſtellte Solennität abj

Äch ein dem Cardinal zugeſtoſſene Kränckhej
lange verhindert und aufgeſchoben, bis endlich Taſſo

ſelbſt in eine tödtliche Schwachheit fiel, woran er

ich 1595 den 25. April, im 51 Jahre ſeines Alters

ſtarb. Was ſeine Liebe zur Prinzeßin Eleonora von

Eſe anlanget, davon bereits bey ſeinen Lebzeiten viel

Redens geweſt, und welche einige für die vornehmſte

Urſache, der ihm öfters zugeſtoſſenen Verrückung aus

gegeben; ſo verſichern andere, welche genaue Nach

richten davon haben wollen, daß er zwar für dieſe

Prinzeßin ſehr groſſe Hochachtung geheget, auch wol

zºweilen aus eben dieſer Urſache, ihren Rahmen

Eleonora in ſeinen Liebes-Gedichten möge gebraucht

haben; im übrigen aber ſich gegen diePrinzeßinſelbſt

deswegen nie erklärt, noch dadurch in ſeinen Gemü

the verwirrt worden. Seine vornehmſten Gedichte

ſind IGoffredo overo la Gieruſalemjij

ches vºn den Kennern für das beſte Stück nach des

Virgilii AEneis gehalten wird; Aminta, favola boſhe

Weei, welches gleichfalls für ein vollkommenes Mei

ſterſtück und Muſter aller Hirten - Spiele gelten kan,

daher es auch ins Franzöſiſche, Engelländiſche, Holz

ländiſche, Spaniſche und Deutſche überſetzt worden.

Auſſer dieſen hat er einige Tragödien unter dem Titel:

Torrismondo il Rinaldo; Leerane, quale paran

gon“ 1'Italia alla Francia; il Gonzaga, overo delpia

ee ºeſte, dialogo; Riſpoſa alla 7etteraa Baſtian

de Rºſſi Apºlogia in dfºſ dela ſta Gieruſalemme li

berata, con aleune letter pareri Diſcorſo ſopra il

Parere di Franceſco Patrizi in difefa di Lodovico Ario

Jº Riſpºſa ſºpra il diſcorſo dörazio Lombardei

Contraſt cheffanuo Jopra la Gieruſalemme liberata;
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dahingegen Arioſti als der April, nur mit Blumen

handele. Tom. Nic.

TASSONE # Dominicus), ein JCtus von Nea

(IPolis, im Anfange des 17 Seculi, ſchrieb Conſilium

de eleemoſyna voluntaria; ObſervÄriones juris'ad

regiam pragmaticam ſan&tionem. To.

TASSON I (Alexander), ein italiäniſcher Poet von

Modena, war von der Academie der Humoriſten,

und unterſtand ſich über den Petrarcham und Home

um zu critiſiren, welches ihn in Verachtung ſetzte.

Sein poetiſches Gedichte von dem Kriege zwiſchen

Modena und Bologna, der wegen eines geraubten

AWaſſer-Eimers ſoll entſtanden ſeyn, daher er auch

dieſe Schrifft la /ecchia rapita betitelt, wurde ſehr

werth gehalten. Er war eines ſo verdrießlichen Huz

meurs, daß er ſich ſelbſt mit einer Feige in der Hand

abmahlen ließ, um dadurch anzuzeigen, daß erj

geachtet er einen freyen Zutritt zu vornehmen Leuten

hätte, doch um deswillen davon noch keine Feige

werth Nutzen gezogen. Endlich warder Rath bey

dem Herzog von Modena, gieng aber nicht gar lange

hernach mit Tode ab. Er verließ in ſeinem Alter die

poetiſchen Uebungen, und fieng an eine Kirchen-His

ſtorie zu ſchreiben, welche er von Chriſti Geburt an

bis ins 15 Seculum continuirte. Man hat von ihm

Annotationesſive cenſuras in Homerum, Pej

& Boccaciumi annotationes poſthumas invocaj

rium Academicorum della Cruſca italiäniſch, ſo 1698

Vedig in fol. heraus gekommen; Pej diverſ

in 9 Büchern, welche 1626 zu Carpi, 165 abej
1665 zu Venedig in 4 gedruckt worden. "Seine Öj.

ſervationes über die Gedichte des Petrarchºhatnu

ratºriºs 7 1 zu Modena wieder auflegen laſſen.

Seine Secchia rapita aber iſt 1737 mit des Gaſp. Salz

viani Erklärungen und einigen andern Zuſätzen in

Engeland wieder gedruckt, auch ſchon zuvor 171 1

in einer engliſchen Ueberſetzung mit deſſen Lebensbe

ſchreibung an den Tag gegeben worden, Sonſt ſind

auch in der Bibliothec des Herzogs von Modj

noch verſchiedene Manuſcripta von ihm zu ſehen.

AE. Cra. Er, BJ.

Diſorſ diverſ; la Gieruſalemme conquiſtata; Diſcorſ TASSON (Hilduin), ſiehe Hilduin.

de' arte poetica, ein particolare del poéma eroico;

ºe | Pºſe in 4Theilen; Lettere familiari in 2 Thei
len; le ſette giornate del mondo creato; Dialoghi 2 ;

und viel kleine Gedichte c. in italiäniſcher Sprache

verfertiget. Sein Leben hat der Abt de Charnes, wies

wol ohne Meldung ſeines Nahmens, in franzöſiſcher

Sprache beſchrieben, welches zu Paris 169o das erſte

mal gedruckt worden. Seine ſämmtlichen Schrifften

aber nebſt denen, die gegen ihn heraus gekommen,

ſind ſehr ſchön 1724 zu Florenz in 6 Tojsj
nebſt deſſen Leben heraus gegeben worden, welches in

italiäniſcher Sprache Herrjohann Baptiſta Manſo,

Marckgraf de Villa verfertiget. Ein gewiſſer Italiä

er annte den Caſſo den Monat September, weil er

in ſeinen Gedichten lauter Früchte hervor brächte;
Gelehrt. Lexic. T IV,

TASSORELL US (Dionyſ ), ein Capuciner von

Genua, in der andern Helfte des 17 Seculi, war ein

andächtiger Prediger, in verſchiedenen Klöſtern Prior,

und ſchrieb bliothecam ſcriptorum ſue religioſ
familiae. Ol.

TAST (Herm.), von einigen unrecht Teſtiusgenannt,

gebohren 149o zuHuſum im Hollſteiniſchen, waren

römiſch- catholiſcher Prediger daſelbſt, trat aber zu den

Lutheranern über, und predigte 1522 zu Huſum auf

dem Kirchhofe unter einem blühenden Lindenbaum,

weil es ihm in der Kirche nicht vergönnet war, that

hernachſolches 1524 zu Gardingen, wurde 1527 Pa

ſtor zu Huſum,reformirte auf königlichen Befehl ganz

Hollſtein, hielte 1529 in dem Franciſcaner-Kloſter zu

Flensburg mit Melch. Hofmannen eine Diſputa
Sss tion,
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tion, brachte denſelben ſo ſehr in die Enge, daß er nichts

mehr antworten konte, half die däniſche und norwe

giſche, auch die ſchleßwig-hollſteiniſche Kirchen- Ord:

nung aufrichten; ließ im Manuſcript traët. de diſci

plina eccleſiaſtica, und ſtarb den 11ten May 1551,

im 61ſten Jahr. Mol. Kraft huſumiſche Kirchen

Hiſtorie.

TATER ETUS, oder Tartaretus, (Petrus), ein Franz

zoſe und ſcholaſtiſcher Philoſophus im 15ten Seculo,

ſchrieb expoſitionem in ſummulas Petri Hiſpani; ex

poſitionem ſupertextu logices Ariſtotelis; expoſitio

nem metaphyſicae Ariſtotelis; quaeſtiones morales, welz

che letztere noch im Manuſcript liegen, die andern aber

1621 zu Venedig in 8 zuſammengedruckt worden. Fa.

TATIANUS, ein Scribent aus dem andern Secu-

lo, war in Syrien von heydniſchen Eltern gebohren,

und brachte es in der Philoſophie, wie auch in andern

Wiſſenſchaften, ſo damahls in Griechenland gelehrt

wurden, ziemlich weit. Als er aber nach viel andern

Reiſen nachRom kam, ſtieß er ſich an der daſigen Ein

wohner entſetzlichen Aberglauben, hielt ſich dannenhe

ro zu den Chriſten, undgab nicht allein einen Schüler

des Juſtini MIartyris ab, ſondernfiengauch ſelbſt an,

den Rhodomem und andere zu lehren. Man hielt ihn

um dieſe Zeit für einen frommen und gelehrten Mann.

Als aber ſein Lehrmeiſter Juſtinus hingerichtet wor

den, flohe er davon, und begab ſich wieder nach Sy

rien, allwo er um das Jahr 172 auf die Irrthümer

der Valentinianer und Marcioniten gerieth, und eine

neueKetzerey einführte, deren Anhänger Encratiten,

wie auchAquarii, weil ſie im heiligen Abendmahl an

ſtat des Weins, Waſſer brauchten, genennt werden.

Vonſeinem Tod hat man keine Nachricht. Er ſchrieb

viel Bücher und Tractate, ſonderlich eine Harmoniam

evangeliorum, welche er die reggaew» betitelte, und

von andern fälſchlich Ammonio zugeeignet worden;

es iſt aber dieſelbe auſſer Streit längſt verloren gegan

gen, obſchon dergleichen Werck unter ſeinem Rahmen

Jo. Phil. Palthenius 17o6, mit einer altdeutſchen

Ueberſetzung zu Greifswalde ediret, auch in den Or

thodoxographis und Bibliothecis P. P. angetroffen

wird; ferner lib. de perfe&tione ſecundumServato

rem, darinneer den Eheſtand verdammt,undſeine Mei

mung mit unterſchiedlichen Gründen behaupten will;

und endlich lib.adverſus Graecos oder gentiles, quod

nihil eorum ſtudiorum, de quibus Graeci gloriantur,

apud ipſos-natum, ſed omnia a Barbaris invenrafint,

darinne er unter andern lehrt, die menſchlichen Seelen

wären von Natur ſterblich, und würden erſt von Gott

unſterblich gemacht; iedoch ſo, daß die Seelen der

Gottloſen mit dem Leibe vergehen,und wieder mitdem

ſelben auferſtehen, damit ſie ewig geſtraft werden kön

nen. Dieſes letztere Buch iſt allein aus allen ſeinen

Schrifften übrig, und unter andern von Wilhelmo

Worth zu Orford 17oo in § mit Duaei, Kortholti

undſeinen eigenen Anmerckungen griechiſch undlatei

niſch herausgegeben worden. Irenaus. Epiphan. C.

O. Fa. Euſ.
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TATIANUS, ſiehe Titianus (Julius).

TATINGHOF, oder Tattinghof, (Johann), ein

Carteſianer, hat 1655 clavem phyſicae ac philoſophie

antiquo-novam ſecundum principia Carteſii zu Lei?

den ediret, auch exercitationem philologicam inlo

cum Hoſeae I, 2, 3 geſchrieben.

TATIO, oder Tatius, (Johann), von Iſtrien, hat um

1564 gelebt, und Pottimo Reggimento del Magiſtrato

pretorio geſchrieben,

TATIUS (Achilles), ein Mathematicus von Alexan:

drien, im dritten Seculo, ſoll nach Svidä Meinung

ein Heyde geweſt, nach dieſem aber ein Chriſt und Bi?

ſchoff wordenſeyn; wiewohl die eigentliche Zeit, wenn

er als Biſchoff gelebt, ungewiß iſt. Er hat ein Buch

de ſphaera geſchrieben, welches ein Commentar. über

den Aratum iſt. Petrus Victorius hat es aus der flo?

rentiniſchen Bibliothec am erſten edirt, und nachihm

Pctavius; ingleichen einen Roman de amoribus Cli

tophontis & Leucippes, worüber Salmaſius Noten

gemacht. Er hat auch ein opus etymologicum;

sagiz» - ««erov, darinne er vieler berühmten Männer

erwehnt c. verfertiget. Vo. Fa.

TATI US Alpinus (M. J.), ſiehe Alpinus.

TATTI (Primus Ludovicus), ein Clericus regularis

der Congregation di Somaſca, gebohren 1616 zuCo

mo, war Doctor Theologiä, ſtarb 1687, und ſchrieb

Annali ſacri della città diComo, davon zwey Decades

bey ſeinem Leben heraus gekommen, die dritte aber,

als der Verfaſſer darüber geſtorben, von dem P.Stam

pa vollendet, und nach deſſen Tode das ganze Werck

von dem P. Giambatiſta Chicerio mit Regiſtern ver:

ſehen und ganz zu Stande gebracht worden.

TATTINGHOF, ſiehe Tatinghof

TATWIN, ein engliſcherBenedictiner-Mönchin dem

Kloſter Bruidun in Mercia ſeinem Vaterlande, wur?

de Erzbiſchoff zu Canterbury, ſchrieb carmina und

aenigmata, und ſtarb734. Pic. Fa.

de TAVAN ES, ſiehe de Saux.

TA VAR D (Johannes), ein ICtus, hat um 1609

gelebt, und traëtat. de interdičto & a&ionibus ge?

ſchrieben.

TAVARES (Anton.), ein portugieſiſcher Carmelit,

florirte um 1622, und ſchrieb de virtutibus S. Ignatii

Lojolae & Franc. Xaverii. Ant.

TAVARES (Emanuel dos Reys), ein portugieſiſcher

Medicus, lehrte anfangs als Profeſſor Theologiäher

nach Medicinä zu Liſſabon, und ſchrieb controveſias

philoſophicas & medicas ex dočtrina de febribus,

darinne er Thomam Roder. a Veiga wider Wa

tamorum vertheidiget hat. Er florirte in der Mitte

des 17 Seculi. Ant.

TAUBE, ſiehe Periſterus.

TAUBER (Johann), ein Doctor Juriszu Marpurg,

lebte um 1637, und ſchrieb unter andern ohne Nah

men: hypotypoſin & ſummariam delineationem que

ſtionis: utrum liberae ſacri romani imperii civitates

jura Principis in ſuis rebus Publicis obtineant?

TAUBMANN
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TAUBMANN (Chriſtian ), ein Sohn Friedrich

Taubmanns, gebohren zu Wittenberg den 27. Sept.

1597, war anfangs daſelbſt Profeſſor Poeſeos, und

nachdem er zu BaſelDoctor worden, Profeſſor Juris

und zugleich Aſſeſſor im Hof - Gerichte, edirte Colle

gium inſtitutionum publicum; differt. de praeſentia

sººº; Virgilii opera cum commentario patris ſui,

nebſt einigen andern Schrifften ſeines Vaters in ge

bundener und ungebundener Rede, und ſtarb den 28

Nov. 1651, im 55 Jahre. Fr. Len.

TAUBMANN (Friedrich), ein Poet und Profeſſor

zu Wittenberg, gebohren den 16 May 1565 zuWon

ſes in Francken. Sein Vater war ein Schuſter, ſein

Stief - Vater aber ein Schneider, der ihn zu ſeinem

Handwerck anführen wollte. Weil er aber keine Luſt

darzu hatte, ſo wurde er 1577 in die Schule nach Culm

bach geſchickt, allwo er ſein Brot mit Singen verdie

nen muſte. Von dar kam er 1582 auf das Gymna

ſium zu Heilbronn, daſelbſt ihn Paul. Meliſſus zum

Poeten crönte. Anno 1592 kam er nach Wittenberg,

woſelbſt er binnen drey Jahren ſo bekanntward, daß

er 1595 Profeſſor Poeſeos und Eloqventiä wurde. Er

ſtand ſeinem Amte mit gutem Fleiſſe vor, machte ſich

auch durch ſeine luſtigen Einfälle, die unter dem Titel

Taubmanniana 1717 heraus gekommen, bey groſſen

Herren ſehr beliebt, bis er endlich den 24 Mertz 1613

ſtarb. Er hinterließ Columbas poeticas; Melodae

fiam; Schediaſmata poetica; Diſſert.de lingua lat.;

commentar in Virgilium; commentar. in Plautum;

Orationes; Schediaſmata poſthuma; Otium ſeme

ſtre publicum, ſ programmata, cum orat. de Hercu

le academico; Panegyricum Georgio Fridericomar

chioni brandenburgico dičtum &c. Eraſ Schmidii

oratio in Taubmanni memoriam, Witteb. 1613 in 4.

Sriedrich Brandts Leben und Tod Frid. Taubmanni,

Coppenhagen 1675 in 8. Taubmannus redivivus &

defenſus 17oo in 8. Fr. PB. Len. Zieg. Lud. Ad.

W, m.

TAUCHER (David), genannt Schütz, ein deutſcher

Poet aus Schleſien, lebte um 1611 zu Glogau, und

ſchrieb in Verſen: breßlauiſcher Kirchen und Capel

len Mahmen und Anzahl tc. ſo man in Theod. Cruſii

Vergnügen müßigerStunden P. Vfindet.

T AUCHLER (Franc.), ein Lübecker, war Rector zu

Glückſtadt, lebte noch 1669, und ſchrieb Schedion de

ſuperſtitione; compendii theologico-praëtici pri

mas lineas; Reimen über Matth. XI, 28. Mol.

TAVELEJUS (David), ſiehe Tolley.

T AVE RIUS, ſiehe Taberius.

de TAVERNA (Paul), ſiehe Taberna.

de la TAVERNE (Antonius), hat Journal de la Paix

d'Arras entre Charles V11 Ör Philippe le bon, Duc de

Bourgogne verfertiget, ſo 1651 mit des Herrn 30. Col?

Mart Anmerckungen zu Paris herausgekommen.

TAVERNER (Joh ), ein niederländiſcher Theolo?

gus, warDoctor der Sorbonne, ſchrieb de Purgato

-
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torio animarum; de veritate corporis & ſanguinis

Chriſti in euchariſtia, und ſtarb den 5. Jul. 1558, oder

nach anderer Meinung I56o. Sw.

TAVERNER (Richardus), ein Engelländer, war zu

Brisley in Norfolck 1505 gebohren. Nachdem erzu

Cambridge und Oxford in den Sprachen, Philoſophie

und Theologie einen ſattſamen Grund gelegt, begab

er ſich in das juriſtiſche Collegium zu Londen, und be

kleidete hernach eine gewiſſe Stelle, die er bis zu der

Regierung Mariä behalten hat. Weil er aber ein

Proteſtant war, verließ er nach dieſem aus Furcht die

ſe Bedienung, und hielt ſich ganz ſtille zu Surrey auf.

Als hierauf Eliſabeth den Thron beſtieg, ward er von

derſelben in Ritter-Stand erhoben, und zu allerhand

politiſchen Geſchäfften gebraucht. Erſtarb zuWoo

deaton, nicht weit von Oxford 1575. Ohngeachtet er

niemahls ſich in den geiſtlichen Stand begeben, ſobe

kam er doch zur Zeit der Religions-Aenderung die Er

laubniß, überall in Engelland öffentlich zu predigen,

Und# man ihn öffters in politiſcher Kleidung mit

demDegen an der Seite aufder Cantzel geſehen haben.

Man hat auch von ihm unterſchiedliche, und theils

theologiſche Schrifften, als eine engliſche Ueberſetzung

der Bibel, um deren willen e. in dem Towr gefangen

geſetzt, aber doch bald wieder auf frehen Fuß geſtellt

worden; ferner hortum ſapientiae; floresſententia

rum in Catomis diſticha; Catechiſmum; Homilien&c.

Wo.

TAVERNER (Rob.), ein Engelländer, von dem die

Zeit, da er floriret, unbekannt iſt, hat ein Buch defama

geſchrieben. Pit. Fa.

TAVERNIER (Johannes Baptiſta), ein Baron von

Aubonne in der Schweitz, war 1605 zu Paris geboh

ren, und ließ zeitig eine groſſe Neigung zu Reiſen von

ſich ſpüren; worzu erinn Hauſe ſeinesVaters, welcher

mit Land- Charten handelte, Anleitung bekam. In

dem 22ſten Jahre ſeines Alters feng er an, eine Reiſe

durch Franckreich, Engelland, die Niederlande,Deutſch?

land, die Schweiz, Pohlen, Ungarn und Italien zu

thun. Nach dieſem that er binnen 40Jahren 6 Reiz

ſen in die Türckey, Perſien und Indien, und zwar die

ſe alle zu Lande, nurdaß er ein einzigesmahlzu Waſ

ſer wieder zurück kam. Er gewann hierbey durch ſei

nen Handel mit Edelgeſteinen viel Geld und kaufte die

Herrſchafft Aubonne in der Schweitz. Zuletzt war er

ſehr unglücklich, indem er von ſeinem Vetter, welchen

er mit einem Schiff Waaren, ſo er in Franckreich vor

222ooo Pfund erkaufft, in Orient ſchickte, betrogen

wurde, wodurch er ſoherunter kam, daß er ſeine Herr

ſchafft 1687 verkaufen muſte. Insgemein wird be

hauptet, daß er ſeine ſiebende Reiſe deshalber vorge?

nommen,um ſich wiederum zu helffen; er ſtarb aber

unterwegens im Julio 1689 zu Moſcau. Seine Rei

ſe-Beſchreibungenſind 1679 in 2 Voluminibus heraus

gekommen, wiewohl er ſelbige wegen Unwiſſenheit in

der franzöſiſchen Sprache nicht ſelbſt aufgeſetzt, ſon?

dern ſich des Samuel Chappuzeau Feder hierinne be

S§§ 2 dient,
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dient, und, wie dieſer nachmahls verſichert, ihn wider

ſeinen Willen durch den Präſidenten Lamoignon,und

deſſen Sohn Baville, mit Vorwendung des königli

chen Willens, dazu genöthiget. Chappuzeau erzehlet,

daß Tavernier nichts geſchrieben mitgebracht, oder

ihm übergeben habe, auſſer gewiſſen Memoires, die

er von einem Capuciner, Rahmens P. Raphael, zu

Ä erhalten; das übrige hätte er ihm dictirt.

lſo wurden die erſten 2 Theile durch Chappuzeauzum

Drucke befördert, nur daß er mit dem Capitel, worin

ne die Verwalter der holländiſchen oſtindiſchen Com

pagnie ſo ſcharff durchgezogen werden, nichts wolte zu

thun haben; welches deswegen der Herr de la Cha

pelle, ſo Secretarius bey dem Präſident Lamoignon

war, verfertiget hat, aus welcher Urſache auch der erz

ſte ſich nachmahls über Mr. Jurieu beſchweret, daß er

ihm erwehntes Capitel beygelegt, und deswegen in

dem Buch: l'Eſprit de Mr. Arnaud, aufs ſchärfſte

durchgezogen hatte. Eben der gemeldte la Chapelle

hat auch eine Relation vom türckiſchen Serail, von

Japan und von dem Königreich Tunqvin, unter Ta

verniers Nahmen herausgegeben, welche auch nach

mahls in das Deutſche ſind überſetzt worden, darinne

er aber dem Tavernier ſelbſt Unrecht thut, indem er

ihn, der doch immer gut reformirt geblieben, ganz

offenbar, als einen Catholiſchen redend einführet.

Jean Menudier hat 1681 deſſen Reiſen deutſch überz

ſetzt in folioediret. B. HL.

TAUFENBURG (Frid. Wilh. Chriſtoph.), ein be

kehrter Jude im Anfange des 18 Seculi, vorhero Abr.

Oppenheim genannt, wurde 1719 zu Jena getauft,

führte ſich aber nachgehends zu Hamburg ſo liederlich

auf, daß er deswegen daſelbſt ins Zuchthaus kam.

Man hat von ihm in deutſcher Sprache Grund des

Glaubens; Brunn des Chriſtenthums und Wegleiz

ter für alle Unbekehrten; formulam juramentiju

daici. W.

TAUFRER (Jo), ein Doctor und Profeſſor Theolo

giä zu Straßburg, gebohren zu Laybach in Crain 1584

den 29. Febr. ſtarb den 8 Oct. 1617, und ſchrieb de ab

ſoluto decreto wider Joh. Piſcatorem; aſſertiones

theologicasde unione duarum naturarum in Chriſto;

Palladium calvinianis ereptum, welches letztere Caſp.

Löſcher, nebſt deſſen Leben 1688 zu Wittenberg in 4

heraus gegeben. Fr.

TAULAEUS (David), ſiehe Tolley.

TAU LAUGE RUS (Jo), ein engliſcher Benedicti

ner- Mönch zu Worcheſter, florirte um 1448, und

ſchrieb comment. in IV librosſententiarum. Lelandi

collečtanea. Bal. Pit. Fa.

TAULER (Jo.), ein ſtraßburgiſcher Theologus, trat

gar jung in den Dominicaner-Orden, undwarwegen

ſeiner Frömmigkeit und Wiſſenſchaft in der Philoſo

phie und Theolog. myſtica, wie auch wegen ſeiner bes

ſondern Gaben zu predigen ſehr berühmt. Einſt kon

te er binnen 2 Jahren nicht predigen, und verſtumms

te einmahlauf der Cantzel, worüber er in groſſe Verz
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achtung gerieth. Doch predigte er nachmahls wieder

mit groſſem Zulauff zu Cölln und Straßburg, ſtarb den

15 Julii 1361 in dem Dominicaner-Kloſter zu Straß

burg, in dem 73 oder75 Jahre ſeines Alters, und hin

terließ Predigten; Send-Schreibenvom Leben und

Leiden Chriſti; Medullam animae; divinas inſtitu

tiones ad unionem cum Deo per ſpirituales exerci

taciones virtutesque; cantica quaedam ſpiritualia ani

mae Deum amantis; de novem ſtatibus ſº gradibus

ſalutis; convivium M. Eckardi; colloquium theo

logi & mendici; praeparationes ad felicem mortem;

de X carcitatibus & XIV. divini amoris radicibus &c.

vacicinia de plagis & calamitatibus noſtri temporis;

ſpeculum & exemplar J. C. welche Johann Arnd, der

auch ſein Leben beſchrieben, und nach ihm Doctor Spe:

ner zuſammen drucken laſſen, auch Surius meiſten?

theils lateiniſch überſetzet hat. Sie kamen am erſten

zu Cölln 1548 in folio heraus, und ſind ſeit dem öfters

wieder aufgelegt worden. Doct. Luther und Mes

lanchthon hielten auf ihn und ſeine Schriften ſo viel,

daß er darübervon ſeinen Glaubens-Genoſſen in Ver

achtung gekommen,und unter die Viſionarios gezehlet

werden wollen. Es haben ihn aber deswegen viele

der vornehmſten Lehrer ſeiner Kirche vertheidiget. H.

Fr. Arn. B. Ech. Fa.

de TAVORA (Ant. Tavares), ein Portugieſe von

Liſſabon, war Canonicus daſelbſt und königlicher All

moſenier, lebte in der erſten Helfte des 17 Secult,und

ſchrieb libro dos Prelados de Sede Lisboa Ör das anti

guidades da meſma cidade; tratado del Oſſet antigo

de patria S. Antoninae, martyris in oppido Cea,

Äs letztere nach ſeinem Tode verlohren gangen.

Il T.

de TAVORA (Ferd.), ein portugieſiſcher Dominica

ner von Sankaren, war Henrici Bruder, und ein ge

ſchickter Prediger, wurde 1569 Biſchoffzu Funchalauf

der Inſel Madera, wollte ſich aber nicht dahin bege

ben,ſondern gieng ins Kloſter Azeitano bey Setuval,

darinne er 1578 zu Ende des Jul. ſtarb. Er verſtand

in ſeiner Jugend die Mahlerey gut, und in dem Klo

ſter Benefica trifft man noch groſſe gemahlte Tafeln

von ſeiner Arbeit an. Seine commentaria in evan

Äm Johannis liegen noch im Manuſcript. Ant.

Cll.

de TAVORA, oder de S. Hieronymo, (Henr), ein

portugieſiſcher Dominicaner von Santaren, wurde

156o des Erzbiſchoffs zu Braga Rath undTheologus,

und legte auf dem tridentiniſchen Concilio, wo er vor

der Verſammlung eine ſchöne Rede hielt, groſſe Ehre

ein, worauf er 1567 Biſchoff zu Cochin, und 1578

Erzbiſchoff von Goa, 1582 aber von einigen Geiſli

chen, die er wegen ihres ärgerlichen Lebens hart be.

ſtrafet habe, mit Gifft hingerichtet wurde. Man hat

von ihm oberwehnteRede de calamitatibus eccleſiº,
und ein Buch de preſtands a perito in confeſſario

audientia confeſſiónum. Er verſtand auch die Mah

lerey gut, und trifft man in dem Kloſter zu Evora,



1027 TAVORA TAURELLUS

erÄ verſchiedenes von ſeiner damahligen

Arbeit an. Ant. Ech.
-

de TA VORA (Roder. Laurent.), ein vornehmer

Spanier, lebte um 1648, war Gouverneur des Ca?

ſtells S. Sebaſtiani de Caparica, und deſſelben Di

ſtricts, und ſchrieb biſtoria dos Varones iluftres doapel

lido Tavora continuada em os Senhores de caza Örmor

gado de Caparica. Ant.

TAVOS, oder Tawaſius, (Jac.), ben Joſeph, ein Ju

de aus dem 16 Seculo, hat die 5 Bücher Moſis aus

dem Hebräiſchen ins Perſiſche überſetzt, nebſt dem he

bräiſchen Text und deſſen chaldäiſcher und arabiſcher

Verſion zu Conſtantinopel 1546 in folioedirt. W.

TAURELLA (Hippolyta), ein gelehrtes Frauen

zimmer von Mantua, lebte im 16Seculo,war Balth.

Caſtalionis Ehe-Frau, ſchrieb eine artige Epiſtel an ih?

ren Mann, welche aber nicht ihre Arbeit ſeyn, ſondern

Caſtalio ſelbſt verfertiget haben ſoll, und ſtarb 1525.

Schul. Ju. Nic.

TAURELLIUS, ſiehe Taurellus.

TAURELLUS (Franciſcus), ſiehe Taurellus (La

lius).

TAURELLUS (Franc), der Rechten und Theologiä

Doctor, von Sarzana gebürtig, war königlich-fran

zöſiſcher Rath und Allmoſenier, letztlich Abbas Leſa

renſis, ſchrieb annotationes in S. Scripturam, welche

in ermeldter Abtey noch im Manuſcript liegen, und

ſtarb daſelbſt den7 May 1579. Ol.

TAURELLUS (Laelius), ein Rechtsgelehrter geboh

ren zu Fano 1489 aus einer edlen und anſehnlichen

Familie, bekam, nachdem er zu Ferrara die Huma

niora nebſt der Philoſophie, zu Perugia aber die

Rechts-Gelehrſamkeit ſtudirt, und darauf im 22ſten

Jahr ſeines Alters den Doctor - Titel angenommen,

erſlich die Präfectur von Foſſombrone in Umbrien,

und wardſddann zum Mitglied des höhern Raths in

ſeiner Vaterſtadt erwehlet. Indem er ſich aber das

gemeine Beſte mehr als andere angelegen ſeyn ließ,

ward er von einigen Mißgünſtigen bey dem Pabſt Cle

mente VII angeklagt, als ob er nach einer Ober-Herr

ſchafft ſtrebte, welches aber endlich ſeinen Ruhm nur

vermehrte, immaſſen der Pabſt bey dieſer Gelegenheit

ſowohl ſeine Unſchuld, als auch ſeine guten Qvalitä

ten kennen lernte, und ihn kurz darauf ſelbſt zum

Gouverneur von Benevento machte. Als er von dan?

nen nach 18 Monaten, binnen welcher Zeit er viele

Beſchwerlichkeit von Hunger, Krieg und Peſtausſte

hen müſſen, nach Fano zurück gekehrt, bemühete er

ſich, Pandulfum Malateſtam, Herrn von Rimini, von

dieſer Stadt Unſchuld zu überzeugen, muſte aber des

wegen flüchtig werden, und kam darauf 1535 nach

Florentz, woſelbſt er zu verſchiedenen wichtigen Eh

renſtellen, und beſonders zu der Würde eines Cantz

lers und erſten Secretarii befördert, hiernechſt auch

von der daſigen Academie zu einem Mitglied erwehlt,

und endlich in den Rath der Acht und vierziger aufge
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nommen worden. In allen ſeinen Aemtern bewies

er groſſe Treue und Geſchicklichkeit, daher er auch nebſt

allen ſeinen Nachkommen mit dem florentiniſchen

Bürger Recht beſchenckt, und nach ſeinem Tode, da

Von die eigentliche Zeit nicht bekannt, auf gemeine

Unkoſten begraben wurde. Er hat ſich dadurch ſehr

berühmt gemacht, daß er den beruffenen Codicem

PÄum florentinum, deſſen er ſich mit Erlaub

ºß des Groß-Herzogs, Coſmi I, zehn Jahr lang be

dient mit unglaublicher Mühe und Fleiß durchge

gangen, und davon eine accurate Edition beſorgt, wel

che auch 553 unter dem Namen ſeines Sohns, Franz

ſci, welcher ihm die Zeit über in dieſer Arbeit gehol

fen zu Florenz in 3 Volum.in fol. erfolget, und die

beſte, ſchönſte und rareſte Ausgabe iſt. Die Dedica

tion und Vorrede derſelben findet man auch unter

ſeines Sohnes Nahmen in H. A. Groſchuffii Coileatio

ne libror.rarior. fiſc. IV. Simon bibl. hiſtor.desaut.

du droit. Brencyanni hiſt. pandectarum.

- Nicolaus), ein Philoſophus und

Medicus, gebohren zu Mömpelgard, woſelbſt ſein

Vater Stadt-Schreiber geweſen, den 26 Nov. 1547,

ſoll mit ſeinem eigentlichenNahmen (Pechslin geheiſ

ſen haben. Er erhielt zu ſeinen Studien ein fürſtlich

würtembergiſches Stipendium; daer denn Jacobum -

Schegkium zu Tübingen verſchiedene Jahre hörete,

und daſelbſt, auch 1565 in Magiſtrum promovirte.

Ob er ſich gleich bisher der Theologie gewiedmet, ſo

ergriff er doch hernach die Medicin, nahm auch in ders

ſelbigen 57o zu Baſel die Würde eines Doctoris an,

und würde hiernechſt ohne Zweifel des Prinzen von

Würtemberg Leib-Medicus worden ſeyn, wenn nicht

ſolches einige Theologi, die ihn ſchon damahls ver

dächtig gemacht, hintertrieben hätten. Immittelſt

erhielt er nicht gar lange daraufzuBaſel, wo er ſich

zur reformirten Religion bekannte, die Profeßionem

Phyſices und Medicinä, ingleichen einige Zeit hernach

die Profeſſ Ethicä, die ihm aber nicht recht anſtändig

war, weil er dadurch an ſeinem mediciniſchen Studis

ren allzuſehr gehindert wurde. Endlich kam er 158o

als Profeſſor Medicinä auf die neue Univerſität zu

Altorf und verwaltete ſein Amtmit ſonderbarem Bey

fall, bis er an der Peſt den 18 September 1606, im 59

Jahr ſeines Alters ſiarb. Er hatte einen feurigen

Geiſt, und eine tiefe Einſicht in die philoſophiſchen

Wiſſenſchaften, wobey es ihm nicht an Muthman

gelte ſeine Gedancken frey zu bekennen, und in Schriff

ten an Tag zu legen. Da er aber unter Schegkio von

Jugend aufzur peripatetiſchen Philoſophie angehal

ten worden, konte er ſich hernach von dieſer Schule

nicht völlig losmachen, ſondern ſuchte nur dasjeni

ge zu verbeſſern, was ihm bey Ariſtotele und ſeinen

Anhängern anſtößig geſchienen. Inſonderheit konte

er die Lehrſätze des Ariſtotelis von Gott, von denIns

telligentien, von der Vorſehung, und von der Seele,

mit den Grundſätzen der chriſtlichen Religion keines -

weges zuſammen reimen, und verlangte daher, daß

dieſe, und mehr andere dergleichen Lehren nach der Of

Sss 3 fenbarung

Io28
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fenbarung und denLehrſätzen des Chriſtenthums ein?

gerichtet und verbeſſert werden ſollten, damit man

dieſelbe dieJugend mit völliger Sicherheit lehren kön

te. Indem er es aber ſolchergeſtalt weder völlig mit

Ariſtotele und deſſen Freunden, noch auch völlig mit

deſſen Gegnern hielt, kam er bey beyden Theilen übel

an, und muſte geſchehen laſſen, daß ihn einige in

übeln Verdacht ſetzten, ja ſogar öffentlich des Atheiſmi

beſchuldigten, von welcher Auflage ihn Hr. D. Jac.

Wilh. Feuerlein in einer beſondern Diſſert. apologet.

die er dieſes Taureli Synopſi metaphyſices Ariſtotelis

vorgeſetzet, gerettet hat. Seine Schrifften ſind:

philoſophie triumphus, ſº metaphyſica philoſophan

di methodus; diſcurſiones demundo adverſus Franc.

Piccolomineum; diſcurſiones de coelo adv. Piccolo

mineum & alios peripateticos; de rerum aeternita

te; metaphyſices univerſalis partes quatuor; em

blemata phyſico - ethica; traët. de vita & morte;

methodus praediétionis medicae;-Alpes caeſe, h. e.

Andr. Caeſalpini monſtroſa dogmata diſcuſſa & excuſ

fa; Synopſis metaphyſices Ariſtotelis - Epiſtole me

dicae, welche Job. Hornung.iciſtae medicae beygefüget

worden; annotationes in opera Arnold Villanovani,

welche des Villanovani 1585 zu Baſel gedruckten
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van deſelve; Naſporinge boe de Prins van Oranjen de

beſchermingdezer Landen beef aawgenomen; Reukap

pe tegens de quade Lucht van een ſpore tat verded

ging van de 9pregte naſporing de traagal; ernſtige

aanſpraack aan de maagt van Hollant; Bloempotje van

veº ſcheide bloemen geplakt vir den Hof van de gelder

ſehe Contra-remonſtranten, wat wonderoudenniews

boe remonſtrantföhe Predikanten reizen en rotſen omde

Jeſuiten en Capucynen bezoeken; Notitien sp het af

ſcheid der Predikanten van Nimwegen. Cattenburg in
bibl. remonſtrant.

TAUR IN US (Johannes), ſiehe Johannes Tau
rinus.

de TAUROMINIO (Sebaſtian), ſiehe Sebaſtian.

TAURUS Berytius, ein platoniſcher Philoſophus,

von ſeiner Vaterſtadt beygenannt, lebte unter dem

Kayſer Antonino Pio, und ſchrieb de differentia phi

loſophie platonica & ariſtotelice; de corporeis &

incorporeis; de diſſenſu Platonicorum a Stoicis;

comment. in Gogiam, it. in Platomem, und de mundi

aeternitate. S. Gellius. Fa. Jon.

TAURUS (Raphael), ein Neapolitaner von Citta di

Bitonto, lebte in der letzten Helfte des 17 Seculi, und

ſchrieb unterſchiedene feine Comödien. To.

TAURUS (Rutil.), ſtehe Palladius.

TAURUSIUS, ſiehe Tarugg. -

TAUSAN, ſonſt Tageſen genannt, (Joh.), der erſte

operibus beygefügtworden. Fr. Ad. B.

TAURER (Ambroſius), ein lutheriſcher Theologus

zu Halle, florirte zwiſchen 1591 und 1598, undſchrieb

von mancherley erſchrecklichen Wunder - 5eichen

und Buß- Ruffern; Bericht wider den neuen bil

derſtürmeriſchen carlſtädtiſchen Geiſt im Fürſtenz

thum Anhalt :c.

TAURER, oder Thaurer, (Mauritius), ein Medicus

von Gräfenthal in Thüringen bürtig, wurdezuJena

1561 Medicinä Dector, und das Jahr darauf Aſſeſſor

bey dieſer Facultät, trat aber kurz hernach bey dem

Landgraf Philipp von Heſſen-Caſſel als Leib-Arzt in

Bedienung, florirte um die Mitte des 16 Seculi, und

hinterließ einige Conſiliamedica, die Joh. Wittichius

ſeiner Sammlung mit einverleibet hat. Li.

TAURINUS (Jacob.), ein remonſtrantiſcherPredi

ger zu Utrecht, in der erſten Helfte des 17ten Seculi,

ſchrieb: Van de onderlinge Verdraagſaamkeit die föowel

Predikanten, als gemeine Lidmaten, niet tegenfaande

verſcheidenheit van gevoelen en eenige Leerpoinéfen met

malkander in Liefde behorente onderhouden tegen Jaco

bi Trigland rechtgematigden Chriſten; Naarder ope

ning dienende tot grondige aanwyfinge van eenige ma

mieren van ſpreken, wegen welcher Schrifften er in die

Acht erklärt, und 1ooo Gülden auf ſeinen Kopf gez

ſetzt worden; ingleichen kleine Wegwyzer unter dem

Nahmen Gerard van Vryburg; Inbout van eenige

brieven aangaande de beroerte binnen Amſterdam on

langs voorgefallen; Leugengeeſ verſchenen in 't viege

gete analwood daar op; Zedig onderzoek van eenige

Handelingen in de maandt February in Gelderlant voor

gevalle; Weegſchaal van de Oratie van de engliſche

Amadeur Dudley Charletcm, met de Wedderleginge

lutheriſche Prediger in Dännemarck, gebohren zu Bir

kinde einem Dorffe in Fühnen 1494, wurde in dem

Kloſter zu Antwordtſchov erzogen, ſtudirte hierauf

zu Cölln, undbegab ſich, als er einige Schrifften Lu?

theri geleſen, nach Wittenberg, hörte da Luthern und

Melanchthon, nahm zu Roſtock die Magiſter-Würde

an, wurde darauf 1521 Lehrer an der Schule zu Cop?

penhagen, aber nur eine ſehr kurze Zeit, indem er nach

Antwordtſchov ins Kloſter zurück kehrte, und den

Mönchen darinne die lutheriſche Lehre, nachdem er

ſich erſt durch ſeine Predigten in groſſe Hochachtung

geſetzt, privatim, und auch 1524 in einerin des Abts

Abweſenheit gehaltenen Rede von der Rechtfertigung

und daß der Menſchen Seligkeit auf Chriſti Verdienſt

beruhe, mit ſolchem Nachdruck vorbrachte, daß die

meiſten von ihnen die lutheriſche Lehre annahmen,

Man ſandte ihn deswegen zur Verwahrung nach Wie

borg in ein Kloſter. Er fuhr aber auch allda fort,

und brachte einige auf ſeine Seite, König Friedrich

ertheilte ihm 1526 einen Schutzbrief und ernennte

ihn zu ſeinem Capellan. Der Biſchoff des Stiftes

Wiborg widerſetzte ſich zwar mit aller Macht: allein

die Bürger nahmen ſich des Tauſans an. An. 1529

ward er nach Coppenhagen zum Prediger an der Ni

colai-Kirche beruffen, worauf die Reformation guten

Fºrtgang hatte, indem 153o eine Unterredung beyder

Theile angeſtellet ward, worauf Tauſam und ſeine

Freunde Freyheit bekamen öffentlich zu lehren. Allein

1533 nach dem Tode König Friedrichs I, wäre ihm

durch die Bemühung des Biſchoffs zu Rothſchild,ben

nahe ſeine Prediger Stelle genommen worden.

I
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blieb aber doch allda bis 1537, daman ihn zum Pre

diger und Lector Theologiä nach Rothſchild berief;

vierJahr hernach ward er Biſchoff zu Ripen, undver

waltete dieſesAmt bis 1561, da er den 9ten November

verſtarb. Seine Schriften, die er in däniſcher Spra?

- che aufgeſetzet, ſind: eine chriſtliche Weiſe Kinder zu

tauffen; Antwort gegen den Biſchoff in Odenſee; die

fünf Bücher Moſis; von der päbſtlichen Meſſe; Juffi

Menii oeconomia chriſtiana ins Däniſche überſetzt;

eine Poſtill über die Evangelia und Epiſteln; eine Erz

klärung des Leidens Chriſti; eine Erklärung des Va

terUnſers und des 71ſten Pſalms; verſchiedene Lieder;

ein Gedicht von den Lügen und Wahrheit. Er ließ

auch verſchiedenes im Manuſcript. DäniſcheBiblios

thec. Mol.

TAUSCH (Caſpar), ein Jeſuite aus Preuſſen, lehrte

die Humaniora und Philoſophie zu Wien und Prag,

erklärte auch die heilige Schrifft, war Decanus zu Olz

mütz und Cantzler der Univerſität, ſtarb zu Prag den 26

Jul. 1646, im 52 Jahr, und hinterließ Fontes Sal

vatoris; matrem doloroſam; ſapientiam Chriſti. Al.

W, d. -

TAUSCHIN (Magdalena Margaretha), eine Tochter

D. JohannGeorge Tauſchens, Stadt-Phyſici zu Lü

beck, gebohren 1720 den 2May, legte in der zarten

Jugend die Fundamenta in der griechiſchen und fran

zöſiſchen Sprache, und in der Latinität hatte ſie ſolche

Profectus, daß ſie ſowohl geiſt als weltliche Bücher

bey dem Leſen, gleich lateiniſch herſagen konte. Sie

hielt ihre Leêtiones oratorias und logicas, nebſt denen

ins reine gebrachten Elaborationen an variationibus

per caſus, Periedis, Chrienund Briefen ſo werth, daß

ſie ſolche nicht gern iemand betaſten ließ. „Aur. Cor

mel. Ceſus, Jul Caeſar, Virgilius und die Arithmetic,

darinne ſie es weit gebracht, waren nechſt der Zeich

nungs- Kunſt ihr angenehmſter Zeit Vertreib. In

der Hiſtorie hatte ſie etwas gethan, in der Geographie

aber wuſte ſie auf den Charten nicht nur die Welt-Ge

genden, dieLagen der Reiche Länderund Städte, ſon

dern auch die Haupt-Lectiones auf dem Globo, die

Reiche der Kayſer, Könige, Chur und Fürſten, nebſt

den Biſchöffen; konte auch ſelbige auf den Fingern

her erzehlen. Die Oſteologie des menſchlichen Cör

pers zeigte ſie nicht nur mit allen Conjunctionen anei

nem Sceleto, ſo ſie iederzeit um ihr Bette hatte, ſon

dern wuſte ſie alle memoriter zurecitiren. Anderthalb

Jahrvor ihrem Tode hielt ſie auf der Bibliothec zu Lü

beck bey dreyviertel Stunden lang eine Rede von der

Tugend, welche durchgehends bewundert wurde, So

hurtig und fähig aber ihr Gemüth war, ſo zärtlich und

ſchwächlich war der Leib, indem ſie ſich nicht nur mit

weniger Koſt behalf, ſondern auch wenig Schlaf hat

te, und gemeiniglich des Morgens um 5 Uhr nicht län

gerim Bette dauren konte. Sie erduldete 8 Monat

lang eine ſchwere Kranckheit an der Bruſt, und beklag?

te beyihrer Schwachheit nichts mehr, als daß ſie ihre

Leêtiones oratorias und logicas nicht fortſetzen kon?

-

TAUST TAUVRY

te. Endlich ſtarb ſie 1731 den 17.Juni, in ihrem 12

Jahre. NZ.
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TAUST (Johann Friedrich), ein Mitglied der frucht

bringenden Geſellſchaft, in welcherer den Beynahmen

des Traurenden führte, lebte 1673,undſchrieb Glückss

Verwandlung der Verliebten c.

TAUT (Johann), ein JCtus in Braunſchweig, lebte

um 1620, und ſchrieb diſcurſum de rerum publica

rum inferioris Saxoniae illuſtrium perfečto regimine

& ſtatu.

TAUT (Tobias), ein Phyſicus und Medicus, geboh

V

ren in demÄ Gebiete, allwo ſein Vater ein

Prediger an der käſemarckiſchen Kirche war, diente

etliche Jahr lang als Feld: Medicus in Liefland und

Braband, ließ ſich hernach zuLeipzig nieder, practicir

te und las Collegia, hatte in Theologicis beſondere

Principia , kam in vielen Jahren nicht in die Kirche

oder zum Abendmahl, wolte auch ſolches auf ſeinem

Tod Bette nicht genieſſen, ſchrieb Phyſicam medicam,

und ſtarb 1722 den 28Jan. zu Leipzig. Leb.

on TAUTENBURG, ſiehe Schenck (Frid).

TAUVRY (Daniel), ein Sohn Ambroſi Tauvry,eis

nes Medici in der Stadt Laval in dem Herzogthum

Maine, ward 1669gebohren, und von ſeinem Vater

ſelbſt in der lateiniſchen Sprache und Philoſophie uns

terrichtet, welches beydeserinſeinen ſehr jungenJah

ren mit einer verwundernswürdigen Geſchwindigkeit

erlernte. Eben dieſer ſein Vater lehrte ihm auch die

Medicin, und ſendete ihn,damit er darinne deſto voll

kommener würde, in ſeinem 13 Jahre nach Paris,

worauf er 2 Jahr hernach zu Angers Doctor ward.

Nach Erhaltung dieſer Würde kehrte er wieder nach

Paris, legte ſich 3 Jahr auf die Anatomie, und nachz

dem auf die Therapie, ſchrieb auch in dem 18 Jahre

nouvelle anatomie raiſonnée, und drey Jahre darauf

ſeinen traité des medicamens. Als hernach derKönig

den fremden Doctoribus die Praxin unterſagte, ward

er von der Facultät zu Paris zum Doctore aufgenom

men, wodurch denn ſeine Begierde nach einer Profeſ

ſion, die er von Jugend auf gehabt, vermehrt ward.

Hierauf ſtellte er ferner 1698 ſeine nouvelle pratique

des maladies aigués ans Licht, und wardſodann in der

Qvalität eines Eleve in die Academie des Sciences

aufgenommen, im folgenden Jahr aber bey der von

dem König angeordneten Veränderung, zum Aſſocie

erkläret. Gleich darauf ließ er ſich mit Mr. MJery in

den bekannten Streit de circulatione ſanguinis in

foetu ein, und ſchrieb bey dieſer Gelegenheit ſeinen

Tractat de la generation Ör de la nourriture du fatus,

welcher 17oo im Druck erſchien. Dieſer Streit aber

war vielleicht Urſache an ſeinem nicht lange darauf

erfolgten Tode. Denn weil er einen ſtarcken Gegner

vor ſich hatte, arbeitete er deſto emſiger, und brach ſich

dabey vielvom Schlafe ab, ohne gleichwohl ſeine Pras

rin zu verſäumen. Er ſtarb 17o1 an der Schwinds

ſucht, hatte einen ſehr lebhaften und durchdringenden

Geiſt, und beſaß eine vollkommene und ſehr "Ä

ich
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liche Gelehrſamkeit, ward daher auch in vielen groſ?

ſen Häuſern ſehr angeſehen, und nach ſeinem Tode ſehr

bedauret. Seine Anatomie hat Melch. Frid. Geu

der ins Latein überſetzt, und 1694 zu Ulm in 8 cdi

ret. Hiſt.

TAWASIUS (Jac.), ſiehe Tavos.

TAX (Hier), ſiehe Taix.

TAXANDER, ſiehe Andreae (Val),wie auchTheo

dorici(Vincent), ingleichen Gualterus Grave.

TAXAQUET IUS, ſiehe Thomaſius (Michael).

TAXTON (Johannes), ein engliſcher Benedictiner

Mönch, in dem Kloſter St. Edmundi, welches auch

Burienſe, und er daher Johannes Burienſis, auch Bur

genſis, gleichſam von der Burg St. Edmundigenennt

wurde, in der Grafſchaft Suffolck, ſchrieb Annales

Angliae von 1235 bis 1253, darinnen er den Handel

zwiſchen Rob. Groſſeteſtüm, Biſchoffen von Lincoln,
und Innocentium IV erzehlet; wie auch Chronicon

- ab orbe condito ad Eduardum I Anglia regem, wel

ches in der cottonianiſchen Bibliotheck im Manuſcript

liegt, wurde hernach 1279 Abt ſeines Kloſters, und

ſtarb 1280. Bal. Pit. Fa.

TAYLOR, ſiehe Domville.

TAYLOR, oder Taylour, (Franciſcus), ein engelän?

diſcher Philologus und Theologus, im 17 Seculo,

war Baccalaureus Theologiä, und gab erſtlich zuCla?

pham, ohnweit Londen, nachgehends aber zu Malding

in Keut, einen Prediger ab, wohnte auch hierncchſ der

berühmten Verſammlung der weſtmünſteriſchen Theo

logen, ſo von dem Parlament um der Lehre und Kir

chen Ordnung willen 1643 angeordnet werden, auf

Begehren bey, und hielt 1646 eine Predigt vor dem

Parlament, darinne er zeigte, wie gefährlich esſey,

wenn man die Gelübde nicht leiſtet, welche auch her?

nach im Druck heraus gekommen. Er war ſonderlich

in der hebräiſchen, rabbiniſchen und chaldäiſchen

Sprache trefflich erfahren, und hielt nicht allein mit

ſeinen Landsleuten, als Seldeno, Uſerio c. ſondern

auch durch Briefe mit dem jüngern Buxtorfio undanz

dern gute Freundſchaft. Man hat von ihm eine las

teiniſche Ueberſetzung des Targum Hieroſolymitani in

Pentateuchum, wie auch des Targum prioris & Po

ſterioris in Eſther; Pirke Abhoth, oder Capitula Pa

trum, hebräiſch und lateiniſch mit Noten; threnos

Jeremiae cum paraphraſi chaldaica, Maſora & com

mentar. Jarchi & Aben. Eſre, ins Lateiniſche überſetzt;

examenpraefationis Jo. Morini de textus hebräei cor

ruptione; verſionem latinam traëtatus R. Natbanis

de patribus; an Expoſition with practical obſervation,

upon the nine firſt chapters of the Proverb. Sonſt iſt

ihm auch in den Annotationibus über die Bibel,wel

che insgemein, wiewol unrecht, die Bibel der weſt

münſteriſchen Verſammlung genennet wird, das Buch

der Sprichwörter Salomonis mit Anmerckungen zu

verſehen, übergeben worden. Sein Sohn gleiches

Nahmens, ſtudirte zu Cambridge, trieb auch, ob er

ſchon daſelbſt durch die Pocken ſeines Geſichts gänz
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lich beraubet worden, die Theologie beſtändig fort,

und ward endlich Prediger einer presbyterianiſchen

Kirche zu Alphage in Kent, davon er aber 1662 verz

trieben wurde, und nicht lange hernach verſtarb. Von
dieſem hat man ein Buch in Verſen, Grapes from Ca

naan, oder des Gläubigen gegenwärtiger Genuß der

zukünftigen Herrlichkeit, betitelt. HL.

TAYLOR (Jeremias), ein irrländiſcher Biſchoff im

17 Seculo, war von Cambridge in Engelland gebürº

tig, allwo er auch ſtudirt und den Titel eines Magi

ſtri angenommen. Er bekleidete anfänglich dasAmt

eines Lectoris Theologiä in der St. Pauli: Kirche zu

Londen, erhielt ſodann 1636 eine Stelle in dem Col

legio omnium Animarum zu Oxford, und ward nicht

lange darauf des Erzbiſchoffs Laud Prediger, ingleis

chen Pfarrer zu Uppingham in der Grafſchaft Rut

land. An. 1642 wurde er zu Oxford Theologiä Doº

ctor, und ferner Königs Caroli I Prediger, dem er

auch unter der Armee nachgefolget. Allein als die

Sachen dieſes unglücklichen Königs auf die Neige ge

kommen, muſte er ſich nach Walles retiriren, nd da

ſelbſt aus Noth die Kinder unterweiſen, bis er end?

lich zu Portmore in Irrland eine Bedienung überkam.

Endlich aber machte ihn Carolus II bey ſeiner Wie

dereinſetzung in das Reich zum Biſchoff von Downe
und Connor, worzu ihmÄ noch das folgende Jahr

die Verwaltung des Bißthums Dromore gegeben

wurde, und erklärte ihn zugleich zum geheimen Rath

und Vice Cantzler auf der Univerſität zu Dublin. Er

ſtarb zu Lisburne den 13 Aug. 1667, und ward in eis

ner von ihm aufgebauten Capelle begraben. Er war

neben der Theologie, in den Kirchen- und Profan

Scribenten ſehr wohl erfahren, und wuſte ſonderlich

alle Sachen mit einer netten Beredſamkeit überaus

artig vorzutragen, weswegen er allezeit in groſſer Hoch

achtung geſtanden. Die Lehre von der unbedingten

Gnadenwahl verwarf er nebſt andern engliſchen Thed

logis; ſeine Meinungen von der Erb Sünde aber

erweckten ihm einige Widerſacher und Ungelegenheit,

weswegen er auch eine Schutz-Schrifft an den Erz

Biſchoff von Rocheſter abgehen ließ. Unter ſeinen

Schriften ſind die vornehmſten: of Epiſcopacy ºf

ſet forms of liturgies; the real and ſpiritual preſence

of the Chriſt in the euchariſtie; GsoAsyl« ixxserºxi, or

a diſcourſe ofthe libertyof propheßing; of repentence

of confimation, welche nebſt einigen andern ſeiner

Schriften 1657 zu Londen in einem Volumine in fol.

unter dem Titel: 2v4ßoxs» Sixö- roAuxor, or a Col

lection of polemical and moraldiſcourſes zuſammen her“

aus gekommen. Auſſer dieſen aber hatmanauch vºn

ihm Courſe of ſermons für alle the Sundwin *

Year; Duêtorem dubitantium, ſo 1705 zu Breme

deutſch überſetzt herausgekommen; Antiquitates chr“

ſtianas; Demonſtration of the divis origine of the ehr“

ſtian religion; Life and death of Jeſu Chriſt, ſo gleich

falls zu Bremen 1704 deutſch ans Licht getreten.“

ers ſermon before Cornelius exponded; Chrf's Wicore
over the Dragon or Satans Downfall Meppe ºffi

Alf
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Rule and exerciſes of hob Living and of boy Dying. TCHING, ein chineſiſcher Fürſt aus des Kayſers

T

tur ſo groſſe Luſt hatte, daß er mehr als 80 Bücher TEATE (Faithfull), ein engliſcher

Wo. HL.

AY LOR (Johann), der Waſſer - Poete genannt,

aus Gloceſtershire, lernte nichts mehr als die Gram

maticalia, wurde nachgehends als ein Lehrling zu ei?

nen Schiffer in Londen gethan, wobey er aber nicht

TCHING TEBLI o36

Ming Familie, florirte A. C. 1573, war ein geſchick

ter Aſtronomus, wendete vielen Fleiß und groſſe Ko

ſten auf die Aſtronomie, ſchrieb ein treffliches Werck

- de aſtronomia, und brachte, nebſt Zing-yun-lou,

unterließ, ſich in der Poeſie zu üben, dazu er vonNa

ſchrieb, von welchen er etlicheÄ Jacob0, anz

T

T

T

dere Carolo I dedicirte. Er ſtarb 1654. HL.

AY LO R (Simon), ſiche Tailler.

AYLOR (Thomas), ein engelländiſcher Theologus,

von Cambridge, war anfänglich Socius des daſigen

Chriſt: Collegii, nachmals aber Prediger zu Reading

in der Grafſchaft Barck, und endlich bey einer Gemei?

ne zu Londen. Er wurde insgemein der erleuchtete

Doctor genannt, und ſtarb 1632. Seine Schriften

ſind: Commentary on the epiſle of S. Paul to Titus

and to Philemon; plain expoſition of the 2 Chapter of

S. John's revelation; Chriſt revealed, oder Moſes und

Aaron; the parable of the Sower and of the Seed, ſo

Franc. Chriſt. Rötcher 1678 zu Caſſel deutſch überz

ſetzt;"an expoſition to the 8 Pſalm, welche MTart. Rin

gier 1671 zu Bern ins Deutſche gebracht; welche

Wercke insgeſamt von Wilh. Jemmet zu unterſchied

lichen malen herausgegeben worden. Sonſt war er

auch Urheber des Buchs, the uſe of the Law genannt.

HL. Wo. -

AYLOR (Timotheus), aus Hertfordshire, gebohren

um 1609, war ein puritaniſcher Prediger in Irrland,

ſchrieb im Engliſchen Vindicias locorum ſcripturae de

conventiculis 2 Part. und ſtarb zu Dublin 1681 den

31 May. Wo.

TAYLOR (Wilhelm), ein engliſcher Theologus, ge

bohren zu Kighley in der Provinz Morckshire den 30

Sept. 1616, wurde anfänglich Rector in etlichen

Schulen nacheinander; nachmals Prediger zu St.

Stephens in Londen, und ſtarb den 5. Sept. 1661. Er

war ein eifriger Presbyterianer, ein ſehr gelehrter und

arbeitſamer Mann, und gab einige Predigten über

Phil. II, 1o, wie auch andere mehr heraus. W, d.

HL.

TAYLOUR, ſiehe Taylor.

T

T

CHANG - TSE - SIN, ein chineſiſcher Aſtrono

mus, um A. C.550, lehrte ſeinen Landesleuten zuerſt

die Parallaxin der Mondes - Breite, ingleichen den An?

fang, das Mittel und Ende der Finſterniſſe ausrech

nen, war auch unter ihnen der erſte, welcher Tabulas

aequationum ad ſupputandum loca planetarum verfer?

tiget. Souciet obſervations T. II.

CHANG - HENG, ein chineſiſcher Aſtronomus,

lebte um A. C. 164, und verfertigte einen Catalogum

von mehr als 25oovon ihm obſervirten Sternen,wel

cher verloren gangen; ſoll ſich auch zu ſeinen Obſer?

vationen eines gewiſſen Tubi bedient haben, deſſen

Beſchaffenheit aber unbekannt geblieben. Souciet eb

ſervations T. II. -

Gelehrt. Lexic. T IV. -

ſonderlich die Zeitrechnung der Sineſer in gute Ord

nung. Souciet obſervations.

Theologus und

Poet, war Prediger an der Kirche St. Warburgis zº

Dublin, kam zu Cromwells Zeiten nach Engelland,

wurde Prediger zu Sudbury in der Grafſchaft Suf

folck, und ſchrieb Ter tria, oder ein engliſches Gedicht

von der heiligen Dreyfaltigkeit, welches Gottfried

Wagner in deutſche Verſe überſetzt, und nebſt dem

T

engliſchen Texte 1698 zu Leipzig ediret hat. Er ver

fertigte auſſer demſelben noch: a Scripture-Map of

the Wilderneſſe ofSin and Way to Canaan u. a. m. W -

gmer in praefat.

EBAL DUS, ein Profeſſor Matheſeos zu Neapolis,

gab 1643 heraus Practica dell'apprezzi feudaliburgenſatici &c. To. p f Gr

TEBALDUS (Carolus), ein Rechtsgelehrter, war zu

Padua von geringen Eltern gebohren, und nahm auch

daſelbſt den Titel eines Doetoris an. Nach dieſem

lehrte er eine Zeitlang privatim das Jus civile, und

practicirte mit ſo groſſem Beyfall, daß er zum Pro

feſſore Inſtitutionum in ſeiner Vaterſtadt beſtellt wurz

de. Allein er ſtarb nur 2 Jahr hernach 1685 den 18

Sept. da er noch gar nicht alt geweſt. Man hat von

ihm einen Commentarium de nobilitate & praeſtanria

juris civilis romani, in leges aliquot civiles & cano

nes, in 3 Büchern; Auroram legalem, ſeu explana

tiones continuas in 4libr. Inſtitutionum, welches lez

tere Werck Joh. Baptiſta Ceffis mit einem indice ſe

lečtarum quaeſtionum verſehen. Pap.

TEBEL (Reuben David), ben Heſekiel, ein Rabbine

in der erſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb Septuagin--

ta palmas Exod. XV, 27, welches Werck zu Cracau

1626 in 4 gedruckt worden. W.

TEBLE (David), ein pohlniſcher Rabbine, im Aufan

T

heraus. W.

ge des 18 Seculi, hielt ſich zu Hamburg auf, und

ſchrieb "s "vw, portae Sionis, welches Buch ſein

Sohn 1715 in 4 edirt; Obſervationes ſuper Penta

teuchum & 5 Megilloth. Er ſcheinet mit Davi

sºbar, welcher ein Buch desTitels precario re&torum,

zu Franckfurt an der Oder 1702 in 12 edirt, darin

ne er ſich einen Abgeordneten der deſſauer Synagoge

nennet, einerley zu ſeyn. W. -

EBLE (Meir), ben David, ein Rabbine, im Anfan

ge des 18 Seculi, gab ſeines Vaters 2 Bücher, als

rx "ºrw, und n»27 mor zu Hamburg 1715 in 8

Téſ, ein Jude von Poſen in Pehlen, hielt ſich bald

da bald dorten auf, und gab zu Hamburg 1663 den

5 und 6 Tractat aus nvºrsp nºwv des R. Aſariä

Menachem in 4 heraus. W. *

Ttt TEBLI
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TEBLI Schif, ein jüdiſcher Lehrer zu Franckfurt am

Mayn, lebte zu Ende des 17Ä und gab R. Da

vid Gawz Zemach David bis 1692 fortgeſetzt, in eben

dem Jahr zu Franckfurt heraus. W.

TECCENENSIS (Guil), ſiehe Wilhelmus Tecce

nenſis.

TECHO, oder du Toit, (Nicolaus), ein Jeſuit, ge

bohren zuRyſſel 1611, ſtarb im hohen Alter als Miſº

ſionarius in America, und verließ Hiſtor. Provinciae

Paraquariae Societatis Jeſu, die 1673 zu Lüttich info

to heraus gekommen. Al.

TECLANUS, ein Schottländer, mit dem Zunahmen

Scotus, war ein Benedictiner-Mönch in dem Vor

ſtädter Kloſter St. Jacobi zu Würzburg, und wegen

ſeiner Frömmigkeit nicht minder, als wegen ſeiner

Gelehrſamkeit berühmt. Er ſchrieb Hymnos in lau

dem deiparae Virginis, und ſtarb 1217, Fa.

TECLEN BURG (Johann), ein wittenbergiſcher Maz

giſter, gebohren zu Butzflet in Kedingen den 21 Dec.

1624, ward 1653 Prediger zu St. Johannis in Ham

burg, 1682 des Miniſterii Senior, gab ſeines Vaters,

49jährigen Paſtors zu Butzflet, 4 Friedens-Predigten

über das Lied: Verleih uns Frieden gnädiglich her

aus, und ſtarb den 3. Jul. 17o2, im78Jahre. Mol.

TECLENBURG (Johann), ein Licentiatus Juris

von Hamburg, war 1688 des Collegii der Funfzehner

daſelbſt Secretarius, hernach Stadt- Syndicus,

ſchrieb Diſp.de rebuspublicis mixtis; Diſp. inaug.de

cancellatione ejusque in jure effečtibus; verſprach

auch bibliothecam univerſalem, ingleichen Catalo

gum librorum & bibliothecarum, und ſtarb 1712.

Mol.

TECTANDER (Adolph), ſiehe Venator.

TECTANDER (George), ein Sohn Martin Te

ctanders, Paſtoris primarii zu Zittau, wurde bey

des Kayſers Rudolphi II Abgeſandten nach Perſien

Secretarius, und übergab, als der Abgeſandte an

dem caſpiſchen Meere geſtorben, zu Tauris dem

Schach ihrokayſerlichen Majeſtät Briefe. Nach ſei

ner Zurückkunft gab er eine perſianiſche Reiſe. Bez

ſchreibung heraus, wurde Zoll-Einnehmer zu Budiſ

ſin, und erſchoß ſich ſelbſt unvorſichtig 1614. Leb.

TECTANDER (Joſeph), ein Medicus von Cracau,

lebte in der Mitte des 16 Seculi, und überſetzte des

Galeni Bücher adverſus Eraſiſtratum & Eraſiſtrateos

aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche, welche Verſion

in der zu Baſel 1549 in fol. gedruckten cornariſchen

z der geſammten Wercke des Galeni zu finden

- E.

TECTANDER (Martin), ein Bruder des vorherge

ipzig, ſchrieb daſelbſt Tr.de ordinatione Mecaena

tum & Praemiis comicantibus juſtam erga pauperes

liberalitarem, wurde 158o Pfarrer in Gabel, 1601

Ängs-Prºgr in Budißin, und ſtarb 1631.

EV.

Ä Georgii, gebohren zuZittau 1553, ſtudirtezu

Ll
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de TECTO, oder Couvreur, (Andreas), ein Franz

ciſcaner von St. Omer, war S. Theol. Profeſſor und

Prediger, ſchrieb divini amoris ſ ſcrae Euchariſtie

faculam; philoſophiam ſacram, und ſtarb zu Avesnes

im Hennegau 1625. A.

de TECTORIIS (Franciſcus Maria), ein Medicus

von Urbino, lebte zu Ausgange des 16 Seculi, und

ſchrieb Compendium medicinae praëticaef formulas

remediorum, welches bey einigen Auflagen des Diſ

penſatorii medici Georg. Melicbii zu finden iſt. Li.

R. TE DACUM, oder wie er von andern genennet

wird, Todac Levi, ein gelehrter Jude, deſſen Zeit,

wenn er gelebet, unbekannt iſt, hat comment. in de

cem Sephiroth geſchrieben, welcher im Druck heraus

gekommen zu ſeyn ſcheinet. W.

TEDESCHI (Franciſcus), ein ſicilianiſcher Edelmann

von Catanea, ſchrieb il Cavalier della Lancia &c. und

ſtarb 165o den 9 Mart. M.

TEDESCHI (Ignatius), ein Patricius von Catanea

aus Sicilien, legte ſich auf die Poeſie und Humanio

ra; dirigirte verſchiedene mal die Academie der Cla

rorum, ſchrieb Comödien, und kam 1693 den 11 Jan.

in einem Erdbeben um. M.

TEDESCHI (Nicol.), ſiehe Tudeſchi.

TEDESCH I (Oétavius), ein Jeſuit, gebohren ÄCaz

tanea in Sicilien 16or, lehrte die Beredtſamkeit zu

Meßina, die Philoſophie eben daſelbſt und zu Cata

nea, die ſcholaſtiſche Theologie zu Nardo, und dieMº

ralz Theologie zu Syracuſa, war hernach 15 Jahr

Prediger, ſtarb in ſeiner Geburtsſtadt den 27 Ju.

1672, und verließ Panegyricas conciones, ſacras

morales. W, d. Al. -

TEELING, ſiehe Teling.

TEGEATES, ſiehe Ariſtarchus.

TEGEL, ſiehe Joerenſſon.

TEGETMEIER (Henning), von Braunſchweig,

war Philoſophiä Magiſter, und erſt der Schulen zu

Berlin Collega, hernach Lingvarum und Artium in

dem Pädagogio zu Göttingen Profeſſor, ferner Pº

ſtor undÄ Superintendens daſelbſt, ſchrieb

Analyſin logicam & typicam pſalterii Davidis atquº

Prophetarum minorum, welche Ezech. Vogel 1626 z!

Ä fol. ediret, und ſtarb den 6 Mart. 1618.

TEGLEATIUS (Stephanus), ein Biſchoff von Ä

traſſo, lebte 151o, und commentirte über das hohe

Lied Salomonis. K.

del T E GLIA (Franciſcus), ein italiäniſcher JC

und Poet, von Florentz bürtig, war ein Schüler dº

berühmten Poeten Urenzini, deſſen Wercke er auch"

Erleuterungen heraus gegeben. Als ein KnabeÄ

11 Jahren ließ er ſchon ein lateiniſches Gedicht Ä

Lobe des heiligen Joſephs drucken, wurde hernach Dº

ctor Juris und Profeſſor Philoſophiämoralisinº

Lycäo zu Florenz, ſchrieb della bellezzº - daÄ
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r eneffo orgoglio, che decoroſamente ha da guermirla e dif

r fenderla; Sonnetti e Canzoni, welche in der Samm

:: lung der Rime degli Arcadi di Roma, wie auch in

:: andern Colle&tionen ſtehen; eine Anleitung zur Sitz

tenlehre bey Erklärung der italiäniſchen Sprichwör

- ter, und ſtarb 1731 zu Florentz,im 6o Jahre ſeinesAl

ters plötzlich, als er eben in Gegenwart vieler Zuhö

rer eine Rede hielt. BJ.

TEGNAGEL (Regnerus), ein Profeſſor Juris zu

- Löven, von Arnheim in Geldern, ſchrieb de Geldro

rum Principum feuDucum origine, ſucceſſione & re

bus geſtis uſque ad Carolum V; ließ im Manuſcript

Deſcriptionem urbium praecipuarum ac locorum, ſo

Ä Afflighem anzutreffen, und ſtarb den roJul. 1585.

- W.

TE GRIMUS (Nicolaus), ein italiäniſcher Hiſtoris

:: cus, im 15 Seculo, von Lucca gebürtig, ſtudirte die

:: Rechte, und brachte es in ſelbigen ſo weit, daß er nicht

nur Doctor, ſondern auch einer der vornehmſten und

:: berühmteſten Rechtsgelehrten in Italien wurde. Hiers

r: . nechſt nahm er ſeinem Vaterlande zum Beſten unter:

: ſchiedliche Geſandſchaften auf ſich, als unter andern

1492 an den neu erwehlten Pabſt Alexandrum VI,

und 15o3 an Julium II, ingleichen an den Kayſer

Marimilianum I, Ferdinandum König von Spanien,

die Republic Venedig, und an Ludovicum Sfortiam

Hertzog in Mayland, welcher letztere bey ſolcher Ge

- legenheit 1494 den Tegrimum zum Ritter undÄ ſei

nem geheimen Rath erkläret. Ob übrigens Tegri

mus bey demſelben auch das Amt eines Secretarif Bes

kleidet, wie ihm einige in ihren noch vorhandenen

Schreiben den Titel beygelegt, iſt nicht ausgemacht;

“ dieſes aber gewiß, daß er zuletzt in den geiſtlichen

Stand getreten, und an der Cathedral-Kirche in ſei,

ner Vaterſtadt Archidiaconus worden, in welcher

Würde er auch vermurhlich um das Jahr 1527 das

Zeitliche geſegnet. Man hat von ihm drey gedruckte

- Orationes, die er als Geſandter bey verſchiedenen Ge

legenheiten gehalten; und vitam Caſtruccii Antelmi

- nelli, lucentis Dueis, welches letztere in Muratoriiſcri

ptor italicar. T. II befindlich iſt. Jov. Murator.

1n praet.

TEGULA (P. Licinius), ein Poete, ſiehe Licinius.

TEIL (Benedictus), hat 1509 gelebt, und ein Werck

gen de conficiendis carminibus ex variis autoribus ges

ſchrieben. –

TEIL (Honoratus), ein franzöſiſcher Poet aus Pro

vence, lebte 1584, und verfertige artige Gedichte. Cr.

s TEISNERUS, ſiehe Taiſner.

- TEISSIER (Anton ), ein Franzoſe, gebohren zu

# Montpellier 1632 den 28. Januar, ſtudirte zu Oran

ge, Nimes, Montauban und Saumur, trieb erſt

Theologiam, erwehlte aber nachgehends die Rechts

Gelahrheit, und wurde darinne zu Bourges Doctor,

practicirte darauf zu Nimes, erlangte daſelbſt eine

Stelle in dem Rathe, ingleichen das Amt eines Kir

chen-Vorſtehers bey den Reformirten, und heyrathete

TEJUS TELAU GES O4d

in ſeinem 51 Jahre 1683: Nach Wiederruffung des

Edicts von Nantes verließ er 1685 Franckreich, hielt

ſich einige Jahr in der Schweitz auf, allwo er zuZürch

viel Wohlthaten genoß und den Bernern zwey Jahr

die Zeitungen in franzöſiſcher Sprache ſchrieb, mach

te ſich aber 1692 nach Berlin, allwo er den Titel eines

churfürſtlichen Legations-Raths und Hiſtoriographi,

nebſt einer jährlichen Beſoldung von 3ooThalerner

hielt. Er war von ſehr ſchwacher Conſtitution, und

in der Jugend beſtändig kräncklich, brachte es aber

durch ſeine auſſerordentliche Diät dahin, daß er die

letzten 20 Jahr ſehr geſund geweſt, und ein hohes Al

ter erreicht, wie er denn erſt 1715 den 7. September

zu Berlin geſtorben. Seine Schrifften ſind traduction

de la premiere Epitre de S. Chriſoſtome à Theodore,

traduction de ſept bomilies de S. Chriſoſtome; les vier

de Calvin Ö7 de Beze - deux traités pour la reunion des

frotſºs biſoire de l'Ambaſſade envoyée en rosspar

es Suiſſes au Duc de Savoye inſtructions de Cbaler

Qºint & Philippe II Ör de Philippe ſecond au Prince

ºilippe ſº fil: infructions morales Ör politiques

abregé de l'hiſtoire des quatres Monarchies du Monde

de Seidans lettre choiſes de Calvin traduites enfan

gois; abregé de l’ bifoire des Electeurs de Branden

bourg; les vier des Electeurs de Brandenbourg traduit

4“ lain de Jean Cernicius; la vie d Ernſ le pieux,
duc de Saxe-Gothe, traduite dulatin d'Eyringius; ab

regé de la vie de divers princes illuſtres traité de S.

Chriſoſtome, viº il montre qu'on we Jouffre aucun mal,

que celui qu'on ſe fºit ſoi meme; la vie de Galeas Ca.

racciol Ö. 'hiſtoire de la mort de Franc. Spierre, er

elºges des hommes ſavans. catalogus auêtórum, qui

librorum catalogos, indices &c. ſcriptis conſigna

runt, welches eine Vermehrung von Labbei bibio

eheca bibliothecarum iſt; eine franzöſiſche Ueberſe

zung des Briefes Clementis an die Corinthier; eine

franzöſiſche Ueberſetzung des heideggeriſchen Tractats

de martyrio; eine dergleichen Ueberſetzung von Pu

fendorfs habitu religionis chriſtianae ad vitam civi

lem; wie auch von deſſen officiis hominis & civis;

eine Ueberſetzung von Pufendorffs Leben Wilhelmi

des Groſſen, wofür ihm der Churfürſt 400 Thlr. gege

ben, ſolche aber nicht drucken laſſen c. Nouvelles i

teraires. Nic. /

TEJUS, ſiehe Apellicon, Hecataeus, und Scythinus.

TEIXEIRA, ſiehe Texera. .

T EIXEIRA, Texeira, oder Texera, (Petrus), ein

ſpaniſcher Jeſuit und Mißionarius in Oſt- und Weſt

Indien, florirte zwiſchen 1609 und 1640, undſchrieb

Relations del origen, deſcencia, y ſucceſſion de los Reyes

de Perſia y de Harmuz y de un viage dende la India

oriental haſa Italia por tierra.

TELAUGES,ein Philoſophus, des Pythagorä Sohn,

lebte in der 65 Olympiade, ſchrieb ein Buch de Diis,

und 4 Bücher de Tetraëtye. Die von einigen ihm

beygelegte Epiſtol» ad Philolaum aber iſt ohne Zweifel

untergeſchoben. Laert. S. Fa.
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TELECLIDES, ein alter Scribent und comiſcher

- Poet von Athen, lebte in der 84 Olympiade,und ſchrieb

verſchiedene dramata, deren Athenäus und Swidas

- gedencken, ſo bis auf einige fragmenta in Grotii ex

: cerptis verlohrengangen; commentirte auch überden

: Hefodum Örc. H. Ar. Fa. -

TELEGDI (Nicol), aus einer adlichen ungariſchen

Familie, war erſt um 1576Vicarius des Erzbiſchoffs

“ zu Gran, hernach 1579 Biſchoff zu Fünffkirchen, gab

eine ungariſche Poſtille, wie auch 158o ein ungariſch

- Werck de mercede bonorum wider die Reformirten

heraus. CZ.

TELEGONUS, ein Tragödien - Schreiber, deſſen Ari

" ſtoteles gedencket, hat Ulyſſin &c. geſchrieben, ſo verz

"lohren gangen. Ariſtoteles poetices cap. 14.

TELEPHUS, ein Grammaticus von Pergamo, lebte

im 2 Secule, war des Kayſers Lucii VeriPräceptor,

und ſchrieb lib. II we räv r«e' "Oufp axn“ vºr

nroexſy“ ºrse rFs Oxe« g IIAaravos ovu@wyl«s

vóu u« ßiss rgayuxö» (sº «auxöv; rouxXys (PZou«

"Sias lib. 2; 6ßAtaxFs Äursupies lib. 3; de Atheni

enſium legibus, moribus & dicaſteriis; deſcriptio

nem Pergami; de Pergami regibus lib 5 ; de Augu

ftali pergameno lib. 2; de attica conſtruêtione, &

de nominibus veſtium lib.5; collectionem epitheto

rum in Io Büchern, davon aber nichts mehr vorhan?

den. Fa. Jon. Vo. S.

TELERA (Coeleſtinus), ein Neapolitaner, von Manz

fredonia, war Definitor und Abt der Cöleſtiner, gab

164o des Pabſts Caeleſtini V Opera zu Neapolis, und

1648 bißorie degli bnomini illuſtri per Santità della

Congregatione de Celeſtini heraus. To.

TELES, ein pythagoriſcher Philoſophus, hat weg

«örafxsias; de exilio; de comparatione divitiarum

& virtutis; de vita & quod voluptas ſit ſummumbo

num, ingleichen ref rezesse» geſchrieben, davon

Fragmenta beym Stobäo anzutreffen. Fa.

TELE SETES, oder Teleſtes Selinuntius,ein griechi:

ſcher Poet und Comödien-Schreiber, lebte in der 95

Olymp. und ſchrieb luſtige Gedichte, von denen noch

was unter Henr. Stephani lyricis ſtehet. Vo. S.

3.

TELESIL LA, von Argos, eine wegen ihrer Klug

heit und Tapferkeit berühmte Dame, lebte in der 139

Olympiade, bewaffnete, als der Lacedämonier König

Cleomenes die Stadt Argos belagerte, alle Weiber,

und übergab ihnen gewiſſe Poſten, ſelbige zu defen

diren; daher der Feind, als er ſolches erfuhr, die Be

lagerung aufhob. Ihre poetiſche Wiſſenſchafft und

andre groſſe Gaben brachten ihr die Ehre einer Stas

tue zuwege, welche auf einem öffentlichen Platz in Ar

gos aufgerichtet wurde. Etwas von ihren Gedichten

ſtehet unter Fulv Urfini lyricis. Plu. CA.

TELES IN US, ſiehe Telieſinus.

TELESIO (Ant), ein Edelmann von Coſenza, nnd

Vetter des Bernhardini, lebte im Anfange des 16Se

culi, war ſowohl in den gelehrten Sprachen, derOra

–

T EL ES I O

torie und Poeſie, als auch in der Philoſophie ſehr

bewandert, und gieng, nachdem er beydes zu May

land und Rom einen Profeſſor abgegeben, zu Coſen

za in ſeiner Vaterſtadt in einem nicht gar hohen Alter

mit Tode ab. Man hat von ihm einige Schriften,

als: notae in Horatium, die in einer zu Venedig 1559

in folio heraus gekommenen Edition dieſes Poeten

mit aufgeleget worden; ingleichen de coloribusli

bellus; de coronarum generibusapud antiquos com

mentarius; imber aureus, tragoedia; Idyllia; poema

ta varia, welche 1524 zu Rom in 4 zuſammen ge

druckt worden, auch zum theil in den deliciis poe

tarum italorum ſtehen. To. Jov. Nic.

TELESIO, oder wie ihn andere unrecht nennen, Ti

leſio, (Bernhardinus), ein italiäniſcher Philoſophus,

gebohren zu Coſenza in dem Königreiche Neapolis 1508

aus einer adelichen Familie, legte den Grund ſeiner

Studien zu Mayland unter ſeines Vaters Bruder

Antonio, und gieng darauf mit demſelben 1525 nach

Rom, hatte aber daſelbſt das Unglück,daß, als Caroli

- IO42

V Trouppen dieſe Stadt 1527 eroberten, er gänzlich

beraubet, und noch dazu gefangen wurde. Nachdem

erzwey Monat im Gefängniß zugebracht, wurde er los

gelaſſen, und begab ſich nach Padua, woſelbſt er ſich

mitgröſtem Fleiß auf die Mathematic, ſonderlich aber

auf die Optic legte, auch in der Phyſic zum öfftern von

dem Ariſtotele abgieng. Er nahm zu Padua 1535

den Gradum eines Doctoris Philoſ an, und kehrte

darauf wieder nach Romzurück. Daſelbſt ſetzte er ſei

ne Studien unermüdet fort,und ward mit viel gelehr

ten und vornehmen Männern, ſonderlich aber mit

Ubaldino Bandinello und Johanne della Caſa, Erß

Biſchoff von Benevento bekannt, welche ihn zu ferne

rer Unterſuchung der philoſophiſchen Wahrheiten und

Ausarbeitung eines völligen Syſtematis nachdrück,

lich aufgemuntert. Er verheyrathete ſich, und zeugte

drey Söhne, davon er dem älteſten nach ſeiner Frauen

Tode ſein Hausweſen übergab. Er ſelbſt aber verfügt

te ſich nach dieſem auf ein Landgut, und brachte die Zeit

mit Studirenund Bücherſchreiben zu, bis er endlich

nach Neapolis eingeladen wurde, allwo er den Stu

direnden auf ihr inſtändiges Begehren die Philoſophie

erklärte, und hiernächſt eine gelehrte Geſellſchaft un?

ter dem Nahmen der Academia-Teleſianae oder Co

ſentinae errichtete, deren Haupt-Abſicht war, die Na

tur-Wiſſenſchafft zu befördern und Teleſü Lehr-Säße

wider die Anhänger und Verehrer des Ariſtotelis zu

vertheidigen. Als er aber endlich wegen ſeiner neuen

Philoſophie von den Geiſtlichen, und beſonders vºn

den Mönchen, allzu vielen Verdruß ausſtehen muſt

gerieth er in eine Melancholie-Kranckheit. Und ob

ihn gleich ſein Sohn von Neapolis nach ſeiner Vater

ſtadt bringen ließ, konte er ſich doch nach der Hand

nicht wieder erholen, und ſtarb 1588. Er ſahe de

Mängel und Unrichtigkeit der ariſtoteliſchen Lehrſäge

wohl ein, konte ſich aber doch von den Begriffen, ſº

er noch in dieſer Schule gefaſſet, nicht ſo vollkommen

entledigen, daß er nicht ſelbſt zuweilen davonÄ
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verführet worden. In ſeinem eigenen Syſtemate, wel

ches Verulamius und nach ihm MJorhof kurz und

deutlich erkläret, ſetzte er drey Principia, nemlich die

Wärme, Kälte und Materie, wovon die zwey erſtern

aêtiva, und von einer uncörperlichen Naturſind; deſ

ſen Schlüſſe aber ſind nicht aller Ortenbündig genug,

hätte ausführen ſollen. Die Academia Teleſiana hat

nach ſeinen Tode nur noch wenige Zeit gedauert,nach?

dem einige ſeiner Bücher in den Indicem expurgatori

um geſetzt worden. Er hat verſchiedene Schriften,

als: dererum natura juxta propria principia; de his,

quae in aere fiunt, & de terrae motibus; de mari;

- de colorum generatione heraus gegeben, und noch

einige andere im Manuſcript hinterlaſſen, welche Ant.

Perſius 159o ebenfalls ans Licht geſtellt. Johann

George Lotter hat 1733 zu Leipzig einen beſondern

- - Commentarium de Bernh. Teleſio heraus gegeben.

Teiſ. To. Nic.

TELESPHORUS, ein Presbyter aus dem Eremi

ter-Orden von Coſenza, florirte um 1368, und ſchrieb

de devotione religionis; de futuris eccleſiae ſchiſma

tibus; explicatienem Apocalypſeos; de magnis tri

bulationibus & deſtatu eccleſie vel de cauſa praeſentis

:: tunc ſchiſmatis, davon dasManuſcript zu Lion in der

Jeſuiter-Bibliothec liegt. Fa. To. O.

TELEST ES Selinuntius, ſiehe Teleſetes.

TELGIUS (Johnn), von Appeldoorn, in Geldern

gebürtig, lebte um 1560, und ſchrieb: progymnaſma

ta rhetorica. -

EL I E S INU S HeliU S, Oder T6ſeſ IlU S„ei11 eNgliſche

Philoſophus, Redner und Mathematicus um die Mit

te des 6 Seculi, hat in lateiniſcher und brittiſcher

Sprache aëta regis Arthuri, ſonſt aber auch vacici

- nalem hiſtoriam; vaticinia und carmina geſchrieben.

Bal. Pit. Fa.

TEL HN, oder Thelin, (Wilh.), ein Herr von Gut

mont und Morillonvilliers, von Cuſſet in Auvergne,

.. lebte um 1533, und ſchrieb einige geiſtliche, hiſtoriſche

undphiloſophiſche Wercke. Cr. Ve.

TELINCK, ſiehe Teling.

TELING, oder Telinck, (Wilhelm), ein niederländi

ſcher Theologus, ſchrieb Hieroſolymam novam; ſoli

- loquium peccatoris, welche zwey Schrifften ein ge

. wiſſer J. D. B. ins Deutſche überſetzt, und 1671 zu

Caſſel edirt; viam planm ad ſalutem; manuduêt. ad

raxin cenverſionis chriſtiani perfečti; Eubulum;

- Ä Samſonem f. explicationem Judic.

- XIII usque XVI; Sionis lamentationen ſuper VII

Pſalmos poenitentiales; paradiſum precum; CIavem

devotionis; chriſtiana colloquia; trutinam ſan&tua

rii; ſtellam polarem ad genuinam pieraten; Spies

gel der Sittſamkeit, oder vier Predigten wider die

Kleider-Pracht. Seine Schrifften ſind zuſammen

gedruckt worden, er aber den 10. Apr. 1629, im 49

- Jahr geſtorben. W, d. -

und erläſſet dabey auch vieles zurück, was er billig
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TELLER (Abrah.), ein Doctor Theologiä, Paſtor

thomanus zu Leipzig, und des Conſiſtorii daſelbſt Al

ſeſſor,j zu Wurtzen 1609 den 17 Jan. ſtudir

te zu Leipzig und Wittenberg, ward erſtlich Rector

bey der Thomas - Schule daſelbſt, kurz darauf Dia

conus der dabey gelegenen Kirche, auchendlich Archi

Diaconus und Paſtor, ſtarb 1658 den 5 Nov. und ließ

Notas in Jacobi Weller grammaticam graec.; diſſertat.

de gratuita ſalvatione hominum vere evangelica ex

A&t. XV, 11, nebſt etlichen Leichen-Predigten, inglei

chen 12 geiſtliche Licder; explicationem epiſtolarum

S. Pauli adTimotheum,welche letztern ſich in D. Joh.

Sriedr. Mayers Bibliothec im Manuſcript befunden.

G, e, t. Fr. W, d. Vog. Neu.

TELLER (Joh.), ſiehe Tellier.

TELLER (Romanus), ein JCtus, Abraham Tellers

Sohn, gebohren zu Leipzig, ſtudirte daſelbſt und zu

Franckfurt an der Oder, ward am letztern Orte 1666

Doctor, hierauf Aſſeſſor des Schöppenſtuhls zu Leip

zig, ſchrieb: Diſſert.de tutela materna; de paëtis;

de obligatione filiorum in feudo; de conſtituto poſ

ſeſſorio; de feudopluribus promiſſo, cum explica

tione leg. 15 quotiens Cod.de reivindicatione; de

oneribus feudi; de confuſione obligationum; de

deteriore feminarum conditione in matrimonio

contrahendo; de diviſione lucri & damni inter fo

cios; equum wurcenſem, non cataphraëtum, ſ. Phil.

Apiani monumentum encomiaſticum Wurcenae

quondam pofitum, nunca ſe renovatum & auêtum,

und ſtarb nach 1688.

TELLER (Romanus), ein lutheriſcher Theologus,ge

bohren 1671 den 5 Dec. zu Freyberg, warD. Abraz

ham Tellers Enckel, und des vorhergehenden Roz

mani Sohn, zohe 1687 nach Leipzig ſtudirte anfangs

Jura, arbeitete auch eine Diſput. de differentia bo

norum allodialium & feudalium aus, und wolte ſolz

che unter ſeines Vaters D. Romani Tellers, des

Schöppenſtuhls daſelbſt Aſſeſſoris, Präſidio halten.

Allein nachdem dieſer darüber verſtorben, legte er ſich

auf die Theologie, wurde 1692 Magiſter, that eine

Reiſe durch Deutſchland und die Niederlande, wurde

1698 Stiffts-Prediger zu Weimar, 17o2 Mittags

17o8 Freytags-Prediger zu Leipzig, 1714 Archi-Dia

conuszu St. Nicolai und Licent. Theologiä daſelbſt,

ſchrieb Predigten vom Unterſchied des Gerechten

und Gottloſen; Predigten über die 1 Epiſtel St.

Johannis; das heilige Lutherthum;den Mißbrauch

des göttlichen Vortes; difput. de Deo, amore; de

praejudiciis, quateaus ex ignoratione ſui oriuntur;

de praejudiciis ex ignoratione aliorum; de exiſtima

tione philoſophorum gentilium, inprimis Ariſtotelis

ftagiritae apud chriſtianos; fynopſin do&trine affe

êtuum ; Leichen-Predigten tc. und ſtarb 1721 den

8 Mart. Leb.

TELLER (Romanus), ein lutheriſcher Theologts und

Sohn des vorhergehenden L. Romani Tellers, Archi

diaconi zu Leipzig, gebohren allda 17o3 deu 21 Febr.

Ttt 3 krat
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trat 1719 die academiſchen Studia in ſeiner Vaters

ſtadt an, ward 172o Baccalaureus, und 1721 Maz

Ä Philoſophiä, 1723 Baccalaureus Theologiäund

atecheta an derÄ 1726 Sonnabends

Prediger an der Thomas-Kirche, 173o Diaconusan

der Kirche S. Maximizu Merſeburg, von dannen er

1732 zurück nach Leipzig zum oberſten Catecheten und

Prediger an der Peters-Kirche beruffen, und darauf

1737 als Diaconus an die Thomas Kirche geſetzet

wurde, dabey er 1738 eine auſſerordentliche Profeſ

ſion der Gottesgelahrheit erhielt, und 1739 Licentia

tus Theologiä ward. Als ihm darauf 174o eineor

dentliche Profeßion der Gottesgelahrheit ertheilet

ward, legte er ſein bisherigesAmt nieder, und nahm

bey der Profeßion dasjenige wieder an, welchem er

vorhin als Prediger und Catechet an der Peters-Kir

che vorgeſtanden hatte. 1741 ward er Dector Theo

logiä, und 1745 Canonicus zu Zeitz, wie auch Paſtor

an der Thomas-Kirchezu Leipzig, 1748 aber Beyſitzer

des Conſiſtorii,Ä er 175o den 5. April verſtarb.

Seine Schriften ſind: diſput. de praejudiciis quate

nus ex aliorum ignorantia oriuntur; differt. de eo

quod ad naturam mortis requiratur mentis a corpo

re Jés «sus, non ſola JäAvrus; epiſtola de eo quod

juſtum eſt circa determinanda problemata theologi

ca; demonſtrationes homiletico-theologicae; vier

geiſtreiche Predigten bey Gelegenheit eines göttli

chen Beruffs zum Amte Gottes; Job. Andr. Schmi

dii compendium theologie moralis, cum annota

tionibus; Unterſuchungen etlicher Wahrheiten der

chriſtlichen Glaubenslehren; Sammlung mora

liſcher Reden, ſo än heiliger Stäte gehalten wor

den; die Krafft des Leidens Jeſu in dem Gebete des

Herrn an den ſechs Faſten-Sonntagen der Gemei

me des Herrn vorgeſtellet; differt. de trina ſacrae

morum do&trinae methodo; ſchrift- und vernunft

mäßige Betrachtungen über auserleſene Materien

der chriſtlichen Glaubens- und Sitten-Lehre, nach

Anleitung der ordentlichen Sonn- und Feſttags

Evangelien; Diſſert. de conſtantia fidei confeſſores

decente ad Apocal. III, 2; decas diſſertationum ſa

crarum ad cauſas hermenevticas ſpečtantium; neue

Sammlung geiſtlicher Reden, nach Veranlaſſung

der ordentlichen Evangelien auf alle Sonn- und

Feſttage ; Inſtitutiones homileticae; Diſſertationes

II deinaequalitatepeccatorum; die dritte Sammlung

geiſtlicher Reden, welche zur Erklärung wichtiger

Wahrheiten unſer allerheiligſten Religion an den

Sonn- und Feſttagen durchs ganze Jahr vor öffent

licher Verſammlung gehalten worden; die Freunde

ſechs unerkannter Sünden, als Feinde des Creutzes

Chriſti an den ſechs Faſten-Sonntagen vorgetragen;

Diſſert. de canone V. T. & divino & perfečto ex

verbis Chriſti Luc. XXIV, 44; differt. de ſubječtio

ne Chriſti ſubparentibus, ſatisfaciente & promeren

te, ad Luc. II,5; unendliche Strafen der Ewig

keit, an den vier Advents-Sonntagen der Gemei

ne des Herrn vorgeſtellet; der Ruhm der Chriſten
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von dem Creutz Chriſti an den ſechs Faſten-Sonn

agen vorgeſtellet; die heilige Schrifft A. und T.

Teſtaments, nebſt einer vollſtändigen Erklärung

derſelben, welche aus den auserleſenſten Anmerckun

gen verſchiedener engliſcher Schrifftſteller zuſam

mengetragen, und zuerſt in der franzöſiſchen Spra

che ans Licht geſtellet,nunmehr aber in dieſer deut

ſchen Ueberſegung auf das neue durchgeſehen, und

mit viel Anmercfungen begleitet werden, davon

Herr D. Celler die zwey erſten Bände beſorget; viel

einzelne Predigten ; Programmata. Nach deſſenTo

de kamen heraus: B. Holazii examen acroamatico

theologicum, multis animadverſionibus auêtum &

illuſtratum; ausgeſuchte Sammlung heiliger Re

den , in denen die merckwürdigſten Denckſprüche

undSprichwörter unſerer Seiten, bey Gelegenheit

der Sonn-und Feſttags-Evangelien erkläret und ge

prüfet werden. Pro,

TELLEZ de Meneſes (Alph.), ſiehe Meneſes. -

TELLEZ (Balthaſar), ein Jeſuit, gebohren zu kiffa

bºn 595, lehrte die Philoſophie zu Coimbra, und die

Theologie in ſeiner Vaterſtadt, ſtarb auch daſelbſt den

19 April 1675, nachdem er in ſeiner Mutterſprache

chronicorum Soc Jeſu in provincia Luſitanie partes

2 inzwey Folianten und hiſtoriam generalem Äthio.

pie alte & de rebus in ea geſtis a PP. Soc. Jeſu zu

Coimbra 166o ebenfalls in folio, im Lateiniſchen aber

ſummam univerſe philoſophia heraus gegeben;auch

ſummam univerſe theologiae zu ſchreiben angefan

gen, davon ein Band in 1 Partem S. Thoma imMa

nuſcript zur Preſſe fertig liegt. Al. Ant,

TELLEZ (Emanuel Gonzalez), ein JCtus in Spa

nien, war um 1660 Doctor und Profeſſor zu Sala

manca, hernach Conſultor der Inqviſitorum zuValla

dolid, und ſchrieb Concilium eliberitanum, ingleis

chen Comment. ad decretales &c. Ant.

TELLEZ (Gabriel), von Madrit,vom Orden St.Ma

riä de Mercede, docirte Theologiam, ſchrieb unter dem

Nahmen Tyrſi de Molina drey Theile von Comödien,

ein Werckunter dem Titel: Utile dulci, undſtarb 165o

Ant. W, d.

TELLEZ (Maria), eine Nonne im Franciſcaner-Klo:

ſter de Tordeſillas, lebte 1539, und überſetzte Ludol

phi Carthuſiani Werck vomÄ und Sterben uns

ſers Herrn Jeſu Chriſti, aus dem Lateiniſchen ins Spa

niſche. Ant.

TELLEZ (Mich.), ein ſpaniſcher Mönch vom Orden

de la Mercede, war Magiſter Theologiä, lebte im An

fange des 17. Seculi, und ſchrieb biſ oria de la religion

# l- Merced, die aber noch im Manuſcript lieget.

IT.

TELLIAS, ein Poet von Elis in Peloponneſo, lehrte

die Phocier ein ſeltſames Strategema, als ſie mit den

Theſſaliern Krieg führten, indem er ihnen rieth, daß

ſie 6oo tapfere Männer ausleſen, ihre Kleider und

Waffen mit Kalck ganz weiß machen, und ſie alsdenn

bey
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bey Nacht in des FeindesLager ſchicken ſolten, mit Orz

dre, alle die nicht ſo ausſehen wie ſie, zu tödten. Die

ſes gieng ſowohl vonſtatten, daß die Theſſalier über

ſo ein ſeltſames Spectackel heftig erſchracken, ſich gar

Ä wehrten, und 3oooTodte auf dem Platze lieſſen.
dUl1.dIl 13S.

TELLIER, ein Lothringer, lebte in dem 17 Seculo,

hatte den Titel eines Raths, ſtand bey dem Fürſten

von Solms ſehr wohl, und ſchrieb den Tractat Parta

ge du Lion de la fable, verfertigte auch im Nahmen

des franzöſiſchen und hernach fayſerlichen Geſandten

Langallerie ein franzöſiſch Manifeſt, worinne viel

geſtanden, davon Langallerie nichts gewuſt,und doch

deswegenzu Paris imBildnißverbranntworden. Fel

ler monumenta inedita.

TELLIER (Balth.), ſiehe Textor.

le TELLIER (Camillus), gemeiniglich der Abtvon Louz

vois genannt, war Franc. Mich. le Tellier,Marqvis

von Louvois, vierter Sohn, und zu Paris 1675 den

11. April gebohren, hatte kaum ſein 9Jahr erreichet,

da er ſchon die Priorey von St. Belin, ingleichen die

Abteyen Bourgueil und Vauluiſant bekam, und kurz

darauf zu verſchiedenen Bedienungen, als nemlich

eines Garde über die Bibliothec, und Intendant bey

dem Müntz-Cabinet, wie auch eines Grand-Maitre

de la Librairie, mit dem Generalz Titel eines königl.

Bibliothecarii befördert wurde. Er brachte es dabey

ſoweit, daß er in dem 12 Jahre ſeines Alters die

griechiſchen und lateiniſchen Poeten ſchon vollkom

men inne hatte, und die ihm vorgelegten critiſchen

Schwierigkeiten ohne Mühe gründlich beantworten

konte; weswegen ihm auch Baillet in dem Verzeich

niß ſeiner Enfans celebres eine Stelle einräumet. Als

er bey mehrern Jahren, um die Gradus zu erlangen,

über einigephiloſophiſche undtheologiſche Sätze diſpu

tirte, erwarb er ſich dabey groſſen Beyfall, und er

hielt hiernechſt die erſte Stelle unter denen, welche

man 17oo in der Sorbonne zu Doctoribus Theologiä

ernennete. Um eben dieſe Zeit wurde er auch von der

. Diöces von Rheims, woſelbſt er ein Canonicat bez

ſaß, zu der damahligen Verſammlung der Geiſtlich

keit deputiret, und reiſete darauf nach Italien, als

wo er ſich die Vermehrung der königl. franzöſiſchen

Bibliothec äuſſerſt angelegen ſeyn ließ, wie er denn

auch bey ſolcher Gelegenheit über 3ooo Bände in die

ſelbe geliefert. Nach ſeiner Wiederkunfft 17o1 ward

er Groß-Vicarius bey ſeinem Vetter, Carolo Maus

ritio le Tellier, damahligen Ertz-Biſchoff zu Rheims,

und bekleidete dieſe Stelle noch 17o6, da man ihn zu

Paris zu einem Mitglied der Academie francoiſe er

wehlte. Zwey Jahre darauf erhielt er eine Stelle in

der Academie des Inſcriptions, 1717 aber wurde er

zum Biſchoff von Clermont ernennet. Allein da er

ſeit einiger Zeit allzu ſehr von Steinſchmerzengeqvä

let wurde, ſchlug er dieſe Würde aus, und ließ ſich

nicht lange darauf deswegen ſchneiden; wobey die

Operation auch ſo unglücklich ablief, daß er 8 Tage
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hernach den 5. Nov. 1728 ſtarb. Man hat von ihm

nichts im Druck, ausgenommen den Diſcours, den er

Än Aufnahme in die Acad. francoiſe gehalten.

11.

le TELLIER (Carolus Mauritius), ein Sohn Michaes

lis, gebohren 1642, war Erzbiſchoff zu Rheims,ober

ſter Pair von Franckreich, Commandeur des Ritterz

Ordens vom Heil. Geiſt, Doctor und Proviſor der

Sorbonne königlicher Staats-Rath, und Meiſter über

die königl.Capelle, ein gelehrter Herr, ließ eine herrliche

Bibliothec, die er, als er 171o den 22 Febr. ſtarb,dem

Kloſter St. Genevieve du Mont vermacht. Er edirs

#Äs ecam tellerianam zu Paris 1693 in
OO. Br.

TELLIER, oder Teller, (Joh), ein Jeſuit aus der

Normandie, trat zu Rom 1562 in die Societät, ſtarb

daſelbſt im Sept. 1599, und verließ caſus conſcien

tiae; tngleichen Rapb. Riere hiſtoriam anni jubilaei

I575, und theatrum animae chriſtianae aus dem Franz

zöſiſchen ins Italiäniſche überſetzt. Al.

le TELLIER (Michael), ein franzöſiſcher Staats

Mann, gebohren zu Paris 1603 den 19 April, ward

im 21 Jahre wegen ſeiner ungemeinen Qvalitäten ein

Mitglied des groſſen Raths, und erhielt 1677, nach?

dem er verſchiedene hohe Aemter verwaltet hatte, auch

in den wichtigſten Angelegenheiten war gebraucht

worden, die Stelle eines Groß-Cantzlers von Franck

reich, und ſtarb 1685 den 2o Oct. im 83 Jahre,nach?

dem er 8 Tage zuvor die Revocation des Edicts von

Nantes unterzeichnet. Er wiederholte bey ſeinem

Ende öfters die Worte: Miſericordias Domini in

eternum cantabo. Von ſeinen zwey Söhnen iſt der

älteſte Marqvis von Louvois, und königlicher franzö

ſiſcher Staats-Miniſter, der andere aber Erzbiſchoff

zu Rheims, erſter Pair von Franckreich, Comman

deur des Ordens vom Heil. Geiſt, und Proviſor der

Sorbonne geworden. Pe. Cr.

TELLIER (Michael), ein Jeſuit, geb. zu Virein der

Nieder-Normandieden 16 Dec. 1646, ſtudirte bey den

Jeſuiten zu Caen, begab ſich nachheroindem 17 oder

18 Jahre ſeines Alters in deren Societät, und lehrz

te darauf die Humaniora und Philoſophie mit ſogu

tem Erfolg, daß er den Q.Curtium mit Anmerckun

gen in nſum Delphini zu erleutern befehliget wurde.

Dieſe Arbeit kam auch i678 heraus, und brachte ihm

bey ſeinen Obern eine ſolche Hochachtung zuwege, daß

ſie ihn mit in die Zahl derjenigen ſetzten, welche in dem

Collegio Ludovici M. zuParis eine gelehrte Societät

errichten, und auf gewiſſe Art die Nachfolger von

Sirmondo und Petavio werden ſolten. Es hat

te aber dieſes Vorhaben um anderer Urſachen wil

len keinen Fortgang, und wurde ſelbſt von dem P.

Tellier gehindert, indem er ſichvon dieſer Zeit an auf

ganz andere Studien legte, und ſich in die Streitig

keiten miſchte, welche damahls von den Janſeniſten

erreget, und mit groſſem Eifer getrieben wurden.

Durch dieſen Weg gelangte er auch zu**#
Télls
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Ehrenſtellen, wie er denn deswegen in ſeiner Ordens

Geſellſchafft nach und nach Reviſor, Rector und Pro

vincia, endlich aber nach dem Tode des P. la Chaiſe

1709 auch des Königs Ludovici XIV Beichtvater und

zugleich Academicien honoraire bey der Academie des

Inſcriptions und belles Lettres wurde. Nach des

Rönigs Tode wurde er erſt nach Amiens, und von dar

nachla Fleche geſchickt, allwo er endlich den 2 Sept.

1719 mit Tode abgicng. Einige Gelehrte haben ihn

die Reflexions über die Jugemens des Sgavans des M.

Baillet, ingleichen über eben deſſelben vie de Descar

tes zuſchreiben wollen, von welchen doch nunmehro

bekannt, daß ſie der P. Boſchet verfertiget habe. Sei

ne wahren Schriften ſind: defenſe des muveaux Chre

tiens Ör des Miſſionaires de la Chine, du Japon Ö7 des

Indes, welche nicht allein von Arnaldo in den 6lcß?

ten Theilen ſeiner Morale pratique, wie auch in ſei?

nen lettres Vol. 5, 6, 7 widerleget, ſondern auch

ſelbſt bey der Inqviſition zu Rom angegeben, und von

den meiſten dazu beſtellten Examinatoren verworfen

worden, weswegen er auch alles, wie man es vor

gut befindenwürde, zu ändern, und zu ſolchem En?

de ſelbſt nach Rom zu kommen verſprechen muſte.

Hiernächſt ſchrieb er 1689 eine weitläufftige lettre

über eben dieſe Materie, welche aber ebenfalls nicht

unangefochten blieb, und gab noch 1693 zu Vertheiz

digung ſeiner Defenſe zu Lüttich eine Schrifft wider

die Remarques ſur la lettre du P. Waudipant, ſeines

Ordens-Bruders, heraus, worinne er viele Falſchhei

ten zeigen und erweiſen wolte. In eben dieſem

Jahre kam ſeine ietzterwehnte Defenſe unter dem Ti

tel einer dritten Edition zum Vorſchein; es iſt aber

ſolches noch die zweyte Auflage, und in nichts verän

dert, auſſer daß ein neu Avertiſſement dazu gekom?

men, und etwa 3 oder 4 Cartons beygeleget, der Bo?

gen L, aber ganz umgedruckt worden. Sonſt wer?

den ihm auch von einigen die Obſervations für la

nouvelle defenſe de la verfon françoiſe du N. T impri

mée à Mons, ingleichen die biſloire des cinq propoſ

tions attribuées à Janſenius, welche unter dem Nahz

men D. Dumas in 2 Duodez-Bänden heraus gekom?

men, von einigen zugeeignet. Hiſt. HL.

TELM ID Abulhuſen Ibnu, ein gelehrter chriſtl. Araz

ber und Jacobit, geb. zu Bagdad, legte ſich vornem2

lich auf die Medicin, und ſchrieb darinne ein Werck,

nach der Ordnung der Theile des menſchlichen Cörz

pers, vom Haupt bis auf die Füſſe, welches er El

matihi oder ipſa realitas nannte. Da er es denn da?

mahligen Sultan zu Bagdad zueignete, wurde er da?

für zum Leibarzt erkläret. Es ſoll auch lateiniſch

- überſetzt ſeyn. Er gab den Armen und denen, die

ſelbſt in der Medicinlaborirten, die Arzeneyen um?

ſonſt; denn er ſagte: dieſe Kunſtſey zu edel, denn daß

ſie ſich mit etwas wenigen bezahlen laſſe. Doch ließ

er es ſich von Hohen und Reichen deſto beſſer beſolden,

war auch dabey ſehr ſtolz, und half dem niemahls

wieder, der ihn nicht folgen wolte, wenn es auch der

Sultan ſelbſt geweſen wäre; wie er ihu denn auch
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wircklich dieübrigen Aerzte, als er einſt zu harte ge:

redet hatte, zu tode curiren ließ. Er ſelbſten ſtarb

A. H. 384, A. C. 1oo6. Leo Afric. Hotting. Bibl.

quadrip.
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TELOMONIUS, ſiehe Ornatomontanus.

TELUCCINI (Marius), mit dem Zunahmen il Ber

nia, ein italiäniſcher Poet, lebte um 1566 und ſchrieb:

Artemidoro, dove / contengono legrandezze delli anti

podi, welches Buch äuſſerſt rar iſt. Notizia dei li

bri rari nella lingua italiana.

TEM ERLAS, oder Tamerlas, (Jac.), ein Rabbine

von Worms war ein Cabbaliſte, hielt ſich zu Crem

nitz und zu Wien auf, lebte im 17 Seculo,und ſchrieb

libum zeniutha, darinne er das Geſetz cabbaliſtiſch

erkläret, und verſchiedene Regeln zu beſſerem Ver

ſtand der Cabbale gegeben; hinterließ auch Comment.

in Pentateuchum & 5 Megilloth, in utamque

""de, in di&ta utriusque Talmudis, in Zohar&c. W.

TEM MIEN (Henr), ein lutheriſcher Theologus, ge?

bohren 1553 zu Dringenberg im Paderborniſchen, all

wo ſein Vater ein Becker war, ſtudirte zu Höxter Hil

desheim, Braunſchweig und Helmſtädt, wurde an

dem letzten Orte Magiſter, darauf Rector zu Riddags

hauſen, und dann zu Hildesheim; ferner Paſtor zU

Höxter, alsdenn zu Hildesheim, und endlich Paſtor

primarius, Vice-Superintendens und Syn-Scho

archa zu Goslar. Er war ſonderlich in der hebräi

ſchen Sprache wohl erfahren, und wird unſchuldig

des Calviniſmi beſchuldigt. Er ſchrieb eine predigt

vom heiligen Abendmahl; juſtam hebraeae linguae

l2udem & commentationem carmine heroico con

ſcriprami die früh gejagte indin, oder Erklärung

des 22. Pſalmen; ein Tractätlein von der ewigen

gëttlichen Genaden Wahl und ſtarb 1617 den7Aug.

Heineccius in antiquitat. Goslar.

TEMMING (Adr), ein Doctor Juris und königlich

däniſcher Rath von Hamburg, war der reformirten

Religion zugethan, promovirte 1663 zu Baſel, und

ſchrieb diſputar. inaug. de aºtione exercitoria; um

ſtändliche Erzehlung der Sache mit dem Baron

Yen Bielmannseck wegen des angemaſten Beys

ſpruchs an das adeliche Gut Kohövel. Mol.

TEM NON IDES, ſiehe Myonides.

TEMPESTA (Dominic.), ein Römer, lebte zu Cle

mentis VIII Zeiten am Ende des 16 Seculiund ſchrieb

vitas fummorum pontificum a Chriſto Jeſu ad CIe

mentem VIII cum effgiebus eorum exnummis ac

piêturis excerptis. Man.

TEMPLE (Johann), ein engliſcher Hiſtoricus, that

in ſeiner Jugend verſchiedene Reiſen, wurde von Cas

rolo I zum Maitre des Roles in Irrland gemacht,

und hernach ein Mitglied des geheimen Raths zu

Dublin. Als ſich aber 1641 eine Rebellion in Jrr

land anſpon, wurde er nebſt noch drey andern ge

heimen Räthen arretirt, 1644 wieder auf freyen Fuß

geſtellt und zu einem Mitgliede des Parlaments in

Engelland erwehlet, darinne er bis 1648 ſaß, in wel:

dhem
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chem Jahr man ihn nebſt andern Gliedern daraus

verſtieß, welche die Friedens : Bedingungen gebilliget

hatten, ſoman mit Carolo I auf der Inſel Wightge

ſchloſſen. Er lebte darauf als eine Privat-Perſon;

bis er 166o das Amt, ſo er zuerſt in Irrland verwal

tet, wieder antrat, und daſelbſt 1677, im 77 Jahre

verſtarb. Man hat von ihm in engliſcher Sprache

eine Beſchreibung der Rebellion, ſo ſich 1641 in Irr

land ereignet. Wo.

TEMPLE (Wilhelm), des vorhergehenden Johan

nis Vater, ſtudirte in dem königlichen Collegio zu

Cambridge, legte ſich auf die Philoſophie, und beſuchte

mit Philippo Sidney fremde Länder, wurde darauf

bey dem Grafen von Eſſex Secretarius, blieb bis

16ol bey demſelben, wurde aber nach deſſen Fall aus

Engelland verbannet; worauf er ſich nach Dublin

begab, daſelbſt Probſt wurde, und um 1626, im 73

Jahre verſtarb. Man hat von ihm Commentarium

pro defenſione Mildapetti de unica Rami methodo

ſervanda; explicationem aliquot quaeſtionum phyſi

carum & ethicurum; analyſin logicam triginta Pſal

morum priorum. Wo. -

TEMPLE (Wilhelm), ein engliſcher Baronet und

Herr von Sheene, des vorhergehenden Joh. Temple

Sohn, und des gleichfalls vorhergehenden Wilh.

Temple Enckel, gebohren zu Londen 1628, ſtudirte zu

Cambridge, that 1648 eine Reiſe nach Franckreich,

Heiland und Deutſchland, kam 1654 wieder nach

Engelland, hielt ſich geraume Zeit in Irrland auf,

wurde allda ein Mitglied des Parlaments, gieng als

Caroli II Geſandter 1665 nach Münſter, unterſchie

dene mahl nach Holland, wohnte dem Friedens

Schluß zu Acken 1668, und hernach dem zu Niemwe

gen als Mediator bey, erhielt die Stelle eines könig

lichen geheimden Raths ; ſolte unterſchiedene mahl

Staats-Secretarius werden, ſchlug es aber allezeit

aus, verließ endlich den Hof, und brachte ſein Leben

in der Stille auf einem Landgut mit Studiren und

der Gärtnerey zu. Er ſchrieb Obſervations upon the

united provinces of the Netherlands ; Miſcellanea in

drey Theilen gleichfalls in engliſcherSprache,worinnen

15 kleine Schrifften ſtehen; Memoirs of what paß'd

in Chriſtendom from the war begun in 1072, to the Peace

concluded 1679, davon der dritte Theil nach ſeinen

Tode herausgekommen; Auswer to a ſcurrilous Pam

phlet, lately printed, intituted - a letter from Mr. du

Cros to the Lord - -; introduction to the hiſtory of En

geland; lettre in drey Bänden; davon die n e.ſten in

das Franzöſiſche und Holländiſche überſetzt worden:

und ſtarb 1698 im Jan. da denn ſeinHerz, deſſen Ver

ordnung zufolge, in einer ſilbernen Schachtel unter

den Sonnenzeiger, welchen er mitten in ſeinem Garz

ten ſetzen laſſen, gelegt wurde.

Temple, welcher groſſen Reichthum beſaß, und die

Stelle eines Kriegs-Secretarin bey Wilhelmo III be

diente, erſäufte ſich zu Londen in der Temſe 14

(24) April 1689, und hinterließ einen Zettel, worinne

er erklärte, daß er dieſe Reſolution darum ergriffen,

Gelehrt. Lexic. T 1 V. -

Sein Sohn Jolyann -
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weil er durch ſeine Ungeſchicklichkeit dem König groß

ſes Unglück zugezogen; welches einige auslegten,daß

er ſich zu dem KriegszSecretariat ungeſchickt befums

den; andre aber meinten, daß er in den irrländiſchen

Angelegenheiten aus guter Meinung einen Rath gege:

ben, der hernach unglücklich ausgeſchlagen. Anno

I714 kamen zu Londen Memoires of the Life andne

gotiations of Sir W. Temple, with an Account of

his Writings, und I729 nouveaux Memoires du

Chevalier Guil. Temple, par Jonath. Swift in 8herz

aus. AE.

TEMPLER, oder Timpler, (Johann), ein Engellänz

der lebte 1673 zu Londen, und ſchrieb: ideam theo

logiº Leviathanis Thom. Hobbeſi.

de TEMPO (Antonius), ein italiäniſcher Poet, hat

I475 zu Bologna gelebt, und Commento ſºpra iSo
netti e Canzoni del Petrarca geſchrieben.

du TEMPS (Johannes), ein gelehrter Franzoſe, war

zu Blois um das Jahr 1535 gebohren, und ſtudirte

erſlich zu Orleans nachmahls aber zu Paris. Hier

aufgab er einen Advocaten ab, und erwarb ſich durch

ſeine Praxin vielen Ruhm, ſchrieb auch hiernechſtun

terſchiedliche hiſtoriſche und critiſche Wercke, unter wel

chen ſonderlich ſeine Chronologie groſſen Beyfall ere

halten. Seine beyden Söhne Johannes und Adam,

haben es in der Mathematic ſehr weit gebracht. Ber

mier hiſt. de la ville de Blois.

a TEMPS ECA (Georgius),von einigen unrechtTen

ſera genannt, ein niederländiſcher Hiſtoricus aus

Brügge, nach der Mitte des 13 Seculi, hat hiſtoriam

aerebarenſem geſchrieben, deren ſich Jac. Meyer in

Verfertigung ſeiner flandriſchen Geſchichte ſehr be

dienet. Fa.

TEM UDO de Fonſeca (Eman.), ſiehe Fonſeca.

TENA (Ludov.), ein Doctor Theologiä aus Andaluz

ſen, war Theologiä Profeſſor zu Alcala, Prieſter zu

Toledo, der Königin in Franckreich Almoſenier, und

zuletzt Biſchoff zu Tortoſa, ſchrieb Ifagogen in totam

ſcripturam; Comment. in epiſtolam D. Pauliad He

bra-os; in Jonam & Habacuc Prophetas; Quodlibe

ticas quaeſtiónes varias, und ſtarb den 26. Sept. 1622.

W, d. Ant.

TEN CA (Jimus), ein ſpaniſcher Mönch des Ordens

Redemt. B. Virg. und de la Mercede, war Präfectus

ſeines Convents zu Valentia, und Theologiä Präſenz

tatus, lebte im 17 Seculo, und ſchrieb Sumario de las

gracias y indulgencias, que gaman los cofrades de la

cufradia de N. S. de la Merced, y los que viſitan las

gleſias de la dicha Orden o traenfis eſcapulario. Ant.

TEN CKE (Henrich), ein Medicus, hat um 1687

florirt, und Inſtrumenta curationis morborum de

Prompta ex pharmacia galenica, chymia, chirurgia

& diaeta geſchrieben.

de TENDA (Nic.), ein Dominicaner von Savona,

war Magiſter Theologiä, ſeit 1417 Biſchoff zu Fama

gº wurde vom Kayſer und vom König Jano von

Jeruſalem und Cypern in vielen Geſandtſchafften und

als geheimder Rathgebraucht, lebte noch 1427, und

UU U hinter:
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hinterließ explanationes in ſymbolum apoſtolorum,

ºsen viele ſermones in ſeiner Mutterſprache.

C.

de TENDE (Caſpar), ein Enckel des Annibals von

Tende, Capitain von der Cavallerie, welchen Clau

dius von Savoyen, Graf von Tende, und Gouver

neur von Provence, auſſer der Ehe gezeuget hatte.

Anfänglich diente er als Officier unter der franzöſi

ſchen Cavallerie, war aber dabey ein groſſer Liebhaz

ber von den Studien, und erwies, wie weiters darz

inne gebracht, unter andern durch einen Tractat von

den Regeln der guten Ueberſetzung, welchen er unter

dem Rahmen de l'Etung, der Marckgräfin von Sa

ble dedicirte, und welchen der P. Mabillon gar ſehr

recommendiret hat. Einige Jahrehernach that erei

ne Reiſe in Pohlen, allwo ihm der König Johann

Caſimir das Amt eines General-Controlleurs vonſei

nem Hauſe gab. Als dieſer König die Crone nieder

gelegt, und ſich nach Franckreich wendete, gieng Tenz

- de gleichfalls wieder mit ihm dahin. Er ward aber

veranlaſſet, mit dem Cardinal von Janſon, damahliz

gen Biſchoff von Marſeille, zum andern mahl nach

Pohlen zu reiſen; da ihm denn ietzterwehnter Prälat

das Geheimniß ſeiner auſſerordentlichen Ambaſſade,

die Wahl des Königs Johannis Sobiesky betreffend,

anvertrauete. Weil ihm nun dieſe gedoppelte Reiſe

von dem pohlniſchen Zuſtande eine ziemliche genaue

Kenntniß zuwege gebracht, ſo gab er davon unter

dem Titel einer hiſtoriſchen Relation des Königreichs

Pohlen, und zwar unter dem Nahmende Hauteville,

eine gedruckte Beſchreibung 1687 zu Paris in 12 her

aus, und ſtarb zu Paris den 8 May 1697, in dem 79

Jahre. HL.

de TEN DILLA, ſiehe de Mendoza (Did. Hurt).

TENERAEMUNDANUS (Joh.), ſiehe Johannes.

TENGLER (Udalricus), hat 1509 den Laien-Spie

gel von rechtmäßigen Ordnungen in bürgerlichen

und peinlichen Regimenten, und 1542 den richter

lichen Klage- Spiegel zu Augſpurg in folio ediret,

von denen der erſtere 155o zu Straßburg vermehrt

aufgelegt worden.

TENGNAG EL (Ganſneb), ein holländiſcher Poet

von Harlem, lebte um 1653, und ſchrieb verſchiedene

Gedichte in ſeiner Mutterſprache, welche 166o zuAm

ſterdam in 12 zuſammen heraus gekommen.

TENGNAGEL (Philipp), ein JCtus, hat unteran

dern traët.de decernendis proceſſibus geſchrieben,wel

cher in Job. Deckberri monumentis lečtionis camera

lis antiquae ſtehet.

TENGNAGEL (Sebaſt), ein DoctorJuris von Bü

ren in Geldern, war bey den Kayſern Rudolpho II,

Matthia und Ferdinando II Rath, Bibliothecarius,

wie auch des wieneriſchen Raths Präfectus, gabmo

numenta vetera contra ſchiſmaticos jam olim pro

Gregorio VII aliisque nonnullis pontificibus roma

nis conſcripta & nunc primum in lucem vindicata,

welche man auch bey Jac. Gretſeri defenſione pro S.

R. orthodoxi & catholici imperii avitaMajeſtate fin
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det; Petri de Alcala Lexicon arabice-hiſpanicum&c. -

Ä und ſtarb den 4. April 1636, im 63 Jahr.
A -

TENISON (Thom.), ein Erzbiſchoff von Canterbu

ry, gebohren zu Cottenham in Cambridgeshire den 29

Sept. 1636, ſtudirte zu Norwich und Cambridge an

welchem letztern Orte er die Stelle eines Socii erhielt,

und wegen der damahligen verwirrten Zeiten der Arz

neykunſt oblag. Als er iedennoch 1659 vom Biſchoff

von Salesbury die Ordination heimlich erlangetbe

diente er hierauf eine Zeitlang die Andreas-Kirche zu

Cambridge, auch verſchiedene andere, wurde ſodann

Ä zu Holywellin Huntingdonshire,168oDoctor

heologiä, wie auch Pfarrer zu St. Martin in the

Fields, allwo er eine Frey-Schule nebſt einer Biblio

thec geſtifftet, 1689 Archidiaconus zu Londen, 1691

Biſchoff von Lincoln, 1693 Erzbiſchoff zu Dublin

endlich 1694 Erzbiſchoff zu Canterbury, krönte 1714

den König Georg I zu Weſtmünſter, ſchrieb unter an?

dern the cread of Mr. Hobbes examined Öc. a diſcourſe

ofidolatry; Baconiana; Predigten c. B.

le TENNEUR (Jacobus Alexander), Herr von Gou

mieurs, war ein Sohn Benjamin le Tenneur, eines

königlichen Staats-Raths, und wurde zuParis 16o4

gebohren. Nachdem er in ſeiner Jugend verſchiedene

fremde Länder beſehen, legte er ſich mit groſſem Eifer

auf die ſchöne Wiſſenſchafften, ſonderlich aber aufdie

Hiſtorie und Mathematic und ward hiernechſt kö

niglicher Rath bey der Rent- Kammer in Gvienne.

Er war ein Carteſianer, und ſchrieb noch vor dem

Jahr 1649, um welche Zeit er ſich aus Gvienne hin

weg begab, und zu Blois niederließ, verſchiedenes

über die Lehre des Galilei de motu, und andere der?

gleichen Materien. Er ſtarb 1653, und ließ ein groſ

ſes Werck in foliounter dem Titel: veritasvindicata

adverſus Chiffletii vindicias hiſpanicas; ingleichen

einen Tractat de ſacra ampulla remenſi; ſo ebenfalls

Chiffletio entgegen geſetzet iſt; reſponſionem ad par

ergum chiflerianum; Chiffletium ridiculum.

TENNHARD (Johann), ein Fanaticus aus Meiſ

ſen, war ein Paruckenmacher Nürnberg, bildete

ſich ein, er werde dieganze Welt in einen andern und

beſſern Zuſtand ſetzen, gab auch vor,Gott habe 1707

ſelbſt in Gegenwart der heiligen Engel mit ihm gere

det, edirte: WorteGottes,oder Warnungs-Stimme;

göttlichen Ertract; Lebenslauff; Tractat vom geiſt

lichen Stande; Brief an einen chriſtlichen Stadt

Magiſtrat c. kam darüber zu Nürnberg in Ver

hafft, lebte nach ſeiner Entlaſſung drey Jahre zu

Franckfurt am Mayn, und ſtarb endlich 172o zu

Caſſel. Tob. Elsners Denckmahl Joh. Tennhards.

Un. Krantzii hiſtoria eccleſiaſtica.

TENNINUS (Laur.), ein italiäniſcher JCtus, lebte

zu Venedig 1590, und ſchrieb Praticam & rhetori

cam juris; traët. de cautelis &c. K. -

TEN NULIUS (Samuel), ein holländiſcher Philolo

gus und Poet, florirte in der letzten Hefte des 17

Seculi, zu Steinfort und Arnheim, und ſchriebÄ
Pnilo
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philolog. de igne; notas in Frontinum de ſtratege

matibus; notas & verſionem in Jamblichum, in Nico

machi arithmeticam & de fato, cum Joach. Came

rarii explicatione in Nicomachi 2 libros; notas &

verſionem in Agathemeri geographia libros 2; Bel

gam, chriſtiani nominis aſſertorem; fragmentum

Stephani Byzantini carmina &c. E.

TEN REIRO (Anton),ein Portugieſe, lebte um 1565,

ſaheſch wohl auf Reiſen um, undſchrieb hernach itine

rario da India a Portugalper terra 720. Anr.

TENS EA WALD, auf deutſch: der Sohn

iſt auferſtanden, ein äthiopiſcher Gelehrter, lebte 1548

zu Rom, und überſetzte mit Tesfa 5ion und Tſas

laſſe das neue Teſtament in ſeine Mutterſprache, wels

che Verſion man am beſten in den engliſchen bibliis

polyglottis findet. HL.

TENTZEL (Andreas), ein deutſcher Medicus, pfiich

tete den Lehrſätzen des Paracelſi bey, florirte um 1625

als Stadt-Phyſicus zu Nordhauſen, ſtand auch bey

dem Grafen von Schwartzburg als Leibarzt in Dien:

ſten, ſchrieb traëtatum philoſophico - medicum de

peſte; ſcripta gemina de amore & odio; 74 Ge

heimniſſe magnetiſch und ſympathetiſcher Curen viez

ler Kramckheiten; medicinam diaſtaticam; gab auch

eine exegeſin chymiatricam heraus, welche des An

geli Sale ternario bezoardicorum mit beygedruckt

worden, welche Schriften insgeſamt 1725 in 8 in

deutſcher Sprache heraus gekommen. Ke.

TENTZEL (Ernſt), ein Rechtsgelehrter, gebohren

zu Franckenhauſen, allwo ſein Vater gleiches Nah

mens, gräflich-ſchwartzburgiſcherCammer-Rath war,

im Jun. 1658, ſtudirte zu Leipzig und Tübingen, er

langte an dem letztern Ort 168o den Titel eines Liz

centiati, wendete ſich darauf nach Straßburg, und

befand ſich noch allda, wie dieſe Stadt in franzöſi

ſche Hände kam. Hierauf that er eine Reiſe durch

Franckreich, Engelland, Holland und die ſpaniſche

Niederlande, und kam 1685 nach Erfurt, allwoerim

folgendenJahre Doctor, 169o Profeſſor Jur. extraord.

17oo aber Profeſſor ordin. Pandectarum wurde. Nach

dieſem bekam er 17o4 die Stelle eines Aſſeſſoris be

ſeiner Facultät, gab aber die Profeßion wiederÄ
als man ihn 17o7 ſowohl zum Aſſeſſor bey den Stadt

Gerichten, als zum Syndico bey dem evangeliſchen

Rath und Protephoro an dem Gymnaſio beſtellte.

Endlich erhielt er 1714 die Bürgermeiſter-Würde in

dem daſigen Rath, die er auch nach der Handnoch

ſechsmal rühmlich bekleidet, und wurde ferner 1716

zu einem churfürſtlich-mayntziſchen Regierungs-Rath

ernennet. Zuletzt legte er 1717 das Syndicat nieder,

und ſtarb den 2o Jun. 1735. Seine Schrifften ſind:

tabulae inſtitutionum; Diſſert. de ultimo juris &

juſtitiae fine; de jure reſcindendi transaëtionem;

de judicio poſſeſſorio ordinario & ſummarie; de

unitate carnis inter marem & foeminam; de jure

principis circa deličta . eorumque poenas; de diſ

poſitione ultimarum voluntatum ad pias cauſas; de

parentum conſenſus per magiſtratum circa libero
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rum ſponſalia ſuppletione; de vigilantia in jurene

ceſſaria; de famoſo reſcriptoimperatorio lib. 2 Cod.

de reſcindenda venditione; de probatione & repro

batione bonorum cenſiticorum; de retraëtu ex vi

cinitate; de probationibus & diverſis probandi mo

dis; de convenientia & diſconvenientia juris ſaxe

nici & magdeburgici; de convenientia & diſconve

nientia probationis & demonſtrationis; demenda

cii effečtu in jure; de eo, quod juſtum eſt circa

coecos; de honorariis; de mutatione ultimae volun

tatis; de dotalibus eccleſiae; de ſuffragiis eorumque

concluſo; de legitima judicis recuſatione; de im

penſis; de privilegiis fiſci,de uſucapionibus & pre

ſcriptionibus; de eo, quod juſtum eſt circa poenas

furcarum; de cura maritali; de proceſſu deſertio

nis in foroſaxonico; de inſpectione cadaverum ju

diciali; de peregrinis; de jure haereditario zittavien

fi; de renunciationibus jurium innoxiis & invalidis;

de eo, quod juſtum eſt circa promiſſa nobilium; de

eo, quod juſtum eſt circa blaſphemiam; de effečtu

inimicitiarum capitalium in jure; de arbitrio circa

poenas; de poenis defunětorum voluntatemnon ad

implentium; de laudemio ejusdemque contra le

gem publicam prohibitivan praeſcriptione; dein

ſpečtione oculari; de jure protimiſeos, ſimultanee

inveſtitis poſt literas reverſales de libera feudum

alienandi facultate datas competente; de vidua de

funêti mariti debita ſuſcipiente, an gaudeat bene

ficio SCtivellejani, & authentica ſi qua mulier? de

legitimo praedii ruſtici poſſeſſore ſaxonico; de jure

prohibendi, quo civitates ſaxonicae utuntur; de eo,

quod juſtum eſt circa conciones; de reſtitutione

arrhae & ſponſalitiae largitatis, morte ſponſi vel

ſponſe interveniente; de amputandis proceſſuum

ambagibus in foro praeſertim ſaxonico ducali; de

poena criminis imperfectiſeu conatus in criminibus.

Von ſeinen Söhnengieng Ernſt Emanuel, als D. Ju

ris, Gerichts-Aſſeſſor und der Juriſten-Facultät Aſſeſ,

ſor adjunctus ſchon An. 1729, im 31 Jahre ſeines Al

ters mit Tode ab. Die 2 andern aber haben ihn über

lebt,und iſt der eine davon, Hieronymus Gottlieb 1735

königl. pohln. und churſächſiſcher Regiments. Qvarz

Äſ Joh. Friedrich aber J. U. Doct.geweſen.
OT.

TENTZEL (Jacobus), ein Doctor Theologiä und -

Superintendens zu Arnſtadt, gebohren 1630 den 1

Aug. zu Greuſſen in Thüringen, allwo ſein Vater

Bürgermeiſter geweſen, ſtudirte zu Wittenberg, und

ſtand ſehr vielen Aemtern nach einander vor, ſchlug

auch die angetragene Würde der theologiſchen Profeſ

ſion zu Wittenberg, Königsberg und Jena aus, ſtarb

den 25 Mertz 1685, und ließ veritatem divinam libri

concordiae, aliquot diſput. propoſitam; kurzen

Bericht von dem Birchen-Frieden der Lutheriſchen

und Calviniſchen, contra Eccardum; gründliche

Gegen - Vertheidigung des kurzen Berichts von

Kirchen Frieden, wider die Rintelenſer; agenda

ſchwartzburgica;David.Regem, ſalutaris poenitentiae
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exemplum; Aettung der lutheriſchen Kirche und

Lutheri wider L. Andr. Frommens Läſterungen;

unterſchiedliche Diſputationes; e. g.de Meſſia heroe

torculario ex JeſXLIII; de enunciatione infinita;

de cauſa morali; de praedicabilibus; de Chriſto ad

Rom. IX,5; de prudentia chriſtiana circa peſtem;

de jure Pontificis circa elečtionem Imperatoris

rom. &c.; de aquis falubribus miraculoſis; de elee

moſynis &c. N, g. Pro. Pi.

TENTZEL (Wilh. Ernſt) ein Polyhiſtor, königli

cher und churſächſiſcher Rath und Hiſtoriographus,

war des vorhergehenden Jacobi Sohn, gebohren

den 11. Julii 1659 zu Greuſſen in Thüringen, ſtudirte

zu Wittenberg, wurde 1683 Adjunctus Philoſophiä

zu Wittenberg, und legte ſich hierauf mit Ernſt auf

die Literatur, Kirchen- und Profan-Hiſtorie. An.

1685 wurde er zum Lehrerbey dem Gymnaſio in Go

tha beruffen, und erhielt zugleich die Inſpection

über das fürſtliche Müntz Cabinet und Kunſt - Kam

mer. An. 1696 wurde er zum ſächſiſchen Hiſtorio

grapho erneſtiniſcher Linie gemacht, und that hierauf

verſchiedene Reiſen, beſuchte auch die vornehmſten

Bibliotheken und Höfe von Deutſchland, correſpon?

dirte mit vielen Ausländern, und bekam einige Vocaz

tiones zu dem Amt eines Bibliothecarii, die er aber

ausſchlug. An. 17o2 kam er nach Dreßden als kö

niglicher und chur-ſächſiſcher Rath und Hiſtoriogra

phus; wurde aber nach einem Jahre ſeiner Dienſte

erlaſſen, und ſtarb den 24 Rov. 17o7 unverheyras

thet in groſſer Armut: wie er denn nicht mehr als

30 Thaler ſoll hinterlaſſen haben; nachdem er kurz

vor ſeinem Tode ſeinen Lebens-Lauff einem Freunde

in die Feder dictirt, und darinne viel von ſeinen Fa

tis angemerckt. Seine Schrifften ſind: Diſſert. de

Symbolo apoſtolico; de Phoenice; de apophthegma

te Ignatii: ó «ós Hews is vewra; de Polycarpo; Ju

ſtine Martyre; Athenagora; Theophilo Antioche

no; Tatiano & Sozomeno; de Jacobo Epiſcopo ni

fbenſi; de Ephremo Syro; Examen fabulae romanae

de duplici Baptiſino Conſtantini M.; de Natalitiis

epiſcoporum; de hymno Eccleſie veteris recentio

risque: Te Deum laudamus; de diſciplina arcani,

welche Diſſertationes 1692 zu Leipzig unter dem Ti

telexercitationes ſelectae zuſammengedruckt worden;

de medio praeſcientiae divinae circa futura contingen

ria; de Preſeuchis Judaeorum & Samaritanorum ad

AStor. XVI, 13 - 16; de ritu lečtionum ſacrarum;

Animadverſiones in Oudini ſupplementum ſcripto

rum eccleſiaſticorum; Saxonia numiſmatica lineae

albertinae; Saxonia numiſmatica lineae erneſtinae;

monatliche Unterredungen von allerhand Büchern

vom Jahre 1689 bis 1706; Epiſtola de ſceleto ele

phantino Tonne effoſſo; Beylagers - Medaillen;

Supplementa in Sagittarii hiſtoiam gothanam; vin

dieſe pro Hermanni Conringii Cenſura diplomatis

Fićtii ceenobii Jindavienis; von Erfindung der

Buchdrucker - Kunſt in Deutſchland; der ſächſi

ſchen Stammz Wutter Frau Margarethen, Churz

-
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fürſtin, wahrhaffter Todes - Tag; römhildiſche

Gedächtniß- Säule; curieuſe Bibliotheck; Saxonia

numiſmatica; de imperiali haſſiaco, beſſer Land

und Leut verlohren 2c.; hiſtoriſche Teben - Stunz

den; brevis deſignatio moguntinenſium quorundam

nummorum, welche in Joannis ſcriptoribus hiſt. mo

guntine ſtehen; hiſtoriſcher Bericht vom Anfang

und Fortgang der Reformation, welchen D. Cyprian

nach Tenzels Tode 1718 zu Leipzig in 2 Theilen hers

ausgegeben; de Joſepho arimatheenſi; Typus ge

nealogie beichlingicae; ein Briefvon derſamaritani

ſchen Chronologie,welcher in der Bibliotheque univer

ſelle ſteht; diatriba de Bibliis polyglottis; - Judicia

Eruditorum de Symboloathanaſiano; vita Ad. Trib

bechovii, welches bey Chriſtoph. Aug. Heumanns

Ausgabe von Tribbechovi Traët. de DoStoribus

ſcholaſticis ſtehet; Hiſtoria romana ab U. C. ad tem

pus Conſtantini M.; florum ſparſio ad S. Hieronymi

librum deſcriptoribus eccleſiaſticis, ſo man in Ern.

Sal. Cypriani Edition des Gennadii UNIaßilienſis

findet; churſächſiſcher Geſchichts-Calender; ſäch

ſiſche Briegs- und Friedens-Medaillen; henneber

giſche Sehenden in Medaillen; M7edaillen auf einiz

ge Geburts-Täge des gothaiſchen Hauſes 2c. Er ars

beitete auch fleißig an den Aétis Eruditorum, verfer

tigte in die Obſervationes halenfes, wie auch in die

Paquete aufgefangener Briefe unterſchiedene feine

Anmerckungen, und hinterließ viel Manuſcripte, z.E.

Syntagma de Scriptoribus eccleſiaſticis; Supplemen

tum ad Bellarminum de Scriptoribus eccleſiaſticis;

locos communes hiſtorico-eccleſiaſticos; locoscom

munes theologie poſitivae & polemicae; locos com

munes anti-papiſticos, anti-calvinianos, & anti-ar

minianos; colleëtanea de Synodis; de claris vet.ec

cleſiae dočtoribus ad hiſtoriam Saxoniae illuſtrandam;

copiales ex archivovinarienfi; excerpta ex libris

rarioribus; collečtanea de conciliis; de Carelo M.

& Jacobitis; de perſonis biblicis; aëta elephantina

tonnenſa, welche in der fürſtlichen Bibliotheczu Go

tha im Manuſcript liegen. Vita Friderici Admorſ,

iſt in dem Volumine II der menckiſchen Scriptor. re

rum german. gedruckt worden. Es ſind deren noch

mehr geweſt; der Verſaſſer hat aber für ſeinem Ende

einen guten Theil davon ins Feuer geworfen, R, m.

N. g. AE

TENZA (Petr.), ein Spanier von Valentia, warvom

Orden de la Mercede, lebte im Anfange des 17 Sez

culi, und ſchrieb indulgencias de la Orden de la Mer

ced; azon de la abſolucion general, que en eſta reli

gion ſe uſa en algunos dias del anno. Ant.

TEO MIM (Jona), ſiehe Tomim.

T EPATUS (Ariſm.), ein italiäniſcher JCtus, lebte

zu Turin 162o, und ſchrieb ſententias Juris canoni

ei, civis & criminats, welche 1682 und 1684 in

fol. zu Franckfurt aufgelegt worden.

TEPEL (Johann) ein Magier Philoſophiä, hat 1674

hiſtoriam vitae & philoſophie Ren. Carteſii zu Nürn;

berg in I2 ediret. Mor, Jon.

TERA-



1059 TERAKI TERENTIANUS

TERAKI, ein ſmyrner Jude im Anfange des 18 Se

culi, ſchrieb Predigten, die unter dem Titel laudabo

Dominum ex Gen. XXIX, 31 zu Venedig 17oo in4

gedruckt worden. W.

TERALD US, ein unbekannter Scribent im Anfange

des 17 Seculi, ſchrieb eine Epiſtel an Guidonem, cur

in feſtivitatibus SS. Pauli & Laurentii, verſiculi an

tiphonis inneëtantur, die in des Marteme und Du

randi Collection ſtehet. Fa.

de TERAMO, oder Tranenſis, (Jacob), ſonſt Jaco

bus de Ancharano genannt, ein Archidiaconus und

Canonicus zu Averſa, aus dem Neapolitaniſchen, leb?

te um dasÄ des 14 Seculi, wurde Biſchoff zu

Monopoli, und hernach Erzbiſchoff zu Taranto, und

ſchrieb conſolationem peccatorum, ſive librum Be

lial Proceſſum Luciferi contra Jeſum judice Salo

mone, oder dialogum de redemtione generis huma

ni, ſo öffters gedruckt worden; Traëtatum monar

chialemſ de monarchia Papae; in Clementinas;

Comm. in IV libros ſententiarum &c. To. Fa.

de TER BBEC, oder Cerbbec, (Herm), ein deutſcher

Dominicaner-Mönch, welchen einige, wiewohl unrecht,

Hermannum Tarviſanum, oder de Treviſio nennen,

und vor einen Italiäner ausgeben, hat zu Ende des

14 und zu Anfange des 15 Seculi florirt, und Poſtil

lam ſuper Cantica hinterlaſſen. Man muthmaſſet,

daß er etwa von Trarbach im Trieriſchen ſey bürtig

geweſen. Ech.

TEREIRA (Petrus), ſiehe Texera.

TE RELIUS (Dominicus), ſiehe Terillus.

TE RENTIA, Ciceronis Eheweib, iſt aus den Briez

fen bekannt, die ſie geſchrieben, nachdem er ſie verſtoſs

ſen hatte. Salluſtius heyrathete ſie, um, wie man

vorgiebt, ſeines Feindes Heimlichkeiten zu erfahren.

Sie lebte 1 17 oder nach andern Io3 Jahr. H. Plin.

T ER ENTIANUS, mit dem Zunahmen Maurus, ein

Grammaticus und Poet aus Africa oder Carthago,

lebte im andern Jahrhundert, und ſchrieb ein carmen

de literis, ſyllabis, pedibus & metris, welches zuerſt

Georg. Merula 1497 zu Mayland in fol. ans Licht

geſtellet. Nachdem iſt es den Grammaticis Putſchi

mit einverleibet worden. Fa. Vo.

TERENTIAN US, ein General von der Garde zu

Conſtantini M7. Zeiten, ließ 2 Märtyrer heimlich im

Gefängniß hinrichten, und gab hernach vor, ſie wären

ins Elend verjagt worden. Es ſollen aber die Teuz

fel aus den Beſeſſenen ſolches entdeckt haben, indem

bey ihreu Grabmahle viel davon befreyet worden,

und unter andern auch der junge Terentianus. Der

Vater wurde hierüber dergeſtalt gerührt, daß er die

chriſtliche Religion annahm, und die Hiſtorie dieſer

Märtyrer ſchrieb, welche in den Aêtis Sančt. die 26

Jun. befindlich iſt. H. Vo.

T ER ENT I AN US, oder de Terentiis, (Terentius),

ein Rechtsgelehrter, war zu Padua aus einem edlen

Geſchlecht entſproſſen, und legte ſich daſelbſt vonJu

TERENTIANUS TERESA Io6o

gend auf mit ſo gutem Fortgang auf die Studien,

daß ihm, ehe er noch den Titel eines Doctoris ange

nommen, das ſechſte Buch der decretalium auf der

daſigen Academie zu erklären aufgetragen wurde.

Nachgehends ſtieg er auch zu höheru Stellen, und

lehrte mit dem gröſten Beyfall bis an ſeinen Tod,

welcher 1590 erfolgte. Er hat verſchiedene Commen

ºriº über das Jus civile und canonicum, ingleichen

Conſilia hinterlaſſen. Pap.

TERENTIANUS (Vulc), ſiehe Vulcatius.

TERENTIUS, ſiehe Terrentius.

de TERENT IIS (Terent), ſiehe Terentianus.

TER ENTIUS Clemens, ſiehe Clemens.

T ERENTIUS Priſcus, ſiehe Priſcus.

T ERENTIUS Scaurus, ſiehe Scaurus.

TER ENTIUS (Alex), gebohren zu Padua 154o,

war J. U. Doctor und Canonicus daſelbſt, und ſtarb

162o, in 80 Jahre. Tom.

T ER ENTIUS (Joh. Gerhardi), ſiehe Gerhard Te

rentius (Joh.). -

T ER ENTIUS (Marcus), ſiehe Aſclepiades, und

Varro.

T ERENTIUS (Publius), ein lateiniſcher Comödien

Schreiber, gebohren A. R.562 in Africa zu Cartha

go, war Terentii Lucani Sclave zu Rom, wurde

aber wegen ſeines klugen Verſtandes bald in dieFrey

heit geſetzt. Er legte ſich auf das Comödien Schrei

ben, und verfertigte einige Stücke, worinne es ihm

wenige gleich thun können; wie er denn in ſeinen

Schrifften Menandrum glücklich imitirt. Cicero

lobt ihn an unterſchiedenen Orten, und rühmt ſeine

Schreib,Art als ein Muſter der lateiniſchen Rede.

Er ſtarb A. R.599, im 37 Jahr, wie einige wollen,

in Arcadien, oder wie andere meinen, aufdem Meere;

nachdem er 6 Comödien hinterlaſſen, unter deren älz

teſten Ausgaben die ſonderlich zu mercken iſt, welche

147o zu Mayland heraus gekommen. Der ältere

Scaliger und Grotius hatten ſich in den Terentium

Äs daß ſie ihn auch im Alter fleißig laſen.

a. PB.

TER ES (Jo.), ein Theologus von Verdu aus Catas

lonien, war erſtlich Canonicuspönitentiarius zu Tars

racona, ferner Biſchoff zu Elna, darauf zu Dertoſa,

und endlich um 1587 zu Tarracona, ſchrieb Con

ſtitutionum provincialium tarraconenſium libb. V,

una & Archiepiſcoporum hujus ſedis, ante Ara

bum & poſt Arabum adventum, ſeriem &c. Ant.

a S. T ER ESA, oder Tereſia, (Elias), ſonſt Jo. Bapt.

Wils genannt, von Antwerpen, war S. Theol. Bacz

calaureus und Paſtor in einem Städtgen, trat nach

gehends in den Orden der Barfüſſer: Carmeliten, fo

rirte 1630, und ſchrieb in ſeiner Mutterſprache vitam

S. Tereſiae cum notis; vitam Annae a S. Bartholo

maeo; legationem Eccleſiae triumphnis ad militan

tem pro liberandis Per preces ex Purgatorio. A.

Uuu 3 TERE
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TERESIA, ſiehe Thereſia.

TER GULINUS (Hieronymus), ein Rechts-Gelehr

ter zu Padua, lehrte ſowohl das Jus civile als cano

nicum mit vielem Beyfall, und ſtarb ſehr plötzlich den

21 Febr. 1542 bey einem Ball, den er währender Faſt

nachts Zeit in ſeinem Hauſe gehalten. Seine Schriff

ten ſind: traët. de privilegiis DoStorum; de hoſpi

talitate ex legibus; de ornatu mulierum ex legibus;

libr. deflagellis Dei; Sylloge notabilium in legibus;

comment, in paulinam extravagantem de reb. eccl.

non alien; reſponſa; 4 Voll. in Partes IV legum,

quae veſperi diſſertationibus publicis illuſtrantur;

prognoſticon futurorum ex legibus; additiones ad

TERLON

Job. Andreae comm.de ſponſalibus & matrimon. ;

de voluminibus canonum & legum; de approbatio

ne& reprobatione in auêtorandis Do&toribus; ora

tiones de euchariſtia; diſceptatio, an foetum inute

ro, dum timetur abortus, liceat luſtralibus undisex

piari ad animae ſalutem. Pap.

TERIAN (Sancius), ein ſpaniſcher Humaniſt, lebte

um 1658, und ſchrieb critica y cenſura de cenſuras.

Ant.

TERIDIUS, oder Tetradius, ein Franzoſe von Chal

lon, und des Cäſarii zu Arles Enckel, war um die

Mitte des 6 Seculi ein Mönch zu Lerins, und ſchrieb

regulam monachorum, die ihm ermeldter Cäſarius

dictirte, und die in der Bibl. PP. max. ſtehet. Fa.

TER ILLUS (Anton), ein Jeſuite, gebohren zu Dor?

ceſter in Engelland 1623, lehrte zu Florentz, Parma

und Lüttich die Philoſophie, Theologieund Matheſin,

ſtarb nach 1669 zu Rom, und ſchrieb de termino

magnitudinis ac virium in animalibus; concluſiones

philoſophicas; de conſcientia probabili, ſ funda

mentum totius Theologiae moralis &c. Al.

TE RILLUS, oder wie er von einigen unrecht genen

net wird, Terelius, (Dominicus), ein Medicus von

Venedig, lebte zu Ausgange des 16 und Anfange des

folgenden Seculi, und ſchrieb de generatione & par

tu hominis; de veſicantium re&to uſu; ſtellte auch

einen Tractat de cauſismortis repentinae an das

Licht, welcher letztere zu Venedig 1615 in 4 gedruckt

worden. Ke. Li.

TERKELSEN, oder Torchillius, (Severin.), einDä

ne, war ein guter Poete in ſeiner Mutterſprache, und

1636 königl. Zoll-Einnehmer zu Glückſtadt, auch ein

Mitglied in dem riſtiſchen Schwanen-Orden, mit dem

Beynahmen Celadon, und ſchrieb Regum Daniae ico

nes; Aſträens Singe-Chor; überſetzte die Aſtraeam

aus dem Franzöſiſchen ins Däniſche, ingleichen Jac.

Catſii chriſtliche Hiſtorie aus dem Holländiſchen, und

verſchiedenes von Riſten, auch MToſcheroſchii ſchuldiz

ge Vorſorge eines Vaters ins Däniſche, und hinter:

ließ noch verſchiedenes in däniſcher Sprache im Maz

nuſcript. Mol.

de TER LON (Hugo), ein franzöſiſcher Staats

mann, war Anbaſſadeur ſeines Königs in Däne

marck, Schweden und Pohlen, und ſchrieb: Memoi

G.

TERMINIUS TERPA GER Io61

res pour rendre compte de ſes Negotiations depuis l'an

166 juſqu'em 06.r, welche 1681 zu Paris in 12 her

aus gekommen. -

TERMINIUS (Ant), ein Italiäner von Conturſi

aus dem Reapolitaniſchem im 16 Seculo, ſchrieb un

diſcorſo de la miſeria humana; l'Apologia ditre Seggi

di Napoli. To.

de TERMIS (Jacobus), ein Ciſtercienſer, wurde zu

Paris Doctor Theologiä, und 1308 Abt zu Charlieux

in der Diöces von Senlis, wohnte 1311 dem Conci

lio zu Vienne bey, und präſentirte dem Pabſt Clcz

menti V ein Defenſorium juris & contra Pſeudo

prophetas, impugnantes exemtionem & privilegia

regularium, welches Tomo III Tračt. Tračt. juris

ſteht. Odoric. Raynaldus hat ein Compendium

deſſelben in dem appendice ad Tom. XV annalium

Baronii drucken laſſen. An. 1319 wurde er Abt der

Abtey Pontigny, und ſtarb daſelbſt 1321. Es wer

den ihm auch noch quaeſtiones theologicae und Col

lationes in Apocalypſin beygelegt. Seine Grab

ſchrifſt war:

Quem tenet hic fundus, Do&or fuit iſte pro

fundus,

San&tus ut Edmundus fuitabsque libidinemundus;

Iſtius Eccleſiae Pater & fons Theologie:

Vitae norma piae, fervens in amore Mariae:

In teſtamentis praeclarus ſcriba duobus

Centum ter decies, ſeptem ter lumine Lucae

Migrat ab hac luce: ſit ſibi, Chriſte, quies.

Fa. Vi. Sa.

de TE RO (Ludovicus), ein ſpaniſcher Jeſuite, geboh:

ren zu Cozorlano in der Diöces Toledo 1588, dirigir

te verſchiedene Collegia, war auch Provincial von An

daluſien, und ſtarb zu Granada den 18 Dec. 1648.

Er ſchrieb de veritate miraculorum & reliquiarum

SS. Ungoanenſium; ingleichen de la muerte y virtu

des del P. Juan de Pineda. Ant. Al.

TER PAGER (Laur), ein Sohn des folgenden Petri

von Ripen, war im Anfange des 18 Seculi Paſtor zu

Mehrnen in Seeland, und ſchrieb diſp. de ambone

veterum ; de ſacris veterum Danorum vigiliis; pro

dromum aſylographie danicae; diſſ de typographie

natalibus in Dania; Programma hafnienſe in obitum

Matth. Wormii danice verſum; gab auch ſeines

Vaters tabulas rhetoricas heraus. Mol.

TER PAGER (Petrus), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Ripen in Jütland 1654 den 22 May,

zohe 1674 nach Coppenhagen auf die Academie, und

erhielt 1676 primam auream, ward in eben dieſem

Jahre Conrector an der Cathedral-Schule zu Ripen,

erhielt 1677 die Magiſter: Würde zu Coppenhagen,

und 1687 das Amt eines Vice-Lectoris an der Doms

Kirche zu Ripen und Predigers der Gemeine zu We

ſter-Wedſted, ward auch Canonicus des Capitels zu

Ripen. 1736 ward ihm als älteſtem Lectori Theolo

giä in beyden Reichen, die Doctor Würde ohne eini

ges Anſuchen, auf Befehl des Königs ertheilet, und

er
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er ſtarb darauf zu Ripen 1737 den 5 Jan. Seine

Schrifften ſind: Primitiva graeco-latina; tabulerhe

toricae; prodromus bibliothecae ſacrae; Seculum il

Iuſtre; decades exordiorum; eine Troſt-Schrifft über

Laur. Friis in däniſcher Sprache; Wolf Senguerdi

Scriptum de aranea Apuliae h. e. de tarantula ins

Däniſche überſetzt; Inſcriptiones ripenſes; Jo. Lau

rentii ſeries & vira epiſcoporum ripenſium; rituale

eccleſiaſticum in däniſcher Sprache: Chronicon ec

cleſiae ripenfis; appendix inſcriptionum ripenſium;

oratio jubilaea; Ripae cimbricae; Predigten. Erwol

ke auch Notas ad anniverſaria eccleſiae ripenſis, eine

Schrifft de dente ceti in eccleſia cathedrali ripenſi,

und eine Bibliothecam monumentorum, quae Dani

ſermone vernaculo publicarunt, an das Licht ſtellen.

NZ. Mol.

TERPANDER, ein lyriſcher Poete, gebohren in der

37 Olympiade auf der Inſel Lesbos, ſchrieb zuerſt

heptachordum in Lyra, wie auch Canonem carminis

lyrici. Als einmahl zu Lacedämen ein groſſer Auf

ruhr entſtanden, gab das Oraculum den Rath, man

ſolte zu dem Terpander ſchicken, damit er durch dieAnz

muth ſeiner Leyer und Poeſie die Gemüther des Volcks

beſänftigen könte, weswegen auch die Griechen

Sprichworts weiſe durch einen lesbiſchen Geſang, ei

ne treffliche Muſic angedeutet. Er erhielt 4 mahl

den Preis in den pythiſchen Spielen, und war der erz

ſte, welcher die Geſetze in Verſe brachte, hat auchpro

Gemia verfertiget. Dieſes waren eine Art Oden in

heroiſchen Verſen, welche auf der Citter geſpielet,

und zum Lobe der Götter beſtimmet waren. S. Fa.

TERPIN (Phil), von Selzach in Crain, war Theol.

Baccalaureus, viele Jahre General-Vicarius zu Lau?

terbach, ſchrieb Conftitutiones & inſtruêtiones ſyn

odales curatorum, und ſtarb 1684, über 90 Jahr

alt. W, d. -

TERPUS Merifanus, ſiehe Liſieux (Zacharias).

TERRA (Petr.), ein ſpaniſcher Franciſcaner, lebte unr

I523, ſammlete die Documente ſeines Ordens, die

in andern Collectionen vorbey gegangen worden, un

- ter dem Titel: Supplementaprivilegiorum. Ant.

TER RACINA (Laura), eine Poetin von Neapolis,

lebte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb: it

diſcorſo ſopra tutti li primicanti d' Orlando furioſo,

unitamente con le altre ſue poeſie; le feſte rime reviſe,

e ſtampate cow altri nuovi Jönnetti. To.

de TERRA NOVA (Franc.), ein Doctor Theologiä,

Auguſtiner-Ordens aus dem Neapolitaniſchen, lebte

in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb methodum

promorbis humani corporis in particulari curandis.

To.

TERRANOVA (Nic), ein Dominicaner von Dre

pano in Sicilien, florirte in der erſten Helffte des 15

Seculi, lehrte zu Palermo lange die Theologie, und

erwarb ſich durch ſeine Predigten ſo groſſen Ruhm,

daßihnKönigAlphonſusin Sicilien zu ſeinem Beichts

TERRASON TERRENA

Vater annahm, und ſeinen 1445 frühzeitig erfolgten

Tod gar ſehr bedaurete. Er hat tr. de immunitate

eccleſiaſtica, und de poteſtate ſummi Pontificis, fer

ner in epiſtolas S. Pauli Tomos 2, ingleichenSermo

nes geſchrieben, von denen noch nichts gedruckt wor

den. Ech.

TERRASSON (Andrea),ein Vetter matthäi, von

Lion bürtig, ward zu Paris ein Mitglied des Oratorii

und berühmter Prediger, ſtarb daſelbſt 1723 und hin

terließ viele Sermons, wovon man 1726 eine Samm

lung von 4 Bänden in 12 an dasLicht geſtellet. HL.

TERRASSON (Matthaeus), ein Rechtsgelehrter,ge

bohren zu Lion den 13. Aug. 1669, aus einem edlen

und anſehnlichen Geſchlechte, und legte den Grund

der Wiſſenſchafften in ſeiner Vaterſtadt in dem Colle

gio der Jeſuiten. Sein Vater, der ein berühmter Ad

vocat zu Lion, und Richter in der Grafſchafft dieſes

Rahmens war, ſchickte ihn um die Rechte zu ſtudiren,

erſt nach Valence, und ſodenn nach Paris, allwo er

ſich 1691 unter die Parlaments-Advocaten aufneh

men ließ, und ſolche Bedienung mit Lobe ſo lange be

kleidete, bis er den 30. Sept. 1734 mit Tode abgieng.

Er hat 5 Jahr an dem Journal des Sgavans mit ge

arbeitet, eine Zeitlang auch das Amt eines königlichen

Cenſors, der zur Jurisprudenz und Literatur gehö

rigen Bücher verwaltet. Deſſen Diſcours, pladoyers

und Conſultations, hat ſein Sohn, welcher ebenfalls

ein Advocate geweſt, 1737 unter dem Titel: auvres

de fe“ M. Matthieu Terraſſön, in einem Ovartbande

zuſammen heraus gegeben. Seine Obſervations für

les aeuvres de Mr. Henrys aber, auf welche er groſſen

Fleiß gewendet, ſind bishero ohne Zweifel, weil man

ſie zu einer neuen Auflage von den oeuvres des Mr.

Henrys aufbehalten will, nicht zum Vorſchein gekom

men. Tailand vies des Jêtes.

TER RE (Dimas), ein ſpaniſcher Minorit aus Cata

lonien, lebte um 1522, und ſchrieb ſupplementum

privilegiorun Minorum. Ant.

de TERRENA, oder Perpigniano, (Guido), ein

Spanier aus Elvas, wurde Doctor zu Paris, Gene

ral der Carmeliten zu Bourdeaux,Ä. genez .

ralis, I332 Biſchoff zu Elvas, hernach zu Perpignan,

ſchrieb unter andern Summam de haereſibus & earum

confutationibus, welche Jo. Henr. Volckmartanus

zu Cölln 1631 in fol. und Jo. Geinerus 1655 auch

in fol. herausgegeben; Concordiam Evangeliorum

f. quatuor unum, und expoſitionem in tria cantica,

ſo mit dem vorherigen aufgeleget worden; opus tri

partitum de perfectione vitae catholicae; CorreSto

rium juris f. correčtionem decretorum; Conſtitu

tiones ſynodales Eccleſiae helenenſis 1335, 1337,

1338, 1339 & 1340, ſo in des Aguirre Concil. Hiſp.

ſtehen; Comm. in majorem Bibliorum partem; in

IV libros ſententirum; in Ariſtotelis libros phyſi-.

corum; in XII libros metaphyſicse; quaeſtiones in

Ariſtotelis libros de anima; quaeſtiones ordinarias;

Quodlibeta; Reprobationes operis catalonici con

KTG
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tra Arn. de Villanova; Epiſtolam ad Joannem XXII TERRONES del Cano (Franciſcus de Aguilar), ſie

utrum invocantes daemonem ſint haeretici, und ſtarb he Aguilar.

zu Avignon 1342 den 21. Aug. C. T. Ant. Fa, TERRY (Eduard), von Leigh in Kent, ſtudirte in Ox

TERRENI (Arnold), ein ſpaniſcher DoctorDecreto ford, reiſte auf einem Kauffardey-Schiffe mit in Oſt

rum und Sacriſta am Dom zu Elna, von Roußillon,

hat 1373 das päbſtliche Recht zu Avignon gelehrt,

und tr. de myſterio miſſe & horis canonicis, ingleis

chen quaeſtiones Avenione compilatas hinterlaſſen,

Indien, wurde bey dem engliſchen GeſandtenamHe

fe des groſſen Mogols Capellan, und hernach in Ens

gelland Prediger, ſchrieb im Engliſchen die Reiſe-Bes

ſchreibung nach Oſt-Indien; den Character des Köz

die man beyderſeits in der colbertiniſchen Bibliothec

im Manuſcript antrifft. O, Fa.

TER RENTIUS (Joh), ein Jeſuit, gebürtig von Coſt

nitz, war allbereit vor ſeinem Eintritt in die Societät,

nigs Caroli II; einen Catechiſmum vor ſeine Einge

pfarrten; Predigten c. und ſtarb 166o den 8 Octobr.

im 7o Jahr. Wo.

TERRY (Jo.), ein engliſcher Prediger aus Hampshi

welcher 1611 geſchahe, als ein guter Medicus, Phiz

loſophus und Mathematicus berühmt, und gieng her

nach als Mißionarius nach China, woſelbſt er ſich

durch ſeine Wiſſenſchafft in der Arzney, Kunſt und

Mathematic ungemein beliebt machte. Er war auch

der vornehmſte unter denen, ſo dem dortigen Kayſer

zu Verbeſſerung des Calenders vorgeſchlagen wurden,

ſtarb aber, da er ſich eben deswegen auf erhaltenen

kayſerlichen Befehl nach Peking verfügen wolte, den

13 Mart. 163o. Er hat über Rocci theſaurum re

rum medicarum novae Hiſpaniae, ingleichen über des

Franc. Hernandez novam plantarum, animalium &

mineralium mexicanorum hiſtoriam, Anmerckungen

geſchrieben, und in chineſiſcher Sprache 4 mathema:

tiſche Bücher als de angulis ſpkaericis, de menſura

coeli in 2 Tomis, de declingtione ecliptica ab aequa

tore und de aſcenſionibus rečtis ans Licht geſtellet.

Sein Plinius indicus iſt nicht völlig zu Standegekom

men. Al. -

TERRIEN (Wilh.), ein Frantzos, florirte um 1574,

und ſchrieb Commentar. juris civ. tam publici quam

privati in Normannia obvii. Cr. Ve.

re, ſchrieb im Engliſchen Logicam theologicam; de

fenſionem Proteſtantium; Predigten, und ſtarb nach

I626. Wo,

TERSER (Jo. Elai), ein Biſchoff in Oſt- Gothland,

gebohren in Dalekarlien 1605, ſtudirte zu Upſal,wur

de hierauf Lector der griechiſchen Sprache am Gymna

ſio, und Paſtor zu Aroſa, ferner Doctor und Prof.

Theologiä zu Abo, nach dieſem zu Upſal, alsdenn Bi

ſchoff zu Abo, und endlich zu Lincöping, ſtarb den 12

April 1678 und ließ Diſputatt. theol. in aug. conf.:

analyſinepiſt. ad Galatas; annotatt. in Geneſin, Exo

dum &c.; Chronologiam ſacram; Explicat. Cate

chiſmi Lutheri; Quaeſtiones & Reſponſiones in Ca

techiſmum Lutheri; Diſſ de textus originalis vete

ris Teſtamenti integritate; de diviſione Decalogi

&c. Leichen und andere Predigten, u. a. m. W,m.

TERSER (UnoJo.), ein Schwede aus Weſtmannien,

war Lingv. orientalium Prof. zu Upſal, ſchrieb Quae

ſtionem pragmaticam, animum elatum cum abjeSto,

ex occaſione verborum Ariſtotelis Nicom. IV, 13

contendentem; diſſ. de nuptiis ſecundis; de Sera

phim; de Diis gentilium; de Ambitionis peſte &e.

TERRIL1s (Franc), ein Medicus und Philoſophus und ſtarb den 3. Sept, 675 im 33 Jahr. Wd.
am Ende des 16 Seculi ausLigurien gebürtig, ſchrieb de la TERTIA, ſtehe Navarrete (Ant. Perez). -

6 Bücher de methodo ſcientiarum atque artium,wel- TERTIUS Damianus Viſſenacus, ſiehe VMenacus.

che zu Bologna 1581 gedruckt worden. Ol. TERTIUS (Franc.), ein italiäniſcher Hiſtoricus von

TERRIN (Claudius), ein franzöſiſcher Antiqvarius, Bergamo, florirte 1569, und ſchrieb Auſtriacae gentis
von Arlesin Provence gebürtig, warnicht allein Rath, imagines.

ſondern auch ein Mitglied der königlichen Academie TERTIUS jocke), ſiehe Notkerus.

der Sprachen und Wiſſenſchafften in ſeiner Vater- du

ſtadt, und ſtarb daſelbſt den letzten Dec. 1710. Er

war ſowohl in der alten griechiſchen und römiſchen

Hiſtorie, als auch in der Münz-Wiſſenſchafft und an

dern Theilen der Literatur ſehr bewandert, beſaß auch

ſelbſt ein Cabinet, worin ein guter Vorrath vonMe

daillen und andern Antiqvitäten angetroffen wurde.

Man hat von ihm verſchiedene gelehrte Diſſert, unter

welchen ſonderlich zu mercken: la venu Ör l'obelique

d'Arles und nouvelle decouverte du theatre, dans la

ville d'Arles, avec ſa deſcription Ü ſa figure Öc.

Desmolets memoir.de literat. & d'hiſtor. t. I.

TERR ONES (Anton), ein Spanier von Tuy aus

der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb vida y milagro de

S. Efraſia, Patron de Anduxar. Anc.

TERTRE (Jo Baptiſta), ein Dominicaner, war

zu Calais im Sept. 161o gebohren, nahm, nachdem

er einigen Grund in Humanioribus gelegt, unter den

Holländern Kriegs-Dienſte an, ſchiffte auch mit den

ſelben nach Grönland, und anandere Orte, und wohn

te ſodann unter des Prinzen von Oranien Land

Trouppen 1633 der Belagerung von Maſtrich bey.

Nach dieſem trat er zu Paris 1635 in den Domini

caner-Orden, und wurde 164o von ſeinen Obern als

ein Mißionarius in die americaniſche Inſeln abge

ſchickt, von dannen er ſich 1658 wiederum nach

Franckreich begab, und daſelbſt 1687 mit Tode ab

gieng. Er hat hißoire generale des Isles de S. Chri

ſtophe de la Guadeloupe, de la Martinique Ör autres de

Amerique, ingleichen hiſtoire generale des Antilles ba

bitées
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– bitées parles François in 4 Tomis in 4, und la vie de

S. Aufreberte, Abbeſſe de l'Abbaie de Pavilli heraus

gegeben. Ech.

T ERTULLIANUS, ein JCtus, lebte im 2 Secu

lo, zu des Kayſers Severi Zeiten, und ſchrieb quae

ſtionum libr. III; de caſtrenſi peculio librum. Eis

nige halten dafür, daß dieſer JCtus, und der chriſt

liche Lehrer Q. S. F. Tertullianus eine Perſon geweſt.

Gro. Ber.

TERTULLIANUS (Quintus Septimius Florens),

ein Prieſter zu Carthago, daſelbſt im 2 Seculo geboh

ren, wendete ſich vom Heydenthum zum chriſtlichen

Glauben, und wurde ein eiferiger Vertheidiger deſſel

ben; war ein gelehrter Mann, wuſte alle Lehr-Sätze

der philoſophiſchen Secten, war aber ſelbſt ein Verz

ächter und Erzfeind der Philoſophie, auch gar ſchlech

ter Philoſophe, verſtand das bürgerliche Recht, die

Hiſtorie und alle Geheimniſſe der Abgötterey, führte

einen lebhafften Stylum, wiewohl er etwas gezwun

gen und dunckel war, hatte die heilige Schrifft fleißig

geleſen, und ſchrieb unterſchiedliche Tractate wider die

Ketzer; de baptiſmo; de teſtimonioanimae; de pu

dicitia; de jejuniis; demonogamia; deſpečtaculis;

de virginibus velandis; de corona militis; de pal

lio; de oratione; de praeſcriptionibus adverſus Ju

daeos; de carne Chrifti; de patientia; de reſurre

&tione carnis; de poenitentia; de habitumuliebri;

de cultu foeminarum; de anima; de idololatria; de

de Scorpiaco contra Gnoſticos; de fuga in perſecu

- tione; libros 2 ad nariones; libr. adverſus Marcio

nem, Valentinianos, Hermogenem & Praxeam; ad

Martyres; ad Scapulam; ad Uxorem &c. inſonder

heit aber eine herrliche Schutz- Schrifft für die Chris

ſten, als ſie unter dem Kayſer Severo grauſam ver

folgt wurden. Die Notulae epiſtolarum aber, defi

nitiones dogmatum eccleſiaſticorum; lib. de Trini

tate, und de cibis judaicis, ſind nicht ſeine Arbeit,

ſondern u“ te: geſchoben. Er fiel endlich in den Irr

thum der Montaniſten, wovon vielleicht die vornehm

ſte Urſache war, daß, weil er einer ſtrengen Lebens:

Art gewohnt geweſt, er die diſſoluten Sitten der rö

miſchen Cleriſey nicht dulten konte. Er ſoll um 220

in einem hohen Alter geſtorben ſeyn. Seine Schriff

ten hat man vielfältig zuſammen gedruckt. Die be

- ſten Editiones ſind Jac. Pamelii und Tic. Rigal

tii, welchen auch Tertulliani Leben vorgeſetzt iſt. Pe:

trus Alirius hat davon ein beſonder Buch 168o zu

Paris herausgegeben. Euſ. Hie. C. Fa. PB. Zent

graf de lapſu Tertulliani. -

TERTULLUS, ſiehe Mareſius (Sam.).

-

TERVEL (Ludov.), ein Jeſuite, gebohren zu Graz.

nada in Spanien 1590, gieng als Mißionarius nach

Indien, ſchrieb Grammaticam lingua tabaloſa, inglei

chende Indorum idololatria, und ſtarb in Peru im

hohen Alter. Al.

della TERZA, ein italiäniſcher Marcheſe und Poet,

lebte um I 550, und ſchrieb: Sonetti.

Gelehrt. Lexic. T IV.

TERZAGUS TESTA 106:

TERZAGUS (Lucilius), ein in Humanioribus ge

übter Medicus, lehrte zu Meyland als Profeſſor grä

cä und latinä Linguä über 4o Jahr, ſchrieb de pe

ſte libros III; de rabie canina; Orationes &c. und

ſtarb 1636, im 66. Jahr ſeines Alters. Ghil.

TERZAGUS (Paulus Maria), ein Phyſicus zu

Meyland, lebte in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb:

Muſeum ſeptalianum cum centonibus de ambra, de

ſuccini orru, de coralliis, de ortu cryſtalli &c. ſo zu

Tortona 1664 in 4 gedruckt, undkurz darauf von Pet.

Franc. Scarabelli ins Italiäniſche überſetzt, und

eben daſelbſt 1666 in 4 gedruckt worden. Ke.

TESAURO, ſiehe Theſaurus.

TESCHENMACH ER (Engelbert), ein nieder -

ländiſcher Medicus, von Elverfeld aus dem Bergi

ſchen, war Medicinäund Phyſicä Profeſſor, wie auch

Stadt- Phyſicus zu Deventer, ſchrieb: Calendaria;

Orat de dignitate & utilirate Anatomiae, und

ſtarb den 3 Jan. 1649, im 41 Jahr. W, d.

TESCHEN MACHER (Werner), von Elverfeld

aus dem Bergiſchen, ſchrieb Annales Cliviae, Juliae,

Montium, Marchiae, Ravensbergi, Geldriae, & Zut

phºniae, antiquae & modernae,welche Juſt. Chriſtoph.

Dithmar 1721 mit vielen Anmerckungen zu Leipzig

in fol. auflegen laſſen, und ſtarb 1638. W, d. A.

TES FA Zion, ſiehe Zion.

TESMAR (Jo.), von Greiffswalde, war anfangs

gräcä und latinä Lingvä, hernach Eloqventiä Profeſ

ſor und Rector Pädagogi in die 40 Jahr zu Bremen,
ſchrieb de Eloquentia oder VIII Bücher Inſtitutio

num rhetoricarum; Praecepta rhetorica, und ſtarb

im Auguſt-Monat 1641. W, d.

TESMAR (Johann), ein ICtus und Anteceſſor zu

Marburg, florirte zwiſchen 1674 und 1686, ſchrieb

Comment. in Hug. Grotium de jure Belli & Pacis;

an le&ta ad Tit. Cod. de conditis in publicis horreis;

experimentum juris publici de jure Ele&torum;

Difſ de cephaletione, de adulterio impunito, u. a.

m. welche 1686 in 8 zuſammen gedruckt worden.

TESORO (Emanuel), ſiehe Theſaurus.

de TESSALIS (Jac.), ſiehe Jacobus.

TESSAURUS, ſiehe Theſaurus (Caſp. Ant).

TESSERE (Sixtus), ein Theologus, lebte um 1564

zu Venedig und ſchrieb: Decades genealogiae Jeſu

Chriſti.

TESSEREAU (Abraham), hat hiſtoire chronologique

de la grande chancellerie de France juſqu'en 767 avec

la Suite juſqu'au 7 May 679, zu Paris in fol. ediret.

de TESSERENT (Claud.) ein pariſiſcher Edelmann,

ſchrieb hiſtoires prodigieuſes, und ein Buch des fa- .

cerdoces anciens, überſetzte auch die erſten 3 Bücher

des Dionyſi Halicarn, ins Frantzöſiſche, und ſtarb

1572. Cr. Ve.

le TESSIER (Petrus), ſiehe Textoris.

TEST A, ſiehe Trebatius.
3 x x T ESTA



TETARDUS TETING

Von ſeinen übrigen Gedichten ſind einige in den Poº

ſies chretiennes, welche unter dem Namen des dea

Fontaine in 3 Bänden herausgekommen, wie auchin
des P. Bouhours 1693 herausgegebenem Recueil

de verschoiſis anzutreffen. Titon du Tillet Parnaſſe

frangois. -

TETARDUS (Sibr), ſiehe Siccama.

4 TET ENs (Jac), ein Doctor Juris von Eiderſtadt

TESTEFORT (Joh.), ein Dominieqner von Lion, im Hollſteiniſchen, promovirte zu Baſel 588 warº

1069 TESTA TesTU

TEsTA (Joh. Baptiſta), ein Neapolitaner von Seſ,

ſa, gab 1627 heraus Cronologia della illuſtriſma fa

miglia del Tifo. To.

TESTA I (Jo. Philipp.), ein ICtus von Palermo,

war ein Advocat und königlicher ſpaniſcher Rath,

verwaltete auch einige Aemter in ſeiner Vater Stadt,

ſºrt 163o, und ſchrieb Allegationes in 2 Theilen.

107o

ſtudirte zu Paris, lehrte daſelbſt die Philoſophie,

wurde 1629 Magiſter Theologiä, profitirte hernach

in ſeinem Vaterlande nebſt der Philoſophie auch die

Theologie, und ſtarb daſelbſt 1644 im Sept. in ſeinem

49Jahr. Man hat von ihm les roſes du chapelet en

voiées du paradis pouretre jointe à nos fleurs de lis;

philoſophiam thomiſticam in Verſen, ob aber der

andere Theil, davon, welcher die Metaphyſic und

Ethic in ſich halten ſolte, auch gedruckt, iſt unbekannt;

le chemin de la perfection ou le miroir des meurs cele

fes Ör divines, ſo ein Ueberſetzung eines Werckgens

Ä Thomas von Aqvin mit vielen Zuſätzen iſt.

CI1. -

TEST I (Fulviu), ein Cavallier von St. Jacob, und

Commendator dell' Inojoſa, war ein italiäniſcher

Poet, ſchrieb feine lyriſche Gedichte, welche unter an

dern 1640 zu Modena in 12 zuſammen heraus ge:

kommen, und ſtarb zu Modena im Gefängniß. Bail

let jugements P. IV. Rapin reflexions ſur la poeſie.

TESTMANN (Chriſtian Dethlev), von Rensburg,

gebohren 1635, ſtudirte zu Helmſtädt die Rechte,

wurde 166o könglich däniſcher LegationszSecretarius

kn Eagelland und Holland, und nach ſeiner Wieder

kunfft königlicher Cammer-Secretarius zu Coppen

hagen, von 1665 an aber königlicher Rath, ſchrieb

- diſp. inaug. de novatione in ſpecie dičta, und ſtarb

den 24. Febr. 1667, im 31 Jahr. Mol.

T ESTU (Jacob), ein franzöſiſcher Abt,war von Paris

gebürtig, und that ſich ſchon in der Jugend durcheini

ge Poeſien hervor. Nachdem er in ſeiner Vaterſtadt

etliche mahl geprediget, kam er in ſo beſondern Ruf,

daß ihn auch der König in dem Louvre hören wolte.

Weil er aber merckte, daß er einer gröſſern Gelehr

ſamkeit vonnöthen habe, begab er ſich mit dem be

rühmten Abt de Rance, welcher damals die Verbeſſe

rung ſeiner Abtey de la Trappe ſchon im Sinne hat:

te, auf das Land, und ſtudirte allda mit ſo groſſem

Eifer, daß er darüber in einen ſchwächlichen Zuſtand

des Leibes gerieth, und ſich, ob er gleich noch lange

hernach gelebet, niemals völlig wieder erholen konte.

Immittelſt wurde er doch nicht allein Abt von Notrez

Dame de Belval, und Prior zu St. Denis de la Charz

tre, ſondern auch Aumonier und Prediger desKönigs,

in gleichen 1665 ein Mitglied der Academie francoiſe.

Er ſtarb in einem hohen Alter 1706, und hinterließ:

Stancescbretiennes für diverspaſſages de l'ecriture ſain

re Ör des Peres, welche 17o3 zum 5ten mahl mit anz

ſehnlichsn Vermehrungen wieder aufgeleget worden.

darauf Profeſſor Ethices und Juriszu Altorf kehrte

aber 1594 in ſeine Vaterſtadt zurück. Man hat von

ihm diſp. inaug.de in litem jurando; theſes de ſub

ſitutionibus; diſpp. altorfinas de transaêtionibus,

it. de jurisdiétione. Mol.

TeTek I Us, ein Presbyter zu Auxerre im 6 Secu

lo, ſchrieb de miraculis S. Cyri & Juditte martyrum,

deren in A&tis SS. gedacht wird. Fa.

TETHINGER (Johan. Pedius), ein Schulmann zu

Freyburg im Brisgau, von Tübingen bürtig, lebte um
I545, und ſchrieb libros 2 de Huldrich würtember

gici Principis rebus geſtis in eo potiſſimum bello,

quod eia foederatis Suevis anno 15.45 illatum fuit,

in Verſen; wie auch: Commentarium de Würtem

bergierebus geſtis, Huldricho Principe in 2. Bü

chern in proſa, welche unter Sim. Schardii Scripto

ribus rer. germ. T. II ſtehen.

TETING (Nic), auch Knutſen genannt, ein Fanati

cus von Huſum im Hollſteiniſchen, ſtudirte zu Leiden

legte ſich nebſt den Sprachen und der Theologie auch

auf die Medicin und Chymie, ließ ſich darauf zu Flens

burg nieder, und fiengan über die Heueheley der Geiſt

lichkeit und das im Schwangegehende Laſterpole Les

ben öffters zu klagen, las anbey Taulers ºberº

und Arnds Schrifften fleißig, hegete aber zugleich viel

grobeIrrthümer, die er zumtheil ausderBekanntſchafft

mit dem daſigen Stadtſchreiber Lohmann Ängº

ſogen hatte. Einige beſchuldigen ihn auch, daß er es

mit den Roſencreutzern gehalten habe, wie er denn in

ſeinem Signet eine Roſe die unterm Creute blühet,

zuweilen geführet hat. Er verließendch Flensburg,

als man ihn ſeiner Irrthümer wegen ſcharff zu Rede

geſetzet, aber nichts damit ausgerichtet, und begab

ſich 1622 nach Windert und Hattſted in den huſus

mer Bezirch, muſte icdoch von da wieder fort, und

kam 6,3 nach Hoyerswort, erſchien aber nicht

auf dem ſeinetwegen zu Oldenswort angeſtellten Co

loqvio, ſondern gieng 1624 nach Huſum, wo er eine

Schweſter hatte, durffte aber, weil ihn das Miniſtez

rium ſeiner Irrthümer wegen verklagt, nicht lange

da verweilen, wie er denn auch nach dieſem von Han
burg, wo er die Medicin triebe, nach einigen mit der

Geiſtlichkeit allda gehabten Streitigkeiten, 635 der

jagt wurde. Wo er nach dieſem hingekommen, und

wenn er geſtorben, iſt unbekannt, doch hat er 1642

nicht mehr gelebt. Seine Schriften ſind: Bericht,

aus was Urſachen Hartwig Lohmann und er 99"

den Prieſtern zu Zuſum, Flensburg c. aufer

---
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digt-Stählen ausgekeger und vertrieben worden; TETZEL (Carolus), ein Raths Herr und Kriegs

Vermahnungs-Schreiben wider der Prieſter zu

«Huſum, Flensburg und Schleßwig unchriſtliches

Verhalten gegen ihn; Sermon vom Reiche Gottes;

Bekenntniß von dem modo der Menſchwerdung

und Einwohnung Chriſti in allen Menſchen; pro

dromus apologeticus auf des Miniſterii zu Slens

burg abgedrungene Relation; Verantwortung

auf des Predigt Amts zu Lübeck, Hamburg und

Ä Bericht von den neuen Propheten;

laubens- Bekentniß; Bittſchreiben an den Rath

zu Huſum wegen ſchrifftl. Fortſetzung ſeines Pro

ceſſes mit den Prieſtern zu Huſum. Im Manuſcript

aber liegen von ihm noch Gegenbericht auf Habac.

Meiers Antwortſcheiben; Supplication an Herzog

Friedrich zu Hollſtein. Mol.

Rath zu Nürnberg, war Joh. Jacobi Vater, und

edirte i595 Diſcours des Fortifications in 4... -

TETZEL (Joh.), ein Dominicaner, gebohrenzu Leip

zig, ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, ward 1487 das

ſelbſt Baccalaureus Philoſophiä, und begab ſich 1489

allda in das Dominicaner-Kloſter, wurde vom Bis

ſchoff in Merſeburg zum Prieſter geweihet, und 150e

nach Zwickau geſchickt, auch wegen ſeiner Beredſam?

keit ſchon 15o2 und 1504 zum Ablaß: Prediger oder

Genaden : Prediger gebraucht. Der Chur Fürſt von

Mayntz machte ihn zum Ketzer-Meiſter oder Inqviſis

tore häreticä Pravitatis,und er wurde 1517 zu Franck

furt an der Oder Baccalaureus, und bald darauf

1518 eben daſelbſt Doctor Theologiä. Er war uns

gefehr um 15 12 nach Inſpruck in Tyrol gekommen,

TETI US de Benedictis, ſiehe de Benedičtis.

T ETIUS (Hieronymus), hat 1647 edes barberinas

ad Quirinalem zu Rom in großfol. ediret.

- TETRA DIUS, ſiche Teridius. -

T ETSCH (Chriſtoph), ein ICtus, gebohren 162c im

und hatte ſich daſelbſt mit einer Ehefrau auf eine uns

erlaubte Weiſe dergeſtalt bekannt gemacht, daß er

auch vom Kayſer Maximiliano verdammt wurde,

daß er in einen Sack geſteckt, und in dem Inn-Fluß

erſäufet werden ſolte. Der Churfürſt Friedrich

von Sachſen aber bat vor deſſen Leben, und erhielt es:

Martio zu Königsberg in Preuſſen, ward 1647 zuBa

ſel Doctor, 1649 zu Königsberg Profeſſor Juris ex

traord. 1661 aber Hofgerichts-Rath, da er denn die

Profeßion niederlegte, und 1667 den 20. Febr. ver

ſtarb. Man hat von ihm Diſputationes VIII de

obligatione; vindicias juris civilis romani contra

cenſuram gallicam Bernhard Autumni Diſp. de

fubſtitutionibus. Arnold.

TETTELBACH (Jo.), ein Magiſter Philoſophiä

und evangeliſcher Prediger, gebohren 1517 zu Dün

kelſpiel, von dannen er 1549 wegen des Interims

verjagt worden, ward ſodann der erſte Conrector in

der Creuz Schule zu Dreßden, kam hernach ins Mi

niſterium daſelbſt, ward hierauf 1547 Paſtor zu St.

Afra in Meiſſen, nachgehends 1554 Superintendent

zu Chemnitz, von dar er 1568 wegen des Flacianiſmi

ſoll ſeyn vertrieben worden. Er ward Paſtor zu

Schwandorff, einem Städtgen in der Ober- Pfalz,

und ums Jahr 158o Superintendens zu Burglen

genfeld in der neuburgiſchen Pfalz, gab güldenes

ZKleinod Lutheri, in Frag und Antwort, oder eine

Erleuterung über den Catechiſmum Lutheri heraus,

und ſtarb im hohen Alter. Sein Sohn D. Heinrich

Tettelbach, ſtand gleichfals in der Pfalz in Kirchen

Dienſten, ward 1598 zu Wittenberg Licentiatus Theo

logiä, wohnte hernach als Doct. Theol., 161o nebſt

D. Heilbrunnern dem Religions-Geſpräche zu Re

genſpurg bey, und ward endlich nach Franckfurt am

Mayn berufen. Pro. Un.

TETTIUS (Scipio), ein Neapolitaner aus dem 16

Seculo, war zu ſeiner Zeit bey den Gelehrten in gu

tem Anſehn, wurde aber der Atheiſterey beſchuldiget,

und auf die Galeeren verdammt, nachdem er einen

Tract. de Apollodoris, welchen Benedictus Aegius

1555 zu Rom ans Licht geſtellet, und eine Bibliothe

eam ſcholaſticam geſchrieben. To. B.

worauf Tetzel zur ewigen Gefängniß - Strafe verurs

theilet, auch deswegen gefangen nach Leipzig ge?

bracht, und allda auf den Thurm, worauf man die

Haupt- Miſſethäter verwahret, bey dem Paulino ant

grimmiſchen Thore geſetzt wurde. Nachdem er wie?

der los gekommen, trieb er ſeine Ablaß - Crämerey in

Meiſſen und der Lauſitz mit groſſem Mißbrauche.

Dieſes gab zu Lutheri Reformation Anlaß. Nach

mahls kam Tetzel ganz in Verachtung, und ſtarb

15 19 den 4. Julii zu Leipzig in dem Dominicaner Klo

ſter, wurde auch in der Pauliner Kirche allda begra

ben. Er hat Luthero etliche gedruckte Theſes ent

gegen geſetzt, und in Schelhorns amoenitatibus li

terariis findet man auch einige ſeiner Briefe. Deſſen

Leben aber iſt ausführlich von Joh. Jac. Vogeln

deutſch und Gottfr. Hechten lateiniſch beſchrieben

worden.

von Leipzig.

TETZEL (Joh. Jac.), gebohren zu Nürnberg I595,

den 6 Oct. allwo ſein Vater Carolus Tetzel Raths

Herr und Kriegs- Rath war. Er ſtudirte zu Leiden,

ward hernach in ſeiner Vater-Stadt in den Rath ge?

zogen, ließ ſich 46 mahl in Geſandtſchaften an un

terſchiedene Höfe gebrauchen, wohnte 31 Reichs Con

venten bey, wurde auch Präſes des Collegii medici

zu Nürnberg, Kriegs: Rath, und endlich gar Genera

lißimus der Land-Militz, und ſtarb 1646 den 19 Jus

nii, im 51 Jahr. Fr.

TETZLEVIUS (Andr.), gebohren zu Golnau in

Pommern den 30. Nov. 1573, ſtudirte zu Roſtock,

wurde anfangs Conrector zu Bordesholm und 16.4

da er zu Roſtock die Magiſter. Würde annahm. Re

ctor und Paſtor daſelbſt, auch noch in dieſem Jahr

Paſtor zu Huſum, ſchrieb eine Auslegung des 7

Huß-Pſalms, und ſtarb den 4. April 1614. Ä
F rx 2 - e TE
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de TEVAR & Alarcon (Gundiſalv. Lopez), ein ſpa

- niſcher Doctor Theologiä und der Inqviſition Com

miſſarius, lebte um 1584 und ſchrieb primam par

tem quadrageſimae proDominicis. Ant.

de TEVAR Aldana (Petrus), ein Franciſcaner von

Lima aus Weſt-Indien bürtig, war des Königs Phi

lippi IV in Spanien Hof-Prediger, ein Mitglied der

« Inqviſition, und florirte um 163o. Er ſchrieb: tra

tado morale para el Quareſma; excelencias de mue

ſtra Sennora y de los Santos in 2 Tomis; Sermones

de Chriſto y de fit madre &c. Ant.

TEUBEL (Heinr.), ein Superintendens zu Hof in

s Francken, des dafigen Gymnaſii Inſpector und Pro

feſſor publ. gebohren 1593 zu Harsdorff in Francken,

ſtudirte zu Wittenberg, ward erſtlich Cantor zu

Culmbach, hernach Diaconuszu Borth, bis er endlich

1626 zur Superintendur nach Hof berufen wurde.

Er ſtarb 1653 den 1o Sept. im 6o Jahr, und ließ

ſediriofam Iſraelitarum contra Bºum atque Moſen

locutionern, ad Num. XXI, 4-9 in 5 Predigten; Hi
ſtoriam mundi Imperatorum, virorum chriſtianorum,

& mirabilium per decades conſeripram; de dičtis &

rebus memorabilibus Ducum, Marchionum & Ele

êtorum illuſtriſſ. Domusbrandenb.; Comment in Can

ticum Salomonis; Aucupium pirituale. G, e. t. Fr.

TEUBER (Chriſtian ), ein lutheriſcher Theologus,

geb. 638 den 26 Martii zu Cobelin in Polen an

der ſchleſiſchen Grenze, wurde zu Gothenburg in

Schweden erzogen, ſtüdirte zu Franckfurt an der

Oder, ward 166o allda Magiſter, auch in demſelben

Jahre Subrector des Gymnaſii zu Cölln an der

Spree, 664 Profeſſor der griechiſchen Sprache zu

Königsberg, gieng 1667 als Rector der Stadtſchule

nach Franckfurt an der Oder, ward 167o Inſpector

# Neu-Ruppin in der Marck, und 1689 Probſt zu

t. Nicolai in Berlin, allwo er auch 69e den 6

Juni geſtorben. Man hat von ihm Diſp. de Phei

- ditis ein Gebetbuch, eine Leichen- Predigt. Ar
nold. Un.

TEUBER (David), gebohren in der Bergſtadt Frey

berg den 18 Oct. 1560, ſtudirte in Wittenberg und

Leipzig, wurde 1589 Diaconus zu Borna, von darzu

Froburg Prediger; endlich zu Borna Superinten

º, und ſtarb 1615 den 3o Octob. alt 55 Jahr.
T.

TEUBER (Jo.), ein Schulmann, gebohren zu Zeitz

1615 den 27 Mart ward Philoſ Magiſter und Co

lega tertius an der Nicolai - Schule zu Leipzig, nach

gehends Conrector und Rector zu Zeitz, endlich Pa

ſtor in Teiſſen, ſchrieb: Programmata; diſert.de

Memoria &c. und ſtarb 1686 den 1. Jul. Lud.

TEUBER (Michel), gebohren zu Eißleben den 15

Aug 1524, ward zu Wittenberg Doctor und Prof.

Juris, hernach zu Camin Cantzler des Biſchoffthums,

kam aber wieder nach Wittenberg 1 565, ward Pro

feſſor Decretalium und Aſſeſſor beym Hof - Gerich

te; auſſer dieſem braunſchweigiſcher, mecklenburgis
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ſcher, pommeriſcher und anhältiſcher geheimer Rath,

ward auch in unterſchiedenen Geſandtſchafften ges

braucht, ſchrieb: nethwendige Erklärung, was bey

Anſtellung und Vollführung der Proceſſe, fürnem

lich am Cammer-Gericht, in Acht zu nehmen; item

von des 6. R. Reichs Acht- Erklärung; quaeſtio

nes juris civilis & faxonici, in denen ihn Wahrem.

von Ehrenbergk eines Plagii beſchuldigt; tr. de mo

do diſcendi, docendi & exercendi jura; Orat. de

Arcadio & Honorio &c. und ſtarb 1586 den 15

Sept. Jo. Limmer in vitaTeuberi. Ad. Thom.

TEUBER (Primus), ſiehe Truber.

TEUBER (Samuel Chriſtian), ein lutheriſcher Theos

logus, gebohren 1671 den 1 Mertz zu Neu - Ruppin

in der Mittel-Marck,allwo ſein Vater Chriſtian Teu

ber damals Inſpector war, welcher ihn bis in das

18 Jahr ſelbſt unterrichtete. 1691 gieng er auf die

Academie nach Jena und hernach nach Franckfurt an

der Oder, ward Magiſter und las Collegia. 1695

erhielt er die Adjunctur, und bald darauf die völlige

Nachfolge im Paſtorat und der Inſpection zu Kyritz

in der Priegnitz, worauf er 1697 als Paſtor und In

ſpector in ſeine Vaterſtadt Neu - Ruppin beruffen

ward, 17o6 auf königlichen Befehl die Würde eines

Doct. Theol. zu Franckfurt an der Oder annahm,

1707 zum Paſtorat an die Ulrichs-Kirche nach Mag

deburg berufen, 1709 zum königlichen Conſiſtorial

Rath und General- Superintendenten des Fürſten

thums Halberſtadt ernennet, auch ihm dabey 1713

das Paſtorat an der Collegiat Stifts-Kirche St. Bo

nifacii und Mauritii zu Halberſtadt aufgetragen

ward. Er kriegte eine Art des Krampfes oder

Schlagfluſſes, welcher ihn in den letzten zehn Jahs

ren ſeines Lebens an der völligen Verwaltung ſei

ner Amts - Geſchäffte verhinderte, und ſtarb 1739

den 15. Januarii. Seine Schrifften ſind Orat. pan

eg. in honorem Friderici Elect. Diſpp. de angelis,

de paradiſo, de noviſlimis diebus, de petra.ſcandali

mundo univerſo quem faſcinatum vocat D. Becker

Amſt. poſita unico diëto 1 Pet. V, 8, 9 eliſa; admi

randa divinae providentia fata ex novellis; judicium

de quaeſtione, an denturtres partes hominis eſſentia

les? reſponſum ad quaeſtionem de reſurrectione hu

jus carnis; geminum argumentum, alterum pro, al

terum contra origenianam omnium rerum sonºre

s«ou»; de pomo Eridos Cimbrorum, h. e. de aëtuali

ſalute & vita aeterna viatorum; reſponſum ad quae

ſtionem: an voluntas abſoluto dominio imperet in

telle@tui; Bedencken über Geſenii Fragen von Halº

tung der Gebote; weiterer Unterricht von Hals

tung der Gebote Gottes; Theologi anonymi epi

ſtola de defe&tione Lutheranorum ad papatum; be

hauptete Ehre des zwiefach ehrwürdigen Predi

ger-Ordens; orat. de emendandis ſcholarum trivia

lium naevis; epiſtolica diſquiſitio contra concubina

tum gegen Thomaſium; harmonia ſatisfaëtionis

- Chriſti & ſan&timonia Chriſtiadum contra Socinia

nos demonſtrata; pauliniſche Pgcification des erſten

- Und
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und andern Adams über Rom. V, 15 - 19; ſchrifft?

mäßige Catechiſations- U17ethode für Kirchen und

Schulen; Dies ſenečtae, per naturam mali, ex gra

eia boni, maternitumuli cohoneſtandi cauſa adum

brandi; Stand:Rede bey Legung des erſten Grund

Steins der Pfarr- Birche in Dernburg; de Aſylo

& praeſidio ſub umbra alarum Jehovae, gratulatio ad

Dn de Knyphauſen; de peculiari & eminentiori

beatitate matronarum, in obitum Schlegeliae; Je

hova ſuſceptor ſenum, in funere D. Goetzii; Pre

digten; Reden; lateiniſche Inſcriptiones. Goetten.

TEUCER, ein Sohn des Telamon, ſoll bey der troja

niſchen Expedition gelebet, und die Arzneykunſt bey

dem Chiron erlernet, auch nach Plinii Zeugniß ein

Kraut, das nach ſeinem Rahmen Teucrium genennet

worden, erfunden haben.

TEUCER Cyzicenus, ein alter Hiſtoricus, ſchrieb de

terra aurifera; de Byzantio; rerum mithridaticurum

libb. 5; de Tyro; de rebus arabicis; hiſtoriae judai

cae libb. 6. S. Fa.

TEUERLEIN (David Andreas ), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1645 den 18 October zu Alten?

burg, zohe 1664 auf die Academie nach Jena, und

1668 nach Leipzig, ward darauf Informator der ad

lichen reriſchen Jugend zu Kreyſcha, ferner der fürſt

lichen Kinder Herzog Chriſtiani zu Merſeburg, und

1677 Ober - Pfarrer zu Calau in der Rieder 2 Lauſitz.

17oo erhielt er zu Wittenberg die Doctor - Wurde in

der Theologie, und ſtarb 1723 den 6. April, im 83ften

Jahre. Er hat bis an ſein Ende Verſtand, Geſicht

und Leibes - Kräffte behalten, und ohne Brille alle

Schrifften leſen können. Bey ſeiner Beerdigung

ward nach deſſen Verordnung, von dem Archtdtacono

eine Leichen Predigt abgeleien, die der verſtorbene für

ſeinem Ende ſelbſt aufgeſetzet. Seine Schriften ſind

pia meditatio de fanatica politici ſtatus reformatio

ne oder Gott gehetligte Betrachtung des ſchwärz

meriſchen Vorhabens zu Verbeſſerung des weltli

chen Standes; Dendmahl oder Danck - Gedächt

niß der Reformation und der darüber entſtande?

nen Jubel-Freude; lauſitziſche alte und neue Denck

ſchriften. Ra.

TEVIUS, oder de Teyve, (Jacobus oder Didacus),

ein Portugieſe, von Braga gebürtig, legte den Grund

ſeiner Studien zu Paris, und verfügte ſich darauf

nach Bourdeaux, woſelbſt er um das Jahr 1526 die

Profeßionem Eloqventiä verwaltete. Weil er nun den

Studirenden ſehr nützlich war, und groſſen Ruhmerz

langet hatte, wurde er von dem König in Portugall,

Johanne, nach Coimbra beruffen, und zu Aufrichtung

der daſigen Academie mit gebraucht. Er war ein gu

: ter Redner,Poete und Hiſtoricus, und hatte ſich vor

geſetzt, eine vollſtändige Hiſtorie von Portugall zu

ſchreiben: es iſt aber davon, auſſer einem commen

tario de rebus luſitanis in India geſtis apud Dium

1546, ſo unter andern 16o2 zu Cölln in 8 gedruckt

worden, auch in Amdr,Scbotti Hiſpania illuſtrata T.

T
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II ſtehet, nichts zum Vorſchein gekommen. Sonſt

hat er auch einige andere kleine Wercke, als eine Ora

tion in laudem Johannis III &c. ans Licht geſtellt.
Ant.

EULFUS, ein Mönch des Benedictiner-Ordens in

dem Kloſter Morigny bey Eſtampes, wurde in dem

Kloſter erzogen, hernach zum Prior darinne gemacht,

und als Renard der erſte Abt dieſes Kloſters ſtarb, erz

wehlte manihn An. 1109 oder 1 11o an deſſen Stelle.

Er war auch Abt von Criſpin und St. Criſpiniea, und

ſtarb in der Abtey St. Criſpin 1138. Er hat, wie er

ſelbſt verſichert, die Bibel von dem erſten Buche Mo

ſis an, bis auf die Epiſtel Pauli mit Puncten und

Commaten verſehen und verbeſſert, gleichwie er auch

mit dem Tractat des heil. Auguſtinide trinitate Dei,

de verbis Domini ſuper Johannem, der Moral des

heil. Gregorii und verſchiedenen andern gethan. Er

hat eine Chronicke der Abtey Morigny hinterlaſſen,

welche folgenden Titel führet: Chronicon morignya

cenſis monaſterii ab anno Chriſti IIo8 uſque ad an

num II47, quorex Ludovicus VII in terram ſančtam

profe&tus eſt, autoribus Teulfo & aliis ejusdem lo

ſ jenei, wovon ein Stück verloren gangen. O.

11T.

TEUPITZ (Benedictus), ein Magiſter Philoſophiä

T

und Prediger zu Wittenberg, lebte um 1665, und

ſchrieb Blut-und Buß-Predigten.

EUTCARIUS, ein Benedictiner - Mönch zu St.

Gall, deſſen Alter unbekannt iſt, hat de computo ec

cleſiaſtico geſchrieben, davon das Manuſcript in der

vaticaniſchen Bibliothec befindlich iſt. Fa.

TEUTEBURG (Chriſtian), hat 1668 ſolidam &

neceſſariam diſquiſitionem deforma imperiiromano

germanici wider Sam. Pufendorffii ſtatum imperii

germanici edirt.

TEUT LEBEN (Caſpar), gebohren 1576 den 27

Martii aus einer alten adelichen Familie in Thürinz

gen, deſſen Vater Joh. Ernſt Aſſeſſor bey dem Land

Gericht in Jena war, ſtudirte in Jena, war erſt am

chur - ſächſiſchen Hofe in Dienſten, hernach Aſſeſſor

beym Hof Gericht zu Jena, reiſete mit Joh. Ernſt dem

jüngern Hertzog zu Sachſen als Hofmeiſter in Franck

reich, Engelland, Niederland, und wurde, als er wie?

der nach Weimar zurücke kam, Marſchall am weima

T

T

T

T

riſchen Hof. Nach dieſen machte ihn Joh. Caſimir,

Herzog zu Coburg, zum geheimen Rach, und ſchickte

ihn inÄ nach Wien. Er iſt der erſte gez

weſt, der in die fruchtbringende Geſellſchaft eingeſchriez

ben worden, und den 11. Febr. 1629,im 53 Jahrgeſtors

ben. Fr. Seck. -

E UTO (Henricus), ſiehe Henricus.

EUTO (Sifridus), ſiehe Sifridus.

EUTONICUS, ſiehe Johannes, Jordamus und

Siffridus.

EUZO, ein Benedictiner-Mönch vonFlorenz her

nach Abt zu Raggiolo in der Diöces Fieſoli, ſchrieb

3 xx 3 COB"
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comment in regulam S. Benedicti; vitam Jo. Gual

berti, und ſtarb den 7.Aug. 1095. Fa.

TEXADA (Auguſtinus), ein in der TheologieundHu

manioribus wohl erfahrner Spanier, von Anteqvera,

wardDoctor Theologiä und Portionarius zu Grana

da, ſchrieb biſtoria de Antequera, und ſtarb 1635 den

6 Sept. im 67Jahre. Ant. W, d.

TEXADA de los Reyes (Coſmas Gomez), ein Pro

tocapellanus der barfüßigen Ciſtercienſer-Nonnen im

Kloſter St. Jldephonſibey Talavera,florirte um 165o,

und ſchrieb ein weitläuftig aſtronomiſch und mora

liſch Werck, unter dem Titel el Filoſofo. Ane

de TEXE DA (Caſpar), einÄ
lebte um 1546, und ſchrieb libro de cartas menſajeras

en eſtilo corteſano in 2 Vollum, ; Suma de arithmetica

prattica. Ant.

TEXEIRA, ſiehe Teixeira.

TEXEIRA, Texera, oder Teixeira, (Joſeph), ein Do

minicaner, war in Portugall zu Anfange des Jahrs

1543 aus einer edlen Familie entſproſſen, hatte in den

Studien von Jugend auf gar guten Fortgang, trat

1565 in gedachten Orden, und brachte ſich in demſel

ben groſſes Anſehn zuwege; wie er denn 1578 dem

vornehmſten Convent in Portugal, nemlich zu San

taren, als Prior vorgeſtanden. Allein nach der Hand

zog er ſich ſelbſt viele Beſchwerlichkeit aufden Hals, in

dem er des Antonii, ſo ſich nach Henrici Tode zum Kö

nig in Portugall erklären laſſen, Parthey erwehlte,

und demſelben ſo getreu und eifrig anhieng, daß er

gleichſam alles Unglück nit ihm theilte. Denn er

begleitete ihn 1581 nach Franckreich, allwo derſelbe

Hülfe ſuchte, befand ſich auch bey ihm in dem unglück

lichen See-Treffen, welches 1582 ohnweit Tercera vor

gegangen, und wurde darauf ſeinetwegen in Ketten

geſchloſſen nach Liſſabon geführet. Jedoch fand er

Mittel, aus ſeinem Gefängniß zu entfliehen, nnd

langte baldhernach bey Antonio,welcherihn zu ſeinem

Allmoſenier und Beicht-Vater ernennet, wiederum in

Franckreich an. Hieſelbſt hatte er Gelegenheit, mit

dem König und der Königin zu ſprechen, bey welchen

er ſich dergeſtalt beliebt machte, daß er den Titel ei

nes königlich-franzöſiſchen Raths und Predigers er

hielt. Anno 1586 befand er ſich nebſt ſeinem Herrn

in Engelland, kam aber nach 2 Jahren wiederum zu

rück, und wurde von der Königin nach Lion ge

ſchickt. Weil er nun Henrico III ſehr zugethan war,

da hingegen die Vornehmſten dieſer Stadt der Ligue

- anhiengen, wurden ihm einſt in ſeiner Abweſenheit

alle ſeine Bücher und geſchriebenen Sachen aus dem

Zimmer weggenommen und verbrannt, wobey ihm

ſelbſt ohne Zweifel ein gleiches würde wiederfahren

ſeyn, wenn er nicht bey Zeiten ſich aus dem Staube

gemacht hätte. Er begab ſich dannenhero wieder zu

«Henrico III, und hielt ſich eine Zeitlang zu Tours auf,

ſetzte ſich auch nachgehendsbey deſſen Nachfolger Henz

rico IV in Genaden, und kam ſodann wieder nach

TEXEIRA TEXE RIUS 1078

Paris, woſelbſt er 1595 dem Antoniobey ſeinem To

de beygeſtanden. Im folgenden Jahr wohnte er zu

Rouen der Ceremonie bey, da des Printzen Henrici

von Conde Wittwe von der reformirten zur catholi

ſchen Kirche übergieng, ward auch hiernechſt zu der

ſelbigen Beichtvater beſtellet, und brachte ſeine übrige

Zeit theils an dem Hofe, theils mit Studiren zu.

Er ſtarb in einem Prediger-Convent zu Paris den 29

oder 30. April 1604 und zwar an beygebrachtem Gifft,

wie zum wenigſten einige damahlsgemuthmaſſet ha:

ben. Sein Eifer vor des Antonii Partheykan unter

- andern auch daraus abgenommen werden, daß er ein

ſens geprediget: Man müſie alle Menſchen lieben,

von was Religion, Secte oder Nation ſie wären, bis

auf die Caſtilianer. Seine Schrifften ſind: de ele

êtionis jure, quod competit viris portugallenſibus

in inaugurandis regibus ac principibus; exegeſsge

nealogica ſ explicatio arboris gentilitiae Galliarum

regis Henrici IV; ſtemmataFranciaeitem Navarraere

gum aprimautriusque gentis origineuſque ad Henri

cum IV; explicatio genealogie Henrici II, Condei

principis; rerum ab Henrici Borbonii Franciac pro

to-Pincipis majoribus geſtarum epitome, ejusdem

que Henrici genealogie explicatio; traët. de flam

mulaf vexillo S. Dionyſi, vel de orimphla autau

riflamma; de Portugaliae ortu, regni initiis, & de

rebus a regibus univerſoque regno praeclare ge

ſtis, welcher Tractat auch in Hemr. Car. van Byler

faſciculo primo libelorum rariorum ſtehet; nar

ratio in qua traëtatur de apparitione, abjuratio

ne, converſione & Synaxi illuſtriſſimae principis

Charlotte Catharinae Trimollie principiſſe conder;

avatture admirable par deſſus toutes autres des ſiecles

Pales Ör preſent qui coutient un diſcours touchant le:

ſucces du RoideÄ Dom Sebaſlien; regiae Bor

boniorum familie & Trimolliorum principum ge

nealogia. Ant. B. Ech.

TEXEIRA (Ludov.), ein portugieſiſcher Mathemati

cus, lebte um 1598, und ſchrieb nueva geografia yky

drografia del orbe. Ant.

TEXEIRA (Petrus), ſiehe Teixeira (Petrus).

TEXEIRA (Petrus), ein portugieſiſcher Hiſtoricus,

lebte um die Mitte des 17 Seculi, wurde auf könig

liche Koſten ausgeſchickt, die ſpaniſchen Küſten zu be

ſichtigen, und ſchrieb hernach deſcripcion de la cºſa.de

Eſpanna, ſo aber noch im Manuſcript liegt; inglei

chen tabulam geographicam Luſitaniae. Ant.

TEXERA, ſiehe Teixeira und Texeira.

de TEXERA (Joſeph), ſiehe Olim (Pet).

TEXERIUS (Barthol), ein Dominicaner von Dra

gvignan in Provence, wurde zu Paris Doctor Theº

logiä, und nach andern Bedienungen, 1426 Ordens

General, ſtarb zu Lion 1449 oder 150, und hinterließ

Epiſtolas encyclicas. Ech.

-
-
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TEXERO (Clemen), ein ſpaniſcher Franciſcaner in

Aragonien, lebte um 1616, und ſchrieb eſaziones de las

cruzes a via ſacra. Ant.

TEXIER (Claudius), ein Jeſuite in Franckreich, ge

bohren zuPoitiers 161o, gab, nachdem er die Rheto

ric und netten Künſte 5 Jahr gelehret, länger als 30

Jahr einen Prediger in den vornehmſten franzöſiſchen

Städten ab, dirigirte in verſchiedenen Collegiis, ſchrieb

in ſeiner Mutterſprache Advents-und Faſten-Predig

ten, und ſtarb gegen das Ende des 17 Seculi. Al.

TEXTOR (Balthaſ), insgemein Tellier genannt,

ein Dominicaner aus dem Dorffe Sneinghem in dem

Gebiete von Artois, trat zu St. Omer in den Orden,

wurde 1568 Magiſter der Theologie, hernach Profeſ,

ſor zu Löven, gab auch viele Jahre zu Antwerpen und

St. Omer einen beliebten Prediger ab, ſchrieb com

mentaria in ſecundam ſecundae S. Thomae, annota

tiones in aliquot capita epift. ad Romanos & 1 ad

Corinthios; in ſecundam totam; in ſex priora ca

pita ad Galatas; expoſitionem catechiſmi &c. und

ſtarb den 12. April 1577, in ſeinem 48 Jahr, nicht ohne

Verdacht ihm beygebrachten Giffts. Ech.

TEXTOR (Benedictus), ein franzöſiſcher Medicus

aus der Grafſchaft la Breſſe im Herzogthum Bur

gund bürtig, lebte in der Mitte des 16 Seculi,ſchrieb

ſtirpium differentias ex Dioſcoride; relationem prae

cavendae & curande peſtilentiae; ließ auch einenTra

ctak de cancro, ejus natura, & curatione heraus ge

# Fºt letztere zu Lion 155oin8 gedruckt iſt. Cr.
E. C. - -

TEXT9R (Bernhard), ein Theologus, lebteum 1596

zu Herborn, und ſchrieb adumbrationem obſervatio

num theologico-practicarum in 4 Büchern.

TEXTOR (Guil), ſiehe de Aquisgrano.

TEXTOR (Jo. Raviſius), ſiehe Raviſius.

T EXTOR (Jo Wolff), ein Doctor Juris, gebohren

in der hochgräflich-hohenlohiſchen Reſidenz Neuen

ſtein 1637 den 2oJanuar, allwo ſein Vater wolffg.

Canzley Director war, ſtudirte zu Jena undÄ
burg, und lernte die Praxin cameralem zu Speyer.

ierauf machte ihn der Graf von Neuenſtein zum

anzley - Director, nachmahls wurde er Profeſſor

Pandect. za Altorf, ferner Profeſſor Codicis und Ju

publ. wie auch Hof-Gerichts Vice-Präſes zu Hei

delberg und endlich Proto-Syndicus und Conſuent

zu Franckfurt am Mayn, allwo er 17o1 den 27 Dec.

geſtorben. Er hatte eine überaus gute Memorie, ſo

daß er dasCorpusJuris faſt auswendiggekontSeº

ne vornehmſten Schrifften ſind: de vera & variara

ione ſtatus; difputact. academ. ad receſſum imperii

de anno 1645 PII; Praxis judiciaria; Synopſis ju

ºs gent: deciſiones elektorales palatinaecum tract.

de judiciis; jus publ. caeſareum; jus publ. ſtatuum

Ä; diſſert, de frustibus reſtituendis; depoſ.

ſeſſorio jurisdictionali; de crimine ambitute

TEXTOR THABARI IO80

ſucceſſionibus regum & principum familiarum illu

ſtrium &c. Seine Conſilia; Commentar. ad Pan

deět. & Codicem liegen noch im Manuſcript. Leb. K.

TEXTO R (Vincentius), hat 1606 anatomiam Bacchi

oder Tractat vom Wein, deſſen Brauch und Miss

brauch c. edirt.

TEXTORIS,oder leTeſſier, (Petrus), ein Frantzos,

von St. Antonin, unweit Cahors, gieng 1317 als

apoſtoliſcher Nuntius, nebſt Roberto Stephano,Bi

ſchoff von Troyes, nach Sicilien, und ward, als er

von dannen zurückgekommen, von JohanneXXII mit

der Würde eines Cardinal-Prieſters, des Titels St.

Stephani in Monte Cölio, ingleichen mit dem Amte

eines Vice-Cantzlers beehret, war beydes in derTheo

logie und in den Rechten wohl erfahren, auch dabey

beredt und ſcharffſinnig; ſchrieb auf abſonderlichen

päbſtlichen Befehl wider diejenigen, welche vorgaben,

daß Chriſtus und die Apoſtel gar nichts eigenthümlich

beſeſſen, und ſtarb zu Avignon um 1330,7oJahr alt.

Eg. Ol.Au.

TEXTORIUS von Haeger (Joh), ſiehe Winckler

(Georg Ernſt).

TEXTUALIS ( Magnus ), ſiehe Spinellus (Ni
colaus. -

van TEYLINGEM (Auguſtin.), ein Jeſuite, geboh

ren zu Harlem 1587, lehrte die Rhetoric und das

Griechiſche 5 Jahr, war darauf in die 5o Jahr Pre

diger und Coadjutor ſpiritualis, und ſtarb zu Amſter

dam den 4. Auguſt 1665. Er hat in ſeiner Mutter

ſprache viel kleine apologetiſche Schriften zu Behau

ptung des catholiſchen Glaubens, iedoch ohne ſeinen

Nahmen; paradiſum voluptatis; Extraëtum catho

licum und Pharum fidei unter dem Nahmen Peregri

ni Amſelii; de controverfiis fidei; ortum tumul

tuum belgicorum heraus gegeben. Al. W, d.

TEYNG (Jac.), ſiehe Ceratinus.

TEYSSIER (Jäc.), ein franzöſiſcher Dominkeaner

von Valence, war 16go Prior zu Toulouſe,und 1692

in dem Collegio St. Dominici zu Paris, ſchrieb exer

cice d'aimer toujours la reine du ciel mere de Dien fur

la terre ; amour actue de la mere de Dieu; la vie.de

la SS vierge mere de Dieu, und ſtarb zu Valence um

1695. Ech.

TEY VE (Jacob), ſiehe Tevius.

THA BARI, oder wie ſein ganzer Nahme lautet:

Abu Jaafar Mohammed ben Jarir Ebn Caled Alti

bari, wird insgemein Thabari von ſeinem Vaterlan

s de derÄ Thabareſian genennet, die ehemahls

/Hyrcanien hieß, war in dem 274ſten Jahr der Hegira,

ºder ACZ38 gebohren, und ſtarb zu Bagdadim 316

Jahr der Hegira, A. C.922. Er iſt der berühmteſte

unter den arabiſchen Geſchicht - Schreibern, und hat

unter andern Büchern eine vollſtändige arabiſche Hi

ſtorie geſchrieben, davon einige Tomi in der Biblio

thee zu Leiden im Manuſcript liegen, aus denen Herr

Schul

-
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- Schultens in ſeiner hiſtoria regni Jokthanidarum

ein Stück mit einer lateiniſchen Ueberſetzung drucken

laſſen. Der ſogenannte Elmacin, welchen Erpenius

heraus gegeben, iſt zum theil nichts anders als ein

kurzer Begriff des Thabari; daher es denn kommt,

daß er unter den bisher gedruckten arabiſchen Ge

ſchichtſchreibern für den beſten gehalten wird. Es

geht aber Elmacin 3ooJahr weiter als Thabari und

ob zwar dieſer Zuſatz nicht zu verachten; ſo iſt doch

dasjenige,was er aus demſelben genommen,das beſte.

Der erſte Theil des Elmacins, der bis auf die Zeiten

Heraclii gehet, und noch nicht gedruckt worden, iſt

gleichfalls ein Auszug aus dem Chabari. Die Chro

nic dieſes Thabari ſelbſt geht bis auf das 3o2 Jahr

der Hegiräoder das 94 Jahr Chriſti. Auſſergedach

ter Chronic hat derſelbe noch viel andere Bücher

verfertigt, und gehöret alſo unter die Polygraphos.

Her.

THABEL, ein arabiſcher Gelehrter, hieß mit ſeinem

völligen Namen Thabel Ebn Korra Ebn Mervan,(an

dere ſchreiben Harun) Sabijo, Charani, und war An.

Heg. 221, d. i. A. C., 836 gebohren. Er war in der

Mathematic,Philoſophie und Medicin wohl erfahren,

und ſetzte ſich dadurch bey dem Chaliph Almodaded

in groſſe Genade, welcher ihn auch zu hohen Würden

erhob, und vertraulicher mit ihm umgieng, als mit

ſeinen übrigen Räthen. Er ſtarb An. Heg. 288, oder

A. C.901. Man hat von ihm eine verbeſſerte Edition

von den elementis Euclidis, nebſt einem Commenta

rio über dieſelbe; ferner Ptolemari hypotheſes, und

planetarum hypotypoſes; ingleichen libr. datorum,

worinne er unterſchiedliche geometriſche Problemata

aufgelöſet. Hiernechſt ſoll er auch ein Werck in ſyri

ſcher Sprachevon den Sabiis, aus welchen er ſelbſther

geſtammet, wie auch von ihrer Religion, Lehren und

Gebräuchen c. an Tag gegeben haben. Sein Sohn

Sennan ward des MJocktaderi Leib: Medicus; ſein

Enckel Thabet Ebn Seman aber bekam die Stelle ei

nes Spital- Medici zu Bagdad, und machte ſich zu

gleich durch ein hiſtoriſches Werck berühmt, welches

er von An.Heg.290, d. i. A. C.902 angefangen, und

bis auf ſeinen Tod, welcher An. Heg. 363, d. i. A. C.

973 erfolgte, fortgeſetzet hat. Es wird daſſelbe we

- gen ſeiner Vollkommenheit gelobt, weil darinne

ſehr viele Sachen vorkommen, die bey andern Scri

benten nicht angetroffen werden. Deſſen Schweſter

Sohn Helal hat nachgehends einen Anhang demſel

ben beygefüget, und ferner fortgeſetzt. HL.

T HAD DAE US 108:

THADDAEUS, ein Abt aus Schottland, florirte zu

Regenſpurg 1457, und ſchrieb Chronica fundationis

Scotorum, ſo in Caniſile&t. antiqu.anzutreffen; vitas

Sanctorum aliquot &c. Fa.

THADDAEUS, ſiehe Judas.

THAD DAEUS Agezius, ſiehe Agezius.

THADDAEUS, Biſchoff zu Capha oder Theodoſia

auf der Halb-Inſel am ſchwarzen Meer in Scythien

gelegen, florirte in der erſten Helfte des 14 Seculi,

bearbeitete ſich mit Bartholomä9 Parvo ſehr ſtarck,

die armeniſche Kirche mit der römiſchen zu vereini,

gen, half auch nach deſſen Tod die Congregation FF.

Unitorum zu Stande bringen. Er hat das martyro

logium aus der griechiſchen in die armeniſche Spra

che überſetzt, davon das Original in dem Convente

Abarenetin Nackſivan befindlich iſt. Ech.

THADDAEUS Florentinus, oder de Florentia, ein

Medicus im 13 Seculo, bekam den Beynahmen von

ſeiner Vaterſtadt, brachte die erſten 30 Jahre ſeines

Lebens in ſolchem Müßiggang und Faulheit zu, daß

er binnen dieſer langen Zeit, etwas zulernen, nicht die

geringſte Luſt bezeugte. Nach dieſem aber fienger an,

ſich ſeiner ſelbſt zu ſchämen, und erlernte nicht allein

die Anfangs-Gründe in den Wiſſenſchaften, ſondern

legte ſich auch folgends zu Bologna mit ſo ſonderba

rem Eifer auf die Welt. Weisheit und Medicin, daß

er bald hernach in dieſer letztern zu Bologna einen

Lehrer abzugeben fähig ward, und hiernächſt mit ſei

ner Praxi groſſes Geld verdiente, und ſich dadurch in

ſo groſſes Anſehn ſetzte, daß er der andere Hippocra

tes und Galenus genennet wurde. Allein er verdun

> kelte dieſen Ruhm wiederum durch ſeinen Geitz. Als

er einen italiäniſchen Fürſten curiren ſollte, ließ er ſich

ieden Tag mit 5o Scudi bezahlen; der Pabſt 60n0

rius IV aber muſte ihm Ioo gehen, worüber er vºn

ſelbigem nach ſeiner Reſtitution annoch 1oooo Scudi

erhalten. Er ſtarb in einem Alter von ohngefehr 80

Jahren,1303. Seine Schrifften ſind: in phoriſmos

Hippocratis; in ejusdem prognoſtica; in artempar

vam Galeni; de tuenda ſanitate; in Joannitiiiſago

gorum libellum; conſilia contra varias aegritudi

nes; in librum Hippocratis de ratione vičtus in acu

tis. Caſt. Li. Man, t. Mang. Fa.

THAD DAE US von Orvieto, ein Dominicaner aus

dem Florentiniſchen, florirte um 147o, und ſchrieb

comment. in libros Auguſtini de civitate Dei, welcher

zu Venedig in dem Convente S. Dominici im Manu

ſcript liegt. Ech. -

Zeit, wenn er gelebet, unbekannt iſt, hat ein Buch de

ſe&ionibus geometricis in hebräiſcher Sprache ge

ſchrieben, welches in der bodlejaniſchen Bibliothee im

Mannſcript liegt. W.

T Äpöſ (rºb), ſiehe Tabor.

THABoRITA ( Henricus), ſiehe Henricus Tha- THAD DAE US, ein Römer, lebte im 12 Seculo und

horita.

ThAboRITA (vorgeru), ſiehe Vorperu.

THADD ÄEUS von Perugia, ein General des Au

guſtiner-Ordens, lebte am Ende des 16 Seculi, und

ſchrieb comment. in Eſiam in 2 Tomis; traët.de trº

plici convivio. H.

THADDAE US Piſo, ſiehe Piſo (Guar).

ſchrieb de bello Friderici I imp. adverſus Mediola

nenſes, dabey erſelbermit zugegen geweſt. Fa.ſ zugegen 9 Fajökus
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THADDAEUS, ein Notarius zu Vicenza, von dem

man nicht weiß, zu welcher Zeit er gelebet, hat ver

ſus rhythmicos de Ecelino Romano & Alberico ge

ſchrieben, welche Felix Oſius edirt, wie ſie denn auch

im theſauro Ital. ſtehen. Fa. -

THADDAEUS (Joh.), war bis in das Jahr 1630

proteſtantiſcher Prediger in Böhmen. Als er aber

von dar mit viel andern verjagt wurde, hielt er ſich

„eine Zeitlang in Zittau auf, bis erum dasJahr 1648

nachBreda als Prediger beruffen wurde. Er ſchrieb

SS. Scripturam a ſe nec diverſam, ſibinec adverſam,

hoc eſt, conciliatorium biblicum, welches Werck ſei

ner Nutzbarkeit wegen im Jahr 1717 zu Coppenha

gen ſchon zum ſechſtenmahle iſt aufgelegt worden.

THAL (Joh.), ein lutheriſcher Theologus, zu Uthen

hauſen, zwiſchen Greuſſen und Weiſſenſee, und um das

Jahr 1498 gebohren, wurde in der römiſch: catholis

ſchen Religion erzogen, und zu Erich Canonicus,

wandte ſich aber zu der lutheriſchen Religion, undwar

der erſte, ſo in dem Amt Klingen das Evangelium ge

predigt, worauf ihn der Herzog von Sachſen Geor

ge gefangen nehmen, und nach Sangerhauſen führen

laſſen. Er kam aber wieder los, und erlangte die

Stelle eines Predigers zu Greuſſen, wurde darauf

von neuen verfolgt, und begab ſich auf Einrathen

Lutheri nach Erfurt, allwo er an der Kaufmanns

Kirche Paſtor wurde, und de bonis operibus; de Ec

cleſia; de regno Chriſti ex Pſ IIo diſputirte, die

ſmalkaldiſchen Artickel unterſchrieb, und 1551 ſtarb.

Leb. Un. -

THAL (Johann), ein Medicus, des vorhergehenden

Joh. Thal Sohn, gebohren zu Nordhauſen, ſtudirte

zu Jena, practicirte darauf zu Stendal in der Marck,

gieng 1579 nach Stollberg am Hartze die Praxin zu

treiben, und kam 1581 als Stadt - Phyſicus nach

Nordhauſen, ſtürzte 1583, als er über Land fahren

wollte, und die Pferde durchgiengen, aus dem Wagen,

zerbrach den rechten Schenckel, und muſte daran nach

drey Wochen ſterben. Er hat Sylvam hercyniam,

ſive ctalogum plantarum ſponte naſcentium in

montibus & loeis vicinis Hercyniae, quae reſpicit Sa

xoniam geſchrieben, welches Buch nach deſſen Tode

der nürnbergiſche Medicus Joach. Camerarius zu

gleich nebſt ſeinem Horto medico heraus gegeben. Der

Herr Paſtor Friedrich Chriſtian Leſſer hat Thalii

Lebensbeſchreibung 1747 zu Nordhauſen drucken

laſſen.

– THALASSIUS, ein gelehrter Mann aus dem 4 Se

culo, lebte zu Kayſer Conſtantini M7. und ſeiner Söh

ne Zeiten, wurde ein Arianer, kam deshalber bey Kay

ſer Conſtantio in ſo gutes Anſehn, daß Amm. Mar

cellinus verſichert, er ſey Präfectus Prätorio geweſt.

Er wurde vom Kayſer Conſtantio unter andern auch

auf das Concilium zu Sirmium geſchickt; und Svi

das führt an, er habe die Hiſtorie ſeiner Zeit geſchrie

ben. S. Vo. Fa.

THALASSIUS, ein griechiſcher Mönch und Abt in

Libyen, lebte in der Mitte des 7 Secult, und ſchrieb

Gelehrt. Lexic. T IV

THALEAS THALLELAEUS 1084

Centurias quatuor ad Paulum Presbyterum de ſince

ra charitate, vitae continentia & mentis regimine,

welche in der Bibliotheca Patrum ſtehen, auch von

Joh. Decolampadio lateiniſch überſetzt zu Augſpurg

I52o in 4 heraus gekommen. C. O. Poſlev. Fa.

THA LEAS, ſiehe Thales.

THALELAEUS, ſiehe Thallelaeus.

THAL ES, einer der ſieben Weiſen aus Griechenland,

war der Urheber der ioniſchen Secte, welche dieſen

Nahmen daher bekommen, weil er in der 35 Olympia

de zu Mileto, einer Stadt in Jonien gebohren war;

wiewohl ihn andere zu einem Phönicier machen. Weil

er von vornehmer Ankunft, reich und wohl geſittet

war, wurden ihm verſchiedene öffentliche Ehren-Aem

ter anvertrauet: er legte aber ſolche hernach aus Lie

be zu den Studien nieder, that eine Reiſe in die Inſel

Creta, kam ſodann nach Phönicien, und letztlich, da

er ſchon ziemlich bey Jahren war, nach Egypten. Er

wird vor den erſten gehalten, welcher die Geheimniſſe

der Sternſcher Kunſt erforſchet hat; ja man glaubt,

daß keiner vor ihm die Sonnen- Finſterniſſen aus,

rechnen können, noch den Lauf der Sterne verſtanden

habe. Er hielt davor, daß das Waſſer der Urſprung

aller Dinge ſey, und daß die Welt eine Seele habe,

und voll Geiſter ſey; bemerckte die Veränderungen

der Jahres-Zeiten, und theilte das Jahr in 365 Ta

ge ein. Dieſe Wiſſenſchaft, welche vor ſeiner Zeit in

Griechenland ganz unbekannt war, lernte er theils

von den ägyptiſchen Prieſtern, theils durch eigenen

Fleiß, gab dabey einen Handelsmann ab, und ſtarb

nach einiger Meinung unverheyrathet im andern Jah

re der 54ten Olympiade, nachdem er über 90 Jahr

alt worden. Er ſoll einige Bücher de meteorij de

aequinoëtio; de converſione ſolis in tropis; epiſto

las; de naturali philoſophia; de aſtrologia nautica;

ºd““ &c geſchrieben haben. So werden auch ei:

nige weiſe Sprüche angemerckt, die er geführet. Läer.

S. B. Stan Plu.

THALES, ein griechiſcher Redner von Calacta in Siz

cilien, hat de ſuccefſionibus Philoſophorum & ſečta

rum geſchrieben. Laſc.

THALESThalens, oder Thaleras, war aus der Inſel

Creta gebürtig lebte zu Anfange der Olympiaden, mit

dem Lycurgo dem Geſetzgeber der Lacedämonier zu

einer Zeit, war ein Philoſophus,Politicus undPoeta

lyricus und in der Muſic hatte er es nicht weniger weit

gebracht. Er gieng 2 mal nach Lacedämon; einmal

auf Geheiß des Lycurgi, um in deſſen Abweſenheit

auf die Beobachtung ſeiner Geſetze zu halten; das an

dere mal aber auf Geheiß des Orackels zu Delphis,

um die Peſt und einen Aufruhr daſelbſt durch ſeine

Geſänge zu ſtillen. Er hat verſchiedene Arien und Lie

der zu Ehren der Götter verfertiget, wovon man aber

nichts gewiſſes beſtimmen kan. Fa. Plu. Stan.

THALHAUSEN (Wolffgang), ſiehe Talheuſer.

T ALLE/US, ein ICtus, lebte zu des Kayſers
Juſtiniani Zeiten, wirdÄ die Interpretes ß«ax

A/ )!) * -
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«ä, mit gezehlet; überſetzte die Pandesten und denCo

dicem ins Griechiſche, und ſchrieb: Syntagma novel

larum omnium, und Scholia ad novellas BaſiliiMace

donis. Fa. Panz.

THALMANN (Benedictus), ein reformirter Theolo

gus zu Zürch, lebte um 158o, und ſchrieb: Traët.de

unitate perſonae & diſtinčtione duarum naturaruna in

Chriſto; aſſertionem do&trinae de perſona Chriſti;

rr. de coena Domini & exegema contra transſubſtan

tiationem.

THALMANN (Johann), hat um 1653 gelebt, und

eine Auslegung des Hohenliedes Salomonis geſchrie

ben.

THAL YAEUS (Martin), hat 1634 Anatomen Sa

mofarenianiſmi zu Leiden in 8 edirt.

THAM, oder Tam, (Abraham), ein Rabbi, des Ras

ſchi Enckel, ſchrieb ein Buch unter dem Titel Jaſchar,

und ſtarb im Jahr der Welt 493o. G. W.

THAM (George), von Lütkenburg in Wagrien, wo

ſein Vater Bürgermeiſter war, gebohren den 11 Nov.

1631, ſtudirte zu Wittenberg, wat o 1655 Magiſter

allda, nach ſeiner Zurückkunft aus Holland 1664 Pa?

ſtor zu Eckernförda, ſchrieb Catechiſmus - Uebung;

Difpp. metaphyſicas; Diſpp. phyſicas; de jure mo

netarum; de bonis operibus, und ſtarb den 24 Jun.

1698, im 67 Jahre. Mol.

THAMER (Johann Heinrich), ein lutheriſcher Pre

diger, in der erſten Helffte des 18 Seculi, war Pfarz

rer zu Pößneck im Salfeldiſchen, wie auch Adjunctus

der ſafeldiſchen Superintendur, endlich aber Super

intendens zu Hildburghauſen, und ſchrieb Scheduſma

de origine & dignitate pericoparum, quae evangelia

& epiſtolae vulgo vocantur. -

THAMER (Theobaldus), gebohren im Elſaß, war

in den Humanioribus wohl erfahren, hörte Luthe

runn und Melanchthonem, lehrte zu Marpurg, und

ward endlich Prediger bey dem Landgrafen von Heſ

ſen. Als er in einer Apothecke ohngefehr ein zerriſſes

nes Buch fand, woraus man Düten machte, ſahe er,

daß es der Theil aus Thomä Aqvinatis Schriften

war, darinne er von der Genade und Rechtfertigung

handelt. Er wandte ſich zur römiſchen Kirche, gieng

ſelbſt nach Rom, wurde aber hernach ein Prediger zu

Minden, wie auch zu Franckfurt, und nach dieſem ein

Canonicus zu Mayntz. Endlich kam er nach Frey

burg, die Theologie zu lehren; allwo er auch 1569 den

22ſten April ſtarb. Er ſchrieb Traëtatum an & qua

renus Chriſtianis in perſecutionibus ſit fugiendum?

Wahrhaftigen Bericht von den Injurien und Lä

ſterungen, welche ihm die Lutheriſchen beymeſſen.

Serrarius de rebus moguntiac.

THAMNITIUS (Andreas), von Thoren, wurde im

23 Jahre Profeſſor am Gymnaſio daſelbſt, hielt eine

Oration de impedimentis ſolidae eruditionis, ſchrieb

viel nette Carmina, und ſtarb 1656 den 5. Jul. im 3o

Jahr. Pre.

THA MON THAVAUD 1936

THAMON (Jonas), ſiehe Warner (Joh).

THAM US, ſiehe Anus.

TH AMY RIS, ein Poete nud Muſicus, war zu Odry:

ſus, einer Stadt im Thracien, auſſer der Ehe gezeugct,

lebte noch vor Homeri Zeiten, wurde wegen ſeiner

Vollkommenheit in der Muſic von den Scythen zu

ihrem Könige gemacht, war der dritte, welcher auf

den pythiſchen Singeſpielen den Preis davon trug;

wurde aber hierauf ſehr hochmüthig, und verlor zu

letzt ſein Geſicht durch Kranckheit, worauf er ſeine Ley

er in den Fluß geſchmiſſen. Er hat die Art von der

Muſic, welche man die doriſche zu nennen pfleget, er

funden. Plato erdichtet, ſeine Seele wäre nach der

Verwaltdelung in eine Nachtigall gefahren. Er hat

ein Gedicht von dem Krieg der Titanum wider die

Götter; wie auch ein groſſes Gedicht in 5ooo Verſen,

unter dem Titel Kasuoyivsu«, und ein anderes in 3000

Verſen, unter dem Titel Gsoyéys« gemacht, wovon

aber nichts übrig geblieben. Plu. Pauſanias. B. S.

von THANN (Eberhard), ein chur - und fürſtlicher

ſächſiſcher geheimder Rath, lebte in der Mitte des 16

Seculi, war mit dabey, als Flacius und andere jeniz

ſche Theologi verjagt wurden, und ſchrieb: Gegenbe:

- # wegen des Abſchieds der Theologen zu Jena.

Il

THARZEUS (Andreas), ein Paſtor zu Friedersdorf,

einem Dorfe in der Rieder Lauſitz unter dem Amte

Storckau, lebte um 16o9, und ſchrieb in deutſchen

Knüttel: Reimen: Erbärmliche Klage der lieben

Frau Gerſte und ihres Bruders Herrn Flachs, ſo

man in Cafp. Dornavii amphitheatro T. I findet.

THASIUS, ſiehe Aaaxipolis, Androſthenes undAri

ſtogenes.

TH ASUS, ſiehe Taſſo. -

THASZYKI, oder Thafſitius, (Stanislaus), von Llt

clawice, einem ohnweit Cracau gelegenen Landgute,

war aus einem adelichen Geſchlechte, und hielt ſich

anfangs einige Zeit an dem Hofe Kayſer Caroli V

auf, allwo er auch in ziemlicher Hochachtung ſtand.

Hierauf ergriff er in der Religion die Partey des Sta

mislai Farnovii, verließ aber auch nachgehends wie

der dieſe Secte, und gab auf ſeinem Landgute Lucla.

wice einen Prediger ab, da er denn die Lehren der zu

Racow in Sendomir befindlichen Socinianer predig?

te, auch zum Behuff ſeiner Glaubens-Brüder ein Col

legium an eben dieſem Orte errichtete, welches bald

hernach von den Ungarn und Siebenbürgern überaus

ſtar beſucht wurde. Er hat zu des Mart. Czechovi

ciijudicio ſuper catecheſi Paul. Gelovii, welches 1518

in pohlniſcher Sprache heraus gekommen, die Präfa

tion verfertigt, und hiernechſt wegen des damals in

gefänglicher Hafft ſitzenden Buchdruckers Alexi Ro?

decii einen lateiniſchen Diſcours an den König Ste

phanum aufgeſetzt, welcher auch von ihm 1585 mit der

Antwort dieſes Königs im Druck herausgegeben wor

den. HL.

THAVAUD (Johann), ein Doctor Theologiä und

Gvardian der Minoriten zu Angouleme inSÄ
PIC),
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reich lebte zu Anfange des 16 Seculi, und beſchrieb

ſeine Reiſe nach Jeruſalem. Cr.

THAUDE (Elias), war am Gymnaſio zu ThorenRe

tor und Profeſſor publicus, lebte im 17 Seculo, ſchrieb

deutſche Gedichte. Neu.

THAULE RUS, ſiehe Tauler.

de la THAUMASIERE (Caſpar Thaumas oder

Thomas), Herr von Puy-Ferrand, war von Bour

ges gebürtig, woſelbſt er einen Parlaments-Advoca
ten abgegeben, und ſtarb 1712. Man hat von ihm

eine franzöſiſche Hiſtorie von Berry in 12 Büchern,

darinuen er ſowol die Kirchen - als politiſche Sachen

ziemlich accurat abgehandelt; ferner Traité de Franc

aleº de Berry, welches 17o zum andernmal gedruckt

worden. Le Long bibl. hiſt. de France.

THAUMATUR GUS, ſiehe Gregorius Neo-Caeſa
rienſis.

THAURANUS, oder Thautanus, hat ein Werckgen

de exhilaratione animi a metumertis geſchrieben, das

I549 zu Wien in 8 heraus gekommen.

THAURER (Mauritius), ſiehe Taurer.

THAUS (Petr), ein lutheriſcher Predigerzu Schwein

furt, lebte um 16o6, und ſchrieb: Erklärung des 50

henliedes Salomonis.

THAUVON IUS (Abraham), ein ſchwediſcherDo

ctor Theologiävºn Haikoe war erſt Phyſiologiä,her
nach Theologiä Profeſſor zu Abo, hierauf Superin

tendens zu Narva, und letztens Biſchoff zu Wiburg,

ſchrieb Leichen Predigten; Diſpp. de ſtelis; de hö

minis in uterº formatione&c. und ſtarb den 27 Jan.

1679, im 57 Jahre. W, d.

THEAGENES Rhºginus, ein griechiſcher Hiſtoricus,

lebte zur Zeit des Cambyſis, und ſoll etwas von 30

mero geſchrieben haben. Ein Grammaticus gleiches

Mahmens, ſchrieb eine cariſche und macedoniſche Hi

ſtorie. Vo. Jon. S.

THEAGENES, ein Cynicus, hat einige Verſe ver

fertigt, und ſie vor ſibylliniſche Oracula ausgegeben,

auch vor ieden derſelben I Drachmam und 2 Ubolos

bekommen, von denen einige beym Luciano ſtehen.

Er iſt von Attalo des Sorani Schüler getödtet wor

dem. Galenus lib. I3 meth. med. Lucianus.

THEAGES, ein pythagoriſcher Philoſophus, deſſen

Aeneas Ga3äus gedencket, hat zu Crotona die Demo

cratie aufgebracht, und weg gerär geſchrieben, davon

einige fragmenta in Stobei ſermonibus vorkommen.

F3.

THEAN O, Pythagorä Frau aus der Stadt Croto

na, ein ſo gelehrtes und kluges Weib, daß ſie nach ih

res Ehemannes Tode nebſt ihren Söhnen die Philo

ſophie profitirte. Sie ſoll eine poetiſche Schrifft, wie

auch Epiſteln, die in Henr. Stephani Ausgabe des

Diogenis Laertii eingerückt befindlich ſind, und ein

Werck zºg sias,3sias verfertiget haben. Me. Laer.

THEAN O, des Pythagorä oder des Leophronis

Tochter, war eine pythagoräiſche Philoſopha, und

THEANO THEBESIUS 1888

ſchrieb "PIIv3ayde«, ree?«eerF-"Irx23 u. O«fp, rxe

«erfass yvvauxeixs und ero@3éy«ara TIv3ayofeav. S.

Fa.

THEANO, eine pythagoräiſche Philoſopha und Poe

Äoerus, hat “ar Auer und Ärgeſchrie
ben, deren Swidas gedencket. "Fa.

THEATINUS (Joh. Baptiſta), ein Dominicaner,

Ä Und Theologus von Chieti, war in dem

ebräiſchen und Chaldäiſchen wohl erfahren, und

ſchrieb 1529 in opus andronicum cojaj

braicis ckaldaicisque ſententiis refercajs

ºrteº magicam & ſtriges; de Trinitate & cognitio

ne Dei und de ſeptemaetarum mutationeſuper ger

menarboris andronicae, welche mit dem erſten zuſam

men gedruckt worden. To. Ech.

THEBALDESCUS (Caeſar), ein JCtus, von Nur

ſa aus Umbrien, war Vice-Gojvej zu Jeſ, fios

rirte 1620, und ſchrieb Manuale judicum; de feu

dis; politicam chriſtianam judicum; de modo com

PÄſentenrias tam interlocutorias quam dej.
tivas &c. Ja,

TE.ESIUS (Adam), ein Paſtor zu St. Petri und

Ä zu Liegniß, gebohren zu Seiffersdorf den 6

ec; 1596 ſtarb zu Liegnitz den i2 Dec. 1652. Er

wurde bekannt wegen der Art zu predigen, die von

ihm Methodus thebeſiana genenne worden, und iſt

Autor des Paßion-Liedes: Du groſſer Schmerzens

M7ann 2c. Leb.

THEBESIUS (Adam Ludwig), ein Paſtor zu St. Pes

tri und Pauli in Liegnitz, wie auch Conſiſtorialis das

ſelbſt, gebohren zu Bienowitz bey Liegnitz den 13 No

ºemb. 1656, ſtarb den 10. Febr. 17og, und ließ viel

Parentationes. Leb.

THEBESIUS (George), ein Paſtor zu S. Petr. Paul

und Conſiſtorials in Liegnitz, gebohren zu Seiffers

dorf den 5. Febr. 16o3, ſtarb den 26 Mar I658, und

machte das ſchöne Gebet: O Gott vj "Hertz-Er

gründer 2c. Leb.

THEBESIUS (George), ein Hiſtoricus und JCtus

des vorhergehenden Georgii Sohn, gebohren 1636

den. Jan Liegniß, zohe 1654 auf die üjerj
nach Wittenberg und i655 nach Straßburg, ward

daſelbſt 1669 Doctor Juris, that eine Reiſe durch Los

thringen, Franckreich, Engelland und das römiſche

Reich, ward nach ſeiner Zurückkunft 1664 Stadtſchrei

ber zu Liegnitz, ferner daſelbſt 1667 Rathsherr, nach?

dem er dieſes Amt fünf Jahr verwaltet, Syndicus,

und ſtarb 1688 den 16 Sept. Seine Schriften ſind:

Diff. de poſſeſſione creditoris in Pignore; Diſ de

ſcopeliſmo; liegnitziſche Jahr - Bücher, welche nach

deſſen Tode, M. Gottfr. Balthaſ Scharff 1733 zu.

Jauer in fol. nebſt einer Lebensbeſchreibung desVºr

faſſers herausgegeben. So hat er auchj

ſcript verlaſſen Traëtatum de hortis&ejuj jure.

Run.

THEBESIUS (Johann Ehrenfried), ein Medicus, ge

bohren zu Goldberg im liegnitziſchen Fürſtej
Pyy 2 1662,
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1662. 25 April, war Adam Thebeſii Sohn, gieng,

nachdem er zu Liegnitz einen guten Grund gelegt hat:

te, 1681 nach Franckfurt an der Oder, 1682 nach

Leipzig, und 1684 nach Holland, woſelbſt er 1685 den

I3 Är zu Utrecht die Würde eines Doctoris anz

nahm. An. 1699 ward er Proto - Phyſicus des fürſt

lichen Stifts Leubus, und 1706 gab ihm KayſerJo

ſephus I den Titel eines kayſerlichen Hof Medici,

1711 aber erwchlten ihn die Stände des Fürſten

thums Liegnitz zum Land 2 Phyſico. Er ſtarb 1723,

und ließ eine ſehr ſchöne Sammlung von medicini

ſchen Obſervationen; desgleichen auch ein aus vielen

Bänden beſtehendes Manuſcript von politiſchen Col

leëtaneis, welche von deſſen einzigen Sohn, Heinrich

UEhrenfried Thebeſio, des königlichen liegnitziſchen

Conſiſterii Aſſeſſor und Secretario, wie auch desLand

Gerichts daſelbſt Aſſeſſore primario, noch weiter fort

geſetzet werden. NZ. - -

THE BITES, ein bekehrter Jude, zu Ende des 12. Ses

culi, war ein Aſtrologus und Mathematicus aus Spa

nien, oder wie andere wollen, aus Engelland, und

ſchrieb de fignificatione planetarum; de capite &

cauda draconis; demotuoëtavae ſphaerae; demonſtra

tiones in Almageſtum; additiones in ſphaeram Me

melais de diffinitionibus; de imaginibus; de magia

naturali. Bul. Pic. Fa.

THEGANUS, ein Chor- Biſchoff, lebte zu Kayſers

Ludovici Pii Zeiten im 9 Seculo zu Trier, und war

ein verſtändiger Mann, welcher zwar bey dem Kayſer

in groſſen Genaden ſtand, aber um die Kirchen: Saz

che ſich wenig bekümmerte. Er beſchrieb Ludovici

Pii Hiſtorie, welche bis Z37 gehet, und in Petri Pithari

colečtione rerum francicar. wie auch in du Cheſne

ſcriptor.fancic. Tom. II, ferner in Cupifü oder Schil

teriſcriptor. rer. germ. ſtehet; epiſtolam ad Hatto

nem prefulem moguntinum, die in Marteme und Du

randi Collection fürkommt. Vo. Fa.

THEGEN (George), ein Philoſophus, gebohren den

8 Jan. 165 zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte all

da und zu Roſiock, ward an dem letzten Orte 1674

Magiſter, 1679 aber Profeſſor der practiſchen Phi

loſophie zu Königsberg, welche Stelle er ins 5oJahr

verwaltet, und 1729 den 16 Jan. als Senior der Aca

demie geſtorben, nachdem er kurz vorher pro Emerito

erkläret worden. Man hat von ihm Diſpp. de audi

tore acroamatico; derečta ratione in negotiis civi

libus; de primogenitis eorumque jure; de ſummo

malo; de bonitate naturae; de ariſtocratia; de ever

ſione rerumpublicarum; de quaeſtione: utrum Judaei

in bene conſtituta republica tolerandi? de jure re

gio ex 1 Sam. XVIII, 1o ſqq.; de prognoſtico ſtatus

rerumpublicarum; de ultimo fine hominis; de quae

ftione: utrum ſint facienda mala, ut inde eveniant

bona? utrum vir fortis in bello mortem an capti

vitatem eligere debeat? de oſtraciſmo; de expoſ

tione infantum; de ſtatu hominis naturali; de opti

ma ex voto republica; de annulorum in republica

-
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uſu ; de ačtionibus hominum in ſe & natura ſua non

ex legis prohibitione malis; de elečtore ſui ipſius

in magiſtratum; de corona; de utilitate propria in

republica licita; de quaeſtione: utrum Ariſtoteles

propria ca.de mortuus fir nec ne? de imperio homi

nis in hominem naturali; de quaeſtione: an ſtatus

hominis naturalis belli ſit an pacis? Arnold.

THE IL (Johann), ein Schulmann, gebohren 1608

zu Naumburg an der Saale, ſtudirte zu Jena, ward

nach Franckenhauſen, Altenburg, Windsheim und

Arnſtadt in die Schule verlangt, bekam aber bey dem

- Landgraf Georgen von Heſſen ein Stipendium docts
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- rale, ward folglich 1635 Conrector, und 1639 Rector

in ſeiner Vaterſtadt, endlich aber 1641 Rectorzu Buº

dißin; hielt mit den gelehrteſten Theologis Corre

ſpondenz und ſchrieb über 300 Programmata in Buº

dißin; item Hecatontada quaeſtionum moralium;

Poémata ſacra, potiſſimum ex libro Proverbiorum

Salomonis; Analyſin ſcholaſticam epiſtolarum do

minicalium & feſtivalium cum ſuccinčta reſolutio

ne evangelii Lucae; Aur. Prudentii hymnos tres de

Chriſto; ingleichen Hymn. IX Cathemerinon; Diſſ

de lingua greca; ließ auch im Manuſcript ein Lexi

con horatianum, und ſtarb 1679 den 16. Aug, als ein

Är Schulmann, im 71 Jahre ſeines Alters.
U0. U1 T.

THEIL (Johann), ein Muſicus, in der letzten Heffte

des 17 Seculi, war anfangs an dem woiffeubütteli

ſchen Hefe, hernach zu Hamburg Director Chori mu

ſici, ſetzte verſchiedene Stücke der hamburgiſchen

Schaubühne auf Noten, verſprach auch allerhand

Sonaten, Präludien, Alamandente. mit 3 Stimmen,

ſamt dem Baſſo continuo, heraus zu geben. Mol

THELI AUS, oder Eliud, Biſchoff zu Landaff um

# hat Conciones ad populum hinterlaſſen. Bal.

it. Fa.

TH ELIN (Wilhelm), ſiehe Telin.

THEMHARD, ſiehe Burenius (Arnold).

THEMIS, ſoll eine von den Titanen geweſt ſeyn, und

die heroiſchen Verſe erfunden haben. Fa.

THEMIS (Martinius), ſiehe Schoock (Martin).

THEMISON, ein Medicus, von Laodicea gebürtig,

lebte zu Julii Cäſaris Zeiten, erlernte unterdem Aſce

piade die Medicin, und machte ſich darinne ſehr voll

kommen, folgte aber demſelben nicht in ſeinen Mei

nungen, und ſtifftete die Secte der Methodicorum,

welche behaupteten, daß man, um die Kranckheiten zu

heilen, ſich gar nicht um die Urſachen derſelben zu de

kümmern, ſondern allein an wenige General Regen

zu halten hätte, im übrigen aber die Art wiſſen mº

ſte, nach welcher iede Art der Kranckheiten, die ſie nur

in drey Haupt-Claſſen abzutheilen pflegten am beſten

und geſchwindeſteu zu curiren wäre. Dioſcoridesbe

richtet von ihm, daß er von einem raſenden Hunde

gebiſſen, und darauf auch raſend, iedoch aber wied

um geſund worden ſey. Er hat auch ein Werck *

herba plantagine geſchrieben, deſſen pmºun

--
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mil. MTacer gedencken, iſt der erſte geweſt, welcher

ſich der Blut- Egel in ſeiner Praxi medica bedienet,

war auch der erſte, der von der Cur der morborum

cironicorum apart ſoll geſchrieben haben. Ein anz

derer dieſes Rahmens, welcher ebenfalls in der Mes

dicin wohl erfahren war, lebte zu des Apuleji Zeiten.

Es ſcheinet auch, daß er von dem Themiſon, deſſen

Hiſtorie Athenäus anführet, wohl zu unterſcheiden

ſe!). Plin. Caſt. Fa.

THE MISTE, oder Themiſto, von Lampſacus, ge:

ontii Frau, und Soili Tochter, war eine Maitreſſe des

LEpicuri, und in der Philoſophie wohl erfahren, an

welche Spicurus 2 Epiſteln geſchrieben. Me.

THEMISTIUS, ſiehe Ariſtonicus.

THEMISTIUS, ein griechiſcher Redner und Philo

ſophus, im 4 Seculo, war aus einen geringen Ort

in Paphlagonien gebürtig, und wurde wegen ſeiner

groſſen Beredtſanmkeit Euphrades zugenannt. Er ließ

von Jugend auf groſſe Gemüths-Gaben an ſich ſpü

ren, und ſtudirte erſtlich unter ſeinem Vater Eugenio,

einem damals ſehr angeſehenen Philoſopho, nachmals

aber auch unter andern berühmten Männern, in dem

aſiatiſchen Ponto, und ſchrieb allbereit in ſeiner Juz .

gend einige Commentarios über den Ariſtotelem, welz

che ſowol in den neuern als alten Zeiten groſſenBey

fall gefunden. Nachdem er einige fremde Länder bez

ſehen, und ſich hiernechſt hin und wieder mit Lehren

hervorgethan, ließ er ſich zu Conſtantinopel nieder,

profitirte allda bey 2o Jahren die Philoſophie, und

ſetzte ſich durch ſeine ungemeine Geſchicklichkeit der

maſſen in Anſehn, daß er, ob er gleich der Religion

nach ein Heyde war, von den römiſchen Kayſern zu

hohen Ehren - Aemtern befördert wurde. Denn Conz

ſtantius machte ihn bey Zeiten zu einem Rathsherrn,

und beehrte ihn wegen einer auf ihn gehaltenen Lob

Rede mit einer ehernen Bild: Seule. Julianus würz

digte ihn einer vertrauten Freundſchaft, und trug ihm

362 das Amt eines Stadtpflegers in Conſtantinopel

auf. Bey Joviano, Valente, Valentiniano und Gra

tiano ſtand er ebenfalls in Genaden. Inſonderheit

aber bezeugte Theodoſius UNI. ſo groſſe Hochachtung

für ihn, daß er ihm nicht allein 384 nochmals die

Stelle eines Präfecti der Stadt Conſtantinopel, ſon

dern auch, da er ſelbſt eine Reiſe nach Rom that, ſei

nen Prinzen Arcadium zum Unterricht anvertrauete.

Auſſerdem zog man ihn auch bald anfangs unter groß

ſen Verſprechungen nach Rom ; allein er kam bald

wieder nach Conſtantinopel, woſelbſt er endlich, nach

dem er den Kayſern in verſchiedenen wichtigen Anges

legenheiten, und beſonders in Geſandtſchaften groſſe

Dienſte geleiſtet, ſeine Aemter niederlegte, und ver

muthlich auch nicht lange hernach ſtarb. SeineBil

ligkeit und Verſtand iſt unter andern daraus abzu

nehmen, daß er den Kayſer Valentem, welcher als ein

Arianer die Rechtgläubigen zu verfolgen im Sinnege

habt, davon abgehalten, und ihm vorgeſtellt, daß un

ter den Weltweiſen wol gröſſere Uneinigkeiten in der

Lehre vorkämen, und daß man einen icden ſeinem
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Gott alſo müſie dienen laſſen, wie ihn der Trieb ſei

nes Herzens lehre. Unter ſeinen Schülern ſind vor

nehmlich Gregorius WTazianzenus und Auguſtinus be

rühmt, welche beyde ihn nicht ſattſam zu erheben wiſ

ſen. Ob er gleich den Ariſtotelem zu ſeinem Anfüh

rer erwehlet, ſo folgte er doch demſelben nicht blind

lings, ſondern nahm auch anderer ihre Schrifften mit

zur Hand, wie er denn auch den Plotonem mit com

mentariis erleutert. Die Schrifften, welche man noch

heut zu Tage von ihm hat, ſind: Paraphraſis libri 1

& 2 poſteriorum analyticorum Ariſtotelis; paraphr.

libror, 3 Ariſtotelis de anima; paraphr. in Ariſio

telis lib.de memoria & reminiſcencia, de ſomno

& vigilia; de inſomniis & divinatione per ſo

mnum: welche Wercke insgeſammt Victor Trin

cavellus zu Venedig 1534 in folio griechiſch her

aus gegeben. Lateiniſch allein hat man ſie un

ter dem Titel: Paraphraſes in lib. de coelo, & li

brum I2 metaphyſicorum. Seine Paraphraſis in

Ariſtotelis categorias, in priora analytica, topica, in

lib. de coelo, hypomnemata inÄ und exe

getica in Platonem, ſind nebſt andern mehr verloren

gangen. Von deſſen Orationibus aber iſt Joh. Hars

duini Edition, die er zu Paris 1684 in folioans Licht

geſtellt, die beſte und vollſtändigſte. Diejenigen, wel

che ihn für einen Chriſten ausgegeben, haben ihn mit

einem andern Themiſtio vermenget, welcher um das

Jahr6oo ein Diaconus zu Alexandria, und dasHaupt

einer Secte, welche Agnoeten genennet werden, geweſt

und unter andern pro reſurrectione adverſus Jo. Phi

loponum, ein Werck wider Coluthum, ingleichen An

Äºrerſt Theodoſianos geſchrieben. S. C.
3. - -

THEMISTO, ſiehe Themiſte.

THEMISTOCLEA, ſiehe Ariſtoclea.

THEMISTOCLES, ein Athenienſer und berühmt

ter General in dem perſiſchen Kriege, deſſen Leben Cor

nelius Wepos beſchrieben, lebte im Jahr der Welt

347o, und ſtarb im 3ten Jahre der 77 Olympiade,

47o Jahr vor Chriſto, zu Magneſia im Exilio, und

ſoll 21 Epiſteln hinterlaſſen haben, welche aber ohn

fehlbar untergeſchoben ſeyn, und letztlich 171o Herr

Chriſtian Schöttgen mit einer lateiniſchen Verſion

und Roten ediret hat. Fa. Plu. - -

THEMISTOGENES, ein Hiſtoricus von Syracu

ſa, lebte zur Zeit des Artaxerris Mnemonis, und

- beſchrieb die Kriege des Cyri, ingleichen auch verſchie

Ä von den Geſchichten ſeines Vaterlandes. Laſc.
- *3.

THENEN (Henricus), ein Jeſuit, gebohren zu Aachen

1607, lehrte die Humaniora, war Präfectus Scho:

arum, Rector des Collegii zu Hadamar, und ſchrieb

Theſaurum reliquiarum ſäcrarum Aquisgrani, quae
ſolenniter monſtrari ſolent. A.

a TH ENIS (Guill), ſiehe Wilhelmus. -

THEO, ein Grammaticus, hat «ausrei Azu in ei

nem beſondern Wercke geſchrieben, deſſen Äeſchius

gedencket. Vielleicht iſt er auch Verfaſſer aë-7

Pyy 3 2.ésws
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AéZstes ovuºulxrs, ſo beym Scholiaſten des Apolonii

Ka«uxöy Asſºöv genennet wird, welches aber dem Pa

lamedes Eleates eigentlich muß zugeeignet werden.

Fa.

THEO, ein Grammaticus zu desKayſers Tiberii Zei

ten, iſt vielleicht eben derjenige, der einen Commenta

rium in Odyſſeam geſchrieben, deſſen Euſtathius ge-

dencket. Fa. -

TH. EO BALD, ſiehe Dietpold.

THEOBALD, ein Biſchoff, deſſen Sitz und Alter

aber unbekannt iſt, hat ein Buch des Titels: Phyſio

logus de XII naturis animalium geſchrieben, welches

ohne Zeit und Ort in 4 gedruckt worden. Fa.

THEOBALDUS, Biſchoff zu Challon von 1261 bis

1264, vorhero Canonicus zu Troyes, hat verſchiedene

Sermones hinterlaſſen, die er in das Kloſter Firmita

tis ſuper Gronam vermacht. Fa.

THEOBALDUS Conſtantienſis, ein Capuciner, aus

Coſtnitz bürtig, lebte zu Ausgange des 17. und Anfan

gedes'18 Seculi, gab in Vorder- Oeſterreich einen

Prediger ab, und ſtarb den 4. Febr. 1723 . Er hinter

ließ Pomarium marianum, ſeu de gaudioſis b. Virgi

ginis myſteriis; deſertum marianum, ſeu de doloro

is b. V. Marie myſteriis; triumphus marianus, ſº de

glorioſis b. V. Marie myſteriis. Bernard. a Bononia

Biblioth. Capucinorum.

THEOB ALDUS, Biſchoff zu Gubbio,erwehlt 1163,

ſchrieb Vitam S. Ubaldi, epiſc. eugubini, das in den

Aëtis SS. ſtehet, und ſtarb 1 171. Ug. Fa.

THEO BALDUS, ein Mönch in dem Kloſter zu Lire

in Brabant, deſſen Alter aber unbekannt iſt, Ä (!

den Probſt ſolchen Kloſters, Sigerum, das Leben S.

Gummari, der als Patron darinne verehret wird, ge?

ſchrieben, welches in den Aêtis SS. ſtehet. A: Fa.

THEoBALD, ein engliſcher Carthäuſer Mönch,leb

te 132o, und ſchrieb de vita contemplativa; de pso

greſſu SS. Patrum &c. H. Pir.

THEOBALD US, oderTheodob?ldus Stampenſis,ein

Engelländer, oder wie einige dafür halten, einFran

oſe, von unbekannter Ankunft hatte ein unvergleich

ich Ingenium, und ſtudirte ſo fleißig, daß er noch

ganz jung zu Canterbury mit ſonderbarem Zulauff

andere zu lehren anfeng. Er durchreiſete von dem

ſolchergeſtalt verdienten Gelde Franckreich, Deutſch

land und Italien wurde um 1288 zum Cardinal

Prieſter des Titels St. Sabinä gemacht, ſchrieb Epi

ſtolas, welche in Dacherii Spicilegio ſtehen; contra

eos, qui negant, Chriſtum S. Petro & ejus ſucceſſo

ribus tradidiffe regimen totius eccleſiae; contra er

rantes in theologia; ſermones; traëtaturn variarum

diſputationum ad Rob Capitonem epiſcopum lin

conienſem; ſoll auch librum contra regulares vers

fertiget haben, und iſt zuRom 1288 oder 1298 geſtor

ben. O. Ug. Pit.

THEOBALDUS, ſiehe Gregorius X.

THEoBALD US (Zachar) gebohrenden 29.Mart.

1584 zu Schlackenwalde in Böhmen, ward Philoſo
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phiä Magiſter, und erſtlich Feld - Prediger, hernach

Paſtor auf einem Dorfe Krafftshof, war auch ſchon

zum Prof. Mathematum deſignirt, ſtarb aber eher, als

er dieſes Amt antreten konte, ſchrieb in deutſch - und

lateiniſcher Sprache eine Hiſtorie von den Zußiten:

Brieg, darinne das Leben, die Lehre und TodM. Joh.

Huſſ begriffen; chronologicam bohemicae eccleſiae

adumbrationen; arcana naturae; Paraphraſin in li

bros Ariſtotelis de prima philoſophia; dehortatio

nem de veteribus anabaptiſtis & recenrioribus fa

naticis; Kinder - Büchlein in kurzen Fragen von

den vornehmſten Feſten im Jahr; Bedencken, was

von dem Bergfall zu Bamberg zu halten; vondem

ſeligen Anſchauen Gottes im ewigen Leben; Salo:

monis Braut; Bericht, was Jammer und Elend

die alten Wiedertäuffer geſtiftet, und was vonden

Weigelianern, Roſencreutzern und Panſophiſten zu

gewarten ſey; Auslegung der Worte des Abend

mahls c. und ſtarb 1627, ſeines Alters 43 Jahr.
Fr. W., d. - -

THEOBALDUS (Zacharias), ein Sohn des vorit

gen gab 1683 Caſpar Bruſchii Beſchreibung desFich

telberges, nebſt einigen Vermehrungen und der Diſſer

tation dehalituminerali, quem metallici den Schwaz

den vocºnt, heraus.

THEOBAUDUS, ein Benedictiner-Mönch in dem

Kloſter Bezen oder Beſuen in Burgund, lebte um das

Jahr 1 12o, und ſchrieb Aêta, translationem& mira

cula Sanéti Prudentii Martyris in 4 Büchern, welche

Schrifft Labbe in ſeinernova bibliotheca manuſcri

ptorum herausgegeben. O. Fa. -

THEOBOLCI US (Albertus), ein Jeſuit ausPoh

len, ſchrieb überaus ſchön Latein, verſtand auch die

griechiſche und hebräiſche Sprache wohl, verfertigte

einigeSchriften wider die Arianer, und ſtarb 16II,

im76 Jahre. Al. W, d.

THEO CARUS, ſiehe Dietgerus.

THEOCLEA, ſiche Ariſtoclea.

THE OCR ENUS (Benedictus), ſiehe Taglia
C3TIS.

THEOCRINES, ein Grieche und Tragödien-Schrei

ber, erſann vielCalumnien undLäſterungen,wodurch

ſein Nahme ſo verhaſt wurde, daß Demoſthenes den

Aeſchinem, einen Theocrinem tragicum nennet.

Hieronymus bemercket, daß die Heyden die Chriſten

mit dieſem Nahmen zu belegen pflegen, weil ſie nehm

lich durch dasheilige Leben, deſſen ſie ſich befliſſen, die

Götzendiener immerdar als Gottloſe anzuklagen ſchie

nen. Hieronymus epiſt. ad Furiam. Fa.

THEOCR ITUS, ein griechiſcher Redner, aus der

Inſel Chios, lebte zu Alexandri MT, Zeiten, war des

Metrodor Diſcipel, und ſchrieb Epiſtolas und Hiſtor.

Libyae. Er hatte gar eine ſpitzige Zunge, deshalben

er bey Alexandro U17. und AntigonS in Üngenade fiel,

auch auf des letztern Befehl hingerichtet wurde. Laer.

Plu. Fa. S.

" THEO
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THEO CRITUS, ein griechiſcher Poete, von Syra

cuſa, lebte an Königs Ptolemäi Philadelphi von

Aegypten Hofe, ſoll anfänglich Moſchus geheiſſen ha?

ben, aber wegen ſeiner bucoliſchen Gedichte Theocri

tus genennt worden ſeyn, ſo aber ohne Grund iſt.

Man glaubt, er ſey auf Befehl Zieronis, desTyran

nen in Sicilien, getödtet worden, weil er übel von

demſelben geredet. Er hinterließ 3o Idyllia, welchen

Virgilius bey Verfertigung ſeiner Eclogen gefolget,

ingleichen 22 Epigrammata. Es iſt auch unter ſei?

mem Rahmen ein Gedichte, ſo den Titel Syrinx hat,

bekannt. Dominicus Regolotti hat von ſeinen Poe

fien eine ſehr ſchöne Ueberſetzung inÄ Verz

ſen ohneReimen zu Turin 1729 herausgegeben, dar

inne er iedoch von dem griechiſchen Text zuweilen ab?

gegangen, und ſich nach dem heutigen Geſchmack ge

.

: richtet. Eine der beſten Editionen aber iſt diejenige,

welche 1699 zu Oxford in8 herausgekommen. Man

ºſeinen in griechiſcher Sprache beſchrieben. PB.

- . VO.

THEOCRITUS Juſtus, ſiehe Larenus (Dan).

: THEOCRITUS (Valentin), ſiehe Opitz (Martin).

THEOCTISTUS, lebte zu des Kayſers Conſtan

tini Copronymi Zeiten, und ſchrieb das Leben des Abts

Nicetae. K.

THEOCTISTUS, ein Grieche, lebte in der andern

- Helfte des 5ten Seculi, und ſchrieb Canones, five can

eica ſacra in Sančtos totius menſis Aprilis, welche in

der kayſerlichen Bibliothec zu Wien im Manuſcript

liegen; ingleichen ſententias paraeneticas, welche

Ä g Anthologio ſtobaeano gedruckt worden.

3 IIl. U. - -

THEODAHADUS, ſiehe Theodatus.

THEODAS, oder Theudas, von Laodicea gebürtig,

hatte die Philoſophie bey dem Antiocho L.aodiceno

erlernet, und applicirte ſich hierauf zurMedicin,dar

inne er es mitden Empiricis hielte. Sein Buch do

&trina de partibus genannt, welches Galenus unter

den Schrifften dieſer Secte noch vor das beſte angeſes

hen, iſt nicht mehr vorhanden. Wetl er nach Dios

genis Laertii Bericht ein Mitſchüler des MIenodoti

geweſen, ſo mußer nach dem 3ergclide Tarentino floz

riret haben. Laer. Ke.

- THEODATUS, oder Theodahadus, ein König der

Ä. Gothen in Italien, wurde 536oder 537, von ſeinem

jeneral Vitiges ums Leben gebracht. Er wird vor

Ä gehalten, und ſoll eine Hiſtorie geſchrieben ha

n. HL.

E.ODATUS Frithona, ſiehe Frithona.

THE ODECT ES, von Phaſelis, heut zu Tage Fion

da genannt, ein griechiſcher Rhetor und Tragödien

Schreiber, war ein Schüler des Ariſtotelis und Iſo

cratis. Er ſoll, wie Ariſtäus und Joſephus dichten,

einſtens zu einer Tragödie etwas aus der heiligen

Schrifft haben nehmen wollen, worauf er aber ſei,

mes Geſichts beraubt worden, und daſſelbe nicht eher

wieder bekommen, als bis er ſeinen Fehler bereuet,
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Er war auch nach Svidá Bericht der vornehmſte mit

unter denen, welche dem Mauſolo Leichen-Reden ge?

halten, und ſoll in allen 5o Tragödien geſchrieben ha

ben; davon Grotius noch einige Fragmentageſamm

let, und in ſeinen Excerptis heraus gegeben. Er ſoll

nur 4o Jahr alt worden ſeyn, welches ſich damit

ſchwer conciliiren läſt, daß er des Ariſtotelis Schüler

geweſen; wie denn auch ſolchem Patricius in diſcuf.

peripatet. ausdrücklich und deswegen widerſpricht,

weil Ariſtoteles keines von ſeinen Diſcipeln zu erweh

nen pflege, des Theodectis hingegen öffters Meldung

thue. Vo. Fa. S. -

THEODECT ES, der jüngere, ein Sohn des vori

gen, lebte zu des Ptolemäi Lagi Zeiten, und ſchrieb

artem oratoriam in 7 Büchern; encomium Alexan

dri Epirote; Aóyxs yropºuss; hiſtorica & barbarica

inſtituta &c. S. Fa.

THEODEMARUS, ein Abt zu Monte Caßino im

ten Seculo, hat eine Epiſtel an Carolum M. ge

chrieben, die in Petri Diaconi chronico caſinenſiſie

het. Fa.

THEODERICUS, ſiehe Theodoricus.

THEODEVIN, ein Cardinal, von edlen Eltern in

Deutſchland, ward von Innocentio II um das Jahr

1138 zum Cardinal, wie auch zum Biſchoff von Por?

to erklärt; wurde hierauf in unterſchiedlichen Ge

ſandtſchafften gebraucht, ließ ſich nach ſeiner Zurück

kunft auch zu Verfertigung der päbſtlichen Diploma

tum und anderer Schreiben gebrauchen, ſtarb I 154,

und hinterließ Briefe und Orationes proexpeditione

belli ſacri habitas. Eg. Sig, Ug. Au.

THEODIDACTOS, ſiehe Ammonius Alexan

drinus.

THEODINUS, ein Mönch zu Monte Caßino, wel

cher von einigen verebenden gehalten wird, der unter

demPabſt Alexander II Cardinal worden, hat 2 ſchö

ne Reden in feſto S. Placidi Abbat. & Protomartyris

im Manuſcript hinterlaſſen. Poſſev. Fa.

THEODOBALDUS Stampenſis, ſiehe Theobal

dus.

THE ODOLUS, ſiehe Theodulus.

THEODORA, welcher Damaſcius DamaſcenusSys

rus ſein Buch de Iſidori philoſophi vita dedicirte,

war eine Schülerin Damaſcii und Iſidori, und in

dervºr, Poeſie und Grammatic wohl erfah

Tel. V1E.

THEODORETUS, oder Theodoritus, ein Lector,

darauf Diaconus, und endlich Biſchoff zu Cyro,einer

Stadt in Syrien, von Antiochia, wurde durch ſeine

Mutter, welche 13 Jahrunfruchtbar geweſt, von Gott

erbeten, und dem geiſtlichen Stande gewiedmet. Seiz

ne Präceptoreswaren Theodorus U7opſweſtenus und

Johann Chryſoſtomus. Er ſchrieb wider Cyrillum

2llexandrinum, die Neſtorianer, und die Marcioni:

ten, rühmte auch von ſich ſelbſt, daß er 1oooo Mar

cioniten getauft. Die Eutychianer ſetzten ihn Ano

43 L
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431 auf dem epheſiniſchen Synodoab; allein erwur- THEODORICUS, ein Mönch zu Monte Caßino,

de 451 auf dem allgemeinen Comcilio zu Chalcedon

wieder eingeſetzt, und ſoll bald hernach um 457

geſtorben ſeyn. Seine vornehmſten Schrifften ſind:

Quaeſtiones in oëtateuchum; item in heptateuchum;

in libros regum; commentarius in Pſalmos; in Can

ticum; in Prophetas; hiſtoria eccleſiaſtica &c. wel?

che nebſt allen ſeinen Wercken von Jacob Sirnnendo

1642 zu Paris in vier Theilen heraus gegeben, und

1684von Johann Garnerio mit einem Auêtario ope

rum Theodoreti vermehret worden, worinne er weitz

läufftig von deſſen Leben und Schrifften handelt. Gen.

O. PB. Pofſev. C. Fa, -

THEODORICI Macherentius (Joh.), ein nieder,

ländiſcher Jeſuit, gebohren zu Macheron im Lurem

burgiſchen 154o, lehrte die Theologie und Philoſophie

zu Cölln, Speyer, Fulda, Aachen und andern Orten

mehr, gab auch einen Prediger ab, und ſtarb zu Trier

den 7 Jan. 161o. Er machte über Salviani Maßil.

Buch wider den Geitz Anmerckungen, und verfertigte

praxin catechiſticam, gab auch den churztrieriſchen

Catechiſmum vermehrter heraus. A. Al. Sw.

THEODORIC I (Vincentius), ein Niederländer von

Harlem, trat daſelbſt um 15oo in den Dominicaner

Orden, ſtudirte zu Paris und zu Löven, wurde an dem

letztern Orte 1513 Magiſter der Theologie, Inqviſi

tor in Glaubens: Sachen, gab S. Thomae partem III

Summa cum ſupplementis, und Petr. de Palude com

ment. in quartum ſententiarum, den er mit Codd.

MSS. conferirt und ſupplirt, zu Paris 1514in 8'her

aus, ſchrieb auch unter dem Nahmen Godofr. Taz

xandri ein kleines Buch wider Eraſmum Roterod.

und ſtarb zu Löven den 4. Aug. 1526. Ech. A.

im II Seculo, ſchrieb vitam S. Firmani, und hymnum

in laudem S. Mauri. Fa.

THEODORICUS, ein ſpaniſcher Dominicaner aus

Catalonien, florirte in der letzten Helffte des 13 Se

culi, und war wegen ſeiner Gelehrſamkeit undFröm

migkeit ſehr berühmt, hatte dasAmt eines päbſtlichen

Capellans und Pönitentiarri, lebte auch mit dem Bi:

ſchoff zu Valentia, Andrea de Albalate, der vormals

ſein Zellen - Rachbar geweſt, in guter Vertraulichkeit,

und ſchrieb in ſeiner Mutterſprache ein Werck von der

Chirurgie aus 3 oder 4 Büchern beſtehend, nebſt ei

nem Anhange de praeparatione arſenici; de curatio

ne equorutn; de cura accipirrum aviumque aucu

pum, welche Wercke in der königlichen Bibliotheck zu

Paris im Manuſcript liegen; ferner tr. de virruti

bus aquae vitae. Er ſtarb um 1276, und wird von ei:

nigen mit Theodorico, welcher Biſchoff zu Cervi ge

weſt, vermenget. Ech.

THEODORICUS, ein Medicus, hatte den Hugo

nem de Luca zum Lehrmeiſter, ward aber nachmals

ein Mönch, erhielt das Bißthum zu Cervi, und flo

rirte im 13 Seculo. Sein chirurgiſches Werck, wel

ches der Collectioni chirurgorum latino- barbaro

rum, die zu Venedig 1499 und 1546 in fol. heraus

gekommen, einverleibet worden, iſt gröſtentheils aus

dem Bruno abcopiret, doch hat D. Freind als was

beſonders angemercket, daß man in dieſem Buche die

erſten Spuren von der durch äuſſerliche Mercurial

#en erweckten Salivation antreffen könne. Ke.

re,

THEODORICUS, ein Profeſſor Theologiä zu Cölln,

im 15 Seculo, war von Münſter gebürtig, und ſchrieb

-

de S. THEODOR ICO (Hugo), ſiehe Hugo.

THEODORICUS, ſiehe Turgotus.

THEODO RICUS, ſiehe Dietrich.

THEODORICUS, ein Benedictiner 2Mönch im

de vitio proprietatis; Sermonem de neceſſaria mo

rum in eccleſiaſticis reformatione, ſo in Herm. von

der Hardt hiſt. liter. reformat. ſtehet, allwoman auch

excerpta aus mehrern ſeiner Predigten antrifft. Fa.

Kloſter St. Albanibey Mayntz, lebte im 1o Secuio,

zur Zeit Kayſers Henrici Aucupis, excellirte in der

Philoſophie und Poeſie, ſchrieb de vita S. Benediéti;

Epiſtolas; Carmina; Succeſſiones-moguntinorum

pontificum; Commentarium in Canticum conticor.

& evangelium Johannis; vitam S. Lutrudis, welches

in Surii A&tis Sančtor. ſteht. T. Vo. Serrarius de re

bus mogunt.

THEODORICUS de Apoldia, ein Dominicaner,

von Erfurt aus Thüringen, gebohren um 1228, trat

1247 zu Rebdorf in den Orden, lebte noch 297, und

ſchrieb Viram S. Dominici libris VIII; traëtatum de

beatifica viſione Dei per eſſentiam; traëtatum deiri

de & calendarium metricum, welche auf der Univer?

ſitäts-Bibliotheck zu Leipzig in Manuſcript liegen.

Einige machen aus dieſen und dem Theoderico de

Thuringia eine Perſon. Alt. Lam. O. Ech.

THE ODOR ICUS, von ſeinem Profeſ hauſe Bern

an der Maas Bernenſis zugenannt, lebte 1 160, und

ſchrieb Homilias aliquot & hiſtorias. Sw. Fa.

THEODOR ICUS Cortehevius, ein Niederländer

aus dem Dorfe Cortenhöf, ohuweit Utrecht bürtig,

daher er auch ſeinen Zunahmen erhalten, lebte in der

erſten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb Bellum diſ

cors ſophix & philavtice, brachte auch Eraſmiadagiº

in locos communes. A. Bur.

THEODORICUS, ein Dominicaner von Delfft,

trat zu Cölln in den Orden, wurde Doctor Theolo

giä, und ſowoldaſelbſt, als hernach zu ErfurtRecºº

florirte um 1404, und hinterließ Speculum fidei ccº

Ech.ftianae. A -

THEODORICUS, ein däniſcher Mönch zu Dronk

heim in Norwegen, lebte gegen das Ende des 12 Se?

culi, und ſchrieb Hiſtoriam brevem de rebus eccle

fiaſticis ac regbus Norwegie, von 868 bis 1 137, wel

che Caſpar Kirchmann 1684 zu Amſterdam, uebſtei

nen Wercke de profeStione Danorum in terram ſan

Stam drucken laſſen. O. Fa. - -

THEODOR CUS, ein engelländiſcher Benedictiner

Mönch zu Durham, um das Ende des 11 S#
ſºll
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ſtand bey der Königin Maria in Schottland, deren

Beichtvater er war, in groſſen Genaden, und beſchrieb

ihr Leben in lateiniſcher Sprache. Fa.

THEODO RICUS, ein Benedictiner-Mönch in dem

Kloſter St. Eucharii oder Matthäi bey Trier, lebte

um 1ooo, und ſchrieb de inventione S. Celſi, davon

etwas in den A&tis SS. ſteht; de miraculis ejusdem;

Sermones de Sanétis. Oudin hält dafür, er habe um

das Jahr 107o gelebt, und eine Hiſtoriam archiepi

ſcoporum trevirenſium geſchrieben, welche noch im

Manuſcript liege. O.T. Fa.

T II EO DO RICUS, ein Mönch in dem Kloſter zu

Fleury, deſſen Alter unbekannt iſt, hat ein Buch de

illatione redituque corporis S. Benediéti Aurelianis

ad Floriacum geſchrieben, welches in Job. a Boſcobibl.

Tom. I ſieht. Fa.

THEODORICUS, ein deutſcher Dominicaner

Mönch, von Freyburg im Brißgau, ſtorirte zu An

fange des 14 Seculi,ward zu Paris Doctor Theolo

giä, auch 131o Vicarius in Deutſchland, und ſchrieb

Traët. de origine rerum praedicabilium, welcher in der

kayſerlichen Bibliothec zu Wien im Manuſcript liegt;

de tempore; de iride; de menſuris rerum; de cor

pore Chriſti ſub ſacramento; de corpore Chriſti

mortuo; de entium communitate; de defenſione

praelatorum, oder vielmehr wie andere haben, privi

legiorum ordinis Praedicatorum; de tribus difficili

bus; de quidditatibus entium; de generatione lucis;

de coloribus; de cauſis; de intelle&tu & intelligi

bili; de principio materiali; de natura elemento

rum; de viſione bentifica. Einige machen aus die?

ſem Scriptore zweye, deren einer von Freyburg, der

andere ein Deutſcher geweſen ſeyn ſoll, ſo aber unrecht

iſt. Ech. Fa.

THEODORIC US, ein Auguſtiner-Mönch in dem

Kloſter Himmels-Pforte, bey Wernigerode im Halº

berſtädtiſchen, lebte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb

Hortulum virginitätis, ſozu München im Manuſcript

liegt. Elfi encomiaſt. Auguſtin. Fa.

THEODORICUS, ein Benedictiner - Mönch in

dem Kloſter zu Hirsfeld, lebte um die Mitte des 11

Seculi, und ſchrieb vitam S. Benedičti. Fa. -

THEODORICUS Holt, ſiehe Theodoricus de

Thuringia.

THEODORICUS ab Homborch, ſiehe Homborch.

THEODORICUS de Niem, ſiehe Niem.

THEODORICUS Oltſtet, ſiehe Theodoricus de

Thuringia.

THEODORICUS,ein Franciſcaner von Oßnabrück,

lebte um 1498, und ſchrieb de paſſione Domini; Ma

nuale ſimplicium oder ſupplicum; de exercitio in

teriori; lib. precationum. T. Wa. Fa.

THEODORICUS, ein Canonicus zu Paderborn,

um IO79, ſchrieb Comm. in orationem dominicam,

ſo in Pezii anecdot. ſtehet." Fa.

Gelehrt. Lexic. T IV.

THEODORICUS IIOG

THEODORICUS, ein Dominicaner aus Sachſen,

war bis 1311 Provincial ſeines Vaterlandes, da er

zu Paris die Doctor - Würde in der Theologie erhielt,

und daſelbſt über den Lombardum las. Er ſchrieb in

4 libros ſententiarum; de radialibus impreſſionibus.

Ech.

THEODOR ICUS de Suſteren, ein Dominicaner,

von ſeiner Vaterſtadt im Jülichiſchen zugenannt, trat

u Cölln in deu Orden, wurde Doctor der Theologie,

ediente verſchiedene Ehrenſtellen ſeines Ordens,

ſchrieb Summam contra gentes, ingleichen quaeſtiones

diſputatas in 2 Voll. welche beyden Wercke zu Cölln

Ä in ſol, gedruckt worden, und lebte noch 1509.

CIl. -

THEODORICUS de Thuringia, ſiehe Theodori

cus de Apoldia.

THEODORIC US de Thuringia, ein thüringiſcher

Dominicaner, ſonſten auch von ſeinem Vaterlande

Holt oder Oltſtet im Weymariſchen zugenannt, war

um 1228 gebohren, und ſchrieb I289 das Leben S.

Eliſabethae in 8 Büchern, welches beym Surio un

term 19 Nov. wiewol ziemlich interpolirt, ächt aber

in Caniſii leSt. ant. T. V wie auch in Struvs anale

čtis ſtehet. Er wird von vielen mit Theoderico de

Apoldia vor einerley gehalten, iſt aber von ihm uns

terſchieden, welcher Meinung auch Voßius de hiſtor.

lat. iſt. Ech.

THEODORHCUS, ein Mönch in dem Kloſter To

legey, im Trieriſchen, lebte im 11 Seculo, und ſchrieb

Aëta S. Conradi, die in Henſchenii Aétis SS. ſtehen.

Fa. -

THEODORICUS, ein Erzbiſchoff zu Trier im 15

Seculo, ſchrieb de laudibus beatiſſimae Dei genitricis

& virginis Mariae ; vitam S. Lindrudis &c. und ſtarb

I477. T.

THEODOR I CUS, ein Benedictiner, war Alt in

dem Kloſter St. Trudonis in dem Bißthum Lüttich,

gelangte 1099 zu dieſer Würde, wurde aber abgeſetzt,

und in das Kloſter St. Petri zu Gent verſtoſſen. Er

ſtarb daſelbſt den 25. April 11c7, und hinterließ Ser

monem de translatione San&torum Trudonis presby

teri & confeſſoris& Eucherii aurelianenſis epiſcopi;

vitam S. Trudonis, S. Rumoldi, S. Baronis, S. Landra

dae; vitam S. Bavonis, S. Amelberge; vet.&nov.Te

ſtam. hiſtorias verſu heroico, welche ſämtlich in Suri

aëtis Sančtorum ſtehen. C.A. Sig. O. Fa. Sw.

THEODORICUS de Vallecolorum, ſiehe Theodo

rieus de Vaux - couleur.

THEODORI CUS de Vaux- couleur, lateiniſch de

Vallecolorum, ein Franzoſe von Vaurcouleur, einer

Stadt in Champagne, lebte am Ende des 13 Secu

li, und ſchrieb vitam Urbani IV romani pontificis in

Verſen, welches zu Troyes in Champagne im Manu

ſcript liegt, aus Pap. Maſſono de epiſcopis urbis Ro

mae aber in Muratorii ſcriptores Ital. gebracht wor?

den. O. Fa.

Ziz THEO
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THEODORICUS Ulſenius, ſiehe Ulſenius.

THEODORICUS (Martin), ein Poet von Beaune,

hat unter andern Epigrammata geſchrieben, welche

I539 zu Paris in 8 heraus gekommen.

THEODORICUS (Peer), ein Doctor und Profeſ

ſor Juris, Aſſeſſor im Hofgerichte und Schöppenſtuh

le zu Jena, auch endlich fürſtlicher Rath und Ordina

rius daſelbſt, gebohren zu Gröſſen bey Naumburg,

woſelbſt ſein Vater Pfarrer war, den 9.Aug. 1580, ſtu

dirte zu Jena und Leipzig, ſtarb den 9 May 1604,

und ſchrieb Concluſiones ex univerojure; colle

gium criminale; Synopſin proceſſus ſecundum ſty

am camerae; Diſſ de perplexa tranſactionis mate

ria; de ſequeſtratione; de ſupplicationibus; de ju

ramento calumniae; de renunciationibus. Sein Lez

ben ſteht vor der Edition des Collegii criminalis de

an. 16 II.

THEODORICUS (Sebaſtian), von ſeinem Vater

lande Windsheim in Francken, Winshemius zuge

nahmt, wurde Philoſophiä und Medicinä Doctor,

und Profeſſor publicus zu Wittenberg, nachdem er

von 1553 die Profeßionem Mathematum inferiorum

verwaltet hatte; war auch Viti Winſemii Schwiez

ger Sohn, und ſchrieb Quaeſtiones ſphaericas; obſer

vationes politicas. Len.

THEODORIC US (Stephanus), gebohren zu Nah

meln 1534, ſtudirte in Wittenberg und Leipzig, ver

waltete anfangs das Conrectorat in Eißleben, wurde,

nachdem er in unterſchiedenen Orten Prieſter geweſt,

endlich in Kemptſch und Jauche Paſtor, und ſtarb

1606 den 9 Jan. im 72 Jahre. Fr.

THEODORIS, ſiehe Panyperſebaſta.

THEODORUS Laſcaris, der jüngere, ein griechi

ſcher Kayſer zu Conſtantinopel, war des Johannis

Ducas Sohn, kam 1255 zur Regierung, beſaß eine

groſſe Gelehrſamkeit, hatte aber eine ſchwache Leibes

Conſtitution, deswegen er zuletzt in ein Kloſter gieng,

darinne er 1259, in ſeinem 36 Jahre ſtarb. Er ließ

unterſchiedliche Schriften, als: Encomium Johannis

Ducae Imp.; encomium urbis Niceae usque ad 1207,

welches Joh. Boivin 17o5 nebſt Nicephori Gregore

hiſtoria byzantina zu Paris in fol. heraus gegeben;

tr. de proceſſione Spiritus S. adverſus Latinos, davon

das exordium in Cave hiſt. liter. ſteht; de theologia

chriſtiana, davon das 1,3 bis 7 Buch griechiſch in der

bodlejaniſchen Bibliothec im Manuſcript befindlich;

Orationes theologicas; de communicatione natura

li libb.6, die Claud. Auberilateiniſch heraus gegeben,

und griechiſch in der königlichen Bibliothec zu Paris

liegen, allwo auch ebenfalls im Mannſcript deſſen Epi

tome ethicorum; ſapientiae encomium; tr. de vir

tute, it.de jejunio, nebſt einigen Orationen in S. Eu

thymium, ingleichen in SS. Anargyros Coſmam &Da

mianum anzutreffen. Sein Canon oder ſalutatio ad

Deiparam, ſo aus 9 Oden beſtehet, iſt von Maraccio

lateiniſch überſetzt, und in Theoph. Raynaudi Wer

ken befindlich. C. Fa. O.

“
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THEODO RUS, ſiehe Theodoſius,Theodulus, Dio

dorus.

THEODORUS, hat Librum ºrst «gigewy, ſeu deſe

Stis Philoſophorum geſchrieben, darinne er ſonderlich

Ariſtippum und andere durchgezogen. Laer.

THEODOR US I, ein Pabſt, war ein Grieche von

Geburt, wurde nach Johanne IV 641 erwehlt, wiz

derſetzte ſich der Ketzerey der Monotheleten, und that

Pyrrhum und Paulum, Patriarchen von Conſtantiz

nopel, deswegen in den Bann. Er ließ die Gebeine

der Märtyrer Primi und Feluccari aus der ſandigten

Grotte in via nomentana nach Rom ſchaffen, allwo

er ſie in der Kirche des heiligen Stephani, des erſten

Märtyrers, beyſetzte, und keine Unkoſten in Aus

ſchmückung ihres Grabmahls ſparte. Er erbauete

auch und zierte eine Kirche in via flaminia, inglei:

chen 2 Oratoria oder Bet-Häuſer, eines nahe bey der

lateraniſchen Kirche, ſo dem heiligen Sebaſtiano ge

wiedmet war, und das andere in via oſtienſ, wel:

ches man dem Märtyrer Eupolo gewiedmet hatte. Er

ſtarb 649, und hinterließ Epiſtolam ad Paulum Pa

triarcham conſtantinopolit. cum exemplari propoſ

tionis CPolin transmiſſe adverſus Pyrrhum Mono

thelitam, ingleichen epiſt. ad epiſcopos, qui conſe

crarunt Paulum conſtantinopolitanum, welche uns

ºdern in der biblioth.PP. lugdun. gedruckt ſind.

3.

THEODORUS, ein alter Medicus, hat Dietam,

flibrum de rebus ſalutaribus geſchrieben, welches

man in dem 1532 und 1544 zu Straßburg in folioge

druckten Experimentario medicinae findet, auch

1632 von Ge. Eberh. Schreinern beſonders mit Anz

merckungen zu Hallein 8ediretworden.

THEODO RUS, Abucara zugenannt, weil er ein

Vater oder Biſchoff zu Carien geweſen, wiewohl es

noch ungewiß, ob das Carien in Paläſtina oder Cha

ran in Meſopotamien zu verſtehen ſey. Er war ein

Schüler B9. Damaſceni, lebte in der letzten Helfte des

8ten Seculi, und war nicht nur in der Theologie, ſon

dern auch in der Philoſophie und in der arabiſchen

Sprache ſehr geübt, und wird von vielen mit Theo

doro, derim 9ten Seculo gelebet, und erſt Biſchoff in

Carien, hernach zu Laodicea geweſen, und es erſt

mit Photio gehalten, nachgehends aber deſſen Par?

they wieder verlaſſen, ingleichen mit Theodoro 3a

giopolitano oder Antiocheno, der mit Theodoro

MTopsweſteno einerley iſt, vermenget. Er hinterließ

ſehr viele Schrifften wider die Juden, Manichäerund

Ketzer, z. E. Dialogum de 5 inimicis, a quibus Chri

ſtus homo factus nos liberavit; dial. cum Arabe

dial. cum Neſtoriano; explanationem vocum, qui

busutunturphiloſophi; confutationem haereſisAce

phalorum, ſolutiones breves de corpore Chriſti; de

peccato Adami; de luêtatione Chriſti cum diabolo;

de confirmatione Chriſtianiſmi; de pane myſtico

de Chriſto veroDeo; de una uxore; de tempore;

deautore boni & mali; Epiſt. de fide orthodoxa,

juxta
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juxta Synodum chalcedonenſem; contra Saracenos,

Mahometem non eſſe ex Deo; contra Agarenum

Jacobitam, Theopaſchitas &c. von denen Genebrardt

und Gretſer 42 zu Ingolſtadt 1606 herausgegeben,

welche hernach dem Supplementobibliothecae Patrum,

ſo man 1624 zu Paris gedruckt, einverleibt worden.

Die Diſputation de Deo, de Deitute. cum Neſtoria

no, wie auch der Tractat de unione & incarnatione,

ſtehen unter Theodori Antiochemi Rahmen in Caniſi

le&tionibus antiquis, wobey Basmage von den Aem

tern dieſes Mannes, undvon der Zeit, wenn er gelebt,

einige Anmerckungen gemacht. B. Lam. Fa.

THE O DO RUS, ein Mönch von Alexandrien, lebte

– zu Anfange des 6ten Seculi, hielt es mit den Severia

nern, und ſchrieb confutationem Themiſtii, ingle

chen adverſus ejus reſponſionem vindicias in 3 Büz

chern, deren Photius gedencket. Fa.

THEODO RUS Anagnoſtes, war in dem 6ten Se

culo Lector zu Conſtantinopel, und trug nicht allein

aus Socrate, Sozomeno und Theodorito ein Compen

dium hiſtoriae eccleſiaſticae von dem 2oJahr Conſtan

tini M. bis auf den Tod Conſtantii zuſammen, davon

2llatius noch ein geſchrieben Exemplar gehabt; ſon?

dern verfertigte auch ſelbſt eine hiſtoriam eccleſiaſti

cam in 2 Büchern, von den letzten Zeiten Theodoſii

des jüngern, bis auf Juſtinum den ältern. Dieſe 2

letzten Bücher ſind ſchon lange verlohren gegangen;

iedoch davon noch einige Fragmenta übrig,welcheun

ter andern von Henr, Valeſio griechiſch und lateiniſch,

zu Ende der opp. Theodoriti, Evagri Ö7c. mit Noten

1679, von Gvil. Reading aber 172o zu Cambridge,

nebſt andern in folio heraus gegeben worden. C.

Fa. /

THEO DO RUS Antiochenus, ſiehe Theodorus

Abucara und Theodorus Mopsveſtanus.

THEODOR US, ein Philoſophus, mit dem Zunah

men der Atheiſt, Anniceris, DionyſiiLogici und Ari

ſtippi Schüler; hielt davor, daß alles auf Freud

und Leid ankäme, und daßdaserſte in Klugheit, das

andere aber in Thorheit und Unordnung beſtünde;

billigte alle Laſter, und behauptete, daß nichts an

ſich ſelbſt ſchändlich wäre, indem nur alles in der

Meinung des gemeinen Volcks beſtünde. Er hinter

gieng ſeine Zuhörer mit verfänglichen Fragen, und

brachte viele auf ſeine Meinung, weswegen er aus

Athen verbannet, oder wie einigen ſagen, gargetödtet

wurde. Diogen. L.aertius ſagt, er habe ein durch

ihn verfertigtes Buch von den Göttern geſehen, wel:

ches er ſehr werth hielte. Nach einiger Meinung ſoll

er gar nichts, wie Swidas aber meldet, gar vieles ge

ſchrieben haben. Laer. Fa.
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collecta ex concionibus P. Hyacinthia Caſali & ad

ſua capita redaëta.

THEODORUS Brunovienſis, oder de Breunna, ein

Capuciner, von Braunau in Bayern bürtig, war der

bayeriſchen Provinz Definitor, und ein guter Predi

ger, in der Mitte des 17 Seculi, hinterließ in ſeiner

Mutterſprache Convivium animae chriſtianae in duas

partes diſtributum; Conciones quadrageſimales &

per annum & de San&tis. -

THEO DO RUS Byzantius, ein Sophiſt, welcher

von Platone Logodaedalus genennt wird, ſchrieb wider

Thraſybulum und Andocidem. Laer. Vo.

THEODORUS, ein Ertz-Biſchoff zu Cantelberg in

Engelland, von Tharſen bürtig, war in der griechis

ſchen und lateiniſchen Literatur wohl erfahren,wohn

te 673 dem Concilio zu Hereford bey, ſtarb 69o den

19 September, im 88ſten Jahre, und ſchrieb peeni

tentiale, von dem noch nichtsals einige Stücke durch

Jacob Petitum, wie auch in Dacberii ſpicileg. und

in Harduini conciliis herausgegeben worden, davon

das vollſtändige Werck aber in der vaticaniſchen Bi

bliothec befindlich iſt; Capita eccleſiaſtica CXX,wel

che in des Labbe und Harduin Conciliis ſtehen;

epiſtolam ad AEthelredum Merciorum regem. Ei

nige halten dafür, er habe aus den Aétis concilii

herefordienſis, den librum canonum verfertiget, wel

ches aber noch zweiffelhaft iſt. Spelman Tom. I

Conciliorum anglicorum. Sig. O. C. Poſſev. Fa.

THEODORUS von Carien, ſiehe Theodorus Abu

C3T3.

THE OD OR US Cygneus, ſiehe Prumbaus (Ri

chardus).

THEODORUS, ein Pythagoräer und Geometer von

Cyrenen, ward von Pythagora aus der Schule ge

ſtoſſen, weil er die Geometrie ums Geld gelehret.

Jamblichus in vita Pythag.

THEODORUS, mit dem Zunahmen Daphnopata,

war Protonotarius und Secretariuszu Conſtantino

pel, im 1o Seculo. Er ſchrieb Apanthiſmata, ſ flo

ſculos ex variis Jo. Chryſoſtomi operibus decerptos,

welche mit Chryſoſtomi Wercken aufgelegt ſind; Ora

tionem de manu S. Johannis Baptiſta Antiochia

Conſtantinopolim translata, ſo in Surii A&t. SS. ohne

Theodori Nahmen lateiniſch anzutreffen. Seine Hi

ſtoria oder Chronicon byzantinum iſt verloren geganz

gen: es liegen aber noch andere Wercke deſſelben im

Manuſcript in den Bibliothecken. Ol.

THEODORUS, ein Archidiaconus zu Edeſſa, im

Anfange des 12 Seculi, ſchrieb Capitula 1o2, welche

Poßinus ſeinem theſauro aſcetico griechiſch und la

teiniſch einverleibet; lateiniſch aber ſind ſie auch in

der Biblioth. Patrum befindlich. Fa.

THEODORUS Balſamo, ſiehe Balſamo. THEODO RUS Foreſtius, ein Capuciner von Ber

THEODOR US Brixienſis, ein Capuciner und eifriz gamo, war erſtlich Provincial von Brixen, General

ger Prediger ſelbiger Provinz, daher er zugenannt

worden, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb

Monita neceſſaria pro diverſis ſtatibus perſonarum

-

Diffinitor ſeines Ordens, Theologus undBeichtvater

des Cardinals Barberini, auch bey Urbano VIII

- wohlgelitten, und ſtarb zu Bergamo 1637, im 72Jahr

Zzz 2 ſeines
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ſeines Alters und 55 ſeiner Profeßion. Es wurde

ihm von ſeinen Obern aufgetragen, daß er des Boz

naventurä Meinung in der Lehre von dem Geheim

- niß der Dreyeinigkeit, welche Petrus Trigoſius eben

falls ein Capuciner, zu erklären angefangen hatte,

vollends ins Licht ſetzen ſolte, brachte ſolches auch

zu Stande, und gab paraphraſes, commentaria &

diſputationes de almae ac ſan&tiſſimae trinitatis my

ſterio juxta mentem S. Bonaventurae conciliatam ubi

que cum S. Thomaeſententia & Scripturae ac Patrum

aſſertis illuſtratam zu Rom 1633 in folio heraus.

THEGDORUS von Gadara,ein griechiſcher Rhetor,

lebte zu des Kayſers Tiberii Zeiten, lehrte zu Rho

dus, ſtifftete eine eigene Secte von Rednern, und

ſchrieb nº: 7ävé» Pov«7s Hy7«. vwv; zuf. Ségsws; weg

GaA.rºy «oloryros xg erodias reparoxtrºias;

rs. «o?\ns 2vias; wºe Ärrogos Jvvausws. S. Vo. Fa.

THE G DO RUS, ein Benedictiner, Mönch von St.

Gallen, aus der Schweitz, ſiehe Theodoricus zu

Kempten.

THEODORUS von Gaza,oderGazinus, ein griechiſcher

rieſter, war zu Theſſalonich gebohren, und begab

ch 1453 in Italien, als Conſtantinopel in türz

kiſche Hände kam, er lernte in kurzer Zeit die latei

miſche Sprache, wurde ſo geübt darinne, als in der

griechiſchen, und ſtarb in Calabrien 1478, im 8o

Jahre. Er überſetzte aus dem Griechiſchen ins La

teiniſche Ariſtot. hiſtor. animal. erzürnte ſich aber, als

er ſolches Buch dem Pabſt Sixto IV dedicirte, und

nicht viel mehr bekam, als daß ihm der Band ſeines

Buchs bezahlet wurde, dermaſſen darüber, daß er

die empfangenen 5o Goldgülden nahm, ſolche in die

Tyberwarf, und dabey fluchte: pereºnt nummiper

eant labores. Ferner überſetzte er Theophraſtum de

plantis; Hippocratis aphoriſmos; Chryſºſtomi 5 Ho2

milien de incomprehenſibili Dei natura; Ariſtotelis

problemata; Alexandri problematum libros II; AElia

man de inſtruendis aciebus; Dionyſium Halicarn. de

co. ... oſitione orationis & elocutione, und Mauritii

Iib. de re militari aus dem Griechiſchen ins Lateinis

ſche; in das Griechiſche aber Ciceronem deſenectute,

und de ſomnio Scipionis. Er ſchrieb ſonſt gram

maticaegraecae lib.4,de menſibus acticis,welche Schrift

mit Johann Perelli Verſion in Gronovii theſauro

Tom. IXvorkömmt; epiſtolam de origine Turcarum,

die in Allatii ſymmiétis ſtehet. Es iſt auch noch ein

lateiniſcher Brief von ihm an Chriſtoph. Perſonam

vorhanden, darinne er ihn zur Ueberſetzung derBü

cher Origemis contra Celſum beredet. PB. Jov. Vo.

Gi. Fa.

THEoDoRUs Graprus, ein Bruder Theophani

Grapti, war aus Paläſtina gebürtig, lebte in derer

ſten Helfte des 9 Seculi, war ein ungemein hitziger

Verfechter des Bilder-Dienſts, ob er gleich deswe

gen viel ausſehen muſte, auch von dem Kayſer ſehr

hart gepeitſchet, u. ins Elend verwieſen wurde, ſtarb im

Gefängniß zu Apamea in Bithynien unter des The9
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phili Regierung, und hinterließ Diſputationem Ni

cephori Conſtantinopolitani cum Leone imperatore de

imaginum cultu, welche griechiſch und lateiniſch in

Combefit originibus conſtantinopolitanis befindlich

iſt; epiſtolam de ſuo & fratris agone; fragmentºm

de Euchariſtia; epiſtolam ad Joh. Cyzicenum epiſc.

die bey dem Aiztio contra Creyghtonum ſtehet; or.

de dormientibus; vitam S. Nicéphori CPL. ſo in der

königlichen Bibliothec zu Paris im Manuſcript liegt;

lib.de fide orthodoxa adverſus iconomachos, wel:

ches letztere aber noch nicht gedruckt worden. C. O.

THEODORUS Hagiopolita, ſiehe Theodorus Abu

cara und Theodorus Mopsveſtanus.

THEODORUS, ein Biſchoff von Heraclea in Thra:

cien, woſelbſt er auch gebohren war, lebte in dem 4

Seculo, war ein Semi-Arianer, und trug vieles bey,

daß der Kayſer Conſtantinus,um die Sache des Atha-T

naſii zu entſcheiden, um das Jahr 334 einen Syno

dum zu Cäſarea in Paläſtina zuſammen berief, ward

aber auch nachgehends 347 auf dem ſardicenſiſchen

Synodo abgeſetzt, und ſtarb 355. Er ſchrieb Com

mentarios in Matthaeum; Johannem; Epiſtolas Pauli;

von welchen noch viele Fragmenta in den Catenisgrx

cor. patrum angetroffen werden; ingleichen Com

mentar in pſalmos, ſo noch ganz vorhanden, und

von Balthaſ Corderio mit der Catena PP. in pſalmos

u Antwerpen 1643 in folio griechiſch und lateiniſch

eraus gegeben worden. Er iſt mit Theodoro oder

Dorotheo, einem jüngern Biſchoff zu Heraclea, wel

cher nachmahls um das Jahr 372 Biſchoff zu An

tiochienworden, nicht zu vermengen. C. Fa.

THEODORUS, ein griechiſcher JCtus von Hermo

polis, lebte im 12 Seculo, und ſchrieb ſynopſin &

eclogam Codicis Juſtiniani erotematicam, welches

Werck in der kayſerlichen Bibliothec zu Wien im Mai

nuſcript liegt; ingleichen eclogas baſilicorum, die in

der königl. Bibliothec zu Paris ebenfalls noch unge

druckt befindlich. Fa. -

THEODORUS, von Hieropolis, hat ein Buch wie

ºyaywy geſchrieben, ſo verlohren gangen. At.

THEODO RUS, ein Benedictiner-Mönch zuKempº

ten und St. Gall im 7 Seculo, hat das Leben S.

Än geſchrieben, das in Canifi lečt. antiqv. ſtehet.

3. -

THEODORUS, ein Prior des Kloſters B. Mariä

de Charitate in Franckreich, Ciſtercienſer:Ordens, deſ

ſen Alter unbekannt iſt, ſchrieb verſchiedene aſcetiſche

Werckgen und einen Brief, den man unter Petri Veſ

nerabilis Epiſteln antrifft. Fa.

THEODO RUS Metochita, einer von den gelehrte

ſten Leuten in Griechenland, war Kayſers Andronic

Paläolog des ältern Verwandter, wurde 1314 Ma

gnus Logotheta, und wird von WTicephoro Gregora,

der ihm die Letchen : Rede gehalten, wegen ſeines uns

vergleichlichen Gedächtniſſes eine lebendige Bibliothec

genennet. Er hinterließ hiſtorize conſtantinopolita

na librunn unum; Colleëtaneorum hiſtoriaee-Ä
1C2E

V
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ſticae lib. II; Comment. in Ariſtot. libros phyſicos,

de anima, de coelo, de ortu & intcritu, it. in parva

naturalia; poemata; Epiſtolas; centum vigintica

pita philoſophica & hiſtorica; de proceſſione Spir.

S. lib.de mala recentiorum conſuetudine &c. wel:

chemieiſt noch im Manuſcript liegen. J. M7eurſius

gab 1618 zu Leiden in 4 von dieſem Theodoro ein

Compendium hiſtorice romanae von Julio Caeſare bis

auf Conſtantinum M. mit ſeiner Ueberſetzung undAn

merckungen heraus; welches aber nichts anders als

der dritte Theil von Michael Gyce annalibus iſt.

T H E OD OR US II O8

verdammte, welches das erſte Erempel war, da die

Kirche eine Perſon nach ihrem Tode verdammte. Sei

ne Schriften ſind ſymbolum ſeu expoſitio fidei,wel

ches in collečt. concil. tom. I edit. Harduin. befind

lich iſt; ferner miſa, ſ liturgia, welche Euf Renaudot

tom. 2 coll. liturg.orient. in lateiniſcher Spracheher

ausgegeben; und ſehr viele Commentarii über die

heilige Schrifft, davon aber nur noch wenige Frag

menta hin und wieder angetroffen werden. Sein

Conmentarius über die 12 kleine Propheten, ſoll zwar

noch ganz in der kayſerlichen Bibliothec zu Wienvor
An. 1328 wurde er von dem jüngern Andronico,weil handen ſeyn; iſt aber niemahls gedruckt worden. C.

ÄÄÄ Ä Bithynien ins Fa. B. Soc. Pho. O.

rilium geſchickt, und ſtarb zu ºnſtantinopel I 332, THEODORU S, ein Biſchoff zu Paderborn, hat 16o2

ZÄKºſºa NºººººGregºas, daſelbſtÄgjÄ in# herz

Meſin Prefation. ad hiſtoriam Theodori. Vo. aj laſſen.
C. Fa. O.

- -- - - - THEODO RUS Paedagogus, ein Lehrmeiſter des Kay
THEODO RUS, ein Biſchoff von Mopſiteſtia in Ci- ſers Conſtantini Porphyrogeniti, war # beredter

licien, war zu Antiochia von vornehmen und reichen

Eltern gebohren, wurde von Libanio in der Rede

kunſt, von Andragath0 in der Philoſophie, von Fla

viano aber, wie auch von Diodoro Tarſenſi, und

von Carterio in der Theologie unterrichtet, und gieng

auf Chryſoſtomi Einrathen in ein Kloſter. Weil er

ſich in eine Weibs-Perſon, Nahmens Hermione, vers

liebte, verließ er das Kloſter, wurde aber durch Chry

ſoſtomum, welcher eine Erinnerung an ihn ſchrieb,

die auch in ſeinen Schriften zu ſehen iſt, und der ge

fallene Theodorus titulirt wird, zu beſſern Gedancken

gebracht. Er ward hierauf Presbyter zu Antiochien,

und um das Jahr 394 Biſchoff von Mopſneſtien, in

welcher Würde er 429 das Zeitliche geſegnete. Er hat

ſich in ſeinem Leben groſſes Anſehn zuwege gebracht,

und die Arianer, Apollinariſten, nebſt unterſchiedli

chen andern Ketzern nachdrücklich widerlegt, hingegen

aber des Neſtorii ſich allzuſehr angenommen; wies

wohl er deswegen bald wiederum retractirt, und da:

her auch bey ſeinen Lebzeiten niemahls von der Ge

meinſchafft der Kirche ausgeſchloſſen worden. Theo

doretus redet auch ſehr rühmlich von dieſem Biſchoffe,

dahingegen von Cyrillo, Proclo von Conſtantinopel,

und Rabullo, Biſchoffe von Edeſſa, deſſen Irrthü

mer widerlegt worden. Jbas, welcher dem ietztbez

ſagten Rabullo ſuccedirte, ſtraffte denſelbigen in ei

nem Brief an Marin, einen Perſianer, deswegen, daß

er Theodorunn verdammet, welchen er ſehr hoch erz

hebet. Um eben dieſe Zeit ſetzte Theodoretus, Bi

ſchoff von Cyrus, ſeinen Bann demjenigen entgegen,

welchen Cyrillis wider die Reſtorianer ausgeſprochen.

Nachdem aber Ibas und Theodoretus ſich nachmals

gedemüthiget hatten, wurden ſie von dem chalcedo

niſchen Concilio wiederum in ihre Bißthümer einge

ſetzt. Jedoch verurſachten in dem 6 Seculo die Schrif

ten dieſer drey Biſchoffe groſſe Unordnungen in der

Kirche, welche man das Geſchäfte der drey Capitel

nennte. Dieſe Unruhe wurde nicht eher geſtillt, als

in dem fünften allgemeinem Concilio 553, da man die

Perſon nd Schriften des Theodori von Mopſueſtia

Mann lebte zu Anfange des 1o Seculi und hinterließ

in griechiſcher Sprache fünf Reden, welche im Manu

ÄÄ der kayſerlichen Bibliothec zu Wien liegen.
21I. td.

THEODORUS, von Pharan, ein BiſchoffvonPha

ran, ſo in dem ſteinigten Arabien gelegen, lebte im 7

Seculo, und wurde wegen ſeinerÄ bekannt,

indem er der eutychianiſchen und monotheletiſchen

Ketzerey zugethan geweſt, und dieſe letztere angefan

gen. Er ſchrieb lib. de operationibus Chriſti ad Ser

gium; lib.de interpretatione teſtimonior. e patri

bus; epiſtolam ad Paulum haereticum, von welchen

allen noch einige Fragmenta in collectione concil.

ſtehen. C. Fa.

THEODO RUS Priſcianus, ſiehe Priſcianus.

THEODORUS Prodromus, oder wie er in verſchies

denen Manuſcriptis zugenahmt wird, Prochoprodro

mus, lebte unter Alexii und Johannis ComneniRe

gierung zu Anfange des 12 Seculi, nennte ſich nach:

dem er ſich unter die Mönche begeben hatte, Hilario

nem, und lebte in groſſer Dürftigkeit, wie er ſelbſt

in ſeinen Verſen angemercket. Er ſchrieb de Rhodan

tes & Doſiclis amoribus lib. 9 in jambiſchen Verſen,

welche Gilb. Gaulminus mit ſeiner lateiniſchen Verz

ſion und Noten zu Paris 1625 in 8 herausgegeben;

ferner einen dial. unter dem Titel: Amarantus ſ ſe

nilis amor; amicitiam exulantem, verſibus ſenariis

jambicis; argumenta ſ cap.libror. ſacrorum, tetra

ſtichis jambicis & heroicis in Pentateuchum, Joſu

am, Judices, 4 libr. regum, evangeliſtas & aëtaApo

ſtolorum; Commentarium in canones S. Patrum Co

ſmae epiſcopi Majumenſis & Joh. Damaſcemi, poema

aſtronomicum ad Sebaſtocratioriſtim Irenem; epi

ſtolam ad Gregorium Monaſterii infulae Oxie abba

tem &c. welche Schriften alle noch vorhanden und

gedruckt ſind. Auſſer dieſen aber hat man auch noch

ungedruckt von ihm: Lexicon; epitomen Commen

tariorum Theodoritiinpſalmos; expoſitionem in hy

munos feſtis dominicis; de proceſſione Spir. S.; de

Ziz 3 1Il|UTE;
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mure; de pauco & multo, magno & parvo, quod

non ſint relativa, ſed contraria; Comment. in Po

ſteriora analytica Ariſtotelis & «ee zºuxrºr ePi

ſtolas &c. Er muß nicht vermenget werden mit einem

weit ältern Theodoro Prodromo, welcher einer der

erſten und vornehmſten geweſt, ſo die Canones ecce

ſäſticos mit Scholiis zu erläutern unternommen hat

ben. Allat, Con. Fa.

THEODO RUS Raithenſis, ſiehe Raithu.

THEoDoRUS, ein Biſchoff zu Scythopolis lebte

um 550, und ſchrieb unter andern libellum Juſtinia

no, imperatori & Patriachis Eutychio, Apollinario,
Domiró, & Euſtachio, oblatum, welches in des P.

Montfaucon bibliotheca coisliniana ſtehet.

THEODOR Us Studites, gebohren zu Conſtantinº?

pel 759, wurde daſelbſt Abt des Kloſters Studii, in

welchem ſich zu ſeiner Zeit 1000 Mönche befanden. Er

war ein ſehr gelehrter Mann, aber dabey überaus

hitzig, und dem Bilderdienſt ſehr ergeben, richtete man

cherley Unruhe an, und wurde deswegen zu verſchie?

jmähen ins Elend verwieſen und mit hºº
Gefängnißbeſtrafft, darinne er viel Bücher geſchriez

ben; ſtarb endlich im Exilio auf der Inſel Chalcis den
11 Nov. 826, und hinterließ ſermones catecheticos;

eſjentum ad diſcipulos; ſermones ...oratiº”

epiſtolas, die man alleſamt in Seº operibus

Tom. V antrifft. Seine andern Schriften, die nicht

allda ſtehen, aber ebenfalls heraus ſind, heiſſen: or.

je honore & adoratione ſančtarum imaginum 39°

jnebris in S. Platonem; orat. in adorationem °"

janonſ hymnus in adorationem crucis hy

jeaióne ſanåarum imaginum: cateches

parva; encomium S. Bartholomei Apoſtoli, it. S.

Evangeliſte Johannis; deyita aſcetººte ſeiz

nenjochungedruckten Schriften befindet ſich ca“
cheſis magna; conſtitutiones monaſterii ſtuditarum;

de primihominis creatione & lapſu in Verſen; de
quantitate & qualitate ciborum; Ä de vita M.

Äj 8c. von denen man ein anſehnlich Volumen

in der leipziger Univerſitäts-Bibliothecim Manuſcript

antrifft. Sein Leben hat Michael Studites beſchriez

jndin Montfauconsbibliotheca coisliniana fin“

djman ein ausführliches Verzeichniß ſeiner Briefe.

C. O. Poſlev. Fa.

THEoDoRUS, ein Redner von Syracuſa .. hat

auſſer andern auch verſchiedenes dere militari geſchriez

ben. Laſc.

THEoDoRUS, ein Prieſter in der andern Helfe des
4 Seculi, und des Pächomi Succeſſorin der Abtey

zu Tabennes, hat drey Epiſteln an die Klöſter hinter?

laſſen, von denen eine dº paſchate aus dem Griechiz

# e in Luc. Hoſenii Codice regularumſte?

et. 2.

THEODO RUS Ticinenſis, ein Capuciner aus Liz

gurien, war ein eifriger Prediger und Profeſſor der

T H E O DO R US Il OO

Theologie, wendete ſonderlichen Fleiß auf die Bekeh

rung der Waldenſer, ſtarb zu Pavia 1625, und ſchrieb
Volumina quatuor queſtionum ſcholaſticarum & mo

ralium de eccleſia ſacramentis & precipue de ſcra
tiſſima euchariſtia.

THEODORUS Tragicus, ſiehe Theodečtes ſenior,

THEODORUS Verax, ſiehe Walker (Clemens).

THEOD ORUS, der auch Johannes Bar-Vehebun

heiſt war ein Schüler Michaelis III, des Patriarchen

der Jacobiten, hieng aber durch die Spaltung ſor

wider ſeinen Lehrmeiſter erregte, ſeinem Rahmen einen

groſſen Schandfleck an, Als er noch ein Mönch war,

e der Patriarch Michael durch ihn 1 172 auf die

Fragen Theoriani, welcher von dem Kayſer Manue

le Comneno, zu den Armeniern und Jacobiten ge

ſchickt war, antworten. Als ſich aber 180 einige

Biſchöffe wider den Patriarchen Michael verſchwo

ren, ſo wurde er zum Patriarchen gemacht, und Jo

hannes genennt. Michael verſammlete zwar einen

Synodum in dem Kloſter Barſuma, worinne Theo

dorus abgeſetzt, und ins Kloſter geſtoſſen wurde. Al

en er entflohe daraus nach Damaſco, von dar nach

Jeruſalem, ferner nach Meſopotamiam, und endlich

zu den Patriarchen der Armenier, durch deſſen Hülfe,

und das Anſehn des Königes dieſes Volcks, er durch

gantz Cilicien, obwohl mit dem gröſten Unwillen

Michaelis, zum Patriarchen gemacht wurde, in wel
cher Würde er 192 geſtorben. Er ſchrieb tra de

elucidatione miſſe ſyriacae und Anaphoram. Aſſ.

THEODORUS (Balthaſar), ſiehe Dietrich.

THEODORUS (Elias), ſiehe Dietrich.

THEODORUS (Jacob), mit dem Beynahmen Ta

bernamontanus,weiler zu Bergzabern im Zweybrückt

ſchen gebohren war, ſtudirte anfangs unter dem Zie

ron. Trago, legte ſich unter deſſen Anführung ſonder

lich auf die Botanic, gab nachmahls zu Kroº
ſenburg einen Apothecker ab, gieng aber von dar nach

Franckreich promovirte daſelbſt in Doct. Medic ward

nach ſeiner Wiederkunft aus Franckreicherſtlich Stadt,

Phyſicus in Worms nachhero aber churpfälzhº

Leib Medicus zu Heidelberg, wobey er dochÄ
die 18 Jahr das Amt eines Medici bey dem Biſchof

Marqvardo zu Speyervon Haus aus bekleidete und

ſtarb. 1590 zu Heidelberg. . Er war ein Feind von

ausländiſchen Simplicibus, konte auch die weitläuffti

Ä Compoſitiones medicas nicht leiden,und bedient

ich auſſer dem Theriac und Mithridat ſehr ſelten der

ſelbigen. Er ließ des Chriſtoph. Wirſungi Arznº)

buch verbeſſert wieder auflegen, und war der erſte dº

den Sauerbrunn zu Langen-Schwalbach erfund

und bekannt gemacht. An einem Herbario arbe
te er 36Jahr, fertigte davon aber nur den erſten Theil

aus, worauf Tic Braun nach deſſen Tode auch dº

andern und dritten Theil hinzugethan, und dasganße

Werck ſodann theils von Caſpar, theils aber von Ä

ronymo Bauhino, des vorigen Enckel, um ein Ä

ſes vermehret, unter dem Titel: neu verº
Krſ.
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TKräuterbuch zum öftern aufgeleget worden. Sonſt

hat man auch noch von ihm ein Werck unter der Auf

ſchrifft: neuer Waſſer - Schatz, darinne er die in

Deutſchland befindlichen Geſund-Bäder, inſonderheit

aber den von ihm zuerſt gefundenen Sauerbrunnen

zu Langen-Schwalbach beſchreibet; ingleichen conſi

lium curandae febris peſtilentialis &c. G. e,t. G, e.

Ke.

THEODORUS (Scipio), ein ICtus, aus einem ade

lichen Geſchlecht von Sorrento, lebte im Anfange des

17 Seculi, wurde der vornehmſte Advocat, undendlich

königlicher Rathzu Neapolis. Er ſchrieb Rime, wie

auch #Comödie unter dem Titel: gli amantiingelo

11. O. -

Tſ EODO RUS (Vitus), ſiehe Dietrich.

THEODOSIA, Procopii des Märtyrers,gottſelige

Mutter, erlangte zuRom ungemeinen Ruhm durch ih2

re Wiſſenſchaft und Geſchicklichkeit in der Medicin und

Chirurgie und muſte in derVerfolgung Diocletiani,

den Märtyrer-Tod leiden. C.

THEODOSIUS, ſiehe Corydaleus.

THODOSIUS Bithynius, ſiehe Theodoſius Mathe

maticus.

THEoDOSIUS, ein Mathematicus, war von Tri

polis, einer noch heut zu Tage bekannten Stadt in

Africa gebürtig, und lebte, wie es wahrſcheinlich iſt in

dem 2 oder 3 Seculo. Er commentirte überTheo

dam oder Theudam, einen Scepticum von Laodicea,

und ſchrieb hiernechſt Sphaericorum lib. 3, welche zuerſt

von Johann Pena zu Paris 1558, und nachmahls

auch von Chriſtoph. Clavio zu Rom 1586 griechiſch

und lateiniſch heraus gegeben worden; ferner lib.

2 de diebus & noStibus, welche bisher nur lateiz

niſch im Druck erſchienen; und lib. de habitatio

nibus, welcher Tractat ebenfalls nur lateiniſch auf

gelegt iſt. Seine andern Wercke ſind verlohren

gangen. Sonſt wollen ihn einige vor einerley Per

ſon halten, mit Theodoſio Bithyno,welcher der Erfin

der einer Sonnen-Uhr, ſo ſich zu einem ieden Climate

ſchickt, ſoll geweſt ſeyn; und es meint inſonderheit

Voßius, daß ſich Theodorus Tripolites von Bithy

nien nach Africa begeben, und daſelbſt gewohnt habe.

Allein es iſt gewiß, daß Theodoſiu aus Bithynien

viel älterſey, undſchon zu Pompeji Magni Zeiten flo

rirt habe. Noch weiter iſt auch der Mathematicus

von einem Poeten, ſo den Rahmen Theodoſius Tri

polites geführt, und unter andern ein Carmen de ve

re in heroiſchen Verſen geſchrieben, das unter Daº. a

Goes ſcriptoribusrei ruſticae ſtehet wohl zu unterſchei

den. Vo. Fa. HL. 4

THEODOSIUS, ein Patriarch zu Alexandrien, und

II 1 I

-dasHaupt der Secte der Corrupticolarum, war an

fänglich ein Redner, trat abernachgehends in den geiſt

lichen Stand undwurde 535 nach Tinothei Todevon
der Geiſtlichkeit zu Alexandrien zum Biſchoff erwehlt.

Allein zu gleicher Zeit wehlten die Phantaſiaſten, ſo

den gröſten Theil von den Mönchen ausmachten, den

Gajanum, einen Archidiaconum, welcher das Haupt

THEODOSIUS THEODOTION

von ihrer Secte war, zu eben dieſer Würde; da denn

Gajanus, Theodºſium vertrieb, und den Stuhl 1o3

Tage beſaß, nach deren Verflieſſung Juſtinianus ſei,

nen General Narſetem ſchickte, und Theodoſium nach

einem harten Gefecht mit dem Pöbel zu Alexandrien,

wieder einſetzen ließ. Sechzehn Monat hernachward

Theodoſius nach Conſtantinopel beruffen, und weil

er ſich durchaus nicht verſtehen wolte, das chalcedonis

ſche Concilium zu unterſchreiben, vondem Kayſer ab

geſetzt. Als er nun hierauf ſich in Thracien befand,

warf er ſich zum Anführer derjenigen Corrupticola

rum auf, welche den ſogenannten Agnoeten zuwider

waren. Er war noch am Leben, da Liberatus ſein

Breviarium geſchrieben. Er hat epiſtolas ad Anthi

mum & Severum; ingleichen libellum ad Theodo

ram Auguſtam geſchrieben, von welchem letztern einige

Fragmenta in concil. coll. ſtehen. C.

THEODOSIUS und Theodoruszwey Brüder, wa

ren orientaliſche Mönche, auch Prieſter zuGangräa,

und des heiligen Maximi, wie auch der Anaſtaſio

rum Schüler. Sie ſchrieben um das Jahr67oſcho

lium ſive hypomneſticon de morte San&ti Maximi,

welches in Marimi Wercken ſtehet. O.

THEODOSIUS, ein Mönchzu Syracuſa, wurde, als

die Saracenen 878 Sicilien einnahmen, in das Ge

fängniß geworffen, und ſchrieb epiſtolam ad Leonem

archidiaconum de ſyracuſinae urbis expugnatione,

welche man in Rocchi Pirri Sicilia ſacra und Caruſi

bibliotheca hiſtorica Siciliae findet; ingleichen viel

griechiſche Gedichte. M.

THEODOSIUS, ein Patriarch der Jacobitenzu Je

ruſalem, lebte nach der Mitte des 9 Seculi,undÄ
zwey Briefe, davon der eine an Michaelem,Patriarchen

zu Alexandrien gerichtet iſt, und von dem Glauben an

die heilige Dreyeinigkeit handelt: der andere aber an

Gregorium, ſeinen Freund geſtellet worden, darinneer

einige Sprichwörter der Welt-Weiſen erklärt. Aſſ.

THEODO SIUS, ein Diaconus zu Conſtantinopel,

lebte in dem 1o Seculo, und ſchrieb augo ass V de

III 2

capta a Romano Auguſto Creta, welche im Manu-

ſcript in der vaticaniſchen Bibliothec liegen. O.

TÄFööös ÜÄoſjMa
thematieus.

THEODOSIUS (Joh. Baptiſta), ein italiäniſcher

Medicus von Parma bürtig, florirte in der erſten

Helfte des 16 Seculi, als Profeſſor Medic. zu Bono

nien, gab des Nicol, NicoliCommentarium ſuperapho

riſmos Hippocratis zu Bononien 1522 in 8 heraus,

ſchrieb auch ſelbſt epiſtolas medicinales, die zu Baſel

I553 in 8 gedruckt worden. Li. Ke.

THEODOTION, von Epheſo, in der Mitte desan

dern Seculi, war Tatiani Schüler, und hernach Mars

ciani Anhänger; wurde darauf ein Jude, und über

ſetzte das alte Teſtament ins Griechiſche, dabey er der

7o virali ſehr nahe gekommen, wovon man aber heut

u Tage nur noch einige Fragmenta übrig hat. Die

Ä wenn ſolches geſchehen, iſt nicht ausgemacht, doch

iſt gewiß, daß Irenäus, welcher unter demÄ
M, Aus
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LYT. Aurelio um 176ſoll geſchrieben haben, dieſerUeber

ſetzung gedenckt. H. C. Fa. 7. F. Baddei diilert.de

Theodotione. -

THEODOTUS, ein Tragödien-Schreiber und Hiſto

ricus aus Phönicien, deſſen noch übrige Schriften

Lätus ins Latein überſetzt. Euſ. Joſephus contra

Apionem I. Vo.

THEODOTUS, ein platoniſcher Philoſophus, lehr

te zu Athen, und ſchriebCommenr. in Philebum & Gor

gim, ingleichen über das was Ariſtoteles wider des

Platonis dialogum de republica eingewandt. Fa.

T II EO DOTUS, ein Silber, Schmidt und Ketzer

aus dem erſten Seculo, lehrte, der Sohn Gottes ſey

geringer als Melchiſedech, welcher, wie er ſagte, ewig

ohne Vater und Mutter und der Vorſprecher der Enz

gel wäre; da hingegen Chriſtus ein bloſſer Menſchſey,

und das Mittler-Amt nur vor die Menſchen verwalte.

Seine Nachfolger wurden Melchiſedechianer ge

nannt. Euſ.

THEODO TUS, ein Ketzer im andern Seculo, war

von Byzantz gebürtig, und von Profeſſion nur ein

Gerber,Ä ſich aber doch in den Studien wohlumz

geſehen.

verleugnet hatte, flohe er nach Rom, ward aber das

ſelbſt von einem Chriſten erkannt, und wegen ſeines

Abfalls beſtrafft, da er denn zu ſeiner Entſchuldigung

vorwendete, daß er nur einen Menſchen, nicht aber

Gott, verleugnet habe. Als nun jener weiter fragte,

was denn für einen Menſchen? nahm er dadurchAn

laß, eine neue Ketzerey auszuſinnen,um welcher wil

len er von dem Pabſt Victore um 194 in Bann gez

than wurde. Seine Lehren kommen ſonderlich auf

folgende Puncte an: Chriſtus ſey nicht eines Weſens

mit dem Vater, ſondern von demſelben noch vor der

Welt erſchaffen worden. Er ſchrieb ihm auch einen

ſubtilen Leib zu, den derſelbe von ſeinem erſten Anfang

angehabt haben ſolte, und welcher wegen ſeiner Subz

tilität von Menſchen nicht geſehen werden könte; als

er aber in die Welt gekommen, hätte er einen ſtärckern

und ſichtbaren Leib angenommen. In ſofern nun

der Sohn ein Theil des Vaters ſey, in ſo weit hätte

auch der Vater für uns gelitten. Nach der Hand

wolte er die Sache noch deutlicher machen, und be2

hauptete, daß die Gottheit von Chriſto noch vor ſei:

nem Leiden gewichen ſey, und daß derſelbe um keiner

andern Urſach willen Menſch worden, und gelitten

habe, als damit er diejenige, welche an ihn glaubten,

von der Nothwendigkeit der menſchlichen Handlunz

gen oder dem Fato befreyen möchte. Man trifft

zu Ende der Opp. Clementis Alexandrini 2 excerpta

aus den Schriften dieſes Theodotian,welche auch Faz

bricius ſeiner bibl.graec. mit Combefiſii Anmerckunz

gen einverleibet; es iſt aber ſehr zweiffelhaft, ob ſie

in der That von Theodoto herkommen. Euſ. Fa. C.

THE O DO TUS, ein Medicus von Laodicea

in Syrien, ward nach ſeiner Bekehrung zum chriſt

lichen Glauben zum Biſchoff in ſeiner Geburts

II 13

Nachdem er Chriſtum in der Verfolgung
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Stadt erwehlt, und wird unter die Heiligen ge:

rechnet. C.

THEOD OTUS, ein Biſchoff von Ancyra in Gala

tien, war in der erſten Helfte des 5 Seculi berühmt,

ſtand Cyrillo auf dem 431 zu Epheſus gehaltenen

Concilio treulich bey, und klagte nebſt Acacio den Pe?

lagium an, wolte auch den Dienſt der Bilder in der

Kirchen niemahls billigen. Man hat von ihm drey

Homilien, welche Concilior. tom. 3 ed. Labb. und

tom I edit. Harduini befindlich ſind; ferner expoſ

tionem ſymboli nieaeni, oder wie der andere Titel

lautet: libr. adverſus Neſtorium, welches unter an?

dern Combefſius mitſeiner Ueberſetzung undRoten zu

Paris 1675 in 8 herausgegeben. Desgleichen hat auch

Combefſius ſeinen tr. in deiparam &Simeonem unter

Amphilochii Jconienſis Wercken griechiſch und la

teiniſch drucken laſſen. Seine andern Schriften, als

die lib. 3 de Spiritus S. Deitate; lib. 6 contra Neſto

rium &c ſind verlohrengangen. C. Fa. O.

THEODOTUS (Salomon), ſiehe Afhakerius.

THEODUIN US, ſiehe Deoduinus und Theode
VLIlUS.

THEODULPHUS, ein Biſchoff zu Orleans, deſſen

Vaterland ungewiß iſt. Viele machen ihn zu einem

Italiäner, andere zu einem Spanier. Carolus M.

nahm ihn aus Italien nach Franckreich mit ſich. Ehe

er dahin kommen, iſt er verheyrathet geweſt, hat ei

ne Tochter Nahmens Gisla gezeuget, und iſt hernach

Abt zu Fleury, endlich aber Biſchoff worden. Man

beſchuldigte ihn, als hätte er an der Conjuration Kö

nigs Bernhardi aus Italien, wider Ludovicum

Pium Antheil, und er muſte deshalben zu Angers ge

fangen ſitzen: verfertigte aber im Gefängniß einen

gewiſſen Hymnum, ncmlich: Gloria laus & honor,

tibi ſic, Rex Chriſte redemtor, welcher noch ießo am

Palm - Sonntage geſungen wird, und ſang denſelben,

als eben der Kayſer vorbey gieng, wodurch ſelbiger

dergeſtalt eingenommen wurde, daß er ihn wieder in

vorige Freyheit ſetzen ließ. Er ſtarb um 821, und

hinterließ Capitula ad presbyteros parochie, welche

unter andern in Zincmari Rhemenſis Wercken ſie

hen, eines davon aber in Baluzii Miſcellaneis Tom.

VII, und in Nic. Coleti conciliis Tom. IX zu finden;

lib.de Spir. S.; pareneſes ad judices; elegias epiſo“

lares ad Modoinum; lib. de ordine & ratione rituum

baptiſmi; Sermones, von denen einige Fragmenta

Dacherii ſpicileg vorkommen; annales Caroli M. &

Ludovici Pii; explicationem ſymboli athanaſiani

explicationem myſticam miſſae; ſpeculum locoum

biblicorum, ſo unter Auguſtini Wercken mit ſtehe

Carmina, welche der P. Sirmcnd in ſechs Büche"

zUÄ 1646 in 8 zuſammen herausgegeben.

Poſſev. C. Sa. Fa. -

THEODULUS, oder wie ihn andere nennen,Theº -

dorus, ein Prieſter oder Biſchoff in Cöleſyrien ſtarº

492, und ſchrieb ein Buch de conſonantia divinº

ſcripturae, welches iedoch längſt verlohrensº
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In der Bibl. PP. und in Orthodoxographis iſt unter

ſeinem Rahmen eine enarratio in epiſtolam ad Roma

Ä gedruckt; ſie wird ihm aber fälſchlich beyges

egt. C.

- THEODULUS, oder Theodolus, ein Italiäner, leb

te um das Jahr 980, ſtudirte in Italien und zu Athen

in Griechenland, hörte zu Athen die Heiden und

Chriſten mit einander diſputiren, und trug ſodann

ihrer beyderſeits Gründe in einen Wercke in drey Büz

chern zuſammen, ſo den Titel führet,ecloga, quacom

patantur miracula V. T. cum veterum poetarum

commentis, welches auch tetraſtichum in den Codd.

MSS. genennt wird, und zu Leipzig 1492, wie auch

15o4 zu Lion mit Catonis diſtichis gedruckt worden,

auch nebſt Bernard Sylveſtri Commentariis in der kö

Än Bibliothec zu Paris im Manuſcript liegt.

. "3. -

THEODULUS, ein griechiſcher Mönch, im Anfange
des 14 Seculi, war erſt ein Grammaticus, Redner,

Advocat und Magiſter Officiorum oder Chartophylax

zu Conſtantinopel, gieng aber hernach in das Kloſter,

und da er bisherThomas Magiſter geheiſſen, ſo nahm

er, nachdem er ein Mönch worden, den Rahmen

Theodulus an, ſchrieb auch ColleStionem dičtionum

atticarum, welche unter dem Rahmen Thomä MJaz

giſtri verſchiedene mahl gedruckt worden; compen

dium vitae Platonis; vitam Euripidis; ſcholia in Pin

darum, welche letztern noch in der kayſerlichen Biz

bliothec zu Wien, und in der Raths-Bibliothec zu

Augſpurg im Manuſcript liegen. Laurentius Worz

mann gab 1693 zu Upſal deſſen Aóyo es Teyyeuov

rö» Sexoys» nebſt 4 andern ſeiner Reden und8 Briez

fen, griechiſch und lateiniſch heraus, ertheilte auch in

der Vorrede von ſeinem Leben Nachricht.

THEODUS, oderTheudas, ein Scepticus und Empi

ricus, auch Schüler Antiochi, von Laodicea, in der

13o Olympiade, über welchen Theodoſius von Tri

polis commentirt. S. Laer. -

THEODUS (Epiphanius) ſtehe Lange (Joh.Mich). .

- THEOF RID US, ſiehe Gottfried.

THEO GERUS, ſiehe Dietgerus.

- THEOGNETUS, ein Comödien - Schreiber aus

Theſſalien, ſchrieb: ſacros ſermones in 24 Rhapſo

dius diſtin&tos, die unter Orphei Nahmen bekannt

ſind; wie auch unterſchiedene Comödien als: Kivrau

fay (P sºw« (P.A eyveov; @ Asgarorov &c. von denen

nur noch einige Fragmenta in Grotii excerptis ſtehen.

At. S. Fa.
-

-

- THEOGNIS, ein griechiſcher Poet von Megara,aus

--dem Achenienſiſchen, lebte ohngefehr 538 Jahr vor

Chriſti Geburt, und war aus einem edlen Hauſeent

ſproſſen, wurde aber ohne Zweifel, weil er die Partey

lichkeit ſeiner Landsleute nicht billigen wolte, nebſt

ſeinem Weibe nach Theben ins Exilium geſchickt. Er

ſtarb im hohen Alter, und hinterließ Sentemtias im

genere elegaco, welche ſehr äſttmirt werden, aber

Gelehrt. Lexic. T IV.

THEOGNIS THEON I II 6

viele Veränderungen und Zuſätze erlitten haben; wie

denn nach der Alten Bericht einige unkeuſche Stellen

ſollen darinnen geweſen ſeyn, davon man aber nichts

mehr in denſelbigen antrifft. Sie ſtehen am beſten

in Micb. Neanders opere aureo P. I. PB. S. Fa.

THEOGNIS, ein ſchlechter Tragödien-Schreiber,und

einer von den 3o Tyrannen zu Athen, welcher wegen

ſeiner netten Schreibart den Zunahmen Xiw» oder Nix

bekommen. Von ſeinen Schriften iſt nichts mehr

vorhanden. S. Fa.

THEOGNIS, von Rhodus, hat ree röv v'rº

Svstäy geſchrieben. At.

THEOGNOSTUS, ein Schüler des Origenis und

nach ihm Catechete zu Alexandrien, daher er auch ge?

bürtig war, im 3 Seculo, hat hypotypoſes in ſieben

ºsen geſchrieben, die aber verlohren gangen. Pho.

3.

THEOGNOSTUS, ein Mönch und Hiſtoricus,war

des Patriarchen zu Conſtantinopel Exarchus, lebte

um 861, und ſchrieb ein Buch de Ignatiipatriarchae

cauſa. Han.

THEOGORUS, ſiehe Dietgerus.

THE OLEPTUS, ein Biſchoff und Metropolitan

zu Philadelphia um 1310, hat hymnosſ canones
eccleſiaſticos IV und de reſurre&tione & judicio ex

tremo geſchrieben, welche Jac. Pontanus lateiniſchediz

ret, auch in der Biblioth. PP. ſtehen. Fa.

THEOMN EST US, ein Cynicus, welcher dere ru

ſtica, geſchrieben, davon einige Fragmenta unter den

ſcriptoribus geoponicis ſtehen. -

THEON, mit dem Zunahmen AElius, war ein Sophiſt

zu Alexandrien, von dem man nicht eigentlich ſagen

Ä ergelebt, wiewohl es wahrſcheinlich iſt, daß

er zuplutarchi Zeiten im andern Seculoforiret. Man

hat von ihm ſehr ſchöne Progymnaſmata rhetºrica,

darinnen er Hermogenem und Aphthonium, die er

aber nicht genennt, ſehr wohl erklärt, und welche unter

andern von Joach. Camerario mit einer lateiniſchen

Ueberſetzung ans Licht geſtellt worden. Seine andern

Schriften, als Hypotheſes rhetoricae; hypomne

mata in Xenopbontem, Iſocratem, Demoſbenem &c.

ſind verlohren gegangen. B. Fa.

THEON, ein ſtoiſcher Philoſophus von Alexandrien,

lebte zu Auguſti Zeiten, und ſchrieb einen Commenta

rium über Apollodori introduêtionem Phyſiologicam.

ingleichen 1.3 artis rhetoricae. Noch ein anderer Phi

loſophus ſtoicus, mit Nahmen Cheon, von Antio

chienbürtig, hat eine Apologiam Socratis geſchrieben.

Fa. Jon. S.

TH FöN, ein griechiſcher Medicus, von Alexandrien

gebürtig, florirte zu den Zeiten des Kayſers Tero,

gab erſtlich einen Athletam, nachmahls einen Gymna

ſtam ab, und ſchrieb einige librº gymnaſticºn die

von Galeno gerühmet worden. Nach photi Zeug

niß, hat er auch ein zur praxi medica gehöriges Buch

verfertiget, woſelbſt er ſich archiatrum alexandrinº

Aa ag ſoll
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ſoll genennet haben; wiewohl Galenus von dieſer Tiz

tulatur nichts erwehnet. Stephanus Byzantinus

gedencket auch eines Arztes gleiches Rahmens, der

über des Nicandri Theriaca commentiret; man weiß

aber nicht, ob er mit dieſem eine Perſon oder von ſel:

bigem unterſchieden iſt. Ke.

HEON, ein Philoſophus und Mathematicus von

Alexandria, lebte im 4 Seculozu Theodoſiides Groſ

ſen Zeiten, und ſchrieb: #xôozºvac recenſionem ele

mentorum Euclidis; ſcholia in Aratum; Comm. in

magnam Ptolemaei ſyntaxin und Comm. in Ptolemaei

canonem expeditum; ferner, davon aber nichts mehr

vorhanden iſt, mathematica; arithmetica; de au

ſpiciis & voce corvorum; de ortu caniculae; de Ni

liadſcenſu; Comm. in parvum aſtrologum. Er hatte

eine Tochter mit Nahmen Bypatia, welche Syneſius

ſeine Meiſterin in der Welt Weisheit nennet. Die

ſer Hypatiä Schrifften, die ebenfalls verlohren ganz

gen, waren Comm. in Diopbantum; Canon aſtrono

micus und Comm. in Conica Apollonii Pergei. Ein

anderer Mathematicus,gleiches Rahmens, ſchrieb de

ſpiritibus. B. Vo. Soc. Fa.

HEON, von Smyrna, ein Mathematicus, von dem

man wahrſcheinlich muthmaſſet, daß er zu Plutarchi

Zeiten, oder unter den Kayſern Trajano und Hadria

no, gelebt habe. Er beſaß in der Mathematic eine

feine Wiſſenſchafft, und ließ ſich ſonderlich angelegen

ſeyn, die mathematiſchen Stellen, welche ſich in Pla

tonis Schrifften befinden, zu erleutern, weswegen er

mit unter die Platonicos gezehlt wird. Inſonderheit

hat er de geometria; arithmetica; muſica; aſtrono

mia, und endlich auch de harmonia mundi geſchriez

ben; es iſt aber mehr nicht, als was zur Arithmetic

und Muſic gehöret, bisher an den Tag gegeben wor

den, und hat ſolches Iſin. Bullialdus zu Paris 1644

mit gelehrten Anmerckungen ans Licht geſtellt. Bul

liald in proleg. ad Theon. Fa.

THEOPHANES, ein Mahler, deſſen Laertius ge

dencket, hat xseyfaPixFs geſchrieben. Fa.

THEOPHANES, von Lesbos oder Mitylene, war

ein Mann von gutem Anſehn, und bey dem Pompe

jo wohl gelitten, welchem er auch wider Mithridaten

beyſtand, und die Hiſtorie ſelbigen Krieges beſchrieb:

hinterließ einen Sohn, welchen Kayſer Auguſtuszum

Intendanten von Aſien machte, worauf er bey Kay?

ſer Tiberio in Ungenade kam. Vo. Tacitus. Plu.

THE OP HANES, von Byzanz, ein griechiſcher Hi

ſtorien-Schreiber, lebte, wie man aus den Titeln ſeiner

Schrifften muthmaſſet, in dem 6 Seculo. Es ſind

dieſelben Commentarii derebus Juſtiniani imperato

ris; und libri X hiſtoriarum von 567 bis 577. Phoz

tius hat davon in ſeiner Bibliotheca einige Excerpta

aufbehalten, und dabey gemeldet, daß Theophanes

beſagte 1o Bücher nach der Hand noch weiter conti

nuirt habe. Er muß mit Theophane Iſaacio oder

Confeſſore nicht vermengt werden. C. Fa. Han.

THEO PHANES, oder Gregorius Theophanes, mit

dem Zunahmen Cerameus, ein Ertz-Biſchoff zu Taors

T
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mina in Sicilien, von 1129 bis 1152, ſchrieb 62 Hoz

milien über die Sonn- und Feſttags-Evangelien, wel;

che Franciſcus Scorſus griechiſch und lateiniſch mit

ſeinen Noten zu Paris 1644 heraus, und zugleich ei;

ne Nachricht von deſſen Leben gegeben. Es liegen

auch noch viele ſeiner Homilien im Manuſcript, und

hat AUatius derſelben 5, die nicht in Scorſi Edition

befindlich, allein auf der Inſel Chios ausfündig ge:

macht. Fa. Allat, Sim. Lam.

HEO PHANES Confeſſor, oder Chronographus,

oder Theophanes Iſaacius, von ſeinem Vaterlande

zugenannt, ein Abt des Kloſters Agri, gebohren 74

zu Conſtantinopel aus einer vornehmen Familie,

muſte wider ſeinen Willen heyrathen, berührte aber

ſeine Frau nicht, ſondern verließ ſolche nach einiger

Zeit, und ward ein Mönch, vertheidigte die Vereh

rung der Bilder, und erhielt wegen darüber erdulde

ter Verfolgung ſeinen Zunahmen. Denn als er den

Bilder-Dienſt nicht verdammen wolte, wurde er von

demKayſer Leone Armenogefangengeſetzt und2Jahr

daraufin Samothracienrelegirt,allwo erauch818den

12 Martii geſtorben. Er ſchrieb Chronographiam

von 285 bis 813, welche 1655 mit Goari und Com?

befſii Anmerckungen heraus gekommen; ingleichen

Canonem epinicum in dominicam primam Quadra

geſimae; wiewohl es nicht allzu wahrſcheinlich iſt, daß

dieſe Schrifften Theophanis ächte Arbeit ſind. Sein

Leben ſteht in den Actis Sanctorum. C. O. Han.

THEOP HAN ES Graptus, ein Bruder Theodori

Grapti, lebte in der Mitte des 9ten Seculi, war ein

Vertheidiger des Bilder Dienſtes, und wurde deswe

gen vom Kayſer Theophilo in das Exilium gejagt

nachgehends aber 845 zum Erzbiſchoff von Nicea

macht. Er ſchrieb Canonem ſeu hymnum IXodi

conſtantem, in Theodorum fratrem, welcher in der

Menroder Griechen den 29 Dec. ſteht; wie auch

Epiſtolam circularem adJohannem Cyzicenum eP“

ſcopum de tormentis ſibi, fratrique aTheophiloÄ

peratore illatis, welche beyde in Combeſfiorginib"

conſtantinopolitanis ſtehen. C. Vo. O.

THEOPHANES, ein Erzbiſchoff zu Nicäa um

T

1347, ſchrieb ſymphoniam V. & N Teſt. Oration“

contra Judaeos; Epiſteln, und hymnum in annunc"

tionem Deiparae. Fa.

H E OPHAN ES, Erzbiſchoff zu Novogrod im

Seculo, war anfänglich Biſchoff zu Pleskow º

and bey dem Czaar Petró I im guten Anſt

wie er denn auch unter deſſen Regiment 1789"

von der Nachfolge ausgeſchloſſenen Prinzen leº

petrowitz, um ſeiner vielerley Verbrechen willenÄ

urtheilen halff. AlsÄ Theodoſius 175

ſeiner Würden entſetzet, und in ein entlegenes

ſter verwieſen worden, wurde er an deſſe Ä

Erzbiſchoffz Novogrod, ingleichen VicePÄÄ

des heiligen Synodi, und alſo das Haupt dº
ſchen Geiſtlichkeit, da er denn auch folgend“ ſowohl

---
Nach

den rußiſchen Kayſer Petrum II als ſº
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folgerin Annam zu crönen die Ehre hatte. Er be- THE OPHILUS, ein ICtus, lehrte unter des Kay

ſaß eine ziemliche Beredſamkeit, erwies ſich gegen ie

dermann, auch ſelbſt gegen die fremden Glaubens-Ge

noſſen gütig und gefällig, und ſtarb im Anfange des

Oct. 1736. Man hat von ihm eine Nachricht von

dem Tode Petri I, welche unter dem Titel läcrimae

roxolanae f. de obitu Petri Magni, totius Ruſiae Im

Peratoris, narratio, 1726 zu Reval heraus gekom

men. So iſt auch ein lateiniſches Carmen, welches

er auf den Czaar Petrum II 1727 verfertiget, in den

gelehrten Zeitungen An. 1728 anzutreffen. HL.

THEOPHANIUS, oder Theophilus, ein Diaco

mus zu Monte Caßino in der Mitte des 9ten Seculi,

ſchrieb in Verſen de conſtructione coenobii Domini

Salvatoris; de adventu S. Benedičtiad Caſinum ac

de miraculis ejus ibidem faëtis; in laudem S. Geni

tricis; de conſtruêtionemonaſterii S. Mariaein Plum

bariola. Fa. - -

THEO PHILE, mit dem Zunahmen Viaut, ein franz

zöſiſcher Poet, zu Brouſſeres zſainte Radegonde, ei

nem Dorffe, ohnwit Egvillon in Agenois, oder wie

andere wollen, zu Eierac in der Diöces von Agenges

bohren; allwo ſein Vater ein Gaſtwirt, oder nach ans

dern ein Advocat geweſt. Er muſte viel Widerwärz

tigkeiten ausſtehen, und brachte, weil manihn ſowohl

des Atheiſmi, als anderer Laſter beſchuldigte, 2 Jahr

im Gefängniß zu. Nach dieſer Zeit aber ward erwie

der auf freyen Fuß geſtellet, und ſeine Strafe in eine

Verbannung verwandelt; worauf ihn der Herzog von

Montmorency in ſeinen Pallaſt zu ſich nahm, wo

ſelbſter auch den 24 Dec. oder welcheswahrſcheinlicher,

den 25. Sept. 1626, im 36 Jahr ſeines Alters ſtarb.

Er hat in untermengter gebundener und ungebunde

ner Schreibart traité de l'immortalité de l'ame, ou la

mort de Socrate, ingleichen unterſchiedliche Poeſien,

als: elegies, odes, ſonnets u. a. m. herausgegeben,

welche zu Rouen 1627 unter dem Titel: oeuvrespoe

tiques de Theophile zuſammen gedruckt worden.

Mairet aber hat 1642 zu Paris eine Sammlungvon

ſeinen franzöſiſchen und lateiniſchen Briefen ans Licht

geſtellet. Sonſt ſchreibet man ihm auchgemeiniglich

den Parnaſſe Satyrique als ſeine Arbeit zu; es wird

aber ſolches von einigen in Zweifel gezogen, die dieſe

Schrifft für eine Sammlung der Arbeit von verſchie

denen Perſonen halten. Nic.

THEOPHILITZES, ein griechiſcher JCtus, hat

eclogen novellarum; epitomen Baſilicon, und ſcho

lia ad epitomen legum Leonis geſchrieben. Fa.

THE OP HILUS, ſiehe Schütz (Conſtant.).

THEOP HILUS, ein alter griechiſcher Poet, ſchrieb

unterſchiedliche Comödien, deren Titel ſind: Medi

cus; Epidaurus; Citharoedus; NeoPtolemus &e.

davon man beym Hertelio und Grotio in Excerptis

einige fragmenta übrig hat. Einige nennen ihn ei?

nen Medicum, und legen ihm den Zunahmen Epidau

rius bey, welches ohne Zweifel ein Irrthum, der aus

dem Titel ſeiner zweyten zuerſt angeführten Comödien

entſtanden. S. Fa.

S

ſers Juſtiniani Regierung zu Conſtantinopel, brachte

die Inſtituciones, die Pandecten und den Öodicemin

Drdnung überſetzte auch die Inſtitutiones ins Griech

ſche; wiewohl einige dafür halten, daß der Theophi

º, ſº die Inſtitutiones überſetzet, weit jünger ſey als

derjenige, welchen Juſtinianus gebraucht. Es wers

de ihm auch noch 2 andere Bücher, als de judiciis

ºnd de judiciis publicis begeleget, ſo aber verlohren

gegagen. D. Joh. Heinr. Mylius hat in ſeinen

Viniciis Theophili deſſen Leben und Schrifften auf

das fleißigſte unterſucht. Fa. Gundlingisna.

TÄ9PHILUS, ein alter Hiſtorienſchreiber, deſſen
Pelbart de Temeswar in Stellario Mariae gedencket,

hat de mºtivirate b Marie & de portentis ſignis,

quibus clarificata fuit, geſchrieben. Fa.

THEOPHILUS, ein Biſchoff von Alexandrien, ſuc

cedrte dem Limotheo, um 385, und bejjjj

anfangs groſſen Eifer wider dieÄ Ä
damah nochin Alexandrien getrieben Wurde, indem

er die Götzen-Tempel zerſtörte, und die Betrügerey

der heydniſchen Pfaffen zu Schanden machte. Er

war wegen ſeiner Gelehrſamkeit in groſſem Anſehn,
daß das Concilium zu Capua 389 ihn erwehlte, um

den Streit zwiſchen Evagrio und Saviano zu entſchei

den, welche beyderſeits ordinirte Biſchöffe von Antio

- chien waren. Der letztere wolte ihn, als einen ver

dchgen Mann nicht vor ſeinen Richterj

edoch legte Theophilus durch ſeine groſſe Klugheit

die Streitigkeit bey, und ſöhnte Flawigjm endlich

402 beyden Pabſt Innocentio I aus. Er wj

grºſſer Verfºlger der Orgeniſten verdammte diej
ben 499 auf einem Synodo zu Alexandrienjmdj
jagte ſie darauf aus ganz Egypten. Als auch Joh.

Chryſoſtºmus die vertriebenen Mönche mit ihmwij

um ausſöhnen wolte, erklärte er ſich vor einem öft

fentlichen Feind deſſelben, reiſete 403 nach Chalcedon,

hielt in der daſ gen Vorſtadt einen Synodumj

ſetzte auf demſelben Chryſoſtomumab, flohe aber bj

heimlich wieder davon, weil er ſahe, daß ihm das
Volck ziemlich abgeneigt, dem Chryſoſtomo hinge

überaus günſtig ſey. Ja erwolte auchÄ
nach deſſen Tode durchaus nicht mit in das Kirchens

Regiſter aufzeichnen laſſen; wiewohl ihn der Pabſt

Innocentius Idarauf in den Bann that. Er ließ

an ſtat des Serapis Tempel zu Alexandrien,

er abbrechen laſſen, demÄÄÄ#
che erbauen und ſtarb 412, nachdem er derj

randriniſchen Kirche 27 Jahr vorgeſtanden hatte.

Johannes Damaſcenusſagt, daß er auf ſeinen Tj

Bette ſehr viel Angſt ausſtehen müſſen, und nicht eher

Ruhe haben können, als bis er dem Bij des ,

Chryſoſtomi, welches ihm gebracht worden, groſſe

Ehre angethan. Er ſchrieb ein weitläuftiges Werck

wider den Origenem; libr de cyclopaſchli; epiſt.

adorphyrium, epiſc. antiochenum; libr. de ſers

myſterüsſ de ſacris ſupelleStilibus eccl. Dei&#

Aa aa 2 Ü0m
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von welchen allen aber nur noch einige Fragmenta

vorhanden ſind. Auſſer dieſen aber hat man noch

von ihm Epiſtolas paſchales III, welche von Ziero

nymo ins Lateiniſche überſetzt, und mit dieſes letztern

Wercken aufgelegt worden.

M7.rellus eine Diſſertat. cujus rei homo ſimilis, un?

ter Theophili Nahmen griechiſch und lateiniſch zu

Paris 16o8 in 8 drucken laſſen, die aber Chriſtophoz

rum, Patriarchen von Alexandrien, der in der erſten

Helffte des 9 Seculi gelebt, zum wahren Verfaſſer

hat, unter deſſen Rahmen ſie auch in Fabricii Bibl.

graec. ſtehet. C. B. Soc. Fa. Hie.

THEO PHILUS, ein Aſtrologus zu Alexandrien,

ſchrieb im Griechiſchen prognoſtica ex aſtrologia ad

Deucalionem filium, welche in der kayſerlichen Bi

bliothec zu Wien noch im Manuſcript liegen. Fa.

THEOP HILUS, ein Biſchoff zu Antiochien, lebte

im andern Seculo, unter des Kayſers Antonini Veri

Regierung, war in der Philoſophie wohl erfahren, und

bekannte ſich zur chriſtlichen Religion, da er denn nach

LErote obgedachte Würde erhielt, und nicht lange vor

ſeinem Tode 3 Bücher ad Avtolycum de fade chriſtia

norum & contra calumniatores eccleſiae chriſtiane

verfertigte, welche zum öfftern aufgelegt worden.

Hieronymus eignet ihn auch ein Werct zu, darinne er

alles, was die Evangeliſten geſchrieben, in eins ſoll

zuſammen getragen haben; und heut zu Tage hat

man unter ſeinem Nahmen libr. 4 commentariorum

über verſchiedene Stellen der Evangeliſten in lateinis

ſcher Sprache, die aber auſſer Streit von einem neuern

Verfaſſer aufgeſetzet worden. Sonſt hat er auch

contra Hermogenem ; contra Marcionem; cateche

tica und Comm. in Proverbia Salomonis geſchries

ben, die aber verlohren gangen. Seine libri II ad

Avtolycum ſind 1723 von dem Paſtore zu Hamburg

Johann Chriſtoph Wolffen mit einer lateiniſchen

Ueberſetzung und gelehrten Anmerckungen ediret wor?

den. Vo. C. Fa.

THEOP HILUS, von Breſcia, hat dialogum.de vita

“ſolitaria & civili geſchrieben, welcher 1503 zu Bo

logna in4 herausgetonnen.

THEOPH LUS, Biſchoff zu Cäſarea im gelobten

Lande, lebte zu Ende des 2 Seculi, und ſoll nach Bas

ronii Meinung, Clementis Alexandrini Lehrmeiſter

geweſt ſeyn, welches aber ohne Grund iſt. Er ſchrieb

Relationem die decreco caeſareenfisſynodi 196 de

paſchate, welche Bucberius in comment. ad Victurii

Aquitani canon. paſchalem unter dem falſchen Rahs

men Philippi drucken, Baluzius aber in ſeiner Col

lection verbeſſert wieder auflegen laſſen. Jedoch ſind

verſchiedene Gelehrten, welche dieſelbe nicht für echt

erkennen wollen. Hie. Fa.

THEOP HILUS Cosmopolitanus, ſiehe Voetius

(Gisb.).

THEOP HILUS, von Cremona, ausdem Geſchlechte

Ferrari, war ein Dominicaner in der letzten Helffte

des 15 Seculi, und gab S. Thomae Commentaria in

1 1 2 I
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Arßotelis libros phyſicorum, de coelo & mundo, de

generatione & corruptione, meteororum, de anima,

de fenſu & ſenſato, de memoria & reminiſcentia,

metaphyſicorum, de cauſis, erhicorum, politicorum

&c. zu Venedig 1471 in fol. heraus; ſchrieb auch

Propoſitiones ex omnibus Ariſtotelis operibus colle

&tas, welches Werck Ben. Soncinas 1493 nach des

Verfaſſers Tod edirt. Ech.

THEO PHILUS Eugenius, ſiehe Eugenius.

THEOPHI LUS Neapolitanus, ein Auguſtiner

Mönch und Doctor Theologiä, lebte um das Jahr

1513, und ſchrieb einen gelehrten Tractat über die

Philoſophie. To.

THEOPHILUS Patavinus, ein Dominicaner aus

dem 16 Seculo, hatte den Zunahmen von ſeiner

Vaterſtadt, und ſchrieb Compendium omnium ope

rum Hier. Savonarolae. Ech.

THEO PHILUS Philirenus, ſiehe Tappe (Sylv.).

THEOPHI LUS, mit dem Beynahmen Protoſpa

tharius, ein griechiſcher Mönch, lebte im 7Seculo um

die Zeiten des Heraclii, und war nicht allein in der

ariſtoteliſchen Philoſophie, ſondern auch in der Arz?

ney-Kunſt wohl erfahren. Von ſeinen Schriften,

iſt der Libellus de urinis, welcher am beſten von

Thoma Gvidotio 17o3 zu Leiden griechiſch und la

teiniſch mit gelehrten Noten ans Licht geſtellet wor

den; libellus de excrementis alvi; libellus de pul

ſibus, ſo unter dem Nahmen Philothei und Phila

reti gedruckt iſt; commenrarius in Hippocratis apho

rismos nebſt ſeinen fünf Büchern de corporishu

manifabrica, welche Jo. Alb. Fabritius in Bibl. gr.

Vol. XIl wider auflegen laſſen, durch den Druck be
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kannt gemacht worden; die Schrifft aber de febri

bus, lieget ſowohl, als ſein Tractat de venaefečtione

annoch im Manuſcript verborgen. Er hat zuerſt

von dem Urin ein eignes und beſonders Buch geſchrie

ben, iſt auch der erſte geweſt, der die Subſtantiam te

ſtium vaſculoſam bemerckt hat. Fre. Fa.

THE O PHILUS (Chriſtian), ſiehe Bartholinus

ſen. (Thom.).

THEOPHILUS (Joannes), ſiehe Caſtalio (Sebaſt).

THE OPHILUS (Nic.), gebohren zu Flensburg

1541, allwo deſſen Vater, Ticol. Johannes Paſtor

an der Marien-Kirche war, ſtudirte zu Roſtock

Theologie, und hatte es darinne ſchon ſo weit gebracht

daß man ihm 1565 ein Prediger-Amt anvertraut

wolte. Allein er legte ſich nach ſeines Vaters Tod

auf die Rechte, ſetzte ſolche zu Jena und Ingolfiaº

fort, machte ſich auch zu Speyer den Reichs Prºteſ

bekannt, begab ſich herauf an dem kayſerlichen Hºf

wurde 1567 vom Kayſer w7aximiliano II zum Pº

ten ereirt und darauf 1569 zu Roſtock zum Doctº

Juris gemacht. An dem Hofe AVilhelmi, Landgº

fens zu Heſſen, war er erſtlich Notarius, darnach Sº

cretarius, und endlich geheimer Rath, woraufihn dº

Landgraf in unterſchiedenen wichtigen Games
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ten an den däniſchen und pohlniſchen Hof ſchickte.

Hiernechſt wurde er auch 1576 Profeſſor Juris zu

Coypenhagen, und abermahls an den kayſerlichen, enz

gliſchen und ſchottiſchen Hof geſchickt, ſchrieb de teſti

bus forenſibus; de homicidio legitimo; de tutela;

de diverſis regulis juris antiqui; de privilegiis ſtu

dioforum; Epigrammara; Carmina; ließ ein hiſtoriſch

Werck von Dänemarck und Conſtantinum im Manus

ſcript, und ſtarb an der Schwindſucht den 2 Nov.

1604, im 63 Jahre. W, d. Vin. Mol. Seel.

THEO PHILUS (Olaus), hat 1573 paraeneſes de

vita ac ſtudiorum honeſta formatione zu Coppen?

hagen in 4 ediret.

THEOPHORUS, ſiehe Ignatius Martyr.

THEOPHRASTUS, ein Philoſophus, war von

Ereſo, einer Stadt auf der InſelLesbos, gebürtig wird

daher gemeiniglich Ereſius zugenahmt, wurde in ſeis

ner erſten Jugend dem Unterricht Alcippi, eines ereſi

ſchen Philoſophi, übergeben, und hernach nach Athen

geſchickt, woſelbſter erſtlich den Platonem ſoll gehört

haben, und hernach zu Ariſtotelekam, welcher ihn vor

allen andern ſeinen Zuhörern ungemein lieb gewann.

Einige von den Alten haben gemeint, daß ihm dieſer

ſein Lehrmeiſter zuerſt wegen ſeiner Beredſamkeit den

Nahmen Theophraſtus beygelegt, da er zuvor Tyr

tamus ſoll geheiſſen haben, welches aber nicht ausges

macht iſt. Als Ariſtoteles aus Athen fliehen muſte,

ließ er ihn zum Nachfolger in dem Peripato, und

Theophraſtus verwaltete ſolches Lehr-Amt ungemein

löblich und mit groſſem Beyfall. Zwar muſte er auch

nebſt andern eine Zeitlang die Stadt räumen, weil

daſelbſt das öffentliche Lehren ohne beſondere Erlaub

niß des Raths und des VolcksbeyLebenssStrafe ver

boten wurde; Allein dieſe Verordnung ward nicht

lange darauf wiederum aufgehoben, und Theophras

ſtus ſetzte ſodann ſeine Lectiones unermüdet fort. Er

ſtarb, da er 85 Jahr alt war, Olymp. 123,3, und

hatte noch nach ſeinem Tode die Ehre, daß ihn, wie

man ſagt, die ganze Stadt Athen zu Grabe begleite

te. Es iſt merckwürdig, daß er mit ſeinem vorbemeld

ten Alter nicht zufrieden geweſt, und ſich über die Na

tur beſchwert, daß ſie den Krähen und Hirſchen, die

es doch nicht bedürffen, ein ſo langesLeben verliehen;

hingegen der Menſchen Alter ſo kurz gemacht hätte,

welche doch wohl ein länger Leben vonnöthen hätten,

um ſich in allerley Wiſſenſchafften vollkommen zu mas

chen. Er gab auch deswegen ſeinen Schälern den

Rah, ſie ſolten entweder das Studiren gar unterwez

gers laſſen, oder ja bey Zeiten darauf ſehen, damit ſie

etwas rechtes lernen möchten. Von ihm ſelbſt rühmt

man billig, daß er die Zeit wohl angewendet; wie er

denn bis an ſeinen Tod einen ſteten und ungemeinen

Fleß in ſeinen Verrichtungen bewieſen hat. Hierz

nechſ ſoll er auch ſehr freundlich und gutthätigge

weſt, im Kleidern aber die Rettigkeit geliebt, und ſein

Vaterland 2 mahl von den Tyrannen befreyt haben.

Er hat viel Bücher von philoſophiſchen und andern
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Materien geſchrieben, welche aber meiſtens verlohren

gegangen. Doch ſind noch übrig libri 9 und ein

Fragment des Io Buches von ſeiner Hiſtoria planta

rum: libri 6 von ſeinem Werck de cauſis plantarum;

liber de lapidibus; libr. de ventis; deſignis pluvia

rum, ventorum, tempeſtatis & ſerenitatis; de odori

bus; de vertigine; de laſſitudinibus; lib de co

moedia; de piſcibus in ſicco viventibus; de igne;

de ſudoribus; chara&teres ſeu notationes morum vi

tioſorum und verſchiedene andere, welche unter aus

dern griechiſch und lateiniſch von Daniel Heinſo zu

Leiden 1613 in fol. zuſammen heraus gegeben wor?

den. Unter denjenigen, welche wider ihn geſchrieben,

ſind ſonderlich Epicurus, und die Hure Leontium, wel

che zu Epicuri Secte gehörte, zu mercken. Seine

Charačteres ethicos hat Peter Weedham amſchönſten

I712 zu Cambridge, und nach ihm Joh. Corn.de

Pauw 1737 zu Leiden heraus gegeben, Mr. de la

Bruyere aber ſolche 17o1 franzöſiſch, und Henr.

GaHy 1725 ins Engliſche überſetzt. B. BP. Laer.

Stan. Fa. Jon. Heumann Acta Philoſ.

THEOPH RASTUS Paracelſus, ſiehe Paracelſus.

THEOPHRONIUS, ein peripatetiſcher Philoſo:

phus aus Cappadocien, war der Eunomianer Secte

zugethan, und ſchrieb ºrseyuuyaoixs rêvé. Soc.So

zomenus. Nicephorus.

THEOPHYLACTUS, Simocatta genannt, ein

griechiſcher Hiſtoricus, war aus Egypten, nicht aber,

wte einige wollen, aus der Stadt Locrus in Gries

chenland, gebürtig, und florirte um das Jahr 612,

unter dem Kayſer Heraclio. Er war der chriſtlichen

Religion zugethan,wie man aus verſchiedenen Stellen

ſeiner Schrifften ſieht, und bekleidete das Amt eines

oberſten Secretarii an dem griechiſchen Hofe. Er be

ſchrieb die Hiſtorie des Kayſers Mauritii von 582 bis

6o2 in 8 Büchern, worunter die 5 erſten von ſeinem

Kriege wider die Perſianer, und die 3 andern von dem

Kriege wider die Avares und Sclaven handeln, wor

inne auch zugleich Nachricht von ſeinem Tode zu fin

den iſt. Als er dieſe Bücher nach alter Gewohnheit

öffentlich ablas, und auf die Materie von des Mau

ritii Tod gekommen war, wurde das Volck dergeſtalt

gerührt, daß ſie alle mit einander zu weinen anfienz

gen. Die beſte Edition von dieſem Werck iſt die pari

ſiſche von 1647 in fol. bey welcher auch C. Ann. Fa

broti gloſſarium befindlich. Sonſt hat man auch

von ihm Epiſtolas morales 49, ruſticas 28, und eben

ſo viel Amatorias, welche unter andern mit ſeinen Quae

ſtionibus naturalibus zu Leiden 1596 in 12 herausges

kommen. C. Pho. S. Fa. PB. Vo. Poſſev.

THEOPHYLACTUS, ein Ertz-Biſchoff zu Achri

da in Bulgarien, von Conſtantinopel, wurde in ſei?

nem Vaterlande in allerhand guten Wiſſenſchafften

unterrichtet, worinne er auch dergeſtalt zunahm, daß

er einer der geſchickteſten Leute ſeiner Zeit wurde. In

der damahls noch ganz heydtiſchen Bulgarey bemü

hete er ſich mit allem Fleiß den chriſtlichen Glauben

Aa aa 3 zU
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zu pflanzen. Man weiß nicht eigentlich, wenn erge- THEORIANUS, ein griechiſcher Geiſtlicher, wurde

ſtorben; nur dieſes iſt bekannt, daß es nach 1071 ge

ſchehen. Seine Schrifften, in denen er ſich ſtets auf

den Chryſoſtomum gründet, darinneer ungemein be

leſen war, ſind: Comment in 4 Evang. Aêta apoſt.

Prophetas minores quatuor ſcil. Oſeam, Jonam, Na

hum & Habacuc; in epiſtolas Pauli; epiſtolae 75,

die Joh. Meurſius zuerſt 1617 griechiſchedirt, Vinc.

Marinerius aber 1622 lateiniſch vertirt, worauf ſie

in den 18 Tonnum der Bibl. Patrum lugd. geſetzt

worden; inſtitutio regia, welche letzte man in Bandu

ri imperio orientis findet. Es liegen ſeine Commen

taria in epiſtolas Petri, Jacobi, Judae, Johannis; ho

miliae; Or. ad Alexium Comnenum; dialogus de ac

cuſationibus Latinorum noch im Manuſcript in Bi

bliotheqven. B. Fa. PB. O. -

THEOPOLDUS (Joh) von Hilpershauſen, war

erſt Rector der Schule zu Zerbſt, hernach Superin

tendens und Profeſſor Theologiä an dem Gymnaſio

daſelbſt, und gab Aphoriſmosex locis exaministheo

logici Melanchthonis in verſchiedenen Diſputationibus

heraus. Be. a.

THEOPOMPUS, ein griechiſcher Redner und Hi

ſtoricus, aus der Inſul Chios, lebte zwiſchen der 93

und 11o Olympiade, zu Königs Philippi in Mace

donien Zeiten, war der vornehmſte unter Iſocratis

Zuhörern, und trug unter allen Rednern, welche die

Artemiſia, um ihrem verſtorbenen Gemahl, dem Mau

ſolo, zu parentiren, verſchrieben, den Preis davon.

Ja es war keine angeſehene Stadt in Griechenland,

in welcher er nicht mit groſſem Applauſuperorirt hätz

te. Nachdem er ſich durch ſeine Rede-Kunſt ſehr be

rühmt gemacht, legte er ſich auf die Hiſtore, worinne

er nicht weniger Ruhm erlangte, indem er eine wohl

ausgearbeitete Hiſtorie von 58 Büchern verfertigte,

die aber verlohren gegangen. Er wurde aus ſeinem

Vaterlande verjagt, und hätte bey nahe in Egypten

das Leben einbüſſen müſſen, indem ihn der König

Ptolomäus, als einen Menſchen, der ſich in alles

miſchte, hinrichten laſſen wolte; wurdeaber noch durch

ſeine guten Freunde los gebeten. Ob er an Iſocrate

und Androne ein Plagium begangen, iſt nicht gewiß

ausgemacht. B. Vo. Pho. Jon. Fa. Thom.

THEOPOMPUS, ein griechiſcher Poet, von Athen

gebürtig, war ein Sohn des ältern Theodoctis oder

Theodori, ſchrieb 17 oder nach anderer Bericht 24

Comödien, davon aber nur noch einige Fragmenta in

Grotii excerptis übrig ſind; ingleichen Odyſſeam,

oder vielmehr einen Commentarium über Homeri

odyſſeam. Fa.

THEORESBIUS (Joh)einoxfordiſcher Theologus,

war in beyden Rechten ſehr erfahren, und ſtand bey

König Eduard III wohl, wurde Erzbiſchoff von

Morck, Cantzler von Engelland und Cardinal Prie

ſter, ſchrieb Catechismum dočtrinae chriſtianae; lib.

ad Eccleſiarum Patres; contra monachos mendican

tes, und ſtarb zu Morck 74. Pit. Ol.

1 179 von dem Kayſer Manuel Comneno nach Arme

Ägeſchickt, um Torſeſin, den allgemeinen Biſchoff

dieſes Landes, von der eutychianiſchen Secte abzuzie

hen, und z, Annehmung der Lehre des chalcedonis

ſchen Synodi zu bewegen, welche Sache auch einen

glücklichen Ausgang hatte. Er beſchrieb nachgehends

ſeine Verrichtung unter dem Titel: Colloquium cum

Norſeſ fuaſu Man. Comneni habitum de dubus in

9hriſto naturis, contra Eurychianorum & Monothe

etarum errores, welches zuerſt Jo. Leunclavius zl.

Baſel 1578 in 8 nebſt andern dergleichen Schrifften

drucken laſſen. C. Fa. Mo.

THEORINGUS Lucernenſis, ein Capuciner Mönch,

gab erſt in der Schweiz einen Prediger ab, wurde her

nach in verſchiedenen Klöſtern Gvardian, und hinter

ließ inſtruêtionem frenovationem Chriſtian

eccleſiaſtici quam juxta propriam vocationem, wel

hes Werckgen zu Lucern in 8 herausgekommen, a

Boaouia Bibliotheca Capuccinorum.

TEOSTER ICTUS, ein Mönch von Mediciain

Bithynien, lebte unter dem Kayſer tmiehaei Halbo,

in 9 Seculo, und hielt dem Nicetae Confeſſori, ſei

ein Lehrmeiſter, die Leichen-Rede, die von Sirleto

ins überſetzt in den Actis Sanctor. ſtehet. H.

al

THEOTALDUS de Vernatiis, ein JCtus von Crez

mºna war um 1177 Canonicus daſelbſt. Seinege

lehrten Schrifften ſind verlohren gegangen. Ar.

S. THERESA, eine Nonne, geböhrenden 12 Merz

515z Avila in Alt-Caſtilien, begab ſich 1536 ins

Carmeliter-Kloſter daſelbſt, ließ einen groſſen Eifer

vor die Religion von ſich ſpüren, und gab vor, daß

der Herr Jeſus ihr zum öfftern erſchienen, und befoh

len, das Kloſter St. Joſeph zu ſtifften; ſie brachte es

auch ohngeachtet vielen Widerſpruchs ſoweit, daß ſie

39 Barfüſſer-Carmeliten-Klöſter, 14 vor Möncheund

I6 vor Nonnen hinterließ. Nachdem ſie nun 47

Jahr in ihrem Kloſter zugebracht, ſtarb ſie endlich den

4 Oct. 582, und wurde vom Pabſt Gregorio XV

den 12 Mertz 1622 canoniſirt. Unter ihren Schriff

en, welche Arnold d'Andilly am vollſtändigſten in

franzöſiſcher Sprache 1617 zu Paris zuſammen ge

tragen, ſind die vornehmſten: de fundationibus cae

nobiorum; inſtitutio de viſitatione monialium diſ

calceatarum; Clauſtrum animae; via perfectionis

anime gemitus amoris & meditationes de Deo;me

ditatio de amore Dei ſuper canticum canticorum;

epiſtole; meditationes in orationem dominicam.

Sie hat auch ein Buch von ihrem eigenen Leben ver

fertiget, welches nach dieſem gleichfalls vTicolaus a

Ä Maria und Franc. Riberg beſchrieben. Arnº

Ilt.

a S: THERESIA (Andreas), ein CarmeliterzuMün

- chen, lebte um 1667, und ſchrieb: Leich-Predigt in
Ä NÄ Serini; den neu erklärtenÄ
em Land Burggraf; Streit-Schriften mit PhilEhrenr, Winder, f; chriften

a S. THE“
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a S. THERESIA (Joſeph), ein ſpaniſcher Carmeli

ker,Mönch im 17 Seculo, von Almanſagebürtig, war

Chronographus ſeines Ordens,und ſchrieb tr. dedif

finibilirate im2maculatae coneeptionis B. M. V. ingleis

chen la vida de Diego de Jeſus; ließ auch in preßfer

tigem Stande: el tercero tomo de la hiſtoria de la

reformacion, und hatte den 4 Tomum davon nebſt

den Floribus Carmeli unter der Feder. Ant.

a S. THERESIA (Joſephus), ein Jeſuit zu Mayntz,

hat um i673 gelebt, und laur. Scupoli combattimen

ti ſpirituali ins Deutſche überſetzt.

THERMENUS (Wenc. Steph.), ein Pohle, war

Paſtor, und des Conſiſtorii Aſſeſſor zu Prag, ſchrieb

Comm. ſuper XII prophetas minores; Methoduen

S. ſcripturae &c. und ſtarb den 19. Febr. 1621, in 56

Jahr. W, d.

de THERMIS (Jac.), ſiehe Termis. -

de THERMIS(Matthaeus), ſiehe Novellus (Auguſt.).

THERON (Vitalis), ein Jeſuit, gebohren zu Limoux

in Langvedoc 1572, trat 1587 in die Societät, lehrte

ſodann die Rhetoric, Philoſophie und Theologie, und

ward Rector des Collegii zu Montauban, wie auch

Provincial in der Provintz Toulouſe. Er ſtarb zu

Toulouſe 1657 den 25. Febr, und hat verſchiedene

ſchöne Gedichte, als: Delphinum coronatum; Chri

ſtum in V. T. per antiquos patres praeſignatum;

Chriſtum infantem, ſilentem, operantem; Calendas

Januarias; Rupellae deditionem; Jordanem capti

vum &c. herausgegeben. Der Ritter Theron, ſei

nes Bruders, eines Parlaments-Raths zu Toulouſe,

Sohn, und Capitain bey dem Regiment von Lancy,

war auch ein franzöſiſcher Poet. B. Al.

THESAURUS (Carol. Ant.), ein Doctor Theologiä,

und Jeſuite, gebohren zu Turin 1587, lehrte die geiſt

lichen und weltlichen Rechte an verſchiedenen Orten,

ſtarb zu Rom 1655, und hinterließ ein Buch de poe

nis eccleſiaſticis. Al. W, d.

THESAURUS, oder Teſſaurus, (Caſp. Antonius),

ein italiäniſcher JCtus, lebte um 1626, und ſchrieb

deciſiones pedemontanas; tr. de variatione & aug

mento monetarum; Theſaurum quaeſtionum foren

ſium, welcher letztere 1655 zu Genf in fol. heraus

gekommen.

THESAURUS, Teſauro, oder Teſoro, (Emanuel),

ein Graf und geſchickter italiäniſcher Scribent, geboh

ren 1581 zu Turin, lebte einige Zeit in dem Jeſuiter

Orden, gab auch darinne unter andern Elogia 12 Caeſa

rum cum epigrammatibus, undim Italiäniſchen Pan

egyricos heraus, verließ aber ſolchen nach einiger

Zeit, wurde Groß-Meiſter des Creutz-Ordens St.

Mauritii, ſchrieb il Cannochiale ariſtotelico, welches

Werck 1714 zu Leipzig lateiniſch unter dem Titel: idea

argutae & ingenioſe dičtionis herausgekommen; In

ſcriptiones, darüber er 40 Jahre ſoll zugebracht ha

ben, und welche mit Em. Phil, PanealbiAnmerckun

gen 1667 zu Rom und 1688 zu Leipzig ans Licht ges

THESEUS THESSALUS

treten; delregno d'Italia ſºttoi Barbari, ſo Val. Caſtiz

glio 1707 zu Venedigmit Anmerckungen edirt; hiſto

riam Auguſtae Taurinorum; bella in Pedemontio

1640 geſta, in italiäniſcher Sprache; Patriarchas, f.

genealogiam Jeſu Chriſti, und ſtarb 1678 im hohen

Älter. Seine Wercke ſind für einigen Jahren nebſt

- deſſen Lebens-Beſchreibung zu Turin in 3 Vol. infol.

Ä gedruckt worden. Al. Mem.

THESEUS (Ambroſius), ſiehe Ambroſius.

THESPIEN SIS (Amph.), ſiehe Amphion.

THESPIS, ein Tragödien Schreiber von Icaria aus

Attica, florirte um das Ende der 6oten Olympiade.

Zu ſeiner Zeit wurden die Tragödien durch ein Chor

Muſicanten und Tänzervorgeſtellt, welche unter wäh?

rendem Tantze dem Baccho zu Ehren Lob-Lieder ſun"

gen. Damit nun die Muſicanten und Tänzer ſich ein

wenig erholen konten, und das Volck indeſſen einige

andere neue Ergötzlichkeit haben möchte, führte der

Theſpis einen Aêtorem ein, welcher zwiſchen iegli

chen zwey Geſängen einen Diſcurs von einer tragi?

ſchen Materie wiederholte. Dieſes Aétoris Rede

wurde Epiſode genennet: weswegen einige dieſen

Poeten, den Erfinder der Tragödien genennet haben.

Er verſahe auch die Satyras mit AStoribus. Als die

Epiſode dem Volcke wohl gefiel, führte Aeſchylus

zwey Aêtores ein, und Sophocles ſetzte noch den drit

ten hinzu, wodurch die Tragödie vollends zu ihrer

Vollkommenheit kam. In Grotii Excerptis findet

º einige Fragmenta ſeiner Gedichte. Laer. At. S.

I 1 2 8

3.

de THESSALIS (Jac), ſiehe Jacob de Ceſſolis.

de THESSALONICA (Jacob), ſiehe Jacob de

Ceſfolis.

THESSALUS, Zippocratis Sohn, und Draconis

Bruder, welche beyderſeits gelehrte Aerzte waren.

Dieſer Theſſalus lebte mehrentheils an Königs Arz

chelai von Macedonien Hof, und ſoll einige Bücher,

als das 2, 4 und 7 Buch der Epidemion, welche un?

ter des Hippocratis Wercken mit zu finden, ingleichen

6 libros médicinales; "esaßevrºxóvad Athenienſes

verfertiget haben, welche zum theil unter Zippocratis

Wercken mit befindlich. Caſt. Cle. Fa.

THESSALUS, ein methodiſcher Arzt von Trallis

aus Lydien gebürtig, wovon er auch den Beynah?

men Trallinus erhielt, florirte im 1 Seculo zu Rom

unter der Regierung des Tero, und machte um ſelbige

Zeit ein groſſes Aufſehn. Ob er gleich weiter nichts

gethan, als daß er die Lehrſätze des Aſclepiades und

Themiſon in einigen Stücken reformiret, ſo gab er

ſich doch vor einen Stiffter einer neuen Secte aus,

und meinte, er ſey der erſte, welcher die geſammte

Arzneykunft in ſo enge und doch zugleich höchſt gründ?

liche und dabey recht deutliche Schrancken gefaſſet,

daß ſie nunmehr innerhalb ſechs Monaten könne

gefaſſet werden. Er hielt über dieſes alle Medicos, ſo

vor ihm geweſen, vor ledige Ignoranten, und nennete

ſich ſelbſt den Ueberwinder aller Aerzte. Daher ihn

Galenus als man ſºnst salºns
P
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und ihm ſowohl als ſeinen Diſcipeln die Titulatur

der allergröbſten und unverſtändigſten Eſel beyleget.

Von ſeinen vielen Schrifften, welche nach Galeni

Urtheil mit der äuſſerſten Unwiſſenheit und ärgſten

Schmähungen angefüllet geweſen, iſt nichts mehr

vorhanden; inzwiſchen ſieht man doch aus dem von

Cölio Aureliano und Galeno angeführten Ertracten

ſo viel, daß er die innerlichen Kranckheiten aus dem

jaxo und ſtriëto erkläret, und die purgantia über

haupt verworffen habe. le Clerc hat ihn vor den

erſten ausgegeben, der alle Curen bey ſeinen Patien

ten mit einem 3tägigen Faſten anzufangen pflegen, das

herman nachgehends die ihm hierinne folgenden Aertz

te Diatritarios zu nennen gewohnt geweſen. Plin.

Caſt. Fa. Ke.

THESTORIDES, ein Schulmeiſter zu Phocäa in

Jonien, ſoll Homero einige Verſe entwandt, ſolche

mit ſeinen eigenen vermiſcht, und in der Inſel Chios

vor ſeine Arbeit ausgegeben haben, daher nachgehends

die Iliasparva entſtanden. Herodoti vita Homeri. Fa.

Thom. -

THEVARTIUS (Jac), ein Franzoſe war Doctor T

Medicinä zu Paris, gab Gvil. Ballonii Conſilia medi

ca; Epidemiorum & Ephemeridum lib. 2; Defini

tiones medicas; Comment. in libellum Theophraſli

de vertigine heraus, und ſtarb den 8. Sept. 1670, im

72 Jahre. W, d.

THEUDAS, ſiehe Theodas.

THEUDOINUS, ein Canonicus und Probſt zu

Chalons um 868, ſchrieb an Almannum, der in dem

Kloſter Altivillar bey Rheins ein Mönch war, einen

Brief, darinne er ihn um Verfertigung des Lebens S.

Memmaii, erſten Biſchoffs zu Chalons erſuchte.

Er ſtehet in Mabillonii analečtis. Fa.

THEVENAU (Nicol.), ein Advocat zu Poitiers,

florirte um 1559, und ſchrieb verſchiedene juriſtiſche

Bücher in franzöſiſcher Sprache. Cr.

THEV ENAUT, ſiehe Thevenot.

THEvENIN (Franciſeu), ein Chirurgus, von Pa

ris gebürtig, war ein berühmter Oculiſt und Opera

teur ordinaire bey ſeinem Könige, in welcher Bedies

nung er auch umdas Jahr 1656 mit Tode abgieng.

Seine Oeuvres, welche 1658 in Paris zuſammen herz

ausgekommen, beſtehen aus einigen chirurgiſchen Tra

ctaten, wie auch einem Dictionaire etymologique de

mots grecº ſervant à la medecine, welches letztere aber

nur eine kurz gefaßte Uberſetzung ausdem Buche des

des Gorris iſt. Cle. - -

THEVENIN (Pantaleon), ein Doctor Juris von

Commerci in Lothringen, lebte in der Mitte des 16

Seculi zu Pont a Mouſſon, uud gab Hieronymi Bol

ſec hiſtóriam de vita Theodor. Bezze ex gallico in

1atin. translatam cum centone ſuo de vita Beze, ins

gleichen poematia de haereticis heraus. Cr.

THEvENOT (Melchiſedech), ein Franzoſe begab

ſich, als er kaum die Studia zu Ende gebracht, aus

T H E V ET

groſſer Begierde fremde Länder zu ſehen, von Paris

hinweg; that durch etliche Landſchafften von Europa

Reiſen, bemühete ſich den Zuſtand der Länder, ſo er

nicht ſelbſt beſehen kunte, von andern Perſonen zuer:

forſchen, und gab eine franzöſiſche Reiſe-Beſchreibung

nach der Levante heraus, welche gar hoch gehalten .

wird. Er hatte eine ungemeine Liebe zu den Büchern,

und ſchaffte ſich derſelben eine ſo groſſe Menge an,

daß er, als er die Aufſicht über die königliche Biblio

thec bekam, verſicherte, es fehlten in derſelben 2000

Stück, welche ſich in der ſeinigen befänden. Dabey

legte er ſich einen groſſen Vorrath von Manuſcriptis

in allerhand Sprachen zu; wie er denn in den mor

genländiſchen ungemein erfahren war, auch etliche

derſelben mit vielen Koſten überſetzen ließ. Ueber dies

ſes beſaß er etliche alte Marmorſtücke, auf welchen

bey nahe 2eoo jährige Inſcriptiones zu ſehen waren.

Er bewarb ſich um keine Ehren-Stellen, muſte aber

doch auf ſeines KönigsBefehlnach Innocentii XTode
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mit in das Conclave, hernach aber als franzöſiſcher

Envoye nach Genua gehen, und ſtarb 1692, im 7iten

Jahre. Co. Jour. -

HEVET (Andreas), ein franzöſiſcher Scribent, von

Angouleme bürtig, begab ſich daſelbſt ſehr zeitig in

den Franciſcaner-Orden, da er denn auch einigen

Grund im Studiren legte. Weil er aber eine ſonders

liche Neigung hatte, ſich in fremden Ländern umzuſes

hen, that er eine Reiſe nach Italien, und begab ſich

von dannen ferner über Piacenza und Venedig, nach

der Inſel Chio, von dar er mit den genueſiſchen Ge

ſandten 1549 vollends nach Conſtantinopel kam.

In dem folgenden Jahre ſuchte er mit dem berühm

ten Petro Gilles unter den Ruinen von Chalcedon

einige Medaillen, welche Mühe nicht ganz vergeblich

war, und wendete ſich bald darauf nach Rhodis, da

er aber durch widrigen Wind nach Griechenland ver

ſchlagen wurde, und auf ſolche Weiſe auch das alte

Athen zu beſehen, Gelegenheit erhielt Immittelſ

langte er doch noch in eben dieſem Jahre in Rhodus

an, und ſchiffte folgends 1551 nach dem gelobten

Lande, von wannen er erſt 1554 wieder zurück nach

Franckreich kehrte. Hierauf reiſete er 1555 mit dem

Herrn de Villegaignon nach Braſilien, kam aber

ohngefehr nach einem Jahre zurück, und vertauſchte

ſodann ſeinen Ordens-Habit mit der gewöhnlichen

Kleidung eines Abbe; da er denn nach einiger Zeit

Aumonier der Königin Catharinä de Medicis, in

gleichen Hiſtoriographus von Franckreich und Coſmo

Ä des Königs wurde. Er ſtarb zu Paris im

ovember 1590, und wurde bey den Franciſcanern

begraben, woſelbſt er kurze Zeit zuvor ſein Grabbe

ſtellte, und die Arbeiter, wie man vorgiebt, täglichſel

ber antrieb, daß ſie damit eilen ſolten. Es wird ihm

gemeiniglich Schuld gegeben, daß er faſt in gleichem

Grad unwiſſend, unverſchämt und lügenhafft gewe

ſen; da hingegen einige berichten, daß er 28 Spra

chen aus dem Grunde verſtanden, und ſehr fertigge

ſprochen habe. Seine Schriften ſind in der Ä

-
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mit einer Menge Fehler angefüllet, und er wider?

ſpricht ſich ſogar öffters ſelbſt, da doch ſeine Wiſſen?

ſchafft lediglich auf einem guten Gedächtniß beruhete.

Man hat von ihm: les ſingularités de la France ant

arétique, autrement nommé Amerique; cosmographie

univerſelle; cosmographie de Levant; -diſcours de la

bataille de Dreux; hiſtoire des plus illuftres Ör ſavans

hommes de leurs ſecles tant de l'Europe que l'Afe, A

frique Ör Amerique, und verſchiedene geographiſche

Charten, unter dem Titel: Tunivers reduit en fleur de

Lys; les 4 parties du monde Örc. Cr. Ve. Nic.

THEULFUS, ein Benedictiner-Mönch in dem Klo

ſter Mauriniac in der Diöces von Sens gelegen, fo

rirte um die Mitte des 12 Seculi, und ſchrieb chro

nicon mauriniacenſe, ſo bis 1147 gehet, in 3 Bü

chern, davon das erſte verlohren gangen, die beyden

andern aber in des du Chesne ſcriptor. Franc. ſtehen.

3. -

THEUPOLUS, ſiehe Tiepolo.

THEUPOLUS (Steph.), ein Benedictiner, war ein

Patricius von Venedig, lebte im 16 Seculo, und

ſchrieb academicarum contemplationum libros X,

in quibus Plato explicatur & Peripatetici refellun

TU11“,

von THEURN, ſiehe Portner.

THEUT, ſiehe Hermes Trismegiſtus. -

THEYER (Joan), von Cowpershill aus Gloceſter,

legte ſich zu Oxford auf die Jura und Antiqvitäten,

und ſammlete bey 8oocurieuſe Manuſcripta, die her

nach in die königliche Bibliothec gekommen, ſchrieb im

Engliſchen Aeromaſtiga ſ. Apoſtolicae Epiſcoporum

inſtitutionis vindicias contra Schiſmaticos hujus ſe

coli Aerios, und ſtarb den 25 Aug. 1673, im 7ó Jahr.

W., d. Wo. -

de THIARD (Pontus), ein Biſchoff von Chalons in

Burgund, gebohren 1521 zu Bißy, in der Diöces

Macon, war in den Sprachen, Humanior. Und der

franzöſiſchen Poeſie wohl geübet; legte ſich nach dies

ſem auf die Matheſin, weiter auf die platoniſche Phi

loſophie, und zuletzt auf die Theologie. Er ſtand bey

König Carolo Xund Henrico III in groſſen Genaden,

welcher letztere ihn auch 1578 zum Biſchoff von Cha

lons ſur Saone, nachdem er bereits an dieſer Kirche

einige Zeit Archi - Diaconus und Proto - Notarius

apoſtolicus geweſt, ernennete: wiewohl er dieſes Biß

thum nach 20 Jahren niederlegte, und ſoll überaus

ſtarck haben trincken können, ohne davon voll zu wer

den. Er ſchrieb ephemerides oétavae ſphaerae; de coe

leſtibus aſteriſmis poematium; de re&ta nominum

impoſitione; Erreurs amoureuſes; ſolitaire premier;

ſolitaire ſecond; les auvres poetiques; Leon bebreude

'amour; diſcours du tems de l' An Ö. de ſes parties;

l'univers ou difëours des parties Grale la nature du mon

de; deux dfcours de la nature du mende Ö7 defes par

tier; AMattice ott difčours de la verité ee divination

par Aſtrºlºgie; bumelies für les Evangiles duodecim

fabulas fluviorun vel fontium una cum deſcriptione

Gelehrt. Lexic. Tom. V.
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propiêtura & Epigrammatis; diſcours philoſophiques,

Homelies ſur le decalogue; Extrait de la Genealogie de

Hugues Capet roy de France Ör des derniers ſucceſſeurs

de la Face de Charle- Magne en France; Annotatio

kes in libros Philonis Judeide transnominatis, welche

bey deſſen Tractat de nominum impoſitione zu fin

den; fragmentum Epiſtole pii cujusdam epiſcopi,

quo pſeudo-Jeſuitae Caroli, & ejus congerronum

malediºta repellit, welches man auch in Car. Molinaei

conſilio ſuper commodis & incommodis novae ſečte

..Jeſuitarum, ingleichen Scherzeri bibliotheca pontifi

cia findet. Als er einmahl Gevatter ſtand, und das

Kind den Nahmen Pontus kriegen ſolte; wolte der

Pfarr ihm ſolchen nicht beylegen, weil er keinen Heili

gen wuſte, der dieſen Nahmen geführet. Aber der

Biſchoff ſagte: Wie, mein Herr Pfarrer, dencken ſie

nicht an den Heiligen, deſſen die Kirche in dem Gez

ſange Erwehnung thut: Quem terra, Pontus, aethera?

Der Pfarr, deſſen Werck das Latein eben nicht ſeyn

mochte, antwortete: ich bitte um Verzeihung, ich ha

be mich in der That darauf nicht beſonnen: worauf

er das Kind unter dieſem Namen fort tauffte. Der

Biſchoff ſtarb 16o5 den 23 Sept. und machte kurz

vor dem Tode die Verſe:

Non teneor longae dulcisque cupidine vitae.

Sat vixit, cui non vita pudenda fuir.

Nec famae illuſtris me tangit gloria, forſän

Per Genium vivent ſat mea ſcripta ſuum.

Nilque moror quo ſint mea membrategendaſe

pulchro;

Haec propria haeredis ſit pia cura mei.

Sed cupio ut tandem mens Chriſto innixa levetur

Peccati duro pondere, ad aſtra vehar.

Dieſe Verſe ließ man hernach auf ſein Grabmahl,

und unter dieſelben folgende Worte ſetzen:

Pontus Tyardaeus Biſſianus Ep. Cabil.

Extremum hoc voveb. ſcribebat.

Teiſſ. Cr. Co. Ve. Sa. Sam. Nic.

THI BALDEUS (Jacobus), ein italiäniſcher Poek.

gebohren zu Ferrara 1.463, war zu der Poeſie ſonder

lich geſchickt, worinne er auch ſtatliche Progreſſen

machte. Er legte ſich anfänglich auf die italiäniſche

Poeſie. Weil aber Bembus und Sannazarius darz

inne über ihn excellirten, fieng er an, lateiniſche Ver

ſe zu ſchreiben, darinnen er auch ſehr glücklich war.

Der Kayſer Fridericus III crönte ihn mit eigener

Hand zum Poeten, und Pabſt Leo X gab ihn einſt

5oo Ducaten vor ein einiges lateiniſches Epigram

ma, welches er ihm zu Ehren verfertiget. Er lebte

meiſt zu Rom, wurde aber zuletzt ſo verdrießlich, daß

er ſich beſtändig inne hielt, und ſtarb 1537. BJ. Jov.

THIBAULT (Jo.), Königs Franciſci I in Franck

reich Leib,Medicus und Aſtrologus, lebte um 1544,

und gab verſchiedene aſtronomiſche, aſtrologiſche und

mediciniſche Bücher heraus. Cr.

T BAU LT (Odoardus), ein Mathematicus zu Lö

ven in Flandern, lebte 1550, und verfertigte ein

aſirologiſch Werck. Cr.

Bb hb T HI
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TH I B A ULD (Sim Joſeph.), ein Dominicaner zu

Laigres in Burgund, war 1698 Prior daſelbſt, ſtarb

aber tº och in dieſem Jahr, und hinterließ chronicon

virdunene in 3 Theilen, worzu er ſich bey ſeinem

Aufenthalte daſelbſt 167o die nöthigen Nachrichten

geſam: mlet hatte. Ech.

TH BAUT (Gerhard), ein Geiſtlicher und Chymis

cus zu Paris, lebte um 1650, und ſchrieb im Franzö

fiſchen ein groß Werck de veris principiis & funda

mentis arts dimicatoriae. -

THIBAUT (Petrus), ein königlicher franzöſiſcher

Chymicus und Apöthecker zu Paris, war von Geburt

ein Lothringer, florirte in der Mitte des 17 Seculi,

und ſchrieb Cours de Cynie, ſo zu Paris 1667 ge

druckt worden. Ke.

THIELE (Jo. Car.), ein Licentiatus Juris und Pra

cticus zu Lübeck in ſeiner Vaterſtadt, gebohren 1645,

prozovirte 1678 zu Rinteln, brachte ſich den 6Julii

1678, weil ihm ſeine Braut nicht günſtig ſeyn konte,

vor Ungedult ſelber ums Leben. Man hat von ihm

difp. inaug. unterm Titel: homo oriens & florens.

Mo1.

TH I ELEN, ſiehe Thilen.

THIELLE (Joh.), ein Titular - Biſchoff zu Nicopo

lis, gebohren zu Breßlau, allwo ſein Vater ein Flei

ſcher geweſen, 1485, begab ſich zeitig in den geiſtli

chen Stand, und brachte es dahin, daß er Probſt zu

Czarnowanß, endlich aber 1528 der 29 Abt und

Herr des fürſtlichen Gefäffts St. Vincenti zu Breß

lau wurde. Nicht lange hernach war er Biſchoff zu

- Nicepolis und Suffraganeus des Biſchoffs zu Breß

an, ingleichen Probſt zu Strehna. Bey feinen

Am:S-Geſchäften vergaß er nicht, ſich an den Geſchich:

ten des Landes zu ergötzen, ſetzte auch mit eigner

Hand in lateiniſcher Sprache eine Beſchreibung ſei:

nes Kloſters St. Vincentii auf, darinne die denck:

wurdigen Geſchichte, ſo ſich allda beſonders zu Zeiten

Königs Matthiä Corvini, und da es noch vor der

Stadt gelegen, zugetragen, wie auch deſſen Verände

rung und Zuſtand, da es in die Stadt verleget wor

den, befindlich. Er ſtarb den 24. Sept. 1545 an ei

mem Krebs-Schaden, da er ſein Alter auf 60 Jahr

gebracht. Henel. Hancke de Sileſ indigen.

THIELO, ſiehe Thilo.

a THIEME (Petrus), ſiehe Petrus a Thieme.

THIE MEN (Adrianus Bokarts), ein niederländiſcher

Doctor Juris und Profeſſor zu Leiden, ſchrieb Oratio

nem funebrem in exceſſuin Arnoldi Vinnii JCti;

Panegyricum illuſtri viro, Cornelio, Conſulidordra

ceno; Epiſtolam bono publico emiſſam; Diſpp.ju

- ridicas, und ſtarb den 21 Oct. 1669, im 74 Jahr.

d.

THIEMICH (Paul), von Groſſen - Hayn, an der

Schule zu St. Thomä in Leipzig Collega, war ein

deutſcher Poete, lebteim 17 Seculo,und ſchrieb Opern

und Eon öden, unter denen ſeine Alceſte die erſte
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Opera geweſen, die 1693 in der Oſter-Meſſe zu Leipzig

präſentiret worden c. Neu.

THIEN AUS Cajetanus, gebohren 1387 zu Gaeta,

wovon er den Zunahmen hat, auſſer der Ehe, ſtudrte

zu Padua, ward daſelbſt Doct. Medicinä und Profeſ

ſor Philoſophiä, auch darauf Doct. Theologiä und

Canonicus, ſchrieb Commentar und Recolle&tas in

Ariſt. lib.os Phyſicorum; Meteor. de anima &c.

tabulam ſuper Philoſophiam; tr. ſeptiformem de

moraiitatibus rerum ſeu corporum coeleſtium, ele

mentorum animalium &c. vermachte 1462, den 13

Sept. alle das Seinige der Cathedral:Kirche zu Pa

dua, und ſtarb bald darauf. Dominicus de Palma

deſſen Leben in lateiniſcher Sprache beſchrieben,

()TTl.

THIENNETTE, ſiehe Phanette.

THIER (Julianus), ein Edelmann von Maine in

Franckreich, war ein lateiniſcher und franzöſiſcher

Poete und Muſicus, lebte um 1574, und ſchrieb

Gedichte, eine franzöſiſche Verſion des Pelleji Pa

terculi 2c. C. Ve. -

THIERMAIER (Franc. Ignatius), ein deutſcher

Medicus, ſtand bey dem Churfürſt von Bayern als

Rath und Leib-Arzt in Bedienung, lebte in der letz?

ten Helffte des 17 Seculi, gab des Thom. Mermanni

Conſultationes & reſponſiones medicas heraus,

ſchrieb auch ſelbſt Libros II Conſiliorum & ſcholio

rum nedicorum, die zu München 1673 in fol. ge

druckt worden. Li Ke.

THIER RIUS, ſiehe Thiery.

THIERS (Jo. Baptiſta), ein franzöſiſcher Theologus,

war zu Chartres um das Jahr 1641 gebohren, und

nahm, nachdem er ſeine Studien geendiget, zu Paris

den Gradum eines Baccalaurei Theologiä an. Hier

aufwar er eine Zeitlang Profeſſor Humaniorum in

dem Collegio du Pleßis zu Paris, gab aber die Stelle

wieder auf, und wurde Pfarr-Herr zu Champrond,

in der Diöces von Chartres. Er hatte aber daſelbſt

verſchiedene Verdrießlichkeiten mit dem Archi-Diacoz

no Boh. Robert, und letztlich auch mit dem Capitel

zu Chartres, dannenheroer zu Vibray, in der Diöz

ces von Mans, ein gleiches Amt antrat, und daſſelbe

bis an ſeinen Tod verwaltete, welcher 17o3 den letz

ten Febr. erfolgte. Seine Schriften ſind: de auêto

ritate argumenti negantis, worüber er mit Launojo

Streitigkeit gehabt, dem er auch noch eine wiewohl

gar ſchlechte Defenſion dieſer Schrifft entgegen gez

ſetzt; deretinenda in eccleſiaſticis libris voce Para

clitus diſſertatio; de feſtorum dierum imminutione

liber; de ſtola in Archidiaconorum viſitationibusge

ſtandaaparochis, welches eben den Streit betrifft, den

er obgedachter maſſen mit dem Archidiacono gehabt;

ferner Tractat de l'expoſition du S. Sacrement de l'an

te/; di/fºr les Paroche des egliſes, welcher Tractat

zu ſeiner Zwiſtigkeit mit dem Capitel zu Chartres Anz

laß gegeben; traité des ſüfeſtitions ſelon Pecriture

Jainte, les decret de concile, Ö7 le ſentiment des Pe

re;
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res; tr. des ſuperſtitions, qui regardent tous les ſacre

mens; tr. de la cloture des religieuſes; de la depouille

des Curez; traité du jeux Ör des divertiſſemens; diſſer

tations eccleſ ſur les principaux autels des egliſes, les

Jubez des glfes, C7 a cloture du chaºur des egliſes;

hiſtoire des perruques; tr. de l'abſolution de l'hereſie;

obſervations ſur le nouveau breviaire de Cluny; criti

que de l'hiſtoire des Flagellans, welche demAbbe Boi

leau entgegen geſetzt iſt, und wozu Mr. Blondel, der

die Leben der Heiligen beſchrieben, eines und das anz

dere beygetragen haben ſoll; Diſſertation ſur l'inſcri

ption du grand portail du couvent des Cordeliers de

Rbeimws; Deo homini & beato Franciſco, utrique

crucifixo, unter dem Rahmen Saint-Saaveur; l'Ad

vocat des pauvre; Di für les porches de l'Egliſe;

Facfun contre le Chapitre des Chartres; la Sauſe-Ro

bert, ou avis falutaires à M. Jean Robert, grand Ar

chidiacre de Chartres ; la Sauſe-Robert juſtifie; Dis

ſertation ſur le lieu, oü repoſe le Corps de faint Firmin;

Dertation ſur la ſainte Larme de Vendome; Re

ponce à la lettre du P.-- touchant la pretendue ſainte

larme de Wendowe; de la plus ſolide, la plus neceſſaire

Ör ſouvent la plus negligée de toutes les devotions; trai

té de cloches Ö' de la ſainteté de l'offrande du pain Ör

du vin aux Meſſes des morts ; Apologie de M. l'Abbé

de la Tappe contre les calomnies du P. de Sainte-Mar

the. AE. Nic.

THIERSAULT (Wilh), ein franzöſiſcher Jeſuit,

gebohren zu Paris 1588, lehrte die Philoſophie, be

diente darauf verſchiedene Aemter ſeines Ordens, und

ſtarb zu Paris den 30 Jan. 1666. Man hat von

ihm das Leben S. Lydwinae in franzöſiſcher Sprache.

Al.

THIERY, Thierry, oder Thierrius, (Jo.), von Beau

vais aus der Piccardie, lebte im 16 Seculo, vernmehr?

te das von Rob. Stephano angefangene franzöſiſch

lateiniſche Lericon um ein merckliches, und verſahe

Columellä Wercke mit Noten; verfertigte auch addi

tiones ad Guidonis Papae Comm. ſuper 4 & 6 libr.

-

quentiſſimos; ad Ejusd. leëturam, in Infortiatum &

- - in Digeſtum novum; ad Baldi de Ubaldis le&turam

- ſuper Infortiatum; tr. de fuga, welcher letztere in

Franc. Modii praxi rerum criminalium ſtehet c. Cr.

THIETMAR, ſiehe Dithmarus.

von T HILAU, ſiehe von Thilo.

T HILE (Jo), ein Doctor Medicinä von Wittenberg,

allwo er auch Anarom. und Botan. Prof. war, ſchrieb

Diſpp. medicas de purgatorio aëtu; de tuſſi . . de

Minera Martis ſolari, ſ acidularum artificialium

materia; de Purpura epidemica ſcorbutica; de ſale

Tartari volatili coagulato; de ſpirituum cum lym

pha conjugio; de uſu & abuſu potus calidicumher

ÄTee &e und ſtarb den 9 Jun. 1688, im 42 Jahr.

VV, d.

T III LEN (Johann Petrus), ein ICtus, ward 1693

zu Franckfurt an der Oder Doctor, ſchrieb Diſſ de

Codicis; Ejusd. traëtatus ſingulares & in praxi fre
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jure ſeminis; de his, quae praepoſtere fiunt; de re

ſtitutione haereditatis fideicommiſſariae &c. und leb?

te noch 17o1 daſelbſt.

THILEN (Nicolaus), ein ICtus zu Gieſſen, ward

1671 zu Straßburg Doctor, ſchrieb: DiſT deunio

nibus Eccleſiarum & beneficiorum eccleſiaſticorum;

de pactis; de perſonarum miſerabilium foro com

petente; de monopoliis; de judicio reviſorio; de

ſcientia, und lebte noch 1686 zu Gieſſen.

THILO (Eſaias), von Gotha, lebte 1689 zu Jena,

und ſchrieb memorabilia hiſtoriae gothanae.

THILO (Georg Ludewig), ein JCtus und Sehn

Georgii Melchioris, gebohren zu Lübben in der Nie

derlauſitz 1658 im April, ſtudirte zu Wittenberg und

Franckfurt an der Oder, las zu Leipzig viel Collegia,

war einige Zeit des Grafen von Schack in Jütland

Secretarius, that als Hofmeiſter des Baron von

MJeusbach eine Reiſe durch Holland und Franckreich,

wurde 17o2 zu Wittenberg Doctor, ſchrieb Diſp. de

gradu legitime tribuendo; eine deutliche Anweiſung,

wie die Grad und Stuffen in der Blut - Freund

ſchafft und Schwägerſchafft zu rechnen; hinterließ

im Manuſcript Ideam juris civilis; kurzen Auszug

des Anfangs und Fortgangs der Papiſten, und

ſtarb 1721 den 1o Febr. zu Leipzig. Leb.

THILO (Georg. Melchior), ein ICtus, wurde 165r

zu Lübben in der Niederlauſitz Cammer-Procurator,

1666 Raths Syndicuszu Wittenberg, 1673 Bürger

meiſter, ſchrieb Diſcurſum deneceſſitate JCtiad Hip

polyti a Lapide prefationem libri de ratione ſtatus;

Diſl. de jure Erani; de Teſtamenti faêtione paſſiva

Eccleſis indulta; ad L. inter claras 8 Cod. de ſum

ma Trinitate & fide catholica, und ſtarb 1684 zu

Wittenberg. Leb. -

von THILO und Thilau (Gottfried), ein Philoloz

gus,gebohren 1646 den 12 May zu Goldberg in Schle

ſien, ſtudirte zu Brieg, Leipzig, Wittenberg, Jenaund

Helmſtädt, wurde zu Wittenberg Magiſter, im 22 Jah

re zu Goldberg, und 1678 zu Brieg Rector, darauf

vom Kayſer Joſeph0 zum Rath gemacht, und vom

Kayſer Carolo VI in den böhmiſchen Ritter Stand

erhoben, war zweymahl verheyrathet, und begieng

1718 ſein Jubiläum rectorale. Er ſchrieb diſputa

tiones de auro; poſitiones phyſicas contra Carte

ſium; de luna; de nube; de mundo; de generatio

ne piſcium; de Judaeo immortali; de homagio; de

Piafto; de ſepulchro Chriſti, ad Matth. XXVII, 6o,

die man auch in der Holländer Theſuro T. II ſin

det; de pentecoſte Ebrºorum; de linguis ignitis,

ad A&tor. II, 3, die ebenfalls . c. ſtehet; de ſuppo

ſito; de concurſu cauſae primae cum ſecunda; de

memoria; de ſuccino; de polygamia; de morbis

rerum publicarum; ſenatorem cordatum & munifi

cum, ſº memoriam Caſp. Fabricii; Schediaſmapoli

ricum de quaſtore; netarium ſb im gine Joh Hil

lingeri; nucleum mathematicºn in uum Gymnaſi

brigenſis; Conſulem vee Conſalem ſub exempo

b bb 2 Zach.
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Zach. Bartbii; Panegyrieum in honorem L. B. a Po

ädowski; orat.de pietate in regem & legem; ſer?

cuskiſche Genealogie mit Anmerckungen; Program

mata &c. welte auch theatrum genealogico-hiſtori

cum Sileſiae; Athenas ſileſiacas; Schikfºſium emen

datum & continuatum herausgeben, ſtarb aber 1724

den 21 Jan. A, g.

TH I LO (Johann), ein Licentiatus Theologiä und

Diaconus zu St. Nicolai in Leipzig, gebohren allda

den 3 Sept. 1637, ſtudirte zu Jena und Leipzig, wurº

de allhier 1657 Magiſter, 1662 Diaconus zu Tſchope,

hernach Paſtor zu Ortrandt, alsdenn Inſpector zu

Liebenwerde, bis er nach Leipzig beruffen, und allda

1671 Theologiä Licentiatus undDiaconus zu St. Ni

colai wurde, allwo er den 8. Nov. 1687 verſtarb, und

Medullam theologie vet. Teſt. exegeticae, thetico

polemicae ac homileticae, ſeu Epitomen Bibliorum

regiorum criticorum, exegeticorum & vindicato

rum, quantum ad dičta vet. Teft. claſſica numero 325,

quatuor ſe&tionibus pertraëtatam; Diſſertat. de tra

ditionibus, it. de homine animali & ſpirituali, nebſt

Ähiedlichen Leichen ? Predigten ſchrieb. G, e, t.

Og.

THILO (Johann Albrecht), von Angerburg in Preuſ? -

ſen, war anfangs zu Königsberg Alumnorum Inſpe?

ctor ſecundus, darnach der Kirchen zu Neideburg Dia

conus, zuletzt Archidiaconus zuLychen, ſchrieb Diſpp.

de univerſalibus in genere & ſpeciatim de genere,

ſpecie & differentiis; de proprio & accidente; de

veritate & mendacio &c.; eine Predigt de juſtifica

tione coeleſtis ſapientiae ex Matth. XI, 18, 19, und

ſtarb den 23 Dec. 1683, im 43 Jahre. W, d.

THILO (Iſaac), ein Philoſophus zu Leipzig, florirte

daſelbſt zwiſchen 1659 und 1677, und ſchrieb Diſſ de

antiqui celebrata Thule inſula; de virtute heroi

ca; de temperamento; de ſuccino Boruſſorum; de

juſtitia; de legibus, cum mantiſſa de vindicatione

convicii Häderich in Welsdorf, haud procul a Wei

da Variſcorum obſervata; de vita Dei; de norma

aêtionum humanarum.

THILO (Liborius), ein lutheriſcher Prediger, geboh

ren 594 zu Gotha, ſtudirte zu Jena, ward 1622 zu

Balſtadt, und nach 4 Jahren zu Gotha Prediger,

ſchrieb Manum Dei, oder 10 Predigten von der Peſt,

und ſtarb 1675 den 4 Nov. W., d. Groſſens Lexi

con der Jubel: Prieſter.

THILO (Valentin), ein ſchleſiſcher Doctor Juris von

Liegnitz, gab VI Regum Daniae & III Ranzoviorum

icones elogiis illuſtratas; ingleichen JovianiMuſeiHe

roës aliquot iconibus auêtos heraus, und ſtarb 1612.

THILO (Valentin), ein Philologus, gebohren 1607

den 19. April zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte in

ſeiner Vaterſtadt, that eine Reiſe nach Holland, ward

I634 zu Königsberg Magiſter, und in eben dem Jah

re Profeſſor der Redekunſt, erlangte dabey den Titel

eines königlich-pohlniſchen geheim den Secretarii, und
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ſtarb 1662 den 27. Jul. Seine Schrifften ſind Ru

dimenta rhetorices de periodis; pathologia orato

ria; topologia oratoria; idea rhetorices; Curtius

orator; exercitia oratoria; ſecularia boruſſ acade

mica; Chriſtus patiens; Apollo vičtor; Oraciones

academicae. Arnold. N,g.

TH IMB ELBAE US, oder Ashbaeus, (Richard), ein

Jeſuit, gebohren zu Lincoln in Engelland 1614, lehr?

te eine Zeitlang zu Lüttich, wurde hernach in verſchie

denen Klöſtern Rector, ſtarb zu St. Omer im hohen

Alter, und hinterließ ein Werck de felice & infelice

ſtatu animar. in purgatorio; obſervationes contra

Stillingfletum pro defenſione Ignatii& Soeiorum&c.

a THIME (Petrus), oder von der Heyden, ein Rechts

Gelehrter, gebürtig von Ghiesle bey Turnhout, war

Theſaurarius und Canonicus im Stifft St. Gudulä

zu Brüſſel, und ſtarb 1473 den 6. Febr. in ſeinem L9

Jahre. Er hat Chronicon Brabantiae in 3 Tomis, ſo

noch ungedruckt liegen; martyrologium u. a. m. ge

ſchrieben. A. Sw. Vo. Fa.

THIMO, oder Tiemo, oder Diemo, ein deutſcher Beº

nedictiner-Mönch aus einem vornehmen Geſchlechte

lebte um die Mitte des 12 Seculi, hielte ſich in dem

St. Michels-Kloſter zu Bamberg auf, und ſchrieb vi

tam Othonis epiſcopi bambergenſis, woraus der Verº

faſſer der Lebensbeſchreibung dieſes Biſchoffs, welche

in Canifi lečtionibus antiquis ſtehet, das ſeinige ge

nommen; de conceptu originali u. a. m. Die Vitº

S. Othonis ſteht in den A& SS. Von ſeinen andern

Lebensbeſchreibungen der Heiligen, welche ihm einige

psen, iſt nichts zum Vorſchein gekommen. Vo.
"3.

THINREDUS, ein engliſcher Benedictiner-Mönch

und Präcentor in dem Kloſter Dovere, um 1371,hat

Pentachordorum & tetrachordorum lib. 1, und dele

gitimis ordinibus muſicae geſchrieben. Bal. Pit Fa.

THIONNEAU (René), ein franzöſiſcher Doctor

Medicinä zu Tours, um 1580, ſchrieb eine Hiſtorie

von einer Frau, die 23 Monate mit einem Kinde

ſchwanger gegangen. Cr.

de THOCO (Wilh), ſiehe Wilhelm de Tocco.

THODAS ſiehe Theodas.

THODNAEUS (Chriſtoph), von Schlackewerda in

Böhmen, war anfangs ein Conventual und Ludimo?

derator in dem Kloſter Bergen vor Magdeburg her

nach 14 Jahr Diaconus an der Catharinen-Kirche

zu Magdeburg, kam nach Zerſtörung dieſer Stadt

1631 als Diaconus nach Rensburg in Hollſtein,

ſchrieb indiſſolubile ſančti & immenſ amoris vincu

lum; memoriale Chriſtianorum perpetuum; thre

nos magdeburgicos; geiſtliches Tractätlein von der

Schiffahrt, und ſtarb 1646. Mol. -

THOELDE, oder Tholditis, (Johann), ein Chymi

cus und Phyſicus aus Heſſen, war Raths-Gänº

rer zu Franckenhauſen in Thüringen, und desÄ
(!
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SaltzwercksPfanner-Herr, florirte ſonderlich zwiſchen

16oo und 1614, und ſchrieb: Haliographiam, oder

Beſchreibung aller Salz-Mineralien; gab auch Ba

ſil. Valentini Tr. vom uralten Stein der Weiſen, vorz

nehmſten Mineralien und Salzen, auch vom Kalck,

Eßig und Wein, nebſt einem Bericht de microcoſmo;

ejusd. tr. de occulta philoſophia; ejusd. Triumph

Wagen des Antimonii, nebſt 7 andern Tractätlein;

ejusd. Tract. von natürlichen und übernatürlichen

Dingen, auch von der erſten Tinctur, Wurzel und

THOIRAS THOMA

commentum reipublicae Platonis; Devirginationem

feu deflorationem naturae in alchymia, und ſonderlich

viel Gedichte und Lieder geſchrieben. Eines davon

hat man ſogar an dem Alcoran beygefüget, und es die

Kinder auswendig lernen laſſen, deſſen Anfang des

Inhalts: Nobilitas confilii cuſtodiunt me aberro

re, & habitus virtutis ornavit me tempore privario

nis. Er kam aber um im 515 Jahre der Hegirä, Chris

ſti 1137. Jo. Leo Afric. Hotting. biblioth. IVpart.

I 140

de THOIRAS, ſehe de Rapin (Paul).

T HOLD, ſiehe Thoelde.

THOLD (Chriſtian), ein ICtus, gebohren zu Fran

Geiſte der Metallen und Mineralien; Phil Aur.

Theophr. Paracelſi kleine Handz Bibel und Einfüh

rung, oder Lehre zum ewigen Leben; Alex. von Such?

ten 2 Tractabe von den groſſen Geheimniſſen desAn

timonii, welche er insgeſammt ins Deutſche überſetzt,

und mit Anmerckungen verſehen, heraus.

THOENNICKER (Johann David), ein Doctor,

Conſulent und Bürgermeiſter zu Chemnitz, gebohren

1654 den 26 Jan. ſtarb 17o8 den 5 May, ſchrieb

Advocatum prudentem in foro criminali, civili &

appellationis inſtantia; lucrum proceſſus injuriarum

inane &c. Leb.

kenberg in Heſſen, allwo ſein Vater Superintendens

war 558, ſtudirte und promovirte zu Tübingen in

Philoſophiä und J. U. Doctorem, ward Aſſeſſor im

Hofgerichte des Herzogs zu Würtemberg, ferner Ju

ſtiz? Nath; da er denn in wichtigſten Angelegenheiten

nach Prag verſchickt wurde, und wegen der daſelbſt

graßirenden Peſt in Lebens - Gefahr gerieth. Hierauf

ward er Vice-Cantzler, wie auch Regierungs- und

Staats2 Rath am würtembergiſchen Hofe. Er hatte

groſſe Wiſſenſchaft im Jure und Theologie, und ſtarb

16o2 den 2 May plötzlich am Schlage, da er eben mit

ſeiner Liebſte diſcurirte. Fi.

THOLOSANUS (Petr. Gregor), ſiehe Gregorius.

a S. THOMA (Adrian), ſiehe de Uffelde.

a S. THOMA (Andr), ſiche Levarettus.

de S. THOMA (Dominicus), ein Dominicaner von

THOFAIL, Ibn Thofail, ein zu Sevilien von gutem

Geſchlecht gebohrner Araber, deſſen Vorfahren mit den

Saracenen aus Syrien in Spanien eingefallen, und

bey den Caliphen in Dienſten geweſen, nachmals aber

ſich des Aufruhrs ſchuldig gemacht, und dahero deſ

ſen Vater aller Ehren und Würden verluſtig worden,

hat ſich aus Armut auf die Wiſſenſchaften gelegt, und

- in der Weltweisheit und Medicines ſo hoch gebracht,

daß auch Averroes und R. Moiſes der Aegyptier,

nebſt vielen andern, ſich ſeines Unterrichts bedienet:

wie er ihnen denn den ganzen Ariſtotelem erkläret,

dahero ihn nachmals Averroes ſo oft in ſeinen Erz

klärungen über ſelben angezogen. Er iſt oft verketzert

worden, und im Jahr der Hegirä571, C. 1193 zu

Sevilien verſtorben. Leo African. Hottinger.

THOGARI, oderThograi, ein perſianiſcher Weltweis

ſer, Arzt, Redner, Alchymiſt, Dichter und Geſchicht

ſchreiber, von Iſpahan.

Fürſt an einem aſiatiſchen Hofe, brauchte ihn zu ſei

nen Geſchäfften,wodurch ergroſſen Reichthum zuſam

men brachte, womit er nichts deſto weniger noch lan?

ge nicht vergnügt war, ſondern ſich in allen ſeinen Lie

dern über ſchlechtes Glück und das Schickſal beklagte,

und aus Geitz auf die Alchymie legte, davon er unter

dem Titel Devirginatio nature ein Buch ſchrieb. Als

ihn einſt ſein Fürſt über ſolchen Klagliedern antraf,

ſo beſtrafte er ihn darüber, und drohete ihm Gottes

Gericht; wie er denn auch nach 6 Monaten, bey einer

entſtandenen Unruhe im Reiche, gefangen und durch

die Marter zu bekennen genöthiget wurde, daß er ei

nen unbeſchreiblichen Reichthum beſitze: worauf er

nackend an einen Baum gebunden, mit Pfeilen erz

ſchoſſen, und da er dieſes ganz geſetzt erlitten, auf Be

fehl des Soldans verbrannt wurde. Nebſt andern

hat er Chronica Aſiae; chronica Imperat. Perſiae;

MIaſchud oder Maſud, ein -

Sevilien aus Spanien, lebte um 155o,gieng als Miſ

ſienarius nach America, ward der erſte ProfeſſorTheo

logiä zu Lima, um 1555 Erzbiſchoff zu Plata in der

Provinz de los Charcas, ſtarb auch daſelbſt, nachdem

er viel Jahre ſolchem Erzbißthum vorgeſtanden, und

ſchrieb Grammatica o arte de la lengua general de los

Indios de los reinos del Piru; vocabulario de la miſma

lengua &c. Sein Ordens- Bruder gleiches Rahmens

war von Liſſabon, lehrte daſelbſt die Theologie, und

commentirte über den Thomam. Ant. Ech.

a S. THOMA (Dominicus), ein portugieſiſcher Dos

minicaner von Liſſabon, war Präfectus Studiorum

allda, lehrte auch die Theologie, ward Doctor, könig

licher Hofprediger, lebte noch 1674, und ſchrieb Sum

Ä ſeu tirocinium theologiae in 3 Tomis. Ant.
Cl.

a S. THOMA (Ildeph.), ein ſpaniſcher Dominicaner,

gebohren im Dec. 1631, oder im Anfange des folgen

den Jahres, that ſich im Lehren und Predigen hervor,

wurde Doctor Theologiä, und nach einigen andern

Bedienungen 1658 Provincial von Andaluſien, 1661

Biſchoff zu Oſmo, 1663 zu Placentia, und noch in

eben dem Jahre zu Mallaga, allwo er den 13. Auguſt

1692 ſtarb. Man hat unter ſeinem Rahmen eine

Schrifft des Titels: Catholica querimonia, darinne

er ſich hefftig beſchweret, daß man ihn vor den Verfaſ?

ſer des Buchs, ſo Teatro jeſuitico betitelt, unter dem

erdichteten Rahmen Franc. de la Piedad heraus ge:

kommen, habe halten wollen. Ech. -

Bb bb 3 a S. THO
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a S. THOMA (Johannes), ein Dominicaner, war zu

Liſſabon, woſelbſt ſich ſein Vater, Petrus Poinſot, ein

ungariſcher Edelmann und geheimer Cämmerer des

Erzherzogs Alberti von Oeſterreich, vermählt hatte,

1589 den 9. Jul. gebohren. Nachdem er zu Coimbra

und Löven ſtudirt, auch an den letztern Orte den Ti

tel eines Baccalaurei Theologiä erlangt, verfügte er

ſich nach Madrit, begab ſich alldain gedachten Orden,

lehrte ſodann zu Alcala als Profeſſor Theologiä pri

marius mit ungemeinem Beyfall, ward auch Cenſor

Fidei bey den ſpaniſchen Inqviſitions- Gerichten, und

letztlich 1643 des Königs Philippi IV in Spanien

Beichtvater, wiewol er dieſe Bedienung nicht gern an

genommen. Er ſtarb zu Fraga in Arragonien 1644

den 15. Jun. Man hat von ihn: Artem logicam in

2 Theilen; philoſophiam naturalem in Theilen, und

einige Commentaries über den Ariſtotelem, welcheWer

ke insgeſamt zu Madrit, Cölln und Rom c. zuſam?

men aufgelegt worden; ferner Commentarios theo

logicos in Thomam Aquinatem, in 8 Tomis in folio;

Curſum theologicum; de opere ſex dierum; Com

pendium do&trinae chriſtiana-; Practica y cºnfidera

cion para Ayular a bien morir &c. Ant. Ech.

a S. THI OMA (Leo), ein Benedictiner, von Coimbra,

des Kloſters zu Tibia, nicht weit von Bracara Abt,

der ganzen Congregation in Portugall Präſes, und

Theologiä Profeſſor zu Coimbra, ſchrieb in ſeiner Mut

terſprache Chronicoh benedictinum; Conſtitutiones

Congregationis benedičtinae; de ſcala Jacobi; de ap

paratu ſacro; de porticu Salomonis &c. und ſtarb den

6. Jun. 1650. W, d. Ant.

de S. THOMA (Salvator), ein ſpaniſcher Dominica

ner und eifriger Mißionarius in China, war Vicarius

provincialis, und verwaltete ſolches Amt noch 1693,

da er einen Brief an Car. MTaigrot von dem Miſ

ſions-Geſchäffte geſchrieben, welcher in den Docu

mentis Dominic. ſtehet. Ech.

THOMACELLI (Petrus), ſiehe Bonifcius IX.

THOMAE (Elias), ein Poet und kayſerlicher Nota

rius, gebohren in Breßlau, wohin ſeine Eltern von

Linz aus Oeſterreich ſich begeben; ſudirte zu Leipzig

und Altorf, woſelbſt er im 18 Jahre eine theologiſche

Diſputation hielt; wardhernach Profeſſor, Prorector,

und endlich Rector impreßburgiſchen Gymnaſio, gieng

1661 als Secretarius des kayſerlichen Abgeſandten,

an viel deutſche Höfe, wie auch in Schweden, ward

1669 in ſein Vaterland nach Breßlau beruffen, und

des eliſabethani Gymnaſii Rector und Profeſſor, wie

auch der andern Schulen Inſpector daſelbſt, ſchrieb

Logicam utenten; Panegyricum in obitum Georgii

Wilhelmi, Ducis Sleſiae &c. und ſtarb den 17 Oct.

1687, in 59 Jahre. W, d. Leb.

THOMAE (Franciſcus), ein Dominicaner aus Flo

rentz, war Magiſter der Theologie, in verſchiedenen

Klöſtern Prior, verſtand gut griechiſch, deswegen er

auch nur der Grieche genennet wurde, überſetzte Cy

rilli Qonzilie über die Pſalmen aus dem Griechiſchen

-
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ins Latein, gab verſchiedenes von anderer ihren Wer;

ken heraus, ſchrieb auch ſelber Comm. in Porphyrium,

in Ariſtotelis praedicamenta & libros poſteriorum;

Conciones quadrageſimales, und ſtarb den 18. April

1514 zu Florentz. Ech.

THOMAE (Johann), ein Doctor Juris, gebohren zu

Leipzig den 1. Sept. 1624, ſtudirte zu Wittenberg,

Leipzig und Jena, ward 1648 Doctor und Profeſſor

Juris, Aſſeſſor im Schöppenſtuhl und Hofgerichte da

ſelbſt, hernach Hofrath zu Altenburg, und weil er ſich

durch verſchiedene Geſandtſchaften renonimirt ge?

macht, endlich Conſiſtorial - Präſident und Canzler

allda, ſtarb den 2 Mart. 168o, und ließ Diſp. de pro

digis; de litigioſis; de monopoliis; dealee uſu &

aleatoribus; de fručtibus; de nundinis; de revoca

tione feudi; de anargyria; de occupatione bellica;

de juribus majeſtatis circa religionen in genere, &

in ſpecie de juribus epiſcopalibus & patronatus; tr.

de noxa animalium &c. Z. Go.

THOMAESON (Jo), ſiehe Tompſon.

THOMAEUS (Chriſt), ſiehe Sehſtedt.

THOMAEUS (George), ein ICtus, lebte 1652 zu

Wittenberg, und ſchrieb Delibacionem inſtitutionum

impeinlium.

T HÖMAEUS (Johann), gebohren in Hollſtein zu Riº

pen, oder in einem benachbarten Dorffe, den 1 Merz

1532, wurde zu Coppenhagen 1557 Baccalaureus

Theologiä, und 1561 Paſtor an der Marien-Kirche

daſelbſt, als er vorhero eine Zeitlang Rector zu Ripen

geweſen, ſchrieb Hymnologium danicum; Orat de

Chriſtiano III rege Daniae; Troſtſchrifft vor Betrüb

te über ihrer Freunde Abſterben in däniſcher Spra

che, und eben in ſolcher einige Leichpredigten; ließ

auch im Manuſcript Proverbiorum danicorum al

quot centurias; Calendarium recognitum & auêtum

epiſt. de D Juſt. Jona jun. Hafniae decollato, und

ſtarb den 22. Sept. 1573, im 42 Jahre. Mol.

THOMAE US (Laurentius), ein Magiſter Philoſº

phiä und Schul-Rector zu Tundern, im Hollſtein“

ſchen, in der andern Helſfte des 16 Seculi, hat Me

dullam philoſophie rationalis geſchrieben, die zu Leipz

zig 1575 in 8 gedruckt werden. Mol.

THOMAEUS (Nicolaus Leonicus), ein Profeſſor vºn

Padua. Sein Vater war ein Grieche, er aber zuV

nedig gebohren. Er hörte zu Padua Demetrium Chaº

condyiann, unter welchem er auch in der griechiſche

Sprache dergeſtalt zunahm, daß er nach der Hand

der erfie zu Padua war, welcher des Ariſtotelis ge

dhiſchen Text erklärte. Er bemühete ſich auch die Ph

loſophie von dem ſcholaſtiſchen Weſen zu reinigen, un?

ſelbige wohl vorzutragen. Er lebte wie ein wahrhaft

tiger Philoſophus, liebte die Ruhe, ſtrebte nicht nach

groſſen Digen, ließ ſich mit wenigem vergnügen. Wº

verheyrathete ſich niemals. Kurz vor ſeinem Tod

ſtarb ihm ſein Kraanich, den er 4oJahr gefüttert b?“

te, und er nahm dieſes ſeiſt vor eine Vorbedeuß

ſeines Todes auf. Er ſtarb endlich zu Padua 5
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im 76 Jahre ſeines Alters. Seine Schrifften ſind

1o Dialog von verſchiedenen Materien, als Tropho

nius ſeu de divinatione, Bembus ſeu de animorum

innmortalitate, Alverorus ſeu de tribus animorum

vehiculis, Peripateticus ſeu de nominum inventio

ne, Sannurus feu de lu&tu compeſcendo, Severinus

ſeu de relativorum natura, Sadoletus ſeu de preci

bus, Phoebus ſeu de etatum moribus, Bonominus feu

de alica tritici genere & cibarii confe&tione, undSa

mnutus ſeu de ludo talario; Comment. in Ariſtotelis

parva naturalia; libri 3 de variahittoria, welche er zuz

erſt, und zwar in ſeiner Jugend geſchrieben, aber zu

allerletzt, und erſt in ſeinem Alter mit gutem Bedacht

1531 zu Baſel in 4 hat ans Licht treten laſſen. Er

hat auch verſchiedenes vom Ariſtotele, Proclo, MJiz

chaele Epheſio und dem Ptolemä0 überſetzt. Jov.

B. Pap. Fa. Vo.

THOMAJUS, oder Tomajus,Thomaus, (Camillus),

ein Medicus von Ravenna, lebte 155o, und ſchrieb

Methodum curandorum morborum rationalem &

compendioſam, welcher 1554 mit Bened. Victoriiem

pirica zu Venedig, 1626 aber, nebſt Joſ Quercetani

& aliorum diſpenſatorio chymico, zu Franctfurt in 8

heraus gekommen; Comnmentariolum de medendis

febribus humoralibus &c. Li.

THOMAS, einer der zwölf Apoſtel, ſoll in Parthien,

Meden, Perſien und Indien das Evangelium gepre

digt, die Weiſen, ſo zu Chriſto gekommen, in Perſien

getauft haben, und endlich von einem Brachmanen

im Königreich Narſinga, bey der Stadt Meliapor

oder St. Thomas mit einem Spieſſe durchſtochen wor

den ſeyn. Die Nachkommen ſolches ſeines Mörders

- ſollen bis ietzo noch an ihren dicken Füſſen zu erken

nen ſeyn, ſonſt aber deſſen Leib zu Goa, nach anderer

Meinung aber zu Ortona in Italien begraben liegen.

Seinen Nahmen führet ein gewiſſes Evangelium, wel:

ches, obwol nicht ganz, griechiſch und lateiniſch in

dem Codice apocryphonovi Tettamenti Fabriciiſte

het. Cave antiquapoſtol.

THOMAS, von Aleſſandria, ein Dominicaner, war

Doctor Theologiä und General Inqviſitor zu Padua,

ferrte im Anfange des 15 Seculi, und ſchrieb Re

gla de los Frayles y Sorores de la Orden depenitencia de

San Domingo, davon das Manuſcript in der colberti

niſchen Bibliothec liegt. Ech. -

THOMAS Almerigus, ein Hiſtoricus von Cremona,

lebte um 1 198, und ſchrieb Eventus Italia ſui tempo

ris; A&ta Friderici I Imperatoris. Ar.

THOMAS Anellus, ſiehe Sclavus.

THOMAS Anglicus, ſiehe Thomas Walleis.

THOMAS Anglicus, oder Walleis, oder Gualenſis,

mit dem Zunahmen Jorſius, oder Joyſius, oder de

Jorz, ein Theologus von Londen, aus einem vorneh

men Geſchlechte, begab ſich zu Londen nebſt 5 ſeiner

Brüder in den Dominicaner Orden, hörte unter Al

berto M. die Philoſophie und Theologie, erlangte zu

gleich mit Thoma von Aqvino die Magiſter? Wird,
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und lehrte hernach in unterſchiedenen Klöſtern mit

groſſem Applauſu, ward auch Doctor Theologiä zu

Paris, hernach Prior zu Oxford; worauf ihn, als er

ZJahr Provincial von Engelland, auch einige Zeit

Königs Eduardi I Beichtvater geweſ, Clemens V

I305 zum Cardinalz Prieſter des Titels S. Sabinä

ernennte. Er gieng 131o als päbſtlicher Legat an

den Kayſer Heinrich, und ſtarb noch in dieſem Jahre

auf der Reiſe zu Grenoble: ſein Leichnam aber ward

I3 II bey den Dominicanern zu Oxford beygeſetzt. Er

ſchrieb Quaeſtiones per annum; quodlibeta; dena

turis beſtiarum; Comm. fuper IV libros ſententia

rum; de viſione beatifica; de paupertate Chriſti;

comm. ſuper Ariſtotelis logicam, philoſophiam natu

ralem & moralcm; quaeſtiones; ſuper pſalterium,

das er aber nicht zu Stande gebracht, und wird alſo

dasjenige, ſo Sixtus Lambertus zu Venedig 1611 in

fol. edirt, des Thomä Wallenſis Arbeit ſeyn. Von

einigen werden ihm auch nochfolgende beygelegt, als

de conceptione b. Virginis; comm. in Geneſin, den

aber andere dem Thomä Wallenſ zuſchreiben; ſu

per Boethium de conſolatione philoſophiae & de do

&trina ſcholarium; de concordantia librorum S. Tbo

mae de Aquino; adverſusiconoclaſtas; Poſtillaein Pro

verbia Solomonis & in Cantica canticorum; in li

bros S. Auguſtini de civ. Dei & de ſtatu animarum

Poſt mortem, welche 3 letztern aber dem Thomä Wal

lenſ zugehören. Altamura macht aus dieſem Tho

ma 5 Perſonen dieſes Rahmens in ſeiner Bibliothec,

von denen der erſte obiger Thomas Jorſius ad 1311,

dem er die mehreſten oberzehlten Schriſten zueignet;

der zweyte Thomas Anglicus ad 1321, den er mit dem

Thoma Angelico oder Wqvingte vermenget, und von

dieſes ſeinen Schrifften verſchiedene jenem beyleget,

als Poſtillam in Geneſin, in Eſaiam & Jeremiam, in

7epiſtolas canonicas, in Apocalypſin; der dritte Tho

masAnglicus ad 1375, welcher Comm. in IV libros

ſententiarum geſchrieben haben ſoll; der vierte Tho

mas de Theobaldis, ein Cardinal, ad 1379, und der

fünfte Thomas Jorzius II ad 1398, dem er eben die

Wercke beyleget, welche dem obigen zukommen. Alt.

Poſev. Ech. Baluzii vitae paparum avenionenſ O.

Au. Pit.

THOMAS Anglus, ſiehe White (Thom).

THOMAS, ein Engelländer, in der Mitte des 13 Se

culi, war des Biſchoffs zu Lincolne, Roberti Capitos

nis Archidiaconus, und ſchrieb Lib. de baptiſmo.

Pic. Fa.

THOMAS, ein engliſcher Franciſcaner-Mönch von

Morck, war 126o Lector Theologiä # Oxford, und

ſchrieb Comm. in eccleſiaſten. Bal. Pit. Wa. Fa.

THOMAS Aquinas, ſiehe Aquinas.

THOMAS de Aquino, ein Dominicaner undDoctor

Theologiä, hatte den Zunahmen von ſeiner Vaterſtadt,

war 1644 Baccalaureus, nachgehends Magiſter Theo

logiä, und gab la vita del Patriarca S. Domenicº zur

olis 1656 in 12 heraus, To. Ech.Reapolis 165 h -
THOMAS
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THOMAS de Argentina, ein Eremit Auguſtiner

Ordens, führte dieſen Zunahmen, weil er zu Straß?

burg gebohren war. Nachdem er eine Zeitlang zu

Paris gelehret, und hiernechſt Theologiä Doctor wor

den, wurde er 1345 auf 3 Jahre zum General ſeines

Ordens erwehlet, nachmals aber zu verſchiedenen ma

len in dieſer Würde beſtätiget, und ſtarb endlich zu

Wien 1357. Er hat Commenraria in Magiſtrum

fententiarum; Conſtitutiones ordinis; Sermones ad

Clerum & ad diverſas ſpe&tantes materias u. a. m.

hinterlaſſen. Man muß ihn nicht vermengen mit

Thoma de Argentina, einem Dominicaner, ſo zu En?

de des 15 Seculi gelebt, und unter andern Medita

tiones, epiſtolas und queſtiones geſchrieben, wel

aber vermuthlich nie gedruckt worden. C. Ech.

d- -

THOMAS de Arundel, ein Engelländer aus gräfli

chem Geſchlechte, war anfangs Biſchoff zu Eli, her

nach Ertz-Biſchoff zu Morck und Cantzler von Engel

land, endlich Ertz Biſchoff zu Canterbury, ſchrieb de

clericis peregrinis; de magiſtris; de haereticis; com

mentar. in Sapientiam; explicationen paſſionis J.C.;

Sermones ab Adventu uſque ad Paſcha, und ſtarb

I415. Fa.

THOMAS Aſcheburnus , ſiehe Asheburnus.

THOMAS Bajocenſis, ein Engelländer, mit dem

Beynahmen Junior, ein Enckel des Erz - Biſchoffs

Thomä, florirte um 1169, und ſchrieb cantus ec

cleſiaſticos; officiarium eboracenſis eccleſiae. Bal.

Fa.

THOMAS Baſin, ſiehe Baſin.

THOMAS a Bergomo, ein Capuciner aus dem ve?

netianiſchen Gebiete von Bergamo, daher er ſeinen Zus

nahmen erhalten, war ein Laye, und hatte wenig ſtus

dirt, brachte es aber doch endlich ſo weit, daß er

wegen ſeiner Heiligkeit in groſſe Achtung kam. Kay

ſer Ferdinand II achtete ihn ſehr hoch, und ſein Bru

der, der Erzherzog Leopold, beſuchte ihn gar in ſeiner

Zelle. Er ſtarb 1631 zu Inſpruck in Tyrol, und

ſchrieb fuoco d'amore; ſcala di perfettione chriſiana;

del verspuro filiale umitivo Ör e transformativo amore

divino; concetti morali contro gli Eretici; controiti

mori e ſpettri notturni, ſo 1681 zu Augſpurg zu?

ſammengedruckt worden. a Bonowia Bibliotheca Ca

pucinorum. -

T HOMAS Beverlacenſis, ein Engelländer, wurde

Abt in dem Kloſter Fresmont Ciſtercienſer Ordens,

in der Diöccs von Beauvais in Franckreich, lebte am

Ende des 12ten Seculi, und ſchrieb vitam virturesque

ſororis ſue Margarethae Jeroſolymitanae, monialis ci

ſtercienſis carmine elegiaco, welches gröſtentheils in

Manriquez annalibus ciſtercienfibus ſtehet; traëtatum

de contemtu mundi, ſeu de modo bene vivendi,

welcher öffters unter Bernhardi Wercken gedruckt

worden. Vi. Man. O. Fa.

THOMAS de Bradwardina, ein engliſcher Theologus

und Mathematicus, gebohren zu Hatfeld in der Graf
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ſchaft Suffolckum 1290, wurdewegen ſeiner beſondern

Gelehrſamkeit Doëtor profundus genennet, war an

fangs und zwar 1325 einervon den Univerſitäts-Pro

euratorn zu Cambridge, ward hernach Doctor Theo

logiä, Cantzler der Kirche zu St. Paul in Londen oder

wie andere wollen, der Univerſität zu Oxford, dann

um 1335 Königs Eduard III Beicht. Vater und Ge

wiſſens Rath, endlich 1348 Ertzbiſchoff zu Canterbu

ry, ſtarb zu Lambeth 1349 im October, und ſchrieb de

cauſa Dei coatra Pelagium; de virtute cauſa

rum & de virtute Dei cauſa cauſarum, welches Henr.

Savilius zu Londen 1618 in folio edirt; tabulas

aſtronomicas; opus de geometria ſpeculativa; de

arithmetica ſpeculativa; arithmeticam praëticom;

de proportione velocitatum; de velocitate mo

tuun; comment. in IV libros ſententiarum; ſinn

mam theologie, welche Pitſeus ſummam ſcientiarum

betitelt; placita theologica de S. Trinitate, de prº

mio ſalvandorum, de preſcientia & praedeſtina

tione; Sermones per annum und de quadratura cir

culi. Bal. Pit. Fa. PB. Ech.

THOMAS de Brixia, ſiehe Thomas de Calviſano.

THOMAS Bungejus, ſiehe Bungey. -

THOMAS Cajetanus, ſiehe Vio.

THOMAS de Caloria, ſonſt Meſſänenſis von ſeinem

Vaterlande zugenannt, war ein guter Freund Grº“

Petrarchä, ſchrieb in lateiniſcher Sprache Carm"

und Epiſteln, auch Poemata in ſeiner Mutterſprach

und ſtarh um 1341. M.

THOMAS de Calviſno, ein italiäniſcher Domini

caner von ſeinem Geburts-Ort im Breſcianiſchenz"

genannt, trat zu Breſcia in den Orden, weswege

auch bisweilen de Brixia pflegt beygenahmt zu Wº
den, ſchrieb conciones eruditas & elegante Und

ſtarb um 512.Rovetta machet ohne Grund aus

einem 2, deren einer de Brixia geheiſſen und 147

der andere aber de Calviſano und um 1514 gecº

maſſen die Schriften, welche er ihnen beygelegeta“

conamentaria in ſummam S. Thomae und Sermone

de tempore, de Sanctis & quadrageſimales einem"

dem andern können zugeeignet werden. Ech.

THOMAS Canonicus, ſiehe Thomas Vercelle"

fis.

THOMAS von Cantelberg, ſiehe Becket. -

T HOMAS Cantipratenſis, ein Niederländer, war

dem ohnfern Brüſſel gelegenen brabantiſchen Flecken

Leuwis S. Petri, und zwar 1186, nach andern Ä

12o1 aus einem adelichen Geſchlechte, immaſſen d

ſen Vater ein vornehmer Kriegs-Bedienter bey Kon?

Richard I in dem Heerzuge wider die Saraceneº“

weſen, entſproſſen, bekam den Rahmen Cantiprº

ſis, weil er anfänglich Canonicus regularis St. Wº

guſtini, in der Abtey Cantimpre, ohnfernCambºº

weſt. Er nahm aber 1232 den Dominicaner: Orº

an, hörte Alber:um 17. zu Cölln, ſtudirte fernerÄ

zu Paris in dem Convent der Jacobiner, undÄ
(Ndlºſ



147 - T H oM As

endlich Sub-Prior, itgleichen Lector zu Löven. Ei

nige wollen auch, daß er letztlich ein Bißthum erlangt,

welches aber falſch iſt. Von ſeinem Tode hat man

keine gewiſſe Nachricht, wie denn einige behaupten,

daß er 1263, andere aber 1280, und noch andere 127o

oder 1272 geſtorben ſey. Seine Schrifften ſind opus

de natura rerum in 2o Büchern; bonum univerſale

de apibus; vira B. Chriſtina mirabilis in Hasbania;

vita B. Lutgardis; vita B. Margarethae Iprenſis; vita

Johannis Abbatis I cantimpratenſis; ſupplementum

advitam B. Mariae Ogniacenſis a Jac.de Vitriaco ſcri

ptam. A. Mi. C. Ech.

THOMAS Cantius, wurde von ſeinerGeburts-Stadt

Kent alſo genennet, ſtudirte zu Orford, wurde ein gu

ker Philoſophus und Mathematicus,zn König Eduar

di IV von Engelland Zeiten, und ſchrieb viel in der

enen welches man aber nicht mehr übrig hat.

1T

THOMAS, von ſeiner Geburts-Stadt zugenannt de

Capua, ward von Innocentio III, dem ſeine Gelehr

ſamkeit und unſträflichen Sitten angenehm waren,

1216 zum Cardinal: Prieſter erhoben, erwies nachge

hends ſeine Geſchicklichkeit in unterſchiedenen wichti

gen Legationen, als an die zu Viterbo, an die Städte

in der Lombardie, und in dem Jahr 1227, nebſt dem

Cardinal Johanne, Biſchoff von Sabina, an den

Kayſer Fvidericum II, wie auch an die Stände des

deutſchen Reichs. Gegen die Armen und ſonderlich

gegen die Minoriten erzeigte er ſich ſehr freygebig. Sein

Tod erfolgte zu Anagnia den 22 Aug. 1243 oder 1239.

Man hat von ihm einige hymnos in laudem Deipara

& S. Franciſci, ingleichen dičtatorem epiſtolarem ſ.

ſummam arris dičtaminis, davon ein Stück in Jo.

Georg. Habnii collectione hiſtoricorum ſtehet. Sein

martyrologium lieget in der vaticaniſchen Bibliothec

im Manuſcript. Eg. Au. Ug. O. To, Fa.

THOMAS, von Caſſano, ein Dominicaner aus dem

Mayländiſchen, war Profeſſor Theologiä und ein be

rühmter Prediger, florirte im Anfange des 15 Scculi,

undhinterließ Sermones. Ech. -

THOMAS degli Caſtelli, oder de Tocco, ſiehe degli
Caſtelli. - -

THOMAS de Cellano, ein italiäniſcher Minorit,

lebte in dem 13ten Seculo zu St. Franciſci Zeiten,

- und ſchrieb S. Franciſci Aſſiſiatis vitam libris tri

bus. O.

THOMAS de Ceperano, oder Ceperanus, ein Mino:

rit, lebte in der Mitte des 13 Seculi, und ſchrieb le

gend im S. Franciſci, welche Hernardus oderBernar

dinus de Baſſatn einen kurzen Begriff gebracht, Phil.

Boſqwierius aber mit Randgloſſen erleutert zu Cölln

1623 in 8 herausgegeben hat. Vo. Ant. O. Fa.

W3. -

THOMAS Cheſterfield, oder Cheſterton, ein Canoz

nicus zu Lichfield in Eugelland, lebte um die Mitte

des 14 Seculi, und chrieb ſeriem epiſcoporum co

ventrenſium & lichfeldenſium, ingleichen hiſtoriam

Gelehrt. Lexie. T. l V.
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eccleſiae a prima ejus fundatione ſub Oſwino Mer

ciorum &Northanumbranorum rege 656 bisauf ſei

ne Zeiten, welche Hemr. Wharton in Angl. ſacr. tom. I

heraus gegeben. C. . . .

THOMAS Ciſtercienſis, ein gelehrter Mönch, lebte

in der Abtey Ciſteaux am Ende des 12ten Seculi, und

ſchrieb commenrarium libris XII. in Cantica Ganti

corum, welcher zu Paris 1521, und zu Lion 1571 ge4

druckt worden. C. Vi. O. - -

THOMAS de Claraſco, ein piemonteſiſcher Dominiz

caner-Mönch, von ſeinem Vaterlande Cheraſco oder

Querasque, nach einiger Meinung aber de Caſſato

oder Caſaſto der Familie nach zugenannt, war an

fangs Provincial der Ober- Lombardie und herzog

lich 2 ſavoyſcher Beicht - Vater, wurde hernach 1383

Cardinal, ſtarb zuAvignon den 17 Junii 139o, und

hinterließ Sermönes, und ſummam caſuum conſcien

tie im Manuſcript. Ech. -

THOMAS, ein ſchottländiſcher Abt in dem Kloſter

Dundranan im 15 Seculo, war einer von den6Do

ctoribus Theologiä, welche mit den Cardinälen einen

Pabſt auf dem coſtnitzer Concilio gewehlet haben. Er

ſchrieb de ſchiſmare deponendo; de Pontifice eli

gendo; Aéta concilii conſtantienſis. Er hat auch

auf dem baſeler Concilioeine ſchöne Rede gehalten, die

man in den conciliis antrifft. Fa. -

T HOMAS Elienſis, ein engliſcher Benedictiner

Mönch, welcher am Ende des 12 Seculi gelebt, hat 2

Bücher de vita & translatisne Sančte Ethildride

virginis&reginae, primae Elienſis Abbatiſſe geſchrie

ben, davon das erſte in Mabillonii Sec. II Sančtorum

ordinis D. Benedičti; wie auch im erſten Tomo von

Th. Gale Scriptoribus hiſtorie britannice ſtehet. Die

ſe Bücher ſollen nur ein Stück von der hiſtoria elien

is epiſcopatusſeyn, welche dieſer Thomas geſchrieben.
vWh. Mab. - -

THOMAS Eporedienſis, oder Hipporegienſis, ein

Dominicaner von Ivrea in der Lombardey, florirte

um 1516, und ſchrieb vitam B. Margaritae de Sabaudia,

deſſen ſich Zyacinth. Baretiano in ſeiner Hiſtorie von

derſelben bedienet hat. Ech.

THOMAS de Firmo, ein Dominicaner von ſeiner

Vaterſtadt zugenannt, war ein Doctor Theologiä,

wurde 14of Ordens: General, gab ſich viele Mühe,

die damahlige Kirchenſpaltung abzuthun, überſetzte

Munionis regulam FF & Sororum de poenitentia B.

Dominici ins Italiäniſche, ſchrieb auch Epiſtolas

encyclicas, und ſtarb zu Genua im September 1413.

Ech.

THOMAS Fulginas, oder Thomaſucius, ein Franz

ciſcaner von Val di Mazara bey Nocera, war ſeiner

Wunder und Weiſſagungen wegen berühmt, ſchrieb

de ruinis multarum civitatum Italiae & tribulationum

eccleſiae in Verſen, und ſtarb den 15. Sept. 1377. Wa.

Ja. Fa.

S. THOMAS Garzia, ſiehe Garzia.

Cc cc THOMAS
-
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dern Helfte des 16Seculi, und ſchrieb conſilia & vo

ta, ſeu juris reſponſa; commentarium in conſtitu

tiones regni; traët. de rerum diviſione &c. To.

THOMAS Gualenſis, ſiehe Thomas Anglicus.

THOMAS de Hales, ſiehe de Ales.

THOMAS Heracleenſis, ein ſyriſcher Biſchoffzu Ger:

manicien, lebte um A. C. 616, und verfertigte auſſer

der Anaphora eine ſyriſche Ueberſetzung des neuen Te

ſtaments aus dem Griechiſchen, welche ſehr berühmt

- iſt, und von den Syrern insgemein heracleenſis gez

nennet wird. Aſſ.

THOMAS Herentalinus, ein römiſch- catholiſcher

Theologus, von Herenthals im öſterreichiſchen Bra

“bant, daher er ſeinen Zunahmen bekommen, lebte um

1555 zu Cölln, und ſchrieb Speculum vitae Chriſti.

THOMAS de Hibernia, ſiehe Palmeranus (Tkom.).

THOMAS Hiſpellas, ein Franciſcaner von Spello

in Umbrien, florirte um 127o, und ſchrieb das Leben

ſeines Ordens - Meiſters, Andreae de Cacciolis, der

S. Franciſci Schüler geweſt. Wa. Fa.

THOMAS Hogo, ein ſchottländiſcher Prediger, kam

1655 insPredigt-Amt, und hatte groſſen Segen dar?

inne, wurde aber nach Caroli II Wiedereinſetzung ab

geſetzt, weil er zu der biſchöfflichen Partey nicht tre

ten wollte, hernach lange Zeit gefangen gehalten, und

endlich gar verwieſen; worauf er ſich nach Holland

begab, allwo er wegen ſeiner Gelehrſamkeit und Gott

ſeligkeit ſehr werth gehalten wurde. Man ſagt auch

von ihm, daß er eine Gabe der Prophezeyung gehabt,

und unter andern Wilhelmi III Erhöhung auf den

engliſchen Thron vorher verkündiget. Nachdem nun

ſelbiger zur Crone gelanget, wolte er ihn zu ſeinem

Hofprediger in Schottland haben, ſtarb aber darüber

- im Sept. 1692. - -

THOMAS Horſteinenſis, ein deutſcher Capuciner,

gab in dem Mayntziſchen und der Pfalz einen Predi

ger ab, erlangte die höchſten Aemter ſeines Ordens,

wurde Magiſter Novitiorum, Lector, Gvardian, De

finitor und Cuſtos, ſtarb den 28. Sept. 1720, und

hinterließ Ceremoniale in choro ſubofficio divino,

in ſacroſanatomiſſe ſacrificio atque in fun&tionibus

aliis ſacris & clauſtralibus &c. a Bononia Bibliothe

ca Capucinorum. -

THOMAS de Jeſu, ſiehe Andrada.

THOMAS de Jeſu, ſiehe de Jeſu.

THOMAS Illyricus, ein Archidiaconus, lebte um

1525, und ſchrieb Traët. de laudibus nominis Jeſu;

Sermones de charitate. CZ.

THOMAS Iſmaelita, ein engliſcher Mönch des Or

dens S. Brigittä, in dem Kloſter Sion bey Riche

mond an der Themſe, florirte um 1430, und ſchrieb

Speculum humilitatis, ingleichen collectiones mira
culorum. Bal. Pit. Fa.

r

THOMAS

THOMAS Grammaticus, ein neapolitaniſcher Edel- THOMAS de Itura, ſiehe Ituren. - -

mann, und königlicher Rath daſelbſt, lebte in der an THOMAS de Kempis, ſonſt Hämmerlein, Bamer?

sº

ken, oder Malleolusgenannt, gebohren in dem Städt

gem Kempen in Ober-Pſſel gelegen, 380, wurde im

13 Jahre ſeines Alters von ſeinen Eltern Studirens

halber nach Deventer geſchickt, gieng 1399 in das Klo

ſter der Canonicerum regularium S. Auguſtini, auf

den Berg St. Agnes, ohnfern Schwoll, und wurde

nachmals Prior daſelbſt. Er pflegte zu ſagen: Re

quiem in omnibus quaeſivi, fed noninveni, niſi in

- angellocum libello, und ſtarb 1471 den 25 Jul im 9.

Jahre. Er ſoll auf dem Todtbette den Teufel leibhaftig

erblickt haben; als er nun einenHauffen AveMariage

betet, und der böſe Geiſt gleichwol immer näher kom

men, hat er endlich geruffen: Jeſu, Jeſu, da iſt der

Teufel verſchwunden.
tios & Fratres; ſoliloquium animae; hortulum roſa

rum; vallem liliorum; de tribus tabernaculis; de

- diſciplina clauſtralium; defideli diſpenſatione; ho

ſpitale pauperum; dialoguma noviciorum; exercitia

ſpiritualia; doëtrinale ſeu manuale juvenum; de

vera conjunëtione cordis; de ſolitudine & ſilencio

de elevationementis ad Deum; alphabetum mona

chi in ſchola Chriſti; conſolationemÄ &

infirmorum; Orationes; demortificatione üiipſius;

de humilitate; de vita bona & pacifica; de vita Chri

ſti; hymnos; epiſtolas, welche unterſchiedliche mal

zuſammen gedrucktworden. Ueber dem Buch deimi

tatione Chriſti, davon in Fabricii bibl. med. &infim.

Latin, die verſchiedenen Auflagen und Ueberſetzungen

in vielerley Sprachen ausführlich erzehlet werden, iſt

noch ein Streit, ob dieſer Thomas, oder Joh. Gerſon,

Abt Benedictiner-Ordens zu Vercelli, davon Verfaſ

ſerſey, maſſen es verſchiedene Manuſcripta geben ſoll,

welche noch vor ſeiner Zeit geſchrieben zu ſeyn ſcheinen

daher denn gemuthmaſſet wird, Kempis habe zuerſt

nur als Abſchreiber ſeinen Nahmen auf ein Exemplar

geſetzt, welches aber von andern unrecht verſtanden,

und er darüber gar zum Verfaſſer des Buchs gemacht

worden. Jodocus Badius hat ſein Leben beſchrieben.

PB. A. T. C. Poſev. Sw. Ghil. »

THOMAS de Lentino, ein Dominicaner aus Siciº

lien, wurde Prior des Kloſters ſeines Ordenszu Nea

polis, und Provincial in der Lombardey, gieng her

nach in das gelobte Land, wurde, nachdem er zurücke

nach Italien kam, 126o Biſchoff zu Bethlehem, und

1268 Erzbiſchoff zu Coſenza, gieng 1272 wieder als

Patriarch von Jeruſalem und Legatus apoſtolicus

nach dem Orient, ſtarb daſelbſt 1277, und ſchrieb vi
tam ſančti Petri martyris ordinis ſui, welches in Bol

landi Aêt. Sančt. ad diem 2 Aprilis ſtehet. Alt. AS.

THOMAS Lucanus, ſiehe Nicolaus V.

THOMAS, ein Doctor Decretorum und Biſchoff zu

Luceria, in der andern Helffte des 14-Seculi, von

Acerno gebürtig, hat Opuſculum de creatione Urbº

ni VI geſchrieben, ſo in Muratorii ſcriptor. Ital. ſteht.
Fa.

HOMAS de Lypſi ig (T -T AS de Lypſia, ſiehe Ittig (Thomas) THO

Er ſchrieb Sermones ad Novi
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ThoMAs Magiſter, ſiehe Theodulus.

THOMAS, ein Engelländer von Mailor im Cam

bria, lebte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb Acta

Arturi regis, und de menſa ejus rotunda. Pit. Fa.

– THOMAS von Maldon, ein Engelländer aus dem 15

Seculo, führte den Zunahmen von ſeiner Geburts

Stadt, war des Ordens vom Berge Carmel, und

wurde Profeſſor Theologiä zu Cambridge, auch ein be

rühmter Prediger. Seine Ordens-Verwandten mach

ten ihn 1404 zum Prior des Convents zu Maldon,

allwo er I43o ſtarb, und Introitum biblior. ſacror.;

Leêturam in Geneſin; lečtiones in pſalmos; epiſtol.
Jacobi; Sermones; determinationes theologiae;

quaeſtiones ordinarias; comm. ſuper magiſtrumen

tentiarum . collationes ſolemnes; aëtusveſperiales;

quodlibet &c. verfertigte. H. Pit. Bal. Fa. .

THOMAS de Mediolano, ein Dominicaner ausMay

land, war in den Humanioribus und der Matheſ

ſehr geübt, florirte zu Anfange des 16 Seculi, und

ſchrieb Epitoma de proportionibus motuum, welches

in ſeinem Profeßhauſe St. Mariä Gratiarum zu

Mayland im Manuſcript liegt. Ech. - -

THOMAS Meſſanenſis, ſiehe Thomas de Caloria.

THOMAS, ein engelländiſcher Benedictiner-Mönch

zu Monmouth, lebte um 1 160, und ſchrieb vitam &

miracula Guilhelmi pueri & martyris, welchen die

Juden zu Norwich gecrcutziget hatten. Bal. Pit Fa.

THOMAS ein Abt in den Kloſter Morignac, lebte

zu des H. Bernhardi Zeiten, und ſchrieb an dieſen ei

nen Brief, wie er ſich wegen ſeiner Abſetzung durch

den apoſtoliſchen Legaten verhalten ſoll, den man in

Baluziimiſcell. antrifft. Noch 2 andere Briefe von

ihm liegen in obgedachtem Kloſter im Manuſcript.
- Fa. - -

THOMAS Mutinenſis, ein Dominicaner von Mode

na, im Anfange des 16 Seculi, war ein guter Phi

loſophus, und ſchrieb Commentaria ſuper phyſicam

Ariſtotelis, welche noch vor 1516 gedruckt ſind. Ech.

THOMAS Parentucellus, ſiehe Nicolaus V.

THOMAS Philologus, ſiehe Philologus.

THOMAS Pius, ſiehe de Ituren und Pius.

THOMAS Pratenſis, oder de Pratis, ſiehe Pratenſis.

THOMAS Redonenſis, ein Carmeliter - Mönch im

14 Seculo aus Bretagne bürtig, bekam den Zunah

men von ſeinem Kloſter zu Rennes, und hieß ſonſt

Thomas Conette. Er ſtrafte die Laſter der Geiſtlich

keit, und den Pracht des Frauenzimmers mit groſſem

Eifer, hielt ſich eine Zeitlang in den Niederlanden auf,

* - -

und wurde I434 zu Rom als ein Ketzer verbrannt. B.

THOMAS Sandalius, ein ſchottländiſcher Ciſtercienz

- ſer-Abt in dem Kloſter Sandal, daher er den Zunah

men bekommen hat, florirte in der Mitte des 13 Se

culi, und ſchrieb ſuper magiftrum ſententiarum; de

baptiſmo; quaeſtiones controverſas. Vi. Fa.

THOMAS de Sarzan, ſiehe Nicolaus V.
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THOMAS de Sceva, ein Dominicaner, von ſeinem

Vaterlande, der Hauptſtadt in Ethiopien, zugenannt,

hat in dem Anfange des 16 Seculi florirt, und das

Leben b. Tacleaimanoth, der ein Dominicaner gewez

ſen ſeyn ſoll, ingleichen das Leben Teclse Haimanotk,

einesÄn Apoſtels, und zwar letzteres in ara

biſcher Sprache, dafern es anders mit dem erſtern

nicht einerley iſt, geſchrieben. Ech.

THOMAS Spalatenſis, ein Dalmatier, gebohren

Ä wºrdeºn ſeiner Vaterſtadt Spalafro j

nannt, war anfangs Canonicus daſelbſt, hernach Are

chidiaconus, ſchrieb Hiſtoriam Salonicaj &Spa

atenſum, welche Joh. Lucius ſeinem Wercke jej

º ºma- & Croatie angefüget, und ſtarb 126g.
Z. “M.

THOMAS Taurinenſis, ein Capuciner aus Turin,

daher er ſeinen Zunahmen erhalten, war Definitor ſei

nes Ordens in Piemont, und ein guter Prediger, wie

hÄder Cardinal Harberini, der herj

den Rahmen. Urbanus VIII Pabſt wordj Legat

zu Bononie fleißig gehört. Er ſtarb zu Turin 1622,

und hinterließ Conciones de Sanctis." Bononia Bi

bliotheca Capuccinorum.

THQMAS a Tipherno, ein Capuciner von Tiferno

aus Umbrien, reiſete als Prieſter nach Jeruſalem, trat

in 42 Jahre ſeines Alters in den Ordj öf:

ters Provincial ſeines Ordens, und endlich General

deſſelben. Er ſtarb in den Convent in Umbrien 1576,

im 78 Jahre, und ſchrieb Coronas plüjj

mºm meditationum ſuper omnia myſteria Mariae.

a Bononia Bibliotheca Capuccinorum.

THOYAS, vºn Toledo, ein ſpaniſcherDominicaner,

war Doctor Theologiä, florirte um 147o, und ſchrieb

Mariale de laudibusportae paradiſiſcjb V.; verfer

tigte auch viele alphabetiſche Indices, als ſuper quod

- libeta Thoma de Aquino, und deſſen Summam theolo

gicam, per ſernomes 7ac de Loragine, ſuper ſer

mones 70. a S. Geminiano, in 7ac. dº Ceſſöls lib. de

ludoſeaccorum, ſuper Nic. de Lyra, ſuper Alan.de

Rupe filmmam de virtutibus & vitiis, ſuper opus In

ocetti I in VII pſalmos poenirentiales, ſuper Al

berti de Brixia ſummam de officio facerdotis, ſuper

Aug. de Aicuna tr. in Magnificat & evangelium miſ

ſus eſt in Nic.de Hamapis exempla S. Scripturae, und

ſuper Decretum. Ech.

THOMAS Truxillo, ſiehe de Truxillo.

THOMAS a Valentia,

-3

C ein ſpaniſcher Dominicaner

Mönch hatte den Zunahmen voj Vaterſtadt,

florirte um 1560, und ſchrieb Frej conſölacion ne

-lſºria“ tºdo Chriſtiano parapafj proſperamente

Ä.de die mundo ſo zu Venedig 1562 ins

_ Italiäniſche überſetzt ans Licht getreten. Ant. Ech.

THOMAS, von Udine, ein Dominicaj und Doctor,

auch Profeſſor Theologiä, die er viele Jahre gelehrt,

florirte UntI483 und hinterließ Summam decaſus

Eonſcientie, welche zu Ferrara im Manuſcript liegen

ſoll. Ech. -- . . . . !

Cc cc 2 THo
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THOMAS Vercellenſis, oder Gallus, ein Canoniz

. tas minores;

T H o M As

cus regularis Ord. St. Auguſtini in der Congregation

St. Victoris zu Paris, wurde 121oingedachter Con

gregation Abt,nachmahls aber in dem Kloſter St. Anz

dreä zu Vercelli, und ſchrieb commentarium in ope

ra Dionyfi Areopagitae ; commentarium in Cantica

Canticorum, davon das letzte noch im Manuſcript

liegt. Er ſtarb 1246 den 5 December. O. Poſſev.

Fa. To.

THOMAS, von Vigevano, ein Dominicaner, florirte

zu Ende des 15 und zu Anfange des 16 Seculi, und

hinterließ Semones; compendium juris canonici;

ſummam de contraStibus. Ech.

THOMAS von Villeneuve, ſiehe Garzia (Thomas).

THOMAS de Virduno, ein Dominicaner von ſei

nem Vaterlande in Burgund zugenannt, florirte in

der andern Helfte des 14 Seculi, und ſchrieb Poſtillas

ſuper epiſtola» Pauli, ſcil. ad Romanos, Corinthios,

Epheſios & Hebreos. Ech.

THOMAS Waldenſis, ſiehe Waldenſis.

THOMAS Walleis, ſiehe Thomas Anglicus.

THOMAS Walleis, oder Gualois, ein engelländi

ſcher Dominicaner aus Walles, daher er auch ſeinen

Zunahmen hat, wird ſonſt auch ſchlechtweg Thomas

Anglicus genannt, und von einigen in 2 unterſchiede?

ne Perſonen, nehmlich de Walleis und de Gualois,

wiewohl ganz irrig eingetheilet. Er war Doctor

Theologiä zu Oxford, und that ſich dadurch ſeine fleiſ?

ſige Vorleſungen hervor, bezeigte hernach auch vor Jo

hann XXII zu Avignon ſeinen muthigen Religions

Eifer, und ſtarb um 134o. Seine Schriften ſind

mor litates ſuper Eſiam, Numeros Devteronomium,

Joſuam, Judices, Ruth, Exodum, Leviticum; ſuper

duos noëturnos Pſalmorum; Sermones de tempore

& de Sanctis; de theoria praedicandi; de natura be

ſtiarum cum moralizatione; metamorphoſis ovidia

nameraliter explanata, welche zu Paris 1509 in 4

gedruckt; expoſitio in X primos libros Auguſtini de

civirate Dei, die ebenfalls und zwarÄMayntz 1473

in folio gedruckt worden; epiſtola de infkantibus &

momentis; eine Predigt de viſione dominica, um wels

cher beyden letzten willen er vielen Verdruß gehabt;

Excerpra moralia ex philoſophis, poetis & SS. Patri

bus de virtutibus & vitiis, ſo aber noch zweifelhaft.

Sonſt werden noch von einigen unter ſeine Schrifften

auch queſtiones ſuper multos libros phyſicorum;

traëtatus multilogicales; ſuper IV libros ſententia

- rum; in Proverb1a Salomonis; in Cantica Cantico

rum; in Geneſin; in Eccleſiaſten; in XII Prophe

ſuper Matthaeum; in epiſt. ad He

braeos; le&ture S Bibliorum; de ſtatuanimarum poſt

mortem; de quatuor praedicahilibus ad omne genus

hominum; contra iconoclaſtas und campus florum

juris canonici gezehlet. Er mußmit Thoma Jorzio,

oder Anglico, welcher Cardinal geweſen, und 131o

geſtorben, nicht vermengetwerden, welches von vielen

geſchehen. k.ch.
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THOMAS, ein Niederländer aus Flandern, war ein

Diaconus und Mönch zu Winorbergen, und wurde

I333, als dieſer Ort von den Franzoſen erobert wor;

den, gefangen, aber bald wieder auf freyen Fuß ge:

ſtellet. Er hat nachgehends deſcriptionen expu

gnationis & captivitatis ſuae verfertiget. Vo. A. Fa.

THOMAS Winchelſey, ein Mönch in Engelland,

deſſen Alter unbekannt iſt, hat quodlibeta; comment.

in logicam Ariſtotelis, und Sermones geſchrieben. Fa.

THOMAS Wratislavienſis, ein Prämionſtratenſer

Mönch und Medicus zu Breßlau, war Titular zBiz

ſchoff von Sarepta, florirte um 136o, und ſchrieb

ctcam medicinalem, ingleichen traët. de febri

bus. Beyde Wercke liegen auf der leipziger Univerſit

täts-Bibliothec noch im Manuſcript, Fa.

THOMAS, ein deutſcher Dominicaner, Mönchim 14

Seculo, ſchrieb de corpore Chriſti in ſacramento al

taris; de corpore Chriſti mortuo; de generatione

lucis; de tempore & iride, und verſchiedene Bücher

de origine rerum, darunter einige Bartholomäi

Anglici Werck de proprietatibus rerum,wiewohloh

ne Grund, verſtehen wollen. Ech.

THOMAS (Anton.), ein Jeſuit im 17 Seculo, gieng

als Mißionarius nach China, um 1693, arbeitete lan

ge an einer Beſchreibung der groſſen Tartarey, wie

auch einer Beſchreibung des Königreichs Corca,edirte

hiernechſt 1688 obſervations phyſiques Ör mathemati

ques pour ſervir à l'hiſtoire naturelle Ör a la perfection

de l'Aſtronomie Ör de la Geographie Cre. Ant.

THOMAS (Antonin.), ein Dominicaner von Dinan

in Bretagne, florirte zu Ende des 17 Seculi, und

ſchrieb ein Werckgen mit dem Titel: la devotion à la S.

Veronique. Ech. -

THOMAS (Arthus), ein franzöſiſcher Scribent, lebt

te zu den Zeiten der Könige Henrici III und HenriciIV

und iſt aus der Satyre bekannt, worinne er die verz

derbten Sitten an dem Hofe Henrici III faſt ein we

nig gar zu natürlich abgeſchildert, und welche erſtlich

1605 unter dem Titel: Deſcription de l'Isle des Her

maphrodites heraus gekommen, 1724 aber nebſt eini

gen andern dergleichen Schriften wieder aufgeleget

worden. Henricus IV ließ ſich dieſelbige vorleſen,

und wünſchte, den Verfaſſerzukennen, verbot aber zu

gleich, daß man deswegen nach demſelbigen nicht for

ſchen, oder ihm ein Leid zufügen ſollte, weil er, wie

er ſagte, ſich ein Gewiſſen machte, einen Menſchenaus

keiner andern Urſachezu kräncken,alsweiler die Wahr

Ä geredet. Journal du Regne Henr. IV tom. 2.

HL. -

THOMAS (Hieronymus), hat 1662 Sonn- und

eſ. Tags-Andachten zu Gieſſen ins heraus gehen.
laſſen.

THOMAS, mit demZunahmen Leodius, (Hubert),

ein Rath Friderici des andern, Churfürſtens in der
Pfalz, von Lüttich, fiortrte um 1540, war anfänglich

Aſſeſſor des kayſerlichen Cammer-Gerichts zuÄ
- WUT
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wurde zu verſchiedenen Geſandtſchaften gebrauchtbe

ſchrieb in überaus netten Latein, die Reiſe des hochge

dachten Churfürſten zu dem Kayſer Carolo V, inglei

chen commentarium de Tungris & Eburonibus aliis

que Germaniae inferioris populis, welcher in Schardii

Scriptoribus rerum german. tom. I und Pirckheimeri

deſcriptione Germaniae utriusque ſtehet; annalium

de vita & rebus geſtis Friderici II, principis EleSto

ris Palatini libb. 14; de Heidelberge antiquitatibus;

hiſtoriam belli ruſticani anno 1525, welche ſich uns

- ter Marqu. Freberi Scripter. rerum germ. Tom. III

findet; Epiſt. de monte Tauno, die man in D. Lud.

Chriſ. Miegi monumentis pietatis & literariis P.I

antrifft. Al. A.

THOMAS, oder Thaumas, (Johann), ein franzöſis

ſcher JCtus, florirte um 1645 zu Paris, und edirte

Dictionaire civil Ör canonique.

THOMAS (Paulus), Herr von Girac, ein Frantzos

aus der Mitte des 17 Seculi,war Pauli Thomä,Herrn

von MaiſonnetteSohn, welcher ſelbſt von nicht gerin-

ger Gelehrſamkeit war. Er lebte zu Angouleme, und

machte ſich durch ſein Critiſiren über des Voiture

Schrifften am meiſten bekannt. Coſtar aber ſchrieb

eine Apologie des Voiture wider den Girac, auf wel

che zu antworten Girac ſich genöthiget fand, wor?

über denn nach der Zeit verſchiedene Schrifften ent

ſtanden, unter welchen des Giracs ſeine die letzten wa?

ren. Er verfertigte auch andere Poemata, v.g. Ru

pellaidos, ſ. derebus geſtis LudoviciXIII libros 6&c.

Co.

THOMAS (Petrus), Herr von Foſſe, ein Frantzos,

gebohrenden 6 Aug. 1634 zu Rouen, wurde zu Port

royal des Champs, unter des berühmten M. le Mai

tre Anführung erzogen, welcher ihn dahin brachte,

daß er ihm im 2oſten Jahre ſeines Alters an den vitis

San&torum, die er verfertigte, mit helffen konte. Nach

der Zeit hielt er ſichzudem berühmten Tillemont, leg

te nebſt ihm Hand an die Kirchen-Hiſtorie, ſchlug alle

ihm angetragene Dignitäten aus, wollte ſich auchmit

keinen Gelehrten bekannt machen, damit er nicht in

ſeinem ſtillen Wandel geſtöret würde, und ſtarb den 4

November 1698, im64Jahr. Seine Schrifften ſind:

vie de Dºm Barthelemi des Martyrs, tiree de ſon bi

foire ecrite par cinq Auteurs, dont le premiereſtLouis

de Grenade; la vie de S. Thomas archeveque de Can

vorberi&r Martyr; hiſtoire de Tertullien C7 d'Origene;

vies des Saint pour tous les jours du moi, von denen

aber nur der Januarius und Februarius heraus gekom

men; Memoires de Louis de Pontis, officier des Arméer

du Roi; la preface du poeme contenant la traduction

de Teg/iſe für Peuchariſtie, par Louis le Maitre de Saci;

l- continuation de la grande Bible de M. le Maitre de

Saci, avec leſens ſpirituel Ör litteral. Nic.

THOMAS (Wilhelm), aus der Provinz Wallis in

Engelland, reiſte nach Franckreich und Italien, war

ein guterFreund von P. Aretino, dem er ſeinen Dia

legum von König Henrico VII dedicirte, wurde an
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Eduardi VI Hofemployrt, kam aber bey derKönigin

Maria in Ungenade, daher er gegen ihr Leben con

ſpirirte, und als es auskam, 1554den 18 Maygehan

gen und geviertheilt wurde. # edirte im Engliſchen

eine Hiſtorie von Italien, wie auch eine italiäniſche

Grammatic und Lexicon; Locos communes von

Staats-Affairen c. Wo.

THOMAS (Wilhelm), aus Shropshire, ein puri

taniſcher Prediger zu Obleyin Sommerſetshire,ſchrieb

im Engliſchen Praxin proteſtantium, ſeu chriſtianum

perfeStum; expoſ libri Ruth; vindicias ſcripturae

& miniſterii; Scripturas apertas ſeu caſus conſcien

W &c. und ſtarb 1667den 5. November, im 74 Jahr.

O.

THOMAS (Wilhelm), gebohren zuBriſtol 1613 den -

2 Februar, war erſt Capellan bey Jacobo Hertzog

von Morck, hernach Decanus zu Werceſter, Biſchoff

zu St. David, und endlich zu Worceſter, ſchrieb im

Engliſchen apologiam pro eccl. angl.oracula roma

na ad ſilentium redaëta; a preſervative of Piety; Pre

digten c. ſtarb 1689 den 25 Junii, und nennte ſich auf

ſeinem Epitaphio: Olim Decan. wigorn. indignum,

poſtea Epiſcopum menevenſem indigniorem, tan

dem Ep. wigorn. indigniſſimum, meritis tamen Chri

ſti advitam aeternam reſurrectionis. Candidatum.

Wo.

THOMASINUS, ſiehe Tommaſi. -

THOMASINUS de Ferraria, ein Dominicaner und

Doctor Theologiä, von ſeiner Geburts- Stadt zuge

nannt, florirte zu Ende des 14 Seculi, und ſchrieb

in IV libros ſententiarum; Sermones quadrageſi

males; ingleichen Sermones de tempore & de San

êtis, von welchen die beyden erſten gedruckt worden.

Ech.

THoMAsINI, oder Tomaſinus, (Jac. Phil), ein

Biſchoff von Citta nuova, lateiniſch AEmonia oder

Citta nova, gebohren zu Padua 1597 den 17 Nov.aus

einer nicht gar anſehnlichen Familie, wurde ein Ca?

nonicus ſecularis zu St. Georgii in Alga, und ferner

1619 Doctor Theologiä zu Padua, worauf er eine

Zeitlang in einem Kloſter das Studiren abwartete.

Als er ſich durch einige Schrifften bekannt gemacht,

und hiernechſt nach Rom gekommen, wurde er von

dem Pabſt Urbano VIII zum Biſchoff von Canea in

Candia ernennet, welches er aber aus gewiſſen Urſa

chen ausſchlug; dannenhero ihn der Pabſt 1642 zum

Biſchoff von Citta nuova, einem geringen Städt

gen in Iſtrien machte. Er ſtarb daſelbſt 1654, und

hinterließ verſchiedene Schrifften, ſolche ſind: In

ſcriptiones patavinae ſacrae & profanae, welche Jac.

Salomonius nachgehends 1696 zu Padua vermehr

ter ans Licht geſtellet; bibliothecae venetae manu

ſcripte publicae & private; bibliotheca patavinae

manuſcriptae publicae & private; annales canonico

rum ſecularium S. Georgii in Alga; Parnaſſus euga

neus; de teſſeris hoſpitalitatis liber, ſo Gronovius

in den9ten Tomum ſeines Theſauriant.graec geſetzt;

Cc c c 3 Petrarcha
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Petrarcha redivivus; manus enese Cecropii votum THOMASIUS (Chriſtian), ein JCtus, undPhilos

referentis dilucidatio, ſo beym Gronoviol. c. T. X

ſteht; vita Laur. Pignorii, ſo nebſt Pignorii origini

bus Patavii, in Graevii Theſ.ant. & hiſt. Italiae Tom.

VIP. III zu finden; Caſſandrae Fidelis epiſtole cum

ejus vita, welches auch in Chriſ Gryphiivitis ſele&tis

ſtehet; vita Guid. Pancirolli, ſo man in Jac. Frid.

Leickheri collectione vitarum findet; vita Marc Ant.

Peregrini; Gymnaſium patavinum libris 5; Laure

Ceretae epiſtolae cum ejus vita; illuſtrium virorum

elogia iconibus exornata; Titus Livius patavinus,

oder eine Lebens- Beſchreibung deſſelben; oratio de

D. Hieronymi laudibus; Cenotaphium Maximi Tu

rani; Sinodo diocºſano di Citta wuova, biſtoria dells

B. vergine dimonte Ortone; prodromus Athenarum

patavinarum; de donariis actabellis votivis vete

rum liber, welches letzt angeführte Buch auch in Grae

vii Theſauro antiqu. rom. Tom. XII ſtehet, und dem

Thomaſin die biſchöffliche Würde bey dem Pabſte zu

wege gebracht haben, aber von Joh. RhodioÄ
tiget ſeyn ſoll, der ihn ſolches unter ſeinem Rahmen

an den Tag zu geben überlaſſen habe. Man bemerckt

auch in dieſem Wercke einen etwas andern Stylum,

als ſonſt des Thomaſini war. Dem ohngeachtetwol

len einige ſolches nicht zugeben, weilnemlich Rhodius

gewohnt geweſt, ſeine Schrifften viel beſſer auszuar

beiten. Thomaſini eigene Schrifften ſind faſt durch

gehends mit ſchlechtem Fleiß und gar nicht genau abge

faſſet. Nor. Pap. Tom. .

THOMASINI, oder Tomaſinus, (Paul), ein Bruder

des vorigen Jac. Philippi, gebohren zu Padua 1584

den 24 October, wurde im 19 Jahre Doctor Jurisda2

ſelbſt, ſchrieb Conſiliorum & allegationum Vol. XVI;

obſervationum quae ſpečtant ad leges Vol. II; ob

ſervationes circa ſtatuta patavina; miſcellaneorum

& adverſariorum Vol. 2; orat. in laudem Angeli

Corrarii pretoris, und ſtarb zu Padua 1643 den 20
Sept. Tom. - - - - -

THOMASIUS, ſiehe Tomaſ und Tommaſi.

THOMASIUS (Balthaſar), ein ICtus zu Padua,

lebte um 1642, und ſchrieb opus de tutela & curain

folio. -

THOMASIUS (Carolus), ein Sicilianer von Ra

- eines

und ſtarbzuRom 1675 den 1.Jan. M.

uſa, gebohren 1614 den 14 October aus vornehmen

eſchlechte, erbauete das Städtgen Palma, und bei

kam vom König Philippo IV in Spanien den Titel

Herzogs von Palma, trat aber ſolche Würde

und Güter ſeinem Bruder ab, ward ein Clericus rez

gularis zu Palermo, und Doctor Theologiä, lebte zu

Rom in groſſemAnſehn, ſchrieb arborem uberrimam

ſacre dočtrinae ſeu commentarios & aphoriſmos in

ſummam D. Thome; annum Bonaventura igneisſe

raphicae dočtrine floribus vernantem; anthologiam

ſacram; horologium hiſtoricum dominicae paſſionis;

quodlibeta theologica, nebſt viel andern Schrifften,

-
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ſophus, war Jacob Thomaſi älteſter Sohn, geboh

ren zu Leipzig 1655 den 1. Januar, wurde 1671 da

ſelbſt Baccalaureus, 1672 Magiſter, und 1679 zu

Franckfurt an der Oder Doctor Juris, legte ſich mit

beſonderm Fleiß auf das Recht der Natur, und las,

nachdem er in ſein Vaterland zurücke gekehrt, fleißig

Collegia. Weil er aber PufendorffsPartie nahm,

- ſo zerfiel er mitD. Val. Alberti, gerieth auch hernach

mit andern Gottesgelehrten zu Leipzig und ſonderlich

D. Joh. Bened. Carpzoven in ſolchen Streit und

Verdrießlichkeit, daß er ſeiner Sicherheit wegen Leipz

zig verlaſſen muſte. Er gieng alſo nach Halle, und

fieng 169o allda an Collegia zu leſen. Da nun der

Churfürſt von Brandenburg bey ſeiner Durchreiſeda

ſelbſt wahrnahm, daß ſich eine groſſe Anzahl der Stu

renden von allerley Ständen bey ihm eingefunden, ſo

wurde beſchloſſen, eine Academie daſelbſt anzulegen,

bey welcher Thomaſius, nebſt dem Titel eines chur

fürſtlichen Raths, den er ſchon vorher gehabt, 1694

zum ProfeſſoreJuris ordinario beſtellet, auch 1709zu

der Würde eines königlich-preußiſchen geheimden

Raths, und 171oDirectoris der Academie zu Halle,

auch Ordinarii der Juriſten-Facultät erhaben wurde.

Er bediente ſich zuerſt der deutſchen Sprache in Colle

giis und Programmatibus, beſtritte die ariſtoteliſche

Philoſophie, hatte von dem Teufel und der Hexerey

ſeine eigene Meinung, hielt die Ketzerey vor kein Laſter,

entſchuldigte die Kebs- Ehen, lehrte daß ein unbekehr

*ter Prediger nichts gutes ſchaffen könne, ſetzte das

Recht der Natur auf einen ganz andern Fuß, als

ſolches bisher geweſt, meinte es erhelle bloßaus dem

geoffenbarten und nicht aus dem natürlichen Rechte,

daß die Polygamie unrecht ſey,daß die Ausſchlieſſung

vom heiligen Abendmahl eine bloß weltliche Strafe

und gegen einen Fürſten nicht zu brauchenſey,daß die

Nothwendigkeit des äuſſerlichen öffentlichen Gottes

dienſtes aus derNaturnicht könne erwieſen werden c.

weswegen er mit Alberti, Carpzoven, Maſio, Plac

cio, Gabr. Vagnern, Tentzeln, Tſchirnhauſen

Praſchio, D. Joh. Friedr. Mayern, Albr. Chriſtian

Rothen, Joh. Weimer, L. Stolzen, D. Breithaup

ten, D. Fechten, Probſt Reinbecken, Seb. Edzar

- di, Juſtin. Meyer, Alb. Joachim von Krackewig

und Boh. Andr. Grammlichen viel Streitigkeiten

bekam; unter welchen Widerſachern es M7aſius ſo

weit brachte, daß ſeine Schrifften zu Coppenhagen

verbrannt wurden. Er ſchrieb inſtitutiones juris“

Prudentiae divinae, deutſch und lateiniſch; introdu

&tionem ad philoſophiam aulicam; hiſtoriamſapien“

stiae & ſtultitiae Tom. III; Naevorum jurisprudentie

romanae antejuſtinianeae libros II; ſcholia in diſpu

tationem theologi Iipſienſis de jure decidendi con“

troverſias theologicas; fundamenta juris nature&

gentium, cum hiſtoria jurisÄ deutſch und

lateiniſch; primas lineas de JCtorum prudentiacon

ſultatoria, deutſch und lateiniſch; ſpecimen juri

Prudentia judicialis; ſelecta feudalia Tom. II; cº“
telas

7
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dis oblatis, de abigeatu, de ſponſione Romanorum
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-telas circa precognita jurisprudentie, deutſch und

lateiniſch; cautelas circa praecognita jurisprudentiae

eccleſiaſticae; notas adſingulos inſtitutionum & pan

deétarum titulos; hiſtoriam juris naturalis; hiſto

riam contentionis inter imperium & facerdotium;

lečtiones de prudentia legislatoria, ſo erſt nach ſei

nem Tode heraus gekommen; oratiunculas tres;

programmata & alia ſcripta ſimilia breviora, die 1724

uſammen gedruckt worden; freymüthige Gedanz

ken oder Monats - Geſpräche in 3 Theilen; rechts

mäßige Erörterung der Ehe - und Gewiſſens, Srg?

ge, ob zwey fürſtliche Perſonen im römiſchen Reich,

deren eine der lutheriſchen, die andere der refor

mirten Religion zugethan iſt, einander heyrathen

Eönnen; Einleitung zu der Vernunft-Lehre, deutſch

und lateiniſch; Ausübung der Vernunft - Lehre,

deutſch und lateiniſch; Einleitung zu der Sitten?

Lehre, deutſch und lateiniſch; Ausübung der Sitz

ten Lehre, deutſch und lateiniſch; weitere Erleute

- rung durch verſchiedene Exempel des Vorſchlags

wegen der neuen Wiſſenſchaft, anderer Menſchen

Gemüther erkennen zu lernen; das Leben und

merkwürdige Dinge des Socratis, aus dem Franz

zöſiſchen des Herrn Charpentier ins Deutſche über

ſetzt; Hiſtorie der Weisheit und Thorheit in drey

Thelen; das Recht evangeliſcher Fürſten in theolo

giſchen Streitigkeiten;. Verſuch vom Weſen des

Geiſtes; ſunnmariſchen Entwurff der Grund:Leh

- ren, die einem Studioſo Juris zu wiſſen nöthig;

dreyfache Rettung des Rechtsevangeliſcher Fürſten

in Kirchen - Sachen; Bedencken über die Frage,

wie weit ein Prediger gegen ſeinen Landesz Herrn,

welcher zugleich Summus Epiſcopus mit iſt, ſich des

Binde 2 Schlüſſels bedienen könne; ernſthaffte aber

doch muntere und vernünftige Gedancken und Erz

innerungen über allerhand auserleſene juriſtiſche

Händel in vier Theilen; Geſpräch vom Simultaneo

zweyer catholiſchen Gelehrten, unter dem Nahmen

Hector Gottfried Erdmann; vernünfſtige und

chriſtliche, aber nicht ſcheinheilige Gedancken über

allerhand gemiſchteÄ und juriſtiſche

Händel in drey Theilen nebſt einem Anhange; aller?

hand bisher publicirte kleine deutſche Schrifſten;

- auserleſene und in deutſch noch nie gedruckte Schrif

ten in zwey Theilen; ſummariſche Tachrichten von

auserleſenen,mehrentheils alten in derthomaſiſchen

Bibliothec vorhandenen Bücher in 24 Theilen und

zwey Bänden; Diſſertationes juridicas in academia

lipſienſi publice habitas, darinne die 17 Diſputat. de

injuſto Pontii Pilati judicio, de vagabundo ſeo, qui

eſt ſine domicilio, de philoſophia juris oftenſa in

doëtrina de obligationibus & aêtionibus, de jure cir

ca colores, de prioritate atque poſteritate temporis

dubia, de ſponſione Romanorum caudina, de crimi

ne bigamiae, de praeſcriptione bigamiae, de aêtione

fidejufſoris adverſus debitorem antequam ſolvit, de

filio ſub conditione: ſi ſe filium probaverit, haerede

inſtituto, de jure circa ſomnum & ſomnia, de feu

numantina, de ſervitute ſtillicidii, de jure aſylile

gatorum aedibus competente, de validitate conjugii

invitis parentibus contra&ti ſtehen; Diſputatiories

12 de quaeſtionibus promiſcuis hiſtorico-philoſo

phico - juridicis; diſputationes 12 ſuper 48theſibus

maxime controverſis, excerptis ex inſtitutionibus

- jurisprudentia divinae; diſſert. de felicitate ſubdi

torum brandenburgicorum ob emendatum per edi

&ta electoralia ſtatum eccleſiaſticum & politicum,

de conſtantia & inconſtantia, de uſu aêtionum poe

nalium juris romani in foris Germanie, de uſu ju

ris Paterni Romanorutn ſecundum mores Germaniae

& jus boruſſicum reviſi, de ſymbolo Ele&toris bran

- denburgici: ſuum cuique, de paêtis dotalibus, de

proteſtatione jus proteſtantis non conſervante, de

jure injuſto heredipetarum, de jure principis circa

adiaphora, de praſcriptione regalium, de injuſta

oppoſitione jurium majeſtaticorum ſuperioritatis

territorialis & reſervatorum imperialium, de jure

ftatuum imperii dandae civitatis, de inſtitutionibus

capratoriis, de jure circa pharmacopolia civitatum,

- de jure circa titulos honorum, de eo an hereſis ſit

crimen, de jure principis circa haereticos, theſes

- juris publici contra Anonymi diſſert de officie dire

êtorum & ducum circularium in executione fen

ºtentiarum, de fundamentorum definiendi cau

fas matrimoniales hačtenus receptorum inſufficien

ºtia, de pſeudo-privilegio pupilli conventi contra

- ria aëtione negotiorum geſtorum, de homicidio lin

- gue, de jure conſuetudinis & obſervantiae, de pro

teſtatione faêto contraria, de tutelis, defide juri

dica de legitima viventis, de preſumtione bonita

-tis.de vera pietate juridica, de interpretatione be

neficiorum principis, de culpa ab haeredibus tuto

rum praeſtanda, de pretio affe&tionis in res fungibi

les non cadente, de hominibus propriis & iberis

Germanorum, de morum cum jure ſcripto conten

tione, de crimine magiae, de jure principis circa ſo

lennia ſepülturae, de judicioſ cenſura morum, de

arrhis emptionum, de ſtatuum imperii poteſtate le

gislatoria contra jus commune, de larva legis aqui

liae detraëta aêtioni de damno dato, de non - ente

aêtionis forenſis contra aedificantem ex aemulatio

ne, de fidejufſore indemnitatis, de Noricorum cau

ſis adimendi legitimam, de quaſi emancipatione

Germanorum, de jurisdictionis & magiſtratuum dif

ferentia ſecundum mores Germanorum, de origine

ſucceſſionis teſtamentariae, de uſu praético doëtri

nae de culparum praeſtatione in contra&tibus, de tor

tura ex foris chriſtianorum profcribenda, de tem

plariorum equitum ordine ſublato, defenſu legis

decemviralis teſtamentariae, de perpetuitate debi

torum pecuniariorum, de differentiis juris canoni

ci & civilis in doëtrina de teſtamentis, de jure ag

gratiandi principis evangelici in cauſis hemicidii,

de bonorum ſeculariſatorum natura, de uſu praëti

coascuratae diſtinctionis inter emtionem cum Fºº
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de retrovendendo & contraëtum pignoratitium, de

uſu exiguo S&ti vellejani in foris Germaniae, de de

ſertione ordinis eccleſiaſtici, de officio principis

evangelici circa augenda ſalaria & honores miniſtro

rum eccleſiae, de exiſtimatione, fama & infamia ex

tra rempublicam, de jure detraëtionis, de judice

ſententiam in cauſis criminalibus latam ab aëtis re

movente, de foro competente & ſubječtione cleri

corum ſubpoteſtate civili, de cauſis Prohibita alie

nationis feudi, de feudo alienabili, de inutilitate

brocardici vulgaris: quae ſunt in territorio praeſu

munturetiameſſe de territorio, diſcuſſionem atque

caſtigationem vindiciarum diſtin&tionis interParagia

&apanagia contra Jo. Nic. Hertium, de originibus.

feudalibus, cautelas circa do&trinam de natura Pre

cum juridicarum, defelonia domini, de non reſcin

dendo contraëtu condiêtionis ob metum ſpeëtrorum,

de origine proceſſus inquiſitorii, de occaſione, con

ceptione ac intentione conſtitutionis eriminalisca

rolinae, de vera origine, natura, progreſſu & interi

tu judiciorum weſtphalicorum, de uſu praético di

ſtin&tionis hominum in liberos & ſervos, de uſu

praético diſtinctionis hominum in ingenuos & liber

tinos, de uſu pra&tico doëtrinae de impedimentis

manumiſſionis, de uſupraëtieo denunciationisevan

gelice, de origine ac progreſſu proceſſus inquiſi

torii contra ſagas, depaêtis futurorum ſponſalio

rum, vulgo vom Jawort, de uſu praético tituli in

ſtitutionun de his qui ſuivel alienijurisſunt, de

uſu praético tituli inſtitutionum de patria pote

ſtate, deremiſſione tacita pignoris vel hypothe

cae per remiſſionem debiti & conſenſum in alie

nationem rei, de concubinatu, de uſu praético do

Strinae inſtitutionum de nuptiis, de regalibus fiſci

principum Germaniae circa acquiſitionem praecipue,

de uſu praético do&trinae inſtitutionum delegitima

tione, de uſu praético tituli inſtitutionum dead

optionibus, deuſupraético aëtionis adverſusjudi

cem imperite judicantem, ad pr. Inſtit. de obligat.

quae quaſi ex deličto naſcuntur, cautelas circa do

Strinam de praeſumtioneallodialitatis, de aêtionein

juriarum, de jure adimplementi literarum cambia

iium honoris cauſa, de revocatione tacita mandati

judicialis, deprecipuisjurispatronatus eccleſiarum

proteſtantium vulgaris capitibus, de riteformando

ſtatu controverſiae; an legum jurisjuſtinianeiſit

frequens an exiguus uſus praëticus inforis Germa

niae, de remiſſione tacita pignoris per conſenſum

ſive expreſſum ſive tacitum creditoris innovam op

pignorationem, de obligatione ex promiſſionerei

incertae, de onere probandi in aêtione negatoria, de

uſu pra&tico tit. Inftitut. quibus modis jus patria

poteſtatis ſolvitur, de remiſſione tacita pignoris vel

hypothecae per acceptionem novi chirograph aut

fidejufſoris, de emendatione adminiſtrationisjuſtitze

neque facilineque impoſſibili, valde tamen difficili,

&caute ſuſcipienda, de aequirate cerebrina& exiguo

uſu practico legis anaſtaſianae, deemendandis quibus
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damlitium protraktionibus in materiajuramentipar

ti aparte in judicio delati hačtenus receptis, de cha

raëtere & circumſpestione medici ad curandam pro

ceſſuum taedioſitatem adhibendi, dehypotheca tacita

propter pecuniam luſtricam, de praeſumtione furoris

atque dementie, de fatuitate brocardici: cauſa fa

tua excuſät a dolo, de rerum differentiis intuitu ju

ris germanici privati, an promiſſor faêti liberetur

prxſtando id quod intereſt, de dominio & ejus natura

in genere intuitu juris germanici privati, de protrº

êtione litis per allegationes legum & doëtorum in

proceſſu advocatis permiſſa, de protraëtionejuſtitiº

per amicabilem compoſitionem partium litigantium

a judice tentandam, an poenae viventium eosinfº

mantes fint abſurde &abrogandse? de ſingulariaequi

tate leg.unice Cod. quando imperator inter Pupil

los &c.cognoſcat; trigam caſuum ex regulis juris

prudentiae examinatorum; de Majeſtatis ſubječto:

de jure circa frumentum; vindicias juris Majeſtatis

circa ſacra; vindicias corollariide exiguo Pande&a

rum uſu in foris Germaniae, die man auch bey ſeinem

Tract.de naevis jurisprudentiae juſtinianee findet;

Progr. de Caeſaro-Papia & Papo-Caeſaria; Epiſt.de

editione operum Franc. Balduini; Obſervationesſe

le&tas adrem literariam ſpe&tantes; ſchändliche Prº“

ſtitution Jo. Fried. MIayers ſeines ehrlichen Wah“

mens; Entwurf der politiſchen Klugheit; gab Jº.

Strauchii diſſertationes adjusjuſtinianeum; Huber

poſitiones ad Inſtituta & Pandeëtas; Severinum“

Monzambanode ſtaru Imperii germanici, Huber Prº“

le&iones juris civilis, Huberiſibros de jure civitacº

Lancelotti Inſtitutiones juris civilis; pufendorffs

Tractat von der geiſtlichen Monarchie des Stuhls zu

Rom; Gßens Tractat von Verbeſſerung des Juſº

und Policey-Weſens; webſters Tractat von dº

Hexerey; Clerici verdeutſchte Lebensbeſchreibunge

niger Kirchenväter und Ketzer; Beaumonts Tracº

von Geiſter-Erſcheinungen; Gerhard de Moir“
hiſtoriam juris eccleſiaſtici; Poireti libros de erudi

tione; Sebilterpraxin juris romani; Seidlers Tra

ctat von der Wünſchel-Ruthe; Grotii drey Büch*

vom Rechte des Kriegs und Friedens; Car Sigº“

de antiquo jure populi romani cum jo. Georg 9“

vii animadverſionibus, fuaque diſſertatione proeº“

lide uſu vario ſtudii antiquitarum, imprimis in

dio jurisprudentiae romanae; Jac. Thomafi differtz

tiones varii argumenti; Ejusd. origines hiſtoriaephi

loſophicae & eccleſiaſticae Sam. Pufendorff vº

Natur- und Völcker-Rechte; Franc. Hutchinſons”

- ſtorie von der Hexerey, mit Vorreden, Anmerckung"

undVerbeſſerungen heraus; verfertigte viel obÄ

vationes in die obſervationesſele&tas hallenſes

auch noch mehrere von ſeinem Vater in dieſe Ä

drucken, und ſtarb 1728 den 23. Sept. Er hat ſº

in ſeinen ernſthaften und vernünftigen Gedand"

von ſeinem Leben Nachricht gegeben. Lep. Prº

THOMASLUS (Franc.), ein italiäniſcher Hiſtorien

Schreiber, im 15 Seculo, hat ſeines Ess

-
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Joh. Bandini de Bartholomaeis hiſtoriam ſenenſem ab

an. 1418 ad 144o fortgeſetzt, die hernach Peter Ruſ?

ſus bis 1468 fortgeführet. Sie ſtehet in Muratorii

fcriptor. rer. ital. Fa.

THOMASIUS, oder Tomaſi, (Franc.), ein Domiz

nicaner von Florentz war ein beliebter Prediger ſchrieb

Commentar. in Porphyrii univerſlia, und in libros

poſterior. Ariſot.; Quadrageſimale pro concionato

ribus, überſetzte S. Cyrill homilias in Eſaiam aus dem

Griechiſchen ins Lateiniſche, und ſtarb zu Florenz 15I4

den 18 Apr. Ghil.

THOMASIUS, oder Tomaſi, (Franc. Anton.), ge?

bohren zu Capua, war Proto-Notarius apoſtolicus,

und ſchrieb 1622 del Guadagno, che ſcava dall'ini

micitie. To.

THOMASIUS (Jac), ein Profeſſor zu Leipzig, war

den 25 Aug. 1622 alldagebohren, verlohr im 1 1 Jahr

ſeines Alters ſeine Eltern, ſtudirte zu Leipzig und Wit

tenberg, wurde 1643 Magiſter, und 165o Conrector

an der Nicolai-Schule zu Leipzig, 1653 Profeſſor Phi

loſ moral. 1656 Profeſſor Dialectices, und 1659Pro

feſſor Eloqv. An. 167o erhielt er das Rectorat

bey der Nicolai-Schule, und 1676 eben daſſelbe bey

der Thomas-Schule. Wie er nun ſolchen Aemtern

iederzeit rühmlichvorgeſtanden, und aufhieſiger Aca

demie etliche ſechzig Diſputatt. nebſt 71 Collegiispri

vatis gehalten, alſo hat er ſich mit ſeinen Schrif

ten bey der gelehrten Welt ſehr verdient gemacht.

Das rühmlichſte iſt, daß er bey ſeiner groſſen Gelehr

ſamkeit überaus beſcheiden geweſt, und nichts mehr be

dauert, als daß die zum Frieden geſchaffenen Creatu?

ren ſich unter einander zanckten, und nicht rechtfrom

und tugendhaft lebten. Er ſtarb endlich 1684 den 9

Sept. Seine Schriften ſind: diſſert.de ſtoicamun

diexuſtione, cui acceſſerunt argumenti varii in pri

mis ad hiſtoriam ſtoicae philoſophiae facientes diſ.

XXI; diſſert. de plagio literario; origines hiſtoriae

philoſophicae & eccleſiaſticae, die ſein Sohn Chriſtian

1699 ediret; philoſophia praëtica in tabulis; ero

temata phyſica; erotemata logica, cum methodo

diſputandi; erotemata metaphyſica; erotemata

rhetorica; breviarium ethicorum Ariſtotelis ad Ni

comachum, cum brevi commonefaêtione de verſio

nibus latinis Nicomacheorum, & oratione pro Ari

ſtotele, quod jure ſuo uſus fuerit, negans: ido

neum ethicae auditorem eſſe juvenem; dilucidatio

nes ſtahlianae; ſpecimen tabularum novarum in Hug.

Grotium de jure belli ac pacis, das Fried. Benedict

Carpzºv 166o heraus gegeben; doëtrina imperiiro

mano-germanici hodierni; hiſtoriſches Spruch?

Buch; praefationes; diſſertationes v. g.ad Liviilibri

II caput 21 & ſq. de ſcabinis antiquis medii evi

& recentioribus; de Petro Dresdenſi; de Nigello

Wirekero; de vagantibus ſcholaſticis, vulgo von fah

renden Schülern; de juſtitia & jure belli primipu

nici; de minimonumero perſonarum familiae item

que civitatis; de jure primogeniti; de ſocietatis ci

Gelehrt, Lexic. T IV.
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vilis ſtatu naturali ac legali; de barba de origine

animae humanae; de duellorum varii generis mora

litate; de antichthone Pythagoraeorum, die im 4

Tomo der obſervatt. hallenſium ſtehet; de titulis

ſcholaſticorum honorariis, welche man auch in Heu

manni Aétis philoſ. Tom. III findet; de forma ho

minis, contra Ger. Joh. Voſſi lib. III de orig idolol.

cap. 4o paradoxam opinionem; de mandragora; de

Cingaris; de mediocritate virtutis moralis; de phi

lautia; de ſocietate paterna; de transformatione

hominum in bruta; de viſu talparum; de hiberna

culis hirundinum; de anima rationall; de putredine;

de tempore; de gemmis; de miniſtriſſimo; de li

beralitate; de manſuetudine; de ethniciſmo ſtili;

de inſignibus quatuor evangeliſtarum; de poteſtate

legislatoria; de morte in undis; de indicibus pa

piſtarum expurgatoriis; de ačtionum humanarum

principiis; de praeſumptione bonitatis; de conſtan

tia & inconſtantia; de latrocinio gentis in gentem;

de jure belli majeſtatieo; de heroica virtute; de

fortitudine,religione chriſtiana non minui fortitudi

nem bellicam contra Nic. Machiavellum; de offi

cio hominis circa notitiam futurorum contingenti

um; de amore parentum; de patria poteſtate; due

de virtutibus cardinalibus; de aêtione injuriarum;

de ritu veterum chriſtianorum precandi verſus eri

ente; de officiis eruditorum erga eruditos; defoe

minarum eruditione; de gynaecocratia ſubſidiaria;

de do&toribus ſcholaſticis latinis; de Eliſabetha An

gliae Regina; de principio individui; denominibus

atque inſignibus lupinis; de poculo S. Johannis; de

primo falſo; de fabulis poetarum; de morborum in

republica inteſtinis ac moralibus cauſis; de idea bo

ni perfeétique politici; de legato inviolabili; de

civitate; de Ariſtocatia; de duplici majeſtatis ſub

ječto; de electione ſummi magiſtratus &c. welche ſein

obgedachter Sohn zum theil 1693 zuſammen drucken

laſſen; calendarium hiſtoricum, welches ſich mit ſei

nem Comment. ad Publii Rutilii Lupi de figurisſen

tentiarum & elocutionis g«Zusv« in der menckiſchen

Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript befunden; orat.

adverſus praeexiſtentiam animarum humanarum;

orationes 12 de ſe&ta Nominalium; orationes I5 de

ſyncretiſmoperipatetico; obſervationes 1)de Anawa

gora diëto: coeli & ſolis videndi cauſa natus fam:

2) de nigredine nivis 3) de dogmate Thaletis, quod

aqua fit principium omnium rerum, 4) Anaximan

dri & Anaximemis opiniones duae exponi tentatae,

5) de dogmatibus philoſophorum ſečte ionicº circa

primum principium scus Auguſtini cum alio Sidoni

Apollinaris collatus, & 6) deprimo rerum ortu phi

löſophorum ionicse ſectae dogmata inter ſe & cum

dogmatibus praecedentium & ſequentium philoſo

phorum grecorum collata, welche allerſeits in 2 tom.

der obſervat. hallenſ ſtehen; verſchiedene andere feis

ne Anmerckungen, als : clavis in epiſtolas Phil Me

lanchthonis ; de libro cui titulus: ſomnium Lutheri;

Piccardi humiliati; Waldenſes ſeu Albigenſes an

Dd dd Mani
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Manichaei? Mayetis dogma de loco animarum poſt

mortem & ſcapha lunae; vita Petri Abaelardi; Be

rengarius haereticus, die man in Chriſ Thomaß hi

ftoria ſapientiae & ſtultitiae Tom. I findet; tres viae

theologie myſticae; litera D, a notis numeralibus

excluſa ; partes hominis tres ſecundum quosdam;

diviſio entis in Deum & creaturam; ſeptem partes

animae, ſecundum Soranum; Perſºrum platonicorum
trinitasa Chriſtianorum trinitate diſtin&tiſſima; theol.

ſchol.&ejusinitium; opinioAlb. Kyperide quatuor

animefacultatibus und deſtatu animae ſeparate,wel

che gleichfalls 1. c. T. III ſtehen. Er gab über dieſes

Job. Wowerum de polymathia; C. Plinii S. epi

ſtolas; Hor. Tarſellinum.de linguae latinae particulis;

Marc Amt. Mureti orationes, epiſtolas & poemata,

mit Anmerckungen heraus; hatte zum ſymbolo:

Meat irremeabile tempus oder Medio ibis rutiſſimus;

und ließ drey Söhne, Chriſtian, Gottfried und Mis

chael, davon die erſten beyden einen groſſen Nah

men erhalten. H. Vog. W,d. Pro.

THOMASIUS (Mich),ſonſt Taxaquerius genannt,

ein Biſchoff von Lerida in Catalonien, war ausMa

orca, legte ſich, nachdem er die Rechte zu Lerida und

ologna tractiret, auch auf die Philoſophie undHi

ſtorie wurde Juris canon. Doctor, 1556 königlicher

ſpaniſcher Rath und Secretarius, und wohnte dem

Ä zu Trident bey, wurde auch von Grego

rio XIII bey der Correction des decreti gratiani

gebraucht. Hierauf wurde er Biſchoffzu Lerida, und

ſchrieb catholicae fidei defenſionem, & comment.de

ratione concilior. celebrandor.; diſputatt. eccleſia

ſticas; de tota juris civ. ratione; nöras in Lactanti

"mi brevem chriſtianae & catholicae fidei defenſio

nem , 8. Judaeorum, Mahumetanorum ac haeretico

"um oppugnationem; de variis collegiis ad utilita

ºm Publicam habendis; orationes; ließ auch im

Manuſcript expoſitionem bullse, quae in die coenae

Domini legiſolet; caſusin jure rom.pontifici& epi--

ſcopis reſervatos in 2 Foliant.; deuniverſali epiſco

Patu & reſervationibus ac de annatis; explanatio

nem lib. I de juſtitia & jure & 1. diem funěto de of

ficio aſſeſſoris in digeſtis; explanationem topico

run Ciceronis; vitam Joh. Calefatae. Ant. Pap

THOMASIUS (Thomas), hat I615-dičtionarium

Änººnglicum & anglicolatinum zu Londen heraus

gehen laſſen.

THOMASIUS, oder Tomaſ , (Thomas Placido),

hat 65 und 671 vita di Ceſare Borgia zu Monte

hiaro in 4 und 8, 1641 aber il Giardino diÄj

- herausgegeben.

THOMASSEL.LUS de Peruſio, ein Dominicaner

vºn ſeiner Vaterſtadt zugenannt, florirte in der an

dern Helfte des 13 Seculi, ſchrieb Comment in j

giftrum ſententiarum, und ſtarb zu Perugia 1285.

Ja Ech.

THOMA§§IN (Ceſar), ein Medicus von Perugia

und geſchickter Poet, hat verſchiedene Gedichte und
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Oden, auch ungebundene Reden, die alle zu Perugia

gedruckt worden, geſchrieben, und iſt den 9.Jul. 1670

geſtorben. Ol. -

THOMASSIN (Ludovicus), ein franzöſiſcher Geiſt
licher, gebohren 1619 den 28 Aug. zu Aix n Pro;

vence, trat 1632 in die Congregation Oratorii, lehrte

darinne die Humaniora und Philoſophie, hernach

aber zu Saumur die Theologie, 1654 fienger an die

Theologie in dem Seminario de St. Magloire zu Pa

ris zu lehren, und ſtellte allda gewiſſe Conferenzen

über die Väter, Hiſtorie und Concilien an, die er bis

668 fortgeſetzt; worauf er 1695,24 Dec. geſor

ben. Er lebte ſehr ordentlich, verrichtete früh ſein Ge

bet,und ſtudirte darauf4Stunden vorMittage, und 3

St. nach Mittage, pflegte ſolches aber niemahls nach

Tiſche oder bey Nachtzüthun. Die übrige Zeit brach
te er mit gelehrten Unterredungen bey ſeinen Freun

den oder mit Baumzucht zu, daraner ein beſonder Verz

gnügen hatte Diegeſamte franzöſiſche Geiſtlichkeit hat
te ihm 1ooo Pfundzu ſeinem Unterhalt jährlich ausge

macht, davon er aber die Helfte unter die Armen aus

theilte. Erwarvon Natur ſo furchtſam, daß, wenn

er zuSt.Magloire ſeine Vorleſungen hielt man es nicht

anders dahin bringen können, ihn von der Bangig

keit zu befreyen, die ihn überfiel, und ihm beynahe die

Stimme benahm, als durch Veranſtaltung einer Art

von Vorhange zwiſchen ihm und ſeinen Zuhörern.

Seine Schriften ſind: Diſſertationes in concilia ge

neralia & particularia; Memoires für la Grace; an

cienne Ör nouvelle diſcipline de l'Egliſe touchamt le:

benefices Öles beneficiers in drey Vol. infolio, welche

er auch in lateiniſcher Sprache herausgegeben wor

aus zwey kurze Begriffe derſelben, in franzöſiſcher

Sprache gedruckt worden; Dogmata theolºgie in

drey Vol. in folio; ls methode d'etudier Ö d'en

Jſeigner chretiennementér ſolidement les poetes;lametho

de d'etudier Ör d'enſeigner chretiennement la gran

emaire Ör les langues par rapport de Pecriture ſainte&

à lange hebraique la methode d'etudier Ör denſei

gner chretiennement les biſtoriens profanes; traitez bi

Jºriques Ör dogmatiques für diverspoints de la dſi

plime de l'egliſe Ör de la morale chreienne; traité de:

jeunes de Pegliſe traité des fêtes de regliſes; traité

de l'ºffice divin; traité de la verité Ör du menſöngede

juremens Ör des perjares; traité de Tunité de l'eglſ;

traité des laumone Ör dubon uſage des biens temporel;
traité de negoce Ör de l' uſure; gloſſarium univerſale

hebraicum, darinne er beweiſen wolte, daß faſt alle

Sprachen von der hebräiſchen ihren Urſprung haben;

traité dºgmatique Ör biſtorique des Edie Ör des aure

ºyes ſpirituel Ör temporel, dont on ºf ſervideº

ouse rem pour retablir Cºrpsar maintewirTunité de

glife catholique, welches Buch, als Thomaßin dar

über verſtorben, der P. Bordes vollend ausgearbei

tet hat; Jugement für la diſſertation de Jean Mabilen

de Azymo & fermentato, welche Schrifft man in

Man Qperibus poſthumis findet. Er hinterließ

im Manuſcript in 3 Vol. infol. RemarquesJÄ
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Conciles, avec des tables tres-amples Ör des notes margi

males. Sein Leben ſteht am vollſtändigſten vor der

neuen Auflage ſeiner diſcipline de l'eglife, welche 1726

zu Paris heraus gekommen. Pe. Nic.

THOMASSIN (Thom), ein gebohrner Venetianer,

deſſen Familie ſich von Florentz dahin gewendet, war

ein Dominicaner, und hatte bereits unter dem Sei?

nen die Theologie eine geraume Zeit gelehret, auch

verſchiedene Aemter ſeines Ordens bekleidet, als er

I4Io Biſchoff zu Citta nuova, 142o Biſchoff zu Pola,

I423 zu Urbino, im folgenden Jahr zu Trau, I435

zu Macerata und Recanati, und endlich 144o zu

Monte Feltro und Bellunoward, allwo er 1447 ge:

ſtorben, nachdem er de diviniſſimo corporis Chriſti

ſacramento Carmen heroicum, und ſermones de San

&tis geſchrieben, die noch im Manuſcript wo liegen.

Ug. Ech.

THOMASUCIUS, ſiehe Thomas Fulginas.

THOMASUCIUS (Franciſcus), hat 1650 Ceſ

Calderini perfectum Calepinum parvum mit Zuſätzen

zu Venedig in 4 ediret. -

THOMATUS (AEgidius), ein Auditor zu Coni in

Piemont, ſchrieb einen traët. de muneribus patrimo

nialibus ſ. collectis, den er dem Canzler Franc.

Tabernä 1556 dedicirte. Man findet ſolchen Tom.

XII traët. tra&. Er kam auch 1558, nebſt Jac. de

Ayello tra&t de jure adohae, relevii atque ſubſidii, zu

Lion, beſonders aber 1598 zu Franckfurt in 8heraus.

THOMAUS, ſiehe Thomsjus.

THOME (Wilh). ein Auguſtiner-Mönchzu Canter

bury im 14 Seculo, hat ein Chronicon de geſtis ab

batum S. Auguſtinicantuarienſis geſchrieben. Ben.

THOM ELLUS, ein Benedictiner-Mönch von St.

Amand aus Flandern, florirte 1o8o, und ſchrieb vitam

Balduini Pii, Comitis Flandriae, und eine Chronic von

ſeinem Kloſter. Vo.

THOMING (Jacob), ein chur - ſächſiſcher Rath, Or

dinarius der Juriſten-Facultät, und Aſſeſſor des

Schöppen-Stuhls zu Leipzig , von Schwerin bürtig,

wurde von Churfürſt Auguſto nebſt Schneidewein

und Weſenbeccio zur Reviſion des chur-ſächſiſchen

Rechtes gebraucht,und trug viel zu den Conſultatio

nibus conſtitut. ſaxonicarum bcy, ſchrieb de modo

diſcenda jurisprudentie, welche man in Reuſner

Cynofura juris findet; ingleichen deciſiones, ſo nach

deſſen Tode von ſeinen Söhnen, Jacob und Wicolao

1579, und hernach vermehrter von ſeinem Eidam,

Abel Strasburger 1596 zu Leipzig in 4, daraufaber

1608 zu Franckfurt in folio ediret worden. Er ſtarb

1576 den 15. Auguſt zu Leipzig, in einem Altervon 52

Jahren, 3 Monaten und 14 Tagen. Vog.

THOMING (Johann Nicolaus), ein Medicus,ward

1637 zu Leipzig Doctor, ſchrieb: diſſert de arthriri
dede verrigine; de calculo renum & veſcº &c.

und lebte noch 1643 zu Leipzig.

THOMPSON (Lor), ſiehe Tomſon.
>
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THOMS (Friedrich Graf von), gebohren zu Gieſe

ſen den 15 Oct. 1696,allwo ſein Vater Lorentz Thom

Kriegs-Zahlmeiſter war. Er ſtudirte nur auf dieſer

hohen Schule, wo er in 16 Jahre ſeines Alters eine

Diſputation de regnis ſub lege commiſſoria delatis

hielt, und 1716 eine kurze Lebens-Beſchreibung des

verſtorbenen Königs in Franckreich unter dem Titel:

Grabſchrifft Ludwig des XIV drucken ließ. Sein

Vater ſchickte ihn 1717 mit dem Freyherrn von Stain,

Reichstags-Geſandten des Herzogs von Braunſchweig

nach Regenſpurg. Mit demſelben gienger hieraufnach

Wien, und that ferner eine Reiſe nach Ungarn. Zu

Regenſpurg, wo er ſich hernach noch eine Zeitlang

aufhielt, ſchrieb er: compendieuſe Beſchreibung ei

nes Reichstags, welche 172o zu Halle ohne ſeinen

Rahmen heraus kann. Um dieſe Zeit reiſte er nach

Hannover, ſich daſelbſt dem König in Engelland zu

zeigen, welcher ihn mit nach Londen nahm, und #
um Secretario bey der deutſchen Cantzley machte.

ier Jahr darauf ſahe er Paris. Nach ſeiner Zurück

kunfft zuLonden wurde er daſelbſt Reſident des Herz

zogs zu Braunſchweig Wilhelm Auguſts, und 1730

deſſen Envoie extraordinaire. Mit dem Tode dieſes

Herrn nahm in dem folgenden Jahre ſeine Geſandt

ſchafft ein Ende, und er begab ſich nachDeutſchland,

- wo er einige dentſche Höfe beſuchte. 1732 trug er vor

ſich dem damals noch lebenden Herzog von Gotha

den Vorſchlag wegen einer Heyrath zwiſchen einerſei

ner Prinzeßinnen und dem Printz Wallis an. Des

wegen ernennte ihn derſelbe, und hernach deſſen Nach

folger in der Regierung, zum Geſandten am engli

ſchen Hofe, wo dieſe Heyrath 1736 wircklich zu Stan

de kam. In eben dieſem Jahre wurde er geheimer

Rath des Königs in Preuſſen, worauf er die gothai

ſchen Dienſte verließ, von Londen nach Paris, und

ferner alspreußiſcher Envoye extraordinaire nach Ve

nedig gieng. Als man ihm da wegen dieſes Titels

einige Schwierigkeit machte, verfügte er ſich nach

Rom und Neapel, wo ihn der König Don Carlos

in den Grafen-Stand erhob. 1739 begab er ſich nach

Holland, da er vor ſich lebte, und 1741 die hinter:

laſſene Tochter und einzige reiche Erbin des berühm

ten Profeſſor Boerhaave in Leiden heyrathete. Hier

führte er unter andern mit verſchiedenen Gelehrten,

zumahl in Franckreich und Italien, einen fleißigen

Briefwechſel. Einer von ſeinen franzöſiſchen Brie

fen über eine von ſeinen alten ſmyrnaiſchen Münzen

iſt nebſt einem von Herrn de Boze über eben dieſel

beim Haag gedruckt worden. Er ſtarb den 7. Sept.

1746 zu Leiden an einem Schlagfluſſe plötzlich, und

hinterließ nebſt einer ſchönen Bibliothec eine der an

ſehnlichſten Sammlungen von alten Münzen, Stas

tuen geſchnittenen Edelgeſteinen u.ſw. und ein fran:

zöſiſches Werckim Manuſcript von noch nie bekannt

gemachten Alterthümern, welches er zum Druck fer

tig gemacht hatte.

THOMSON, ſieheÄ T Jae)

THOMSON (George), ſiehe Tyrius (Jae.).( L; dd 2 yrius ( THOM
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THOMSON (George), lebte um 1606 zu Alcmar,

und ſchrieb: vindicem veritatis adverſus Juſt. Li

pſium; la Chaſe de la Beſte Romaine.

THOMSON (George), ein Chymicus zu Leiden, fo

rirte um 1673, und ſchrieb: acum Chymiatrorum

magneticum, ſo Gottfr. Hennicke 1686 auflegen laſ?

ſen; epilogiſmos chymicos, obſervationes, nec non

remedia hermetica &c.

THOMSON (Gregorius), hat Joh. M7artini geiſtli

che Herz-Stärckungen insDeutſche überſetzt,und 1669

zu Franckfurt heraus gehen laſſen.

THOMSON (Jacob), ein königlicher Hofprediger zu

Königsberg und Theologiä Profeſſor, gebohren zu

Warſchau den 15 Aug. 1675. Als er 1o Jahr alt

war, kam er nach Dantzig in das Gymnaſium, woz

ſelbſt er 7 Jahr zubrachte, und ſich hieraufnach Utz

recht, Leiden und Oxford begab, ſich auch drey Jahr

allda aufhielt. Als er auch Schottland durchgerei

ſet, und in Holland mit viel gelehrten Männern Bez

kandtſchafft gemacht; verfügte er ſich auf ein Jahr

nach Bremen, und gieng darauf zum andern mahle

nach Danzig, wo er unter die Candidaten aufgenom

men wurde, bekam auch allhier 17o3 die Vocation

eines Rectoris an der reformirten Schule zuKönigs

berg. Nach vier Jahren erlangte er 1707 die Stelle

eines Hofpredigers bey der Parochial-Kirche, welcher

er an die 25 Jahre treulich vorgeſtanden. Neben der

Theologie beſaß er eine trefliche Wiſſenſchafft in Phi

lologics und Sprachen, dergeſtalt, daß ſich auch die

nach Königsberg geſchickten reformirten Studioſ, de

nen er mitCollegiis an die Hand zu gehen vorgeſetzt war,

ſeines Unterrichts mit groſſem Vortheil bedienten. Er

hat Heptalogum oder die heilige Zahl der 7 Worte

Jeſu Chriſti am Creutz in ſieben Predigten nebſtan

dern theologiſchen und philoſophiſchen Wercken her

ausgegeben, und iſt am Schlagfluſſe den 9. Februar.

I732, im 57 Jahre geſtorben. Leb.

THOMSON (Jacob), ein engliſcher Dichter, gieng

Ä im Anfange des Sept. 1748 mit Tode

MV.

cher von der Freyheit, Tragödien und andere Gedich

te. Seine Seaſons hat Barthold Heinr. Brockes zU.

Hamburg insDeutſche überſetzt. Schm.

THOMSON (Joh), ſiehe Tomſon.

THONER (Auguſtinus), ein ſchwäbiſcher Medicus

und Practicus von Ulm bürtig, florirte in der Mitte

des 17 Seculi, ſchrieb obſervationem medicinalium

haud vulgarium libros IV; conſultationum & epi

alarum medico-phyſicarum libros II, welche beyde

Wercke zu Ulm 1649, und zum andernmal 1651 in 4

zuſammen gedruckt worden, hinterließ auchAppendi

emºPººrum medicinalium, ſo zu Tübingen 1653
in4ansLicht getreten. Li. Ke.

TH OP HAI LAbu Giafr, Ebn Tophail, welchen anz

dere Ab" Becr nennen, war ein berühmter arabiſcher

Philoſophus und Medicus, im 12 Seculo, gebürtig

„

Man hat von ihm in engliſcher Sprache Bü

THORBIUS - THORESBIUS

aus Sevilien in Spanien. Er legte den Ariſtotelem

aus, und hatte unter ſeinen Zuhörern den Averroem
und M'aimonidem. Sonderlich iſt er berühmtwor;
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den durch ſeine Hiſtorie von Hai Ebn Jocdan einem

ſinnreichen und gelehrten philoſophiſchen Roman,dar:

inne dieſer Autor unter der Fabel eines aller menſch?

lichen Converſation beraubten und aus eigenem Nach

ſinnen, und Obſervation allerhand Wiſſenſchafften

erfundenen Menſchen vorſtellet, wie die menſchliche

Vernunfft aus Betrachtung dieſer niedrigen Sachen

zu Erkenntniß göttlicher Dinge ſich erhöhen ſolle.

Ed. Pocokius der jüngere hat dieſes Werck in arabi

ſcher und lateiniſcher Sprache zu Oxford unter dem

Titel Philoſophus autodidaëtus 1671 in 4 heraus ge?

geben, daraufes in die holländiſche und engliſche Spra?

che iſt überſetzt worden. So findet ſich auch davon ei:

ne hebräiſche Verſion mit einem Commentario R.

MIoſis Warbonnenſis im Manuſcript. Wider alle

Wahrheit hält Huetius den Avicenna für denUrhe

ber dieſes Romans, welcher eine geraume Zeit vor

her gelebet, und von dieſem Autoreofft citiret wird.

Er ſoll ſonſt noch mehr geſchrieben haben, und zu Sez

vilien An. Chr. 1175 geſtorben ſeyn; obwohlihneini

gemit dem oben angeführten Thofail vor eine Perſon

halten,Leo Africanus, Pocok. philoſoph. autod. Hue

tius de orig. fab. roman. -

THOR BIUS, ſiehe Thoresbius.

THORDS-SOHN (Sturla), ein norwegiſcher Hi

ſtoricus, im 13 Seculo, war ein Vetter des bekann

ten Snorrä Sturläi oder Sturleſonii, und ſetzte deſ

ſen norwegiſche Hiſtorie fort. Sein Werck führt den

Titelhiſt. Sturlungorum; es iſt aber nur noch ein Aus

zug davon übrig. Törfei hiſtor. norweg.

THORENTIER (Jacob), ein franzöſiſcher Theo

logus, war bereits Doctor der Sorbonne, als er ſich

in die Geſellſchafft des Oratorii von Franckreich bei

gab, und wurde folgends von dem pariſiſchen Erz“

Biſchoff, de Harlay an ſeiner Metropolitan-Kirche

zum Groß-Pönitentiario ernennet, welche Stelle er

doch niemahls wircklich bekleidet hat. Er predigte

lange Zeit mit groſſem Beyfall, ſowohl zu Paris als

an andern Orten, und gieng endlich 1713 mit Tode

ab. Seine Schriften ſind: les bienfaits de Dieudan

euchariſtie Ör la reconnoiſſance de l' bomme, in 8

Predigten; l'uſure expliquée Ör condamnée par leseci

tures ſaintes Ör par la tradition univerſelle de l'egliß.

conſolations contre les frayeurs de la mort u. a. m.

Mem. du tems.

THORER, ſiehe Thorinus.

THORES (Albanus), ſiehe Thorinus (Alb).

THORESBIUS, oder Thorsbius, oderThursby oder

Thursbaeus, (Johannes), ein Cardinal und Biſchoff

in Engelland, legte den Grund ſeiner Studien zu Orº

ford, und brachte es darinnen ſo weit, daßer Doctºr

Juris und Theologiä wurde. Er war zu Königs

Eduardi II Zeiten in gutem Anſehn und wurde 134

Biſchoff zu St. David, hernach zu Wigorn, wie auch

Cantzler von Engelland, endlich aberEssº,



1 171 TH OR I THORIN US

Morck, und 1352 Primas desKönigreichs,wozu ihm

auch von dem Pabſt Urbano V derÄ ge?

geben wurde. Nachdem er die Cantzler-Stelle ſieben

Jahr ſehr rühmlich bekleidet, übergab er 1356 das

Siegel wiederum dem König, welcher ſolches ſehr un

gern geſchehen ließ, ſtand ſo dann noch viele Jahre

ſeinem Bißthum ſehr eiſrig für, und ſtarb 1373. Er

hat die Rechte der Geiſtlichen wider die Bettel-Möns

che vertheidiget, und auch andere Schriften, als do

&trinae chriſtianae catechiſmum ad eccleſiarum paſto

res; paſtoraleſ inunčtiones ad clericos; tra&tatum

pro docendis laicis &c. geſchrieben. Ba. C. Pit. Fa.

T HORI, ſiehe Tori.

THORING, oder Thoringus, (Math), ſiehe Matthias.

TH OR INUS, oder Torinus, (Albanus), ein Profeſ,

ſor Medicinäzu Baſel, ſonſten Thorer genannt, war

zu Winterthur in der Schweiz 1489 gebohren, kam

Studirenshalber 1516 nach Baſel,da er ſich ſehr fleiſ

ſig in dem Griechiſchen und Lateiniſchen übte, und

1522 Magiſter ward. Er informirte die Jugend in

der Peters-Schule, und lehrte hernach die Rhetoric

bey der Univerſität um 1532. Hierauf begab er ſich

nach Franckreich, legte ſich auf die Arzneykunſt, erz

langte darinne die Doctor : Würde, und ward nach

ſeiner Zurückkunft um 1537 Medicinä theoreticä Pro

feſſor. Er ließ ſich ſein Amt wohl angelegen ſeyn,

und lehrte nicht nur fleißig bey der Academie, ſondern

trieb auch eine ſtarcke Praxin; daher er auch dreyer

deutſcher Fürſten Leib-Medicus geweſt, und 1549 ver

ſtorben. Er war anbey der erſte, welcher P.AEgineta

libros VII de re medica, ingleichen des Polybi opu

ſcula de natura ſeminis humani & ratione vičtus, &

de morbis corporis ins Lateiniſche überſetzt, und mit

Noten heraus gegeben. So hat man auch von ihm

Apicium de re culinaria, parrimſuo marte, partia ad

vetuſt. exempl. caſtigiret; ingleichen Pbilaretum de

pulſibus; Theophilum de urinis; Agapetum diac. de

officio regis; Epiphsnium de Prophet. vita; Dioclem

Caryſlium de tuenda ſanitate und des Alexandri Tal

liani lib. XII de arte medica nach ſeiner Verſion, daz

beyerwegen des letztern Werckes mit dem Joh. Gvin

terio Andernaco in einige Streitigkeit gerieth, und

dieſerhalben eine epiſtolam apologeticam ad Ander

nacum verfertigte, die zu Baſel 1539 in 8 gedruckt iſt.

Er hat auch eine Sammlung einiger Scribenten de

re medica beſorget, die zu Baſel 1528 in folio ans

Licht getreten, darinne Sorani Ifagoge; Oribaſus de

ratione vičtus; Plinii Secundi libr. V de re medica;

Apulejus de herbarum virtutibus und Muſe libellus

de Betonica zu finden. So gehöret auch unter ſei

- ne Schriften incerti Autoris felium muriumque pu

gna, e graecoaſe latine verſ, die man auch in Caſp.

Dornavii amphitheatro Tom. I findet; eine deutſche

Ueberſetzung von Andr. Veſalii Anatomie. Durch ſei

ne,des Veſalii und Toletani Bemühung ſind die bez

ſten Wercke des Rhazes ins Lateiniſche überſetzet, und

unter dem Titel Rbazis opera exquiſitiora zu Baſel

THORIUS THORN

4 in folio public gemacht worden. Ad. Pant. Ke.

a.
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THORIUS (Franciſcus), ein Mathematicus, Me

dicus und Poet, von Bailleul in Flandern, überſetzte

Petr. Ronſard exhortation ſur la paix in lateiniſche

Verſe, und gab ſie 1558 zu Paris heraus, ſchrieb

epigrammata und ſatyras, und edirte Job. Strafelii

notas in aurea carmina Pythagorae cumejusdemStra

ſelii epitaphiis, davon er eine ſehr gelehrte Epiſtel

vorgefügt. Sw.

THORIUS (Hermogenes), ein JCtus aus dem Orz

den der Minorum Conventualium von Salerno,

gab 1623 heraus Commentarium ad principium ti

tuli inſtit. de ačtionibus. To. -

THORIUS (Joh.), gebohren zu Londen, Joh. Thorii,

Doctor. Medicinä von Ballieül aus Flandern Sohn,

ſchrieb im Engliſchen Briefe und Sonnette, it. ein

ſpaniſch Lercon, überſetzte auch verſchiedenes aus

Ä Spaniſchen ins Engliſche, und lebte noch 1594.
O.

TH ORIUS (Raphael), ein Medicus und lateiniſcher

Poet, aus Franckreich bürtig, florirte zu Anfange des

17 Seculi zu Londen, unter der Regierung desKö

niges Jacobi I, war ein groſſer Liebhaber von Weinz

hingegen ein abgeſagter Feind von Waſſer-Trincken,

weswegen ihm Peireſcius, den er einſtens bey einer

Compagnie zu Ausleerung eines ungeheuren Bechers

mit Wein nöthigte, keinen ärgern Streich zu ſpielen

wuſte, als daß er ihm hierauf in eben dem Gefäſſe

ſo viel Waſſer wieder zutranck, bey welcher Geſund

heit Thorius mit ſolchem Widerwillen Beſcheid thun

muſte, daß er unter vielem ängſtlichen Seuffzen bey

nahe den ganzen Tag zugebracht, ehe er damit fertig

worden. Er ſchrieb epiſtolus II de cauſa morbi &

mortis Iſaaci Caſauboni, welche von Grävio des

Caſaubomiepiſtolis beygefügt worden; Hymnum Ta

baci, ſo zu Leiden 1628 in 4 gedruckt, und zu Utrecht

mit des Everardi, Teandri und anderer Tractaten

von gleicher Materie 1644 in 12 wieder aufgeleget

worden; Cheimonopegnium. Er ſtarb 1625 an der

Peſt. B. Wo.

THOR LACUS (Gudbrandus), ein isländiſcher

Theologus, lebte um 1589 und ſchrieb: ſummaria in

novum Teſtamentum &c. Jonas Arngrim hat ſein

Leben beſonders beſchrieben. -

THORMANN (George), ſiehe Pylander.

THORMANN (N), ein reformirter Theologus zu

Bern, lebte um 1690, und ſchrieb: Gebet des Herrn,

oder Erklärung des heiligen Vater Unſers; Auf

munterung zur Liebe oder vom Allmoſengeben.

THORMARIUS Spado (Chariſius), ſiehe Cappo

nius (Joh. Baptiſta).

TH OR N (Wilhelmus), ein Benedictiner-Mönch

in dem Kloſter St. Auguſtini zu Canterbury, lebte in

der andern Helffte des 14 Sec. und ſchrieb Chronicon

de geſtis abbatum S. Auguſtini cantuarienfiumusque
Dd dd 3 ad
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ad annum 1397, welches zuLonden 1652 unter denX

ſcriptoribu hiſtor. Anglie, die Rob. Twysden und
Joh. Selden beſorgt, gedruckt worden. Er ſoll auch

eine hiſtoriam regum ëntianorum, und chronica de
comitatibus,epiſcopatibus & abbatiis per totam An

gliam geſchrieben haben, welche aber niemahls 3e

druckt worden. C. O.

THORN(Wilh),von Semely ausWiltshire war Do2

ctor Theologiä und Profeſſor hebr. Lingvä zu Oxfºrd
hernach Decanus zu Chicheſter, ſchrieb Tum ſive

jemin tria ſtromata diviſum ; engliſche Pre
digten c. und ſtarb 1630 den 13. Februari. Wo.

Poſſev.

THORNBoROUGH(Joh)ein Theologusgeb. "

Salisbury um 1552, wurde der Königin Elabº
Capellan, Decanus zu Porck, hernach Biſchoff zu Li

merick in Irrland, ferner zu Briſtol, und endlich zu

Worceſter, war in der Chymie wohl erfahren,und ſoll

jen Vitriol aus Gold präparirt haben, wodurch er

ſein Leben verlängert. Er ſchrieb A323ewuxöv five

nihil, aliquid, omnia in gratiameorum. qui artem

jram phyſico-chymice & pie profitºntºr im
Engliſchen einige Tractate de unione Angºº Sce

jeſtamento Jeſu Chriſti &c. und ſtarb 164

den 9.Jul. im 89 Jahre. Er ſagte kurz vor ſeinem Enz

de zu König Carols I, er hätte viel überlebt, die ihm

hätten gedachtÄ ſuccediren, anietzo wäre er beſorgt

jchte ſein Bißthum ſelbſt noch überleben; º.

Ä er auf die überhandnehmenden Puritanerzielte.

O.

THORNDYK (Herbertus)ein engelländiſcherTheoz

logus im 17 Seculo legte zu Cambridge den Grund
ſejer Studien, woſelbſt er auch Sociusº Colz

legioTrinitatis geweſt. Er hieng ſeinem König treu

lich an, muſte aber deswegen in den innerlichen Unz

ruhen ſehr viel ausſtehen, und wohnte darauf 166o

der ſo genannten Savoy-Aſſembly, welche zu Verei

nigung der Presbyterianer angeſehen war mit bey,

da er aber den Presbyterianern kein Genügen that.

In folgenden Jahr bekam er ein Canonicat zu Weſt

münſter, und ſtarb 1672, im ulio. Er war ein

jon groſſem Geiſt, und gründlicher Gelehrſam
keit, und nicht allein in der Theologie, ſondern auch

in den Schriften der Patrum ingleichen in den Rabz

binen und der Hiſtorie ſehr bewandert, dannenhero

er von den Epiſcopalen in Engellandfaſt als ein Oraz

culum angeſehen wurde. Sonſt trachtete er in der

je Einigkeit zu ſtifften, und die römiſchcatholi
ſche mit der proteſtantiſchen zu vereinigen, wobey er

jnt, man ſolte an beyden Seiten etwas nach
geben, und nur allein die Alt-Väter der erſten Sez

Älorum für Schied-Richter und Ausleger der Lehren

ejenund annehmen. Seine Schriften, worinnen

durchgehends zwar groſſe Gelehrſamkeit zugleich aber

auch wegen der geſuchten Kürze ziemliche Dunckel

heit angetroffen wird, ſind: diſcourſe of religions ºf

fjlieana be publickſervice ºfGodi en Pilog“efº
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the tragedy of the Church of England; de jure acra-

tione finiendi controverſias eccleſie; de originibus

eccleſiaſticis ſ de jure & poteſtate eecleſiae, und

andere mehr. HL.

THOR OLD, oder Carvellus, (Thomas), ein Jeſuit

von Lincoln aus Engelland, lehrte die Philoſophie

und Theolmoralem im engliſchen Collegio zu Lüt

tich, wurde nach dieſem Rector des Collegiizu Lon

den, ſchrieb Labyrinthum cantuarienſem, und ſtarb

den 9Auguſt 1664, im 58 Jahr. Al.

THORPF, oder Torpe, (Joh.), ein engliſcher Carne

lit von Norwich, ſtarb 440, und hinterließ leº

ram in Apocalypſin; conſequentiarum regulas ſº“

phifmarum labyrinthos. Bal. Pit. Fa.

THORSBIUS, ſiehe Thoresbius.

THORUS (Johann Baptiſta), ein ICtus, hat 165

Johannis Grande opus de bello exilium zu Neapolis

mit Annerckungen auflegen laſſen.

THORY (Gottfried), ſiehe Tory.

THoTUS (Honoratus), ein Abt des Benedictiner

Kloſters Cava in dem Neapolitaniſchen, wurden

Mönch zu MonteCaßino,Philoſophus und Prºfeſſºr
Theologiä, gab 1636 herausNovos Ariſtotelis ſenſus

reconditos. To.

THOU, ſiehe Thuanus.

du THoUM (Ludovicus), ein Philoſoph zu Bour"

deaux,lebte 1616,und ſchrieb: le tremble terre.

THOU RETTE(Claudius), ein Advocat in demPar
lament und Amte zu Montfort, ſchrieb Coutume du

Öj & Baillage de Montfort-Lamauly, Gambai
Nauple le Chatel, S. Liger en Jodine encº Ör anci

ens Reſſorts d'iceux, avec commentaire,welche Obſer“

vationes 1693 von des Verfaſſers Encke heraus ge

geben, und 1731 zu Paris aufgelegt worden. Jour.

THOUR 1N (Georg), St. Theologiä Doctor Cano?

nicus und Dom-Prediger zu Lüttich, florirte 9Ä

Äjedes 6 Seculi, ünd ſchrieb Orationes “
j &egesſeminarii Clericorum &c. Ant. Sw.

THOYT, ſiehe HermesTrismegiſtus.

THRASEA, ſiehe Petrus.

THRASYALCES, ein Scribent, welcher noch eher

gelebt hat als Ariſtoteles und ſoll von dieſem groß

ſem Philoſopho fleißig ausgeſchrieben worden ſey

H. Strabo.

TrasyAsein in der Kräuter Wiſſenſchafftecº
ner Grieche, lebte zu den Zeiten desTheophraſtiſEre

ſii, und hat nach deſſen Bericht auf die Wirckunge

j jifteten Simplicium viele Zeit angewÄ
jchendlich eine ſolche Compoſition erfund welche

nicht allein viele Jahre hindurch ihre Kräffte völlig

behalten, ſondern mit der man auch nach ſeinem Vor

geben, bey geringer Dºſ und ohne Schmerzen ein"
Äenſchen ums Leben bringen können. Ke.

THRASYBUL US Leptus, ſiehe DinnerGÄ
THRA
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Wien, wie auch der nieder-öſterreichiſchen Landſchafft

1175 THRAsyLLUs THRoN

THRASYLLUS, ein Aſtrologus von Phlius in Pe

loponneſo, gebohren in der 184 oder 85 Olympiade,

wurde von Tiberio ſehr werth gehalten, welchen er

auch tröſtete, als er von dem Kayſer Auguſto auf die

Inſel Rhodus verbannet war, indem er ihm Hoffnung

machte, ihn bald wieder in Rom zu ſehen. Ja als er

hiernechſt ein Schiff auf die Inſel zuſegeln ſahe, ſagte

er gleich, daß esgute Poſt für ihn mit brächte, welches

auch geſchahe: denn Tiberius bekam von Auguſto

und Livia Briefe, welche ihn wiederum zurück berie

fen. Einige ſetzen hinzu, daß Tiberius, da er in die

ſer Inſel geweſt, Thraſyllum oben von einer hohen

Mauer habe herab werffen wollen, weil er alle ſeine

Gedancken und Anſchläge gewuſt. Als er aber ſahe,

daß derſelbe traurig war,und auf ſein Befragen nach

der Urſache, von ihm zur Antwort bekam, daß er des

wegen betrübt wäre, weil er einen üblen Zufall, ſo

ihn betreffen möchte, befürchtete; änderte er ſeinen

Vorſatz, und konte nicht übers Hertz bringen, einen

Mann, der mit einer ſo groſſen Erkenntniß begabet

wäre, zu tödten. Er galt auch nachgehends, als dies

ſer Printz zur Regierung gekommen, bey demſelben ſehr

viel, und bediente ſich ſolchen Credits zum öftern, dies

ſenwunderlichen Kayſeraufbeſſere Gedanckenzubrin

gen, ſoll aber doch endlich nach einiger Meinung noch

mit dem Leben haben bezahlen müſſen, welches in der

204 Olympiade geſchehen. Allein er hat den Tibes

rium wircklich überlebt, und iſt nicht von demſelben

umgebracht worden, wie einige falſch vorgegeben. Er

muß mit Thraſyllo, einem cyniſchen Philoſopho, deſs

ſen Seneca erwehnet, nicht vermenget werden. Fa.

Sue. CA. Dio Caſſius. Hiſt. Tacitus. Fa.

TH RASYLLUS, ein Sohn des vorhergehenden

Aſtronomi, welcher die Aſtrologiam judiciariam mit

eben ſo gutem Erfolge als ſein Vater trieb, indem er

dem Teroni vorher verſicherte, wie ihm die Götter

den Thron derer Caeſarum beſtimmet. Dieſer Thra

ſyllus gab ein Syſtema der platoniſchenPhiloſophie,

welche er in Tetralogien brachte, und einen Commen

tarium über des Democriti Wercke heraus. Erſchrieb

von der harmoniſchen Bewegung der G borum, ei

ne Unterſuchung von der Natur und Eigenſchafft der

Sonne, verſchiedene aſtrologiſche Bücher, und einen

Tractat von der Muſic. Alle ſeine Wercke aber ſind

verlohren gegangen, und es ſind nur von einigen wes

nige Fragmenta vorhanden. Laer. Plu. CA. Hiſt.

TH RA SYMACHUS, ein Redner von Chalcedon,

war der erſte, welcher von künſtlicher Ordnung und

Stellung der Worte in einer Rede, und von demAus

gang der Periodorum lehrte. Er lebte zu Alexandri

des Groſſen Zeiten, und Svidas gedencket ſeiner

Wercke. C. Fa.

Proto : Medicus, ſchrieb unterſchiedene medictniſche

Tractätlein, ſonderich von der Peſt, und ſtarb 17.15

den 12 Jan. im 64 Jahre. Leb. /

TH RUSTON (Malachias), ein engliſcher Medicus

und Anatomicus zu Cambridge, florirte in der letzten

Helfte des 17 Seculi,und ſchrieb diatriben de uſure

ſpirationis primario, welche man auch in Mangeti

bibliotheca anatomica findet, wurde deswegen von

Georg Entio angegriffen, und muſte unterſchiedene

Streitſchriften mit ſelbigem hierüber wechſeln.

THRYLLITSCH (Georg Friedrich), ein Philoſo

phus, gebohren zu Roda, einem Dorffe bey Leipzig

1688 den 2 Dec. ſtudirte zu Grimme und Wittenberg,

wurde daſelbſt 17o9 Magiſter, hatte eine ungemeine

Kenntniß von Büchern, konte Catulli, Tibulli und

Propertii Gedichte gantz auswendig, ſchrieb Diſputa

tiones de theophaniis veterum; de dialečtis graecis;

dedialečto Graecorum communi; de pronunciatione

latina ex aeolica dialečto repetenda; de deaſtris ad

fores ſtatui colive ſolitis, ſchöne lateiniſche Gedich

te; ließ einen Brief unter dem Nahmen Agellii Tran?

qvilli in den Bücher-Saal, und einen andern von der

Clavicula Salornonis in die Collectionem variorum

librorum drucken; wolte auch der beyden Brüder

Johann und Iſaac T3e3ä reoounes«e, 'Ouvexe und

es3ouvexa ; eine neue Auflage von Lycopbronis Caſ

ſandra; eine Bibliothecam ſcholiaſtarum univerſa

lem heraus geben, ſtarb aber darüber 1715 den 14

April zu Wittenberg. Bſ.

THUANUS,oder de Thou, (Chriſtoph.), war oberſter

Ä im Parlament zu Paris, und Cantzler der

Hertzoge von Anjou undAlencon, ſtarb den 1. Nov.

1582, im 74Jahr, und wurde von König Henrico III

und allem Volck ſehr bedauret,auch von vielen Gelehrs

ten mit Lob-Sprüchen beehret. Er hatte eine Hiſtos

rie von Franckreich angefangen, welche er aber wegen

vieler Verrichtungen nicht vollenden konte; doch hat

man von ihm: Coutumes du gouvernement de Perowne,

welche nebſt ſeinem Tumulo 1583 zu Paris in 4 hers

ausgekommen. Cr. Ve. Sam. Br.

THUANUS (Franc. Aug), Jac. Aug. Thuani älte

ſter Sohn, war königlicher Rath und Reqvetenmeiſter,

und hatte ſich zu ſolchen Dignitäten durch ſeine Ge

ſchicklichkeit den Weg gebahnet, indem er ſchon im

19 Jahre ſeines Alters die Advocaten-Stelle imPar

lament zu Paris erlangte, auch hernach wegen ſeiner

Gelehrſamkeit die Ober-Inſpection über die königliche

Bibliothec erhielt. Ob er nun gleich in groſſem An

ſehn war, wurde er dochgefangen geſetzt, und ihm zu

Lion den 2 Sept. 1642 der Kopfabgeſchlagen, weil er

von einer wider den König entſponnenen Verrätherey
THRASYMACHUS (Cyriaeus), ſiehe Conring.

TH RIVERIUS, ſiehe Triverius.

von THRON (Martin Anton, edler Herr), des H. R.

Reichs und Königreichs Ungarn Ritter, Philoſophie

und Medicinä Doctor, und Profeſſor primarius zu

Nachricht gehabt, ſolche aber nicht entdecket; wiewohl

einige meinen, es ſey deshalber ſo ſcharf mit ihm ver

fahren worden, weil deſſen Vater in ſeinem hiſtoriſchen

Wercke von des Cardinals Richelieu Vateretwas zu

frey geſchrieben. Er ſtarb aber mit der gröſten Stand

haftig
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haftigkeit und Zubereitung. Seine Schweſter oder

nahe Anverwandtin ſoll nach dieſem nicht weit vom

Grabe des Cardinals Richelieu eine Tafel haben nah?

len laſſen, wie die Schweſter Lazari Chriſtunt zum

Grabe führt, mit der Ueberſchrift: Tu ſi hic fuiſſes,

frater meus non mortuus eſſet. Petrus du Puy hat

weitläuftige Memoiren zu deſſen Vertheidigung auf:

geſetzt, und darinnen alles, was bey ſeinen Proceß

vorgegangen, ausführlich erleutert, welche bey ſeines

Vaters Hiſtorie in der neuen franzöſiſchen Ueberſetzung

tom. 15 befindlich ſind. B. HL.

THUANUS (Jacob Auguſt), ein Präſident desPar?

laments zu Paris und berühmter Hiſtoricus, war der

jüngſte Sohn Chriſtophori Chuani, und zu Paris

den 9 Oct. 1553 gebohren. Weil er in ſeiner Kind?

heit ſehr ſchwächlich war, und die Studien allererſt in

ſeinem 1oten Jahre anfangen durfte, wendete er die

ſe erſten Jahre auf Erlernung der Mahlerey, daher es

gekommen, daß er auch das Schreiben eher, als das

Leſen lernte. Ob er aber gleich demſelbigen auch nach

der Hand nicht mit ſo groſſem Eifer, als er wünſch?

te, obliegen konte, und hiernechſt kein ſonderlich Ge

dächtniß hatte; brachte er es doch bey guter Zeit ſo?

wol zu Paris, als auch zu Orleans, Bourges und Va

lence nicht nur in Humanioribus, ſondern auch in

den Rechten zu einer ziemlichen Vollkommenheit. Als

erhierauf wieder nach Paris gekommen, wurde er von

ſeinem Vater, als der jüngſte ſeines Hauſes, dem geiſt

lithen Stande gewidmet, und hielt ſich von dieſer Zeit

an bey ſeines Vaters Bruder, Ticolao de Chou, in

einem Kloſter auf, der ihm auch, nachdem er zum Biz

ſchoff von Chartres befördert worden, ſein Canoni

cat zu Notre Dame in Paris freywillig abtrat. An.

1573 begleitete er Paulum de Foix, der in königlichen

Geſchäfften abgeordnet worden, nach Italien, und lag

folgends wieder zu Paris dem Studiren ob. Im

mittelſt kam er ſchon damals in ſolche Hochachtung,

daß er 1576, als der Herzog von Alencon undder Kö

nig von Navarra ſich vom franzöſiſchen Hofe entfer?

net, mit geheimen Ordres an den Marſchall von

Montmorency abgefertiget wurde, die er auch ſo glück

lich ausgerichtet, daß die Unruhen, welche man daher

befürchtet, vor dieſes mal zu keinem Ausbruch kamen.

Nach dieſem beſahe er einen Theil der Niederlande,

und ward 1578 Conſeiller Clerc im Parlament zu

Paris. Im folgenden Jahre reiſete er mit ſeinem äl

teſten Bruder nach Plombieres in Lothringen, beſahe

auch bey dieſer Gelegenheit die benachbarten Länder,

und rettrirte ſich 158o, weil die Peſt in Paris hauſe

te, in Touraine, von wannen er noch ferner in die

Normandie, und in Bretagne eine Reiſe that. An.

1581 befand er ſich mit unter denjenigen Parlaments

Räthen, welche zu der Conferenz zu Flex deputiret

worden, ward aber von ſeinem Vater auf erhaltene

königliche Erlaubniß 1582 wieder zurück beruffen;

wiewol er wegen der genommenen vielen Umwege al

lererſt den Tag, da ſein Vater begraben wurde, zu Paz

ris angelanget. Er verließ darauf den geiſtlichen
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Stand, gab auch zu dieſem Ende die bisher genoſſe,

ne Präbenden auf, und vertauſchte 1584 ſeine in dem

Parlament gehabte Stelle mit der Bedienung eines

Reqvetenmeiſters, weil dieſe letzte Charge ſewol von

geiſtlichen als weltlichen Perſonen kan bekleidet wer:

den. Hierauf legte er ſich von neuem auf die Stuz

dien, und vornehmlich auf die Mathematic, wobeyer

auch in Ausarbeitung ſeiner Hiſtorie, die er vor eini

ger Zeit angefangen, fleißig fortfuhr. An. 1586 bei

kann er die Anwartſchaft auf die Stelle eines Präſi

denten a Mörtier, die damals ſein Vetter, Auguſtin

de Thou, bekleidete, folgte 1588 dem Könige Henri

co III als derſelbige Paris verlaſſen, gieng ſodann

auf deſſen Befehl in die Normandie, um die Gouver?

neurs und andere Befehlshaber bey Gehorſam gegen

ihren König zu erhalten, und ward nach ſeiner Zu

rückkunft von dem Könige zu ſeinem Staats-Rath

ernennt. Er gieng hierauf währender Staaten Ver:

ſammlung zu Blois nach Paris, kam aber, als der

Pöbel die Ermordung des Herzogs von Gviſe erfah

ren, in groſſe Lebens- Gefahr, ſo daß er und ſeineGe

mahlin, die auch ſchon zuvor von den Rebellen in die

Baſtille geſetzt worden, ſich mit genauer Nothin ver:

ſtellter Kleidung ſalviren konten. Er kam dahero

wieder an den Hof des Königs, welcher 1589zuTours

ein Parlament, ſo er der Ligve entgegen zu ſetzen ge?

meitet war, aufrichtete, und Thuanum zu deſſelben

oberſten Präſidenten ernennte. Allein erſchlug dieſe

Würde beſtändig aus, und entſchloß hingegen, den

Herrn von Schomberg nach Deutſchland zu begleis

ten, von dannen man einen Succurs vor den König

verhoffte, ohn.eachtet er dabey wegen der feindlichen

Nachſtellungen groſſer Gefahr unterworfen, und des

wegen auch genöthiget war, dieſe Reiſe über Italien

anzutreten. Als er aber auf dieſem Wege nach Veº

nedig gekommen, und daſelbſt die Rachricht von Hen

rici II Tode erhalten, reiſete er durch die Schweiz

nach Franckreich zurück, ſtattete darauf bey enrico

dem IV Bericht von ſeinen Verrichtungen ab, und

ward bald von demſelbenzu verſchiedenen Verrichtun

gen gebraucht. An. 1596 fiel er auf dem Schloſe zu

Nantouillet, worüber ihn der König das Commando

nebſt einer guten Garniſon anvertrauet, in eine ſchwere

Kranckheit, und verfügte ſich, nachdem er wiederum

geneſen, und unterdeſſen auch die Belagerung von

Paris aufgehoben worden, nach Senlis. Um dieſe

Zeit beſtellte ihn der König zu ſeinem Ober-Bibliº

thecario, wodurch nach der Hand faſt eine ſtete Z

ſammenkunft gelehrter Leute in der königlichen Biº

bliothec befördert wurde. An. 1592 lag er auf dem

Wege von Chartres nach Tours an der Peſt gefähr

lich darnieder, nachdem er ſich im Lager vor Rouen

wo dieſes Uebel viele Leute hinweg genommen, bei

Monaten aufgehalten: 1594 aber bediente man ſich

ſeiner, nebſt dem Herrn von Bethune, zu Schlieſſung

der Tractaten zwiſchen dem Könige und dem Herzºg

von Gviſe, worauf er im folgenden Jahre, daſ

Vetter das Zeitliche verlaſſen, die wirkliche Ä
I



1 179 T H U AN US

nung eines Präſidenten a Mortier angetreten. Wie

hierauf Henricus IV den Proteſtanten in ſeinem Kö

nigreich zum Beſten ein Edict publiciret, ließ Chua

mus daſſelbe ohne Aenderung oder Zuſatz in dem Par

lament regiſtriren; der General-Procureur aber ſetzte

ſich dargegen, welches verurſachte, daß die Proteſtan

ten 1596 um ein neues Edict bey dem Könige anhiel

ten, und derſelbe Thuanum ernennte, daß er mit ih?

nen über einige vorgelegte Artickel tractiren ſollte;

welche Handlung 1598 durch das Edict von Nantes

ihre Endſchaft erreichte. Henricus wolte darauf auch

dem Pabſt und der Ligve einen Gefallen erweiſen, und

die Schlüſſe des tridentiniſchen Concilii in ſeinem Kö

nigreiche einführen laſſen: allein Thuanus, der die

hieraus entſtehende Folgen dem Könige ſehr nach

drücklich vorgeſtellt, machte, daß dieſes Unternehmen

wieder zurücke gieng: Richt lange hernach war er

einer von den catholiſchen Commiſſariis bey der be

rühmten Unterredung zu Fontainebleau, die zwiſchen

dem Biſchoff von Evreux, Perron, und dem Herrn du

Pleßis Mornay gehalten wurde; publicirte auch noch

in eben dieſem Jahre die neuen Statuta der Univerſi

tät zu Paris, an deren Reformation er ſchon 2 Jahre

mit Raynaldo de Beaune gearbeitet, womit er aber

ſchlechtenDanck bey den Ligiſtiſch- Geſinnten verdien

te. Hierauf wurde er 1601 zum weltlichen Protector

des Franciſcaner-Ordens durch das ganze Königreich

erwehlet; war hiernechſt unter währender Vormund

ſchaft der Königin Maria von Medices einer von den

General-Directeurs des Finanz-Weſens, wohnte fer

ner 1616 der Conferenz zu Loudun mit bey, und ward

in viel andern wichtigen Angelegenheiten mehr ge

braucht, die er alle mit ſo groſſer Klugheit ausrichte

te, daß er vor den Cato ſeiner Zeiten, und vor eine

Zierde von Franckreich gehalten wurde. Ohnge

achtet ſeiner obangeführten vielen und wichtigen Gez

ſchäffte beſchrieb er dennoch die Hiſtorie ſeiner Zeiten

von 1543 bis 16o8 in 138 Büchern, welches Werck

ungemein hoch gehalten wird. Es iſt daſſelbe zu ver

ſchiedenen malen, am ſchönſten und vollkommenſten

aber zu Londen 1733 in 7 Voll. in fol. wieder aufge

legt worden; worauf auch 1734 eine neue und ſehr

verbeſſerte Auflage der franzöſiſchen-Ueberſetzung in

16 Voll. in 4 erfolget. DerJeſuit I. M7achault gäb

unter dem Nahmen Johann Baptiſta Gallus, nota

tiones in Thuani hiſtoriarum libros heraus, die man

auch in Henr. Aug. Groſchuffii nova libr. rar. collectio

ne faſc. III findet, welchem Thuanus ein beiſſend Ge

dichte entgegen ſetzte, ſo in den Memoiren von ſeinem

Leben ſteht; auch beſonders unter dem Titel Poema

tium in quo argutias quorundam criticorum in hiſto

riam ſui ipſius prolatas refellit, cum notis J. Melan

cbthonis, d.i. J. de Chambrun, 1722 zu Amſterdam

gedruckt worden; das Leben Papyrii Maſſonii, ſo vor

deſſen Elogiis ſteht; Somnium in Chivernium Fran

cise Cancellarium geſchrieben. Man hat über die

ſes Thuanea, und Catalogum bibliothecae thuaneae.

Auſſer dieſen hat er Commentarios de vita ſua in 6

Gelehrt. Lexic. T IV.
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Büchern verfertiget, und ſich darinnen wider die viez

len Läſterungen unterſchiedlicher Perſonen, die ſeine

aufrichtige Schreibart in der Hiſtorie nicht vertragen

konten,zu vertheidigen geſucht, die deswegen nebſt viel

andern hieher gehörigen Schriften dem 7. Tomo der

gedachten londenſchen Edition einverleibet worden.

Sonſt war er auch ein trefflicher lateiniſcher Poet,

wie davon ſeine Metaphraſis poetica librorum ſa

crorum aliquot; ingleichen ſeine Gedichte, dere ae-

cipitraria; crambe, viola, lilium, Phlogis, Terpſinoe,

welches letztere auch in Dornavii amphitheatroTom, I

ſtehet, zeugen können. Er las nicht gern theologiſche

Streitſchriften, weil er glaubte, daß ſie mehr deſtruirz

ten als erbauten, ſtockerte auch ſehr, wenn er Latein

redte; ſprach gar vitiös, und ſtarb zu Paris den 17

May 1617, im 64 Jahre ſeines Alters. Teiſſ. Sam.

Pe. PB. Cr. Br. Nic. Fab. .

THUANUS (Jacobus Auguſtus), der jüngere Sohn

des vorhergehenden, hielt ſich als königlicher Ambaſ

ſadeur 1658, 1659, 166o inÄ auf. Von ſei:

nen daſigen Verrichtungen findet man in dem Bü

chelgen Memoires touchant Monſieur de ThouNach

richt, worinne unter andern ſteht, daß dieſes Thuani -

Anſehn, als er wieder nach Hauſe kommen, ſo groß ge

weſt, daß er den Cardinal M7azarin in der Stelle ei

nes Miniſtrißimi würde gefolget ſeyn, wo nicht der

König hätte lieber ſelbſt regieren wollen.

THUANUS (Nicolau), ein Biſchoff zu Chartres, aus

adelichem Geſchlechte zu Paris, florirte um 1584,

ſchrieb unter andern de adminiſtratione ſacramento

rum, und ſtarb 1598. Cr. H.

TH UC ELIUS (Caſſander), ſiehe Leucht (Chriſtian

Leopold).

THUCYDIDES, ein griechiſcher Hiſtorienſchreiber

gebohren Olymp.77, 2, ohngefehr 471 Jahr vor Chri

ſti Geburt, war ein Bürger zu Athen, und General

von einer Armee in Thracien, lebte auch wegen ſeines

Reichthums in groſſem Anſehn. Seine Liebe zum

«Herodoto und andern gelehrten Schriften, ließ er

ſchon in zarter Jugend gar deutlich blicken, wurde in

ſeinem 48 Jahre aus ſeinem Vaterlande verjagt, und

wendete in dieſem Exilio viel Geld auf ſeine Hiſtorie,

die er zu ſchreiben vorhatte. Der Zweck dieſer Hiſto

rie war, von dem peloponneſiſchen Kriege Nachricht

zu geben, welcher zwiſchen der Republick Athen und

Sparta 27 Jahr langgeführt wurde. Demoſthenes

ſoll ein ſo groſſes Vergnügen an Thucydidis Schreib

Art gehabt haben, daß er ſein Buchmehr als achtmal

abgeſchrieben. Einige meinen, er ſey nach einem

20jährigen Exilio wieder zurück beruffen worden, und

zu Athen in der 97 Olympiade oder im 39 Jahre

vor Chriſti Geburt, als er ſein 8o Jahr bereits zurück.

gelegt, geſtorben; andere aber, er ſey in Thracienge

blieben. Die ſchönſte Auflage ſeiner Wercke iſt dieje

nige, welche Car Andr Ducker mit 3. Stephani,

Jóh. Hudſons, Joh. Waſſe und ſeinen eigenen An

merckungen 1731 zu Amſterdam herausgegeben.
Eee e MJarcelli

>
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Marcellinus, ein Redner, hat ſein Leben in griechi

ſcher Sprache beſchrieben. PB. Ve. AE. Plin. Fa.

THüRING, ſiehe Düring.

THUILIUS (Johann), war zu Marienberg in Tyrol

gebohren, und gab in der Jugend einen Ackersmann

auf ſeines Vaters Gütern ab, legte ſich aber hernach

auf das Studieren, erſt Ä Inſpruck, dann zu Frey

burg im Brißgau, woſelbſt er auch, nachdem er eine

kurze Zeit die Medicin erlernet, die Humaniora öf:

fentlich gelehret. Hierauf ward er 1623 Profeſſor der

netten Künſte zu Padua, ſtarb aber daſelbſt, als er

währender j den Krancken Hülfe leiſten wollte,

163o. Man hat von ihm Annotationes über Alcia

eiemblemata; ſacram ebdomada ſeuconceptus VIIde

ſeriis argumentis ad virtutis amorem; Orat. de paſ

ſione Domini; epigrammata; carmina; Orat. inau

guralem. Er hat auch Juſ. Lipſi epitomen libro

rum unter dem Titel: Compendium facis hiſtoricae

edirt. Pap. W, d.

THULDENUS (Chriſtian Adolph), ein Geiſtlicher

und Canonicus zu St. Maria ad Gradus in Cölln,

lebte in der Mitte des 17 Seculi, und continuirke

Brachelii hiſtoriam univerſalem rerum notabilium

bis 1660, welche nachmals Henr. Brewerusbis 1672

fortgeſetzt, und zu Cölln in 6 Octavz Bänden edirt.

Senners Herbſt Parnaſs anni 1693. Hend.

THULEMARIUS (Heinrich Günther), von Thu

lemeyer genannt, war chur -pfälziſcher Rath im

Ober-Hof-und Ehe - Gericht, und Profeſſor zu Hei

delberg. Als ihn die franzöſiſchen Verwüſtungen

dieſen Ort zu verlaſſen nöthigten, erklärte ihn Kayſer

Leopold und der König inDännemarck 1691 zudero

Rath, der Herzog von Eiſenach zum geheimden Rath,

der Fürſt von Naſſau - Siegen zumÄ
ſidenten, und die Aebtißin von Herford zum Cantzler,

wobey ihn der Kayſer adelte. In ſeinen Schrifften,

als de O&toviratu five de Electoribus Imperii germa

nici; de ordine Equitum St. Georgii & periſcelidis

coerulea inAnglia; Diatriba de electione & corona

tione Imperatoris, ut & de miſſilibus; tr. de aurea,

argentea, plumbea & cerea bulla, in ſpecie de aurea

bulla Caroli IV, welcher 1724 zuletzt in fol. aufge

legt worden; notis in Marqu. Freber cecropiſtroma

chiam, die man in Job.Ge. Gravii theſauro antiquit.

rom. T.IX findet; notis in Marqu. Freberi Sapphi

rum Conſtantii Imperatoris Auguſti; tr. de Archi

cancellariatu Abbatis fuldenſis, welcher mit ſeinem

er. de nomine, officio & dignitate Cancellarii, in Jac.

Wencker collectis Archivi & Cancellariae juribus ſte

het; Virorum clarorum & dočtorum epiſtolis ad

Melch. Goldaßum, cum praefatione; de variis ſiclis

& talentis Hebraeorum, ut & de eorundem menſuris,

libris 2, cum epitome de ponderibus & menſuris, ex

Guil. Budeide aſſe libris excerpta; fundamentis hi

ſtoricis; ſyſtemate juris feudalis; Reſponſis juris,

quod in cauſis eccleſiaſticis, inprimis canonicalibus

& Prebendariis, a Statibus Imperii evangelicis ad

THUME THUMM 1s

ſuprema Germaniae tribunalia non poſit licite ap

pellari; Relation, daß eine der evangeliſchen Reli

gion zugethane Aebtißin in Deutſchland, wenn ſie

ſich verheyrathes, nicht nöthig habe zu reſigniren;

Difſ de nuptiarum ſacrilegio; de Burggraviis Impe

rii, und andern Tractaten,hat er vielen Verſtand und

Ä gezeiget, auch auſſer dieſen Relationes,

deciſiones & vota Camerae Imp. 1696 ausgehen laſ

ſen, worauf er 1711 den 9. Sept. zu Franckfurt am

Mayn im Gefängniß geſtorben. Pro.

a THUME, ſiehe Petrus de Thymo. -

THUMM (Theodor), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Hauſen, einem Dorfe im Würtembergiº

ſchen, allwo damals ſein Vater M. GottfriedThumm

das Predigt-Amt verwaltete den 8. Nov. 1586, hat

te in den Studien ſo guten Fortgang, daß er in ſei

nem 17 Jahre zu Tübingen mit Ruhm Magiſter wurz

de. Er ſolte hierauf in einer Schule einen Präcepto:

rem oder Proviſorem abgeben. Als man aber in ei

nem vorher mit ihm angeſtellten Examine ſeine Ge

lehrſamkeit und gute Gaben wahrgenommen, ward

er einer beſſern Bedienung würdig geachtet, und her

nach im 22 Jahre ſeines Alters zum Diacono nach

Stuttgard berufen. An. 1614 wurde er Superin

tendens zu Kirchheim unter Teck, gleich darauf aber

im Spital zu Stuttgard, und ferner nach Andreä

Oſiandri Tode 1618 Paſtor und Profeſſor, wie auch

Doctor Theologiä in Tübingen. Er bezeugte in die

ſem Amte groſſen Eifer für die reine Lehre, und führt

te nicht nur mit den gießiſchen Theologis wegen der

eigentlichen Beſchaffenheit des Standes der Erniedri

gung Chriſti, ſondern auch mit den Reformirten und

Römiſch - Catholiſchen verſchiedene Controverſien.

Weil er aber in einem Buche unter andern geſchrieben,

daß der Pabſt zuweilen auch die nuptias inceſtuoſº

gebilliget, und Ertz-Hertzog Carolum von Oeſterreich

diſpenſiret, ſeiner Schweſter Tochter zu heyrathen;

legten dieſes letztere die Jeſuiten alſo aus, als habe er

hiedurch den Ertz-Hertzog Leopoldum für unächt er

kläret, brachten es auch ſo weit, daß der Kayſer von

demHerzoge von Würtemberg, deſſelben Auslieferung

verlangte. Wiewol nun dieſelbe nicht erfolgte, ſomu

ſte ihn doch der Herzog auf dem Schloſſe zuTübingen

in Verwahrung ſetzen; welches Thummio ſo nahe

gieng, daß er 2 Jahre darauf nemlich den 22 Octob.

163o ſtarb. Seine Schrifften ſind: Vita Jacobi

Heilbrunneri; miſanthropia calviniſtica; Synopſis

doëtrinae de aeterna ſalvandorum praedeſtinatione;

Scultetus iconoclaſtes; Polytropia calviniana; tr.

de bonis eccleſiae; apodixis theologica, Deum eſſen

tia unum, perſonis trinum eſſe; Majeſtas Jeſu Chri

ſi, contra Photinianos, Calvinianos & Jeſuitas; im

pietas photiniana; impietas weigefiana; tr. dever

bo Dei ſcripto & non ſcripto; tr. de juramentis &

Jeſuitarum equivocationibus; r«rsu»wo ye«Pia ſacra

traët.de bello offenſivo & defenſivo; de ſºgarum im

pietate, nocendi imbecillitate & poenae gravirate; de

traduce ſeu orcu anima rationalis; de haereticis non
A occiden
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occidendis ſed coèrcendis; de uſura licita& illicita;

de igne purgatorio pontificiofatuo; defeſtis Judeo

rum & Chriſtianorum; de triplici Chriſti officiocon

tra Photinianos; de verbi divini efficacia; de bonis

operibus eorumque meritis; de vera, reali & ſub

ſtantiali carnis & ſanguinis Chriſti Gs«v3ear« in fa

cra coena praeſentia; de erroribus Bellarmini; dedi

vinis nominibus Filii Dei; de Jeſu Chriſto redem

ptore; de poenitentia; de terminis in juſtificatione

-occurrentibus; de vocatione miniſtrorum eccleſiae;

de reformatione Lutheri, welche Joh. Ad. Oſiander

1664 zuſammen drucken laſſen; Labor ſacer poſthu

mus, ſeu annotationes exegeticae in novum Teſta

mentum, ſo nach ſeinem Tode 1649 zu Tübingen her

aus gekommen; Bericht auf die Frage: Ob ein ev

angeliſcher Chriſt, auf Begehren der weltlichen

Obrigkeit mit gutem Gewiſſen zur päbſtlichen Rez

ligion ſich begeben könne? welches eben die Schrifft

THUNDER Us THURIUS 1184

Seine Schrifften ſind: Amores ſacri, ſeu Canticum

canticorum elegiis expreſſum, & alia varii argumen

tipoemata graeca; poſitiones evangelicae & anale

êta; imago politici chriſtiani in vita Erici Palm

skioeldii, in qua non pauca ad hiſtoriam archivire

gii & ad rem literariam ſuecicampertinentia; roe

«svx quaedam de Helleniſtis; monumentum ſecula

re in memoriam Concilii upſalienſis; annotationes

philologico-theologicae in Matth. V, VI, VII & Lu

ce VI; allerhand griechiſche Gedichte, lateiniſche und

ſchwediſche Gedichte, Lebensbeſchreibungen und Diſ

putationes. ALS.

THUNDERUS (Henr), ein Jeſuite von Kent, war

zu St. OmerInformatorJuventutis, und Adjunctus

ſpritualis, ſchrieb modum offerendi ſequotidie Deo,

# ſtarb den 12. September 1638, im 66ſten Jahr.

/, d.

de THUNGARIS (Arnoldus), ſiehe Luydius (Ar

noldus).

THURA (Laurentius), ein groſſer Poet ſeiner Zeit in

Dännemarck, war Magiſter und erſt Rector zu Coa

iſt, die ihm ſo fatal geweſen, und verſchiedene andere.

Arn. W, m. Fi.

THUMMERMUTH (Werner), ein Advocat der

Ritterſchaft im Churfürſtenthum Cölln, edirte 1643

Votivam relationem compromiſſ cujusdam feudalis:

Krumbſtab ſchleuft niemand aus, inter Ferdinan

dum archiepiſcopum colonienſem, nec non ejusdem

Capitulum metropolitanum contra ſtatum patrie,

nobilitatem, & pares Curie feudalis in folio, welches

rare Werck Herr Joh. Paul Kreß 1718 auflegen laſ?

ſen. Carl Paul Zimmermann hat zwar 1696 dieſe

Schrifft zu widerlegen geſucht, aber ſchlechten Beyfall

gefunden. Thomaſiſche Bibliothec Vol. II.

THUN (Joſeph), ein ſchwediſcher Theologus, geboh

ren zu Thunſäter, einem Dorfe in Südermannland,

woſelbſt ſein Vater ein Verwalter geweſt, 1661 den 4

Martii, erhielt, nachdem er auf dem Gymnaſio zu

Stregnes, und denn auch auf beyden Univerſitäten zu

Upſal und Abo einen guten Grund in ſeinen Studien

gelegt, und darauf zu Stockholm einige griechiſche

Carmina heraus gegeben, die Hofmeiſter Stelle erſt

bey 3 jungen Gripenſteinen, mit welchen er 4 Jahre

zu Lunden in Schonen zugebracht,hernach aber bey den

Baronen Ribbingen. An. 1688 wurde er zum Pro

feſſore Poeſeos zu Stregnes auserſehen, wolte aber

- damals ſeine untergebene junge Herren nicht verlaſ

ſen, und nahm erſt 1690 die Profeſſionem Lingvä grä

cä, und 1692 die Profeßionem Eloqventiä daſelbſt

an. Nach dieſem ward er 1695 Profeſſor Theologiä

und Prediger zu Aſpo, 7 Jahre hernach aber Proſef

ſor Theologiä primarius und Probſt zu Sello. Um

dieſe Zeit wurde er auch von der theologiſchen Facul
tät Upſal zum Profeſſore Theologiä zu Pernau vor

geſchlagen, und hiernechſt von den Grafen von Falz

kenberg zumÄ Theologiä primario und Pa

ſtore zu Abo beruffen; welche Stellen aber anzuneh

men ihm ſein Alter und die langwierige Reiſe nicht

zuließ. Endlich aber nahm er doch noch dasAmt ei:

nes Probſts zu Nicöping an, verwaltete auch ſelbiges

8Jahr lang mit groſſer Treue und ſtarb im Aug. 1721.

-

gien in Seeland, hernach als er von ſeiner Reiſe in

fremde Länder zurückÄ zu Coppenhagen

an der lutheriſch - holländiſchen Kirche und zugleich

von Neu-Amagrien Paſtor, 17o3 Probſt und Super

tendens zu Aarhuſen, 1714 Biſchoff zu Ripen in Jüt

land, hinterließ nebſt viel andern heraus gegebenen

Gedichten, auch Hugonis pia deſideria in däniſchen

Verſen; carminum Saxonis Grammatici in hiſtoria ſua

danica verſionen danico-metricam; orationes ſyn

odales &c. und ſtarb 1731 den 1. April. Mol.

THURIANUS (Joh.), ein niederländiſcher Jeſuite,

gebohren 16oo zu Dinant, ſchrieb hominem viatorem,

qui e terra ad coelum contendit, und ſtarb zu Mons

im Hennegau 2674 den 3oMay. Al.

de TH URING iA (Theodoricus), ſiehe Theodori

cus de Apoldia.

THUR INGUS (Matthias), ſiehe Matthias.

THUR INUS (Andreas), ein italiäniſcher Medicus,

von Peſcia im Florentiniſchen bürtig, practicirte um

dasJahr 1530 zu Florenz mit vielem Zulauff, ſtand

bey dem Pabſt Clemente VII und Paulo III, wie auch

nachmals bey dem Könige in Franckreich Ludwig XII

als Leib-Medicus in Bedienung, pflichtete den Lehrſä

tzen der arabiſchenAerztebey,und wechſelte mit Matth.

Eurti0, Briſſoto, Fracaſtorio und einigen florentinis

ſchen Medicis allerhand zur Arzney gehörige Streits

ſchriften, welche zu Rom 1545 in foliozuſammen hers

ausgegeben worden. Die vornehmſten ſeiner Wercke

ſind: de cauſis dierum criticorum pro Hippocrate

& Galeno contra Hier. Fracaſtorium; de bonitate

aquarum fontanae & ciſterna ; lib. de criſi; deſan

guinis miſſione in pleuritide; de embrocha ſeu mi

tigatione contra florentinos medicos; de coena &

prandio&c. Li. Ke. Fa.

THURIUS (Georg.), von Griechiſch: Weiſſenburg,

deſſen Vater Paulus ein Geiſtlicher geweſt, hatte unter

Ee ee 2 Phil,



1185 THURIUs THURMANN

phil. M7elanchthone zu Wittenberg ſtudiret, war in

Humanioribus wohl verſirt, bekam von Meliſſo den

poetiſchen Lorber, und ſchrieb Elegias, Epitaphia und

Epigrammata, die in den Deliciis poet. Hung. ſte

hen. CZ.

THURIUS, ſiehe Herodotus.

THURIUS, ſiehe Mareſchalcus (Nic).

THURM (Johann Jacob), ein Philoſophus zu Leip

zig, florirte um 1667, und ſchrieb differt. de modo

proponendi philoſophiam gentilium poetarum per

fabulas; de apibus; de diſtinčtione potentiarum

2Il|1II1.E.

THURMANN (Caſpar), ein ICtus, gebohren zu

Roſtockden7.Aug.1634,allwo ſein VatergleichesNah

mens Rathsherr war, ſtudirte zu Rinteln, Löven, Lei

den,Franecker, Roſtock, Jena, Leipzig, Erfurt, Altorf,

Wien, Tübingen, Straßburg und Heidelberg, hielte

ſich auch zu Erlernung des Reichs Proceſſes eineZeit

lang zu Speyer auf, promovirte 166o zuBaſel in Li

centiatum, und zu Franckfurt in Doctorem, wurde

1682 fürſtlich-ſachſen - lauenburgiſcher Hof- und Rez

gierungs-Rath, aber auch nach ſeines Herrn Todewie

der abgedancket, ließ ſich zu Lübeck nieder, begab ſich

von dar 1698 nach Halle, wo er bey Strycken 4 Jahr

lang freyen Unterhalt genoß,gieng hierauf 17o2 nach

Hamburg, ſchrieb einen Tractat von den Wechſeln;

Bibliothecam academicam duellicam; ſtatiſticam;

Kalinariam; mercatoriam, maritimann & nauticam;

canonicorum &c. ſo doch mueiſt nur in wenig Bogen

beſtehen;.conſilia & deduêtiones de licita aêtorum &

reſponſorum juris impreſſione; themidis chriſtianae

pervigilium; diſput. inaug. de bona fide; memoriam

Caſp. Ziegleri; elogia Morhofii it. Jo. Brunneman

ni; ſcriptorem maledicum; Brief vom Lobe und

Mutzen der academiſchen, inſonderheit juriſtiſchen

Diſputationen; de debitoribus moroſis ac impro

bis; ließ im Manuſcript catalogum omnium JCto

rum, qui unquam ſcriptis inclaruerunt; bibliothe

cam diſputationum juridicarum; bibliothecas va

rias; braunſchweig-lüneburgiſches gedrucktes Kriegs

und Friedens- Archiv; bibliothecam JCtorum &po

liticorum religioſam; hamburgiſches Friedens zund

Kriegs-Archiv; Elogia Ern. Cothmanni; bibliothe

cam ſacram fritſchianam; bibliothecam politico

juridicam fritſchianam; elogia Sam. Pufendorffii;

volumen diſputationum ſelečtarum inauguralium

aliarumque juridicarum&c. und ſtarb 17o4 den4 Dec.

am Fieber. N, g. Mol.
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unwiſſend 6o Thaler vermacht,welches Geld erbekam,

da er ſich auf die Kutſche ſetzen und nach Leipzig fahren

wollte, allwo er ſich aber, wegen graßirender Peſt,

nicht lange aufhielt, und nach Jena zog. Hieraufer

hielt er dieVocation zumDiaconat nach Groß Kme

len, und wurde ferner 1694Pfarrer zu Döhlen, einem

Dorffe bey Dreßden. Er ſchrieb das heutige Pabſt

thum, welches hernach vermehrt heraus gekommen,

unter dem Titel: curieuſe Vorſtellung des Pabſt

thums; das traurige und getröſtete Kind Gottes

darzu D. Joh. Friedr. Mayer eine Vorrede verferti

get; die verlaſſene und von Gott wieder verſorgte

Ruth; Fortſetzung der Früh 2 Stunden D. Bohann

Friedrich MIayers; Apocrypha Danielis. Seinen

Tod hatte er von der Roſe, mit welchem Zufall erbey

13 Jahren befallen war. Denn als er 1694 nach

Döhlen kam, graßirte die Haupt-Kranckheit dermaſ

ſen in demſelben Kirchſpiel, daß faſt kein Haus war

darinne nicht etliche Perſonen kranck gelegen. Wie

er nun unter andern auch zu einer Weibs Perſon er

fordert wurde, ihr das heilige Nachtmahl zu reiche

begab es ſich, daß dieſe, welcher die Kranckheit das

Haupt gänzlich eingenommen, da er ſich ihrem Bette

näherte, ihm fingernackend in die Haare ſprang und

damit zur StubeÄ lief, worüber er ſich dermaſſen

alterirte, daß er nicht nur etliche Tage kranck lag

ſondern hernach mit der Roſe öffters befallen wurde

zu welcher letztlich eine Inflammation ſchluge, daßer

1707 den 18. April ſtarb. Leb.

zum THURN, ſiehe Thurneiſſer.

THURNAJUS (Simon), ein Doctor der Sorbonne

zu Paris, aus Engelland, war daſelbſt ein Prieſter
verließ aber ſein Vaterland, gieng nach Paris und

profitirteumden Anfang des i3 Seculianfänglichdº

Philoſophie, undhernach die Theologie, mit ungen.

nem Zulauff; ſoll aber bey ſeiner Gelehrſamkeit ſº

meſſen geweſi ſeyn, daß, als er einſten die Menſch
werdung des Sohnes Gottes mit allgemeinem Verz

gnügen der Zuhörer behauptet, er in dieſe Worte aus

gebrochen: O Jeſule, Jeſule, quantum in hac qº“

ſtione iegem tuam confirmavi & exaltavi? Prof.“

&to, ſi malignando & adverſando vellem, fortior“

bus argumentis ſcirem illam infirmare & deprimº

do improbare: worauf er alsbald verſtummt. "

eine Zeitlang ſtumm geblieben, auch in eine Verge

ſenheit aller Dinge gerathen, daßſein Sohnzweygº

ze Jahr vergeblichzubringen müſſen, ihm das Vº

Unſer und die Buchſtaben des Alphabets wieder "

lehren. Er ſchrieb ſummam queſtionum in ſentº“

tias; commentarium in Symbolum Athanaſiº

ſtitutiones divinae paginae; quaeſtiones vºr"Ä

Boethium de Trinitate, lecturas ſcholaſticas &cº"

welchen noch nichts gedruckt iſt. Es wird ſonſtÄ

- THURMANN (Jacob), ein Medicus zu Stettin,

lebte um 1617, und ſchrieb im Deutſchen: Diete
T1C3II1.

THURMANN (Nicol.), gebohren zu Freyberg in

Meiſſen den 22. April 1662, eines TuchmachersSohn,

ſolte erſt dieſes Handwerck lernen, fieng aber hernach

an zuſtudiren. Da er nun von allen Mitteln entblöſt

war, hatte ihm eine alte Frau, der er alle Sonntage

einePredigt vorleſen muſte, in ihrem Teſtament ihm

ſem Thurnajo auch Schuld gegeben, daß er Autorder

iäſterlichen Tradition von den drey gröſtenBerÄ

in der Welt ſey. Einige leugnen, daß dieſe Theo

logus ein Engelländer geweſt, machen vielmehrÄ
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Canonicum von Dornick aus ihm, und nennen ſol

chen Simonem Tornacenſem. A. Bu. O. Fa. Sw.

TH URNEISSER zum Thurn (Leonhard), einMe

dicus, gebohren zu Baſel 153o, brachte ſich von Ju

gend auf eine gute Kenntniß von Kräutern zuwege,

die er nachgehends auf ſeinen vielen Reiſen ſehr ver

mehret hat.Im Anfangearbeitete er zu Straßburg und

Coſtnitzals ein Goldſchmieds-Geſell, und ließ ſich hier

nechſt in einen Geld-Handel ein, dabey er aber ſo zu

kurtz kam, daß er Schulden halber die Stadt Baſel

räumenmuſte,und hiedurch ſein angebohrnes Bürger

Recht daſelbſt verlohr. Dieſes brachte ihn zuerſt auf die

Gedancken, fremde Länder zu beſehen, dannenhere er

I548 nach Engelland, 1549 nach Franckreich, und fer

ner 1553 in einige orientaliſche und nordiſche Pro

vintzen von Europa bis nach Moſcau-reiſte, 1558

aber ſich zu dem Erz - Herzog Ferdinando Kayſers

Maximiliani Bruder, verfügte, in deſſen Dienſten er

12 Jahre blieb, und die demſelben in Tyrol zugehöri

gen Bergwercke bauete. Da er aber bey einigen Herz

ren der Bergwercke in Ungenade kam, verließ er dieſes

Land, und verrichtete in Ferdinandi Dienſten unter

ſchiedliche Reiſen, 156o nach Schottland und in die

orcadiſche Inſeln, 1561 aber nach Spanien undPor

tugall,ſchiffte auch von dannen ferner nach Africa, be

ſahe die Barbarey, Aethiopien, Aegypten, Arabien,

Syrien, das gelobte Land, den Helleſpont, und lang

te von dar über Candia, Griechenland und Italien

1568 wieder in Ungarn an. Nach dieſem beſuchte er,

auch nochBöhmen, qvittirte ſodann ſeineDienſte, und

reiſte an verſchiedenen Orten in Deutſchland herum,

weil er ein Buch von den mancherley Gewäſſern ſchreiz

ben, und alles ſelbſt mit anſehen wollte. Zu dieſem

Ende kam er unter andern nach Franckfurt an der

Oder, allwo er ſein gedachtesBuch wollte drucken laſ

ſen. Als aber der Churfürſt 157o dahin kam,undvon

Thurneifſern hörte, ließ er ihn zu ſich holen, und

machte ihn, nachdem derſelbe die Churfürſtin curirt,

1571 zum churfürſtlichen Leib- Medico, übergab ihm

auch das ſogenannte graueKloſter in Berlin, welches

Thurneiſſer ſammt der Kirche auf eigene Koſten rez

parirte, und ſodann zu ſeiner Wohnung und Labora

torio gebrauchte. Es ſchickten aber die Baſeler, wie

man ſagt, einen Goldſchmieds-Geſellen nach Berlin,

welcher allerhand Dinge wider ihn ausſprengte, auf

churfürſtlichen Befehl aber aufgeſucht, hernachzu Prag

ertappt, und zum Tode verdammt wurde, wovon ihn

aber Thurneiſſer noch errettete. Anno 1579 reiſte er

nach Baſel, kaufte daſelbſt ein Haus, undhielt um das

Bürger-Recht an, welches er aber nicht erhalten kon

te, wie er denn ſeine Landsleute iederzeit ſehr feindſe

lig gegen ſich befunden hat. Er hat ſich dreymal verz

heyrathet. Seine erſte Frau ließ der Rath zu Baſel

nach ſeiner drittehalbjährigen Abweſenheit von ihm

ſcheiden; die dritte aber, welchenach ſeiner Abreiſe nach

der Marck 1581 zu Baſel blieb, und ſehr unzüchtig

lebte, ſtieß er 1582 von ſich. Sie nahm aber hierauf

ſein Haus zu Baſel in Beſitz, und ließ ihn citiren, da THURNMAIER, ſiehe Aventinus.

-
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denn, weil er nicht erſchien, alle ſeine wichtige Güter

derſelben zuerkannt wurden, wider welches Verfah

ren er ſich in Schrifften defendirte. Der Churfürſt

nahm ſich auch ſelbſt ſeiner an, und ſchickte Schreiben

an den Rath zuBaſel. Allein weder dieſes, noch ſei,

ne Ankunft an dieſem Ort, da er den brandenburgiz

ſchen Hof verlaſſen, konten ihm ſeine Güter wiederum

zuwege bringen. In ſeinem andern Wittwen-Stanz

de hat er mit ſeiner Haushälterin ein natürlich Kind

erzeugt, welchem vorgedachte ſeine dritte Frau zuBa

ſel mit Gifft vergeben. Er verkaufte zu Berlin ſeine

chymiſchen Medicamente überaus theuer, führte einen

groſſen Staat, gieng aber, weil ſeine goldmacheri

ſchen Betrügereyen nach und nach kundbar wurden,

I584 bey Nacht und Nebel durch, retirirte ſich nach

Italien, ſpielte bey dem Groß - Herzog von Florenz

Ferdinando I die bekannte Intrigue mit dem in Gold

verwandelten eiſernen Nagel, ſtarbendlich 1596 inei

nem Kloſter bey Cölln am Rhein als ein unbekannter,

und es haben die Baſeler vorgegeben, daß ihn der Teu

fel, mit welchem er in ſeinem Leben zu thun gehabt,

geholet habe ; andere aber ausgeſprenget, daß er auf

churfürſtlichen Befehl verbrannt worden. Erwarim

übrigen überaus emſig, dabey aber ein wenig eigen

müßig und großſprechend, und hatte bey einem mit

elmäßigen Verſtande ein groſſes Gedächtniß. In der

Aſtrologie hatte er es weit gebracht, und ſowohl Si

gismundo I als ſich ſelbſt ſeinen Sterbens-Tag ver

kündiget. Er war ein trefflicher Botanicus undChy

micus, wie auch ein groſſer Empiricus; ob er aber

Gold habe machen können, welches einigeaus ſeinem

groſſen Reichthum muthmaſſen wollen, iſt nicht zu

entſcheiden, da er zumahl auch ſeine Artzeneyen und

Präparata theuer verkauft, und damit viel Geld ge

wonnen. Dabey hat es ihm an Widerſpruch nicht

gefehlet; wie denn unter andern Franc. Joel, ein

Profeſſor zu Greiffswalde, wider ihn geſchrieben, und

ſeine geheime Wiſſenſchaft für Teufels Künſte ausge

geben. Er legte ſich zu Berlin eine eigene Druckerey

an, darinne er ſeine Wercke ſehr fleißig und correct

drucken laſſen. Hieher gehören: ſein Tractat de co

meta; Piſon, oder 1o Bücher ven kalten, warmen,

mineraliſchen Waſſern, ſammt derVergleichungder

Erdgewächſe; magna alchymiaſ de natura vege

tabilium, metallorum, ſalium, aſtrorum,eorumque

influentiis; onomaſticum; der erſte Theil von ſeiner

hiſtoria & deſcriptione plantarum omnium in deut

ſcher Sprache; Reiſe- und Kriegs-Apothecke; Be

ſtätigung der aliernützlichſten Kunſt des Harnpro

birens; archidoxa, darinne der wahre Lauf und

Gang derPlaneten, auch Heimlichkeit, Wirckung und

Macht des Geſtirns, das fünfteÄ aus den Mez

tallen und Mineralien c. in Verſen beſchrieben wird;

de quinta eſſentia, medicina & alchymia und andere

mehr. Von ſeinen vielen hinterlaſſenen Manuſcripten

ſind einige in der königlich-berliniſchen Bibliothec zu

finden. HL. Ke.

Ee ee 3 THUR
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T HURRIANUS (Bartholomaeus), ein Medicus von

Genua, lebte 1606, und ſchrieb 4 Bücher de medica

conſultatione. Li.

THURSBY (Joh.), ſiehe Theresbius.

THURVAEJUS (Simon), ſiehe Thurnajus.

THUS (Conrad), aus Bayern, verwaltete 1403 das

Rectorat zu Erfurt, ward Decretorum Doctor, und

der erſte Ordinarius bey der Juriſten ? Facultät zu

Leipzig. Leb.

THUSC US (Fabricius), ein lateiniſcher Scribent,

deſſen ſich Plinius in der hiſtoria naturali bedient.

Plin.

THU ScUS (Fabricius), ein Abt von Abington in En?
gelland um 11 10, ſchrieb das Leben des heiligenAdel

Äni oder Antelmi, eines Abts in Schottland. H.

de THWROCZ, ſiehe de Reva (Petr.).

von THYARD (Pontus), ſiehe Thiard.

THYLE SIUS (Anton.), ein Edelmann von Conſen?

za, war in der erſten Helffte des 16 Seculi ein be

rühmter Redner und Poet. Er ſchrieb de coronarum

generibus; de coloribus; annotationes ad Hora

zum; Idyllia und andere Gedichte, z. E. de araneola,

de cicindela, de arundine ejusque uſu, de coloribus,

welche auch in Caſp. Dornavii amphitheatro T I ſte“

hen. To.

THY MAEUS, ſiehe Timaeus.

THYME (David), ein Magiſter Philoſophiä undPa

ſtor zu Hennersdorf bey Görlitz von Zwickau, edirte:

Leichen-Abdanckungen c. hatte zum Symbolo:Di

rigente Triuno, und ſtarb vor 1728.

de T HYMO (Petrus), ſiehe Petrus de Thymo.

THYMUS, oder Klee, (George), ein Schulmann,

von Zwickau, war Melanchthonis Schüler, ward an

fangs ein Collega der Schule zu Magdeburg, ferner

1548 Rector zu Zwickau, 155o zu Goßlar, und end

lich zu Wernigerode, ſchrieb Pareneſin fidelem &chri

ſtianam ad ſtudioſam juventutem; Syntaxin Jati

nam; Catechiſmum latinum; hymnos latinos; alle

goriam picture Chriſtophori, welche unter Phil. Wie

lanchthonis, Jo. Stigelii und anderer Gedichtende

Chriſtophoro, die 1555 zu Wittenberg in 4 zuſam

men heraus gekommen,Ä ; und ſtarb zu Wittenz

berg. Lu.

THYNDARUS, ſiehe Tyndarus.

T HYNNE (Franciſcus), aus Shropshire, war einer

- von den engliſchen Herolden, ſchrieb im Engliſchen ei

ne Continuation von Ra. Holiushed engliſchen anna

libus Scotiae, einen Catalogum Cardinalium & Can

cellar. Angl.; de Legato perfeSto&c. und ſtarb 1611.

WO.

THYRAEUS, ſiehe Tyreus.

THYR SIS, ſiehe Bellicerus (Joh. George).

THYSIUS (Anton), gebohren zu Antwerpen den 9

Aug. 1565, ſtudirte zu Leiden und Genev, gieng von
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dar nach Heidelberg, Cambridge und Oxford, wurde

Prediger zu Harlem und 1594 Paſtor in Amſterdam,

hernach 1601 Profeſſor Theologiä zu Harderwick und

endlich zu Leiden, allwo er auch Doctor Theologiä

wurde, ſchrieb Corpus doëtrinae eccleſiarum belgica

rum im Holländiſchen; Paraeneſin ſeu orationem de

theologia ejusque ſtudio capeſſendo; notas in Ge

lium, Senecae tragoedias, Lactantium, Valerium Maxi

mum, Vellej. Paterculum, Salluſtium, Juſtinam hiſtori

cum; de republica Athenienſium & collationem le

gum Athenienſium & Romanorum, ſo in Gromoviithe

ſauro antiquit. graec. T. V ſtehet; Diſquiſitiones ju

ris publici; hiſtoriam navalem, ſeu praeliorum que

Batavi vičtores mari geſſerunt, deſcriptionem; Ro

mam illuſtratam; deuſura& foenore; de foenoretra

pezitico, und ſtarb 164o den 7. Nov. im 76 Jahre.

Fr. Ben. H.

TIA RA (Petrejus), ein Doctor Medicinä von Wal

drichen, oder Worcom in Frießland, gebohren den 15

Jul. 1514, ſtudirte zu Harlem, Löven und in Italien,

ward in Italien Doctor, brachte es in der griechiſchen

Sprache, in der Philoſophie und Matheſi weit, gab

auch nöthigen Unterricht zu Verfertigung allerhand

geometriſcher und aſtronomiſcherInſtrumenten, lehrte

die griechiſche Sprache eine Zeitlang zu Löven und

Douay, kehrte darauf in ſein Vaterland zurück, und

ward zu Franecker Bürgermeiſter, nahm aber 1575

zu Leiden die Stelle eines Profeſſoris gräcä Lingvä

an, und ward in gedachtem Jahre der erſteRector da

ſiger Univerſität. Im Jahr 1585 ward ihm gleiche

Profeßion zu Franecker angetragen, die er auch an

nahm, aber nur eine kurze Zeit verwaltete, indem er

den 9 Febr. Jahrs darauf ſtarb. Man hat von ihm

Poemation de nobilitate & diſciplina militari vere

rum Friſiorum, und lateiniſche Ueberſetzungen Sophi

ſtae Platonis, Medeae Euripidis, ſententiarum Pytha

gora, Phoeylidis, Theognidis; paraphraſin in sphor
ſmos &prognoſtica Hippocratis. Im Manuſcript

ſind von ihm vorhanden: Homeri hymni, Platoni

Eutyphro & Alcibiades. Fr. A. Sw. Vr.

TIBALDEUS, ſiehe Thibaldeus.

TIBBON (Moſes), ſiehe Moſes AbenTibbon. "

TIBBON (Samuel), ſiehe Samuel Aben Tibbon.

TIBERIANUS, ein Ketzer und Sectirer des Priſci

liani, zu Ende des dritten Seculi, aus Andaluſien

Spanien, hat ein apologeticum in-hochtrabenden

Stylo hinterlaſſen. Hie. Fa.

TIBÉRANUS, ein Gouverneur in Gallien, lebten

der erſten Helfte des4ten Seculi, und war, wie ein?

vermuthen, aus Aqvitanien gebürtig. Er beſaßncº

allein eine genugſame Erkenntniß in den Geſetze

ſondern auch eine vortreffliche Beredtſamkeit undwº

de um dasJahr 336 Vicarius des Präfecti in Sº

mien, nach dieſem aber Gouverneurin Gallien. Wen

er eben derjenige Tiberianus iſt, deſſen ServiusÄ
Fulgentius gedencken, ſo hat er unter andern eine Ep

ſte, von welcher er vorgiebt, daß ſie durch denWº

von den Antipodibus zu Europäern gebrachtwº
U
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und welche die Aufſchrifft hatte: Superi inferis ſalu

tem; ingleichen ein Buch unter dem Titel: Prome

theus &c. geſchrieben,wovon aber heut zu Tagenichts

mehr vorhanden iſt. Vo. Gy. Hiſtoire literaire de

la France tom. I P. 2.

TIBERINUS, oder Tubertinus, (Jo. Maria), ein

Medicus, Orator und Poet von Breſcia, florirte um

I475, und ſchrieb martyrium Simonis pueria Judaeis

Tridenti crudeliter necati, ſo beym B3ovio und in

den Aêtis Sančtorum ſtehet, auch von 5ach. Götzen

1715 zu Oßnabrück und 1716vom Herrn von Seelen

in ſeinen ſelectis litterariis edirt worden; Elegiamin

Simonis Pueri martyrium, die zu Augſpurg 1511 her?

aus gekommen. Fa.

TIBERIUS Nero (Claudius), ein römiſcher Kayſer,

iſt wegen ſeiner Grauſamkeit bekannt, und ſtarb eines

gewaltſamen Todes im 78Jahre ſeines Alters. Svez

tonius ſagt, daß dieſer Kayſer ſehr gut Griechiſch und

Latein geredet, und einige lyriſche Verſe, wie auch grie

chiſche Gedichte verfertigt habe. H. Sue.

TIBERIUS, ein Redner, welcher ein und anders aus

dem Ariſtide, den er aber nicht genennet, hergenom

men, wird vom Swidas ein Philoſophus genannt,

und hat nach deſſen Zeugniß de formis orationis lib.

3; de apparatu addicendum; de variatione; de

diſpoſitione & compoſitione orationis; de diviſione

orationis; de orationibus demonſtrativis; de prae

fationibus & prooemiis; de Demoſthene & Xeno

phonte; de Herodoto & Thucydide, und de ſche

matibus Demoſthenis geſchrieben, welches letztere in

Aldi Rhetoribus graec. ſtehet. Fa.

TIBERIUS a Foro Tiberii, ein Capuciner in Vors

deröſterreich, von Zurzach, einem Flecken in der Graf

ſchaft Baden bürtig, daher er auch ſeinen Zunahmen

erhalten, wurde Gvardian und Definitor von Vors

deröſterreich, gab auf die 3o Jahr einen berühmten

Prediger ab, und ſtarb zu Freyburg im Brißgau den

5 May 1739. Seine Schrifften ſind: Cophini evan

geliciſ conciones promiſcuae de dominicis, feſtis

& quadrageſima tom. 2; Bethſaida probatica ſ con

ciones quadrageſimales hiſtoricae; Zodiacus, ſ con

ciones quadrageſimales deſignis praedeſtinationis;

dominicale & feſtivale &c. a Bonomia Bibliotheca

Capuccinorum.

TIBERIUS Ruſſilianus, ſiehe Ruſſilianus.

TIBERIUS (Carolus), ein Mitglied der Academie

der Naſcoſti zu Mayland, von Rom bürtig, lebte 163o,

und ſchrieb Comödien. Man.

TIBERIUS Gracchus, ſiehe Gracchus.

TBERIUS (Jo Bapt), ein italiäniſcher Jeſuit von

Breſcia, lehrte zu Bologna und Parma die Moral

Theologie 20-Jähr, war Rector des Collegii zu Pia

enza und des Profeß Hauſes zu Novellara, ſtarb an
Ä letztern Ort den 31. Julii 163o, im 52ſten Jah

Än hat von ihm inſtructionem pro ordinan
15- -
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TIBERTUS (Antiochus), ein italiäniſcher Aſtrolo

logus, aus dem 15 Seculo, von Ceſena, einer Stadt

in Romagna, ſtudirte zu Paris, legte ſich daſelbſtſon

derlich auf die Magiam naturalem, ſetzte ſich aber

zuvor in der Phyſic, Medicin undMatheſ feſte. Das

mit er aber deſto ſichererleben möchte, gieng er in ſein

Vaterland zurück, woſelbſt er wegen ſeiner Wahrſa

gungen in groß. Anſehn kam. Pandulphus MJala

teſta, Herr vonRimini, beſchuldigte ihn endlich einer

wider ihn angeſponnenen Conſpiration, und ließ ihn,

ohngeachtet er unſchuldig war, enthaupten. Seine

3 Bücher de chiromantia hat Joh. Dreygander 1541

zu Mayntzin 8ediret. Jov.

TIBERTUS (Darius), ein Italiäner von der Ritter

ſchafft aus Ceſena, florirte zu Ende des 15 Seculi,

und verfertigte Epitomen vitarum Plutarchi, ſo zu

Ferrara I5oI, hernach 1541 von Johann Oporin

verbeſſert herausgegeben, auch zu Paris verſchiedene

mahl aufgelegt worden. Fa.

TIBULLUS (A. Albius), ein römiſcher Ritter und

lateiniſcher Poete, welcher zu Kayſers Auguſti Zeiten

lebte, war A. U. 711 gebohren, folgte dem Ujeſſalä

Corvino bey ſeinem Kriegs-Zug auf die Inſel Corfu,

wurde daſelbſt gefährlich kranck, und weil er zu ſters

ben meinte, machte er ſich ſelbſt ſein Epitaphium.

Allein er wurde wieder geſund, und ſchrieb nach der

Zeit lauter Elegien, worinnen er unter den lateinis

ſchen Poeten am erſten excellirt; ſtarb ſehr jung, nach

Maſſons Meinung A. U. 735, und Ovidius beklagt

ſeinen Tod in einer ſchönen Elegie. Wir haben noch

lib. IVelegiarum von ihm, welche ſehr geil ſind, und

zuerſt I475 zu Venedig, am beſten aber von Jane

Brouckhuſio 17o7 mit ſchönen Noten heraus gege

ben worden. Anton Poſſevinus fiel allezeit auf die

Knie, wenn er den Tibullum leſen wolte, und bat

Gott, er möchte ihn bewahren, damit er ſich durch

die Schönheit der Verſe deſſelbenÄ zur Geilheit

verleiten lieſſe. Fa. PB. Vo. Chriſtoßb. Frid. Ayer

manni vita Alb. Tibulli Witt. 1719, 8.

TIBURTIUS (Conr), ſiehe Rango.

TI CHBOURN (Robert), hat 1657 a Claſter of Ca

naans Grapes zu Londen in 4 ediret.

TICHONIUS, oder Ticonius, oder Tyckonius, ein

Africaner, lebte um das Ende des 4 Seculi, war in

geiſtlichen und weltlichen Wiſſenſchafften wohl erfah

ren, hielt es aber mit den Donatiſten, und ſchrieb: Re

gulas adinveſtigandam&inveniendamintelligentiam

ſcripturarum; de bello inteſtino, von denen das letz

ke verlohren gegangen, das erſte aber in der Biblio

theca Patrum ſteht; regulas XII de concordia evan

gelii, die noch nicht gedruckt worden. Einige ſchreis

ben ihm auch den Commentar. in Apocalypſin zu,

der in Auguſtini Wercken ſteht. Gen. O. Fa.

TICIDA, ein alter Poet, lebte zu Zeiten des Valeri

Catulli, und ſchrieb Epigrammata &c. K.

TICINENSIS (Jac.), ſiehe de Pauli,(Jac.), ſiehe TICI
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TI CINIUS (Jacob), hat 1692 epitomen hiſtoriaero

ſenthalenſis, ſ compendiariam narrationem de origi

ne & cultu b. V. Mariae ſtatuae in pago Roſenthal

Luſatiae ſuperioris, zu Prag heraus gehen laſſen.

T ICONIUS, ſiehe Tichonius.

TIDEM ANN (Gerh.), ein Magiſter Philoſ. von Lü

beck, ſtudirte anfangs die Theologie zu Gieſſen, Mar?

purg, Tübingen, uud Roſtock, promovirte auch an

dieſem letzteren Orte, und begab ſich 1624 nach Up?

ſal, kam aber, als er die geſuchte theologiſche Profeſ

ſion nicht erhalten, nach Roſtock, und legte ſich her?

nach auf die Rechte, gab darauf einen Advocaten und

Conſiſtorial-Procurator ab, ſchrieb diſpp. ethicas;

> diſquiſitiones logicas; diſpp. de ſummo hominis Po

litici bono; de demonſtratione; de ſcriptura S.

und ſtarb zu Ende des Febr. 164o, als ihn 2 Tage

vorher mitten im Peroriren auf dem Rathhauſe der

Schlag gerühret. Mol.

T IDEMANN (Petr.), ein lübeckiſcher Rechenmeiſter,

wurde 169o ein Mitglied der hamburgiſchen Rech

nungs - Societät, darinne er den Beynahmen des

Tragenden erhielt. Man hat von ihm kunſtricht

gen wegweiſer zur Schreibe - Kunſt. Ob ſeine

verſteckte und entdeckte Algebra auch im Druck erz

ſchienen, iſt unbekannt. Mol.

TIDICAE US (Franciſcus), ein Medicus, gebohren

zu Danzig 1554, lebte zu Thoren als Stadt- Phyſi

cus und Profeſſor am daſigen Gymnaſio, ſtarb auch

in dieſer Bedienung 1617 den 29 Martii, in einem

Alter von 63 Jahren. Er ſchrieb: Microcoſmum,

ſ deſcriptionem hominis & mundi parallelam; li

bellum in iatro-maſtigas de reěto & ſalutari uſume

dicinae; de natura contagii in morbis; Phytologiam

generalem; orat. de ſapientiae diſciplina; Ethicam

iſagogen, i. e. introductionem in diſciplinam mora

lem practicam; Ariſtotelis lib.de virtutibusgr. & lat.
commentariis illuſtratum; Diſſ de fato & rebus fa

talibus. Li. W., d. Ke.

TIDRICH (Petr.), ein Frießländer, war 1552

Schul-Rector zu Gröningen, und gab compendium

diale&ices zu Straßburg 1556 in 8 heraus. Sw.

TIE DIUS (Joach.), ein guter Mathematicusaus der

Neu-Marck, ſtudirte zu Kiel, halff allda dem Was

muth ſein chronologiſches Werck verfertigen, florirte

noch im Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb: Calen

darium novum; de cyclo lunae ſolari; Einleitung

zur längſt verlangten des Jahres 17oo wahren

und nimmer fallirenden Calender Kunſt; ließ auch

im Manuſcript annum magnum lunae-ſolarem cycli
cum; tabulas paſchales cyclicas &c. Mol.

de TI EDRA (Hieron.), ein ſpaniſcher Auguſtiner

Mönch, lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb:

Cowceptos de la concepcion. Ant.

TIEFFENBACH (Johannes), ein Phyſicus zu Aug

ſpurg, in der erſten Helffte des 16 Seculi, gab nebſt

ſeinen Collegen Ad. Occone II,Ger. Seylern u. Wolfg.
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Talheuſern einen Tractat: was die Peſtilenz an ihr

ſelbſt ſey, mit ihren Urſachen und Arzneyen, heraus,

ſo zu Augſpurg 1535 in 4 gedruckt worden. Ke.

TI ELKEN (Heinr. Chriſtian), J. U. D. und Profeſ

ſor Eloqventiä zu Roſtock, gebohren zu Rederanck,

unweit Roſtock 1659 den 24. Aug. ſtudirte auf ietzt

gedachter Academie anfänglich Theologiam, und leg

te ſich hernach auf die Rechte, welche er zu Witten

berg ferner ercolirte. Nach ſeiner Zurückkunfft hielt

er in Roſtock diſputationes, v. g.de conceptu ſummi

Numinis contrahente; de obligatione conſcientix

ex deličtis; de duellis &c. und Collegia theel. ſo

wohl als juridica. An. 1692 wurde er Prof. Eloqv.

und 1711 den 16 Oct. ſtarb er ohne Erben. Leb.

TI EMEROTH (N), ein Magiſter Philoſ und Paº

ſtor zu Erfurt, florirte um 17o3, und ſchrieb verſchie

dene Diſſ. v. g. de religione naturali, cum theoreti

ca tum praëtica; de Judaeorum in republica Chri

ſtianorum tolerantia; de Candidatis.

TIEMO, ſiehe Thimo.

TIEP (Johann), ein engliſcher Theologus, lebte um

1656 zu Londen, und ſchrieb in ſeiner Mutter-Spra

che Comment. in novum Teſtamentum, in folio.

TIEPOLO (Lorenz), ein Procurator von St. Mar

co und Vorſteher der öffentlichen Bibliothec zu Ve

nedig, vereinigte mit einer vornehmen Geburt, einer

ſanfften Gemüths-Art, freundlichen und leutſeligen

Sitten, eine Neigung zu den Wiſſenſchafften, ſonder

lich aber zu Sammlungen von Münzen und Alterthü

mern. Dieſe letztere Neigung äuſſerte ſich vornehm

lich, da mach des Jo. Dominicus Tiepolo Abſterben,

deſſen koſtbares Müntz-Cabinet auf ihn kam. Er ließ

das Verzeichniß der darinne befindlichen Münzen

1737 unter folgender Aufſchrifft in 4 drucken: Muſei

Theupoliantiqua numiſmata, olim collecta a Joanne

Dominico Theupolo,au&ta&editaalaurentio,equite,

divi Marciprocuratore, & Federico ſenatorefratribus

Theupolis. Es iſt auch durch ſeine Vorſorge das

Verzeichniß der griechiſchen, lateiniſchen und italiäni

ſchen Manuſcripte der öffentlichen St. Marcus - Biº

Äbt durch den Druck bekannt gemacht worden.

NZ.

TIER OFF (Michael Chriſtian), ein Philoſophus und

Theologus, ward 1657 zu Jena Magiſter, ſchrieb:

de ſacris Judaeorum vinculis, ubi in ſpecie devotº

Jephtae, Judic. XI, 3o, de ſtatua ſalis, Geneſ XIX,

26, & de Scypho Joſephi, Geneſ XXIV, 5; den

evangeliſchen Himmels-Saal, und Zöllen-Ovaal;

und lebte noch 1677.

TIESEN (Matthias), ein durch ſeine viele Reiſen die

ler ausländiſchen Sprachen kundiger Hollſteiner bº

Meldorp in Dithmarſen, ſtarb zu Liegnitz in Schl“

ſien um 17co, und ließ eine vollkommene deutſch

engliſche Grammaticam, welche Gottfr. Dewº

beck edirt, und Lexicon anglico-germanicum, ſonº

im Manuſcript liegt. Mol.Nanuſcript lieg TIETZ
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TIETZMANN (Heinr), ein lutheriſcher Theologus,

*
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welches denn vermuthlich die Urſache iſt, warum ihn

gebohren 1665 den 6 Aug. zu Blanckenheim, einem

Dorffe bey Eißleben, allwo ſein Vater Prediger war,

gieng 168o auf die Schule nach Raumburg, 1685

auf die Academie nach Jena, und wurde nach 2 Jah?

ren bey den jungen Herren von Bodenhauſen Hof

meiſter. An. 1688 gieng er nach Wittenberg und

wurde allda 1689 Magiſter, 1694 aber Adjunctus

der philoſophiſchen Facultät, worauf er 1695 nach

gehaltener Diſp. de amore legis obſervatione con

ſpicuo, Erlaubniß kriegte, theologiſche Collegia zu lez

ſen. An. 1696 wurde er Paſtor zu Greuſen und Su

perintendens der Kirchen und Schulen des ebelebi

ſchen Diſtricts, wie auch Aſſeſſor des ſonderhäuſiſchen

Conſiſtorii, welches Amt er in gedachtem Jahre, nach

dem er vorher zu Wittenberg Licentiatus Theologiä

worden, antrat; An. 17o2 Stadt Pfarrer, Kirchen

und Conſiſtorial - Rath zu Anſpach, 17o3 aber zu

Wittenberg Doctor Theologiä. Als nun der Marck

graf zu Anſpach bey dem General Superintendenten

Doctor Händel nicht mehr zur Beichte gehen wollte,

erwehlte er Doct. Tietzmannen zu ſeinem Beicht-Va

ter: worüber er mit Doct. Händeln Verdruß kriegte,

und verſchiedene Streit - Schriften mit demſelben

wechſelte. Doch als dieſer ganz abgeſetzt wurde, folg?

te er ihm in der Stelle eines Ober- Hof, Predigers

nach; worauf er 1714 den 19 Febr. verſtorben.

Seine Schriften ſind: Diſſ quaeſtionem, an & qua

lis ſingularium detur communicabilitas, exhibens, de

angelorum apparitione, deratione principii: cogito,

ergo ſum, de dubitationis in philoſophando limiti

bus, de amore legis obſervatione conſpicuo, de

atheiſmi inculpati monſtro; Gonſiderans holofotera

vel totalem & perfe&tun ſalvatorem omnium homi

num adverſus ſemi-ſalvatorem pietiſtarum: gründ2

lich erleuterter Prediger Salomo, in 43 Predigten;

wunderbarer und angenehmer Hochzeit - Gaſt;

chriſtliche und gründliche Unterſuchung der unz

chriſtlichen und böſen Händel, ſo D. Händel durch

dieſer Poet in einer von ſeinen Satyren wegen ſeiner

ſtrafbaren Lebens-Art ſo übel abgemahlet. Einige

haben ihm auch den Rahmen Hermogenis beylegen

wollen, weil ſie ohne Grund dafür gehalten, daß er

der Hermog. Tigellius ſey, deſſen Horatius ebenfalls

in ſeinen Satyren gedencket, der auch bey Auguſto

eiu Muſicus geweſen. HL.

TIGEON (Jac.), ein franzöſiſcher Doctor Theologiä

von Anjou, war Canonicus und Cantzler der Dom

Kirche zu Metz in Lothringen im 16 Seculo und

überſetzte die Wercke des heiligen Cypriani ins Franz

zöſiſche. Cr. Ve. - -

TIGEON (Thomas), ein Medicus von Anjou, lebte

zu Ausgange des 16 Seculi, und ſchrieb Antimaeo

logicum, in quo demonſtratur, obſtetricibus de vir

ginitate teſtimonium ferentibus, non ſempereſſe fi

dendum, ſozu Lion 1574 in 8 gedruckt worden. Ke.

TIGER NACUS, oder Tigernanus, ein irrländiſcher -

Hiſtoricus im I 1 Seculo, hat Annales Hiberniae, die

bis 1988 gehen, geſchrieben. Man trifft ſie in den

engliſchen Bibliotheken noch im Manuſcript an. Fa.

TIG HE (Rob.), von Deeping aus Lincolnshire, ein

Doctor Theologiä und Archi-Diaconusin Middelſer,

war in Sprachen wohl erfahren, half aufBefehl Jaz

cobi I an der engliſchen Ueberſetzung der Bibelarbei

ten, und ſtarb 1617. Wo.

TIGNOSIUS (Nicol.), ein Philoſophus, Medicus

und Hiſtoricus von Fuligno aus Umbrien, lehrte die

Philoſophie erſtlich zu Bologna, nachmahls zu Piſa,

ſchrieb Commentar in libb. Ariſtotelis de anima, po

ſteriora & ethica; de captura Byzantii; de illis, qui

o&tavo menſe naſcuntur; de origine Fulginatum &c.

und ſtarb 1484 den 4. Sept. im 72 Jahre. Ja.

TIGR INUS (Franciſcus), ein ICtus zu Piſa, woz

ſelbſt er gebohren, welchen Bartolus meiſt ganz aus

geſchrieben. Joſ: Aur. de Januario reſpublicaJCto

rum. Thom. -

eine ſchädliche Scarteqve zu machen geſucht; Pre- TILANDER (Thomas), ein Theolo
- 7 L/ ----- - -- - - y gus, zu Roſtock

digten. F. V. P. R. Litere ad anicum von den tiez- lebte um 1626, und ſchrieb: ſcholamÄšj

mann - und händeliſchen Streit-Schriften. Un. güldene Bet-Kunſt, ex Pſalm 5o; die Hirten-Treue

TIFERN AS, ſiehe Gregorius Tiphernas. Chriſti, ex Pſalm. 23.

TIGART (Joh), ein Dominicaner, den man vor ei- TILBERIENS IS (Gervaſiu), ſiehe Gervaſius.

ÄÄÄ der vielleicht Gymnaſio T HLBERIE NSIs (Joh), ſiehe Johannes.

an acobeo zu Paris erzogen worden, hat um 1440 4 f» Z

florirt und ein Werck unter dem Titel ſpirituale de FÄÄÄ
conflictu vitiorum & virtutum hinterlaſſen, welches glorum, undÄ Pit. Fa.

in der Sorbonne zu Paris im Manuſcript liegt. Ech. -

- IL - - A - /

ricºLüsj*Ä
ler, aus Sardinien gebürtig, wurde ſowohl von Jul..

Cäſare, als von der Cleopatra ſehr werth gehalten.

- Nach dem Tode Cäſaris war er ein beſtändiger Tiſch

Präceptor in dem lübecker St. Annen-Kloſter, gab ſei:

nes Vorfahren mich. Hentſchels erneuerte lutheri

ſche Catechiſmus- und Gebet Schule mit einer Vor

- - - - M* - - - rede heraus, und ſtarb 1676. Mol.

Genoſſe des Auguſti, der ihm wegen ſeiner Geſchick, -

lichkeit in der Muſic leiden konte. ErÄ TILEBOM ENUS (Jo. Cajus), ſiehe Mentel (Jac).

Verſe, weil aber Horatius eines und das andere dar- TILEMANNUS Aquenſis, oder de Aquisgrano,

an ausgeſetzet, war er auf denſelben übel zu ſprechen, ein Carmelite und Provincial ſeines Ordens, wie
Gelchrt. Lexic T IV. - Ff ff - auch

'

-
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auch Profeſſor der Theologie zu Cölln, hatte den Zu

nahmen von ſeiner Vaterſtadt Aachen, lehrteum 136o

und 137ozu Paris und Cöln, und ſchrieb Comm. in

Evangelium Matthaei; in Lombardi ſententias lib.4;

Sermones varios; Comm. in Biblia; queſtionestheo

logicas und Sermones ſacros. T. Poſev. Sw. Fa.

TILEMANN (Burcard Henrich), ein J. U.Doctor

und Practicus zu Jena, florirte zwiſchen 1665 und

1678, und ſchrieb: concluſiones de legitima libe

*orum exavchentica noviſſima, L.3o & L. 36 Cod.

de inofficioſo teſtamento; difſ de paëtis renunciati

vis;-de Jure-Conſulris; de contra&tu Socidae, quo

vulgo eiſerne Schaafe oder Kühe conſtitui dicun

tur; de initiis & progreſſu totius Juris civilis ro

mano-germanici; de Libello, vulgo von der Klage

oder Klag- Libell; de alienacione & prcfanatione

bonorum eccleſiaſticorum; de a&tione ex convičtu

academico competente ; de jurisdictione foreſtali.

TI LEMANN (Fridr), ein Wittenberger, war das

ſelbſt Hiſtor, Profeſſor, auch J. U. D. und der Juri

ſten-Facultät Aſſeſſor, ſchrieb ein Buch de hiſtorico

rum dele&tu, Diſputationes Pandeëtarum; Müntz:

Spiegel c. und ſtarb 1598, den 9. Jun. im 28 Jah:

re. Leb.

TILEMANN (Johannes), ein Prof. Med. zu Mar

purg, in der Mitte des 17 Seculi, hielt viel auf die

Chymie und Aſtrologie, machte ein Amulet bekannt,

dem er gar groſſe Wirckung beylegte, gab Joh.

Wolfi Beſchreibung der Sauerbrunnen zu Wildun

gen wieder heraus, ſtellte Hippocratis aphoriſmos

facili methodo digeſtos mit einem appendice de ma

teria medica ans Licht, ſchrieb: breven delineatio

nem praxeos oryêtologicae, f. modum cognoſcendo

rum & probandorum foſſilium, thermarum & acidu

Iarum, und hinterließ Tilemannum Coum, ſpraxin

hippocraticam e tenebris erutäm, die nach ſeinem

Tode zu Ulm 1681 in 12 ans Licht getreten. Li. Ke.

TILEMANN (Johann), genannt Schenck, ein

JCtus zu Bremen, florirte zwiſchen 1659 und 1664,

und ſchrieb: medullam monitorum ex Reinh. Bacbo

vii animadverſionibus delibatorum; Diff. de ſucces

ſionibus aſcendentium tam in allodialibus quam in

feudiF.

TILEMANN (Tobias), von Wittenberg, allwo er

auch Mathem. Profeſſor war, ſchrieb Exercitationes

phyſiologieas, hiſtoricas; de everſionererum publi

carum, und ſtarb den 25 Mart. 1614, im 28 Jahr.

y -

von TILENAU, ſiehe Tileſius.

TILENUS (Daniel), ein Doctor Theologiä und Pro

feſſor zu Sedan in Franckreich, aus Schleſien gebür

tig, gebohren 563 den 4. Februarii, war der erſte

unter den Ausländern, der wider Arminium ſchrieb,

nahm aber bald hernach deſſen Partey an; hier?

nächſt hatte er auch mit Petro du Moulin hefftige

Streitigkeiten, indem einer den andern in dem Artikel

---
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von der unione hypoſtatica grober Irrthümer bei

ſchuldigte, daher denn unterſchiedliche Conferenzen

gehalten, Tilenus aber endlich 1619 oder 162o ſeines

bisherigen Amts entſetzet wurde. Hierauf wendete

er ſich nach Paris, und lebte allda einige Zeit von ſei

nem Vermögen, hielt auch folgends auf einem ohn

weit Orleans gelegenen Landgute mit Joh. Came

rone eine 5tägige Diſputation, deren Inhalt nach

hero im Drucke herausgekommen. Als er aber hier

auf ein Schreiben an die Schottländer ergehen ließ,

worinne er den Presbyterianern Schuld gab, daß ſie

in Anſehung des Miniſterii eine allzu groſſe Aende

rung in der Religion vorgenommen, und dagegen die

Reformation der Epiſcopalen in Engelland billigte,

gefiel dieſe Paraeneſis dem Könige Jacobo I in Engel

land dergeſtalt, daß er dieſelbe zum Druck beförderte,

und den Tilenum nicht allein in einem Schreiben zu

ſich berief, ſondern ihm auch bey ſeiner Ankunfft ei

ne Penſion anbot, wenn er ſich in Engelland nieder,

zulaſſen entſchlieſſen wolte. Dieſer nahm auch ſolche

Bedingung alſobald an, und kehrte nur wiederum

nach Franckreich zurück, um ſeine Sachen daſelbſt in

Ordnung zu bringen, wurde aber umittlerweile in En?

gelland als ein Ketzer ausgeſchrien, wannenher er

ſich anders bedachte, und zu Paris verblieb, bis er

endlich daſelbſt 1633 den 1. Auguſt mit Tode ab

gieng. Er ſchrieb: Hypotypoſin dialogiſticam de

controverſis belgicis; Animadverſiones in canones

Synodi dordracenae; Netas & animadverſiones in

duas controverſias Bellarmini, de Chriſto capite eccl.

& de ſummo Pontifice; Notas & animadverſion.

in Bellarmin. de verbo Dei ſcripto & non ſcripto;

Paraeneſin ad Scotos genevenſis diſciplinae zelotas;

Collationen inter Tilenum & Cameronem de gra

tia & voluntatis humanae concurſu; Exegeſin ad

XXXI articulum fidei, quam profitentur orthodoxe

in Gallia eccleſiaede antichriſto; de prºedeſtinatione

contra Arminium; delibero arbitrio; Syntagma dil

putationum theologicarum in academia ſedanenſ

habitarum, in 2 Theilen; Syntagma theologicum

Confiderations ſur le formulaire du ferment dreſſe an

Synode national d'Alez touchamt les Canows du Synode

de Dordrecht; Traité de la cauſe Ör de l'origine da

peche; Examen d'un ecrit intitulé diſcours de vreyer

raiſons; Reponce aux articles propoſés par quelques

Miniſtres d' Hollande. Cottenburgbin bibliothecare

monſtrantium. W, d. H. Ben.

TILENUS (Georg.), ein guter Poete, war Her

zog Caroli zu Oels Rath, und ſchrieb viel Gedichte,

welche 1597 zu Leipzig zuſammen gedruckt worden.

Crufi miſcell. Sileſiae. -

TILESIUS (Balthaſar), hat 1609 Abrah. Sculteti

ideam concionum in prophetam Eſaiam habitarum

zu Hanau in fol.ediret.

T LESIUS (Balthaſar), ein ICtus, gebohren 1673

den 11. April zu Goldbach in Preuſſen, ward 170

Königsberg Licentiatus, und 1702 Prof. Juris

traord. 1717 Doctor, 1722 Wegeeis
s /

-
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ſeſſor, 1723 Prof. Juris ordinarius, 1732 primari

us, und ſtarb 1735 den 1o Dec. Man hat von ihm

Diſp. de ſorte; de abſolutione a juramento; dere

demtionemilitum captivorum; de homicidio ob ala

pam; de ſigillo confeſſionis; de dormiente delin

quente ejusque poena; de quaeſtione: cuinam e ge

mellis quorum primogenitura dubia eſt, jus ſucce

dendi in imperiis individuis competat? de injurige

remiſſione quae fit obuſum S. coenae; de jure neceſſi

tatis in vitam innocentis; de cauſis in quibus Judaei

legibus moſaicis & inſtitutis propriis adhuc relin

quendi ſunt; de fine poenarum in republica; de

ſpontanea deliéti confeſſione; de jure limitis in

aqua conſtituti; de modis quibus circa monetam

peccatur eorumque poena; de haerede remotiore,

proximiore conſanguineo in ſucceſſione ab inteſtato

potiori; de remiſſione exhaeredationis; de ſenſu ti

tuli: Nos Dei gratia; de formula juris: in Ers

manglung meines Pitſchafftes, meine eigene Hand;

de cautela: bey Verpfändung aller Haab und Gü*

- ter; eine Einladungs - Schrifft von der güldenen

Bulle; eine Erörterung der Frage: Ob Ehegat

ten ſo von einander alſo geſchieden geweſt, daß

die Ehe annullirt worden, wenn ſie wieder zuſam?

men in die Ehe treten wollen, von neuen müſſen

copulirt werden. Arnold.

TILESIUS (Bernhardinus), ſiehe Teleſius.

TILESIUS von Tilenau (Eleaſar), ein Bruder des

ältern MJelchior und WTathanael Tileſii, gebohren

zu Hirſchberg 1560, den 27. Auguſt, war ein guter

Poet und geſchickter Rechts- Gelehrter; wurde der

Printzen zu Teſchen und Groß-Glogau Hofmeiſter,

hernach Rath und Secretarius: da er denn bey

Durchſuchung des Archivs Gelegenheit gefunden,

aus unverwerflichen Urkunden, ein Verzeichniſ, Be

richt und Auszug von der Ankunft der Herzoge zu

Teſchen und Groß- Glogau aufzuſetzen, ſo 1588 ge?

druckt worden, und in der ſchleſiſchen Hiſtorie unent?

behrlich iſt; zumahl da er der erſte, der die Geſchichte

der oberſchleſiſchen Herzoge zu unterſuchen unter?

nommen. Man hat auch von ihm Lobſpruch des

deutſchen Fürſten und Adel-Standes; Genealogie

der Hertzoge zu Liegnitz und Brieg. Er ſtarb 1612

den 4. Auguſt zu Brieg. EC. Leb.

TILESIUS (Melchior), ein Bruder (Eleaſar Tileſii,

gebohren zu Hartmansdorff bey Hirſchberg den 22

April 1554, führte, als er in Leipzig ſtudirte des Rº

mimethoäum philoſophicam ein, ward zu Witten?

berg 1577 Baccalaureus, 1579 zu Leipzig Magiſter,

und endlich des Gymnaſii zu Brieg Recter, ſchrieb:

Diſpp. philoſophicas, próP.Ramo; panegyricum de
vitääc morte Joachimi Friderici Lygio-Bregenſ um

ducis, gab Antonii Tileſi libellum de colºribus her

aus, und ſtarb den 5 Äpril 1603, im 49 Jahr. Wº

d. CE,

TI LESIUS (Melchior), ein Magiſter Philoſophi,
und Superintendent zu Salze in Thüringen, gebür

Tilesius TILING zoo

tig von Hirſchberg, widerſetzte ſich ernſtlich den

Fanaticis, ſchrieb Dialogum de vera & falſa religio

ne; epiſtolam ad Matth. Hoe de Iioenegk de fanati

cis ſalzenfibus; Auslegung der21 erſten Capitel des

1. Buch M7cſis, aus dem Lateiniſchen Doct. Aegydii

Hunnii, welche man in den unſchuldigen Nachrich?

ten findet, und ſtarb 1640. EC.

TILESIUS von Tilenau (Nathanael), ein lutheri

ſcher Theologus, Eleaſar und des ältern Melchioris

Bruder, gebohren zu Hirſchberg den 1. May 1565,

war Philoſophiä Magiſter, und kayſerlicher gekrön

ter Poet, wurde erſt Diaconus zu Winzig in dem

Fürſtenthum Wolau, hernachÄ zu Olau,

und endlich Paſtor und Superintendens der freyen

Standes-Herrſchafft Militzſch in Schleſien, hatte die

Worte zum Wahl Spruch: contra ſpem, in ſpem;

ſchrieb Advents-Weihnachts-Paßions - Ofter Zinn

melfahrts; Pfingſt- und Tauf Predigten; geiſtliche

Trauungen; (Erklärung des kleinen Catechismi; ei?

me poſtille, oder Erklärung der Sonn- und Feſt

tags-Evangelien; Einweihung einer neuen Kirche;

Hertz-Stärckung und Troſt für Creuzträger und

ſterbende Menſchen; gläubiger Seelen Luſt- Haus;

Stamm - Baum des freyherrlichen kurzbachi

ſchen Hauſes; Engel Predigten; Ornatum pontifi

cialem &c. und ſtarb 1616 an ſeinem Geburts2 Tage

- zu Militzſch. EC.

TILGNER (Gottfried), ein Candidatus Juris, ge

bohren 1691 zu Liegnitz in Schleſien, ſtudirte zu

Breßlau, Leipzig und Wittenberg, las Collegia juri

dica, literaria, numiſmatica, gab die neumeiſteri

ſchen Birchen-Andachten heraus, verfertigte etliche

Stück von den deutſchen Aétis Eruditorum, etliche

Artickel im neuen Bücher - Saal der gelehrtenWelt,

arbeitete an einem groſſen Opere numiſmatico lite

rario, von welchem Vorhaben er in einem Brieffe

Nachricht gegeben, der in den Miſcellaneis lipſien

ſbus Tom. I ſteht, verfiel aber auf allerhand deiſtiz

ſche und ſceptiſche Principia, und ſtach ſich 1717 den

5 September ſelbſt ſeinen Degen in den Leib, lebte

aber noch zwey Tage, bezeigte viel Buſſe, und ſtarb

den 7. Sept. Siculs leipziger Jahr- Buch.

TILI (Philippus), hat 1675 Studio di pittura, ſèoltu

ra ed architettura mele chiefe di Roma zu Rom in

12 heraus gegeben.

TILIANUS (Johannes), ſiehe Lindner (Johann).

TILIANUS (Morelhus), hat tabulam compendioſam

de origine, ſucceſſione, aetate & doëtrina veterum

Philoſophorum geſchrieben, welche Zieron. Volfius

158o mit Noten zu Baſel in 8 ans Licht geſtellet.

TILING (Johann), ein proteſtantiſcher Theologus,

lebte um 1630, und ſchrieb: enchiridion diſceptatio

num theologicarum in diverſis locis cum Pontificiis

inſtitutarum tribus ſe&tionibus diſtinčtum.

T IL ING ab Eyſſinga (Joh.), ein Doctor Juris, und

gräflicher oldenburgiſcher Cantzley Rath, hat im An

fange des 17 Seculi gelebt, und compendioſam enar

- Ff ff 2 ratio
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rationem deprincipiis juris; Comm. in inſtitutiones

juris, wie auch einen Tractat: de civibus romanis

Äste ſervis im Manuſcript hinterlaſſen. Leb.
W. -

TILING (Joh.), ein Medieus, gebohren 1668 den 1o

Oct. zu Bremen, ſtudirte zu Amſterdam und Leiden,

wurde 1692 Doctor, that 1693 eine Reiſe durch

Deutſchland, wurde zu Bremen 1694 Prof. Medici

nä, 1696 Profeſſ. Phyſices, 1697 Prof. Legices und

Metaphyſices, und 17o9 Stadtz Medicus. Er gab

Amt. Nuckii operationes & experimenta chirurgica;

Jo. Scalteti armamentarium chirurgicum mit Zuſä

tzen; Diſſertat. de ſuffocatione hypochondriaca, de

methodo diſputandi, de nutritione foetus in utero,

de glandula pineali, de ſaliva, de tympanitide, de

lue venerea &c. heraus, und ſtarb 1715, den 13

Sept. zu Bremen. NZ.

TILING (Matthias), ein deutſcher Medicus, florirte

in der Mitte des 17 Seculi, als Prof. Medic.pri

mar. zu Rinteln, allwo er 1625 Doctor worden,

ſtand zugleich als Leib-Arzt bey dem Landgrafen von

Heſſen-Caſſel in Bedienung, ward ein Mitglied der

Naturä Curioſorum, ſchrieb: de ruba uteri & foetu

in ea concepre ; de placenta uteri; de admirºnda

renum ſtruêtura eorumque uſu nobili; de vaſe bre

vi lienis ejusque uſu; de fermentatione; anchoram

falutis ſacram ſeu de laud no opiato; prodromum

praxeos chymiatrice : tr. de febrbus petechialibus;

Rhabarbarologiam curioſam; Scrutinium cinnabaris

mineralis, ſº minii naturalis; lilium curioſum, ſ. ac

curatam lilii albi deſcriptionem; Diſſ inaugur. de

apoplexia &c. und ließ auch unterſchiedene andere

Obſervationes den Miſcellaneis Curioſorum mit ein

verleiben.

TI LIO (Levi), ein Rabbi zu Conſtantinopel in der

Mitte des 17 Seculi, gab daſelbſt R. Abr. Aliagari

Comment. in Maimonidem de numeropraeceptorum,

unter dem Titel Cor laetum 1651 in 4 heraus. W.

TI LIUS du Tillet (Joh.), ein Franzoſe, von Angou

lesme gebürtig, war Greffieren Chef in dem Parla

ment zu Paris, und ſtarb daſelbſt den 19. Nov. 157o.

Er hat mit unglaublichem Fleiß die franzöſiſche His

ſtorie zu unterſuchen angefangen, und einen Theil

davon ſehr wohl erleutert, würde aber noch mehr da

rinne gethan haben, wenn ihm von dem Könige mit

Gelde wäre unter die Armen gegriffen worden. Von

ſeinen Wercken ſind ans Licht getreten: Recueil des

roys de France, leur couronne Ör maſön; traité de la

majorité du Roy François II, welche Schrifft unter die

königliche Conſtitutiones referirt worden, ihm aber

die Gewogenheit der Proteſtanten entzogen; ob er

gleich ſonſt des königlichen Edicts, darinne unter

ſagt wurde, Geld nach Rom vor die Expedition der

geiſtlichen Beneficien zu übermachen, Urheber, oder

wenigſtens deſſelben groſſer Beförderer geweſt, und

die Freyheit der franzöſiſchen Kirche eifrigſt behaup

tet hat; Sommaire de l'hiſtoire de la guerre faite con
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tre les Albigeois; diſcours ſur la feance des Roys de

parlement; l'inſtitution du Prince Chretien à ſes en

fans; Recueil des Guerres Örtraitez entre les Roit de

France Cºr de l'Angleterre; Recueil des Rangs des

Grands de France; Anſegif & Benedicti collectio Ca

pitularium a ſe edita; Codicis theodoſiani libri §

priores ab Alarico Gothorum Rege, diminuti, &

poſteriores 8 integri a ſë in lucem revocati. Anno

1578 kamen les Memoires Ör Recherches de Jean du

Tillet zu Rouen in 4 heraus. Cr. Teiſſ. B. Sam.

TILIUS du Tiller (Johannes), ein Bruder des vor

gedachten, begab ſich in den geiſtlichen Stand, und

wurde Biſchoff erſtlich zu St. Brieux in Bretagne,

nachgehends aber zu Meaux. Er hatte ſich ſonder

lich auf die Sprachen, das alte römiſche Recht und

die Kirchen - Alterthümergelegt, und durchſuchtenach

mahls auf Erlaubniß des Königs Franciſci I die bei

rühmteſten Bibliotheken in Franckreich; da er denn

viel herrliche Manuſcripte antraff, die er nach und

nach ans Licht zu ſtellen bemühet war. Er hat ſich

in verſchiedene Controverſien mit den Hugonottenge

menget. Dem aber ohngeachtet, hat ihn der Cardº

nal Perron des heimlichen Calvinismi beſchuldige

theils weil man davor gehalten, daß er in ſeiner Ju

gend Calvinum zum Präceptore gehabt, theils weil

er in der Vorrede zu des Caroli MI. Büchernde cº

toribus imaginum, die er unter dem Nahmen Eli

Philyrä heraus gegeben, wider den abgöttiſchen Bil

der Dienſt ſehr ſcharff geſchrieben. Philyra bedeutet

in dem Griechiſchen ſo viel als Tilia; den Rahmen

Elias aber hat er hiebey, wie man vermuthet, deswe

gen angenommen, weil der Prophet Elias wider den

Baals Dienſt ſehr geeiffert, oder weil der Täuffer Jo

hannes der andere Elias in der heiligen Schrifft ge“

nennet wird. Sonſt hat man auch von ihm Cº

nes apoſtolorum & conciliorum XIII in griechiſcher

Sprache; das Evangelium Matthaei hebräiſch e.

nen Tractat über das Symbolum apoſtolicum; Chrº

nique des Rois de France, depuis Pharamond jusqu'º
premiere année du regne de Henri Il en I 547, welches

16or, nebſt Pauli Aemilii und Arn. Ferreri Büchern

de rebus geſtis Francorum & Gallorum, mit Ja

Henric. Petri Fortſetzung zu Baſel in fol. lateiniſh

gedruckt worden; ingleichen franzöſiſch heraus iſt

und nachgehends auch bis 1604 fortgeſetzet worde;
Traité de l'antiquité Ör ſölenmité de la Meſſe Öc. Er

ſtarb mit ſeinem Bruder in einem Jahre und einem

Monat, da ſie beyde ziemlich bey Jahren waren

Sam. Teiſſ. B. Cr. -

TILKOWSKI (Adalbertus oder Albert), ein pohl

miſcher Jeſuite, gebohren 1604, ſtarb im hohen Alter

zu Vilna, und hinterließ: philoſ curioſam; meteº

rologiam curioſ; elogia epiſcopor. varmienſiº
Arithmeticam curioſam; Anagrammata de feſtis

Chriſtiac B. V.; ſacra exercitia ſtudioſi; jugum grº“

ve ſuper omnes filios Adae; negotium defun&torum

f, de animabus defunětorum juvandis unter de.

Nahmen Fidelisparochi; Pieratem chriſtianamº
COI
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compendium chriſtiane perfektionis; Prophetiſſam

fidelem; diſquiſitionem phyſicam oſtenti duorum

puerorum, unius cum dente aureo, alterius cum ca

Ä giganteo; opuſculum devotionale de S. Anna;

itam b. Stan. Koſtke aus dem Italiäniſchen Dan.

Bartoli, und circulum aeternitatis aus dem Lateinis

ſchen Jo. Bapt. MTanni ins Pohlniſche überſetzt; ar

tem ſan&titatis; cauſas, effe&tus & remedia mali;

panegyricum unter dem Titel: aeternitas armorum

Kierlo; rhythmos mit der Aufſchrifft Dies equitis

poloni ohne ſeinen Nahmen tc. Al.

van TILL (Salomon), ein niederländiſcher Theologus

- und Philoſophus, gebohren zu Weſopen, einer kleinen

Stadt bey Amſterdam 1643, ſtudirte zu Utrecht und

Leiden, hielt ſich ſonderlich an Coccejum, und nahm

deſſenmeiſte Meinungen an. Er hatte eine ſehr ſtam

melnde Zunge,ſchwache Sprache undſchlecht Gedächt

niß, und fieng deswegen an, Medicinam zu ſtudiren,

worinne er es auch ſo weit brachte, daß er ſchon an:

dere unterweiſen konte; wurde aber 1666 auf 2 Dörz

fer, nach Huisduynen und de Helder ins Predigt

Amt beruffen; legte iedoch nach eilf Jahren ſein Amt

nieder, und ſtudirte aufs neue Medicinam. Dennoch

kam er darauf wieder zu Ripa und Medenblick, zwey

Dörfern, ingleichen zu Dordrecht ins Predigt-Amt,

wurde am letzten Orte ſacrarum Literarum Profeſſor,

und endlich 17o2 zu Leiden Profeſſor Theologiä. Er

ſchrieb Salems Wreede in liefde; Inleidinge tot de pro

phetiſche Schriften; het Evangelium des heiligen Apo

ſtels Matthaei, ſo auch 1705 zu Leipzig deutſch ans

Licht getreten; Digt-Sang-en Speel-Konf, ſoo der ouden

als byzonder der Hebreen, die 17o6 lateiniſch und

deutſch heraus gekommen; het Bock der Pſalmen des

Könings en Prophete Davids, in 5 Theilen, ſo gleich

falls 1697 ins Latein überſetzt gedruckt worden; bet

Voorbof der Heidenen, eerſe Werelds Open Ondergang:

Methodum concionandi; Phoſphorum propheticum;

Malachiam illuſtratum; Theologiae naturalis & re

velatae compendium; opus analyticum in totam

ſcripturam, welches Dav. Bedber 172o in 2 Qvart

Bänden zu Utrecht ediret; Commentarium in qua

tuor epiſtolas Pauli; Commentarium de rabernacu

lo Moſis ad Exod. XXVadXXX, den erm. van de

12 O3

Wall 1714 zu Amſterdam in 4 ediret; Homilias;

Diſputationem geographico-theologicam de ſitu

paradiſi terreſtis ad Gen II, 8; Difſ de Sabbathi

devteroproti vero & juſto tempore ad Lucae VI, 1;

antidotum viperinis morſibus Joncurtii oppoſitum;

gab Chrifopb. Wittiebii annotationes ad Ren. des

Cartes meditationes heraus, und ſtarb 1713 den 1

Nov. Sein Leben hat Herm. van de Wall beſchries

ben, und ſolchss S. van Tills Commentario de taber

naculo vorgeſetzt. -

de TILLADET (Johann Mariade la Marque), ſiehe

de la Marque.

TILLANT (Thomas), ein Theologus zu Londen,

# um 166o, und ſchrieb the Temple of Lively

(féſ.
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de TILLEMONT (Sebaſtian le Nain), ein Frantzo

ſe, gebohren zu Paris, woſelbſt ſein Vater, Jean le

Wain, Reqvetenmeiſter war, den 30. Nov. 1637, wur

de von Jugend auf in den Studien ſehr wohl unter:

wieſen, legte ſich auch bald mit groſſem Fleiß auf die

Kirchen-Hiſtorie, und feng im 18. Jahr ſeines Alters

an, ſich eine Sammlung von verſchiedenen zur Hiſto

rie der Apoſtel und apoſtoliſchen Männer gehörigen

- Dingen zu machen, welche ſeinen Lehrmeiſtern ſowohl

gefiel, daß ſie ihn zu weiterer Unterſuchung der Kir

chen Hiſtorie aufmunterten. Er hatte aber damahls

nicht im Sinn, etwas davon ans Licht zu ſtellen, ſon

dern trieb dieſe Arbeit zu ſeinem eigenen beſſern Un

terricht, konte ſich auch lange nicht entſchlieſſen, was

er für eine Lebens-Art erwehlen wolte, bis ihn endlich

der Biſchoff von Beauvais Choart de Buzanval, das

hin brachte, daß er ſich 166o in ſein Seminarium

begab, und die Tonſur von ihm empfieng. Nachdem

er nun 3 oder 4 Jahre in gedachtem Seminario zu

* Beauvais zugebracht, verfügte er ſich zu Mr. Hers

mant, einem Canonico in dieſer Stadt, verblieb auch

bey demſelben 5 oder 6 Jahre, hielt ſich ſodann fer

ner ohngefehr 2 Jahre zu Paris bey ſeinem vertrauz

ten Freund, Thoma du Foſſe auf, und begab ſich von

dannen, um noch einſamer als daſelbſt&# leben, in die

Pfarre zu St. Lambert, ſo zwiſchen Chevreuſe und

Port-Royal gelegen iſt. Nach dieſem machte ihn Mr.

de Sacy, welcher damahls ſein Director war, 1672

zum Sub-Diacono, in folgendem Jahre aber zum

Diacono, worauf er auch 1676 zum Prieſter ordis

mirt wurde, und ſich ſodann eine kleine Wohnung

in dem Hefe der Abtey von Port Royal de Champs

erbauen ließ, worinne er ſich bis 1679 aufgehalten.

Hierauf wendete er ſich nach Tillemont, einem ohn:

weit Paris auf der Seite gegen Vincennes gelegenen

Ort, davon er ſeinen Nahmen hat, und that ohnge

fehr 2 Jahre hernach eine Reiſe nach Flandern und

Holland. Nach ſeiner Wiederkunft wolte er auf eis

niger Begehren 1682 die Pfarr-Stelle zu St. Lam

bert übernehmen: allein ſein Vater gab ſolches nicht

zu, und brachte es durch ſeine Vorſtellungen bey ihm

ſo weit, daß er ſich wieder in ſeine vorige Einſamkeit

begab. Hier brachte er die Zeit mit Gebet und Stuz

diren zu, that ſich aber durch allzu groſſen Fleiß viel

Schaden an ſeiner Geſundheit, und ſtarb endlich zu

Paris den 1o Jan. 1698. - Er hat ſich mit ſeinen

Wercken groſſen Ruhm erworben, indem er alles in

denſelben aus bewährten Scribenten zu erweiſen ſich

angelegen ſeyn ließ, ob er gleich im übrigen nicht ſon:

derlich auf die Zierlichkeit und Annehmlichkeit derſel:

bigen geſehen. Solche find: Hiſtoire des Empereurs

G des autres Princes juſqu' à l'Empereur Honorius,

welche die 6 erſten Secula enthält, und auch ins Enz

gliſche überſetzt iſt; Memoires pour ſervir à l'hiſtoire

eccleſiaſtique de fix premier ſiecles, davon zu Paris 16

Tomi heraus gekommen, dagegen Faidit, memoires

contre les memoires de M. de Tillemont, ingleichen

Eclairciſſement ſur la doëtrine & l'hiſtoire des deux
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premiers ſiecles heraus gegeben; lettre au P. Lamy

fur la derniere Päque de Jeſus Chriſ, Ör ſur la double

priſon de S. Jean Baptiſte, ſo dem 2 Vol. ſeiner Me

moires beygefügt iſt, und darauf der P. Lamy in ein

paar Schrifften geantwortet; Reflexions ſur divers

ſijets de morale; lettre à feu M. l'Abbé de la Trappe,

Jean Armand Bouthillier de Racé, welche nach ſeinem

Tode ans Licht geſtellt worden; die Noten, ſo bey der

franzöſiſchen Ueberſetzung des Herrn du Bois der

Wercke Auguſtini ſtehen. Michael Tronchay hat

ſein Leben beſchrieben, und ſolches erſtlich zu Nancy

17o6, nachmahls aber verbeſſert zu Cöln 1711 in 12

ans Licht geſtellt. Von ſeinem Bruder ſiehe den Arz

tickel le Nain. Pe.

TILL ES LEY (Rich.), einengelländiſcher Theologus,

gebohren zu Coventry in Warwick, ſtudirte zu Or

ford in unterſchiedlichen Collegiis, wurde, nachdem er

die Magiſter- Würde erlangt, erſtlich Capellan bey

dem Biſchoff von Rocheſter, nachmahls Baccalaureus

Theologiä, ferner 1613 Pfarrer zu Kukſton in Kent,

und nach dieſem TheologiäÄ Archidiaconus

und Präbendarius zu Rocheſter. Er würde auch

durch Hülffe ſeines Vetters, des Biſchoffs zu Roche

ſter, ohne Zweifel zu noch höhern Bedienungen ge

langt ſeyn, wenn er nicht 1621 ohnvermuthet geſtor

ben wäre. Er war ein ſehr beleſener Mann, beobach

tete die Ceremonien der engliſchen Kirche aufs ge

naueſte, und trachtete auch andere zu deren Beobach

tung zu bringen. AlsSeldenus ſeine Hiſtorie de De

cimis heraus gegeben, wodurch er bey den Biſchöffen

in ſo groſſe Ungenade gefallen, wurde unter andern

auch dem Tillesley ſelbigem zu antworten aufgetra

gen. Er gab alſo animadverſ au M. Seldens hiſtory

of Tithes heraus, welches ihn zwar bey den Biſchö

fen in gutesAnſehn ſetzte, von andern gelehrten aber

für ein Werck von keiner groſſen Stärcke und Nach

druck gehalten wird. Seldenus hat auch eine Ants

wort, die aber nie gedruckt worden, daraufverfertiget,

und ihm auſſer andern Schwachheiten auch dieſe fürge?

halten, daß Tillesley ſeinen Nahmen Selden in

Weedlers, das iſt, unnütz, verwandle und ſich mit

dieſer Erfindung groß mache, dergleichen man doch

eben ſo leicht auch mit dem Rahmen Tillesley vorz

nehmen könte. Wo. HL.

TILLET, ſiehe Tilius. -

TILLINGHAST (John), ein Theologus zu Londen,

florirte zwiſchen 1636 und 1656, und ſchrieb: Cogni

tionem tempo:is: Saint Paulus Ship-Wrak in his Vo

yage to Rome, delivered in a Sermon ; Generation

JWork.

TILLoN EGUS, oder Tilneus, oder Tylney, (Jo),

ein Engelländer von Norfolck, war ein Carmelite,

lebte um 1430, und ſchrieb in Apocalypſin ; Com

pendium ſeitentiarum; le&turas ſcholaſticas, inglei

chen 44 conciones. Lelandi Colle&tanea. Bal. Pit Fa.

T ILLÖTS ON (Joh), ein engliſcher Gottes- Ge

lehrter, gebohren 1630 im October zu Sowerby in der

Grafſchafft Morck, allwo ſein Vater ein Tuchmacher

T L LO TS O N I206

war, zohe 1647 auf die Univerſität zu Cambridge,

ward 165o Baccal. Philoſ. und 1654 Magiſter der

ſelben. Er war in der Jugend den Grundſätzen der

Puritaner geneigt, ließ aber dieſelben, nachdem er

Chillingworths Buch the Religion of proteſtants a

ſafe way to ſalvation geleſen, gegen die Lehrſätze der

engliſchen Kirche, fahren. Er kriegte noch für dem

Jahr 166o eine Prieſter Stelle unter dem Biſchoff

Joh. Wilckins zu Londen, an der St. Lorentz-Kirche:

worauf er 1661 und 1662 eine gleiche Stelle unter

D. Zaket Vicario von Cheshunt in der Grafſchaft

Hertford bekleidete. 1663 ward er Rector der Kir?

chen zu Ketton oder Keddington in der Grafſchafft

Suffolck, und kam 1664 als Prediger von Lincolns

Inn zurück nach Londen. Er bemühete ſich ſehr um

eine beſſere Lehrart auf der Cantzel, als bisher üblich

geweſt. Zu dem Ende widmete er 4 bis 5 ganz

ze Jahr auf die Leſung der H. Schriſſt, und nahm,

nachdem er ſich genugſam befliſſen, den rechten Ver:

ſtand derſelben zu ergründen, die alten Philoſophos

und Sitten Lehrer, ingleichen die Väter der Kirche

vor ſich, unter denen er Baſilium und Chryſoſtomun

hochachtete. Durch dieſen Fleiß und die unermüde

te Verbeſſerung ſeiner natürlichen Geſchicklichkeit

brachte er es dahin, daß ſeine Predigten für unvers

gleichlich gehalten, und mit groſſem Zulauff und all

gemeinem Beyfall angehöret wurden; deswegenwurº

de er noch imJahr 1664zum Dienſtags-Prediger an der

St. Lorentz Kirche zu Londen erwehlet, wobeyer noch

ſeine vorige Stelle am Lincolns-Inn behielt, und 1666

zu Cambridge die Würde eines Doctoris Theologiä

annahm. 1669 ward er Canonicus an der Chriſt

Kirche zu Londen, hernach Dechant zu Norwich, 1672

Dechant von Canterbury, und 1675 an der St. Pau

lus-Kirche daſelbſt Präbendarius; ferner kurze Zeit

hinter einander an der St. Pauls-Kirche zu Londen

Reſidentiarius und Dechant; woraufihn König Wil

helm 1689 von den beyden Gemeinen,denen er 25Jahr

lang und drüber vorgeſtanden hatte,hinwegnahm,und

denſelben als einen Cabinets-Prediger an ſeinen Hof

zohe. Weil der Ertz-Biſchoff von Canterbury Wil?

lian Sancroft ſich weigerte, an den König Willhelm

den Eid der Treue abzulegen, ſo wurde derſelbe ſeiner

Würde entſetzt, und dieſes Erzbißthum 1691 dem

Tillotſon verliehen, welchem er aber nicht lange vor:

ſtand, ſondern 1694 den 22. Novemb. verſtarb. Er

war ein ſehr glimpflicher, ſanfftmüthiger Mann, wel?

ches viele tadelten, und ihn für einen Socinianer oder

Arminianer ausſchrien. Man fand nach ſeinem To?

de unter deſſen Papieren ein Paavet von Schmäh

Schrifften gegen ihn, die er ſelbſt geſammlet, und

mit eigener Hand daraufgeſchrieben hatte: Ichver

gebe den Urhebern dieſer Schrifften, und bitte Gott,

daß er ihnen gleichfalls vergeben möge. Seine

Schriften ſind eine groſſe Menge Predigten, welche

auch in verſchiedene andere Sprachen überſetzt wor?

den; Vorreden zu des Biſchoff WilEins Gründen

und Pflichten der natürlichen Religion, ingleichen zu

deſſen

-
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deſſen Predigten; rule offaith; the doctrines andpra

étices of the cburcb of Rome truly repreſented. In

Londen kam 1717 heraus the life of John Tillot

ſon, compiled from the minutes of the rever. Mr.

Kaung, by F. H. M. A. Man ſehe auch Burnets

Leichrede auf den Erzbiſchoff Tillotſon, ingleichen deſ

ſen Anſwer to a Pamphlet entit. ſome diſcourſes

upon D. Burnet and D. Tillotſon. AE. Nic.

de TILLOY, ſiehe Cappellus (Jac.).

TILMANN, ſiehe Tilemannus Aquenſis.

TILMANNUS,ein CanonicusAuguſtiner-Ordens in

der andern Helfte des 15 Seculi, von Dülman in

Weſtphalen, war Prior oder Probſt des Kloſters D.

Chriſtophori zu Ravengirsburg auf dem Hundsrück,

und ſchrieb coronam virginis; traët. ſuper verbis Do

mini, niſi quis converſus fuerit ſicut parvulus; de

- vinea ſpirituali; de novitiorum inſtitutione; exer

citia ſpiritualia. T. Poſlev. Fa.

TILMAN (Godofred.), ein Mönch in der Carthauſe

zu Paris, lebte in der Mitte des 16 Secult, überſeß

te Chryſoſtomi Commentar. in Eſaian, Fl. Joſephi

Leben, Mich. Syncelli encomium in Dionyſium areo

pagitam, wie auch Antiochi Pandeetas S. Scripturae,

Baſili M. epiſtolas aus dem Griechiſchen in das La

teiniſche,und trug allegorias & tropologias variorum

in locos utriusque teſtamenti ſelectiores zuſammen,

und ſchrieb: annotationes in Job. Eckii enchiridion

locorum communium. Friſius in epit.bibl. Geſner.

TILNAEUS (Joh.), ſiehe Tillonegus.

TILPINUS, ſiehe Turpinus.

TIMAEUS, ein griechiſcher Geſchicht-Schreiber, aus

der Stadt Taormina in Sicilien, welche ſein Vater,

2ndromachus geſtiftet hatte, war ein gelehrter und

beredter Mann, und legte ſich auf das Hiſtorienſchrei?

ben, worinne er andere Leute ſehr angriff; deswegen

ihn auch die Athenienſer nur Epitimaeum oder Incre

patorem nennten. Der Tyrann Agathoclesvon Si

eilien jagte ihn ins Exiliun, da er ſich dann ganz

ruhig hielt, bis er in 96 Jahre ſeines Alters ſtarb.

Er ſchrieb Hiſtoriam Syrie; de argumentis rhetori

ce; Olympionicas; Italica & Sicula in 8 Büchern;

de omnium hiſtoricorum erroribus; Graeca & Sicula,

von welchen aber nichts mehr übrig. Er war ſehr

abergläubiſch, und füllete ſeine ganze Hiſtorie mi

Vorbedeutungen an. Plu. At. S. Fa. B. Laſc. -

TIMAEUS, ein alter Medicus, hat demedicina me

tallica geſchrieben. Plin.

TIM AEUS Locrus, ein pythagoräiſcher Philoſophus,

von Locris bürtig, lehrte in Italien, allwo ihn unter

andern Plato gehört, welcher auch ſeine Phyſiologie

angenommen hat. Er ſoll in der Aſtronomie vorz

treflich erfahren geweſt ſeyn, und hinterließ unter

ſchiedliche Bücher, als de rerum natura, aus welchem

Plato ſeinen Dialogum, Timaeus genannt, welcherun
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ter deſſen Wercken ſteht, verfertiget hat; ferner de

anima mundi & natura, welches Werck Proclus erz

halten, und ſeinem Commentario in Platonis Timae

um vorgeſetzt, unter deſſen Operibus ſolches auch ſo

wohl, als in Galei opuſculis mythologicis, wie auch

in Stanleji hiſtoria philoſophica befindlich iſt. Eini

geeignen ihm auch mathematica, und ein Buch de vi

ta Pythagoras zu; andere aber wollen wegen des letz

tern annoch zweifeln. Er muß im übrigen mit Ti

mä0 Pario, und Timä0 Crotoniata, welche beyde

# Pythagoräer geweſt, nicht vermenget werden. Fa.
OI1.

TIMAEUS, ein Sophiſte von derplatoniſchen Secte,

ſchrieb libellum de vocibus apud Platonem ad Gencia

num, welches Montfaucon zuerſt gröſtentheils in ca

tal. Manuſcriptorum biblioth. coislinian. griechiſch

heraus gegeben. Eines andern Platonici dieſes Nah

mens, ſo von Cyzico bürtig geweſt, hatAthenäus cr

wehnt. Fa.

TI MAEUS (Balth.), ein Bruder des ältern Joh. Tiz

mäi, war zu Marienwerder Rector, und hernachPre

diger, machte ſich auch durch allerhand Schriften

und Carmina bekannt. Laut. -

TI MAEUS a Güldenklee (Bakhaſ), ein Sohn Jo

hannis des ältern, von Frauſtadt in Pohlen, ſtudirte

zu Wittenberg unter Sennerten, beſuchte nach:

mahls Italien, wurde bey ſeiner Zurückkunft Phyſi

cus, und endlich Bürgermeiſter zu Colberg ſtand zu

gleich bey dem Churfürſt von Brandenburg, Frie

drich Wilhelm, und der verwittweten Königin von

Schweden als Leibarzt in Bedienung, erwarb durch

ſeine mehr als 40jährige und glückliche Praxin ein

Erfahrenheit in den Adelſtand erhoben, bekam den

Nahmen von Güldenklee, brachte die Güter Neugarz

te, Rüſenew und Roſenberg an ſich, edirte einen Tra

ctat von der Peſt; caſus & obſervationes praéticas;

epiſtolas & conſilia medica; reſponſa medica. Seiz

ne Reſponſa und diaeteticon ließ ſein Sohn E. Tiz

mäus von Güldenklee nach des Vaters Tode ausgez

hen; zuletzt aber Doct. Aug. Crir. Rivinus deſſen

ſämtliche Wercke 1715 zu Leipzig zuſammen drucken.

Er a den 7 May 1667, im 67 Jahre. Laur.

7

TIMAEUS (Chriſtian), ein Sohn des ältern Johan

nis, war ein Medicus und Bürgermeiſter zu Treptow

in Pommern, überſetzte ſeines Bruders Balthaſars

Bedencken von der Peſt aus dem Deutſchen ins

Lateiniſche, und ſchrieb viele epiſtolas medicas, wel

che des Baltb. Timaei epiſtolis medicinalibus hin und

wieder mit einverleibet worden. Laut.

TIMAEUS (Jacob), ein Doctor Theologiä zu Cölln,

allwo er auch die freyen Künſte gelehret, von Ams

ford gebürtig, hat in der letzten Hefte des 15 Seculi

gelebt, und Commentaria in Ariſtotelem de genera

tione & corruptione & intres meteororum libros

geſchritz

groſſes Vermögen, wurde wegen ſeiner ungemeinen -
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ºrien, welche zu Cölln 1497 gedruckt worden.
d

TIMAEUS (Joh.), ein evangeliſcher Theologus und

Poet, war eines Predigers Sohn, vonKaufung, eis

nem ohnweit Liegnitz gelegenen Dorffe gebohren 1567

den 26 Mertz, ſtudirte zu Franckfurt an der Oder,

und hatte eine groſſe Freude, daß aus ſeinem Nah

men Johannes Timaeus dieſes richtige Anagramma,

ante omnia Jeſus gefloſſen, wie er denn daſſelbe in als

len Briefen und Schriften oben an ſetzte, auch in ſei

nem Hauſehin und wieder anſchreiben ließ. Er dien

te anfänglich an der Schule zu Marienwerder in

Preuſſen, ward heruach Rector einer Schule in Poh

len, ferner Conrector zu Zittau in der Lauſitz, und end

lich Diaconuszu Frauſtadt, lebte mitſeinem Collegen

Val. Herbergern in vertrauter Freundſchafft erlangte

ſo groſſe Liebe bey ſeinen Zuhörern, daß er nach ſei

nem Tode, welcher 1614 den 18 Dec. in ſeinem 47

Jahre erfolgte, auf gemeine Koſten begraben wurde.

Von ſeiner Erudition oder Poeſie zeugen ſeine ſo ge

nannten Menſes; ſymbola S.; anagrammata & epi

grammata; horae ſubceſive und andere Schrifften.

Laut. CB.

TIMAEUS (Joh.), der jüngere, ein Doctor Juris von

Magdeburg, war erſt fürſtlicher merſeburgiſcher Rath,

hernach des Adminiſtratoris des Biſchoffthums Mag

deburg Auguſti, Herzogs zu Sachſen Hof-Rath,

ſchrieb Meletemata ad jus juſtinianeum; tračtatum

de ſolariis; de lytro, und ſtarb den 13 Febr. 1653,

im 54 Jahr. W, d. K.

TIM AEUS (Marcus), ein Philologus und Theologus,

lebte um 1665 zu Jena, und ſchrieb: differt. duas de

tetragrammatonwer; de Teraphim ad Geneſ XXXI,

19, 30-35; de effuſione Spiritus S. ad A&tor. II, 28,

29; de imputatione ačtionum moralium; deindiffe

tiſmo morali &c.

TIMAGEN ES, ein Hiſtoricus, aus Syrien gebür:

tig, lebte zu Auguſti Zeiten in Rom, und war anfäng

lich ein Sclave, nachmahls ein Koch, und endlich ein

Sänften-Träger: Seine Geſchicklichkeit aber brachte

ihm Auguſti Genade zuwege, welcher ihm auch den

Zutritt in ſeinen Pallaſt verſtattete. Wenn nun der

Kayſer gelehrte Zuſammenkünfte hielt, pflegte Tima

genes ſonderlich den Aſinium Pollionen anzupacken,

welcher ſich auch einſtens mit ihm zanckte; wobey

Auguſtus ſelbſt ſie wieder mit einanderzu verſöhnen,

bemühet war. Allein Timagenes vergieng ſich end

lich ſoweit, daß er auch wider Auguſtum, ingleichen

wider deſſen Gemahlin und ganzes Haus, nachtheili

ge Schertz-Reden führte; da denn Auguſtus ihndes

wegen öfters warnete, und ihm endlich, weil er ſich

daran nicht kehren wolte, ſeinen Pallaſt verbot. Hier

auf nahm ihn Aſinius zu ſich, und gab ihm in ſei

nem Hauſe ein Zimmer ein, welches auch Auguſtus

nicht übel nahm. Allein Timagenes war damit nicht

zufrieden, ſondern verbrannte auch noch die Hiſtorien,

welche er von dem Leben und Thaten dieſes Kayſers

V
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geſchrieben hatte. Er hat auch noch einige andere

hiſtoriſche Wercke verfertiget, und dieſelben zu Rom

recitirt, davon aber nichts mehr vorhanden iſt. Ei:

nige unterſcheiden ihn von einem Timagene, welcher

aus Alexandrien ſoll bürtig geweſt, und durch Gabi

nium als ein Gefangener nach Rom gebracht, von

Fauſto Sulla aber gekaufft und in die Freyheit gez

ſetzt worden ſeyn. Er ſoll aber gleichfalls von Auguz

ſto übel zu ſprechen, ſich unterſtanden, und nachdem

ihm derſelbe die Oratorie in Rom zu lehren verboten,

ſich nach Tuſculum verfügt, und folgends verſchiede

ne Reiſen gethan haben, bis er endlich in Choſroene

geſtorben. Vo.

TIMANN (Joh.), von Amſterdam, ward Paſtor zu

Bremen, ſchriebfarraginem ſententiarum conſentien

tium in veradoStrina & coena Domini, und vertheit

digte die Allgegenwart Chriſti, daher Albert Harden
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berg, der auch Paſtor daſelbſt war, ſich ihm wider

ſetzte; Tractat wider das Interim; gab auch etliche

wahrhafte Weiſſagungen und fürnehme Sprüche

Doct. Mart. Luthers heraus; Graf Enno II in Oſt

Frießland bediente ſich ſeiner gleichfalls zur Reforma

tion. Graf Jodocus vonHoya hielt ihn ſehr werth,

trauete ihm auch die Aufſicht und Viſitation ſeiner

Kirchen an. Er ſtarb 1557 den 17. Febr. Be. Hs

melmanni opp.genealogico-hiſtorica.

TIMARATUS, oder Timares, ein Pythagoräer, von

Locrus, hat nebſt Saleuco ſeinen Landesleuten Geſetze

fürgeſchrieben. Jamblicbus in vita Pythagore.

TIM ARES, ſiehe Timaratus.

TIMAURUS Antias, ſiehe Dati (Caro).

TIMESITHEUS, ein Poeta tragicus, deſſen thea,

traliſche Gedichte Axr«ider,"Exropos Aire«, jaxxF,

'IFtor, Karr«veds, Muvax, Myrs Fess, zyös yvr«,

"Exiyys or«rnges, 'Oeisys und IIvAeºys , Kas«? und

noX.vdivxrns von Svida citirt werden. Fa.

TIMMERMANN (Joach.) ein Doctor Medicinä

von Rensburg, promovirte zu Königsberg 1641,ward

Stadt-Phyſicus zu Othenſee in Fühnen, ſchrieb diſp.

inaug. de paralyſi; diſpp. de pulmonum ulcere

phthificorum; de morbis occultarum qualitatum,

und ſtarb den 22 Jan. 1648. Mol.

TIMO, war um 1239 Probſt des Kloſters Caminat

in Weſtphalen, und ſchrieb Chronicon monaſteriifui,

welches Herbold von Zaſelhorſt bis 1481 fortgeſe

zet hat. Fa.

TIM OCLES, ein Comödienſchreiber von Athen, aus

- dem einige zwey Scribenten dieſes Rahmens machen

hat viele theatraliſche Gedichte verfertiget,deren Ute

ſchrifften Hertelius und Meurſius erzehlen. Maº

trift auch einige Fragmenta davon beyin Grotioine“

cerptis an. Fa.

TIMOCLES, ein alter Scribent von Syracuſage

bürtig, welchem verſchiedene Schrifften, die unter de

Orpheus ſeinen angeführet werden, ſind beygelºg“
worden. S.

TIMO

-



-

12 II TIM oCRATES TIMON

TIMOCRATES,ein Epicuräer, von Athen,war Wez

trodori Bruder, und Epicuri Schüler, wider welchen

ſein eigener Bruder ein beſonderes Buch geſchrieben,

weil er gezweifelt, omnia quae ad beatam vitam per

tineanr, ventremetiri; ſoll endlich EpicuriSecteverz

laſſen haben. Laer. Cicero.

TIMOCREON, ein Poet und Comödien-Schreiber

von Rhodis, lebte in der 75 Olymp. ſchrieb wider

Simoniden und Themiſtoclenn, deswegen er ins

Exilium gehen muſte, und bekam, weil er dem Freſ

ſen und Sauffenergeben war,folgendes Epitaphium:

Multa bibens, & multa vorans, male denique

dicens

Multis, hic jaceo Timocreon Rhodius.

Von ſeinen Gedichten ſtehen noch einige Fragmenta

in Allatii traët. de Simeonum ſcriptis, und unter

Henr. Stephani lyricis. S. Al. Fa. "

TIMOLAUS, ein griechiſcher Poet, von Lariſſa, hat

Tesuör vörrayus geſchrieben, darinne er ieden Vers

von Homeri Iliade mit noch einem Vers vermehrt,

und alſo das Buch noch einmahl ſo ſtarck gemacht:

von welcher Arbeit wir in Euſtatbii praefatione in O

dyMeam einige Ueberbleibſale finden. Heßchius de

virisilluſtr. S.

TIMOLEON (Franc), ſiehe de Choiſ.

TIMON, ein jüdiſcher Rabbi, deſſen Zeit,wenn er ge

lebt, nicht bekannt iſt, hat quaeſtiones in Ariſtotelis

libros meteorologicos, it. de generatione & cor

ruptione geſchrieben, ſo im Vatican im Manuſcript

liegen. W.

TI MON Phliaſius, ein Philoſophus, von der pyrrho

niſchen Secte, gab anfänglich einen Tänzer ab, hörte

nachmahls zu Megara den Stilponem in der Diales

ctic, und verheyrathete ſich darauf in ſeinem Vater

lande. Er ließ ſich aber dadurch ſo gar nicht vom

Studiren abhalten, daß er auch mit ſeinem Weibezu

Pyrrhone zog, deſſen Nachfolger er nachgehends, wie

einige berichten, ſoll geweſt ſeyn. Dieſes iſt gewiß,

daß er eine Zeitlang zu Chalcedon mit Ruhm gelehrt,

und ſich bey den Königen Antigono und Ptolemäo

Philadelpho in groſſe Genade geſetzt. Er kam aber

nach der Hand nach Athen, und ſtarb daſelbſt, nach

dem er ſich mittlerweile auch in Theben einige Zeit auf

gehalten, ohngefehr im 90 Jahre ſeines Alters. „Er

hat ſich wenigſtens im Anfange wenigMühe gegeben,

daß er Schüler bekommen möchte, und ſich ſelbſt, ſo

viel er konte, wohl ſeyn laſſen, auch ein gut Glas

Wein nicht ausgeſchlagen. Seine Schriften ſind

Silli,darinnen er die Philoſophosdogmaticos ſehrdurch

dieHechel gezogen,undwovon noch einige Fragmenta in

H. Stephanipoeſ philoſ und in dem Horatio des

Dan. Heinſii übrig ſind; ferner Tragoediae 6o, und

Dramata ſatyrica & comica 30, welche aber ſo wohl,

als ſeine in ungebundener Schreibart verfertigte

Schriften verlohren gegangen. M. Bſaac Friedrich

Langheinrich hat drey Diſſertationes de Timonis vi

ta, do&trina & ſcriptis 1720, 21 und 23 zu Leipzig edi

ret. Fa.

Gelehrt. Lexie. T: IV

TIMON TIMOTHEUS L 1 I 2

T IMON (Emanuel), ein griechiſcher Medicus aus

Conſtantinopel, hatte wacker gereiſet, und ſowohl zu

Padua als Oxford den Doctor-Titel erhalten, wurde

von der königlich-engliſchen Societät zum Mitgliede

aufgenommen, machte die bey einigen orientaliſchen

Völckern gewöhnliche Einpfropffung der Blattern in

Europa zuerſt bekannt, ſchrieb hiſtoriam variolarum,

quae per inciſionem excitantur; de peſte Conſtanti

nopoli 1714 graſlante, welche Schriften der engli

ſchen Societät zum Druck überſchicket worden;erwarb

durch ſeine glückliche Praxin ein groſſes Vermögen

und Anſehn, ſchlug die vom türckiſchen Kayſer ihm

angetragene Stelle eines Leib-Medici aus, und nahm

ſich ſelbſt in ſeinen beſten Jahren aus Verdruß das

Leben. Ke.

de TIMON EDA (Joh.), ein ſpaniſcher# lebte in

der andern Helfte des 16 Seculi, war der Erfindervon

der Art Gedichte, ſo man Novelas mennet, und ſchrieb

el Patrannuelo o primera parte de las Patranmas; el

Cavannero Cancionero; coloquio paſtoril; alivio de Ca

minantes y memoria biſpanica; el ſobromeſa y alivio

de la muerte; buen aviſö y porta quentos; memaria

biſlanica y valentina 6lva de varia canciones Co

mödien; quaderno eſpiritual: el deleitoſo recopilado;

gab auch Lupide Rueda Comödien heraus, und ließ

im Manuſcript libro y memorial de algunas coſas,

que de algunos annos à eſta parte an ſucedido en la

villa de Madrid, ſo von 14oo bis 152o gehet. Ant.

TIMOSTHENES, ein Schiffs-Capitain des Pto

lomäi Philadelphi, aus Rhodis gebürtig, ſchrieb

s«3ssuäy isrºeo«v, welches Buch Eratoſthenesganz

ausgeſchrieben,und ſeinerGeographie einverleibethat;

ferner 1o Bücher de inſulis, und ein Buch de portu
bus. Vo. Fa.

de T IM O THEIS (Timoth), ein Protonotarius

apoſtol. und Prior zu St. Antonii, wie auch Canoni

cus im hohen Stift zu Perugia, allwo er gebohren,

florirte um die Mitte des I7 Seculi, und ſchrieb con

ſultationes oder reſponſa; necrophilia ſ votum re

ſponſivum de celebratione miſſarum; nomophilachia

ſ delegum morumque regimine & tutela; pro

pugnaculum juris; deciſiones fori eccleſiaſticiurbis

ſeraphicae; itinerarium ſacrum Peruſie in 5 dies diſ

tributum; Briefe, und gab noch 1646 in cauſa pe

ruſina decimarum 2 conſilia heraus. Ja. Ol.

TIMOTHEUS, ein Athenienſer, hat ein Buch rºe

ßi»» geſchrieben, welches Laertius offt anführet.

TIMOTHEUS, war von Miletus, einer Stadt in

Carien gebürtig, lebte zu Zeiten Philippi, Königs in

Macedonien, wurde in der 83 Olympiade oder 446

Jahr vor Chriſti Geburt gebohren, und war haupt

ſächlich in den epiſchen Gedichten geſchickt. Er hielt

ſich zu Lacedämon auf: und als der Tempel der Dia

nae zu Epheſus eingeweihet wurde, muſte er ein Hel

den Gedichte auf dieſe Göttin verfertigen, wovor er

1oooGold-Stücken bekam. Er war 9o Jahr alt, als

er in dem 4 Jahre der Io5 Olympiade, und alſozwey
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Jahr vor der Geburt Alexander des Groſſen ſtarb.

Auſſer 18 Bücher voll Geſänge in 8ooo Verſen, ſoll

er 19 Nomos, 36 Procemia, 18 Dithyrambos, 21 Hy

mnos, 8 Deſcriptiones, einen Panegyricum, dasGe

dichte auf die Diana, und auf die Geburt des Bacchi,

nebſt 4 Tragödien, welche die Perſer oder Nauplius,

Phinidas, Laertius und Niobe genennet wurden, ge?

ſchrieben haben. Plu. At. Hiſt.

TIMOTHEUS, von Pergamus, hat re rj rä,

Pixao Paov vºesias geſchrieben. CA.

TIMOTHEUS I, ein Biſchoff zu Alexandrien, ſuc

cedirte in dieſer Würde ſeinem Bruder Petro, um das

Jahr 379 und reiſte hernach 381 mit ſeinen unterge

benen Biſchöffen auf das Concilium nach Conſtanti

nopel, befand aber,daß die alldaverſammleten Patres,

ohne ſeine Ankunft und Einpilligung zu erwarten,

Gregorium Tazianzenum in dem conſtantinopolitaz

- niſchen Bißthum beſtätiget, und feng deswegen einen

ſo heftigen Lermen an, daß Gregorius aus Liebezum

Frieden ſich freywillig dieſer Würde begab. Er ſtarb

385, und hinterließ unter andern Reſponſº canoni

ca de epiſcopis & clericis, welche mit des Balſamo

mis commentar. 1618 zu Paris gedruckt worden; inz

gleichen Narrationem de miraeulis S. Menae, welche in

Ačt. SS. ad d. Io Nov. befindlich iſt. So3omenus

meldet, daß er auch vitas patrum & monachorum ge

ſchrieben habe, und Voßius iſt der Meinung, daß die

meiſten Lebens. Beſchreibungen, welche heutzu Tage in

viris PP. geleſen werden, ſich von dieſem Timotheoher

ſchreiben. C. Vo.

TIM QTHEUSein Canonicus regularis zuBologna,

von Verona gebürtig, florirte in der Mitte des 15

Seculi, und ſchrieb an alle italiäniſche Fürſten, daß

ſie mittelſt ihrer Truppen, Conſtantinopel wieder zu

erobern ſuchen ſolten; ferner apologiam ad Antianos

Parma de Stephano monacho non reſtituendo parti

ſeculari, und de ſºn&ta ruſticitate literas impugnante

lib. 2, die in der vaticaniſchen Bibliothec im Manu

ſcript liegen. Fa. -

TIMOTHEUS, ein laſterhafter Prieſter und Scevo

phylax der Kirche von Conſtantinopel, wurde An. 511

nach Macedonii Abſetzung von dem Kayſer Anaſtaſio,

um Patriarchen von Conſtantinopel gemacht. Er

ielt es mit den Thcopaſchiten, und ſchrieb dediffe

rentia ha reticorumadorrhodoxam eccleſiam rever

rentium in griechiſcher Sprache, welches Buch in dem

5 Ton. der Bibliotheca Patrum colonienſis ſtehet,

Cotelerius aber in dem dritten Theil ſeiner monu

mentorum veterum eccleſiae grecae am vollſtändig

ſten herausgegeben. Es ſcheinet, daß er bald nach

517, nachdem ihn der Pabſt Hormisdas vergeblich

auf andere Gedancken zu bringen geſucht, geſtorben

ſey. Evagrius. C. O. -

TMO HEUS von Gaza, lebte unter dem Kayſer

Anaſtaſio, und ſchrieb eine Tragödie, welche wider

den bemeldten Kayſer gerichtet war, ingleichen de

quadrupedibus & feris indicis, arabicis, aegyptiis &
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libycis de avibusperegrinis & de ſerpentibusinvier
Büchern. S. Fa.

T 1 MOTHE USVerinus, ſiehe Verinus.

TIMOTHEUS (Ant), ein D. Theol. von Perugia

war des Biſchoffs von Novara Theologus, ſchrieb

Briefe, welche mit Bartoli Leben zu Perugia 15769

druckt worden; gab notulas ad inſtitutiones Canon“

cas Job. Paal. Lancellotti heraus, würde auch nºch

ein weit mehrers präſtirt haben, wenn ihn nichtÄ

Tod in ſeinen beſten Jahren 1584 hinweg geraſt

hätte. Ol. -

TIMoTHEUS (Michael), hat 1581 inſtitutiºnen

ad SS. epiſcopos de ſacroſanctis Dei eccleſis viſiº

dis compendioſam, qua juxta concilii tridentinidº“

crera diceceſin fuam viſitare poſſint, zu Venedig in 4

heraus gehen laſſen. - -

T IMPE, oder Tympe, (Matthaeus), ein römiſchº

tholiſcher Geiſtlicher, war Theol. Licentiatus º
Prediger am Dom zu Münſter, lebte am Anfange des

17 Seculi, und ſchrieb catalogum epiſcoporum"

naſterienſium usque ad Erneſtum Bavarum, ſº ad

annum 1612, ſoin Amt. Matthaei analečtisveter Ä
Tom. VIII ſtehet; theatrum admirandum vindiête

divinae hiſtoricum continensvindicias divinas & Pr“

mia virtutum chriſtianarum; dormiſecure, ſeu Y“

nofuram profeſſorum & ſtudioſorum eloquenº

in drey Theilen; Luſt-Garten der Jungfrauen Ä

26paradies-Gärtlein-Predigten von groſſer Wär

digkeit, Schönheit und Wutzbarkeit der Jungfrº“

ſchaft; die erneuerte Welt; den Brunn der sº.“

lichen Liebe 2c.

TIMPLER (Clemens), ein Profeſſor an dem Gy

mnaſio zu Steinfurt, bey dem Eintritt des 17te

Seculi,Ä von Stolpen in Meiſſen, wandte ſich

zur reformirten Religion und ſchrieb 1604 technº

giam & ſyſtema methodicum metaphyfice, ſo Ruº

Gsclenius mit Commentariis 1616 zu Hannover auſ

legen laſſen; logicam; phyſicam; eth cam, ºººº

micam & politicam &c. Reiman. Einleitung zur

hiſt. litt.

TIMPLER (Joh.), ſiehe Templer.

T INCTOR (Joh), von Nivelle in Brabant, wº

beyder Rechten Doctor und Canonicus allda eheº

aber des Königs Ferdinand von Neapolis Oberº

pellan und Muſicus. Er florirte um 1495, und ſchrieb

dearce contrapunêtilib. 3; de tonis; de origine"

ſices; Epiſteln. Sw.

TINcroR (Joh), ein niederländiſcher Theologº.

war Profeſſor Theologiä zu Cölln, und Canonicus!"

Dornick, und ließ quaeſtiones in lib. IV ſenten"

rum; difſenſones D. Thomae & Scoti; collatº

varias de vitioproprietatis; conſultationen.“

confeſſions integritate in primaun partem D.”

me, it. in primam ſecunde; contra Bonetum&FÄ

Märonis, afferentes, S. Johannem evangeliſtamfº

ſe verum ac naturalem filium B. Virginis. Er
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zu Kayſers Friederici III, und Pabſts Pauli II Zei

ten florirt. Sw.

TINCTORIUS, oder Mahler, (Chriſtoph), ein Mes

dicus, gebohren 1604 den 7. Nov. zu Drengfurt in

Preuſſen, ſtudirte zu Königsberg, ward allda 1632

Magiſter, that Reiſen nach Holland, Engelland und

Franckreich, ward 1635 zu Baſel Doctor Medicinä,

war auch königlich-polniſcher Medicus, ingleichen

churzbrandenburgiſcher Rath und Leib-Medicus, und

ſtarb 1662 den 13 April, nachdem er Diſputationes,

de arthritide, de affečtu hypochondriaco, de medi

camento univerſali, deepilepſia, de natura febrium,

de febre ephemera, de febre putrida, de ſcorbuto,

de peripneumonia, de aure, de naſo, de cauſis mor

borum, de affe8tu iſchiadico, de medicamentis com

poſitis officinalibus, de convulſionibus, de natura

temperamenti, de tertiana intermittente cum in

ſultibus epilepticis periodicis, de febre cum angina,

de affe&tu qui Regiomonti in ſtudioſos communis

convičtorii ſeviit 1649, degeneratione hominis &

reliquorum animantium ex ſemine, de apoplexia ge?

ſchrieben. Arnold.

TINDAL (Matthaeus), ein wegen ſeiner freyen Meis

nungen bekannter engliſcher Scribent, war zu Beer

Ferrers, einem Flecken in Devonshire, den 1o April

1656 gebohren. Sein Vater Johann Tindal, wels

chen die Academie zu Cambridge zum Prediger da

ſelbſt verordnet, unterrichtete ihn ſelbſt, bis in das

17 Jahr ſeines Alters, und ſchickte ihn hierauf nach

Oxford, da er denn beſonders unter des HickeſiAnz

führung in ſeinen Studien ſo guten Fortgang hatte,

daß er in ſeinem 22 Jahre ein Mitglied des Collegii

aller Seelen, und 1685 Doctor Juris wurde. Um

dieſe Zeit begab er ſich auch an den Hof, und trat nicht

nur tem König Jacobo II, der ihm unterſchiedliche

Bedienungen auftrug, zugefallen, zur catholiſchen Re

ligion, ſondern ſchrieb auch 1693 zu deſſen Vertheidi

gung an eſſay concerning the Duty of ſubjects in all

revolutions, Ingleichen das folgende Jahr an eſſay

concerning the Law of nations and the Right of Sove

reings, welchem Buche er bey der andern Auflage die

Frage beyfügte: ob die Perſonen, welche manzur See

gefangen hatte, indem ſie des König Jacobs Befehle

ausgerichtet, für See-Räuber zu halten? welches er

bejahet, und deswegen eine jährliche Penſion von

- 2oo Pfund erhielt: wiewohl ſein Eifer vor dieſen

Printzen auch nicht länger währte, als bis er ſahe,

daß er ſein Glück bey der gegenſeitigen Partey höher

bringen könte. Denn ſobald Wilhelm III ſich auf

dem engliſchen Thron feſtgeſetzt, wendete er ſich zu der

engliſchen Kirche, ſchrieb auch 1706 the Rights of the

Chriſtian church aſſerted againſt the Romisband all

other Prieſs, who ciaim an independent power ºver it,

welches Werck bey vielen Gelehrten groſſen Beyfall

gefunden, und inſonderheit der Königin Anna, wie

man ſagt, ſowohl gefallen, daß ſie ihm dafür 5co

Pfund Sterlings verehret. Hingegen waren die
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Epiſcopalen, welche er in gewiſſen Stücken ſo wenig

als die Römiſch-Catholiſchen darinne geſchonet, keines

wegesdamitzufrieden, daher erſolches wider Pottern,

Hickes, Bennet, Wotton und einige andere in zwey

neuen Schriften zu vertheidigen genöthiget wurde.

Ohngeachtet er aber äuſſerlich ſich zu der hohen Kir

che bekannte, und um die Penſion von 200 Pfund

jährlichen Etnkommens, welche ihm Georg I erthei

let, nicht zu verlieren, deren Communion beyzuwoh

nen nicht unterließ, ſo wuſte man doch ſchon aus ei:

nem Schreiben von An. 1708 Jonä Preaſtii an den

gedachten Hickes, daß er ein Feind aller geoffen:

barten Religion ſey,welches er nachgehends auch ſelbſt

in ſeiner 1728 bekannt gemachten Addreſ to the in

habitans of the two great cities of London and Weſt

minſter, die er beſonders dem Biſchoff zu Londeut,

MEdm. Gibſon, und deſſen Paſtoral-Schreiben entge

gen geſetzt, vernemlich aber in ſeinem 1730 edirten

Buche: Chriſtianity as old as the creation gar deutlich

an den Tag gegeben. Es erregte auch dieſes Werck

ſehr viel Unruhe, und wurde ſogleich von vielen Ge

lehrten, als unter den Biſchöflichen von Edm. Gibs

ſon, Doct. Waterland, J. Conybeare, 3, Sted

ding, T. Burnet, H. Lee, B. Hoadly, T. Bullock,

C. Robinſon, J. Leland, ingleichen aus den Pres

byterianern von St. Browne, A. Attinſon, aus den

Wiedertäuffern von Jac. Foſter, wie auch unter den

Qväckern von Aler. Arscott und verſchiedenen andern

ſowohl in- als auſſer Engelland mit allem Nachdruck

widerleget; woran er ſich aber ſo wenig kehrte, daß er

nicht nur den zwey erſten ſelber antwortete, dergleichen

auch ſeineAnhänger gegen die übrigen gethan,ſondern

auch noch den zweyten Theil zu ſeinem bemeldtenBu

che ans Licht ſtellen, und in demſelben die Wunder

wercke Chriſti beſchreiben wolte, als er zu Orford den

27.Aug. 1733 mit Tode abgieng, nachdem er gantzer

8 Tage lang das empfindlichſte Schneiden in den

Gedärmen, nebſt den erſchrecklichſten Gicht-Schmerz

zen erduldet, aber dabey nicht nur bis an das Ende

des Lebens bey gutem Verſtande geblieben, ſondern

auch alles mit völliger Gelaſſenheit und Standhaft

tigkeit ertragen. Seine Freunde haben ihn nachdem

Tode mit übermäßigen Lob-Sprüchen und Gedächt

I 2 16

niß-Münzen beehret,und unter andern hat Euſtathius

Budgell denjenigen eine anſehnliche Belohnung öf:

fentlich angeboten, der auf denſelben das ſchönſte en

gliſche oder lateiniſche Epigramma verfertigen würde.

Sonſt hat Tindal auſſeroberwehnten, auch noch an

dere politiſche Schriften an den Tag gegeben, als:

the defection confisered, and tbe deſigns of thoſe, who

divided the friends of the government ſee in a true

Light; remarks on tbe pretender declaration ; revolu

tion and antirevolution principles ## diſcuarſes on

ſeveral political ſubjeés an abſtračof and remarks

upon a report from the committee of ſecreß, relating

to the negotiations ofpeace and commerce; ein Brief die

Einſchränckung der Freyheit des Bücherdrucks be

treffend; Gründe wider die Einſchränckung der Frey

Gg gg 2 heit
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heit des Bücher-Drucks; ein Brief an die Geiſtlich

feit von beyden Univerſitäten, betreffend die Dreyei

nigkeit; Vertheidigung dieſes Briefes; einige Grün

de wider Abſchaffung der Univerſitäts - Ordnungen,

welche die Verbindlichkeit betreffen, ſich in geiſtlichen

Orden zu begeben; Verwandlung der neuen Hochkirs

che in die alte presbyterianiſche; ein neuer Catechis

ſmus; genädiges Urtheil der Hochkirche bey ihrem

Siege über die ſträflichen Geiſtlichen und andere

mehr unter der Regierung Carls I;jacobitiſcher Sinn;

Meineid und Pabſtthum der Hochkirche; Vertheidi

gung der Nation in 2 Theilen; Abmahnung von der

jacobitiſchen Parthey in 2 Theilen, insgeſammt inen

gliſcher Sprache. Er vermachte dem EuſtathioBud

ell im Teſtamente 2ooo Pfund, daß er den andern

heil ſeines Buches the Chriſtianity Örc. nebſt der von

ihm verfertigten Schrifft, von der Endſchaft der Höls

len - Strafen heraus geben ſollte. Tindal hat ſich

gegen verſchiedene ſeiner Gegnerſelbſtvertheidigt,aber

auch an George Johnſton einen Schüler gehabt, der

die Sache noch weiter getrieben, und Chriſtianity

older than the creation, or the Goſpel the ſame

with natural religion 1733 heraus gegeben. Nach

Tindals Tode kam a true copy of the laſt Will and

Teſtament of thar fmous Free-thinker Matth.Tin

dall heraus; ſo wurden auch Memoirs of the Life,

writings and viciſſirudes of fortune of Matthews

Tindall 1733 zu Londen gedruckt. Ingleichen hat

Joh. Lorentz Schmid in ſeinerÄ Ueberſe

zung des tindaliſchen Buches: das Chriſtenthum ſo

alt, als die Welt, eine Nachricht von des Verfaſſers

Leben vorgeſetzt; Hr. M. Thorſchmid aber indenZu

ſätzen zu Chladenii Blendwerck der natürlichen Reli

gion, Nachricht von deſſen Schrifften gegeben. Bi

bliotheque raiſonnée Tom. XII. Korthold diſ. de

Matthaeo Tindalio. AHE.

TIN DAL, oder Tyndal, (Wilhelm), ſonſt Hitchius

genannt, gebohren in der Provinz Walles, ſtudirte

zu Oxford, kam durch LutheriSchrifften zur Erkennt

niß der Wahrheit, ward Prediger zu Oxford, wurde

von den Römiſch- Catholiſchen ſo verfolget, daßer En

gelland verlaſſen muſte, kam daher in Deutſchland

und zwar in Sachſen, allwo er ſich mit Luthero offt

unterredete, und war der erſte, der das neue Teſtament

und die 5 Bücher Moſis ins Engliſche vertiret, und

nach Engelland geſendet, die aber allda unter dem

Vorwand, daß ſie nicht accurat wäre, verbrannt

worden. Der Biſchoff zu Londen, Cutbertus Ton

ſtals, fragte einen Kaufmann unn Rath, wie er des
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geliſchen Wahrheit unterrichtet; wurde aber daſelbſt -

auf Anregung des engliſchen Hofs gefänglich einge

zogen, und ins Caſtell zu Vilrode geſetzt, auch, als er

nicht revociren wolte, daſelbſt 1536 erſtlich durch den

Hencker erdroſſelt und hernach verbrannt. Seine

letzten Worte waren: Domine, regis Angliae oculos

aperi! Er ſchrieb im Engliſchen de obedientia ho

minis chriſtiani; de Mammone injuſto; reſponſio

nem ad Thomae Mori dialogos; dočtrinam coenae do

minice adverſus Morum; de ſacramento altaris tra

êtatum; de ſignis ſacramentalibus; ſemitam ad

S. ſcripturas ferentem &c. Fr. Wo. Bibliotheca

litteraria.

TINELLUS (Zoroaſter), ein Medicus von Siena

im florentiniſchen Gebiete, lebte zu Anfange des 17

Seculi, und ſchrieb conſultationes medicas juxta

Hippocratisdoétrinam, ſozu Siena 1605 in 4 gedruckt

worden. Li.

TINLEY (Robert), ein Doctor Theologiä, Prediger

und Archidiaconus zu Ely aus Kent, ſchrieb im En

gliſchen de ſubtilitate & crudelitate ſynagogz rom.;

it.de falſa do&trina & haereſ ſynagogae rom., und

ſtarb 1616. Wo.

TINN OLUS, oder Tyndolus, (Joh.), ein Philoſo

phus und Medicus von Perugia, war einer von den

Stifftern der AcademiäJnſenſatorum, ſchrieb dena

tura & ſubječto logicae & de philoſophia; metho

dum argumentandi; opuſeulum dedicendo; de con

trahendis artibus; de artibus circa ſermonem ver

ſantibus; de ſcopo Ariſtotelis in poſterioribus libris

analyticis; de loquendo; de cognitione rerum na

turalium; deprimo cognito; de perfečtione uni

verſi; de intelle&tu agente& ſpeciebus intelle&tua

libus; de producenda vita per literarum & philoſo

phie ftudium; dialogum de anima, it.depygmaeis&c.

und ſtarb den 22 Aug. 1591. Ol.

TINTO (Jacob Franciſcus), von Verona, lebte um

1592, und ſchrieb la Nobiltà di Verona.

TIPETOT (Joh), ein Graf von Worceſter in Enz

gelland, that eine Reiſe ins gelobte Land; kam von

dar in Italien, und hielt einſten zu Rom vor Pabſt

Pio II eine ſo bewegliche Rede, daß ſelbiger zu weis

nen bewogen wurde. Er ſoll allbereit im 25 Jahr

Groß-Schatzmeiſter in Engelland geweſtſeyn: als er

aber wider König Eduard IV ſolte conſpirirt haben,

- wurde ihm auch 1471 der Kopf abgeſchlagen. Man

hat von ihm libros epiſtolares. Auſſer denen zu Rom

vor den Cardinälen und zuPadua gehaltenen Reden,

Tindals Bücher aus dem Wege ſchaffen könte; der, hat er auch Ciceronis Catonem und Lelium, inglei:

weil er dem Tindal heimlich günſtig war, dem Bi- chen Publ. Corneli und Caj. Flamini orationes deye

ſchoff rieth, er ſollte eine ſolcheSumme Geldes zuſam- ra nobilirate ins Engliſche überſetzt. Bal. Pit. Wo.

men bringen, womit alle Exemplaria von den Buch- Fa. - -

führern könnten aufgekauffet werden. Dieſes ge- TIPHAINE. oder Tiphanus (Claudis), ein Jeſuit,

ſchahe, und es wurde dem Kaufmann übergeben, in gebohren zu Paris 1571, wnrde, nachdem er eine Zeit

Meinung dieſes insWerck zu richten. Der Kauf- lang die Philoſophie und Theologie in ſeiner Societät

mann aber ſchickte das Geld dem Tindal. Er kam auch gelehrt, Rector der Collegiorum zu Rheims, Metz, de

nach Antwerpen, allwo er viel Kaufleute in der evanz la Fleche, und Pont 2 a-Mouſſon, woſelbſt erÄ
- nach?
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nachgehends die Würde eines Doctoris, ingleichen die

Stelle eines Cantzlers und Rectoris der Univerſitäter

langte. Endlich ward er auch Provincial in Cham

pagne, und ſtarb zu Sensden 27ſtenDecember 1641.

Er hatte in der# de gratia andere Meinungen,als

ſonſten die Societät behauptet, und hinterließ im La

teiniſchen declarationem & defenſionem ſcholaſticae

doëtrinae SS. Patrum & Doëtoris Angelicide hypoſta

ſi ſeu perſona, ad S. Trinitatis & incarnationis my

ſteria illuſtranda; im Franzöſiſchen aber monitionem

ad Metenſes de Paulo Ferrio. Al.

TIPHERNAS (Gregorius), ſiehe Gregorius Ti

phernas.

TIPHERNAS (Ludovicus), ſiehe Ludovicus.

TIPHER NAS (Thomas), ſiehe Thomas.

TIPHYS, ſiehe Crauſe jun. (Rud. Wilh).

TIPPING (Wilhelm), aus Oxfordshire,legte ſich auf

die Jura, hatte aber mehrÄ zu theologiſchen

Sachen, wardein Puritaner, ſchrieb im Engliſchende

aeternitate; conſilium a patre filio datum; de miſe

ra conditione cleri anglicani&c. und ſtarb 1649 den

2 Febr. Wo.

TIPU CITUS, ein griechiſcher JCtus, der noch vor

dem Harmenopulo gelebt, und aus deſſen Schriften

Diplowatarius, Joh. Laſcares, wie auch Alciatus

vieles entlehnet haben, ſchrieb ectheſin in pande&tas,

in Codicem und in Baſilica. Fa.

TIRABO SCUS (Lucretius), ein italiäniſcher Theos

logus, wohnte dem Concilio zu Trident bey, und

ſchrieb expoſitionem in Pſalmos; ethicam Spiritus S.

in Pſal. 118; commentarium in Apocalypſin; orat.

in Concilio tridentino habitam &c.

TIRADO (Joh.), ein ſpaniſcher Franciſcaner-Mönch

aus Aragonien, lebte ſehr erbaulich, hatte aber nicht

viel ſtudiret. Er florirte zu Ende des 16 Seculi, und

ſchrieb tratado para ajudar ä bien morir, ſo verſchies

dene mahl iſt aufgelegt worden. Ant

TIRADO de Hineſtroſa (Ludovicus), ſiehe de Hi

neſtroſa.

TIRAN (Jac), ein Jeſuite, gebohren in Dauphine

1626, lehrtean verſchiedenen Orten, ſtarb zu Rom im

hohen Alter, und ließ alphabetum patrum in 6 To

mis. Al.

TIRAQUELL (Andreas), ein franzöſiſcher JCtus

zu Fontenayle Comte, einer Stadt in Poitou aus ei

nem alten Geſchlecht entſproſſen, verwaltete eine Zeit

lang das Amteines Richters in ſeinem Vaterlandebes

kleidete hernach die Stelle eines Parlaments-Raths

zu Bourdeaux, undwurde zuletzt von König Henri

co II zum vornehmſten Parlaments-Rathin Parisge

macht. Er verwaltete dieſe Stelle mit ſehr groſſem

Fleiß, und ließ ſich dabey angelegen ſeyn, viele Bücher

zu ſchreiben, wie er denn jährlich ein Buch heraus

gab, und auch ein Kind tauffen ließ. Er ſtarb im ho

hen Alter 1558, tranck nichts als Waſſer, und hinter

ließ von einer einzigen Frauen 39 Kinder, unter wels
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chen ein Sohn gleiches Nahmens, etliche von ſeinen

Schrifften ediret hat. Seine Schrifften ſind: Com

mentarius in Alexandrum ab Alexandro; de legibus

connubial.; de praeſcriptionibus; de jure primoge

nitorum; de jure conſtituti poſſeſſoris; de nobili

tate, in welchem Bucheer an Jo. Alex. Braßicano ein

Plagium begangen haben ſoll; deprivilegiis piae cau

ſe; deutroque retraëtu, munitiali & conventionali

libri 2; traêt de poena temporali, welche Wercke zu

ſammen in7Tomis infolio zu Franckfurt 1574, 1597

und 1616, zu Lion aber 1617 gedruckt ſeyn. Teiſſ.

Cr. PB. Cra. Ghil. Sam. Tho. B.

TIRECHANUS, ein irrländiſcher Biſchoff nach der

Mitte des7Seeuli, hat 2 Bücher de rebus geſtis S.

Patricii geſchrieben, deren ſich Uſſerius in ſeinen anti

quit.britann. ſtarck bedienet. Fa.

von TIREL (Darinel), ſiehe Boileau.

TIRELLUS (Mauritius), ein Medicus zu Venedig,

forirte um 1630, und ſchrieb libros2 hiſtoriae vini&
febrium.

TIREMAEUS (Johannes), hat 1582 Wilhelmi Appu

li carmen de rebus Normannorum ediret.

TIRNA (Iſaac), ein Rabbine, lebte um 147o, und

ſchrieb n2wn b2r E"anºn oder de ritibus per totum

annum, ſo zu Venedig 1616in 8 gedruckt und zu Dys

renfurt 1718 wieder aufgelegt worden. Es iſt auch

deutſchv Amſterdam 17o7 in 4 herausgekom

II. -

TIR INUS (Jacobus), ein Jeſuit, war zu Antwerpen

158ogebohren, und lebte ſeit dem 2oſten Jahre in der

Societät, wiewohl er erſt 1614 die gewöhnliche Ge

lübde übernommen. Nachdem er in ſeiner Geburts

Stadt eineZeitlang die heilige Schrifft erkläret, und

dem daſigen Collegio als Vice : Rector vorgeſtanden,

wurde er auch über das dortige Profeß-Haus, inglei

chen über die holländiſche Mißion geſetzt, ſtarb in ſei

ner Vaterſtadt den 14.Jul. 1636, und hinterließ einen

commentarium in univerſam S. Scripturam, welcher

1632 und hernach 17o2 zu Lion in 3 Tomis in folio

gedrucktworden; chronicon ſacrum; explicationem

idiotiſmorum hebreae ac graece linguae quiinſcriptu

ris occurrunt. Al. W, d.

TIRO (Tullius), des Ciceronis Freygelaſſener, hat ei

ne Hiſtorie von dem Leben ſeines Herrn, und einige

andere Wercke geſchrieben, welche aber nicht mehrvor

handen ſind. Hingegen trifft man noch einige Brie

fe in Ciceronis epiſt. ad famil. an, die an ihn geſchriez

ben worden. Er ſoll die Manier, wie man mit verz

kürtzten Worten oder per notas geſchwind ſchreiben

könne, erfunden haben. HL

S. TIS, ſiehe Santo Tis.

TISCHBH (Jehuda), ein Rabbine von der Karäer

Secte in der letzten Helfte des 16 Seculi, von dem ei

ne Epiſtel vorhanden iſt, welche in dem Buche "vuº

nºrn", das zu Conſtantinopel 1582 in 4 gedrucktwors

den, ſtehet. W. -

Gg gg 3 TISHE
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TISHEMIN (Catharina), Gvalter Gruters von TITELMANN (Franc), ein römiſch - catholiſcher

- Antwerpen Ehegattin, Jani Gruteri Mutter, ward

nebſt ihrem Manne der Religion wegen vertrieben, und

kam nach Deutſchland, verſtand die franzöſiſche, ita

liäniſche, engliſche, griechiſche und lateiniſcheSprache,

las den Galenum griechiſch,und informirte ihren Sohn

Jamum. Pau.

TISLIN (Johannes), ein Criticus zu Paris, florirte

zwiſchen 1535 und 566. und ſchrieb: comment. in

Ciceronis orat. pro C. Rabirio poſthumo; comment.

in Ciceronis epiſtolas ad Quintum fratrem.

TISSAN ENSIS (Jo. Maria), ſiehe Johannes Maria

Tiſſanenſis.

TIssANIER (Joſeph.), ein franzöſiſcher Jeſuite,

gebohren 1618 zu Agen, ſtarb als Mißionarius im

Königreiche Siäm im hohen Alter und hinterließ in

ſeiner Mutterſprache eine Reiſe Beſchreibung. Al.

TISSENDUNUS, ſiehe Tiſſinghton.

TISSERAND (Joh.), ein Franciſcaner von Paris,

ſtifftete 1493 den Orden der ſogenannten bußwircken

den Jungfrauen oder büſſenden Magdalenen, war

Doctor Theologiä, wie auch ein vortrefflicher Predi

ger, und ſoll ſo viel verkehrte Weibs-Perſonen bekehrt

haben, daß, nachdem ſich ihre Anzahl ziemlich ver

mehrt, einigen erlaubt worden, vor die übrigen durch

die ganzeStadt zu betteln, bis Ludovicus von Or

leans, hernach der XII König dieſes Nahmens, ihnen

das Hoſpital von Orleans gegeben. Er hat aëta Be

rardi de Carbio & quinque aliorum martyrum ord.

Franc. 122oin Mauritania occiſorum geſchrieben, die

in den Aêtis SS. ſtehen. Fa.

TISSIER (Bertrand), ein Ciſtercienſer, hat 166obi

bliothecam patrum f.ſcriptorum ordinis ciſtercien

fis in 8Tomis infolio ediret.

TISSIN GHTON, oder Tiſſendunus, (Joh.), ein

engliſcher Franciſcaner, lehrte um 1395 zu Oxford die

Theologie, und ſchrieb contra confeſſionem Wiclefi;

ſcutum pro euchariſtiae defenſione; pro confeſſio

ne auriculari; de ſacramentis&c. Bal. Pit. Fa.

TISSOT (Joh. Franciſcus), ein franzöſiſcher Sprach

Meiſter, lebte um 1668 zu Dreßden, und ſchrieb: An

leitung zu ordentlicher Wortſetzung der franzöſis

ſchen Sprache.

TISTADIUS (Chriſtian), hat 1623 tranſitum arhu

ſio-hafniacum zu Roſtock in 4ediret.

TISTORF (Michael), ein däniſcher Doctor Theolo

giä gebohrenzu Odenſee in Fühnen 1628 den 13 Sept.

allwo ſein Vater Henricus Michaelides dazumahl

Paſtor zu St. Nicolai, gleichwie hernach Paſtor und

Ä zu Hattersleben war, ſtudirte zu Hamburg,

übeck und Coppenhagen, woſelbſt er anfänglich

Schloß-Prediger, hernach Paſtor zu St. Nicolai,Prof.

Theol. und Aſſeſſor Conſiſt. wurde, und ſtarb 16oi den

17 Febr. Pro.

TITELESAULUS (Jo), ſiehe Tacephalus.

Theologus und guter Philoſophus, von Haſſelt einer

Stadt im Stiffte Lüttich bürtig, gieiig in ſeinem 16

Jahre auf die Academie nach Löven, legte ſich ſonder

lich auf die ſchönen Wiſſenſchaften, und erlernte dabty

die griechiſche, hebräiſche und chaldäiſche Sprache ſo

fertig, daß er kurz darauf zuHaſſelt dieſelben nebſt der

Philoſophie wieder lehren konte,dabey er auch die hei

lige Schrifft erklärte. Nicht lange hernach traterin

den Orden der FF. Minorum de Obſervantia, verließ

aber nachgehends dieſen Orden und nahm den Orden

der Capuciner an. Anno 1535 gieng er nach Rom,

woſelbſt eben zu der Zeit General-Capitel, den Capuci

ner: Orden zu reformiren, gehalten wurde, da er denn

ſolche Reformation mit befördern half. Er wartete

darauf die Krancken in den Hoſpitälern zu Rom und

wurde von dem General-Vicario zum Provincial der

römiſchen Provinz gemacht, welche Stelle er aber

nicht lange bekleidete, da er 2 Jahr darauf 1537, im

4o Jahr verſtarb. Seine Schriften ſind: Conmen

taria in omnes Pſalmos David juxta veritaten vulga

tae & eccleſiae uſitatae editionis latinae, welche ver

ſchiedene mahl gedruckt worden; elucidatio Cantico

rum quae eccleſiaſticus uſus appellat ferialia; para

phraſtica elucidatio in librum Job, ſo ebenfalls zu

Paris, Lion und Antwerpen verſchiedene mal gedruckt

worden; commentaria in Eccleſiaſten Salomonis;

commencaria in Cantica Canticorum; commentaria

in evangelium Matthaei; in evangelium Marci; in

evangel um Johannis; collatio in epiſtolam ad Ro

manos contra Eraſmum Roterodamum; epiſtola apo

logetica pro opere ſuarum collationum ad Eraſmum

Roterodamum; collatio pro editione vulgata ſacre

Scripturse; elucidatioin omnes epiſtolas Pauli;com

mentaria in hymnos eccleſiaſticos; ſumma myſteri

orum chriſtiana fidei ex autoritate divinarum ſcri

pturarum V. acN.Teſtamenti congeſta, atqueinpias

commentationum formulas commode digeſta;com:

mentarius in traëtatum de ſeptem verbis domini

D. Arnoldi Carnotenfis D. Bernardo familiaris; expo

ſitio caerimoniarum SS. ſacrificii miſſe; expoſitio

S. canonis miſſae per modumſupplementi ad expº“

ſitionem Ottonis epiſcopi cameracenſis; expoſitio

in officium de ſuperbenedičta Trinitate; medita“

tiones ſacrae diviſie in ſeptem diſtinčtiones juxtanu

merum dierum hebdomadae; de exercitis religioſo“

rum; de praematura morte bonorum, ſoöfters, und

unter andern 1593 zu Venedig gedruckt worden; de

ſacrumentis eccleſiae traët. diverſi; de fide, religione

&moribus AEthiopum; de deiparavirgine Mariacon
templationes ſeptem ſuaviſſimae & devotiſſimae; the

ſaurus chriſtianae fidei, ſcriptus lingua theutonicº

de conſideratione dialeética libri ſex ariſtotelicio“

gani; compendium philoſophie naturalis, ſive *

conſideratione rerum naturalium. a Bononia biblio“

theca Capuccinorum. Mi A. Wa. Sw.

TITI, oder de Titis, (Placidus), ein Mönch aus der

Congregation Montis Oliveti, gebürtig von Perug"

florirte
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florirte in der andern Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb TITIUs (Cajus), ein lateiniſcher Poete und Redner,

Phyco - mathematicamſ coeleſtem philoſophim;

eebus decretoriis Tomos 2; Ephemerides, auch

in Tomis; de elementis & mixtis; commentar

Äºloneum, und ein Werck unter dem Titel: pri
Inum mobile, O1.

TITI (Robert), ſiehe Titius.

TITIANUS, ein BiſchoffÄ Trevigo, im 5 Secnlo,

hat vitam Florentii & Vindemialis, zweyer vertriebe

nen Biſchöffe aus Africa beſchrieben, ſo in den Actis

SS. anzutreffen. Vg. Fa.

TITIANUS (Julius), oder wieihn Jul. Capitolinus

nennet, Tatianus, ein Geographus und Redner, war,

wie die meiſten vermuthen, aus einem Ort in Gallien

gebürtig, ſetzte ſich im Anfangedes 3ten Seculi, durch

ſeine Gelehrſamkeit in groſſen Ruff, weswegen ihn

auch der Kayſer Maximinus I vermuthlich um das

Jahr 235 zum Informatore ſeines Sohnes Maximi

ni in der lateiniſchen Wohlredenheit beſtellte, und ihn

nicht lange daraufauch zum Bürgermeiſterin Romer

nennte. Da aber vorbemeldter Printz ſchon An. 238

in der Belagerung vorAqvileja ſein Leben eingebüſſet,

griff er wiederum zu ſeiner vormahligen Profeſſion,

und dirigirte wechſelsweiſe die Schulen zu Lion und

Beſancon, bis er endlich unter ſolchen Verrichtungen

in einem ziemlich hohen Alter mitTode abgieng. Man

rühmet ſeine Beredtſamkeit; wie er denn auch ſogar

von einigen dem Ciceroni und GWwinctiliano als der

dritte Rhetor und Orator an die Seite geſetzt wird.

Da er aber alle vor ihm geweſene berühmte Redner,

einen ieden in ſeiner Art, nachzuahmen ſuchte, wurde

er von des Frontonis Zuhörern aus Eiferſucht gemei

niglich nur der Affe genennt. Er hinterließ im übri

gen eine Geographie oder Beſchreibung der zum römi

ſchen Reiche gehörigen Provinzien, welche man mitder

Coſmographte, welche Caßiedorus einem Redner,Ra

mens Julio, beyleget, vor einerley hält, und wobey

einige noch dieſes angemercket, daß die Coſmographia,

weiche unter Aethici Nahmen vorhanden iſt, in einem

gewiſſen Manuſcript in der Aufſchrifft den Rahmeu

Juli (Pratoris führe. Desgleichen verfertigte er auch

einige Briefe unter dem Nahmen berühmter Frauen

zimmer, die aber ſowohl, als ſeine libri de re ruſtica,

die er nach einiger Meinung geſchrieben, längſtens

verlohren gegangen. Voßius irret, wenn er vorgiebt,

daß er Aeſopi Fabeln in jambiſche Verſe überſetzt,und

ihm daher auch unter den lateiniſchen Poeten eine

Stelle einräumet; indem Auſonius, auf welchen er

fich beziehet, nichts anders meldet, als daß er dieFa

beln Aeſopi aus griechiſchen Verſen in ungebundener

Schreib-Art ins Lateiniſche überſetzt. Jul. Capitolin.

in vita Maximini. Hiſtoire liter. de la France

TOIT. I. -

TITIANUS (Werner), ſiehe WernerusTitianus.

TITIO (Sebaſtian), ſiehe Brand.

de TITIS (Placidus), ſiehe Titi.

war ein römiſcher Ritter, und brachte es mit ſeiner Be

redtſamkeit ſehr weit, ob er gleich nicht griechiſch ver

ſtand. Als der Bürgermeiſter Fannius den legemfan

niam, worinne aller Uebermaß bey Gaſtmahlen vers

boten werden ſollte, proponirte, wuſte er dem Volcke

mit einer ſehr wohl gefaßten Rede die Nutzbarkeit die

ſes Geſetzes vorzuſtellen. Cicero. B.

TITIUS (Caſpar), von Löbejün, war zu Hedſtein Pas

ſtor, ſchrieb locos theologie allegoricos oder Gleich

niß Käſtlein; locos theologiae Hiſtoricos, oder theo

lºgiſch Erempel - Buch, ſo i684zu Leipzig von Dan.

Schneidern vermehrt heraus gekommen; Leichen

Predigten, und ſtarb 1656, im78Jahr. W, d.

TITIUS (Chriſtoph.), ein Magiſter Philoſophiäund

Prediger zu Hersbruck, verwaltete ſolchAmt 36Jahr

lang, diſputirte 1668 zu Leipzig unter Ge. Tob.

Schwendendörffºn de confuſione obligationum,

ſchrieb deutſche geiſtliche Lieder, z. E. Solt es gleich

bisweilen ſcheinen c. und ſtarb 17o3, im 72 Jahre ſei

nes Alters. N, g.

TITIUS (Gerhardus), gebohren zu Qvedlinburg den

17 December 1620, ſtudirte zu Jena, Helmſtädt und

Leipzig, ward anfänglich hebr. Lingvº und hernach

1649 Theologiä Profeſſor, auch 1656 Doctor Theolo

giä zu Helmſtädt, ſtarb 1681 den 7. Juni, und ließ

declarat. locorum quorundam epitomes theologia

Calixeivindicationem auguſtana- confeſſa Bellarmini

mendacis | traët. de phraſibus veterum eccleſiaeDo

êtorum, quibus profucandis novitatibus ſuispontifi

ciae eccleſiae DoStores hod. abutuntur; theſes theo

logicas de morte & chriſtiana ad eam praeparatione;

de ſimplicibus entis affečtionibus, uno, vero, bono

hujusque cognaco perfeěto; diſſert. de gratuita ju

ſtificatione hominis peccatoris coram judicio Dei;

orac.de graviſſimis corruptelis quibus in occidence

eccleſia Chriſtieft oppreſſa; de ſupremo judicio &

eterna betitudine; theſes theolog. de S. Scriptura;

de angelis; de meritis operum; de peccato ejusque

differentiis & cauſis; exercitationes quibus plerae

que inter proteſtantes & Pontificios controverſiae

excutiuntur; exercitationes de controverſiis, quae

circa euchariſtiam inter proteſtantes & pontificios

intercedunt; de Jeſu Chriſto mundi ſalvatore;

animadverſiones theologicae in primum & ſecundum

motivaill. Langravii Haſſiae Erneſti nomine ab Adria

nº & Petro de Wallenburg conſignata; reſponſio

ad 12 PoſtulataJodociKeddii Jeſuite; Prüfung des

papiſtiſchen hildesheimiſchen Probier Steines die

wahre und falſche Kirche zu erkennen, uwelchen

Conrad Hennies herausgegeben, unter welchem Na

men ſich Otto Sonnemann verborgen; kurze Wis

derlegung Otto Sonnemanns; de principio fidei

chriſtiane ſeu canonica ſcriptura; de miniſtris ec

cleſiae de homine ad imaginem Dei condito, ejus

lapſu, conditione Poſt lapſum; de magiſtratu & re

bus civilibus; laudationen funebrem in obitum

- Georgii
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Georgii Calixti habitam; de conciliis; de ſtatuani

marum ſeparatarum; de viribus humanis, ſive libe

ro hominis poſt lapſum arbitrio, converſione, per

ſeverantia, ejusque certitudine; Widerlegung einer

papiſtiſchen Schmäh-Schrifft von dem Bezeigen

Calixti in ſeiner letzten Kranckheit; oſtenſio ſum

maria, quod pontificii dogmata ſua ſibi peculiaria

non poſſint unamini ſcriptorum eccleſiaſticorum e

quinque prioribus ſeculis ſuperſtitum conſenſupro

bare; theſes theologicas orthodoxam chriſtianae fi

deidoëtrinam complexas,&12 diſputationibus propo

ſitas; de quatuor noviſlimis; de beatitudine & da

mnatione aeterna ex Miſchnajoth & commenta

riis Rabbinorum conſiderata; caſtigationem animad

verſionis Viti Ebermanni in oſtenſionem ſumma

riam; de perſpicuitate S. Scripturae, ejus interpreta

tione & le&tione omnibus concedenda; de aeterna

quorundam hominum electione ad vitam aeternam

& reprobatione quorundam abgeadem; de TheoPa

ſchitarum haereſi; vindicias lutheranas Cornaeo oP

poſitas; de S.Scriptura ad militantis eccleſiº ple

nam informationem apta perfe&tione & traditioni

- bus pontificiorum; de chriſtiana morum doëtrina;

de univerſali redemtione omnium & ſingulorum ho

minum per Chriſtum; repetitionem doëtrinae pro

teſtantium, quod corpus & ſanguis Domini noſtri

Jeſu Chriſti cum pane &vino in ſacra coena ore com

municantium accipiantur; de verbi divini authen

tia; de poenitentia & abſolutione ſacerdotali; de

veris falſisque eccleſiae notis; de praedeſtinatione

credentium ad vitam aeternam & reprobatione in

credulorum; de merito Chriſti pro omnibus & ſin

gulis hominibus praeſtite; reſponſum ſo. Vorſiver

Hoſe epiſtole priori; de orthodoxa fidei chriſtiane

dočtrina; de inſufficientia mere naturalis religio

nis ad conſequendam vitam aeternam; de pactis,le

gali & evangelico & de juſtificatione; de Papa &

de Papatu romano; de Jeſu Chriſti officio prophe

tico, ſacerdotali & regio; de do&trina ſacramento

rum novi teſtamenti; de miniſterio eccleſiaſtico;

pleniorem repraeſentationem conſilii calixtini de

ſtudio concordiae eccleſiaſticae ohne Vorſetzung ſeines

Nahmens; de poenitentia relapſorum & poteſtate

clavium eccleſiae a Chriftocommiſſa; animadver

ſiones ad Scripture ſacre inſigniora loca; de judi

ce controverſiarum; de Deo uno & trino; de divi

nitate Chriſti contra Socinianos; de peccatorum

culpa & reatu; de errore Flaci circa peccatum ori

ginis; de eccleſia; . de ſacrificio miſſe; de regi

mine ſacro civili; de fide juſtificante; de SS.coena

Domini; de quaeſtione: an homo nondum rena

tus in a&ionibus mere ſpiritualibus polleat libero

arbitrio; de confeſſione peccatorum auriculari &c.
W, m.“ z

TITIUS (Gottlieb Gerhard), ein ICtus, gebohren

zu Nordhauſen, woſelbſt ſein Vater, der folgende B9
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hann, Comes palatinus, gräflich ſtollbergiſcher Rath, .

wie auch Stadt Syndicus geweſt, 1661 den 5. Junii,
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ſtudirte zu Leipzig und Roſtock, promovirteandemer

ſten Orte 1688 in Doctorem,lebte lange Zeit ohne Amt,

und that ſich durch Collegia in Leipzig hervor, wurde

aber 17o9 Aſſeſſor der Juriſten - Facultät, 171oPro
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feſſor Pandect.und hernach Codicis daſelbſt. In eben

demſelben Jahre erhielt er die Würde eines königlich:

pohlniſchen und chur-ſächſiſchen Appellations-Raths,

wurde 1713 Aſſeſſor im Ober-Hof-Gerichte, ſtarbend

lich als Rector magnificus unverheyrathet 1714 den

1o April an der Schlafſucht, vermachte der Pauliner

Kirche zu Leipzig ein Anſehnliches, und ließ inſtitutio

nes juris publici; ſyſtema juris univerſi; it.jus pri

vatum; ſpecimen juris feudalis germanici, oderPro

be des deutſchen Lehn - Rechts; vom geiſtlichen

Rechte; Misbrauch des Binde z Schlüſſels; artem

cogitandi, ſº ſcientiam cogitationum cogitantium,

cogitationibus neceſſariis inſtruêtam & a peregrinis

liberatam; notas ad Pufendoffii libr. de officie ho

minis & civis, welche auch Everh. Otto 1728 ſeiner

Ausgabe dieſes pufendorffiſchen Buchs einverleibet;

Sam. Pufendorffium de ſtatu imperii germanici; Ano

mymi kurze Anleitung zum Jure nat. &gentium, mit

einer Vorrede; Centurias V obſervationum rationa

lium in compendium juris lauterbachianum; ſpeci

men juris publici, cum vindiciis contra Vitriarium;

Unſchuld und Tothwendigkeit des natürlichen

Rechts und deſſen Lehre, wider Jo. Sam. Strycks

Entdeckung des Lichts und Rechts, unter dem Nah

men eines Liebhabers der Wahrheit; Erklärung

einiger zweifelhafften Stellen in ſeiner Probe des

deutſchen geiſtlichen Rechts; diſſert.epiſtolicam ad

Sigisn. Reinh. Jauchiumſüper quodam caſu; 14 diſ

ſertationes, als: an plusvaleat, quod eſt in opiº

nione, vel contra? die er 1686 unter D. Ittig preſ

dio gehalten; diſſert. de obligatione ex imperfecto

teſtamento; defiétionum romanarum natura & in

concinnitate; de officio ſermocinarfsium; de pu

tativo contračtu literali; de jure metallorum; de

ceremoniis gentium circajuramentum; de dominio

in rebus occupatis ultra poſſeſſionem durante; de

habitu territoriorum germanicorum, &inde venien

te totius reipublicae forma; de ſucceſſione in Ger:

manie territoria; de jure nobilitatis lutherane ad

immediata Germaniae capitula & canonicatus de

ſervitute faciendi; de polygamia, inceſtu & divor“

tio, jure naturaliprohibitis; de contractibus patriº

& liberorum in poteſtate ejus exiſtenrium, welche

nebſt Titi Leben 729 und hernach 1734, zu Leip.

in 4von Herr D. Ferdinand Auguſt Hommelnheraus

gegeben worden; orat. & progr.de libertate juridi
ca &c. AE. Pro.

TITIUS (Johann), ein Doctor Juris, Comes palati

mus cäſareus und Cantzler von Stollberg, der Repub“

blic Nordhauſen, wie auch der Ritterſchaft in der

Grafſchaft Hohnſtein Rath und Syndicus, ſchrieb in
deutſcher Sprache Succeſſionem haereditariam nord

huſanam, oder erörterte Succeßion und es.
9
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ſo 1719 zu Leipzig aufgelegt worden; abgelegter Re

F zwey Theile, und ſtarb den 3. November 1678.

d

TITIUS (Johann Peter), gebohren zu Liegnitz in

Schleſien 1619 den 1o Jan. ſtudirte zu Danzig und

Roſtock, ward darauf bey dem danziger Gymnaſio
Conrector, it. Profeſſor Eloqventiä und Poetices;

war ein guter Politicus und Poete, wie er denn auch

einen Unterricht zur deutſchen Poeſie; Manudu

&tionem ad excerpendum in 2 Theilen; nebſt der re

cenſione voluminum hiſt. 3. A. Thuani, die auch in

H. A. Groſchuffs collectione libr. rar. faſc. II ſtehet,

vielen Programmatibus, lateiniſchen und deutſchen

Gedichten, und Orationibus, de dignitate & munere

docentium in ſcholis; de elegantia latini ſermo

nis &c. herausgegeben, ſtarb 1689 den 7. Sept. im

71 Jahre. W, d. Prae. Neu. -

TITIUS (Martin), ein Theologus zu Halberſtadt, flo

rirte daſelbſt zwiſchen 1621 und 1629, und ſchrieb

Concluſiones theologicas de SS. ceena Chriſti; Pre

digten von Chriſti Himmelfahrt; von der Gema

denwahl; vom Sacrament des Altars.

TITIUs (Peter), ein Theologus, von Freyſtadt aus

Schleſien, war ein Dorf-Prediger in ſeinem Vater

lande, ſchrieb Synopſin libri naturae, e circulo uni

verſitatis rerum produêtam, & ad celebrioris ſeête

Philoſophorum methodos conformatam, und ſtarb

1613, im 71 Jahre. W, d.

TITIUS (Robert), ein Philologus, gebohren 1551,

4 Mart. zu Borgo San Sepolcro im Toſcaniſchen,

ſiudirte zu Bologna, Rom und Piſa, kam 157o zu Pi

ſa in das Collegium Sapientiä, wurde 1576 Doctor

Juris, practicirte darauf zu Florentz, that aber ſol

ches, weil er esaus Roth vornehmen muſte, mit Ver

druß, wurde mit Vergnügen 1597 ProfeſſorHumanio

rum zu Bologna, wie auch 16o7 zu Piſa, und ſtarb

1609 zu Florentz. Seine Schrifften ſind ad Anto

nium Meliorium carminum liber; Locorum contro

verſorum libri Xdagegen Juſt.Joſeph Scaliger,unter

dem Rahmen Pvonis Villionari Aremorici, anim

adverſiones ſchrieb, denen Titius, profuis lociscon

troverſis aſſertionem entgegen ſetzte; Nereus in nu

ptias Ferdinandi Medices; M. AureliiOlympii Neme

fiani cartbaginenfis & T Calpburnii Siculi Bucolica cum

commentariis; Brevi annotazioni ſopra le Api del Ru

cellai; in duodecim libros Syriados Petri Angelii ſcho

lia; in Georgica Virgilii praelečtiones; Oratio Bono

niae habita, cum literas humaniores in illo Gymnaſio

interpretaricoepiſſer; in Clementem VIII P. M.ora
tio & carmen; ad Cardinalem Aldobrandinum car

men; ad Caſaris commentarios de bello gallico prae

lečtiones; Praelečtiones ad Catulli Galliambum; ora

tio Piſis habita in exordio ſtudiorum; apologia pro

Petronio Arbitro; in ſacram Deiparae imaginem car

men; Rime. In Marc. Velſeri opp. ſtehen 3 Briefe

von ihm. Er hat auch viel Dinge im Manuſcript ge

laſſen. Sein Leben hat Franc. MJaria Cefſini bc

Gelehrt. Lexic, T: IV.
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ſchrieben, welches in dem Giornali di Letterati diVe

netia ſteht. Ja. -

TITTHAN DER (Johann), ein lutheriſcher Predi

ger in Sachſen, lebte um 1626, und ſchrieb Kriegs

und Siegs - Predigten ex Pſ. 84. -

TITUS, ſiehe Veſpaſianus.

TITUS, welcher auch Titus Aufidius genennet wird,

war aus Sicilien gebürtig, hatte die Arzneykunſt bey

dem Aſclepiades erlernet, und pflichtete deſſen Lehrſä2

tzen beſtändig bey. Sein Buch de anima, deſſenCS

lius Aurelianus Erwehnung gethan, iſt nicht mehr

vorhanden. Ke. - *

TITUS, ein Biſchoff zu Boſtra in dem ſteinigten Ara

bien, lebte im 4 Seculo, und wohnte dem 363 zuAn

tiochien gehaltenen Synodo bey. Kayſer Julianus

wolte ihn ſeines Bißthums entſetzen, wie man denn

noch einige Epiſteln übrig hat, welche ſelbiger an die

von Boſtra deshalber geſchrieben. Er ſtarb unterKay

ſer Valentis Regierung um 378, und hinterließ eini

geBücher wider die Manichäer, davon Caniſius 3 dru

cken laſſen. Der ihm zugeſchriebene Commentar in

Matthaeum & Lucam, iſt entweder lange Zeit nach

ihm von einem andern Tito geſchrieben worden, oder

nur ein Fragment eines von dieſem Tito verfertigten

Werckes. Die Homilie in feftum Palmarum, ſo Com:

befſius in auêtario bibl. PP. drucken laſſen, hat gleich:

falls ein anderer unter dieſes Titi Nahmen geſchrie

ben. H. Hie. C. -

Tl TUS Caſſius, ſiehe Severus. - -

TITUS Labienus, ſiehe Labienus.

TITUS Macrinus, ein alter Redner, von Spoleto,

lebte um 668, nach Erbauung der Stadt Rom, wur

de von C. Mario dem Bürgermeiſter unter die römi

ſchen Bürger aufgenommen, ſchrieb viele Orationes,

und wird von Cicerone gar ſehr gerühmt. Ja.

TITUS Septimius, ſiehe Septimius.

T IXIER (Nicolaus Auguſtus), ein franzöſiſcher Poet,

gebohren zu Beaune 1672, trat, da er 19 Jahr alt

war, in die Congregation des Oratorit 1691, und

lehrte die Humaniora zu Mans und Condom, die

Theologie aber zu Saumur. Nach 17 Jahren verließ

er die Congregation, und erhielt nach einiger Zeit ein

Canonicat zu St. Oportunus zu Paris gab aber ſol

ches nach 2 Jahren wieder auf, und gieng zurück in

ſein Vaterland, woſelbſt er den 3 Jan. 1721, im 49

Jahre ſtarb. Er war ſonderlich in ambiſchen Verſen

glücklich, wie man denn drey lateiniſche Gedichte von

dieſem Metro in den Oeuvres poſthumes de Santeuil,

ſo 1698 zu Paris heraus gekommen, findet. Biblio

theque des auteurs de Bourgogne.

TIZZONE, hat Joh. Boccatii fiammetta ins Spani

ſche überſetzt, und 1614 zu Brüſſel edirt.

TLU CZYNSKI (Matthias), ein Jeſuit aus Groß

Pohlen, gebohren 1606, hat lange einen Prediger und

Mißionarium abgegeben, und Magnum theſau um

variarum indulgentiarum in lateiniſcher und pohni?

- Hh hh ſcher
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ſcher Sprache, occupationem jucundam eſſentialiter

ad ſalutem neceſſariam, und vitam Alb. Mecinski in

Japonia interemti geſchrieben. Al.

de TO BAR (Petr.), ein ſpaniſcher Dominicaner, aus

der andern Helffte des 17 Seculi, war Baccalaureus

Theologiä, und ſchrieb Hiſtoria y milagros de la imä

gen de mueſtra Sewnora de Chiquina. Ech.

TOB H, ſiehe Schem-Tobh.

TO BHI OMI, ein unbekannter jüdiſcher Rabbi, wel

chem das Buch "2rx "2ex zugeſchrieben wird. W.

TOBIAS, oder Tobit, aus dem Stamme Naphtha

urde von Salmanaſſer gefangen mitweggeführet,

lebte aber doch in leidlichem Zuſtande, indem er dieſes

Königs Einkauffer war. Jedoch ſoll er unter dem

Sanherib wieder um alle das Seinige gekommen,

und als er noch darzu blind geworden, aus Noth ge

zwungen worden ſeyn, ſeinen Sohn einerÄ
derung wegen in Meden zu ſchicken, nach deſſen Zu

rückkunft er in beſſern Stand wieder geſetzt worden,

bis er endlich im Jahr der Welt 3250, im 1o2, oder

nach der griechiſchen Edition im 158Jahre geſtorben.

Sein Buch iſt noch unter den Apocryphis des alten

Teſtaments vorhanden. HL.

R. TOBIASben R. Elieſer, ein gelehrter Jude aus

dem 16 Seculo, ſchrieb nnne" Nrp"ea, Peſikta mi

nor, ſo zu Venedig 1546 infol. gedruckt worden. Deſ

ſen Comm. in 5 Megilloth liegt in der bodlejaniſchen

Bibliothec im Manuſcript. -

R. TOBIAS ben Moſe, ein pohlniſcherJude vonNe

rol in Volhynien, in der andern Helffte des 17. und zu

Anfange des 18 Seculi, war aus prieſterlichem Ge

ſchlechte, und begab ſich nach entſtandenem Kriege

nach Padua, von dar nach Franckfurt an der Oder,

wo ihn aber ſeine Glaubens-Genoſſen ſo ſehr verfolg

ten, daß er wieder nach Padua, und endlich nach Conz

ſtantinopel zog, allwo er kayſerlicher Leib- Medicus

worden. Er ſchrieb 72Ye rwurº, opus Tobiae, ſo zu

Venedig 17o8 in 4 gedruckt und zu Jeſnitz 1721 in 4

wieder aufgelegt worden. Er hat auch eben daſelbſt

ſeines VatersPredigten mitZuſätzen, unter dem Titel

2w. n2-2, benediétiones proſperitatis durch Jacob

Aboab ans Licht ſtellen laſſen. W.

R. TOBIAS, ein Jude aus der Karaiten Secte, hat

“rn3 -37R, theſaurus deſiderabilis aus Prov. XXI,2o

geſchrieben, ſo zum Theil in der Oppenheimer Biblio

thec im Manuſcript liegt, und von einigen unrecht

vor ein cabbaliſtiſches Werck pflegt ausgegeben zu

Verder. W.

TOBIAS Levita, ben Abraham Levita, ein Jude aus

Saphet in Ober - Galiläa, lebte noch zu Anfange des

17 Seculi, da ſein Buch 2w n aus Prov. XXII, I

zu Venedig 1605 in fol.gedruckt worden. Es enthält

einen weitläuftigen Comm. über verſchiedene Stellen
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der 5 Bücher Moſis, welcher wiePredigten eingerich

tet iſt. W.

TOBIAS, ein Benedictiner-Mönch aus einer vorneh

muen Familie inKent, lehrte zu Cambridge die griechi

TOBIT TODROS 11.30

ſche und lateiniſche Sprache, ward hernach 726 Bi:

ſchoff zu Rocheſter, und ließ Homiliarium, auch epi

ſtolasad diverſos. Bal. Pit. Fa.

TO BIT, ſiehe Tobias.

TOCCO, ſiehe Thoco.

de TOCCO (Carolus), ein alter JCtus von Paler

mo in Sicilien, oder wie andere wollen, von Chieti,

lebte 1207, verwaltete unterſchiedliche wichtige Char:

gen im Neapolitaniſchen, und ſchrieb Leges Longo

bardorum cum argutiſſimis gloſſis, welche zu Venedig

1537 in 8 gedruckt worden. M. To. -

de TOCCO (Thomas), ſiehe degli Caſtelli.

TOCCO (Wilh), ſiehe Wilhelm de Tocco.

TOCKLER (Conrad), ein Doctor Medicinä zu Leip?

zig, von Nürnberg, daher er auch Noricus genannt

wird, ſtudirte von 1495 an zu Leipzig, wurde daſelbſt

15oo Magiſter, 1511 Doctor, und 1512 Profeſſor pu?

blicus ordinarius, ſtarb ohne Erben 153o den 10.Ju

nii. Seine Verlaſſenſchaft kam in die fürſtliche Kam

mer, und wurde von den jährlichen Zinſen der erſten

2 Profeſſorum Medicinä zu Leipzig ihre Beſoldung

verbeſſert, zugleich auch die dritte, nemlich Phyſiologi

ca angerichtet, welche noch heutiges Tages Tockle

ria oder norica Profeſſio genennet wird. Vog. Dop.

TODAC Levi, ſiehe Tedacum.

von TODENWART, ſiehe Wolff (Anton und

Joh. Jac.).

TODESCHI, ſiehe Tudeſchi.

TODES CHINUS (Adrian), ein Niederländer von

Gent, lebte gegen die Mitte des 16 Seculi,war päbſt

licher Capitain, und ſchrieb Comment. de caſtrorum

metatione & machinis bellicis. Er ſtarb zu Rom.

Sw.

TODESCHINUS (Franc), ſiehe Pius . .
TOD INUS (Petrus Paulus), ein römiſcher Comödien

Schreiber von Atri, lebte im 17 Seculo, und verfer

tigte viel theatraliſche Gedichte. Man. To.

de TODISCO (Thomas), ſiehe Radinus.

R. TODROS ben Meſchullam ben David Todrº

ein gelehrter Jude, deſſen Zeit, wenn er gelebt, nicht

bekannt iſt, hat desAbu IſmaelPharach Buch, Ocº

lus judici betitelt, darinne 6o philoſophiſche Wert

gen nach Ariſtotelis Lehrſätzen abgefaßt enthaltenſº

aus dem Arabiſchen ins Hebräiſche überſetzt, davº"

das Manuſcript im Vatkcan liegt. W.

TODROS, ein jüdiſcher Rabbi, deſſen Zeit, wenn

gelebt, unbekannt, hat einen cabbaliſtiſchenComº

ſegem geſchrieben, welcher in der Bibliothec des QÄ

torii zu Paris im Manuſcript liegt. Vielleicht iſtdiº

ſer Todros mit dem vorigen einerley. W.

TODROS Levita, ein Jude von Narbonne in Franck

reich, von dem Er-n »Avv, portae reconditor"

welche eine cabbaliſtiſche Erklärung des 19 Pſalº

ſich faſſen, im Vaticam im Manuſcript liegen. Wie
leicht iſt er auch Verfaſſer von dem gleichfalls cabba?

liſtiſchen Comment in Aggadoth, welcher unterÄ
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Titel "22", "Xººt, theſaurus gloriae in der bodeſa- TOEPFER (Heinrich), ein Licentiatus Theologiä,

niſchen Bibliothec anzutreffen. Einige legen ihm

noch Expoſitionem in 13 modos, quibus exponi ſolet

Scriptura S. und Commentarium cabbaliſtieum in

Pentateuchum bey, der in der Bibliothec des Orato

rii zu Paris geſchrieben liegt. -

R. TODROS, ein üdiſcher Levit, ſchrieb nºrx rrrbv,

gräflich-ſtollberg-wernigerodiſcher Ho iger, und

Conſiſtorial - Rath zu Ilſenburg, ſchrieb Aphoriſmes

homileticos, und ſtarb den 27. April 172o, im 68ten

Jahre. -

TöEFFER (Johann), ein Schulmann von Raum

adſcenſiones fratriarum aus Devt. XXV,7, und ſtarb

1287. W.

TODTFELLER (Chriſtoph), ein bayeriſcher Jeſuit

von Arringen, gebohren 1624, lehrte die Humaniora

6 Jahr, die Philoſophie 5 Jahr, und die Theologie

9 Jahr, gab darauf einen Prediger ab, ſchrieb Orat.

de immaculata b. V. conceptione; Orationem in fu

nere Card. ab Harrach, nebſt viel andern Leichen Rez

den und Predigten, und ſtarb gegen das Ende des 17

Seculi. Al.

TOELNER (Carolus), ein Hiſtoricus,gebohren 166o

zu Creuzenach, wurde, weil ſein Vater D. Johann

Carl Tölner, pfälziſcher Rath und Beamter zu Creu

zenach, frühzeitig verſtorben, von ſeiner Mutter, die

eine Tochter des pfälziſchen Leib-Arzts Petri de Spi

du TO I CT (Dionyſius),

burg, ſtudirte zu Leipzig, und diſputirte daſelbſt de

principio & eo eujus eſt principium, ward Philoſo

phiä Magiſter, anfänglich 1659 Conrector zu Gera,

und hernach von 166o Rector in ſeiner Vaterſtadt,

ſchrieb Programmata; Carmina &c. und ſtarb 1795

den 8 Dec. im 76 Jahre. Lu. SN. „ . .

hat 1686 Hollands Heyl ew

Rampen zu Amſterdam heraus gehen laſſen. . .

TOINARD (Nicolaus), ein Franzoſezgehohren zu

na war, zu Heidelberg erzogen. Nachdem er allda

ſtudirt, that er eine Reiſe durch die Schweitz, Holland

und Franckreich, ſuchte nach ſeiner Zurückkunft inſon

derheit die Geſchichte der Pfalz in ein mehreres Licht

zu ſetzen, und ließ daher ſeine bekannte hiſtoriam pa

lacinam in folio drucken; erlangte auch damit ſolchen

Beyfall, daß ihn der Churfürſt von der Pfalz als ſei

nen Rath und Geſchichtſchreiber in öffentliche Beſtal

lung nahm. Er that darauf eine Reiſe nach Bayern,

Oeſterreich, und nachgehends wieder in die Niederlan:

de, und ſammlete auf dieſer Reiſe einen ſolchen Schatz,

daß er, nachdem er auch die Stelle eines heßiſchen

Raths und Geſchichtsſchreibers erhalten, den Anfang

gemacht, gleicher Weiſe die heßiſchen Geſchichte zu

ſchreiben und an das Licht zu ſtellen. Aber er erz

ſchöpfte mit dergleichen beſtändiger Arbeit ſeine Kräf

te dergeſtalt, daß er ſich des ſtetswährenden Leſens

Orleans den 5 Merz 1629, allwo ſein Vater, Tico

laus Toinard, Herr von Villan - Blin, Präſident und

Lieutenant - General von der Baillage, wie auch von

dem Präſidial daſelbſt, war, legte ſich von Jugend an

mit allem Eifer auf die Sprachen, Hiſtorie, und bes

ſonders auf die Medaillen - Wiſſenſchaft, worinne er

auch ſo groſſe Einſicht und Geſchicklichkeit erlangte,

daß die Antiqvarii damaliger Zeiten ſich zum öftern

Raths bey ihm erholten, und ſolches zwar um ſo viel

nichr, weil er aus ſeinen vielerley Entdeckungen keine

Geheimniſſe machte, und den Gelehrten bey ihren Un

ternehmungen, ſo viel er konte, behülflich war. Er

ſtarb zuParis den 5 Jan. 1706. Man hat von ihm

eine griechiſche Concordanz der 4. Evangeliſten info

lio, welche hochgeſchätzet wird, ob er gleich die Voll

endung des Drucks nicht erlebet hat; ferner einige

Anmerckungen über Lactantium demortibus perſecu

torum, die in des P. Bauldri Ausgabe von dieſem

Wercke befindlich ſind; zwey kurze lateiniſche Diſler

tationes, die eine über einige Medaillen von Trajano,

sº Caracalla und Galba; und die andere von dem wah

ren Alter des Kayſers Commedi, welches er gleichs

und Schreibens einige Zeit enthalten muſte, und kurz

hierauf wegen allzu ſehr geſchwächten Leibes 1715 den

3 Oct. Todes verblichen. Herr George Chriſtian

Joannis hat über deſſen hiſtoriam pulatinam anim

adverſiones geſchrieben, welche man nebſt einer Nach

richt von Tölners Leben in Joannis miſcellaneishi

ſtoriae palatinae findet.

TOELLNER (Juſtinus), von Gera, war Paſtor zu

Panitſch ohnweit Leipzig, und wurde, als man ihn

daſelbſt abgeſetzt, Inſpector im Wayſenhauſe zu Hal

le, ſtarb 1718, im 63 Jahre, und ſchrieb von ſeiner

unrechtmäßigen Abſetzung; antwortete auch in der

deutlichen Widerlegung auf D. Gottl. Gerhard Ti

tii Gegeneinwürfe; und ließ ferner ein bibliſches

Spruch - Buch mit Reim-Gebeten; Unterricht von

den Sonn- Seſt- und Feyertagen durch das ganze

Jahr u. a. m. drucken. Fab. Un.

TOEMPLER, ſiehe Templer.

TOEPFER, ſiehe Figulus.

falls aus den alten Müntzen erweiſet; und endlich

eine Diſcußion oder Critic über die Remarques des

P. Bouhours, wegen der unter dem Nanten Tradu

&tion de Mons bekannten Ueberſetzung des neuen Te

ſtaments, in deren Vorrede der Verfaſſer ein albigen

ſiſcher Abt genennet wird. Man weiß aber ſonſt, daß

er ſich gegen ſeine Freunde zu derſelbigen ausdrücklich

bekannt, und daß er ſelbſt dem P. Riviere ein Exem

plar davon verehret, welcher hernach die Apologie de

Mr. Arnauld & du P. Bouhours contre l'auteur de

guiſé ſous le nom de l'Abbé Albigeois heraus gege

ben, die aber dermaſſen hefftig und empfindlich gera

then, daß Toinard den P. Riviere deswegen bey

dem Cantzler Boucherat verklaget, wiewohl er nach

der Hand die Sache liegen laſſen. Sonſt ſoll er auch

nach einiger Bericht den gröſten Theil von Noriſi epo

chis Syromacedonum verfertiget, und verſchiedene anz

dere Wercke im Manuſcript nachgelaſſen haben, das

von ein Theil in die königliche, die übrigen aber indes

Cantzlers d' Agueſſeau Bibliothec gekommen. Lo.

Pin. HL.

Hhhh 2 TOIT
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TOIT (Nicolaus), ſiehe Techo. - - -

TOK (Heinrich), ein Domherr zu Magdeburg und

Brandenburg, auch Hofprediger Churfürſt Friderici

des I und II zu Brandenburg, im 15 Seculo, war mit

auf dem Concilio zu Baſel, und ward von beſagten

:: Herren zu allerhand wichtigen Verrichtungen ge

- braucht. Er ſchrieb wider das heilige Blut zu Wil

«ſenack in der Priegnitz, davon etwas in LudeciHiſto2

rie des beſagten heiligen Blutes ſtehet, das übrige

aber noch im Manuſcript in der königlichen Biblioz

? thec zu Berlin verwahret wird. Ludecus in gedach?

ter Hiſtorie. Gundlings Leben. Friderici I und II.

TOLAND (Johann), ein Irrländer, gebohren 167o

den 30. Nov, in dem Dorfe Redcaſtle, nahe bey Lon

i., dondeny, wurde in der Taufe Janus Junius genennt,

welchen Nahmen er aber hernach, da ihn ſeine Schul

c Cameraden deswegen zum öftern verſpottet, auf ſei

nes Lehrmeiſters Angeben, in Johannes verwandelte.

. Er trat in ſeinem 16 Jahre von der römiſch- cathos

::liſchen Religion, darinne er von einem Prieſter aus:

- unehlichem Beyſchlaf gezeugt worden, zu der refor

mirten, wurde zu Edimburg 169o Magiſter, gieng

t nach Leiden, und darauf nach Londen, hielt es erſt mit

sº den Non- Conformiſten, erklärte ſich aber hernach,

daß er ſich zu gar keinerSecte halten könne. A. 1691

gab er ſein engliſches Gedichte the tribe of Levi her

aus, welches eine Satyre auf die Geiſtlichkeit war,

ſchrieb auch, weil er an den Non-Conformiſten vie2

les auszuſetzen gefunden, und die Syſtemata nicht lei

den konte, eine Diſſertation unter dem Titel: Syſtems

of divinity explodd, welche aber niemals gedruckt worz

den. An. 1696 kam zu Londen ſein Buch Chriſtianity

not myſterious ans Licht, darinne er behaupten wolte,

daß es keine Geheimniſſe in der chriſtlichen Religion

- gebe; welches Buch von vielen widerlegt, zu Dublin

1697 öffentlich verbrannt, und Toland, der ſich dazu

mal daſelbſt aufhielt, gezwungen wurde, heimlich da

von zu gehen; worauf er ſich mit einer Apologie ver

theidigte. Weil er nun bey den Religions- Streitig

- keiten keine Seide ſpan, machte er ſich wieder nach Lonz

den, legte ſich auf die Politic, gab 1698 Miltons Wer

ke, nebſt deſſen Leben zu Amſterdam in 3 Folianten

heraus; und vertheidigte ſich, als er deswegen Streit

bekam, in einem Buche unter dem Titel: Amyntor,

or a defence of Milton's Life. Er ſchrieb auch um die

ſe Zeit: The militie reform'd, und gab 17oo Jacob

Harringtoni Wercke, nebſt deſſen Leben, wie auch ein

Gedichte unter dem Titel: Cliro, a Poem on the force

of eloquence; 17or aber ein Buch Anglia libera; inz

gleichen the art ofgoverning by Parties und Parado

xes offiate heraus. In eben dieſem Jahre gienger

nach Deutſchland, und beſchrieb die Höfe zu Hanno:

- ver und Berlin in 2 Briefen, welche 1705 zu Londen

engliſch, und 17o6 zu Franckfurt deutſch ans Licht

kraten. Nach ſeiner Zurückkunft in Engelland, gab

er den Vindicium Liberium, welches eine Schutz

» Schrifft iſt, und 1704 Letters to ſerena heraus. An.

17o7 machte er Matthaei Scbeiner orationem philip

TOL AND ºz.

Picam ad excitandos contra Galliam Brirannos, in

engliſcher Sprache mit Anmerckungen, und hernach

auch lateiniſch mit ſeinem Gallo aretologo 1709 zu

Amſterdam bekannt. Hierauf that er 1767 zum an

dernmal eine Reiſe nach Deutſchland, da er denn ſo

wol in Hannover, als in Berlin ziemlich kaltſinnig

- empfangen, zu Düſſeldorf ab von dem Churfürſten

zu Pfalz mit einer güldenen Kette und Medaille, in:

gleichen mit 1oo Ducaten beſchenckt wurde, weil er

deſſelben zum Faveur ſeiner proteſtantiſchen Unter

thanen heraus gegebene Declaration in die engliſche

- Sprache überſetzt. Nach dieſem ſuchte er einem franz

zöſiſchenKaufmann, der ſich in Holland niedergelaſſen,

an dem kayſerlichen Hofe den Titel eines Reichsgraz

fen gegen eine groſſe Summe Geldes zuwege zu brin

gen, welches ihm aber nicht gelung, und wendete ſich

ferner nach Prag, woſelbſt er ſich von den irrländi

ſchen Franciſcanern ein ſchrifftliches Zeugnißertheilen

ließ, daß er keinesweges aus unehelichem Beyſchlaf

ſondern vielmehr aus einer uralten und adelichenFa

milie nicht weit von der Stadt Londonderry, ent

ſproſſen ſey. Da aber der Geld - Mangel bey ihm

einzureiſſen begonnte, eilte er nach Holland zurück,

allwo er ſich die Großmuth und Freygebigkeit des

Prinzen Eugenii von Savoyen trefflich zu Nutze

machte, und hiernechſt auch wieder einige Schrifften

edirte. Inſonderheit gab er 1709 in dem Haag ſei

nen Adeifidaemona, ſeu Titum Livium a ſuperſtitio

ne vindicatum, und die Origines judaicas ans Licht:

wowider von Jac. Fayes, Elias Benoiſt, Huetiound

andern viel geſchrieben worden. An. 171o ließ er die

Lettre d'un Anglois à un Hollandois auf jet du Do

éeur Sacbeverell drucken, welches die einzige von ſei?

nen Schrifften iſt, ſo er in franzöſiſcher Sprache ans

Licht geſtellt. Als hierauf die bekannte Aenderung

im engliſchen Miniſterio vorgegangen, gedachte er ſei

ne Rechnung dabey zu finden, und verfügte ſich da

her wieder nach Louden, woſelbſt er auch in der That

durch ſeine Feder, die er von den neuen Miniſtern,

und inſonderheit von dem Groß- Schatzmeiſter Har

ley zu allem gebrauchen ließ, ſo viel gewann, daß er

davon das Landhaus Epſom in der Provinz Surrey

erkaufen, und eine Zeitlang allda mit ſeinen Freun?

den in allerhand Ergötzlichkeit leben konte. Als aber

der Vorrath am Gelde zu Ende gegangen, und er ſich

deswegen bey gedachten Mr. Harley von neuem ge

meldet, kehrte ihm dieſer Miniſter, der mittlerweile

ſchon mächtig genung worden, und ihn alſo weiter

nicht nöthig hatte, den Rücken, wodurch er nicht als

lein in ſeinen vorigen Zuſtand, und auf ſeine alten

Manieren wieder verfiel, ſondern auch ein Blatt und

eine Schrifft über die andere zuVerunglimpfung des

neuen Miniſterii, welches er ſelbſt vorhero, da man

ihn reichlich dafür bezahlet, gegen das alte ſo nach

drücklich heraus geſtrichen, in die Welt ausfliege

ließ. Doch richtete er daneben ſeine Gedancken auch

auf andere Dinge, und ſchrieb nicht allein 1712 und

1713 unterſchiedliche den Staat von Engelland“

treffende
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treffende Abhandlungen, ſondern überſetzte auch 1714

Crameri elogium & ſimulacrum Sophie Principis ha

noveranae ins Engliſche, ließ es auch mit ſeinen An?

merckungen drucken. Hierauf gab er Reaſons forma

turalizing the 7ews heraus, um dadurch zuwege zu

bringen, daß man die Juden in Engelland naturalis

ſiren ſollte. An, 1718 erſchien er mit ſeinem Nazareno,

welchen Hr.Cantzler von Mosheim in einem beſondern

Buche und Thom. Mangey in den Remarks uponNa

zarenus widerlegt. An. I72o kam ſein Tetradymus,

und das Pantheiſticon, ſeu formula celebrandae ſo

cietatis ſocratice heraus, welches ſein Glaubens-Bes

kenntniß enthält, und von ihm einem vornehmen

Herrn in Engelland mit dieſen hinein geſchriebenen

Worten überſchickt worden: O ſempiterne Bacche,

qui reficis & recreas vires deficientium, adſis nobis

propitius in pocula poculorum amen. Sonſt hat er

auch Jordani Bruni Spaccio della beſtia triomfºnte,

und Clerici Schrifft de incredulitate ins Engliſche

überſetzt drucken laſſen, ſeine rempublicam judaicam

aber, und die Hiſtorie des Canonis N. T., nebſt noch

andern von ihm verſprochenen Wercken, hat er nie

mals heraus gegeben, und iſt 1722 den 22 Mertz ge?

ſtorben. Einige Tage für ſeinem Tode machte er ſich

ſelbſt folgende Grasſ

JOHANNES TOLANDUS

Qui, in Hibernia prope Deriam natus,

In Scotia & Hibernia ſtuduit, -

Quod Oxonii quoque fecit adoleſcens,

Atque Germania plus ſemelpetita,

Virilem circa Londinum tranſegitaetatem.

Omnium literarum excultor,

Ac linguarum plus decem ſciens,

Veritatis prepugnator,

Libertatis aſlertor: - -

Nullius autem ſečtator aut cliens, –

Nec minis nec malis eſt inflexus,

Quin quam elegit vitam perageret;

UtiIi honeſtum anteferens.

Spiritus cum aethereopatre,

A quo prodiit olim, conjungitur:

Corpus item, naturae cedens,

In materno gremio-reponitur.

Ipſe vero aeternum eſt reſurreéturus.

At idem futurus Tolandus nunquam.

Natus Nov. 3o - *

- Caetera ex ſcriptis pete. -

Seine im Manuſcript nachgelaſſene Schrifften, wor

unter das Specimen of the critical hiſtory of the

celtic Religion and learning, containing an account

of the Druids vor andern zu mercken, ſind nach ſei

nem Tode geſammlet, und zu Londen unter dem Titel:

Collection of ſeveral pieces, 1726 in 2 Octav Bänz

den heraus gegeben worden, wobey man auch eine

neueund ausführliche Beſchreibung von ſeinem Leben

antrifft. Es ſind von ihm viel widerwärtige Judi

cia gefällt, und er bald für einen Atheiſten, bald für

ToleDANo ToLEDó 1136

einen Socinianer, bald für einen Mann, der ſelbſt

nicht wiſſe, was er glaube, gehalten; von ſeinem Le

ben und Schrifften aber ein ſchöner Commentarius

vom Hern Cantzlervon MTosheim geſchrieben worden,

welchen er ſeinen Vindiciis antiquae Chriſtianorum

diſciplinae fürgeſetzt. B,g. Nic.

TOLEDANO (Garfias), ein Licentiatus Juris, und

Advocat zuSalamanca, florirte 1618, und ſchrieb Lu

cernam rubricarum & titulorum in tres poſteriores

libb. Codicis juſtinianei &c.; hinterließ auch Lucer

nam ad Digeſtorum integrum corpus; ad Codicis

lib. 9; ad quinque Decretalium. Ant.

TOLEDANO (Joh. Baptiſta), ein ſpaniſcher Rechts

Gelehrter, von dem aber die eigentliche Zeit, wenn er

gelebt, unbekannt, hat AErarium utriusque juris ge?

ſchrieben. Ant.

TOLEDANO (Michael), ein ſpaniſcher Presbyter

und Poet von Cuenza, lebte um 1644, und ſchrieb

Minerva ſacra, ſeu varia poemata. Ant.

de TOLEDO (Alphonſus Alvarez), hat 1513 los

Morales de S. Gregorio aus dem Lateiniſchen ins Spa?

niſche überſetzt in 2 Tomis heraus gegeben. Ant.

de TOLEDO (Andreas), aus dem Orden der heili

gen Dreyeinigkeit, von Toledo, ward Provincial ſei:

nes Ordens in Caſtilien, ſchrieb Elogios del ſantiſſimo

Nombre de Maria, und ſtarb zu Madrit 1647. Ant.

de TOLEDO (Ferdinandus Alvarez), ein Spanier

aus Andaluſien, lebte zu Ende des 16 Seculi, war

ein guter Poet, und ſchrieb in Verſen Paven indomi

to ſeu de rebellione Indorum chilenſium. Ant.

de TOLEDO (Garſias), ein ſpaniſcher Mönch von

dem Orden St. Hieronymi, lebte im Anfange des 16

Secuk, und ſchrieb Compendium privilegiorum or

dinis D. Hieronymi; indulgentias VIl eccleſiarum

urbis, imo & omnium eccleſiarum urbis, item Hieru

falem & Compoſtellae. Ant.

de TOLEDO (Gundiſalvus), ein ſpaniſcher Medi

cus, lebte zu Anfange des 16 Seculi, als Leibz Artzt

bey der Königin in Franckreich, und ſchrieb zur Ver

theidigung der Aſtrologie judiciariae eine Epiſtolam

apologeticam, welche zu Lion 1508 in 4 gedruckt worz

den. Ant.

de TOLEDO. (Johannes), ſiehe Johannes.

de TOLEDO (Ludovicus Alvarez), ein ſpaniſcher

Graf aus dem Geſchlechte von Oropeſa, gebohren zu

Valderas im Leoniſchen, ward ein Auguſtiner-Eremit,

# hernach in Weſt- Indien einen eifrigen Heiden

ekehrer ab, florirte zu Ende des 16 Seculi, und

ſchrieb Sermones de las Dominicas delanno; ſermones

de Quareſmº, Paſquas, fieſias de N. S. 3 de los Santos,

wie auch Sermones de difuntos, von denen er aber

nichts in Druck geben wollen. Ant.

de TOLEDO (Ludovicus Nunnez), Herr von Vil

lafranca, ein vornehmer Spanier im 16 Seculo,

ſchrieb ein Chronicon, welches er König Philippo II

dedicirt. Ant.

Hh hh 3 de
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de TOLEDO (Ludovicus Tribaldos), von Tevar,

ohnweit Cuenza gelegen, gebohren 1558, ward Pro

feſſor Rhetoricä zu Alcala des Henares, ſchrieb Epe

nein ibericam, ſeu de laudibus Hiſpaniae in Verſen;

ließ auch im Manuſcript traët. de Ophira regione;

emblemata 25o cum commentariis; eine ſpaniſche Ues

berſetzung des Pomponii MTelä:c. und ſtarb zu Ma

drit 1634 den 19 Oct. Ant.

de TOLEDO (Petr.), ſiehe Garzia.

de TOLEDO (Petrus Jacobus), ein ſpaniſcher Me

dicus, ſtand bey dem damaligen Vice-Re von Nea?

>polis, dem Marqves von Villafranca als Leib-Arzt

in Bedienung, florirte in der Mitte des 16 Seculi,

ſchrieb de methodo opus, ad Galeni caeterorumque

medicorum & philoſophorum libros aperiendos, gab

einen Tractat de morbis puerorum zu Lion 1538 in 8

heraus, hinterließ auch inÄ
Schrifft von dem An. 1538 in dem neapolitaniſchen

Lande verſpürten Erdbeben. To. Ke.

de TOLEDO (Petrus Mexia), ein ſpaniſcher Theo?

logus, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb

Mueſtra de la penay gloria perpetua; Declaracion del

Paternoſter en dialogo. Ant.

TOLENSIS ( Franciſcus), ſiehe de Backer (Fran

ciſcus).

TOLET (Franciſcus), ein Theologus der römiſch

catholiſchen Kirche, war 1532 zu Corduba in Spa

nien gebohren, und ſtudirte zu Salamanca, allwo er

im 15ten Jahre ſeines Alters Profeſſor Philoſophiä

wurde. Nach dieſem trat er in den Jeſuiter-Orden,

und lehrte zu Rom in der Philoſophie und Theologie

mit groſſem Applauſu, war hernach bey verſchiedenen

Päbſten Hofprediger, bis ihn Clemens VIII 1593 zum

erſten Cardinal aus dem Jeſuiter- Orden machte. Er

behalf ſich mit ſchlechten Speiſen, lebte ſehr mäßig,

ſtarb endlich 1596 im Junio, nach der gemeinen Sa

ge am Giffte, und hinterließ viel Schrifften, als Com

ment. in Johannem; in 12 capita Lucae; in ep. ad

Romanos; Comment. in Ariſtotelis logicam, phyſi

cam, libros de anima, & libros de generatione & cor

ruptione; Summam caſuum conſcientie, die Rich.

Gibbon 1629 auflegen laſſen; libros 4 de inſtitutio

ne ſacerdotum; inſtruêtionem ad logicam; ſermo

nes in pſalmum 31; traëtatus duo in Pauli epiſtolae

duo loca; im Manuſcript aber etliche Bände Predig

ten; Commentaria in univerſam ſummam theologie

S. Thomae, und explicationem bullae coenae. Seine

Opera philoſophica ſind 1615 # Cölln in 4 zuſam

men gedruckt worden. Al. Teiſſ Cra. Ant. PB.

TOLET (Franciſcus), ein geſchickter und im Stein

ſchneiden geübter Chirurgus zu Paris, florirte zu En:

de des 17 Seculi, und ſchrieb Traité de la lithotomie,

ſo zu Paris 1682 in 12 gedruckt, auch nachmals ins

Deutſche überſetzt worden. AE.

TOLET (Johann), ein Engelländer, ward aus einem

Ciſtercienſer-Mönch von Innocentio IV 1244 zum

er Sprache eine
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Cardinal-Prieſter St. Laurentii in Lucina, und end:

lich von Urbano IV um dasJahr 1261 zum Biſchoff

von Porto gemacht. Nach den damaligen Zeiten bei

ſaß er in geiſt- und weltlichen Wiſſenſchaften eine ſonº

derbare Gelehrſamkeit, war dabey von einem muntern

und ſcharfſinnigen Geiſt, und wuſte einen ziemlichen

guten Vers zu ſchreiben: wie er denn unterſchiedene

Elegien, Epigrammata und Satyren, ingleichen eini

gephiloſophiſche, theologiſche und hiſtoriſche Wercke,

nebſt etlichen Orationen verfertigt. Zu der Wahl

Gregorii X ſoll er durch einen kurzweiligen oder ſpi .

zigen Einfall ein groſſes beygetragen haben. Denn

als nach dem Tode Clementis IV die Cardinäle we

gen Erſetzung des päbſtlichen Stuhls bis in das dritt

te Jahr uneins geweſt, und endlich den 1. Sept. 1271

vom neuen, mehr aus Gewohnheit, als mit dem recht

ten Vorſatz dieſer Sache ein Ende zu machen, ſich

verſammlet, gab dieſer Tolet den Rath, man ſolte

das Dach abdecken, damit der Heilige Geiſt deſto beſ

ſer zu ihnen kommen, und ihre getrennte Gemüther

deſto leichter bewegen könte, endlich einmal der ganz

zen Chriſtenheit ein nützlich Oberhaupt zu geben. Hier

auf recommendirte er ihnen mit beſonderm Nachdruck

die groſſen Verdienſte Theodori von Piacenza, Archi

Diaconi von Lüttich, welcher auch alsbald mit ein

müthigen Stimmen, unter dem Nahmen GregoriiX

als Pabſt proclamiret ward. Er ſtarb zu Lion den

13 Jul. 1274. Eg. Ug.

TOLET (Petrus), ein Hoſpital Medicus zu Lion,

florirte in der Mitte des 16 Seculi, überſetzte das

ſechſte Buch des Pauli Egineta de chirurgia, und Gaº

leni Tractate de tumoribus contra naturam, wie auch

de ratione curandi per veneſečtionem ins Franzöſi

ſche, gab dieſe Verſion zu Lion 154o in 8 heraus, ließ

auch des Paul, Bagelardi opuſculum de morbis pue

rorum mit ſeinen beygefügten Zuſätzen an eben dem

Orte 1538 in 8 wieder auflegen. Cr. Ke.

TOLETANUS (Gerhardus), ein Medicus von Cre

mona, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und über

ſetzte nebſt Veſalio und Torino die Wercke des Rhazes

aus dem Arabiſchen ins Lateiniſche, welche Verſion zu

Baſel 1544 in folio ans Licht getreten. Li. Ke.

TOLETANUS (Julianus), ſiehe Bertharius.

TOLETANUS (Julianus), ſiehe Pomerius (Julia

nus).

TOLETANUS (Ludovicus), ſiehe Ludovicus To

letanus.

TOLGSDORFF (Erdmann), ein Jeſuite in Preuſ

ſen, war Mißionarius in Liefland, ſchrieb in liefän

diſcher Sprache Catechiſmos; Nomenclatores; Pre“

digten; Hymnos & Antiphonas eccleſise, und ſtarb den

4 Oct. 162o, im7oJahr. W, d. Al.

TOLL (Adrian), ein holländiſcher Medicus von
den, florirte um die Mitte des 17 Seculi, ließ des

Galeni commentaria in aphoriſinós Hippocratis º

ſeinen Anmerckungen heraus gehen, ſtellte #
f6
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Stockeri praxin medicam und Jo. Muys praxinau

ream vermehrter ans Licht; machte zu der hiſtoria

gemmarum & lapidum des Boetii de Boodt einige

Zuſätze, welches letztere Werck zu Leiden 1636 in 8 edi

ret worden; ſchrieb auch notas ad Theophraſi traëta

tum de lapidibus; ad Jo. de Laet traët. de gemmis

& lapidibus &c. Li. Ke.

TOLLEN (Henricus), ein Philoſophus und Theolo

gus, gebohren zu Göttingen 1629 den 23. Auguſt, bes

gab ſich, nachdem er auf dem Pädagogio in ſeiner

Vaterſtadt ſtudiret, nach Helmſtädt, nahm 1653allda

die Würde eines Magiſtri an, ward in dem folgenden

Jahre Pädagogiarcha, 1675 aber Superintendens

und zugleich Profeſſor Theologiä zu Göttingen, wo

ſelbſt er auch den 2May 1679geſtorben. Seine Schrif

ten ſind: rhetorica ex Ariſtotelis & Ciceronis libris

maximam partem concinnata; logica goettingenſis;

ethica & pelitica; propaedia mathematica &c. Heu?

mann Geſchicht - Beſchreibung der Stadt Göttins

gen.

TOLLENA RIUS (Jo.), ein Jeſuite, gebohren zu

Brügge 1582, verwaltete etliche wichtige Aemter ſei

nes Ordens, ſtarb zu Antwerpen 1643 den 11. April,

und hinterließ ſpeculum vanitatis, oder comment.

über den Prediger Salom. u.a. m. Al.

TOLLEY (David), auch Talley, Taulaeus oder Ta

velegus genannt, aus Devonshire, war in der Mediz

cin und Humanioribus wohl erfahren, ſchrieb Pro

gymnaſmata grammaticae graece; grammaticam re

giam; themata Homeri &c. und ſtarb nach 1551.

Wo.

le TOLLIER (Yſembard ), ein Ciſtercienſer von

Rouen, war ein pariſiſcher Doctor Theologiä, und

Profeſſor an dem Gymnaſio St. Bernhardi, zu An

fange des 16 Secult, und ſchrieb in prima capita Ge

neſis; ſermones de tempore & San&tis. Vi. Fa.

TOLLIUS (Adrian), ſiehe Toll.

TOLLIUS (Alexander), ein Profeſſor Philoſophiä

zu Leiden, von Utrecht, war Cornelii und Jacobi Bru

der, florirte 167o, und gab unter andern Appianum

Alexandrinum cum notis variorum heraus.

TOLLIUS (Cornelius), ein Bruder Alexandri und

Jacobi, von Utrecht bürtig, war Eloqventiä und

gräcä Lingvä Profeſſor, auch Secretarius der Acade

mie zu Harderwick, florirte zwiſchen 1647 und 1652,

und gab ein Supplement zu Valeriani Tractat dein

felicitate literatorum, darinne er ſonderlich einige

Frantzoſen anführt,welches Jo. Burc. Mencke ſeinen

analečtis de calamitate literatorum einverleibet; inz

gleichen Palephatum de incredibilibus cum notis;

Joan. Cinnamum gr. & cum ſua latina verſioneacca

ftigatione; orat. in obitum Jo.Andr. Schmitzii &c.

heraus, wolte auch den Valer. Maximum ediren. Er

ſoll Iſaac Voßii Famulus geweſt ſeyn, und von ihm

viel diebiſcher Weiſe an ſich gebracht haben. Bur.

TOLLIUS (Jac), ein Bruder Alexandri und Cornelii

von Utrecht, ſtudirte daſelbſt und promovirte in Do
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ctorem Medicinä, kam hernach zu Tic. Heinſ als

Reiſez Secretair, führte ſich aber bey ihm nochſchlim?

mer, als ſein Bruder Cornelius bey Voßio auf, wurº

de anfangs Rector zu Gouda, aber auch, weil er in

Reden zu frey geweſt, bald wieder abgeſetzt; begab

ſich hierauf nach Nortwich, woſelbſt er practicirte,

und dieJugend unterrichtete, bisman ihn als Rector

nach Leiden, und endlich zum Profeſſore Hiſtoriarum,

gräcä Lingvä und Eloqventiä nach Duisburg berief.

ErÄ aber dieſe Stelle, und gieng unter dem

Vorwande, die ofeniſche und andere berühmte Biz

bliothecken zu beſehen, durch Deutſchland nach Itaz

lien,allwo er zur römiſchen Kirche übertrat, aber auch,

weil er nicht, wie er verhofft hatte, befördert ward,

wieder nach Utrecht zurückkehrte, und daſelbſt inge

heim Collegialas, bis es ihm von der daſigen Acade

mie unterſagt wurde: worauf er in der Stille undder

gröſten Armut 1696 zu Utrecht ſtarb. Seine Schriff,

ten ſind: Guſtus animadverſionum criticarum ad

Longinum, cum obſervatis in Ciceronis orat. pro Ar«

chia; fortuita, in quibus praeter critica nonnulla,

tota fabularis hiſtoria graeca, phoenicia, aegyptia, ad

chymiampertinere, aſſeritur; notae in Lucianum.de

calumnia; inſignia itineris italici quibus continen

tur antiquitates ſacrae; epiſtolae itinerariae poſthu

mae, die Henr. Chriſt. Henninius 17oozu Amſterdam

heraus gegeben; Auſonius cum notisvariorum; eine

lateiniſche Verſion von Fam. Nardini Roma veteri,

ſo in Graevii Theſ antiquit.roman.Tom. IV ſtehet;

notae in Bened. Bacchinum de ſiſtris eorumque figu

ris, dieman eben daſelbſt Tom. VI findet; notze in

Lackantium, die in des Bauldry Edition ſtehen; Sa

pientia inſaniens ſº promiffa chymica; manuduêtio

ad coelum chymicum; orat. inaugural. de fontibus

eloquentiae Duisburgi habita, ſo man bey ſeinen

Fortuitis antrifft; und verſprach den Ariſtaenetum,

Artemidorum, Lucretium, Salluſtium, Pbedrum, Flo

rum, collečtionem chirurgorum graecorum, colle

&tionem poetarum graecorum chymicorum, wie auch

diſſert.de Bibliotheca budenfi ejusque reliquiis zu

ediren, von welchen letztern zum theil noch einige im

Manuſcript liegen. Bur.

TOLLIUS (Nic), ein Pfarrer zu BejenfletinStor

marn, war nochÄ Leben, und ſchrieb evange

liorum dominic. & feſtivalium diſpoſitionem textua

lem tripartitam latino-germanicam adje&tis rhyth

mis germano - daëtylicis; Leich- und andere Predig

ten. Mol.

TOLLNER, ſiehe Toellner.

TOLMANN (Simon), ein DoctorJuris von Stral

- ſund, war erſt Advocatus zu Cölln, hernach Raths

Conſulent und Advocatus zu Straßburg, hierauf

Syndicus, und letztens Profeſſor Juris zu Roſtock,

ſtarb den 12 December 163o, im 67 Jahr, und ließ

diſp. de procuratoribus & defenſoribus; de injuriis

cum ſtričtim in genere tumfuſe & in ſpecie; dein

juria reali, verbali, ſimplici & famoſo libello; de

furtis;
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furtis; de ſicariis & veneficiis; de crimine majeſta

tis laeſe tam divinae, quam humanae &c. W, d.

TOLMER (Johann), hat 1593 gelebt, und libium

de Papatu romano ejusque religione catholicaro

mana in heroiſchen Verſen geſchrieben.

TOLO MEI, ſiehe Ptolomaeus. -

TOLOMEI (AEneas), ein Dominicaner von Siena,

war in der Gottesgelahrheit und in beyden Rechten

wohl erfahren, lehrte mit groſſem Ruhm, war In

qviſitor zu Siena, ſtarb daſelbſt 1348, und hinterließ

einen trde paupertate Chriſti im Manuſcript, wel

cher im Collegio S. Dominici zu Siena aufbehalten
wird. Ech.

TQLOMEI (Claud), ein Edelmann von Sjena,war

Doctor Juris und Titular-Biſchoff, lebte zu Rom im

Anfange des 17 Seculi, and ſchrieb italiäniſche Briefe,

Orationes, Dialogos und Carmina &c.

TOLO MEI (Joh. Baptiſta), ein Cardinal, gebohren

drey Meilen von Florentz auf einem Landgute ſeines

Vaters, der bey der Groß- Hertzogin Victoria Audi

tore war, 1653 den 3 December, ſtudirte beyden Jeſuiz

- ten, wurde zuRom bey den Patribus Somaſchis in

dem Collegio clementino erzogen, und trieb darauf zu

Piſa die Rechtsgelahrheit und ſcholaſtiſche Theologie.

Anno 1673 nahm er den Jeſuiter-Orden an, da er kaum

das 2o Jahr angetreten hatte, mit dem Vorſatz, ein

mahl als Mißionar nach Indien oder andere entlege

ne Länder zu gehen: übte ſich noch einige Zeit in der

Rede-Kunſt, Poeſie, der griechiſchen und andern Spra

chen, und begab ſich endlich in das Collegium romaz

num, die Metaphyſic bey dem berühmten P. Octavio

Cataneo zu hören. Anno 1677 wurde er zum Rector

der Schule zu Raguſa in Dalmatien beſtellt, allwo er

auſſer viel beſondern thematibus, auch viel lateiniſche

Verſe von dem damahligen Türcken- Kriege, aus dem

Stegreif mit ſolcher Geſchwindigkeit in die Federdi

cktrte, daß ihm niemand geſchwinde genugnachſchreiz

ben konte, und hielt eine Leichen-Rede auf Nic Bona,

welche zu Anconagedruckt worden. Anno 1679wur

de er nach Romzurücke beruffen, allwo ermit groſſem

Zulauff predigte. Anno 1684, als er ſchon Prieſter

war, erwehlte er ſelbſt, zum Zeichen ſeiner Demuth,die

Jugend in den erſten Gründen des Chriſtenthumsund

der Grammatic zu unterweiſen. Anno 1688 wurde

er zum Procuratore generali ſeines Ordens erwehlet,

und legte ſich mit ſolchem Eiferauf die Rechte, daß ſich

die vornehmſten Advocaten zuRom ſeines Raths be-

dienten. Anno 1692 that er öffentlich Profeß von den

4 Gelübden; und als man ihn weiter befördern wol

te, ſchützte er ſein Unvermögen und Ungeſchicklichkeit

vor. Er muſte aber dennoch die philoſophiſche Pro

feßion im römiſchen Gymnaſio antreten, allwo er ei

ne philoſophiam mentis & ſenſuum, ſecundum

utramque Ariſtotelis methodum pertra&tatam heraus

gab. Anno 1697 erhielt er Erlaubniß, die theologi

ſchen Streitigkeiten, welche ſeit Bellarmini Zeiten

nicht waren in dieſem Collegio gelehret worden, wie
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der vorzutragen. An 1698 wurde er zum Rectordie

ſes Collegii erwchlt, blieb aber dabey Lector Contro

verſtarum, und ließ concluſiones polemico-dogma

ticas de Chriſto Deo drucken. Dabey ſorgte er vor

– Vermehrung des Muſei kircheriani und der Biblio

thec, und ließ, um den Profeſſoribus das Nachſchla

gen der Bücher zu erleichtern, in 4 groſſen Folianten

sº weitläuftige Indices materiarum, die er ſelbſt mitei

generHand verfertigt hatte, abſchreiben und auf die

Bibliothec ſetzen. Bis 1706 verwaltete er die Pro

feßionem polemicam, in welchem Jahr er über die

hebräiſche Sprache zu leſenanfieng, und darinne bis

1709 fortfuhr, daihm die bloſſe Sorge für die Biblio

thec übrig blieb. Kurz darauf wurde er Conſultor

der CongregationisRituum und Examinator der Biº

ſchöffe: er würde auch ſchon 1706ſeine WahlzumGe

neralat ſeines Ordens nicht haben abwenden können,

wenn er nicht ein Breve von dem Pabſt ausgebracht,

daß man ihn damit verſchonen ſolle. An. 1710wurº

de er Rector im deutſchen Collegio und 1712 ernennt

te ihn der Pabſt Clemens XI zum PresbyteroCardinº

li tituli S. Stephani roundi ſuper montem celiº
welches erÄ in einem nachdrücklichen Schreiben

an den Pabſt abzulehnen ſuchte, aber von demſelben

Befehl erhielt, zu gehorſamen. Er begab ſich darauf

wieder in das Collegium romanum, erwehlte daſelbſt

zwey ſchlechte Zimmer zur Wohnung und ließ ſeine Beº

dtenten, um ſich ſeiner erlangten Cardinals 2Würde

- gemäß zu bezeigen, den daneben gelegenen Pallaſ be

ziehen, auch das Buch des P. Hieronymi Piatti deCar

dinalis dignitate & officio wieder auflegen. Er ſaß

in 7 Congregationen, desheiligen Officii, desConcil

der Indulgentien und Reliqvien, des Examinis der

Biſchöffe, der geiſtlichen Rituum, des Indicis und der

apoſtoliſchen Viſitation, ingleichen in beydenauſº
ordentlichen, der morgenländiſchen Sprachen und

der Reforme, und nahm ſich derſelben mit ſo groſſen

Fleiß und Eifer an, daß faſt iederman ſeiner Meinung

zu folgen pflegte. Er verſtand die griechiſche, hebrä

Ä chaldäiſche, ſyriſche, arabiſche, illyriſche, fran

*zöſiſche, ſpaniſche und engliſche Sprache, und hatte

einen Auszug von allen canonibus conciliorum, wº

auchflerilegia der griechiſchen und lateiniſchen Kirch

Väter gemacht, ſonderlich aber mit groſſem Fleiß de

4 Tomos von Bellarmini controverſiis, und die4Tºº

mos von des P. Gregorii di Valentia commentar

theologicis über alle Fragen der Summe Thomº

Aquinatis zuſammen ins Kurtze gezogen; aus der

annalibus Saliani und Baronii, wie auch denen 4 L9

mis Suareſi de religione und der theologia dogmº

tica Petavii Auszüge gemacht; ingleichen über die

ſten Theologos in italiämiſcher Sprache Compendi

verfertiget, welche ſein Vetter, der P. Johann P.

lipp Tolomei, nach deſſen Abſterben in die Hände ge

kriegt. Er hat auch an einer Fortſetzung der contrº

verſiarum Bellarmini gearbeitet, welche er vindiciº

und addiriones nennet. Er wolte deſſen Werck nach

der cöllniſchen Edition wieder auflegen, undda es#
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aus 4 Theilen beſteht, in 8 Tomos abſondern laſſen,

damit die weitläufftigen Anmerckungen, Zuſätze und

Vertheidigungen, theils gleich unter den Text, theils

auch vor oder nachiedem Capitel könnten beygefügt

werden. Sechs Folianten von dieſem Wercke hatte er

ſchon ins reine ſchreiben laſſen, auſſer verſchiedenen

kleinen Bändgen von den öffentlich gehaltenen Lectio

nen. Es fand aber dieſes Werck, als es in den Druck

kommen ſolte in der Cenſur einigen Widerſpruch: und

als der P. Tolomei Cardinal wurde, ließ er ſolches

gar liegen. Wenn andere des Morgens frühaufſtun

den, fienger ſchon anzu ſtudiren, weil er eine Stunde

eher aufgeſtanden war, ſeine Andacht zu verrichten.

Er war ſo unter die Bücher verſteckt, daß er auf die

Frage, wo er ſchlief? zu antworten pflegte: entweder

die Bücher ſchlafen vor mich im Bette, oder ich ſchla

fe auf den Büchern. Er ſchlief auch in der That, mei?

ſtems entweder auf einen Stuhle, oder kniend an ei

nem Stoß Bücher angelehnt, die ihm ſtat des Kopf

Küſſens dienten, wenn ihn der Schlaf im Leſen über

fiel; oder auf einem harten Bette ohne ſich auszuklei

den. In 35 Jahren hat er niemals Abends geſpei

ſet, um die Zeit zu gewinnen: wobey er meiſt die

Helffte des Nachts zum Studiren angewendet, ohne

etwas vom Fieber und Kopfweh zu wiſſen. Die zwey

Jahr, die er zu Raguſa der Schule vorgeſtanden, iſt

er nicht mehr als 2 mal aus dem Hauſe gekommen.

Als er Cardinalworden, richtete er eine Academie von

jungen Leuten in ſeinem Pallaſt auf, die hernach zu

Rom zu geiſtlichen Aemtern befördert wurden. Alle

Wochen,wenn die Congregatio Concilii gehalten wurz

de, muſte ſein Secretair die Sachen, welche in der Conz

gregation vorkommen ſolten, dieſen jungen Leuten

austheilen, damit ſie unterſuchen möchten, wie dieſel

ben entſchieden werden ſelten. Donnerſtags nach dem

Mittagsz Eſſen kamen dieſe jungen Leute, eben auf

die Art, wie gedachte Congregation zuſammen, denen

auch wohl einige Prälaten und Secretaire anderer

Cardinäle beywohnten. Der Cardinal präſidirte,

und ſtand oben an einer langen Tafel; zu beyden

Seiten die jungen Leute, und unten der Auditore,

welcher Secretarius-Stelle vertrat, und den Anfang

machte. Alsdenn trug ieder von denen Jünglingen

die Sache vor, ſo ihm aufgetragen war, und der Car

dinal erörterte zuletzt alle Zweiffel und Schwierigkei

ten, ſo dabey vorfielen. Dieſe Academie wurde il

Rotino del Cardinal Tolomeigenennet, war abervon

den andern Rotini zu Rom ganz unterſchieden, die

dieſen Nahmen von ihrer Aehnlichkeit mit der Ruo

ta romana haben. Dabey war dieſer Cardinal ſehr

freygebig gegen die Armen, und wendete, wie ſein Hef

meiſter bezeuget, in 14 Jahren 25000 Thaler auf die

ſelben, ob er gleich kein Vermögen hatte, und jährlich

nur 6ooo Thaler Einkünfte beſaß. Er war auch ſo

wenig befliſſen, ſich ſelbſt zu bereichern, daß er eine jähr-,

liche Penſion von 5oo Thalern, die ihm der Pabſtan

bot, ausſchlug; und als er genöthiget wurde, eine

andere von 3ooThalern anzunehmen, die Helffte da

Gelehrt. Lexic, lom. 1V.
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von dem Spital St. Gallicani gab, und die andere

Helffte unter zwey ſeiner Anverwandten, und 2 ſeiner

Haus: Genoſſen theilte. Endlich ſtarb er 1726, den

9. Jan, an einer Diſuria und dazu geſchlagenen Ent

zündung. Gi.

TOLO MEI (Lelius), ein Patricius aus Siena, ge:

bohren 1565, trat 1587 in die Jeſuiter - Societät,

lehrte die Moral? Theologie, predigte in den vor?

nehmſten italiäniſchen Städten, und ſtarb zu Siena

den 9 Nov. 1652, nachdem er im Italiäniſchen eine

Predigt von Maria Magdalena, und ohne Meldung

ſeines Nahmens, chriſtliche Sterbens-Regeln, ingleis

chen ein kleines Buch von der Devotion gegen die

Maria Magdalena geſchrieben. Al.

de TOLOM EIS (Bonaventura), ein Dominicaner

von Siena, that ſich durch ſeine Predigten in ganz

Italien hervor, ſtarb aber an der 1348 graßirendcn

Seuche, als er denen damit behafteten am meiſten

hülffliche Hand leiſtete, und hinterließ tr. de contem

tu mundi, f. de mundi vanitate; de gravitate pec

cati & de recidive dumnis; de cognitione ſui ipſius

it.de caſtitate; Sermones de Adventu,quadrageſima,

Dominicis & Sančtis per annum, it. de defun&tis;

exercitia ſpiritualia; de B. Ambroſ Sanſedonii mi

raculis. Sein Leben hat Greg. Lombardelli be

ſchrieben. Ech.

de TOLOSA (Auguſtin) ein Auguſtiner-Mönch in

Spanien, lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb:

Aranjuez del alma, welches Werck Lupercius Leonb.de

Argenföla in Verſe gebracht, unter deſſen Gedichten

es ſich auch befindet. Ant.

de TOLO SA (Franc), ein ſpaniſcher Minorit aus

Biſcaja, lebte 1612und ſchrieb demonſtrationes catbo

licas. Ant.

de TO LOSA (Joh.), ein ſpaniſcher Auguſtiner

Mönch von Salamanca, lebte um 158o, war Magis

ſter Theologiä, hielte ſich meiſt in Aragonien auf,

erklärte allda die heilige Schrifft, ward hierauf Präs

fectus des Convents zu Salamanca, und ſchrieb Aran

juez del alma; indulgencias de la Correa de S. Agu

flin; diſcurſos predicables. Ant. -

de TOLOSA (Joh. Cortes), ein Spanier von Maz

drit, ſtammte aus einer fürnehmen Familie her, lebte

I617, und ſchrieb: Lazarillo de Munzannares y cinco

novelas; diſcurſös morales de cartas y movelas. Ant.

TOLOSA (Marcellus), ein Clericus regularis von

Neapolis, hat unterſchiedene Schrifften, z. E. traëta

tum de praedeſtinatione & trinitate im Manuſcript

hinterlaſſen. Nach ſeinem Tode kamen auch deſſen

deliciae ſpirituales animae orantis 1618 ans Licht.

To.

de TO LOS ANIS (Jo. Maria), ein Dominicaner aus

dem Florentiniſchen, war Profeſſor der Theologie un

ter den Seinen, dabey ein guter Hiſtoricus und Maº

thematicus, verſtand wohl griechiſch und lateiniſch,

legte ſich auch ſehr auf die Antiqvitäten, ſchrieb: de

Puriſima veritate div. ſcripture adverſus errores hu

- Ji ii m211OS;



1245 Tolve ToMELLUs

manos; de corre8tione calendarii pro vera celebra

tione paſchatis; de computationeannorum; de Ma

ria Magdalena; Compendium vitae S.Antonii; Epi

grammataepiſtolarum &c. welche noch alle zu Florenz

im Manuſcripte liegen, und ſtarb um 1545. Ech.

TOLVE (Onuphrius), ein Minorit aus dem Reapos

litaniſchen, ſtarb 1640 zu Rom, und ſchrieb: Antido

rum contra tria venena, pro ſuſcipiendorite ſacra

mentopoenitentiae. To.

TOMACREDUS, ſiehe Tamacedus.

TOMAE US (Nic. Leonicus), ſieheThomaeus.

TOMAS I, ſiehe Thomaſius.

TO MASINUS, ſiehe Thomaſinus.

de TOMASIS (Simon), ein Dominicaner von Bres

ſcia, ſtarb 1418 alsBiſchoff zu Brugneto, und hin

terließ tr. de regularium privilegiis; tr. contra im

pugnantes religiones ab apoſtolica ſede approbatas.

Ug. Ech.

TOMASSI (Joſeph Maria), ſiehe Tommaſi.

TOMASSONI (Thom.), ein Dominicaner von

Rom, ward 1644 Doctor Theologiä, 1652 Biſchoff

von Umbriatico, ſchrieb decretorum apoſtolicae ſedis,

conciliorum, ſacrarum congregationum & Patrum

auream catenam; haereſindebellaram, und ſtarb den

25 Oct. 1654, im 39 Jahr. Ug. Ech.

TOMATIS, oder Thomaſius,(Marc. Ant), ein ICtus

aus dem Flecken Caravonica in Ligurien, waranfangs

Auditor Rotä zu Macerata, hernach ſeit 1641 Biſchoff

zu Bitetto, und ſchrieb Volumen deciſionum Rotae

maceratenſis. Ug. Ol.

TOMBERG (Herboldus), einremonſtrantiſcher Pres

diger zu Gouda, gab daſelbſt 1612 heraus de kleine

Sandberg van Parabolen en gelykeniſſen wir de gruote

Bybel der edeler nature, uit de H. Schriftuir, uit de

biſtorien, en uit de Bevindelykheit.

TOMBES (Johannes), ein Engelländer, gebohren zu

Beaudley in Worceſtershire 16o2, wurde Baccalau

reus Theol. wie auch Prediger zu Lemſter in der Graf,

ſchafft Hereford, welches Amt er aber, weil er ſich

nicht conformiren wolte, wieder qvittiren muſte. Er

8ieng in ſeinen Meinungen weiter, als ſonſten die

resbyterianer pflegen, und lenckte ſich auf die

eite der Wiedertäuffer, wobey ihm aber doch eine

groſſe Gelehrſamkeit in der Theologie zugeſtanden

wird. Er ſtarb zu Salesbury den 25 May 1676,

und hinterließ verſchiedene Schrifften, als: animad

verſiones in Bulli harmoniam evangelicam; vae ſcan

dalizantium; fermentum Phariſeorum; anthropo

latrian; theodulian; Gods providence; Romanism

diſcuſſed; True old light, wider die Qvacker und Ars

minianer; einige Tractate wider die Kinder- Taufe,

die er 1657 unter dem Titel: Antipedobaptiſn, zu

Londen in 4 zuſammen ediret, wider Baxters ewige

Ruhe, u. a. m. Wo.

TOM ELLUS, ein Niederländer in der andern Helff

te des II Seculi, war des Grafen von Flandern und
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Hennegau, Balduini Montani Secretartus, und

ſchrieb hiſtoriam hamonienſis monaſterii, die in Mar

teme und Durandi theſauro anecdor. ſtehet. Einige

halten ihn vor einen Mönch des Kloſters zu Elnon,

von deſſen Stifftung er auch geſchrieben haben ſoll.

Sonſt wird ihm auch noch vita Balduini beygelegt.

A. Sw. Fa.

TOMICHUS, ein ſpaniſcher Hiſtoricus am Ende des

14 Seculi, aus Aragonien gebürtig, hat die Geſchich

te und Händel dieſes Reiches mit Franckreich, bis 1390

beſchrieben. Fa. -

TOMICIUS (Petrus), einpohlniſcher Doctor Juris,

aus einer adelichen Familie, ſtudirte zu Cracau, Leip?

zig, Bologna und Rom, ward erſtlich Cantzler bey

dem Cardinal Friedrich, hernach Secretarius bey

dem König in Pohien Sigismundo, wie auch Vice

Cantzler, endlich Biſchoff zu Poſen, darauf zu Cracau,

ſchrieb librum Legationum; Orationem latin. adAu

guſtum Regen, und ſtarb den 29 Oct. 1535 zu Cra

cau, im 7o Jahr, als ihm eben aus der Paßion die

Worte vorgeleſen wurden: Paterinmanus tuascom

mendo ſpiritum meum. St.

TOMIM, oder Teomim, (Jona), ein Prager Rabbi

ne, war Archiſynagogus zu Metz, und zu Anfange des

17 Seculi berühmt. Man hat von ihm expoſitiones

novas in varios Gemarae traëtatus unter dem Titel

cucurbita Jonae, davon ein Compendium mit der Auf

ſchrifft initium ſapientiae, zu Amſterdam 1713 in 8

gedruckt worden. W.

TOM TANUS (Bernhardinus), ein Franciſcaner,

von Feltri in dem Staate von Venedig gebürtig,

wurde, weil er nicht groß war, Parvulus zugenahmt,

war ein ſtarcker Vertheidiger der Montium Pietatis,

und ſtarb zu Pavia den 28. Sept. 1494, nachdem er

im Italiäniſchen Sermones de perfectione vitae ſpi

ritualis, im Lateiniſchen aber de modo confitendige

ſchrieben, davon jenes zu Venedig 1532 in 8, dieſes

aber zu Breſcia 1542 in 12 gedruckt worden. Die

Expoſitio in Matthaeum, welche in den Indicem ro

manum gekommen, allwo deren Verfaſſer Bernardus

genennet wird, ſoll nach Poſſevini Urtheil von einem

andern verfertiget worden ſeyn. Fa. Wa. Tom.

TOMITANUS (Bernhardinus), ein Medicus und

Philoſophus, von Padua gebürtig, legte den Grund

ſeiner Studien in ſeiner Vaterſtadt, und wardallda,

nachdem er bereits unterſchiedliche Jahre privatim

die Philoſophie und Poeſie gelehret, 1543 zum Pro

feſſoreLogices beſtellet. In dieſemAmt erwarb er ſich

groſſen Ruhm, und hatte viel vornehme Zuhörer,

worunter ſonderlich auch Commenden, der nachge?

hends Cardinal worden, und Jacobus Sabarella wa

ren. Weil es ihm aber mit der Zeit verdrießlich fiel,

immer einerley zu lehren, hielt er endlich nach 20 Jah

ren auf beſcheidene Art um eine andere Profeßion an,

bekam aber zur Antwort, er ſolte ſich mit dem Ruhm

begnügen, den er ſich erworben, und fortfahren die Ko

gic zu lehren, worinne er es weit höher alsa#
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dern gebracht. Dieſes verdroß Tomitanum derges

ſtalt, daß er die Profeßion gar aufgab, (wiewohl ihm

ſeine Dimißion überaus ſchwer gemacht wurde) und

ſich hernach ganz und gar auf die mediciniſche Praxin

legte. Er ſtarb 1576 an der Peſt, bey nahe 7o Jahr

alt. Seine Schrifften ſind: animadverſiones in I

poſteriorum Ariſtotelis; introduêt. ad ſophiſticos

elenchos Ariſtotelis; ſolutiones contradičtionum in

Averrhoe & Ariſtotele; de morbo gallico 1.2, wel

che der venetianiſchen Sammlung de morbegallico,

die man 1566 und 1567 in fol. gedruckt, mit beyges

füget worden; Coridon, ſ. carmen de Venetorum

laudibus; Carmina &c. Im. Ghil. To. Wa. Tom.

Pap. Fre.

TOM KIUS (Thomas), von Londen,war Rector und

Capellanbey dem Erzbiſchoff zu Lambeth, und Do

ctor Theologiä, ſchrieb im Engliſchen vindicias recen

tiorum pro toleratione, wie auch andere Schriften

wider Baxtern, nebſt andern Presbyterianern, und

ſtarb 1675. Wo. -

TOMMASI, ſiehe Thomaſius, Thomaſinus.

TOMMASI (Joſeph Maria), der älteſte Sohn des

Herzogs von Palma, gebohren 1649, den 14. Sept.

zu Alicate in Sicilien, widmete ſich bereits in ſeiner

Jugend den Dienſte der Jungfrau Maria, that das

Gelübde der Keuſchheit, um ſich ihres Schutzes würs

dig zu machen, und nennete ſich auf ſeinen meiſten

Schrifften Joſeph Maria Caro, begab ſich 1666 in

den Theatiner-Orden, ſchlief auf der bloſſen Erde, ler

nete alle Pſalmen auswendig, gewöhnte ſich auch an

andere harte Uebungen, und wurde von Clemente XI

anfangs zum Qvalificator der Inqviſition, hernach

zum Conſultor der Congregation der Kirchen-Gebräu

TOMMASI

che gemacht, auch endlich 1712 gezwungen, den Cardi

nals-Hut wider ſeinen Willen anzunehmen; in wel?

chem Jahre er auch in die Academie degli Arcadiges

zogen wurde. Er war in der griechiſchen, hebräi

ſchen und chaldäiſchen Sprache, der Philoſophie und

andern Wiſſenſchafften ſehr erfahren, legte ſich aber

ſonderlich auf die Theologie, gab: Speculum S. Au

guſtini; codices ſacramentorum nongentis annis ve

tuſtiores; Pſalterium juxta duplicem editionem ro

manam ac gallicam; Pſalterium cum canticis &

verſibus priſco more diſtinêtum; reſponſorialia &

antiphonaria eccleſiae romanae a S. Gregorio M. diſ

Poſta; ſäcrorum bibliorum titulos; antiquos libros
miſſarum romane eccleſiae; diſſertatiunculas de fer

mento euchariſtico; officium dominicae paſſionis fe

riae ſextae ſecundum ritum Graecorum; indiculumin

ſtitutionum theologicarum veterum patrum; inſti

tutiones theologicas antiquorum patrum tomis III;

vera norma di glorificar Iddio; breve riſiretto deSalmi:

coſtituzioni Ä AMonache benedittine di Palma; breve

inſtruzione del modo di aſſiere alla Mºſa ; Lficio pro

prio di San Gaudenzio Veſcovo di Rimini, il nuevo

miſſäle riveduto e corretto; Eſercizig cotidiano heraus,

hinterließ verſchiedene andere Wercke im Manuſcript,
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als: novam ſäcramentarii gregoriani recenſionem;

breviculum aliquot monumentorum veteris moris,

quo Chriſti fideles ad ſeculum usque X uſi ſunt in

celebratione miſſarum; de privato eccleſiaſticorum

officiorum breviario extra chorum; memorialem

indiculum veteris &probatae in eccleſiae conſuetudi

nis concedendi indulgentias; nötulas ad dubia pro

ponenda congregationi ſacrorum rituum pronova -

impreſſione miſſälis, und ſtarb den 1. Januar 1713,

im 63 Jahre. Von der Sammlung aller ſeiner ges

druckt und ungedruckten Schrifften, iſt zu Rom 1741

der erſte Tomus heraus gekommen, welchen Joſeph

Blanchini beſorget. Gi. Arc. M.

TOMMASI (Jugurtha), hat 1625 Hiſtorie di Siews

zu Venedig in 2 Theilen heraus gegeben.

TOMPSON (Jo), ſonſt Gerardi genannt, ein Je

ſuite, gebohren zu Darby in Engelland 1564, aus

adelichem Stamme, lebte eine Zeitlang im engliſchen

Collegio zu Rom, trat hernach in den Jeſuiter-Orden;

hielt ſich lange Zeit in Engelland auf, muſte ſich aber

endlich wegen der bekannten Pulver- Verrätherey von

da retiriren. Hieraufgienger nach Rom und verwals

tete daſelbſt verſchiedene Aemter ſeines Ordens, übers

ſetzte Lanſpergii exhortationem J. C. ad animamfide

lem, und ohne Vorſetzung ſeines Nahmens pugnam

ſpiritualem aus dem Lateiniſchen und Italiäniſchen

in ſeineMutter Sprache, und ſtarb endlich 1637 den

27 Jul, Al. Wo.

TOMSON, ſiehe Thomſon, und Tompſon.

TOMSON (Lorentz), ein UnterzSecretar des Ses

cretar Walſinghams in Engelland, gab 1583 eine
engliſche Ueberſetzung von Bedá Edition des neuen

Teſtaments und deſſen Anmerckungen heraus. Bibl.
literaria.

TOMSON, oder Thomſon, (Richard), ein Nieder

länder von engliſchen Eltern, lebte in Engelland zu
Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb: Elenchum re

futationis Torturae Torti contra Mart. Becanum

pro Epiſcopo elienſ, Lancelloto Andrea: diatribam

de amiſſione & interceſſione gratiae & juſtificatio

nis, darwider Jo. Abbot ſchrieb 1c. Wo.

TOMSON, oder Thompſon, (Thom.), gebohren in

Cumberland 1599, wurde ein Mitglied des Collegii

reginenſis, hernach Prediger zu Briſtol, und folglich

zu Montgomery, und ſchrieb unterſchiedene Predig

ten: de Clavibus Regnicoelorum; de votis monaſti

cis &c. Wo.

TOMYRIS, ſiehe Thornyris.

de TONAS, ſiehe Lopez (Greg.).

de TONDUTIS (Petr. Franc.), beyder Rechte Do;

ctor und Herr von St. Legier, von Nizza in Piemont,

war Conſultor St. Officii zu Avignon, florirte in

der Mitte des 17. Seculi, und ſchrieb: tr. de procu

rationejudiciali in 2 Tomis. Ol.

de TONEY, ſiehe Guichard.

Ji ii 2 TONGR
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TONGE (Thomas), hat 1654 meditationes ivxéesas

& v«Aguas zu Londen in 8 ediret.

TONGOLA (Johannes), hat 1661 Baſileam ſepul

tam ſ Monumenta urbis & agri baſileenſis, cum ap

pendice monumentorum ſeleétiſſimorum, praeſertim

Italie zu Baſel, als eine Fortſetzung von Job. Groſſii

epitaphiis Baſileae, herausgegeben, auch Urb. Che

vreau l'Ecole du Sage ins Deutſche überſetzt.

ON GUE (Ezrael), gebohren zu Tickhill in Morck

shire 162r den 11. Nov. war ein puritaniſcher Predi

ger in Londen, der viel Fata hatte, und zu Zeiten

Schule hielt, auch die Mägdlein im Griechiſchen und

Lateiniſchen informirte, entdeckte zuerſt 1678 die vor

handene Conſpiration des T. Oates, war ſonſt ein

guter Chronologus, und derthat viel im Goldmachen,

ſchrieb im Engliſchen einige phyſicaliſche Obſervatio

nes, die in den Transaët. philof ſtehen, wie auch den

demaſqvirten Jeſuiten; den Stern in Norden oder

die brittiſche Monarchie; überſetzte verſchiedenes aus

dem Franzöſiſchen, und ſtarb 168o den 18 Dec. Wo.

T ON N EGS (Johann), ein Auguſtiner-Mönch in

Norwick im 15 Seculo, hat regulas grammaticas,

nebſt unterſchiedenen andernSachen hinterlaſſen. Ben.

TONNEJUS (Richard.) ein engliſcher Auguſtiner

Eremit von Norwich, ſtudirte zu Cambridge, wurde

Doctor Theologiä, Provincial von Engelland, präſi

dirte 15o3 auf dem Ordens-Capitel, und ſchrieb ru

dimenta grammatices; de quantitatefyllabarum; de

edendis carminibus lib. I; facetias & rhythmos; col

leëtanea; epiſtolas ad diverſos; orationes ad cle

rum; ſermones ad populum; certamina ſcholaſtica;

lečturas magiſtrales Cantabrigiae habitas &c. Gan.

de TONNENS (Wilh.), ſiehe Wilhelmus.

de TONN ERRA (Jac), ſiehe Jacobus.

de TONS IS (Baptiſtinus), war von Monteacuto im

Genueſiſchen gebürtig, und wohnte 151o der Erobe

rung von Lebeda bey, verfertigte nachgehends im Ita

liäniſchen eine Beſchreibung davon, welche noch nicht

gedruckt iſt. Ol.

TONSOR (Johann Philippus), hat 167o diatribam

de propoſitionibus univerſalibus zu Hamburg herz

ausgehen laſſen.

TONSTAL (Cutbertus), ein vornehmer und gelehr

ter Engelländer, gebohren 1476 zu Hatchford in Rich?

mondshire, ſtudirte zu Oxford und Cambridge, ward

Doctor Juris, war in der Matheſ, Philoſophie und

Rechts-Gelehrſamkeit wohl erfahren, und ein groſſer

Freund des Thomä Mori. Anfänglich war er Pro

feſſor zu Oxford, nachmahls aber Cantzler bey dem

Ertz-Biſchoff von Canterbury und königlicher Cabi

nets-Secretarius; da er denn zu den wichtigſten

Reichs-Angelegenheiten gebraucht, und zu verſchiede

nen mahlen an fremder Potentaten Höfe geſchickt

wurde. Der König Henricus VIII gab ihm anfäng?

lich das Bißthum von Londen, nachgehends aber das

von Durhan. Er ſchrieb auch dieſem König zu Ge

fallen ein Buch, worinne er deſſen Eheſcheidung mit

TOOGOOD TOPPIUS 125e

Catharina von Arragonien billigte, änderte aber nach

dieſem ſeine Meinung. Endlich wurde er eine kurze

Zeit um der Lehre willen gefangen geſetzt, und ſtarb

1559 zu der Königin Eliſabeth Zeiten, im 84 Jahr

ſeines Alters, in dem erzbiſchöflichen Pallaſt zu Lamº

beth, allwo er Freyheit bekommen hatte, ſein Leben

bey dem Ertz-Biſchoff Parker zuzubringen. Er hat

verſchiedene Wercke geſchrieben, als Commentariosin

apocalypfin; de reali praeſentia corporis & ſangui

nis Chriſti in euchariſtia, welches Buch ſein Vetter

Bernh. Gilpinus in Franckreich ediret; tr. de arte

fupputandi. Burneti hiſt. reform. Pit.

TOOGOOD, ſiehe Towgood.

TOO KER (Guil), von Exeter, war Archi-Diaconus

zu Barnſtadt, Canonicuszu Salisbury, Doctor Theo

logiä, und der Königin Eliſabeth Hof-Capellan, her

nach auch Decanus zu Lichfield, ſchrieb Certamen

cum Martino Becano & de primatu Regis Anglie;

de chariſmate ſ dono ſanationis, Regibus Anglix

divinicus conceſſo, und im Engliſchen de fabrica ec

cleſiae & beneficiis Clericorum, und ſtarb den 21

Mart. 162 I. Wo.

TOPIA RIUS (AEgid. Domin.), ein Dominicaner von

Aſpelar in Flandern, in ſeiner Mutterſprache van den

Prierle genannt, ſchrieb Conciones in Evangelia &

epiſtolas totius anni in 2 Bänden; homilias quadra

geſimales; Catechiſmum;Epitomen tr. de IV hominis

noviſſimis, und ſtarb zu Antwerpen den 4 May 1579.

A. Sw. Ech.

TOPIUS (Joſeph), ein Patricius von Chieti, und

Baron von Civitaqvana, in dem 17 Seculo, legte ſich

auf die Rechte, und wurde Gubernator und Richter

in ſeiner Vater Stadt. Er ſtifftete daſelbſt die Aca

demien de Diſuniti und de Trasformati, hatte auch

unterſchiedene Wercke, von den vornehmen Familien

undgeiſtlichen Dingen zu Chieti,ingleichen vonRechts,

Sachen c. unter der Hand. To.

TOPIUS (Livius Jo.), ein Doctor Theologiä und

Juris, aus einem adelichen Geſchlecht zu Chieti war

Canonicus in dem Ertz-Bißthum zu Neapolis, Pöni

tentiarius major, Protonotarius apoſtolicus und ein

berühmter Prediger. Er hatte 24 Volumina Pre

digten zum Drucke fertig liegen, welche aber bey dem

Aufſtande zu Neapolis verbrannten. Sein Ende er

folgte 1652. To.

TOPPE (Andreas), ein Pfarrer des Dorffs Wenigen

Tännſtädt in Thüringen, gebohren zu Sondershau

ſen 1605, den 16. April, wurde wegen ſeiner vielen#
ſtoriſchen Schrifften von thüringiſchen Städten be

rühmt, und lief offt nach einem Buche 20 bis 39

Meilweges zu Fuſſe. Deſſen Hiſtorie der Stadt Ei

ſenach hat Chriſt. Juncker 17oo heraus gegeben:

TOPPELTINUS (Laur), ein Siebenbürger, flo!

rirte um 1667 und ſchrieb: origines & occaſus Trans“

ſylvanorum. - -

T ÖPPIUS (Alexander), ein reformirter Theologus

lebte um 1619 zu Londen, und ſchrieb: Comment."

Pſalmos,alſFlO - TOPPI
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TOPPI (Nic.), ein Patricius von Chieti, lebte in der

letzten Helffte des 17 Seculi, wurde zu Neapolis

Doct. Juris und königlicher Archivarius. Er ſchrieb:

Bibliotheca napoletana , zu welcher Leon. V7icodes

mo 1683 Zuſätze und Verbeſſerungen herausgegeben;

il compendio di tutti li beneficii regii, che fritrovano,

occupati per le provincie del regno, notamento delle fa

ticbe e diligenze fatte nel grande Archivio de la regia

Camera; de origine omnium tribunalium civitatis

Neapol. deque eorum viris illuſtribus Partes III.

O.

TOPPE (Phil.Jul.), von Norburg in Alſen, war 168o

Paſtor zu Binenbüttel im Lüneburgiſchen, und ſchrieb:

hochnôtbige Chriſtenthums-Fragen von der Buſſe;

heilige Sterbe- Kunſt; 2bbildung der Ewigkeit;

ſchrifftmäßige Betrachtung der unerkannten Sün

den der Welt; 8 Kennzeichen der Seligkeit;

göttliche Erleuchtung und von der Gütigkeit ge

gen den Wechſten. Mol.

TOPSEL (Edward), ein reformirter Theologus aus

Engelland, florirte um 1613, und ſchrieb: Comment.

in libellum Ruth; in Jeremiae threnos; in prophe

tam Joel. &c.

TOQUEL (Guilielm.), ein gelehrter Buchdrucker zu

Salamanca in Spanien, lebte um 1593, und ſchrieb:

Suma de la ortografiscafellama. Ant.

TO RACRED US (Bened.), ſiehe Tamacedus.

de TORAL (Franc.), ein Spanier Franciſcaner-Or

dens, gab 3 Jahr einen Heyden: Bekehrer in Indien

ab, war auch Provincial ſeines Ordens, wurde herz

nach Biſchoff zu Jucatan, ſchrieb: arte y vocabula

rio de la lengua topolaca Örc. und ſtarb 1571. Ant.

TORANIUS (Ruffinus), ſiehe Ruffinus.

TOR BIZUS (Cleon), ſiehe Berzettus (Nicol).

TORCHILLI (Chriſtian), ſtudirte auf den berühm

teſten deutſchen, franzöſiſchen und italiäniſchen Aca

demien, ward anfangs zu Coppenhagen Profeſſor ſaz

crar. und polit. Literarum, hernach Medicinä Doctor

und Profeſſor daſelbſt, auch Cancellarius dieſer Aca

demie, ingleichen Procurator TempliD. Virg ſchrieb:

Fragmenta varia Medicinae theoricae; Faſciculum

thematum publice propoſitorum; Scholia in Ele

menta geometrica D. Joh. Vogelin; de cauſis & cura

peſtis in däniſcher Sprache, welcher Tractat nach

mahls von Thom. Bartholino ins Lateiniſche überz

ſetzet und ſeiner Ciſtae medicae mit einverleibet wor

den; Arithmeticam praëticam; Querelam privatae

infelicitatis; Praefation. in Henrici Smetiilibrumme

dic., und ſtarb 156o. Vin.

TORCHILLUS Tullius, ſiehe Tullius.

TORCKE(Joh. Rotgerus), ein Probſt zu Minden,Ca

nonicus zu Paderborn, und Dechant zu Münſter, im

17 Seculo, war ein guter Poet, und ließ Oden und

andere Carmina. Bün.

de TORDEHUMOS Ribera (Andr), ein ſpaniſcher

Auguſtiner-Mönch zu Mexico, lebte 1581, und ſchrieb:

TORDESILLAS TORELLI

apologiam theologicam de interioribus animae a&ti

bus & libertate voluntaris humanae, applicatione

que ſacrificiialtaris. Ant. -

TORDESILLAS (Ant. de Herrera und), ein Spaz

nier von Cuellara, wendete ſich nach Italien,

wurde bey den Vice-Roi von Neapolis Secreta

rius, und nach deſſen Tode unter Philippi II,

III und IV Regierung Archi- Chronographus von

Weſt-Indien, und zugleich Chronographus von Ca

ſtilien, ſchrieb Hiſtoria general de los becbus de los Ca

fielanos en las Islas y Tierra firme del mar Oceano:

biſtoria general del tiempo del Sennor Rey D. Felipe el

ſegundo, desde el anno de zºg baſa ſu morte; hiſtoria

de lo ſucedido en Eſcocia y Ingalaterra, en 44 annos,

que vivo la Reina Maria Eſtuarda; cinco libros do la

biſtoria de Portugal y conquiſtas de las Islas de los

Azores en los anno 782 y 83; hiſtoria de la facedido

en Francia desde el anno 18 ; Informationen becbo, y

relacion de lo, que pasö en Milan desde el anno de go

baſa el de 1:8; commemtarios de los becbos de los

Eſpannoles, Franceſes y Veneciamosen Italia Grc. übers

ſetzte auch verſchiedene Bücher aus dem Lateiniſchen,

Italiäniſchen und Franzöſiſchen, und ſtarb 1625 den

28 Mart. in der Marter-Woche, über 76 Jahr alt.

Seine Decades der americaniſchen Hiſtorie hat An

dreas Gonſalez de Barcia 1729 zu Madrit mit einer

Fortſetzung ſehr ſchön auflegen laſſen. Ant. H.

de TORDESILLAS (Auguſt), ein ſpaniſcher Franz

ciſcaner, im 16 Seculo, ſchrieb relacion de fuviage

deſae Manila à la China, welche Joh. Gonzal.de

Mendoza 1585 ediret hat. Ant.

de TO RELLI (HeSt. Cap. Latro), ſiehe Latro.

TORELLI (Auguſt.), gebohren zu Sarzana 159o,

ward beyder Rechten Doctor, und Auditor an dem

Hofe des Cardinals Zier. Columnä, ſchrieb Oratio

nes; conſilium ſuper immunitate & privilegiis ſer

vientium Eccleſis; hinterließ auch Reſponſain 2 Voll.

ingleichen genealogiam familiae fuae, und ſtarb zu

Rom den 29 Dec. 1664. Ol.

TORELLI (Jul. Caeſar), ein Perugianer am Ende

des 16 Seculi, gab 1591 ein Werckgen heraus, ſo

betitelt iſt: nuava inventione di Tariffa. O.

TO RELLI (Ludovicus), ein Auguſtiner-Eremit,von

Bologna in Italien gebürtig, war Theologiä Magis

ſter, ingleichen Prior und Provincial ſeines Ordens,

und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt den 14 Jan. 1683, in

einem hohen Alter. Man hat von ihm: Secoli AIII

agoſtiniani, overo ißoria generale delfacro ordine ere

mitano de grand Dottore Aur. Agºfino, in 8 Foliant.

da er in der Prefation zu dem 4. Tomo unter andern

behauptet, daß ſelbſt der heil. Franciſcus aus dem

Auguſtiner-Orden geweſt, welche Meinung aber von

Waddingo und verſchiedenen andern widerlegetwor

den. Lenglet du Fresnoymethode pour etudier l'hiſt.

1252

TORELLI (Pet. Paul), ſiehe Mariales (Xantes).

TORELLI (Pomponius), ein Graf von Montechia

rugolo, lebte im 16 Seculo, führte in der Academie

Iiii 3 der
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der Innomati zu Parma den Nahmen il Perduto,

und ſchrieb, weil ſein Sohn Ritter von Malthawar,

Trattato del debito del Cavaliero, wobey er das Un

glück hatte, daß er ſeinen Sohn, währender Zeit das

Werck gedruckt wurde, einbüſſete; Rime amoroſe. B.

TORELLI (Roſatus), ein Rechtsgelehrter und Advo

cate in ſeiner Vaterſtadt Perugia, war ein guterPoe

te, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Con

ſilia; annotationes indeciſiones ubaldinas,ingleichen

viele Carmina. Ol.

TORELLUS Sarayna, ſiehe Sarayna.

TOREUS, ſiehe de Toro.

TOR FAEUS (Thormod), ein Isländer, war unter

Friderico III königlicher isländiſcher Dollmetſcher,

der ihn 1662 zu Bryniolfo Svenonio, Biſchoff zu

Scalholt,Ä die eigentliche Bedeutung der

ſchweren Wörterund Redens-Arten zu lernen; kriegte

Befehl die däniſchen Geſchichte zu unterſuchen, wurde

1682 von Chriſtiano V zum königlichen Hiſtoriograz

pho gemacht; ſchrieb Hiſtoriam norwegicam in 4

Tomis in folio, worüber er um 1712 geſtorben; Hi

ſtoriam rerum orcadenſium; Seriem dynaſtar. & Re

gum Daniae; Commentar. hiſtoric. de rebus geſtis

Foreyenſium; Groenlandiamantiquam; hiſtor. Hrolfi

Krakii Daniae regis; Hiſtoriam Vinlandiae antiquae;

trifolium hiſtoricum, welches letztere ein Supplement

zur Serieregum Daniae abgiebt. Sibbern bibliotheca

hiſtorica. A, g.

TORI, Torino, oder Thori, (Gettfrid), ein königlicher

Buchdrucker und geſchworner Buchhändler der Uni

verſität zu Paris, trug viel zu Verbeſſerung der Buch

drucker-Kunſt bey, und gab davon ein Buch unter

dem Titel le Champ fleury, contenant l'art Ör ſcience

de la proportion des lettres attiques ou antiques Ör vul

gairement appellées lettres romaines heraus; verfertig?

te auch verſchiedene Ueberſetzungen, ſchrieb AEdilo

quium, ſeu diſticha partibus edium urbanarum &

ruſticarum ſuis quaequelocis adſcribenda; Epitaphia

ſeptem de amorum aliquot paſſionibus; war dabey

Rector des Collegii von Bourgogne zu Paris, lehrte

die Philoſophie mit Ruhm, und ſtarb 1550. B. Cr.

Ve,

TORIBIUS, ſiehe de Motolinea. -

de TORIGNY (Robertus), ſiehe Robertus.

TORINUS, ſiehe Torrinus und Thorinus.

TORM (Ericus Olai), gebohren zu Tormia, den 13

Scpt. 16e7, ſtudirte zu Leiden, Oxford und Paris,

ward 1635 zu CoppenhagenProfeſſor Mathematices,

erfand unterſchiedeneneue Inſtrumenta mathematica,

ward zugleich Bibliothecarius und Notarius daſelbſt,

endlich auch Prediger, ſchrieb Diſquiſitiones ex ma

theſidepromtas; Diſquiſitiones mechanicas duas de

inſtrumentis mathematicis; Diſp. de menſuris; An

tiquitatum danicarum ex Aventini hiſtoria bojarica

Sermones 16; effigies Regum Danorum Io2 cum

brevi deſcriptione in deutſcher Sprache; Conciones

TORMUND ToRNeo 12,4

Ä und ſtarb den 2. Jun. 1667, im 60 Jahr.
• II.

TORMUND, ein Mönch zu Clairvaux, hat im 12

Seculo gelebt, und verſchiedene Briefe von Bernhardo

Sanétis adſcripto hinterlaſſen, die man unter dieſes

ſeinen Wercken antrifft. Fa.

de TORNA, ſtehe de Tornamira.

TORNABONI (Lucretia), eine florentiniſche Da

me des Petri von Medices Gemahlin, und des Lau:

rentii von Medices Mutter, machte ſich durch ihre

Tugenden und Geſchicklichkeit bekannt, wie ſie denn

ach einen Theil der Bibel in italiäniſche Verſe über

ſetzet. H.

TORNA CENSIS, oder Gorranus, oder Gallus,

(Nic), fiche Gorranus.

TORNACENSIS (Steph), ſiehe Stephanus.

de TQRNACO (Guibert), ſiehe Gilbertus Torna.

cenſis.

de TOR NACO (Wilh), ſiehe Wilhelmus.

TORNAMIRA (Franc. Vincentius), ein vorneh

mer Spanier und Herr von Mora, gebohren zu Tü

dela in Navarra, lebte 159r, und ſchrieb: Cronologis

Ä repertorio de los tiempo; el kalendario gregoriano.

IlT.

de TOR NAM IRA (Joh.), ein Profeſſor Medicinä

und Decanus zu Montpellier im Anfange des 16

Seculi, hieß erſt nur Torna, hernach aber legte man

ihm wegen ſeiner vortrefflichen Curen den Rahmen

Mira zu. Er ſchrieb de febribus; praëticam; Com

ment in nonum Rhaft ad Almanſorem unter dem

Titel: Clarificatorium valde ſingulare; Explicat, in
lib. I Galeni de Interioribus. Li. Strobelbergeri hi

ſtor. monſpelienſis. Ke.

TQRNAMIRA de Soto (Joh.), ein Spanier aus

Aragonien ſtammte von Montpellier in Franckreich

aus dem Geſchlechte derer von Tornamira, florirte

um 1621 und ſchrieb: Sumario de la vida y bagammo

ſbs hechos del rey Jaime de Aragon 1. Ant.

TORNAQUINCIUS (Simon), ein Auguſtigervon

Florenz war Doctor und Lector Theologiä zu Pa

dua, gab auch einen Prediger zu Bergamo ab, ſchrieb:

ſermones quadrageſimales; vitam Monica, ſo in den

aêtis SS. ſtehet, und ſtarb 1429 den 23. April in ſei

Ä Vater-Stadt. Eſü encómiaſt. Auguſtin. Fa.

2Il.

TORNATO RIS, oder Torneator, (Alex), ein Do.

ctor der Medicin und des Herzogs victoris Amadei

von Savoyen Leib Chirurgus von Nizza gebürtig,

florirte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb ein

Werckgen, ſo zu Turin 1651 gedruckt, und betitelt

worden: juſta defenſio contra libellum famoſum Ho

Ä Vacherii de ſanguinis miſſione in vulneribus,

1.

TQRNEO (Chriſtoph. Gonzalez), ein Spanier bon

Tordeſillas, lebte um die Mitte des 17 Seculi und

ſchrieb
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ſchrieb: la vida y penitencia de S. Theodora de Alexan

dria, Ant. -

TORN EO (Franc. Gonzalez), ein ſpaniſcher No

tarius in der letzten Helffte des 16 Seculi, ſchrieb:

practica de eſcrivarios; orden de examinar teſtigos.

Ant.

TORNESIUS (Franc.), ein Doctor Juris von Meſ

ſina, war in Humanioribus, ſonderlich in der Poeſie

und Muſic wohl erfahren, ward Secretarius bey

dem Fürſten von Scaletta, wie auch ein Mitglied der

Academie der Officinä zu Meßina und derer Reac

cenſorum zu Palermo, florirte um 1642 und ſchrieb:

poeße; Rime; concerti muſcali &c. M.

TOR NI (Cherubin.), ein venetianiſcher Dominica

ner, war Lector Theologiä, hielt ſich 1683 im Collegio

SS. Roſarii zu Venedig auf, legte ſich ſtarck auf die

Hiſtorie ſeines Ordens, und ſchrieb: Elenchum ſcri

ptorum Ord. Praedicatorum provinciae S. Dominici,

ſo noch im Manuſcripte liegt. Ech.

TORNICIUS (Demetrius), ein Grieche, welcheram

Ende des 12 Seculi gelebt, und de proceſſione Spi

ritus Sančti contra Latinorum do&trinam, in griechis

ſcher Sprache geſchrieben hat, welches in Franckreich

im Manuſcript liegt. O.

TORNIELLUS (Auguſtinus), ein Hiſtoricus, "ge

bohren zu Barengo bey Novara 1543 den 1o Junii,

wurde in der Tauffe Gregorius genannt, nahm aber

hernach den Rahmen Auguſtin an, da er ein Barna

bit wurde. Er ſtudirte zu Novara und Meyland,

hernach aber zu Pavia die Medicin, in welcher er auch

Doctor wurde. An. 1569 aber entſagte er der Welt,

trat in den Orden der Barnabiten, wurde auch nach

der Zeit etliche mahlzu deſſen General erwehlt, und

1593 zum Biſchoffvon Mantuavorgeſchlagen; nahm

aber ſolche Würde nicht an, ſchlug auch nach der

Hand das Bißthum Caſal in Montferrat ans, und

ſtarb zu Mayland 1622 den 1o Junii. Man hat

von ihm annales ſacros & profanos ab orbe condito

ad eundem Chriſti paſſione redemprum, opus Caeſ

Baronii annalibus praevium & connexum, in 2 Fo

lianten c. Sein Leben, welches Spondanus verz

fertiget, ſteht vor deſſen Compendioannalium Tor

nielli, welches ſich bey deſſen Wercke aus dem Baronio

befindet. Nic.

TORN IELLUS (Carolus), ein mayländiſcher Je

ſuit, gebohren 1583, lehrte die Rhetoric, netten Küns

ſte und Moral-Theologie, dirigirte in verſchiedenen

Cellegiis, und ſtarb zu Como den 12 Octobr. 163o.

Man hat von ihm eine Rede in laudem S. Caroli

Borromaei. Al.

TORN HELLUS (Hier.), ein italiäniſcher Rechts

Gelehrter, von Novara im Mayländiſchen gebürtig,

lehrte anfänglich das Jus civile zu Pavia, ward aber

1526 durch die Kriegs- Unruhen von dar vertrieben,

und darauf in Turin zum Profeſſor Juris beſtellet.

Als der Friede in ſeinem Vaterlande wieder hergeſtels

let worden, kam er zwar 1531 zu gleicher Bedienung

TORO ToRQUATUs

nach Pavia zurück,ward aber bald hernachaufs neue

nach Turin gezogen, und als ſich nachgehends ein

neuer Krieg entſponnen, in Vercelli zum Richter und

Raths Herrn gemacht. Endlich wendete er ſich nach

Padua, wohin er mit Verſprechung einer jährlichen Bez

ſoldung von 1ooo Goldgülden beruffen worden, lehrs

te auch daſelbſt noch 2o Jahr, und ſtarb 1575, ohnz

gefehr im 73 Jahre ſeines Alters. Er hat verſchies

dene Commentarios über dasJus civile, welche auch

gedruckt worden, z. E. Traët. ſi, quod age, non va

let, ut ago, an valeat,ut valere poteſt? item, an &

quando, poenalis ſtipulatio praecedentem &c. it.de

utilibus & direétis aêtionibus, nachgelaſſen. Pap.

de TORO, ſiehe Torres.

de TORO (Gabr.), ein Franciſcaner zu Salamanca

in Spanien, florirteum 1548, und ſchrieb Teſoro demi

ſericordia divina y humana ſobre el Ciudado, que t

vieron los amtiquos Hebreos, Gentiles y Chriſtianos de los

neceſitados; de puritate Deiparae virginis; un ſermon

predicado en las obſequias de la Reyna nueſtra ä Sals

manca. Ane.

de TORO, oder Torres, (Ludov. oder Alphonſus),

ein ſpaniſcher Medicus zu Placentia, lebte um 1574,

und ſchrieb de febris epidemicae & novae, qua- latine

punêticularis, vulgo Tabardillo & Pintas dicitur,

natura, cognitione & medela. Ant.

de TOROTE, ſiehe de Mendoza (Ferd).

TORPE, ſiehe Thorpe.

TORP HEUS, ſiehe Torfeus.

TORPORLEY (Nathanael), ausShropshire, reiſte

in Franckreich, und wurde Famulus bey Franç. Vie

ta zu Fontenay, lebte hernach meiſt zu Londen im Cols

legio Sionis, ſchrieb Diclides coelometricas; Tabu

las ad declinationes & coeli meditationes &c. ſchrieb

auch unter dem anagrammaliſchen Rahmen Poulterey

wide Vietam, ſtarb 1632, und ließ viel Manuſcripte.

Wo. -

TORQUATO Taſſo, ſiehe Taſſo.

TORQUATUS, ſiehe Aſinius Quadratus.

TOR QUATUS à Frangipani, (Alex.Jul.), ein Bas

ron aus Dalmatien, war unter dem König in Schwes

den Carolo Guſtavo Kriegs-Obriſter und Geſandter

an verſchiedene Nationen, lebte 1665 am hollſteins

gottorpiſchen Hofe, ward endlich um 1673 kayſerlis

cher Kriegs-Rath, und ſchrieb Panegyricos; Acade

mise kilonienſis inaugurationis hiſtoriam; T. Fatidi

ci Mercurium ad Dolabellam; Nympham vocalem;

Menippi redivivi ſatyriconafinivapulantis; ließ auch

im Manuſcript opus de Cimbrorum Ducibus & Prin

cipibus; Comm.debello gallo-belgico. Mol.

TOR QUATUS (Ant), ein Aſtrologus des 15 Sez

culi, von Ferrara, ſtellte König Matthiä von Un

garn das Prognoſticon, daß 1595 das türckiſche Reich

untergehen würde, welches die Hungarn bewog, eis

nen Krieg wider die Türcken anzufangen, wodurch ſie

ſich ruinirten. Es trafen aber dieſe Propheceyungen

eben ſo wenig als andre ein. Man hat ſonſtÄ
)M
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ihm: Prognoſticonde everſione Europa ab an. 148o

usque ad 1538 durans. B.

TOR QUATUS (Georgius), einTheologus und Hi

ſtoricus von Magdeburg im 16 Seculo, hat ſeriem

& ordinem Pontificum eccleſiae magdeburgenſis,

von 967 an bis 1513 geſchrieben, ſo in MJenckens

Scriptor.rer. germ. ſiehet. Er hat auch Annales

magdeburgenſes & halberſtadenſes hinterlaſſen, dar:

aus Meibomius Scriptor. rer. germ. Tom. III p. 2o

ein und anders anführet.

TORQUATUS (Janſonius), hat den redlichen Vor

mund geſchrieben, ſo 1674 zu Leipzig heraus gekom

I11.

de ToRQUEMADA (Ant), ein Spanier im 16

Seculo, ſchrieb Jardin de fores curiofas; los colo

quios ſatyrico; el ingenio o Juego de Marro de Punta

ó Damas; Hexaêmeron,welches letztere Gabr. Chap

puys ins Franzöſiſche Landgraf Herrmann zu Heſ

ſen-Caſſel aber ins Lateiniſche und Deutſche überſetzt,
Ant. -

de TORQUEMADA (Ferd.), ein ſpaniſcher Mönch,

vom Orden der heil. Dreyeinigkeit, lebte in der Mitte

des 17Seculi, und ſchrieb Aparicion de nueſtra Senno

ra de los remedios. Ant.

TOR QUE MADA (Johan), von Torqvemadaoder

Turrecremata, einem Flecken in der Diöces von Va:

lentia, alſo benennet, ein Dominicaner von Vallado

lid, iſt zu Paris Doctor in der Theologie, und den

päbſtlichen Rechten, worinnen er auch gelehret;

nachgehends Abt zu Valladolid und St. Petri zu

Toledo; hiernechſtzu Romzum Magiſter Palatii, und

auf das Concilium zu Baſel, wider die Hußiten zu

ſtreiten, geſchickt, ferner zum Cardinal des Titels S.

Sirti, Biſchoff in Orenſein Gallicien, zu Alba inIta

lien, und zu Sabina ernennet, auch mit dem Titel ei

nes Beſchützers des Glaubens beleget worden; wor

auf er 1468 den 26.Sept. im 8o Jahr geſtorben, und

einen Commentarium in decretum Gratiani; me

ditationes in vitam Chriſti; ſummam de eccleſia &

ejus auêtoritate, de univerſalibus conciliis, de ſchi

ſmaticis atque haereticis; de ſalute animae ſ ſtabili

mentum fidei catholicse; tr. de poteſtate Papae &

Concilii generalis auêtoritate; de Pontificatu S. Pe

rri; tr. 5o veritatum contra 5o errores Manichaeo

rum; Regulam S. Benediéticommentariis illuſtra

tam; tr. de reformationeſ deciſiones im regulam S.

Benediéti; Expoſitionem regulae S. Brigitte; tr.

contra Alph. de Madrigal; tr. contra errores prin

cipales Machometis & Turcarum; commentar in

Pfalmos; expoſitionem epiſtolar. Pauli; traëtarum

de aqua benedičta; ſermones de tempore & Sančtis;

de corpore Chriſti; de conceptione B. virginis lib.

III; de concilio florentino; de unitate Graecorum;

de poenirentia &c. geſchrieben. An. 1719 gab der P.

Alfan unter dem Titel Thoma Nifala floresſententia

rum de ſummi pontificis autoritate heraus, welche

dieſer Cardinal aus D. Thomä Schriftengeſammiet;
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ingleichen ließ der Erzbiſchoff Fontanini 1726 Gratis

ni decretorum libros V ſecundum gregorianos de

cretalium librostitulosque diſtinctosper Jeh. aTur

recremata aus dem Manuſcript drucken. Seine noch

ungedruckten Schrifften ſind de Pontificatu S. Petri;

impugnationes quarundum propoſitionum Alph. To

ſtati; ſymbolum 5overitatum fidei; Contemplatio

nes; diſp.de veritate & aderatione ſanguinis Chri

ſti; de Deo & Angelis; lib. pro defenſione romani

Imperii; de nuptiis ſpiritualibus; reprobationes 3?

articulorum Huſſitaum; contra impugnantes pau

Pertatem Chriſti ejusque Apoſtolorum; tr. contra

aviſanentum Baſileenſium, quod non liceat appella

rea Concilio ad Papam; tr. contra Madianitas &

Iſmaelitas; repetitiones ſuper quibusdam Auguſtini

de Roma propoſitionibus &c. O. T. Ant. Ech. Fa.

de TORQUEMADA (Joh.), ein ſpaniſcher Franz

ciſcaner im Anfange des 17 Seculi, hielt ſich in Neu

Spanien unter den Indianern auf, war auch Provin

cial daſelbſt, und ſchrieb: monarquia indiana; vita de

S. Sebaſt. Aparicio. Ant.

de TOR QUEMADA (Thom.), ein ſpaniſcher Do

minicaner, und des Cardinals Jo. de Torqvemada

Bruders - Sohn, war Doctor Theologiä, 22 Jahr

Prior zu Segovien, General-Ingviſitor von Srº
nien, königlicher Beicht: Vater und Gewiſſens Rath

wurde in vielen Verſchickungen gebraucht, bekehrte

viele Juden, und ſtarb zu Avila in dem Dominica

ner-Kloſter, welches er von Grund aus neu aufbauen

laſſen, den 16. Sept. 1498. Man hat von ihmO

dinationes & ſtatuta circa modum procedendi inqui

ſitorum, welche nebſt andern unter dem Titel Cºpilº

cion de las inſtruciones del officio de la S. imquiſition

zu Madrit 1576 in fol. heraus gekommen. Ech.

de TORQUEMADA (Thomas), ein ſpaniſcher Do

minicaner von Avila, war ein Mitglied des Inqv

tions-Collegii zu Madrit, ſchrieb Öamino de la vid“

eterna repartido en dos jornadas, und ſarb zu Ma

drit1657, im 81 Jahr, als er eine Zeitlang vorher

das Geſicht verlohren. Ant. Ech.

TORRAEUS (George), ein Medicus von Roſe

lebte in der erſten Heiffte des 17 Seculi, und ſchrieb:

Epilepticam conſiderationem, ſ morbi comitial

theoreticam & practicam medicinam, ſo zu Franck

furt 1625 in 4 gedruckt worden. Li.

de TORRALVA (Franc.), ein ſpaniſcher Franciſca

ner von Madrit, gab in America einen Heyden-Lehrer

ab, ſchrieb in daſiger Landes-Sprache: Sermonesto“

tius anni; und ſtarb 1625. Ant.

de TOR RAL VA (Joh.), ein Carthäuſer - Mönch

von Sigvenza in Valentia, florirte um 1554, hielt

ſich anfangs in dem Kloſter Scala Dei, hernach zu

Aula Dei bey Saragoſſa auf, und ſchrieb: enchiri

dion paſſionis Chriſti; fermiones y platicas efpirituale.
Ant.

de la TORRE (Anton), ein ſpaniſcher Prämonſtra

tenſer-Mönch zu Ende des 16 Seculi, warÄ
" -

- (ill
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ſeines Ordens in Spanien und Abbas perpetuus des

Kloſters St. Joachim zu Madrit, und ſchrieb: trata

do de las fundaciones de los monaſterios de ſu orden, ſo

vor einiger Zeit noch ungedruckt gelegen. Ant.

van TORRE (Antonius), ein niederländiſcher Jeſuit,

gebohren zu Aloſt 1615, lehrte 13 Jahr die netten

Künſte, war 12 Jahr Magiſter Repetentium, 15

Jahr Präfectus der Schulen, hernach Prediger, lebte

noch 1676, und ſchrieb in lateiniſcher, franzöſiſcher

und niederländiſcher Sprache dialogos, welche zu Ant

werpen 1666 zum andern mahl vermehrter gedruckt

worden. A1.

de la ToRRE (Ant. Cerv.), ſiehe Cervera.

TORRE (Carolus), hat 1674 Ritratto di Milano zu

Mayland in 4 ediret.

de la TORRE (Ferdin) ein wohl gereiſeter Spanier

im 16 Seculo, hat deſcubrimiento de las Islas filipi

nas geſchrieben, ſo noch im Manuſcript vorhanden iſt.

Ant.

de la TORRE (Franc.), ein ſpaniſcher Poet von Saz

lamanca, lebte im Anfange des 17 Seculi, undſchrieb:

verſös debacbiller. Ant.

de TOR RE (Joach.), ſiehe Turrianus.

de la TORRE (Johannes), ein ſpaniſcher Medicus

und Philoſophus im 17 Seculo, hat 167o Filoſºfia

y csmpendio de medicina herausgegeben. Ant.

de la TOR RE (Joh. Gonzalez), ein Spanier zu En?

de des 16 Seculi, diente erſt 2o Jahr langim Kriege,

bekam hernach unter König Philipp II eine Civil-Be

dienung, und ſchrieb: el dialogollamado Nuncio legato

mortal; docientas preguntas y reſpueſtas in Verſen;

dialogo lamado conſuelo de afligidos y emcarcelados

auch in Verſen. Ant.

de la TOR RE (Jo.Thom.),einDominicaner aus einem

Patricien - Geſchlechte zu Genua, zeigte die ſchönſten

Früchte ſeines gelehrten Fleiſſes, erlangte auch ſchon

1656 die Doctor-Würde, ſtarb aber noch in ſolchem

Jahr an der Peſt in ſeinen beſten Jahren. Man hat

von ihm tr. de auêtoritate, graduac terminis lega

torum a latere; ein Buch de Sančtis ex Ord. Praed.

und Panegyricos, beydes in italiäniſcher Sprache.

Er hinterließ auch viele Tractateim Manuſcript, wel

che in ſeinem Profeß-Hauſe zu Genua liegen. Ech.

de la TORRE (Joſeph.), ein Spanier aus der Mit

te des 17 Seculi, gab aciertos celebrados de la anti

guedad zu Saragoſſa 1654 heraus. Ant.

de la TORRE Ramila (Petr.), ein Spanier von Al

cala des Henares, profitirte anfangs die Grammatic,

legte ſich hernach zu Madrit auf das Critiſiren über

die neu herauskommende Bücher. Er war Canoni

cus an der Collegiat-Kirche in ſeiner Vater - Stadt,

lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb: ſpon

giam adverſus Lupi Vega opera unter dem Nahmen

Vrepi Ruitani Lamiräund Joh. Paul. Riccii. Ane.

de la TORRE (Petr. Gonzalez), ein ſpaniſcher Pries

ſter und Rector der Kirche zu Valdemaro, lebte um

QDelehrt. Lexic. T: IV.

ToRRE ToRREGROSSA 26o

- 1526 und gab Alexandri Anglicitratado muy util de

las obras de miſericordia aus dem Lateiniſchen übers

ſetzt zu Toledo 153o in fol. heraus. Ant.

de la T OR RE (Perr. Vaſquez), ein ſpaniſcher Geiſtli

cher von Caſtro de Caldelas in Aſturien, genoß zu

Bornos und Niebla anſehnliche Präbenden, lebte um

1636 und ſchrieb: tratado moraly devoto ſobre la ex

eelentiſſima oracion del Pater noſter. Ant.

a TOR RE (Philipp.), ſiehe a Turre.

de la TORRE (Philipp.), ein ſpaniſcher Theologus in

der Mitte des 16 Seculi, war Magiſter Theologiä,

hielt ſich zu Löven auf, und ſchrieb: inſtitucion de um

Rey Criſtiano colegiao principalmente de la ſagrads

eſeritura y ſagrados Dockores. Ant.

de la TOR RE (Raph.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Eſtremadura, ſtudirte zu Salamanca, lehrte her

nach daſelbſt die Philoſophie, die Theologie aber hin und

wieder, ſonderlich zu Valladolid, war auch 8 Jahr

lang Rector ſeines Profeß: Hauſes, und ſtarb 1612,

nachdem er departibus potentialibus juſtitiae in ſe

cundam ſecundae S. Thomae in 2 Tomis geſchrieben,

welche zu Salamanca 1611 ſq. in fol. gedruckt wors

den, hinterließ auch den 3 Tomum in preßfertigem

Stande. Seintr. de Poteſtate eccl. coercendidaemones

circa obſeſſos & maleficiatos, welcher zu Salaman

ca 1619 in 4 gedruckt, iſt kein beſonderes Werck, ſon

dern ein Auszug aus deſſen Prolegomenis des 2ten

Tomi. Ant. Ech.

de la TORRE (Thom.), ein ſpaniſcher Dominicaner

gab einen Mißionarium in America ab, und ſtarb zu

Ciudadreal 1567 als Prior provincialis von Chiapa

und Gvatimala, nachdem er relacion de los principios

de la provincia de S. Vincente de Chiapas y Gvatemala

geſchrieben. Ant. Ech. -

de TORREBLANCA und Villalpando (Franci

ſcus), ein Advecat zuGranada in Spanien, von Cor

duba, ſchrieb: Epitomen deličtorum, ſº libros 4 de

Magia, in qua operta vel occulta invocatio Daemo

num intervenit; Juris ſpiritualis praëticabilium lib.

XV; defenſa en favor de los libros catolicos de la Ma

gia ließ auch im Manuſcripte tratado panegirico de

las grandezas de la ciudad de Cordova , und ſtarb

in ſeiner Vater Stadt um 1645. Ant.

de TORREBLANCA (Joh.), ein ſpaniſcher Domis

nicamer von Logromno, war ein beliebter Prediger,

Baccalaureus Theologiä und General: Prediger,

ſchrieb: Exercicios del S. Roſario; Sermone de Qua

refma, und ſtarb in hohem Alter um 1642. Ech.

TORRECTUS (Fabius), ein ICtus von Perugia,

war Lector primarius daſelbſt, nachgehends aber Aus

ditor di Ruotazu Florentz, ſchrieb: Conſilia in 3 Vo

lum. it. de Clauſula codicillari, und ſtarbzu Florentz

Um 159o. Ja. -

de TORREGROSSA (Vincentius), ein ſpaniſcher

Carmeliter-Mönchvon Valentia, trat zu Sevilien nach

ſeiner Frauen Todingedachten Orden, florirte um 1593

und ſchrieb de theologia myſticalib. 3; de rebusſpi

Kk ff ritua
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ritualibus diverſa opera, in 4 oder nach andern in 3

von denen aber noch nichts im Druck erſchienen

ift. Art.

de TORREJON (Petrus Fernandez), ein Theologns

von Seſenna aus Spanien, war Profeſſor und Ca?

nonicus magiſtralis zu Alcala des Henares, florirte

163o, und ſchrieb: Inſtitutiones dialečticas; Expoſi

tionem in univerſam Ariſtotelis diale&ticam; antiquae

philoſophiae enucleationem in očto libros phyſico

rum. Ant.

TORRELLA (Caſpar), ein ſpaniſcher Medicus aus

Valentia bürtig, ſtand bey dem Pabſt Alexandro XI

und Cäſ. Borgia als Leibz Artzt in Dienſten, wurde

nachmahls Titular Biſchoff von St. Julia, florirte

zu Ende des 15 und Anfange des folgenden Seculi,

war einer von den erſten, der von dem zur ſelbigen

Zeit bekannt gewordenen morbo gallico in unterſchies

denen Werckgen als: de Pudendagra; de dolore in

Pudendagra; dial. de ulceribus in Pudendagra;

Cenſilia adverſus Pudendagram &c. welche der 1566

zu Venedig publicirten Sammlung der Scribenten

de morbo gallico einverleibet worden, gehandelt, die

Urſache dieſer Maladie aus der Conſtellation der Plas

neten hergeleitet, und die Salivations- Cur bey ſelbi

ger verworffen hat. Er ſchrieb auch: Dialogum de

eſculentis & potulentis, pro regimine ſanitatis, der

1506 in 4 ohne Benennung des Orteszum Vorſchein

gekommen; Judicium de portentis, prodigiis &

oſtentis. Man. t. Ant.

TORRELLA (Joh.), ein Spanier, lebte um 1609,

war Profeſſor Grammat. zu Valentia, und ſchrieb:

brevem ac compendioſam in ſyntaxin partium ora

tionis inſtitutionem. Ant.

TORREN EIRA (Anton Delgado), ein Vice-Pro

vincial des Franciſcaner-Ordens in Caſtilien, lebte

um das Jahr 158o, und ſchrieb Vitoria de / miſno;

wegla y aranzel.de Prelados; de milite chriſtiano &c.

Ant.

TORRENS1S, ſiehe Torres.

TORRENTINUS (Hermann), ein niederländiſcher

Grammaticus von Zwoll aus Ober-Mſſel, lebte zu Anz

fange des 16 Seculi, und ſchrieb: Comment. in Bu

colica & Georgica Virgilii; degeneribus nominum;

ſcholia in Evangelia dominicalia; parvum dičtiona

rium ſive elucidarium poeticum, gab auch Alexandri

de Villa Dei grammaticam verbeſſert heraus. A. Sw.

TOR RENTIUS, oder van der Becken, (Laevinus),

ein Philologus, gebohren 152ozu Gerit aus einem an

ſehnlichen Hauſe, legte den Grund ſeiner Wiſſenſchaff

ten zu Löven, in welcher Stadt er ſich befand, da ſie

der berühmte Martin von Roſſem belagerte. Nach

dem die Belagerung fruchtlos ausgeſchlagen, ſo ſchrieb

Torrentius zum Andencken derſelben ein lateiniſches

Gedichte, welchem vor allen andern der Preis zuge?

ſprochen wurde. Er that darauf eine Reiſe nach Ita

lien, hielt ſich eine Zeitlang auf der hohen Schule zu

Bononien, und etlicheÄr hinter einander zu Rom
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auf, allwo er ſich ſonderlich an den Alterthümern

beluſtigte. Nachdem er in ſein Vaterland zurücke

gekommen, zohe ihm der Biſchoff zu Lüttich (Erard de

la MTarck zu ſich, und gab ihm, damit er ihn ſtets um

ſich haben könte, eine Dom-Herren-Stelle an der

Haupt-Kirche; worauf er nach einiger Zeit Archidia

conus von Brabant, und alsdenn zum allgemeinen

Verweſer des Bißthums Lüttich ſowohl in geiſtlichen

als weltlichen Dingen ernennet wurde. Endlich erz

wehlte man ihn zum Biſchoff von Antwerpen, dabey

er viel Mühe fand, die Sachen dieſes Bißthums in

Ordnung zu bringen, weil der Stuhl 11 gantzer Jahr

ledig geſtanden. Er ließ ſich inſonderheit die Sorge

vor die Seelen ſeiner Heerde angelegen ſeyn, brachte

zu Antwerpen mehr als 7000 wieder zu den römiſchen

Glauben, und that ſonderlich denen viel gutes, welche

damahls um des catholiſchen Glaubens willen, in

Engelland unter der Königin Eliſabeth gedruckt wurº

den. Endlich wurde er wegen ſeiner ſonderbaren

Erfahrung in denen niederländiſchen Sachen, von

dem König Philippo II zum Ertz Biſchoff von Me

cheln ernennet, und alſo dem ſämtlichen Staats

Rath in Flandern vorgeſetzt; ſtarb aber, ehe die dazu

nöthigen Schreiben von Rom zurücke kommen kon

ten, zu Brüſſel 1595, im 75 Jahre. Auſſer der vor

treflichen Erkenntniß, ſo er von den Alterthümern

hatte, war er in der neuen Geſchichte ungemein erfah

ren, ein gründlicher Weltweiſer und guter Dichter,

wie er denn in Nachahmung des Horatii ſo glücklich

geweſt, daß man ihn vor den Meiſter in dieſer Art der

Dicht- Kunſt unter den Chriſten hält. Zu Rom

hatte er eine auserleſene Sammlung alter Münzen,

ausgehauener und gemahlter Bilder undungedruckter

Schriften zuſammen gebracht, welche er nebſt ſeinem

koſtbaren Bücher: Vorrath, den Jeſuiten zu Löven

in ſeinem letzten Willen vermacht. Seine Schrifften

ind Comment. in Horatium ; notae in Suetunium;

oemata ſacra; rerum a D. Paulo geſtarum lib. 2;

de cruento J. C. ſacrificio lib. 5; de bello turcico

& bello navali apud Naupaêtum 1572; comm. ad

legem juliam & papiam de matrimoniis ordinandis

überſetzte auch etliche Homilien ChryſºſtomiinsLatei

niſche und gab Joh. Goropii Becani Wercke mit

einer Apologievor Ariam Montanum wider.Joſ. Scali:

gerum heraus. Pap. Teiſſ. PB. Ghil. A. Sw.legtand

theatre ſacrée du Duché de Brabant.

de TORRES, ſiehe Toro.

de TOR RES (Alphonſ), ein Spanier, wardum 1560

Profeſſor primarius Eloqventiä und humanior. kl

terar. zu Alcala, ſchrieb Comment. in lib. IV & Y

Grammatices Antonii Nebriſenfis; tabulas breves &

compendiarias in duos tomos rhetoricae prius com“

ſcriptae; orat. in Do&toratuJoh. Continentis,ſTem“

plado; progymnaſmata rhetoricae &c. Ant.

de TORRES (Alphonſ), ein ſpaniſcher Medicustº

Talavera, lebte im 16 Seculo, undcolligirte allegrº

chiſche und lateiniſche Autores, die von Etº

–
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und Curirung der Pferde geſchrieben haben, gab auch

ſolch Werck unter den Titel: recopilacion de los mas

famoſos autores griegos y latinos, que trataron de la

excelencia y generacion de los cavallo, 3 comoſe an de

dºcrinar 3 crar ſus enfermedades y tambien de las

#xJi generacion zu Toledo 1564 in folio heraus,
Il T. -

de TORRES (Alphonſ), ein ſpaniſcher Franciſca

ner-Mönch in der Provinz Granada, florirte um 1620,

war in dem Kloſter zuAgvilar Beichtvater, und ſchrieb

educacion eſpiritual para gente que trata de virtude

inſtitucion de novicios; Scala coeli; commentarios ſo

bre la regla de Santa Clara. Ant.

de TORRES (Alphonſ), ſiehe de Toro (Ludov.).

de TORRES (Alphonſ), aus einer vornehmen Faz

milie zu Malaga entſproſſen, ward Dechant der Kirs

chen in ſeiner Vaterſtadt, und brachte ſichbeydenge

lehrteſten Leuten zu ſeiner Zeit groſſen Ruhm zuwege.

Er ſchrieb inſtitutionem ſacerdotum; lib.de divinis

officiis; conciones, welche beyden letztern noch im

Manuſcript liegen, und ſtarb 16o4: Ant. Poſſev.

de TORRES de Toledo (Alvar. Gutierrez), ein ſpas

niſcher Hiſtoricus und Mathematicus von Toledo,

lebte von 1524 und ſchrieb Sumario de las maravillo

ſas y eſpantables coſas que en el mundo an acontecido

breve compendio de las alabangas de la aſtrologia. Ant.

TOR RES, oder Torrenſis, oder Turrianus, (Anto

nius), ein ſpaniſcher Jeſuit von Gumiel in der Diöz

ces Burgos gelegen, gebohren 1534, lehrte die Hu

maniora, bekleidete faſt alle Ehrenſtellen der Socie

tät, und ſtarb zu Palencia 1596, nachdem er Manual

de criſtiano geſchrieben. Al. Ant.

de TORRES (Barthol.), von Rebilla Balaguer ohn

weit Burgos, war Theologiä Doctor und Profeſſor

Philoſophiä zu Salamanca,las hernach über den Tho:

mam zu Alcala und wurde von Könige Philippo II

nach Engelland geſchickt, die catholiſche Religion

durch Beyhülffe der Königin Maria daſelbſt auszu

breiten. Nach ſeiner Zurückkunft ward er I576 Biz

ſchoff über die canariſchen Inſeln, und ſchrieb Com

ment. in XVII quaeſtiones primae partis D. Thomae de

ineffbili myſterio Trinitatis, und ſtarb 1558,im Moz

nat Martio. Ant.

de TORRES (Barthol), ſiehe Naharro.

de TORRES (Bernardus), ein Auguſtiner in Peru,leb

teim 17 Seculo, war Chronographus ſeines Ordens

Magiſter Theologiä und Profeſſor zu Lima und ſchrieb

Coronica de la provincia peruana del Orden de los Ermi

tanno de S. Aguſtin. Ant.

de TORRES (Caſpar), ein ſpaniſcher Geiſtlicher von

Orden Mariä de Mercede, war Profeſſor der Philoſo
phie zu Salamanca, und Titulare Biſchoff erſt zuMez

daura, hernach von den Canarien-Inſeln, ſchrieb Con

ſtitutiones de la univerſidad de Salamanca cºnſtitucio

mes y regla de la Orden de la Merced; una breve hiſto

ria deſ Orden; epitome de las gracias, conceſſiones

T o R R Es I 264

yindalto, que concedierenlos pontifee à la miſna Or

den ließ auch noch im Manuſcript ſobre elderecho

del Rey D. Felipe II al reino de Portugal; Com

ment.de impedimentis matrimonii,und ſtarb 1583.
Ant.

de TORRES (Chriſtoph.), ein ſpaniſcher Dominica

ner von Burgos, lehrte anfangs die Philoſophie und

Theologie daſelbſt, war auch Prior ſeines Convents,

gab hernach lange einen königlichen Hofprediger ab,

wurde 1634 Erzbiſchoffzu Santa Fede in Oſt-Indien,

ſifftete 1651 eine Univerſität daſelbſt, und ſtarb 1653.

Seine Schriften, die aber noch meiſt im Manuſcript

liegen, ſind: Commentaria aſcetica in angelicam ora

tionem Ave Maria in zwey Tomis; de S. Dominice

Sorianenſi; fama pofbama en las bomras de F. Horten

ſo Fel. Palavicino, welche zu Madrit 1634 in 4 ge

druckt worden; ſermone de Santa Tereſ, die eben

falls gedruckt, aber vielleicht von einem andern glei

ches Rahmens verfertiget ſind. Ant. Ech.

de TORRES, oder Turrianus, (Coſmus), ein ſpanis

ſcher Jeſuit von Valentia, ſtarb als Mißionarius in

Weſt-Indien den 2 Oct. 157o,ohngefehr im 60 Jahre.

Man hat von ihm epiſtolas de rebus japonicis ab

anno 1552 ad 1566, und epiſtolas de rebus indicis

anni 1549. Al. Ant.

TORRES (Davº Nunnez), ein jüdiſcher Prediger zu

Amſterdam, aus Spanien bürtig, lebte zu Ende des

17 und zu Anfange des 18 Seculi,und #
ten in portugieſiſcher Sprache, gab auch die hebräi

ſche Bibel mit Raſhii Commentario und ohne denſel

ben in einerley Jahr, ferner Pentateuchum, 5 Megil

loth & Haphtharoth heraus, ließ über dieſes Schul

chan Aruch und Jad Chaſaka des WTaimonidá verz

beſſert auflegen. Er ſtarb 1728. W.

de TOR RES (Didacus), gebohren von Amuſcoin der

Gegend Palentia in Spanien, lebte im 16 Seculo,

und that dem Könige Johanni III in Portugall 1o

Jahr lang gute Dienſte im africaniſchen Königreiche

Fetz und Marocco, hinterließ unter dem Titel: rela

cium del origen 3 ſüceſös de los Xarives y del ſtado delos

Reinos de Fez y Maruccos 3 Tartdante y los demasque

tienen occupados. Es iſt ſolch Werck mit Lud. del

Marmol hiſtoria Africae auch ins Frantzöſiſche über

ſetzt, zu Paris 1667 in 4 heraus gekommen. Man

hält ihn auch vor den Verfaſſer de la biſloria delMar

tirio de Mart. de Eſpoleto, welche Car. Valeſius zuPa

ris 1636 franzöſiſch überſetzt heraus gegeben. Ant.

de TORRES & Vargas (Didac.), ein Canonicusauf

der Inſel St. Juan de Porto Rico in America, lebte

im 16 Seculo, und ſchrieb deſcripcion de la Isla de

Portorico con las memorias de ſüs obiſpos y governado

res,frutos y minerales. Ant.

de TOR RES Bollo (Didacus), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Villalpando, gieng als Mißionarius nachAme

rica, kam nachgehends als Provincial ſeines Ordens

von Peru wieder in Rom an, ſchrieb in italiäniſcher

Sprache eine Relation von den Verrichtungen ſeines

Kf kk 2 Ordens

rieb Predig
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Ordens inPeru, nahm6o Jeſuiten mit, reiſete wieder

nach America, und ſtarb zu Plata den 8 Aug. 1638,

im 88 Jahre. Ant.

de ToRRES Rubio (Didac.), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Alcazarim Toletaniſchen, trat zu Valentia 571

in die Societät, gieng als Mißionarius nach Indien,

elehrte 3o Jahr lang zu Chuqviſaca, ſtarb auch das

ſelbſt den 13 Apr.1638,im91 Jahr. Man hat von ihm

grammaticam & vocabularium linguarum Aymarae

& Guichuae, welche ein italiäniſcher Jeſuit zu Rom

1633 in 8 herausgegeben. Al. Ant.

de TORRES (Eman. Gaitan), ein Spanier aus dem

> 16Seculo, hat del modo diferente, que ſe debe dar al

“govierno de las Indias im Manuſcript hinterlaſſen.

Ant.

de TORRES (Facundus), ein Benedictiner-Mönch,

von Sahagun aus Spanien, war St. TheologiäMa

giſter, und ſeines Ordens Oberhaupt in ſeiner Geburts

ſtadt, wie auch des Königs Philippi IV Hof-Predi

ger, wurde endlich zum Ertz-Biſchoff der weſtindiani

ſchen Inſel S. Domingo erwehlet, ſtarb aber bald dar

auf 164o den 26. Sept. und hinterließ Filoſºfia mora!

de Eccleſiaſticos. Ant.

de TORRES, oder Turrianus, (Franciſcus), einſpa

niſcher Theologus, war nicht, wie Alegannbe vorge

geben, zu Leon, ſondern nach ſeinem eigenen Bericht,

zu Herrera, einem Flecken in der Diöcesvon Valen

tia gebohren, trat erſt im Alter 1566 in die Societät

der Jeſuiten, und geng nach Deutſchland, wohnte

dem Concilio zu Trident bey, und ſtarb 1584 zu Rom
den 21 Nov. faſt 8oJahr alt. Er war ein überaus

fleißiger Mann, wie er denn auch über 5o Schrifften

an das Licht geſtellet, und mit der Feder in derHand

Ä beſaßaber dabey eine ſchlechte Urtheilungs

raft, und verſtand von allen Regeln der Critic wenig

oder nichts, wie inſonderheit Blondel in ſeinem pſeu

do Iſidoro & Turriano vapulantibus, worinne er deſ

ſen Schrifft: pro canonibus apoſtolorum widerleget,

auf das deutlichſte gezeiget hat. Seine Schrifften,

die er noch auſſer der Societät geſchrieben, ſind in mo

nachos apoſtatas; de electione div. & de juſtificatio

ne; de reſidentia paſtorum; de ſummi pontificisſu

pra concilium autoritate libri III; de notis & cano

nibus ſynodi nicenae; de dogmaticis charaëteribus

verbi Dei; de commendatione perpetua admini

ſtrationis eccleſiarum vacantium; de votis monaſti

eis lib. I; de invislabili religione votorum mona

ſticorum lib. 2; de coelibatu & de matrimoniis clan

deftinis; die andern aber, die er als Jeſuit verferti

get, heiſſen: apologeticum pro libro de reſidentia

paſtorum; de ſola leatione legis & prophetarum

Judaeis permittenda; conſtitutiones S. Apoſtolorum

a S. Clemente epiſc. romano, graece; de hierarchi

cis ordinationibus miniſtrorum eccleſiae catholicae

adverſus ſchiſmaticas vocariones miniſtrorum & ſu

perintendentium haerericorum; adverſus centuria

tores magdeburgenſes, calviniſtas aliosque pro cano
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nibus apoſtolorum; adverſus capita diſputationis

lipſicae; Andr. Freyhubii deeceleſia &ordinationibus

miniſtrorum eccleſiae libri II; de S. Euchariſtia; apo

logeticum contra Boquinum; defenſio locorum S.

Scripturae de eccleſia catholica & ejus paſtore adver

ſus cavillationes Ant. Sadeelis libri II; defenſionis

hujus liber III; poſterioris defenſionis hujus libri

II; adverſus tertias in librum tripartitum cavilla

tiones Sadeelis; epiſtola ad Gonzalum Herreram

de reditibus eccleſiaſticis & ratione iis utendi; epi

ſtolae ad quendam in Germania theologum contra

ubiquitiſtas, arianiſtas; reſponſio apologetica adca

pita argumentorum Petri Pauli Vergeriide idolo

auretano; epiſtola ad Stanislaum cardinalem Ho

ſium, qua ſocietatem tuetur, cur admiſerit in Po

lonia concionatores aliquot, eosque in Italiam vo“

caverit, welches Schreiben man unter Hoſi Brie

fen findet. Er überſetzte auch viel griechiſche Bü

cher ins Latein, und gab ſolche mitAnmerckungen her

aus, als Job. Cypariſoti expoſitionem; Pbotii libr.de

voluntatibus in Chriſto; Theod. Abucara opuſcula

contra haereticos, Judaeos & Saracenos; Baſlide

monſtrationem de adventu Chriſti; S. Maximimarty

ris diſp. adverſus Pyrrhum; S. Maximi confeſſori

opuſcula contra Monothelitas; Diadochi capitacen

tum de perfectione ſpirituali & S. Nili capita 59

de oratione; apoſtolicarum conſtitutionum & cacho

licae doëtrinae Clementis romani libr. VIII; Theodor

presbyterirhaitheaſispreparationemde incarnation.

divina; Serapionis librumcontra Manichaeos; Leonti

Byzantini libros III contra Eutychianos & Neſtoriº“

nos; Amafiafi Sinaita orationes; Anaſtaſi abbatis

librum contra Judaeos; colleëtanea incerti autoris

contra Severianos; Nicephori patriarchae CPLoPu“

ſcula quatuor contra Iconomachos; Dionyfi Alexa"

drini epiſtolam adverſus Paulum Samoſatenum; Zº“

cbariae Mitylenenfs diſputationem contra Manichaeos

TitiBoſrenf contra Manichaeos libros III; excerptº

ex libro S. Hippolyti de theologia & incarnation"

contra Beronem & Helicem; S. Bafilii rationes ſyl

logiſticas contra Arianos; S. Gregorii Nyſeni epiſto

lam contra Apollinarem; Didymi Alexandrinilibrum

contra Manichaeos; Johannis Damaſceni librum con

tra Acephalos & Jacobitas monophyſitas; Ejusd.

diſſº contra Neſtorianos; Photii epiſtolamad Michae

lem Bulgarorum regem; Ejusd. diſſertationesſex de

divinitate, incarnatione &c. Theodori hagiopolitan

diſputationes tres, welche meiſt in den Bibl. Patrum,

Baronii Annal. und Canifi lečtion. antiquis ſtehen,

Al. PB, Ant. Nic. Pin. Teiſ.

TORRES (Franc.), ein ſpaniſcher Minorit in Ara

gonien, lebte um 1618, war Lector Theologiä,Pred
ger und Chronographus, auch ein und ander mahl

Präfectus ſeines Ordens, und ſchrieb conſtelo delo

devotos dela immaculada concepcion de la Virgen. Anf

de TORRES (Franciſcus Caro), ein Ritter von St.

Jacob aus Spanien vonSeviliengebürtiglebteÄ
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Mitte des 17Seculi, und ſchrieb biſ oria de la orde

mes militares de Santiago, Calatrava, y Alcantara,

die 162ozn Madrit in fol. gedruckt worden; relacion

de los ſervicios, que bizo à ſu mageſtad del Rey D. Fe

lipe II Ör III Don Alonſo de Sotomayor del habito de

Sant Jago en loseſados de Flandes, provincias de Cbile

y tierra firme. Ant.

TORRES (Franc. Marquez), ein Spanier im Anfan

ge des 17 Seculi, war des Cardinals und Ertz-Biz

ſchoffs von Toledo Bernh.de Roxas und Sandoval

Capellan, und ſchrieb diſcurſos conſolatorios alilafri

fimo D. Criſtovsl de Sandovaly Roxas à la temprana

muerte del Sennor D. Bern. de Sandovaly Roxas, pri

me Marques de Belmonte. Ant.

de TORRES (Garſias Alphonſ), ein ſpaniſcher Hi

ſtoricus im 16 Seculo, ſchrieb bißoria de los antiguor

y notables bechos de Caſtilla y Eſpanna, ſo aber noch im

Manuſcript liegt. Ant.

TORRES, oder Torrenſis, (Hieron), ein Jeſuit von

Monblanc in Catalonien, ſchrieb heftig wider die Lu

theraner, ſonderlich wider Bidembachium, wie auch

Confeſſionem auguſtinianam ex Auguſtini operibus

collectam & in 4 libros diſtributam; Comment.in

c. 1 ep.prioris Pauli ad Timoth &c. und ſtarb zu

München 1611, im 6o Jahr. Al. Ant.

de TORRES & Aguilera (Hieron), ein ſpaniſcher

Hiſtoricus in der andern Helfte des 16 Seculi, ſchrieb

coronica y recopilacion de varios ſºceſos de guerra que

an acontecido en Italia y partes de Levante 3 Barberia

desde el anno de 570 bafael de 74, ſozu Saragoſſa

1579 in 4 heraus gekommen. Ant.

de TÖR RES (Jaimus), ein ſpaniſcher Poet aus der an?

dern Helfte des 16 Seculi, ſchrieb 1579 divina y bu

manapoeſs. Anr.

de TORRES (Joh.), ein Spanier von dem Orden

Minorum Obſervantium, lebte um 1626, war Präz

fectus von Caſtilien, und königlicher Commiſſarius
zu Rom, und ſchrieb conſuelo de los devºt. de la con

ºepcion de la virgen S.N. sommentario ſobre laterze

rä rega de S. Franciſco; regla y conſtituciones de la

Orde Terzera, daferne es nicht mit dem vorigen eis

nerley iſt. Man eignet ihm auch vids de la Reina S.

Iſabel zu. Ant. -

de ToRRES (Joh.), ein Franciſcaner in Spanien,

lebte um 1625 und ſchrieb ein Werckgen von würdiger

Zubereitung und Gebrauch des heiligen Abendmahls

unter dem Titel: fußento del alma. Ant:
de TORRES (Joh. Duran), ein in den geiſt und weltz

lichen Rechten, wie auch in der griechiſchen und ara
biſchen Sprache wohl erfahrner Spanier von Seviz

lien, ſchrieb diſſertationem critico-juridicam de Poſt

iminiointer liberos foederatosque populos; über

ſetzte die Chronic des Abwalid Ben Shacenas und

ſtarb 1662 den 12. November in ſeinen beſten Jahren.

Ant.

TORRES (Joh.),ein ſpaniſcher Jeſuit gebohren 1547.

ſtarb in Medina als ſeiner Geburtsſtadt 1599 und
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hinterließ Chriſtianam principum philoſophiam de
moribus. Al. Ant.

de TORRES (Joh. Nunnez), ein ſpaniſcher Francis

ſcaner und Diffinitor ſeines Ordens, lebte um 1628,

und ſchrieb infraccion de todos los efiados de la glefa,

autoridad y poteſtad de los Prelados. Einige halten

ihn auch vor den Verfaſſer des chronici ordinis mi
norum, ſo bis 1517 gehet. Ant. Y

de TORRES (Ludov), ein Römer, war Ertz-Biſchoff

zu Monreal und S. R. E. Bibliothecarius, endlich

Cardinal, ſchrieb vitam Joh. Verzere poete; hiſto

riam montis regalis, unter dem Nahmen Joh. g.us

dovici Lellii; diſcurſus in antiphonam, ſalve Regina;

hiſtoriam romanorum pontificum, welche aber einige

lieber dem ſpaniſchen Dominicaner gleichesNahmens

ÄÄ pragmaticas pro regno Siciliae;

epiſtolas, und ſtarb den 9. Jul. 16o9, im Q)T.Ol. W, d. Man. 9 J 9, im 58 Jah

de TORRES (Ludov.), ein ſpaniſcher Dominicaner

zu Burgos, war daſelbſt Lector Theologiä, ſchriebvein

te y quatro diſeurſös ſobre los pecados de la lengua, co

mo ſe diſtinguen y de la gravedad de cada uno dellos;

declamationes VI in antiphonam ſalve Regina, und

ſtarb zu Rom 1592. Ant. Ech.

de TORRES (Ludov.), ein Jeſuit,von Alcala desHes

nares, gebohren 1562, war Presbyter daſelbſt, wie

auch Philoſophiä und Theologiä Profeſſor, hernach

Collegii Rector, Inqviſitionis Qvalificator, ſchrieb

diſputationum in ſecundam ſecunda. D. Thome; 4

Tom. de Juſtitia; traët. de Gratia; diverſa opuſcu

la theol.; de Trinitate & Angelis; de poenitentia,

cenſuris & irregularitate unumtomum; ſelectarum

diſp. 2 partes; ſummam theologiae moralis, in 2 Theis

len; ſummam philoſophicamex Ariſtotelis & D.Tbo

mae doëtrina; de Euchariſtia; de virtutibus & vitiis;

cenſuram theologicam per dubiorum centurias diſ

tributam, und ſtarb zu Madrit den 13 Febr. 1635,

im 73 Jahr. Ant. -

de TOR RES (Ludov. Mendez), ein Spanier, lebte

u Ende des 16 Seculi, und ſchrieb tratado breve de

Ä cultivacion y cura de las colmemas y eſ mifmo las

ordenauzas de los colmenares, ſo mit dergleichen Mas

terien de agricultura zuMadrit 162o in folio wieder

aufgelegt worden. Ant.

de ToRRES (Melch), ein ſpaniſcher Muſicus von

von Alcala des Henares, lebte in der Mitte des 16

Seculi, und ſchrieb arte de la muſica. Anr.

de TORRES (Melchior Rodriguez), ein Sºnier

von Burgos, war Ordinis Redemptorum B Vigº

js de Mercede, Theologiä Magiſter, endlich Titular

Biſchoff zu Roſſe in Irrland, und zugleich Vicarius

des Biſchoffs zu Burgos, ſchrieb agriculºran chri

ÄnjÄxercitia religioſorum de vietoria fui:

jnicon ordinis de Mercede, davon aber nur die

erſte Centuria heraus gekommen; eºPºº del alma

à Dios y ſu correſpondete “ jornada de Jeſus,
Kk kk 3 Maria
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º y Joſef, Und ſtarb zu Burgos 1644. Ant. de

TORRES (Mich), ein Biſchoff von Potenza, aus de

dem Dominicaner-Orden vrn Reapolis, regierte nur

1 Jahr, und ſtarb 1645. Man hat von ihm Pategi

sica ſacro in lode di S. Franceſco di Paula, welchen

Ambr. Granjon unter dem Titel les triomphes de T

S. Frangois de Paule zu Paris 1634 in 4 franzöſiſch

edirt, Ug. Ech.

de TORRES (Petr), ein ſpaniſcher Medicus und

Chirurgus von Darocca in Aragonien, war derKayz

ſerin triariä von Oeſterreich Leibarzt, lebte um 1626,

jnd ſchrieb libro que trata de la enfermedad de la bº

bas. Ant. -

de ToRRES (Thom), ein ſpaniſcher Dominicaner T

von Madrit, ſtudirte zu Alcala und Valladolid lehr“

te die Philoſophie und Theologie an verſchiedenen Or

ten, wurde 1666 Regens primarius zu Löven 697

Doctor Theologiä, undprofitirte ſolche viele Jahre mit T

groſſem Ruhm unter einer anſehnlichen Beſoldung

johnte 6 der Ordens Verſammlung zu Paris als

Diffinitor bey, kehrte 1614 in ſeinem 59 Jahre nach T

Spanien zurück, wurde 169 Biſchoff zu Paragº)
und 1626 zu Tucuman, und ſtarb auf der Reiſe nach

Lima aufs Concilium 163o zu Chuqviſaca, nachdem

er Commentaria de gratia & de incarnatione, inglei“

chen in III P. ſumma Theol. S. Thoma geſchrieben.

Ech.

de ToRRESILLA (Martin), ein ſpaniſcher Capu

ciner Mönch, wurde erſlich Provincial in Caften,

Ä8 General Diffinitor ſeines Ordens und Wººr

ein guter Theologus war, Qvalificatºr St. Officii.

Er ſtarb 17o9 den 27 Dec. Seine Schrifften ſind:

Curſus integer philoſophicus juxta Ariſtoteien:

tres diſtributus tomos; regla delatercera orden: ub

additurinfine appendix de origine & excellentis e
ligionis ſeraphicº & de quibusdamſciru ignis ad Ca

puccinos pectontibus; ventilabrº forma legal apolo
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ºnes VEDRAS, ſiehe Suarez de Alarcon

(Joh ).

TORRETTE, oder Tourette,(Alexand.),von Pa

ris bürtig, war Ober-Präſident und Müntz Meiſter

in Franckreich, und ſchrieb de virtute auripotabilis;

apologiam proalchymia &c. Cr. -

ORRETTUS (Fabius), ein ICtus von Perugia,

wurde Auditor di Ruota zu Florentz, und der Groß

Hertzog gewann ihn ſo lieb, daß er ihn zum Syndico

beym Rath und zum Richter im Handels-Gerichte

machte. Er ſtarb 1590 oder 1595, nachdem er Con

ſilia in drey Voll. von denen das dritte noch in Mantz

Ät liegt, und de clauſula codicillari geſchrieben.

ORR EZ (Mich. Pius), ein Dominicaner von Aleſ

ſandria war 1672 Präfectus Studiorum zuBologna,

lebte noch 1687, und ſchrieb opus formalitatun in 1

partem S. Thomae. Ech.

ORRICELLA (Dominicus), ein Neapolitaner von

Caporſo ausTerra di Bari,gab 1667heraus Epigram

mata in claſſes novem digeſta. To.

ORRICELLI (Evangeliſta), ein italiäniſcher Maz

thematicus, gebohren 16o8 den 15 Oct. zu Faenza,

ſiudirte die Matheſin erſtlich vor ſich, und hernach zu

Rom, brachte es auch darinne ſo weit, daß er in Ab

weſenheit ſeines Lehrers des P. Caſtelli, deſſen mathe

natiſche Lectiones abwarten konte. Er hielt ſich dar

aufeinige Zeit bey dem berühmten Galilei auf wurde

zu Florentz Profeſſor Matheſeos, erfand die berühmt

ten Wetter-Gläſer, die von ihm den Rahmen haben,

und ſtarb 1647 den 25 Oct. Seine Schriften ſind

Trattato del moto, zu welchem er hernach einige Erz

gänzungen gemacht, und ſolche des Vicent. Liviani

fcienza univerſale delle proportionibeygefügt; ope

ra geographico, darinne 7 kleine beſondere Schriften

ſtehen; lezzione accademiche, vor denen ſich deſſen Leben

findet, welches Thomas Buonaventur beſchrieben.
1.

getico yſ, phico examen & abſpus tropoſitioneeun- TORRIGIUS (Franciſcus Maria), hat 1675 ſacre

denadas ſüma de todas las materias "ºoººr ate

glanas ala ondenaciones deſtro mui SS Padres T

Alexandro VII, y Innocentio X1 Tom. 23 conſultas mo

rales varias Tom. 6 in folio; propugnaculum ortho

doxe fidei adverſus quosdam catholicarum veritatum

hoſtes; enciclopedia canonica, civil, moral, regular, y

orthodoxa, diſpueſta per elalphabeto. Im Manuſcript
hinterließ er curſum theologicum; controverſias ad

verſus gentiles, Judaos & hereticos. Ant. « Bononia

bibliotheca Capuccinorum.

de TORRESILLO & Manſo (Joh.), ein Spanier,

hielte ſich 1637 zu Neapolis auf, und ſchrieb reſpon

ſionem quandºm ad Marii Cutellii patrocinium pro

regia jurisdictione inquiſitoribus conceſſa. Ant.

TOR RESINUS (Franciſcus), ein Phyſieus zu Cre

- nona, woſelbſt er auch gebohren war, lebte in der

Grotte vaticane zuRom in 8 ediret.

ORR INUS (Barth), ein Medicus von Nizza in der

andern Helfte des 17 Seculi, waranfangs derMa

thematic, hernach Philoſophiä,denn MedicinäProfeſ

ſor zu Turin, und ſchrieb Parnaſſum triplicem ſen

chiridion philoſophiae, medicinae & metaphyſicae;

colle&tionem do&trinae Hippocratiscum tumuloMau

ritii principis ſabaudi; conſultationem de emiſſione

ſanguinis in puſtulis puerorum; epiſtolas; aſtrolo

gorum errores circa eclipſin ſolis anni 1661; ana

criſin ad Franc. Felini paradoxum de ſe&tione ſaphz

nae in ſuppreſſione menſtruorum ; diatribam de vi

febrifuga corticis peruviani, qui cum vinopropina

tur; opus de geſtis, vita & moribus veterum medico

# welches letztere noch nicht gedruckt worden.

letzten Helfte des 17 Seculi, und hinterließ unter- TORRINUS (Julius), ein Philoſophus, Mathematicus,

ſchiedene zur Medicin gehörige Schriften. Ar.
Medicus und Humaniſt von Nizza,florirte in der letzten

Helfte
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Helfte des 17 Seculi, lehrte zu Turin die Matheſin,

Philoſophie und Medicin, und ſchrieb im Italiäniz

ſchen vitam, martyrium & mortem ſančtae devotae

virginis cum conſiderationibus moralibus ſacris &

perſonis; miſſivam apologeticam pro via pervia e

Nicia Soſpellumusque, und verſchiedene poetiſche,

aſtronomiſche, geometriſche und philoſophiſche Wercke;

hinterließ auch vieles im Manuſcript, darunter co

ſmographiae libri.4; theoricarum coeleſtium libri 3;

compendium doëtrinae ſphaericae; Nicetas orthodoxus

ſ de controverſo mundi ſyſtemate; de optica,ſtakica

& aliis philoſophicis operibus Nic. Zucchiijudici

um; de ejusdem operibus cenſura; caduceator f.de

teſſeris omnigenis gentilitiis; Aquilegiumſ de flu

entium, emanantium, connitentium & gravantium

aquarum ſymptomatis; de natura febris he&ticae &

ejus per arteriotomiam fanatione; curſus medicus;

obſervationes exoticae; curationum exemplaria; fe

lečtiorum aphoriſmorum explanationes; orationes;

conſilia & reſponſa; Hippocratis panſophia; cano

nesiatro-analytici; volumen de peſte in drey Bü

chern; paraſceve medicaſ de phyſicisprotologiſmis.

OI

TORSHEL (Samuel), ein engliſcher Theologus, flo

rirte um 1644 zu Londen,und ſchrieb: exercitation upon

the whole prophefe of Malachy; the Hippocrate diſco

vered and curred.

2. Äsano (Bened), ſiehe Benedičtus de Tor

12IlO.

TORTARIUS (Rodulph), ein Benedictiner-Mönch

von Fleury, lebte um das Jahr 1160, und ſchrieb li

brum de miraculis S. Patris Benediéti, welches in Ma

billonii ſec. IVſantorum ord.D. Bened. ſtehet; ingleis

chen ein poema de paſſione ac translatione S. Mauri

Martyris Africani,und noch ein anders dememorabi

Iibus in 9 Büchern, desgleichen epiſtolasad diverſos,

welche beyde letztern Wercke in der vaticaniſchen Bis

bliothec im Manuſcript liegen. Lyſeri hiſtoriapoe

tar. Fa. Mab.

TORTI - TOSCA 1272

Sprüche nur daher gekommen, weil er überaus dienſt

fertig, und bey dem Pabſt wohlgelitten geweſen. Sei

ne Schriften ſind: de orthographia i commentariide

orthographia dičtionum a Grecis detraëtarum, ſo zu

erſt zu Rom 1471, und zu Vicenza 1479 in folio ge

druckt worden; vita Athanaſii, das in Ge. Wicelii

hagiologio ſtehet; vita Zenobi, welches in den Aétis

San&tor. befindlich; verſio Appiani hiſtorici; lib.de

medicina & medicis; epiſtole und dialeética, von

welchen letztern allen aber nichts gedruckt worden.

Poſſev. T. Fa. O.Jov. B. Gi.

TORTI (Flavius), von Pavia, aus der berühmten

torqvatiſchen Familie von Rom, welche hernach Corti

ſind genennet worden, ward erſtlich zu Padua Profeſ

ſor Juris, hernach ſpaniſcher Rath, ſchrieb: Addicio

nes ad ſextum volumen conſiliorum Baldi: Anno

tat. ſeu Lucubrationes ad ſtatuta civitatis Papiae,

ließ auch Conſiliorum XV Volumina im Manuſcript,

und ſtarb 1622 zu Pavia. Ghil. -

TORTI (Franciſcus), ein Medicus, gebohren 1658

zu Modena, ſtudirte anfangs die Rechts-Gelahrheit,

wandte ſich aber hernach zur Arzney-Kunſt, ward dar?

inne 1678 zu Bologna Doctor, 1681 Profeſſor auf

der zu Modena wieder angerichteten Hohen Schule,

ferner herzogl. Leib-Medicus, wie auch ein Mitglied

der königl. Academie der Wiſſenſchafften zu Londen,

und ſtarb den 15 Febr. 1741. Seine Schriften ſind

auſſer verſchiedenen phyſicaliſchen und philologiſchen

Diſſertationen, ein Brief von den Betrachtungen des

Marcheſe Joh. Joſeph Orſ über das Buch von der

Art zu dencken; Therapeutice ſpecialis ad febres

quasdam pernicioſas una. China Chinae peculiarime

thodo miniſtrata ſanabiles; ad criticam diſſertatio

nem de abuſu Chinae Chinae mutinenſibus medicis a

Bernardo Ramazzino perperam obječto reſponſiones,

welchen zwey Schrifften Muratori bey der vierten

Auflage, des Verfaſſers Leben, nebſt andern von deſ

ſen keinern Abhandlungen beygefüget hat. „NZ.

TORTI (Hieronymus), ein italiäniſcher JEtus in

dem 15 Seculo, ſtudirte zu Pavia, Ferrara und Bo
TORTEL.AT (Franc.), ſiehe de Piles.

TORTELLIUS, ſiehe Aretinus.

TORTELLIUS Aretinus (Johannes), ein Lands

logna, wurde zu Pavia JurisDoctor und Profeſſor,

ſchrieb verſchiedene Comrnentarios über das jus civi

le, und ſtarb 1484. Sein Leben hat Jaſon de Mlay?

mann Caroli Aretini, und nicht deſſen Bruder, wie

einige falſch davor halten, von ſeiner Vaterſtadt Arez

zo zugenannt, ſtudirte die Theologie unter einem Be

nedictiner-Mönch zu Padua, und wurde ſodann Ertz

Prieſter an der Haupt-Kirche in ſeiner Vaterſtadt, nach

dieſem aber unter Pabſt Eugenio IV Subdiaconus

der römiſchen Kirche, endlich aber WTicolai V Ehren

Cämmerer, auch Secretarius, und ſtarb vermuthlich

1466. Er legte ſich inſonderheit auf die grammati

caliſchen Studien, und ſoll auch ſelbſt nach Griechen

land gereiſet ſeyn, um ſich in dieſer Sprache feſt zu

ſetzen; wiewohl einige dafür halten, daß er nach Bez

ſchaffenheit damahliger Zeiten, ſich überhaupt in den

Studien nicht allzuweit verſtiegen habe, und daß die

ihm von den damals lebenden Gelehrten ertheilte Lob

no in einer Rede beſchrieben, welche in Scbelbornii

amcenitatibus literariis ſtehet.

de T #ÄTOCOLLO (Joh.),ſiche Johannes de Tor

fOCOIIO.

TORTUS (Matthaeus), ſiehe Caſäubonus (Iſaac), oder

Danaeus (Lamb.).

TORTUS, ſiehe Torti.

TORUNERUS (Theod), hat 1659 anabaptiſmuin

& orthodoxie traëtatum ſuper capitis XIX A&torum

apoſtolorum frontiſpicium herausgegeben.

TORXEL LUS, ſiehe Sanuto (Marinus).

TORY, ſiehe Tori.

TOSCA (Thom.Vincentius),ein Prieſter von derConz

gregation des heiligen Philippi Neri, aus van
l?
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in Spanien gebürtig, war ſowohl in der Theologie, TOSSANUS, franzöſiſch Touſſain, (Daniel), ein

worinneer die Würde eines Doctoris angenommen,als

auch vornemlich in der Philoſophie und Matheſ ſehr

bewandert, und ward daher Superior von ſeinem

Orden, ingleichen etliche mal Vice-Rector der Univer?

ſität, wie auch Synodal-Eraminator bey dem erzbiz

ſchöflichen Sitz in ſeiner Vaterſtadt. Er ſtarb den 17

Apr. 1723, nachdem er ſein Alterauf71 Jahr gebracht,

und hinterließ Compendio mathematico; ein Com

pendium philoſophicum, in lateiniſcher Sprache,welz

ches aus fünf Bänden in 8 beſtehet. Seine Theoloz

gie aber, die er auf gleiche Art ausfertigen wollen, iſt,

weil er darüber geſtorben, nichtzu Standegekommen.

Majanſi epiſtolae lib. 6. HL.

TO SCAN ELLA, oder Tuſcanella, (Horatius), hat

Ciceronis dialogum de partitione oratoria ins Italiä

niſche überſetzt, und 1567 zu Venedig ediret, auch Jo.

Lud. Vivis flores italiciac latini ſermonis, a ſe ita

lice verſos 1587 eben daſelbſt ans Licht geſtellet.

TOSCANO (Alvar. Alphonſ Barba), ein ſpaniſcher

Geiſtlicher von Lepe, war Parochus im Peruaniſchen,

lebte um 164o, und ſchrieb el arte de los metales. Ant.

TOSCANO (Franc. Suarez), ein Portugieſe von Evo

ra, lebte um 1622, und ſchrieb paralelos de principesy

Varones illuſtres antigos,ingleichen theatrum Portugal

lie, ebenfalls in ſeiner Mutterſprache, ſo aber noch

im Manuſcript liegt. Ant.

TOSCANO (Nic.), ein ſicilianiſcher Dominicaner,

war einer von den gröſten Muſicis ſeiner Zeit, reiſete

in Italien herum, zog aller Verwunderung nach ſich,

und ſtarb endlich in ſeinem Profeßhauſe zu Trepano

1605, nachdem er etliche Bücherde rebus muſicis edirt,

auch verſchiedene im Manuſcript hinterlaſſen, die zu

Palermo aufbehalten werden. Ech.

TOSCANO (Sebaſt) ein Auguſtiner, von Port a

Port aus Portugall, war Theologiä Magiſter, Kay

ſers Caroli V, und nachgehends des portugieſiſchen

Königs Johannis III Hofprediger, zweymahl Pro

vincial ſeines Ordens, ſchrieb Comment in Jonam

Prophetam; theologiam myſticam &c. Einige legen

ihm auch Commentaria in Joelem bey; er überſetzte

über dieſes Auguſtini confeſſiones in ſeine Mutter

Äe und ſtarb zu Liſſabon 158o den 31 Junii.
nt. -

TOSCO, ſiehe Tuſch.

TOSETTUS (Lud. Gharenſ), ſiehe Carreſius.

TOSO (Joh.), eines ICti Sohn von Mayland, war

Doctor Juris, Präpoſitus zu Brero, General des Or

dens der Humiliatorum , wie auch ein Mitglied der

Academie degl' Inqvieti, hatte verſchiedene Chargen

am Hofe des Groß Herzogs vonToſcana, bekam auch

vom Pabſt Gregorio XIII eine Penſion, warStaats

Rath bey dem Hertzog von Savoyen, Carl Emanuel,

ſchrieb de vita Emanuelis Philiberti, Allobrogum du

cis, überſetzte Panigarole diſceptationes calviniſticas

aus dem Italiäniſchen ins Lateiniſche, und ließ ita

liäniſche und lateiniſche Gedichte. Ghil.

reformirter Theologus, gebohren zu Mömpelgard,

woſelbſt ſein Vater, Petrus Prediger war, den 15

Jul. 1541, begab ſich 1555 nach Baſel, und 1557

nach Tübingen, woſelbſt er ſich ſowohl als an dem

erſten Orte in die zwey Jahr aufhielt, auch an dem

letztern Magiſter wurde, ſodann aber ſich in Möm

pelgard ohngefehr ſechs Monat im deutſchen undfran

zöſiſchen Predigen übte. Da eraber die letztere Spra

che noch nicht genugſam verſtand, wendete er ſich, um

dieſelbe vollkommen zu erlernen, im Jun. 1559 nach

Paris, von wannen er ſich im May 156o nach Orz

leans begab, und daſelbſt eine Zeitlang öffentlich die

hebräiſche Sprache lehrte. Zwey Jahr hernach wur

de er daſelbſt 1562 zum Predigt-Amte ordiniret, hier

nechſt auch zu einem Prediger bey der daſigen refor

mirten Gemeine beſtellet. Indeſſen gerieth er allda

in mancherley Lebens-Gefahr, und wurde unter an

dern 1568 vom 5. Sept. bis zum 15. Oct. gefangen

geſetzt, daher er ſich, als er ſeine Freyheit wieder erz

langet, mit ſeiner ganzen Familie nach Montargis

unter den Schutz der Herzogin von Ferrara begab,

und daſelbſt ſo lange verblieb, bis endlich ermeldete

Printzeßin von dem Könige eine Ordre erhielt, daß ſie

alle Hugenotten aus dieſer Stadt ſchaffen ſolte. Die

ſem Befehl zu Folge, wendete er ſich nach Sancerre,

gieng aber von dar nach Jahres-Friſt mit allen den

Seinigen nachÄ allwo er doch auch nicht

diejenige Ruhe fand, die er ſich eingebildet. Denn

da er bald nach ſeiner Ankunfft für ſeinen Vater zu

predigen, und demſelben auch ſonſt in ſeinem Amte

beyzuſtehen, ſich unterſtanden, widerſetzten ſich ihm

die übrigen Geiſtlichen, und behaupteten, daß er ſolz

ches als ein Anhänger von Zwinglii und CalviniLeh

re, billig zu unterlaſſen hätte; dahero er eine beſon

dere Schrifft aufſetzte, und in derſelben verſicherte, daß

er von der augſpurgiſchen Confeßion niemahls abges

wichen, und daß man disfalls einen ungegründeten

Verdacht auf ihn geworffen; wiewohl man ſolchem

Vorgeben keinen Glauben beyzumeſſen, genugſame

Urſachen hatte. Als hierauf der Friede in Franckreich

von neuem hergeſtellet worden, wurde er auch von den

Reformirten zu Orleans 1571 von neuem beruffen,

da er ſich dann alſobald auf die Reiſe machte,und bey

denſelben, wiewohl nicht in der Stadt ſelbſt, wozu ſie

keine Erlaubniß hatten, ſondern in dem zwey kleine

Meilen davon gelegenen Schloß l'Isle ſein vorma

liges Amt verrichtete. Er wohnte auch eben auf diez

ſem Schloſſe, als 1572 die Maſſacre von St. Barthez

lemy vor ſich gieng, wurde aber auf den erſten Rufvon

dem, was zu Paris und Groslotgeſchehen, von einem

catholiſchen Edelmann mit ſeiner ganzen Familie in

der Stille hinweg, und auf ein Landhaus geführet,

welches derſelbe nahe bey Montargis gehabt, wobey

er denn von ſonderbarem Glück zu ſagen, indem ſo:

gleich den folgenden Tag von den Catholicken zu Or

leans alle Proteſtanten auf dem gedachten Schloſſe

erwürget wurden. Von dieſem Landhauſe is
-

!
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ſich ferner nach Montargis, wo ihn dieHerzogin von

Ferrara mit den Seinigen in einen kleinen Thurm einz

ſchlieſſen, und ihnen darinne heimlich zu eſſen geben

ließ, an welchem Orte auch ſeine Fraumit ihrem Soh

ne Paulo nieder kam. Endlich als das Niedermetzeln

der Proteſtanten ein wenig aufzuhören begonte, flohe

er vollends mit ſeinem Hauſe nach Deutſchland, und

wurde bald darauf von dem Churfürſten zur Pfalz,

Friederico III zu ſeinem Hof-Prediger angenommen. -

Jedoch da Ludovicus IV, welcher die evangeliſch-luz

theriſche Lehre erwehlet, 1576 zur Regierung gelangte,

bekam er gleich den übrigenÄ Predigern und

Profeſſoren, ſeinen Abſchied, wurde aber dagegen von

dem Printzen Johanne Caſiniro zu Neuſtadt in Diens

ſte gezogen, welcher ihm nicht allein die Aufſicht über

die in ſeinem Landes-Antheil befindliche Kirchen, ſonz

dern auch 1583 die Profeſſionem Theol. zu Neuſtadt,

ingleichen die Prediger Stelle bey den Refugies in der

Kirche St. Lamberti anvertrauete; da denn auch Toſ

ſanus bey verſchiedenen Synodis dasPräſidium führ-

te. Als Ludovicus IV in gedachtem Jahre 1583

das Zeitliche geſegnet, und Johann Caſimir die Ad

miniſtration der Chur bey Minderjährigkeit des neuen

Churfürſten Friederici IV an ſich gebracht, ſetzte dieſer

letztere die lutheriſchen Lehrer in Heidelberg ſogleich

wiederum ab, und brachte dagegen ſeine reformirte

Theologos dahin, unter welchen Toſſanus einer der vor?

nehmſten war. Hieſelbſt wurde er auch 1586 Proz

feſſor Theol. primar, und nahm noch in demſelbigen

Jahre die Würde eines Doctoris an. Endlich wurde

er auch 1594 zum Rectore der Univerſität erwehlet,

und blieb zwey Jahre darauf währender Peſt beſtän

dig in Heidelberg, ungeachtet ſich die andern Profeſſo

res faſt insgeſamt an andere Orte gewendet. Wie er

aberbeyzunehmendem Alter viele Leibes Beſchwerlich

keiten empfand, hielt er 16o1 um die Entlaſſung ſei

nes bisherigen Amts an, da ihn aber die Academie

erſuchte, daß er daſſelbe noch ferner nach Vermögen

und Belieben verwalten möchte, und ſtarb ſodann den

10 Jan. 16o2. Seine Schriften ſind: operumtheol.

voll. I & 2, worinne ſeine harmonia evangelica,

Commentaria in aëta Apoſtolorum, über die Epiſtel

Pauli an die Römer und Corintheranzutreffen; intres

evangeliſtas Matthaeum, Lucam & Johannem com

mentarii; praelečtiones in Pſalmum 2; paraphraſis

&annotationes in lamentationes Jeremiae; ſynopſis

de patribus, nec non de ſcholaſticis, welche auch ins

Engliſche überſetzt worden; doétrina de praedeſtina

tione, una cum reſponſionibus adepiſtolas Nicolai

Serrarii; paſtor evangelicus, ſive delegitima paſto

rum evangelicorum vocatione; orthodoxarum eccle

ſiarum doStrina de baptiſmo; aphoriſmi theologici

contra aliquot haereſes deſumti ex epiſtola S. Pauli

ad Philippenſes; neceſſaria demonſtratio, quod

ſchiſmata veritatis amicum ab evangelica fide non

deterrebunt; de divina reprobatione; fides antiqua

de perſona & officio Chriſti, deutſch; Cenſura erro

rum Caſp. Schwenckfeldii; theſes apologetica de

Gelehrt. Lexic. T IV, -
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jure vocationis & miſſionis miniſtrorum evangelico

rum contra Petrum Thyraeum, Soc. Jeſu, dagegen

dieſer examen apologeticum theſium Danielis 7 ſani

heraus gegeben; Toſſanus aber ſich in der epiſtola

admonitoria ad Petrum Thyreum vertheidigt;diſpu

tationes duae adverſus Laurentium Arturum, prior

de coena evangelica, altera de ſuperſtitioſ & ido

lolatrica veneratione ſin&torum; theſes de coena Do

mini, de perſona Chriſti & baptiſmo, deutſch und

lateiniſch; theſes de quaeſtione : utrum orthodoxe

dici poſſit, fidem praeviſam eſſe cauſam noſtrae ad ſalu

tem elečtionis; depelagianiſno; de conſideratione&

uſu ſalutari doëtrina de providentia Dei & ſacra

mentis; paraphraſis in orationem Habacuc; de no

ſtra cum Chriſto communione; orationum de variis

rebus graviſſimis habitarum volumen; Troſt-Schrift

an alle Chriſten, ſo von wegen der reinen Lehre

von Sacramenten, und beſonders des heil. Abend

mahls angefochten werden, ſamt einem Bericht,

was doch die Gründe unſerer Lehre ſind, und ob

dieſelbe im wenigſten alſo beſchaffen, daßman uns

verdammen und nicht leiden ſoll; Verantwortung

der reinen Lehre vom heiligen Machtmahl gegen

Doct. Johann MTarbach; Betbüchlein oder Uebung

der chriſtlichen Seelen; chriſtlicher Bericht vom

hohen Alter der Menſchen; des Schwindel-Geiſts

eigentliche U17erckzeichen, in den unruhigen Mann

Samuel Huber, der ſich wider den ewigen und ge

rechten Rath Gottes zu einem Fürſprecher der Ver

worffenen und Verdammten aufgeworffen hat; von

Prüfung der Geiſter gegen Lucas Oſiander; Ant

wort gegen Johann Marbach wegen des Abend

mahls; Predigten. Sein Sohn Paulus hat von ſeis

nem Leben eine beſondere Nachricht, unter dem Titel:

narratio, zu Heidelberg 16C3 in 4 herausgegeben;

Jac. Chriſtmann aber hat ſein Leben in einer Oration

beſchrieben, die bey Toſſani oberwehnten opp. theol.

ufinden. Ad. H. Fr. Nic. -

SSANUS (Daniel), ein Anverwandter des voris

gen Daniels, gebohren zu Mümpelgard den 1. Mertz

1590, allwo ſein Vater Samuel Teſſanus ein Theolo

gus war, ſtudirte in Heidelberg, wurde 1615 in dem

Gymnaſio zu Rienhauſen zu einem Präceptore anges .

nommen, 1619 Con-Rector dieſes Gymnaſii, 162r

Ephorus des Collegii Sapientiä zu Heidelberg: und

kam, als er 1624 durch den Krieg vertrieben ward,

nach Franckenthal, allwoerPrediger und hieraufRe

ctor auf dem Gymnaſio zu Baſel wurde. An. 165o

kam er wieder nach Heidelberg, und ward zum andern

mahl Inſpector des Collegii Sapientiä, wie auchKir

chen-Rath. Ueber dieſes war er auch Prediger in der

franzöſiſchen Kirchen, ingleichen# Theologiä,

ſtarb den 3 Oct. 1655, im 65 Jahr, und hinterließ ei

nige Orationes, als: in obitum J. Buxtorfii patris;

in obitum J. J. Frey; in obit. Frid. Spanhemii, pa

tris &c. Fr. Nic.

TOSSANUS (Paul), ein Sohn des ältern Danielis,

gebohren 1572 den 27 Sept zu Montargis in Franck
Ll ll reich,
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reich, ſtudirte zu Heidelberg und Altorffward zu Heiz

delberg 1592 Magiſter, und gieng ſodann nach Genev,

wie auch ferner 1594 nach Leiden, wurde darauferſt

lich Rector zu Deventer, hernach zu Amſterdam, gieng

darauf 1598 nach Engelland und Franckreich, legte

ſich, als er wieder nach Heidelberg kam, auf das Stu

dium Theologiä, und promovirte 1599 zu Baſel in Doz

ctorem Theologiä. 16oawarder zu Franckenthal bey

der franzöſiſchen Kirche Prediger, 1608 bekam er eine

Vocation nach Heidelbergzum Kirchen-Rath, wohnte

auch dem Synod. Dordrac. bey, ward endlich Paſtor

zuHanau. Man hat von ihm: Lutheri deutſche Bibel

mit Anmerckungen, dagegen Job. Winckelmann diſp.

contra errores quos P. Toſſanus germanicae biblio

rum verſioni D. Lutheria ſe nuper editae in margi

ne aſſuit, dagegen ſich Toſſanus in der apologia pro

fuis notis biblicis vertheidigte, Winckelmann aber
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Schrifft commentirt, auch defenſorium trium con

cluſionum; de SS. Trinitate; de figuratis parado

xis; in illud: ecce! virgo concipier; contra ſcer

dotes publicos concubinarios; de ſatu animarum

poſt mortem; de optima politia; 14 quaeſtiones &c.

verfertiget, welche zuſammen zu Venedig 1596 und zu

Cölln 1612 in 27 Vollum. edirt ſeyn. PB. H. Ant.
Poſlev.

TOTAN I (Wilh.), ein Dominicaner von Lion im 16

Seculo, war Profeſſor der Theologie, und 15o Prior

ſeines Profeß : Hauſes, beſorgte gute Editiones der

Schriſten berühmter Männer, und ließ Jo.deTurre

cremata quaeſtiones ſpiritualis convivii, delitias pre

ferentes ſuper evangeliis de tempore & de San&tis;

Alph. Spina fortalitium fidei zu Lion 1525 in4heraus

gehen. Ech.

a TOTENFELD, ſiehe Hertodt (Jo. Ferdin).

de TOTN ESS, ſiehe Carew.

TOTI (Franc.), ein Franciſcaner von Perugia, florir

dieſer Vertheidigung neceſſariam reſponſionem ent

gegen ſetzte; indicem in ſacra biblia ex latina Imma

auelis Tremellii & Fr. Junii verſione quoad vetus &

Theodori Beze quoad N.Teſtam. colle&tum; enchiri

dion locorum communium theologicorum; dičtio

num hebraicarum, quae in libro Pſalmorum conti

nentur, ſyllbum; vitam & obitum Dan. Toſſani pa

rentis ſui; Antwort gegen des Jeſuiten Hacks Vers

theidigung der Predigt George Scherers,wegen der

Communion unter beyderley Geſtalt, Acta der Uns

terredung zwiſchen Steph. Laſur Bönig Jacobivon

Britannien Geſandten und dem churſächſiſchen Hof

Prediger D. Hºe; Wiederholung des Examinis der

würtembergiſchen Theologen wegen der Lehre der

Calviniſten; Widerlegung der Antwort Chriſtoph

ÄgÄ Schrifft; phraſeologiamÄ
nam. Er ſtarb zu Hanau 1629, im 57 Jahr. W,H. Bo. Fr. Nic. zu H 9 57Jah

TÄSANUS (Petrus),gebohren in Franckreich 1499,
ſtudirte zu Cölln, Paris und Rom, ward durch Hülffe

ſeines Vetters VTicolai Toſſani Canonicus zu Metz,

hernach Prediger bey der Königin von Navarra, end

zu Mömpelgard, und ſtarb 1573, im 74 Jahr.
K.

TOST (Dav), ſiehe Origanus.

TQSTATUS (Alphonſüs), ein BiſchoffzuAvilaaus

Spanien, von Madrigala, hatte ſchon im 18 Jahre

die Philoſophie, Theologie, geiſtliche und weltliche

Rechte, Matheſin, Geographie, Hiſtorie, wie auch die

griechiſche und hebräiſche Sprache wohl begriffen,war

auch mit ſo einer guten Memorie verſehen, daß, als er

zu Bologna ein Buch fand, ſo er nicht mit ſich neh

men konte, er ſolches r bis 2 mahl überlas, und als

er nach Hauſekam, ſolches von Wort zu Wort aufſetz

te. Er ſchrieb ſo viel Bücher, daß, die Jahre ſeiner

Kindheit abgerechnet,aufieden Tag ſeines Lebensſechs

gedruckte Bogen kommen, die er geſchrieben. Er

wurde Doctor zu Salamanca, undthat ſich ſehr her

vor, ließ ſich ſonderlich auf dem Concilio zu Baſel ſe

hen, und ſtarb umsJahr 1454, im49Jahr ſeines Al

ters. Er hat über die meiſten Bücher der heiligen

te um 1326, und ſchrieb einen Tractat de potente

eccleſiae, der in der colbertiniſchen Bibliothec imMa

nuſcript liegt. Fa.

de TOTIS (Joſeph. Dominicus), ein römiſcher Poet,

gebohren 1644, war ein Mitglied der Academie der Hu

moriſtarum, und ſchrieb Tragödien, Orationes und

andere kleine Schrifften in gebundener undungebunde

ner Rede. Man.

TOTT (Brigitta), ein däniſches adeliches Frauen

zimmer, in Seeland, überſetzte Luc. Annei Seneca ſcri

pta; den Epictetum Öc. in ihre Sprache und ſtarb den

8 April 1662, im 53 Jahr. W, d.

de TO VAR (Alphonſ Meſſia), ein ſpaniſcher Hiſto

ricus, lebte 1612, und ſchrieb compendio de las bio

rias y Reyes de Eſpauna desde D. Pelajo bafa el Em

perador Carlo W; de gloria & perfectione conciona

toria. Ant.

de TOVAR (Andreas Semple), ein Theologus und

Prediger von Madritzwar anfangs daſelbſtam könig

lichen Hofe Pagen - Hof - Meiſter und Informator,

ſchrieb Sermone de Santoyfeſtividades; Sermones vs

rios defeſtividades y Santos; miſerere endſcurſos pre

dicables para las tardes de Quareſma, ſermones para

los Domingos; Dominicas deſpues de Pentecoſas und

bomilias varias de Quareſma in 2 Theilen, und ſtarb

um 1652. Ant.

de TO VAR & Valderrama (Didacus), ein ICtus

von Valladolid, lebte um 1640, war ein Ritter vom

Orden St. Jacobi, wie auch Profeſſor JuriszuAlcala,

und ſchrieb inſtitutiones politicas; D. Raimundo el

entremetido in Verſen, ſo er in ſeiner Jugend verferti

get. Ant.

de TOVAR (Greg. Lopez), ſiehe Lopez.

de TO VAR (Joſeph Pellizer de Salas), ſiehe de

OfTau.

de TO VAR (Ludov.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Palentia, florirte im Anfange des 16 Seculi,war

Lector
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Lector der Theologie zu Siena, und als ein guter Red

ner, Philoſoph und Mathematicus berühmt. Man

hat von ihm divinam revelationem Erythreae Sibylle

cum commentariis, die er zu Siena 15o8 in 4 heraus

gegeben. Ant. Ech.

de TOVAR (Ludov.), ein ſpaniſcher Theologus in

Aſturien, lebteum 1589, und ſchrieb triumpbos de nue

fro Sennor J. Cy de ſu glorioſa reſurreccion. Man

leget ihm auch poema myſlico de S. Antonio de Padua

bey. Ant.

de TO VAR (Simon), ein Doctor Medicinä, von Ses

vilien aus Spanien,war in der Matheſ wohl erfah

ren, florirte um 159o, und ſchrieb de compoſitorum

medicamentorum examine novam methodum; Hi

ſpalenſium pharmacopoliorum recognitionem ; Eza

anen y cenſura del modo de averiguar las alturas de las

tierras por la altura de la eſtrella delNorte tomada con

la balleſtilla &c. Ant.

TOUCHART(Jo), ein Abt von Belloſanein Franck

reich, brachte es in der griechiſchen und lateiniſchen Li

teratur ſehr weit florirte zu Paris um 1584, und ließ

verſchiedene Schrifften in lateiniſcherund franzöſiſcher

Sprache. Cr.

de TOVILLA (Luc. de S. Franciſco), ſiehe Fran

ciſco.

de TOUILLIEU (Petrus), ein ICtus, gebohren

1669 zu Paris, allwo ſein Vater ein Advocate war,

ſtudirte alldain dem Harcourts Collegio und gieng

1688, nicht ohne Gefahr verrathen zu werden,weil er

ein Hugonotte war, von Paris weg, und wendete ſich

nachRotterdam, von daer nach Franecker und darauf

nach Utrecht gienge, und allda die Rechte triebe. 1695

ward er zu UtrechtDoctor, that 1698 eine Reiſe nach

Hauſe, und erhielt bald darauf den Beruf zu einer

Profeſſ Juris zu Lingen. 1717 ward er als Profeſ

ſor Jurisnach Gröningen berufen, und verwaltete die?

ſes Amt allda bis an ſein Ende. SeineSchrifften be

ſtehen meiſt aus academiſchen Abhandlungen. Sol

che ſind ad L. cum ſocietas 69 D. pro ſocio; ad L. fra

ter a fatre 38D.de condičtione indebiti; juriuen

diac repetendi pignoris an praeſcribatur? variae de

jure civili conječtura ; de querela iaofficioſ; de

inceſtu & gradibus lege divina prohibitis; de jure

ſeſe a tutela vel cura excuſandi ob magiſtratum &

numerum liberorum; deauêtoritate curatorumaeta

tis; de portione legitima titulo inſtitutionis relin

quenda; de occurrentibus in jure civilianeapodo

tis; de jure ſervitutem imponendifundo fruêtua

rio; de uſuremedii L. 2 C. de reſcind.vend.realie

natavel extin&ta; de ſucseſſione filiorum fratrum

ad Nov. 18 C. 3 utrum filio exheredato poſſit exem

plariter ſubſtitui; deprivilegiis; utrum datur &quid

ſit pro herede uſucapio; de praeſentia & abſentia

mixtaque ex utraque tempore in praeſcriptionibus;

de parricida non confeſſo ad Suet. Aug. C. 33; de va

ſallo, dominum adverſus proprium patrem juvare

non obligato; quaeſtio juridica, quibus temporibus

TOUR TOURNEFORT

in inſtitutione conditionali debeat cum herede eſſe

teſtamenti faêtio; contentio literaria cum Pagen

ſtechero; orationes de jurisprudentiae cum rerum

divinarum ſcientia adfinitate, de non ſolubiliobma

litioſam deſertionem matrimonio, de Ulpiano an

chriſtianisinfenſo, welche Schrifften Herr Joh.Wol

bers 1747 zu Gröningen unter dem Titel: Colleéta

nea, in quibus multa juris civilis, aliorumque au

&torum loca illuſtrantur, nebſt einer Nachricht von

deren Verfaſſer zuſammen drucken laſſen. -

de la TOUR, ſiehe de Turre.

de TOUR des Molets, ſiehe de la Taiſſoniere.

de la TOUR (Berengarius), ein franzöſiſcher Poete,

gebohren zu Albenas in Langvedoc, florirte um 1558,

und ſchrieb le ſecle d'or des Philoſopbes, Gedichte; .

Briefe c. Cr.

de la TOUR (Bertrand), gebürtig aus der Gegend

von Cahors in Franckreich, welchen einige mit Ber

trando Agerio verwechſeln, trat in den Orden der Fra

trum Minorum, und ward 1319 zum Ertz - Biſchoff

von Salerno auch 132o von Johanne XI zum Car

dinal-Biſchoff von Freſcati ernennet. Sowohl vor

als nach dieſer letzten Promotion, verwaltete er unter

ſchiedene Legationen in Italien, bekam auch 1328 die

oberſte Aufſicht ſeines Ordens. Im übrigen pflegte

man ihn wegen ſeiner groſſen Wiſſenſchaft in derPhi

loſophie, in den Rechten und in der Theologie, Dočto

rem famoſum zu nennen. Er ſchrieb commentar in

4 libros ſententiarum; traëtatum de paupertate

Chriſti & Apoſtolorum; collationes theologicas;

ſermones epiſtolates, quadrageſimales, itemdetem

pore & de Sanctis; explanationes in evangelia & epi

ſtolas &c. und ſtarb 1330 oder 1334. Eg. Au. Wa.

Ol. Fa. -

de TOUR Landri (Gottfr.), ein Herr von NotreDas

me, war aus einem vornehmen Geſchlechte zu Anjou

entſproſſen, lebte um 1371, und ſchrieb le chevalier de

la Tour; le guidon des guerres. Cr. Ve.

de la TOUR (Henricus), Graf von Auvergne, Her

zog von Bouillon, ſchrieb Memoire addreſſes äſon Fils,

welche zu Paris 1666 in 12 gedruckt worden.

de 1a TOUR, oder Turrianus, (Ludov.), ein Car

thäuſer-Mönch zuLüttich, lebte um 1597, und ſchrieb

degeneralibus omnibus ord. cartuſiania B. Brunone

ad ſua uſque temporain Verſen. Sw.

TOURETTE, ſiehe Torrette.

de TOURNAY (Gervaſius), ein Canonicus und

Schul-Lehrer zu Soiſſons,war aus der Piccardie ent

ſproſſen, lebteum 1582, ſchrieb de divina IV energ"

menorum liberatione faëta apud Sueſſiones, und über

ſetzte Demofibeni, AEſchinis, Libani und anderer Prº

tiönes aus dem Griechiſchen, ingleichen Virgiliilibros

AEneidos insFranzöſiſche. Cr. Ve. Sw.

de ToURNEFORT (Joſeph Pitton), ein Bota

nicus, gebohren zu Air in Provence den 5 Jun. 1656

aus einem adelichenG fand von Jugend an

2
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ein auſſerordentliches Vergnügen an Kräutern; wie

er denn öffters ſeine Stunden beyden Jeſuiten zu Air

verſäumte, und dafür auf das Feld, oder in einige

Gärten botaniſiren gieng, ohngeachtet er deswegen

von ſeinem Vater gemeiniglich ſehr ſcharff gezüchtiget

wurde. Einige Zeit hernach traf er in dem Zimmer

ſeinesVaters des Carteſii Philoſophie an, welche ihm

weit beſſer gefiel, als diejenige,ſo ihm von ſeinen Lehr

meiſtern vorgetragen wurde; allein ſein Vater verz

wehrte ihm auch dieſesStudium, und that ihn in ein

theologiſches Seminarium, weil er ihn zum Dienſt

der Kirche gewidmet hatte. Jedoch Tournefort konz

te auf keine Weiſe von ſeiner Neigung zur Botanicab

geführet werden, gieng auch bald öffentlich, bald aber,

wenn er ſonſt nicht dahin kommen konnte, verſtohlner

Weiſe in allerhand Gärten; da er aber einſt von den

Bauern vor einen Spitzbuben angeſehen, undfaſt todt

geſchlagen wurde. Endlich qvittirte er ganz undgar

die Theologie,gieng,nachdem ſein Vater 1677 geſtorben

war, 1678 durch die Gebirge in Savoyen undDau?

phine, und brachte von da eine groſſe Anzahl von

Kräutern mit ſich. Im folgenden Jahr aber verfügte

er ſich nach Montpellier, ſetzte ſich allda in derAnato?

mie und Medicin ziemlich feſte, und gieng hernach

wiederum 1681 in den pyrenäiſchen Gebirgen mit eini?

en StudioſisMedicinä botaniſiren, da er iedochvie

e Gefahr ausſtehen muſte, und nicht nur einſtens von

den räuberiſchen Miqvelets ausgezogen, ſondern auch

auf ſeinen Rückwege, nicht weit von Perpignan, un?

ter die Ruinen eines Hauſes, welches, da er ſich in demz

ſelbigen befand, auf einmahl eingefallen, 2 Stunden

lang begraben wurde. Hierauf kehrte er 1681 wieder

nach Montpellier, und gieng von dar nach Orange,

ferner nach Air, und endlich in die Alpen - Gebirge,

woſelbſt er abermahls mit gröſterMühe viele Kräuter

ſammlete. Mittlerweile wurde ſein Fleißund Wiſſen

ſchafft auch zu Paris bekannt, und ihm nach ſeiner

Zurückkunft, auf Veranlaſſung des vornehmſten kö

niglichen Medici, M7, Fagon 1683 die botaniſchePro

feßion in dem königlichen Garten aufgetragen. Um

nun dieſen Garten mit noch mehrern Gewächſen zu

verſehen, that er ferner eine Reiſe nach Spanien,

Portugall, Engelland und Holland, machte ſich auch

in dem letzten Lande ſo beliebt, daß ihm der damahli

ge Profeſſor Botanices zu Leiden Hermann, ſeine Stel

le abtreten, und bey den Staaten eine jährliche Beſols

dung von 4ooo Livres verſchaffen wolte, ſo er aber,

obſchon ſeine Einkünfte zu Paris gar ſchlecht waren,

nicht annehmen wolte. Als er wieder nach Franck

reich gekommen, warder 1692 ein Mitglied der Aca

demie des Sciences, auch bald darauf Medicinä Doz

etor, und reiſete folgends 17oo auf königlichen Be

fehl mit einem in der Botantc ſehr wohl erfahrnen

deutſchen Medico, Mahmens Gundelsheimer, wie

auch mit einem künſtlichen Miniatur - Mahler, Au

ºriet, nach Griechenland, Aſien und Africa, um die

Kräuter, Steine und andere Gewächſe, ingleichen die

Geographie, Religion c, in dieſen Landen zu beobach;
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ten, wovon er nachgehendseine ſehr nette Reiſe - Be

ſchreibung am Tag gegeben. Als er nach dieſem I702

zu Paris wieder angelanget, wartete er ſowohl die

Praxin als auch die Profeſſionem Medicinä in dem kö

niglichen Collegio, ſo ihm aufgetragen wurde, ſehr eif

rig ab, und that ſich dadurch nicht wenig Schaden

an ſeiner eigenen Geſundheit; wiewohl ihm endlich

nicht dieſes, ſondern ein beſonderer Zufall das Leben

nahm. Denn als er einſtens nach der Academie zu

Fuſſe durch die Straſſe gieng, ward er mit der Achſe

eines Wagens,welchem er nicht ausweichen konte, an

der Bruſtſo hefftig wider eine Mauer gedrückt, daß er

anfänglich Blut auswarf,und darauf mit einerBruſt

Waſſerſucht befallen wurde, woran er 1708 den 28

Decemberunverheyrathet ſtarb. Er vermachte in ſei

nem Teſtamentſein Cabinet, welches auf 5oooofran

zöſiſche Pfund geſchätzet wurde, dem König, ſeine bo?

taniſchen Bücher aber dem Abt Bignon. Seine Schrif

ten ſind: elemens-de botanique, ou metbode pour com

noitre les plantes in 3 Tomis in 8, die er nachgehends

ſelbſt vermehrter in lateiniſcher Sprache in 3 Voll, in

4 heraus gegeben, und darinne ein neues Syſtema

botunicum aufs Tapet gebracht, auch den Charaête

rem plantarum von der Beſchaffenheit der Blüte und

Frucht herzuleiten geſucht; ferner biſloire des plantes,

qui maſſent aux environs de Paris, avec leurs uſagedans

la medecine, welche Bernard de Bußieu 1725 viel ver

mehrter herausgegeben; epiſtolade optima methodo

inſtituenda in re herbaria, darinne er Jo. Rajo, ei

nem Engelländer, welcher ſein Syſtema angegriffen,

geantwortet: corollarium inſtitutionum reiherba

riae, in quo plantae 1356 in orientalibus regionibus
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obſervate recenſentur, welche Schrifft auch Joh.Ra

jus ſeiner hiſtoriae plantarum 1704beydrucken laſſen;

Schola botanica; relation d'un voyage du Levant fair

par ordre du Roi, eontenant l'hiſtoire ancienne Ör mo

derne de pluſieurs Isles de l'Archipel. de Conſtantinople,

des côtes de la mer noire, de l'Armenie Ö7c. traité dela

matiere medecinale, welches erſt nach ſeinem Tode ge:

druckt worden. Auſſer dieſem hat er auch viele ob

ſervationes in die hiſtoire de l'academie des ſciences

mit einrücken laſſen. Hiſt. Jour. Mem.

TOURNELY (Honorat.), ein römiſch- catholiſcher

Theologus, gebohren zu Antibes in Provence 1658

den 28 Auguſt, ſtudirte zu Paris, wurde in dasHaus

und die Geſellſchafft der Sorbonne aufgenommen,und

erhielt daſelbſt 1686 den Doctor Hut. Zwey Jahr

hernach erwehlte ihn der König zum Profeſſore Theo

logiä. Anno 1692 ward er nach Paris berufen, dies

ſes Amt in der ſorbonniſchen Schule zu bekleiden, wels

ches er auch 24 Jahr verwaltete. Anno 1716 legte

er ſein Amt nieder, damit er Zeit gewinnen möchte, ſei

ne Schriften in Druck zu geben. Sie beſtehen aus

16 Octav-Bänden, und heiſſen alle Praelečtiones theo

logicae, als de gratia Chriſti, de Deo & divinis at

tributis, de eccleſia Chriſti &c. Er fieng auch an,

von ſeiner Theologiezum Gebrauch junger Geiſtlichen

IIIII
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einen kurzen Begriff zu machen, welchem er den Ti

tel: Praelečtiones theol.ad uſum ſeminariorum vor?

geſetzet, und davon An. 1729 der vierte Band unter

der Preſſe geweſen. Es hat ſich aber nach ſeinem To2

de einer ſeiner Freunde darüber gemacht, und einen

noch kürzern Begriff in 3 Octav-Bänden vor die Se

minaria und Land : Prieſter daraus verfertiget. Er

# ſtarb zu Paris 1729 den 26ſten December.
OUI“. -

TOURNEMINE (Renatus Joſeph), ein franzöſi

ſcher Jeſuite, geb. 1661 den 26.April aus einer guten

Familie zu Rennes in Bretagne, trat in ſeinem 19

Jahre inden Orden, lehrte nach und nach die Rheto

ric, diePhiloſophie und die Theologie in der Schule

zu Rouen,ward von da 17o nach Paris in das Ie

ſuiter-Collegium beruffen, die Geſchichte vorzutragen,

und kam endlich 1718 daſelbſt in die Maiſon profeſſe

als Caſuiſte und Bibliothecarius. Er war in ſeinen

Streit Schriften ſehr hitzig, hatte groſſe Luſt an Bürº

chern, und der Vorrath, den er davon geſammlet, ſoll

ſich auf7000 Stück erſtrecket haben. Er liebte ſchöne

Verſe, ſahe aber dieſelben, die er ehemahls verfertiget,

als Fehler ſeiner Jugend an, weil ſie ihn von gründli

chen Studien abgezogen hatten. Er war ruhmſüch?

tig, wuſte ſich viel auf ſeinen Adel, und ließ ſich nicht

lange widerſprechen, ſondern verlangte, daß man ſo

vonihm gehen ſollte, als ob man durch ihn wäre über?

zeuget worden. Als derP. Harduin den P. Tourne

mine, der damahls noch ſehr jung war, bewegen wol

te, ſein Syſtem anzunehmen und auszubreiten; ſo

ſoll ſich dieſer bemühet haben, jenem alle wunderli

chen Folgen deſſelben vorzuſtellen, um ihn davon

- abzubringen. Weiler abergeſehen, daß er nichtsaus

richten können, ſoll er ſich dem P. Harduin zu Fuſſen

geworffen, und ihn mit Thränen beſchworen haben,

ſein Syſtem zu verlaſſen: und da dieſes nicht gehol

fen, ſoll er ihm endlich geſchworen haben, daß er die

ſes Syſtem mit allen Kräfften beſtreiten wolle, ſobald

es zum Vorſchein käme, welches er auch hernach ge

than, und ein ſcharffer Gegner des P. Harduin wor

den. Er ſtarb endlich 1739 den 16 May, in einem

Alter von 79 Jahren. Seine Schrifften ſind: Eine

neue Ausgabe von Menochii commentariis totius S.

Scripturae, welcher er zwölf Abhandlungen über ver

ſchiedene Puncte der bibliſchen Zeit - Rechnung, und

ein vollſtändig chronologiſches Syſtem beygefüget;

Reflexions für Tatbeiſme, welche man den beyden letzten

Auflagen von Fenelons traité ſur l'exiſtence de Dieu

vorgeſetzet hat; lettre au P. Lamy ſur la derniere Pa

que de notre Seigneur Jeſus Chriſt, welche indes P. La

my Suite au traité hiſtorique de l'ancienne Paque

des Juifs ſtehet; lettre für la queſtion, fN S. mangea

'Agneau paſcal la derniere année de ſa vie, welcher

Brief dem andern Theile von des P. Honoré de Sainte

AMarie reflexions ſur la critique beygefüget worden;

lettre ſur le verſet o du P/ 4 : Dicite in gentibus

quia Dominus regnavit, welcherBrief in dem Mer

cure de France im Jahr 1733 ſtehet; lettre à M.
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de la Roque pour repondre à la replique de P. Augußin

Calmet ſur le meme fijet, eben daſelbſt im Jahr 1734;

Epiere en vers á M. le Prince de Dombes für ce qu'il

commence à lire les commentaires de Ceſar, ſo in dem

nouveau Mercure vorkommt; diſſertation ſur le fº

meux paſſage de 'biſlorien Joſeph touchant 7. C. ſo im

Mercure de France 1739 befindlich; Panegyrique de

S. Louis; diſſertation ſur l'origine de François; eclair

ciſſemens ſur l'hiſtoire de D. Prideaux, die manderpa

riſer Aufgabe dieſer Hiſtorie beygefügt; vieleAbhand

lungen und Auszüge aus Büchern, die er in die Me

moires de Trevoux ſeit 19 Jahren und länger verfer

tiget. Die Abhandlungen ſind: Diſſertation ſur le

/3ſteme des Dynaſties d'Égypte par le Chevalier Mars

ham; Nouvelle explication des Medailles de Gratien,

welche auch ins Lateiniſche überſetzt, in den Ele&tis

rei nummariae ſtehet ; diſſertation ſur l'origine dedi

wer Peºples d'Afrique, à l'occaſion d'un paſſage de Sal

luftei diſſertation ou lon fait voir que le catalogue des

bereſies qui ſe trouve à la fin de livre de Tertullien des

Preſcriptions,eſ veritablement de cetauteur; Projet d'un

ourage ſur l'origine des Fables; Explication d'uneme

daille tres rare de Fauſtine la mere, welche auch latei

niſch überſetzt, in den Electis rei nummariae ſtehet;

Reponce éla defence de Marsbam; Conjectare ſur l'ori

gine de la difference du texte bebreu, de l'eation Sa

maritaine Ö de la verſion des Septante dans la manie

re de compter les années des Patriarches, welche her

nach vermehrtund verändert, ſeiner Ausgabe desMe

nocbi beygefügt auch des Abt Langlet dü Frenoyme

thºde Pouretudier l'hiſtoire beygefügt worden;con

Jecure ſºr Junion de l'ameG du corps; lettre für den w

Gyº 1'on a confondu Ö. ſur la maniere dont eſ mort

le Grand Cyrus; hiſtoire des Etrenne; eclairciſſemens

für Janºi explicatiºn d'une medaille très rare de Ga

lien, ſo auch lateiniſch in den Electis rei nummariae

ſtehet; reponce à la lettre de M * * für une medail

Gaien reflexion critique für lä diſſertation du

R. Pere Pezron, toucbant fancienne den Äre des Cha

ººneen Ü Iſrpation qu'il ont faite für les enfande

Sº remºrque ſur la fable d' phigenie, comparée à

hiſtoire de la fille de Jephte; eclairciſſement ſur la Pro

Pheºie de Jacob: non auferetur ſceptrum de Juda;

defence ** nouveau ſyſteme de chronologie du Pere

Tournemine; explication d'Iſaie VII, 8 explication

d'une medaille tres rare de l'Empereur Hadrien repon

***ne remarque de Mr. Leibniz ſur l'union der ame

Ö du corp . obſervation für une lettre de M. Malle

mans “ ſjet de 4uelques explications ſinguliere de

4e7e Pººges des Evangeliſies; explication du Ca
chet de Michel Ange; reflexions für la maniere de

corriger la verſion des feptante, propoſée par le preten

du beolºgien de Salamanque; explication d'une me

dails ſinguliere; explication de deux pierre gravées:

ÄPetion d'une Caroline antique oü Antinous ºßrepre

Jente ſº devouant pour Hadrien; explication d'une au

*1 du Cabinet du Roi reflexionsſur la diſſertation

de M. Leibniz touchant Jorgine des François; expli

Llll 3 eation
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cation d'une inſcription de Courbonne; reflexions ſur

l'Atheiſme attribue à quelques peuples par les premiers

Miſſionaires qui leur ont antoncé l'Evangile; conjectu

re ſur l'auteur des Extraits de la doctrine orientale at

tribués au Clemext Alexand in; biſloire des Ruſſens

que nous appellons Moſcovites; Memoire hiſtorique ſur

le Roi Stanislas Ör fön auguſte maiſön; conjectanes für

la ſuppºſition de quelques ouvrages de faint Cyprien Ör

de la lettre de Firmilien; remarques ſur le memoire

touchamt l'origine des Negres Ör des Americains; repon

ce à la diſſertation ſur le Triumvirat de Galba, Otbon

Cr Vitellius, G: ſtr celui de Peſcennius, Albin Ör Seve

re gegen den P. Panel; lettre fur 'immortalité de P

ame Ör les ſources de l'incredulité; remarques ſur La

crece; la liberté de penſer für la religion; defence du

grand Corneille contre le commentateur des aeuvres de

M. Boileau Deſpreaux, welche auch, wiewohl viel

verändert der Ausgabe der Wercke des Corneille, die

der Abt Granet 1738 zu Paris heraus gegeben, bey»

gefügt worden. Er hat auch lange an einem Wercke

gegen die Deiſterey gearbeitet, ſo aus zwey Bänden

in 4 beſtehen ſollen. Der erſte iſt längſt fertig geweſt:

an dem andern aber hat er beſtändig gebeſſert, und iſt

darüber verſtorben. B, f. Mem.

de TOUR NE MIR, eine franzöſiſche Gräfin geboh:

ren 1640, wurde wider ihren Willen an den Grafen

von Tournemir verheyrathet. Als nun derſelbe von

einem ſeiner Verwandten heimlich umgebracht wurde,

hielt man ſie vor die Thäterin, und wolte ſie mit dem

Schwerdtvom Leben zum Tode bringen. Sie entz

kam aber heimlich, lebte 1o Jahr im Exilio, ſchrieb

ihr Leben; Memoire, und kam endlich wieder zum

Vorſchein, wurde auch vor unſchuldig erklärt.

N, g. -

TOURNET (Johannes), ein franzöſiſcher Rechtsge

lehrter, war von Paris gebürtig, wurde Advocat bey

den Parlement daſelbſt, und ſtarb noch vor der Mitte

des 17 Seculi. Er arbeitete zugleich mit Gabr. W1Jich.

de la Rochemaillet an den Vermehrungen des Codi

cis Henrici III, welchen Barn. Briſſonius zuſammen

getragen, und ſtellte ſeine neue Auflage 1622 in folio

ans Licht. Vor ſich allein aber gab er heraus: arrets

notables du Conſeil du Roi Ö des Cours ſouveraines de

France; obſervations far la coutume de Paris, avec les

motes de Mr. Charles Dumoulin, welche nach der Hand

mit viel neuen Zuſätzen von andern wieder aufgeleget

worden; ferner traët.de abſolucione adcautelam, der

in den Oeuvres de M. Franc. Florent, ed. in 4, 1679

anzutreffen; ingleichen ein weitläufftiges Werck von

der Politia eccleſiaſtica in franzöſiſcher Sprache,wclz

chem er nicht lange hernach die notice des diocefes de

TEgliſe univerſelle, avec un Jümmaire de tous les con

cile beygefüget; und endlich eine franzöſiſche Ueber

ſetzung von Ren Choppini geſammten Wercken in 5

Voll. in folio. Taifant vies des JCtes.

le T GU RN EUX (Nicolaus, ein franzöſiſcher Prie

ſter, und Prior zu Villiers-ſur? Fere, in der Diöces
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von Soiſſons, gebohren den30. April 1640 zu Rouen

von ſehr armen Eltern, zeigte von Jugend auf unge

meine Gaben und Fähigkeit, und bewog dadurch den

M. du Foſſe, damahligen Maitre des Comptes zu

Rouen, daß ihn derſelbe nach Paris zu den Jeſuiten

ſchickte, unter deren Anweiſung er in den Studienun

glaubliche Progreſſen machte. Nachdem er mit dem

gewöhnlichen Curſu in der Philoſophie zu Ende ge

kommen, faſte er den Entſchluß, ſichganz und gar dem

Dienſt Gottes zu wiedmen, und gieng deswegen nebſt

noch einen Geiſtlichen in die Provinz Touraine, wo

ſelöſt ſie mit einander verſchiedeneJahre im Gebet und

andern Andachts-Uebungen zugebracht. Jedoch ſein

Freund rieth ihm nachgehends ſelbſt, nach Rouen zu:

rück zukehren, weil derſelbe glaubte, daßer zum Pre

digt Amt auserſehen ſey. Es zeigte ſich auch ſolches

gar bald, immaſſen die Groß Vicarii beſagter Stadt

ihn in dem 22 Jahre ſeines Alters zum Prieſter ein

weihen lieſſen, ohngeachtet man deswegen vorhero

Diſpenſation haben muſte. Nach dieſem ward er

auch zum Vicarioan einer Kirche daſelbſt gemacht,und

erlangte mit ſeinen Predigten einen allgemeinen Bey

fall, legte aber ſolches Amt nach einiger Zeit nieder,

weil er in den Gedancken ſtand, daß er ſich aus Eitel

keit, und alſo ohne den gehörigen Beruf zu einem Prie

ſter weihen und gebrauchen laſſen; daheroer auch als

ihn bald darauf du Foſſe nach Paris zu ſich berufen,

ſeine Zeit daſelbſt in einer vollkommenen Einſamkeit,

und in allerhand ſehr ſtrengen Buß- Uebungen zu

brachte, bis ihn endlich der berühmte Maitre deSa

cy, deſſen Direction er ſich überlaſſen, wiederum berez

dete, daß er an des P. CYveſnel Stelle in der Kirche S.

Benedicti zu Paris die Faſtenpredigte. Der Zulauf,

und der Beyfall, welchen er hierbey erhalten, war un

gemein; da ihm aber ſolches vielen Reid und Eifer

ſucht erweckte, machte ihm der Erzbiſchoff in Rouen

zum Prior von Villiers, bey welcher Gelegenheit er

auch ſein bisher gehabtes Beneficium oder Canoni

cat an der Sainte Chapelle zu Paris aufzugeben

in dem Sinne hatte. Da ihn aber nicht erlaubet

wurde, daſſelbe an diejenige Perſon abzutreten, wel

cher er es zugedacht, behielt er ſolches ſelbſt, undwen

dete die Einkünfte davon zu Erziehung der Jugend

an. Endlich that er nochmahls eine Reiſe nach Pa

ris, nicht ſowohl um ſeines vorerwehnten Benefiz

ciiwillen, als vielmehr,um mitdem daſigen Erzbiſchoff

wegen ſeines Buchs: année chretienne genannt, ſo er

wircklich drucken ließ, zu ſprechen, gieng aber auchdas

ſelbſt 1686 den 28. November plötzlich mit Tode ab.

Er war zu ſeiner Zeit einer der beredteſten Prediger in

Franckreich, und wird nicht weniger wegen ſeiner

Frömmigkeit gerühmt. Seine Schriften ſind mei

ſtens zur Erbauung eingerichtet, und werden von ſei:

nen Landsleuten ſehr werth gehalten. Es ſind dieſel

be ein Diſcours über die Worte Chriſti: Martha,

M7artha,du machſt dir vielzuſchaffen: c.welcher 1675

in derAcademie den Preis erlangt; ferner: la vie de

Jeſus Chriſt la meilleure waniere d'entendre la meſſe;

defence
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de Boze beſchrieben, iſt ſowohl bey ſeinen Wercken als

in der hiſtoire de l'acad. des inſcriptions tom. 3 anz

zutreffen. - -

TOUSSAIN, ſiehe Toſſnus. -

TOUTTEE (Anton Auguſtin), ein Benedictimer,von

der Congregatione St. Mauri, gebohren zu Riom,
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defence des verfons de l'Ecriture ſainte; les principes

Ör les regles de la vie chretienne; explication littera

le Ör morale ſur l'efitre de S. Paul aux Romain; Diſ

cours de la providence C'c. Pin. Nic.

de TOURRE IL (Jacobus), ein gelehrter Frantzos,

gebohren zu Toulouſe, wo ſein Vater das Amt eines

General-Procuratoris bey dem Parlement bekleidete,

den 18. November 1656,gab ſchon in den untern Schu?

len zu erkennen, daß ihn die Natur mit auſſerordent

lichen Gaben zur Beredtſamkeit verſehen habe, indem

er ſich, ſowohl an ſeinen Lehrern, als an ſeinen Came

raden, wenn ſie ihm etwas nicht recht gemacht, ge

meiniglich durch eine Art von Declamationen zu rä

chen pflegte, die vor einen Knaben ſeines Alters iders

zeit ſehr artig waren. Sobald er ſeine Claſſen durch

gegangen, wolte er ſich in den Krieg begeben, und man

konte ihn hievon auf keine andere Art zurücke halten,

als daßman ihm vorſtellte, wie ſelbſt die wegen ihrer

Tapferkeit ſo ſehr berühmten Römer ſich lange Zeit im

Reden vor Gerichte geübet, bevor ſie in dem Felde und

an der Spitze ihrer Legionen Ehre eingeleget. Das

durch wurde er ſo weit gebracht, daß er die Rechtenebſt

den ſchönen Wiſſenſchafften mit Eifer triebe: und da

er von der Academie francoiſe reden hörte, ließ er ſich

zu zweyen mahlen, nehmlich 1681 uud 1683 in den von

derſelben angekündigten Wettſtreit ein, und trug auch

beydemahl den Preis der Beredtſamkeit davon. Hier

auf machte er ſich an eine franzöſiſche Ueberſetzung

etlicher Reden des Demoſthenis, welche er auch 1691

ans Licht ſtellte, und damit ſo viel Ehre erwarb, daß

ihn nicht allein der damahlige General : Controlleur

von Pontchartrain in ſein Haus nahm, und ſeinem

Sohne zugeſellete, ſondern auch die Academie desIn

ſcriptions, welche damahls nur aus 8 Perſonen bez

ſtand, ihn 1691 zu ihrem Mitglied erwählte. In

dem folgenden Jahre bekam er auch eine Stelle in der

Academie francoiſe, und wurde kurz darauf derſelben

Director, in welcher Qvalität er auch die Ehre hatte.

dem Könige und deſſen Miniſtres das von dieſer gelehr

ten Geſellſchafft ausgefertigte Dictionairezu überrei

chen, und machte bey ſolcher Gelegenheit 28 unter:

ſchiedene Complimenten, welche alle groſſen Beyfall

fanden, wovon er doch, die Anrede an den König aus:

genommen, niemahls eine Abſchrift geben wollen.

Er ſtarb den 1 1 October 1715, in dem 59Jahr ſeines

Alters. Seine Oeuvres, welche aus den ſchon erz

wchnten Ueberſetzungen und Diſcurſen, ingleichen aus

ſeinen Eſſays de jurisprudence Öc. beſtehen, ſind 1721

zu Paris in 2 Qvart-Bänden, wie auch in 4 Voll. in 12

uſammen aufgeleget worden. Sonſt hat er auch zu

er hiſtoire du Roi par medailles von 17o2 einen groſ

ſen BeytragÄ und nach einiger Bericht die

Ueberſetzung, welche in Holland unter dem Titel: re

flexions ſur les cultes & les ſuperſtitions Chinoiſes

heraus gekommen, nebſt der dabey befindlichen Präfa

tion verferti et, welche letztere von vielen vor ein Mei

ferſüc gehalten worden. Sein Leben, welches M.

in der Diöces von Clermont, 1677 im Dec. trat, nach

dem er bey den Patribus Oratorii einen gutenGrund

in den Studien gelegt, 1698 in der Abtey zu Vendo

me in beſagte Congregation, lehrte ſodann die Philo

ſophie und Theologie, in derAetey zu St. Benoit - ſtir

Loire, und kam von dar nach St. Denis in Franck

reich, woſelbſt er ebenfalls 4 Jahr lang die Theologie

erklärte. Endlich wurde er von ſeinen Obern 1712

nach Saint-Germain ohnweit Paris beruffen, allwo

er 1718 den 25 Dec. an dem Feſte der Geburt Chris

ſti, das Zeitliche geſegnete. Er war in den Schriften

der Kirchen-Väter wohl bewandert, und arbeitete verz

ſchiedeneJahre auf Befehl ſeiner Obern an einer neu

en Auflagedes Cyrilli Zieroſolymitani, zu deſſen Wer

ken er gelehrte Diſſertationen und Anmerckungen ver

fertiget; es iſt aber dieſe Edition erſt 172o von dem

P. MIaran griechiſch und lateiniſch ans Licht geſtellt

worden. Die Verfaſſer der Memoires de Trevoux

haben 1721 eine ziemlich ſcharfe Cenſur darüber erge

hen laſſen, welchen aber Maran in ſeiner Diſſertation

ſur les Semi- Ariens wiederum geantwortet. Sonſt

werden dem Touttee auch die 3 Lettres d'un theolo

gien à un Eveque ſur cette queſtion, f Ton peut permet

tre aux Jeſuites de confeſer Ör d'abſöudre, zugeſchrie

ben, welche 1715 und 1716 heraus gekommen. Sein

Leben iſt der gedachten Auflage von Cyrilli Wercken

beygefügt. Le Cerfbibl. de la Congreg.de St. Maur.

TOWERSON (Gabriel), ein engliſcher Theologus,

florirte zwiſchen 1677 und 1628 zu Londen, und

ſchrieb Explication of the Catechfin of the Church of

England of the Sacraments in general; of the Sacra

ment of Baptiſm.

TOWERS, oder Towerſon, (Wilhelm), aus Nort

hamptonshire, war Präbendarius zu Peterborough,

und Prediger zu Barnack, ſchrieb im Engliſchen Athei

fmum uud Polytheiſinum vapuantem; verſchiedene

Predigten, und ſtarb 1666 den 2o Oct. Wo.

TOWGOOD, oder Toogood, (Richard), aus Som

merſetshire, war erſt Schul-Rector zu Briſtol, her

nach Capellan bey Carolo I, und letztlich Decanus zu

Briſtol, ſchrieb Predigten, und ſtarb 1683. Wo.

TO XARIS, ein Medicus aus Scythien, deſſen Lu

cianus weitläuftig gedencket, hat die Stadt Athen

von der Peſt befreyet, und deswegen groſſe Ehre erlan

Ä ; wie man ihm denn auch eine Statue ſetzen laſſen.
le. Fa.

TOXIS, oder Toxites, (Jacob), ein lutheriſcher Theo

logus, von dem 1605 Fulmen romanum zu Straße

burg heraus kam.

TOXITES (Michael), ein Mediens, war zu Stör

zingen im Graubündter: Lande gebohren, ſtudirte auf

UUterz
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unterſchiedenen deutſchen und italiäniſchen Acade

mien, pflichtete den Lehrſätzen des Paracelſus bey,

wurde zu Hagenau Stadt 2 Phyſicus, und 1529 von

Carolo V zum Poeten und Comite palatino ernennt,

florirte in der erſten Helffte des 16 Seculi, machte

ſich durch ſeine Praxin berühmt, hatte mit dem Luca

Stengelio, einem Medico zuAugſpurg, wegen des inz

nerlichen Gebrauchs des Antimonii viele Streitigkeis

ten, ließ unterſchiedene Schrifften des Paracelſi mit

ſeinen Anmerckungen in Druck ausgehen, ſtellte eini

e Tractate Raym. Lulli mit ſeiner Vorrede an das

icht, publicirte auch Onomaſtica duo, medicum &

philoſophicum, darinne er die dumckeln Wörter, ſo in

den paracelſiſchen Wercken befindlich ſind, zu erklären

ſuchte; Spongiam Stibii adverſus Lucae Stenglini,

auguſtoni aſpergines; Comment. in Ciceromis rheto

ricam ad lIerennium & in ejusd.orationem proPlan

cio; überſetzte Bernardi Comitis treviſani öpera ins

Deutſche; gab Philomuſ Anonymi Horn des Heils

menſchlicher Blödigkeit, oder Kräuter : Buch, heraus,

und lebte noch 1574. Ad. Li.
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len muſte, immaſſen er auf derſelben ſchon zu May

land erfuhr, daß gedachter Monarch allbereit mit To

de abgegangen. Er kehrte alſo wieder zurück, und

wartete dem unterdeſſen erwehlten Pabſt Clementi XI

auf, der ihn unter den anſehnlichſten und vortheilhaft

teſten Bedingungen zu bereden ſuchte, daß er zu Rom

verbleiben, und ſeine bisher allda gehabte Stelle noch

ferner bekleiden ſollte. Wie er aber hierauf noch ei:

ne Reiſe in ſein Vaterland gethan, ließ ihn der Herz

zog von U17edina Celi, als damaliger Vice- Re nicht

wieder hinweg, daher er denn auch zu Neapolis den

II Mertz 1717, ohngefehr im 77 Jahre ſeines Alters

ſtarb. Seine Schrifften ſind: Medicinae pars theo

retica & praética; Recondita naturae opera dete&ta

oecaſione cometae 1664 apparentis; de anima mun

di; Commentariorum in Hippocratis aphoriſinos par

tes II; comment. in librum artis medicinalis Galeni,

cuiannexum opuſculum de rečto uſu ſex rerum non

naturalium; theſes phyſicae ex ſacris literis deprom

tae. Seine Opera omnia medica ſind 1721 zu Vene:

dig in 5 Voluminibusin4zuſammengedruckt worden.

Man. t. To. Gi. Mem.

TOXOTIUS, ein Raths: Herr zu Rom, hatte des

Kayſers Antonini Ur-Enckelin zur Gemahlin, und

ſchrieb einige Gedichte. K.

TOZER (Heinrich), ein Baccalaureus Theologiä,

TRABEA (Quintus), ein römiſcher Poet, deſſen Ge

dichte Cicero und einige andere von den Alten gedenz

ken, und der nach dem Urtheil des Vulcatii Sedigiti

gebohren zu Northampton in Engelland, ſtudirte zu

xford, allwo er auch eine Zeitlang Prediger war:

kann aber, als er von dar vertrieben ward, nach Rot

terdam, allwo ihn die engliſche Kauffmannſchaft zum

Paſtor annahm; ſchrieb de dičtis & faêtis Chriſti; di

rečtorium piae vitae; ein Communion : Buch; verz

ſchiedene Predigten c. und ſtarb zu Rotterdam den

11 Sept. 1650. Wo. W, d.

TOZZI (Lucas), gebohren gegen 164o zu Averſa,

ward zu Neapolis erzogen, wurde daſelbſt 1661, im

21 Jahre Doctor Medicinä, und hernach Profeſſor

im Archi - Gymnaſio, da er Medicinam und Mathe

ſin mit groſſem Applauſu docirte. Er lehrte anfangs

ohne Beſoldung in gedachtem Archi: Gymnaſio, ſtieg

aber hernach von einer Stelle zur andern, bis er end

lich die vornehmſte Profeßionem Medicinä theoreticä

bekam, die er auch Zeit Lebens behielt, und in ſeiner

Abweſenheit durch andere verwalten ließ. Da er ſich

aber nicht allein auf der Catheder, ſondern auch in der

Praxi vor andern groſſes Anſehn zuwege gebracht,

wurde er zugleich oberſter Medicus in dem Hoſpital

dell'Annunciata, und folgends auch General Media

cus in dem ganzen Königreiche Neapolis. An. 1694

nahm ihn der Pabſt Innocentius XII zu ſeinem Leib

Medico an, und war mit ihm ſo vollkommen zufriez

den, daß er ihm auch zu Rom die vornehmſte medici

niſche Profeßion in dem Collegio Sapientiä anver

trauete. Nach Innocentii Tode wurde er ferner zum

Medico des Conclavis erwehlet. Da man ihn aber

zu gleicher Zeit nach Madrit zu dem Könige Carolo II

verlangte, konte er ſolche Bedienung nicht überneh

men; wiewohl er auch ſeine Reiſe bald wieder einſtel

bey dem Gellio unter den 1o vortrefflichen Comicis

des alten Roms die achte Stelle verdient hat. Seiz

nes Rahmens Gedächtniß iſt zu neuern Zeiten durch

den Streich wieder aufgefriſchet worden, welchen UJus

retus, Joſ. Scaligero geſpielt. Denn als dieſer ge:

lehrte Criticus im 18 Jahre ſeines Alters ſich vermaß,

daß er aller Zeiten Scribenten aus ihrer Schreib-Art

erkennen wolte, verfertigte Muretus etliche Verſe, und

gab gegen Scaligern vor, ſie wären ein alt Fragmen

tum, welches man ihm erſt vor kurzer Zeit aus

Deutſchland zugeſchickt habe. Scaliger glaubte ſolº

ches; und als man den Autorem von ihm wiſſen wols

te, gab er den Ausſpruch, ſie wären aus Trabeå Co

mödie, die Harpace hieſſe, und ſetzte ſie unter dieſem

Rahmen in ſeinen Commentarium über des Varronis

libr.de re ruſtica. Es ſind folgende:

Heu ſi querelis, ejulatu, fletibus,

Medicina fieret miſeriis mortalium,

Auroparandae lacrumae contra forent.

Nunc haec ad minuenda mala non magis valent,

Quam naenia praeficae ad excitandos mortuos.

Resturbidae conſilium, non fletum expetunt.

Allein MTuretus machte den Betrug nachgehends of

fenbar, und lachte Scaligern aus, der ſich aber an

UNTureto mit folgendem ſehr bittern Diſticho rächete:

Qui rigidae flammas evaſerat ante Toloſae,

Falfidicofumos vendidit ore mihi.

B.

TRABER (Zacharias), ein Jeſuit zu Wien, lebte um

1675, und ſchrieb Nervum opticum, ſeu traëtatum

in opticam, catoptricam & dioptricam diſtributum

jn folio.

TTRABER
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TRABERTIN, eines Dorf PrieſtersTochter inThü

ringen, lebte im Anfange des 18 Seculi, war in der

Muſic ſo wohl erfahren, daß ſie ſchon in ihrem 12ten

Jahre ein ganzes Chor dirigiren konte, ſtarb aber in

der beſten Blüte ihres Alters. Pau.

TRABIC INUS (Joh. Chryſoſtomus), ein pohlni

ſcher Dominicaner von Cracau, ſtudirte 1595 zu Bo

logna die Theologie, und iſt vielleicht eben der, wel

cher in dem 1608 gehaltenen Ordens - Capitel zu Rom

zum Magiſter Theologiä erkläret worden. Man hat

von ihm Orationem in S. Hyacinthi laudem. Ech.

TRACH YENUS, ſiehe Nicolaus de Nancel.

TRACY (Richard), aus Gloceſtershire, trieb die Re

formation, ſchrieb im Engliſchen de preparatione

ad crucem & mortem; deſola fide juſtificante; de

erroribus Papiſmi; declarationen ſcramenti &c.

und lebte noch, wiewohl in obſcuro, 1557.

U/

TRA DEL (George), ein ICtus, gebohren zU

Dillingen, wo ſein Vater ein Rathsherr wa dirte

u Padua,wurde auch J. U. Doctor daſelbſt practicirte

arauf zu Augſpurg, allwo er auch in den Rathaufge?

nommen wurde, wohnte als Geſandter dieſer Stadt

verſchiedenen Reichstägen bey, ſchrieb ein Buch wiz

der den Photinianer Oſtorodum, desgleichen Conſul

tationes illuſtrium cauſarum &c. und ſtarb zu Regen

ſpurg 1598 am Stein. Pap.

TRAFAGLIONE (Severus), ein Carthäuſer-Mönch

von Neapolis, ſchrieb Summulam caſuum confcien

tie; de viris illuſtribus cartuſiani ordinis; Chroni

con omnium piorum, & de eorum geſis Cartuſia S.

Martini; vitam P. D. Bernardi Sydgravii & Joh. An

geli de Spenis, welche zu Neapolis im Manuſcript

liegen. To. -

TRAGUS, auf deutſch Bock, (Hieronymus), geboh

ren 1498 zu Heidesbach, einem Dorfe nahe bey Bretº

ten in der Unter- Pfalz, legte ſich auf der Academie

vornehmlich auf die Phyſic und Theologie, gab auch

bey 9 Jahr her zu Zweybrück einen Schulmann ab.

Au. 1533 warder zu Hornbach Prediger, wie auch zu

gleich ein Medicus, muſte ſodann wegen der Reli

gions: Troublen auf 2 Jahr nach Saarbrück entwei

chen, trat aber nach der Zeit ſeine vorige Bedienung

wieder zu Hornbach an, und ſtarb daſelbſt 554 den

21 Febr, nachdem er des Diocli Cary/iiepiſtolam de

tuendavaletudine aus dem Griechiſchen ins Deutſche

überſetzt; Diſſertationes de herbarum nomenclºuris

ad Brunfelſium; Herbarium, oder Kräuter - Buch

und Speis- Cammer, welche der ältere Melch. Se

bizius 163o vermehrt und verbeſſert zu Straßburg

in fol. edirt; Commentariorum de ſtirpium Germa

niae hiſtoria libros 3. Ad. Ke.

TRA HINA (Franc.), ein Sicilianer, aus einem vorz

nehmen Geſchlechte zu Palermo entſproſſen, wardBi

ſchoff zu Gergent in ſeinem Vaterlande, ſchrieb Con

ſtitutiones dioeceſanas ſynodales, und ſtarb 165 I den

4 Oct. M.

Gelehrt. Lexic. T IV

-
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TRAJANUS, ein Patricius und byzantiniſcher Hi

ſtorienſchreiber, florirte unter derRegierung Juſtinia

ni Rhinotmeti, und ſchrieb eine Chronic, deren Svi

das gedencket, die aber verloren gangen. Fa.

TRAJANUS Petronius (Alexand.), ſiehe Petro
T1US

TRAJECT INUS (Georgius), ein Magiſter Philo

ſophiä von Hamburg, wo ſein Vater Johannes Pre

diger zu St. Petri war, hatte ſich in der Poeſie gut

geübt, ward 1584 Conrector in ſeiner Vaterſtadt,

ſchrieb Carmina, gab Ciceronis partitiones oratorias

heraus, und ſtarb 16o5 an der Peſt. Mol.

de TRAJECTO (Henr), ſiehe Henricus.

TRAJECTINUS (Johannes), gebohren zu Stade

den 25. Nov. 1525, war anfangs Schul - Rector

allda, hernach von 1557 Diaconus an der Peters

Kirche zu Hamburg, bekam aber, weil er es in den

theologiſchen Streitigkeiten mit der gelindern Partey,

oder den Philippiſten hielt, vielen Verdruß deswegen

von ſeinen andern Collegen, ſchrieb Elegiam de appa

ririone & cantico angelorum in nativirate Domini;

ließ auch verſchiedene Briefe an D. Eisen im Manu

Ä und ſtarb den 31. Aug. 1584, im 59 Jahre.
O1.

TRAINA (Hieronymus), ein Capuciner aus Sici

lien, gab einen Prediger ab, ſchrieb Cento motivi effi

caci per la converſione dei peccatori mel'opera fºutuo

fa delle quart bore, ſolita farf da iPadri Cappuccini

della Settimana frºrta &c. und ſtarb zu Careno 1671,

16 Dec. M. -

TRALLES (Caſpar), ein evangeliſcher Prediger, ge

bohren zu Freyberg in Schleſien 158o, wurde 16a4

auf dem Dorfe Gihren, nahe bey ſeinem Vaterlande

zum Predigt Amt, von dar aber 1619 nach Zittau

zum Paſtore primario beruffen. An. 1621 feyerte er

das Jubel-Feſt wegen verfloſſener 1oo Jahr der Re

- formation; ſchrieb Trifolium wittenbergenfe; va

le ſileſiacum, und ſtarb 1624 den 2o Jul. zu Hirſch

berg in Schleſien in dem warmen Bad, wohin er ſich,

ſeiner Geſundheit zu pflegen, begeben hatte. Gr.

TRALLES (Johann), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren zu Hirſchberg, wurde in ſeiner Vaterſtadt Pa

ſtor primarius, und hernach Superintendens zu

Strehlen im Fürſtenthum Brieg, ſchrieb 6 Predigten

von der hirſchbergiſchen Feuersbrunſt; Mauſoleum

ſchaffgotſchianum, welches Theodor Krauſe I715

vermehrter unter dem Titel: Miſcellanea gentis

fºtein- auflegen laſſen, und ſtarb 1639.

C.

TRALLIANUS (Alexander), ſiehe Alexander.

TRALLIANUS (Arch), ſiehe Archimedes Trallia

TUIS.

TR ALLIANUS (Phleg), ſiehe Phlegon, -

T RAMENUS (Ludovicus), ein italiäniſcher Mediz

cus, aus dem tridentiniſchen Gebiete bürtig lebe "

Ausgange des i6 Seculi, als Leib-Arzt bey den SB

Herzog von Oeſterreich, und ſchrieb de ver****

Mm m nu perfecta
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perfecta medendi methodo, ſo zu Ingolſtadt 1590 in

8 gedruckt worden. Li Ke.

TRAMONIAN A (Joh. Baptiſta), ein Capuciner

Mönch von Perugia, in der erſten Helffte des 17 Se

culi, ſchrieb vitam b. Felicis, ſo zu Rom 1626 gedruckt

worden; rime diverſe ſacre Ör morali; de viſione in

translatione reliquiarum SS. Herculani martyris, Pe

tri abbatis & Bevinatis confeſſoris, welche 161o herz

aus gekommen. Ol. Wa.

TRAMoNTANA (Franc), ein Capuciner-Mönch,

in der andern Helffte des 17 Seculi, von Perugia ge?

bürtig, hat ein Werckgen, la ſacra cetra betitelt, her?

aus gegeben. Ol.

TRA MUS (Michel), ein franzöſiſcher Dominica

ner von Beſanzon, war Doctor Theologiä, und 1644

Prior ſeines Profeſhauſes daſelbſt. Man hat von

ihm Rofaire perpetuel de la confrairie du chapelet pour

la conſölation des agonizans. Ech.

TRANAE US (Johannes Godeſchalcus), ein Doctor

Medicinä, und königlich-ſchwediſcher Admiralitäts

Medicus ordinarius zu Carlscrone, hat 1685 zu Pa?

ris in Doctorem promovirt, de calce viva geſchrieben,

und noch 1711 gelebt.

TRANCOSO (Gundiſalv. Fernandez), ein Portugie

ſe zu Ende des 16 Seculi, ſchrieb 3 Theile dos contos

ebſorias de proveito e exemplo, ſo zu Liſſabon 1608

in 4 wieder aufgelegt worden. Ant.

TR AN ENSIS (Jacob), ſiehe de Teramo.

de TRANI (Joſeph), ben Moſe, ein Rabbine von

Zaphet in Galiläa, lebte in der erſten Helffte des 17

Seculi, und ſchrieb Conciones in paraſchas Pentateu

chi & feſta quaedam, unter dem Titel revelator arca

norum; reſponſa juridica in 3 Folianten; Commºn

tationem de nominibus divinis, gab auch ſeines Vaz

ters Reſponſa mit einer Vorrede heraus. W.

de TRANO (Godofredus), ein Neapolitaner, war

päbſtlicher Subdiaconus, Capellan und Auditor Ro? .

tä, lebte um das Ende des 13 Seculi, ſchrieb Quae

ſtiones varias, und libros V ſuper titulis Decretalium,

oder ſummam in titulos Decretalium, welche 157o

cura Leonardi a Lege zu Venedig, wie auch 1605, zu?

letzt aber 1667 zu Padua in4 herausgekommen. To.

O. Fa.

TRAN PEL (Meir), ben Iſaac, ein Rabbine zu Oet

tingen, zu Ende des 17 Seculi, ſchrieb Tºrp "wer, lu

men parvum, oder comm. in Pentateuchum, welcher

zu Fürth 1697 in fol. gedruckt worden. W.

TRANQUILLUS (Agellius), ſiehe Thryllitſch

(Georg Frid.). -

TRANQUILLUS Andronicus, ſiehe Andronicus.

TRAN QUHL LUS a S. Remigio, ein franzöſiſcher

Capuciner - Mönch, gab in Lionnois einen Prediger

ab, war ein eifriger Verfechter der catholiſchen Glau

bens - Lehre, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

und ſchrieb Expoſitionem literalem verborum evan

gelicorum de SS. euchariſtiae ſacramento juxta fidem
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catholicam; examen libri Vincentii miniſtri haeretici

rupellenſis, welches letztere zu Rochelle 1633 gedruckt

worden. Wa.

TRANQUILLUS (Cajus), ſiehe Suetonius.

TRANQUILLUS (Hortenſius), ſiehe Lando (Hor

tenſius).

TRANQUILLUS (Pompilius), gebohren zu Pale

na im Neapolitaniſchen, lebte im 16 Seculo, und

ſchrieb Compendio di muove e facilfſime regole, Perim

parar la lingua latina. To.

TRANQUILLUS (Thom. Albertus), ein Domini

caner, hat um 1682 florirt, und Medullam cedri, ſeu

quaeſtiones ſeleStas ex univerſa philoſophia geſchrie?

beln. Ech. -

TRANQUILLUS (Vincentius), ein Italiäner von

– Perugia, war ein Academicus inſenſatus, ſchrieb von

deneſt-Seuchen,die bis auf dasJahr 1575 graßiret

h wie auch hiſtoriam Etruriae & Peruſiae, und

ſtarb den 26 Mertz 1591. Ol. Ja. -

de TRANS (Thomas), ein franzöſiſcher Dominica

ner von Rennes, war aus einem adelichen Geſchlechz

te, und anfangs ein Jeſuit, wurde aber 1644, da er

Rector zu Bar-le Duc war, und ſchon 32 Jahr lang

in der Societät gelebt, abgeſetzt und verjagt, trat al

ſo, nachdem ſeine Sache ausgemacht, und er vom

Pabſt vor unſchuldig befunden worden, 1648 in obz

gedachten Orden, begab ſich darauf in den Convent

SS.Annunciationis zu Paris, predigte fleißig, ſtarb

an der graßirenden rothen Ruhr den 27. Nov. 165 1,

ohngefehr im 69 Jahre, und hinterließ Sermons de ca

réme Ör des dimanches de l'année im Manuſcript.

Ech.

TRANUS (Jeremias), ſiehe Jeremias.

TRAP (Joſeph), Rector zu Harlington, und Prediger

zu Chriſtchurch und St. Laurence zu Londen, ehemals

Profeſſor der Dichtkunſt zu Orford, ſtarb 1747 den

21 Nov. alten Stils, im 66ten Jahre ſeines Alters,

5 Tage nach ſeiner Hochzeit. Man hat von ihm cri:

tiſche Schriften über die Dichtkunſt, ingleichen eine

Ueberſetzung des miltoniſchen verlornen Paradiſes in

lateiniſche Verſe, Schm.

de la TRAPERA (Albanius Ramirez), ein ſpaniſcher

Poet, im Anfange des 17 Seculi, von Villa Major

gebürtig, ſchrieb la cruz enquintillas, dabey noch an

dere geiſtliche Gedichte befindlich ſind. Ant.

TRAPEZUNTIUS (George), ſiehe Georgius Tra

pezuntius.

TR APOLINUS (Nicolaus), ein Patricius von Pa

dua, legte den Grund der Studien in ſeiner Vater

Stadt, und begab ſich, als dieſelbe von M7aximilia

no eingenommen worden, mit dieſem Kayſer nach

Deutſchland. Nach dieſem nahm er unter Carolo V

Kriegsdienſte, und wohnte der Belagerung von Tuz

nis bey, ward aber nicht lange darauf nach Mayland

geſchickt, und zum geheimen Rath des daſigen Gouz

verneurs, Alphºnſ d'Avalos, beſtellt. Endlich ver:

- * - fügte
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fügte er ſich wieder nach Venedig und ſtarb daſelbſt der TRAUMENDE, ſiehe Moſcheroſch (Joh. Mi
im Sept. 1559, im 94 Jahre ſeines Alters. Seine chael).

Schrift ſind Deſcriptio Africº antiqua nova der TRAUREN DE, ſiehe Fauſt (Joh. Frid)
geographica; Hiſtoria expugnati a Carolo V Tune- * ---

ti; liber epigrammatum,Ä lioum Är- TRAUTSCHEL (Johann) gebohren zu Eißfeld den

minum; Orationes 2 de laudibus CaroliV&c. Pap. ÄÄ Ä Ä Ä erſtÄ
de ! - - - - zu Sternberg, als er aber ur en Krieg vertrieben
e la TRAPPE, ſiehe le Bouthillier. ward, zu Gellershauſen, endlich Paſtor zu Thurnaw,

TRAPPE, oder Trappus, (Johann), ein engliſcher - K

Theologus und Poet, lebte um 1656 zu Londen, undÄd Äbzu Thurnaw

ſchrieb: Commentary upon the new Teſtament, with a

Decade of common Places; Prale8tiones poeticas, wel: TRAYMUNDUS, oder Traſimundus, ein Ciſtercienz

che letztern 1722 zu Londen aufgelegt worden. ſer-Mönch zu Clairvaux, um 1180, ſchrieb lib. de ar

TRASIMUNDUS, ſiehe Traymundus. ee distand ſammlete auch die Briefe der Aebte zu

- Clairvaux Petri und Henrici, darunter 2 von ſeinen
TRASMIERA (Didacus Garzia), ſiehe Garzia. - - - - - - -

7 Bibl. PP. Ciſterc. ſtehen.

ÄÄÄÄÄÄhr Ä"""" dere ſehen

önch von d St. JO i, fiorirteMönch von dem Orden St.Hieronymi, fiorirte in der TRAZIGER, ſiehe Tratſiger.

Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb Tratado de la vida -

de Chriſto con los myſterios del roſario y la corona de TRAZIGER (Adam), ein ICtus, von Nürnberg in

Francken bürtig, ſtudirte zu Leipzig, und ward allda
N, S. Ant.

TRAT SIGER, ſiehe Traziger. I543ÄÄÄÄ
RATS IG ER (Adam), ein Licenti CY--«- an der Oder, und ward 1546 zu Roſtock ProfeſſorJu

T GER (Adam), ein Licentiatus Juris aus ſtitutionum, wie auch der Stadt Syndicus; weil er

Hollſtein, hielte ſich 1664 zu Stade auf, und aab da- - - - - » -

Ä # Ä ÄÄ # ('3 Ä j aber die Lehre vertheidigte, die einfache Hurerey ſeyſt ſem Jah rt; g -

von der Succeſſion der Bürgermeiſter und Sexa- # Sünde,ÄÄÄ Ä

- -» ward er 1551 ſeines Otenſtes erlaſſen, und giengnaÄ zu Hamburg von 1189 bis 1663 heraus. Hamburg,SÄ erÄÄÄ

- - -- - - - O...«ic. 1552 das Syndicat erhielt, endlich aber 1558 bey
T RATSI GERÄÄ dÄHjjÄjpRath und

um 1633 hollſtein -ÄÄÄ Cantzler wurde, und 1584 den 17 Oct. auf der Reiſe

ÄÄjGöÄussenjäÄ
b ſ pol di hrieben. Mol g und den Hals brach. Seine Schrifften ſind: Der

urgen,ecº geſchrieben. Mol. - alten weitberühmten Stadt Hamburg Chronica

T RAVA GINUS (Franciſcº ), ein Mathematicus oder Jahrbücher, von der Seit Caroli MTagni, bis

und Phyſicus von Raguſa lebte um 1613, und ſchrieb auf das Kayſertbum Caroli V, welches Werck indes
indicium gyri-terrae diurni. Herrn von Weſtphalen Monumentis ineditis rerum

TRAUBE (Friedrich), ein Clericus zu Ingolſtadt, germanicarum ſteht; Relationes varie & deductio

lebte um 1578, und ſchrieb Aviſo, eder Warnung vor nes de curia dominica hamburgenſi, vulgo Königs

mart Luthers deutſcher Bibel, ſº an unzähligen Ort hoffen mühlendorf; Theſes quibus omnia fere in
ten öffentlich gefälſchet, deswegen ſie von keinem Pande&tis & Codice ad edičtum praetoris de edendo

Chriſten ſoll geleſen werden. ſcripta & amodernislegum interpretibus tradita bre

TRAVERSAGNUS (Jo. Ant), ein Mathematicus vicercomprehenſ ſunt; Theſe ex . ſi credige

jSjoerteuj ÄÄÄÄ Ä
arithmeticae; de pudicitia cordis; ein Werck unter ercytºaß Hamburg Äter als Stade un

dem Titel: Flos virrutis, brachte auch Ovidii Bücher Altershalber die 5 wendiſchen Städte übertreffe;

de arte amandi in ungebundene Rede. Ol. Orat.de dignitate & excellentia jurium; Conſilium

TRAvERs ANUs (Laur. Guil), ein Minorit von ÄÄ
Savona im Genueſiſchen, lebte zu Ende des 15 Se- ſtehet; Narratio de Dithmarſiseorumque cum Duce

culi, war ein guter Poet, und ſchrieb de pudicitia b.

V. Mariae in heroiſchen Verſen; Dialogum de vita

aeterna & vera felicitate; de triumpkis Chriſti in 15

Büchern; de bonis matrimonii; de varia fortuna

Antiochi; de juſtitia; rhetoricam; regulas pro con

cionatoribus; ſemitam ad montem virtutis; Corre

&torium vitae humanae in 7 Büchern. Ol.

TRAV ETH, ſiehe Triveth.

T RAUFRER (Joh.), ſiehe Taufrer.

Holſatiae controverſiis; ſchleßwig - hollſteiniſche

Landsgerichts - Ordnung; Relation wegen der

157o an Dännemarck und Hollſtein ertheilten Fay?

ſerlichen Expectanz auf Oldenburg und Delmen

horſt; hinterließ auch vieles im Manuſcript. D. P7iz

colaus Wilkens hat 1722 zu Hamburg eine Lebens

Beſchreibung des Trazigers heraus gegeben. a Weß

pbalen in prafat. ad Tom. II Monumentorum inedi

torum. Mol.

Mm mm 2 TREBA
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TREBATIUS (Bernhardus), von Vicenza, lebte TREGUREJUS, oder Tregurey, (Michael), einDo

am 1515 zu Augſpurg, und überſetzte Hurapollini hie

roglyphica ins Latein.

TREBATHUS (Cajus), zubenahmt Teſta, ein römi

ſcher ICtus, lebte zu Julii Cäſaris Zeiten, war des

LEpicuri Secte zwar zugethan, führte aber einen ſehr

guken Wandel. Durch Ciceronis Recommendation

kam er bey Cäſare in groſſe Genade, und lebte in be

ſonderm Anſehn, welches er nicht minder unter Kay

ſers Auguſti Regierung erhalten, und de religionibus

mehr als 9 Bücher; de jure civili, und andere juri

ſtiſche Wercke geſchrieben. Nic. Hieron. Gundlingii

ſchediafma, quo Caj Trebarius Teſta, JCtus, ab in

juriis tam veterum quam recentiorum auêtorum li

beratur, Hale 1710, 4. Ber. Gro. B. Cicero.

TR EBEL (Hermann), gebohren zu Eiſenach, florirte

um 1514, war Profeſſor Juris und Rhetorices zu

Franckfurt, wie auch Poeta laureatus, ſchrieb Epi

grammatum & carminum lib II; encomium heroi

cum dive Annae; Pyra marchitica de perfidia Judaeo

rum Berlini crematorum lib. I; tumultuaria & varia

ad divecſos &c. Mad.

TREBELLIUS Pollio, ein lateiniſcher Hiſtorien

Schreiber, lebte zur Zeit Conſtantii Chlori, welcher

Conſtantini MI. Vater war, und beſchrieb das Leben

der Kayſer von den beyden Philippis an bis auf Clau

dium und ſeinen Bruder Quintillum, von welchen

Wercken wir nur noch einen Theit von Valerian des

Vaters, und ſeines Sohns Leben, nebſt den Lebens

Beſchreibungen beyder Gallienorum, und der 30 Ty

rannen übrig haben, welche öfters mit den übrigen

Scriptoribus hiſtoriae auguſtae gedruckt worden. Fa.

a TRE BIA (Johann), ein General-Procurator, dar

nach Miniſter provincialis des Franciſcaner-Ordens,

und endlich Vicarius generalis in dem Königreich

Sicilien; ſchrieb Oraciones, überſetzte 25 Predigten

des Chryſoſtoni aus dem Griechiſchen ins Lateini

ſche, und ſtarb um 1480. Ja.

TREDER, oder Treter, (Jobus), ein lateiniſcher Poet

zu Stettin, lebte um 1652, und ſchrieb: Ferias via

drinas, feu commentationem itinerariam de aditu &

ambitu romano; Carmen in Sedinum vetus; indi

cem in Horatium.

TREFFLER (Florianus), ein Benedictiner, hat 156o

Methodum exhibentem librorum bibliothecae ordi

nationem zu Agoſta ediret, ſo aber nicht viel taugt.

Struvii bibliotheca antiqua anni 17o6.

TRE GARIUS (Conrad), ein ſchweizeriſcherTheolo

gus Auguſtiner-Ordens, that ſich 1528 auf derDiſ

putation zu Bern von andern hervor, ließ auch ſonſt

einen ſtarcken Religions- Eifer ſpüren, war von 1519

bis 1542 Provincial am Rhein und in Schwaben,

ſchrieb Pardoxa centum de eccleſiae conciliorumque

autoritate; Dif de ſcrificio miſſae, die er aber nicht

völlig zu Stande gebracht, und ſtarb den 25 Nov.

1542. Gan.

ctor Theologiä aus der Landſchaft Cornwall, war erſt

ein Mitglied des Collegii exonienſis, und zur Zeit

Henrici IV und V Rector deſſelben, wurde hernach

wegen ſeiner Gelehrſamkeit in die Normandie nach

Caen geſchickt, allwo er gleichfalls des allda floriren

den Collegii Rector, aber 1449 durch König Henrich

den IV zurück beruffen wurde. Endlich warder Ertz

Biſchoff zu Dublin, ſchrieb Leêturas in IV librosſen

tentiarum; de origine ſtudii ſive academiae cado

menſis; queſtiones ordinarias; Carmina, und ſtarb

zu Tawlaght den 21 Dec. 1471. Er iſt mit Michael

Blaupain, der den Zunahmen Magiſter gehabt, und

ſtoriam Normanniae geſchrieben, einerley. Wo. Pit.

o. Fa.

TREGUREY, ſiehe Tregurejus.

TREIBER (Heinrich Ernſt), ein Diaconus in Eiß

feld, wie auch kayſerlicher gekrönter Poete, und in der

deutſch geſinnten Lilien - Zunft der Antreibende, fio

rirte 1681, ſchrieb Jubel-Jahrs - Poſaune in einer

Predigt bey dem erſten Jubel-Jahr des chriſtlichen

Concordienz Buchs. Neu.

TREIBER (Johann Friedrich), ein Schulmann, ges

bohren zu Oſthauſen in der Herrſchaft Crannichfeld

1642, den 2. Aug. allwo ſein Vater Paſtor war. Er

ſtudirte zuJena, wurde daſelbſt Magiſter und Adjun

ctus Facultat.philoſophicä, 1669 Rector zu Schlaitz,

und 1674 Rector zu Arnſtadt; ſchrieb Hodegum hut

erianum ulteriorem, über welches Buch er mit dem

Rector zu Langenſalza, M. Fiſchbeck, eine Controvers

kriegte, weil er die Rothwendigkeit der guten Wercke

darinne vertheidigt; Genealogiam& chronographiam

ſchwartzburgicam; Traëtatum hiſtorico-chronolo

gicum, exhºbentem tum introductionem in univer

am chronologiam, tum in ſpecie julianae &gregoria

nae computationis conſiderationem; epitomen aſtro

nomiae ; rudimenta chronologiae, & ſciagraphiam

geographiae, aſtronomiae & chronologiae; Oratorem

nov - antiquum; logicam; Diſl de conditionata Dei

futurorum ſcientia; de figura & colore coeli appa

rente; Programmata &c. und ſtarb 1719, 15 April.Lep. Lud. Un. ſt 719, I5 Ap

TREIBER (Johann Philipp), ein Rechtsgelehrter,

war ein Sohn Johann Friedrich Treibers, wurde

zu Arnſtadt den 26 Febr. 1675 gebohren, und genoß

von Jugend auf einer ſorgfältigen Erziehung, welche

auch in Anſehung ſeiner Studien dermaſſen wohl anz

ſchlug, daß er ſchon auf der Schule in der Poeſie und

verſchiedenen orientaliſchen Sprachen eine beſondere

Fertigkeit erlangte, zu Jena aber 1695, im 2o Jahre

ſeines Alters ſowol den poetiſchen Lorbeer-Krantz, als

auch die Magiſter - Würde erhielt. In den folgens

den Jahren that er ſich von 1698 an als Präſes mit

unterſchiedlichen philoſophiſchen Diſputationen hers

vor, und ward Adjunctus der philoſophiſchen Facul

tät. Allein erzohe ſich einige Verdrießlichkeiten auf

den Hals, indem er in Geſellſchaften von Regiº
-

UN



1299 T RE 1 B ER.

und Glaubens-Sachen allzufrey zu ſprechen gewohnt

war, und deswegen auf dem academiſchen Tabulat

eine Zeitlang im Arreſt zubringen muſte; wiewol er

ſich endlich glücklich wieder herausgewickelt. Er erz

langte darauf 17oo den Doctor-Hut; ließ ſich aber

dieſe Würde nicht abhalten, auch noch 17or unter

Slevogts Vorſitz in einer mediciniſchen Diſputation

einen Reſpondenten abzugeben, weil er damit um- ,

gieng, in allen vier Facultäten den Gradum zu ſu

chen. Doch verließ er nach einiger Zeit dieſe Acade

mie, und begab ſich nachdem auf das gothaiſche Dorf

Hain, in der Abſicht, ſich bey den daſigenwangenhei

miſchen adelichen Gerichten in der Praxi zu üben. Hie

ſelbſt ſchrieb er ſeine unten anzuführende Monate, er

regte aber damit ſehr groſſes Aufſehn, immaſſen er in

ſolchen die wider die H. Schrifft und deren Geheim

niſſe gemachten Einwürfe aus der Vernunfft aufs

äuſſerſte trieb, ſeine Antwort und Auflöſung hingegen

gar zu kurz abfaſſete, wodurch einige auf die Gedan

ken geriethen, daß er die H. Schrifft und Religion ver

dächtig zu machen im Sinne habe, und ihn dannen

hero des Naturaliſmi und Atheiſmi beſchuldigten. Ob

er nun gleich ſich indeſſen nach Langenſaltza gewendet,

ſo wurde er doch einſtens, da er ſeinen Vetter, denPa

ſtorem in Hain, heimlich beſuchen wolte, daſelbſt in

gefängliche Hafft genommen, und unter einer ſtarcken

Wache nach Gotha geführet, allwo er 6 Monate aus:

gehalten, und endlich zu Anfange des Jahrs 17o4,

nachdem er eidlich verſprochen, in dieſer Sache nichts

weiter zu ſchreiben, ſeines Arreſts entlaſſen wurde.

Hierauf begab er ſich wieder zu ſeinem Vater nach

Arnſtadt, und weil ihn die daſigen Geiſtlichen in ih

ren Predigten auch nicht ſchonten, gieng er endlich

nach Erfurt, allwo er ſich von dem Jeſuiten P. pu

dentio die römiſch- catholiſche Religion anzunehmen,

I705 oder 17o6 bereden ließ. Kurtz hernach wurde

er in dieZahl der ordentlichen Advocaten daſelbſt auf

genommen, und las zugleich mit vielem Beyfall juri

ſtiſche Collegia. "An 1712 erhielt er eine extraordi

mariam, 1715 aber eine ordinariam Juris Profeßto

nem, nachdem er vorhero ſchon 1711 als Stadt-Vogt

in den Rath gezogen, und folgends, nicht allein zum

Cämmerer, ſondern auch zum Rathsmeiſter erwehlet

worden. So bekam er auch nicht nur 1713 von dem

Grafen von Boineburg die Würde eines Comitis

palatini, bey deren Gebrauch er aber mit der Univer

ſität in manchen Verdruß gerieth, indem er vermöge

derſelben Magiſtros creiren wollte; ſondern wurde

auch wenige Jahr vor ſeinem Tode zum ſachſen-wey

mariſchen Rath ernennet. Er ſtarb den 9 Aug. 1727.

Seine Schrifften ſind: Proceſſus diſputandi per di

chotomias delineatus; eutaxia doëtrinarum iogica

rum, exemplis juridicis illuſtrata; conſpeétus di

chotomicus metaphyſicae juridicae hartungianze; ſºn

derbare Invention, eine Arie in einer eintzigen x17e

oder aus allen Conen und Accorden, auch iederley

Lacten zu componiren; der accurate Organift im

General Baß; Kunſt wider die in Glaubens.eh

TREJO TREMELLIUs 1300

ren zu weit gehende Vernunft aus der Vernunft

3u diſputiren, 5 Monate; Conſpečtus dichotomi

cus juris feudalis atque publici romano: germanici;

verſchiedene Diſſertationes u. a. m.. Mot.

de TREJO (Guterius), ein Minorit, von Placentia

aus Spanien, war in der griechiſchen und hebräiſchen

Sprache wohl erfahren, florirte 154o, und ſchrieb Pa

radiſum deliciarum Pauli apoſtoli; Commentar. in

IV evangelia &c. Ant.

aTREISBACH (Hyppolitus), ſieheKnipſchild (Phi

lipp.).

TRELAEUS (Nicolaus Clemens), hat 159r Auſtra

ſae Reges & Duces epigrammatis deſcriptosedirt.

TRELCATIUS (Lucas), gebohren 1542zu Erinum,

nicht weit von Douay, war anfangs ein Kauffmann,

hernach aber ein Schul-Rector zu Londen, endlich

Prediger bey der franzöſiſchen Kirche zu Leiden, allwo

er auch 1587 Doctor Theologiä und Profeſſor ward.

Er ſchrieb Locorum communium S. theol. inſtitutio

nein; Synopſin theologie, und ſtarb 1602, 17 Aug.

im 6oJahre. Seine und ſeines Sohnes theologiſche

Wercke ſind 1614 zu Leiden in 8 zuſammen gedruckt

worden. Fr. G. W, d. H. Meur.

TR ELCATIUS (Lucas), des vorigen Sohn, von

Londen, war erſtlich bey der franzöſiſchen Kirche zu

Heidelberg, hernach zu Geneve Prediger, endlichPre

diger und Profeſſor Theologiä zu Leiden, ſchrieb Inſti

tutiones locorum communium theolog.; Traëtat.

all. de brevitate vitae; -Antidotum contra peſtem,

welche Schrifften mit ſeines Vaters Wercken 1614

zu Leiden heraus gekommen; und ſtarb 16o7 den 12

Sept. im 34 Jahre. Fr. W., d. H. Meur.

de TREMBLAI, ſiehe Joſeph (Franc).

TREM ELLIUS (Emanuel), von Ferrara, eines#

diſchen Mannes Sohn, gebohren 1529, wandte ſich
zur chriſtlichen Religion, verſtand die hebräiſche Spra

che überaus wohl, kam mit Petro Martyre und an

dern, die ſich heimlich zur proteſtantiſchen Religion

bekannten, in Deutſchland, und gieng, nachdem er ſich

eine Zeitlang zu Straßburg aufgehalten, nach En?

gelland, die Reformation allda unter Eduardo VI zu

befördern, begab ſich aber, als dieÄ Regie

rung kam, wieder nach Deutſchland. ach ſeiner

Zurückkunft lehrte er im Collegio zu Hornbach im

Zweybrückiſchen, bis er von dar zum Profeſſor der he

bräiſchen Sprache nach Heidelberg berufen ward,

allwo er die ſyriſche Ueberſetzung des nenen Teſta

ments lateiniſch machte, und das alte Teſtament aus

dem Hebräiſchen zu überſetzen ſich vornahm, zu wel

chem Wercke er Franc. Junium vonBoirges zu Hül

fe zog, welcher ſich nach Tremelli Tode in Corrigirung

eines ſolchen Wercks, wovon er doch nicht ſelbſt Urhe

ber war, allzu viel Freyheit nahm. Trennellius gieng

von Heidelberg nach Metz, woſelbſt er ſich verheyra

thet; von dar nach Sedan, um in der hebräiſchen

Sprache daſelbſt zu informiren, bis er 158o, im 7o

Mm mm 3 Jahre
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Jahre ſtarb, und hinterließ Grammaticam chaldram de TRENTAQUATRIS (Thomas), ein Domi

& ſyriacam; Biblia ſacra ſchoiis illuſtrata; Novum

Teſtam. graece & ſyriace; Interpretat. in Hoſeam &

reliquos prophetas minores; Catechiſmum religion.

chriſtianae hebraicum, ſo eine ebräiſche Ueberſetzung

von Calvini Catechiſmo iſt. Teir PB. Ad Fr. Nic.

TREMELLIUS (Johann George), hat 1663 Pome

raniam Carolo XI Suecorum regi deſponſatam zu

Stettin in fol. heraus gegeben.

TREM IN NO (Johann), ein ſpaniſcher Theologus

von Alone oder Alicante, war Doctor Theologiä, Caz

nonicus und Scholaſter zu Oriola, verſtand viele

Sprachen, hatte auch von der Poeſie einen guten Gez

ſchmack, lehrte bey die 5oJahr in der Schule und Kir?

che, predigte auch fleißig. Er florirte noch 1620, und

ſchrieb Commentaria in Jonam cum paraphraſi poeti

ca, ingleichen in 4 primos pſalmos Davidis, deren ie

dem zu Ende auch eine paraphraſis poetica mit ange

fügt iſt. Ant.

TREMONIUS, ſiehe Conradus Tremonius.

TRENCA (Thomas), ein Neapolitaner von Angri,

war Capitain von der Infanterie, und gab 1639 ei?

nen Theil italiäniſcher Poeſien heraus. To.

TRENCHANT (Johann), ein Franzoſe, lebte um

1558, und ſchrieb eine wohl ausgearbeitete Arithme

tic in 3 Büchern. Cr. Ve.

TR ENCHARD (Johann), ſtammte aus einem Ge

ſchlechte, welches mit Wilhelm dem Eroberer in En

gelland hinüber gekommen, und war im Jahr 1669

gebohren. Er ſtudirte die Rechte, in welchen er es

ſehr weit gebracht, aber ſolche wegen anderer politi

- ſchen Bedienungen, die er unter Wilhelm III hatte,

beyſeite legen muſte. Er hat mit ſeinen politiſchen

Schrifften vieles Aufſehn verurſacht, da er 1697 in

einer ſolchen Schrift dargethan, daß eine immerzu ge?

haltene Armee mit der Freyheit der engliſchen Mo

narchie nicht beſtehen könte, und da er in dem folgen?

den Jahre die Geſchichte der beſtändigen Armeen an

das Licht gab. Anno 1720 feng er mit Thomas

Gordon unter dem Rahmen Cato und Diogenes erſt

lich in dem London journal, und hernach in dem

British journal an, viele Briefe von politiſchen und

Religions-Materien an das Licht zu geben. Da nun

D. Sam. Clarke die letztern für allzu frey hieltmach

te er ſeine Anmerckungen über dieſelben. Dieſe Brie

fe ſind hernach zuſammengedruckt worden unter dem

Titel: Cato's letters or # on liberty civil and reli

gioux in 4 Duodez Bänden. Trenchard ſtarb im De

cember 1723 an einem Nieren - Geſchwür, in ſeinem

55 Jahre, B.

TRENTA C IN QUIUS (Alexander), ein italiäni

ſcher JCtus, lebte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb

Reſolutiones praëticas in fol. welche zu Francfurt

161o und 1663 wieder aufgelegt worden,

TRENTA CIN QUIUS (Conrad), hat 1627 gelebt,

und einen Tractat, unter dem Titel Bona mulier, ge?

ſchrieben, - --

laßte den König Alphonſum den ä

nicaner von Bologna, aus einer anſehnlichen Fami

lie, war ein beredter und netterÄ und veranz

- - tern von Arago

nien, daß er eine groſſe Summe zum Bau der Domi

nicaner-Bibliothec hergab. Er ſtarb zu Rom 444
und hinterließ Sermones de je de Sanctis &

quadrageſimales. Ech.

TRENTO (Joh. Baptiſta), ein gelehrter Graf von

Padua bürtig, ſtudirte zu Bononien unter den Jeſui

ten die netten Künſte und Philoſophie, legte ſich her

nach# Padua auf die Rechte, wurde J. U. Doctor,

ſchrieb verſchiedenesin gebundener und ungebundener

Sprache, davon er aber nichts in Druck geben wol

len, darunter ſind auch Amacreontis carmina in italiä

miſchen Verſen, und ſtarb den 1o Aug. 1717, noch

nicht 40 Jahr alt. Pap.

TRENTSCH (Chriſtian), gebohren zu Groſſenhayn

in Meiſſen 1605, ſtudirte zu Leipzig und Wittenberg,

ward an dem letzten Orte ProfeſſorPhiloſophiä, ſchrieb

Diſp. de philoſophiae natura; de propriorum com

municatione; de natura praedicationis; de veritate;

de bonitate tranſcendentali; de neceſſario & contin

gente; de eodem & diverſo; de univerſali & ſingu

lari; de principio & principiato; depotentia & aëtu;

de disjunétis affe&tionibus entis in genere; de unita

te tam indiviſibili, quam diviſibili; de ſophiſta; de

enunciatione infinita; de concurſu cauſe primaecum

cauſa ſecunda; de conditione ſine qua non; utrum

aliquid rationis quibusdam brutis competat; de exi

ſtentia ſpirituum; de cauſa morali; de intelle&tu;

de uno; de quaeſtione: an exiſtentia ſpirituum ex

natura demonſtrari poſſir ? de theologia naturali; de

inſcripta libro naturae Dei exiſtentia; poſitiones 15

philoſophico-philologicas, und ſtarb den 26. April

1677, im 72 Jahre. W, d. H.

TREPAN DER, ſiehe Terpander.

TRESENREUTER (Chriſtian Friedrich), ein luthe

riſcher Theologus, gebohren zu Ezelwangen im Pfalz

Sulzbachiſchen 1709 den 8. Sept., allwo ſein Vater

M. Johann Adam Treſenreuter damals Prediger

war, zohe 1727 auf die Academie nach Altorf, ward

173o allda Magiſter, zohe noch in eben dieſem Jahre

nach Leipzig, that darauf eine Reiſe durch Niederſach

ſen, ward nach ſeinerZurückkunft von 1733 bis 1737

ſchwediſcher Geſandtſchafts-Prediger zu Wien, 1737

aber Profeſſor Theologiä und Diaconus zu Altorf,

wie auch 1738 Doctor Theologiä, und ſtarb darauf

1746 den 5 Jan. Seine Schrifften ſind: De ine

quali claritate lucis diurnae in terra & planetis; de

ſcientiae cometicae fatis & progreſſu Diſl II; de te

meritate hermenevticae ſacrae noxia; de injuſta äu«f

r«Aonstix; de diſcrimine paſchatis aegyptiaci & ge

nerationum; de origine mali ex principiis rationis

& revelationis demonſtrata; de permiſſione maliex

principiis rationis & revelationis demonſtrata; exa

men vulgarium quarundam theologix asien
Cº
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geſteckt wurde. -

TRESILEUS (Petrus Franciſcus), ein franzöſiſcher

1303 TRESENREUTER TRESILEUS TRETER TREUER I 304

de Paſchate in deſertonunquam intermiſſo; de con- TRETER (Thomas), ein pohlniſcher Hiſtoricus von

troverſiis praecipuis poſt Concilium nicaenum de Pa

ſchate ortis; de libatione aquae in feſto tabernaculo

runn. Pr.

TRESENREUTER (Joh. Udalricus), des vorher

gehenden Chriſtian Friedrichs Bruder, ein Philolo

gus, gebohren 1710 den 31 Oct. auf dem DorfeEzel

wangen im Fürſtenthum Sulzbach, allwo ſein Vater

damals Prediger war, ſtudirte auf dem Gymnaſozu

Nürnberg, und hernach 1727 auf der Academie zu

Altorf, wurde auch auf dieſer 173o Magiſter, gieng

in gedachtem Jahre nach Leipzig, und hielt ſich allda

bis 1732 auf, that alsdenn eineÄ durch Oberz

und Nieder: Sachſen, ward nach ſeiner Zurückkunft

1733 zu Altorf Inſpecter Alumnorum und Oecono

miä, und that hierauf ſeiner Geſundheit wegen eine

Reiſe nach Oeſterreich, Ungarn und Böhmen. A.1738

ward er als Director adjunctus, Pädagogiarcha, Und

Profeſſor Philoſophiä und Eloqventiä an das Gy

mnaſium nach Coburg berufen, und ſtarb allda 1744

den 31 Martii. Seine Schriften ſind: Diſl. de an

tiquo ritu elevandi principes inaugurandos, die er

unter Prof. Schwarzens Vorſitz gehalten; Diſſ de

ritibus in Ebraeorum regibus inaugurandis adhiberi

folitis; Diſſ ad Epheſ. c. IV v. 17, 18, 19, ad Epheſ

c. IV v. 28, 29, ad Epheſ. c.V v. 17, 18; Dif de Ra

habe contra jus naturae juſte agente; Diſl de paradi

ſo igne deleto; Epiſt. ad Moerlinum ſuper variis Scri

pture locis, viel Programmata, welche Schriften

ſämmtlich von Hr. Joh. Paul Röder nebſt einer Le

bensbeſchreibung des Verfaſſers zuſammen 1745 zu

Nürnbergherausgegeben worden. Ueber dieſe Schrif

ten hat er noch den fünften Theil zu dem in deutſcher

Sprache beſchriebenen und vom Herrn D. Rinck anz

gefangenen Leben Eugenii; hiſtoriſches Jabr-Buch

von 1736 und 1737; eine deutſche Rede und Einla

dungs-Schrifft bey dem Buchdrucker-Jubiläozu Co

burg; eine Parentation auf D. MJeuſchen drucken

laſſen. Ueber das Programma de ſtatu medioani

marum a corpore ſeparatarum kriegte er Anfechtung,

und es wurden demſelbigen einige Schriften entgegen

geſetzt. AHE. Neub.

TRESHAM (Franciſcus), ein Engliſcher von Adel,

aus Northamptonshire, ſchrieb auſſer andern de of

ficio principis chriſtiani, darinne er behauptet, daß

man einen ketzeriſchen König abſetzen könne; wurde,

weil er in der Pulver - Conſpiration mit implicirt gez

weſt, gefangen geſetzt, und ſtarb im Gefängniß 16o5

den 2o Nov. im 38 Jahre, an der Strangurie, oder

weil er ſich ſelbſt umgebracht; worauf ſein Kopf auf

Wo.

Jeſuit aus Beſancon, gebohren 1616, lehrte die Phi

loſophie 7 Jahr, die Moral Theologie 1 1 Jahr zu Pia

cenza, Bologna und Faenza, und ſchrieb italiäniſch

Speculum progreſſus animae in amore Dei, ingleichen

religioſam ſacriſtanam. Al.

T

TREUBLER (Johann Friedrich), ein Medicus, von

Poſen, florirte 1583, und ſchrieb Effgies romano

rum Impp.; vitam & miracula S. Benediéti; de epi

ſcopatu & epiſcopis eccleſiae varmienſis in Polonia,

ſo Matth. Lubomierz Treter 1685 zuCracau in fo

lio edirt; verſionem latinam peregrinationis Nicol.

Chrifopb. Radzivilii hieroſolymitanae 4 epiſtolis in

cluſe, und lebte noch 1614. St.

REVAILLE (Guilielmus), hat 1686 Entretiens

"ouveaux familieres Ör galans heraus gegeben.

Schweinfurt aus Francken bürtig, florirte in der letz

ten Helffte des 17 Seculi als Stadt - Phyſicus zu

Bergen in Norwegen, ſchrieb einige mediciniſche Brie

fe, die Thomas Bartholinus ſeinen Epiſtolis medicis

beygefügt hat, hinterließ auch Obſervationes medi

cas, de morbillis malignis, aphthis ferinis &c. welche

den Miſcellaneis naturae curioſorum einverleibt wor?

den," Ke. -

TREUER (Gotthilf ein deutſcher Poet und Magi

ſter Philoſophiä, aus Beſekow, allwo ſein Vater Gott

hilf Treuer Bürgermeiſter war, ſtammte von mütter

licher Seite aus dem Geſchlechte des berühmten Joz

hann und Cyriaci Spangenbergs, und wurde den

11. Febr. 1632 gebohren, 1652 an dem berliniſchen

Gymnaſio zum Grauen-Kloſter Sub: Conrector, und -

im folgenden JahreSubrector. An. 166o kam er als

Diaconus nach Beſekow; 1672 wurde er zu Franck

furt an der Oder Prediger an der Unter 2,1673 aber

an der Ober- Kirche, und 1676 Archidiaconus. Er

war ein guter Poet, und in dem Schwanen-Orden

hieß er Fidelidor. Sein Tod erfolgte im 8o Jahre

1711 den 2o Mart. Er ſchrieb deutſchen Daedalus

oder poetiſches Lexicon; einen Tractat von Heuz

ſchrecken, und eine Beſchreibung der heidniſchen

Todten - Töpfe nebſt Zeichnungen. Leb. Dietrich

in der berliniſchen Kloſter- und Schulz Hiſtorie.

Neu,

TREUER (Gottlieb), ein lutheriſcher Theologus, und

des vorhergehenden Gotthilffs Bruder, gebohren 1657

den 4. Sept. zu Beſekow in der Nieder: Lauſitz, allwo

ſein Vater, Gotthilf Treuer, Bürgermeiſter war:

ſtudirte auf den Gymnaſio zu Halle, und gieng 1675

auf die Univerſität nach Leipzig, wurde 1681 Conrez

ctor zu Wrietzen an der Oder, 1682 Prediger auf den

Univerſitäts: Dörfern der Academie Franckfurt an der

Oder, 1687 Paſtor der heiligen Geiſts: Kirche zu

Magdeburg, 17o2 Dom - Prediger zu Magdeburg,

1707 aber Conſiſtorial- und Kirchen -Rath, General

Superintendens und Paſtor primarius bey der

Haupt-Kirche B. Mariä Virginis zu Wolffenbüttel:

wobey er nach einiger Zeit zum herzoglichen braun

ſchweigiſchen Ober- Hofprediger, Ober- Superinten

dent des ganzen Landes, und Abt des Kloſters Rid

dagshauſen ernennt wurde. Er ſchrieb Diſlerrat.de

Luthero juſto pontificiarum indulgentiarum deſtru

> 6tore & verarum Promotore, und ſtarb 1729 den 29

Oct.
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Oct. Seine Söhne waren Gottlieb Samuel Treu

er, Profeſſor zu Helmſtädt, und hernach zu Göttin

gen, Gotthilf Creuer, hochfürſtlicher braunſchweigi

ſcher Conſiſtorial-Rath, und Ehregott Gottlieb Creuz

er, der Gräfin von Würben Amts: Rath, Leb.

TREUER (Gottlieb Samuel), ein Philoſophus und

Hiſtoricus, gebohren 1683 den 24ſten December zuJa

cobsdorf, einem Dorfe bey Franckfurt an der Oder,

woſelbſt ſein Bater Gºttlieb Treuer, damahls Predi

ger war, gieng 17oo auf die Academie nach Leipzig,

ward allda in eben dieſem Jahre Baccalaureus, 1792

Magiſter, 1707 Aſſeſſor der philoſophiſchen Facultät,

in ebendieſem Jahre Profeſſor der Beredtſamkeit und

Hiſtorie auf der Ritter Academie zu Wolfenbüttel.

1713 gieng er mit dem Herrn von Werſebe nach Holz

land und Franckreich, ward 1714 Profeſor der Mo

ral und Politic zu Heimſtädt, und 1729 ProfeſſorHi

ſtoriarum allda.

Vocationes ausſchlug, ward ihm von den braun

ſchweig-lüneburgiſchen Höfen nicht nur die Profeßion

des Staats- Rechtes, ſondern auch die Würde eines

Hof-Rathes, nebſt einer Stelle in der Juriſten Facul

tät verliehen, wobey er zugleich die Doctor Würde in

den Rechten bekam. 1734 gieng er als Prof. Juris

publici, Moralium und Politices nach Göttingen,

hatte die Ehre, daß unter ihm die allererſte Diſputa

tion auf dieſer neuen Academie gehalten ward, und

ſtarb allda 1743 den 25. Februar. Seine Schriften

ſind: Apologia pro Joan. Baſil. II tyrannidis vulgo

falſoque inſimulaeo; orat. in Ant. Ulric. Duc. Br. L.

cui titulus, animus ſemper idem; orat. de harmo

nia fundamento felicitatis academiarum; Pufendorf

de officio hominis & civis cum notis; diſquiſit.de

licentia peregrinandi legibus circumſcribenda; epi

ſtola de theſauro antiquitatum germanicarum; diſ

quiſit. de comitiis corporis evangelici; Omeiſii ars

regendorum affe&tuum cum prºfitione; orat. de

optima legitim aque ratione componendi diſſidia cir

ca ſtatum religionis in imperio R. G... Annales aca

demice juliae, ſemeſtria XV von 1720 bis 1728; hi

ſtoria globi erucigeri & duplicati in nummis bra

&eatis; Anaſtaſis Germani germanaeque foeminae;

delineatio theſauri antiquitt. germ. Thom. von

Bempis von der Nachfolge Chriſti, mit einer Vorrede;

Lob-Rede auf die Königin in Spanien; Gedancken

über die Cronen und «Höfe der Geſtirne; Vlach

richten von der im Archipelago neu entſtandenen

Inſel Santaria; Beweis, daß Moſcau das wahr?

hafte goldene Vließ beſitze; Lob-Rede von derzum

andern nahl ins braunſchweig-lüneburgiſche Haus

gebrachten Kayſer Crone; Jac. Bernards Tractat

von der ſpäten Buſſe, aus dem Franzoſiſchen über?

ſetzt, mit einer Vorrede; die unveränderliche Cu?

gend in dem Tode Herzog Anton Ulrichs; Beweis,

da es nicht wider das Völcker - Recht ſey, einen

Geſandten aufzuhalten; des Baron von Schrödern

Tractat vom Fürſten Rechte durch Aumerckungen wº

derlegt; politiſche Fehler des römiſchen Hºfes wels

Weil er aber verſchiedene andere
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che die Reformation Lutheri ſollen befördert ha

ben; Ehren - Gedächtniß des Cantzlers von Wendº

hauſen; Einleitung zur moſcovitiſchen Hiſtorie;

zwey Leichen - Reden auf Cammerrath Loſen und

ſeine Srau; die Pflicht eines geiſtlichen Lehrers

nach den Reichs- Geſetzen; Bericht vom Urſprun

ge der Reichs- Kreiſe; Lob: Rede auf Herrzog Au

guſt MVilhehns Geburts- Tag; Lob-Rede auf Kö

nig George I; das unglückſelige Thoren; Finet vom

engliſchen Ceremoniel, mit einer Vorrede; Abſtam

mung des rußiſchen und braunſchweigiſchen Haus

ſes von einer Stamin-17utter; Unterſuchung des

Urſprunges und der Bedeutung des Märtens TNTanz

nes; Diſputationes de excidio magdeburg., de ſa

cerdottbus romanis, de principibus & remediisprz

judiciorum, demente ſenſu non errante, dearte

moriendiphiloſophice, de ſinceritate erga ſeipſum,

de idea prudentiae civilis ad mentem Taciti, deli

mitibus libertatis cogitandi, de crimine alieni ſer

monis; Diſſertationes IV de impoſturis ſanstitais

titulo faêtis, davon die beyden letztern die Ueberſchrift

haben, de ſan&titate vitiorum pallio, de injuriis re

ligionis colore exornatis; Diſl. de charačtere ani

mi D. Lutheri, de ſuperſtitionis conditoribus & pro

pugnatoribus, de auêtoritate & fide gentium & re

run publicarum, de oeconomia ſyſtematis moralis

Acheorum, de logomachiis in juris nacurae do&trina,

de argumento ab amore duêto, de erudicione com

pendiaria, de decoro gentium circa belli initia.de

vera origine aquilae bicipitis imperii, de jure ſta

tuum imperii circa legatos exteros in comiciis, de

ſtudiis imperii romano-germanici ruinam procuran

tibus, de origine nominis ſuperioritatis territoria

lis, deeo quod nimium eſt circa potenti-m diaboli

adſtruendum, S. R.I. principes eleětores nulla lege

imperatoris adſtringiad academiam condendam, de

officiis academiarum Germaniae in Caeſarem & impe

rium, de perpetua amicitia germanicum inter &

ruſſicum imperium, de jurisprudentia publica circa

titulos officii imperatoris, de cautione in traëtando

jure Publico rom. germanico, de habitu erroris ad

felicitatem errantis, de vera cauſa luminis borealis,

de Prudentia circa officium pacificatoris intergen

tes, de tilſemis & amuleris, de obligatione homi

nis ad religionem; verſchiedene Abhandlungen, wel:

che in den Parergis gºettingenfibus ſtehen; Program
mata. Goetten. Mof.

TRE VETH, ſiehe Triveth.

TREUF (Simon Michael), ein franzöſiſcher Theolo:

gus und Doctor Theologiä, gebohren zu Noyers den

8.Aug. 1651, woſelbſt ſein Vater als Amts - Advocat

lebte. Der Sohn war ſchon in ſeinem 17 Jahre wegen

ſeiner treflichen Beredtſamkeit berühmt, und begab ſich

1668 in die Congregation Doctrinä chriſtianä, mit

dem Vorſatze, beſtändig darinne zu bleiben. Allein

die Uileinig eiten ſeiner Ordens-Brüder machten, daß

er ſeinen Vorſaz änderte, dieſelbe 1673 verließ, nach

Vitry le Francois ſich begab, und daſelbſt denÄ
ſen
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Wiſſenſchafften oblag. Seine Geſchicklichkeit machte

ihn gar bald bekannt, und als er ſeine inſtruction ſur

les diſpoſitions quº on doit aporter au Sacrement de Pe

mitence Ör d'Euchariſtie im 24Jahr heraus gegeben,

ſuchte ihn Felix Oialand Biſchoff zu Chalon zu bere

den, daß er ſich zum Prieſter ſollte weihen laſſen, hielt

ſich aber 3 Jahre in der Abtey Haute- Fontaine auf,

begab ſich darnach nach Paris, und wurde daſelbſt

nach einiger Zeit Allmoſenier bey derDame des Lesdi

gvieres. Weil aber das Geräuſche der Stadt ſeiner

einſamen Lebens-Art zuwider war und ſein Studiren

hinderte, nahm er diePfarre zu St. Jacobi du Haut

Pas an, mit dem Vorſatze, ſein Studiren fortzuſetzen,

wie er denn die Leſung der Bibel und Kirchen - Väter

ſein Hauptwerck ſeyn ließ. Allein er wurde gar bald

wieder hervorgezogen, und muſte das Unter-Vicariat

der Kirche zu S. Andre des Arts annehmen, wurde

darauf ſelbſt Vicarius, und erlangte immer eine

Stelle nachderandern in den Haupt-Kirchen zu Paris,

woſelbſt er einen beredten Prediger abgab. M. Boſſuet

Biſchoff von Meaux, machte ihn nach 1685 zuſeinem

Theologo, und gab ihm ein Canonicat an ſeiner Ca?

thedral-Kirche; daher er 22 Jahr zu Meaux verblie

be. Nach Boſſuets Tode gieng er wieder nach Paris,

und gab viele Schrifften heraus, ſtarb aber daſelbſt

den 22. Februar. 173o, im79ſten Jahre ſeines Alters.

Auſſer der oben angeführten Schrifft hat man noch

von ihm Lettre à M. Arnauld pour le confulter ſur plu

fieurs cas de conféience; le directeur ſpirituel pour ceux

qui n'en ont point; diſcours de pieté on l'on trouvelex

plication des Myſteres, que l'egliſe honore depuis Taſcen

fon juſqu'au dernier jour de l'ociave du S. Sacrement;

diſcours de pieté contenamt explication de Myſteres Örles

eloges de Saints que l'egliſe bonore pendant l'Advent;

priére tirées de l'ecriture S. C de l'office de l'egliſe, oü

/'on trouve une priére du matin, une explication du ſa

crifice Ör des ceremonies de la Meſſe; biſtoire du M.

du Hamel Docteur de Sorbonne Ör curé de S. Mercy ;

des Retraites de dix jours contenant chacune trente

Meditations Ör um Sermon ſur les principaux devoirs

de la vie religieuſe, svecdeux diſcours ſur la vie des Re

ligieux de la Trappe; le devoir des pafleurs, en ce qui

regarde l'infruction de leur peuple, avec les extraits

eiré du Paſtor bonus compoſee par M. Opftraet pro

feſſeur en Theologie au Seminaire de Malines. Im

Manuſcript hinterließ er Sermons pour tous les jours

du Carème; Sermons pour tous les jours de l'

Avent; cens Sermons ſur les commandemens de

Dieu; vingt Sermons ſur les Fétes de S. Vierge, &

ſur le culte qui lui eſt du; ſermons pour tous les

dimanches de l'année; ſermons pour l' očtave des

Morts; panegyriques de divers Saints ; trente ſer

mons ſur la priere engeneral & ſur le Pater en par

ticulier. Bibliotheque desauteurs de Bourgogne.

T REVIGIANO (Bernh.), ſiehe Treviſano.

TREV INNIUS (Melchior), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Genevila in Navarra, ſtarb als Rector des Jeſuiz

Gelehrt. Lexic. T IV.
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ter-Ordens zu Prag den 28 September 1628, im 77

Jahre, nachdem er faſt alle Schrifften Lud. de Pon

te und Jo. de Robles hiſtoriam de cruce caravacenſ.

- aus dem Spaniſchen ins Latein überſetzt. Al. Anr.

de TREVINNO, oder Trivinno, (Joh.), ein ſpa

niſcher Hiſtoricus und Mönch, aus welcherley Orden,

iſt unbekannt, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb memo

rias de coſas notables des de la fundacion de Eſpanna

bafa el Rey D. Felipe II in zwey Theilen, die in dem

Fer de la Salzeda noch im Manuſcript liegen.

IlT.

TREVISA Joh.), aus Cornwall, war unter der Rest

gierung Eduardi III, ein Mitglied des Collegii ero

nienſis, wurde hernach um 1342 Vicarius von Berck,

ley, vertirte die Bibel in die engliſche Sprache, wel:

ches auch ſchon Wicleff gethan, und ſchrieb de ge

ſtis Arthuri regis; Deſcription. Britanniae & Hyber

niae; de memorabilibus temporum; überſetzte auch

Ranulphi Higdeni Polychronicon, und Bartholomeum

de proprietatibus rerum ins Engliſche. Bal.

Wo. Fa. -

TREVISANO (Bernardin), ein Medicus von Pa

dua, war des Marii, eines Medici Sohn, undnahm

dergeſtalt in Studien zu, daß er bereits im 18 Jahre

ſeines Alters zu Palermo die Medicin profitirte. Nach

der Zeit wurde er Profeſſor Medicinä zu Padua, und

ſtarb 1383. Tom.

TREVISANO, oder Trevigiano, (Bernhard), ein

edler Venetianer, gebohren 1652 den 26. Febr. zu Ve

nedig, legte ſich ſehr auf die Sprachen, Philoſophie,

Mathematic, Zeichnung und Mahlerey, that einige

Reiſen durchDeutſchland, Franckreich und Engelland,

wurde nach ſeiner Wiederkunft zum Gouverneur zu

Belluno erwehlt, nachgehendsin den Rath der4oauf

genommen, ferner zum Corraditore, und endlich 1711

zum Profeſſore Philoſophiä in ſeiner Vaterſtadt ge

macht. Er beſaß ein koſtbar Cabinet und ſchöne Bi:

bliothec, ſchrieb: Meditazioni dell'immortalitä dell'

anima; Meditazionifiloſºfiche; eine Einleitung zu des

Herrn Muratorii Rifleſſioni ſopra il buon guſto;

Curſum philoſophicum; Synopſin novi ſyſtematis

philoſophici; Praelečtiones fundamentales; einen

Tractat della Laguna di Venezia; ein paar theologi

ſche und philoſophiſche Diſſertationes, welche in dem

Anniverſario celebrato con proſee verſi nella mor

te delli due ſpoſi; einige Briefe, darunter 2 von ei

nigen meßingenen Pfenningen, welche in der Handei

ner Weibs - Perſon waren verſilbert worden, die in

dem Giornale de letterati ſtehen; hinterließ bis 5o

Schrifften im Manuſeript, und ſtarb 172o den letzten

Jan. Gi. -

TREVISI ANO, oder Treviſano, (Thomas), hat

1595 deciſiones cauſarum civilium, criminalium &

haereticorum in 2 Büchern; vorher aber 1593 traët.

de modo & ordine criminaliter procedendi interre

gulares zu Venedig"Ä gehen laſſen.

I N . Er
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Wiederkunft ward er anfänglichVicarius des Pfar
rers in Heidenheim, nach dieſem Diaconus in Marck

Erlbach, und folgends 1625 Rector des Gymnaſi zu

1309 TREUMEYNENDE TREw

der TREUMEYNENDE, ſiehe Müller (Petrus),

ein ICtus. - *

TREUNER (Jo. Chriſtoph), ein kayſerlicher Poete,

von Zella im Schwartzburgiſchen, war der Schulen

zu Arnſtadt Conrector, ſchrieb Catalogum ſcriptorum

latinae linguae & hos legendi modum; Carmina; verz

ſchiedene Programmata, und ſtarb den 15 Sept. 1681,

in 51 Jahr. W, d. - -

TREUNER (Joh. Phil.), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1666 den 30 Junii zu Schalckau im Cobur

giſchen, allwo der Vater, der folgende Theºdorus, da?

mahls Prediger war, ſtudiete zu Rudoiſtadt Coburg

und Jena, wurde 1656 Magiſter, 1691 Adjunctus,

1697Theologiä Doctor, 1698 Profeſſor Metaphyſis

ces und 1705 Logices zu Jena, ferner 1707 Paſtor und

Senior zu Augſpurg, und 1716 hochfürſtlicher Ober

Hof-Prediger, Beicht-Vater, Kirchen- und Ober- Con?

ſiſtorial-Rath, General- Superintendens, der Kirchen

zu SS. Petri und Pauli Paſtor primarius, und des

ymnaſit Ephoruszu Weimar, ſtarb 1722 den 2oJa

nuarii, und hinterließ Prodromum ſcrutinii ingenio

rum; Theologiam Luciani, Ciceronis, Ariſtotelis &

Platonis comparatam; phaenomena locuſtarum, prae

cipue nuperrimarum; diſp. de clerico ad limina prin

cipis & principe ad limina clerici; Primitias augu

ſtanas; Predigten c. Zeun. Un. -

TREUNER (Theod), gebohren 1631 den 17 Dec. zu

Singen, in der Grafſchaft Schwarzburg, ſtudirte zu

Rudelſtadt, Coburg und Jena, promovirte 1655 zu

Jena in Magiſtrum, wurde 1658 Prediger zu Weiſſen

bronn, erhielt die Adjuncur zu Schalckau, und 1683

die Superintendur zu Heldburg, ſtarb 17o , und

ſchrieb Predigten, Diſputationes und Irenarchen chi

liaſticae eridos, wie auch vindicias ejus u. ſ. f. Leb.

TREUTEL, ſiehe Treudel.

TREUTLER (Hieron), ein Phil.und Juris Doct.

von Schweidnitz in Schleſien, promovirte 1590 zu

Marpurg, wurde bald darauf Profeſſor Oratoriä da

ſelbſt, ferner kayſerlicher Lehn : Rath und Cammer

Procurator in der Lauſitz, war eines Schneiders

Sohn, ſchrieb rudimenta diale&ticae rameae ; cauſ

dicorum lucern2m ſ annotationes in Hermanni Vul

teji jurisprudentism romanam; conſilia juridica;

diſputationes ſele&tas adjus civile juſtinianeum;

proceſlum judiciarium; an le&ta inſtitutionum; the

faurum eloquentia-; orat. de vira & morte Wilhel

mi, Huſſiae landgravii; de eloquentiae laudibus; car

Ä &c. und ſtarb 16o7 den 9Dec. im 42ſten Jahre,

I. Kyf“.

TREVUS (Perſius), ſiehe Servius (Petrus).

TREW (Abdias), ein Mathematicus, gebohren zu

Anſpach 1597 den 29 Julii, legte den Grund ſeiner

Studien erſtich zu Heilsbrunn, dahin ſein Vater 16o

um Contecore Gymnaſii berufen worden, nachge

ends aber zu Wittenberg, woſelbſt er neben der Phi

loſophie und Theologie ſich ſonderlich auf die Mathe

ſin legte, und 1621 Magiſter wurde. Nach ſeiner

Anſpach, welches letzte Amt er 1o Jahr lang verwa

tete. Als ihm aber wegen der damahligen Kriegs

Unruhen ſeine Beſoldung verſchiedene Jahre nicht ge

liefert werden konnte, bemühete er ſich um eine ande?

re Bedienung, erhielt auch 1636 die Profeßionem Ma

thematum, und 165ozugleich die ProfeſſPhyſices zu

Altorff. In dieſen Aemtern ließ er ſich inſonderheit

die Aufnahme der Aſtronomie ſehr angelegen ſeyn,

brachte es auch dahin, daß 1657 ein neues Obſerva

cae contra Michael.Watſonium; directorium mathe

torium auf der Academiegebauet wurde und ſtarb den

andern Oſter-Tag 1669. Seine Schrifften ſind:Ja

nitor lycei muſici; geometriſches Hand Büchlein;

Aſtronomie pars ſphaerica; mathematiſcher Unter

richt von der Fortification; Ingenieur Stab;

Phyſica ariſtotelica; defenſiophyſica ſua- ariſtoteli

maticum; compendium compendiorum atronomie

& aſtrologie; aſtrologia medicaquatuor diſputatiº

nibus comprehenſa; gründliche Calender - Kunſt;

Examen theologico-philoſophicum hyperſophie

aneibiblicae; Manuale geometrias practicae; de cor

rectione aſtrologie; continuationem poſtillae har

monice theologico - juridico-politico-philologicae

D. Waltheri; annotationes ad Bernh. Canziersſuin

- mana geometriae praëticse, oder Bericht vom Seld

meſſen; Diſcurs vom Grund und Verbeſſerung der

Aſtrologie; differt. de diviſione monochordi dedu

cendisque in ſonorum concinnorum ſpeciebus& af

fectibus & tandem tota praxi compoſitionismuſ

cae &c. Apin de vitis philoſ. Altorf

T REW (Jóh. Georg), ein evangeliſcher Pfarrer des

vorigen Abdiä Bruder, gebohren 1604 den 2. Juli,

ſiudirte in dem fürſtlichen Kloſter Heilsbronn, und herz

nach zu Wittenberg, brachte ſich darauf zu Nürnberg,

Tübingenund Straßburg mit Informiren fort, ward

1627 Pfarrer zu Wernspach 6 Stunden von An

ſpach gelegen, und 1631 zu Neukirchen. Er muſic

darauf in dem dreyßigjährigen Kriege viel ausſtehen,

und wurde von einem Orte zum andern gejagt; bis

er endlich als Peſtilentiarius im neuen Spital nach

Nürnberg kam, und hernach Pfarrer zu Kornburg

und Kirchen - Sittenbach wurde; allwo er nach einiz

ger Zeit ſein Amt wegen Unvermögen niederlegte, und

zu Nürnberg 1669, im 66 Jahre ſtarb. Er ſchrieb

ein Büchlein unter den Titel: 2dam und Chriſtus;

ingleichen gläubiger Chriſten gefährlichen Brieg

und glücklichen Sieg in dieſer Welt, über das Buch

Joſuä. Leb. -

TRIBALD US (Ludovicus), ſiehe de Toledo.

TRIBBECHOV (Adam), ein lutheriſcher Theolo

gus, und Sohn Juſti, gebohren den 11. Aug. 164I zu

Lübeck, begab ſich 1659 auf die Academie nach Ros

ſtock, hierauf aber nach Magdeburg, Wittenberg und

Leipzig. Zu Helmſtädt hielt er ſich eine Zeitlang in

Calixti Hauſe auf, und bediente ſich deſſen *
- l)C.
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thec. Es wurden ihm zwar verſchiedene Gelegenhei

ten auf Gymnaſiis upd Schulen angetragen, und

ſonderlich wurde er zum Conrectorat nach Lübeck, in

gleichen zum Rectorat nach Worms beruffen; allein

- er ſchlug ſelbige aus, begab ſich nach Roſtock, wurde

daſelbſt 1662 Magiſter, und gieng i662 mit desBür

germeiſter David Glorims, von Lübeck, einigemSoh

ne nach Gieſſen, erhielt auch das ſchabelianiſche Sti

endium. Daſelbſt ließ er ſich nicht allein zum öff

ern auf der Cantzel hören, ſondern bekan auch von

der philoſophiſchen Facultät Erlaubnißzu dociren, bis

er 1665zum Profeſſore extraordinario Moralium nach

Kiel berufen wurde; und weil in ſelbigem Jahr der

Profeſſor Hiſtoriarun, Michael Watſon, verſtorben,

kam er 1666 an deſſen Stelle. An. 1672 berief ihn

der Herzog Ernſt nach Gotha zu ſeinem Kirchen

Rath, daher er zu Kiel in gedachtem Jahre den Graz

dum eines Doctoris Theologiä annahm, und 1677

ward er zu Gotha General-Superintendens. Er

ſtarb den 17. Aug. 1687. Seine Schrifften ſind:

liber de do&toribus ſcholaſticis & corrupta pur eos

divinarum humanarumque rerum ſcientia, liber ſin

gularis, welches D. Chriſtoph Aug. Heumann 1719

nebſt des Verfaſſers Leben, ſo Wilh. Srn. Tenzel

verfertiget, zu Jena auſlegen laſſen; de philoſophia

morum inter barbaros precipue orientales; Exerci

tationez ad Baronii annales, continuatae, ubi Iſaac.

Caſaubonus deſit, die Seb. Kortholt 1708, mit ſei

nes Vaters Chriſt. Kortholti, diſquiſitionibus anti

baronianis, zu Leipzig zuſammen ediret ; Hiſtoria

Chiliaſmi; Veritas creationismundi, prout a Moſe

deſcripta eſt, oſtenſa in traditionibus gentium ac ve

tuſtiſlinis antiquitatis profane monumentis ad con-

vincendos Atheos; de angelis; de Moſe AEgyptio

rum Oſiride; Diſſ. de bombyce; de defečtuluminis

nature in aſequendo auguſtiſſimo SS. Trinitatismy

ſterio; de concurſu Dei; de ordine ſuperiorum

Poreſtatum eccleſiaſticarum veteris & florentis Ec
cleſiae; de impoſitione manuum in ſacrificiis, exHe

- braorum nec non Chriſtianorum monumentis; de

cauſs & ratione formali virtutis morälis in genere;

de Signo crucis; de emphaſibus Scripture S. ad Je

1äiae , 1 . 6; de Rechabitis, ad Jerem. XXXV; re

gnatricis prudentie Auguſti exemplum innovoim

perio quaerendo, conſtituendo, tuendo; Obſervatio

nes de commerciis inſtituendis, augendis, conſer

vandis; de Jeſu Chriſto unica via, veritate, vita, ad

Joan. XVI, 6; Epiſtole, von denen einige Excerpta

in Burc. Gotth. Struvi Aétis literariis faſc. VII. ſte

hen; Andachten von dem ewigen Leben, aus D.

phil. VTicolai Freuden-Spiegel des ewigen Lebens,

gezogen, ohne Nahmen; die gecreuzigte leb,
drey andächtige Betrachtungen des Leidens; Leichz

predigten c. edirte auch Hieronymi Opera und Plati

me inventarii bibliothecae Sixti IV ſciagraphiam;

ließ im Manuſcript Criticum hieronymianum

memorabilia hiſtorise ſec. XII. Nach deſſen Tode

gab ſein Sohn 17oo deſſen hiſtoriam Naturalismia

TRIBBEcHov TRIBoLET 31

prima füa origine ad noſtra usque tempora perſuas

claſſes deducta, zu Jena in 4 heraus, wie er denn

auch über des Herbert von Cherbury Tractat dere

Iigione Noten hinterlaſſen. Ingleichen war er geſon

nen einen Commentarium über die Bibel und hiſto

riam reformationis; ſummaria & poriſmata ad pra

xin virae ducentia ad unumquemque Pſalmorum Da

vidis annotata; Syſtema Theologiae; Hiſtoriam Ada

mi; collationem Theologiae gentilis cum divina,

wie auch Opus hiſtorico-dogmaticum dephiloſophia

morali gentium omnium barbararum pariter, atque

cultiorum, nec paganarum minus, quam judaicae ac

chriſtianarum, zu ſchreiben. Pi. Mol. Seel.

TRIBBECHOV (Johann), ein Sohn des vorher

gehenden Adami,gebohren 1678 zu Gotha, ſtudirte

zu Jena und Halle, diſputirte de naturaliſmo; de le

&tione fontium curſoria, wurde zu Halle Aſſeſſor Fa

cultat. philoſ und zu Jena Profeſſor, hernach aber

auf Recommendation des Herrn von Ludolff, in En

gelland bey dem Printz George von Dänemarck Hofs

Prediger, und nachmahls von den König in Preuſ

ſen zum Probſt des Kloſters unſerer lieben Frauen

zu Magdeburg erwehlt; welche Dignität er aber,

wegen eines beſondern Zufalls am Verſtande, nicht

annehmen konte. Denn als er aus Engelland reiſte,

kriegte er von eines Kauffmanns Tochter, bey der er

im Hauſe wohnte, die ſich in ihn verliebt hatte, ein

Philtrum, und verfiel darüber, weil er ſich dem Cöli

bat gewidmet und dieſe Perſon nicht heyrathen wols

te, zu Halle in ein Delirium. In dieſem Zuſtande

blieb er 2 Jahr zu Halle, von da er zu ſeiner Frau

Mutter nach Tennſtedt gebracht wurde, die mit ihm

angefangne Cur beſſer abzuwarten, allwo er unter

- derſelben 1712 den 31 Martii geſtorben. Er hat auſ,

ſer obigen elementa linguagrece vulgaris verferti

get; auch auf Befehl der Königin Anna, für die zer

ſtreueten Pfälzer ein Gebet-Buch zuſammengetragen,

und demſelben eine Vorrede vorgeſetzt, auch ſeines

Äs Hiſtoriam naturaliſini e MSP. edirt. Leb,

CZ. -

TRIBBEcHov (Juſtus), ein Schulmann, gebohren

zu Möllenbey Lübeck 1698 war anfangs Rector in

ſeiner Vaterſtadt, ſeit 1638 aber Schul-College zu

Lübeck, ſchrieb: Carmen heroicum de veteris & no

vae Pentecoſtes auguſtiſſimo die feſto; de Jona ejus

que fato, nebſt andern mehr, und ſtarb den 8.Jul.

1674, im 66 Jahr. Mol. Seel. - "

TRIBBENIUS (Joh. Dan.), ein Hollſteiner, war

um 1682 Rector zu Itzehoe, ſchrieb: diſp. de Deiat

tributis ſ praedicatis qualitativis; programmata, und

ſtarb 1710. Mol. -

TRIB OLET (Bernard), ein Jeſuit, gebohren zu Aus

tun um 1656, gab ſeines Bruders Jacob Triolet let

tres inſtruStives heraus, ſchrieb auch ſelber Reflexion

für Jeſus-Chriſ mourant, pour ſº prºparer à une nor

bretienne, welches 1729 zu Paris in 12 gedruckt

worden. Bibliotheque des Auteurs de Bourgogne

Nn nn 2 TRIBO
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TRIBOLET (Chretien), ein franzöſiſcher Capitain,

von der Infanterie, war 166o zu Nuys in Bourgogne

gebohren, und ſtarb 17oo, im 4o Jahr in Deutſchland.

Er hinterließ eine Comödie Scylla, welche 1698 zu

Ryſſel gedruckt worden. Bibliotheque des Auteurs

de Bourgogne.

TRIBOLET (Jac), ein Doctor der Sorbonne, Abt

zu St. Etienne in Autun und Bruder Bernhardi,

wurde 1655 zu Autun im Mertz gebohren, hielt ſich

viele Jahre in Italien auf, gab hin und wieder einen

Mißionarium ab, und begab ſich endlich in dem Ho

ſpital zu Dijon zur Ruhe, ſtarb daſelbſt den 4. Nov.

1709, in 55 Jahr ſeines Alters, und ſchrieb: lettres

infruéjives C7 hiſtoriques ſur la divinité de Jeſus

Chriſ, für la verité de l'Egliſe catholique Ör fur ce, qui

s’eſ paſſe en Languedoe, à la revocation de l'Edit de

Nantes, avec la deciſion de la Faculté de Theologie de

Helmſtad, ſur la queſtion propoſée à l'occaſion du Ma

riage de la Princeſſe de Neufchatel Ör l'Archiduc, wel:

che ſein Bruder Bernhard 171o zu Paris in 12 her

aus gegeben hat. Bibliotheque des Auteurs de Bour

Ogne.

TRIBOLET (Jac), ein Bruder des vorigen Jacobi

und Bernhards, zu Autun gebohren, wurde zu Paris

Parlaments - Advocat, ſtarb daſelbſt im November

1724 und ſchrieb: Diſſertation ſur les droits de la

France dans l'affaire de Neufchatel. Bibliotheque

des Auteurs de Bourgogne.

TRIBO NIAN US, ein JCtus aus dem 6 Seculo,

-

TR Ib OTI (Nathanael), ein

war aus Pamphylien, des Macedoniani Sohn,wur

de vom Kayſer Juſtiniano zum Magiſtro Officior.

Aſſeſſore und Qväſtore ernennt; auch zuletzt zumBür

germeiſter und Präfecto Prätorio gemacht. Allein,

weil er ſich bey einigen ſehr verhaſt gemacht, wurde

Juſtinianus genöthiget, ihn abzudancten; doch ſetzte

er ihn bald hernach wieder ein, und brauchte ihn nebſt

andern das Corpus juris zuſammen zu tragen. Er

wird wegen ſeiner Gelehrſamkeit gelobet, aber dabey

für ſehr geizig gehalten und beſchuldiget, daß er um

ſchnöden Gewinſtes willen die Geſetze zum öfftern ver

ändert, auch Juſtinianum zu vielemUnrecht verleitet

hätte. Fa. S. - -

Rabbine in der andern

Ä des 17 Seculi, ſchrieb: de balneis mulierum.

rſcheinet mit R. Tathanaelben Benjamin n25

einerley zu ſeyn. W.

TRIBUNUS, ein Medicus aus Paläſtina gebürtig,

florirte um die Mitte des 6 Seculi, und wird von

Procopiº vor den gelehrteſten und erfahrenſten Arzt

ſelbiger Zeit ausgegeben, wie er denn nach deſſen Be

richt bey dem damahligen Könige in Perſien, dem

Coſrºes, in ſolchen Genaden geſtanden, daß er ihm

zu gefallen mehr als 3ooo gefangenen Römern die

Freyheit ertheilet hat. Ke.

TR1CA (Abr.), ein ägyptiſcher Rabbine, welcher mit

dem R. Mordechai dem Leviten, zu einer Zeit gelebet,

hat queſta & reſponſa geſchrieben, welche zu Vene
dis 1697 in fol gedruckt worden. W. -

von den 6 Altern der Welt vorgefüget hat.
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TRHCACLIUS (Jo. Maria), ein Neapolitaner von

"Aqvino, gab 151o zu Ferrara ein- griechiſch und las

teiniſch Lexicon heraus. To.
-

TRICASIO (Patritius), ein Dominicanervon Mans

tua, florirte um 1630, war ein guter Theologus und

Mathematicus, und ſchrieb: tr. della chiromantia.

Ech.
-

TRICASIUS (Joh.), ein Dominicaner von Mantua,

war Doctor Theºlogiä, des Collegii zu Neapolis De

canus und viele Jahre lang Profeſſor der Metaphyſic

daſelbſt, hat viele Schrifften in Ariſtotelis Logic, phy

ſica & metaphyſica, auch viele theologiſche Wercke

zu Neapolis im Manuſcript hinterlaſſen, und iſt 1626

geſtorben. Ech.

TRICASSIN (Carolus Joſeph), ein franzöſiſcher Ca

puciner-Mönch von Troyes bürtig, hielt ſich meiſt zu

Paris und daſiger Gegend auf, las den Auguſtinum

fleißig war ein eifriger Vertheidiger ſeiner Kirche,

lebte in der letzten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb

Diſput. theol.de praedeſtinatione hominum ad glo

riam ex doëtina Auguſtini & Bonaventurae; ſupple

mentum auguſtinianum ad diſp. de praedeſtinatione;

traëtatum de indifferenti lapſi hominis arbitrio ſub

gratia & concupiſcentia ſecundum Auguſtiñum; de

neceſſaria ad ſalutem gratia omnibus ſingulis data

ſecundum Auguſtinum; de natura peccati originalis

ſecundum mentem Auguſtini; traëtatum de cauſſa

bonorum operum ſecundum mentem Auguſtini;

ſupplementumadeundem traëtatum; commentarios

breves & continuos in libros Auguſtini contra Pe

lagianos; in librum de gratia & libero arbitrio & in

librum de corruptione & gratia; in librum contra

Semipelagianos, welche Schriften er alle in lateinis

ſcher Sprache ausgefertiget. Frantzöſiſch aber ver:

fertigte er reſponſionem ad reſponſionem auêtoris

epiſtolae dire&tae ad omnes dočtores Galliae, ubiexpo

nitur tota Auguſtini doëtrina de gratia & libero ar

bitrio; reſponſionem ad quendam illuſtriſſimum do- -

minum de quadam difficultate quoad praedeſtinatio

nern & gloriam; philoſophiam Carteſiicontra fidem;

verſionem libri Auguſtini de gratia & libero arbitrio

in gallicum idioma cum reflexionibus & applicatio

nibus neceſſariis; verſionem libri Auguſtini de cor

- ruptione & gratia cum reflexionibus; reſponſoriam

epiſtolam ad illuftrem foeminam, querentem de ali

quibus circa praedeſtinationem; opuſculum de gra

tia efficaci &c. a Bonon. Bibliotheca Capuccinorum.

TRICESIUS (Andr), ein pohlniſcher Poete, geboh

ren 1520, ſchrieb Epigrammta; Epitaphia &c. Sr.

TRICHET (Raphael), ſiehe du Fresne.

de TRICKINGHAM (Elias), ein engliſcher Bene

dictiner-Mönch zu Peterborough, lebte in der letzten

Helffte des 13 Seculi, und ſchrieb annales Angliae

von 626 bis 1268, denen er uoch eine Zeitrechnung

Vo.

Bak Fa. --a- - TRI- - -
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TRICLINIUS (Demetrius), ein Mathematicus im

5 Seculo, wird vor den Urheber oder Verbeſſerer der

Sphaerae gehalten, welche man ſonſt dem Empedocli

zugeſchrieben. Er hat die Scholia über den Sophos

clem theils colligiret, theils ſelber verfertiget, welche

in Adr. Turmebi Edition des Sophoclis ſtehen, auch

**e “éreºr o; Xejsaro LoponAFs, und wse oxy“eirer,

ingleichen Scholia in Theogoniam Hefnd geſchrie

ben, welche letztern in der kayſerlichen Bibliothec zu

Wien im Manuſcript liegen. Fa. Vo.

TRICLOUS, oder de Trikelove, (Jo), ein Engellän

der aus der erſten Helffte des 14 Seculi, hat eine

Chronick von Engelland, oder Annales Eduardi II

geſchrieben, welche nebſt Heinr. Blancfords Chronick

Thomas Hearne 1729 herausgegeben. Pit. Ba.

von TRIER (Maximilian Philon), hat von Examine

und Inquiſition der Römiſch-Catholiſchen und Jeſui

ten, wie auch den päbſtiſehen Triumph geſchrieben,

I664 mit Aegid. Zunnii Vorrede in 4 herausge?

OTIZER.

a TRIEST (Jac.), von Nimwegen, war Licent. Theo

logiä und Rector des Collediijuridici zu Cölln, lebte

16oo und ſchrieb epigrammatum moralium lib. 3.

Sw.

TRIEST (Joh. Bapt.), von Gent aus einem edlen

und alten Geſchlechte, wo ſein Vater Philipp Trieſt

Bürgermeiſter war, ward ein Capuciner-Mönch, und

zum Biſchoff von Brügge erwehlt, welche Stelle aber

ein anderer davon trug. Er wurde nach der Zeit Präs

fectus des Kloſterszu Oſtende, lebte im Anfange des

17 Seculi und ſchrieb funus Phil. Trieſt, patris ſui

Verſen, wie auch elegiam in laudem B. M. V.

W

van TRIEST (Michael), ein niederländiſcher Je

ſuit von Antwerpen, gebohren 1583, lehrte die #
maniora und Moral Theologie, war ein treflicher Cas

ſuiſte, gab compendium reſolutionum Praéticarum

caſuum Amt. Diane unter verdecktem Nahmen herz

aus, und ſtarb den 18. Sept. 1668. Al.

(Phil), ein Jeſuit und Dottor Theologiä

von Havre, äus Hennegau, lehrte zu Dovay viel Jahre,

ſtarb daſelbſt 1645 den 25. Auguſt, am Schlage, und

verließ Manuduêtion. ad logicam, die Ge. Frid. Reiz

mann 1655 hernach in Tabellen gebracht. Al. W,

d. A

TRIEvALD (Martin), ein Mathematicus, gebohren

. 1691 den 18. Novembr. zu Stockholm in Schweden,

gieng in der Jugend nach Engelland, wohnte den

Vorleſungen des Desagulier bey, und machte ſich mit

Jſ. WTewton bekannt;trieb darauf die Natur-Lehre

fleißig, und kam nach 10 jähriger Abweſenheit wie

der nach Hauſe. Er lehrte auf dem Ritterhauſe zu

Stockholm die Experimental Phyſic und Mechanic,

erhielt von dem Könige eine Penſion, nebſt dem Titel eis

nes Directoris von der Mechanic. Nicht lange darauf

ward er Capitain der Mechanic bey der Fortification,

und legte den Grund zu der königlichen ſchwediſchen
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Academie der Wiſſenſchafften, deren Mitglieder ward,

und ſtarb 1747 den 8. Auguſt. 1746 und 1747 übers

gab er den Reichsſtänden zwey Schrifften in ſchwedi

ſcher Sprache, unter dem Titel: holländiſche Gold

Grube, und Anmerckungen über dieſelbe, darinne er

den groſſen Vortheil, welchen die Holländer von der

Ä haben, zeiget, und ſeine Landesleute zum

Bebrauch derſelben anmahnet. Man lieſet beyde ins

Deutſche überſetzet, in dem hamburgiſchen Magazin,

Är man auch eine Nachricht von deſſen Leben fin
et. -
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de TRIEZ (Robert), von Ryſſel aus Flandern, fo

rirte zu Cambray 1563, und ſchrieb im Franzöſiſchen

von böſen Geiſtern, it. einige poetiſche und hiſtoriſche

Bücher. Cr. A. Ve. -

TRIFO LIUS, ein Presbyter um 52o, ſchrieb einen

Brief an Fauſtum ſenatorem contra Johannem Scy
tham monachum, der in Labbei und Harduini Conci

liis ſtehet. Fa,

T. GAULT (Nicolaus), ein Jeſuit, gebohren zu

Dovay in den Niederlanden 1577, trat 1594 in die

Societät, begab ſich, nachdem er zu Gent die Oratorie

eine Zeitlang gelehrt, mit Erlaubniß ſeiner Obern

I696 nach Oſt-Indien, und ward, als er ſich daſelbſt

etliche Jahr aufgehalten, aus China in Europam ges

ſchickt, um noch mehrere Gehülffen abzuholen. Nach

ſeiner Zurückkunfft tn Indien, reiſte er durch Perſien,

das wüſie Arabien und das türckiſche Reich, und gieng

ſo dann 1628 den 14 Nov. in China mit Tode ab.

Seine Schrifften ſind: Vita Caſp. Barzaei S. J.; de

chriſtianorum exped. ad Sinas a S. J. ſuſcepta; de

Perſecutione Chriſti in Japonia 1612; annuae lite

rae e regno Sinarum 1611, 1612; Epiſtola de ſua in

Indiam navigatione; Comment. reichriſtianae apud

Japonicos; vocab. ſinicum; Pentabiblion ſinenſe;

Annales regniſinenſis; de computo eccl. lib. in ſº

neſiſcher Sprache. A. Al. Sw.

TRIGGE (Franc), ein engliſcher Prediger zu Wel

bourn bey Deckingham in Lincoln, ſchrieb: "Apolo

giam, qua praeſentia praeteritis temporibus pötiora

effe oſtendit; Analyſin c. 24 Matthaei; in revelat.

S. Joh. ; verum catholicum in Eſ XXIV, 1, 2, 3,

und ſtarb 1606 den 12 May. Wo.

TRIGLAND (Jacob), ein Sohn Jacobi Triglandii,

eines Paſtoris zu Amſterdam, der de poteſtate civili

& eccleſiaſtica; de Dei gratia &c. geſchrieben, ge

bohren 1652 den 8May zu Harlem, ſtudirte anfangs

zu Harlem und Amſterdam, und gieng darauf nach

Harderwick, von dar aber nach Leiden, woſelbſt er ſich

in den morgenländiſchen Sprachen und der Theologie,

Unter der Anweiſung Heidani, Wittichii, und ſonders

lich des Spanhemiigroſſe Wiſſenſchafft zuwege brach

te. Er that eine Reiſe nach Engelland, wurde erſt

auf einem Dorffe Vitforne bey Utrecht, hernach zu

Utrecht, ferner zu Breda, alsdenn wieder zu Utrecht,

und endlich zu Leiden Prediger, auch 1681 Prof. Theo

logiä, und zog durch ſeinen Fleiß viel Studirende an

Runn 3 dieſen

*

------- *-
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dieſen Ort. Anno 1702 ward er zugleich Profeſſor

Antiqvitatum judaicarum, und von dem Prinzen von

Oranien, der ihn ſehr liebte, zu zweyen mahlen zum

Rector auserſehen. Er ſtarb 17o5 den 22 Sept. und

hinterließ verſchiedene Schrifften, als da ſind: Syn

tagma trium Scriptorum illuſtrium Nic. Serrari, Jo.

Duſii & Joſ. Scaligeri, de tribus Judaeorum ſečtis,

cum ſua diatriba de Se&ta Karaeorum; de corpore

Moſis; Conjectanea ad Stephani, Byzantini fragmen

tum de Dodöne, welche auch in Jac. Gronºviiheſu

ro Antiquit.graec. T. VII ſtehen diſcurſum.de Pin

cipiis humane cognitionis; Diſl de Eccleſia viſibi

1itate & infallibilitate; examen inſtitutionum; lau

datio funebris Frid. Spanhemii; ſcripturae vindicie;

Diſputationes de librojuſtorum, und noch etliche an

dere, die meiſtens in diſputationibus und orationibus

beſtehen. Marck. in orat. fünebr. AE.

TRIGLER (Johann George), hat 1678 einen Traz

ctat von der Sphaera und des Himmels Lauf ediret.

de TRIGNY (Anton), ſiehe Arnauld (Ant). -

TRIGONA (Carol.), ein Jeſuite von Plaza aus Si?

cilien, gebohren 1615 den 6. Jan. lehrte die Philoſe

phie und Theologie, war Rector in verſchiedenen
ſicilianiſchen Collegiis, Eraminator ſynodalis bey et:

iichen Biſchöffen, beſchrieb: Synodum Meſſana 1681

20. April. celebratam; Conſilia & allegationes &c.

und ſtarb zu Meßina um 17o3. M.

TRIGON A (Joh. Ant), ein J. U. Doct. von Plaza,

aus Sicilien, docirtezuPadua mit groſſem Applauſu,

florirte 1540, und ſchrieb: Singularia & M. -

TRi GOSO (Petr ), ein Spanier von Calatajud in

Aragonien, lebte im 16 Seculo, war anfangs ein Ie

ſuit, hernach ein Capuciner, lehrte unter den Seinen

erſtich hin und wieder, hernach um 548 zuÄ

nien die Theologie, hinterließ verſchiedene Schrifften

über den Bonaventuram, z.E. Commentar in quatuor

brosſententiarum S. Bonaventure ſeufumma the9
logica ad mentem Seraphic doëtºris in 4 Vol. in

foi, da er in dem erſten Vol. de Deo ſecundum ſe

juatenus eſt unus & trinus, in den andern de Deo

Ät creaturarum principio, in demdritten de verbidi

vini incarnatione & de redemtione noſtra und in

dem vierten de ſacramentis, quibus ad aeternam glo

jam pervenire poſſumus handelt; von welchen der

erſte Tomus 1593 zu Rom und hernach 616 zu Lion

gedruckt worden, die 3 letzten aber noch im Manu?

ſeript liegen, und ſtarb, zu Neapolis 593 im 68
Jahre ſeines Alters im Geruche der Heiligkeit. Ant.

A Bononia Biblioth. Capuccinorum: -

TRIGUEROS (Eman), ein ſpaniſcher Dominicaner

am Ende des 17. und noch zu Anfange des 18 Seculi,

war ein Mißionarius in China, und ſchrieb: aºchen

ticum inſtrumentum declarationis, Confucii & Pro

genitorum cultum ſinenſem improbatum a Domi
ñicanis ſemper fuiſſe & eriamnum improbari. Ech.

TRIG URY (Michael), ſiehe Tregurejus. -

de TRIKELOVE (Joh.), ſiehe Triclous. .
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de TRILIA, ſiehe de Trilla.

de TRILLA, oder Trilia, oder Trilha, (Bertrandus

oder Bernardus), ein franzöſiſcher Donninicaner von

Nimes, gebohren um 124o, wurde zu Paris Doctor

Theologiä, verwaltete ein und ander anſehnliches

Amt ſeines Ordens, ſchrieb: poſtillas ſuperproverbia,

Poſtllas im eccleſiaſten, in librum ſapientiae, in Jo

hannem, in Apocalypſin, in pfalterium, in canticism

canticorum; quaeſtiones de differentia eſſe & eſſen

tiae; de anima; de potentia Dei; de ſpiritualibus crea

turis; quodlibeta aliquot; quaeſtiones ſuper totam

aſtrologiann; de cognitione animae ſeparatae; com

mentaria in 4 libros ſententiarum &c. und ſtarb 1292

den 4. Auguſt zu Avignon. Alt. Poſſev. O. Ech. Fa.

TR ILLER (Caſp. Ern), gebohren zu Ulzen im Lü

neburgiſchen, ſtudirte auf verſchiedenen Univerſitäten,

und ward darauf Conrector in ſeiner Vaterſtadt,

1695 aber Rector zu Ilefeld, und verlohr 1699ſol

chen Dienſt, weil er eines theils geleugnet, daß die

Gnugthuung Chriſtimit klaren Worten in der Schrifft

ſtehe, oder daraus gefolgert werden könne, und andern

theils eine Unterſuchung etlicher Werter des LT. T.

obgleich ohne ſeinen Nahmen edirt. Er exulirte hier

auf in Holland und an andern Orten, wurde endlich

Conrector zu Schleßwig, ſchrieb und edirte curiofam

examinationem theſium veterum Logicorum; ho

degiam ad latinitatem ſyntaêticam ; Anacreontis

carmina; gründliche Erörterung und Widerlegung

der irrigen aus Rom. IX gemachten Folgereyen;

Teue mit dem Grund-Text genauer übereintreffen

de Ueberſetzung des WT. Teſt,; deutlichen Beweis

zweyer verkehrten Red-Arten vom Geſetze Gottes,

und ſtarb im Februar. 1717. Man hat ihn nicht

nur vor einen groben Pietiſten, ſondern auch vor

einen Socinianer gehalten. Mol.

TRILLER (Johann Mauritius), ein ICtus, ſtudirte

zu Jena und Altorff, ward 1689 am letzterm Orte

Doctor, lebte hierauf 1691 zu Jena, und ſchrieb:

Difſ de jure occurſus; de officio Medici praeſenti

bus contraindicationibus; de ačtionibus per indire-,

&tum & expedientibus &c.

de TR ILLO und Figueroa (Anton oder Franciſcus),

ein ſpaniſcher Hiſtoricus von Gvadalarara, lebte

1592, und ſchrieb hiſtoria de la rebelion y guerra de

Flandes, con unos diſcurſos en materia de guerra y

eßado ſacados de las hiſorias griegas y romanas. Ant.

TRILLO (Catharina), eine ſpaniſche Danue, von An

tiqvera, lebte im 16 Seculo, wurde an Petr. Gendis

.ſalvum von Ocon verehligt, war in den Sprachen

und Humanioribus wohl erfahren, unterrichtete,

nachdem ſie zur Wittwe worden war, ihren einzigen

Sohn ſelber, und brachte ihn dahin, daß er ein er

fahrner Rechtsgelehrter wurde. Ant.

de TRILLO und Figueroa (Franc), ein ſpaniſcher

Hiſtoricus und Poete von Corunna aus Gallicien,

that in Italien Kriegs-Dienſte, florirte um 1651, und

ſchrieb la Neapoliſca in heroiſchen Verſen; ließ auch
- - - R

-
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im Manuſcript hiſtoria politica del Rey catolico;

epitome de la hiſtoria del Rey Henrrico IV de Fran

cia; hiſtoria y antiguedades del reyno de Galicia y

ſu noblega; antiguedades de la ciudad de Granada;

notas y adverſarios à los autores de la hiſtoria anti

gua de Eſpanna; diſcurſos politicos y militares;

cartas; diſcurſos chronologicos; blaſones y armas

de la noblega de Eſpanna. Ant.

TRIMARCHI (Andreas), ein Medicus und Anatoz

micus, war zu Meßina aus adelichem Geſchlechte ge

bohren, lehrte daſelbſt als Profeſſor Medicinä prima

rius, ſchrieb in italiäniſcher Sprache ein Gedicht, Diſ

corſ cappricio anatomico, ſozu Meßina 1644 in 4 ge?

druckt ºde, und ſtarb 1660, im 8oJahr ſeines Alz

terg. -

TR IMARCHI (Hieron.), ein Franciſcaner aus vor

nehmen Geſchlecht zu Meßina, legte ſich auf die Phi:

loſophie, Theologie und das Jus canonicum, verwalz

tete unterſchiedene Aemter ſeines Ordens, ſchrieb de

confeſſario abutente ſacramento peenitentiae; Lega

lem abortum; Summulas ſeu introductiones ad lo

gicam; Diſputationes in libros meteororum Ariſto

relis &c. und ſtarb zu Cagliari auf der Inſel Sardinien

um 1648. M.

von TRIMBERG (Hugo), ein deutſcher Poet, lebte

am Ende des 13 Seculi, war 4o Jahr lang Schul

meiſter zu Treſtad bey Bamberg in Francken, und

ſchrieb ein moraliſch Gedichte unter dem Titel der

Renner, davon ein gutes Manuſcript auf der Uni

verſitäts-Bibliothec zu Leipzig liegt. -

TRIMORSHEMIUS (Melch), ſiehe Brymers

heim.

TRINCAVELLA (ViStor), ein Medicus, gebohren

zu Venedig 1496 aus einer anſehnlichen Familie, ſtus

dirke erſtlich zu Padua, nachnahls aber zu Bononien,

woſelbſt er in ſo groſſes Anſehn kam, daß er öffters

von ſeinen Lehrmeiſtern wegen des Verſtandes einiger

ſchweren Stellen in den alten Scribenten zu Rathe

gezogen, und von den übrigen Academicis gemeinig?

lich nur Gräcus, oder der Grieche genennet wurde.

Nachdem er ſich daſelbſt 7 Jahr aufgehalten, nahm

er zu Padua den Titel eines Doctoris an, und kehrte

darauf wieder nach Venedig, allwo er mit vielem Beyz

fall die Philoſophie profitirte, und zugleich in der

Medicin zu practiciren anfieng. Nach dieſem hielt

- er ſich eine Ä zu Murano auf,wurde aber bald

wieder nach Venedig begehrt, und in das daſige Col:

legium Medicorum aufgenommen, wobey er ſich durch

ſeine glücklichen Curen ein überaus groſſes Vermögen

zuwege brachte. Nichtsdeſtoweniger ließ er ſich nach

gehends 1551 bewegen, eine mediciniſche Profeſſion

zu Padua anzunehmen, welche er auch mit Ruhm

verwaltete, bis er 1568 zu Venedig ſtarb. Seine

Schrifften ſind: Commentar. in Avicennam; in Hip

pocratem; in Galenum; de ratione & uſu componen

dorum medicamentorum; PraSticaemedicinae lib. 2;

de morbis particularibus, & febribus; Enchiridion
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de cognoſcendis curandisque externis & internis hu

mani corporis morbis; Epiſtolae medicae; Theini

ſtius Hermolai Barbari ſcholtis illuſtratus; Simplicius

& Jabannes Grammaticus graece; Opuſcula de febre

hečtica; de affectibus ventriculi, hepatis & lienis;

de vulneribus capitis; de febre peſtilenti de mor

bo galTico; tr. de reaêtione; Conſilia medica; Ru

dimentum de vena in pleuritide caeterisque interno

rum inflammationibusſecanda; controverſiae medi

cinales praëticae, welche Schrifften erſtlich eintzeln

herausgekommen, ſodann aber zuſammen gedruckt,

und am beſten zu Venedig 1598 in fol. unter dem

Titel: TrincavelliiOperaömnia intrestomos digeſta

publiciret worden. Pa.

TRINCHER Us (Petr Andr), ein Poet, war der

Rechten Doctor, von Nizza in Piemont bürtig, florir

te in der Mitte des 17 Scculi, und ſchrieb: Epigram

mata; ferner de bello Turcarum & Gallorum con

tra Niciam; italiäniſche Gedichte. In der aproſia

miſchen Bibliothec zu Vintimiglia lieget auch noch

verſchiedenes von ihm im Manuſcript. Ol.

TRINCKHUS (Georg.), ein Schulmann, gebohren

zu Ordruff in Thüringen 1643, ſtudirte zu Jena,

promovirte im Magiſtrum, ward Con-Rector zu Ge

ra, ſtrieb: Programmata; Diſſertationes de notis &

Piëturis memoriae & melioris intelligentiae cauſa in

ventis; de pičtotum erroribus; de coecis eruditione

claris mirisque quorundam coecorum a&tionibus; de

philoſophorum hortis; de probabilirate; de expe

rientia: unde fiat, quod animalia, quaedam diſſe Sta

diu moveantur, quaedam vero minime? de illicito

venenatorum armorum in bello uſu, ubi ſimulde

hoſtis per venenatam potionem occiſione, deque

praeſtigiis ac incantationibus bellicis agitur; dena

tura nominum ſº de vocabulorum impoſitione eo

rundemque uſuac abuſu; de curatione Regum per

contaêtüm; de lapſibus doëtorum virorum; de in

eptis librorumr titulis; de lege 2 ff mandati: Nemo

ex conſilio obligatur, etiamſi non expediatei, cui

dabitur &c. und ſtarb an den hitzigen Fieber 1673

im Julio. Lud.

SS. TR INITATE (Apollonius), ein Barfüſſer

Auguſtiner von Cammarata aus Sicilien, gebohren

1619 den 2o Dec. lehrte die Philoſophie und ſcholas

ſtiſche Theologie, ward Prior zu Tropano, Palermo

und Cammarata, Provincial zu Palermo, und endlich

General ſeines Ordens, ſchrieb Efaminatorio o modo

di confeſſione per farf con puntualitä eſpeditamente

Cre. und ſtarb zu Palermo 1685 den6 Oct. M.

de TR IN ITATE (Auguſtin.), ein portugieſiſcher

Auguſtiner-Eremit zu Ende des 16 Seculi, lehrte die

Theologie zu Toulouſe und Bourdeaux mit groſſem

Beyfall, ſchrieb tr. pro immaculata virginis conce

ptione, ingleichen in S. Thomsºm und in magiſtrum

ſententiarum, und ſtarb zu Toulouſe 1589. Anc.

de TRINITAT E (Jo), ein Barfüſſer- Franciſca

ner in Spanien, lehrte die Theologie, war um 16.45

berühmt,
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berühmt, und ſchrieb Expoſitionem conſtitutionis

Gregorii XV contra confeſſarios ſollicitantes in con

-feſſionibus; Tratado de los caſös reſervados en la or

den de los Mensrespara los Miniſtros provinciales oge

merales; transformacion de la alma en Dios y medios

parallegar à ella; Chronica de los frailes deſcalcos Me

nores de la provincia de S. Gabriel Orc. Ant.

de TRINITATE (Mich), ein Barfüſſer: Carmelite

von Baeza in Andaluſien, verwaltete 1654 das Pro

vincialat daſelbſt, und ſchrieb Logicam, die in dem

Curſu Artium Collegii Carmelitarum compluten

fium ſtehet. Ant.

de TR INITATE (Paul), ein Portugieſe Minori

ter-Ordens, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb conquiſa

ſpiritual do Oriento per los frades Minores, ſo auch den

Titel: Chronica da provincia de S. Thome hat, wenn

es anders kein beſonderes Werck iſt. Beyde liegen

noch im Manuſcript. Ant.

a SS. TRINITATE (Philippus), ein Provincial der

Carmeliten Provinciä St. Thereſiä in Franckreich, fo

rirte um 165o, und ſchrieb: Commentarium in divi

num Oraculum S. Cyrillo, Carmelitae conſtanti

nopolitano, ſolenni legatione Angeli miſſum; Sum

mam philoſophicam, ex mera Ariſtotelis & D. Thomae

do&trina compoſitam, juxta legitimam ſcholae tho

miſtice intelligentiam; Summam Theologiae my

ſticae; Diſputationes in Thomam; Commentarium

in univerſam D. Thomae Summam, in 2 Tomis infol.;

Theologiam, ſ. curſum theologicum in 4 Tomis

in fol. und 4; Itinerarium orientale, welches letztes

re auch deutſch, unter den Buchſtaben P. a S.T. 1671

- heraus gekommen. /

TR IN KELLIUS (Zacharias Ignatius), ein Jeſuite,

war zu Preßburg in Ungarn 16o2 von deutſchen El

tern gebohren, und lebte unter ſeinen Glaubens: Ge

noſſen wegen ſeiner groſſen Wiſſenſchafft und Geſchick

lichkeit in nicht geringem Anſehn.- Er lehrte anfangs

die Philoſophie und Theologie zu Grätz mit Ruhm,

wurde daraufverſchiedener Collegiorum Rector,beklei

dete noch andere anſehnliche Stellen ſeines Ordens,

gab ein aſcetiſch Buch unter dem Titel: major Dei

gloria finis unicus ſocietatipropoſitus per exercitia

ſpiritualia S. Ignatii heraus, und ſtarb in ſeiner Vaz

terſtadt den 18. Sept. 1665. Al.

de TRIOLA, oder Triora, (Lud.), ein Franciſcaner

aus dem 16 Seculo, ſchrieb dejudicio particulari cu

juslibet animae tempore mortis; Scalas 30graduum,

per quas omnes Sanêtiaſeenderunt in coelum; con--

ſiderationes 22 de ultima coena Domini J. C. collis

girte auch der Tertianerin Pierae Imperiatia Revela

tiones & viſiones in 12 Tomis, welche bey den Franz

ciſcanern zu Rom ad RipamFluminis im Manuſcript

liegen. Ol.

TR IOMFETTI (Joh. Baptiſta), ein Medicus und

Botanicus von Bologna bürtig, war zu Rom Prof.

Simplicium und Präfectus Horti botanici, florirte

zu Ausgange des 17 und Anfange des folgenden Sez

TRIPANI TR1ssiNo

L culi, ſchrieb Obſervationes de ortu & vegetatione

plantarum, gerieth aber deswegen in Streit, und gab

zu ſeiner Vertheidigung vindicias opuſculi de ortu

& vegetatione plantarum heraus, die zu Rom 17o3

in 4 gedruckt worden. Ke.

TRIPAN I (Lucas), ein Neapolitaner, gebohren zu Co.

lombraro, war Juris und Medicinä Doctor, und gab

1676 Ideam civilis poteſtatis heraus. To.

TRIPANI (Proſpera), eine Tochter des vorhergehen

den Lucá, gab 1677 in ihrer Jugend heraus: Breve

compendio dell' foria della Madonna di Monte Vergine.

To.

TRIPAULT, oder Triputius, (Leo), Herr von Bar

dis, königlicher Rathzu Orleans, woſelbſt ergebohren,

brachte es weit in der griechiſchen und lateiniſchen Liz

teratur, und florirte unn 1584. Seine vornehmſten

Schrifften ſind Antiquitates aurelianenſes; Dictio

maire françois-grec; traët.de anagrammatibus; lege

ſtes de Jeanne d'Arc, dite la Pucelle d'Orleans Örc. Cr.

TRIPHONIUS, ſiehe Tryphonius.

TRIPHYLLIUS, ein Biſchoff zu Ledri in Cypern,

im 4 Seculo, ſtudirte anfänglich die Rechte zu Bes

rytus, nachmahls aber die Theologie, wurde zu ſeinen

Zeiten für den beredteſten Mann gehalten, war aber

in ſeinen Worten gar zu ſcrupulös. Er ſchrieb einen

Comm. über das Hohelied Salomonis und lib. de vi

ta & miraculis praeceptoris ſui Spiridionis, davon aber

nichts mehr vorhanden. Hier. C. Fa.

TRIPOLITANUS (Wilh), ſiehe Wilhelmus,

TRIPUTIUS (Leo), ſiehe Tripault.

TRI QUETIUS (Andr), ein niederländiſcher Jeſuit

von Malbode, gebohren 1592, ward Coadjutor ſpiri

tualis, und brachte ſeine meiſte Lebens: Zeit mit Uni

terweiſung im Chriſtenthum und Beichthören zu, gab

im Franzöſiſchen das Leben S. Aldegundis heraus,

und ſtarb zu Dornick den 28. Sept. 1668. Al.

T RISMEGISTUS, ſiehe Hermes.

TRISMEGISTUS (Gelaſius), ſiehe van der Wayen

(Joh.). - -

TRISMEGISTUS (Saturnus), ſiehe Helias oder

Elias de Aſſiſio. -

T RISSINO (Aloyſius), ein Medicus von Vicenza

bürtig, erlernte zu Ferrara die Humaniora undArzney

Kunſt, lehrte nachmahls als Prof. Philoſ zu Ferra

ra, florirte in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb: pro

blematum medicinalium ex Galeni ſehtentia libros6,

die 1547 zu Baſel in 8 heraus gekommen, und ſtarb

in dem 25 Jahre ſeines Alters, nachdem er ſein Leben

durch allzu groſſe Geilheit verkürtzet hatte. Im. Ke.

TR ISSINO (Galeatius), ein Theologus von Vicen

za, florirte zwiſchen 1564 und 1612 zu Padua, ſchrieb:

dells fanta Città di Dio, edel" empia Città del Demonio

libri due, und commentirte über das erſte und andere

Buch Moſis. - -

TR ISSINO (Jo. Georg.), ein Italiäner, gebohren zu

Vicenza den 7. Jul. 1478, aus einer alten und adel.

1322
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Familie, legte ſich mit ſonderbarem Fleiß auf die

Studien, und begab ſich, nachdem er ſeinen philoſo?

phiſchen Curſum geendiget, zu Demetrio Chalcondy

ia nach Mayland, da er denn von demſelben die gries

chiſche Sprache lernte, und ihm ſodann nach ſeinem

Tode aus Danckbarkeit ein ſchönes Grabmal in der

Kirche St. Salvatoris errichten ließ. Hierauftrieb

er eine Zeitlang inſonderheit die Mathematic, und

brachte es in derſelben ſehr weit; wiewohl er auch

daneben die alten Poeten las, und zuweilen ſelbſt eis

nige italiäniſche Verſe machte. Da er nun bey ſol

chen Uebungen das 22 Jahr ſeines Alters erreichet,

verfügte er ſich nach Rom, und machte ſich mit den

daſigen Gelehrten bekannt, kehrte aber von dar 15o3

zu ſeiner Familie nach Vicenza zurück, und bauete,

nachdem er ſich verheyrathet, zu Criccolo, an dem

Fluſſe Aſtego, ein treflich Land: Haus, dazu er die Riſ

ſe ſelber verfertigte, wobey Andr. Palladio die erſten

Grund-Regeln der Bau-Kunſt erlernte. Hieſelbſt

lebte er verſchiedene Jahre in grwünſchter Zufrieden?

heit, bis ihm endlich ſeine Ehegattin ſtarb; da er ſich

denn ſeiner Betrübniß zu ſteuern, wieder nach Rom

begab, und allda ſeine Tragödie, Sophonisba, ſchrieb,

welche Leo X mit groſſer Pracht öffentlich aufführen

ließ. Als aber bemeldter Pabſt wahrgenommen,

daß er nicht allein zum Verſemachen, ſondern auch zu

gröſſern Dingen zu gebrauchen ſey, ſchickte er ihn in

wichtigen Angelegenheiten 1516 an den Kayſer Maº

ximilianum I, da er denn ſo beſondere Geſchicklichkeit

und Klugheit erwies, daß er ſeine Hochachtung bey

dem Pabſt um ein groſſes vermehrte, und ſich zugleich

bey dem Kayſer in beſondere Genade ſetzte. Eben dies

ſer Monarche ertheilte ihm nach einiger Zeit die Wür

de eines Comitis, und machte ihn zugleich zum Ritter

des güldenen Vlieſſes; obſchon etliche ohne Grund

vorgegeben, daß Carolus V ihn mit dieſen Vorzügen

beehret habe. Immittelſt iſt nicht zu leugnen, daß

ſowohl Carolus V als auch ſchon vorhero M7aximi

iianus, ihn zu unterſchiedlichen Negotiationen ge

braucht, und ihre Zuneigung gegen ihn auf mancher?

ley Weiſe an Tag geleget. Nach Leonis X Tode, der

An. 1521 erfolgte, wendete er ſich um ſeiner eigenen

Angelegenheiten willen, wieder nach Hauſe, wurde

aber, ſobald Clemens VII den päbſtlichen Thron be

ſtiegen,von neuen nach Rom eingeladen. Dieſer Pabſt

ſchickte ihn hernach zu verſchiedenen Zeiten ſowohl an

den Kayſer,als an die Republic Venedig, und erzigte

ihm folgends, da er Carolum V 153o zu Bononien

crönte, die auſſerordentliche Ehre, daß er ſich von ihm

den Schweif ſeines Mantels nachtragen ließ, warum

ſich ſelbſt einige Fürſten bemühet hatten. Als er nach

dieſem einmahl nach Vicenza gekommen, fand er in

ſeinem Hauſe lauter Unruhe und Streit, indem ſich

ſein Sohn aus erſter Ehe mit ſeiner Stiefmutter auf

keine Weiſe vertragen konte. Trißino nahm hierbey

die Partey ſeiner Gemahlin, enterbte auch ſeinen ießk?

erwähnten Sohn, Julium, in der Meinung, ſein ganz

zes Vermögen dem mit der andern Frau erzeugten

Gelehrt. Lexic.T lV.
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Sohn Ciro zuzuwenden, und kehrte ſodenn um das

Jahr 154o nach Rom zurück. Julius hingegen verz

langte, daß ihm ſein mütterlich Erbtheil und Vermö

gen, deſſen ſich der Vater angemaſſet, herausgegeben

werden ſolte, und wurde von ſeinen Anverwandten

ſowohl unterſtützet, daß er den Proceß bey dem

Senat zu Venedig gewann, nahm auch ſogleich dar

auf ſowohl das Haus als die übrigen Güter ſeines

Vaters in Beſitz, und verurſachte alſo, daß derſelbe

voll Mißvergnügens 1549 nach Rom gieng, und das

ſelbſt 155o in einem Alter von 72 Jahren ſtarb. Er

wurde von den Gelehrten ſeiner Zeitüberaus hochgez

halten, wie ihm denn ſonderlich Giov. Ruccellai, der

ihm ſein Gedichte delle Api zugeſchrieben, unter an

dern eben denjenigen Ruhm beygeleget, welcher von

. Virgilio in ſeinen Georg I. 2 v. 49o einem weiſen

Manne überhaupt, und noch klärer von Lucretiol. 1

v. 31 dem Epicuro gegeben worden; aus welcher Ur

ſache etliche Trißinum für einen vollkommenen Epi

curer oder Atheiſten haben ausſchreyen wollen; wi

der welche Beſchuldigung ihn aber der vicentiniſche

Abt Checcozzi in einem weitläufftigen Brief genug:

ſam beſchützet hat. Seine Schrifften ſind: la Italia

literata da Gotti, in Verſen ohne Reimen; carmina

latina; le ſei diviſioni della poetica; Dante della vol

gare eloquenza tradotto in Italiano, unter dem Nah

men Johann Baptiſta Doria; grammatices introdu

&tio; Ritratti delle belliſſime donne d'Italia; Rime di

verſe; la Gramatichetta; la Sofonisba, tragedia; iSi

millimi, Comedia; Epiſola de la vita, cbe deve tenere

una donna vedova; orazione al Doge Gritti; Epiſtola

delle lettere nuovamente aggiumte mela lingua italiana,

dagegen Claud. Tolomei unter dem Rahmen Adrian

Franci delle lettere nuovamente aggiunte libro di

Adrian Franci, da Siena, intitolato il Polito, Lade-

wig Martelli Riſpoſta alla epiſtola del Triſſino delle

Lettere nuovamente aggiunte alla lingua volgare

fiorentina, Agnolo Firenzuola Diſcacciamento delle

nuove lettere inutimente aggiunte nella lingua

toſcana; Wicolo L.iburnio aber Dialogo ſopra le

lettere del Triſſino nuovamente immaginate nelle

coſe della lingua italiana heraus gegeben; da denn

Trißino dem Tolomei in einer Schrifft Dubbi gra

maticali, dem M7artelli aber in einer andern unter

dem Titel Dialogo intitolato il Caſellano, nel quale ſ

tratta de la lingua italiana, die er unter dem Nahmen

Henricus Doria bekannt gemacht, geantwortet, wor:

auf ſich Vincentius Orcadini in den Streit gemen

get, und zu des Trißino Vertheidigung Opuſculum

in quo agit utrum adječtio novarum litterarum ita

licae linguae aliquam utilitatem pepererir, verfertiget,

welche Schriften insgeſamt Scipio M7affei zuVero

na 1729 in 2 Fol. zuſammen auflegen laſſen. Maffei

in praefät. Tom. Pap. BJ. Glor. Teiſſ. Im. Nic.

TRISTAN (Caſpär), ein Spanier von Valentia, ſo

vor ſein Vaterland gehalten wird, florirte um 16o6

und ſchrieb de Clerico medico. Ant. _ . .
Oooo TRISTA
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> TRI STANUS Eremita (Franciſcus), ein franzöſis

ſcher Poet, gebohren auf dem Schloſſe Souliers, in

der Provinz de la Marche, beſchrieb die vornehmſten

Begebenheiten ſeiner Jugend ſelbſt in einem Roman,

den er Page disgracié betitelt, und gab darinne unter

andern zu erkennen, daß der bekannte Petrus Ere

mita, und der blutdürſtige Triſtan l'Hermite unter

ſeine Vor- Eltern zu zehlen ſeyn. Anfangs war er,

wie er ferner vorgiebt, Page bey Henrici IV natürli

chem Sohn, dem Marqvis de Verneuil, ſchlug ſich

aber ohngefehr im 13. Jahr ſeines Alters mit einem

von der Garde, und reterirte ſich, weil er ſeinen Geg

ner getödtet, nach Engelland, allwo er verſchiedene

Avanturen hatte, und ſich darauf entſchloß, ſich zu

dem Connetable Jo. de Velaſco ſeinem Anverwandten,

nach Caſtilien zu begeben. Als er aber nach Poiton

kam, und kein Geld hatte, warder von Scävola Sams

marthano in Dienſte genommen, welcher ihn als eis

nen Lectorem in ſeinem Studiren gebrauchte; erhielt

auch darauf die Stelle eines Secretariibey dem Mars

qvis de Villars- MIontpezat, und gieng in ſolcher

Qvalität mit demſelbigen nach Bourdeaux. Als aber

162o der Hof dahin kam, wurde er, da er bis dahin

ſeinen rechten Nahmen und Herkunft ſeinem Herrn

verſchwiegen hatte, erkannt, und von dem Könige

Ludovico XIII vollkommen begnadiget. Nach dies

ſem hielt er ſich an des Herzogs von Orleans Hofe

auf, wurde 1649 ein Mitglied der Academie francois

ſe, und ſtarb endlich mit groſſer Andacht in dem gvis

ſiſchen Hauſe den 7. Sept. 1655, in dem 54 Jahre

ſeines Alters. In ſeinem Leben war er ein unordent

licher Haushalter, und ſonderlich dem Spielen ſehr

ergeben, daher er nichts vor ſich brachte,und ſich ſonder

lich wegen ſeiner elenden Kleidung öfters muſte durch?

ziehen laſſen. Da er auch den bekannten Verfaſſer

der franzöſiſchen Opern, Cºvinaut, zum Schüler ge

habt, pflegte man zu ſagen, er hätte zwar demſelben

ſeinen poetiſchen Geiſt hinterlaſſen, doch ihm keinen

Mantel dazu geben können, wie Elias dem Eliſa, weil

er ſelbſt keinen gehabt. Seine Schrifften ſind auſſer

obgedachten Page disgracié, davon aber nur die 2erſten

Theile 1643 zu Paris gedruckt worden, les amours

oder galante Gedichte: la lyre, oder vermiſchte Ges

dichte; Plaidoyers biſtoriques, ou diſcours de controver

ſe; Lettressmélées; versberoiques; lesbeures delsſain

ze Vierge, accompagnées des priéres, meditations Ör in

ſtructions chretiennes, ſowohl inProſa als in Verſen;

verſchiedene Tragödien, z. E. la Mort de Chrispe, ou

les malbeurs domeſtiques du GrandConſtantin Grc. wors

unter ſonderlich die, ſº den Titel Mariane führt, in

Hochachtung ſteht u. a. m. B. Hiſt.

TRISTAN (Jaimus oder Petrus Jacob), ein ſpanis

ſcher Minimit des Ordens St. Franciſci de Paula in

der Diöcesvon Barcellona, lebte um 1618 und ſchrieb:

- enchiridion o breve chronica de Varones ilußres en ſan

tidad de los Minimos de S. Franciſco de Paula. Ant.

TRISTANUS 1'Eremite de Souliers (Jo. Baptiſta),

ein Bruder des vorhergehenden Franciſci, legte ſich
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ſehr auf die Genealogie, und ſchrieb: Hiſtoire de la

nobleſſe de Töuraine; le cabinet du Roi Louis Xf conte

mant pluffeurs fragmens Öc. welches in das Supple

ment der Memoires de Comines geſetzt worden. B.

TRISTAN (Johannes), Herr von St. Amand und

du Puy d'Amour, ein Sohn Caroli Triſtani, welcher

zu Paris die Bedienung eines Auditeur des Comptes

hatte, hielt ſich an des Herzogs von Orleans, Gaº

ſton de France, Hofe auf, brachte es in den Anti

qvitäten ſehr weit, undſchrieb Commentair. biſtorique

contenans l'hiſtoire generale des Empereurs jusque à

Pertinax par Med«illes, in 3 Tom. infol welche 1635,

44, und 57zu Paris herausgekommen, darinnener die

alten Medaillen mit vieler Gelehrſamkeit erklärt;

wiewohl einige Anmerckungen ein wenig allzu weit

hergeholt zu ſeyn ſcheinen, und ſich mit dem Sinnder

Urheber ſolcher Müntzen ſchwerlich zuſammenreimen

laſſen. An. 164I gab Franciſcus Angeloni ſeine

Hiſtoriam auguſtam,darinne er ebenfalls die Münzen

" in italiäniſcher Sprache erleutert, an Tag, und dedis

cirte ſolches Werck dem Herzog von Orleans, von

dem er aber, ohne Zweifel auf Triſtani Anſtifften, keis

me Belohnung dafür erhielt. Damit nun Triſtan

beweiſen möchte, daß die Arbeit dieſes Italiäners

keineHochachtungverdiene, warffer demſelben in einer

Schrifft ſehr viele Fehler für, gerieth aber deswegen

mit demſelben in hefftige Streitigkeiten, immaſſen ihn

Angeloni mit gleicher Müntze bezahlte. Nicht weniº

ger packte er auch 165o den P. Sirmond an, weil

derſelbe etliche Müntzen nicht nach ſeinem Sinn er

klärt hatte, und wechſelte mit demſelben gleichfalls

unterſchiedliche Schrifften; als er aber letztlich ſich

erklärte, daß er den Streit ſo lange, als es ſeinem

Gegner gefiel, fortſetzen würde, lieſſen ihn ſowohl

Angeloni als Sirmond triumphiren, und ſchrieben

gar nichts mehr wider ihn. Triſtan aber gab von

dieſer Zeit an auch nichts weiter ans Licht, ob er gleich

noch etliche Jahre gelebt, und erſt 1656 mit Tode ab

gieng. Spanheim de uſu & praeſt. numiſm. B.

TR ISTAN (Petr. Jac.), ſiehe Triſtan (Jaimus).

TR ISTAN (Vincentius Paul), ein ſpaniſcher Poet

von Valentia, lebte 1612, und ſchrieb in Verſen Su

maria relacion de la vida y muerte del maeſtro Frane.

Geronim. Simon. Ant.

TRITHEMIUS (Johannes), ein deutſcher Abt, ge

bohren 1462 den 1. Febr. in dem ohnweit Trier gele

genen Flecken Trittenheim, wovon er auch den Nah

men hat. Sein Stief-Vater wolte durchaus nicht

geſtatten, daß er einige Zeit aufs Studiren wendete.

Da er aber beſondere Luſt dazu verſpürte, fienger

dem 15 Jahre ſeines Alters an, ſich auf andere Wei

ſe Rath zu ſchaffen, und begab ſich alle Nächte we

ſeine Eltern ſchlieffen, zu einem ſeiner Nachbaren, der

ihn in dem Leſen, Schreiben, und in den Anfangs

Gründen der lateiniſchen Sprache unterrichtete. Hier

auf lief er heimlich davon,undkam erſtich nach Tr

ſodann aber nach Heidelberg, woſelbſt er 6uteÄ
gei
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genheit fand, dem Studiren ohne Hinderniß obzu

liegen: als er 1482 von dannen wieder nach Hauſe

wolte, und auf ſolcher Reiſe wegen des denſelben Tag

gefallenen groſſen Schnees nicht weiter, als bis in

das Benedictiner-Kloſter St. Martini zuSpanheim

kommen konte, glaubte er, daß ſolches nicht von ohn

gefehr geſchehen wäre, und nahm deswegen daſelbſt

wenige Tage darauf den Orden an. Allhier kam er

in kurzen zu einer ſonderbaren Gelehrſamkeit, und

wurde daher, ob er gleich der allerjüngſte im Kloſter

war, zugleich das folgende Jahr in demſelben zum

Abt erwehlet. Nachdem er dieſe Würde 23 Jahr bez

kleidet, und mittlerweile alle vorhanden geweſene

Schulden bezahlet, die veräuſſerten Kloſter - Güter

wieder herbey geſchaffet, und die verfallenen Gebäude

von neuen aufgeführet, auch die Bibliothec, welche

anfangs nur aus 48, und zwar gar ſchlechten Bän?

den beſtand, bis auf 2000Stück der beſten und ſchön?

ſten Bücher vermehret, inſonderheit aber die Diſciplin,

und die Studien bey ſeinen Mönchen wieder in Gang

gebracht, ließ er ſich 1505 von dem Pfalzgrafen an

Rhein Philippo bereden, eine Reiſe nach Heidelberg

u thun, um allda wegen des abgebrannten Kloſters

imburg, ſo Philippus nach Wachenheim verlegen

wolte, mit demſelben in Conferenz zu treten. Dieſe ſei

ne Abweſenheit machten ſich einige in dem Kloſterzunuz

ze, und erregten einen ſo ungewöhnlichen Lermen, daß

nicht allein in der Abtey, ſondern auch auſſer derſel

ben faſt alles wider ihn aufgewiegelt wurde. Da er

dieſe Nachricht bekommen, entſchloß er ſich, nicht wies

der dahin zu kehren. Unterdeſſen bot ihm der Bis

ſchoff zu Würzburg die Stelle eines Abts in dem zu

Würzburg in der Vorſtadt befindlichen Kloſter St.Ja

cobi an, die er auch 1506 in Beſitz nahm, und ſolche

ohngeachtet ihn verſchiedene Printzen an ihre Höfe zu

ziehen geſucht, in Ruhe verwaltete, bis er daſelbſt den

16Dec. 1516 mit Tode abgieng. Er war ein gelehr

ter Mann, und nicht allein in der TheologieundPhilo

ſophie, ſondern auch in der Hiſtorie, Mathematic, Poe

ſie, und andern Wiſſenſchaften bewandert, wodurch

er einige einfältige in ſolche Verwunderung geſetzt,daß

ſie ihn vor einen Magum gehalten; wiewohl er zum

Theil ſelbſt Urſache mag gegeben haben, indem er an

einem Orte bekennet, daß er alle magiſche Bücher ge

leſen. Seine Schriften ſind: Chronologia myſtica

de ſeptem ſecundeisſ intelligentiis orbespoſt Deum

moventibus; breviarium primi voluminis chroni

gorum de origine gentis & regum Francorum peran

nos I 189aMarcomiro ad Pipinum regem, welches in

Schardii ſcriptoribus rerum germanicar. ſtehet; de

origine gentis Francorum ex 12 ultimis Hunibaldi

libris de Francis, ſo auch in Schardii Sammlung in

gleichen in Ludewigs würtzburgiſchen Geſchichtſchrei

bern vorkommt; chronicon ſucceſſionis ducum Bava

riae & comitum palatinorum; de luminaribus Ger

maniae, ſeu catalogus illuſtrium vitorum Germa

niae; de ſcriptoribus eccleſiaſticis colleëtanea, welche

auch in Fabricii bibliotheca eccleſiaſtica anzutreffen;
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chronicon monaſterii ſpanheimenſis S. Martino con

ſecrati; epiſtolar. familiarium ad diverſos Germanie

principes, epiſcopos &c. lib. II, welche Schrifften

alle Marq. Freherus zu Franckfurt An. 16o1 in 2

Tom. in folio zuſammen auflegen laſſen; chronicon

monaſterii S. Jacobi majoris in ſuburbio herbipoli

tano, ſo auch in Ludewigs würtzburgiſchen Geſchicht

ſchreibern ſtehet; de viris illuſtribus ord S. Benedičti

lib.4; Commentariorum in regulam S. Benedicti

lib. I; ſermonum vel exhortationum ad monachos,

lib. 2; de tripliciregione clauſtralium, welche Schrif

ken Johann Buſäus nebſt verſchiedenen andern unter

dem Titel J. Trithemii opera ſpiritualia, zu Mayntz

An. 1605 in einem Fol. mit einander heraus gegeben;

antipalus maleficiorum; de laudibus ordinis fratrum

Carmelitarum lib. 2, die auch unter dem Titel: Car

melitana bibliotheca &c. heraus gekommen; vita

Rabani Mauri, ſo in Bollandiaëtis S5. tom. I M. Febr.

anzutreffen; vita S. Maximi, ep.moguntini, welches

bey Surio ad d. 18. Nov. befindlich; philoſophia natu

ralis de geomantia; tr. chym. de lapide philoſophi

co, der unter andern auch in dem theatro chymico

aufgelegt worden; Annales hirſaugienſes,welche 1699

zu St. Gallen in 2 Folianten zum Vorſcheingekom

men; polygraphiae lib. 6, die 15oo und 1518 milt

dem Clave in folio, 16oo aber nebſt dem Clave und

Adolphia Glauburgobſervationibus, wie auch Tritbe

miide ſeptem ſecundeis, ſº intelligentiis orbes poft

Deum moventibus, zu Straßburgin 8heraus gekoms

men; ſteganographia, ſ. ars per occultam ſcripturam

animi ſui voluntatem abſentibus aperiendi; modus

& forma quotidiani ſpiritualis exercitii monache

rum; Compendium ſpiritualis exercitii; de religio

ſorum ſ clauſtralium tentationibus; de vitiopro

prietatis monachorum; de laude ſcriptorum manua

lium; de vitae ſacerdotalis inſtitutione; de vanitate

& miſeria ac brevitate humanae vitae; deftatu& ruina

ordinis S. Benedičti; de viſitatione monachorum;

modus & forma celebrandi capitulum provinciale

in provincia moguntina; curioſitas regia ſ liber

oSto quaeſtionum; liber de veneficis; de laudibus

S. Annae; curſus ſeptem horarum canonicarum of

ficiique div. pro feſto S. Annae & S. Joachimi; cata

logus graecorum codicum in bibliotheca trithemians

ſpanhemenſ. In Jo. Pet. von Ludwig Vorredezu den

würtzburgiſchen Geſchichtſchreibern ſtehen auch unter

ſchiedene merckwürdige Briefe deſſelben. Die unter dem

Titel: veterum ſophoum ſigilla, aber An. 1612 von

einem Ungenannten herausgegebene Schrift iſt nicht

von ihm, obgleich auf dem Titel genteldet wird, daß

ſie aus ſeinem Manuſcript abgedruckt worden. Sei

ne noch ungedruckten Schrifften ſind unter andern

ſumma de viciis & virtutibus; ſtatuta annalia capi

tuli; de computo eccleſiaſtico; libri poſteriorescom

- mentariorum in regulam S. Benedičti; poſteriores

libri ſteganographie; de certis quaeſtionibus graecis

in evangelio Johannis vitioſcriptorum depravatis;

de quibusdam Pſalterii dubiis; liber quaeſtionum ſo

Oooo 2 -luta
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lutarum; de inſtitutione virginitatis; de continen

tia viduali;de inſtitutione vitae conjugalis; de cruci

bus, quaein linteis veſtibus hominum apparuerunt; de

miſeria praelatorum clauſtralium; laudes quorundam

Sančtorum; de laudibus D. Joſeph; contra ſimoni

am & peculium; vitas S. Irminae virginis; laudes S.

Andreae apoſtoli, S. Benediéti abbatis, vitae monaſti

cae, verae patientiae; laudes & utilitates ſtudii & le

&tionis S. Scripturae; monologion hominis devotiad

animam ſuam; naturalium quaeſtionum libri 2o;iti

nerarium vitae ſuae; officium miſlae de compaffione

B. V. M. de angelo proprio &c. Im übrigen hat er

ſelbſt in einem kurzen Tractat Nepiachusgenannt,wel

cher in Eccardi corpore hiſtorico ſtehet, von ſeinem

Leben Nachricht gegeben; etwas ausführlicher aber

findet man daſſelbe beſchrieben in Freheriund Buſäi

oberwehnten Sammlungen, ingleichen in Wolfg. Er

neſti Heidelii ſteganographia Trithemii vindicata &c.

Vo. C. Na. PB. Ghil. Nie. Fa.

TRIVERIUS, oder Driverius, (Jeremias), mit dem

Beynahmen Brachelius, weil er zu Brackel in Flans

dern gebohren, war der vornehmſte Profeſſor Medic.

zu Löven, florirte in der Mitte des 16 Seculi, und

ſtarb daſelbſt 1554 an der Schwindſucht. Er hat über

den Celſum, einige Bücher des Hippocrates und Gas

mus commentiret, de ſanguinis miſſione in pleuriti

de geſchrieben, und einen methodum univerſae medi

cine nebſt etlichen andern Opuſculis hinterlaſſen, wel?

che ſein Sohn Dionyſ Triverius heraus gegeben.
A. Mi. Caſt. Sw.

TR VETH, Treveth, oder Traveth, (Nic), einen

gelländiſcher Dominicaner, gebohren in der Graf

ſchaft Norfolk um das Jahr 1258, wurde zu Londen

von den Dominicanern auferzogen, deren Orden er

ſehr zeitig angenommen, und ſo dann nach Oxford ge

ſchickt, um ſich in allerhand Wiſſenſchafften unterrich

ten zu laſſen. Nachdem er es nun ſoweit gebracht,

daß er daſelbſt auch andere lehren konte, wurde er von

ſeinen Obern in den Jacobiner-Convent nach Paris ges

ſchickt, nach ſeiner Wiederkunfft aber zu Oxford zum

Doctore, und fernerzum Priore desDominicaner-Klo

ſters von Londen gemacht, und ſtarb daſelbſt 1328. Er

hat Comm. in Gen., Exodum, Leviticum; de computo

Hebraeorum; in libr. Paralipomenon; in Pſalterium;

Catenamin S. Biblia ex SS. Patribus; notas in regulam

Auguſtini & libros de civitate Dei; in Boetbii libros

de conſolatione philoſophiae & de diſciplina ſchola

rium; de officio miſſeſ ſpeculum ſacerdotale; de

perfečtione juſtitiae; de peceatis & virtutibus; quod

libeta theologica;de fato; quaeſtionem determinatam,

odernach einiger Meinung quaeſtiones varias; ſuperli

bros Dionyſi; ſuper ValMaximum; in declamationes

Senecar in Iotragoodias Senecae, in epiſt. S.PauliadSene

cam &Senecae ad Paulum, auch über andere Werck

gen des Senecá; ſuper Livium & Juvenalem; ſuper

metamorphoſes Ovidii, ſuper problemata Ariſtotelis;

lib, in canones conjunctionum & oppoſitionum &

-
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eclipſium; annales ab origine mundi ad Chriſtum

nºtum; annales a Chriftonato usque ad ſuum tem

pus; annales regum Angliae, qui acomitibus ande

gavenſibus ſuam traxerunt originem ſecundum li

neam maſculinam, welche in Dacberii ſpicileg. T.

VIII ſtehen;catalogum regum Anglo-Saxonum duran

te heptarchia; de geſtis imperatorum, regum, apo

ſtolorum in franzöſiſcher Sprache, ſamt einem Anz

hange, davon erſterer, ſo von andern auch Chronica

betitelt wird, in dem Magdalenen-Collegio zu Oxford,

letzteres in der lumleyer Bibliothec befindlich, und

Chronica ab an. 1287ad 1322, welche in der cottonia

niſchen Bibliothec liegt, und ein ven den annalibus

Äthiºenes Werck ſeyn ſoll, geſchrieben. Pit. O.

C

TKivIN No de vibanco (Joh), ſiehe Vibanco
und Trevinno.

TRIVIOLO (Barth), ein Dominicaner von May

land, lehrte daſelbſt die Philoſophie und Theologie 5

Jahr, wurde 1647 Magiſter Theologiä, gab 14 Jahr

in den vornehmſten italiäniſchen Städten einenPre

diger ab, und edirte orazione per rendimento di gratie

per la felice naſcità del principe delle Spagne Infante Fi

glivolo del Ré Filippo IVzu Mayland 1658 in 8. Ech.

TRI VISANUS (Bernh.), ſiehe Treviſanus, eder

Trevigiano.

TRIVISANUS (Marcus), hat 1627 breve Raccon

to dell' amicitia moſtruoſa nella perfettione zu Venedig

ediret. -

TRIVISANUS (Thomas), ſiehe Treviſanus. -

TRIUMPHUS (Auguſtinus), ein Auguſtiner-Ere

mit, gebohren zu Ancona 1243, aus einem edlen Ge

ſchlecht, wurde im 18 Jahreſeines Alters in den Orden

aufgenommen,und als er ſich in derPhiloſophie ziem

lich feſtegeſetzet, von Clem. d'Oſimo, damahligem Ge

neral ſeines Ordens, um den Thomann von Aqvino

und Bonaventuram zuhören, nach Paris geſchickt,un

ter welchen er in derTheologie ſo gute Progreſſen mach:

te, daß er nicht lange hernach Baccalaureus, und fer

nerDoctor Theologiä wurde, auch ſowohl in ſeinem

Kloſter, alsauf der daſigen Univerſität ſich mit Lehren

groſſen Ruhm erwarb. Hierauf wohnte er 1274 dem

andern Conciliozu Lion bey, und ward ſodann von

Franciſco, dem Fürſten von Carrara, zu einem Predi

ger nach Padua beruffen, worauf er ſich wiederum in

ſeine Vaterſtadt, und ferner nach Neapolis verfügte,

da er von dem König Carolo II zu verſchiedenen Ge

ſandtſchafften und andern wichtigen Verrichtungen

gebraucht, endlich aber Ertz-Biſchoff von Nazareth

wurde, und zu Neapolis 1328 den 2. April, im 85 Jah?

re ſeines Alters ſtarb. Einige wollen, daß er im Jahr

13oo zum General ſeines Ordens erwehlt worden.

Seine Schriften ſind: lib.de ſumma poteſtate eccle

ſiaſtica ad Johannem XXII; traët. in orationem do

minicam; traët. in ſalutationem angelicam & Can

ticum, Magnificat; deſtruêtio arboris Porphyrii &

expoſitiocujusdam decretalis de duabus "Ä
T11TO

".
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Chriſto figuratis in arca Noae; traët. de cognitione

animae ejusque potentiis, welchen der Eremite Aus

guſtinus zu Bononien 15o3 edirt. Hiernechſt hat er

auch verſchiedene Commentarios über die heil.Schrift

nebſt andern Wercken: als Commentar. in 4 libb.

ſententiarum; Sermones contra divinatores & ſomnia

tores; de amore Spiritus S.; dereſurrectione mor

tuqrum; de poteſtate eccleſiae; de praedeſtinatione;

de libero arbitrio; de reſurre&tione; de theſauro

eccleſiae nachgelaſſen, welche aber bishero nicht ges

drucktworden. C. O. Poſſev. Elſius encomiaſt. Au

guſtin. Fa.

TRIVO TIUS (Gabriel), ein Doctor Juris, und

königlicher franzöſiſcher Hiſtoriographus in dem 13

Seculo, ſchrieb Obſervationem apologeticam ad in

ſcriptionem orationis ad anteceſſores digeſtis Juſti

niani praepoſitae, adverſus quosdam JCtos & Proco

pii anecdota, welche 1631 zu Paris in 4 herausge

kommen, auch in Ever. Ottonis theſaurojuris romani

Tom. I ſtehet.

TRIVULTIA (Catharina), ſiehe Landa.

TRIVULTIA (Damigella, oder Damiſella), einege

lehrte italiäniſcheDame, aus dem 16 Seculo, von

Mayland bürtig, verſtand die Philoſophie recht wohl,

ſchrieb in griechiſcher und lateiniſcher Sprache, hielt

auch vor Päbſten und Prälaten verſchiedene Reden.

Schul. AE.

TRIVULZIO (Antonius), ein Cardinal aus einer

alten Familie von Mayland, gebohren 457% war

anfangs beym Hertzog in Mayland geheimer Rath,

auch von ihm in vielen Geſandtſchaften gebraucht,

wurde hieraufAuditor Rotä romanä, Protonotarius

apoſtolicus, und Biſchoff zu Como, vom Pabſt Alexan

dro VI aber endlich zum Cardinal gemacht, ward wes

gen ſeiner Beredſamkeit ſehr gelobt, aber auch wegen

eines übermäßigen Zorns getadelt, lebte mit Pabſt

ulio II in unzertrennlicher Freundſchafft, kam indes

Hertzogs von Mayland Nahmen dem Kayſer MTaxi

milian, der nach Italien reiſete, bis an die Alpenentz

gegen, hielt zu Neapolis, ehe er die herzogliche Braut,

des Königs von Arragonien Tochter, nach Mayland

heimführte, eine ſchöne Rede, welche gedruckt iſt,ver

ließ im Manuſcript oratienes; epiſtolas; poemata

&c. und ſtarb den 18 Mertz 15o8 vor Betrübniß über

ſeines jüngern Bruders Aloyſii Tod, von dem er ſich

groſſe Hoffnung gemacht hatte. Ug. Eg. Ol.

TRIVULZIO (Auguſtinus), ein Cardinal, des vor

hergehenden Antonii Brudern Sohn,wurde anfäng

lich Abt zu Froimont, hierauf Cämmerling bey dem

Pabſt Zulio II, von Leone X zum Protonotario, und

1517 zum Cardinal-Diacono gemacht, hernach Biz

ſchoff zu Bayeux und Toulon, ſo denn zu Bobio und

Novara, und endlich Erzbiſchoff zu Reggio. Cle

mens VIII ſetzte ihn wegen der coloniſchen Unruhe

Ä Legaten in Campania di Roma, und er muſte

ey dem damahligen italiäniſchen Kriege, weil erPro

tector der Crone Franckreich war,viel Verdruß ausſte
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- hen. Als die Stadt Rom 1527 an die Kayſerlichen

übergangen, war er einer von den drey Cardinälen,

welche als Geiſel mit genommen wurden; da er denn

zu Neapolis in dem neuen Caſtell 18 Monatlang viel

Ungemach ausſtehen muſte. Paulus III, zu deſſen

Wahl er 1534 nicht wenig beygetragen, ſchickte ihn als

Legatum nach Franckreich, um den König Franciſcum

I zum Frieden mit dem Kayſer zu bewegen. Er hat

in Italien, Franckreich, Spanien und Deutſchland

alles, was zur Hiſtorie der Päbſte und Cardinäle dies

net, mit groſſen Unkoſten zuſammen ſuchen laſſen,und

ſolches mit Hülffe ſeines Secretarii Antonii Lälii, in

Ordnung gebracht: welcher Arbeit, ſo niemahls ge

druckt worden, ſich Onuphrius Panvinius ſehr wohl

bedienet. Er ſtarb 20 Mertz 1548 zuRom. Palatii fa
ſti Cardinalium. Ol.

TROCHAEUS (Maximus), ein Dominicaner von

Trevigo, florirte um 1536, und gab in dem folgenden

Jahr Nic. deHawapis virtutum vitiorumqueexempla

exueriusque legis promptuario decerpta nach fleißi

ger Zuſammenhaltung mit zwey geſchriebenen Exem

plarien heraus. Ech.

TROCEDORFF (Valentin. Friedland), ſieheTro
tzendorf.

TROCHOREUS (Joh. Keufner), ſiehe Küfner.

von TROCKAU (Chriſtian Adam Groſs), hat 1668

apologiam pro Friderico I imperatore, quem apon

tificeromano pedibus conculcatum eſſe ſcribunt, zu

Bareuth ediret.

TROESTER(Joh),aus Siebenbürgen, lebte diemeh

reſte Zeit zu Nürnberg, allwo er auch gegen 1685 ge

ſtorben, Ä pohlniſches Adler-Weſt;päbſtlichen

Suetonium, oder Leben der Päbſte bis auf Alexan

dr.-VII, und überſetzte Joh. Berblenii rerum tranſyl

Ä libr. IV, unter dem Titel das bedrängte Dacien,

TROGNAESIUS (Alexander Carol), von Antwer

pen, ſtudirte zu Löven und Douay, nahm in ſeinem 25

Jahre die Doctor: Würde an, wurde Archidiacenus

an dem Hochſtifft zu Utrecht, florirte 1626, und ſchrieb

Comparationes veterum poetarum ; viam aeternae

ſalutis in ſeiner Mutterſprache; circulum roſarum;

viram Smatris Tereſe, auch in flandriſcher Sprache;

Lexicon flandrico-latinum &c. A. Sw.

TROGUS Pompejus, ein alter lateiniſcher Hiſtoricus,

ſoll nach einigen ein Spanier, nach andern ein Fran

zoſe geweſt ſeyn, hat zu Kayſers C. Jul. CäſarisZei

ten als ein Soldat gedient, und zu des Auguſti Zei

ten gelehret; iedoch ſcheinet es, daß er bereits vor

Chriſti Geburtgeſtorben. Er hat 44 libros philippic. ge

ſchrieben, darinnen er vornemlich die Hiſtorie des grie

chiſchen Reichs durchgehet,welche Juſtinus in die Kürze

gebracht. Vo. Fa.

TROJANUS, Biſchoffzu Saintes um 540in Franck

reich, ſchrieb einen Brief an den Biſchoff zu Nantes,

Eumericum, wegen eines Knabens, der nicht wuſte,

ob er getauft wäre. Man trifft ſelbigen in Harduini

conciliis an. Fa.

Oooo 3 TRO
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ROJANUS (Maximus), ein Muſicus von NeapoT
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lis, in dem 17 Seculo, hielt ſich bey dem Churfürſten

von Bayern auf, und ſchrieb dſcarſ.de,Trionf Gioft e.

apparati, e delle cgfe pia notabili fatte, melle ſoutuoſe -

nozze dell' illuſtriſſimo C7 excellentiſſimo Signor duca,

Guiglielmo Vdella Bavaria, Conte Palatino, ſo 1569 zu

Venedig in 4 heraus gekommen; il compendio tratto

dale oſſervazioni della lingua caſtigliana de Signor

Gio Miranda, nel quale in dialogofragione della dif

ferenza e convenienza dell' Alfabeto fpagnuolo. To.

von TRO ILO (Frantz Ferdinand), einſchleſiſcher von

Adel, aus dem Fürſtenthum Neiſſe, that von 1666

bis 1669 eine Reiſe in Orient, auf welcher er 3 mahl

zu Jeruſalem, ſodann auf dem Berge Sinai geweſt,

bey ſeiner letzten Rückreiſe nach Algier gefangen ge

nommen, zweymahl als ein Sclave verkaufftendlich

aberzu Ausgange des 1669 Jahres wieder in Frey

heit geſetzt worden. Nach ſeiner Zurückkunft gab er

die Beſchreibung ſeiner Reiſen 1676 in den Druck, er

hielt die Stelle eines chur - ſächſiſchen Cammer Jun

kers, und ſtarb nach Anfange des 18 Seculi, als Com?

mandant zu Stolpen. HL.

TROILUS, ein Sophiſte zu Conſtantinopel, deſſen

Svidas gedencket, hat Epiſteln in 7 Büchern geſchrie?

ben, darinne vieles zur byzautiniſchen Hiſtorie gehö

rig befindlich geweſen, die aber nicht mehr vorhanden

ſind. Fa.

de TROIS POINTS, ſiehe Paradis.

T ROMBETA, Trombetta, oder Tubetta, (Ant),

ein Minorite von Padua, lehrte daſelbſt die Meta

phyſic in die 42 Jahr, wurde darauf Titular Erzbis

ſchoffvon Athen und BiſchoffzuUrbino ſchrieb forma

itates e dočtrina Scoti, oder quaeſtiones metaphyſicas,

wie anch traët. de futuris contingentibus &e. und

ſtarb 1518. Wa. Ug. Fa.

TROMM (Abraham), ein reformirter Theologus, ge

bohren# Gröningen den 23 Aug. 1633, wurde von

ſeinen Eltern vonJugend aufzur Theologie beſtimmt,

wendete drey Jahr unter Anführung Mareſü, Altin?

gii,Schockii und anderer auf die Literatur und Spra

chen, und brachte es in der Theologie in kurzen ſo weit,

daß er 1655 unter dieZahl der Candidaten aufgenom

men ward. Hierauffienger an fremde Länder zu bes

ſehen, reiſte nach Deutſchland und nach der Schweiz wo

er ſich bey Burtorffen im Hebräiſchenfeſte ſetztegieng

weiter nach Franckreich und Engelland und ward nach

ſeiner Zurückkunft Prieſter auf einem Dorffe, Haren
genannt, bis er endlich 1671 zum Prediger nach Grös

ningen beruffen ward, da er 48 Jahr im Amte geweſt,

Er hat ſich viermahl verheyrathet, und das letzte mal

in ſeinem 66 Jahre; es ſind aber alle ſeine Kinder

vor ihm geſtorben. So viel er von ſeinen ordentli

chen Amts Verrichtungen Zeit übrig hatte, wendete

er auf Verfertigung ſeiner holländiſchen Concordanß

altes und neues Teſtaments, daran bereits ſein

Schwieger-Vater, Johann Martini gearbeitet und

ſtellte ſie 1685 zu Amſterdam in drey Folianten ans

Licht, welcher i718 die griechiſcheConcordanz der 79
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Dolmetſcher folgte, welche letztere er auch 1718inei

ner epiſtola apologetica wider Boh. Gagnier vertheit

diget. Noch in ſeinem 80 Jahre feng er an ſeine

holländiſche Concordantz in beſſern Stand zu ſetzen, -

und brachte ſie in eine beqvemere Form in 2 Theile,

ward aber anderen Herausgebung von unterſchiedenen

gehindert. Die Academie von Gröningen machte ihn

den Dec. 1717 bey ihrer Erneuerung zu Belohnung

ſeiner Dienſte, zum DoctoreTheologiä, da er ſchon 85

Jahr alt war. Er hat lange Zeit in beſtändiger Geº

ſundheit gelebt, ſein Geſicht bis ans Ende behalten,

und iſt den 28 May 1719 geſtorben, nachdem er über

gedachte Schriften noch Catechiſmum, orationem de

libertate philoſophica geſchrieben, und Petri Dathen

holländiſche Palm-Reime, zum Gebrauch der reformir

ten Kirche herausgegeben. BB.

TROMSDORF (Johann Samuel), ein lutheriſcher

Prediger, gebohren 1676 den 22 Sept, zu Alperſtädt,

einem eiſenachiſchen Dorffe, ſtudirte zu ErfurtundJe

na wurde zu Erfurt 697 Magiſter, 1699 an der Kr

che St. Andreä allda Diaconus, und 1763 Paſtor, wie

auch 1712 der philoſophiſchen Facultät Aſſeſſorextra

ordinarius, und Profeſſor publicus in dem ſo genann?

ten Corpore majoriſtico, worauf er 1713 den 13.Apr.

verſtarb. Seine Schriften ſind theologia J öxiya“

accurate alte und neue Geographie von ganz

Deutſchland; das neue Pabſtthurn; des betenden

Chriſten Buß- und Todes - Kämmerlein; Diſput

tiones, unter folgenden Titeln: Trias ſcientiaratri

um logicae renovatum, axiomatologia, duo amore,

more, ore& rein carne una ſeufundamenta ſocieta

tismatrimonialis, ros mellis nec ros nec mellis ros,

de ſanguine vitae vehiculo, de nymphis aquaticisma

xime portentoſis, vulgo von Waſſer-Bräuten. Mot.

du TRONCET (Bonavenc.), ein Muſicus des 17

Seculi, aus Macon bürtig, welcher les nuits smes“

reuſes de ſa Thalie , contenamt grand nombre deſs“

net odes Örchanſons im Manuſcript hinterlaſſen hat.

Bibliotheque des auteurs de Bourgogne.

de TRONCHAY (Baptiſta), Herr von Ballade, kö

niglicher franzöſiſcher Rath zu Matis, gebohren in

Sable 1598 ſtarb zu Mans 1557, und hinterließver

ſchiedene Schriften in gebundener und ungebundener

Rede, Cr. Ve.

de TRONCHAY (Caſpar oder Gazl), ein Medicus
zu Rennes in Bretagne, von Majenneaus dem Lan

de Maine, war ein Bruder des vorigen Baptiſtäunº

ſowohl in den netten Künſten, als philoſophiſch"

- und mcdiciniſchen Wiſſenſchafften ſehr wohl verſ

Er ſtarb gegen das Ende des 16 Seculi im hohen Al

ter, und hinterließ Gedichte; tract.de ſanitate tuendº

la grammaire françoiſe. Cr. Ve. -

de T RoNCHAY (Georg), Herr von Balladº

ein Sohn des Bapt. du Tronchay, und ein gº

Kenner alter Münzen, hatte ſich in griechiſcº und

römiſchen Antiqvitäten wohl umgeſehen, verferº

unterſchiedliche Wercke in gebundener undÄ
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dener Rede, und ſtarb endlich zuMans 1582, imJahre ſeines Alters. Cr. Ve. z 5 43

de TR ONCHAY (Lud.), Herr von Forterie, ein

Bruder Georgii, gebohren zu Mans 1545, brach

te es ſehr weit in der griechiſchen und lateiniſchen Liz

teratur, wie auch in der franzöſiſchen Poeſie. End

ich wurde er 1569 von Straſſen-Räubern ermordet.

# Hiſtorie von Franckreich iſt verlohren gegangen.
f. VS.

TRONCHAY (Mathurin), Herr von Vautorte, ein

franzöſiſcher Cavalier, florirte um 1580, und ſchrieb

verſchiedene Wercke in gebundener und ungebundener

- Rede. Cr. Ve.

de TRONCHET (Stephan.), gebürtig von Mont

briſon im Lande Forez, lebte in der andern Helfte des

16 Seculi,und war anfänglich Secretarius desMars

ſchalls de Saint Andre, nachmahls aber Schatzmeis

ſter in Forez. Er hat lettres familiaires Ör amoureu

ſes; diſcours academiques florentins; le contentement

d'un vieil laboureur &c. heraus gegeben. Cr. Ve.

TRONCHIN(Joh. Ant) ein auſſerordentlicher Pro

feſſor der ausländiſchen Sprachen zu Franecker, von

Genev bürtig, verwaltete ſolch Amt von 1667 bis

1688, da er ſtarb. Man hat von ihm eine franzö

ſiſche Grammatic. Vr.

TRONCHIN(Ludovicus), ein reformirter Theolo

gus,war ein Sohn Theodori, gebohren zu Genev den

4 Dec. 1629, legte den Grund ſeiner Studien theils

in ſeiner Vaterſtadttheils zuSaumur unter Capello,

2lmyraldo und Placä0, und wurde 1651 unter die

Candidaten des Predigt Amts aufgenommen,worauf

er eine Reiſe durch Franckreich, Engelland, Holland

undDeutſchland that. Nach ſeiner Wiederkunft wur

de er Prediger an der reformirten Kirche zu Lion, 1661

aber ſuccedirte er in die Aemter, welche einige Jah

re zuvor auch ſein Vater zu Genev verwaltet hatte,

und ſtarb daſelbſt als Prediger und Profeſſor Theolo

giä den 8 Sept. 1705. Er hielt es in der Philoſophie

mit Carteſio, in der Theologie aber mit denen zuSau

mur, weswegen er auch in einige Streitigkeiten ver

wickelt worden. Sonſten führte er auch Correſpon

denz mit verſchiedenen Gelehrten, und ſonderlich mit

den Ertz Biſchöffen undBiſchöffen in Engelland; doch

hat er faſt gar keine Schriften im Druck hinterlaſſen.

Turretini orar.de vero theologo. HL.

TRONCHIN (Theodorus), ein reformirter Theolo

us, war zu Genev, wohin ſein Vater nach der pari

ſiſchen Hochzeit geflüchtet war, und wegen ſeiner dieſer

Stadt in den ſavoyiſchen Kriegen geleiſteten Dienſte,

allda in den groſſen Rath aufgenommen worden, den

17 April 1582Ä , und wurde auf Einrathen

Theodori Bezä, welcher ſein Tauf-Pache war, zum

Studiren gehalten. Von Genev gieng er 16co nach

Baſel, kam 16o2 wieder zurück, begab ſich aber 1604

nach Heidelberg, gllwo er David Pareum und Aemi

lium Portan fleißig hörte. Er verfügte ſich ferner

auf einige Zeit nach Franckfurt, um ſich mit Grutero
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bekannt zu machen. An. 1605 gieng er nach Frane

cker, um Sibrandum Lubbertum zu hören. Zu Lei-

den hörteer Gomarum, Trelcatium, Bertium und

Arminium, unter welchen er auch diſputirte. In dem

Haag lernte er Grotium kennen. Von dar gienger

in Engelland und Franckreich, und machte ſich übers

all, wo er durchreiſete, mit den gelehrteſten Leuten

bekannt. An. 16o6 kam er wiederzurück nach Genev,

und wurde zum Profeſſor der hebräiſchen Sprache

verordnet. An. 1608 wurde er Prediger, 1618 Proz

feſſor Theologiä, und als in ſelbigem Jahre der Jes

ſuit Coton die franzöſiſche Ueberſetzung der Bibel in

einem Buche, welches den Titel führte: Geneve pla

giaire, angegriffen hatte, trug man ihm demſelbigen zu

antworten auf, welches er auch in der Schrifft Coton

plagiaire that. Um ſelbige Zeit muſte er nebſt dem

Diodari auf den Synodum nach Dordrecht gehen.

Die Genever überliefſen ihn 1632 auf etliche Monat

dem Hertzoge von Rohan, welcher damahls franzöſi

ſcher Extraordinair-Geſandter und General über die

franzöſiſchen Armeen in dem Graubünder-Landewar,

der ihn auch ſehr werth hielt. An. 1655 wurde er von

der Geiſtlichkeit erſehen, mit Johanne Durão wegen

Vereinigung der lutheriſchen und reformirten Kirche

zu conferiren, worüber er auch verſchiedene Schriften

hinterlaſſen hat. Er ſtarb endlich den 19. Novembr.

1657, und es wird angemerckt, daß er unter allen

fremden Theologis, welche dem SynodozuDordrecht

beygewohnt haben, am längſten gelebet. Er war in

der Theolºgie, den Rechten, Hiſtorie und in andern

Wiſſenſchafften wohl erfahren; auch wuſic er eine nette

Rede zu halten, und einen ſchönen lateiniſchen Vers

zu ſchreiben. Daneben war er ſehr aufrichtig, und

erzeigte allezeit einen groſſen Eifer vor ſeine Religion.

Sein Sohn Ludewig Tronchin war ſein Nachfols.

ger. B.

TRONCI (Paulus), ein Edelmann von Piſa, wurde

daſelbſt Canonicus, und Vicarius des Erz Biſchoffs

Juliani Medicäi, lebte in der Mitte des 17 Seculi,

und ſchrieb memorie biſtoriche della città di Piſa, die

1682 gedruckt worden. Er hat auch annales patriae

ſuae in 6 Tom.; Hiſtorien von unterſchiedenen Fa

milien, Kirchen, Biſchöffen und Erzbiſchöffen, Heiligen

undWappen zu Piſa geſchrieben, welche alle noch das

ſelbſt im Manuſcript liegen. Ug.

TR ONSARELLI (Octavius), ein Mitglied der Ors

dinati zu Rom, hat um 1646florirt, verſchiedene Elo

gia geſchrieben, auch mit der Margaretha Scarrochia

verſchiedene Streit-Schrifften gewechſelt. Cr.

TRONSON (Ludovicus), ein franzöſiſcher Geiſtli

cher, war von Paris gebürtig, woſelbſt ſein Vater die

Stelle eines Cabinets - Secretarii unter Ludovico

XIII bekleidete; verfügte ſich, nachdem er ſeine Stu

dien geendiget, und darauf eine Zeitlag königlicher

Aumonier geweſt, 1655 in das Seminarium St. Sul

picii zu Paris und gab allda ſo gute Proben ſeiner

Klugheit und Frömmigkeit, daß er1676zum Prº

1336
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demſelben erwehlet wurde. Er ſtarb den 26 Fehr:

1700, in dem 79 Jahre ſeines Alters, und hinterließ

ſonderlich zwey Wercke, welche in Franckreich ſehr.“
miret werden als: Examens particulieur, und for

j cier, welches letztere erſt 1724 vollſtändig 9“

druckt worden. Sonſt hat er auch an den Diſput"
Theil gehabt, welche wegen desErz Biſchºff, Fenelon

jmj de Saints entſtanden, und den Conferenzen

zu Iſſy mit beygewohnet. HL.

T RoNUS (Petr.Martyr), ſiehe Martyr.

TR OP HILUS, oder Trophylus, ſoll Savucou« ge?

chrieben haben, welche Stobäus anführet.

TRÖFFÄNE GER (Caſpar Wolfgang), ein Doctor
Theologiä und Paſtor zu Bernſtädt in der Ober-Lau?

ſitz von Dreßden, hat zu Wittenberg ſtudirt und pro

jvirt; de epulis vererum chriſtianorum ſePÄ

jemiſſione Moſs per chirographum deſide

ta, ad Exodi IV, 13, 14 geſchrieben, und iſt 17299e“

ſtorben. -*

TROST (Martin), ein Weſtphale, gebohren 1588 zu

Höxter,allwo ſein Vater Predigergeweſt,wurde erſt der

hebräiſchen Sprache Profeſſor zu Cöthen, darnach zu

Helmſtädt, hieraufzu Soraferner zu Roſtock und letz
tens in Wittenberg, gab Concordancias chaldaicas;

lexicon ſyriacum nov. Teſtamenti; grammaticamhe

bream; tabulas in grammaticam hebream epiſto

iam D. Joh. Apoſtoliſyriaco-1atinami diſpºt- de

mutarione punêtorum ebraeerum; IV queſtiones

ebraicas;v nobiliores ſyro-ebraicas quaeſtiones
quaeſtiones contra Jeſuitas; novum Teſtamentum

ſyriaco-latinum, cum variantibuslečtionibus&c. her?

aus, und ſtarb den 8.April 1636, im 48 Jahre. Wm.

Ba.

voj TROTHA (Melchior Andreas), hat 1672 einen

Kriegs-Tractat zu Magdeburg in 4 heraus gehen

laſſen. -

TRÖTTA (Joh. Bapt), ein Mathematicus vonPo

polo in dem Neapolitaniſchen, trat 605 in den Jez

ſuiter-Orden, da er faſt 22 Jahr alt war, und ſtarb

daſelbſt 1656 den 16. Juli an der Peſt. „Man hat

vonihm: Praxin horologior.; nuovo borologgio not

turnoper mezzo delle Stelle. To.

TROTTI (Bernard), ein ICtus von Alexandria do
cirte auf verſchiedenen italiäniſchen Univerſitäten,

wurde zu Turin Rathsherr und hernach Präſes im

Rathe, allwo er auch 1595 im Nov. verſtarb, und

Äjones ad Bartoum & alios JCtos; dialogos de

vita viduae &c. hinterließ. Ghil.

TROTTI (Joach), ſiehe de la Chetardie.

TR OTULA, eine geſchickte Aerztin von Salerno, in
dem Neapolitaniſchen, iſt ſonderlich in den Weiberz

Krankheiten ſehr erfahren geweſen. Viele eignen ihr

das Buch de morbis mulierumzu, welches unter ihs

rem Rahmen zum erſtenmal von Georg-Äraut her

aus gegeben, hernach ſowohl der Colle&tioni aldi

nae medicorum antiquorum latinorum, als auch des

Spachi Sammlung der Gyneciorum einverleibet,
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ingleichen in dem 1532 und 1544 zu Straßburg in

olio gedruckten experimentariomedicine und unter

ened. Victorii 1554 zu Venedig in 8 edirten empi

ricis aufgeleget worden, es iſt aber nicht von ihr, ſondern

ohnſtreitig von einem ſalernitaniſchen Medico aufge

ſetzet worden. ToFa.Ke. -

T ROTz ENDORF (Valentin Friedland), ein be

rühmter Schulmann, 1490 den 14. Febr. aus einem

Dorffe bey Görlitz, Trotzendorf genannt, gebohren.

Weiter groſſe Luſt zum Studiren hatte, und es ihn an

Dinte und Papier fehlte, ſo machte er ſich ausKien

Rus Dinte,und ausbirckenerRinde Papier. Er war

klein von Statur, röthlich von Geſichte, und hatte eine

gravitätiſche Mine; ſtudirte zu Leipzig und Witten

berg unter Luthero und Philippo, wurde 1515 einer

von den unterſten Collegen in der Schule zu Görliß,

und lebte wegen ſeiner Gelehrſamkeit in ſolcher Hoch

achtung, daß derRector nebſt ſeinen oberſten Collegen

ſich ſelbſt von ihm privatißime in Gräcis informiren

ließ. Nach dieſem ward er 1523 zu Wiederaufrich

tung der Schule zu Goldberg beruffen, welcher er auch

30Jahrlang mit groſſem Ruhm dergeſtalt vorgeſtº

den, daß aus Deutſchland, Böhmen, Pohlen, Litz

thauen, Ungarn und Siebenbürgen,jährlich eine grºß
ſe Menge junger Leute zu ihm geeilt, und nicht leicht

um ſelbige Zeit iemand vor einen Gelehrten gehalten

worden, der nicht unter Trotzendorfſen den Grund

ſeiner Gelehrſamkeit gelegt; daher er ſich auch ſelbſt

öfters zu rühmen pflegte: er könte allein von ſeine

Diſcipen eine zahlreiche Armee gegen den Türcken ins

Feld ſtellen. Er ſchrieb precationes; methoduma
ärin catecheticae; roſarium ſcholae Trocedoffii;

yv-et-u«r« de ordine regularum ſyntaéticºrum „e

techiſmum Lutheri latine &c. und ſtarb den 26.Apr.

1556, im 67 Jahre zu Liegnitz ohnverheyrathet an

nem Schlagflüſſe, der ihn überfiel, als er den 23. Pſ

erklärte,daerdenn ſagte: Ego vero,auditores,avocorin

aliam ſcholam, worauf er geſtorben. Abraham von

Bock, auf Klipphauſen und Salhauſen, dreyer Chur

fürſten zu Sachſen geheimder Rath, ließ ihm aus

Danckbarkeit in der St. Johannis-Kirche zu Liegniß,

wo erbegraben worden, ein Monument aufrichten, ſein

Bildniß darzumahlen, und folgendes Diſtichon darf

bey ſetzen: -

Artes tradebam totius tempore vitae,

Et quae ſunt mundi praemia, pauper eram.

R,m. Gr. N,g. Lud. AE.Ad.

TRovAMALA ( Baptiſta), ein Franciſcaner aus

Italienbürtig, welcher von einigen mit dem Baptiſta

deRoſellis vor einerley,von andert aber als eine unter?

ſchiedene Perſon gehalten wird, hielt ſich um I483 zu

Löven auf. Er ſoll ebenfalls eine ſummam caſuum

conſcientiae geſchrieben haben, welche nach ihm ba

ptiſtiana genennet worden, und zu Rom 1479 hernach

an vielen andern Orten mehr gedruckt worden iſt. Lab

baeus deſcriptor eccleſ. Wa. Fa. -

TROUGHTON (Joh.), eines Schneiders Sohn,

von Coventry war ein presbyterianiſcher Prediger in
- - Oxford
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Oxford, der, ob er wol ſeit dem vierten Jahre durch

die Pocken blindworden, dennoch in Metaphyſicis

und Theologicis wohl gewiegt war, ſchrieb im Engli

ſchen Lutherum redivivum, or the Proteſtant Dsciri

me ºfjßification by Faith onelyvindicated; Papatus

apoſtaſiam magnam; apologiam non-conformiſta

rum &c. ſtarb 1681, 2o Aug. im 44 Jahre, und hielt

ihm Abrah. James, ein blinder Schul-Rector zu

Woodſtock, die Leichen-Predigt. Wo.

de TROYES (Chriſt), ſiehe Chriſtian.

de TROYES (Joh.), ſiehe Johannes.

von TROZENDORFF, ſiehe Trotzendorf.

de TR OZIVAL, ſiehe de Alarcon (Joh. Suarez).

TRUBER, oder Teuber, (Primus), ein Theologus,

gebohren zu Roſterlitz einem Dorfe in Crain, 3 Meis

len von Laubach 1508, muſte in der Jugend ſein Brot

vor anderer Leute Thüren ſuchen, und kam 1527 un

ter die Muſicos Petri Bonomi, Biſchoffs zu Trie

ſte, wurde hierauf 1542 ein catholiſcherÄ
und 1547 ein Canonicus, wie auch hernach an ver

ſchiedenen Orten in Crain Prediger. Weil er aber -

Lutheri Lehre predigte, deſſen Schrifften er fleißig ges

leſen, wurden ihm 1547 auf Befehl Urbani Textoris,

Biſchoffs zu Laubach, alle ſeine Beneficien entzogen,

und er ſeiner Bibliothec beraubt. Das folgende Jahr

darauf kam er bey ereignender Verfolgung in dieſer

Provintz, nach Nürnberg, und ward von dar in das

Miniſterium nach Rotenburg an der Tauber, denn

1553 nach Kempten, und endlich 156o als Stadtpfar

rer nach Aurach in das Würtembergiſche gezogen.

Hernach 1562 wurde er wieder nach Laubach geruffen,

aber auf Trieb ſeiner Feinde nach Hof citiret, allwo

er vor dem Kayſer Ferdinando und Biſchoff zu Laus

bach ſein Glaubens Bekenntniß unerſchrocken mit

groſſem Nutzen ablegte. Hierauf kam er als ein aber:

maliger Erulant wieder ins Würtembergiſche zurück,

und ward 1566 zu Lauffen, und ein halb Jahr her

nach zu Derendingen bey Tübingen Pfarrer, edirte

Catechiſmum; Novum Teſtamentum in linguam

windicam translatum; Locos commun. theol. Con

feſſion. auguſt.;ordinationem eccleſiaſticam; examen

Melanchthonis; Poſtillam Lutbari; Pſalterium, meiſt

in ſclavoniſcher Sprache, wodurch die lutheriſche Leh

re in Kärnthen und Crain, und ſogar bis an die tür

kiſche Grenze ausgebreitet wurde, und ſtarb zu Deren

dingen den 29 Jun. 1586, im 78Jahre. Sein Sohn

Felicianus Truber, ſtudirte zu Tübingen unter den

herzoglichen Alumnis, und wurde Prediger zu Lau

bach in Crain. Ad. Fi. B. Valvaſor Ehre des Hertzog

thums Crain. Sa.

TRUCHADO (Franciſcº), ein Spanier von Baeza,

lebte um 1598, und überſetzte Franç. Straparolä de

Caravaccio Werck aus dem Italiäniſchen in ſeine

Mutterſprache, unter dem Titel: Primera y ſegunds

parte del entretenimiento de Damas y Galanes. Ant.

TRUCH.ET (Johann), ein Mechanicus, war zu Lion

1657 gebohren, und ward in ſeinem 17 Jahre ein Car

Gelehrt. Lexic. T IV.
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meliter? Mönch; da er ſich denn den Nahmen Seba

ſtian erwehlte, unter dem er auch nachhero bekannt

worden. Als nicht lange darauf Carolus II von Ens

gelland dem Könige in Franckreich eine Repetir-Uhr

üm Geſchenck überſendet, welche man nach einiger

Ä da ſie inwendig mangelhaft wurde, wegen ihrer

ſonderbaren und von dem Künſtler ſehr verſteckten

Structur nach Engelland zurück ſchicken wollte, öffne

te und verbeſſerte er dieſelbe, ohne zu wiſſen, daß ſie

vor den König gehörte. Da er nun hiebey einſon

derbares Naturell bewieſen, gab ihm Colbert im 19

Jahre ſeines Alters eine Penſion von 6oo Pfunden,

mit dem Beyfügen, daß er unter der Aufſicht zweyer

Glieder von der Academie der Wiſſenſchaften, ſich noch

ferner auf die BewegungszKunſt, und beſonders auf

die Waſſerleitungen legen ſollte, weil ihn der König

künftighin hierinne zu gebrauchen willens wäre. Er

kam auch durch des M7ariotte Unterricht und ſeinen

Fleiß in der Hydraulic bald ſo weit, daß er ſowolbey

den Waſſerleitungen zu Verſailles, als auch bey den

Vereinigungen der Flüſſe in Franckreich durch Canäle

mit beſonderm Fortgange zu Rathe gezogen wurde.

Hiernechſt erfand er vor den Hertzog von VToailles,

der damals zu Felde lag, eine neue Art von Stücken,

die man leichtlich auf die Berge führen konte, und

nicht ſo viel Pulver als die andern nöthig hatten, in

gleichen unterſchiedliche Maſchinen, als unter andern

Ä der Fabricke in Lion, mittelſt welcher man groſſe

äume von entlegenen Orten herführen, und ohne

Schaden wiederum einſetzen kan, wodurch er Marly

aus einer öden Gegend in einer Zeit von 24 Stunden

in einen Garten verwandelt, und mit langen Gängen

zwiſchen grünen Bäumen gezieret, welche nur den Tag

vorher daſelbſt angekommen waren. Der rußiſche

Kayſer Peter I ſahe ſich lange in ſeiner Werckſtat um,

die Academie der Wiſſenſchaften aber nahm ihn be

reits 1699 als Honoraire in ihre Geſellſchaft auf.

Sein Tod erfolgte den 5. Febr. 1729. - Hiſt. -

TRUCHSES (Euſebius), ein Jeſuit aus Schwaben,

gebohren 1631, lehrte zu Ingolſtadt, München und

Dillingen viel Jahre, ſtarb zu Rom, wo er lange bey

ſeinem Ordens- General Secretarius der Expedition

uachDentſchland geweſt, und ließ Quodlibeta Philoſ

P.4; theoremata miſcellanes &c. Al.

a S. TRUDONE (Petrus), ſiehe Petrus.

de S. TRUDONE (Rudolph.), ſiehe Rudolphus de

S. Trudone.

TRULIER, oder Trullerius, (Joſeph), ein franzöſis

ſcher Medicus, erlernte zu Paris die Arzeneykunſt,

florirte in der erſten Helffte des 17 Seculi, gieng mit

dem Cardinal Joh. Bonſo als Leib-Medicus nach

Rom, that ſich durch ſeine glückliche Praxin ungemein

hervor, ſuchte das öftere Aderlaſſen allda einzuführen,

gerieth aber deswegen mit den römiſchen Aerzten in

viele Verdrießlichkeiten, ließ dannenhero zu ſeiner Verz

theidigung des Joh. Bapt. Suſi Tractat de ſangui

nis mittendi ratione mit ſeinen weitläuftigen Epiſto
Pp pp lis
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dis prefatoriis 1628 zu Rom in 12 wieder auflegen;

ſchrieb auch Epiſtolasapologeticas pro ſanguinis niſ

ſione adverſus pſeudo-medicum le Febure, welches

Manuſcript Gabr. Maudäus zu ediren willens ge
weſt. Er. All. Ke.

TRULL (Johann), ein Spanier von Luna aus Ara

gonien, war Profeſſor Philoſophiä zu Salamanca,

wurde 1557 Prieſter, und Prior bey St. Chriſtinen

zu Saragoſſa, endlich von Pabſt Gregorio XIII zum

erſten Biſchoff von Albarracina gemacht, ſtarb aber,

ehe er Poſſeß nehmen konte, um 1577, und ließ Or

dinem canonicorum regularium libris IV elucida

tum &c. Ant.

TRULLENCH (Jo. AEgidius), ein ſpaniſcher Doctor

Theologiä von Villa real, im 17 Seculo, war ein

Mitglied in dem Collegio Corporis Chriſti zu Valen

cia, und ſchrieb ein Opus morale, welches er dem heil.

Sacramente des Altars dedicirte; expoſitionem bul

Jae cruciatae & laéticiniorum in gratiam eccleſiaſtieo

"rum; de ebligationeaſſiſtendi&canendiin choro&c.

Nach ſeinem Tode kam 1646 Praxis ſacramentorum,

und tr. de jure parochi ſive parochiali & de vicario

Perpetuo ac temporali heraus. Ant.

TRULLERIUS (Joſeph), ſiehe Trulier.

TRULLI (Johannes), der ältere, ein Wundarzt zu

Rom, ſtand bey dem Pabſt Urbano VIII und Alexan

dro VII als Leib- Chirurgus in Dienſten, hinterließ

Obſervationes rariorum caſuum curationumque dif

ficillimarum im Manuſcript, und ſtarb zuRom 1661,

im 63 Jahre ſeines Alters. Man. Ke.

TRULL I (Johannes), der jüngere, ein Sohn Ste

Phani Crulli, war zu Rom gebohren, legte ſich das

ſelbſt auf die Medicin und Chirurgie, promovirte in

Doctorem, lehrte nachmals als Profeſſor Anatomiä

und Medicinä theoricä in ſeiner Geburtsſtadt, wollte

ſeines Vaters und Vetters geſammlete Obſervationes

nebſt ſeinen eigenen Anmerckungen durch den Druck

bekannt machen, verſprach auch ein weitläuftiges

Werck de vinis particularibus totius Italiae zu publi

eren, und lebte noch zu Rom 1692 in groſſem Anſehn.
Man. Ke.

TRULLL (Stephanus), ein geſchickter Wundarzt und

Bruder Joh. Trulli des ältern, lebte Rom bey dem

Pabſt Alexander VII und Clemens IX als Leib Chi

Turgus in Bedienung, und ſtarb 168o, im 77 Jahre,

nachdem er Obſervationes medico-chirurgicas auf

9ezeichnet, die ſein Sohn nebſt ſeinen eigenen und ſei

es Vaters Bruders hinterlaſſenen Obſervationibus
ediren wollen. Man. Ke.

TRUMAN (Joſeph), ein presbyterianiſcher Prediger

in Engelland, gebohren zu Stoke in Nottingham, er

hielt, nachdem er zu Cambridge in Clarehall ſtudirt,

und Theologiä Baccalaureus worden, eine Prediger

Stelle zu Cromwell, von dannen er aber, weil er ſich

nicht conformiren wolte, 1662 vertrieben wurde. Nach

dieſem hielt er ſich zu Marsfield und an einigen an

dern Orten auf, wurde auch von dem Erzbiſchoff Til

TRUMHERUS TRUTIGER 1342

lotſon und Biſchoff Stillingfleet ſehr werth gehalten,

und ſtarb endlich zu Satten in Bedford 1671. Er

hatte treffliche Gemüths-Gaben, verſtand neben der

Theologie auch die Rechte, und war ſonderlich in der

griechiſchen Sprache ſo erfahren, daß er auf der Stelle

eines ieden griechiſchen Worts verſchiedene Bedeutun

genanzeigen, und zugleich dieſelben mit einem bewähr

ten Exempel oder Zeugniß bekräfftigen konte; wie er

denn auch eine ſo ungemeine Gedächtniß-Krafft beſaß,

daß er alles, was er geleſen, wieder herzuſagen wuſte.

Mit dem Biſchoff Bullo hat er wegen der Lehre von

der Rechtfertigung einige Streitigkeiten gehabt. Seit

ne Schriften ſind: The gregat. propitiation, oder von

Chriſti Genugthuung und des Menſchen Rechtferti

gung; Ende vourrectify ſome preveiling opinions; dif

# ºf natural andmoralimpotency; Calamy account.

TRUMHERUS, ein Engelländer aus dem Stamm

der Könige in Northumberland, war anfangs ein

Mönch in Schottland, hernach Abt zu Gedlingen bey

Richmond, endlich um 7oo Biſchoff zu Lichfield, und

ſchrieb de officiis eccleſiaſticis. Bal. Pit. Fa.

TRUMPH (Johann George), ein Medicus zu Jena,

florirte 1667, und ſchrieb Scrutinium chymicum vi

trioli; Diſl. de ſalivatione mercuriali.

de TRUN (Acophart), ein franzöſiſcher Mathemati

cus, ſtudirte zu Bourdeaux 1552, und ſchriebProgno

ſtica. Cr.

TRUNCONI (Jacob), ein Medicus zu Florentz, leb?

te gegen Ausgang des 16 Seculi, und ſchrieb de Pe

ſte & peſtilenti morbo libros IV; ingleichen de cu

ſtodienda puererumfanitate ante partum, in Pºrtu

& poſtpartum, & curandiseorum morbis. TLi. Ke.

TRUSIANUS, ſiehe Druſianus.

TRUSIUS, ſiehe Druſianus.

TRUSTAN, oder Turſtan, ein Engelländer, war an

fangs Königs Henrici Capellan, ward nach 119

Erzbiſchoff von Morck, zuletzt aber ein Ciſtercienſerin

dem Kloſter de Fontibis zu Rippon in Morckshire,

ſchrieb de origine coenobii fontanenſis; de ſuo pri

matu ad Calixtum II; contra Anſelmum juniorem,

und ſtarb 114o. Vi. O. Fa.

TRUSTON, ſiehe Thruſton.

TRUSSUS (Seraphin), ein italiäniſcher Franciſcaner

von Cremona, lebte 1457, und ſchrieb deincarnatio

ne Domini libb. 2; de oratione dominicali; dena

tura angelica &c. Ar.

TRUTVETTER (Jodocus), ein Licentiatus Theo

logiä von Eiſenach, war Profeſſor und D. Euthers

Präceptor in Erfurt, welcher bey ihm Logicam gehö

ret hat, ſchrieb Summam totius logicae; epitomen lo

gicae; breviarium dialeéticum; opus majus de logi

ca; ſyſtema phyſicum, und ſtarb 1519, 9 May. Fa.
eck.

TRUTIGER (Valentin), hat unter andern 1555

Orat.de ſimilitudine, quaedicitur: Ernst.Ä
E116
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le eſſe fermentomixtotribus farinae ſatis, zu Witten

berg edirt. -

TRUTULA, ſiehe Trotula,

de TRUXILLO (Alphonſus), ein ſpaniſcher Benedi

ctiner-Mönch, lebte in der Mitte des 17 Seculi, war

General-Procurator ſeines Ordens zu Rom, und

ſchrieb in 6ooo Verſen de la vida y martyrio de San

Zoil. Ant.

de TRUXILLO (Didacus), ein ſpaniſcher Hiſtoricus

im 16 Seculo, ſchrieb Relacion de las tierras, qae de

fubrio con D. Franc. Pizarro en el Piru, ſo noch im

Manuſcript liegt. Ant.

de TRUXILLO (Franc), ſiehe de S. Maria (Franc.).

de TRUXILLO (Franc), ein Spanier von Cannis

zera, in der DiöcesÄ ſtudirte zu Alcala des

Henares, wurde Doctor Theologiä und Canonicus

in dem Collegio S. Juſti und Paſtoris zu ermeldetem

Alcala, endlich um 1592 Biſchoffzu Leon, und ſchrieb

de la ſanta igleſia de Leon. Ant.

de TRUX ILLO (Michael), ein ſpaniſcher Francis

ſcaner im 16 Seculo, ſchrieb ein Buch unter dem Ti

# Crux Chriſti, ſo noch nicht im Druck heraus iſt.

AI1.

de TRUXILLO (Petr.), ein ſpaniſcher Mönch von

dem Orden St. Hieronymi, im 16 Seculo, war Prä

fectus des Convents zu Gvadalupe, und ſchrieb de

religioſis; de rebus eccleſiae alienandis vel non, die

noch beyde im Manuſcript liegen. Ant.

de TRUXILLO (Thomas), ein Spanier war in

dem Städtgen Zurita in der Diöces von Placentia

als ein Spado gebohren, und lebte zu Ausgange des

16 Seculi. Im Anfange trat er in den Orden St.

Mariä de Mercede, und wurde dem neuerbauten Klo

ſter zu Madrit fürgeſetzt. Nachgehends aber gerieth

er mit ſeinen Ordens-Brüdern in Streit, underhielt

die päbſtliche Einwilligung, ein Dominicaner zu wer?

den, da er denn Theologiä Doctor und Profeſſor ſa?

crä Scripturä zu Barcellona wurde, auch zu gleicher

Zeit durch Predigen ſich in ſonderbares Anſehn ſetzte.

Man hat von ihm Theſaurum concionatorun, in 2

Tomis in fol.; de ratione concionandi; Conciones

quadrageſimales; de las miſerias del Hombre, repro

bacion de trages, ſo hernach unter dem Titel: Diſeur

ſo contra la desboneſia Bellona y profanas galas que ſe

aſan zu Barcellona 1563 in 8, nebſt ſeinem Tractat

abuſo de giuramentos wieder aufgelegt worden. Er

lebte noch 1596. Ant. Ech. -

TRUZENITZIUS (Joel), ein Hieromonachus,

oder Abt in dem moſcowitiſchen Kloſter Kuten, hat

1651 Dioptraili ſerzalo, i. e. Tubum opticum vel

ſpeculum cordis, deſcriptionem vitae humanae in hoc

mundo, ſtudio monachorum monaſterii kutenienſis

eccleſiae ſan&tae epiphaniae, mit einer Vorrede heraus

gegeben.

TRYGOPHORUS (Caleb), ein Profeſſor Logices zu

Franckfurt an derOder, ſchrieb Synopſin phyſicae, ethi
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cae & dialeéticae; Orationes; Diſputationes phyſ

cas; Quaeſtionem an Samuel vere excitatus fuerit

ab yy«reuü3, uud ſtarb zu Cüſtrin den 1o Decemb.

1613. W, d.

TRYGOPHORUS (Joannes), von Helmwerders

# in Heſſen, war Hiſtoriarum und PoeſeosPro

eſſor zu Grciffswalde, ſchrieb Synopſin rhetorices

praëticam; Introduction. Collegii oratorii; Oratio

nem de philoſophise & oratoriae affinitate indiſſolu

bili; Enneadern quaeſtionum controverſarum cele

Än und ſtarb den 31. Aug. 1626, im 47 Jahre,

TRYNNUS (Wilhelm), einTheologus, von welchem

1665 Fulcimentum gladii chriſtianorum Principum

contra Independentes Angliae zu Genf ans Licht trat.

TRYPHIOD ORUS, mit dem Beynahmen AEgy

ptius, weil er aus dieſen Landebürtig geweſt, lebte

nach einiger Meinung, zu den Zeiten der Ptolemaeo

rum, nach andern aber viel ſpäter, und ſchrieb Odyſ

ſean Asunoyeeuwºrov, da in dem gantzen erſten Buche

kein «, in dem andern kein 6, und ſo weiter befindlich

war, welche nebſt andern Schrifften, als: M«p«S«

vaxº; re x«ra "Isroº-usuay; w«fº@e«aus räv Ouipe

wapaßoxäy verloren gangen; ferner ein Poema epicum

de Troje everſione in 677 Verſen, welches unter ans

dern mit einer gedoppelten lateiniſchen Verſion, nems

lich in Proſa und in Verſen, ingleichen mit verſchie

denen Anmerckungen des Ticod. Friſchliniund Laur.

Rhodomaunicaſtigationibus zu Franckfurt 1588 ge

druckt worden. S. Fa.

TRYPHON, ein Grammaticus vom Alexandria, lebs

te zu des Kayſers Auguſti Zeiten, und ſchrieb unter

andern ein beſonder Buch rep rö» w«e Oue Jax

xray; ingleichen 7 Bücher weg? «Asovarez räviv Ais

AJ Jaxxrwy; wie auch re3y räy Alewy, oder de vo

cum paſſionibus ſeufiguris, welches letztere bey des

Alexandri Scoti griechiſchen Grammatic zuLion 1614

griechiſch und lateiniſch aufgelegt worden. Fa. S.

TRYPHON, ein Schüler des Origenis, im 3 Secu

lo, hat ein Buch de vacca rufa, und noch ein anders

de dichotomematibus geſchrieben, die aber verloren

gangen. Ob Diodorus Tryphon, der den Manes wis

derleget, und an den Archelaus2 Bücher contra Ma

netem übermacht, mit dem obigen einerley, iſt noch

unausgemacht. Fa.

TRYPHONINUS (Claudius), ein JCtus, war Pa

piniani Schüler, Kayſer Alexandri Severi Rath, und

ſchrieb 21 Libros diſputationum; notas in Cerbidium

Scaevolam. Lam. Ber.

TSCHACHTLAN (Benedictus), ein ſchweizeriſcher

Geſchichtſchreiber, lebte vor und nach dem burgundis

ſchen Kriege, und war des kleinen Raths zu Bern.

Er ſchrieb Conrad Juſtingers Werck ab, und hängte

demſelben eine Beſchreibung des alten züricher Kriegs

an, von welcher er ſagt, daß er ſie in glaubwürdiger

Schrift gefunden habe. Sie iſt denen von Zürchin

allen Stücken entgegen, und hat vermuthlich Ulrich

Pp pp 2 Wagnern,
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Wagnern, der in währendem Kriege Land-Ammann de TSCHESCHEN (Johannes), ein Chymicus, hat

daſelbſt war zum Urheber. Das übrige hat Tſchacht

an bis auf ſeine Zeit aus eigenem Aufſatz hinzugefü4

get, aber ſehr kurz, und ſeine noch nie gedruckte Ar

beit 147o geendet. Bibl. helvet.

TSCHAN DICK (Johann), ein Jeſuite aus Crain,

von Weixelburg, docirte die Humaniora und war

rediger zu Lubea, überſetzte des Petri Canificatechi

mum in ſeine Mutterſprache, und ſtarb den 8 Oct.

H624. W, d.

TSCHERNING, ſiehe Tzſcherning.

von TSCHESCH (Johann Theodor), ein ſchleſiſcher

Edelmann, gebohren 1595 den 18 (29) Mertz zu

Vogtsdorf, wurde des Churfürſten Friderici V zu

Pfalz, als er ſich zum König von Böhmen crönen

ließ, und hernach 1632 des Herzogs Johann Chris

ſtian zu BriegRath, las Böhmens Schrifften fleißig,

hielt mit Franckenbergen und Fuhrmannen vertraute

Freundſchaft, beſchloß nach ſeines Hertzogs Tode ei

ne Reiſe zu dem heiligen Grabe zu thun, nahm drs

wegen ſeine Baarſchaft zuſammen, und gieng nach

Raguſa. Als er aber daſelbſt das Seinige zu Schiffe

gebracht, und aus Curioſität die Stadt beſehen wol

te, ſtieß das Schiff ab; und weil er den Tranſport

verſäumt hatte, verlor er alle das Seinige, und muſte

nach Schleſien zurücke gehen, wurde aber daſelbſt we

gen ſeines fanatiſchen Weſens nicht gelitten, ſondern

begab ſich nach Königsberg in Preuſſen und Amſter

dam, allwo er aus Noth in den Sprachen Unterricht

gegeben; ſolches auch hernach zu Hamburg, und end:

lich zu Elbingen in Preuſſen gethan, allwo er in groſ

ſer Dürfftigkeit den 12 (22) Febr. 1649 geſtorben. Er

hat eine treuherzige Erinnerung an die evangeliſche

Prieſterſchaft in Deutſchland, ohne ſeinen Nahmen,

welche Abr. von Franckenberg 1647 unter dem Ti

tel: Herzog Joh. Chriſtiani zu Brieg chriſt-fürſt

- liches Bedencken, und Ausſchreiben von nothwenz

diger Ergreifung der Mittel, wodurch Gottes ge

rechtes Gericht, gefaßter Horn und endliche Stra

fe, über die ierzige Welt erkennet, auch wo nicht

abgewendet,dochvermildert werden möge, auflegen

ließ, wiewol gedachter Hertzog nicht der wahre Ver

faſſer geweſen, auch daſſelbe von Arn. Mengering und

Wic, Zapfo refutiret worden; Epiſtolas 2 in laudem

aurorae boehmiana, die man bey erwehnter Erinne

rung findet; zwiefache Apologiam & defenſionem

boehnianam wider Dav. Gilbertunn, die ein ſoge?

nannter Gerhardus Antagnoſſus, mit einer Refuta?

tion derſelben unter dem Titel: Ne ſutor ultra crepi

dann auflegen ließ; Pfingſt-Erſtlinge, oder Vorberei

tung zu Pfingſten; Tract, von den 7 Seulen chriſt

licher Lehre; Henr. Prunnii Einleitung in den edlen

Lilien-Zweig des Grundes und Erkenntniß der Schrif

ten des hocherleuchteten Jac. Böhmens; Tract. von

Geſundmachung des äuſſern und innern Menſchen;

Bericht von der einigen wahren Religion 2c.dru

laſſen. H ldigen Nachrichten ſtehtºcken laſſen. In den unſchuldige ch kº - dige Herrſchafften Rorſchach, Steinach, Goldach und

auch ein Brief von demſelben. Un, Müſ

- * .

I427 gelebt, und traët.metricum &proſaicum dearte

aurifera geſchrieben.

TSCHIRCHE (Gottfr.), hat 1644 Klageder durch

Schwerdt und Glut eroberten Stadt Görlitz, nebſt

einem Abriß desdaſelbſt ſtehenden heiligen Grabes, zu

Görlitz in 4 ediret.

von TSCHIRNHAUSEN (Ehrenfried Walther),

auf Kislingswalde und Stoltzenberg, königlicher und

chur-ſächſiſcher Rath, ſtammte aus einem alten gräfli

chen Geſchlecht in Böhmen, und war gebohren den 1o

April 1651 zu Kislingswalde in der Ober-Lauſitz. Er

ſtudirte zu Leiden in Holland, allroo erausgroſſer Luſt

zur Matheſ ſich nebſt der Phyſic in Mechanicis treff

lich übte, und in groſſe Hochachtung kam. Nachge

hends that er 1672 anderthalb Jahr lang Kriegsdien

ſte als Volontair unter dem Obriſten und Baron von

Wieuwland. Hierauf durchreiſete er Franckreich,

Italien, Sicilien und Maltha, und machte ſich die

Reiſen durch ſeine Obſervationesſonderlich zu Nutzen.

In Franckreich war ſeine Gelehrſamkeit ſo hoch äſti

miret, daß er 1682 in die königliche Academie aufge

nommen, und mit einer jährlichen Penſion begnadi

get wurde, die aber bey Anfange des darauf erfolgten

Kriegs aufhörte. Als ein Specimen ſeiner Schriff

ten verfertigte er die medicinam mentis & corporis,

deren letztes er auf Begehren ins Deutſche unter dem

Titel zwölff Lebens-Regeln überſetzet, auch den 2ten

Theil darzuineben der Sprache verfertiget: aber an

Vollbringung des dritten durch den Tod verhindert

worden. Ferner hatman von ihm: gründliche An

leitung zu nützlichen Wiſſenſchafften, abſonderlich

zur Matheſi und Phyſica. Seine Mittel wandte er

u viel koſtbaren Erfindungen in Opticis, durch Ver

Ä erſtaunens würdiger Brenn- Spiegel, in re

metallica und minerali an. Erentdeckte in Sachſen

viel Gegenden, wo Corallen- und Achat-Brüche ſich bes

fanden, gab auch drey ſonderbare Glas- Hütten an,

und zeigte ferner, wie man aus einer gewiſſen Erde in

SachſenPorcellain verfertigenkönnte.Seinen Vorſatz,

immer tieffer in die Geheimniſſe desReichs der Natur

hineinzudringen, unterbrach ſein unvermutheter Tod,

indem er den 11 October 17o8, im 57ſtenJahr ſtarb.

Sein Leben ſtehet ausführlich in der erſten Fortſetzung

des ziegleriſchen Schau-Platzes und Labyrinths der

Seit beſchrieben. Leb. AE. Hift.

TSCHONDER (Jeremias), war zuletzt zu Breßlau

Scholä magdaleneä Moderator, allwo er 1637 alsein

Emeritus reſignirt. Sein SyſtemaÄ“
cae iſt 1618 zu Breßlau gedruckt, und verdienet Lob.

TSCHUDI, ſiehe Schud. -

TSCHUDI (ÄEgidius), ein ſchweizeriſcher Hiſtoricus,

gebohren zu,Glarus 1505, wurde, nachdem er zuPa

ris den Studien obgelegen, nach ſeiner Wiederkunfft

153o in Sargans, 1532 aber über die dem Fürſten

von St. Gallen, Diethelm Blarer, damahls zuſtäns

Mörſch,
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Mörſch, zu einem Land Vogt beſtellet. Weil er aber TUB ER INUS (Johannes), von Rothweil, hat 1514

lieber ſeinem Vaterlande dienen wolte, begab er ſich

9 Monate hernach wiederum nach Glarus, und wurde

1533,ingleichen 1549 zum Land-Vogt zuBaden, 1546

aber zum Stathalter,und endlich 1558zum Land-Am

mann in Glarus ernennet, worauf er ſich auchzu verz

ſchiedenen Geſandtſchaften, als an Kayſer Ferdinanz

dum I, und andere Fürſten und Städte gebrauchen

- ließ. Beyallen dieſen Verrichtungen aber legte er ſich

mit groſſem Eifer auf die Hiſtorie, und brachte es ſon?

derlich in den Geſchichten ſeines Vaterlandes ſehr weit,

wovon ſeine hinterlaſſenen Wercke zeugen können. Es

gehöret hieher ſonderlich ſeine deſcriptio de priſca ac

vera alpina Rhetia, cum caetero alpinarum gentium

gelebt, und Muſithiam de coelitibus & ſacris hiſtoriis

in novem Muſas digeſtam geſchrieben. -

TUBERO (Quintus ÄElius), ein römiſcher Juriſt

und Stoicus, lebte zu Ciceronis Zeiten, und hats

te unterſchiedliche wichtige Bedienungen der Repus

blic, war ein geſchickter und kluger Mann,und ſchrieb

eineiHiſtorie, welche von den Scribenten offt anges

führetwird; wie auch einige zum Jure publico und

privato gehörige Bücher. Er hat den Ligarium bey

dem Cäſare angeklagt, welchen Cicero in der ſchönen

Rede, die wir annoch übrig haben, vertheidiget. Es

ſind auch noch andere groſſe Männer dieſes Rahmens

geweſt. Gellius. Gro. Cicero.

traëtu, davon UNIünſter ohne des Verfaſſers Wiſſen, -

der ſich auch nachgehends darüber beſchwert, ein kleines RO (Oraſius), ſiehe le vºyer

und unvollkommenes Stück von Graubündten an RTINUS, ſiehe Ubertinus.

Tag gegeben, wiewohl daſſelbe dennoch von den Ken- TUBETA, ſiehe Trombeta.

nern ſehr wohl aufgenommen und in Schardii Sam TUBETTA (Antonius), ein Minorit, war zuPadua

lung Tom. I gebracht worden; hernach ſeine Schweiz

3er Hiſtorie von 1ooo bis 147o, welche von ihm nicht

nur aus unterſchiedenen gedruckten und geſchriebenen

Chronicken, ſondern auch aus den Archiven der catho?

liſchen Städte und Klöſter in der Schweiz, mit einer

feinen Wahl und Urtheil zuſammen getragen, bishero

aber, weil ſie ſehr weitläufftig, niemahls gedruckt

worden. Die Wappen vieler adelichen Geſchechter in

der Eidgenoſſenſchaft aber hat er ſelbſt mit ſeinen No

ten herausgegeben. Im übrigen war er ein eifriger

Catholick, wie er denn nicht allein ſelbſt ein Büchlein

vom Feg - Feuer, und ein anders von Anruffung der

Heiligen geſchrieben, ſondern auch, als die catholi

Tſchen Orte, die in den italiäniſchen Vogteyen gepflantz

ten reformirten Gemeinden austreiben wolten, und

ihn letztlich nebſt dem appenzelliſchen Geſandten zu

Schieds-Richtern in dieſer Sache angenemmen, den

Ausſpruch gethan, daß die bemeldeten Reformirten

innerhalb 3 Monaten, und zwar in der härteſten Win

ters-Zeit ihr Vaterland verlaſſen muſten. Sein Tod

iſt 1571 den letzten Februar erfolget. Teiſ. HL.

TSCHUDI (Dominicus), von Glarus, Abt des Bes

nedictiner-Kloſters Muer in der Schweitz, ſchrieb de

origine& genealogia Comieum de Habſpurg, welches

in dem Kloſter Muer zum andernmahl 17o2 gedruckt

worden,und ſtarb den 2.November 1644,im 87 Jahre.

Leb. AE.

TSCHUDI (Johann), ein reformirter Prediger zu

Schwanden, undCämmerer in dem Lande Glarus hat

ſich in dem 18 Seculo durch dieBeſchreibung desLanz

des Glarus und andere gelehrte Schrifften bekannt ge

macht. HL.

TSCHUDI (Valent.), war zur Zeit der Religions

Aenderung Pfarrer zu Glarus, und wurde, ohnge

achtet er ſich verheyrathet, bey ſeinem Dienſte gelaſ?

ſen. Man hat von ihm im Manuſcript eine Beſchrei

bung der zu ſeiner Zeit vorgegangenen Religions

Aenderung, welche ſehr unpartheyiſch entworffen
d

Haupt der Scotiſten gehalten wurde.

1437 von geringen Eltern gebohren, und brachte es in

ſeinem Studiren ſoweit, daß er zu ſeiner Zeit für das

Nachdem

er in ſeiner Vaterſtadt 42 Jahre, nemlich von I469

bis 1511 die Metaphyſic mit groſſem Beyfallgelehret,

wurde er vom Pabſt Julio II nach Rom beruffen, und

für ſeine demſelben geleiſteten Dienſtezum Erzbiſchoff

von Urbino ernennet, welche Würde er nachgehends

mit Zurückbehaltung einiger gewiſſen Einkünffte an

ſeinen Freund, und nachmahligen Cardinal Petrum

Bembum, abgetreten. Letztlich nahm er den Titel ei

nes Ertz-Biſchoffs von Athen an, und ſtarb zu Padua

15 18. Seine gedruckten Schriften ſind: comment.

in librum metaphyſicorum Ariſtotelis; tr. de futuris

contingentibus; de formalitatibus Scoti &c. Pa.

TU CCA (Paulus), ein Medicus von Neapolis, flos

rirte in der erſten Helfte des 16 Seculi, und ſchrieb li

bellum de obſervantia curationis febrium, ſozu Neas

polis 1532 in 8 zum Vorſchein gekommen. Li Ke

TUCCA (Plautius), ein lateiniſcher Poete, lebte zu

Virgilii und Horatii Zeiten, und ſtand bey Kayſer Aus

guſto in groſſen Genaden, welcher ihm und Vario

# ihres Freundes Virgilii AEneida durchzuſes

L.

TUCCI (Stephanus), ein Jeſuit, war zu Montfort, eis

nem Städtgen in der Diöces vonMeßina in Sicilien,

154o gebohren, und wurde 1558 in die Societät auf

genommen. Er hatte von Natur eine heßliche Ge

ſtalt, unangenehme Ausſprache und bäuriſche Sitz

ten; dabey aber ſo fürtreffliche Gemüths - Gaben,

daß er nicht allein ſeine Mit-Schüler, ſondern auch ſo

Ä in kurzer Zeit ſeine Lehrmeiſter ſelbſt übertraf.

Nachdem er zu Padua die ſcholaſtiſche Theologie eine

Zeitlang gelehret, und darauf zu Loretto die vorfal

lenden Gewiſſens - Fragen zuÄ beſtellet

worden, verfügte er ſich nach Rom, und kam allda in

ſolche Hochachtung, daß er nicht allein dem Collegio

Pönitentiariä der Jeſuiten vorgeſetzt, ſondern auch

- Pºppp 3 vOn
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von verſchiedenen Prälaten, Cardinälen, und ſelbſt

dem Pabſt Clemente VIII in den wichtigſten Dingen

zu Rathe gezogen wurde. Er ſtarb an einem Geſchwür

im Nacken, welches letztlich ſo groß als ſeit Kopfge?

worden, den 27 Jan. 1597. Seine Schrifften ſind:

Traëtatus de Trinitate; oratienes, darunter 2 de

Chriſti Domini cruciatibus; orat. in funere Grego

rii XIII P. M.; diſpp.variae de rebus theologicis &

philoſophicis; dramata. Sonſt hat er auch ein Chro

nicon ab orbe conditoad Chriſtinatalem, und viel

andere Schrifften im Manuſcriptnachgelaſſen. Al. M.

TUCHER (Jo), ein Patricius von Nürnberg ſo

rirte 1479, und beſchrieb ſeine Reiſe nach Jeruſalem

und Aegypten in deutſcherSprache, die nachgehends

auch in die lateiniſche iſt überſetzt worden. Vo. Fa.

TUCHTFELD (Viëtor Chriſtian), ein Fanaticus

im Anfange des 18 Seculi, ſtudirte zu Helmſtädt und

darauf zu Halle, ward Pfarrer zu Döſſel und Dobitz

im Magdeburgiſchen ohnweit Halle. Nach einiger

Zeit gaben zwey ſeiner Dienſt- Mägde Viſiones oder
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wieder eingeſetzt worden, ward ihm Befehlertheilet,

ſowohl ſeine Profeſſor - als Maſter - Stelle zu qvitti

ren, mit dem Beyfügen, daß ihm ſein Nachfolger,wo

fern er ſolches gutwillig thun würde, jährlich 1oo

Pfund Sterling von den Einkünfften beſagter Aemter

bezahlen ſolte, welches auch geſchehen iſt. Er lebte

hierauf bald zu Londen, bald an andern Orten, und

predigte in geheim, bis er letztlich 167oim Februar zu

Spittleyard das Zeitliche geſegnete. Er war übri

gens ein demüthiger Mann, wuſte aber doch dabey

ſein Anſehn, wenn es nöthig war, zu behaupten. Sei

ne Bibliothec iſt ihm 1666 in dem londeniſchen Brand

in Rauch aufgegangen. Man hat von ihm praele

&tiones theologicas, und Predigten, wovon ein Theil

von ihm ſelbſt, ein anderer aber von andern nach ſei

nem Tode 1676 zu Londen in 4ans Licht geſtellet wor

den. HL. - -

TUDANCA (Anton.), ein ſpaniſcher Franciſcaner,

lebte um 1690, und ſchrieb diſcurſös predicables à va

rios intentos. Ant. - -

Traum-Geſichter vor, welches er als was göttlichesÄ#Ä J ##Ärº.

anſahe, und mit ſeiner Schwärmerey ſo viel Unfug TF DENSIS (Lucas) ſehe Lucas Tueñistrieb, daß er gefänglich nach Berlin gebracht, und y s

endlich gar von dem Amte abgeſetzt wurde. Er kam TUDERTINUS, ſiehe Antonius.

darauf verſchiedene mahl nach Halle, undmachte ſelbſt

bey dem öffentlichen Gottesdienſte Unruhen, weswe

gen er auch mehr als einmahl aus der Stadtgebracht

wurde. Er ſchwärmte darauf zwiſchen Clausthal,

Hanover, Halle und Berlin herum, und ſtarb auch in

ſolchen Umſtänden. Seine Schrifften ſind: Büch

lein von vernünftig und unvernünftigem Gottes

dienſt; Bekehrung der Väter zu den Kindern; das

endliche Gerichte der groſſen und kleinen heutigen

Religionen; die Scheidung des Lichts und der Fin

ſterniß; der von Chriſto zubereitete neue lebendige

Weg 2c.

TUCKERMANN (Petrus), ein Doctor Theologiä,

war General- Superintendens zu Wolffenbüttel und

Abt zu Riddagshauſen, hinterließ Leichen-Predigten,

und ſtarb den 27 May 1651. W, d.

TUCKNEY (Anton.), ein presbyterianiſcherTheo

logus in Engelland, war einesPredigers Sohn, und

nicht weit von Boſton in der Provinz Lincoln im

September 1599 gebohren, legte den Grund ſeiner

Studien zu Canibridge in dem Collegio Emanuelis,

und wurde folgends, nachdem er den Gradum eines

Magiſtri darinne angenommen,zu deſſelben Socioer

kläret. Nach dieſem erhielt er den Titel eines Bacca-

laurei Theologiä, ingleichen die Prediger - Stelle zu

Boſton, und wurde 1643 von dem Parlament mit zu

der ſogenannten Aſſembly, oder Verſammlung der

weſtmünſteriſchen Geiſtlichen gezogen, worauf er auch

noch an einem andern Ort das Prediger-Amt verwalz

tete. Endlich wurde er 1645 Maſter desEmanuelis

Collegii in Cambridge, und 1653 des CollegiiTrinita

tis; nach D. Arrowſmith Tode aber königlicherPro

feſſor Theologiä, Als aber Carolus II in ſein Reich

TUDESCHI, oder Tedeſchi, (Nicolaus), ſonſt auch

Panormitanus genannt, wurde in dem 15 Seculo als

einer berühmteſten Rechtsgelehrten angeſehn,auch da?

hero lucerna juris genennet. Von ſeinem Vaterlan

de wird viel geſtritten, indem einige behaupten, daß

er zuCatanea in Sicilien aus einem edlen Geſchlecht

entſproſſen; andere aber, und zwar wie es ſcheint, mit

ſtärckern Gründen erweiſen, daß er zu Palermo aus

einer nicht garanſehnlichen Familie gebohren worden,

14oo aber zu Catanea in den Benedictiner - Ors

den getreten ſey, weswegen er ſich ſelbſt bisweilen

Catanenſem und an andern Orten Panormitanum gez

nennet. Seine Präceptores waren Antonius von

Butrio und Franc. Sabarella, der nachgehends, da

er Cardinal worden, ihn zum Doctore Juris creir?

te. Hierauf lehrte Tudeſchi eine Zeitlang auf der

Univerſität zu Catanea, und ward von dannen 1421

zum Profeſſore Juris pontificii nach Siena beruffen,

1425 aber von dem Pabſt Martino V zum Abt der

Mariä maniacis in der Diöces von Meßina, beſtellet.

Nach dieſem lehrte er auch zu Parma, und folgends zu

Bononien, von dannen ihn Martinus V nach Rom

berief, und daſelbſt zum Auditore di Ruota, Euge

nius IV aber zum Referendario apoſtolico machte.

Neben dieſen Aemtern bekleidete er auch bey Alphon

ſo, König in Sicilien, die Würde eines königlichen

Raths, von welchem er auf das Concilium nach Ba?

ſel verſendet, und zum Ertz - Biſchoff von Palermo

1434 ernennet wurde. Zu Baſel hielt er anfänglich

Eugenii Parthey ſehr eifrig, und brachte es auf deſ

ſelben Verlangen ſo weit, daß das Concilium diſſols

viret wurde; nach der Hand aber hieng er dem Ge

gen-Pabſt FeliciV an, und ward von demſelben 1442

mit dem Cardinals-Hut beehret, auch assº #
kgaſU
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Legatusa Latere nach Deutſchland geſchickt. End

lich verfügte er ſich wieder nach Palermo, und ſtarb

daſelbſt 1445. Man hat von ihm comm. in V de

cretalium libros, welcher zu Venedig 1492 gedruckt

worden; comment. in epiſtolas clementinas & ea

rum gloſſas; conſilia 225, die zu Lion 1537 in folio

heraus gekommen; repetitionem in c.9 de arbitris

tit.43 1. 1 decretal.; Proceſſum judiciarium; diſpu

tationes varias; de poteſtate Papae, concilii& impe

ratoria; repetitiones & lečturas; quaeſtiones; the

ſaurum ſingularium; traëtatum de ſuperioritate con

cilii ſupra Papam, und de concilio baſilienſi insbes

ſondere, welche letztere Schrifft von der franzöſiſchen

Kirche hochgeachtet wird; daher M. Gerbais,Doctor

von der Sorbonne, und Profeſſor der Theologie im

königlichen Collegio, dieſelbe noch 1697 ins Franzö

ſiſche überſetzt, und mit Ludovici XIV Bewilligung

in den Druck gegeben hat. Alle Wercke dieſes Mans

nes, in denen er dochvon Felino Sandä0 desPlagiibe

ſchuldigt wird, ſind zuverſchiedenen mahlen zu Vene

dig und 1635 in folio zu Lion zuſammen gedruckt

worden. T. M. C. Pa. Poſſev. Ghil. Panz. Thom.

Fa. Ol. -

TUDESCHI (Thom.), ſiehe Radinus.

TUDITANUS (C. Sempronius), ſiehe Sempro
I11U1S.

TüCHET (Johann George), ein ICtus, lebte 1678

zu Wittenberg, und ſchrieb: de pecunia numerata
in locationis conduêtionis contraëtuneceſſaria.

TüLSNER (Gregor), ein DoctorJuris von Leipzig,

war heßiſch-darmſtädtiſcher Rath und Profeſſor Ju

ris, ſowohl zu Marpurg als Gieſſen, hinterließ

diſputatt. juridicas, und ſtarb den 24 Mart. 1672, im

65 Jahr. W, d.

TUFFARELLI (Johann Leonhard), ein Doctor Mes

dicinä von Morano aus dem Neapolitaniſchen, lebte

am Ende des 16 Seculi, und ſchrieb Trattato dells

Sagnia vita del Padre Fra Bernardo da Rogliawo.

To.

TUFO (Jo. Baptiſta), ein Clericusregularis von Aver

ſa, wurde Biſchoff zu Acerra, und ſchrieb 16o8 l'hiſto

ria de Clerici regolari. To.

de TUFO (Joh. Bapt.), ein Dominicaner von Nea

polis, wie es ſcheint, hat zuAnfange des 17 Seculi

gelebt, und vitam Paul. Regii de Urſeolis, Epiſcop.

acquenſis geſchrieben; ob es aber gedruckt oder wo

im Manuſcript befindlich, iſt unbekannt. Er wird

von dem vorhergehenden Tufo vor unterſchieden ge

halten. Vg. Ech.

de TUFO (O&tavian.), ein wegen ſeiner Gelehrſamkeit

und Beredtſamkeit bekannter Jeſuite, gebohren zu

Neapolis aus einer vornehmen Familie 1578, ſtarb

zu Genua den 29Dec. 1639, und hinterließ comment.

über den Sirach. Al. W. To.

TUIETMEYER (Joh. Heinrich), ein Philologus,

gebohren 17o2 den 16Januar zu Roſtock in Mecklen?
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burgiſchen, ſtudirte daſelbſt, wie auch zu Kiel, Helm

ſtädt, Leipzig, Halle und Wittenberg, ward Magfer,

und las allerhand Collegia, gieng darauf als Hof

meiſter der Söhne des Herrn von Hugo nach Regen

ſpurg, ward 1736 Hof-Prediger in der Grafſchafft

Ortenburg, gieng aber nach drey Jahren von da hin?

weg, lebte als eine Privat - Perſon von ſeiner Feder

Regenſpurg und ſtarballda 1742 den 16 Jun. Er

atte ſich nebſt der Theologie auf die Hiſtorie gelegt,

worinne er, ſonderlich aber in der Kirchen-Gelehrten

und Reichs: Geſchichte, beſondere Stärcke beſaß,auch

auſſer der hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen

Sprache, eine vollkommene Kenntniß in der französ

ſiſchen, italiäniſchen und holländiſchen hatte. - Er

half an dem groſſen weimanniſchen botaniſchen Werz

ke arbeiten, verfertigte in die regenſpurgiſchen gelehr

ten Zeitungen die Nachrichten von ausländiſchen Bü

chern, überſetzte verſchiedene franzöſiſche Bücher,

ſchrieb einige Zeit das Journal, den Cabinets - Cou

rier, und brachte ſeine übrigeMuße mit Leſen und Uns

terrichtung junger Leute zu. NZ.

TUIFOR DE (Roger.), ein engliſcher Auguſtiner

Mönch und berühmter Prediger in der Gegend Nors

wich zu Ende des 14 Seculi, ſchrieb itinerarium men

tis ad Deum; Sermones ad populum. Bal. Pit. Fa.

TUINMANN (Carolus), ein reformirter Predigerzu

Middelburg, war Melch. Leydetkers Schüler, und

ſammlete aus ſeines Lehrmeiſters nachgelaſſenen Pas

pieren den 3 Tomum deſſen Reipublica Hebrºorum,

ſtarb aber vor etlichen Jahren ohne daßetwasdavon

ans Licht getreten. Bur.

TUISSIUS (Guil.), ſiehe Twiſſius.

TUITIENSIS (Rupertus), ſiehe Rupertus.

TULDENUS, oder von Tulden, (Diodorus), ein

JCtus, von Herzogenbuſch, war ein Sohn Ticolai,

erlangte die Doctor Würde, gab eine Zeitlang einen

Advocaten ab, ward endlich Profeſſor Jurisprima

rius zu Löven, und zuletzt Rath zu Mecheln, ſchrieb

de principiis jurisprudentie lib.4; de caufis & re

mediis corruptorum judiciorum; de jurisprudentia

extemporaliſeu de regulis juris; initiamenta juris

prudentiae; commentar.ad inſtitutiones; decogni

tione ſuilibros 5, dieJo. Franc. Buddeus 1706 auf

legen laſſen; diſſocraticarum libros 2; comm. in

Codicem; viam conſultiſſimam ad jurisprudentiam;

artem aequi& boni&c. welche ſeine Schriften 1702 zu

Lion zuſammen gedruckt worden, und ſtarb 1645 den

19 Nov. Sein Leben ſteht vor dem Commentar in

Codicern. A.AE. Sw.

TULDENUS (Nicolaus), von Herzogenbuſch, ſtu

dirte zu Löven Jura, ward in ſeiner Vaterſtadt in

den Rath gezogen, gab Locos communes Parium ac

ſimilium juris Jodoci Dambouderi mit annotationi

bus, ingleichen Praxin rerum civilium ejusdem Damº

Ä.Ä ſtarb in ſeiner Vaterſtadt den 6

ct. 16o9. A. Sw. -
- O 9 TUL
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TULENUS, ein Frantzosim 16Seculo,war desCar

dinals und Admirals von ChatillonPräceptor geweſt,

gerieth aber nachgehends in eine Verrückung der Sin?

ne, und hatte offt wunderliche Grillen. Denn manch?

mahl bildete er ſich ein, er wäre Biſchoff von Cam2

bray, und zuanderer Zeitwar er über allemaſſen ver

liebt in eine Printzeßin, welche ſchon vorlängſt geſtor

ben. Wenn er aber bey ſich ſelber war, wurde er we?

gen ſeiner feinen Gedancken und klugen Reden von ie

dermann bewundert. B.

TULICH (Hermann), von Reinheim aus Weſtpha

len, gebohren 1486, ſtudirte zu Wittenberg und Leip?

zig, wurde hernach Profeſſor Poeſeos zu Wittenberg,

wo er ſich bis 1525 aufhielt, da er zum Profeſſor Ora?

toriä nach Leipzig, und endlich nach Lüneburg zum

Rector der Schule beruffen ward, allwo er den 28.Jul.

154o, im 54 Jahr ſeines Alters ſtarb,und einige kleine

Schrifften hinterließ. Henr. Meibom hat deſſen Le

ben beſchrieben, welches in Jo. Goeßi opuſculis variis

de Weſtphalia ſtehet. R, m Lud. -

TULLENS IS (Jo), ſiehe Johannes.

TULL (Torchillus), aus Jütland, war anfangs Pa?

ſtor zu Helſingburg, hernach zu Coppenhagen Hof

Prediger, ſchrieb de Chriſti & noſtra reſurrectione ex

1 Cor. XV, und ſtarb den 24 Dec. 1667. W, d.
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heiten, ſo daſelbſt am meiſten im Schwange gehen,

ſelbſt hervorbringe; welches letzte Werck er aber, ohne

zu wiſſen warum, verbrannt. Sein Sinnbild war

eine brennende Lampe, mit der Ueberſchrifft: Aliis in

ſerviendo Conſumor; und ſein Leben ſteht für der

fünften Auflage ſeiner Obſervationum, welche 1716

zu Leiden gedruckt worden. -

TUMBLEJUS (Rob.), ſiehe Robertus.

TUNANDER (Nicolaus), ein ſchwediſcher Theolo

gus, ausOſt-Gothland gebürtig, warTheologiä Pro

feſſor zu Abo, ſchrieb einen theologiſchen Tractat de

haereſ in genere; Diſpp.de ſtatu exinanitionis Chri

ſti; de certitudine ſalutis; eine Leichen : Predigt aus

Joh. VII, 24, und ſtarb den 24. Febr. 1679. W, d.

TUNDALUS, oder Tungalus, ein Irrländer von

Caſſel oder Corcagen, fiorirte in der Mitte des 12 Ses

culi, und hatte viele Entzückungen; da er denn ſeltſa?

me Erſcheinungen hervorbrachte, die in Jo. Tºnmoutb

ſančtilogio, auch in Vincentii ſpeculo hift. ſtehen. Ei

- nige geben ihn vor einen Carmeliten aus. Fa.

de TUNDO (Jacobus), ſiehe de Senis.

TUNGALUS, ſiehe Tundalus.

TUNGERLARIUS (Jo.), ein evangeliſcher Predi

ger,lebte 1624,und ſchrieb Evangelicum promtuariums

analyſin dominicalium epiſtolarum &c. K.

TULLER (Nicolaus), hat 165o Miſcellanea theolo-de TÜNGRIS (Arnold.), ein Theologus zu Cölln,

gica zu Straßburg herausgehen laſſen.

TULLIUS Dacus, ſiehe Julius.

a TULLO (Benediét), ſiehe Picard (Benedictus).

und der Burſä laurentianä Rector, lebte 1510, und

ſchrieb adverſus ſpeculum oculare Reuchlini. Er

ſtarb als Canonicus zu Lüttich in hohem Alter. Sw.

TULLY, oder Tullius, (Thomas), ein engelländi- TUNING (Gerhard), ein niederländiſcher Rechtsge

ſcher Theologus, gebohren zu Carlile in Cumberland

den 22. Julii 1626, ſtudirte zu Oxford in der Königin

Collegio, allwo er auch hernach Sociusund Magiſter

wurde. Nachdem er hierauf einige andere Stellen

bekleidet, ward er Principal von Edmunds-Hall nach

Caroli II Wiedereinſetzung aber Doctor Theologiä,

ferner Pfarrer bey Malmesbury, und endlich 1675

Decanus von Rippon in der Provinz Morck, allwo er

nicht gar lange hernach nehmlich 676 den 14 Jan.

ſtarb. Er hielt ſehr eifrig über Calvini Lehre von der

Genaden-Wahlund Rechtfertigung, weswegen er auch

mit Bullo, Bartero und andern in Streit gerathen.

Seine Schrifften ſind: logica apodiética; enchiri

dion didačticum locorum S. Theologiae; expoſitio

Symboli apoſtolici & orationis dominicae; juſtifica

tio paulina ſine operibus; Streit-Schrifften:c. Wo.

TU LONNE (Anna), ein Frauenzimmer von Maſ?

con unweit Lion, war wegen ihrer Geſchicklichkeit in

der franzöſiſchen Poeſie berühmt. Cr. Ve.

TULPINUS, ſiehe Turpinus.

TULPIUS (Nicolaus), ein Medicus, gebohren 1593

zu Amſterdam, war eines reichen Kauffmanns Sohn,

ſtudirte zu Leiden, promovirte daſelbſt in Doctorem,

practicirte zu Amſterdam, wurde daſelbſt Schöppe

und Bürgermeiſter, wie auch Curator des Gymnaſii,

ſtarb 1674, und ſchrieb Obſervationes medicas libris

IV, ingleichen ein Buch, darinne er gezeiget, daß kein

Landſey, welches nicht die beſten Mittel für die Kranck

lehrter, gebohren zu Leiden in Holland 1566 wurde,

nachdem er die franzöſiſche, ſpaniſche und italiäni

ſche Sprache in ſeinem Vaterlande erlernt, und ſich

hiernechſt die Landes - Rechte ziemlich bekannt ge

macht, um die Kauffmannſchafft zu treiben, im 18

Jahre ſeines Alters nach Spanien abgeſchickt. Als

er aber auf der See durch ungeſtümen Wind in den

Hafen zurück getriebenworden,änderte er ſeinen Vor

ſatz, und legte ſich mit ſolchem Eifer auf die Spra?

chen, Philoſophie undRechtsgelehrſamkeit, daß erim

22ſten Jahre ſeines Alters den Gradum eines Docto

ris erlangte. Nach dieſem gab er zwey Jahr in dem

Haag einen Advocaten ab, und wurde darauf Pro

feſſor Juris in ſeiner Vaterſtadt. Seine Qvalitäten

machten, daß man ihn an den König von Franckreich

ſendete, um Joſeph Scaligern für dieſe Univerſität

auszubitten, welches er auch glücklich ausgerichtet.

Er ſtarb unverheyrathet zu Brüſſel, dahin er ſich wäh

render Ferien begeben hatte, den 19. Auguſt 16IO, im

44 Jahr ſeines Alters, nachdem er commentarium in

libr. inſtitutionum, den Arm. Vinnius fleißig ausge

ſchrieben; ingleichen apophthegmata graeco-latina

heraus gegeben. A. Ad. Sw.

de TUNSTEDE (Simon), ein engliſcher Minorit zu

Norwich, wurde Provincial in Engelland, war in der

Muſic wohl erfahren, ſchrieb Quatuor principalia;

commentirte auch über Ariſtotelismeteora, und de qua

tuor principalibus, und ſtarb 1369. Wa. Bal.Ä
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TUNTULUS (Franciſcu), ein ICtus, gebürtig von

Galatia aus Terra di Otranto, gab 1567 judicia &

vota heraus.
-

TUPPIUS (Laurentius), ein JCtus zu Straßburg,

florirte zwiſchen 1572 und 1598, und ſchrieb: de fo

ro competente, f. ubiquisque agere vel conveniri

debeat; de contrahenda emptione; Concilii triden

tini reſtitutionif continuationi a Pio IV Pontifice

1562 indičtae, decretisque tunc editis oppoſita gra

vamina ex germanico in latinum a ſe converſa.

de TUPPO (Franciſcus), hat Aeſopi Leben und Fas

beln ins Italiäniſche überſetzt, und mit Allegorien

I493 zu Aqvila ediret.

di TURA (Nicol. Anton.), ein Neapolitaner, gab

1669 zwey Theile unter dem Titel: degli Aborti poe

tici heraus. To. -

TURAMINUS (Alexander), ein ICtuszu Venedig,

lebte um 1623, und ſchrieb: de jure fiſci.

TURANUS (Franc), ein Prieſter aus Sicilien, ge

bohren 1641, ſtudirte zu Palermo, legte ſich auf die

Jura und Aſtrologie, ward Abt von Condac, und Ca

nomicus zu Gergenti, ſchrieb: de praecedentia & ha

bilitate doëtorum; Nuovo e peregrino raggionamento

e meteorico diſcorſo ſopra Timpercettibile eincompren

*- fbile moſro del Vento &c. und ſtarb zu Gergenti 1691

den 21. Sept. M. - -

TURBAVI (Michael), ein ſpaniſcher Jeſuite, geboh

ren zu Lerida 1593, lehrte die Philoſophie und Hu

maniora zu Girona, und erklärte die H. Schrifft zu

Valentia, war in verſchiedenen Collegiis Rector, Viſi

tator aller Collegiorum ſeiner Societät in Catalonien,

und ſchrieb unter dem Nahmen Franc. Ruiz certa

mem Gerundae habitum in Canonizatione S. Ignatii

& Franc.. Xaverii. Al.

TURBERIUS, ſiehe Tiberius Ruſſlianus.

TURBERVILLE (Georg), ſonſt de Turbida Villa

genannt, aus Dortſetshire, gieng als Geſandſchaffts

Secretarius nach Moſcau, ſchrieb im Engliſchen Poe

mata von den Städten und Sitten in Moſcau; it.

Epitaphia. Epigrammata, Odas &c. und lebte noch

1594. Einer dieſes Namens ſchrieb auch um 1611

im Engliſchende arte venatorig; it. Miſcellaneaethi

ca & politica. Wo.

TURCHIO (Paulinus), ein Dominicaner von Genua

oder Florentz im 16 Seculo, ſtand mit dem Biſchoff

zu Brugneto, Phil. Saulio, in vertrauter Freund

ſchafft, und ſtellte Comm. Euthymii Zigaben in Pſal

mos, welchen ermeldter Biſchoffaus dem Griechiſchen

ins Latein überſetzt, aber durch den Tod an deſſen Herº

ausgabe verhindert worden, zu Verona 153o in fol.

ans Licht. Ech. - -

TURCIUS Rufus Aſterius, ein römiſcher Patricius,

- führte 494 mit Fl. Präſidio die bürgermeiſterliche Re

gierung, und ſammelte darauf einige von des Sedu
lii hinterlaſſenen Gedichten, worunter ſonderlich dass

jenige, ſo den Titel collatio veteris & noviTeſtamen

Gelehrt. Lexie. T IV.
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t führet, in elegiſchen Verſen befindlich iſt; wiewohl,

ist meinen, daß Curcius ſelbſt deſſen Urheber ſey.

TURCUS (Jo. Ant), ein Medicus, ſtudirte zu Bolo

gna, und legte daſelbſt in allen Wiſſenſchafften einen

guten Grund, führte hernach zu Verona ſeine Praxin

glücklich, hielt den Hippocratem und Galenum ſo

hoch, daß er ſagte: er wolte lieber groſſe Commenta

ria der neuern verlieren, als eine einzige Seite aus

dieſer Leute Schrifften, ſchrieb Opus de nature prin

cipiis; de methodo conſultandi; etliche Problemata

theologica; Varias queſtiones tam philoſ quam
theol. una cum ſuis deciſionibus. Fr. Ke.

TURCUS (Raym.), ein italiäniſcher Geſchichtſchrei

ber im I2 Seculo, hat de rebus aſtenfibus geſchrieben,

welches Werck aber Muratorius nirgends ausfündig
machen können. Fa.

TURCUS (Thomas), ein Dominicaner, gebohren zu

Cremona zu Ende des 16 Seculi, brachte ſich in den

ariſtoteliſchen und theologiſchen Lehren eine ſonder

bare Wiſſenſchafft zuwege, und wurde, nachdem er in

verſchiedenen Klöſtern in der Lombardie gelehret, zu

Bononien Doctor und Profeſſor Theologiäprimarius,

1638 aber Profeſſor Metaphyſicä zu Padua, und

1643 General Procurator ſeines Ordens in Rom,

woſelbſt man ihn gleich im folgenden Jahr an des ab

geſetzten Tic-Ridolphi Stelle, zum Magiſtro oder

General ſeines Ordens erwehlte. Nach dieſem that

er eine Reiſe nach Franckreich und Spanien, und ſtell

ke unterſchiedliche Viſitationes an, ſtarb aber nicht

lange nach ſeiner Wiederkunfft zu Rom, den 1 Dec.

1649, ohngefehr im 5oÄ ſeines Alters. Er hat

praelečtiones theologicas; epiſtolas encyclicas; or

dinationes pro reěto regimine ſtudiorum in gymna

ſiopariſienſiſanjacobeo; ordinationes pro conven

tu & ſtudio generali S. Dominici civitatis Bononiae;

2 Tractate de conceptione B. V. immaculata, und

limam Molinae geſchrieben. Ech. Pap.

TUREAU, ſiehe Turrellus.

de TUREGANO Benavides (Didacus), ein Carme

liter-Mönch, von Madrit bürtig, war ProfeſſorTheo

logiä zu Alcala des Henares, und Provincial ſeines

Ordens, ſchrieb Le&turas literatas & morales ſuper '

ſcripturam ac de arte & methodo ſcripturam inter

pretandi; Leêtiones magiſteriales in IV librosſen
tentiarum ineditas; horas ſubciſivas & oracula, wels

ches lateiniſche Gedichte ſind, und ſtarb im hohen Al

ter den 6. Febr. 1655. Ant.

a TUREJA, ſiehe a Stureja.

TURELLUS, oder Tureau, (Petr.), ſiehe Turrellus.

de TURENNE, ſiehe de Boucicault.

TUR GE-LOREDAN (Mario), hat 1679 l'Etat

de la Republique de Naples ſous le Gouvernement de

Mr. le Duc de Guiſe zu Parisediret.

TUR GOTUS, einſchottländiſcher Biſchoffim II und

12 Seculo, war in Engelland aus einer anſehnlichen

O Q qq Familie
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Familie entſproſſen, wurde in ſeiner Jugend den

Normännern, als dieſelben ſein Vaterland erobert,

wegen der Grafſchafft Lindſey zum Geiſſel gegeben,fo?

he aber heimlich von dem Schloſſe zu Lincoln nach

Norwegen, und ward nach ſeiner Wiederkunft von

dem Biſchoff zu Durham, Walckerio, dem Alwyno

übergeben, damit er von demſelben zum Kloſter-Leben

- angeführet würde. Als dieſer Alwynus geſtorben,

folgte er demſelben in der Würde eines Priers im

ſelbigen Kloſter Io87, und wurde darauf des Biſchoffs

Wilhelmi Archi-Diaconus, Decanus und Vice-Do

minus in der ganzen Diöces, welche Aemter er 20

Jahr bekleidete. Nach dieſem aber wurde er auf

Alexandri Königs in Schottland, Verlangen A. 1Ä

zum Biſchoff von St. Andrews beſtellet, und ſtar

endlich zu Durham 1 115. Seine Schrifften ſind:

vita Margaritae, Scotorum reginae, ſo in den A&t. SS.

unter dem Rahmen eines gewiſſen Theodorici gedruckt

iſt; hiſtoria ab Oswaldo rege ſeu Fundamentis ec

cleſiae dunelmenſis, ad an. 1o97, welches letztere Werck

Simeon Dunelmenſis unter ſeinem eigenen Rahmen,

ohne des Turg0ti zu gedencken, bekannt gemacht, und

bis 1154 fortgeſetzet; wiewohl Thomas Rudd inei

ner DiſT welche ſich vor Seldeni zuſammen gedrucks

ten Wercken findet, dieſe Arbeit Turgoto abgeſpro2

chen, und ſolche Sineomi allein zugeeignet. Wh.

Vo. O. C. Bal. Pit. Fa.

TURIAN US de Fieure, ein franzöſiſcher Capuciner

in der Mitte des 17 Seculi, lebte zu Paris und in da:

figen Gegenden, und ſchricb: Theſaurum conciona

torum una cum indice in breviarium romanum, in

quo diebus dominicis & feſtis materia concionandi

breviter ſuggeritur; abregé de vies des Saints pour tous

les jours de l'année &c. a Bonomia Bibliotheca Ca

puccinorum.

TURIBIUS, ein Biſchoff zu Aſtorga, im 5 Seculo,

wohnte 447 dem ſpaniſchen General : Concilio wider

die Priſcillianiſten bey, auf welchem er ſich ſehr herz

vor gethan. Man hat von ihm eine epiſtolam ad

Idacium & Ceponium, 2 ſpaniſche Biſchöffe, darinne

er de non recipiendis ſcripturis apocryphis, und de

damnatione ſeétae Priſcillianiſtarum handelt. Der

Cardinal d'Agwirre hat dieſelben concil. Hiſp. tom.

2 mit gelehrten Anmerckungen auflegen laſſen. C.

TURINA Bufalina (Franc), ein gelehrtesFrauenzim

mer von Tiferno aus Umbrien, lebte um 1595, und

ſchrieb: Rine ſpirituali ſopra i Miſerii del ſantiſſimo

Roſario. Ja. -

TURING (Samuel), ein lutheriſcher Theologus, hat

1619 gelebt, und eine Auslegung der 7 Worte Jeſu

am Creutz in 7 Predigten geſchrieben.

TURINUS (Andr.), von Peſcia in Italien, war ſo

weh in der Philoſophie, als in der Medicin trefflich

erfahren, und nicht allein der Päbſte Clementis VII

und Pauli III, ſondern auch des Königs in Franck

reichºudovici X und ſeines Nachfolgers Franciſci

Leib-Medicus. Er hatte mit einigen Medicis ſeiner
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Zeiten, als Marco Curtio, M7cnard, Briſſot, M7on

tiſian und andern, verſchiedene Controverſien, aus

welchen allen er ſich doch mit vieler Ehre heraus ge

wickelt. Er ſchrieb: de loco incidende vene wiz

der MTatth. Curtium; de ſanguinis miſſione wider

Briſſotunn und Mongrden; de cºuſis dierum critico

rum wider Fracaſtorium; de embrocha wider dieMe

dicos zu Florenz, und noch andere Schrifften, die

1545 zu Rom in folio zuſammen gedruckt worden.

Il.

de TUR ISAN IS, ſiehe Tuiſanus.

TUR ISAN US de Turiſanis, ein Medicus von Floz

renz, lebte im 13 Seculo, konte in ſeiner Prari nicht

fortkommen, ward deswegen ein Mönch, und ſchrieb

ein Buch de Hypoſtaſi urinae; wie auch plus quam

Commentum in purvam Galeni artem, ſo Jul. Mlar

tianus Rota 1557 zu Venedig in fol. edirt. Li.

TURLER (Hieronymus), ein Doctor Juris, geboh

ren 155o zu Leißnig, den Grafen von Schönburg

gehörig; wurde Bürgermeiſter zu Leißnig, und ſchrieb

de migrationibus populorum ſeptentrionalium poſt

devičtos a C. Mario Cimbros; de imperii romani

ruina, welche Schriften er aus des Machiavelli Itas

liäniſchen ins Lateiniſche überſetzt; de peregrinatio

ne & agro neapolitano; überſetzte auch Machiavelli

hiſtoriam florentinam in das Lateiniſche, welche Uebers

ſetzung Lazarus Setzner 161o aufs neue zu Straßs

burg herausgegeben. Er ſtarb 1602.

TURLOT (Nicolaus), ein Licentiatus Theologiä,

und Archi-Diaconus zu Namur, lebte 1631, undgab

unterſchiedliche Aſcetica, auch unter andern Theſau

rum doëtrinae chriſtianae heraus. A. H.

TURLUPINUS (Nicodemus), ſiehe Hotomannus

(Franciſcus).

TURNBULL (Wilh), ein Schottländer und Biſchoff

zu Glaſcow un 1450, weihete die Univerſität allda ein,

und ſchrieb: or. ad Academia Profeſſores, wie auch

ſtatuta glaſconenſis Academiae. Fa.

TURNEBULUS (Georg.), ein Jeſuite aus Schott

land, lehrte lange Zeit die Theologie zu Pont a Mouſ:

ſon, ſtarb zu Rheims 1633 den 11 May, im 64 Jah:

re. Man hat von ihm Comment. in univerſamtheo

logiam; imaginarii circuli quadraturam cathölicam

ſ. de obječto & regula fideiadverſus Rob. Baronium;

tr. in ſacrae ſcholae calumniatorem & calumniae du

plicatorem pro tetragoniſmo. Al.

TURNEBUS (Adrian), ein Philologus, gebohren

1512 zu Andely, einem Städtgen in der Normandie,

kam in ſeinem eilften Jahre nach Paris, lehrte an:

fangs die ſchönen Wiſſenſchafften zu Toulouſe, ward

darauf 1547 Profeſſor der griechiſchen Sprache zu

Paris, übernahm 1552 mit Wilhelm Morello die

Direction der königlichen Druckerey in Anſehung der

griechiſchen Bücher, ſagte ſich aber 1555 wieder davon

los, da er unter die königlichen Profeſſores aufge

nommen wurde, in welcher Würde er 1565 s 12

- l!!!!!
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Junii verſtarb. Er war ein ſehr fleißiger Mann, der

ſogar an ſeinem Hochzkit-Tage den Studien einige

Stunden widmete. Deſſen ander Sohn Adrian hat

den dritten Tomum von ſeines Vaters Adverſariis

heraus gegeben; auch einige Gedichte geſchrieben.

Der dritte Sohn deſſelben Stephanus iſt Parlaments

Rath zu Paris geweſt. Die Schrifften des ältern

Adriani ſind: Commentarii in aliquot orationes Ci

ceronis ; Animadverfiones in rullianos Petri Rami

commentarios; Commentarius in Ciceromis academi

carum quaeſtionum librum I; in ejusdem de legibus

libros III; Apologia adverſus quorundam calumnias

ad librum I Ciceronis de legibus; Explicatio loci ci

ceroniani in quo traëtantur joci, Lib. II de oratore;

Commentar. in Ciceronis lib. de fato; Diſputatio ad

librum Ciceromis de fato gegen Ramunn, welcher uns

ter dem Nahmen Audomarus Taläus dagegen admo

nitionem ad Turnebum ſchrieb, worauf Turnebus

unter dem Rahmen Leodegarius a Quercu reſponſio

nem in Audomari Talei admonitionem heraus gab;

Commentarii & emendationes in libros M. Varronis

de lingua latina; Commentarius in librum primum

catminum Horatii, nec non in locos obſcuriores Ho

ratii; C. Plinii hiſtoriae naturalis praefatio emendata

& annotationibus illuſtrata; lateiniſche Ueberſetzung

gen von Ariſtotelis libello de his quae auditu perci

piuntur, Theophraſli libellis de odoribus, de lapidi

bus, de ventis, Plutarchi libellis de fato, de convi

vio ſeptem ſapientum, deprimo frigido, de procrea

tione animi in Timaeo Patoni, de oraculorum de

feStu, de fluviorum & montium nominibus& quaein

iis reperiumtur, Philonis judei libris III de vitaMo

fis, Demetrii Pepagomeni libro de podagra & id ge

nus morbis, Arriani periplo pontieuxini, Oppiani

libris IV de venatione; eine griechiſche Ueberſetzung

der Paradoxorum Ciceromis, libellus de methodoz

de calore libellus; de vino libellus; Oratiopoſt J.

Tuſani mortem; Praefacio in Thucydidem ; prefat.

in Dionyſium Alexand inum; oratio habita cum phi

loſophiam profiteri coepit; praefat. in Timaeum Pla

toni; prafatio in Platonis Phaedonem de animo

rum immortalitate; Epiſtola ad Carolum Maximilia

num Francorum regem ; Epiſtola graeca ad Mi

chaelem Hoſpitalium, welche der griechiſchen Auflaz

ge von Aeſchyli Tragödien, Paris 1551 in 8 beyge

füget worden; Epiſtola graeca ad Michaelem Ran

conetum; Epiſt. graeca ad Cardinalem Lotharingi

cum, welche für der griechiſchen Ausgabe des Philos

nis 1552 in fol. ſtehet; Epiſt. graeca ad Lancilotum

Carlum epiſcopum, welche für der griechiſchen Edition

des Syneſii Paris 1553 fol. ſtehet; Epiſt. graec. ad

Nicolaum Mallarium theologum, welche für S. Cle

mentis romani epitome de geſtis S. Petri ſtehet; epi

ſtola graeca ad Joachimum Camerarium; Poemata,

welche theils einzeln, theils in verſchiedenen Samm?

lungen bekannt gemacht, auch 158o zu Paris in 8

zuſammen gedruckt worden. Dieſe iczt angeführten

Schrifften ſind 16oo zu Straßburg in 3 Tom.infol.
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unter dem Titel Adriani Turnebi Opera, von deſſen

Sohne Stephan Adrian zuſammen heraus gegeben

worden. Ueber dieſelben aber hat manvon ihm nachfols

gende Wercke: Adverſariorum Tomos tres; prefatio

nem Ariſtotelis librorum X de moribus ad Nicoma

chum, graece & latine; Georgii Palama proſopo

Pºiam.graece; Commentarios in Quintiliani12 libros

inſtitutionum oratoriarum ; Poſtrotum Meraeum,

oder eine Lobrede in Verſen auf den Poltrot, der 156;

den Herzog von Gviſe erſtochen; wiewohl man ihm

dieſes letztere nicht mit aller Gewißheit beylegen kau.
Teiſſ. PB. Cr. Nic.

TURNEBUS (Oder), ein Sohn des vorigen Adria

ni war Parlaments-Advocat zu Paris, und hernach

erſter Präſident in dem Münz-Departement zu Pa

ris, ſtarb am hitzigen Fieber 1581, im 29 Jahr. Er

hat ſeines Vaters Wercke zuſammen heraus gegeben,

einige derſelben mit Vorreden verſehen, und verſchie

dene Gedichte geſchrieben. Cr. -

TURNEMANN (Matthaeus), ein lutheriſcher Theo

logus hat 1624 gelebt, und medullam meditatio

num in Epiſtolam Pauli ad Coloſſenſes; meditatio

nes in Epiſtolas Petri &c. geſchrieben. -

TURNER (Guil.), ein Theologus und Medicus von

– Morpeth in Northumberland, ſtudirte zu Cambridge

und Oxford erſt Medicinam, und als er damit fer

tig, Theologiam, wurde Doctor Medicinä zu Ferrara,

predigte fleißig in Engelland, und war Lutheri Lehre

ſehr zugethan, wurde Canonicuszu Windſor, und De

canus zu Wells, und practicirte dabey ſehr glücklich,

ſchrieb Avium praecipuar. quarum apud Plinium &

Ariſot, mentio, brevem hiſtoriam, und im Engliſchen

Venationem vulpis romanae; Venat. lupirom.; Prae

ſervativum adverſus Pelagium; medicinam ſpiritua

lem; Herbarium novum graeco-lat. angl. belg. &

gallicum; de natura vini;de praeſtantia balneorum

&c. und ſtarb 1568 den 7. Jul. Wo.

TURNER (Hieron), ein eifriger reformirter Predi

ger, aus Sommerſetshire, ſchrieb im Engliſchen eini

ge theologiſcheTractate und Predigten, und ſtarb 1655

den 27 Nov. Wo. -

TURNER (Joannes), ein engliſcher Theologus, floz

rirte zwiſchen 1685 und 17o8 zu Londen und ſchrieb:

ºſice done to human Soul a Vindication of the

Rights of the Church. AE. Un.

TURNER (Kich.), aus Staffordshire, ein engliſcher

Prediger, halff Joh. Merbeck ſeine engliſche Concor

dantz verfertigen, retirirte ſich aber unter der MIaria

nach Baſel, ſchrieb im Engliſchen Expoſic. Epiſt. ad

Eph. Hebr. &c. und ſtarb im Exilio um 1558. Wo.

TURNER (Robert), aus Devonshire, ein römiſch

catholiſcher Engelländer, verließ ſein Vaterland wez

gen der Religion, reiſte in Franckreich und Italien,

und legte ſich ſonderlich zu Rom auf die Theologie,

wurde daſelbſt Presbyter und in dem Collegio der

Deutſchen Doctor Theologiä, nachgehends Rector zu

Aichſiadt, hiernechſt aber Profeſſor Ethicä und Elo

Qq qq 2 qvenz
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qventiä zu Ingolſtadt, der Univerſität Rector, wie

auch bayriſcher geheimer Rath. Als er aber allda in

Ungenade fiel, gieng er nach Paris, kam von dar

nach Breßlau, allwoer Canonicus wurde, und endlich

- nach Grätz zu Ertz-Hertzog Ferdinand, allwo er la?

teiniſcher Secretarius ward, und ſtarb daſelbſt 1599

den 28. Novembr. Er ſchrieb Vitam Edm. Campiani,

deſſen Diſcipeler war; Vitam & martyrium Mariº

Stuartae Reginae Scotiae, unter dem Nahmen Oberti

Barneſtapolii; Orationes XVII; traëtacus VI;

Comm in quedam loca ſcripture; Epiſtolas &c.

Wo. Pit.

a TURNHOUT (Joh.), ſiehe Kinſchot.

a TURNHOUT (Joh. Lantfortius), ein in der gries

chiſchen und lateiniſchen Literatur wohl erfahrner

Schulmann zu Hertzogenbuſch in den Niederlanden,

lehrteÄ die Jugend faſt 5o Jahr lang, ſchrieb

ohne Meldung ſeines Rahmenspraecepta ſyntaxeos;

Annotationesſeuſcholia in diverſos grammaticos,

oratores, poetas &c.; Tomos IV Epiſtolarum, und

ſtarb 1611, im 87 Jahre. A. W, d.

TURN HUTANUS (Martin), ſiehe van der Keele.

TUR OCZ (Jo.), ſiehe Johannes Turocz.

TURONENSIS (Gregorius), ſiehe Gregorius.

TUROSCAIUS (Matthaeus), ein Arianer ausPoh

len, hat um 162o gelebt, und mit Joh. Argento

Schrifften gewechſelt. -

TUR PILIUS, ein lateiniſcher Comödien-Schreiber,

º R. 62o, und ſtarb im hohen Alter zu Sinueſ

M.

TURPIN US, ſiehe Calliſtus II.

TURPIN, oder Tulpin, oder Tilpin, (Joh), ein Be

nedictiner-Mönch von St. Denys ohnweit Paris, in

dem 9 Seculo, wurde durch Kayſer Carolum MIa

gnum An. 773 zum Ertz Bißthum Rheims befördert.

Es wird ihm eine Hiſtorie von dem Leben Carl des

Groſſen zugeſchrieben, ſo aber nichts anders als ein

erdichteter Roman iſt, welcher von einem Betrüger,

der im 11 oder 12 Seculo gelebt, unter des Turpini

Nahmen edirt worden. Jedochwollen einige behaup?

ten, daß ſolche Pabſt Calixtus lI vor authentiſch aus

geſprochen. Sie ſtehet in Schardii und Reuberi

Scriptoribus rerum germanicarum. B. O.Vo. Fa.

TUR PIN (Rich.), aus Leiceſtershire, ſtudirte und

promovirte zu Oxford, hielt ſich hernach in militari

ſchen Dienſten zu Calais auf, ſchrieb eine Chronick von

ſeinen Zeiten, und ſtarb 1541. Wo.

TURPIO, ſiehe Socinus (Fauſt).

TUR QUET de Mayerne, ſtehe de Mayerne.

a TUR RE (Alex.), ſiehe Turrianus.

de TUR RE (Andr.), ein Dominicaner von Mayland,

wurde Urbani V Pönitentiarius, 1368 Biſchoff zu

Genua, ſtarb 1377, und hinterließ ſummam caſuum

conſcientiae; quaeſtiones quodlibetales theologicas;

quaeſtiones varias philoſophicas, ingleichen Ordina

tiones ſynodales. Ug. Ech, Fa,
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de TURRE (Barthol), ſiehe Turrianus (Bartholo

maeus).

de TU RRE (Bertrand), ſiehe de la Tour.

a TURRE (Creſſus), ein ICtus von Cremona, lebte
1224, und ſchrieb: conſultationes legales; dial. de

vita humana &c. Ar,

de TURRE (Dionyſius), ein Minorit aus dem Nea

politaniſchen, wurde pauli V Beicht- Vater, welcher

ihm auch ein Bißthum gab. Er ſchrieb K614 Com“

mentaria in Logicam. To. -

a TURRE (Dom) ein Genueſer aus dem Prediger

Orden, war Doctor Theologiä, Ober- Provincial von

der Lombardie und des Cardinals und Biſchoffs zu

Ferrara Theologus, florirte um 1664 und ſchrieb:

diſcurſus panegyricos pro ſolemniis SS. Ord. Prº

dic.; tr. de cenſuris eccleſiaſticis; ingleichende

immunitate eccleſiaſtica, welche beyde letztern noch

im Manuſcript liegen. Ech.

de TURRE (Franciſcus), ein Medicus zu Ancºna,

florirte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb: Pro- -

gnoſticon medicinale ſecundum temporum conſtitu

tiones, ſozu Ancona 1512 in 4 gedruckt iſt. Ke.

a TURRE (George), ein Medicus,gebohrenzu Padua

1607, wurde in ſeiner Vaterſtadt Lector Simplicium

und Horti Präfectus, erhielt hierauf eben daſelbſt die

Profeßionem Therapeutices, florirte in der Mitte des

17 Seculi, und hinterließ einen Catalogum horti

patavini plantarum, der zu Padua 1662 in I2 gef

druckt worden. Pat.

de TURRE, oder de la Tour, (Guido), ein Franzoſe,

aus dem Dominicaner, Orden, ward I249 Biſchoff

zu Clermont, erhielt zwar 1268 die Poſtulation zum

Erzbißthum Lion, gieng aber, weilen die Wahl- Stim

men getheilet waren, leer aus, ſtarb 1286, und hin

terließ ein Buch: de ſtatutis ſynodalibus Eccleſiae

claromontenſis, wie auch Sermones plures, welche im

Dominicaner-Convent, denn er die Helffte ſeiner Biblioz

thec vermacht, im Manuſcript liegen. Ech.

de TURRE (Joach.), ſiehe Turrinus.

de TUR RE (Joſeph. Maria), ein Genueſer aus dem

Dominicaner - Orden, war Doctor Theologiä, auch

1716 Synodal-Examinator zu Genua, und ſchrieb:

Inſtitutiones adverbiDeiſcriptiintelligentiam mul

tis ab auêtoribus colečtas & in 4 traëtatus digeſtas,

welche eben ſo viel Voll. ausmachen. Ech.

a TURRE (Philippus), ein italiäniſcher Biſchoff, ge

„bohren zu Cividad di Friuli, 1657 den 1 May, legte

ſich zu Padua auf die Jurisprudentz und Medicin,

fürnehmlich aber auf die Antiqvitäten, ward 1677

Doctor Juris, erhielt darauf in ſeiner Vaterſtadt ein

Canonicat, gieng 1687 nach Rom, ward allda ein

Mitglied der Congregation depropaganda Fide, ſtand

6 Jahr lang als Auditor zu Ferrara, ward endlich

17o2 zu Adria Biſchoff, allwo er auch 1717 25

ebr.

-
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Februar. geſtorben. Er kriegte über die Jahre desHe

liogabali eine gelehrte Streitigkeit. Er behauptete

nemlich bey Gelegenheit einer Müntze von der Kay

ſerin Annia Fauſtina in dem Giornale de'letteratiTom.

IV, man müſſe das erſte Jahr der trib. pot. Elaga

bali in den Anfang des Jahres Chriſti 218 ſetzen.

Dagegen ſchrieb Virginius Valſechius 171 I eine Abz

handlung de Elagabali trib. por. V und ſetzte darinne

den Anfang von Elagabali Regierung nach Caracalle

Tode. Hierauf gab Joh. Vignoli zu Rom 1713 ei

ne Diſſertation heraus, darinne er beyde Meinungen

zu vergleichen ſuchte. Turre ließ ſodann in eben

dieſem Jahre zu Padua eine Diſſdeannis Imperii Ela

gabali drucken, darinne er den Valſechi widerlegte,

und dem Vignoli antwortete. Im folgenden Jahre

haben Valſechius und Vignolius wieder zwey kleine

Abhandlungen von dieſer Materie herausgegeben,

und ſich zu vertheidigen geſucht. Darauf hat Curre

die andere Diſſertationem apologeticam geſchrieben,

davon man anfangs nur einen kleinen Auszug in ſei

TURRECREMATA TURRETIN 1364

ſis adv. Senatorem Lagunam Cyrologia; diſcurſus .

de regio titulo reip. genuenſ welchen Zier.de. Was

rinis mit Anmerckungen erleutert; Aſtrolabium ſta

tus in annales Corn. Taciti; Scrutinium venetum

inveſtigatum, ſo auch den Titel Venetae reip. Comi

tia hat; or. in principatu Alex. Juſtiniani, Ducisge

nuenſ und ſtarb 1667, ſchier 9o Jahr alt. Ol.

TURRECREMATA, ſiehe Torquemada.

TURRECREM ENSIS, ſiehe Turrianus (Alex).

TURRELLUS, oder Turreau, (Petrus), ein groſſer

Aſtrologus, und Philoſophus von Autun, lebte zu

Zeiten Ludovici XII und Franciſci I, im 16 Seculo,

war Rector der Schule in ſeinem Vaterlande, und

wurde als ein beſchriener Wahrſager vor die Inqvi

ſition gezogen; aber auch von ſeinem ehemahligen

Schüler und nachgehends Collegen, Caſtellano glück

lich vertheidiget. Er ſchrieb le Periode c'eſt à dire la

fin du monde fatale preciſion par les aſres Ör diſpo

fition d'icelles ſur la region de Jupiter; Table chorogra

Phique de Bourgogne - Hiſtoire de Bourgogne. Cr. B.

TUR RELLUS (Petrus), ein Parlaments - Advocat

zu Paris als Champagne bürtig, ſchrieb libellum

contra Hortomanni Franco-Galliam. Cr. B.

de TURRENO BILI (Bertrandus), ſiehe Bertrandus.

TUR RETIN (Benediétus), ſiehe Turrerin (Franc.).

TUR RET I N (Franciſcus), ein reformirter Theo

nem Leben gehabt, das Fontanini geſchrieben und vor

jenes monumenta veteris Antii geſetzt. Nach des a

ÜTurre Tode aber hat es deſſen Bruders-Sohn aus

dem Manuſcript unterfolgendem Titel herausgegeben:

Phil. aTurre de annis imperiiM. Antonini Elagabali,

ac de initio imperii Alexandri Severi Diff: apologe

tica II, addita auêtoris vita, a Juſto Fontanino edita,

nunc notis aučta, item Fr. Freccii veronenſis oratio

in funere aučtoris. Seine übrigen Schriften ſind:

Epiſtola ad clerum & populum adrienfis diceceſis, die

in dem Gieornale de'Letterati ſtehet; Lettera intorno

alla generazione de' vermi, welche Schrifft man in des

Vallinieri oflervazioni intorno all' ovaja ſcoperta

ne' vermi findet; Epiſtola de quodam phaenomeno

in eclipſi ſolari obſervato, welche des Poleni obſer

vationi ſolaris eclipſis habitae 1715 Patavii einvers

leibet worden; Lettera ſopra un Inſcrizione regiſtrata

in lettere antiche nella loggia d'Afölo, welche in dem

Giornale de'Letterati vorkommt; de lino incombu

ſtibili, welches Werck in Montfaucons Diario italico

ſtehet; explicationem Taurobolii antiqui, ſo auch in

Saengre novo theſauro antiquit. romanar.Tom. III

ſtehet; monumenta veteris Antii; Diſſertationem

de Deo Beleno, von denen die 2 letztern in demThc

fauro antiquitatum & hiſtoriarum Italia ſtehen. Sein

Leben hat Hieronymus Lioni, welches man in dem

Giornale de letterati findet; ingleichen Herr Fac

ciolati in einer Lobrede beſchrieben, davon man in

den A&tis Eruditorum und den Memoires de lite

rature Nachricht antrifft.

de TURRE (Raphael), ein Rechtsgelehrter und Ora

tor von Genua, lebte da in ſehr groſſem Anſehn,

ſchrieb verſchiedenes ſowohl in lateiniſcher als italiä

niſcher Sprache, als rr. de cambiis, und als eine A

pologie deſſelben Reječtiones, redargutiones, vendi

cariones adv. Ant. Merendam; diſſidentis, deſciſcen

tis receptaeque Neapolis libri 6; reſtaurandae anti

qua jurisprudentiae conatus; controverſiae finarien

--

-

legus, war aus einer alten und vornehmen Familie,

die ſonſt zu Lucca in Italien befindlich, entſproſſen.

Sein Vater Benedictus Turretin war zu Genev ein

berühmter Prediger und Prof. Theol. und ſtarb da

ſelbſt 1631, nachdem er ſich 1o Jahr vorher in Holz

land, dahin er von ſeinen Obern als ein Deputirter

geſendet worden, um ſein Vaterland beſtens verdient,

und bey den Gelehrten durch unterſchiedliche Schriffs

ten, beſonders aber durch ſeine in 3 Tomis beſtehende,

und dem Jeſuiten Cotton entgegen geſetzte Schutz

Schrifft der genfiſchen Bibel: Ueberſetzung genugſam

bekannt gemacht. Franciſcus war den 17 Octob.

1623 zu Genev gebohren, und nachdem er allda, in

gleichen zu Leiden, Paris, Saumur, Montauban und

Nimes ſtudiret, kam er 1648 in das Miniſterium, da

er denn zu gleicher Zeit in der franzöſiſchen und ita

liäniſchen Kirche zu Genev predigte. Zwey Jahr

hernach wurde ihm eine Profeßion in der Philoſophie

angetragen, welche er ausſchlug, hingegen aber eine

Prediger Stelle zu Lion annahm. Anno 1653 wur

de er zurück nach Genev zum Profeſſore Theologiä

beruffen; 66 aber nach Holland geſchicket, um da

ſelbſt eine Geld-Hülffe vor die Stadt Genev zu ſu

chen; da er denn nicht allein glücklich darinne war,

ſondern auch bey den Holländern ſehr angeſehen wur

de... Nach ſeiner Zurückkunft verwaltete er ſeine Pro

feßion mit allem Fleiß, und ſtarb den 28 Sept. 1687.

Er hat verſchiedene Schrifften hinterlaſſen, als: inſti

tutionem theol. elenchticae; de ſatisfactione Chriſti

adv. Socinianos; de neceſſaria ſeceſſione ab eccleſia

romana & de circulo pontificio; und viele trefliche

Predigten, Picteti orat. funebris. B.
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TURRETIN (Joh. Alphonſus), ein reformirter

Theologus, war ein Sohn Franciſci, und Enckel Bez

nedicti, und wurde 1672 den 24. Auguſt zu Genev

gebohren. Er ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt und that

1691 und in den folgenden Jahren, eine Reiſe nach

Franckreich, Holland und Engelland. Als er zu Lon?

den war, empfand er die erſten Anfälle einer Engbrüs

ſtigkeit, die ihn hernach Zeit ſeines Lebens geplagt

hat. Sie dauerte einige Tage hintereinander, öff

ters mit ſolcher Hefftigkeit, daß man befürchtete er

würde erſticken. Sie überfiel ihm ordentlich alle Mo

nate. Man halff ihm damit, daß man ihn erwär

mete, und ihm etwas eingab, welches den Auswurf

und die Ausdünſtung beförderte. Wenn ihn dieſe Zu

fälle verlieſſen, ſo war er alsbald wieder ſo geſund

als iemals. Doch machten ſie eine groſſe Aenderung

in ſeiner Geſtalt. Denn da er vorher ſchon blaß und

hager ausgeſehn, ſo wurde er offt durch die Kranck

heit noch ſo übel zugerichtet, daß er ſelbſt zuweilen

im Scherze von ſich zu ſagen pflegte: erſey einem

herungehenden Leichnam ähnlich, den man zu begra

ben vergeſſen hätte. Nach ſeiner Zurückkunft nach

Genev ward er, ohngeachtet er erſt 22 Jahr alt war,

zum Predigt-Amte befördert, und diente anfangs der

italiäniſchen Kirche in Genf, welche Sprache er ſo?

wohl als die engliſche ſehr gut redete und ſchrieb.

1697 richtete man zu Genf eine Profeßion der Kir

che-Geſchichte, iedoch ohne Beſoldung auf: und die

ſe wurde dem Turretin gegeben. 1699 that er eine

Reiſe durch die Schweitz, undkam 17o5 als Profeſſor

Theologiä an die Stelle des verſtorbenen Ludewig

Tronchins, behielt aber ſeine vorige Profeßion dabey.

Er foute ſich niemals entſchlieſſen einen Curſum hee

logicum zu leſen, weiler ſich an kein ſyſtematiſchBuch

binden, auch die unnützen Fragen nicht berühren wol

te, die nach ſeiner Meinung faſt noch iedem logo bis
her eingeflochten ſind; ſondern nahm bald dieſes bald

jeues Stück der Glaubens- und Sitten-Lehre vor und

las über daſſelbe; die Studioſ ſchrieben ſeine Lehren

ſorgfältig auf, ſonderlich die, welche die Kunſt zu Pre

digen betrafen; aus welchen nachgeſchriebenen Celle

giis das Buch zuſammen geleſen worden, ſo in Holz

and 1728 unter Turretins Nahmen de ſacra ſcri

pture interpretandaº methodo herauskam: welches

er aber nicht vor ſein Werck erkennen wolte, weil es

ganz verſtellt und verderbt war. Er war ein groſs

ſer Freund der Toleranz, und bemühete ſich die

proteſtantiſchen Kirchen zu vereinigen; wodurch

er die Genade des Königs von Preuſſen erhielt,

der ihm für die Zuſchrifft einer academiſchen Rede

von gedachter Vereinigung, eine güldene Münße

ſchickte; wie er denn auch in die königliche Geſellſchafft

zu Berlin aufgenommen wurde. In der geifer Kr

che machte er heilſame Verbeſſerungen: und dieſelbe

hat ihm die Verbeſſerung ihrer Liturgien, die Einrich

tung des täglichen Gottesdienſtes, die Ueberſetzung

des neuen Teſtaments, welche 1726 heraus kam, die

Aufrichtung einer Geſellſchafft zum Unterricht der Ju?

- -
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gend nach dem Muſter der engliſchen Geſellſchafft

zur Beförderung des chriſtlichen Glaubens (davon

er auch ein Mitglied war) und die Einführung der

Confirmation, oder des öffentl. Bekenntniſſes, derer

die zum erſtenmahl das heil. Abendmahl brauchen, grös

ſteuthels zu dancken. Da 737 ſeine Geſundheit

mercklich ſchwächer wurde, und er ſich zu ſeinem Tode

bereitete, lagen ihm ſeine Freunde an, daß er ſeine

Theologiam naturalem noch zu Stande bringen

möchte. Es fehlte daran noch die Abhandlu:3 von

der Unſterblichkeit der Seele und dem ewigen Leben. .

Dieſe verfertigte er nach und nach, und vertheidigte

ſie den 17. April öffentlich: und das war ſeine letzte

Arbeit. Denn nach ungefehr 8 Tagen muſte er ſich

legen, und verſtarb 1737 den 1. May. Seine übri

gen Schriften ſind Pyrrhoniſmus pontificius, wel

ches eine Diſputation iſt, die er 1692 in Holland ge

halten; Brevis & pacifica de articulis fundamentali

bus diſquiſitio, qua ad proteſtantium concordiam

mutuamque tolerantiann via „ſternitur; nubes te

ſium, welchen Schrifften Franciſcus de Pierre, ein

Jeſuit zu Lion, lettres critiques & dogmatiques ad

dreſſées à Mr. Turretin au ſujet de ſon livre intitu

lé Nubes teſtium, und Crinſo; de Bienens, ein Got

tesgelehrter im Canton Bern, Examen de la Diſler

tation de Mr. Turretin ſur les articles fondamen

teaux de la religion entgegenſetzten, welchem letztern
Curretin in der defenſe de la Diflertation de Mr.

Tutretin ſur les articles fondamenteaux antwortez

ke; Quaeſtiones academicae de ludis ſecularibus;

Compendium hiſtoria eccleſiaſticae a Chriſtonatoad

annum 17oo; verſchiedene einzelne Predigten in fran

zöſiſcher Sprache; viel Reden und Differtationes,

welche 1737 zu Genf in 3 Bänden in 4 zuſammenge

druckt worden. Nach ſeinem Tode wurden auch

1741 zu Lauſanne deſſen praclečtiones criticae in epi

ſtole ad romanos Capita XIgedruckt. Bibliotheque

raiſonnée.

TUR RETIN (Michael), ein naher Anverwandter der

beyden vorigen, gebohrenzt Genev den 28 Rov. 1646,

ward 1676 in ſeiner Vaterſtadt Prof. der orientali

ſchen Sprachen, verwaltete auch zu gleicher Zeit das

Amt eines Paſtoris an der franzöſiſchen und italiäni

ſchen Kirche, und ſtarb den 17. Febr. 1721, nachdem

er verſchiedene Predigten in Druck gegeben, die inſon

derheit bey ſeinen Glaubens - Genoſſen groſſen Bey

fall gefunden. HL. -

TURRETIN (Samuel), ein Sohn des vorigen Mich.

Turretini war zu Genev den 29 Oct. 1688 geboh

ren, genoß die Anleitung ſeines Vettern, Joh. Alph.

Turretini unter den er auch über die ganze Theolo

gie diſputiret, beſahe darauf Holland, Engelland und

Francfreich, wurde nach ſeiner Wiederkunft in Ge

nev 713 zum Prediger ordinirt, und verſahe hier

nächſt an ſeines Vaters Stelle die Profeſſionem Lin

gvar, indem derſelbe dieſemAmte Alters und Schwach

heit haben nicht mehr gehörig vorſtehen konte, bis er

- endlich,
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endlich, da er ſchon mitlerweile 1716 auch ein Paſto

rat andergenfer Kirche bekomen, 1718 als deſſen Nach

folger in ſolche Bedienung völlig eingeſetzet wurde.

In dem folgenden Jahre erhielt er eine theologiſche

Profeßion, und folgte ſogleich darauf auch ſeinemVa

ter in dem Paſtorat an der italiäniſchen Kirche, wor?

auf er den 27.Jul. 1727 als Rector der Academie das

Zeitliche verließ. Man hat von ihm eine Diſſert. de

lege naturali; und eine andere de iis, qui ultimisſe

culis divinas revelationes jaëtant, welche letztere nach

gehends von J. T. le Clerc ins Franzöſiſche überſetzt,

von Turrerino ſelbſt aber mit einem weitläufftigen

Supplement vermehret, und endlich An. 1732 unter

dem Titel: preſervativ contre le fanatiſme & les pre

tendus inſpires des derniers ſecles, in 8 heraus geges

ben worden. B, g.

TUR RETUS (Fabius), ein ICtus, hat um 1620 ge

lebt, und tr. de effečtibus & defečtibus clauſulae codi

ciIlaris geſchrieben.

TUR RI (Joh. Franc.), ein Capuciner Mönch von

Lucca bürtig, war Definitor ſeines Ordens in Hetruz

rien, wie auch Provincial Vicarius, gab einen geſchicks

ten Prediger ab; lebte in der Mitte des 17 Seculi,

und ſchrieb: anagrammata virginea in B. M. V.

s Bononia Bibliotheca Capuccinorum.

de TURRI (Hier), ein genueſiſcher Edelmann, zu

Ende des 15 und zu Anfange des 16 Seculi, war das

Haupt der gibelliniſchen Faction, tractirte den Kay

ſer Maximilian zu Rapallo ſehr koſtbar, begleitete

denſelben auch mit einer auserleſenen Mannſchafft

nach Piſa, und ſchrieb im Italiäniſchen Volumen

epiſtolarum, auch eine Beſchreibung der italiäniſchen

Reiſe ermeldten Kayſers, welche in der herzoglichen

Feed zu Urbino im Manuſcript befindlich.

l.

de TURRI (Horatius), ein genueſiſcher Rechtsgelehr

ter in der Mitte des 17 Seculi, war ein guter Redner,

und ſchrieb verſchiedene italiäniſche Orationes, gab

auch 1644 zu Genua Epitomen inſtitutionum juſti

nianearum heraus. Ol.

de TURRI (Raphael), ſiehe de Turre (Raphael).

TURRIANUS ſiehe de Torres und Druſianus.

TURRIANUS oder a Turrecremenſis (Alex.), ein

Italiäner von Cremona, florirte 16oo, und ſchrieb:

de fulgenti radio Hierarchie Eccleſiae militantis

librosio, welche 1588 zu Rom, und 1664 zu Venez

dig in 4 heraus gekommen c.

TUR RIA NUS (Bartholomaeus), ein Medicus von

Genua, lebte zu Ausgange des 16. und Anfange des

17 Seculi, und ſchrieb de medica conſultatione Lib:

IV, die zu Genua 1605 in 8 gedruckt, auch nachmals

zu Franckfurt 1606 in gleichem Format wieder auf

geleget worden. Seine verſprochene Iatrochymialie

get noch im Manuſcript. Er war übrigens klein von

Statur, ſetzte ſich aber durch ſeine Gelahrheit in groſs

ſes Anſehn. Ol. Ke,
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TURRIANUS (Franc. Maria), ein Römer, florirte

I64o, und ſchrieb: de Cardinalibus ſcriptoribus; de

cryptis vaticanis &c. K.

TURRIANUS oder Turrius, (Hieronymus), ein

Medicus, war zu Verona aus einem vornehmen Gez

ſchlecht entſproſſen, und hatte in ſeinem Studiren ſol?

chen Fortgang, daß er zu Padua noch ſehr jung in

das Collegium Medicorum aufgenommen, und ehe

er noch den Gradum eines Doctoris erlangt, zum

Profeſſore Medicinä beſtellet wurde. Er lehrte nach

dieſem eine Zeitlang zu Ferrara, wurde aber von dan

nen aufs neue nach Padua geruffen, und ſtarb allda

1506 den 13. Febr. im62 Jahre ſeines Alters. Man

pflegte von ihm zu ſagen, daß er an Wiſſenſchafft der

Dinge dem Pythagorä, an Judicio dem Demetrio

und Zippocrati, in der Ordnung dem Herophilo,

und in der Erfahrung dem Galeno gleich geweſt.

Seine Schrifften ſind: commentaria in Galenum; de

plantis & floribus 1.2, de variolis 1. 1 &c. welche aber,

Ä es ſcheinet, niemahls gedruckt worden. Pap.

T.

TURRIANUS, oder de Turre, oder Torre, (Joach),

ein Dominicaner von Venedig aus einer anſehnlichen

Familie, war etliche mahl Provincial der Unter-Loms

bardie, erhielt 1487 das Ordens: Generalat, ſtellte

fleißige Viſitationes und verſchiedene Ordens Vers

ſammlungen an, und ſtarb zu Rom den I Aug. 15oo,

ohngefehr im 84 Jahr. Auſſer ſeinen litteris ency

clicis liegen von thm tr. de tranſcendentibus und ſcri

ptum in VII libros phyſicorum zu Venedig im Conz

vente St. Dominici im Manuſcript. Ech.

TURRIANUS (Lud.), ſiehe de la Tour.

TURRIANUS (Marcus Anton.), ein italiäniſcher

Medicus, Hieronymi Sohn, von Verona bürtig,

lebte zu Anfange des 16 Seculi, lehrte die Artzeney

Kunſt in Padua und Pavia mit groſſem Ruhm, übte

ſich in der Zergliederungskunſt, arbeitete auch an ei?

nem anatomiſchen Wercke, darinne er die vielfältigen

Fehler des Mundini und Gabr. Zerbi oder de Zer:

big entdecken, und aus dem Galeno verbeſſern wolte,

brachte aber ſolches nicht zu Stande, ſondern ſtarb im

33 Jahr ſeines Alters 1512, an der Peſt. Jov, Ke.

- TURRIAN US (Petrus), ſiehe Ramila.

TUR RICELLA (Joa. Baptiſta), - ein JCtus, hat

1656 zu Rom gelebt, und unter andern Reſponſum

de Eccleſia cathedraliCaeſareae Auguſte &c. geſchriez

ben.

TURRIGIUS (Fr. Maria), hat unter andern Notas

ad Urſ Togati ludi pilae vitreae inventoris inſcri

ptionem geſchrieben, welche in Gravii Theſauro An

riquit, rom. T. XII ſtehen.

TURRIN (Claud), ein franzöſiſcher Poet aus Dijon

bürtig, deſſen Lebens-Umſtände nicht eigentlich bekannt

ſind, iſt um 157o geſtorben. Man hat von ihm les

charite de Cl. Turrin, priſes du Grec de Teri
Jes
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les auvrespoetiques diviſs en ſx livres. Bibliothe

que des auteurs de Bourgogne. Cr.

TURRISAN US de Turriſanis, ſiehe Druſianus.

TURRIUS, ſiehe Turrianus.

TURRIUS (Jo), von Brügge in Flandern, lebte

1618, und ſchrieb eine Epiſtel von dem Rätzel AElia

Lelia Criſpis, welches er von der Mateciaprima ver

ſtehet; Diſl. de Deo Beleno. K. Sw.

TURRIUS (Joh. Chriſt), ein lutheriſcher Theologus

zu Nürnberg, hät tr.de religione chriſtiana, in Ger

mania, & ſpeciatim Norimbergae introduêta & con

ſervata; Iſägogem in libros normales Eccleſiae no

ribergenſis; obſervationes ad textum auguſtanae

Confeſſionis geſchrieben, welche 1675 zu Nürnberg

in 4 zuſammen gedruckt worden.

TURSANUS, oder Turzanus, (Franciſcus), ein -

JCtus, hat Conſilia, communes opiniones & con

cluſiones, geſchrieben, welche nebſt Jo. Bapt. Villa?

lupi, Jo. Fichardi, Vinc. Gribaldi, u. a. m. von glei

cher Materie Schrifften 1568, 1584, und zuletzt 1616

zu Franckfurt in fol. heraus gekommen.

TURSELLINUS (Horatius), ein Jeſuite, war zu

Rom aus einer anſehnlichen Familie entſproſſen, und

legte ſich von Jugend an auf gute Wiſſenſchafften.

Anno 1562 wurde er ein Jeſuite, nach dieſem Rector

des Seminarii in Rom, Florentz und Loretto, lehrte

auch zu Rom gantzer 20 Jahr, bis er endlich den 6

April 1599, im 54Jahre verſtarb. Seine vornehm

ſten Schriften ſind: de vita Franc. Xaverii; epiſto

lae; hiſtoria lauretana; de ufu particularum lat.

ſermonis, welches Buch Jac. Thomaſius 1673, ſon?

derlich aber und am beſten Jo. Conr. Schwartz 1719

auflegen laſſen; Rich. Betelius aber mit Curſellini

Leben ſeinen Scriptoribus de elegantiori Latinitate

ſelečtis, einverleibet; Hiſtoriarum a condito mundo

libri 1o in italiäniſcher Sprache, die mit Lud. Aure

lii Supplement 1665 zu Venedig heraus gekommen;

1647 aber von Mr. Coulon franzöſiſch ans Licht ge

ſtellet worden; compendium Grasmmatices Eman.Al

varezii; Nomenclator vocum latinarum; litterae

annux Soc. J. 1593; poemata & tragoedie ſacre.

A. Er. Man.

TURSTAN, ſiehe Truſtan. -

a T URTURELLA (Scipio Rovitus), ſiehe Rovito.

TURTURETUS (Vincent), ein Sicilianer, war

Königs Philippi IV Capellan, florirte 1630, und

ſchrieb Horas ſucciſivas de nobilitate gentilitia;

parallela ethica & juridica &c. K.

TURZO (Jo.), ein pohlniſcher Edelmann, Canonicus,

Decamus, Biſchoff zu Breßlau, wie auch ſupremus

Sileſiorum Capitaneus, erlangte vom Kayſer WTaxi

miliano I das Recht goldene Münzen zu ſchlagen,

krönte den dreyjährigen Ludovicum König in Unº

garn und Böhmen, war ein Feind der erdichteten

Wunder-Wercke, führte ſich, was Lutherun und ſei?

ne Lehre anbetrifft, ſehr vernünfftig auf, und defen

-
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dirte Johann Heſſum in Breßlau, hielt 1509 einen

Synodum zu Breßlau, ſchrieb eine Epiſtel an Era

ſinum Roterodannum, und ſtarb 152o. Leb.

TUSANUS (Jacob), ein Franzoſe von Rheims bür

tig, war Budäi Schüler, wurde zu Paris königlicher

Profeſſor der griechiſchen Sprache, ſchrieb Anmerckun

gen über Procli Sphaeram, überſetzte etwas aus Gaze

Grammatic, wie auch Budäi griechiſche Briefe in die

lateiniſche Sprache; ſchrieb opera philoſophica in

Phyſicam Ariſtotelis, und ſtarb 1546 den 16 Mart.

Friſius in epit. biblioth. Geſn. Lo. Sam.

TUSCANELLA, ſiehe Toſcanella.

TUSCH ELIN (Fridrich Conrad), ein ICtus, hat

um 163 I gelebt, und unter andern zwo Deduêtiones

in Lehns - Sachen der wohl adelichen münſteriſchen

Herren Lehns:Agnaten contra die münſteriſchen Eigen

thums Erben, dasRitter-Gut Trabelsdorf betreffend,

herausgegeben.

TUSCHELIN (Gallus), von Nürtingen, einer

Stadt im Würtembergiſchen am Fluß Neccar, 1531

gebohren, allwo deſſen Vater D. Conrad Tuſchelin,

Bürgermeiſter war, ſtudirte zu Straßburg Jura, war

zweybrückiſcher Rath, bediente hernach zu Baden der

gleichen Stelle, ließ ſich in unterſchiedenen Geſandt

ſchafften brauchen, war auch Inſpector über die Schu

len und Kirchen des Herzogthums Zweybrücken, und

ſtarb 16o1, im 7o Jahr. Fr.

TUSCHUS, oder Tuſco, (Dominicus), ein Cardinal,

von Reggio aus Neapolis, oder wie andere wollen,

von Caſtellarano, einem kleinen Orte in der Lombar:

dey, gebohren 1530, war von groſſem Verſtande und

einem vortrefflichen Gedächtniß, diente eine Zeitlang

unter dem Gouverneur zu Pavia als Capitain, legte

ſich hernach aufdie Studien, wurde zu Pavia der Rech

ten Doctor, und nachdem er ſich einige Zeit zu Rom

als Advocat aufgehalten, Auditor Rotä, ferner Bis

ſchoff zu Tivoli, hiernechſt von Clemens VIII zum

Cardinal gemacht. Er würde auch nach Leonis XI

Tode die Pabſt-Würde erhalten haben, wofern ihm

Baronius nicht entgegen geweſt. Nach dieſen ſchrieb

er Concluſiones juris in 8 Folianten, worinne er nach

dem Alphabeth alle Rechts: Sprüche unter gewiſſe

Titel zuſammen getragen; de jure ſtatuum in Impe

rio romano five de Regum, Principum tam eccleſia

ſticorum quam ſecularium nec non Comitum & ci

vitatum privilegiis, juribus & conſuetudinibus, und

ſtarb 162o den 26 Mart. im 9oJahr. Ol. Cra. Ghil.

Tom. Pap.

von TUSCULAN, ſiehe Benedi&tus VIII.

TUSCUS (Dionyſius), ſiehe de Rubertis. -

TUS CUS (Leo), lebte in der andern Helffte des 12

Seculi, war Kayſers Eiman. Cdmneni zu Conſtan

tinopel Dollmetſcher, überſetzte Chryſſoni miſlam

aus dem Griechiſchen ins Latein, in deren Vorrede er

den Hugonem Etherianuen vor ſeinen Lehrmeiſter

ausgiebt, welches Werckgen B. Rhenanus zu Colmar

1540 in 4 edirt; ſchrieb auch 2 Bücher depraevati
CdT1Q
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cationibus Graecorum, und eins de erroribus Gre

corum. Fa. „- - - -

TUSSANUS (Jac.), ſiehe Tuſanus.

TUSSIGNANUS (Petrus), ein italiäniſcher Medi

cns, war anfangs Prof. Mcdic. zu Bologna, hernach

zu Ferrara, florirte gegen Ausgang des 14 Seculi,

practicirte mit groſſen Ruhm, ſchrieb: de regimine

ſanitatis; Compoſitiones & remedia ad plerosque

omnes affe&tus ſanandos; commentirte über Rhazis

lib. IX ad Almanſorem, und hinterließ einen Tractat

de balneis Burmi, welcher der zu Venedig 1553 in

fol.publicirten Sammlung de balneis mitbeygedruckt
Worden. Ke. -

de TU TELA (Alphonſ, Rodriguez), ſiehe Rodri

guez.

TUTILO, ein Mönch zu St. Gallen, um das Ende

des 9 Seculi, wurde Itinerarius zugenahmet, weil er

öffters aus dem Kloſter zu verreiſen pflegte. Er war

: ein guter Poet, Mahler und Muſicus, und wurde

- nach ſeinem Tode unter die beatos geſetzt. Man hat

von ihm einige carmina oder cantica, die in Caniſi

lečt antiqu. ſtehen. Fa. - -

TUT IN I (Aegid.), ein ſicilianiſcher Dominicaner von

Miletella im Val di Noto, gebohren 1613, war Do

ctor und Profeſſor Theologiä primarius zu Meßina,

auch einer der beſten Prediger ſeiner Zeit, ſchrieb:

ºſtruzziane föpra le virtü chriſiana fätta a i principi;

Ianno fanto oder vite di tutti i fanti d'ogni giorno in

12 Tomis; i Virgilio ridotto in verf italiani; Quare

fimale, nebſt andern Predigten, davon noch ein und

anders zu Miletella im Manuſcript liegt, und ſtarb

zu Plati um 1675. Ech.

TUTIN I (Camillus), ein weltlicher Prieſter von Nea

polis, hatte ſich in den Alterthümern wohl umgeſe

hen, war aber gegen die Spanier ſehr ſatyriſch, wes:

wegen er aus dem Reiche zu weichen, und nach Rom

zu gehen gezwungen war; allwo er in der Mitte des

17 Seculi elendiglich geſtorben. Seine Schrºffen

ſind: Votitia della vita e miracoli di due Santi Gau

dioſ; dell' origine efondatione de Seggi di Napoli

Diſcorſ de' ſette offici dell' regno di Napoli ; Iſiuria

della familia Blanc. To.

TU TO RIUS (Jo. Bapt), J. U. Doctor, von Monte

Santo aus Umbrien, war in Humanioribus, und ſon?

derlich in der Oratorie und Poeſie wohl geübt, ſchrieb

Orationes und andere kleine Schriſften, in gebunde

ner und ungebundener Rede, und ſtarb zu Fuligno

165o den 5 May. Ja. -

T WAITES (Cedward), ein Engelländer, hat I697

den Dionyſium Afrum de ſitu orbis zu Orford ſehr

ſchön herausgegeben, welche Ausgabe ießt die beſte

iſt

TWARDOWSKY (Johannes), ein der ſchwarzen

Kunſt halber beruffener Profeſſor zu Cracau, welcher

in einem unterirdiſchen Lehr-Saale bey Cracau ſeine

verborgenen Collegia de Necromantia gehalten ha?

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.

TweBoM, TwIsSE 1372

- ben ſoll. Man zeigt in der königlichen Bibliothec zu

Cracau noch 2 Manuſcripte von ihm, davon das ei:

ne, Opus magicum genannt, unter einem 4 eckigten

Steine vermauert lieget, um von niemanden geleſen

zu werden. Jac. Woit de incrementis Studiorum

per Polonos ac Pruſſos.

TWEBOM (Petr. Ern), gebohren zu Hildesheim

1625, ſtudirte zu Wittenberg, nahm auch allda die

Magiſter - Würde an, und that ſich durch Leſen und

Diſputiren hervor, wurde 1653 Prediger zu St. Mars

tin in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb: diſl. de libero homi

nis arbitrio; bibliſches Spruch-Büchlein; Leichen

Predigten, und ſtarb den 3 Oct. 1675. Lauenſtein

hildesheimiſche Kirchen-Hiſtorie.

TW ESTRENG (Eberh.), ein Licentiatus Juris von

Hamburg, gebohren 1543, promovirte nach ſeiner

Reiſe in Deutſchland, Franckreich und Italien zuBa

ſel 1578, machte ſich zu Speyer den Reichs-Proceß

bekannt, ward nach 1578 Secretarius in ſeiner Va

terſtadt, hernach Protonotarius, 16o1 Raths: Herr

und nach verrichteten verſchiedenen Geſandtſchafften,

1606 Bürgermeiſter, ſchrieb: diſp. inaug. de ceſſione

bonorum; elegiam de dignitate ſenatoria hambur

genſi; gab Henr. Conradini poemata heraus; ließ im

Manuſcript Catalogum Secretariorum hamburgen

ſium; repetitionem jurium feudalium; compendium

decretorum imperialium; tabulas in ordinationem

Camerae ſpirenſis &c. und ſtarb am Schlage den 22

Jul. 1608 oder 1609, im 65 Jahre. Mol.

TWINGER (Jacobus), ein Präbendarius am Dom

zu Straßburg, war von Königshofen gebürtig, und

florirte zu Ende des 14 Seculi. Man hat von ihm

eine deutſche Chronick von Elſaß und Straßburg, wel

che bis aufs Jahr 1386 gehet, und von Joh. Schil

tern zu Straßburg 1698 in 4 mit gelehrten Anmer

kungen heraus gegeben worden. Er ſoll auch eine

lateiniſche Chronick verfertiget haben. Fa. -

TWIS DEN (Joh.), aus Kent, ward Doctor Medi

cinä zu Angers 1646, hernach in Londen Socius Coll.

med. auch in der Matheſ ſehr berühmt, und ſchrieb im

Engliſchen: Medicinam veterum vindicatam; Reſp.

ad Medicinain intauratam; de uſu Planiſphaeriima

gni, quod Analemma vocant &c. Wo.

T WISSE, oder Twiſſus (Guilielmus), ein engelländi

ſcher Theologus, von deutſchen Voreltern entſproſſen,

und zu Speenhamlands, ohnweit Newburg in Berck

shire gebohren, ſttdirte anfänglich in dem Winche

ſter-Collegio, nachmals aber zu Oxford in dem Colle?

gio novo, worinneer 1598 zum Socio aufgenommen,

und ſodann mit der Magiſter: Würde beehret wurde.

Anno 1614 nahm er den Titel eines Doctoris an, be

gleitete auch nachmahls die Princeßin Eliſabeth, Ja

cobi I Tochter, als deren Prediger nach Deutſchland,

und erhielt nach ſeiner Wiederkunft anſtat der vorz

gehabten Rectory von Newton Longevill, die Pfarr

Stelle zu Newbury. Man bot ihm hiernächſt noch

unterſchiedliche Aemter, und unter andern auch die

- Rr rr theoz
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theologiſche Profeſſion zu Franecker in Frießland an, - cleſie &c und ſtarb den 4. Sept. 1613, im 7o Jahr.

welche er aber insgeſamt ausſchlug. Zu Anfange der W. d. Wo. - -

innerlichen Unruhen 1641 und 1642 wendete er ſich TWYSDEN (Rogerius), ein Engelländer, hat 1652,

auf der Presbyterianer Seite, und ließ ſich auch in sº nebſt Zo. Seldeno Hiſtorie anglicanae Scriptores de

die ſo genannte Aſſembly of Divines ziehen, darinue cem zu Londen in fol. ediret. :

er eines Prolocutoris Stelle vertreten ſolte. Weil TYARD, ſiehe Thiard.

er aber ſehr wenig redete, legten ihm einige ſolches TYCHICUS, ſiehe Sergius, Syrus.

als eine Beſcheidenheit aus; andere hielten dafür, daß TYCHO, ſiehe Aſmundus und Brahe.

es ihm an dem rechten Eifer in der Sache fehle; und TYCHONIUS Afer, ſiehe Tichonius.

noch andere glaubten, daß er zu dergleichen Din- TYCKO NIUS, ſiehe Tichomius.

gen keine Geſchicklichkeit beſitze. Während dieſer Be- TY DAEUS (Jacqb), ein Hiſtoricus, gebohren den 24

dienung war er auch einer von den Lecturers in der Martii 1628, zü Memel in Preuſſen, ſtudirte zu Ro:

- Andreas-Kirche zu Holburn bey Londen, woſelbſt er ſtock, ward allda 1645 Magiſter, ſolte allda Profeſ

1645 den 24. Juli, im 71 Jahre ſtarb. Er war in ſorÄ extraord. werden, kam aber doch wie?

der Lehre von der Genaden-Wahl einer von den ſtreng- der in ſein Vaterland, ward 1658 dem Profeſſori Hiſto

ſten Supralapſariis, worüber er auch mit D. Jackſon - riarum Weier adjungiret, ſuccedirte demſelben 1661,

und 3ammondo in Streit gerathen. Seine Schriff gieng aber 1669 als Erzprieſter nach Fiſchhauſen,

ken ſind: vindiciae gratiae, poteſtatis & providentiae unb ſtarb allda 17ooden 27 Sept. Man hat von ihm

Dei; diſcovery ofD. Jackſons vanity, diſſ de ſcien- Diſpp.de ente infinito quatenus lumine nature co

tia media; ofthe morality oftbe4 commendment, tres- gnoſcipoteſt;de dependentiacauſe ſecundae aprima;

tiſe ºf reprobation; 2 traés againſt D.Hammond; ſcri- de ſtatua ſalaria ad GeneſXIX,26; de ritu ſepul

ptures ſufficiency: chriſtian ſabbat defended; anim- chrali veterum. Arnold. - -

adverſiones de predeſtinatione, gratia & libero arbi- TYDAE US (Jac.), ein Pommer, von Pyritz, gebohren

trio, ad Jac. Arminii collationem cum Franc. Fumio, 1572 den 25. Juli, war erſt Schul-Rector in Oeſter

die 1649 mit Jo. Arn. Corvini defenſione ſententic

arminianae zu Amſterdam in fol. heraus gekommen.

Seine opera theologica ſind 1648 zu Amſterdam in

fol. zuſammen gedruckt worden. Wo. W, d.

TWYNE (Brianus), ein Enckel Johannis, von Winz

cheſter gebürtig, docirte zu Oxford in dem Collegio

Corporis Chriſti die griechiſche Sprache, ſchrieb: An-

tiquitatis Academiae oxonienſis Apologiam; Miſcel

lanea quaedam.de antiquis locis, aulis & ſtudentium

collegiis; Catalogum Cancellarforum, Commiſſario

rum & Vicecancell, wie auch Procuratorum Acade

miae oxonienſis, lebte ſonſt ſehr obſcur als ein Cyni

cus, und ſtarb den 4. Juli 1644, in 65 Jahre. Vo.

().

TWYNE (Johannes), ein Engelländer, war aus

reich; hierauf Orator. und Poeſeos Profeſſor zu Al

torff, hinterließ griechiſche und lateiniſche Carmina,

und ſtarb 1654, im 83 Jahr. W, d. K. *,

TYDICH (Joachim.), ein Licentiatus Juris vonBer;

lin gebürtig, hat zu Ende des 16 Seculi gelebt, und

Spanien, Italien, Franckreich und Engelland durch

reiſet. Er ſtand hernachmahls erſt bey dem Rath zu

Danzig und ſodann zu Riga in Liefland bey der Be

ſatzung als Capitain in Dienſten, und gab die Pro

verbia Salomonis verſu elegiaco reddita, additis pre

cibus aliquot metrice ſcriptis, und einige andere

Schrifften, ſo aber unbekannt ſind, heraus.

TYLICH (Joh.), ein Probſt in dem Kloſter St. Mau?

riti zu Naumburg im 15 Seculo, ſchrieb Chronica

miſnenſe, welches Schannat in ſeinen Vindemiisli

terariis heraus gegeben.
Hampshire gebürtig, und brachte es in der Philoloz

gie und Antiqvitäten ziemlich weit. Anfänglich ward

er Rector der Frey-Schule zu Canterbury, nachmahls

TYLKOWSKI, ſiehe Tilkowski.

TYLNEY (Joh.), ſiehe Tillonegus.

TYMAEUS (Jac), Philoſophiä und TheologiäDoctor
aber Major oder Bürgermeiſter daſelbſt, da er denn

ein anſehnliches Vermögen ſammlete, und 1581 den

24 Nov. mit Tode abgieng. Man hat von ihm de

rebus albionicis, britannicis atque angliciscom

mentariorum l. 2. In dem Collegio Corporis Chris

ſti zu Oxford aber werden annoch viele andere ſeiner

Manuſcripte aufbehalten. Wo.

von Amersfort, daher er insgemein nur Jacobu

Amersfordienſis genannt wurde, florirte zu Cöllna.

Ende des 15 Seculi, woſelbſt er Präſes des Collegi

St. Laurentii, Paſtor zu St. Johannis, und Profeſſºr

Theologiä war, und commentirte über des Ariſtotelis

Wercke: degeneratione & corruptione; de meteº"

ris &c. A. Bur.

TWYNE (Thomas), ein Doctor Medicinä von Can TYMPE, ſiehe Timpe.

terbury, war Medicus in Dorcheſter, und dabey ein van den TYMPEL

guter Aſtrologus und Poete, ſchrieb im Engliſchen:

Calendariaſ. Ephemeridas annorum multorum; fer

tum florum piorum, e S. Scriptura collečtum; über

ſetzte aus dem Lateiniſchen Lamberti Danae de Vene

(Marcus), ein Jeſuite, gebohr

zu Löven den 8. Febr. 1575, war länger als 30 Jah

Prediger, überſetzte Alph. Roariguez de exercitio Ä

feětonis partem 2, und ſtarb zu Löven den 17 May

1636. Al. * -

ficis Dialogum; ejusdem naturalem Philoſophiam TYN DAL, ſiehe Tindal.

chrütianam; Henrici Bullinger, de Perſecutione ec- TYNDARUS, ſiehe Alphanus(Tyndºn)
- - - TYNDO
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TYNDOLUS, ſiehe Tinnolus.

TYNNA, ein ſchottländiſcher Ciſtercienſer-Mönch zu

Mailroſe um I 164, war Kellner daſelbſt, und ſchrieb

Acta S. Walleni, abbatis ſui; de bono eleemoſynae;

Sermones quadrageſimales. Vi. Fa. -

TYNNI CHUS, ein alter Poet, von Chalcis, hat uns

ter andern Peanem in Apollinem verfertigt, welcher

noch zu Platonis Zeiten vorhanden geweſen.

TYPOT (Jo), ein niederländiſcher ICtus, war aus

einer anſehnlichen Familie zu Dieſt in Brabant ent

ſproſſen, wirde, nachdem er die vornehmſten Acade

mien von Europa beſucht, auch in Italien die Rechte

Profititet, vom Könige Johanne III, als königlicher

Rath nach Schweden berüffen. Anfänglich war er

daſelbſt in ſolchem Anſehn, daß er auch darüber von

vielen Groſſen beneidet wurde, ſchrieb aber ein Buch

unter dem Titel hiſtoria rerum in Suecia geſtarum,

darinne er des Königs ſelbſt nicht ſchonte. Er wurde

deswegen zum Tode verdammt. Allein ſein Bruder

W1Iatthias, welcher königlich- däniſcher Leib-Medicus

war, erhielt ihm durch ſeine Vorbitte das Leben. Er

geng hierauf 1595 in Deutſchland, und edirte zu

Würzburg zwey Bücher de fortuna, und zwey de

fato, ſtarb I604 zu Prag als kayſerlicher Hiſtoriograz

Phus, ſchrieb ſonſt de juſto; de ſalute reip.; de no

Marchiº; ſymbola divina & humana; hiſtoriam Go

thorum, frelationem hiſtoricam de regno Sueciae;

9rationes 3 turcicas; iſagogen ad Oéavi Strade

ſymbola; apotheoſin ſeptemviri Auguſti Ducis Sa

xoniae; laudationem funebrem Joh. Georgii, Mar
chionis brandenburgenſis; libros 2 de fama; epi

ſtolas 2 ad ordines imperii de ſalute patriae; Pöe

mata, und ſtarb 16oo. Teiſl. A. Sw. B.

TY RAEUS (Hermann), ein italiäniſcher Jeſuite, ge

bohren 1532, lehrete zu Ingolſtadt und Trier, wurde

nachgehends Rector zu Mayntz, und endlich Provinz

cial am Rhein, ſtarb zu Mayntz 1591 den 26 Octobr.

am Schlage, und hinterließ in lateiniſcher und deutz

ſcher Sprache ein Werck de religionis libertate; con

„feſſion. auguſtanam. Seine6ooo dubiaexaug. Con

feſſione colleSta, it.ſeine 2ooo Irregularitäten der lu

theriſchen Prediger, ſind nicht edirtworden. Al.

TY RAEUS, oder Thyreus, (Petrus), ein Jeſuite war

des vorigen Hermanni Bruder und Profeſſor zu Trier,

Mayntz und Würzburg, woſelbſt er 16oI, im 55Jah

re ſtarb, nachdem er loca infeſta & lib.de terricula

mentis noSturnis; de daemoniacis; de apparitioni

bus prodigioſis ſpirituum & hominum traëtatus 2;

apparitiones Chriſti, f. novi teſtamenti; differt. de

excommunicatione in rebelles & contumaces; de

ſacramentali confeſſione adverſus veteres & recen

tiores haereticos; de poteſtate eccleſiaſtica; de jure

voeationis& miſſionis; diſputationes de feſto corpo

ris Chrifti & Deo in ſacramento Euchariſtiae adoran

do; de vera fide; de clandeſtinorum matrimoniorum

juſtitia; de libertate chriſtianae fidei & religionis;

de Sanctorum invocatione; de Sanctorum cultu &

TYRO (Proſp.), ſiehe Proſper.

TYRON (Anton.), ein franzöſiſcher Poete, florirte

TYRANNIoN TyRTÄus 1,76

imaginum conſecratione; de novo & falſo anti

Chriſto; de ſacrorum homihum continentia &c. ge

ſchrieben. Al.

ken, war vonAmiſa im Königreich

TYRANNION, einÄ pompeji Zeis

onto, und hieß

anfänglich Theophraſtus. Weil er aber ſeinen Mits

Schülern ſo übel mitſpielete, nennete ihn ſein Lehrmeis

ſer Heftiseus, Tyrannion. Er gerieth indes ji

Hände, und bekam dadurch Gelegenheit, ſich zu Rom

hervor zº thun, woſelbſt er auch eine Bibliothec von

39090 Büchern ſammlete, wodurch er nicht wenig

zur Conſervation der Schrifften Ariſtotels beytrug.

Cicero bediente ſich deſſelben, ſeine Bibliothecin Ord:

Äng zu bringen, und Strabo war ſein Äſcipe.
Man weiß aber nicht eigentlich, we -

S. B. Fa. Piu. , ht eigentlich, wenn er sei eben

TºANN19N ein Philoſophus aus Phönicien
hieß anfänglichDiocles. Weil er aber j

Ärannionis Schüler war, nahm er eben ſelbigen

Rahmen an, wurde in dem Kriege, welch -

- - )?! Wlche!!

Octavio und Marco AntonioÄrÄÄ
gen. Aber es erkauffte ihn Dymas, des Kayſers Frey

gelaſſener, von welchem ihn Terentia, Ciceronis Ehe

- frau, ſo aber von ihm verſtoſſen worden, erhielt, und

denſelben frey ließ. Er richtete hierauf eine Schule

zu Rom an, und ſchrieb 68 Bücher, z. E. ref? rs

sei Tººººd«s; F- Jap«Es.. verga“ woyr«

ºrgºs O«ne; 3e3-sa éayºuxhr &c. die alle verlohren

93, in deren einem er beweiſen wolte, daß die

ſe Sprache von der griechiſchen abſtamme.
. B. 1'3. -

TYRIUS (Guil), ſiehe Wilhelmus Tyrius.

TYRIUS (Jac), ein ſchottländiſcher Jeſuite, geboh-

en 543 ſtarb zu Rom 1597 den 2o Mart. und ſchrieb

unter dem Rahmen Georg Thomſoni de antiquitae

ºcceſº ſcoriº, ingleichen eine Apologie voriger

Schrift wider Johann Knopen. Al. -

TYRIUS (Maximus), ſtehe Maximus.

TYRIUS (Paulus), ſiehe Paulus. . ."

TYRO, oder Tiro, (Marcus Tullius), des Ciceronis

Freygelaſſener hat deſſen Leben, wie auch de jocis

Ciceron und verſchiedene andere Sachen geſchriee
ben, auch der Alten Abbreviaturen verzeichnet, wel

che man noeas Tyronis zu nennen pflegt, und Janus

Gruterus I6o3 zu Heidelberg in folioediret. Vo.

um die Mitte des 16ten Seculi, und ſchrieb Comö
dien. Cr.

a SANCTO TYRSO (Chriſtoph), ſiehe Santo
Tis.

Tyrsus de Molina, ſiehe Tellez(Gabrie).
TYRT AEUS, ein Poete und treflicher Lautenſchläger

von Athen, oder wie andere wollen, von Mileto, un:

terrichtete die Jugend zu Athen, ſaheheßlich aus, war

lahm und ſchielete, und wurde in der 25 Olympiade

R rrr 2 * auf
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auf des Praculi Einrathen, zum Haupt der Lacedämo

nier in ihrem Kriege wider die Meſſenier erwehlet.Die

ſe Wahl brachte ihnen groß Glück, denn dieſer Poete

» machte mit ſeinen Verſen und ſchönen Liedern den Solº

daten einen ſolchen Muth, daß die Lacedänionier den

Sieg davon trugen. Er lebte 327o. Er hat unter

andern roArslav Axxs?«uoyiwy; öroßx«s d' Asyl«s;

. «Am woAu«sig« 813Ai« - &c. geſchrieben. Von ſeinen

carminibus in genere elegiaco ſind noch einige frag

menta beym Stobaro ſerm.49, in Joach. Camerarii li

bello ſcholaſtico, Wintertoni gnomicis, Jac. Hertelii

ſententiis variorum veterum poetarum, und Fulv.

Wefini carminibus IX illuſtrium foeminarum vorhanz

beiX Plu. S. Meurfi Miſcellanea laconica. Fa.

TYR TA MUS, ſiehe Theophraſtus Ereſius.

IAS, ſoll nach Ciceronis Bericht die Redner-Kunſt

erfunden haben. H. "

TYSKEVICIUS (Georg), ein pohlniſcher Jeſuite,

war aus vornehmen Geſchlechte in Podlachien ent

ſproſſen, und wurde endlich Provincial in Pohlen.

Hierauf ſtarb er 1625, im 54Jahre ſeines Alters, und

hinterließ reſponſionem ad anonymi libellum, patro

cinium veritatis litterarum torunienſium - inſcri

ptum; vindicias Soc. Jeſu; theologism antilogi

cam Lutheranorum & antilegiam rheologieana calvi

niſtarum; traët.de perfectione chriſtiana. Al. St.

TYSON (Eduard), ein Medicus und Anatomicus zu

Londen, florirte zu Ausgange des 17 Seculi, ließ als

ein Mitglied der engliſchen Societät viel curieuſe ob

ſervationes in die Transaëtiones philoſ anglcanas

mit einrücken, entdeckte andem Praeputio die nach ihm

genannten glandulas odoriferas Tyſonis, gab in en

gliſcher Sprache Anatomen Phobaenae heraus, und

eigte die Fehler, welche Joh. Dan, Major und andere

natomici hierbey begangen hatten. Ke.

TYTLESHALE (Jo), ſiehe Taceſphalus.

TZEGALA, ſiehe Tzigala.

TZETZES (Johannes), ein griechiſcher Poet und

Grammaticus zu Conſtantinopel, lebte in der Mitte

des 12ten Seculi, und wurde erſtlich von ſeinem Vaz

ter, Michaele Tzetza, unterwieſen, nachmahls aber

andern Lehrmeiſtern übergeben, unter welchen er es

in der hebräiſchen und ſyriſchen Sprache, desgleichen

in der Oratorie, Poeſie, Hiſtorie, Geometrie und Phi

loſophie ziemlich weit gebracht. Er ſchrieb unter ſeiz

nes Bruders Iſaacii Rahmen commentar. in lyco

pbronis Caſſandram, darinne er vieles, ſo zur Erläute?

rung der griechiſchen Sprache, Hiſtorie und Mytholo2

gie dienlich iſt, angebracht; ferner hiſtoriam variam,

welches Werck nachgehends von andern in chiliades

eingetheilet worden, und gleichſam ein Commenta

rius über des T3etzäEpiſteln iſt; ingleichen commen

tar, oder ſcholia über den Hefodum ; allegorias my

thologicas, phyſicas & morales carminice. Scine

epiſtolae; metaphr ſis allegorica Iliados Homeri;

traStatus de diverſis generibus poerrum; fºnolit ad

Hermogenem &c. liegen noch im Manuſcript. Man

VACA de Alfaro (Henr), ſiehe AMfaro.

VACCA (Anton.), ein italiäniſcher Poete undJCtus,
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findet in ſeinen Schrifften viel gutes; ſeine Schreib

Art aber iſt aufgeblaſen und abgeſchmackt, und ſeine

Prahlereyen unerträglich. Fa. O. Vo.

TZETZES (Ifacius), ein Grieche und Bruder Jo

hannis, lebte in der Mitte des 12 Seculi, und man

hat unter ſeinen Rahmen einen ſchönen Commenta

rium über den Lycophronem, den aber eigentlich ſein

Bruder verfertiget, und Jeh. Potter am ſchönſten

1697 zu Oxford in folio ediret. Vo. Fa. -

TZ I GALA, oder Cigala, (Hilario), ein Ertz-Biſchoff

von Eypern in ſeinem Vaterlande im 17 Seculo, war

ein guter Theologus, Philoſophus und Poet, und

ſchrieb auſſer andern theologiſchen und poetiſchen Werz

ken eine grammaticain ſpeculativam in griechiſcher

Sprache. Proc.

a TZO DE, ſiehe a Sode. -

TZSCHERNING, oder Tſcherning, (Andr), ein

# gebohren 1611 zu Bunzlau in Schleſien, war

Profeſſor der Dichtkunſt zu Roſtock, ſchrieb deutſcher

Gedichte Frühling; poetiſche Schatz - Kammer;

Vortrab des Sommers deutſcher Gedichte; Ju

dith; Bedencfen über etliche MJisbräuche in der

deutſchen Schreib- und Sprach Kunſt, inſonderheit

der Poeterey; Programmarum academicorum pro

mulfidem; Schediafm.tum librum unum; Anacreon

tem latinum, und ſtarb 1659 den 27ſten September.

Neu. Leb.

TZSCHIMMER (Gabriel), ein ſächſiſcher Hiſtori

cus, hat zwiſchen 1659 und 1681 zu Dreßden gelebt,

und eine deutſche Ueberſetzung des Seidani de 4Mo

narchiis mit der Continuation; die Geſchichte des

ſtreitbaren Caſtriot; die durchlauchtigſte 5uſam

menkunft oder Erzehlung was Churfürſt Johann

George II zu Sachſen bey Anweſenheit ſeiner 3er

ren Gebrüdere an allerhand Aufzügen, ritterlichen

Exercitien, Schauſpielen, u. d.g aufführen laſſen c.

verfertiget. -

V.

de ACA (Gabriel), ein Franciſcaner in Spanien,

florirte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb

ſermonario quadrageſimal medicinal. Ant.

lebte 1554, ſchrieb carmina; expoſitiones locorum

obſcuriorum pandečtarum &c. Ubert. Soglieta dez

dicirte ihn ſeinen traët. de nonnullis, in quibus Plato

ab Ariſtotele reprehenditur &c.

VACCAR I (Joſeph Anton), oder Joſeph Florentis

nus Vaccari Gioja, welchen Rahmen er im Alter ei

nem ſeinem Vetter zu Gefallen annehmen muſte, von

dem er erbte, war ein Poet und Medicus, gebohren

auf dem Lande bey Portonaggiore in dem Diſtrict von

Ferrara 168o den 4 October, ſtudirte zu Ferrara,wur

de daſelbſt-17oo Philoſophiä und Medicunt Doctor,

hielt ſich hernachzu Ron auf, kam in die Academtam

Arcadum,
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Arcadum, gieng darauf nach Florentz, und von da

wieder nach Ferrara, da er als Lector extraºrdinarius

über die Philoſophie las. Er ſchrieb viel ſchöne Ge

dichte, davon einige in MJuratorii Wercke della per

fetta poeſia italiana, in gleichen in der Sammlung der

rimatori ferrareſi, und im 6ten Tomo der rime degli

Arcadi ſtehen. Auf ſeinem Tod-Bette las er ſeine bez

ſten Gedichte aus, ſo zum Druck befördert werden

ſolten; die übrigen aber befahl er nebſt einigen philo

ſophiſchen Schrifften und lateiniſchen Verſen zu ver

brennen. Er ſtarb 1717 den 23 Febr. NZ.

VACC EUS, ſiehe Bacchius. -

VACHERIUS (Horatius), des Herzogs von Sa

veyen Leib-Medicus in der Mitte des 17 Seculi, von

Ceſpitello gebürtig, hat de ſanguinis miſſione in vul

neribus geſchrieben, darwider Alex. Torneatorein und

anders zu erinnern gefunden. Ol.

VACHET (Benignus), ein Mißionarius, von Dijon

in Bourgogne bürtig brachte die meiſte Zeit ſeines Le

bens in Sina,China undandern Gegenden Aſiens, wie

auch in Africa zu, hinterließ eine Relation von ſeinen

Mißionen im Manuſcript, welcheszu Paris liegt, und

ſtarb den 19 Jan. 1720, im 78ſten Jahr ſeines Alters,

Bibliotheque des auteurs de Bourgone.

a VACUNA (Vaconius), ein ICtus zu Venedig leb

te 1564, und ſchrieb declarationes juris in 6 Büchern.

3. K.,

VADANUS (Claudius), ein franzöſiſcher Prieſter,im

16 Seculo, war in der hebräiſchen, griechiſchen und

.: lateiniſchen Sprache wohl erfahren, überſetzte verſchie

denes in das Franzöſiſche, ſchrieb devotes Ö chrétien

» mes inſtitutions; recueil de propheties de pluſieurs au

tears; la defenſe de l'ordre Ör bonneur ſacerdotal &c.

nnd ſtarb zu Ende des 16 Seculi. Cr. Co.

VAD I ANUS, oder von Watr, (Joach), ein Schweiz

zer aus dem jehen Geſchlechte von Watt, wurde

zu St. Gallen, woſelbſt ſein Vater ein Mitglied des

Raths war, 1484 den 29.November gebohren. Ohn

gefehr um das Jahr 1508 begab er ſich nach Wien,leb

te anfänglich daſelbſt ſehr unordentlich, immaſſen er

faſt alle Tage Schlägereyen hatte, ſtudirte aber herz

nach auf die vernünftige Vorſtellungen eines dortiz

gen Kaufmanns, an welchen ihn ſein Vater recom?

mendiret hatte, unter Cuſpiniano mit ſolchem Eifer,

daß er bald geſchickt wurde, zu Villach in Kärndteneis

nen Lehrer abzugeben; wiewohl er an dieſem Orte

nicht lange blieb, ſondern ſich wieder nach Wien wen

dete, und ſich dergeſtalt hervor that, daß man ihm die

Profeßion der freyen Künſte auftrug. Nachdem er

hierin des Kayſersund dreyerKönige Gegenwart eine

geſchickte Rede gehalten, auch dem Kayſer Frideri

co III und Maximiliano I zu Ehren ein wohlgeſetztes

Gedichte verfertigt hatte, crönte ihn der letztere 1514

zu Linz zu einem Poeten und Redner. Hierauf that

er eine Reiſe durch Ungarn, Pohlen und Italien, und

nahm nach ſeiner Zurückkunft 1518 zu Wien den Gra

dum eines Doctoris Medicinä an. Eben daſſelbe
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s Jahr, da die Peſt überhand nahm, gieng er nach St.

Gallen zurück, woſelbſt man ihm ſogleich eine anz

ſehnliche Beſoldung reichete, und ihn nicht lange her

nach in den Rath nahm, auch 1526 zum Bürgermei

ſter ernennte. Er half die Religions: Aenderung in

dieſer ſeiner Geburts-Stadt aus allen Kräfftenbeför

dern; wie er denn zu dem Ende nicht nur den Predi

gern ſelbſt die Geſchichte der Apoſtel erklärt, ſondern

auch auf den zu Zürch und Bern 1523 und 1528 ge?

haltenen öffentlichen Diſputationen, die Stelle eines

Präſidis vertreten. Er ſarb endlich 1551 den 6.Apr.

Seine Schrifften ſind: Commentarius in Pomponium

AMelam ; Epitome Africae, Aſiae & Europae; conſilium

contra peſtem; liber de poetica & carminis ratione;

aphoriſmorum libri VI de conſideratione euchari

ftiae; carmen de laudibus Caeſarum Friderici III pa

tris & filii Maximiliani; Rudolphi Agricole ad Va

dianum epiſtola de locoruch nonnullorum obſcuri

tate cum Vadiani epiſtola reſponſoria; oratio in

conventu Caeſaris & trium regum; AEglega, cui
titulus Fauſtus, contra invidos quosdam; elegia de

Vadianorum familiae inſignibus; elegia qua cerra

men ſuum cum morte deſcribit, & ode in laudem

dominica reſurrectionis; Georgii Collimitii & Joach.

Vadiani in C. Plinii de naturali hiſtoria librum ſe

cundum; orthodoxa & erudita epiftola, qua hanc

explicat quaeſtionem: an corpus Chriſti propter

conjunêtionem cum verbo inſeparabilem , alie

nas a corpore conditiones ſibi ſümat? epiſtola ad

D. Joh. Zwiccium in qua poſt explicatas in Chriſto

naturas diverſas & perſonam ex diverſis naturis u

nam, Jeſum vel in gloria veram eſſe creaturam, de- .

monſtratur; dreyzehn wichtige Irrthimer Caſp.

Schwenckfelds; pro veritate carnis triumphantis

Chriſti anacephalaeoſis; chronologia abbatum mo

naſterii S. Galli; epiſtola de obſcuris verborum ſi

gnificationibus; farrago antiquicatum alamannica

rum; de chriſtianiſmi aetatibus; epiſtola de conju

gio ſervorum aqud Alamannos, welche fünff letzten

Schrifften in Goldafi Scriptoribus 1erum germani

carum ſtehen. Auſſer dieſen werden noch viel theolo?

giſche und hiſtoriſche von ihm geſchriebene Wercke auf

der Bibliothec der Stadt St. Gallen aufbehalten. Jov.

Teiſſ Ad. Fr. Nic. -

VADUS, oder Wadus, (Laurentius), ein engliſcher

Benedictiner-Mönch zu Canterbury, lebte zu Ende

des 12 Seculi, und ſchrieb das Leben S. Thom. Be

cker, archiep cunruar, welches zu Cambridge in dem

Collegio St. Benedicti im Manuſcript liegt. Vo Fa.

VAECK, lateiniſch Vakenius, (Alardus), ein lutheri

ſcher Doctor Theologiä und Superintendens zu

Schaumburg, lebte in der erſten Helffte des 17 See

culi, und ſchrieb Traëtatum de principio prime theo

logiae jeſuiticae; de judice controverſiarum ; contra

pontificios de reducenda unione eccleſiaſtica; Erz

klärung des hohen Artickels von der Genaden:

Wahl c. Un..

Rr rr 3 a VAEL
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VAEN IUS (Erneſtus),

ELCKEREN VAGET

VAELCKEREN (Joh. Peter), ein Deutſcher leb4

te gegen das Ende des 17 Seculi, war des heiligen

jſchen Reichs Ritter, kayſerlicher Hof-Kriegs

Rath, General Auditeur und Hiſtoriographus, lag

eben in Wien

wurde, und ſchrieb Viennam a Turcis obſeſam & a

Öjſtianis1683 eliberatam, ſo 1684 zu Brüſſel in 12

herausgekommen.

hat 1662 Traët.de pulchri

tudine juxra ea, quº de ſponſa in Cantico Pronun

tiantur, zu Brüſſel heraus gehen laſſen.

v

AENIUS (Otto), ein Holländer vºn Leiden, aus

einer anſehnlichen Familie gebohren 1559 hatte die

Philoſophie, Poeſie und Mathematic wohl ſtudirt,

reiſete in Italien und hielt ſich hernach in den Nie

djanden auf, lebte als ein berühmter Mahler zu
Antwerpen, wurde erſt der königlichen Armee in den

Niederlanden Ingenieur, darnach von Erzherzog Alz

brecht von Oeſterreich der damals die Niederlande

gubernirte, zum Aufſeher des Müntz-Weſens zu Brüſ

ſel gemacht, ſchrie Emblemata horatiana; PraeceP*

äe ärte pictoria & ſculptoria; Emblemata amorºs

j& humani; vitam S-Thomº Aquin tis; bel

jm Batavorum cum Romanis * Taciti hiſtoriarum

libro 4 & 5; Emblemat* ducenta principibus, viris

eccleſiaſticis, militaribus alique uſurpanda; Coa

jones theologicas & Pbye” de primariis fidei

capitibus, atquº inprimis de praedeſtinatione; le

Tatre morale de la vie humaine “Ä trés-belles figt

e, Fundamenta & Principº chriſtianae & catholi

ere religions; de phyſiognomia nova PrºcePÄ."
jcitie, und ſtarb 1629. Wº A. Sw.

van VAERNEWYCK, ſiehe Varaewyck (Henr).

VAEZ (Abraham), ein ſpaniſcher Jude in der letzten

VAEZ (Franciſcus),

Helffte des 17 Seculi, ſchrieb ein Buch Arbol de vi

jbetitelt, welches 1692 in 8 gedruckt iſt. W.

ein Jeſuit aus Segovien in Spa

nien, gebohren 1544 War in den geiſtlichen Rechten

wohl erfahren, und lebte als Mißionarius zu Mexi

co, woſelbſt er auch 1619 den 4 Jul. ſtarb, nachdem

er die Zeit ſeines Todes vorher gewuſt, und Literas

e Philippinis an. 16oo ſcripras verfertiget. Al.

vÄez de Sepulveda (Georg), ſiehe SePuyº

VAEZ (Petrus), ein Medicus in Portugal, lebte um

1576, und ſchrieb Commentarium medicum multa

jedicº ſubobſcura lucidantem; aPoºgºººº“

tra praxin Donati Antoni ab Altomari; de epidemia

peſtilenti; de ſcepis mittendi ſanguinem &c. K.

Ant. -

VAGARELLUS (Jacobus), ein ICtus und Minoz

rit von Padua, ſtarb 1517, und ſchrieb Traët contra

Hebraeos; addit, ad ſummam angelicam Angel de Cla

vafio &c. Wa.

VA GET, oder Vagetius, (Auguſtinus), von Verden

in Weſtphalen, gebohren den 24 Oct. 1679 wurde

zu Hamburg erzogen, ſtudirte zu Wittenberg, wo er

kranck, als 1683 die Stadt belagert
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die Magiſter. Würde annahm, wurde 1695 Profeſ

ſor Philoſophiä am Gymnaſio zu Göttingen, bald

hernach aber Profeſſor Matheſeos zu Gieſſen, ſchrieb

Diſpp. de maculis in ſole vifis; de columnis aeneis

templi Salomonis, Jachin & Boas de pari aliisque

quadrati magie generibus; de quadrato magico im

par . de microſcopiis vitro carentibus; gab Rud.

Capelli Byzantina heraus; ließ Hiſtoriam vitae paren

j Vagetii im Manuſcript, und ſtarb um 1700.

Ol.

VAGET, oder Vagetius, (Bartholdus ), ein lutheriº

ſcher Theologus, gebohren 1656 den 14.Jun. zuHam“

burg, ſtudirte zu Wittenberg, wurdeÄ Magis

ſter und gecrönter kayſerlicher Poet, auch ein Mitglied

des deutſchgeſinnten Ordens, 1679 Cantor zu Ber?

gerdorf, 1684 Paſtor zu Tſenszowa in Rußland

1689 Paſtor der deutſchen Gemeine zu Moſcau in der

Schlaboda. 1695 Prediger zu Archangel, 1696 Pre?

diger zu Moſcau, 712 aber General Superintents

dens aller evangeliſch-deutſchen Kirchen in Rußland,

und an dem Jubileo zu Wittenberg Licentiatus Theos

logiä. Er hat ſich 5mal verehlget, de dogmatibus

religionis grecae; Drama onomſticon, und ErSºA“
uo 2«Aossvato«üst«oy, oder 40 Lieder über das 1 und

2 Cap des HohenliedesSomon jammermüthiges

eichen Gethöne; Helikons Freuden-Feſt; Preis

glied auf drey tugendedle hollſteiniſche Heldinnen;

des triumphirenden Sieges-Sürſten Chriſti Jeſu

eroberte und ſchneeweiſſe Friedens- Fahne geſchrie

ben, ſein Amt 1718 niedergelegt, als ein Emeritus

Ä und iſt 1724 den 23 Jan. geſtorben. Leb»

O.

VAG ET, oder Vagetius, (Bernhard), ein Magiſter

Philoſophiä von Hamburg, gebohren 1548 war an

fangs Rector zu Tundern in Hollſtein, hernach von

158 Paſtor an der Nicolai-Kirche in ſeiner Vater

ſtadt, wurde 1éoo Miniſterii Senior, und 1609 von

dem Paſtor Luc. a Cöllen Ehebruchs beſchuldiget,

aber nicht überwieſen, deswegen derſelbe ſeines Am?

tes verluſtig worden, ſchrieb de ſchola illuſtri coeno

bii bordesholmenſs; Erklärung des 7, 9, 11 und

12 Capitels Daniels; in niederſächſiſcher Sprache

aber Bericht von den erſchrecklichen Brande des

Thurms zu St. Ticolai in Hamburg; edirte 8

Bernhard ſermogem de juſtitiae & miſericordia Dei

certamine ins Däniſche überſetzt, und der Hanſee

Städtemandat wider die SacramentſchäÄ
dertäuffer und Gottesläſterer, nebſt einem Anhange;

ließ im Manuſcript Homilias in paſſionis Chriſti hi

ſtoriam, it. in Eſaiam, und in epift. ad Romanos, und

ſtarb den 18 Rov. 1613, im 65 Jahre. Mol.

V AGET (David), ein Bruder des vorigen Bernhar

di von Hamburg, war anfangs Paor zu Atenºa
imritzebütteler Amts Bezirck, hernach von 1584 Dia?

- conus zu St. Nicolai in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb

Homilias in periºchas evangelicas & epiſtolicas an

niverſaria in 6 Voll, die aber noch im Manuſcript

liegen, und ſtarb den 28 May 1618. Mol:
VAGET

-
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VAGET de Leon (Gerh), ſiehe Leon.

VAGET (Heinrich), von Hamburg, ein Sohn des

f

vorigen Davids, gebohren den 25 Dec. 1587, ſtudir

te zu Roſtock, allwo er 16ro Magiſter ward, Witten

berg, Leipzig und Helmſtädt, gab zu Hamburg etliche

Jahre einen Schulz Collegen in der 3ten Claſſe ab, re:

ſignirte aber hernach, und that 1627 mit der Geſandt

ſchaft aus Lübeck, eine Reiſe nach Engelland und Holz

land, bey welcher er mit den gelehrteſten Leuten in

Bekanntſchaft gerieth, wurde hernach Profeſſor Logiz

ces und Metaphyſices zu Hamburg, edirte Commen

tationes in Nvxszusee» Jo. Caſelii; ejusdem epiſtolas

in unum opus colle&tas; Orat. de vita & morte Jo

ach. Vagetii; Orat. de vita Jac. Werembergii; Pro

grammata; edirte Auſonii idyllion de ambiguitate

vitae eligendae cum noris; Sophoclis Ajacem lorarium

grxce; ſchrieb auch allerhand Carmina und andere

Schrifften, die noch nicht gedruckt ſind, und ſtarb den

4 Jun. 1659. R, m. W,d. Mol.

VAGET (Joachim), ein Hamburger, gebohren 1585,

ſtudirte anfangs zu Roſtock, ward auch Magiſter all

da, hernach zu Gieſſen und nach einigen in Deutſch

land gethanen Reiſen zu Wittenberg, that ſich daſelbſt

mit ſeinen Vorleſungen über die griechiſche und hebräiz

ſche Sprache hervor, ward aber in ſeine Vaterſtadt

zum Collega II an der Johannes-Schule beruffen,

wiewol er ſolches Amt nur eine kurze Zeit verwaltet,

und den 13 Sept. 1613, in ſeinem 28 Jahre verſtarb.

Seine Schrifften ſind: Anatolius Horothetes, ſeude

regniturcici periodo; praecidanea de orbe habitabi

li; diſquiſitiones de ſtylo latino; orat. de labore &

diligentia, welche Schrifften 1613 zu Hamburg in 8

zuſammen gedruckt worden. Im Manuſcript aber

liegen von ihm Geographiſtoria; metaphraſis graeco

metrica eccleſiaſtici Jeſu Siracidae; deſcriptiourbis

hamburgenſis; Orat. de Senatu hamburgenſi &c.

- Mol.

VAGET (Johann), gebohren zu Geverſtorp im Ke

dinger - Gebiete, den 10.Jun. 1633, ſtudirte zu Hams

burg undJena, wurde anfangs Rector zu Verden in

Weſtphalen, hernach 1676 Profeſſor Logices undMe

kaphyſices zu Hamburg, büſſete 1691 durch denBrand

alle das Seinige ein, und konte kaum noch ſeineKin

der daraus erretten, darüber er aber ſelber ſehr ver

wundet und dermaſſen verbrannt wurde, daß man

hernach mit ſeiner Verbindung alle Tage 4 Stunden

ubringen muſte, bis er endlich in größter Gelaſſen

eit nach 18 Tagen am 12 Jun. ermeldten Jahres,

in ſeinem 58 ſtarb. Er hat Arithmeticam germa

nicam; Synopſin logicae; obſervationes ad logicam

methodo compendiaria tradendam; Diſpp.de enun

ciationis categoricae partibus & ſpeciebus, it quan

titate & veritate; de primis ratiocinationis princi

piis, und Programmara geſchrieben, auch Joach. Jungii

ifagogen phytoſcopicam, logicam hamburgenſem,

ſchedarum de Germania ſuperiore, it. de minerali

bus faſciculum, und.hiſtoriam vermium, ingleichen -
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rariora becceleriana; Rnd. Capelli diagramma hiſto- -

riae univerſalis & particularis; Steph. Molticbii analy

ſes dianoeticas in paradoxa Ciceronis; Mart. Fogelii

Lexicon philoſophicum, und Jo. Andreae confuſio

nem ſečtae muhammedanae heraus gegeben; auch im

Manuſcript Praelečtiones in Jungii logicam hambur

genſem, in 7o. Weiſi metaphyſicam, und in oratio

nes quasdam Ciceronis, auch in Winc. Placcii typum

medicinae moralis hinterlaſſen. Mol.
-

VAGNO NI (Alphonſus), ein Jeſuit aus Piemont,

war aus einer anſehnlichen Familie entſproſſen,gieng

1603 in Orient, und bemühete ſich ſeine Religion in

China auszubreiten; bewegte auch eine groſſeAnzahl,

unter welchen unterſchiedene vornehme Mandarinen

geweſt ſeyn ſollen, ſolche anzunehmen; muſte aber viel

Verfolgung darüber ausſtehen. Unter andern wurde

er einſt in einen engen eiſernen Käficht geſperrt, von

Nanqvin bis nach Macao getragen, und auf ſolche

Art aus dem Reiche verwieſen. Er muſte über 6Wo

chen lang in ſolchem durchſichtigen Gefängniß zubrin

gen. Allein er kam doch nach dieſem heimlich wieder

in die chineſiſchen Länder, ſtarb endlich 164o den 19

April, und ſchrieb de incarnatione & paſſione Chri

ſti; de vitis San&torum; de quatuor noviſſimis; de

filiorum educatione; de amore verae virtutis; . de

imitatione Sančtorum; de conſolationibus 1o adhi

bendis ad Io miſerias; de principio & fine mundi;

de optima regni adminiſtratione; de philoſophia

morali; de philoſophia naturali; de ſphaera mundi;

de memoria artificiali; annuas literase Sinis anni

1618; und in chineſiſcher Sprache de dočtrinae chri

ſtianae explicatione 2 Voll. Al. W, d.

VAJERIUS (Motthe), ſiehe le Vayer.

VAILLANT, ſiehe Valens.

VAILLANT (Florentius), ein niederländiſcher Jo

ſuit, von Bethune, docirte die griechiſche und lateiz

niſche Sprache, war der Schulen Rector, ſchrieb im

Franzöſiſchen: Praecepta ſpiritualia, de perfe&ta ora

tonis ſacramentorumque atque operum bonorum

exercitatione, und ſtarb den 30. Sept. 1652, im 61

Jahre. W, d.

VAILLANT de Gueslis, lateiniſch Valens, (Ger

man), von Orleans, brachte es in Humanioribus,

ſonderlich in der griechiſchen Sprache und Poeſie ſehr

weit, wurde anfänglich Parlaments - Rath zu Paris,

hernach Biſchoff zu Orleans, ſtarb 1587 den 25. Sept.

zu Meu-ſur-Loire, einer kleinen Stadt in ſeiner Diöz

ces,7o Jahr alt, und hinterließ Gedichte, darunter

eines, ſo er in hohem Alter verfertiget, und darinne

er die ohngefehr 2 oder 3 Jahre hernach erfolgte Erz

mordung des Königs Henrici III prophezeyet, wie

auch einen ſchönen Commentarium über den Virgilium.

Seine von ihm ſelbſt verfertigte Grabſchrift war:

Turbabant Muſae moriente Valence, fororum

Uraniae vatiſed comes una fuit.

Teiſ. Cr. Sam.

VAILLANT
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VAILLANT (Guilielmus Hugo), ein Benedictiner

von der Congregatione St. Mauri, war zu Orleans

1619 gebohren, und lehrte lange Zeit die Rhetoric in

dem Collegio zu Pontlevoi, allwo er auch 1678 den

15 May geſtorben. Er war ein guter lateiniſcher

Poet, und hat unter andern Faſtos acros herausge

geben; ingleichen Epinicium euchariſticon innova

translatione corporis S. Benediéti apud Floriacum in

capſam argenteam, nec non carmen heroicum de

ejusdem translatione ex monte caſino ad floriacenſe

coenobium; ferner die Hymnos, ſo den vornehmſten

Heiligen aus dem Benedictiner-Orden gewidmet ſind,

verfertiget. Le Cerf bibl. hiſt. des aut. de la Congr.

de S. Maur.

VAILLANT (Johannes Foy), ein Antiqvarius und

Medicus, gebohren zu Beauvais den 24 May 1632,

wurde von ſeinem Vetter, da ihm der Vater im 3ten

Jahre geſtorben, erzogen, und in der Münzwiſſen?

ſchaft unterrichtet, auch von demſelben zum Erben ſei.

nes Vermögens und ſeiner Aemter eingeſetzt. Bis

her hatte er ſich auf die Rechte gelegt, erwehlte aber

an deren ſtat die Medicin, und wurde im 24 Jahre

Doctor. Als ein Landmann im Ackern von ohnge

fehr auf einen Haufen alter Münzen ſtieß, und ſie

dem Vaillant brachte, daß er ſagen ſollte, wie er ſie

brauchen könnte; ſo wurde er durch Betrachtung die

ſer Münzen dahin gebracht, daß er ſich in derſelben

Kenntniß viel Mühe gab, auch es ſoweit brachte, daß

er die älteſten ägyptiſchen, ſyriſchen, griechiſchen und

römiſchen Münzen verſtehen lernte. Er reiſeteher

nach in ſeinen eignen Angelegenheiten nach Paris, wo

er mit Petro Seqvin in Bekanntſchaft gerieth, und

weil Seqvin mit einem Müntz-Cabinet verſehen war,

ihn fleißig beſuchte, ſeine Geſchicklichkeit zu erkennen

gab, und mit Sarais, Bignon und andern mehr be

kannt wurde. Als Colbert das Müntzcabinet Gaz

ſtons von Bourbon nach Verſailles bringen ließ, ſol?

ches aber noch mehr bereichern wollte, ſchickte er den

Vaillant nach Italien, Sicilien und Griechenland,

alte Münzen zu ſammlen. Zu Rom bediente er ſich

des Unterrichts Lucà Corſi, eines geſchickten Anti

qvarii, und kam nach 2 Jahren wieder zurück, da er

denn das königliche Münzcabinet mit einer groſſen

Menge alter und rarer Münzen bereicherte. A, 1674

ab er ſeine erſte Collection von Münzen unter dem

Ä : Numiſmata Imperatorum romanorum praſtan

tiora a Julio Caeſare ad Poſtumum & Tyrannos her?

aus, welche verſchiedene mal in Franckreich und den

Niederlanden aufgelegt worden iſt, worunter die an

dere Auflage zu Paris 1692 die beſte iſt. An. 1674

wurde er von Colbert zum andernmal in beſagte Län

der geſchickt, auf welcher Reiſe aber das Schiff von

einen algieriſchen Caper genommen, und er nach Al

gier in die Sclaverey geſchleppt wurde. Doch kam

er nach vieler Benſhung des franzöſiſchen Conſuls

daſelbſt nach 4 Monaten wieder in Freyheit, und er

hielt auch die meiſten ſeiner geſammleten Münzen

wieder. Als er hernach vom neuen in Gefahr war,

Oct. im 66 Jahre ſeines Alters, am Schlage.
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von einem Caper gefangen genommen zu werden, verz

ſchluckte er alle Münzen, die er bey ſich hatte. Er ent

gieng zwar der Gefahr noch, empfand aber hernach

groſſe Magen - Schmerzen, bis er nach und nach die -

Münzen durch den Stuhl wieder von ſich gab. Er

reiſete darauf zum dritten mal in Aegypten und Aſien

herum, kam endlich 168o wieder nach Hauſe, und

brachte das königliche Müntzz Cabinet vollends in

Ordnung. Unter den ſyriſchen Münzen brachte er

ſonderlich die Reihe der Könige von Alexandro M. bis

auf Pompejum M. heraus, da er denn 1681 Seleuci

darum imperium ſ hiſtoriam regum Syriae ad fidem

numiſmatum accommodatam herausgab. An. 1684

folgten Petri Seqwini Collection von deſſen Münzen

mit Vermehrungen und Noten; und deſſen übrige

Schriften ſind: Numiſmata aerea Imperatorum &

Caeſarum in coloniis, municipiis& urbibus jure latio

donatis ex omni modulo Percuſſa; Seleétiora numi

ſmata maximi moduli; Numiſmata Imperatorum,

Auguſtarum & Caeſarum a populis romanae ditiöni

graeceloquentibus ex omnimodulo percuff, ſo 17c

zu Amſterdam viel vermehrter edirt worden; Hiſtoria

Ptolomaeorum AEgypti regum ad fidein numiſmatum

accommodata. Als er 17o2 als ein Mitglied in die

Academie des Inſcriptions und belles Lettres aufge

nommen und ihr Penſionarius wurde, ließ er folgen

de Diſſertationes drucken: 1) Diſſertation für Tannée

de la maiſſance de Jeſis-Chriſt, decouverte par les me

dailles antiques, 2) du titre de Neocore dans les medail

les grecquefrappées ſous les Empereursromains, 3) Dif

ſertation für une medaille de la reine Zenobie trouvée

dans les ruines de la ville de Palmyre, 4) Diſſertation

ſur les medailles de Valabathus ; Diſcours für unene

daille de l'Empereur Trajan; Nummi antiqui familia

rum romanarum perpetuis interpretationibus illu

ſtrati. Nach ſeinem Tode kamen von ſeiner Arbeit

1724 zu Paris heraus: Arſäcidarum feu regum Par

- thorum hiſtoria ad fidem numiſmatum accommoda

ta; Achaemidurum imperium ſeu egum Ponti, Boſ

phori, Thraciae & Bithyniae hiſtoria ad fiden numi

ſinatum accommodata. Er ſelbſt ſtarb 17o6Ä
iſt.

Opuſcoli ſcientifici & filologici. Nic.

VAILLANT (Jo. Frantz Foy), ein Sohn Johannis,

gebohren zu Rom 1665 den 17. Febr. ward von ſei

nem Vater zur Medicin ſowol als zur Wiſſenſchaft
der Antiqvitäten angeführt; wie er ihm denn die

Kenntniß der Münzen beibrachte, da er mit Einrich

tung des königlichen Müntz - Cabinets beſchäfftiget

war, auch mit ihm nach Engelland reiſete, daſelbſt noch

mehr zu ſammlen. Nach der Wiederkunft feng erſei

ne mediciniſchen Studia an, und erhielt 1691 bey der

Facultät zu Paris die Stelle eines Profeſſoris. An.

17o2 kam er in die königliche Academie des Inſcri

ptions, und verfertigte bey dieſer Gelegenheit unter

ſchiedliche Diſſertationes zur Erleuterung der Antiqvi

täten. Er hatte noch vor, von den verkürzten Wör

tert oder einzeln Buchſtaben zu ſchreiben, welche man

gemel?
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gemeiniglich in den Umſchrifften der goldenen Münzen

nach Conſtantino bis auf Leonem Iſauricum findet,

ſtarb aber darüber den 17 Nov. 17o8. Mem.

VAIL LANT (Sebaſtian), ein Botanicus, gebohren

1669 den 26 May zu Vigny bey Pontoſe, bezeigte

bereits im 5ten Jahre ſeinesAlters eine ſolche Liebe zu

den Blumen, daß er dieſelven überall zuſammen ſuch?

te, und ſolche in ſeines Vaters Garten ſteckte; daher

derſelbe bewogen wurde, ihm zu ſeiner Blumen-Arbeit,

einen beſondern Platz darinne anzuweiſen. In ſeinem

6ten Jahre wurde er einem Pfarren zu Pontoiſe zur

Unterweiſung übergeben; allwo er ein Fieber kriegte,

welches ihm 4 Monate lang zuſetzte, und ſich auf keis

ne Weiſe wolte vertreiben laſſen. Indem ſich nun

einmal alle Perſonen ſeines Hauſes in der Kirche befan

den, ſtand er aus dem Bette auf, gieng ſeiner natür?

lichen Neigung gegen die Blumen zu folge, in den

Garten, ſuchte Sallat, befeuchtete denſelben mit Eſ

ſig, aß ihn mit groſſer Begierde hinein, und wurde

auf dieſe Weiſe von dem Fieber befreyet. Weil er die

Strenge ſeines Lehrmeiſters wuſte, ſo legte er, wenn

er zu Bette gieng, einen Blaſebalg mit einem erhabe

nen eiſernen Nagel unter den Kopf, damit er deſto

eher aufwachen und nichts verſäumen möchte. Nun

erreichte er zwar durch dieſes harte Haupt-Küſſen ſei

nen Zweck, kriegte aber dafür an dem Orte, wo ihn

der Nagel an den Kopf gedruckt, eine Geſchwulſt, die

er bis an ſein Ende behalten. Sein Vater ließ ihn

dabey die Muſic, und ſonderlich die Orgel bey dem

Organiſten bey St. Macloud zu Pontoiſe lernen, in

welcher Geſchicklichkeit er ſo fertig wurde, daß er öf

ters für ſeinen Lehrmeiſter geſpielt. Als auch derſel

be 168o geſtorben, ſo wurde Vaillant, der damals ein

Knabe von 11 Jahren war, an des verſtorbenen Stel?

le zum Organiſten erwehlt, welche Bemühunger auch

über ſich nahm. Nicht lange hernach erſuchten die

Nonnen derſelben Stadt den jungen Muſicum, die

Sorge für ihre geiſtliche Muſic über ſich zu nehmen,

und deswegen in ihr Kloſter zu ziehen: welches er ſich

gleichfalls gefallen ließ. Bey müßigen Stunden leg

te er ſich auf die Chirurgie, und kam in derſelben ſo

weit, daß er in das Lazareth zu Pontoiſe als ein Un

ter - Chirurgus aufgenommen wurde. An. 1688 be

gab er ſich nach Evreux, daſelbſt die Chirurgie ordent

lich zu erlernen, und gieng nach 2 Jahren als Feld

Chirurgus mit in die Campagne nach Flandern. An.

1691 zohe er nach Paris, übte ſich in dem 'Hotel de

Dieu in ſeiner Wiſſenſchaft, und wurde einer der als

lerfleißigſten Schüler des Herrn Tourneforts, als dies

ſer in dem königlichen Garten die Pflanzen demon

ſtrirte. An. 1692 ſchlug er ſeine Wohnung zu Nevil

ly, einem Orte bey Parts auf, und trieb daſelbſt die

hirurgie, verſäumte aber dabey die jährlichen De

monſtrationen der Pflanzen in dem königlichen Gar

ten niemals, ſondern gieng, wenn dieſelben geſchahen,

alle Morgen nach Paris, und war ordentlich früh um

5 Uhr in dem Garten, nachdem er bereits zwey Meiz

len zurückgelegt hatte. Nach geendeten Demönſira

Gelehrt. Lexic. T. l V.

ſtande gekommen.

den Cörper dergeſtalt abgemattet, daß er eine Bez
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tionen hörte er die andern Profeſſores Anatomiä und

Chirurgiä, und kehrte Abends wieder nach Hauſe ſei

ne Krancken abzuwarten. Nach einiger Zeit wurde

er bey dem P. Valois, der damahls bey dem Herzog

von Bourgogne Beichtvater war, Actuarius, allwo

er mit dem königlichen Leib. Medico Fagon in Bekannts

ſchaft gerieth, der ihn in ſein Haus nahm, und ihn zu

ſeinem Privat-Actuario machte. Weil nun Fagºn

denſelben in dem königlichen Garten zur Botanic ſehr

wohl brauchen konte: ſo trug er ihm nach einiger Zeit

gar die Vorſorge für denſelben auf. Als Tournefort

ſeine läſtitutiones reiherburiae herausgab, machte

Vaillant Anmerckungen darüber, und wies ſolche dem

Herrn Fagon, welcher, als er ſolche ſorgfältig durch:

geleſen, das Urtheil davon fällete: ob er ſchon Tour

neforts Werck gerühmt, da er ſolches früh geleſen, ſo

könne er doch den Anmerckungen des Vaillants ſeinen

Beyfall nicht verſagen, nachdem er ſolche um den Mit

tag zu Geſichte gekriegt, An. 1708 legte Fagon das

Amt eines Profeſſoris und Prädemonſt.atoris der

flanzen des königlichen Gartens nieder, und trug

olches dem Vaillant auf, welches das vornehmſteAmt

in gedachtem Garten iſt, um welches Tournefort öf:

ters vergeblich angehalten. Als der König das Am

phitheatrum zu Bewahrung der Materiä medicä ban

en ließ, muſte Vaillant gedachte Materialien zuſam

men tragen, erhielt auch über dieſes Amphitheatrum

die Aufſicht. An. 1716 wurde er unter die Mitglie

der der königlichen Academie der Wiſſenſchaften auf,

genommen, that zum Behuf ſeiner Wiſſenſchaft 1707,

171o, 1716 unterſchiedene Reiſen durch einige Theile

von Franckreich, und arbeitete beſtändig an einem voll

ſtändigen botaniſchen Wercke, welches aber nicht zu

Denn er hatte durch viele Arbeit

ſchwerung an der Lunge kriegte, mehr als 4oo kleine

Steingen ausſpie, in ein unheilbar Aſthma verfiel,

und daran 1722,21 May verſtarb. Er hinterließ ein

vortrefflich Herbarium, wie auch einen groſſen Schatz

von Naturalien, welchen letztern der König von der

Wittwe deſſelben erkaufen ließ. Seine Schriften

ſind Un memoire contenamt l'etabliſſement de nouveaux

caracteres de trois families ou claſſes de plantes à fleurs

compoſes, ſavoir des Cynarocephales, des Corymbiferes

G des Cichoracées; un memoire contenant les caracke

res de quatorze genres de plantes ; un memoire conte

mant la ſhire de Tetabliſſement de nouveaux caracteres

de plantes à fleurs compºſees; claſſe ſecomde des coym

biferes; un memoire contenant lº füite des coymbfe

res; un memoire contenamt la ſuire de l'etabliſſement de

mouveaux caracteres de plante ä fleurs compjees, claſſ?

troißeme des Cichoracées; um memoire contenant la ſui

te de l'etabliſſement de nouveaux caractere de plante,

claſſe des Dipſacées ; remarques ſur la methode de Mr.

Tournefort, welche Schrifften allerſeits in den Memoi

ren der königlichen Academie der Wiſſenſchaften ſte

hen; un diſcours für la fructure des fleurs, leur diffe

rence & 'ºfage de leurs parties; Petabliſſement d'un

SS s f04 W/3M.
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nouveau genre de plantenommé Areliºſtrum Oper.
boeanici majoris prodituri prodromus; Botanicon

Äs vor welchem letztern man auch deſſen Leben

findet.

VAILO (Blaſius), ſiehe Vayllo.

VAJO (Franc), ein ſpaniſcher Grammaticus von

Valentia, gab daſelbſt 1569 in 8 Inſtitutiones gram

maticae latinae linguae heraus. Ant.

vAIRUS (Leonhard), ein Canonicus regularis St.

Sophiä von Benevento, Benedictiner Ordens, lebte

in der Mitte des 16 Seculi, wurde Biſchoff zu Poz?

zuolo,# ſchrieb drey Bücher de faſcino; oratio

I1ES. O.

du vAIR (Wilhelmus), ein Biſchoff von Liſieux in

Normandie, war den 7. Mertz 1556 zu Paris geboh?

ren, und ließ bald in ſeiner Jugend blicken, wasman

von ihm zugewarten hätte. Sein Vater Johannes

du Pair, war Procureur general der Königin Catha

rina de Medicis, und letztlich auch Maitre des Re

qvetes de l'Hotel des Königs, hatte aber wenig zum

beſten, daher ſich der Sohn durch ſeine Qvalitäten

am meiſten in die Höhe bringen muſte. Anfänglich

war er Advocatus Fiſci, nach dieſem 1584 Parla?

ments-Rath zu Paris, hiernechſt 1594Regveten-Meiz

ſter und Intendant zu Marſeille , auch wenige Zeit

darnach Staats- Rath. Der König Henricus IV

ſchickte ihn als Abgeſandten in Engelland, und weil

er ſich hierbey dem Staat zum beſten ſehr wohl aufge

führet, wurde er nach Ä Zurückkunfft obriſter

Ä demParlament von Provence, allwo er

onderlich mit VTicolao Peireſcio gute Freundſchaft

pfloge. Der König Ludovicus XIIImachte ihn 1616

zum Groß-Siegelbewahrer in Franckreich, und gab

ihm zugleich die Anwartſchaft auf die Groß-Cantzler

Würde Obige Stelle verwaltete er auch mit ſo groſ

ſem Ernſt, daß er lieber die Siegel wieder zurückge

ben, als dem Marſchall von Ancre zu willen ſeyn wol?

te; er wurde aber 1617 nach dem Tode gedachten

Marſchalls wieder in ſein voriges Amt eingeſetzt. An.

1618 wurde er auch Biſchoff zu Liſieux in der Nor?

mandie, und ſtarb den 3. Aug. 1621 zu Tonneins in

Ageuois, allwo er ſich in währenderBelagerung von

Cerac, bey demKönige aufhielt. Er war ein gelehr

ter und ſehr beredter Mann, doch dabey überaus hart

und hochmüthig; wie erdenn auchunter die vornehm

ſten Rathgeber gezehlet wird, welche den König zu ei

nem Kriege wider die Hugenotten gereizet. Seine

Schrifften ſind la Sainte philoſophie la philoſºphie

morale des ſtoiques;exbortation älaviecivile lacona

ee e conſolation es calamités publiques, traité de e

4uence françoiſe & pourquoi elle eſ demeurée / baſſe,

welchen Tractat der Chevalier de Sainterer ſei

nem tableau de l'orateur françois faſt ganz abgeſchrie

ben; l'oraiſon d' Appius Claudius contre Anne Mio",

welche er, da gedachte Rede längſt verlohren gangen,

nach ſeiner Art entworfen; diſcours ſur ee " "Prº

es arricades on propoſa auParlament de la Pºrt de la
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vie de Punir avec le peuple Graviſer au bien Pº
Ör de l'Etat; Supplication au Roi de la Part des Meſ

feur le preſident & Conſiller gui eroiº priſonniers

a la Bafie ſur les aſſemblées illicite - fºr a reception

des garniſons de la Ligue; exbortationä lº Pºº sdreſ

fie ä ceux de la Ligue Suaſion de l'Arreº Pººr la loi

ſalique; reponſe föus le nom dun bourgeois de Pa

is jaite äunecri publié ſous le nom de Mr.“ Car

dinº de Sega; réponce faite à Meſſer“. “P“

du Pajement de Paris ſur la demiſſion de.“

charge de Garde des Sceaux de France, welche der
Hiſtöre des Gardes des Sceaux de France ParFr"

çois du Cheſne gedruckt worden; Arre prononcés en

Robe rouge au Parlement de Provence, deren 8 a der

Zahl ſind; diſcours de la negociation de Meſſieurs de

Éjjj de Sancy en Angleterre pour le fºie de ! li

gue offenſive Ör defenſive contre le Roi d'Eſpagne 'an

7590, Teſtament, welches in dem 4ten Tomo der Me

jeeMr. Wileroy und in der Hiſtoire des Gardes

des Sceaux & Chanceliersde France ſtehet; Haraºg*»

remontrances Ör oraiſons funebres, deren verſchiedene

in dem Leben Heinrici IV par Mathieu, wie auch in

dem Recueil des actions publiques de l'eloquenºº

frangoiſe ſtehen. Seine Wercke ſind verſchiedenemahl,

und am vollſtändigſten 1641 zu Paris infolio zuſamº
men gedruckt worden. Hiernechſt hat er auch einige

ÖÄtiºnes des Demoſthenis, AEſchinis und Cicerºniºs

Franzöſiſche überſetzt, worinne ſein Stylus ſehr äſtiz

mirt wird. Pe. Sa. Nic.

de vAIRIE (Hieronym), ein Edelmann vonMae
aus Franckreich, war ein Theologºs Orator, Hiſto2

jauchein lateiniſcher und franzöſiſcher Poet,

und überſetzte den Livium, wie auch die Reden aus dem

Thacydide in das Franzöſiſche CrVe.

vAIRLENIUS, ſiehe Verlenius.

VAKE (Johann), ein MagiſterPhiloſophiävon Ham

burg, erlangte dieſe Würde zu Leipzig 1669, ward

1676 Diaconus, und 684 Archidiaconus an der Pes

ters: Kirche in ſeiner Vaterſtadt, hatte mit Horbio,

D. Mayern c. viele Streithändel, ſchrieb Argumen

Äpro reſurrectione crnis ex Ä rationis pro

jli, 14 predigten über den 22Pſalm; 3 Prººg

jer Rom. V, 1,2; Anzeigung der beſten Wei?

nung vom Urſprunge der menſchlichen Seelen;

Endeckung der Irrthümer und Segejº in dem

ZÄchein“ Klugheit der Gerechten; Bewºbº
aus dem Lichte der Tatur, daß ein Gott ſey, der

die welt regieret; die behauptete Freyheit, auch in

der Sacriſtey das 3. Abendmahl zu empfangen;

Beſchreibung des Kirchenbanns in der hamburgis

ſchen Kirchen Ordnung; nöthige Ehren- und Unz

ſchulds: Rettung, welche ihm falſche Zeusen abge

preſſet haben, nebſt vielen Streitſchrifften, und ſtarb

den 28. April 1709. Mol.

du VAL ſiehe Vallée und Valla.

de la VAL (Ambroſius Pareu“), ſiehe Parº"

-
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du VAL (Andreas), ein franzöſiſcher Theologus, ge

bohren 1564 den 18 Jan. zu Pontoiſe, wurde 1594

-. Doctor Theologiä in der Sorbonne, 2 Jahr darauf

oberſter königlicher Profeſſor der Gottesgelahrheit,

» war einige Jahr General Superior des Carmeliter

Ordens, bezeigte ſich als einen groſſen Feind des Ed

mund Richerii. Seine Schriften ſind: De ſuprema

rom unipontificis in eccleſim poteltate diſputatio;

Elenchus libelli de eccleſiaſtica & politica poreſta

te wider Ricberium, welcher von dem vorhergehenden

: unterſchieden iſt; le feu d'Helie, pour tarir les eaux de

- Siloe, wider den du UIoulin; Notae in eccleſiae lug

dunenſis librum adverſus opinionem Johannis Eri

genae; la vie admirable du Saur Marie de l'Incarna

- tion; Commentarii in primm ſecundae partis & ſe

cundam ſecundae partis ſummae D Thomae. Er fügte

auch der franzöſiſchen Ueberſetzung des Renati Gau

tier von Petri Ribadeneira Leben der Heiligen, etli

che Lebensbeſchreibungen bey, welche dieſer übergan

gen, und ſtarb 1638 den 9. Sept. als Senior undDez

chant ſeiner Facultät zu Paris. Pin Nic.

du: VAL (Anton.), ein Franzoſe, lebte um die Mitte

: des 16 Seculi und verfertigte unterſchiedliche Streit

Szen wider die Reformirten und Evangeliſchen.

r. Ve. -

du VAL (Jacob), ein franzöſiſcher Medicus zu Evreux

in der Normandie, florirte zu Anfange des 17 Secu

ein Buch des hermaphrodites Caccouchemens des fem

mes, ſo zu Rouen 1612 in 8 gedruckt iſt. B. Li. Ke.

de la VAL (Jean le Frere), ſiehe le Frere.

du VAL (Johannes), ein Medicus,von Iſſoudun bür

tig, practicirte in ſeiner Geburtsſtadt zu Anfange des

17 Seculi, überſetzte des Job. Jacob Weckeri diſpenſa

torium aus dem Lateiniſchen ins Franzöſiſche, und

ließ ſolches zu Genev 1609 in 4 mit ſeinen Zuſätzen

heraus gehen. In Lindeniorenovato wird ihm

auch ein lateiniſch Buch beygeleget, ſozu Paris unter

dem Titel Ariſtocratia humani corporis I.615 in 8

Traité des fontaines# ſie environs de Rouen;

gedruckt worden,von welchem aber Monſ. Bayle nichts

gedacht hat. B. Li. Ke. -

deia VAL (Medardus), ein franzöſiſcher Dominicas

ner von Chartres, war ein beliebter Prediger daſelbſt

und in den vornehmſten Städten ſolcher Diöces,auch

etliche mahl Prior ſeines Profeßhauſes, ſtarb den 15

Jun. 1598, und hinterließ Faſten-Predigten; eine

Auslegung über das 1 Cap. des 1 Buchs Moſis, und

. . . . . . . - VAL - I392

wurde aber dennoch endlich um das Jahr 157oum

gebracht. Man hat von ihm derebus dubiis &qua

ſtionibus in jure controverſis traët. 2o, welches

Werck ſehr äſtimiret, undzum öftern aufgeleget iſt,

B. Taifand vies des JCtes. -

du VAL (Petrus), ſonſt auch Valla genannt, ein Bis

ſchoff zu Seetz in der Normandie,vorheroInformator

bey des Königs Franciſci 1 Printzen, hernach Cano

nics zu Rouen, verſtand die ſyriſche Spräche ſehr

wohl, bezeigte einen groſſen Eifer vor die catholiſche

Religion, wohnte dem Concilio zu Trident und dem

Colloqvio zu Poiſſy bey, ſchrieb verſchiedene Wercke,

z. E. von den göttlichen Eigenſchafften c. und ſtarb

1564. Cr. Sa. Cu. - -

du VAL (Petr.), ein Geographus, deſſen mütterlicher

- Großvater, der bekannte Geographus Sanſen, war,

li, ſchrieb Methode nouvelle de guerir les catarrhes;

gebohren den 19 May 1619 zu Abbeville in der Piz

cardie, lernte die Geographie in Paris von Johann

Bapt. Gault, nachmahligen Biſchoff zu Marſeille,

wurde zuletzt Secretarius bey Aegid. Houtaut, Bi

ſchof von Evreux, ſtarb 1683 den 29 Sept, zu Paris,

und hinterließ ſechs Kinder, und eine Geographie, die

Joh. Cph. Behr 1685 zu Nürnberg ins Deutſche

überſetzt; le Bafön en pliſſieurs tables C figures avee

des rºmarque: : recherche curieuſe des anmales de Fran

ce, ſur les raiſºns d' etat - alliances, gºuvernement de

France, les doits für Naples, Luxembourg, Rotflon Ör

Coſe; traité de divers ordres de Chevalerie &c. H,

Memoires hiſtoriques. - -

du VAL (Wilhelmus), ein Philoſophus undMedicus

war ein naher Anverwandter des Theol. Andr. du

Val, und von Pontoiſe in Vexin gebürtig, legte ſich

in derJugend auf verſchiedene Studien, und wurde

ſodann in den 22 Jahre ſeines Alters Ä Profeſſor

Theol. in dem Collegiovon Calvy beſtellet, ſo danals

die kleine Sorbonne genennet, nachgehends aber mit

der eigentlichen ſogenannten Sorbonne vereiniget

wurde. Einige Jahre hernach kam er zu einer glei:

chen Stelle in das Collegium von Liſieur, wo er mit

einem ſolchen Zulauf lehrte, daß er 1606 die Profeſ

Exhortationes & pareneſes ad immuratas ſ. Sanéti

moniales rotomagenſes. Ech. -

du VAL (Nicolaus), ein franzöſiſcher Rechtsgelehrter,

legte ſich ſeit 1523 auf die Rechte, und gab ſodann eine

Zeitlang einen Advocaten ab. Nach dieſem warder

erſtlich königlicher Secretarius, und endlich 1542

Rath in dem Parlament zu Paris und in Bretagne.

- Weil er ſich 1559 in der Religion vor die Reformirten

erkläret, muſte er durch die Flucht ſein Leben retten,

ſionem Philoſophiä, und 1613 die Profeßtoneingräcä

und lat Lingväin dem königlCollegio erlangte. 1612

nahm er den Gradum eines Doctoris Medicinä an,

erhielt auch 1619 nebſt einer jährlichen Penſion von

Ludovico XIII den Titel eines königlichen Raths

und Leib-Medici. Er ſtarb als Decanus der medici

niſchen Facultät, und der königlichen Profeſſor, um

das Jahr 1643. Seine Schriften ſind: le College

royal de France, worinne er auch von ſich ſelber Nach:

richt giebt, und unter andern meldet, daß er zu al-

lererſt die öconomiſche, politiſche und botaniſche Wiſ

ſenſchaften in die königlichen Schulen eingeführet;

hiſtoria, ſpičtura linearis ſanctorum medicorum; ſe

ries nova de Sanétis Galliae. qui agris opitulantur;

digreſſiuncula de plantis nomenclaturae ſanêtioris;

praef.tioparenetica ad doétrinam de plantis; phyto

logia feu philoſophia plantarum &c. Am allermei

Ss ss 2 ſten
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ſten aber hat er ſich durch ſeihe griechiſche und latei

niſche Herausgabe der Operum Ariſtotelis in 4 Voll.

in folio bekannt gemacht, da denn auch ſeine fynopſis

analytica doëtr. peripateticae, ingleichen ſeine antho

Jogia anatomica ex ſcitis Hippocratis & Galeni ad

libros Ariſtotelis de hiſtoria, generatione & partibus

animalium &c. anzutreffen. Li. HL.

VALADES (Didac.), ein Franciſcaner und General

rocurator ſeines Ordens zu Rom,war aus Spanien, -

ebte um 1580, hielt ſich eine Zeitlang in Indien auf,

und ſchrieb rhetoricam chriſtianam, wie auch epito-.

men magiſtri ſententiarum. Ant. Wa.

VALAND (Godofr.), gebohren zu Zerbſt 1640, ſtu

dirte zu Wittenberg und Franckfurt, wurde Profeſſor

Eloqv. und Hiſtor. am Gymnaſio zu Zerbſt, hernach

Prof. Log. und Metaph. auch Ethices zu Franckfurt,

war in Theologicis, in Doctrina Juris Naturä,in der

lateiniſchen, griechiſchen, hebräiſchen und ſyriſchen

Sprache wohl erfahren, ſchrieb einen Tractat : de

nomine Jehovah und einige Diſputationes, als: de

Quiritium pheniciſſantium interprete & germani

ſenſus diſtin&tionis interjus gentium & civile judi

ce; de ſpecificatione ſcientiarum ; praetor e medio

civium judaicorum ante Meſſiae imperium univerſa

le non abſceſſurus, exGeneſ XLIX, 1o; legis con

nubii, quae Levit. XIIX, 11, ex gentium jure refer

tur, genuinus ſenſus; de congreſſu regum vičtoris &

viéti, ex I Reg. XX, 33, 34; de homagio &c. und

ſtarb 1691. Be, a.

VALANSI, oder Valnaſi, oder Valenzo, (David), ein

jüdiſcher Medicus und Aſtronomus in der andern

Helfte des 17 Seculi, hat ordinem Pſalmorum, und

in italiäniſcher Sprache Kalendarium judaicum ab

an. 166I ad 168oedirt. W.

VALARAEUS (Jodocus), hat um 1539 gelebt, und

#- Swyrnaum,wie auchColutbum lateiniſch überz

eßt.

VALA RESSO (Fantinus), ein ICtus von Venedig,

wurde zu Padua in ſeinem 25 Jahre Doctor, verſtand

die griechiſche und lateiniſche Sprache ſehr gründlich,

wurde Biſchoff zu Parenzo, hernach Erzbiſchoff za

Creta, ſchrieb Commentar.de unitate eccleſiae; epi

ſtolas,und ſtarb um 1455. Pap.

VALASCUS de Taranta, ſiehe Taranta.

VALASCUS,oder Vas(Alvarus),ein ICtus zu Coim

bra in Portugall, florirte zu Ausgange des 16 Seculi,

und ſchrieb deciſiones & conſultationes; quaeſtiones

juris emphyteutici; Praxin partitionum & collatio

num inter haeredes. Sein Sohn, Franciſcus, war

auch ein JCtus, und gab nach des Vaters Tode etz

liche von deſſen Schrifften heraus. Ant.

VALASCUS (Sylveſter), ein ſpaniſcher Philoſophus

im Anfange des 16 Seculi, gab 1517 ein Buch de

phyſiognomia in ſeiner Mutterſprache zu Sevilien

heraus. Ant.

VALBONNAYS (Jo. Petrus Moret von Bourchenu,

Marquis von), Ober-Präſident der Rent-Cammer von
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Dauphine, war ein Sohn Joh. Petri von Bourche

nu, Dechants des Parlaments zu Grenoble, und

165 I den 22 Juniizu Grenoble gebohren. Nachdem

er zu Notre-Dame de Grace en Forets bey den Patriz

bus Oratorii die Philoſophie mit ſolchem Fleiß ſtuz

dirt, daß er ſchon im 14 Jahre mit Beyfall eine phi,

loſophiſche Diſputation halten können, that er im 16

Jahre eine Reiſe nach Italien, blieb ohngefehr ſechs

Monat zu Rom, und etwas länger zu Venedig,allwo

ihn der damahlige franzöſiſche Geſandte bey allen öf

fentlichen Ceremonien mit ſich führte. Nach ſeiner

Zurückkunfft wolte er noch andere Reiſenthun, wel:

ches ihm aber von ſeinem Vater nicht geſtattet wurde,

daher er ſich einſtens ohne deſſen Vorwiſſen 1671

davon machte, und ſich erſtlich nach Paris, nicht lans

ge darauf nach Holland, und von darnach Engelland

begab, allwo er den Grafen von Canaples, nachmah

ligen Herzog von Lesdigvieres, antraff, welcher ihn

auf eine vortheilhafte Art an dem Hofe Caroli II be

kannt machte. Dieſer König gab ihm ſodann aufſein

inſtändiges Anhalten die Erlaubniß, das See-Treffen

mit anzuſehen, welches den 27.Jun. 1672 zwiſchen der

engelländiſchen und franzöſiſchen, und aufder andern

Seite zwiſchen der holländiſchen Flotte vorgegangen,

deſſen Anblick aber ſo viel bey ihm wirckte, daß er ſich

entſchloß, künftighin den Abſichten ſeiner Familie zu

folgen. Er kehrte alſo wieder nach Paris, legte ſich

daſelbſt auf die Rechtsgelehrſamkeit und Mathematic,

unter Herrn Ozanam, bey dem erwohnte, und beſuchte

fleißig die Bibliothecken und gelehrten Leute, welcher

Eifer auch dergeſält bey ihm zunahm, daß er nach

ſeiner Wiederkunft in die Provinz, da ihm 1577 ſein

Vater die Stelle eines Parlaments-Raths abgetre

ten, nicht allein in ſeinem HauſeZuſammenkünftevon

der Hiſtorie und Literatur hielt, ſondern auch, um ſich

noch mehr in der Mathematic zu üben, auf ſeine und

einesandern Freundes Unkoſten, den berühmten Oza

mann nach Grenoble kommen ließ, woſelbſt ſie ihn 2

Jahr lang unterhielten. Hieraufward er 169oPrä

ſident der Rent-Cammer in Dauphine, und verhielt

ſich dabey ſowohl, daß er 1696 zum Staats-Rather

nennet wurde. Er hatte das Unglück, daß ereinen

mercklichen Abgang ſeines Geſichts verſpürte,undohn

achtet eralle dienliche Mittel dagegen gebraucht, daſs

ſelbe endlich An, 17or völlig verlohr. Dem ohnge

geachtet ſetzte er die gedachten Zuſammenkünfte ordent

lich fort, hielt auch, um noch mehr Leute in dieſelbe zu

ziehen, alle Wochen drey mahl Concert, und fiengan,

der Welt mit hiſtoriſchen Entdeckungen und wichtigen

Wercken zu dienen, welche auch einem Gelehrten,welz

cher ſein Geſicht brauchen kan, und Zeit übrig hat,

genug würden zu ſchaffen gemachet haben. An. 1728

ward er ein Mitglied der Academie des belles Lettres

und Inſcriptions, und derſelben Correſpondent hoz

noraire, gleichwie er auch ein Ehren-Mitglied der Aca

demie zu Lion geweſt. Er ſtarb wegen Verhaltung des

Urins, und zwar ohnverheyrathet den 19Febr. 173o.

Schon bey ſeinem Leben hat er 2oooo Pfund #Ä
nza
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Anzahl Brot für die Armen eines ieden Kirchſpiels

ausgeſetzt: wie denn auch zu Grenoble kein Spital

und Kloſter iſt, welchesin ſeinem Teſtament nichtwäre

bedacht worden. Er lebte ſehr mäßig und ordentlich,

as alle Morgen einige Früchte, und tranck daraufzwcy

Taſſen Caffee oder Schocolate, die übrige Zeit des

Tages aber, as er nur einmahl. Er liebte die Bewe

gung, und gieng, ſo viel es möglich, herum, welches er

vor das beſte Geſundheitsz Mittel hielt; wie er denn

auch bey dieſer Lebensart in 50 Jahren keinen Anſtoß

von eimiger Kranckheit gehabt: wobey er ein groſſer

Feind von Arzneyen war, und von denſelben nie et?

was gebrauchte. Seine Schriften ſind: Memoires

pour ſervir à l' hiſtoire du Dauphiné ſous les Dauphins

de la Maiſon de la Tour du Pin, welches Werck er nach

dem Verluſt ſeines Geſichts angefangen und vollendet

hat, ſolches auch hernach unter dem Titel biſloire de

Dauphiné wieder drucken laſſen; Memoires pour eta

blir la jurisdiction du Parlement Ör de la Chambre des

Comptes du Dauphiné ſur la principauté d' Orange

trois lettres für une inſeription decouverte à Lion depuis

peu, welche man in den Memoires dTrevoux findet;

Nouveaux eclairciſſemens ſur le fens de l' epitaphe let

tre für une epitaphe greque; nouvelle explication d'un

endroit de la neuvieme ſatyre d'Horace, oü il eſt parlé

du trentieme Sabat des Juif; conjectures für unein

ſcription ancienne qui ſe voit à Ventavon; lettre à l'ah

bé de Vertot, welche allerſeits in den Memoires de

Trevoux ſtehen. B, f. Nic.

de VALCARCER (Franciſcus Rodriguez), einſpa?

niſcher JCtus, von Zamora, docirte dasJus civile

ſowohl zu Salamanca als zu Valladolid,war hernach

zu Sigvenza Canonicus, und endlich BiſchoffzuCar

tagena in America, ſchrieb ein epitomenjus canonici,

und ſtarb den 18.Jun. 1651. W, d.

VALCASSAR (Franciſcus), ein ſicilianiſcher Medi

cus von Tropano, ſchrieb in italiäniſcher Sprache ora

tionem de vita & obitu famoſiſſimi medici Ant. Cri

fpi, ſo zu Tropano 1689 in 4 gedruckt iſt, und ſtarb

in ſeiner Geburtsſtadt 1691. M.

VALCAZAR, ſiehe Alcazar.

de VALCAZAR (Iſidor), ein Mönch von Compos

ſtell aus Spanien, lehrte die Theologie zu Salaman

ca, ſtarb 153o zu Madrit, und ſchrieb deredemtione;

de monarchia Chriſti redemptoris &c. Ant.

VALCKENDAL (Petrus), Herr van Zyb, war zu

Utrecht von vornehmen Eltern gebohren, ſtudirte zu

Utrecht und Roſtock, promovirte an dem letzten

Orte in Baccalaureum Theologiä, ward nach ſei

ner Zurückkunfft Canonicus und endlich Prior zu

Utrecht, ſchrieb: explanationem in libros ſen

tentiarum ; vetus & novum Teſtamentum per voca

bula ſubordine alphabeti diſtinêtum; ſecuadam ſe

cundae; librum quaeſtionum demalo Dočtoris ſančti;

ſermones de tempore & de Sančtis, u. a. m. von welz

Ä allen noch nichts gedrucktworden, und ſtarb 1485.

- GUT.

VALCKENIER VALDECEBRO

VALCXE NIER, ſiehe Valkenier.

VALCKENIER (Perr.), gebohren zu Emmerich,war

J. U. Doctor, und anfänglich Advocat der StadtAm

ſterdam, hernach der General-Staaten Abgeordneter

an die Chur- und Fürſten am Rhein, wie auch die

ſchweizeriſchen Cantons, und Ordinair-Reſident zu

Franckfurt am Mayn; ſtarb 168o. Er war ein klu

ger und in Staats-Sachen ſehr erfahrnerMann, und

ſchrieb ein Buch, das verwirrte Europa genannt,

von denen von 1664 bis 1674 entſtandenen Kriegen

und Zerrüttungen mit groſſem Judicio, welches ein

Secretarius, Andr. Müller mit ungleicher Geſchick

lichkeit in 2 Bänden in folio continuirt. W, d.

de VALCKENSTEIN, ſiehe Lanckmann.

VALDAGNE, oder Valdaneus, (Joſeph), ein Medi

cus, Philoſophus und Mathematicus von Verona,

florirte in der Mitte des 16Seculi, ſtand anfangs als

Profeſſor Philoſ moralis zu Breſcia in Dienſten, bei

gab ſich aber wieder nach Verona, und ſtarb daſelbſt

in hohem Alter, nachdem er quaeſtiones medicas; de

theriacae uſu in febribus peſtilentibus libellum pri

mum & ſecundum; dialogum de miſtione; ſcholia

in Proclum de motu heraus gehen laſſen. K. Ke.

VALDARONA, ſiehe Valdaura.

VALDAURA, oder Valdarona, (Bernh.), von Brüg

ge, ſtammte aus Spanien, und war ein Verwandter

Joh. Lud. Vives. Er hielte ſich 1558 zu Neapolis

auf, und ſchrieb traëtatum denummis antiquis; mar

moreas inſcriptiones &c. Sw.

de VALDAURA, oder Valdarona, (Chriſtoph. Cre

ſpi), ein ICtus in Spanien, wurde 16oo zu Vas

lentia gebohren, 1652 von Philippo IV zum Vice

Cantzler und Ober-Gerichts-Präſidenten von Arrago

nien gemacht, und gab 1662 zu Lion inzwey Folian

ten heraus obſervationes illuſtratas deciſionibus ſa

cri ſupremiArragoniae & Valentiae concilii &c. Er

ſtarb in ſo groſſer Armut, daß es auch an Koſten zu

ſeiner Leichbeſtattung fehlte. Ant.

VALDEBELLA (Joh. Bapt.), ein guter Poet von

Savona, hielt ſich zu Palermo in der andern Helfte

des 17 Seculi auf, und ſchrieb im ItaliäniſchenDra

mata, nebſt andern Gedichten. Ol.

VALDEBIUS, ſiehe Waldeby.

de VALDECEBRO (Andr. Ferrer), ein ſpaniſcher

Dominicanervon Teruela in Arragonien, lehrte 1662

und 1664 die Theologie zu Alcala, erlangte die Doz

ctor-Würde, war 1675 Cenſor in Glaubens-Sachen,

ſonſt aber ein geſchickter Prediger, ſchrieb lamemacion

apologetica en defenſa d'Abr. Bzovio; el grador cato

lico; goviermogeneral moraly politico ballado en la na

turaleza de los animales ßlveſtres in zwey Theilen; li

vara vigilants; penas de Jeſus; hiſtoria de la vida de

la Roſa de S. Maria vida de Juan de Vaſconcelos;

peligros de la America y calamitades de la religion ca

tolica; ereccion ſacra del templomas glorioſo de la

America contra el Cromwel; Anticertamens degentes

Ssss 3 la
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legrimas, y ſentimiento juſos de los tres eſtados, ec

cleſiaſtico, religioſo y ſecolar; elſuperior; Have de oro

de la eternidad; hiſtoria de la vida de S. Vine. Ferrer;

hatte auch bereits in preßfertigem Stande elfarol

ſagrado con elorador catolico muy annadido; lahi

ſtoria de Daroca 2nnadidayaumendada; la hiſto

ria general de ſu orden desde el an 1373 haſta elde

165o in ſechs ſtarcken Tomis; los problemas deAri

ſtoteles, und ſtarb 1675. Ech. Anc.

de VALDEPENNAS(Ferdin.Diaz),ein Rotarius in

Criminal-Sachen zu Granada in Spanien, lebte 1546

und ließ fuma de notas copioſas ſegun el eſtilo y uſo de

ſos reinos. - Ant.

de VAL DEPENNAS (Roder.), ein ſpaniſcher Car

thäuſer-Mönch im Kloſter del Paular, und Prior zu

Granada um 15.15, hat Georg. Manriquii Carmina de

vanirate mundi mit Anmerckungen erläutert. Moro

tii theatrum ord. Cartus. Ant,

de VALDEPEDROSA (Caſo), von Valentia in

Spanien, war aufangs ein Jeſuit, wurde hernach ein

Ciſtercienſer-Mönch, ſchrieb obſervationes de caſibus

conſcientiae in euchariſtia, und ſtarb 1599. Ant.

de VALDERAS (Franc. Arias), ſiehe Arias.

de VALDERRABA NO (Franc.), eines Goldarbei

ters Sohnzu Madrit, gab daſelbſt 1640 in 4 in ſeinem

15 Jahre vida y muerte de S. Eloyabiſpo de Nojon abo

gado y patron de los Plateros aus dem Lateiniſchen S.

Audoemi überſetzt heraus. Ant.

de VALDERRABANO (Henr), ein Spanier von

Pennaranda, lebte um 1546, und ſchrieb libro de mu

fica de Vbuela intitulado Silva de Sirenas. Ant.

VALDER RAMA (Didac), ſiehe Tovar.

de VALDER RA MA (Eman.), ein ſpaniſcher Me?

dicus zu Saragoſſa, lebte zu Ende des 16 Seculi,

und ſchrieb de uſu colechintidis. Ant.

de VALDERRAMA (Petr.), ein Auguſtiner von

Sevilien aus Spanien, ſtarb 1611 den 15. Sept. und

ſchrieb in ſeiner Mutterſprache exercitationes ſpiri

tuales; theatrum religionum &c. Ant.

de VALDES (Alph. Innico), ein ſpaniſcher JCtus

zu Madrit, war königlicher Hof Advocat, florirte um

1588, und ſchrieb tract. eleemoſynae ex viſceribus &

medullis utriusque juris interprerum. Ant.

de VALDES (Ant), ein Spanier im Anfange des 17

Secuſi, ſchrieb diſcurſos predicables de la dignidad ſa

eerdotaly facramento de la glefia. Anr.

de VALD ES (Ferdin.), ein Profeſſor gräcä Lingväzu

Alcala des Henares, von Sevilien gebürtig, florirte

in der Mitte des 16 Seculi, und gab introductionem

in grammaticam graecam heraus. Ant.

de VAL DES (Ferdinand), ein ſpaniſcher Medicus

von Sevilien gebürtig, war zuAlcala Doctor worden,

lehrte nachmahls in ſeiner Geburtsſtadt alsProfeſſor

Medicinä prim. florirte zu Ausgange des 16 Seculi,

und ſchrieb deutilitate venaſeétionis in variolis at

v A LD Es 39s

que aliis affe&ibus puerorum, welcher Tractat zuSe

vilien 1583 in 4gedruckt, auch nach der Zeit von dem

Verfaſſer ſelbſt insSpaniſche überſetzt worden. Ant.

de VALDES (Ferdin. Ortiz), ein ſpaniſcher ICkus

von Madrit, war ein frühzeitig Gelehrter, undin den

ſchönen Wiſſenſchaften wohl verſirt, ſchrieb gratula

cion politico catolica en la feliz reſtauracion de Lerida,

con la motitias biſtoricas y topograficas de la miſina

ciudad; defenſº canonica por la dignidad del obiſpo

de la Puebla de los Angelos por ſujurisdicion ordinaria

y por la autoridad de fus pueſtos, und ſtarb um 164o

in ſeinen beſten Jahren. Ant. .

de VALDES (Franciſc), ein ſpaniſcher Officier,lebte

zu Ende des 16 Scculi, und ſchrieb eſpjoy diſciplina

militar, en el qualſe trata del officio del Sargento ma

jor, ſo zu Antwerpen 1591 in 8 gedruckt, und 16or

wiederaufgelegt worden. Ant.

VALDES (Jac. oder Didacus), ein Spanier aus der

Provintz Aſturien, ſtudirte zu Valladolid, gab hernach

daſelbſt einen Advocaten ab, und profitirte hierauf

die canoniſchen Rechte gantzer 2o Jahr, erhielt nach

dieſem die Stelle einesRaths von Granada, und hielt

einſt zuValladolid in Königs Philippi II Gegenwart

eine Rede von dem Vorzug der Könige in Spanien, -

welche dem König ſo wohl gefiel, daß er ihm befahl,

die Sache in einem Tractat noch weiter auszuführen,

woraus denn das Buch de dignitate regum regno

rumque Hiſpaniae & honoratibri loco eis, ſ eorum

legatis a conciliis acromana ſede jure eis debito,

entſtanden, welches zu Granada 16o2 im folio her?

aus gekommen, und von Hier. Bignon, da er nur

19 Jahr alt war, widerleget worden. Man hat auch

von ihm additiones ad Roderici Suarez lečtiones va

rior. jurium. B. Ant.

VAL DES (Joh) ein ſpaniſcher Ritter und ICtus,

bemühete ſich die Reformation im Königreich Reapo

lis einzuführen, und ſoll aufeiner Reiſe, die er nach

Deutſchland gethan, die evangeliſche Lehre eingeſogen

haben, maſſen er nach ſeiner Zurückkunfft ingeheim

einige Verſammlungen nach Art der lutheriſchen Kirs

chen hielte. Allein die Inqviſition ſtörte ſie gar bald.

Er war nicht verchligt, lebte ſehr eingezogen, und ſtarb

zu Neapolis 154o. In der Lehre von der heiligen

Dreyeinigkeit hielt er es mit den Unitariis, und ſeine

vornehmſten Bücher ſind: Dialogi Charon & Mer

curius; conſiderationes decem divinae in Pſalmosali

quot; in evang. Matthaei; in evang. Joh.; in epiſt.

ad Rom. & Corinthios &c. B. Anr.

VALDEs (Joh), ein ſpaniſcher Geiſtlicher, war ge

lehrt und ſchön von Perſon, verliebte ſich in eines

Rathsherrn Tochterzu Rom, erhielt auch ſo viel, daß

ſie ihm ehelich verſprochen ward. Als aber der Va

ter erfuhr, daß der Bräutigam ein Geiſtlicher ſeywel

cher nicht heyrathen dürfe; conſulirte er deswegen

den Cardinal Roboreum. Dieſer ließ den Valdes

ſetzen, welcher ſowohl aus Liebe zu ſeiner Braut, als

aus Begierde das Leben zu erhalten,assº
paotz

-
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päbſtliche Diſpenſation den geiſtlichen Stand zu vers

laſſen, und alle Mitgabe ſeiner Liebſten dem Kloſter

zu laſſen, worauf er los kam. Allein es gereuete ihn

bald. Daher ſtieg er mit verwirrtem Gemüthe auf

einen hohen Thurm, ſeinem Vorgeben nach, friſche

Lufft zu ſchöpffen, ſtürzte ſich aber geſchwind herunter

- Ä dº Pflaſter, und kam jämmerlich um das Lez

CII. »

de VAL DES (Joh.), ein Spanier zu Ende des 16Se

culi, ſchrieb comemtario breve o declaracion compendio

ſº y familiar ſöbre la primers epiſola de S. Pablo a

los Corintios, ſo in den Indicem prohibitorum gekom

men, und von Claud. Keqvifinem aus dem Spani

ſehen ins Franzöſiſche iſt überſetzet worden. Ant.

VALDETA.RUS(Hieronymus),ein berühmterJCtus

in dem 17 Seculo, gebohren zu Neapolis 165 den
16 Nov. aus einer genueſiſchen Familie. Die Re

public Genua gebrauchte ſich ſeiner Feder wider den

Hertzog von Savoyen, mit welchem ſie in Streitigkeit

lebte: dergleichen der Herzog von Modena, dem zu

Gefallen er animadverſiones juridicas proſereniſſimo

duce Mutinae, cum ſereniſſima infante Maria a Sa

baudia ſchrieb. Er hat auch viel andere kleine Tra

ctate verfertiget, und noch 1678 gelebet, da er ein opus

legale in preßfertigem Stande gehabt. Ol. To.

de VALD INIS (Lauterius), ſiehe Batineis.

de VALDIVIA (Andr), ein ſpaniſcher Medicusim

Anfange des 17 Seculi, ſchrieb ein Buch.de peſte,wel

ches er de las landres betitelt. Ant.

de VALDIVIA (Didacus Perez),ein ſpaniſcherTheo

logus und Prediger, lebte unter ſeinen Landsleuten in

groſſem Anſehn, lehrte die Theologie zu Baeza und et

liche Jahre zu Granada, kam aber wegen ſeiner Lehre

bey der Inqviſition in Verdacht, daher er ſich eine

Zeitlang verborgen halten muſte. König Philipp II

verlangte ihn zu ſeinem Hofprediger, er ſchlug es aber

ab, und wurde Profeſſor Theologiä zu Barcellona,

ſchrieb de ſacra concionandi ratione; ſummam inſti

tutionis chriſtiana in Predigten; documentos ſaluda

bles para las almas piadofas; aviſó de gente recogida;

caminoy puerta para ls oracion; tr. de la alabanza de

la caſtidad; documentos de la vida eremitica; de la

concepcion puriſima de la madre de Dios, nebſt expoß

cion- ſöbre los Cantares; breverelacion de la vidaymuer

te de la Princeſſe de Parma; de la frequente confeſſion

3 communion; contra las Maſcaras, hatte auch ein

weitläuftiges Werck de comparanda ſapientia unter

der Feder, ſtarb aber darüber zu Barcellona 1589 den

28 Febr. Ant.

de VALDIVIA (Lud.), ein Jeſuit, gebohren 156r

u Granada, hielt ſich lange in der americaniſchen

andſchafft Chili auf, und bemühete ſich, diecatholi

ſche Religion daſelbſt fortzupflanzen. Nach dieſem

kam er wieder in ſein Vaterland, wolte aber die ihm

angetragenen Ehren - Stellen nicht annehmen, ſtarb

endlich 1642 den 5 Nov. zu Valladolid in 81 Jahre,

und ſchrieb grammaticam; lexicon, catechiſmum&c.

s
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in lingua chilenſi; ingleichen grammaticam, lexica,

catechiſinos & modum confitendi linguis allentia

eenſ & milcalacenſi; de viris illuſtribus ſocietatis

Jeſu; de caſibus reſervatis; hiſtoriam provincia

caſtellanae Soc. Jeſu in ſpaniſcher Sprache. Al. Ant.

de VALDIVIESSO (Joſeph), ein ſpaniſcher Poet

von Toledo, lebte im 16Seculo, und war Ferdinandi

Auſtr. Hof-Prediger. Man hat Gedichte, und ein

Ä dearte Piëtor. in ſpaniſcher Sprache von ihm.

IlT.

VALDIVIESSO (Petr. von Barahona), ſiehe de Ba
rahona. *.

VALDORIUS (Johannes), hat 1649 les triomphes

de Louis le Jafie XIII mit Joh. Ticolai lateiniſcher

Verſion zu Paris in fol. ediret. -

VALDORY (Claud.), ein Jeſuit von Rouen, geboh?

ren 16oI, lehrte einige Jahre die Humaniora,gab als?

denn einen Prediger ab, lebte noch 1676, und ſchrieb

im Franzöſiſchen traët. de ſervitute crucis Chri

ſti; reſponſionem ad Fricotet;ſančtam mortemchri

ſtiani. Al.

VALDUS (Auguſtus), ein Profeſſor Humanforumzu

Rom, von Padua, hatte einen gelehrten Commenta

rium in Plinium verfertiget, welcher aber 1527 in der

damahligen Unruhe zu Rom verlohren gangen, dabey

er ſelbſt durch Hunger ſein Leben elendiglich einbüſſen

müſſen. Einige ſeiner Briefe haben ſich in der güdi

ſchen Bibliothecim Manuſcript befunden. Mor.

VALENCHERE (Hilarius), ein Frantzos von Mou

- leron aus Poitou, lebte 1561, und ſchrieb traité des

preſages. Cr.

VALENCIA, ſtehe Valentia.

de VALENCIA (Anton), ein ſpaniſcher Theologus

im 16 Seculo, hat Commentaria in Magiſtriſenten

tiarum libros nach ſich gelaſſen. Ant.

de VALENCIA (Ant), ein ſpaniſcher Prieſter des

Ordens von Alcantara, war auch Sacriſte deſſelben

und königlicher Hofprediger, lebte um 16o9 und ſchrieb

las difiniciones y eſtablecimientos del orden de Alcantars.

Ant.

de VALENCIA (Didac.), ein unbekannter Spanier,

lebte zu Anfange des 17 Seculi, und gab 1605 zu

Burgos vids, muerte J milagros de Santa Caſilda herz

aus. Ant.

de VALENCIA (Jac.), ſiehe Perez (Jac.).

de VALENCIA (Joh.), ein Spanier von Lora im

16 Seculo, war Portionarius zu Malaga, und ließ

in Verſen ein Werck Pyrenen betitelt. Ant.

de VALENCIA (Maurus), ein ſpaniſcher Capuciner,

aus dem Königreich Valencia bürtig, daher er auchbe

nennet iſt, war ein beredter Prediger, und zu Valencia

Profeſſor der ſcholaſtiſchen Theologie,lebte in der Mit

te des 17 Seculi, und ſchrieb ſermones quadrageſima

les; ſermones varios de Sančtis; or. in funere Mar

garitae de Auſtria &c. Ant. Wa. a Bonomia Biblio

theca Capuccinorum.

VALEN
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VALENCIER (Stephan.), ein franzöſiſcher Secre

tarius, lebte 1568,und verfertigte einige Schrifften in

gebundener und ungebundener Rede. Cr.

VALENS, ſiehe Vaillant de Gueslis.

VALENS,ſiehe Vaillant.

VALENS (Alb), ſiehe Alburnus.

VALENS (Franc.), ſiehe Valente.

VALENS (Petrus), ein Philologus, gebohrenzu Grös

mingen 1561, verfügte ſich um dasJahr 1588 nach

Paris, woſelbſt er ohngefehr von 1593 an, in den

Collegiis von Rheims,Montaiguund Boncour dieHu

maniora lehrte, bis er 1619 zum königlichen Prof. der

griechiſchen Sprache in dem Collegio von Cambraybe?

ſtellet wurde, da er endlich auch in einem Alter von

Zo Jahren 1641 ſtarb. Man hat von ihm viele Car

mina und Orationes, unter welchen letztern ſein Te

lemachus, ſ. de profe&tu in virtute & ſapientia ins

beſondere zu mercken, weil er dadurch den Erzbiſchoff

Fenelon zu Verfertigung ſeines Telemaque ſoll ver

anlaſſet haben; ingleichen le Mercure des arts Ör ſeien

ces, avec un diſcours de la dignité royale Ör petit re

cueil de ſes noms plus exquis; de munere officioque

praeceptorum ac diſcipulorum, atque diſcendi via

& ratione, orationem; Erriceam, ſº Henrici IV fe

licem in urbem Pariſiarum ingreſſum; Aphthomii pro

gymnaſmatainepitomen redaëta; pro libertate contra

ſervitutem orationem; lacrimarum Heracliti & riſus

Democritiſcena; deregeacregnoorationem; Griphi

coenomanici interpretationem; panegyricum Paulo

Boudot dičtum; gratiarum aêtionem ad G. Poullet;

orationem de laudibus Homeri; votum Deo nun

cupatum pro ſalute regis Ludovici XIII; elogia aeter

nae memoriae Ludovici XIII. Fabricius in obſerva

tiönibus litteraris in ſuisitineribus fa&tis. Nic.

VALENS (Vettius oder Večtius), ein Mathematicus,

war von Antiochia gebürtig, und ſchrieb Anthologias

oder Florida aſtrologica, darinnen er meldet, daß er

die Matheſin mit groſſer Mühe durch viel Reiſenhabe

erlernen müſſen. Wenn er eigentlich gelebet habe, iſt

nicht ausgemacht. Einige ſetzen ihn in die Zeiten

Claudii Ptolomäi; andere aber halten dafür, daß er

eben derjenige Valens ſey, welchen Conſtantinus M7.

von dem künftigen Schickſale der Stadt Conſtantino

pel ſoll befragt haben. Obgedachtes aſtrologiſches

Werck iſt noch hin und wieder geſchrieben anzutreffen;

etwas weniges davon hat Joach. Camerarius, wies

wohl nur lateiniſch, in den 1532 zu Nürnberggedruck

ten Aſtrologicis herausgegeben. Fa.

VALENS (Veëtius, oder Vettius), ein Medicus zu

Rom, hat die Arzneykunſt bey dem Apulejo Celſo

erlernet, der Beredſamkeit ſich befliſſen, und nach dem

Zeugniß Plinii eine beſondere Secte in der Medicin

einzuführen geſucht. Er lebte zu den Zeiten Kayſers

Claudii, und ſoll mit deſſen Gemahlin, der wollüſtis

gen Meſſalina, ſehr vertraut umgegangen ſeyn. Có

lius Aurel. führet eines Valentis libros curationis

an, es hat auch Galenus von einem Valente einige
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Compoſitiones medicas aufgezeichnet: man weiß aber

nicht gewiß, ob ſie dieſem Valentizugehören. Cle. Ke.

Tacitus. -

VALENTE, oder Valens, (Franc), ein Jeſuitgeboh

ren 1579 zu Liſſabon, lehrte eine Zeitlang die Theolo

gie zu Evora, ſtarb zu Liſſabon den 23 Nov. 1662,

und hinterließ Concordiam juris pontificii cum caeſa

reo & cum theologica ratione. Ant. Al.

de VALENTIA (Andreas), ein ſpaniſcher Jeſuit, von

vornehmen Eltern in Mexico 1578 gebohren,iehrtezu

Angelopoli und Merico die Philoſophie und Theolo

gte mit groſſem Ruhm, und ſtarb am erſten Orte den

12 Jan. 1645, nachdem er im Spaniſchen das Leben

Joh. a Ledeſma, und Ildeph. Guerrero, zweyer Jeſui

ten zu Merico,herausgegeben. Al. -

de VALENTIA (Gregorius), ein ſpaniſcher Jeſuit,

war zu Medina del Campo im Martio 551 geboh

ren. Seiner Mutter ſoll, da ſie mit ihm ſchwanger

gangen, geträumet haben, als ob ſie einen ſtets bel

enden Hund trüge, welches ſeine Societäts Ver

wandten als ein Zeichen ſeiner Wachſamkeit vor die

eine Lehre ausgelegt. Er trat zu Salamanca 1565

in die Societät, ward hierauf von dem General des

Ordens 57 nachRom beruffen, allwo er zwey Jahr

die Philoſ. lehrte und 1575 nach Deutſchland gez

ſchickt, da er mehr als 20Jahr nacheinander, theils

zu Dillingen, eheils zu Ingolſtadt die Theologie vor

rtig, und mit den Proteſtanten viel zu thun bekam.

Zu den Zeiten des Pabſts Clemens Viſwarder wie

der nach Rom geholt, in dem Collegio romanoda

ſelbſt die Theologie zu lehren; und weil damals zwi

ſchenden Jeſuiten und Dominicanern der berühmte

Streit de auxilis gratie durch päbſtliche Entſcheidung

ſolte ausgemacht werden; ſo ward der P. Valentia

zu einem von den Planhaltern an Seiten ſeiner So

cietät ernennet. Von ſeiner Aufführung dabey wird

unterſchiedlich geurtheilt, nachdem man Scribenten

findet, die der einen oder der andern Partey zugethan

ſind. Einige ſagen, er habe bald anfangs, da er zum

Diſputiren gelaſſen worden, und den gewöhnlichen Eid

thun ſollen, ſich geweigert, ſolchen anders, als mitden

allgemeinen Worten zu thun, juro, quodalii jurarunt,

habe ſich hernach bey dem ganzen Handel in Worten

-und Geberden, ſo theatraliſch und unbeſcheiden auf

O

ſarien ihn zur Gebühr anweiſen müſſen, und endli

habe er ſich vor dem Pabſt alſo#Ä
ſen groſſen Unwillen auf ſich gezogen, indem er den 3o

Sept, 692 eine Stelle aus dem Auguſtino zu ſeinem

Behuf falſch angeführt, deſſen ihn aber der Domini

caner Lemºs den Augenblick überwieſen, darüber der

Pabſt mit bedrohenden Geberden geſagt, ho, ho! wel

ches dem Valentia dergeſtalt empfindlich geweſt, daß

er zur Stelle - ºn dem Schlage gerührt worden, und

deswegen nach Neapolis gebracht werden müſſen,

allwo er den 25 April 1603 verſtorben. Andere hin

gegen rühinen, wie treflich der P. Valentia ſeine Geg:

Uſer

geführt, daß die von dem Pabſt verordneten Commiſ?
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ner eingetrieben, und wie angeſehen er bey dem Pab

ſte geweſt, der ihn ſchon zu Ingolſtadt kennen lernen,

und auf ſeine Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit im

Diſputiren ſo viel gehalten, daß er ihn Doëtorem

Doëtorum genennet, ſeiner Unpäßlichkeit halben, weil

er ihn am liebſten wollen diſputiren hören, die Ver

ſammlungen aufgeſchoben, auch nach wieder erlang?

terGeſundheit, ihn dabey ſitzen heiſſen. Die Geſchicht

aber von Verfälſchung der Stelle Auguſtini und ſeinem

daher rührenden Tode, geben ſie vor eine Fabel aus,

und ſagen, er habe ſich die Kranckheit durch die Unz

gewohnheit der römiſchen Lufft und ſtetes Arbeiten zu?

gezogen; wovon ihm den 3o Sept. 16o2 ein Schwin2

del dergeſtalt befallen, daß die Verſammlung deswe2

gen habe müſſen aufgehoben werden, worauf man

ihn zur Cur nach Neapolis gebracht, allwo er an ob

geſetztem Tage verſtorben. Er hat Commentarios

theologicos in ſummam Thomae, und ſonſt viel Streit

Schrifften geſchrieben, welche er unter dem Titel: de

rebus fidei ſuo tempore controverſis zu Lion 1591 in

einem ſtarcken Bande zuſammen drucken laſſen. Al.

Ant. Er.

VALENTIA (Ludovicus), ſiehe Ludovicus de Fer

TAT3.

de VALENTIA (Melch), einÄ#zu Sa

lamanca, und hernach zu Granada, von Zafra gebür?

tig, wurde um 1649 ein Mitglied des hohen Raths

von Caſtilien, ſtarb zu Madrit 1657, im 63 Jahre,

und ſchrieb illuſtres juris traëtatus; epiſtolicas juris

exercitutiones &c. Ant.

devaLENT1A, mit dem Zunahmen Zafenfis,

(Petrus), ein Philologus, gebohren zu Corduba 1554,

hielt mit Bened. Aria Montano gar vertrauliche

Freundſchafft, und war im Begriff, Philippi III Le

ben und Thaten, auf deſſen Begehren zu beſchreiben,

ſtarb aber darüber zu Madrit 162o. Man hat von

ihm ein Buch: Academica, ſeu de judicio erga verum.

Es liegen aber noch viele Manuſcripte hin und wie

der in ſpaniſchen Bibliothecken verborgen, als diſſ. ad

Paulum V, ut feſtum S. Pauli in eccleſia conſtitua

tur;adverteucias acerca de la impreſſion de laparaphra

fis cbaldaica del P. Andreas de Leon : cenſurº ſobre los

conumentarios le Geronym. de Prado y Juan Bapt. Vil

lalpando ſobre Ezechiel; reſpueſta ä Aria Montano ſö

bre unos lugares del Geneſis; advertencias para decla

racion de uma gran parte de la hiſtoria apoſtolica en los

Aékos yepiſtola ad Galatas; diſeurſö ſobre elacrecen

tamiento de la labor de tierra; diſcurſo contra la ocio

fitad; diſcurſo ſobre inſtruir un Grande de Eſpanns en

la materia de eſtads; diſcurſo ſobre que deben commu

nicar los pobres a los ricos las dtes de la docrina y en

tendimiento; diſcurſo de la Taſa del Pan; traêt de Lu

ciano; diſeurſö contra el Cardenal Baromio ſobre la

venida de Sant-Jago a Eſpanna, diſcurſö föbre que no

ſepongan cruces en lugares ſucios y indecentes; diſeur

föparaque no ſe cargue tanto á los reinos con impºſ

ciones; diſcurſo para el gobierno publico de los lugares

Gelehrt. Lexic. T IV.
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de Eſpanna a domde ay peffe; diſcurſo en materia de

guerra y eſtado con ſentencias y palabras de Demoſthe

mes; defenſa de la memoria de Arias Montano; reſpue

fia a los argumentos que ſe oponen alparecer delautor

acerca de la admiſion y eleccion de los colegiales natu

rale Y foraßeros del colegio de San Bernardo de Oro

peſa; cartas diferentes ; un diſcurſo ſobre los Mori

ſcos de Eſpanna; dfeurſö acerco de las Brujas; exfli

cacion de los lugares de S. Pablo; obſervaciones ſobre

la eſcritura; de facris Granatenſibus cimeliis; tr. del

image de los Sepulvedas. Ant.

VALENTIANUS (Greg),ein Capuciner von Mar

ſal aus Sicilien, war ein Mitglied der Inqviſition

daſelbſt, ſchrieb Hymnodiam SS. Patrum, ſ commer

tarium uberrinum in omnes hymnos, qui in ro

mana eccleſia per annum decantari ſolent, ſo 166o

zu Genf in folio aufgelegt worden; practicam mora

lem undecim caſuum reſervatorum; i/föccorſo de'

moribondie agonizanti Cyc. und ſtarb 1663 den 14

Sept. M. K.

de VALENTIBUS (Erminius), ein Cardinal und

Biſchoff zu Faenza, von Trebia aus Umbrien, ſchrieb

Conſtitutiones ſynodales &c. und ſtarb 1618 den 22

Aug. Eg.

VALENTICUS (Andr), ein venetianiſcher Domini

caner-Mönch, lehrte zu Padua die Metaphyſic,erklär

te hernach 13 Jahr die heilige Schrifft, wohnte an

ſtat des Pariarchen von Aqvileja dem tridentiniſchen

Concilio, und nach des Petri von Soto Tod, demſel

ben als päbſtlicher Theologus bey, wurde 1564 Ge

neral-Inqviſitor zu Venedig, 1566 Biſchoffzu Capo

d'Iſtria, ſchrieb traët. de inquirendispuniendisque

hae eticis; de euchariſtia adverſus Calvinum, ingleis

Ech. -

de VALENT IIS (Ventura), ſiehe Winther (Jur

ga Val). /

VALENTINI (Baſilius), ſiehe Solea (Andr).

VALENTINI (Joh.), ein Medicus und deutſcher

oet, florirte um 1672, und ſchrieb: viſum vitiatum,

überſetzte auch den Virgilium ins Deutſche.

VALENTIN I (Michael Bernhardus) ein Medicus,

gebohren 1657 den 26 Nov. zu Gieſſen, ſtudirte allda,

und promovirte 168o in Licentiatum Medicinä,wurde

1681 zu Philippsburg Gvarniſon-Medicus gieng aber

das folgende Jahr wieder zurück nach Gieſſen, und

fieng an Collegia zu leſen, woraufer bald in die Acad.

cäſar. Natur. Curioſor. aufgenommen wurde, gieng

1685 nach Heidelberg und Franckfurt, 1686 nach Holz

land, Engelland und Franckreich, erlangte abweſend

den Gradum Doctoris, und 1687 Profeßionem phy

ſicam zu Gieſſen, wurde 1689 Acad. Nat. Curioſot.

Adjunctus im oberzrheiniſchen Kreiſe, wie auch ein

Mitglied in der Academie dei Ricovrati zu Padua,

1696 Profeſſor Medic. extraordin. und 1697 ordi

narius; 1703 bey der verwittweten Landgräfin zu

Butzbach Leib-Medicus, 1705 Collega der königlich

Tt tt
-

preußis

chen wider Matth.Gribaldum, und ſtarb 1572. Ug.
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preußiſchen Societät der Wiſſenſchafften zu Berlin,

1717 Mitglied der königlichen Societät in Londen,
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bryone ins Latein überſetzt, ſo bey den Franciſcanern

zu Ceſena im Manuſcript liegt. F2.

und 172o Senior, auch Inſpector Adminiſtrationis VALENTINUS, ein Licentiatus Theologiä, und

academicä. Seine Schrifften ſind auſſer vielenDiſ

putationen, Obſervationenund Epiſtolis, inſtitutio

nes phyſicae; armamentarium artis & naturae und

Mönch in dem Kloſter St. Afrä zu Meiſſen, hat ein

Buch de arte moriendi geſchrieben, ſo zu Leipzig I489

in 4 gedruckt iſt. Poſlev. Fa.

muſeum muſeorum, oder Schaubühne aller U7ate- VALENTINUS de Nantes, ein Capuciner-Mönch

rialien und Specereyen, ſo auch lateiniſch überſetzt,

und unter dem Titel: hiſtoriae ſimplicium reformatae

cum India literata 1716 gedruckt worden; medicina

nov-antiqua, darinne ſeine Diſpp. colligiret ſind; Pan

deStae medico-legales ſ reſponſa medico-forenſia;

ſupplem. ad Pandečtas; praxis medicinae infällibilis

e principiis mechanicis; amphitheatrum muſeiana

tomici; viridarium reformatum; Corpus jurisme

dico-legale; hiſtoria liter. acad. Natur. Curioſorum;

polychreſta exotica; novellae medico-legales; am

phitheatrum zootomicum &c. Er ließ auch Joan.

Bapt. Helmontii opera mit ſeiner Introduction zu

Franckfurt 1707 in 4 wieder auflegen, und ſtarb end?

lich zu Gieſſen 1729, im71 Jahre ſeines Alters. Lep.

VALENTINI (Thomas), hat 1588 L'amant reſu

ſeité de la mort d'amour zu Lion edirt.

VALENTINUS, ſiehe Cantalicius.

VALENTINUS, ein Ketzer, brach mit ſeinen Irr

thümern im 2 Seculo, um Kayſer Antonini Pii Zei

ken hervor, war aus Aegypten, ein gelehrter und bes

redter Mann, und der platoniſchen Philoſophie erge

ben. Er ſoll vom Glauben abgefallen ſeyn, weil ihm

ein anderer in einem Bißthum vorgezogen worden;

ſtatuirte 3o AEones, d. i. Ewigkeiten oder Zeit - Alter;

darunter ihrer 15 weibliches Geſchlechts ſeyn ſolten:

wobey er zugleich lehrte, daß unſer Heiland aus deren

Vermiſchung als eine andere Pandora entſproſſen, und

mit ſeinem aus dem Himmel gebrachten Leibe durch

den Leib der Jungfrau Mariä, als durch einen Cas

Mal gegangen wäre; wie auch daß nicht alle Men

ſchen wieder auferſtehen würden. Dieſe irrigen Leh

ren trug er in Aegypten, zu Rom und anderwerts öf

fentlich vor; ſchwur zwar ſeine Irrthümer nachge

hends zu Rom ab, vertheidigte ſolche aber bald dar

auf mit gröſſerm Eifer als zuvor. Er hat Pſalmen,

Epiſteln, Homilien und ein Evangelium heraus ge

geben, davon man in Grabii ſpicileg einige fragmen

ta antrifft. Es wird ihm von einigen, aber ohne

« gnugſamen Grund, auch das Buch Sophiabetitelt bey

gelegt. Irenäus und Tertullianus haben wider ihn

geſchrieben. Unter Ludovici du Four Abts von Lon

guerue diſſertationibus, die Herr Winckler 175oedirt,

handelt die 4te de origine haerelium Valentini, Cer

donis & Marcionis. Euſ. Epiphanius. Arn. Fa.

VALENTINUS, ein Diaconus, vermuthlich zu Aſ

colt, im Anfange des 4 Seculi, ſoll Aéta S. Emygdii,

epiſc. & martyris -ſculeni geſchrieben haben, die in den

Aêtis SS. antwerpienſ ſtehen. Fa.

VALENTINUS, ein alter Medicus von Forli, deſ

ſen Alter unbekannt iſt, hat den Avicennam de em

aus einem edlen Geſchlechte in Bretagne, trat in dem

20 Jahre in den Orden, war ein eifriger Prediger, ließ

ſich hin wieder in den Städten von Franckreich hören,

und ſtarb 1614 zu Poitou, als in ſeinem Leibe wäh

rendem Predigen eine Ader geſprungen war. Er hin?

terließ Conciones de tempore & de Sanétis. a Bo

monia Bibliotheca Capuccinorum.

VALEN TINUS (Andreas), ein Doctor Juris von

Neapoli, ſchrieb 1611 Syntomiae juris univerſi hePta

plum. To.

vÄÜEN fiNUs (Ant), ein Jeſuit aus Italien war

1541 zu Padua gebohren, ſtarb zu Novellara den 24

Nov. 1611, und ſchrieb Meditatt. de paſſione Chri

ſti. Al. W, d. -

VALENTINUS (Baſilius), ein Benedictiner-Mönch

aus dem Elſaß gebürtig, lebte zu Anfange des 15Se

culi, wiewohl einige vermeinen, daß er allererſt zu

Ausgange deſſelbigen florirt, und etliche gar auf die,

wiewohl irrige Gedancken gerathen, als ob niemals

ein Mann dieſes Nahmens, der ihrem Bedüncken nach

nur aus der griechiſchen und lateiniſchen Sprache zu-

ſammen geſetzt, in der Welt geweſen. Er hielt ſich zu

Erfurt in dem Kloſter St. Petri auf, und wurde nicht

nur in der Medicin, ſondern auch vornehmlich in der

Chymie für ein Wunder ſetner Zeit gehalten; wie man

ihn denn auch heut zu Tage unter diejenigen zehlet,

die den ſogenannten Stein der Weiſen gehabt haben

ſollen. Gewiß iſt es, daß er in allen Theilen derChy

mie wohl verſirt geweſen, auch zuerſt die bekannte 3

Principia derſelben ausgefunden, und wie dieſe Wiſ

ſenſchaft zur Arzneykunſt gehöre, theils aber auch ſich

weiter erſtrecke, und mit den Metallen umgehe, or

dentlich gezeigt habe. Man hält hiernechſt nicht oh

ne Grund dafür, daß Paracelſus ſeine meiſte Geſchick

lichkeit und Wiſſenſchaft aus deſſen Büchern bekonn

men; ob er ihn gleich nie genennet hat. Seine Schriff

ten ſollen nach deſſen Tode in einer Mauer unter des

Kloſters Refectorio, ſamt einem goldgelben Pulver in

einer Schachtel gefunden, nachhero aber in demÄ
rigen Kriege auf der Königin Chriſtinä Befehl, grö

ſtemtheils von Erfurt nach Schweden überſendet wor

den ſeyn; wovon iedoch kein gnugſamer Beweis anz

gegeben wird. Was von ſeinen Schrifften übrig ge

blieben, als Currus triumphalis antimonii; Traët.de

microcoſmo; de magno mundi myſterio & medicina

hominis; de rebus naturalibus & ſupernaturalibus,

prima tinStura, radice & ſpiritu metallorum & mine

ralium; de occulta philoſophia; lux nature; ulti

mum teſtamentum; de lapide philoſophorum; de

praecipuis mineralibu & ſºlibus; de calce; de aceto

& vino, iſt zu unterſchiedenen malen, und letztlich An.

- - - 177

/



1407 VALENTINUS VALEN ZUELA

1717 zu Hamburg durch B. T. Peträi Vorſorge im

Druck heraus gekommen. Peträus in der Vorrede.

G. W. Weaſelin propemptico de Baſilio. Mot. -

VALENTINUS (Joh. Bapt.), ein Poetvon Neapo

li, am Anfange des 17 Seculi, gab unterſchiedene Ge

dichte, z. E. la mezza canna col vaſcello dell'Arbaſcia:

gli errori amoroſ &c. heraus. To. -

VALENTINUS (Valer), ſiehe de Molaria.

VALENZO (David), ſiehe Valanſ.

de VALEN ZUELA (Chriſtoph), ein Notarius in
Spanien, lebte um 157o, und überſetzte aus dem Ita?

liäniſchen in ſeine Mutterſprache pſalterio o roſario de

mueſtra Sennora con ſas myſterios y indulgencias. Ant.

VALENZUELA Velaſquez (Jo. Baptiſta), ein Bi

ſchoff zu Salamanca, war zu Cuenza in Neu-Caſtilien

den 24. Junii 1574 aus einer edlen und alten Familie

gebohren, legte ſich mit ſolchem Eifer auf die Rechte,

- daßerzu Sigvenza in ſeinem 17 Jahre den Gradum ei

nes Doct. Jur.can. erhielt. Als er hierauf noch eini

ge andere ſpaniſche Univerſitäten beſucht, und ſich hier?

nechſt bey unterſchiedlichen Rechts Händeln gebrau?

chen laſſen, trat er 1597 in den geiſtlichen Stand, und

wurde bald hernach von Paulo V zum Collectore der

päbſtl. Cammer ernennt, daher er auch bey den nach

gehends erfolgten Streitigkeiten zwiſchen dieſem Pabſt

und der Republic Venedig, die Gerechtſante des römi

ſchen Stuhls zu vertheidigen ſich äuſſerſt angelegen

ſeyn ließ. Unterdeſſen hatte ihn auch J. Pacheco,

Biſchoff in Cuenza zum Vicario in ſeiner Kirche bei

ſtellet; er trat aber ſolche Würde nach einiger Zeit an

ſeinen Bruder ab, und übernahm dagegen zu Madrit

dasAmteines Sub-Collectoris undJudicisapoſtolici.

Nach dieſem wurde er 1613 ein Mitglied in dem Se

nat zu Neapolis, und that ſich ſowohl durch ſeine

Schrifften, als auch bey verſchiedenen wichtigen Affaiz

ren dergeſtalt hervor, daß er unter dem Herzog von

Alba,als damaligen Vice-Re, zum Präſidenten desca

puaniſchenRaths,ohngefehr 1632 aber von ſeinemKö

nige zum Präſide des hohen Raths in Granada, und

nachdem er dieſe Stelle wider die Gewohnheit 11 Jah

re bekleidet, 1643 zum Biſchoff in Salamanca ernen?

net wurde. Er ſtarb 1645, und hinterließ auſſer der

ſchon obgedachten Vertheidigungs-Schrifft vor Pabſt

Paulum V, conſilia; tračt, de ſtatus & belli ratione

ſervanda cum Belgis; vetera aliqua Hiſpaniaemo

numenta, ſ inſcriptiones & lapides u. a. n. welche

Wercke zu Geneve 1728 infolio unter dem Titel: Va

lenzuelae opuſcula theologico - juridico - politica

nebſt ſeiner Lebens-Beſchreibung zuſammen aufgeleget

worden. Ant. HL.

VALENZUELA (Jo.), ſiehe Agudo.

de VALENZUELA & Caſtillejo (Joh. Paez), ein

Presbyter zu Corduba in Spanien, lebte gegen die

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb nuevo eſtilo y for

mulario de eſcrivir cartas miſſvas y reſponder a elas

vida del Franc. de Santa Anna primer Hermano major

de los Erinitannosa Cordoba. Ant.

vALENzUELA VALERIANUS 14o3

de VALENZUELA (Lupus Sanchez), ein ſpani

ſcher Kriegsz Officier im 16Seculo, hatte den Titel als

Commendator, und ließ biſtoria de la conquiſta de

Orany Mazalquivir. Ant. -

de VALENZUELA (Petr.), ein Spanier aus der

Mitte des 17 Seculi, gab ein Werck desTitels: Por

Ä unido y ſeparsdo zu Madrit 1659 in 4 heraus.

Ilt. -

de VALENZUELA (Petr.), ein Franciſcaner in

Spanien, lebte 1575, und ſchrieb doärina chriſtia

ma para los minnos y humildes y explicacion della,

Ant.

VALERA (Blaſius), ein ſpaniſcher Gelehrter, lebte im

I6 Seculo, und ſchrieb commentarium in bullam

cruciatae, der noch im Manuſcript lieget. Ant.

de VALERA (Cyprianus), ein Spanier, retirirte ſich

wegen der reformirten Religion, der er zugethan war,

in Engelland, florirte um 1599, gab die ſpaniſcheBi

bel heraus, und ſchrieb im Spaniſchen inſtitutionena

religionis chriſtianae ſeu expoſ inſtit. Calvini; ca

tholicum reformatum; de vita & dočtrina Pontifi

cum; de miſſa; de falſis miraculis Mariae de la Viſi.

tation. Wo. Ant.

de VALERA (Hier), ein Franciſcaner aus Ameri

ca, lebte zu Anfange des 17ten Seculi, und ſchrieb

commentaria in logicam juxta dočtriaam Scoti.

Ant. Wa. -

VALERANDUS, ſiehe Varanus.

VALERIANUS, ein Biſchoff von Cemenele, einer

nunmehro ruinirten Stadt, deren Bißthum nach

Nizza verleget worden, lebte um die Mitte des 5ten

Seeuli, war vorherein Mönch zu Lerins, und wohnte

439 dem Concilio zuRiez, 455 aber dem Arelatenſi III

bey. Man hat von ihm 2o Homilien und eine Epi

ſtolam paraeneticam ad monachos, welche von Sir

mondo 1612 und hernach 1633 von Theoph. Ray

naudo mit den Wercken Leonis Chryſologic. heraus

gegeben worden, der ihn auch wider die Beſchuldigun

gen des Franciſcaners WTic. Chichon, daß er ein Se

mipelagianer geweſen, durch eine beſondere Schrifft

Valerianus Cemenelenfis integer do&trinae labisque

purus betitelt, vertheidiget. Man hat auch von ihm

Sermonem de bono diſciplinae, ſo ſonſt unter Augu

ſtini Wercken ſtehet, und von Goldaſto nebſt Iſidori

Hiſpal. fragmento de Praelatis 16o1 in 8 ediret wor

den.. C. Mo. Ol. Fa.

VALERIANUS, ein Capuciner, von Dijon bürtig,

gab in Lion einen Prediger ab, lebte zu Anfange des

17 Seculi. Er überſetzte Jacobi Corenii clypeum pa

tientiae aus dem Lateiniſchen ins Franzöſiſche, und

gab ſolchen 1630 zuLion unter dem Titel le Bouclier

de patience heraus. Wa. -

VALERIAN US a Pignarolo, ein Capuciner aus

Piemont bürtig, wurde Definitor und Provincialſei

nes Ordens in Ligurien, brachte die apoſtoliſchen Miſ

ſiones in den Thälern von Piemont auf, und that ſol

Tt tt 2 chen
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chen allen Vorſchub. Er ſtarb 1617, im 65ſten Jahr

ſeines Alters, und hinterließ hiſtoriam de origine, in

ſtitutione & progreſſu miſſionis Capuccinorum in

ſubalpinis. « Bononia Bibl. Capuccinorum.

VALERIANUS de Soncino, einer der berühmte

ſten Prediger Dominicaner-Ordens, von ſeiner Vater

ſtadt im Venetianiſchen gelegen zugenannt, florirte

um 1516, und ſchrieb Sermones de tempore & de

Snétis in 2 Bänden; ingleichen fragmenta quaedam

de laudibus B. Virginis, von denen aber noch nichts:

gedruckt iſt. Ech. -

VALERIANUS (Caj. Plin), ſiehe Plinius.

VALERIAN US Bolzanius (Joh. Pierius), geboh

ren 1475 zu Belluno im Venetianiſchen. Sein rechz

ter Nahme war Joh. Petrus Valerianus Bolzanius;

Sabellicus aber nennte ihn wegen ſeiner Geſchicklich:

keit in der Poeſie, Perium, für Petrum, welchen Na

men er auch behalten. Er verlohr ſeinen Vater ſchon

im 9ten Jahre im Kriege, muſte ſich ſehr armſelig

fortbringen, ſtudirte zu Venedig und Padua, kam

darauf nach Rom, und unterrichtete Leonis X und

Clementis VII Nepoten, liebte das Privat - Leben,

ſchlug unterſchiedene Bißthümer aus, und vergnügte

ſich mit der Stelle eines Protonotarii apoſtolici und

päbſtlichen Cämmerers. Er lehrte die gricchiſche

Sprache zu Venedig ohne Entgeld, nahm auch nichts

an, wenn ihm etwas offerirt ward, durchreiſte Afien

und Griechenland, und ſtieg zweymahl auf den Berg

Aetna. Seine Schriften ſind: Hieroglyphicali

bris 58; Contarenus five deinfelicitate literatorum

in 2 Büchern, die Aloyſ Lollinus 162o zu Venedig,

und Conr. Tollius 1647 zu Amſterdam edirt, D. Boh.

Burckh. Mencke aber 1707 ſeinen Analečtis de cala

mitare litteratorum einverleibet; caſtigationes& va

rietates virgilianae lečtionis; comment.defulminum

ſignificationibus, ſo in Gravii Theſauro antiquit.

rom. Tom.V ſtehet; Poemata, welche 1538 Ä Ba;

ſel in 8 zuſammen gedruckt worden; amorum libri V

& alia poemata; antiquitates bellunenſes libris IV;

dialog. della volgar lingua; proſacerdotum barbis de

fenlio, welche Vertheidigung man auch in Dornavii

amphitheatro ſapientiae ſocratice joco-ſeriae findet;

einige poetiſche Schriften c. Seine Antiquitates

bellunenſes ſtehen in dem Thefauro antiquit. & hiſt.

Italiae Tom VI. Er ſtarb zu Padua, allwo er ſich

die letzten Jahre ſeines Lebens in der Einſamkeit auf

gehalten, 1558, im 83 Jahremit lächlenden Angeſich?

te. Teiſ. PB. Imp. Ghil. Nic. Fab. Pap.

VALERIA NUS (Plinius), ſiehe Plinius.

VALERIANUS Magnus, ein römiſch- catholiſcher

Theoloius, aus dem Geſchlechte der Grafen de Maz

gn in Mayland, 1586 gebohren, trat im 15 Jahre

in den Capuciner Orden, und erlangte gar bald die

höchſten Stellen deſſelben. Er gab in Böhmen und

Oeſterreich einen Prediger ab, wurde Magiſier Roviz

tiorun, Gvordian, lehrte unter den Seinen die Phi

loſophie, die myſtiſche und Moral? Theologie, wurde

VALE RIA N US

ferner ſeines Ordens Definitor, Provincial, und end

lich General. Von An. 1626 war er Mißionarius

apoſtolicus in Deutſchland, wo er den Landgraf Ernſt

von Heſſen zu Annehmung der catholiſchen Religion

bereden half, Pohlen, Böhmen und Ungarn, und ein

eifriger Verfechter der römiſch- catholiſchen Lehren.

Das Haus Oeſterreich brauchte ihn als Abgeſandten

an dem franzöſiſchen Hof, um die Zwiſtigkeiten mit

ſelbigem beyzulegen, welches er glücklich zu Stande

brachte. Er wurde darauf öfters an den römiſchen

Hof, an die deutſchen Churfürſten, und nach Pohlen

mit gutem Erfolg von dem kayſerlichen Hofe geſchickt;

wobey er ſich allenthalben in ſolche Gunſt und Anſchn

ſetzte, daß man ihm den Cardinals - Hut verſchaffen

wollte, welches er aber nicht erlangt hat, weil es die

Jeſuiten verhindert. Er war ein guter Theologus

I4IO

und tiefſinniger Philoſoph, und ſeine Schrifften ſind:

Judicium de acatholicorum regula credendi contra

illos, qui illud confutare auſ ſunt in ſex libr. diſtri

butum; de regulacredendi in communi; reſponſio

nes ad Johannem Majorum; reſponſiones adJohan

nem Martinum; reſponſiones ad Johannem Roſtac

cium; reſponſiones ad auStorem anonymum; re

ſponſiones ad Conradum Belgium, welche reſponſio

nes zu Wien 1641 zuſammen gedruckt worden; Ju

dicium de Catholicorum regula credendi ad ſtudia

univerſalia Bibliſtarum, in quo ſolidiſſimis rationibus

evincitur, illam veram eſſe Chriſti eccleſiam, quae

claret regeneratis, hanc vero non eſle aliam, quam

quae communicat in fide cum romano pontifice, in

libr. 8 diſtributum; de naturali regula judicandi, ut

reſpicit regulam fidei; de poſſibili regula fidei in

Deum; de a&uali regula fidei in Deum; hiſtoria de

Catholicorum eccleſiaſtica regula; apologema catho

licum; de articulatione doëtrinae chriſtinae, ut eſt

confirmabilis rationibus; de hominis perfe&ta rege

neratione per gratiam redemptoris; de infallibilita-

te catholicae regulae credendi; Echo vera abſurdita

tum Johannis Amos Comens, latitantis ſub fiétono

mine Ulyrici de Neupheld; ſoliloquia Valeriani;

Organum theologicum, feu ratio argumentandi ex

humano teſtimonio, ſeu ratione; Aêta diſputationis

rheinfeldenſis, durch welcheDiſputation er eben oben

genannten Ernſt, Landgrafen von Heſſen, ſoll zur rö

miſchen Kirchen gebracht haben; de luce mentium &

ejus imagine; methodus convincendi & revocandi

haereticos ad fidem catholicam; lux in tenebris lu

cens, ubi ex faêtis catholiciſmi & acatholiciſni ad

oculum demonſtratur, quae ſit vera eccleſia; Opu

ſculum contra Hermannum Conringium, ſatagen

tem ſubvertere fundamenta eccleſiae; Commenta

rius in M. Jocoſum, Severum, medium cum appen

dice & appendicula; apologia Valeriani, qua impo

ſturas adverſariorum noviſſime ſibi inuſtasvindicat;

de peripatu libr. 2, in quorum primototius fere do

&trinae Ariſtotelis traditur ſynopſis, in altero auto

ris de hac doëtrina profertur ſententia; de ſyllogi

ſmo denonſtrativo; de ente rationis & de ejus di

ſtinčtione

- -
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ſtinatione abente reali; de propoſitionibus perfe

notis; axiomata ex motu aduniverſam philoſophiam;

traëtatus de ente non fačto; de ente non faSto, ut

eſt luxmentium; de ente non faêto ſe multiplican

te; traët. de arte aeterna; deratione communienti

bus ut fačtis; de ente immotivo; de ratione com

muni entibus motivis; de ſyſtegmate creato; de

gradibus entiratis; de poſſibilitate vacui; de incor

ruptibilirate aquae; de vitro mirabili fraSto; de

atheiſmo Ariſtotelis, welche philoſophiſche Tractate

1643 zu Wien zuſammen gedruckt worden; Demon

ſtratio ocularis loci ſine locato, corporis ſucceſſive

moti in vacuo, luminis nulli corpori inhaerentis. Im

Manuſcript hinterließ er Philoſophiam valerianam

magno elaboratum ſtudiotriginta novem diſpartitam

traëtatibus; aëta diſputationis rheinfeldenſis conti

nuata ex propria cujusque domo cum Dominis Pe

tro Hubercornio, Georgio Calixto & Joh. CrocoPrae

dicantibus; traëtatum de infallibilitare romani pon

tificis in rebus fideidefiniendis; epiſtolam ſatis pro

lixamad ſer EleStorem palatinum deprimatu roma

ni pontificis. Er wurde auf Anſtifften der Jeſuiten

zu Wien in ein Gefängniß geworfen, und lag nach

ſeinem eigenen Bericht über 2o Jahr mit den Jeſui

ten, und beſonders mit dem P. Jch. Roſenthal, des

Landgrafen von Heſſen Beichtvater, in faſt beſtändi

gem Streit. Die wider ihu angebrachte Klage, als

habe er geleugnet, daß man den Primat des Pabſts

aus der H: Schrifft erweiſen könne, gründete ſich auf

ein Schreiben an einen ſeiner Ordens 2 Brüder, welz

ches er auch ſelbſt 1652 an die Congregation de pro

paganda Fide nach Rom geſchickt. Man findet im

übrigen in der Sammlung, welche den Titel Tuba

magna führet, einige Epiſteln von ihm, worinnen viez

le ſeine Perſon und Streitigkeiten angehende Umſtän

de eröffnet werden. Durch Kayſer Ferdinandi III

Hülffe kam er wieder aus dem Gefängniß los, gieng

nach Salzburg, und ſtarb allda 1661 den 27. Julii.

Wa. Vi, B. Chriſt. Korthold Valerianus confeſſor.

a Bonomia biblioch. Capuccinor.

de VALER IIS (Valerius), hat Aureum in artem

Lullii generalem opus geſchrieben, welches man ge:

meiniglich bey Raym. Lulli Wercken findet.

VA LERIO LA, oder Valleriola, (Franc.), ein fran

-

tis med. ;

zöſiſcher Medicus, klein von Statur, aber von unge

meinem Verſtande, lehrte anfänglich mit groſſem

Ruhme zu Valence in Dauphine, kam von dar nach

Turin, woſelbſt er endlich 158o im hohen Alter ſtarb,

und ließ Commentar. in Galeni lib. de conſtitut. ar

Locos communes medicinae; enarratio

num medicinalium libros 6; Obſervationum medi

cinalium libros6; Reſponſorum librum I; Orat. de

re medica; animadverſiones in omnia Laar. Jouberti

paradoxa; ein Buch de peſte &c. Fr K.

VALERIUS, ein ſpaniſcher Benedictiner-Mönch zu

Alcala des Henares, im 7 Seculo, hat vitam S. Fru

etuoſ, Erzbiſchoffs zu Braga, beſchrieben, welches in

V A LE RIUS

Tamayi martyrologio Hiſpan. wie auch in Mabilonii

Sec. II Bened. und in den AStis SS. ſteht. Ant. Fa.

I4.12

VALERIUS, ein ſpaniſcher Dominicaner aus Ara

gonien, trat zu St. Mattheo im Königlich Valentia

in den Orden, florirte in der letzten Helfſte des 15 Se

culi wegen ſeiner Geſchicklichkeit im Predigen, und

hinterließ Volumen ſermonum. Ech.

M.VALERI US Corvinus Meſſala, ein römiſcher Bür

er, hielt es anfänglich mit dem Caſio und Bruto.
ls aber dieſe umkommen waren, verſöhnte er ſich mit

Auguſto, war zugleich mit ihm Bürgermeiſter und

bekleidete in folgender Zeit, die anſehnlichſten Ehren

Stellen in der Republick. Plinius ſagt, er habe im

hohenAlter, zweyJahr vor ſeinem Tode, ſein Gedächt?

niß gantz verloren, daß er ſich auch ſeines Rahmens

nicht mehr erinnern können. Er ſchrieb ein Buch von

den Auſpiciis, eines von dem Buchſtaben S, und ei?

nes von den römiſchen Familien, welche aber nicht

mehr übrig ſind. Daſſelbige, welches man unter ſei

nem Rahmen de progenie Auguſti noch übrig hat,

und im I Tomo von Frid. Sylburgii ſeriptoribushi

ſtoriae auguſtae, wie auch bey Thomä earmeund Sie

geb. Havercampii Ausgaben vom Eutropio ſtchet, iſt

ein untergeſchobenes Werck. Vo.Man. Gellius. Plin

Fa.

VALERIUS, ein Abt von Cremona, lebte am Ende

des 12 Seculi, hatte ſich in der Hiſtorie wohl umge?

ſehen, ſchrieb auch de familiis nobilibus longobardis

Cremonae commoraneibus, darzu Raph. Sabagroſſa

ein Supplement verfertiget. Ar. Fa.

VALERI US Flaccus (Cajus), ein lateiniſcher Poete

von Sezze, oder Setia, einer Stadt in Campagna di

Roma, oder von Padua, woſelbſt er wenigſtens ſeine

meiſte Zeit zugebracht, und auch begraben liegen ſoll,

lebte zu des Kayſers Domitiani Zeiten, wurde von

Martiale geliebt, ſtarb A. C.88 ſehr jung, und verfer

tigte ein poetiſches Werck von den Argonautis, von

welchen nur die erſten 8 Bücher übrig ſind. Eine der

beſten Auflagen iſt die burmanniſche, ſo 1724 herz

aus gekommen. Fa.

VALERI US Marcellinus, ein römiſcher Hiſtoricus,

deſſen Svetonius gedencket. H. K.

VALERIUS Maximus, ein gelehrterRömer, lebte zu

des Kayſers Tiberii Zeiten, legte ſich anfänglich auf

das Studiren, zohe hernach mit Sexte Pompejo nach

Aſien in Krieg, und beſchrieb nach ſeiner Zurückkunft

die Thaten und merckwürdigen Reden der Römer, und

anderer groſſen Leute in 9 Büchern, welche er nach

des Sejani Hinrichtung, dem Kayſer Tiberio zuſchrieb,

wiewohl er darinnen allzuknechtiſch geſchmeichelt.

Weil nun dieſes Werck ſehr groß war, ſo glaubten

unterſchiedliche gelehrte Leute, es habe Januarius ATe

potianus, oder auch Julius Paris ſelbiges kurz zu

ſammen gezogen; und ſolches ſey das Buch, welches

noch ietziger Zeit unter Valerii Marimi Nahmen be

kannt iſt. Es wird ihm auch ein Buch de prºnomi

nibus zugeſchrieben, D erſte Edition ſeinerº
.- Lkt t3
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iſt 1471 in fol. zu Mayntz, eine der beſten aber 1679

von Petro Joſepho Cantei» in uſum Delphini her?

aus gegeben worden, und die neueſte diejenige, wel

che Abraham Torrenius 1726 zu Leiden in 4 drucken

laſſen. Fa. Vo. PB. -

V A L ER I US I4-14.

wurde er von dem Senat erwehlet, die Philoſophie

zu Venedig zu lehren, wo er den Ariſtotelem erklärte,

und ſich durch ſeine Geſchicklichkeit einen groſſen Rahs

unen machte. Als aber 156o Taugerius Cardinal

wurde, machte er ihn zu ſeinem Secretair und nahm

VALERIUS, ein Socius S. Pontii, der zu Cemele

im Jahr 257 den Märtyrer-Tod erlitten, hat deſſen

Leben beſchrieben, welches in den Aétis SS. ſteht. Fa.

VALERIUS Pollio, ſiehe Pollio.

VALER 1 US Probus, ein Grammaticus, lebte zu

ihn mit nach Rom, wo er die Gunſt des Cardinals

Borromei genoß. 1562 begleitete er Taugeriunn

auf das Concilium nach Trident, und als ſolches zu

Ende war, gieng er wieder nach Venedig. Wlauge

rius wurde hierauf Biſchoff zu Verona, und nahm

Kayſer Meronis, oder wie andere wollen, Adriani

Zeiten um 130, war von Beryto bürtig, gieng an

fänglich in Krieg, und ſuchte eine Officers Stelle.

Als er aber ſelbige nicht erhalten konte, legte er ſich

auf die Studien, fieng an fleißig Bücher zu leſen, und

brachte es ſo weit, daß er hernach ſelbſt informiren

können, wiewohl er nie über 3 bis 4 Zuhörer gekriegt.

Man hat einige Bücher von ihm, worunter auch Com

mentar in Virgilium; de temporum connexione; de

notis Romanorum interpretandis, welche Schriftvon

%enr. Ernſti0 zu Sora 1674 cdirt worden, auch in

Gutbufredi auêtor. lingu.lat befindlich iſt; inſtitutio

nes grammaticae, welche letzten in Putſchi Grammati

cis antiquis ſtehen. Sue. Fa.

Valerium zum Coadjutor an, der ihm auch nach ſei

nem Tode 1565 ſuccedirte, und ſich in dieſem Amte

ſehr eifrig erwies, öffters predigte, ein Seminarium

vor die Cleriſey errichtete, den römiſchen Catechiſinum

und das Evangelium ſeiner Cleriſey in der biſchöfli

chen Reſidenz erklärte, auch hin und wieder Schulen

errichtete, und 2 Bücher drucken ließ, aus deren einen

die Jugend ſolte unterrichtet werden, dahingegen in

dem andern ſich mancherley Regeln für die Lehrenden

fanden, welche Schulen er auch ſelbſt beſuchte und

LehrerÄ Lernendezum Fleiß ermunterte. Als nach

1575 die Peſt zu Verona graßirte, verließ er dieſe

Stadt nicht, ſondern ſuchte durch allerhand Anſchläge

derſelben Einhalt zu thun, die aber doch 4 Monate

VALERI US Severus, ſiehe Severus.

VALERIUS Soranus, ſiehe Soranus. L

VALERIUS Venetus, ein Capuciner 2 Mönch, von

dauerte, ohne daß ſie ihm etwas geſchadet hätte. An.

1579 wurde er von Gregorio XIII nach Dalmatien

Venedig bürtig, lebte zu Aufange des 17 Seculi, hielt

ſich in verſchiedenen Conventen ſeines Ordens in dem

Venetianiſchen auf, und ſchrieb: prato fiorito di vari

efempi diviſó in cinque libri, ſo verſchiedene mahlge

druckt worden; divote meditationi circa i principali

miſeri della vita di N. S. Geſu Chriſto; rumitorio fa

cród ſpiritualiefercizi colla prattica del orazione men

tale; vita e geſa di S. Chiara vergine, vita della B.

Coleta vergine, und noch andere Leben. Wa.

VALE RI ÜS, italiäniſch Valiero, (Auguſtinus), ein

Cardinal und Biſchoff zu Präncſie, aus einem edlen

venetianiſchen Geſchlechte, den 8. April 163o zu Lenia

co gebohren, ließ von Jugend auf eine groſſe Begier“

de zu den Wiſſenſchafftenvon ſich ſpüren, und lag auch

ſolchen zu Venedig ob, gieng aber im 16. Jahr ſeines

Alters nach Padua, begab ſich auch mit Waugerio,

welcher als Abgeſandter der Republic den König Hen?

ricum von Franckreich zu Turineomplimentirenſolte,

dahin. In dem 25 Jahr ſeines Alters wurde er zu

Venedig unter die Zahl der Präconſultorum aufge

nommen, bediente ſich des Umgangs Pauli MIanuz

tii und Caroli Sigonii, reiſte mit Waugerio, der an

den Pabſt Paul IV geſchickt wurde, nach Rom, gab

nach der Zeit einige Schrifften heraus, und wurde

mit zu den geheimſten Berathſchlagungen wegen der

Republic gezogen. Als ſein Vater nach Cypern als

Prätor reiſen muſie, gieng er wieder nach Padua, und

ſtudirte daſelbſt die Theologie, von daer Taugerium,

der als Abgeſandter zu dem Kayſer Ferdinand gieng,

begleitete, aber unterwegs in ein Fieber fiel, und ſich

wieder nach Venedig muſie bringen laſſen. An 1556

die Kirchen zu viſitiren geſchickt, in welcher Abſicht er

auch nach Iſtrien, und zuletzt in das ganze venetianis

ſche Territorium auf dem feſten Lande gieng, auch bey

dieſer Gelegenheit verſchiedene Paſtoral- Schreiben

ausgehen ließ. An. 1583 machte ihn Gregorius

XIII zum Cardinal, und er muſte auf deſſen Befehl

1584 nach Rom reiſen. Als gedachter Pabſt, da

er unterwegs war, ſtarb, kehrte er wieder nach Vez

rona, reiſete aber 1585 dahin, und erhielt von Sixto

V eine Abtey zu Forli. An. 1590 gienger nach dem

Tod Sixti V mit in das Conclave, da Gregorius

XIV erwehlt wurde. Nach Innocentii IX Todewurs

de Valerius von einigen Cardinälen ſelbſt zum Pabſt

erleſen, iedoch hernach übergangen, von dem erwehl

ten Clemente VIII aber in die Congregationem Riz

tuum geſetzt, und zum Eraminator der Biſchöffe be

ſtellt; zuletzt auch in die Congregationen Indicis auf

genommen. Als er 16oo auf das Jubiläum nach

Rom kam, wurde er unter die dirigirenden Cardinäle

von der Inqviſition aufgenommen und von Leone

XI zum Biſchoff zu Preneſte gemacht. Endlich als

die Zwiſtigkeiten zwiſchen dem Pabſt und der Repus

blic Venedig Ueberhand nahm, betrübte er ſich ſo dar

über, daß er dadurch ſeinen Tod beförderte, welcher

auch den 21 May 1606 erfolgte. Seine Schrifften

ſind Orationes in funere Petri Landi, Marci Anto

nii Triviſini, Franciſci Donati, Lazari Bonamici;

epiſtola ad Leonardum Donatum; de barbarie phi

loſophorum contra nonnullos; de moribus Petri

Franciſci Conrareni; Somnium Contareni ad Mari

num Grimanum; itinerarium legationis Bernardi

Naugerii ad Paulum IV pontificem; Panegyricus
TE1
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reipublica venetae ad Aloyſium Contarenum; de

perfeěto Senatore; de ſtudiisjuvenis venetiadCon

tarenum; idem ad Bernardum Zani; de conſcriben

dis epiſtolis; de ratione ſtudiotum; de Cometa; de

loco; de tempore; meditationes de morte; de re

&ta philoſophandi ratione opuſcula duo, welche er,da

er die Philoſophie zu Venedig lehren wolte, ausgehen

ließ; de conficiendis commentariis; de ambitione

dialogus; de mundi aeternitate; de animae immorta

litate; de cauſis agendis; de anteferendo jure civi

li & canonico ſtudiis philoſophiae; de conſolatione

in quocumque caſu; de fugiendis honoribus dialo

gus; convivium noëtium vaticanarum; de conſola

tione eccleſiae; de legatione; de fugiendis haereti

cis; vita Bernardi Valerii; de rhetorica eccleſiaſti

ca; de nefario auſu; de amiſta Nicoſia; de forma;

de tempore peſtis; Somnium ad Borromeum Card.

libri de viduitate; liber ad moniales; de con

ſcribenda hiſtoria; de Baili munere; de ſtudiis

Senatore dignis; de praeferenda vita religioſa vi

tae ſenatoriae; de amore erga patriam libri II; va

riae conſtitutiones; derebus geſtis Venetorum;

vita Card. Caroli Borromei; de occupationibus dia

cono cardinalidignis; de utilitate capienda ex cor

poraliaegritudine; de inveſtigandis remediis tenta

tionum paſtoralium; de cautione adhibenda in

edendis libris; Somnium Gregorii XIII; de utilitate

conclavis; de conſolatione ad Gregorium XIV; de

laetitia chriſtiana dialogus; Soliloquia in con

clavi; Commentar. viſitationum Clementis VIII;

hiſtoria anni S. 16ooad eundem; Apologia ad Ve

ronenſes; Diloquium in conclavi ultimo, quo

Paulus V creatus eſt; de occultis Dei benefi

ciis; de acolythorum diſciplina; epiſcopusſ de

optima epiſcopi forma; Cardinalis ſ. de optima

Cardinalis forma; praefationes XI Venetiis habitae

cum moralem philoſophiam explicaret; Epiſtola in

librum Hieronymi Oſorii de juſtitia; libellus de iis

quae 1575, cum peſtilentiae ſuſpicione laboraretur,

Veronae acciderunt; Apologia ſeulibellus adclerum

ſuum, cur conſtitutiones ipſe hačtenus non edide

rit; Conſtitutiones ad Dalmatiae & Iſtriae uſum; E

piſcoporum veronenſum antiqua monumenta, an

welchem Wercke er viel Theil hatte, obſchon Raphael

Bagata und Jo. Peter Peretti ſolches eigentlich hers

aus gegeben; vita D. Caroli; de benedičtione agno

rum Dei a Gregorio XIV, 1591 peraëta; ad Sixtum

V epiſtola nuncupatoria ſermonum S. Zenonis;

Epiſtolae familiares; Epiſtolae paſtorales; Prafatio

nes; Carmina.

Eg. Gi. Er. B. AE.

VALERIUS (Cornelius), gebohren 1512 zu Utrecht,

ſtudirte zu Löven, lehrte hierauf6 Jahr lang dieRhe

toric zu Utrecht, gieng aber wieder nach Löven, und

reiſete mit einigen jungen Edelleuten als Hofmeiſter

durch Franckreich, ward nach ſeiner Zurückkunft 1557

Profeſſor human. Literarum zu Löven, ſtarb daſelbſt -

Opuſcol. ſcientifici Ö. e filologici. Ol.

E -
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I578 den 13. Auguſt, und ließ: Orbem diſciplina

rum; inſtitutionem Phyſicae ſ de naturae Philoſo

phia; in univerſam benedicendi rationem ſ. Rheto

rices & Diale8tices tabulas; Ethicae ſ moralis Phi

lophiaeinſtitutionem; animadverſiones in Ciceronis of

ficia; proſodiam; ſphaeram, ſ. prima Aſtronomiae &

Geographiae praecepta; Oratt. in obitum Pet. Nan

nii & Jac. a Meloduno; brevemdeſcriptionem eo

rum, quae in adventum Caroli Va S. P. Q. traječti

no apparata ſunt, in Verſen, ohne ſeinen Rahmen,

welche man, nebſt ſeinem Triumpho Caroli Vurbem

ultraještinam ingredientis, ſ. gratulatione de novo

Caeſaris adventu in Verſen, auch bey Andr. Schore

lii Gedichten findet; obſervationes in Lucretium, die

in Giphanii Ausgabe des Lucretii ſtehen; eine latei

niſche Ueberſetzung von Woel Barlement franzöſiſchen

Geſprächen, cum diétionariolo ſex linguarum; Ora

tiones & Praefationes, die zu Löven noch im Manus

ſcript liegen. Bur. Fr, Mi. A. Sw.

VALERIUS, oder Valero, (Hieronymus), ein ſpani

ſcher Medicus zu Saragoſſa, lebte zu Anfange des

17 Seculi, und ſchrieb: de Colocynthidis prepara

tione & trochiſcis alhandal, eorumque uſu, welcher

Tractat zu Saragoſſa 1611 in 8 zum Vorſchein ge

kommen. Ant. -

VALERIUS, oder Valero, (Joh.), ein Spanier von

Segobrien im Valentiniſchen, zu Anfange des 17 Se?

culi, lebte eine Zeitlang als ein Eremit, begab ſich

hernach zu den Carthäuſern, und ſtarb auf der In

ſel Majorca. Man hat von ihm: differentias inter

utrumque forum, judiciale ſcil. & conſcientiae; an

notat. & gloſſas in Biblia; de virtuºſes y vicios; in

ſtruccion de Pre/ados; vida de San Hugon ; notas pa

ra las ceremonias de la miſſa; in Jus canonic., in con

cil. trident. , & in ſui ordinis ſtatuta &c. Ant.

VALERIUS (Joannes Stephanus), ein Theologus,

lebte 1646 zu Venedig, und ſchrieb: Comment. adli

bros Maccabaeorum de bello religionis cauſa ſuſce

pto &c.

VALERIUS (Lic.), ſiehe Licinianus.

VALERIUS (Lucas), ein Mathematicus, profitirte

die Geometrie in dem Collegio zu Rom viel Jahre

lang, und machte ſich ſo bekannt, daß ihn Galiläi

den Archimedem ſeiner Zeiten nennete. Er hielt ſich

in dem Hauſe des gelehrten Sarrochia zu Rom auf,

worinne er auch 1618 ſtarb, und ſchrieb: de centro

gravitatis ſolidorum; de quadratura parabolae Perfim

plex falſum. Man. Er. -

VALERIUS (Quintus), ſiehe Antias.

VALERO, ſiehe Valerius.

VALERoT (wilh), ein franzöſiſcher Prieſter und

Sohn Johannis, gebohren zu Dijon den 15. Novemb.

1682, ſebte zu Paris, und gab daſelbſt 175: jºr

je la France, o« calendrier hiſtorique, content" e

qui eſ paſſe de plus nemorable depuis l' er
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12 monarchie jusq' à preſent, avec une biſoire abre- VALESIUS (Franciſcus), ein Italiäner im 18 Secu

gée de la vie de Rois de France Ör des remarques ſar

es differents etabliſſemens qui ſe ſont fais ſºus leurs

regnes, ſo 1719 und 1721 vermehrter wieder aufge

leget worden. Die Verfaſſer der Memoires de Tre

voux ſagen von ihm, daß er ein geſchickter Schrifft?

ſteller geweſt. Man eignet ihm auch noch hiſtoire

journalier de Paris zu. Bibliotheque des Auteursde

Bourgogne.

VALERUS (Petrus), ein Medicus aus Catalonien,

Streitſchrifften.

lebte zu Anfange des 17 Seculi, ſchrieb: de.incolu

mitatediu ſervanda, hinterließ auch einige mediciniſche

Ant.

VALESCUS, ſiehe de Taranta.

VALESIA, (Marg), ſiehe Margaretha.

VALESIUS ſiehe Valois.

VALESIUS, ein arabiſcher Ketzer, von welchem die

Yaleſianer ihren Nahmen bekommen haben, pflegte

nebſt ſeinen Schülern ihre Anhänger entweder mit

Gewalt, oder gutwilliger Weiſe zu beſchneiden; verz

warff das Geſetz nebſt den Propheten, und hegte

noch andere Irrthümer. Epiphanius.

VALESIUS (Franc.), ein ſpaniſcher Medicus, von

*.

Covarruvias in Alt-Caſtilien, lebte in der letzten Helff

te des 16 Seculi, lehrte anfänglich die Arzney:Kunſt

zu Alcala des Henares, wurde Philippi 11 Leib-Me

dicus, und hatte unter andern die Meinung, man ſol?

te bey dem Aderlaſſen c. die aſtrologiſchen Obſerva

tiones wohl beobachten. Seine Schriften ſind:

Controverſiae medic. & philoſophicae in 1o Büchern;

de iis, quae ſcripta ſunt phyſice in libris ſacrisſ de

ſacra Philoſophia; methodus medendi; traëtat.me

dicinales; de urinis; de pulſibus; de febribus; tr.

de las aguas deſiladas, peſös y medidas; Commentar.

in Ariſtotelis VIII libros phyſicorum; Commenta

ria in Ariſtotelis libros 4 meteorologicorum; de lo

cis manifeſte apud Galenum pugnantibus; Commen

taria über viele Bücher des Galeni, die anfangs ein:

zeln, nach der Zeit aber zu Cölln 1592 in fol. zuſamm:

men gedruckt worden; Commentar. über des Hippo

cratis aphoriſmos; lib. de alimento; de Praenotio

nibus, und de ratione vičtus in morbis acutis, die

ebenfalls in Cöln 1589 infol. zuſammen herausgekom

men; Commentaria in Hippocratis libros de morbis

popularibus. Ant. Caſt.

VALESIUS (Franc.), ein Profeſſor Rhetor. zu Va

lentia in Spanien, lebte in der Mitte des 16 Seculi,

und ſchrieb: epitomen troporum ac ſchematum &

grammaticorum & rhetorum ad autores tum profa

nos tum ſacros intelligendos. Ant.

VALESIUS (Franc.), ein Spanier von Madrit, im

Anfange des 17 Seculi, war Prior des Convents zu

Sar, und ſchrieb: cartas familiare de moralidad,

als: de eleemoſyna, de inſtabilitate humanarum re

Ä de vera nobilitate, de ſequendo Deum &c.
IlT.

horns amoenitatibus literariis Tom, VI.

lo, der den Wiſſenſchafften mit groſſem Fleiß obgeles

en, ob er ſich ſchon niemahis entſchlieſſen können,die

ercke, welche er ausgearbeitethat, ans Licht zu ſtellen.

Man hat nur folgende kleine Schrifften von ihm: -

Gli atti de SS. Martiri, Felice e Adonto, volgarizzati;

Diſſertazione ſopra tre fatue trasferite ne 729 mel

Campidoglio welche in dem erſten Theile der Saggi

di Cortona ſtehet; Spiegazione d'una bolla d'Anaclets

antipapa, welche im 2o Theile der opuſcoli ſcientifi

ci ſtehet. Unter ſeinen ungedruckten Wercken, iſt

vornehmlich die Kirchen - Hiſtorie, daran bereits ſein

Vater gearbeitet hat, merckwürdig. NZ.

VALESIUS (Hadrian), ein Bruder Henrici, geboh

ren den 14. Januar. 1607 zu Paris, legte ſich bald

anfangs auf die Poeſie, Oratorie, und auf die fran

zöſiſche Hiſtorie, feng auch 1646 an ſelbige zu ſchrei

ben, wurde 166o nebſt ſeinem Bruder königlicher

franzöſiſcher Hiſtoriographus, mit einem Jahr Gelde

von 129o Livres, gab heraus Diſſertat. de Baſilicis

quas primiFrancorum reges condiderunt, an abori

gine monachos habuerint; diſceptationis de Baſili

cis defenſionem adverſus Launojum; obſervationis

de annis Dagoberti, Francorum regis adverſus Chif

letium defenſionem & notitiae Galliarum defenſio

nem adverſus Germinium; diſl. de Petronii Arbitri

fragm.; notiriam Gallie ordine literarum digeſtam;

Amm. Marcellinum cum notis; vitam Henrici Vale

ſii, welche auch in Bateſi collečtione virarum ſtehet;

Petri Monmauri opera, unter dem Nahmen Cºrintus

Januarius Fronto; Geſta Francorum ſ. rerum fran

cicarum Tomos III in folio; carmen panegyricum

de laudibus Berengarii Auguſti, & Adalberonis epi

ſcopi laudunenſis ad Robertum Francorum regem e

MS&t.; Oration. de laudibus Ludovici Adeodatire

gis chriſtianiſſimi; Valeſiana, ſo ſein Sohn nach des

Vaters Tode herausgegeben, und ſtarb 1692 denan

dern Julii. Verſchiedene bisher unbekannte Briefe

Henrici und Hadriani Valeſiorum ſtehen in Schel

Pe. Br.

Jour. Nic.

VALESIUS (Henric), ein franzöſiſcher Hiſtorios

graphus, Hadriani Bruder, war zu Paris 16o3 den

1o Sept. gebohren, und ſtammete aus einem adelis

chen Geſchlechte in der Normandie her. Anno 1622

gieng er nach Bourges im 19.Jahr ſeines Alters, und

legte ſich daſelbſt auf die Rechte. Er practicirte hierz

auf einige Zeit, und fieng nach dieſem mit Ernſt an,

ſich auf die Verbeſſerung griechiſcher und lateiniſcher

Scribenten zu legen. Weil er aber durch das viele

Studiren um das eine Auge kam, muſte er ſich einen

Leſer halten; wobey ihm der Präſident de MTesmes

ſicben Jahr bis an ſeinem Tod 165o eine jährliche

Penſion von 2ooo Pfunden gab. Nach dieſem krieg

te er von der Geiſtlichkeit noch eine ſtärckere Penſion,

und von dem Cardinal Wazarini eine von 15oo

Pfund, die er bis an ſein Ende genoſſen. An. 166o

Wurde
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wurde er unter einer Penſion von 1200 Pfund könig

licher Rath und Hiſtoriographus. Im 61 Jahre

ſeines Altersheyrathete er einejunge Perſon, mit wel:

cher er binnen eilf Jahren 7 Kinder erzielet, und

ſtarb endlich den 7 May 1676. Er war in der Kir:

chen Hiſtorie ſehr wohl erfahren, überſetzte den Eu?

ſebium, Socratem, Sozomenum, Philoſtorgium,

Theodoretum, Evagrium, Theodorum ſ.ectorem,

und andere, wiewohl nicht ohne Fauten, ins Latein,

d
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praëtica Jac. Hollerii an das Licht, welche anfangs

einzeln publiciret, hernach den zu Genf 1623 in 4ges

druckten Wercken des «Hollerii beygefüget worden;

überſetzte auch noch verſchiedene Schrifften aus den

Griechiſchen, Lateiniſchen und Italiäniſchen in ſeine

Mutterſprache. Cr. Ve. Li. -

e VALETTE (Joſeph Galterius), ſiehe Galterius.

VALF REDUS (Andreas), ein italiäniſcher JCtus

und gab ſolche mit Roten; wie auch excerpta hiſtor.

graecor.de virtutibus & vitiis; Ammianum Marcelli

mam ; notas & animadverſiones in Harpocrationem;

orat. in obitum Jacobi Sirmondi, die man in Bateſi

-vitis findet; Orat. in obitum Petri Puteani; Orat.

s in obitum Dionyſii Petavii, welche eben daſelbſt,

die letztere auch vor Petavii Epiphanio ſtehen; So

- teria pro Ludovico magno; obſervatienes de

populis Fundis, die man in Graevii Theſaurum

Antiquit. rom. Tom. II geſetzt; Excerpta de le

gationibus cum notis, die man auch in Phil. Labbei

und Poet, lebte in der Mitte des 17 Seculi, wurde

J. U. Doctor und ein Mitglied der Academiä Incul

torum zu Turin, überſetzte des Corneille Comödie le

Cid in die italiäniſche Sprache, ingleichen Lucani

Pharſilium in verſi ſeiolei, wovon aber nur ein Stück

gedruckt worden, ſchrieb auch viel italiäniſche Gedich?

rareexrux findet; Diſputationem adverſus Herib.

Rosweidi annotationes in vetus Martyrologium ro- -

manum & Adonis, die bey ſeiner, des Valeſii Edition

des Euſebii ſtehet, heraus, und war geſonnen, den

Sulp. Severum, Rufnum, Caßiodorum, nebſt anz

dern zu ediren, wenn ihn nicht der Tod verhindert.

Sein Leben hat deſſen eigener Bruder Hadrian Vales

ſius beſchrieben, das auch in Bateſivitis ſtehet. 1739

- gab der jüngere Pet. Burmann dieſes Valefiemenda

tionum libros V & de critica libros II nunquam an-

. tehac typis vulgatos, wie auch deſſen Diſſ de popu

lis Fundis, ingleichen deſſen orationes varis junčtim

excuſas, nebſt Zuſätzen zu Henr. Valeſii Lebensz Be

ſchreibung deſſelben heraus. PB. AE. Pe.

VAL ES I US, oder Valles, (Joſeph ), ein ſpaniſcher

Theologus aus Catalonien, lebte in der andern Helff

te des 7 Seculi, war Canonicus zu Tarracona und

Archidiaconus zu St. Laurentii daſelbſt, wie anchKö

nigs Philippi IV Beichtvater, und ſchrieb primer in

- ſtituto de la ſagrada religion de la Cartuja, fundacio

- nes de los conventos de toda, Eſpanna, martyres de In

- gelaterra y Generales de todala orden, verſprach auch

hiſtoria de ſanta Thecla... Ant. -

VALESIUS (Petrus), hat 1684 cauſam valeſianam

epiſtolis ternis praetibatam, cum appendice inſtru

mentorum & de Gregorio VIl zu Londen herausge

hen laſſen. - - -

de VALETICA (Petr), ein franzöſiſcher Dominiº

caner aus Gaſcogne, bekleidete verſchiedene anſehnli

che Aemter ſeines Ordens, ſtarb zu Bourdeaux um

1277, und hinterließ promtuarium & traët. degra

dibus contemplationis nebſt andern Schriften mehr.

Wo aber ſolche im Manuſcript befindlich, iſt unbe

kannt. Ech. ..

VALETIUS (Antonius), ein franzöſiſcher Medicus,

- eaen Ausgang des
lebte zu Paris und Bourdeaux gegen Ausgang 158o uſque ad an. 1599; Martyrium Rud. Aquaviva

16 Seculi, ſchrieb Orationem de medicine antiqui

tate ex Homero, ſtellte auch Exercitationes in 9pera

Gelehrt, Lexic.T 1%

d

te. Roſſötus in Syllabo ſc ipt. pedemont.

VALGIUS (Cajus), ein römiſcher Arzt zu den Zeiten

des Kayſers Auguſti, den Plinius nebſt dem Cato und

Pompejus Lenäus unter die erſten Römerzehlet, wels

che ſich um die Botanic bekümmert, auch zugleich mel?

det, daß er in einem eigenen Wercke die Kräffte und

Wirckungen der Kräuter in der Medicin beſchreiben

wollen: er habe aber gedachte Arbeit, da ervom Tode

übereilet worden, ganz unvollkommen zurück gelaſ

ſen. Plin. Fa. -

VALGIUS (Titus), ein guter Poete,war zu Kayſers

Auguſti Zeiten berühmt. Tibullus ſagt von ihm,

daß kein Poete dem «Homero näher gekommen ſey als

dieſer. Er hat verſchiedene Schriften verfertiget, von

denen man inStephani fragmentis poetarum veterum,

und Bruckbufinotis ad Propertium einige Ueberbleib

ſale findet.

devALHERMoso (Mich. Rodriguez), ein ſpani

ſcher Franciſcaner in Caſtilien, lebte gegen die Mitte

des 17 Seculi, lehrte zu Palermo in Sicilien die Thes

logie, war bey dem Herzog von Albuqverqve Gewiſ

ſens Rath, und ſchrieb tr. circa legata annua feu

ſtipendia oneroſa miflarum aliorumque operum pio

rum minoribus obſervantie regularis reliéta. Ant.

e VALIECH (Jo), ein Anagrammatiſt von Touz

louſe, lebte zu Paris um 1571, verfertigte Calenda

rium hiſtoric. und einige andere Schrifften. Cr. Ve.

VALIE RI (Andreas), ein italiäniſcher Hiſtoricus, hat

1679 ſtoria della Guerra di Candia zu Venedig in

edirek.

VALIERO (Auguſtinus), ſiehe Valerius.

VALIGNANUS(Alexander), ein italiäniſcher Edel

- mann von Chieti im 16 Seculo, ſoll von auſſeror?

... dentlich langer Statur geweſt ſeyn. Er nahm den

Jeſuiter Orden an, und wurde als General Viſitator

nach China und Japan geſchictet; hielt ſich lange das

ſelbſt auf, ſtarb 1606 zu Macao, im 69 Jahre, und

ließ Commentarium ad Japonios de fide chriſtiana;

Apologiam pro Societate Jeſu; de Chinenſim ad

mirandis; Literas de ſtatu Japoniae & Chinae ab anno

& 4 ſociorum ejus ex Sºc: Jeſu, ſo erſt italiänchu
UU U U Rom,
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Rom, hernach lateiniſch zu Prag 1585heraus gekom?

men. Al. To.

de VALINCOURT (Joann. Bapt. Henricus du

Trouſſer), ein Franzoſe aus einer adelichen Familie

von St. Qventin in der Picardie den 1 Mertz 1653

gebohren, ſtudirte anfangs bey den Jeſuiten zu Pa?

ris, kam aber nicht weit, indem er die lateiniſche und

griechiſche Sprache nur aus Zwang erlernte, und von

allem was er ins Gedächtniß gefaſſet, wenig deutliche

Begriffe hatte. Da er aber hierauf einen Tag allein

auf dem Lande war, und den Terentium, auſſerdem

er ſonſt kein Buchbey ſich hatte, mit einiger Aufmerck

ſamkeit las, wurde er dadurch gerühret, daß er auch

die andern alten und neuern Autores mit beſonderer

Begierde las, und ſich im kurzen in den ſo genann?

ten ſchönen Wiſſenſchafften ziemlich feſte ſetzte. Hier

auf gab er 168i ſein vie de François de Lorraine, Dºe

de Guiſe, heraus, und fand damit ſo guten Beyfall,

daß er noch verſchiedene andere dergleichen Schriften

an das Licht zu ſtellen ſich anheiſchig machte, welche

aber, weil er bald hernach durch andere Geſchäffte

abgehalten worden, nie heraus gekommen. „Denn

ohngefehr 4 Jahr darauf, brachte ihn der Biſchoff

Boſſuet zu dem Admiral von Franckreich, Grafen von

Toulouſe, der ihn zwar anfänglich nur als einen Ca?

valier in ſeine Svite nahm, nachhero aber zum Gene

ral-Secretario bey der Marine, ingleichen zu ſeinem

Secretaire des Commendemens beſtellte, ihn folgends

auch bey ſeinem Gouvernement in Bretagne zu vie

lerley Verrichtungen gebrauchte. Er ſtand dieſem

Printzen 1704 in dem See-Treffen bey Malaga an

der Seite, und wurde in demſelben von einer Cano?

nen-Kugel an dem Fuſſe verwundet, daher ihn denn

bemeldeter Graf immer höher ſchätzte, und ſo lange

er lebte, eines Vertrauenswürdigte. 1699 wurde

er ein Mitglied der Academie francoiſe, und 1721 Ho

noraire bey der Academie des Sciences, dergleichen

Ehre ihm auch die Academia della Cruſca zu Florenz

erzeigte. Er ſoll dabey königlicher Rath, Cabinets

Secretarius und Hiſtoriographusgeweſen ſeyn: Wies

wohl andere von dieſen Würden nichts gedencken.

Als man dem Boileau die Hiſtorie Ludovici XIVzu

beſchreiben aufgetragen, ward er ihm zum Gehülffen

in dieſer Arbeit gegeben. 1725 betraf ihn das Uns

glück, daß ſeine gantze auserleſene und vortreffliche

Bibliothec, welche ohngefehr aus 6 bis 7ooo Bänz

dern beſtand, mit allen ſeinen Manuſcripten auf ſei

nem Landhauſe zu St. Cloud im Feuer aufgieng.

Er ſtarb zu Paris den 4 oder 5 Jan. 173o unverhey

rathet, und hinterließ auſſer dem ſchon oben anges

merckten Leben Franciſci von Lothringen lettres & Ma

dame la Marquiſe de - - - ſur le ſujet de la Princeſſe

de Cleves, welche einige dem P. Bouhours fälſchlich

zugeſchrieben, dagegen der Abt de Charmes converſa

tions ſur la critique de la Princeſſe de Cleves ge

ſchrieben; ferner eine Ueberſetzung in franzöſiſchen

Verſen von Horatii 2ten Ode des 1 Buchs, die in den

Menºgiani: r. 2 befindlich; obſervations critiques für

VALIODDIN VALKIERS

TOedipe de Sophocle, welche in der Bibliotheque fran

goiſe t. 16 anzutreffen. Hiſt. Nic.

VALIODDIN, oder Walioddin, Abdorachan, Ebn

Cheldun, Malekienſis, ein arabiſcher Hiſtoricus des 15

Seculi, hat ſich durch ſeine Wohlredenheit und Fleiß

in Zuſammentragung der Hiſtorien eine groſſen Nah

men erworben. Seine Chronick oder Hiſtorie fängt

von der Schöpfung an, begreifft eine Univerſal-Hiſtorie

der Könige und Fürſten von Orient und Niedergang,

und endet ſich mit dem Leben Timuri oder Tamerlan.

Es iſt in einer ſehr wohl ausgearbeiteten und flieſſen

den Schreibart verfaſſet. Zu Anfang war er oberſter

Kadi oder Richter in Egypten: als er aber mit der

mahumedaniſchen Armee in Syrien kam, fiel er Tas

merlano in die Hände, welcher ihn gefänglich anges

nommen. Es wuſte aber Valioddin durch ſeine Wohls

redenheit und Flattiren den Tamerlan ſo zu beſänff

tigen, daß er ihm alle Ehre erwieſe, und auf ſein Ver

langen wieder nach Alkair zu ſeinem Weib und Kin

dern, ſonderlich aber zu ſeinen Büchern, (welches er

vor andern zu verlangen ſchiene), ziehen ließ, doch mit

dem Beding, daß er dieſe alleſamt zu ſich nehmen,

und wieder zu ihm kehren ſolte; wobey ihm noch fer

ner ein erwünſchtes Tractament verheiſſen ward; er

trat auch ſogleich ſeine Reiſe an, und wuſte ſich damit

von jenem glücklich los zu reiſſen. HL.

VALIUS (Camillus), ein weltlicher Prieſter aus dem

Reapolitaniſchen, gebohren 1584, lehrte die Humas

niora in unterſchiedenen Klöſtern, ſchrieb de re gran

matica; grammaticam Syntaxin; Commentaria in

Virgilii opera; Commentar. ad Törq. Taſſ Hieruſa

lem liberatam &c. und ſtarb den 18 Oct. 1646, im

62 Jahr. To.

VALKENIER (Joh.), ein Doctor Theologiä, gebohs

ren zu Cölln am Rhein 1617 den 2 Nov. wurde von

dar wegen der Religion verjagt, war anfangs zu Hars

derwick, ſeit 1654 zu Franecker, und ſeit 1668 zu Leis

den Profeſſor Theologiä, ſchrieb: contra Anabapti

ſtas; quaeſtiones philol. theol. ad Matth. II, 1 de

magis; Romam paganizantem, ſeu idololatrias Pon

tificiorum in examen hiſtorico-theologicum voca

tas; ſpeculum papiſmi; de fide infantium; de ha

reſi Nicolaitarum; und ſtarb 167o, im 53 Jahr.

Ur.

de VALKENSTEIN, ſiehe Lanckman. -

VALKIERS (Eſther Eliſabetha), ein blindes dochge

lehrtes Frauenzimmer von Genf aus der Schweiz,

lebte um 1685. Sie war noch nicht ein Jahr alt, da ſie

ſich durch Unvorſichtigkeit einer Perſon, welche ſie all

zu nahe an einem von Hitze ganz glüenden Ofen ges

ſtellet, die Augen verbrennet, ſo daß ſie gänzlich um

ihr Geſichte kommen, oder doch nur mit dem Ober

theil des einen Auges, ein ſehr weniges ſehen kons

te; hatte aber ein ungemeines Gedächtniß, und

war in der franzöſiſchen, italiäniſchen, deutſchen und

lateiniſchen Sprache wohl verſirt, abſolvirte den ganz

zen curſum philoſophicum, und war auch in den

neuen Staats Sachen ſehr erfahren. DieÄ
M!
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hatte ſie auch wohl inne, wie ſie denn ſehr genau die

Verſicul in der heiligen Schrifft zu allegiren wuſte.

Die Vocal- und Inſtrumental-Muſic verſtand ſie gar

wohl, konte auch dabey leſerlich ſchreiben. Ihr Va?

ter hat ihr das Alphabet von Holtz ſchnitzen laſſen:

und durch deſſen vorgehende Benennung und darauf

öffters wiederholtes Betaſten, machte ſie ſich eine ſtar

Impreßion, daß ſie ganz leſerlich ſchreiben konte.

"dU.

VALLA, ſiehe du Val. -*

vALLA (Georg), ein Medieus und Profeſſor Hus

maniorum zu Venedig, von Piacenza, lebte um die

Mitte des 15 Seculi, war in der griechiſchen und las

teiniſchen Sprache wohl erfahren, lehrte deshalben

auch mit gutem Applauſu, hielt es ſonſten mit den

Trivultiis, und muſte darüber viel Ungemach ausſtes

hen, wurde aber endlich abſolvirt und wieder in ſeine

vorige Stelle eingeſetzt. Als er einſt früh Morgens

ins Auditorium gehen wolte, und eben im Begriff

war, aus Ciceronis Tuſculanis von der Seelen Uns

ſterblichkeit zu handeln; zuvor aber hingieng, ſeine

Nothdurfft zu verrichten, ſtarb er darüber jähling.

Seine Schrifften ſind: de tuenda fanitate per vi

&um; de humani corporis partibus de differentiis

pulſuum; de corporis commodis & incommodis;

Cornm. in Ciceroni libros.de univerſitate, it. in ejus

dem Partitiones; differendi ratio compendiaria de

expedita argumentandi ratione; rhetorica logica;

grammatica latina; überſetzte auch Ariſtotelis magna

moralia; Euclidis elementorum lib. 4tum; Galeni

quedam; Nemeſiam de natura hominis; Pſeum de

rationevičkus; Alexandrum Aphrodiſrum de febcium

cauſis & differentiis aus dem Griechiſchen ins Latei

niſche, welche Verſiones aber nach Huetii Ausſpruch

nicht zum beſten gerathen ſind. Er verfertigte auch

Lib. VII univerſe medicinae ex Gracis potiſſimum

contraëtze, die dem nach ſeinem Tode zu Venedig 1501

in fol. herausgekommenen Wercke de expetendis &

fugiendis rebus mit einverleibet ſind, hinterließ auch

ſonſt noch viel andere Bücher, gehört aber unter die

Zahl der Plagiariorum. Jov. B. To. Thom.

VALLA (Joh. Petrus), ein Sohn Georgii Vallävon

Placentz bürtig, gab ſeines Vaters Anmerckungen über

den Plautum; ingleichen deſſen Werck deexpetendis &

fugiendis heraus, ſoll auch die dem Galeno zugeſchrie

benen Succidanea medicamina ins Lateiniſche überſetzt

haben. Goetze.

VALLA (Laurentius), ein gelehrter Römerund Cano

nicus zu St. Joh de Laterano, gebohren 1415, oder

wie Drackenborch meinet, 1407, ſuchte die damahls

im Schwange gehende Barbarey zu vertreiben, und

die lateiniſche Sprache in ihre vorige Reinlichkeit zu

bringen; zog ſich aber darüber viel Feinde auf den

Hals, immaſſen er in ſeiner Critic manchmahl zuweit

gieng. Er brachte es ſowohl in den gelehrten Spra

chen und Philoſophie, als in der Theologie ſo weit,

daß er die Doctor Würde in derſelbigen mit Ruhme

-

-
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annehmen konte, lehrte einige Zeit zu Pavia und

Mayland, und hernach um 1535 zu Neapolis die Re

de-Kunſt, allwo er zugleich den König Alphonſum in

der lateiniſchen Sprache unterrichtete. Hierauf lebte

er zu Rom als Canonicus zu St. Johannis im Las

terano, bis er endlich auf ausdrücklichen Befehl des

Pabſts die Stadt verlaſſen muſte, da er ſich denn zu

Alphonſo V nach Neapolis begab, und von demſel

ben 1443 zu ſeinem Secretario ernennet wurde. Als

lein er gerieth nach einiger Zeit in einen Streit mit

einem Mönche, der in der Predigt den heil. Hierony

mum vor einen gebohrnen Römer ausgegeben, und

hiernächſt behauptet hatte, daß das ſogenannte Sym

bolum apoſtolicum von den ſämtlichen Apoſteln ſtück

weiſe, ſo, daß ein ieder einen Theil, der Ordnung

nach, darzu gegeben, ſey verfertiget worden. Er bez

ſprach ſich anfangs mit ihm in geheim. Da ihm

aber dieſer grob begegnete, forderte er ihn, und alle

die es mit ihm hielten, zu einer öffentlichen Diſputas

tion heraus; worauf es iedoch jene nicht ankommen

laſſen wolten, ſondern vielmehr von Alphonſo den

Befehl auswirckten, daß die Sache unterbleiben nu

ſte. Auch dieſes machte Valla öffentlich bekannt;

brachte aber dadurch die Cleriſey dermaſſen wider ſich

auf, daß er kurz darauf vor den Vicarium des Ertz

Biſchoffs gefordert, und daſelbſt in einer Verſammlung

von allen Mönchs-Orden, und in Gegenwart des In

qviſitoris der Ketzerey in unterſchiedlichen Lehr-Puns

cten angeklaget, und zum Feuer verdammt wurde.

Zu ſeinem Glück behalff er ſich ſo lange mit der Ent

ſchuldigung, daßer alles glaube, was die Kirche glaub

te, bis Alphonſus endlich einige von ſeinem Hofe

abſchickte, welche ihm aus der Gefahr verhelfen ſol

ten; wiewohl dieſelben, wie man ſagt, doch nicht verz

wehren konten, daß er nicht zum wenigſten rings um

das Jacobiner : Kloſter mit Ruthen hart geſtrichen,

und ſodann auch aus Neapolis verbannet worden;

welches letztere aber nur eine Erdichtung ſeines Feins

des des Poggi iſt. Bey dieſen Umſtänden hielt er

vor das rathſamſte, nach Rom zu kehren, und das

ſelbſt die eigentliche Beſchaffenheit der Sache zu er

öffnen, welches ihm auch dergeſtalt geglücket, daß er

durch Vorbitte unterſchiedener und vornehmer Cars

dinäle von dem Pabſt nicht nur zu Genaden wieder

angenommen, ſondern auch zu einem öffentlichen Leh

rer der Rede-Kunſt mit einem anſehnlichen Jahr Gel

de beſteller wurde. Daß er, wie ihm Poggius vor

wirfft, zu Ant. Panormita ſollgeſprochen haben, er hät

te auch einige Pfeile wider den Meßiam, leugnet er

in ſeinen Schrifften ſchlechterdings, und ſchimpfft zu

gleich gewaltig auf den Panermitam, der hierinne

zum Zeugen angeführet worden. Er ſtarb 1465,

und ſeine Schrifften ſind: Eleganti e lariniſermonis;

de donatione Conſtantini M. fičta, welches Buch

Ulr. Hutten 1517 auflegen ließ, und dem Pabſte Leos

ni dedicirte, Sim. Schardivs aber ſeinem Syntagma

ti traëtatuum de imperiali jurisdičtione einverleibet;

nota in novum Teſtamentum, f. de collationeno

U u U U 2 vi
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vi Teſtamenti libri 2, welche Jac. Revius 1631 mit

Anmerckungen ediret, wie ſie denn auch unter denen

Criticis ſacris ſtehen; de rebus Ferdinandi Aragoniae

Regis, ſo man auch in Andr. Schotti Hiſpania illu

ſtrata T. I findet; annotationes in Antonium Rau

denſem; apologeticus in Poggium Florentinum; Com

mentarius in Salluſtii bellum catilinarium; judicium

de quibusdam apud Livium locis; inſtitutionesſ diſ

putationes dialeSticae; AEſopus graece aſe traditus;li--

bri 6.de lingua latina; depoteſtate Imperatoris& Pa

pae; de libero arbitrio; de reciprocatione ſui & ſuus;

libri 3 de vero bono & voluptate; das Leben Ari

ſtotelis lieget von ihm in der Bibliothec zu Augſpurg,

auch unter andern ſeine Rede in laudem S. Thomae

noch im Manuſcript. Er hat auch den Herodotum,

Thucydidem und Homeri Iliad. ins Latein überſetzt:

und es ſind ſeine Wercke 1492zu Venedig, und 154ozu

Baſel zuſammen gedruckt worden. Eine umſtändli

che Lebensbeſchreibung desVallà hat Arnold Dracken

borch dem 7 Tomo des von ihm edirten Livii vorge

ſetzt. PB. H. Jov. T. Vo. Han. B. O. Fa.

VALLA (Nicolaus), ſiehe duVal.

VALLA (Nic), ein italiäniſcher JCtus und Canoni

cus zu St. Peter zu Rom, war ein guter lateiniſcher

Poete, ſtarb ſehr jung 1473, im 22 Jahre, nachdem

er den Heſiodum, wie auch das 3, 4, 5, 13, 18, 20, 22

und 24te Buch der Iliados Homeri in lateiniſche Verſe

überſetzt, auch etliche Elegien verfertiget. B.

VALLADES (Didac.), ſiehe Valades.

VALLADIER (Andreas), ein franzöſiſcher Geiſtli

cher, gebohren 1565 zu Saint-Pal in Foreſt, hielt ſich

einige Jahr zu Avignon auf, und trat alldain die Soz

cietät der Jeſuiten, lebte und lehrte ſodann zu Dijon

und Lion. Weil er aber mit ſeinem P. Superior all

da Verdrießlichkeiten bekam, gieng er 1608 ſelbſt nach

Rom, und trat in gedachtem Jahre mit päbſtlicher

Bewilligung, aus der Societät, nachdem er 23 Jahr

in derſelben gelebet. Er wandte ſich darauf nach Paz

ris, und fand daſelbſt mit ſeinen Predigten groſſen

Beyfall; daher ihn König Heinrich IV nach 1608zu

ſeinem ordentlichen Prediger beſtellen ließ. Weil

aber der Cardinal de Givry um dieſe Zeit das Biß:

thum zu Metz erhielt, erwehlte er den Valladier zu

ſeinem Groß-Vicario, welcher dieſes Amt annehmen

muſte, und ſich 16o9 nach Metz begab. 161o kam er

wieder nach Paris und hielt König Heinrich IV die

Leich-Rede, wurde darauf 1611 Canonicus zu Metz,

auch 1611 zum Abt in der Benedictiner-Abtey St.

Arnulphi in gedachter Stadt erwehlet, mit der Bez

dingung, daß er in den Orden der Benedictiner trez

ten ſolte, welches er auch that. Er hatte aber bey der

Abtey ſo viel Verdruß und Verfolgung, daß er ſolche

1618 zum Vortheil des Prinzen Wicolai Franciſci

von Lothringen reſignirte; wobey er iedoch die Eins

- künffte der Abtey bis an ſeinen Tod genoß, welcher

1638 den 13. Auguſt erfolgte. Seine Schriften ſind:

Labyrinthe royal de l'Hercule gaulois, ou faits heroi

-
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ques d'Henry IV repreſenté à l'entrée triomphante de

la Reine en la Citéd'Avignon; Speculum ſapientiae

matronalis ex vita ſančtae Franciſcae Romanze funda

tricis ſororum turris ſpeculorum, panegyricus; Va

riorum poematum liber; Pareneſe royale ſur les cere

monies du ſacré de Louis XIll; Epitaphe panegyrique,

ou le Pontife chretien ſur la vie, les maur Ör la mort

d Anne d' Eſcars dit Cardinal de Givri; Conſultatio

ex parte RR. religioſorum metenſium ab ipſis cano

nice celebrata juxta concordata germanica de An

drea Valladierio, cum paralipomenis ad dičtam con

ſultationem; la ſainte pbiloſophie de Pameſermon; Me

tentalogie ſacrée, ou ſermons de Careme; la Tyranno

manie etrangere, ou plainte libellee au Roi pour la con

ſervation des SS. decrets; l'auguſte bºfilique de l' Ab

baye royale de S. Arnoul de Mets de l'ordre de S. Benoit.

Al. Nic.

de VALLADOLID (Ferdinand Nunnez), ſiehe

Nunnez.

de VALLADO LID (Franc.), ſiehe Ruiz.

de VALLADO LID (Jo. Ruiz), ſiehe Ruiz.

VALLAM BERT (Simon), ein franzöſiſcher Medi

cus und Poete von Avalon aus Burgund, gebohren

1558, lebte zur Zeit des Königs Franciſci I und

Henrici II, und war bey der Herzogin von Savoyen

Leib-Artzt. Seine Schrifften ſind: Inſtitutio puellae

ex Nicomacho; natura mulierum ex Phocylide;

exhortatio ad prudentiam & ſpem e Linifragmen

tis; elegia de amore divino & humano ex gallico

reginae Navarrorum cum epigrammatis graecis & ſen

tentiis; epigrammatuln ſomnia; dialogue de Platon

intitulé Criton, ou de l'obeiſſance, qui eſ dué à

la juſtice, Ö de la patience, qu'il convient avoir,

4uand on eſ condamné à la mort; meditation ſur l'orsi

Jön des Chretiens priſe du viel Ör du nouveau teſtamewt,

autrement intitulé: le trepas des fideles; hiſtoria de

vita & rebus geſtis M.Tullii Ciceronis M. filii; epi

grammata; carmina moralia veterumpoetarum gre

corum Pythagora, Solonis &c. Iatine; traité de la con

duite de chirurgie; medicamentorum ſimplicium co

gnoſcendimethodus; tbreſör de pauvres, touchamt la

nourriture, Ör maladie des enfans Örc. Cr. Ve. Bi

bliotheque des auteurs de Bourgogne.

VALLASCO (Caſpar), ein portugieſiſcher JCtus

von Portogale, war königlicher Rath zu Liſſabon, leb

te im 16 Seculo, und ſchrieb in L. Imperium D. de

jurisdi&ione omnium judicum; in L.admonendi D.

de jurejurando. Ant.

VALLASCO, oder Vas, (Thom), ein portugieſiſcher

ICtus von Porto, war Advocat daſelbſt, lebte im An

fange des 17 Seculi, und ſchrieb allegationes ſuper

varias materias, von denen der erſte Tomus zu Porto

1612 in fol. heraus gekommen. Ant.

de VALLAT (Gabriela), eine gelehrte Dominicas

nerin von Avignon, hielt ſich daſelbſt in dem Kloſter

St. Praxedis auf, ſtarb den 3 Aug. 1662, und ließ la

vie de la mere ſieur Julienne Morell, ſo in Soueges an

no dominicano unterm 26.Jun. ſtehet, Ech.

de VAL
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de VALLATIS (Leonard), ein JCtus von Fuligno,

ward Auditore di Ruota zu Perugia, hernach zu Flo

ſº ſchoieb: Confilia; Carmina &c. und ſtarb 1556.

J.

VALLCORNERA (Mich), ein ſpaniſcher Domini

caner von Barcellona, war Doctor Theologiä, florir

te um 1662, und gab in gedachtem Jahre, da er ſich

# Barcelona aufhielt, theologiam myſticam D.

Thomae in fol. heraus. Ant

della VALLE (Bapt.) ein Neapolitaner von Venafro,

gieng in Kriegs-Dienſte, und wurde unter dem Zer

30g von Urbino Capitain; ſchrieb auch dabey ein Buch

von allerhand Dingen, welche man im Kriege braucht,

unter dem Titel: il Wallo, und ſtarb 155o. To.

de VALLE (Bartholom.), ein Doctor Medicinä in

Spanien, lebte im Anfange des 17 Seculi, war Prof.

Aſtrologiä zu Salamanca, und ſchrieb: de cometis.

Ant.

VALLE (Caſp. Hieron), ein Spanier aus der Mitte

des 16 Seculi, ſtudirte zu Alcala des Henares, wur

de hernach Profeſſor Rhetorices daſelbſt, und gab

. 1553 in 8 ein Buch de proſodia heraus. Ant.

de VALLE (Franc. Garcia), ein ſpaniſcher Jeſuite,

gebohren zu Calahorra 1575, ſtarb zu Madrit den

3o Jul. 1656, und ließ evangelicum concionatorem

& novi hominis inſtitutionem; hiſt. de nativitate

mundi adv. atheos; ingleichen unter fremdem Nah

men viam ad unionem & communionem cum Deo.

Er hatte unter andern noch ein Werck über die ganze

Bibel, hiſtoria del macimiento de Moyſes y de ley

eſerita; itinerario de los bijos de Iſrael; breviario

romsno de Predicadores; nuevas de la eternidad, unker

den Händen, allein der Tod übereilete ihn, ehe er es

zu Stande bringen konte. Al. Ant.

VALLE (Gabriel), ein franzöſiſcher JCtus von Poi

tou, war im Anfange des 17 Seculi Parlaments

Advocat zu Paris, und ſchrieb: libros ſingulares ad

1. Gallus 29 D. de liberis & poſthumis; ad 1. uni

cam C. de ſententiis, quae pro eo, quod intereſt,

proferuntur; ad 1. in quartam 91 D. ad legem fal

cidiam; ad . filium quem 24 C. familiae herciſcun

dae, welche in Ottomis theſaurojuris romani ſtehen.

VALLE de Movra (Immanuel), ein Portugieſe aus

dem 17 Seculo, war 162o einer von den Inqviſito

ren zu Evora, und ſchrieb in ſeiner Mutter-Sprache:

hiſtoriam Braſiliae; de incantationibus; de ſtigma

tibus ſaněto Franciſco impreſſis &c. Ant.

VALLE (Johann. Baptiſta) ein in den orientaliſchen

Sprachen wohl erfahrner Frantzoſe, im 17 Seculo,

war von Auxerre gebürtig und hörte 16oo Stephan

Hubertum zu Paris von dem Nutzen der arabiſchen

Sprache ſprechen, welches bey ihm eine Begierde,

dieſelbe zu erlernen erweckte. An. 1608 begab er ſich

nach Rom, allwo er bey J. Baptiſta Raymund noch

fernern Vorſchub zu Erlernung dieſer Sprache fand:

und nachdem er ſich in ſelbiger eine ziemliche Wiſſens
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ſchafft erworben, ward er von dem Könige in Francks

reich zum Dollmetſcher der orientaliſchen Sprachen -

angenommen. Er war auch in andern Wiſſenſchaff

ten bewandert, wie er ſich denn auf Medaillen wohl

ſoll verſtanden haben. Er ſtarb 1634, und ſeine

Schrifften ſind: Diſcorſ di Enea Vico Parmigiano ſo

prale Medaglie degli antichi; etliche lateiniſche Car

mina; epiſtola ad A. Harleum in Caſodori opera;

dictionarium latino-arabicum in 4, welches aber

nichts anders als ein ſchlechter lateiniſcher Index über

das römiſche Pſalterium arabicum iſt, und keinegroſ

ſen Dienſte leiſten kan. Co. W, d.

VALLE (Jo. Maria), ein Dominicaner von Neapo

lis, im 15 Seculo, war viele Jahre Profeſſor Theos

logiä daſelbſt, und hinterließ ein und andere Schrifft

über verſchiedene Materien. Ech.

de VALLE (Laelius), ein päbſtlicher Conſiſtorial-Ads

vocat, lebte zu Rom 1463, und ſchrieb verſchiedene

juriſtiſche Commentaria. Man.

de la VALLE (Lud), ein ſpaniſcher Rechts-Gelehr

ter, gab zu Rom einen Advocaten ab, lebte um 1623

und ſchrieb: de autoritate & facul.incauſisſpoliorum

illuſtriſſ. Domini Legati in regno Hiſpaniarum;

additiones ad deciſiones Lud. de Manganedos Man

Ät daß Barcellona ſein Vater Stadt geweſen.

Il T.

della VALLE (Petrus), ein Italiäner, gebohren zu

-*

Rom 1586 den 2 Apr. ſtudirte fleißig, und wurde in

jungen Jahren in die Academie der Humoriſten auf

genommen. Im 28 Jahre verliebte er ſich in eine

ſchöne Römerin; und als ihm ſolche ihr Vater nicht

geben wolte, beſchloß er aus Verdruß eine Reiſe nach

denen Morgenländern zu thun, und ließ ſich ordent

lich zu einem Pilgrimme conſecriren. Er hielt ſich

auch wircklich 12 Jahr in Conſtantinopel, Aegypten,

dem gelobten Lande, Perſien, Arabien und Oſt-Ins

dien auf, heyrathete in Perſien ein ſchön Frauenzims

mer aus Georgien; und als dieſe geſtorben war, eine

andere aus eben dieſem Lande, Sitti UNIaani Giörida,

deren Cörper er auch mit nach Rom brachte, daſelbſt

nach ſeiner Wiederkunfft in der Stille lebte, und ſich

an dem Umgange mit gelehrten Leuten vergnügte.

Er ſtieß einem päbſtlichen Bedienten, der ſeinem in

dianiſchen Laqvay den Degen nehmen wolte, ſeinen

Degen in des Pabſt Urbani VIII Angeſicht, durch

den Leib; weswegen er flüchtig werden muſte, aber

hernach mit dem Pabſt ausgeſöhnt wurde. Er be

ſchrieb ſeine Reiſe in 59 Send: Schreiben in italiäni

ſcher Sprache, welche hernach in allerley Sprachen

überſetzt worden; verfertigte auch eine Beſchreibung

von der Landſchafft Georgien, ingleichen eine andere

von den Sitten des perſianiſchen König Abas I inita

liäniſcher Sprache, und ſtarb 1652. Sein Leben

hat der Abt Philippus M7aria Bonini beſchrieben, wel:

ches man auch bey der 1674 zu Genf in fol. gedruck

ten deutſchen Verſion ſeiner Reiſen findet. All.

del VALLE (Raim), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Ronda in Granada, gab 1648 einen Mißionarium
Uuuu 3 UI
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in Oſt-Jndien ab, ſtand viele Gefährlichkeiten in Chi

na aus, lebte noch 1669, und ſchrieb in ſineſiſcher

Sprache de anima hominis tomos 3; de corpore

animato; obječta Kang-Kuang-Suen adverſus legem

chriſtianam confutata; derebus ſinicis tra&tatus va

rios; tr. contra cultum Confucii in ſpaniſcher Spra?

che. Er hat auch das Supplicat, welches Joh.

Bapt. von Morales derCongregation de propaganda

Fide 1661 übergeben, mit unterſchrieben. Ech.

de VALLE (Rob.), ein Canonicus zu Chartres, aus

Rouen, florirte zu Ende des 15 Seculi, und ſchrieb

traët.de diſpoſitione ad bene moriendum; compen

dium memorandorum; epiſtolam ad Johannem

Epiſc. andegav. die in Martene und Durandi Colle

ction ſtehet, ließ auch viele andere Epiſteln im Manus

ſcript. Fa.

de VALLE (Roland), ein ICtus von Caſal ausIta

lien, lebte im 16 Seculo, war aus einem vornehmen

Geſchlechte entſproſſen, ſchrieb Conſilia; quaeſtiones

de lucro dotis; de inventarii confečtione. In dem

1616 zu Franckfurt infolioherausgekommenenThe

ſaurocommunium opinionumſtehen auch einige Stü

cke von ſeiner Arbeit. B.

VALLE (Theodorus), ein neapolitaniſcher Domi

nicaner von Piperno in Campanien, war 1644 Lector

Theologiä zu Surrento, verſtand ſich wohl auf die

Alterthümer ſeines Vaterlands und auf die Geſchichte

ſeines Ordensim ganzen Königreiche Neapolis, ſchrieb

la regia ed antiqua Piperno ; la citta nuova diPiperno

dialogitré Camilla Privernate regina de Voſcie Sezze

colonia antica de Romani; meditazioni per limove gior

ni della Novena della B. Vergine innanzils nativits di

Chriſto Ör altre in bonore della paſſione di N. S. Gieſe

Chriſto; compendio degli più illuſtri padrinella ſanti

tä della vita, dignità, uffici e lettere de la provincia

del regno di Napoli dell'ordine de'Predicatori, und ſtarb

um 1652. Ech.

de VALLEBONA (Gondiſalvus), ein ſpaniſcher

Franciſcaner - General aus Murcien, ſchrieb de pre

ceptis eminentibus regulae Franciſcanorum, ingleis

chen de aequipollentibus, und ſtarb 13 13. Er ſcheis

net mit demjenigen, der dediviſione philoſophiae;

de anima geſchrieben, und des Ariſtotelis Bücher de

coelo & de anima aus dem Arabiſchen ins Lateiniſche

überſetzt, einerley zuſeyn. Wa. Fa. Ant.

de VALLECOLORUM (Theodor.), ſiehe Theo

T1CUS.

VAL LEE (Gottfried), Herr von la Planchette, wird

von einigen unrecht du Val, und von etlichen auch

de la Vallée genannt, war zu Orleansgebohren,wo

ſelbſt ſein Vater, Geof. Vallee, Herr von Chenailles,

Controleur bey den Domainen, ſein älterer Bruder,

Jac. Vallee, Herr von Barreaux, aber Intendant über

die Finanzen geweſen. Einige Scribenten nennen

ihn nur den ſchönen Vallee, woraus zu ſchlieſſen, daß

er ſehr wohl ausgeſehen. Es iſt von ſeinem Leben wes

nig bekannt, ausgenommen, daß er ſich durch ſeine

gottloſe Lehren ſelbſt in groſſes Unglück geſtürzet. Er

de
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behauptete, esſeykein Gott, und manſeyſchuldig, ſei

nen Leib von aller Befleckung mit der gröſten Sorg?

falt zu bewahren; ingleichen daß er ein abgeſagter

Feind von allen unreinen Worten und Wercken gewes

ſen, daß er auch ſelbſt der Keuſchheit nie entgegenges

handelt, ſo vieleHemden, als Tage im Jahre gehabt,

die er nirgends als in einer gewiſſen und wegen ihres

klaren Waſſers berühmten Qvelle in Flandern waſchen

laſſen; wobey er gleichwohl wider Gott die gröſten

Läſterungen ausgeſprochen, wiewohl er ſelbige ſo zu

reden gleichſam überzuckert, und auf eine ſolche Weiſe

vorgetragen, die dem Anſehn nach von lauter Sanfts

muth gezeuget. Man kan aber nicht gewiß ſagen, ob

das bisheroangeführte auf einem ſichern Grunde bes

ruhe, und es ſcheinet, daß Vallee im Kopfe ein wenig

verrückt geweſt, und ſich etwan durch eine allzuſtarcke

Einbildung von ſeiner Schönheit auf Irrwege brin

gen laſſen. Das erſtereſchetnet aus dem Titel ſeiner

an Tag gegebenen Schrifft zu erhellen, welcher alſo ab?

gefaſſet iſt: la beatitude des Chretiens ou le Fleo de la

Foy, par G. Vallée, natifd'Orleans, fils de feu G. Vallée,

&r de Girarde le Berruyer. Ausquels noms des Pere Gr

AMere aſſemblez il s'y trouve. Lºrre Geru vrey Fleo D.

la Foy bygarre. Et au nom dufils: Va Fleo regle Foy,

aultrement: Guerre la Fole Foy. Heureux qui fait

au ſavoirrepot. Dieſer Tractat, derohne Benennung

der Zeit und des Orts auf 8 Bogen herausgekommen,

und überaus rar iſt, koſtete ihm auch ſein Leben. Denn

ob er gleich denſelben keinesweges nuit gottesläſterli

chen Reden wider Chriſtum angefüllet, den er nicht

einmahl mit einem einigen Worte erwehnet, und hierz

nächſt nicht eben die Atheiſterey in eigentlichem Verz

ſtande, ſondern vielmehr eine Art des Deiſmi vorge

tragen, wobey man zwar einen Gott glaubet, ſich

aber nicht weiter um denſelben bekümmert, und keine

Strafe nach dem Tode zu beſorgen hat; ſo wurde er

doch deswegen als ein Atheiſt den 2 Jan. 1573 vor

dem Chatelet zu Paris dahin verdammet, daß er ge

henckt, und ſein Cörper verbrannt werden ſolte, wels

ches Urtheil auch von dem Parlament, an welches er

appellirte, bekräfftiget, und den folgenden9Februar

an öffentlicher Gerichts - Stelle vollzogen wurde.

Sonſt meldet MJaldonat an einem Orte, daß er ein

Buch, de arte nihil credendi, herausgegeben, wel

ches einige vor ein beſonderes Werck halten wollen;

es iſt aber gewiß, daß Maldonat nichts anders als

- den oben unter ſeinem völligen Titel angeführten Tra

ctat verſtanden habe. Cr. Ve. B. Nic.

de VALLEE, oder Vallis, oder de Vallibus,(Hieron),

ein Medicus, Poete und Orator von Padua, gieng

I44o als venetianiſcher Bothſchafter nach Rom,ſtarb

daſelbſt 1443, und ließ unterſchiedliche Schrifften in

gebundener und ungebundener Rede, darunter ſein

heroiſch Gedicht vom Leiden Chriſt unter dem Titel

Jeſuida öffters gedruckt worden. Fa. H.

de VALLEE (Jac) Herr des Barreaur,ein Edelmann,

gebohren zu Paris 1602, brachte die Zeit ſeines Lebens
I.
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in aller erſinnlichen Wolluſt zu, und ſchrieb vielfran

zöſiſche und lateiniſche Verſe, ſoll aber 5 Jahr vor ſei

nem Tode auf andere Gedancken gekommenſeyn, ſich

nach Chalons ſur Saone begeben, und daſelbſt ein

ſtilles und eingezogenes Leben geführt haben, bis er

I674 geſtorben. B.

VALLEJO, ſiehe de Orellana. -

de VALLEJO (Ferdin.), ein ſpaniſcher Rechtsge

lehrter von Sevilien, ſtudirte zu Salamanca im Cel

legio St. Bartholomäi, ſtarb auch in ſelbigem ſehr

jung 1624, nachdem er comment. ad caput ultimum

- de donationibus inter virum & uxorem geſchrieben.

Ant.

VALLEJO (Hyacinth.), ſonſt auch a Sancta Cruce

genannt, ein ſpaniſcher Dominicaneraus Aragonien,

war ein guter Theologus und vornehmer Prediger,

bekleidete bey der Gubernantin in den Niederlanden

Hof-Predigers-Stelle, lebte noch 1632, und ſtarb in

ſeinem Vaterlande. Deſſen Schrifften ſind: eſercicio

quotidiavo del SS. roſario; de deipara ſuper ave ma

ris ſtella; poſtilla evangelica; conciones ſuperpſal

mum: Dominus regit me&c.; vita S. Urſulae & ſo

ciarum; hiſtoria concilii tridentini; de ſtatu matri

monii cum vitis Sančtorum conjugatorum; deau

xiliis; politica catholica; apologia pro Indiarum

defenſione; apologia adverſus rationale theologi

cum Nic. Vedelii und verſchiedene Predigten, von

Än allen aber nur das erſtere gedruckt worden.

Cºl. -

de VALLEJO (Joh. ), ein Geiſtlicher in Spanien,

war Canonicus zu Siguenza, lebte zu Anfange des 16

Seculi, war des Cardinals und Erzbiſchoffs Franciſci

ZEimenez zuToledo Vertrauter, und ließ menuorial de

la vida, y virtudes y milagros del Ximenes Cardenal

argobiſpo, ſo zu Alcala des Henares im Stiffts-Ar

chiv im Manuſcript liegt, nachgehends aber zu Paler

mo 1653 gedruckt worden iſt. Ant.

VALLELLA (Hieron), ein Dominicaner von Sez

za in der Campagna di Roma, hat vira di S. Verdiana

da Caſtel Fiorentino geſchrieben, und iſt in ſeinem

Profeß-Hauſe zu Viterbo 1610 geſtorben. Ech.

VALLENSIS, ſiehe del Vaux.

VALLENSIS (Johannes), ſiehe Johannes.

de VALLEOLET I (Ludovicus), ſiehe Ludovicus

de Valleoleti.

de VALLEOLETI (Nicolaus), ſiehe Nicolaus.

VALLERIOLA ſiehe Valeriola.

VALLEPESLIE (Wilhelm Legous. Herr von), ein

franzöſiſcher Edelmann zu Vallespesle, einem Ritter

Gut nahe bey Langen gebohren, ſuccedirte 1585 ſei?

- nem Vater, der Präſident der Rechen- Cammer von

Bourgogne war, wurde nicht lange hernach 1586Ge

neral- Advocat von daſigem Parlament, reſignirte

aber auch dieſe Bedienung 1614, und ſtarb kurz her

nach. Seine Schrifften ſind quelques vers françois;

Somnettes; concluſion données au proces de Medecins de
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Dijon contre les apoticaires de la meme ville, welcher

lateiniſch, griechiſch und hebräiſch abgefaſſet, wie er

denn auch in dieſer Sprache groſſe Kenntniß gehabt

haben ſoll. Bibliotheque des auteurs de Bourgogne.

de VALLERIUS, oder la Vallery, ein franzöſiſcher

Jeſuit, hat Homeri Iliada & odyſſeam, wiewohl nicht

allzu accurat 1683 in ſeine Mutter, Sprache über

ſetzt, und iſt vor 17o5 geſtorben. Nouvelles de la

rep. des lettres par Jac. Bernard 1699 Tom. II.

VALLES, ſiehe Valeſius. * -

de VALLES (Paul Claſcar), ein ſpaniſcher Geiſtlicher

von Barcellona, lebte um 1618, warCapellan zuLi

ma, und ſchrieb teſöro efpiritual de divinos exercicio;

überſetzte auch Domin Mariä Curii Werck aus dem

Italiäniſchen in ſeine Mutterſprache unter dem Titel:

Är- parte del triumfo del orden militar de S. Juan.

nk. -

VALLES (Petrus), ein Spanier, lebte um die Mit

te des 16 Seculi, und ſchrieb ein Buch dieſes Titels:

ºf; mily trecientos Refranes por el orden del A B

- Il T.

de VALLES (Petrus), ein ICtus von Corduba in

Spanien, lebte in der letzten Helfte des 16 Seculi,

und ſchrieb diſcurſo ſobre eltemor de la muerte, y de

ſeo de la vilay repreſentacion de la gloria del cielo, den

Ambroſ Morales ediret hat. Ant.

VALLE SIUS, ſiehe Valeſius.

VALLETTA (Joſeph), ein italiäniſcher JCtus, ge

bohren 1666den 6October zu Neapolis, practicirte in

ſeiner Vaterſtadt, ſammlete eine koſtbare Bibliothec,

nebſt einem trefflichen Müntzen - Antiqvitätea - In

ſcriptionen - Cabinet, darüber er einen beſondernPro

feſſor, Greg. Meſſenium hielte und ſalarirte, corres

ſpondirte mit den gelehrteſten Leuten in Europa,übers

ſetzte einige Bücher aus der engliſchen in die italiäni

ſche Sprache, ſchrieb ein Buch von der Nothwendig

keit des gewöhnlichen Verfahrens in Religions; Sa

chen; ingleichen ein Werck wegen Prägung der neuen

Müntze, und ſtarb 1714den 3 May. Gi.

VALLETTA (Nicol. Xaverius), ein Enckel des vo:

rigen Joſephi, wurde in ſeinem 20 JahreDoctorJu

ris, legte ſich ſehr auf die Sprachen, Philoſophie,

Mathematic und Poeſie, ſchrieb einen Brief an den

Herrn Clerc von den Urſachen der wunderbaren Ei

genſchaften eines Stückes von unverbrennlichem Holz

ſo im Neapolitaniſchen gefunden worden; einen

rief an Herrn David Wilkins von den ägyptiſchen

Hieroglyphicis; einen Brief an den Herrn Jacob St.

Arnand von der Poeſie Homeri; überſetzte Addiſons

Comödie, Cato genannt; und verfertigte viel griechi

ſche und lateiniſche Gedichte, davon einige in etlichen

Sammlungen zu Neapolis zuſammen gedruckt wor

den. Er ſtarb 1717 den 29 Jan. zu Neapolis, im 3o

Jahre ſeines Alters. NZ.

de VALLETTE, ſiehe Navailles.

de VALLGORNERA (Thom), ein ſpaniſcherDo

minicaner aus Catalonien, war Doctor zºº
60%

- -
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Vicarius generalis von Catalonien, ſchrieb myſticam

theologiam; de roſario B. M. V. und ſtarb den 15

September 1665, ohngefehr im 7oſten Jahre. Er

Än mit Vallcornera (Mich.), eins zu ſeyn. Ant.

Cſ .

de VALLIBUS (Hieron.), ſiehe la Vallée.

VALLINUS (Renatus), hat notas in Boethii opera

verfertiget, welche man bey der leidenſchen Auflage

Boethii 1671 in 8findet. -

de S. VALL I ER (Cochet), ſiehe Cochet.

VA LL IS (Hieron), ſiehe la Vallée.

VALL ISNIER I (Anton.), ein Medicus, gebohren

1661 den 3 May auf dem alten Schloſſe Treſilico in

Carfagnana im Modeneſiſchen, allwo ſein Vater,

Laurentius, Gouverneur war, ſtudirte zu Scandia-

no, Modena und Reggio, allwo er 1682 philoſophi?

ſche Theſes drucken ließ. Er legte ſich hierauf zu Bo?

nonien, unter des Herrn Salami und des berühmten

Malpighii Anführung auf die Arzney-Kunſt, wurde

1634 Philoſophiä und Medicinä Doctor zu Reggio,

gieng alsdenn wieder nach Bologna, 1687 nach Vene

dig, von dar nach Padua, und endlich nach Parma,

um ſich in der Praxi zu üben, die er auch nach ſeiner

Zurückkunft nach Scandiano 1687 fortſetzte. Er

ſuchte dabey ſonderlich die Lehre von den Inſecten in

beffern Stand zu bringen, und ließ einige Schriften

davon der Galleria di Minerva einverleiben. Anno

17oo wurde er Profeſſor extraordin. Medic.pract. zu

Padua, und that 17o5 eine Reiſe bis nach Livorno,

da er viel Anmerckungen von Bergwercken, Pflanzen,

Foſſilibus und den Geſund-Brunnen machte. Anno

17o9 wardihm die andere Prof. Medicinä theoreticä

zuPadua aufgetragen. An. 1711 aber warder an des

Hrn. Gvilielmini Stelle der erſteÄ Medic. theoret.

17o7 nahm ihn die Academieder Naturä Curioſorum,

und einige Zeit darauf die königliche Geſellſchaft zu

Londen zu ihrem Mitgliede auf; und in Italien war

faſt keineAcademie, die ihn nicht unter ihre Glieder

zu zehlen verlangt hätte, unter welchen die de Rico

vrati zu Padua eine der erſten geweſt. Er ſtellte ei

nige Jahre lang viele Unterſuchungen von Erzeugung

der Menſchen und des Viehes an: und als er 1721

das Werck, ſo er davon verfertigt, ihro kayſerlichen

Majeſtät zugeſchrieben, erhielt er davor eine güldene

Kette, nebſt dem Titel eines kayſerlichen Leib zMedi

ci. Anno 1726 wurde er nach Rom an die Stelle des

verſtorbenen Lanciſ zum päbſtlichen Leib-Medico,wie

auch unter einer groſſen Beſoldung nach Turin, zum

Profeſſor Medicinä verlangt: wolte aber Paduanicht

verlaſſen. An. 1728 machte der Herzog von Mode

na, aus eigner Bewegniß, ihn und alle ſeine älteſten

Nachkommen, ſo von der Familie übrig, zum Ritter,

worauf er 173o den 28 Jan. zu Padua geſtorben, und

einen Sohn hinterlaſſen, der zu Padua J. U. Doctor

geworden, und ſeines Vaters Schrifften 1733 in drey

Tomis infolio zuſammen herausgegeben. Dieſelben

ſind: Dialoghi ſopra la curioſa orgine di molti Inſet
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derazioni adeſperienze intorno al creduto cervello di

Bue impietrito; conſiderazioni ed eſperienze intorno

alla generatione de' Vermi ordinari del corpo unano;

nuove oſſervazioni ed eſperienze intorno all' ovaja ſco

pertane Vermitondi dell' usmo e de'vitelli; /perien

ze ed aſſervazioni intorno all'origine, Suiluppi e Caſu

midi vari lnfetti; nuova idea del male contagioſo de'

Buoi: iſtoria del Cameleonte africanu; lezione acade

mica intorno all' origine delle fontane; raccolta diva

ri trattati; ſtoria della generazione dell'uomo e degli

animali; de corpi marini che ſº' montiftrovano, del

la loro origine, e dello ſato del mondo avanti il dilu

vio, mel diluvio, e doppo il diluvio; dell' u0 Ör dell'

abuſó delle bevande e bagnature calde o fredde; nuo

vá giunta dioſervazioni e di eſperienze intorno al"

iſtoria medica e naturale ; orazione problematica, feſ

- deve comcedereloſtudio delle ſcienze e delle arti belle alle

Donne; varie lettere/pettanti allaftoria medica e natu

rale; ifloria dellagrana del Kermes. Manfindet auch

viel Schriften von ihm in der Galleria di Minerva,

den Ačtisacademiae naturae curioforum, dem Giornale

de letterati d'Italia, und des P. Angeli Calogiera rac

colta d' opuſcoli ſcientifici e filoſofici. BI. Gi. -

Nic.

VALLIUS (Paulus), ein Jeſuitevon Rom, I561 gez

bohren, lehrte in ſeinem Vaterlande die Philoſophie

und Theologie mit groſſem Applauſu, ſtarb zu Perugia

den 26.Junii 1622, und ſchrieb philoſophiam ſecun

dum Ariſtotelem & ſcholaſticos, Thomam praecipue,

in X diſtinétam Tomos, von denen aber nur die Logic

in 2 Tomis ans Licht getreten, indem der Autor darz

über geſtorben. Al. Man.

VALLO (Joh.), ein Minorit und Magiſter Theolo

logiä von Giovenazzo aus dem Neapolitaniſchen,

ſchrieb 158o leéturam abſolutiſſimam ſuper formali

tatibus Scoti. - To.

VALLON (Jac. Ludov.), Marqvis de Mimeure, ein

franzöſiſcher Officier und Mitglied der Academiefran

coiſe, darein er 17o2 aufgenommen worden,geboh

ren zu Dijon -1659, wurde Ritter von Ludwigs-Or

den, Sous Lieutenant unter den Gendarmes, 1689

Brigadier, 1707 Marſchall de Camp,- und endlich

1718 General-Lieutenant der königlichen Armeen ver:

ſtarb 1719 den 3 Merz. Er war ein guter Poet, lteb:

te ſonderlich den Horatium und Tibulium, und ſchrieb

ſelber vers à la loitange du Roi, welche in dem Mercus

re 1677 ſtchen; diſcours prononcée à fa reception à l'

Academie françoiſe; ode imitée d'Horace, welches

letztere in dem andern Tomodes zu Haag 1715 heraus

gekommenen nouveau choix de poeſies ſteht. Biblio

theque des auteurs de Bourgogne.

VALLS (Laurent.), ein Spanier von Alicante, lebte zu

Ende des 16 Seculi, und ſchrieb del juego delas Damas

por otro nombre eljuego delMarro. Ant.

VALMISORUS (Ferdin. Ajora), ſiehe de Sotoma

jor (Ferdin).

ti; prima raccolta d'eſervation ed ſerienze; eönſ: VALNASI (David), ſiehe Valanſ.

VALOASON
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VALOASON (Jom Tov), ein venetianiſcher Rabbi

im 17 Seculo, gab Evºn v2-R quatuor luminaria,

darinne von 4 berühmten Rabbinen Gedichte und Ge

ſänge auf die Einweihung einer Juden - Schule zu

Venedig enthalten, daſelbſt 1671 in folio heraus.w.

de VAL OIS, ſiehe Valeſius.

du VALON (Jo.), ein Jeſuite, gebohren zu Douay

1597 war über 30 Jahr Prediger in den vornehm

, ſten Städten der Niederlande, und ſtarb zu Cambray

- den 4.Aug. 1664. Er hat conſiderationes & ſuſpi

# ºn. devotae in franzöſiſcher Sprache geſchries
LN. s -

VALONNE (Joh. Antonius), ein Neapolitaner von

Caſtel monardo, gab 1576heraus le oſcuriſime Saty

re di Perſio eon la cbiariſma ſpoſizione, con diverſ

capital interpoſi, - con lavera origine di due caſe Co

lonna e Pignatello. To. W

de VALORIBUS(Sanêtes), ein Vallombroſer-Mönch

und Abt des Kloſters St. Reparatä zu Marradio im

Anfange des 16 Seculi, war von Perugia,und ſchrieb

vitam S. Joh. Gualberti; peregrinationem vitae hu

manae u. a. m. Fa.

VALORIUS (Druſianus Ruſticellus), ſiehe Dru
fianus.

de VALROMEY, ſiehe d'Urfe (Hon).

VALSALVA (Anton Maria), ein Medicus gebohren

1666 zu Imola in Romagna, ſtudirte zu Bologna und

ward 1686 alldaDoctor Medicinä, hernach Profeſſor

Anatomiä, verſchiedene mahlVorſteher der Accademia

dell' Inſtituto, wie auch ein Mitglied der königlich

engliſchen Societät der Wiſſenſchafften, und ſtarb

1723 den 2. Februar zu Bologna. Er gab einen Tra

ctat de aure humana 17o4in4heraus, der nachmahls

zu Utrecht 17o7 in gleichem Format wieder gedruckt

worden, legte ſich darinne unterſchiedene anatomiſche

Erfindungen bey, welche Ehre aber Raym. Vieuſſens

in ſeinem Traité de la ſtructure de l'Oreille ſich grö

ſtentheils auch zugeeignet, entdeckte um 172o gewiſſe

canales excreto:ios renum ſuccenturiatorum, die bey

- den Manns Perſonen in die Epididymides, bey den

Weibern aber in die Ovaria giengen, ſuchte deswegen

in einer beſondern Rede bey der bologneſiſchen Aca

demia Scientiarum zu behaupten, daß die renes ſuc

centuriati die vornehmſten Werckzeuge der Erzeugung

wären, hatte auch willens, ein eignes Werck von der

Structür des Auges zu publiciren, ſtarb aber, ehe er

ſolches zu Stande bringen konnte. Seine übrigen

Schrifften ſind: diſſertationes anatomicae ad colon

inteſtinum, ad arteriam magnam, ad acceſſoriosner

vos, ad oculos, ad ſuffuſiones, ad renum ſuccentu

riatorum excretorios duêtus attinentes, welche

Schrifften Joan. Bapt. Morgagni 174o zu Venedig

uſammen drucken laſſen, und denſelben des Verfaſſers

ebens-Beſchreibung beygefüget. BJ.

VALSECCH I (Virginus), ein Benedictiner-Mönch,

von Breſcia bürtig, nahm 1698 zu Florentz den Or

den an, ward 1711 vonÄ ſmo III

Gelehrt. Lexic. T 1V.
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Ä öffentlichen Lehrer der Kirchen-Geſchichte undzum

usleger der ſacror. Canonum auf der Univerſität

Pavia beſtellet, 1737 aber zum Abte des Kloſters S.

Marien zu Florentz erwehlet, allwo er auch 1739 den

5ten Auguſt verſtorben iſt. Seine Schrifften ſind:

theologico - canonica de ſponſalium ad inſtantiam

parentum a filio familias contra eorum voluntatem'

cum imparis conditionis puella initorum ſolubili

tate, reſolutio; de M. Aurelii Antonini Elagabali

tribunitiapoteſtateV; de initio imperii Severi Ale

xandriAuguſti; Giovanni Gerſon Abate del'ordined

S. Benedetto ſoſtenuto autore di libri dell'imitazione di

Gieſe Criſto contro il ſentimento dell' autore della diſ

ſertazione premeſa aa nuova italiana traduzione de

medeſmi libri; de vereribus piſana civitatis conſti

tutis; compendio della vita della beata Catterina de'

Ricciº delle indulgenze e delle diſpoſizioni per conſe

guirle. NZ.

VALSIGNANUS (Alexander), ein JCtus von

Chieti, ſtudirte zuPadua, ward 1558 Doctor, kam

hernach zu Rom an den Hof des Cardinals von Al

temps, wurde deſſen Auditor, trat nach dieſem in die

Jeſuiter Societät, ſchrieb comment. ad Japponios

caeterasque Indiarum nationes chriſtianae fidei my

ſteriis imbuendas; apologiam pro S. Jeſu; literas

plurium annorum de ſtatu Japponiae atque Sinarum,

welche Theotonius ins Portugieſiſche überſetzt hat;

martyrium Rodulph. Aquavivae, Soc. J.; curioſam hi

ſtoriam de admirandisSinenſium, und ſtarb den 2oten

Jan. 16o6, in ſeinem 69Jahr. Pap.

VALTERIUS (Joh.), ſiehe Viringus. -

VALTRINUS (Joh. Anton), ein Jeſuite, gebohren

1556 zu Rom, lehrte nachmahls die Theologie da?

ſelbſt, Är endlich 16o1 den 31. Auguſt zu Loretto,und

ließ ein Werck de re militari veterum rom.; com

mentar. in lib. Hiob; annuas litteras Soc. Jeſu an

norum 1581 & 1582; vitas Aloyſ Gonzaga & Stan. -

Koſtkae &c. Man. Al. Han.

VALTU RIUS (Robertus), ein Italiäner von Ri

mini, wird auch von einigen Vulturius genannt, leb?

te in der andern Helfte des 15 Seculi, warRath oder

Miniſter Sigism. Malateſtä, ſchrieb ein Werck, de

arte militari, in 12 Büchern, da er in der Dedication

an Sigism. Pandulf. Malateſtam dieſen Prinzen ei

nen König und Kayſer von Rimini betitelt. Weil

aber die erſte Auflage deſſelben, welche einige in das

Jahr 1473 ſetzen, ſehr fehlerhaft war, gab Paulus

Ramuſius 1483 zu Verona eine weit beſſere Edition

in folio heraus, und ſtellte das Werck zu gleicher Zeit

in einer italiäniſchen Ueberſetzung ans Licht, worauf

es alſobaldim Lateiniſchen von Wechelio nachgedruckt

wurde. In Baluzii Miſcellaneis Tom. IV ſtehet ein

Schreiben deſſelben an den türckiſchen Kayſer Mahoz

met, in welchem er ihm ſein Werck de remilitariprä

ſentiret. Fa. HL. Jov.

de VALVAS (Petrus), ein ſpaniſcher Franciſcaner im

16 Seculo, war Lector emeritus, Diffinitor ſeines

- 3 x xx Ordens

--
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Ordens und Cenſor der Inqviſition, und ließ atºr 2“

mentarium ſeraphicum pro immaculatae conceptio

nis Marie virginis titulo. Ant.

di VALVASONE (Eraſmus), hat 1580 i quattro

primi Canti del Lamcilotto zu Venedig heraus ge

geben,

VALVASSOR (Firmianus Medolagus), lebte um

das Jahr 1592, und ſchrieb ein Compendium magiſtri

fententiarum.

- VALVA SSOR joh. Weichard), Freyher von Gala

leneck und Neudorff, Herr zu Wagenſperg undLichtenz

berg in Erain, verſuchte ſich eine Zeitlang im Kriege,

ward hernach Hauptmann im untern Viertheil des

Herzogthums Crain, und ein Mitglied der königlich

engliſchen Societät, unterhielt auf ſeinem Schloſſe

Wagenſperg eine eigene Buchdruckerey, und brachte

ſeine meiſte Zeit mit Ausarbeitung hiſtoriſcher undanz

dern Schrifften zu, unter welchen die topographia

- ducatus Carinthiae mit viel Kupfern in deutſcher Spra

che; ingleichen die Ehre des Herzogthums Crain in

4 Folianten, darinne mehr als 15oo Autores ange:

Ä worden, welches Eraſmus Franciſci ins reine

eutſch gebracht, und 1689 mit Anmerckungen herz

aus gegeben; topographia artium lambergianarum

in Carniolia; metamorphoſis ovidiana; theatrum

mortis humanae tripartitum; lumen naturae; flos

phyſico-mathematicus bekannt ſeyn.

im 54 Jahre, und ließ einige Söhne. Leb.

VALVAS SOR (Theodor.), ein ICtus von Berga

II10, ſº 1659, und ließ hundert Conſilia legalia.

K. W, d.

de VAL VERDE & Gandia (Barthol.), ein Spa

nier aus dem 16 Seculo, war ein guter Philologus

und königlich-ſpaniſcher Hof: Prediger, und ſchrieb

deigne purgatorio; comment in cap. ult. Proverb.;

apologeticum pro purgatorio; reſponſionem de je

junio; inſigniores aliquot ſententias ex SS. Patribus,

quibus & catholici in fide confirmantur, & qui ab

eccleſia diſceſſerunt, redarguuntur & ab errore re

vocantur; Cypriani coena emendata & explicationi

bus illuſtrata; comment. in Cant. Salom.; Spudaſma

ta &c. Ant. K.

de VALVERDE (Ferdin), ein ſpaniſcher Auguſti

ner Mönch von Lima, war Doctor Theologiä, und

erklärte im Peruaniſchen und zu Lima die heilige

Schrifft, lebte um 164o, und ſchrieb relacion de las

fefas, que ſe bicieron en la ciudad de los Reies en el

wuevo reinado de D. Felipe IV; Santuario de N. S. de

Copacabana en el Piru; vida de Chriſto. Ueber dies

ſes leget man ihm auch einen Tractat de Trinitate bey.
Ant.

de VALVERDE (Johannes), ein ſpaniſcher Medi

cus im 16 Seculo, wird gemeiniglich de Amuſc0,oder

im Lateiniſchen Humuſcenus beygenannt, weil er an

einem Orte dieſes Nahmens in der Diöces von Palen

cia in AltzCaſtilien gebohren war. Weil er von den

Cardinal Johanne von Tolet zum Leib- Medico er

>--
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wehlet worden, folgte er demſelbigen nachRom, wo

er ſich mit vielem Eifer der Anatomie befliß. Als er

von dannen zurück nach Spanien kam, und dieſer

Wiſſenſchaft auch gern in ſeinem Vaterlande aufhel

fen wolte, erklärte er anfänglich des Veſalii Anato

mie einigen Studirenden, befand aber hernach, daß

ſolches Werck vor Anfänger zu ſchwer ſey, und verfer

tigte deswegen ſelber einen Tractat de compoſitione

corporis humani, den er erſt in ſpaniſcher Sprache

1556, nachhero aber auch in ſeiner eigenen italiäni

ſchen Ueberſetzung 156o zu Rom drucken ließ, und

den Realdus Columbus, des Valverdä Lehrmeiſter in

der Anatomie ſo hoch äſtimirte, daß er ſelbſt nach ei

niger Zeit eine lateiniſche Ueberſetzung davon verfers

tigte, die zu Venedig 1589 in folio heraus gekommen.

Sonſt hat man auch von ihm eine lateiniſche Schrift,

de animi & corporis ſanitate tuenda, welche Rob.

Stephanus zu Paris gedruckt. Mang. Ant.

de vÄL vek De Arrieta (Joh), ein Spanier zu

Ende des 16 Seculi, ſchrieb deſperador ſobre la fer

tilidad antigua de Eſpanna, ſozu Madrit 1581 im

Druck erſchienen. Ant.

de VALVERDE (Vinc.), ein ſpaniſcher Dominica

Er ſtarb 1693,

ner von Oropeſa, lehrte die Philoſophie und Theolo

gie, gieng 153o als Mißionarius nach SanLucar de

Barrameda, kam 1534 nach Spanien zurück, wurde

darauf 1538 Biſchoff zu Cuſco in Peru, aber um 1543

auf derInſel de la Puna, als er in der daſelbſt erbau

ten Capelle die Sacra verrichtete, von den Menſchen?

freſſern vor dem Altar weggenommen, geſchlachtet,ges

braten und aufgefreſſen, nachdem er relacion de las

guerras de los Pizarros y Almagros geſchrieben, welche

im königlichen ArchivzuMadritim Manuſcriptliegen

ſoll. Ant. Ech.

VANCHOP (George), ſiehe Vauchop.

VANCIUS, ſiehe Vantius.

de VANCKEL (Johannes), ein JCtus, hat Summa

rium textuale & concluſiones ſuper textum & cle

mentinas geſchrieben, welches 1488 zu Cölln in folio

heraus gekommen.

VANDALIN, ſiehe Wandalin.

VANDALUS (Johannes), ein Magiſter Philoſophiä

von Goßlar, in 16 Seculo, nahm nach entſtandener

Religions 2 Spaltung die lutheriſche an, und half

1527 die Kirchen in Schleßwig und Hollſtein refor

miren, hielte ſich hernach in die Io Jahr zu Haders

leben auf, und bekleidete daſelbſt das Amt eines Lecto

ris Theol. wurde darauf 1537 der erſte lutheriſche Bis

ſchoff zu Ripen, ſchrieb orar. in fune e regis Fride

rici I, die noch im Manuſcript liegt, und ſtarb den Ir

Aug. 1541. Von ihm hat die wandaliniſche Familie

ihren Urſprung. Mol.

vANDELBERTUS. ein Diaconus und Benedicti

ner-Mönch in der Abtey Prüm, lebte unter den Kay

ſer Lothario im 9ten Seculo und ſchrieb Ephemeri

des, ſeu Martyrologium in heroiſchen Verſen, wel

- ches

*
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- ches Werck dem Beda ſonſt ohne Grund zugeſchrieben vANINI, oder Vanianini, (Aug), ein italiäniſcher

wird; ingleichen 2 Bücher de vita S. Goari. Das Dominicaner,von Verona, war in der griechiſchen, la

Martyrologium ſteht in Dacherii Spicilegio Tom.V;

das Leben Goari aber in Mabillon. San&tis Ord. Bened.

S. O. Sig. PB.

teiniſchen, hebräiſchen und chaldäiſchen Sprache wohl

bewandert,und wegen ſeines guten Wandels und leut

ſeligen Weſens im Anfange des 17 Secult berühmt.

Er ſchriebbey noch jungen Jahren de arte rhetorica

fečtanda; de elegantiarum uſu antiquiſſimo; de

quantitate & varietate ſyllabarum imitandarum, und

de terminis uniſonis & diſſonis. Ech.

VANINI (Julius Caeſar), einer von den gelehrteſten

Freygeiſtern, im 16 und 17 Seculo, war zu Tauroſa

no im Neapolitaniſchen 1585 gebohren, bekam in der

Taufe den Rahmen Lucilius, veränderte aber ſolchen

nach der Hand zum öftern, immaſſen er ſich in Ga

ſcogne Pompejum, in Holland Jul. Cäſarem, in Pa

- ris Jolio Ceſare, in Lion J. C. Vanino Tauriſano,

und ſo weiter nennte, wiewohl er auf ſeinen Schriff

ten den Nahmen Bul, Cäſaris allezeit beybehalten. Er

ſtudtrte die Philoſophie und Theologie zu Rom, ehe

er noch nach Neapolis gieng, und ſich allda auf die

Phyſic und Arzneykunſt legte. Als er zu Neapel die

VAN DEN BERGHE (Gerh), ſiehe Montanus.

VAN DEN BERGHE (Paul), ſiehe Berghe.

VAN DEN BROECK, ſiehe Paludanus (Jo

hannes).

VAN DEN BUSCH, ſiehe Sylvanus.

VAN DEN CAMPEN, ſiehe Campenſis, und van

den Velde.

VAN DEN VONDEL, ſiehe Vondel.

VAN DER AN US, ſiehe van der Anus.

VANDERBECKEN, ſiehe Torrentius (Lev).

VANDERBRUGGE, ſiehe Milemann (Franz).

VANDERBURCH, ſiehe Burch.

VANDERHAM EN & Leon (Laurentius), ein Spa

nier, deſſen Vater ein Niederländer war, aus dem 17

Seculo, war zu Madrit gebohren, lebte im geiſtlichen

Stande zu Granada, und hatte 1653 ſchon das 65

Jahr erreichet. Er hinterließ viel Schriften in ſpa

niſcher Sprache, als: Hiſtorin Johannis de Auftria;

hiſt. Philippi II; Pedagos de hiſtoria y razon de eſtado;

apologia a la politica de Duc de D. Franc. de Queva

do; modo de llorar los pecados; elogis a San Juan ev

angeliſa; dia del perfecto Chriſtiano; excelencia del

nombre de Jeſus; efectos del agua bendita; conſuelos

de/pecador; biſtorie de la Baja de todos Santos, oder

hiſtoria provinciae Braſilie; caſa de los locos de amor;

lyram funebrem eccleſiae concentus. Ant.

Phyſic und Medicin ſtudirte, bekam er die meiſten

Scrupel von den Wunderwercken. Nach dieſem un

terſuchte er dieÄ und legte ſich hernach auch

auf die Rechtsgelährheit, ſtudirte zu Padua ſehr fleiſ

ſig, und war bey der härteſten Winters - Zeit mit ges

ringer Koſt und ſchlechter Kleidung vergnügt. H

er den Titel eines Doctoris utriusqve Juris bekom

men, den er ſich bey ſeinen Dialogis ſelbſt beygelegt,

iſt nicht bekannt. Nachdem er ſeine academiſche Stus

dien zu Ende gebracht, ließ er ſich zum Prieſter wei

hen, und that Ä ſodann mit Predigen hervor. Nach

dem er eine Reiſe durch Deutſchland und die Nieder

lande gethan, gieng er nach Genev, und hernach nach

Lion; von da er aber wegen ſeiner irrigen Lehren entz

weichen muſte. Er gieng alſo nach Engelland, und

wurde 1614 zu Londen wegen ſeiner Irrthümer ins

Gefängniß gelegt, tedoch nach 3 Wochen wieder los?

gelaſſen. Von da machte er ſich nach Italien, und

hielt ſich zu Genua auf, gieng aber, als er daſelbſt verz

dächtig wurde, nach Lion zurücke, und darauf ferner

nach Paris. Als er ſich zu Paris aufhielt, machte

ihn der Marſchall von Baſſompierre zu ſeinem Aumo

nier mit einer Beſoldung von 200 Thl.; daher er auch

demſelben 1616 ſeine Dialogos dedicirte: doch blieb

er in dieſem Poſten, unwiſſend, aus was für Urſachen,

nicht gar lange, wie er ſich denn ſchon im folgenden

Jahre 1617 von Paris nach Toulouſe wendete, woz

VANDERHOOGT, ſiehe van der Hoogt.

VANDERKELEN, ſiehe Turnhutanus.

VANDERMAN DE, ſiehe Ammonius (Laev.).

VANDERRIVIEREN, ſiehe de Zichenis.

VANDERSLUYS, ſtehe van der Sluys.

VANDERSTER RE, ſiehe van der Sterre.

VANDERSTRAETEN, ſiehe van der Straeten.

VANDERVEKEN (Franc.), ſiehe Veken.

vANDERW 1 ELEN, ſiehe van der Wielen.

VANE, ſiehe Knight.

VANEGAS de Buſto, ſiehe de Buſto.

VANEGAs ÄSÄ ÄÄ ſelbſt er den Studirenden allerhand mediciniſche, phi

ÄÄÄÄÄÄÄÄÄ Ä P P aber daſelbſt ſpöttiſch vom catholiſchen Glauben rede

„7 h - sº - „te, ward er gefangen geſetzt. Vor dem Parlament

VÄNÄÄÄ ein PÄgieſeÄſºwojdurcÄSj Hajjs Wj
der erſten Hefte des 7.SºwºÄhºº Providenz behaupten, es wurde aber nicht angenom

Wiſſenſchaften und Alterthümern wohl verſºrt id jen. Än hielt ihn vor einen Hexejejl
ließ Commentaria in Laciantium Firmianum. Ant. man eine auf dem Waſſer ſchwimmende Köte unter

VANEGAS de Alarcon (Garſias), ſiehe Alarcon. ſeinen Sachen fand. Er wurde endlich zum Feuer

VANEGAS (Petr.), ſiehe de Saavedra. verdammt, darüber er ſich hefftig erzürnete, und lä

3 x xx 2 ſterlich

-
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ſterlich von Gott und Chriſto redete. Als man von

ihm foderte, daß er es Gott, dem Könige und den

Richtern abbitten ſolte, ſo gab er zur Antwort: Gott

bäte ers nicht ab, indem er keinen glaubte; dem Kö

nige und den Richtern hätte er nichts zuwider gethan;

ſie aber thäten ihm das höchſte Unrecht an. Da er

nun zur Richtſtat kommen, hat man ihm die Zunge,

die mit einer Zange heraus gedehnet worden, abgez

ſchnitten, den Cörper verbrannt, und die Aſche in die

Luft geſtreuet; das geſchahe 1619 im Nov. Seine

Schrifften ſind: Amphitheatr. provid aeternae; dia

logide admirandis naturae reginae deque mortalibus

areanis libris IV; apologia pro Concil. trident.;

Commentar. phyſici in Ariſtot. libb.de generatione;

ſuper meteora Ariſtot.; metamorphoſis phyſico-ma

gica; libb. aſtronomici; Comment. medici; de ve

ra ſapientia; apolog. pro moſaica & Chriſt. lege; de

contemnenda gloria. Sein Leben hat Durand am

beſten beſchrieben, welches 1717 zu Rotterdam unter

dem Titel: La vie & les ſentimens de Lucilio Vani

ni heraus gekommen. Apologia pro J. C. Vanine.

Joh. Martin Schramm de vita & ſcriptis famoſi athei

J. C. Vanini. AE. Arn. Nic.

VANLOO (Adr), ſiehe Saillius (Thom).

VANNAEUS (Stephan), ein italiäniſcher Auguſtiner

„Eremit von Recanate, legte ſich ſtarck auf die Muſic,

erwarb ſich auch groſſen Ruhm damit. Er florirte

I533, da er 38 Jahr alt war, und ſchrieb Recane

tumde muſica aurea, gab auch wohlgeſetzte Cantiones
-

ſuper introitus miſſarum & antiphonas veſperarum
heraus. Gand.

VANNINIU s (Guido), hat 1636 de arte amandi

Äum cuſtodem libros 3 in Verſen zu Lucca in 4
fdirt.

de VANNIS (Seraphinus), ein Dominicaner zu En

de des 16 Seculi, vermuthlich aus Florentz gebürtig,

lehrte zu Fieſoli die Rhetoric, und hielt 1589 in dem

Dominicaner - Convent allda eine Rede de eloquen

riae ac rhetoricae laudibus, welche nebſt ſeinen Leêtio

nibus de rhetorica noch im Manuſcript liegt. Ech.

VANNIUS, oder Wanner, (Valentin), ein alter wür:

tembergiſcher Theologus, gebohren zu Beilſtein, einem

Städtgen im Würtembergiſchen, legte ſich ſo fleißig

auf das Studium theologicum, daß er im kurzen in

den Ciſtercienſer-Orden zu Maulbrunn aufgenommen

ward, und darinne Profeß that. Hernach aber, als

er Lutheri Schrifften durchlas, ward er dadurch bes

wogen, daß er dieſen Orden wieder verließ, und die

evangeliſche Lehre mit groſſem Eifer und Beſtändig

keit an unterſchiedenen Orten lehrte. Anfangswur

de er gräflicher Capellan und Pfarrer zu Löwenſtein,

folgends 1532 Prediger zu Culmbach, 1535 Pfarrer

in ſeinem Geburts- Orte Beilſtein, 1537 Stadtpfar

rer zu Backnang, 1538 Special-Superintendens und

Spital Prediger zu Stuttgard, da er auch zu der

würtembergiſchen Kirchen-Reſormation das Seine

beygetragen, 155obey Gelegenheit des Interims, dem
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er ſich hefftig widerſetzt, Special-Superintendens und

Stadtpfarrer zu Canſtadt, und dann endlich 1558

fürſtlich würtembergiſcher Rath, General Superins

tendens underſter evangeliſcher Abt im Kloſter Maul:

brunn, allwo er 1564 dem Colloqvio in Gegenwart

des pfälziſchen Churfürſten Friderici III und des

würtembergiſchen Herzogs Chriſtoph, gleichwie vor:

hin 1552 dem Concilio zu Trident, nebſt andern wür

tembergiſchen Theologis beygewohnet; ſchrieb ein Bes

dencken, was von der M7eß zu halten; Hiſtoria von

der MIeß in 2 Theilen, wider Jo. Fabri; Sylva lo

corum communium theologicorum; Epiftola ad Jo.

Marbachium, und ſtarb den 27 Aug. 1567. Ser. Fi.

Pant. Seck. „Cruſiannales Suev.

VANNOZIUS (Bonifacius), ein Italiäner, geboh

ren zu Piſtoja, verkaufte, als er in der Jugend auf

der Univerſität Piſa zum Gymnaſiarcha erwehlt wor

den, ſein ganzes Vermögen in einer Auction, damit

er in dieſem Amt einen deſto gröſſern Staat führen

könte, und begleitete nach der Hand den Fürſten von

Sulmona nach Spanien. Eben derſelbe ſchickte ihn

auch nach ihrer beyden Wiederkunft nach Savoyen,

- um allda eine Rechts; Sache zu treiben, welche der

ſelbe mit einem franzöſiſchen Admiral gehabt. End

lich aber begab ſich Vannozius bey dem Cardinal

Sfondrato, Gregorii XIV Nepoten, in Dienſte, und

wurde deſſelben Secretarius. Seine Treue undFleiß

wurden ihm mit unterſchiedlichen Beneficien beloh

net, und der Pabſt gewann endlich ſelbſt eine ſo groſſe

Liebe zu ihm, daß er ſich vorſetzte, ihn mit dem Cars

dinals - Hut zu beehren. Allein ob er ſich gleich ſeine

ganze Lebens-Zeit einer vollkommenenStaats-Klug

heit beflieſſen, und andern die vortrefflichſte Anwei

ſungen darinne gegeben; ſo ſtieß er doch dieſes Glück

durch ſeine Unvorſichtigkeit von ſich, und verſahees

in dem, was er andern am meiſten zu rathen pflegte.

Denn da ihm der Pabſt ausdrücklich anbefohlen, er

ſolte keinem Menſchen ſagen, daß er ſelbſt auf der Lis

ſte der nächſt zu ernennenden Cardinäle befindlich ſey;

ſo entdeckte er ſolches dennoch dem Cardinal- Nepo

ten, der für einen andern arbeitete, und verurſachte

dadurch, daß der Pabſt aus Verdruß über ſeine Auf

führung ihn nöthigte, ſeinen Nahmen auf der gedachs

ten Liſte ſelbſt auszuſtreichen, und an deſſen ſtat den

Nahmen desjenigen zu ſetzen, vor welchen der Cardis

mal angehalten. Nach des Pabſts Gregorii XIV,

1591 Tode bekleidete er bey dem Cardinal Henrico

Cajetano die Stelle eines Secretarii, und leiſtete dem

ſelben ſonderlich in ſeiner Geſandtſchaft in Pohlen ſehr

wichtige Dienſte; worauf er von dem Groß-Hertzog

von Florentz Coſmo II in Beſtallung genommen wur

de. Jedoch er vergieng ſich hier abermals in Reden

wider den Groß - Hertzog, und muſte ſich deswegen

vom Hofe nach Piſtoja retiriren, allwo er nach eini

ger Zeit einen noch ſchlimmern Streich machte, und

den Schergen, welche einen von ſeinen Bedienten ge:

richtlich einführen ſollten, denſelbigen mitGewalt aus

den Händen riß, welches der Groß-Hertzog icdoch nicht

anders
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anders beſtraffte, als daß er ihn nach Rom ins Exi

lium verwies. Hieſelbſt hat er endlich von dem Car

dinal Aqvino viele Liebe genoſſen, und iſt nicht lan

ge darauf geſtorben. Man hat von ihm Praecepta

politica & chriſtiana; und 3 Bücher von Miſcellanz

Schreiben, welchsÄ die oberwehnte Ge

ºdcaſt in Pohlen angehen. Marville melanges.
T.

VAN NOZIUS (Franciſcus Maria), ein Medicus,

lebte um 1642 zu Rom, und ſchrieb: Traët. de aquis
mineralibus ſalmacinis.

VANSLEP, ſiehe Wansleben.

VANTIUS, oder Vancius, (Angelus), ein Domini

caner von Rimini, hat 1625 Petri de Aragon com

ment. in ſecundam ſecundae D. Thomae de fide, ſpe,

& charitate, und 163o Gerardi Senenfs quaeſtiones

quodlibeticas de uſuris & praeſcriptionibus edirt,

VANTIUS (Sebaſtian), ein ICtus, hat 1588 Traët.

de nullitatibus proceſſuum & ſententiarum geſchries

ben, der 1697 zum vierten male zu Cölln aufgelegt
worden.

WAPOWSKI (Bernhardus), ein JCtus in Pohlen,

aus einer vornehmen Familie, ſtarb den 21 Nov. 1535

zu Cracau, und ließ im Pohlniſchen Annales Poloniae.

St.

VAQUERÖ (Franc.), ein ſpaniſcher Benedictiner

Mönch zu Veruela in Aragonien, gab Apologiaen ala

banga de la Orden de S. Benito zu Saragoſſa 1616 in

4 heraus. Ant. -

VAQU ERO (Michael Gonzalez), ein ſpaniſcherCar

meliter-Mönch, im Anfangedes 17 Seculi, warErtz

Capellan bey den Carmeliter-Nonnen im Convente

St. Anna zu Avila, und ſchrieb la muger fuerte oder
la vida de D. Maria Vela. Ant. -

VARADI (Samuel), ein Prediger zu Scahez in Mäh

ren, ſeinem Vaterlande, hielte ſich um 1635 zu Ham

burg als ein Erulante auf, und ſchrieb Epiftslam de

miraculoſa liberatione Joh. Toczky ex captivitate

turcica, welche MTorſius edirt; ließ auch im Manus

ſcript Deſcriptionem itineris ſui conſtantinopolita

ni. Mol.

VARAGE, oder Varaje, (Gregor. Albertus), ein ſpa

niſcher Carmeliter Mönch und Doctor Theologiä von

Valentia, ſchrieb Hiſtoria de la milagroſſima imagen

de N. S. de la Paciencia; pozo de aguas viva riego fer

til del florido Carmelo, und ſtarb 1658. Ant.

de VARAG INE, ſiehe Jacob de Voragine.

VARAJE (Gregor. Albert), ſiehe Varage.

VARAMUNDUS (Simplicius), ſiehe Salmaſius

(Claud.).
-

VARANDAEUS (Johannes), ein franzöſiſcher Me

dicus, lehrte zu Ausgange des 16 und Anfange des

folgenden Seculi als Profeſſor primarius die Arzney

Kunſt zu Montpellier, ſchrieb Phyſiologiam & patho

logiam; de morbis mulierum; de morbis ventricu
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li; de affectibus renum & veſcae; de elephantiaſ,

lue venerea & hepatitide; wie auch de formulis re

mediorum internorum & externorum, welche Tractaz

, te alle nach ſeinem Tode anfangs eintzeln heraus ge

geben, ſodann aber zuſammen gedruckt, und unter dem

Titel Opera omnia, von Heinrich Graß weit ver

mehrter zu Lion 1658 in fol. ans Licht geſtellt wor

den. Li. Ke.

VARANI (Anton.), ein italiäniſcher Philoſophus,

Medicus und Theologus, aus Abruzzo, verſtand ſehr

gut griechiſch, lebte zu den Zeiten Lutheri, und ſchrieb

de Purgatorio; de quatuor principiis, quibus catho
lica fides defenditur. To. -

VARANI (Baptiſta), ein gelehrtes Frauenzimmer,

war eine Tochter des Fürſten zu Camerino inUmbrien,

ſtiftete 1482 in ihrer Geburts-Stadt ein Kloſter des

Ordens St. Clarä, in welchen ſie getreten, ſchriebHi
ſtoriam converſionis ſuse; Recordationesſive inſtru

Etiones ſpirituales IX; de doloribus o&o animae

Chriſti; lateiniſche und italiäniſche Carmina und Epiz

und ſtarb 15oo oder 1524 den 31 May. Ja.
d. 3.

VARANIUS (Valerandus), ein franzöſiſcher Poet,

lebte 1516, und ſchrieb Poema de Johanna Darcia ſeu

Puella aurelianenſi in 4 Büchern. H. K.

VARANUS (Fabricius), ein ICtus, Philoſophus

Poet, Hiſtoricus und Humaniſt, ward 1482 Biſcho

zu Camerino in Umbrien, und ſchrieb Colleëtanea de

urbe Roma, welche 1523, nebſt andern dergleichen

Schriften, zu Rom in 4 heraus gekommen. Ja.

de VARCENNIS (Johannes), ein pariſiſcher Do

ctor und Paſtor in Monte S. Leti, in der rheimſer

Diöces, war Bonifacii IX Capellan und Auditor S.

Palatii, lebte um 1396, und ſchrieb Reſponſiones ad

capita 47 accuſationum Guid. de Roya, ingleichen 5

Briefe an Benedictum XIII de tollendo ſchiſmate,

welche beyde unter Jo. Gerſonis Wercken ſtehen. Fa.

VARCHI (Benedictus), ein italiäniſcher Poet, Red

ner und Hiſtoricus, gebohren 15o2 zu Florentz, wo

ſelbſt ſein Vater Procurator bey dem biſchöflichen

Sitz, und einer der vornehmſten Advocaten geweſt.

Dieſer letztere nennte ſich Johannem von Yion:ez

Varchi, weil er aus einem ohnweit Florentz gelegenen

Orte dieſes Namens entſproſſen war, daher denn ei

nige ſich eingebildet, daß auch Benedictus von dar

gebürtig ſey. Sein erſter Lehrmeiſter beſaß ſelbſt kei

ne groſſe Geſchicklichkeit, und rieth ſeinem Vater, daß

er ihn nicht beym Studiren laſſen ſolte, weil er es

darinne nicht weit bringen würde. Da er aber hierz

auf ohngefehr in ſeinem 13 Jahre zu einigen Kaufleuz

ten in die Lehre gethan wurde, hielten dieſe dafür, daß

er keineswegs zu ihrer Profeßion, wol aber zu den

Studien gebohren ſey, indem er ſich viel ſorgfältiger

um die Bücher, als um ihre Waaren und Handlung

bekümmerte. Als nun ſein Vater davon Nachricht

erhalten, und hiernechſt die Fähigkeit und Neigung

3 x H x 3 dieſes
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dieſes ſeines Sohnes ein wenig beſſer kennen lernen,

übergab er ihn der Unterweiſung des damals gar be

rühmten MJariſcotti de MJaradi, unter dem er auch

ſo trefflich und geſchwinde zunahm, daß er im 18 Jah
re# Alters die Academie zu Piſa mit Nutzen be

iehen konte. Da er nun hieſelbſt 5 Jahr lang den

Rechten obgelegen, und ſodann die Doctor-Würde in

denſelben angenommen, wurde er auf ſeines Vaters

Begehren Rotarius zu Florenz, wiewohl er an der

gleichen Lebens: Art keinen Gefallen hatte, und dahez

ro nach deſſen kurz darauf erfolgtem Tode, der Rechts

gelehrſamkeit auf einmal völlig Abſchied gab. Hin

gegen legte er ſich auf die griechiſche Sprache, und

brachte es in ſelbiger ſo weit, daß er ſie nach 2 Jah?

ren ſelber lehren konte. Rach dieſen nahm er ſich vor,

zuPadua oder zu Bologna die Philoſophie zu treiben,

wurde aber durch die innerliche und beſtändige Unru

hen in ſeinem Vaterlande ſo lange daran verhindert,

bis endlich 1534 die Strozzi, denen er beſtändig an

gehangen, aus der Stadt verjagt wurden. Denn da

er ſelbige auch ietzo nicht verlaſſen wolte, hielt er ſich

bey ihnen bald zu Venedig, bald aber zu Bologna auf,

und giengendlich, ſeinen längſtgehegten Vorſatz in das

Werck zu richten, nach Padua, allwo er ſich noch wei?

ter in der griechiſchen Sprache und der Philoſophie

übte. Um dieſe Zeit wurde er mit Petr. Bembo,

Laur. Lenzi und Dan. Barbaro bekannt, welcher letz

tere ihn in die von ihm zu Padua geſtifftete Academie -

der ſogenannten Infiammati aufnahm, darinne er

auch verſchiedene moraliſche Lectiones hielt, und viele

Diſſertationes ablas,wovon hernach ein Theilgedruckt

heraus gekommen. Hierauf wendete er ſich nachBolo

gna, und als mittlerweile der Groß-Hertzog von To2

ſcana, Coſmus von Medicis, die florentiniſche Aca?

demie in ſeinen Schutz genommen, und dieſelbe gerne

durch einige geſchickte Mitglieder in Anſehn bringen

wolte, berief er ihn zu ſolchem Ende nach Florenz zuz

rück. Hieſelbſt bekam er zwar ſogleich im Anfange

eine Penſion; als ihm aber der Groß-Herzog bald

hernach die florentiniſche Hiſtorie zu beſchreiben auf

getragen, wurde ihm dieſelbe nicht allein verdoppelt,

ſondern er bekam auch noch zu mehrerer Aufmunte

rung die Pfarre San Gavino, in der Gegend vonMu

gello, ob er gleich kein Prieſter war. Als er das erſte

Buch von ſeiner Hiſtorie zu ſtande gebracht, und dem

Groß-Hertzoge übergeben, zeigte es derſelbe Paulo Jo

wi0, der ſowol als erſtgedachter Prinz damit zufrieden

war. Ein anderer hingegen, der es ebenfalls geſehen,

und welchen Yarchi niemals nennen wollen, ward

durch einige gewiſſe Stellen in demſelben alſo aufge

bracht, daß er ihm einſt in der Nacht verſchiedene Stiz

che mit einem Dolche verſetzte, woran er eine Zeitlang

hart darnieder lag. AlsCoſmus nach der Hand mit

denen von Siena in einen ziemlich ſchweren Krieg

verwickelt, und dem Varchi ſeine Penſion nicht mehr

bezahlet wurde, begab er ſich nach San Gavino, wo

er ſich mit den Einkünfften ſeiner Pfarre ſo lange be

/

V A R C HI 1446

denn der Groß-Hertzog ſeine ehedem genoſſene Beſol

dung nicht allein von neuem reichen, ſondern auch

das Rückſtändige nachzahlen ließ, und ihm über dies

ſes, weil er gern auf dem Lande leben wolte, eines ſei?

ner eigenen Luſthäuſer, la Topaja genannt, zu bewoh

nen gab. Nach dieſem ſuchte ihn der Pabſt Paulus

der 1I nach Rom zu ziehen, wo er Informator von

deſſelben Nepoten werden ſolte; er ſchlug aber dieſes

Anerbieten aus, weil er ſahe, daß ſein Groß-Hertzog

nicht damit zufrieden war. Zuletzt wurde er noch

Probſt in Montevarchi, und war feſt entſchloſſen, die

ſe Stelle alſo zu verwalten, wie es deren Würdigkeit

erforderte,Ä er ſich denn noch in ſeinem 63 Jah?

re zum Prieſter weihen, und zu gleicher Zeit auch ſei:

ne Bibliothec nach Montevarcht bringen ließ. Allein

er ſtarb, ehe er noch ſelbſt abreiſen können, den 18 Dez

cemb. 1565. Er hatte es beſonders in der italiäni

ſchen Sprache hoch gebracht, und redete dieſelbe mit

ſo ſonderbarer Annehmlichkeit, daß die Italiäner ſag
ten, wenn Jupiter einmal italiäniſch hätte reden ſolz

len, würde er ſich dazu des Varchi Mund undStim

me bedienet haben. Daneben erwies er ſich gegen

ſeine Freunde ſehr aufrichtig und gutthätig, welches

eine der vornehmſten Urſachen war, daß er, ohngeach

tet ſeiner gar anſehnlichen Einkünffte, niemals etwas

übrig hatte, und wol gar zuweilen Mangel leiden

muſte. Sonſt war er in ſeinen Sitten grob, und be

kümmerte ſich wenig darum, was man dießfalls von

ihm halten wolte. Scip. Amiratound nach ihm Loz

renzo Craſſo haben ihn auch öffentlich beſchuldiget,

daß er derKnabenſchänderey ergeben geweſt; wiewohl

ihm ſeine Feinde vieles nachgeredet, welches nicht als

lerdings erwieſen iſt. Seine Schriften ſind: eine

italiäniſche Ueberſetzung von Boethio de conſolatione

philoſophiae; ingleichen eine andere vom Seneca de

beneficiis; ferner Lezzioni über allerhand poetiſche

undphiloſophiſche Materien; verſchiedene Trauer-Rez

den in italiäniſcher Sprache; Sonetti in 2 Theilen;

Sonetti ſpirituali; componimenti paſtorsli; Rime piace

voli; l'Ercolano, dialogo, worinne er von den Spraz

chen, und beſonders von der toſcaniſchen handelt; und

die oben ſchon erwähnte Storia fiorentine von 1527

bis 1538, welche 1721 zu Cölln, wie auf dem Titel

ſtehet, oder vielmehr zu Augſpurg in fol. heraus ge

kommen, auch in Burmanni theſauro antiquit.& hiſt.

Ital. T. 8 zugleich mit deſſelben apologia Lur. Medi

eeide natalibus & morte Alexandri Medicei aufge

legt worden; la Suocera, comedia; vita di M. France

ſco Cattani da Diacceto, welche vor dieſes libris de

amore ſteht; Sermone fatto alla Cruce; eine italiäniz

ſche Ueberſetzung des Pſalm 5o Miſerere; le proſe del

Bembo mit einer Vorrede. In den Carminibus quin

que etruſcorum poetarum, wie auch in den Carmini

bus illuſtrium poetarum italorum ſtehen etliche ſeiner

lateiniſchen Gedichte; in den Lettere ſerirte a Pie

tro Aretino aber acht Briefe des Varchi an denſelben.

Silvanus Razzi hat ſein Leben beſchrieben, welches

helfen muſte, bis es wieder Friede worden, da ihm ſowol bey des Varchi Iezzioni, als auch bey ſeiner fio

rentiniſchen
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rentiniſchen Hiſtorie zu finden. Noch beſſere Nach

richten aber findet man don ihm in der Vorrede, wel,

che 173o von dem Abt Bottari der neuen florentini

ſchen Auflage ſeines Ercolano beygefügt worden. Cra.

Ghil. Teiſſ. Nic. Pap. - *

de VARDON (Johannes), ein ſpaniſcher Mönch von

- dem Orden de la Mercede, gab unter den Indianern

mit gutem Erfolg einen Prediger ab, florirte um 1520,

und ſchrieb Vocabularia quatuor linguarum. Ant.

VAREJAM (Antonius), ein portugieſiſcher Domini

caner, von Gorre de Moneorno in derDiöces Braga,

war Profeſſor Philoſophiä zu Evora, mag auch viel:

leicht eben derjenige ſeyn, welcher in der 1629 gehals

tenen Ordens - Verſammlung zum Magiſter Theolo

giä ernennet worden, und Anton Versjam geheiſſen.

Er hat Summulas in Ariſtotelis dialecticam im Maz

nuſcript hinterlaſſen. Ech.

von VAR EL, ſiehe Hildericus.

VARELA (Joh. oder Joſeph Gonzalez), ein Spa

nier, florirte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb

la Pyra religiofa, que conſagro la ſanta igleſia de Tole

do en la muerte del Cardenal Fernando ſu Argobipo.

Aht. -

VARELLA (Arius), ein Portugieſe von Elvas, im

16 Seculo, wär Gouverneur und General - Vicarius

daſelbſt, und ſchrieb Hiſtoria de la cidade de Elvas, die

vielleicht noch nicht gedruckt iſt. Ant.

VARELLUS, ſiehe Varolius (Conſtantin).

VAR ENACKER (Johann), ein Niederländer, war

Canonicus und Paſtor zu Löven, und ſtarb 1475 den

4 Jan, nachdem er über das Buch der Weisheit und

über die 4 Evangeliſten commentirt. A.

VAR ENBüLER (Ant), ein würtembergiſcher Theo

logus, und Sohn des nachſtehenden Wicolai, geboh

ren 1555 zu Tübingen, allwo er auch ſtudirte, und

I576 Diaconus,folgends 1584 Conſiſtorial-Rath und

Hofprediger zu Stuttgard, 1585 Doctor Theologiä,

und dann 1589 Abt zu Hirſchau wurde, ſchrieb Orat.

- funebrem D. Jac. Andreae; Bericht auf M. Sebaſt.

Slaſchen von Mannsfelder und anderer Papiſten

Verkehrungen der Tiſch-Reden Lutheri; Hochzeit?

Predigt, und ſtarb 1591 den 7 May, im 37 Jahre.

Sein Sohn Joh. Conrad Varenbüler von und zu

Hemmingen, würtembergiſcher geheimer Rath, hat

nicht nur dem fürſtlichen Hauſe Würtemberg, ſondern

auch dem ganzen römiſchen Reiche, bey den weſtphäli

ſchen Friedens-Handlungen gute Dienſte geleiſtet, und

iſt deſſentwegen vom Kayſer Ferdinando Ill geadelt

worden. Fi.

VAREN BüLER (Nicolaus), ein ICtus zu Tübingen,

war 1519 oder 152 1 zu Lindau gebohren, ſtudirke zu

Straßvurg, Löven und Tübingen, wurde daſelbſt 1543

mit ſeinem Bruder Georgio zugleich Doctor, hernach

Profeſſor Juris, wie auch bey unterſchiedenen Fürſten

Rath, verrichtete verſchiedene Geſandtſchaften, und

feyerte 1597, 3o Aug. ein Jubileum, weil er 5o Jahr

lang mit ſeiner Frau im Eheſtande gelebt hatte. Sechs

/ -.
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Jahr darauf wurde er zum Wittwer. Er war über

8o Jahr alt, da er noch ohne Stab auf der Gaſſe ge?

hen konte, und ſtudirte bis an ſein Ende täglich frü

he von 5 bis 12 Uhr in unverrückter Ordnung fort.

Endlich ſtarb er 1604, in 85 Jahre, und hatte 90

Kinder, Kindes-Kinder und Kindes-Kindes-Kinder

erlebt. Fr. W, d. -

VARENIUS (Auguſt), ein lutheriſcher Doctor Theo

logiä, gebohren den 20. Sept. 162o zu Ultzen im Lü

neburgiſchen, ſtudirte zu Hamburg, Königsberg und

Roſtock, woſelbſt er auch im 23 Jahre Profeſſor der

hebräiſchen Sprache wurde, welche er ſo fertig, als

die lateiniſche redete. Er konte die Bibel in griechiz

ſcher und hebräiſcher Sprache mit unterſchiedenen Uez

berſetzungen, wie auch viel Stellen der Väter auswen

dig; bey welchem rares Gedächtniß ſich doch ein reis

fes Judicium finden ließ. Nachgehends wurde er Pro

feſſor und Doctor Theologiä. Vor Neuerungen, un

mäßigen Streitigkeiten und Läſterungen hatte er ei2

nen Abſcheu. Er bekam verſchiedene Vocationes zu

hohen Ehren-Stellen; ſchlug aber alle beſcheidentlich

aus, und ſtarb zu Roſtock den 15 Mart. 1684. Sei

neSchriften ſind: Gemmae Salomonis; decades mo

ſaicae; exegeſis auguſtanae confeſſionis; rationarium

theologicum; breviarium theologicum; analyſis

epiſtole ad Romanos; triumphus Davidis; Diſputa

tiones de paradiſo terreſtri, exGeneſ II, 8; de re

ſurre&tione mortuorum ex Jobi XIX, 25-27; de an

geloſophia ſacra, ex Pſ CIV,4, & Hebr. I,7; de Hie

roſolyma bis exciſa & occupata, ex Jerem. XXV, I

ſqq.; de vera Meſſiae exhibitione, ex MichaeV, I

de columba ſuper Chriſti capite viſa, ex Matth. III,

16; de ſinu Abrahae, ex Lucae XVI, 22; de ſtatu Chri

ſti exinanirionis & exaltationis, ex Phil. II, 6 ſq.; de

myſterio Dei in carne manifeſtati, ex 1 Timoth. III,

16; de logemachiis, ex 2 Timoth. II, 14; de trium

pho Chriſti vivificati, ex 1 Petri III, 18 ſqq.; de ca

nali traditionis; de agnopafchali Ebraeorum; de fab

batico & jubilaeo in Iſrael; de ſcriptoribus eccleſia

ſticis ſeculi I & II; de religione tutiſſima; de libro

rum canonicorum translationibus & editionibus; de

remedio atheologie; de peccato originis; de juſti

ficatione hominis peccatoris ceram Deo; de pace

religionis; de Presbyterorum & Clericorum digni

tate & poteſtate ordinandi; de anti- Papiſmo ortho

doxo; de themate: quod Reformati nunquam vere

fraternitatem ſpiritualem cum Lutheranis inire vo

Iuerint; de anti-Socinianiſmo orthodoxo; indicu

lus theologiae controverſe; trifolium propheticum,

feu Haggajus, Zacharias& Malachias explicati; hiſto

ria bibliothecae reipublicae noribergenſis; Schola

crucis; geiſtliche emblemata in 4 Theilen; Buß:

und Gebet -Spiegel Danielis; miracula aug. Conf.;

geiſtliche Gemähl-Poſtille; Collegium canonicium

quatuor noviſſimorum veteris Teſtamenti propheta

rum; trifolium panegyricum geminum; Orationes

academicae &c. Auſſer dieſen liegen noch viel Manu

< ſcripta bey einigen von ſeinen Erben und ehmaligen

Schülern,
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Schülern, zu deren Herausgebung mit dem wieder

aufgelegten Commentario in Eſaiam der Anfang ge

macht worden, welchem D. Fecht eine weitläuftige

ºts von ſeinem Leben und Schrifften vorges

f er

VARENIUS (Baſilius), ſiehe de Soto.

VARENIUS (Bernhard), ein Doctor Medicinä zu

Amſterdam, aus Engelland bürtig, gab 165oGeogra

phiam generalem, welche Jac. Jurin 1712 zu Cam?

bridge vermehrt edirt, auch Dugdale ins Engliſche

überſetzt, und Petr. Shaw 1736 zu Londen verbeſſert

auflegen laſſen, wie auch eine Beſchreibung von Ja

pan heraus. -

VAREN IUS (Henricus), aus Hervorden in Weſt

phalen, war anfangs bey Herzog Auguſten zu Braun

ſchweig-Lüneburg Hof-Prediger in Hitzacker, her

nach Paſtor und Superintendens zu Ultzen, ſtarb

1635, und ſchrieb eine Apologie vor Johann Arndts

Buch, vom wahren Chriſtenthum wider D.Lucam

Oſiandern; Conſiderationem admonitionis chriſtia

nae, ſeu vindicias arndianas contra Ge. Roſtii admo

nitionem pro Luca Oſiandro, und einige andere Sa

chen, W, d. -

VAREN IUS, ſiehe Alanus Copus.

de VARENN ES (Marcus Gilbert), ein franzöſiſcher

Jeſuit, gebohren zu Bourbon 1581, lehrte die netten

Künſte eine Zeitlang, predigte etliche Jahre, war Re

ctor des Collegii zu Vannes und Pontoiſe, ſchrieb le

Roy d'Armes, und ſtarb zu Rennes 166o den 19 May.

Al. - -

VARENNIUS (Joh.), ein gelehrter Mann von Me

cheln, lehrte die griechiſche Sprache wiewohl nur pris

vatim, profitirte auch Sacra in dem Ciſtercienſer-Klos

ſter Parc, und ſtarb den 12 October 1536, im74Jahr.

Man hat von ihm: Syntaxin linguae graec.; traët. de -

accentibus graec. ; de paſſionibus dičtionum ex Try

pbone. A.

de VARESCHIS (Paulus), ein venetianiſcher Me

dicus von Padua, lebte zu Ende des 15 Seculi, und

machte ſich durch Herausgebung verſchiedener alten

Medicorum ihrer Schrifften, darunter Meſue und

Mundino c. bekannt. Fa.

VARESIUS (Jo. Damaſcen), ein Barfüſſer-Augu

ſtiner von Genua, war 1659 ProfeſſorTheologiäda

ſelbſt, und gab deſcriptionem apparatus ſacri in

conſecratione S. Thomae a Villanova, faêti in urbe

Genua heraus. Ol.

VARET (Alexander), ein franzöſiſcher Geiſtlicher,

gebohren zu Paris, allwo ſein Vater einen Advoca

ten abgegeben, 1632, legte ſich anfänglich gleichfalls

auf die Rechte, und that in ſeinem 20ſten Jahre mit

einem vornehmen Herrn eine Reiſe nach Rom, um

die Seltenheiten dieſer Stadt anzuſehen. Allein die

eitle und verkehrte Lebens - Art, die er faſt durchges

hends angetroffen, ſetzte ſein Gemüthe in vielerley

Unruhe, und brachte Ä zuletzt, da ihm ein nichts:
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würdiger Menſch, den er um den rechten Weg befra:

get, Schande zugemuthet, auf den ernſtlichen Ent:

ſchluß, daß er der Gefahr entgehen, und ſich von der

Welt abſondern wolte. Zu dieſem Ende befließ er

ſich nach ſeiner Zurückkunft in Paris der Theologie,

und lebte anbey in ſo groſſer Einſamkeit, daß er bin

nen7 Jahren faſt zu niemand, als nur zu den Kran

ken kam, in deren Geſellſchafft und Bedienung er ſein

einziges Vergnügen ſuchte. Als hernach die Unruhe,

welche wegen Unterzeichnung des bekannten Formuz

laire zu Paris entſtanden, ihm keinen weitern Auf

enthalt daſelbſt geſtattete, retirirte er ſich nach Pro

*vins und lebte, wie zuvor, ganz abgeſondert, bis er

endlich von dem Ertz: Biſchoff zu Sens, Lud. Henr.

de Gondrin, zu ſeinem Groß- Vicario ernennet wurº

de. Indeſſen nahm er dieſe Würde anders nicht als

nach ſehr langem Weigern, und unter der ausdrückli

chen Bedingung an, daß er keine Einkünffte, welche

ſonſt darzu gehörten, ſie möchten auch gleich den Na

men haben, wie ſie wolten, davon ziehen dürfte, und

hielt darob ſo ſtrenge, daß er ſeinem eigenen Bediens

ten nicht einmahl erlaubte, von iemand etwas an

Ä Sobald auch vorbemeldter Erzbiſchoff

n. 1674 geſtorben, begab er ſich nach Port Royal,

und ſtarb daſelbſt den 1. Auguſt 1676. Er hat unter

andern dieVorrede zu des Nic. Perrault morale des

Jeſuites, die derſelbe unter dem Namen eines Docteur

de Sokbonne zu Mons 1667 und 1669 an das Licht

geſtellet; ingleichen die lettre d'un eccleſiaſtique de Prº

vin, die bey eben dieſem Werck befindlich; ferner die

Vorrede zu dem erſten Band derAn. 1669 herausge

kommenen Morale pratique des Jeſuites verfertigt;

auch ſonſt lettres chretiennes Ör ſpirituelles in 3 Thei

len; lettre d'un eccleſiaſtique à Mr. Morel, theologal de

Paris, ſur trois de ſes ſermons; tr. de l'education chre“

tienne des Enfans; Miracle arrivé à Provins Ö7 4P

prouvé par la ſentence des Grands Vicaires de Seni

factum pour les pretres Hermites du Mont Valerien co

tre les Jacobins; lettre d'un theologien pour ſervird

replique à um ſecond libelle, publié par les Jeſuite ſº

le titre de reponce chretienne Ör beologique; fach"

pour les religieuſes de ſainte Catherine-les-Provin

contre les Peres Cordeliers; defence de la diſcipline"

sobſerve dans la dioceſe de Sens touchant Timpoſition

de la penitence publique; reglemens ou eclairciſſemen

fºr les conſtitutions des religieuſes de la congregation de

Notre-Dame u. a. m.heraus gegeben. Nic.

de VARGA (Jo. Perez), ein Spanier im 16 Seculo,

hat ein Werck de lolinages de Eſpanna geſchrieben, ſo

aber noch im Manuſcript liegt. Ant.

de VARGAS (Alph.), ſiehe Scioppius (Caſp).

de VARGAS (Alphonſus), ein Erz-Biſchoff von Se

vilien in Spanien, lebte im 14 Seculo, war von To?

ledo, und wurde ein Auguſtiner; nach dieſem aber zu

Paris Doctor, und profitirte ro Jahr lang die Phi

loſophie und Theologie. Beyſeiner Rückkunft in Spa

nien wurde er Biſchoff zu Osma, hernach zuÄ
fn

-
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endlich Ertz Biſchoff zu Sevilien, allwo er den 26 Dec.

1366 oder den 13 Oct. 1359ſtarb, und ließ comment.

in I lib. ſentenciarum, darüber er 1345 zu Paris ge

leſen hatte, und welcher zu Venedig 149o infolio ge

druckt worden; quaeſtiones in Ariſtot. de anima, welz

che zu Vicentz i568und zu Venedig 1565 infolioher

aus gekommen; lib. de potentiis animae. Seine

andern commentarii über die übrigen Bücher ſen

Ä liegen noch im Manuſcript. Ant. Poſſev.
a. 3.

de VARGAS (Alph), ein Franciſcaner, lebte zu An

fange des 16 Seculi, und ſchrieb relacion de las vidas

y triumfos de los glorioſos martyres S. Sixto II, S. In

nocencio, S. Flora y S. Dionyſo; relacion votiva o do

nario de la antguedad de la inwagen de N S. de las

Huertas. Ant. -

de VARGAS (Barnabas Moreno), ein Spanier von

Merida, lebte um 1625, ward in das Raths Collez

gium in ſeiner Geburts- Stadt aufgenommen, und

ſchrieb Hiſtoria de la ciudad de Merida; diſcurſos de

la Nobleça de Eſpaupa, welche Did. Perez de MJeſſa

1659 vermehrt zu Madrit auflegen laſſen; gab auch

den Paulum Diaconum de vita & miraculis Patrum

emeritenſium, in lateiniſcher Sprache mit Notenherz

aus. Ant.

- de VARGAS (Bernardus), ein Spanier, florirte in

der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb los quatuor -

bros delvaleroſo Cavallaro D. Cirongilio de Tracia hijo

del noble Rey Elefron de Macedonia; verſprach auch

in der Vorrede de los hechos del Principe Chriſoca

lo, als den andern Theilnachfolgen zu laſſen, der aber

nicht zum Vorſchein gekommen ſeyn mag. Ant.

de VARGAS (Bernardus), ein ſpaniſcher Mönch von

dem Orden de la Mercede, von Sevlien gebürtig, war

Procurator ſeines Ordens zuRom, ſchrieb Chronicon

ſui ordinis in 2 Tomis, ſozu Palermo in Sicilien ge

druckt worden; additionem ad opuſculum de vita &

geſtis S. Perr. Nolaſco; la vida del P. Juan Bernal;

regla de los Terzeros Mercenarios, und ſtarb den 2o

- Nov. 16oI. Ant. -
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Ant. - -gekommen.

de VARGAS (Damian. Rodriguez), ein Laye Franz

ciſcaner-Ordens, von Alcala des Henares, lebte 1621,

und ſchrieb in Verſen la verdadera bermandad de los

cinco smartyres de Arabia. Ant.

de VARGAS und Agreda (Didac.), ſiehe Agreda.

de VARGAS (Didac. Sanchez), ein Spanier von To

ledo, florirte im 16 Seculo, und ließ Limitacion y

ampliacion en los eſtatuto de limpieza. Ant.

de VARGAS (Emanuel), ein Spanier von Alcala,

S

gebohren 1602, trat 1618 in die Jeſuiter - Societät,

die er aber nachgehends wieder verlaſſen hat, nachdem

er vorhero Narrationem miraculorum per imaginem

b. Franc. Borgiae in novo regno Granatae geſchrieben.

Al. Ant. -

de VARGAS Mexia (Franciſcus Diaz), ein ſpani

ſcher JCtus, lebte zu CaroliV und Philippi II Zeiten.

Nachdem er etliche Geſandtſchaften nach Wunſch ver

richtet, und einige Aemter rühmlich verwaltet hatte,

ſo machte ihn Philippus II zu ſeinem Staats-Rath,

welche Stelle er auch einige Jahr bedienet, bis er ſich

endlich in ein Hieronymianer-Kloſter, ohnfern Tole

do, begab, und ſein Leben in der Ruhe zubrachte. Er

war bey Pio IV und den Gelehrten ſelbiger Zeit in

groſſen Anſehn, und hinterließ einige Schriften, als

de epiſcoporum jurisdiétione; contra bracharenſem

archiepiſc. in cauſa primatus Hiſpania-; Commen

tarios de juſtobello adverſus infideles; de Concilie

tridentino; epiſtolas, die Mich. le Vaſſor franzöſiſch

überſetzt; Succeſſ della guerra di Portugallo Ör l'inco

ronatione del Re Filippo, ohneNahmen; de certitudi

ne pontificiarum definitionum ac de canonizatione

San&torum. Ant.

de VARGAS Machuca (Joannes), ein ſpaniſcher Dos

minicaner, trat zu Peru in den Orden, verwaltete da

viel anſehnliche Ehren-Aemter deſſelben, ward Gene

ral-Prediger, 1644 Baccalaureus, und 1657 Doctor

Theologiä, brachte es bey dem König Philippo IV

dahin, daß er eine theologiſche Profeßion vor dieDo
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Toledo, welches Werck zu Toledo 1634 in 8 heraus

de VARGAS Machuca (Bernardus), ein Spanier aus minicaner zu Lima ſtifftete, und ſchrieb libro de laRo

dem 16 Seculo, ſchrieb de militia indiana; deſcri- ſº del Peru, öder das Leben S. RoſeÄ Lima, gab auch

ptionem Indiarum hydrographicam & geographicam; Mart. de Porras oracion heraus. Ech

-Compendio y docrina nueva de la Gineta; defenſa de de VARGAS Machuca (Jo. Chryſoſt), ein Advocat

la conquiſas de las Indias. Ant. und Profeſſor Juris zu Saragoſſa, wie auch Vice

de VARGAS (Bernhard Perez), ein ſpaniſcher Ritter Richter in Aragonien, florirte 1668, und ſchrieb Coº

von Madrit, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb dere fideraciones practicas para el ſyndicadº del Jºſicia de

metallica; deſtructura univerſi &c.; ließ auch im Aragon, ſa: Lugartenientesy otros ficiales&c Ant

Manuſcript Obra en que ſe trata que coſa es ami- de VARGAS (Michael), ein ſpaniſcher Philoſophus,

jſe debecéñeraery conſervar, con muy lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Tſöre

grandesy notables aviſos; de los edifigios y maqui- de la memoria y entendimiento. An

ñas, que pertenecen alarte de laborar los metales. de VARGAS (Nicolaus), ein ſpaniſcher Medicus zu

Ant. Corduba, in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb Peſte

de VARGAS (Chriſtoph. Suarez), ein ſpaniſcher Poet, de Corduba el anno de 149 Ant

lebte gegen die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb de VARGAS (Petrus), ein Jeſuite von Corduba, war

la defenſion de Nueſtra Sennora à la ſanta igleſia de 1562 gebohren, docirte Theologiam moralem und

Gelehrt. Lexic. T. IV. - My yy ſcho
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ſcholaſticam, war des Collegii montellani zu Cordova

und des Kloſters zu Sevilien Rector, ſtarb zu Sevi

lien den 18 Apr. 1631, und ſchrieb Progymnaſmata

rhetorica; de conſcribendis epiſtolis &c. Al. W, d.

de VARGAS (Thomas Tamajus), von Madrit, ſtarb

den 2. September 1641, im 54 Jahre, und ließ notas

in Luitprandi chronicon und in Pauli Diaconi lib.de

vita & miraculis Patrum emeritenſium; defenſa de

la biſtoria general de Eſpanna del P. Juan de Mariana;

defenſa de la defenſonde N. S. à la ſanta igleßa de To

ledo; vida de D. Maria de Toledo; vida de Dieg. Garx.

de Paredes ; wotas a Garciaſſo de la Veg?; novedades

antiguas; anguedad de la religion chriſtiana; averi

guscion de algunas memorias en la hiſtoria eccleſiaſtica

de Eſpamna; reſtauracion de la ciudad del Salzeler Baja

de todos Santos en la provincia del Braſil; viele Memo

rials; apoſpaſmation de rebus emeritenſibus; Perſii

fatyras cum commencariolo; novum muſarum cho

rum f. novem illuſtrium e graccis feeminarum frag

menta cum notis; ſpicilegium in Plinium II anti

Bandellum f. Yperaſpiſten pro immaculata B. V. con

ceptigne contra Vinc. Bandellum; derebus toleta

nis hiſtoria;elogia illuſtrium in Carpentani ſcripto

rum; Flavii Lucii Dextri hiſtorie omnimodae frag

mentum commentario perpetuo illuſtratum; notas

in M. Maximi chronicon; animadverſionesin Julian.

Petri chronicon & adverſaria; Aurelii Flavii Alvari

& S Eulogii opera e pervetuſto Codice eccleſiae cor

dubenfisedira; Cifra, contra eifra antigua Ör moder

ma; catalogum Hiſpanorum ſcriptorum uſque ad an.

1624; Marc. Valerij Marcial Eſpannol in ſpaniſchen

Verſen; 12 tratados varios; biſtoria de la caſa deBor

Jas; Job. Marianae hiſtoriam Hiſpaniae continuatam;

ſchediaſmata latina de rebus diverſis; notas a todas

las biſlorias antiguas de Eſpanna; tr. de la caſa de Va

lenzuela memorial de los Henrriquez Sennores de Vil

lalva; überſetzte auch Juſt. Lipſi Buch de conſtan

tia ins Spaniſche, nnd gab Franc.de Piſa hiſtoriade

la ciudad de Toledo heraus.

VARIGNANA (Bartholomaeus), ein Medicus zu

Bologna, lebte zu Ausgange des 13ten Seculi, und

ºß praxin medicinae & chirurgie utiliſſimam.
€.

de VARIGNANA (Dominicus), ein Medicus, leb

te um die Mitte des 15ten Seculi, und ſchrieb de uri
I11S,

VARIGNANA (Petrus), ein Profeſſor Philoſophiä

und Medicinä zu Bologna, ſchrieb verſchiedene zur

Medicin gehörige Tractate, undſtarb 1407. Ke.

VAR IGNAN A Wilhelm.), ein italiäniſcher Mediz

cts, ſo nach Conrings Muthmaſſung ein Jude gewez

ſen, lebte zu Anfange des 14 Seculi, und gab zu Ge

nua einen berühmten Practicum ab. Seine Secreta

medicine, darinne er die bewährteſten Mittel aus

den alten Scribenten zuſammen getragen, ſind am

beſten von Caſp. Bauhino zu Baſel 1597 in 8 heraus

gegeben worden, wie denn auch eben daſelbſt ſeine
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opera medica de curandis morbis 1595 in 8 publicis

R ret ſind. Conring meldet, daß er auch ein Buch de

experimentis alchymiae ausgefertiget habe; es iſt

aber ungewiß, ob ſolches verloren gangen, oder noch im

Manuſcript verborgen liege. Ke.

de VARIGNON (Petrus), ein Mathematicus war

zu Caen in der Nieder-Rormandie 1654 gebohren,

allwo ſein Vater ein armer Architect war,der ſeine Saz

chen überhaupt verdingete, daher er denn bey deſſen

Arbeitsleuten ſchon in der Jugend allerhand Werck

zeug gebrauchen, und zum Theil ſelber machen lernte,

dabey aber nicht zufrieden war, daß ihm niemand

eigentliche Urſache davon anzugebeu wuſte. Als er

hernach bey den Jeſuiten die Philoſophie ſtudirte,und

im Buchladen ohngefahr Euclidis Elementa ſahe,nahm

er ſolche mit näch Hauſe, und vergnügte ſich in deren

Leſung dergeſtalt, daß ſeine Neigung zu dergleichen

Wiſſenſchafften immer gröſſer wurde. Hieraufnach:

te er ſich über die Geometrie und andere Wercke des

Carteſii, wodurch er vollends alſo eingenommenwur

de, daß er ſichs ſogar in ſolchen Dingen, die zuſeines

Lebens Unterhalt und äuſſerſten Nothdurfft gehörten,

öfters fehlen ließ, und ſich dafür die nöthigſten Büz

cher kaufte. Immitteiſt war ſein Vater nicht wohl

zu ſprechen, wenn er merckte, daß er einige Zeit auf

die Matheſin wendete, daher er ſelbige nur heimlich

treiben, ſonſt aber der Theologie, und andern damit

verbundenen Dingen obliegen muſte. Daneben ließ

er nicht leichtlich eine philoſophiſche Diſputation vor- -

bey, da er nicht ſowohl durch ſeine gute Stimme,als

vornemlich durch die ſonderbare Ordnung, Bündig

keit und Nettigkeit in ſeinen Schlüſſen ſich vor allen

andern hätte zeigen ſollen, daher ihn endlich einer

ſeiner daſigen Mitſchüler, der berühmte Abtvon St.

Pierre, zu ſich nahm, und ihm zu mehrerm Behuf

in ſeinen Studiren von ſeinen eigenen Einkünfften

alle Jahr 3oo Livres gab. Dieſer führte ihn auch

1686 mit ſich nach Paris,allwo ſie noch ſo lange bey ein

ander lebten, bis Varignon nach einiger Zeit dtirch die

erhaltene Beförderung deſſen Geſellſchafft einesTheils

verlaſſen muſte. Denn als derſelbe 1687 ſein Projee

d“ une nouvelle mechanique an den Tag gegeben, und

ſolches Werck durchgehends groſſen Beyfall ange

troffen, wurde er deswegen 1688 Geometra in der

Academie des Sciences, ingleichen Profeſſor Ma

thematum, in dem mazariniſchen, und folgends

in dem königlichen Collegio, wobey ihn auch die beyde

königliche Societäten der Wiſſenſchafften in Londen

und Berlin zu ihrem Mitglied wehlten. Da er eine

ſtarcke Natur hatte, ſo hielt er in ſeiner Arbeit keine

Maſſe, und ſchlief öfters nur zwey Stunden, bis er

endlich 1705 ſeine Kräfteſo erſchöpffte, daß er ohnge

fehr ein halbes Jahr ſehr kranck darnieder lag, und

hiernechſt die folgende drey Jahre ſich noch immer über

aus ſchwach befand. Nach dieſer Zeit erholte er ſich

wieder ſo vollkommen, daß er ſeine Verrichtungen

abwarten konte, wurde aber die letzten zwey Jahre

Pi einer andern Kranckheit auf der Bruſt behaftet,
WPTQUI
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woran er in der Racht zwiſchen den 22 und 23 Dec.

1722, da er noch den Tag zuvor ſeine Lectionen im

Collegis gehalten, plötzlich ſtarb. Er war ein auf

richtiger und rechtſchaffener Mann, der allen und be

ſonders denen, welche ctwas von ihm lernen wolten,

willig diente, und niemals einigen Neid oder Eigen

nutz an ſich verſpüren ließ. Zum Diſputiren aber war

er ſehr geneigt, und widerlegte öfters ſchon mit eini

ger Heftigkeit, was er noch nicht ſattſam angehöret

Und verſtanden hatte; wiewohl er ſich bald wieder

zu begreifen, und über ſeine Hitze ſelbſt zu lachenpfleg

te. Auſſer dem ſchon angeſührten Projet und verſchie

denen andern treflichen Abhandlungen, die er in die

Memoires de l'acad. des ſcienc. in das Journal des

ſgav. die Memoires de Trevoux, die hiſtoire des ouvra

ges des Sgavans und in die Aét. Eruditor. mit einrüz

cken laſſen, hat man auch von ihm: nouvelles conje

ctures ſur la pefanteur eclaircºſºmens ſur l'analyſe

des infiniment petits ; nouvelle mechanique ou ſtattque,

in zwey Voll. wovon die beyden letzten erſt nach ſei

nem Tode heraus gekommen; demonſtration de la poſ

ſibilité de la preſence reelle du corps de Jeſus-Chrift

dans l'euchariſtie, welches 173o zu Genev in einer

Santmlung: pieces fugitives ſur l' euchariſtie gez

nannt, mit aufgeleget worden. Hiſt.

VARILLAS (Anton.), ein königlicher franzöſiſcher

Rath und Hiſtoriographus aus der Stadt Gveret,

gebohren 1624, kann jung nach Paris, allwo er ſich

auf die Hiſtorie und Humaniora legte, auch den Entz

ſchluß faſſete, eine Hiſtorie von Franckreich zu ſchreiz

ben, weil er unter Puteano Gelegenheit bekam, die

königliche Bibliothec zu brauchen. Der Hertzog von

Aumont trug ihm nebſt freyer Tafel jährlich 1ooo

fränckiſche Gülden an: er ſchlug es aber aus,lebte all

zeit in der gröſten Armut, bis er endlich vor Alter gantz

blind wurde, und den 9.Jun. 1696, im 72 Jahre ſtarb.

Seine Schriften ſind hiſoire de Louis XI, die er faſt

gantz aus des Triſtan de Souliers Cabinet du Louis

ſoll genommen haben; de Charles VIII; de Louis XII;

de François 1 ; de Henry II; de François /1; deChar

les IX; de Henry II1; biſloire de l'hereſie de Wiclef,

- Jean Hus Ör Jerome de Prague; les anecdotes de Flo

rence; la politique de la maiſon d'Autriche, unter dem

Nahmen de Bonair; de l' education des Princes; la

politique de Ferdinand le catholique roy d'Eſpagne:

faciutu pour la genealogie de la Maifnd Eſtrées, unter

dem Rahmen de Benair; l'eſprit d'Yves de Chartres

dans la conduite de ſondioceſe; hiſtoire des revolutions

en matiere de religion, darüber er mit de Larroqve,

Burneti0, Brunsmanno und andern Streit gekriegt,

und Schriften gewechſelt; la Minorité de S. Louis;

eine Fortſetzung von des Herrn de Prade ſommaire

royal, unter dem Rahmen de Bonair. Seine Schrif

tem wurden anfangs mit ungemeiner Hochachtung

aufgenommen, bis er die letzte unter den etzt ange?

führten ans Licht ſtellete, und ſich dadurch den Haß

aller Religionen auf den Hals zog. Sonderlich taz

delte man an ihm, daß er nicht allzu accurat geweſt, W

f
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und ſeine Hiſtorien mit Romainen erfüllet; wiewohl

er ſich immer auf Manuſcripte, die doch meiſt von ihm

ºstet, berufft. Veigneul - Marville Melanges.
O.

de VARINIS (Balduinus Franciſci), ein ICtus, von

Fuligno, war Auditor generalis in dem Gebiete derer

von Columna, ſchrieb Conſilia, und ſt rb 15 Io. Ja.

VARINUS, oder Viridianus, ein Presbyter zu Rom,

in derMitte des 3 Seculi,ſchrieb auf des Pabſts Ste

ſºn I Befehl de paſſionibus SS. Martyrum. Man.
2.

VAR INUS Phavorinus, ſiehe Phavorinus.

VARINUS (Franciſcus), ein JCtus von Fuligno aus

Umbrien, ſchrieb Conſilia, und ſtarb 1507 den 5

Febr. Ja.

VARINUS (Julius), hat verſchiedene italiäniſche

Sprich Wörter geſammlet, und ſie 1642 unter den

Titel: Salola delvogo, zu Verona in 12edirt.

VARIUS (Lucius), ein lateiniſcher Poet, Virgilii und

Horatii Freund, ſtand bey Kayſer Auguſto in groſſen

Genaden, ſchrieb eine trefliche Tragödie, Thyeſtes,

die verlohren gangen; librum demorte, davon noch

etwas beym MIacrobio ſteht, und wird von einigen

mit den Vario vermenget, von welchem Virgilius

redet; allein dieſer Varius iſt derjenige, deſſen Horaz

tius ſo offt gedencket. Vo.

VARLENIUS (Hieron.), ſiehe Verlenius.

de VA RNA (Baſilius) ſiehe Libavius (Andr).

VARNACKER (Joh ), ein Niederländer,warDoctor

Theologiä und Canonicus zu St. Peter in Löven, lehr

tevorhero die Philoſophie zu Lille, ſchrieb traët. de Sa

cramentis; queſtiones quodlibeticas, und ſtarb 1446.
Sw.

VARNEWYCK (Marcus), ein Philoſophus, Poet

und Hiſtoricus von Gent aus einem Patricien Ge

ſchlecht, gab daſelbſt 1574ſpeculum antiquitaris bel

gicae ſeu Germaniae inferiori in folio heraus, ſo zu

Antwerpen 1665 in 4 wieder aufgelegt worden, ſchrieb

auſſer dem deethnicis illuminatis lib. 3; margari

tam pudicitiae & virtutis; paradoxa; deidololatris;

de VII peccatis mortalibus; clypeum fidei chriſtia

nae; chronica ab O. C. in Verſen; parlamentum ca

num; itinerarium romanum ; ſpeculum anabapti

ſtarum; cotem quadrangularem de infidelibus, Ju

daeis, Turcis & pſeudochriſtianis; deſcriptionen co

mitatus Flandriae & Zelandiae; de imaginibus & fa

moſis urbibus & edificiis totius mundi und auch vie

les von Flandern deſſen Alterthum,Adel und Urſprung

betreffend, in Verſen: In der Vorrede obgedachten

ſpeculi hat er 28 Bücher de philoſophicis populari

bus herauszugeben verſprochen, ſo aber nicht geſchehen.
Sw

VARO (Franc.), ein ſpaniſcher Dominicaner von Se:

vilien, gieng 1646 als Mißionarius nach Neu-Spa

nien, und kam 1649 nach China, welche Sprache er

ſehr fertig verſtand, wurde 1671 bey damahligerVer

My yy 2 fol:
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folgung von Fokien relegirt, kam aber 1674 wieder

dahin, und trieb das Bekehrungs-Werck eifrig fort,

war anbey Vice-Provincial und Präfectus der Miſ

ſion in China , wurde auch von Innocentio XI zum

Biſchoff von Lydde und Vicario apoſtolico ernennet,

ſchrieb relationem circa mores & ritus inicos; ſen

tentia de los miſſionarios de la China de liberada en la

junta de Lanki; traët. contra cultum Confucii & pro

genitorum; reſponſionem ad apologias PP. Branca

ti & Jac. le Favre; 4 Tomos in chineſiſcher Sprache

betitelt Chukiaoming-Ching, und ſtarb im Anfange

des Jenners 1687. Ech.

ARO (Salvator), ein Jeſuit, aus Italien, war 1592

gebohren, machte ſich durch ſeine Wiſſenſchafft in der

theologiſchen Sitten-Lehre und Humanioribus be2

rühmt, ſtarb den 5 Jan. 1648 zu Barletta, und ließ

h ſtoriam incendii veſuviani an. 1631 &c. Al.

A ROL I US oder Varellus, (Conſtantius), ein italiä

niſcher Medicus, gebohren zu Bologna 1543, erlangte

in ſeiner Vaterſtadt die Profeßionem Chirurgiä, und

that ſich daneben durch ſeine Geſchicklichkeit in Steinz

ſchneiden dermaſſen hervor, daß er hieraufals Prof.

Anatom, nach Rom geruffen, und zugleich bey annoch

jungen Jahren von dem Pabſt Gregorio XIII zu ſei

nem Leib-Medico erwehlet wurde. Er genoß aber

auch dieſer Ehre nicht lange, immaſſen er 1575, im

32Jahre ſeines Alters ſtarb. Er ſchrieb anatomiam,

ſ de reſolutione corporis human 1.4, welche Beh.

Bapt. Corteſius nebſt ſeinem, wie auch des Hieron.

Mercurialis Briefen, de nervis opticis zu Padua,

und hernach 1591 zu Franckfurt nach deſſen Tode an

das Licht geſtellet. Ghil. Man.T.

de VARONIBUS (Gerard. Serina), ein Auguſtiner

V

de la VARRA & Hera

Mönch von Bergamo, ward 1342 Biſchoff zu Sa“

vona, ſchrieb expoſitionem in epiſtolam ad Hebra-os;

und in Cantica Canticorum; Comment. in tit. de

cretal. de religioſis doribus; Commentar. in libros

ſententiarum und 2 Quodlibeta, und ſtarb 1356.

T. Ug. Elſius encomiaſt. Auguſtin. Fa.

A ROYE (Thom), ein Schottländer und Probſt zu

Bethwal um 139o, ſchrieb de otterburnenſ praelio;

odas und rhythmos. Bal. Vo. Fa.

(Barthol. Valent), ſiehe de la

Hera. -

VARRERO (Caſpar), ſtehe Barreiros.

VARRO (M. Terentius), der Gelehrteſte unter allen

Römern, war An. R.638 geb. Seine Gelehrſamkeit

beſtand vornemlich in Wiſſenſchaft der Rede Kunſt,

Hiſtorie und Philoſophie. Er verwaltete das Amt

eines Tribuni und andere Ehrenſtellen, muſte hernach

aufCäſaris Verlangen griechiſche u. lateiniſche Biblio

thecken aufrichten und in Ordnung bringen,und er erz

zehlet ſelbſt, daß er beynahe 5oo Volumina geſchrie

ben habe. Er dedicirte ſein Werck von der lateini

ſchen Sprache dem Ciceroni, und ſchrieb auch eins

dere ultic; in gleichen einen Tractat von der Hi

ſtorie; Annales von berühmten Männern und römi
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ſchen Familien, wie auch noch viel andere Tractate,

und wurde faſt 9oJahr alt. Wir haben von ſeinen

Schriften nichts übrig, als etliche Bücher ſeines Wer

kes de lingua latina, welche zuerſt zu Venedig 1474

gedruckt worden, und deſſen drey Bücher dere ruſti

ca. Deſſen geſamten Opera und Fragmenta ſind 1581

zu Paris, und 1619 zu Dortrecht mit Joſ. Scaligers

und anderer Anmerckungen,und 16o1 mit AuſPopmä

Noten zu Leiden in 8 heraus gekommen. Pabſt Gre,

gorius VII ſoll ſeine Opera haben verbrennen laſſen,

damit man den Auguſtinum wegen ſeiner Bücher de

civitate Deinicht des Plagii beſchuldigen könne. Wer

tranius MTaurus hat ſein Leben beſchrieben, und die

Titel ſeiner Schriften aus den ſcriptoribus zuſammen

getragen. BPB. Fa. Han. Jon.

VARRO (P. Terentius), mit dem Zunahmen Ata

cinus, lebte zu Julii Cäſar. und der Triumvirorum

Zeiten war gebohren zu Atace am Fluſſe Aude, un:

weit Narbonne, lernete im 35Jahre erſt die griechiſche

Sprache, wurde ein treflicher Poet, und ſchrieb ei

nen poetiſchen Tractat de belloſequanico, und einen

de Argonautis. Sue. Vo.

VARRO (Wilh), ſiehe Wilhelmus Warro.

VARSAVIENS IS(Matthaeus), ſiehe Matthaeus.

VARSCHEWICIUS, ſiehe Warzawicius.

VARSCO ICIUS, ſiehe Warzawicius.

VAR SE VICIUS, ſiehe Warzwicius.

de VARSIACO (Johannes), ſiehe Johannes.

VARSIUS (Dionyſ), ein Franciſcaner aus der an

dern Helfte des 17 Seculi, von Genua gebürtig, war

ein guter Prediger, Conſultor St. Officii, Synodal,

Examinator des Ertz Biſchoffs von Genua, bekleidete

auch noch andere Ehren-Aemter, und ſchrieb ein Werck

unter dem Titel: Vicarius provincialis expenſus &

juxta ſtričtiorisobſervantiae jura dilucidatus; viam

laêteamſ quaeſtiones pro ſerenandis timoroſorum

ſacerdotum conſcientiis, celebrare dubitantium;

harmoniam dioeceſis genuenfis&franciſcanae religio

nis circa div. officiorum penſum in rom. ritu; di

reětorium feſtivum propraeſtando obſequio Virgini

Mariae & Sančtis Patronis urbis genuenſis; Carmi

na &c. Ol.

VARTA (Steph. Damal.), ſiehe Damalevicius.

VARTOMANNUS (Lud.), ein römiſcher Patriº

cius, von Bologna bürtig, hatte zu Anfange des 16

Seculi ganz Ethiopien, Egypten, Arabien, Syrien,

und Indien durchreiſet, und gab hernach 1508 eine

Reiſe Beſchreibung in folio aus6 Büchern beſtehend,

in italiäniſcher Sprache heraus, welche nebſt andern

gleiches Inhalts wieder aufgelegt worden. Archan

gelus Madrignanus hat ſie ins Lateiniſche überſetzt

und es ſind ſolche zu Baſel 1537 in folio gedruckt

worden. Fa. -

VAR US (Alfenus), ſiehe Alfenus.

VARUS (Ant.), ein Doctor Medicinä, gebohren

Weimar den 12 Dec. 1557, beſuchte vielº.#
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franzöſiſche Academien; ward hierauf Profeſſor Lo

gic. extraord. und Medicinä ordinarius zuJena,ſtarb

den 2o Aug. 1637, und hinterließ differt. de calculis

renum & veſicae, de uſulienis &c. Z.

VARUS (Publ. Alf), ſiehe Alfenus.

VA RUS (Publ. Quintilius), ein berühmter General

und Poet von Cremona, florirte um Chriſti Geburt,

und verfertigte einige poetiſche Schrifften. Endlich

alser des Kayſers Auguſti Armee inDeutſchlandcom?

mandirte, kam er in einer Schlacht um. Sein Sohn

gleiches Rahmens, war ein berühmter Redner, und

Germanici Schwieger-Sohn. Ar. Tacitus.

VAS (Alvarus), ſiehe Valaſcus.

VAS (Thom.), ſiehe Vallaſcó. -

VASAEA (Johanna), eine gelehrte Portugieſin,war aus

einem adelichen Geſchlecht gebohren, lebte im 16 Se

culo, machte einen guten Vers, undwar der lateini

ſchen und griechiſchen Sprache wohl kundig. Ihr

Sterbe-Lied, ſo ſie dem Eraſmo Roterodamogemacht,

rühmt Wicolaus Clenardus; und ihre Epiſteln an

gute Freunde und Bekannten werden von den Gelehr

ten gelobet. Pu.

VAS EUS (Joh.), von Brügge, gieng nach Portugall,

und erhielt, nachdem er ſich bey Iſabella, der Regenz

tin von Indien, 3 Jahr zu Liſſabon aufgehalten, zu

Salamanca die Profeſſionem Rhetor. woſelbſt ergroſ

ſen Ruhm erlangte, und 155o den 1 Oct. ſtarb. Er

kſt der erſte, welcher die ſpaniſche Hiſtorie ordentlich

in lateiniſcher Sprache beſchrieben. Auſſer dieſem

hat man von ihm rerum & verborumindicemex chi

liad Eraſmi. Er muß nicht vermenget werden mit

Jºhann Vaſſeo, einem Franzoſen, der einige Wercke

des Galeni ins Lateiniſche überſetzt. Sein Symbo

lum war: Fortunam reverenter habe. Sw. Teilſ.

Mi. A.

V ASARHELI (Gregor), ein Jeſuit aus Siebenbür

gen, war 1561 gebohren, und ſtarb 1623, Aachdem er

Caniſii Catechiſmum und andere Bücher in die unga

riſche Sprache überſetzt. Al.

VASAR I (Georg), ein Mahler und Baumeiſter von

Arezzo in Toſcanien, machte ſich beydes durch ſeine

Feder und Pinſel berühmt, und brachte faſt ſeineganz

ze Lebenszeit mit Reiſen zu. Im 9 Jahre ſeines Al

ters konte er den Virgilium autentheils auswendig.

«Hannibal Caro verſichert, daß ſeine Hiſtorie von den

Mahlern und Bildhauern, welche in italiäniſcher

Sprache 1568 zu Florentz, und 1647 zu Bologna in 4

heraus gekommen, ſehr accurat und mit groſſem Ver

ſtande geſchrieben worden; allein Felibien ſagt, daß

er in vielen Dingen geirret, manche damahls noch Le

bende über ihr Verdienſt heraus geſtrichen, und allez

zeit ſeine Landsleute über die Fremden erhoben habe.

Er ſtarb zu Florentz 1574, im 68 Jahre, und ließ,auſ

ſer obigen ragiomamenti ſopra le inventioni da luide

pinti; trattato dela pittura, Ghil. Teiſſ.

VASBOURG, oder Waſſeburg. (Richard), ein Archi

diaconus der Dom-Kirche zu Verdun, gebürtig von

-

-
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S.Mihielin Lothringen, war wegen ſeiner Gelehrſam

keit im 16 Seculo berühmt, davon er 1549 durch ſeine

anriquitates Galliae belgic. in folio eine Probe abge

legt. Er ſtarb um die Mitte des gedachten Seculi,

im 7oJahr. Cr. Ve. -

VASCONCELOS (Ant), ein Jeſuit, aus einer vor

nehmen Familie 1555 zu Liſſabon gebohren, lehrte zu

Evora mit groſſem Applauſu, ſtarb daſelbſt den a

Jul. 1622, und ließ Anacephalaeoſin regum Luſita

nie, welches wegen der Aehnlichkeit der Kupffer äſti

miret wird: deſcript. regni Luſitan.; traët. de ange

lo cuſtode; relat. perſecut. japonicae annis 1588 &

1589; Philippi III expeditionem luſitanicam, und

Än ad eundem academiae eborenſis nomine.

Al. Anr.

de VASCONCELOS (Auguſtin Emanuel), ein

portugieſiſcher Edelmann, ſolte ein Geiſtlicher werz

den, und ſtudirte zu Coimbra, heyrathete aber hernach,

als er nach dem Tode ſeines ältern Bruders Erbe des

Hauſes worden, und ward 1641 den 29. Auguſt we

gen einer Conſpiration gegen den König Johan:

nem IV, in die er verwickelt war, zu Liſſabon ent

hauptet. Seine Schriften ſind: vida y acciones

del Rey D. Juan II de Portugal; vida de Don Duar

te de Meneſes III Conde de Viana; Jaiſö ſobre a

biſloria de Braga, welche Schrifft des D. Rodrigo

da Cunha Kirchen-Hiſtorie von Braga beygedruckt

worden; Manifeſto del Regno de Portugal; eine fran

zöſiſche Ueberſetzung der Lebens-Beſchreibung König

Johannis II von Portugall. Ant. Nic.

de VASCONCELOS (Didacus Mendez), ein Por

tugieſe von Alter, ſtudirte zu Bourdeaux, Toulouſe,

Coimbra und Paris, legte ſich auf die Humaniora

und Jura, florirte um 1591, ward Canonicus und

Inqviſitor zu Evora, und ſchrieb kn Andreae Refendii

antiquit. Luſitaniae libros ſcholia; de eborenſimuni

cipio commentarium &c. Ant.

de VASCONCFLOS (Georg. Ferreira), ein por

tugieſiſcher Poet im Anfange des 17 Seculi, warwez

gen ſeiner Beſcheidenheit und ſcherzhaften Umgangs

ſehr beliebt, und ſchrieb in ſeiner Mutterſprache drey

Comödien in ungebundener Rede, Euphrofna, 0ſ

, Aulegrafa : de la tabla redumda in 2 Theilen, wel

ches letztere Werck ebenfalls ans Licht treten ſollen.

Ant. -

de VASCONCELOS & Cabedo (Gundiſalvus

Mendez), ein ICtus aus Portugal, war anfänglich

Profeſſor zu Coimbra, nachgehends königlicher Rath

zu Liſſabon und Agent ſeines Königs am päbſtlichen

Hofe, zu Clementis IIX Zeiten, wie auch Canonicus

doctoralis zu Evora, ingleichen utriusqve Signaturä

Referendarius, und ſchrieb diverſa juris argumenta;

traët. de ſententiis inquiſitionis; gab auch Andr.

Reſendii Buchde antiquitatibus Luſitaniae verbeſſert

heraus. Ant.

de VASCONCELOS (Joh.), ein portugieſiſcher

Dominicaner, lehrte die Philoſophie und Theologie

My yy 3 zu
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zu Liſſabon, ſchlug dasihm angetrageneBißthum von

Miranda,wie auch das Erzbißthum Braga aus ſtarb

im Jan. 1652, in 62 Jahr, und hinterließ curſum

artium oder conumentaria in philoſophiam univerſa

lem im Manuſcript. Sein Leben hat Andr. Ferrer

# Valdecebro in ſpaniſcher Sprache beſchrieben.

C1.

de VASCONCELOS (Joh), ein portugieſiſcher Jez

ſzit von Leiria, gebohren 1592, hat die Moral Theo

ögie docirt, iſt verſchiedener Collegiorum Rector ge

weſen, und zu Coimbra den 21. Sept. 1661 geſtorben.

Man hat von ihm, aber unter einem fremden Nah

men, prodigioſom reſtitutionem Luſitaniae in ſeiner

Mutterſprache. Al.

dev ASCONCELOS (Joh. Mendez), ein ſpani

ſcher Hiſtoricus im Anfange des 17 Seculi, ſchrieb

Liga deſebecha por la eſpulfun de los Moriſcos. Anc.

de VASCONCE LOS (Lud. Mendez), ein Portus

gieſe von Liſſabon, war Presbyter, lebte im Anfange

des 17 Seculi, und ſchrieb dofitio de Lisboa,ſo zu Liſſa

bon 16os im Druck erſchienen. Anr.

devASCONCELOS (Lud. Mendez), auch einPor

tugieſe, der aber von dem vorigen unterſchieden zu ſeyn

ſcheinet, war ein Soldat, lebte ebenfalls im Anfange

des 17 Seculi, und gab arte militar zu Liſſabon 1612

in folio heraus. Ant.

de VASCONCELOS (Petr. Alphonſ), ein ICtus

in Portugall, florirte im 16 Seculo, und ſchrieb har

moniam rubricarum juriº canonici. Ant.

de VASCONCELOS (Simon), ein portugieſiſcher

Jeſuit von Portalegre gebürtig, lebte in Braſilien,

war Magiſter Novitiorum, Rectordes CollegiizuBa

hia, und Provincial der ganzen Provinz, ſchrieb in

ſeiner Mutterſprache Chronicon Soc. J. in Braſilia;

vitam Joh. de Almeyda; vicam Joſephi Anchietae,

und ſtarb 167o, im71 Jahre. Al.

V ASCONES (Alph.), ein Barfüſſer-Franciſcaner

Mönchin der ſpaniſchen Provinz Granada, vonAgvi

lar de Campo bürtig, florirte um 162o, und ſchrieb

Eſimulo del Alma dormida- Antidoto del Alma ; para

ajudar a ben morir; deſtierro de ignorancias y avifo de

penitentes &c Ant.

VASCONIUS (Thomas), ſiehe Gaſcoine.

VASCUNNANA (Alphonſ), ſiehe de Villadiego.

VASCUS (Diaz Tanco), ſiehe Tanco.

VASCUS (Jul), ein Jeſuit von Monreal in Piemont,

war 164o gebohren, lehrte die Rhetoric, wie auch die

Philoſophie zu Pavia und Turin, und ſchrieb im La

teiniſchen eine Rede bey der Einweihung der Academie

zu Novara, im Italiäniſche aber relationem de ad

ventu Car. Emanuelis, ducis Sab. in Niceam; hor

tos 1Heſperidun; triumphum virginis immaculate;

ſolemniratem Auguſtae Taurinorum in elečtione

Franc. Xaverii in patronum. Al.

VASCUS (Petrus), ſiehe Caſtellus.

I461
VASEUS

VASEUS, ſiehe Vaſeus.

VASMER (Dav), ein Doctor Medicinä und Practi

cus zu Lübeck zu Ende des 16 Seculi, hernach Leib

Medicus des Groß-Fürſtens in Moſcau, tat odam

ad legatos lubecenſese comitiis auguſtanis redeun

tes, und epigramma in Lubecam geſchrieben. Mol.

VASM ER (Franc.), ein Licentiatus Juris und Praz

cticus zu Hamburg in ſeiner Vaterſtadt, ſtudirte zu

Wittenberg, promovirte 1674 zu Straßburg, lebte

noch 17o4, und ſchrieb diſput. inaug.de admiralitate.

Mol.

VASQUEZ 1461

VAS QUEZ de Miranda (Alphonſ), ſiehe de Mi

randa.

VASQUEZ (Ant), ein portugieſiſcher Clericus reguz

laris Minorum aus der Mitte des 17 Seculi, hielt

ſich langezu Madrit auf, und gab daſelbſt heraus vi

da de San Felipe Neri, ſo er me.ſt aus Petr. Jac.Bacci

Wercke entlehnet; la conjuracion del Conde Juan Luis

Fieſco, unter dem Nahmen Ant. Velasqvez, und uns

ter einem fremden Nahmen el Capuchino Eſcoces

las dos centurias y aviſo politicos de Trajano Bocca

lini; vida de Alexandro Papa. Ant.

VASQUEZ de Chaves (Ant).ſiehe Chaves.

VASQUEZ de Eſpinoſa (Anton), ſiehe de Eſpinoſa.

VASQUEZ (Auguſtinus), ein Profeſſor Anatomiä

zu Salamanca, lebte zu Ausgange des 16 Seculi,und

ſchrieb quaeſtiones nedicas practicas & chirurgcas,

die zu Salamanca 1589 in 4, wie auch zu Franck

furt in gleichem Jahre und Format ans Licht getre

ten; obſervationes medicinales; conſultationes &c.

Ant.

VASQUEZ (Auguſtinus), ein ſpaniſcher Jeſuit von

Cadir, trat 163o in die Societät, lehrte die Humanios

ra, predigte viel Jahre, verwaltete auch in verſchie

denen Collegiis das Amt eines Rectors, und ſtarb

gegen das Ende des 17 Seculi. Man hat von ihm

in ſpaniſcher Sprache declarationem juris collegiiga

ditaniSoc. Jeſu ad non ſolvendas decimas cujusdam

haereditatis, unter dem Rahmen Lud. de Salvatier

ra; antilogiam juridicam & redargutionem ad ho

minem demonſtrativam contra impugnatoren prae

diêtae declarationis, und concionem de immaculata

conceptione B. V. 1672 habitam Al. Ant.

VASQUEZ Matomoros (Bened.), ſiehe Matamoros.

VASQUEZ (Bernh.), ein Ciſtercienſer-Abt zu Nucala

in Spanien, hat im 16 Seculo florirt, und ein Werck:

gen Senectus juventutis betitelt, nachgelaſſen. Ob

es aber im Druck erſchienen, iſt unbekannt. Ant.

VASQUEZ de Contreras (Didac.), ſiehe Contreras.

VASQUEZ Matamoros (Didac.), ſiche Matamoros.

VASQUEZ (Dionyſ), ein ſpaniſcher Auguſtiner

Eremiter-Mönch, gebohren den 5. Jun. 15cozu Tole

do, war auf drey Academien, uemlich zu Alcala, To

ledo und Paris Doctor Theologiä, und wurde wegen

ſeiner Gelehrſamkeit und Beredſamkeit ſehr hochge

achtet.
-
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achtet. Er war einer von den erſten, die aufdes Car

dinals 2Eimenis Veranſtaltung die bekannte Biblia

complutenſia beſorgten. Es wurde ihm das Ertz

Bißthum zu Mexico, ingleichen das Bißthum zuPa

lentia angeboten; allein er ſchlug beydes beſcheident

lich aus. Endlich ſtarb er den 1. Jun. an ſeinem Ge

burts-Tage 1539 iR ſeiner Vaterſtadt, in 61 Jahre,

nachdem er orat. de unitate & ſimplicicate perſonae

Chriſti in duabus naturis; enarrationem in evange

lium S. Johannis; vitam Chriſti divinam, beatam,

propheticam & humanam; queſtionesſeu reſolutio

nes de peccato originali; de incarnatione verbiDei;

Predigten in lateiniſcher und ſpaniſcher Sprache ge

ſchrieben, von denen aber außer dem erſten noch nichts

im Druck erſchienen. Er hat auch über verſchiedene

bibliſche Bücher, inſonderheit das Evangelium Jo

hannis commentirt. Seine zu Rom de ſimplicitate

& unitate perſonae Chriſti in duabus naturis vor dem

Pabſt Leone gehaltene Rede bewegte denſelben der

maſſen, daß er zu den Cardinälen ausrief: Putabam,

Dionyſium in coelis eſſe, & hodie inter homines vidi.

Ant. Gand.

VASQUEZ (Dionyſ), ein Jeſuit von Toledo inSpa

nien, gebohren 1528, war des General-PräpoſitiSe

cretarius, wurde nach ſeiner Zurückkunfft aus Itaz

lien Rector des Collegii zu Segovien, gab Gregorii

XIII martyrologium romanum ins Spaniſche über:

Ä aus, und ſtarb in ſeinem Vaterlande 159o.

nt. Al.

- vAsQuez Coronado (Franc), ſiehecoronado.

VASQUEZ Menchaca (Ferdinand.), ein Doctor Ju

ris in Spanien, bediente verſchiedene hohe Aemter

nacheinander, ſtarb 1566, im 57 Jahr, und ließcon

troverſias illuſtres; etliche Bücher de ſucceſſionum

progreſſu; ingleichen de ſucceſſionum creatione,welz

che in 6 Voll. zuſammen gedruckt worden. Ant. -

VASQUEZ Gabr.), ein Jeſuit aus Spanien, war

1551 zu Belmonte gebohren, und machte ſich ſonder

lich durch ſeine Wiſſenſchafften in der ſcholaſtiſchen

Theologie berühmt. Er war 29 Jahr lang Profeſſor

u Alcala, woſelbſt er auch den 23. Sept. 1604, im 55

Ä ſtarb. Man hat von ihm Comment. in 8epp.

Pauli; Comment. in Th. Aquinatis theol.; metaphyſ.

diſquiſitiones de cultu adorationis lib. 3, die zu

– Mayntz 16oo in 8 ans Licht getreten. Seine Wercke

ſind in 1o Tomis 162o zu Lion in folio zuſammen

heraus kommen. Ant. Al.

VASQ UEZ del Marmo1 (Joh.), ſiehe Marmel.

VASQUEZ (Joſeph), ein ſpaniſcher Minorit, lebte

noch 1628, war Lector emeritus und Gvardian zu

Salamanca, und ſchrieb traëtatum pro defenſione ſui

ordinis S. Franciſci. Ant.

VASQUEZ (Ludov.), ein ſpaniſcher Geiſtlicher von

Avila, war an der Kirche St. Vincentii daſelbſt Pa

rochus, florirte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrich vida de ſacerdote Juan de Birwieſës, Ant.

vAsquez vAssEUR 464

VASQUEZ (D. Marſilius), ein Ciſtercienſer-Mönch

von Toledo in Spanien, lehrte die TheologiezuRom,

Ferrara und Florentz mit Ruhm, war auch des Ertz

Biſchoffs von Florentz Theologus und St. Officii

Conſultor, undſtarb 1611 als Titular-Abt des Con

vents St. Luciä im Florentiniſchen. Unter ſeinen

Schriften ſind die vornehmſten Comment. in Ariſto

tel. ; lib.de auxiliis &c. Ant. W, d.

VASQUE Z de Padilla (Michael), ſiehe de Padilla.

VAS QUEZ de Bellugo (Petr), ſiehe Bellugo.

VASQUEZ de la Torre (Petr), ſiehe Torre.

VASQUEZ (Thom.), ein Spanier im Anfange des

17 Seculi, gab ſmario del catechiſmo zu Saragoſſa

162o in 12 heraus. Ant.

VA.SQUIN (Philieu!), ſiehe Philieul.

VASSAEUS (Johannes), ein Medicus zu Paris von

Meaux bürtig, florirte in der Mitte des 16 Seculi,

überſetzte des Galeni Bücher deſpirandi difficultate,

die Commentarios in Hippocratem de vičtus ratione

in morbis acutis, nebſt den Commentariis in libr.

prorrhet. aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche, ſchrieb

epiſtolam deptiſänae uſu contra Johann. Manardum;

traët. de judiciis urinarum; Enchiridion reimedicae.

Li. Mang.

VASSAEUS (Ludovicus), ein franzöſiſcher Medicus

von Chalons, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und

ſchrieb anatomen corporis humani in partes, ſtabu

las diviſüm, ſo am beſten zu Paris 1553 infolio herz

aus gekommen. Ke. Mang.

VASSALLUS (Eliſeus), ein Carmelit aus Calvello

aus dem Neapolitaniſchen, gab 1643 ein myſtiſches

Buch heraus, unter dem Titel: il Chriſtiano inviato

al Paradiſo. To.

de VASSEBOURG (Richard), ſiehe Vasbourg.

VAS SELLI (Fortunerius), ein Minorit aus Gaſco

gne, wurde nach einigen andern Bedienungen General

ſeines Ordens, und 1347 Erzbiſchoff von Ravenna,

ferner Patriarch von Grado, und 1361 Cardinal, ſtarb

aber noch in dieſem Jahre zu Padua, als ernach Avis

gnon reiſen wolte, nachdem er faſt über alle Bücher der

heiligen Schrift commentirt. Ug. Wa.

VASSEUR (Jac), von Noyon, ſtudirte zu Tournay

und Dovay, imitirte Lipſii Schreibart in ſeinen Bric

fen ſo glücklich, daß man dieſen von jenen faſt nicht

unterſcheiden kan, docirte zu Orleans die Humanios

ra, und hernach zu Paris im Collegio Navarrä die

Theologie, allwo er auch 161o Theologiä Magi

ſter, hernach aber Archidiaconus, Deeanus und Curiä

pontificiä Judex ordinarius wurde, ſtarb um 1633,

und ließ epiſtolarum ad diverſos centurias duas; de

miraculis D. Virginis mediopontane ; libellum de

Galliae regibus; les deviſe des Empereurs romains avec

les expeditions en quadrains;Tentrée Ör förtie de l'hom

me au monde; les annales de l'Egliſe catbedral de No

yon les evenemens illuſtres auI'Entretien du Parnaſſe, in

Verſen C, Lau.
- - - le VAS



1465 vAssEUR vAssoR

le VASSEUR (Joſua), von Sedan, war Prediger

und Profeſſor, erſtlichebr. Lingvä, hernach Theologiä

daſelbſt, florirte um 1665, und ſchrieb eine hebräiſche

Grammatic. - Co. -

le VASSEUR (Ludovicus), ein Medicus von Paris,

lebte in der letzten Helfte des 16 Seculi, war einer von

den erſten, der die Lehrſätze des Franc. de le BoeSyl

vii zu widerlegen ſuchte, ſchrieb deswegen Epiſto

lam de ſylviano humore triumvirali; gab auch Syl

vium confutatum heraus, welcher letztere Tractat zu

Paris 1673 in 12 zum Vorſchein gekommen. Ke.

VASSEUS, ſiehe Vaſaeus, und Vafaeus.

1e VASSOR (Michael), ein franzöſiſcher Theologus

und Geſchichtſchreiber, von Orleans gebürtig, trat

bey guter Zeit in die Geſellſchaft der Prieſter desOra

torii, und hörte die Theologie bey dem berühmten P.

Martin, der es in der Lehre von der Genade Gottes

mit dem Auguſtino hielt, daher er denn anfänglich

eben dieſen Meinungen beypflichtete, dieſelbe aber

nachmals wieder fahren ließ,und dadurch 168I zu ver

ſchiedenen Poeſien Anlaß gab, die vielfältig abge

ſchrieben, aber niemahls in Druck gegeben worden. -

Hierauf gab er 1688 ein ziemlich ſtarckes Werck, de la

veritable religion zu Paris an den Tag, womit ſeine -

Ordens-Brüder nicht zufrieden waren, weil ſie in dem

ſelben viele beſondere Gedancken anzutreffen meinten.

Dem ohngeachtet blieb er noch bey ihnen bis zum Jahr

169o, da er endlich die Geſellſchaft wiederum verließ,

und zwar, wie man ihm ſchuld giebt, weil er ſich ein

bildete, daß er keine Beneficia erlangen würde,ſolanz

ge er ſich in dieſer Congregation aufhielt. Er moch

te aber wol noch andere Bewegungs- Gründe dabey

haben, wie er ſich denn endlich 1695 erſt nach Hol

land, und von dar nach Engelland begab, woſelbſt er

ſich zur proteſtantiſchen Religion bekannte, und durch

Vorſchub des Biſchoffs Burnet in der Provinz Nort

hanmpton eine Präbende, von dem Könige Wilhelmo

aber eine Penſion von 1oo Pfund Sterling bekam.

1698 wurde er von Mr. Benoit, einem Prediger an

der walloniſchen Kirche zu Delfft, der ihn vor den Ur

heber der ſogenannten lettres aux Prelats de l'Egliſe

gallicane hielt, ſcharff angepackt; ob man gleich nicht

lange hernach erfuhr, daßJaqvelot dieſelbe aufgeſetzt.

Indeſſen arbeitete er um eben dieſe Zeit an ſeiner bi

ſtoire du regne de Louis XIII, die er bald darauf von

17oo bis 1711 in Io Bänden in 12 drucken ließ, ob

er gleich damit wenig Danck verdienet. Denn bevor

er noch zur Ausgabe ſchritte, ſchickte er den erſten

Theil davon an Bac. Baſnage, der ihm wegen vieler

darinne vorhandenen Anzüglichkeiten rieth,daß er ihn

- nicht ſolte drucken laſſen. Da er aber ſolches gleich

- wohl alſobald bewerckſtelligte, hob ermeldter Basna:

ge alle Freundſchaft mit ihm auf, und der Mylord
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iſt in neuern Zeiten von dem P. Bougerel nachdrück

lich widerleget worden, deſſen Schreiben in der Biblie

theque raiſonnée eingerückt, zu finden iſt. Er ſtarb

in Engelland 1718, da er über70Jahr alt war. Auſ

ſer den ſchon angeführten Schrifften hat er noch ver

ſchiedene andere Wercke an das Licht geſtellet, und

zwar, da er noch in Franckreich war: paraphraſe für

l' Evangile de S. Matthieu, dabey aber die reflexions

contre la critique du N. T.deM. Simon nicht zu finden,

sb ſie gleich mit auf dem Titel ſtehen; paraphraſeſar

l' Evangile de S. Jean; paraphraſe ſur les epitres de

S. Paul aux Romains, aux Galate, Ö ſur l'epitre cs

tbolique de S. Jacques. Nach ſeiner Religions- Aen

derung aber gab er noch traité de la maniere d'exami

wer les differends de religion; und eine franzöſiſche

Ueberſetzung unter dem Titel: lettres Ör menoires de

Fr. de Vargas, de Pierrede Malvenda Ör de quelques

eveque d' Eſpagne, touchant le concile de Trente herz

aus. Pin. HL.

VASTELABUS (Hermannus), hat zu Marpurg

1604 Mahometis, imperatoris turcici, epiſtolas ad

principes & populos diverſos, curn eorundem re

ſponſis, und 1618 orationem de origine & incre

mento tyrannidis ac potentiae herausgegeben.

VASTORIUS (Johann), ein Schwede von Geburt,

aber römiſch-catholiſcher Religion, warProtonotarius

apoſtolicus, Canonicus varmienſis, königlicher Bi

bliothecarius und Hof-Capellan KönigsSigismundi,

und gab 1623 vitim aquiloniam oder vitas ſan&to

rum regniſveo-gothici heraus, welche Ericus Ben

zel 17oZ vermehrtund verbeſſert auflegen laſſen.

VATABLUS,oder Watebled,oder Gaſtebled,(Franc),

ein Profeſſor der hebräiſchen Sprache zu Paris, war

von Gamache, einer kleinen Stadt in der Piccardie,

- und florirte zu Königs Franciſci I Zeiten, welcher ihn

zum Abt von Bellozane machte. Seine Wiſſenſchaft

der hebräiſchen Sprache war ſo vollkommen, daß ihn

die Jüden ſelbſt, welche oft in ſeine Lectiones kamen,

ſehr bewunderten. Nicht minder war er im Griechi

ſchen wohl beſchlagen, und legte ſich ganz auf das

Studium der heiligen Schrift, in deren Auslegung

er groſſe Gelehrſamkeit zeigte. Er hat vor ſich niez

mahls was druckenÄ ; iedoch hat Robert Ste:

phanus ſeine Anmerkungen, die deſſen Zuhörer ge

ſammlet, beſonders heraus gegeben: wiewohl andere

ſolches Bertino, ſeinem Nachfolger in der Profeſſion

zuſchreiben, und ſagen, daß Stephanus dieſes Buch

bloß verlegt habe. Vatablus verfertigte auch eine la

teiniſche Ueberſetzung von Ariſtotelis Büchern, Parva

naturalia genannt. Seine Bibel begreifft in ſich die

Verſionem vulg und die Ueberſetzung Leonis Judä

in zwey Columnen. Er ſtarb zu Paris 1547 den 16

Mertz. Teiſſ. PB. Co. Ad. Sam.

Portland, in deſſen Hauſe er ſehr viel gutes bisanher VA TAEUS, oder Wate, (Joh), ein engliſcher Mas

genoſſen, wolte ihn gleichfalls nicht weiter um ſich

leiden. Was er ſonſt noch in dieſem Buche insbeſon

dere von demHerrn Arnauld d' Andilly angemercket,

thematicus, hat tabulam in aequationes domorum,

wie auch de canone geſchrieben. Wenn er gelebet, iſt

nirgends angemerckt. Bal. Pit. Fa.

VATEL
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VA TELLUS (Johann), hat 1538 Muſei Carmen de

amoribus Herus & Leandri, griechiſch cum Commen

tariis zu Paris in 8 ediret.

VATER (Chriſtian), eiu Medicus, gebohren 1651 zu

Jüterbock, gieng 167o auf die Schule nach Torgau,

1672auf das Gymnaſium nach Weiſſenfels,und 1674

auf die Academie nach Wittenberg, wurde allda 1675

Magiſter, 1679 Licenttat, 1681 Doctor Medicinä;

erhielt 1686 das Land: Phyſicat, 169o die Profeßioz

nem Medic. extraord. und 1692 die ordinariam; wur?

de 169oein Mitglied der Academiä Curioſorum, 1707

der verwittweten Fürſtin von Anhalt Cöthen, 17c9

aber des Fürſten zu Anhalt-Zerbſt Rath und Leib

Medicus, wozu 1722 das Prädicat eines Hofraths

kam. Er celebrirte 1731 ſein Jubileum gamtcum,

ſchrieb: Exercitationes phyſiologicas; Inttitutiones

medicas; Phyſiologiam experimentalem, die ſein

Sohn 1712 vermehret ediret; Semioticam medicam;

Chymiam curioſam, die ſich in D. J9. Chriſt. Leh

manns Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript befun

den; ex men ſulphuris vitrioli anodyni; hiſtoriam

& curam bubonis inguinalis cum perforatione inte

ſtini & eruptione lumbricorum; hiſtqriam & curam

ſarcomatis monſtroſi & cancroſi;Ä de fan

guine per venaeſečtionem emiſſo; rationes & cura

tiones dolorum; machinae humanae organa vitalia

ſecundum «üroixy delineara; machinae humanae er

gana animalia in ſpecie dičta; preſsgia vitae & mor

tis in aegrotantibus; ulceris veſicae origines, ſigna

& remedia; Diſſ duas de Chymicorum principio

quod ſal & ſulphur vocant; de abſcondito vitae ho

minis in uteromatris negotio; de virtute Martis

adſtričtiva & aperitiva; de medicamentis diaphore

ticis; de motu ſanguinis per venam portae; de fe

brium natura, cauſis, differentiis & ſymptomatibus;

de exiſtentia & motu ſpirituum animalium inner

vis; de vermibus inteſtinorum; de pod gra; de

phthiſiſ tabe; de tranſpiratione inſenſibili corpo

ris humani; de medicamentis mercurialibus; de

morbo 1aterali acuto, pleuritis diëto; departu cºe

ſareo, ſ. foetus e matre vivente ſe&tione; de ſpiri

tibus ehymicis; de contraëturis;de abortu; de ver

tigine; de affeétibusſoporoſis; de cerebri commo

tione; de ulceribus fiſtuloſis; de pulmonum vomi

ca; de venenis eorumque antidotis; de hemiplegia;

de catarrhis, ſ morbis ex ſeri ſanguinis motu & de

cubitu praeter naturam ortis; de melancholia; de

morbo ſonrico, ſacro olim diëto; de mola; de hae

moptyſi; de male ſic diëto hypochondriaco; de vitae

humanae prorogatione; de trachomate; de viſionis

- laeſionibus, in ſpecie in mydriafi & myoſi; de ve

nenis & philrris propinaris aliisve modisapplicatis;

de morbis convulſivis; de uteri morbis; de febri

bus continuis malignis earundemque medendi ratio

nibus; de ſterilitate ſexus utriusque; de vulneribus

eorundemque ſymptomatis; de indole & medicina

febris petechialis; de ſuffuſione oculorum; de ſu

dore colliquativo; de hyemis praeter naturam tepi

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.
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dae & humidae noxis earundemque praecautionibus;

de infanticidii imputati ſignis diagnoſticis; de arte

ſalutari & infallibili ſanitatem hominis ad ſenečtu

tem uſque conſervandi; de vita hominis in utero;

de haemorrhoidum fluxu ſalutari & morboſo; de

morbis claſſiariorum & navigantium; de gangre

na; de memoriae & cpitis laeſione graviſſima &c und

ſtarb 1732 den 6 Octobr. Sein Herr Sohn iſt der

berühmte Profeſſor Medicinä, zu Wittenberg Herr D.

Abraham Vater. NZ.

VATIE NUS, ſiehe Montanus.

VATIER (Anton.), ein franzöſiſcher Jeſuite, von

Seez in der Normandie, war Hum Mathem. Philos

ſophiä und Theologiä Profeſſor, ſchrieb occupatio

nem interiorem ante & poſt communionem; Ma

nuduêtionem ad exerciria ſpiritualia S. Ignatii; Ar

tem bene moriendi; Auguſtinum de coreptione &

gratia cum notis, und ſtarb den 1o Octobr. 1659, im

64 Jahr. Al.

VAT 1 NIUS, ein Pythagoräer, deſſen Cicero und

Jamblichus gedencken, welcher von ſehr groben Sitz

ten geweſt.

de VA TRES (Alph) ein ſpaniſcher Poet von Ma:

drit im 16 Seculo, lebte an des Herzogs von Arco,

Vice Re zu Neapolis, Hofe, ſtarb auch daſelbſt, nach

dem er Panegyrico a Manuel Pimentel; fabala de Ado

mis y Venus; ſilva; rimas varias, alles in Verſen;

comedia, vengangas ay ſ ay injurias geſchrieben.

Ant.

VATTIER (Petrus), ein Medicus, welcher ſich vor

nehmlich durch ſeine Erfahrung in der arabiſchen

Sprache berühmt gemacht, war ohnweit Liſieur in der

Normandie gebohren, und florirte in der Mitte des

17 Seculi. Er bekleidete bey Gaſtone, Hertzogevon

Orleans, die Stelle eines Raths und Leib. Medici,

war ein groſſer Liebhaber der Studien, und hatte die

griechiſchen und lateiniſchen Medicos wohl geleſen.

Man hat von ihm unterſchiedliche franzöſiſche Ueber

ſetzungen arabiſcher Scribenten, z. E. von Gabdor

racbman de inſomniis; ferner Slmacini Hiſtorie der

mahumetaniſchen Califen; ingleichen der Hiſtorie Ti:

- muri Arabiſchiadä; Murtadii Arabis, de miraculis

AEgypti, in welchen Wercken er nicht allezeit den rechs

ten Verſtand getroffen, und bisweilen vieles ausges

laſſen, wiewohl dennoch ſeine Arbeit nicht gänzlich

zu verachten. Hiernechſt hat er auch eine lateiniſche

Ueberſetzung des Avicennä verfertigt und heraus zu

geben verſprochen, die aber bisher noch nicht ans Licht

geſtellet worden. Er ſchrieb auch 166o einen franz

zöſiſchen Tractat, unter dem Titel le Caeur dethroné,

darinne er wider den Pecqvetum und Bartholinum

das officium ſanguifications der Leber beyzulegen, und

dem Herzen abzuſprechen ſuchte. Co. HL. Ke.

VATZO, ſiehe Paltramus.

VAVASSEUR, lateiniſch Vavaſſor, (Franc.), ein

franzöſiſcher Jeſuit, gebohren zu Paray in der Graf

ſchafft Charolois 1605, trat 1621 in die Societät.

Z; zz Er
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Er lehrte die Rhetoric in dem Collegio zu Alenzon,

Rennes, zula Fleche und Paris die H.Schrifft zuBour

ges, von wannen er wieder nach Paris kam, um in

dem Collegio dem P. Petau zu ſuccediren, wo er auch

36 Jahr mit glücklichem Erfolg und Ruhm lehrte.

Er ſtarb daſelbſt den 16 Decembr. 1681, und war ein

trefflicher Humaniſte, der ſonderlich in der lateiniſchen

nebſt der griechiſchen und hebräiſchen Sprache erfah

ren war, wie ſeine Schrifften zeigen. Solche ſind:

Jobus ſive de patientia libr. IV, welcher verſchiedene

mahl, und zuletzt 1679 in 8 gedruckt worden; Del

phini Horoſcopus, aſtrum Ludovicus XIII aſpeëtus

duplex, alter regis alter patris; Delphino gallico

xenia; theurgicon, ſive de miraculis Chriſti Libri

IV; orationum X volumen; orationum volumen

fecundum, quo ſacrae continentur; de forma Chri

fti diſſerratio wider Wicolaum Rigaltium; Anto

nius Godellus, an elogii aureliani ſcriptor idoneus?

unter dem Nahmen Paulus Romanus, und utrum

Godellus Poeta? unter dem Rahmen Candidus Hes

ſychius; Cornelius Jenſenius ip|enſis ſuſpectus;

Lettre à un ami touchant le Janſeniſine tirée de Janſe

nius ſufpe&tus; Claudii Mernmi Avauxii elogum &

funus; Jacobi Sirinondi Arve ni Ricomagenſis, lon

gaevitas ad perpetuum viri delitteris, de Gallia de

que toga & re chriſtiana bene meriti memoriam ;

encyclopaediae funus Dionyſio Pecavio; elogia in

mortem Franciſci Foucquer, pue i nondum quadri

mi; differtatio de libelle ſuppofititio ad Antonium

Arnaldum; Regi & regiae ſtirpi xenia; elegiarum

liber; de ludicra diêtione liber in quo tota jocandi

ratio ex veterum ſcriptis aeftimatur, worüber der Ver

faſſer 1o Jahr gearbeitet, und welches der Herr Prof.

Bapp zu Leipzig unter dem Titel Antibarbarus f de

vi & uſu quorundarn verborum Hatinorum obſerva

tiones mit Noten 1722 in 2 Duodez-Bänden heraus

gegeben; de Pace ac regalibus nupriis; epicorum

liber, cui Ode duplex & aliquot epigrammata acce

dunt; ad Delphinum epiſtola; regi Dunkerca reſti

tuta filianata, epigramina; regi & regie ſtirpis xe

nia; de epigrammate liber & epigrammatum libri

tres; remarques ſur les nouvelles reflexions touchamt la

poétique, welche er wider den P. Rapin heraus gege

ben, und auf dieſes letztern Anhalten bey dem Prä

fidenten Lamoignon bald nach ihrer Ausgabe unter

drickt worden. Dem ohngeachtet verantwortete ſich

auch Rapin nach der Hand in einer ſogenannten Re

ponſe aux remarques &c welche aber gleichfallsſup

primiret ward. Beyde Schrifften ſind daher ſehr

rar worden, bis man ſie in des Vavaſſor ſämtlichen

Wercken wieder aufgeleget, welche Wercke 1709 zu

Amſterdam in fol. zuſammen gedruckt worden. Al.

PB. AE Nic. Lo.

VAVASSOR Powell, ſiehe Powell.

de VAUBAN (Sebaſt.), ein Ritter der königlichen

Orden Governeur der Citadelle zu Ryſſel, undMar

ſchal von Franckreich, war aus dem Ländgen von Riº
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vernois, von nicht allzu hoher Ankunfft, und 1633 den

Io May zu St. Leger de Foucheret gebohren, brachte

ſich aber durch ſeinen Verſtand, und ſonderlich durch

ſeine vortreffliche Wiſſenſchafft in der Fortification

empor. Er nahm in dem 17 Jahr Kriegs- Dienſte,

befeſtigte die vornehmſten franzöſiſchen Feſtungen;

pflegte ſich aber dabey an keine beſtändige Regel zu

binden, ſondern tedesmahl nach der Situation zurich:

ten; machte ſich auch durch die Waſſerleitung von

Maintenon berühmt, und brachte den Canal, wel:

cher die beyden Meere vereiniget, zu Stande. Er

ſchrieb Prºject d'une dixwe royale; le Directeur ge

neral des fortifications; la veritable manier de bien

fortifer, welche der Abt du Fay 1692 edirt, Herr

Maor Humbert zu Berlin aber 1744 ins Deutſche

überſetzt; effais für la fortification, der attaque Ö

defenſe des places. Seine Gedancken aber von Ver

beſſerung Land und Leute, ſo er unter dem Titel Oi

fvetez geſchrieben, ſind nie gedruckt worden. Er ſtarb

den 31 Mart. 17o7, im 75 Jahr. Der berühmte

Sonteneue hielt ihm zu Ehren eine ſolenne Lob-Rede

in der Academie des Sciences, von welcher er 1699

zum Ehren-Mitgliede war erwehlet worden. Hiſt.

du V AUCE L (Ludov. Paulus), ein franzöſiſcher

Theologus von Evreux gebürtig, wurde Canonicus,

wie auch Theologalis zu Aleth unter dem Biſchoff

Pavillon, da er denn verſchiedene Jahre in dem daſt

gen Seminario wohnte, nachhero aber, als die übri:

gen biſchöfflichen Beamten verwieſen worden, von er

meldtem WII. Pavillon in ſein eigen Haus genommen

wurde. Er diente hierbey dieſem Prälaten in den das

maligen Streitigkeiten wegen der Regale, mit vielem

Eifer, wurde aber nicht lange darauf durch einen fö

nigl. Befehl nach Pourcain in den äuſſerſten Theil von

Auvergne relegiret. Nachdem er allda von 1677 bis

168I zugebracht, begab er ſich zu dem berühmten Ar:

maldo nach Holland, und folgends 1682 nach Rom,

woſelbſt er ſich unter dem Rahmen Valloni 2o Jahr

hinter einander aufhielt, und ſowohl Arnaldo ais

auch ſeinen andern Freunden gute Dienſte leiſtete.

Er lebte anfangs ſehr ſtille, wurde aber nach dieſem

mit unterſchiedenen Cardinälen, und ſelbſt mit dem

Pabſt bekannt, der ihm nicht nur öffters Audienz er

theilte, ſondern auch noch 1694 die zur Mißion von

Holland gehörige Affairen anvertraute. Hierauf

that er eine Reiſe durch die meiſten Städte in Italien,

und kam endlich von dannen nach Maſtricht, wo er

715 den 22 Jul ſtarb. Er hat die ſtatuta Synoda

lia der Diöces von Aleth von 1640 bis 1674,inglei

chen le traité general de la regale, ſo der Biſchoff

Caulet von Pamiers verfertiget, oder vielmehr durch

andere verfertigen laſſen, an das Licht geſtellet; vor

ſich ſelber aber eine andere und ausführlichere Schrifft

von eben dieſer Materie aufgeſetzt, welche Faroriti

damaliger Secretarius bey der wegen dieſer Streitig

keiten zu Rom angeordneten Congregation, aus dem

Franzöſiſchen erſt ins Italiäniſche und ſodann auch

ins Lateiniſche, unter der Aufſchrifft: traëtatus gene

ralis
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ralis de Regalia, überſetzen laſſen. Auſſer dieſemwer

den ihm noch zugeeignet: breves conſiderationes in

do&trinam Michaelis de Molinos, welche An. 1689

heraus gekommen; ingleichen die verſchiedene Obſerva

tiones, welche unter dem Nahmen Ticcl- Charmot

in dem Buche, Cauſa ſinenfis, ſ. hiſtoria cultus Simen

ſium genannt, angetroffen werden, u. a. m. welchen

allen er doch niemahls ſeinen rechten Nahmen voran

geſetzet. HL.

VAUCELLES (Matthaeus), ein ICtus und Parla

ments - Advocat zu Lion, florirte ums Jahr 1549,

und ſchrieb: traité de peages, in ſechs Theilen. Cr.

Ve.

de VA UCELLES (Matthaeus), ein Buchdrucker und

Buchhändler zu Mans in Franckreich, gebohren den

18 Jan. 15o7, verfertigte unterſchiedliche Schriften

in gebundener und ungebundener Rede, und ſtarb den

1 Jan. 1578. Cr. H. Ve. -

d«. VAUCEMAN, oder Vaucemain, (Hugo), ein Do?

minicaner von Auxerre, ſtudirte zu Paris, wurdeDo

ctor Theologiä, 1321 Provincial von Franckreich, und

1333 Ordens - General, ſchrieb: epiſtolas encyclicas,

welche in Sagii anno Domin. gallico unter dem 8

Auguſt ſtehen, und ſtarb zu Avignon den 6 Aug. um

1347 oder 1342. Ech.

VA jöHOUP, oder Vanchop, (George), ein gebohr

ner Schottländer, wurde, nachdem ſich Heinrich VIII

dem Gehorſam des römiſchen Stuhls entzogen, zum

Ertz-Biſchoff zu Armagh in Irrland gemacht, wohne

te auch in dieſer Qvalität, ob er gleich nichts mehr

als den Titel davon hatte, dem Concilio zu Trident

bey. Er war blind; ſoll aber nichtsdeſtoweniger

nicht nur Meſſe geleſen, ſondern auch beſſer als ies

mand die Poſt geritten haben, und ſtarb zu Paris

1552. Er gab: traëtatum de magiſtratibus vereris

pópuli romani heraus, welcher in des Herrn von Sal.

engre theſauro antiquitatum romanarum Tom. III

ſtehet. HL. - - -

de VA UC ENN ES (Linage), ein franzöſiſcher

Hiſtoricus, hat 1668 l'origine veritable du Joulevelene

de Cofacques contre la Pologne; 67 Memoire de ce

qui s'eſt paſſé en Suede depuis 70 jusqu' en / Jºirez

des Depeche de Mr. Chanut in 3 Tomis; 176 Relation

des Negotiations, qui ſe ſont faite à la Cour de Rome

pour läPromotionauCardinalat des Sujets propºſez par

la France depuis 044 jusqu'en 64 und 1678 Memoires

für 'Origine des guerres, qui travaillent l'Earope de

puis 649 jusqu'en 62 in 3 Tomis, (von welchen leb?

tern aber, Mr. Ardier der wahre Verfaſſer geweſen,

der ſie auf des Cardinal Richelieu Befehl verfer

tiget, und Yauciennes nur unter ſeinem Nahmenz?

erſt aus dem Manuſcript bekannt gemacht), welche

auch lateiniſch im 36, 37 und 38 Theile des Diarii

Europaei ſtehen; wie auch vorher 1651 eine franzö*

ſiſche Ueberſetzung des Senece Tragici zu Paris edirt.

VAUDEMONT (Petr.), ſiehe Gringore.

VAUDIUS (Johannes), ein ICtus, hat im 16. Se?

culo gelebt, und variarum quaeſtionum juris civilis,

/
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libros 2 geſchrieben, welche 1585 nebſt Ane. Conti

Diſpp. jur. civil. zu Jena und Genf, 16o7 aber zu

Hanau heraus gekommen.

de VAUGELAS (Claudius Faber), Freyherr von

Peroges, eine groſſe Zierde der franzöſiſchen Acades

mie, wovon er ein Mitglied wurde, war des berühms

ten Präſidenten Fabri von Chambery Sohn, wurde

überall ſehr äſtimuret, hatte aber nicht viel zum Bes

ſten. Bey dem Herzog von Orleans war er anfangs

Cammer-Inncker, nachgehends aber Cammer: Herr.

Der Cardinal Richelieu brachte ihm ein Penſion von

2ooo Pfund zuwege, ihm dadurch unter die Arme zu

greiffen, daß er das Dictionarium der franzöſiſchen

Academie vollenden helffen möchte. Einſiens ſagte

der Cardinal im Schertz zu ihm: Mein Herr, ihr werz

det das Wort Penſion in eurem Wereke nicht vergeſ

ſen: Nein, nein, Herr, antwortete er hierauf, ich will

ſolches nicht vergeſſen, und noch vielweniger dasWort

Reconnoiſſance. Seine Remarques ſur la Langue

françoiſe utiles à tous ceux qui veulent bien parler Ör

bien eſcrire, die 1655 unter den Buchſtaben C. F. D.

V. zu Paris, 169o aber mit Thom. Corneille An

mercfungen zu Amſterdam heraus gekommen; und

ſeine Ueberſetzung des CY. Curtii, über welcher letztern

er 3o Jahr zugebracht hat, werden von iedermann

werth gehalten. Er verſteckte ſich einſt in einem Win

kel des Hofs von Soiſſons, damit ihn ſeine Creditores

nicht verfolgen möchten, ſtarb 165o im Februario,

ohngefehr im 65 Jahr; und ſeine Mittel wolten nicht

zureichen die Creditores zu bezahlen. AE. Hiſt.

VAUGHAN (Edmund), gebohren 1609 zu Londen,

wurde Rector zu Pichford in Northamptonshire, mu

ſte um Caroli I willen viel ausſtehen, ſtarb den 2

Februar. 1670, und beſchrieb das Leben Thomae Jack

ſon &c. Wo.

VAUGHAN (Henr), ein beliebter Prediger zu Ox:

ford, von Cathle in Engelland, war 1616 gebohren,

ſtarb 1661, und ließ Predigten und Streit-Schriff

ten von der Kinder-Tauffe. Wo. W, d.

VAUGHAN (Jo.), ein ICtus in Engelland und gu

ter Freund Selden, war den 14. Septembr. 1608

gebohren. König Carolus II machte ihn zum Ritter,

und ſetzte ihn in verſchiedene Aemter. Er ſtarb den

1o Dec. 1674, und ließ ein juriſtiſches Werck in engli

ſcher Sprache, unter dem Titel: Reports ahd Arg«

ments &c. Wo.

VAUGHAN (Richard.), ein gelehrter und exempla

riſcher Doctor Theologiä in Engelland, ſtudirte zu

Cambridge; wurde bey der Königin Eliſabeth Hof

Prediger, hernach Biſchoff zu Bangor, folgends zu

Cheſter, endlich zu Londen, und ſtarb 1607, Fr.

VAUGHAN (Robert), ein engelländiſcher Antiqva

rius, war 1592 aus einer alten und vornehmen Fas

milie in Merionetshire gebohren, und zog 1612 auf

die Univerſität Oxford, woſelbſt er ſich in der Philoſo

phie geübet. Nachmahls begab er ſich zu ſeinem vä

terlichen Erbgut nach Hengherſt, und befliſſe ſich in

z; 2 QUIZ
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ſonderheit, die Antiqvitäten und Hiſtorien ſeines Va

terlandes Wallis zu unterſuchen; wie er denn auch

in dieſem Stück der Wiſſenſchafft, einen guten Nah

men erlanget. Er ſtarb zu Hengherſt 1666, als er

das Amt eines Frieden-Richters bekleidete. Seine

Schrifften ſind: Brittish antiquities revived; pedi

gree of the Earl of Carbury; account of the five tribes

of Cambria; einige Briefe an den Ertz-Biſchoff Uſſe

rium, welche in der Sammlung der Briefe Uſſerii

vorkommen.

VAUGHAN (Thomas), ein Chymicus, Philologus

und Philoſophus, von Newton in Engelland, war

erſt eine geiſtliche Perſon und Rector der Kirchen zu

St. Bridget; danckte aber in der damahligen Unru

he ab, wendete ſich nach Oxford, und ercolirte die

Chymie. Er folgte dem Cornel. Agrippa, welchen

er ſehr hoch ſchätzte, hielte es mit den Roſen Creutzern,

und verwarff Ariſtotelis und Carteſii Philoſophie

gänzlich. In ſeinen Schrifften nennte er ſich Euge

nius Philalethes, ſtarh zu Albury in Oxfordshire

1666 den 27. Febr. und ließ anthropoſophiam theo

magicam; animam magicam abſconditam; magiam

adamicam; Lumen de lumine; aulam lucis &c. diez

ſelben hat Joh. Lange 1689 undein gewiſſer J. R. S.

1693 ins Deutſche überſetzt. Wo.

VAUGHAN (Wilh.), ein DoctorJuris und lateini

ſcher Poete, von Golden Grove in Engelland,war 1577

gebohren, gieng nach der americaniſchen Landſchafft

Britanniola, und lebte daſelbſt bis ums Jahr 1628.

Man hat von ihm Eeoroxaiyyoy pium continensCan

ticum Canticorum & aliquot Pſalmos; varia poema

ta de Sphaerarum origine; im Engliſchen Aureum

Ä ſeu de erroribus religionis & vitiis regni &c.

O.

VAUGH AN (Wilh), ein engliſcher Medicus, lebte

zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb direétiones

ſanitatis; curationem American. &c. Ein anderer

Medicus gleiches Rahmens, gab eine diſſert. defebre

continuata heraus. Wo. -

VAULT, ſiehe Vauthier.

de VAULVENARGES (Franc), ſiehe de Clappe
TlS. –

VAULX, ſiehe Vaus, Vaux und Vallenſis.

von VA-UM ENY (Johanna), ein gelehrtes Frauen

zimmer zu Paris, lebte ums Jahr 1584, und verfer

tigte unterſchiedliche Schriften in gebundener und

ungebundener Rede. Cr. . -

VAUM O IRE RE, ſiehe Dortigue.

de VAU PRIVAS, ſiehe du Verdier.

VAUQUEL IN de la Freſnaie (Johannes), ein

franzöſiſcher Edelmann, gebohren zu Fresnaie, ohn

weit Falaiſe, in der Normandie 1535, begab ſich,

nachdem er zu Paris unter andern Turnebum und

Muretum gehöret, und in Humanioribus einen ſatt

ſamen Grund geleget, in ſeinem 18 oder 19 Jahre

nach Angers, hielt ſich nach dieſem eine Weile in Pois
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tou auf, verfügte ſich endlich nach dem Jahr 1556 nach

Bourges, kehrte um das Jahr 156owieder nach Haus

ſe, ward auch noch vor dem Jahr 157o General-Lieus

tenant der Baillage zu Caen, und Ober- Richter des

dazu gehörigen Landes, worauf er 16o6 mit Tode

abgieng. Man hat von ihm: Foreſteries in 2 Büs

chern; traité pour la monarchie de France; ingleichen

verſchiedene franzöſiſche Poeſien, wovon 1606 eine

Sammlung unter dem Titel Idillies in 8 heraus ges

kommen, u. a. m. Von ſeinem Sohne Wicolao, der faſt

allein unter dem Rahmen des Jveteaux bekannt, ſtehe

Iveteaux. HL. -

VAUS, oder Vaux, (Laur), aus Lancashire, ein catho

ſcher Prieſter, wich zur Zeit der Königin Eliſabeth in

Irrland, weil er der catholiſchen Religion zugethan

war; kam von dar, nachdem er von den Dieben um

alle das Seinige gebracht worden, und mit genauer

Noth das Leben errettet, nach Löven in die Niederlan:

de, und lebte daſelbſt als ein Mönch. Endlich kehrte

er wieder nach Engelland zurück, wurde aber ertap

pet und gefangen geſetzt, ſtarb in dieſem Zuſtande

1570, und ließ im Engliſchen einen Catechiſmum de

Ceremoniis Eccleſiae &c. Wo.

VAUTHIER (Martin), ein Jeſuite aus Lothringen,

war 1572 gebohren, und ſtarb zu Metz den 13 Oct.

1622, nachdem er de orthodoxa religione pontificia

geſchrieben. Al.

de VAUTO RTE, ſiehe Tronchay (Mat.).

del VAUX, ſiehe Vallenſis, & Vaus.

del VAUX, oder Vallenſis, (Andreas), ein ICtus von

Adenne aus der Grafſchaft Namur, war J. U. Do

ctor, hernach Profeſſor zu Dovay, und endlich zu Lö

ven, ſtarb 1636, und ließ: paratitia decretalium

Gregorii IX; traët. de beneficiis eccleſiaſt. &c. W,

d. A. -

de VAUX (Jean), ſiehe Devaux.

VAUX (Nicol), aus Northamptonshire, diente Zen

rico VII im Kriege, wurde Lieutenant des Caſtels

Gvine in Picardie, und endlich Baron, ſchrieb ſchöne

engliſche Gedichte, und ſtarb 1523. Wo.

del VAUX, oder Vallenſis, (Robertus), ein Chymiſt,

hat zwiſchen 16oo und 1614 florirt und de veritate

& antiquitate artis chymicae & pulveris ſ medicinae

philoſophorum vel auripotabilis geſchrieben.

von VAUZELLES (Jo), von Lion, war Prior zu

Montrotier, florirte um 154o, und ſchrieb Tbiſoire

evangelique, des Evangelißes en un, und überſetzte hier

* nechſt etliche geiſtliche Wercke aus dem Italiänſchen.

Cr.

le VAYER (Felix de la Mothe), ein gelehrter Par -

laments-Advocat zu Paris, gebürtig von Mans, fo

rirte zu Paris um 1484. Seine Schrifften ſind Tr.

delegatione; Gedichte; Reden; dialogue de la Mu

fique Öre. Cr. W., d.

le VAYER (Franciſcus de la Mothe), ein berühmter

Frantzoſe, gebohren 1588 zu Paris, war des vorhers

- gehens
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gehenden Selir de la Mothe Sohn, legte ſich an.

fangs auf die Rechte, und wurde Subſtitut des Gez

neral-Procuratoris im Parlamente zu Paris, ließ

aber dieſe Stelle bald fahren, um ſich dem Studiren

einig zu widmen. Er wurde 1639 in die Academie

francoiſe aufgenommen, auch 1647 zum Informator

des Herzogs von Anjou, und nachmahligen Herzogs

- von Orleans gemacht, muſte 1652 und zwar auf

ausdrücklichen Befehl der königlichen Mutter, das

Amt eines Präceptoris auch bey dem Könige ſelbſt

eine Zeitlang verwalten, hatte daneben die Titel ei?

nes Hiſtoriographi von Franckreich und Staats

Raths; man weiß aber nicht, zu welcher Zeit ihm

dieſelbe ertheilet worden. Er verheyrathete ſich

zweymahl, ſchritte, ob er gleich in ſeinen Schriften

auf den Eheſtand öffters geſchmählt, im 76 Jahre

zur andern Ehe, und ſtarb 1672, im 84 Jahr. Er

war im Umgange ein ſehr angenehmer, in ſeinen Wiſ

ſchafften aber ein überaus beleſener Mann, hatte ein

vortrefflich Gedächtniß, welches er in den vielen

Citationen weiſt, und wird insgemein, weil er ſeine

Schrifften mit lauter ſchönen Stellen aus den alten

und neuen Schrifft-Stellern ausgeziert, der franzöſi

ſche Plutarchus genannt; wiewohl er dabey nicht

zum beſten ſchrieb, indem er viel alte, und ſonſt unge

wöhnliche Redens-Arten brauchte. Er lebte auf eiz

ne ſtoiſche Art ganz eingezogen, und ſtudirte mit uns

ermüdetem Fleiß, war aber dabey ziemlich eigenſinnig,

und wurde vor einen Miſanthrop gehalten. Man

wolte ihn beſchuldigen, er habe gar keine Religion,

weil er ſich mit dem Scepticismo in ſeinen Schrifften

allzu bloß gegeben. In dem Dialogo Oroſius Tube

ro, und in dem Hexaemeron ruſtique hat er ſehr

frey und obſcön geſchrieben, ohngeachtet man ihn

ſonſt in ſeinem Wandel keiner Ausſchweifungen bez -

ſchuldigen kan. Seine Phyſiognomie, Kleidung und

Gang, zeigten gleich, daß er ein beſonderer Mann

war. Wenn er auf der Gaſſe gieng, ſahe er ſtets über

ſich, daher ihn Vigneul Marwille, ehe er ihn gekannt,

vor einen Stern-Gucker gehalten. Er war ein groſ

ſer Liebhaber von neuen Zeitungen; und als ihn Mr.

Bernier beſuchte, da er ſchon in letzten Zügen lag; ſo

fragte er denſelben, ſobald er ihn erblickt: was

haben wir neues von dem groſſen Mogul? welches

faſt ſeine letzten Worte waren; wie er denn bald dar

aufgeſtorben. Seine Schrifften ſind diſcours de la

contrarieté des bumeurs, qui ſe trouvent entre certaines

Nation Öfingulierement entre la françoiſe, Ö. eſpagnole

unter dem Namen Fabricius Campolinus; diſcours für

Timmortalité de l'ame Ör ſur la muſique; Conſiderations

für Teloquence françoiſe; diſcours de l'hiſtoire de Pin

ſtruction de Mr. le Dauphin; de la vertu des poyens;

opuſcules ou petits traité en quatres parties; Opuſcule

du petit traité ſceptique ſur cette commune façon de

Parler: Navoir pas leſens commun; jugement ſur les

anciens Ör principaux hiſtoriens grecs Ör latins, dont

il nous reſtent quelques ouvrages; lettes touchant les

neuvelles remarques de Vaugelas ſur la langue françoi
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ſe; petits traitez enforme de lettres ecrites à diverſes

perſonne ſtudieuſes; la Geographie du Prince; la Rhe

torique du Prince; l'arconomique du Prince; la politi

que du Prince; la logique du Prince; en quoi la pieté

des François differre de celle des Efpagnols dans une

profeſſion de meme Religion; la Phyſique du Prince

Nouveaux traités en forme de lettres; derniers petits

traitez enförme de lettres; proſe chagrine; la prome

made ou dialogue entre Tubertus Ocella Ör Marcus Bi

bulu; bomelies academiques; Probleme ſceptique

doubte ſeeptique, fl' etüde des beles lettres eſt prefe

rable à toute autre occupation; obſervations diverſes

für la compoſition Ör ſur le lecture des livres; deux dif

cour, le premier, du peu du certitude qu'il y a dans

hiſtoire, le ſecond de la connoiſſance de ſoi memes

dfcours pour montrer que les doutes de la philoſophie

ſeptique fönt de grand uſage dans les ſciences Me

morial de quelques conferences entre des perſönmes ſtu

dieuſes Introduction chronologique à l'hiſtoire de Fran

ce ſoliloques ſceptiques; Hexaemeron ruſtique; Neuf

dialogues faits à l'imitation des anciens, ſcil. ) la

Philoſophie ſceptique, 2) le Banquet ſceptique, 3) dele

vie privee, 4) des rares Ör eminentes qualités des aſhes

de cetemps, ) de la diverſité des Religions, 6) de l'incer

titude louable, 7) de la bizarriere, 8) de la politique &

g) de la mariage, par Oroſius Tubero. Von dieſen

Dialogis, die er unter dem Nahmen GProſius Tu

bero heraus gegeben, ſind unter allen Editionen dies

jenige, welche unter dem Titel von Franckfurt 1606

in 4 und 1716 in 12 heraus gekommen, die beſten;

indem in den übrigen allen viele allzu freye Stellen

mit Fleiß weggelaſſen worden. Seine Wercke ſind

verſchiedene mahl, am vollſtändigſten aber 1684 zu

Paris in 12 zuſammen gedruckt worden, wiewohl ſich

das Hexaemeron ruſtique und der Dialogue unter

dem Nahmen Oroſius Tubero nicht dabey befinden.

Er hatte einen Sohn, der ein Abbe wurde, und 1664,

im 35 Jahre verſtarb, welcher ſeines Vaters Wercke

1654 zu Paris in 2 Folianten heraus gegeben, auch

eine franzöſiſche Ueberſetzung des Flori, ingleichen,

le Parafite Mormon verfertigt, ſo unter den Piecen

gegen den Herrn Montmaur ſteht, welche der Herr

von Sallengre heraus gegeben. Pe. Hiſt. B. Fa.

de VAYLLO (Alph.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Murcia, gab 1553 einen Mißionarium in In

dien ab, kehrte nach vielen Jahren nach Valladolid

zurück, und muſte als Prior zum König von Oran

in Angelegenheiten ſeines Ordensreiſen, wurde 1593

Provincial von Oraca, und ſtarb in dem Convente zu

Tepatlan im May-Monat 1615, über 112 Jahr alt.

Er hat inſigniorum provincia- S. Hippolyti oaxaca

cenſis Fratrum ſibiviſorum optimeque notorum vitas

geſchrieben, die noch im Manuſcript liegen. Ech.

VAYLLO, Vaillo, oder Bayllo, (Blaſius), ein ſpani

ſcher Jeſuit von Erea in Aragonien, lehrte die Phis

loſophie und die Theologie zu Saragoſſa, wo er auch

1627 den 17 Apr. im 53 Jahr mit Tode abgeganz

Zzzz 3 gen
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gen iſt, und einen ſchönen Commentarium in bullam

cruciate im Manuſcript hinterlaſſen hat. Als er

1609 von den baleariſchen Inſeln nach Spanien

zurück ſchiffen wolte, ward er vºn den Seeräubern

gefangen, und nach Algier gebracht, wo er bis zu ſei

ner erfolgten Rantzion viel Ungemach ausſtehen müſ

ſen. Al. Ant.

VAZ de Velaſco (Alph), ſiehe Velaſco.

VAZ Barboſa (Siamon), ſiehe Barboſa,

VAZ de Almada (Franc.). ſiehe Almada.

VAZ Coutinno (Gundiſilv), ſiehe Coutinno.

VAZ Pinto de Souſa (Joh.), ſiehe de Souſa.

VAZZERIUS (Caſpar), hat einen er, de regione

Ophir geſchrieben, welcher 1637 nebſt Jo. ſ Pantani

diſcuſſionibus hiſtorici, zu Harderwick in 8 ans Licht

getreten.

de UB ACH, ſiehe de Urbach.

UBALD de Lucha, ſiehe Waldus de Lucha.

U BALD (Sinibaldus), ſiehe a Colle (Hippolytus).

UBALDIN A (Maria Iſabella), aus Italien, Octa?

viani Ubaldini Ehe-Liebſte, ſo um die Helffte des 17

Seculi lebte, war wegen ihrer Gelehrſamkeit und

Tapfferkeit ſehr berühmt. Pau.

U BALDIN I de Galliano (Robert), ein Dominica

ner in dem Anfange des 16 Seculi, von Galliano in

dem Florentiniſchen zugenannt, trat zu Florent in

dem Collegio St. Marci in den Orden, legte ſich
auf die Alterthümer, und ſchrieb: Chronicon con

centus S. Marci de Florentia ab anno 1435, ad an

num 1509, ſo daſelbſt im Manuſcript liegt. Ech.

de UBALDIN IS (Contarina), ein gelehrtes Frauen

zimmer ausgräflichem Geſchlecht zu Gubio in Umbrien,

jarunter des Pabſts Alexandri Vl Regierung bei
rühmt, und ſchrieb: ite miracoli del Serafico S.

Franceſco de Aſſ, di S. Ubaldo Veſcovo di Gubbio

&c. Ja. -

de UBÄLDIN IS (Lauterius), ſiehe Batineis.

UBALDINUS (Joh. Paulus), hat 1563 Carmina

Poetarum nobilium zu Mayland in 8 ediret.

U BALDINUS (Oêtavianºs oder O&tavius), ein Flo?

rentiner, war anfangs Biſchoff zu Bologna, hernach

ſeit 1244 Cardinal, ſchrieb in Italiäniſchen Carmina

und ſtarb 1272. Ug. Nig. Fa. - -

de UD ALDIS, ſiehe Baldus. - -

de UD ALDIS (ÄEnea), ein Rechtsgelehrter in ſei?

ner Vaterſtadt Perugia, dabey ein guter Poet, war

Äuditor Rotä zu Florentz, ſchrieb: Volumen Coº

j librum reſponſorum, halff die Statuta zu Peº

rugia in beſſere Ordnung bringen, hinterließ auch e

Äsinff und ſtarb 1545. In Phi. Alberti Ge

dichten, die zu Rom Co2 gedruckt, ſtehet auch eines

jhm in italiäniſcher Sprache verfertigt. Er hat

te bis in ſein hohes Alter einen ungemeinen Applau

ſum, und docirte zuletzt in ſeinem Hauſe, weil er we

-
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der mehr recht hören noch ſehen konte, deswegen er

ſich nur nach dem Glockenſchlag richtete. Ol.

de U BALD1S (Alex.), ein JCtus von Perugia aus

Umbrien, ein Sohn des ältern Anseli de Ubaldis,

florirte 149o, und ſchrieb Reſponſa; Conſilia in 1o

Voll.; Comment in Codicem &c. Ja. Ol.

de U BALDIS (Angelus), ein ICtus von Perugia,

war ein Sohn des Medici Franciſci, und ein Bruder

der 2 berühmten Juriſten Baldi und Petri, florirte

zu Ende des 14 und zu Anfange des 15 Seculi, pro?

fitirte die Rechte zu Perugia, Bologna, Florentz und

Padua, ſchrieb ſuper inſtitutiones libros IV; ſuper

ff. vetus libros 24; ſuper infortiatum lib. 14; ſu

per Codicem lib. 9; ſuper ff. novum lib. 6; dein

ventario; de aditione cum inventario; de ſeque

ſtrationibus & ſequeſtris; Conſiliaund andere Crimi

nalia, und ſtarb zuÄ I423 oder 1424, in ſeinem

75 Jahr. Er war"ſehr reich und ſtifftete verſchiedene

ſo Manns als Nonnen-Klöſter in ſeinem Vaterlans

de. Ja. Ol.

de UB ALDIS (Angelus), ein ICtus von Perugia,

Alexandri Sohn, lehrte dieJura zu Padua, Ferrara

und Perugia, ward nachgehends päbſtlicher Conſiſto

rial Advocat zu Rom, und Contes palatin. cäſ. ſchrieb

Conſilia & reſponſa in Io Voll.; Commentaria in

Codicem; Repetitiones in l. qui ſe Patris C. unde

liberis, brachte auch ſeines Großvaters Angeli Buch

ſuper ff. vetus zu Stande, und ſtarb zu Perugia 1492

oder 1493. Ol. Ja.

de U BALDIS (Bened.), ſiehe Monaldo.

de U BALDI S (Franc.), ein Medicus von Perugia,

hat im 14 Seculo florirt, und vieles in re medica ge:

ſchrieben, davon aber noch nichts gedruckt iſt. Der

groſſe Juriſte Baldus iſt ſein Sohn geweſen. Ol.

de U BALD IS (Franc.), ſiehe Baldus.

de U BALDIS (Hier), ein Franciſcaner von Peru:

gia, lehrte die Philoſophie unter ſeinen Ordens-Brü

dern daſelbſt etliche 20, und zu Piſa in die 12 Jahr,

an welchem letztern Orte er 1555 ſtarb, und auſſer

andern philoſophiſchen Schriften, einen Comm. in

Ariſtotelem im Manuſcript hinterließ. Ol. -

de U BALDIS (Jo. Zenobius), ſonſt Bobiusgenannt,

ein ICtus von Perugia, und des Baldi Sohn, lehrte

die Jurisprudenz in ſeiner Vaterſtadt und zu Pavia,

verwaltete bey dem Herzog von Burgund und dem

Könige in Franckreich die Stelle eines Raths, ſtarb

14oo, in 63 Jahr, und hinterließ Reſponſa; Con

ſilia und LeSturas. Ol,

de UBALDIS (Matthaeus), ein ICtus von Perugia,

lehrte anfänglich die Jura daſelbſt, begab ſich aber,

als er ſeine Frau durch den Todverlohren, nach Rom,

und wurde an ſeines verſtorbenen Bruders, des her:

nach folgenden WTicolai Stelle Auditore di Ruota,

ferner 1498 Biſchoff zu Ruceria in Umbrien, und

endlich 1508 zu Perugia, ſchrieb de ſervitutibus;

repetitiones in 1. unicam C. de caduc, tollend. De

ciſia
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Äf und dialogiſnum in Verſen geſchrie
en. Ol.

de,UBALDIS (Sinibald), von einigen Amedeus vor

genahmet, war von Perugia, und in den Rechten

ſehr erfahren, erhielte 1424 das Bißthum von Citta

di Caſtello, wurde aber 1441 von Eugenio IV abges.

Er hat conſtitutiones ſynodales hinterlaſſen.
Ol.

1479 U B A L D 1 s

ciſiones rotales; etliche Conſilia, welche in den Con

- - diverſorum ſtehen, und ſtarb 151o zu Rom.

a. Ol.

de UBALD IS (Nicol.), ein ICtus von Perugia, des

vorhergehenden Matthäi Bruder, lehrte daſelbſt die

Jura, eine Zeitlang, ward hierauf zu Rom Conſiſto

rial Advocat und Auditore di Ruota, wurde von Pabſt

Sixto IV als Abgeſandter nach Franckreich geſchickt,

ſchrieb de ſucceſſionibus ab inteſtaro; ingleichen ei- UBANI (Steph), ein Spanier, florirte um 1630, und

nen andern tr. de ſucceſſionibus ab inteſtaro cleri

corum regularium, welcher letztere noch im Manus

ſcript liegt, und ſtarb auf der Rück-Reiſe 1484, als

bereits der Cardinals-Hut zugedacht war. Ja,

l.

de UBALDIS (Paul), von Perugia, war anfänglich

daſelbſt Profeſſor Juris, trat hernach in den Carmeli

ter Orden, docirte zu Paris, ſchrieb Comment. in 4

lib. Magiſtriſententiarum; Quodlibeta &c. und ſtarb

gab Tertulliani Buch de pallio zu Madrit 163 1 ins

Spaniſche überſetzt mit Anmerckungen heraus, unter

dem Titel: la capa de Tertulliano en Romance con no

tas. Ant.

UBBO Critius, ſiehe Critius. -

UB BO (Guido), ein Mathematicus zu Peſaro, florir

te zwiſchen 1576 und 1589 und ſchrieb: la mechani

que; Planisphaerica ; Scholia in Archimedis duos

aequiponderantium libros.

de ÜBEDA (Franc.), von Toledo in Spanien, florir

te im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb la Picara

Juſtina, ſo zu Brüſſel 1608 in 8 gedruckt worden.
Anr.

1374. Poſſev. Ja.

de UBALDIS (Petr), ein ICts, Franciſci Sohn,

Angeli und Baldi Bruder, lehrte das Jus canoni

cum in ſeiner Geburts: Stadt Perugia eine Zeitlanſeiner Geburts: Stadt Perug Z 3, de UBEDA (Joh. Lopez), ein Spanier von Toledo,

wurde um 1408 Conſiſtorial Advocat zu Rom, ſchrieb:

de canonica epiſcopali & parochiali portione; de

Eccleſiarum mutatione, unione ac revocarione; de

beneficiorum permuratione; demuneribus, commen?

tirte auch über das Jus civile, hinterließ über dieſes

lebte in der andern Helffte des 16 Seculi, und gab

et cancionero general de la doctrina chriſtiana , inglei?

chen Vergelae flores divinas zu Alcala des Henares,

erſteres 1579 in 8, letzteres 1588 in 4 heraus. Anr.

Reſponſin 16 Voll tr. depreſcriptionibus in 2 De-UBEL (Steph), ein Frießländer von Sconingen, lebte

cret. c. ſi diligenti; le&turam arboris conſanguini- -

aus dem Cicerone und andern Autoribus zuſammen,taris, und ſtarb zu Perugia 142o, im 6o Jahr. Ja.

O. - - -

de UBAL DIS (Petr.), ein Enckel des vorigen Petride

Ubaldis, der 142o geſtorben, und des obigem Matthäi

Sohn, von Perugia, lehrte daſelbſt ebenfalls die Rech

te, wurde Doctor veritatis genennet, florirte in der

erſten Heffte des 16 Seculi, erlangte von dem Kay

ſer die Confirmation ſeiner Geſchlechts- Wapen, und

ſchrieb: libelium de duobus fatribus & aus lociis;

de collectis. Ja. Ol.

am Anfange des 17 Seculi, und trug alle Synonyma

die zu Lenwarden 16o7 in 8 gedruckt worden. Sw.

UBER, oder Huber, (Joh), ein Jeſuite von Würzburg

aus Francken, lehrte in Pohlen die Theologiam mo

ralem, gab einen Prediger ab, war Rector des Colle

gii zu Braunsberg und Dantzig, verfertigte verſchie? -

dene Strett : Schriften wider die Proteſtanten z. E.

2Heweis daß die heilige Bibel nicht ganz vollkom?

men ſey 2c. und ſtarb zu Danzig 1612, im 54 Jah?
re. Al. W. d.

UBER FELD (Joh. Wilh), ein gelehrter Kaufmann,

war viele Jahr der Engelsbrüder zu Leiden Antiſes,

und ſtarb daſelbſt 1731 den 19. Juli, tm 72 Jahre.

de U BALDI S (Perr.), ein Sohn Silveſtri, von Peru

gia, muſte ſeinem Vater, der in dem mtrandulaniſchen

Kriege unter des Pabſts Julii II Truppen diente, zur

Hanü gehen, wandte ſich aber nach deſſen Tode zu den

Studien, ward ein Academicus Inſenſatus, und

brachte es kn den Rechten ſo weit, daß er ſolche mit

groſſem Applauſu zu Perugia lehrte. Er wurde

nachgehends Gouverneur zu Riminiund Faenza, end

lich Stadt Secretarius zu Perugia, verwaltete ver

ſchiedene Geſandchafften, ſchrieb Repetitiones ſuper

3 decret. ſuper Digeſtum vetus & nov. conſilia, wel

che in den Conſilii« diverforum ſtehen; Opus dere

Fºtº: und ſtarb zu Perugia den 19 Oct. 1588.

de UBALDIS (Petrus Baldus), ſiehe Baldus.

de U BALD HS (Phil ), ein Poete von Perugia, in dem

Anfange des 17 Seculi, hat de laudibus D. Bernardi

Durch ſeine Beſorgung ſind Böhms und Gichte 3

Wercte, nebſt andern Büchern ans Licht gekommen.

Es liegen auch einige 1ooo Briefe von ihm im Ma

nuſcript. -“

UBERT I (Cyprian.), ein Dominicaner von Mvrea

in Piemont, war Doctor-der Theologie, und in die 42

Jahr General Inqviſitor in der Lombardie, wurde

von verſchiedenen Päbften in wichtigen Angelegenheit

ten gebraucht, und ſtarb 16o7 im Monat Oct.be)

hohem Alter. Seine Schrifften ſind: lber de cruce

conciones de tempore & de Sanctis; de B. M. V.ro

ſario; elenchus de claris ſančtae fidei ordinis ſui

quafitoribus. Ech.

UBERTINUS de Ifia, oder de Caffälis genannt, weil

er von Caſal in Italien gebürtig war, wurde erſt ein

Minorit,
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Minorit, und that ſich in dem Streite, den die Franz

ciſcaner wegen Chriſti Armut unter ſich gehabt, als

das Haupt der ſogenannten Spiritualium hervor.

Dieſe letztern behaupteten, daß Chriſtus und die Apo

ſtel nichts eigenes gehabt; andere aber, die man de

communitate nennete, hielten dafür, daß ſie zwar

nichts insbeſondere, aber doch zuſammen und in Comº

muni etwas eigenthümliches beſeſſen. Wie nun

Pabſt Johannes 1312 dieſen letztern beyfiel, verlang

te er aus Verdruß, daß er mit den Seinigen an ei?

nem beſondern Orte leben dürfte: und als ihm ſolº

ches abgeſchlagen worden, begab er ſich 1317 unter

die Benedictiner - Mönche zu St. Petri in der Graf

ſchafft Gemblours; wiewohl er auch bey dieſen nicht

geblieben, ſondern endlich ein Carthäuſer ſoll geworé

den ſeyn. Als er nach der Hand 1321 von dem Pabſt

Johanne nachmahls um ſeine Meinung von der Art

mut Chriſti befragt wurde, erklärte er ſich, daß

Chriſtus modo mundano weder vor ſich allein, noch in

communi, wohl aber modo ſpirituali & in communi

erwas beſeſſen habe, welcher Lehrſatz ſowohl dem

Pabſt als den Cardinälen überaus wohl gefiel, und

als vollkommen orthodox angenommen wurde. Es iſt

dieſe reſponſio circaquaeſtionem de paupertate Chri

ſti, in Waddingii annalibus minorum, und vollſtändi

gerin Buluzi miſcell. t. Ianzutreffen. Sonſt hat er

auch ein Werck unter dem Titel: arbor vite crucifixe,
ingleichen einanders de ſeptemſtatibus eccleſiae nach

gelaſſen, davon das erſte 1485, das andere aber 1516

zu Venedig im Druck herausgekommen. Etliche hat

ben ihm auch die 3 erſten Bücher von der bekannten

Schrifft, deimitatione Chriſti, welche unter dem Nah

men Thomä a Kempisvorhanden iſt, zueignen wollen.

C. T. Wa. Fa.

de UBERTIS (Bernardus), ein Florentiner, war an?

fangs Abt in Vallombroſa, hernach Biſchoff zu Par

ma, wie auch Cardinal, und ſtarb 1 133 oder 1 132 den

3 Decembr. Er hat Sermones; Comment. in regu

am Jo. Gualberti; hiſtoriam vallombroſanae congre

gationis; contra Simoniacos & Inveſtituras lib. 3ge

ſchrieben. Jul. Niger de Scriptor. florent. Pa. Ol.

de UBERTIS (Facius), ſiehe Ubertus (Facius).

UBERTUS ſiehe de Ubertis.

UBERTUS, der Republick Genua Cantzler im 12 Ses

culo, hat die Annales patriae von 1164 bis 1174 forts

geſetzt. Ol. -

UBERTUS, ebenfalls Cantzler der Republick Genua,

aber im 13 Seculo, hat die genueſiſche Hiſtorie bis

aufs Jahr 1242 continuiret. Ol.

UBERTUS, oder de Ubertis, (Facius), ein Florentiz

ner, hat ſich zu Ende des 15 Seculi durch ſeine Ge

dichte und geographiſche Wiſſenſchafften bekannt

gemacht, und ein Werck unter dem Titel: Dit

tamondo, ſo zu Venedig 15ot in 4 gedruckt worden,

in italiäniſchen Verſen verfertiget. Vo. Gi. Nigerde

Scriptor. florent. Fa. A

UCHANSKY UDALRICUS 1482

UCHANSKY (Jaceb.), ein Ertz Biſchoff zu Gneſen

und Primas von Pohlen, überſetzte Cyrilli Hieroſoy

mitan catecheſes in die pohlniſche Sprache, und

überſchickte ſie hernach Joh. Grodecio nach Glogau,

welcher ſie 1564 lateiniſchediret. Amt. Aug. Touttet

präfatio in Cyrilli hieroſolymitani opera.

UCHTMANN (Alard.), von Gröningen, war der

hebräiſchen Sprache Prof. zu Leiden, ſchrieb: vocem

clamantis in deſerto; überſetzte Rabbi Jedaje Brades

hite examen mundi, wie auch Rabbi Jedaje Peniwi

filii Abrah. Badreshi, Diſl. de vanitate mundi, ins

Latein, mit Anmerckungen; und ſtarb den 12 Jan.

1680, im 68 Jahr. W, d.

UCHTMANN (Th. Alm.), hat 1663 carminum vir

gilianorum ſupplementa zu Gröningen in 4 heraus

gegeben.

UDALL (Ephraim), ein exemplariſcher Prediger in

Lenden, war erſt ein Puritaner; hielt ſich aber herz

nach, als er die Unordnung in der Kirche unter

Cromwellen ſahe, zur biſchöfflichen Kirche, ſchrieb:

Noli me tangere und andere Bücher wider die Anarz

chie; Predigten, und ſtarb 1647. Wo.

UDALL, oder Odovallus, (Nic), ein Engelländer,ge

bohren 1505, ſoll es in vielen Dingen mit Luthero

gehalten haben, und wurde Rector der Schule zu

Eaton bey Windſor. Einſtens beſchuldigte man ihn

eines Diebſtahls, den er nebſt einigen von ſeinen

Schülern ſolte begangen haben. Allein er wurde

vor Gerichte abſolvirt, bekam nachgehends ein Ca

nonicat zu Windſor, ſtarb um 1571, und hinterließ

Floſculos lat. linguae ex Terentio; Comm. in Eraſni

ºriesº Briefe; Gedichte und Comödien.

O.

UDALRICUS, ſiehe Uldaricus.

UDALRICUS, ein Mönch zu St. Afra in Augſpurg,

hat nebſt Sigism. Goſſenpot, Chronica Auguſtenſium

geſchrieben, welche zu Wien in der kayſerlichen Bis

bliothec im Manuſcript liegt. Die Zeit, wenn er ge:

lebet, iſt unbekannt. Poſſev. Fa.

UDALRICUS, ein Patriarch vonAqvileja um 1o6o,

hat Epiſteln nachgelaſſen, von denen 6 in Pezi und

HueberiCodice diplom. befindlich. Fa.

UDALRICUS, ein deutſcher Mönch von Bamberg,

lebte um das Jahr 1125, und verfertigte Codicem

epiſtolarem, darinne er viel Briefe der Päbſte, Kay

ſer, Cardinäle, Biſchöffe c. zuſammen getragen. Ecz

card hat denſelben in ſeinem Corpore hiſtorico To

mo I aus einem Manuſcript der kayſerlichen Biblio

theck zu Wien herausgegeben. Er ſoll ein Prieſter

bey St. Egidii geweſen ſeyn, und den heil. Otto auf

ſeiner pommeriſchen Reiſebegleitet haben. Fa.

UDALRICUS, Biſchoff zu Coſtnitz, vorhero ein

Mönch zu St. Blaſii in dem Schwarzwalde, in der

erſten Helffte des 12 Seculi, ſchrieb viram S. Geb

hardi, Epiſe auguſtani, das in Cauß leSt. antiqu.

ſtehet;imgleichen vitam S. Conradi, Epiſc.auguſtani,

ſo
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ſo nebſt dem vorigen auch in Surii Aétis SS. befind?

lich iſt. O. Fa.

UDALRICUS, ein Anachorete, von Lenzburg, her

nach Biſchoff zu Chur, lebte um 1332, und ſchrieb

vitas SS. Lucii & Amiſonis pontificum. Poſſev. Fa.

UD ALRICUS, ein Benedictiner von Regenſpurg,

war anfangs Prior zu Gruningen, ſtifftete hernach

das Kloſter Cell im Schwartzwalde, und war um

1087 der erſte Prior darinne. Man hat von ihm de

antiquioribus conſuetudinibus libros tres, welche in

Dacherii ſpicilegio ſtehen: Fa. -

UDALRICUS, ein Dominicaner, von Straßburg,

um 128o, hat über Lombardi libros ſententiarum

commentirt, auch ſummam Theologie; librum de

anima &c. geſchrieben.

UDALRICUS, Abt zu Tegernſee in Bayern, von

1041 an, hat verſchiedene Epiſteln hinterlaſſen, von

denen 4 in Pezii und Hueberi Codice diplom. ſtehen.

F3. -

UDALRICUS, ein Mönch zu Tegernſee im 15 Sez

culo, von Landau gebürtig, hat 4 Schrifften wider

Joh. Pyrckhamerum de textu evangeliorum im Mas

## hinterlaſſen, die in obigem Kloſter anzutref
en. Fa. - * -,

UDALL (Johan), ein engliſcher Theologus, florirte

um 1637 zu Londen, und ſchrieb comment. in Jere
miae rhrenos. -

UDALSCALCUS, ein Benedictimer, Mönch und

Abt in dem Kloſter St. Udalrici bey Augſpurg, war

aus dem edlen Geſchlechte derer von Maiſack, ein guter

Poet, Muſicus, auch Componiſte, und einer von den

beſten Theologis ſeiner Zeit, wurde 1126Abt,und ſtarb

II51. Er ſchrieb traëtatum de controverſiis inter

ermunnum comitem de Wietliſpach, Auguſta Vin

delicorum epiſcopum,& Eginonem S. Udalriciabba

tem, welcher Tractat in Canifi lečtionibus antiquis

ſteht. Er hat auch lib.de muſica; hiſtoriam S. Afrae,

S. Udalrici, S. Mauritii& S. Maria Magdalenaein Ver:

ſen verfertiget. O. Fa.

UDARDUS, ein Ciſtercienſer - Mönch zu Cupre in

Schottland, hernach um 1190 Biſchoff von Brechin,

ſchrieb in canticum Salomonis; in omnes D. Pau

li epiſtolas; homilias; epiſtolas ad diverſos. Vi.

Fa.

UDENIUS (Juſtus Chriſtoph.), von Münden, war

aſtor zu Hertzberg,Ä Diſputationes über die

Ä Methodum concionandi; excerpendi

rationem novam in theologia homiletica; diſputat.

de ſacrificio Caini & Abelis, ex Geneſ V, 3, 4,

5 &c. und ſtarb den 28ſten April 1686, im 55ſten

Jahr. W, d.

UDENUS Niſiellus, ſiehe Florettus (Bened).

UDEM ANN (Gottfried), ein holländiſcher Theolo

gus, lebte zwiſchen 1619 und 1655 zu Dortrecht,und

ſchrieb: Trac. tegende Weder Doop; geeſtyek Roer

van Coopmans Schipi Verclaringe over bet booge Liedt

Gelehrt, Lexic. T. l V.

UDO VECCUS 1484

Salomo; pacem Sionis contra Babel Paedobaptiſta

runn &c.

UDO von Nellenburg, Erzbiſchoff zu Trier von 1067

bis 1o78, ſoll einiger Meinung nach das Martyrolo

gium geſchrieben haben, welches ſonſt unter Adonis

Nahmen bekannt iſt. Fa.

VEAUREUS, ſiehe Veeaureus.

U BELGüNN (Joh.), ein Jeſuite und Prediger zu

Lübeck, ſchrieb Triumph der römiſchen Kirche, ſo

von Mich. Vermehren durch das triumphirende Lu?

Äum widerleget worden iſt, und ſtarb 1697.

IWI Ol.

ÜBELIN, ſiehe Maxillus.

VECCH IETTI (Hieronymus), ein Philologus,war

im Anfange des 17 Seculi wegen ſeiner Wiſſenſchafft

in den Sprachen, in der Matheſ und Chronologie

ſehr berühmt, reiſte aufpäbſtlichen Befehl zweymahl

nach Aegypten, verfertigte eine chronologiſche Schrifft

von dem erſten Welt - Jahre, in welcher er viel neue

Meinungen vertheidigte, und unter andern behaupte

te, daß ſich der Heiland bey Einſetzung des Abends

mahls keines ungeſäuerten Brodtes bedient; wo

durch das heilige Officium bewogen wurde, ſein Buch

zum Feuer, ihn ſelbſt aber zum Gefängnißzuverdam

*men. Er begab ſich auch in daſſelbe freywillig, und

ſtarb darinne im 8o Jahr. Pin.

de VECCHIO (Marian.), ſiehe Vettere.

VECCHIO (Paulus), gebohren zu Camigliano in dem

Neapolitaniſchen, war ein Theologus und Canoni

cus zu Capua, und ſchrieb 164 obſervationumphy

fiognomicarum omnigenae eruditionis in ſcripturam

divinum libros 2. To.

de vEcCHIS (Barthol.), ein Capuciner-Mönch,von

Bologna bürtig, wurde in der daſigen Provinz ein

eifriger Prediger, Magiſter Novitiorum, wie auch De

finitor, und ſchrieb praxin Novitiorum ſcholaſtico

ſtylo digeſtam; expoſitionem regulae fratrum mino

rum; diſputationes in Caput V1 ejusdem regulae;

della perfezzione chriſtiana; compilaziani di ſeelte me

morie circa la provincia dei Capuccini di Bologna. Er

ſtarb 1628. Wa. a Bononia Bibl. Capuccinorum.

VECCUS, oder Beccus, (Joh.) ein Patriarch zu Con

ſtantinopel, lebte unter dem Kayſer Michael Palä0

logo, war von ſehr gutem Verſtande, welchen er auch

durch die Studien dergeſtalt excolirt, daß er einer der

gelehrteſten Leute ſeiner Zeit, wie auch Chartophylax

und Sacriſta zu Conſtantinopel wurde. Weil er da

bey von groſſer Beredtſamkeit war, brauchte ihn der

Kayſer in verſchiedenen wichtigen Angelegenheiten;

ſchickte ihn auch 1274an den Pabſt wegen der Verei

nigung mit der lateiniſchen Kirche. Er wurde 1276

Patriarch, aber ſeine Feinde brachten es nachgehends

dahin, daß er bey Andronici Senioris Paläologi Re

gierung das Patriarchat niederlegen, und ins Gefäng

- niß gehen muſte; worauf er gar ins Elend verjagt,

- und ſehr hart gehalten wurde. Er ſchrieb im Ge

Aaa aa fängniſſe



148s vEcERIUs vEcHNER

fängniſſe Traëtatum de unione eccleſiarum veteris

& novae Romae; unterſchiedene Wercke de pace eccle

... ſiaſtica; de proceſſione Spiritus S.; Epiſtolarn ad

Alexium de proceſſione Spiritus S.; ſententiam

ſynodalem de corrupto Gregorii Nyſewi loco; Te

ſtamentum; animadverſionem de libris ſuis; de in

juſtitia, quam paſſus eſt; epigraphas, ſpreſcriptio

nes; apologias; orationes; ſynodicon de clerico

rum ordinatione, it. de officio parochi &c. welche

Schrifften alle in Allatii Graecia orthodoxa ſtehen.

Gregoras. Pachymeres. Allar, Con. Fa.

VECE RIUS, Vecrius, oder Vegerius, (Conrad), von

Luxemburg, warKayſers MTarimiliani I und Caroli V

Secretarius, und ſchrieb Libellum de rebus geſtis

Henrici VII, welches Büchelgen in Hervagii ſcripto

ribus rerum germanicarum 1532 zum erſten mal ge

druckt worden, auch in Reufner collectione ſcripto

rum germanicorum, in dem 1541 zu Baſel in 8 gedruck

ten Opere hiſtoriarum, in Juſt. Reuber ſcriptoribus

rer. germ., in Chriſt. Urſifiſcriptor. rer.germ.T. II,

*

VECHNER VECH TELD 1486

Orat. de eloquentixe ftudio &c. Canradi Sileſia to

gata.

VECHNER (David), ein evangeliſcherTheologus, ge

bohren 1594 den 13 Mart. zu Freyſtadt in Schleſien,

allwo ſein Vater, Georg Vechner, der nachgehends

Paſtor zu Sprottau worden, dazumal Prediger war,

ſtudirte zu Franckfurt, Wittenberg, Heidelberg, Lei

den und Oxford, wurde nach ſeiner Zurückkunft Pro7

feſſor Logices zu Beuthen in Schleſien, muſte aber 5

Jahr hernach ins Exilium gehen. Hierauf berief man

ihn zum Rector nach Sprottau, und ferner zu gleicher

Function nach Görlitz, woſelbſt er 1643 Diaconus,

nachgehends Archidiaconus, und endlich 1662 Paſtor

primarius wurde, ſchrieb Breviarium Germaniae; Spy

ridion ſeu Sportellam textuum evangel. domin &c.

und ſtarb 1669 den 15. Febr. im 76Jahre. Lud. Fu,

Gr. W, d. -

VECHNER (George), der ältere, ein Vater Davidis

und in Rein. Reineccii chronico hieroſolymitano P II

ſteht; hiftoriam de duabus ſeditionibus Siciliae ſub

imperio Caroli VImp. & regis Hiſpaniae 1517, welche

zu Hagenau 1531 in 4 gedruckt iſt, auch im Theſau

ro ſcriptor. & antiquitat. Sicil. angetroffen wird;

Orationes &c. A. Fa.

VECHNER (Abraham), ein Sohn Davidis Vechne

ri, gab 1673 ſeines Vaters Breviarium univerſe Ger

maniae zu Görlitz heraus.

und des jüngern Georgii, von Schwibus gebürtig,

war anfangs Paſtor zu Freyſtadt in Schleſien, herz

nach zu Sprottau, und im Hebräiſchen, Griechiſchen

und Lateiniſchen, wie auch in den Patribus wohl erz

fahren, ſchrieb Leichen-Predigten; lateiniſche Gedich

te, und lebte noch 16o2.

VECHNER (George), ein Schleſier, und älterer Brus

George, Prediger war, 159o gebohren.

VECHNER (Dniel), ein Philologus, gebohren zu

Goldberg in Schleſien, allwo ſein Vater das Bürger

meiſter-Amt verwaltet, den 7, oder wie andere berich

ten, den I 1 Jan. 1572, ward in dem 26ſten Jahreſei

ncs AltersCollega des Gymnaſii in ſeiner Vaterſtadt,

und 16Io Rector der jaueriſchen Schule, von wannen

er iedoch 8 Jahre hernach als Profeſſor und Prorez

ctor wiederum zurück nach Goldberg gieng. Als aber

dieſes Gymnaſium um des böhmiſchen Krieges willen,

immerfort in mehreres Abnehmen gerieth, und end:

lich 1622 durch Beurlaubung der Profeſſorum völlig

- aufgehoben wurde, lebte er vermuthlich einige Zeit im

Privat- Stande, und ward um das Jahr 1625 an

eben dieſem Orte Rathsherr, wie auch Proconſul,wel

che Würde er bekleidete, bis er endlich den 23 Jun.

1632 in dem Hirſchberger Bade verſtarb. Er ſchrieb

Hellenolexiam ſeu paralleliſmum graeco-latinum,

welches Buch Joh. M7ich. Heuſinger mit ſeinen An

merckungen und des Verfaſſers Leben 1733 wieder auf:

legen laſſen; illuſtres ac perpetuos grammaticorum

caronescobſervationes linguae tam romanae, quam

graecae; Asyu« ſyntaxeos formande pro tyronibus

latinae linguae; Orariones Ciceronis pro Archia, rege

Deſotaro & Marcello fimplicitare logica lluſtratas,

cum artificio elocution!» oratoriae; ampiificationes

rhetoric - ; Carmin ; de aſtruendo januae comenia

na lariniat-emºlo exem, la, cm prool fm reli

minus,atri,oſtü; Praefauonemin lauti Menschmos;

- - - -

der Davids, war zu Freyſtadt, woſelbſt ſein Vater,

Er brachte

es in ſeinen Studien dahin, daß er 1618 zu Franck

furt in Doctorem Theologiä promovirte, und einePro

feßion in dem Gymnaſio zu Beuthen in Nieder-Schle

ſien erlangte. Nach dieſem trat er auch in das Mi

niſterium, und ward 1646 Paſtor zu Brieg in Schle

ſien, wie auch Superintendens der benachbartenKir

chen, und Director des herzoglichen Gymnaſii. Er

ſtarb den 24 Dec. 1647. Seine Schrifften ſind Pa

lus Pauli, in 2 Cor. 12; Sinus Abrahae; Regia animi

profeſſio a Davide fêta ex Pſalm. 101; Diſcurſus de

nobilitate; de theologia in genere & de peculiari

in pietatis profeſſione inſtituto; Singulare Gymna

ſii ſchoenaichiani chariſma. W, d. HL.

VECHTE (Nicolaus), ein Licentiatus Juris von

Hamburg, gebohren den 2o Aug. 1582, ſtudirte zu

Wittenberg und Leiden, promovirte nach gethanen

Reiſen 1612 zu Heidelberg, practicirte hernach in ſei

ner Vaterſtadt, ward 1626 Rathsherr, ſchrieb Orat.

de ariſtocratia; Diſp. inaug. de regalibus; ließ im

Manuſcript Annotationes in jus hamburgenſe ſtatu

Ä und ſtarb den 31 Mertz 165o, im 68 Jahre.
O.

a VECHTELD (Hermann), ein braunſchweigiſcher

Patricius, gebohren 1523 im Auguſt, durchreiſete

K

Spanien, Italien und Franckreich, wurde darauf

Doctor und Profeſſor Juris zu Königsberg, 1559

Syndicus zu Lubeck, und nach verſchiedenen Geſandt

ſchaften um 157o Bürgermeiſter, ſtarb aber nicht lan:

- -

-

ge darnach den 22ſten December 1572. Er hat ein

Loalilium de Violenta occupatione Praedu fendis

-- hinter
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hinterlaſſen, welches in Kirchovii reſponſis juris ſte

ab UCHTERITZ (Heinrich), ein meißniſcher Edel

mann, und Erbherr von Modelwitz, ſetzte 165o aus

Norwegen in Schottland über, undÄ unter Köz

mig Carls II Armee Kriegs-Dienſte, wurde aber in

der Schlacht gefangen, und vom Cromwell nebſt ans

dern 1652 auf die americaniſche Inſel Barbados gez

bracht,wo ihn ein engelländiſcher Graf um 8ooPfund

Zuckers zu ſeinem Sclaven erkaufte. Er muſte in

ſolchem Stande 18 Monate aushalten, da ihn einis

ge Kauffleute aus Gottorp, als ſie von ihm hörten,

daß der Hof-Page, Joh. Chriſtoph ab Uechteritz, ſein

naher Anverwandter wäre, rantzionirten, und mit ſich

nach Gottorp nahmen, von dannen er einige Zeit her

nach in ſein Vaterland zurück gekehret, und eine kurz

ze Reiſebeſchreibung, auch eine Hiſtorie ſeiner Scla?

verey auf der Inſel Barbados heraus gegeben. Mol.

VEC RIUS (Conrad), ſiehe Vecerius. -

VECTIANUS (Jacobus), ſiehe Vezzani.

VECT I US Valens, ſiehe Valens.

VECTIUS (Ferrantes), ein ICtus, florirte um die

Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb Conſilia. K.

VEDASTUS, ein Biſchoff zu Cambray und Arras,

-ohngefehr von 5oo an bis 540, hat Örationes ge-

ſchrieben, die in dem Kloſter St. Vedaſti zu Arras

noch im Manuſcript liegen. Fa.

VEDEL, ſiehe Wedel.

VE DE L (Nicolaus), ein reformirter Doctor Theolo

giä, aus der Pfalz, legte zu Heidelberg den Grund

ſeiner Studien, allwo er auch den Gradum Magiſtri

Philoſophiä erhielt. Nach dieſem war er zu Genev

1o Jahr Prediger, ingleichen 14 Jahr Profeſſor Phiz

loſophiä, worauf er 1630 einen Beruf nach Deventer

zum Profeſſore Theologiä und der hebräiſchen Spra

che bekam, und ſich deswegen vor ſeiner Abreiſe in Ba

ſel die Doctor-Würde ertheilen ließ. Nachdem er die

ſes neue Amt bis 1639 bekleidet, gieng er endlich als

Profeſſor Theologiä nach Franecker, und ſtarb allda

1642. Er war ſehr eifrig wider die Arminiauer,

cher Herrſchaften Gewalt über geiſtliche Dinge erſtre

e: und weil Revius und Trigland wider ihn ſchrie

ben, kränckte ihn auf ſeinem Tod 2 Bette nichts hehr,

als daß er ihnen nun nicht antworten könte. Seine

Schrifften ſind: Opuſcula theologica nova ; Colle

gium theologicum; vindiciae lociI Joh. V,7; deli

bertate conſcientiarum; Opera S. Ignatii Antiochemi

omnia, graec. & lat. cum 12 exercitationibus, apolo

gia & notis criticis; commentarius de tempore

utriusque epiſcopatus S. apoſtoli Petri, antiocheni

& romani, wider Baronium und Bellarminum ; ratio

nale theologicum, ſeu de neceſſitate & vero uſu

principiorum rationis in controverſiis theologicis,

dagegen Barthold Vihuſius Moroſophum ſeu Vede

lium in ſuo rationaliprorſus irrationalem geſchrie
VEERPOORTENN, ſiehe Verporten.

VEDOVA VEERPOORTENN 1482

ben; Panacea apoſtaſie; S. Hilarius, ſeu antidotum

contra triſtiriam, welche 2 Schrifften er erſtlich fran

zöſiſch herausgegeben, nachhero aber ſelbſt ins Latein

überſetzt; de arcanis Arminianiſmi, 1.2, dagegen Sis

mon Epiſcopius Vedelium rhapſodum geſchrieben; de

Prudentia veteris eccleſiae 1.3; de Deoſynagoge 1.2,

wider Barleum und deſſen vindicias; Diſp. de magi

ſtratu, adverſus Bellarmini lib. de laicis, ſo er hernach

etwas verändert unter dem Titel: de epiſcopatu

Conſtantini M. ſeu de poteſtate magiſtratuum refor

matorum circa res eccleſiaſticas, herausgab, welches

Werck auch nach ſeinem Tode zu vielen andern Schrif

ten Gelegenheit gegeben, indem ſowol Jac. Revius,

als Jac. Triglandius, und Gwil. Apollonius dage

gen geſchrieben, Vedel aber wegen ſeines darzwiſchen

gekommenen Todes ihnen nicht antworten können;

worauf deſſen Freunde insbeſondere wider Apollo

nium ein Buch unter dem Titel: Grallae, ſeu verae

Pueriliscothurnus ſapientiae herausgaben; dieſer aber

in einer neuen Schrifft, Grallopaeusdete&tus, ſepiſt.

ad Jo. Larenum de grallarum auêtore genannt, ant

wortete, welcher Larenus ſchon zuvor eine dergleichen

Epiſtel an Apollonium wider die gedachte Grallas ans

Licht geſtellt, wobey es ſodann des Vedelii Verthei

„diger nicht bewenden lieſſen, ſondern nicht lange her:

nach Bombomachiam vliſſinganam walachro-papi

ſticam diſcuſſam an den Tag gaben, welchem ſodann

Warenus in ſeiner reſponſione ad grallarum auêtoris

bombomachiam begegnete; worauf endlich der Streit

durch den Grallatorem furentem de novo in ſcenam

produčtum, der beydes wider Apollonium und Lares

º gerichtet, beſchloſſen wurde. Ben. B. Mor. Nie.

- r

vEöovA (Joſeph Maria), ein um die Müntz: Wiſ

ſenſchaft wohl verdienter italiäniſcher Geiſtlicher, ver

- fertigte verſchiedene wohl ausgearbeitete Schrifften,

die in der Raccolta d'opuſculi ſcientifici e filologici

ſtehen, als eine Erklärung über den Numum Eutro

piae Auguſtae; eine dergleichen über Surdinianum ſe

cundum ab Eutropia numum; eine Erklärung eines

r, Calamiſtri, welches von Ovidio haſta recurvagenen

miſchte ſich auch in die Controvers, welche damals in

Holland hefftig getrieben wurde, wie weit ſich weltli

net worden, ſammlete ein koſtbares und anſehnliches

Cabinet von alten Münzen, erhabener Bilderarbeit,

geſchnittenen Steinen, undandern Merckwürdigkeiten

des Alterthums, als Urnen, Lampen c. und ſtarb

1744 den 8 Jan. zu Eſte. NZ,

VEECH IUS (Heraclius), ſiehe Rainaldus (Franc.).

van der VE EN, ſiehe de Veno. -

de VEENBRüGGE, ſiehe Schelius.

van VEENHUISEN, oder Veenhuſius, (Johann),

ein Criticus, gab 1669 Plinii epiſtolas und 1671 P.

P. Statii opera cum notis variorum zuLeiden heraus.

de VEER (Elhard), von Amſterdam, lebte im 16 Sez

culo, ſchrieb und überſetzte unterſchiedliche Dinge;

wie er denn auch ein Supplement dem alten Chroni

co Hollandiae beygefügt. Ben.

4
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VEE ZAERDT (Paulus), hat 1667 Job. Gardartii

metamorphoſin & hiſtoriam naruralem inſeětorum

mit einem Commentario zu Middelburg edirt.

de VEGA (Alvar. Lopez Arias), ein ſpaniſcher Poet,

lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Poema

biſtorico y deſcripcion delfitio, caſa y milagros de N.S.

la Virgen de Eſperanza. Ant.

VEGA (Andreas), ein Franciſcaner, von Segovia in

Spanien, wohnte 1545 dem tridentiniſchen Concilio

bey, ſtarb 1545, und hinterließ ein weitläufftiges

Werck de juſtificatione in 15 Büchern, ſo unter an?

dern zu Cölln 1572 in folio gedruckt worden; Com

mentaria in aliquot Concilii tridentini decreta; ex

poſitionem in regulam S. Franciſci und eine auf dem

Concilio zu Trident gehaltene Predigt, die ein Unge

nannter ans Licht geſtellt; Comm. in pſalmos &c.

Ant. Wa.

de VEGA (Andreas), ein ſpaniſcher Franciſcaner im

Toletaniſchen, lehrte vor Eintritt in den Orden die

Grammatic, lebte in der andern Helffte des 16. Se

culi, war wegen ſeiner Heiligkeit und Wunderthäkig

keit ſehr berühmt, brachte ſein Alter auf IIo Jahr,

und ſchrieb Acetarium varias rerum materias conti

nens. Ant.

de VEGA (Antonius), ein ſpaniſcher Geiſtlicher vom

Orden Franciſcide Paula, von Madrit, florirte um

1566, ſchrieb la Selva de caſos; eſpejo de Curas, nebſt

Än moraliſchen Wercken, und ſtarb im 7o Jahre.

T.

de VEGA (Antonius Lopez), ſiehe de Vega (Lo

pez).

de VEGA (Ant. Lopez), ein portugieſiſcher Philoſo

phus, JCtus und Poet, brachte ſeine meiſte Lebens

Zeit zu Madrit mit Advociren zu, wurde wegen ſeiner

Beſcheidenheit hoch geachtet, ſchrieb Heraclito y Demo

crito; el perfecto Sennor; brica poeſia, die zu Madrit

162o in 8 gedruckt worden, und lebte noch 1658, über

7o Jahr alt. Ant. -

de VEGA (Barthol.), ſiehe Veyga.

de la VEGA (Bernhard), von Madrit, warCanonicus

zu Tucuman im ſüdlichen America, lebte zu Anfange

des 17 Seculi, und ſchrieb in Verſen la bella Cotal

da y cerco de Paris; relaçion de lasgrandezas del Piru,

Mexico y los Angeles; el Paſtor de Iberia. Ant.

de la VEGA (Chriſtoph), ein Jeſuit, war 1595 zuTa

falla in der Provinz Navarra gebohren, und trat

1612 in die Societät, worauf er viel Jahre die Phi?

loſophie, wie auch die Moralz Theologie gelehrt, erſt

lich dem Collegio zu Tarazena, nachmals aber dem

Profeß-Hauſe zu Valentia vorgeſtanden. Er ſtarb

an dem letztern Ort den 18 Jun. 1672, und hinterließ

Theologiam marianam; Comment. in lib. judicum;

de maximomalorummalo; Caſus varios confeſſionis;

ſecuritatis ſchedulam, ſeuſalvum condu&tum adaeter

nitatem per devotionem marianam. Al. Ant.

a VEGA (Chriſtoph), ein Profeſſor Medicinä zu Al

cala in Spanien, ſtand bey Carolo, einem Prinzen

- VEGA I49O

des Königs Philippi II, als Leib- Medicus in Diens

ſten, florirte in der Mitte des 16 Seculi, commens

tirte über Hippocratis aphoriſmos und prognoſtica,

wie auch über Galeni Bücher de differentiis febrium,

ſchrieb de arte medendi; de pullibus atque uri

nis; de curatione caruncularum; gab auch noch eini?

ge andere Tractate, als de medicorum pura veritate

heraus, die nachmals insgeſamt zuſammen gedruckt,

und zu Lion 1626 in fol. am vollſtändigſten publicirt

worden. Ant.

de VEGA (Didacus), ein Franciſcaner von Toledo,

lebte zuAnfange des 17 Seculi, warwegen ſeiner Be

redtſamkeit bekannt, und ſchrieb Comment.inpſalmos

poenitentiales; Paradiſum gloriae Sančtorum; apolo

giam ſacram contra VII crimina pro defenſione vir

tutum; exercicios föbre los evangelios de todos Domin

gos in 2 Tomis; Diſeurſös predicables ſobrelos evan

gelios de todos los dias de la Quareſma, auch in 2 To

mis; Marial o excelencias de N. S. Einige legen ihm

noch exercicios e/pirituales ſobre los evangelios de Ad

viento bey. Ant. Wa. -

de VEGA (Didacus), ein Spanier, im Anfange des

17 Seculi, ſchrieb Cancionero ö danza de galanes, ſo

zu Lerida 1612 in 12 gedruckt worden. Ant.

de VEGA (Emanuel), ein Jeſuit, von Coimbra aus

Portugall, war Profeſſor Theologiä zu Vilna in Litz

thauen, ſtarb den 27. Jan. 1640, oder 1648, im 91

Jahre zu Rom, und ſchrieb de euchariſtia; demiſla;

de cultu imag. & invoc. San&torum; de vita & mira

culis Lutheri, Calvini & Bezae; de principiis fidei;

de diſtributione euchariſtiae ſub una ſpecie; defen

ſionem aeterna Chriſti generationis veraeque deita

tis; quaeſtiones ſele&tas de libertate Dei & hominis,

de praedeſtinatione, de concordia ſummorum noſtri

temporis theologorum, welches letztere Werck zu Rom

1649 heraus gekommen. Al. Ant.

de VEGA (Emanuel), ein Portugieſe, gebohren zu

Marua, in der Diöces von Portalegre, 1533, trat in

Braſilien 1556 in die Jeſuiter - Societät, wurde Co

adjutor ſpiritualis, ſtarb im Mart. 1608, und hinter

ließ einen Catechiſmum; Di&tionarium und Gram

maticam in maramomiſiſcher Sprache. Al. Ant.

de VEGA (Emanuel), ein portugieſiſcher Jeſuit, von

Villavicioſa, gebohren 1564, ſtarb zu Liſſabon den 15

Jan. 1647, undhinterließ in ſeiner Mutterſprache Re

lationem de ſtatu chriſtianitatis in AEthiopia; vitam

Simonis Gomez S. Sutoris appellati; ingleichen vi

tam Vaſci Pirez, das aber noch im Manuſcript liegt.

Einige legen ihm auch Memorial de la fundacion de

la caſa profeſſa de S. Roque de Lisboa bey. Al. Ant.

W, d.

de VEGA, oder Veiga, (Emanuel), ein portugieſiſcher

Poet, in der erſten Helffte des 17 Seculi, ſammlete

verſchiedene Eclogen und Oden, und gab ſolche unter

dem Titel: Laura de Anfriſö zu Evora 1628 in 4

heraus. Ant.
de VEGA
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de VEGA (Emanuel), ein Spanier, florirte in der

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Retiro de profanas

cumverfaciones para monjas. Ant. »

de VEGA (Felicianus), ein Americaner, von Lima im

Königreich Peru, docirte nachmalsJura daſelbſt, und

ſtarb endlich als Erzbiſchoff von Mexico 164o. Man

hat von ihm Relečtiones canonicas; relečtionem L.

quando 3 D. de acquirenda haereditate; Traëtat.de

de cenſuris &c. Ant.

de la VEGA (Franc.), ein Benedictiner, von Vallado

lid in Spanien, war General Commiſſarius der Miſ

ſionen nach Engelland, lebte im 16 Seculo, und ließ

de la diferencia entre el Varon juſto y perfecto; de la

conveniencia que ay para que la Orden de S. Benito re

ciba las ceremonias romanas de la miſſa. Ant.

de la VEGA (Franc), ein ſpaniſcher Franciſcaner,gab

ein Buch de la vida y milagros del S. Juan de Capi

frano, Legado apoſtolico, zu Madrit 1623 in 4 heraus.
Ant.

de VEGA (Gabriel), ein ſpaniſcher Jeſuit, von Barri

im Toledaniſchen, gieng als Mißionair in Indien,

ſchrieb Artem grammaticam; Dičtionarium; anno

tationes linguae chilenſis, und ſtarb 16o5, im 41 Jah?

re. W, d. Al.

de la VEGA (Garcias-Laſo oder Garcilaſſo), ein ſpa

niſcher Poet, war zu Toledo, allwo ſein Vater könig

licher Staats2Rath geweſen, 15oo gebohren, bezeug

te ſchon in der Kindheit eine ſonderbare Neigung zu

der Poeſie, und legte ſich eifrigſt auf die Leſung der

vornehmſten lateiniſchen und italiäniſchen Gedichte,

die er auch bald glücklich nachzuahmen wuſte. Als

er hierauf geſehen, daß es dem Joh. Boſcan, der das

Sylbenmaaß und Reime der Italiäner auch in ſpaz

niſchen Verſen einzuführen geſucht, ziemlich wohl ge

lungen, ſo verließ er ebenfalls die ſogenannte alte, und

der ſpaniſchen Nation eigenthümliche Manier in der

Poeſie, und folgte dagegen der neuern, welche nach

dem Muſter der italiäniſchen eingerichtet iſt. Hiemit

gab er auf einmal allen Redondilles, Villanelles, Ro

mances, und andern dergleichen Arten von Gedichten,

ihren Abſchied, und machte von der Zeit an lauter ſol

che Verſe, welche die Franzoſen Rimes, tierces, ſon

nets, očtaves, chanſons &c. zu nennen pflegen; ob

gleich dieſe neue Art von denen, die der alten allzu

ſehr gewohnt waren, ſonderlich im Anfange groſſen

Widerſpruch und vielerley Cenſuren leiden muſte. So

bald er das nöthige Alter erreichet, begab er ſich in

Krieg, und befand ſich unter andern 1529 mit bey

des Kayſers Caroli V Expedition wider den türcki

ſchen Kayſer Solymann, ingleichen 1535 bey Tunis,

woſelbſt er im Geſichte und an einem Arm verwundet

wurde. Hierauf blieb er einige Zeit unter der Garniz

ſon zu Neapolis; als er aber 1536 von ſeinem Kay

ſer mit einigen Trouppen in Provence voran geſchickt

wurde, und einen von den Bauern beſetzten Thurm

unterwegs beſtürmen wolte, ward er von denſelben

mit einem Stein an dem Kopfe dergeſtalt bleßirt, daß
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er von dar nach Nizza gebracht werden muſte, wo er

wenige Tage darauf im 36 Jahre ſeines Alters ſtarb.

Seine Gedichte, die noch heut zu Tage äſtimirt wer

den, ſind mit des Franc. Sanchez de las BrozasAn

merckungen 1574 und 1589 zu Salamanca, ingleis

chen mit des Chomä Tamajo de Vergas Noten zu

Madrit und Venedig, und endlich auch zugleich mit

des Boſcan Poeſien vielfältig, und an unterſchiedenen

Orten aufgelegt worden. Ant. Jov. Nic.

de VEGA (Garſias Laſo), ein Americaner aus dem

17 Seculo, war von einem ſpaniſchen Edelmann mit

einer Americanerin zu Cuſco in America gezeugt

worden. Man hat von ihm Hiſtoriam regni Peru, -

& Florida. Ant.

de VEGA (Hieron. Martinez), ein ſpaniſcher Presby

ter zu Valentia, und Beneficiatus an derÄ

tan Kirche daſelbſt, gab Solemnes fieſtas que la ciudad

de Valencia bizo por la beatificacion de Thom. de Villa

nueva, con un diſcuſo de los Obiſpos y Argobi/pos de

Aquella igleſia zu Valentia 162o in 8 heraus. Ant.

VEGA (Jehuda), ein ſpaniſcher Rabbine zu Amſter

dam, lebte im 17 Seculo, wurde Archiſynagogus zu

Conſtantinopel, begab ſich von danach Jeruſalem, als

er zuvor Hiſtoriam gentis ſuae uſque ad excidium

hieroſolymitanum geſchrieben. W. .

VEGA (Jehuda), ein pohlniſcher Rabbine, zu Ende

des 16 Seculi, hat Predigten de reſipiſcentia, elee

moſyna, obſervatione praeceptorum &c. geſchrieben,

welche zu Lublin in 4 gedruckt worden. W.

de la VEGA (Johannes), ein Americaner, deſſen Va

ter ein Spanier geweſt, war ein Franciſcaner in dem

Kloſter zu Lima, florirte im 16 Seculo, und ſchrieb

Artem feu rudimenta grammatica. Ant.

de VEGA, oder Pinſo, Penſo, (Joſeph), ein portugie

ſiſcher Jude, in der andern Helffte des 17 Seculi, war

ein groſſer Redner, und ſchrieb Diſurfös academicos,

morales, rhetoricos y ſagrados; confuſion de confuſiones

ſobre el negocio de las acciones; retrato de la prudencia

yfimulacro de valor al Auguſto monarca Guil. Terceiro,

Rey de la grande Bretanna; triumpbos del Aguila y

eclipſes de la luna ; ideas poſſibles de que ſe compone um

curioſo ramillete de fragrantes flores , Rumbos peligro

ſos por donde navegas roſa psnegirica ſacra; Oracio

mes funebres. -

de VEGA Carpio (Lopez), oder Lope Felix, von Ves

ga Carpio, ein ſpaniſcher Poet, war 1562 zu Madrit

gebohren, und aus einem vornehmen Geſchlecht entz

ſproſſen, diente etlichen geoſſen Herren als Secreta

rius, ward Doctor Theologiä, führte auch die Waf

fen mit groſſem Ruhm. Er hatte ſich zweymal vereh

liget, bekam aber nach dieſem vom Pabſt Erlaubniß,

in den Maltheſer Orden zu treten, und ſtarb deu 27

Aug. 1635, im 73 Jahre. Man ſagt von ihm, er

habe in ſeiner zarten Kindheit, da er ſelbſt noch nicht

ſchreiben können, andern ſchon Verſe in die Feder di?

ctirt. Seine theatraliſchen Gedichte kamen in ſolche

Hochachtung, daß ſie die Schauſpieler mit ſo vielen

Aaa aa 3 Golde,
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Golde, als ſie am Gewichte hatten, bezahlten. Man

zehlt über 18oo Comödien, und noch 4co geiſtliche

Gedichte, ſo er verfertigt: und er ſoll von ſich ſelbſt

gerühmt haben, wenn er alle Wercke, die er abgefaſt,

und mit eigener Hand geſchrieben, zuſammen rechnen,

und in ſeine Lebens- Zeit vertheilen wolte, ſo würden

auf den Tag zum wenigſten 5 volle Bogen kommen;

wie er denn in einem Abend eine Comödie hat ſchreiz

ben können; imitirte auch in heroiſchen Gedichten den

Arioſtum, und ſchrieb la Belleza d'Angekica; Jeruſa

lem conquiſiada; Arcadia; rimas bumanas in 3 Theiz

len; triumfos divinos; quatro ſoliloquios; rimas bu

mana y divinas unter dem Rahmen Thom. de Burz

gillos. Seine Comödien ſind 1647 zu Madrit in 25

Bänden in 4, deren ieder 12 Stücke enthält, zuſam

men gedruckt worden. Cra. Ant. Ghil.

de la VEGA (Ludovieus), ein Ceremonienmeiſter bey

dem Dom - Capitel zu Corduba in Spanien, florirte

im 16 Seculo, und ließ Kalendario perpetuo. Ant.

de la VEGA (Ludov), ein Mönch von dem Orden S.

Hieronymi, im Kloſter St. Mariä de Stella in Spa

nien, war Prediger darinne, und Vice Präfectus,

lebte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Hiſtoria

de la vida y milagros de S. Domingo de la Calçada.

Ant.

de la VEGA (Malachias), ein ſpaniſcher Ciſtercienſer

Mönch in dem Kloſter Vallisbona an dem Douro,war

in verſchiedenen Conventen ſeines Ordens Präfectus,

und Chronographus von Caſtilien, lebte 1625, und

hinterließ Chronologia de los illuſtriſ juezes de Caſtilla

Nunno Nunnez Raſura y Lain Calvo, y los que dellos

decienden eneſtos reynos. Ant.

de la VEGA (Petr.), ein ſpaniſcher Mönch von dem

Orden St. Hieronymi, im Kloſter Engratia zu Sa

ragoſſa, lebte um 1524, war in der heil. Schrifft und

den Patrtbus wohl verſirt, und ſchrieb Florem San

&torum; Declaracion del decalogo; chronicon Fra

trum ordinis D. Hieronymi; de vita &laudibus vir

ginis Mariae. Er ſoll auch Livii Hiſtorie ins Spani

ſche überſetzt haben. Ant.

de VEGA (Petr.), ein Auguſtiner, von Coimbra, leb

te zu Ausgange des 16 Seculi, und commentirte über

die 7 Buß - Pſalmen. Ant.

de VEGA, oder Veiga, (Thomas), ein portugieſiſcher

Franciſcaner, in der erſten Helffte des 17 Seculi, war

Lector emeritus und Pater ſeiner Provinz, und ſchrieb

Conſideragones ſobre as Domingas de Spiritu fanto, inz

gleichen conſideraçones ſºbre as quartas e ſeſas feiras

e at Domingas de Quadrageſima. Ant.

de VEGA, oder Veiga, (Thomas Rodriguez), ein porz

tugieſiſcher Medicus, von Evora bürtig, lehrte auf

der neu angelegten Academie zu Coimbra als der er

ſte Profeſſor Medicinä nit Ruhm, commentirte über

des Hippocratis Bücher de viétus ratione, ingleichen

über den Galenum de locis affectis; de febrium diffe

rentiis &c.; ſchrieb auch einige andere Wercke, die

anfangs einzeln, nach der Zeit aber zu Lion 1594 in
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fol. unter dem Titel Opera omnia, zuſammen gedruckt

worden, und florirte in der Mitte des 16 Seculi.

Ant. -

de VEGE (Petrus), ein Medicus von Grenoble, florir

te zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb einen Tra:

ctat de pace Galenicorum cum Spagyricis, der nebſt

einem Anhange de epilepſie, podagrae, hydropis & le

praecuarione zu Lion 1619 in 8 ans Licht getreten,

und nachmals zu Genf 1628 in 12 wieder aufgelegt

worden, bey welcher Ausgabe gedachter Anhang weg?

gelaſſen worden. Li. Ke.

VEGERIA (Juſtina), eine in der Muſic, Poeſie,Ma

thematic und Rechtsgelahrheit wohl geübte Genueſe?

rin, im 16 Seculo, war Georg Carretti, einesRaths

herrn daſelbſt Ehefrau, und ſchrieb Commentariolum

de anni curſu, aequinočtio & Caeſaris calendario re

formundo phaſeque legitime celebrando, welchen ſie

dem Hertzoge von Mayland dediciret hat. Ol.

VEGERLUS (Conrad), ſiehe Vecerius.

VEGETIUS Praetextatus, ein alter Autor von der Sez

cte der Peripateticorum, hat Ariſtotelis priora und

und poſteriora analytica, oder vielmehr Themiſtii

commentarios über dieſelben in die lateiniſche Spras

che überſetzt; wie Boethius in den Commentariis are

e e“nysiºs gedencket. Fa.

VEGETIUS Renatus (Flavius), von Conſtantino

pel, lebte im 4 Seculo, unter Kayſer Valentiniano,

und ſchrieb Epitomen inſtitutorum rei militaris libris

V, welches nebſt andern Scriptoribusrei militaris öf

ters, am ſchönſten aber 167o mit Godofr. Stewe

chii und Petr. Scriverii Anmerckungen zu Weſel in

8 heraus gegeben, auch 1511 zu Erfurt, 1616 aber

von Bo. Jacobi zu Franckfurt ins Deutſche überſetzt

worden: woraus man die Ordnung ſehen kan, wel

che dieRömer in ihren Kriegen beobachtet haben. Fa.

VEGETIUS (Publius), ein alter Autor, von welchem

man nicht weiß, wenn er gelebt, hat artis veterinariae

five mulomedicinae libr. 1V geſchrieben, welche Joh.

Faber 1528 zuerſt herausgegeben. Fa.

VEGIUS (Maphaeus), ein italiäniſcher Redner und

lateiniſcher Poet, war 1407 zu Lodi im Mayländis

ſchen gebohren, und tractirte die Humaniora zu May

land, von dar er nach Pavia gieng, um daſelbſt die

Rechtsgelehrſamkeit zu ſtudiren; allein wegen einreiſ

ſender Peſt genöthiget wurde, ſich wiederum zurück

nach Lodi zu begeben. Er legte ſich gänzlich auf die

ſogenannten ſchönen Wiſſenſchaften, ſonderlich aber

auf die Poeſie, und feng bey Zeiten an, Bücher zu

ſchreiben. Als er nach Rom kam, machte ihn der Pabſt

Eugenius IV zum Secretario Brevium, und bald dars

auf zum Datario,Ä er 1443 ein Canonicat in der

Kirche zu St. Peter bekam. Er war hiermit derges

ſtalt vergnügt, daß er auch ein reiches Bißthum, wel:

ches ihm angetragen wurde, ausſchlug. Der Pabſt

UTicºlaus V hielt gleichfalls viel von ihm, und ließ

ihm ſeine Charge als Datarius. Panormitanus und

Aeneas Sylvius waren ſeine groſſen Freunde. Ä
ſeid
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ſelbſt aber hatte eine ſonderbare Hochachtung und Ans

dacht zu dem heiligen Auguſtino, dem er in der Kirche

zu Rom, die dieſes Heiligen Nahmen führt, eine herr

liche Capelle bauete, deſſen Mutter Monica Gebeine

von Oſtia holte, und in gedachter Capelle in einen

ſchönen Kaſten beyſetzte; der vielen Lobſprüche, die er

ſowol in ſeinen Gedichten, als in der Vorrede ſeines

Buchs: de educatione puerorum & claris eorum

moribus nicht geſpart, zu geſchweigen. Er lebte ſehr

exemplariſch, und ſtarb zu Rom 1458. Da er in der

Jugend viel auf die poetiſchen Fictionen gehalten,

und den Virgilium beynahe als einen Gott angebetet

hatte, gegen den ihm die Pſalmen Davids ganz unz

geſchmackt vorgekommen, hat er ſich nachgehends derz

maſſen geändert, daß ihm die heidniſche Zieraten der

Poeſie gantz verhaſt, diePſalmen Davids aber unverz

gleichlich geſchienen, dabey er ſich denn auch ſeines

geiſtlichen Standes ganz anders als vorher angez

nommen, und ſonderlich viel Zeit mit Unterrichtung

der Nonnen zugebracht hat. Seine Schafften ſind:
de educatione liberorum & claris eorum ſtudiis ac

moribus libri.6, welche öfters anfgelegt worden; Phi

Ialethes, ſeu de amore veritatis inviſae & exulantis

dialogus, der auch ins Franzöſiſche überſetzt worden;

de IV hominis noviſſimis; Aſtyanax; Velleris aurei

libri 4; Antoniados libri 4; de rebus antiquis me

morabilibus Baſilicae D. Petri Romae; liber de ſigni

ficatione verborum in jure civili; Dialog. de felici

tate & miſeria; de perſeverancia religionis ad ſoro

res libri VII; Diſceptatio inter terram, ſolem &au

rum, welche Wercke, nebſt viel andern, in der Bibl.

PP. lugd. befindlich ſind; ingleichen Poemata, worun

ter ſonderlich liber 3 AEneidos bekannt iſt, indem er

in dem Wahn geſtanden, als wenn Virgilius ſeine

AEneis, was die Erfindung und Geſchichte betrifft,

nicht ganz abſolvtrt habe: deshalben er verſchiedene

Än leiden müſſen. AS. B. O. Jov. Ghil. Nic.

3. Tº Il.

VEGLIA (Petr. Dionyf), ein Servite von Perugia,

war ein guter Mathematicus, florirte um die Mitte

des 17 Seculi, und ſchrieb il computo eeelefaßico ſo

pra le pieghe delle dita : geometria pratica; traët. de

dimenſione lineae rečte, it. de menſuris vacuorum,

vulgo degli feemi. Ja O.

VE HE (Matthias), ein Arianer und Servetianer, war

in der lateiniſchen, griechiſchen und hebräiſchen Spra

ehe ungemein erfahren, auch in den Rabbinen wohl

beleſen, und anfangs Diaconuszu Lautern in der Unz

ter Pfalz, kam aber, weil er es mit Ad. Weuſern hielt,

um 157o ins Gefängniß, und ward verjaget, durch

ſtriche demnach Deutſchland, Mähren, Pohlen und

Siebenbürgen, kam hierauf nach Cölln, und hielt ſich

einige Zeit zu Emden in Oſt Frießland auf, ward aber

auch hier angehalten, und flüchtete, nachdem er ſich zu

Emden durchgebrochen, nach Grethſiel, woſelbſter den

2. December 1589 im Gefängniß geſtorben. Er hat

unter andern zu Cölln ein läſterliches Buch unter dem

Titel: Mathaniae, hergus gegeben; die heilige Drey

- -
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einigkeit geleugnet; Chriſtum vor einen bloſſen Men

ſchen gehalten; gelehret, daß Chriſti Tod nur ein

Martyrium, und kein Opfer für unſere Sünde ſey;

glaubete, Chriſtus ſey gekommen ein weltlich Reich

Ä habe es aber der Jüden wegen nicht erz

halten können; hielte die Beſchneidung, wolte kein

Schweinefleiſch eſſen, war auch in viel andern Stü

cken den Jüden gleich, und wurde an einen unehrlichen

Ort begraben. Bertrami Parerga oſtfriſica.

VEHE (Mich.), ein deutſcher Dominicaner im 16 Sez

culo, war Doctor der Theologie und um 15.15 Rector

des Collegii zu Heidelberg, hernach des Ertz-Biſchoffs

Alberti zu Mayntz Rath und Theologus, auch Probſt

zu Hall in Sachſen, ſchrieb condemnatorum ſacrile

givindicationem de novo bugenhagico patibulo, ſo

von andern den Titel: vom Geſatz der Vlieſſung des

Sacraments in einer Geſtalt,hat,und zu Leipzig 1531

in 4 gedruckt iſt; de ſacrificio miſſae contra Luthe

ranos; wie unterſchiedlicher Weiſe Gott und ſeine

Heiligen ſollen geehret werden; aſſertionem ſa

crorum quorundam axiomatum, ſo zu Leipzig 1535

in 4 gedruckt, und ſtarb um 1535. Ech.

bar VEH EBUM, ſiehe Theodorus.

VEHR (Irenaus), ein Doctor undProfeſſorMedicinä

zu Franckfurt an der Oder, auch Leib-Medicus, hat de

febre virginum amatoria; de lue venerea; dearchri

tide vaga fcorbutica; de arthritide vaga cum inci

piente phthifi in calculoſo; de ičtero fuſco cum

plicapolonica; dephthiſipulmonarihaemopticorum;

de anno Androdas cum caeteris ſui generis, und an

dern mediciniſchen Materien geſchrieben, worauf er

I7Io verſtorben. -

VEJA RANUS, ſiehe Fernandez(Matthaeus).

VEIBSCH (Samuel), ein Rabbine aus der andern

Helfte des 17 Seculi, hat nebſt WTath. Pheidel von

den Drangſalen, welchen dieJuden in der Ukraine und

Reuſſen 1648 unterworffen geweſen, commentirt, und

ſolche Schrifft zu Venedig in 8edirt. W.

VE IEL ( Elias), ein lutheriſcher Doctor Theologiä,

wurde den 2o Julii 1635 zu Ulm von armen Eltern

gebohren. Sein Vater, der ein Tuchmacher war, und

die heilige Schrifft ungemein liebte, wiedmete ihr

ſchon im Mutterleibe dem Studio theologico. Als

man ihn in zarter Jugend zur Annehmung der catho?

liſchen Religion bereden wolte, bezeigte er ſein Mis

fallen hierüber, und ſagte: er gedächte ſelbſt dermahl

eins ihre Irrthümer kräfftig zu widerlegen; ſtudtrte

auch nachmahls zu Tübingen, Straßburg, allwo er

auch Magiſterwurde zu Jena,Wittenberg und Leipzig

Anno 1662 wurde er Prediger zu Ulm, und 16,3 Pro

feſſor Theologiä am Gymnaſio daſelbſt. Anno 671

machte man ihn zum Director des Gymnaſii. Anno

168o erhielt er die Superintendur und Aufſicht über

die Bibliothec, und ſtarb 1706 den 23 Febr. im71 Jahr

ſeines Alters an einem Steckfuß. Er hinterließ

Syllogen controverſarum papiſtic.; exercirat hiſt.

theologic.de eccleſia grac. hodierna contra Alla

- - tium;
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tium; defenſionem hujus exercitationis ſuae contra

Senem Chium i. e. Allatium; de vocula Amen ; de

reliquiis Pelagianiſmi in papiſmo latitantibus; de

ſcriptoribus canonicis & apocryphis; hiſtor. & ne

ceſſit. reformationis per Lutherum; de dignitate &

praeſtantia ſtudii medici; de termino ſalutis; diſſer

tat. iſ gog.in Natalis Alexandri ſele&ta hiſtorise ec

cleſiaſtic. capita; conſiderationem anabaptiſmimo

nachalis; S. Auguſtinum veri falſique in capitalio

ribus cum pontificiis doëtoribus controverſiis fide

lem judicem; de variis oeconomiae potiſſimum ec

cleſiaſticae generibus; gründlichen Unterricht der

evangeliſchen Lehre durch alle Glaubens: Artickel;

violetum davidico-auguſtinianum; romano - catho

licum dubitantium in diſp. de coneeptione b. Mariae

virginis; diſſert. duas de cura veterum Chriſtianorum

circa haereſes, contra God. Arnoldum; difſ de deita

te Meſſiae, ad Pſ XLV, 7, 8; de quaeſtione: an hae

retici & ſchiſmatici vi ad fidem cogendiſint ? de

probabilitate; de Chryſºſtomi diéto: Millies pecca

ſti, millies poenitentiam age; de Urb. Regii memo

ria & meritis in eccleſiam; aſſertionem cauſae ec

cleſiae evangelicae in negotio reformationis; petris

miſchen Weg - Weiſer, oder geiſtlichen Pilgrims

Spiegel; augenſcheinliche Erweiſung, daß Gottfr.

2rnold das valentinianiſche Betzer - Fragmentum

Theodori weder verſtändlich noch treulich über

ſetzet; gülden Bleinod; Seit: Predigten; Anwei

ſung zum Verſtand des Catechiſmi Lutheri; religio

nem marianam; diſpp. de ſacrae Scripture autoritate,

perfe&tione ac perſpicuitate; de methodovincen

tiana in ordine addecidendas fidei controverſias con

tra pontificios; de uno vero Deo & trium in eſſen

tia divina perſonarum majeſtate; de origine fidei

juftificantis; de transſubſtantiatione; de probabili

tate moraliſtarum pontificiorum; Erklärungen der

Sonn- und Feſttags - Evangelien; und hinterließ

im Manuſcript 496 Predigten über den Hiob; Evans

Ä unterſchiedlicheJahr - Gänge; die 3

piſteln St. Johannis in 6o Predigten erklärt; die

alte römiſch - catholiſche Religion aus der Epiſtel an

die Römer in 34 Predigten; das Magnificat Mariae in

7 Predigten; epiſtolae S. Hieronymi cum annott. va

riorum; Damaſceni libri IV de orthodoxa religione

ex MSS; emendati &c. Pi. N, g. AE.Ser.

VEJENTO (Fabritius), ein römiſcher Prätor zu Te

ronis Zeiten, hat wider die Raths-Herren und Prieſter

anzügliche Schrifften unter dem Titel: Codicillige

ſchrieben, welche aber verbrannt, und er aus Italien
vertrieben worden. H. Tacitus.
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nommener reformirter Religion Presbyter der engli

ſchen Kirche. Manhat von ihm comment, in Evang.

Matthaei & Marci; comment. in Cant. Canticorum;

comment in Joelem; comment. in Prophetas mino

res. Er ſoll auch einen comment, in Eccleſiaſten ge

ſchrieben haben, und zu Anfangedes 18 Seculi alsein

Anabaptiſte geſtorben ſeyn. W.

VEIL (Jac.), ein Rabbi aus der Mitte des 15 Seculi,

ſchrieb reſponſa juridica 192, und traët.de maëtatio

ne nimalium, welche beyde Wercke ſehrofftegedruckt,

auch inſonderheit wasdas letztere anlanget, mit ver

ſchiedenen commentariis hin und wieder aufgelegt

worden. W.

de VEIL (Lud. Compiegne), ein Enckel Jac. Veils,

deſſen Vater zu Metz und andern Orten in Deutſch

land einen Rabbinen abgegeben, trat 1655 zu Com

piegne zur chriſtlichen Religion, und hielt ſich eine

Zeitlang unter den Römiſch-Catholiſchen auf, nahm

aber hernach die reformirte Religion an, profitirte zu

Heidelberg die hebräiſche Sprache, begab ſich endlich

nach Londen, und gab daſelbſt 1679 Abr. Jagelis Ca

techiſmum hebräiſch und lateiniſchin 8heraus, über

ſetzte auch Maimonidis traët. de jejunio, ſolennitate

expiationum & paſchatis; ejusdem Maimonidis tr.

de conſecratione calendurum & ratione intercalan

di; tabulastemplihieroſolymitani, und auſſer andern

Schriften Abarbanelis prooemiumcomm.in Leviticum

nebſt Maimonidis traët. de ſacrificiis. Man hat auch

ihm Epiſtolam ad Rob. Boyle de Scriptura ſola fidei

norma adverſus Rich. Simonium, und vindicias ſol

cher ſeiner Meinung, die er in einem an Maimbourg

1685 erlaſſenen Schreiben gemacht hat. W.

VEIRAS (Jac.), von Nismes in Langvedoc, warein

Doctor Medicinä zu Mümpelgard um 1588, und

ſchrieb ein chirurgiſch Werck in franzöſiſcher Sprache.

Sein Vetter, Petrus Veiras, Profeſſor Medicinä zu

Montpellier, hat verſchiedene Schriften des Laurenz

tii Joubert herausgegeben. Cr.

van der VEKEN, oder Vekenus, (Franciſcus), ein

Jeſuite von Antwerpen, gebohren 1596, lehrte die

Theologie zu Cölln 3o Jahr lang, und wurde endlich

von Pabſt Alexandro VII nach Rom beruffen,woſelbſt

er 1664 ſtarb. Er ſchrieb de Deo uno & trino & at

tributis; de ſimplicitate & libertate divina; expoſi

tionem in canonem ſacrificii miſle &c. Al.

VEKENSTYL, oder Baerſius, (Henr), ein Mathe

maticus und Buchdrucker zu Löven, florirte 1532, und

ſchrieb de compoſitione & uſu quadrantis; de com

poſitione & uſu decretorii planetarum; tabulasper

de VEIGA, ſiche Vega. petuas longitudinum ac latitudinum planetarum

de VEIL (Car. Maria), ein gebohrner Jude von Metz Sw.

und Lud. Compiegne de Veil Bruder, trat zu den VEKTUS (Turianus), ſiehe Kievit (Theod).

Römiſch-Catholiſchen über, wurde Canonicus regula VEL (Caſpa), nahm nach dieſem den Nahmen Urſinus

ris Congregat. gallicanä und zu Angers Doctor Theo an, und ließ den Geſchlechts - Nahmen entweder gar

- logiä, hernach Prior des Kloſters S. Ambroſii zu Mez aus, oder ſetzte ihn doch hinten nach, gebohren 1493

lun, lehrte darauf zu Angers, begab ſich endlich 1677 Ä Schweidnitz in Schleſien, war ein guter Poet und

nach Fulham in Engelland, und wurde nach anges erühmter Redner, hatte es auch in der griechiſchen

Und
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und lateiniſchen Sprache ſehr weit gebracht. In ſei

nem 15ten Jahre ſchrieb er lateiniſche und griechiſche

Carmina. In Italien machte er ſich auf der römiſchen,

bonqniſchen und andern Academien ungemein renoz

mirt, ward J. U. Doctor, königlich-böhmiſcher Hi

ſtoriographus, und an dem Hofe Maximiliani I ſehr

beliebt; wie ihn denn der Kayſer zu einem Poetenge:

crönt. Zuvor war er Secretarius bey dem Cardinal

Lange, Biſchoff zu Gurck, und zu den wichtigſten Ver

richtungenÄ die gemeldeter Cardinal im Nah

men Kayſers Maximiliani I zu verrichten hatte. Fer:

dimandus gab ihn ſeinemÄ. Maximiliano Iſ zum

Präceptor, nachdem er ihn zuvor zuſeinem Rath und

Redner gemacht, und die gelehrteſten Leute in Euro?

pa ſuchten ſeine Bekanntſchafft. Anno 1538 den 5ten

May verlohr er ſich unverhofft: und es haben einige

in den Gedancken geſtanden, daß er ſich aus Verdruß

über ſeine böſe Frau, in der Donau erſäufft, dauinne er

todt gefunden worden. Andere dagegen haben gez

glaubet, weil er zuweilen tief in Gedancken geſtanden

und ſo daher gegangen, daß er mehr einem ſchlaffen

den als wachenden Menſchen gleich geſehen, ſey er

vielleicht in ſolchem Zuſtande an dem Ufer des Fluſſes

ohnvermerckt von den Wellen ergriffen worden. Man

hat von ihm Sylvas; Elegias; Epigrammata; Pane

gyricos; Epitomen chronicorum mundi; Luciani

Samoſateni quorund.am graecorum epigrammatum la

tinam interpretationem; Epiſtolarum librum; und

ein Buch de rebus auſtriacis. Hanckius de Sileſiis

indigenis.

VEL (Theodor), ein Niederländer, von Hoorn, war

Adriani Junii Tochter Sohn, und diente dem Vater

lande nicht nur mit ſeiner mediciniſchen Wiſſenſchaft,

ſondern ſchrieb auch Chronicon hornenſe in hollän

diſcher Sprache, welches 1648 verbeſſert zu Hoorn auf,

gelegt worden; Weſtfriſiamſo D. de Groot 1648 in

holländiſche Verſe überſetzt,und ſtarb den 30. Apr.1630,

im 58 Jahre. Ben. W, d.

VELA (Anton.), ein Spanier aus der andern Helffte

des 16 Seculi, überſetzte aus Geneſ. Sepulveda in

ſeine Mutterſprache biſtoria de los bechos de D. Gilde

Albornoz Ant.

VELA (Didac. Gabilan), ein ſpaniſcher Prämonſtraten

ſer in der erſten Helfte des 17 Seculi, überſetzte Vinc.

da Coſta Matos Werck aus dem Portugieſiſchen in

ſeine Mutterſprache, ſo unter dem Titel: dſcºrſo

contra los Indios zu Salamanca 1631 in 4herans ge

kommen. Ant.

de VELA (Joh.), ſiehe Acuna.

VELA (Joſeph), ein ſpaniſcher JCtus, lehrte zu Saz

lamanca, hernach zu Sevilien, und endlich zu Grana

da mit groſſem Ruhm, ſtarb 1643 im November, und

hinterließ diſſert.juris controverſ in 2 Theilen; me

thodicam enarrationem L. contraëtus XXIII de regu

lis juris; de poteſtate epiſcoporum circa inquirenda

& Punienda crimina &c. Ant.

Gelehrt. Lexic. T IV.

x

* VELA VELASCO 15oo

VELA (Petr Nunnez), ein Philoſophus von Avila in

Spanien, lebte in der andern Helfte des 16 Seculi,

und ſchrieb diale&tcam lib. 3; de ratione interpre

tandi aliorum ſcripta; poemata latina &graecalib. 2.

Ant. -

VE LA RAEUS, mit dem Zunahmen Verbrokºnus,

ein gelehrter Mann aus Flandern, lebte um 1539,und

überſetzte Homeri Hymnos XXXII; Phormuti ſpecula- -

tionen de natura Deorum; Q_Calabri paralipome

na Homeri lib. 14 aber in ungebundener Rede; Colu

thum de raptu Helene; Palaphatum de non creden

dis hiſtoriis; Lucianum de aſtrologia; Plutarchi lib.

3 de ſuperſtitione, de futililoquncitate, quo paêto

ſe quis citra invidiam laudare poſit, aus dem Gries

chiſchen ins Lateiniſche. Man hat auch von ihm Petr.

Moſellani di „logos XXXVII überſetzt. A Sw.

de VELASCO (Actius March), ein Dominicaner

und Biſchoff zu Origvella, vorhero General Vicarius

von Aragonien undProfeſſor Theologiä zu Valentia,

ſtarb im 6oJahre ſeines Alters 1665, und verließ in

ſpaniſcher Sprache: Reſolutiones morales; gab auch

die Synodal-Decrete und dabey gefügte brevem de

clarationen de dočtrina chriſtiana heraus. Ant.

Ech.

de VELASCO (Alph. Vaz), ein ſpaniſcher Scribent

im Anfange des 17 Seculi, gab ein Werckgen unter

dem Titel: el zelſö zu Barcellona 1613 in 12 hers

aus. Ant.

de VELASCO (Anton.), ein Mönch vom Orden de

la Mercede aus Sevilien in Spanien, war Doctor

Theologiä und ein guter Prediger, ſchrieb las confi

tuciones del monaſterio de la aſſumtion de Sevilla; ſu

per pſalmum; miſerere mei Deus, und ſtarb 1575.

Ant.

develAsco (Enecus Fernandez), ein vornehmer

Spanier im 16 Seculo, war Groß-Connetable von

Caſtilien, und ließ Linages de Eſpanna, deren ſich

Gundiſ Argote wohl zu bedienen gewuſt. Ant.

VELASCO (Franciſcus del Caſtillo), ein Franciſca

ner von Madrit, lehrte eine Zeitlang zu Alcala, ward

hernach Cuſtos von Caſtilien, und in dem Inqviſi

tions: Collegio Cenſor Fidei, lebte im 17ten Seculo,

und ſchrieb ſuper tertium ſententiarum librum 2 Vo

lumina. Ant.

de VELASCO (Franc. Nunnez), ein Spanier von

Portillo in der Diöces Valladolid, gab dialogos de

convencion entre la milicia y ciencia zu Valladolid

1614 in 4 heraus; wolte auch biſtoria corografica de

los reino de Napoles y Sicilia ans Licht ſtellen. Ant.

VELASCO (Gabriel Alvaréz), ein ſpaniſcher JCtus,

florirte im 17 Seculo, und ſchrieb de privilegiis pau

pernm; de judice perfečto; de legis hum.mundique

fičtione, veritate divinae & eternae temporalisque dif

ferentia. Ant. K.

de VELASCO (Joh. Bapt. Gil), ein Archipresbyter

zu Mena in Spanien, florirte in der Mitte des 17ten
B bb bb Seculi,



15.01. vELASCO VELASQUEZ

. Seculi, und ſchrieb «atolico y marcial maeſtro de prº

dentes y valeroſös ſoldados, triumfos de la union cato

lica y militar. Ant.

de VELA SCO (Joh. Fernandez ), ein vornehmer

Staats-Mann am ſpaniſchen Hofe, war ſonderlich in

hiſtoriſchen Wiſſenſchafften wohl beſchlagen, wurde

von den Gelehrten vor einen andern Maecenas gehal

ten, ſtarb den 15 Mertz 1613, und hinterließ: dos

diſeurſös en que ſe defende la Venida y predicacion del

Apofol Sant Jago en Eſpanna, ſo verſchiedene mahl

aufgeleget, und von Eryc.Puteano unter dem Titel

vindicise Hiſpaniarum tutelares ins Lateiniſche über

ſetzt worden; orat. nomine Philippi II coram Sixto

V. habitam; obſervationes contra Fern. de Herrera,

die noch im Manuſcript liegen; de jurisdičt. eccleſ

& regiain terris mediolan. &c. Ant. W, d.

de VELASCO (Joh. Franc), ein ſpaniſcher Capuci

ner - Mönch, war erſt 26 Jahr in dem Orden deRe

demptione Captivorum, -verließ aber ſolchen wieder,

trat 1589 zu Valentia in den Capuciner Orden, und

war ſehr eifrig in Beobachtung der Diſciplin, ſtiftete

viele Klöſter, ſoll zugleich einen prophetiſchen Geiſtge?

habt und ſehr viele Sünder bekehrt haben, und ſtarb

1615 den 27Deeember im Geruche der Heiligkeit. Man

hat von ihm regulas & conſtitutiones pro congrega

tione pietatis ab ipſo inſtituta ad viſitandos aegros

Pauperes & affličtos eosque ſüblevandos; regulas&

conſtitutionespro congregatione illibatae conceptio

nis deiparae, quam aučtor inſtituit. a Bononia Bibl.

Capuccinorum.

de VELASCO (Joh. Lopez), ein königlich- ſpani

ſcher Chronographus unter Philipp II im 16 Seculo,

ſchrieb ortografia y promunciacion caſellana, die zu

Burgos 1582 in 4 herausgekommen. Ant.

VELASCO (Joſeph.), ein ſpaniſcher Carmelit in dem

Kloſter zu Medina del Campo, lebte um 162o, und

ſchrieb la vida del Franc. de 7epes, ſo zwar an verſchie

denen Orten im Druck erſchienen, aber auch von der

Inqviſition bis zu des Verfaſſers Reviſion unterdru

cket worden. Ant. -

de VELA SCO & Medinilla (Petrus), ein ſpaniſcher

JCtus, florirte um 1625 zu Salamanca, und ſchrieb

Caji & Proct:li aliorumque juris veteris autorum,

apertas rixas & implacabiles concertationes &c.

Ant.

VELASQUEZ (Alphonſ), ein ſpaniſcher Scribent,

lebte um 1588, und ſchrieb de inſtitutione praeclarae

pueritiae. Ant.

VELASQUEZ (Andreas), ein ſpaniſcher Medicus

zu Arcos in Granada, und in der Diöces Sevilien,

florirte um 1585, und ſchrieb de melancolia. Ant.

VE LASQUEZ (Anton), ein Spanier aus der Mit

te des 17 Seculi, überſetzte dasLeben Pabſts Alexan

dri III aus dem Italiäniſchen in ſeine Mutterſpraz

che, ſo zu Madrit 1658 in 8 ansLicht getreten. Ant.

VELASQUEZ (Anton), ſiehe Vaſquez. -

VELASQUEZ VELDE

VELASQUEZ (Barthol. Ninno), ein Spanier im 16

Seculo, hat diſcurſo ſobre la antiguedad de Granada

geſchrieben, ſozu Olivarez in der daſigen Bibliothec im

Manuſcript liegt. Ant. sº *

VELASQ UEZ (Didacus), ein ſpaniſcher Carmelite,

von Medina, lebte im 16 Seculo, und ſchrieb regi

nam coeli in 2 Theilen; delmenofprecio de la muerte

de la vida y excelencias de nueſtro Sennor Jeſu Chri

ſo Öre. Ant.

VE LASQUEZ (Diego), ſiehede la Cruz (Franc.).

VELASQ UEZ (Franciſcus), ſiehe Goveanus.

VELASQUEZ (Guterius), ſiehe Altamirano.

VELASQUEZ (Hieronymus), ſiehe Guerrero (Lu

dovicus). -

VE LAS QUE Z de Azevedo (Johannes ), ſiche

Azevedo.

VELASQUEZ (Jo. Ant.), ein Jeſuit, war zu Ma

drit 1585 gebohren, und trat 1602 zu Salamanca in

die Societät, worauf er unterſchiedenen Collegiis als

Rector vorgeſtanden, bis er Provincialworden. Nach

dieſem berief ihn der König Philippus IV nach Hofe,

und ertheilte ihm das Amt eines Conſultoris bey der

neu aufgerichteten Geſellſchafft von der unbefleckten

Empfängniß. Er ſtarb 1669 den 6.November, und

hinterließ comment. in epiſt. ad Philipp.; comment.

in Pſalmum 1oo; de immaculata conceptione Ma

riae; de Maria advocata; rationes regi catholicoex

hib. circa breve Alexandri VII de celebratione feſti

de immaculata conceptione Mariae. Dieſe letztere

Schrifft iſt in ſpaniſcher Sprache geſchrieben. Al.

VELASQUEZ (Joh. Bapt.Valenzuela), ſiehe Valen

zuela.

VELASQUEZ (Iſidor), von Salamanca in Spa

nien, florirte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb la

entrada de Felipe II en Portugal, wie auchla ordenque

ſº en la ſºlemne proceſſion uebizieron los devotos del

SS. fäcramento de la igleſia de S. Julian anno de 582.

Ant.

VELA SQUEZ (Ludov.), ſiehe de Avendano.

VELATUS (Joh. Bapt.), ein Jeſuitaus Crevacor, ei:

nem Schloſſe in Piemont, docirte zu Rom Humanio

ra, war in unterſchiedenen Klöſtern Rector und Predi

ger, ſchrieb in italiäniſcher Sprache introductionem

ad vitam ſpiritualem & perfe&tionem chriſtianam,

und ſtarb den 26.Febr. 16o2, im 80 Jahre. Al.

VELCURIO, oder Feldkirch, (Bernh. Barthol.), ſiehe

Bernhardi (Barthol). -->

VELCUR 1 O (Johannes), ſiehe Johannes.

van den VELDE (Abraham), ein holländiſcher Theo:

logus zu Middelburg, lebte um 1669, und ſchrieb:

Wonderen des Allerhooghſten.

van den VELDE (Franciſcus), ſiehe Sonnius (Fran

ciſcus).

VELDE (Jac.), ein Eremit Auguſtiner-Ordens von

Brügge, war Doctor Theologiä zu Löven, und Pro

- - vincialis

I>
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vincialis ſeines Ordens, auch ein ſehr beredter Predi

ger, hatte vorhero zu Paris mit vielem Ruhm geleh

ret, ſchrieb Tabulas in evangelia & epiſtolas quadra

geſimales; enarrationem paraphraſ evang. quadra

geſimalium ; enarrationem paraphraſticam epiſtol.

quadrageſimalium; in paſſionem Domini; comm.

in Danielen; de vera corporis Chriſti in euchariſtia

raeſentia, und ſtarb zu St. Omer in der Abtey St.

erkin I 583. A. Sw.

van den VELDE (Joh), hat Ge. Starckeys Beſchreie

bung vom Oleo ſulphuris vivi, nebſt einiger andern

Tractaten vom Liquore Alcaheſt, Mercurio philoſo

Phorum . u. d. g. aus dem Engliſchen ins Holländis

ſche überſetzt, und 1688 zu Amſterdam in 12 ediret.

van den VELDE, oder Campeſter, (Laurent), ein in

der griechiſchen Sprache wohl erfahrner Niederländer,

von Dieſt bürtig, lehrte zu Löven in dem Auguſtiner

Kloſter zu St. Gertrauden in derMitte des 16 Seculi,

und ſchrieb Dialogos erhicos; Syntaxeos propaedeu

mata . Sophroniſmum; orat. laudatoriam pro Fran

Liſco Vºleſio, Galliarum rege, die zu Leiden 1538 im

Druck erſchienen. Sw.

VELDE (Wilh.), ein Canonicus regularis Auguſti

ner-Ordens, zu Franckenthal in der wormſer Diöces,

aus Geldern bürtig, lebte um 1595, war ein guter

Philoſophus, Mathematicus und Coſmographus,

ſchrieb Empyreale msjus, ſive de toto univerſo lib.

I4; empyreale minus, prioris compend.lib. 7; ſta

tuta ſororum ordinis ſui; mathematica; ſermones

Ä Populum; epiſtolas; carmina & epigrammata. T.
. Sw.

de VELDECK (Heinrich), ein deutſcher Poet, lebte

im 12ten Seculo, und überſetzte die Aeneis des Vir

gilii in deutſche Verſe, davon ein wohl conſervirtes

Manuſcript in der gothaiſchen Bibliothec liegt.

van VELDEN (Martin), ein holländiſcher JCtus,

florirte um 1629, und ſchrieb: bet Fundament der

Wexel-Ordeninge.

VELDENARIUS (Johannes), ein Hiſtoricus von

Utrecht, lebte 1480, und ſchrieb de origine gentis

belgicae; faſciculum temporum ſeu hiſtoriam univer

ſalem, ſo bis aufſeine Zeitgeht; eine Chronick van Hol

land, Zeeland en Weſt- Friesland, welche Marc. Suer.

Boxhorn 165o zu Leiden vermehrter edirt, die auch

lateiniſch in Awt. Matthaei jun. vet.avi analestis T.IX

ſtehet. A. Bur.

VELENUS Monhonienſis (Ulricus), ein erdichteter

Nahme eines Gelehrten im 16 Seculo, unter welchem

derſelbe Traëtat. quo 18 argumentis aſſeritur, Pe

trum apoſtolum nunquam Romae fuiſſe, adverſus

praetenſum primatum in romana eccleſia, welchen

Tractat Goldaſt ſeiner Monarchiae SR. Imp. Tom.

III einverleibet. Johannes Roffenſis hat dagegen

geſchrieben, auch Gretſer gegen ſolchen Tractat einen

andern mit der Ueberſchrift herausgegeben: de Pe

tro & Roma adverſus Velenum Lutheranum, libri

quatuor, Johannis Cochlai, artium & ſacrae theol.

VELEZ

profeſſoris egregiiatqu

cof. Decni 1525 in 4.

VELEZ (Anton), ſiehe Velleſius.

VELEZ de Guevara (Didac.), ſiehe Guevara.

VELEZ, oder Velleſius, (Franciſcus), ein ſpaniſcher

Medicus, von Arciniega, hat um 1613 florirt, und

ºutazioni ſopra Meſue de machos compueſto ſimples:

bſuria de los animale mas recibido en elf delame

dicina Öre geſchrieben. Ant.

VELEZ de Arciniega (Frane), ſiehe Arciniega.

VELEZ (Joh.), ein ſpaniſcher Canonicus von Ma

Ä gab daſelbſt 1664 un libro de entremeſès heraus.
TE.

VELLEJUS 15 o4

e eccleſiaedivae virginis fran

VELEZ (Ludovicus de Guevarra und Duegnas), ſie

he de Guevarra.

VELEZ de Santander (Ludov.), ſiehe Santander.

VELEZ de Guevara (Petr.), ſiehe Guevara.

VELEZ de Guevara (Sebaft.), ſiehe Guevara.

VELHO (Dominicus), ein Portugieſe in der erſten

Helfte des 17 Seculi,gab ein Werckgen,desTitels: Je

ſus principio de divino amor Ör conſideragones de Jeſus

zu Liſſabon 1625 in 8 heraus. Ant.

VELHO (Franc.), ein portugieſiſcher Jeſuite im 16

Seculo, ſchrieb vida de S. Olympio, ſo noch ungedruckt

aufbehalten wird. Ant.

VELIUS, ſiehe Vel.

VELIUS (Petr. Nunn.), ſiehe Nunnez.

VELLA (Georgius), ein Medicus von Breſcia, lebte

zu Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb einen Tractat

de morbo gallico, der zu Mantua 1515 in 4gedruckt,

und nachmahls der zu Venedig 1566 in folio publiz

cirten Sammlung der Scribenten de morbo gallico

mit einverleibet worden. Li. Ke.

VELLEJUS Paterculus, ein lateiniſcher Hiſtorien

Schreiber, lebte zu Kayſers Tiberii Zeiten, diente an

fänglich in Deutſchland als Rittmeiſter, wurde herz

nach Tribunus Militum, ſodann Qväſtor, und endlich

Tiberii General ? Lieutenant bey den Armeen in

Deutſchland und Ungarn. Nach dieſem fieng er an,

eine kurze Hiſtorie in zwey Büchern zu ſchreiben, wo

von wir einen groſſen Theil verlohren haben. Er iſt

ſehr accurat in Bemerckung der Zeit, und führt einen

guten Stylum, wird aber deswegen getadelt, daß er

dem Tiberio und Sejano allzu ſehr geſchmeichelt.

Von ſeinem Tode hat man keine Nachricht, doch iſt

ſehr wahrſcheinlich, daß er endlich mit den andern,

welche Tiberius um des Sejani Freundſchafft willen

tödten laſſen, gleiches Schickſal gehabt habe. Die

erſte Auflage ſeiner Schrifften iſt die baſeler von 152o

in folto, eine der beſten aber die, welche Peter Bur:

mann 1719 zu Leiden heraus gegeben; das Fragment

aber, welches Wolffgang Lazius ex Veleji gallica

hittoria drucken, und Goldaſt unter die Scriptores

rerum ſuevicarum ſetzen laſſen, iſt keinesweges Velleji

Arbeit. Dodwel.ann les vellejani. Fa. PB.
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VELLEJUS(Andreas), auf däniſch Weel, oderWel

le, ein Theologus, Hiſtoricus und Poet von Wecl in

Jütland,wo ſein VaterSeverinus Severini Bürger

meiſter war,und daher er ſeinen Zunahmen damaliger

Gewohnheit nach erhalten, gebohrenÄ ließ eine

groſſe Neigung vornehmlich zur Hiſtorie bereits in ſei

nen erſten Jahren ſpüren, verfertigte auch in ſeinem

18Jahre ſynopſin hiſtoriae regum danicorum tabu

lasque genealogicas, ſtudirte hierauf zu Coppenha

gen, Leipzig und Wittenberg, erlangte zu Coppenha

"gen, als er ſich langeum einen Schuldienſt beworben,

ein geiſtlich Amt, danckte aber 158o ab, und bekam

ein Canonicat zu Ripen nebſt dem Titel eines könig

lichen Hiſtoriographi. Er verlohr zwar auf An

ſchwärzung ſeiner Reider beyde Dignitäten, ward

aber endlich wieder in ſolche eingeſetzt, und ſtarb zu

Ripen den 13 Febr. 1616, im 74 Jahre. Er ſchrieb

Catalogum archiepiſcoporum bremenſ &hamburger VELLOSUs (Lucas), ein Jeſuite,

fium; orationes; carmina; in däniſcher Sprache

aber paraphraſin Pſalmi 127; de paſſione Chriſti;

9 Predigten über den 91 Pſalm; hiſtoriam regis Sue

nonis Tiuveskaeg; hymnum de meditatione mortis;

Leichen Predigten; orat. de vira & obitu Jo. Petr.

Grundith; edirte auch Grundithii ſimilirudines; Nic.

Hemmingii viam vire; M. Adami hiſtoriam eccleſia

ſtic«m; Jo. Synningii orat.de ſtudiis philoſophicis

theologie ſtudiofis neceſſariis; Thorlacii deſcriptio

nem Islandiae; anti-Chriſtum romanum; 7 ſapien

tum Graeciae ſententias; Saxonis Grammatici hiſto

riam danicam ins Däniſche überſetzt; Michaelis Ot

tonienſis curriculum vitae hum.; centuriam cantile

narun veterum danicarum; ließ auch unter andern

im Manuſcript hiſtoriam danicºm in 6 Tomis; hi

ſtoriam bellorum a Cimbris, Gothis &c. in exteris

regnis & cum populo rom geſtorum; chronicon ri

penſe; hiſtoriam norvagicam profanam & ſacram;

genealogiam regum Norwagiae it. nobilium Daniae;

hiſtoriam gentis dithmarſicae; hiſtoriam Holſatiae;

chronologiam rerum Norwagiae & vicinarum inſu

Jarum; catalogum regum, reginarum & veterum

heroinarum Danie; calendarium hiſtoricum; hiſto

riam Orcadum; conciones in hiſtorias regum Judae

& Iſraelis, in Joelem, Amoſum &c. nebſt viel anz

dern Predigten; theſaurum animae; traët. de pieta

te; vitas Apoſtolorum, Evangeliſtarum & aliorum

SanStorum &c. Mol.

VELLEJUS, oder Weel, (Severin. Andreae), ein

Sohn des vorherſtehenden Andr. Severini, von Riº

pen, war Magiſter Philoſophiä und von 16o8 Rez

ctor zu Sora, hernach aber von 1616 Paſtor prima-"

rius und Canonicus zu Ripen, ſchrieb poemata lati

na, und ſtarb den 22ſten Januar 1653, im 66ſtenJah

re. Mol.

VELLEJUS (Jac. Matthiae), ſiehe Matthiae.

V ELLESIUS, oder Velez, (Ant), ein portugieſiſcher

Jeſuit von Portalegre, gebohren 1547, war Studio

rum Präfectus zu Evora, ſchrieb comm.in Emmanue

VELLINUS VELS

lir Alvari grammaticam latinam, und ſtarb den 20

Mertz 16o9. W, d. Al.

1596

VELL INUS (Jo. Ricutius), ein Minorit, von Ca

-

merino aus Umbrien, war in Humanioribus wohl

erfahren, wurde Theologiä Doctor, Miniſter provinz

cialts zu Wien, ſchrieb indicem, repertorium & ca

ſtigationes in hiſtorias C. Plinii; hemiſtichia; com

ment. in T Livium& L. Florum; commentar. in Au

guſtini libb.de civitate Dei; in Solinum, in tabu

Cebetis &c. und ſtarb 1546, im 98 Jahre. Ja.

3

VELLOSILLO (Ferdinand.), ein Spanier, lehrte

zu Sigvenza und hernach zu Alcala mit groſſem Ruh

me; wurde auch nebſt andern zu dem tridentiniſchen

Concilio abgeordnet, ſtarb den 2o Febr. 1587, und

hinterließ advertentias theologicas ſcholaſticas in B.

Chryſºſtomum & 4 dočtores eccleſiae. Ant.

war zu Liſſabon

1585 gebohren, lehrte die Rhetoric und netten Künz

ſte zu Coimbra 6Jahr, erklärte auch die Theologie 8

Ä mit groſſem Applauſu, ſtarb daſelbſt den 26Ju

lii 1653, und hinterließ commentar. über das Buch

Judith. Al. W, d.

VELLUTELLO (Alexander), ein italiäniſcher Poet,

von Lucca, gab 1525 volgari opere di Franc. Petrar

ca con ſuee/poſitione, vita Ör coſtumi del poeta, Ör ori

gine di Madonna Laura, con la diſſertatione di Valclu

Ja Ö7 del Ivogo ove il poeta di lei principio s'innamo

ra, und 1544 la divina comedia di Dante Aligieri

con ſue eſpoſitione zu Venedig in4heraus.

VELMATIUS (Johannes Maria), ein Poet, lebte

um 1538 zu Venedig, und ſchrieb in Verſen: veteris &

novi teſtamenti opus ſingulare.

VELOSINO (Iſaac), ein amſterdamer Rabbine, in

der andern Helffte des 17 Seculi, war ein Philoſo

phus, und ſchrieb eine Predigt auf die Einweihung

der portugieſiſchen Juden-Synagoge zu Amſterdam,

welche daſelbſt nebſt andern gleiches Inhalts 1675

in 4 gedruckt worden. W.

VELRE (Johann), ein niederländiſcher Clericus, lebte

im I6 Seculo, und ſchrieb de epiſcopis ultraječtinis

& comitibus Hollandiae in franzöſiſcher Sprache,

welches Werck in der Jeſuiter - Bibliothec zu Löven

im Manuſcript liegt. Sw.

VE L§ (Joh Wilhelm), von Leuwarden in Frießland,
verſtand nebſt den ſchönen Wiſſenſchafften die 3 Haupt

Sprachen, war ein Medicus, Juriſt und Theologus,

verwaltete eine Zeitlang das Bürgermeiſter-Amt in

ſeiner Vaterſtadt, legte ſich aber wegen der vielen

Krancken völlig auf die Medicin. Er florirte im 16

Seculo, und ſchrieb de mathematicis diſſertationes

aſtronomicas & geometricas; Biothanatorum aliquot

centurias; ad regulam algebram Cos dičtam; lineam

geometricam nova forma congeſtam; poemata.

Sw.

VELS, oder Welſens, Juſtus), ein Medicus, aus dem

Haag bürtig, wurde 1542 zu Löven Doctor, und ver

waltete
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waltete zu verſchiedenen malen daſelbſt die öffentlichen

Lectiones vor ſeinen guten Freund, Petrum Manz

nium. Man beſchuldigte ihn aber, daß er zum Lu

therthum inclinirte; daher er ſich, der Inqviſition zu

entgehen, nach Straßburg wandte, und daſelbſt Kei

guy, ſeu novae chriſtianaeque philoſophiae, comproba

toris&aemuli & ſophiſte percomparationem, deſcri

ptionem ſchrieb, welches Buch von der iheologiſchen

Facultät zu Löven 1554 verdammt wurde. Wie er aber

in der Religion ſehr unbeſtändig war, ſo ſchrieb er zu

Straßburg Commentarium in Cebetis tabulam, in

quo nonnulla per occaſionem, tum de ſtudiorum &

artium & ſcientiarum abuſu & corruptela, tum con

tra ea, qua noſtra hac aetatein religione exorta ſunt,

falſa & abſurda dogmata, ad orthodoxe & catholica

veritatis propugnationem & defenſionem diſſeruntur,

darüber er auch da fort muſte, und nach Cölln gieng;

allwo er durch ſeine Erzehlung, daß man ihn der Re

ligion halber aus Straßburg verjagt, eine philoſophis

ſche Profeßton erhielt. Sonſt war er ein guter Praz

cticus in der Medicin, und geſchickter Botanicus, gab

auch des Hippocratis Tractat de inſomniis, und des

Galeni Buch de affečtuum dignotione ex inſomniis

aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche überſetzt, nebſt

ſeiner Rede utrum in medico variarum artium ac

ſcientiarum cognitio deſideretur; Proclum Diado

cbum de motu gr. & cum latina ſua verſione; Sim

plicii commemtarium in Ariſtotelis categorias, graece,

cum ſcholiis latinis; und Ariſtotelem de virtutibus

gr. & lat. cum ſua interpretatione heraus. A. B.

Sw.

VELSCH (Georg. Hieron.), ſiehe Welſch.

VELSER, oder Weller, (Marcus), gebohren zu Aug

ſpurg den 20. Jun. 1558 aus einer alten Familie, die

von Kayſer Juſtiniani General Beliſario hergeführt

wird, gieng 1575 nach Rom, hörte daſelbſt Mure

tum, legte ſich auf die Alterthümer und italiäniſche

Sprache, die er ſo gut ſchrieb, als ein gebohrner Flo

rentiner. Nach ſeiner Zurückkunft wurde er 1592

Rathsherr, kam 1594 in den innern Rath, wurde

16oo Stadtpfleger, war auch kayſerlicher Rath, und

ein ungemeiner Beförderer der Studien; wie er denn

viele Bücher entweder ſelbſt verfertigte, oder zum

Druck beförderte, worunter Gruteri opus inſcriptio

num war. Er wolte ſich niemahls abmahlen laſſen,

doch hat man deſſen Portrait wider ſein Wiſſen ge

macht. Den 23 Jun. 1614 iſt er geſtorben, und hat

keine Kinder, auch wenig Mittel hinterlaſſen. Seine

Schrifften ſind: Rerum auguſtanarum commentarii

x libris VIII, welche Engelb. Werlich 1595 ins Deut

ſche überſetzt zu Franckfurt in fol. edirt; annales Bo

jorum libris V; Epiſtolae; Converſio & paſſio ſanêta

rum martyrum Aſſrae, Hilariae, Dignae, Eunomie &

Eutropiae, quae Auguſtae Vindelicorum paſſe ſunt;

Hiſtoria ab Eugippio ante annos circiter 11oo ſcri

pra; narratio eorum quae contigerunt Apollonio

Tyrio; vita S. Uldarici auguſtanorum vindel. epi

ſcopi; Tabula peutingeriana &c. Er wird auch vor

VELSTEN VELTHEM 15os

den Verfaſſer des Scrutinii libertatis venetze gehal

ten. Cheiſtoph Arnold hat deſſen Wercke 1682 in

ºfol. zu Nürnberg zuſammen drucken laſſen, und den

ſelben eine weitläufftige Nachricht von ſeinem Leben

undSchriften vorgeſetzt. In Schelhorns amoenita

tibus literariis findet man einen bisher unbekannten

Brief deſſelben, ingleichen Supplementaadmonumen

ta antiqua quae extant Auguſtae Vindelicorum. PB.

Ghil. B. Ad. Fr.

VELSTEN (Heinrich), von Lauenſtein in Sachſen,

war Profeſſor Moralium zu Wittenberg, ſchrieb Cen

tur. queſt.politic.; Collegium acroamaticum, ſº diſ.

putationes phyſiologicas; Centuriam quaeſtionum

ethicarum &c. und ſtarb den 29.April 1611, im 31

Jahre. W, d.

VELTHEIM, ſiehe Velthem. -

von VBLTHEM (Ludovicus), ſiehe Ludovicus von

Velthem.

VELTHEM, oder Veltheim, (Valentin), einDoctor

und Profeſſor Theologiä zu Jena, gebohren den 11

Mart. 1645 zu Halle in Sachſen, ſtudirte zu Jena,

und wurde daſelbſt Magiſter, ferner 1672 Profeſſor

der Moral, 1679 der Logic und Metaphyſic, und nach

Joh. Muſäi Tode 1683 Profeſſor Theologiä, ſtarb

den 24. April 17oo, und hinterließ Tabulasmorales;

Inſtitutiones metaphyſicas; Theologiam acroamat.;

Fontes univerſ theologie; Introductionem ad Hug.

Grotium de jurebelli& pacis; Theologiammemoria

lern poſitivo-polemicam; Jus imperii quaeſitum;

Indifferentiſmum religionum profligarum; meta

phyſicam axiomaticam; Diſpp.de potentia cauſati

va; ſeiečta quaedame generationis doëtrina petita

themata; de ſtatu controverſiae; de jure antiquiſſi

mo rhadamanteo, ut qui malefecit, malum ferat;

aetioſcopia praëtica; de his, quae in moralibus viden

tur, ſed non ſunt; de effečtibus caſualibus & fortui

tis in ordine ad primum motorem a nonnullis aſſer

tis; de dominio; de ſančtimonia vinculorum, per

quae reſpublica cohaeret; de ortu principiorum in

mente humana; de ſceptro direčtivo; de morali

tate belli a principe non laſs adverſus alienumpo

pulum ſub religionis ſalvificae praetextu geſti; de

notionis formaliter nonnullis receptis ac frequen

tibus fignificationibus earumque uſu inprimis in

diſciplinis praéticis; de legibus inter arma ſilenti

bus; de artificio ſyllogiſändi; prodromus vindicia

rum pro divina miniſtrorum eccleſiae noſtrae voca

tione; de abſoluto decreto; demonſtrationem pro

Joh. Gerhardo contra Wendelinum; de juramentis

div. & humanis; de traditionibus; de juſtificatione ex

Jac. II, 24; de bonis operibus juſtificantibus non per

ſe; de clangore rubae evangelicae in extremis mun

di angulis reſonante ex Rom. X, 18; tergeminum

ſpecimen diſputationis a magiſtro, qui eſt ipſa ve

ritas, habitae ex Matth. XXII; de ſenſu Scripturae S.

myſtico & literali; de foedere Dei cum Abrahamo,

GeneſXV, 9-18;de un&tione Chriſti prae conſor
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tibus, ex PſXLV,8; de myſterio SS. Trinitatis, ex

Jeſaiae LXIII, 9, Io; de anima pro anima, exEzech.

III, 17-19; de Phariſäeis, Sadducaeis & Herodianis,

ex Matth. XXII, 15 ſq.; de ſudore Chriſti ſanguineo,

ex Lucae XXII, 44; de Concilio hieroſolymitano,

ex Ačtor. XV; de gemitu Spiritus S., ex Rom.VIII,

26; de ignorantia theologica laudabili, ex I Cor.

XIII,9; de omni Trino perfe&to, ex 1 Timoth. II,

3-7; de impoſſibilitate reditus in gratiam, ex Hebr.

VI, 4 - 6; de canone & libris canonicis; de quae

ſtione: quis debeat eſſe judex controverſiarum fidei

& religionis? de Angeloſcopia ſacra; de gemina

tentationis facie; de termino vitae non fatali, contra

reformatos; de homine ob defe&tum ſenſus fidei

tentato; de abſoluto decreto, contra reformatos;

de praeſentia corporis & ſanguinis Chriſti in S. cae

na; de oraliſmoſ manducatione orali; de caſibus

quibusdam e ſacramentis do&trinae petitis; de eu

chariſtia mortuorum; de Epiſcoporum & Presbyte

rorum juribus vijuris divini quaeſitis; de cauſis no

ralibus per accidens; duas de quaeſtione: num aêtus

dentur per ſe honeſti,aut turpes? de votis eorum

que ſan&timonia; de moralitate juramenti cum te

ſervatione mentali praeſtiti; de moralitate meraeco

gitationis; de conſortio delinquentium; de juſto

dolore; decadem diſputationum theologicarum de

ſele&tioribus fidei controverſiis; orat. de laudibus

Scholaſticorum &c. Sein Bruder war ein berühmter

Comödiante. Pi. Z.

VELT HEMIN (Urſula Hedwig), Herrn Achatz

von Veltheim, Erbherrn auf Aderſtett, Derenbrog,

Groppendorff und Elbe Tochter, war der lateiniſchen,

franzöſiſchen und engliſchen Sprache wohl kundig,

auch eine ſtattliche Poetin, in der deutſch geſinnten

Genoſſenſchafft derſämmtlichen Näglein-ZunfftOber

Zunfft - Meiſterin, und Ober-Vorſctzerin, genannt der

Bluge. Sie ſtarb 1684. Pau.

WELTHUYSEN, oder Velthuſius, (Lamb.), ein

Doctor Medicinä, reformirter Religion, gebohren

1622 zu Utrecht, ward 1667 daſelbſt Scabinus, lebte

zuletzt als eine Privat: Perſon, ſchrieb de juſtitia di

vina & humana; diſſert. de uſu rationis in rebus

theologicis & praeſertim in interpretatione ſcriptu

re; de naturali pudore & dignitate hominis, in quo

agitur de inceſtu, ſcortatione, voto, coelibatu, con

jugio, adulterio, polygamia & divorcio; de praede

ſtinatione ac gratia; de officio paſtorum; de jure

magiſtrarus; de autoritate eccleſiae; de idololatria

& ſuperſtitione in holländiſcher Sprache; Apolºgie

voor bet Trocaat van de Afgoderie; Jus chriſtiano

rum belligerandi; de articulis fidei fundamentali

bus; de initiis philoſophiae juxta fundamenta Carte

ſi; de principiisjuſti & decori; diſſertationem, con

tinentem apologinm pro Hobbeſi traëtat. de cive;

diſput.de finito & infinito pro Carteſio; de quiete

folis & motu terre ; probationem quod neque do

&trina de quiete ſolis & motu terre, neque princi

pia Renati des Cartes, verboDeiſint contraria, con

-
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tra Joh. de Bois concionatorem lugduno-batavum;

holländiſch, luculentiorem probationem, oppoſitam

Jo. de Bois noxae philoſophiae carteſiane; de cultu

naturali & origine moralitatis contra Spinoſam;

theologiam; Onderſoeck af de chriftelycke Overbeydt

eenig quaedin haer Gebied macb toelaten; Traëtac.

duos, unum de liene, alterum de generationes

Streit - Schrifften wider Gisb. Voetium tc. welche

opera zu Rotterdam in 2 Qvart: Bänden 168o zus

ſammen gedruckt worden, und ſtarb 1685, im 63ſten

Jahre. W, d. Bur. -

VELUSENUS (Thomas), ſiehe Adamſon (Patric.).

de VENA (Petrus), ein franzöſiſcher Auguſtiner-Ere

mit von Toulouſe, war Doctor Theologiä, ein Cano:

niſte, Philoſophus und Hiſtoricus, bekleidete anfangs

ein und andere anſehnliche Bedienungen ſeines Orz

dens, wurde hernach deſſelben General, wohnte 1414

nebſt 5 Biſchöffen dem Concilio zu Coſtnitz bey ſchrieb

de origine ordinis S. Auguſtini; ließ auch im Mamuz

- ſcript lib. X ſuper ethicam Ariſtotelis; quodlibetato

loſuna; expoſitionem decretalium; de perfectione

hominis; de quadruplici inſtinêtu &c. und ſtarb

1419. Gand.

VENANTIUS, ſiehe Hunte.

VENANTIUS Fortunatus, ſiehe Fortunatus.

VENATOR, ſiehe Jaeger.

VENATOR (Adolph), ein remonſtrantiſcher Theo

logus in Holland, lebteum 161o, und ſchrieb theolo

giam veram & meram laëtantium & infantium in

Chriſto. Ben. -

VE NATOR (Adolphus Tectander), ein holländi

ſcher Theologus, lebte 1605 zu Amſterdam,und ſchrieb

enchiridion controverſiarum noſtri temporis circa

religionem &c.

VENATOR (Balthaſar ), ein churpfälziſcher, wie

auch herzoglich - liegnitziſcher Rath, lebte zwiſchen

162ound 1674, und ſchrieb ominoſam rerum in pre

ſentibus ratisbonenſibus comitiis geſtarum ſeriem,

ohne Nahmen, daran Ge. Bechtins ſoll mitgearbeitet

haben; Penegyricum in Janum Gruterum, den man

auch in Guil. Bateſi vitis ſeleétis findet; vitam Petri

de Spina, welches Ge. Chriſt. Joannes 1732 mit An

merckungen auflegen laſſen.

VENATOR (Joh.), ſiehe Crotus.

VENATOR (Joh. Caſpar), ein Doctor Theologiä,

des deutſchen Ordens Prieſter und geiſtlicher Rath,

wie auch Pfarrer zu Mergentheim in Francken. Er

gab 1677 unter den Buchſtaben: D. J. C. V., rela

tionem de ordine b. Mariae Teutonicorum, zu Mer:

gentheim in 4 in deutſcher Sprache heraus, und

ſchrieb in lateiniſcher Sprache annales ordinis teuto

nic bis auf das Jahr 1414. Hart.

VE NATO RIUS, ſiehe Jager.

VENATORIUS ( Daniel ), ein deutſcher JCtus,

lebte um 1580, und ſchrieb analyſin methodicas juris

pontificii; enarrationem methodicam Codicis Juſti

niani imperatoris cum novellarum conſtitutionum

- inſerta
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inſerta declaratione &c. welche letztere Joh. Arn.Cor

vinus 1656 unter dem Titel: Venatorius illuſtratus,

zu Leiden auflegen laſſen.

VENATORIUS (Thomas), ein Prediger zu Nürn

berg, woſelbſt er um das Jahr 1490Ä War,

übte ſich von Jugend auf bey Joh. Schonero in der

Mathematic, und ſetzte ſich hiernechſt auf Univerſitä

ten in der Theologie ſo feſte, daß er nach ſeiner Wie

derkunfft vor vielen andern zum Predigt Amt beför

dert wurde. Er ſtarb den 4. Febr. 1551, und hinter

ließ eine ſchöne Epiſtel von der Rechtfertigung an Ro

bertunn de MJoshan; diſtributiones 2o in priorem

Pauli epiſtolam ad Timotheum; verſionem metri

cam latinam Ariſlopbanis Pluti; traët. de virtute

chriſtiana; draconem myſticum, ſº venationem. Inz

ſonderheit aber hat er ſich dadurch um die Gelehrten

verdient gemacht, daß er am allerbeſten die Opera

des Archimedis, ſo viel derſelben zu finden geweſt,

griechiſch und lateiniſch, nebſt des Eutocii commen

rariis über einige Wercke des Archimedie 1544 zu

Baſel infolioans Licht geſtellt. Dop.

VENDEVILLIUS (Joh.), ein ICtus von Ryſſel,

ebohren den 24 Jun. 1527, ſtudirte im 15. Jahr die

Jura zu Paris, undwurde bald hernach zu LövenDo

ctor. Hierauf beruffte ihn der König in Spanien

nach Dovay, die Rechte allda zu profitiren, und mach

te ihn zugleich zum geheimen Rath. Nachgehends er

hielt er das Bißthum von Dornick, ſtarb den 15 Oct.

1592, oder wie Ant. Sander meinet 1535,undſchrieb

deprincipiis juris; de gentilibus, Paganis, idolola

tris & haereticis convertendis; ediêti perpetui Sal

vii Juliani & Cod. theodoſiani cum Juſtiniani imp.

legislatione comparationem; paſtorale eccleſiae tor

nacenſis &c. Ant.

de VENDOME (Matth), ſiehe Matthaeus,

VENDRAMENUS (Hieronymus), ein Jeſuit,Prie

ſter, Parochial der Kirche zu St. Mauritii, und Re

ctor des Collegii zu Venedig, lebte um 16o6, und

ſchrieb: diſquiſitiones controverſiarum interPaulum

Vſummum pontificem, ac venetam rempublicam

vergentium ad ſummum Cardinalium ſančtae roma

nae eccleſiae collegium, welche man auch in Goldafi

monarchia S. R. l. Tom. III findet.

VENEDIGER (Adam oder Andr.), ein frommer Li

cent. Juris, gebohren 1585 den 18. Febr. in Grätz in

Steyermarck, ſtudirte zu Straßburg und Tübingen,

und wardein Advocatus zu Lintz. In ſeiner Kindheit

nahm er durch einen gefährlichen Fall dermaſſen

Schaden, daß ihm die Rede bis ins 2o Jahr ſchwer

fiel: verlohr aber dieſe Beſchwerung einſtens unver

hofft mitten in einer Rede, welche er öffentlich in ei

ner zahlreichen Verſammlung hielte. Er ſtarb zu

Nürnberg den 16 Oct. 1642, und hinterließ einen

Tractat von dem menſchlichen Herzen:Bgepf we

gen des höchſten Guts; Unterricht wider die ſchwe

ren Anfechtungen frommer Chriſten, wenn Gott

-
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ihr Gebet nicht erhören will; geiſtliche Medira

tiones &c. Fr. W, d.

VENEDIGER, oder Venetus, (Georg), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren aus einer adelichen Fami

lie auf dem Dorffe Venedig, zwey Meilen von Libe

mühl in Preuſſen, daher er auch ſeinen Zunahmener

halten. Er ſtudirte zu Königsberg und Wittenberg,

allwo er ſich ſonderlich an Caſp. Crucigern hielt; nahm

auch daſelbſt 155o den Gradum Doct. Theologiä an,

und ward 1552 zu Königsberg Profeſſor Theologiä,

muſte aber hernach dieſe Academie verlaſſen, weil er

ſich den oſiandriſchen Lehren heftig widerſetzte. Er

gieng alſo nach Roſtock, ward daſelbſt Profeſſor Theo

logiä und Paſtor zu St. Nicolai, wie auch ferner

1558 Superintendens zu Colberg in Pommern,1567

kam er wieder nach Preuſſen, wurde Biſchoff zuPo

mezan, und ſtarb 1574 den 3 Nov. auf dem biſchöfli

chen Sitze zu Liebenmühl. Er hat eine Auslegung

der Epiſtel an die Römer in Predigten; eine Ermah

mung zum Gebet, nebſt einer Umſchreibung des

Vater Unſers, alles in deutſcher Sprache geſchrieben.

AB. Arnold. Fr. R. Un.

VENE GAS (Bernh.), war von Toledo in Spanien,

flerirte nach der Mitte des 16 Sec. und gab ein Buch,

fºrmular de orar betitelt, zu Toledo 1555 in 8heraus.
Ant.

VENEGAS (Lud.), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Sevilien im Anfange des 17 Seeuli, war Doctor

Theologiä, und ſchrieb Sacellum Mariae Virginis va

riis conceptibus moralibus illuſtratum, ſo zu Frey?

Ä im Brisgau 1624 in 4 gedruckt worden. Ant.
Cl.

VEN EGAS de Perlin (Lud), ſiehe Perlin. - *

VENENTIUS (Jac), ein ICtus, um die Mitte des

14 Seculi, ſchrieb de annua praeſtatione.

de V ENER E (Bonaventura), gebohren 1573, aus -

einem adelichen Geſchlechte zu Chieti, warin den Hu?

manioribus wohl erfahren, verließ ſein Vaterland“

- und wurde ein Franciſcaner-Eremit bey Perugia verz

blieb bey dieſer LebensArt 2o Jahr, as nichts anders,

als Brot und Kräuter, tranck lauter Waſſer, gieng

ſtets barfuß, und ſchlief auf der bloſſen Erde. Er

führte den Nahmen Eremita Pellegrino, ließzuRom

Ä kleine Volum, Lieder drucken, und ſtarb 1626.

O.

VEN ERICUS, ein Clericus zu Trier, hernach Biſchoff

zu Vercelli und Cantzler von Italien, in der andern

Helffte des 11 Seculi, war des Pabſts Gregori VII

guter Freund, und ſchrieb de unitate eccleſiº con

ſervanda & de ſchiſmate inter Henricuan IV imp.

& Gregorium VII, welches Buch in Sim-Schardiſyl--

loge feriptor. de jurisdict. imperii ſtchet. T. Ug.

Fa.

vENERIUS (Franciſcus), ein Venetianer, aus ei

nem vornehmen Geſchlechte, verwaltete in ſeinem Vas

terlande verſchiedene wichtige Aemter, trug auchÄ
Is
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Aufnehmen der Academie in Padua nicht wenig bey,

ſtarb 1531 im hohen Alter, und ſchrieb de voluntate
de anima; de fato; de generatione&c. Teiſſ. H.

Ghil.

VENERIUS (Joh. Antonius), hat um 1628 gelebt,

und traët. de eraculis & divinationibus geſchrieben,

der in Jac, Gronovii theſauro antiquit. graec. Tom.

VII, und in Gaud. Robereimiſcellaneis italiciseru

ditis Tom. III ſtehet.

VENERO (Alphonſ), ein Prediger, MönchundHi

ſtorien-Schreiber von Burgos aus Alt-Caſtilien, ge?

bohrenden 16May 1488, war in den Humanioribus

wohl erfahren, wurde Doctor der Theologie, war auſ?

ſer andern Bedienungen ſeines Ordens, Prior im Con

vente de las Roxas, ſtarb darinne den 24.Jun. 1525,

und ſchrieb enchiridion temporum; hagiographim ;

deſcriptionem Hiſpaniae; de las amtiguidades de Bur

gos; la vidas de San Lefines y Santa Caſilda ydeotros

Santos de la dioceſ de Burgo. Ant. Ech.

VENERO de Leyva (Hieron), ſiehe de Leyva.

vENEROSI (Hieron), ein genueſiſcher Medicus,

deſſen Vater Ubertus, Secretarius derRepublic war,

florirte um den Anfang des 17 Seculi, und ſchrieb

conſultationes de urinae ſtillicidio, Pruritu & her

pete excedente; de ſputo ſanguinis &c. Ol. Li.

VENEROSI (Joh. Bernh.) gebohren zu Genua 1604,

legte ſich mit Fleiß auf die Studia, erlangte die höch?

ſten Ehrenſtellen in ſeinem Vaterlande, wurde nach?

dem er verſchiedenen obrigkeitlichen Aemtern mitRuhm

vorgeſtanden, Admiral, Gouverneur von Sirna und

commandirender General über die Armee der Repu

blic, lebte noch 1668, und ſchrieb im Italiäniſchen

ein Werck, welches Genius ligur exciratus betitelt

und zu Genua 1650 mit gelehrten Anmerckungen von

ihm gedruckt iſt. Ol.

VENEROSI (Petrus), ein Neapolitaner, gab 1652

lettere italiane e ſpagnuole heraus. To.

VENETIANUS (Ant), einer der berühmteſtenPoe

ten in Sicilien von Montereal, gebohren 1543 den

6 Jan. war eine Zeitlang Secretarius des Raths zu

Palermo, wurde aber 1578 von den algieriſchen See

Räubern weggecapert, und zum Sclaven gemacht,

worauf ihn der Rathzu Palermoranzionirt. Hierauf

ſchrieb er epigrammata; inſcriptiones; Celia Can

zoni ſiciliane; Raccolta di Proverbii ſiciliani; diſorſ

&c. und wurde endlich wegen einer Schrift wider den

Vice-Re, die man ihm zuſchrieb, gefangen geſetzt. Als

nun ein naheſtehender Pulver-Thurmentzündet ward,

ſo erſchlugen ihn die herunter fallenden Steine, da er

eben über Tiſche ſaß 1593 den 13 Aug. M. AE.

VENETIANUS (Mich), ſiehe Gittichius (Mich).

VENETTE (Nicolaus), ein franzöſiſcher Medicus,

war Med. Doctor und Profeſſor, auch Decanus des

Collegii zu Rochelle, gegen Ausgang des 17 Seculi,

und ſchrieb: de la generation de l'homme, ou Tableau

de l'Amour conjugal, ſo 1698, 1711 und 1738 zu Leipº
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zig ſehr wohl ins Deutſche überſetzt heraus gekommen;

Traité des Pierres; tr. des Boiſſons des gents; tr. de l'

Eſcorbut Ör de Lepre blanc Örc.

VENETUS, oder Venediger, (Georgiu)ſich Vene

diger. -

vEN ETUS (Dominicus), ein Biſchoff zu Torcello,

lebte 1456, und ſchrieb: librum de cardinalium legi

tima creatione ad Calixtum III Papam, welches man

bey MJ. A. de Dominis Wercke de republica eccleſia

ſtica zu Ende des vierten Buchs findet.

vENETUS (Joh), ſiehe Johannes Venetus.

VENETUS (Paulus), ſiehe Nicolettus.

le V ENEUR (Joh.), ein niederländiſcher Jeſuit von

Baſtoigne, gcbohren 1597, gab einen Mißionarium

ab, war hernach Confeſſarius, und ſtarb um 1646.

Er hat Tic Cuſani chriſtliche Schule ins Frantzöſis

ſche überſetzt. Al.

VENIUS (Otto), ſiehe Vaenius.

vENN E*Nicolaus), ein Dominicaner-Mönch von

Brügge in Flandern, war Doctor der Theologie, wie

auch InqviſitorÄ und ſtarb zu Brügge 1505, in

hohen Alter. n der Dominicaner Bibliothec das

ſelbſt trifft man von ihm 8 Predigten von derErkennt

niß ſein ſelbſt, und ſeine 1485 gehaltene Advents-Pre

Än in niederländiſcherSprache im Manuſcript an.

Cº.

VENNER, ſiehe Fenner.

VENN ER(Tobias), ein engliſcher Medicus, warum

1577 in Sommerſetshire gebohren, ſtarb zu Bath den

27 Mertz 1660, und ſchrieb im Engliſchen viam re

&tam advitarn longam; diſcurſum philoſophicum de

obſervationibus diaeteticis ad conſervationem ſani

tatis &c. Wo. W, d. - -

de VENO (Henr), ein niederländiſcher Medicus und

Doctor Juris, wurde 1602 Profeſſor Ethic. undPhy

ſic. zu Franecker, und ſtarb 1613. Vr.

de VEN O, oder van der Veen, (Joh), ein holländi

ſcher Hiſtoricus und Poet, lebte zwiſchen 1634 und

166o, theils zu Arnheim, theils zu Leuwarden, und

ſchrieb: Raſebol: Chaos; biſtoriale meditatien; Zinne

Beelden, verciert met ſeer aerdige Konſt Platen mids'

gaeders andere Gedichten. -

VENO NIUS, ein alterAutor, deſſen Cicero erwehnet,

ſchrieb de origine gentis romanar. K.

VENRAY (Roger), ein deutſcher Auguſtiner-Mönch

zu Ende des 15 Seculi, ſchrieb de inſtitutione pue

rili; de inquiſitione vita beatae; hymnos de B. Vir

gine; de vario literarum uſu; de rebus mirabilibus;

de rebus novis; de metrorum generibus; de accen

tibus Latinorum; panegyricum ad Jo. Sponheimen

ſem S. Martini Abbatem; de calamitatibus horum

temporum; epigrammata; epiſtolas. Poſſev. Fa.

VENTIDIUS (Publius), ſiehe Clericus (Joh.).

VENTIMIGLIA, ſiehe Aprofius.

VENT RI GLIA(Flavius),gebohren aus einem adeli

chen Geſchlechte zu Capua in dem Neapolitaniſchen,

ſchrieb
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ſchrieb Commentar. adjura municipalia civitatis ca

puanae; confilia; elogia; anagrammata; epigram

mata &c. To.

VENTR IGLIA (Joh. Baptiſta), ein Neapolitaner

von Capua, lebte in der Mitte des 17 Seculi, war

Protonotarius apoſtolicus und Vicarius generalis,

ſchrieb praxin notabilium rerum, praeſertim foriec

cleſiaſtici, die 1694 zu Venedig in 2 Folianten ge:

Ät worden; Traëtatum de foro archiepiſcopi.

O.

VENTURA de Valentiis, ſiehe Winther (Jur

ga Val).

VENTURA deVergara Salzedo (Sebaſt), ſiehe Ver

gara.

VENTURA Vicentinus oder Vincentinus, ein Doz

ctor Philoſophiä und Theologiä, auch Profeſſor Ju

ris zu Venedig, von Vicenza, daher er den Zunah

men erhalten, florirte 1606, undgab untergndern her

aus: conſilium ſuper controverſia verfente inter

beatiſſimum Paulum PapamVac ſereniſſimam rem

publicam venetam, occaſione nonnullorum ſtatu

torum, accujusdam cenſurae, welches man auch in

Goldaſti monarchia S. R. I. Tom. IIi findet.

VENTURA (Laurentius), ein italiäniſcher Chymi

cus, hat um 157o gelebt, und librum de ratione

conficiendi lapidis philoſophici geſchrieben.

VENTURA (Secundinus), ſiehe Ventura (Wil

helmus).

VENTURA (Wilhelmus), ein italiäniſcher Geſchicht

Schreiber, war zu Aſti in Piemont um das Jahr

1250 gebohren, führte in ſeiner Jugend die Waffen mit

Ruhme,wurde 1273 in einem Treffen gefangen, und

hiernechſt, ob er gleich allem Anſehn nach nur ausei

nem bürgerlichen Geſchlechte war, in ſeiner Vaterſtadt

u den anſehnlichſten und wichtigſten Ehren-Stellen

Ä Die Zeit ſeines Todes iſt nicht bekannt,

ob man gleich verſichern kan, daß er ein hohes Alter

erreichet. Denn erſetzte Oger. Alterii Chronickeſeines

Vaterlandes von 1260 bis 1325 fort, zwar in einem

ſchlechten Latein, icdoch mit gutem Urtheil und groß

ſer Aufrichtigkeit. Secundinus Ventura, der ver

muthlich ſein naher Anverwandter, und Notarius zu

Ati in der Mitte des 15 Seculi geweſen, that ſodann

von dem Jahr 1319 annoch einige Nachrichten hinzu,

und ſetzte das Werck bis An. 1457 fort, daher ſie auch

muratorius in ſeinen ſcriptor. rer. Ital. rºm. I zu

ſammen auflegen laſſen. Murator in praef. Fa.

VENTURATUS (Steph.), ſiehe Venturnus (Ste

phanus).

VENTURELLA (Cherubinº), eine Nonneim Ca

tharinen-Kloſter zu Ameria in Umbrien ferrte um

1631, und ſchrieb r“preſentation di S. Cecilia &c. Ja.

VENTURELLUS (Proſper), ein Theologus von

Ameria aus Umbrien, ſchrieb meditazioni e Piidſºor

Gelehrt. Lexic. T IV
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f ſsprá la paſſione di noſtro Signore, wie auch viel anz

dreaſcetiſche Wercke in italiäniſcher Sprache,und ſtarb

1646 im Monat Auguſt. Ja.

VENTURELLUS (Sebaſt.), ein Presbyter Con

gregat. Oratorii, von Ameria aus Umbrien, florirte

1630, und ſchrieb Idyllia; Odas; Sermones ſpiritua

- les &c. Ja.

VENTUR I (Ventura), ein Italiäner von Siena,

lebte um 16o7, und ſchrieb: della Majefs pontifica.

VENTURINUS, ein Dominicaner von Bergamo,

florirte in der erſten Helfte des 14 Seculi, unter drey

Päbſten, undpredigte in den vornehmſten italiäniſchen

Städten mit ſo groſſem Zulauf, daß er einſt etliche

1ooo Menſchen, die Pönitentz thun wolten, aus Ber

gamo mit nach Rom brachte, welches aber Benedi

cto XII ſo verdächtig vorkam, daß er ihm das wei

tere Predigen verbot, und nach Marveges in Ge

vaudan in Sevennes relegirke, aus welchem Exilio

aber er nach 8 Jahren, als Clemens VI 1342 den

päbſtlichen Stuhl beſtiegen, wieder frey wurde, und als

man einen Zug ins gelobte Land vorhatte, die Creutz

Predigten halten muſte. Er brachte viel 1oooSol

daten zuſammen, und gieng 345 ſelber mit, begab ſich

auch 1346, bis indeſſen die Völcker beyeinander was

ren, nach Smyrna, wo er von vielen Arbeiten entz

kräfftet, in eine Kranckheit verfiel, daran er den 28

Mertz ermeldten Jahrs im Ruff der Heiligkeit und

Wunderthätigkeit ſtarb. Seine Schriften ſind ſer

mones plures; epiſtole. Ech.

VENTURINUS (Ant). ein Medicus und Profeſſor

Anatomiä zu Piſa, gebürtig von Sarzana, war ein

Sohn Yenturä, der ebenfalls ein Medicus und Ana

tomicus zu Piſa geweſen, lebte im 16 Seculo, und

ſchrieb verſchiedenes de corporum anatomia, davon

aber nichts mehr vorhanden iſt. Ol.

VE N T UR N U S (Stephanus), ein Philoſophus

Hiſtoricus und Poet, in der erſten Helffte des 16ten

Seculi, war von Padua gebürtig, und unterſtand ſich,

da er noch ein Studioſus war, die platoniſchen Lehren

wider alle daſige Profeſſores Philoſophiä mitziemli

cher Heftigkeit zu vertheidigen, daher er auch von ſel:

bigen aufs äuſſerſte gehaſſet, und nicht einmahl zu ei:

nem Examine gelaſſen wurde. Er gieng daraufnach

Venedig, und gab bey unterſchiedlichen Prätoribus ei:

nen Secretarium ab, dergleichen Amt er auch nach

ſeiner Wiederkunft bey den Canonicis zu Padua verz

waltete. Endlich aber wurde er dem venetianiſchem

Rathe nebſt einigen andern,wegen Padua, verdächtig

gemacht, und deswegen nach Venedig ins Erilium

verwieſen : da er denn anfänglich ſehr Nothleiden

muſte, letztlich aber dennoch wieder zu dem Amteines

Scribä Prätorii in dem Städtgen Meſtre befördert

wurde, allwo er auch nicht lange hernach, nemlich

1527 mit Tode abgieng. Seine Schriften ſind annales

de rebus & geſtis Patavii ab an. I 184 ad 1523; verz

ſchiedene Orationes adverſus Ariſtotelempro Plato

ne; Commentaria in omnes Platonis dialogos; it in

Ccc cc peri
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peri Archon Origemis ; Platonis apotheoſis, in hes

roiſchen Verſen; ein Dialogus in italiäniſcher Spra

che de officio ſcribae praetorii &c. Pap.

VENTURUS (Matthaeus), ein Canonicus bey dem

Collegiat-Stifft St. Laurentii zu Florentz, von Bur

go aus Umbrien, florirte 162o, und ſchrieb Carmina

und Epigrammata in lateiniſcher und italiäniſcher

Sprache. Ja.

VENTUS (Lud.), ein genueſiſcher Patricius, war in

Franckreichgebohren, und im 16 Sec. Conſul und Prä

tor zu Marſeille, hatte ſich in der Hiſtorie wohl um

Ä ſchrieb hiſtoriam Maſſiliae, ingleichen ge

nealogiam comitum Provinciae. Ol.

VENULEJUS Saturnius, ſiehe Saturninus.

VENUSTUS (Anton Maria), ein italiäniſcher Mes

dicus und Practicus zu Trieſte, lebte um die Mitte

des 16 Seculi, und ſchrieb conſilia medica, diezuVe

nedig 1571 in 4 gedruckt, nachmahls aber von Joh.

Lautenbachen zu Franckfurt 1605 in 4 mit fremden

Zuſätzen vermehrter herausgegeben worden. Li.

VENUTI (Philippus), ein Italiäner von Cardano,

lebte am Ende des 16 Seculi zu Breſcia, und verfers

tigte ein Dittionario italiano, latino a franceſe, über

ſetzte auch einige Stücke aus dem Virgilio, in ſeine

Mutterſprache.

de VEPRIE (Joh.), ein Abt zu Clairvaux in Franck

reich, Ciſtercienſer-Ordens, im Anfange des 16Se

culi, hat franzöſiſche Adagia und Preverbia heraus

gegeben. Cr.

de VE RA & Zunniga (Ant), ein Spanier, der aber

mit Johann Anton de Vera und Sunnigamuthmaß

lich einerley Perſon iſt,lebte im 16Seculo,undſchrieb

biſtoria de S. Iſabel reina de Portugal, die vielleicht noch

im Manuſcript liegt. Ant.

VERA (Barnabas Gallego), ein Prediger-Mönch aus

dem 17 Seculo, von Madrit,war 1623 MagiſterStu

dentium zu Leon, wurde Lector Theologiä und Genez

ral-Prediger, war 1645 Prior zu Caceres, 1651 Pro

feſſor Theol. moral. zu Madrit, und ſtarb in ſeinem

Profeßhauſe zu Huete 1661. Man hat von ihm con

troverfias artium in defenſionem do&trinae D. Tho

mae, davon der erſte Tomus zu Madrit 1623 in 4ge

druckt worden; traêt de conſcientia; reſolutiones

morales; explicacion de la bula de la Santa Cruzada,

Ant. Ech. -

de VERA Ordonnez de Villaquiran (Didac.), einſpa

niſcher Poet von Madrit in der erſten Helfte des 16

Seculi, hielte ſich anfangs an dem Hofe des Ertz-Bi

ſchoffs zu Toledo auf, wurde hernach Coadjutor des

Inqviſitions-Tribunals zu Barcellona, und ſchrieb in

Verſen beroidas belicas y amoroſas. Ant.

de VERA (Ferdin), ein Spanierin der erſten Helfte

des 17 Seculi, ſchrieb panegirico por la poeſia; expli

cacion y notas al libro quarto del arte comum. Ant.

de VERA Villavicencio (Franc), von Perez im Kö

nigreiche Granada, aus dem Orden de la Mercede

im 16 Seculo, war Doctor Theologiä, und anfangs
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Biſchoff zu Medaura, hernach zu Elna in Catalo

nien, endlich zu Salamanca, ſchrieb de las indalgen

cias, que los fumos pontifices concedieron ä la religion

de N. S. de la Merced; catechiſmum, und ſtarb zu Maz

drit I.616. Ant.

de VERA (Joh.), ein Spanier im Anfange des 17

Seculi, gab eine Leichen Rede auf den Tpd der Köniz

gin von Spanien, Margarethen von Oeſterreich, zu

Neapolis 1612 in 4 heraus. Ant. -

de VERAy Figueroa, mit dem ZunahmenZunniga,

welchen er von ſeinen mütterlichen Vorfahren ange

nommen, (Joh.Antonius), ein ſpaniſcher Staats

Mann des 17 Seculi, von Merida bürtig, war Ritter

des Ordens St. Jacob und Commenthur de la Barra,

Herr von Turri majore, Sierra brava und St. Laus

rentio, war lange Zeit ſpaniſcher Geſandter zu Venes

dig, wurde von Philippo III zum Grafen von Woca

gemacht, und ſtarb 1658 den 2o Oct. über7o Jahr

alt. Seine Schrifften ſind: el Embarador,ſeu dele

gatimunere, ſo auch franzöſiſch 1709zu Leiden heraus

gekommen; vita Caroli V, welches Perron le Hayer

ins Franzöſiſche überſetzt, auch 1663 und 1667 zu

Brüſſel in 12 drucken laſſen; reſultas de la vidade

Don Fernando Alvarez de Toledo Duque de Alva; vi

da de Santa Iſabel de Portugal; vidade nueſtra Sen

nora; Rey D. Pedro defendido. Ant. W, d.

de VERA (Ludov.), ein Secretarius in Spanien, erſt

bey dem Grafen von Gwinera, hernach bey dem Her

zoge von Monte Leone, florirte im Anfange des 17

Seculi, und überſetzte Rob Bellarmini declarationem

de dočtrina chriſtiana, wie auch eines Ungenannten

Werck, beydes aus dem Italiäniſchen in ſeine Mut

terſprache, des Titels: una jacha y combardel alms

con ſusafecios deſördenados. Ant.

a VERA (Ludov.), ein Americaner aus dem 17 Se

culo, von Lima in Peru, ſchrieb Comment. in lib. Re

um. Ant.

de la VERA (Martin), ein General des Ordens St.,

Hieronymi in Spanien, ſchrieb inſtruccion de eccleſia

ſticos, ließ auch verſchiedene mathematiſche Wercke und

Inſtrumente, die in derBibliothecim Eſcurial aufbe

halten werden und ſtarb in dem Collegio zuAvila, deſ

ſen Präfectus erwar, den 23 Jun. 1637. Ant.

de VERA (Melch.), ſiehe de Soria.

de VERA (Mich), ein ſpaniſcher Carthäuſer-Mönch

im Anfange des 17 Secult, war Prior des Kloſters

Porta-Cöli,und gabJob. Lamspergii ſummam deper

fectione chriſtiana ins Spaniſche überſetzt zu Valen

tia 16oo in 16heraus. Ant.

VERACIUS (Juſtus), hat Conſuetudines bamber

genſes verfertiget, welche im I Tomo von Ladewig

ſcript. rer. germ. ſpec.bambergenſium ſtehen.

a VERA CRUCE (Alphonſ), ſiehe Gutierez.

VERACRUCE (Bonaventura), ein Franciſcaner,ge

bohren zu Aqvaviva, wurde Provincial, wie auchDe

finitor generalis von ſeinem Orden, und ſtarbÄ
- (31.
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VERATUS VERBIEST I52o

Man hat von ihm den Triumph der Jungfer Maria, VERATUS (Hier), ein Minorit von Ferrara,ſchrieb

welchenerin italiäniſchen Verſen beſchrieben. To.

de VERACRUCE (Joh. Baptiſta), ein Philoſophus

und Medicus zu Rom, hat zu Ausgange des 15 Se

culi florirt, und confutationem ſectae hebraicae ge

ſchrieben, welche entweder von ihm ſelber, oder von

einem andern aus dem Hebräiſchen ins Lateiniſche

Ät zu Straßburg 15oo in 4 heraus gekommen.
. '3.

VERALDUS (Paulus),ein Römer, war ein Mitglied

der Academie der Intricatorum,lebte 1625,und ſchrieb

Comödien; lettere maſcarate. Man.

VERALLUS (Paul. ÄEmil), ein ICtus und Auditor

di Ruota zu Rom, wurde hieraufCardinal und Ertz

Biſchoffzu Roſſano, machte ſich in dem tridentiniſchen

Concilio ſehr berühmt, und ſchrieb Deciſiones aureas

cauſarum ſacripalatii apoſtolici. Man.

VERANIUS, ein Biſchoff zu Chalon in Franckreich,

lebte um 58o, und ſchrieb de continentia clericorum,

davon in den conciliis Labbei und Harduini Meldung

geſchiehet. Fa.

VERANUS, ein Biſchoff im 5 Seculo, vermuthlich

*

zu Vence, war ein Sohn des heiligen Eueherii und

des Salonii Bruder, mit welchem er in dem Kloſter

Ä Lerins auferzogen worden. Er ſchrieb des damah

igen Erzbiſchoffs Ingenui wegen, an den Pabſt Leo

nem, und empfieng eine Antwortvondeſſen Nachfols

ger Hilario. Ingleichen ſchickte er nebſt ſeinem Brus

der Salonio und Ceretio einen andern Brief an Leo

nem, um demſelben vor die zugeſendete Abſchrifft ſei

nesBriefes an Flavianum zu dancken.

VERANUS Cabillonenſis, ein Capuciner Mönch gab

-

in Lionnois einen Prediger ab, lebte zu Anfange des

17 Seculi, und hinterließ in franzöſiſcher Sprache

direStorium ſpirituale in duas partes diſtributum, in

quo continentur regulae & exercitia cuilibet chriſtia

no neceſſaria ad vero Deo ſerviendum ; traëtatum

de oratione mentali, in quo praeter plura piiſſima

documenta & conceptus devotiſſimos explicantur

omnia dubia, quae ſolent accidere in exercitiis devo

tionis. a Boxonia bibl. Capuccinorum.

VERARDUS (Carolus), ein Hiſtoricus, gebohren

144o zu Ceſena in Romagna, trat in den geiſtlichen

Stand, und wurde Archidiaconuszu Ceſena, nach die

ſem päbſtlicher Cämmerling und Secretarius Bres

vium bey den Päbſten Paulo II, Sixto IV, Innocenz

tio VIII und Alexander VI, worauf er 15oo den 13

December geſtorben. Man hat von ihm hiſtoriam

baeticam, ſeude urbe Granata ſingulari virtute feli

cibusque auſpiciis Ferdinandi Hiſpaniarum regisex

pugnata, welches Buch verſchiedene mahl unter ver

ſchiedenen Titeln gedruckt, und auch in Schotti Hiſpa

niam illuſtratam gebracht worden. Gi. Vo. Fa. -

- VERATIUS (Jobus), ein Genueſer, iſt 1571 geſtors

ben, und hat die meiſten Reden Thucydidis ſehr

wohllateiniſch überſetzt, -

ſermones; repertorium praedicabilium materiarum

&c. und ſtarb 1540, Wa.

VERAX (Joh. Bapt.), ein Jeſuit, gebohren zu Mayland

1578, lehrte die Rhetoric, war Rector des Collegii zu

Ajazzo, und viele Jahre Prediger, ſchrieb in ſeiner

Mutterſprache ohne Rahmen modum facilem atque

utilem viſitandi Euchariſtiae ſacramentum, dumpu

blicae venerationiexpoſitum elt, und ſtarb in ſeiner

Geburtsſtadt den 5 Jan. 166o. Al.

VERAX (Theodorus), ſiehe Walker (Clem.).

de VERBEJAL, oder Vercial, (Clem. Sanchez), ein

Baccalaureus Theologiä in Spanien, war Archidias

conus zu Valderas, florirte im 16 Seculo, und ſchrieb

ſacramental para que todo fiel chriſtiano fea enſeunado

en la fee yen lo, que cumple à ſº ſalvacion. Ant.

VER BERIUS (Pet), ſiehe Aureolus.

VERBESIUS (Joh. Stephanus), ein Philoſophusund

Ä Leipzig, aus Cärnthen, oder aus der Steyers

marck, ſtudirte zu Meiſſen und Leipzig, ward am letz

ten Orte Philoſ.Magiſter, 1626 der philoſophiſchen

Facultät Aſſeſſor, hierauf Con-Rector an der Schuls

Pforte, und 163o Poeſeos Profeſſor zu Leipzig gieng

aber 1631 in der Oſter- Meſſe unter dem Vorwande

einer nöthigen Reiſe nach Pforta, heimlich von Leip

zig weg. Man hat nicht erfahren können, wo er hin

gekommen, und glaubt, er ſey melancholiſch geweſt,

und habe ſich vor dem Kriege und der Peſt allzu ſehr

gefürchtet, auch deswegen geflüchtet. Man hat von

ihm: Diſſ. de arte poetica; Panegyricum in promd

tionem magiſterialem carminice ; initia, ſepigram

matum libros 2, cum libello miſcellaneorum &c.

Johann Henr. Erneſti eratio de profeſſoribus poeti

ces in academia lipſienſ.

VERBEZIUS (David), ein Medicus von Laubach

aus Crain bürtig, lebteÄ Anfange des 17 Seculi,

practicirte zu Augſpurg, Stutgard, Straßburg zuletzt

aber zu Speyer, und ſtarb 1634. Seine Schriften

ſind: exercitationes medice de peſte; zur Vertheiz

digung des Raynn. Mindereri wider den Aetium

Cletum, reſponſio pro Minderer diſquiſitione iatro

chymica de Chalcantho; de temperamentis; homo

non homoſive monſtrum tubingenſe ob virulentiſ

ſimam quam ſpiravit auram legitime diſſeëtum &

eviſceratum an. 1618; libr, II de logica &c. Li. Leb.

W. d

VERBEZIUS (Steph), ſiehe Verböczi.

VERBIEST (Ferdinand), ein Jeſuit, aus Flandern

bürtig, gieng im 17 Seculo als ein Mißivars

nach China, und fand daſelbſt wegen ſeiner Wiſſen

ſchafft in der Matheſ bey dem Kayſer hamgºſ

ſes Gehör, erhielt die Freyheit, die chriſtliche Religion

überall zu predigen, und wendete allen Fleiß an dem

Kayſer, der ſich alle Tage etliche Stunden mit ihm

von den Wiſſenſchafften unterredete, eine Liebe zur

chriſtlichen Religion beyzubringen. Er kam auch ſo

weit, daß der Kayſer öfters bekannte, er glaubte an
- Ccc cc 2 LIMI



1521 VERBOECZI VERDE

einen Gott: kontees aber doch nicht dahin bringen,

daß er ſeine Religion hätte fahren laſſen; ob er gleich

den Pater nach ſeinem 1668 erfolgten Abſterben ſehr

bedauerte, ihm ſelbſt eine Lob-Rede verfertigte, und

- Ä mit allen chriſtlichen Ceremonien begraben ließ.

VERBOECZI, Verbeuzius, oder Verbezius, (Ste

phan.), Herr von Dobroniva, ein ungariſcher Edel

mann, war Doctor Juris und Protonotarius des kö

niglichen ungariſchen Gerichts, trug ein ſchön Corpus

juris hungarici tripartitum zuſammen, welches von

König Uladislao II, 1513 auf dem Reichstage con

firmiret wurde, und oft gedruckt iſt. Er hatte kur

vor ſeinem Ende ſehr widrige Fata. Cz. -

VERCELL ENSIS (Nic), ſiehe Nicolaus.

VERCELLENSIS (Thom.), ſiehe Thomas.

VERCELLINUS, von Vercelli, ein Dominicaner

in der andern Helffte des 15 Seculi, machte ſich durch

ſeine vor Pio II mit den Franciſcanern gehaltene Diſ

putation de ſanguine Chriſti berühmt, hinterließ auch

Poſtillam ſuper evangelia dominicalia; ſermones

perannum; hymnos & ſequentias de Sančtis; ſum

mam logicae, ſo er tetralogum betitelt; quaeſtiones

in totam phyſicam & theologiam; logicam contra

Ocham, die eranti-Ocham genannt. Ech.

de VERCELLIS (Joh.), ſiehe Johannes.

VERCIAL, ſiehe Verbejal.

VERC IULLI (Franciſcus), ein Jeſuit von Bovino

aus dem Neapolitaniſchen, gebohren 1609,gab, nach

dem er hin und wieder mit Ruhm gelehret, in den

vornehmſten italiäniſchen Städten einen Prediger ab,

hielt ſich noch 1674 zu Neapolis auf, ſchrieb Prediche

panegiriche e morali.de i miniſterii principal di noſtro

Signore Gieſ, Chriſto in zwey Octav-Bänden, und

Äºne de B. V.M. ebenfalls im Italiäniſchen. Al.

O.

VERDAEUS (Renatus), ſiehe Scioppius (Caſp).

de VERDALA (Arnald), ein franzöſiſcher Biſchoffzu

Magvelone von 1339 bis 1351, hat ſeriem epiſcó

Porum magalonenſium, die von 770 bis 1133 gehet,

hinterlaſſen. Man trifft ſie in Labbeibibl. nova ma

nuſcripta an. Fa.

VERDE (Franc), ein Biſchoff zu Vico di Sorrento,

lebte in dem 17ten Seculo, und war ein vertrauter

Ä des berühmten Caramuel. Nachdem er zu

eapolis lange Zeit das Jus canonicum gelehrt, und

zugleich Canonicus und Pönitentiarius an der daſi

gen Haupt-Kirchen, ingleichen Official. Synodal

Examinatorund Groß-Vicariusgeweſt, botman ihn

die Bißthümer zu Pozzuolo und Capaccia an, die er

aber ausſchlug. Endlich ward er zwar genöthiget,

dieſe Würde zu Vico di Sorrento anzunehmen; al

lein er danckte bald wieder ab, um allein ſeine eigene

geiſtliche Wohlfahrt zu beſorgen, und ſtarb 17o5, da

er denn zu Neapolis in die Kirche der heiligen Reſti

tutä begraben wurde. Seine Schriften ſind: ſelectae
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quaeſtiones in defenſionem Caramuelis: queſtiones

phyſico-legales; pantonomo-didaſcalia, ſ. commen

taria in jus civile; Anacephalaeoſis propoſition.

damnatarum ab Alexandro VII; praxisnoviſſima Jul.

Ceſaris Galuppi cum additionibus. Mem, To. -

VERDEJO (Sebaſt.), ein Franciſcaner in der ſpani

ſchen Provinz Carthago, lebte im 16 Seculo, und

ſchrieb inſtruccion para rezar elofficio de la Santa Cruz

lamentacion en la muerte de F. Nic. Fačkor. Ant.

VERDELLUS (Fauſtus), ein Hiſtoricus von Cre

mona, im 17Seculo, ſchrieb eine Kirchen-Hiſtorie,da

von aber nur der erſte Theil herausgekommen iſt, und

ſtarb im Zo Jahr. K.

de VER DI A CO (Johannes), ſiehe Johannes de

Verdiaco.

du VERDIER (Anton), Herr von Vauprivas, hieß

mit ſeinem eigentlichen Geſchlechts - Nahmen Verd,

und war zu Montbriſon den 11 Nov. 1544 gebohren,

wurde königl. Cammer-Juncker, ingleichen Rath und

Elu in Kriegs- und Steuer-Sachen in dem LandeFo

rez, wie auch Homme d' Armes von der Compagnie

des Senechal zu Lion, und General-Controlleur der

# in dieſer Stadt. Wie er aber darneben ſehr

eißig zu ſtudiren pflegte, ſo ſammlete er ſich eine tref

liche Bibliothec, welche nicht nur mit gedruckten Bü

chern, ſondern auch mit viel franzöſiſchen, ſpaniſchen,

italiäniſchen, lateiniſchen, griechiſchen und arabiſchen

Manuſcripten wohl verſehen war. Als er letztlich

ſeinen König von Paris nach Lion begleitet, und von

dannen noch nach Forez reiſen wolte, ſtarb er unter

weges zu Duerne den 25. Sept. 1600, in dem 56Jah:

re ſeines Alters. Seine Schriften find: eine franzö

ſiſche wie auch eine lateiniſche Ueberſetzung von Cbar

tarii imaginibus deorum, qui ab antiquis colebanrur;

la biograpbie Ör proſopographie des Rois de France,

jusqu' ä Henri III; bibliotheque, contenant le catalo

gue de tout ceux, qui ontecrit ou traduit en françois,

welchem Wercke er noch ein Supplement zur biblio

theca Gesmeri beygefüget, welches nunmehro in den

meiſten Exemplarien fehlet, weil man es ehedeſſen ge

meiniglich mit desGeſneri Werck zuſamenbinden laſ

ſen; ferner: diverſes legons, die er aus den griechi

ſchen, lateiniſchen und italiäniſchen Scribenten zu

ſammengetragen; laproſopographie, ou deſcription des

perſönnes inſgnes, patriarches,prophetes, dieux des gen

tils; philoxene, tragedie; le miſopoleme, ou diſcours con

tre la guerre, en vers beroiques; antitbeſes de la paix Gr

de la guerre; les omonymes, ſatyrecontre les moeurs cor

rompues de ce ſecle; les doées Ör ſubtiles reponſes de

Barthelemi Tegio Juris-conſulte, traduites d' Italiens

le compſeutique, ou traits facetieux; fonnets. Cr. Ve.

15 22

1C.

du VERDIER (Claudius), ein Sohn Antonii,geboh

ren zu Lion um das Jahr 1566, legte ſich, wiewohl

mit ſchlechtem Fortgang auf die franzöſiſche Poeſie,

und hielt ſich 1584 ohne Zweifel Studirens wegen in

Italien auf. Nach ſeiner Wiederkunft wurde er

nach einiger Bericht, Parlaments-Advocat zu Paris,

Und
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und erbte folgends das ganze ſehr anſehnliche Ver

mögen ſeines Vaters, welches er aber durch einen uns

eitig angefangenen Proceß völlig wieder verlohr, das

er er auch nach der Hand in ſchlechten Umſtänden

lebte, bis er 1649 mit Tode abgieng. Man hat von

ihm cenſiones & correctionesin autores pene omnes,

antiquos potiſſimum, darinne er über 2oo Scriben

ten, iedoch ohne die gehörige Einſicht, und mit keiner

ſonderbaren Gelehrſamkeit critiſiret; peripetafin epi

grammatum variorum, latius oratione ſoluta ex

preſſorum; Diſcours contre ceux qui par les grandes

conjonctions des planetes que ſe doivent faire, ont

voulu predire la fin du monde devoir lors advenir;

deux Chants, intitulés: le Luth, Rien. Nic. Ve. Vo.

du VERDIER (Gilbert Saunier), ein königlich-fran

zöſiſcher Hiſtoriographus, hat um 165o florirt, und

unter andern Lettres choiſies geſchrieben, welche

1656 und 16o in 2 Tomis in 8 zu Paris herausges

kommen. -“

du VERDIER (Mich.), ein königlicher franzöſiſcher

Hiſtoriographus, machte ſich durch einige Schrifften

bekannt, war aber ſehr unglücklich, indem er nebſt

ſeiner Frauen ſich gantzer 7 oder 8 Jahr in einem Ho

ſpital zu Paris aufhalten muſte. Er ſchrieb Abregé

de l'hiſtoire de France, d'Angleterre, d'Eſpagne, des

º de l'hiſtoire ſainte; voyage de France Öc.

e. B.

du VERDIER(Petrus), ein Medicus, lebte um 16oo,

und ſchrieb: de morborum acſymptomatum occultis

manifeſtisque cauſis.

VERDIZOTTI (Franciſcus), ein edler Venetianer,

hat de Fatti veneti dall origine della republica fino all

anno 1644 in 3 Tomis geſchrieben, welche 1686 und

1698, zu Venedig in fol. gedruckt worden.

VERDO NCK (Cornel.), ein berühmter niederländis

ſcher Muſicus und Organiſt, gebohren zu Turnhout

1564, gab cantiones profanas, quas Moteta vocant,

u Antwerpen und Amſterdam heraus, und ſtarb zu

ntwerpen 1625 den 4. Jul. Sw.

VERDRIES (Joh. Melchior), ein Medicus, geboh

ren 1679 den 26. Junii zu Gieſſen in Heſſen, ſtudirte

daſelbſt, wie auch zu Jena und Halle, ward 17o2 zu

Gieſſen Licent. Medicinä, that daraufeine Reiſe durch

Deutſchland und Holland, ward 1704 ein Mitglied

der kayſerlichen Academie Naturä Curioſorum, 17o7

Profeſſor Phyſices extraord zu Gieſſen, wie auch Do

ctor Medicinä, 171o Profeſſor Phyſ ordinar. 1714

Profeſſor Medicinä extraord. und 172o Prof Medic.

ordinar, auch darauf hochfürſtlich-heßiſcher Rath und

Leib-Medicus, und ſtarb 1736 den 25 Julii als Re

ctor magnific. der Academie zu Gieſſen unverheyra

thet. Seine Schrifften ſind Conſpeëtus philoſo

phiae naturalis, welches Buch hernach unter der Ue

berſchrifft Phyſica, five in naturae ſcientiam introdu

čtio aufgeleget worden; Commentat. de aequilibrio

mentis & corporis; Diſquiſitio de a&ione ventri

culi in comminuendis cibis; Epiſtola de inflatione

Ureterum & Proceſſuum peritonaei; Diſſertationes

/
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de pinguedinis uſibus & nocumentis in corporehu

mano, de thermometris, de ſucci nutritii in plantis

circuitu, de admirandis quibusdamphyſicis; dephy

ſiologiae biblicae ſeleétis capitibus, de cupri origine,

traëtatione & uſibus, de aquae frigidae potu utili &

nocivo in febribus ardenribus, de appetitu deprava

to quem picam vulgo vocant, de aſihºnate puero

rum, de vertigine, de pullitie verminoſa in primis

viis nidulante, de convulſionibus ſpeciatim quate

nus a remediorum faturninorum & mercurialium ab

uſu provocantur, de pyrethologia ; programmata.

Er ließ verſchiedene Dinge, und ſonderlich patholo

giam medicam ex genuinis principiis deduêtam im

Manuſcript. Pr.

VERDU (Blaſius), ein Dominicaner von Valentia,

florirte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchricb Cora

mentar. de Trinitate; Rele&tiones &c. Ant.

VERDUC (Joh. Baptiſta), ein Sohn Laurentii Ver

duc, war Medicinä Doctor, und that ſich ſowohl in

der Chirurgie, als Anatomie und andern Theilen der

Arzney - Lehre hervor, ſchrieb: les operations de la

cbirurgie avec une pathologie, wovon 1712 zu Leipzig

eine deutſche Ueberſetzung heraus gekommen, und

fieng ferner ein Traité de l'uſage des parties an, wel?

ches er aber wegen ſeines darzwiſchen gekommenen To

des nicht völlig zu Stande brachte, daheroendlich ſein

Bruder Laurentius, ein geſchickter Chirurgus bey der

Communität von St. Come, dasjenige, was noch

daran gemangelt, erſetzte, und es hierauf 1696 zu

Paris in 2 Duodetz - Bänden drucken ließ. Dieſer

letzte ſtarb noch ziemlich jung, den 6. Februar 1703.

Mang.

VERDUC (Laurentius), ein Chirurgusvon Toulouſe

gebürtig, wurde Chirurgien jure zu St. Come in Paz

ris, woſelbſt er auch lange Jahre andere in ſeiner

Profeßion unterrichtete, und nachdem er viel geſchick

te Schüler gezogen, den 28. Jul. 1695 ſtarb. Man

hat von ihm: la maniere de guerir les factures Ör

les luxations, 4u arrivee au cºrps ºmain, welche

auch ins Holländiſche überſetzt iſt. Mang.

VER DUC (Laur), ſiehe Verduc (Jo. Bapt).

VERDUCCI OLUS (Felix), ein Doctor der Philos

ſophie, Theologie und Medicin von Perugia, war das

ſelbſt Profeſſor Rhetor. und Director des biſchöfflis

chen Seminarii, hatte auch den Titel als Abbas St.

Mariä de Monte Camplo in der Diöces Caſtellanes

ta im Reapolitaniſchen, und als Protonotarius apos

ſtolicus. Alexander VII berief ihn nach Rom, wo

er 2 Jahr Rector des Collegii capranicenſis war.

Er ſtarb zu Perugia den 31 Jul. 1675, im 7o Jahr,

nachdem er auſſer vielen Orationen in Proſa und Me?

tro, Relationem xenodochii magni peruſini im Jtas

liäniſchen und viele Gedichte und Epigrammata ges

ſchrieben, unter andern aber noch verſchiedene gehal

tene ſolenne Reden, als de belli bonis, de Grypho,

corona gryphi, inſignibus gryphi, augurio gryphi,

gryphi ſeneétute & juventa, de arte brevi &c. im

Manuſcript hinterlaſſen. Ol.h Ccc cc 3 VER
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VERDUGO (Cafp) ein Spanier, lebte um die Mits

te des 16 Seculi, und ſchrieb: de la dignidad de la

beats alma de la Reina de Ungria y del Emperador

Carlos V. Aut.

VERDUGo (Frane), ein wegen ſeiner Gelehrſam

keit und Kriegs-Erfahrenheit berühmter Spanier aus

dem 16 Seculo, war zu Talavera de la Reyna von

armen Eltern gebohren, und wurde nachgehends we

gen ſeiner Geſchicklichkeit Gouverneur in Frieſland

und Geldern. Er ſtarb zu Luxemburg 597, im 61

Jahr, und hinterließ Comment. de bello friſico.

Ant. /

VERDUGO (Paul.), ein ſpaniſcher Geiſtlicher bey

St. Lorentz zu Avila in ſeiner Vaterſtadt lebte um

1615,und ſchrieb: la vida de S. Tereſa deJeſien 4«in-

eia. An „ .

VERDUGO Sarria (Petr.), ſiehe Sarria.

VERDUIN (Petr. Adrianus), ein Chirurgus zu Ams

ſterdam, gab zu Ausgange des 17 Seculi, Difert.

epiſtolarem de nova artuum decurwandorum ratione

heraus, wobey er die von Jac. Monge bekannt ge

machte Methode, deren ſich der engelländiſche Chirur?

gus Lowelham ehemahls bedienet, allem Anſehn

nach zum Grunde geleget, und hin und wieder ver

beſſert hat. Ke. -

de VERDUN (Nicol), ein obriſter Präſidentindem

Parlament zu Paris, bediente unterſchiedliche hohe

Aenter nach einander, und maintenirte des Parla

ments Autorität bey aller Gelegenheit nachdrücklich.

Nach Zuſammenkunfft der Reichs-Stände, die man

les Notables nennt, welche 1626 zu Paris gehalten

wurde, und der er bis an ſein Ende beywohnte, wur?

de er im Parlament mit einem Fieber befallen, woran

er den 6 Mart. 1627 ſtarb. Dem Geitz war er im

geringſten nicht ergeben, lag bis in ſein hohes Alter

den Studien ob, und hatte an Büchern und Gemähls

den ſein gröſtes Vergnügen. HL.

vERE (Eduard), Graf von Oxford, war ein trefflicher

Poet, ſchrieb auch Comödien, verthat das groſſe Ver

mögen, das ihm ſein Vater gelaſſen, und ſtarb 16o4

den 24. Jun. Wo.

VERECUNDUS, ein africaniſcher Biſchoff, ſtarb zu

Chalcedon als ein Exulante 552, und ließ lib.de re

ſurrectione & judicio; desgleichen lib. de Poeniten

tia. Fa. -

vEREDUCIUS (Theobald.), ein Franciſcaner von

Aßiſ, wurde 1309 Biſchoff daſelbſt, als er vorhero

dergleichen Würde zu Terracina und Stabia beklei

det. Er ſchrieb hiſtoriam indulgentice S. Mariae an

gelorum prope Aſſiſium. Ja. Fa.

VERELIUS (Olau), ein ſchwediſcher Hiſtoricus,ge

bohren 1618, 12 Febr. zu Ragvildstorp, in der Diö

des von Lincöving, ſtudirte zu Lincöping und auf der

Academie zu Derpt in Lieſland, wie auch zu Upſal,

wurde daſelbſt Hofmeiſter bey verſchiedenen jungen

Herren, that mit einigen derſelben 1648 eine Reiſe

W
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durch Dänemarck, Deutſchland, Holland, die Schweiz,

Italien und Franckreich, kam 1651 wieder nach Haus

ſe, wurde 1652 Profeſſor Eloqventiä zu Derpt, das

folgende Jahr Rentmeiſter zu Upſal, 1662 daſelbſt

Profeſſor der ſchwediſchen Alterthümer, 1666 königs

licher Antiqvarius, und Aſſeſſor in dem königlichen

Collegio der ſchwediſchen Alterthümer, 1679 aber der

AcademieÄ Upſal Bibliothecarius. Man hat von

ihm: Epiſtolam ad Benedičtum Oxenſtierna; Monu

mentum ſacrae memoriae reverendiſſimi D. Lauren

tii Paulini conſecratum, oratione funebri; Oratio

nem panegyricam de pace ſueo-germanica; Monu

mentum, meinoriae comitis Axelii Oxenſtierna con

ſecratum; ad Dn. Axelium Poſlede felici in patriam

reditu, gratulationem ; Göthrici & Rolf Weſtro

Gothiae regum hiſtoriam, lingua antiqua gothica

conſcriptam, e MSP. vetuſtiſſimo editam & verſione

notisque illuſtratam; Herrauds ock Boſa Saga med

cn ny uttolkning jämte gamla Götskan; ett Sty

die af Bonung Olof Tryggiaſons Saga, Hevilken

Oddur Munk, pä gammal Götska beskrifwit haf

wer afett gammalt pergaments Manuſcripto af

tryckt; Hervara Saga pä gammal Götska med ut

tolkning ock notis; Aučtaium notarum in Hervarar

Saga; Diſputatiunculam de Fanin; en fort under

wisningomthengamla Swea-Götha Runariſtning;

Annetationes ex ſcriptis Caroli epiſcopiaroſienſis

excerptas cum notis brevioribus; Indicem linguae

veteris ſcytho ſcandicae ſive gothicae; Notas in epi

ſtolam Job. Schefferide ſitu & vocabulo Upſaliae, wels

che Schrifft confiſcirt wurde; Diſſertatiunculam de

Hierarchia. Er ſtarb 1682 den 3.Jan. und verließ

im Manuſcript: Libros epiftolarum tres; Coſmo

politanam peregrinationem ; Fortunae circuitum ſ.

Sejani brevem conſiderationem, ex italico Manzini

translatum; Epitomarum hiſtoriae ſuio-gothicae li

bros IV, welche 173o nebſt einer Nachricht von ſeinem

Leben und Schriften heraus gekommen.

VEREM GERTUS, ein Benedictiner-Mönch zu St.

Gallen, lebte im 15 Seculo, und ſchrieb: Comment.

in Apocalypſin; die Hiſtorie ſeines Kloſters tc. Vo.

H.

VEREMUNDUS, ein Spanier, war um 1090 Ars

chidiaconus zu St. Andrews in Schottland, und

ſchrieb: antiquitates Scotorum. Bal. Fa.

VEREPAEUS, oder Verrepaeus, (Simon), ein Schul

mann von Dommel aus Brabant, war Probſt in dem

Nonnen-Kloſter vom Berge Thabor zu Mecheln, wur

de aber von da vertrieben, und hierauf zum Rector

der Schulen zu Turnhout und Herzogenbuſch ges

macht, ſchrieb: Prima chriſtianae religionis rudimen

ta; latinac linguae rudimenta; latinse linguae Pro

gymnaſmata; de epiſtolis latine conſcribendis; In

ſtitutiones ſcholaſticas; Epiſtolarum ſele&tarum Ci

ceronis, & aliorum doStorum Virorum libros III cum

notis; compendium precum liturgicarum; ſcholaſti

carum Precumcompendiolum; piarumFººjº
ST. -
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enchiridion; ſeleétiſſiºnarum precum theſaurum;

primas ſtudiorum exercitationes; latine grammatices

ſupplementa; de civilitate morum puerilium; ſcho

la latinae & chriſtiana ſciagraphiam; militiae chri

ſtianae progymnaſmata; deutraque verborum & re

rum copia; de tropis & ſchematibus, gab auch Nic.

Bufi ſelectiores latini ſermonis phraſes und Paul.

AMamutii ſelečtiores epiſtolas ineditas heraus. Im

Manuſcriptliegt vonihm dialogiſtica Soc. nominisJe

ſu illuſtratio. Er ſtarb 1598 den Io November, im

67 Jahre. A. Sw.

VERERIUS (Franc.), ſiehe Guerrerio.

VEREYCKEN (Godefr.), ein Medicus und Philos

ſophus, gebohren zu Antwerpen 1558, ſtudirtezuPa

ris und Toulouſe, wurde an dem letztern Orte 1586

Doctor, practicirte hierauf in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb

de cognitione & conſervatione ſui, und ſtarb zuMes

cheln 1635 den 2 Dec. A.

VERGA, ſiehe Aben-Verga.

de VERGARA, oder Bergara, (Ant), ein ſpaniſcher

Dominicaner, vermuthlich von Sevilien, warDoctor

Theologiä und königlicher Hofprediger, lebte noch

1676, und gab in ſolchem Jahre in ſpaniſcher Spraz

che eine Leichen-Rede auf Johann. Martinez zu Mas

drit in 4 heraus. Ech. -

de VER GARA (Auguſtin.), ein Spanier im 16 Ses

culo, ſchrieb orat. funebrem in morte Philippi II

Hiſpan. regis, die in 8 gedruckt worden; orar. in fe

ſto S. Lueae, die er beyde zu Valladolid 1599 gehal

ten hat. Ant.

de VERGARA (Caſp), ein ſpaniſcher Franciſcaner

in der erſten Helffte des 17 Seculi, gab diſcurſos de

la concepcion de N. S. zu Corduba 1624 in 4 heraus.

Ant.

de VERGARA (Didac.), ein ſpaniſcher Prämonſtra

tenſer-Mönch im 16 Seculo, ſchrieb tr. del templo de

Salemon, der noch im Manuſcript liegt. Ant.

de VERGARA Cabezas (Fetdin.), ein ICtus zu

Granada in Spanien und Profeſſor Canonum das

ſelbſt, florirte in der Mitte des 17 Seculi und ſchrieb

defenſa en derecbo por la immaculada concepcion de la

virgen ſamtiſſima. Ant.

VERGARA (Franciſcus), ein Spanier von Toledo

gebürtig, brachte es in dem Griechiſchen ſehr weit,

und lehrte dieſe Sprache in die 20 Jahre zu Alcala

des Henares,allwo er auch nach einiger Meynung Ca

nonicus geweſt, und 1545 den 27 Dec. das Zeitliche

geſegnet. Er hat des Baſiii homilia“ 9 beviores

ins Lateiniſche; die Progymnaſmata Tbeonis aber, in

gleichen Heliodori hiſtoriam aethiopicam ins Spanis

ſche überſetzt; wiewohl das letztere niemahls gedruckt

worden. Inſonderheit aber iſt er wegen ſeines

Buchs de omnibus graecae linguae grammaticae par

tibus berühmt, welches für eines der vollkommenſten

in dieſem Stück gehalten wird. Ant.

de VERGARA (Franc.), ein ſpaniſcher JCtus im

16 Seculo, ſchrieb; conſilia und adverſaria ad leges

VER GARA VERGER IUs 1528

Tauri, welche beyde Wercke in der Bibliothee zu Oli

varez im Manuſcript liegen. Ant.

de VERGARA & Alaba (Franc.Ä POn

St.Jacob in Spanien und königlicher Rat von Caſtis

lien, lehrte vorhero die Rechte zu Salamanca und

Granada, florirte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb: la biſtoria del Colegio de fan Bartolome major

de la Univerſidad de Salamanca, beſorgte auch aufkö

niglichen Befehl die Auflage des Wercks: de la re

gla y fablecimientos nuevo de la orden y Cavalleria

del Apoſtol Sant Jago zu Madrit 1655 in fol. Ant.

de VERGARA (Hippolyt), war von Sevilien in

Spanien, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

und gab vida del ſanto Rey D. Fernando en orden a

Jü canonizacion zu Urſaon 1630 in 8 heraus. Ant.

VERGARA (Jo.), ein Doctor Theologiä von Tole

do, des vorhergehenden Franciſci Bruder, war Canoz

nicus daſelbſt, zu Alcala Profeſſor Philoſophiä, und

wurde vom Cardinal ZEimenio gar ſehr geliebt. Er

halff auf deſſen Anordnungen mit an den ſo genann

ten Dibliis complutenſ arbeiten, und überſetzte Sas

lomonis und Jeſu Sirachs Bücher ins Latein; wie

auch Ariſtotelis phyſ und metaphyſiſche Bücher, und

den Traët. de anima. Er ſtarb den 2o Febr. 1557,

im 65 Jahr, und hinterließ Epigrammata; Epiſto

las; Traët. de acad. complutenſi; las ocho queſtio

wes del Templo. Fr. Ant. Teiſ. H.

de VERGARA (Joh.), ein Spanier, hat in der anz

dern Helffte des 16 Seculi florirt, und dos coloquios

Ä* zu Valentia 1567 in 8 herausgegeben.
Il.

de VERGARA Salzedo, (Sebaſt. Ventura), ein ſpa

niſcher Scribent im 17Seculo, gab in Verſen idea

de Apolo y digmas earea del ocio corteſano zu Madrik

1663 in 4 heraus. Ant.

VERGAS (Petrus), ſiehe Vargas.

VERGE, ſuche Nauclerus, und Sandos.

VERGECE (Nicol.), ein Grieche, aus Conſtantino

pel, ſchrieb ſchön Griechiſch, überſetzte verſchiedene

Wercke in dieſe Sprache, verfertigte auch Gedichte,

und ſtarb in der Normandie um das Jahr 157o. Cr.

VERGEN HANNS (Johann), ſiehe Nauclerus

(Joh.).

du VERGER, ſiehe Vergerius.

de VERGER IIS (Jo. Bapt.), ein Italiäner von Ca

po d' Iſtria, trat zu Stutgard zu der lutheriſchen Res

ligion über, gab hernach von 17o2 einen Profeſſor

der italiäniſchen Sprache zu Kiel ab, und ſchrieb: ls

bilanzia politica; politiſchen Compaß; ein Werck

unter dem Titel: Mercurius triceps; diſſertationes

civiles, welche letztern aber noch ungedruckt liegen.

Mol.

VERGERIUS (Angelus), ein Candiote, überſetzte

den Tractat: de fluviorum & montium nominibus,

welchen man dem Plutarcho zueignet, aus dem Gries

chiſchen ins Latein; ſchrieb auch in Griechiſchen

Q
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ſo ſchöne Hand, daß man die Schrifften, welche Franz

ciſcus I auf ſeine Unkoſten zur griechiſchen Sprache

gieſſen ließ, nach ſeiner Schrifft verfertigen muſte.

Vicolaus Vergerius, der aufTurnebi Hochzeit Verſe

gemacht, war ſein Sohn. B.

VER GERIUS (Hieronymus), ein Medicus, war aus

einem adelichen Geſchlechtezu Capod'Iſtria gebohren,

und legte zu Padua den Grund ſeiner Studien, allwo

er auch die Doctor-Würde angenommen. Nach die

ſem ward er 1655 Profeſſor Medicinä zu Piſa, 1665

aber zu Padua, in welcher Bedienung er beſondern

Ruhm erlanget, und 1678 in einem nicht gar hohen

Alter ſtarb. Man ſagt, daß er ſich zu Tode gegrä

met, weil er keine Kinder gehabt. Seine Schriften

ſind: Praelečtiones in Avicenne lib.de febribus; in

arrem medicinalem Galeni; Traët. de urinis; Syn

taxis medicamentorum omnium tum internorum,

tum externorum; Medicinae fontes, chirurgia &

pharmacia univerſalis &c. Pap.

VER GERIUS, oder Vergier, de Havranne, oder

d'Auranne, (Jo.), ein Benedictiner-Abt von St. Cy?

ran, wurde 1585 zu Bayon von adelichen Eltern ge

bohren, machte in ſeinen Studenten - Jahren gute

Freundſchafft mit Juſto Lipſio, wurde im 39 Jahre

Äbt, ſchrieb unter dem Nahmen, Petrus Aurelius,

das bekannte Buch: de Jure Epiſcoporum, verfertigte

auch kurz vor ſeinem Ende ein Buch unter dem Titel:

Caſus regius, in welchem er 34 Fälle anführt, da es

zugelaſſen ſey, ſich ſelbſt das Leben zu nehmen; wo?

durch einer von ſeinen Schülern bewogen worden,

ſich ſelbſt zu ermorden. Man hat auch von ihm la

jomme defautes Ör fºſsés capitales contenue en la

ſomme theologique du P.F Geraſſe: 'Aumone ehretien

me, au tradition de l'egliſe touchant la charité envers

les pauvres, in 2 Theilen; conſideration für lediman

che Ör lesfetes des myſtere; conſiderations ſur la more

chretienne; lettres ſpirituelles, in 3 Voll, welche her?

nach mit einem 4ten Bande, worinne ſich theologie

familiere, und andere kleinere Wercke befinden, ver

mehret worden, u.a. m. Er war ein Janſeniſt, und

ein groſſer Feind des Jeſuiter Ordens, gerieth deswe

gen ins Gefängniß, kam aber endlich wieder los.

Doch ſtarb er bald hernach 1643 den 2 Oct, in dem

62 Jahr am Schlage. - 1738 kamen zu Cölln oder

vielmehr zu Amſterdam heraus: Memoires touchant

la vie de Mr. de Saint-Cyran, par Mr. Lancelot in

zwey Bänden, darinnen vondem Leben und Schrifften

dieſes Abtes umſtändliche Nachricht gegeben wird.

B. Bf. Un.

VERGERIUS (Petrus Paulus), ein Philoſophus und

Hiſtoricus, war zu Capo d’Iſtria, aus einer edlen Fas

milie um 1349 entſproſſen, und legte den Grund ſei

ner Studien erſilich zu Venedig, nachmahls aber zu

Padua, woſelbſt er ſonderlich der Philoſophie und

griechiſchen Sprache obgelegen. Nach dieſen ſtudirz

te er zu Florenz unter Franciſco Sabarella die Rechts

Gelehrſamkeit, und kehrte nach einiger Zeit mit dem
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ſelben wieder nach Padua, da er denn bey Franciſco

Carrara, Herrn von Padua in groſſe Genade kam,

und zugleich 1393 zum Profeſſore Logices auf daſiz

ger Academie beſtellet wurde. Er nahm 1404zu Pa

dua zugleich in der Philoſophie, Medicin, wie auch in

dem Jur. civ. und canonico den Gradum eines Do

ctoris an. Da er aber vorermeldetem Herrn immer

dar zum Frieden mit den Venetianern rieth, und ihn

derſelbige deswegen öffters mit groſſer Hefftigkeit bei

gegnete, nahm er ſeine Dimißion, und hielt ſich eine

Zeitlang zu Venedig auf, worauf er willens war, in

ſein Vaterland zu gehen, von Sabarella aber, als dem

vornehmſten unter den Geſandten, welche die Stadt

Padua an die Republic Venedig übergeben muſten,

auf andere Gedancken gebracht, und aufs neue nach

Padua geführt wurde. Von dieſer Zeit an blieb er

auch bey 5abarella beſtändig, und begleitete ihn nicht

allein nach Bononten, Florentz und Rom, als derſel

be zum Ertz- Biſchoff und Cardinal ernennt worden,

ſondern auch in deſſen Geſandtſchaft an den Kayſer

Sigismund, in gleichen auf das zu Coſtnitz gehaltene

Concilium; da denn Sabarella mit Tode abgieng,

Vergerius aber die Leiche beſorgte, und endlich den

Cörper nach Padua überführte, hernach ſich zu dem

Kayſer Sigismund hielt, und mit demſelben 1419

nach Ungarn gieng. Er ſtarb 1428, und hinterließ

verſchiedene Schriften, als: Ep. de vita & obitu Za

barelle; de ingenuis moribus ac liberalbus ſtudiis;

Hittoriam principum carrarienſium; Petrarchae vi

tam, welche in Tomaſini Petrarcha redivivo ſtehet;

de divo Hieronymo orationem, welche in den meis

ſten Auflagen von Hieronymi Wercken ſtehet; Hi

ſtoriam principum mantuanorum; Comment. in Ti

maeum, & in libros Platonis de republica &c. Er

hat auch den Arrian«m de geſtis Alexandri M. am erſten

ins Lateiniſche überſetzt. Seine vitas principum

carrarienſium, ingleichen ſeine Orationes und epi

ſtolas hiſtoricas, worunter ſich auch das oben angez

führte Schreiben de vita & morte Zabrellae befin:

det, hat W. Ant. Muratori in dem 16 Tom. ſeiner

ſcript. rer. ital. an das Licht geſtellet. Seine Ueber

ſetzung des Arriani aber, wie auch die hiſt. Principum

mantuanorum, und die allegabilia dičta ex Timaeo

Platonis ſind niemahls herausgekommen. B. Jo. Vo.

Murat. in praef. Nic.

VERGERIUS (Petr. Paul.), ein Biſchoff zu Capo in

Iſtrien, und nachmahlen ein proteſtantiſcher Theolo

gus, war aus einer Stadt und Familie mit dem vo

rigen entſproſſen, ſtudirte anfänglich die Rechte, wurde

auch Doctor darinnen. An. 1541 wohnte er alspäbſt

licher Nuncius dem Reichs-Tage zu Worms bey und

hielt daſelbſt eine Rede: deunione & pace eccleſiaft.

welche gedruckt worden. Nicht lange daraufverhey

rathete er ſich, trat aber nach ſeiner Frauen Tode in

den geiſtlichen Stand, und begab ſich darauf zu ſeinem

Bruder Antonio nach Juon, der bey Clemente VII

in beſondern Genaden ſtand. Als nun dieſer Pabſt

eine gute Geſchicklichkeit zu Negotiationen bey ihm

Pfs
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verſpürte, wurde er bey den damahligen Religions

Streitigkeitengar bald in unterſchiedenen Verſendun

gen gebraucht; wie er denn auch mit Luthero zu

Wittenberg perſönlich gehandelt, aber nichts von ihm

erhalten können. Er wurde darauf zum Biſchoff zu

Modraſch in Croatien und 1536 zu Capo d' Iſtria

gemacht. Als er wieder nach Romkam, vernahm er,

daß man ihn des Lutheraniſmi verdächtig gemacht,

wannenhero der Pabſt bewogen worden, mit der ihm

zugedachten Cardinals-Würde zurück zu halten. Dies

ſes brachte ihn auf die Gedancken, daß er ſich rechts

fertigen, und wider die Proteſtanten ſchreiben wolte.

Er fieng hierauf an ihre Schriften zu leſen, und zu

unterſuchen, damit er ihnen deſto beſſer begegnen

möchte, wurde aber dadurch überzeuget, daß ihre Leh

re nicht ungegründet ſey. Als nun ſeine Meinung

an den Tag kam, wurde er vom Pabſte hefftig verfol

get; gieng aber freywillig 1545 nach Mantua, und

hernach nach Venedig ins Exilium, und bekennete die

evangeliſche Wahrheit ungeſcheut, kam zwar wieder

nach einiger Zeit in ſein Bißthum, verließ aber 1549

Italien, und wurde hierauf bey den Graubündern,

und hernach bey den Valtelinern Prediger. Aus der

Schweitz kam er 1553 nach Tübingen, woſelbſt er

vom Herzog von Würtenberg unterhalten wurde.

Die Catholiſchen thaten ihm groſſe Promeſſen, wenn

er wieder zurück kehren wolte, welches er aber, ohnge

achtet er gern wieder in Italien, und in ſein Bißthum

geweſt wäre, abſchlug. Doch war er ganz wanckel

müthig, und hätte um ſeines Nutzens willen gern ge

ſehen, daß eine Vereinigung der Religionen geſchehen

wäre, und ſtarb den 4 Octobr. 1565. Von ſeinen

Schrifften ſind etliche unter dem Titel: primus to

mus operum Vergerii adverſus papatum, dem iedoch

kein anderer nachgefolget, zu Tübingen I 563 in einem

Qvartbande zuſammen heraus gekommen. Allein

man hat noch ſonſt viel andere Schriften von ihm.

Solche ſind de republica veneta liber, dodici trat

eatelli, welche ungemein rar ſind, dabey er ſich aber

nicht genennet; iedoch unter den Nahmen Bonino

de' Bonini einige Briefe eindrucken laſſen; ordo eli

gendi pontificis & ratio; biſtoria di Papa Giovanni

VIII ebe fu femmina; della camera Ör fatua della

Madonna, chiamata di Loreto, welches einer ſeiner

Vettern, Lud. Vergerius, unter dem Titel de idolo

lauretano auch ins Latein überſetzt; le otto diffeſioni

del Vergerio, overo trattato delle ſuperfitioni d'Italia

e delle ignoranza de Sacerdoti, welche Cól. Sec. Cu

rio ans Licht geſtellet; Concilium non modo triden

tinum, ſed omne papiſticum, fugiendum eſſe; Cata

logus haereticorum, Romae 1559 conflatus, cum

ſuis annotationibus recuſus &c. Fi. V. Cz. Sl. Seck.

B. Ad. Gi. Nic.

VERGES (Barnabas), ein Spanier aus der erſten

Helffte des 17 Seculi, hielt ſich zu Rom auf, und

gab daſelbſt directorio eſpiritual 1631 in 12 heraus.

Ant.

VERGIER, ſiehe Vergerius.

Gelehrt. Lexic.T: 1W -
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VERGIER (Jacobu), ein franzöſiſcher Poet, von Lion

gebürtig, begab ſich bey guter Zeit nach Paris, all

wo er ſich durch ſeine Geſchicklichkeit und gutes Wez

ſen, gar bald unterſchiedene Freunde machte. Er

trug um dieſe Zeit den geiſtlichen Habit, da ſich aber

ſelbiger zu ſeiner freyen und wollüſtigen Aufführung,

die er niemahls abgeleget, nicht wohl ſchickte, ſteckte

er dafür den Degen an, und wurde ſodann von dem

Marqvis de Seignelay zum Commiſſaire ordonna

teur bey dem See-Weſen, nach dieſem aber auch zum

Präſidenten des Commercien: Raths zu Dünkirchen

beſtellet. Hierbey liebte er die Poeſie vor andern

Studien, wendete aber doch auch nicht zu viel Zeit dar

auf, damit nicht etwan ſeine Beluſtigung, die er dar

innen ſuchte, ſich in eine Arbeit oder mühſame Bes

ſchäftigung verwandeln möchte. Auseben dieſer Ur

ſache überließ er folgends auch ſelbſt ſeine Beſtallung

einem andern und kehrte wieder nach Paris, woſelbſt

er vollends recht nach ſeiner Neigung lebte, bis er

endlich, da er ſich des Nachts von einem Freunde

wiederum nach Hauſe begeben wolte, 172o den 23.

Auguſt, in einem Alter von 65 Jahren, durch einen

Piſtolen-Schuß getödtet wurde. Man ſagt, daß er

ſich ſolches Unglück durch einige Satyren zugezogen,

vor deren Urheber er zum wenigſten damahls gehal:

ten wurde. Seine Poeſien und andere Schriften

ſind nach ſeinem Tode geſammlet, und zu Rouen, oder

wie es auf dem Titel heiſt, zu Amſterdam, unter der

Aufſchrifft: contes Ör nouvelles du Sieur Vergier, in

2 Voll in 12 heraus gegeben worden. Man hat

auſſer dieſen noch von ihm ein Gedichte: Zaila ou l'

Africaine genannt, ingleichen eine ſogenannte nouvelle,

unter dem Titel: Dom Juan Ör Iſabelle, welche in den

erſtern Stücken des Mercure vom Jahr 1725 anzuz

treffen. Tit. HL.

VER GILIUS, ſiehe Virgilius.

VERGI LIUS (Marcellus), ein Secretarius zu Flos

renz, lebte zu Anfange des 16 Seculi, war ein Lieb?

haber der Botanic, und überſetzte des Dioſcoridis ge?

ſammte Wercke aus dem Griechiſchen ins Lateiniſche,

welche Verſion nebſt ſeinen beygefügten Cºmmenta

riis in Dioſcoridem zu Florentz 1518 in fol. gedruckt,

und zum öfftern wieder aufgeleget worden, aber nicht

zum beſten gerathen iſt. Li. Ke.

VERGILIUS (Polydorus), von Urbino, excolirte die

Literatur zu Bologna, und bezeigte zugleich groſs

ſe Luſt zur Hiſtorie, Antiqvitäten und Phyſic. Nach

etlichen Jahren wurde er päbſtlicher Cammermeiſter

zu Rom; und als ihn der Pabſt einſt nach Engelland

ſchickte, machte ihn König Henr. VIII aus beſonderer

Genadezum Archi-Diaconoan der Kirchen zu Wells.

Ob er nun gleich bey der römiſch- catholiſchen Reli

gon feſt beharrete, ſo vertheidigte er doch allezeit die

Prieſter-Ehe, verwarff auch die Anbetung der Bilder,

und andere Mißbräuche. Bey herannahendem Alter

gieng er wieder nach Urbino zurück, ſtarballda 1555,

und ließ Hiſtoriam anglicunim in 26 Büchern, dar

- D dd dd inne
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- inne er doch öffters aus Unwiſſenheit der engliſchen

Sprache geirret, und viel der Königin Maria zu Lie

be geſchrieben, daher Owenus ſagt:

Virgilii duo ſunt, alter M.ro, tu Polydore,

- - Alter. Tu mendax, ille Poeta fuit.

Er ſchrieb auch: de inventoribus rerum; dialogos

de prodigiis; adagia; emendationes Gildae; Comm.

in precem dominicam; de vita perfeSta; de verita

te & mendacio; dialogos de patienia & ejus fruêtu

in 3 Büchern. Fa. B.

VERGINIUS (Flaccus), ein Redner, lebte zu des

Kayſers Weronis Zeiten in Rom, war Perſii Prä

“ceptor, ſchrieb: de materia 1hetoricorum, und ward

endlich von Terone aus der Stadt verwieſen. Fa.

de VERGNE (Anna), ſiehe Seguier.

VER HEIDEN, oder Verheyden, (Hermann) ein

niederländiſcher Medicus zu Gent, von Löven gebür

tig, lebte um 1619, war in den netten Künſten wohl

verſirt, und ſchrieb: elegias 2 in adventum Caroli

a Burgundia. Sw.

VE RHEIDEN (Jacob), von Gravenhaag, lebte um

1591, und ſchrieb aliquot theologor., qui Pontifi

cem rom. praecipue oppugnarynt, vitas & effgies in

folio. Sw.

VERHEIDEN, oder Verheyden, (Wilhelm), ein

Bruder Jacobi aus dem Haag, ſchrieb: oration.

de ortu & occaſu maximorum imperiorum; in clas

ſem Xerxis hiſpaniad Eliſabetham Angliae regi

nam; orat. de ratione ſtudiorum ſuorum; de jure

belli belgici adverſus Philippum, Hiſpaniarum re

gem &c. welche ſein Bruder nebſt deſſen Leben, 1598

im Haag in 4 ediret, worauf ſie 1617 in Arnheim

aufgelegt worden, und ſtarb 1591 in dem Lager des

Printzen MJauritii von Naſſau. Sw.

VERHEL (Arnold), Phil. und J. U. Doctor und

Philoſophiä Profeſſor primarius zu Franecker, geboh

ren zu Amersfort 158o, war anfangs ein Capuci

ner zu Hertzogenbuſch, und hieß Pater Angelus, trat

hierauf zur proteſtantiſchen Kirche, und erlangte nach

und nach obige Ehren-Stellen, ward dabey 1633 Bi

bliothecarius der Academie, ſtarb 1664, im 84 Jahr,

nachdem er ſylvam Feleétiſſimarum quaeſtionum phy

ficarum, & accuraram methodum univerſe philoſo

phie ariſtotelicae, praeſtanriſſimorum philoſophorum

- auêtoritatibus adornatar; ſpeculum primae philoſo

phiae entis in ſe; ideam ethicam, politicam, & oeco

nomicam; metaphyſicam; phyſiologiam ariſtoteli

cam; de anima rationali geſchrieben. R. Pr. Ben.

Bur Vr. -

VERHEYDEN, ſiehe Verheiden.

VERH FY EN (Philiop), ein Doctor Medicinä, ge

bohren zu Verbrouck einem Dorfeim Lande von Waes

in Brabant 1648 im April, fieng erſt in ſeinem 22

Jahre an lateiniſch zu lernen, zohe 1672 in das Col

legium Trinitatis zu Föven, wurde 1677 Magiſter,

und ſtudirte anfänglich Theologiam. Als er aber ei

-
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nen Schaden am Schenckel bekam, und ſich denſelben

mute ablöſen laſſen, wendete er ſich zur Medicin,

und promovirte 181 in Licentiatum, und 1695 in

Doctorem zu Löven, ward auch daſelbſt 1689 Anas

tom. und 1693 Chirurgiä Profeſſor. Er ſtarb den

28 Jan. 171o, im 62 Jahre, und machte ſich ſelbſt

dieſe Grabſchrifft: Philippus Verheyen, Medicine

Doctor & Profeſſor, partem ſui materialem hic in

coemeterio condi voluit, ne templüm dehoneſtarer,

aut nocivis halitibus inficeret. Requieſcat in pace.

Seine Schriften ſind: Anatomia corporis humani,

welche nebſt dem Supplemento anatom. ins Franzö

ſiſche, und die Anatomia auch ins Deutſche überſetzt

worden; tr. de febribus; ein Compendium theoriae

& practicar; vera hiſtoria de horrendoſanguinisflu

xu ex oculis, naribus, auribus & ore R. P. Joannis

B. Onraet S. J. & de miraculofa ejusdem fnatione

per interceſſionem S. Franciſci Xaverii, cum anno

tationibus brevique diſcurſu de eſſentia miraculi

cultuque Sančtorum, und einige kleine Streit-Schriff,

ten mit dem D. Bidloe, wie auch mit D. MTery, we

gen des Nutzens des foraminis ovalis, und Stepha

mo Blankard, welchen letztern er eines Plagii beſchuls

dget hatte. Sein Leben ſtehet vor der neueſten Auf

lage ſeiner Anatomie, welche 171o zu Brüſſel gedruckt

worden. Nic.

VERHOEVEN (Theodorus), ein Schulmann von

Amersfort, florirte um 165o, ſtudirte zu Amersfort

und Leiden, und gieng daſelbſt mit Dion. Voßio ſehr

vertraut um, wurde hernach Rector zu Grave, allwo

er auch geſtorben, und ſchrieb: brevem rerum amers

fortiarum & ſuccinétam deſcriptionem, die Ant. MTatz

thäus 1693 nach des Verfaſſers Tode herausgegeben;

Carmen in Corm.Tülliieditionem Jo. Cinnami. Teiſl.

Bur.

VERIDA (Wilh), ein deutſcher Dominicaner-Mönch

von Cölln, florirte um 1310, und ſchrieb: fuper epi

ſtolas & evangelia a Dom. I Adventus ad Dom. Pa

ſcha, ſo noch im Manuſcript befindlich. Ech,

VERIDAEUS (Renatus), ſiehe Rivet (Andr.).

VERIDICUS (Chriſtianus), ſiehe Bertram (Joh.

Frid.).

VERIDICUS (Didymus), ſiehe Heufildanus.

VERIE RIUS, oder Guerrerius (Franc.), ein italiä

niſcher Jeſuit, gebohren zu Rudiis einer Stadt in Ca

labrien, brachte es in der griechiſchen und lateiniſchen

Literatur ſehr weit, lehrte eine Zeitlang die ſchönen

Künſte, gab ferner einen Mißionarium, Prediger und

Beicht-Vater ab, ſchrieb: Orationes; epiſtolas gra

cas & latinas; Carolum f. dialogum de virtute theo

logica &c. und ſtarb zu Caſalnuovo 1626 den I

Nov. im 63 Jahre. Al.

VERIMONDANUS (Fidelis Annoſus), ſiehe

Floydus (Joh.).

a VE RIM UNT (Cordeſius), ſiehe Dornkrell ab

Eberhertz.

- VERIN
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veRINGER (Andr), ein Theologus, gebohren zu

Herrenberg im Würtembergiſchen um 1553, ſtudirte

zu Alpirſpach, Herrenalb und Tübingen, ward 1582

Magiſter, und nach etlichen Jahren Repetens illuſt.

Stipendii zu Tübingen; folgends 1588 Diaconuszu

Herrenberg, 159o Prediger zu Schemnitz in Ungarn,

und 1595 zu Feldſperg in Oeſterreich, von wannen

er nach vorgegangener Religions-Aenderung und Ver

treibung der Lutheraner daſelbſt, wieder in ſein Vaz

terland zurück gekommen, und 16o1 Stadt-Pfarrer

zu Roſenfeld, 1603 Special - Superintendent und

Stadt-Pfarrer zu Freudenſtadt, allwo er auch 16o8

die neue Kirche eingeweihet, 1608 Special-Superin

tendent und Spital: Prediger zu Stuttgard, 16

fürſtlich-würtembergiſcher Conſiſtorial-Rath und Hof

prediger daſelbſt, und noch in eben dieſem Jahre Abt

zu Alpirſpach, allwo er auch gleich darauf den 15. Nov.

geſtorben, und Predigten, wie auch eine Beſchreiz

bung der Kirche zu Freudenſtadt hinterlaſſen. Fi.

VERIN I (Johann. Baptiſta), ein italiäniſcher Poet,

lebte um 1594 zu Verona, und ſchrieb: Ardor d'

Amore per il morigerato Giovane Örc.

VERINUS (Michael), ein Sohn Ugolini, war nach

einigen zu Florentz, nach andern aber auf einer von

den baleariſchen Inſeln gebohren, und ſtudirte zu Rom

unter Paulo Saxia daÄ einem damahls

berühmten Redner und Poeten, dem er auch nach?

gehends ſeine diſticha & epigrammata zugeſchrieben.

Es ſind dieſelben 1487 zu Florenz das erſte mahl

gedruckt, und von den gelehrteſten Männern, ſowohl

wegen Rettigkeit der Verſe, als wegen der Tugend,

ſodarinnen überallherfür leuchtet, wohlaufgenommen

worden. Seine Keuſchheit war ſo groß, daß, als er

unter andern aus dieſer Urſache in eine langwierige

Kranckheit fiel, und die Medict weiter kein Mittel zu

ſeiner Geneſung, als den Eheſtand vorzuſchlagen wus

ſten, er lieber ſterben, als ſeinen virgineum florem,

wie er ſagte, verlieren wolte: wie er denn auch an

Roncilionen alſo ſchrieb:

Promittunt medici coitu mihi, Paule, ſalutem,

Non tanti vitae ſie mihi certa ſalus.

und nicht lange darauf im 18. Jahr ſeines Alters ſein

Leben endigte. Politianus hat daher dieſes Diſtichon

auf ihn gemacht:

Sola Venus poterat lento fuccurrere morbo,

Ne ſe pollueret, maluit ipſe mori.

Ghi. Vo. HL.

VERINUS (Pacificus), ſiehe Backhuſen und Ben

them.

VERINUS (Simplicius), ſiehe Salmaſius. -

VERINUS (Ugolinus), ein Poet, zu Florentz aus ei:

nem edlen Geſchlecht entſproſſen, florirte zu Ende des

15 Seculi, und erwarb ſich durch ſeine Gelehrſamkeit

ſo groſſen Ruhm, daß er auch von Laurentio de UNIedis

cis zum Informatore ſeines Sohns Johannis, wel

cher nachmahls unter den Rahmen Leonis X Pabſt

worden, vor viel andern auserſehen wurde. Er ſtarb,

vERIS VERIUS 1536

wie einige wollen, noch vor 15oo, nach anderer Färz

geben aber, unn das Jahr 1505. Seine Schriften

ſind: de illuſtratione Florentiae 1.3, in lateiniſchen

Verſen; triumphus & vita Matthiae, Pannoniae Regis,

ſo Bartholinus Bargenſis zu Lion1679 in 12 edirt; de

laudibus S. Jo. Gaulberti, it. de laudibus S. Phil.

Benitii, beydes in Verſen; de chriſtianae religionis

ac vitae monaſticae felicitate; de rebus divinis; Te

ftamentum vetus & novum carminice expoſitum;

Comm. in Horatium; opus Carliados, darinne er Ca

roli M. Thaten beſchreibt; de expugnatioae Granada

carmen, und verſchiedene andere, davon aber nicht alle

gedruckt ſind. Ghil. Vo. Fa.

de VERIS (Jo), ein Benedictiner Mönch, lebte um

1463, und ſchrieb: Chronodromum odercurſumtem

porum ab O. C. ad Chriſtinatalem, ſo in der Abtey

St. Petri zu Aldenburg im Manuſcript liegt. Fa.

VERIUS (Anton), gebohren den 24Jan. 1632, legte

bey den daſigen Jeſuiten den Grund ſeiner Studien,

in deren Societät er auch in ſeinem 19 Jahr aufges

nommen wurde. Er befliß ſich von Jugend auf eis

nes heiligen und gottſeligen Lebens, und ließ ſich die

Bekehrung der heidniſchen Völcker ſehr angelegen

ſeyn. Ob er nun ſchon bey ſeinen Obern etliche mahl

Anſuchung that, daß ſie ihn als Mißionarium verz

ſenden möchten, ſo trugen doch dieſe theils wegen ſei

ner ſchwachen Natur, theils weil ihn ſein Bruder,

Ludewig, Graf von Crecy, nicht von fich laſſen woll

te, Bedencken, ihm in ſeinem Bitten zu willfahren.

Er gieng alſo mit gedachtem Grafen, und erwarb ſich

nicht allein an den catholiſchen, ſondern auch den

proteſtantiſchen Höfen, als dem berliniſchen und ha

noveriſchen groſſe Hochachtung; wie ihm denn die

Prinzeßin Sophia ungemein gewogen war, und der

brandenburgiſche Premier-Miniſter GrafvonSchwez

rin, verſicherte, daß er mit dieſem Mann ſehr wohl

zu leben gedächte. Endlich ward er Procurater der

bald wieder in gutes Aufnehmen kamen. Sein zu?

nehmendes Alter und Unvermögen aber nöthigten ihn,

dieſe Geſchäffte einige Jahre vor ſeinem Tode, der

17o6 den 16 May erfolgte, nieder zu legen. Seine

Schrifften ſind: la vie de Meſire Michael de Noklez;

de S. François de Borgia; I apologie de Mſ le Card.

de Furſiemberg, und einige franzöſiſche und lateiniſche

Manifeſte, die er im Nahmen einiger deutſchen Juri

ſten, die mit dem wieneriſchen Hofe nicht allzu wohl

ſtanden, verfertigte. Seine Brüder waren der folgende

1) Johannes, 2) Franciſcus,ſoanfangsein Prieſter des

Oratorii, nachgehends aber Biſchoff zu Graſſe in Pros

vence worden, und 1710 geſtorben, 3) der obgedach

te Graf von Crecy, Ludovicus, königlicher Cammer

und Cabinets-Secretavius, wie auch Staats? Rath,

welcher ſowohl auf dem Reichs-Tage zu Regenſpurg,

als auch bey den Conferenzen zu Ryßwick, und in

andern wichtigen Angelegenheiten als franzöſiſcher

Plenipotentiarius ſich hervor gethan, und 1799 im

D dd dd 2 8o Jahr

Mißionen in der Levante, die durch ſeine Vorſorge
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§o Jahr ſeines Alters mit Tode abgegangen. Die

ſer letzte ließ einen Sohn Marqvis von Crecy, ſo

171o Brigadier der Armee, 174 aber Gouverneur

zu Toul, und 1719 Feld Marſchall geworden. Des

P. Ant. Oerii Leben findet man in der Dedication vor

der 8 Sammlung der lettres edifintes & eciºs

de Miſſions etrangeres, ſo zu Paris 17o8 ans Licht

gekommen N,g.

vERIUs (Eilhard), ein Holländer von Amſterdam,

im Anfange des 17 Seculi, überſetzte unter andern

Defa. Ersſni paraph ſin in N. T. ins Niederländi

ſche, vermehrte auch verus Hollandiar chronicon mit

einem neuen Supplement bis auf ſeine Zeiten. Sw.

VERIUS (Jo), Antonii Bruder, aus einer alten Fas

milie, zu Paris gebohren 1630, lernte vom 5ten Jahre

an die Muſic, legte ſich hernach auf die Humanora,

ſonderlich Eloqvenz und Theologie, ward Doct. Theo

logiä in der Sorbonne, königl. Rath und Almoſentrer,

ſchrieb: Orationes in divum Ludovicum; de regio

rum Theologorum in Regem officiis; diſcours de l'

bumilitº Örc. und ſtarb 1663, im 33 Jahr. Lau.

VERIUS (Lucius), ſiehe Goeſius (Wilh.).

veRJUys (Jo Bapt) ein Dominicaner von Antº

werpen, gebohren den 25. Auguſt 161o, ſtudirte zu

Löven und Sevilien in Spanien, wurde darauf Beicht?

Vater ſeiner Landsmannſchafft zu Liſſabon, lehrte nach

ſeiner Zurückkunft zu Antwerpen die Philoſophie,

und zu Löven die Theologie, wurde an dem letztern

Orte 1646 Doctor und Regens primarius Studii

generalis, 1657 Ober-Provincial in den Niederlan

den und zugleich Präfectus der holländiſchen Miſſion,

ſchrieb: Paſtorale miſſionariorum, ließ auch quaeſtio

nes rheologicas in 4 Voll. im Manuſcript, und ſtarb

Äºntºren den 21. Septembr. 1667, im 57 Jahr.

Cº.

VERJUYS (Perr), ein Dominicaner zu Antwerpen,

bekleidete viele Dignitäten ſeines Ordens, und ſtarb

als Mißionarius apoſtolicus zu Leiden den 23 Oct.

1664, nachdem er Did. Stellae Comm. in evangelium

Lucse mit Randgloſſen und einem 3 fachen Regiſter

edirt. Ech. -

VERLANIUS (Albert.), von Hoorn aus den Nie

derlanden, ſchrieb: Poemata, und ſtarb 16o6, im 28

Jahre ſeines Alters. Sw Ben.

VERLE (Joh Baptiſta), ein Medicus, ſchrieb in itas

liäniſcher Sprache: anatomiam artificialem oculi

humani, ſo 168o zu Amſterdam lateiniſch heraus ge

kommen.

VERLENIUS, oder Vairlenius, mit dem Zunahmen

Silvius, (Hieron.), von Herzogenbuſch, war anfäng

lich Schul- Rector daſelbſt, nachgehends Profeſſor

Theologiä zu Utrecht, ferner Paſtor zu St. Jacobi,

endlich Canonicus und biſchöflicher Vicariuszu Harz

lem, ſtarb den 17. Auguſt 1587, und ließ Commentar.

in Pſalºnos; gab auch Epicteti enchiridien cum -

ſcholiis; Hippocratis epiſtolam de riſu Democriti;

-
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Xenophontis quaedam; Ignatijepiſtolas cum ſcholiis

heraus. A. Sw.

de VER LIS, oder Werlius, (Henr), ein Franciſcas

ner-Mönch im Cöllniſchen um 1440, hat de poteſta

te eccleſiaſtica & concilii generalis; in univerſalia

Porphyrii; in IV libros ſententiarum, und Sermo

nes, darunter ein ſehr ſchöner de paſſione Domini

iſt, geſchrieben. Wa. Fa.

VERMADIUS (Andreas), ein niederländiſcher Je:

ſuit von Arnheim, gebohren 1548, lehrte die Huma

niora, die griechiſche Sprache und Philoſophie, und

ſtarb zu Speyer den 25 Aug. 16o3. Man hat von

ihm epiſtolam ad Juſtum Calvinum, welche unter dies

ſes Calvini epiſtolis catholicis mit ſtehet. Al.

VERMANDER (Carolus), ein gelehrter Mahler

aus Flandern, war 1548 aus einer anſehnlichen Fa

milie gebohren, ließ ſich, nachdem er Italien und

Deutſchland durchreiſet, und ſich durch ſeine Geſchicks

lichkeit ſehr beliebt gemacht hatte, zu Harlem nieder,

von dar er nach Amſterdam zog, und daſelbſt 1606

ſtarb. Auf ſeinem Tod Bette pflegte er offt zu ſagen:

Inſtante morte non aliud ſuppetit conſilium, quam

quieſcere & emori ſuaviter. Er verfertigte in ſeiner

Mutter-Sprache: Tragödien; Comödien; Erklärung

der Metamorph. Ovidii; fundamenta artis piëtor.;

vitas antiquor. piëtor. aegypc graecor. & romanor.

irem italor. germanor. & belgar.; de urbe Amſtelod.

&c. überſetzte auch Iliada Homeri bucolica und ge

orgica Virgilii in niederländiſche Verſe. A. Sw.

VERMEHR EN (Johann), ein ICtus, gebohrenden

21 Nov. 1634zu Lübeck, ſtudirte daſelbſt, zu Ratzeburg,

Gieſſen, Marpurg und Helmſtädt, beſahe hierauf

Holland, Engelland, Franckreich, Italien undDeutſch?

land, wurde 1665 fürſtlich-mecklenburgiſcher Hofs

Rath zu Mirow, und 1690 geheimer Cammer-Rath

zu Schwerin, endlich aber geheimer Rath und Cams

mer Director, ſchrieb: Dif. de jungenda cum armis

prudentia &c. und ſtarb den 7 Nov. 171o zu Roz

ſtock. Seel.

VERMEHREN (Michael), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1659 den 1o Nov. zu Lübeck, wurde

in ſeiner Vaterſtadt 1689 Prediger an der Egidiens

Kirche, 1711 aber Paſtor an ſelbiger, ſchrieb das

triumphirende Lutherthum, gegen den Jeſuiten Jos

hann Ubegun; von der Auferſtehung der Todten

2c. und ſtarb 1718 den 25. April. Sein Leben hat

der Rector daſelbſt Herr Johann Heinrich von Sees

Ä in einem beſondern Schediafmate beſchrieben.

ol.

VERMEHREN (Paulus), ein Vetter des vorigen

MIchaelis, königlicher und chur - ſächſiſcher Hofs

Rath, von Lübeck bürtig, ſtudirte daſelbſt, gieng 1678

nach Leipzig, und auf andere Academien, beſahe auch

als Hofmeiſter etlicher junger Herren von Adel, die

vornehmſten Reiche in Europa, wurde anfangs köz

nig'icher däniſcher Secretarius, und wohnte in dieſer

Qvalität 1697 dem Friedens Schluß zu soºº
- t)
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bey, kam darauf mit dem ehemaligen Ober-Hof-Mar

ſchall, Baron vºn Löwendal, an den königlichen Hof

zu Dreßden, wurde daſelbſt Commußtons bald darauf

Hof-Rath, 1715 aber Ober- Poſt Director zu Leip“

zig, legte ſich dabey auf die Poeſie, ſchrieb: Beſum

und ſeine Kirche, aus denen Sonn- und Feſt- Tags

Evangelien, und der Apoſtel Feſchichte in 1oo Sons

netten; bibliſchen Bilder- und Lehren: Catechiſmum

über deſſen Haupt-Stücke in 222 Bildern und Son

netten, vor welche beyde Wercke D Val. Ern. Ló

ſcher eine Vorrede geſetzt; verſchiedene einzeln ges

druckte Gedichte; orat.de vera ſub legibus libertate;

de Caeſare abdisante &c. und ſtarb bald nach 1725.

Seel. Mol.

VERMEIL (Franc.), ein Dominicaner von Artois,

lehrte die Philoſophie in ſeinem Convent zu Dovay, die

Theologie zu Löven, beydes zu Poitiers und zu Do

vay mit groſſem Beyfall, war auch allda verſchiedene

mahl Präfectus Studiorum, wurde 165o Theologiä

Doctor, that ſich in der Streitigkeit de auxiliis gra

tie hervor, ſchrieb: clavem regiam ad 1 partem ſum

mae D. Thomae, dem er ſeine durch öffentliche Diſputas

tionen vertheidigte concluſiones theologicas mit an

gehängt, und ſtarb zu Dovay den 4. Febr. 1657, ohn

gefehr im 6o Jahr. Ech.

VERMEULEN, ſiehe Molanus (Joh.).

VERMEULEN, oder Molina, (Chriſtian.), ein ei

frig: römiſch- catholiſcher Prediger von Utrecht, wo?

ſelbſt ſein Vater ein Müller geweſen, daher er, der

Sohn, auch ſeinen Zunahmen erhalten wurde Theol.

Baccalaureus, und Paſtor zu Stompwick, muſte aber

1655, weil er mit Cabellavio hefftig controvertirte,

auch Narrationem Diſputationi» cum Cabellavioha

bitze, unter dem Nahmen Petri Broekland edirt hats

te, ins Exilium gehen, und kam, als er nicht freywil

lig weichen wolte, im Haag ins Gefängniß, von dar

er 1658 weiter verwieſen, und Presbyter des Orato

rii zu Kevelar ward, worauf er endlich 1668 als Pa

ſtor zu Reſen ſtarb, nachdem er auſſer obigen, noch de

Cetbolike Montſupper ediret, welches letztere öff

ters gedruckt worden. Bur.

VERMIGLUO LUS (Hier), ein Medicus und Pro

feſſor in ſeiner Vaterſtadt Perugia, aus dem 16 Ses

culo, ſchrieb: quaeſtiones medicinales; notas in Ga

lenum & Hippmcratem, welche in der herzogl. Biblio

thec zu Urbino im Manuſcript liegen. Ol.

VERMIGLIO LUS de Vermigliolis (Jo. Maria),

ein JCtus von Perugia, gebohren den 15 Nov. 157or

practicirte zu Rom,gab von 16o5 an einen Auditor der

Geſandtſchafft von Bologna ab, ward unter Urban

VIII Vice-Auditor Camerä apoſtolicä, hernach Con

ſiſtorial-Advocat daſelbſt, ſchrieb: Conſilia crimina

li, it.civilia; Reſponſ, welche in Farinacii Conſiliis

ſtehen; hinterließ auch 18 Voll. Conſiliorum im Mas

nuſcript, und ſtarb 1657. Ja. Ol.

VERMIGLIoLUS (Troiolus), ein Doctor und

Profeſſor der Medicin in ſeiner Vaterſtadt Perugig,
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lebte im 16 Seculo, und ſchrieb: de Methodome

dendi, ingleichen Notationes in Galenum & Hippocra

tem. Ol.

VERMILIUS (Pet. Martyr), ſiehe Martyr.

VERMO LANUS (Henricus), ein Dominicaner von

Grave in Geldern, daher er auch insgemein Henricus

de Grave genennet wird, zu Anfange des 16 Secus

li gebohren, war Lector Theologiä zu Niemägen und

Unter Prior, gab Noten über des Hieronymi Epis

ſteln heraus, edirte auch Cypriani, Jo. Damaſceni

und Paulini Tolani Wercke, wolte mit Gregorii

Wyſſeni Wercken ein gleiches thun, auch Caſtigatio

nes in N. Teſt. ans Licht ſtellen, ſtarb aber darüber

Ä Prior zu Riemägen den 28 October um 1552.

CI).

VERMOST (Daniel), hat 1654 Vop. Fort. Plempii

fundamenta Medicinae mit einem apologemate pro

Autore zu Löven in fol. ediret.

VERNACCIA (Baptiſta), eine gelehrte Genueſerin,

gebohren 1497, war in dem Kloſter St. Mariä Gras

tiarum daſelbſt wegen ihres frommen Wandels als

Stiffts-Fräulein in groſſem Anſehn, und ſchrieb als

lerhand geiſtliche und myſtiſche Tractate, welche zu?

ſammen 4 Tomes ausmachen, von denen 3 zu Vene

dig 1588 und der letzte zu Verona 1602 gedruckt

worden. Ol.

VERNACIUS (Lucas), ein ICtus zu Cremona, um

1438, ſchrieb: de jure emphyreutico; de ſatisda

tione turorum & curatorum; de adoptionibus &c.

und ſtarb 1481. Ar. -

VERNADE (Oliverius), ein Redner und Poete in

Franckreich, florirte unn 1558, und verfertigte unters

ſchiedliche Schrifften. Cr. Ve.

de VERNATIIS (Theotaldus), ſiehe Theotaldus

de Vernatiis.

VERNE (Ulricus), ein Capellan zu Ham,in der Grafs

ſchafft Marck, hat eine märckiſche Chronick von 347

bis 1628 hinterlaſſen, welche ſich in der menckiſchen

Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript befunden.

VERNEDO (Vinc.), ſiehe Bernedo.

VERNER ETTUS (Jo.), lebte um 1575, ſchrieb

Diſpp. contra Marium Nizolium; und animadverſ

in Mich, Poletum. K.

VERNEUIL (Jo), ſiehe Vernulius.

du VERNEY (Guichard Joſeph), ein Anatomicus,

gebohren zu Feurs in Forez den 5. Auguſt 1648, all

wo ſein Vater ein Medicus war; daher er ſich gleich

falls die Medicin zu ſeinem Studio erwählte, und

nachdem er zu Avignon dieſelbige 5 Jahr getrieben,

auch die Doctor-Würde daſelbſt erhielte. Hierauf

wandte er ſich 1667 nach Paris, und wohnte allda

den gelehrten Zuſammenkünfften bey dem Abte Bour

delot, ingleichen bey dem gelehrten Medico M7. De

mys bey, da er denn ſogleich ſeine ſonderbare Geſchick

lichkeit in der Zergliederungskunſt ſehen ließ, und ſich

Ddddd 3 da2
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dadurch den Weg zu der Stelle bahnte, die er 1676

in der Academie des Sciences erhielt. Als man

hierauf vor gut befand, dem Dauphin einige Erkennt

niß in der Natur Lehre beyzubringen, wurde Verney

auserſehen, daß er ihn in anatomiſchen Dingen un?

terrichten ſolte, da er denn allezeit die Präparata nach

Verſailles, oder auch nach St. Germain zu führen

pflegte, wo er ſolche erſtlich vor dem Dauphin, ſodann

aber noch einmahl bey Mr. Boſſuet in Gegenwart

des ganzen Hofes demonſtriren muſte. Hiernächſt

wurde er 1679 Prof. Anatomiä in dem königlichen

Garten, und machte allda eine ſo vortreffliche Ein

richtung, daß man gar bald eine Menge Schüler um

ihn ſahe; wiewohl er wegen einer Beſchwerung an

der Bruſt nach einiger Zeit nicht mehr im Stande war,

die Demonſtrationen und Erklärungen zugleich auf

ſich zu nehmen, ſondern bey den erſtern einen ge

ſchickten Chirurgum zum Gehülffen nehmen muſte.

Unterdeſſen ward er auch mit Mr.de la Hire erſt in

Nieder-Bretagne, ſodann aber an die Küſte von Bayon

ne abgeſchicket, da er denn ſeinen Orts die Fiſche

zergliedern muſte de la Hire aber eine andere Verz

richtung hatte. Wenn er zu Paris war, pflegte er

gemeiniglich erſt die Cadavera in ſeinem Cabinet zu

unterſuchen, nach dieſem aber gieng er in die Hoſpi

täler, und bekümmerte ſich daſelbſt um diejenige

Kranckheiten, welche ihm zu mehrerer Einſicht in der

Anatomie dienen konten. Sonſt nahm er gar keine

Praxin an, weil er glaubte, daß ihn dieſelbe nur an

ſeinem Haupt- Wercke hindern würde. Als er zuletzt

um ſeiner Schwachheit willen, den Verſammlungen

der Academie nicht mehr gehörig beywohnen konte,

ließ er ſich darinne zu einem Veterano erklären, und

ſtarb den 10. Septembr. 1730. Man hat von ihm:

raité de l'organe de l'ouye, welches Buch nachmahls

lateiniſch zu Nürnberg 1684 in 4 gedruckt, und kurz

darauf der Bibliothecae anatomicºe des Clerici und

Ymangeti einverleibet wurde. Er gerieth mit Wr.

Ymery in anatomiſche Streitigkeiten, verließ auch ver

ſchiedene andere anatomiſche Abhandlungen, welche

theils in den memoires der Academie des ſciences,

theils auch in dem Journal des Sgavans befindlich

ſind. Man muß ihn nicht mit Petro du Vernay, ei

nem geſchickten Chirurgo und Anatomico vermengen,

der ebenfalls ein Mitglied der Acad. des Sciencesge

weſen, und 1728 mit Tode abgegangen. Hiſt.

VERNIA (Nicolaus), ein Philoſophus und Mebicus,

von Vicenza, oder wie Toppi will, von Chieti gebür

tig, legte ſich ziemlich ſpät auf die Studien, brachte

es aber nochmahls in denſelben ſo weit, daß er auf

verſchiedene Univerſitäten zum Profeſſore verlanget

wurde. Wiewohl er nun dafür hielt, daß ein Phi

loſophus niemand dienen müſte, ſo nahm er doch end

lich den Beruff zu einer philoſophiſchen Profeßion

nach Padua an, und verwaltete dieſelbe zu Ende des

15 Seculi ſehr rührich, auſſer daß er einſiens, wie

wohl nur auf kurze Zeit, wegen einiger gefährlichen

Lehren, verdächtig worden. Er war hiernechſt ein

verſagte, um 1677 in Stücken zerhauen wurde.
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groſſer Liebhaber der Aſtrologie, und prophezeyte uns

ter andern dem Patriarchen von Aqvileja Dominico

Grimani, den Cardinals-Hut, welches auch eingetrof

fen. Ob er aber auch ſelbſt das Canonicat, welches

ihm der Patriarch auf dieſem Fall verſprochen, und

wovon er ſchon zum voraus in ſeinen Schrifften Erz

wehnung gethan, nachgehendserhalten habe, iſt nicht

bekannt, immaſſen nan keine Nachricht hat, ob er um

dasJahr 15oo geſtorben, oder ſich um dieſelbe Zeitvon

Paduaanderswohin begeben habe. Seine Schrifften

ſind: deimmortalitateanimae; departitione philoſo

phiae naturalis; de pluralitate intellectus; Comm. in

omnes Ariſtotelis libr. de phyſica auſcultatione; an

medicina nobilior ſit & preſtantior jure civili; que

ſtiones contraAverrois opinionem de unitate intel

lectus. To. Pap.

VERNON (Franc.), von Weſtmünſter, hatte groſſe

Luſt zu reiſen, und that, ob er wohl ſchon einmahl

von den See Räubern war aufgefangen, und lange

Zeit übel gehalten worden, doch noch eine Reiſe in

- Perſien, allwo er von einigen Perſianern, denen er ein

engliſches Federmeſſer, daß ſie gern haben wolten,

Er

ſchrieb: Oxonium poema; einen Brief an Henric.

Äs von ſeiner Reiſe; Litteras adThom. Gale.

C. O. - -
-

de VERNOY (Jo), ein Amtmannzu Lorrisin Franck

reich im 16 Seculo, ſchrieb: Abregé du droit civil.

Cr. Ve.

VERNULAEUS (Nicolaus), ein Philoſophus und

Philologus, hieß eigentlich de Vernule, und war zu

Robelmont, einem zum Gebiete von Verthon oder

Virthon gehörigen Dorfe in dem Herzogthum Luxem

burg, den 1o Apr. 1583 gebohren. Er ſtudirte die

Humaniora zu Trier und Cöln, die Theologie aber

zu Löven, und wurde folgends daſelbſt 1608 Prof.

Rhetoricä in dem Collegio porcenſi, ſonſten Stan

donck genannt, ingleichen 161 1 Prof. Eloqv. in der

ſogenannten Schola publica Artium, wie auch Caz

nonicus an der Collegial-Kirche zu St. Petri, fer

ner 161.8 Licentiatus Theol. und 1619 Principal des

Collegii von Myle, wozu er nach Erycii Puteani Tos

de 1646 auch die Hiſtorie und Politic in dem Colle

gio trium Lingvarum zu lehren bekam. Ueber die

ſes war er noch Kayſers Ferdinandi III und des Kö

nigs von Spanien Philippi IV.Hiſtoriographus, und

ſtarb zu Löven den 6 Jan. 1649. Er beſaß im Bü

cherſchreiben eine ſo beſondere Fertigkeit, daß er ſeine

Gedancken ohne Schwierigkeit ſogleich zu Papier

brachte, und darinne weiter das geringſte nicht än

dern durffte; zu einem Redner aber ſchickte er ſich

nicht zum beſten, weil er eine heiſere und unangeneh

me Stimme hatte. Seine Schriften ſind: de arte

dicendi lib. 3; Inſtiturionum politicarum lib. 4; In

ſtitutionum moralium libri IV; Inſtitutionum oeco

nomicarum lib 2; diſſertationum politicarum de

„cas 1 & 2; obſervationum Politicarum ex Cºrneli
- - - Taciti
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Taciti operibus Syntagma; elogia oratoria; tragae

diae; pro aug. gente auſtriaca; hiſtoria auftriaca, ſ

virtutes aug gentis auſtriacae lib. 3; Annus auſtria

cus, ſº Ephemeris hiſt. rer. auſtriacar. per ſingulos

anni dies 1628; Hiſtoria academiae lovanienſis;

Certamen oratorium demilitari gloria; imperato

rum ſymbola, cum commentario in Andr. Alciati

emblemata; orationes 3o ſacre; laus poſthuma Bu

quoj, ſupremi exercitus caeſarei praefečti; de con

ceptione & viſitatione Mariae orationes 2, accedit

tertia de affinitate & cognatione eloquentiaecum cae

teris ſcientiis; orationes, deren einige 162o zu Cöln

in 8 zuſammen gedruckt worden; Trophaea Ambroſii

Spinolae; de propagatione fide chriſtianae in Belgio

per ſančtos Hiberniae viros; Diſcurſus hiſtorico po

liticitres; Rherorum collegii porcenſis orationes;

Andreae de-Vaulx alias Vallenſis vitae epitome; Epi

tome hiſtoriarum ab orbe condito adhaec uſque tem

pora. W, m. Sw. A. Nic.

VERNULIUS, oder Verneuil, (Jo.), von Bourdeaux,geb.

1585, wendete ſich wegen der Religion nach Engelland,

und wurde ums Jahr 1625 Unter-Bibliothecarius in

der bodlejaniſchen Bibliothec zu Oxford,woſelbſt er auch

1647 ſtarb, nachdem er: Catalogum interpretum S.

Scripture; Elenchum autorum qui in Thomam Aquin.

Evangelia dominicalia &c. ſcripſerunt, und im Enz

gliſchen: Nomenclatorem concionum angl. in ſin

gula Scripture loca verfertiget, zu geſchweigen derje--

nigen Bücher, die er aus andern Sprachen ins Engli

- ſche überſetzt hat. Wo.

de VERO, oder de Vray, (Joh), ein franzöſiſcher

Dominicaner, von Beauvais, war Magiſter der Theo

logie, und florirte noch 1530, da er zu Paris Epiſto

rum librum in 8 herausgegeben, welches er dem

Biſchoff von Senlis, Wilhelm Petit, dediciret. Ech.

VEROLEGUS, oder Virley, (Hugo), ein Engellän

der und Carmeliter zu Norwich um 1344, ſchrieb:

Commentarios ſ homilias in Matthaeum; Determi

nationes; Quaeſtiones; lib de figuris hiſtoriarum S.

Scripturae; Praelectionesin Paulum; Leêtiones Scri

pturarum; placita theologicu; Quaeſtiones ordina

rias; Determinationes 96, undSermones per annum.

Bal. Pit. Fa.

VERON (Carolus), ein niederländiſcher Auguſtiner

Eremit im 16 Seculo, war Doctor Theologiä, Prior

zu Dornick, und ſchrieb: triumphum SS. Joſephi &

Annae. Sw.

VERON (Franciſcus), ein franzöſiſcher Prieſter, ge

bohren zu Paris, begab ſich anfangs 1595 unter die

Jeſuiten, verließ aber nachhero deren Geſellſchafft,

und wurde Pfarrer zu Charenton, allwo er auch

1649 mit Tode abgieng. Er bewies einen groſſen

Eifer, die Hugenotten zu der römiſch - catholiſchen

Kirche zu bringen, und hielt nicht nur mit deren Pre

digern verſchiedene Conferenzen, ſondern verfertigte

daneben Manuale ſodalitatis B. V.; Epiſtomion mini

ſtrorum; methodum veronianam convincendi hae

W.
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reticos; Jeſuitam ſicarium; regle generale de la fºy

catholique, ſo zu Paris 1645 in fel. gedruckt worden;

gab auch noch einige Streit-Schrifften an den Tag,

welche gröſtentheils in 2 Fol. zuſammen aufgeleget
worden. Al. Lo.

de VERONA, ſiehe Scalichius.

“YERONA (Placentius), ſiehe Benthem (Henr.

ud.). -

VERONAEUS (Hil), ſiehe Hilarion.

VERONENSIS (Achilles Claviger), ſiehe Stenius

(Sim.).

VERONENSIS (David), ein guter Rechenmeiſter

von Genua gab daſelbſt 1627 im Italiäniſchen pra

xin arithmeticam mercatoriam, nebſt einem tr. de

cambii» juxta ritum Genuenſium, und 1645 novam

praxin arithmeticam heraus. Man hat auch von

ihm tabulam rationatoriam protyronibus. Ol.

VERON ENSIS (Hier), ein Bruder des vorherſte

henden Davidis, aus dem Genueſiſchen gebürtig, war

in der Rechenkunſt ſehr geübt, florirte in der andern

Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb ohne Vorſetzung

ſeines Nahmens ein Werckgen, ſo er betitelt: regula

pro ponderibus & menfuris Aſie, Africae & Europas,

O.

VERONENSIS (Luc), ſiehe Lucius.

VERONENSIS (Romanus), ſiehe Scribanius (Ca

rolus).

VERONICA (Ganibara), eine Fürſtin zu Correggio

in Italien, wird von Giraldº und Valeriano unter

die beſten Poetinnen gerechnet. Opitz hat unterſchies

denes aus ihren Schrifften ins Deutſche überſetzet.

Pau. .

VERO SPIUS (Hieron), ein ICtus von Rom, war

Auditor Rotä, zuletzt Cardinal und Biſchoff zu Oſimo,

ſchrieb: deciſiones; Orationem de aſcenſione Domi

ni; de Aloyſio Gonzaga S. J. carmen, und ſtarb 1652

den 15 Jan. Man. Ol. -

VER PAEUS (Carol.), ſiehe Werpaeus. -

VER PAEUS (Sim.), ſiehe Verepaeus.

VERPOORTEN (Wilh), ein Doctor und Profeſſor

Theologiä, General : Superintendens und Conſiſto

rialis zu Coburg, gebohren 1631 den 18 Octobr. zu

Lübeck, ſtudirte zu Gieſſen, Jena, Wittenberg, Leipzig

und Roſtock, war anfangs von 1663 an Hofprediger

zu Wefelingen bey dem Landgrafen Friedrich zu Heſ

ſen-Caſſel, von dar ihn Ernſt der Fromme, Herzog

zu Sachſen-Gotha zum Kirchen Rath und Inſpector

beruffte, worauf er 1678 zu Gieſſen Doctor ward,

und die andern Dignitäten erlangte, den 12 Martii

1686 verſtarb, und Diſputat. theol. inaugural. de

conſenſu fundamentali Lutheranorum & Pontificio

rum in fundamento ſalvationis primo & imo, Jeſu

Chriſto, quem ſe demonſtraſſe putat autor Aurorae

cujusdam Pacis religoſae, divinae veritati amicae, die

er 1678 unter Phil. Lud. Hanneken gehalten; Orar.

9ane§yr.
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panegyr. Erneſto Pio, DuciSaxon.defunête, habitam, -

Ä vielen Predigten hinterließ. G,e, t. W, d. Seel.

O d

VERPOORTEN (Wilh), ein Sohn des vorigen

Wilhelmi, gebohren zu Coburg den 4 May 1677,

freqventirte erſt die Raths Schule zu Coburg, und

kam in dem 12 Jahre 1689 in das Gymnaſium daſ

ſelbſt, gieng 1695 nach Wittenberg, wo er ſonderlich

Schurtzfleiſchens Freundſchafft genoß, legte ſich da?

ſelbſt mit groſſem Fleiß auf die Humaniora und Theo

logie, wurde, nachdem er verſchiedene mahl unter D.

«Hannecken und deſſen Bruder Alberto Menone rez

ſpondirt hatte, 1698 Magiſter, gieng darauf mitdem

braunſchweigiſchen Geſandten auf dem Reichs-Tage,

Baron Limbach, als Informator von deſſen Kindern

nach Regenſpurg, wo er ſich der Gelegenheit wohl

bediente, und ſich die Hiſtorie von Deutſchland be

kannt machte. Nach einigem Auffenthalt daſelbſt,

gieng er wieder nach Coburg, wo er von dem ſachſen

meinungiſchen Herzog Bernhard ſeinem Printzen

Anthon Ulrich als Hofmeiſterzugegeben wurde; hier?

aufwurde er zu Coburg 17o2 Prof. gräcä Lingvä und

Poeſeos, 1706 aber Profeſſor Eloqventiä, nachdem er

die Profeßionem Poetices wieder aufgegeben. 17o8

nahm er zu Altorf die höchſte Würde in der Gottes

Gelahrheit an, als er zuvor ſeine Inaugural - Diſpuz

tation de fidei rAeoPopix vertheidiget hatte, und

ſtarb 17L2 den 3o Dec. Man hat von ihm diſput.

regnum ſalaminium in Cypro delineantem ; degrae

co verbo Ziyos & peregrinerum apud veteres con

ditione exercitationem philologicam ad locum Paul.

Epheſ II, 12; theſes theologieas de fidei «AnfoPo

eir; orationes de ducatibus in veteri Germaniae re

gno haereditariis; diſcrepantia Dei & hominum de

ſcholisjudicia; Ovidii triſtium libros V& epiſt. ex

Ponto Libr. IV; hiſtoriam paſſionis ex IV evangel.

narrationibus in unam redaStam. Sonſt trifft man

auch einen Brief von ihm in Cremii animadverſ phi

lol. & hiſtoricis an. Erdmann Rudolph Fiſcher

hat ſein Leben beſchrieben, welches 1751 in 8 herauss

gefommen.

VERRANIUS (Modeſtus), ſiehe Caſſander (Georg).

VERRATUS (Joh. Maria), ein Carmelite vonFerra

ra, wurde vor einen beredten Redner, gründlichen

Philoſophum,gelehrten Theologum und beliebtenPre

diger gehalten. Er ſolte aufpäbſtlichen Befehl, dem

tridentiniſchen Concilio beywohnen; aber ſein hohes

und ſchwaches Alter ließ es nicht zu. Endlich ſtarb

er in ſeinem Vaterlande 1563. Seine Wercke ſind in

#Äum in folio zuſammen heraus kommen. H.

ll.

VERREPAEUS, ſiehe Verepaeus und Werpaeus.

VER RI (Johann Baptiſta), ein Philoſophus und Mes

dicus von Vigiano aus dem Neapolitaniſchen, gab

1622 Sanitatis prodromum heraus. To.

VER RICELLI (Angelus Maria), ein Clericus regu

laris, Theologus und Doctor Juris von Neapolis,im
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- 17 Seculo, ſchrieb quaeſtiones morales de apoſtoli

cis miſſionibus. To.

VERRIN US, ſiehe Verinus.

VER RIUS Flaccus (Marcus), ein Freygelaſſener

und ein ſo guter Grammaticus, daß ihm der Kayſer

Auguſtus die Unterweiſung ſeiner Enckel anvertraue

te. Er ſchrieb 20 Bücher de verborum ſignificatio

nibus, welches Feſtus Pompejus kurz zuſammen ge?

zogen; libros rerum memoria dignarum; carmina;

epiſtolas; Saturnum. Onuphrius hat ihn zum Alt

tor von den faſtis capitolinis gemacht, welche in

Graevii theſauro antiquitatum romanarum, und Gru

teri theſ inſcript. ſtehen. Sue. Fa.

VERROCHIUS (Jul.), ein Minorit von Florentz,

ſtarb 1413, und ließ Anmerckungen über Ariſtotel.

Organon. Wa. Fa.

VERRON (Sebaſtian), hat eine Chronica eccleſiº &

monarchiarum a condito mundo geſchrieben, welche

1599 zu Freyburg im Uchtlande in4 gedruckt worden.

VERROTEN (Jac. Wilh.), von Harlem, gebohren

den 3 Jun. 1599, profitirte 1636 zu Hanburg die

Kriegs-Bau-Kunſt, und ſchrieb Briegs-Mathematic,

gab auch die 6 erſten Bücher des Euclidis ins Nieder

ländiſche überſetzt heraus. Mol.

VERRUCCIUS (Ludov.), ein italiäniſcher Poetvon

Norcia aus Umbrien bürtig, trat in den Capuciner

Orden, wurde ein eifriger Prediger, dabeyer ſich auch

ſeine Poeſie wohl zu Nutze zu machen wuſte, lebte in

der erſten Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb Peremi

es Antonio, ein Helden-Gedichte in 25 Büchern, wel

ches öfters aufgelegt worden; eclogs plures paſto

rales de nativitate Domini noſtri J. C.; poemata ſ.

varia de beata Virgine Maria, de S. P. Franciſco, de

S. Johanne Baptiſta, de paſſione Domini & de aliis.

VERRUCCIUS (Virgil.), ein Poet, ICtus und Co

mödien-Schreiber zu Rom, von Norcia ausUmbrien,

war an verſchiedenen Orten im Kirchen-Staat Sou:

F lebte 163o, und ſchrieb viele Comodien. Man.

2.

VERRUS (Joh.), von Bergamo, war 158o geboh:

ren, und ſchrieb de poteſtate ſacerdetum regularium

in ſeculares quoad forum conſcientiae. K.

VERRUTIUS (Hieron), ein JCtus von Grönin

gen in Frießland, florirte um 1537, ſtudirte zu Pa

ris, Löven und Bourges unter Cujacio und Donello,

beſuchte darauf Italien, Schweiz und Deutſchland.

Im 12 Jahre ſeines Alters war er ſchon fähig, von

allen ihm vorkommenden Dingen, zu iedermanns

Verwunderung, eine Rede zu halten. Er ſchrieb

Lexicon juris ad Plinium; commentaria in 3 poſterio

j libros codicis; notas ad Pompon. Melam &c.

w. A.

VERRYN (Joh.), ein remonſtrantiſcher Prediger zu

Amſterdam, lebte in der letzten Helfte des 17 Seculi,

und ſchrieb Commentarium in epiſtolam D. Judae;

Korte verkleringe vºn den H. Waterdoop; Aammerkin

gen
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gen op de betoverde Werel van D. Belebaſer Bekker.

Cettenburg in bibl. remonſtrant.

de VER SE (Natalis Aubercus), ein Frantzos, warzu

Mans von catholiſchen Eltern gebohren, bekannte ſich

aber nachhero zu der reformirten Religion, und

nahm nicht allein in der Medicin den Gradum eines

Doctoris an, ſondern erhielt auch in Amſterdam das

Bürgerrecht, und eine Prediger-Stelle, wiewohl nicht

gemeldet wird, wo er eigentlich dieſelbe bekleidet ha

be. Da er aber nicht allein ein ſehr unordentlich Le

ben führte, ſondern auch die ſocinianiſchen Irrthümer

ergriff, wurde er ſeines Amts wieder entſetzt, und

hielt ſich einegeraume Zeit mit dem jüngern Chriſtoph

Sandio bey den Elzeviren auf. Endlich trat er um

das Jahr 1690 wiederum zur catholiſchen Kirche, und

erhielt von der franzöſiſchen Geiſtlichkeit eine Penſion,

welches vielleicht die vornehmſte Urſache war, daß er

nicht von neuen umkehrte; wie denn einige melden,

daß er annoch in ſeinen letzten Lebens-Tagen in der

Religion allerhand Zweifel gehabt, obgleich andere

verſichern, daß es ihm mit ſeiner Wiederkehr zu den

Catholicken ein Ernſt geweſen, und daß er hieruechſt

viele Beſtändigkeit ſpüren laſſen. Er ſtarb zu Paris

1714, nachdem er wider des Jurieu ſogenanntes Pre

ſervativ, wider deſſelben proteſtant pacifique; und

wider deſſen faëtum pour en demander juſtice &c. ei

ne Vertheidigung unter dem Titel: Manifeſte; des

gleichen auch bey andern Gelegenheiten l“ impie con

vaincu, ou diſſert. contre Spinoſ ; la clef de l' apoca

ypſe de S. Jean; 1'Anti-Socimien, ou nouvelle apologie

de la foi catholique contre les Sociniens; und tombeau

du Socinianifne herausgegeben. B. Lo. -

VERSELLANUS (George), hat 1514 den Luca

mum cum variorum Commentariis zu Paris in folio

ediret.

lo VERSO (Anton), ein Muſicus von Plaza aus

Sicilien, florirte 1595, und ſchrieb verſchiedene muſi

caliſche Wercke. M.

VERSOR (Johannes), ein Deutſcher, hat 1492 Com

mentaria in Ariſtotelis ethica, und 1497 quaeſtiones

pulcerrimas in vererem Ariſtotelis artem rhetoricam

una cum textu ejusdem, wie auch in omnes libros

nove logicae zu Cöln in folio heraus gehen laſſen.

VERSORIS (Andr), ein Dominicaner von Beziers

in Langvedoc, advocirte ſchon zu Paris, als er allda

in ſeinem 25 Jahr in den Orden trat, darinne er es

ſo weit brachte, daß er nachgehends zu Limoges und

Paris die Theologie mit Ruhm und Nutzen lehrte.

Er ſtarb den 18. Nov. 1663, im 65 Jahr, und ſchrieb

declaration de l'inſtitut de la congregation de notre Dame

- du refuge; de concurſu Dei generali ad cauſarum

ſecundurum ačtiones adverſus Molinam ad Petrum

a S. Joſeph aliosque; apologie pour S. Auguſtin, von

denen aber nur das erſtere gedruckt worden. Ech.

VERSORIS (Petrus von), Herr von Fontenay, le

Vicomte du Marcilliund einesTheils von Montoyer,

beſtellter Rath derer von Gpiſe, in dem 16 Seculo,

Gelehrt. Lexic. T IV
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war zu ſeiner Zeit einer der berühmteſten Advocaten

in dem Parlament zu Paris, allwo er den 16. Febr.

1528 aus einer alten und anſehnlichen adelichen Fa

milie gebohren worden. Erſolte bey dem königlichen

höchſten Gerichte emploiret werden; weil er aber das

von ſeinem Vater dazu beſtimmte Geld in der Jugend -

liederlicher Weiſe durchbrachte, muſte er aus der Roth

eine Tugend machen, und einen Advocaten abgeben,

dabey er ſo groſſen Fleiß anwendete, daß er in die

ſem Collegio bald einer der vornehmſten ward. Er

führte den Jeſuiten 1564 den beruffenen Proceß wie

der die Univerſität, und erhielt in der That, daß ſie

ſich zu Paris ſetzen, und allda öffentlich lehren durf

ten. An. 576 war er als Deputirter bey der Ver

ſammlung der Stände zu Blois, und führte im Nah

men des Tiers Etat das Wort. Dem Hauſe Gviſe

war er dermaſſen ergeben, daß als er hörte, daß der

Herzog von Griſe zu Bloismaſſacriret ſey, er wenig

Stunden darauf vor Schmerz und Leid den Geiſt

aufgab, 1588 den 25 Dec. Seine Familie hat ſich

wohl conſervirt, und es leben ſeine Nachkommen an,

noch in Franckreich. B.

VERSOSA, oder Verzoſa, (Joh), ein Spanier, ge

ohren 1523 zu Saragoſſa, kam im 15 Jahre ſeines

Alters nach Paris, und profitirte bald hernach das

ſelbſt in der griechiſchen Sprache mit ſo groſſem Ruhm,

daß man oft 1ooAuditores bey ihm zehlte. Von dar

gieng er nach Löven, allwo er noch gröſſern Applau

ſun fand. Er wandte ſich hieraufan den kayſerlis

chen Hof, begleitete den kayſerlichen Geſandten i7en

dS3a auf das tridentiniſche Concilium,und that nach

gehends eine Reiſe nach Engelland. Bey ſeiner Zu

rückkunfft beſuchte er Rom, bekam vom Könige in

Spanien Ordre, daſelbſt zu bleiben, und als königli

eher Archivarius die Rechte, welche die Cron Spa

nien auf verſchiedene Königreiche hatte, zu unterſu

chen. Bey allen dieſen wichtigen Affairen legte er ſich

zugleich auf die Poeſie, ſtarb 1574, und ſchrieb pro

ſodiam Graecor.; epiſtolas carminice ſcriptas; car

men epinicion in navalem vičtoriam Johannis Au

ſtriaci de Turcis; Carmina &c. Ant. Teiſſ H.

VERSTEEG, ſiehe Steeghius.

VERSTEGAN (Richard), ſonſt Richard Rowland'

genannt, von Londen, deſſen Vater Theod. Rowland

Verſtegan ſich aus Geldern in Engelland retirirt,all

da geheyrathet, und dieſen Richard als einen Knaben

von 9 Monat hinterlaſſen hatte: weil nun ſeine Mut

ter einen Böttger heyrathete, wurde er im 16 Jahr

auf dieſes Handwerck aufgedungen, ſtudirte aber herz

nach, florirte um 1625, und hielt ſich meiſtens in

Antwerpen auf, nachdem er wegen der catholiſchen

Religion, welcher er mit groſſem Eifer zugethanwar,

aus Engelland hatte entweichen müſſen. Seine ,

Schriften ſind theatrum crudelitatum haereticar.no

ſtri temporis; und im Engliſchen de reſtauratione

ſtudii antiquitatum, und de monarchico regimine in

Anglia perpetuo; ingleichen mederduytſche epigram

men &c. Wo.

Eee ee VER.
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vERstock (Caſpar), hat vitas acres geſtas prin

cipum ac ducum Brabantiae geſchrieben, ſo 1685 zu

Amſterdam in 12 gedreſckt worden.

de VERT (Claudius), ein Benedictiner-Mönch von

dem Cluniacenſer-Convent, war zu Paris den 4 Oct.

1645 gebohren. Nachdem er zu Clugny 662 Pro

feßion gethan, wurde er nach Avignon geſchickt, um

bey den daſigen Jeſuiten die Philoſophie und Theologie

zu ſtudiren. Hierauf that er eine Reiſe nachItalien,

undwurde zuRom durch den Pomp oder Pracht, wel

cher allda bey den Kirchen-Ceremonien gebrauchtwird,

auf dem Entſchluß gebracht, den Urſprung derſelben

und anderes dahin gehöriges aus dem Grunde zu ſtu?

diren, wie er auch nachgehends in der That geleiſtet

hat. Er ward 1676 über die Einkünfte der daſigen

Abtey geſetzt, zwey Jahre hernach zum Viſitatorſeines

Ordens, und 1694 zu deſſelben General-Vicario er

nennet, worauf er 1695 die Prior-Stelle zu St. Pe?

terin Abbeville bekam, und daſelbſt 1708 den 1. May

mit Tode abgieng. Seine vornehmſte Bemühung

richtete er auf Erläuterung der Kirchen-Ceremonien,

wie ſolches ſeine Schriften bezeugen, als da ſind: ex

plications ſimples, literales Ö hiſtoriques des ceremo

nies de l'egliſe, worinne er aber einige Meinungen

vorgetragen, welche vielen Catholiſchen nicht anſtehen

wollen, und von etlichen derſelben ziemlich ſcharf wiz

derlegt worden: ferner lettres ä Mr. Jurieu, ſur les

ceremonie de la Meſſe, womit ſeine Glaubens.Genoſ

ſen ebenfalls nicht recht zufrieden ſind. Sonſt hat

er auch an dem Breviario der Abtey zu Clugny gear

beitet; ingleichen eine Ueberſetzung von der Regel des

heiligen Benedičti mit ſeinen Noten; eclairciſſement

fur la reformation du breviaire de Cluny; explication

du chapitre 48 de la regle de S. Benoit pour ſervir d'

eclaireiſſement à la queſtion des etudes monaſtiques, uns

ter dem Rahmen Frere Colomban, zur Vertheidigung

des Abts de la Trappe; diſſertation ſur les mots de

Meſſe Ör de communion, gegen den P. U17abillon herz

ausgegeben. Sein Leben iſt bey dem 5 Vol. ſeiner

explication des ceremonie anzutreffen. Mem. Nic.

VERTASCHA (Bernh.), ſiehe Verzaſcha.

VERTHIUS (Guil), ein Auguſtiner von Foligno,

war General Procurator ſeines Ordens, Lector und

Regens Studiorum zu Siena und Neapolis, erklärte

zu Rom die heilige Schrift, ſchrieb concluſiones; Ora

tiones &c. und ſtarb zu Rom 1623 den7 Febr. Ja.

VERTONUS (Albertus Lainerius), ſiehe Baillet

(Adrian).

de VERTOT d'Auboeuf (Renatus Aubert), ein

franzöſiſcher Abt, war ein Sohn Franciſci Aubert,

Ritters und Herrns von Bennetot in der Normandie,

auf welchen Schloſſe er den 25 Nov. 1655 gebohren

worden. Er begab ſich 1671 zu Argentan in den Or;

den der Capuciner, konte aber deren ſtrenge Regeln

nicht vertragen, weswegen er 1677 zu ValzSerry, in

der Diöces von Soiſſons, ein Prämonſtratenſerward,

von wannen er in den folgenden Jahre von dem dama
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ligen Abt Colbert nach dem Hauſe Premontre in der

Diöces von Laon gerufen, und allda die Philoſophie

zu lehren befehliget wurde. Hierauf kam er 1683

als Prior nach Joyenval, und 1687 nach Croiſſy.

Nachdem er 1693 die letztbemeldte Stelle wieder auf

gegeben, übernahm er 1693 die Pfarre in Freville,

und bald darauf die von St. Pair, die ſowohl als die

vorige, zu dem Bißchum von Rouen gehöret. Al

lein er danckte auch hier nach einiger Zeit wieder ab,

und gieng, um ſeine Studien mit beſſerm Fortgangzu

treiben, nach Paris, allwo er vor die Familie von

Woailles in deren Streitigkeiten mit demHauſe Bouil

lon einige Memoiren aufſetzte, die ihm hernach von

derſelben mit gewiſſen Jahr-Geldern belohnet wurden.

Als hiernechſt 17o1 die Academie des Inſeriptions und

belles Lettres erneuert wurde, erhielt er dabey die Stel

le eines Aſſocie, und wurde folgends 17o5 ein beſols

detes Mitglied; wobey man ihn denn nicht mehr vor

einen Ordens-Mann oder Mönchen hielt, ob er gleich

im übrigen ein Prieſter war. Um dieſe Zeiten führte

er ſchon den Titel eines DoctorJur.canon., man weiß

aber nicht, wenn oder wo er denſelben angenommen.

Nach der Hand aber bekam er noch verſchiedene andere

Würden, immaſſen ihn die Herzogin von Orleans

zu ihrem Secretaire des Langves beſtellte, um welcher

letztern Charge willen er auch ein eigen Zimmer in

dem königlichen Pallaſt zu ſeiner Wohnung bekam.

1715 ernennte ihn der Groß-Meiſter von Maltazum

Hiſtoriographodieſes Ordens, und ertheilte ihm das

bey nicht allein alle deſſelben Privilegien,ſondern auch

die beſondere Erlaubniß, das Creutzzu tragen. So

war er auch ferner königlicher Bücher-Ce::ſor, ingleis

chen Commandeur von Santeny, und ſolchergeſtalt

ein Mitglied der Grand-Prieure von Franckreich. Er

ſtarb, nachdem er lange Zeit kranck geweſen, den 15

Jun. 1735, da er beymahe 8o Jahr alt war. Seine

Schriften ſind: biſ.de la conjuration de Portugal en

100; hiſ.de revolutions de Suede, von 135obis 1560,

die mit einem abregé chronologique de P biß. de Suede

zu Parisin zwey Voll. herausgekommen, und in der

andern Auflage vermehret worden; biſtoire des revo

lutions arrivées dans le gouvernement de la Republique

romaine, wovon die neueſte Edition von 172o aus 3

Bänden beſtehet; biß. des revolutions de Portugal, von

An. 1578 bis 1668; traité hiſtorique de la mouvance

de Bretagne, dans lequel on juſtifie, que cette province

stoujours relevé de la couronne de France; bißoire cri

tique de l'etabliſſement des Bretons dans les Gaules; und

bſt des chevaliers boſpitalier de S. Jean de Jeruſalem,

welche zu Paris erſt 1727 in 5 Qvart-Bänden vol

lendet worden. Seiner in die Memoires der Acad.

des Inſcript. eingerückten Diſſertationen, der in das

Journal des Savans gemachten Bücher,Auszüge, und

Är noch ungedruckten Wercke zu geſchweigen.

VERTRANIUS, ſiehe Maurus.

de VERTRON (Claudius Carolus Guyonnet), Herr

von Broſe-Palis, und eines theils von Vertron, in

der
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der Diöces von Sens, war von Paris gebürtig, und

machte ſich zu Ausgange des 17 Seculi durch einige

herausgegebene Schriften bekannt. Er war Cheva

lier Commandeur der Königlichen und Militair - Orz

den von Rotre-Dame du Mont-Carmel, und von St.

Lazare de Jeruſalem, ingleichen ein Mitglied der Aca

demie zu Arles, der Ricovrati zu Padua, wobey er

endlich auch von ſeinem Könige den Titel eines Hi

ſtoriographi erhielt. Seine Reigung trieb ihn an,

daß er ſonderlich den Dannen zu gefallen ſuchte, zu de

ren Lobe er viele Schriften in gebundener und unge:

bundener Schreibart verfertigte, wovon er auch den

gröſten Theil unter dem Titel: la nouvelle Pandore,

ou les femmes illuſtres du ſiecle de Louis le Grand, re

cueildepieces ſur la preference des ſexes 1698 zuſammen

drucken ließ, und ſolches Buch den Damen dedicirte.

Bey ſolchen Umſtänden heyrathete er ein gewiſſes

Frauenzimmer. Er hatte aber kaum dieſelbige ge

ehliget, ſo machte ſie ihm den Kopfſo heiß, daß er we

gen Eiferſucht nicht wuſte, was er machen ſolte, und

ſich nicht nur gegen alle Welt beklagte, ſondern auch

ſelbſt die Juſtiz zu Hülffe nehmen wolte. Man ſagt

auch, daß er vorgehabt, die Lobſprüche, ſo er an die

Damen verſchwendet, in einer andern öffentlichen

Schrift zu wiederruffen,und ihr Geſchlecht um ein an:

ſehnliches herunter zu ſetzen, woran er doch durch ſei?

nen zu Paris den 30. Nov. 1715 erfolgten Tod verhin

dert wurde. Sonſt hat man auch von ihm nouveau

Pantheon; und parallele de Louis le Grand avec les

Princes, qui ont eu le ſurnom de Grand, die er beyde

zum Lob ſeines Monarchen aufgeſetzt u. a. m. Tit.

VERTUA (Jo. Bapt.), ein mayländiſcherArzt, ſchrieb

libr III de morte retardanda, die zu Mayland 1608

in 8 gedruckt ſind, und ſtarb daſelbſt 1630 an der Peſt.

Ke.

VERTUM NIUS (Academicus), ſiehe Inchofer

(Melchior). - -

VERTUNIANUS (Franc.), ein Medicus zuPoicti

ers in Franckreich, lebte gegen Ausgang des 16Se

culi, überſetzte Zippocratis Buch von Haupt-Wun

den ins Latein, und commentirte darüber. Li.

VERTUNIAN US Armoricus (Franc), ſiehe Lipſius

(Joh. Juſt).

VERUCCIUS, ſiehe Verruccius.

de VERVILLE, ſiehe Beroaldus (Franc.).

de VERULAMIO (Hamelinus), ſiehe Hamelinus.

VERULAMIO (Baco), ſiehe Baco.

VERULANUS (Johannes), ſiehe Sulpitius (Joh.).

VERVOEST, oder Verwyſt, (Gerard), ein Minori

te aus Flandern, war Gvardian zu Gent, Mpern

und an andern Orten mehr, ſchrieb in orationem do

minicam; de praeſtantiſſimis novi Teſt. donis; drey

Predigtende glorioſa reſurrectione Dornini & laeta

bunda reſurrectione juſlorum hominum; in paſſio

nem dominicam in drey Predigten, und ſtarb zu Fur?

nes in Flandern 1596. A. Sw.

-
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VERVOORDE (Franc), ein niederländiſcher Franz

ciſcaner, war Provincial ſeines Ordens und ein guter

Prediger, ſchrieb veſtem nuptialem amoris Dei, unb

ſtarb zu Mecheln den 24 Nov. 1555. Sw.

VERUS, ein Biſchoff zu Orange, am Ende des 5 Se

culi, ſchrieb vitam S. Eutropii, ſeines Vorfahren,davon

ein Stück in Papebrocbii A&tis SS. Tom. VI ſtehet.

Fa.

VERUS, ein Biſchoff zu Rodes in Franckreich, wohn

te 625 dem Concilio zu Rheims bey, und ſchrieb ver

ſchiedene Briefe an den Biſchoff Deſiderium zu Ca

hors, davon 2 in Caniſii lečt. ant. ſtehen. Fa.

VE RUS (Amandus), ſiehe Eggefeld.

VERUS (Claud.), ſiehe Claudius Verus.

z- - - -

VERUS (Joh. Baptiſta), ein Canonicus zuPadua,war

von einem Dorf im Gebiete dieſer Stadt gebürtig und

brachte ſich durch ſeinen aufgeweckten Kopf die Gewo

genheit des damahligen Biſchoffs zu Padua M. Cor

nelii zuwege, welcher ihn anfänglich bey den Jeſuiten,

nachmahls aber auf der Academie an beſagtem Orte

ſtudiren ließ. Hierauf begab er ſich nach Rom, unb

ward bey den Cardinal Barberini Secretarius,welz

cher ihn ſehr liebte, und vermuthlich auch noch höher

würdc befördert haben, wenn er nicht wegen eines

ſtarcken Verdachts, alsob er der Urheber einiger gez

wiſſen Paſqville ſey, aus Rom hätte weichen müſſen.

Er kehrte alſo wieder nach Padua, und erhielt nachei

niger Zeit cin Canonicat an daſiger Haupt-Kirche,

welches er auch bis zu ſeinem Tode beſeſſen, der 1684,

ohngefehr im 84 Jahre ſeinesAlters erfolgte. Er hat

ſich ſonderlich durch ſeine nicht übel gerathone hiſto

riam venetam bekannt gemacht, welche von 536 bis

1669gehet, und zum öftern aufgelegt worden. Pap.

VERUS (Theodorus), ſiehe Walker (Clem.).

VERUS (Wilh), ſiehe Wilhelmus Warro.

VERWE Y (Jacob), ein ICtus zu Dordrecht, lebte unt

164o, und ſchrieb in holländiſcher Sprache: artem

teſtandi.

VERWEY (Johann), ein Criticus

I684 novam viam docendi graeca.

VERWYST, ſiehe Vervoeſt.

VERZASCHA (Bernhard),ein Medicus, war zu Baz

ſel, woſelbſt ſein Vater, Nahmens David, Philoſophiä

und Medicinä Doctor geweſt, 1629 im Dec. geboh:

ren. Nachdem er in der Philoſophie einen ſattſamen

Grund gelegt, und die Magiſter Würde empfangen,

ſtudirte er ferner die Medicin, und tractirte dieſelbe zu

Baſel, desgleichen in Deutſchland, Holland und En?

gelland, worauf er zu Montpellier im 21. Jahre ſei,

nes Alters Doctor wurde. Nach ſeiner Zurückkunft

bekam er zu Baſel eine ſehr ſtarcke Praxin, und ward

1667 Rºthsherr, 8 Jahr hernach aber Deputirter, und

1672 Stadt-Phyſicus, wobey er zugleich bey dem

Marckgrafen von Baden, demÄ Baſel und

andern Fürſten, einen Medicum abgab. Er ſtarb 168o,

undließ verſchiedene Schriften, als: Riverii medicina

Eee ee 2 praëti

zu Gouda, edirte

"
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practica in ſuccinétum compendium redaëta; cen

turia obſervationum medicarum; exercitat. de pa

ralyſ & apoplexia; ein Kräuter - Buch in deutſcher

Sprache u. a. m. H. HL

VERZELLINUS (Jo. Vinc.), ein Hiſtoricus von

Savona im Genueſiſchen, hat in der Mitte des 17 Se?

culi gelebet, und memorias hiſtoricas Savonae viro

rumque illuſtrium ejusdem urbis geſchrieben, welches

Werck zu Savona noch im Manuſcript liegt. Ol.

VERZO SA (Joh.), ſiehe Verſoſa.

VESACH (Thom), ein ſpaniſcher Dominicaner von

Valentia, florirte um das Ende des 15 Sec. und gab

das Leben der Catharinävon Siena in ſeiner Mutters

ſprache heraus. Ech. -

VESALIENS IS (Arnold.), ſiehe Arnoldus.

VESALIUS (Andreas), ein Doctor Medicinä und

Anatomicus, war den 30. April 1514zu Brüſſelgeboh?

ren. Er ſtudirte zu Löven, und hatte ſchon in der

zarten Jugend eine ſo groſſe Luſt zur Zergliederungs

Kunſt, daßer ſich nicht ſcheuete, des Nachts allerhand

Menſchen-Knochen von den Gottes-Aeckern, ja ſogar

die Gerippe der Delinqventen von Galgen und Rade

herabzuholen, bekam aber dieſerwegen das Conſilium

abeundi, gieng alſo von hier nach Paris. An. 1537

wurde er Profeſſor Anatomiceszu Padua, und machte

ſich durch ſeine Wiſſenſchafften in der Anatomie ſehr bez

rühmt. Hernach wurde er verſchiedener groſſer Herz

ren, ſonderlich Caroli V und Philippi II Leib: M. diz

cus, hatte eine 3 antippe zum Weibe, reiſete endlich,

vermöge eines gethanen Gelübdes nach Jeruſalem,

und wurde in der Rückreiſe, auf die Inſel Zante ver

ſchlagen, woſelbſt er 1564 den 15 Oct. in elendem Zu

ſtande ſtarb. Thuanuserzehlet, daß er Maximiliano

von Egmont, Grafen von Buren in Gelderland,den

Tag und die Stunde ſeines Todes zuvor geſagt, wci

ches auch richtig eingetroffen. Seine Schrifften ſind

de humani corporis fabrica libb. 7, ſo er im 28ſten

f Ä geſchrieben; eorundem epitome, welches rare

Buch Wic. Fontanus 1642 mitAnmerckungen zu Amz

ſterdam edirt, Alb. Torinus aber 1543 ins Deutſche

überſetzt; anatomicarum Gabrielis Fallopii obſervatio

num examen; Epiſtola docens venam axillaremdex

tri cubiti in dolorelaterali fecandam; de radice chi

nae epiſtola; paraphraſis in librum IX Rhazae ad re

gem Almanſerem de affe&tuum ſingularum corporis

partium curatione; Cenſilium pro Terrae-novae du

cis fiſtula; conſilium pro viſu partim depravatopar

tim abolito; de arthritide conſilia; chirurgia ma

gna in 7 libros digeſta, die Proſper Borgarutius

1569 verbeſſert heraus gegeben; exercitat. de oſſibus

ad Gaeni dočtrinam; emendationes ad Jo. Guinteri

inftitutiones anatomicas; de loco incidendae venae

in pleuriride; de venarum arteriarumque fe&tione;

verbeſſerte auch die Ueberſetzung einiger Bücher des Ga

ſeni; Conſilia medica. Seineverſprochene Anatomia

praëtica iſt ſo wenig, als ſein Tractat de formatione

fetus zum Vorſchein gekommen. Er hat übrigens
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nebſt dem Alb. Torino und Gerh. Toletano unter:

ſchiedene Wercke des Rhazis aus dem Arabiſchen ins

Lateiniſche überſetzet, die zu Baſel 1544 in folio unter

dem Titel Rhazae opera exquiſitiora gedruckt worden.

Ob ihn Vic. Maſſa mitRecht eines Plagii beſchuldigt,

iſt noch nicht ausgemacht. Die Urſache ſeiner Wall

fahrt nach dem gelobten Lande ſoll dieſe geweſt ſeyn:

Es war in Spanien ein vornehmer Herr, bey dem er

currt hatte, nach ſeiner und anderer Einbildung ge

ſtorben. Weil er nun gern dieUrſache des Todes wiſ

ſen wolte, bat er um Erlaubniß den Körper zu ſecuren,

fand aber, als er ihn eröffnete, daß das Herze noch

ſchlug; daher er von deſſen Freunden vor der Inqviſi

tion als ein Mörder angeklagt wurde, und auf den

Scheiter-Hauffen ſolte geſetzt werden. Allein derKö

nig brachte es durch viel Mühe dahin, daßdie Straffe

auf dieſe Weiſe mitigirt wurde: wiewohl andere die

ganze Sache leugnen. Seine ſämtlichen Schriften

haben Hoerhave und Albinus 1725 zu Leiden ſehr

ſchön, nebſt Veſalii Lebens- Beſchreibung herausge

Än Teiſſ. PB. H. Ad. Mi. A. Sw. Im. Thom.

E.

VESALIUS (Everhard.), des vorigen Andreä Groß

Vater, ein Medicusund Mathematicus am Ende des

15 Seculi, ſchrieb commentationes in libros Rbaſs,

und in 4 priores aphoriſmorum Hippocratis ſe&tio

nes, ließ auch viele mathematiſche Werckgen. Sw.

VESALIUS (Johannes), des vorhin gedachten An

dreä Ur-Groß-Vater von Weſel im 15 Seculo, war

ein Medicus und der Mariä von Burgund Leib Arzt,

danckte aber wegen Alters, nachdem er ſeinen Sohn,

vorherſtehenden Everhard, an ſeine Stelle gebracht,

ab, begab ſich nach Löven,undprofitirte daſelbſt dieMe

dicin. Er ſchrieb exhortationem ad Eugenium Papam

de calendarii correčtione. Sw.

VESALIUS (Petrus), ein Medicus im 15 Seculo,

war Andreä Ur - Ehervater, und hinterließ com

mentaria in Avicennam. Sw. -

vE SLING, oder Wesling, (Johannes), ein Medi

cus, war zu Minden in Weſtphalen gebohren, und

gieng ſehr jungmit ſeinem Vater nach Wien, woſelbſt

erin Humanioribus, und ſonderlich in der Poeſie groſſe

Progreſſen machte. Nach dieſem legte er ſich mit glei

chem Eifer auf die philoſophiſchen und mediciniſchen

Wiſſenſchaften, und that eine Reiſe nach Aegypten

und Paläſtina, ward auch allda ein Ritter des heiligen

Grabes von Jeruſalem, und kehrte ſodann wieder nach

Venedig zurück. - Hieſelbſt fieng er an privatim die

Botanic und Anatomie zu lehren, und fand darinne ſo

groſſen Beyfall, daß ſich ſeinetwegen die Studioſigrö

ſtentheils von Padua nach Venedigwendeten,wodurch

endlich der venetianiſche Rath bewogen wurde, ihm

1632 die Profeßionem Anatomiä und Chirurgiä in

Padua aufzutragen. Hierauf bekam er 1638 eine hö

hereStelle in ſeinem Collegio und zugleich die Aufſicht

über den Hortun medicum der Academie, welches ihn

veranlaßte, daß er 1648 in die Inſel Candia reiſte,um

- daſelbſt



1555 vesPAI VESTER V E ST I 1556

daſelbſt einige rare Gewächſe aufzuſuchen. Allein er VESTI (Juſtus), ein Medicus gebohrenzº Hilde

ward, ohngeachtet man ihm letztlich einen Gehülfen

zugegeben,über der vielen Arbeit kranck, und ſtarb 649

den 3 Auguſt, im 51ſten Jahre ſeines Alters. Man

hat von ihm de plantis aegyptiis obſervationes&no

tas ad Profperum Albinum; Catalogum plantarum

horti patavini; vindicias opobalſami; ſyntagma

anatomicum. Nach ſeinem Tode hatThom. Bartho?

linus deſſen hinterlaſſene obſervationes anatomicas

&epiſtolas medicas aus dem Manuſcript herausgege?

ben, und ſelbige ſeiner zu Coppenhagen 1664 in 8 ge?

druckten diſſertationide infolitis partus hum. viis

beyfügen laſſen. W, d. Li. Ke.

heim 1651 den 13 May, zohe 1672 auf die Academie

nach Jena,und 1673 nach Erfurt, wurde da elöſ 1675

Doctor und practicirte, gieng 1677 nach Hildesheim,

und trieb allda gleichfalls die Praxin, kehrte aber, weil

ihm die Luſſt nicht bekam, wieder nach Erfurt,allwo er

Profeſſor Botanices, 1682 Peſt Medicus, ingleichen

Profeſſor Anatomiä und Chirurgiä, wie auch Aſſeſſor

ordinarius der mediciniſchen Facultät, endlich 1690

Profeſſor Pathologiä wurde, undin dieſem Amte 1715

den 27 May verſtarb. Seine Schrifſten ſind: inſti

tutiones medicae; doëtrina de purgatone theoreti

co-praëtica; oeconomia corporis humani; colle

gium chymicum Caſparis Crameri notisauêtum; ſehr

viel Diſputationes, z. E. de atrophia literatorum;

de aſthmate; de diarrhoea; de dyſenteria; de paf-

ſione hyſterica; de ſuffocatione hyſterica; de pur

VESPAI (Valentin), ſiehe Carrera (Petrus).

VESPASIANUS Curidemus, ſiehe Curidemus.

VESPASIANUS (Titus Flavius), ein römiſcher

Kayſer, war in ſeiner Jugend allerhand Laſtern erge

ben, regierte aber, als er Anno 79 Kayſer wurde, ſo

löblich, daß er auch deliciae generis humani geuen?

net wurde. Er ſagte, es müſſe keiner von dem Kay

ſer traurig gehen, und wenn er an einem Tage keine

Gelegenheit gehabt, eine Genade zu erweiſen, ſagte

er: ich habe dieſen Tag verdorben. Sonſt war er ein

gelehrter Herr, und verfertigte verſchiedene griechiſche

und lateiniſche Gedichte und Tragödien, die aber verz

lohren gangen. In Aldi MIanutii griechiſcher colle

čtione epiſtolarum diverforum philoſophorum, ora

torum, rhetorum &c. a Marco Muſuro recognitarum

findet man unter ſeinem Rahmen noch einige Briefe.

Sein Symbolum war: Princeps orbis amor bonus.

Wie er eigentlich geſtorben, iſt ungewiß. S. Suer.

VESPUCCI, oder Veſputius, (Amerigo oder Ame

ricus), ein Aſtronomus und Coſmographus von Flo?

rentz bürtig, war in der Schiffahrt wohl erfahren; das

er, nach dem Chriſtoph Columbo vier Reiſen in

ie neue Welt gethan, deren ſich die letzte 1504 geen

diget. Er hat dieſe vier Schiffahrten in einem beſon

dern Buche beſchrieben. Die vollſtändigſte Lebens

Beſchreibung deſſelben iſt diejenige,welche Angelo MTa

ria Bandini 1745 zu Florenzin 4unter der Aufſchrifft

heraus gegeben: vita & lettere di Amerigo Veſpuc

ci, Gentiluomo fiorentino.

VESPUCCI (Georg Ant ), ein Dominicaner aus

dem Florentiniſchen, florirte um 1497, verſtand die

griechiſche Sprache fertig, und erhielt vom Savonaro

ka Commißion, den Sextum Pbluföpbum ins Lateini

ſche zu überſetzen, welches er auch ohne Zweifel wird

gethan haben, wiewohl ſolche Ueberſetzung nicht im

Druck erſchienen. Ech.

VESTER (Jo), oderwie er ſich ſelber zu nennenpfleg

te, Sylveſter, war von Flensburg und Doctor Jurts,

practicirte ſeit 1618 in einer Varerſtadt, ward her

nach hollſtein - plöniſcher Rath, vermachte der fens

burger Schule die Intereſſen von dem der Stadt vor:

geſchoſſenen Capital, ſchrieb Carmen heroicum in obi

tum Hei. Putſchu, und ſtarb zu Plön 1661. Mol.

gatione; de ſtruma; de medicamentorum fornulis

conſcribendis; de ventriculi inflatione; de febri

ardente maligna; de pulvere ſympathetico; de fe

bre hungarica; de magnetiſmo macro- & micro

cofmi; de calculo renum & veſicae; de hydrocepha

lo; de medico felici & infelici; de lue venerea;

de catalepſi; de phthoe f. affeëtu thoracico Phthi

feos; de abortu; de colica; de malo hypochon

driaco; de affectibus ſenum ſºlomonaeis, adCohelet

XII, 3; de phrenitide; de Jusoxix; de aegro ar

tuum tiemore correpto; de ſymbole Pythagorae :

fabis abſtineto; depollinêtura; de ſternuratoriorum

uſu & abuſi; de aegro aſcitico; de motu chyli vi

tiato; de dºs»r«Ayix; duas de aegro phthifi laboran

te; de vomica pulmonum; de miëtu cruento; de

animae habitudine ad corpus; de aegro cacochymico,

a cauſa acido phlegmatica; de arthritide erratica;

de fpiritu hominis triuno; de delečtu & paucitate

medicamentorum in curandis morbis; de hercule

medico, ſ ſpermare ceti; de caſtoreo; de peripnev

monia; de abortu; de Seip Hippocratis; de egroto

peripnevmonico; de paronychia; de verrigine; de

fruêtuum horariorum & eſculentorum uſu & abuſu;

de cornu cervi ejusque vi bezoardich; de dyſenteria

caftrenſi; de uſu & abuſu medicamentorum mercu

rialium; de haemopryſi; de caloris nimii damno; je

empyemate; de ičtero; de bubone; de lapide be

zoardico orientali; duas de tempe amentis; de hy

drope annſarca; de ſymptomatibus variolarum re

trocedentium; de dyſenteria epidemia; de verme

umbiliculi; de operationibus chymicis; de tranſpi

ratione fanitatis & morborum matre; de aegroto

mendace; de vulneribus ſchopetorum; de febripe

techiali; de hydrope in genere; de diarrhoealo

chiis ſuperveniente; de praeſtantia medicamento

rum ſimplcium & galenicorum prae chymicis; de

tremore; depleuriride febrem malignam comitem

habente &c wie er denn wircklich über 2oomahl prä

ſidiret; verließauch viel Dinge im Manuſcript, wel

che ſein Sohn D. Chriſtoph Wilhelm Veſti heraus

geben wollen. Sein anderer Sohn Caſpar Heinrich

Eee e e 3 Veſti
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Veſti, der Doctor Medicinä worden, und 1703 ohne

Präſide de aére atmoſphaerico ejusque effečtu in cor

pore humano naturali& Praeter-naturali diſputirt,iſt

vor ihm 1713 geſtorben. Mot.

VEST INUS (Julius), ein Sophiſt, deſſen Svidas ge:

dencket, hat xxoyºy öyo«ár«v a rä» Gexv33«, 'Ivaix,

"Igo«gºrºs g Sgaro«ex« ré Ärotos geſchrieben. S.

VESTITOR,ſiehe Coſmas.

VESTRICIUS Spurina, ein lateiniſcher und griechi

ſcher Poete, lebte zu desKayſers Domitiani und Cra

jani Zeiten, that als General der kayſerlichen Armee

Dieuſie, und erlangte dadurch ſowohl als durch ſeine

griechiſchen und lateiniſchen Poemata lyrica groſſen

Ruhnt. Er hat ſein Alter über 77 Jahrgebracht,und

iſt bis dahin immerfort ſtarck undgeſund geweſen; ſoll

ſehr ſchön ausgeſehen, ſich aber ſelbſt das Angeſicht

verderbt haben, weil er ſich ſonſt ſeines Lebens nicht

ſicher hielt. Plin. Vo.

VESTRING (Henr), ein Weſtphälinger von Ahus,

war anfangs des Gymnaſii zu Reval Rector, hierauf

daſelbſt Paſtor und Superintendens,und endlich Emez

ritus, ſchrieb diſeurfum theologicum de poteſtate

eccleſiaſtica; verſchiedene Leichen-Predigten,und ſtarb

den 30 Mart, 165o, im 87 Jahr. W, d.

VESTRIUS (Oétavianus), ein römiſcher ICtus, hat

um 157o gelebt, und introduêtionen in romanae au

lae aëtionem &judiciorum mores geſchrieben.

de la VESURE (Joh ), ein Frantzos, gebohren zu

Mont-Cenis bey Autun, lebte in dem 16 Seculo und

ſchrieb carmen hebreo-latinum in theſaurum linguae

ſančte auêtore Samte Pagnino; eine Ueberſetzung von

des Philonis Tractate de decem miraculis; duo epi

grammata in Joann. Sylviiiſagogen in Hippocratis&

Galeni anatomiam. So trifft man auch einige Ge

dichte in den deliciis poetarum italorum von ihm

an. Co.

de VETERE (Marianus), ſiehe de Vettere.

VETRANUS (Andr.), ein Sicilianer von Palermo,

legte ſich anfänglich auf die Philoſophie und Medicin,

und ward Stadt-Phyſicus in ſeiner Vaterſtadt. Als

aber ſeine Frau ſtarb, applicirte er ſich zur Theologie

und Jurisprudenz, trat in den geiſtlichen Stand,

ward Pfarrer der Kirchen St. Nicolaide Calcia, Pro

tonotarins apoſtolicus, Inqviſitor und Examinator,

ſchrieb amuſſim medicamentariam; medicum diſcri

men de lepra gallica; orationem in funere Marc.

Anton Alaimi &c. und ſtarb zu Palermo 1689 den 24

Mart, in 65 Jahre. M.

VETRANUS (Franciſcus), ein Prieſter von Paler

mo, ward Theologiä und Juris U. Doctor, und nach

dem er viel andere Aemter bedienet, Abt bey St. Rico

lai lo Reale, wie auch des hohen Stiffts Cantor zu

Palermo und utriusqve Signaturä Referendarius,

ſchrieb compendio breve de las tulidades prejuiziosy

lºine de real patrimonio y de todo el Reyno de Sicilia:
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# fin exemplo Örc. und ſtarb 1672 den 27ſten

ebr. M.

VETTER (Conrad), ein Jeſuite von Engen in Schwaz

ben, lebte unter ſeinen Glaubens-Genoſſen in groſſem

Anſehn, ſtarb zu München 1622, im 76ſten Jahre,

nachdem er in deutſcher Sprache de ſunétomiſlaeſa

crificio; de 24 novis erroribus reformatorum de

morte & paſſione Chriſti; valere onanium haereſiar

charum; confraëtionem ſpeculi jeſuiticia praedican

tibus editi; antiquam pietaram catholicam & Zoo

ſalutationes ad Jeſum Chriſtum; kurze Relation

vom Colloquio zur Durlach 1613; Danckſagung

wegen der Epiſtel darinne Jac. Andreä ihm ſeine

Frohnleichnams-Predigt dediciret, und das Collo

quium, ſo ſie beyde gehalten, beſchrieben; ingleichen

unter dem Nahmen Conradi Andreä: unſchuldigen,

demüthigen, wahrhaftigen, chriſtlichen und anz

dächtigen Luther; Abfertigung des heilbrunneri

ſchen keuſchen Pabſtes; Jac. Andreä Schmidlins

Prädicanten - Geiſt; den ſaubern Luther; zwey

hundert Luther; Antwort auf Phil. Heilbrunz

neri unſchuldigen Luther; Jac. Gretſeri murices

antiquitatis catholicae & germanicae; verſchiede

nes wider Philipp Hailbrunnern und anders mehr

geſchrieben, auch Caeſar. Baronii martyrologium ro

manum; Edm. Campiani 1o rationes; viras S. Igna

tii, Franc. Borgie & Joſ Anchietae; hiſtorias demo

naſteriis monialium S. BenediétiRigae & S. Clarae No

rimberge; Diaz meditationes proflagellantibus ſe;

Seb. Neiſii cenſuram de articulis Hailbrunneri;

purgatorium Lutheranorum; tres ejusdem quaeſtio

nes; Mart. Becani tra&t. de concionibus calviniſta

rum; Jac. Gretſeri libros de eccleſiaſticis proceſio

nibus: Ejusd.de voluntaria flagellorum cruce;

Ejusd. apologiam pro libris de diſciplinis; rela

tionem de Jeſuitarum ſtudiis abſtruſioribus; furias

praedicantium auguſtanorum; Lixivium pro anony

mo caedem Henrici IV in Jeſuitas conferente; apo

logiam contra Jo. Cambilhonium; de mortificatione

libros 3; caſtigationem libelli adverſus Bellarmi

num confiéti; Ad. Tanneri Amulerum caſtrenſe;

Drexelii horologium angeli tutelaris; Petr. Caniſi

catechiſmum; Jo. Titbemii curſun ſ. horas S. An

nae; Jo. Reihingi muros civitatis ſanStae Jeruſalem;

extremum judicium Lutheranorum; relationem col

loquii inter principes Vaudemontium & Baden

ſem &c. ins Deutſche überſetzt. Al. W, d.

VETTER (Georg.), ein deutſcher Dominicaner von

Trier, florirte im Anfange des 17 Seculi, warDoctor

Theologiä, ſtand bey dem Biſchoff von Bamberg und

dem Biſchoff von Speyer in groſſen Senaden, von dez

nen ihn der erſtezum Profeſſor der Philoſophie undMa

thematic zu Bamberg beſtellte, der andere aber, da cr

nachgehends Prior ſeines Profeß-Hauſes zu Trierwor

den zu deſſen Reparatur groſſen Vorſchub that. Man

hat von ihm enarrationen in Pſalmum I. Er hat

auch Bewnomi de Rachel divinorum colloquiorum li

bros 4 edirt, Eoh. -

de VET
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de VETTERE (Marianus), ein ſicilianiſcher Domi

micaner von Palermo, war ein ſo beliebter Prediger,

daß die Kirchen zuenge wurden, und er aufden Straſ

ſen, auchmanchmahl 8 bis 9 Stunden predigte, ſuchte

den Dienſt Mariä und die Roſencrantz - Gebete eifrig

zu befördern, brachte auch zu dem Ende verſchiedene

neue Gewohnheiten auf, ſchlug aber alle geiſtliche

* Aemter, darunter auch ein reiches Bißthum war, be

ſtändig aus, und ſtarb zu Caſtro Nuovo in Calabrien

den 22December 1589. Man hat von ihm compen

dio del ordine e regola del SS. roſario della vergine;

la meſſa, indulgenze, und Manriquum in traëtatu
conſtitutionum confraternitatis vitae ſubtitulo SS.

Roſarii Dei genitricis nebſtdieſes WTariani beygefüg

tem Compendio, welche beyde Werckgen 1581 zu Paz

lermo in 8 gedruckt worden. Ech.

VETTERIN (Chriſtina), ſiehe Poniatovia.

VETTIUS Valens, ſiehe Valens.

VETTORI, ſiehe Victorius. -

VETUS (Johannes), ein Franzoſe, aus der Franche

Comte gebürtig, kam umdie Mitte des 16ten Seculi

nach Paris, allwo er eine Zeitlang in dem Collegio

von Autun, wie auch in dem Collegio des Cardinals

le Moine einen Lehrerabgab, und hiernechſt ſowohl in

derJurisprudentz als in der Medicin den Gradum ei

nes Doctoris erlangte. 156o hielt er ſich bey dem

GeneralzProcureur des Parlaments,Aegid. Bourdin,

als Informator von deſſen Sohne auf, und bekam ſo:

dann die Stelle eines königlichen Secretarit. Rach

dieſem gab ihm Carolus IX1569 die Stelle eines Par

laments-Raths in Bourgogne, und ſchickte ihn zuglei

cher Zeit in wichtigen Angelegenheiten nach Deutſch:

land, worauf er nach ſeiner Wiederkunft ſeine bemeld

teCharge in dem burgundiſchen Parlament 1571 zwar

in Beſitz nahm, fünf Tage darauf aber dieſelbe wie

derum niederlegte, und zu Paris ſein Secretariat ſo

lange verſahe, bis ihn der König 1573zum Reqveten

Meiſter ernennte. Endlich erhob ihn Henricus III

- 1581 auch in den Adelſtand, worauf er noch Präſident

in dem Parlament von Bretagne ward, und um das

Jahr 1594 mit Tode abgieng. Er war ein eifriger

- Anhänger von der Ligue, wie er ſich denn auch unter

den 14 mit befand, die der Hertzog von Mayenne

1589 dem von dem Volck beſtellten Rath der Vierziz

ger beyfügte. Seine Schriften ſind: de obitu Ca

roli Voratio; orationes in medicinº commendatio

nem; apologia contra calumnias Th. Bezae in JCros

& omne jus; religionis & regis adverſus exitioſas

Calvini, Bezae & conjuratorum faêtiones defenſio

prima, welche auch in franzöſiſcher Sprache heraus

gekommen; Franciſci Balduini reſponſio altera ad J.

Calvinum cum prefat Jo. Veteris; Lºncelotti Car

lei epiſtola ad regem de Franciſci Guiſii ducis diétis

& fa&tis poſtremis ex gallico latine verſa per J.Ve
terem. Cr. Ve. Nic.

VETyWE IS (Bernhard), ein Jeſuit zu Cölln,lebte um

1648, und ſchrieb meditationes de vita ac Palions
Chriſti.

VEUNULTZIUS UFFEL 1560

VEUNULTZIUS (Nicolau), aus dem Luxenbur

giſchen, ſchrieb poetiſche, oratoriſche und politiſche
Tractate. A. H.

VEUSEL (Philipp.), von Brüſſel, war Cantzler von

Brabant,lebte unn 1560,und ſchriebepiſtolam adnovae

religionis ſečtatores, die 1567 in 8 heraus gekoms
men. Sw.

VEXIONENSIS (Jonas Magni), ſiehe Magni.

VEXIONIUS (Michael), ſiehe Michael.

da VEY GA, oder Vega, (Bartholomaeus), ein portus

gieſiſcher Dominicaner-Mönch, zu Ende des 16 Se

culi, hat 1588 zu Pampelona ein Buch unter dem

: Computo eccleſiaſtico in 8 herausgegeben. Ant.
Ech.

-

VEY RIER (Dominicus), ein franzöſiſcher Domini

caner, von Puyen Velay, florirte um das Ende des

17 Seculi, lehrte in ſeinem Profeßhauſe die Philo

ſophie, hernach auch die Theologie, war anbey deſſel

ben Prior, ſchrieb Orationem ad communen laeti

tiam invitatoriam pro confirm ta a morbo Ludovici

M. valetudine, und lebte noch 17o9. Ech.

VEZA (Didacus), ein Spanier, florirte um 15.15, und

ſchrieb Monotefäron eccleſiaſticum, Ghil.

VEZAEUS (Menatus), ſiehe Beolcus. -

de VEZE LET (Glaumalis), ſiehe Altarius (Wilh).

V EZZAN I, oder lateiniſch Večtianus, (jacobus),

gebürtig von Reggio in Italien, wurde nachgehends

Presöyter daſelbſt, ein in der lateiniſche und griechiz

ſchen Sprache, wie auch in der Poeſie vortreft:ci gez

übter Mann, welcher zuRom in dem Collegio clemen

tino, zu Genua, Piacenz und Reggio, viele Proben

von ſeiner Gelehrſamkeit abgelegt hat, florirte zu An

fange des 17 Seculi. Er ſtand bey viel groſſen Leuz

ten, ſonderlich dem Prinzen von Eſte, dem Hertzog

Serdin. Gonzaga, und dem Cardinal Barberini in

groſſen Genaden, und hatte einen Briefwechſel mit

den berühmteſten Männern ſeiner Zeit. Er hat Epi

ſtolas, orationes und poemata geſchrieben, die ſowol

beſonders, als auch zu Genua 1643 und 1644 zuſam

nnen gedruckt worden. Ferner hat man von ihm:

Raccolta de piu inſegni Poéti di Reggio, und in ſeinen

Briefen gedencket er, daß er weitläuftige Commen

tarios in Täeitum verfertiget. Den Patribus ſeines

Convents ſoll er noch unterſchiedene Manuſcripta von

ſeiner Arbeit hinterlaſſen haben. Das Jahr ſeines

Todes iſt ungewiß. Giov. Guaſco ſtoria litteraria

dell'Accademia di belle Lettere in Reggio.

VEZZUS, ſiehe Beolcus.

UFANO (Didacus), ein Spanier, im Anfange des 17

Seculi, war Artillerie-Hauptmann zu Antwerpen,

und gab daſelbſt Tratado de la artilleria y uſo del pra

éiicado 63 in 4 heraus. Ant.

UFFEL (Johann), ein ICtus von Brüſſel, ſtarb 1617

zu Antwerpen in ſeinen beſten Jahren, und ſchrieb

Notas in Didaci Covarruviae varias reſolutiones; con

ſultationem connubial. &c. Fr. W, d. Sw. d

- C
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de UFFELDE (Adrian), ein Americaner aus dem

Dominicaner-Orden, in dem er auch den Zunahmen

a S. Thoma gehabt, gab 1621 in Gvaymi und Da

rien einenÄ ab, wurde wegen ſeines dabey

bezeigten Eifers, 1628 zum General-Prediger und

Magiſter Theologiä, 1642 zum Mißionario apoſtoli

co obgedachter Provinzen und in Terrafirma ernen?

net. Er ſtarb um 1647 oder 1648, und hinterließ

in ſpaniſcher Sprache Relationem reduêtionis ad

Chriſti fidem provinciae Guaymi per ipſum ope di

vina fêtam; it. ačtorum a ſe in provincia Darien,

von denen das erſte in Jo. Melendez teſoros verdade

ros de las Indias T. III ſtehet. Ech.

UFFELMANN (Burchard), ein deutſcher JCtus, leb

te 167o, und ſchrieb Leêtiones rittershuſianas; traët.

de gratiis expectativis &c. K.

UFFELMANN (Heinrich), war von Verden aus

Deutſchland, anfangsProfeſſor Ethices,nachgehends

Theologiä Doctor und Profeſſor extraordinarius zu

Helmſtädt, endlich zu Lüneburg Paſtor bey der Mi

chaelis-Kirche, Profeſſor und Inſpector der Schule,

ſchrieb deimperfecta perfečtione fidelium in hac vi

ta; de ſančtimonia Principum; de certitudine gra

tie Dei & remiſſionis peccatorum; faſciculum ca

ſuum conſcientiae; ethicorum Ariſtotelis adNicoma

chum paratitla; Diſſ de jure quo homo homini in

ſermone obligatur; de homagio; de jure talionis;

de ſimulatione & diſſimulatione; de gradibus laeſio

num; de legatis; de re&ta ratione; Orat. adverſus

Pet. Gaſſendiexercitationes paradoxas, und ſtarb 168o

den 11 May, im 39 Jahre. W, d. K. Un.

UFF ELMANN (Werner Johann), von Verden in

Weſtphalen, wo ſein Vater ſchwediſcher Rath und

Stadtrichter war, gebohren den 8. Febr. 1640, ſtudir?

te zu Gieſſen, wurde 1670 Doctor Juris daſelbſther

nach ſchwediſcher Land - Rath im Herzogthum Ver

den, und des Ober- Gerichts Beyſitzer, auch Bürger

meiſter zu Verden, zohe aber 1674 wegen der Kriegs

Troublen nach Hamburg, ward allda 168o Raths

herr, 1688 Stadtrichter, ſchrieb ſtat ſeiner Inaugu

ral: Diſputation Obſervatienes ad Ritterbtfitr. de

differentiis juris civ. & canonici, und ſtarb den 16

Jan. 1690, im 5o Jahre. Mol.

ab UFFENBACH, oder Offenbach, (Conrad), ein

JCtus und Aſſeſſor des kayſerlichen Cammer Gerichts,

in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb Notas ad ordina

tiones Camerae anno 1548 & 1554; commentatio

nem de reviſione ačtorum & ſententiarum Camerae

imperialis, welche in Job. Deckberi monumentis le

&tionis cameralis antiquae ſtehen.

von UFFENBACH (Johann Chriſtoph), einrömiſch

kayſerlicher Reichs-Hofrath, gab 1683 zu Wien ein

Werck de conſilio caeſaeo-imperiali aulico ejusque

praerogativis, ordinationibus, & praxi, in folio herz

aus, welches 17oo und 17o9 aufgelegt worden. AE.

UFFENBACH (Peter), ein Medicus, von Franck

furt am Mayn gebürtig, erlernte die Arzneykunſt in
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Italien, practicirte nachmals viel Jahre als Phyſicus

in ſeiner Geburtsſtadt, gab ſeines ehemaligen Lehrers,

Herc. Saxoniä Pantheum medicinae ſelečtum zu

Franckfurt 1603 in fol. aus dem Manuſcript zuerſt

heraus, ließ des Bened. Victorii pračticam, des Barthal.

AMontagnana opera und des Ad. Loniceri Kräuterbuch

verbeſſert wieder auflegen, überſetzte des Gab. Ferrara

ſylvam chirurgie aus dem Italiäniſchen ins Lateini

ſche, ſtellte eine Sammlung von einigen zur Pharma

cie gehörigen Schriften, unter dem Titel: Diſpenſa

torium galenico-chymicum zu Hanau 1631 in 4 mit

ſeinen beygefügten Zuſätzen an das Licht, ſchrieb Epi

ſtolas binas de acidulis ſchwalbacenſibus; Diſpp.de

generatione & interitu; de venenis & mortiferis

medicinis; überſetzte aus dem Italiäniſchen insDeut

ſche Caroli Ruini anatomiam & medicinam equorum,

edirte auch einen theſaurum chirurgicum, darinne er

die Schriften der beſten Wundärzte zuſammen dru

cken laſſen, und ſtarb endlich zu Franckfurt 1635 den

22 Oct. Ke. W, d.

UFFENBACH (Philippus), ein Mathematicus zu

Nürnberg, florirte um 1653, und ſchrieb de quadratu

ra circulinechanici in 2 Theilen in 4. -

von UFFENBACH (Zacharias Conrad), ein JCtus,

gebohren 1683 den 22 Febr. zu Franctfurt am Mayn,

zohe 1698 auf die hohe Schule nach Straßburg und

17oo nach Halle, hielt unter Chriſtian Thomaſio ſei

ne Inaugural: Diſſertation de quaſi-emancipatione

Germanorum occaſione Reforin.francof that eine

Reiſe durch verſchiedene Orte von Deutſchland, und

machte 17o4 nach ſeiner Zurückunft zu Franckfurt

den Anfang, die berühmte zahlreiche Bibliothec zu

ſammlen, womit er ſich fünf Jahr beſchäfftigte, und

gieng 17o9 nach Engelland, um allda in Augenſchein

zu nehmen, ob ihm nach den geſchehenen Anerbietun

gen, in einem Collegio zu Oxford ſeinen beſtändigen

Aufenthalt zu nehmen, die Umſtände anſtändig ſeyn

möchten. Aber verſchiedeneUmſtände, undſonderlich

die ihm nachtheilige engliſche Lufft veranlaſſeten ihn,

171 1 über Holland zurück nach Hauſe zu gehen. Er

wurde darauf zu Franckfurt 1721 in den Rathgezo

en, verwaltete zweymal das Bürgenzeiſier Amt, und

am 1731 in den Schöppenſtuhl. Seine Nebenſtuns

den wendete er auf Verfertigung verſchiedener Arten

von Catalogis ſeiner vortrefflichen Bibliothec, mit

welcher er iederman gern diente. Unter allen ſolchen

Verzeichniſſen iſt wol das ſtärckſte und brauchbarſte

dasjenige, welchem er die Ueberſchrift gegeben: Bi

bliotheca uffenbachiana apocrypha vel latens, h. e.

librorum in corpus redaëtorum vel aliis inſertorum

catalogus. Hiernechſt trug er ein Werck in verſchies -

denen Bänden unter folgendem Titel zuſammen: Se

lečta hiſtoriae literariae & librariae; ferner ein ſtarckes

Glofſarium germanicum medii evi, wie auch 9 groſſe

Qvart: Bände adverſariorum ſeu excerptorum rea

lium »d rem librariam & literariam facientium; ſo

dann einen Dialogum, den er bibliomaniam. ſ puer

perium
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perium eruditum, in quo ſeculi hujüs noſtri cacoé

thes fcribendi ſtylo ſatyrico enarratur benennet.

Dasjenige, ſo in der Ausfertigung am weiteſten ge

kommen, iſt ſein Commentarius de vita propria. Weil

aber ſeine Leibes- Schwachheit zunahm, ſo hat er die

letzt gemeldeten Stücke, Hr. Joh. George Schellhorn

zu Memmingen, als ein Vermächtniß, nebſt ſeinem

Commercio epiſtolico quod cum viris eraditis pſi

interceſſic in 18 dicken Qvartbänden zu beliebigem

Gebrauche zugedacht. Er ſtarb 1734 den 6. Januar.

An. 172o kam Bibliotheca uffenbachiana manuſcri

pta ex recenſione Jo. Henr. Maji, und 1735 Catalo

gus bibliothecae uffenbachianae in 4 Tonmis heraus.

NZ.

UFFING, ein Benedictiner-Mönch von Worcum in

Frießland, ſonſt Uffo Fiſius genannt, lebte in dem

Rloſter St. Ludgeri zu Werthin, um das Jahr 1oco,

ſchrieb vitam S. Ludgeri in Verſen; vitam S. Idae vi

duae; hiſtoriam S. Lucii Britanniae regis, von denen

erſteres in den Aétis SS. das mittlere in Leibnitii ſcri

ptor. brunſuic. ſtehet; vita Lucii aber noch im Ma

nuſcript liegt. Vo. Fa.

UFFO, ſiehe Uffing.

UGARTE de Hermoſa&Salzedo (Franc.), ſiehe Her

moſa.

UGELLI (Ferdinand), ein italiäniſcher Eiſercen

ſer, gebohren zu Florentz 1595 den 21 Mertz, trat in

dem Kloſter MariäMagdalenä zu Florenz in den Ci

ſtercienſer- Orden, und ſindirte die Theologie; da er

denn bey. Durchſuchung einiger alten Scripturen, ei

nen groſſen Schatz am Golde fand, den er gleich ſei

nem Abt brachte; davon die berühmte Bibliothec die

ſes Kloſters angelegt worden, die hernach Ughelli aus

ſeinem eignen Vermögen ſehr vermehret. Von Flo

rentz wurde er nach Rom geſchickt, allwo er den be

rühmten Jeſuiten Franc. Piccolomineum und Jo. de

Lugo hörte. Er verwaltete darauf die ihm aufge-

tragenen Aemter in verſchiedenen Klöſtern, mit Ruhm,

kam auf die Gedancken, eine Italiam S. zu ſchreiben,

kehrte deswegen wieder nach Rom, wurde vom Pabſt

Urbano VilI fähig erklärt, die höchſten Ehren-Stellen

ſeines Ordens zu bekletden, und erhielt von dieſem

Orden die Abtey de Septimo, welche ihren Nahmen

a Septimo Lapide, oder weil ſie 7 italiäniſche Meilen

von Rom liegt, erhalten. Er ward nach dieſem ver

ſchiedene mal in öffentlichen Verſammlungen,Ä
Präſide generali ſeiner Congregation erwehlet, legte

aber dieſe Würde nieder, damit er ſein Studiren unz

gehindert fortſetzen könte: wiewol er ſich doch nachge

hends bewegen ließ, die Abtey St. Vincentii undAna

ſtaſit ad Aqvas ſalvias, oder trium Fontium, nahe

bey Rom anzunehmen. Seine Gelehrſamkeit verur

ſachte, daß man ihm auftrug, Ciacconii Buch de vi

tis pontificum nebſt Andrea Victorello mit Anmer

kungen zu erleutern, und bis auf ſeine Zeit fortzuſe

tzen: worauf er ſich mit allem Ernſt über ſeine Ita

liam S. machte; und ob er gleich damals verſchiedene

Gelehrt. Lexie. T: IV.
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Aemter bey ſeinem Orden zu verwalten hatte, auch

Beichtvater bey dem Cardinal Carolo Uediceoward;

doch dieſes groſſe Werck endlich zu Stande brachte,

und 1644 den erſten Theil Urbano VIII zuſchrieb, der

den Verfaſſer davor zu höhern Ehrenſtellen würde er

hoben haben, wenn er nicht noch ſelbiges Jahr geſtorz

ben wäre. Als der Cardinal Mazarini dieſen erſten

Band bekam, bezeigte er ſo viel Gefallen darüber, daß

er denn Verfaſſer eine goldene mit Edelgeſteinen beſetz

ke Uhr davor überſchickte. An. 1649 bekam er das

Amt eines Cenſoris S. Congregationis Iºdicis, und

ward 165 I Ober-Viſitator ſeiner ganzen Congrega

tion. Nachgehends hat ihn die italiäniſche Congre

gation ſeinesOrdens, mehr als einmal zu ihrem Ober

General verlangt, welche Ehre er doch nicht anneh

mcn wollen, ſondern mit ſeiner Abtey und der Procu

ratur ſeiner Provinz vergnügt geweſt. Auf päbſtli

chen Befehl muſte er eine Reforme unter den Mönchen

St. Baſilii anſtellen, und wurde bey andern wichti

gen Geſchäfften, ſonderlich in Kloſter- Sachen ge

braucht. Pabſt Alexander VII machte ihn zu ſeinem

Hof: Prälaten, von dem ihm, wie auch von Clemen

te IX ſeine Einkünffte nach und nach bis auf 500 Du

caten ſind vermehret worden. Er ſtarb 167o den 19

May, da er von dem vielen Studiren und Schreiben,

ein Gewächſe im Magen bekommen hatte. Seinen

Tod erwartete er mit groſſer Gelaſſenheit auſſer dem

Bette, in ſeiner Mönchs Kutte ſitzend, in Gegenwart

vieler Mönche, und gab ſeinen Geiſt auf, da eben der

Prieſter aus der Paßions-Hiſtorie bey dem Johanne

die Worte las: und neigte das Haupt, und verſchied.

Seine Schriften ſind Italia ſacra in IX Voluminibus

in folio, woran er faſt 30Jahr gearbeitet, und welche

WTicolaus Coletus 1717 - 1722 viel vermehrter zu Ve

nedig in 1o Folianten wieder heraus gegeben; Elo

gia Pontificum & Cardinalium ordinis ciſtercienſis;

annotationes ad Ciacconium de vitis Pontificum &

Cardinalium; Columnenfis familiae Curdinalium ima

gines ad vivum expreſſa & er inciſe; Genealogia

de Capiſucchis; Carlo Borelli Difeſa della Nobilka

napoletana; Albero e Sroris dela famiglia de' Conti di

Marfeiano tradotta ; hinterließ auch im Manuſcript:

de veuſta chriſtiana italica nobilitate opus magnum;

de quatuor patriarchalibus eccleſiis librum; roma

norum Pontificum & S. R. E. Cardinalium vitas in

epitomen red.&tas; Italiae adjacentiumque inſula

rum ſacrorum praeſulum monumenta; praecipuos ar

boris ciſtercienſis fruStus; de viris illuſtribus ordinis

ciſtercienfis &c. Sein Leben ſteht vor der andern

Auflage der Italiae ſacre. Vi. All. Hiſtorie der Ge

lehrſamkeit unſerer Zeiten.

UG I LDT (Franciſcus), ein Paſtor zu Aackreren in

Jütland, hat um 1698 gelebt, und den Thucydidem,

Herodotum, Xenophomtem und Diodorum Siculum ins

Däniſche überſetzt. N,g.

UGN IEW SKI (Simon), ein pohlniſcher Jeſuit aus

Maſovien, gedohren 1584, lebte unter ſeinen Ordens

Brüdern in groſſem Anſehn, ſchrieb eine Rede de mor

Fff ff te Jeſu
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te Jeſu Chriſti; im Pohlniſchen aber das Leben St. de VIA (Thomas), ein Dominicaner aus Inſel

Ladislai, Königs in Ungarn; Orationes; carmina,

und ſtarb zu Vilna den 11 Oct. 1647. Al.

UGO, ſtehe Hugo.

UGODONICUS (Nicolaus), ein JCtus, florirteum

- 1577, und ließ Conſilia. K.

UGOLETTUS (Thaddaeus), ein Philologus, von

Parma bürtig, am Anfange des 16 Seculi, hielt ſich

in der Jugend bey Matthia Corvino König in Un

garn, wie auch bey verſchiedenen Fürſten in Italien

auf, nach deren Tode er in ſein Vaterland zurück ge

kehret, und ſich kümmerlich mit Schulhalten bis an

ſein Ende ernehret. Er hat Plauti Comödien 151o

zu Parma nebſt Grapaldo edirt. Goetze.

UGOLINUS, ſiehe Hugolinus.

UGONI (Agapetus), ein Dominicaner von Breſcia,

lehrte da die Philoſophie, wurde hernach zu Vicenza

und Venedig General-Inqviſitor, lebte noch 1672,

und ſchrieb Promruarium ſeu elenchum obſervando

rum pro expeditione cauſarum S. Officii, gab auch

Did. Ortiz logicam heraus, und ließ comm. in Ari

ſtotelis logicam, it in libros VIII de phyſico auditu

im Manuſcript. Ech.

UGONI ( Flavius Alexius), lebte 156o zu Venedig,

und ſchrieb de dignitate reipublicae caſſinenſis, welcher

Tractat im 9 Tomo des Theſaur antiquit. & hiſtor.

Italiae gravio-burmanniani ſtehet; de maximisItaliae

arque Graeciae calamitatibus.

UGONI (Matthias), ein Biſchoff zu Famaguſta, flo

rirte um 1560, und ſchrieb Synodiam de Conciliis

ugoniam, feu opus de omnibus ad Concilia rite ac

legitime celebranda pertinentibus in folio.

UGONI (Pompejus), ein römiſcher Redner, ſchrieb

Oraciones, v. g. de Franciſca Romana, in obitum An

dreae, Cardinalis ab Auſtria; delle Stationi di Roma,

ehe ſ celebrano laQuadrageſima; Theatrum urbisRo

mae; Carmina; und ſtarb 1614. Er. Man.

UGURGIERI (Iſidorus), ein Italiäner von Aſola,

lebte um 1649, und ſchrieb: le Pompe Saneſ, overo

elazione delbuomini e Doune illuſtri di Siena e fuo

Stato, in 2 Tomis in 4.

UGUTIO, oder Hugutio, Huguitio, Ugo, Huguccio,

Hugotionis, oder Hugo,Ä zu Piſa, oder nach

anderer Vorgeben, zu Vercelli, war ein trefflicher

JCtus, und der erſte, welcher über die Decreta Gloſ

ſen gemacht. Er wurde Biſchoff von Ferrara, ver

mehrte Papie gloſſarium, nennte ſein Werck librum

derationum, und ſtarb 1212. Üg. Panz. Fa. Freſh

gloſſar.

VA (JacFranciſcus), ein italiäniſcher Jeſuit vonPia

enza, gebohren 16o2, lehrte die Rhetoric und Moral

Theologie, dirigirte verſchiedene Collegia, ward vieler

Biſchöffe Theologus, und ſtarb zu Bureto den 15

Nov. 1671. Er hat Deciſiones cäſuum conſcientiae,

und viele Poemata geſchrieben, Al.

Chio, war 1645 Präfectus Ivicarius ſeines Profeß

Hauſes daſelbſt, und ſchrieb Relazione della morte di

F. Aleſſandro Baldrati. Ech.

de VIA (Vincentius), ein Mönch aus dem Orden der

Minimorum St. Franciſci de Paula, gebohrenzuCo

ſenza im Neapolitaniſchen, lebte in der erſtenÄ
des 17 Seculizu Bologna. Seine Schrifften ſind:

Diſputatio de carnium abſtinentia; crux omnium

religionum, aſperiorque minimorum. Er hinterließ

im Manuſcript anatomiam ſacram. To.

de VIADANA (Ant), ſiehe Viedma.

de VIADAN A (Archangelus Maria), ein italiäni

ſcher Dominicaner, von ſeiner Vaterſtadt in der Loms

bardey zugenannt, hat vita della B. Caterins da Ra

conigi geſchrieben, und iſt um 157o geſtorben. Ech.

VIALART de Herſe (Felix), ein franzöſiſcher Bi

ſchoff war ein Sohn Mich. Vialart,königlichen Parla

ments - Raths undPräſidentensaux Reqvetes,wurde

zu Paris den 3 oder 4 Sept. 1613 gebohren, woſelbſt

er auch nach der Hand denGrund ſeiner Studien leg

te, und 1638 die Würde eines Doctoris Theologiä erz

hielt. Um eben dieſe Zeit, oder doch nicht lange hers

nach, bekam er auch die Abtey Gebrac, Auguſtiner

Ordens, in der Diöces von St. Flour, 164o aoer wurs

de er Coadjutor zu Chalons in Champagne, und 164r

Biſchoff daſelbſt: in welchem Amte er nicht allein die

in ſeiner Diöces gelegene Klöſter nach und nach ius

geſamt reformirte, ſondern auch viele Schulen, Colles

gia und Communitäten hin und wieder errichtete, und

in Chalons ein ganz neues Seminarium anlegte, wors

inne er die letzten 20 Jahre ſelber gewohnet, um die

Mitglieder deſſelben zu Beobachtung ihrer Schuldig

keit deſto nachdrücklicher anzuhalten. Desgleichen

unterhielt er auch auf eigene Koſten 1666 und 1667

eine Mißion in den vornehmſten zu ſeiner Diöces ge

hörigen Orten, und wendete zum Unterhalt der Armen,

wie auch zu Erziehung der Jugend, und andern die

emeineÄ angehenden Dingen, alle ſeine Eins

ünffte und Vermögen an. Weil er dadurch in ſon

derbares Anſehn kam, wurde er von Ludovico XIV

auserſehen, daß er nebſt einigen andern die bekannte

Sache wegen des Formulaire vermitteln ſollte, die

denn auch meiſt durch ſeine Bemühungen 1669 ihre

Endſchaft bekam. Eben dieſer König wolte ihn auch

nach des Mr. de Perefire Tode das Erzbißthum zu

Paris auftragen; er ſchlug aber ſolche Ehre aus Be

ſcheidenheit aus, und ſtarb zu Chalons den 1o Jun.

168o. Sobald er die Augen geſchloſſen, war ein ſol

cher Zulauf des Volcks, welches bey deſſen Leichnam

ſeine Andacht bezeugen wolte, daß alle Thüren desSes

minarii eingedrückt und eingeſtoſſen worden. Man

will auch, daß verſchiedene Krancke durch ſeine Vor

bitte bald darauf ihre Geſundheit crlanget, welches

aber, wie der Abt l'Aigneau, der ſolches in einem des

Mabilonii operibus poſthumis T. I eingerückten

Schreiben berichtet, ſelber geſtehet, annoch einer wei

(TI!
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tern Unterſuchung bedarf. Man hat übrigens von

ihm Rituale der Kirche zu Chalons, und einen Cate

chiſmum unter dem Titel: L'ecole chretienne; wie auch

auch verſchiedene lettres paſtorales, ordonmances und

mandemens. Lau.

VIALD (George), ein Jeſuit aus Franckreich, geboh

ren 1597 zu Vendome, lehrte die Humaniora, war

CoadjutorÄ ſtarb zu la Fleche den 28.Febr.

1663, und ließ Theſaurum linguae larinae; vitam Pe

tri Melan, überſetzte auch Barthol. Jacquinotii artem

vitae ex Dei nutu in ſeculo inſtituende ausdem Franz

zöſiſchen. Al. W, d.

VIALMIUS (Hieron.), ſiehe Vielmius.

VIANA (Anton.), ein ſpaniſcher Schiffs- Medicus

und Chirurgus, nachgehends Lazareth - Medicus zu

Sevilien, gab Eſpejo de chirurgia zu Liſſabon 1631 in

4 heraus. Ant.

VIANA (Anton.), ein Spanier von der Inſel Tene?

rifa, lebte zu Anfange des 17 Secult,war in der Poe

ſie nicht ungeübt, und ſchrieb in Verſen Ameiguedades

de las Islas Fortunadas de la gran Canaria, conquiſta de

Tenerife yaparecimiento de la images de Candelaria.

Ant.

de VIANA (Johannes), ein ſpaniſcher Medicus, von

Jaen, einer Stadt in Andaluſien, bürtig, practicirte

zu Malaga, florirte in der erſten Helffte des 17. Se

culi, ſchrieb Antidotum faſciculi aromatum in ſubi

dium puerperarum, hinterließ auch einen Tractat de

peſte, der anfangs in ſpaniſcher Sprache, nachmals

auch in lateiniſcher zum Vorſchein gekommen. Ant.

de VIANA (Martin), ein Philoſophus und Profeſ

ſor Theologiä aus Spanien, lebte zu Ausgange des

16 Seculi, war eines Cardinals zu Rom, wo er ſich

etliche Jahre aufhielt, Beichtvater, und gab daſelbſt

folgende Orationes heraus: 1) de Chrift ad coelos

aſcenſione, 2) in die cinerum, 3) in die SS. Trini

tatis, 4) in feſto S. Thomae de Aquino. Ant.

de V IANA (Mich. Sanchez), ein ſpaniſcher Poet, von

Lima im Peruaniſchen, lebte zu Ende des 16 Seculi,

und gab Are poetica caſellana zu Alcala I58o in 4

heraus. Amt.

de VIANA (Petr. Sanchez), ein ſpaniſcher Medicus

von Valladolid, practicirte daſelbſt mit groſſem Ruhm,

florirte zu Ende des 16 Seculi, und ſchrieb las trans

formaciones de Ovidio en rimas con comcnto. Ant.

VIANEUS (Vincentius), ein Medicus und Chirurs

gus, von Matda aus Calabrien, im Seculo, hat

zuerſt die Kunſt, verlorne Naen und Lippen anzuſe
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ren. Daſelbſt warder bey dem Prälaten Mezzabar

ba bekannt: und da dieſer nach China als päbſtlicher

Legategieng, nahm er den P. Viani als ſeinen Beichts

Vater mit. Nach ſeiner Zurückkunft machte ihn die

Univerſität zu Turin zu einem der Zwölfe, welche die

Candidaten der Theologie examiniren müſſen; würde

ihn auch zum Profeſſor der Gottesgelahrheit ernennet

haben, wenn er ſolches nicht ſelbſt ausgeſchlagen. Er

wurde ferner 1735 Provincial in der Provinz Pie

mont, und 1738 Definitor generalis. Er begab ſich

nach einiger Zeit wieder nach Rom, erhielt aber von

dem General ſeines Ordens Befehl, als Vicarius ge:

neralis nach Neapolis zu gehen, um einen Streit uns

ter den daſigen Geiſtlichen auszumachen; allwo er

auch 1739 verſtarb. Seine Schrifften ſind: eine ita

liäniſche Ueberſetzung des franzöſiſchen Buchs Trai

té de l'ame des betes; Prolegomena in theologiam;

Iſtoria delle coſe operate mella China da Monſignor Gio.

Ambroſio Mezzábarba, beywelcher letztern Schrifftman

auch eine Beſchreibung ſeines Lebens findet.

de VIANO, oder de Urſiana, (Andreas), von Perus

gia, ein Franciſcaner, lebte in der erſten Helffte des

17 Secuti, und ſchrieb de praedeſtinationis cauſa;

ſpeculum de conceptione b. Virginis; analyſin pu

riſſimae conceptionis b. Virginis. Ja. Ol.

VIANOLI (Alexander Maria), ein Venetianer, lebte

in der letzten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb in ita

liäniſcher Sprache, Hiſtoria veneta, welche 168ound

1684 in 2 Tomis in 4 zu Venedig, auch deutſch 1686

zu Nürnberg in 12 heraus gekommen.

VIAR D (Jacob), Herr von Fontaine, ein Medicus,

Philoſophus, Aſtrologus und Mathematicus in

Franckreich, lebte um 1584, und verfertigte unter

ſchiedliche aſtrologiſche und mediciniſche Wercke in la

teiniſcher und franzöſiſcher Sprache. Cr. Ve.

VIARDEL (Coſmus), ein Chirurgus zu Paris, ſtand

bey der Königin von Franctreich als Wundarzt in

Bedienung, florirte in der letzten Helfſte des 17. Se

culi, war in der Hebammenkunſt ſehr erfahren, gab

hiervon 1671 einen franzöſiſchen Tractat heraus, welz

cher nachmals ins Deutſche überſetzt, und unter dem

Titel: Anmerckungen von der weiblichen Geburt

1676 zu Franckfurt in 8 zum Vorſchein gekommen,

darinne er zeigte, daß man bey allerley Geburten we

der die Haacken, noch andere Inſtrumente vonnöthen

habe, ſondern alles mit der bloſſen Hand verrichten

könne. Nach D. Gölickens Meinung, ſoll Viardel

der erſte Accoucheur in Franckreich geweſt ſeyn; wels

ches aber nicht gegründet iſt. Ke.

zen, erfunden. Barrius de antiquitate & ſitu Ca

labriae.

VIANI, ein Servit, gebohren um 1690 in Piemont

zu Saluzzo, trat in ſeinem 19ten Jahre zu Bologna

in den Orden der Serviten, legte ſich auf die Philo2

ſophie und Gottesgclahrheit, utid wurde von ſeinen

Obern nach Piſtoja, alsdenn nach Montepulciano,

und endlich nachRom geſchickt, die Philoſophie zuleh

VIA RELLUS (Franciſcus), ſiehe Sigonius (Carl).

VIASDOVIUS (Martin), ein Pohle, ſtudirte zu

Cracau, und ward daſelbſt Profeſſor gegen Ende des

16 Seculi, begab ſich folgends in die Jeſuiter - Soz

cietät, ſchrieb nette Comm. in epiſtolas Ciceronis, wie

auch in epiſtolam Pauli ad Romanos &c. St.

VIAUD (Theophilus), ſiehe Theophilus.

Fff ff 2 VIBALDUS
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VIBALDUS (Martin. Alph.), von Toledo, gebohren

- um 544, lehrte die Theologie zu Bologna, und in des

Pabſts Sixti V Capelle zu Savona, und ſchrieb Can

delabrum aureum eccleſiae; explanationem intres

Sixti V conſtitutiones; baculum ſacerdotalem; tr.

de verbis Dominae; Scholam catholicam moralem;

gab auch Petri de la Cavalleria zelum Chriſti contra

Judeos, Saracenos & infideles zuerſt heraus. Ant.

de VIBAN CO (Jo. Trivinno), ein ſpaniſcher Theo

logus war Doctor, Canonicus zu Placentia und Ma

giſtralis zu Segovien, florirte um 1622, und ſchrieb

Praxin neceſſario obſervandam ab examinatoribus

ſynodalibus in qualificandis oppoſitoribus ad benefi

cia eccleſiaſtica contendentibus. Ant.

VIBIUS Sequeſter, ſiehe Sequeſter.

VI BUS, oder de Monte Vibiano (Ballionus), ſiehe
Ballionus de Ballionibus.

VI CANUS VICARS I570

daneben viele Marºſcripta im Vatican, und ſendete

ſeine Arbeit an ſeine Ordens-Brüder nach St. Gers

main des Prez, bis er endlich nach 14 Jahren auf die

Vorſtellung, daß ſeine Geſundheit Schaden litte, nach

Franckreich zurück berufen wurde. Indeſſen blieb er

mit den Groſſen in Rom noch immer in Verknüpfung,

hatte auch an allem Theil, was in Ordens - Sachen

zu Rom vorgegangen, und wurde endlich ſelbſt zum

Procureur General erwehlet. Allein, da er eben im

Begriff war, die Reiſe nach Rom anzutreten, ſtarb er

den 23 Jan. 1734. Er hat Ruinarti Leben des be

rühmten Mabillons ins Lateiniſche überſetzt, und mit

einigen Vermehrungen 1714 zu Padua im Druck herz

aus gegeben; ingleichen zu der Hiſtoire literaire de

la France vieles beygetragen, und nebſt dem P. 30

ſeph Vaiſet die Hiſtorie der Provinz Langvedoc verz

Ä wovon 1732 2 Tomi heraus gekommen.

Ce. Bf.

vu US (Orlandinus), ein angeſehener Mann zu Pe- v1CANUS, ſiehe Wickingham.

rugia, florirte im 16 Seeulo, war Präfectus des Col

legii Sanitatis daſelbſt, und gab 1576 ein Bedencken,

wie man ſich vor der Peſt bewahren und davon bez

freyen könne, in italiäniſcher Sprache heraus. Ol.

VIBIUS (Philippus), ein Mönch zu Monte Caßino,

von Perugia und Abt des Kloſters St.Petri daſelbſt,

ſtiftete das Schloß Caſalin, ſchrieb verſchiedene phi

loſophiſche und mathematiſche Wercke, welche noch im

Manuſcript liegen, und ſtarb 1382. Ol.

VIBIUS (Reinerius), ein ICtus von Perugia, lebte

um die Mitte des 14 Seculi, und ſchrieb de dote; fu

Per ordinarios civiles; ſuper ff und ſuper I Cod.

auch ſuper Authent, von denen nur das erſte gedruckt.
Ja. Ol. Fa.

VIUS (Ugolinus), ein Benedictiner-Mönch von

Perugia, oder wie andere wollen, von Gubio, war

ein Sohn Reinerii, aus dem gräflichen Geſchlechte de

MonteVibiano, wurde anfangs Abt des St. Peters:

Kloſters zu Perugia, hernach 331 Biſchoff daſelbſt,

ſchrieb ſuper Decretum, und ſtarb den 7 Öct. 337,
oder 134o. Ug. Ja. Ol.

V89T (Georgius), ein Philoſophus von Pozzuolo

hielte ſich in den Niederlanden auf, Ä. # dº

Mitte des 16 Seculi, und gab zu Mpern 1554 in §

Dialecticam, zu Antwerpen aber rhetorices & artis

ePiſtolicae compendium 1556 in 8 heraus. Sw.

* VIG (Claudius), ein Benebictiner von der Congre

atione St. Mauri, von Soreze in der Diöces von

"aur gebürtig, bezeugte von der erſten Jugend an

eine groſſe Neigung zu dem geiſtlichen Stande, den

er auch in ſeinem 17 Jahre 1687 in der Abtey von

Motre-Dame de l'Adorade zu Toulouſe angetreten.

Er lehrte anfängli

beri in Gaſcogne, und wurde ſodann 17o nach Rom

geſchickt, um dem General- Procureur allda zurSei

zu ſeyn. Hierauf wurde er 1707 Vice- General

Procureur ſeines Ordens, und verwaltete dieſes Amt

mit einer ſonderbaren Vorſichtigkeit, conferirte auch

-

ch die Rhetoric in der Abtey S. Se- VICÄRS, oder V

de VI CAR IIS (Johann Nicolaus), ein JCtus von

Salerno, aus einem adelichen Geſchlechte, gab I524

daſelbſt heraus: Scripta & conſiderata in lečtura or

dinaria primae partis Infortiati, videlicet ſuper titulo

ſoluto matrimonio & 1. Gallus de lib. & poſthumis.

To.

de VI CAR IIS (Stephanus), ein Dominicaner von

Garezzo in Piemont, war an verſchiedenen Orten In

qviſitor, wurde 1607 General Commiſſarius S. Of

ficii zu Rom, 161o Biſchoff von Nocera, ſchrieb und

edirte Traët.de oneribus Clericorum; praxin de mo

doprocedendi in ſančto Officio in cauſis fidei, und

ſtarb den 6 Nov. 1621. Ug. Ech.

VICARIUS (Bartholomaeus), ein Medicus zuRom,

florirte um 159o, und ſchrieb Tr. de aegrotantium

optimo aſſiſtente.

VICARS (Johannes), ein engliſcher Poet, war von

Londen gebürtig, und ſtudirte theils in Oxford, theils

in einer Hoſpital Schule zu Londen, woſelbſt er auch

hernach ein Amt bediente. Er hielt ſich zu den Pres

byterianern, und ſchrieb bittere Invectiven gegen die

königliche Partey; doch als die Independenten die

Oberhand bekamen, und den König ſeines Throns

und Lebens beraubet, wendete er ſeinen Eifer gegen

dieſelben. Er ſtarb zu Londen 1652, ſeines Alters 72

Jahr. Man hat von ihm verſchiedene Gedichte, als:

Proſpectivglaſ to look in to beaven, and the ſouls ſou

liloquy; England: Haleluja; quinteſſence of cruelty, und

viele andre; ferner, eine parlamentariſche Chronic,

in 4 Theilen, ſo zuſammen den Titel Magnalia Dei

führen. Sonſten hat er auch unterſchiedliches ins

Engliſche überſetzt, als Virgilii AEneid. lib. 12; Oweni

epigrammata &c. Wo. -
-

iccars, (Johannes), ein Engellänz

der, welcher ſich fürnemlich durch ſeine Wiſſenſchaft in

den morgenländiſchen Sprachen berühmt gemacht.

Nachdem er erſtlich zu Cambridge dem Studiren ob

gelegen, und den erſten Gradum der Weltweisheit das

ſelbſt empfangen, begab er ſich nach Oxford,a. CT

I624
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- 1624 in das Collegium von Lincoln aufgenommen,

und ein Jahr darauf mit dem Magiſter-Titel beehret

wurde. Endlich that er eine Reiſe übers Meer, und

beſuchte unterſchiedene ausländiſche Academien, wo

durch er ſich ſowol, als durch den fleißigen Gebrauch

der Bibliothecken, eine groſſe Gelehrſamkeit zuwege

brachte. Er war noch 1645 am Leben, und hat ſich

durch ſeine Decapla in pſalmos, oder commentar. ex

Io linguis, antiquis Patribus, Rabbinis, hiſtoricis &c.

welche 1639 und 1655 zu Londen in folio gedruckt

worden, vieles Lob erworben. Wo. -

VICARS (Thomas), ein Theologus in Engelland,ge

bohren zu Carlike 1591, erhielt durch ſeines Schwie

ger Vaters D. Carletons, Biſchoffs zu Chicheſter,

Hülfe, verſchiedene Ehren: Stellen. Seine Schriff

ten ſind Manuduêtio ad artem rhetor.; Confutatio

libelli de amplitudine regni coeleſtis ſub ementito C.

Secundi Curionis nomine in lucem emiſſi. Und in

engliſcher Sprache hat man von ihm eine Anweiſung

Ä Selbſtprüfung vor dem Gebrauch des heiligen

bendmahls. Wo.

VICC (Friedrich), ein lutheriſcher Theologus, geboh

ren 1629 den 9. Sept. zu Breßlau in Schleſien, gieng

1649 nach Wittenberg, wurde 1652 Magiſter, ferner

kayſerlicher gecrönter Poet, und Adjunctus Faculta

tis philoſophicä, und erhielt Erlaubniß, theologiſche

Collegia zu leſen. An. 1658 kam er als Conrector zu

St. Maria Magdalena nach Breßlau, wurde ferner

daſelbſt 1665 Diaconus zu St. Eliſabeth, 1667 Ec

cleſiaſtes der Kirche, und Profeſſor des Gymnaſii zu

St. Eliſabeth, auch Aſſeſſor des evangeliſchen Conſ

ſtorii, 1671 Probſt in der Neuſtadt, 1688 Paſtor zu

Marie Magdalene, und 1689 Paſtor der Kirche zu

Eliſabeth, wie auch der evangeliſchen Kirchen und

Schulen Inſpecter. Er ſchrieb Diſciplinarum prin

cipema, prudentiam civilem; Diſl. de Urim & Tum

mim; de praeconio Joſephi aegyptiaco; de antiqui

tate hebraicae linguae; de collegiis Canonicorum; de

eccleſia; Diſſerrt. aliquot ad cap. XI Geneſeos; me

ditationes 2 de copulaeſt, und ſtarb 1697 den 27

Jan. Pa. -

VICECOMES, ſiehe Viſconti.

VICECOM ES (Carolus), ein Cardinal-Prieſter und

Biſchoff zu Vintimiglia, von Mayland gebürtig, hat

- dem tridentiniſchen Concilio beygewohnet, und Rela

tionem ſeu ephemeridem Concilii trident. auch eine

daſelbſt gehaltene Rede geſchrieben, und iſt den 13 No

vembr. 1565, im 42 Jahre geſtorben. Ug. Ol.

VICECOMES (Hieronymus), ein Dominicaneraus

Mayland, deſſen Vorfahren ehedeſſen die Regierung

zu Mayland gehabt haben, lebte zu Anfange des 16

Seculi, und ſchrieb Compendium quaeſtionis de ob

ligatione papali, ſo zu Paris 1512 in 4 gedruckt wor

den; de lamiis & ſtrigibus, ſo zu Padua bey den Do

minicanern im Manuſcript liegt. Ech.

VICECOMES (Jo. Maria), ein Jeſuit von Mayland,

gebohren 1612, lehrte die Rhetoric, Philoſophie und

v1cEc9MEs vICEDOMINUs 1572

ſcholaſtiſche Theologie, war hernach Präfectus Stu

diorum und Nector des Profeßhauſes daſelbſt hielt

ſich 1672 noch zu Genua auf und gab im Italiäni

ſchen das Leben Ant. Jul. Brignole heraus, ließ auch

im preßfertigen Stande das Leben O&tuv. Bonini. Al.

VICE COM ES (Joſeph), ein Profeſſor Antiqvita

tum eccleſiaſticarum zu Mayland, ſchrieb in ſeiner Ju

gend 1615 Obſervationes eccleſiaſticas de antiquis

bºptiſmi rtibus ac ceremoniis, und nachgehends tres

libros de ritibus confirmationis ac miffe apparatu.

Joh. Bapt. Caſalius hat ſeine Schrifften fieißig aus?

geſchrieben. - -

VICECOMES (Juſtus), ſiehe Mazzuchellus (Joh.

Paul).

VICECOMES (Matthaeus), ein Medicus von May

land, florirte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb

regimen contra Peſtem, ſo zu Venedig 1535 in 8 ge

druckt worden. Li. -

VICECOMES, oder Viſconti, (Petrus), warausei

nem vornehmen Geſchlechte zu Mayland entſproſſen,

aber zu Tabia im Genueſiſchen gebohren, wo er in den

Dominicaner: Orden getreten, nachgehends Magiſter

Theologiä worden, 1594 Inqviſitor zu Cremona und

von 1598 bis 16oI zu Reggio geweſen. Man hat von

ihm quaeſtionem theologicam de eomplice revelan

donecne in confeſſione ſacramentali. Ech.

VICECOM ES (Wilhelm), ein Medicus von Crez

mona, lehrte zu Wien als Profeſſor Phyſices in der

letzten Helffte des 13 Seculi, hinterließ praxin de cu

randis infirmis; de varietate unalorum libb. 2, und

ſtarb in ſeiner Geburtsſtadt 1276. Ar.

de VICEDOM IN IS (Onuphrius), ſiehe Stecutus.

de VICEDOMINIS (Sixtus), ein Dominicaner aus

einer vornehmen Familie zu Como, lehrte die Theolo

gie, ward 1571 Biſchof zu Modena, gieng 1581 als

herzoglich-ferrariſcher Geſandter nach Spanien, ſtarb

den 27. September 159o, und hinterließ conciones in

evangelia de Adventu & Quadrageſima ac in cate

chiſmum romanum; homilius in evangelia totius

anni, in Iſaiam, in 7 Pſalmos poenitentiales, in

evangelium ſecundum Johannem, in Epiſt. ad Rom.

Colgſſenſes und in 1 Perri epiſtolam, welche meiſt in

italiäniſcher Sprache geſchrieben, und von denen nur

das erſtere gedruckt worden. Ech.

VICEDO MINUS, ſiehe Visdomini.

VICEDO MINUS, oder Visdomini, (Ant. Maria),

ein italiäniſcher Redner undPoet in der andern Helffte

des 15 Seculi, hat commentaria in tragoed as Sene

cae, und de otio & Sibyllis geſchrieben, welches letztez

re Werck zu Bononien 15oo in 4 gedruckt worden.

Fa. -

VICEDOMINUS (Franciſcus), ein Minorite von

Ferrara, lebte im 16 Seculo, und hatte eine ſtamm

lende Zunge. Wenn er aber öffentliche Reden hielte,

merckte man nichtsan ihm. Er ſtarb 1573, und ließ

viele Reden, lettere &c. Wa. -

Fff ff 3 des
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de S. VICENTE (Hieren. Perez), ein Maltheſer

Ritter aus Spanien im Anfange des 17 Seculi, gab

eſuela de contemplacion y mortificacion de paſſione de

Juan Maris deſcalco Carmelita in ſeine Mutterſpra

che überſetzt zu Saragoſſa 1615 in 8heraus. Ant.

VICENTINUS, ſiehe ventura.

VICENTINUS (Auguſtinus), ſiehe Auguſtinus de
Vincentia.

VICETTUS (Joh. Steph.), ein Notariuszu Genua,

im Anfange des 17Seculi, hat formularium inſtru

mentorum,procuratoriarum literarum, aêtorum &c.

herausgegeben. Wa.

VICHARD (Ceſar), ſiehedeS.Real.

de VICIANA (Martin.), ein Hiſtorien-Schreiber von

Burriana im Königreiche Valentia, lebte im 16 Se

culo, und ſchrieb chronicon Valentiae; alabangas de

las lenguas hebrea, griega, latins, caſtellana y valencia

ma, ſo zu Valentia 1574 in 4 herausgekommen.

Ant.

VICO, ſiehe Ummius.

VICO (AEneas), ein Antiqvarius,gebohren zu Parma

um den Anfang des 16 Seculi, ließ ſich inſonderheit

die Kupferſtecher-Kunſt ſehr angelegen ſeyn, und brach

tees nach Beſchaffenheit damaliger Zeiten in derſelben

ziemlich weit. Coſmus I, Groß-Herzog von Florentz

berief ihn dannenhero an ſeinen Hof, woſelbſt er be

ſonders ein vortreflich Portrait des Kayſers Caroli V

nebſt verſchiedenen andern verfertigte. Nach der

Hand ließ er ſich unter dem Schutz Alphonſi II, Herz

zogs von Ferrara, zu Venedig nieder, und gab allda

eine Stamm-Tafel des Hauſes Eſte, ingleichen eine

andere genealogiſche Tabelle von den Familien der 12

erſten Kayſer heraus. Damit er aber auch eine voll

kommene Hiſtorie der Kayſer auszufertigen im Stan

de ſeyn möchte, hatte er verſchiedene Jahre eine groſ

ſe Anzahl dahin gehöriger Münzen geſammlet, und

ſelbige darauf ſelbſt in Kupfer geſtochen, welches Werck

das erſtemal zuParma 1553 heraus gekommen, und

letztlich mit Bellcrii Anmerckungen zu Rom 173o in

folio wieder aufgeleget worden. Hiernechſt hat er

auch die berühmte tabulam iſiacam zuerſt bekanntge

macht, und ferner diſèorf ſopra le medaglie deli anti

chi, welche auch in Gaudeutii Roberti miſcell uneis

ital.eruditis Tom. II ſtehen; ingleichen imagini delle

Donne Auguſe dalle medaglie antiche, welche bald dar:

auf Tatalis Comesins Lateiniſche überſetzt, an das

Licht gegeben. Von ſeinen Commentariis über die Me

daillen der Kayſer, hat er wegen ſeines dazwiſchen

gekommenen Todesnur das erſte Buch, ſo das Leben

Jul. Caeſaris enthält, cdiren können; das übrige, ſo er

davon hinterlaſſen, hat Jac. Franci, cin Kupferſte

cher zu Venedig, An. 16o1 unter dem Titel: Reliqua

librorum AEen. Vici, parmenſis, ad imperatorum hi

ſtoriam ex antiquis numis pertinentium an Tag ge

geben. B, J. Han.
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de VICO (Baſilius), ein italiäniſcher Capuciner von

St.Severino bürtig, war Theologiä Profeſſor unter

den Seinen gab dabey hin und wieder einen Prediger

ab, und hinterließ volumina concionum duode tem

Pore; Breviarium theologicum. To.

vCO (Franciſcus), ſiehe Vicus ( Franciſcus Angu

us).

de VICO (Dominicus), ein Dominicaner von

Ubeda in Spanien, ſtudirte zu Salamanca, gieng

nach Weſt Indien als Mißionarius, ſchrieb theo

logiam Indorum; de magnis nominibus; de In

dorum hiſtoria, fabulis, figmentis, conſiliis, aſtu

tiis, illuſionibus & erroribus; Paraiſo terremalz

vocabularios y artes de la lengua Cachiquela: vom Les

ben Chriſti und den Geheimniſſen der Menſchen Sez

ligkeit in indianiſchen Reimen und wurde endlich den

29 Nov. 1555 von den heidniſchen Einwohnern deſſels

ben Landes umgebracht. Ant. Ech. -

de VICO (Joh.), ſiehe de Vigo.

de VICO (Joh.), ein Biſchoff zu Anagni in Campa

gna rom. lebte zu Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb

de auêtoritate & Poteſtate Papae. Ant.

VICO (Joh. Bapt.), ein Italiäner, gebohren zu Nea

polis 167o aus nicht gar vornehmen Geſchlechte. In

der Jugend fiel er ſo heftig eine Treppe herunter, daß

er fünf Stunden lang todt lag, auch den Hirnſchädel

zerſchmettert und ſich ſtarck verblutet hatte; da denn -

der Wund-Artzt,der ihn in die Curnahm,ſagte, er müſie

entweder ſterten oder blödſinnig werden, welches aber

beydes nicht eingetroffen. Nach ſeiner Geneſung,

welche erſt nach drey Jahren geſchahe, wurde er erſt

lich zu Hauſe in der Grammatic unterrichtet, kam dar

auf in die Jeſuiter - Schule, wo ſeine Wiſſenſchafft

dermaſſen zunahm, daß er nach einiger Zeit die Schu

le verließ, und für ſich eifrig ſtudirte. Er las den

Petrum Hiſpanum und Paulum Venetum in der Meta

phyſic, welche er aber, weil ſie zu hoch vor ihn waren,

ugleich aber das Studiren weglegte, und einige Zeit

zubrachte. Als die Academie der Infuratorum zu

Neapolis wieder aufgerichtet wurde, reizte ihn ſols

ches, die Studia wieder zu ergreiffen; da er denn

unter Joſeph Ricci einem ſehr ſcharfſinnigen Jeſuiten

ſtudirte, der ein Scotiſte war, der ihn zur platoni

ſchen Philoſophie reizte. Ein Jahr hernach ſtudirte

er die Metaphyſic des Svarez, ergriff darauf die Ju

risprudenz, legte ſich auf die Praxin, und gewannſei

nem Vater im 16ten Jahre einen Proceß. Hierauf

kriegte er Luſt zur Poeſie und arbeitete einige feine Ge

dichte aus. Kranckheit, Armut und Abſcheu vor dem

Geräuſch der Gerichts-Orte nöthigten ihn, daß er ei

ne Informators - Stelle bey dem Vetter Hieronymi

Recés, Biſchoffs von Iſoja annahm, da er denn auf
einemÄ gelegnen Schloſſe ſeine Geſundheit wie

der erlangte. Er blieb in dieſer Beſchäfftigung faſt

9 Jahr, wobey er in der Jurisprudenz weitere Pro

greſſen machte. Hierauf ſtudirte er auch die Theolo

gle,
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gie, inſonderheit den Artickel von der Genade und das

natürliche Recht. Der Widerwille des Valla an den

Juriſten, wegen des lateiniſchen Styli, brachte ihn

dahin, daß er auch dieſe Sprache trieb, und den Cices

ro zur Hand nahm, auch die lateiniſchen Poeten, und

ſonderlich den Virgilium las, dadurch er einen Ekel

an der Poeſie ſeiner Zeit bekam. Hieraufercolirte er

ſeine Mutterſprache in Proſa nach dem Boccacio, in

Metro nach dem Petrarcha. Als er in der arte poe

tica Horatii las, daß die Moral: Philoſophen den bes

ſten Stoff zur Dichtkunſt gäben; ſo widmete er viel

Zeit den alten griechiſchen Sittenlehrern, und fieng

von Ariſtotelis Ethic an. Nach dieſem ſtudirte er

abermahls die Metaphyſic und den Plato, und gieng

alle Arten der Philoſophie durch, dabeyer die Poeſie

nicht fahren ließ, ſondern verſchiedene Canzoni, dess

gleichen einen Panegyricum, welcher in der Scelta dei

poeti italiani des Cippi, desgleichen in des Acampos

ra ſeiner ſtehet, verfertiget; eine andere Ode auf ein

fürſtliches Beylager, darinne er dem Catullo ſehr na

he kommt; desgleichen ein Gedicht auf das Beylager

eines Herzogs von Bayern, welches in des Albumi

Scelta dei poetinapolitani T. Iſteht. Hierauf kam

er wieder in ſein Vaterland, machte ſich daſelbſt durch

eine lateiniſche Rede berühmt, dergleichen ernachmals

viele hielt. Nach 1697 wurde die oratoriſche Pro

feßion vacant, um welche er ſich bewarb, und ſolche

erhielt, auch an einer Storia ideale eterna arbeitete, und

nach und nach etliche Reden hielt, aus welchen man

ſiehet, daß er alle göttliche und menſchliche Wiſſen

ſchaft und Erkenntniß unter ein einziges Principium

zu bringen ſuchte. An. 17o8 hiclte er vor dem Vice

König, dem Cardinal Grimani, eine Rede von den

Vortheilen und Hinderungen unſerer Art zu ſtudiren,

in Vergleichung der alten Manier zu ſtudiren, welche

Rede auch 17o8 zu Neapolis gedruckt wurde. In

ſeinen Vorleſungen über die Geſetze ſuchte er den Grund

der römiſchen Geſetze und ihrer Rechtsgelehrten zu ent

decken, und gab deswegen einen Vorſchlag zu einem

Syſtem in der Jurisprudent, wie die römiſchen Ge

# in Abſicht auf ihre Regierung zu erklären wären,

Eben deswegen geriether mit dem Vincenzo Vidama

zu Barcellona in eine Controvers, ob die römiſchen

Juriſten alle Patricii geweſen wären? Vico aber ant

wortete ihm privatim und öffentlich; da ihm denn

LErricus Prenckmann, der ſich dazumahl zu##
um der Pandecten willen aufhielt, Beyfall gab. Na
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Poeſie tiefer zu ſuchen, und inſonderheit in der My

thologie den Sinn der Fabeln dadurch zu erklären,

daß er ſie für Geſchichte der älteſten Republicken in –

Griechenland ausgab. Kurz darauf ſchrieb er dasLes

ben Antonii Caraffe, worüber er 2 Jahre unter groſs

ſen hypochondriſchen Schmerzen zubrachte, welches

1716 heraus kam. An. 1719 hielt er eine Rede:

Omnis divinae atque humanae eruditionis elementa

tria eſſe: noſſe, velle, poſſe. Man griff dieſe Ab

handlung auch an, und gab ſeinen Entwurff vor uns

möglich aus: doch er rechtfertigte ſich durch eine

Schrifft um Saggio, welche 172o heraus kam. Anno

172o gab er den andern Band de conſtantia juris

prudentis heraus. Seine mythologiſche Meinungen

und Erklärungen behauptete er aufs neue in den No

ten über den Homerum, woraus das Buch erwuchs

Note in duos libros, alterum de univerſi juris prin

cipio, alterum de conſtantia jurisprudentis. An. 1721

wurde die vornehmſte vormittägliche juriſtiſche Profeſ

ſur ledig,um die er anhielt, auch groſſe Hoffnung hat,

te,ſelbige zu bekommen; begab ſich aber hernach derſel:

ben ſelbſt wieder. Seine Schrifften ſind: Orazione la

tina nella difpartenza del Conte di S. Steffano, Vicerº di

Napoli mellaraccolta di D. Nicolo Caravita; orazione la

tina nella morte di Caterina d'Aragona; ſei orazione

latine fatte nel aperture de reyi ſtudii di Napoli; Pa

negyricus Philippo V Hiſpaniarum regi dičtus; de

noſtri temporis ſtudiorun ratione cum illa antiquo

rum collata; de antiquiſima Italorum ſapientia; ri

fpoſa à Signori Giornaliſti di Venezia; replica alla ri

ſpoſa dei medeſimi de aquilibrio corporis animan

tis; aëta funeris Caroli Sangrii & Joſephi Capycii;

de rebus geſtis Antonii Caraplei L. IV; de unouni

verſi jurisprincipio & fine uno; de conſtantia juris

prudentis libr. 2, 1) de conſtantia philoſophiae, 2)de

conſtantia philologiae; Notae in libros de jure uni

verſo & de conſtantia jurisprudentis; Solennis prae

lečtio ad legen 1 D. de preſcriptis verbis; Principi

d'una ſcienza nuovs; Canzone; Giunohe in Danzas

orazione in morte di Anna Maria di Aſpremont ; ora

zione in morte di Angiola Comini marcheſana della Pe

trella; annotazioni a’ Principi della nuova ſcienza. Er

ſtarb nach 1728. Opuſcoli ſcientifici e filologici.

de V I CO (Matthaeus), ein JCtus, hat obſervationes

in Quintini Wºytſenſ Witſenii traët. de avariria ge

ſchrieben, die 1672 mit Sim. van Leeuwen Anmerz

kungen zu Amſterdam heraus gekommen.

der Zeit wagte er ſich auch an die griechiſche Sprache,

ÄY99Ä. ſºWÄ
Urſprung der lateiniſchen zu entdecken. In der Me- V I COM E R CA T US, ſiehe Vimercatus und

dicin ſuchte er auch eines und das andere zu beſſern, „Ä: - -

jajn djmjc. Er ſchrieb dahej VICOMTE ſiehe Vicecomes. -

aequilibrio corporis animantis, und 171o kam ſeine VICOSTADIUS (Janus oder Johannes), von Wer-

Metaphyſic zu Neapolis heraus; er gerieth mit den

Verfaſſern der Journale zu Venedig in Streit, und,

ſetzte ſolchen einige Schrifften 1711 und 1712 entge

gen. Er ſuchte ferner die Gründe allerSprachen aus

einem einzigen herzuleiten, ingleichen die Gründe der

nigerode im Stollbergiſchen, war 1616 zu Stade,

1619 zu Bordesholm und um 1632 zu Kiel Rector,

endlichum 1641 Kloſter-Prediger daſelbſt, und ſchrieb

hartz thieriſcherMisgeburt; dip.de tribus Petr.Ra

mi legibus. Mol.
VICTON
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VICTON (Franciſcus), hat 1621 la vie, mort Ö.

miracles du Caſp. Bona zu Paris in 12 ediret.

VICTOR III, ein römiſcher Pabſt, war des Fürſten

zu Benevent einiger Sohn, und ums Jahr 1927 ge

bohren. Anfänglich führte er den Rahmen Daufe

rius, nennete ſich aber nach dieſem Deſiderius, hatte

willens zu heyrathen, kriegte aber auf der Hochzeit

andere Gedancken, entwich heimlich, wurde ein Ere?

mit, und nach dieſem ein Benedictiner-Mönch in dem

Kloſter St. Trinitatis zu Cava, und 1o56 Abt zu

Monte Caßino. An. 1059 wurde er Cardinal und

endlich 1086Pabſt, welche letztere Würde er erſt nach

langem Bitten annahm. Anno o87 im September

erkranckte er und ließ ſich in das Kloſter Monte Caßino

bringen, allwo er, wie einige dafür halten, durch

Gifft, welches erim Kelche des heiligen Abendmahls.

empfangen, hingerichtet worden. Er hat Dialogos,

welche man in der Bibliotheca Patrum findet; #
ſtolas de miraculis a S. Benediëto aliisque monachis

caſſinenſibus geſtis, welches Werck in der Vaticana

im Manuſcript zu finden, und Cantus de S. Mauro,

abbate caſſinenſ geſchrieben. Fa. PD. -

S. VICTOR , ein Biſchoff zu Capua, lebte im 6ten

Seculo, und ſchrieb de Cyclopaſchali, welches Buch

verlohren gangen; praefütionemin harmoniam evan

geliorum Ammonii, oder Tatiani, welches man in der

Bibliotheca Patrum lugdunenſ findet. To. T.

VICTOR, ein Biſchoff zu Cartenna einer Stadt in

Mauritanien, lebte in dem fünften Scculo, und

ſchrieb ein Buch adverſus Arianos; de Poenitencia

publica, welche Schrifft in Ambroſi Werckenſte

het; epiſtolam conſolatoriam ad Baſiliurn, die man

unter Baſilii Schriften findet. Gen. C. Poſ

ſev. O.

VICTOR a Carben, ein bekehrter Jude, lehrte zu

Cölln, allwo nach Hornbecks Bericht an der Thüre

der Kirche die Worte ſtehen ſollen: Viëtor olim Ju

deus. Er war einer von den vornehmſten Talmudi

ſten, und ſchrieb de vita & moribus Judaeorum, wel

ches Werck offte gedruckt worden; ingleichen propu
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FF. minorum Cspuccinorum; apologiam tempo

ris und ſtarb zu Placentz nach 1718. s Bononia

Bibl. Capuccinorum. * -

VICTOR Panormitanus, einſicilianiſcher Capuciner

Mönch, von Palermo bürtig, war ein guter Predi

ger, und wurde endlich Profeſſor Theologiä daſelbſt,

lebte in der erſten Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb

declarationem lucidam in artem Raymundi Lulli &c.

a Bononia Bibl. Capuccinorum.

VICTOR Tunenfis, ein africaniſcher Biſchoffim 6ten

VICTOR Vitens ein africaniſcher Biſchoff zu Vi

-ta, lebte in der letzten Helffte des 5ten Seculi, ſonſt

gnaculum fidei chriſtianae, welches auch deutſch zu

Straßburg 1519 in4heraus gekommen. W.

VICTOR Gelenius, ein Capuciner-Mönch von Trier

gebürtig, wurde ſchon im 8ten Jahr, nachdem er Pro

feß gethan, Magiſter Novitiorum und Gvardian,

nach einiger Zeit aber auch Provincial daſelbſt, ſtarb

den 14. September 1669, und ſchrieb ſummam pra

drittenmahl aufgelegt worden; ſphaeram coeleſtem.

Wa. a Bononia Bibl. Capucc.

VICTOR a Novellara, ein Capuciner-Mönch, von

Seculo, half die ſogenannten drey Capitel vertheidi

gen, worauf ihn Kayſer Juſtinianus in Aegypten

von einem Orte zum andern verbannet, wurde aber

wieder zurück nach Conſtantinopel gerufen, allwo er,

weil erÄ immer ſeine vorige Meinung behaupte

te, in ein Kj eingeſchloſſen wurde, in welchem er

56% ſarb. Er ſchrieb eine Chronic von Anfang der

Welt bis aufs Jahr 565, wovon aber nur der andere

Theil von 444 übrig iſt, wo ſich Proſperi Chronic

endiget, welcher in Caniſiilečtionibus antiquis, wie auch

in Andr.Schotti Hiſpania illuſtrata T. V1 ſehet. H.

C. Iſidorus. Gundlingiana P. XIX.

insgemeinViëtor Uticenſis genennet, unterſchrieb.484

die Confeßion, welche Eugenius, Biſchoff von Carthas

go, den vandaliſchen König Hummerico übergeben

hatte, ward aber deswegen nebſt andern vertrieben,

kam hierauf nach Conſtantinopel, und beſchrieb die

africaniſchen Verfolgungen unter den Vandalen. Er

muſte ſelbſt in 3unnerici Verfolgung mit eiten, über:

lebte aber den Tyrannen, wie aus ſeinen dritten Bu

che zu ſehen. Seine Hiſtorie der Verfolgung hat

Petr. Franc. Chiffletius 1665 und Theodoricus Ruiz

nart 1694 herausgegeben, wobey ſie von ſeinem Leben

und Schriften handeln. Sie ſieht auch in den 1541

zu Baſel in 8 gedruckten Opere iuſtorarum, und unz

ter Joach. Camerarii autoribus hiſtoriae eccleſiaſtice.

Es wird ihm über dieſes Paſſio Liberati Abbatis &

ſociorum ejus Carthagine beygelegt, die in den Aêtis

SS. ſtehet. Einige halten ihn vor den Verfaſſer No

titiae provincarum & civitatum Africae, die in Sir

mondi opp. Tom. I befindlich. C. O. Fa.

VICTOR Voconius, ſiehe Voconius.

VICTOR, dieſes Nahmens ſind auch noch folgende

Novara bürtig, daher er auch ſeinen Zunahmen erz

halten, war in der Matheſ wohl erfahren, und dabey

ſehr beſcheiden und demüthig, und ſchrieb librunn de

quotidiano puncto ortus ſolis, welches ſcharff an

gegriffen wurde; ſynopſin ſacrorum rituum in uſum

A

Scribenten bekannt: 1) ein Presbyter zu Antiochia,

ſo nm das Jahr 400 gelebt. Er ſchrieb: Scholia
- - - - L über die Epiſteln Jacobi, Petri, Johannis und Ju

Sticº theoºgie myſtice, welche 655 zu Cöl zum dä;ingleiſen eine Commentar. über das Evanges

lium Marci, von welchem letzten in bibl. PP. eine a

teintſche Ueberſetzung angetroffen wird. 2) ein Bi

ſchoff zu Carthago, gelangte 646 zu dieſer Würde,

und ſchrieb darauf eine Eptſtel an den Pabſt Theo

dorum, darinne er ihm von ſeiner Beförderung Nach

richt giebt, und die Lehre von 2 Willen in Chriſto be

# welche griechiſch und lateiniſch in Concil. ſtez

VICTOR
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V9TOR (Claudius Marius), ein Poete und Redner

von Marſeille, den einige Viëtorinum nennen, lehrte

die Rhetoric zu Marſeille, lebte um 44O, CONIntentirte

. Verſen über das erſte Buch Moſs in Büchern,

ſchrieb auch eine Epiſtel an den Äbt Salºmon, je per

Yºrfs ſue etatis moribus, welche in der Bibliotheca

Patrum und Fabricii operibus Poêtarum eccleſiaſti

corum ſtehen. C. Fa.

VICTOR (Georg Conrad), ein bekehrter Jude im 17

Secºlo von Oettingen, wurde zu Nördlingen getaufft,

und hielt mit ſeiner Mutter, die ihn wieder zum JU

denthum verleiten wolte, und deswegen nach Röd

lingen gereiſet war, ein Geſpräch, welches er unter

dem Titel: Höre Mutter ſchaue drauf, in deutſcher

Sprache zu Nördlingen 166o in 8 edirt. w"

VICTOR (Hieronymus), hat 160 Teſoro de las

“Lengua eſpannola, fenceſa y aliaña, zu Genf

in 4 heraus gegeben, welcher 1637 daſelbſt, 1639

aber zu Antwerpen, aufgelegt worden.

de S. VICTOR (Joh), ein Canonicus regularis U

Paris im „16 Seculo, hinterließ Tarbre äe vie in 4
Voluminibus. Cr. - -

VICTOR (Publius), ein lateiniſcher Scribent, lebte

zu den Zeiten Valentiniani und Valentis, und ſchrieb

einen Tractat de urbis (Roma) regionibus weicher

zur Erleuterung der römiſchen Antiqvitäten ſehr dien

ich iſt, und unter andern von Panvinio mit Sexto

Kufo und ſeinem eignen Commentar. de urbe, impe

rio & civitate Romanorum 1558 zu Venedig heraus

gegeben, nachmahls aber auch des Grevithef Äntiqq.

Torn. III, Frid. Sylburgii Scriptoribus hiſtoriae au

guſta P. II, und Sig. Gelenii notitiae cnm orientis

tum occidentis, einverleibet worden. H. oH.

VICTOR (Sextus Aurelius), ein lateiniſcher Hiſtori:

cus im 4ten Secule, unter der Regierung Conſtantii

und Juliani, iſt 369 mit Valentiniano Bürgermeiſter

geweſt, wird für einen Africaner gehalten, und iſt von

Conſtantiozum Gouverneur von Pannonien gemacht,

auch mit einer Statua von Ertzt beehret worden. Er

hat de viris illuſtribus urbis Romae, bis auf den Cne

jum Pompejum, und librun de Caeſaribus, von Au

guſto bis auf Conſtantium aufgezeichnet; ſoll auch

libellum de origine gentis romanae verfertiget haben,

welches aber zweifelhafft iſt. Ob er ein Chriſt oder

eide geweſt, haben einige berühmte Critici unterſus

# Der Annä Dacier Auflage deſſelben und des

Sam. Pitiſci ſeine ſind bisher die beſten geweſen;

bis Hr. Johann Arntzenius mit der ſeinigen, als der

vollſtändigen, zu Amſterdamund Utrecht 1733 in groß

4 cum fig. ans Licht getreten. Dan. wilh moller

hat eine eigene Diſſertation von ihm geſchrieben, die

1726 zu Nürnberg in 4 aufgelegt worden. Vo. PB.
Fa -

vičToR (Sulpicius), ein alter Rhetor, hat Inſtitu

tiones oratorias geſchrieben, welche in Pithai antiquis

rhetoribus ſtehen.

VICTOR (Petr ), ſiehe Cayet.

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.

VICTOR VICTORIA 158s

VICTOR (Vincent), ſiehe vincentius.

de S. VICTORE (Adamus), ſiehe Adamus.

de S. VICTORE (Hugo), ſiehe Hugo.

de S. VICTORE (Johannes), ſiehe Johannes

ºS VICTORE (Richardus), ſiehe Richard.

VICTO RELLUS, oder Vietorelli, (Andr.), ein

Italiäner von Baſſano, lebte zwiſchen 16o8 und 1626

zu Rom, und ſchrieb: de extrema ünêtione hiſtoria dei

Gºbile pontificiis notas ad 7». Bape. Berj Poſſe

"in Praxin curapaſtoralis; de cuſtodia angelorum ;

"9tationes ad Frane. Toled ſummam caſium con

ſcientie; verfertigte auch, nebſt Ferd. Ughelli An

Merckungen zu Alph. Ciacconii Buche devitis Ponti
ficum &c. All.

* * VICTORES (Alphonſ), ein Benedietiner von

Burgos in Spanien, war aus einem vornehmen Gez

ſchlecht, wurde Präfectus ſeines Ordens in Spanien,

Königs Philippi Iv Hofprediger, auch Cenſor Fidei,

weiter 1651 Biſchoff zu Almeria, 1653 zu Orenſe,

endlich 1659 zu Zamora, ſchrieb el ſol del occidente

el gran Padre S. Benito, wie auch commentarios ſobre

Jº Jants rega, und ſtarb 166o.Änt.

VICTORIA (Ambroſ), ſiehe Nicander.

V9TORIA (Balthaſ), ein Mönch Minoriter- Or

dens von Salamanca, gab daſelbſt einen Prediger

ab, lebte um 1630, und ſchrieb herrum jej

gentil. in 2 Tomis in 4 in ſpaniſcher Sprache. Ant.
3.

VICTORIA (Didacus), ſiehe Didacus. d

VICTORIA (Franciſeus), ſiehe Franciſcus.

de VICTORIA (Johannes Pinto), ein portugieſiſcher

Carmelite, der Provinz Arragonien Präfectus und

Viſitator, und Theologiä Doctor, ſchrieb im Spani:

ſchende gloria Sanctorum ordinis demonte Caj

lo; Sermones in dies feſtos; vitas diverſorum, dar:

Äda de Juan Sanz: vida de las hijas ſpiritus

le de venerable Padre Juan Sanz: vidº de Principe

de Macedonia Petr Angelo Zernobichio, und ſtarb I63 I.
Ant. -

de VICTORIA (Petr), ein Spanier im 16Seculo,

hat zu Antwerpen einen Tractat unter dem Titelj

feſionario oder modus confitendi herausgegeben.

Ant.

de VCTORIA (Petr.), ein Medicus zu Sevilien

im Anfange des 17 Seculi, war von Valentiagebürº

tig und ſchrieb wider Bac. Tamajum einen Tractat

de ſingularicuratione affeëtus epileptici in prägnan

ººmina, der zu Sevilien 16io in 8 ans Licht ge:
treten. Ant.

de VICTORIA (Petrus Goveus), ein Jeſuite von

Sevilten, gieng in ſeinem 13ten Jahre nach America,

und ſahe ſich weit und breit um, trat nach ſeiner Zu

ruckkunft nach Lima, 1597 in den obigen Orden,

kehrte 161o in ſein Vaterland zurück, und ſchrieb im

Spaniſchen: navigationem & naufragium ſuum in

Ggg gg littore



158. vicTo RIA vICTORINUS

littore peruano, ſo von Jo. Biſſelio unter dem Ti

tel: Argonauticon Americanorum lateiniſch überſetzt

ediret worden. Al. Ant.

de VICTORIA (Thom. Ludov.), ein Muſicus in

Spanien, wiewohl an ſeinem Vaterlande noch ge?

zweifelt wird, hat zu Ende des 16 Seculi florirt, und

ſacras cantiones de praccipuis annifeſtis geſchrieben.

Ant.

VICTORIA, oder Vittoria, (Vincentius), ein Doz

minicaner, hat 168o zu Rom gelebt, und alſervazioni

fopra it lihra della Felſna Pittrice Ä Car. Cef Maya

ſäper diffa Raffaele da Urbino; vitae miracoli di

S. Vincenzo Ferreri Örc. ediret. -

VICTORIAN US Buconius, ſiehe Voconius. -

VICTORIANUS, ſiehe Premolus.

de V 1CTOR IIS, ſiehe Viëtorius.

VICTOR IN US, ſiehe Nečtarius.

VICTORINUS Aquitanus, ſiehe Viëtorius.

VICTOR INUS ab Averſa, ein Theologus, bekam

ſeinen Zunahmen von ſeiner Geburts-Stadt im Nea

politaniſchen florirte in 16 Seculo ſchrieb einen Tra

ctat de vanitatemund, ſo eine Erklärung des Pre

digers Salomonis iſt, und 158o zu Cölln in 12 ge

druckt worden.

VICTORINUS Marianus, ſiehe Viëtorius.

VICTORINUS Maſſilienſis, ſiehe Viëtor.

VICTORF NUS, ein Biſchoff zu Pettau in Pannos

wien, nicht aber, wie gemeiniglich vorgegeben wird, zu

Poitiers in Franckreich, war vermuthlich ein gebohr

ner Grieche, und forurte zu Ende des 3 Seculi. Er

war ein Redner, ehe er zur biſchöfflichen Würde ge

langte, wiewohl er es in der Profan-Gelehrſamkeit

nicht allzu weit gebracht, und wurde um das Jahr

303 unter Diocletiano um des chriſtlichen Glaubens

willen, zum Tode verdammt. Er ſchrieb: lib. adver

fus omnes hareſe ; commentar. in Genelin, Exo

dum, Leviticum, Eſiam, Ezechielem, Habacum,

Eccleſiaſtem, c-nticum canticorum, evangelium

Matthaei, und apocalypſin Johannis welche Wercke

insgeſammt verlohren gegangen In der bibl. PP.

iſt zwar ein commentar in apocalypſin unter ſeinem

Nahmen gedruckt. Weil aber darinne keine Spur

von dem Chiliasmoanzutreffen, welchen er nach Hies

ronymi Bericht, der ihn eines Plagii beſchuldigt, in

demſelben ſoll vorgetragen haben, wird es billig vor

ein untergeſchoben Werck gehalten. Cave hat ein

Fragmentum ſeiner Schriften, de fabrica mundi,

welches vielleicht zu ſeinem commentario in Geneſin

gehöret, in ſeiner hiſt. liter. drucken laſſen. Er hat

auch Porpgii Iſtgogen ins Lateiniſche überſetzt, dar

über nachgehends Boethius commentiret. Hie. C.

Poſev. Fa. Thom.

VICTO R INUS (Amdr.), ein Canonicus regularis,

gebürtig aus Engelland, machte ſich in der Mitte

des 12 Seculiza Paris bekannt, und ſchrieb: Com

mentarios in Pentateuchun, libros Joſua, Judicum,
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Regum, paralipomenon, Salomonis proverbia & ec

cleſiaſten, Prophetas. O. Poſſev.

vic foRINÜs, oder Fabius Marius (Cajus), ein -

Africaner, lehrte im 4 Seculo die Redner Kunſt zu

Rom mit groſſem Applauſu; und die anſehnlichſten

Raths Herren, welche ſeine Schüler waren, richteten

ihm zu Ehren und zur Danckbarkeit auf öffentlichem

Marckt Platze eine Statue auf. Er war dazumahl

ein Heide; nachdem er aber in ſeinem Alter bekehret

worden, ſchrieb er: expoſitionem in Ciceronis libros

de inventione; de re grammatica; de carmine he

roico und derationemetrorum, ſo in Putſchii Gramm.

ſtehen; de SS. Trinitate adv. Arianos; contra Ju

ſtinum Manichaeum; de principio diei, ſo nebſt dem

vorigen von Sirmondo ediret worden; de genera

tione verbi adverſus Candidüm Arianum, ſo in He

roldi haereſiológia ſtehet; Carmende fratribus7 Mac

cabaeis; verſionem Iſägoges Porphyrii de 5 vocibus;

adverſusJuſtinum; de homouſio recipiende hymnos

tres; commentarios in Ciceromis Rhetoricam, welche

in Pithaei rhetoribus antiquis ſtehen. Seine Com

mentarii über des heiligen Pauli Briefe, welche noch

nicht gedruckt ſind, kamen nach Hieronymi Bericht

mit dem Sinn dieſes Apoſtels nicht allzu wohl über

ein, welches man ihm zu gute halten muß, weil er die

Scrifft im hohen Alter erſt zu leſen angefangen hat.

Hie. C. PB Fa.

VICTORINUS (Chriſtoph.), hat Herr. Pantaleovis

ſepulchrum hermeticum reſeratum & alia chymica

ins Deutſche überſetzt, und 1677 zu Nürnberg in 8

drucken laſſen.

VICTORINUS (Claudius Marius), ſiehe Viator.

VICTOR INUS (Franc), ſiehe de Victoria.

VICTOR INUS (Johannes), ſiehe Johannes a S.

ViStore. -

VICTORINUS (Nečtaius), ſiehe Nečtarius.

VICTO RINUS (Rich), ſiehe de S. ViStore.

VICTORIUS, oder Viëtorinus, mit dem Zunahmen

Aquitanus oder Marianus, weil er von Limoges in -
- - -

Gvtenne bürtig war, war ein Clericus zu Rom, und

berühmter Mathematicus, und florirte in dem 5ten

Secuſo. Er ſchrieb An. 457 auf Verlangen Hilarii,

damahligen Archidiaconi der römiſchen Kirche, einen

canonem paſchalem, da er in dem erſten Theil die

Methode zeigt, wie man die Zeit der Oſter-Feyeraus:

rechnen ſoll; in dem andern aber ſelbſt eine derglei

chen Rechnung von A. C. 28 bis 457 in Tabellenvors

ſtellt, und beyiedem Jahr die römiſchen Bürgermei

ſter mit bemercket. Dieſer Canon fand in den abends

ländiſchen Kirchen groſſen Beyfall; wieman denn auf

dem 4 Concilio zu Orleans An. 541 die Verordnung

machte, daß man in Feyrung des Oſter-Feſts, ſich

allezeit nach demſelben richten ſolte. Aegidius Bus

eherius hat ihn nebſt einer Continuation von III

Jahren, welche ein Scribent aus dem 6 Seculo hin

zu gethan, 1634 z! Antwerpen mit weitläufftigen

-- COIII
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eommentarfis in folio drucken laſſen. Gen. C. Pos

fev. Vo. O. Fa.

VICTORIUS (Angelus), ein italiäniſcher Medicus

in Balneoregio, einer im Patrimonio Petri gelegenen

Stadt, florirte zu Anfange des 17 Seculi, ſchrieb:

de palpitatione cordis, und hinterließ conſilia medi

ca, die nach ſeinem Tode zu Rom 1640 in fol. geº

druckt worden. All. Ke.

VICTORIUS (Benedictus), mit dem Beynahmen

Faventinus, weil er zu Faenza gebohren, war ein En?

kel des Leonelli Victorii, lehrte die Arzney-Kunſt

anfangs zu Padua, hernach zu Bononien, kam wegen

ſeines glücklichen Practtcirens in groſſes Anſehn,

und florirte um die Mitte des 16 Seculi. Er com2

mentirte über des Hippocratis Aphoriſmos und Pro

gnoſtica, ſchrieb: de morbo gallico; de Pleuriride ;

de doſibus medicamentorum eigene Tractate, fertig?

te Conſilia medica aus, machte ſich auch durch ſeine

Practicam magnam de curandis morbis, und durch

ſeine Empiricºm medicinum bekannt, und ſtarb zu

Bologna 1561. Fr. Ke. Mang.

ſcher Hiſtoricus und Schüler Io. Mar. Catanzi,

ſchrieb in ſeinem 24 Jahre eine Hiſtºrie von Godo

fredo Bouillon, brachte ſie aber nicht zu Stande, inz

dem er 1527 von den Spaniern zu Rom gefangen,

und übel gehalten worden, auch als er nebſt andern

auf einem kleinen Schiffe nach Lucca flüchten wollen,

auf demſelben Schiffe an der Peſt, und vor Hunger

geſtorben. Jo. Pier. Valerianus.

VICTORIUS, oder de Victoriis, (Leonellus), oder

auch ſonſt Leonellus Faventinus genannt, weil er von

Faenza gebürtig, florirte zu Anfange des 16 Seculi,

gab zu Feltri einen Practicum ab, und ſchrieb: de

egritudinibus infantum, publicirte auch eine prakti

can medicinalem, welche beyde Schrifften zum öff

tern aufgeleget worden. Nach Langii Bericht ſoll

er auch de morbs mulierum etwas ausgefertiget ha

ben, ſo aber noch im Manuſcript verborgen lieget.

Er ſtarb endlich zu Bologna als Prof. Medic.prim.

152o. Li. Ke.

VICTORIUS (Marianus), ein italiäniſcher Biſchoff

erſt zu Amelia, und hernach in ſeiner Vaterſtadt Rie

ti, wohnete dem Concilio zu Trident bey, und ſchrieb

de ſhcramento confeſſionis & antiquis poenirentiis ;

catalogum epiſcoporum cantuarienfium, gab auch

«Hieronymi Wercke zu Rom in IX Tomis heraus,

und ftarb 1572. Angelottus,

VICTORIUS (Pec.), gebohren 1499 zu Florenz aus

einer vornehmen Familie, hatte ſo groſſe Luſt zum

Studiten, daß er ſich offt mit einem Buche in einem

Winckel verſteckte, und ſich lange Zeit nicht finden

ließ. Als er zu Piſa die Humaniora nebſt der Phis

loſophie excolirte, wäre er bald von einigen verºege

nen Buben, die ihn des Abends anfielen, und gefähr?

lich verwundeten, hingerichtet worden. Von Piſa

wendete er ſich nach Rom, aloo er ſich um nichts als

- --

VICTORIUS (Johann Bonifacius), ein italiäni-
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Antiqvitäten bekümmerte. Er that einige Reiſen in

fremde Länder, and hatte Neigung zum Soldaten-Le

ben. Rachgehends wurde er zu Florenz, allwo er

wegen ſeiner Gelehrſamkeit faſt vor ein Oraculum

gehalten ward, Profeſſor der griechiſchen und lateini:

ſchen Sprache, und ſchlug aus Liebe zu ſeinem Vater

lande viel anſehnliche Vocationes aus. König Hens

ricus III in Franckreich ſchrieb mit eigner Hand an

ihn, und bat, er möchte ihn unter die Zahl ſeiner

- Freunde aufnehmen. Pabſt Julius II machte ihn

zum Grafen. Er war ſehr ruhmbegierig und eigen

ſinnig, dabey aber gar nicht geizig: Wie ihm denn

einſt ein vornehmer Prälat 2ooo Goldgülden anbot,

wenn er ihn ſeine Rhetoric dediciren wolte, aber er

thats nicht. Er ſtarb 1585, und ließ varias le&tio

nes; annotat. in epift. Ciceromis ad Atticum,ad Quin

tum fratrem; in Ciceron. definibus; caſtigat. in lib.

de oratore, Brutum, ad Herennium; annot. in Ca

tonem, Varron. Colutnellam, Terentrum, AEſcylum, Ea

ripidis Elečtra; Comment. in Ariſtotelis politica, de

arte dicendi, de artepoèt. & demoribus; comment.

in Demetrium Pbaler. de elocutione; orationes,

v. g. in funere Coſmi Medicis, epiſtolas, die mit

Jo. Caſelii elogio Viëtorii 1586 zu Roſtock in 4 herz

aus gekommen; ein Buch de laudibus Joannae Au

ſtriacae nata Reginae Ungar.& Bohem.&c. Int. Teiſſ

PB. H. Thom.

VICT RAI (Philippus), ſiehe Philippus.

S. VICTRICIUS, ein Biſchoff zu Rouen um das

Ende des 4 Seculi, war ein vertrauter Freund Pauls

lini YTolani, mit dem er Briefe gewechſelt, und

ſchrieb: de laude Sanctorum, der in des Abts Lebeuf

Recueil de diversecrits pour ſervir decairciſſe

ment de l'hiſtoire de France Tom. II ſtehet. Fa.

VICUS (AEneas), ſiehe Vico.

VICUS (Franc. Ang), beyder Rechten Doctor aus

Corſica , wurde königlicher ſardiniſcher geheimer

Rath und Cantzley-Director, auch Präſident um Ra

the von Aragonien, florirte um die Mitte des 17. Se:

cult, und ſchrieb in ſpaniſcher Sprache mit lat. Gloſ

ſen Regias pragmaticas regni Sardinie, die 1643 ge

druckt worden, wie auch hiſtoriam univerſalem ejus--

dem regni, ebenfalls im Spaniſchen. Gl. Ant.

v1CUS (Henr), gebohren 1536 zu Valenciennes,

war ein guter Philoſophus und Theologus, und hat:

-

te die Jura auch dergeſtalt excolirt, daß er zu Douay

in Doctoren promoviren konte. Nachmahls that er

eine Reiſe nach Italien, wurde als er wieder zurücke

kam, Bürgermeiſter zu Winorbergen, ſtarb 1596 zu

Armentieres in Flandern, und hinterließ viel Kinder

und folgende Schriften, de chrºfianor. ſacramen- .

torum natura, officiis & numero; de deſcenſu Chri

ſti ad inferos; de controverfiis hujus temporis; de

communione Sančtorum; apologiam ſacr. imagi

num in franzöſiſcher Sprache; conſilium 1oco ſen

tentiarum Petr. Lombardi aliud opus ad haereſes

perimendas accommodatius ſubſtituendi. A. Sw.

Ggg gg 2 VIDA
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VID A (Hieronymus), ein italiäniſcher Scribent am

V I D A L. V I DE L 1586

L7ove mediciniſch Buch hebr. überſetzt, und regimen

Anfange des 17 Seculi, von Capo d’Iſtria bürtig,

gab 1621 zu Padua cento dubbii amoroſ heraus,

verfertigte auch il Sileno, dialogo; Tittiria, comedia.

VIDA (Marcus Hieronymus), ein lateiniſcher Poet,

zu Cremona aus einer adelichen Familie, die aber we

nig im Vermögen hatte, 147o gebohren, ſtudirte zu

Mantua, Padua und Bologna und trat bey guter

Zeit in die Congregation der Canonicorum regula

rium St. Marci zu Mantua, begab ſich aber nachhe

ro zu Rom unter die Canonicos regulares vom Late

ran, und that ſich zu gleicher Zeit durch ſeine Poeſien

dermaſſen hervor, daß ihn der Pabſt Leo X aus dem

Kloſter nahm, und zum Prior von St. Sylveſter in

Tivoli machte. Als nachhero Clemens VII den rö

miſchen Stuhl beſtiegen, ernannte ihn derſelbe 1532

zum Biſchoff von Alba in Montferrat, da er ſich denn

annoch Ä in Rom aufhielt, nach dieſem aber ſich

zu ſeiner Kirche begab. 1549erwehlte ihn das Ca
pitel von Cremonazum Biſchoff allda, Weil aber der

Pabſt Paulus III, der ſolches veranlaſſet, 4 Tage eher

verſtarb, als die Wahl regelmäßig geſchehen können,

wurde hernach dieſelbe vor ungültig gehalten, und

Vida blieb demnach in Alba, bis er daſelbſt den 27

Sept. 1566 in einem Alter von 96 Jahren verſtarb.

Seine Poemata, welche ſchon 155o zu Cremona, und

1554 zu Lion zuſammen aufgeleget worden, ſind:

Hymni de rebus divinis; Chriſtiados libi 6, welche

öffters gedruckt, und von Alex. Lamo von Cremona

auch ins Italiäniſche überſetzt ſind; de arte poerca

lib. III, welche unter andern Thom. Triſtram zu Ox?

ford 1722 in 4 und 1723 in 12 mit ſeinen Anmer

kungen wieder an das Licht geſtellet; Bombycum li

bri 2, die vor ſein allerbeſtes Gedichte gehalten wer?

den; Scacchi ludus, dem L. Wielius in ſeiner neuen

Auflage zu Straßburg 1C04 einen Commentarium

beygefügt; Bucolica; und carmina diverſi generis,

von welchen allen D Volpi zu Padua 1733 eine neue

Auflage in 2 Qvart-Bänden beſorget. Sonſt hat er

noch in ungebundener Schreib-Art verfertiget: dia

logos de reipublicae dignitate, die der erſbemeldten

paduaniſchen Edition beygefüget; conſtitutiones ſyn

odales civirati Albae & diceceſi praeſcriptas, und

Orationes III Cremonenſum adverſus Papienſes in

controverſia principarus. Man mercket an, daß er

nach Jac. Sannazario der erſte Italiäner geweſen,

der ſeine Poeſie zu geiſtlichen Dingen angewendet.

Sein Leben iſt bey der oxfordiſchen Auflage ſeiner ar

tis poetice, ingleichen bey der paduaniſchen Samm

lung aller ſeiner Gedichte anzutreffen. Im.Teiſſ. PB.

Ghil. Ug. Ar. Fr. Gh. Nic. Pap.

VIDAL ben Levi, ein ſpaniſcher Jude im 15 Secu

ko, hat Eºw-D wT2 Sa&tum Sančtorum wider Jo

- ſuam Halorki, oder Zier. de St. Fide geſchrieben,

ſo vielleicht noch ungedruckt wo liegt. W.

VIDAL de Kiſchlath (Creſcas), ein gelehrter Jude in

der erſten Helffte des 14 Seculi, hat Barn, de la

ſanitatis betitelt, ſo im Vatican im Manuſcript liegt,

auch Epiſteln geſchrieben, welche unter des Maimo

nidis ſeinen ſtehen, und eben daſelbſt im Manuſcript

anzutreffen ſind. W."

VIDAL (David), ben Salomo, ein jüdiſcher Medicus,

Muſicus und Poet von Toledo, lebte nach der Mitte

des 15 Seculi,und ſchrieb coronam legisſ explicatio

nem 613 praeceptorum, ingleichen aureum carmen

Davidis, darinne die 13 jüdiſche Glaubens-Artickel

erkläret werden. W.

VIDAL de Noja (Franc), ſiehe Noja.

VIDAL (Marcus), ein Geiſtlicher, lebte um 165o zu

Venedig, und ſchrieb: arcam vitalem, ſ margaritas

Theologiae moralis, in folio.

VIDAL (Nathan), ben Sam. Veibs, ein Rabbine aus

dem Anfange des 17 Seculi, ſchrieb meditationes,

welche zu Cracau 1609 in 4 gedruckt worden. W.

VIDAL (Petr.), ein franzöſiſcher Poete und Muſicus

von Toulouſe, ſtarb 229, und hinterließ verſchiedene

Schrifften. Ein anderer gleiches Nahmens, lebte im

#Sº und machte ſich durch Schrifften bekannt.
T. E.

VIDAM E (Guido), ein franzöſiſcher Doctor Mediz

cinä im 16 Seculo, hat verſchiedene aſtrologiſche

Schriften heraus gegeben. ( r. Ve.

de VIDAS (Sam), ein Rabbine im 16 Seculo, ſchrieb

Comm. in Threnos, welcher nebſt einem andern Bus

che zu Theſſalonich 1596 in 8 gedruckt worden. W.

VI DA VI US (Valent.), aus der pohlniſchen Woyz

wodſchafft Siradien, warDoctor und Profeſſor Theo

logiä zu Cracau, woſelbſt er 16or den 12. Novembr.

im 59 Jahre ſtarb, nachdem er ein Buch: de indul

gentiis; orationes &c. geſchrieben. St.

VI DEL (Laurentius), ein franzöſiſcher Medicus, leb:

te am Ende des 16 Seculi, und war der erſte der ge

gen Weſtradamum ſchrieb, wie er denn gegen denſel

ben herausgab: declaration des abus, ignorances Gr

ſeditions de Michel Noſtradamus. Nic.

VIDEL (Ludovicus), des vorhergehenden Laurentii

Sohn oder Enckel, gebohren un 1598, legte ſich auf

die Literas humaniores, wurde bey dem Hertzog von

Lesdigvieres, und 1616 nach deſſen Tode bey dem

Herzog von Creqvi Secretarius, erhielt nach eini

gen Jahren ſeinen Abſchied, wurde 165o bey dem

Marſchall de l'-Hoſpital Secretarius, verlohr aber

nach einiger Zeit dieſe Stelle wieder, und wurde bey

einem jungen Herrn Hofmeiſter, unterrichtete nechſt

dieſem zu Grenoble einige junge Leute in derGeogra

phie und franzöſiſchen Sprache, und ſtarb daſelbſt

1675. Seine Schrifften ſind: le Melante, bißoire

amoureuſe du tems; hiſtoire du Duc des Lesdiguieres

connetable du France; biſtoire du Chevalier Bayard

avec le Supplement de Claude Expily Ör es snnotations

de Theodor Godefoy augmentees; 1'Eſprit du Chri

ſtianiſine traduit du Latin de Jean Euſebe de Nie

remberg. Nic.

-VIDIUS
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VIDIUS (Vidus), ein Medicus, war zu Florentz ge

gen Ausgang des 15 Seculi gebohren, und hatte in

ſeinen Studien ſehr guten Fortgang, wie er denn auch

gar bald, vornehmlich in Itaſten, in groſſes Anſehn

kam. Nach der Hand verfügte er ſich nach Paris,

und ward allda 1542 Profeſſor Medicinä, wie auch

des Königs Franciſci I vornehmſter Leib- Medicus.

Als aber dieſer König geſtorben, rief ihn 1547 der

Groß-Hertzog Coſmus I in ſein Vaterland zurück,

und machte ihn zum Profeſſore Medicinä primario zu

Piſa, allwo er 20 Jahre mit ſonderbarer Hochach

tung lehrte, und 1567 mit Tode abgieng. Er über

ſetzte den Hippocrateun de vulneribus capitis, de fra

čturis, de articulis, de officina medici, den Galenum

de faſciis, und den Oribaſ um de laqueis aus dem

Griechiſchen ins Lateiniſche, gab ſelbige unter dem Tis

tel: Chirurgia e graeco in latinum a ſe converſa

cum commentariis propriis & Galeni zu Paris 1544

in fol. heraus, ſchrieb de anatome Libr. VII; de fe

bribus lib. VII; Inſtitutiones medicas; hinterließ auch

viele zur Diätetic und Praxi gehörige Wercke, die zum

theil von dem jüngern Vido Vidio, völlig ausgear

beitet, anfangs einzeln, nach der Zeit aber zuſammen

gedruckt und zuketzt unter der Aufſchrifft, Opera

omnia medica, chirurgica & anatomica zu Franck

furt 1608 in fol. herausgegeben worden. Caſt. Li.

ang.

VIDIUS (Vidus), der jüngere, ein Bruders-Sohn des

vorhergehenden, von Florenz bürtig, hatte zu Piſa

unter dem ältern Vidio die Arzney - Kunſt erlernet,

lehrte nachmahls auf gedachter Academie als Prof.

Medic. florirte zu Ausgange des 16 Seculi, gab ſeines

Vettersim Manuſcript hinterlaſſene, und theils noch

nicht gar zu Stande gebrachte Wercke völlig heraus,

war auch unter den Italiänern der erſte, der in ſeinen

libris chirurgicis gewieſen, wie man die Chirurgiam

operatoriam a part vortragen, und ſelbige weder mit

der Pharmacie noch Diätetic unter einander miſchen

ſolle. Ke.

VIDON US (Hier), ein Academicus inſenſatus in

ſeiner Vaterſtadt Perugia, florirte im Anfange des 17

Seculi, und gab Leand. Bovarini diſcurſum de motu

mit einer Zuſchrifft an den Cardinal Bonif. Bevilas

qva zu Perugia 16o3 heraus. Ol.

VIDUA (Franc.), ein ICtus zu Padua, war 1563

daſelbſt gebohren, ſtarb 16o8, und ließ Orationes;

Introductiones in Porphyrium, & Commentar. in in

ſtitutiones Cafaris &c. W, d. Tom.

VIDUS (Vidius), ſiehe Vidius.

VID UUS (Rob.), ein Engelländer von Thacoſted,

in Eſſer, war anfangs Vicarius an der Pfarr-Kirche

ſeiner Vaterſtadt, hernach Canonicus und Vice-Deca

nus zu Wels, ſchrieb: de principe Eduardo nigro

in Verſen; epigrammata, und ſtarb 1490. Bal. Pit.

Fa.

de VIEDMA oder Biedma, (Ant), von einigen ver

ſtümmelter Weiſe de Viadana genannt, ein ſpaniſcher

VIEGAS VIELMUS 1588

Dominicaner im 17 Seculo, war Profeſſºr Theolo

giä zu Valladolid, und muſte, als König Carl I in

Engelland die ſpaniſche Infantin zur Gemahlin ver

langte, 1623 ſein Bedencken, nebſt andern den Kö

nig Philipp III wegen der Ungleichheit der Religion

eröffnen. Einige machen ihn zum Biſchoff von Crach

in Partibus und zum Suffragan des Biſchoffs von

Sigvenza, welches aber von andern widerſprochen

wird; wie er denn unter den ſpaniſchen Biſchöffen,

die aus dem Dominicaner-Orden geweſen, nicht ver

zeichnet anzutreffen iſt, wohl aber als Profeſſor pri?

marius zu Alcala 1627 floriret hat. Er hat Com

mentaria ſcholaſtica de juſtificatione & gratia ge?

ſchrieben; ob aber ſolche gedruckt oder wo im Manu

ſcript befindlich, iſt unbekannt. Ant. Ech.

VIEGAS (Ant. Paez), ein portugieſiſcher Hiſtoricus,

lebte im 16 Seculo, und ſchrieb: principio de Portu

# welches Werck noch nicht im Druck erſchienen iſt.
Ilt. -

VIEGAS (Blaſius), ein Jeſuite, und Doctor Theolo

giä aus Portugall, war 1554 zu Evora gebohren,

woſelbſt er auch die Humaniora und Theologie mit

Ruhm lehrte, war zugleich ein Redner und Poete,

ſtarb zu Evora den 22. Auguſt 1599, und ließ Com

ment. in Ezechiel.; in Prophetas min.; in ep. ad

Hebr.; in Apocalypſ; tr. de vičtoria Meſſiae; über

ſetzte auch Vanc. Bruni meditationes in die portugie

ſiſche Sprache. Ant Al.

VIE IRA (Anton.), ſiehe Vieyra.

VIEIRA (Joſeph.), ein ſpaniſcher Rabbine an der

ſpaniſchen Synagoge zu Amſterdam, in der andern

Helffte des 17 Seculi, welchem quaeſita & reſponſa"

zºren werden, die aber noch nicht heraus ſind.

VIE IRA (Sebaſtian), ein portugieſiſcher Jeſuit von

Airo in der Diöces Lamego, gebohren 157o, gab eis

nen Mißionarium in Indien ab, wurde nach vielen

Martern zu Pendi an den Füſſen aufgehangen, nachs

dem ihm die Hände auf den Rücken zuſamengebunden

worden, mit dem Kopf in eine mit Bretern vermachs

te Grube geſenckt, und den 3 Tag darauf, den 6.Jun.

1634 durchs Feuer vollends hingerichtet. Man hat

von ihm annuas literas ex Japonia anni 1613. Al.

VIEL (Petr.), ein franzöſiſcher Doctor Theologiä zu

Paris, von Mans, ſtarb in ſeiner Geburts- Stadt

1582, und hinterließ verſchiedene geiſtliche und hiſto2

riſche Schrifften und Ueberſetzungen. Cr.

VIEL HEVER (Chriſtoph.), hat 1676 eine Beſchrei

bung fremder Materialien und Specereyen, in 3 Theis

len zu Leipzig in 4 heraus gehen laſſen.

VIELICUS (Joh), ein Doctor und Profeſſor Theo

logiäzu Cracau, vertheidigte die römiſche Kirche münds

lich und ſchriftlich mit groſſem Eifer, und ſtarb den

15 Febr. 1599, im 73 Jahre. St.

VIELMUS (Hieron), ein DominicanervonVenedig,

verwaltete anfänglich zu Padua 3 Profeßiones zu

gleich. Hernach machte ihn Pabſt Pius IV zum Pro

Ggg gg 3 feſſor
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feſſor Theologiä in Ronn; und bald hierauf zum Bis

ſchoff von Argos. Endlich wurde er zur Zeit Pii V

Biſchoff zu Citta Nuova in Iſtrien, ſtarb zu Venedig

den 7 Mart. 1582, im 63 Jahre, und ſchrieb de ſex

diebus conditio bis; de DThome doStrina & ſeri

ptis; de optimo epiſcopimunere; orat. apologeti

cam contra Theologie obtreétatores; hinterließ

auch im Manuſcript Comm, in epiſt. ad Hebraeos;

tr. de reſidentia epiſcoporum; tr. de epiſcopis tutela

ribus, worzu nocheinige Comm.in S. Thome ſumman

und in Epiſt. ad Romanos rechnen, welche beyden letz?

teren aber vielleicht verlohren gangen. Ghi. Ech.

de VIENNA (Realis), ſiehe Wagner (Gabriel).

de VIENNE (Philibert), ein Parlaments Advocat

aus Champagne, lebte um 1547, und ſchrieb le Pbi

föphe de Cour. Cr. Ve.

VIENOTUS Petit (Jo), ſiehe Petitus.

de VIERZI (Goslenus, oder Joslenus), ſiehe Josle
nus

vIETA (Franc), ein Mathematicus, von Fontenay

in Poitou, war Maitre des Reqvetes bey der Köniz

gin "Targaretha in Franckreich, und der erſte, welcher

die ſo genannte analyſin ſpecioſam erfunden, ent

deckte auch viel Fehler im gregorianiſchen Calender,

und verfertigte einen neuen, der aber von dem römi

ſchen Stuhle nicht angenommen wurde. Die mit

Characteren beſchriebenen Briefe wuſte niemand beſº

ſer zu entdecken als er: und als Hadrianus Roma

mus den Mathematicis von Europa ein gewiſſes Pro

--
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Lehre zu widerlegen, kam endlich nach Theſſalonich,

und führte den Rahmen Moſes Patto. K.

V

V

ETOR (Henr.), ein Theologus zu Marpurg, von

Friedberg, war anfänglich Profeſſor Logices, erhielt

hernichmahls die Profeßionem Theologiä, uno ſtarb

den 6. Januar. 1581, an der Peſt. Fr

I ETOR (Hieremias), ein Doctor Theologiä von

Marpurg, war Paſtor und Profeſſor zu Gieſſen und

Superintendens zu Darmſtadt, ſchrieb: Probatio

nem, quod Calviniani non ſint ſocii auguſtanae Con

feſſionis; quod Papa non ſit caput Eccleſiae, nec Pe

tri ſucceſſor; Homilias de Precatione; Articulum

V

V

blema aufzulöſen gab, ſchickte er ſolches demſelben

aufgelöſet zu. Er war ſo emſig, daß er wohl eher

ganzer 3 Tage über dem Meditiren zubrachte, ohne

etwas zu eſſen und ſchlaffen, nur daß er unterweilen

ein wenig ſchlummerte, ſtarb endlich 1603, und hin

terließ verſchiedene Schriften, die aber überaus rar

ſind, weil er ſelbige auf eigene Koſten drucken laſſen,

und nur uuter ſeinen guten Freunden ausgethetlet,

z. E. de aequaticnum recognitione & emendatione;

algebra nova; Apollonii, Pergei geometria; de nu

meroſa poteſtatum reſolutione; de rebus mathe

V

mat. reſponſa; relatio calendarii Gregor.; cano

nes in calendarium Greger. Perpetuum ; opera ma

thematica; reſponſum ad problema Adriani Roma

ni &c. Er ſchrieb auch ein Harnonicum coeleſte,

fleißig zu bedienen gewuſt. Vo. H. Teiſſ. PB.

IE TOR, ſiehe Gerſtenberger (Weygand).

VIET OR (Conr), ein Schulz Rector zu Marpurg,

V

de providentia Dei; de aeterna prºedeſtinatione; 5o

Predigten über die Offenbarung St. Johannis;

Bedencken vom zwingliſchen Brodt-Brechen; Ret:

tung des publicirten Gegen-Berichts vom Brodt

Brechen, wider Dan. Angelocratorem; Leichen

Predigten Ic. und ſtarb den 8. Septembr. 1609, im

53 Jahr. W, d. -

IETOR (Jo), ein ICtus, Zachariä Sohn, ward

ebenfalls Cantzler und Präſident am gräflichen wal

deckiſchen Hofe, ſchrieb: deciſiones dicaſterii waldec

cenſis; Diſp. inaug. de Pace religioſa; gab ſeines

Vaters tr. de exemtionibus imperii vermehrt her:

aus, und ſtarb 1676. W, d. -

IET OR (Joh.), ein heßiſcher Dockor Theologiä

von Alsfeld, war an dem darmſtädtiſchen Hofe und

der Kirchen Paſtor und Superintendens, ſchrieb:

Diſp. de duabus in Chriſto naturis earundemque

perſonaliunione, Predigten c. und ſtarb 1628. W, d.

IE TO R (Jo.), ein Jeſuite von Speyer, gebohren

69, lehrte die Humaniora, war darauf Prediger zu

- Cölln, und ſchrieb im Deutſchen: epitomen vitae S.

Franc. Xaverii; conſiderationes in antiphonas ſalve

regina & alma redemptoris; gab auch 4 maximas

Jo. Manni de eternitate, jo: Nadaſ hebdomadam

- acram S. Ignatii, und piam Fraternitätem de religio

fis S. J. Fratribus, aus dem Lateiniſchen, Pohlniſchen

und Riederländiſchen überſetzt heraus. Al.

V
IETOR (Joh. Dan), von Nºrder Amſtett in Heſ:

ſen, wo ſein Vater Jo. Henricus Prediger war, ge

bohren den 1 1 Decembr. 1645, ſtudirte zu Jena,

V

war in den orientaliſchen Sprachen wohl erfahren,

und vertheidigte das Geheimniß der heiligen Dreinig

keit ſo nachdrücklich, daß er durch Verſetzung der

nennet WUrde.

Buchſtaben ſeines Rahmens Carus Deo Triuno ge

- Weil er aber entweder gar zu ſehr

grübelte, oder einem und dem andern Tort thun wolz

te, wendete er ſich zu den Jüden, ſuchte die chriſtliche

V

ward Magiſter und Adjunctus Philoſ daſelbſt, 1672
- “? - Prediger an der Peters 2 Ki • 1 L. - - -

welches aber nicht gedruckt worden; wie er denn viel Predig der Peters - Kirche zu Lübeck, ſchrieb:

andere Manuſcripta hinterlaſſen, deren ſich andere
diſp. de America & gentiun ejus origine, ingleichen

diſo. de libertate & neceſitate voluntatisdivinae,

und ſtarb den 2o Sept. 1675. Mol.

ETOR (Philippus Otto), ein Superintendent zu

- Caſſe, ſchrieb: der gläubigen Seelen Kampf-Platz;

Davids Leben und Regierung, in Predigten; den

erleuchteten, erlöſten, und erneuerten UMenſch Get

tes; Feld Predigten vºn Dott und Gottes-Dienſt 2c.

und ſtarb im Januar. 1718, im hohen Alter.

ETO R (Theodorus), ein Philologus, gebohren

zu Liche in der Grafſchaft Solms 156o, wurde nach:

dem erzt Marpurg den Grund ſeines Studirensge:

legt,
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legt, und 1585 die Magiſter-Würde erlanget, noch in VIEXMONT (Claudius), von Paris, in 16 Secus

demſelbigen Jahre Conrector zu Caſſel, 1595 aber

Profeſſor der griechiſchen Sprache, ingleichen 16o3

Pädagogiarcha zu Marpurg. Als hierauf 1605 die

ſogenannte Verdeſſerungs-Puncte daſelbſt eingefüh

ret wurden, um welcher willen die Theologt, und ei?

nige andere, ſo dieſelben nicht annehmen wollten, h

re Entlaſſung bekamen, nahm er vermuthlich dieſelbi

gen an, weil er auch nach der Hand in ſeinen Amte

geblieben. Als endlich die gießſche Univerſität nach

arpurg gebracht wurde, behielt er ſeine Profeßion

der griechiſchen Sprache, ward aber zuletzt 1639 pro

emerito erkläret, begab ſich in gedachtem Jahre, da er

– beynahe 8o Jahr alt war, zum andern mahl in die

Ehe, und ſtarb den 4. Jun. 1644. Er hat unter an?

dern Plutarchum de educatione puerorum mit einer

lateiniſchen Ueberſetzung, ingleichen einer franzöſis

ſchen und deutſchen Paraphraſi, wie auch mit vielen

Anmerckungen; ferner notas in Platonis dialogum de

ſinêtirae ans Licht geſtellet und Homer Odyſſeam in

heroiſche lateiniſche Verſe überſetzt. Heßiſch. Hebopff.

Fr. W, d. - - -

VIETOR (Weygand), ſiehe Gerſtenberger.

VIETO R (Zachar.), ein ICtus im 16 Seculo, von

Corbach aus dem Waldeckiſchen, ſtudirte zu Baſel und

Löven, ward am erſtern Orte 1615 J. U. Doctor,

nachgehends Cantzler bey dem Grafen von Waldeck,

und ſchrieb de exemtionibus Imperii, welchen Tract.

ſein Sohn 167o auflegen laſſen; waldeckiſche Eh?

ren-Rettung :c. Schu.

VIETZ (David), ein lutheriſcher Prediger, gebohren

1614 den 1o Febr. zu Crazau in Böhmen, ſtudirte

u Wittenberg wurde zu Bernsdorff in Böhmen Paz

Ä allwo er ſein Amt 3 Jahr ohne Ordination ver

waltete, nach dieſem 1635 Paſtor zu Ziſchdorff in

Schleſien, 1647 Diaconus zu Margliſſe am Oveiß

und 1662 Paſtor daſelbſt, ſchrieb dreyfache Cate

ehiſmus-Probe; zweyerley Religions-Grund wider

die friedländiſche catholiſche Grund: Feſte; Haupt

se des dreyeinigen Gottes, und ſtarb 1685.

eb.

de la VIEVILLE, ſiehe le Cerf.

VI EUS SE (Raymundus), ein Medicus, florirke zwi

ſchen 1683 und 17o5, und ſchrieb: Nevrographiam

univerſalem, ſ deſcriptionem anatomicam omnium

corporis humani nervorum, ſimul & cerebri medul

laeque ſpinalis; tr. de remotis & proximis mixti

principiis in ordine ad corpus humanum ſpeStatis;

tr. de fermentationis natura, differentiis &c ; Epift.

de novis quibusdam in corpore humano inventis

&c. -

VIE WEG, oder Viweg, (Chriſtian), ein Philoſophus

und Philologus zu Jena, florirte zwiſchen 1676 und

1699, und ſchrieb: Manuale ſyriacum; holegeramm

didaêticum chaldaicum, fyriacum & hebraeum na

jorem; brachypaedim de diſputandi artificio, cum

breviſlimis nonnullorum ſophismatura ſolutionibus

o, legte ſich daſelbſt im Collegio navarräo erſt auf die

Philoſophie, hernach auf die Philoſophiam ſcholaſti

can, endlich auf das Studium Patrum, und ſchrieb

methodum Confeſſionis; paraeneſin ad poenitentiam;

brevem inſtit. puerorum; le pain de vie pour les en

fans de Dieu. Lau. -

VI E Y RA (Anton), ein Jeſuit, gebohren zu Liſſabon

den 6. Febr. 1608, gieng mit ſeinem Vater bey anz

noch zarten Jahren nach Braſilien, welches ohne Zwei

fel die Urſache iſt, daß ihn einige vor einen gebohrnen

Americaner gehalten. Im Anfange ſchien es bey na:

he, als ob er zum Studiren ganz ungeſchickt ſey, inz

dem es ihn, als er zu Bahia de todos los Santos in

die Schule gieng, ungemein ſchwer ankam, etwas zu

begreiffen, oder auch im Gedächtniß zn behalten.

Allein ohngefehr in ſeinem 14 Jahre klärte ſich der

Verſtand aufeinmahl dergeſtalt auf, daß er nicht nur

ſeine Mitſchüler weit übertraff, ſondern auch ſeine

Lehrer ſelbſt in die gröſte Verwunderung ſetzte. Er

trat hierauf 1623 in die Societät, und erhielt unt

ſeiner Frömmigkeit und ſonderlichen Gaben willen,

von ſeinen Obern die nngewöhnliche Freyheit,

daß er ſich nicht an die Profeſſores und ihre Lectiones

binden, ſondern vor ſich ſelbſt nach eigenem Belieben

ſtudiren durfte. Nachdem er die heilige Schrifft,

ingleichen die Patres, und die Summam Aquinatis

wohl geleſen, ſetzte er ſich zu ſeinem eigenen Unterrich

te einige Tractate auf, welche ſeinen Ordens-Brüdern

dermaſſen gefielen, daß er dieſelben in dem Collegio

von Bahia öffentlich zu erklären befehliget wurde.

Indem er ſich aber eben dazu vorbereitete, wurde er

mit des damahlien Vice - Königs in Braſilien Georg

Maſcaregnas, Marqvis von Montalvan, Sohne

nach Europa geſchickt, und langte mit demſelben 1641

zu Liſſabon an. Als er ſich daſelbſt auf der Cantzel

hören ließ, gefiel er nicht allein dem Volck, ſondern

S.

auch dem Hofe, und ſelbſt dem Könige Johanni IV

ſo wohl, daß ihn dieſer als ſeinen Hof- Prediger bey

ſich behielt. Nicht lange darauf merckte der König an

ihm, daß er eine beſondere Geſchicklichkeit zu Affairen

beſaß; wannemiero er ihn 1646 in wichtigen Angele

genheiten nach Engelland, Holland, Franckreich, und

letztlich auch an den päbſtlichen Hof abſchickte. Wie

nun der König mit ſeinen Verrichtungen vollkommen

zufrieden war; ſo wolte er denſelben nach ſeiner

Rückkunfft mit einem Bißthume belohnen: Vieyra

aber ſchlug ſolches ab, und bat ſich hingegen die Ers

laubniß auß, einen Mißtonarium unter den Wilden

in den Wäldern von Maragnan abzugeben, worein

iedoch der König nicht willigen wolte. Unterdeſſen

geſchahe es, daß der König den Jeſuiten, die bis das

hin nur eine Provinz in dem ganzen Königreiche

Portugall hatten, den Antrag hat, daß fie dieſelbe

theilen, und alſo aus einer zwey machen ſolten. Dies

ſer Vorſchlag aber gefiel den allerwenigſten, und weil

man dabey einen Argwohn auf den Vieyrageworffen,

als ob er dem Könige ſolches gerathen, fo wº er

ey

r,
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bey ſeinen Ordens-Brüdern dergeſtalt verhaſt, daß

auch einige riethen, man ſolte ihn aus der Societät

ſtoſſen. Bey ſolchen Umſtänden lag der König dem

Vieyra noch eifriger an, daß er ein Bißthum annehz

men ſolte; es war aber derſelbe nicht dahin zu bewe

gen, ſondern ſetzte ſich vielmehr 1652 mit einigen anz

dern Jeſuiten zu Schiffe, um mit denſelben nach Ma

ragnan abzuſegeln. Allein der König ließ ihn auch

von dar wieder zurück holen, und entließ ihn nicht

eher, bis er ſahe, daß derſelbevon ſeinem Vorſatz nicht

abzubringen ſey. Immittelſt war er kaum bey ſeiner

Mißion in Maragnan angelanget, ſo ſchickten ihn

ſeine Obern 1653 ſchon wieder nach Portugall, um

von dem Könige einen Befehl auszuwircken, daß die

- Portugieſen, welche ſich in Braſilien niedergelaſſen,

mit den eingebohrnen Braſilianern künfftig nicht mehr

ſo grauſam, als bishero verfahren dürften. Er er

hielt auch alſobald von ſeinem Prinzen alles, was er

begehrte; nur das einige nicht, daß er nach Braſilien

zurück kehren ſolte. Nichtsdeſtoweniger kam er ei:

nige Zeit hernach wieder dahin, und machte in weniz

ger als 6 Jahren in einem Strich Landes von mehr

als 6oo Meilen faſt eben die Einrichtung, wie in dem

Königreich Paragvay. Man feng auch in demſelben

an, gute Künſte zu treiben; und die dortigen Ein

wohner lebten nicht nur wie Menſchen, ſondern übten

ſelbſt die Regeln der ihnen beygebrachten chriſtlichen

Lehre aus. Die in Braſilien wohnende Portugieſen

aber konten durchaus nicht vertragen, daß dieſe Leute,

welche ſie insgeſammt vorher als Sclaven gebraucht,

der Freyheit genieſſen ſolten. Als nun der Hof zu

Liſſabon 1661 mit andern Dingen beſchäfftiget war,

hoben ſie in Maragnan den Vieyra ſamt ſeinen unz

ter ihm ſtehenden Gehülffen auf, und ſchickten ſolche

auf einem Schiffe nach Portugall, unter dem Vor

wande, daß ſie nebſt ihren neubekehrten Braſilianern

den Anſchlag gefaſſet, mit Beyhülffe der Holländer

alle Portugieſen aus Braſilien zu verjagen. Ohnge

achtet aber Johannes IV indeſſen geſtorben, ſo fand

doch Vieyra und ſeine Gehülffen ſo viel Gehöran dem

Hofe, daß ſie ihre Unſchuld völlig erweiſen konten,

und ſeine Mitbrüder in die Collegia undandere Wohs

mungen zu Maragnan wieder eingeſetzet werden muz

ſten. Er ſelbſt aber blieb zurück, und verfertigte 1662

auf Verlangen der Regentin, und des Staats-Mini

ſterii eine ſogenannte Remonſtrance an den König

2lphonſum, wegen der in dem Staat einreiſſenden

Unordnungen; womit aber die Favoriten des Königs

ſo übel zufrieden waren, daß ſie 1663 alle, welche das

Intereſſe der Königin und des Reichs zu erhalten ge

ſucht, nach und nach ins Exilium ſchickten, und mit

dem Vieyra den Anfang machten. Sie ſchickten ihn

alſo erſtlich nach Porto, wenige Zeit aber daraufnach

Coimbra, woſelbſt ſie ihn um ſeiner deſto ſicherer und

gewiſſer loszu werden, der Inqviſition in die Hände

lieferten. Man beſchuldigte ihn, daß er auf der Canzel

eines und das andere geſagt, welches die Portugieſen

zu hören ungewohnt ſeyn; wie auch,daß er in einem ge
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ſchriebenen Briefe, den man erſt bey dieſer Gelegenheit

drucken ließ, den Bandarra angeführet, welches ein

Mann iſt, der ſich nach Art des franzöſiſchen Woſtra

dami aufs Prophezeyen gelegt. Jedoch als endlich

der Credit vorgemeidter Favoriten gefallen, wurde

Vieyra wieder 1667 von der Inqviſition freygelaſ

ſen, und nach Liſſabon zurück geſchickt, wobey er denn

weder bey dem Auto da Fe ſich gegenwärtig befinden,

noch etwas im geringſten abſchwören und wiederuffen

durffte. Das einzige wurde von ihm gefordert, daß

er weiter nicht predigen ſollte; welches Verbot aber

auch aufgehoben wurde, als ihn der Infant Don Pez

dro, als damaliger Regent des Königreichs, und die

Königin Maria Iſabella von Savoyen gerne hören

wolten. Hierauf berief ihn der General ſeines Ors

dens 1669 nachRom, allwo er vor der Königin Chri

ſtina von Schweden predigte, und derſelben ſo beſon

ders gefiel, daß ſie ihn nicht nur zu den Couferenzen

einlud, welche von einigen Gelehrten in ihrem Pallaſt

gehalten wurden, ſondern ihn ſelbſt zum Beichtvater

verlangte. Da ihm aber die daſige Luft nicht wohl

hekam, begab er ſich wieder nach Liſſabon, nachdem

ihn zuvor der Pabſt Clemens X gleichſam zu einiger

Erſtattung wegen des von der Inqviſition zu Coimbra

erlittenen Unrechts, 1675 ein Breveertheilet, worinne

er von aller Gerichtsbarkeit der portugieſiſchen Inqvi

ſitorum vollkommen befreyet, und der römiſchen Con

gregation Cardinalium, die bey dem hohen Tribunal

der Inqviſition präſidiren, unmittelbar untergeben

wurde. Unterdeſſen ließ obbemeldte Königin Chriſti

na noch nicht ab, den General der Jeſuiten zu erſuchen,

daß er den Vieyra von neuen nach Rom beruffen,

und zu Annehmung der Beichtvater-Stelle bey ihrer

Perſon bewegen ſolte. Dieſer ſchrieb ihm auch des:

wegen 1678, ſtellte ihm aber frey, wozu er ſich ent

ſchlieſſen wolte; da denn Vieyra die Sache eine Zeit

lang verzögerte, und ſobald er ſich etwas erholet,

168I aufs neue nach Braſilien ſegelte. Weil er aber

Altershalber nicht mehr im Stande war, den Mißio

nen in Maragnan, wovon er ſo lange General-Sus

perior geweſen, wie ehedem vorzuſtehen, brachte er die

noch übrige Lebenszeit mit Revidirung ſeiner Schriff:

ten, und in der Bercitung zu ſeinem Tode zu, der auch

endlich zu Bahia 1697 den 18 Jul. erfolgte, da er

ſein Leben beynahe auf 9o Jahr gebracht. Sein Lei

chen-Begängniß wurde mit vieler Pracht gehalten,

wie denn ſelbſt der Vice-Re, deſſen Sohn, derBiſchoff

von St. Thome, und überhaupt die vornehmſten da

ſigen Perſonen den Sarg getragen. Die Portugieſen

halten ihn vor den trefflichſten Scribenten, den ſie ies

mals in ihrem Vaterlande gehabt. Seine Schrifften

ſind zu Liſſabon von An 1679 bis 1718 in 14 Qvart

Bänden herausgegeben worden, wovon die 13 erſtern

lauter Predigten, der letzte aber auch einige Diſſerta

tionen, Ueberſetzungen und andere dergleichen Abhand:

lungen in ſich hält. Al. Nic.

VI GACH OAGA (Caſp.), ein ſpaniſcher Frauciſca

ner zuSalamanca, war einſt Präfcctus ſeines Con

vents,
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vents, florirte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

und ſchrieb primera parts de ſermones de la limpiſſima

concepcion de N. S.; obligacion que le queda a un Obi

ſpo religioſo. Ant.

VIGANUS (Johann Franciſcus), ein Chymicus, hat

Medullam chymiae geſchrieben, welche 1682 zu Dan

zig, 1683 aber und 1685 vermehrt zu Londen heraus

gekommen, und darüber Joh. Bohn Anmerckungen

im Manuſcript hinterlaſſen.

VIGEL (Artus),hat Bibliothecam hiſt. ſ. Plutarchivi

tarum illuſtriumvirorum epitomen 1626 zu Franck

furt herausgehen laſſen, ſo 1664 zu Heidelberg auf

gelegt worden.

VIGEL (Nicol), ein Doctor und Profeſſor Juris zu

Marpurg, von Treiſa in Heſſen bürtig, ſtarb den ro

Jul. 16oo im hohen Alter, und ließ methodum juris

controverſi; method. juris civilis; juris pontificii;

examen JCtorum; de obligationibus & aêtionibus

ex contraëtu deſcendentibus; methodum digeſto

rum; Repertorium juris; dialeSticam juris civilis;

delitis conteſtatione; paradoxorum libellum; me

thodum duplicem duorum librorum Andr. Traqueli

deutroque retraëtu municipali & conventionali;

methodum juris univerſalis; methodum regularum

utriusque Juris; methodum obſervationum Camerae

Imperii; methodum juris feudalis tam controverſi

quam certi; Gerichts Büchlein, das Bernh. MTelch.

Zuſamus 1635 zu Jena ediret; Richter - Büchlein,

welches Joh. Wilh. Struv 1686 vermehrt heraus

egeben; de cauſis matrimonialbus; reſponſorum

juris centurias 4; commentaria juris civilis; pro

gymnaſmata for ; praxin forenſem; inſtitutionum

juris public libros 3; conſtitutiones carolinas pu

blicorum judiciorum ; wahrhäfftige Urſach, war

um das alte römiſche Reich zertrennet, und nun?

Ära" und Chriſten zertheilet worden 2c,

r. W., d.

VIGELLUS, ſiehe Nigellus.

de VIGENERE(Blaſius), ein Criticus und Hiſtoricus,

gebohren 1522 oder 1523 den 5. April, zu Saint

Pourcan in Bourbonnois bey Auvergne, ſtudirte zu

.

Ä hielt ſich darauf bey dem Staats- Secretario

ayard auf, gieng 1545 mit dem Herrn von Gri

gnan auf den Reichs Tag nach Worms, that darauf

verſchiedene Reiſen durch Europa, wurde 1547 be

dem Herzog von W7evers Secretarius, entzohe ſi

nach 1562, als der Herzog geſtorben, dem Hofe, und

ſtudirte vor ſich, wurde aber 1566 als königlicher Ses

cretarius nach Rom geſchickt, diente hernach von 1585

an, als königlicher Cammer: Secretarius, und ſtarb

1596 den 19 Febr. Seine Schrifften ſind: les cbro

niques Ör les annales de Pologne jusqu'à Henri de Va

lois; deſcription du royaume de Pologne; Entrée du Roy

Henry III ä Mantoue; les Commentaires de C. Jules Ce

ſar de guerres de Gaule traduits en François avec des

annotations; Hiſtoire de la decadence de l'Empire grec,

ſo eine Ueberſetzung von Chalcondylä Hiſtorie iſt;

Gelehrt. Lexic.T: IV.
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traité de comete; trois dialogues de Pamitié, le Lyſs

de Platon, le Lelius de Ciceron Ör le Toxaris de Lu

cien traduits en François; les cinq premiers livres de

l'hiſtoire romaine de Tite Live traduits en François;

les Images ou tableaux de platte peinture de Philoſtrate

Lemnien traduit en François; l'hiſtoire de Geoffroy

de Villehardoin de la conquête de Conſtantinople; le

traite de Ciceron de la melieure forme dorateurs; le

fixieme livre des Commentaires de Ceſar Ör la Germa

wie de Tacitus, traduits en François; trsité de Chi

jfres; de la penitence Ör de ſes parties; les Pſeaumer

de David traduits en vers françois; diſcours für Thi

ſtoire de Charles VII jadis ecrité par Alain-Chartier;

Prieres Ör oraiſöns; la ſuite de Philoſtrate; la Hieru

falem de Torquato Taſſo rendué françaiſe - l'art mili

taire de Oneſander avec des annotations; Philoſtrate

de la vie d'Apollonius Thyaneen traduite en François;

traité du feu Ör du ſel. Cr. Nic. Ver. -

VIGERIUS (Franc), ein Jeſuit, war 1591 zu Rouen

gebohren, wurde Profeſſor Eloqventiä zu Paris,

woſelbſt er den 15 Dec. 1647 ſtarb, und ſchrieb: de

praecipuisgraecaelinguae idiotiſmis, überſetzte auch des

Euſebii Pamphil Praeparationem evang. ins Lateini

ſche. Al. W, d. - " -

VIGERIUS, oder Vegerius (Joh.), ein genueſiſcher

Franciſcaner-Mönch, war anfangs Vicarius apoſtos

licus, hernach 6 Jahr Ordens- General, 1533 Bis

ſchoff von Chio, und ſchrieb: Leêturam in primum

ſententiarum Scoti, ſo zu Venedig 1527 gedrucktwor

den... Ol. - - -- .

VI GERIUS (Marcus), von Savona, wurde ein

: Franciſcaner, und lehrte die Theologie zu Padua und

Rom. Pabſt Julius II machte ihn zum Cardinal,

und gab ihm das Bißthum Präneſte, und machte ihn

zum Archi-Presbyter der vaticaniſchen Kirche. Er

ſtarb den 18 Jun. 1516, im 7o Jahre. Als der

türckiſche Kayſer Bajazeth unter den 2 Reliqvien,

die er hatte, den Rock Chriſti vor ſich behielt, die Spee

re aber, womit Chriſti Seite eröffnet worden, Pabſt

Innocentio IIX ſandte und ſonſt alle Gelehrten in

Italien davor hielten, Bajazeth habe das beſte vor

ſich behalten, ſchrieb er ein Buch: de Excellentia in

ſtrumentorum dominicse paſſionis, worinne er be

weiſen wolte, daß der Speer, weil er auf das Hertz

gedrungen, das vornehmſte ſey. Sonſt ſchrieb er

auch decachordum chriſtianum deinſtrumentis paſſio

nis dominicae; apologiam pro Julio II adverſus con

cilium piſanum, die er aber nicht völlig zu Stande

gebracht, und hinterließ im Manuſcript tr. de di

gnitate ferri lanceae Chriſti & veſtimentorum ejus,

dafern anders ſolcher mit dem erſtern Wercke nicht ei

nerley iſt; de facerdotis officio; de compaternitate;

de univerſalibus aêtivorum; Sermone»; Commen

taria in Ethicam Ariſtotelis; lib. de annunciatione

B. Virginis. O1 B. Wa. Eg. Fa.

VI GERIUS (Marcus) des vorigen Enckel, ebenfalls

von Savona, auch Biſchoff Sinigaglia, wohite

Hhhhh dem
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- dem tridentiniſchen Conciliobey, war um 1556päbſt

licher Nuntius in Portugall, und ſchrieb dialogum de

- tollendis abulibus eccleſiae; traët. de anti-Chriſto,

und de juſtificatione & de reſidentia. Ol.

VIG I AN US, ſiehe Vizani.

VI GIL (Chriſtianus), ſiehe Geſenius (Frid).

VIGILANTIUS, ein franzöſiſcher Prieſter zu Bar

cellona, im 4 Seculo, that eine Reiſe nach Italien,

Aegypten und andere Oerter im Orient; lehrte, daß

man die Reliqvien der Märtyrer nicht verehrenſolte,

nennete diejenigen, welche ſie anbeteten, Götzendiener,

verlachte ihre vorgegebene Wunderwercke, und verz

- warff die den Märtyrern gewidmeten Kirchen; ſagte

Ä man ſolte nicht vor die Todten bitten, und bey

Tage keine Lichter und Lampen in den Kirchen anzünf

den; verwarffauch das Faſten, Wachen und die Ge

«lübde der eheloſen Keuſchheit. Hieronymus war ihm

in dieſen Stücken zuwider, ſchriebwider ihn, und nen

nete ihn aus Schertz Dormitantium. Pet de Marcº

diſ.de patria Vigilantii. B. C. Hie.

VIGILANTIUS (Publius), bald Axungia, bald Ar

billa zugenahmt, ein Straßburger, war der erſtePro

- feſſor Eloqventiä zu Franckfurt an der Oder, ercellir

te auch in der Poeſie. Als er aber, um ſich im Griechiz

- ſchen feſte zu ſetzen, in Italien reiſte, wurde er zwiſchen

Wimpffcn und Ravenspurg von den Räubern durch

einen Pfeil 1512 erſchoſſen, und ließ Epigrammatum

& Carminum lib. I: BellicaprogymnaſmataMarckio

nis Joachimi I, elečtoris brandenburgici, Rupini

celebrata; und de ſitu & conditione urbis franco

phordianae & academiae ejusdem. Be.

VIGILIUS, ein africaniſcher Biſchoff zu Tapſus in

der Mitte des 5 Seculi, ſchrieb adverſus Neſtorium

& Eutychen lib.5, pro defenſione ſynodi chalcedo

nenſis; dialogos f. altercationes; libros de Trinita

te & ſymbolum, welche unter Athanaſi Nahmen;

das Buch de Trinitate Deitatis; die altercationem

cum Paſcentio, ſo unter Auguſtini Nahmen; dieBü

cher adverſus Palladium, ſo unter Ambroſi Nah

men bekannt ſind; confliétum Arnobii & Serapionis.

Seine Wercke hat Petrus Franciſcus Chiffletius 1664

herausgegeben, wobeyervon deſſen Leben und Schrif

ten handelt. Sein Leben hat Caſp. Chuzzerius bez

ſchrieben, welches auch für Vigilii libris contra Euty

chen, edit.Tubing. 1528 ſteht. C. O. Fa.

VIGILIUS Diaconus, lebte um dasJahr 430, und

ſchrieb Regulammonachorum,welche in der Colle&tio

ne regularum Holſtenii ſtehet. Gen. C. O.

VIGILIUS, ein Biſchoffzu Trident, von Rom bürtig,

lebte zu Kayſers Honorii Zeiten, ſchrieb unter andern

epiſtolam ad Simplicianum de geſtis Siſinnii & ſocio

rum martyrum, prope Tridentum a gentilibus oc

ciſorum, ſo in den AStis SS. ſtehet, und wurde end:

lich von dem Pöbel daſelbſt um An. 4oo oder405 ge

ſteiniget, weil er die Götzen-Bilder wegzuſchaffen ſich

bemühete. Vo. Gen. Fa.

-
. . .

vIGINTIMILLIA - VIGNE 1598

VIGINTIMILLIA (Angel. Aproſius), ſieheApro

fius.

VIGINTIMILLIUS (Berlingherius), einſiciliani

ſcher Orator und Peet aus einem vornehmen Ge

ſchlechte zu Palermo, war ein Mitglied der Academie

der Reaccenſorum daſelbſt, ſchrieb paraphraſin in Pſal

- terium Davidis, in epp. ad Romanos, ad Corinthios

r&ad Timotheum &c. und ſtarb 1639 den 24. No

venbr. M. - - -

VIGINTIMILLIUS, ſiehe Vintimiglia.

VIGIRIUS (Johannes), ein Medicus, deſſen opera

medico chirurgica 1659 mit ſeines Sohnes gleiches

Nahmens Anmerckungen im Haag in 4 zuſammen

- herausgekommen.
-

VIGLIUS ab Ayta Zuichemus, ſiehe Zuichemus.

VIGNACOURT (Maximil.),ein Patricius, von Arz

ras, warPalatinus regius, ſchrieb Aei war inres bel

gicas; de cauſis, calamitatibus & remediis tumultu

um belgicorum; Juſta Juſti Lipſii manibus & varia

carmina ſparſim edita; parentalia in obitum ducis

deCroy & areſchotani, und ſtarb zu Löven den 21
Nov. 162o. A. Sw.

VIGNAL IUS (Petrus), hat annotationes in Job.

Quinquarborei inſtitutiones hebraicas geſchrieben,wel

che 1609 zu Paris in 4 gedruckt worden.

de VIGNATE, ſiehe Vignatus.

VIGNATUS, oder de Vignate, (Ambroſ), ein ICtns

von Lodi, docirte im Jahr 146o die Jura zu Turin,hers

nach zu Bologna und an andern Orten, ſchrieb ein

ſchön Werck de haereſi, it. quaeſtionem de lamiisſ

ftrigibus & earum deličRis, welche Sranciſcus Pegna

mit einem Commentario edirt, und in Fichardi mal

leo maleficarum P. II ſtehet; de reſcriptis; deufu

ris; de ſpe; de ludo &c. Ghil.

VIGNATUS (Joh) florirte um 1300 in Franckreich,

und überſetzte verſchiedene Schrifften aus dem Ita

liämiſchen ins Frantzöſiſche. Cr.

VIGNATUS (Ludov.), ein italiäniſcher JCtits, bei

diente verſchiedene wichtige Aemter nacheinander zu

Bologna und Mayland, woſelbſt er auch den 2o

Nov. 1629 im71 Jahre ſtarb. Er ſchrieb de legato

dotis uſusfruêtus &c. W, d H. Ghil.

du VIGNAY (Joh), ſiehe Johannes du Vignay.

de la VIGNE (Andreas), ein königlicher franzöſiſcher

Secretair, war ein guter franzöſiſcher Poet, Hiſtori

cus und Redner , fiorirte um 1439, und ſchrieb la

louange des Rois de France &c. Cr.

de la VIGNE (Anna), eine franzöſiſche Poetin, ge

bohren zu Vernon in der Normandie, war eine Toch:

ter Michaelis de la Vigne. Sie hatte von Natur

beſondere Gaben zur Poeſie, immaſſen ſie ohne Mühe

von Jugend auf Verſe machte; übte ſich aber auch

in der Philoſophie, und in andern Wiſſenſchaften.

Unter ihren Gedichten wird inſonderheit diejenige

Ode hochgehalten, welche ſie im Rahmen des Dau:

phin



1599 VIGNE VIGNIER

phin an den König geſchrieben, um welcher willen

ihr auch bald darauf von einer unbekannten Perſon

in einer Büchſe von Cocos, eine güldene emaillirte

Leyer, nebſt einer von dem Apollo, wie es hieß, zu

ihrem Lobe verfertigten Ode, alsein Geſchencke zuge?

ſchickt wurde, worauf ſie hernach in einigen Stances

und einem Madrigal an die Iris, wiederum antwor?

tete. Dieſe ietztgedachte Ode iſt in dem Recueilde vers

choiſis anzutreffen, welches der Jeſuit P. Bouhours

heraus gegeben. Eine andere aber, worinne ſie der

Madm. Scudery zu dem in der Acad. francoiſe er

haltenen Preis der Beredtſamkeit Glück gewünſchet,

hat Peliſſon in ſeiner hiſtoire dieſer Academie An.

1672 drucken laſſen. Noch andere ihrer Gedichte ſind

in den verſchiedenen Sammlungen, die zu ihrer Zeit

ans Licht getreten, befindlich. Da ſie aber dem Stu

diren allzu eifrig ergeben war, verurſachte ihr das vie

le Sitzen den Stein, woran ſie auch noch unverhey?

rathet, und in der beſten Blüthe ihrer Jahre, zu Paris

1684 ſtarb. Sie hatte noch einen Bruder, deſſen Vers

ſtand ſehr mittelmäßig war; daher ihr Vater ſcherz?

weiſe zu ſagen pflegte: als er ſeine Tochter gezeuget,

hätte er vermeinet, einen Sohn zu zeugen; da er aber

den Sohn gezeuget, wäre es ihm nicht anders gewes

ſen, als ob er eine Tochter zeugte. Nic.Schul.

de la V IGN E (Gaces), ein franzöſiſcher Edelmann,

ſtarb um 1364, und verließ ein Jagd-Buch unter dem

Titel: le Roman des oiſeaux Örc. Cr. Ve.

de la VIGN E (Michael), ein Medicus, gebohren 1588

u Vernon in der Normandie, ſtudirte zu Paris ward

aſelbſt 1614 Doctor, lehrte darauf einige Zeit in dem

Collegio des Cardinal le Moine die Redekunſt, ward

endlich Dechant der mediciniſchen Facultät, erwies

ſich als einen groſſen Feind der Chymicorum und des

Antimonii, und ſtarb 1648 den 14. Junii. Man hat

von ihm orationes duas, quarum poſterior adverſus

Theophraſtum Renaudot, Gazettarium, medicum

monpelienſem & omnes medicos extraneos, Lute

tiae Pariſiorumr illicite medicinam faciences habit

eſt. Nic. -

VIGNERIUS, ſiehe Vignier.

VIGNEUL-MARVILLE, ſiehe d' Arragon (Bo

naventura).

VIGNIER (Henr), ein Franzoſe, gebohren zu Bar

ſur Seine den 18 Merz i641, trat 1670 in die Con

gregation des Oraterii, verließ aber ſolche nach eini

ger Zeit wieder, und war viele Jahre Cure zu Rochelle.

Mr. Tomettre Biſchoff von Noyon verliehe ihm daz

bey ein Canonicat an der Cathedral-Kirche zu Noyon;

allein ergab ſolches auch nach einiger Zeit wieder auf,

trat wieder in obbeſagte Congregation, und ſtarb den

3 Apr. 1707. Man hat von ihm la tonnoiſſance de

Feſus Chriſ Ör de nous meme, de fes bienfaits Ö. de

nos devoirs, tirées des epitres de S. Paul; exercice de

pieté pour apprendre a fare "oraiſin Ör á regler fen

interieurepfaume de David a trois coowwe avec deſen

V IGN IE R i6os

timent de Pieté pourenfaciliter lameditation. Biblio

theque des auteurs de Bourgogne.

VIG NIER (Hieron.), gebohren 1606 zu Blois, von

reformirten Eltern, wurde im 16. Jahr Licent. Jurus,

nahm 1628 die catholiſche Religion an, wurde Amt

mann zu Baugency, und woltehernach in den Carthäus

ſer-Orden treten. Weil ihm aber das ſtrenge Leben

nicht anſtand; ſo begab er ſich um 1630 zu den Pa?

tribus Oratorii, deren Superior an verſchiedenen Or

ten er wurde. Er war in der griechiſchen, chaldäiſchen,

hebräiſchen und ſyriſchen Sprache, wie nicht weniger

in der Genealogie ſehr erfahren, darüber er häufig zu

rathe gezogen wurde; war auch in Unterſuchung der

Medaillen ſehr glücklich. Als er zu Venedig war,

entdeckte er ein Manuſcript vom heiligen Fulgentio,

welches er mit groſſer Mühe abſchrieb, und wircklich

herausgegeben hätte, wenn er nicht darüber verſtor?

ben. Er fand auch in dem Kloſter zu Clairvaux zwey

Volunt. von Auguſtini Schriften, welche noch nicht

gedruckt geweſt, die er nebſt einer Concordanz der Evan?

geliſten unter dem Titel: Supplementum operum S.

Auguſtini drucken ließ. Nicht weniger fand er zu

Metz ein Manuſcript, worinne von der berufenen

Pucelle d'Orleans gemeldet wird, daß ſie ſich nach Be

freyung ihres Vaterlandes 1436 mit einem gewiſſen

Roberto desArnoiſesverheyrathet,und alſo1429 von

den Engelländern nicht verbrannt worden; worüber

ein Bruder dieſes Zieronymizwey Briefe geſchrieben,

die in dem Mercure de France Anno 1725 zu finden

ſind. Es iſt aber auch derſelbe ſeint der Zeitgenugſam

widerleget worden. Man hat auch von ihmla verita

ble origine de la Maiſon d'Alſace, de Lorraine Ör d'

Autriche, de Bade Ör plußeurs autres; Stemma auftria

cum millenis abhinc annis, welches Joh. Jac. Chif

let 165o mit Anmerckungen ediret; Orafon funebre

de Jean Baptiſele Gou de la Berchere. Nach der Zeit

ließ er ſich einen 7 Unzen ſchweren Stein glücklich

ſchneiden, wobey er viel ausſtehen muſte. Endlich

ſtarb er zu Paris an der Waſſerſucht und einem Qvar

Är den 14 Nov. 1661, im 56Jahr. Pe. AE.
T. TN1C.

VIGNIER (Jac.), ein in Hiſtorien und Antiqvitäten

erfahrner Jeſuit, gebohren 1603 zu Bar an der Seine,

entlief ſeinen Eltern heimlich, und trat wider ihren

Willen in den Orden, darüber ſich ſeine Mutterzu To

de grämte. Er ſchrieb im Frautzöſiſchen de pace ani

mae; praxin pacis animae in vita S. Ludovici; Chro

nicon lingonenſe &c. und ſtarb zu Dijon 1669 den

14 Dec. am Stein. Al.

VIGNIER (Joh), ein franzöſiſcher JeſuitausCham

pagne, gebohren 1597 war Human. Philoſ Theol.

ſcholaſt. und mor. Profeſſor, des Collegii zu Chalon

Rector, und ſtarb zu Bourg en Breſſe den 17.Sept.

1651. Man hat von ihm einen Traët de attributis

matris Dei in franzöſiſcher Sprache. Al.

VIGN ER (Nic), ein franzöſiſcher Medicus, geboh:

ren zu Bar ſur Seine 153o, wo ſein Vater königlicher

Hhhhh 2 Advo
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Advocat war, ſtudirte zu Paris die Jurisprudenz

nach ſeines Vaters Willen, und die Medicin nach ſei?

ner Neigung. Weil er den Meinungen Calvini bey

pflichtete,gieng er wegen der Gefahr, die ihm deswegen

bevorſtand, nach Deutſchland, und nehrte ſich allda

von der Praxi in der Medicin; begab ſich aber nach

einiger Zeit wieder nach Franckreich, und wendete ſich

zur römiſchen Kirche, König zeinrich III machte ihn
zu ſeinem Leib-Medico, Hiſtoriographo, und 589

zum Staats-Rathe; worauf er 1596 den 14 Merz

Ä Paris verſtorben. Seine Schrifften ſind: rerum

Burgundionum chronicon; Sommaire de l'hiſtoire des

François, welches der Verfaſſer auch noch in das La

teiniſche überſetzt, da es denn in des du CheſneSamm

lung franzöſiſcher Geſchicht-Schreiber gebracht wor?

den; de la nobleſſe, ancienneté, remarques Ö merites

d'bonneur de la troißeme maiſon de France, welchem

der Verfaſſer ſeinen Nahmen nicht vorgeſetzt; lesfa

fes des anciens Hebreux, Grecs Ör Romains Ör un trai

té de l' an Ör des meis; la bibliotheque biſtoriale in 4

Voll, in folio; Recueil de l' biſtoire de l'Egliſe, ſo von

Chriſti Geburt bis 1519 gehet; Raiſons Ör cauſes «le

reſearce entre la France & #ſage propoſées par

Auguſtin Cronato,avec les reponſes ä chacune d' icelles;

biſtoire de la maiſon de Luxemburg, welche Andreas

du Cheſne fortgeſetzt und zu Ende gebracht; Traité

de l'ancien Etat de la petite Bretagne Ör du droit de

la couronne de Francefür icelle, von welchen Schriften

verſchiedene durch deſſen Söhne Johann und Vico

aus nach des Vaters Tode herausgegeben worden.

Teiſſ. Cr. Sam.

VIGNIER (Nicolaus), ein Sohn des vorhergehenden

Ticolai, gebohren in Deutſchland, ward in der pro

teſtantiſchen Religion erzogen, ſtudirte zu Oxford,

ward im Anfange des 17 Seculi Prediger zu Blois in

Franckreich, wohnte als Secretarius den National

Synodis der Proteſtanten in Franckreich 1603 zu

Gap, und 162o zu Alais bey, und tratendlich auf

Antrieb ſeinesÄ «Hieronymi 1631 zur römiſchen

Kirche über. Seine Schriften ſind: Cantiques für la

waiſſance Ör paſſion de notre Seigneur; Diſſertatio de

Venetorum excommunicatione contra Cardinalem

Baronium, welche auch in die engliſche Sprache über

ſetzt worden; examen des erreurs avancées en quelques

propoſitions Ör ecritspar Fr. Sylveſtre, capucin; traité

de la vraie participation du corps Ör du ſang de notre

Seigneur Jeſus Chrif, gegen welche zwey Wercke der

Capuciner Sylveſter de Lavalcorrection chretienne des

erreurs & des impietés du Vignier geſchrieben; thea

ere del'anti-Chrif; apologie catholique de la doctrine

> des egliſes reformées gegen des Jeſuiten Petri Coton

- Abregédes controverſes; Theſes 62 de ſatisfaëtione

Chriſti; Part de bien mourir; pratique de repenten

re ou ſermons für le Pſeaume 5 ; la recherche du

eaeur on cinq ſermons für 7eremie XVII, o; le bon

eentenier ou cinq ſermons für S. Matthieu VIII

2,2, welche Predigten zu Rochelle und Rouen zu

ſammengedruckt worden. Er gab auch ſeines Vaters

/

VIGNOLA VIGNOLES 16o2

Recueil de l'hiſtoire de l'egliſe, ingleichen deſſen

Traité de l'ancien Etat de la petite Bretagne mit

Vorreden heraus. Wo. Teiſſ. Sam. Nic.

VIGNOLA (Maria Portia), ein gelehrte Dominica

nerin zu Rom 1632 gebohren, war in der Poeſie,

Arithmetic und Aſtronomie erfahren, lebte noch 1692

in dem Kloſter St. Dominici zu Viterbo, und ſchrieb

Sonetsi eroici e lugubri; I obeliſeo di piazza Navona:

il genetbliaco del principe primogenito del Re di Polo

nia; ilvaticinio della Sibille tiburtina; il Tebro feſtivo:

Roma trionfante; Talia maſcherata; la maraviglia;

hatte auch noch im Manuſcript liegen ein Volumen

de judiciis genethliacorum; il campidoglio; la ſe

rafica Sanefe; Chriſto e Maddalena nell' orto; l'a

more bambino nel divino natale al peccatote; la

fortuna; oratorii per muſica; Canzonette ed ari

ette per muſica ſacre e morali; ſonetti emadrigali;

riſpoſtaal ſignor Abbate Antonio nel dichiarargli il

ſiftema della figura di ſui aſtrologica; gli metamor

foſi dell'Arancio; gliamori del Panaro; le quatro

ſtagiorinebſt andern mehr. Ech.

VIGNO LE, oder Barozzi, (Jacob)ein Baumeiſterim

16 Seculo von Bologna, gieng, weil er ſehr groſſe Luſt

Ä Architectur hatte, nach Rom, allwo er ſich in den

ntiqvitäten fleißig umſahe, und eine ſonderliche

Wiſſenſchafft in der Baukunſt erlangte. Nachge

hends wendete er ſich in Franckreich, und half das

Schloß zu Fontainebleau angeben. Zwey Jahrherz

nach kam er wieder nach Rom, allwo ihm der Cardi

nal Farneſe die Direction ſeines Pallaſtes zu Capra

rola übergab. Er ſtarb 1573 zu Rom, und hinterließ

unter andern ein Buch von den 5 Arten der Baukunſt,

welches 1675 mit Mich. Ang. Bonaroti Gebäuden

vermehrt, durch Petr. Muel zu Nürnberg deutſch,

1694 aber franzöſiſch mit Aug. Car. d'Aviler Com

mentariis ans Licht getreten; Regole des proſpettivs

prattica, die 1682 mit Egmatii Dantis commentario

zu Bologna in folio aufgelegt worden. AE.

des VIGNOLES (Alphonſus), ein reformirter Theo

logus, gebohren 1649 den 9Oct. auf dem Schloſſe

Aubais in Nieder-Langvedoc, gieng 1669 nach Genf,

trieb allda die Exercitia, und hatte willens, nachdem

Beyſpiel ſeiner Brüder, Kriegsdienſte zu ſuchen, änder

te aber hernach dieſen Vorſatz, beſchloß, ſich dem geiſt

- lichen Stande zu widmen, und gieng 1672 auf die

Academie nach Saumur, 1673 nach Paris, und in

eben dieſem Jahre nach Oxford in Engelland, allwo

er ein Jahr lang fleißig ſtudirte. Nachſeiner Zurück

kunfft ward er 1675 zu Aubais in ſeinem Vaterlande

und bald darauf in der Nachbarſchafft zu Cailarzum

Prediger beruffen, an welchen Orten er anfieng, ſich

mit Eifer auf die Zeit-Rechnung zu legen. Als die

Religions-Verfolgung nach Wiederruffung des Edicts

von Nantes angieng, wurde er nicht nur ſeines Am

tes, ſondern auch ſeiner Bücher und Papiere beraubet,

und gieng 1685 nach Genf, und von da nach Lauſan

ne,



1603 -

ne, Bern, und endlich nach Berlin. ; Allhier wurde er

V I GN OLE S

um franzöſiſchen Prediger zu Schwed, darauf 688

Ä und 1689 zu Brandenburg beſtellet, Anno

1761 bey Errichtung der königlichen Academie der

Wiſſenſchafften, als ein Mitglied in dieſelbe aufge

nommen, auch 1703 gar nach Berlin gezogen. 73

wurde ihm aufgetragen, die franzöſiſche Gemeine zu
Köpenik, nahe bey Berlin zu beſorgen, welches er im

Winter von Berlin aus verrichtete, im Sommer aber

zu Köpenik wohnte, iedoch 1720 dieſer Arbeit wieder

erlaſſen ward. 1727 ward er zum Director der maz

thematiſchen Claſſe bey der königlichen Academie der

Wiſſenſchaften ernennet, war auch ein Mitglied der

anonymiſchen Geſellſchaft, welche alle Montage in

des Herrn Lenfant Behauſung zuſammen kam,

VIGO VIGOR

sution de Neron; lettre ſur un paſſage de Pline, oü -

nombre de mille - eté omis deux fois. In der Biblio

theque germanique findet man von ihm: diſſert. tou

chant le jour de Noel remarques far um memoire de

16.04.

'AbbéRenaudot ſur l'origine de la Spbere; reponce à

lettre pretendue paſtorale de Mr. Dartis; plan de la

chronologie; eloge de Madame Kirch Ör de quelques au

eres Dames aſtronomes ; biſtoire d'un cbien qui avala

quelques pieces de Jigme favonne; remarques ſur quel

ques diplome des empereurs Otton I Ör II; lettre für la

chronologie des Chinois Ör ſur leurs anmales; reponce à

Mr. Koblreiff, lettre ſur le jeune Jean Philipp Barra

tier defenſe contre les Ariſtarches de Trevoux; conje

&fures ſur la 4me egloge de Virgileintitulée Polio; re

marques ſur la retour des comets, nebſt etlichen Aus

zügen ausgedruckten Wercken. Er hinterließ imwelcher wir die Bibliotheque germaniquezu dancken

haben. Bey dem Anfange dieſes Seculi bekam er

ſtarcke Augen. Beſchwerung, muſte ſich den Staarſte

"chen laſſen, konte aber doch von 172o bis 1732 mit

Manuſcript Martin Poloni Chronic, die er mit 18

Handſchriften verglichen, und daraus ſo ſtarcke Zu

.ſätze gemacht, daß ſolche die Chronic ſelbſt übertref

in 95 Jahre,

geben.

dem lincken Auge weder Licht noch Feuer erkennen.

Endlich bekam er den Gebrauch der Augen wieder kon

te ſich aber allzeit nur des einen bedienen, welche ſel:

tene Augen-Kranckheit in den miſcellan, berolinenſ

und der bibliotheque germanique beſchrieben werden.

Endlich ſtarb er an einem Fieber 1744 den 24.Julii,

keine, nach demſelben aber viele Schriften herausge?

Solche ſind les fetes de l'amour Örde Bac

cbus epiſtola chronologica adverſus Harduinum,

welche bey des Herrn la Crozevindiciis veterum ſcri

ptorum befindlich; biſloire de la papeſſe Jeanne, wel

ches Buch zwar unter des Herrn Lenfant Nahmen

herausgekommen, der vierte Theil aber, nebſt einigen

Capiteln in der zweyten Ausgabe, von dem Herrnvon

Vignoles verfertiget worden; extrait dun livre du Car

dinal d'Aily ſur le Calendrier, in Lenfants hiſt. du

Concilede Conſtance; epiſtolae duae de numo Ludo

vici XII, perdam Babylonis nomen, die in Liebens

Abhandlung von dieſer Materie anzutreffen; cbramo

logie der bifoire ſainte Ör des bißoires etrangere qui

- concernent in zwey Bänden. In den miſcellaneis

berolinenfibus ſtehen von ihm folgende Stücken: dif

quiſitio chronologica de periodica revolutione co

metae annorum 1668, 17o2; de annis aegyptiacis; de

cyclis Sinenſium ſexagenariis; biſtoie de la Vue de

M. D. V. Ör de deux cataractes dontilfut gueri; par

ergon ſinicum de calendario; ſupplementum addiſ

quiſitionem de cyclis Sinenſum; obſervationes ad

epiſtolam Gaubilii. In der hiſtoire critique de la

republique des lettres ſtehen von ihm diſcours ſur le

tems de la perſecution de Neron; lettre à M. Maſſön

ſur une autre lettre de M. Schott toucbant une me

daille d'Angaffe, remarques critiques touchant Elien

Auteur de l' bſ. diverſe Ör de celle des animaux, Ör

le rapport des mois atheniens Ör de notres ; ſur le tems

de la celebration des jeux pythiques; diſſert. touchant

le jour de la maiſſance d' Auguſe; ſur un paſſage de

Lactance qui „ºpas alguéla vraie auſ de la perſ

Berlin.

de VGO, odere Vico, (Johanne), von einigen Jo

Er hat vor ſeinem 4oſten Jahre gar

zu Anfange des 16 Seculi.

fen; des Ditmars, Biſchoffs zu Merſeburg Chronic,

mit welcher er eben ſo verfahren; Geſchichte der Stadt

Brandenburg. Hiſtoire de l'academie royale de

Goetten.

hannetinus Vigus genannt, ein Chirurgus von Ge

nua oder Rapallo gebürtig, ſtand bey dem Pabſte Ju?

lio II als Leib-Chirurgus in Bedienung, und florirte

Er ſchrieb de anatomia;

deaPoſtematibus; de vulneribus; de morbo gallico;

- de diſcolationejunêturarum; de fraëtura & diſco

lacione oſium: de natura ſimplicium & poſſe eorum;

de natura compoſitorum. Seine practica chirurgie

copioſa und compendioſa iſt zu Lion 1519 in 4 zum

erften mahl gedruckt, und hierauf zum öftern wieder

aufgeleget worden. Er hat die Franzoſen-Kranck

heit ſowohl als Jac. Carpus durch die Salivation

Ä curiren gewuſt, und hierdurch einen ungemeinen

eichthum erlanget. Unter ſeinen Compoſitionen

iſt des Vigonis emplaſtrum de ranis cum mercurio

nochzu dato gebräuchlich. Fre. Ol. Ke.

VIGOR, oder Vigorius, (Simon), ein franzöſiſcher

Erzbiſchoff von Evreux gebürtig, und ein Sohn Ray

ſität erwehlet.

maldi, Vigor, der bey den Königen Carolo IX und

Henrico III Medicus, bey der Königin Catharina

von Medicis aber oberſter Leib-Medicus geweſen. Er

ſtudirte zu Paris in dem Hauſe von Navarra 1540,

und ward um eben dieſe Zeit zum Rectore der Univer

ach dieſem aber wurde er Pfarrer

an der Kirche St. Germain-le-Vieux daſelbſt, ingle

chen 1545 Doctor Theol. und ſogleich hernach Pöniz

tentiarius an der Kirche von Evreux; da er denn auch

mit ſeinem Biſchoff Gabrielle Veneur auf das zu

Trient gehaltene Concilium gieng. Nach ſeinerWie

derkunft wurde er Pfarrer bey St. PaulzuParis,und

ferner Theologalis bey der Cathedral-Kirche daſelbſt,

bis ihn derKönig Carolus IX. 157o zum Ertz Biſchoff

von Narbonne ernennte. . Er ſtarb zu Carcaſſonne

hh 3 den



VIGOREUS VIGUS

den 1. Nov. 1575, und hinterließ viel Predigten die

manhernach 1577 ſqq. in 4Qvart-Bänden ans Licht
geſtellet desgleichen traët.deſtatu& regimme eccleſiae.

SÄn Wettergleiches Nahmens, war königlicher Rath

bey dem Grand Conſeil, und ſtarb den 29 Febr. 1624,

im 68 oder 69Jahre ſeines Alters. Er hat ſich inſº
heit durch ſeine geführte Vertheidigung des berühm?

ten Richerii widerſeine Feinde bekannt gemacht, Und

auch folgende Schrifften herausgegeben: Coºmen

tarius de auêtoritate concilit generalisfupra Papamº
apologia de ſuprema eccleſiae auêtorirate, adverſus

ÄndréÄm Duvaſ, les canons de diverseoncies, cetfºre“

Garrets, qui candamment la doctrine de epºſer 7***
es Rois, avec des extraits du livre intitule, directoriums

inquiſitorum &c. Seine opera ad juscºnº ſpe

Äna ſind auch zu Paris 1683 in 4 zuſammen ber“
ausgekommen. Sonſten eignet man ihm auch die

hiſtoriam eorum, quae faéta ſunt inter PhilippumPul

j Regchriſtian. & Bonifacium VIII Pontif

cem zu. Cr. Pin. Sa. Lau.

VIGOREUS, ſiehe Vigor.

de v 1 GR1s (Catharina), ſiehe Catharina von Bo?

- logna.

a VIGUERIA(Auguſt) ein Capuciner-Mönch gab in

Ligurien einen treflichen Prediger ab, und ſtarb 1617,

im 69 Jahre ſeines Alters. Man hat von ihm le

Äiones 37 ſuper viſionem ſcala Jacob Comrºnen

raria ſcripturalia & moralia in Threnos Jeremie

Prophete; conceptus ſpirituales & morales ſuper

jus eſt conciónes ab Adventu usque adSeptua

geſimam. a Bononia Bibl. Capuccin.

viGUIER (Anton), ein franzöſiſcher Jeſuit geboh

ren zu Figeac 1582, lchrte dieHumaniora, Rhetoric

und Moral-Theologie, ſchrieb Panegyricuº regisLu

jic Xiii, und ſtarb zu Poitiers den 27.Jan. 1622.

A]. -

VIGUIER, oder Vigueril, (Johannes), ein Domini
caner, war von Grenade ſur la Garonne in der Diöz

jvon Toulouſe, nicht aber, wie faſt durchgehends

vorgegeben wird, von Granada inSpa gebürtig,

jDoctorTheologiä zu Toulouſe, woſelbſt er auch
die Philoſophie und Theologie mit grºſſen Ruhm gez

lehrt hat. Er lebte noch 1553, doch iſt das Jahr ſei

j Todes nicht bekannt. Seine Schriften ſind:

jmjene in epiſtol. ad Romanos; Inſtitutiºes
theologica ; Inſtitutiones ad naturale" & chriſtia

nam philoſophiam, welches Werck ſehr offte wieder

aufgelegt worden; de conſolation“ agonizantium

jcicarione miſſe. Nach einiger Meinung

ſoll er über alle Epiſteln Pauli commentiret haben.

Ant. Ech. -

VIG Us (Ang), ein Genueſer aus dem Orden St.
Franciſci de Paula, florirte um die Mitte des 17 Sez

Äl, und gab Laur de Pietinis traet.de Priegº

sº zu Venedig 1643 vermehrter heraus.

16O5
VILADAMOR VILLACANNAS 1606

vILADAMoR (Petr. Anton), ein ſpaniſcher Hiſto

ricus aus Catalonien, lebte im 16 Seculo und ließ

Chronica de Catalunna, deren ſich Hier. Pujades in

Än Wercke gleiches Inhalts fleißig bedienet hat.

Ilt. - -

vILAR (Thom), ein ſpaniſcher Dominicaner von Oſt

mo in Catalonien, war Doctor Theol. lebte gegen die

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb in primam partem

S. Thomae in 2 Voll. in 8. Ant.

VILCHIUS, oder Bilges, (Joh.), ein ſpaniſcher Poet

aus dem 16 Seculo, ſchrieb Gedichte, darunter Bern“

ardinae in drey Büchern; ſilvam & varia epigramma

ta,die zu Sevilien 1544 in 8 zuſammen herausgekom?

"men. Ant.

de VILE LA (Caſº), ein portugieſiſcher Jeſuit Ä
Avis, gieng nach Indien und Japan, woſelbſt er ſeis

ner Religion wegen viel Ungemach ausſehen muſte,

ſtarb 1572 zu Goa, im 47 Jahr, und hinterließ quae

ſtiones ſibia doctis Mecenſium propoſitas epiſtº

las, und verſchiedene gottſeige Werckgen in die mea?

ciſche Sprache überſetzt. Al Ant.

de VILEL ENIS (Ever), ſiehe Everardus.

VILIBROD,ſiehe Willebrord.

VILIEN de Biedma (Joh.), ſiehe Biedma.

VILITZ (Joh.), ein Schwieger Vater Henr. Ammer

bachs, gebohren zu Ratenau in der Marck warPhis

loſophiä Magiſter und Senior des Miniſteriizu Qvedº

linburg, ſchrieb chriſt-und königliches Prieſterthum,

und ſtarb 1680, im 80 Jahre. Feb. -

de VILLA (Bened.), ein ſpaniſcher Mönch zu Mont

ferrat von der valladolider Congregation im 6. Se

culo, ſchrieb im Spaniſchen paraphraſes in Pſalmos

150, die in folio gedruckt ſeyn ſollen. Ant.

VILLA (Hieren), ein königlicher Herold in Spanien,

Ä im 16ten Seculo, und ließ libro delimage.

AI1T. - -

VILLA (Jac. Raymund), ein Presbyter aus Catalo?

nien, war in der Hiſtorie wohl verfirt, und beſaß ei

nen guten Vorrath von Manuſcripten. Er forrte

im 6 Seculo, und ſchrieb ſtemmata familiarum Cº

talonie, welches Werck in dem Kloſter St. Hierony?

mide la Murta, ohnweit Barcelona geſchrieben bei

findlich iſt. Ant.

VILLA, ſiehe Manſus (Joh. Bapt). -

VILLA (Steph), ein ſpaniſcher Benedictiner von Brº

gos, hatte groſſe Wiſſenſchafft in der Medicin, fo

rirte um 1637,und ſchrieb Ramilletede Plantas Exºte"

de Boticario ſimples incognito en la medicinalirº

de la vidas de doce principes de la medicina y deſ ori

gen&c. Ant.

dev ILLACANN AS (Bened), ein ſpaniſcher Do

minicaner in America, gab in Zacapula und Gvati“

mala einen eifrigen Heidenlehrer ab, verſchaffte,daßzu

Zacapula eine Brücke über den Fluß gebauet wurde

lernte den Indianern den Ackerbau, ſchrieb arte3Ä
bularis
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bulario de lalengua Cachiquel de ſucceſſibus fideior

thodoxae; ſermones del tiempo y de Santos und de mi

lagros de nueſtra Senuora y de los Santos, alles in der ca

chiqveliſchen Sprache, und ſtarb zu Gvatimala 1609.

Ech.

de VILLACASTIN. (Thomas), ein ſpaniſcher Je

ſuit, gebohren zu Valladolid 157o, ſtarb daſelbſt den

15 May 1649, und ließ in ſeiner Mutterſprache En

chiridion conſiderationum ac ſpiritualium exercitio- -

rum in orando Deum; Manuale de vita & virtuti

bus B.Virginis; apoſtolicam vitam & virtutes Franc.

Xaverii; artem juvandi ad bene moriendum. Al.

Ant.

de VILLACO RTA (Franc. Henriquez), ein Mes

dicus und Profeſſor primarius zu Alcala des Hena

res, florirte in der letzten Helffte des 17 Seculi,war

erſt Philippi IV, hernach Königs Caroli II Leibarzt,

und ſchrieb laureae doctoralis medicae complutenſis

Tomos 2, darinnen viele Tractaten, die alle zur mez

diciniſchen Wiſſenſchafft gehören, enthalten ſind,und

die zu Lion 167o infolio ans Licht getreten, Ant.

VILLADEUS, ſiehe Alexander de Villa Dei.

de VILLADIEGO Vaſcunnana & Montoj3(Alph),

ein JCtus von Toledo, lebte im Anfange des I7 Se?

culi, und ſchrieb forum antiquum Gothorum regum

Hiſpaniae, in 12 Büchern und 2 Tomis, nebſt einem

kurzen Verzeichniß und Hiſtorie derſelben, und derer

übrigen Könige von Spanien; inſtruccion politica.

An t.

Ä DIEGO (Gundiſalvus), ſiehe Gundi

alvus.

VILLA FANUS (Stephanus Lambertus), ein Jeſuit

und-Eloqventiä Profeſſorzu Madrit, ausBurgund,

lehrte um 1660, und edirte Hodaporicon Mari Anna

auſtriacae Hiſpaniae reginae, ſ. ejus profectionem ab

Auſtria, iter in Hiſpaniam, & ſolennem in Madritum

ingreſſum, wie auch andere opera poetica und In

ſcriptiones, die er meiſt aus dem Maſcardo, Paſſera

Theſauro, und andern Poeten ausgeſchrieben.

OT.

de VILLAFRAN CA, ſiehe Paruta (Franc.), und

de la Roche (Stephan).

de VILLAFRANCA (Blaſ), ein ſpaniſcher Mediz

eus in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb methodum

refrigerandi vini & aquae per ſalnitrum, ingleichen

varia rerum naturalium problemata, ſo beydes zu Vez

nedig 1553 in 4 zuſammen herausgekommen. Ant.

de VILLAFRAN CA (Franc), ein ſpaniſcher Franz

. ciſcaner in Caſtilien, wurde nur el Italiano genannt,

weil er ſich vielleicht lange in Italien aufgehalten,

lebte im 16 Seculo, und ließ traët.de rebus indicis;

tr de praedeſtinatione. Ant. - *

de VILLAFUERTE (Joh. Rodriguez), ein vor?

nehmer Spanier von Salamanca im 16ten Seculo,

ſchrieb adiciones fibre el arçobiſpo D. Alfonſo de Car

tagena, oder wie ſolche nach anderer Meinung beti
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telt ſind; translacion de la genealogia (darunter aber

vielleicht anacephalaeoſis zu verſtehen iſt) de D. Alfon

ſo de Cartagena con motas, ſo noch im Manuſcript

liegt. Ant.

de VILLA GARCIA (Joh.), ſiehe Johannes.

de VILLAGOMEZ/Vibanco (Franciſc.), ein Spa

mier von Eſpinoſa de los Monteros, lebte im Anfan

ge des 17 Seculi, war ein Ritter des Ordens von St.

Jacob und deſſelben Schatzmeiſter, wie auch Königs

Philippi IV Ober- Stallmeiſter, und ſchrieb confide

raciones politicas. Ant.

de VILLAGRA (Caſp.), ein ſpaniſcher Poet imAn

fange des 17 Seculi, ſchrieb in Verſen de la conquiſta

del nuevo Mexico. Ant.

de VILLAGRASSA (Franc), ein JCtus von Va:

lentia in der andern Helfte des 17 Seculi, war Be

ſitzer der Baronie von Marſa und Canonicus zu Se

gorbien, und ſchrieb antiguedades de la igleſia de Se

gorbey catalogo deſir obi/pos. Ant.

VILLAGUT (Alphonſus), ein ICtus, florirte zwi

ſchen 1588 und 1610 zu Venedig, und ſchrieb: deuſu

ris circa contraëtum mutui,affecurationis &c.; deex

tenſione legum tam in genere, quam inſpecie; de

rebus eccleſiae, non rite alienatis recuperandis &c.

VILLALBA (Marcus),ein Ciſtercienſer aus Spanien,

lebte im 16 Seculo, lehrte die Theologie zu Alcala,

ſtarb 159o, und hinterließ Comment. in Eſaiam; de

finiciones de la orden delCey obſervancia de Eſpan

ma; epiſtolam conſolatoriam ad Philippum II claſſe

navali, quam in Angliam miſerat, ventis quaflata &

diſperſa. Ant.

VILLALO (Petr) ein Spanier von Salamanca,

lehrte zu Ausgangedes 16 Seculi,und gab Ltd.Dul

cis Buch aus dem Italiäniſchen ins Spaniche über

ſetzt unter dem Titel: dialogo y doctrina de las Muge

res zu Madrit 1584 heraus. Ant.

de VILLA LOBOS (Alphonſ), ein Carmelit von

Manzanilla im Toletaniſchen, war Profeſſor Theolo

giä zu Salamanca, auch Präfectus zu Toledo, fo

rirte um 1566, und ließ viele Schriften, die nach ſei

nem Tode heraus gekommen, deren Titel aber unbe:

kannt. Ant.

de V IL LALOBOS (Alph), ein ſpaniſcher Domi

nicaner in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb conſulta

que bizo unpredicador de la orden de S. Domingo - ſº

Provincial, ſo zu Madrit 1663 in folio herausgekom

men. Man muthmaſſet, daß unter obigem Rahmen

iemand anders verborgen liege. Ant.

de VILLALO BOS (Anton.), ein Spanier aus dem

16 Seculo, ſchrieb deeſpbera. In der Bibliothec zu

Olivarez liegt auch noch im Manuſcript compendio

de geographia, deſſen Verfaſſer mit dem obigen einer

ley Nahmen führet. Ant.

de VILLALOBOS (Arias), ein Spanier aus der

erſten Helfte des 17 Seculi, ſchrieb epitafos a las exe

quas
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quias de la Marqueſa de Villamanrrique Vireyna de

nueva Eſpanna ; obediencis, que Mexico diö al Rey D.

Filipe IV con un diſcurſo en verſo del eſtado de lamiſina

ciudad deſde elmas antigao de ſu fundacion, iesperio y

conquiſta baßa ey. Ant.

de VILLALOBOS, oder Villalupenſis, (Didacus),

ein ſpaniſcher Prediger im 16Seculo, war einSohn

Franciſci de Villalobos, der Caroli Vund ſeines Soh

nes, Philippi, Leib-Medicus geweſt, und ſchrieb con

cordiam evangeliſtarun. Ant.

de VILLALOBOS & Benavides ( Didacus), ein

ſpaniſcher Officier, im 16 Seculo, war von Mexico

aus America, diente unter der ſpaniſchen Armee in

den Niederlanden, und ſchrieb Commemtarios de las

coſas ſucedidas en los Paiſes baxos desde el anno de

1504 baſta el de J98. Ant.

de VILLALO BOS & Zambrana (Didacus), ein

Dominicaner in Spanien, war aus einem vornehmen

Geſchlechte zu Merida entſproſſen, lehrte zu Vallado

lid die Philoſophie, war auch Präfectus Studiorum

daſelbſt, profitirte nachgehends die Theologie zu Leon,
Burgos und zu Alcala, gab apologia por elÄ fC

cleſiaſtico ſpecialmente, religioſö zu Valladolid 1641

in 4 heraus, und ſtarb zu Alcala um 1657. Ant.

VILLALOBOS (Franc.), ein Spanier, war Caro

li V und ſeines Sohnes, Philippi, Leib - Medicus,

ſchrieb Problemata; gloſſam in Plinii hiſtor.natural.

primum & ſecundumlibros; problema con otros dia

logos de medicina y familiares; ſumario de la medici

mien verſo major, tr. de la enfermedad de las bu

bas. Ant.

de VILLALOBOS (Henr), ein Minorit, von Zas

mora aus Spanien, lehrte zu Salamanca die Theo

logie lange Zeit, ſchrieb ſuma de la theologia moraly

canonica, manual de confeſſores Ö7c. und ſtarb 1637.

Ant.

de VILLALOBOS (Hieron.), ein Spanier im 16

Seculo, hielte ſich an dem Hofe des Marckgrafen von

Aſturien auf, und gab diſcurſo de la decendencia de los

Guzmanes de la caſa de Töral heraus. Ant.

VILLALO BOS (Jo.), ein ſpaniſcher Jeſuit ausZa

mora, gebohren 1555, lehrte die griechiſche Sprache,

die er bereits vor ſeinem Eintritt in die Societät zu

Salamanca profitiret hatte, ingleichen die Humanio

ra, gab auch einen Prediger ab, war ein College des

Collegii trilingvis, und ſtarb zu Compoſtella den 7

October 1593 . Man hat von ihm eine griechiſche

Grammatic, die er unter dem Titel: Introduêtio in

linguam graecam vermehrter auflegen laſſen. Al.

Ant.

de VIL LALO BOS (Joh. Baptiſta), ein JCtus von

Toledo, lebte 1596 zu Salamanca, und ſchrieb AEra

rium communium opinionum, das man in dem 1616

zu Franckfurt in fol. gedruckten Theſauro commu

nium opinionum findet; antinomiam juris regni hi

ſpanici & civilis, in qua praética forenſium cauſarum

1609
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verſatur, welche Joh. Bapt. Glamus hin und wieder

geändert und verbeſſert ſeiner Concordiae antinomia

rum einverleibet. Ant. -

de VILLALO BOS (Ludovicus), ein Auguſtiner

Mönch in Spanien, war Docter Theologiä, lehrte

auch ſolche zu Oſuna, bekleidete bey dem Hertzog von

Oſſuna die Beichtvaters - Stelle, ſchrieb de la perfec

cion de la vida chriſtiana, und ſtarb in dem Kloſter

Duennas 1572. Ant.

de VILLALOBOS (Michael Colodrero), ein ſpanis

ſcher Poet von Baena, im Königreiche Granada,fo

rirte um die Mitte des 17 Seculi, und edirte ein Vos

lumen verſchiedener Gedichte unter dem Titel: Golo

finas de los ingenios, ſchrieb auch rimas, die zu Cordus

ba 1629 gedruckt worden. Ant. ..

de VILE ALOBOS (Placidus), ein Benedictiner in

Portugal, war General-Präfectus ſeines Ordens von

Portugall, lebte zu Ende des 16 Seculi, und gab =

regra de glorioſa patriarcha S. Bento in ſeine Mutter

ſprache überſetzt zu Liſſabon 1586 in 4 heraus. Ant.

de VILLALOBOS (Simon), ein Spanier, lebte zu

Ausgange des 16 Seculi, und ſchrieb ein Buch unter

dem Titel: del modo de pelear à la gineta, welches ſein

Bruder Didacus 1605 zu Valladolid nach deſſen Tode

ediret hat. Ant. "

de VILLA LOB OS & Calaraju (Simon), ein Spa

nier, war ein Enckel des vorigen Simonis, florirte in

der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Paradoxam ci

vilem, oder philoſophiae ſpeculationes. Ant.

de VILLALOBOS (Stephanus), ein Spanier von

Toledo, lebte zu Ausgange des 16 Seculi, und gab

eine Sammlung unter dem Titel heraus: Teſoro «e

divina poeſia primera parte recopilada de diverſös au

eores, ſchrieb auch vida de la Madalena. Ant. .

de VILLALONGA (Ludovicus), ein Spanier aus

den baleariſchen Inſeln, war Archidiaconus und Ca

nonicus zu Majorca, lebte um 1540, und ſchrieb Re

lečtionem in L. re conjunčti D. delegatis. Ant..

de VILLALON (Chriſtophorus), ein ſpaniſcher Theo

logus, um die Mitte des 16 Seculi, ſchrieb Tatado

de cambios y reprobacion de «ſtras, ſo zu Sevilien,

und auch zu Corduba gedruckt worden. Ant.

de VILLALPANDO (Alphonſus), ein ſpaniſcher

: Dominicaner aus Aragonien, war Doctor der Theo

logie und Provincial von Aragonien, auch immer

währender Regens in dem Kloſter St. Ildephonſ, wel

ches ſein Vetter gleichesRahmens 1612 geſtiftet, und

ſchrieb Curſum artium; dialečticam; logicam; phy

ſicam generalem & ſpecialem complečtentem in 2

Tomis. Ant. Ech. --

VILLALPANDO (Bernh. Cardillo), ein ſpaniſcher

Ciſtercienſer, von Segovia, legte ſich ſonderlich auf

die Hiſtorie, ſchrieb etliche zur Hiſtorie ſeines Ordens

gehörige Wercke, als Itinerarium ordinis ciſtercien

fis; lignum vitae ordinisciſt.; de viris illuſtribusor

diRis
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dinis ciſt.; hiſtoriam monaſterii ſuperatenſis; ſpecu

lum monachorum; ließ auch im Manuſcript Chro

nografia de los Reyes de Eſpanna y edades del mun

do; fundacion deſ monaſterio de Nogales; funda

cion del monaſterio de N. S. de Oſera; chronico del

Reino y Reies de Navarra; chronico de los Ozores

y Oſorios en el Reino de Galicia, und ſtarb im Klo?

ſter von Nogales 1637 den 31 May, im 67 Jahre.

Ant. W, d.

de VILLAL PANDO (Caſpar Cardillo), ein Spa

nier, war 1527 zu Segovia von ſehr reichen Eltern

gebohren, und legte den Grund ſeiner Studien zu Al

cala. Hierauf bekam er zu Fuente el Sauce eine ein?

trägliche Pfarre, und wurde folgends an ſtat des Bi

ſchoffs zu Avila, Alvari Wendozä, auf das tridentis

niſche Concilium geſchickt, da er denn mit ſeinen Pre?

digten groſſe Ehre einlegte, und an Petri Scoti Stel?

ke unter die päbſtlichen Theologos aufgenommen ward.

Nach ſeiner Wiederkunft erlangte er ein Canonicat zu

Alcala, und ſtarb daſelbſt den 24. Jun. 1581. Man

hat von ihm ſehr viele Commentarios über den Ariſo

telem und Porphyrium, welche von ſeinen Landsleuten

hochgehalten werden; interrogationes naturales, mo

rales & mathematicas; 3 auf dem Concilio zu Tri

dent gehaltene Predigten, darunter eine denon indul

gendo Germanis uſu calicis; überſetzte auch insSpa

- niſche Petr. Caniſi lib. de doëtrina chriſtiana; Decla

racion del Salmoniferere; Catecſuo breve; ingleichen

Comment. praecipuarum rerum, quae in Coneiliis ro

let. continentur; Traët. de traditionibus eccleſiae;

Diſputationes; Orationes; Predigten; unterſchiedli?

che Schrifften wider die augſpurgiſche Confeßions

Verwandten. Ant. "

VILLALPANDO (Didacus), ein ſpaniſcher ICtus,

von Leon, florirte im 15 Seculo, und war einer von

den erſten, welche über die ſpaniſchen Geſetze commen

tirt haben. Man hat von ihm ein Buch de trans

aêtione ſuper deličtis. Anf. -

de VILLALPANDO (Franc), ſieheTorreblanca.

de V 1 LL ALPAN DO (Franc.), ein ſpaniſcher Maz

thematicus von Toledo, lebte in der letzten Helffte

des 16 Seculi, und gab Seb. Serlio 3 und4tes Buch

von der Baukunſt in ſeine Mutterſprache überſetzt zu

Toledo 1573 heraus. Ant

de VILLALPANDO (Hiacynth.), ein Marqvis

von Oſſera in Aragonien, und Ritter des Ordens von

Calatrava, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb los Eſcarmientos de Jacinto; clamur enamorado,

und unter dem Nahmen Fabii Clementis vida de S.

Iſabel Infants de Ungria. Ant.

VILLALPANDO (Joh. Baptiſta), ein Jeſuit von

Corduba, war ſchon im 26Jahre ſehr berühmt wegen

ſeiner vortrefflichen Wiſſenſchaften in der Philoſophie

und Matheſ brachte es ſonderlich in der Baukunſt

ſehr weit, ſtarb zu Rom den 23 May 608, im 56ſten

Jahre, und hinterließ einen gelehrten Commentarium

über den Propheten Ezechiel, wozu Zieron. Prado den

Gelehrt. Lexic. T IV

*
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Anfang gemacht hatte; gab auch Remigi Rheunenf

traëtatus in epitolas Pauli heraus; überſetzte auch

ins Spaniſche Oficio del Capitan y Soldado catolico

compueſto por S. Ferrando diacono de Cartagena en

Africa. Ant. Al.

de VILLALPANDO (Ludovicus), ein ſpaniſcher

Franciſcaner florirte in der Mitte des 16Seculi, gab

unter den Indianern einen Lehrer ab, brachte ihre

Sprache in eine gewiſſe Ordnung und Regeln, und

gab davon ein kleines Werck heraus. Ant.

de VILLALVA (Alphonſus), ein ſpaniſcher Domi

nicaner, war 1564 Provincial von Gvatimala, und

ſtarb daſelbſt den 3o May 1565, nachdem er Reſpon

ſa de juris ecclef & conſcientiae calibus; verſchiedes

NE aſcetiſche Werckgen, und 16 Reſponſa & conſilia

ad ſodalium dubin geſchrieben, welche letztern auch ge

druckt ſind. Ant. Ech.

de VILLAL VA (Franciſcus), ein vornehmer Spa

nier, in der erſten Heffte des 17 Seculi, war Herr

von Goſpi und der Baronien Montmagaſtre, und

ſchrieb vor ſeine Söhne Aviſös de Padre y roſario de
N.S. Ant. -

de VILLALVA (Joh oder Joſeph), ein ſpaniſcher

Franciſcaner-Mönch lebte in der andern Helffte des
Ä Seculi, und ſchrieb ein Buch de perfečtione.

Ilt.

vILLALUMBRALES (Petrus Fernandez), einſpa

niſcher Geiſtlicher, in der andern Helffte des 16 Se

culi, war Rector der Marien-Kirche zu Becerril, und

ſchrieb Comentarios en que ſe contiene lo que el bombre

debeſaber, creery bazer para aplager à Dios. Ant.

VILLALU PENSIS, ſiehe Villalobos.

de VILLAMAJOR (Petrus), ſiehe Villamayor.

de VILLAMAYOR (Petrus), ein ſpaniſcher Domi

nicaner zu Villanueva de los Infantes, war ein be

rühmter Theologus und zierlicher Poet, hielt ſich um

166o auf ſeiner Obern Vergünſtigung auſſer demKlo

ſterÄ auf, damit er ſeiner alten betag

ten Mutter beyſpringen möchte, und brachte währen

der Zeit faſt die ganze Theologie in ſpaniſche Verſe,

davon der erſte Tomus unter dem Titel: Myſleios

de la fee, zu Nadrit 1663 heraus gekommen. Ob

der andere und dritte, welche nachfolgen ſollen, int

Druck erſchienen, iſt unbekannt. Ech. Ant.

de VILLAMEDIANA, ſiehe de Tarſis (Jo).

VILLAMENA (Franciſcus), von Pozzuolo, hat 162o

Agrum puteolanum, ſeu proſpectus ejus inſigniores,

zu Rom in 4 ediret, welches Werck ſehr rar iſt.

de VILLAMONT, ein franzöſiſcher Cavallier, hat

eine Reiſe nach Italien und dem heiligen Lande ge

than, uud die Beſchreibung davon 1605 zu Arras in

franzöſiſcher Sprache ediret, welche 1614 zu Paris

aufgelegt worden.

VILLANA (Maria), eine gelehrte Dominicanerin von

Neapolis, 1684 gebohren, ſtifftete daſelbſt das Kloſter

Jii it St. Mariä

?
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St. Mariä divini Amoris, und ſtarb darinne den 16

Mart. 167o, im 86 Jahre, und hinterließ Due efpo

fizioni ſopra'l libro del cantico de' cantici in 2 Voluz

minibus; tre poſtille ſopra gli evangelii di S. Matteo,

Laca e Giovanni in 3 Vell.; il convitto graſſo degli

eletti; il paradiſó dell'anima; delle tre divine famme;

um libro della füa vita ; il giornale di fua vita, und cel

la vinaria im Manuſcript. Ech. To.

de VIL LANDEY, ſiehe Breton (Joh.).

de VILLANDRANDO (Didacus Gomez Sarmien

to), ein ſpaniſcher Graf aus dem Geſchlechte von Saº

linas und Ribadov, lebte im 16 Seculo, legte ſich auf

die Studia, erwarb auch groſſen Ruhm dadurch, und

ſchrieb Coronica de los Sarmientos de Villamayor, inglei:

chen hiſtoria de /ü tiempo, davon aber noch nichts im

Druck erſchienen. Ant.

VILLANI (Johannes), ein gelehrter Florentiner, im

14 Seculo, verwaltete in ſeinem Vaterlande gar wich

tige Ehrenſtellen, und ſtarb allda an der Peſt I 348.

Er war nach Beſchaffenheit der damahligen Zeiten in

der Mathematic ziemlich erfahren, und hinterließ in

italiäniſcher Sprache, eine Univerſal - Hiſtorie von

Nimrod an, bis auf das letzte Jahr ſeines Lebens,

welche mit groſſem Fleiß und Urtheil geſchrieben iſt.

Sein Bruder, Matthäus Villani, continuirte nach

mahls dieſes Werck in II Büchern, von 1348 bis

1363, in welchem Jahre er ebenfalls an der Peſt mit

Tode abgieng; Philippus Villani aber that zu ſeines

Vaters, des ietztgedachten Matthäi, Büchern noch ei:

nige Capitel hinzu, darinne er ſonderlich den piſani

ſchen und florentiniſchen Krieg beſchreibt, welcher

1364 zu Ende gekommen. Dieſe Schrifften ſind 1577,

und nachgehends wiederum 158 I zu Florentz in 4 zu?

ſammen gedruckt worden. Die Hiſtorie Joh. Vitani

iſt 1728 in dem 13ten, die Fortſetzung des Matthäi

und Philippi Villanorum aber 1729 in dem 14 To

mo von Muratorii ſcriptor. rer. ital. wieder aufgelegt

worden. Weil aber doch auch dieſe, obgleich ſehr ver

beſſerte Edition den Florentinern kein Genügen gez

than, haben dieſelben in einem 1732 beſonders ge

druckten Schreiben bekannt gemacht, daß ſie eheſtens

eine weit beſſere Auflage an das Licht ſtellen wollten.

Ghil. HL.
-

VILLANI (Johannes Petrus Jacobus), ſiehe Aproſius

Angelus).

VILLANI (Nicolaus), ein Italiäner, lebte im 16Se

culo, war ein Mitglied der Academie der Humoriſta

rum, und gab Satyren heraus, ſchrieb auch Noten zu

Alb. Muffati hiſtoria auguſta, und Tragödien, welche

man auch im Theſauro ant. & hiſt. Italiae T. VI P. II

findet. H. Er.
-

VILLANI (Philipp), ein Sohn Matthäi Villani,ge

bohren in der Stadt St. Procalo, war viele Jahr

lang Cantzler zu Peruſien, und wurde endlich 1401

nach Florenz beruffen, die ſchönen Wiſſenſchafften all

dazu lehren. Man hat über die ſchon berührte Fort

ſetzung einer Schrifft ſeines Vaters, noch von demſel

VILLANOVA VILLAQUIRAN

ben levite d'buomini ikaſri fiorentini, welche hernach

der Graf Joh. Maria U7azuchelli mit ſchönen Anz

merckungen erleutert, 1742 zu Venedig in 4, nebſt des

Verfaſſers Lebensbeſchreibung auflegen laſſen.

de VILLANOVA (Arnold.), ſiehe Arnold von Vil

lanova.

a VILLANOVA (Johannes), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Socarren in Navarra, gebohren 1566, lehrte die

Philoſophie zu Tararona, die Theologie zu Cala

tayud,war derCollegiorum beyder Orten Rector, auch

Cenſor der Inqviſition, und ſtarb den 13 Nov. 1635.

Er ſchrieb nette Elegien und Epigrammata, hinterließ

auch einen Band lateiniſcher Briefe in einem zierli

chen Stylo zur Preſſe fertig. Al.

VILLANOVA (Joh. Baptiſta), ein Italiäner aus ci

nem adelichen Geſchlechte von Lodi, lebte im 17 Secu

lo, und ſchrieb die Hiſtorie ſeines Vaterlandes in ita

liäniſcher Sprache, aus welcher ſolche in die lateini

ſche überſetzt, und in den dritten Tomum desTheſau

ri antiquitatum & hiſtoriarum Italiae gebracht worz

den.

de VILLANOVA, oder Villanueva, (Joſephus), ein

ſpaniſcher Auguſtiner-Mönch, im 17 Seculo, gab

Prempruarium divinae Providentiae, ſeu de praeſcien

tia 167o in folio heraus. Ant. -

de VILLANUE VA (Melchior), ein ſpaniſcher Je

ſuit, von Villa Rubia, war Saeerdos, ſchrieb in ſpa

niſcher Sprache ein Buch de oratione mentali, und

ſtarb den 7. Jun. 1606, im 59 Jahre. W, d. An

de VILLANOVA (Wilhelm), hat Hiſtoriam belli

italiciſüb Carolo VIII geſchrieben, welche in Martene

Ä Durandi theſauronovo anecdotorum Tom. III

ſtehet.

VILLANOVA NUS (Michael), ſiehe Serverus

(Mich.).

de VILLANUEVA (Thomas), ſiehe Garzia (Tho

mas).

VILLANUS, ſiehe de la Ville.

VILLANUS (Jacob), ein Italiäner von Rimini, leb

te in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Ariminen

ſem Rubiconem in Caeſenam Scipionis Claramontii;

de Rubicone antiquo ariminenfi in piſcatellum Caeſe

na reſponſa, welche Bücher in dem Theſauro anriquit.

& hiſtor. Italiae ſtehen.

de VILLA PROBATA (Mauritius), ein franzö,

ſiſcher Dominicaner, entweder von ſeiner Familie, oder

von ſeiner Geburtsſtadt Villepreux genannt, war 1486

Lector in dem Gymnaſioſanjacobeo zu Paris, und er

klärte den Pſalter hebräiſch, griechiſch und lateiniſch,

lebte noch 1512, und gab novam coronam Maria- zu

Paris 1512 in fol. heraus. Vielleicht iſt ſolches mit

dem unter dem Titel: Corona b. M. V. zu Straßburg

1493 in folio gedruckten Wercke einerley. Ech.

dewag UIRAN (Did. Ord. de Vera), ſiehe

ET31.

de VILLAQUIRAN (ValerianusAlph Ordonnez),

ein vornehmer Spanier, war Licentiatus Theologiä,

Wurde

1614.
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wurde hierauf königlicher Rath, Stadt - Präſident zu von VILLAREVEL (Emanuel), ein ſpaniſcherPa

Valladolid, 1506 aber Biſchoff zu Oviedo, ſchrieb de ter, ſtellte eine Tavtologiam ſacram in 8 Bänden an

la translacion del cuerpo de S. llefonſo 3 milagros ſu- » Ä Licht, und ſtarb 1731 im April zu Madrit im

cedidos, und ſtarb zu Burgos den 12 Aug. 1512. " St. Martins-Kloſter. NZ.

Ant. - - VILLARINO (Franciſcus Hernando), ein ſpaniſcher

del VILLAR Maldonado (Ignatiu), ein IEtº"on Medicus zuSÄ lebte in derÄ Helffte

Alcaraz im Toletanchen, in Spanien warÄr des 16 Seculi, und ſchrieb Cnonemmèdendi, ſozu

zu Toledo, lebte im Anfange des 17 Seculi, und brach- Tudela 1573 in 8 heraus gekommen. Ant.

te das Werck, welches ſein Vater unvollkommen hin- VILLÄRUjs (Petrus), von Lion, ein Theologus zu

terlaſſen hatte, zu Stande, gab es auch unter dem Ti- Paris, war Biſchoff zu Mirepoi eh (Frfzſyi

- K - - - - - / zu Mirepoir, und endlich Erzbi

ºtº- juris zu Madrit 1614 in fol. ſchoff zuÄ Parochorum inſtitutionem,

LIV- - - - - und ſtarb den 18. April 1613, im 68 Jahre. W, d.

) - fiz - - -

de VILLAR (Johannes), ein ſpaniſcher Gramma de VILLAROEL (Caſpar), ein Auguſtiner von Qvi

ÄÄÄ““ e/pannola to in America, wurde erſt Biſchoff zu San-Jago im

deviÄÄÄneinſpaniſcherIEtus ÄÄÄ
Ä -/ - - 1659 zu Argentina, beydes im Peruaniſchen, un

ÄÄÄÄ ſchrieb Semana fanta; Judices ſacrum librum com

j Fjiſchen Inſeln,j ÄÄÄ moralibus aphoriſinis illu

hohen Raths vonÄ AdvocatusÄ Ä Ä. #ÄÄÄ ºffe concordia y

lich zu Philippi IV Zeiten Regens in demſelben, un - - - -

Ä Tr, delpatronado, antiguedadas, gobierno y Va- de VILLAROEL (Ddacus Gonzalez), ein Notarius

j iſräe eindädde Calatajud Interprera- Ä Än Cammer-Gericht in Spanien,

tionem trium epigrammatum caeſrauguſtani templi Ä Seculo, und ſchrieb Examen desſeriva

S. Mar. Magdalene ad Column m; appendicem de -ÄÄ --- -

innata fidelitate regni Aragonum, und fenrentiam VILLAROELES (Petrus), gebohren zu StiloinCa

pro eccleſi. S. Mariae Pilaris caeſarauguſtana. Ant. labrien, ſtudirte zu Padua, wurde endlich ein Mino

viÄRTÄnden Sºnnanºn ÄÄÄÄÄ
Oſſona inÄÄÄ Äwj -

und wuſte die ſchwerſten Gewiſſensfälle zu entſchei? - - --"-T- - C -

den. Ä (U'Ä iſtÄ Ä. Ä de VILLARSÄ Montfaucon), ein franzöſiſcher

hat von ihm Summas controverſiarum in Ipartem Abbe, war ein Enckel Ish. Franciſci dem entfaucon

& primm ſecunde S. Thome in 3 Octav-Bänden. Ä Roqvetaillade Camillac Villars, in der Dioces

Ant. Ech. von Aleth, und kam von Toulouſe nach Paris, in der

de VILLARCEAU, ſiehe Mangot (Claud.).Ä

je viLLÄREÄi (EjeiFÄndeÄportu-Ä
geſicher Conſul zu Rouen in Franckreich, lebte im I viel vornehme Freunde, die ihn mit in die beſten Ge

Seculo, und ſchrieb el politico chriſiano, oÄ ſellſchaften brachten, undheº mit einigen

politico de la viday acciones del Cardenal de Richelieu,ÄÄ
welches auch im Franzöſiſchen heraus kommen, und I”Ä - -

Ä Ä ÄÄj ſinnreiche Manier geſcherzet wurde. Dieſe gaben ihm

Portugal &c. wurde aber endlich zu Liſſabon wegen Ä allerhand Schrifften Gelegenheit, worunter ſein

des Judenthams verbrannt. Ant. B. ÄÄÄÄ
- - - - - - - y Z

“ÄÄund ſchrieb in Verſen Traduccion de las imagenes de la ÄÄ Äg Uild Ä Ä A

muerte con un fermun para fäbefe excitaren ſume- vielmehrzº tchen º a Än ader nichÄ

moria; emblema o eſcritura de la juſlieia. Ant. ſte, ob det Verfaſſer nur ſcherzweiſe oder im Ernſt

1. - º dergleichen Dinge auf die Bahn gebracht, und dane

VILLAREAL (Franciſcus), Ul JCtus, von kapello ben beſorgte, daß einige Vorwitzige ſich dadurch möch

aus dem Neapolitaniſchen, gab 661 DiviMºuri ten verführen laſſen; ſo wurde die Schrifft confiſciret,

martyris tutelaris Lavelli encomiaſticam vitam her- und ihm ſelber die Cantzel verboten. Immittelſt

atis. To. ſchrieb er denn ohngeachtet nicht allein den andern

VILLAR EAL (Johannes), ein Profeſſor und Doctor Theil zu dem Comte de Gabalis, unter dem Titel: Les

Medicinä zu Alcala in Spanien, war von Ubeda in gemiesäſſians Ö les gnomes irreconcilialles, ſondern auch

Andaluſien bürtig, florirte zu Anfange des 17 Secuz noch eine andere Suite, ou nouveaux entretiens ſur les

li, und ſchrieb Libros I de ſigns, cauſis, eſſentia, ſciences ſecrete touchant la nouvelle ph.loſophie, welche

prognoſtico & curatione morbi ſuffocantis. Ant. letztere aber nicht eher als 1715 zu Amſterdam im

Jii ii 2 Druck
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Druck heraus gekommen. Desgleichen edirte er auch

noch 1671 /'amour ſans foibleſſe, um welches Romans

willen, das Verbot, die Cantzel nicht zu betreten, bei

ſtätigt und wiederholt wurde. Indem er aber her

nach von Paris nach Lion reiſen wolte, wurde er uns

terwegens 1673, ohngefehr in ſeinem 35 Jahre, durch

einen Piſtolen-Schuß umgebracht; wobey einige ſag

ten, daß ihn die verkappten Gnomes undSilphes, oder

die böſen Geiſter aus dem Wege geräumet, weil er

ihre Heimlichkeiten entdecket. Sonſt hat er noch an

den Tag gegeben: Reflexions ſur la vie Trappe; criti

Aue des penſées de M. Paſcal; lettre contre Mr. Ar

mauld; critique de la tragedie de Berenice &c. Marville

VILLAVA VILLAUT 1618

dicadores unter dem Titel: Excelencias de la Orden de

Predicadores; bißoria general de la reſtauracion de

Eſpanna por el S. rey Pelajo. Ant. Ech. -

de VILLAVA (Joh. Franc), ein ſpaniſcher Theolo

gus von Baeza, war Prior oder Parochus erſt zu Cas

bra, hernach zu Javalqvinti in der Diöces Gien,fo

rirte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Empre

Jas eſpirituales y morales in 3 Theilen; relacien ſuma

ria de la veneracion y eſtima en que debe eſar la ſanta

cruz de las Navas de Tºloſa ; Diſcurſö de la antigue

dad y invencion de la ſagrada imagen de N. S. de la Pen

na. Ant. -

de VILLAVERDE (Michael), ein ſpaniſcher Phi

loſophus von Orgaza in der toletaniſchen Diöces, war

aus dem Minoriter - Orden,Lector emeritus und Präz

melanges. HL.

de VILLARS (Franc. de Boiv.), ſiehe de Boivin.

de VILLARS (Petrus II), ein Erzbiſchoff von Vien

ne, war der älteſte Sohn Franciſci von Villars und

Sranciſcá Gagan, die ihn 1545 den 5 Mertz zur Welt

gebracht. Er erwehlte im 8 Jahre ſeines Alters das

geiſtliche Leben, und bekam ſofort in Lion 2 Canonis

cate, nebſt der Priorey Mirabel; legte aber, als er

21 Jahr alt war, die beyden Canonicate nieder. An.

I574 wurde er zu Paris DoctorTheologiä, 1575 Biz

ſchoff von Mirepoir, und 1586 Erzbiſchoff von Vien

ne, worauf er 159o nach Rom reiſete, und daſelbſt

den 19 Aug. 1591 das Pallium umſonſt empfieng.

Von dar kam er 1592 wieder zu Vienne an, und ließ

ſich das Wohl ſeiner Kirche ſehr angelegen ſeyn. An.

I599 trat er das Erzbißthum ſeinem Bruder Hiero

nymo ab, weihete denſelben ſelbſt ein, und ſtarb 1613

den 28 Jul. in dem 2 Meilen von Lion gelegenen Fle

cken S. Genes, woſelbſt er ein von ſeinem Vater erz

erbtes Haus hatte. Sein Leichnam wurde von dar

nach Vienne gebracht, und in der Jeſuiter - Kirche bez

graben. Er hat unterſchiedliche Schrifften verferti

get, welche die Jeſuiten# Vienne, denen er ſeinen

Bücher-Vorrath geſchencket, aufheben. Sa.

VILLARS, oder Villers-la-Faye, (Simon), Herr von

Sevaigne, ein Sohn Ludovici, welcher Ritter der kös

niglichen Orden war, lebte gegen 1634, und gabTrai

té de l'autre vie, de la condition, actions Ör operations

des ames en icelle par le P Pinel de la compagnie de

Jeſus Ör traduit en Italien; rraité de Pancienne milice

romaine tiré de Polybius Ör enricbi de pluſieurs auto

rités, oü ulſe verra l'ordre de leurs armées, de leurs föl

dats Örtous ceux quileur commandoient, de quelles ar

wes ils uſºient, offenſives Ör defenſives, lears recompen

fes, leurs loix Ö leur cbátimens; reponſe au livre in

titulé le Siege de la ville de Dole, compoſé par Mr.

Jean Boivin &c. Bibl. des auteurs de Bourgogne.

fectus des Convents zu Alcala, florirte in der Mitte

des 17 Seculi, und ſchrieb Legicam; phyſicam; de

generatione. Anr.

de VILLA VEZZOSA (Johannes), ein ſpaniſcher

Theologus von Segovia, war Archidiaconus zu Oviez

do, wohnte dem baſeler Concilio bey, erhielt von Fe

lix V, dem er ſeine Wahlſtimme gegeben, die Cardi

nals- Würde, erſchien auf dem Convente zu Bourges

als päbſtlicher Legat, reſignirte aber, als Felix V ab:

gedanckt hatte, gleichfalls die Cardinals - Würde,

nahm den Dominicaner? Habit an, und brachte ſeine

übrige Zeit in der Einſamkeit zu. Er hat den Alco

ran ins Lateiniſche überſetzt und widerlegt, 2 Volumi

na de aêtis Concilii baſil. und concördantias partium

orationis indeclinabilium in S. Bibliis geſchrieben.

Ol

VILLAVICENCIO (Franc. Vera), ſiehe Vera.

VILLAVICENCIO, oder Villavicentius de Argu

medo, (Joh.), ſiehe Argumedo.

VILLAVICENTIUS (Laurentius), ein Auguſtiz

ner, von Peres aus Andaluſien, hielt ſich anfänglich

in den Niederlanden auf, wurde Doctor Theologiä zu

Löven, nach dieſem Profeſſor der heiligenÄ
letztlich Königs Philippi II Hofprediger, lebte um

1581, und hinterließ verſchiedene Wercke, die aber aus

Hyperio und andern Proteſtanten ausgeſchrieben

ſind, z- E. deformando ſtudio theologico; de fer

mandis ſacr. concionib.; adverſus conſilium AEgid.

Witzii de continendis & alendis domi pauperibus;

de phraſibus Scripture; Tabb.compendium in ev

angelia & epiſtolas; Conciones in evangelia & epi
ſtolas &c. Ant. B. A.

de VILLAVICIO SA (Joſephus), ein ſpaniſcher

Theologus, war Canonicus zu Cuenza, und zugleichde VILLASANTE (Did), ſiehe Caſtillo. - - - -

Archidiaconus zu Moya, wie auch Judex apoſtolicus
de VILLASENNOR (Johann), ein ſpaniſcher Do

minicaner von Corral de Almagver, trat zu Madrit

in den Orden, lehrte zu Valladolid die Philoſophie, zu

Oviedo die Theologie, ingleichen um 167o zu Leon, da

er auch Baccalaureus Theologiä worden, und ſchrieb

Suma moral in 2 Tomis; Annales de la Orden dePre

daſelbſt ſchrieb ein ſehr ſinnreiches Gedichte unter dem

Titel la Moſquea, und ſtarb 1658 im Oct. oder Not

venmber. Ant.

VILLAUT (Alphonſus), ein Neapolitaner, war Des

canus des Benedictiner-Ordens, Congregationis caſ

ſinenſis,
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ſinenſis, und ſchrieb Guida e Teſºro de' Tribulati; al

legationes in jure. To.

de VILLE (Antonius), ein franzöſiſcher Edelmann,

lebte im 17 Seculo, und ſchrieb Pyêtomachiam ve

neram; Deſcriptionem urbis & portus Pole; Thyn

norum piſcationis deſcriptionem, welche Werckgen in

dem Theſauro antiquitatum & hiſtoriarum Italiae

ſtehen.

de la VILLE, lateiniſch Villanus, (Leonard), ein Franz

zoſe, gebohren zu Charolois, lebte in der letzten Helffte

des 16 Seculi, und ſchrieb: Complainte Ör querimo

nie de Jegliſe à ſon epoux Jeſus-Chriß contre les bere

tiques Ö Turcs ſur da pacem Domine in diebus no

ſtris, enſemble une deploration de la France à Jeſus

Chrf ſur le Pſanme: Deus veneruntgentes; traité

de la predeſtination contre Calvin; lettres envoiées des

Indes orientales, contenant la converſion de cinquante

mille proteſtans à la religion chretienne, en Isles de Solor

C de Eude; de acrigelaße ſpirituelle; Diſcours de l'an

tiquité, origine Ör nobleſſe de la cité de Lyon &c. Bibl.

des auceurs de Bourgogne.

de VILLEFAILLIERS, ſiehe Vetus (Joh.).

de VILLEFORE (Joſephus Franciſcus Bourgoin),

ein Franzoſe, gebohren zu Paris den 24 Dec. 1652,

allwo ſein Vater, Jacob, königlicher Rath, wie auch

Juge und Garde hereditaire bey der Müntze daſelbſt

war. Ohngeachtet er ſchon in ſeiner Jugendum ſeiner

Gaben willen viele Gönner erlangt; ſo war er doch

niemals zu Annehmung eines öffentlichen Amts zu

bewegen, ſondern verſteckte ſich gleichſam in der ſoge?

nannten Communaute des Gentilhommes in der

Pfarre von St. Sulpice zu Paris, und lag allda dem

Studiren ſo eifrig ob, daß er beynahe ſelbſt bey ſei:

nen Freunden in Vergeſſenheit gerieth. Nichtsdeſto

weniger wurde er 17o6 daſelbſt aufgeſucht, und zu ei

nem Mitglied in die Academie des Inſcriptions und

belles Lettres erwehlet. Allein er gab dieſe Stelle

ſchon 17o8 wieder auf, unter dem Vorwand, daß er

wegen ſeiner Unpäßlichkeit die Verſammlungen dieſer

Geſellſchaft nicht gehörig abwarten könte, und retirir

te ſich folgends in das zur Metropolitan- Kirche ge

hörige Kloſter, allwo er die Zeit in einem kleinen Zim

mer, mit Leſen, Schreiben und Beten zubrachte, bis

er endlich den 2 Dec. 1737 mit Tode abgieng. Seine

Schrifften ſind: La vie de S. Bernard, premier Abbe

ele Clairvaux; vies des ſaints Peres des deſerts d'Orient;

les vies des ſaints Peres des deferts d'Occident; vie de

Stepb. Thereſe; anecdotes, ou memoires ſecrets ſur la

conſtitution Unigenitus in 3 Voluminibus, wobey nicht

allein ein Ungenannter in der ſogenannten Lertre

d'unami à Mr. 1'Abbé de Villefore, (welchen Titel

er doch nie geführet, indem er niemals in den geiſt

lichen Stand getreten), ſondern auch der Biſchoff von

Siſteron, Lafiteau, in einem beſonders dagegen herz

aus gegebenen Werck vieles zu erinnern gefunden;

wiewohl dieſe letztere Schrifft auf königlichen Befehl

alſobald unterdrücket worden; ferner verſchiedene

franzöſiſche Ueberſetzungen von einigen Wercken des

de VIL
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Auguſtini; wie auch Bernhardi Homilien und Epi

ſteln, und inſonderheit von Ciceronis Büchern de ora

tore, ingleichen von allen deſſen Orationen, welche

letztere 1731 in VIII Voluminibus zuſammen heraus
gekommen. Seiner in die Memoires de literature

& d'hiſtoire des P. des U17olets eingerückten Diſſerta
tionenÄ geſchweigen. B, f.

EGA IGN ON, eder Villagagnonius, (Ni

colaus Durand.), ein Maltheſer-Ritter, von Provins

in Brie, lebte um die Mitte des 16 Seculi, war ein

Hugonotte, und ſonſt ein unruhiger Kopf diente lange

Zeit zur See, gieng mit Kayſer Carl V 1541 nach

Africa, und wurde bey Algier verwundet, da er ſich

dennzu Rom muſte curiren laſſen, und während ſeines

daſigen Aufenthalts die relationem de expeditione

in Africa ad Argieram ſchrieb. Nach dieſem befand

er ſich 1548 unter den Rittern, welche den Fortgang

der engliſchen Waffen zu hemmen, nach Schottland

abgeſchickt wurden, und begleitete ferner die junge

ſchottländiſche Königin nach Franckreich, allwo ſie

nach der Hand an Franciſcum II, damaligen Dau

phin, vermählt wurde. Am allermeiſten aber that er

ſich 1551 in Vertheidigung der Inſel Malta hervor,
daÄ der erſte war, der dem Großmeiſter von

dem Anſchlag der Türcken auf dieſe Inſel Berichter

ſtattete, der ihm iedoch nicht eher Glauben zuſtellte,

bis ſich die türckiſche Flotte der Inſel nahete. Um

dieſe Zeit wurde er auchVice-Admiral von Bretagne.

Da er aber mit dem Capitain auf dem Schloſſe zu

Breſt in Zwiſtigkeiten gerieth, und es das Anſehn ges

wann, als ob der König Henricus dem Capitain ge

neigter ſey, nahm er ſich vor, eine neue Colonie in

Braſilien zu ſtifften, ſegelte 1555 von Havre de Grace

mit einer groſſen Anzahl von Hugenotten ab, wiewohl

ihn ein entſtandener Sturm nöthigte, in Dieppe wie

der einzulauffen, um allda eine Zeitlang liegen zu

bleiben. Er giengalſo bald darauf von neuem unter

Segel, und landete in den Fluß Ganabara, oder Rio

Janeiro in Braſilien an, allwo er einen Streit von

der Gegenwart des Leibes Jeſu Chriſti im heiligen

Abendmahl anfieng, und vorgab, daß ohngeachtet

die Transſübſtantiation nicht anzunehmen wäre, ſo

ſey doch der Leib Chriſti unter dem Brot und Wein

eingeſchloſſen. Einige Zeit hernach kam er wieder in

Franckreich zurück, und fieng an wider die Reformir

ten zu ſchreiben. Er ſtarb 1571 den 9. Jun. auf der

Commenthurey Beauvais in Gaſtinois, ohnfern S.

Jean de Nemours. Seine Schrifften ſind: De ex

peditione Caroli V africana, ſo auch in Schardii ſcri

ptor.rer. german. Tom. IIIſteht; de bello melitenſi;

de coonae controverſia Phil. Melanchthonis judicio;

de conſecratione myſtici ſacramenti; epiſtola adCal

vinum, welche auch in Hottingers topograph eccle

ſiae orientali» ſteht; ad articulos calvinianae de ſacra

mento euchariſtiae traditionis, ab ejus miniſtris in

Francia antarética evulgata reſponſiones, dagegen

Petrus Richerius apologetici libros duo drucken laſ:

ſen; Paraphraſe ſur la reſolution des ſäcremens de
Jiiii 3 maitre



162 I V I L LE GAS

maitre Jean Calvin; relation à la Reine mere du Roi;

reponce aux libelles d' injures publices contre lui - pro

poſitions contentieuſes entre le Chevalier de Villegaignon

Ör Jean Calvin, contenant la verité de la ſainte eucha

riſtie &c. Ve. Cr. H. B. Nic.

de VILLEGAS (Alphonſus), ein ſpaniſcher Geiſtli

cher, von Toledo, florirte zu Ende des 16 Seculi,war

anfangs Parochus an der St. Marx - Kirche ſeiner

Vaterſtadt, hernach Prieſter an der Capelle Mozara

ble der Cathedral Kirche daſelbſt, und ſchrieb im Spa

niſchen de vitis San&torum in 5 Folianten, welches

Werck auch ins Italiäniſche überſetzt worden; vida

de S. Iſidro Labrador; favores de la Virgen ſolilo

quio divinos; Selvagia, eine Comödie; ließ auch libros

de quentos varios im Manuſcript. Ant:

VILLE GAS (Andreas Henriquez), ein Doctor und

Profeſſor Theologiä, wie auch Canonicus zu Alcala,

forirte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Con

troverſias de Deo uno. Ant.

de V ILLEGAS (Antonius), ein ſpaniſcher Poet, in

der andern Helffte des 16 Seculi, von Medina del

Campo gebürtig, ſchrieb in Verſen Inventario de obras

f77 fft'7'0 caſtellano. Ant.

de VILLEGAS (Bernardinus), ein ſpaniſcher Jeſuit,

gebohren 1592 zu Oropeſa, wurde wegen ſeiner Gez

lehrſamkeit ſehr hoch gehalten, ſtarb aber 653 zuMa

drit den 3o Dec. und ſchrieb im Spaniſchen: Spon

ſam Chriſti, ſeu vitam S. Lutgardis; exercitia 1 n&ta

diei; favores b. Virginis ergº ſuos devotos ; ſolo

quia divina, welche nebſt den vorherſtehenden Schriff

ten auch ins Italiäniſche überſetzt worden; Pare

trºm divini amoris; im Latetniſchen aber Cenſuram

de apparitienibus martyrum arconenſium & de eo

rumreliquiis; ließ auch im Manuſcript Commenta

rios in 2 partem S. Thome de 1ncarnacione & ſacra

mentis. Al. Ant.

de VILLEGAS (Didacus), ein ſpaniſcher Prieſter, in

der erſten Heffte des 17 Seculi, warCeremonien ei?

ſter an der Metropolitan - Kirche zu Sevilien, auch in

den Kirchen - Gebräuchen ungemein erfahren, und

ſchrieb Ragones y fundamento eereº de que el ajuno

yel rerado de la vigilia de S. Juan Bautiſta el anno de

1639. Ant.

de VILLEGAS (Didacus Henriquez), ein gelehrter

Ritter ſacräJeſu Chriſti Militiä und Commendata

-rius, von Liſſabon, lebte um 1645 zu Madrit, und

ſchrieb le vas de la gente de guerra; aula militar;

Elementos militares; academia de fºrtificacion de pla

gas; el advertilo; el Sabto en ſuretito; el principe en

la idea &c. Ant.

de VILLEGAS (Emanuel), ein Spanier, aus der

andern Helſfte des 17 Seculi, gab Boëthii 5 Bücher

de conſolarione in ſeine Mutterſprache überſetzt zu

Madrit 1665 heraus. Ant.

VILLEGAS (Ferdinandus Ruiz), ein Spanier, aus

dem 16 Seculo, war einer der glücklichſten lateini
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ſchen Poeten ſeiner Zeit unter den Spaniern. Der

Dechant zu Alicante Emanuel U7artinus hat deſſen

ſämtliche poetiſche Wercke 1735 zu Venedig in groß 4

heraus, und in der Vorrede von des Verfaſſers Leben

Nachricht gegeben.

VILLEGAS (Franc. de Quevedo), ſiehe de Quevedo.

de VILLEGAS (Franc. Suarez), ein Carmelit von

Liſſabon, war in Franckreich ſehr berühmt, und Ante?

ceſſor oder Profeſſor Philoſophiä zu Bourdeanx, dazu

er vom Könige ſelber war erwehlet worden. Er fo

rirte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb uni

verſe diale&tice. epilogum; eljardin ſagrado del Lo

vre; votivam tabellam myſteriipacis interpretatam.

Ant.

de VILLEGAS (Jacobus), ein Jeſuit von Brügge,

war Theologiä moralis Profeſſor zu Löven, ſchrieb in

flandriſcher Sprache Parvum catechiſmum; Regu

lam bonae vitae ex anglicana Roberti Soutwelli, und

ſtarb den 5 Mertz 1632, im 53 Jahre. W, d. Ant.

de VILLEGAS (Johannes), ein Presbyter zu Mas

drit, florirte im Anfange des 17 Secult, und überſetz?

te Alpb. Ciaconii modum recitandi roſarium ausdem

Italiäniſchen ins Spaniſche, ſo unter dem Titel: Mo

do de rezar el roſario de N. S. zu Madrit 1614 in 16

heraus gekommen. ARt.

de VILLEGAS (Joh Diaz), ein ſpaniſcher Scribent,

von dem die Zeit, wenn er gelebt, unbekannt, hat de

immortalitate anime geſchrieben, ſo in der padua

nichen Bibliothec im Manuſcript anzutreffen. Anr.

de VlLLE GAS (Petrus Fernandez), ein ſpaniſcher

Poet von Bourgos, im Anfange des 16 Seculi, über?

ſetzte des Dantis Gedichte aus dem Italiäniſchen ins

Spaniſche, gab auch mit ſolchen heraus: Querella de

la fee; la averſion del mundo y converſion a Dios; la

fatyra decena de Juvenal, und floſculum Sančtorum,

ſo im Indice prohibitorum ſteht. Ant.

de VILLEGAS (Steph. Eman), ein ſpaniſcher Poe

ke,Ä Anfange des 17 Scculi, hinterließ ama

torin, welche zu Narara 1617 in 4 gedruckt worden;

comment. in Virgilium. Ant. -

de VILLE HARDUIN (Gottfried), ein franzöſi

ſcher Cavalier, lebte am Ende des 12 und Anfange des

13 Seculi, war Marſchall von Champagne,gieng un:

ter dem Grafen von Flandern Balduino, mit nach dem

Orient, wurde, nachdem derſelbe zu Conſtantinopel

auf den kayſerlichen Thron geſtiegen, Marſchall von

Romanien, und beſchrieb dieſe Expedition, dabey er

ſich überall nut befunden, in franzöſiſcher Sprache,

welche man am vollſtändigſten in des du Freſne Coa

ſtantinopolis chriſtianae gallico imperio; und in

Vorrede eine Rachricht von ſeinem Leben findet.

I" d.

de VILL ELOIN, ſiehe Marolles.

VLEMOT (Philpp), ein Mathematicus, war zu

Chalons an der Saone 165o gebohren, wurde nach

dem
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dem er zu Lion in dem College de la Trinite ſtudirt und

eine Zeitlang in der Societät der Jeſuiten gelebt hat

te, Pfarrer in der Vorſtadtla Guillotiere zu Lion, und

bekleidete dieſes Amt in die 30 Jahre, wurde auch ein

Mitglied daſiger Academie, gieng aber ſodann mit

dem Abt von Gouvernet nach Paris, und war allda

der verwittw.ten Madame de Louvois Gewiſſens

Rath, bis er endlich den 11 October 1713 nahe bey

Paris mit Todeabgieng. Man hat von ihm nouveau

ſyſteme, ou nouvelle explication du mouvement des pla

metes, welche Schrifft im Anfange viel Aufſehn gez

macht, iedoch aber von den meiſten Aſtronomis gebilz

ligt, und von Mr. Falconet, einem Mitgliede der

Acad. des Inſcript. unter dem angeführten Titel ins

Franzöſiſche überſetzt worden. Colonia hiſt. liter.de

Lyon tom. 2.

VILLEN de Biedma (Jo), ſiehe Biedma.

de VILLEN A (Franc. Garrido), ein Spanier von

Baeza, lebte in der letzten Helfte des 16 Seculi, und

ſchrieb el verdadero ſuceſo de la batalla de Roncesvalles;

gab auch Orlando enamorado aus dem Italiäniſchen

Matth Mar. Bojardi überſetzt heraus, beydes in Ver

ſen. Ant.

VILLENOVA, ſiehe Arnold von Villanova.

VILLE RAY- RIAN T., ein franzöſiſcher Staats

Mann und königlicher Reqveten-Meiſter, von Paris,

war um 1584 wegen ſeiner Gelehrſamkeit berühmt,

und verfertigte einige Schriften. Cr.

de VILLER IO, oder Villers, (Joh.), ein Domini2

caner von Valenciennes, gab S. Thoma ſummam zu

Rouen 152o in 8, und Jo. Clerée Sermones quadra

geſimales zu Paris 1524 in 8 heraus, und ſtarb in ſei

ner Vaterſtadt, wo er Prior ſeines Profeß - Hauſes gez

weſen, den 20. Sept. 153 I. Ech.

VILLE RIUS (Dionyſius), ein Niederländer, war

Canonicus und Cantzler zu Dornick, und ein vertrau

ter Freund Juſti Lipſii, mit dem er zu Brüſſel ſtudi

ret hatte, beſaß ein ſchön Müntz Cabinet und Biblio

thec, ſtarb zu Dornick am St. Andreas Tage 1620,

im 24ſten Jahre ſeines Alters, und ſchrieb de familiis

& genealogiis principum & nobilium Belgii; off

ciun proprium SS. patronorum eccleſiae tornacen

fis. Sw.

VILLERMONT (Eſprit de Cabars), ein Ritter

und königlicher General-Lieutenant von der Inſel Ca

yenne, ſtarb zu Paris den 16 October 1707, beynahe

9oJahr alt. Erwar in den ausländiſchen Sprachen,

ſonderlich in der italiäniſchen, ſpaniſchen und engli:

ſchen, wie auch in der Geographie wohl erfahren, ließ

ſich die Relationes von allen Theilen der Welt brin

gen, undhinterließ eine zahlreiche Bibliothecunddar

inne über 8coder beſten Reiſe Beſchreibungen. Man

hat ihm einigermaſſen die Herausgebung der Eloges

des hommes illuſtres du Siecle de Louis le Grand zu

dancken, indem er Monſ. Begon, Intendant zu Ro2

chefort, bewogen, daß er die Unkoſten zu den Portraits

hergegeben, und Mr. Perault, daß er die Eloges darzu

verfertiget, Leb.

de
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de VILLERON, ſiehe le Picart (Franc),

de VILLE ROY (Nic.), ſiehe Neufville.

VILLE RS (Joh.), ſiehe Villerio, it. Villars.

de VILLERS (Philipp), ein franzöſiſcher Rechtsge

lehrter, gebohren zu Dijon um 16.45, war ein Sohn

Benigni, und legte ſich mit ſolchen Eifer auf die Ju?

risprudenz, daß er gar bald darinne excellirte. Er

wurde ein Advocat in dem Parlament von Bourgo?

gne, und ſtarb endlich zu Doyen 1622 den 1. Januar,

im7o Jahr ſeines Alters, als Advocat bey dem Parla?

ment zu Dijon. Man hat von ihm commentare für

les Inſtituts de Juſtinien, desgleichen obſervationes

in conſuetudines ducatus Burgundiae; traités de mains

mortes : Conilia &c. Bibliotheque des auteurs de

Bourgogne. -

VILLETA (Ludov. Joh.), ein ſpaniſcherTheologus,

wohnte in ſolcher Qvalität mit dem Biſchoff von Bar

cellona 1562 dem tridentiniſchen Concilio bey, und

hielt daſelbſt eine Diſputation de communione ſub

una pnis ſpecie, welche zuLöwen undauch zu Paris

in den Aétis Trident mit gedruckt worden; ſchrieb

auch logicam & philoſophiam. Ant.

de VILLETA (Phil.), ein Abt zu St. Denis zu En?

de des 14 Seculi, ſchrieb ein Buch.de auêtoritate con

ciliorum, und chronica. Einige legen ihm auch vi

tam Caroli VI Francorumregis, aberohnegnugſamen

Grund bey. Fa.

VILLETT E (Claudius), hat 1616 Annales de l'Egli

fe catholique, apoſtolique & romaine, avec l'hiſtoire de

France eu ſeize Siecles zu Paris in 4 ediret.

VILLIBALDU S, ſiehe Wilibaldus.

VILL i CHIUS (Jodocus), ſiehe Willichius.

de „VILLI ERS (Carolus), hat 1608 Fulberti Carno

tenfs opera varia mit Anmerckungen zu Paris in 8

ediret.

de VILLIERS (Franciſcus), ſuche Hottomannus

(Franciſcus). -

de VILLI ERS (Jean la Grolaye), ſiehe la Grolaye.

de VILLIERS (Petrus), ein Priorzu S. Tourin,war

1649 oder 165o zu Cognac an der Charente gebohren,

woſelbſt ſich ſeine Eltern, die von Paris gebürtig waz

ren, bey damahliger innerlichen Unruhe eine Zeitlang

aufhielten. Als er zu Jahren gekommen, begab er ſich

in die Geſellſchafft Jeſu; verließ aber dieſelbe 1689,

trat in den Benedictiner-Orden,und ſtarb endlich 1728

den 14 October zu Paris, nachdem er ſich durch ſeine

Schrifften ſowohl in gebundener als ungebundener

Rede einen groſſen Nahmen gemacht. Die beſte Edi

tion von ſeinen Gedichten iſt diejenige, welche 1728 zu

Paris in 12 herausgekommen. HL.

de VILLIERS (Wilh de Mor), ſiehe Telin.

VILLIN GE R (Johann), ein ICtus, hat 1674flori

ret, und Regulas ad Tit. Cod. 63, I2 deprimipi

lo geſchrieben.

VILLIOMARUS Ar

(Joſ Juſt.).

emoricus (Yvo), ſiehe Scaliger

VILLON,
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* Polachi; relacione della Moſcovia e Suecia zu Vene

dig in4heraus gehen laſſen.

1625 VILLON V IM INA

VILLON, ſuche Corbevil.

de VILO SA (Raphael), ein ICtus von Barcelona,

hatte zu Salamanca ſtudirt, und erſt in Mayländi

ſchen, auch zu Cremona ein richterliches Amt bekleidet,

wurde darauf in ſeinem Vaterlande Gerichts - Rath,

endlich ein Mitglied in dem hohen Rath zu Madrit die

aragoniſchen Angelegenheiten betreffend, florirte in

der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb traët.de fugiti

vis; diſſert. de parricidio in proregem Marchionem

de Camaraſa; traët. an Rex in Catalonia civitatem

Celſonae ſibi rebellem & armis ſibi deditam privare

poſit civitatis titulo & aliis privilegiis ea nonau

dita nec citata; de precedentia in tribunali, an ſcil.

ea debeat regularia die nominationis, an a die ju:

ramenti; traSt. in quo probatur, non obſtare regen

tibus Catalanis ſupremi concilii Aragoniae conſtitu

tiones & capitula curiarum Cataloniae, quo minus

poſſint ac debeant habilitari in extraëtionibus diſpu

tatorum illius principatus; an locumtenen genera

lis Dn. regis in princip-tu Cataloniae poſit votum

ſuum praebere in cauſis civilibus, non ſolum quan

doſenatores ſunt in paritate votorum, verum &

quando ſunt diſpares; conſultationem ſuper praece

dentia inter Cataloniae ſenatum & cubiculaios D.

Joh. ab Auſtria; diſcuſo enque ſe pruaba, quelatier

ra de Conſent es parte del condado de Corduba y no del

condado de Rofillon; contra Mart. Martinus contrare

pulſa de los errores de un manifeſto del D. Franc. AMarti

y Villadamar. Ant.

VILVA INE (Robert), ein Doctor Medicinä in En

gelland, 1575 gebohren, war in der Theologie und

Poeſie wohl erfahren, auch ein gnter Redner, und

ſtarb den 21. Februar 1661. Seine Schrifften, die er

aus groſſer Begierde, Geld zu gewinnen, nicht mitge

bührendem Fleiſe ausgearbeitet, ſtud: Theoremata

theolog.; compendium chronograph ; enchiridium

epigrammatum latino-anglic. &c. Wo. -

V IM BODI & Querall (Michael Joh.), ein Theolos

gus und Poet von Valentia, florirte zuAnfange des

17 Seculi, war anfangs Secretarius des Cardinals

von Spinola, hernach Canonicus zu Compoſtella,

ſtarb auch daſelbſt, und ſchrieb epitaphia; inſcriptio

nes; elogia; hinterließ auch im Manuſcript hiſto

riam eccleſiaſticam regni valentini; bibliothecam

valent.; diſputationes; medicum animarum in gra

tiam curionum; florem Sančtorum; diſcurſös genea

logicos de la familia de Vimbodi: fundacion de realmo

maſerio de Pobles en Catalunna., Ant.

I MERCATUS (Franeiſcus), ein Patricius von

Mayland, im 16 Seculo, hielt es mit CardaniPhilo

ſophie, wurde als Profeſſor regias Philoſophiä von

Franciſco I nach Paris, auch von dar gleichfalls als

Profeſſor von dem Herzog von Savoyen nach Turin

gerufſen, und ſchrieb Commentarios über den Arſo

# , darinne er alle ſeine Vorgänger übertrifft.

IT! 11.

V IM INA (Albertus), hat 1672 Hiſtoria delle Guerre

civili di Polonia; Progreſſo dell'armemoſcovite contro

V

VIMONT (Bartholomaeus), ein franzöſiſcher Jeſuit

aus der Diöces Liſieux, gebohren 1593, war Rector

des Collegii zu Vannes, gab in Canada einen Mißio

narium ab, kam aber, weil er die daſige Lufft nicht

vertragen konte, nach6Jahren wieder zurück,dirigir

te noch eine Zeitlang in verſchiedenen Collegiis, und

ſtarb zu Vannes den 13 Julii 1667. Man hat von

ihm relationes 4 rerum geſtarum in nova Francia

annis 164o & quinque ſequentibus in franzöſiſcher

Sprache. Al.

de V INAC (Hugo), ſiehe Hugo de Pratoflorido.

VI NANDUS (Steph.), ſiehe Pighius.

VINANTIUS (Gualterus), ſiehe Hunte.

VI NARI ENSIS (Baſilius), ſiehe Mennerus.

VINARIUS (Abel), deutſch Weinlin, gebohren zu

Hausberg in der Grafſchaft Hanau 1536, kam mit

ſeinem Vater nach Würtemberg, ſtudirte anfangs

# Straßburg, als ein Famulus bey Doctor Lud.

abo, hernach zu Tübingen im fürſtlichen Stipen

dio, wurde hierauf 1556 Diaconus daſelbſt, 1558

Special: Superintendens und Stadt - Pfarrer zu

Herrenberg, und dann 1580 fürſtlich - würtember

giſcher Rath, General- Superintendens und Abt zu

Lorch, wie auch Aſſeſſor der würtembergiſchen Land

ſchafft. Er ſchrieb Examen ſynopſis theſium Jacobi

Kimedonciide redemtione & praedeſtinatione adver

ſusSamuelem Huberum; Predigten, und ſtarb den 27

Febr. 1606 zu Herrenberg. Fi.

de V INAY (Alexander), ein reformirter Prediger zu

Aunonay, hat vom Io December 1624 bis zum 25ten

Febr. 1625 mit dem JeſuitenJ0. Franc. U7artinecourt

ein Religions Geſpräch, von der Zulänglichkeit der

heiligen Schrifft und den heiligen Abendmahl gehal:

ten, davon die Acten 1626 zu Genf franzöſiſch in 8her

aus gekommen.

VINCARTIUS (Joh.), ein niederländiſcher Jeſuite,

gebohren zu Ryſſel 1593, war in den netten Künſten

und ſonderlich in der Poeſie wohl verſirt, lehrte die

griechiſche Sprache, Rhetoric und Poeſie, war über 30

Jahr Prediger, lebte noch 1674, und ſchrieb hiſtoriam

& miracula B. Virginis Cancellatae; ſacrarum Heroi

dum epiſtolas in elegiiſchen Verſen; vitam & docu

menta S. Jo: Chryſoſtomi; de cultu deiparae; vits

Jo. Eleemoſynarii, Climaci & Jo. Damaſceni; elo

gia mariana; paraphraſin lat. gallicam poeticamin

litanias lauretanas &c. Al.

VINCENT (Petrus), ein ICtus, aus dem Neapoli

taniſchen, lebte im Anfange des 17 Seculi, war Arch

varius in der königlichen Münze, und ſchrieb teatrº

de glibaomini illuſtri, cbe furono grandiammiragline

regno di Napoli teatro degli buomini illuſtri, chef

rono protonotarii nel regno; 1" bißoria della famigliº

Cantelma. To. -

de VINCENTIA (Joh.), ſiehe Johannes. d
6
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de VINCENT IN IS, oder de Vicentinis, (Alexan

der), ein Medicus, von dem unter andern 1634 ein

traët. de calore per motum excitato zu Verona in 4

herausgekommen.

a S. VINCENTIO (Carol), ein Dominicaner von

Lion, deſſen Geſchlechts-Nahme Daroux, ſtudtrte zu

Avignon, half das Diarium dominico-gallicanum

fortſetzen, predigte auch, gieng 17o4 als Mißtona

rius nach S. Domingo, und ſtarb den 4. Juni 1709.

Seine Schrifften ſind: Mois de Septembre de l'année

dowinicaine; la vie en abregé de la V. MA. Agnez de Je

fus; la vie de Jean Bapt. de Moralez. Ueberdieſes

hat er auch verſchiedener andern ihre Schriften, die

ſonderlich de cultu & ritibus ſinicis handeln, zum

Druck befördert. Ech.

a S. VINCENTIO (Gabriel), ein Clericus zu Rom,

hat um 167o gelebt, und ein groß Werck de reinedis

ignorantiae in folio geſchrieben.

a S. VINCENTIO (Germanus), ein Barfüſſer

Carmelite von Palermo, wardPrior ſeines Ordens in

verſchiedenen Klöſtern, Viſitator in Sicilien, ſchrieb

teſtamento ſpirituale utilino per ben vivere enor

ré Gre, ſagte nach dem Vorgeben ſeiner Ordens. Brü

der dieStunde ſeines Todes vorher,und ſtarb zu Paler

mo 1683 den 13 Sept. M.

a S. VINCENTIO (Gregor), ein Jeſuite und Ma

thematicus, von Brügge, gebohren 1584, ſtarb den

V I N C EN TI U S 1628

Bellovacenſis, weil er zu Beauvais gebohren und ge

ſtorben; war in der Mitte und letztern Helfte des 13

Seculi bekannt, und ſtand bey König Ludovico IX

in Franckreich, deſſen Söhne er informirt, in beſondern

Genaden, welcher ihn vergnlaſſete, ein groß Werck

unter dem Titel: Speculum zu ſchreiben, das er in 4

Tomos getheilet, nehmlich in Speculm do&trinale,

hiſtoriale, naturale, morale, darinne er des Thomae

de Aquino fummam verbotenus ausgeſchrieben. Auſ

ſer dieſen hat man von ihm traëtatum conſolatorium

de morte amici; lib.de gratia; librum de laudibus

B. Virginis; de eruditione filiorum regalium; lib de

S. Johnne Evangeliſta, welche Wercke 1481 zu Baſel

- infolio zuſammen gedruckt worden. Man findet über

dieſes von ihm im Manuſcript librum de S.Trinitäte;

comment. in orationem dominican, & ſalutationem

angelicam; Epiſtolam de anti- Chriſto; Sermones;

libellum de alchymi1; traët. de morali principis in

ſtitutione; traët. de poenitentia &c. Er ſtarb 1264.

Ech. PB. O:T. Natalis Alexander. Thom.

VINCENT I US de Boſna, oder Raguſio, ſiehe

Boſna.

VINCENTIUS, ein Engelländer,Franciſcaner-Or

dens von Coventre, wer in der Mitte des 13 Seculi

Doctor und Profeſſor Theologiä zu Cambridge, und

ſchrieb expoſitorium miſſe, ingleichen repetitiones

lečtionum. Bal. Wa. Fa. -

27.Januar 1667zu Gent an einem Schlagfuß, und VIN CENTUS Ferrerius, ſiehe Ferrerius.

ſchrieb ein groß Werck de quadratura circuli; de du- VINCENTUS de S. Geminino, ſiehe Mainard.

äa ponderum per planitiem resta & obliqua hor- VINCENTIUS Giachanus, ſiehe Giachanus.

zontem decuſläntern; opus geometricuma mºº- VNCENTIUS Lector, ein Dominicanerin Franck

labium per rationum proportionalium novas Pr9" reich zu Ende des 15 Seculi, hat gnomologiñm al

prietates. Al. W, d. - phabeticam hinterlaſſen, welche in der corradiniſchen

a S. VINCENTIO (Jordanus Faſo), ſiehe Faſo. Bibliothec im Manuſcript anzutreffen. Ech.

VINCENTIUS de Amato, ſiehe de Amato. VINCENTIUS Lerinenſis, ein Benedictiner-Mönch

- " Ar“ . - -- -- --T in dem Kloſter Lerins i: Provence, begab ſich garjung

V1N CENTIUS Aurelianus,einCapuciner inFranck- in den Krieg, und ſoll, nach einiger Vorgeben, Präfe

reich, war in Bretagne ein eifriger Prediger, und ließ - - - - a«.« K.

ſonderlich ſeinen Elfer gegen die Reformirten ſpüren, ÄÄsÄ.#Ä Ä
lebte in der letzten Hefte des 17 Secult, und ſchrieb inne erÄ bald Presbyter wurde. Er ſtarb Är
regliſe unique Ör neceſſaire contre les indifferent Ör - vº: zºº:

g! ſ - --- Theodoſii und Valentiniani Regierung, und alſo noch

beretiques, le pour amour, ou la devotion ſolide; trium- vor dem Jahr 45o. Einige halten ihn nicht unbilli

is zeio Ludovici XIV Galliarum Conſtan- 3 º.-ºv 2 : - - ilig

phus altris zeio Ludoy V. - ««« für einen Semipelagianer, wiewohl ihn andere dies

ni, welches eine Streitſchrift ºder dieRefºr" jsjFj
iſt. a Bonomia Bibl. Capuccinorum. Peregrini geſchrieben Commonitorium duplex adver

V1NCENTIUS, ein Prior der Carthauſe Axpach in ſus haereticos, welches von Joh. Fileſaco 1619 in 4,

Oeſterreich, ſorirte um 1459, da er ſchon 7o Jahr alt und Steph. Baluzio 1669in 8 mit Noten edirtwor

war, hatteÄg einen Streit de do- den. Sonſt ſchreibt man ihm auch die objektiones

&ta ignoratia, ſchrieb auch viele Epiſteln, die in Pezii adverſus Auguſtini ſcripta, & doëtrinam de prede

und Hueberi Codice diplom. ſtehen. Fa. ſtinatione & libero arbitrio zu, welche von Proſpero

VINCENT I US Barralis, ein Benedictiner-Mönch Aqvitanico widerlegt worden. Desgleichen macht

- von Nizza, war Dockor Theologiä, dabey ein guter ihn auch Oudin zum Urheber des Buchs, welches uns

. Hiſtoricus, und gab 1613 Chronologiam SanStorum ter dem Rahmen Predeſtinati bekannt iſt, ſo aber von

& aliorum clarorum virorum iniulae lerinenſis cum - andern heftig widerleget wird, inſonderheit aus dem

annotationibus heraus. Ol. - Grunde, weil ihn die römiſche Kirche vor einen Heili

VINCENTIUS Bellovacenſis, ein Dominicanerz . gen erkläret. Fa. Gen C. O. PB. Mo. Hiſtoire lite

Mönch aus dem 13 Seculo, erhielt den Zunahmen raure de la France Tom. II.

Gelehrt,Lexic. T IV Kkkkk . VIN
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v IN CENTIUs de Monte reale, ein neapolitani- VINCENTIUS (Ludovicus), ein ſpaniſcher Mönch,

ſcher Mönch, wus dem Orden der Minorum Conven

tualium, wurde Doctor Theologia, und zu Rom in

der Baſilica duodecim Apoſtolorum Profeſſor Caſuum

V

V

-

V

V

V

V

V

V

Conſcientiä, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb Montem realem, h. e. inſtitutionem moralis

theologiae ad caſus conſcientiae; ſelečta moralia de

animae morbis & medicamine. To.

INCENTIUS de Monte fan&to, ein Dominicaner

von ſeiner Vaterſtadt am Fluſſe Potenza im Anconi

taniſchen zugenannt, hatte bereits verſchiedene Eh?

ren - Stellen ſeines Ordens bekleidet, war auch Ge

neral-Commiſſarius St.Officii zu Rom geweſen, als er

1592 Biſchoff zu Trier ward, hielt einen Synodum,

ſchrieb zwey Tractate, als de immunitate eccleſiaſtica,

und de poteſtate Papae, und ſtarb den 16.Jan. 1609.

Vg. Ech.

INCENTIUS Victor, ein Donatiſ, gab ſich vor

rechtgläubig aus, und brachte ums Jahr 416 einen

neuen Irrthum auf die Bahn,vom Urſprung derSee

le, da er vorgab, daß ſie ein Stück aus Gottes Weſen,

nicht aber aus nichts geſchaffen wäre. Er ſchrieb zwey

Briefe zur Vertheidigung dieſer Meinung, welche aber

der heilige Auguſtinus dermaſſen gründlich widerleg

te, daß es Vincentius ſelbſt erkennen muſte. H.

INCENTIUS (AEgid), ein ſpaniſcher Poet in der

letzten Helfte des 16 Seculi, ſchrieb viele Comödien,

die einzeln, und auch zuſammen gedruckt ſind, darunz

ter eine el Amadis betitelt. Ant.

INCENTIUS (Alphenſus), ein Spanier im 16

Seculo, ſchrieb ein Buch de conceptioneb. Virginis,

welches in der Bibliothec bey der Metropolitan- Kir

che zu Toledo noch im Manuſcript liegt. Ant.

INCENTIUS (Athanaſius), ſiehe Lyſer (Joh.).

INCENTIUS (Jacobus), ein franzöſiſcher Secres

tarius im 16 Seculo, verſtand viele Sprachen, und

überſetzte verſchiedene Werce. Cr.

INCENTIUS (Johannes), ein ſpaniſcher Domi

micaner aus Aſturien, trat zu Salamanca 156o in den

Orden, wurde daſelbſt Doctor und Profeſſor der Theo

logie, 1591 General - Procurator ſeines Ordens zu

Rom und nach verſchiedenen andern Bedienungen

Profeſſor der Theologie in dem alldaſigen CollegioSa

ientiä, verwaltete ſolche Stelle bis 1595, da er mit

lberto von Oeſterreich, als deſſen ernennter Beichtz

Vater mit nach den Niederlanden gehen ſolte, ſtarb

aber noch vor ſeinem Aufbruche dahin im October erz

meldeten Jahres, nachdem er relečtionem de gratia

Chriſti ſanêtificante habituali, und traët. de origine

gratiae geſchrieben. Ant. Ech.

INCENTIUS (Johannes), ein ſpaniſcher Domi

nicaner von Valentia,warDoctor Theologiä, und des

Ordens-Generals Socius, und ſchrieb 1628 memo

riale de vita, moribus, aëtis & obitus Seraph Sicci

ſingularibus circumſtantiis, welches in Jo. Mahuet

Pradicatorio avenionenſ ſtehet, Ech. Ant.

aus was vor einem Orden iſt unbekannt, florirte im

1529, und gab in ſolchem Jahre hiſtoria e todus las

profriedades de las coſas zu Toledo in folio heraus.

Ant.

VINCENT IUS (Nathanael ), ein engelländiſcher

Presbyterianer und jüngerer Bruder Thomä, von

Hertford gebürtig, ſtudirte zu Orford in dem Colle

gio Corporis Chriſti, und nahm allda 1657 indem 18

Jahr ſeines Alters den Titel eines Magiſtri an. In

Anfange führte er einen ſchlechten Wandel, nachge?

hends aber beſſerte er ſich, und ward darauf 166o Pre

diger des beſagten Collegii. Eine Zeitlang hernach

ward er von Cromwell zum Mitgliede des Collegii zu

Durham gemacht: weil aber ſolches Collegium bald

wieder aufgehoben worden, kehrte er in das vorige zu

rück. Nach Caroli II Wiedereinſetzung verließ er die

Univerſität, und wurde Prediger bey Sir H. Blount,

nachmahls aber in heimlichen Verſammlungen zu

Londen. Er ward auch ein und anderntahl ins Ge

fängniß geworfſen, ſonderlich,da er 1685 an dem mon

mouthiſchen Aufſtande ſolte Theil genommen haben;

daraus er aber, als Jacobus II, und nachgehends

Wilhelmus III eine Indulgenz-Acte publicirten, wies

der befreyet worden. Er ſtarb 1697, und hinterließ

unter andern folgende Schriften: Converſion of a fin

ner; beaven or bell upon earth; tbe ſpirit ºf prayer;

ſeveral hart bftories for children; the true touchſtone;

the good of ºfflictions Öc. Wo. HL.

VINCENTIUS (Paulus), ein Dominicaner zu En:

de des 16 Seculi, welcher nach einiger Meinung, von

ſeiner Vaterſtadt Vicenza zugenahmt worden, hat

hiſtoriam B. V. M. Romae in templo monialium SS.

Ä & Dominici aſſervatae zu Aſcoli 1583 cdirt.

CIl.

VINCENTIUS (Petrus), ſiehe Dantes, und Sa

gliano.

VINCENTIUS (Petrus), gebohren zu Breßlau im

May 1519 ſtudirte zu Wittenberg, und nahm die Maº

giſter: Würde an, wurde 1541 Präceptor an der Los

rentz-Schule zu Nürnberg, 1543 Profeſſor zu Greiffs

wald, 1552 Rector zu Lübeck, that mit dem lübecki:

ſchen Geſandten eine Reiſe in Engelland, reſignirte

1557, undkam wieder nach Wittenberg, wo er Pro

feſſor Oratoriä, Ethices und Dialectices worden, zog

aber von da 1565 alsRector nach Görlitz und in glei

cher Qvalität 1569 nach Breßlau, erhielte 1578 den

Titel eines Profeſſoris primarii und Rectoris emeris

ti, und ſtarb den 1 October 1581, im 62 Jahr, nach

dem er der ſtudirenden Jugend ein Stipendium, und

dem Profeſſori Hiſtoriarum zu St. Eliſabeth, ein ans

ſehnliches Legatum vermacht. Er war ein guter Hi

ſtoricus, Redner und Poet, hatte mit Melanchthone

eine groſſe Freundſchaft, und war bey vielen Fürſten

auch andern angenehm. Seine Schriften ſind: ele

gia deincrementis ac laudibus urbus Lubecae; de ve

ra nobilitate zenchiridion latinitatis elegantioris in

Phi
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Philippica I Ciceroni: precatio pueritiae chriſtinne

contra concilium tridentinum; or. de cura rečte lo

quendi, it.de vira Jo. Bugenhagii, nebſt andern mehr,

davon einige in Melanchthonis declamationibus ſtehen;

diſciplina & doëtrina gymnaſii goerlicenſis; leges

gymnaſivratislavienſis eliſabethani; epiſtolaad Jac.

Monavium. Er hat auch Melanchtbonis epigramma

ta edirt. Seel. Mo!. -

VINCENT (Philippus), ein reformirterÄ

Rochelle, lebte um 1646, ſchrieb Paraphraſe für les

lamentations du Prophete Jeremie Örc. und hatte mit

den Jeſuiten daſelbſt viel Verdrießlichkeiten,von denen

1646 ein beſonderer Procès des entre Phil. Vincent

d'une part,&aucunes des Jeſuites de la Rochelle d'

autre zu Rochelle in 8 herausgekommen.

VINCENT US (Thomas), ein presvyterianiſcher

Prediger in Engelland, war ein älterer Bruder Wla

thanaelis Vincenti, und zu Hertford 1634 gebohren.

Er bezog 1648 die Univerſität Oxford, ward auch all

da 1654 Magiſter, und hiernechſt Catechete in ſeinem

Collegio, welches Amt ſonſt nur eiuem von den alten

Magiſtris aufgetragen wurde. Nach dieſem warder

Prediger bey dem Grafen von Leiceſter, Roberto, und

ferner an der MariäMagdalenen-Kirche in Milckſtreet

zu Loiden, davon er aber 662 wieder vertriebenwur

de. Endlich gienger nach Hoxton, nichtweit von Lons

den,lehrte allda privatim, und ſtarb im October 1671.

Er war in heiliger Schrifft ungemein erfahren, und

bezeigte nebſt einem beſtändigen Eifer auch eine groſſe

Demuth,weswegen er von ſeiner Gemeine ſehr geliebt

wurde. Man hat von ihm einige Schriften wider

die Qväcker, Socinianer und D. W. Sherlock; in

gleichen Spiritual antidote for à dying foul; Gud: voice

in the city by b/ague and fire; Chriſts appearance

to juegment; Wels ofſalvation openede 7c. Wo.HL.

VINCENTIUS Hollandus (Liberius), ſiehe Craſ

ſus un. (Nic.).

VINCH ANT (Franciſcus), hat Annales de la Pro

vence Ör Comté de Haynault, oü l’ on voit la Suite des

Comtes, ler Antiquitez du Pais, enſemble les Evequez de

Cambra, Ör les defentes de la Nobleſſe jusqueu 7,5

geſchrieben, welche hernach der Minorit Ant, Ruteau

1648 vermehrt zu Monsinfolio ediret.

vINCH IN GAN, ſiehe Wichingam.

de V1NCIO LIS (Joh. Nic), ſiehe Lucidorus.

de VINCI OLIS (Vinciolus), ein italiäniſcher Poe

te, von Perugia, war utriusqve Signat. Referendaz

rius und Protonotarius apoſtol. wie auch Pabſt Cle

mentis VIII Cämmerling,florirte um 1595,und ſchrieb

Carnina. Ja.

VINCI US (Leonhardus), ein Mahler aus dem Flo

rentiniſchen bürtig, war zugleich in der Poeſie, Mu

ſic, Anatomie, Mathematic und der Bau-Kunſt, wie

auch im Reuten, Fechten und dergleichen ſehr erfah

ren, und dabeyſoſtarct von Leibe, daß er ein Hufeiſen

- wie Bley biegen konte. Ludovicus Sfortig gab ihm

VINCK VINDICI ANUS

die Direction über die von ihm aufgerichteteAcademie

der Mahler und Baumeiſter, und ließ durch ihn einen

Canal verfertigen, durch denſelben aus dem Fluß ds

da, Waſſer nach Mayland zu bringen, welches man

ehemahls für unmöglich gehalten. Als ihn die Eins

wohner von Mayland, da der König Ludewig XII

ſeinen Einzug in die Stadt hielt, erſuchten, ihm zu

Ehren etwas auſſerordentliches zu verfertigen; ſo

machte er ein Löwen-Bild, welches ſo künſtlich zuges

richtet war, daß es auf dem Saale des Pallaſts vor

dem König hergieng, hernach ſtehen blieb, ſeine Bruſt

eröffnete, und das franzöſiſche Wappen zeigte. Nach

dieſem zog er nach Florentz, und mahlte daſelbſt den

groſſen Verſammlungs-Saal; begab ſich daraufnach

Rom, und endlich nach Franckreich, allwo ihn Franz

ciſcus I ſehr genädig aufgenommen. Erwurde aber

in dieſem Lande kranck, und hatte die Ehre, daß ihn

der König beſuchte, wobey er ſich mit Gewalt vom

Bette aufrichtete, damit zu bezeugen, wie ſehr er dem

König verbunden wäre; verlohr aber darüber die

Sprache, und ſtarb 1520, im 75ſten Jahre ſeines Al

ters in desKönigs Gegenwart. Er ſoll unterſchiede

ne Wercke de perſpe&tiva, de machinis & edificiis in

der Baumeiſter - Academie verfertiget haben, welche

noch im Manuſcript liegen; ſein Buch, della pittura,

aber iſt gedruckt worden, vor welchem man eine weit?

läufftige Nachricht von deſſen Leben findet.

VINCK (Petrus), ein puritaniſcher Miniſter in Enz

gelland, legte den Grund ſeiner Studien zuCambrid

ge, woſelbſt er auch Socius von Pembrockhall wor

den. Seinen Prediger-Dienſt zu St. Michaels Corn

hill muſte er, da er ſich nicht conformiren wolte, qvit

tiren, und brachte darauf ſeine letzte Lebens- Zeit zu

Darlston in Hackney zu, allwo er auch den 6. Sept.

17o2 geſtorben, und von Joh. Howe mit einer Lei

chen-Rede beehret worden. Man hatvon ihm unterz

ſchiedliche engliſche Sermons im Druck. Sonſt aber

hat er auch an dem groſſen Bibel-Wercke, annotations

upon the boy Bible genannt, nebſt Pool, Owen, Jas

comb, Bates, How c. mit gearbeitet, und beſonders

die Apoſtel-Geſchicht mit Noten verſehen. HL.

a VIN DA (Melch. Soir.), ſiehe Soiterus.

VINDANI ONIUS, hat de re ruſtica geſchrieben,

davon einige Fragmenta unter den Scriptoribus geo

ponicis ſtehen.

VINDET (Jac.), ſiehe Windet.

VINDEX (Ceſennius), ſiehe Ceſennius.

VIN DICIA NUS, ein Medicus und Poet, florirte

zu Ansgange des4ten Seculi, und ſtand bey den Kay

ſer Valentiniano alsComes Archiatrorum in Bedie

nung. Conring zehlet ihn unter die Empijº le

Clerc aber hat ihn mitgröſſerer Wahrſcheinlichkeit den

methodiſchen Aerzten an die Seite geſetzet. Von ſeis

nen Schrifften, die er ſowohl in gebundener als uns

gebundener Rede verfertiget hat, iſt faſt alles verloh

ren; doch iſt ſeine epiſtola de medicina ad Valenti

nianum der Collectioni aldinae medicorum antiquo
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rum und dem Marcello de medicamentis, ingleichen

in Fabricii bibl graec. nebſt einem cºrmine deme

dicina, welches ihm von einigen gleichfalls zuge?

eigne wird, aber dem Sereno Sanninonico zugehö?

„ret, einverleibet worden. Er ſoll auch Excerpta ex

Apicio und einen Brief de quatuor humoribus & cor

poris PUrtbus geſchrieben haben. Ge. Hier. Welſchii

ſomnium Vindiciani, Aug Vind. 1676 in 4. Fa. Cle.

Ke. A.

VIN DING (Bernhardus), hat um 162o gelebt, und

Criticum auguſtinianun caſtigatum geſchrieben.

VINDING (Eraſmus), geb. 1615 in dem Dorfe Vinding

in Seeland, allwo ſein Vater, Paulus Janus Colding,

danahls Prediger geweſi, daher er auch den Nahmen

angenommen. Anfangs ward er Rector der Stadt

Schule zu Coppeuhagen, nachgehends als er eine Reiz

ſe in Franckreich und Holland gethan hatte, zu Sora

Rector, und bald darauf 1648 Profeſſor Hiſtor und

gräcä Lingvä zu Coppenhagen,endlich aber königlicher

Ober-Hof-Gerichts - und Staats: Rath, ſtarb 1684,

und hinterließ commentar. in Euripid. Hecubsm &

Medeam; traêt de Graeciae populis; lib.de literarum

grecarum origine; lib.de linguae graec. & aegypt. af

finitate; Academ. hºfnienſem, in Regibus, ReStori

bus & Profeſſoribus repraeſentatam; Hellen, ſo in

GronoviiTheſauroantiquit.graec. Tom. XI ſteht; fer

tigte auch 1683 den däniſchen Codicem chriſtianeum

auß. Ba. Vin.

VINDING (Joh. Paul), ein däniſcher Magiſter Phi

loſophiä von Seeland, docirte die Theologie zu Oden

ſee, ſchrieb diſT politico-philol de Judeis, und ſtarb

den 21 Jun. 1655, im 45 Jahr. W, d.

VINE IS V. l NH OLD 1634

Cantzler wurde, wobey er die kayſerlichen Rechte ge

gen den Pabſt vortrefflich vertheidigte, welches ervor

nehmlich auch 1245 auf dem Concilio zu Lion gethan,

wo die päbſtliche Ercommunication wider den Kayſer,

dagegen er bereits 1239 zu Padua eine vortreffliche

Rede gehalten hatte, vollſtrecketwurde. 1246 beſchul

digte man ihn, er hätte den Kayſer Fridericum II durch

einen Medicum mit Gifft wollen hinrichten laſſen;

weshalben er auf das Schloß San Miniato gefangen

geſetzt, und der Augen beraubt wurde. Er zerſtieß

ſich hierauf den Kopfan einem Pfeiler,und ſtarb I249.

Viele halten ihn für ſehr unſchuldig an der gedachten

Verrätherey. Wir haben von ihm Epiſtolarum Ii

bros ſex de rebus geſtis Friderici II. Er ſoll auch

traëtatum depoteſtate imperiali; orat.de anathema

te & de rotnana eccleſia und libellum de conſola

tione geſchrieben, ingleichen Kayſer Friderico II das

beruffene Buch de tribus impoftoribus haben verfer

tigen helffeu, welches letztere aber falſch iſt. de Sal

lengre hiſtoire de litterature. To. C. O. Fa.

de V IN EIS (Raym.), ein Dominicaner von Capua,

war hin und wieder Prof.Theologiä,derCatharinä von

Siena Beichtvater, Provincial der Ober-Lombardie,

endlich und ſeit 138o Ordens-General, wurde ſowohl

vor als nachher in verſchiedenen wichtigen Verſchickun?

gen gebraucht, und ſchrieb legendam B. Agnetis de

Montepolitiano; legendam B. Catharinae de Senis;

traët. ſuper magnificat; officium pro feſto viſitatio

nis B. Virginis; traët. pro reformatione conſervan

da; epiſtolas encyclicas; aëtalegationum; teſtimo

nium juridicum de vitis & auditis vacante ſede apoſto

lica poſt obiturn Gregorii XI, von denen verſchiedene

gedruckt ſind, und ſtarb zu Nürnberg 1399im Geruche

VIND ING (Paul), ein königlich- däniſcher Hof Ju

ſtitien- und Conſiſtorial - Rath, wie auch Profeſſor der

griechiſchen Sprache zu Coppenhagen, war ein Sohn

des vorigen Eraſni, ſtarb 1712, und hinterließ lucu

der Heiligkeit. Ech.

de VI N ESAF (Galfr.), ſiehe Galfridus.

VINETUS (Elias), ſiehe Elias.

braciones in Luciani dialogum de morte Peregrini;

de variis linguae graecae ſcriptoribus; orat. parent.in

exceflum Olai Borrichii; epiſtolas ad Jo. Deckhe

rum deſcriptis adeſpotis, die in Deckberi conje&turis

VIN ETI (Joh.), einÄ I5

Seculo, wurde zu ParisDoctor Theologiä, 145oIn

qviſitor zu Carcaſſonne, verwaltete ſolch Amt lange

Zeit, maſſen erſt um 1475 von ſeinem Succeſſor Melz

dung geſchiehet, und ſchrieb er. contra demonum in

vocatores, ſo in4 gedrucktworden. Ech.

V INETUS, oder de Vineta, (Jo.), ein Carmelit aus

Engelland, und Provincial ſeines Ordens, lebte um

1348, und ſchrieb Chronicon ordinis ſui; vitas trium

Mariarum; determinationes; de officiis divinis;

conciones ſynodales, Fa.

VINGBOOM (Philippus), ein Architectus undMa

thematicus, hat 1648 Afeeldſels der voornaemſte Ge

bouwen zu Amſterdam infolio cdiret.

VINHOLD (Chriſtian Andreas) ein lutheriſcher Pres

diger, gebohren 1645 den 7. September zu Roßwein

in Meiſſen, allwo ſein Vater Andreas Vinhold, Prez

diger war, gieng 1666 auf die Academie nach Jena,

legte ſich ſonderlich auf die Matheſin unter Weigels

Anführung, wandte ſich, nachdem er 6Jahrzu Jena

gelebt, nach Leipzig, ward allda Magiſter las

deſcriptis adeſpotis ſtehen c. Raupach.

VIN DIUS, ein ICtus, lebtezudesKayſers Antonini

Pii Zeiten, war deſſen Rath, und ſchrieb de praetoris

ed Sto; de detračtione Falcidiae. Er muß mit eis

nem andernJCto dieſes Rahmens, welcher zu Alexan

dri Severi Zeiten gelebt, nicht vermenget werden.

Ber. Fa.

VINDOCINENSIS (Matthaeus), ſiehe Matthaeus.

VINDOC IN ENSIS (Gottfried), ſiehe Gottfried.

VINDRICUS, ein Abt des Kloſters S.Apri zu Tull

im 1o Seculo, ſchrieb vitamS. Gerardi, Epiſc. tullen

fis, welches in den Ačtis SS. ſtehet, Fa.

de V IN EIS (Petrus), ein ICtus undHofmann aus

dem 13 Seculo, war von Capua, brachte ſich durch

ſeine Gelehrſamkeit dergeſtalt empor, daß er anfäng

lich kayſerlicher Secretarius,Hof Richter und letztlich

eiſig



1635 VINICIUs v1NoNes

fleißig Collegia, nahm nach vierjährigem Aufenthalt

zu Leipzig, einige Informationen zu O:eßden an, und

Ward 1689Paſtor zu Pappeudorf, allwo er 17o8 den

O December geſtorben. Seine Schriften ſind: tres

diſpP. jenenſes in rotidem libros geographie uni

verſalis euciideo- wegeliana , in ſynopſi mnemo

"ticº diſputaciones de natura & conſtitutione

g°grºPhiae, de natura & partibus Geocoſmi; Ele.

Äºrum geographie euclideae libri Iv, acc. ejus

Pºdoxº Philoſophico - machematica; Elemej

É"marice Jarine linguae methode euclideacon

ferprº; göttliche Tahrungs- Entziehung, oderHa

gel-Wetter-Predigt. Im Manuſcript hinterließ er:

*ements theologie univerſismethºdoj

conſcripta; diſſertationes grammatice philoſophi

9 mathematicae, I - XVIf; diſſertationes geogra

Peº_eague hiſtorico-mathematice. Sein Leben

hat M. Auguſt Beyer in einer beſondern Abhand

Ä beſchrieben, die 1737 zu Dreßden gedruckt worz

CIl.

VINI CIUS, ein alter Redner, lebte zu des Kayſers

Auguſti Zeiten, welcher von ihm zu ſagen pflegte: Vi

nicus ingenium in numeraro hber. k.

le VI NIERS (Wilh), ein franzöſiſcher Poete im 13

S hinterließ Gedichte, welcheäſtimiret werden
T. Ve.

VNN S (Arnold), ein holländiſcher JCtus, ſtuz

dirte zu Leiden, lehrte nachgehends eine Zeitlang die

Humaniora im Haag, wurde 1633 Profeſſor zu Lei

VINOSALVO VINT IMILLE 1636

den trat. Man hat von ihm Eſpejo de la conciencia

para taus eflados. Ant.

de VI NO SALVO (Galfr.), ſiehe Galfridus.

VINSENIUS, ſiehe Praedinius.

VINSTRUP (Petr. Jo.), ſiehe Winſtrup.

VINTA (Franciſcus), ein italiäniſcher Poet, lebte

1605 zu Venedig, und ſchrieb unter andern: il rupi

mento di Corilla, Favola beſchereccia.

de V INTIM IGLIA, ſiehe Vintimille. -

de VIN TIMIGLIA (Lud. Laſc.), ſiehe Laſcaris

Lud.). C A

Ä NTIMILLE (Jacobus), aus dem gräflichen

Geſchlechte von Vintimille entſproſſen, wurde als ein

Kind von dem berühmten Ritter und Commandeur

von la Torrette, Georg von Vauzelles, auf der In

ſel Rhodis, als ſelbige von den Türcken 1522 bela

gert war, von dem Untergange errettet, und mit nach

Europa genommen, da er denn in deſſen Hauſe einer

anſtändigen Auferziehung genoß, es in den gelehrten

Wiſſenſchafften ziemlich weit brachte, und königlicher

Parlaments-Rath zu Dijon wurde. Er hat Xeno

phontis Cyopaedie und Herodiani Hiſtorie aus dem

Griechiſchen überſetzt, es aber nicht allemal getroffen,

und daher von einigen Gelehrten harte Urtheile lei

den müſſen, welche er in einer Schrifft, Remontrance

aux cenſtres de la langue françoiſe, beantwortet, wor

auf er 1582 mit Tode abgegangen. Sein Leben, wel

den allwo er 1657, in ſeinem 70 Jahre ſtarb, nach

dem er comment. ad inſtitutiones; introductionem

ad praxin batavam; jurisprudentinm contraëtam ſ.

Partitionum juris civilis lib. 4; traêt de paêtis, trans

aêtionibus & collectionibus.de jurisdičtione & im

Perio. de collationibus bonorum & transatioj.

"s; commentarium in Petr. Beckum dere nautica;

es er ſelbſt in franzöſiſcher Sprache beſchrieben,
ÄÄÄ Ä Parlaments RathD

jon, ins Lateiniſche überſetzt, iſt niemals gedruckt wor:

den. Sonſt hat er auch Poema de victoria navali

Chriſtianorum adverſus Turcas; genealogiam Comi

tum Vintimigliarum, Palaologorum und Laſcaren

ſium in franzöſiſcher Sprache verfertiget. Jacob Lud.

de S. Carolo de ſcriptor, cabillon. Cr. Ve.

V INTI MILLE, oder Vigintimilius, (Johann), ein

Graf aus dem Geſchlechte dieſes Nahmens, geboh

ren 1624 zu Meßina in Sicilien, durffte in der Ju

gend wegen Leibes - Schwachheit dem Studiren nicht

obliegen, brachte es aber durch eigene Bemühung ln.

den ſchönen Wiſſenſchafften, der Dicht- und Redekunſt

ſehr weit, und ward in verſchiedene Academien in ſetz

nem Vaterlande und zu Neapolis aufgenommen.

Nachdem er die vornehmſten Städte, Schulen und

Bibliothecken in Italien beſehen, ſtarb erziemlich jung

1665 den 3 Oct. zu Palermo. Seine Schrifften

ſind: De’ Poeti ſiciliani libro primo; della pareta

de' Mamertini co' Romani, e oſſervazioni ſopra i libri

di Cicerone definibus; Diſcof accademici; allerley

Poeſien, welche in der Sammlung Poeſie vogar de

gliaccademici della Fucina ſtehen. Er hat auch die

alten von Leone Atlatio geſammleten italiäniſchen

Poeten 1661 in 8 zu Neapolis mit einer Vorrede,

unter eines verborgenen Academici Rahmen heraus

gegeben. Im Manuſcript verließ er: Depoetilici
liani lirici libro II; De poeti ſiciliani eroici libro

Kkk kk 3 III; An

nora* ad Sim. van Leeuwen lib. de origine, progreſſu,

"f & auêtotitate juris civilis; virj Bj Schota

ºhuus diſſertationibus ad ff. prefixam verfertiget,

in welchen Schrifften er aber Eerh. Tuningium fleiſ

ſg ausgeſchrieben. Jof Aurde jj respublica

JCtorum. A.

VINNIUS (Simon), ein ICtus und Sohn Arnoldi

von Leiden, ſchrieb einige Öationes, und gab ſie 1653,

nebſt ſeines Vaters ſeieétis juris quaeſtionibus zu Lei-

den heraus, worauf ſie mit denſelben 1697 daſelbſt

in 4 aufgelegt worden,

YNN9ELA (Michael de Salinas), ſiehe de Salinas.

VINOLD, ſiehe Vinhold.

VNOLES (Narciſſus), ein Spanier von Valentia,

lebte zu Anfange des 16 Secul, und gab aus Philip

PiBergomenf ſüpplemento chronicorj zu Valentia

159 in folto heraus: la ſumma de tods laschro

nicas del mundo. Ant. -

de VINÖN ES (Joh. Baptiſta), ein ſpaniſcherJCtus

ºn Sevilien, im Anfange des 16 Seculi, war ſchon

Doctor, als er zu Gvadalcanal in den Minoriter-Or
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III; Annales Siciliae; Diſcºrſo dell' origine della

lingua ſiciliana, da cui hebbe origine l'italiana. M.

V INTMILIUS (Jac.), ſiehe de Vintimille.

VINTORA (Moſe), ben Joſeph, ein RabbinezuIe

ruſalem, im Anfange des 17 Seculi, ſchrieb 'n"

nwr, dextram Moſis, i.e. annotationes in Schulchan.

Aruch, welche zu Mantua 1624 in 8 gedruckt. W.

VINTORINUS ben David, ein Jude aus der Mit

te des 17 Seculi, war Director der rezziniſchen Buch
druckerey zu Venedig, und gab verſchiedene Schriff

j des Ä. LTathan Spirä heraus, beförderte auch

noch einige andere Bücher zum Druck.

VINUE SA (Anton. Pichardo), ein ſpaniſcher ICtus

zu Salamanca, gebohren 1565 zu Segºvia, fieng

ſchon in ſeiner zarten Jugend an, die Rechte zu leh

ren, ſtarb 1631 den 23 Jan., und ließ Comment in

Inſtitut. juſtin.; tr. de legatis; praéticas inſtitutiº

nes; Leationes ſalmantic.; de nobilitatis inter vi

rum & uxorem communicatione; de ſtipulationi

bus judicialibus; de more commiſſione & emen

datione; ad L. Gallus D. de liberis & Poſthumis;

in L. ſiante acceptum judicium D. judicatum ſolvi;

ließ auch im Manuſcript Remedio de los ſobornos en

la cathedras, oder de cohibenda ſubornantium com

petitorum ambitione. Ant.

viNUTUS (Antonius), ein Sicilianer, von Netino,
florirte 1516, und ſchrieb de agricultura &c. M.

vIN YES (Philippus), ein vornehmer Spanier aus

Catalonien, im Anfange des 17 Seculi, war ein Mit?

glied im hohen Rath von Caſtilien, und ſchrieb Dif

Äurſö föbreae los brazos junto e Corte no pueden

fn/Mag. Proveerlos ficio de la putation diſeur

fos ſobre lo procedimientos en la villa de Mataro dif

eurös ſobre la celebracion de las Cortes; juris civilis

Coicem, davon aber nichts mehr vorhanden iſt, inz

dem alles in dem cataloniſchen Tumulte drauf ge

gangen. Anc.

de VIO (Antonius), ein Dominicaner von Gaeta, und

des Cardinals Thomä de Vio naher Anverwandter,

lehrte die Metaphyſic viel Jahre zu Neapolis, und er

klärte die H. Schrifft, war 152o und 1527 Decanus

der theologiſchen Facultät daſelbſt, auch Provincial

von Sicilien, ſchrieb ſuper univerſam philoſophiam,

wie auch viel theologiſche Tractate, und ſtarb zuNea

polis den 25 Nov. 1528. Ech.

de VIO (Thomas), ein ICtus, vermuthlich zu Bre

ſcia, von Pavia gebürtig, deſſen Alter unbekannt iſt,

hat de canbiis und demontibus pieratis geſchrieben,

welche beyde Werckgen im Oceanojuris ſtehen. Fa.

de VIO (Thomas), ein Cardinal, mit dem Zunahmen
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eine Zeitlang zu Pavia, und wurde ferner Procurator

ſeines Ordens zu Rom, ingleichen Profeſſor in dem

Gymnaſio Sapientiä romanä, endlich aber 1508Ge

neral, welches Amt er 10 Jahre mit groſſem Lob ver

waltete. In den Streitigkeiten, welche derPabſtJu

lius II mit dem 151 1 zu Piſa verſammleten Conctio

hatte, nahm er ſich der päbſtlichen Hoheit ſehr eifrig

und nachdrücklich an, würde auch ſchon damahls den

Cardinals-Hut damit verdienet haben, wenn dieſer

Pabſt nicht allzu frühe geſtorben wäre. Doch ertheil

te ihm deſſen Nachfolger Leo X 1517 dieſe Würde,

von dem er auch im folgenden Jahre das Erzbiß

thum zu Palermo erhielt, und als Legatus a Latere

nach Deutſchland geſchickt wurde, um nicht allein die

in dem lateranenſiſchen Concilio beſchloſſenen Zeheus

den von den geiſtlichen Gütern allda in Schwang zu

bringen, ſondern auch Lutherum, ſo damahls anfeng,

ſeine Lehre auszubreiten, perſönlich zu vernehmen, wel?

ches auch zu Augſpurg 1518 im October geſchehen iſt.

Er ward auch nach der Hand noch zu verſchiedenen

wichtigen Angelegenheiten gebraucht, und ſtarb zu

Rom 1534. Man hat von ihm unterſchiedliche

Schrifften, als Commentarios über den Thomam de

Aquino; über den Ariſtotelen, nemlich über deſſen ana

lytica poſteriora, praedicamenta und libros de anim,

und über den Porphyrium; ingleichen über viele Bü

cher der heiligen Schrifft, welche letzte 1639 zu Lion

in 5 Folianten zuſammen gedruckt worden; ferner

bey 8o kleinere Tractate von allerhand Materien, z. E.

Summulam de peccatis; de poreſtate papae; de vo

tis; de maleficis; de conceptu entis; de analogia

nominum; de potentia neutra; de pontificatus in

ſtitutione divina; de unione verbi Dei; de immor

talitate animorum; de ſpaſino virginis; de monte

pietatis; de comparata au&toritate Pape & Conciiii;

de 5 caſibus conſcientiae; an omnes animae in purga

torio fint certae de ſua ſalute; de confeſſione.venia

lium & omnium mortalium &c. welche zu Lion 1541

in 4 Folianten, hernach in 3 eben daſelbſt 1581, und

zu Antwerpen 1612 zuſammen heraus gekommen.

Daß er der wahre Autor von des Traj. Boccalini pie

tra del paragone politico ſey, wie einige glauben, iſt

falſch. Melanges de Vigneul-Marville. Jo Bapt.

Flavius in vita Cajet. Baerner de colloqu. auguſtano

Lutheri cum Cajetano. Ech. Cra. Mo. Ol.

VIOLA (Ambroſ ), ein Dominicaner von Ordonue

vo im Genueſiſchen, wurde 1629 Magiſter Theologiä,

und nach verſchiedenen anſehnlichen Bedienungen ſei

nes Ordens, 1649 Biſchoff von Lacedogna, ſchrieb tr.

de primatu D. Petri, an deſſen Herausgabe er durch

wichtigere Geſchäffte verhindert worden, und ſtarb

um 1651. Vg. Ech.

Cajetanus, weil er zu Gaeta, einer Stadt im König-vioLA (Petrüs), von Vicenza, hat ein Buch de

reich Napoli, 1469 gebohren war. Er trat 1484 in

den Dominicaner Orden und wurde zu Padua im

26 Jahre ſeines Alters Theologiä Doctor, wobey ihm

veteri novaque Romanorum temporum ratione ge:

ſchrieben, welches in Grevii Theſauro antiquit. rom.

Tom. VIIl ſtehet.

auch die ProfeſſioMetaphyſicäauf eben derſelben Uni- VIOLAZANN INI (Joſephus), ein Mathematicus

verſität aufgetragen wurde. Nach dieſem lehrte er zu Padua, lebte um 1629, und ſchrieb.“- tºt
de la
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de la VIOLETTE, ſiehe Quercetanus.

VION I US (Carolus), mit dem Zunahmen d'Alibray,

ein franzöſiſcher Poet im 17 Seculo, war von Paris

gebürtig, woſelbſt ſein Vater Auditeur de Comptes

geweſen. Er ſchrieb unter andern 73 Epigrammata,

wider den bekannten Petr. U17ontmaur, nebſt verſchie

denen andern Gedichten, welche zu Paris 1653 unter

den Titel euvres poetiques de Charles Vion de Dali

bray in 8 herausgekommen, und überſetzte ferner die

Briefe des Ant. Perez aus dem Spaniſchen, inglei

chen des Grafen Bonarelli defenſe de Celie aus dem

Italiäniſchen, davon das erſtere 1650, das andere

aber 1653 gedruckt worden. Sallengre hiſtoire du

Pierre Montmaur. Tit.

de VIOTA (Dominicus), ſiehe Biota.

VIOTTI (Bartholomeus), mit dem Beynahmen a

Clivolo, ein Philoſophus und Medicus zu Turin,

kröte in der Mitte des 16 Seculi, ſchrieb ein Werck.de

demonſtratione; gab auch de balneorum naturalium

viribus lib. IV zu Lion 1552 in 4 heraus, die nach

nals der zu Venedig 1553 infoliopublicirten Sammz

lung der Scribenten de balneis mit einverleibet wor

det. Li. Ke.

VIPERA (Marius), einArchidiaconus zu Benevento,

in dem Neapolitaniſchen, wo er auch gebohren war,

lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Chro

nologiam epiſcoporum & archi - epiſcoporum me

tropolitanae eccleſiae beneventanae; catalogum San

êtorum, quos eccleſia beneventana duplici ac ſemi

duplici celebrat ritu. To. -

VPERA (Mercurius), ein Neapolitaner gebohren zu

Benevento, lebte im Anfange des 16 Seculi, war

Auditor Rotä zu Rom, und ſchrieb de priſco & ſa

cro inſtituto; de publicis & civilibus inſtitutis; de

humanarum divinarumque rerum enarrationibus;

ºssetien de divino & vero numine;orationes.

O. -

VIPER ANI (Joh Anton), ein Theologus, Philoſo

phus, Orator und Poet, gebohren gegen 154o zu

Mcßina in Sicilien, ward anfänglich des ſpaniſchen

KönigsÄ II Capellan und Hiſtoricus, nach?

gehends 1581 Cantor in der königlichen Capelle zu

St. Petri in Palermo; ferner 1587 Canonicus zu

Gergenti, und endlich 1588 Biſchoff zu Giovenazzo in

Apulien, ſchrieb de fummo bono 5 Bücher; dearte

poetica libros III ; de componenda oratione libros

III; de ratione docendi; de divina providentia li

bros IIl; de virtute libros IV; de rege & regno;

de obtenta Portugallia a rege catholico Philippo, ſo

auch in Andr. Schºtti Hiſpania illuſtrata Tom. II ſteht;

laudationem funebrem Caroli V imp. welche man

auch in Warq. Frehers Scriptoribus rer. german.

tom. 3 findet; de bello melitenſi; de ſcribenda hi

ſtoria librunn, der auch in dem Penu artis hiſtoricae

Tom. I ſehet; laudationes tres habitas Meſfinae in

funere Caroli Vimp. Caroli regis Philippi filii &

regina Iſabellae; deſcribendis virorum illuſtrium
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viris ſermonem; oden Joanni auſtriaco Turcarum

vičtori; orationes ſex, de naturaliſciendi cupidita

te, de utilitate ſcientiarum, de conſenſu diſcipli

narum, de perfečto habitu hominis, de philoſophia,

de legibus; Poemata, welche zuſammen gedruckt

worden; orationum dominicalium expofitionem ;

conciones aliquot celebrioribus anni feſtivitatibus

habitas; commentirte auch über Ciceronis Buch de

optimogenere orationis. Der gröſte Theil ſeiner

Wercke iſt 16o6zu Neapolis in 3 Voluminibus infolio

zuſammen gebruckt worden. Er ſtarb 161o im Mart.

M. Poſſev. To. Nic. -

M. VIPSANIUS, ein alter Geographus, ſchrieb ei:

ne Univerſal Geographie. Agrippa, des Kayſers

# Schwieger - Sohn, hat ſein Leben beſchrie

EN. K. -

de VI RAGINE, ſiehe Jacob de Voragine.

VIRDUNG (Michael), gebohren zu Kitzingen in Fran

ken den 5. Jun. 1575, allwo ſein Vater M7atthäus,

Rathsherr war, ſtudirte zu Straßburg Jura, Politi

cam, Poeſin und Hiſtoriam, wurde 1597 zu Jena zum

Poeten creiret, gab hierauf eine Zeitlang in Böhmen

einen Hofmeiſter ab, und kam 16o5 nach Nürnberg,

ward von dar nach Altorf zum Profeſſor Hiſtoriarum

vocirt, 1624 aber noch Profeſſor Politices darzu;

ſchrieb Orationes varii argumenti; Alexandrum nov

antiquum ſ. Magni Guſtavi Adolphi cum Alexand.

M. comparationem; Speculum idololatriae;

in Taciti vitam Agricolae, und ſtarb den 28 October

1637, im 62 Jahre. Fr. W, m.

de VIRDUNO (Thomas , ſiehe Thomas de Vir

duno.

VI REAU (Johannes), ein franzöſiſcher Jeſuit, geboh

ren 1558 in der Gegend von Bourdeaux, lehrte die

Humaniora, war Confeſſarius, und ſtarb zu Paris

den 18 Oct. 1638, und hinterließ Annuas literase

Japonia annorum 1625, 1626 & 1627 ins Franzöſis

ſche überſetzt. Al. -

Vl RELLUS (Matthaeus), ein engliſcher Theologus,

lebte um 1587, und ſchrieb Compenckiun religionis

chriſtianae; de viſibilitate verae eccleſiae &c. K.

VI RETUS (Jehann.), ein Philologus, Mathemati

cus und Philoſophus von Devens, ſtarb zu Paris

an der Peſt 1583, ohngefehr 40 Jahr alt, und hinters

ließ einige Schriften. Cr. -

VIRETUS (Petrus), ein reformirter Prediger aus

der Schweiz, war 151 I zu Orbe in dem Canton Bern

gebohren, und ſtudirte zu Paris und Genf, woſelbſt

er 1535 nebſt Calvino die römiſch- catholiſcheReligion

abſchaffte. Er ward Prediger zu Lauſanne, und her?

nach einige Zeit in Calvini Abweſenheit zu Genev,

kam von dar wieder nach Lauſanne, wurde hierauf

nach Nimes, ferner nach Montpellier, und endlich

nach Lion beruffen. "Er muſte in Franckreich bey ſei

nem Amte viel Verfolgung ausſtehen, und wurde zu?

letzt genöthiget, ſich nach Orange zu retiriren, von dar

ihn die Königin von Navarra in die ProvinzÄ
rief,

164C

Il OT3S ,
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berief. Er war ſonſt von ſchwacher Leibes-Conſtitu

tion, wozu nicht wenig half, da er einſt von einem

Prieſter faſt todt geſchlagen, ihm auch Gifft beyge?

bracht worden, ſtarb zu Bolo in Bearn 1571, im 6o

Jahre, und ſchrieb de origine, continuatione, uſu,

autoritate atque prseſtantia miniſterii verbi Dei& ſa

cramentorum in folio; des wéies des vrais ſucceſſeur

de J. C. Ör de fes apóures, Ör des apoſats de l'egliſe

papale; inſtruction chretienne en la doctrine de la loi Ör

-

-

den Rechten an.

wo er viel Zeit auf Unterſuchung der daſigen Alter?

de l'evangile Ör en la vraye philºſophie Ö theologie; ex

pfition familiere faire par dialogues ſur le ſymbole des

apotres; Diſputations chretiennes en matiere de devis,

diviſées par dialogues, darinne folgende Abhandlungen

ſtehen: 1) l' alchimie du purgatoire, 2) l' office des

norts, 3) Anniverſaires, 4) l'adoleſcenſe de ls Meſſe Ör

du purgatoire, ) les Enfers, 6) le Requieſcant in pace

du purgatoire; dialogues du desordre qui eſt à preſent

en minde; de l'uſage de la falutation angelique Ö7 de

l' origine des Chapelets; de la vertu Ör uſage dumi

miſere de la paroie de Dieu Ör des Sacremen; de com

municatione fidelium quibus cognita eſt veritas Ev

angelii, cum papiſtarum ceremoniis; de la ſource Ör

de la difference C convenance de la vieille Ö nouvelle

idolatrie; de ' origine vereris & novae idololatriae,

welches vielleicht nur eine Ueberſetzung des vorherge

henden iſt; Taités divers pour l'inſtruktion des fideles,

qui reſident Ör converſent es lieux & pays eſquels il ne
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Alters. Man hat von ihm plußeur harangue au

Roi Ludovic. XII, ä Marie de Medicis, à Anne Aurri- .

ebe, au Cardinal de Richelieu Ör aux autres Grands de

la Cour, lorque le roi paſja ä .balon, welche Schrifft

man in dem 14 Tomo des Mercure François findet;

burangued Heinrich de Bourbon gouverneur de Bour

gogne ; itinerarium italicum Henrici Bourboni, Con

daei in Verſen; deſcription du ecritoire de Chalon;

poeme ſur la pºſion de Jeſus Chriſt; item alterum &c.

Carmina vara ad diveros; Flammettes ou amour.

Bibliotheque des Auteurs de Bourgogne.

VI REY (Petrus), ein Ciſtercienſer-Abt von Virey eine

Meile von Chalon bürtig, trat ſehr jung in den Or

den, wurde Doctor Theologiä zu Paris und Ast zu

Charlieu, endlich aber 1471 Abt zu Clairvaux und

ſtarb 1497. Man hat von ihm vitam S. Guilelmi,

abbatisCaroliloci poſtea archiepiſcopi primaris &

patriarchebituricenſis. Dabey ſeilen auch noch an

dere Manuſcripte von ihm vorhanden ſeyn. Biblio

theque des Auteurs de Bourgogne.

VIR GA (Jacob), ein Prieſter von Camerata, warDo

ctor Theologiä, florirte 1598, und ſchrieb Hiſtoria di

S. Stefano Protomartire, Compendio della vita e mi

racolide glorioſo San Gregorio Veſcovo di Girgenei

Örc. M.

VIRGA (Jehuda), ein ſpaniſcher Rabbine von Sevi

leur eſt permis de vivre en la pureté Ör liberté de l'

Evangile, welches eine Sammlung von vier beſon?

dern Abhandlungen iſt, welche vorher zu verſchiede:

nen Zeiten unter verſchiedenen Titeln gedruckt wor?

den; de la vraye Ör fatſſe religion, touchant les voeux

G les fermens licite Ör illicites; dialogues da compat

des bommes contre leur propre ſalut; ſömmaire des

principaux points de la foi Ör religion cbretienne; les

cauteles & canons de la Meſſe; de l'inſtitution des heures

canoniques; des clefs de l'Egliſe Ör de l'adminiſtration

de la parole de Dieu; de l'autorité C perfection de la

doctrine des ſaintes ecritures Ö du miniſiere d'icelle

l' interim fait par dialogues; Reponce aux queſticus

propoſées par Jean Ropitel; de la providence divine

trois livres des principaux points qui fónt aujourd'bui

cm different touchant la ſainte cene de Jeſus Chrift.

Cr. V. Ad. B. Nic.

VIREY (Claudius Enoch), ein franzöſiſcher ICtus,

gebohren 1566 zu Saſſenay einer kleinen Stadt nicht

weit von Dijon ſtudirte zuerſt bey den Jeſuiten zu

Dijon, und die Philoſophie in den Collegio navarräo

zu Parts, gieng mit dem Comte de Beaumont nach

Italien, und nahm zu Padua die Doctor-Würde in

Hierauf begab er ſich nach Rom,

thümer wendete, kam ſodann nach Franckreich zurück,

und wurde Parlaments-Advocat zu Dijon, gieng mit

dem Prinzen Heinrich von Conde nach dem Haag,

blieb aber nicht lange daſelbſt, ſondern begab ſich nach

Chalon, wo er ein königlich Secretariat erhielt, und

ſtarb daſelbſt den 25 Juli 1623, im 60 Jahre ſeines

lien, lebte im 15 Seculo, und ſchrieb Chronicon ju

daicum; ingleichende calamitatibus Judeorum. Er

iſt zu Liſſabon ſeiner Religion wegen getödtet worden.

In der vaticaniſchen Bibliotheclieget ein Buch de

inſtrumentiad elevationem & dechinat.onem ſtell

rum explorandam facientis elaboratione im ManU

ſcript, welches einer gleiches Nahmens verfertiget,

der sº ze Zweifel von obigem unterſchieden ſeyn

W!rd. - -

VI R GA (Ben Sal.), ſtehe Salomon.

de VI R GILIO (Anton), ein ICtus in Sicilien, gab

einen Advocaten ab, ward Fiſcal und Conſultor bey

der Inqviſitton, ſchrieb de legitimatione perſone

contrahentis & in judicio comparentis. M.

de VIRGILIO (Benedictus), ein Poet aus Abruzzo

in dem 17 Seculo. Der Pabſt Alexander VII ließ

ihn nach Rom kommen; und als er in ſeiner Gegens

wart Verſe verfertiget, gab er ihm eine jährliche Penz

ſion von 7o Scudt. Er ſchrieb " Ignato Lojola. To.

de VIR GIL IO (Jo), ein Poete und Redner, florir

eccleſie romanze &c.

te um 13 14, und ſchrieb Chronicon egnicatholici

K.

VIRGILIUS Maro, ein berühmter lateiniſcher Poet,

war eines Töpfers Sohn von Andes, einem ohnfern

Mantua gelegenen Flecken, allwo er den 15 Octobr.

A. U. 684 gebohren worden, gieng von Cremona und

Mayland nach Neapolis, woſelbſt er ſich auf die gries

chiſche und lateiniſche Sprache, wie auch auf die Ma

thematic und Medicin legte. Die Reapolitaner ſol

len ihn wegen ſeines keuſchen Wandels Virginium ge

nennef
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nennet haben; woran andere zweifeln, und ihn vor

einen ſehr geilen Menſchen ausſchreyen. Von Neas

polis kam er nach Rom, fand bey dem Kayſer Augu

ſto ſonderbare Genade, wurde vor den gröſten Poe

tendaſelbſt gehalten, undſtarb A. U. 735, 19 Jahr

für Chriſti Geburt. Er folgte in Eclogis dem Theo

crito; in Georgicis dem Heſiodo; in libris AEnei

dum dem Homero; ſoll auch über den Eclogis drey,

über den Georgicis ſieben, über den libris AEneidos

zwölffJahr zugebracht, und überhaupt auf ſeine Ver

ſe ungemeinen Fleiß gewandt haben. Er befahl vor

ſeinem Ende, daß man die libros AEneidos verbren:

nen ſollte, weil er dieſelben noch nicht ſattſam ausgez

putzet; Allein Auguſtus erhielt dieſes vortreffliche

Werck, und ließ es durch Tuccam und Varium, zwey

gute Poeten, dergeſtalt ins reine bringen, daß alles

überflüßige abgeſchnitten wurde; daher denn die hals

ben Verſe kommen, welche man in dieſem Gedichte

findet. Maphäus Vegius und C. S. de Vlova Villa

haben zu demſelben Supplemente und Fortſetzungen

gemacht. Sonſt hat man über die angeführten

Schrifften noch Cataleéta Virgilii, welche aber wohl

aus andern Federn gefloſſen. Die erſten Editiones

ſeiner Schrifften ſind diejenigen, welche zu Rom ohne

Meldung des Jahres, und zu Venedig 147o infolio

heraus gekommen; die beſten aber diejenigen, ſo der P.

de la Rue in uſum Delphini, nebſteiner ſchönen Nachs

richt von deſſen Leben, ingleichen Pet Burmann in 4

Tomis in 4 beſorgt. Unter denen übrigen, welche

Virgilii Leben beſchrieben, ſind Donatus und Seba

ſtian Corradus die vornehmſten. B. Fa. PB.

. VIR GILIUS, ein Biſchoff zu Salzburg, war aus

einem alten irrländiſchen Geſchlecht entſprungen, und

wurde von Pipino, Caroli MJ. Vater, wegen ſeiner

Gelehrſamkeit an den Herzog vonBayern Odilonem

recommendirt, welcher ihn zum Abt des Benedictiner

Kloſters St. Petri zu Salzburg machte. Allhier

kriegte er mit dem heiligen Bonifacio groſſen Streit.

Der erſte kam daher, weil ein gewiſſer ungelehrter

Prieſter, die Formel bey der Tauffe gebraucht: Inno

mine Patria & Filia & SpirituaSančta; da denn Bo

nifacius den ganzen Tauff-Actum verwarff; Virgiz

lius aber denſelben vor gültig hielt, auch von dem

Der andere Streit entſtand
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nummendicantium & non menſcantium zu Ants

werpen heraus gehen laſſen, welche das folgende Jahr

zu Lion aufgeleget worden.

* VIRGINE MARIA (Daniel), ein Carmelit, gab

1662 vineam Carmeli, ſ hiſtoriam ordinis Carmeli

arum, zu Antorff in 4 heraus, welche 16go & ſeqq.

ſehr vermehrt, unter dem Titel: Speculum Carmelº

tarum in 4 Tomis in fol. daſelbſt aufgeleget worden.

VIRGINIUS (Andr.); ein evangeliſcher Theologus,

gebohren 1596 den 9 Nov. in Pommern, ſtudirte zu

Roſtock und Greifswalde, wurde hierauf Paſtor zu

Gartz, nach dieſem Profeſſor, Vice-Superintendent

und Aſſeſſor des Conſiſtorii zu Dörpt, und endlich

Biſchoff von Eſthland, wie auch Präſes des Conſiſto

rii zu Reval, ſtarb den 2o Dec. 1664, und hinterließ

Manipulum diſputat. theologicar.;diſput.johanniti

cas de precipuis religionis chriſt. capitib.; commen

tat.de miniſterio eccleſiaſtico; de Deo in eſſentia

uno & in perſonis trino, ex Deuteron. VI, 4, Pſ

XXXIII, 6, Matth. XXVIII, 19& 2 Corintk.XIII, 13,

de anima rationali &c. W, m. R.

VIRGINIUS Flavus, ſiehe Rufus.

S. VIRGNOUS, ein Schottländer zu Ende des 7

Seculi war ein Schüler St. Columbä, und beſchrieb

deſſen Leben. Fa.

VI RIDET (Joh.), ein franzöſiſcher Medicus und

Sohn eines königlichen Notarii, gebohren zu Paray

in Charolois 1655, ſtudirte die Philoſophie zu Die in

Dauphine, und die Medicin zu Montpellier, begab

ſich hierauf nach Paris, aber auch nach Wiederrus

fung des Edicts von Nantes, nach Genev, weil er der

reformirten Religion zugethan war, und von da nach

Rolles, einer kleinen Stadt im Walliſer Land. Man

hat von ihm: Traëtatum novum medico-phyſicum

de primacoétione praecipue de ventriculi fermentis,

novis in medicinahypotheſbus ſuperſtruêtum, & in

numeris inventis curioſisque experimentis& obſer

vationibus locupletatum; diſſertation ſur les vapeurs:

traité du bon chile pour la production de ſang, ou l'on

voit outre les cauſes ordinaires qui le corrompent plu

fieurs maladies qu'on m'a pas connues. Bibliotheque

des auteurs de Bourgogne.

bſte Beyfall kriegte.

über die Antipodes, welche Virgilius ſtatuirte, Boni

facius aber dieſe Meinung alſo auslegte, als ob Vir

VI R 1DIANUS, ſiehe Varinus.

VI RINGUS, oder Valterius, (Jo), ein Medicus und

Profeſſor zuLöven, allwo er auch gebohren war, begab
gilius eine andere Welt glaube, die von Chriſto nicht

erlöſet worden. Er wurde 767 Biſchoff zu Saltz

burg, und ſtarb 784 oder 785 den 27 Nov.

glofſarium, deſſen Melch. Goldaſus in not ad Colum

banum erwehnet, und de antipodibus geſchrieben ha

ben. Sein Leben hat ein Anonymus beſchrieben,

welches in Caniſile&tionibus antiquis ſtehet. Mab. Fa.

VIRGILIUS, ſiehe Vergilius.

de vIRGINE MARIA (Anſelmus), ſiehe Anſel
ITUS.

a VIRGINE MARIA (Auguſtinus), ein Clericus,

hat 1663 Privilegia omnium religioſorum ord

Gelehrt. Lexic, T: IV.

Er ſoll .

ſich nach dieſem in dengeiſtlichen Stand, wurde Cano

nicus zu Arras, lebte 1567, ſchrieb de jejunio eccle

ſiaſtico & abſtinentia; Epitomen Theatri anatomici

Andr. Veſalii, gab auch Joh. Molani Diarium deme

dicis ſančtis aus dem Manuſcript heraus. A.

vIRINGUs (Jo. Walter), ein Jeſuite von Löven,

ein Sohn des vorigen Johannis, ſtarb zu Mecheln

1622 den 4 Decembr. im 52 Jahre, und ſchrieb in

ſeiner Mutterſprache wider Bo. Waleſium, in latei

niſcher aber de triplici coena Chriſti agni, vulgari &

euchariſtica. Al. A.

Ll lll VIRI
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vIRITIUs (Andreas), ein Schüler Zufti Lipſi und

Freund Dav. Chyträi, hielt ſich einige Zeit in Lief

landauf, lebte 1599 zu Dantzig, behalf ſich mit Pri

vat- Informiren, und überſetzte Lipſii Politic und 2

Bücher de Conſtantia ins Deutſche.

VIRIUS, ſiehe Nicomachus Flavianus.

VIRLEI (Thom.), ein engliſcher Theologus, von

dem man nicht weiß, wenn er gelebet, ſchrieb: Comm.

in omnes Pauli epiſtolas. Er ſcheinet mit dem Dos

minicaner, Thoma de Virduno, der im I5 Seculo

florirt, einerley zu ſeyn. Bal. Pit. Fa.

VIR LEY, ſiehe Verolegus. -

VI R L IN G (Franc.) ein Theologus zu Breßlau,

ſchrieb: libellum informatorium, conſolatorium, ad

monitorium, confeſſionarium & precatorium? Prae

fationem & cencluſionem ſuper capita V. & N.Te

ſtamenti &c. und ſtarb den 1o Jan. 16II, im 73

Jahr. W, d.

VIRMANUS (Guido), ein Dominicaner von Avi

gnon, in der erſten Helffte des 15 Seculi, war

Magiſter Theologiä und Prior zu Avignon, ſuchte die

verfallene Kloſter- Diſciplin wieder herzuſtellen, und

ſchrieb: Summam de virtutibus & vicius. Ech.

VIRSUN GUS (Joh. Georg.), ſiehe Wirſung.

de VI R UES, oder Virveſius, (Alph), ein ſpaniſcher

Theologus, Benedictiner-Ordens, von Ulmeto bürtig,

war Kayſers Caroli V Hof, Prediger, und endlich

Biſchoff über die canariſchen Inſeln, ſchrieb: Diſpu

tationes philippicas 2o adverſus lutherana dogma

ta per Pbil. Melanchthonem defenſa, wie auch gegen

ſEraſmum Roterodamum, ingleichen de matrimonio

Regis Angliae &c. Ant.

de VI RUES, oder Virveſius, (Chriſtoph), ein gelehr

ter Soldat von Valentia in Spanien, lebte um das

Jahr 16oo, und ſchrieb: Obras tragica y lirica el

Monſerrate &c. Aht.

VIRULUS, oder Monneken, (Carolus), ein Schul

mann zu Caslet, hernach Rector zu Löven, lebte zu

Ausgange des 15 Seculi, und ſchrieb Formulas epi

ſtolarum in omni generiſcribendi. Er ſtarb den 13

May 1493, in dem 8oJahr ſeines Alters. Sw. A.

VI R UNIUS (Ponticus), ſiehe Ponticus.

VISCARDUS (Marcellinus), von Bergamo, lebte

164o, und ſchrieb Magnaia neceſſitatis. K.

VISCARGUI (Gundiſalv. Martinez), ein in der

Muſic wohl erfahrner Spanier im Anfange des

16 Seculi, ſchrieb arte de Canto lano, contrapunto y

de organo; entomaciones corregidas ſegun el uſo de los

modernos. Ant.

de VISCH (Carolus), ein Ciſtercienſer, war zu Fur

nes in Flandern gebohren, und wurde 1625 zuDouay

Baccalaureus Theologiä, worauf er 629 nach

Deutſchland gieng, und in dem Kloſter Ebersbach im

-
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Rheingau die Theologiam moralem lehrte. Er hat

unter andern Alani Magni de Inſulis opera 1653,

und 1656 eine bibliothecam & chronologiam ſcri

ptorum ordinis ciſtercienſis ans Licht geſtellet, in

welchem letztern Buch er auch von ſich ſelbſt einige

Nachricht gegeben.

VISCHEL (Nicolaus), ein deutſcher Ciſtercienſer

Mönch in dem Kloſter St. Crucis in Oeſterreich um

141o, hat Sermones, 12 Bücher de laudibus B. Vir

ginis, und noch ein anders unter dem Titel Imago S.

Mariae, ferner de incanatione verbi; de ſex operi

bus Abigail ; tr. de euchariſtia, und tr. contra Per

fidos Judaeos geſchrieben. T. Fa.

VISCHER, ſiehe Fiſcher.

VISCHER (George Matthaeus), ein gelehrter Ku

pferſtecher zu Grätz in der Steyermarck, lebte um

1621, und edirte topographiam Ducatus Styriae &c.

VISCHER (Hieronymus), ein Medicus und Sohn

Joh. Viſcheri, war zu Wembdingen 1556 gebohren,

ſtudirte in Italien, wurde nach ſeiner Zurückkunfft

I582 zu-Tubingen Doctor, practicirte hierauf in

Nürnberg, gab ſeines Vaters Enarrationem brevem

in Aphoriſmos Hippocratis aus dem Manuſcript hers

aus, ſchrieb 2 Epiſtolas medicas, die Joh. Hornung

ſeiner Cifte medic. mit beyfügen laſſen, und ſtarb

1596, nachdem er einen Sohn gleiches Nahmens hin

terlaſſen, der als Medicus zu Nürnberg 1619 mit

Tode abgegangen. Ad. Fr. Mang.

VISCHER (Johannes), ein Medicus, war zu Wemb

dingen 1524 gebohren, ſtudirte zu Tübingen, Wittenz

berg und Straßburg, beſahe hierauf Franckreich und

Italien, wurde 1549 zu Wittenberg Magiſter, und

1553 zu Bononien Doctor, erhielt bey ſeiner Zurück

kunfft eine mediciniſche Profeßion zu Ingolſtadt,

nahm aber bald hernach das Stadt-Phyſicat zu Nörd

lingen an; trat 1562 als Leib- Medicus bey dem

Marckgrafen von Anſpach in Dienſte, und wurde

endlich 1568 als Profeſſor Medicinä nach Tübingen

beruffen, woſelbſt er auch 1587 den 22. April geſtor

ben, nachdem er auſſer verſchiedenen Diſſertationi

bus eine Enarrationem brevem Aphoriſmorum Hip

pocratis hinterlaſſen. Ad. Mang Pap.

VISCHER, oder Viſſcher, (Jo), ein Prediger in Holz

land, verwaltete ſein Amt faſt 56 Jahr zu Wydenes,

Ooſteneck, Boven. Karſpel, Zutphen und Amſterdam,

war ein guter Redner, und wird unter die beſten nie

derländiſchen Moraliſten gerechnet. Seine Schriff

ten, unter welchen ein Commentar. in Epiſt. Jude,

ließ er 1689 zuſammen drucken, unter dem Titel Hern

leſche Zielen Vanghſ. Doch fehlen daran 3 Predig

ten, die er nachgehends gehalten, als de Jubel-Jaer;

Hope de Kinder Gods uyt bare verdruckingen und de

Brand- Klok. Er ſtarb 1694 den 22. April, im 77

Jahre. Ben.

VISCHER (Lud. Frid), ein Magiſter Philoſophiä

von Eaw im Würtembergiſchen, hielte ſich ſeit 1705

zl
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zu Hamburg auf, wo er einen Haus-Informator ab

gab, und verſchiedene Schrifften aus der engliſchen,

franzöſiſchen und italiäniſchen Sprache in die deut

ſche überſetzte, darunter Lucà evangeliſche Tugend

Lehre; Maundrelli Beſchreibung einer nach dem ge

lobten Lande 17oo gethanen Reiſe; curieuſen Weg

weiſer in dem berühmten Haag; Paul. Lucà Reiſe

nach der Levante und Egypten; de la Zontan neue

ſte Reiſe nach Nord- Indien; das großbritanniſche

America; Leti Leben des Protectors Cromwels; voll

ſtändiges ſiamiſches See-Journal; Beſchreibung der

Provinz Carolina in Weſt-Indien; Burnets Leben

Mulay Iſmaels, Kayſers von Marocco, ſind. Selber

aber hat er Sehenswürdigkeiten der Stadt Lon

den; den wohl informirten Informator, und das

ſeit 17o7 glücklich vereinigte Großbritannien ge

ſchrieben, auch Jo. Georg. Dorſchei Comm. in 4 ev

angeliſtas & acta apoſtolorum, ingleichen Vine. Plac

cii theatrum anonymorum & Pſeudonymorum zum

Druck befördern helffen. Mol.

vISCHER, oder Viſſcher, (Roemer), ein niederlän

diſcher Poete, florirte zu Amſterdam gegen Ausgang

des 16 Seculi. Er erhielt mit ſeinen Zinnepoppen

oder Emblematibus, und mit ſeinen Brabbelingen oder

Epigrammatibus, daß man ihm den Nahmen des

deutſchen Martialis beygelegt, und ſtarb den 11. Febr.

1629. Ben. W, d.

VISCON TI, ſiehe Vicecomes.

VISCONTI (Joh. Bapt), ſiehe Primi.

VISCONTI, oder Vicecomes, (Joſeph Maria), ein

Mayländer aus einem vornehmen und alten Hauſe

deſſen Vater königlicher Rath geweſen, lehrte diePhi

loſophie, wurde Präfectus Studiorum, darauf Pro

feſſor Theologiä, erlangte auch die Doctor-Würde

gab in den vornehmſten Städten einen Prediger ab,

war 1666 Inqviſitor zu Aleſſandria und 67o zu

Novara, und ſtarb noch in dieſem Jahr, nachdem er

preggi della lingua, und memorie della verti del P.

Amt. Giul. Brignole geſchrieben. Ech.

VISCON TI (Zacharias), ein Mönch aus dem Or!

den St. Barnabäund Ambroſii, ſchrieb Complemen

tum artis exorciſticae, welches Carolus de Baucio in

der venetianiſchen Auflage 1643 mit einem Tractat

de modo interrogandi daemonem ab exorciſta vers

mehret. To.

VISCOTUS (Horatius), ein ICtus von Gifoni aus

dem Neapolitaniſchen, gab 1624 heraus ſingulares

& deciſivas utriuſque juris concluſiones. To.

VISDOMINI, ſiehe Vicedominus.

VISDOMINI (Ant.Maria), ſiehe Vicedominus (Ant.

Maria).

VISDOMINI (Benignus), ein Abt von Vallumbros

ſa, Benedictiner-Ordens, von Florenz, hat Clauſtrum

animae f methodum ad re8te vivendum, und hiſto

riam ordinis ſui geſchrieben, welche 15oo gedruckt

/
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worden, und iſt r236, 27.Jul. geſtorben. Jul. Niger

de Scriptor. Florent. Fa.

de VISDOMINIS (Onofr. Steccutus), ſiehe Stec

CUTUS.

de VISEO (Henricus), ein Sohn des Königs von

Portugall Johannis I, kriegte von ſeinem Vater,

weil er noch ältere Brüder hatte, den Titel eines Her

zogs von Viſeo, nebſt der Würde eines Großmeiſters

des Ritter - Ordens de Chriſto. Er legte ſich mit ſo

beſonderm Fleiß auf die mathematiſchen Studia, daß

er daher den Zunahmen Mathematicus, wie auch Hen

ricus Navigator bekam; ließ ſich zuförderſt angelegen

ſeyn, die africaniſchen See - Küſten genau zu erfors

ſchen; zu welchem Ende er auf ſeine eigene Unkoſten

etliche Schiffe ausrüſtete, und nach langwierigen

Schiffahrten, ſo viel zuvor unbekannte Dinge ents

deckte, daß die Portugieſen dadurch zu denen glückli

chen Expeditionen, die ſie nachmahls zur See vorges

nommen, aufgemuntert worden. Einige ſchreiben

auch dieſem Prinzen die Entdeckung der Inſel Mas

dera, ingleichen der canariſchen Inſeln zu. Damit er

zu ſeinen Speculationen deſto beſſere Beqvemlichkeit

haben möchte, erwehlte er ſich zu ſeinem ordentlichen

Auffenthalt den Flecken Sagres in dem Königreich Al

garbien, nahe bey dem Cabo de San Vincente, alls

wo er auch 146o unverheyrathet geſtorben. HL.

a VISITATIONE (Ant), ein portugieſiſcher Doz

minicaner von Setubal, gab einen Mißionarium in

Oſt-Indien ab, lehrte eine Zeitlang zu Goa die Theo

logie, war General-Prediger und Aſſeſſor des Inqvi

ſitions-Gerichts, wolte aber die Doctor-Würde nicht

annehmen, ſtarb um 1613, und ſchrieb: Relaçam d'as

coufas da Chriſtiandade de Solor. Ech.

de VISITATIONE (Chryſoſtom.), ein portugieſis

ſcher Ciſtercienſer, florirte 16oo, war S. Theologiä

Doctor, gieng nach Rom als Procurator der portu

gieſiſchen Congregation, begab ſich von dannen we

gen einiger verdrießlichen Affairen nach Venedig, und

ſchrieb: de verbis Dominae Mariae 2 tomos. Ant.

Poſley, Vi.

de VISITATIONE (Petrus Ruiz), ein Franciſca

ner von Toledo, florirte zu Rom gegen das Ende des

17 Seculi, und ſchrieb: Kalendarium romanum per

petuum & generale Breviarii rom.; Ordinem cele

brandi miſſas; ceremoniale Epiſcoporum & pontifi

cale romanum; tratado muy util y curioſo para ſaber

bien rezar el officio romano, que divulgo Pio V; cere

monial romanopara miſſacantadas y rezadas ramil

lete de flores de todos los Salmos y canticos y el intento

de cada uno. Ant.

de VISITATIONE (Simen), ein Auguſtiner-Ere?

mit in Portugall, lebte im Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb: commentaria in Ariſtotelis libres meteo

rorum & de coelo. Ant.

VIS MAR, oder Wiſmar, (Nicol.), ein lutheriſcher

Theologus, war erſt der däniſchen Königin Sophiä

Hof-Prediger, hieraufan der Marien-Kirche zu Greifs
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walde Archi; Diaconus, endlich Superintendent und

Rath zu Oldenburg, und hatte eine gelehrte Tochter,

Nahmens Sophia, die einen guten lateiniſchen Vers

machte. Er ſchrieb: Reginam Sophiam laudatam,

deplorat2m & veredemumfelicemaeſtimatam; Orat.

funebrem inobitum D. Barth. Batti; Delineationem

«oncionum in pericopas totiusanni epiſtolicas,Buß

Predigten, und ſtarb den 15 Jan. 1651. W, d.

VISNA (Dominicus), ein Medicus zu Piſa, florirte

um 1625, und ſchrieb: animadverſiones in Tbeo

pbraſum de cauſisplantarum.

VISORIUS, ſiehe Voyer.

VISORIUS (Robertus), ein Doctor der Sorbonne

zu Paris, lebte um 16o9, und ſchrieb: Aaronis pur

gati ſ. Pſeudo-Cherubi deſtruêtionem, wider Franc.

Moncäum; reſponſionem ad Franc. Moncari expo

ſtulationen &c.

VISSCHER, ſiehe Viſcher.

VISSELBEC (Petrus), war 1331 zu Höxter gebohren,

allwo ſein Vater Cyriacus 1379 als Rathsherrgeſtor

ben, legte ſich zu Erfurt auf die Theologie, Philoſo?

phie, und griechiſche Sprache, und war anfangs wil

lens, zu Amelungsborn ein Ciſtercienſer zu werden,

wurde aber von ſeinen Eltern, die ihn dem heiligen

Benedicto gewidmet hatten, 1348 ins Collegium ca?

rolinum zu Ehresburg oder Stadtberg gebracht, alle

wo er 1349 in den Benedictiner Orden trat, bald

darauf in Doctorem Theologiäpromovirte, und 1395

am Sonntage Qvaſimodogeniti an der Schwindſucht

ſtarb. Er ſchrieb: Monumentum Petri Viſſelbeciiſe

nioris; Chronicon huexarienſe, welches letztere Greg.

Wittehenne continuiret, und Chriſt. Franc. Paullini

in ſein Syntagma rer. & antiquit Germ. p. I ſqq. ge

ſetzet. Paulini I. c. in praefacione.

VISSENACUS(Terrius Damianus), ſiehe Damianus.

VISTAR CHUS (Joſeph), ein Humaniſt von Meßi

na aus Sicilien, war ein Mitglied der Academie der

Officinä daſelbſt, florirte 1640, und ſchrieb unterſchie

dene Lob-Reden, wie auch viel andere kleine Schrifften

in gebundener und ungebundener Rede. M.

WITA (Joſeph), ein Dominicaner aus Sicilien, war

Baccalaureus Theologiä, ſetzte ſich durch ſeine Ge

lehrſamkeit bey dem römiſchen Hofe in gutes Anſehn,

ſchrieb ein groß Werck de proprio & per ſe princi

pio, unde provenit peccatum in aêtionibus volunta

ziis, aus 2 Tomis beſtehend; de obječto Logicae &

ſecundis intentionibus, as Zeit ſeines Lebens kein

Fleiſch, und ſtarb zu Palermo im Kloſter St. Citä

1677 den 8 Jan. M. Ech. -

VITA (Iſaac), ſiehe Chajim (Iſaac).

de VITA (Vincentius), ein neapolitaniſcher JCtus,

gab 1644 heraus repertorium generale, ſive recol

le&tionem rerum notabilium occurrentium tam in

ſcholis, quam in palatiis in praStica. To.

VITAL (Chajim), ſonſt Chaim Kaliphris genannt,

weil er aus Calabrien bürtig geweſen, ein Rabbine

und des Iſ Loriä Schüler, war in der Mitte des 17

Seculi berühmt, und ſchrieb Ewn nº zu theſauros

VITALIA VITAL

vitae; librum arboris vitae f. de myſteriis cabbaliſti

cis; fruêtus arboris vitae; Comment. in Siphra ins

Lateiniſche überſetzt, welcher in der Cabbala denudata

T. II p. 2 traët. 4 ſtehet; Animadverſiones in So

har nebſt andern cabbaliſtiſchen Schrifften mehr, von

denen aber einige ſeinem Lehrmeiſter pflegen beygeslegt zu werden. W. v

VITALIA, ſiehe Bitalia.

VITALIANUS, ein Pabſt, gebohrenzu Segni in der

italiäniſchen Landſchafft Campania, wurde 655 ers

wehlt, bemühete ſich ſehr, dasBeſte der römiſchen Kir

che zu befördern, ſchickte Mißionarios in Engelland,

hielt unterſchiedene Concilia, brachte das Singen in

der Kirche in Ordnung, führte die Orgeln ein, ſtarb

671 den 25 Decembr. und hinterließ einige Epiſteln,

von denen 2 in Baronii Annal. 6 in Harduint Conci

liis und eine in Ughelli Ital. S.Tom. VIII ſtehet. C.

Poſſev, O. Fa.

VITALIANUS Nemauſienſis, ein JCtus von Ni

mes, daher er auch ſeinen Zunahmen erhalten, lebte

um 1599, und ſchrieb tr. de collationibus; repeti

tionem legis: nihil intereſt ff. rerum amotarum.

de VITALIBUS (Anſelmus), ein italiäniſcher Prie

ſter und Antiqvarius von Cremona, lebte 1492, und

ſchrieb 1' origine de' Monaſterii edificati in Cremona e

me' ſuoi Borghi con tutti i loro Privilegi concedueigl

&c. Ar.

VITALIS, ein alter Geometra, von dem noch einige

Fragmenta, unter Nic. Rigaltii auêtoribus finium re

gundorum ſtehen.

VITALIS ab Algazeira, ein Spanier, Capuciner-Or

dens, war aus der Provinz Valentia bürtig, legte ſich

ſonderlich auf die Hiſtorie ſeines Ordens, die er auch

ſehr wohl in ſeinen Schrifften, als epilogus totiusor

dinis ſeraphici S. P. N. Franciſci; arbor originis &

progreſſus religionis Capuccinorum duodecim ta

bulis excuſa; hiſtoria chronographica, in qua expo

nitur quod in epilogo continetur. a Bonomia Bi

blioth. Capuccinorum.

VITALIS, von Breſcia, war um 11 18 Probſt des

Kloſters St. Peter zu Oliveto, und ſchrieb hiſtoriam

brixienſem, ingleichen Sermonem de cruce, quae ibi

adoratur. Fa.

VITALIS, mit dem Zunahmen a Furno, oder du

Four (Joh), ſiehe du Four.

VITALIS, war um 1123 Notarius apoſtolicus, und

ſchrieb vitam S. Bertrandi, Convenarum epiſcopi,

das in Warteme und Durandi Collection ſtehet. Fa.

VITALIS Toloſanus, ein ſpaniſcher Jude in der an?

dern Helffte des 14 Seculi, ſchrieb n»wr Tºr indi

cans duplum oder Comm. in Maimonide Jad chaſ

ka; Commentarios in Abr. Achmed Algazali tr. de

Logices utilitate in arabiſcher Sprache, die man im

Vatican von R. Meſe ben Icſuä ins Hebräiſche

überſetzt im Manuſcript antrifft; Comm. in Jobum,

weicher
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welcher in der oppenheimer Bibliothec geſchrieben

liegt. W.

VITALIS, ein Biſchoff zu Toulon im Anfange des 15

Seculi, wohnte 1417 dem Concilio zu Coſtnitz bey,

und hielte allda eine Rede, die in Herm. von der

Hardt hiſt. liter. Reformat. ſtehet. Roch eine anz

dere Rede von ihm trifft man in deſſen Aêtis Concil.

conſtant. an. Fa. -

VITALIS (Bened), ein Philoſophus und Medicus

zu Palermo, war ein Mitglied der Academie der Ac

cenſorum, florirte 16oo, und ſchrieb Rime diſcorſº

della Filoſºfia &c. M.

VITALIS (Franc. Anton), ein Doctor Juris von

Aqvaviva aus dem Neapolitaniſchen, lebte in der

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb traſognamenti poe

tici. To.

VITALIS (Hieronymus), ein Clericus regularis von

Capua, aus dem Neapolitaniſchen, lebte in der Mit

te des 17 Seculi, und ſchrieb Lexicon mathemati

ticum & geometricum; viaggio al cielo, di S. Caeta

mo Fiene; Tabulas primi mobilis, wie auch unter dem

Nahmen Nicolai Vitalis Diſcuſſiones canonicas. Er

wolte ein Volumen Diſquiſitionum theologicarum &

moralium, welche er allbereit zum Druck fertig hat?

te, nachdem er viel Jahre daran gearbeitet, heraus

geben; kam aber auf der Reiſe von Apulien nach

Neapolis, entweder durch Zufalloder Betrug um dies

ſelben. To.

vITALIS (Janus oder Jo.), ein Cardinal aus

Franckreich, Franciſcaner-Ordens, ſtarb 136 und

ſieß: Speculum morale S. Scripturse, ſo zu Venedig

16o3 in 4 gedruckt worden. Fa.

VITALIS (Janus), ein ſicilianiſcher Theologus und

Poete von Palermo, lebte am römiſchen Hofe in groſ

ſem Anſehn, ward Comes palat. ſchrieb: Epigram

mata; hymnos; elogiaromanor. pontificum; medi

tationes in Pſalmum 51; paraphraſes über etliche

Pſalmen; Triumphum Ferd. Franc. Davali & la
chrimas in eundem ; Teratorizonſ demonſtris, und

ſtarb zu Rom um 1560. M. Fa.

VITALIS (Jo. Baptiſta), ein neapolitaniſcher Poet

von Foggia, gab 1588 heraus: Rime piacevel, con

alcun genromi, de Verſ del Petrarca, kriegte mit dem

Ritter Marino einen Streit, und ſchrieb unterſchiede?

nes wider denſelben. To.

VITALIS (Laurent), ein Niederländer im 16. Se

culo, war an dem Hofe Kayſer Carls V., und folgte

ihm in allen Feld- Zügen und auf Reiſen, ſchrieb her

nach diarium Caroli V ab anno 1517 uſque 155o in

franzöſiſcher Sprache, ſo ehedem in des Herzogs

von Arſchott Bibliothec anzutreffen war. Sw.

VITALIS (Ludovicus), ein Profeſſor Juris in dem

Gymnaſio zu Turin, von Mondovi bürtig, lebte in

der letzten Helffte des 16 Secult, und ſchrieb: leétio

num Variarum juris civilis libros II, welche in Otto

mis theſaurojuris romani ſtehen.

VITALIS VITELLESCHI

VITALIS (Nicolaus), ſiehe Vitalis (Hieron).

VITALIS, oder Angligena, (Ordericus), gebohren

zu Attingesham in Engelland 1075, deſſen Vater

Drdericus ein berühmter Staatsmann war,wurde ein

Benedictiner-Mönch in der Abtey St. Evroul in der

Normandie, ſtarb auch darinne in einem ziemlich ho

hen Alter, und ſchrieb: hiſtoriam eccleſiaſticam, die

aus 13 Büchern beſtehet, und bis auf das Jahr 1141

gehet, welche du Cheſne in der Collectione hiſtori

corum Normannia heraus, und in der Vorrede von

Orderico Nachricht gegeben hat. C. Vo. Fa.
vITALIS (Salvator), ein Minorit in dem Florenti

miſchen, gebürtig aus Sardinien, ſchriebtheils in itas

liäniſcher theils lat. Sprache: Chronicon ſacrumſ

ſanctuarium Corſicae; Chronicon montis Alverniae;

theatrum mediolanenſe; Annalium Sardiniae Partes

3 . opus cum titulo Madriperla ſeraphica; Jeſu mi

litiºm ſacram evangelieae pacis; de tribus horis,

quibus Chriſtus vivus pependit in cruce; trilogium

viº crucis; apodixin ſanctitatis & pietatis S. Fran

ciſci; theatrum ſeraphicum; Ačta S. Franciſci, und

ſtarb 1647. W, d. Öl.

VITALIS (Sanětorius), ein Philoſophus und Mes

dicus vonPalermo, war ein Mitglied der daſigenAca

denuiä Accenſorum florirte in der letzten Helffte des

16 Seculi, und ſchrieb: de medicamento ſolvente

ſexto die non exhibendo opuſculum, ſozu Palermo

157o in 4 ediret worden. M.

VITALIS Theron, ſiehe Theron.

VITALIS (Valent.), ein Sicilianer von Meßina,

lebte zu Ende des 16 Seculi, und gab: il fatoma

mertino, oder panegyrico ſopra la ſacra lettera dalla B.

M V a Meſſeneſ 1693 in 4 heraus. Fa.

VITALIUS (Joh. Bapt), ein Patricius von Colo

nia cretenſ, war einer der berühmteſten Poeten ſei

ner Zeit. Er ſtudirte zu Padua die Rechte, wardauch

Doctor daſelbſt, practicirte darauf zu Venedig, ſchrieb

im Italiäniſchen: carmina ad Muſarum libidinem

concinnata; ingleichen ohne Rahmen, vitam S. Li

borii, und ſtarb 1676. Pap.

VITAL LE (Thom.), ein piemontiſcher Dominicaner

von Monreal, florirte um die Mitte des 17 Seculi,

ſchrieb und edirte 1644 zu Rom: Settimana fanta di

Gieruſalemme, und aggionta alla ſettimana ſanta. Ech.

de VITELLENSIBUS (Vitellus), ein Medicus

und Philoſophus von Perugia, lehrte daſelbſt die

Philoſophie, lebte 151o, und ſchrieb de peſtilentia.
d. -

VITELLESCHI(Horatius), ein ICtusvon Fuligno,

war Prätor zu Camerino und Auditor di Ruota zu

Lucca und Genna, ſchrieb Deciſiones, und ſtarb 1657

den 13 Jun. Ja.

VITELLESCHI, Virelleſcus, (Mutius), ein Jeſuit,

war den 2 Dec. 1563 zu Rom aus einem adelichen

Geſchlechtegebohren, und begab ſich 1583, wider ſei

ner Eltern Willen in die Societät. Er lehrte an
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fangs in ſeiner Geburts-Stadt die Philoſophie, und

nachgehends die Theologie, bis er bey dem engellän?

diſchen Collegio die Stelle eines Rectoris erhielt. Er

hat dieſes Amt auch zu Neapolis verwaltet, und iſt

hierauf Provincial, 16o8 Aßiſtens, und 1615 Gene

ral ſeines Ordens geworden. Er ſtarb den 9. Febr.

1645, und hinterließ epiſtolas paraeneticas, welche

man nachgehends zu Antwerpen zuſammen gedruckt,

ingleichen eine Or.de paſſione Dominiad Gregorium

XIV. Al.

VITELLESCHI (Paul.), ein Capuciner von Fuligno,

war ein beliebter Prediger, hatte einen guten Ver

ſtand, brachte es in Erklärung der heiligen Schrift

und Hiſtorie ſehr weit, ſchrieb Chronicam Capuccino

rum, und ſtarb 1639. Ja.

VITELLIUS, ſiehe Cioleck.

VITELLIUS, ein alter JCtus, lebte zu desKayſers

Auguſti Zeiten in groſſem Anſehn, und ſchrieb verz

ſchiedene Bücher. Ber.

VITELLIUS (Eul. Q.), ſiehe Eulogius.

VITELLIUS (Regnerus), ein Niederländer, von Ziz

ricſee auf der Inſel Seeland gelegen, war daſelbſt Re?

ctor des Gymnaſii, gab Ludov. Guicciardini Belgium

lateiniſch vermehrter heraus, brachte Guilb. Camdeni

Britanniam in epitomen, und ſtarb 1618. W., d. A.

V1TELLIUS (Vitellotius), ein Cardinal von Citta

di Caſtello (Tfernum) aus Umbrien, ſtudirte 6 Jahr

die Humaniora, hernach die Rechtezu Padua, erlang

te auch die Doctor-Würde daſelbſt, Julius III mach?

te ihn zu ſeinem Cämmerling und Biſchoff in ſeinem

Vaterlande,Pabſt Paulus IV aber ernennete ihn zum

Cardinal-Diacono und Biſchoff von Imola. Er

emendirte des Johannis de Turre Cremata Cardin.ope

ra, ſchrieb auch Vitas pontificum und Cardinalium,

die noch nicht edirt worden, und ſtarb den 19 Rov.

1568. Ja. Ol. Pap.

VITELLUS, ein Domatiſte in Africa zu desKayſers

Conſtantis Zeiten, ſchrieb de eo, quedodio ſintmun

do ſervi Dei; adverſus gentes; adverſus traditores

ſ orthodoxos; ad regulam eccleſiaſticam. Fa.

VITERBIEN SIS (Godofr), ſiehe Gotfridus Viter

bienſis.

VITERBIENSIS (Jac), ſiehe Jacob von Viterben.

VITER BIENSIS (Jo. Annius), ſiehe Annius.

VITER BIENS IS (Marcus), ſiehe Marcus.

VITH A GE, oder Vythage, (Cornelius), ein hollän

diſcher Theologus, florirte zwiſchen 1660, und ſchrieb:

Anti-Chriſtum Mahometen; de belle anti- Chriſti

ſacro; de Gog & Magog; de antiquorum ſine pun

&tis legendi ratione, ac de punětorum vocalium no

vitate; Difſ de Polygamia, in welcher er behaupten

wollen, ſie ſey weder dem göttlichen noch natürlichen

Rechte zuwider.

VITIGNANUS (Cornel), ein neapolitaniſcher Edel

mann, lebte um das Ende des 16 Seculi, und ſchrieb

VITIKINDUS VITRINGA 1654

la Genealogia, e diſeendenza dell' auguſtiſſima proſapia

d'Auſtria; la Cronica del regwo di Napoli. Te.

VITIKINDUS, ſiehe Wittikindus.

VITO (Franc.), ſiehe Polyntius.

de VITO (Joh.), ein Medicus von Neapolis, ſchrieb

16o2 de cauſis calamitatum & de morbis epid. qui

vulgabantur per totum regnum neapolitanum anno

Domini 16oo cum prognoſticis uſque ad annum

16o8. To.

de VITO (Joſeph), ein JCtus und geſchickter Poet

von Neapolis in der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb

Comödien, Opern, Anagrammata und Gedichte.

O. -

VITODURANUS (Johannes), ſiehe Johannes.

de S. VITORES (Didac. Aloyſius), ein ſpaniſcher

Jeſuit von Burgos, trat 164o in die Societät, gab

einen Mißionarium auf den Inſeln Larrons ab,

und ſtarb endlich als ein Märtyrer auf der Inſel

Guan, oder, wie ſie nun heiſſet, St. Jean den 2 Apr.

1672. Er hat in ſpaniſcher Sprache Epitomen re

rum geſtarum Franc. Xaverii zu Mexico 1661 in 4

edirt. A1.

de VITRE (Rob.), ſiehe de Guibé. - -

VITREJO (Jac.), ſiehe Jacobus von Vitry.

VITRI (Philippus), ſiehe Philippus.

de VITRIACO (Jac.), ſiehe Jacobus von Vitry.

VITRIAN (Johann), ein Spanier, lebte 1643, und

überſetzte Phil. Cominäi Memoiren in ſeine Mutter,

Sprache. -

VITRIARIUS (Joh. Jac), ein holländiſcher JCtus,

und Philipp Reinh. Vitriarii Sohn, gebohren

1679 den 8. Junii zu Genev, lehrte die Rechts-Ge

lahrheit anfangszu Heidelberg und Utrecht, wurde

172o als Profeſſor des Staats- und bürgerlichen

Rechtes nach Leiden beruffen, und ſtarb daſelbſt 1745

den 12 Decembr. Seine Schriften ſind: eine ver:

mehrte Auflage von ſeines Vaters Inſtitutionibus ju

ris naturae & gentium; oratio funebris in Schuitin

gii obitum, welche nebſt Schultingii theſibus contro

verſis gedruckt worden.

VITRIARIUS (Philipp Reinhard), ein Profeſſer

Juris zu Leiden, hat Inſtitut. Juris nat. & gentium;

Jus civile privatum ad modum Inſtitut. Juſtiniani;

de Praefe&tis, eorumque requiſitis, und andere feine

Schriften heraus gegeben. Unter denſelben werden

ſeine Inſtitutiones Juris publici romano-germanici

vor die beſte geachtet, worüber der Profeſſor Pfeffins

ger einen ſehr weitläuftigen Commentarium in 2

Qvartanten verfertiget. Er iſt ſonſt mit D. Titiozu

Leipzig in ſcharffen Schrifft: Wechſel verfallen, wider

welchen Vitriarius vindicias heraus gegeben, welchen

aber Titius ſeine caſtigationes entgegen geſetzet. Er

ſtarb 1717.

VITR IN GA (Campegius), ein reformirter Theo

logus, gebohren 1659 den 16 May zu Leeuwarden,

ſtudirte zu Franecker und Leiden, wurde daſelbſt 1679,

- II
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im 2o Jahr ſeines Alters Doctor Theologiä, 1681

Profeſſor Lingv.orientalium, 1683 Theologiä, und 10

Jahr darnach auch Hiſtoriä ſacrä zu Franecker,

ſchrieb: anacriſin Apocalypſeos Johannis apoſtoli;

Commentarium in Jeſaiam; Commentar. in Zacha

riam prophetam; typum theologiae propheticae; ty

pum theologiae praëticae; hypotypoſin hiſtoriae &

chronologiae facrae; animadverſ & methodum ho

miliarum eccleſiaſticarum; ſynagogam veterem;

archiſynagogum; de decem viris otioſis ſynago

ae; de generatione filii ex patre & morte fide

ium temporali; diſputationes cum H. A. Roell;

doëtrinam religionis chriſtianae per aphoriſmos

deſcriptan; obſervationes ſacras libris VI; Ver

klaring over de evangeliſche Parabolen; Aenleiding

tot bet rechte Verſand van den Tempel Ezechielis

verdeding daarvan tegen 3. H. Coccejus; Orationes,

v. g. de officio probi ſäcrarum literarum interpre

tis; de amore veritatis; de Synodis &c. und

ſtarb 1722 den 31 Mertz. Er ſolte unter einer Be

ſoldung von 2ooo Thalern und anderen noch vor

theilhafteren Bedingungen 1698 nach Utrecht kom

men, ſchlug es aber beſcheidentlich aus, und kriegte zu

Ä eine Erhöhung ſeinesSalariibis auf 2ooo

haler, dergleichen hohe Penſion für Ulrico Zubero

noch niemand genoſſen. Deſſen nachgelaſſene Schriff

V

ten ſind: theologia ſymbolica; ad Deut. XXXil;

ad pericopas aliquas Zachariae; ad miracula Chriſti;

de myſterio hiſtoriae creationismundi; ad 2 Sam.

XXIII, I -8;ad Pſalmum VIII, LXVIII, XLV, in

epiſt. ad Romanos &c. Ur. BB.

ITRIN GA (Campegius), ein Sohn des vorherges

henden, gebohren zu Franecker 1693 den 23 Mertz,

ſtudirtezu Franecker, Leiden und Utrecht, wurde 1715

u Franecker Doct. Theologiä, kurz darauf allda

heologiä Profeſſor extraordinar. und 1716, als er

eine Vocation nach Zerbſt erhielt, und ſolche abſchlug,

Prof. ordinarius, ſchrieb: Epitomen theologiaenatu

ralis; de luêtu Jacobi cum Angelo Diſſertationes II;

Difſ de ſerpente veteratore, de feſto tabernaculo

rum; Difſ anticriticam de natura peccati; Diſſ. de

facie & poſterioribus Bei; orat. de ſpiritu & litera

religionis, und ſtarb 1723 den 11 Jan. Herr Herz

mann Venema hat 1731 deſſen Diſſertationes ſacras,

nebſt des Hrn. Hemſterhuis Gedächtniß - Rede auf

Vitringam, darinne er deſſen Leben erzehlt, zuſammen

drucken laſſen. BB. Ur.

VITR N GA (Horatius), ein frühzeitiger Gelehrter,

V

und Sohn desältern Campegii Vitringä, ſtarb 1696,

im 18. Jahr ſeines Alters, und ſchrieb animadverſio

nes ad Jo. Vorſium de hebraiſmis N. T. davon Lamz

bert Bos 17o7 in ſeinen Obſervationibus eine Pros

be beygefügt.

ITRU VIUS Pollio (Marcus), ein römiſcher Bau

meiſter von Verona, lebte unter Kayſers Auguſti Re

gierung, welchem er ſein vortrefflich Werck von der

Baukunſt, ſo in 1o Büchern eingetheilt iſt, zuſchrieb.

Dieſes Werck iſt zu verſchiedenen mahlen aufgelegt
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worden, worunter des Wilhelm Philanders Edition

vor die beſte gehalten wird, die Johann Laet zu Am

ſterdam 1649 mit vielen Noten, und Bern. Baldi Les

ben des Vitruvii, in folio wieder drucken laſſen. Der

ältere Claudius Perrault, ein Mitglied der königlichen

Academie, hat daſſelbe in die franzöſiſche Sprache

überſetzt, und es mit Anmerckungen verſehen, 1673

und 1684 zu Paris in folio edirt; Gwalt. Rivius

aber 1548 zu Nürnberg in fol. deutſch heraus geges

ben. PB. Fa. Poſſev.

VITTEMENT (Johannes), ein franzöſiſcher Abbe,

war zu Dormans in Champagne den 29. Apr. 1655,

von ſehr armen und geringen Eltern gebohren, ſtuz

dirte in dem Collegio von Beauvais zu Paris, lehrte

ſchon damahls ſeine Mitſchüler, und nahm hiernächſt

bey einer angeſtellten Diſputation, da der Reſpons

denke, der ein junger und vornehmer Abbe geweſen,

gleich in derſelben Stunde mit einem hefftigen Fies

ber überfallen worden, deſſen Stelle ein, wobey er

ſich über die Maſſen wohl hören ließ, ohngeachtet die

zum Diſputiren vorgelegten Theſes aus allen philoſos

phiſchen Wiſſenſchafften genommen waren. Nach

dieſem legte er ſich auf die Theologie, und wurde nicht

allein in ſelbiger Baccalaureus, ſondern auch gleich

darauf ſeines Präceptoris Nachfolger in der Profeſ

ſione philoſophica. In dieſem Amte that er ſich ders

maſſen hervor, daß ihn der Staats-Miniſter Louvois

in ſein Haus nahm, und ihn zum Informatore ſeis

nes Sohnes beſtellte. So bald er dieſen jungen

Herrn ſo weit gebracht, daß er ſeines Unterrichts nicht

weiter bedurfte, wurde er Rector der Univerſität zu

Paris, und Coadjutor des Principal in dem Collegio

von Beauvais, da er denn auch als Rector 1697 im

Nahmen der Univerſität ſeinem Könige das Complis

ment wegen des geſchloſſenen Friedens machte, und

dieſem Monarchen ſo beſonders gefiel, daß er zu den

umſtehenden Hofleuten ſagte, es habe ihm Zeit ſeiner

Regierung noch nie einige Rede ſo viel Vergnügen

gemacht. Deswegen trug ihm der König noch in dem

ſelben Jahre die Erziehung ſeiner Enckel, nehmlich der

Herzoge von Bourgogne, Anjou und Berry mitdem

Titel eines Lectoris bey den königlichen Kindern auf,

und ſchickte ihn folgends 17oo mit dem Herzoge von

Anjou nach Spanien, um ihm allda mit ſeinem Rath

beyzuſtehen. Er kehrte aber 17o2 faſt wider den

Willen ſeines Printzen nach Paris, und in das Colles

gium von Beauvais zurück, wovon er die Coadjutos

rie ſchon 1697 aufgegeben, ſolche dem Hin. Rollin

zu überlaſſen. Allein 1715 zog ihn der Herzog Res

gent von neuen an den Hof, und machte ihn zum Un

ter - Präceptore des Königs Ludovici XV, welche

Stelle er zwar annahm, ſonſt aber die ihm angebotene

Abtey von Montmorel ſowohl, als die Ehre, ein

Mitglied der franzöſiſchen Academie zu heiſſen, aus

ſchlug. Als nachhero ſein König das zur Regierung

in Franckreich erforderliche Alter erreichet, und man

ihm zu einer Belohnung vor ſeine geleiſtete Dienſte

die Wahl unter 4o damals erledigten Beneficiis

nahm
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nahm er dem ernſtlichen königlichen Befehl zuwider,

unter allen nicht eins an, und entſchuldigte ſich mit

einem in ſeiner Jugend gethanen Gelübde, daß er kein

Beneficium von der Kirche genieſſen wolte, ſo lange

er ſich als ein armer Prieſter auf andere Weiſe ernäh

ren könte. Bey ſolchen Umſtänden konte der König

weiter nichts thun, als daß er ihm anbefahl, zu Ver

ſailles in den Zimmern, die er bishero inne gehabt,

noch länger um ſeine Perſon zu verbleiben. Allein

1722 verließ er dem ohngeachtet von neuen den Hof,

und lebte die letzten Jahre bey den Patribus Doctri

nä chriſtianä in der Einſamkeit, bis er ſich endlich

1731 nach Dormans bringen ließ, allwo er 14 Tage

nach ſeiner Ankunfft den 31. Auguſt ſtarb. Er war

nicht nur in der Theologie, ſondern auch in der Phi

loſophie, und beſonders in Humanioribus trefflich be

wandert, und hinterließ verſchiedene geſchriebene Werz

ke, von deren Ausgabe ihn ſeine Beſcheidenheit abge

halten.

VITTORELLI, ſiehe Viëtorellus.

vITUS, ſiehe Whyte.

VITUS Cortonenſis, ein italiäniſcher Minorit von

Cortona,wurde 1211 von Franciſco ſelber in den Orden

aufgenommen, und nachgehendszun Provincial in

Romagna beſtellet, lebte noch 1250, und ſchrieb vitam

S. Humilianse de Lerchir, welches in den Aêtis San

&torum ad 19 Maji ſtehet. AS. Wa. Fa.

V I TUS, ein Benedictiner-Mönch und Prior des Klos

ſters Eberſperg in Bayern, welcher insgemein mit

Vito Arnpekhio vermenget wird, florirte zu Anfange

des 16 Seculi, und ſchrieb ckronicon Bavariae, ſo bis

1505 gehet, und in der kayſerlichen Bibliothec zu

Wien im Manuſcript liegt. Fa.

VITUS Winshemius, ſonſt auch Ortel genannt, von

Windsheim in Francken gebürtig, ſtudirte zu Wit

tenberg, wurde anfänglich der griechiſchen Sprache

daſelbſt, und ferner zu Jena Profeſſor auch hernach

Profeſſor Medicinä zu Wittenberg, allwo er 1550 in

Doctorem promovirte. Er hat Theocriti Idyllia,

Sophoclis Tragödien, Demoſthenis andere Rede

wider Ariſtogitonem, und den Thucydidem insLatein

vertirt; Orationes geſchrieben; Phil. Melanchthonis

Syntaxin vermehrt herausgegeben, und iſt 157o den

3 Jan. geſtorben. Len. Ghil.

VITUS Winshemius, oder Ortelius, ein Sohn des

vorigen Viti, gebohren zu Wittenberg 1521, that,

nachdem er Doctor Juris worden, eine Reiſe in Itaz

lien, wurde 1557 zu Padua Profeſſor erlangte her?

nach 1560 zu Wittenberg eine Profeßionem Juris,

und unterſchrieb 1581 das Concordien-Buch, ob es

gleich ſeine andern Collegen nicht thaten. Er wurde

vom Churfürſten Auguſto zu Sachſen zum Rathge

macht und in verſchiedenen Geſandtſchaften gebraucht.

Im Jahr 1587 warder königlicher däniſcher Rath

und Decanus der Cathedral-Kirche zu Hamburg,

hatte auch den Titel als Rath von verſchiedenen

Fürſten und Reichs Ständen mehr, ſchrieb: or.de

-
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Alberto Duce Saxoniae, die in Melancbebonis decla

mationibus ſtehet; Programmata; gab auch ſeines

Vaters lateiniſche Ueberſetzung des Thucydidis mit

deſſen Scholiis heraus, und ſtarb den 13 Nov. 16o8,

im 87 Jahr. Mol.

VITUS (Andreas), ein Jeſuite, gebohren zu Londen

158o, lehrte anfänglich mit groſſem Ruhm die hebräis

ſche Sprache und Theologie, gieng hernach als Mißios

nérius nach Marieland in America, verfertigte eine

Grammatic, Dičtionarium und Catechiſmum in dies

ſes Volckes Sprache, beſchrieb auch die Hiſtorie deſ

ſelben, und ſtarb 1655 den 27. Sept. Al.

VITUS (Georg.), ein wüttembergiſcher Theologus,

gebohren, zu Metzingen unter Aurach 1562. ſtudirte

in den würtembergiſchen Klöſtern und zu Tübingen;

wurde hierauf 1587 Diac. zu Nürtingen, 1596 Spes

cial-Superint. und Pfarrer zu Luſtnau bey Tübingen,

und bald darauf Doctor Theologiä, 1602 Specials

Superint. und Stadt, Pfarrer zu Marckgröningen,

1606 Conſiſtorial: Rath und Stiffts-Prediger zu

Stuttgard, 1608 Special-Superint und Pfarrer zu

Lauffen, und dann 161o Abt zu Anhauſen; ſchrieb:

dočtrinale Bibliorum harmonicum &c. gab auch ſei

nes Schwieger - Vaters D. Balth. Hidembachs

Schwanenz Geſang oder 122 Predigten über die Ep.

an die Römer heraus, und ſtarb 1616 zu Stuttgard.

Fi.

VITUS, oder Whyte, (Richardus), ein Engelländer,

war zu Baſingſtoke, einer Stadt in der Grafſchafft

Southampton, aus einer daſelbſt angeſehenen Familie

gebohren, gieng nach Oxford, und wurde allda 1557

in das neue Collegium aufgenommen, welche Stelle

er aber, ehe er noch die Magiſter: Würde erlangte,

1564 wieder verlohr, weil er länger, als es die dafi

gen Geſetze erlauben, abweſend geweſt. Er hielt ſich

eine ziemliche Zeit zu Löven in Brabant auf, und bes

gab ſich von dannen nach Padua, allwo er ſich fleißig

auf die bürgerlichen und geiſtlichen Rechte legte, und

ſodann in beyden den Gradum eines Doct. erhielt.

Hierauf wurde er bey ſeiner Zurückkunfft in den Rie

derlanden Prof. Jur. zu Dovay, verheyrathete ſich

auch zu zweyen mahlen, trat aber endlich, da er zum

andern mahl Wittwer worden, in den geiſtlichen

Stand, und wurde auf eine von dem Pabſt Clemente

VIII erhaltene Diſpenſation, nicht allein Prieſter, ſon

dern auch Canonicus an der Kirche St. Petri in

Dovay, woſelbſt er auch um das Jahr 1612 in ziemlich

hohem Alter mit Tode abgteng. Seine Schrifſten

ſind: eine Erklärung der bekannten Inſcription:

AElia Laelia Criſpis; Orationes V, de circulo artium

& philoſophie, de eloquentia & Cicerone &c. note

ad leges Decemvirorum in XII tabulis; hiſtoriarum

britannica inſulae ab origine mundi ad an. 8oo libri

IX; explicatio privilegiorum juris & conſuerudinis

circa ſacramentum euchariſtiae; explicatio martyrii

S. Urſulae & 1 Iooo virginum; und tr.de reliquiis &

veneratione Sanctorum. Pit. Wo.

VITUS
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VITUS (Stephanus), ein reformirter Theologus, ge

.bohren zu Schafhauſen 1687 den 3. Febr., war in

den meiſten Stücken ſein eigener Lehrmeiſter, und

ließ ſich ſchon 171o, ehe er auswärtige Academien be

ſuchte, pro Miniſterio examiniren, erhielt auch wegen

ſeiner Geſchicklichkeit ein Geſchencke von 2oo Tha

lern. Er gieng in dieſem Jahre nach Heidelberg,

ward 171 I Conrector an dem reformirten Gymnaſio

zu Halle in Sachſen, 1713 Rector" Caſſel, und 1719

Profeſſor Theologiä und Ethices in dem Collegio

carolino, ſtarb auch allda 1736 den 2 May. Er hat

ſich ſonderlich in der Controvers, ob die Schlüſſe des

dortrechtiſchen Synodi die Vereinigung der Prote

ſtanten hindern und aufheben? bekannt gemacht, das

bey aber auch eine faſt unglaubliche Bitterkeit und

Haß gegen die Evangeliſch-Lutheriſchen ſpüren laſſen.

Seine Schrifften ſind: Diſl. qua divinae rationisau

êtoritas contra Jev?eeuyveia» loci 2 Cor. X, 5 windi

catur; de genuina humanae libertatis natura & in

dole; vita & ſcripta Jo. Jetzleri; ſchediaſin. quo

Auguſtini, Lutheri ſupralapſariorumqne ſententia

a manichaeiſni calumnia vindicatur; ſchediaſim. quo

argumenta quibus Jo. Chriſt. Loers corpora angelis

vindicatum ivit examinantur, welche Schriften ins

geſamt in der Bibliotheca bremenſ ſtehen; tabula

pro ſchola caſſelana ad verborum grecorum forma

tionem diſcendam; Apologia in qua Synodus dor

dracena & reformata fides vindicatur, wider welche

Sebaſt. Edzardi unter dem Nahmen Ant. Dräſe,

und Dan. Snitlings, ingleichen Aug: Gottfr. Kroz

meyer, J. Frid. Hochſtetter, und beſonders Geo.

Lud. Weder unterſchiedliches erinnert; vindiciae qui

bus ea quae in apologia Synodidordracene diêta ſunt,

vindicantur; rudimenta linguae latinae; Synopſis

hiſtoriae univerſalis, und verließ im Manuſcript opus

antioederianum ter mille circiter paginarum in 4to.

NZ.

VITUS (Thomas), ſiehe Forer (Laurent.).

VIVACITUS (Simon), ein Doctor und Profeſſor

Juris in ſeiner Vaterſtadt zu Catanea, war Beyſitzer,

und 1499 Richter in dem königlichen Tribunal, und

ſchrieb leëturm ſuper ritu regni Sicilie, ſo in Marc.

Converſani Collection ſteht. M. Fa.

VIVALD US (Alphonſus), hat 1592 Petri de la Ca

valleria Zelum Chriſti contra Judaeos mit Anmerckung

gen zu Venedig heraus gehen laſſen.

VIVALDUS (Auguſtin.), ein Jeſuite, gebohren zu -

Genua 1565 aus einem vornehmen Geſchlechte, wur

de in verſchiedenen Ländern Provincial, verlohr end

lich ſein Geſicht faſt gänzlich, ſtarb in ſeiner Geburts

Stadt 1641 den 19. Auguſt, und ließ im Italiäniſchen

15o Meditationes. Al. W, d.

viv ALDUs (Jo. Lud), ein Dominicaner von Monº

dovi in Piemont, florirte zu Anfange des 6 Seculi,

ſtand bey König Ludwig XII und bey dem Marckgra

fen Ludwig von Saluzzound Vice Re von Neapos,

deſſen Rath und Beicht Vater er auch war, in groſſen

Gelehrt. Lexic. Tom. IV.

VI VAR VI VES 166o

Genaden, war Doctor und Profeſſor der Theologie,

und ſchrieb: Epiſtolam ad Angel. de Carletis f. Cla

vaſio de conceptione B. V. ad mentem S. Thomae;

novam explanationem VII Pſalmorum poenitentia

lium; de veritate contritionis, ſo zum öfftern und

unter verändertem Titel wieder aufgelegt worden;

ferner ein Troſt-Schreiben an Margarethen von Furo

nebſt der ihrem Gemahl Ludwigen, Marckgrafen von

Saluzzo, gehaltenen Leichen-Predigt, die er vermehrt

und betitelt: tr. de pugnapartis ſenſitive & intelle

&tivae; Epiſtolam de laudibus Ludovici, Salutiarum

Marchionis; de laudibus ac triumphis trium lilio

rum in ſcuto regis chriſtianiſſimi; de cognitione

eleStorum a reprobis; de 12 perſecutionibus Eccle

- ſiae; de magnificentia Salomonis & de ſtatu animae

ejusdem und de duplici cauſa contritionis, welche

7 letztern Werckgen Andr.de Soncino auf des Vers

faſſers Anregen unter dem Titel: opus regale zuSa

luzzo 1507 in fol. zuſammen edirt, darauf ſie 3 mahl

Ä Lion kurz nacheinander wieder aufgelegt worden.

ch. Ghil.

VIVAR, ſiehe Bivar (Franc).

VIVA RIUS (Juc.), ein Niederländer von Lomel in

Brabant, florirte zu Ende des 16 Seculi, war Schul

Rector erſt zu Herenthal, dann zu Anderlech, und

ſchrieb de origine, inſtitutione, inauguratione aurei

velleris in heroiſchen Verſen; querelam belgicam

auch in Verſen; orationem eccleſiae; de redemptio

ne noſtra, und de Petropoenitente, ſo 2 Comödien

ſind. Sw.

VIVAS (Frane.), ein Spanier im Anfange des 17

Seeuli, ſchrieb ein Buch des Titels: delas grandezas

de Chriſto, welches nach ſeinem Tode von Ferd. Vi

was zu Madrit 1649 herausgegeben worden. Ant.

VIVAS (Jaimus Joh.), ein ſpaniſcher Mönch von dem

Orden de la Mercede im 16 Seculo, ſchrieb virida

rium Mercenariorum oder vergel de la1eligion de N.

S. de la Merced. Ant.

VIVENTI OLUS, war um 516 Biſchoff zu Lion,

und ſchrieb verſchiedenes, davon aber nur eine Epi

ſtel an Alcimum Avitum, die unter dieſes ſeinen Epi

ſteln mit ſtehet, und fragmentum orationis in Conci

lio agaunenſ 517 habitae, nebſt einer epiſtola traëto

ria in den Conciliis vorhanden iſt. Fa.

de VI VE RO, oder Bivero, (Franc.), ein ſpaniſcher

Dominicaner von Madrit, war ein berühmter Predi

ger, und hielt ſich lange in den Niederlanden auf, wo

er bey den Gubernanten Hofpredigers-Stelle beklei

dete, erhielt 1622 die Doctor-Würde, und ſtarb 163o

in Spanien. Man hat von ihm etliche Leichen-Rez

den, als Margarethen von Oeſterreich, Königs Phis

lipp III, und der Dominicanerin Anna a Jeſu. Ech.

de VI VERO (Petrus), ſiehe Bivero.

VIVES (Anaſtaſius), ſiehe de Rocamorel.

VIvES (Franc. Duran), ein ſpaniſcher Poet im An

fange des 17 Seculi, ſchrieb in Verſen grandezas di
Mmm mm V%/
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vnºs oder via Ör muerte de mueſro Salvador J. C.

welches Werck ſein Enckel zu Madrit 1643 in 4 her

ausgegeben. Ant.

VI VES (Hier), ein ſpaniſcher Dominicaner von Vas

leiutia, lehrte lange zu Hueſca und Valentia die Theo

logie, war an dem letztern Orte Qvalificator St. Offi

eii, und gab 1654 ein Buch unter dem Titel de pri

matu divinae libertatis ad ſciendum & decernendum

de futuris contingentibus contra ſcientiam mediam

heraus, wolte auch den andern Band de praedefini

tionibus voluntatisÄ Preſſe fertig machen,

ſtarb aber darüber. Ant. Ech.

VIVES (Joh. Ludov.), ein Criticus und Philoſo

phus, gebohren 1492 im Mertz zu Valentia in Spa

nien, ſtudirte in ſeinem Vaterlande die Humaniora,

und zu Paris die Philoſophie, wurde aber der ſchos

laſtiſchen Welt-Weisheit ſatt, und legte ſich auf die

Humaniora, welches er ſonderlich zu Löven that, auch

ſolche allda öffentlich lehrte. Er wurde darauf bey

Wilhelmo de Crºy Präceptor, der hernach die Wür

ºde eines Biſchoffs von Cambray, ferner eines Ertz

Biſchoffs zu Toledo, nebſt dem Cardinals 2 Hut er

hielt; und als er ſeinen Commentar. über Auguſti

aum de civitate Dei dem König Heinrich VIII in

Engelland dedieirt, nahm ihn derſelbe ſowohl auf,

daß er ihn nach Engelland ruffte, um daſelbſt die

königliche Princeßin Maria in der lateiniſchen Spra

che und den ſchönen Wiſſenſchafften zu unterrichten.

Er wurde, als er ſich in Engelland aufhielt, zu Ox

ford Doctor Juris; aber auch, als er des Königs

Eheſcheidung mit der Catharina von Arragonien

nicht billigen wolte, über 6 Monat im Arreſte gehal

ten; worauf er nach Flandern zog, und ſich zu Brüg

ge niederließ, allwo er ſich verheyrathete, und 154o

den 6 May, im 49 Jahre verſtarb. Vives, Budäus

und Eraſmus wurden zu ihrer Zeit als Triumviri

rei literarie angeſehen, und geurtheilet, daß es Hu

däus am Geiſte, Eraſmus an der Beredſamkeit, und

Vives am Nachdencken allen ihrer Zeit zuvorgethan:

wiewohl du Pin dieſes Urtheil nicht billigt, ſondern

dafür hält, daß Eraſmus vielmehr Geiſt, Wiſſen

ſchafft und Gründlichkeit im Nachdencken gehabt, als

Vives; daß Budäus in Sprachen und der weltlis

chen Gelehrſamkeit weit ſtärcker geweſt, als ſie beyde,

und daß aller Vorzug des Vives darinne zu ſuchen

ſey, daß er die Grammatic, Rhetortc und Dialectic

verſtanden. Seine Schrifften ſind: de rarione ſtu

di puerilis epiſtolae II, welche man auch in Cremii

confiis & mechodis ſtudiorum inſtituendorum fins

det; Exercratio linguae lainae ſive dialogi; de con

fcribendis epiſtolis libellus; Rherorice ſive de ratio

ne dicendi libri tres & de conſultatione liber; de

clamationes ſex; de praeſenti ſtaru Europae & bello

turcico; Pompejus fugiens; fabula de homine;

liber in pſeudo dilečtico»; Praelečtones quatuor in

varia; aedes legum; föerotis quaedam orationes la

time converſae; de cauſis corruptarum artium libi

feptem; de tradendis diſciplinis ſ. de inſtitutione
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chriſtiana; de artibus libri o&to; interpretatio alle

gorica in bucolica Virgilii; Praeleétio in georgica

Virgilii; in Suetonium quaedam; de initiis, ſe&tis &

laudibus philoſophorum liber; anima tenis ſpraele

&tio in librum Ciceromis de ſeneétute; de ſomno &

vigilia ſ praelečtio in ſomnium Ciceronis; Introdu

êtio ad veram ſapientiam; Satellitium animi ſeu

ſymbola Principum inſtitutioni Potiſſimum deſtina

ta; Genethliacon Jeſu Chriſti; de virtute fucata;

clypei Chriſti deſcriptio; J. C. triumphus; virginis

deiparae oratio; meditationes in 7 pſalmos Poeni

tentiales; meditatio in Pſalm. 38 de paſſione Chri

ſti; excitariones animi in Deum; Commentar. in

orat. dominicam; de ſudore Chriſti; concio de no

ſtro & Chriſti ſudore; liber de officio mariti; - de

inſtitutione foeminae chriſtianaelibri 5; de pacificatio

ne; de Chriſtianorum vita miſerrima ſub Turca ; de

communione rerum ad Germanos inferiores; de

conſtruenda ſchola; de corruptojure civili; epiſtola

ad Henricum VIII Angliae regem de Franciſco Gall.

rege a Caeſare capto, it. de pace inter Ceſaren &

Galliae regem deque optimo regni ſtatu; in Cicero

nem de legibus; de charitate Dei & proximi; de

proſperis & adverſis; argumenta in plerosque li

bros Ariſtotelis; de uſu linguae latinae; Epiſtole va

riae; Flores italici ac latini ſermonis, die Horat.

Turſellinus 1587 italiämiſch überſetzt; de tempore

nativitatis Chriſti; de veritate fidei chriſtianar; de

anima & vira libri tres; de concodia & diſcordia

in humano genere libri quatuor; de ſubventio

ne pauperum ſº de humanis neceſitaribus libri

duo. Dieſe Wercke ſind 1555 zu Baſel in 2

Voluminibus in folio zuſammen gedruckt worden.

Auſſer denſelben hat man noch von ihm Commenta

rium in Auguſtini libros de civitate Dei. So wird

er auch vor den Verfaſſerzweyer Bücher gehalten, die

unter folgendem Titel an das Licht getreten: Johannis

Warfenii deſcriptio temporum & rerum romanarum;

Philalethar Hyperborei in anti-catoptrum ſinum, quod

propediem in lucem dabit paraſceve, five adverſus

improborum quorundm temeritatem illuſt. Angliae

reginam ab Arthuro Walliae principe priore mrito

ſuo cognitam fuiſſe impudenter & inconſulte ad

ſtruentium, ſuſannis extemporaria. Ant. A. C. PB.

Teiſſ Bo Nic.
-

VIVES (Pius), ein ſpaniſcher Dominicaner aus der

Mitte des 17 Seculi, hat um quaderno unter dem

Titel: con que condiciones y en que coſös los reyes pue

den valgarſé de los bienes de la Igleſia zu Barcellona

1652 in 4 edirt. Ech.

VIVIANUS, ein römiſcher JCtus, ſo unter Trajano

und Hadriano gelebt, hat ad edêtum praetorium, ad

legem aquiliam; ad edl&tum aedilium curulium ges

ſchrieben. Ber. Gro.

VIVIANUS, ein Prämonſtratenſer-Mönch und einer

von den erſten Schülern St. Worberti um 1 13o,

ſchrieb
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ſchrieb: harmoniam oder er delibero arbitrio&gra

ria, ſo in Martene und Durandi Collection ſtehet.

Fa. -

VIVIAN US (Anton), ein franzöſiſcher Jeſuite, aus

der Provinz Perigord, war Coadjutor ſpiritualis,

überſetzte Thomae a Kempis libellum de imitatione

Chriſti & Epiſtolas generalium Societatis Jeſu,

ſchrieb auch im Frantzöſiſchen: de virginitate; de

angelo cuſtode; de oratione 4e horarum; de pie

tate erga Deiparam, und ſtarb zu Toulouſe 1623, im

57 Jahr. Al. W, d.

VIVI ANUS (Jo.), ein Antiqvarius und Peete von

Valenciennes, trieb zu Antwerpen die Kauffmann

ſchafft, wo er auch Allmoſen-Vorſteher war, hatte

einen groſſen Vorrath von gold- und ſilbernen Me?

daillen, halſf dem Gvicciardino in Verfertigung der

Beſchreibung von den Nicderlanden, brachte das

H. he Lied, nebſt dem Prediger Salomonis in jambi

ſche Verſe, und ſchrieb: Itinerarium per nonnullas

Gallie, Belgii &c. partes, das 1584 mit Abr. Orte

lii itinerario zu Antwerpen heraus gekommen, auch

in Bilib. Pirckheimeri deſcriptione Germaniae utrius

que ſtehet, und ſtarb zu Aachen 1598 den 12 Sept.

W, d. Al. A. Sw.

VIVIANI (Vincentius), einer der berühmteſten Ma

thematicorum des 17 Seculi wurde zu Florentz von

adelichen Eltern 1622 den 5. April gebohren, und von

dem Gal läi, nicht nur zu ſeinen Schüler, ſondern

gleichſam an Kindes ſtat angenommen; hielt auch

dieſe Liebe ſo hoch, daß er ſich ordentlich Potremum

magni Galileidiſcipuumſchrieb. In ſeinem 24 Jah

re ſuchte er die 5 Bücher, welche Ariſtäus der ältere,

ohngefehr 3oo Jahr vor Chriſti Geburt de locis ſoli

dis, oder de tribus ſečtionibus conicis geſchrieben,

welche nachgehends gänzlich verlohren gangen, aus

eigenem Muthmaſſen zu reſtituiren, welche Arbeit 17o1

völlig heraus gekommen. Weil auch das fünffte

Buch von Apollonii Pergaei Conicis, ſeit mehr als

1oco Jahren vor verlohren geſchätzt worden; ſo un?

- ternahm er gleichfalls, daſſelbe durch ſeine eigene Spe
culation erſetzen; ließ auch dieſelbe 1659 unter

dem Titel Geometrica divinatio de maximis & mini

mis drucken. Unterdeſſen wurde das arabiſche Maz

nuſcript von dieſem Buche in der Bibliothec zu Flo?

rentz gefunden, welches Abraham (Echellenſis überz

ſetzte; da es ſich denn bey angeſtellter Gegeneinander

haltung gefunden, daß Viviani in ſeinen Muthmaſ

ſungen die Materie de maximis& minimisweitgründ?

licher vorgetragen, als Apollonius. Der König in

Franckreich ſetzte ihn 1664 unter die auswärtigen

Gelehrten, welche er mit einer Penſion begnadigte:

und der Großherzog von Florentz gab ihm 1666 den

Titel ſeines erſten und vornehmſten Mathematici.

Er verfertigte auch enodationemproblematum galli

corum univerſis geometris propoſitorum a Claudio

Comiers, welches Buch er dem Jo. Chapellain, der

ſein abſonderlicher Freund geweſ, aber ſchon 3 Jahr

VIVIEN VIVIN I664

eher als das Buch heraus gekommen, geſtorben war,

zuſchrieb; ingleichen modum impediendi fluviorum

oppletiones & riparum corroſiones, cum applicatio

ne ad Arnum fluvium, welches nebſt ſeiner relatione

depreſervandis civitate & territorio piſano ab inun

darione, in der 1723 zu Florenz in 4 gedruckten

Raccola d' Autoriche trattano del Moro dell' Aqua

T.I ſtehet: Quinto libro degli Elementi d'Euclide, o

vero ſeienza univerſale deleproporzioni; AEnigmageo

metricum de miro opificio teſtudinis quadrabilis

hemiſphaericae a D. Pio Liſcipuſillo geometra pro

poſitum, welches in den Actis Erudit. 1692 ſtehet;

Form zione e Miſura di tutti i Ciel, con la fruttur

e quadraturseſatta dell'intero, e delle parti d'un nuo

vo Cielo ammirabile Örc. und wurde 1696 ein Mits

glied der königlichen engliſchen, 1699 aber der könig

lichen franzöſiſchen Academie der Wiſſenſchafften.

Vor die Penſionen, welche er ausFranckreich empfans

gen, bauete er zu Florenz ein ſehr prächtiges Haus,

und ließ mit einer Alluſion auf den erſten Nahmen,

welchen Ludovicus XIV bekommen, bey dem Eingan

ge die Worte einhauen: AEdes a Deodatae, zugleich

aber ſeines Lehrmeiſters Galiläi halbe Statua über

die Thüre ſetzen, und ſonſt deſſen ganzen Lebens Lauff

an unterſchiedenen Orten des Gebäudes künſtlich vor

ſtellen. Bey ſeiner Gelehrſamkeit war er ſehr beſchei

den und leutſelig, ſoll aber in theologiſchen Dingen

nicht die beſten Meinungen gehabt haben, und ſtarb

17o3 den 22. Sept. Hiſt.

VIVIEN (Michael), hat 168r Tertullianum predi

cantem in 6 Tomis in 4 herausgegeben.

VIVIENNUS (Georg), von Antwerpen, ſtudirte zu

Löven erſt Medicinam und Theologiam, hernach Ju

ra, ward Profeſſor Juris zu Paris, Advocatus zu

Antwerpen, Profeſſor Juris zu Cölln, und endlich bey

dem Churfürſten zu Cölln Rath, florirte um 1571,

ſchrieb Hiſtoriam rerum memorabilium; Tabulas

univerſalis philoſophiae; Orationes; de officioboni

Patris & Matris familias; Encyclopaediam; Schema

tiſmorum libros; Synopſin juris utriuſque; Inſtru

&tionem reimilitaristerramarique; Conſilia; Oeco

nomicorum f. Ethopoliticorum libr. IV; Lexicon

utriuſque juris; Comment. ad laeti introitus ſtatuta

Brabantiae a Ducibus ſuis conceſſ & a Carolo V &

Philippo II filio confirmata; Enchiridion de verbe

rum & rerum ſignificotione; Epitomen regularum

Juris canonici; Proverbia juriſtarum; de locis ar

gumentandi legalibus; de arreſtis & arreſtationibus

quarumlibet perſonarum; Commentar in libr. I

Pandečt.; Juſtiniani Imp. lib. IV Inſtitutionum Ju

ris civilis emendatos; Conoendium de univerſis

regulis Juris civilis; Chriſtianiſmi elementorum de

lineationem &c. H. A. Sw.

VIVIN (Baſilius), ein Dominicaner von Vannes in

Lothringen, gebohrenden 2. Febr. 1602, that ſich zu

Pont-a-Mouſſon vor allen ſeinen Mitſchülern hervor,

wurde Magiſter Philoſophiä, und trat zu Tull 1623

Mmm nun 2 In
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- in den Orden, lehrte daſelbſt nach ſeiner Zurückkunft

von Paris die Philoſophie und Theologie, legte ſich

aber, weil er ein beſonderes Talent darzu hatte, aufs

Predigen, und ließ ſich in den vornehmſten Städten hö?

ren, wurde ordentlicher Capellan zu Metz, begab ſich

aber nach verſpürter Leibes-Schwachheit endlich nach

Tull zurück, ſtarb den 17 May 1664,im 64Jahr und

hinterließim Manuſcript ſermons ſur l' evangile de

chaque jour du careme; autre careme ſur l'hiſtoire

de Joſué; troiſieme careme ſur les articles de la

foi; quatre advents; trois oStaves du ſaint ſacre

ment, uebſt vielen andern Predigten. Er ſchrieb auch

treför ſacré de l'ºrdre des FF. Precheurs in drey Thei

ken, und ein groß Werck des Titels: Conſenſus &

communio indiſſociabilis SS. Pauli, Auguſtini &

Thomae Aquinatis, a quibus aeque receſſeruntPelagia

ni, Lutherani, Calviniſtae, Molina & Janſenius

Iprenſis, iſt aber damit nicht zu Stande gekommen.

Ech.

V I VI US (Franciſcus), aus einem adelichen Geſchlech

te von Aqvila in dem Reapolitaniſchen, war Auditor

regius in der Provinz Bari um das Ende des 16 Se

cult, und ſchrieb deciſiones regni neapolitani; la ſel:

va dee commuwi opinioni, ſo lateiniſch in dem 1616

zit Franckfurt in folio gedruckten theſauro conmu

nium opinionum zu finden. To.

de VIVO (Gennarus), ein Minorit, Philoſophus,

Theologus und Prediger von Neapolis, lebte in der

Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb: il Salomone euca

riſico : " eternitä coronats; la vita del B. Bartolomeo

Sim9rilli. To.

VIVO NIUS(Joh)ein gelehrter Edelmann in Franck

reich, iſt von 4Königen in Franckreich, als Franciſco

II, Carolo IX, Henrico III und IV in Geſandtſchaff,

ken gebraucht worden, und 1599, im 69 Jahre ſeines

Alters geſtorben. Fr.

VIVONNE (Claudia Catharina Clermont), ſiehe

Clermonr.

VIVR E (Gerhard), gebürtig von Gent, war Rector

der franzöſiſchen Schule zu Cölln, woſelbſt er 1557

noch lebte, und verſchiedene Comödien ſchrieb. Cr.

VE.

VIVUS (Semper), ſiehe Sempervivus.

VIWEG, ſiehe Vieweg.

VI ZAN I, oder Vigianus, (AEneas), ein Profeſſor Phi

loſ und Medic. zu Bologna, ſtarb daſelbſt 16o2 im

53 Jahre ſeines Alters, und hinterließ conflia medi

ca, welche von Joſeph Lautenbachen ſeinen zu Franck

furt 1605 in 4 publicirten conſilis medicinalbus bey

gedruckt worden. Li. Ke.

VIZ AN I (Pompejus), hat 16o2 iſorie di Bologna zu

Bologna in 4 ediret, welche 1608 nebſt einer Fortſe

tzung daſelbſt aufgelegt worden.

de VIZE (Joh. Donneau), ein Franzoſe, welcher ſich

durch ungemein viel Schriften, ſonderlich aber durch

den ſo genannten Mercure galant, ſehr bekannt ge:

macht. Zuerſt hat er dieſes Werck angefangen
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1672, undnachdem 6 Vol. davon heraus gekommen,

ſolches wieder liegen laſſen; 1677aber es von neuen

vorgenommen, und bis an ſeinen Tod continuiret; ſo,

daß mit ſeinem nicht geringen Profit über 4oo Vol.

davon bey ſeinem Leben gedruckt worden, worüber

die Gelehrten vielerley Gedancken gehabt. König Luz

dovicus XIVhat ihm nicht nur dasjenige Aparte

ment in dem Louvre einräumen laſſen, welches vor

mahls der berühmte Vittorio Siri inne gehabt, ſon

dern auch vor andern aufgetragen, ſeine Hiſtorie in

Io Voluminibus in folio zu ſchreiben, wovon man

nur wenige Eremplaria drucken laſſen, weil man be

ſchloſſen hatte, das ganze Werck nochmahls auf eine

compendietſere Art zu ediren. An der Tragödie Circe,

und an der Comödie "Inconnu, welche beyde unter dem

Nahmen Chomà Corneille an das Licht gekommen,

hat der Herr de Vize groſſen Antheil gehabt, und die

Comöde la jºbin oder la Devinereſſe iſt ganz von ihm.

Ueber dieſes hat er mehr als 30 andere Bücher von

unterſchiedenen Materten verfertigt, worunter les

nouvelles galantes Ö' comiques, ingleichen Tamour

échapé, ſonderlich zu mercken ſind. Es iſt aber dieſe

Menge von Schriften deſto mehr zu verwundern,

weil er ſehr viel Jahre vor ſeinem Ende ganz blind

geweſt, worauf er in einem ziemlich hohen Alter 171o

geſtorben. HL.

VIZZANIUS (Carl Emanuel), ein ICtus und Phi

loſophus zu Bologna, florirte um 16.46, und ſchrieb:

traët. de mandatis principum, ſ. de officioeorum

qui in provincias cum inperio mittuntur, gab auch

den Oce. Lucanum griechiſch und lateiniſch mit com

mentariis heraus. Fa. -

VIZZASI (Joh. Bapt.), ein ſicilianiſcher Franciſcaner

Mönch zu Ende des 17 Secult, gab zu Meßina 1693

la Regata de' fecoli, oder panegyrico per le glorie de la

dolciſſima lettera di N. S. heraus. Fa. -

VLACHUS (Georg. Hieron.). ein gelehrter Grieche

aus Creta, dem man die Edition der Menºorum zu

dancken hat, die zu Venedig 1634 in ſechs Folianten

heraus gekommen. Fa.

VLACKVELD (Johannes), ein Medicus von Har

lem, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb Ga

lenum hydropoten elenchomenon, in welchem Tra

ctat er den Galenum de Haen einen Medicum zuAm

ſterdam, derdas Bier verworffen, und hingegen das

kalte Waſſer trincken vor geſunder ausgegeben, zuwi

derlegen geſucht hat. Li. Ke.

VLAC QAdrianus), ein Mathematicus, hat unteran

dern 1661 tabulas ſinuum tangentium & ſecantium

& logarithmorum im Haag ediret, welche hernach

I694 Jac. Ozanam verbeſſert, und zuletzt 1732 auf

gelegt worden.

VLA DE RACCUS(Chriſtoph.), ein niederländiſcher

Schulmann von Geffen in Braband, wurde an:

fänglich Rector zu Amersfort, hernach zu Hertzogen

buch, war in der griechiſchen und hebräiſchen Litera

tur wohl erfahren, ſchrieb epitomen dialečtices; le

ges

WE



1667 ULADISLAWSKY VLECKWYCK

ges ſcholae Ducis-Sylviae; Enchiridion ſeleëtarum

precum; Polyonyma ciceroniana; ſele&tiſſimas la

tini ſermonis phraſes; Formulas ciceronianas; M.

Accii Plautiflorum libr. IV cum ſcholiis &c. und

ſtarb 16o1 den 15 Julii. A. Sw. -

U LADISLAWSKI, ſiehe Provantius.

VLAS, oder Lineus, (Thomas), ein ICtus von Bom

mel aus der geldriſchen Betau, ſtudirte und docirte

zu Löven um 1536, ward endlich gräflicher naſſauiz

ſcherRath zu Breda, und ſchrieb annotationesin in

ſtitutiones juris Juſtiniani; or in laudem belli, die

zu Paris 1531 im Druck erſchienen. Sw. A.

VLASBLOM (Ludewig), ein Hiſtoricus, lebte um

168o zu Amſterdam, und ſchrieb: univerſum totale,

ſ. rerum viſibilium compendium infolio.

ULCKEN (Andr), gebohren zu Hamburg den 18 Oct.

1645, ſtudirte zu Heidelberg und Altorf, reiſete in Holz

land, Franckreich Italien und Deutſchland, ward

1669 zu Tübingen Licentiatus Juris, 1673 hollſtein

gottorpiſcher Hofrath, 1682 aber Cammer-Regie

rungs- undgeheimder Admißions-Rath, auch zugleich

Cantzler, that als Geſandter viele Reiſen, erhielte

vom König in Engelland den Ritterſtand, wohnte

als Miniſter plenipotentiarius 1687 dem Vergleich

zwiſchen ſeinem und dem däniſchen Hofe zu Altona

bey, vermachte ſeine Bibliothec in die fürſtl. Gottor?

piſche, ſchrieb diſp. inaug. de curatore bonorum ab

ſentis, verſchiedene Deductions : Schriften in den

Streitigkeiten ſeines Hofes mit Dännemarck, und

ſtarb den 23 Jan. 1688, im 43 Jahr. Mol.

ULDARICUS, ein Biſchoff zu Augſpurg, war um

817aus dem gräflichen Geſchlechte von Kyburg und

Dillingen gebohren, wurde848 zur biſchöfl. Würde er

hoben, ſchrieb libellos duos de nupriis presbytero

rum permittendis, welche in Job. Foxi monumentis

& aêtis eccleſiae ſtehen, womit er viel Aufſehens ge

macht. Matth. Flacius hat ſelbige zuerſt 155o zu

Magdeburg in 8 edirt, und hernach ſeinem Catalogo

teſtium veritatis einverleibet. Man trifft ſie auch im

Appendice chroniciabbatis Urſpergenſ und unter an

dern in Boxhornii hiſt. univerſali an. Beſonders

aber hat ſie D. Joh. Friedr. Mayer zu Greiffswalde

17o3, undSam. Schelwig zu Dantzig 17o6 mit Anz

merckungen herausgegeben. Er iſt An. goo geſtorben.

Sein Leben haben Benno und Gerhardus deſſen Caz

pellan, beſchrieben, von denen daserſtere 1595 zuAug

ſpurg in 4 heraus gekommen; das letztere aber in

Mabilonii San&tis Ord. Benedičti ſeculi 5 ſtehet.

Fa.

ULDARICUS II, Biſchoff zu Augſpurg von 924

bis 973, hat ſermonem ſynodalem hinterlaſſen der in

Binii concilii ſtehet. Sein Diploma vor das Kloſter

Ä Kºren iſt beym Mabillon ſec. V Bened. befind

ich. Fa. -

ULEARIUS, ſiehe Olearius.

van VLE CKWYCK (Hermann), ein Socinianerin

den Niederlanden, hielt mit dem Broer Cornelis von

vLEESCHHOUWER, ſiehe Carnificis.

ULEFELD (Jac), Herr von Ulefeldsholm und Selſon,

Gottfr. Ludewigii diſſ. de S. Uldarico. O. Un.

-
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Dordrecht eine Diſputation, welche man bey Gerard

Brandt im Buche ſeiner holländiſchen Hiſtorie re

formationis findet, und wurde auf deſſen Trieb wegen

ſeiner Meinung 1569 den Io Jun. zuBrügge in Flans

dern verbrannt. Ben.

ein Reichs-Rath in Dännemarck, wurde vom König

Friederico II 1578 als Geſandter in Moſeau ge

ſchickt: kam aber, weil er einige ſeinem Könige nach?

theilige Dinge eingieng, worzu er keine Ordre hatte,

darüber in Ungenade. Er beſchrieb ſeine Reiſe in

Moſcau ſelbſt, unter dem Titel Hodgeporicum ruthe

nicum, welches er einem Buchführer zu Leiden übers

ließ, der aber das Manuſcript dergeſtalt negligirte,

daß es einem Würtzkrämer in dieHände gerieth, wel?

cher es ohnfehlbar zerriſſen hätte,wofern nicht Melch.

Goldaſt darzu gekommen wäre, es aus deſſen Hän

den gerettet, und nach dieſem heraus gegeben hätte.

Er publicirte auch eine däniſche Ueberſetzung von des

Chyträi Tractat von den vier letzten Dingen, und

ſchrieb eine Hiſtorie der Könige von Dännemarck,welz

che nicht gedruckt worden. Ba. B.

ULEFELD (Leonora Chriſtina), Chriſtiani IV, Kö

nigs in Dännemarck Tochter, des 1664 auf einem

Schifein bey Baſel verſtorbenen Cornificii, Grafens

von Ulefeld Gemahlin, war eine gelehrte, verſtändige,

fromme und weiſe Dame, ſo 1698 den 16 Mertz,

im 77Jahre ihres Alters in einem Kloſter aufderIn

ſel Laland ſtarb, nachdem ſie ein ſchönes Werck von

tapffern und verſtändigen Weibs-Perſonen geſchries

ben, welches aber nicht gedruckt worden. Pau.

ULEMBERG (Caſpar), ein Theologus, gebohren

1549 zu Lipſtadt, ſtudirte daſelbſt, wie auch in den

Schulen zu Soeſt und Braunſchweig, hernach aber zu

Wittenberg: verwaltete im Dithmarſiſchen einige Zeit

einen Schuldienſt, trat 1572 zu der römiſch? catholiz

ſchen Kirche, und gab vor, daß ihn Lutheri Worte:

Sinolit uxor, veniat ancilla &c. unter andern dazu

bewogen. Er gab eine deutſche Ueberſetzung der Bi

bel; die Pſalmen Davids in deutſchen Reimen; ci

nen catheliſchen Catechiſmum; Furrze deutſche Chroz

nic von 1575 bis 1586; Troſt-Huch der Krancken;

cauſas graves XXII latinas & germanicas, warum

die catholiſchen Chriſten beym alten Chriſtenthum

beſtändig verharren ſollen; colloquium cumJoh. Ba

dio; Gegen-Bericht wider Badium und Tigrinum;

Erklärung der ſieben Buß-Pſalmen; den Lilien

thal und von dreyen Hütten; Troſt für angefoch

tene und betrübte errzen; die Titel und MTahmen

der Calviniſten; vitas Lutheri, Melanchthonis,

Flacii, Andr. Majoris und Ge. Oſiandri heraus;

und ſtarb, nachdem er verſchiedene Ehren-Aemter un

ter den Römiſch - Catholiſchen bedienet, auch ſeine

Mutter, Schweſter und viel andere zu der päbſli

chen Religion beredet, 1617 den 16 Febr. Sein Leben

hat Arnold MJeshovius weitläuftig, aber auch mit

Mmm mm 3 vielen -
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t669 ULFILAS VLIER DEN VLIERDERIUS ULLOA

ÄÄ Ä Unwahrheiten beſchrieben, welches VLIER DERIUS (Dan), ſiehe Vlierden.

1638 in 8 gedruckt worden. van der VLIET (Cornelius), ein holländiſcher Predi

ULF ILAS, ſiehe Ulphilas. ger zu Utrecht, lebte um 1669, und ſchrieb unter ans

ULF RANIUS, ſiehe Wulframnus. dern Predicatien van de Salúath &c.

ULGERIUS, Biſchoff zu Nantes um 1126, oder wie VLIETER PIUS (Joh.), ein frießländiſcher Hiſto

167o

einige wollen, zu Angers, ſchrieb vitam S. Mauriti,

epiſc. andegavenſis, in Verſen; relationem ad Inno

centium II pro monaſterio rotenſi, die in Baluzii

miſcell. ſtehet; venalitium diſciplinarum ; verſus

de Marbodo, epiſc. redonenſi, welche in des Martens

und Durandi Collection befindlich. Bu. Fa.

ULICH (Jod Herm.), war um 166o Landſchreiber in

dem crempiſchen Gebiete, und ſchrieb de nomine in

ſigni Friderici III regis Dan. und einiger Meinung

nach de erdine equeſtri danico. Mol.

ULICH (Joh. Elias) ein lutheriſcher Theologus, ges

bohren 1676den 1 Nov. zu Löbenbey Annaburg,ſtudir

te zu Wittenberg, wurde daſelbſt Magiſter, hierauf

Paſtor zu Burchardswalde, ferner Diaconusin Groſ

ſen-Hayn, nechſt dieſem Ober-Pfarrer zu Pretzſch und

endlich 171o Superintendens zu Leißnig, ſchrieb ein

Bedencken von der Privat- Communion; Differt. de

yº»as rä Ay«; Diſſert. de quaeſtione : ubi Mart. Lu

therus primam habuerit concionem evangelicam?

de machinationibus cujusdam theologi helmſtadien

ricus, welcher ums Jahr 137o floriret, hinterließ

hiſtoriam Friſiae a prima gentis origine usque adſuam

setatem. Sw.

VLIMMER (Joh.), ein Prior der Canonicorum res

gularium zu St. Martini in Löven, ſeiner Vaterſtadt,

und Rector der alten Nonnen zu Anſterdam, edirte

S. Auguſtini ſermones de diverſis; Lanfrancum,Guie

mundum , Algerum, Ivonem, Paſchaſium de veritate

corporis & ſanguinis Domini in Euchariſtia; Ful

gentiiopera; ſchrieb auch: quomodo eccleſia quieta

in hac vita pergere poſit, und ſtarb 1612 den 3 Febr.

Sanderi chorographia Brabantise. A. Sw.

VLITIUS, oder Uitius, (Janus), ein holländiſcher Cris

ticus und Philoſophus, ſchrieb unter andern eiuen

ſchönen Commentarium über des Gratii Falſei Aur.

Olymp. Nemefani und T. Calpurnii Siculi cynegerica,

und gab ihn 1645 und 1653 zu Leiden heraus, grif

aber Caſp. Barthium darinne oft gar zu ſtarck an,

deswegen Matth. Lagus Barthium 1659 in euer bes

ſondern Diſſertation vertheidigte.

ſis; Predigten, nebſt andern kleinen Piecen, und ſtarb

den 27.Apr. 1722. Un.

ULICOVIUS (Georg), ſiehe Leibnitz.

VLIERDEN (Daniel), ein Patricius von Brüſſel,

VL LERSTON (Richard), ein Profeſſor Theologiä

uOxford, aus dem Herzogthum Lancaſter bürtig,

ebte im Anfange des 15 Seculi, und ſchrieb petitio

nes de refornanda eccleſia militante, welche in Her

ſtudirte anfänglich die Philoſophie und Theologie zu

Löven, legte ſich aber nachgehends auf die Medicin,

ward auch Doctor Medic. zuBologna, und der Gou

vernantin der Niederlande 17ariä von Oeſterreich, der

Schweſter Caroli V Leib-Medicus, ſchriebepiſtolamad

Gabrielem fratrem, qua oſtendit, medicum non cor

pori ſolum, ſed & animae ſuppetias dare; hinterließ

auch conſilia de arthritide, welche Henricus Garez

tius ſeiner von dieſer Materie zu Franckfurt 1592 in 8

publicirten Sammlung mit einverleibet hat. A.

de VLIERDEN (Lamb.), ein Niederländer, geboh

ren 1564 zu Lüttich, ſtudirte anfänglich zu Aachen,Cöln

und Löben, und begab ſich nachgehends unter die Sol:

daten, da er denn zweymahl von den Feinden gefan

gen wurde. Nachdem er das Soldaten-Leben über

drüßig war, ſtudirte er zu Löven, promovirte daſelbſt

in Magiſtrum, endlich auch in Doctorem Juris, praz

ckictute hernach 49 Jahr, ſchrieb epiſtolas militum

regiorum ad obſeſſos Brede rebelles milites & ho

rum ad illos reſponſorias; traët.de 32 Tribubus opi

ſicum civitatis leodienſis, deque earum origine;

faſtos magiſtrales inclytae civitatis leodienſis; hiſto

riam civitatis leodienſis; ediSta nummorun omnium

quorunn aſus in civitate leod. & vicinis provinciis

ab anno 1477 ad uſque annum 1623; apotheoſin &

panegyricum Erneſto & Ferdinando Bavaris; epi

Sw.

taphia militaria, und einige poetiſche Wercke. A.

manni van der Hardt Tom. I Concilii conſtantienſis

ſtehen; de ſymbolo eccleſiae f. de articulis fidei, dar

über Joh. Stanberius commentirt; Commentar. in

pſalterium, ſuper Cantica eccleſie; defenſorium do

tationis Conſtantini M;iečtiones ordinarias; de of

ficio militari. Bal. Pit. Fa. Wo.

de ULLOA (Alphonſ), ein Hiſtoricus aus Caſtilien,

florirte um 156o zu Venedig als Agent des Kayſers

MJaximiliani und Königs Philippi Il in Spanien,

ſchrieb viel hiſtoriſche, moraliſche und politiſche Wer

ke in italiäniſcher und ſpaniſcher Sprache; z. E. das

Leben Kayſers Carol V, ſo er aus des Aug. de Saras

te Spaniſchen ins Italiäniſche überſetzt, und Ferdis

nandi I in italiäniſcher Sprache; vita de Ferrante

Gonzaga, eſpeditione di Maſſimiliano II contra iSul

tano Solymanno; eſpugnatione de Zigbet per Sohmano:

deſèrittione del governo della corte di Spagna, aviſó de

Gioveni e riprobatione dell' amor del mundo ; dialºgo

delle gratie Gr excellence del' buamo Ör dele de lºi mi

ſerie e diſgratie; inſtitutiºne del mercanti; überſetzte

auch ins Italiäniſche aus dem Spaniſchen: la hiſto

ria de D. Fern. Colon da los hechos de ſu padre D.

Chriſtoph. Colon; monte Calvrio de D. Ant. de Gwe

vara; epiſtolas de D. Ant. de Guevara, las vidas de

los Ceſares de Pedro Alexa, razonamientos de Pedro

Mexia; dialogos de Pedro Mexia; temedios de joga

dores de Pedro de Cova rubias , eoronica de Eſpanna

de P. Ant. Benter; hiſtoria del deſcubrimiento y con

quiſta
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quiſta del Peru de Aguſtin de Carate; del conſejoy ULMANN (Johann), lebte 1663 zu Straßburg, und

conſejero de Feder. Furio Ceriol; dialogo de ladigni

- dad del hombre del Maeſtro Oliva ; dialogo de la
L verdrdera honrra militar de D. Geron. de Urrea; re

lacion de la muerte y exequias del Principe D. Car

los del Maeſtro Juan Lopez de Hojos; philoſophiade

Juan de Jarava; ingleichen aus dem Portugieſiſchen

ins Italiäniſche: as decadis de Joano de Barros de

deſcobrimento & conquiſta da India; do defcobri

menroda India de los Portugueſes de Fern Lopez de

Caſtanheda. Sonſt hat man auch in ſpaniſcher Spra

che von ihm: ſuceſo de la jornada que ſe comenco pa

ra Tripol anno de 559 ) ſe acabo en los Gelves anno de

; 1500; Commemtarius de la guerra, que el Duque de Alva

bigo en Flandes; dialogo de las empreſas militares y

- amoroſas de Paul Jovio con un ragonamiento a eſte

propfte Lud. Domenichi y las empreſas beroicas y

morales de Gabr. Simoen &c. Ant. Ghil.

de ULLOA (Franc), ein Spanier im 16ten Seculo,

ſchrieb relacion del deſcubrimiento que desde nueva Eſ

panna bizo por la Mar. Ant.

de ULLO A(Ludov.), ein ſpaniſcher Poet im 17ten

Seculo, ſtand an dem Hofe zu Madrit in groſſemAn

ſehn, und ſchrieb viele Gedichte, die unter dem Titel

Obras in 4 heraus gekommen; in ungebundenerRe

de aber fieſtas en Madrid por el macimiento de D. Feli

pe Proſpero, principe de Aſturias, ließ auch im Manu

ſcript en defenfa de las comoedias. Ant.

de ULLOA Golfin Porrocarrero (Petr.), ein ſpanis

ſcher ICtus von Cazeres, war Profeſſor Decretorum

zu Salamanca, wurde hernach Stadt-Richter zu Gra

nada, florirte in der Mitte des 17 Seculi undſchrieb

de la ceremonia de alzar lo pendones en Eſpanna por

el nuevo Rey. Ant.

ab ULM (Joh.) aus einer alten adelichen Familie

155o entſproſſen, ſtudirte anfangs zu Zürch undher

nach zuÄ wurde ein Rath zu Baden, und

ſtarb zu Baſel den 5. Jul. 1618, im 68 Jahr, Fr.

ULM, ſiehe Olmi. -

ULMANN (David), ein Theologusund Philoſophus

zu Leipzig, von Eißleben bürtig, ward 167 zu Leipzig

Magiſter, ſchrieb: den offenbarten Meiſter des ly

diſchen Steines, Sriedr. Geſenium; ungeiſtliche

Schmäh-Worte, welche Friedr. Helenius in ſei.

ner Widerlegung wider Joh. Ad. Schertzern aus

gegoſſen; Diſſert de animarum ſeparatarum ſtaru;

de demonſtatione; de univerſali; de dracone vo

unte; de ſummo Bono &c. und lebte noch 1671 zu

Leipzig.

UL MANN (Jerem), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren zu Hirſchberg . 567, wurde, nachdem r an un

terſchiedenen andern Orten im Amte geweſ, Paſtor zu

Waldenburg im Fürſtenthum Schweinitz, ſchrieb 9

chriſtliche Leichen-Predigten, ſechs Tauf - ermº

nes, zwey Trau- Predigten, wºlche 616 zu Leipzig

zuſammen gedruckt worden, und ſtarb 1629 an der

Waſſerſucht. EC- -

überſetzte ſechs Tractate der Miſchna, ingleichen Mof

AMaimonidis traët. de ſtudio legis ins Latein, ſchrieb

auch deliciarum ruralium centurias 2.

ULM A RUS, ein Presbyter und Benedictiner-Mönch

zu St. Vedaſtt in Cambray, ſchrieb libellum de inven

tione corporis & miraculis S. Vedaſti, ſo in Mabilly

nii ſec. II Bened. ſtehet. Die Zeit, wenn er gelebet,

iſt unbekannt. Fa.

ULMER (Joh. Conrad), gebohren zu Schaffhauſen

den 31 Mertz 15 19, allwo ſein Vater Ulrich, Raths

herr war, ſtudirte zu Baſel, und nachgehends zu Witz

tenberg, allwo er Lutherum und andere gelehrte Leu

te gehöret. Als 1543 Graf Philippus von Reineck

in ſeinem Lande zu reformiren anfieng, wurde dieſer

Ulmer von Luthere und Melanchthone vorgeſchla

gen,daß er ſolches ſoltehelffen ins Werck richten. An.

1566 ward er in ſeiner Vaterſtadt Prediger und Dez

canus, ſchrieb einen Bericht von der Hoheit, Wür

den, fürtreflichen Anſehn und Vollkommenheit der

heiligen Schrifft; Symbola; Troſt-Schrifften für

angefºchtene Hertzen; Jeſuiter - Spiegel; ſymbola

vet orthodoxorum patrum; traët. de horologiis

ſciotericis; evangelia dominicalia tribus linguis;

enchiridiinaſtoralis ſummam; homilias de facramen

to coenae; Geodetam, und ſtarb am Schlage den 7

Aug. 16oo im 81 Jahre. Ad Seck.

UL - EUS, oder Ouimeau, (Conrad), von Saumur

in Anjou, lebte mm 1560, und ſchrieb einige lateiniſche

und franzöſiſche Wercke. Cr. Ve.

ULM IUS, ſiehe Omi.

ULMO (Jac. Dan), ben Abraham, ein Rabbine im

18 Seculo, und Mitglied der Academie Talmud Tora

zu Ferrara, ſchrieb initium primiriarum meſſis f de

benediétione in feſto expiationis, ſo zu Venedig 1715

in 4 gedruckt worden. W.

ULMUS ſiehe Olmi.

ULNER (Hermann), ein deutſcher ICtus, lebte um

1565, und ſchrieb: regulas juris antiqui, h. e genera

lia articulorum boni & aequipraecepra in quibus ro

tiusjuris ratio confittit, in ordinem literarum reduêta;

de ele&tione Caroli V&c.

ULN ER (Petrus). ein Prediger zu Wolffenbüttel vou

Gladbach, lebte um 1558, und ſchrieb ; Predigtbuch,

über die Sonntags-Evangelia.

ULoE Rs (Perrus), ein Dominicaner aus Brabant,

tratzu Antwerpen in den Orden, ſchrieb miracuºro
ſarii in Verſen; hortum SS. roſarii in zwey Theilen,

und ſtarb den 5 Aug. 1663, ungefehr im 60 Jahre.

Ech.

ULPH H LAS, oder Urphiſas, oder Ulfias ein Biſchoff

derGohen, welchein Möſien wohnten, lebte um 379,

war von chriſtlichen Eltern in Cappadocien geboh

ren, bekannte ſich anfänglich zur chriſtlichen Kirche,

wurde aber hernach ein Arianer; bekehrte aber den

noch viele Gotyen nicht allein zu beſſern Sitten,Ä
- errt
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dern auch zum Chriſtenthum. Erwird insgemein vor

den Erfinder der gothiſchen Buchſtaben gehalten. So

viel iſt gewiß, daß er der erſte geweſt, welcher die vier

Evangeliſten in die gothiſche Sprache überſetzt hat,

daher eskommen ſeyn mag, daß man ihm die Erfin

dung zugeſchrieben hat, weil die gothiſchen Buchſtaben

vormahlen nicht ſo bekannt geweſt. Soc.

UL PHO, ein Mönch des Ordens S. Birgittä zu Wad

ſtet in Schweden, ſchrieb vitam S. Catharinae Sueciae,

die eine Schweſter St. Birgittä geweſen, welches erſt

zu Stockholm gedruckt, hernach dem Actis SS. einver

leibet worden, und ſtarb 1433, Fa.

ULPIANUS, ein Sophiſt zu Antiochia, lebte zu des

Kayſers Conſtantini M7. Zeiten,und ſchrieb Orationes,

wie auch Commentarios & ſcholia ad Demoſthenis

& AEſchinis opera, die wir noch übrig haben. S.

ULPIANUS (Domitius), ein römiſcher JCtus, lebte

zu Alexandri Severi Zeiten, war aus der Stadt Ty:

rus bürtig, kam an den kayſerlichen Hof, wurde von

Heliogabalo ins Elend verjagt, allein von Alexandro

Severo, ſo bald er zur Regierung kam, reſtituirt,und

zu den wichtigſten Rathſchlägen gezogen; war anfäng

lich deſſen Cantzler, ferner Präfectus Annonä, und

letztlich Präfectus Prätorio. Weiler ſich aber bey den

Soldaten ſehr verhaſt machte, wurde er des Rachts

von den Praetorianis umgebracht, nachdem er adedi

&tum lib. 83; ad leges libr. 20; diſputationum libr.

16; opinionum libr.6; reſponſorum libr. 2; deof

ficio Proconſulis libr. 1o; de officio praefeëtiurbi,

und viel andere Bücher geſchrieben, davon wir die

Fragmenta in den Pandecten finden; wie ſie denn mei

ſtentheils aus Ulpiani und Jul. Pauli Büchern verz

fertiget worden. Sie ſtehen auch in Schultingii ju

risprudentia ante-juſtinianea. Deſſen Fragmentum

de juris ſpeciebus & manumiſſionibus, ſo Doſitheus

Magiſter aufbehalten, iſt am ſchönſten von M7atth.

Röver 1739 zu Leiden herausgegeben worden. Adr.

Stegeri diflert.de hoc Ulpiano Lipſ. 1725, 4. La.

Ber. Gro.

ULPIUS (Modeftus), der Rechten Doctor undAdvo

cat in ſeiner Vaterſtadt Perugia, florirte um die

Mitte des 17 Seculi, war Eqves auratus und Co

mes palatinus, und ſchrieb de celebratione miſſarum,

wie atch.de praeſtatione annua. Ol.

ULPIUS (Virus), ein Dominicaner von Matera, war

Doctor der Theologie undRegens zu Reapolis, ſchrieb

ſuper praedic menta Ariſtotelis, nebſt verſchiedenen ſo

wohl theol.alsphiloſophiſchen Werckgen,und ſtarb um

1532. Ech.

ULPIUS, ſiehe Marcellus.

ULRICH, oder Ulricus, ſiehe Huldricus, Udalricus,Ul

daricus.

ULRICH II, ein Printz von Dännenarck und Nor:

wegen, gebohren 161i, war König Chriſtiani IV

dritter Sohn, erwies ſich als ein tapferer Held im

U L R 1 c H 1674

dreyßigjährigen Kriege, ſchrieb ſtrigilem vitiorum,

und wurde im 22 Jahre 1633 den 4. Auguſt in Schle

ſien erſchoſſen. W, d. H. -

ULRICUS, ein Carthäuſer in Horto Angelorum bey

Würzburg, ſeiner Vaterſtadt, war Licentiatus Theo

logiä, florirte um 1480, und ſchrieb in Verſen de San

&tis fundatoribus, proceſſu, titulis ac confirmatione

carmelitani inſtituti; ingleichen eine Epiſtel an die

ant zu Würzburg. Petreji bibl. cartuſiana.

d

U LRICH (Abraham), ein lutheriſcher Prediger,geboh

ren 1526 den 21. Febr. zu Kranach, allwo ſein Vater

Hans Ulrich Rathsverwandter war, wurde 1557 zu

Zerbſt Paſtor zu St. Bartholomäi, und darauf Sus

perintendens. Er half nebſt Jac. Andreä den Ver

gleich mit Heshuſio zu Magdeburg ſtiften, ſtarb 1577,

und ſchrieb Hiſtorie und Bericht von Fr. Agnes

Fürſtin von Anhalt, gebohvnen Gräfin von Bars

bi; Erinnerung an alle Fromme von Adel im Fürs

ºham Anhalt, und andere Leichen-Predigten.

a- -

ULRICH, oder Ulrici, (Caſpar), gebohren zu Mun

nerſtadt im Würzburgiſchen 1558 den 21. Febr. von

armen päbſtlichen Eltern, die er hernach zu ſich ge

nommen und ernehrt; muſte ſich in Wittenberg mit

Famuliren durchhelffen, wurde zu Zerbſt Conrector

der Schule, hernach Diaconus zu St. Bartholomäi,

folgends bey Fürſt Chriſtiano I Feld-Prediger,ſodann

Pfarrer zu Amsdorf und Superintendens über zwey

Aemter, endlich aber zu Zerbſt Paſtor, Profeſſor Theol.

am Gymnaſio und Superint., ſchrieb Diſp. de theo

login; de S. Scriptura; de SS. Trinitate; de certi

tud. & ordine patefaêtionis veri Dei in verbofuo;

heiligen Recht-Spruch und unwandelbares Urtheil

der göttlichen U17ajeſtät wider die ſelbſt rachgieri

gen Codt-Schläger, exGeneſ IX, 6; und unter dem

Nahmen Irenäi Paläi, rathſames Bedencken der

M7ängel und Urſachen, um welcher willen ſeit Luz

theri und Zwinglii Seiten hoch:ärgerlicher Swies

ſpalt in der evangeliſchen Kirche geblieben, ſtarb

16o8, 18 Dec, Be, a.

ULRICH (Caſp.), ein Sohn Hans Georg Ulrichs,

Pfarrers zu Tallwyll und Decani am Zürich-See, ge

bohren 1594, ſtudirte erſt in ſeinem Vaterlande,her

nach zu Baſel, Heidelberg, Hanau, Prag 1c. wurde

162o Diaconus zu St. Peter in Zürch, 1645 Pfarrer

zu S. Peter, ſchrieb ſonntägliche Kinderlehren; ei

nen fürtzern Catechiſmum, Fragſtücklein genannt,

und ſtarb 166o. HL.

ULRICH (Caſp.), gebohren 1656 zu Zürch, wo ſein

Vater gleiches Rahmens im Regimente war, ließ

groſſe Hoffnung von ſich ſpüren, daß er mit der Zeit

dem Staat ſehr nützliche Dienſte würde leiſten kön

nen. Allein der Tod nahm ihn 1675 zu Lauſanne

frühzeitig weg. Man hat von ihm eine diſſ. 2n for

dus helveticum legitime fit pa&tum. HL.

ULRICH, oder Ulrici, (Joh.), ein Doctor der Rech

te, churfürſtlicher ſächſiſcher Rath, und veen #
etp?



1675 U L R I C H

Leipzig lebte um 1566, und ſchrieb obſervationespra

&ticas von Gerichtsbarkeit des Ober-Hof-Gerichts da?

ſelbſt, welche in Joh. Fridr. Fellers monumentis inedi

- tis gedruckt worden.

ULRICH (Joh), ein Sohn Johann Rudolph Ul

richs, Pfarrers zu Tallwyl und Decani am Zürich

See, gebohren den 2o Dec. 1622, legte den Grund ſei?

ner Studien zu Zürch, reiſete darauf nach Holland

und Engelland, Franckreich und Deutſchland, kam

1649 wieder nach Hauſe, wurde 165o Pfarrer zum

Creuz, 1653 Profeſſor Lingvä hebr. im Collegio Hu

manitatis, 1669 Pfarrer zu dem Frauen-Münſter,

und ſtarb 1682. Seine Schriften ſind: orat. de

duobus teſtibus Apocalypſeos, dabey iſt noch Joſ

Mede converſio Pauli myſtica befindlich; heimliche

Offenbarung der Geheimniſſe des Reichs Gottes

in unterſchiedlichen Predigten; orac.de anti-Chri

ſti adverſus militantem in terris Chriſti eccleſiam

ultimo conatu; Jof Mede conje&turae de ſecundo

J. C. adventu 2 Petr III, 2 aus dem Engliſchen über:

ſetzt; das jüngſte Gericht oder Erklärung der Weiſe

ſagung Enochs in unterſchiedlichen Predigten; 1e

eifrige Faſt-Buß- und Bettags - Predigten; nebſt 3

chriſtlichen Feſt-Predigten; von der Würdigkeit des

Lehramts in einer Antritts-Predigt; Predigt über

den Abzug einer Compagnie nach Straßburg; fünf

Buß-und Bettags-Predigten. HL.

ULRICH (Joh. Henr),ein ſchweizeriſcher Theologus,

gebohren 1665 zu Zürch, wo ſein Vater Heinrich

Ulrich Pfarrer zum Frauen-Münſter war, wurde 1687

ad Cathedram examiniret, that darauf eine Reiſe

nach Genf, von dar durch Franckreich, die ſpaniſchen

Niederlande, Holland und Deutſchland, wurde 1691

Pfarrer zu Grünenbach, 699 Diaconus zum Frauen

Münſter, 1712 Feld - Prediger in dem toggenburger

Kriege, 1713 Pfarrer zum Frauen-Münſter, ſchrieb

wahrhafte und curiöſe Relation des unglaublich her?

ben 5uſtandes der Reformirten auf den franzöſi

ſchen Galeeren, aus dem Franzöſiſchen überſetzt;

Fürbitte, *Gutthätigkeit und Mitleidens - Vecker

oder curiöſe Relation der in franzöſiſchen Gefäng?

miſſen um des Evangelii willen ſich befindenden

Hausgenoſſen des Glaubens mit Wahmen und Suz

nahmen; Aufnahms-Formel ſolcher, welche die rö

miſche Kirche und dero Irrthum zu verlaſſen, und

zu der allein ſeligmachenden reformrt zevangelis

ſchen Religion zu treten geſinnet ſind, in deutſch

italiäniſch-, franzöſiſch- und lateiniſcher Sprache; die

dancf- undjubelwürdige Kirchen-und Glaubens-Re

formation in zwey Neujahrs-Predigten; kurze aber

wahrhafte Relation von der wunderbaren Erz

leuchtung etlicher ehrlicher Leute in dem Bärenthal,

und der harten wegen Annehmung der reformfrt

evangeliſchen Religion ihnen zugefügten Verfol?

gung, und ſtarb 1730. HL -

ULRICH (Joh. Jac.), gebohrenÄ W) 9

ſein Vater, Jac. Ulrich, oder Zuldricus, ofeſſor Phis

Gelehrt. Lexic. T 1 V.
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loſophiä und Canonicus war, hatte in der Jugend

etliche mahl groſſe Lebens Gefahr auszuſtehen, reiſete

1587 nach Heidelberg, Marpurg, allwo er 1589 in

Magiſtrum promovirte, Leipzig, Wittenberg, Erfurt,

Hanau, Tübingen c. wurde i692 Präceptor i Claſ

ſis zu Zürch, 16oo Leut-Prieſter, 1607 Profeſſor Ca

techetices; 161o Feldprediger, 1617 Profeſſor Lingvá

gräcä und hebraicä, 1621 Collegii carolint Präpoſi:

tus, 1625 Profeſſor Theologtä, ſchrieb 3 Predigten

von der Vorſehung Gottes; gottſelige Gedancken

von gegenwärtigen Sterbens Läufſtei; chriſtliche

Ermahnung an alle diejenigen, welche aus unge

gründetem Eifer ſich von der reformirten Kirche

abſondern, uud gemeiniglich Wiedertäuffer genen

net werden; vindicias pro Bibliorum trenslºtione

tigurina adverſus Jac. Gretſeri admonitionem; de

certitudine ſaluris ex Joh. X; de religione eccleſia

rum graecanicarum tum vetere tum hodierna; Oratt.

2; Orat. de ſtatu eccleſiarum reformatarum hodier

no triſti & calamitoſo; Diatribende miniſterio ec

cleſiaſtico; declarationem cap. VIII confeſſionis hel

veticae de lapſu hominis & peccato; de eccº.iae ele

Storum Dei exiſtentia & conſervatione perpetua;

vindicationem cap. XVI confeſſionis helveticar;

vom alten wahrhaft lutheriſchen Glauben St. Felir

und Regulä; epiromen precedentis lib. in einer Re

de vorgeſtellt; Diatriben de facrimentis in genere

& ſpecie; elenchum errorum, quibus orthodoxia ec

cleſiarum reformararum de S. euchariſtia a pontificiis

impetirur; orar. de confeſſione helvetica & auguſta

na; elenchum canonis miflätici, nebſt vielen andern

mehr, die aber noch nicht gedruckt ſind, und ſiarb

1638, im 69 Jahre. HL.

ULRICH (Johann Jacob), ein Sohn Heinrich Ul

richs, Profeſſors der griechiſchen Sprache, gebohren

zu Zürch den 8. Apr. 16o2, lag dem Studieren in ſei

ner Jugend fleißig ob, that darauf einige Reiſen, leg

te ſich nebſt der Theologie ſtarck auf die Sprachen,

konte auch in franzöſiſcher und italiäniſcher Sprache

fertig predigen, wurde 1625 deutſcher Prediger zu

Genf, 1629 Präceptor III Claßis Carolini, wobey er

zugleich die Pfarre Albis Rieden erhielt, 1630 Dia

conus zum Frauen - Münſter und Profeſſor Theoio

giä im Collegio Humanitatis, und Präfectus der

Stadt Bibliothec. An. 1638 ward er Pfarrer zu den

Predigern endlich 1642 Pfarrer zum groſſen Münz

ſter und Antiſes Eccleſtätigurtnä, und ſtarb den 22

Febr. 1668. Seine Schrifften ſind, auſſer vielen geiſt

lichen Meditationen und hiſtoriſch-politiſchen Bez

dencken, Predigten über das erſte Buch Moſis, Ruth,

beyde Bücher Samuelis, Eſther, Jeremiam, und etli

che Capitel Danielis; über den Matthaeim, Marcum,

die Epiſel an die Römer, beyde an die Corinthier;

exercittones in N T.; allerhand Feld: Predigten;

Feſt - Buß- Wahl. Synodal-Predigten; öffentliche

Reden von den Kennzeichen der Kirchen, den Kirz

chen - Gütern; vºn der catechetiſchen Theolºgie;

von der Arithmetic; der Sittenlehre; den Hiſto

Nnn nn rien,
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- rien; vom Dornbuſch Moſs; von der heutigen

- l'Ilits; von Carolo Borromäo; von dem italiäni

- ſchen Jubeljahr; chriſtliche Litaneywider den Tür

ken; eines weislichen Soldaten Roſen - Krantz, ita

liäniſch und deutſch. HL.

ULRICI, ſiehe Ulrich.

ULSEN (Theodoricus), ein in der lateiniſchen Poeſie

geübter Medicus, aus Frießland, florirte zu Ausgan

ge des 15 Seculi, und ſchrieb in lateiniſchen Verſen

Lib. H de pharmacandi comprobata ratione, die zu

Nürnberg 1496 in 8 gedruckt, nach der Zeit aber zu

Baſel 1571 in 8 mit den Anmerckungen Georg. Pi

ctorii vermehrter heraus gegeben worden; Elegias &

epigrammuta; hymnum in Judocum; in commu

nem peregrinationem viaticum. A. Ke.

ULSTAD (Philipp), ein Medicus von Nürnberg, wo

ſelbſt er aus einem Geſchlechte der Patriciorum ge

bohren war, fiorirte in der erſten Helffte des 16. Se?

culi, lehrte zu Freyburg auf daſiger Academie als

Profeſſor Medicinä, ſchrieb Traëtatum de epidemia,

und c clum philoſophorum, ſeu de ſecretis naturaeli

brum, welches letztere Buch zu Straßburg 1528 in

folio, und eben daſelbſt vermehrter 163o in 8 gedruckt

worden. Li. Ke. -

ULTAN, ein irrländiſcher Biſchoff, im 7 Seculo,

ſchrieb vitam S. Brigidae; hymnum de miraculis St.

Brigidae, welches beydes in Colganitriade thavmaturg.

Hiberniae ſtehet, und ſtarb um 656 oder 662. Eis

nige legen ihm auch das Leben S. Patricii bey. Fa.

de ULTRICURIA (Johannes oder vielmehr Nico

laus), ein pariſiſcher Theologus, deſſen 61 Artickel, die

er zu Paris 1348 wiederruffen müſſen, in den Biblio

thecis Patrum ſtehen. Man legt ihm verſchiedete

Schriften mehr bey, als adverſus 7 Peccata morta

lia; lib. de euchariſtie ſacramento; lečtura in IV

libros ſententiarum; itinerarium ſalutis; determi

nationes oxonienſes; Sermones; conciones, welche

aber ein anderer oxfordiſcher Theologus, Mahmens

Joh. Waldebius, der 1392 gelebt, verfertiget hat.

Bal. Pit. Poſiev. Wo. Fa. -

ULUGGIUS (Jacobus), ein niederländiſcher Poet

von Amersfort, lebte im Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb Hymnerum vet. & noviTeſtamenti paraphra

fin poeticam in 3 Büchern, die zu Franecker 16oo in

16 gedruckt worden. Sw.

ULUGH Beigh, ein mächtiger und zugleich gelehrter

tartariſcher Fürſt, war 1393 in dem Caſtell Solda

niä gebohren. Sein Vaterwar Sultan Schachroch,

welcher in Choraſan, und nach ſeines Vaters Timuri

Tode,43 Jahr in Iran und Turan, d.i., in Perſien

und Tartarien regieret, und I446 geſtorben, deſſen

Vater der bekannte Timur oder Tamerlan geweſt.

ulugh Beigh wurde eigentlich nach ſeinem rechten

Nahmen MIohammed Taragai geheiſſen; Ulugh

Beigh aber war ſein Beynahme, und bedeutet einen

groſſen Herrn oder Fürſten. Sonſt ward er auch
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Mirſa, oder völliger Amirſade, wie ſein Vater, und

Gurghan, wie ſein Groß-Vater Tamerlan genennet,

davon jener Nahme einen von Fürſten Gebohrnen,

dieſer in mogoleſiſcher Sprache einen Tochter-Mann

bedeutet. Ulugh Beightrat die Regierung um das

Jahr Chriſti 1407 an, als er noch ſehr jung und ſein

Vater noch am Leben war. Gleichwie er ſein Regis

ment ſehr löblich mit Beobachtung der Gerechtigkeit

und Gutthätigkeit geführet, ſo hat er ſich ſonderlich

wegen ſeiner Gelehrſamkeit und Liebe gegen die Gelehr

ten einen unſterblichenRuhm erworben. Einen groß

ſen Theil ſeiner Zeit wendete er zu Leſung der Bücher

an, und weil er ein unvergleichliches Gedächtniß hat

te, ſammlete er ſich einen groſſen Schatz von Wiſſens

ſchaften. Als einſten ein gewiſſes Buch, darinnene

ben andern Dingen die Nahmen aller Thiere, welche

er auf der Jagd erlegt, ſamt der Zeit und andern Um

ſtänden aufgezeichnet waren, verloren gegangen, und

ſich der Bibliothecarius deswegen fürchtete, hieß er

ihn ohne Sorge ſeyn; denn, ſagte er, ich habe es ganz

im Gedächtniß; dictirte auch darauf einem Schreiber

das Werck vom Anfang bis zu Ende. Als nun ohn

gefehr das verlorne Werck wieder gefunden, und ſo

ches mit dieſem neuen verglichen wurde, fand ſich,

daß Ulugh Beigh durchgehends, ausgenommen vier

Oerter, zugetroffen. Seine gröſteBegierde abergieng

auf die mathematiſchen und aſtronomiſchen Studien,

- darinnen er es ſehr hoch gebracht. Er richtete zuSa

mercand ein Obſervatorium auf, machte ſelbſt Obſer

vationes aſtronomicas, und ließ es nicht bey den al

ten Obſervationen bewenden, ſondern unterſuchte als

les von neuen. Seine Tabulas richtete er auf 1437.

Da er ſeine Obſervationes anfangen wolte, ließ er ei!

nen Qvadranten von unglaublicher Gröſſe verferti

gen, deſſen radius ſo groß als dieÄ der St. So

phien-Kirche zu Conſtantinopel ſoll geweſt ſeyn. Da

zu bediente er ſich auch der Hülfe der vornehmſten

Aſtronomorum ſeiner Zeit. Alle Gelehrten nahmen

zu ihm ihre Zuflucht, welche er ſehr wohl empfang

Er erbauete auch zu Samercand ein ſehr groſſes, präch
tiges und hohes Gymnaſium, inÄ nach ſeinen

Zeiten mehr denn 1oo Studenten erhalten worde

welches auch unter die Wunder der Welt gerechnet

ward. Kaum hatte er ſeine Tabulas aſtronomica"

Ende gebracht, welches 1449 geſchehen, da er eineÄ

angenehme Zeitung von ſeinem älteſten Sohn Aº

dallatif vernommen. Weil er nun nach Art derMº

genländer viel von der aſtrologia judiciaria hielt ſie

te er deſſelben Schema horoſcopi, dadurch er ſolº
fahren haben, daß ihm von ſeinem Sohn ein groſſe

Unglück vorſtehe. Hierauf erkaltete ſeine Liebe gº
denſelben, und er zog ihm ſeinen jüngern Sohn Abz

daas vor, welches kej Äung hatte."

daß Abdallatif ſein bisher verborgenes Vorhaº

durch eine offenbare Rebellion an Tag brachte. Aº

auf kam es zum Krieg zwiſchen Vater und SÄ

da denn unfern Samercañden beiges Gefecht Ä

ſtanden, und der Vater endlich von dem e #



1679 ULUGIA

Flucht geſchlagen worden.

UMMIUs

Endlich faſte Ulugh

Beigh die Reſolution, ſich nach Samercand zuſeinem

Sohne zu begeben, in Hoffnung, ſolchen zur Barm?

herzigkeit zu bewegen, welches aber übel ausgeſchla?

gen; geſtalt dieſer Rebell zwar anfangs den Vater

freundlich empfangen, bald darauf aber Befehl er?

theilt, denſelben auſſer Samercand bey dem Fluſſe

Suſch erbärmlich ermorden, welches geſchahe I449.

Von ſeinen Schriften, welche er in perſiſcher Sprache

verfertiget, ſind durch den Druck ans Licht getreten:

ein Tractat, de epochis gentium orientalium,Cha

tajorum, Syro-Grecorum, Arabum, Perſarum,Chora

ſmiorum, welche Joh. Gravius 16o1 und 165o zu

Londen in 4arabiſch mit einer lateiniſchen Ueberſetzung

und commentariiis heraus gegeben. Eben dieſer

Gravius hat auf gleiche Weiſe ſeine tabulam geogra

phicam de ſitu quarundam regionum, wie atch lon

gitudines & latitudines centum ſtellarum, die er aus

einem gröſſern Werck des Ulugh Beigh genommen,

drucken laſſen. Hiernechſt hat auch Th. Hyde zu Orz

ford 1665 tabulas longit. &latid. ſtellarum fixarum

ex obſerv. Ulughbeighii, aus 3 perſiſchen Manuſcri

pten ans Licht gebracht, und ſelbige mit einer lateinis

ſchen Verſion und commentario, wie auch mit einer

Vorrede verſehen, in welcher letztern ein mehrers von

dieſem Fürſten und ſeinem Geſchlecht zu finden.

de ULUGIA (Gombaldus), ein ſpaniſcher Domini

caner aus Catalonien, wurde zu Paris DoctorTheo- -

logiä, kehrte aber nach entſtandener Spaltung zwis

ſchen Urban VI und Clementern VII nach Spanien

zurück, wurde 1383 Provincial von Saragoſſa, ſtarb

daſelbſt den 6. Jul. 1384, und hinterließ Scriptum in

IV libros ſententiarum; ingleichen vitas Sančtorum,

welche letzter: zu Mayland liegen, und von einigen

nicht unrecht, Petro de Clodio zugeeignet werden.

Ech. Ant. Fa.

ULZ INA (Honoratus), ein Profeſſor gräcä Lingvä

zu Valentia in ſeiner Vaterſtadt in Spanien, lebte

um 590, und ſchrieb Laudationem funebrem in obi

tu Hier. Moncadae, academiae Rečtoris. Ant.

de ULZURRUN (Michael), ein ſpaniſcher JCtus

von Panºpelona,war königlicher Rath von Navarra,

florirte im Anfange des 16 Seculi, und ſchricb Re

petitionem ad fanoſum textum § Julianus L. ſi finit

D.de damno infe&to; tr. de regiminemundi, welcher

im Traët. TraStat. vol. 16 mit befindlich iſt. Ant.

UM BERT, ſiehe Obert und Humbert.

UMEAU (Johannes), ein franzöſiſcherJCtus zu Poi

tiers, florirte um 1679, und ſchrieb Quaettiones lega

les & forenſes de jure emphyteutico.

UMMIUS (Vico oder Ilico), ein ICtus, aus dem

Budjadinger - Land in der Grafſchaft Oldenburg, ge

bohren 1581, war Doctor Juris, gräflicher oldenbur

giſcher geheimder Rath und Land Richter zu Kniep

hauſen, ſchrieb Diſputationes ad proceſſum judicia

rium direétas; Dip. forenſem, in qua oſtenditur,

Bremanos ratione jurisdičtionis viſurgicae jure nihil

UMNO UNDERWOOD 16Zo

deſiderare, quo minus Ant. Güntherus, Comesol

denburgicus, in apprehenſione poſſeſſionisvečtigalis

viſurgici manuteneri, & diploma caeſareum confir

mari, debeat; reſponſum juris, in quo oſtenditur,

Comitem oldenburgicum Antonium Güntherum ju

repetere,ut in poſſeſſione inſtituti ſuitelonii viſur

gici confirmetur & Bremani, interveniente pcense

declaratione & arêtiori mandatopoenali decreto ad

deſiſtendum ab ulterioriturbatione & moleſtatione

condemnentur, und ſtarb 1643. Leb.

UMNO, ein unbekannter Scribentats dent 7 Secuz

lo, hat das Leben S. Arnulphi, Biſchoffs zu Metz, bes

ſchrieben, welches in den A&is SS. ſteht, aber nichtgar

zu accurat iſt. Fa.

de UNANOA (Martin Perez), ein ſpaniſcher Jeſuit

von Valentia, war Theologiä Doctor, lehrte 15 Jahr

zu Valentia, und etliche Jahr zu Barcellona, ward

Rector der Collegiorum zu Hueſca, Saragoſſa und Va

lentia, ſchrieb de ineffèbili SS. Trimitatis myſterio;

de mirabili verbi incarnati myſterio; de fanStoma

trimonii ſacramento; de poenite«tia, und ſtarb den

4 Mart. 166o, im 82 Jahre. Ant. Al.

d' UNCE (Bernhard), ſiehe Bernhard de Bibiena.

UN CHALIUS, oder Wchalius, (Johann), ein Jefmit

von Lemberg, docirte die Rhetoric, ſchrieb im Pohlnis,
ſchen Meditationes vitae Chriſti & de beata Maria vir

gine; formam vitae chriſtinae, und ſtarb den 12 Mare

tti 16o8, im 61 Jahre. W, d. A.

de UNCTIS (Bernardinus), ein Philoſophus, Ma

thematicus und Medicus, zu Fuligno aus Umbrien,

ſchrieb einige aſtrologiſche Wercke, und ſtarb 1515. Ja.

UNDER EYCK (Theodor), ein Prediger bey St.

Martini in Bremen, gcbohren zu Duysburg 1635 den

15 Jun. ſtudirte zu Utrecht und Leiden, that eine Reis

ſe durch Deutſchland und Schweitzerland nach Genev,

ferner nach Franckreich, hielt ſich eine Zeit zu Paris

auf, und reiſete durch Engelland und die Niederlaude

wieder nach Hauſe. An. 166o ward er nach Mül

heim an der Ruhr im Bergiſchen vocirt, 1668 wurde

ihm von der Landgräfin, nachdem er zu Caſſel gepre

diget hatte, alſobald eine extraordinaire Vocation an:

getragen. An. 167O ward er Paſtor primarius an

der Kirche zu St. Martin in Bremen, ſchrieb die

Braut Chriſti unter den Töchtern zu Laodicea, oder

Tr. von der lebendigen Krafft des ſeligmachenden

Glaubens, in 3 Theilen; Halleluja, cder Gott in

den Sündern verklärt; der närriſche Atheiſte ent:

deckt, und ſeiner Thorheit überzeugt, und ſtarb den

I Jan. 1693. Leb.

UND ERWALDENSIS (Nic), ſiehe Nicolaus Ere
II) 10 J.

-

UNDERWOOD (Johann), ein im 18 Seculo früh

zeitig verſtorbener engliſcher Poet, verordnete vor ſet

nem Tode, daß man den Zora; ihm im Sarge unter

das Haupt iegen, und anſtat der Grabe - Lieder und

Gloſen 2 Geläute, 6 ſeiner geweſen guten Freunde,

- N nun n 2 deſ



ss UNGARELLUs UNGER

- des Soratii Schrifft von der Dichtkunſt beym Grabe

abſingen ſollten, welches auch geſchehen,

UNGAREL LUS, ſiehe Vagarellus.

UN GEPA UR (Eraſmus), ein Doctor Juris, geboh

ren zu Naumburg den 2. Febr. 1582, ſtudirte zu Ie

na und Wittenberg, und ward 1614 Profeſſor Juris

feudalis zu Altorf, und 1616 Conſulent zuNürnberg,

Von dar berief man ihn 1625 zum Profeſſor Juris

und Aſſeſſor im Hofgericht zu Jena, allwo er den 23

April 1659 verſtarb. Seine Schriſfeen ſind: Com

ment. ſiper Decretales; Deciſiones jiris controverſ;

Exercitia juſtinianea; Diſſertationes, de deličtis car

nis; de teſtamentis ordinandis; de erroribus juſti

nianeis; de expectativis feudorum; de ſtatutis; de

- cirarione; de concurſu aêtionum poenalium & rea

lium; de feriis earumque exceptione; de jurisdi

&tiene eccleſiaſtica; de compenſatione ſtriéte dičta;

de concordia diſcordantis juris juſtinianei&c. Fr. Z.

UN GER (Baſilius), ein evangeliſcher Prediger, geboh

ren zu Torgau 1 523 den 31 Jan., ſtudirte zu Witten

berg, ward hierauf Rector zu Salfeld, und nachge

heuds Diaconus daſelbſt. Ju folgender Zeit berief

man ihn zum Paſtor und Superintendenten nach

Schleuſingen, ferner nach Salfeld, weiter nach Arnz

ſtadt; von dar er wieder nach Salfeld kam; ſchrieb

einige Leichen-Predigten c. und ſtarb 1575 in der Fa

ſten: Zeit. Lu.
-

UNGER (Chriſt. Gottl.), ein Philologus, gebohren zu

Koltzig, im glogauiſchen Fürſtenthum, 1671 den 17

Nov.ſtudirte zu Leipzig, und wurde zu Greß-Rin

nersdorf, hernach aber zu Herrenlauerſchütz in Schle?

ſien Pfarrherr. Er hatte ſich ohne Lehrmeiſter eine

groſſe Fertigkeit in der hebräiſchen, ſyriſchen, chaldäi

ſchen, arabiſchen, franzöſiſchen, italiäniſchen und en?

gliſchen Sprache zuwege gebracht, wendete groſſe Ko

ſten an, die rareſien rabbiniſchen Manuſcripte zu er?

langen, und bediente ſich eines gelehrten Türcken, zu

Erlernung ſeiner Sprache. Mit den gelehrteſten

Männern in und auſſer Deutſchland unterhielt er ei?

ne weitläufftige Correſpondenz, hinterließ unterſchie

dene groſſe Tomos von ſein und ſeiner Freunde Brie

fen, in lateiniſcher, rabbiniſcher, franzöſiſcher, italiä

niſcher und deutſcher Sprache, gab Indicem typogra

phiae dyrenfurtenſis, und einige Predigten heraus;

hinterließ aber im Manuſcript Memorabilia de viris

eruditis; memorabilia de viris illuſtribus ex hiſtoria

civili; weitläufftige Collectanea zu einer bibliotheca

rabbinica; Wagenſeils tela ignea Satane, noch ein?

mal ſo ſtarck vermehrt; eine hebräiſche Ueberſetzung

des neuen Teſtaments; Ueberſetzung und Widerle

ung eines raren portugieſiſchen geſchriebenen Läſter

Ä wider die chriſtliche Religion; Genealogien der

vornehmſten Gelehrten des 17 Seculi; hiſtoriam Ma

nutiorum pleniorem; und ſtarb 1719 den 16 Oct.
Un.

UNGER (Marthias), ein Doctor Medicinä und Phi

loſophiä, gebohren zu Troppau in Schleſien 1559 den

wegen Alters abſchlug.

Schrifft: GWrelle; das Propheten Buch von letzten

UNGERSDORF UN KAUF 1682

13 Mertz, hat bey der damahls in Ungarn eingeriſſe“

nen Peſt, einen Tractat, wie ſelbiger abzuhelfen ſey

º as Licht gegeben, und iſt 1614 im May geſtorben

ED.

von UNGERSDORF (Chriſtoph), ein römiſch-ca

tholiſcher Geiſtlicher, edirte 161o Gratulation an die

evangeliſchen P.and - Stände in Oeſterreich, wegen

behaupteter augſpurgiſchen Confeßion; 1615 Verz

antwortung derſelben wider Joh. Apiarium und

Georg Sedmannum; 1616 Bedencken von nützli

cher Vorbereitung zu der von den Calviniſten ſtarck

geſuchten Compoſition, zwiſchen dem ſtreitigen

Ständen des römiſchen Reichs; 1617 Erinnerun

gen von der Calviniſten betrüglichen Artund Feinds

ſeligkeit gegen das römiſche Reich c.

UN GLENCK (Andreas), eines Schneiders Sohn

von Nürnberg, gebohren 1632 den 28. April, ſtudirte

zu Altorf, Helmſtädt und Jena, und ward 1663 Dia

conus zu Nürnberg; da er immer von einer Stelle

zur andern rückte, zuletzt Profesionem Theologiä, Me

taphyſices und Logices im Auditorio ägidiano erytelt,

und endlich nach Altorf kommen ſolte, welches er aber

Er ſchrieb die geiſtliche

Dingen; eine Poſtill von der Kindſchaft Gottes;

die ſieben Buß- Pſalmen in 245 Predigten; das äl

teſte Alterthum der 1o Patriarchen; Glaßii Anfech

tungs- Schule vermehret; Widerlegung drey päbſt

licher Dialogorum; Diſputationes de conſcientia;

de libertate "humana in aêtionibus moralibus; de

cauſa per emanationem; de poteſtate civili circa re

ligionem &c. und ſtarb 1697 den 11. Aug. Leb.

von UNGNADE (Johann), Baron von Sonneck,

war Kayſers Ferdinand I geheimer Rath, Oberge

ſpan zu Waradein, LandeszHauptmann in Steyer

marck, oberſter General der kayſerlichen Trouppen in

Kärnthen, Croatien und der windiſchen Marck, muſte

aber wegen der Religion entweichen, und kam nach

Urach, allwo er ſich eine Zeitlang aufhielt, mit groſſen

Unkoſten die Bibel in die türckiſche und croatiſche

Sprache vertiren ließ, und endlich in Böhmen auf

dem Schloſſe Wintritz 1565 geſtorben: von wannen

er ins Würtembergiſche zurück gebracht, und zu Tü

bingen in der St. Georgen - Kirche den 17 Jun. bez

graben worden. Cruſiann. Suev. Fr.

UNICOR NIS (Joſeph), ein italiäniſcher Mathema

ticus und Philoſophus, ſchrieb de utilitate artium

mathematicarum; de ponderibus; de numeris &

menſuris; de immortalitate animae; de Trinitate;

de arithmetica coeleſti &c. und ſtarb 161o. A.

UNICORNIUS, oder Einhorn, (Paulus), ein Theo

logus zu Urſern in der Schweitz, lebte um 1565, und

ſchrieb: Apologiam adveſus rheologos heidelber

genſes de controverſiis coenae Domini.

UN KAUF (Johann George), ein Theologus, von

Göppingen im Würtembergiſchen bürtig, ſtudirte zu

Tübingen, ward daſelbſt 1694 Magiſter, 17ooÄ
ten
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tens des daſigen fürſtlichen Stipendii, folgends 17o8

Diaconus zu Stuttgard, darauf Hofprediger zu Ho

henlohe - Pfädelbach, und denn 1717 Superintendens

# Gunzenhauſen in Francken, ſchrieb unter dem

ahnen Chriſtiani Bibliºphili, de foecunditate ſen

fus in Scriptura S. und ſtarb 1734.

UN ON (Olaus), ein Schwede von Gevalien, war

Profeſſor Logices zu Upſal, ſchrieb Diſpp. de conſtitu

tione philoſophiae, ejusque uſu in theologia; de ani

ma ſeparata; de homine; de mundo; de coelo; de

fine ultimo aëtionum humanarum civilium; de phi

loſophie natura; de ſpiritu animali; de comitate;

de ſyllogiſmo; de aëtu & potentia; de libero he

minis arbitrio; de unione eſſentiali; de mixtione;

de cerebro humano; de ſcientia in communi; de

metallis; de materia & forma; de cauſa efficiente;

de habitibus; de voluntate humana; de ſyllogiſino

ſcientifico; de prudentia politica; de qualitatibus;

de ſtellis; de infinito; de phyſiologia; de verita

te &c. und ſtarb den 23. April 1666. W, d.

UNRATH (Johann Caſpar), gebohren zu Schönau

im Hennebergiſchen den 15. Sept. 16o8, ward Doctor,

Profeſſor Juris und Aſſeſſor im Hofgerichte zu Jena,

ſtarb den 4. Jun. 165o, und ließ Diſputatt. de jure

fubječtionis; de conceptione & jure ventris; de tu

tela electorali teſtamentaria; de fine inſtrumento

rum &c. Z. Fr.

UN REST (Jacob), ein Theologus und Prieſter in

Kärnthen, in der andern Helffte des 15 Seculi, ſchrieb

Chronicon carinthiacum ab A. C. 764 ad 1475, und

chronici auſtriaci partem poſteriorem ab 1464 ad

15oo, beydes in deutſcher Sprache, welche in Sim. Fri

der. Habnii collečt. monum. vet. acrecenr. befind?

lich. Fa.

UNRUHE (Eraſmus), gebohren zu Torgau den 17

Aug. 1576, aus einer ſehr alten berühmten Familie,

deſſen Vater Antonius, Bürgermeiſter daſelbſt war,

ſtudirte zu Leipzig, hernach zu Wittenberg, allwo er

auch in Doctorem Juris promovirte. An. 16o5 ward

er Profeſſor Juris, Scabinus und Aſſeſſor bey dem

Hofgerichte daſelbſt, und ſtarb am Schlag den 1o

May 1628, im 52 Jahre. Fr. W, d.

von UNTERWALDEN (Claus), ſiehe Nicolaus

Eremita.

UNTON (Henricus), aus einer guten Familie in

Berkshire, ſtudirte zu Oxford, und wurde, nachdem

er gereiſt, von der Königin Eliſabeth als Geſandter

in Franckreich geſchickt, davon er ein Diarium ſchrieb,

ſo in der Bibliothec zu Oxford im Manuſcript zu fin

den; hatte übrigens auch ſeine Bravoure in der Belaz

Äs Zütphen erwieſen, und ſtarb 1596, 23 Mertz.

O

UNTZER (Johann Wilhelm), gebohren zu Halle den

25 Dec. 157o, kam nach Leipzig, ſtudirte bey die 1o

Jahr Jura, und gieng von dar in Böhmen, allwo er

kayſerlicher Juſtitien - Rath ward, kam hernach nach

Wittenberg, ward allda 1619 Doctor und Profeſſor

UNTZER VOCKERODT 1684

Juris, wie auch Advocatus electoralis, und ſtarb den

3 Nov. 1636, im 66 Jahre. Fr.

UNTZER (Matthias), ein Patricius von Halle, war

Philoſophiä und Medicinä Doctor, undin ſeinem Va

terlande Phyſicus, ſchrieb Phyſiologiam fälis; traët.

de ſulphure; Librum dehydrargyri natura; florile

gium medico-chymicum de nephritide ſeu renum

calculo; tr. de epilepſia; antidotarium peſtilentia

le; de lue peſtifera, welche Schrifften 1634 in 4 zu

ſammen gedruckt worden, und ſtarb den 7.Aug. 1624,

im 43 Jahre. W, d. H.

UNVERFAEHRT (Joachim Martin), ein deutſcher

JEtus, ward 1674 zu Helmſtädt Doctor, ſchrieb Pe

diam jurisprudentie univerſalis, ſeu introduêtionen

in jurisprudentiam univerſalem; annulum aeternita

tis; Difſ inaugural. ad nobile & decantatum in fo

ro caput per tuas 58 X. de appellationis recuſatione

& relatione &c. und lebte noch 1699.

UNWERTH (Johann), ein ICtus, war um 1576

berühmt, wurde zu Jena Profeſſor Juris und Aſſeſſor

des Conſiſtorii und Hofgerichts, gieng von da nach

Leipzig, und ſtarb daſelbſt. Fr.

UNWON, ein Engelländer, in der andern Helffte des

Io Seculi, war in der alten brittiſchen Sprache ſehr

erfahren, und wurde deswegen vom Abt zu St. Al

ban nach Verulam beruffen, daß er ein und anders

ins Lateiniſche überſetzen ſolte, darunter auch das Le

ben St. Albani geweſt. Bal. Pit. Fa.

d'UNZE (Bernhard), ſiehe Bernhard de Bibiena.

de UNZOLA (Petr.), ein JCtus von Bologna, hat

im 14 Seculo florirt, und Conſultationes, ingleichen

auroram noviſſimam geſchrieben. T. Fa.

UNZUETA (Gabriel), ſiehe Bocangel.

VOCHS (Johann), ein Medicus von Cölln, lebte zu

Anfange des 16 Seculi, hatte in Italien ſtudirt, pra

cticirte zu Magdeburg, und ſchrieb ein Buch de peſti

lentia anni 1507 & ejus cura, ſo anfangs zu Magde

burg I5o8 in 4 gedructt, nachmals aber von Johann

Dryandern unter dem Titel: Opuſculum prelarum

de omnipeſtilencia zu Cölln 1537 in 8 verbeſſert herz

ausgegeben worden. Li. Ke.

VOCKERODT (Gottfried), ein Schulmann, geboh

ren zu Mühlhauſen 1665 den 24. Sept. gieng I 683

nach Jena, wurde daſelbſt 1685 Magiſter, hielt far

ke Collegia, und hatte vor eine Reiſe durch Deutſch

land, Holl- und Engelland zu thun, wurde aber, als

er durch Halle gieng, 1689 zum Conrectore an daſi

gem Gymnaſio beruffen: wobey dieſes ein beſonderer

Umſtand war, daß er eine Viertel Stunde, nachdem

er dieſe Vocation angenommen, eine andere zu glei?

cher Stelle in ſeinem Vaterlande erhalten. Nachdem

er hier viertehalbJahr gearbeitet, erhielt er 1693 eine

Vocation zurProfeßion an dem Gymnaſio zu Gotha,

welche er auch ſeiner Geſundheit wegen annahm, ob

er ſchon vorher zum Profeſſore Philoſovia moralis

bey der neu aufzurichtenden Friedrichs-Univerſität
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zu Halle in Vorſchlag gebracht worden. In dem fol

genden Jahre wurde er nach Abſterben des Rectºr,

Äls RectorGymnaſii vorgeſtellt, welchem Amte er bis

1727 vorgeſtanden, da er den IO Oct. verſtorben.

Seine Schrifften ſind: Exercitationes academicº;

conſultationes de literarum ſtudiis; commentat. de

vera & falſaeruditione; philologemata ſacra cºm

mentatio de eruditorum ſocietatibus & varia ree

raria; hiſtoria ſocietatum & rei literarix ante dilº

vium, & fragmentum ex libris Henochide Egegoris,

cum novaverſione; introductio in notiriam ſocieta

tum literariorum; Mumiographia medica, oder Bes

ſchreibung von ägyptiſchen Mumien unter der Na

men Chriſtian Hertzog ; Diſſ de faetura artificioſa

Jacobi, exGeneſ XXX, 37, 38, 39; de notitº d"
marum Scripturarum apud Gentiles; Ora de Joh.

Chryſoſtomo invidise ludibrio; Progr e victoria ve

ritatis evangelice, ir. de Jobi Ludolf ſtudiis orieÄ
lis literature; gab auch Güntheri latinirarem reſti

- ruram cum praeft heraus; Misbrauch der freYe

Künſte, inſonderheit der Muſic; Segniß der

wahrheit gegen die verderbte Muſic Cººper?

aufgedeckter und vergönneter Luſt, und. Wie

dings-Betrug; erleuterteAufdeckung desBetrugs;

Sieg der wahrheit. Leb.

voCoNIUS, oder Buconius, oder Victorianus Bu

conius, ein Biſchoff zu Caſtellana in Mauritanien,

um die Mitte des 5 Seculi, ſchrieb wider die Juden

und Mauritanier, ingleichende ſacramentis, davon

aber nichts mehr vorhanden iſt. Gen. C. Fa.

VocoNIUS (Viëtor), ein lateiniſcher Poet, war ein

vertrauter Freund des Martialis, welcher ihn für ſo

verſtändig und ſcharfſinnig hielt, daß er ihm auch ſei

ne Verſe zur Cenſur überſchickte. Apuleius berichtet,

daß Kayſer Adrianus dem Voconio, ſeinem guten

Freund, nach deſſen Tode unter andern dieſen Vers

zum Angedencken verfertiget:

Laſcivus verſu, mente pudicus erat;

welches etliche von dieſem Voconio verſtehen. Ande

re aber halten dafür, daß ſelbiges den Voconium Ro

manum angehe, von welchem der jüngere Pliniusſagt,

daß er von einem römiſchen Vater, und einer edlen

Spanierin entſproſſen, und ſein rechter Herzens

Freund von Jugend aufgeweſt ſey; ingleichen, daß

derſelbe zu Rom die Würde eines Flaminis bekleidet,

und durch ſeine Recommendation von dem Kayſer

Trajano das justrium liberorum erlangt habe. Mar

tialis. Anr. - -

VOELKEL, ſiehe Volkel.

VOELLTER (Chriſtoph), hat 1679 neu eröffnete

Hebammen- Schule zu Stuttgard in 8 ediret, welche

1687 wieder aufgelegt wordeit.

VOELL US (Gpilielmus), ein Theologus und Sor

bonniſte zu Paris, gab nebſt Henrico Juſteäo 1661

zu Paris die Bibliothecam juris canonici heraus über

welche die Collectores groſſen Streit mit dem Erzbis

WOELLUS VOETIUS 1686

-ſchoff zu Paris Petro de Marca kriegten. Baluzius

in praefat. ad opuſcula Petri de Marca.

VOEL LUS (Johann), ein Jeſuit aus Burgundien,

lehrte anfänglich die Oratorie, wurde hernach Rector

Ä“ und Dole, ſtarb zu Tournon 161o den 1oten

art. im 69 Jahre, und ſchrieb Artificium compo

nendae orationis; de ratione conſcrib. epiſtolas; de

horologiis ſciotericis; de oratore; Indicem in bre

viarium romanum; exercitiufn analyticum judicii

diſcurſivi; exercitium ſyntaéticum. Al. W, d.

de VOERDA, oder de Waerda, (Nicaſius), vonMe

cheln, ward, ohngeachtet er im dritten Jahre ſeines

Alters durch die Blattern der Augen beraubet wurde,

Löven Magiſter, und promovirte, nachdem er eine

eitlang Rector der Schulen zu Mecheln geweſt, zu
Löven in Licentiatum Theologiä, wurde auch ein Prie

ſter, und endlich gar Doctor und Profeſſor Juris zur

Cölln. Er konte die geiſtlichen undweltlichen Rechts

Regeln auswendig herſagen, ſchrieb Sermones; IeStu

ram trium arborum conſänguinitatis, affinitatis &

cognationis ſpiritualis, welche mit Jo. Stebelin apo

ſtillationibus zu Cölln 1508 in 4 heraus gekommen;

ſuper ſententias lib. IV; ſuper inſtitutis juris civilis

lib. IV; quaeſtiones varias; Epiſtolas, und ſtarb zu

Cölln 1492 den 1. Sept. A. Mi. Sw.T. Fa.

VOERN, Vornken, oder auch Vorntken, (Wilhelm),

von Utrecht, wurde 1399 Canonicus regularis S.

Auguſtini zu Windeſem, hernach der andere Prior zu

St. Agneten Berg bey Zwoll, nach 17 Jahren aber

der dritte Prior zu Windeſem, allwo er auch 1455

im 82 Jahre, im Geruche der Heiligkeit geſtorben. Er

ſchrieb Epiſtolam de prima inſtitutione monaſterii in

Windeſem, welche vor 3o. Bºſbii viris illuſtribus

regularium Canonicorum de origine Collegii in

Windeſeime ſtehet. Bur.

VOERTHUSIUS (Johannes), ein Probſt zuDeven

ter, vom Zütphen, florirte in der andern Helffte des

16 Seculi, war ſehr beleſen, und in vielen Theilen der

Wiſſenſchaften wohl bewandert. Man hat von ihm

Phoenicem ſive apotheoſin conſecrationis Auguſte,

darinne Caroli M. und CaroliV Thaten, und zugleich

die Hiſtorie ihrer Zeiten beſchrieben ſind; Legationem

academiae veteris & novae ad Maximilianum II Imp.

gratulationis ergo direStam. Sein Symbolum war:

CunStando proficit. Sw.

VOETIUS (Daniel), Gisberti jüngſter Sohn, ge

bohren zu Heusden den 31 Dec. 1629, ward 1652

Logices und Metaphyſices Profeſſor extraordinarius,

1656 aber ordinarius zu Utrecht, ſchrieb Compendium

phyſicae, metaphyſicae, pnevmaticae; meletemata phi

loſophica; Phyſiologiam, ſeu de rerum naturali

bros 6, die Ger. de Vries 1688 mit Noten auflegen

laſſen; Diſl. de theologia naturali; verſchiedene Diſ

putationes phyſicas, die ſein Bruder Paulus Voetius

ſeiner Primae philoſophiae reformatae einverleibet, und

ſtarb den 29 Jul. 166o, im 31 Jahre. Bur. W, d.
VOETIUS
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VOETIUS (Gisbert), ein reformirter Theologus,ges

bohren 1589 den 3 Mertz zu Heusden in den Nieder

landen, gieng 1604 nach Leiden, ward 16 II Prediger

zu Vlymen, einem Dorfe bey Herzogenbuſch nachmals

1617 in ſeiner Geburts- Stadt, da er in einer Woche

acht Predigten halten müſſen, auch die erſten 10 Mos

nate keineBeſoldung annahm, ſchlug verſchiedene Vos

cationes nach Rotterdam, Haag, Harlem, Dordrecht,

Herzogenbuſch und Middelburg, aus Liebe zu ſeiner

Vaterſtadt, aus, wobey er zugleich an einigen Orten

mit Predigers: Stelle vertrat, bis er endlich 1634

Profeſſor Theologiä wurde. Dieſe Stelle bekleidete

er 42 Jahr, und ſtarb 1676 den 1. Nov. im 87Jahre.

Er wohnte 6 Monate lang dem dordrechtiſchen Syns

odo bey, und war nach der Zeit ein eifriger Vertheis

diger des Calvini. Gleichwie er aber ſonderlich wider

Carteſii Philoſophie ſtritte; alſo machte er ſich auch

an Mareſium, Joh. Coccejum, und deſſen Schüler:

daher ſich die holländiſchen Theologi in Voetianer und

Coccejaner zertheilet. Seine Schriften ſind: Exer

citia & bibliotheca Studioſi theologiae, die aber volz

ler Fehler; Diſputationes ſelečte in 5 Tomis in 4;

Politica eccleſiaſtica, in 4 Qvart Bänden, darüber

Lud. Molinäus und Rein. Vogelſang Streitſchriften

mit einander gewechſelt; ra oxyrna, ſeu exercitia

ieratis, cum oratione de pietate cum ſcientia con

jungenda; Proeve van de Kragt derGodzalgheid wis

der Dan. Tilenum; Catechiſmus, over de Catechiſmus

der Remonſtranten; lacrymae crocodili; Philonium,

oder Chilonium romanum correčtum, h. e.notae & ca

ſtigationes in declamatiunculam Corn. Janſenii, ſub

titulo: Alexipharmaci, civibus buſcoducenſibus pro

pinati adverſüs miniſtrorum ſuorum faſcinum edi

tam; deſperata cauſa papatus noviflime a Corn. Jan

fanio (in ſeinem Spongia notarum) prodita, ubiin

primis magna illa prejudicia de Reformatorum vo

catione, ſucceſſione & ſeceſſione, funditus ſubruun

tur, praemiſia velitatione de magia aliisque abomina

tionibus papatus, darüber Lib. Fromondus und

Mart. Schoockius mit einander in Streit gerathen;

Diſſ. epiſtolica ad Jo. Beverovicium de termino vi

te, cum diſ.de peſte, die MTart. Schoockius 1641

ediret; Therſites heavtontimorumenos, h. e. Remon

ſtrantium hyperaſpiſtes catecheſi & liturgie germa

nicae, gallicae & belgicae, denuo inſultans, retuſus

idemque provocatus ad probationem mendaciorum

& calumniarum, quae in illuſtr. D. D. Ordinum &

ampliſſimi magiſtratus Belgii religionem reformaram

eccleſias, ſynodos, Paſtores, ſine ratione, ſine modo

effudit, wider Jac. Batelerium; Confraternitasma

riana, wider Sam. Mareſium; retorſio calumniarum

Tertulli, ſocietatis marianae Advocati (i. e. Mareſi)

unter dem Rahmen Miniſtri Sylväducenſis; Speci

men aſſertionum partim ambiguarum aut lubrica

rum, partimpericuloſarum ex (San Mareſü) traSta

ru nuperrime ſcripto pro ſodalitatibus b. Mariae in

ter Reformatos erigendis aus interpolandis, titulo:

Defenſio pietatis & ſinceritatis optimatum ſylved

-
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cenſum in negotio ſodalitatis, quae ab. Virgine no

men habet, teſtibus veritate & charitate; bonae fidei

ſacrum; problemata theologica; orationes; excelſa

mundi; diſceptatio de luſualeae a cenſuris vindica

ta; de jure patronatus & vocatione miniſtrorum in

eccleſiis reformatis; Diſl. de idololatria indire&ta &

participata; diſquiſitio textualis ad 1 Samuel. VIII

de jure regio Hebraeorum; de coelo beatorum & bis

mortuis, ſeu traët. de ſede beatorum; exercitata de

prognoſticis cometarum; diatribe de theologia, phi

lologia, hiſtoria & philoſophia ſacra; de Johanna Pa

piſſa; vindiciae pro lege & imperio contra Hobbes;

diſquiſitio de auêtore vindiciarum contra tyrannos,

quae ſub nomine Junii Bruti Celta aliquoties editae

ſunt, darinne er nicht Theod. Bezam, ſondern Zub.

Langvetum zu deren Verfaſſer angiebt; Conſidera

tiones vere moderatorum Fratrum claſſis gorinche

menſis ſuper oblata a Sam. Lansbergio formula paci

ficationis, die ohne ſein Wiſſen ans Licht getreten;

Diſl. de quaeſtione: penes quos ſit poteſtas eccleſia

ſtica welche nebſt ſeiner Diſſ. de ſeparationibus &

ſeceſſionibus contra Joan de Labadie, widerſein Wiſ

ſen im Haag holländiſch, und 1678 zu Hanau deutſch

heraus gekommen; Voorrede over Mart. Borrhaus ver

ſchrieckeycke Hiſtorie van Franc. Spira; Predicotie

over Jeſaiae I, 10 - 18; Gedacbten over Jac. II, 2; Ser

moen van de Nittigheid der Academien en Scboolen,

mitsgaders der Weetenſcbappen en Konſten, die in defel

ve geleert worden, met een Lyſe van alle de Academien

en meeſ vermaarde illuſtre Schoolen in bes Chriſtenryck,

gedaan in den Domskerck den 13 Mart. 16;6, welche

Iſaac le Long 1736 mit dieſes Voetii Leben zu Utrecht

in 4 auflegen laſſen; Aanteikeninge over Lud. Bºyly

ceteminge der Godſalgheid; theologiſch Advys over her

Gebruyck der kerkehcke Goederen. Ueber dieſes gab

er Gabr. Albaſpimaei notas in Concilium elibertinum,

Adr. Regenvelſei oder Adr. Wengerſcii ſyſtema hiſto

rico- chronologicum eccleſiarum slavonicarum, und

Erfenii bibliothecam arabicam cum augmento her?

aus; ſoll auch Verfaſſer des dritten Theils von dem

holländiſchen Tractate Res judicata contra trapezi

ras, und der holländiſchen Schrifft de diſſidiis Sam.

Mareſii & Gisb. Voetii uniendis geweſen ſeyn, auch

etwas unter dem Nahmen Coſinopolitani Theophili

geſchrieben haben. Sonſt meint man, daß er mehr

Anſehn und Beleſenheit, als Verſtand, und mehr blin

den Eifer, als chriſtliche Beſcheidenheit beſeſſen. Bur.

OETIU h.), ein JCtus und Sohn des folgen?

den Pauli Utrecht, gebohren den 3 October 1647,

promovirte daſelbſt in Doctorem, und wurde anfangs

Profeſſor Juris zu Herborn, 1674 aber Anteceſſor zu

Utrecht, und endº 68o Profeſſor Juris civilis zu

Leiden, ſchlug 16 eihm unter einem Salario von

2ooo Gulden angetragene Vocation als Anteceſſor

und Profeſſor Juris publici nach Utrecht aus, und

ſtarb den 17 Sept. 1714 zu Leiden. Seine Schriff

ten ſind: Commentarius ad Pande&tas, der 1731 im

Haag in2 Folianten aufgelegt worden; compendium

juris
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jurisjuxta ordinem ff. adjestis differentiis juris civi

is & canonici; de jure militari liber ſingulari; -

de familia erciſcunda; eſponſio ad libellum Cephe

Pifopbili adverſus Gib. Poetii diſputationem de ju

ſtifiétione; epiſtola ad amicum de Petri Ang“

praeftione erotematibus ſuis praemiſla; orat. fune

ris in obitum Andr. Eſſenii; oratio de docentium

& diſcentium offico; orat. de jungenda roman*

hodierni juris ſcientia; orat. qua demonſtratur ve

ritas aſſerti: raros eſſe, qui philoſophantºr; oºr

unebris in obitum Ant. Matthaei, Antonii filii, An

tonii nepotis. Bur.

VGFTÜS (Paul), ein Sohn Gisberti, von Heus
den, gebohren den 7. Juni 16194 wurde Utrecht

164o Philoſophiä Magiſter, 164Ä
ertraordin. 1644 aber ordinarius, hierüber 1648 Lo2

gicä und gräcä Lingvä und 1652 Juris civiliser

jord, auchRath im Land - Gerichte von Viane-end?

lich aber 1654 Profeſſor Juris ordinarius, woraufer

1655 in Doctoren Juris promovire ſtarb den 1ten

Auguſt 1667, im 49 Jahr, und ließ Notas ad Hero

jMarcüm & Commod. imperator.; theolog-na

jem reformatam cum diſquiſitione de anima ſº

parata; libellum de duellis licitis & illicitis; deuſu

juris civ.&can. in Belgio uniro, & de more promo

jdidoãores juris ütriusque; traët.de ſtatut eo

rumque concutſu; jurisprudent.ſcram; ommº

jſtitjur. 2 Vol.; notas in Muſeum de amor

bus Herus & Leandri; epiſtolam bono Publico edi“

ram, qua exponitur judicium de libro 1662 prola

o, cui titulus: cenſura forenſis theoretico- Praëti

ca, i.e. rotius juris civilis; philoſophim Pºmº

reformatam; examen tribunalis iniqui Sam Marefi

incauſa carteſio-ſchoockiana, cum reſponſione ad

poſtremum Marefi libellum, cui tit. bonae fidei ſa

rum; harmonim evangelicam; diſquiſitionem jº

cam de mobilibus & immobilibus; notas nCº

jºchum, die in Grävii Edition des Callimachſte
hen; pietarern in parentem contra ultimam Sam.

ÄMareſi impotentiam; diſſerr.de bonis eccleſiaſticis

ſeu canonicalibus ultrajestinis ohne Rahmen; ex

Ä cauſe deſertae; Mart. Schoockiurn ºxeog

,,se, ohne Nahmen; im Holländiſchen aber: Hi
ſorie van den Oorſprunck, Voortgangen, Pºlen der

'Heeren Graaven van Brederode, welche letztere 1663

auch franzöſiſch unter dem Titel: '6 gine, prºgres

gfles des Seigneurs de Brederode zu Amſterdam in 4

heraus gekommen. Bur. Sº -

V O GE L (Chriſtoph), aus Meiſſen, irte zu Jena

nebſt der Philoſophie und Theologie auch die Matheſin

unter der Anführung des berühmten Weigeli, wurde

zu Zittau Rector, ſchrieb ProGnatº &c. und ſtarb

1678. Gr.

vOGL (David), ein lutheriſcher Theologus, geboh?

ren den 12. September 1674 zu Königsberg in Preuſ

ſen, ſtudirte zu Leipzig wardÄ 1698 Magiſter,

1712 adjungirter Ertz-Prieſter z Bartenſtein, 1713

zweyter Hof: Prediger zu Königsberg 74 dabey

1689
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Prof. Theol. ertraord. welche Profeßion er aber erſt

1718 antrat, nachdem er 1717 abweſend zu Gryphs

wald war Doctor Theologtä worden, ward 1735 bey

der Academie pro Emerito erklärt und ſtarb alldaden

14 May 1736. Er gab Rivii traët. de officio mini

ſtrorum eccleſiae in pagis mit Anmerckungen und ei

nem Anhange de methodozeidleriana & Lipſienſium

heraus; ingleichen diſp. de feſto nativiratis Chriſti;

de ſtabulo bethlehemirico; de quaeſtione: an crea

tio mundi ex lumine natura demonſtrari queat ? de

pietatis fuco & candore, de fictitis gradibus pie
tatis ex mence Unitariorum adverſus Crellium & c.

Arnold. 4.

VOGEL (Ewald), ein brabantiſcher Medicus florir

te zu Ende des 16 Secult, und ſchrieb ein Buch de

lapidis phyſici conditionsbus, welches zu Cölln 1595

in 8 heraus gekommen. Sw.

VOGEL (Ezechiel), ein Conrector zu Göttingen, leb

te um 1621, und ſchrieb Ephemerides lingua latinae,

darinne er vorgab, er wolle einen Knaben in einem

Jahre, und zwar an tedem Werckel Tage, nur in zwe)

Stunden, vollkommen lateiniſch lernen; - gab auch

Heun. Tegettweier analyſin logicam & typicam Pfl

terii Davidis & duodecim Prophetarumminorum herz

aus.

VOGEL (Henrich), ein Chymicus, edirte 16o5 zu

Straßburg Offenbarung der Geheimniſſen der A

chimy wider die Verächter, Läſterer und Verfäl

ſcher derſelben in 4.

VOGEL (Janus Auguſt), hat 1626 Ariſtotelem in

tegre reſolutum f. «v«Aor« eia» zu Leipzig in 8

ediret. -

VOGEL (Jacob), einkayſerlicher gecrönter deutſcher

Poete, war eigentlich ſeiner Profeßton nach ein a

der zu Stöſſen, zwiſchen Weiſſenfels und Naum

burg gelegen, lebte zu Anfange des 17 Seculi, ſchrieb

Bautzner Sturm; Wanders z Regeln; ungariſche

Schlacht tc. Neu.

VOGEL (Joh), ein Philologus und Poete, gebohren

zu Nürnberg 1589, ſolte erſt ein Barbirer werden, ſtu

dirte aber hernach zu Altorf und Wittenberg, gieng

mit Rugro auf Reiſen, und wurde von demſelben zu
einem Socinianer gemacht, wiederrufte aber nach eiz

ner Rückkehr dieſen Irrthum in einer öffentlichen Ora

tion de divinitate Chriſti, wurde 1621 zu Nürnberg

ein Schul-Rector, und ſtarb daſelbſt an Stein den 8

Merz 1663. Er hat die Pſalmen Davids in deutſche
Verſe gebracht, auch viel deutſche und lateiniſche Ge

dichte, z. E. das Lied: «Herr der du vormahls gnädig

haſt c. geſchrieben. Fr. Zeltner in klioria Crypto
Socinifmi.

voGEL (Joh), ein Dreßdner war Paſtor primarius

in Camenz, und wurde von dar nach Zittau zu glei

cher Ehren Stelle beruffen. Er überſetzte Johannis
. Caßienis von Monaſterol Tractat von den Rieſen und

Haynen aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche, gab

auch
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auch 1599 eine erbauliche Meditation über die inſel- VO GEL (stthzus), griechiſch Orneus genannt,ge

bigem Jahre ſich äuſſernde groſſe Waſſerflut in Latei- bohren zu Nürnberg 1519 den 7. September, ſtudirte

niſchen heraus, und ſtarb neben demſelben 1599 Jah?

re an der Peſt. Gr. K -

VOGEL (Johann Gottfried ), ein ICtus, königl.

pohln. und churfürſtlich-ſächſiſcher wircklicher Hof

und Juſtiz-Rath, ward 1719 zu Wittenberg Doctor,

ſchrieb de cerebrina cercitudine corporis delicti, und

ſtarb den 25 Mart. 1748 zu Dreßden, im 56 Jahre.

zu Tübingen und gieng 534 nach Wittenberg, allwo

er Lutherum und Melanchthonen hörete, undnahm

daraaf wegen ſeines Armuts eine ſchlechte Stelle an

der Schule zu Rurnberg an. Weil er aber anderwerts

ein Subſidium fand, ſo ſtudirte er noch fünffJahrzu

Wittenberg Theologiann, wurde daſelbſt 1543 Magi

ſter, und als er nach ausgeſtandenem Examine von

VOGEL (Joh. Jac.), ein evangeliſcher Prediger und

fleißiger Hiſtoricus, gebohren den 4ten May 1660 zu

Leipzig, wo ſein Vater ein Bürger und Kraner war,

ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, promovtrte allda in Maº

Luthero, Melanchthone und Pomerano ein gutes

Lob erhalten, gleich darauf 1544 in das Städtgen

Lauffen ohnweit Nürnberg vocirt, allwo erin die drey

- Jahr das Wort Gottes geprediget. Von dar kam er

giſtrum, diſputirte, las letztlich Collegia, ward 1686

als Diaconus nach Taucha beruffen, und kam 1697

als Paſtor nach Panitſch bey Leipzig. Die Neben

Stunden wendete er auf die Geſchichte ſeiner Vater

ſtadt, ſuchte alles zuſammen, was dazu dienlich war,

und gab differt. de inſignibus Lipſiae; das Leben des

päbſtlichen Genaden Predigers oder Ablaß - Crä

mers, Joh. Tetzels, von Leipzig bürtig; Leipziger

Geſchichtbuch oder Annales der Stadt Leipzig nebſt

der Fortſetzung von An. 661 bis 1714, in einem Foº

lianten heraus. Von ſeiner Chronica oder ausführ?

lichen Beſchreibung der Stadt Leipzig, welche er in der

Vorrede zu den Annalbus verſprochen hatte, iſt nur

etwas weniges zum Vorſchein gekommen, weil man

den fernern Abdruck verboten. Er hatte hiernechſt

die Lebens- Beſchreibung aller Superintendenten zu

Leipzig, ingleichen aller gelehrten Leipziger in 6 Foº

lianten, nicht weniger Genealogien der berühmten

leipziger Familien abgefaſſet, und ſich überdieſes mit

einer Presbyterologia ſaxonica oder Verzeichniß aller

evangeliſchen Prediger in Sachſen von der Reforma

tion her, viel Mühe gegeben. Aber nach ſeinem Tode

ſind die Handſchriften davon und von andern ſeinen

mühſelig gefertigten Sammlungen nach Leipzig gekom

men. Er genoß bey ſeiner vielen Amts- undanderer

Arbeit eine beſtändige Geſundheit faſt bisan ſein En

de. In dem Jahre vor ſeinem Tode wurde er eins:

mahls vor dem Altare mit einem Schlagfluß derge

ſtalt befallen, daß man ihn vor todt hinweg tragen

I 548 nach Nürnberg an die Jacobs Kirche als Diaz

conus - Weil er ſich aber der Formla interimiſti

ca widerſetzte, ſo muſte er 1549 ins Elend gehen. Des

rohalbenzohe er in Preuſſen, allwo er in dem Städt

lein Welau in die 4 Jahr das Paſtorat verwaltet. Von

dar kam er nach Königsberg, 1554 als Prediger in

dem Dom, ward 1557 Profeſſor Theologiä, und lehrte

allda in die 12 Jahr ſowohl auf der Catheder alsCan

zel mit groſſem Fleiß. Endlich ward er 1566 wieder

gezwungen, Preuſſen wegen des oſiandriſchen Streits

und der Kirchen verwirrten Zuſtandes, zu verlaſſen.

Hierauf kam er ins Würtembergiſche, wurde 1568 zu

Hornberg, und 1569 zu Göppingen Special: Super

intendens und Stadt-Pfarrer, und endlich 158ofürſt

lich - würtembergiſcher Rath und Abt zu Alpirſpach.

Seine Schrifften ſind: Dialogus von der Rechtferti

gung des Glaubens; Predigten von der Fuß- Was

ſchung Chriſti; Troſt- oder Seelen - Arzney-Buch,

in welchem 105 der ſchwerſten Anfechtungen und

Creutz, damit fromme Chriſten in der Welt geqvä

let werden, verfaſſet ſind; bibliſche Schatz: Kam

mer in ſieben Theilen; theſaurus theologicus ex ſola

ſacra ſcriptura depromptus, darinne er vorgedachtes

weitläufftiges Werck in einen Theil zuſammen gezo

gen, gleichwie auch dieſes nachgehends von ſeinem

Sohne, gleiches Rahmens, in einen Epitomen ge

bracht, und zum öfftern edirt worden. Er ſtarb den

3 Dec. 1591, im73 Jahr. Fi. Ad Sl. Hart. Arnold.

VOGEL (Matthaeus), der jüngere, ein Sohn des vor

hergehenden, gebohren zu Königsberg 1563, kam im

3ten Jahre ſeines Alters, da er mit ſeinen Eltern ins

Exilium,muſte, ins Würtembergiſche, ſtudirte nachgez

hends zu Blaubayern, Bebenhauſen und Tübingen,

muſte; er erholete ſich zwar wieder, ſtarb aber 729

- den 16. Juli, im 7oſten Jahr an einen Steckfuß.

Leb. -

VOGEL (Johann Wilhelm), eines fürſtlich-gothai

ſchen Rechnungs-Beamten zu Ernſtrode Sohn geboh

ren 1657 den 14 Martii, legte ſich auf die Schreiberey

und Münz-Probiren, gieng 1678 nach Oſt Indien,

kam nach 10Jahren wieder, ward 169ofürſtlich go

thaiſcher Berg- Inſpector, 1695 Cammer - Schreiber,

1709 Cammer - Verwalter, und 1714 Cammer?Mei

ſter in Altenburg, 1716aber Rath zu Coburg woſelbſt

er auch 1723 den 17 Julii geſtorben. Man hat von

ihm eine oſtindianiſche Reiſe- Beſchreibung; inglei

chen einen vollſtändigen Rechen - Bºnecht in vier

Theilen.

VOGEL (Martin), ſiehe Fogel.

Gelehrt. Lexic, T. l W.

wurde 1588 zu Sulz am Neckar und 159o zu Herren

berg Diaconus, folgends 1595 Pfarrer zu Dettingen

Schloßberg, 1606 Stadt - Pfarrer zu Heydenheim,

und dann 1612 fürſtlich-würtembergiſcher Rath und

Probſt zu Herprechtingen, brachte ſeines Vaters

deutſche bibliſche Schatz - Kammer in eine lateiniſche

epitomen, unter dem Titel: Theſaurus theol.ex ſola

fcriptura S. depromtum, nebſt einigen Leich-Predig

ten, und ſtarb 1624 den 3. Sept. Fi. Fr.

VOGEL (Tobias), ein Medicus, lebte 1676 zu Jena,

und ſchrieb Mnemoſynologiam, ſ libellum medicum

de memoria. . . *

Ooooo voGEL
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VOGEL (Zach), ein lutheriſcher Prediger, gebohren

zu Zwickau den 21. April 1593, ſtudirte zu Wittenberg,

wurde auch Magiſter daſelbſt, hernach 1617 Prediger

zu St. Sebaſtian und St. Nicolai in Magdeburg fer

ner zu Angern im Magdeburgiſchen und ſeit 1637 Pa

ſtor zu Bismarck, wurde aber von da durch den Krieg

vertrieben, und exulirte 1638 zu Hamburg, erhielte

1639 dasDiaconat zu Ratzeburg und 1645 das Pa?

ſtorat zu Lauenburg und zugleich die Superintendur

tm ganzen Hertzogthum, ſchrieb: Suſcitabulum oder

geiſtliches Weckerlein; geiſtliches Uhr- und Tages

Werck; Antwort auf Franc. Zobels unzeitiges Bes

dencken; Leichen- und andere Predigten, und ſtarb

den 17. Sept. 1656, im 64 Jahr. Mol.

VOGELHAUPT (Jo), von Scheibenberg in Meiſ

ſen, geb. 1627 den 3. Jul. war anfangs der Schulen

zu Annaberg, hernach zu Zeitz Rector, hierauf Arz

chidiaconus zu Annaberg, ſchrieb Orationes, Pro

grammara, Leichen-Predigten c. und ſtarb den4April

1679, im 52 Jahr. W, d. Lud.

VOGELMANN (George), ein Magiſter Philoſ.

und Rector im Gymnaſio zu Dortmund, lebte um

1559, und gab heraus: Elegantias latini ſermonis,

welche oft gedruckt worden. -

VOGELSANG (Reinerus), ein Niederländer, war

Paſtor und Profeſſor zu Deventer, ſchrieb: Exercita

tiones theologicas; Indignationem juſtam contrali

bellum intitulatum: philoſophia S. Scripturae inter

pres; ſpecimen confličtus inter eundem & Jo.de

Bruin ſuper dubitatione carteſiana, cum diatriba de

idea carteſiana; reſponſionem neceſſariam ad praef.

Ludov. Wolzogii, de variis ejusdem fabulis & ſenten

tia, que dicit, Deum poſſe fallere; notas ad

Lad. Molindi Papam ultraječtinum, und aſſertionem

animadverſionum in Molind Papam ultraječtinum,

beyde unter dem Nahmen Philadelphi Irenei &c. und

ſtarb den 12 Nov. 1679. W, d.

VOGERIUS (Marcu), ſiehe Vigerius.

VOGLER (Chilianus), ein ICtus, ſtudirte zu Tübin

gen, war Doctor und Profeſſor Juris zu Straßburg,

würtembergiſcher Rath und Aſſeſſor des Schöppen

Stuhls, und ſtarb zu Tübingen den 16 Mertz 1585 im

7o Jahr. Fr.

VOGLER (George), hat 1538Auszüge aus etlichen

den jüngſten Reichs Handlungen und Abſchieden,in

Sachen die Religion, und ein gemeinfrey chriſtlich

Concilium, in deutſcher Plation zu halten, betreffend,

in folio cdiret.

VOGLER (Gottfried), ein Medicus, gebohren zu

Franckfurt an der Oder 1586, ſtudirte zu Helmſtädt

die Philoſophie und Medicin, beſuchte hierauf Itaz

lien, wurde bey ſeiner Zurückkunft zu Baſel Doctor,

practicirte anfangs in Verden, gab nachmahls zu

Wolffenbüttel einen Hof Medicum ab, gieng ſodann

1620 als Profeſſor Medicinä nach Helmſtädt, ſtarb

aber daſelbſt 1624 den 15. Febr. als der erſte Magnifi

voGLER vogt 1694

cus, in dem 39 Jahr ſeines Lebens, nachdem er einige

diſſert. medicas, als de ičteroin genere, de excre

mentis &c. geſchrieben hatte. Ke, W, d.

VOGLER (Gottfried), der jüngere, ein ICtus, ſtu

dirte zu Wittenberg und Halle, ward am letztern Orte

1699Doctor, ſchrieb diflert. de inquiſitione crimina

li; de homicidio linguae; gab auch ein bibliſches

corpus juris in 8 heraus c. und lebte noch 1704 zu

Wittenberg. "

VOGLER (Jo. Georg.), ein Jeſuite, gebohren zu En

gen an dem Schwarzwalde 1585, ſtarb zu Würzburg

1635 den 26Junii, und hinterließ fontem conſola

tionis; ein groß Werck depraeceptis catecheſeos; Hi

bellum de peregrinatione ſacra ad ſacrum ſangui

nem in Waldthuram, it. ad Deiparam Retzhani in

Franconia celebrem, alles in deutſcher Sprache. Al.

VOGLER (Valent. Henric.), ein Sohn des ältern

Gottfrieds,gebohren zu Helmſtädt 1622 den 17 Sept.

ſtudirte zu Helmſtädt und Altorf, ward Doctor Media

cinä, practicirte anfangs zu Franckfurt amMaynund

zu Oppenheim, ward aber hernach 1653 Profeſſor Mez

dicinä zu Helmſtädt,ſtarb 1677 den 13 Merz, und gab

Marci Aurelii Severini chirurgiam trimembrem; diſ

ſert. V, de naturali in bonarum do&trinarum ſtudia

propenſione, ingeniorum dele&tu & hodiernis ſtu

diorum corruptelis earumque cauſis; inſtitutiones

phyſiologicas; introductionem univerſalem in noti

tiam Scriptorum; phyſiologiam hiſtoriae paſſionis

Jeſu Chriſti; librum de valetudine hominis cogno

ſcenda; de rebus naturalibus & medicis quarum in

Script. S. mentio fit; diaeteticorum commentario

rum librum I, cum differt. de viimaginationis in pe

ſtilentia producenda; diſſert. de venenis; de tusſi;

de haemorrhagia narium &c. nebſt viel andern diſpu

tationibus heraus. Pro. Fr. W, d. Fab.

VOGT, oder Voigt, (Albert.), ein LicentiatusTheoz

logiä, Profeſſor und Paſtor an der Jacobs-Kirche zu

Greiffswalde, gebohren 1634den 5. September zu Lip

ſtadt in Weſtphalen, ſtudirte zu Roſtock, ſchrieb Deii

cias ſacras, ſº vocum aliquot hebraearum emphaſes;

Syncriſin Melchiſedechi&Jeſu Chriſti; Miſcellanea

biblica per aliquot diſput. publicas, und ſtarb 1676

º 4tenJunii als Rector magnificus. R.pr.G,e, t.

C.

VOGT (Bartholomaeus), ein deutſcher Medicus, flos

rirte um 155o, undſchrieb tračt. de morbörum cura

tione per aquas deſtillatas.

VOGT, oder Voigt, (Caſp), von Lubowim Mecklen

burgiſchen, war erſt Rathsherr, hernach Bürgermei

ſter zu Wißmar, ſchrieb ein groſſes Werck pro gloria

Germanorum; pro Italia antiqua, ſoiedoch wegen ſei:

nesfrühzeitigen Todes nicht gedruckt worden,und ſtarb

den 24 Mart. 1681, im 52 Jahr. W, d.

VOGT (Conrad), ein Philologus, gebohren den 15

September 1634 zu Nienburg an der Weſer, ſtudirte

zu Königsberg, ward allda 1662 Magiſter, 1663 Pro

r(COP
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rector der Cathedral-Schule, 1669 Profeſſor Politi

ces, that vor Antretung dieſer Profeßion eine Reiſe

nach Dännemarck, Holland und Engelland, verwech

ſelte ſolche 1679 mit der poetiſchen,und ſtarb 1691 den

15 May. Man hat von ihm dipp. de origine re

rumpublicarum naturali; de inftrumentis & orna

mentis felicitatis praëticae; de poetis & poetica in

genere. Arnold.

VOGT (Franc. Ern.), ein Doctor undProfeſſor Juris,

ebohren zu Bückeburg im Schaumburgiſchen den 4

Ä 1680, ſtudirte zu Rinteln, ward hernach bey des

Obriſten von Wedel Regiment Auditeur, und 17o3

Advocatus Fiſci, 17o5 Amtmann zu Bückeburg und

Arensburg, verfiel aber in die Ungenade des Grafen,

von dem er in verſchiedenen Verſchickungen war ge

brauchet worden, und begab ſich nach Caſſel, wurde

17o8 des Barons von Görtz Hofmeiſter, gieng mit

demſelben 17o9 nach Kiel, erlangte allda 1712 die

Profeßionem Juris, ward 1714 Anteceſſor und zus

gleich von 1716 Alumnorum Ephorus, lebte noch

1722, und ſchrieb comment. in legesjuticas de ho

micidio; traët. de ſtudii juris privati utilitate; diſp.

inaugur.de teſtamentis, nebſt verſchiedenen andern,

als de ſolennitatibus; de jure conjugum in bona,

ſpeciatim de praecipuo oder der Zuvenbandes Ge

rechtigkeit; de lytro incendiario; de communione

bonorum inter conjuges; de arduo judicantium of

ficio; de cura religionis publica ejusque defenſione

armata; kurze Abfertigungen auf eines Ungemann?

ten Einwendungen wider obige diſput.de lytro in

cendiario. Er hat auch das jütiſche Recht mit ſeinen

Anmerckungen heraus zu geben verſprochen. Mol.

VOGT, oder Voigt, (Gottfried), ein LicentiatusTheo

logiä von Delitſch in Meiſſen,gebohren im April 1644,

ſtudirte zu Wittenberg,nahm auch die Magiſter-Wür

de daſelbſt an, und erwarb ſich durch ſein fleißiges

Diſputiren einen groſſen Ruhm,wurde 1667 der Schu

len zu Güſtrow, hernach, als er bereits 1675 zu Gieſ

ſen Licentiatus Theologiä worden, 168o der Johan

nis-Schule zu Hamburg Rector, kriegte mit dem Pro

feſſor Dan. Büttner einen hefftigen Streit, ſchrieb

Thyſiaſteriologiam; phyſicaliſchen Seit-Vertreiber,
differtat. contra Nivis albedinem realem; exercita

tiones hiſtor.de SS.unius divinitatis Triade ſimagi

nem SS. Trinitatis; de fide infantum; tra&t. de or

dinatione Presbyterorum; Miſcellanea biblica; Epi

ſtolam ad viros Doëtos reip. hamburgenſis; diſpp.

de lacrumis crocodili; de honore; de conventu Sa

garum ad ſua Sabbatha; de anima; de fortitudine;

deſtillicidio ſanguinis ex interempti hominis cada

vere, praeſente occiſore; VI Indices latinitatis cor

ruptae; deutſche Delicias phyſicas, curioſitates phy

ſicas; Muſas guſtrovienſes; diſpp. de amore ovis &

lupi; de infantibus ſuppoſtitiis; de piſcibus, foſſi

libus atque volatilibus; de capite Nili; de vita Con

ſtantini M. de clice ac menſ. Domini & da monio

rum eI Cor. X,21 ; de communione ſub utraque;

de Presbytero epiſcopo; de oraculis ſibyllinis; de

/
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ſacramentis N. T. veris; der neceſſitate bonorum;

de ſtudiis juventutis in veteri eccleſia; hinterließim

Manuſcript antiquitates eccleſiaſticasſingulorum ſe

culorum; meletemata phyſica; miſcellanea philo

ſophica; lexicon antiquitatum rom.;logicam refor

matamit. polemicam; deutſche Logicam &c. und ſtarb

den7.Jul. 1682, im 38Jahr. W, d. N,g. Lud. Mol.

Fa.

VOGT, oder Voigt, (Gottlieb), ein fürſtlich-ſachſen

weimariſcher Hof Advocat und Landrichter zu Dorn

burgbey Jena, ſchrieb Aufſuehung der ſicherſten Art

zu muthmaſſen in Staats - Sachen; Bedencken

was von der neuen pohlniſchen Königs-Wahlund

der ſalzburgiſchen Emigration zu halten ſey; Ans

leitung zur Staats- rathgebenden Klugheit; frans

zöſiſche Etats-Fautes; neue Manier zu fortificiren,

welche in franzöſiſcher und deutſcher Sprache gedruckt

worden; traëtatum theoretico - praSticum de addi

&tione ad manus praeſertim ſaxonica, von der ſächſis

ſchen an Hand und Halftergebung; Gedanckenvom

Ä; milite, und ſtarb 1733 am Michaelis-Fes

f. „NZ.

VOGT (Johann Henrich), ein Hiſtoricus und Aſtro

logus zu Stade, lebte zwiſchen 1663 und 1688, und

ſchrieb ſtadiſchen Cometen-Spiegel; hiſtoriſche Ord

nung und Tachfolge der Könige in Schweden, von

Anfang bis auf die Zeit Königs CareliXI.

VOGT (Johann Mart), ein deutſcher JCtus, hat ei

nen traët. de cambioregulari & irregulari geſchrie

ben, welchen Ahasv. Fritſch 167o mit Zuſätzen auf

legen laſſen.

VOGT (Petr.), ein Doctor Juris von Rensburg, pro

movirte zu Straßburg 1635 wurde königlicher Cantz

ley Rath zu Glückſtadt, ſchrieb diſp. inaugur de foro

ac judice competente cauſarum feudalium, und ſtarb

den 9 Mertz 1665. Mol.

VOGT LAENDER (Gabr), ein Stadtpfeiffer zu Lü

beck um 1633, ward 1639 königlich-däniſcher Feld und

HofTrompeter, hatte zwar nicht ſtudirt, war aber in

der deutſchen Poeſie nicht ungeübt, und ſchrieb ein Lied

an die königliche Feſtung Glückſtadt; allerhand Oden

und Lieder, auch verſchiedene deutſche Gedichte. Mol.

voIDIUS (Balthaſar), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren 1592 den 2 May zu Wernigerode, ſtudrte auf

verſchiedenen deutſchen Academien, ſahe ſich in Un

garn und Italien um, ward 163 Rector zu Ilſen

burg im Stollbergiſchen, gieng aber 16 L wieder auf

die Academie zu Helmſtädt ward daſelbſt in gedach?

tem Jahre Magiſter, beſahe hierauf Dänenarck,

Enge Hol- und Liefand, ward 166 Rector der Pro

vincial Schule zu Salfeld in Preuſſen, 1618 aber

Pfarrer zu Königsdorf oder Katzenaſe in keinen ma

rienburgiſchen Werder, hierauf 620 Pfarrer der

Stadt Morungen im brandenburgiſchen Preuſſenach

auſſererdenklicher Beyſitzer des penieſaniſchen Cºſt

ſtorii, und endlich 630 Prediger an der Marien-Kir

che zuEibingen, allwo er auch als Senior Miniſterii

Ooooo 2 1654
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1654 den 8ten November geſtorben. Er war ein ge?

crönter Poet, und ward zu ſeiner Zeit, weil aus ſei,

nem Rahmen durch Verſetzung der Buchſtaben, das

Wort Ovidius kommt, der preußiſche Ovidius genen

net. Man hatvon ihm viel ſchöne Epigrammata.Ar

FO10.

VOIDNIANUS (Jo. Camp), ſiehe Campanus.

VOIGT, ſiehe Vogt.

VOIGT EL ( Nicolaus ), ein Mathematicus, und

Bergzehendner im Mansfeldiſchen, gebohren zu Frey

berg 1658, ſtarb zu Eisleben 1714, und ſchrieb geo

metriam ſubterraneam, oder Marck: Scheidekunſt.

Leb.

de VO ISIN (Joſephus), ein franzöſiſcher Philolo

gus, florirte in der Mitte des 17 Seculi, war aus ei?

ner anſehnlichen Familie von Bourdeaux gebürtig;

wie denn ſein Vater und Bruder wichtige Ehren Aem
terdaſelbſt bedienet. Er ſelbſtwar anfänglich Raths

herr zu Bourdeaux. Weil er aber ſahe, daß ihm dieſe

Würde allzuviel Zeit von ſeinen Studien wegnahm,

verließ er ſolche, und begab ſich in den geiſtlichen

Stand, da er denn Prieſter und Doctor Theologiä,

wie auch Allmoſenier und Prediger bey dem Prinzen

von Conty wurde, und 1685 verſtarb. Er beſaß in

der lateiniſchen und griechiſchen Sprache eine feine

Wiſſenſchaft, vergnügte ſich aber ſonderlich an dem

Hebräiſchen und Rabbiniſchen, und wendete ſolche

Erkenntniß mit ziemlichem Eifer zu Vertheidigung

der catholiſchen Lehren an. Man Ä von ihm unz

terſchiedliche Wercke im Druck, als einen Tractat de

Jubilaeo, dabey ſich auch Maimonidis Werck von

Schemitta und Jobhel mit einer lateiniſchen Uberſe:

tzung findet; ingleichen theologiam Judaeorum; tr.

de lege divina; eine lateiniſche Verſionvon R. Iſrae

lis diſp. cabbaliſtica de anima, quibus Hebraeilegem

ſelent interpretari, cum commentariis, und andere.

Jnſonderheit aber iſt man ihm verbunden,daß er Ray

mundi Martini pugionem fidei am allererſten, und

Ä mit gelehrten Anmerckungen zu Paris 1655 ans

icht geſtellt. Die beyde Jo. Buxterfii, Vater und

Sohn, haben zwar dieſes Werck ſchon vorher nachei

nem von Mornä0 erhaltenen Manuſcript publiciren

wollen; es iſt aber der ältere durch ſeine andern häu

figen Geſchäfte daran verhindert worden, und der

jüngere muſte das Manuſcript nach MJormäi Tode der

Academie zu Saumur wieder zuſtellen; daher dem

Voiſin die Ehre der erſten Ausgabe aufbehalten wors

den. Bey ſeinen Schrifften iſt noch anzumercken,

daß er nicht allein an dem Tractat des Printzen von

Conti wider die Comödien und andere Schauſpiele

groſſen Antheil gehabt, ſondern auch deſſen Heraus,

geber ſey, und ſolchen auch nach des Printzen Tode

wider den Herrn Hedelin, Abt von Aubignac, in einem

- -

*.

Qvartbande unter dem Titel: defenſe du traitéde M.

le Prince de Conti, touchant la comedie Ör les ſpecta

cles mit vieler Gelehrſamkeit und Nachdruck vertheidi

get habe. Auſſer dem aber hat er auch das römiſche

Miſſal ins Franzöſiſche überſetzt, wobey aber der Carz

VOISIN VOIT 1698

dinal Mazarin, der damahls den päbſtlichen Hof auf

ſeine Seitezu bringen ſuchte ſoviel Lermen erregte, daß

die Ueberſetzung nicht gedruckt werden durfte, ob

gleich die Groß-Vicarii von Paris ſolches ſelber ver

langet hatten. Co. HL. Hiſtoire & abregé des

ouvragespour & contre la comedie & l'opera p. 4I

& 62. Arnauld defenſe des verſions de l'ecriture

ſainte, des offices de l'egliſe.

VOISIN de la Popeliniere (Lancelot), ein franzö

-

ſiſcher Hiſtoricus, gebohren zu Popeliniere in Guyen

ne, nahm unter den Hugenotten,zu deren Lehre er ſich

bekannte, Kriegs-Dienſte, verfertigte dabey verſchie

dene hiſtoriſche Schrifften, wollte darinne weder die

Catholiſchen noch Proteſtanten beleidigen, verderbte

es aber darüber mit beyden, wie er denn zu Rochelle

wegen einiger Dinge, die er zum Vortheil der Cathos

liſchen geſchrieben, einen gefährlichen Stoßdurch den

Leib kriegte. Gegen das Ende ſeines Lebens wandte

er ſich zurrömiſchen Kirche, und ſtarb 16o8 zu Paris

in groſſer Armut. Seine Schrifften ſind: les entre

priſes Ör rufes de guerre; la vraye Ör entiere biſtoire

des troubles Ör choſes memorables avenues tanten Fran

ce qu'en Flandres Ör Pays circonvoiſins depuis l'an 1562

compriſe en r4 livres, welche hernach Jeanle Frere de

Laval verbeſſert und vermehrt unter ſeinem eigenen

Rahmen heraus gegeben, worüber ſich laPopeliniere

in der Vorrede zu ſeiner Hiſtoire de France ſehr be

ſchweret; l'hiſtoire de France von 155o bis 1577; les

trois mondes; l'Amiral de France, Ör par occaſion de

celuides autres nations; l'hiſtoire des hiſtoires avec !"

idee de l'hiſtoire accomplie; biſtoire de la conquete des

Pays de Breſſe Ör de Savoye par le Roi tres chretien.

Cr. Ve. Nic. -

VOIT (Alb.), von Berenburg, war Profeſſor Poeſeos

zu Wittenberg, muſte aber nach Churfürſts Chriſtia

ni I Tode, wegen des Crypto-Calviniſmi, dem er ans

hieng, von darweg, und wurde 1592 Rector zu Bern

burg, hernach 1597 Rector der Schule und Profeſſor

am Gymnaſio zu Zerbſt, und ſchrieb Synopſin logi

cae; Pericopen dočtrinarum exaministheolog. Me

lanchthonis; diſpp. diale&icas in faſciculum colle

&tas. Be, a. K.

VOIT (David), ein lutheriſcher Theologus, gebohren

I529 zu Ronneburg in Thüringen, hörte zu Witten

berg Lutherum und Melanchthonem, ward allda

Magiſter, nechſt dieſem Profeſſor der griechiſchen

Sprache zu Jena, 1558 aber als Profeſſor Theologiä

primarius nach Königsberg in Preuſſen beruffen;

worauf er 156o den Gradum Doct. Theol. zu Wittens

berg annahm, und unter Melanchthone de judicio

eccleſiae diſputirte. Er war dabey fürſtlicher Hof

Prediger und Beichtvater, gieng aber 1573 von Kö

nigsberg weg, und hielt ſich ein Jahr zu Danzig auf,

bis er wieder nach Jena als Profeſſor Theol. prima

rius, und von dar 1587 nach Wittenberg berufen

ward, allwo er in gleicher Qvalität 1589 den 26ſten

Nov. verſtarb. Man hatvon ihm Predigten und Ora

tiones, Ad.Arnold. AB. Z.

VOITURE
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VOITURE (Vincentius), ein Franzoſeund Mitglied VOLADIMIRUS (Paulus), ein Doctor Decreto

der franzöſiſchen Academie, war zu Amiens 1598 ge

bohren. Sein Vater war ein Weinhändler, und ließ

ihn, weil er ſelbſt meiſtens an dem Hofe war, und all

da die vornehmſte Herren mit Wein verſahe, zu Paris

erziehen, liebte ihn aber gar nicht, und pflegte zu ſa

gen, daß man ihm denſelben zu Paris vertauſcht ha

be, weil er keinen Wein, ſondern lauter Waſſertranck.

Hingegen ſchmerzte auch dieſen Vincentium ſeine gez

ringe Ankunft nicht wenig, und zwar um ſo vielmehr,

weil er an dem Hofe öfters damit verirr wurde, wes2

wegen auch der Marſchall de Baſſompierre ſagte:

andern machte der Wein einen guten Muth, Voiture

aber würde davon ohnmächtig. Nachdem er durch

die Herren d' Avaux und de Chaudebonne an dem

Hofe genugſam bekannt worden, kam er zu dem Herz

zog von Orleans, und begleitete denſelben während

ſeines Mißvergnügens wider ſeinen Bruder, denKö

nig, oder vielmehr wider deſſen Miniſtre,den Cardinal

Richelieu, nach Langvedoc. Von dannenwarder von

demſelben in einigen Angelegenheiten nach Spanien

abgeſchickt, da er denn einſtens ausbleſſer Curioſität

eine Reiſe nach Africa that, übrigens aber ſich an dem

ſpaniſchen Hofe dermaſſen wohl und artig aufführte,

daß auch ſelbſt der dortige vornehmſte Miniſter des

Königs, Graf von Olivarez, an ſeiner Freundſchafft

ein groſſes Vergnügen fand. Nach dieſem ſchickte

man ihn auch nach Rom, und ferner nach Florentz,

um die Zeitung von der Geburt des nachmahligen Kö-

nigs Ludovici XIV dahin zu bringen. Hiernechſt

wurde er von dem König zum Maitre de Hotel, von

dem Hertzog von Orleans aber zu ſeinem Ceremonien

Meiſter gemacht, genoß auch unterſchiedliche Penſio

nen, und würde ſich ohne Zweiffel groſſen Reichthum

erworben haben, wenn er ſich nicht dem Spielen allzu

ſehr ergeben hätte. Hiebey war er ein groſſer Freund

des Frauenzimmers, und pflegte ſich öffentlich zu rüh

men, daß er Maitreſſen von allen Arten, und auch

Perſonenvom höchſten Rang bis zu denenvom gering

ſten Stand habe, wiewohl er nur eine natürliche Toch

ter nachgelaſſen. Er ſtarb zu Paris den 27ſten May

1648, ohngefehr im 5oJahr ſeines Alters. Im übrigen

diente er wegen ſeiner vortreflichen Gaben in den ga

lanten Studien nicht allein der franzöſiſchen Acade

miezu einer ſonderbaren Zierde, ſondern es erwehlte

ihn auch die Academie der Humoriſten 1638, da er

ſich zuRom befand, zu ihrem Mitglied. Seine Schrif,

ten ſind: Oeuvres diverſes, welche zu Paris 1649,und

nouvelles aeuvres, welche eben daſelbſt 1658, und unter

andern zu Paris 1729 etwas vermehrter zuſammen

in 2 Duodez-Bänden wieder aufgeleget worden. Hiſt.

Br. Pe. Tit.

le VOL (Claudius), ein Franciſcaner zu Rom, aus

Franckreich, lebte um 1667, und ſchrieb: Calenda

rium perpetuum, ſº ordinem perpetuum officii di

vini recitandi ad uſum & commoditatem fratrum &

monialium ordinis ſeraphiei S. Franciſci &c. -

rum, Canonicus zu Cracau, Rector derAcademie das

ſelbſt, und des Königs von Pohlen Abgeordneter auf

das Concilium nach Coſtnitz, lebte im Anfange des 15

Seculi, und ſchrieb demonſtrationem, cruciferis de

Pruſſia ſeu ordini teutonico oppoſitam, infideles ar

mis & bello non eſſe ad chriſtianam fidem conver

tendos, welche in Herm. von der Hardt Tomo III

concilii conſtant. ſtehet. Fa.

de VOLANT (Paul), ein franzöſiſcher Poet und

Parlaments-Advocat zu Rennes in Bretagne, lebte

um 1584, und ſchrieb Tragödien und andere poetiſche

Wercke. Cr. Ve.

VOLANUS (Andreas), ein Pohle, war königlicher

Secretair, und bey den Hertzogen von Radzivil Rath,

ſchrieb defenſionem coenae Domini contra Scargam,

S. J. & Franc. Turrianum; Miſſe, ſacrificiique ejus

columnam anabaptiſmum; idelolatriae oppugnario

nem; de liberalitate politica ſeu civili; Epiſtolas

adverſusSamoſaten.; dedivina trinitate; depoena &

coecitate eccleſiae &c. und ſtarb den 5 Jan. 1610,im

8o Jahr. „W, d. K. -

VOL.ATER RANUS (Jacobus), desCardinals Jac.

Piccolomini Secretarius in der andern Helfte des 15

Seculi, hat deſſen Commentarios hiſtoricos und Epi

ſtolas zuſammen getragen und in Ordnung gebracht,

auch deſſen Leben vorgeſetzt, ſo zu Mayland 1506 in
folto mit einander ans Licht getreten; überdieſes auch

gedachte commentarios von 1479 bis 1484 fortgeſetzet,

und diarium profectionis Cardinalis Papienſis in Etru

riam & redicus ejus ad urbem geſchrieben, welches

im 25ſten Tomo der Scriptor. Italiae ſtehet. Gi. Fa.

VOL.ATERRANUS ( Raphael Maffejus), ſiehe

Maffejus.

VOLCA (Gabr. Leſm.), ſiehe Leſmeus.

VOLCAMER, oder Volckamer, (George), ein Pas

tricius zu Nürnberg, gebohren den 3o May 156o,

ſtudirte zu Altorf. Als ſein Vater ſterben wolte, hat

ke er eine ſo gute Hoffnung von ihm, daß er ſagte:

Mein Georg iſt fromm, und wird fromm bleiben.

An. 1582 ward er zu Nürnberg Scabinus, hierauf

Rathsherr, und endlich Rath zu Mayntz. An. 1632,

als Guſtavus Adolphus zu Nürnberg war, machte

er ihn zu ſeinem Rath; worauf er zu Nürnberg den

11 Mart. 1633, im 73 Jahre ſtarb. Fr.

VOLCAMER, oder Volckamer, (Johann George),

ein Medicus, gebohren 1616 zu Nürnberg, ſtudirte

u Altorf, ward allda 1643 Doctor, beſuchte hierauf

talien, hielt ſich eine geraume Zeit bey M7. A. Seve

rino zu Neapolis auf, practicirte nachmahls in ſeiner

Geburtsſtadt, erlangte bey daſigem Collegio medico

das Seniorat, wurde von der Academia NaturäCu

rioſorum zum Präſidenten ernennet, lieferte viele Ob

ſervationes in die Miſcellanea dieſer letztern Socie

tät, ſchrieb Examen opobalſami orientalis; Direčto

rium medicum; eine lateiniſche Ueberſetzung von Ant.

Colmeneri de Ledeſma chocolata inda; Floram nori

Ooo 0,03 bergen
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bergenſem, ſeu catalogum plantarum in agronori

bergenſiſponte naſcentium, ſo 17oo mit MIoriſoni,

Ammanni, Herm. Ray und Rivini Anmerckungen

aufgelegt worden; rariora magnae Graeciae numiſma

ta, Philippo II & III Hiſpaniarum regibus, a Proſpe

ro Pariſio oblata; Diſſ. de lethargo; gab ſeines Leh

VOLCATIUS VOLCKMANN 17oz

communion des quinze mardis à l'bonneur des Domi

nique, und ſtarb um 169o, Ech.

VOLCATIUS, ſiehe Sedigitus.

VQL CHARD (George), gebohren zu Hattſted bey

Huſum den 30. Aug. 1637, ſtudirte zu Helmſtädtund

rers des Severini zootomiam democriteam zu Nürn

berg 1645 in 4 heraus, ließ einige zur Anatomieges

hörige Schrifften des Jaſolini, Cabrolii und Severis

ni, unter dem Titel Collegium anatomicum, zu Franck

furt 1668 in 4 zuſammen drucken, und ſtarb zu Nürn?

Ä I693 beyÄ Alter. Ke. Miſcellan. nat. cu

T1O.

VOLCARDUS (Jacobus), ein Niederländer von Ber

gen, lebte in der erſten Helffte des 16 Seculi, war in

der griechiſchen und lateiniſchen Sprache wohl ver

ſirt, und ſchrieb Orationem quodlibeticam de uſu

eloquentiae in obeundis muneribus publicis. Sw.

VOLCART (Albrecht), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Altorf 1591 den II Oct. allwo ſein Va

ter, Georg, Theologiä Profeſſor und Diaconus war,

ſtudirte zu Altorf, wurde 1617 Paſtor zu Ortenburg

in Bayern, und 1620 zu Schwarzenfeld, von dar er

1627 in der Reformation durch die Römiſch-Catholi

ſchen vertrieben, auch 14 Tage zu Nabburg in des

Scharffrichters Hauſe als ein Ketzer gefänglich gehal

ten wurde: kam hierauf 1628 nach Nürnberg, allwo

er Rector der Spital-Schulen, auch 1632 Diaconus,

und ſodann Bibliothecarius ward. Er verrichtete in

ſeinem Amte unterſchiedenes merckwürdiges, 1618

hielt er zu Ortenburg einer Frauen, die7 Männernach

einander gehabt, die Leichen Predigt aus dem 22

Matth. 1659 copulirte er ein paar Eheleute, welche

55 Jahr einander gehabt, mit Genehmhaltung des

Magiſtrats, zum andern mal; tauffte anch drey Juz

den. Sonſt war er ein frommer Theologus, und

hatte die Worte zum Symbolo:

Diſſolvi cupio, cupio convivere Chriſto:

Sic mihi mors lucrum, vitaque Chriſtus erit.

Er ſtarb den 8. Jul. 1666. Fr. W, d.

VOLCART (George), ein Theologus, des vorigen

Alberti Vater, gebohren zu Nürnberg 558, ſtudtrte

u Wittenberg, und wurde 1585 Prof. Theologiä und

-Ä zu Altorf. Er war ein heimlicher Calvi

niſt, und gerieth mit D. Schopperoin groſſen Streit;

worüber er endlich von Altorfweg, und 1614 nachAm

berg in die Ober -Pfalz gieng; allwo er das Paſto

rat annahm. Er wurde endlich von den Römiſch

Catholiſchen kns Exilium vertrieben, und ſtarb zu

Nürnberg 1628. Seine Schriften ſind Epiſtola, qua

theſes ſchopperianae de S. coena examinantur, welz

chen Brief er auch deutſch unter dem Rahmen ſ.gos

ſthenis Diorii heraus gegeben; Diſputationes de

paſſione Domini; definitio evangelii; Carmina.

Zel.

VOLCART (Petrus Martyr), ein Dominicaner von

Dornick in Flandern, ſchrieb la ſainte quinzaine ou la

*

VOLCKMANN (Adam), ein JCtus,

Roſtock, ſuccedirte ſeinem Vater 1665 in dem Dia

conat zu Hattſted und 1666 in der Hofpredigerſtelle

zu Huſum, ſchrieb Traët. hiſtoricum, ſynopſin hiſto

rie uhiverſalis, it chronologie & geographie conti

nentem, und ſtarb 1671, im 34 Jahre. Mol.

VOLCIRUS, ſiehe Volzyr.

VOLCIUS (Melchior), ein ſchwäbiſcher Theologus,

gebohren 1562 zuÄ im Würtembers

giſchen ſtudirte zu Anhauſen, Adelberg, Bebenhauſen

und Tübingen, ward hierauf eine Zeitlang Unter

Präceptor zu Bebenhauſen, folgends 1589Diaconus

zu Böblingen, 1592 Pfarrer zu Wangen bey Stutt

gard, I 596 Special Superintendens und Stadt

Pfarrer zu Blaubayern, 1605 Paſtor zu St. Anna

in Augſpurg, 1616 fürſtlich-würtembergiſcher Rath

und Abt zu Anhauſen, und dann 1619 General-Su:

perintendens und Abt zu Maulbrunn. Er widerſetz

te ſich eifrig den Römiſch-Catholiſchen. Seine

Schrifften ſind: Bericht über eine hochwichtige

auf den VII Artickel augſpurgiſcher Confeßion ge

gründete Frage, ſammt einem Gegenbericht, petri

Varamundi; Antwort auf das falſch genannte ewz

angeliſche Examen Fratris MarquardiLeonis; Furia

jeſuitica a Jacob. Grerſero & Conrado Vettero Je

ſuitis, contra Praedicantes auguſtanos emiſſe aciis

dem remiº, in deutſch und lateiniſcher Sprache;

drey chriſtliche Predigten vom Beruf der Kirchen

Diener; Rettung ſeiner reinen evangeliſchen Pre

digt vom Beruf der Kirchendiener; Carnificina

efauitica, ſeu Jac. Heilbrunneri & Ge. Zeemanniſcri

Prº quºdamcontra ſpontaneam flagellationem, jun

Stina ſe edita, nebſt verſchiedenen Predigten, und

ſtarb 1625 den 9 Dec. im 63 Jahre. "Fi. -

VOLCK (Johann), ein Jeſuit von Dachau in Bay

ern, ſtarb zu Augſpurg den 29 Nov. 1613, und ſchrieb

im Deutſchen deabominatióne peccati de S. j.

munione, überſetzte auch Nic. Godigni Leben Gonſalv.

Sylverii aus dem Lateiniſchen ins Deutſche. A.

t C - - gebohren zu

Schönbach an den böhmiſchen Grentzen, den 2Ä
- 62 ſtudirte 1635 zu Altorf Jura, allwo er auch in

Licentiatum Juris promovirte, ward hierauf Advocat

zu Nürnberg, 1647 brandenburgiſcher Rath und Ad

vocat ſodann zu Altorf DoctorJuris, und 66 bran

denburgiſcher geheimer Rath, ſchrieb die bekannte VT0

Ät Äunſt, welche D. George Beyer vermehrter

dirt und ſtarb den 23 Mart 1664, im 49 Jahre.
T.

VOLCKMANN (Iſrael), Philoſophiä und Medici

ni Doctor, ein Practicus und Botanicus.ju Liegnitz,

gebohren zu Nicoßadt im liegniziſchen Herzogthum

1636



ſtarb 17o6 den 5. Febr. im 72 Jahre.
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1636 den 6 Dec. ſtudirte zu Breßlau und Leipzig,

ward nachmahls zu Padua in Italien Doctor, und

Seine Phyto

logiam magnam, hat deſſen hinterlaſſener einziger

Sohn, D. Georg Anton Volckmann, ein ebenfalls
berühmter Medicus zu Liegnitz, in 1o Voluminibus

in folio heraus gegeben, von welchem man über dem

noch Hiſtoriam conchyliorum und ornithologiam

hat. Run.

VOLCKMANN (Paul), ein Theologus, ausBremen

gebürtig, war erſt Prediger zu Croſſen in Schleſien,

und promovirte nach gehaltener Diſputation unter

Strimeſio, de profundo cognitionis Dei, im franck

furtiſchen Jubiläo 17o6 in Doctorem Theologiä,wor

auf er 1707 bey dem joachimsthaliſchen Gymnaſio zu

Berlin zum Rectore und Profeſſore Theologiä beſtellt,

auch in die daſige Societät der Wiſſenſchaften aufge
nommen wurde. Er hat nebſt andern Schulmänz

nern an der Grammatica, rhetorica, logica, marchica

gearbeitet; "allein wegen ſeiner Theſium marchica

rum theologicarum, 1712 mit dem Profeſſor Barck,

huſen daſelbſt, der ihm unter dem Nahmen Pacifici

Verini amicam collationem entgegen geſetzt, vielen

Verdruß gehabt. Er ſtarb 1722.

VOLCKMAR, ein Abt des Kloſters Fürſtenberg in

Bayern, war herzoglich-bayeriſcher Rath, ſtarb 1318,

im 69 Jahre, und ſchrieb de abominatione peccati;

hiſtoriam ab an. 508 ad 1313, die noch im Manuſcript

liegt. Al. Fa.
- -

VOLCKMAR (Heinrich), ein ICtus, gebohren zu

Leipzig den 4. Nov. 1620, allwo ſein Vater D. Henri

cus, des Conſiſtorii und Schöppenſtuhls Aſſeſſor und
Director war, ſtudirte zu Baſel und Straßburg, ließ

ſich im Diſputiren öfters hören, ward 1648 zu Leipz

Ä Doctor Juris, hernach D. Benedicti Carpzovii

n Profeßione Subſtitutus, und der Juriſten-Facultät

Aſſeſſor, ſchrieb Diſpp.de expenſis, de non provocan

do a domo ſaxonica; de concurſu aêtionum; de ex

ceptionibus procuratoriis; de judiciis mortuorum;

de dato; de ſubſtitutionibus; de jure & privilegiis

ſene&tutis; de privilegiis in genere; hatte zum Sym

bolo: Miſeriarum portuspatientia, und ſtarb den25

Febr. 1659, im 39 Jahre. Fr.

VOLCKMAR (Heinrich), ein Rector, und nachge

hends Archidiaconus zu Gera, von Cranichfeld, fo

rirte 1569, ſchrieb allerhand Poeſien c. Lud.

VOLCKMAR (Johann), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1666 den 23. Sept. zu St. JürgenbeyHam

burg, ſtudirte zu Roſtock und Leipzig nahm zu Cop

penhagen 1688, da er mit dem däniſchen Geſandten

als Legations-Prediger nach Paris gieng, die Licen

tiaten. Würde an, ward 1693 des königlichen Erb

Printzens Reiſe-Hofprediger, 1694 Paſtor zu Itzehoe,

und Probſt von Pinneberg und Steinburg, 1696 aber

Paſtor an der Catharinen-Kirche zu Hamburg, und,

als er 1698 zu Wittenberg Doctor worden, 17o5 des

Miniſterii Senior. Er diſputirte de Poteſtate judi

VOLCKMAR VOLDER 1704

ciaria circa miniſterium clavium; de meritis Adami

in ſtatu integro; ſchrieb im Nahmen des hamburgi

ſchen Miniſterii: Treugemeinte Warnung für ein

ſchleichender Verachtung und muthwilligen Vers

ächtern des hochheiligen Abendmahls, und ſtarb

1715 zu Hamburg. Mol.

VOLCKMAR (Johann George), gebohren zu Loben?

ſtein im Vogtlande 1567, allwo ſein Vater, Martin,

Superintendens war, ſtudirte zu Jena, ward hernach

in ſeiner Vaterſtadt Schulz Rector, folgends aber

1593 Profeſſor Hiſtoriarum zu Wittenberg, darauf

Doctor und Profeſſor Theologiä, verließ Leêtiones in

Pbil. Melanchthonis locos theologicos, die ſich in D.

Joh. Fried. Mayers Bibliothec im Manuſcript be

funden haben; und ſtarb den 15 Mart. 1596, im 29

Jahre. Fr.

VOLCKMAR (Iſaac) ſiehe Volmar.

VOLCKMAR (Nicolaus), von Hirſchfeld am Mayn

bürtig, lebte 1617, und ſchrieb opuſcula Puerilia

Ä Cräntzlein von 4 Kräutlein und 4 Blüm
LI 2C,

VOLCKMAR, oder Volcmar, (Rudalph), ein ICtus

zu Erfurt, aus Heſſen, lebte um 1612, und ſchrieb:

guaeſtiones illuſtres ex ediëto: quod cum eo; con

cluſionum practicarum de teſtibus centurias quin

que &c.

VOLCMAR, ſiehe Volckmar.

VOLCMAR (Juſtus Theoderus), ein Doctor Juris

von Glückſtadt, ſtudirte zu Greiffswalde, promovirte

zu Kiel 1681, wurde Rathsherr in ſeiner Vaterſtadt,

und ſchrieb diſp. inaug. de jure optionis. Mol.

VOLCUIN US, ein Ciſtercienſer, warPrior zu Wals

kenried, hernach erſter Abt zu Sittichenbach in Thü*

ringen, lebte noch 1179, und ließ Sermones, inglei

chen comm. in evangelia. Fa.

de voLDER (Burchard), ein Philoſophus und Mas

thematicus in Holland, gebohren zu Amſterdam den

26 Julii 1643, ſtudirte zu Amſterdam und Utrecht die

Philoſophie und Medicin,ward166o zu Utrecht Maz

giſter,und 1664 zu Leiden Doctor, auch eine Zeitlang
Armen-Medicus bey den Remonſtranten# Amſter

dam. Mittlerweile trieb er die Matheſinfleißig und

weil eben zur ſelben Zeit Carteſi Philoſophie empor

kam,Ä er ſelbige mit groſſem Eifer. An 1679

ward er zu einer philoſophiſchen Profeßion nach Leis

den beruffen,beywelcher Gelegenheit er zu der reformir

ten Kirchen trat, da er vorhinein Mennoniſte geweſt,

ungeachtet er nicht Wort haben wolte, daß er es deswº

gengethan habe. Er erhielt zu dieſer Profeßion auch

Ä68 die mathematiſche. Die Carteſianer defend

te er wider die Voetianer und Peripateticos. … Er

brachte esſoweit, daß die Univerſität zu Leiden mitei

nem Theatrophyſico &mechanico verſehen worde

weswegen er 1681 nach Franckreichreiſete Inſtrume

te zu kauffen, gleichwie er ſchon 1674 in Engelland ge

weſt. An. 17o5fienger an, wegenunas

/
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Lectiones mehr zu halten, behielt aber einen Theil ſei:

ner Beſoldung, blieb auch daſelbſt, den Studirenden

mit gutem Rath an die Hand zu gehen. Einhalb Jahr

vor ſeinem Tode verſpürte er einen ſolchen Eckel bey

ſich, daß er ſich bloß mit einem Milch-Tranck behel

fen muſte: bis er endlich 1709 den 28 Mertz zu Lei?

den ſtarb. Er wolte niemahls etwas von ſeinen

Schriften heraus geben: wie er denn einige Schriff

ten, ungeachtet er ſie verfertigt, nicht vor die ſeinigen

erkennen wollen, weil ſie wider ſeinen Willen gedruckt

worden. Dieſe ohn ſein Wiſſen an Tag gegebene

Schrifften führen folgende Titel: Diſputationes phi

loſophicae de rerum naturalium principiis, ut & de

aéris gravitate; difputationes philoſophicse contra

Atheos; exercitationes academicae, quibus R. Car

teſii philoſophia defenditur, adverſus P. D. Huetii

cenſuram philoſophiae carteſianae; und oratio de ra

tionis viribus & uſu in ſcientiis. Sonſt merckt

man von ihm, daß er einige Jahre vor ſeinem Tode

die Schwäche der carteſianiſchen Philoſophie ſelbſter

kannt, auch ſolches nicht heimlich gehalten. Jacobi

Gronovii laudatio funebris Burcheri de Volder. Bi

bliotheque choiſie. Republ. des lettres.

VOLGNAD (Henr), ein ſchleſiſcher Medicus, von

Breßlau, allwo er auch practicirte, war der Acade

miä Nat. Curioſorum Adjunctus, und führte den

Nahmen Sirius, ſchrieb: Obſervationes de anoim

perforato; de lethali abdominis illiſu; de anato

me ancillae altenburgenſis quae Bufones vomuerat;

de vermibus inteſtina perforantibus, pereunte aegra;

de globovitulino; de fungis monſtroſis; de ſale

ammoniaco, & prunella absque ſulphure; de citro

in citro; demonſtroſo foetu; de Ambra auguſtana

inſolentiorisponderis; de Nephritide lethali; de

ardentibus; de figuris in glacie repertis; de Taca

mahaca liquida; de rarioribus quibusdam naturae ſi

ve luxuriantis ſ ludentis, und ſtarb den 3 May

W, d.

VOLKIR

bohren zu Amſterdam 1522, gab, nachdem er eine
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Reiſe nach Spanien und Portugall gethan, auch ei

ne Zeitlang bey Renaldo von Brederode Hofmeiſter

geweſen, zu Harlem einen Kupfferſtecher ab, und ieg

te ſich nachgehends wegen einiger Scrupel in Reli

gions-Sachen, auf die Theologie, erlernete auch, da?

mit er den Auguſtinum und andere Kirchen, Lehrer

leſen könte, in ſeinem 30Jahr die lateiniſche Sprache.

Er hielt mit Heinrichen von Brederode einige Conz

ferentien, und beredete denſelben, die Bittſchrifft we

gen der Freyheit der Niederlande der Hertzogin von

Parma zu präſentiren, wurde aber deswegen im Haag

in ein hartes Gefängniß geſteckt, brachte ſich, nachdem

er wieder los gekommen, im Cleviſchen mit Kupfers

ſtechen hin, erhielte hierauf 1572 bey den Staaten

von Holland das Amt ihres Staats-Secretarii, verz

ließ aber ſolches, und begab ſich nach Emden, endlich

wieder nach Harlem, wo er aber mit den Predigern,

indem er Lutherum und Calvinum öffentlich verz

dammte, und einige beſondere Lehrſätze auf die Bahn

brachte, in Streitigkeit gerieth, darauf er nach dem

Haag zog. Er ſchrieb epitomen proceſſus de non

occidendo haeretico & vi conſcientiae non inferen

da; apologiam proceflus; emblemata moralia &

oeconomica de rerum uſu & abuſu; niederländiſche

Gedichte: überſetzte Ciceronis officia und andere Bü

cher in die niederländiſche Sprache, und ſtarb zu

Gouda den 29 Octobr. 159o. Sein Leben, welchesin

niederländiſcher Sprache beſchrieben worden, findet

man ſeinen Schriften vorgeſetzt. Seine Wercke ſind

163o holländiſch zuAmſterdam in 3 Folianten zuſam

men gedruckt worden. B. Arn. A.

VOLKIR, ſiehe Volzyr.

VOL LAND (Ambroſius), ein Doctor Juris, geboh

draconibus carpathicis & tranſylvanis; de Aquis ren zu Gröningen 1468, ward anfangs zu Tübingen,

und hernach auf der damahls neu - angerichteten Uni:

verſität Wittenberg Profeſſor, ferner Comes palat.

cäſar. Cantzler des Herzogs Ulrici von Würtemberg,

und ſtarb zu Stuttgard 1549, im 83 Jahre. Fi.

VOLKEL, oder Voelkel, (Jo.), ein Socinianer, aus voLLAND (Johann), ein Schüler des berühmten

dem 16 Seculo, von Grimma aus Meiſſen, wurde Philologi, Mich. Teandri, gab 1588 deſſelben locos

brannt wurde.

Paſtor an einem Orte in Pohlen, und correſpondirte

fleißig mit Socino, ſchrieb auch verſchiedene Sachen,

worunter ſein Buch: de vera religione, welches

163o nebſt Joh. Crelliilibro de Deo & ejus attributis

lateiniſch, 1649 aber holländiſch zu Racon in 4 ge

druckt worden, zu Amſterdam confiſcirt und ver

Dieſes verurſachte, daß es ſo rar

ward, daß man es in Franckreich vor 25 ungariſche

Ducaten bezahlt. Nach dieſem ließ es Sam. Ma

reſius, mit der Refutation zu Gröningen 1651 uns

ter dem Titel: Hydra Socinianiſmi expugnata wieder

auflegen.

communes philoſophicos graecos, und 1592 ejusd.

tr. de re poetica Graecorum, zu Leipzig heraus.

VOLLARO (Hyacinth.), ein ſicilianiſcher Domini

caner von Scala, florirte um die Mitte des 17 Ses

culi, und gab: 'Orto di Getſemani zu Neapolis 1647

in 8 heraus. Ech. - - -

VOLLENHOVEN (Joh.), ein Doctor Theologiä,

beredter Prediger und guter niederländiſcher Poet im

Haag, florirte 1662, lebte noch 1706, und ſchrieb:

Poezyi Paaſchzang; der Herlykbeit der Rechtvaardi

gem Örc. Ben. Un. -

Sonſt hat man auch von ihm: reſpon

ſionem ad refutationem diſſolutionis nodi gordii

a Mart. Smiglecio nexi &c. B. Arn. warme Bade - Büchlein 2c

VOLKERT (Dietrich) oder Theodorus Volchardus, VOLMAR, oder Volckmar, (Iſaac), Baron deRie

Koornhert, ein Secretarius der Stadt Harlem, ge- den, Kayſers Ferdinand II, wie auch Ertz-Herzogs

VOLLHARDT (Johann Chriſtian), ein Medicus

zu Dreßden, lebte um 648, und ſchrieb: Töpliciſches

Ferdi



1707 VOLMAR VOLSIUS

Ferdinandi Caroli geheimer Rath, Cammer-Präſi

dent in Ober-Oeſterreich, auch öſterreichiſcher Geſand?

v

terbey dem weſtphäliſchen Frieden von 1643 bis 1648,

ward nachdem von dem Kayſer auf den Deputations

Tag nach Franckfurt am Mayn, und ſodann auf die

Reichs-Verſammlung nach Regenſpurg geſchickt, und

ſtarb 1662 den 11 Octobr. im 76 Jahr. Sein Dia

rium five protocollum ačtorum publicorum inſtru

mentipacis generalis weſtphalicae ab an. 1643 ad

- 1648 incl. iſt 171omit dem 4.Tomovon Adr Cortreji

corpore juris publici, zu Franckfurt in folio gedruckt
worden. Leb. A

VOLM AR, oder Volckmar, (Melchior), ein in der

griechiſchen Sprache ſonderlich erfahrner ICtus, ge

bohren von Rotweil in der Schweitz, ſtudirte zu Paz

ris, Bourges und Tübingen, lehrte nachgehends die

griechiſche Sprache und die Rechte an beyden letztern

Orten mit groſſem Ruhm, ſtarb 1561, 64 Jahr alt,

nebſt ſeiner Frau an einem Tage, und hinterließ Com

mentar. über die zwey erſten Bücher Iliad. Hom, , ei?

ne ſchöne Praefarion über Demetrii Chalcondylägries

chiſche Grammatic &c. Ad. Teiſſ Fr. H.

voLPRECHT (Johannes), ein Profeſſor Mathe

matices und Hiſtoriarum zu Erfurt, und dabey Pa

ſtor zu Ilvergeshofen, lebte in der Mitten des 17

Seculi, und ſchrieb Halcyonium evangelico-erPhor

dienſe.

VOLQUIER, ſiehe Volzyr.

VOL QUIN US, ſiehe Fulquinus.

VOLQUIN US, ſiehe Vigelius.

VOLSCH OV (Moevius), ein Doctor und Profeſſor

Theologiä, General- Superintendens in Vor-Pom

mern und dem Fürſtenthume Rügen, des Conſiſtorii

Präſes, Paſtor zu St. Nicolai, und der theologiſchen

ÄSeniorzu Grypswalde, ward daſelbſt den 17

May 1588 gebohren, ſtudirte auch daſelbſt und zu

Wittenberg, ſtarb im Jul. 165o, und hinterließ:

Syllabum diſputationum mathematicarum; Mathe

- maticum exulem; Concilium mathematicum; Diſ

ſertat. aſtronomicas; Aſtrologiam naturalem; Dif

ſert. aliquot mathematicas & opticas; Theorim

Microcoſmi & Macrocoſmi; de ſummo hominis bo

no politico; de bonis chriſtianorum operibus; Con

ſultationem de pace religionis in Pomerania confer

vanda; de viribus naturae & gratiae in converſione

hominis; Diſſ pro academiarum & ſcholarum regia

rum nitore & integritate, una cum ſpongia abſterfo

nis, qua Academia gryphiswaldenſis a diéteriis tem

porismoderni, quaſi infelici ſidere in Cancrofun

data ſit, ex veris ſuis fundamentis repurgatur; au

reum pietatis ſeculum; Diſl. de manducations &

bibirione ſpirituali; de poteſtate eccleſiaſtica;

Leich-Predigt auf den Land Rath Chriſt. Schwarzen

und andere mehr. G, e .

VOLS 1US (Paul), ein Abt zu Königshofen, einem

Kloſter in Elſaß,

Gelehrt. Lexic. T lV.

Benedictiner ; Ordens, ohnweit

voLTA voL zUs 17os

Schlefſtädt, war ein guter Freund von Eraſms, der

ihm 1518 ſein Enchiridion militi chriſtiani dedicirte,

und in ſeinem Teſtament 1oo Ducaten vermachte.

Er gieng lange darauf um, die römiſche Kirche zu

verlaſſen. Als er aber ſeinen Vorſatz ins Werckrich

tete, verfiel er unter die Wiedertäuffer: doch brachte

ihn Calvinus um das Jahr 1539 auf andere Mei

nungen, und iſt er bis an ſein Ende Prediger in

Straßburg geblieben. B.

de VQLTA (Bertolin. oder Bertolotrus Bonifaci),

ein ICtus von Genua, florirte zu Ende des 13 Se

culi, und ſchrieb: Annales genuenſes uſque a an.

I28o, welche in der vaticaniſchen Bibliothec im Ma

nuſcript liegen; Conventiones inter remp. genuen

ſem & Marchiones Finarii, dabey er ſich 292 als

Zeuge befunden. Ol.

VQ LTA (Hier), ein Dominicaner von Mantua,

florirte 1535, war Magiſter der Theologie und Ge

neral - Inqviſitor, und ſchrieb: Commentari in Ii

bros Esdrae, ingleichen librum adverſus erroes ſuae

aetatis. Ech.

VOLUPIUS Decorus Muſagetes, ſiehe Schoensle

der (Wolf).

VOL US ENUS (Florentinus), ein Philoſophus, hat

einen dialogum de tranquillitate animae geſchrieben,

welcher Io37 zu Leiden, und 1642 im Haag heraus

gekommen. -

VOLUSIUS, ſiehe Marcianus. *

VOLUSIUS, ein Poete, von Padua, lebte zu Zeiten

des Kayſers Auguſti, hatte mit Catullo ſeinem ÄEmu

lo viel Streit, und ſchrieb: Annales rerum geſtarum

populi rom. von welchen Catullus judicirt: Anales

Voluſ cacata charta. Dieſe Annules ſind verlohren

gegangen. Fa. Scardeonius.

VOLUSIUS (Adolph Gottfried), ein Weih-Biſchoff.

zu Mayntz, edirte daſelbſt 1665, auroram pacis re

ligioſam, und 1667 caſtigationis catholicae ad Sam.

Marfi diſſertationem partes tres.

VOLZ I US (Valentin), gebohren zu Horba im Ho

henbergiſchen, ſtudirte zu Straßburg,Ä Und

Ingolſtadt, promovirte zu Tübingen in Doctoren Ju

rus, wurde daſelbſt Profeſſor Feudorum, auch endlich

anſpachiſcher Rath, ſchrieb de inquiſitione und ac ff.

ad L. de ficariis, und ſtarb zu Tübingen den 26 Sept.

1581. Fr.

VOLZ Y R, oder Volkir, Volquire,Volcirus, (Nicol.),

von Serronville in Lothringen, lebte in dem 16 Sez

culo, war des Herzogs Anton von Lothringen Ge

heim- und Geſchichtſchreiber, und ſchrieb bißoire Ör

recueil de la triomphante victoire obtenue contre les

Lutheriens d'Alſace, darinne zwar viele Fehler anzu

treffen ſind, welches aber dennoch nützlich zu gebrau

chen iſt, weil der Autor alles was er erzchlet, mit ei:

genen Augen angeſehen hat; chronique en vers des

Rois Ör Ducs d'Aufrafie; traite nouveau de la deſe

cration ou degradation de Jean Caſellan beretique,ja

dis Hermite de S. Auguſtin. HL. Cr.

Ppp pp VOMEL
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VOMEL, oder Stapertius, (Cyprianus), ein ICtus,

gebohren in Frießland 1515, ſtudirte in Wittenberg,

Erfurt, Cölln und Löven, wurde darauf zu Mayntz,

wo er auch die Doctor-Würde angenommen, erſt Pro?

curator Fiſci, hernach 1563 wegen des oberrhein.

ſchen Kreiſes erſter Aſſeſſor bey dem Cammer-Gericht

zu Speyer, ſchrieb Oden ad Heum prº tranquillan
do chriſtiani orbis ſtatu; Librum miſcellaneorum;

Epigrammata ; Introductionem arithmetice; epi

räphia celebrium aliquot virorum civitatis madebur

genſis; epicedium ad CarolumV cum Palatina.ºº

ñatus eſſer, und ſtarb den 5 May 1578, im 63 Jahr.

Ad. A. Sw.

van den VONDEL (Jooſt), ein niederländiſcher Poes

te zu Amſterdam, hatte anfangs nicht ſtudirt, war faſt

30 Jahre alt, als er Lateiniſch lernte, und über 49

da er die Logic ſtudirte, wurde der niederländiſche

Yirgilius genennet, lebte in 17 Seculo, gab Virgi

und oratii Gedichte in holländiſchen Verſen; ingleis

chen die Pſalmen Davids; Johannes de Boetge“

zant Tragödien c.; Myſte:ia alaris; Prieſtantiames“
cleſiae; Cultum divinum; Oedipum; Troje interi

tum; Cantilenas rurales; Inaugurationem curie

amſtelodamenſis; Voorloper over de Voorreden van 7ac

Weſerbaen voor de Pſalmen Davids; Beſpiegelingen

va Godten Godts-Dienſt; Stadt Wecker an die Hoch?

mögenden der vereinigten Niederlande heraus, ſtarb

VORBURG voRst 171o

rie, vom Anfange der Welt bis auf ſeine Zeiten her

aus zu geben, brachte ſie aber nur bis auf die Regie

rung des Kayſers Ludovici Balbi: und dennoch bc

ſteht das ganze Werck aus 12 Folianten, die 1645

und 1660 zu Franckfurt infol. herausgekoffen. Die

Gelehrten machten ſich von dieſem Wercke groſſe Hoff

nung: allein da es zum Vorſchein kam, erhielt es we?

nig Beyfall, weil es ſo wohl ohne Ordnung, alsoh

ne Judicio geſchrieben worden. Sonſt hat er ſelbſt

1646 encyclopaediam juris publici heraus gehen laſ?

ſen; nachdem hat man auch ſeine Hiſtoriam rerum

German. ſub Ottone M. Ottone II & Ottone III

Än 1709 zu Franckfurt in fol. ediret. Men

a VORBURG (Wolfgang Siegmund), ein ICtus,

lebte 1634 zu Franckfurt an der Oder, und ſchrieb:

aſylum adfliétorum & ſpoliatorum debitorum.

VORILL ON, oder Vorilongus, (Wilh), ein fran

zöſiſcher Minorit in einem Kloſter in Bretagne, lebte

in der Mitte des 15 Seculi, war in der ſcholaſtiſchen

Theologie wohl bewandert, und muſtein des Pabſts

pii II Gegenwart mit den Dominicanern zu Rom

diſputiren, ſtarb auch daſelbſt 1464, und ließ: Comm.

in 4 libros ſententiarum, welche 1484 zu Lion her

ausgekommen; Vademecum ſeu repertorium Pro

poſitionum, quae ſunt contra Scotum, das zu Straß

burg 15o1 gedruckt worden. Wa. O. Fa.

den 5. Febr. 1679, und erreichte das 92 Jahr bis auf V ORILONGUS (Wilhelm.), ſiehe Vorillon.

12 Tage. Darid van Hoogſtraaten hat 172o zu Anz

ſterdam alle deſſen in holländiſcher Sprache geſchrie

bene Trauerſpiele in 2 Theilen in 4 herausgegeben.

Ben. W, d. Journal literaire.

V O PISCUS (Fort. Plemp.), ſiehe Plempius.

VO PISCUS (Flavius), ein lateiniſcher Hiſtorien

Schreiber, lebte zu Diocletiani und Conſtantii Chlos

ri Zeiten, war ein Sicilianer von Syracuſa, und be

ſchrieb Aureliani, Taciti und Floriani Leben; ingleis

chen das Leben Probi, Firmi, Saturnini, Proculi, Bo

noſi, Cari, Numetiani und Carini. Die darinne bei

obachtete Ordnung iſt ſehr löblich; und es ſind dieſe

Lebens-Beſchreibungen öffters, nebſt den übrigen Scri

ptoribus hiſtoriae auguſtae zuſammen gedruckt worden.

Sonſt war Vopiſcus auch willens, das Leben Apol

lonii Tyanaei zu beſchreiben, wie ausAureliani Leben

zu erſehen, darinne er dieſen berühmten Betrüger ſehr

erhebet. Fa. M.

de VOR AGINE, Varagine, oder Viragine, (Ja

eob), ſiehe Jacob.

VORBERG (Lucas), ein Chymicus zu Brieg, lebte

um 1627, und ſchrieb: Elucidarium purum philoſo

phicum de univerſali arcanoſ Secreto naturae ſum

mo, & x«ysyeaplay balſami & florum ſulphuris.

a VORBURG (Joh. Philipp), ein Probſt zu Mün

ſter, in dem Bißthum Baſel, und churmayntziſcher

geheimer Rath,war von Solothurn aus der Schweiz,

und ſtarb 166oden 16 May, zu Franckfurt am Mayn.

Er nahm ſich vor, die ganze römiſch- deutſche Hiſto

voRMUND (Franc), ein Theologus von Amſters

dam, lebte zu Helſingör eine Zeitlang als ein Carme

lite, ward hernach ein Prediger und Profeſſor Theo

logiä, wie auch 1537 der erſte lutheriſche Superin

tendent zu Lunden in Schonen, überſetzte zuerſt die

Pſalmen Davidsaus dem Hebräiſchen ins Däniſche

und ſtarb 155o. Ben.

VOR PERUS (Thaborita), ein Frießländer von

Rynsmageſt, lebte gegen die Mitte des 16 Seculi,

war anfangs Paſtor in ſeinem Vaterland, wurde

nachgehends ein Canonicus regularis in dem Con

vente Thabor, daher er auch ſeinen Rahmen hat, und

wo er die Stelle eines Priors bekleidete. Er ſchrieb

chronicon Friſiae ab exordiogentis ad 1 538. Sw.

VORSELMANN (Gerardus), ein Medicus, von

Grot-SundertausBrabant,lebte um 1615,und ſchrieb

de arte culinaria. Al.

VORST (Adolph.), ein holländiſcher Medicus und

Sohn Aelii Everhardi, gebohren zu Delfſt 1597 den

23 Nov. ſtudirte zu Leiden, und brachte es in der la

teiniſchen, griechiſchen, hebräiſchen nnd arabiſchen

Ä weit; applicirte ſich alsdenn hauptſächs

lich zur Medicin, beſahe Engelland, Franckreich und

Italien, promovirte 1622 zu Padua in Doctorem

Medicinä, und ward nach ſeiner Zurückkunft Leib

Medicus bey dem Fürſten UJauritio, wie auch 1624

Prof. Inſtit. Medic. und hernach Botanices zu Leiden,

woſelbſt er auch 1663 den 8 Octobr. geſtorben. Seine

Schriften ſind: Catalogus plantarum horti acade
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mici, cui acceſſitindexplantarum indigenarum, que

prope Lugdunum in Batavis naſcuntur Recognitio
verſionis Job. Obſoperi aphoriſmorum Hippocratis;

orat. funebris in obitum Gilberti Jacchaei cum va

riorum Epicediis; orat. funebris in exequiis Petri

Cunxi; orar. funebris in exceſſum Claudii Salmafi;

Diſpp. de motu; de dyſenteria; de febri intermit

tente tertiana exquiſita; de epilepſia; de lienteria;

de incubo; de ſpiritibus; de pleuritide vera; de

purgatione; deplica polonica; de angina vera &c.

W, m. A. Fr. Nic. Pap.

VORST (AElius Everhardus), ein Medicus, gebohren

aus einer berühmten Familie zu Ruremond in Gel

dern 1565 den 26. Jul. war des vorhergehenden

Adolphi Vater, ſtudirte zu Dortrecht, Leiden, Hei

delberg und Cölln; reiſete nach Italien, und hielt ſich

allda 9 Jahr auf gab bey dem Biſchoff von Anglo

na in dem Neapolitaniſchen 3 Jahr lang einen Leib

Medicum ab, hielte ſich darauf zu Neapolis, 1 Jahr

bey dem Marckgrafen von Cºverceto auf, trieb ſodann

nach ſeiner Zurückkunfft bey 2 Jahren die Praxin zu

Delfft, wurde darauf 1598 Profeſſor Medicinä zu Lei

den, ſchrieb: Commentariolum de annulorum origi

ne, der vor Abr. Gorlei Dačtyliotheca ſtehet; Obſer

vationum rerumque memorabilium per magnam

Graeciam, Japygiann, Lucaniam, Brurios adjacentes

que regiones Commentar, hodoeporicum; de Bata

viae piſcibus; Notas ad Cornelium Celſum dere me

dica; Orationem funebrem in obitum Car. Cluſii;

Orationem funebrem in obitum Pet. Pavii, und

ſtarb 1624 den 22 Octobr. im 59 Jahr. Sw. A.
Ke. Cunaei orat. Fr. Meur.

VORST (Conrad), ein Theologus, war den 19 Jul.

171

x 1569 zu Cölln gebohren, und in der catholiſchen Re-

ligion erzogen, legte zu Herborn guten Grund zu ſei?

nen Studien, diſputirte auch daſelbſt ſehr offte, und

informirte vornehmer Leute Kinder, zog mit einigen

derſelben 1593 nach Heidelberg, wurde daſelbſt 1594

Doctor Theologiä, that hierauf eine Reiſe in Deutſch

land, die Schweiz und Franckreich, hielte zu Baſel

etliche theologiſche Diſputationes, undzu Genev theoz

logiſche Vorleſungen, wo ihn die theologiſche Profeſ

ſion mit einer Penſion von 120 Ducaten angeboten
wurde, die er aber nicht annahm, ſondern nach Cölln

zurück kehrte. Von daraus warder 1596 Prediger,

Conſiſtorial Aſſeſſor und Profeſſor Theologiä auf dem

bentheimiſchen Gymnaſio zu Steinfurt, auch von dar

161o an des Arninii Stelle nach Leiden berufen.

Nachmahls machte er ſich durch ſein Buch de Deo des

Arminianiſmiund Socinianiſmi verdächtig; wie denn

König Iacobus I in Engelland ſelbſt wider ihn ſchrieb:

daher er durch den Synodum zu Dordrecht von ſeiner

Profeßion abgeſetzt, und aus ganz Holland verwie

ſen wurde. Er muſte ſich hierauf 2 Jahr im verbor
genen aufhalten, und weil ihm häufig nachgeſtellt

wurde, zum öfftern ſeine Wohnung verändern. Endz

lich ſtarb er den 29. Sept, 1629 zu Tönningen in Holls

W OR ST

ſtein, unter Bezeigung einer groſſen Devotion, und

hinterließ Synopſin totius verae theol.; de cauſis de

ſerendi & porro deſerendi romani Papatus; Indicem

error. eccleſiae rom.; Examen traëtatus Piſcatoris

de divina praedeſtinatione; Anti-Piſtorium ; Anti

Bellarminum contraëtum; Traët. theol. de Deo; re

ſponſionem ad Matth. Slade ſenioris partem alte

ram diſceptationis aliasque variorum obječtiones;

amicam collationem cum Jo. Piſcatore; duplicatio

nem amicam ad Jo. Piſcatori apologeticam reſpon

ſionem; paraſceven ad amicamcollationem cum Jo.

Piſcatore; catalogum errorum Sib. Labberti; ſcho

lia ad commentaria Sibr. Lubberti; appendicem ad

haec ſcholia; prodromum plenioris reſponſi ad de

clarationem Sibr. Lubberti; reſponſumplenius ipſum

ad ſcripta qua-dam eriſtica; paraeneſin ad Sibr. Lub

bertum; diſceptationem epiſtolicam inter ſe & Jo.

Lazium de transſubſtantiatione; tr. de ſynedriis E

bracorum; antapodixin; refutationem ſpeciminis
conſcientix & candoris Conr. Vorſtii in loco de

immenſitate Deia leowardienſibus Eccleſiaſticis ad

verſus ipſum editi; reſponſionem ad articulos quos

dam ex Anglia miſſos; gewiſſen Doodſeek der abſo

lute prºedeſtinatie, ſo ſein Sohn Gvernerus 1676

drucken laſſen; Abfertigung des Schand-Büchleins

Bernh. Derhofs;Verantwortung der evangeliſchen

Lehre, von den drey erſten Artickeln des chriſtli

chen Glaubens; enchiridion controverſiarum inter

Evangelicos & Pontificios; apologiam pro eccleſiis

orthodoxis; apologeticam exegeſin locorum aliquot

in tr. de Deo pro erroneis ſibiimpoſitorum; comm.

in omnes fere epiſtolas apoſtolicas; diſp. apologe

ticam de aug. Confeſſione; epiſtolas; ein Gebet
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Büchlein; Bericht vom Ablaſſe; viele diſputationes,

Epiſteln c.; gab auch Faufti Socini tr. de autoritate

ſcripturae S. heraus, wiewohl ohne Vorſetzung ſeines

Nahmens; und ließ im Manuſcript: Notationes in

N. Teſt. conciones in evangelia dominicalia; tr. de

cap. VII epiſtolae ad Rom.; tr. de filiatione J. C.;

de Chriſti ſatisfaêtione; confeſſionem fidei; exerci

tamenta philoſophica &c. Fr, B. Mol. Gualteri

orat. in obitum: Vorſtii.

VORST (Guernerus), ein remonſtrantiſcher Prediger

zu Rotterdam, war Conrad Vorſtii Sohn, und ließ

1676 an ſeines Vaters Doodſteek van de calviniſche

Praedeſtinatie ein Büchelgen gegen Hachtigium uns

ter dem Titel: moodſakeyke Cenſuren zu Rotterdam in

8 drucken.

VORST (Guilhelmus), gleichfalls ein Sohn Conrad

Vorſti, wurde remonſtrantiſcher Prediger zu Leiden,

und gab 1638 Maimonidis librum de fundamentis
legis, cum verſione & notis; Diſceptationem

de verbovel ſermone Dei, cujus creberrima fit

mentio apud paraphraſtas Chaldaeos; Chronologiam

ſacro- profanam R. Dav. Ganz & Pirke ſeu capitura

R. Elieſer translata in linguam latinam; Schrifteyke

verhandelingen tuſchen de Contraremonſtranten en Re

Ppppp 2 f/70/
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znonſranten te Utrecht, mopende de onderlinge verdraag

zaambeit voorgefallen, heraus. Cattenburg in biblioth.

remonſtrant.

VORST (Johann.), ein Magiſter Philoſophiä von

Antwerpen, gebohren um 1529, muſte ſein Vaterland

wegen der lutheriſchen Religion, darzu er ſich beken

net hatte, verlaſſen, und ward 1551 zu Norden in

Oſt-Frießland Prediger, hernach 1554, als ihn die

Reformirten von da vertrieben, Paſtor zu Hadersles

bea und Superintendens dieſer und der tundriſchen

Diöces, 156o aber Paſtor zu Itzehoe und Superins

tendens aller umliegenden Kirchen in Hollſtein, richtes

te 1566 zu Antwerpen das evangeliſche Kirchen-Wes

ſen ein, unterſchrieb auch das Glaubens Bekenntniß

der lutheriſchen Kirche daſelbſt, kehrte 1567 nach Itzes

hoe zurück, ſchrieb adhortationem adſeriam poeniten

tium; confeſſionem fidei; epiſtolum „d Henr.Ran

zovium, ließ viel andere Epiſteln de rebus eccleſia

ſticis im Manuſcript, und ſtarb den 13. April 1599,

im 7o Jahr. Mol.

VORST (Joh), ein Licentiatus Theologiä, von Weſ

ſelburg im Ditmarſchen, gebohren 1623, ſtudirte zu

Wittenberg, ward allda Magiſter, gieng 1646 als

Hofmeiſter nach Helmſtädt und 1648 nach Jena, wur

de 1649 zu Roſtock Alumnorum Ephorus, that 1653

mit des Hofes Erlaubniß eine Reiſe in die Niederlan

de, wurde noch in dieſem Jahre der Schule zu Flens

burg Rector, nahm 655 zu Roſtock die Licentiaten

Würde in der Theologie an, ward darauf Rector des

joachimiſchen Gymnaſii zu Berlin,legte 166o dasRe

ctorat nieder, ward Präfectus der Bibliothec des

Churfürſten zu Brandenburg, und nahm die refor

mirte Religion an, ſchrieb Syntagma miſcellaneorum

Academicorum ; conje&turam de generatione ani

mantium contra Guil. Harvaeum, unter dem Rahmen

Janus Orchamus; ſpecimen obſervationum in lºn

guam vernaculam; de latinitate ſelečta & vulgo fere

negle&ta; Indicem in Cornelium Nepotem; Philolo

giam ſacram ſeu Comment. de Hebraiſmis novi te

ſtamenti; de adagiis N T.; de latinitate falſo fu

ſpečto, deque latinae linguae cum germanica conve

nientia; de latinir-te merito ſuſpecta, deq e vitiis

ſermonis latini vulgo fere non animaverfis lib um;

Diſſertationes ſº cras; inter Paulum & Jacobum ſu

per doëtrina de juſtificatione conciliationem; Diſ

ſertat. de divinae gratie in hominibus convertendis

& in fide conſervandis efficacia; Diſp. de enuncia

tione negativa; de prima merris operatione ejus

que differentiis; de cuſ per ſe & per accidens; de

funm: poet 'e civitätern gubernandi; de ſceptro
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perſona; an logica ſ dialeStica in philoſophiae par

tibus ſit numeranda? de legibus; de appetitu ſenſi

tivo & affečtibus; de virtute; de juſtitia; Epiſt. ad

Chriſt. Chemnitium ſuper hujus diſputationibus de

fenſionem b. Jo. Gerhardt concernentibus; Epiſt. ad

Warnerum Freund, contra Gerh. Titii confutatio

nem epiſtolae Jo. Vorſtii de S. Coena; nebſt andern

mehr, darunter ſeine diſp. inaug. de div. gratiae in

hominibus convertendis & in fide conſervandis effi

cia & operandi modo; gab auch Thom. Rein fidefen

ſionem variarum le&tionum, und deſſen Epiſteln, fer:

ner Sulpitii Severi opera cum noris, Juflinum, Valer.

Maximum, Saluſiium und veterum poetarum graeco

rum pariter ac latinorum apoſpaſmatia ſelečta herz

aus, ließ im Manuſcript ſpicilegium hebraiſmorum

N. T. und Roten über den Virgilium, und ſtarb den

4 Aug. 1676, im 53 Jahr. Mol.

VORSTIUS (Nic), ein Magiſter Philoſophiä aus

Brabant, war anfangs Rector zu Harlem, hernach

um 1571, nachdem er der Religion wegen, von den

Spaniern allda vertrieben worden, Conrector zu Lü

beck, ſchrieb: grammatice latinae Phil. Melanchtbo

mis compendium, gab auch Herm. Bonnilemmata par

tium orationis & deciinandiac conjugandi heraus,

und ſtarb 1587. Mol. Seel.

VORTMEIER (Chriſtoph.), ein Poete von Stade im

Bremiſchen, lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi,

war königlich- däniſcher Secretarius zu Steinburg in

Stormarn, wie auch zu Crempe und Wilſtern, und

ſchrieb: carminum piorum primitias ſerotinas.

Mol. -

VOS oder Voſſius (Cornelius), ein Magiſter Philoſo

phiä und Profeſſor Poeſeos zu Wien von Amersfort,

florirte 1520, und ſchrieb unter andern: inaugura

tionem Caroli V Caeſaris in heroiſchen Verſen.

Bur.

VOS (Joh.), ein Holländer von Heusden, des Ordens

der Canonicorum regularium, ſtudirte zu Deventer,

wurde Gerhardi W. Amanuenſis, der bey ſeinem er

ſten Anblick, die aus prophetiſchem Geiſt gefloſſene

Worte, zu ihm ſprach: Iſte eſt homo, quem quaeſvi,

cum quo bona in terra operabor. Er wurde nach

gehends der andere Prior des Kloſters Ordinis Ca

nonicor. regularium zu Windesheim, ließ ein Werckgen

des Titels: qui perſeveraverit, machte auch zu ſeiner

eigenen Andacht aus Bernhard Sermonibus ſupercan

tica ein ! xcerptum, und ſtarb 1424 den 2 Decembr.

Sein Lel:n hat Job. Buſébius in chron. Windeshem.

lib. I, beſchrieben. Sw.

& judicibus poſterorum Judº uque ad Meſſe 2d- de VOSMEDIANO (Ludºv, Gitºn), ein Spa

ventum; de paradiſo; an lingua hebraea Cananaeis

vernacula fuerit? deutſch Animadverſiones in D.

Chriſt. Dreieri 2 Predigten de S. Coena; Diſpp. de

lingua omni-m prima deque hujus confuſione; de

nier von Toiedo, florirte zu Ausgange des 16 Seculi,

und gab 0. Bapt. Giraldi Cinthii Werck unter

dem Titel: las novelas aus dem Italiäniſchen überſetzt

heu aus. Ant

IV vulgo fic dGis monarchiis; de ſtudio ſermonis de VOSMEDIANO (Melch.) ein ſpaniſcher Theo

tum veritum falſi; de neceſſario; de ſuppolito & logus, in der letzten Helffte des 16 Seculi, war Pßiz

loſo, hiä
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loſophiä und Theologiä Doctor, Königs Philippi II

Beicht-Vater, und des Lazareths zu Madrit Vorſtes

her, hielt ſich auch lange auf dem Concilio zu Trident

auf, wurde endlich Biſchoff zu Gvadix, und ſchrieb:

panormiam ſeu explanationem decreti Jvonis Carno

tenfs. Ane.

VOSMERUS (Mich), ein Holländer von Delfft, war

ein Enckel Adami Sasboldi, ſchrieb: vitam nepotis,

Adami Sasboldi, Ord. Minor.; reſponſionem adver

ſus calumniam cujusdam de Sasboldi ſcriptis, ließ

auch im Manuſcript: miracula Deipara delphenfis

& de patriae antiquitatibus, und ſtarb den I Oct. 1601.

Sw.

voSSIUS (Dionyſius), ein Sohn Gerh. Joh. geº

bohren zu Dordrecht 1612, wurde in der lateiniſchen

Sprache, und vornehmlich in der römiſchen Hiſtorie,

von ſeinem Vater und von Daniel Heinſlo unterwies

ſen. In dem Griechiſchen hörte er öffentlich (da er

kaum 1o Jahr alt war), Joh. Meurſun, und war

auf dieſe Sprache ſo erpicht, daß darinne kein berühm--

ter Scribent zu finden, welchen er nicht ſolte ganz

durchgeleſen haben. Die hebr. Sprache war ihm ſo

geläuffig, daß er noch vor zurückgelegtem 14 Jahre,

alle Bücher des alten Teſtaments darinnen durchge?

leſen. In der ſyriſchen und chaldäiſchen ſparte er

ſeinen Fleiß auch nicht, und in dem Arabiſchen kam er

in kurzen ſo weit, daß er in dem 16 Jahre das Lexi

con Raphelengii um ein groſſes vermehrte. Hernach

legte er ſich von ſelbſt auf das Armeniſche, Aethiopi

ſche und andere Sprachen, und ſchaffte ſich mit groſ

ſen Koſten viel rabbiniſche und talmudiſche Bücher,

worinnen er ſich den Rath eines gelehrten Jüden,

Manaßis Ben Iſrael zu nutze machte, überſetzte fol

gends Conciliatorem veteris dynagogaeans der ſpas

niſchen Sprache, die er nicht weniger als die franzöz

ſiche und italiäniſche ſehr wohl verſtand, ins Lateinis

fche; brachte auch die 18 Bücher der Annalium bel

gicorum, welche Everardus Reidanus im Holländis

ſchen geſchrieben, in zierlich Latein, und ſein Vor

ſatz war, die Geſchichte, welche nach dem Tode Reida

ni zwiſchen dem Könige von Spanien und den Genes

ral-Staaten der vereinigten Niederlanden vorgeganz

gen, als ſeine ſelbſt eigene Arbeit beyzufügen. Er

pflegte ſonſt zu ſagen, daß die gelehrten Männer,

welche er in Orford und Cambridge geſehen, durch th

re Erempel ein groſſes zu ſeiner Aufmunterung im

Studiren beygetragen. Es wurden ihm viel wichti

ge Vocationes zu hohen Ehren- Stellen angeboten;

- allein er ſchlug ſelbige alle ab, bis er mit des Reidani

Annalibus fertig war. Er nahm ſich vor, eine Reiſe

nach Schweden zu thun, weil er daſelbſt Gelegenheit

bekäme, die Archive zu beſehen; ehe er aber ſolches in

das Werck richten konte, ſtarb er zu Amſterdam 1633.

zu Ausgange des Novembis, nachdem er bey ſo vor,

trefflichen Wiſſenſchafften, ſein Alter nur auf 21 Jahr

und etliche Monate gebracht. Jedermann hielt das

vor, daß er durch ſein unabläßiges und allzu eifriges

Studiren, das Leben verkürzt. Man hat von ihm
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Anmerkungen über den Julium Cäſarem, ingleichen

von des Maimonidis Tractat de idololatria ſeine

Verſion und Roten. Iſaac Voßius hat ſelbige her

aus gegeben, und dabey zugleich in der Vorrede das

Leben dieſes ſeines Bruders beſchrieben.

VOSSIUS (Gerhard), ein Doctor Theologiä, Vetter

Johannis, päbſtlicher Protonotarius und Probſt zu

Tongern, wird auf ſeinem Epitaphio Voßius a Berch

loon genennet, daher einige gemeint, daß er von

dem Städtgen dieſes Nahmens in dem Lüttichiſchen

bürtig geweſen. Chapeauville und einige andere aber

melden, daß er zu Haſſelt gebohren ſey, allwo auch

ſein Bruder Hermannus, das Amt eines Bürgermeis

ſters bekleidet. Er war in der griechiſchen und latei

niſchen Sprache wohl verſirt, auch in den Patriº

bus ſehr beleſen, ſtarb den 25 Mart. 1609 zu Lüttich,

und hinterließ: Rhetoricae artis methodum; Geſta

& monum. Gregorii IX; Commentar. in ſomnium

Scipionis; gab auch über dieſes den Theodoretun,

Ephrem Syrum, Gregorium Thaumaturgum, Chryfº

/lomi orationes und S. Bernardi de conſiderationeli

bros heraus. Lannbecius will ihm Schuld geben,

als habe er ſich der Verſion des Ambrºſi Camadus

lenſis ziemlich bedienet, ob er ihn gleich zu nennen

nicht gewürdiget. A. Sw. Cr.

VOSSIUS (Gerhard), Gerh. Joh. VoßiiSohn, ver

fertigte Noten über den Valer. Flaccum, gab auch

den Vellejum Paterculum mit gelehrten Anmerckun

gen heraus. Sein Vater überlebte ihn. A

VOSSIUS (Gerhardus Johannis), ein berühmter Po

lyhiſtor, war Johannis VoßiiSohn, und nennte ſich

deswegen Gerhardum Johannis, wurde 1577 bey

Heidelberg gebohren, und legte ſich mit ſolchem Fleiß

auf die Studien, daß er nicht allein zu Dordrecht und

Leiden, wo er ſich eine Zeitlang aufhielt, ſondern auch

bey auswärtigen Gelehrten, durch ſeine Oratorie und

Literatur gar zeitig in beſonderes Anſehn kam. Hter

auf nahm er zu Leiden 1598 den Gradum eines Maz

giſtri an, erwehlte die Philoſophiam eclecticam, und

diente der Jugend mit ſeiner Wiſſenſchafft, bis ihm

der Magiſtrat zu Dordrecht das Rectorat daſiger

Schule anvertraute. Um dieſe Zeit, nehmlich in den

erfien Io Jahren des 17 Seculi, giengen die Streitig

keiten unter den holländiſchen Theologis vor. Weil

man nun wuſte, daß Vºßius mit Grotio correſpon

dirte, dieſer aber mit ſeinem Tractat, Pieras ordinum

Hollandiae, die Geiſtlichen ziemlich in den Harniſch

gejagt; ſo hatte er viel heimliche Feinde, um deren

willen er auch willens war, ſeinen damahls verfertig

ten Ariſtarchum, lieber in engliſcher als lateiniſcher

Sprache, und zwar ohne ſeinen Nahmen heraus zu

geben. An. 1618 wurde ihm die Profeßio theologi

ca zu Steinfurt aufgetragen, ohngeachtet ſeine Feinde

ausgeſprenget hatten, als wenn er es mit Vorſtio

hielte. Dieſe Stelle anzunehmen trug er groß Ver:

langen, ſonderlich da er zu Dordrecht die Prediger

auf dem Halſe hatte; Allein, ermuſte dem Beruffnach

Ppp pp 3 Leiden

.



1717
V O S S I US

Leiden folgen, allwo man ihn zum Director des Col

legii theologici machte. Nun war er einmahl im Ver

dacht, daß er es nicht mit allen Lehren der Contra

Remonſtranten hielte, dannenhero hieß es auch zu Leis

den, Voßius ſey ein Remonſtrante; worzu die Nach?

rede kam, erſey von einem unbeſtändigen Gemüthe.

Ueber dieſes verurſachten die verkehrten Beförderung

gen ungelehrter Leute ins Predigt-Amt, und der groſſe

Eckel, die Sprachen und Literatur zu begreifen, daß

man Voßium nicht recht verſtand, und ſeine Meinun?

gen von der Erwehlung, wie auch, daß die Auserz

wehlten dem Heiligen Geiſt widerſtehn und ihn aus:

treiben könten, auf den Cantzeln verwarff. Zu derſel“

ben Zeit kam auch ſeine hiſtoria pelagiana heraus,

welche gar groſſes Aufſehn machte, und vielen mißfiel,

die nicht leiden konten, daß Voßius die Remonſtran?

ten nicht hatte heiffen wollen vor Kezer erklären,

ſondern zur Einigkeit und Erdultung mehr Reigung

ſpüren ließ. Man nahm ihm alſo ſein Rectorat und
ſetzte 1619 Feſtum §ommium an ſeine Stelle; doch

aus einer Hochachtung gegen denſelben, gab man ihm

die Profeßionem Eloqventtäund Chronologiä auf der

Univerſität, mit der Bedingung, daßer wider denSy"

odum zu Dordrecht weder öffentlich noch heimlich

etwas vornehmen oder ſchreiben ſolte. Man vergönn?

te ihm auch 1621 wieder das Abendmahl zu gebrau

chen, welche Freyheit ihm auf dem Synodo zu Ter“
gov 162o war genoffen worden; wiewohl vielen diez

ſes Tractament nicht gefallen wolte, welche immer dar?

auf drangen, Yoßius müſie dem Synodo unterſchrei

ben. Es grübelten auch einige in ſeiner Hiſtoria pe

lagiana, ob ſie nicht etwa einen aus der Hiſtorie falſch

angeführten Ort produciren könten. Dieſe Troubcln

überwand voßius mit Gelaſſenheit, tröſtete ſich mit

ſeiner erlaugten Freyheit, und bediente ſich der von

ihm iederzeit hochgeſchätzten Zeit, ſeine gelehrten

Schrifften zu continuiren, obgleich ſein Gemüthe in

ſelbigen kein ſolches Vergnügen fand, als er bey ſeiner

Profeßione theologica gehabt. Er machte alſº ſeine

inſtitutiones oratorias, ingleichen die andern Bücher

dearte rhetorica fertig, und publicirte ſie: ſodann

folgten ſeine Tractate: de arte hiſtorica ſhiſtorie

natura hiſtorianque ſcribendi praeceptis; und deh
ſtoricis graecis & latinis libri 7, die Jo. Alb. Fabriz

cius 17c9 mit Supplementis auflegen laſſen; wie

auch Conſilium Gregorio XV, per Mich. Lonigum

exhibirum, cum cenſura, und ſeine reſponſio ad

aphoriſinos Mich. Lonigide ſtatu eccleſiº reſtaurando.

Anno 1624 wurde ihm die Profeſio Hiſtoria civilis
zu Cambridge angetragen; die Curatores aber von

der Academie zu Leiden unterlieſſen nicht, Vºßium zu

bereden, daß er ihre Univerſität nicht verlaſſen möch?

te, worein er auch deſto leichter willigte, da eine hºff

tige Kranckheit ſeiner Frau, ihn von einer ſo ſcheu

gen Reſolution zurückhielte. Es bezeugten ach die

Staaten gegen ihn ihre Hochachtung, indem ſie ihm

eine lateiniſche und griechiſche Grammatic für die

Schulen in Holland zu verfertigen anbefohlen. Zwar

-
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thaten die Engelländer 1626 nochmahls einen Ver

ſuch, Voßium zu bereden; er ſchlug es aber aus, und

fuhr mit ohnermüdetem Fleiß fort, der Academie Ehre

und Anſehn zu erhalten: wodurch er denn viele von

Adel nicht allein in ſeine Lectiones oratorias und hi

ſtoricas lockte, ſondern auch als ein Mann angeſehen

wurde, deſſen Rath und Unterricht im Studiren ſehr

hoch zu ſchätzen ſey. Doch damit man in Engelland

nicht unterlieſſe, Voßio zu erkennen zu geben, wie hoch

man ihn hielte, ſo machte man ihm Hoffnung zu ei

nem Canonicat zu Canterbury, welches er auch 163o

bekam, als er eine Reiſe nach Engelland that, wobey

man ihm die Genade erwies, daß er ſolches auch auſ?

ſer Landes genieſſen durfte. Als aber die Stadt

Amſterdam nach langem Streit endlich erhielt, ein

Gymnaſium vor ihre Stadt-Kinder aufzurichten, ſo

wurde Voßius und Barläus invitirt, die erſten Pro

feſſores daſelbſt abzugeben. Weil er nun ſonderlich

auf ſeiner Kinder Verſorgung dachte, auch noch etwas

unter Händen hatte, welches auszuarbeiten Amſter
dam mehr Zeit verſprach, als Leiden, ſo nahm er die

Stelle eines Profeſſoris Hiſtoriarum allda an, und

zohe I633 dahin; wiewohl man ihn zu Leiden ſehr

ungern weg ließ: weswegen auch die Curatores der

Academie den übrigen Profeſſoribus ihr Salariumer

höheten, damit ſie nicht noch mehrvon ihnen verlieren

möchten. Die gedachte neue Schule in Aufnehmen

zu bringen, ſparte er keinen Fleiß, wiewohl esnicht an

Verhinderungen fehlte. Denn zu geſchweigen, daß

ſeine Kräffte anfiengen abzunehmen, ſo verlohr er

auch ſeinen gelehrten Sohn, Dionyſium. Von ſei

nem älteſten Sohne, Johanne, als er in Engelland

lebte, kamen auch nicht die angenehmſten Briefe, und

er erfuhr nachmahls, daß er in Oſt-Indien geſtorben,

welches ihnum ſovielmehr ſchmerzte, da er für dieſen

Johannemiederzeit beſondere Sorge getragen. An

ſeinem Sohn Franciſco erlebte er zwar die Ehre, daß

ihn die Staaten zu einem Advocato ordinario mach:

ten, doch wurde nebſt der unglücklichen Ehe, darinne

derſelbe lebte, Voßius nicht wenig betrübt, da er ihn

auch einbüſſen muſte: und zuletzt verlohr er auch ſei,

nen Sohn Matthäunn. Dieſer Verluſt ſeiner Söhz

ne, von welchen der einzige Iſaac übrig blieb, gieng

ihm deſto mehr zu Herzen, ie mehr er ſich von ihren

Gemüths-Gaben und Geſchicklichkeit, auf die künffti

ge Zeiten Hoffnung gemacht hatte. Dionyſius und
Gerhard wurden ſchon von den Gelehrteſten bewunz

dert, und Miatthäus war der Staaten Hiſtoriograz

phus. Indeſſenerwies er eine groſſe Gelaſſenheit, und

brachte auſſer ſeinen öffentlichen Verrichtungen auch

die Exercitationes grammaticas, das Etymologicum

lingua latine, cum tr. de literarum permutatione:

ingleichen die ſehr gelehrten 9 Bücher de Theologia

gentili & Phyſiologia chriſtiana, ſº de origine ac

progreſſu idololatriead veterum geſta ac rerum na

turam reduSta, deque naturae miraculis, quibus hono

adducieur ad Deum, die er meiſtens bey Nacht aus

gearbeitet, zu Stande; auſſer dem theilte er ſo wohl

mündlich
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mündlich als ſchriftlich viel gute Conſilia mit. Im

übrigen haßte er nichts mehr als die Zänckereyen in

den Kirchen, und die Verleumdungen unter den Ge

lehrten. Bey ſeiner groſſen Wiſſenſchafft der Critic,

war er demüthig und gottsfürchtig, zu Dienſterweis

ſungen bereitwillig, und im Umgange beſcheiden und

ehrerbietig. Die Zeit wuſte er ſowohlzu ſparen, daß

er niemanden über eine viertel Stunde Gehör gab.

Jedoch, als ſich Chriſtoph Schrader darnach achten

wolte, nöthigte er ihn noch zu verziehen; da aber eine

halbe Stunde vorbey war, klopffte er an die Sand

Uhr, und ſagte: Vide quantum temporis tibi tribue

rim. Er hatte eine doppelte und ſo fruchtbare Ehe,

daß Grotius von ihm ſagte, es ſey zweiffelhafft, ſcri

beretne accuratius, an gigneret felicius. Endlich

ſtarb er 1649, nachdem er auf die Bücher-Leiter ge

ſtiegen, dieſe aber gebrochen, und er faſt gantz mit

Büchern bedeckt worden. Er ſoll ſich ſelbſt gerühmt

haben, daß er nie etwas vergeſſen. Anton Thyſius

ſetzte ihm folgende Grabſchrifft:

Hoc tumulo plorat pietas & candida virtus

Etluêtu Pallas ſaxea diriguit.

Invida mors ridet, ridet quoque Voſſius illam,

* - Dum calamo mortem vicit & ingenio.

Seine Schriften ſind über die bereits angeführten: A

riſtarchus five de arte grammatica; de vitiis ſermonis

& gloſſematis latino-barbari libri IX; de artis poéti

cae natura & conftitutione; Poéticae inſtitutiones;

de imitatione oratoria & poética; de veterum poé

tarum temporibus; de quatuor artibus popularibus;

de philologia; de matheſeos natura & conſtitutio

ne; denatura& conſtitutionelogica & rhetoricae; de

philoſophia; de philoſophorum ſe&tis; Hiſtorie

univerſalis epitome; Commentarius de rebus pace

belloque geſtis Fabiani Burggravii a Dhona, der auch

in Guil. Batefi vitis ſele&is ſtehet ; Commentarius

in epiſtolam Plinii de chriſtianis; de cognitione ſui;

de ſtudiorum ratione; in fragmenta Livii, Ennii,

Navii, Pºcuvii & Atti caſtigationes; Iſagoge chro

nologiae ſacrae, ſº Diſſertatt. 8 de ultimismundi an

tiquitatibus, ac in primis de temsoribus rerum he

bra-arum; Diſſertatio gemina, una de Jeſu Chriſti

genealogia, altera de annis, quibus Chriſtus natus,

baprizatus, & mortuus eſt; harmonia evangelica de

paſſione, morte, reſurrectione & adſcenſione Chriſti,

in 3 Büchern; Diſſertationes 2o de Baprifmo, & una

V
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ſcript: Leonis I operaau&ta & illuſtrata; Hilariipa

pºe aëta & epiſtolas aliquot; geſta quaedam acmo

numenta Gregorii IX, gr. & lat. cum ſcholiis. Er

gab auch Lutbapbi Lithocomi ſyntaxin latinam, uud

Clenardi inſtitutiones linguae graecae mit Vorreden

und Verbeſſerungen heraus. Seine vortrefflichen

Schrifften ſind 17o in 6 Tomis in fol. zu Amſter

dam zuſammen gedruckt worden. A. Meur. PB. W,

m. Nic. Thom. Jon. Sw. -

OSSIUS (Joh), ein niederländiſcher Theologus,

war ein Vetter des ältern Gerhardi, und 1549, zu

Rurenmond in Geldern aus einem anſehnlichen Ges

ſchlecht entſproſſen. Nachdem ſelbige Stadt durch

Printz Wilhelm von Oranien erobert worden, nahm

er nebſt andern die reformirte Religion an, gieng nach

Heidelberg auf die Acadenmie, wurde daſelbſt, oder in

ſelbiger Nachbarſchafft, 1573 Prediger. Allein, weil

172o

Churfürſt Ludwig keine andere als lutheriſche Predi

ger dulten wolte, muſte er das Land meiden, da er

V

denn nach Holland gieng, anfänglich zu Leiermüden,

hernach zu Furnes, und nach dieſem zu Dordrecht

Prediger wurde, woſelbſt er 1635 ſtarb. Fr.

OSSIUS (Iſaac), war Gerhardi Joh. Sohn, gez

bohren 1618 zu Leiden, brachte es ſchon in zarter

Jugend ſehr weit in Griechiſchen und in der Geo

graphie. Anno 1639 cbirte er den Scylacem Ca

ryandenſem und anonymi periplum Ponti euxini,

war auch willens, ſich an Ptoloinäi Geographien zu

machen. Auf ſeiner dreyjährigen Reiſe durch Italien,

Franckreich und Engelland, ſchaffte er ſich viel Manus

ſcripte an, und unter andern die Colle&tion zu den

Epiſtolis Ignatii, den er hernach 1646 cdirte, und um

welche ihn Holſtenius gern gebracht hätte. Auno

1646 verfertigte er das 5 Buch zu den Annaljbus ſei:

nes BrudersMatthäi, machte ſich auch über die Ori

gines batavicas. Anno 1648 gieng er zur Königin

Chriſtina nach Schweden. Als aber Samaſins,da

ſelbſ auch ankam, verfolgte er Voßium auf das ärg?

ſte, und nennete ihn nur exbibliothecarium, bibliopo

am regium, u. ſ. w. bis endlich Voßius eilends aus

- Schweden nach Holland gieng, woſelbſt er 1658 den

de facramentorum vi & efficacia; Theſes theologicae

& hiſtoricae de variis doStrinae chriſtiane capitibus;

Diſſertationes III, de tribus ſymbolis, apoſtelico,

athanaſiano & conſtantinopolitano; de Manichaeis

& Stoicis; de jure magiſtratus in rebus eccleſiaſti

cis; Reſponſio ad judicium Hermanni Ravenſper

geri de libro Huggnis Groti contra Socinum deſa

tisfaêtione; Orariones, z. E. in obitum Thom. Er

penii, de hiſtoriae utilitate &c. Epiſtolae, die Paul.

Colomeſius 169o zu Londen edirt; notaein Velej. P.--

tercalum, in Ephrem Syrum & in Scriveri colle

. Etanea veterum Poetarum; ließ auch im Manu

v?

Pompon. Melam heraus gab, weswegen er hernach

mit Jac. Gronoven in Streit gerieth. An. 1663 ließ

ihn König Ludovicus XIV in Franckreich ſeiner Ge

nade ſchriftlich verſichern, und ſchickte ihm ein an

ſehnlich Geſchenck an Gelde. Nachgehends gab er

ſeines Vaters Origines mit ſeinen Obſeryatt. vermeh

ret zum Druck, ingleichen das Buch de idololatrie

ortu & progrefſu vollſtändig heraus. In Holland

trug man ihm die Beſchreibung des holl undengellänz

diſchen Krieges auf. Weil er ſich aber dazu nicht

entſchlieſſen wolte, verlohrer ſeine von dem Staaten

bisher genoſſene Penſion, und gieng alſo nach Engels

land, allwo er 167o zu Oxford den Titel eines Dos

ctoris Juris annahm, 1679 ſeinen trat. de oraculis

ſibyll. heraus gab, und 1673 Canonicus zu Wind

ſor wurde... Er defendirte anch die Verſion der 7g

Dolmetſcher in der Diſſ de7o interpretibus sorum

que
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que translatione & chronologia, wie auch in dem

Appendice ad librum de 7o interpretibus, ingleichen

in der Reſponſione ad obje&ta nupera Criticae ſacrae

wider den P. Simon, und machte ſich nach der Zeit

an den Catullum, Juvenalen und Petronium, illu?

ſtrirte dieſelben nit Commentar, von welchen diejeniz

gen, ſo Voßium genauer kennen, ſagen, daß er in ſol?

chenexprimirt, wie er in Converſation geweſt; wie

man denn in Liebes: Händeln ihm keine ſonderliche

Vernunft und Reinigkeit zugeſtehen will: inmaſſen

er, wenn er als Canonicus die Horas beſuchte,

anſtat des Common-prayer-Books, einen von den

Triumviris amorum bey ſich führte. Sonſt war er

eine lange Zeit gewohnt erſt früh um 6 Uhr zu Bette

zugehen, und um 9 Uhr wieder aufzuſtehen, und die

Horas abzuwarten. Er ſtarb zu Windſor 1689 den

1o Febuar. alten Styli. Vor ſeinem Tode wolte er

das heilige Abendmahl nicht genieſſen, ob man ihm

gleich vorſtellte, daß, wenn er es nicht Gott zu Ehren

thun wolte, er ſich nur in Anſehung ſeines Canonis

cats dazu entſchlieſſen möchte. Als ihn einsmahls

iemand nach einem gewiſſen Gelehrten fragte, den er

ſonſt bey Voßio geſehen: ſo gab er dieſem zur Ant

wort: Eſt ſacrificulus in pago & ruſticos decipit.

Seine übrigen Schrifften ſind: Diſſertario de vera

mundi aetate, dagegen Hornius ſchrieb, dem er Ca

ſtigationes ad ſcriptum Hornii de aetate mundi, in

gleichen Auêtariumcaſtigationum entgegenſetzte; ob

ſervationum ad Pomponium Melam appendix; de

lucis natura & proprietate; Reſponſio ad obječta

Joannis de Bruin & Petri Petit de luce; de motu

marium & ventorum; de Nili & aliorum fluminum

origine; Epiſtole ad Rivetum, ſo in Pearſonii vindi

ciis epiſtolarum S. Ignarii ſtehen; depoematum can

tu & viribus; variarum obſervationum liber; ſcho

lia in Luciani opera, die Joh. Clericus 1687 zuerſt

- ediret; Sententia de accentibus graecanicis, die man

bey Hennini diff graecam linguam non eſſe pronun

ciandam ſecundum accentus, findet; tr. de antiqua

- Romae magnitudine, der in Grevii Theſauro Anti

quit. rom.T. IV ſtehet; tr. de triremium & libur

nicarum conſtru&tione, den man l. c. T. XII antrifft.

Er gab die Scaligeriana altera, und Juſtini hiſtorias

heraus; verſprach Diff. de litteris & vera lingue

grecae pronunciatione zu verfertigen, ſo aber nicht

erfolgt, und hinterließ einen ſonderbaren Schatz von

Manuſcriptis, den Ruhm eines in der Antiqvität er

fahrnen, aber in den Sachen ſeiner Zeit unerfahrnen

Mannes, der mehr die Vernunft als den Glauben

bey ſich gelten ließ, aber doch in vielen Stücken ſich

durch Leichtgläubigkeit bloß gab: Wie denn König

Carl II, als er ihn einmahl abentheuerliche Geſchich?

te aus China, denen er ſeinen Beyfall gab, erzchien

hörte, zu den Umſtehenden ſagte: Dieſer gelehrte

Theologus iſt ein ſeltſamer Menſch, der alles glaubt,

auſſer die Bibel nicht. A. Wo. Nic.

VOSSIUS (Match), auch Gerh. Joh. VoßiiSohn,

war der Staaten in Holland Hiſtoriographus. Sein

VOSS UPMARck 172

Vater muſte ſeinen Tod erleben, welcher ihn um

1621 übereilte. Man hat von ihm 5 Bücher Annal.

Hollandie & Zelandie 6oofere annorum a Theodo

rico I usque ad translatum a Jacobo in Philippum

Imperium, welche Iſaac Voßius continuiret, und Ant.

Ämania 168o zu Amſterdam in 4 edirt. Ben.

VOSS (Nicander), hat opuſcula de voluptate & do

ore, de riſu ac fletu &c. geſchrieben, welche 16o3 zu

Franckfurt herausgekommen.

VOSSIUS (Samuel), ein lutheriſcher Theologus,

auseinem alten adelichen mecklenburgiſchen Geſchlech

ke, gebohren 1621, ward im Mutterleibe dem Studio

theologico gewidmet, diſputirte unter Georgio Calixto

de paêtis quae Deus cum hominibus iniit, ſtudirte zu

Roſtock und Helmſtädt, wurde Doctor Theologiä, hers

nach von Fürſt Georg Chriſtian in Oſt-Frießland,

zum Kirchen-Rath, Hof-Prediger und General-Su

perintendenten deſſelben Fürſtenthums, von dar aber

durch Guſtavum Adolphum, Hertzogen zu Mecklen

burg, zum Kirchen-Rath und Superintendenten nach

Roſtock beruffen, und ſtarb 1684. Fr. R. H.

VOSSIA (Cornelia), ein gelehrtes Frauenzimmer

aus dem vorigen Seculo, war Gerhardi Joh. Voßii

Tochter, verſtand 6 Sprachen, und ſtarb im 22 Jah

re von Schrecken zu Leiden, nachdem, als ſie auf

dem Schlitten nach Leiden fahren wolte, das Eis gez

brochen. Paul. Schul.

VOU QUIER (Petr), ſiehe Manſonville,

VOWEL (John), ſiehe Hoocker (Joh)

du VOYER (A), hat 1648 la Tyrannomanie jeſuiti

que zu Villefranche in 8 edirk.

de VG YER d'Argenſon (Claud), ein franzöſiſcher

Edelmann, forirte 1651, und ſchrieb: Elogia illu
ſtrium Seculi XVII virorum. K.

VOYER, oder Viforius, (Joh.), war von Mans aus

einem anſehnlichen Geſchlechte, und hatte es ſonder

- lich in der griechiſchen und lateiniſchen Sprache ſehr

weit gebracht, ſtarb zu Mans 1568, und hinterließ

comment. in Ciceronis topica; einige hiſtoriſche und

andere Wercke beydes in gebundener und ungebundes

ner Rede. Cr. Ve.

de VOYER (René), Vicomte von Paulmy, ein aus

vornehmen Geſchlechte entſproſſener, und wegen ſeiner

Gelehrſamkeit berühmter Frantzos, florirte gegen das

Ende des 16 Seculi, und gab einige hiſtoriſche, poeti

ſche und mathematiſche Schriften heraus. Cr. Ve.

de VOYON (Simon), hat 1607 Catalogue des Do

éfeurs de legliſe jusques änofre temps ohne Nahmen

zu Rochelle in 8 heraus gehen laſſen.

VOY S IN, ſiehe Voiſin.

UPMARCK (Johann), ein Profeſſor Eloqventiäund

Polit. zu Upſal, florirte zwiſchen 1684 und 171o, und

ſchrieb: Diſcrimenlegum divinºrum univerſalium,

naturalium, & Poſitivarum; Diſſ. de aêtionum prº

IT11S
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miis & poenis naturalibus; de habitudine religionis

ad ſocietates &c.

UPPENDORF (Joh.), gebohren zu Tundern im

April 1645, ſtudirte zu Roſtock und Kiel, legte ſich

ſtarck auf die orientaliſchen Sprachen, und nahm, als

er noch andere Univerſitäten beſucht, 167o zu Kiel die

Magiſter-Würde an, ward 1671 zu Tundern bey des

daſigen Probſts Kindern Informator, 1672 Rector

in der deutſchen Schule zu Stockholm, 1677 aber

Rector des königlichen Athenäizu Riga, endlich 1698

Profeſſor der griechiſchen und orientaliſchen Spraz

chen zu Dörpt, ſtarb aber noch vor dem Antritte dies

ſer Profeßion den 4. Sept. 1698, im 53 Jahr. Er

ſchrieb: contra abuſum philologin hebr. in theolo

gia polemica; hiſtoriam reformationis Lutheri;

ſchematiſmum geographicum; Inſcriptiones; Pro

grammata; Androphilum ſº drama de redemtionis

Chriſti beneficio; ließ auch im Manuſcript: Com

pendiatheologiae ſymbolicae, thetico-polemicae, argu

mentarivae & praëticae; Or. de divino S. literarum

cimelio ſančte habendo; ſciagraphiam chronologi

co-hiſtoricum eccleſiae V. & N.T.; commentationes

de ritibus judaicis &c. Mol.

UPPO DU NUS, ſiehe Upton.

UPTON (Joh.), ein engliſcher Philologus, war Leh

rer der Freyſchule zu Taunton, und ſtarb 1749 den

13 Auguſt. Er hat den Dionyſium von Halicarnaß,

die Dicht Kunſt des Ariſtotelis, und andere alte Griez

chen überſetzt, auch 1741 eine ſchöne Ausgabe des

Epicteti, nebſt Arriani Diſſ in Epictetum griechiſch

und lateiniſch in 2 Bänden in 4 zu Londen beſorget.

UPTON, oder Uppodunus, (Nicol), ein Doctor Ju

ris aus Engelland, liebte in der Jugend den Krieg,

und wohnte I428 der Belagerung von Orleans bey,

erwehlte hernach den geiſtlichen Stand, wurde um

143o Canonicus zu Salisbury und Wels, muſte

1452 nach Rom reiſen, um von Ticolao V, die Auf

nehmung des Biſchoffs Osmund unter die Heiligen

auszuwircken, und ſchrieb de ſtudio & officio mili

tari lib. 4, welche Ed. Biſſäus mit gelehrten Anmer

kungen, nebſt Jo. de Bado aureo tr. de armis, wie

auch Henr. Speelmanniaſpilogia zu Londen 1654 in

fol. edirt. Einige nachen aus dieſem einzigen Wercke

Uptoni vier beſondere, als leges ſpeciales, de officio

militari, delineationes armorum, und de colorum

inſigniis. Ueber dieſes hat man von ihm Relationes

de rebus anglicanis. Pit. Fa.

VRAN CX(Corn.), ein Dominicaner aus Brabant, trat

zu Löven in den Orden, lehrte zu Oßnabrück diePhi

ſophie und Theologie, ſchrieb Diêtata philoſophica

& theologica in 4 Voluminibus, die noch im Manu

Ä liegen, und ſtarb zu Löven den 19. April 1656.

C

UÄN IUS, ein Presbyter zu Nola, lebte im 5 Secus

lo, und ſchrieb Hiſtorium mortis S. Paulini, welche

in Paulini Wercken, und Surii Aêtis San&or. ſteht.

C. O. -

Gelehrt. Lexic. T IV.

URANIUS URBAN US 17:4

URANIUS (Henr), ein Rector der Schule zu Em

merich, von Reſen aus dem Cleviſchen, lebte um 157o,

und ſchrieb Grammatice hebreae compendium; de

uſu & officiis literarum ſervilium; Commendatio

nem linguae graece; Epitomen dere numaria, mea

ſuris & ponderibus. A. Sw.

URANIUS (Martin), ſiehe Prenninger. -

URANOPHILUS, ſiehe Hecker (Conſt. Gabr.).

U RATISLAVIENSIS (Michael), ſiehe Michael,

de VRAY (Joh.), ſiehe Vero.

de URBACH (Johannes), oder Ubach, ein deutſcher

JCtus, hat 149o gelebt, und modum legendi abbre

viaturas in utroque jure, ſive progeſſum judiciarium,

geſchrieben.

URBANUS II, ein Pabſt, von Chatillon an der Mar

ne, ſonſt Odon oder Eudes oder Otto Caſtiliomäus

genannt, war anfangs ein Mönch zu Cluny, wie auch

Biſchoff von Oſtia, wurde 1o88erwehlet, erklärte den

Erzbiſchof von Toledo zum Primate von Spanien,

ſchafte den Gebrauch des altengothiſchenOfficiiinSpa

nien ab, führte an deſſen ſtat das römiſche ein, that

den Kayſer «Henricum und den König Philippum

von Franckreich in den Bann, ſchrieb Epiſteln und

2 Sermones ad ſynodum clermontanam, welche in

den colle&tionibus conciliorum, wie auch in Baluzii

miſcell. ſtehen ;ingleichen decreta, darunter etliche in

der Marc hipan. befindlich, und ſtarb den 29 Jul.

1099. Ol. C. Fa.

URBAN US III, ein Pabſt, von Mayland bürtig,

ſonſt Lambertus Crivelli genannt, ſaß von 1185 bis

1187. Er war vorhero Ertz: Biſchoff zu Mayland,

hatte mit dem Kayſer Friderico I wegen der mathil

diſchen Erbſchafft zu thun, ſtarb zu Ferrara 1187 den

20 Octobr. und ſchrieb viele Briefe, von denen einige

in den Conciliis Harduini, Miraei opere diplom. in

Pezii und Hueberi Codice diplom.beym Baronio in

Annal. und in der Bibl. cluniac. ſtehen. Fa. C.

URBANUS IV, ein Pabſt von Treyes in Champa

gne, ſonſt Jac. Pantaleon genannt, war nur eines

Schuhflickers Sohn, brachte ſich aber durch ſeine

Gelehrſamkeit und Meriten dermaſſen in die Höhe,

daß er endlich 1261 zum Pabſt erwehlet wurde. Er

ordnete 1264 das Fronleichnams-Feſt an, und ſtarb

den 2o Octobr. deſſelbigen Jahres zu Perus, nachdem

er eine Relation von Paläſtina, deren ſich Adrichomius

bedient, auch Paraphraſin über den erſten Pſalm ge

ſchrieben. H. Ol. C.

URBANUSV, ein Pabſt,vorher Wilhelmus Grimo

ald oder von Griſac genannt, warDoctor Theologiä

und Juris canonici, auch anfangs ein Benedictis

ner-Abt bey St. Victor zu Marſeille, und apoſtoliſcher

Nuntius in Sicilien, wurde 1362 erwehlt, ſchrieb

verſchiedene Briefe, die beym Bzovio, in Harduini

Concil. in Waddings Annal, Minor. und bey andern

mehr ſtehen, ließ auch or. de expeditione terreſan

Bae; Commentaria de oratione ex voto, und ſtarb

Qqq qq I370
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137o den 19 Decembr. Siehe den Artickel Griſant

(Wilh). C. Fa.

- URBAN US VI, ein Pabſt von Neapolis bürtig,

ſonſt Bartholomäus Prignani genannt, war Doctor

Decretorum, Ertz: Biſchoff zu Acerenza, hernach Mez

tropolit zu Bari, und Präfectus der apoſtoliſchen

Cantzley in Italien, wurde 1378 wider der Cardinä

le Willen Pabſt, daher die franzöſiſchen Cardinäle zu

Fondi zuſammen kamen, und Clementem VII zum

Gegen Pabſt erwehlten; war von melancholiſchem

Gemüth, eigenſinnig und herrſchſüchtig, regierte daher

ſehr ſtrenge, tyranniſch und grauſam, liebte auch den

Trunck, verlegte das Jubel-Jahr auf das 33 Jahr,

ſchrieb: hiſtoriam epiſcoporüm barenſium; formu

las precum, die zu Dillingen deutſch heraus gekom:

men, und viele Briefe und Bullen, davon die mehres

ften in Bzovii annal. eccleſ ſtehen, unter denen die

de fide haereticis non ſervanda ſonderlich zu mercken

iſt, welche Rich. Crakanthorpius mit Noten edirt,

und ſtarb 1389 den 15 Octobr. C. Fa.

URBANUS VIII, Pabſt, ſonſt Maffeo Barberiniges

nannt, war den 26 Mart. 1562 zu Florenz gebohs

ren, wurde, weil er ein guter Poete war, in die Aca

demiam Gelatorum zu Bologna aufgenommen, und

endlich, nachdem er viel wichtige Aemter verwaltet

hatte, 1623 zum Pabſt erwehlt. In ſeiner Regierung

ließ er ſich die Beförderung der Gelehrſamkeit ſehr

angelegen ſeyn. Zu ſeiner Zeit kam die heidelbergi

ſche Bibliothec nach Rom. Er zierte das apoſtoliſche

Grab in der Peters-Kirche mit corinthiſchem Erzt, ſo

von dem Dache des Pantheongenommen war. Von

dem, was übrig blieb, ließ er ein über alle maſſen

groſſes Stück gieſſen, ſo zu dem Paſqvill Anlaß

gab, welches man an des Pasquini Seulefand: Quod

non fecerunt Barbari, fecerunt Barbarini. In neun

verſchiedenen Wahlen machte er 74 Cardinäle. Vor

ſeine Nepoten ſorgte er allzuſehr, und ſtarb endlich

den 28 Jul. 1644. Seine Schrifften ſind: Variae

conſtitutiones & brevia pontificia, z. E. de ſuppres

ſione Jeſuitarum, cultu imaginum, & de feſtis, die

Joh. Hoornbeck 1653 mit ſcholiis ediret; Confir

mario Bullae & ceremoniaſis Gregorii XV de ele

Etione romani Pontificis, die unter Jo. Gerh. U7euz

ſchens Ceremonialibus ſtehet; Bulla contra Carolum

Lotharingiae Ducenn & Beatricem Cuſantiam; Pon

tificiale romanum, ir. Breviarium romanum ex de

creto Concilii tridentini reſtitutum, ejusque juſſu

cum officiis omnium Sunětorum recognitum; pa

raphr. in aliquot Pſalm. & cantica V. & N. T.; Vi

ta Rob Bellarmini verſu heroico; Hymni & odae

in dies feſtos; Poemata; Epigrammata, wie auch

italiäniſche Gedichte c, Steph. Simonini ſilvae urba

niane, ſº geſta Urbani VIII, Antwerp. 1637, in 4.

Hern. Conring. Comment.de ele&tione Urbani VIII.

Oi. C. H. Ghil.

URBAN US Meſſänenſis, ein ſicilianiſcher Capuciner,

trat zu Meßina in den Orden, lehrte in dafiger Pro

URBANUS URBINA

vinz eine Zeitlang gieng aber hernach nach Spanien,

gab in vielen Städten daſelbſt einen beredten Prediger

ab, lebte in der Mitte des 16 Seculi, und hinterließ

conciones varias de San&tis, unter dem Nahmen P.

MJanuſſäi Benoru; faſciculum excellentiarum bea

tifſ. Michaelis Archangeli, eccleſiae Dei principis, ex

S. Scriptura & SS. Patribus colle&tum, welche 1655

zu Meßina gedruckt worden. a Bononia Biblioth,

Capuccinorum.

URBANUS, ein Franciſcamer von Otranto, wurde

nach 1429 Biſchoff zu Caſtro, ſchrieb: de antichriſto;

de nativitate Domini; de animae immortalitste, und

ein Werck, das negotium betitelt, und ſtarb um 1457.

Vg. Wa. Fa. -

URBANUS a Politio, ein ſicilianiſcher Capuciner,

trat zu Palermo in den Orden, wurde in dieſer Pro

vintz Definitor, nach einiger Zeit Conſultor der In

qviſition vongantz Sicilien, auch von Ferdinand I als

Hofprediger angenommen; ſchlug aber die von dem

Kayſer angetragene Biſchoffthümer beſtändig aus,

lebte in der erſten Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb:

orationem funebrem in morte ſupremi conſiliarii

auguſtiſſimiimperatoris; epigrammata varia acroſti

cha & anagrammata ſacra. a Bononia Bibl. Capuc

cinorum.

URBANUS Servita, mit dem Zunahmen Averroiſt1

und Philoſophie parens, war ein Doctor Theologiä

von Bologna, und lehrte die Philoſophie zu Paris,

zu Padua und in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb ſuper A

riſtotelis libros phyſicos; de coelo & anima, und ſtarb

14o3. Orlandi notit. ſcriptor. Bonon. Fa.

URBANUS (Horatius), ſiehe Zucchi (Nicol).

URBANUS (Johannes), ein Theologus zu Franecker,

forirte zwiſchen 1608 und 1617, und ſchrieb: Opus

de verbo Dei ſcripto & non ſcripto, in 2 Qvartan

ken; tº de neceſſitate & contingentia lapſus Ada
II1. C.

URBANUS (Martinus), ein Franciſcaner von Bellu

no, hat im 15 Seculo gelebt, und inſtitutiones gram

matice graecae geſchrieben, welche zuerſt Aldus U7a

nutius 1497, hernach aber Henr. Glgreanus I524

ſqq. heraus gegeben.

URTEV.ETANUS, ſiehe Socinus (Fauſt).

URBE VETANUS (Joh.), ſiehe Jóhannes.

URBICUS Aggenus, ſiehe Aggenus.

URBICUS (Lollius), ſiehe Lollius.

URBCUS, lebte zu des Kayſers Anaſtaſii Zeiten,

ſchrieb auf deſſen Befehl Taética, welche noch zu Fio

renz und Mayland ſollen vorhanden ſeyn. Ein klein

Fragmentum davon hatRigatius herausgegeben. K.

de URBINA (Didac.), ein ſpaniſcher Obriſter von

Madrit, lebte zu Anfange des 17 Seculi, war Kö

nigs Philippi II und III Herold, und ſchrieb Ias boºr

*a y exquis“ la S. C. R. Magºſtad de la Empera

- triz ; libro de blaſönes. Ant.

de URBINA (Hieron), ein ſpaniſcher Dominicaner

im 17 Seculo, war Profeſſor Theologiä in dem Col

1726
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legio St. Thomä zu Avila, und ſchrieb sºrmonepane.

giricos de los dos ſantos patriarcas S. Domingo y S.

Franciſco. Ant. Ech.

de URBIN A (Petrus), ein Spanier von Brantevilla

in der Provinz Biſcaya, Minoriter - Ordens, wurde

Präfectus von Caſtilien, General Commiſſarius ſei:

nes Ordens, 1644 Biſchoff zu Coria, 1659 zu Valen

tia, endlich 1658 zu Sevilien, und ſchrieb el memo

rialen defenſa de las doctrinas de S. Bonaventura y

Scoto ſobre el juramento que la Univerſidad de Sala

manca hizo de leer tan ſolamente la duérin de S. Augu

fin y S. Thomas. Ant.

de URBINO (Bartholomaeus), ſiehe Bartholomaeus.

de U RB I NO (Benedictus), ſiehe Benedictus de

Urbino.

de URB IN O (Bramante), ſtehe Bramante.

URCEOLUS (Joſeph.), ein Rechtsgelehrter, geboh

ren zu Forli in Romagna, bekleidete nebſt andern

Aemtern die Stelle eines geheimden Raths bey dem

Herzoge von Florentz Coſino III. Seine Schrifften

ſind: Conſultationes forenſes; deciſiones Rotac flo

rentinae; traëtatus de transactionibus. Er iſt zuFor

li im Jahr 1698, im76 Jahre ſeines Alters geſtorben.

Marcheſi vitae illuſtr. Forolivienſ. -

URCEUS, mit dem Beynahmen Codrus, (Antonius),

gebohren 1446 den 15. Auguſt zu Herberia in dem

Territorio von Reggio, ſtudirte zu Ferrara, und wur

de zu Forli Profeſſor humanior. Literarum, hernach

Ä gräeä und latinä Lingvä und Rhetorices,

Als ihm einſt der Prinz von Forli Pinus begegnete,

und zu ihm ſagte, er recommandirte ſich ihm, ſagte

er dagegen: Dii boni, quam bene ſe res habeat, vi

detis: Jupiter Codro ſe commendat, daher er von

der Zeit den Zunahmen Codri behielt, auch ſelbſt auf

ſeinem Leichen - Stein ſetzen ließ: Codrus eram. Er

hatte in dem Pallaſt zu Forli ein ſo dunckel Gemach

inne, daß man auch bey hellem Tage Licht darinne

brennen muſte. Allein er verſahe es einſtens,und ließ

das Licht auf den Tiſche brennen, welches denn die

herum liegende Papiere ergriff, und alle ſeine Manu

ſcripte nebſt der ganzen Bibliothec verbrannte. Als

dieſes dem Urceo hinterbracht wurde, ſtieß er greuli:

che Gottesläſterungen aus wendete ſich zu einem Cruz

cifix und ſagte: wenn er ſich etwa in ſeiner Todes

Stunde zu Chriſto wenden würde, ſolte er ihn nicht

hören, indem er lieber ewig in der Hölle bleiben wol

te. Jedoch ſoll er ſich auch auf ſeinen Tod-Bettenoch

ernſtlich zu Gott bekehrt haben; wiewohl einige bez

- haupten, er habe an der Unſterblichkeit der Seele ge

zweiffelt, Ä vor ein bloſſes Gedicht gehalten,

und ſey endlich von etlichen Banditen ermordet wor

den. Er ſtarb zu Bologna im 54Jahr 15od, hinter:

ließ einige Oationes, Epiſteln und Poemata, und

äſtimirte ſonderlich den Home um, den er Amaſium

ſuum nennte. Scine Schriften ſind verſchiedene

mahl, und unter andern auch zu: Baſel 154o infolio

zuſammen gedruckt worden, vor denen man auch ſein

-
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Leben findet, ſo Bartholomäus Blanchini verfertigt.

Ueberdieſes hat er auch Plaut aulularia priſtinae för

mae reſtruta heraus gegeben. B. Nic. Fa.

de URDUNNA (Joh), ein ſpaniſcher Dominicaner

zu Ende des 16 Seculi, war in der Mathematic und

den Kirchen Gebräuchen, ſonderlich was ſeinen Or

den betrifft, wohl bewandert, und gab Kºlendarium

Perpetuum juxta ritum ordinis FF. Prad. zu Venedig

I588 in 8 heraus. Ech.

VRED (Oliverius), ein niederländiſcher JCtus, von

Brügge, allwo er in ſeinem Hauſe eine koſtbare Buch

druckerey anlegte, war in der hebräiſchen, griechiſchen

und lateiniſchen Sprache wohl erfahren, ſchrieb Sigil

la Comitum Flandria & inſcriptiones diplomatum

ab iis editorum cum expoſitione hiſtorica; Genea

logiam Flandriae Comirum; hiſtoriam Comitum Flan

driae, ſeu Flandriam ethnicam & chriſtianam&c. und

ſtarb 1642. A. K.

VREDEMANN (Joh.), ein Baumeiſteraus Frieß

land, lebte 1577, und ſchrieb architecturam de ope

retuſcano, dorico, ionico, corinthio; Scenographias

ſive perſpectivas XX fabricarum. A.

van VRE ESWYCK (Gooſſen ), ein Chymicus in

Holland, edirte 167o het Cabinet der Mineralien, Me

talen, en Bergeerts ; 1672 de roode Leeuw, ofhet Sout

der Philoſophen ; 1674 de groene Leeuw, of het Licht

der Philºſºphen ; 1675 de goude Leeuw, of der Aſyn

der W6fen; Vervolg van t'Cabinet der Mineralen, ofde

goude ſon der Philoſophen zu Amſterdam; 1678 bet

Licht der Mane of Glans der Soune zu Rotterdam; und

1684 ſilvere Rivier of de Koenings Fontein, waär - in

ontdeckt woorden veele notable Medicynen der oude Phi

loſºphen im Haag in 8, welche Schrifften ſehr rar
ſind c.

UREMANN (Joh.), ein guter Mathematicus, aus

Dalmatien, trat in den Jeſuiter-Orden, ſtarb als Miſ

ſionarius in China 162oden 22 April, und hinterließ

annuas literas Japoniae annorum 16I5 & ſq. Al.

de V RENNA (Petrus), ein von Geburt an blinder

Ciſtercienſer-Mönch zu Eſpina in Spanien, war ein

guter Muſicus, verſtand auch die Matheſin, florirte

um 1620, und ſchrieb eine Verbeſſerung der Muſic, die

in allen ſpaniſchen Klöſtern ſeines Ordens im Gebrauch

iſt; de aſtronomia; de aſtrologia. Ant.

V R ESSEN ICH (Wilh. ), ein Prämonſtratenſer

Mönch und ſeit 1348 Abt zu Steinfelden im Cöllni

ſchen, vorhero Paſtor, ſchrieb vitam Herm. Joſephi in

Verſen, das in Aétis SS. ſtehet. Fa.

d'UR FE (Annas), ein Marqvis von Bauge,Grafvon

Urfe, Freyherr von Chateau, lebte zu Ausgange des

16 Seculi, wurde Canonicus zu Lion, Priorzu Mont

verdun in Forez, und Decanus desCapitels St.Jean

zu Monºbriſon. Er war ein guter Poete, und hinter

ließ verſchiedene poetiſche Wercke, als Diana, Hierofö

yme Öre. Pe. Cr. Ve.

d UR FE ( Honoratus ), Graf von Chateauneuf,

Marqvis von Valromey, des vorhergehendenAnnas

Q Q q qq 2 Bruder,
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Bruder, gebohren 1567 den 11. Februar zu Marſeille,

war anfangs ein Malteſer-Ritter, verließ aber den

geiſtlichen Stand, und heyrathete 166o Dianam.de

Chenilhac, Frau von Chateaumºrand, nachdem die

ſelbe von ſeinem älteſten Bruder Annas, war geſchie

den worden. Ob er ſie nun gleich vormahls. ehe ſie

ſich mit dieſem ſeinem Bruder verehliget aufsÄ
ſie verehrt hatte; ſo wurde er ihrer doch bald über

drüßig, und retirirte ſich nach Piemont, woſelbſt er

vondem Herzoge ſehr werth gehalten wurde und 625

zu Villa Franca das Zeitliche geſegnete. Seine Schrift

ten ſind: le Sireine, welcher Roman 1618 nebſt eini

gen andern von ſeinen Poeſien in Paris zum andern

mahl gedruckt worden, und ſeine eigene Liebes - Ge

ſchichte mit der Dianabiszu ſeiner Abreiſe nach Maltha

begreift; Epitres morales, welche auch vom Romeo

Bocchi ins Italiäniſche überſetzt, undvon ihm ſelbſt,

da er einſtens der Königin Margaretha Gefangener

geweſt, geſchrieben worden; l'Aſtrée, darinne ereben

falls auf eine galante Art, ſeine Hiſtorie und Liebes

Händel vorträgt, und ſich ſelbſt entweder Celadon

oder Sylvandrum, ſeine Dianam aber entweder

Aſtraeam, oder auch wohl mit ihrem rechten Rahmen

nennet. Jedoch hat er auch viel andere dergleichen

Begebenheiten ſeiner Zeit mit eingebracht, da denn z.

E. der König Henricus IV, le grand Enric; dte Kö

uigin MJargaretha, Galathée; die Gabrielle d'

Eſtrees, Henrici IV Maitreſſe, Daphnide; die Prinz

zeßin von Conty, Clarinte u. ſw. genennet werden.

- Es iſt dieſes ſinnreiche Werck durch Franciſc. Perſia

ni auch ins Italiäniſche, von zwey Anonymis aber

1624 zu Halle ins Deutſche, und 1639 im Haag ins

Holländiſche überſetzt; M. Patru aber hat eine Erklä

rung der darinne enthaltenen Hiſtorien verfertigt. Pe.

Cr. Ve. Nic.

URGALIUS (Gilbert), ein irrländiſcher Carmeliter

Mönch um 133o, hat ſummam legum, und einige

theologiſche Wercke geſchrieben. Bal. Fa.

U R GELITANUS (Juſtus), ſiehe Juſtus.

URI ben David, ein pohlniſcher Rabbine in der Mitte

des 17 Seculi, hat einen commentarium in Penta

teuchum unter dem Titel nºyn rºt lumen legis ge

ſchrieben, welcher zu Lublin 1672 in 4 gedruckt wor

den. -

URI ben Simon, ein Jude von Paläſtina, lebte in der

Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb genealogiam pa

triarcharusn, prophetarum & jultorum; calendarium

judaicum, welches zu Venedig 1575 gedruckt, und

von Jac. Chriſtmanno zu Franckfurt 1594 in 4 latei

niſch überſetzt edirt worden. W.

vRIE (Theodoric), ein Auguſtiner-Eremit von Oſna

brück, war Lector Theologiä in Nieder Sachſen hielte

ſich in dem Kloſter zu Oſnabrück auf, wohnte dem

Concilio zu Coſtnitz bey, lebte im 15 Seculo in groſſer

Hochachtung, und ſchrieb die Hiſtorie des gedachten

Concilii unter dem Titel: de conſolatione eccleſiae,

in gebundener und ungebundener Rede, welches in

URIEL VRIES 173e

Hermanns von der Hardt A&tis Concilii conſtant.

befindlich. Einige legen ihm auch noch folgende

Schriften bey: Poſtillas; coſmologium f. librum

apum; traët. de conceptione immaculatae virginis;

ſermones de feſtivitatibus virginis glorioſe; ſer

mones aeſtivales & hyemales ſuper evangelia; ſuper

Xpraecepta; de intentione & remiſſione formarum

contra Marſil.de Padua; logicam magnam &parvam,

und quadrageſimale &c. Gand.

URIEL, ein Ertz- Biſchoff und Churfürſt zu Mayntz,

war aus dem adelichen Geſchlecht von Gemmingen,

und legte ſich mit ſolchem Fleiß auf die Rechte, daß er

Doctor darinne, und von dem Kayſer bey dem Cam

mer-Gerichte zu Speyer gebraucht wurde. Nachdem

er eine Zeitlang Dom-Dechant zu Mayntz geweſt, gez

langte er 15o9 zu der ertz biſchöflichen Würde, und

ſtarb 1514, ehe der Streit, darein er mitChurzSach

ſen wegen der Stadt Erfurt gerathen war, kontebey

gelegt werden. Man ſagt, er ſey aus Verdruß gez

ſtorben, weil er ſeinen Kellermeiſter, der ihm aus dem

Keller zu Aſchaffenburg Wein entwenden wollen, mit

dem Büttner Schlägel auf der Stelle erſchlagen habe.

Sonſt war dieſer Churfürſt ein Freund von Reuchli

no, und nahm ſich deſſen wider Pfefferkornium an.

Scriptor. rer. Mogunt. -

URIEL Acoſta, ſiehe Acoſta. -

URIENTIUS (Maxim.), ein niederländiſcher luſtiz

ger Poete, gebohren den 30.Jan. 1559zu Zandenburg,

war Secretarius zu Gent, ſchrieb Epigrammata &

anagrammata in 9 Bücher; Flandriae Comitatus &

Brabantiae Ducatus urbes; deſcriptionem pempae &

gratulationis publica Alberti & Iſabellae Belg. Prin

cipp. ad inaugurationem a S. P. Q. gandavenſ decre

tam; panegyricum in adventum Car. Maſii, gandav.

Epiſc.; carminum ſacrorum libros II; Elegias &c.

und ſtarb 1614 den 27 Dec. A. Sw.

de VRIES (Gerhard), ein Philoſophus zuUtrecht, all

wo er den 15. Auguſt 1648 gebohren, ſtudirte daſelbſt,

und legte ſich auf die Sprachen, Philoſophie und Theo

logie, ſonderlich aber auf die Phyſic, promovirte 1671

in Magiſtrum, und muſte ſich nebſt andern 1672, wez

gen damaligen franzöſiſchen Krieges, nach Leiden bez

geben, und allda die Prorector-Stelle vertreten, ward

aber 1674 wieder nach Utrecht als Profeſſor Philoſo

"phiä, und 1685 als Profeſſor Theologiä extraordina

rius berufen, und ſtarb den 1 December 1705 unvers

heyrathet. Er bat ſich in ſeinem Teſtament aus, daß

man ihn in der Stille begraben, auch ihm zu Ehren

keine Leich 2 Rede halten ſolle, und ſchrieb: Prodro

mum operis majoris, ſº diſputat. theologico-ſchola

ſticam inter animam filii abortivi ejusque parentem

Franc. Burmannum ſen. de quaeſtionibus: 1) utrum

infantes in utero peccent aëtualiter? & 2) an eſ

ſentia ſpirituum conſiſtat in cogitatione? welche

Schrifft ohne ſein Wiſſen ans Licht getreten ſeyn ſoll;

Narrarorem confutarum, ſ animadverſiones in Franc.

Burmanni narrationem de coatroverſiis nuperius in
acade
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academia ultrajestina motis ohne Nahmen; exerci

tationes rationales de Deo divinisque perfečtioni

bus cum aliis difſertationibus de infinito, de nulli

bitate ſpirituum, de homine avtomatico, de contra

diëtoriis Deo poſſibilibus, de ſenſuum in philoſo

phandouſu, de cogitatione ipſa mente, & de ope

rationibus brutorum, in quibus paſſim, quae de hifce

philoſophatur Carteſius, cum rečte rationis diºtami

ne conferuntur, welche er 1695 mit einer diatrbage

mina, altera de eogitatione ipſa menre, altera de

ideis rerum innatis wider Herm. Alex. Roellium ver?

mehrt auflegen laſſen; determinationes Pnevmato

logicas de natura Dei &mentis humane, cum deter

minationibus ontologicis de catholicis rerum attri

butis; Carteſium vindicatum, ſº divinae rationis au

&toritatem a ratione independentem ohne Nahmen;

... diſſertatiunculam hiſtorico-philoſophicam de Carte

fi meditationibus a Pet. Gafſendo impugnatis, auch

ohne Nahmen; gab Dan. Voetii phyſiologism cum

notis & diſſertationibus 2 de lumine & lunicolisher?

aus; überſetzte des P. Daniel Voyage du Monde des

Cartes ins Latein; war auch im Begriff, den Lucre

sium mit notis philoſophicis zu erläutern, ſtarb aber

über dieſer letzten Arbeit. Anno 1705 kam Chorus

Muſarum plorans ſ carmina in Ger. de Vries obitum

lugubria & Naeniae zu Utrecht in4 ans Licht. Bur.

de VRIES (Simon), ein Hiſtoricus, Philoſophus und

Poet, von Utrecht, war des vorigen Gerhards An

verwandter oder Bruder, florirte ſonderlich zwiſchen

1669 und 1687, und edirte: groute Schouw - Plaets

der Luſ-en Leer-rycke Geſchiedeniſſen; groote Schoup

Plaets der Bloedt - en Mordt-Geſchiedeniſſen; de Prins

Kaloandro ende de Prins Endemior, ſo er aus des

Marino Italiäniſchen überſetzt; notwkeurige Beſchry

vinge van Groenland groot hiſoriſch Schouw-Toneel;

fayriſche Geſchten; Jo. Friſchiibiſtoriſche, philoſo

pbiſche en politiſche Ruß-V3re, ſo er überſetzt; groote

biſoriſche Rariteyt-Kaemer: curieuſe Aemmerckingen

der of -en weſtindiſche Dingen in 2 Qvart: Bänden;

groote biſtoriſche Oceaen; Vranckycks kerckeycke en

wereldtlycke Staat; Sam. Pufendorffs Enleydinge tot

de Hiſtorien der voornaenſe Rycken en Staaten, ſo er

auch überſetzt; noordſebe Wereldt, ofte Reyſen van de

Heer Martener en Fr. Martens, welche er ebenfalls

überſetzt; biſtoriſche Cbromyck derChronycken; biſtori

ſehe Oeffeningen Öre. Bur.

de VRIGNY, ſiehe Jarry (Madelon).

de VRIMACH, ſiehe Henricus de Frimaria.

de V R IMARIA (Henricus), ſiehe Henricus.

VRITAN US (Hyacinth. ), ein Dominicaner von

Neapolis, welcher vermuthlich im 16 Seculo florirt,

und Excidium hydruntinum a Turcis anno 148o

perpetratum in netten italiäniſchen Verſen beſchrie

ben. Ech.

URNE (Chriſtian), ein Däniſcher von Adel, auf dem

Guthe Aaleholm in Laland gebohren, ſchrieb de ratio
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ne ſtatus orationem &c. und ſtarb den 19Mart. 1669,

im 41 Jahr. W, d. -

URNIT I ERS, ſiehe Bachmann.

a VRONESTEIN, ſiehe de Wael.

URPHILAS, ſiehe Ulphilas.

URRADICOITTIUS, ſiehe Urrutigoici.

de UR REA, ſiehe Badilla.

de URREA (Hieron), ein ſpaniſcher Graf von Epi

la in Aragonien, war Ritter des Ordens von St. Ja

go, erwarb ſich im Kriege unter Kayſer Carl V groſſen

Ruhm, hatte auch in den ſchönen Wiſſenſchafften ei

nen guten Grund geleget. Er lebte noch 1566, und

ſchrieb dialogo de verdadera honrra militar, ſo zuVe

nedig heraus gekommen, und in Spanien an verſchie

denen Ortenwieder aufgelegt worden; überſetzte auch

in Verſe diſcarſo de la vida hunuana y aventuras del

Cavallero determinado de Micer Oliver de la Marca Ca

vaero Borgonnon; Orlando furioſ de Lud. Arioſto;

deſºfo del Emperador y Rey Franciſco y juicios delſe

gumel duelos ließ auch im Manuſcript und zwar in

Verſen Carlos vičtorioſo; D. Clariſſel de las Flores;

la famoſa Epila. Ant.

de URREA (Mich), ein Architectus von Fuentes im

Toletaniſchen, lebte zu Anfange des 17 Seculi, und

gab Vitruvii 19 Bücher de archite&tura ins Spani

ſche überſetzt zu Alcala 1602 infolio heraus. Ant.

deURREA (Petrus), ein Spanier aus dem 16 Se

le, ſchrieb peregrinationem hieroſolymitanam, die

aber noch nicht im Druck erſchienen iſt. Ant.

de URRETA (Ludov.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Valentia, florirte 16io, und ſchrieb hiſoria ec

cleſiaſtica politica, natural y moral de Ethiopia; bi

ſtoria de le orden depredicatores en la Etiopiä, ſo bey

des zu Valentia 16Io und 1611 gedruckt worden.

Ant. Ech.

de URRET A, oder Urretanus, (Petrus), ein Pres

byter zu Ibeas in der Diöces Burgos in Spanien,

war ein geſchickter Poete, florirte um 166o,und ſchrieb

libellum diſtichorum moralium. Ant.

de URRIES (Hugo), Herr von Ajerle in Aragonien,

war Kayſer Carls V. Secretarius, florirte in der erſten

Helfte des 16 Seculi, und gab Valerii Maximi dičta

fata memorabilia nett ins Spaniſche überſetzt zu

Alcala des Henares 1529 in folio heraus. Ant.

de URRIES (Petrus), ein ſpaniſcher ICtus im An

# des 17 Seculi, lehrte anfangs die päbſtlichen

echte zu Hueſca, wurde darauf Criminal-Hof-Rich

ter zu eapolis, und ſchrieb aeſtivum otium adrepe

Äs" ritus 235 magna curiae regni neapolitani.

I1T. -

de URRIES (Phil), ein vornehmer ſpaniſcherDomis

nicaner im 16Seculo, warDoctorderTheologie,wurz

de nach verſchiedenen andern Bedienungen ſeines Or

dens, 1573 Biſchoff zu Balbaſtro, lebte noch 1576,und

ſchrieb declaracion del motu proprio de Gregorio XIII

D qq qq 3 ſobre
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fire or pane nebſt verſchiedenen andern Tractaten,
die aber nicht genennet ſind. Ech.

de URRUTIGO I TI, oder Urradicoirtius, (Di

deu Anton Frances), von Saragoſſa ſtudirte die

Rechte zu Salamanca, und erlangte daſelbſt die Do

jWürde, begab ſich hierauf in den geiſtlichen

Stand, und erhielt unterſchiedliche Ehren: Stellen,

jendlich 1656 Biſchoff von Balbaſiro, ſtellte auf

päbſtlichen Befehl eine Viſitation zu Barcellona an,

und ſchrieb Forum conſcientie; Paſtorale regula

jnje intruſione; de competentiis jurisdiction

intercuriam eccleſiaſticam & ſecularem Sº gab

auch Franc. Penne deciſiones rota- cun additionibus

in 2 Tomis heraus. Ant.

de URRUT I GO IT I (Michael Anton Frances), ein

Doctor Juris canonici und Archidiaconus zu Sara
goſſa, ſchrieb de eccleſis cathedralbeÄ pri

fiegis &praerogativis; variº & practicabiles utrius

que jurisreſolutiones; traët. de unica & perenni

Ätheraitate caeſarauguſtana in eccleſia S. Salºº

j de St. Felipe Neri, und ſtarb den 17 Dec.

167o. Ant.

UF KUTIGoIT I (Thomas Franc.), ein Minºrit
von Saragoſſa, war des Biſchofs von Balba?

ſro Didac Antonii Franci Bruder lebte in der an?

dern Helffte des 17 Seculi, ſchrieb in ſeiner Mutter

ſprache contra la pefte del vicio remedio en el ſeº

gannn, oder Predigten; Muerte de Jezabel en las fe

ia majores de la quareſmº; ideº de la prudencia

vida y muerte de Pedro Sºlerº lateiniſch aber San

aorale apoſtolicum & ſeraphicum; Certamen ſchº

laſticum expoſitivum argumentur Prº Deipara con

jens in 3 Tomis; ſcholaſticas & morales diſputa

tiones de ſacramentis. Anf

URRY (Johannes), ein Mitglied des Collegii der Kir

che Chriſti zu Oxford gab alle Wercke des berühmten

engliſchen Poeten, Gottfried Chaucers, heraus ſtarb

Är, ehe dieſe Auflage aus der Preſſe kam, zu Oxford

1716. -

usATUS, ſiehe Orſino, Urſinus, Urſus.

ÜÄ§ÄT Us, oder Orſato, (Joh. Anton), ein Benedi

ctiner und Profeſſor Theologiä zu Padua, gab I719

Äjerckungen über ſeines Großvaters, des Grafen

Sertorio Grſato, marmi eruit ºver" lettere ſopra

jºhjinſeriziani heraus, und ſtarb 1743 den

30 Oct. zu Padua.

UFSATUs, oder Orſato, (Joh. Baptiſta) ein italiä“
niſcher Medicus gebohren 73 den 19 Nov. wurde

17o3 ProfeſſorMedicinä zu Padua, und erhielt 716

die Profeſſionem Avicenna, legte ſich nebſt der Mediz

ein auf die Muſic, griechiſcheÄnd römiſche Antiqviz

täten, und ſonderlich auf die Alterthümer ſeines Vaz

terlandes; weswegen er auch in der Jugend in ſei

nem Hauſe eineAcademie aufrichtete, da allemahl an

einem geſetzten Tage in derWoche verſchiedene Profeſ.

js der univerſität und desSeminar, wº auch an?

dere gelehrte Perſonen zuſammen kamen. Er ſchrieb
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Diſſertat. epiſtolärem de lucernis antiquis, eine Er
klärung der Inſcription C. Cluentii Proculi, und eis

nen Brief de ſtreñis veterum, welche beyden letztern

Stücke in dem Giornale de letterati ſtehen; eine Qra

tion die er bey dem Antritt ſeiner letztern Profeſſion

gehalten, und darinne wider Plinium gezeiget, daß die

Medici nicht ausRom verbannet worden. Die Diſ

ſert. de patera antiquorum, ließ er auf ſeinem Tod

º verbrennen, und ſtarb 172o den 11 Jan. Gi

4P- -

URSATUS (Sertorius), ein Hiſtoricus und Philolo

gus, gebohren 1617 den 1. Febr. zu Padua, bekam in

der erſten Kindheit eine reiche Erbſchaft von einem ſei

ner Vetter, ſtudirte daſelbſt, wurde 1635 Magiſter

und 1652 von dem Rath zu Venedig für die Zuſchrift

ſeiner Monument. patavin zum Ritter von S. Mar

co gemacht, darauf in die Academie der Ricovratige

nommen, auch zum Profeſſore Meteorum Ariſtotelis

zu Padua ernennet. Für die Hiſtorie von Padua, die

er dem Rath zu Venedig überreichte, wurde er nebſt

allen ſeinen Nachkommen von demſelben zum Conte

gemacht. Weil er aber bey der langen Rede, die er

an den Rath, bey Ueberreichung ſeines Buches hielt,

den Urin zu ſehr verhielt, zohe er ſich dadurch eine

Kranckheit zu, an welcher er 1678 den 3 Jul. verſtarb.

Seine Schrifften ſind: Sertum philoſophicum ex va

riis ſcientiae naturalis floribus conſertum; Monu

menta paravina; la Grandezze di S. Antonio di Pado

va; TAfino,poena eroicomico d'Iraldo Crotta con Jean

notationi; Poeſie geniali; Cronologia de Reggimenti di

Padova; Commentarius de notis Romanorum, wel?

cher bey Humphr. Prideaux marmoribus oxonienſibus,

wie auch in dem Tomo XI theſauri graeviani ſteht;

Parte prima del" foria di Padova ; Orationes; Car

mina. Ueber dieſes hinterließ er im Manuſcript Hi

ſtorie patavinae partem I & II; Parte feconda dell'iſto

ria di Padova ; Praenomina, cognomina & agnomina

antiquorum Romanorum; Quadrumvirato padovano;

Poeſie genial; Diſcorſ recitati mel'academia de Rico

vräti; Gentes romanas patricias & plebejas; Dºverſ

volumi di Poeſe liriche ; Orandate Drama per muſica

Statira Drama per muſica; Commedie diverſe; Crono

logia di Reggimenti di Padova, corretta Ö. ampliat

con annotationi; Deorum dearumque nomina & at

tributa; Hiſtoria ſacra de patavinis epiſcopis; Eu

ganea fertile, overo Catalogi di tutti i Padovani che

hanno dato opere alle ſtampe; lucubraciones in qua

tuor libros meteorum Ariſtotelis; i Marmi erwditi,

welcher letztern Arbeit andern Theil, deſſen Enckel,

Joh. Anton. Urſatus 1719 mit Anmercfungen, nebſt

des Verfaſſers Lebensbeſchreibung, die D. Giananto

nio Volpi verfertiget, herausgegeben. Pap.

de U RSIANA, ſiehe de Uviano,

URS INI, ſiehe Orſini.

URsIN, ſiehe Orſino, Urſatus, Urſus.

URSIN US Monachus, lebte im 5 Seculo, undſchrieb

de non denuo baprizandis, qui ſemel in nomine Do:
mini
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mininotr Jeſchrift fine eins, welches in Crpria

ni Wercken ſteht. Gen. C. O.

URS IN, ein franzöſiſcher Mönch zu Autun, lebte um

das Ende des 7 Seculi, und ſchrieb ein Buch de ge

ſtis, rebus & translatione S. Leodegarii epiſcopiau

guſtodunenſis, welches 1636 zu Paris heraus gekom

men, auch in Ducheſhii colleëtaneo hiſtoricorum coé

taneorum Franeiae ſteht. Vo. O.

URS IN I (Alexander), ein Cardinal, war des römi?

ſchen Färſten von Bracciano Sohn,ſtndirte die geiſt

lichen Rechte, Philoſophie und Matheſin zu Siena,

Florentz, Piſa und Ron; bekam hierauf die Cardi

nals-Würde im 22 Jahre ſeines Alters, und trat nach?

gehends in den Jeſuiter-Orden, ſtarb aber zu Brac

ciano 1626, im 36 Jahre, und hinterließ Traët. de

Chriſti cruce & paſſione; de ſponſo Mariae Joſepho;

de regum un&tione; de regno &c. Al. Man. Ol.

UR SIN (Benjamin), gebohren 1587 den 5. Julii zu

Sprottau in Schleſien, hieß Behr, nennte ſich aber

vom 8ten Jahre an, Urſinum, hielt ſich eine Zeitlang

als Hofmeiſter zweyer von Adelbey Keplern, dem er

an den Tabulis rudolphinis half, zu Prag, und herz

nachÄ Lintz auf, und wurde allda an dem Gymnaſio

roſenbergico Lector Mathematum, hernach aber 1630

zu Franckfurt an der Oder Matheſeos Profeſſor, ſchrieb

3 Bücher Trigonometriae; magnum canonen trian

gulorum logarithmicum; de originibus roſenbergie

cis; Appendicem pſalmorum & cantionum germa

nicarum;Auszugaus Jo Neperirhabdologia,und ſtarb

1633 den 27 Sept. W, d. Be.

URS IN von Bär (Benjamin), ein Nachkomme von

dem berühmten pfälziſchen Theologo Sacharia Urſis

no, war anfangs churbrandenburgiſcher Hofprediger,

wurde aber bey Vollziehung der preußiſchen Erönung

und Salbung 17o1 vom Könige Friedrich I. zum Bis

ſchoff, und zugleich in den Stand und Vorrechte des

Adels erhoben, auch die Salbkanne, nebſt einem Bär

in ſein Wappen geſetzt. Er pflegte gemeiniglich das

Exordium ſeiner Predigten mit den Worten: Als vor

Zeiten c. anzufangen. Wie ihm nun ein gewiſſes

von ſeinem jährlichen Gehalt eingezogen, von ihm aber

wieder darum angehalten wurde, gab der folgende

Königihm auf ſein Supplicat dieſe kurze Reſolution:

Alles vor Zeiten. Seine Huldigungs- Crönungs

und Beyſetzungs-Predigten, auch Beylager Einwei

hungs- und Ritterſchlags-Reden ſind wohl geſchrie

ben. Er ſtarb zu Berlin 1717.

URSIN (Bernhard), ein ICtus, hat 1613 einen Tr:

de reconventionibus ediret, welchen er aber aus

Theoph. Giſeberti Tractate ejusd. argumenti völlig

ausgeſchrieben. Tho.

URSI NI (Ceſar), des Cardinals Bevilaqvá Secre

tarius, gebürtig von Ponzano im Genueſiſchen, fo

rirte im Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb Solatia

poerica; epiſtolºs amatorias; verſuum rhythmico

um volumen; Orat. in enunciatione Alex Juſti

niani, Ducis genuenſ und unter dem Rahmen Mºggi

-
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ſtri Stopini ein Werckgen, Capriccia macaronica bes

titelt, gab auch den 1 Theil von Soprani italiäni

ſchen Gedichten heraus. - Ol.

UrsiNi (car Franciſcus), ein Orator und Poet zu

Mayland, hat die Oratorie in unterſchiedenen Colle?

giis daſelbſt gelehrt, und 1655 ein Buch de meteoro

logica do&trina, wie auch andere poetiſche und orato?

riſche Schriften heraus gegeben. Picineus inAthe

I)3EO. -

URS IN (Caſpar), ſiehe Vel.

URSINUS (Caſpar), ein Magiſter Philoſophiä von

Eißleben, nahm ſolche Würde zu Kiel 1666 an, infor

mirte darauf zu Hamburg bis i676, ferner zu Leipzig,

Goßlar und an andern Orten, wurde 1684 zu Ham

burg Subrector, und ſchrieb Nonnum redivivum;

ſpecimen poeſeos variate; gründlichen Bericht von

der Erbſünde. Er hat ſich ſelber einen deſignirten

Profeſſor genennet, auf welcher Univerſität aber iſt

unbekannt. Mol."

URSIN (Chriſtoph), ein Doctor Medicinä, undBru

der Simonis, von Penkun in Pommern, gebohren

1607, legte ſich, weil er in der Jugend gantzer 7Jahr

kranck war, auf die Medicin, wurde darauf auf der

Univerſität Franckfurt Profeſſor Medicinä, ſchrieb

Diſpp. de apoplexia, de temperamentis, nebſt andern

mediciniſchen Materien, und ſtarb den 1. Jul. 1676.

W, d. Be.

URSIN (Elias), ein Theologus, gebohren zu Könnern,

einer Stadt im Magdeburgiſchen, allwo ſein Vater,

Petrus, Prediger war, ſtudirte zu Venedig, Padua,

Genev und andern Orten in Italien Als 1608 der

Herzog vou Florentz, Coſinus II, ſich mit der Maria

Magdalena, Caroli Erzherzogs zu Oeſterreich Toch?

ter vermählte, ſo gratulirte er ihm mit einem netten

Carmine, wovor er zum Recompens zum Poeta laus

reato creirt wurde. An. 1609 kam er nach Leipzig,

und legte ſich mit allem Ernſt auf das Studium theo?

logicum." An. 161o ward er nach Roſſat in Nieder

Oeſterreich zum Paſtor beruffen. An 1617 bekam er

eine Vocation nach Hernals, hernach nach Inzers

dorf, von dar er wegen der Reformation ins Erinm

zu gehen genöthiget wurde, ſchrieb Tubam angelicam,

oder den letzten Poſaunen-Schall von den 4 letzten

Dingen des Menſchen, darinnen 16 Buß- Predigten

enthalten ſind, und ſtarb zu Regenſpurg den 22.Jul.

1623 oder 1628, im 49 Jahre. Fr.

URSIN I (Fulvius), ein Philologus, gebohren zu Rom

den 2 Dec. 1529, allwo ihn ſein Vater, der ein Com

mandeur des Maltheſer-Ordens aus der urſiniſchen

Familie geweſt, auſſer der Ehe mit einer bürgerlichen

Weibs 2 Perſon gezeuget. Er ließ ihn aber doch die

erſten Jahre überaus wohl erziehen, bis er endlich mit

ſeiner Mutter in Uneinigkeit gerieth, da er denn die

ſelbe ſammt dem Kinde von ſich jagte. Hierdurch ge

riether in einen ſo armſeligen Zuſtand, daß ſeine Mut

ter ſich und ihn durch Betteln zu ernähren ſuchen mu

ſte. Als er aber ein wenig heran gewachſen, wurde

E
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er ein Clericus an der Kirche S. Johannis im Late

ran, und machte ſich hiernechſt bey einem von den da?

ſigen Canonicis ſo beliebt, daß ihn derſelbige um der

an ihm verſpürten Gaben willen nicht allein zu ſich

nahm, ſondern auch ſelbſt in der lateiniſchen undgries

chiſchen Sprache unterwies. Da ernun hierinneguz

ten Grund gelegt, und ſich ſodann auch ein wenig in

den Alterthümern umgeſehen, verſchaffte ihm gedach?

ter Canonicus nicht nur einige Beneficia an vorbe?

meldeter Kirchen, ſondern trug ſo gar kein Bedencken,

ihm ſein eigenes Canonicat freywillig abzutreten.

Nicht lange darauf wurde er mit den gelehrteſten Leu

ten in und auſſerhalb Rom bekannt, weswegen ihn

der Cardinal Rainutius, und nachdem derſelbige ge?

ſtorben, deſſen Bruder, der Cardinal Alexander Far

neſe als ſeinen Bibliothecarium in Dienſte nahm.

Der Cardinal Caraffa aber brachte ihm durch ſeine

Recommendation bey dem Pabſt Gregorio XII eine

jährliche Penſion auf das Bißthum Averſa von 2oo
Ducaten zuwege, die er zu Anſchaffung vieler Manuz

ſeripte, wie auch eines Cabinets von allerhand koſt

baren Gemählden, Statuen und Medaillen, ingleichen

zu Verpflegung ſeiner Mutter, die er iederzeit zärtlich

liebte, anzuwenden pflegte. Als er endlich ſeine

Schwachheit undherannahendesEnde verſpürte, ver:

fertigte er ſein Teſtament, worinne er dem Cardinal

(Pdoard Farneſe ſein Cabinet, ſeine Manuſcripta aber

der vaticaniſchen Bibliothec, ferner ſeine gedruckten

Bücher dem Horatio Lancellotti, und dem Biſchoff

zu Camerino Gentilio Delphini, 2oooThvermacht,

Änd ſtarb ſodann den 18 May 16co. Seine Schriff

ten ſind: Familie romane, que reperiuntur in anti

quis numiſmatibus, die Car Patin 663 vermehrt

edirt, Grävius aber in den Tom. VII ſeines Theſau

ri antiquit. ron. geſetzt; notse ad M. Catonem, M. Var

ronem, und die übrigen Scriptores rei ruſticae; notae

in Sextum Pompejum Feſunde verborum ſignifica

tione; notae in Salluſtium, Caſarem, Livium, Velejum,

Tacitum, Suetonium, Spartianum, & alios, die man auch

bey ſeinen fragmentis veterum hiſtoricorum angez

druckt findet; wobey ihn aber einige beſchuldigen, daß

er die Anmerckungen über den Caeſarem aus einem

Manuſcript des Ciacconii, welchen er doch nicht ge

nennet, abgeſchrieben;Ä Virgilius collationeſcri

prorum grecorum illuſtratus; notae in omnia Cicero

i, opera; Arnobi diſputationum adverſus genteli

bri VIII, & Minucii Felicis Oétavius; tr. de biblio

thecis, der in Maderi&Schmidii colle&t.de bibliothe

cis Tomo I ſtehet; imagines & elogia virorum illu

ſtrium e marmoribus, numis & gemmis expreſſe, die

Joh. Saber 1606 mit einem conmentario auflegen

laſſen; Antonius Auguſtinus delegibus & ſenatuscon

ſultis Romanorum, adjunêtis legum antiquarum &

ſenatusconſultorum fragmentis, cum notis; Petri

Ciacconii de triclinio romano liber ſingularis, cum

appendice; ſeleëta de legationibus ex Polybio & alia

fÄgmenta exhiſtoriis,quae non extant, cum notis; no

vej illuſtrium foeminarum & ſeptem lyricorum car

mal aufgelegt worden.

URSIN (Johann), ſiehe Pithopoeus (Lamb. Lud).

URSINI (Johannes), ein Erzbiſchoff zu Neapolis,
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mina, elegiae Tyrtei& Mimmermi, acbucolica Bio

nis & Moſchi, gr. & lat. interprete Laur. Gambaras

Lelii Capilupi centones ex Virgilio; teſtamentum

Fulvii Urſini &c. Joſephus Caſtalio hat ſein Leben

beſchrieben, welches in den vitis ſelectis, die zu Breß

lau 1711 herausgekommen, wieder aufgelegtworden.

Han. Er. Nic. Thom. Teiſſ PB. Uſ.

URSIN (George Heinrich), ein Sohn Johann Heins

richs, gebohren zu Speyer, ſtudirte zu Regenſpurg,

Straßburg und Wittenberg, woſelbſt er ſich ſonderlich

auf die Philologie legte. An. 1672 wurde erals Stiz

pendiatus zu Regenſpurg zum Präceptor der andern,

I674 zum dritten Collegen, und 1678, gar zum Re

ctor Gymnaſii Poetices beruffen, ſchrieb Diatribende

Taprobana, Cerne & Ogyride veterum; Diſputat.de

locuſtis; Obſervationum philol. librum unum de

variar. vocum etymis & ſignificationibus &c.; Diſ

putationem de creatione mundi; Notulas criticas ad

eclogas virgilianas; annotationes in Senecae Troada;

Theſes ethicas de ſummo bono; Diſputat. de forti

tudine vera; Onomaſticon germanico-graecum, dem

zu Ende beygefügt worden eine Epiſtel de primo &

proprio Aoriſtorum uſu; Grammaticam graecam; In

ſtitutiones linguae latinae & germanicae; Dionyfiter

reorbis deſcriptionem cum not.&c. und ſtarb 17o7

den 1o Sept. im 60 Jahre. Leb.

URSIN (Heinrich), ein Paſtorzu Curow in Wagrien,

um 1603, hat ein Horologium theologicum heraus

gegeben. Mol.

URSIN (Joachim), ſiehe Gentilis (Innocent).

URSIN (Joach.), ein Doctor Medicinä, von Stolz

pen in Pommern, promovirte zu Roſtock 1606, wurº

de hernach zu Lübeck Stadt - Phyſicus, und ſchrieb

Bericht von Erkenntniſ und Unterſcheide aller Fiez

ber, nebſt einemÄ ºn der Peſt, der etliche

O. -

von Rom, ſchrieb Synodales conſtitutiones; Jura,

reditus, privilegia & fundationes eccleſiarum civita

tis Neapolis ejusque diceceſis &c. und ſtarb 1358.

Man. -

U R SIN (Johannes), ein pohlniſcher Doctor Mez

dicinä und Legum Licentiatus, lebte am Ende des 15

Seculi, und ſchrieb Modum epiſtolandi, welches Buch

nebſt des Verfaſſers epiſtolis exemplaribus und ora

tionibus gegen Ausgange gedachten Seculi, ohne Bes

nennung der Zeit und des Ortes vermuthlich zu Cra

cau in 4 gedruckt worden. Goetze.

URSIN (Johannes), ein pohlniſcher Medicus, von Lem

berg bürtig, ſtudirte zu Cracau, wurde hierauf in ſei

ner Geburtsſtadt an daſiger Schule Rector, ließ aber

dieſe Bedienung nachmals fahren, gieng nach Padua,

übte ſich daſelbſt 5 Jahr in der Arzneykunſt, ward

auch allda in derſelben Doctor, erhielt vey ſeiner Zu

rückkunft eine mediciniſche Profeßion zu Zamoſc,

Vºr;
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verwaltetedieſes Amt vieleJahre hindurch mitRuhm,

erwehlte aber zuletzt den geiſtlichen Stand, und ſtarb

1613, in einem Alter von 50 Jahren, nachdem er de

oſſibus humani corporis lib. III; Praecepta grammati

ces & dialeétices geſchrieben. St. Fr.

URSIN (Johannes), ein franzöſiſcher Medicus und

guter lateiniſcher Poet, lebte um die Mitte des 16Se

culi, ſchrieb Elegias de peſte eaque medicinae parte,

quae in vičtus ratione conſiſtit; hinterließ auch auſſer

andern Proſopopoeiam animalium aliquot, welches

Gedichte mit den ſcholiis Jac. Olivarii zu Vienne in

Franckreich 1541 in 4 gedruckt worden. B. Ke.

URSIN (Johann), von Marlishauſen in Thüringen,

war anfangs der Schulen zu Wittenberg, hernach zu

Jglaw in Mähren, nachdem zu Meſeritz, und denn zu

- Zerbſt Rector, ſchrieb Carmina; Templijeſuitici ſtu

penda, und ſtarb 1616, im 71 Jahre. W, d.

URSIN (Johann Heinrich), ein Superintendens zu

Regenſpurg, war 16o8 den 26 Jan. zu Speyer gez

bohren. An. 1626 wurde er auf die Academie zu

Straßburg geſchickt, muſte bey den damaligen Trouz

blen in Deutſchland allerhand Armut und Ungemach

ausſtehen, und ſich ſowol durch Informiren als an

dere Dienſte kümmerlich forthelfen. An. 1632 wurde

er zu Mayntz in dem neu aufgerichteten lutheriſchen

Gymnaſio zum erſten evangeliſchen Rectore, nachmals

zum Prediger zu Weingarten, und ferner zu Speyer

beruffen. Von dar kam er endlich 1655 nach Regens

ſpurg, ſtarb 1667 den 14 May nach viel ausgeſtan?

denen Leibes- und Gemüths-Schmerzen, und hinters

ließ Regulam fidei chriſtianse; ſalomoniſche Spruch?

Poſtille; Parallela evangel.; Comment. in Hoſeam,

Joel, Amos, Jonam; Eccleſiaſten ſeu de ſacris con

cionibus lib. 3; ſacra analečta; de chriſtianis offi

ciis; arboretum bibl.; Exercitatt. de Zoroaſtre, Her

mete, Sanchoniatene; Sylvam theolog. ſymbolice;

Jeremiae virgam vigilantem & ollam ſuccenſam;

compendium hiſtoriae de eccleſiarum germanicarum

origine & progreſſu ab adſcenſione Chriſti uſque ad

Carolum magnum; novum Prometheum prae-ada

mitarum plaſten ad Caucaſum relegatum, ſeuſche

diaſma de pre-adamitis; collationem hiſtoricam de

una vera religione; adverſaria ſacra;adverſariorum

ſacrorum vindemiolas votivas in paſſionale hiſtori

cum, agnum paſchalem & ſacrae crucis heptalogum;

Miſcellaneorum ſacrorum & philelogicorum libros

6; iſagogen hiſtorico-chronologicam in hiſtoriam

ſacram & profanam; paradigmata concionum; en

cyclopaediam ſcholaſticam; acerram philologicam,

ſeu chiliadem hiſteriarum; anale&ta rhetorica; comm.

in Comenii januam; quinquagenam meditationumfe

ſtivalium; rudimenta grammaticae; epitomen rke

torice, metaphyſicae, topicae, logicae; Hugonis piade

ſideria reviſa & auêta; göttliche Dräu-Poſaune von

Thecoa; richtiges Seiger - Händlein; Abriß eines

wohlbeſtellten Gymnaſli; Tr. vom Zuſtande der

gläubigen Seelen nach dem Tode; allgemeine päbſt

Gelehrt, Lexic. T. lW.
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liche Scrupel; Erwegung der zu Ingolſtadt auss

gegangenen Himmels-Brodt - Waage; hiſtoriſch

theologiſchen Bericht vom Unterſchiede der Reli

gionen heutiges Tages auf Erden; den ſcharfen Ge

ſetz-Prediger Amos; feſten Grund des chriſtlichen

Glaubens; ewige Wahrheit der evangeliſchen

Glaubensz Lehre; Belehrung vom allein ſeligma

chenden Glauben; Erinnerung anJuſtinianum, (.e.

Ern. von Welts), deſſen Einladungs-Triebzum hers

annahenden groſſen Abendmahl betreffend; 2 Ab

und Anzugs2 Predigten. Sein Leben und Schriff

ten hat er ſelbſt in deutſcher und lateiniſcher Sprache

beſchrieben, und 1666 zu Regenſpurg in 8edirt. W„m.

Fr. S
- SP.

URSINI (Julius), ein Römer, aus dem Geſchlechte

der Grafen von Petigliano, gebohren 1574, trat 1596

in die Jeſuiter: Societät, führte ein eremplariſches

Leben, befliſſe ſich der Demuth und ſtarb im Geruch

der Heiligkeit zu Florentz den 9 Dec. 162o. Er hat

das Leben S. Franciſcºe Romanae, welche Paul V 16o8

in die Zahl der Heiligen aufgenommen, in italiäni

ſcher Sprache beſchrieben. Al.

URSIN (Leonhard), ein Medicus von Nürnberg, ge

bohren 1618 den 21 Jan. wurde in Leipzig 164oMa

giſter, 1652 Profeſſor Botanices, 1653 MedicinäDo

ctor, 1656 Profeſſor Phyſiologiä, 1661 des Collegii
mediciÄ Aſſeſſor,und Academiä Nat.Curio

ſor. Collega, genannt Sephyrus, ſchrieb Tulipam de

Alepo; viridarium lipſienſe; diſ.de humanicorporis

proportione; de ophthalmia; de rigore febrili; de

gonorrhoea; de lilio albopleno; de ſcorbuto, und

ſtarb 1664 den 2. Febr. im 45 Jahre. W, d.

URSIN (Otto), hat 1666 Faſciculum quaeſtionum in

theologia admodum vexatarum zu Greiffswalde hers

aus gegeben.

URSINI (Petrus Jordan), ein neapolitaniſcher JCtus,

gebohren zu Nola, aus einem ſpaniſchen Geſchlechte,

war Präſident in dem geheimen Rath und der könig

lichen Cammer zu Neapolis, und ſchrieb 1639 de ſuc

ceſſione feudorum & maxime neapolitani regni.

To.

URSIN (Simon), ein lutheriſcher Theologusund Brus

der Chriſtophori, gebohren zu Penckun in Pommern,

eines daſigen Predigers Sohn, zohe im 15 Jahre auf

die Academie zu Greiffswalde, hernach nach Roſtock,

wurde Conrector zu Croſſen, ferner Profeſſor Orato

riä und Subz Rector º Stettin,Ä Diaconus,

folgends Paſtor und Inſpector zu Franckfurt an der

Oder, allwo er auch Profeſſor Theologiä war, promo

virte hernach zu Wittenberg in Doctorem, und diſpus

tirte daſelbſt de vitae emendatione evangelicis ſum

me neceſſaria, wie er denn ſehr exemplariſch lebte, und

niemals verklagt worden, oder auch Klage angeſtellt,

ſchrieb auch andere Diſputationes mehr, und ſtarb

1644 den 3o Dec. im 45 Jahre. Be.

URS IN (Simon Chriſtoph), gebohren zu Franckfurt

an der Oder 1644 den 22 Jul. ſtudirte daſelbſt und

Rrrrr zu.
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zu Leipzig, beſuchte viel deutſche Univerſitäten, ward

Advocat bey dem Land-Gericht zu Wißmar, hernach

Doctor und Profeſſor Juris, wie auch Syndicus zu

Franctſurt, ſchrieb Diſputationes, de abſoluta Prin

cipis poteſtate; de direétorio articulis probatoriis

annexo; de proceſſu unilaterali; de quaeſtumere

tricio; de examine teſtium ad perpetuam reimemo

riam; de legatario partiario, und ſtarb 17o2 den 1o

Febr. Be. .

URSIN (Theodor Chriſtoph), ein Medicus und Phi

loſophus, gebohren 17o2 zu Tunzenhauſen in Thü

ringen, ſtudirte zu Jena, ward allda Magiſter, 732

extraordinarins, und hernach ordentlicher Profeſſor

der Philoſophie zu Halle, auch 1746 allda Doctor Me

dictnä, und ſtarb 1748 den 28 Nov. Man hat von

« ihm Dif de inventis nov-antiquis metaphyſicis, ſpe

3 ciatim ontologics; de variis philoſophandi modis;

ºde idolo methodi; Gedancken vom philoſophiſchen -

-

-

-

Geſchmacke :c.

URSIN I (Vincent. Maria), ſiehe Benedictus XIII.

URSIN de Rivo (Wilhelmus), ein Niederländer, hat

1649 Querelum nullitatis de injuſto proceſſuac ſen

tentia mortis & abdicationis Caroli I im Haag in 4

- ediret. , - - -

URSIN (Zacharias), ein Theologus, gebohren den 18

Ä I534 zu Breßlau, fiudirte zu Wittenberg,

jenev und Paris, muſte ſich in Wittenberg mit

Präcepkoriren forthelffen, und wurde von Melanz

chthone gar ſehr geliebt, von ihm auch auf das Collo

qvium zu Worms mit genommen. An. 1558 wur

de erRector des eliſabethaniſchen Gymnaſii in Breß

laut, aber aach, weil ers mit Melanchthone hielte,

bald als ein Sacramentirer ausgeſchrien. Weil er

keine Luſt zu zancken hatte, nahm er 156o ſeine Dimiſ -

ſion, und hielte ſich einige Zeit zu Zürchbey Petro

Martyre auf. Anno 1561 wurde er Profeſſ Locor.

eommun. im Collegio Sapientiäzt Heidelberg. An.

1562 muſte er auf des Churfürſten Befehl den heidel

bergiſchen Catechiſmum verfertigen; und als ſelbiger

. . von Slacio und Zeshuſio angefochten wurde,antwor

K

tete er ihnen durch eine deutſche Apologie. Er mu

ſie auch exegeſin verae doëtr. de facramentis contra

Lucam Bacmeiſteram ſchreiben. Anno 1564 wurde

er auf das Colloqviun zu Maulbrunn geſchickt, wo

ſelbſt er mit Brentio und Schmidlino diſputirte;

half auch die Schulen zu Amberg,Heidelberg und Neu

haus anlegen. Anno 1574 muſte er auf des Chur

fürſten Befehl ein Glaubens Bekenntnißaufſetzen von

Gott, Chriſto und dem heiligen Abendmahl. Anno

I578 wurde er genöthigt von Heidelberg wegzugehen,

- und die Prof. theol. in dem neuaufgerichteten Gymna

fio zu Neuſtadt anzunehmen, weil nach des Churfür

ſten Tode keine andere als Lutheraner geduldet wur

den. Er ſchrieb daſelbſt einige Bücher, hatte auch

willens, deren noch mehr zu verfertigen; ſtarb aber

- darüber den 6 Mart. 1583. Seine Schrifften Exe

gefis de ſacramentis; admonitio neuſtadtiana; epi
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grammata; comment. de moralitate & conſolatio

nibus chriſtiani; in organon Ariſtotelis; exercitario

nes ſcholaſtico-theologicae, wurden nachſeinem To

de 1587zu Neuſtadt, und 1612zu Heidelberg in 3 Fo?

lianten zuſammen heraus gegeben. Ueber ſein Mu

ſeum ſchrieb er: Amice, quisquis huc venis, autagi

to paucis, aut abi, aut me laborantem adjuva. Ad.

Leb. H. B.

de URSINs (Latinus), ſiehe Frangipani (Latinus).

URSINIUS ( Latinus Paganus ), gebohren zu Ron:

161o, trat daſelbſt in den Prediger-Orden, und hatte

bereits die Philoſophie gelehret, auch 1633 panegyrin

S.Thome Aquinatis heraus gegeben, als er 1641, in

31 Jahr ſtarb. Ech.

des URSINS (Jo. Juv.), ein Erzbiſchoff zu Rheins,

conſerrirte 1461 König Ludewig XI, und wurde vom

Pabſt Calixto II nebſt andern ernennet, die Sentenz,

- welche die Engeländer über das U1ädgen von GPr

leans geſprochen hatten, zu unterſuchen. Er hielt

auch ein Concilium, und ſturb den 14. Juli 1474, im

83ſten Jahre ſeines Alters, nachdem er eine Hiſtorie

vom König Carolo VI von 1380 bis 1422 geſchrie

ben, welche Theodorus Gothofredus edirt. H. Sa.

URSIO, ein Benedicliner - Abt in einem Kloſter dcy

Maubeuge in Hennegau, lebteum dasJahr 1C7o,und

ſchrieb hiſtoriam de inventione corporis S. Marcelli

pontificis romani & martyris libris duobus, welche

in den A. S. ad 16Febr. ficht. A.

de URSIS (Sabbathinus), ein Jeſuite, gebohren zu

Lupi im Neapolitaniſchen 1575, ſtarb als Mißiona

rius zu Macaoin China 62o im 46 Jahre und hinter

ließ comment.de ſinenſium faſtorum erroribus; de

machinis hydraulic.; de gnomonica & analemmate.

W., d. Al. - - -

de URSO (Nicol. Andreas), ein neapolitaniſcher Mez

dicus, gab 16or einen Tractat de vermibus heraus.

To

URSPER GENSIS, oder von Lichtenau, (Conrad),

ſiehe Conradus Urſpergenſis.

URSTISIUS, Wurſtifius, oder Wurſteiſen, (Chri

ſtianus), ein Schweitzer, nennete ſich auch zuweilen

nach damahliger Gewohnheit im Griechiſchen Allaffi

derum, undwar zu Baſel 1544 gebohren. Nachdem

er allda 1562 Magiſter worden, bekam er 1565 die

Profeſſionem Matheſeos, verſahe ſodann auch aus

Mangel anderer Profeſſorum, eine Zeitlang eine theo

logiſche Profeßion, und wurde darauf ſelbſt 1585 zum

Profeſſore Theologiä ordinario beſtellet; wiewohl er

ſeine mathematiſche Profeßion dabey behielt, auch die

Doctor-Würde nicht annahm, und daher in der phi

loſophiſchen Facultät verblieb. Endlich wurde er 1586

von dem Magiſtrat von der Acadentie genommen,und

wegen ſeiner treflichen hiſtoriſchen Wiſſenſchafft zum

Stadt Schreiber ernennet, in welcher Würdeer 1588

mit Todeabgieng und in dem Münſter begrabenwur

de. Er hat die Hiſtorie ſeines Vaterlandesſowohl in

e!nkr
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einer deutſchen Shronic, als auch in einer lateiniſchen

epitome hiſtorie baſileenſis una cum epiſcoporum

catalogo beſchrieben; ingieichen ſcriptores rerum

germanicarum von Henrici IV Zeiten bis 14oo, die

zuletzt 167o zu Franckfurt in 2 Folianten aufgelegt

worden; ſtemmata principum chriſtianorum; eine

deutſche Ueberſetzung von Pauli AEmilii und Arnold

Ferronii hiſtoriis de geſtis Francorum, nebſt unter:

ſchiedlichen mathematiſchen Wercken, z. E. quaeſtiones

in Purbaghi theorias planetarum; arithmetica do

&trina &c. ans Licht geſtellet. Deſſen Leben hatD.

Jacob Chriſtoph Jſelius beſchrieben, welches in dem

Muſeo helvetico particula VII ſtehet.

URST ISIUS, oder Wurſtiſius, (Emanuel), ein Me?

dicus, von Baſel bürtig, war Chriſtiani Sohn, florir

te zu Anfange des 17 Seculi, practicirte zu Biel in

der Schweiz ſehr glücklich, ſtand mit Fabricio Hils

dano in guter Bekanntſchafft, und ſchickte demſelben

obſervationes medicas epiſtola comprehenſas, die

nachmahls den Wercken des Hildani mit beygefüget

worden. Ke.

URSUS (Aurelius), ein lateiniſcher Poete, florirte

1585, ſchrieb Odas; elegias; epigrammata; de ex

quilinis Sixti V pont. hortis &c. und ſtarb endlich in

ſeinen beſten Jahren. Man.

URSUS (Jo. Bapt.), ein Jeſuite aus dem Königreiche

Neapolis, dirigirte verſchiedene Collegia, ſtarbzuNea

polis 1637, im 72ſten Jahre ſeines Alters, und hin?

Al.

URSUS (Nicolaus Raimarus), ein Aſtronomus, ge

bohren zu Henſtedt in Dithmarſen, war in ſeiner Juiz

gend ein Sau-Hirt, und ſicng erſt im 18. Jahr ſeines

Alters an leſen zu lernen, worauf er aber ſo viel Zeit,

als ihm bey ſeinen Zuſtande möglich war, wendete;

und weil er von gutem Verſtande war, erlernte erbald

die lateiniſche, griechiſche und franzöſiſche Sprache,

nicht weniger die Matheſin, Aſtronomie und verſchie

dene andere Theile der Philoſophie, und zwar dieſes

meiſtentheils bloß von ſich ſelbſt. Er wandte ſich hier:

auf 1584 in Dännemarck, hielt ſich auch an den Gren?

zen von Pommern und Pohlen eine Zeitlang auf, und

erfand ein neues Syſtemavon der Aſtronomie,welches

des Tychonis de Brahe ſeinem ziemlich gleich kam.

Er communicirte ſelbiges 1586 dem Landgrafen von

Heſſen; allein Tycho de Brahe gab ihm Schuld, er

hätte es ihm abgeſtohlen. Er lehrte hierauf 1588 die

Matheſin zu Straßburg, und wurde von dar nach

Prag berufen. Daſelbſt ließ er eine Schrifft deaſtro

nomicis hypothefibus drucken, darinne er Tycho

nem de Brahe hefftig angriff, und aufdasſchimpflich?

ſie tractirte, welcher ihn deshalben criminaliter be

langen wolte; allein Urſus machte ſich 1598 heimlich

VONÄ weg, und ſtarb 1599. Erwird von vielen

Scribenten nur Vic. Reimers genennet, und es irret

Bayle, wenn er ſetzt, daß dieſer ein anderer Scribent

- geweſt. Seine Schriften ſind fundamentum aſtro

terließ viele Orationes, Inſcriptiones, Elogia &c.
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nomicum; de aſtronomicis hypotheſbuisſeu de ſy

ſteinate mundi; aſtronomicarum hypotheſium vin

dicatio & defenſio; problemata totius proceſſus

aſtronomicae obſervationis; tetragoniſmus circuli;

geodaeſia ranzoviana; grammatica lat. ranzoviana;

metamorphoſis logicae; chronotheatrum; parenta

- tioin manes Jac. Curtii; chronologiſche Beweiſung,

daß die Weit vergehen und der jüngſte Tag kom

rnen werde innerhalb 67 Jahren. Bartholinus hat

ihm auch, wiewohl mit Unrecht, ein Buch de civita

Ä hanſeaticis in Dithmarſia zugeſchrieben. B. Ba.
ol.

URSUVICIUS (Chriſtoph.), von einigen Bram

brigge oder Prambridge zugenannt, ein gelehrter Enz

geländer und beyder Rechten Doctor, muſſte unter Ko

nig ARichard III viel ausſtehen. Als aber cinrich

VII zur Regierung kam, ward er deſſen Allmoſenier

und von ihm in verſchiedenen Verſchickungen ge

braucht, auch zum Ertz - Biſchoff von Morck ernenner.

Er vertheidigte nachgehends, da er ſich zu Rom als

engliſcher Geſandter befand, den Kirchenſtaat wider

Franckreich nachdrücklich, wurde Cardinal, ſchrieb

Ephemeridem legationum ſuarum, wie auch verſchie

denes von der Jurisprudenz, und ſtarb zu Rom den

I4.Jul. 1514. - -

de URTEAGA (Petrus), ein ſpaniſcher Jeſit von

Sevilien, war ein ungemein beredter Prediger, und

verwaltete ſolchAmtin ſeiner Vaterſtadt über 50 Jahr,

dirigirte daneben verſchiedene Collegia, und ſtarb den

3oDecember 1644. Man hat von ihm eine Leich

Ä auf König Philipp III in ſpaniſcher Sprache.

- Al./Ant.

de VRY (Friedrich), ein holländiſcher Hiſtoricus, und

Poet, war Bürgermeiſter zu Amſterdam, edirte 162r

van de kerckeycke Beroerten van Holland, welches in

eben dem 1621 Jahre lateiniſch unter dem Titel: hi

ſtoria turbarum eccleſiaſticarum in Hollandia, zu Am

ſterdam heraus kam, und darwider Jo. Uytenbogard

heftig ſchrieb; 1622 Ontledinge van de geeßelicke

Menſch in Verſen tc.

de VR Y (Hippolytus), ein holländiſcher Poet, lebte

um 1678 zu Amſterdam, und ſchrieb: Verreſen ont

deckende de Herts - Töchten der Vrouwen; de rien Ver

makelyckhedew des Huwwelycks ſpots - genyſe befhre

ven, nevens het Houweyck Dool -Hof van Jan de

Mo! Gºrc.

van VR YBURG (Gerhard), ſiehe Taurinus (Jac.).

US CAM, ein armenianiſcher Biſchoff von Vuſcha

vauch, welcher Ort unten am Berge Arabos liegt,

wurde 1662 von ſeinem Patriarchen in Europa ge?

ſchickt, um die Bibel und einige andere Bücher zum

Gebrauch ihrer Kirchen drucken zu laſſen. Er kam

alſo nach Ron, und wurde vom Pabſt Alexandro VII

wohl empfangen. Nachgehends gieng er nach Am

ſterdam, awo er die ganze Bibel in der armenianiz

ſchen Sprache,Mºji Churenenſis epitomen geographia

zuerſt, nçöſt unterſchiedlichen andern Büchern, auf

Rrrrr 2 ſeine
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ſeine eigene Unkoſten 1664 drucken ließ. Hernach

ließ er ſich mit des Königs in Franckreich. Erlaubniß

zu Marſeille nieder, allwo er viel Bücher für ſeine Nas

tion drucken ließ, und endlich ſtarb. Jedoch iſt die

von ihm angerichtete Druckerey auch nach ſeinem Tos

de continuiret worden. Er hat auch dem Rich. Sis

mon eine Nachricht, welche dieſer drucken laſſen, von

den Kirchen, ſo von dem armenianiſchen Patriarchen

dependiren, dictiret. Simon hiſt. critiqu.

R. USCHAJA, ſiehe R. Oſchaja.

de USETIA (Robertus), ſiehe Robertus.

d'USEZ, ſiehe Uſeus und Uzes.

d'USEZ (Petrus), ein franzöſiſcher Poete und Muſi

cusim 13 Seculo,waraus einem vornehmenGeſchlech

te entſproſſen, undverfertigte Gedichte in ſeiner Mut

terſprache. Cr.

USHER, lateiniſch Uſſerius, (Henricus), ein Erzbis

ſchoff von Armagh, und Primas von Irrland, lebte

zu Ausgange das 16 Seculi, war anfänglich Archis

Diaconus zu Dublin, und wurde in ſolcher Qvalität

2 mal an die Königin Eliſabeth geſchickt; da er denn

dasjenige, was ihmÄ war, glücklich aus:

richtete. Er arbeitete lange Zeit an einem groſſen

Wercke wider Bellarminum. Allein man ſagt, daß

# Frau alle die Papiere zuſammen geleſen, undins

euer geworffen, unter dem Prätert, es ſey keine glei

che Partey zwiſchen einem Manne, der ſein Hauswes

ſen und Kinder, und einem, der keine Sorge von der

Welt hätte. Vo. B.

USHER, lateiniſch Uſſerius, (Jacob), ein Erzbiſchoff

von Armagh, Primas von Irrland, war Heinrich

Ushers Bruders Sohn, gebohren den 4 Jan. 158o

zu Dublin. Er ſollte auf ſeines Vaters Befehl Jura

ſtudiren: als aber ſelbiger ſtarb, legte er ſich gantzauf

die Theologie, und überließ die reiche Erbſchaft, wels

che ihm vermöge derErſtgeburtzukam, ſeinemBruder,

damit er im Studiren nicht geſtöret würde. Im 13

Jahre wurde er ſeiner Fähigkeit wegen in dieZahl der

academiſchen Alumnorum des Collegii Trinitatis zu

Dublin aufgenommen, und ſoll ſchon im 15 oder 16

Jahre eine völlige Chronologiam biblicam, ſoweit die

ücher der Könige gehen, verfertiget haben. Im 19

Jahre 1599 diſputirte er mit dem Jeſuiten Henrico

Sis -Symonds im Nahmen der Univerſität zu Dus

blin öffentlich, wobey er ſich dergeſtalt verhielt, daß

ſein Widerſacher keine Luſt hatte, es ferner mit ihm zu

wagen. Hierauf las er innerhalb 18 Jahren alle gries

chiſchen und lateiniſchen Patres, wie auch die meiſten

Scholaſticos durch, und machte Anmerckungen darü

ber; wolte auch hieraus ein groſſes Werck verfertigen,

unter dem Titel Bibliotheca theologica. Allein der

Tod verhinderte ihn, ſolches zu Ende zu bringen, und

das Manuſcript davon liegt in der Bibliothec zu Ox

ford. An. 16oo ward er Magiſter, und 16o1 in ſei

nem 21 Jahre machte ihn Henr. Uſſerius zum Dia

cono und Prieſter zu Dublin. Anno 16o7 wurde

er Baccalaureus Theologiä, Cantzler der Cathedral
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Kirche St. Patricii Ä Dublin, auch Theologiä Pro

feſſor daſelbſt, und las alle Wochen einmal über die

Controverſien gegen den Bellarminum, welche Le

ctiones von ſeiner Hand geſchrieben in dem Archiv

der Academie zu Dublin liegen. An. 1612 nahm er

den Doctor- Titel an, und wurde 1621 Biſchoff von

Meath und königlicher Rath; 1624 aber Erzbiſchoff

von Armagh. Nachmals, als er in der damahligen

cromwelliſchen Unruhe viel Ungemach und Verdruß

ausſtehen, und aus Irrland entweichen muſte, mach?

te man ihn auf eine Zeit zum Prediger in dem Sacel

lo Hoſpitii lincolnienſis in der Vorſtadt Weſtmüns

ſter: worauf er endlich zu Rygate in der Grafſchaft

Surrey den 23 Mart. 1655, im 76 Jahre ſeines Al

ters, und 55 ſeines Amts ſtarb. Cromwell ließ ihn

öffentlich begraben, weil er wuſte, daß ihn das Volck

ſehr liebte. Seine Bibliothec, die in mehr als 1oooo

gedruckten Büchern und Manuſcripten beſtand, wurde

von den Officirern der cromwelliſchen Armee in Irr

land, die ſowol, als einige Gemeine ihren Sold dazu

hergaben, vor 22oo Pfund Sterlings gekaufft; Änd

nachdem ſie einige Zeit ſchlecht verwahret gelegen,

endlich auf Befehl Caroli II, 1661 der Univerſitäts

Bibliothec zu Dublin einverleibet. Seine Schriften

ſind: Graviſlimae quaeſtionis, de chriſtianarum eccle

ſiarum in Occidente continua ſucceſſione, hiſtorica

explicatio, dagegen Richard Stanihurſt 1615 bre

vem praemonitionem heraus gegeben; a Sernos

pracbed before the bouſe of Commons upon Cor. X "z

a Diſcourſe of the Religion anciently profeſſed by the

Irisband British a Speech eoncerning the Lawfulneſ.

oftaking, and danger of refuſing the oath of Suprema

cy; s briefdeclaration ofthe univerſality ofthe church

ofChriß, wa the unity of tbe catbolickfaith profeſſed

berein; an Anſwer to the challenge made by s Jeſuite

in Ireland, wherein ebe judgment of antiquity intbe

points queſtioned is tray delivered, and the movelty ºf

be now romawiſh doctrine planly diſcovered, welches

Buch gegen den P. Wilhelm Malon gerichtet war,

der auch auf ſelbiges 1628 geantwortet; a ſpeech

upon the denial to contribute for the ſupply of the Kings

Army for the defence of the Government; Gotteſchal

ci & praedeſtinatianae controverſiae ab eo motae hiſto

ria; veterum epiſtolarum hibernicarum ſylloge;

Immanuel, or the Miſery ofthe Incarnation oftbe Son

ofGod - Body gfdivinity, or the Summ and ſubſtan

ce of chriſtian Religion by way ofqueſtion and anſiver,

welches Buch ohne ſein Wiſſen heraus gekommen;

Britannicarum eccleſiarum antiquitates & haereſeos

pelagianae hiſtoria; a Diſcourſe of Bishops and Me

Ä a geographical deſºription of the leſer Aſº,

welche beyden kleinen Wercke auch in die lateiniſche

Sprache überſetzt worden; Polycarpi & Ignatiiepi

ſtolae graece &latine cum diſſertatione de eorumſcri

ptis; Appendix ignatiana; de romana eccleſiae

ſymbolo apoſtolico vetere aliisque fidei formulis; de

Macedonum & Aſianorum anno ſolari diſſertatio;

Annales veteris & novi Teſtamenti, welche auch ins

Engliſche
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Engliſche überſetzt worden; Epiſtola ad Ludovicum

Capellum detextus hebraici variantibus le&tionibus;

degraeca ſeptuaginta interpretum verſione. Nach

ſeinem Tede kamen heraus: Chronologia ſacra; hi

ſtoria dogmatica controverfiae inter orthodoxos &

pontificios de ſcripturis & ſacris vernaculis; the Po

wer of the Prince and obedience of the ſubject ſtated.

Bernard gab 1658 auch eine Sammlung kleiner ens

gliſcher Schrifften dieſes Biſchoffs über theologiſche

Materien heraus. Richard Parr ließ 1686 zu Lons

den in folio drucken: The life of the moſt rev. Fa

ther in God James Usher, beywelcher Lebensbeſchreis

bung ſich über 3oo Briefe dieſes Biſchoffs finden.

Die Academie zu Oxford ließ ihn auf ihre Koſten in

Kupfer ſtechen, und beehrte ihn mit dieſem Elogio:

Jacobus Uſſerius, archiepiſcopus armachanus, totius

Hiberniae primas, antiquitatis primaevae peritiſſimus,

orthodoxae religionis vindex evayriyros, errorum

malleus, in concionando frequens, facundus, praepo

tens, vitae inculpatae exemplar ſpečtabile. Sm. PB.
B. AE. Pat. Nic.

USIEL (Jacob), ein Rabbine und Prediger an der

portugieſiſchen Synagoge zu Amſterdam, verſtand die

Muſic, hebräiſche Poeſie und Mathematic, ſchrieb ei

ne hebräiſche Grammatic, die etliche mal gedruckt

worden; Carmina in 2 Büchern, die noch im Manus

ſcript liegen, und ſtarb den 2. April 162o. W.

USIEL (Jehuda), ein venetianiſcher Rabbine, im An

fange des 17 Seculi, hat unter dem Titel domus

Uſielis, 16Predigten über einige Sectionen der 5 Bü

cher Moſis edirt. W.

USIEL (Samuel), ein Rabbine und Medicus zu Theſ

ſalonich, in der letzten Helffte des 16 Seculi, hat des

R. Joel Schöbs Predigten mit einer Lobſchrifft be

gleitet. W.

USILLUS (Antonius), ein JCtus, hat Commenta

rium ad titulum Inſtitutionunde ačtionibusgeſchrie

# den Ludov. Gilhauſen 1558 in 4 auflegen laſ

(1.

USINGENSIS, oder von Uſingen, (Bartholomaeus),

ein Auguſtiner 2 Eremit, bekam den Zunahmen nach

damaliger Gewohnheit von der Stadt Uſingen, wor

auser gebürtig war, da er ſonſt mit ſeinem Geſchlechts

Nahmen Arnoldi hieß. Er ſtudirte Ä Erfurt, wurde

auch daſelbſt 1491 Magiſter, und erlangte darauf ei

ne philoſophiſche Profeßion. Nach dieſem nahm er

auch 1514 in der Theologie den Gradum eines Docto

ris an, und wurde folgends in derſelben zum Profeſ

ſore beſtellt. Wie nun Lutherus in eben demjenigen

Kloſter, wo er ſich aufgehalten, ehedeſſen Profeß ge

than, und dahero mit ihm in Bekanntſchaft gerathen;

alſo hielten ſie auch, wie ſich aus dieſes letztern Brie

fen urtheilen läßt, noch um das Jahr 1518 gute

Freundſchaft zuſammen, die aber bald darauf völlig

aufhörte, da ſich Uſingenſis dem Reformations-Wer

ke in Erfurt aufs eifrigſte widerſetzte, und mit Culs

hamero und Mechlero, als Lutheri Freunden, heff

/
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tige Streitſchriften wechſelte. Er gieng nach dieſem

um das Jahr 1526 nach Würzburg, und begleitete

153o den daſigen Biſchoff auf den Reichs-Tag nach

Augſpurg, da er denn auch bey Uebergebung der aug

ſpurgiſchen Confeßion gegenwärtig war; kehrte aber

doch nachgehends wieder nach Erfurt, und ſtarb das

ſelbſt 1532. Seine Schriften ſind: Commentarii

logicae figurales; ſumma compendiaria logicae; com

pendium logicae; quaeſt. in Ariſtotelis lib. de anima;

Compend. natural. philoſophiae; de munda evange

lii praedicatione, coelibatu ſacerdotum, eorumque

matrimonio; de invocatione Sančtorum; de inquiſi

tione Purgatorii&de liberationeanimar.exeou.a.m.
Hend. A. Mot. Sw.

USLER (Joh.), ein Licentiatus Juris von Hamburg,

war 1656 an der daſigen Catharinen-Kirche Vicarius,

ſchrieb difp.de uſufruêtu; diſp. inaug. de compen

ſationibus, und ſtarb den 21 Mertz 1673. Möl.

USODIMARE (Bonvaſalus), ein Genueſer im 13

Seculo, ward 1266Doge, und ſetzte Caffari annales

genuenſes ab an. 1266ad 1276 fort, welches Werck

hin und wieder im Manuſcript befindlich iſt. OI.

USODIM ARE (Paul. Bapt.), ein Mönch zu Monte

Caßino, von Genua, war ein angeſehener Theologus

daſelbſt, und gab 1652 zu Rom Franc. de Sales diſcur

ſus aus dem Franzöſiſchen ins Italiäniſche überſetzt

heraus, hatte auch andere Wercke unter der Feder, die

er aber nicht zu Stande gebracht, und die bey ſeinen

Ordens-Brüdern zu Genua befindlich ſind. Ol.

USODIMARE, oder Uſusmaris, (Steph.), ein Genue

ſer, war General des Dominicaner-Ordens, gab pri

vilegia ordini a fummis pontificibus conceſſa her?

aus, zu deren Ende ein Catalogus magiſtrorum or

dinis, Cardinalium &c. befindlich, welches Werck von

einigen Chronicon breve magiſtrorum ordinis ges

nennet wird; ſchrieb auch epiftolam encyclicam,und

ſtarb zu Rom den 3 Mertz 1557. Ech.

USON (Joh. Ant), ein ſpaniſcher Jeſuit, gebohren

1594 zu Darocca, ſtarb zu Madrit 1638, und vers

ließ Comment. in Thomam &c. Al.

US QUE (Abraham), ſiehe Abraham Uſque.

USQUE (Salomo), ein Rabbine aus dem 16 Seeulo,

hat die bibliſche Tragödie geſchrieben, welche R. Jes

huda Arje von Modena überſehen und ediret hat.

Man hat auch von ihm los /onetos, canciones, man

driales y ſextinos aus dem Petrarcha überſetzt. W.

US QUE (Sam.), ein portugieſiſcher Jude, in der Mits

te des 16 Seculi, hielt ſich in Italien auf, und ſchrieb

in portugieſiſcher Sprache confölacion a la triulacio

mes de Iſrael, ſo auch ins Spaniſche ſollen überſetzt

worden ſeyn. W. Ant. “

USSERIUS, ſiehe Usher.

USUARDUS, ein Benedictiner zu Fulda, ausFranck

reich aus dem 9 Seculo, ſoll des Acuini Diſcipelges

weſt, und ihm von Carolo M17. befohlen worden ſeyn,

ein Martyrologium zu ſchreiben, welches wir noch
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übrig haben; wiewohl andere behaupten wollen, daß

er im Ausgange des I 1 Seculi gelebt, und die Dediz

cation ſeines Martyrologii nicht an Caroluin M7. ſon?

dern an Caroluin Calvum gerichtet habe, welches

aber falſch iſt. Die beſte Auflage von dieſem Marcy

rologio haben die Benedictiner 1718 zuParis heraus

gegeben. Sig, T. Vo. AS.

UTECHT (Joach.), von Stettin, allwo er anfangs

Diaconus an der Nicolai-Kirche, hierauf an der Ma

rien: Kirche Archi-Diaconus wurde, ſchrieb immotam

menſam Domini, ſeu de Euchariſtia, d. i. Tiſch des

Herrn unverrückt iber den Worten: Das iſt mein

Leib; Scholan Lutheri reſeratam; de Parentum &

liberorum, magiſtratus & ſubdicorum, praeceptorum

& diſcipulorum officis; tentatum Lutheri viStorem,

oder Unterricht von der geiſtlichen Belagerung,

Brieg und Sieg der wahren Chriſten:c. und ſtarb im

Monat Sept. 1666. W, d.

UTENBO GARD, oder Wytenbogard, (Joh.), ein

Theologus der Remonſtranten in Holland, ward 557

den 11. Febr. zu Utrecht gebohren, ſtudirte daſelbſt,

und 158o auf Koſten der Stadt Utrecht zu Genf unz

ter Theod. Beza, wurde 1584 zu Utrecht zum Predi

gererwehlet, 1589 aber abgedanckt, und von da 1592

in den Haag beruffen. Er wurde von den Staaten

von Holland, von Printz Moritz und andern geliebt,

und in allen wichtigen Dingen um Rathgefragt. Weil

er aber ein Remonſtrante war, muſte er I618, ſo bald

ſein Patron, der van Oldenbarmewelt enthauptet war,

nach Antwerpen, und von da nach Franckreich flie

hen, und ſeine Güter wurden 1619 conſiſciret, ihm

aber doch 1626 bey ſeiner Zurückkunfft erlaubt, eines

von ſeinen eigenen Häuſern wieder an ſich zu kaufen.

Nach dieſen verwaltete er das Amt eines Predigers

unter den Remonſtranten in Holland ungehindert,

bis er 1644 den 4. Sept. im Haag ſtarb. Seine meiſt

in holländiſcher Sprache geſchriebenen Schriften ſind:

fyn Leven, kerkeyke Bedieningeende Verandwordingh,

das er in ſeinem 82 Jahre aufgeſetzt, und 1646herz

- aus gekommen; kerkeycke Hiſtorie vervattende ver

ſcheydengedenckwardige Saaken in de Chriſtenheidvoor

gefallen, van 'Jaar 400 tot 67g, voornamentlyk in de

ze Geumieerde Provincien, dabey ſich noch ſeine ker

kelycke Bedieninge en Verandvoordinge befinden, worz

wider Jac. Triglandgeſchrieben; Bericht was in wäh

rendem dordrechtiſchen Synodo in Holland paßirt

iſt; reſponſio ad ea, quae illi ſpeciatim impegit

Feſt. Hommius libro nuper ſubtitulo: ſpeciminis con

troverſiarum belgicarum edito; Tracaat van t' Ampe

en Auéoriteyr eener chriſtelyker Overigheydt in kerke

ycke Saaken, welcher 1647 lateiniſch mit ſeinen de

fenſionibus contra Acronium, Waleum, aliosque, zu

Notterdam heraus gekommen; klare Aarryfinge, dat

de Predikatie van job. Uitenbogaart, hy Raardus

Acronius onlongs mitgegeeve, mier fradt in den Grond

tegen zyn Tracaat van t’ Ampe en Auékoriteyt Ö'c.

met korte Aammerkingen op deſef Acronii Boek, gein
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tituleert : nootwendig Vertoog; Vorloper tegen bet Li

belfameus of Paquivan Jaen Neen wegen de Beroe

pinge der Kerkendienaren; arey Sendbrieren an Conr.

Vorſius; Verantwording over de Waarſchouwinge tot

Leumaarden; nader Bericht en Openinge van de Pro

ceduren by den Kerkendienaren Remorfraureu geboaden

in de tegenvoordige Geſchien; chrifteycke Kerken-Or

deninge; Verartwoordinge D. Jac. Arminius tegen de

Schezalinge zyns Naams over zeeker Theſes aaugaar-e

de Regeeringe der Kerke en diſcipline met Onwaarbeid

onderjyne Vaan uygegeeven, eine holländiſche lieber?

ſetzung von Dav. Uweni Herode & Pilato uniro, ſº

conſenſu Papiſtarum & Puritanorun de occidendo

principe; Aanhangze van het ovigen nader Bericbs -

Verhael van de Ceremonien, van de Ordre, van de Gar

ter of Kouſſebandt van Engeland: Brief D. Sibr. Lub

berti aan den Biſchop van Cartelberg, met Annota

tien op de Kant, en Extraeien «angaande Conr. Vor

fius, Verdeedinge van de Reſolutie der Heeren Stas

ten tot de Vreede der Kerken regen een Libel, geintitu

leert: Antwort op drie Wragen; oprecht en naerder Be

richt op t' maerder Advys van de Conferenzie van Delft

eine holländiſche Ueberſetzung von U7art. Buceri Brie?

fen; Juſificate ran zeekere Paſſgien, waarower Fac.

Trigandius job. Cytembogaart beſchuldigt hef van

Ertrouwigbeid; moodge Ontſchuldiginge over bet char

tabel van de groove Laſeringen, en Beſchuldigingen,

Waarfchouwinge tegen het maiitieux en vach Ge

ſchrift Weſch uytgegceve met den Titel: den Staat van

de voornamſte Queſtien; kort Bericht ucpende zee

kere Copie van een Remonjirantie (ſomen voergeef)

in den Druck van de Haagſe Confèrentie magetºten;

Copie van t' Vervolg of tweede Deel des Brief Moli

naei in den Druck vom Schiedam agtergelaten Öc. mee

een Advertiſſéziemt of Warſchowinge aan de Franſe

Kerken; Ontdekkingen van verſcheide Onwaarbeeden

begaan in zeeker Geſchrift, genaamt : Tafel ; Copie

van zeeker Vertoog onlangs y eenige Predikanten der

gereformeerde Kerken, gedaan aan de Heeren Staaten,

roerende deOutbeia van de gereförmeerde Leer, ende

Niewigbeiddaar tegen geplcegt ; Ordeelen Cenſuur der

geleerde Mannen noodig Auzmoort op der Contra-Re

monſtrantſe 7egen - Vertoogh, ſo er aus dem Franzöſi

ſchen Car. Nielii überſetzt; Remonfrantie der zes Col

loquenten Remonſtranten, vervattende baare Bedenkin

gen aangaande de Synodas; Remonſtrantie van de Heeren

Staaten General aargaande zyn Vertrek meditatie ofte

Overdenkinge en Verklaring van t' Vater ons, Gebed

uyſé geſelt, net de eige ſchriftuuryke Texten des ou

den en niewe Teſtaments, met een getymde Uitbreidin

ge opyder Beede in 't byfönder, door Mr. Corn. Boy,

bey deren ſechſten Auflage von 1659ſich noch een chri

fielyke Raad voor conſcientieuſe Menſchen, die Kaa

gen o:er groot- Spaarnoedigheit des Geeſs befindet;

Jhrifteyke Verantwoord age op de openhaare Klekin

luydinge aan de Prince van Orange in zwey Thetlen;

Cofie van een Milive den 2 Apr.1679; treffelike en bum

dige Verantwoordinge aan de Burgermeeſteren en Vroed-

fcbap
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“- ſºbap van Utrecht, tegen Niclaas van Berck, Burger

meeſier aldaar; Brief aan de Heeren Staaten Generaal

over de Sententie Joh. Grevii; de eenige regte Waarom

van de Uitweringe der Remonſtrantſe Leeraars uit de

geunieerde Provincies; vrymoedig Onderföek der Plac

caten; Brief aun de Heeren Staaten Generaal noopende

zeeker Libegeintitulere: Morgen-Wecker; Reedenen,

warom men met de Nederlandze Contra-Remonſtranten

geen geeßelyke Gemeenfèbap houden mach; Advertiſſe

ment of Waarſchouwinge over bet Oordel van het Fran

ſche Nationaal-Synodus van Alez in de Cevennes;

Achabs Biddog; vrye Aanwyzinge van de Onwaarbee

den, trouwlooſe Verdrayiwgen, Calumnien, en andere

grove Mislagen, bevonden in de genasuide Hiſtorie van

Frederyck de Vrye aangasnde de kerkelyke Beroerten

van Holland; Contra-Diſcours kerkehk en politicq;

trouwhertige Aanwyßnge der Bedriegykheeden en

Vaſcheeden ſchuibende onder Jac. Triglandii Ver

maaninge; Oorfpronck en Voortgang der Nederlandſe

kerkeyke Geſchillen; Copie van eenige Requefen der Re

monſtranten an de Staaten van Hollandovergegeeven in

Julio 320; goet en chrißeyk Beſcheit gegeeve op.Jac.

Triglandii weede Vermaaninge; Weederlegginge van

'e Libel fameus, geintituleert : Remonſtrantie van de

Gedeputeerden der Synoden van Zuid-en Nord-Hol

land, nopens de Noutigbeid der Arminianen met de Verif

catie van dien, en deswegde Remonſtrantie met een Té

genſelling van een Cowtra-Remonſtrant; Vertoog der

Remonſtrants Gezinde Chriſtenen aan de Magiſtraat van

Amſterdam tegende Remonſtrantie der amſterdamſe Pre

dikanten en Ouderlingen tegen de Armintanen; een

mieuwe heilige Ligue, ofpolityke Kerkförg, en Diſcours

daar over; Onderzoek der amſterdamſe Requefen; de

calviniſche contra remonſtrantſe Factie; oprecht Ver

haal vervattende verſcheide Stukken, met een Voorreede

van een Liefbebber der Waarbeiden Conſcientien Vy

beid beroerende den Conſcientie. Dwang; Waar

fcbouwinge van Hamans Loom tegen den muytigen Echos

Copie van 't derde Requeſt der Gedeputeerden van de

Synode 628 overgeleevert, met zeekers Conſideratien;

kort Antwoord op de goudſche Magiſtraat ; ernſtig

Schryven aan de Gedeputeerden van de Zuiden Noord

Hollandſche Synode over bare Remonſtrantie aan de

Heeren Staten van Holland den 28. Febr. 7029 overgelee

vert; Copie van het Translaat uit het Latyn der Ant

woord des theologiſche Faculteit tot Leiden, mitsga

ders der Gedeputeerden van beide hollandſe Synoden op

zeekere Vragen over Saaken van Conſcientie huulieden

voorgeſelt by eenige Leedenaaten der gereformeerde

Gemeinde Cbrißi tot Amſterdam waar by gevvegti -

zeekere Brief vervatrende Conſideratien op het Awt

woord des Faculteits tot Leyden ; Aanſpraak vaan de

Profeſſoren te Leyden over derzelver Verantwoordinge

segen de Conſideratien van bar Conſalten; inſtructie

op de Miſſive van P. V. H.; Beantwoordinge van de

Remonſtrantie aan de Staten van Holland by de Syno

dale Gedeputeerden im December 629 overgegeeve;

Voorſtand van de Wyheid der Conſientie Dwang van
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Henr.Arnoldi vander Linden; Project" ſämengevoege

uyt de Advyſen van de Leden,volgen de Reſolutie van de

Staten van Holland van den 19 Jan. 030, met ſömmige

Bedenkingen gver't ſelve Proje“; Diſcours op en tegen

de conſcientie«fe Bedenkingen: ofmen in goede Conſcien

tie Treves met Spongien makenmuch? mitsgaders de Con

fderatien op 't Vaſſellen van de Religie; Advys op bet

Waffellen van de Religie ; tegen den Gloſſateur van de

gedrukte Sententie Adr. Smoutii; Uytwiſſingezan de

ſchandelyke Blam,waarmeedede Schryver der Tractaaten

van Peis en Vreede de Remonſtranten, t' omregt bewerpt

iu zyn der de Deel; Samenſpraak over de twee legte

Geſellen von Treves Krákkee/; eenige Brieven geſchree

ven aan Heeren van Qualiteyt in 's Gravenhage tot

Wederlegging van eenige Calumnien; Brief an zyn Ex

cellentie; Requeße der Remonſtrantſ Leeraren aan de

Heeren Staaten van Holland, ander Requeſ aan den

Preſidenten Raden des Hof van Holland; Gefprek
r

dienende tot Afegginge van de Blamatien en Lage

77c,1 , besonden in de ona'aaragtige Wertoouinge van

't gepajeerde in den Jaare 1627, 28-en 29; Logen

korting, ofernſtig ſchryvens ſyvering s een opreche

Patriots Aanspraak an de Staaten van Holland op 't

ſubjé van de Synodale Gravamina ; Gavanina

Claflium ad Synodum teboudem binnen Schoonhoven

dem 23 July 1630, met Aammerkingen op dezelve; Re

ſponce aux Artices, overgeſèt in Dytſb; authen

ticº Verbaal van 't geente Amſterdam is gºPaléert

over deSaake Smouti, en de Seſſe des Magfaats

in de Kerkenraad; Antwoord op de Vragen en Voor

ſtellen, om te doen denken op Middelen, dienßig op

Herſtellinge van de Ruß-en Verzeekeringe der Ge

meende Chriſti te Amſerdam ; Remonſtrantie op de

Naam der Kerken der geunierde Provincien, overge

geeven aan de Staaten Generaalden 26. Sept. 1630,mits

gaders de Ontſchuldiging der Remonſtranten, in Aut

woord op de Extracfen getoogen uyt de Apologie der

Remonſtranten; Scboonbovens Vertoog met der Re

monſtranten Aammerkingen daarop, korte Voorloo

per, op de Proeve der Profeſſoren tegen der Remon

ſtranten Apologie ; Oploſinge van de Ontrouwgheid,

den Remonſtranten opgedicht in 't Monßerken door

ofvoor D. Heinſo; Antidote of Tegengift tegen de

Miſſve der Leeraaren en Profeſſºren in Swiſèrland

door Tilenus overgezet; Replicq der Remonſtranten

op de Antwoord der Profeſſºren tegen den Voorlooper,

Sendbrief der Remonſtrantſe Leeaaren aan de Syn

ode tot Schiedam ; Wederopneeminge van D. Henr.

Leo; Conſderatien. en boggaoodige Infºgten - Aut

woord op 't blaeuw Libel of Boepske genaamt - nader

Unie der Remonſtranten; vrymoedig Diſours over

't Veroffenen van de Religions-Geſäbellen, door den

Heer van Aubignée overgezet ; Onſchuld der Over

zetters van 't vrymoedig Difčours; cygnea Cantio,

Predikatie over Pſ XL, 6, 7,8; ter Geleegeuheid van

de Veroveringe van Maſtricht - eerbiedigen ootmoe

dig Vertog der Remonſtrants- gezinde Chriſenen

an de ºgtbare Magiſtraat der Stede Leiden, “ de
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Publicaeie aldaar den 31 July gedaan eegen de Kº

monſtranten ; chriftelyke Raad voor de Beſvaardes

maader Openinge der Myſterien ; zes de Iaatſte Pre

dicatien en Meditatien op zes verſcheide Texten der

beiligen Schrift, dienende tot Bevorderinge van een

chriftelyk godzalig Leven, en der Kerken Vreede,met

een Dankſeggingen Gebet agter etke Predikatie,

laande op de Materie in dezeve verhandel Aan

merkinge opzeekere Wragge, Antwoorde “ Verklaa

ringe an D. Caſp. Streſo, aangaande e Predeſi

maje; korte en klare Aanwyſinge, dat de Leere. "
de goddeyke Predeſtinatie, die Caſp- Streſo in

zyn Vooreela van de geſonde Waarden ºf Gr"

den der Saligkeid beeft vorgeſtele, in 'e miºſ iº

wort beweeſºn in ': kore Berge daroP gevolgt

Wederlegginge van het derde Bericht aan de Ge

meinde Äs Gravenbage voor bet genaamde Kººr

beeld der (gemeynt) gefönde Woorden - kºt Bergt

ajdº Gjeinde vºrs Gravenhage; ewaalf Pre***
zien over verſcheide aanmerkelyke Texte. dienende

rot waare Godzaligkeiden chriſelyke Vreede der

Kerke; Antwoord op zeekere Conſideratien" de

Predicatie gedaan den 6. Sept. 16% Examen ofon

derföek van Äe Artykelenbeslöoteninde Synod. Nºt"

naé tot Dortrecht in den Jare 168 en », en inſºnde -

beid van de Texten der heiligen Schrift, roe Beveſti

ging van dezelve Artykelen ofte Beluyten voort g“
bracht. Bur. Fab. -

UTENHov (Car), ein Poet, gebohren zu Gent 536
aus einer anſehnlichen Familie allwo.de en Großvater

WTicolaus, wegen ſeines vornehmen Herkommens und
wegen ſeiner Klugheit und Gelehrſamkeit berühmt

j Der Sohn brachte es ſehr weit in dergriechi

ſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen, italiäniſchen engli
ſchen, deutſchen, hebräiſchen und chaldäiſchen Spra

che, ſtudirte zu Paris, gieng hierauf nach Engels

Änd, ſchrieb daſelbſt verſchiedene Wercke, arbeitete
inſonderheit lange an des Nonni Dionyſiacis doch

ſind dieſelben nicht ans Licht gekommen. Er ſoll in

nerhalb 30 Jahren alle Briefe an ſeine guten Fre
de carminice geſchrieben haben, wurde endlich zu Cöln

vom Schlage gerühret, als er ſich zu Tiſche ſetzen

wolte, und endlich gar blind, ſtarb i6co den Aug.

in dem 64Jahre, und ließ epigrammata, epitaphia

aliaque poemata; epiſtolas; mythologiam eſ2pi

camcarmine elegiacó; epiſt. Penelopes ad Ulyſſem
carmine graeco redditam; Callimachum & Nonni Dio

nyſiaea ſät. reddita; eine holländiſche Verſion des

neuen Teſtaments; xeniorum librum; Conmentar

de Philippi II & Mahometis IIIviribus, opibus, Pro:

vinciis &c. aus dem Italiämiſchen Joh. Boteri

überſetzt. A. Ve. Teiſſ Ad. Cr. Fr. Sw.

UTENHovE (Joh.), ſiehe Johannes de Ardem

burgo.

UTENHov (Joh), ein proteſtantiſcher Theologus

von Gent bürtig, lebte in der Mitte des 16 Seculi,

wardPaſtorundSenior der proteſtantiſchen Gemein

UTENHOV UTTENHEIM 1754

de in Engelland, und gab heraus einen hiſtoriſchen

Bericht de origine & progreſſueccleſiarum proteſtan

tium in Anglia earumque expulſione, ſo auch ins

Deutſche überſetzet worden.

UTENHov (Nicol), ein gelehrter Mann, war des

Concilii in Flandern Präſes, und beyCarolo VRath,
ſchrieb unterſchiedene nette Epiſteln an Eraſmum

Roterodannum und andere Gelehrte, und ſtarb den II

Febr. 1527. A. Ve. H. Sw. -

UTENTUNE (Joh.), ſiehe Johannes de Ardem

burgo.

UTEs Udenius, ſiehe Wedel (Ge. Wolfg).

UTHDEMBUSCH (Chriſtoph), ſiche Sylvius.

UTHENIUS (Juſtus Chriſtian), ein Magiſter Phi“

loſophiä und lutheriſcher Prediger, gebohren 168o zu

Scherenberg, ward Prediger zu Arnſtadt, und 17o9

Paſtor zu Langenſalza, arbeitete fleißig mit an den

unſchuldigen Nachrichten, wurde 179 alsSuperin

tendens nach Freyburg berufen, verſchied aber den 25

Junii gedachten Jahres, ehe er ſolches Amt wircklich

antreten konte. Un.

UTHO, war aus fürſtlichem Geblüte, und des Herz

zogs in Schwaben 3ermanni IBruders Enckel, fo
rirte in der Mitte des Io Seculi, und ſchrieb de vitis

SS. Arbogaſtiatque Amandi. Poſſev. Fa.

de UT IN O (Leonhardus), ſiehe Leonhardus de

Utino.

UTREDUS Boltonius, ſiehe Boltonius.

von UTTENHEIM (Chriſtophorus), ein Biſchoff

zu Baſel, legte ſich mit ſolchem Eifer auf die Studien,
daß er erſtlich Magiſter und nachdem er auchim päbſt

lichen Rechten ſich eine ſattſame Erkenntniß zuwege

gebracht, Doctor wurde. Nachdem er eine Zeitlang

Homherr zu St. Thomä in Straßburg geweſt, begab

er ſich nach Baſel, und ward allda 1473 Rector der

Univerſität, ingleichen Canonicus und Cuſtos an der

daſigen Dom-Kirche, wie auch der cluniacenſiſchen

Congregation, Benedictiner-Ordens General Vica

rius Weil um dieſe Zeit Caſparde Rheno, Biſchoff

von Baſel, ſeinem Amte nicht gar wohl vorſtand,

wurde er erſtlich zu deſſen Vicario, und endlich 15o2

zu deſſen Nachfolger in ermeldetem Bißthum ernen

net. Er überließ aber ſolches endlich ſeinem Coadjutori,

LTicolao von Dießbach freywillig, verfügte ſich nach

Dellſperg woſelbſt er von ſeinen ehemaligen Canonicis

eine Penſion von 2ool. genoß, und gienguicht lange

hernach 1527 mit Tode ab. Manſagt, daß er meiſt des

wegen abgedanckt, weil er eines ſtillen Gemüths ge

weſt, und bey den vielen Unruhen, welche ſich damals

in Baſel wegen der Religions-Aenderung ereignet,
nicht gewuſt, wohin er ſich kehren ſolte. Mit Eraſmo

hielt er vertraute Freundſchafft, war auch allem Müſ

ſiggang und Hoffart feind, und fand ſein beſtes Verz

gnügen in geiſtlichen Betrachtungen. An. 1522 ſchrieb

er zu Baſel in dem Magdalenen ? KloſterÄ
0rt
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Worte nebſt ſeinem Nahmen in das Fenſter: Spesmea van vUcHT (Theodorus), hat 1672 fibrum deva

crux Chriſti, gratiam, non opera, quaero; woraus zu

erſehen, daß er von dem Verdienſt der Wercke in Ab

ſicht auf die Seligkeit nichts gehalten. Er hat im

übrigen die A&aſynodi baſileenſis cum oratione ad

clerum 1503 herausgegeben. HL.

UTZ (Philibert), ein Ordens- Geiſtlicher im Bene

dictiner-Kloſter zu Melck in Oeſterreich, gebohren zu

Bamberg in Francken. Als er ſeinen curſum philo

ſoph, auf der Univerſität zu Wien zu Ende gebracht,

entſchloß er ſich zum Kloſterleben. Er legte ſich auf

die Theologie, und wurde zum Prieſter geweihet. Der

Abt erlaubte ihm 1653, daß er nach Salzburg gehen

konte, um daſelbſt einen Lehrer abzugeben. Er wur

de auch wircklich Profeſſor, und lehrte die Mathema

ticzweyJahr; woraufer die Philoſophie vortrug und

Decanus in der Facultät wurde. Er war fünfJahr

lang an dieſem Orte geweſt, da ihn ſein Abt zurück

berief, und ihm befahl, die Weltweisheit den jun?

genÄ erklären. Nachdem er dieſes

Amt bis 1668 verwaltet, wurde ihm endlich die Auf

ſicht über das Kloſteramt Leeſtorf, um von ſeiner bez

ſchwerlichen Arbeit auszuruhen, anvertrauet, daſelbſt

er 168o geſtorben. Er hat folgendesgeſchrieben: Pro

metheus naturae rationalis ſeu logica; baſis ſtruêtu

rac phyſicae f traët. ariſtotelico-thomiſticus de prin

cipiis corporis rationalis. Biblioth. Mellic.

UTZINGER (Alexander), ein Magiſter Philoſophiä

und Decanus zu Smalcalden, unterſchrieb 158o

die Formulam Concordiae, edirte: Tractat vom Ex

oraiſmo, daß er nicht nothwendig ſey; Sendbrief

an alle verfolgte Chriſten in Franckenland; Bericht

vom Abfall und Verleugnung, den Vinc. Schmuck

1623 zu Leipzig auflegen laſſen; Tractat vom Chris

ſtenbaum in Franckenland c. und lebte noch 1589.

dell' UVA (Bened.), ein Poet in dem 16 Seculo,aus

einem adelichen Geſchlecht zu Capua, war ein Benez

dictiner-Mönch zu Monte Caßino, und wurde Beicht

Vater des Vice; Re in Sicilten M. A. Caraffa. Er

ſchrieb le vergini prudenti, il perfer della morte; il

Doroteo. Seine Rime ſind 1584 mit Joh. Bapt.

Attendoli und Cam. Pellegrini Gedichten zu Florentz

in 8 heraus gekommen. To.

UVA (Joh. Leonhard), ein Dominicaner von Neapo

lis, trat daſelbſt in der Congregation della Sauita in

den Orden, lebte in dem Anfange des 17ten Seculi,

ſchrieb einen Panegyricum aufAntonium von Padua,

und ließ im Manuſcript viel Predigten, welche in der

Bibliothec di Santa Maria del Roſario della Barra

liegen. Er florirte noch 1630. To. Ech.

UvAN (Paul), ein Presbyter zu Paſſau in der Mitte

des 15 Seculi, hat ſermones de tempore und de

ſeptemvitiis capitalibus geſchrieben, und ſich I440

etliche Jahre vorher in Zwickau aufgehalten. Laº

jus append. de auêtore librorum de imitat. Chriſti,

Fa.

Gelehrt, Lexie. T IV

Ä pie vivendi modis zu Brüſſel in 8 herausgehen

Mº!I.

de UVIANO, oder de Urſiana, ſiehe de Viano.

UVIECIUS (Jacob.), ein Jeſuit, gebohren zu Vas

grow, einer Stadt in Groß-Pohlen, ſtudirte zu Cras

cau, wurde 1565 in den Jeſuiter-Orden recipirt, war

auch in ſeinem Vaterlande Prediger, ſchrieb concio

num in anni totius feſtivitates & dominicasTomos

II, unter dem Titel poſtilla major; de doëtrina ca

tholica; poſtillam minorem; biblia notis illuſtrata,

und in die pohlniſche Sprache überſetzt, de confeſſio

ne ſacramentariorum ſendomirienſicatholicor. quo

rundam judicium; de purgatorio; vitam & do8tri

nam Chriſti; ibellum pro divinitate Chriſti & Spi

ritus San&ti; defenſionem ſacrificii miſſe adverſus

Äsum Stancarum, und ſtarb zu Cracau 1597.
t. Al.

VULCANIUS (Bonaventura),gebohren den 30 Jan.

1538 zu Brügge, allwo ſein Vater Petrus lebte, ein

gelehrter Mann, von welchem Eraſmus viel gehalten.

Anfänglich informirte ihn der Vater ſelbſt, wie er aber

das 16 Jahr erreichte, hielt er ihm die beſten Präces

ptores. Hierauf ſtudirte er zu Löven; von dar wurs

de er nach Spanien berufen, allwo er ſich bey dem

Cardinal Franc. MJendoza I 1 Jahr lang als Secre

tarius und Bibliothecarius aufhielte, auch einige

griechiſche Patres auf deſſen Befehl ins Lateiu überz

ſetzte. Nachmahls kam er wieder zurück in die Nie:

derlande, und wurde der erſte Rector der zu Antwer

pen neu angelegten Schule, endlich aber 1578 Proz

feſſor der griechiſchen Sprache zu Leiden, allwo er den

9 Oct. 1614, im 77 Jahre ſtarb. Wegen der Relis

gion wird ihm eben nicht das beſte Zeugniß gegeben;

und man ſagt, daß, als man ihn erinnert, er ſolle ſich

zum Tode bereiten, er davon nichts hören wollen.

Seine Schriften find: de literis & lingua Getarum

ſ. Gothorum, it. de notis lombardicis ; Cyrillas

Agathias; Paul. Warnefried de geſtis Longobardo

rum; Jornandes, Iſidorus & Procopius de Gothorum

origine & geſtis; Mart. Capellº de nuptiis philol. &

Mercurii, ex ſua recenſione cum notis; Theophylacti

quaeſtionesphyſicae & epiſtole, gr.; Gregorius Nyſſenue

de profeſſione & perfečtione; Juliani imperatoris,

Galli Caeſaris, Baſilii M. & Gregorii Naxianzeni epi

ſtolae aliquot, gr.; Ariſtoteles de mundo; Ar

rianus de expeditione Alexandri M.; Iſidori hi

ſpalenſ originum libri; Callimachi hymni; Apa

lejus; Philoxenialiorumque glofſaris, unter dem Titel

theſaurus utriusque linguae; poemata & effigies trium

fratrum belgarum; Porphyrogenneta de thematibus

orientalibus gr. & lat. cum notis; Nilus de primatu

Petri; it. de purgatorio gr. & lat.; Gregorii Cyprii

archiepiſc. conſtantinopolitani encomium maris;

Caſſi iatroſophiſtae quaeſtiones medicae; Pauli Silen

tiarii jambica; hiſtoria tumultuum belgicorum ab

anno 1556 ad annum 1599; Moſebi & Biomis idyllia,
Sssss CUITZ

-
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cum ſua verſtone ſuisque notis; note ad Phalaridis VULPI (Joſeph Rocco), ein italiäniſcher Jeſuit war

epiſtbas, welche ſich in VTic. Heinſi Bibliothec im

Manuſcript befunden. Im Manuſcript aber hat er

nach ſich gelaſſen Tatiani harmoniam IV evangelio

rum cum interpretatione verbali lingua gothica;

poemata graeca &latina; proverbiagnomica aus dem

Spaniſchen überſetzt; odas grºecas in natalem Domi

ni und Eman. Chryſolore traët. de comparatiºne Yº

teris & novae Roma gr.& latine. PB. Fr.A.Ghil. Mi.

Nic. Ad. Sw. B.

VULCANUS (Aloyſius), ein Franciſcaner aus dem

Neapolitaniſchen, hielt ſich lange Zeit im gelobten

Lande auf, und gab 1563 heraus vera e nuova deſcrit

tione di tutta terra ſanta. To.

VULCATIUS Gallicanus, ein alter lateiniſcher Hi

ſtoricus und römiſcher Rathsherr, lebte zu Kayſers

Diocletiani Zeiten um 29o, und hatte ſich vorgenom?

men, aller römiſcher Kayſer Leben zu beſchreiben.

Man hat aber weiter nichts von ihm, als des Avi

dii Caſſii Leben, welches öfters nebſt den übrigen

fünf ſcriptoribus hiſtoriae auguſta gedruckt worden.

Fa. -

vULCATIUS Terentianus, lebte unter den drey

Gordianis, und ſchrieb deren Leben. Julius Capi

tolinus.

VULDE RUS (Maillardus), ein ICtus von Furnes,

ſtudirte zu Bourges und Löven, practicirte darauf

vor dem hohen Tribunal in Flandern, wurde ſodann

Raths- und Stadt Conſulent zu Oudenarde, endlich

1586 des Concilii in Flandern Patronus Fiſci, ſchrieb

unter andern ein Volumen reſponſorum ſ conſilio

rum, ſo aber noch nicht im Druck erſchienen, und ſtarb

den 1o Mertz 1592, noch nicht 6o Jahralt. Sw.

de VULPE (Flaminius), ſiehe Papazzonius.

a VUL PE (Gregorius), ein italiäniſcher Medicus von

Vicenza, lebte zu Anfange des 16 Seculi, und ließ

die Sammlung einiger aus dem Griechiſchen ins La

tein überſetzten mediciniſchen Tractate des Hippocraz

vis, Galeni, Philareti, Theophili, ſo unter dem Nah

men Articella bekannt war, mit ſeiner Vorrede zuVe

nedig 1513 infolio wieder auflegen. Ke.

VULPELLUS (OStavius), ein JCtus zu Urbino,leb

teum 1595, und ſchrieb: de adverbiorum & propo

fitionum juris ſignificationibus.

VULPES (Angelus), ein italiäniſcher Minorit von

Monte Piloſo, war Theologiä Magiſter, und des St.

Laurentii Collegii zu Neapolis Rector. Auf ſeinem

Epitaphio wird er genennet vere humanis noſcendis

Vulpes, verius divinis rimandis Angelus. Er verfer

tigte Commentar. in S. theologiae ſummum johann.

Duns Scoti, tonis X; narrationem de vita, marty

rio & miraculis S. Gregorii Martyris, Apoſtoli, ar

chiepiſcopi & primatis magni Armeniae in italiäniz

Ä Sprache, und ſtarb den 29 Mertz 1647. To.

d.

Vorgeſetzter der ſtudirenden Jugend im Collegio St.

Athanaſii zu Rom, Conſultor des Judicii, Examina

tor Epiſcoporum, Mitglied der academiſchen Geſell

ſchafft, und ſtarb 1746 den 26. Sept. zu Rom. Sei?

ne Schriften ſind: vetus Latium profanum in acht

Bänden, ſo er, nachdem der Cardinal Corradini dieſe

Arbeit liegen laſſen, ausgearbeitet; tabula antiatina

mit einer Erklärung; vitae ſančtorum o&to, a Bene

dičto XIII faſtis ſacris adſcriptorum; de divi Ignatii

Lojolsº gloria liber ſingularis; tra&t. de villa tibur

tina Mnlii Vopiſci, welche in dem andern Bande

der Saggi di Cortona ſtehet; epiſtole tiburtinae; eine

Auslegung von 1oo alten Aufſchriften, welche in des

P. Calogera raccolta d' opuſculi ſcientifici e filolo

gici ſtehet; eine Sammlung lateiniſcher Gedichte.

Im Manuſcript hinterließ er vetus Latium ſacrum

in zwey Bänden, und ein Werck von den Gebräuchen

der griechiſchen und lateiniſchen Kirche. NZ.

VULPINIUS (Johann Baptiſta), ein ICtus,hatſuc

cum ex Proſp. Farinacii operibus criminalibus ver

fertiget, ſo 1663 und 1687 zu Lion in folio heraus

gekommen.

VULPIUS (Henricus), von Lingen in Weſtphalen,

war anfangs der Schulen zu Roſtock, darnach des

Gymnaſii zu Reval Rector, ſchrieb Nomenclatorem

davdicum hebraeo-latinum; collegium ethicum;

arithmeticam; diſpur. de generali philoſophiae con

ſtitutione; ſemi-centuriam quaeſtionum ethicarum;

de minutiis phyſicis & arithmeticae aſtronomicae re

gulis praëticis; de incarnatione Filii Dei, ex Eſaiae

VII, 14 &c.und ſtarb 1646. W, d. Sw.

VULPIUS, oder Fuchs, (Joh.), ein Notarius publi

cus cäſ von Salſitz in Meiſſenbürtig,war nur Schul

meiſter zu Groß-Corbetha am Ende des 17. und An

fange des I8 Seculi, ſchrieb aber etliche 40, und meis

ſtentheils hiſtoriſche Tractate, doch mit ſchlechter Ap:

probation, als Altenburgs Hoheit ; Weiſſenfels

Anſehnlichkeit; Lóblichkeit der Stadt Crimmitz

ſchau; Jürtreflichkeit der Stadt U17erſeburg; Taum:

burgs Sierlichkeit; Eißlebens Mercklichkeit; U7ag

deburgs Herrlichkeit; Plagium kauffungenſe; Hi

ſtorie L.udwigs des Springers; Fürtreflichkeit der

Stadt Aſchersleben; Beſchreibung Franckenbergs;

Rigä Unüberwindlichkeit; Laubans Glück und

Unglückſeligkeit; thorner Schaubühne; der Stadt

Elbingen hiſtoriſchen Gedächtniß - Ring; Fürtref

lichkeit der Stadt Cºvedlinburg; der neu ausge

fertigte Wein-Viſirer;flagellum anti-brutalionicum,

oder politiſche Calender-Peitſchec. Leb.

VULPIUS (Lºbenu), ein Italiäner von Amerino,

war 157o Auditor Rotä zu Florentz, und ſchrieb ca

tenam jurium &c. Jh.

VULPIUS (Melchior) ein deutſcher Poet, war Canz

tor zu Weimar, verfertigte unterſchiedene geiſtliche Liez

der, z. E.O Heiliger Geiſt, du göttliches Feuer:c.

und ſtarb 1616.

VUL
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de VULSON (Marcus), Herr de la Colombiere, ein

franzöſiſcher Hiſtoricus und Heraldicus, florirte zwi

ſchen 1638 und 1668 zu Paris, und edirte: Recueil

de pluſieurs pieces d'armoiries; l'art beraldique, ou la

ſcience du blaſön; le vray theatre d'honneur Ör de

chevalerie in 2 Tomis; les portraits des hommes il

lußres, qui fönt peiwts dans la gallerie du palais du

Cardinal de Richelieu ; biſtoire des hommes illuſtres

françois, leurs vies Ör deviſes Örc.

von VULTE, ſiehe Vultejus.

VULTEJUS (Chriſtoph.), ein Doctor Juris aus

Wetter in Heſſen, gebohren den 21 Aug. 1561, wur

de, nachdem er eine Reiſe in Deutſchland, Italien,

Franckreich und Engelland gethan, Königs Chriſtia

ni IV in Dänemarck Regierungs-Rath, und in ver

ſchiedenen Geſandſchaften gebraucht, ließ Poliaeniſtra

tegemata, ſo ſein Vater Juſtus griechiſch und mit der

lateiniſchen Ueberſetzung edirt, wieder auflegen, und

ſtarb zu Flensburg den 12 Novembr. 16o7. Mol.

VULT EJUS (Hermann), ein deutſcher ICtus, Ju

ſti Vulteji Sohn,gebohren zu Wetter in Heſſen 1555

den 16 Decembr. zohe zeitig auf die hohe Schule zu

Marpurg, wurde daſelbſt 157o Baccalaureus, gieng

1571 nach Heidelberg, und legte ſich daſelbſt auf die

Philoſophie, Sprachen und Theologie, wurde 1574

zu Marpurg Magiſter, und 1575 primarius Prä

ceptor in dem Pädagogio daſelbſt; legte aber dieſes

Amt nach 2 Monaten nieder, da ſein Vater geſtor

ben, dem zu Liebe er es angenommen; und wendete

ſich nun völlig von der Theologie zur Rechts-Gelahr

heit. Er that 1576 eine Reiſe nach Genev, gieng

1577 nach Italien, wurde 1579 bey den Söhnen

des Barons von Enſemnitz in Steyer, Hofmeiſter,

158o zu Baſel J. U. Doctor, in eben dieſem Jahre zu

Marpurg Profeſſor der griechiſchen Sprache, 1582

Prof. Juris ordin. Syndicus der Academie undBey

ſitzer in dem höchſten heßiſchen Gerichte. Anno 1586

gieng er als fürſtlicher heßiſcher Geſandter nach Holl

ſein, und wohnte der Beerdigung Herzog Adolphi

bey; begab ſich auch 1587 in dieſer Würde nachDäz

nemarck. Anno 1589 reiſte er als fürſtlicher Geſand

ter zu dem Herzoge von Braunſchweig, und wurde

1591 zum Profeſſore Jurisprimario zu Marpurg,

1605 zum Pro-Cancellario der Academie zu Marpurg,

und 1611 zum Aſſeſſore des Conſifieri ernennet; auch

163o von dem Kayſer Ferdinando II aus eigner Be

wegniß zum Comite palatino und kayſerlichen Rath

gemacht, und in den Adel: Stand erhoben. Anno

1634 celebrirte er mit ſeiner Gemahlin, nachdem er

53 Jahr mit derſelben im Eheſtande gelebt, ein Jubi

laeum conjugii quinquagenarii, als er eben ſeine Enz

kelin ausſtattete; ſtarb aber noch im ſelbigen Jahr

den 31. Julii, im 79 Jahre. Er kriegte viel anſehnli

che Vocationes, war aber nicht zu bewegen, daß er die

Acadenmie zu Marpurg verlaſſen hätte. In ſeiner

langwierigen Ehe zeugte er 13 Kinder, unter welchen

Johann Chriſtoph 164o als heſſiſcher Regierungs

ſtorben.

VULIEJUS VULTURINUS

Rath, Johannes aber 1684 als heßiſcher Cantzlerge

Seine Schriften ſind: Logica juris; de

cauſis juris conſtituentibus; ExpoſitioXIV poſterio

rum titul. lb. II inſtitut.; Diſceptationum ſchola

176o

ſticarum juri» lib. I; Jurisprudentie romane a Ju-

ſtiniano compoſite libri Il; de feudis eorumqueju

relibri duo; comment ºrius in inſtitutiones jurisci

vilisa Juſtiniano compoſitas; Commentarius ad ti

tulun Codicis de jurisdiétione & foro competente;

Conſiliorum & reſponſorum facultatis juridice in

academia mºrpurgenſ T. IV; Oratio funebris Lu

dovico ſeniori Haflie principi dičta, welche in Herm.

Kirchneriorationibus zu finden; tractatus poſthumus

dejudiciis; Jo. Calvini lexicon magnum juridicum;

Ant. de Padilla y Meneſe commentarius in quaedam

Imperatorum reſcripta; Ant. Guib. Coſtani tr. de

ſponſalibu, matrimoniis & dotibus; Hieron. Magii

& Jof Ludovici deciſiones rotae lucentis, mit Vorre

denc. Joh. Philipp Kuchenbecker hat 1731 ei

nen beſondern Commentar. de vita Hermanni Vulte

ji, nebſt einigen Briefen deſſelben zu Marpurg in 8

heraus gegeben. Fr. W, m.

VULTEJUS (Johann), der andere Sohn Juſti

Vulteji, von Wetter, war Medicinä Doctor, und

erz herzogliſch- öſterreichiſcher Leib: Medicus, ſchrieb

Inſcriptionum libros 2; hendecafyllaborum libros4;

ad poetas gallicos libros 2 &c. und ſtarb den 28

Oct. 16oo zu Radeckersburg, im 42 Jahre.

VULTEJ US (Juſtus), ein Philologus, gebohren zu

Wetter in Heſſen 1529, zohe 1544 auf die Academie

nach Marpurg, und wurde daſelbſt Baccalaureus,

gieng darauf nach Straßburg, Leipzig, Wittenberg,

Zurch und Baſel, that eine Reiſe durch die Nieder

lande, Franckreich und die Schweitz, wurde in ſeiner

Vaterſtadt Rector der Schule, 156o Pädagogiarche

zu Marpurg, nach Happelii Tode aber Profeſſor der

hebräiſchen Sprache. Er überſetzte den Aelianum,

Heracliden und Polyänum in die lateiniſche Spra

che, ſchrieb auch viel lateiniſche und griechiſche Car

mina, welche zu Marpurg 1612 in 8 gedruckt worden,

und ſtarb 1575 den 31 Martii. Er hinterließ 3 Söh:

ne: von denen Chriſtoph, königlicher däniſcher Rath

in Jütland, Johannes, ein berühmter Medicus, und

"Hermannus, ein vornehmer Rechts Gelehrter zu Mars

purg worden Johann Antrecht hat deſſen Leben in

einer Rede beſchrieben, die man bey Kuchenbeckers

Comment. de vita Hermanni Vulteji findet. Ad. Fr.

VULTEJUS (Juſtus Hermann), ein ICtus, von

Caſſel, gebohren den 18 Januar. 1654, ſtudirte zu

Marpurg,Leiden, und auf andern auswärtigen Acadez

mien, ward 1681 zu Heidelberg Doctor, hieraufheſ

ſencaſſeliſcher geheimer Rath und Cantzler, ſchrieb

Diſſ de ſocietate; de cenſu emigrationis, vulgo von

der Tach-Steuer c. und ſtarb nach 17oI.

VULTUR INUS (Pancratius), von Hirſchberg in

Schleſien, ein Auguſtiner - Eremit, S. Theologiä

Licent und Lector zu Neiß, hat, als er noch zu Padua

Sssss 2 ſiudiret,
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ſtudiret, 15o6 Panegyricum fileſiaeum, oder eine Bes

ſchreibung von Schleſien in lateiniſchen Verſen ver

fertiget, welche in Hoffmanni Scriptoribus rerumluſa

tiearum ſtehet. Leb. EC.

VULTURIUS, ſiehe Valturius.

VUNSCHALD, ſiehe Wunſchald.

VYTHAG, ſiehe Vithag. /

VYTEMBOGART, ſiehe Utenbogard.

UWENUS (Joh. Bapt), ſiehe Wens. -

de UZEDA (Caſpar), ein Franciſcaner in Spanien,

und in der Provinz St. Jacobi Diffinitor, wie auch

Profeſſor Theologiä zu Salamanca, im 16 Seculo,

ſchrieb: Commentariain epiſt. ad Hebraeos, die aber

noch ungedruckt liegen. Ant.

de UZEDA Guerrero (Petr.), ein Eremite von Tole

do, war S. Theologiä Magiſter, Profeſſor zu Alcala

des Henares und Salamanca, und ein guter Poete,

florirte 1576, und ſchrieb Sylvam lečtionum ſuper

Apocalypſin &c. Ant.

d' UZES, ſiehe d' Uſez.

UZIEL (Jonathan ben), ſiehe Jonathan.

UZTARROZ (Jo. Franc. Andreas), ein ſpaniſcher

Hiſtoricus von Saragoſſa, deſſen Vater, Balthaſar

2ndreas, ebenfalls ein guter Hiſtoricus geweſi, und

nach ſeinem 1636 erfolgten Abſterben, eine Schrifft

unter dem Titel: genealogia regiae domus aragonen

ſis im Manuſcript hinterlaſſen hat, legte ſich mit ſons

derbarem Fleiß auf die Alterthümer und Geſchichte

ſeines Vaterlandes, ward 1646 königlicher Hiſtorios

graphus, wolte auch, damit er ſolchem Amte beſt

möglichſt vorſtehen möchte, weder zu Saragoſſa noch

anderwärts eine Domherrn: Stelle annehmen, ſtarb

aber noch vor 167o in ſeinen beſten Jahren. Seis

ne Schrifften ſind: Mauſoleo à la memoria de ſº fa

drei defenſa de la patria de S. Lorenzo deſcripcion de

la Juſta en campoabierto; amtiguedad de la villa de

Mallen; elogio a la memoria de D. Gerom. Ximen. de

Urrea; panegirico ſepulchral a la memoria poſthuma

del D. Thom. Tamaj.de Vargas; biſtoria de S. Domin

go de Val; Chronologia de las imagine aparecidas de

N. S. en el reino de Aragon; monumento de los ſantos

anartyres Juſto y Paßor en la ciudad de Hueſca . di

ſenno de la biblioteca de Franc. Filbol in Verſen; jura

anento del Principe D. Baltaſar Carlos ew la Seo de Sa

ragoza; diſeurfo de les medallas antiguas eſpannolas

de Vinc.Juan de Laſtanoſa; obeliſcobiſtorico delPrin

eipe D. Baltaſar Carlos; vida de S. Orentio; Segun

dsparte de la Univerſidad de Amor. Ueber dieſes

hat er auch von Hier. de Blancas Schriften las co

renaciones de losreies de Aragon, und dos tratados

del modo de tener Cortes ans Licht geſtellet, und

la vida de Geron. Surita, ferner el Parmafo Aragones

und annalium regni Aragoniae continuationem im

Manuſcript hinterlaſſen, ohne verſchiedene andere

Ä. die er nicht zu völligem Stande gebracht.

E

de WACHING (Bern), ſiehe Baching.

WACHMANN (Jo), ein JCtus von Bremen ges
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W.

WÄ ſiehe Wade.

WAAN, oder Wann, (Paul), ein Profeſſor der

Theologie undCanonicus zu Paſſau in der erſten Helff

ke des 15ten Seculi, war ein geſchickter Prediger ſei

ner Zeit, und ſchrieb Sermones de tempore; Qua

drageſimale de praeſervatione hominis a peccate ;

panarium paſtorale, in quo varia antidota ſermoni

bus I34 adverſus 7 vitia criminalia in gratiam con

feſſariorum traduntur, welches 1614 zu Hagenau

1615 und 1678 aber zu Cölln in 4 herausgekommen.

WAASBERG, ſiehe Waesberghe.

WABST (Chriſtlieb Gottwald), ein lutheriſcher Theos

logusgebohren 1694 den 14Octobr. zu Dreßden, zohe

1712 auf die Academie nach Wittenberg, ward allda

74 Magiſter, hielt ſich einige Zeit zu Hamburg als

Hofmeiſter der zwey Söhne des königlich-däniſchen

geheimden Raths von Alefeld, und hernach zu Dreß

den als Hofmeiſter des jungen Grafen von Stuben

berg auf ward 1726 Diaconus zu Oederan, 1733

Paſtor zu Döbeln, 1735 Superintendens zu Roch:

liß und 1737 zu Wittenberg Doctor Theologiä, wor

auf er zu Rochlitz 1743 den 25 Jun geſtorben. Seis

ne Schriften ſind: täglicher Denckzettel in geiſtli:

chen Betrachtungen; zwölf Haupt- Hinderniſſe der

wahren Buſſe und Bekehrung; Diſputat.de divina

eſſentianum maſculinum & femininum admirtat,

de intelleStu humano contra Joh. Lockium, de pru

dentia homiletica circa jocos. NZ.

de WACHENHEIM (Nicolaus), ein Deutſcher,

welcher in die 50 Jahr lang zu Heidelberg die Philo

ſophie und Theologie gelehret, Quaeſtiones ſenten

tiarum; Sermones, collationes und orationes gE

ſchrieben, und 148o geſtorben. T. Fa.
-

bürtig, allwo er auch Advocatus primarius, und des

Gymnaſ, Profeſſor, dabey auch kayſerlicher Rath,

Comes palatinus und der Republic zu Bremen Syn,
dicus war, ſchrieb Juſtinianum controverfum; Diſ.

put.de privilegiis &c. und ſtarb den 1oFebr. 16im 74Jahr. W, d. K. Febr. 1685,

a WACHTEND ONCK (Joh), ein ICtus von

Mecheln in der letzten Helffte des 16 Seculi, war Ca

nonicus ad D. Rumoldi daſelbſt, und ſchrieb ein nett

Gedichte auf des Erzbiſchoffs von Mecheln jubilaeum

ſacerdotale; or. funebrem in obitum Alberti Pii

Auſtrii. Sw.

WACHTENDORP (Caſpar), ein Holländer, war

ein guter Poete, lebte in der Mitte des 17 Seculi,

und ſchrieb: Oude bollendſche Gefèbiedeniſſen ofte cor

te Rym-Kronyck, verdeeelt in 4 Boecken, beginnende

van de Sundvloet tot dem Jare "Co, welche 1647 zu

Amſterdam in 4 heraus gekommen. Hamburgiſche

Bibliotheca hiſtorica.

WACKE
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WACKE (Chriſtophorus), ein ICtus zu Wittenberg,

und fürſtlich-anhaltiſcher Rath, war 1596 zu Naum

burg gebohren, diſputirte zu Wittenberg de cautelis;

de legitimatione, und ſtarb 1649 zu Coßwickim An

hältiſchen am Schlag. Fr. W, d.

WACKER von Wackenfels (Matthaeus), hat Vota

aulica proparte faxo-vinarienſ ſuper Ducum Saxo

num controverſia de jure praecedentiae in dignitate

& ſucceſſione geſchrieben, welche Melch. Goldaſt mit

ſeinem Tr. de majoratu 1619 ediret.

WACKER (Phil. Val.), ein fränckiſcher Edelmann

und Doctor Medicinä, promovirte zu Franecker 16.45,

practicirte daraufzu Hamburg, das medicintſche Col

legium aber wolte ihn nicht einnehmen, weil er nicht

viel verſtand, auch in ſeinen Curen ein und andere

ſtarcke Fehler begangen. Man hat von ihm diſp.

inaug. de iéteroflavo. Mol.

WACKFELD (Rob), ſiehe Wakfeld.

WADDING (Lucas), ein Minorite, war in Ports

lairghe, oder wie die Engelländer dieſen Ort zu nen

nen pflegen, zu Waterfoord, in der irrländiſchen Pro

vinzÄ den 16 Octobr. 1588 aus einem alten

und anſehnlichen Geſchlecht gebohren. Seine Eltern,

welche eine ſonderbare Ehrfurcht vor den heiligen

Franciſcum hatten, bemüheten ſich, ihm von Kindheit

an eine Neigung zu deſſelben Orden beyzubringen,

und gaben ihm, ſobald er nur das Leſen gelernet,

die ſogenannten officia minora des römiſchen Brevia

rii in die Hand, welche er auf die ihn vorgeſchriebene

Weiſe mit allem Feiß zu recitiren pflegte. In ſeinem

13 Jahre war er der lateiniſchen Sprache ſchon ſo

kundig, daß er ſelbige in gebundener und ungebundez

ner Rede ſchreiben konte, daher ihn ſein Bruder,

Matthäus, von dieſer Zeit an zur Philoſophie ans

führte, und weil ihre beyden Eltern kurz daraufge

ſtorben, ihn nach eintger Zeit in das zu Liſſabon bez

findliche irrländiſche Seminarium brachte. Nach

dem er aber nur 6 Monate darinne zugebracht, und

hiernechſt ſein 16 Jahr zurück geleget, trat er in den

Ä ward auch folgends 1613 Prie

er und ferner Lector Theol. auf der Univerſität zu

Salamanca, in welchem Amte er ſich durch ſeinen

Fleiß und Geſchicklichkeit in ſo beſonderes Anſehn

ſetzte, daß der bisherige General- Vicarius ſeines Or

dens Antonius a Treio, als ihn der König Philips

pus III zum Biſchoff in Cartagena, wie auchzu ſeinem

Ertraordinair-Ambaſſadeur in der Affaire von der

unbefleckten Empfängniß Mariae an dem römiſchen

Hof ernennet, ihn bey ſolcher Handlung zuſeinem Ges

hülffen verlangte. Er begleitete demnach ſelbigen

An. 1618 nach Rom, und ſchrieb allda nicht nur die

A&ta dieſer Geſandtſchafft, nebſt viel andern Wercken,

ſondern war auch eine Zeitlang Procurator ſeines Orz

dens, ingleichen der deutſchen und franzöſiſchen Naz

tionen General Commiſſarius. So ſtiftete er auch

1625 das berühmte irrländiſche Collegium St.Iſido

ri in Rom, worinnt er nachhero beſtändig wohnte,
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auch zum öfftern die Stelle eines Gvardians verſahe,

und wurde überhaupt faſt bey allen wichtigen Dingen

zu rathe gezogen, die entweder ſeinen Orden, oder ſein

Vaterland anbetraffen. Er ſtarb den 18. Nov. 1657,

in dem7o Jahr ſeines Alters. Seine Schrifften ſind:

die ſchon zuvor erwehnte Legatio Philippi III & IV

regum Hiſpaniae, ad ſummos Pontifices.de diffinien

da controverſia immaculatae conceptionis V. Mariae;

vita Petri Thomae Carmelitae; vita Jacobi Piceni,

welches Jo. Baptiſta Petrutius in Verſen verfaſſet,

mit ſeinen Verbeſſerungen und Noten; eine Samms

lung von des heil. Franciſci opuſculis; diſſ deebrai

caelinguae origine,praeſtantia & utilitate, die bey denen

von ihm heraus gegebenen Concordantiis ebraicis

Marii Calafi anzutreffen; Syllabus ſcriptorum &

martyrum Franciſcanorum; und annales minorum,

ſ trium ordinum a S. Franciſco inſtitutorum, welche

Joſephus Maria Fonſeca zu Rom An. 1731 mitver?

ſchiedenen Supplementis in 12 Folianten wieder auſ

legen laſſen. Er gab auch Franciſe. de Aſſo, 7ob.

Scoti, undAnſelmiLucenfie opera; Aug. de Patz Com

mentar. in Lueam, und S. Antoniui concordant.bibl.

heraus. Deſſen Leben findet man für der neuenAus

gabe ſeiner Annalium minorum. Ant. Gi.

WADDING (Petrus), ein Jeſuite,gebohren 158o zu

Waterfoord in Irrland, lehrte zuLöven und Prag

lange Zeit die Theologie, war auf der letztgedachten,

wie auch aus der grätzer Univerſität Cantzler, und

ſtarb zu Grätz 1644 den 13. Septembr. Er hat de

incarnatione; de contraëtibus; Apologiam pro col

legio ſocietatis Jeſu pragenf; carmina varia, nebſt

einer Rede auf die Krönung Kayſers Ferdinandi III,

geſchrieben. Al.

WADE, oder Waad, (Armigel!), ein Engelländer,war

der erſte unter ſeiner Nation, der etwas in der neuen

Welt entdeckte,davon er ſeine Reiſe-Beſchreibungen hers

ausgab. Er ſtarb 1568 den 2o Jun. als Friedens

Richter in der Provinz Middleſex. Wo.

WADUS (Laur), ſiehe Vadus.

WAECHTLER (Caſpar), hat 1671 Anweiſung

der heilſamen politiſchen Gründe und Marinen

der Republic Holland und Weſt-Frießland, zu Rots

terdam heraus gehen laſſen.

WAECHTLER (Chriſtfried), ein ICtus, war Ja

cobi Sohn, gebohren 1652 den 8. Novembr zu

Grimma, zoheim 12 Jahre ſeines Alters auf dieFürs

ſten-Schule zu Meiſſen, im 16 aber auf die Univerſität

Leipzig, allwo er ſich der Philoſophie und Theologie

ſehr eifrig beftiß, und zugleich durchgehaltene uns

terſchiedliche Diſputationes von ſeiner künfftigen Ges

lehrſamkeit einen guten Vorſchmack gab. Nach dies

ſem aber legte er ſich auf die Rechtsgelehrſamkeit, übte

ſich auch unter G. Fuhrmannen zu Dreßden einige Zeit

in der Praxi, und begab ſich ſodann mit einigen Unter

gebenen wieder nach Leipzig, allwo er noch ferner eint

ge gelehrte Diſſert und Tractate edirte. „Hierauf

übernahm er 1677 das Actuariat in dem Amte Wol

- Sssss 3 kenſtein
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kenſtein, und trat hiernächſt bey dem chur-ſächſiſchen

geheinen Rath, Grafen von Taube, als Secretarius

in Dienſte, worauf er endlich zu Wittenberg 168o

Doctor wurde, und ſich wieder zur Praxi wendete,

welcher er auch mit ſonderbarem Lob, iedoch ohne

Hintanſetzung ſeiner übrigen Studien, ſolange abge

wartet, bis er nach einigen vom Schlage gehabten

Anfällen und andern Beſchwerlichkeiten den 5. Sept.

1731 ſtarb. Er ſammlete eine vortreffliche Biblio

thec, arbeitete ſehr fleißig mit an den lateiniſchen

Aétis Eruditorum zu Leipzig, und beſaß in der Htſto2

rie, Critic und beſonders im Griechiſchen, wie auch in

der Rechts - Gelahrheit eine ausnehmende Wiſſens

ſchafft. Seine Schrifften ſind Annotationes ad Ger

hard. Nood & Joh. Ferd. Bebamb heraus gegebene

Wercke; Leêtiones gretianae cum ſtričturis wider

Grotii Ausleger; Vindiciae Ziegleri contra ſtričtu

ras Henrici Henninges ad Grotium de Jure B.& P.;

Commentarius ad ſingulas leges tituli digeſterum

de evičtionibus; Amoenitates florentinae in Lºrlii

Taureliannotata digeſtorum florentinorum; deiis

qua patres Concilii tridentini dixeruntpre veritate

evangelica ſecundum hiſtoriam Sfortie Pallavicini;

Epiſtole contra Spencerum theologum anglum, de

cancellariis veterum; Diſputat. de ſocietatis civilis

ſtatu naturali & legali; Diſſ de juſtitia jureque belli

primi punici, welche 2 Diſputat. er unter Jacob Thoz

maſio gehalten, aber ſelbſt verfertiget hat; liber ad

Nicetam Epilium (Pſeudonymum), & G. G. L. i. e.

Leibnitium, de veterijure enucleando, darüber ein

ſo genannter Nicanor Avtodidactos 1686 animadver

ſiones ediret; epiſtola ad Barth. Leonh. Schwenden

doerfferun de numero jurium in re; commentatio

inauguralis de gradibus culpae in contračtibus; Ob

ſervationes ad Laurent. Theod. Gromovii hiſtoriae ff.

avthenticac capita 19, die in den Aêtis Eruditorum

1713 p. 205 ſqq. ſtehet; Cogitata de S. Hieronymi

epiſtola 85 ad Evagrium, die in eben denſelben Aëtis

1717 ſtehen; eine deutſche Parentation auf D Jo.

Alemannum &c. Hr. D. Chriſt. Henr. Trotz gab

1733 deſſen opuſcula juridico-philologica rariora

mit einer Vorrede zu Utrecht in 8 heraus. AE.

WAECHTLER (Jc.), ein lutheriſcher Theologus, ge

bohren zu Grimnie 1638 den 17. Septembr. zohe 1657

nach Wittenberg, und ward allda 166o Magiſter,

1665 Adjunctus Facult. philoſ. darauf 1666 Archi

Diaconus zu Oſchatz, und hernach 1679 Superinten

dens zu Gommern. Alsdenn kam er in eben dieſe

Function 1687 zu Beltzig, und wurde 1698 Doctor

Theologiä. In ſeinem Amte war er ſehr emſig, wel

ches ſonderlich daraus erhellet, daß er nur in den letz

ten 10 Jahren vor ſeinem Tode, 3ooo mahl gepredi

get; ſtarb 1702 den 4. Novembr. in 64 Jahre, und

ſchrieb: Chili ſticae vanitatis demonſtrationem con

tra D. P. J. Spenerum; de Cathedra confeſſionali,

contra Spener.; Arcana Chiliaſmi moderni, contra

Spener.; Harmoniam ſacram paracleticam; oratio

nein de viCoria lipſienſi; collegium logicum repe
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tirorium; beltziger Denckmahl; Praefat. ad concer

diam lanckiſchian.; drey chriſtliche Beicht- Bin

der; Antwort warum D. Spener nicht antworten

wollen; Bedencfen über Apoc. I, 1 ſq. ſamt chilia

ſtiſchen U17ißbrauch deſſelben Spruchs wider D.

Speners Hoffnung beſſerer Seiten; harmoniam

- ſacram paracleticam oder allerſeligſter Creutz - Glau

bens- und Sterbens- Troſt; evangeliſch-lutheriſch

memento, diſce, gaude mori aus den Sonn-und Feſt

tags Evangelien; Diſſ. de eſſentia & eſſentiali; de

Charidemo Darii Perſrum regis conſiliario; de

Abdolonymo abhorti ſordibus ad regni culmen eve

êto; de natura; de templis; de vita Romuli; de

eodem & diverſo; de modis dičtinêtionum; de cau

fa inſtrumentali; de civitate ſubječto reipublicae;

de juramento principis; de jure vitae & necis; de

ſumma poteſtate circa fodinas metallicas; de jure

creandi magiſtros; de monarchia; de ſubječtoma

jeſtatis; Predigten; Abdanckungen. Pi. Ra

WAECHTLER oder Wichtler, (Johann Conrad),

hat 1659 hominem orientem & occidenterm libris

2, quorum primus orientem ab intimis principiis as

ſurgentem, ſecundus vero occidentem abhoc per

fečtionis ſtatu ad corruptionem & cineres delaben

tem, compleétitur in fol. edirt.

de WAEL (Regnerus), ein luſtiger niederländiſcher

Poet im Anfange des 16 Seculi, ſchrieb in Verſen

de vacca dordracenſi; de tribus, qui anſeris avidi in

foveam ceciderunt; de Barta & marite ejusperſtu

dioſum pariſienſem deceptis, welches letztere zu Lei

den 1509 in 4 gedruckt worden. Sw.

de WAEL a Vroneſtein (Wilh.), gebohren 1582, zu

Utrecht aus einer vornehmen Familie, wurde ein Rit

ter des deutſchen Ordens, und nachmahls ein Jeſui

te, ſtarb zu Brüſſel 1659, und ließ im Lateiniſchen

Coronam ſacrorum Chriſti vulnerum, die er auch in

ſeine Muterſprache überſetzt hat, und in eben ſolcher

epitomen hiſtoriae crucis caravacºnae, ingleichen epi

ſtolan paraeneticam ad virgine» Deo devotas. Al.

WAELRANS (Hubert), ein Muſicus von Antwer

pen, ſammlete ſymphonium angelicam, verfertigte

auch varias cantilenas ſcras & profanas, und ſtarb

den 19 Nov. 1595, im 78 Jahr. Sw.

WAELS (Joh.), gebohren von Haesbrouck in Flan

dern, trat wider ſeiner Eltern Willen in den Jeſuiter

Orden, wurde hierauf Profeſſor Philoſophiä zu

Dovay, ſtarb zu Dünkirchen 1628 den 8 Jau. im 61

Jahr am Stein, und ließ litanias de S. Joſepho. Al.

WAENGLER (David), ſiehe Pareus.

a WAESBERGHE, oder Waſtbergius von Ger

hardsberg, (Joh), von Gerſtberg in der Grafſchafft

Aloſt in Flandern, oder von Gent, weil er an dieſem

Ort erzogen worden, ein ICtus, Canonicus und

Scholaſticus zu Ryſſel, lebte um 1627 und ſchrieb

topographiam territorii & urbis gerardimonteſis;

conmentarios antiquitatum geracdimontenſium. A.

Sw.

a WA ES
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a WAESBERGHE (Petr), von Gent, des vorigen WAFFART (Claudius), von Marle aus dem laonni

Johannis Vaters Bruder, ein ICtus, lebte im 16

Seculo, hat de concordia juris municipalis Flandriae

cum legbus romanis; initia tumultuum belgico

rum; anale&ta familiarum illuſtriorum Belgiiges

ſchrieben. A. Sw.

van der WAEYEN, oder Waajen, (Joh.), ein Do

ctor und Profeſſor Theologiä, gebohren zu Amſter

dam den 12. Jul. 1639, ſtudirte zu Utrecht, Heidel

berg, Geneve und Baſel, wurde 1662 Prediger zu

Sparendam, 1665 zu Lieuwarden, und 1672 zu Mids

delburg, von dar er ſich aber 1676 wegen der Streit

Händel mit Wilh. Momma wegbegab, und 1677

die Profeſſion. Theol.und hebr.Lingväzu Franecker anz

nahm. Erward auch 168o Univerſitäts-Prediger und

bald darauf Hiſtoriographusder Staaten von Frieß

and; daneben er bey dem Fürſten von Naſſau und

Oranien eine Zeitlang Rath war, und endlich den 4

Nov. 17o1 ſtarb. Seine Schrifften ſind: ſumma

theologiae chriſtianae; enchiridion theologie chri

ſtianae; deady contra Clericum; verſchiedene Streit

Schrifften. Sein Comm. in epiſt. ad Galat. nebſt der

difſ de hirco Azazel und Or. de numero ſeptenario

&c ſind unter dem Titel: varia ſacra zuſammen gez

druckt worden; apologia pro vera & genuina Refor

matorum ſententia praeſertim in negotio de inter

prere ſacrae ſcripturae, adverſus Lud. Wolzogenium;

Diſputatievan Amt, Huſus over P/ XVIII, 24 beant

woord; Baltb. Bekkeri betooverde Weereld onderfogt

en weederlegt; regtſinnige Leere en opregt Bedryf;

epiſtola ad Philaletbium Eliezerem apologetica adver

ſus nuperas Frid. Spanhemii jun. literas religionis

negorium in Belgio concernentes; collocutio cuma

Democrito ſuper Frid. Spanbemii jun. epiſtola con

tra Jo. van der Waeyen, unter dem Rahmen Gelaſii

Trismegiſti; Brief aan Pontiaan van Hattem; tr. de

numero ſeptenario; Orat. de eccletiae ex utroque

Babele exitu & eorum inter ſe convenientia; Orat.

de incremento cognitionis expe&tondo tempore no

viſſimo; Orat. de ſemihorioſilentii; Lyden van Chri

fus in Gethſemane; Phil. a Limborch und Jan.

Parrhaſus oder Jo, le Clerc haben wider ihn ge

ſchrieben. Ur.

van der WAEYEN (Joh.) ein Doctor und Profeſſor

Theologiä, von Middelburg in Seeland, war des vo

rigen Johannis Sohn, und den 20 Oct. 1676 geboh

ren. Er ſtudirte zu Framecker, und wurde zuerſt 17oo

Prediger zu Midlum in Frießland, hernach 17o1 auſ

ſerordentlicher, 1707 aber ordentlicher Profeſſor Theo

logiä, und 17o2 Univerſitäts-Prediger zu Franecker,

hielt ſeine Inaugural - Rede de impotentia hominis

animalis ad capienda ea, que ſunt Spiritus Dei, gab

ſeines Vaters methodunn concionandi heraus, und

ſtarb den 9 Decembr. 176. Ur.

ſchen Gebiete, war Prediger zu Laon, ſchrieb: de ha

bitibus contra commune vulgiplacitum; praeclarum

dimicandi ſpecimen de propagatione mortalium;

illuſtre Solis ſpeculum; illuſtrem philoſophandira

tionem, qua diſcutitur hoc problema: an a natura

fieri poſſit, ut aqua mutetur in vinum; Difſ de la

nature du feu; l'entree favorable à la Philoſophie en

termes latins Grfrançois; les premiers fandenmens de la

bibliotbeque royale, ou l'ordre des degrés pour parvewir

à l'intelligence des Auteurs latins Örc. und ſtarb um

1680. Lau.

a WAFFENBURG (Chriſtian Kisling), hat 1664

tr. de differentiis juris communis zu Prag ediret.

de WAGENARE, oder de Waghenare, (Petrus),

hat 1637 vitam S. Norberticarmine lyrico zu Dovay

herausgegeben.

WAGENFELD (Henr), ein Profeſſor Logices und

Metaphyſices in dem Gymnaſio zu Bremen in die

44 Jahr, ſchrieb Metaphyſicam compendiariam;

Logicam; Diſpp.philoſ und ſtarb 1689 deu 30Nov.

bey nahe 8o Jahr alt. W, d.

von WAGEN FELS (Joh. Jac. Wagner), ſiehe Wa

gner.

WAGENKNECHTIN (Eva), ſiehe Walterin.

WAGENSEIL (Joh. Chriſtoph.), ein Polyhiſtor,

war zu Nürnberg den 26 Nov. 1633 gebohren. Als

er kaum einige Monat alt war, nahmen ihn ſeine Els

tern mit ſich nach Stockholm, allwo er auch unter der

Privat-Information Jacobi Bretſprechers den ers

ſten Grund ſeiner Studien legte. Als ſelbiger 1645

wieder zurück in Pommern gieng, allwo er zu Hauſe

gehörte, nahm er ihn mit ſich, da er ſich denn eine

Zeitlang in der Schule zu Greifswalde aufhielt. Von

dar begab er ſich nach Roſtock, und als ſein Vater ans

Schweden wieder zurück kam; gieng er zu ihm nach

Lübeck, und von dar nach Nürnberg. Als er daſelbſt

noch 3 Jahr in dem Gymnaſio ausgehalten, zog er

1649 nach Altdorff. Weil er ſich nun durch ſeine

Geſchicklichkeit ſowohl als Gelehrſamkeit daſelbſt be

kannt machte, wurde er bey des Grafen von Abens

berg und Traun jungen Herren Hofmeiſter, wozu

1657 annoch der Freyherr von Stubenberg, und ein

Graf von Hardeck kamen. An. 1659 gieng er mit

dem jungen Grafen von Hardeck nach Heidelberg,

und von dar nach Straßburg. An. 1661 begab er

ſich mit dem jungen Grafen Ferdinand Ernſt von

Abensberg in fremde Lande, auf welcher Reiſe er

gantzer 6 Jahre zubrachte, ganz Deutſchland, die Nie

derlande, Engelland, Franckreich, Italien und Spas

nien beſahe, auch ſogar von Cadix aus Spanien in

Africam überſegelte. Er machte ſich auf dieſer ſeiner

Reiſe überall mit gelehrten Leuten bekannt, beſuchte

WAFERER (Myrth.), S. Theologiä Doctor, ein die Bibliotheken fleißig, wurde auch zu Turin in die

Engelländer, war 1608 gebohren, ſtarb 168o den 5 Academie der Incultorum, zu Padua aber in der Re

Novembr. und hinterließ unterſchiedliche Schrifften. | cuperatorum ihre aufgenommen. Zu Paris machte

wo. - - - - - - Lihm Johannes Capellgnus bey demSaas Ä -

- - Qlb€.
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Colbert Addreſſe, welcher ihm des Königs Genade

zuwege brachte, von welchem er dreymahl beſchencket

# genädig enpfangen.

wurde. An 1665 nahm er zu Orleans den Gradum

eines Doctors Juris an. Er war kaum 1667 nach

Nürnberg zurück gekommen, ſo wurde ihm die Pro

feßio Juris publici und Hiſtoriarum zu Altdorff an?

getragen. An. 1673 erhielt er anſtat der Profeßio

nis Hiſtoriarum, die Profeßion der orientaliſchen

Sprachen. An. 1676 wurden ihm des Pfalzgrafen

Adolphi Johannisbeyde Prinzen, Adolphus T9

hannes und Guſtav Samuel zur Information über

geben, und er zum pfälziſchen Rath gemacht. Als er

1691 eine Reiſe nach Wien, und von dar in Ungarn

that, hatte er nicht allein bey dem Kayſer Leo

poldo Audientz, ſondern wurde auch von allen Groſſen

An. 1694 trug ihm der

olländiſche Geſandte in der Schweiz Petrus Valcke

nier, die Profeßion der orientaliſchen Sprachen auf

der Academie zu Leiden an, welche er aber ausſchlug.

An. 1697 wurde er zugleich ProfeſſorJuris canonici,

und nach Königs Tode Bibliothecarius, welche letz?

tere Stelle er aber wegen hohen Alters im folgenden

Jahre ſeiuem Schwieger-Sohn, Profeſſor MJollern,

abtrat. Einige Jahre vor ſeinem Tode wurde er mit

allerhand Kranckheiten befallen, worauf er endlich den

9 Oetobr. 1705 verſtarb. Seine Tochter Helena Si

bylla verheyrathete er an Profeſſor Daniel Wilhelm

MIollern, welche wegen ihrer Gelehrſamkeit berühmt,

und dahero auch zu Padua in die Academie der Re

cuperatorum aufgenommen worden. Sie verſtand

nicht allein die lateiniſchen und griechiſchen Scribens

ten aus dem Grunde, ſondern beſaß auch eine auſſer?

ordentliche Fertigkeit in der hebräiſchen, italiäniſchen

und franzöſiſchen Sprache, ingleichen eine beſondere

Einſicht in die philoſophiſche und andere Wiſſenſchaffs

ten, und ſtarb zu Altorff den 29. Sept. 1735, in 67

Jahr ihres Alters. Seine Schrifften ſind: diſſerta

tio de loco Gen. 49; liber talmudicus Sota latine

verſus; tela ignea Satanae; exercitationes ſex varii

argumenti; pera librorumjuvenilium; de hydraſpi

de ſua epiſtola; commentatio de civitate Noriberg.

& phonaſcis Germaniae, vulgo Meiſterſängern; von

MErziehung eines Prinzen, der vor allen Studiis

einen Abſcheu hat; Exercitat. de Johanna Papiſſa,

welche in Schellhorns amoenitatibus literariis ſteht;

diſſertatio de coena Trimalcionis ſub Petronii no

mine edita; diſi de re monetali veterum Romano

rum; de infundibuloſuo epiſtola; Belehrung von

der jüdiſch - deutſchen Red- und SchreibzArt; de

anno jubilaeo ſecundum diſciplinam Hebreorum; de

monialibus; de corpore vitiatis ordinandis velnon;

denunciatio chriſtiana, oder chriſtliche Ankündigung

an alle hohe Regenten und Obrigkeiten, welche

Juden unter ihrer Botmäßigkeit haben, wegen der

Läſterung womit die Juden unſern Heiland Jeſum

Chriſtun ſonder Aufhören freventlich ſchmähen;

Benachrichtigung wegen einiger die Judenſchafft

angehenden wichtigen Sachen, welche Sammlung

R

s

*
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hernach unter dem Titel Sammlung von Schriff

ten, welche die Juden betreffen, aufgelegt worden;

des principes du Blaſon, ou l'art beraldique; in lau

dem almae venetae reipublicae bona verba; Moſe

Rabbi Stendels nach jüdiſch-deutſcher Redart vor

längſt in Reimen gebrachte Pſalmen Davids; Dis

ſertationes de pontificis romani elečtione; de re

reſſaliis; de praecognitis juris publicis de diviſione

imperii germanici in quaterniones & circulos; de

imperii matricula; de titulis imperatoris ejusque

inſignibus; de reſcriptis moratoriis; catalogus Impp.
*

francicorum; catalogus Impp, qui poſt francicos

ad interregnum usque imperio germanico przfue

runt; diff. de loco claſſico Jeſ VII, 14, welche hers

nach, ſowohl als die über 1 MoſXLIX, 13 den telis

igneis einverleibet worden; poſitiones ex jure natu

rali, gentium, civili, canonico, feudali, criminali,

publico, hiſtoria & politicis; de romanis pontifici

bus ex Germanorum gente creatis; tr. de moribus,

ritibus ac ceremoniis in aulis, Regum & principum

legationibus, congreſſibus & conventibus Magna

tum unter dem Rahmen Curioſi Aletophili; dire

&torium aulicum in Imperio romano-germanico,

ohne Rahmen; der adriatiſche Löwe, d. i. kurze

Anzeigung von des durchlauchtigen venetianiſchen

- 2dels geſammter Geſchlechte, Urſprung,Aufnahme

und deren angebohrnen Stamm-Wappen; der in

Franckreich aufgerichteten oſtindianiſchen Compa

gnie abſehen, Geſetze und Freyheiten, franzöſiſch

und deutſch; Synopſis hiſtoriae univerſalis; differt.

de imperii Archivo, aurea Bulla, & lipſanis Imperii,

welche auch in Jac. Wenckeri collečtis Archivi &

Cancellariae juribus ſtehet; Diſſert. de angulo agra

rio, ex Levit. XIX,9; de conventibus Depu

tationum, vulgo Reichsz Deputations? Tägen; de

lingua authentica S. Matthaei; de večtigalibus;

Programmata; Carmen hebreum Antoniae, Principi

Würtembergenſi & Teccenſi ſacrum. Im Manuz

ſcript verließ er unter andern: den jüdiſchen Thal

mud in deutſche Sprache überſetzt; Maſſechet Purim.

Friedrich Rothſcholtze hat vitam & conſignationem

ſcriptorum Joh. Chriſt. Wagenſeilii verfertiget, wels

che der zweyten Ausgabe vou Wagenſeils exercita

tionibus varii argumenti beygefügt worden. AE.

N, g. Pau. Nic.

WAGENTROZ (Dav), ein Magiſter Philoſophiä,

kam als ein Exulante nach Hamburg, und hielte ſich

daſelbſt ſeit 1631 auf, ſchrieb auch währender Zeit

elečtuarium regis; nubeculam cito tranſituram;

Freuden- Thränen der ſeligen Sterbe-Kunſt in 2

Theilen; Tract. von Bettel-Armen; Diſtillir-Ofen

des Creutzes, und de nonnullis Germaniae predigiis.

Mol.

WAGH (Johann), ein Medicus zu Leipzig, von Halle

in Sachſen, pronovirte zu Leipzig 1471, wurde 1472

Aſſeſſor der mediciniſchen Facultät, 1484 Profeſſor

Pathologiä und Collegiaf am groſſen Fürſten-Collegio,
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149o aber Decanus und zugleich Profeſſor Therapiä

und ſtarb den 2 Aug. 1499.

de WAGHENARE, ſiehe de Wagenare.

WAGNER (Andr), ein Jeſuite, gebohren 1588 zu

Pfaffenhoven in Schwaben, ſtarb zu Neuburg 1638

den 1 May, und ließ Xenia germanica; Abfertigung

des Geſpräch: Büchleins: wilt du dich noch nicht

accommodiren ? Erwegung des Unterrichts Jo.

Conr. Gebelii an die evangeliſche Bürgerſchafft zu

Augſpurg; Dialogos. Al. W, d.

WAGNER (Bartholomaeus), ein Magiſter Philoſoz

phiä und Archi-Diaconus extraordinarius zu Penick,

wolte das Corpus Do&rinse Melanchthonis nicht an

nehmen,undübergab deshalben 1561 ſeine Coufeſion

dem Conſiſtorio zu Leipzig, ward aber auf Churfürſt

Auguſti Befehl removiret, und muſte das Land räu

men. Man hat unter andern von ihm Streits

Schriften wider Joh. Sciurum; Apoſtel- Predig

ten, aufs ganze Jahr, welche letztern 16o4 zu Ingolz

ſtadt heraus gekommen; daher vermuth.tch iſt, daß

er zu der römiſch: catholiſchen Kirchen übergegangen

ſey Jo. Sam. Seinens Beſchreibung von Rochlitz.

WAGNER (Caſp.), ein Magiſter Philoſophiä und

Prediger zu Kemberg in Sachſen, lebte im 17 Seculo,

und ſchrieb heptalogum Chriſti crucifixi; Anchoram

ſalutis; ideas epiſtolicas & evangelic.; diſpoſitiones

diëtorum ex epp. & evangelii» dominic.; theſaurum

ſermonum theol. eccleſiaſticum; venationem ſpiri

tualem in Pſ 22 &c. K.

WAGNER (Chriſtian.), ein Sohn Pauli, ein Philos

logus und Theologus, gebohren 1663 den 2o Fehr.

zu Leipzig, zohe 1676 auf daſige Academie, promovir

te noch ſelbiges Jahr in Baccalaureum, und 1679 in

Magiſtrum, wurde 1685 Aſſeſſor der philoſophiſchen

Facultät und Sonnabends-Prediger, 1686 Bacca

laureus Theologiä, endlich 1687 Paſtor zu St. Jo

hannis daſelbſt; ſtarb 1693 den 26 Jul. und ſchrieb

Dif.de diviſione Majeſtatis in realem& perſonalem;

de Ur Chaldaeorum; Animadverſiones in Th. Burmeti

theoriam telluris ſacram; theſes denumero mundo

rum &c. Er verfertigte das ganze letzte Buch zu dem

andern Theile von Lohenſteins Arminio, ingleichen

den Schlüſſel und die Regiſter zu dem ganzen Wercke;

trug viel bey den A&is eruditorum bey, überſetzte

auch Cl. Franc. UJenetrier gründliche Widerlegung

der von Arn. YOion für des irrländiſchen Biſchoffs

Malachiä Arbeit ausgegebenen Prophezeihung, be

treffend alle römiſche Päbſte, ſo von 1 143 an bis ans

Ende der Welt regieren ſollen, aus dem Franzöſiſchen

ins Deutſche, und wolte eine Hiſtoriam Parthorum

per nummosediren. AE. N. g. Vog. Pi.

wAGNER (Elias), hat 1665 ein zweyfaches Wuns

der Gottes, bey denen 1618 und 1664 erſchienenen

Coneten edirt.

WAGNER (Friedrich), ein Hiſtoricus, gebohrenden

14. Septembr. 1586 zu Königsberg in Preuſſen, ſtus

dirte allda und zu Wittenberg, ward an dem letzten

(Gelehrt. Lºxic. Ioa. V.
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Orte 1617 Magiſter, 1618 zu Königsberg Hypodi

daſcalus bey dem Pädagogio, in eben dieſem Jahre

Profeſſor der Geſchichte, und ſtarb 162o den Io Sept.

Er hat de notis Antichriſti magni diſputirt, und zu

Königsberg das ſtipendium wagnerianum von 33

Thaler 3o Groſchen für einen Studioſum Theologiä

geſtiftet. Arnold.

WAGNER (Fried.), ein evangeliſcher Theologus, im

17 Seculo, ſchrieb: Sacrament-Spiegels Schrift

Mühle; Monſtrum zwinglio - calvinianum &c.

Leb.

WAGNER (Gabr.), ein Magiſter Philoſophiä von

Qvedlinburg, hatte viele Univerſitäten beſucht, kam,

als er ſich von Wien, wo es ihm nahe ans Leben ges

gangen, mit der Flucht ſalvirc, 1696 nach Hams

burg, und ſuchte um die Profeßion der Poeſie am

Gymnaſio, wiewohl vergeblich, an, gab aber, als Gers

hard Meier ſolche ſeine Bittſchrifft unter dem Titel:

libellus artium liberalium ac ſcientiarum pedibus

amplſſimiſenatus ac collegii ſcholarchici advoluta

rum & propter injuriam ſibi Hamburgi haud adeo

ridem illatam in queſtus effuſarum ſupplex drucken

aſſen, eine Vertheidigung dagegen heraus, ſchrieb

auch unter dem Nahmen: Realis de Vienna diſcur

ſum & dubia in Chriſt. Thomafi introductionem in

philoſophiam aulicam ;, reſponſum ad Thomaſiquae

ſtionem de definitione ſubſtantiae; de gravitatis &

cohaeſionis cauſa; Prüfung des Verſuches Thoz

maſii vom Weſen eines Geiſtes; worgegen ein ſo:

genannter Jucundus de Laboribus 1709 und 171o

zu Halle ſeine freye Gedancten eröfnet; eine Schrifft

wider Chriſt. Thomaſi programma von der Nachah

mung der Franzoſen c. und ließ im Manuſcript, der

Frantzoſen Verſtand geprüfet nach der Naturkundi

gung und Geſchicht ? Vergleich mit dem deutſchen

Reich. Mol. Reimanns Einleitung in die hiſtor.

literar, der Deutſchen.

WAGNER (Georg.), ein Doctor Theologiä, geboh

ren zu Wallrode in Meiſſen, allwo ſein Vater gleiches

Nahmens Prediger war, 163o im April, ſtudirte

zu Wittenberg, und wurde daſelbſt Facult. philoſos

phicä Adjunctus. Hierauf berief man ihn zum Sus

perintendent nach Zahne in Sachſen, woſelbſter 1683,

im 53 Jahre unverheyrathet geſtorben iſt. Man hat

viel Diſputat, von ihm, z. E. de puritate fontium,

hebraei veteris, & graecinovi Teſtamenti; de morte

morrua; de igne fituo, admirabiliillo meteoro; de

ſpiritu dependente; angelis & anima rationali; de

locutione angelica &c. -

WAGNER (Georg Fried), ein Doctor Juris und

Syndicus zu Eßlingen, war daſelbſt 1631 gebohren,

wurde 1654 zu Tübingen Doctor, ſtarb 1672, im 41

Jahr, am Mälo hypochondr. und ließ Diſſert. de Jü

re antichreſtico; item de legitimatione per ſubſe

quensmatrimonium, welche beyde er unter D. Wolffg.

Ad. Lauterbachs Vorſitz gehalten tc. Fr. -

WAGNER (Georg Friedr), ein Medicus von Dan

zig bürtig, ward als Stadtphyſicus zu Tilſit, 677zu
Ttt tt Königs,
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Königsberg Doctor, 1683 daſelbſt MedicinäProfeſſor

- extraordinarius, 1707 ordinarius, und ſtarb 1709,

nachdem er Diſpp. de lapide bezoardico, debalſamo,

deſignis interfečtorum ex veneno geſchrieben.

WAGNER (George Samuel), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1693 den 13 Decembr. zu Liemehna

in der Inſpection Eulenburg, allwo ſein Vater Predi

ger war, gieng 1713 auf die Academie nach Leipzig,

ward allda 1717 Magiſter, 1718 Catechet an derPe?

ters-Kirche, 1721 Cantor in der SchulzPforte, 1724

Subſtitutus Diaconus an der Nicolai-Kirche zu Leipz

zig, 1726 Superintendens zu Wurtzen, und zu Leipzig

Doctor Theologiä, worauf er 1728 den 26. April an

den Maſern verſtorben. SeineSchrifften ſind: Diſſ

denaturalibertatis humanae,de diſcrimine Peccatorum

malitiae & infirmitatis, eine Predigt von dem einen

Vlothwendigen. Ra.

WAGNER (Gottfried), ein Philologus und Poet,

war Paul Wagners Sohn, gebohren zu Leipzig 1652

den 24. Julii, ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, that eine

vierjährige Reiſenach Franckreich, Holland und Engel

land, wurde 1686 Raths:Herr, und 17or Baumei

ſter zu Leipzig, diſputirte unter Job. Heinr. Horbio de

originibus Americanorum, überſetzte des engliſchen

Theologi Faithfull Teate ter tria in deutſche Verſe, gab

ſolche mit Anmerckungen 1698 heraus, brachte Bar

elaji Euphormionem in die deutſche Sprache, und

machte einen ſtarcken Commentarium darüber, wel

cher ſich im Manuſcript auf der Univerſitäts-Biblioz

thec zu Leipzig befindet, ſtarb aber 1725 den 16

April, ehe ſolcher gedruckt wurde. Leb.

WAGNER (Joh.), ein Magiſter Philoſophiä von

Oldenburg, war anfangs der Schulen zu Soeſt Con

Rector, hernach Hof: Prediger zu Cölln, hierauf zu

Minden, endlich zu Braunſchweig, allwo er auch Sus

perintendent geweſt, ſchrieb: Panacaeam ſpiritualem

ſ. parva Biblia in deutſcher Sprache; Poſtillam de

tempore & ſan&tis; Leichen Predigten, z. E. auf

Georg. Strigenitii Tochter; eine Juden-Tanff-Pres

digt ex Aêtor. II &c. Supplicium Achanis ex Joſuae

VII v. 29, und ſtarb den 11 Decembr. 1622, im 63

Jahr. W, d.

WAGNER (Johann), ſonſt Currifex genannt, ein

Medicus zu Leipzig, von Landsberg bürtig, ward zu

Leipzig 1465 Philoſophiä Baccalaureus, 147o Ma

giſter, 1479 Doctor, 1481 Aſſeſſor der mediciniſchen

Facultät, 149o Pathologiä Profeſſor und Collegiat

des groſſen Fürſten Collegii, 1499 aber Therapiä

Profeſſor und Decanus, und ſtarb den 6 Octobr.

I5O9.

WAGNER (Joh.), ein Doctor Theologiä und Predis

ger zu Eiſenach, in der erſten Helffte des 17 Seculi,

arbeitete mit an der weymariſchen Bibel, und ſoll uns

ter andern die Anmerckungen über das fünffte Buch

Moſis gemacht haben, Leb.

WAGNER (Johann Chriſtoph), hat 1685 delinea

tionem Provinciarum Pannoniae & Imperii turcici
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in Oriente, und 1686 interiora Orientis deteSta,

oder die groſſen und mächtigen Reiche des Orients,

zu Augſpurgin4 ediret.

WAGNER (Joh. Jac.), ſchrieb im 17 Seculo: libel

lum conformitativun Lutheri.

WAGNER (Joh. Jacob), ein Medicus und Biblio2

thecarius zu Zürch, wie auch Academiä Naturä Curio

ſorum Collega, gab 168o hiſtoriam naturalem Hel

vetiae curioſam heraus.

WAGNER von Wagenfels, (Joh. Jac), J. U. Do:

ctor, war Ritter des Ordens Chriſti, und des damah

ligen römiſchen Königs Joſephi Informator, in der

Hiſtorie; zu welchem Ende er 1688 eine Univerſal

Hiſtorie, wie er ſie dem Könige beygebracht, auf kay:

ſerlichen Befehl verfertiget, welche 1696 zu Wien in

- fol. gedruckt worden. Leb.

WAGNER, oder Lucas Janſen, (Jo. Luc), von Enck

huyſen bürtig, ſchrieb in niederländiſcher oder ſeiner

Mutterſprache, ſpeculum navigationum Permare

occident. ſo zu Leiden 1594 in fol. gedruckt worden.

Hallervord. Bibl. cur. -

WAGNER (Joh. Wilhelm), ein Mathematicus, ge

bohren den 24. Novembr. 1681 zu Heldburg in Frans

ken, ſtudirte zu Jena, und ward 1796 von dem Ba

ron von Broſigk nach Berlin geruffen, daſelbſt an

den aſtronomiſchen Wahrnehmungen zu arbeiten,

welche derſelbe allda nachen ließ. 171 I ward er das

ſelbſt Profeſſor Matheſeos in der Academie des Hrn.

Briand, 17 16 aber ein Mitglied der Acadentie

der Wiſſenſchafften, und muſte die Calender ver

fertigen. 172o gieng er als Profeſſor Matheſeos

nach Hildburgshauſen in Francken, kam aber, nach

dem das daſige Gymnaſium eingegangen, wieder nach

Berlin. Alldaward er 173o Profeſſor der Baukunſt

in der Mahler-Academie, 1736 Bibliothecarius der

Academie der Wiſſenſchafften, und 174o nach Kirchs

Tode Aſtronomus derſelben; worauf er 1745 den

16 Decembr. an einem Schlagfluſſe geſtorben. Ver

ſchiedene ſeiner Schriften ſtehen in den Miſcellaneis

berolinenſibus. Hiſtoire de l'academie royale de

Berlin.

WAGNER (Marcus), ein Synergiſt, in der Mitte

des 16 Seculi, hatte ein groß Theil von Europa

durchreiſet, wurde Prieſter zu Bußleben in Thürins

gen, vertheidigte den Flacium gar ſehr, und ſchrieb:

ein deutſch Chronicon von den Thaten Caroli MI.;

von dem uralten Stamm derer von Meyendorff;

de nobilitatis origine & ſpeculo; ſächſiſch Stamm

Buch; Elegias de encomio hiſtoriarum ad Rudol

phum II Imp. & de heroicis virtutibus & piis legi

bus Caroli M. ad Auguſtum Sax. Ducem; der ural

ten Deutſchen Eheſtand aus alten Antiquitatibus,

chronicis und monumentis &c. Leb.

WAGNER (Mauritius Wilhelm), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1685 den 1. Jan. zu Merſe

burg in Sachſen, ſtudirte zu Wittenberg, und ward

allda Magiſter, hernach Prediger zu LebuſaimÄ
reiſe
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Kreiſe, nach einigen Jahren Diaconus zu Schlieben,

und 1716 von dem gräflichen Hauſe von Solms zur

Superintendur nach Baruth beruffen. Er erhielt

1717 zu Wittenberg die Doctor-Würde in der Theo

logie, kam 1722 als Paſtor und Inſpector nach

Tennſtädt in Thüringen, und ſtarb allda 1740 den

den 28 Jun. Er ſchrieb Progr. de ſpirituali ſacer

dotio gegen D. Spcnern, Progr.de regno ſpirituali

gegen eben denſelben: und als er unter D. C. Löſchern

die Diſputation de Luthero Antipietiſta gleichfalls

gegen D. Spenern gehalten, dieſe aber ſowohl als ges

dachte Programmata von dem Paſtore zu Halle Joh.

Ulrich Schwentzel in der Schrifft Lutherus Spes

ners Vorgänger angegriffen worden, vertheidigte er

ſolche in einer beſondern Schrifft, unter dem Titel:

Spiritus erroris detectus. Ra.

WAGNER (Paul), ein JCtus zu Leipzig, ward das

ſelbſt 1648 Doctor, ferner des Ober-Hof-Gerichts,

und der Juriſten-Facultät Aſſeſſor, und endlich Bürº

germeiſter, ſtarb 1697, nachdem er bey 4o Jahr im

Rathe geweſt, im 8o Jahr ſeines Alters, und hinters

ließ verſchiedene Diſputationes, wie auch ein Geſangs

Buch in 8 Theilen in 8. Vog.

WAGNER (Philipp), ein evangeliſcher Theologus,

gebohren zu Pegau in Meiſſen 1526, ward erſtlich

Prediger in der Schul-Pferte, hernach Berg-Prediger

und ferner Superintendent zuAnnaberg, endlich Hof

Prediger zu Dreßden, und ſtarb daſelbſt 1572 den 27

Octobr. nachdem er 8 Tage vorher zum andern mahle

Hochzeit gehalten. Man hat von ihm Predigten

über den Jonam; Erklärungen etlicher Pſalmen;

Leichen und andere Predigten; von der Pilgrimſchafft

Der Chriſten. Em. Gleich annales.

WAGNER (Sebaſt.), mit dem Zunahmen Hofmeis

ſter, war Doctor Theologiä, und anfangs ein Frans

ciſcaner, begab ſich nachgehends zu den Proteſtiren

den, war der erſte Reformator zu Schafhauſen in der

Schweiz. Anno 1523 wohnte er dem Colloqvio zu

Zürch mit bey, muſte von dar nach Baſel entweichen,

und kam endlich nach Zoſingen im Canton Bern geles

gen; wohnte 1526 dem mit Eccio gehaltenen Collos

qvio zu Ilanz bey, ſchrieb auch wider ietztgedachten

Eccium, und ſtarb endlich im hohen Alter. Ad. H.

WAGNER (Theodor.), lebte im Anfange des 17 Ses

culi, und ſchrieb ein Buch, daß 3Sſus ſey der wahre

M7eßias. Leb.

WAGNER (Tob), ein Doctor Theologiä, gebohren

zu Heydenheim in Würtembergiſchen, den 21. Febr.

1598,ſtudirte im Kloſter Maulbrunn und zu Tübingen,

wurde allda 1618 Magiſter, 1624 Diaconus und 1632

Paſtor zu Eßlingen, 1653 Profeſſor Theologiä ords

narius und Superattendens des fürſtlichen Stipen

dii zu Tübingen, 1656 Procancellarius, und dann

1662 Cantzler der Univerſität und Probſt der Kirche

daſelbſt, bey welchen Amte er 98 Doctoribus und

691 Magiſtris Licentiamertheilet. Er ſtarb 168o

den 12. Auguſt, im 56 Jahre ſeines Predigt Amtes,
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- und hinterließ inſtitutiones hiſt.; compendium dia

le&t.; breviarium geographicum ; examen elenétic.

arheiſmi ſpeculativi; aſtrologiam genethliacam de

ſtra&am; theologiſch Bedencken von Joh. Werners

Viſionen; Ehren-Rettung contra Eundem; evanz

geliſche Cenſuren der Motiven, warum Cph. Be

ſoldus abgefaken; Türcken-Büchlein; Caſual-Pres

digten; evangeliſche theologiam patrum; judicium

theologicum deſcriptis Jo. Boemi, dičti Teutonici

Philoſophi; inquiſitionem in Aêta henotica; inqui

ſitionem in Oracula ſibyllina de Chriſto; Diſſ con

trafatuum ignem; purgatorii Papiſtarum; limina

genealogica in precipuas magnatum Esropae fami

Iias; de juſtificatione peccatoris; Streit-Schriften

wider den Jeſuiten UVagnereck; manudučtionem po

lemicam de SS. Scriptura; compendium des wah

ren Chriſtenthums; Diſp. de ačtione Pauli antio

chenacum Petro ex Gal. II, II - 14; de figulo Pauli

orthodoxo; de ſalutifero nomine Jeſu; de obſoleta

Papiſtarum diſtinctione meriti de congruo & condi

gno; de exiſtentia angelica ex natura demonſtrabili;

Poſtillam evangel. textualem; Epiſtel-Poſtilla, nebſt

verſchiedenen einzeln Predigten, Diſp. und Orat, W,

m, W, d. Goetz. Fi.

WAGNERECK, ſiehe Wangnereck.

WAGNITZ, oder Wageniſius, (Melchior Ernſt),

ein Medicus, ward 1693 zu Altorf Doctor, practicir

te hierauf zu Qvedlinburg, ſchrieb: de hemicrania:

de Mercurio dulci, pulverato &c. und lcbte noch

17o3.

WAGSTAFFE (Jo), von Londen, ſtarb 1677 den

2 Sept. in groſſer Raſerey, welche er ſich durch Hoch

muth und allzu vielen Gebrauch hitziger und ſtarcker

Geträncke zugezogen hatte, und ließ im Engliſchen

Hiſtoricas animadverſiones de Epiſcopo rom.; Que

ſtiones de magia, welche 171 1 zu Halle teutſch hers

aus gekommen tc. Wo.

WAGSTAFFE (Thom.), war den 15. Febr. 1645

aus einem edlen Geſchlechte zu Warwickshire geboh

ren, ſtudirte zu Oxford, allwo er auch ſeine Gradus

annahm, und hernach 1669 in die Zahl der Prieſter

aufgenommen ward. Nachdem er etliche Pfarreyen

verſehen, ernannte ihn König Carl II 1684 zum

Cantzler der Cathedral-Kirche von Lichfield, und gab

ihm eine Präbende bey derſelben. Als Wilhelm und

Maria den königlichen Thron beſtiegen, und er den

neuen Eid zu leiſten ſich weigerte, ward er aller ſeiner

Aemter entſetzet, da er denn viele Jahre hindurch die

Arzneykunſt in Londen ſehr glücklich übete, und ans

bey ſein Prieſter-Kleid allezeit trug. An. 1693 ward

er zum Biſchoff eingeweihet, und ſtarb den 17 Oct.

1712, in ſeinem 56 Jahre. Man hat von ihm nur

4 gedruckte Predigten, hingegen hat er ſehr vieles zu

Verfechtung der engliſchen Kirchen- und Staats-Ver

faſſungen mit vielem Nachdruck und Deutlichkeit ge“

ſchrieben, auch ſonderlich auf eine überzeugende Weis

- ſe dargethan, daß das Buch, welches den Titel sitºr
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8as Axy führet, Königs Carl I ſelbſt eigene Arbeit

ſey, obwohl Milton und andere es dem D. Ganden,

Biſchoffe von Exeter, zuſchreiben wollen. B.

de W A 1 A (Wh.), ein Jeſuite aus Luxemburg: ge

bohren 1615, lehrte die Rhetoric und netten Künſte

6 Jahr mit groſſem Ruhm, die Philoſophiezu Dovay

eben ſo lange, ward verſchiedener Collegiorum Re

ctor, und ſchrieb ohne Beyfügung ſeines Nahmens

fortem gubernatorem ſ. res geſtas & mortem Jo.

Dallamonr. Al. -

WAHL (Zadock), ben Aſcher, ein Rabbine zu En

"de des 17 Seculi, hat R. Bechai beu Aſcherofficium

cordium mit einem Commentario zu Sulzbach 169

in 4 wieder auflegen laſſen, auch über das ganze A.

Teſtament und über Arba Turim, ingleichen über ver

ſchiedene Grammaticken commentirt, ſeiner philoſophis

ſchen Schrifften, deren er in der Vorrede zu obigem

Wercke gedencket, zu geſchweigen. W.

WAHLL (Jo.), zu Altenburg 1641 den 11. Novembr.

gebohren, ſtudirtezu Jena, ward Rector zu Ronne

burg, Sub-Conrector zu Altenburg, bald daraufCon-

Rector, und endlich Rector, ſchrieb Programmata, als

de Majeſtare; de Magis &c. und ſtarb 1686 den 29

Octobr. an einem Steckfuß. Lud.

WAHNER (Andreas Hermann), hat 1687eine kleine

Faſten- und Paßions-Bibel zu Helmſtädt heraus ge

hen laſſen. -

WAHRLIEB (Chriſtian), ſiehe Scharf (Gottfried

Balthaſar).

WAHR LIEB (Gottlieb), ſiehe Francke (Jo. Chri

ſtoph.).

WAHRMUND (Urſinus), ſiehe Gohl (Jo. Daniel).

WAHN (Herm.), ein hamburgiſcher Rechenmeiſter

im Anfange des 18 Seculi, ſchrieb eine kurzgefaßte

Grammatik der deutſchen Sprache, und hollſteinis

ſche fünffache General Calender auf die Jahre 1723

und 1724. Mol.

WAHODDIN, ſiehe Valioddin.

WAI HEN MAIER (Vitus Friderich), von Blau

bayern im Würtenbergiſchen gebürtig, ſtudirte zuTü

bingen, ward daſelbſt 1694 Magiſter, 1699 Repetens

ill. Stip. folgends 1704 Diaconus zu Backnang,

1706 Profeſſor und 1732 Rector Gymn. zu Stutt

gard, wie auch 1742Ä würtembergiſcher Rath,

Abt zu Herrenalbund Landſchaffts-Aſſeſſor gab Eßichs

kurze Einleitung zur allgemeinen Welt-Hiſtorie zu vers

ſchiedenen mahlen mit Supplementis heraus, und

ſtarb 1747 den 1o May, im 72 Jahre.

WAKE (Iſaac), ein berühmter, aber dabey etwas

ſchläffriger engliſcher Redner, war 1575 ans Licht

kommen. König Jacob I pflegte zu ſagen, wenn
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Abgeſandter ſeines Königs aufhielte, und ließ wohl

geſchriebene Reden und politiſche Tractate, z. E. Or.

in funere Jo. Rainoldi; Regem platonicum, f. de

adventu Jacobi, Britanniarum Regis, ad Academiam

oxonienſem &c. Wo. W, d.

WAKE (Wilh.), ein Erzbiſchoff zu Canterbury, ward

zu Blandford in der Grafſchafft Dorſet, allwo ſich

ſein Vater gleiches Rahmens als ein Edelmann auf

hielt, in dem Jahr 1657 gebohren. Anno 1672 kann

er in Chriſt Church nach Oxford, und nahm allda in

den folgenden Jahren ſeine Gradus philoſophicos an.

Nachdem er zum Prieſter gemacht worden, ward er

zum Prediger der Geſellſchafft von Greys.Inn ernen

net, und unter der Regierung Königs Jacobi II,

gieng er als Prediger mit dem engliſchen Botſchaffs

ter Vicomte Preſton nach Paris, und that ſich nach

ſeiner Zurückkunft von dar, durch verſchiedene Streits

Schrifften wider die römiſche Kirche hervor. Anno

1689 warder Doctor Theologiä, und hernach einer

von den ordentlichen Predigern König Wilhelms und

der Königin Mariä, erhielt auch 1689 ein Canonicat

an der Chriſt-Kirche, und 1694 ward ihm die Pfarr

Stelle von St. James zu Weſtmünſter, wie auch 17or

das Decanat von Exeter aufgetragen. Anno 17o5

warder Biſchoff zu Lincoln, endlich aber 1716 obge

dachter Ertz-Biſchoff, und ſtarb zu Lambeth den 24

Januar 1737. Seine Schriften ſind: Preparation

for Death ; an englisb verſion of the genuine epiſles of

the apoſtical Fathers; charges to bis clergy; a cats

chiſm; ſermons; an expoſition of the doctrine of the

Church of England in the ſeveral articles propoſed by

Mr. de Meaux, late Bisbop of Condom; a diſcourſe of

the boly euchariſt; a diſcourſe concerning the mature

ofidolatry ; ſure and boneſ Means for the converſion

ºfall beretick two diſcourſes of Purgatory andprayer

for the Dead Örc. B.

WAKEMAN (Robert), ein Prediger in Engelland,

ſtarb 1629. Seine Kinder wurden nach ſeinem Tode

alle zur catholiſchen Religion von einem Soldaten

verleitet. Er ſchrieb Predigten, wie auch ein Buch

unter dem Titel: Verus Profeſſor &c. Wo.

WAKFELD (Robert), aus Nord-Engelland, war

anfänglich zu Löven, hernach zu Oxford Profeſſor der

hebräiſchen Sprache, ſtand in der Ehe - Scheidungs

Controvers zwiſchen König Henricum VIII, und der

ſpaniſchen Catharina erſtlich auf derKönigin, hernach

aber auf des Königs Seite, deswegen ihn Joh. Le

land Polypum nennet: ſtarb 1537 den 8 Octobr. zu

Londen, und ließ: Paraphr. in Koheleth; Kotſet co

dicisſeu de fratria non ducenda; ſyntagm. de hebr.

Ä incorruptione; de laudibus agriculturae &c.

o. A.

Iſaac xxake eine Rede hielte, ſo könte er ſich des WALAEUS, ſiehe van Wale.

Schlaffs nicht erwehren; allein Anton Schleep oder WALBERTUS, ſiehe Gualbertus.

Schlaff, (ein anderer Redner) wäre fähig, ihn durch WALAFRIDUS Strabo, ſiehe Strabo.

ſeinen lebhafften Vortrag vom Schlafe zu ermun- WALCH (George), ein lutheriſcher Theologus, ge:

tern. Er ſtarb 1632 zu Paris, woſelbſt er ſich als vbohren 1656 zu Stadt Lengefeld, ſtudirte zuÄ
IZT
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Jena und Leipzig, wurde 1685 Pfarrer zu Friedrichs

roda, 1687 zu Meinungen Hof-Diaconus und Con

ſiſtorii Aſſeſſor, 1692 Vice - Superintendens, 1695

Superintendens, 17o6 Superintendens primarius,

und ſtarb 1722 den 5 Octobr. Seine Schrifften

ſind: ſelig- verſtorbener Kinder Gottes herrlicher

SterbenszGewinn, oder eine Sammlung von Lei

ehenpredigten; evangeliſche Lieder-Betrachtungen;

Predigten. Der berühmte Gottes-Gelehrte zu Jena

Hr. D. Walch iſt ſein Sohn. Un.

WALCH (Hieron.), ein Medicus zu Stuttgard, leb

te um 1668, und ſchrieb: Beſchreibung des mineris

ſchen Bades bey Liebenzellim Herzogthum Würz

temberg 2c.

WALCH (Joh.), ſiehe Grafſeus.

WALCH (Moſe), ben Elieſer, ein wormſer Rabbine

zu Ende des 17 Seculi, gab librum apologorum in

jüdiſch-deutſcher Sprache zu Franckfurt am Mayn

1687 in 4 heraus. W.

an und vom WALD, oder Amwald, ein Empiricus,

zu Ausgangedes 16 Seculi, practicirte zu Augſpurg,

muſte aber auf Befehl der Obrigkeit 1583 von dar

entweichen, machte mit der von ihm erfundenen terra

ſigillata oder Panacea anwaldinaein groſſes Aufſehen,

gab einen Bericht von deren Wirckungen heraus, ge

rieth aber hierüber mit Andr. Libavio in Streit,

und ließ zu ſeiner Vertheidigung viele hefftige Schriff

ten ans Licht treten. Ke.

de WALDACH (Durandus), ſiehe Durandus.

WALDE (Rogerius), ein Erz - Biſchoff von Canter

bury, Biſchoff von Londen und Groß-Schatzmeiſter

von Engelland, von geringen Eltern gebohren, brach

te es durch ſeinen Fleiß ſoweit, daß er Doctor Theo
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terminationes oxonienſes; le&turas theologicas in

magiſtrum ſententiarum; quaeſtiones ordinarias;

quodlibeta; contra Wiclefitas, die noch alle im Maz

nuſcript liegen, und ſtarb 1397 den 29 May oder

den 29 Dec. Bal. Pit. Elſi encomiaſt. Auguſtin.

Fa. Gand.

von WALDECK (Joſeph Friedr.), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1641 den 23. Septembr. zu Lin

denhard in Francken, zohe 1655 in das Gymnaſium

nach Schweinfurt, 1657 nach Heilbrun. An. 166o

gieng er nach Jena und 1662 nach Wittenberg; wur?

de aber noch im ſelbigen Jahre in brandenburgiſchen

Landenbefördert, und als er ſeinen Aemtern 15 Jahr

vorgeſtanden, 1679zum Stºperintendenten, Inſpecto

re und Profeſſore Theologiä des Gymnaſii albertini

nach Hof im Vogtlande vocirt, in welcherBedienung

er 17o9 den 29. April verſtorben. Er hat verſchiede

Nf eenPºgº geſchrieben, von denen 2 Theile

unter dem Titel: Ehren-Gedächtniß der Gerechten

zuſammen gedruckt worden. Un.

von WALDEN FELS (Chriſtoph Philippus), ein

Antiqvarius aus der Schweitz, lebte um 1662 zu

Chur, und ſchrieb: monimenta hiſtorica de Majori

bus noſtris; de Voitlandis Narifcis, welche 1677 Unz

ter dem Titel: ſelečtarum Antiquitstum libri 12 zu

Nürnberg in 4 zuſammen gedruckt worden.

WALDENSIS (Thom.), ſiehe Netter.

WALDEWIN, Biſchoff zu Worceſter in Engelland,

florirte um 1200, und hinterließ viele Sermones. Bal.

Pit. Fa. -

WALDIS (Burchard), hat Eſopi Fabeln in deut

ſche Verſe überſetzt, und 1548 zu Franckfurt in 8 edi

ret, welche 1555 wieder aufgelegt worden.

logiä ward . Sein ungemeiner Verſtand, nebſt an- WALDMANN, ſonſt Geyger genannt, (Daniel),

dern Geſchicklichkeiten, ſetzten ihn bey dem Könige

Richardo II in einen ſo beſondern Credit, daß ihm der

ſelbige die obgedachten Aemter anvertrauete. Allein

ſo bald 1399 Richardus II abgeſetzt, und hingegen

Henricus II auf den engliſchen Thron erhoben wor

den, muſte er dieſe Aemter niederlegen. Die übrige

Zeit ſeines Lebens brachte er in einem gar ſchlechten

Zuſtande zu, und ſtarb um das Jahr 1407. Wo.

WALDEBY, oder Waldebius, (Rob.), ein Engel

länder, Auguſtiner-Ordens, ſtudirte zu Toulouſe, wur

de Doctor und Profeſſor daſelbſt, war auch in den

Rechten, der Philoſophie und Medicin nicht unerfah

ren, wurde erſt Biſchoff zu Adurin Gaſcogne, ſodann

139o Ert-Biſchoff zu Dublin, 1392 Cantzler von dies

ſem Reiche, 1395 Biſchoff zu Chicheſter und 1396

Ertz-Biſchoff zu Pork, ſchrieb: expoſitiones moraſes

in Symbolum apoſtolorum; homilias quinque ſuper

quinque verba ſalutationis angelicae; in orationem

dominicam; Sermones XII deſäcramento euchari

ftiae; Le&turas S. Scripturarum; contra VII pecca

ta mortalia; ſermones ad clerum; ſermones ad po

pulum; icinerariumſalutis; Placita theologica; de

ein Medicus, gebohren zu Roßheim in Bayern 1595,

ſtudirte zu Tubingen und Straßburg, promovirte

1618 zu Padua in Doetorem, practicirte bey ſeiner

Zurückkunfft anfangs in Augſpurg, ſodann zu Pres

burg in Ungarn, endlich aber zu Regenſpurg, und

ſtarb an dieſem letzten Orte 1664 den 14. Febr. im 7o

Jahre ſeines Alters, nachdem er ein Reſponſum me

dicum defenſivum de morbo & morte Cardinalis

wartenbergici heraus gehen laſſen. Fr. Li.W, d. Ke.

WALDMANN, ſonſt Geyger genannt, (Eſaias), ein

Medicus, Daniel Waldmanns Sohn, gebohren 1646

den 9 Rovembr. zu Preßburg in Ungarn, ſtudirte zu

Regenſpurg und Jena, durchreiſete Deutſchland, die

Niederlande, Engelland, Franckreich und Italien,

wurde zu Padua 167o Doctor, 1672 Stadt Phyſi

cus zu Suhl, zohe aber von da 1676 nach Schmals

kalden, wurde daſelbſt 169e Stadt? Phyſicus, 1697

aber hochfürſtlicherheſſen-caſſeliſcher Leib Medicus,

ſchrieb kurze Anleitung von Präſervirung der ro

then Ruhr; einen Tractat von dem liebenſteini

ſchen Sauer Brunnen, und ſtarb 1719 den 26 Jan.

LeF.
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WALDNER (Wolfgang), ein lutheriſcher Theolo

gus zu Regenſpurg, lebte zwiſchen 1563 und 59,

und ſchrieb: Verzeichniß derer beſchwerlichen Puns

cte in Ge. M7ajoris Vorrede über die neue Sonn

tags-poſtill der Evangelien; eine deutſche Ueberſe

tzung von derer ſächſiſchen Lehrer Confeßion vom

Sacrament des Leibes und Blutes Jeſu Chriſti wis

der Joh. Calvini ihnen dedicirtes Buch 2c.

WALDO, Abt zu St. Gallen, ſiehe Baldo.

WALDO, war anfangs Kayſer Caroli Craßi Cantz

ler, ward hernach Biſchoff zu Freyſingen, und contis

nuirte die bekannten Annales fuldenſes bis auf das

Jahr 883. Jo. Ge. ab Eccardannales Francie Orien
talis T. II.

WALDOK (Rob.), ein Cardinal aus Schottland,

vorhero Titular-Biſchoff zu Sidon in Syrien, war

aus dem Triuitäts: Orden, ſchrieb de doloribus b.

Marie; ſermones adventuales; de praecipuis S.Ma

rie feſtivitatibus; de myſterio SS. Trinitatis; de

modo diligendi Deum; in magiſtrum ſententiarum

lib. VI, und ſtarb 1272. Ol. Fa.

WALDRAMM,einMönchund nachgehends Decanus

zu St. Gallen, endlich Biſchoff zu Straßburg verſtand

gutGriechiſch,wohnte 895 dem Conciltozu Tribur bey,

und ſchrieb de adventuregis in Verſen, die in Caniſi

leSt. antiqu. ſtehen; Carmina, die eben daſelbſt, und

in der Bibl. PP. maxima befindlich, überſetzte auch

den Pſalter in ſeine Mutterſprache, der in der Bis

bliothec zu St. Gallen im Manuſcript gelegen. Fa.

WALDSCHMID (Bernh.), ein Magiſter Philoſo

phiäund Prediger zu Franckfurt am Mayn, war 1608

den 16 Nov. daſelbſt gebohren, ſtudirte zu Marpurg

und Straßburg, und ſtarb 1665 den 8. Sept. Er

hat viel wider den Jeſuiten Kedd geſchrieben, und

Predigten übers BuchRuth; Pythoniſlüm endoream,

oder 2g 3eren- und Geſpenſt Predigten; Widerle

gung der 20 Urſachen, um welcher willen Aud.

von Jörnigk zum päbſtlichen Glauben getreten; 8

chriſtliche Juden-Predigten c. hinterlaſſen. Fr.

VV, m.

WALDSCHMIDT (Joh. Jacobus), ein Medicus,

gebohren zu Rodheim in der Wetterau, allwo ſein

Vater Conr. Waldſchmid Prediger war, 1644 den 13

Januar. ſtudirte zu Gieſſen, Wien, Prag, und auf

andern deutſchen Academien gantzer 1o Jahr, hielt es

in der Philoſophie mit dem Carteſio, wurde 1667 zu

Gieſſen Doctor, practicirte hierauſ zu Hanau, gieng

aber von dar als Profeſſor Medic. primarius 1674

nach Marpurg, bekam auch daſelbſt 1682 die Pro

feßionen Phyſices, ſtand zugleich bey dem Landgra

fen von Heſſen-Caſſel alsLeib-Arzt in Dienſten, wurº

de von der Academia Naturä Curioſorum zum Mits

gliede ernennet, ſchrieb Inſtitutiones medicas; Pra

xin medic. rationalis per caſus traditam ; Moni

ta medico-praëtica; Anchoram ſalutis pro va

riolis; Notas ad praxin & chirurgiam barbettia

nam; Notas ad caſus medicinalzs Timei a Gülden

- -

-
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klee; Diſſertationes & Epiſtolas varii argumenti;

fundamenta medicinae; commercium interfe & Jo

Dolaeum, epiſtolyre de rebus medicis & philoſophi

cis; eine deutſche Ueberſetzung von R. Moſs Chare

Experiments de la Vipere; Miſcellanea phyſicas

ſpecimen phyſicae curioſe & utilis; Diſſ.de affeSto

ne hypochondriaca; de ebrietate; de chylificatio

ne; de cura laêtis, podagriorum ſolatio; de ſangui

ficatione; de catalepſi; monita medica circa opii &

opiatorum uſum, vulgo SchlaffTrunck; de mania;

de microſcopiis; de igne perpetuo; de meteoro

igneo; de acidulis; de colore AEthiopum, qui vul

go Nigrite; de morbis ventricali & inteſtinorum z

de cauſa partus monſtroſi nuperrime nati,& de mon

ſtrorum humanorum cauſis in genere; de dyſente

ria maligna; de anima hominis; depotu Theae; de

ſenſibus; de vera origine fontium & ſalinarum; de

chylo & ſanguine; de haemorrhagia narium z de

morbis aulicis; de igne in genere; de elementis;

de ſalis volatilis cornu cervicryſtalliſatione volatili

eſſentiali; de pernionibus; Medicum carteſianum,

detegentem aliquot in medicina errores, ex igno

rantia philoſophiae commiſſos; Chirurgum carteſia

num, detegentem aliquot in Chirurgia errores ex

ignorantia philoſophie commiſſos &c. erfand mit

ſeinem Freunde Joh. Dolä0 einen liquorem antiva

rioloſum, von welchem er viel Rühmens machte, vers

warff den Gebrauch der Sauerbrunnen ganz und

gar, hielt auch nicht viel von Purgantibus, wechſelte

mit Laur. Strauſſen recht hefftige Streit-Schrifften,

de vera Catalepſeos cauſa, und ſtarb zu Marpurg

1689 den 12. Auguſt an der rothen Ruhr, nachdem

man ihm aus dem Lager bey Mayntz, wohin er bey

damahliger Campagne den Landgrafen von Heſſens

Caſſel begleiten muſte, kranck zurück gebracht hatte.

Seine Schrifften, die zuvor einzeln ans Licht getre

ten, ſind nachmals unter dem Titel Opera medico

raëtica zu Franckfurt 17o7, in 2 Octav-Bänden nebſt

Ä Leben und einer Vorrede Joh. Dolái zuſam

men gedruckt worden. -

WALDSCHMIDT (Wilhelm Hulderich), ein

Sohn des vorhergehenden Joh. Jacobi, war zu Ha

nau 1669 gebohren, erlernte die Medicin zu Mars

purg, Gieſſen, Heidelberg, Tübingen und Zürch, be

ſuchte hierauf Holland und Engelland, wurde bey ſei

ner Zurückkunft Medicus bey den heßiſchen Trotºps

pen, erhielt 1691 die Profeßionen Anat. und Bota

nices zu Kiel, bekam auch 1693 die Profeßtonem

Phyſ experimental. noch darzu, lehrte aber von 1719

als Prof. Medic. prim. daſelbſt, ſtand auch bey dem

Hertzog von Hollſtein als Leib: Artzt und Juſtizs

Rath in Dienſten, beſchrieb das Leben ſeines Schwies

ger-Vaters Joh. Dan. Majoris, ſo den Miſcellaneis

naturae curioforum einverleibet iſt, gab einen Track.

von den Aloen insgemein, ſonderlich den americas

miſchen zu Kiel 1705 in 4 heraus, worüber er aberin

Streit gerieth, edirte 1727 zu Hamburg eine Schrifft

de ſuperfortacione falſo praetenta, ſtellte viel ſchöne

Diſſert.
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Diſſert. an das Licht, verſprach auch Traëtationem

ſuccinétam ſignorum inſeparabilium f. pathognomi

corum auszuarbeiten, kam aber damit nicht zu Stande,

ſondern ſtarb als Magnificus zu Kiel 1731 den 12

Januar. Ke. Mol.

WALDUNG (Wolfgang), ein Medicus, war zu

Nürnberg 1554 gebohren, lehrte als Prof. Phyſices

zu Altorf, ſchrieb: Lagographiam phyſico-medicam,

die zu Amberg 1619 in 4 gedruckt iſt; orat. de perfe

- hominis, und ſtarb zu Altorff 1621. W,

. K.

WALDUS de Lucha, von einigen Ubaldus genannt,

ein Dominicaner, von Lucca, in der letzten Helffte des

I4 Sec. ſchrieb: Summam f. ſententias ſententiaruma

omnium Dočtorum ſuper ſententias quaeſtiones ſcri

bentium, von andern Collationesſententiarum dočto

rum ſančtorum betitelt, und aus 12 Büchern beſtes

hend; expoſitionesquarundam aučtoritatum S. Scri

Pturae; de civitate Beatorum & de dotibus corporis

& animae Beatorum; de civitate Babylonis & de ſe

ptem vitiis capitalibus, welche Werckgen zu Lucca

Ä denen Dominicanern im Manuſcript liegen.

CIl.

van WALE, oder Waleus, (Anton.), ein reformirter

Theologus, war zu Gent aus einer edlen Familie 1573

den 3 Octobr.gebohren, ließ ſchon in zarter Jugend

groſſen Verſtand blicken, ward auch im 11 Jahrevon

ſeinem Vater, der dem Kriegs Weſen in Seeland,

Braband und Flandern vorgeſetzt war, zu Austhei

Jung und Lieferung des Proviants in verſchiedene

Städte der Provinz, nützlich gebraucht, und brachte

ſolcher geſtalt 2 Jahre bald auf der See, bald in den

Winter Lägern, bald wiederum in Städten zu. Im

mittelſt ward er dennoch, durch Vorſorge ſeines Vas

ters, in den Wiſſenſchafften wohl unterwieſen, und

nachdem er demſelben ſeinen Vorſatz die Theologie zu

ſtudiren eröffnet, erſtlich nach Middelburg, und Ä
dann 1596 auf die Univerſität Leiden, geſchickt, allwo

er ſich die Sprachen, die Philoſophie und Theologie

wohl bekannt gemacht. Damit er ſich hierinne noch

feſter ſetzen möchte, reiſete er 1599 nach Paris, und

von dar nach Genf, woſelbſt er ſich ein Jahrlang auf

hielt, und bey dieſer Gelegenheit einen groſſen Theil

von Henrici Stephani hinterlaſſenen griechiſchen Bis

bliothec erkauft. Hierauf begab er ſich über Lauſan

ne und Bern nach Baſel, hörte allda ſonderlich Burs

torffen in der hebräiſchen Sprache, und machte ſich bey

den beyden Theologis, Polano und Grynä0, ſo beliebt,

daß ſie ihn öffters in ihren Diſputationibus an ihrer

Stelle präſidiren lieſſen. Endlich beſahe er auch in

Deutſchland die berühmteſten Städte und Univerſi

täten, und langte ſodann nach einer dreyjährigen Reiz

ſe wiederum zu Leiden an. Kurznach ſeiner Ankunft

wurde er von dieſer Stadt zum Prediger verlangt,

welches Amt er aber ſeinen Eltern, welche ſich in Mids

delburg aufhielten, zu Gefallen, ausſchlug. Hingegen

nahm er einige Zeit darauf zu Koukerke, einem ohus
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weit Middelburg gelegenen Dorfe, eine gleiche Stelle

an, ward auch dem Johanni Vytenbogard, danlahs

ligem Hofprediger des Printzen Mauritii, währender

Belagerung von Sluys adjungirt, und ſodann nach

ſeiner Wiederkunfft in die Stadt Middelburg berufs

fen, woſelbſt er nicht allein durch ſeine Predigten, ſon?

dern auch durch ſeine Lectiones honorarias in der

griechiſchen Sprache, Philoſophie und Theologie ſich

in groſſes Anſehn ſetzte. Mitlerweile aber nahmen

die arminianiſchen Streitigkeiten mehr und mehr

überhand, und der Printz Mauritius von Oranien,

welcher ſich nunmehrovor die Contra-Remonſtranten

öffentlich erklärte, ſuchte einen Mann, ſo dem Vyten

bsgard ſowohl in der Gelehrſamkeit als anderen Qvas

litäten, gewachſen wäre; dahero denn der van Wale

nach dem Haag gefordert, und daſelbſt der contra

remonſtrantiſchen Gemeine als Paſtor auf eine ge?

wiſſe Zeit vorgeſetzt wurde. Nach dieſem wohnte er

auch der dordrechtiſchen Verſammlung bey, und war

inſonderheit einer von denjenigen, welche die canones

dieſes Synodi ſchriftlich verfaſſen muſten. So bald

dieſes geſchehen, und die Controverſien decidiret waren,

führte man ihn von Dortrecht durch allerhandUmwege

nach dem Haag, um daſelbſt den gefangnen Oldenbar?

neveld, und andere Häupter der Remonſtranten zu ih*

rem Tode zu präpariren; da er denn auch bis zu Bars

nevelds Hinrichtung blieb, und darauf erſtlich nach

Dordrecht, nachmahls aber nach Middelburg zurück

kehrte. Endlich ward er 1619 nach Leiden zum Pro

feſſor Theologiä vocirt, und allda ſo gleich nach ſeiner

Ä ohne vorhergehendes Eramen mit der Do

or-Würde beehret. Dieſes Amt verwaltete er mit

ſonderbarem Fleiß und Ruhm, lieſſe ſich auch äuß

ſerſt angelegen ſeyn, die Schlüſſe des dordrechtiſchen

Synodi ſeinen Zuhörern einzuſchärffen, bis er 1639

den 9. Jul. das Zeitliche geſegnete. Er hat an der

neuen Ueberſetzung der Bibel in die holländiſche Spra

che, und zwar beſonders in dem neuen Teſtamente»

mit gearbeitet; ſonſt aber noch viel andere Schriften

z. E. reſponſionem ad Jo. Arn. Corvinicenſuram

anatomes Arminianiſni, & ad ſcripta Remonſtran

tium, qui ad Synodum dordracenam miſſi ſunt; Jo

cos communes theologicos; Cornpendium Ethicae

ariſtotelicae ad normam veritatis chriſtianae revoca

tum; de auStoritate magiſtratus belgici, ausgefer

tigt, welche 1643 und 1647 in 2 Tonis zu Leiden in

fol. zuſammen gedruckt worden. Fr. AE. Bat. A.

Mi. Meur. Sw.

van WALE, oder Walaeus, (Balduin), ein Sohn des

vorigen Antonii, von Leiden, lebte im 17 Seculo und

gab die hiſtoriſchen Bücher des neuen Teſtaments mit

Notis várior.griechiſch und lateiniſch heraus. K.

van WALE, oder Walaeus, (Jo.), ein Medicus des

17 Seculi, Antonii Sohn, war zu Middelburg in

Seeland 1604 den 27 December gebohren, legte ſich

auf die Matheſin und Litteratur, ſonderlich auf die

Medicin, welche er 1632 zu Leiden als Profeſſor an

fiengzudociren, ſchrieb diilert. de convulſioneàÄ
" O3S



1785 WALEGHEM WALINGFORD

ſtolas duas de motu chyli & ſanguinis, welche den

meiſten Auflagen der Anatomie reformate Bartholini

beygefüget ſind; ließ merhodum medendi breviT

WALIODDIN WALKER - 1786

ſei. de computo, und ſtarb 1326. Bal. Pit.
3.

WALIoDDIN, ſiehe valioddin.
mam, darüber George Hieron, Welſch Anmerckun- WALKER (Anton), ein engliſcher Theologus, lebte

gen gemacht, im Manuſcript, trug darinne unter

ſchiedeneneue Meinungen vorgieng in vielen Stücken

von Galeno ab, und ſtarb zu Leiden um 165o. Die

bis gegen das Ende des 17 Seculi, und hinterließ ein

Buch von Verzögerung der Buſſe, wie auch viel Pres

digten c. Wo.

ſe Schrifften ſind 166o unter dem Titel: Jo. Walaei w ALKE R (Clemens), ein Engelländer, war zu Clif

medica omnia ad chyli & ſanguinis circulationem

concinnata, von einem gewiſſen C. Irvino zu Londen

in 8 zuſammen herausgegeben worden. A. Li. Ke.

van WALEGHEM (Petr.AEgidius), ein Dominica

ner von Gent in Flandern, war im Anfange des 17

Seculi berühmt, undgaborat.inlaudem S. Dominici

zu Gent 1612 heraus. Ech.

de WALEN BURCH (Adrian), ausden Niederlan?

den, war Titular Biſchoff zu Adrianopel,und Suffraz

ganeus zu Mayntz, ſchrieb vieles wider die Lutheraner,

und ſtarb 1669.

de WALENBURCH (Petrus), des vorigen Adria

ni Bruder, war Epiſcopus myſienſis und Suffraga?

neus zu Cölln, ſchrieb mit ſeinem Bruder Examen

principiorum fidei; methodum auguſtinianam de

fendendi fidem; profeſſionem fidei catholicae illu

ſtratam; traët.de articulis neceſſariis; de inſtrumen

tis fidei; de perpetua probatione fidei per teſtes;

de teſtimoniis ſeu traditionibus chriſtianis; de prae

ſcriptione; de miſſione proteſtantium; de unitate

eccleſiae & ſchiſmate; compendium controverſiarum

particularium; de deſcenſü ad inferos Chriſti; de

eccleſia; de ſanétis; de purgatorio; de euchariſtia;

de juſtificatione; de meritis; cenſuram do&trinae fi

dei ex S. Scriptura; refutation des dialogues de Mr.

Drelincourt; den eevoudigen Catholyck, ſo auch deutſch

1646heraus gekommen; Schipreys van den gelovigen

Thomas; tra&t. de homine naturali; de homine ſpi

rituali; Veronii Regulam fidei catholicae; motivas,

quibus proteſtantibus oſtenditur, quam ſit periculo

ſum, vitare communionem eccleſiae catholicae; die

verlohrne Kirche der Lutheriſchen, ſo wieder ans

Licht gebracht worden durch Jo.Schuraeum, welche

Wercke insgeſamt unter dem Titel fratrum Walenbur

gicorum operainfolio 167ozuſammen gedruckt wor?

den. Er ſtarb 1675, im 65 Jahr. Fab.

fe in Dorſetshire aus einer angeſehenen Familie ge:

bohren, legte zu Oxford in dem Collegio Aedes Chri

ſti genannt, den Grund ſeiner Studien, und unterließ

auch nicht, dieſelbe durch eigenen Fleiß weiter fortzu

ſetzen, nachdem er ſein Erbgut in der GrafſchaftSom

merſet in Beſitz genommen. Bis hieher hielt er es

auch mit der engliſchen oder biſchöflichen Kirche, nach

dieſem aber ſchlug er ſich auf die Seite der Presbytes

rianer, und nahm des Prynne Parthie, der wider

Path Fiennes wegen der 1643 geſchehenen ſchimpfli

chen Uebergabe der Stadt Briſtol an die königlichen

Trouppen eine Klage angeſtellet; wodurch er ſich bey

den Misvergnügten ſo groſſe Liebe erwarb, daß er in

das langwierige Parlament zueinem Mitglied erweh

let wurde. Indem er nun dieſe Würde bekleidete, gab

er auf alles, was hier und dar vorgieng, genaue

Acht, und ſchrieb verſchiedene den damaligen Zuſtand

von Engelland betreffende Dinge, als anarchis an

glican. unter dem Rahmen Theodorus Verar, inſon

derheit aber eine hiſtory of Independency in 3 Theilen,

dazu nachhero ein anderer, welcher ſich T. M7.genen

net, noch den4ten verfertiget. Es gelung ihm aber

nicht zum beſten, immaſſen der Protector, Oliverius

Cromwell, ſobald als er erfahren, daß Walcker dfe:

ſes Buchs Urheber ſey, ihn in den Tower zu Londen

gefangen ſetzen ließ, allwo erauch 1651 ſein Leben bes

ſchloß. Wo. -

WAL KER (Eduard) , ein Staats- Mann in Engel

Ä# Londen 1676 plöglich. Er hat unter

andern ein Buch von den bey dem St. Georgen-Feſt

# Windſor gewöhnlichen Ceremonien geſchrieben.

O.

WALKER (Georg), von Hawkesheadin Lancashire,

ein puritaniſcher Prediger zu Londen, diſputirte öffent:

lich nit den Römiſch-Catholiſchen, ſchrieb im Englis

ſchen Socinianum in art. de juſtificatione retečtum;

doëtrinam de ſabbatho; Deum in operibus viſibi

Hem;„ºsten tc. und ſtarb 1651, im 7oſten Jahs

'é. O.

WALKER (Georg), ein Irrländer,war ein guter Pres

diger, Doctor Theologiä, und zugleich ein tapfferer

Soldate, wurde Commandant in Londonderry, als

Jacob II dieſen Ort durch den Grafen von Tirconnel

vergebens belagern ließ, 169o aber in Irrland bey

W ALERAN US, ſiehe Walramus.

Ä LH AUS EN (Joh. Jac.), ſiehe Jacobi

On.).

a WALHORN (Jo. Deckerus), ſiehe Decker.

WALINGFORD (Rich.), eines Schmidts Sohn

in Engelland, von ſeiner Vaterſtadt an der Tems ge

legen, zugenannt, ſtudirte zu Oxford in dem mertos

niſchen Collegio, brachte es in der Matheſ ziemlich

weit, trat hernach in den Benedictiner-Orden, ward

Abt zu St. Alban, ſchrieb canones in Albion; de ju

diciis aſtronomicis; definibus demonſtrativis; de

chorda & arcu; de diametris; de eclipſbus ſolis &

lunae; de rečtangulo; exafrenon; derebus arith

Paßirung eines Fluſſes tödtlich verwundet, daß er

bald hernach ſeinen Geiſt aufgeben muſte. Er hat ei

Äſtems von obiger Belagerung verfertiget.

O.

WALKER (Wilh.), ein Schulmann in Engelland,

ſtarb 1684, und ſchrieb. traët. de particulis anglic.;

troPo
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tropoſchematologiam rhetor.; diêtionar. anglic. la

tin.; modeſt. defenſ. paedobaptiſmi &c. Wo.

WALKINGTON (Nicolaus), ein Engelländer war

ein Canonicus regularis zu Kirkesham, florirte um

II93, und ſchrieb de virtutibus & vitiis; hiſtoriam

de Duce Waltero Eſpec. Bal. Pit. Fa.

WALL (Egid), ein Doctor Theologiä und Profeſſor
auf derAcademie zu Löven, von Brügge, ſtarb 16o3

den 28 October, und ließ orat.de vera eccleſiae poſte

ritate; Paraeneſin antiquitatis. W, d. A.

van de WALL (Hermann), ein Prediger zu Amſter

dam, # Sal. van Till comment.de tabernaculo mit

deſſen Leben; wie auch Amt. Seepb. Molfengeri ratio

nes eur pſeudo- catholicam PontificiorumÄ
nem deſeruerit &c. heraus; ſammlete ſich eine koſt

bare Bibliothec, darinne ſich verſchiedene rareBücher

und Manuſcripte, ſonderlich aber Joh. Borgeſii

ſämmtliche hinterlaſſene Manuſcripta befanden, und

ſtarb 1734 zu Anfange des Jahres. Seine Biblio

thec ward den7 Sept. ſqq. 1734 öffentlich zu Amſter

dam verkaufft.

WALL (Jac), ein Jeſuite, war zu Courtray 1599

gebohren, und lehrte nicht allein die Humaniora in

ſeiner Societät, ſondern gab auch an unterſchiedlichen

Orten einen Mißionarium ab. Er ſtarb um das

Jahr 168o, und ließ viel lateiniſche Carmina, welche

zu Antwerpen 1656, 1657und 1699zuſammen heraus
gekommen. Al.

WALL (Joh.), ein Prediger in Oxford, 1587 zu Lon

den gebohren, war in den Patribus wohl beleſen, ſtarb

1666, und ließ viel Predigten. Es lebte Johann

Wall, ein Prieſter in Londen, welcher auch Predigten

verlaſſen, mit ihm zu einer Zeit. Wo. -

WALL (Theodor), ein niederländiſcher Auguſtiner

Mönch, war Eloqventiä Profeſſor zu Löven und Ryſ

ſel, ſchrieb theatrum divinae juſtitiae; IV orationes

de IV noviſlimis; orat. in laudem ſodalitatis corri

# or. de S. Monica, und ſtarb den 20. Sept. 1635.

WALLE IS (Thomas), ſiehe Thomas Walleis.

WALLEN (Daniel), ein Schwede, ſchrieb diatribam

de emblematibus, und ſtarb den 17 May 1689,im 32

Jahr. W, d.

WALLEN BURG, ſiehe Fuchs (Joh. Chph.).

wºLLEN D OR FE R (Virgil.), ſiehe Wellen
orfer.

WALLENSBECH (Henr.Matthias), ausSeeland,

war zu Coppenhagen Paſtor, und bey der däniſchen

Geſandtſchafft in Franckreich Prediger, ſchrieb lucu

brationum funebrium primitias; de Rachelis obitu

& incerta hominum ſorte; Delineat. Strenae regie;

Prochotrophei holmenſis typographiam; Diarium

obſidionishafnienſis metricum, cum figuris, und ſtarb

den 19 Dec. 1662. W, d.

WALLENSIS (Johannes), ſiehe Johannes Gua

lenfis. -

.. - Gelehrt. Lexic. T: IV.
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WALLER (Edmund), ein Engelländer,gebohrenden

3 Mertz 16o5 zu Coleshill inHertfordshire, ſtudirte

in desKönigs Collegio zu Cambridge, wurde in ſeinem

17 Jahre ein Mitglied des Parlaments für die Ges

meinde von Agmondesham. Als Printz Carl 1623

auf der Straſſe von St. Andero beynahe von den

Spaniern wäreÄ worden, verfertigte Wal

ler hierüber das ſchöne Gedichte: of the danger bis

majeſty (being Prince) eſcaped in the road at St. Ande

ro, und 1628 ſchrieb er ein ander Gedichte, als der

König die Bothſchafft von dem Tode desHerzogs von

Buckingham erhielt. An. 164o ward er wiederum

ein Mitglied des Parlaments, und widerſetzte ſich das

mahls dem Hofe, war auch 1642 einer von den De

putirten des Parlaments, welche dem König im Nahs

men beyder Häuſer Friedens- Vorſchläge thun ſolten.

An. 1643 wolte er demKönig die StadtLonden ſamt

dem Towr in die Hände ſpielen, kam aber darüber 1

Jahr lang ins Gefängniß, alsdann er gegen Erles

gung 1ooooPfund Sterlings der Hafft erlaſſenward.

Hierauf hielt er ſich einige Jahre in Franckreich auf,

gieng nach ſeiner Zurückkunft ſehr vertraut mitCrom

wel um, ſchrieb 1654 eine Lob-Rede deſſelben,und auf

deſſen Tod 1658 ein Gedichte. Nach Wiedereinſetzung

Königs Carl II ward er vonihm ſehr gnädig empfans

gen, auch bey allen ſeinen Luſt-Reiſen mitgenommen.

Er ſtarb an der Waſſerſucht den 21 Oct. 1687. Sei

ne ſämmtlichen Gedichte ſind ſchon 1645 zu Londen zu

ſammen gedruckt worden. B.

WALLER (Wilh.), ein engliſcher Ritter, 1597 ge

bohren, ſtarb 1668, und ließ geiſtliche Betrachtun

- gen, wie auch etliche zurHiſtorie ſeiner Zeit gehörige
Wercke. Wo. -

WALLICH (Chriſtoph), ein getauffter Jude,der ſich

durch ſeine Gelehrſamkeit und groſſen Fleiß, auchauf

richtiges Gemüth vieles Lob erworben, hat zu Ende

des 17 und zu Anfange des 18 Seculi florirt, und

nachdem er ſich lange in Leipzig aufgehalten, endlich

zu Dreßden ſeine Verſorgung gefunden. Man hat

von ihm no22n nº2 oder die mayriſche Synagoga

zu Greifswalde, welche Synagoge hernach auf die

Univerſitäts-Bibliothec nach Leipzig gekommen. Seis

ne deutſche Ueberſetzung aber des R. Scbabtai ben Jo

ſeph Bibliothecae rabbinice lieget in der uffenbachi

ſchen Bibliothec noch im Manuſcript. Auſſer der ob

gedachten Juden Synagog befinden ſich auf derleipzi

ger Univerſitäts-Bibliothec verſchiedene ſchöne Manu

ſcripte von ihm.

WALLICH (Joh. Ulrich), von Weimar aus Thürin

gen, gebohren 1626, hatte wohl gereiſet, undwar als

königlich-ſchwediſcher Secretarius in der Türckey ge

weſt, wurde nachgehends Juſtitz Rath zu Stade, wie

auch Conſiſtorial und Hof-Gerichts-Aſſeſſor, ſtarb zu

Stade 1673 den 23 May, und hinterließ veram rela

tionem de incendioſtadano in deutſcher Sprache;

Ä türckiſcher Religion, nebſt Mahomets

Leben. Leb.

U uu U U WALLICH

A
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WALLICH (Loew), ein jüdiſcher MedicuszuFranck

furt am Mayn, lebte im Anfange des 17 Seculi, und

gab ſeines Vaters Abrahams harmoniam medicam

heraus, ſchrieb auch ſelber theriacam coeleſtem wal

lichiam und deſcriptionem ſolennitatis in natali

# ºde Auſtriae in jüdiſch - deutſcher Spra

€. e

WALLIN(George), ein ſchwediſcherTheologusgeboh

ren 1644 den 1 May zu Dockſtadt einem Dorfe in der

DiöcesWibyggeroe in Angermanland, gienginn 11ten

Jahrein die Schule zu Hernäſand, muſte aber ausAr?

mut, im Sommer ſeinen Eltern, welche Bauersleute

waren, im Felde arbeiten helffen, und konte alſo nur

in Winter die Schule beſuchen. Doch brachte er es

ſo weit, daß er endlich nachUpſal auf die Academie zie

hen konte, allwo er, nachdem er de ſubſelliis logico

zum und de atmoſphaera diſputirt, Magiſter wurde.

Er erhielt darauf eine Prediger-Stelle bey der Militz,

hatte aber ſolche nur ein Jahr verwaltet, als ihn Köz

nig Carl XI zu ſeinem Hof: Prediger ernennte. Anno

1685 rufte man ihn als Paſtor nach Gevalia. Ge

dachter König aber trug ihm bald die Ober-Hof-Predi

ger- Würde auf, machte ihn auch 1693 an dem ſchwe

diſchen Reformations-Jubiläo ſelbſt zum DoctorTheo

logiä, und wolte in ſeiner letzten Kranckheit niemand

um ſichhaben,als denſelben. Anno 17o3 wurde er Bis

ſchoff zu Hernäſand, mit welcher Würde die Aufſicht

- über alle Kirchen und Schulenin ganz Nordland vers

knüpft iſt, und ſtarb 1723 den 7. Julii. Sein Hr.Sohn

iſt der berühmte königlich-ſchwediſche Hof-PredigerD.

George Wallin. BB.

de WALLINGFORD (Johannes ), ſiehe Johan

IMES.

WALLIS (Johann), ein engliſcher Mathematicusund

Theologus, gebohren 1616 den 23 Nov. zu Ashford

in der Grafſchaft Kent,allwo ſein Vater Prediger war,

kam 1632 in das Emanuels-Collegium zu Cambrid

ge, ward 1637 Baccalaureus und 1640 Magiſter Phis

loſophiä, darauf ein Mitglied des Collegii der Kö

nigin daſelbſt, und 164o zum Predigt-Amte ordiniret;

worauf er ein Jahr lang als Capellan bey dem Cheva

lier Richard Darley, zwey Jahr bey Madame Vere,

undſodann zu Loaden als Prediger ſtand, auch 1644

zu einem der Secretarien der Verſammlung der Got

tesgelehrten zu Weſtmünſter ernennet wurde. Als er

zu Londen lebte, veranlaſſete er eine Verſammlung der

Gelehrten daſelbſt, die ſich vonphyſicaliſchen, anato

miſchen undmathematiſchen Dingen unterhielten,wor

aus hernach die königlicheAcademie der Wiſſenſchaft

ten entſtanden. 1649 kam er als Profeſſor ſavilia

nus Geometriä nach Oxford, ward daſelbſt Doctor

Theologiä, 1657 Cuſtos des academiſchen Archivs,

und ſtarb 17o3 den 28 October, im 88ſten Jahre, da er

noch ſo munter geweſt, daß man faſt keinen Abgang

derKräfte und des Geſichtes an ihm verſpüret. Sei

ne Schriften ſind: Oratio inauguralis; matheſis

univerſalis ſive arithmeticorum opus integrum;
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adverſus MarciMeibomii de proportionibus dialogum

traëtatus elenéticus; defe&tionibus conicis novame

thodo expoſitis traëtatus; arithmetica infinitorum;

eclipſis ſolaris Oxonii an. 1654 viſe obſervatio; tra

&tatus duo, prior de Cycloide, alter de Ciſſoide;

mechanica ſive de motu traëtatus geometricus in 3

Theilen; de Algebra traëtatus hiſtoricus, welcher erſt

in engliſcher und hernach in lateiniſcher Sprache ge

druckt worden; de combinationibus, alternationi

bus &partibus aliquotis traëtatus, auch erſt in englis

ſcher und hernach in lateiniſcher Sprache; de ſečtio

nibus angularibus traëtat. gleichfalls erſt engliſch und

hernachlateiniſch; de angulo contactus & ſemicir

culi traëtatus; defenſio traëtat.de angulo contaêtus

& ſemicirculi; de poſtulato quinto & definitione

quinta libri ſexti Euclidis diſſertatio geometrica;

Cono-cuneus ſeu corpus partim conum partim cu

neum repraeſentans, erſt engliſch und hernach latei

niſch; de gravitate &gravitatione diſquiſitiogeome

trica, erſt engliſch und hernach lateiniſch; de xſtu

maris hypotheſis nova, erſt engliſch und hernachlatei

niſch; Commercium epiſtolicum de quibusdam qua

ſtionibus mathematicis; Claudii Ptolomaei harmoni

corum libri III nova verſione &notis illuſtrati; Por

phyrii in harmonica Ptolomaei commentarius graece

& latine editus; Manaelis Bryennii harmonica e MSt.

graec. & lat. cum notis edita; Archimedis ſyracuſani

Arenarius & dimenſio circuli, ut & Eudocii Aſcaloni

tae in hanc commentarius cum nova verſiene & no

tis; Ariſtarchi ſamii liber de magnitudinibus & di

ſtantiis ſolis & lunae, gr. &lat. cum notis; Pappi ale

xandrini ſecundilibri mathematicae collectionisfrag

mentum cum notis; Epiſtolarum quarundam colle

čtioren mathematicam ſpe8tantium; Grammatica

linguae anglicae; inſtitutiologicaad communes uſus

accommodata; mens ſobria ſerio commendata in

coneione ad Baccalaureos artium determinaturos;

Epiſtole ad Titum expoſitio curſoria; quaeſtiones

theologicae in veſperiis comitiorum agitate; defoe

dere evangelico concio latine habita; reſurreétio a

mortuis comprobata concione, erſt engliſch und hers

nach lateiniſch; traëtatus 3 de Melchiſedeco, de Jobo

& Pſalmorum titulis, erſt engliſch und hernach latei

niſch; de ſacra trinitate conciones tres, erſt engliſch

undhernach lateiniſch; defenſio Sabbati chriſtiani die

dominico celebrati, contra Sabbatarios pro die Sa

turni diſputantes, erſt engliſch und hernachlateiniſch;

de paedobaptiſmo diſſertatio, erſt engliſch undhernach

lateiniſch; elenchus geometrie hobbianae, worüber

er hernach mit Hobbeſio Streit gekriegt; Hobbiani

Punêti diſpunctio in engliſcher Sprache; Hobbius

heavrontimorumenos in engliſcher Sprache; Hobbii

quadratura circuli, cubatioſphaerae & duplicatio cu

bi confutata; reſponſio ad tria ſcripta Tb. Hobbes,

nebſt andern Streit-Schrifften gegen denſelben; An

merckungen über Rob. Brookes Buch von der Natur

der Wahrheit in engliſcher Sprache; Franciſci Potteri

exPlicationumeri Beltix 666 latine reddita; Jere
fº/gk
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º mie Horoccii opera poſthuma; Cecilii Cypriani de WALO, oder Guale, ein Engelländer aus Walles, leb

. paſcha compurus e MSt. editus cum notis, welches

in Joh. Fells Ausgaben von Cypriani Werckenſtehet;

. eine Vertheidigung der königlichen Societät zuLondºn

. und der philoſophiſchen Transactionen gegen Wil).

Holder in engliſcher Sprache; eineErzehlung einiger

Umſtände ſeines Lebens; Auszug eines Briefes über

das Vorgeben, als ob er König Carl I Briefe dechi

friret, welche beyden letztern Schrifften in engliſcher

Sprache abgefaſſet worden, und in dem Anhange zu

Thom. earne Vorrede der von ihm herausgegebenen

Chronicke des Peter Langtoft ſtehen. Wallfü opera

mathematica ſind 1693, 1696, 1699 in 3 Tomis in

foliozu Oxford zuſammengedruckt worden, wozunoch

als ein Anhang deſſen opera miſcellanea gekommen.

So ſtehen auch in den Transaêtionibus philoſophicis

- etliche 50kleine Schrifften deſſelben, welche er der Soz

cietät eingeſchicket. Wo. Nic.

WALL IS (Wilh), ein engliſcher Mönch zu Lin im 5

Seculo, hat aus Ovidii Metamorphoſi die Moralia

- gezogen, und ein Buch daraus gemacht. Ben

WALLISER (Laur. Thom.), ein Philoſophus in

Straßburg gebohren 1569, ſtarb 1631 und ließ diſp.

ethicas, z E. de amicitia; de fortitudine &c. Wd.

WALLNER (Elias), hat Thom. Bartholini anatomiam

ins Deutſche überſetzt, und 1677 zu Nürnberg in 4

cdirt. -

WALLRICH (Jeremias), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren 1613 den 17 December zu Döbeln in Meiſ

ſen, zohe 1633 auf die Univerſität nach Leipzig,wohin

er nur9 Groſchen mitbrachte. Erward daſelbſtMa

giſter, und diſputirte de forma, de philoſophia in

genere, de genere demonſtrativo, de anima ratio

nali ejusque facultatibus, de mundo, de prudentia,

de plantis, de neceſſario & contingente. 1640

ward er Diaconus, und 1676 Paſtor zu Frauenſtein

in Meiſſen, und ſtarb daſelbſt 168o den 2.Jun. Bahns

Beſchreibung von Frauenſtein.

WALM (Heinrich), ein Theologus zu Halberſtadt,

- lebte zwiſchen 1657 und 1681, und ſchriebobſervatio

nes de fide & pieratis dočtrina; politicum pragma

ticum; Beantwortung der Motiven, womit die

Papiſten die von der evangeliſchen Birche abzufühz

ren pflegen.

WALO, oder Gualo,sder auch Galo, von Chartres,ward

anfangs Abt derAuguſtiner zu St. Qvintin, hernach

Biſchof von Beauvais, und 1099 Cardinal. Zuletzt

erlangte er das Bißthum zu Paris, und wohnte der

Crönung Ludovici Craßi mit bey. Seine Statuta

ſynodalia, welche ihm iedoch einige abſprechen, ſtehen

in der Bibl. PP. maxima, des Marg. de la Bºgne T. VI,

und in desSev. BiniiTom. VII conciliorum, ſindauch

1578 zu Paris beſonders gedruckt worden, und ſeine

andern Manuſcripte ſind in der Bibliothec zu St. Vi

tor zu Paris zu finden. Er ſtarb den 23 Febr. 1114.

Ug-Bu.

te zu Ausgange des 12ten Seculi, und ſchrieb Gedich

te von verſchiedenen Materien, darunter auch ein kurz

zes ſatyriſches wider die Mönche befindlich, welches in

Matth. Flacii poemat. dočtorum piorumque virorum

de corrupto eccleſiae ſtatu ſtehet. Fa.

a WALON Capella (Franciſcus), ein Franciſcaner

von St. Omer, des hernach folgenden Petri Bruder,

war Biſchoff zu Namur, ſchrieb lib.de ſtationibus

Ä- und ſtarb den 17. Februar 1592, im hohen Al

fer. W

WALON Capellius (Petrus ), ein Prior des Benes.

dictiner-Kloſters zu Winoxbergen,von St. Omerlebte

um 1585, und ſchrieb inſtitutiones monaſticas; de

hoſpitalitate monachorum; de caſibus monachoun

reſervatis; de cautis & remediis calamitatum Belgii;

Conciones III de ſui abnegatione; de paupertate

evangelica; de contemplatione; ließ auch im Mas

nuſcript catalogum abbaeum S. Winnoci. A. Sw.

WALPOLE (Henricus), ein Jeſuite aus Norfolck in

Engelland, gebohren 1559, trat zuRom 1584 in die

Societät, wurde hernach in Spanien und in die Nies

derlande geſchickt, zu Flißingen gefangen geſetzt, kam

1593 nach Engelland, predigte wider die oberſte könig

liche Gewalt in Kirchen-Sachen, kam darüber in harz

tes Gefängniß, und wurde endlich zu Morck den 17

April 1595 gehenckt. Man hat von ihm das Leben

Edm, Campiani in engliſchen Verſen. Al.

WALPOOLE (Mich.), ein Jeſuite aus Norfolck in

Engelland, ſtarb zu Sevilien in Spanien 1620, im

5o Jahr, und ſchrieb im Engliſchen taët.de ſubječtio

ne principum Deo & eccleſiae; de anti-Chriſto; ad

monitionem ad catholicos Angliae circa edictum re

gis Jacobi; überſetzte auch Boethium de conſol. phi

loſophica aus dem Lateiniſchen, und Ign Lojolae Le

ben aus dem Spaniſchen ins Engliſche. Al. W, d.

WALPOLE (Rich), ein Jeſuite in Engelland, war

ein berühmter Theologus und Präfectus Studiorum

in dem engliſchen Collegio zu Rom, Valladolid und

Sevilien, farb zu Valladolid 1607, im 42 Jahr, und

hinterließ im Engliſchen reſponſum ad provocatio

nem Matth. Sailiffi, wie auch unter Vorſetzung der

Buchſtaben W. R.confutationem novae & vanae pro
vocationis fu&Rae ab O. E. Al.

WALP URGER (Chriſtoph Wilhelm), ein Doctor

Theologiä und Profeſſor zu Leipzig, florirte ſonderlich

zwiſchen 1609und 1624, und ſchrieb: Portum con

ſtantiae, ſ invičtam demonſtrationem, qua contra

Hoſpiniani figmentum aſſeritur, Mart. Lutherum,

reječta transſubſtantiatione, nec Pontificiorum, nec

Cinglio- Calvinianorum, in negotio euchariſtico,

foviſſe ſententiam; Jo. Huſſum combuſtum, non

convičtum; differt. de facie Moſis ſplendente; de

Chriſti jejunio & tentatione, ex Matth. IV, I - II &c.

WAL PUR GI S., St. Willibaldi und Wunibaldi

Schweſter im z Seculo aus Engelland, begab ſich nach

Thüringen, allwo ihr Wunibald das Kloſter Heiden

UU U 14 U 2 heim
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heim erbauete, darinne ſie Aebtißin war. Sie lebte WALRAV(Sim),ein JU.L. von Horn ausFrießland,

ſehr heilig, und man ſagt, daß ihr Körper, welcherzu

Aichſtädt verwahrt wird, noch einen balſamiſchen

Geruch von ſich gebe. Einige halten ſie vor die Verz

faſſerin des Hodoeporici, welches den Nahmen ihres

ward nachgehends Prieſter zu Kervendunck in dem

Cleviſchen, lebte 1603, und ſchrieb Babylonem ſeu

confuſionem anabaptiſticam oder ſpeculum anabapti

ſticum. A.

Bruders Willibalds führt, und ſammtWunibald Le- W ALSA LL (Sam), ein engliſcher Doctor Theologiä

ben in Canifi lečt, antiqu. ſtehet; wiewohl der Abt

zu Heidenheim, Adalbertus, aus verſchiedenen Grün

den dargethan, daß das ermeldte Hodoeporicon nicht

von ihr herrühre. Wolfardus, Philippus (Eichſtad

tenſis, Adelboldus und andere haben ihr Leben bez

ſchrieben, welche in den A. S. ſtehen. Fa. -

WALRABONUS, ſiehe Walramus.

WALRAF (Jo. Gothard), ein Hamburger aus der

Mitte des 17 Seculi, hielte ſich lange in Schweden

auf, und gab Petri Laurenbergiacerrae philologicae

hiſtoriarum centuriam I in die ſchwediſche Sprache

überſetzt zu Upſal 1646 heraus. Mol.

WALRAM, oder Waleran, Walthram, Waltram,

oder Williram, oder Walrabonus, ein deutſcher Biz

ſchoff aus dem Geſchlechte der Grafen von Schwarz

zenberg, hielt ſich erſt in dem Kloſter Hersfeld auf von

welchem er unterſchiedene mahl an den Kayſer Henz

ricum IV geſchickt wurde, kam 1o89 zu dem Bißthum

zu Naumburg, welches er bis III 1 verwaltete, und

ſchrieb apologiam pro Caeſare, contra epiſtolam ex

communicationis Gregorii VII, ſ. Hildebrandi Pa

pae, welche unter andern in Freheriſcriptor. rerum

erman. tom. I zu finden, wiewohl einige annoch im

weifel ſtehen, ob er dieſelben geſchrieben habe; tr.

de inveſtitura epiſcoporum & abbatum per impera

tores facienda, contra Paſchalem papam, ſo in den

von Goldaſten heraus gegebenen apologiis, wie auch

in Sim. Schardii ſyntagmate de imperiali jurisdictio

ene ſtehet; Epiftolam ad Ludovicum Salicum Thurin

# Landgravium, den er auf des Kayſers Seite zu

ringen geſucht, die in Baronii annal. ingleichen in

Piſtorii ſcriptor.rer.germ. tom. I und bey Goldaſto

an dem bemeldten Orte anzutreffen; epiſtolam de S.

Leonardo confeſſore, die in Martene und Durandi

Collection ſteht; epiſtolam ad Anſelmum Cantua

rienſem, die unter dieſes Wercken mit befindlich;

epiſtolam ad eccleMum bambergenſem, welche in Ec

cardi ſcriptor, medii aevi vorkommt; traët. de uni

tate eccleſiae conſervanda & ſchiſmate, quod fuit

inter Henricum IV & Gregorium VII, welcher ſonſt

auch einem gewiſſen Venerico Vercellenſ zugeſchrie

ben wird, und in des obangeführten Schardii ſyn

tagmate ſtehet; und reſponſionem ad Herrandi Ep.

halberſtad. epiſtolam, von der maniedoch nicht weiß,

ob ſie noch heut zuTage irgendswo vorhanden, oder,

º einige meinen, längſt verlohren gegangen. SN.

d.

WALRAV (Dorotheus), ein ICtus von Hoorn in

Nord-Holland, lebte im Anfange des 17 Seculi, und

ſchrieb de b. virginis conceptione, annunciatione,

purificatione, aſſumptione; carmina ſacra. Sw.

undPräſes des Bennet-Collegii zu Cambridge, ſchrieb

im Engliſchen de vita & morte Jeſu Chriſti&c. und

ſtarb 1626. Wo.

WALSCH, ſiehe Walsh.

WALSGRAMM, ſiehe Walſingham (Joh.).

WALSH (Jac), ein Irrländer,florirteumsJahr 1580,

ſchrieb Epigrammata, und überſetzte Giraldi Topogr.

Hibern. ins Engliſche. Wo.

WALSH, oder Walſch, (Nicolaus), ein irrländiſcher

Biſchoff, war ein Sohn Patricii Walsh, ſo 1578 als

Biſchoff zu Watterford mit Tode abgegangen. Er ſtu

dirte zu Cambridge mit gutem Fortgang, und ward

darauf erſtlich Cantzler an der Patricii-Kirche zuDu

blin, nachmahls aber 1577 Biſchoff von Oſſery. Er

nahm endlich ein unglückliches Ende. Denn als erei

nen gewiſſen Menſchen, Nahmens Jac. Dullardi,

Ehebruchs halben für ſein Gericht citirt, ward ſelbiz

ger dadurch ſo erbittert, daß er nach Kilkenny kam,

und ihn daſelbſt 1585 in ſeinem Pallaſt ermordete.

Er hat das neue Teſtament in die irrländiſche Spra

che zu überſetzen angefangen, welche Verſion aber von

ihm wegen ſeines frühzeitigen Todes noch unvollkoms

men hinterlaſſen, und erſt 1623 von Wilh. Daniel,

Erzbiſchoff von Tuam, vollends zu Stande gebracht

worden. Waraus deſcript. Hibern.

WALSH (Wilhelm), ein Ciſtercienſer, aus Irrland,

war ein berühmter römiſch- catholiſcher Theologus,

und eine Zeitlang Biſchoff zu Meath, wurde aber uns

ter der Regierung der Königin Eliſabeth verjagt, und

ſtarb 1576 zu Alcala in Spanien. Wo.

WALSIN GHAM (Franciſcus), ein engliſcher Jeſuit

aus Northumberland, 1576 gebohren, war ein reforz

mirter Prediger; wurde hernach durch Leſung eines

gewiſſen Buchs zur catholiſchen Religion gebracht,

ſtarb 1647 den 1. Jul. und ließ im Engliſchen Diſqui

ſitiones de rebus ad religion. pertinentibus; ratiun

culas ad amplečtendam fidem catholicaminducentes.

Al. W, d.

WALSINGHAM (Franc.), ein engliſcher Staats

Mann, war aus dem berühmten Geſchlechte von Chi

ſelhurſt in derÄ Kent entſproſ

ſen, reiſete, nachdem er einige Jahre in dem Königs

Collegio zu Cambridge den Studienobgelegen, in frem

de Länder, und qvaliftcirte ſich dergeſtalt, daß er bey

ſeiner Zurückkunft in den wichtigſten Staats-Affai

ren gebraucht, und erſlich als Abgeſandter in Franck

reich geſchickt, hernach aber von der Königin Eliſa

beth zum Staats Secretario ernennet wurde. Seine

Maxime war, daß die Wiſſenſchaft und Erkenntniß

der Dinge nicht theuer genug erkauft werden t
- p
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Er überwand die klügſten Perſonen in ihren eignen

Staats- Streichen, und wuſte ſie in ihren zweydeuti

gen Reden zu überliſten, daß er zwar niemahls mit
Unwahrheit umgieng, ſondern nur die Wahrheit klüg?

lich heraus zu locken und zu entdecken wuſte. Er hielt

an ausländiſchen Höfen ſeine Agenten und viele Spios

nen. Er konte eine zuſammen verſchworne Rotte ei

nige Jahr lang careßiren, und ließ die Conſpiranten

ſowol vor ſich, als vor die Königin kommen, auch dies

ſelbe freundlich mit ihnen umgehen, hatte aber ſtets

ein wachſames Auge auf ſie. Seine Spionen laur

ten auf einige Menſchen 3 Jahr lang alle Stunden,

und damit ſie nicht etwa zuſammen Rath halten kön

ten, ſchickte er ſie an fremde Oerter, und nahm neue

Diener an. Der Königin von Schottland Briefe

wurden durch ihren eignen Dienerihm alle zugebracht,

durch einen, mit Nahmen Philipp, ihm ausgelegt,

und durch einen andern, welcher Gregorius hieß, wie

derum zugeſiegelt. Video &taceo, ich ſehe undſchweiz

ge, war ſein Sprichwort, ehe ſeine Königin dieſe Wor?

te zu ihrem Wahlſpruch erwehlte. Mit einem Wort,

er war fleißig, emſig, mäßig, und ein rechter Staats

Mann, hatte aber das Unglück, daß ob er gleich die

gröſte Meriten beſeſſen, von ſeiner Königin hochge

ſchätzt worden, eine rechte Stütze ihrer Regierung ge

weſt, und alles das Seinige zu Erhaltung des Frie

dens und gemeinem Beſten aufgewendet, er dennoch

159oin ſolcher Armut ſtarb, daß ſeine Bibliotheckaum

ulangte, daß er davor konte begraben werden. Er
at einige ſehr wohl geſchriebene Bücher von politi

ſchen Sachen hinterlaſſen, davon etliche, als die Me

moires & inftroëtions pour les ambaſſadeurs, ou let

tres & negotiations, nebſt den politiſchen Maximen,

und ſeinen Anmerckungen über das Leben der vornehm

ſten Miniſters von der Königin Eliſabeth, aus dem

Engelländiſchen in das Franzöſiſche durch Ludovi

cum Bouleſteis de la Contie überſetzt, zu Amſterdam

17oo in 4 zuſammen gedruckt worden. Bey dieſem

Werck iſt auch ſein Leben mit befindlich.

WALSINGHAM (Henrich), ein Carmeliter-Mönch

von Norwich aus Engelland, hat im 15 Seculo ge

lebt, und verſchiedene theologiſche Tractate verferti

get. Ben.

WALSINGHAM, von einigen unrecht Walsgramm

genannt, (Johann), ein engelländiſcher Carmelit von

Norfolck, lehrte zu Paris und zu Oxford, wurdePro

vincial ſeines Ordens in Engelland, florirte um 13.30,

und ſchrieb in Proverbia Salemonis; pro curſu Scri

pture S.; in ſententias Lombardi: determinationes

theologie; quodlibeta; concluſiones diſputabiles;

le&turas in theologia; de eccleſiaſtica poteſtate; Ser

mones. Bal. Pit. T. Poſſev. Alegre Paradiſ Carmel.

Fa.

WALSINGHAM (Robert), ein engliſcher Carme

liter-Mönch zu Norwich, war Doctor und Profeſſor

Theologiä zu Oxford, ſchrieb ſuper eccleſiaſten; de

terminationes Scripturae; elucidationesſententia
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rum; quodlibeta; conciones; queſtiones ordinarias,

ſolennes & veſperiales contra Gerhardum de Bono

nia, und ſtarb 131o. Bal. Pit. Fa.

WALSINGHAM (Thomas), ein Benedictiner

Mönch, im 15 Seculo, war von Walſingham in der
engelländiſchen Provinz Norfolck gebürtig, und gab

I44o in der Abtey St. Albani einen Präcentorem ab.

Er war ſehr bemüht, die engelländiſche Hiſtorie in

eine rechte Verfaſſung zu bringen, und ſchrieb unter:

ſchiedliche Bücher, die aber nicht alle gedruckt ſind.

Inſonderheit hat man von ihm eine kurze engellän

diſche Hiſtorie von 1273 bis 1422; ferner eine voll

ſtändigere unter dem Titel hypódigma Neuſtriae, von

Io66 bis 1417, welche beyde von Cambdeno nebſt

andern engelländiſchen Hiſtoricis zu Londen 1574 her

ausgegeben, und 16o3 zu Franckfurt wieder aufge?

legt worden. C. O. Poſſev. Wo. Bal. Pit. Fa.

WALTER, Walterius, ſiehe Walther, Gualter, Gau

tier, Gaulterius, Gualther.

WALTERIUS (Joh.), ſiehe Viringus.

WALTHAN (Rogerius), ein Canonicus an der St.

Pauls-Kirche zu Londen, lebte 1250, und ſchrieb

Compendium morale; imagines oratorum &c. Wal.
Pit. Fa.

WALTHER, oder Gualter, war anfangs Archidia

conus zu Challons, hernach von 1o8o bis 1114 Bis

ſchoff daſelbſt, und ſchrieb verſchiedene Briefe promo

nachis ciſtercienfibus, davon einer in Ang. Manrique

annal. ciſterc T. I ſteht. Fa.

WALTHER Diſſe, ein Carmeliter Mönch aus En?

gelland, allwo er einige Zeit päbſtlicher Legat, wie

auch bey dem Hertzog von Lancaſter Beichtvaterges

weſt, hatte den Zunahmen von ſeiner Vaterſtadt in

Suffolck gelegen, ſchrieb Comm. über etliche Pſalmen;

wider die Lolhardiſten und Wiclefiten; de ſchiſmate

eccleſiae; ſermones; le&turam theologiae oder in ma

giſtrum ſententiarum; quaeſtiones acdeterminatio

nes; epiſtolas, und ſtarb am Ende des 14 Seculi.
T. Bal. Pit. Fa.

WALTHER, oder Walterius de Moda, ein Ciſter

cienſer-Mönch zuDoeſt in Flandern, um 1284,ſchrieb

Compendium vitae b. Torphinii, epiſc. Hamariae in

Norwegia, in Verſen, welches in Viſchiibibl.ſcriptor.

ord. ciſterc. ſtehet. Fa.

WALTHER, ein Subdiaconus zu Speyer, zu Ende

des 1o Seculi, ſchrieb in Verſen Vitam S. Chriſto

phori in 6 Büchern, desgleichen auch in Proſa. Bey

des iſt in Pezi anecdot. befindlich. Fa.

WALTHER (Andreas), einevangeliſcher Theologus,

gebohren den 17. Febr. 1577 zu Pyritz in Pommern,

allwo ſich ſein Vater, Burchard Walther, als fürſt

licher pommeriſcher geheimer Secretarius damahls

aufhielte. Es wurde aber unſer Walther ſeinesVa

ters im 5 Jahre durch den Tod beraubt, beſuchte hier

auf verſchiedene Schulen, muſte ſich dabey kümmer

lich behelfen, und ſtudirte nachgehendszu Wittenberg

Uuuuu 3 Und
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und Leipzig. An. 1602 berief man ihn zum Prediger

nach Neuhauſen, und ferner 1612 nach Frauenſtein;

endlich aber ward er 1616 Superintendens zu Borne.

Er ſchrieb Orationem haereſi photinianae oppoſitam,

welche mit einer Vorrede D. Balthaſar Meiſner her

aus gekommen, verheyrathete ſich 3 mal, muſte im

30jährigen Kriege viel Ungemach ausſtehen, ſogar,

daß er ſich einſt in einer Schneide : Mühle bey Borne

als ein Mühl-Knappe in grauer Kleidung aufhalten,

und unter dem Rahmen Werten Müller: Arbeit thun

muſte, damit er nicht von den ihn aufſuchenden Solº

daten maſſacriret würde. Er ſtarb 1639 den 4 Dec.

im 63 Jahre. Lu.

WALT HER (Andreas), ein evangeliſcher Prediger,

gebohren zu Zeitz 1629, ward Conz Rector in ſeiner

Vaterſtadt, endlich Pfarrer zu Langendorf unter das

Stifft Naumburg gehörig, ſchrieb Diſſert. de Spiritu

ſančto; Carmina; auch unter andern das bekannte

Lied: Ich will dem Herren ſingen, ein Bußzund

Glaubens- Lied 2c. und ſtarb 1659 Sein Sohn

D. Johann Andreas Walther wardInſpoctor in der

Schulz Pforta. Lud.

WALTHER (Anton), von Feſtula an der Moſel,

wurde 1539 Profeſſor zu Greiffswalde, hernach 1542

der erſte Rector zu Stettin, ferner Profeſſor Philoſo

phiä zu Wittenberg, ſchrieb Gnomologiam hiſtorico

proverbialem, und ſtarb 1557 den Io Jan. zu Witz

tenberg. Leb.

WALTHER (Auguſtin Friedrich), ein Medicus, des

jüngern D. Michael Walthers zu Wittenberg Sohn,

gebohren allda 1688 den 26 October, verlor in zarter

Jugend ſeine Eltern, und ward in dem Hauſe ſeines

mütterlichen Großvaters D. Deutſchmannes erzo

gen, ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, und gieng, um die

Matheſin beſſer zu treiben, 1709 nach Jena, that,

nachdem er ſich 9 Monate allda aufgehalten, eine Reiz

ſe durch Deutſchland, Holland und Engelland, ward

nach ſeiner Wiederkunft zu Wittenberg 1711 Magiz

ſter, und 1712 Doctor Medicinä. Er wandte ſich

darauf völlig nach Leipzig, ward allda 1723 Profeſ

ſor Anatomiä und Chirurgiä, 1725 bey der Königin

von Pohlen Chriſtina Eberhardina, Leib: Medicus,

1728 keniglicher Leib- Medicus, und zu Leipzig Colle

iat des kleinen Fürſten - Collegii; 1732 allda Stadt

hyſicus, Profeſſor Pathologiä, Collegiat des groſſen

Fürſten: Collegii, und Decemvir bey der Academie;

1737 aber Profeſſor Therapevices, Decanns der mez

diciniſchen Facuität und königlicher pohlniſcher Hof

Rath. Er war ſonderlich ein guter Botanicus und

Anatomicus, wie er denn die Duêtus očto glandula

rum ſublingualium erfunden, die ihm zu Ehren die

waltheriſchen genennet werden. Er ſtarb 1746 den

12 October, und vermachte im Teſtamente ein anſehn:

liches zu Stipendiis, wie auch für 5oo Thl. Bücher

aus ſeinem Vorrathe zu der academiſchen Bibliothec.

Seine Schriften ſind: Commentar. de lingua hu

mana novis inventis oSto ſublingualibus ſalivae si
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- vis, nunc ex ſuis fontibus glandulis ſublingualibus

edučtis, irrigua; Obſervationes de articulis, liga

mentis & muſculis, hominis inceſſu ſtatuque diri

gendis; teneriorum muſculorum humani corporis

anatome repetita; Plantarum exoticarum indigena

rumqueindex tripartitus; Deſignatioplantarum quas

hortus Auguſtini Friderici Walcheri comple&itur;

Diſſertationes de lente cryſtallina oculi humani, de

ſecretione animali, de fibramotrice & influente ner

vorum liquido, de cura foetus parentum officio, de

membrana tyfnpani, de obſtetricum erroribus, de in

teſtinorum anguſtia & obfirmato eorum habitus vi

tio, de obeſis & voracibus eorumque vitae incommo

dis & morbis, de deglutitione naturali & prepoſte

ra, de oſcitatione, de erubeſcentibus ex venarum ca

pitis ſubitaneo tumore, de frigore & febris inter

mittentis acceſſione, de ſcarificatione occipitis plu

rium capitis morborum auxilio, de collo virilis veſi

cae; viel wohl ausgearbeitete Programmata; verſchie

dene kleine Schriften, welche den Ačtis Eruditorum

einverleibet worden, und meiſt anatomiſche Erörte

rungen betreffen. Pro.

WALTHER, oder Gualter. (Balthaſar), ein Profeſ

ſor der griechiſchen und hebräiſchen Sprache zu Jena,

Superintenden zu Gotha, und endlich zu Braun

ſchweig, iſt zu Allendorf in Thüringen 15§6, 1 May

gebohren und endlich zu Braunſchweig 164o den

Rov. geſtorben. Er hat Diatribam elenchticam dé

Conſtantini M. baptiſmo, donatione, & legatione ad

Concilium nicaenum, contra Baronium; Problemata

hebraica, chaldaica, ſyriaca, graeca; de Papae prima

tu & anti-Chriſto; Lutherum natum, denatum, a

Papieolarum calumniis vindicatum; deſcriptionem

rerum a Michaele, Moldavie tranſalpine Palatino,

contra Patriae ſuaereipublicaeque chriſtiane hoſtes

Ä 4o Sragen von der Seelen Urſtand, CEſ.

enz, Weſen, Watur und Eigenſchaft wider Jacº,

Böhinen; geiſtliche Lieder, z. E. Ein Jahr iſt ger,

mal dahin 2c.; Mir iſt ein geiſtlich Kirchelein c.

heraus gehen laſſen. Fr. Z. -

WALTHER (ºrthºd) ein Doctor Juris und Pra

cticus zu Hamburg in ſeiner Vaterſtadt, promovire

1688 zu Orleans, half dem Placcio bey Verfertigung

ſeines Theatri anonym. viel, ſchrieb Dip. inaug. de

uſufruêtu, und lebte noch 1716. Mol.

WALTHER (Bartholomeus), ein Magiſter Philoſo

phiä und Prediger zu Zwickau, aus dem 16 Secio,

ſchrieb Wolf Meurerii Leben, welches beſonders, und

auch mit Meurerii meteorologicis gedruckt, und 1606

von Joh. Sridericho zu Leipzig verbeſſert und ver.

mehrt in 8 edirt worden. Teiſ.

WALTHER (Bernhard), ein Aſtronomus von Nürns

berg, im Anfange des 16 Seculi, ſchrieb Obſervatio

nes aſtronomicas Per regulas Ptolemaei de moruſo

lis, welche mit Job. Regiomontani obſervationibus ge:

druckt worden; praccepta rhetorices. Ge.

WALTHER
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WALTHER (Bernhard), ein JCtus, im 16 Seculo,

lebte zu Wien in Oeſterreich, auch hernach zu Grätz

in Steyermarck, und ſchrieb Libros III de dialectica

ex jure; libros II miſcellanearum adjus pertinen

tium. Ge. -

WALTHER (Chriſtian), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren den 31 Jul. 1655 zu Norkitten in Preuſſen,

ſtudirte von 1673 bis 1677 zu Königsberg, alsdenn

zu Leipzig und Jena, ward auch an dem letzten Orte

1677 Magiſter, 168o Pfarrer zu Norkitten an ſeines

Vaters ſtat, 1681 Prediger bey der ſackheimiſchen Ge

meinde zu Königsberg, dabey 17o Aſſeſſor des Con

ſiſtorii und Mitglied der berliniſchen Societät der

Wiſſenſchaften, auch, nachdem er 17o2 zu Franckfurt

an der Oder abweſend zum Doctore Theologiä proclas

miret worden, 17o3 zu Königsberg Profeſſor Theolo

giä extraordinarius, noch in eben dieſem Jahre ordi

narius,dabey 17o4Inſpector der jüdiſchen Synagoge,

und ſtarb 1717 den 17 Jan. als Rector magnificus.

Seine Schriften ſind: Traët. de cultu divino ſan

&tuarii V. T. quem ſtandofieri oportebat; Diſſ de

primi motoris ſede ex mente philoſophi; de duabus

tabulis lapideis; de quatuor poenarum generibus

apud Hebraeos; de precibus Judaeorum Alenu &c.;

de viro cujus nomen eſtgermen ex Zach. VI, 12;

Diſputaciones VIII de pluralitate perſonarum in di

vinis ex Geneſ I, 26; Diſputationes III de ingreſſu

facerdotis ſummi ſolenni expiationis die in Sančtum

Sanctorum; ProgrammataV de femine Abraha in

quo benedicuntur omnes gentes. Er fieng auch an

des R. MIoſis MTaimonidis Schrifft von der Beſchnei

dung lateiniſch mit Anmerckungen heraus zu geben.

Arnold. Pro.

WALTHER (Chriſtoph), ein Heſſe von Geburt, war

anfänglich ein Mönch, gieng aber hernach aus ſeinem

Kloſter nach Wittenberg, und gab 34 Jahr in Joh.

Luffts Druckerey einen Correctorem ab, beſorgte ſons

derlich die Ausgabe der wittenbergiſchen Tomorum

Lutheri, wurde aber beſchuldiget, daß er deſſen

Schriften zum Behuf der Calviniſten hin und wieder

caſirtret, worüber er mit Rorario, Flacio und Auris.

fabro Streitſchrifften gewechſelt, und unter andern

Bericht von den wittenbergiſchen Tomis der Büz

cher Lutheri gegen Flacium; Antwort auf die fas

cianiſche Lügen und falſchen Bericht wider die

Haus - Poſtill D. Luthers; Regiſter aller Büchev

Lutheri; Bericht von den falſchen Wachdrucken der

deutſchen Bibeln; Bericht vom Unterſchied der

Biblien und anderer Bücher Lutheri. Er ſtarb vers

muthlich 1572. Zeltner de eruditis correctoribus.

Zeltner in J. Luffts Leben.

WALTHER (Chriſtoph Theodoſius), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren 1699 den 2o Decemb. zu

Schildberg in der Marck, ſtudirte in der Schule zu

Stargard, und gieng 172o auf die Univerſität nach

Halle, ward allda unter die königlichen däniſchen Miſ

ſionarios zu Tranqvebar aufgenommen, predigte das
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ſelbſt das Evangelium viele Jahre gieng aber wegen
ſeiner kräncklichen Leibes - Beſchaffenheit 174o nach

Coppenhagen zurücke, da ihm der König auftrug, der

Geſellſchaft, welche das Mißions-Werck beſorget, mit

gutem Rathe an die Hand zu gehen. Auf deſſen Erz

laubniß that er eine Reiſe nach Deutſchland, ſeine

Freunde zu beſuchen, wurde aber zu Dreßden mit eis

nem heftigen Fieber und Engbrüſtigkeit überfallen,

und ſtarb allda 1741 den 29. April. Seine Schriſf

ten ſind: Tachrichten von dem tranqvebariſchen

Mißions- Weſen, welche in den Berichten ſtehen, die

davon zu Halle ſtückweiſe heraus gekommen; Diſl. de

filio Deo Xöy, de ellipfibus ebraicis; Doëtrina tem

perum indica, welche Bayeri hiſtoriae regni bačtriani

beygefüget iſt; eine Kirchen - Hiſtorie vom Anfange

der Welt bis auf unſere Zeiten in malabariſcher Spras

che; Grammatica tamulica, welche beyden letztern

Schrifften er zu Tranqvebar drucken laſſen. DerRe

6tor zu Dreßden Herr M. Chriſtian Schöttgen gab

1743 zu Halle Commentat. de vita & agone Chriſt.

Theodoſ Waltheri heraus.

WALTH ER (Conrad), ein Doctor Medicinä und

# zu Hamburg, gedohren den 15 Jun. 1609,

udirte zu Gröningen, promovirte auch daſelbſt,

ſchrieb Diſp. inaug. de ſcorbuto, ward 1657 Decas

nus Vicariorum zu Hamburg, und ſtarb den 18 Jul.

I658. Mol.

WALTHER (Conſtantinus), ein Magiſter Philoſos

phiä und Paſtor zu Keyna im Weiſſenfelſiſchen, ges

bohren zu Zwickau 1597, ſchrieb Leêtiones in pſal

mum 23, die in D. Joh. Fried. Mayers Bibliothec

im Manuſcript waren; Concionem circularem ſu

per evangelio de converſione Pauli, und ſtarb 1659.

WALTHER (Cornelius), ſiehe Wourers (Cornel.).

WALTHER (George), ein MagiſterPhiloſophiä und

Prediger zu Halle in Sachſen, allwo er 158o die For

mulam Concordia unterzeichnet, ſchrieb ein Gebets

Buch; Auslegung des Catechiſmi; Haupt- Artickel

der chriſtlichen Lehre; epiſtolas Poſtillares; Regel

des chriſtlichen Lebens nach Ordnung der zehn Ge

bote2c. Ge.

WALTH ER (Georg Chriſtoph), ein Rechtsgelehr

ter, war in der Reichs Stadt Rotenburg an der Tau

ber 16oI den I October gebohren, und zog 1622 auf

die Univerſität zu Straßburg, 1624aber nachAltorf,

allwo er 1628 den Gradum einesDoctoris Jurisanz

nahm. Hierauf wurde er 1632 in ſeiner Geburts

Stadt Advocatus, und 1633 Cantzley, Director, wel

chem Amt er bis an ſeinen 1656 den 6Junii erfolgten

Tod mit groſſem Ruhm vorgeſtanden. Seine Schriffs

ten ſind: methodus jura ſtudendi; traëtatus de jure

& privilegiis doctoralibus; de metatis & hoſpitatio

nibus militaribus; de renunciatione ſucceſſionum

vel haereditatis; diſſert, de collatione bonorum;

harmonia theologico - juridico - politico-philoſo

phica, welches letztere erſt nach ſeinem Tode heraus

gekommen, Fr. W, d.

WALTHER
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WALTHER (Henr), ein Poet, gebohren zu Sagan

in Schleſien, hat ein Gedicht von Juda Maccabºo

1604an das Licht gegeben, und iſt als Poeta laur. 161

im Jan. geſtorben. Leb.

WALTHER (Heinr. Andreas), ein lutheriſcher Gºt
tesgelehrter, gebohren 1696 den 21 Decemberzu Kö

nigsberg in Heſſen ohnweit Gieſſen zohe 172 auf

die Academie nach Gieſſen, und ward daſelbſt 175

Major der ſämmtlichen fürſtlichen Stipendiaten, wie

auch Magiſter Philoſophiä, 172oCollege des fürſtlis

chen Pädagogii, 1729aberPredigerzuWerms. 1733

ward er zum Paſtorate an der Catharinen-Kirche zu

FranckfurtamMayn berufen und erhieltallda 174I

die Stelle eines Senioris des evangeliſchen Miniſte?
rii, nahm auch 1741 die theologiſche Doctor Würde

u Gieſſen an, woraufer 1748 zwiſchen den 4 und 5ten

ovember geſtorben. Seine Schrifften ſind: DP

ex antiquitate orientalide Zabiis, welche ern
des jüngern Prof. May Vorſitze gehalten worauf

ſolche von Herrn Julio Carl Schläger ſeinem faſcicu

jovo diſſertationum rariorum einverleibet wor?

den; diſſert.de utilitate juris natura diſſ. de lege

jrali generatim; diſſ.de dominio hominis inbru

ta, ex officiis ejus in hujus dominii exercitio obſer

Ändis; Finſterniß bey dem vermeinten Lichte der

römiſch- catholiſchen Lehre gegen ein von einem
Jeſuitenherausgegebenes Büchlein genannt Licht in

der Finſterniß; Selecta quedam juris naturº & gen

tium de contraëtibas ſummorum imperantium; exe

geſis epiſtole Judae; Programm? quid ſit ratio hu

Äna?“ diſſerr. de ambitu philoſophia Practice
Progr.de atheiſmo omnisviruris & honeſtatis ho

ſte; erſte Gründe der Weisheit und Tugend; hei

lige Reden über wichtige Stücke des chriſtlichen

Glaubens und Sitten - Lehre in 6 Theilen; Prime

lineae majoris operis, de theologia viator" imper

feata, beätorum perfecta, welches ſeine Inaugural

Diſputation iſt; erleuterter Catechiſmus; einzelne

Predigten; Vorreden zu Rubens poetiſchen chriſtli?

jen Kinder-Gedancken;zuder francºfurtiſchen Hand

Äbei; zu dem franckfurtiſchen Catechiſmo ver“
ſchiedene Lieder, welche zum theil in den homburgis

ſchen Univerſal-Geſangbuche ſtehen. Neu-AHE.

WALTHER (Joh), ein Engelländer, war ein guter

Mathematicus, und einer von den erſten Sociis des

jen Collegii zu Oxford, trat aber 1393 freywig

jeder aus demſelben, begab ſich nach Wincheſter,
ſchrieb tabulas aquarionis domorum; tabulas aſcen

jnum univerſalium, und ſtarb um 1412. W9.

Fl.

wÄLTHER (Johann), ein deutſcher Poet und Ca.
pellmeiſter des großmüthigen Churfürſtens Johann

Friedrichs, wie auch Moritzens zu Sachſen hat ver“

ſiedene Lieder, z. E. der Bräutigam wird bald ru

fen 2c. verfertiget.

WALTHER, eder Walter, (Joh.), ein Philologus

und JCtus von Gent im Anfange des 17 Sccult,war

Rath bey dem Hof. Gericht in Flandern, und ſchrieb

W ALT HER

chronicon chronicorum;

politicum. Sw.

I 802

chronicon eccleſiaſtico

WALTHER, oder Wolter, (Johann), ein Magiſter

Philoſophiä und Prediger zu Minden, unterſchrieb

158o die Form, Concordiae, lebte am Anfange des 17

Seculi, und ſchrieb Compendium theologiae, d. i.

kurzer Auszug und ſummariſcher Hegriff der gött?

lichen Lehre und chriſtlichen Religion; Widerle
gung des famöſen Libelles Jac. Adami, calviniſtis

ſchen Predigers; Rettung der wahren göttlichen

Lehre und alten chriſtlichen Ceremonien wider Ja

cobi Adami Antwort; güldene Arche, darinne der

wahre Verſtand der Offenbarung Johannis und im

Propheten Daniel gefunden, mit einer Widerlegung

Zoh. Tapeiri in der Auslegung der Offenbarung
Änis 2c. und lebte noch 1613. Lippenius bibl.

TIEOI.

WALTHER, oder Gualter, (Joh.), von Hirſchfeld in

Heſſen, war J. U. Doctor und Profeſſor zu Marpurg

ſchrieb diſpp. de Cambiis; de novi operisÄ

ne &c. und ſtarb den 26 Mart. 1647. W, d.

WALTHER (Joh.), ein Sohn des hernachfolgenden

Pauli vonHemmingſtadt in Dithmarſen, war Magi

ſter Philoſophiä, wurde 1653 Paſtor an der Johan

nis-Kirche zu Flensburg, ſchrieb auſſer andern Leich
Predigten, und ſtarb den 1. Jan. 166o. Mol.

WALTHER (Johann), gebohren 1618 den 1 Oct. zu

Gautſch ohnweit Leipzig wurde 1650 Rector des

Gymnaſii zuHof im Vogtlande, hernach daſelbſt 1659

Paſtor und Superintendens, wie auch Licentiatus und

Profeſſor Theologiä, ſchrieb diſputationes logicas;

diſp. de angelis, de cauſa & cauſato, de vita &mor

TE, de caula efficiente, de lapidibus, de pluvia; his

ſtoriſchen Spazier-Gang in 3 Theilen; beſcheidene

Replic widerKäfinum Läfini, nebſt Jo. Jac. Crame

r Ehren Rettung; ungeſchliffene Zunge des Läft

nig.äfini; die frühgejagte indinin7Paßions-Pre

digten; Leichen Predigten c. und ſtarb den 7.Januar

1679, im 60 Jahre. W, d. Lud.

WALTHER (Joh. Andreas), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 167ozu Langendorf bey Zeitz, allws

ſein Vater Andreas Prediger war, Ä Leipzig

und Jena, ward Paſtor zu Wetteburg im Amte Tau

tenburg, hernach zu Pegau nach und nach Diaconus,

Archidiaconus, Paſtor und Superintendens, auch zu

Leipzig Doctor Theologiä, und endlich 1729 Paſtor

und Superintendenszu Pforta,allwo er auch 1742 ges

ſtorben. Man hat von ihm: die kayſerliche Wirth

ſchaft; Gottes Wunder an dem durchlauchtigſten

Herzog Moris Wilhelm von Sachſen; diſput de
zve r»-««r de codice in Suidamendace, Jeſum

in numerum XXII ſacerdotum a Judaeis cooptatum

ImemOraIlte.

WALTHER (Jo. Frider.), ein Philologus, geboh

ren zu Hof im Vogtlande 1662, deſſen Vater L. Jo

l)annÄr,Superintendens, Paſtorprintartus,

des Gymnaſi Inſpector, wie auch Profeſſor Theolo

giä
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giä war ſtudirte zu Bayreuth, Jena und Leipzig, hielt

etliche Orationes und Diſputationes, ward Profeſſor

graa und orientalium Lingvarum zu Bayreuth,und

ſtarb 1690 den 19 Junii, im 28 Jahre. Hä.

WALTHER (Joh. George), ein ſchleſiſcher Medicus

–as Liegnitz bürtig, practicirte in ſeiner Vaterſtadt,

ebte in der letzten Helfte des 17 Seculi, und ſchrieb

yyºn medicam opulentiſſimam, darinne er die ſoz

- wohl gebräuchlichen als längſt vergeſſene Rahmen

der Kranckheiten, welche er nach ſeinem Bericht aus

mehr als 700 Auêtoribus zuſammen geleſen, in a

Ähabetiſcher Ordnung vorgetragen, und beyieder
Maladie die Scribenten angeführet, ſo davon gehan

delt haben. Ke.

WALTHER (Johann Juſtus), ein ICtus zu Rin

en, lebte um 1695, und ſchrieb ſeleitas aliquot ju
ris concluſiones &c.

WALTHER (Lopez Zappata),

Calde, wurde 1591 gebohren,

Infantin Iſabellä zu Brüſſel erzogen, vom Kayſer

Serdinandº in den Grafen-Stand erhoben, und j

Philippo IV in Spanien, zum königlichen Rath und

Stallmeiſter gemacht, auch 1638 zu den Friedens

Tractaten nach Cölln am Rhein geſendet, woſelbſt er

einige Jahr geblieben, und folgends 1643 zu den Frie

dens- Tractaten nach Münſter gezogen worden, wo

ſelbſt er im gedachten Jahre den i2 Mertz an einem

Schlagfuß geſtorben. Er führte ein ziemlichſj

ges Leben, as des Tages offt nur einmahl, und ließ

über 3 Speiſen nicht auftragen, tranck bloß Waſſer,

ließ ſich zu keiner Gaſerey erbitten, hielt auch ſelbſt

keine, näherte ſich in Winters Zeit faſt niemahls zum

Ofen oder Camin, lag ſtets über den Büchern ſchlief

nur auf harten Matratzen, und lebte faſt wie ein Or
densz Mann. HL.

WALTHE R (Martin Philipp), ein Magiſter Philo

ſophiä und Baccal. Theologiä, wurde zu Breßlau an

der Cathedral-Kirche Cantor, Prediger daſelbſt, und

zum heiligen Creuß Canonicus ſchrieb gegen den Franz

ciſcaner Joh. Samſonem, Samſonejinverj.

dum; Samſonem leproſum; Samſonem excoecatum,

und ſtarb 1552 den6 Mart. Leb.

WALTHER (Melchior), ein lutheriſcher Prediger,

ºn Hirſchberg bürtig, wurde erſt zu Liebenajm

Breßlauiſchen Prediger, und hernach zu Rava in

Groß-Pohlen Paſtor, gab Threnodiaj ſuper tumu

Äm Friderici Scultet, wie auch viel Predigten und

Äciº heraus, und ſtarb zuRava 6jden,7
Auguſt. EC.

WALTHER (Michael), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 593 den 6.Apr. zu Nürnberg, ſoſte anfäng

ich ein Kauffmann werden, welches ſein Vetter

hintertrieb; ſtudirte hierauf zu Wittenberg die

Medicin, erwehlte aber nachgehends ſeiner Mutter zu

Gefallen die Theologie davor, und trieb ſolche zu Gieſ

sſen und Jena, Er wurde ein guter Theologus pra

7 ºtiºs zumahl, da er unterſchiedliche groſſe Wider

Gelehrt. Lexic. T: IV

ein Graf zu Daral

und an dem Hofe der

langer anſehnlicher Mann.
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Ärtigkeiten ausſtehen müſſen. In Jena wurde er

Adjunctus Facult.philoſophicä, nach dieſem beriefihn

ºe verwittwete Herzogin zu Braunſchweig und Lüj

burg, Eliſabeth, zu ihrem Hofprediger, bey welcher

Stelle er zugleich die Bedienung eines Profeſſoris zu

Helmſtädt verſehen muſte. Nach der Herzogin Tode

wurde er 1626 in Oſt-Frießland fürſtlicher Hof-Pres

diger, und General-Superintendens, 1642 aber Ge

neral- Superintendens zu Zelle, und ſtarb daſelbſt

1662 den 9. Febr. im 69 Jahr. Er ſchrieb Hj.
niam bibl.; Officinam bbl. Poſtillsm moſaicam;

Poſtillam propheticam ; Poſtill. hiero- pſalticam;

Poſtillºm evangeliſticam; Miſcell. theo, Comj

"ePad Ebr; Orationes deadmirinda S. iteraruj

°°quentia, de fato & de arte ſcriptoria; introituſ

* Perii ſacrarium; gemirus Columba luther

n* ; IX beatitudines; exercitationes biblicas; Dif.

ſerr de «r-“-ervºir Chriſti hominis; ſpicilegium

Äroverſiarum de nominibus Jehovah, Eloim;
Diflert. de PropoſitioneZwingli: Agnus eſt Phaſe;

19 Diſſert.de muneribus; judicium theologicum de

*ºdiomagdeburgico; grammaticam hebraicam;ta

bººturam evangelicam ſ ſyllabum eraculorumbi

blicorum; chrenologiam de vita & obituD. Gaſſi;
gloriam catechifni; horologium morris; prolego

"eº& Precognita.apocal.; 13 ſermone.detempore;

Äationen orationis & itaniae, deutſch;des.

ÄPrº; X meditationes über die Frage, wofür

ein Chriſt die Bibel halten ſoll; ſchiechje und ges

rechte Erläuterung der hochwichtigen Frage: ob und

Ärum die Worte der Einſetzung des heiligen

Abendmahls den klaren und wahren Buchſtaben

nach verſtanden werden müſſen? anti-Cluconem,

ºder Rettung der Worte des heiligen Abendmahls
wider Clutonem; traët. de unčtioje Jeſu Chriſti;

Pongiam moſaicam; hiſtoriam Daniélis differ

deimmortalitate anima rationalis; & de praetenſa

°hnicorum ſalute infantum & adultorum;orat.de

PºPerºtis innocentia; traët. de manna; 132 Pres

digten über den Propheten Daniel ; Creatur. Poſitll;

dematrimonio fratrisvidu das Liedj Chriſte!

Mºrgen Sterne c. Fr. Sp. HAE.

WALTHER (Michael), ein evangeliſcher Doctor

Theologiä zu Wittenberg war einSohn des vorigen,

ºd º38 den 3 Mertz zu Aurich in Frießland geboh

ren. . Im 16Jahre wurde er mit groſſem Ruhme ein

Student; und nachdem er ſeine Studia abſolvirt,

ºch fünf Jahr Adjunct Facphiloſzu Wittenberg
geweſ, 1666Profeſ Mathemat ſuperior. und endz

ich 687 Profeſſor Theol.daſelbſt, bekam von unter

ſchiedenen Orten Vocationes, ſchlug ſie aber alle

ºs. Wie er nun ein freymüthiger, beredter und in

den neuen Controverſien ſehr erfahrner Mann war

ſº hatte er bis an ſein Ende, welches 1692 den 21

Jan erfolgte einen groſſen Applauſum. Er hielt kurz

vor demſelben eine vortrefliche Redevon demZuſtand

der Seligen in dem ewigen Leben, und war ſonſt ein

Das Predigen kam ihm

3 xx xx ſehr
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ſehr ſauer an, weil er darinne durch und durch Schrift

mit Schrifft bewies. Er hat ſich viermahl verheyra -

thet, und analečta mathematico-philoſophica; viel

Diſputationes, z. E. de eclipſibus; de cometis; de

longitudine geographica;de zona torrida; deaureo

numero; de itinere ſabbathi; de fide nicaena; de

juſtitia inhaerente contra pontificios; de elaveli

gante; de fide infantum baptizatorum; de Jeſu an

te Mariam; de catechizatione veterum; de concur

fu Dei; de novo legislatore Chriſto contra Socinia

nos & Arminianos; de ſatisfactione Chriſti; de diſ

fimilitudine ortus noſtri & Chriſti hominis; de abuſu

de duabus tabulis lapideis, ex Exod. XXX,18 &XXXII,

- 15, 16; de ingreſſu ſacerdotis ſummi in San&tum San

- &torum, ex Levit. XVI; de chiromantia ex Job.

XXXVII, 7 non probabili; de Deo abſcondito, ex

Jeſ XLV, 15; de ſatisfactionis Chriſti certitudine,

ex Jeſ LIII,5,6, &1 Timoth II, 5,6; de vironomi

ne Zemach, ſº Germen, ex Zach. VI, 12; de ſenſu

verborum: zußaxa» -A«us, Marc. XIV,72; in lo

cum Joh. XVI, 26; de xouvwylºr Pöosws, ex 2 Petr.

I, 4; de articuli SS. Trinitatis antiquitate, veritate

& neceſſitate; de Jeſu Levita falſo jaëtats; de unio

ne perſonali duarum in Chriſto naturarum; de

principiis aêtionum humanarum; de cultu divino

ſančtuarii veteris teſtamenti;de hygometro; deter

rae rotunditate; de harmonia muſica &c. wie auch

verſchiedene Manuſcripte, als univerſarn phil.; annot.

in Kaemigii theol. poſitivam; eontroverſiarum nobi

liſſimarum Tomos III; praele&tiones in Heidegger

concordiam; poſitiones univerſam theologiam com

plexas verlaſſen, welche insgeſammt auf der Univers

ſitäts-Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript liegen.

Bün. N. g Pi.

WALTHER,oder Gualter, (Nic.),aus dem Schwarz

burgiſchen, war erſt zu Unna in ſeiner Vaterſtadt

Cantor, nach dieſem Rector zu Rudelſtadt, bald dar

auf daſelbſt Diaconus, und endlich Decanuszu Franz

kenhauſen. Er ſchrieb verſchiedene Werckgen, und

ſtarb den 1 May 1609, im 53 Jahr. W, d.

WALTHER (Paul), ein Magiſter Philoſophiä von

Hamburg, war anfangs Prediger zu Hemmingſtadt

in Dithmarſen , hernach von 1627 Diaconus an der

Marien-Kirche zu Flensburg, erulirte wegen der

Kriegs-Unruhe zwey Jahr zu Coppenhagen und Chris

ſtianſtadt, kam 1629 nach erfolgtem Frieden wiederzu

rück, ſchrieb manuale eccleſiaſticum oder Kirchen

Hand- Büchelgen; exulem chriſtianum; Beicht

und Communion: Schule; Beicht- und Buß-Seuf

3erlein; Buß Leichen- und andere Predigten,undſtarb

den 31 Dec. 1640. Mol.

WALTHER, Gualterus, oder Gautier, Inſilanus,

(Philippus), oder de Caſtellione genannt, gebohren

zu Ryſſel, lebte in der letzten Helfte des 12 Seculi,

wurde Biſchoff auf der Inſel Magaloma, in dem mit

telländiſchen Meere, und ſchrieb libros decem Ale

diſtinêtionis inter praeſentiam intimam & extimam;
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xandreidos, oder de geſtis Alexandri M. in heroiſchen

Verſen; epiſtolas in Pſalterium; libros deMahume

te; tra&t. de ratione vičtus cum laude & utilitate

diaeteticae; libellos tres contra Judaeos, welche letztern

Oudin 1692 nebſt andern Wercken herausgegeben.

Es liegen auch noch einige ungedruckte Dinge deſſels

ben hin und wieder im Manuſcript. In Pezii anec

dot. ſtehet auch ein Tractat de SS.Trinitate, welchen

er dieſem Gvaltero beyleget. A. Fa. O. T. Bartbius

in adverſar.

WALTHER (Phil. Adolph), ein Doctor Juris und

Aſſeſſor der Juriſten - Facultät in Leipzig, gebohren

1622 den 25 Dec. zu Halberſtadt, promovirte 1655

zu Leipzig in Doctorem, ſchrieb diſſert. de inquif

tione; deemtione venditione; oratt. de antiquita

te juris ſaxonici &c. und ſtarb den 6. Auguſt 1664.

Stepneri inſcriptiones lipſienſes. Fr. N, g.

WALTHER, oder Gualter, (Rudolph.), ein refor;

mirter Theologusgebohren zu Zürch 1519 den 9.Nov.

ſtudirte zu Cappel und Zürch, ingleichen zu Lauſanne,

that hiernechſt nach Engelland eine Reiſe, beſuchte

ſodann die marpurgiſche Univerſität, und thaf ſich auf

derſelben ſo rühmlich hervor, daß ihn der Landgraf

von Heſſen Philippus Magnanimus 1541 mit nach

Regenſpurg nahm, und allda zum Secretarioſeiner

Theologorum beſtellte. Hieſelbſt machte er ſich mit

verſchiedenen Gelehrten, als Philippo Melanchtho:

ne, M. Bucero, J. Sturmio, Caſp. Crucigero und

andern bekannt, und wurde ſogleich nach der Zurück

kunſft in ſeinem Vaterlande, zum Proviſore der Scho

läcarolinä, wie auch zum Pfarrer in Schwammen

dingen, das folgende Jahre 1642zum Diacono, und

nur etliche Tage daraufzum Paſtore der St. Peters

Kirche in Zürcherwehlet. Er hat annotationes in

Ciceronis orationes verrinas; epicedia & poemata;

apologiam Zwinglii; monomachiam Davidis & Go

liachi carmine heroico; Commentarios in libros hi

ſtoricos novi teſtamenti, epiſtolas Pauli,Petri, Jaco

bi, Johannis & Judae; Homilias in evangelia domi

nicalia; Homilias in totum novum teſtamenrum,

welche Joſ Simler 1594zu Zürch mit Anmerckungen

zuſammen in folio ediret; Homilias in prophetas 12

minores; Homilias 32 de incarnatione, nativitate

& vita Filii Dei; anti- Chriſtum; de problematibus

hebraicis, perſonam Chriſti, Papaeromani primatum

&c. concernentibus; wahrhaftig Bekenntniß der

Kirchendiener zu Sürch mit gebührender Antwort

auf Lutheri Verdammniſ und Schelten, deutſchund

lateiniſch; lib. II de ratione ſyllabarum & carminis

geſchrieben, auch des Pollucis onomaſticon ins Lateiz

niſche überſetzt, und nach einiger Meinung des Ya

tabli Ueberſetzung heiliger Schrift verfertiget, worauf

j I586 den 25. November geſtorben. V. Ad Teiſſ

WALTHER, oder Gualter, (Rudolph), ein Sohn

des vorhergehenden Rudolphi, gebohren 1552, wur

de Prediger zu Zürch, ſchrieb viel Gedichte,"Ä
- - - rgos
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Argos Helvetia; carmina in imagines dočtorum no

ſtri ſeculi virorum; elegia de militia chriſtiana;

comoedia de Nabale bekannt ſind; überſetzte auch

Theodoritum de providentia ins Lateiniſche, und ſtarb

1577 den 9. Febr. Ad. Bo.

WALTHERIN (Eva), gebohrne Wagenknechtin,

Caſp. Anton Walthers,JCti, wie auch des Rathszu

Breßlau Procuratoris Camerä und Advocatiordi

Marii Eheliebſte, gebohren 1648 den 23. Februar,

hatte eine ſchöne theologiſche Wiſſenſchafft, gab ſoli

Joquia heraus, und ſtarb 1713 den 5. Juniizu Breßlau.

Der ProbſtBröſtedt hat ihr Leben in einer lateiniſchen

Inſcription beſchrieben.

WALTHERIUS de Muda, ſiehe Walther de Moda.

WALTHRAMUS, ſiehe Walramus, und Vene
T1CUS.

WALTON (Brianus), ein engliſcher Theologus und

Biſchoff von Cheſter, ſtarb 1661, im 62 Jahre. Er

machte ſich am meiſten durch die 1654 zu Londen in

VII Voll. in folio gedruckte biblia polyglotra bekannt,

wiewohl er ſelbige nicht allein procurirt, doch iſt ſein

Nahme vorgeſetzt, nebſt ſeinem apparatu bibl. welches

eine Einleitung über die ganze Bibel iſt. Man hat

auch eine gelehrte Diſſert. de linguis orientalibus,

oder introductionem ad le&tionem linguarum orien

talium, hebraicae, chaldaicae, ſyriacae, ſamaritanae,

arabicae, perſicae, aethiopicae, armenicae & coptae &c.

von ihm. W, d. B.

WALTON (Joh.), ein engliſcher Jeſuit, gebohren

zu Lancaſter 1622, hat zu St. Omer ſtudirt, und nach

ſeiner Zurückkunfft die catholiſche Religion wider

«Henr. Morum in einer Schrifft defendirt. Al,

WALTRAM,ſiehe Walram.

WALZ (Johann Georg), ein würtembergiſcher Pre

diger und Hiſtoricus von Stuttgard gebürtig, ward

1633 Diac. zu Backnang, 1637 Pfarrer zu Rudersperg,

und 1658 Special-Superintendens und Stadt-Pfar

rer zu Schorndorf, ſchrieb würtemb. Stamm-und

Mamens-Ovelle, worinne er den Urſprung des fürſt

lichen Hauſes Würtemberg von Clodovaeo hergeleitet,

und hierüber anfangs viele Verdrießlichkeiten bekom

men. Er ſoll ferner einen Tractat unter dem Titel:

würtembergiſches Jäger Hörnlein, geſchrieben ha

ben. Auch hatte er eine würtembergiſche Haupt

Chronic unter Händen, ſo aber nicht zuſtandegekom

men. Mºſer bibl ſcripr.de reb. ſuev. Struv. bibl.

hiſt. de Ludewig de praerog. duc Würtemb.

WAMESIUS (Joh), ein Doctor Juris zu Löven,war

1524 zu Lüttich gebohren. Weil er ſehr berühmt

wurde, berief ihn Johannes von Auſtria, Gouver

neur in den Niederlanden, zu ſeinem geheimen Rath,

welches er aber mit groſſer Beſcheidenheit ausſchlug:

doch wurde er in wichtigen Dingen oft zurathe gezo

gen. Er war ſtets kräncklich, ſtarb 1596, und verließ

reſponſa & conſilia de jurepontificum inzweyTom.;

reſponſa ſ conſilia de jure civili;Prxlektiones adD.
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de verborum obligationibus, und ad tit, de verbo

rum ſignificatione; recitationes ad tit. decretal.de

Fºtºnius und ſtarb den 1. Aug. 1509. Mi.A.
W. - -

WANCKEL (Joh.), von Kemberg, war Philoſoph.

Magiſter und Profeſſor Hiſtor. zu Wittenberg ſchrieb

Hyperaſpiſten Priſciani vapulantis contra Joh. Rhe

nium; Mellificii hiſtorici ſupplementum; Diſputt.

de Ahaſvero Eſtherae marito; precariones & cantio

nes ſacras; calendarium eccleſiaſticum, überſetzte ins

Lateiniſche mit Noten, Antonii de Guevara hörolo

gium principum, und den andern Theil von Lutheri

Haus-Poſtille; gab auch 1616zwey Voll. cdemico

rum ſuorum ſcriptorum in 8heraus, und ſtarb den II

Jun. 1616, im 62 Jahr. W, d. K. -

WANCKEL (Matth.), von Hamelburg aus Francken,

wurde anfangs der unterſte Schul-Collega, und hers

nachCollaboratorin Magdeburg, Rector in ſeiner Vas

terſtadt, Paſtoran der Moritz Kirche in Halle,und 1552

Probſt zu Kemberg, ſtarb 1571, im 59Jahr, undwar

Lutheri Diſcipel, deſſen Predigten vom Reich Chriſti

und der chriſtlichen Ehe, er mit ſeiner Vorrede edirt.

Feuſtking Leben Bern). v. Feldkirchen.

de WANCKOM (Joh. Koever), ein deutſcher Rechts

gelehrter, und Proſeſſor Juris canonici zu Cöln, flo

rirte im 15 Seculo unter den Päbſten Paulo II und

Sirto IV, und ſchrieb ſummaria & concluſiones tam

gloſſarum, quam doëtorum, ſupra ſextum decreta

lium; ingleichen ſummaria & concluſiones circa Cle

mentinas, davon jene 1463, dieſe aber 1484 zu Cöln

in folio gedruckt worden. O.

WANCO, ein alter meißniſcher Hiſtoricus, deſſen

Chronic Ge. Spalatinus in chronico ſuop. 1491 anz

führet.

WANDALIN (Baggaeus), von Magſtrup, gebohren

1622 den 22 Jan. war der Schiff-Schule zu Coppen

hagen Director, ſchrieb in däniſcher Sprache oculum

vigilem, de fundamentis nauticis ad computum Ty

chonis Brahe; aſtrologiſche obſervation vom Come

ten; memoriale nauticum; chriſtſelig Tagwerck; de

ſolis declinatione; vom Regenbogen; calendaria &c.

und ſtarb 1683, im62Jahr. W, d. Mol.

WANDALIN (Joh.), gebohren zu Ripen den 2e

Aug. 1579, ſtudirte zu Coppenhagen, ward auchMa

giſterallda, und nahm, nachdem er erſt der Kirchen D.

Albani zu OdenſeePaſtor geweſen, und 166 Biſchoff

zu Wiburg und Canonicus worden, den Doctor-Titel

zu Coppenhagen 162o an, ſchrieb meiſt in däniſcher

Sprache viele Leichen Predigten, undſtarb den 14 Dec.

1641,im63 Jahr. Mol.

WANDALIN (Joh.), ein Sohn desvorhergehenden

Joh. und DoctorTheologiä zu Coppenhagen war den

26 Jan. 1624 zu Wiburg, einer Stadt in Jütland,

gebohren. Er verſtand die hebräiſche, chaldäiſche, ſy

riſche und arabiſche Sprache, wie auch dasRabbini

ſche im 14 Jahre ſeines Alters ſchon völlig. Nach

mahls ſtudirte er zu Coppenhagen, Leiden, Utrecht,

FFF XF 2 Straß,
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Straßburg, Baſel, Gieſſen, Leipzig,Jena, Wittenberg

und Helmſtädt. An... 1651 kam er wieder nach Cop

enhagen, wurde das folgende Jahr zum Profeſſor St.

ingvä und 1655 zum Profeſſor Theologiä beruffen.

Endlich ſtarb er als Biſchoff in Seeland 1675, und

hinterließ Diſſertationes; Comment in Haggaeum;

in librum Ezre; prodromum in epiſtolam Judae; tr.

de jure regio évvrºvsüv ; exercitatt. in hiſtoriam ſa

cram antediluv.; de feria paſſionis & triduo mortis

. Chriſti, contra Wilh. Langium, ſo auch in Job. Ge.

Graevii ſyntagmate variarum Diſſertt.rariorum ſteht;

de theologia chriſtiana in genere; de antiſtitum

eccleſiae evangelicae orthodoxe legitima vocatione

& ordinatione; vindicias libertatis chriſtianae circa

ſanguinem eſcarium; de notis eccleſiae; de ſtatuani

marum poſt mortem; ſcribam edoëtun ad regnum

coelorum Matth. XIII,52; de gratia convertente &c.

W, m. Vin. Ba. -

WANDALIN (Joh.), ein Sohn des vorigen, geboh

ren zu Coppenhagen den 14 Jan. 1656, ward 168o

Rector der Schule zu Sora,und 1683 Profeſſor orient.

Lingv.Doctor und Profeſſor Theologiä zu Coppenha

gen, ſchrieb Diſſertat. de prophetis & prophetiis; de

fundamento fidei & ſalutis; de ſuſceptoribus apud

baptiſmum; de poenitentia Achabi ad 1 Reg. XXI;

diſcuſſionem ſpei ſpecioſe; de converſione Judaeor.

ex Rom. XI, 25, 26, 27 &c.; Unterricht von den

gröbſten Irrthümern der Calviniſten ; chiliaſmi

veteris & novi orthodoxam conſiderationem; hypo

typoſin ſanor. verbor. &c. und ſtarb 171oden 1o Mertz

zu Coppenhagen. Rau.

WANDALIN (Petr.), von Hadersleben oder Ripen,

ſtudirte zu Wittenberg, und legte ſich nebſt der Theo

logie, ſtarck auf die erientaliſchen Sprachen, that als

Hofmeiſter mit etlichen Dänen von Adel eine Reiſe

durch Deutſchland, Italien, Franckreich und Spanien,

auch in andere europäiſche Reiche, wurde nach ſeiner

Zurückkunft Paſtorzu Magſtrup und Jegerup, ſchrieb

catalogum 3oo vocabulorum danicorum cogna

tionem cum lingua hebr. habentium; viele Predig

ten; paraphraſin germ in 7 pſalmos poenitentiales,

in epiſt. ad Gal. Philippenſes, Hebraeos & tres Jo

hannis epiſtolas; in däniſcher Sprache aber oecono

miam Dei myſticam; explicationem nonnullarum

epift. Pauli ad Rom. ſententiarum ; paraphraſin in

epiſt. ad Corinth. Epheſ Tit. Gal. Johannis, Rom.

Hebr. Petri, in Jonae prophetiam, in evangelium

Matthaei &c. homilias de paſſione Chriſti; informa

tionem cordis moeſti & affiéti; ließ im Manuſcript

tr. de perfe&ta & aeterna ſalvatoris noſtri juſtitia,und

ſtarb ohne Kinder 1659. Mol.

WANL) ELANDÄ ein gelehrter Mahler,von

Angers aus Franckreich, florirte um 1574, und bes

º verſchiedene Länder und Städte ſehr artig.

Cr Ve.

WANDELBERT ſiehe Vandelbert.

WANDELMANN (Gottfr.), ein Jeſuit, war 1590

zu Amſterdam gebohren, und wurde in der reformirs

WANDER WANIFLET

ten Religion erzogen,bekannte ſich nachmahlsin Harz

lem wider ſeiner Eltern Wiſſen zur catholiſchen, und

vertheidigte dieſelbe mit groſſem Eifer, weswegen er

auch von Maſtricht vertrieben wurde. „ Er ſtarb zu

Mecheln 1654 den 12 Oct. und hinterließ in holländis

ſcher Sprache viam ſalutis; demonſtrationen ec

cleſiae Chriſti,wie auch etliche kleine Streit-Schriften.

Al. W, d.

18 to

WANDER (Guillaume), hat 1684 meditations ſurla

metaphyſique geſchrieben.

von WANGENHEIM (Anna), eine Aebtißin zu

St. Catharinäam Stiege, ſchrieb 148o Meditationes

über das hohe Lied Salomonis c. Pau.

von WANGENHEIM(Gideon), ein gelehrter Edel

mann, hatte den berühmten MTart. Hanckium zum

Hofmeiſter, und gab 1658 Juſta Johanni Erneſto

Juniori, Saxoniae duci faëta zu Jena heraus.

WANGNERECK, oder Wagnereck, (Henr), ein

Jeſuit, von München in Bayern, gebohren 1595, war

Human. Philoſ und Theologiä Profeſſor, über die 7

Jahr der Academie Dillingen Cantzler, und Prediger

in derlindauiſchen Geſandſchaft,Sociorum Präfectus,

ſchrieb notas in confeſſionem S. Auguſtini; de creatio

ne animae rationalis; tra&tatum de traduce; vindi

ciaspoliticasadverſus pſeudo-politicos&Caſp. Sciop

pium in paedia politices ipſis ſuppetias ferentem;

ohne Meldung ſeines Nahmens aber: Zodiacum ma

rianum; Thomae de Kempis librum de imitatione

Chriſti in LL. CC.redaëtum; rheſes de SS. Angelo

rum prºedeſtinatione ex meritis, praedeſtinationi gra

tuitae SS. hominum oppoſitas, ex mente Auguſtini;

antitheſes catholicas de fide & bonis operibus, arti

culis IV, VI, XX, confeſſionis auguſtanae oppoſitas;

judicium theologicum ſuperquaeſtione: an pax,qua

lem deſiderant proteſtantes,ſit ſecundum ſe illicita?

unter dem Nahmen Erneſti de Euſebiis; anti-Dor

ſchaeum, converſionis ad fidem catholicam cauſas

Joh. Kirchneri defenſas & ediºas a Johanne, abbate

elchingenſ, und ſtarb den 11. Nov. 1664 am Schla

ge, im 7o Jahr. W, d. Al. -

WANGN ERECK, oder Wagnereck, (Simon), ein

Jeſuit, von München, war Adjutor ſpiritualis und

loqvent. Profeſſor, ſchrieb pietatem marianam Gree

corum ex XII Tomis menaeorum & VII reliquisgrse

cae eccleſ voluminibus depromptam; verſionem la

tinam ſyntagmatis hiſtorici, ſº veterum Graeciae mo

numentorum de tribus fančtorum anargyrorum Co

ſmae & Damiani nomine paribus, welche Reinhold

ZDehnius 166o zu Wien in 4ediret und ſtarb zu Wien,

wohin er wegen ſeiner guten Wiſſenſchafft von alten

Müntzen beruffen wurde, den 16 Mertz 1657, im 52

Jahr. W, d. Al.

WANIFLET, oder Waynflete, (Joh.), ein engliſcher

Carmelit zu Lincolne, lebte um 1418, und ſchrieb

commenrärios S. Scripture; determinatione thee

logicas, nicht aber logicas, wie Alegre Paradiſºcºº
1C
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lit. ſetzet, und conciones ſacras. Lelandi collectanea.

WANINGEN WANNEMAKER

Bal. Pit. Fa.

WANNER WANSLEBEN

ſertionem lipſianam de Hier. Savonarola ediren,ſtarb

aber darüber im 44 Jahrezu Löven 1630. Ech.A.

1812

WANINGEN (Heinrich), ein holländiſcher Mathe- WANNER (Valentin), ſiehe Vannius.

maticus, lebte um 1672 zu Amſterdam, und ſchrieb:

recht Gebruick van 't Italiaens Boeckhouden &c.

WANLEY (Humphredus), ein Engelländer, von Co

ventry gebürtig woſelbſt ſein Vater, der ſich durch ſei:

ne unter dem Titel, Microcoſmos in engliſcher Spraz

che heraus gegebene Hiſtorie des Menſchen bekannt

gemacht, Vicarius an der Kirche St. Trinitatis ge

weſt. In der Jugendlernte er allerhand mechaniſche

Künſte, und machte daneben zum Zeitvertreib die in

alten Manuſcripten angetroffene Züge und Schreib

Y

arten nach, wodurch er unvermerckt zu einer groſſen

Kenntniß von allen Characteren und ihrem eigentli

chen Alter gelangte. Als der damahligeBiſchoffvon

Lichfield und Coventry, Lloyd einige Proben von ſei?

ner Geſchicklichkeit geſehen, und einen aufgeweckten

Kopf bey ihm verſpüret, ſchickte er ihn nach Oxford,

um allda die lateiniſche und griechiſche Sprache zu ſtuz

diren. Nachdem er hierinnen einen guten Grund ge

WANOCH (Andreas), ein ſchwediſcher Theologus,

gebohren 1651 den 1o Nov. zu Tyrfwis, allwo ſein

Vater ein Ackermann war, zohe 1669 auf die Aca

demie zu Abo, und 1673 nach Upſal, gieng 1679 wie

der nach Abo, promovirte allda in Magiſtrum, wurde

Univerſitäts- Secretarius, 1681 Profeſſor Philoſ

pract. und 1694 Profeſſor Theologiä, woraufer 17oo

den 16 Mertz verſtorben. Seine Schriften ſind: tr.

de faculeare imaginativa; ašyos rasyyvexes de regni

füiogothici felicitate; oratio parentalis in Johan

nem Gezelium; diſputationes de Solduriis, de hi

ſtoria, de ſabbatho, de LXX hebdomadibus; diſqui

fitiones praéticae. Un.

WANSHAM (Robert), ein Mönch in Dorſetshire,

zu Anfange des 15 Seculi, hat ein Buch of the ori

Ä andfignification of words in Verſen verfertiget.
EIl.

leget, begab er ſich in das Collegium der daſigen Uni- WANSLEBEN (Joh. Michael), war zu Erfurt in

verſität, allwo er ſonderlich die bodlejaniſche Codices

fleißig beſuchte, und auch die orientaliſchen Sprachen

lernte; ſodann aber ſich entſchloß, ſeine Anmerckunz

gen in einem diplomatiſchen Wercke der Welt mitzuz

theilen. Man machte ſich davon ſo viel gröſſere

Hoffnung, weil er nicht allein dergleichen Arbeit

- vor viel andern gewachſen war, ſondern auch vor

nemlich deswegen, weil Mabillon die engliſchen

Manuſcripte nicht geſehen, viel weniger gebraucht,

deren Schreibart und Charačteres doch zum öftern

von den franzöſiſchen ſehr unterſchieden ſind. Da

er aber bald dies, bald etwas anders unter die Hände

nahm, und ſich endlich gar von Oxford hinweg begab,

um ſich dabey noch andere Bibliothecken zu nutze zu

machen,über dieſes auch die Geſellſchaften liebte,brach

te er davon nicht mehr zuſtande, als einen noch ſehr

unvellkommenen Entwurff, welcher auch deswegen

nie heraus gekommen. Sonſten warer einige Zeit bey

Mylord Harley, Grafen von Oxford, Bibliothecarius,

und ſtarb im May, oder wie andere berichten, den 17

Jul. 1726. Auſſer den Noten, die er zu dem ſoge

nannten chronico, ſ annalibus prioratus de Dun

ſtable geſchrieben, und welche Thom. earne ſammt

dieſem Buche 1734 zu Oxford in 8 ans Licht geſtellet,

hat man ihm auch den zweyten Theil von Hickeſi

theſauro linguarum ſeptentrionalium zu dancken,

Hearne praef ad cit. chronic. Jour.

WANN (Paulus), ſiehe Waan.

WANNEM AKER Phil.), ein niederländiſcher Theo

logus und Philologus, Dominicaner-Ordens, von

Gent gebohren 1586, ſtudirte zu Bologna, lehrte auch

eine Zeitlang daſelbſt, und nach ſeiner Zurückkunft zu

Löven und Mpern, that den vertriebenen Irrländern

zu Löven viele Güte, ſchrieb triumphum litteratorum

nebſt andern Orationibus, wolte auch admirandoma

tris virginis SS. roſarii in 5 oder 6 Büchern, und aſ

Thüringen, woſelbſt ſein Vater ein lutheriſcher Predi

ger war, den 1. Nov. 1635 gebohren. Nachdem er

einige Jahre zu Königsberg der Philoſophie und Theo

logie obgelegen, begab er ſich zu Jobo Ludolpho, er

lernte von demſelben die äthiopiſche Sprache, und

trat ſodann auf deſſen Begehren eine Reiſe nach Lon:

den an. Hieſelbſt ſtellte er 1661 des ietzt erwehnten

Ludolphi äthiopiſche Grammatic und Lexicon, mit

einem von ihm verfertigten Indice vocum latinarum

ans Licht, und gieng zugleich Edmundo Caſtellobey

Verfertigung ſeines Lexici heptaglotti an die Hand,

welcher ihn dagegen mit dem nöthigen Unterhalt vers

ſorgte. Als er von dannen in ſein Vaterland zurück

gekommen,ſchickte ihn Hertzog Ernſt von Gotha 1663

nach Aegypten und Aethiopien, um ſich des Zuſtanz

des der daſigen Chriſten und ihrer Lehre zu erkundi

gen. Als er aber Aegypten durchwandert, ließ er nicht

allein von dem Patriarchen zuAlexandrien ſich überre

den, die vorgehabte Reiſe nicht weiter fortzuſetzen,

ſondern gieng ſogleich von dannen nach Italien und

Rom, woſelbſt er 1665 von der lutheriſchen zur rö

miſch catholiſchen Kirche trat. Kurtz darauf begab

er ſich in den Dominicaner-Orden; 167o aber gieng

er nach Paris,undward 1672 von M. Colbert zum an

dern mal nach Aegypten geſchickt, damit er ſowohl von

dem Zuſtande dieſes Landes mehrere Nachricht einzie?

hen, als auch die daſelbſt befindliche rare Codices auf

kauffen, undnach Paris in die königliche Bibliothec

bringen ſolte. Ob er nun gleich mit dieſer Reiſe bis

1676 zugebracht, auch in dieſer Zeit Conſtantinopelbe

ſuchet hatte, ſo war doch der ermeldte Miniſter mit

ſeinen Verrichtungen ſchlecht zufrieden, und wolte zu

Edirung der von ihm mitgebrachten äthiopiſchen

Wercke kein Geld hergeben, ob ſich gleich Wansleben

ſehr darum bemühet hatte. Dieſer letzte ward auch

deswegen, und weil er eben hierdurch ſein Anſehn bey

Fºx rx 3 den



1813 WANSLEBEN WARD

den meiſten verlohren, ſo verdrießlich, daßer 1678 die

Stelle eines Vicarii auf einem ohnweit Fontaine

bleau gelegenen Dorf annahm. Er ſtarb nicht, wie

Echard berichtet, 1681, ſondern wie die Sterbe-Regiº

ſter in der Pfarre zu Bouron, wo er Vicarius gewe

ſen, erweiſen, den 12.Jun. 1679. Daßer ein unor

dentlich Leben geführet, und die ihm zu ſeinen Reiſen

vorgeſchoſſene Gelder meiſtens auf eine unziemliche

Weiſe durchgebracht, hat ihm nicht allein Job L.u?

dolf Schuld gegeben, ſondern man findet auch davon

genugſame Beweiſe in ſeinem Journal, worinne er ſei

ne ſchändliche Vergehungen zu Conſtantinopel undan?

derswo, ingleichen, wie er ſich aus verſchiedener Ge

fahrlos geholffen, und andere dergleichen Dinge mit

eigener Hand aufzuzeichnen ſich nicht geſchämet hat.

Er geſtehet hiernechſt eben daſelbſt, daß er ſich Bi

ſchoff zu werden eingebildet, hernach aber gerne eine

Profeſſion der morgenländiſchen Sprachngehabthät

te, und endlich mit einer noch geringern Bedienung

wohl würde zufrieden geweſt ſeyn. Auſſer dem be

reits erwehnten hat er auch Relazione dello ſtato pre

fente del' Egitto; und 1677 neuvelle relation enforme

de journal de ſon voyage fait en Egipte : ingleichen

biſfoire de l'egliſe d’Alexandrie zu Paris drucken laſ

ſen. Cyprian catal. codd. MSC. bibl.gothanx. Ech.

Nic.

WANSLEBEN (Johann Volckmarus), hat 1686

gute Botſchaft von Chriſto aus Apocal. XVIII zu

Mayntz heraus gehen laſſen.

WANTHAM (Rob.), ein engelländiſcher Benedicti

ner-Mönch in dem KloſterCermely in Dorſetshire, zu

Anfange des 15 Seculi, hat ein Buch of the original

and ſignification of words in Verſen verfertiget. Ben.

Fa.

WAPY (Ludov), ein Jeſuite aus Lothringen, war zu

Verdun 1586 gebohren, lehrte die Humaniora, Phis

loſophie und Moral-Theologie, war Rector des Collez

gii zu Pont a Mouſſon, ſtarb daſelbſt den 6.November

1638, und hinterließ in franzöſiſcher Sprache Hila

ria muſſpontana; traët. deindugentiis; veranphi

loſophiam hominis chriſtiani; Antoni Gaudier traët.

de amore Jeſu. Al. W, d.

WA RAEUS (Jac.), ſiehe Ware.

WARCUPP (Edm.), ein DoctorJuris und Capitain

in Engelland, aus einem vornehmen adelichen Ge

ſchlechte, lebte im 17 Seculo, und überſetzte eine geo

graphiſche und hiſtoriſche Beſchreibung von Italien,

Sicilien, Maltha:c. ins Engliſche. Wo.

WARCUPP (Raph.), ein gelehrter Cavalier in En:

gelland, machte ſich ſowohl durch ſeine verrichteten

Geſandtſchaften,als auch durch unterſchiedlicheSchrif

ten bekannt, und ſtarb 16o5. Wo.

WARD (Nathanael), ein engliſcher Theologus, lebte

um 1649 zu Londen, und ſchrieb: Sermons.

WARD (Richard), ein engliſcher Theologus hat 1640

theologicall queſtions, dºgmaticallobſervations andevan
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gelical Ecleys upon the Goſpel of Jeſus Chriß according

to S. Mattheo zu Londen in folioedirt.

wARD (Samuel), ein engelländiſcher Theologus, im

17 Seculo, war anfänglich Senior in dem Collegio

Emanuelis zu Cambridge, ward aber nachgehends

1609 Präfectus des Collegii Suſſex oder Sidney, und

verwaltete zugleich das Archidiaconat von Taunton.

Einige Zeit hernach ward er Doctor, und 1621 auch

Ä Theologiä margaretanus zu Cambridge.

nno 1618 ſchickte ihn König Jacobus I nebſt Das

venant und andern auf den Synodum zu Dortrecht,

da er ſich denn ſehr angelegen ſeyn ließ, die gemeine

Lehre der Reformirten wider die Arminianer zu ver

theidigen, ob er ſchon in der Lehre von der allgemeinen

Genade Gottes und den Früchten des Todes Chriſti,

ſowohl als Davenant und die bremiſchen Theologi, es

mehr mit den Remonſtranten als Contra - Remon

ſtranten gehalten, und in der74 Seßion ausdrücklich

behauptet, Chriſtus ſey für alle Menſchen geſtorben.

Man hält auch dafür, daß er der Verfaſſer des Judi

cii de articulis Remonſtrantium ſey, welches unter

dem gemeinen Rahmen der britanniſchen Theologo

rum in den Aétis des dordrechtiſchen Synodi befind

lich, und mit mehrerer Beſcheidenheit und Klugheit,

als die, ſo andere Theologi aufgeſetzt, geſchrieben iſt:

wiewohl er übrigens die Lehre der Remonſtranten

niemahls durchgehends gebilliget, immaſſen das Ge

gentheil aus einem 1629 an G. 3. Voßium abgelaſſe:

nen Brief erhellet. Er ſtarb im December 1643, und

hinterließ noch unterſchiedliche theologiſche Wercke,

davon ein groſſer Theil, als de peecato originali; de

juftificatione &c von Setho Wardo zuſammen herz

ausgegeben worden. Ueber ſeinen Tractat de effica

cia baptiſmi hat Thomas Gatafer animadverſiones

geſchrieben, daher er ſich auch in dieſes letztern operibus

befindet. Im übrigen muß er nicht vermengt werdea

mit Sann. Ward, einem Prediger zu Ipswich, und

Baccalaureo Theologiä, welcher um eben dieſe Zeit ge

lebt, und ſich durch allerhand erbauliche Tractate und

Sermons bekannt gemacht. HL.

WARD (Sethus) ein engelländiſcher Biſchoff und be

rühmter Mathematicus, war zu Buntington in Hes

reford 1617 gebohren, legte den Grund ſeiner Studien

zu Cambridge in dem Sidney - Collegio, worinne der

vorige Sam Ward, der aber aus einer ganz andern

Familie entſproſſen, zu ſelbiger Zeit Präfectus, und

ihn überaus gewogen war, that hiernechſt auch eine

kleine Reiſe nach Albury in Surrey, zu Wilhelmo

Oughtredo, der ihn ſeinen Clavem mathematicam

beſſer verſtehen lehrte. Im Anfangehielt er die könig

liche Partey, ward auch deswegen 1643 nebſt andern

von ſeiner Stelle vertrieben, und in ein Gefängnißge

leget; wiewohl er bald wieder in Freyheit kam, und

ſodann bey Thom. Wenmann von Thame-Parck in

der Grafſchafft Oxford, die Stelle eines Capellans

vertrat. Er erhielt 1649 von den Anhängern des

Parlaments, des vertriebenen Joh, GraviiSÄ
UU.
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und die Profeßionem Aſtronomiä zu Oxford, ließ ſich

auch endlich gar zu Annehmung des independentiſchen

Engagements bereden. Nach dieſem ward er 1654

Doctor Theologiä, ferner 1656 Cantor von Ereter,

und nicht lange darauf Präfectus des Collegii Trini

tatis. Ob er nun gleich 166o ſeine Stelle qvittiren,

und zu Londen das Amt eines Predigers dagegen an:

nehmen muſte, ſo ward er doch noch ſelbiges Jahr

in ſein voriges Cantorat wieder eingeſetzt, und bald

hernach zum Decano von Ereter gemacht. Hierauf

ward er endlich 1662 Biſchoff zu Exeter, 1667 aber

Biſchoff zu Salisbury, wozu er noch 1671 von dem

König die Cantzler, Stelle des Ordens vom Hoſen

Bande erlangte. Weil ihm aber D. Pierce das Recht,

die Beneficia und Würden von Salisbury auszu

theilen, nicht zugeſtehen wolte, und ſolches den König

zuſchrieb, ſo gerieth er mit demſelben in viele Streitig:

keiten, undzog ſich ſolches dermaſſen zu Herzen, daß

er letztlich, inſonderheit, da er deswegen viele Reiſen

bey ungeſunder Witterung in ſeinem hohen Alter an

den Hof thun muſte, zu allen Geſchäfften ganz un

tüchtig ward, und darauf auf ſeinem Landhauſe

Knightsbridge, nicht weit von Londen 1689 den6

Jan mit Tode abgieng. Er war im übrigen einer

von den erſten und vornehmſten, ſo die königliche Soz

cietät der Wiſſenſchaften aufrichteten, hatte in den ma

thematiſchen Studien groſſe Einſicht, war dabey ein

vortreflicher Staatsmann, aber mittelmäßiger Theo

logus. Seine Unbeſtändigkeit, da er in den inner

lichen Unruhen den Mantel gemeiniglich nach dem

Wind gehängt,brachteihm auch unter den Geiſtlichen

vielen Haß zuwege. Seine Schriften ſind: a philo

ſophica Eſſy ºf the being and attribut ºf God; de

oömetis; idea trigonometriae; vindicia academia

rum; exerciratiophiloſophica contra Th. Hobbeſii

philoſophiam; aſtronomiageometrica deimmorta

iitate animae humanae; de veritate& auêtoritateſcri

pture; Predigten. Wo. Nic

WARDBERG (Claudius Jani),aus Halland in Dän

nemarck, warPaſtor der Kirchen zu Raſtedt in Laland,

und Präpoſitus moſenſis, ſchrieb Compendium hee

iogicum; amorem amoris, und ſtarb den 27. Febr.

1671, im61 Jahr. W, d.

WARDE (Robert), aus Durham in Engelland, von

dem Joh. Fox ſagt, daß er in einer Diſputation, ſo

er mit einem gewiſſen Biſchoff gehalten auf Duns

Scotus ſeiner Leiter ſo hoch hinauf in den Himmel

geklettert ſey, daß man ſich nurwundern müſte, wie

er ohne Fallen wieder herunterkommen könte, ſtarb zu

Rom 1558, und hinterließ dialecticam & philoſophi

ca quaedam &c. Wo.

WAR DER (Joſeph) ein engliſcher Doctor Medicinä,

ſchrieb von der Monarchie der Bienen, welches Buch

auch 1721 zu Leipzig deutſch gedruckt worden.

WAR DY bin Alvardy, ſonſt Zeinaddin Omar bin Al

muzaffr bin Alvardy, ein arabiſcher Scribent, von

dem ein Buch unter dem Titel Kharidat alagyaib,oder WARENBERG (Sincerus), ſiehe Lyſer (Joh.).

W
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die vortreflich ſchöne Perle der wunderbaren Dinge in

der Welt, in der königlichen Bibliothec zu Paris im

Manuſcript befindet. Er handelt darinne von den

7 climatibus des Ptolemaei, und kſt ſolch geogra

phiſch Werck auch ins Türckiſche überſetzt worden.

Er ſtart im76o Jahre der Hegira, Chriſti 1358. HL.

WARE, lateiniſch Waraeus, (Jacobus), ein irrländiz

ſcher Staatsmann, war zu Dublin, allwo ſein Va

ter gleiches Rahmens General-Auditeur des König

reichs geweſen, den 26. Novembr. 1594 gebohren,

legte den Grund ſeiner Studien in dem CollegioTri

nitatis zu Dublin, und nahmohngefehr in ſeinem 22

# den Gradum eines Magiſtri an, ward um das

ahr 1629 Ritter, und folgte ſodann 1632 ſeinemVa

ter in der Bedienung enesÄ

noch 1639 die Würde einesgeheimenRaths in Irrland

bekam. In dem Jahr 1644 ſchickte ihn Jacob,Mars

qvis von Ormond, als General-Lieutenant des Kö

nigreichs, mit zweyandern in wichtigen Angelegenheis

ten an den König Carolum I, der ſich damals in Oy

ford befand; ſie wurden aber auf der Rückreiſe von

des Parlaments Flotte zur See gefangen, und nach

Londen geſchickt, allwo ſie 11 Monate im Gefängniß

bleiben muſten. Nach dieſem befand er ſich mit un?

ter den Geiſeln, welche die Stadt Dublin nach ihrer

Uebergabe an die Trouppen des Parlaments ſtellen

müſſen, und wurde ferner wegen ſeiner Treuegegen

den König aus dem Reich verbannet; da er ſich denn

in die anderthalb Jahre theils zu Paris, theils aberzu

Caen aufhielt. Allein 1651 kam er wieder nach En?

gelland, und brachte zu Londen die Zeit mit Ausfertis

gung unterſchiedlicher Schriften zu,bis er endlichvon

Carolo II in ſeine vorigen Stelle als geheimer Rath

und General-Auditeur wieder eingeſetzt wurde. Er

ſtarb zu Dublin den 1 Dec. 1666. Seine Schriften

ſind: Archiepiſcoporum caſilienſium & tuamenſ

um vitae; de praeſulibus Lageniae, ſ provinciº du

blinienſis lib. I;de ſcriptoribus Hiberniae; de Hiber

nia & antiquitatibus ejus diſquiſitiones; de praeſuli

bus Hiberniae commentarius &c. wobey auch ſeine an

nales rer. hibernicarum regnante Henrico VII, in

gleichen die annal. Henrico VIII, Eduardo VI& Maria

regnantibus, anzutreffen. Auſſer dieſen aber hat er

auch noch Bedae epiſt. II & vitam abbatum weremu

thenſium & girwicenſium; ferner Egberti archiep.

eboracenſis dialogum de eccleſiaſtica inſtitutioney

opuſcula S. Patricie adſcripta, u. a. m. mit ſeinen Anz

merckungen ans Licht geſtellet. Ergab auch in englis

ſcher Sprache (Edm. Campiani irrländiſche Hiſtorie

nebſt andern dahin gehörigen Dingen heraus. Wo.

WAREN (Henrieus), ein Medicus zu Roſtock, zu

Ausgange des 16 Seculi, hinterließ noſologiam ſaf

fe&tium humanorum curationem hermeticam &

galenicam, die nach dem Tode des Verfaſſers von

Joach. Tanckio zu Leipzig 1605 in 8 durch den Druck

bekannt gemacht worden. Ke.

AREN
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WARENDORP (Nicolaus), hat 1662 lapidem re

ſurrečtionis immotum contra Joh. Binchium zu Herz

vorden in 4 ediret.

WARFORD (Wilh.), von Briſtol in Engelland, ges

bohren 555, bekennte ſich anfänglich zu der refor
mirten Religion, trat nachgehends zur römiſchen Kir?

che, wurde ein Jeſuit, ſtarb zu Valladolid in Spa

nien 16o8 den 3 Nov. und hinterließ im Engliſchen

unter dem Nahmen Georg Doulej Brevem inſtitutio

nem praecipua Chriſt. fidei myſteria complečt.; Me

thodum examin. conſcientiam; unter ſeinem eigenen

Nahmen aber tr. de poeuitentia & praeparatione ne

ceſſaria ad ſacramentum confeſſionis. Al. W, d.

WARFU SAEUS, ſiehe Fervaux (Joh.).

WARHAM (Wilh.), ein Erzbiſchoff zu Canterbury

in Engelland, ſtammte aus einer guten adelichen Fa

milie in Hampshire, ſtudirte die Rechts- Gelehrſam

keit, in welcher er auch Doctor ward, verwaltete anz

fangs das Amt eines Profeſſors und Rollen - Ver

wahrers in der Cantzeley, gab hernach einen Geſand?

ten an den Hertzog von Burgund ab, erhielte nach

ſeiner Zurückkunfft dasBißthum zu Londen und 15o2

obgedachtes Erzbißthum. Er war ein gelehrter Herr

und vertrauter Freund des Eraſmi Roterodami, wel

cher von ihm ſagte: Nullam abſolutipreſulis dotem

in eo deſideres &c. Er ſtarb 1532 den 22 Aug. Wo.

de WARIA (Wilh.), ſiehe Wilhelmus Warro.

WARIM POTUS, ſiehe Gariopontus.

WAR IN, Warinus, ein ſächſiſcher Edelmann, verlob

te ſich anfangs mit einem Fräulein, vollzohe aber die

Ehe nicht, ſondern trat in den Benedictiner-Orden,

und ward 823 Abt zu Corvey, kurz darauf aber zu

gleich Abbas Monaſterii Rasbacis cognomento Hie

ruſalem, brachte 836 den Cörper S. Viri mit vielem

Gepränge nach Corvey, und ſchrieb davoneinige Knütz

tel-Reime, welche in Meibomii Scriptor. rer.germ. T.

I ſtehen, und ſtarb in ſeinen beſten Jahren. Mei

l. c. in notis.

WARIN Warinus, war anfangs ein Clericus zu Lüt

tich, hernach ein Mönch zu Görtz, endlich um 106o

Abt in dem Kloſter St. Arnulf zu Metz, und ſchrieb

eine Epiſtel an Johannem, Abbatem fiſcamnenſem,

die in Mabillonii analečtis ſtehet. Fa.

WARIN G (Robert), ein Poete und Redner, war in

Straffordshire, und vermuthlich zu Lea gebohren, all

wo zum wenigſten ſein Vater wohnhafft geweſt.

Nachdem er die Schule in Weſtmünſter beſucht, kam

er 163o in das Collegium Chriſt Church zu Oxford,

erhielt auch in demſelben den Titel eines Magiſtri, und

fourde ſodann 1647 Procurator der Univerſität, wie

auch Profeſſor Hiſtoriarum, welche beyde Bedie

nungen ihm aber durch die vom Parlament ausge

ſchickte Viſitatores bald wieder genommen wurden.

Hierauf verfügte er ſich zu W. Whitmore, einem

groſſen Freunde bedrängter Edelleute, nach Apley in

der Provinz Shrop, und lebte allda eine Zeitlang im
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verborgenen, bis ihn derſelbe mit ſich nach Franckreich

nahm. Als er aber ein Jahr lang daſelbſt geweſen,

kehrte er wieder in ſein Vaterland, und ſtarb in Linz

colns? Inn? Fields, ohnweit Londen An. 1658. Er

beſaß eine treffliche Beredſamkeit, und war ſowohl in

der lateiniſchen als engliſchen Poeſie ſehr geübt, wo

durch er ſich, nebſt ſeinen übrigen guten Eigenſchaff

ten, bey der Univerſität Oxford in beſonders Anſehn

ſetzte. Man hat von ihm: effigiem amoris, welches

Ä öfftern aufgelegt worden, und an account of Mr.

z“ refutation of the Univerſity of Oxford's Ples

c. Wo.

WARLEFF (Gottfried), ein ICtus, hat 1676 diſ

ºurſum deabbrevianda lite, oder von Zeitigung der

Gerichts-Händel zu Schafhauſen in 12 ediret.

WARLINCURIUS (Guil.), ein niederländiſcher

Poet von Bethune im 16Seculo, ſchriebpoemataſa

cra & Profana; Vet. & nov. Teſtamenti cantica &

jobaeae prophetie partem illuſtratam. Sw.

WARLITZ (Chriſtianus), ein Medicus, war 1648

zu Halle in Sachſengebohren, ſtudirte zu Wittenberg,

Äde daſelbſt Profeſſor Medicinä extraordinarius,

ſtand auch bey der Fürſtin von Anhalt-Deſſau, So

phia Margaretha, als Leib-Artztin Bedienung ſchrieb

Scrutinium lachrymarum medico-ſacrum; Valetu

dinarium ſalomoneum medico-ſacrum; nnd Dia

triben medico-ſacram de morbis biblicis e prava

dietaanimique affectibus reſultantibus; Diſſ deſcri

Ptºre in rebus verecundis modeſtia; hinterließauch

vieles im Manuſcript, ſo bereits zum Druck fertig

war, als de Botanica ſacra; de aromatibus biblicis;

de anthropologia medico-ſacra; de cibis & potio

nibus ſacris; de Thee, Cofee & Tabaco &c. und

ſtarb zu, Wittenberg 1717. Ke.

WARMANN, ein Graf von Kyburg und Dillingen,

war anfangs ein Mönch zu Reichenau, wurde nach

Io26 Biſchoff zu Coſtnitz, ſchrieb vitam S. Priminii,

des Stiftersermeldeten Kloſters und Biſchoffs zu

Meaux, das in Browerifyderibus Germania, wie

auch in Mabilonii ſec. III Bened. ſtehet, und ſtarb

Io54. Fa.

WARMER, ſiehe Guarnerus. -

WARMESTRY (Gervaſ), ein engliſcher Poete, ge:

bohren 1604 zu Worceſter, ſtarb 1641, und hinterließ
engliſche Gedichte. Wo. r /

WARMESTRY, oder Warmſtrey, (Thom.), einen

gliſcher Theologus, ſtarb 1665 im 6o Jahr, und ver

ließ verſchiedene Bücher im Engliſchen, worunter das

vom Weynacht-Feſt das vornehmſte iſt. Wo.

WARMSTREY, ſiehe Warmeſtry.

WARMUND (Gottlieb), ſiehe Hofmann (Gottl.).

WARMUND (Sincerus), ſiehe Manecke (Philipp)

WARNAHARIUS, oder Warnacharius, ein Pres

byter zu Langres in Franckreich, lebte im Anfange

des 7 Seculi, und ſchrieb auf Verlangen des pariſer

Biſchoffs Cergumii, die actamartyrum, von denenÄ
dte
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die aëta Speuſippi, Eleuſippi, und Meleuſippi, inglei

chen die aëta S.Deſiderii, Epiſc. lingonenſis vorhan

den, und beym Surio auch in den Aêtis SS. befindlich

ſind. Fa.

WARNANTIUS (Joh), ein niederländiſcher Prä

monſtratenſer-Mönch, lebte gegen die Mitte des 14

Seculi und ſchrieb: hiſtoriam Epiſcoporum leodicen

ſium uſque ad annum 1340, die noch im Manuſcript

liegt. Sw.

WARNECKIUS, ſiehe Narweckius.

WARNEFRIED (Johann), ſiehe Frick (Joh).

WAN EFRIED (Paul), ſonſt Winfried genannt, ein

Lombarder von Aqvileja, lebte zu Kayſer Caroli M7.

Zeiten, wurde von demſelben wegen ſeiner Gelehrſam?

keit nach Franckreich beruffen, und hielt ſich meiſten

theils zu Metz auf, allwo er denen Mönchen las und

Bücher ſchrieb. Endlich verließ er den Kayſer, und

begab ſich in das caſinenſiſche Kloſter. Einige erzeh?

len, er ſey bey dem König Deſiderio Cantzler geweſt,

von Carolo MJ. gefangen, und auf die Inſel, die man

heut zu Tage Iſole de Trenmiti nennet, verbannet worz

den; worauf er in das vorgedachte Benedictiner-Klo

ſter gegangen. Seine Schrifften ſind: Hiſtoria ſeu

geſta metenſium epiſcoporum; Hiſtoria Longobar

dorun usque adan. 773, welche beyde in Freberi cor

pore hiſtoriae francicae ſtehen; Homiliarium; Hiſto

ria miſcella, worinne er Eutropium verbeſſert und

continuirt, welche am vollſtändigſten, nebſt der Hiſto

ria Longobardorum in Muratoriiſcriptoribus rerum

italicarum, nebſt einer gründlichen Nachricht von die

ſen Büchern zu finden iſt; Vita Gregorii Pape &

Cyriaci martyris; Carmina de vita Sančtorum Bene

dičti & Mauri Abbatum atque ſcholaſticae virginis;

Epitoma librorum XX Verrii Flaccide verborum

ſignificatione, die er Carclo MJ. dediciret hat; Epita

phium in Venantii Fortunatum; Sermode aſſumtio

ne S. Mariae, ſo in Marteme monum. veter. T. IXſte;

het; hymnus in Joannem Baptiſtam, der im Brevia

rio rom. befindlich; liber de geſtis Epiſcoporum pa
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1666, und hinterließ im Engliſchen ein Werck: Con

tra alienationem terrar.eccleſiaſticarum. &c. Wo.

WARNER, oder Werner, (Johann), ein Viſionair aus

Meiſſen, gab 1638 Viſiones 14 lateiniſch, zu Halle

heraus, die 1642 auch deutſch ans Licht traten, dar

über Jac. Stolterfoht, und Jac. Fabricius in Streit

geriethen; edirke 1646 Unſchuld wider D. Tobias

WVagnern auf deſſen Bedencken von Warners Yi

ſºnen; „648 Antwortung auf Tobias Wagners

Ehren Rettung; Defenſions- Schriften wider D.

Mengeringen. Seel.

WARNER (Jo), ein Engelländer, gebohren zuWar

wick 628 lehrte zu Dovay in dem engliſchen Colle

gio die Philoſophie und Theologie, trat i663 in die

Jeſuiter Societät, profitirte ſodann die Theologie

noch 4 Jahr zu Lüttich, gieng darauf nach Engelland

zurück, und hielt ſich in Angelegenheiten ſeiner Pro

vinz um 1674 zu Paris auf. Ehe er noch ein Je

ſuit worden, hat er unter dem Nahmen Jona T

monis vindicias cenſure duacenaeſ confutationem

ſcripti Thom. Albii heraus gegeben. Al.

WARNER (Levinus), ein Philologus zu Leiden,

lebte um 1644, und edirte Compendium éorum, quº

Mahomedani de Chriſto & precipuisreligionis chri

ſtianae capitibus tradiderunt; centuriam proverbio

rum Perſicorum, verſione, & notis ab eo illuſtrato

rum; Diſſ.de vitae termino, utrum fixus ſit, an mo

bilis? Epiſtolas.

WA KNICKENIUS (Melch), ein Magiſter Philo

ſophiä und gekrönter Poete von Demmin in Pom

nern, kam von Wittenberg nach Hamburg, und pre

digte daſelbſt öffters, gab aber 1669 eine Predigt un

ter dem Titel lapis lydius, oder geiſtlicher Probier

Stein, was man bey dem Beruff eines Predigers

wohl in acht zu nehmen habe, heraus, darüber er

mit dem Miniſterio in groſſe Streitigkeit gerieth.

Man hat auch von ihm eine deutſche Ueberſetzungſei

ner zu Wittenberg gehaltenen lateiniſchen Oration,

unter dem Titel Tempel der Danckbarkeit. Mol.

pienſium; hymnus de paſſione S. Mercurii&de trans- WARRO (Wilhelm), ſiehe Wilhelmus Warro.

latione corpºrº ejusdemBeneventum. Er hat auch WA RS ENIUS (Johannes), ſiehe Vives (Joh. Lud.).

auf Carolin Befehl, die erſte Poſtille und Lectiones WARSEVICIUS, ſiehe warzawicius.

auf alle Feſt-Tage º # ÄÄ z!“ WARTENBERG (Ernſt Chriſtian), ein Theologus

ſammen getragen. Sig. Vo. O. Mabi. Fa. Arn. von Leipzig gebohren den 30 Octobr. 1665, ſtudrte

WARNER, ſiehe Guarner. zu Lübeck und Leipzig ward 1688 daſelbſt Magiſter,

wARN ER, ein Dominicaner von Verdun oder Ver- 69°Sub-Nector zu Berlin gieng 1694 als Feld

tun in Burgund, hat in der andern Heffte des 4. ÄndBrabant und Schweden

Seculi florirt, und ſummam ad omne propoſitum, wurde Äch 1699 Paſtor zu Hohenzeide bey Stet

ſecundum ordinem alphabeti ad reperiendum omnes tin, ſchrieb: Admiranda Belgii divinitus collatº bo

auêtoritates Sančtorum & S. Scripturae pro predica- Ä Convolutum devotienum ſacra

- - - - - rum bey Begehung des Reformations-Feſtes; Chriſt
Ä sºren, welche zu Auxerre im Manuſcript angelo-gnóiam jeſaianam, ex Jeſaiae Äſt, 8,9

« - - - Diſl. de anima humanum corpus informante; Kirz

WARNER Homiliarius, ſiehe Guarnerus. chen-Gebet wider die Peſt Pommern, geſangs

WARNER (Jo), ein Biſchoff zu Rocheſter in Engels weiſe; Ruminationem oder wiederkäuung der

land, gebohren 1583, war ein berühmter Scholaſtis ſonn- und feſt- täglichen Seelen - Speiſe, in einem

cus, hatte ſich in den Patribus wohl umgeſehen, ſtarb Jahr-Gange; das vor dem Throne Chriſti ſuppli

Gelehrt. Lexic. T: IV. Pyyyy cirende
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cirende ſchwediſche Pommern; poetiſche Seelen?

Luſt beym andern Reformatiºns - Feſte 177;

Bild eines am Waſſer gepflanzten Baumes; Mau

ſoleum f. Epitaphium und Begräbniſ Chriſti; be

trübte Exempelder Straſſ Gerichte Gottes; Com

pendium libri cui titulus; ernſtliche Fragen an un?

ſere Seele, aus dem Engliſchen überſetzt, von J. ...

MJ. C.; Program, deſpoliis aegyptiacis; de ſcala

jacobaea; Orat. de pietate; gab ... D. W. chriſtli

chen Zeit-Meſſer vermehrt und verbeſſert heraus; ver

ſprach auch Chriſt- angelo-gnoſiam moſaicam ex

Exodi XIII, 2o-22; Pomeraniam anagrammaticam;

Opem in ara; Unum neceſſarium ſ Sorgfalt für

die Seele; paraeneſin ad Clerum zum Eifer wider

die Lauligkeit; Chriſtianorum Urim & Thummim,

Wiſſen und Gewiſſen; Stern und Kern alles Cro

ſtes ex Joann. XVII; den noch heutigs Tages blü

henden Friedens-Gruß MJariä, ex Jeſaiaº XI, I-5;

anbefohlne Seelen-Rettung, ex Luca XVI; Auss

muſterung der Kirchen: Bäume, ex Matth. VII;

Harmonie merckwürdiger Zeugniſſe in der Offens

barung St. Johannis mit iedem Sonn- und Feſt

Tags Evangelio:c. und ſtarb nach 172o. Seel.

von WARTENBERG (Joh. Caſimir Kolb), ein

Staats-Mann in der Pfalz, war 1584 den 19. Jul.

zu Kayſerslautern gebohren. Er leiſtete dem Churz

Hauſe Pfalz in den trübſeligſten Zeiten viele Jahre

lang treue Dienſte, wiewohler ſelbſt viel dabey ausſie

hen muſte, und ſtarb endlich 1661 den 22. Sept. inn

77 Jahr ſeines Alters. Man hat von ihm die welt

bekannte räterliche Inſtruction an ſeine Kinder, die

mit einer doppelten Vorrede des Herrn von Beſſer

herausgekommen. Er hinterließ einen Sohn eben

dieſes Rahmens, welcher der berühmte Graf von

Wartenberg, preußiſcher Ober - Cämmerer, ober

ſter Staats- Miniſter, Erb - Statthalter in als

len zu der oraniſchen Succeßion gehörigen Fürſten

thümern, Grafſchafften, Herrſchafften und Gütern,

Ober; Stallmeiſter, General Oeconomiez Director,

Ober - Hauptmann aller Schatull-Aemter, General

Erb-Poſtmeiſter, Marſchall von Preuſſen, Cantzler

und Ritter des Ordens vom ſchwarzen Adler, und

Protector von allen königlichen Academien war, gez

bohren den 6. Febr. 1643 zu Metz, erhielte zu Ende

des Jahres 171o wegen zunehmenden Alters ſeine

gnädige Erlaſſung, begab ſich, um ſeinen Gütern nä

her zu ſehn, nach Franckfurt am Mayn, und ſtarb das

fclbſt 1712 den 4. Jul. AE. HL. -
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ches Uhrwerck oder Sonnen- Zeiger aller chriſtlichen

Tugenden; geiſtlich und weltliche Nachdenckungen

und vorbedachte Nachſinnungen c. welche Schrifften

auch ins Deutſche überſetzt worden.

WARWICK (Phil.), ein engliſcher Politicus und

Staats-Secretarius, von Weſtmünſter in Engelland,

hieng König Carolo I beſtändig an, ſtarb den 16

Jan. 1682, im 74 Jahr, und hinterließ: Memoirs of

tbe Reign of King Charles I, die 17o mit a Continua

tion to the happy Reſtauration of King Charles II,

zu Londen in 8 edirt worden, nebſt andern Schriften.

O

WARZAWICIUS, Varſchewicius, Varſcoicius,

Vanſevicius, Warſevicius, (Chriſtoph), ein pohlnis

ſcher Staats-Mann, florirte 1574, und ſchrieb: Ce

ſarum, Regum, & Principum ejusdem nominis vitas,

parallelas; tr. de origine generis& nominis poloni

ci; libros 3 de cognitione ſui ipſius; tr. de Con

cilio & Conſiliariis Principis; tr. de legato & lega

tione; orationes 14 turcicas, v. g. ad Henr. Vale

ſium Polonie Regem, ad Stephanum Regem Polo

niae, ad Rudolphum II Imperatorem, welche Reden

I595 nebſt ſeinen 2 Tractaten de Concilio und de

Legato, zu Cracau in fol. zuſammen heraus gekom

NLIN. -

wARzAwicius, warfevicius, oder Vaſchew

cius, (Stanisl.), ein Jeſuite aus Pohlen, war bereits

königlicher Canzley Director und Dom-Scholaſterzu

Gneſen, als er 1567 in ſeinem 4o Jahr in die Socies

tät trat. Er ſolte nach der Zeit Biſchoff zu Gneſen

werden, ſchlug aber ſolches aus. Anno 1591 den 3

Oct. ſtarb er zu Cracau an der Peſt, im 64 Jahr, und

überſetzte Heliodori hiſtor. aethiopicam aus dem Grie

chiſchen ins Lateiniſche, und Ludovici Granatenfis du

cem peccatorum aus dem Spaniſchen in das Pohl

niſche. Al.

WASE (Chriſtian), hat Groti cynegeticon ins Englis

ſche überſetzt, und 1654 mit Noten zu Londen ediret.

WASELIN, mit dem Beynahmen Momalius, ein Abt

zu St. Laurentii in der Vorſtadt zu Lüttich, ſchrieb ei

ne Epiſtel de continentia conjugatorum ante com

munionem, die in Mabillonii analečt. ſtehet, und ſtarb

II47. Fa.

WASELIN, ein Abt zu St. Laurentii in der Vorſtadt

zu Lüttich und Nachfolger des vorhergehenden wa

ſelin, lebte in der andern Helffte des 12 Secult, und

ſchrieb de concordia & expoſitione evangeliorum,

WARTHON, ſiehe Wharton.

WARTON (Anton), hat 1657 Refinement ºf Zion zu

Londen heraus gehen laſſen.

WARVICH (Johannes), ein königlicher däniſcher

Leib-Artzt, florirte in der letzten Helffte des 16 Secu

li, und ſchrieb in deutſcher Sprache ein Buch von

der Peſt, ſo zu Coppenhagen 1577 in 8 gedruckt worz

- den. Ke.

WARWICK (Arthurus), ein Engelländer, lebte um

1660, und ſchrieb in ſeiner Mutter Sprache: geiſtli

welches Werck aber nicht völlig ausgearbeitet ſeyn

ſoll; de vita & miraculis S. Nicolai; cantus de trans

figuratione Domini; de ſan&tis agaunenibus, und

de S. Apollinari martyre. Reinerus deſcriptor.mo

naſterii S. Laurentii leod. Fa.

WAS ER (Caſpar), ein ſchweisºriſcher Theologus, ge

bohren zu Zürch 1565 den 1. Sept, begab ſich 1584

nach Altorf, und 1585 nach Heidelberg, von wannen

ihn Stuck zu Annehmung einer Hofmeiſter-Stelle bey

einen jungen augſpurgiſchen Herrn wieder nachHau

- - - ſe



1823 W A SE WITZ

ſe berief. Mit dieſem verfügte er ſich 1586 nach Ge-

nev, und machte ſich allda ſonderlich Theod. Hezä

Unterweiſung zu nutze, wurde aber nach anderthalb

Jahren durch die Peſt von dannen vertrieben, und ſetz

te demnach von 1588 an zu Baſel ſeine Studien fort.

Hierauf trat er 1591 mit ſeinem Untergebenen eine

Reiſe nach Holland, Engelland, und Irrland an, und

beſahe noch ferner mit demſelben die vornehmſien

Städte in Italien; worauf ein ieder von ihnen 1593

wieder zu den Seinigen kehrte. Sobald Waſer in

Zürich wiederum angelanget, wurde er zum Predigt

Amt ordiniret, und erſtlich zum Pfarrer in Witticon,

chigefehr 3 Jahr hernach zum Dtacono am groſſen

Münſter in der Stadt Zürich, ingleichenzum Profeſſor

der hebräiſchen Sprache beſtellet. Als ſodann 1607

Stuckius mit Tode abgegangen, erhielt er noch dazu

die Profeſſionem gräcä Lingvä, nebfi einem Canoni

Cat; und endlich folgte er noch 161 1 M. Breumlero

in der Profeſſione Theologiä, die er auch ſo lange bez

kleidete, bis er den 9. Nov. 1625 mit Tode abgieng.

Er hat ein Lexicon biblicum geſammlet, und iſt bey

ſeinem Ende bis zu dem Buchſtaben T gekommen,

welches aber nachher nicht publicirt worden. Seine

gedruckten Schrifften ſind: Analyſis Pſalmi 1 1o de

1acerdotio Chriſti ſecundum ordinem Melchiſedeck;

Hieroglyphicum do&trinae chriſtianae; de Hebraeorum

menſuris, ſo auch in den Criticis ſacris ſtehet: Gram

matica ſyra & hebraea; Inſtitutio arithmetica & de

quadrato geometrico; Evangelium romanum ſeuli

bri II de remiſſione peccatorum contra indulgen

tias papales in deutſcher Sprache; de purgatorio;

de imaginibus; de papa romano; de invocatione

ſanStorum; de erroribus Schwenckfeldianorum; re

cenſio & commentarius in Conr. Gesneri Mithrida

tem, ſº de differentiis linguarum; Oratio de vita

& obitu Jo. Guil. Stuckii; de antiquis nummis He

breorum, Chaldaeorum & Syrorum; eine Fortſetzung

von Stumpfs Schweizer - Chronic; Elementale

childaicum; Leonardi Zableri novun inſtrumentum

geometricum ex germanico in latinum translatum;

Conradi Graeſeriplaga regia, h. e. commentar in A

pocalypſin cum additamentis. Von ſeinen Kindern

iſt merckwürdig, daß 2 Söhne zu gleicher Zeit die vor

nehmſten Stellen in dem geiſt- und weltlichen Stan

de zu Zürch vertreten, indem Caſpar Antiſtes undPfar

rer zum groſſen Münſter bis 1677, Heinrich aber

von 1652 bis 1669 Bürgermeiſter geweſt. Dieſer

letztere hat bey der ſolennen eidgenoßiſchen Geſandt

ſchafft an den König von Franckreich nach Paris 663

den Bund zu beſchwören, das Präſidium geführt.

Jodoc. a Kuoſen orat. de vita & obitu C. Waſeri.

VV, d. K.

WASE WITZ (Chriſtian), der erzbiſchöflichen Kirche

zu Magdeburg Paſtor primarius,wie auch der Colle

gai-Skiffts Kirchen St. Nicolai daſelbſt Canonicus

und Theſaurarius, aus Wurzen. In ſeinen Predig

ten refutirte er ſenderlich die Röntſch : Catholiſchen

fleißig, hatte des berühmten ICti, Georg Adam

WASHBOURNE WASMUTH 1824.

Struvens Schweſter zur Ehe, und muſte die mit ihr

erzeugten 2 Kinder alle beyde ſterben ſehen. Endlich

bekam er bey einer ſchweren Kranckheit unter denMe

dicamenten eine ſtarcke Doſin Gifft, welches ſeineNa

r dermaſſen ruinirte, daß er nach Jahres-Friſt 1668

im Monat Januar ſtarb, nachdem er Turtſrem jo
hannaeum, ſº exercitationem philologico-theologi

cºm de Jo Baptiſta parentibus, conceptione, patria,

vaticiniis &c Janſenio, Salmeroni & Dellarmino,

Poiſmum oppoſitam, geſchrieben. Auſſer dieſen hin

terließ er im Manuſcript ein incompletes Buch de

coelibatu clericor, und etliche Volumina Epigram

natºm, da er ein iedes Epigramma mit Notišphilol.

illuſtrirt hat. Dieſe Manuſcripta bekam Hr. M. Joh.

Jul. Struve, Paſtor primarius zu St. Johannis in
Magdeburg. Leb.

WASHBOURNE (Thom.), ein engliſcher Doctor

Theologiä, gebohren 1606, ſtarb 1687 als Recter zu

Dumbleton, und Präbendarius der catholiſchen Kirche

zu Gloceſter. Vor ſeinem Ende verordnete er, auf

ſein Grabmahl zu ſchreiben, daß er Primus peccato

rum, minimus miniſtrorum Dei &c. geweſt wäre.

# hat geiſtliche Gedichte und Predigten verlaſſen.
O.

WASMUTH (Jo. Georg), ein Sohn des folgenden

U7atthiä, gebohren zu Roſtock den 16 Nov. 1658.

ſtudirtc zu Kiel, wurde daſelbſt 168o Magiſter, 1686

Profeſſor Homileticcs, ſchrieb tabulas homileticas;

diPP.de philoſophia in genere; de cognitione Dei

naturali; de omnipotentia Dei; de moeu localicor

poris naturalis; epiſtolas; or. de profeſſionis homi

leticae muniis propriis & neceſſitate; homilias ali

quot Patrum graec. & lat. apparatum homileticum;

philoſophiam, von welchen 3 letztern aber unbekannt

iſt, ob ſie im Druck heraus ſind, und ſtarb den 26

April 1688. Pro. Mol.

WASMUTH (Matth.), ein Doctor Theologiä und

Philologus zu Kiel, war 1625 den 29 Junii daſelbſt

gebohren. Nachdem er zu Wittenberg, Leipzig,

Straßburg undBaſel ſtudirt zu Wittenberg 1651 Ma

giſter worden, auch Golium, Coccejum und Gentium

in den Niederlanden gehört hatte, wurde er 1657

Profeſſor Logic. zu Roſtock. Anno 1665 kam er auf

die neu-fundirte Univerſität Kiel, als Profeſſor der

orientaliſchen Sprachen, ward 1666 Doctor, und

1675 erhielt er die Profeßionem Thelogiä. In ſeinem

Alter fieng er an, aus den 7o Wochen Danielis eis

ne aſtronomiſche Zeit - Rechnung zu verfertigen; es

wurden auch bereits auf der Königin Chriſtina von

Schweden ihre Koſten einige Tabellen davon gedruckt.

Weil er aber 1688 den 18. Novembr. darüber ſtarb,

gerieth das Werck ins Stecken. Seine Schrifften

ſind: Grammatica arabica; Hebraiſinus rcſtitutus;

Smegma ebr.; Idea aſtronomicae Chronologie reſti

tutae; Annales ceeli & tempor.; Nov. opus aſtro

chronologicum; Grinmatica hebraica; diſquiſitio

nes Pro integritate & avthentia hebräorum fon

Nyyyy 2 tium;
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tium; inſtitutio accentuationis hebraicae; vindiciae

S. hebr. Scripturse in 3 Theilen; Heavtontimoru

menos hebraeo-maſtix wider Conringen; breviarium

univerſe reſtitutionis calendalis; literae circulares

wegen Errichtung eines Collegii orientalis; beſte MJit

tel zur Bekehrung der Juden; neuer aſtronomi

ſcher Haupt-Schlüſſel aller Zeiten der Welt. Ueber

dieſes verließ er im Manuſcript: Obadiam cum ac

centuatione; januam hebraiſmi noviter apertam;

> Compendium hebraiſmi reſtituti; horologium he

braeum; lexicon hebraeo-mnemonicum; , defenſio

nem do&trinae accentuum biblicorum; Chaldai

ſmum & Syriaſmum. Pi. Mol. -

WASMUTH (Matthias), ein Sohn des vorigen Mat

thiä, von Kiel, war Doctor Medicinä, promovirte

1691 zu Leiden, ſchrieb: diſp. inaug.de febribus ar

dentibus, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt 1693. Mol.

WASO, oder W„zo, ein Biſchoff zu Lüttich, war erſt

Capellan zu Lüttich, hernach Magiſter Scholarum, fer

ner Kayſers Henrici III Capellan, folgends Deca

nus, Probſt und Archidiaconus zu Lüttich, endlich

1042 Biſchof daſelbſt, ſchrieb: inve&tivam in Johan

nem praepoſitum; epiſtolam ad epiſcopum catalau

nenſem; Traëtatum de officio decani & praepoſiti;

Epiſtolam ad Henricum Franciae regem, und ſtarb

1048. Auf ſeinem Sarge ſtunden die Worte: Ante

ruet mundus, quam ſurget Waſo ſecundus. A. Fa.

WASSEBURG (Rich), ſiehe Vasbourg.

van WASSENAAR (Gerhard), ein ICtus von

Utrecht, practicirte daſelbſt, ſchrieb: Pracyckjudicieel;

Pracyck notariel; und ſtarb 1664,im 75 Jahre. Bur.

a WASSENAER (Nicolaus Joh.), ein in der griechis

ſchen Sprache wohl geübter Medicus zu Amſterdam,

aus Brabaut bürtig, lebte zu Anfange des 17 Secuz

li, war einige Zeit zu Harlem Conrector, und ſchrieb

Artem medicam ampliatam, ſo zu Amſterdam 1624

heraus gekommen; einige hiſtoriſche Tractate; de

obſidione harlemenſ in griechiſchen Verſen. A.

Ben. Sw.

WASSENBERG (Everhard), ein Deutſcher von Ems

rich, aus dem Hertzogthum Cleve, lebte in der Mitte

des 17 Seculi, war ein groſſer Feind der Proteſtanz

ten, und kriegte endlich vom König Uladislao in Pohlen

den Titel eines königlichen Hiſtoriographi. Er ſchrieb:

Commentar.de bellointerinviétiſſimos imperatores

Ferdinandum II & III & eorum hoſtes ab an. 1618

ad an. 1637, welches Buch nach dieſem unter dem Tis

tel: Florus germanicus aufgelegt, auch in die deutz

ſche Sprache überſetzt, und nebſt des Grafen von

Sürftenberg Anmerckungen gedruckt worden; aurifo

dinam gallicam ſtatibus imperii reſeratam, ſo auch im

25 Theile des Diarii europaei ſtehet; Marobodum

in Ludovico XIV Galliarum Rege redivivum; Ula

dislai, Pol. & Suec. Regis, geſta; Jo. Caſimiri, Pol. &

Suec, Principis, carcerem gallicum; panegyricum

Ferdinando III diëtom cum paraeneliad Germanos

&c. und lebte um 1672 zu Danzig.

WASSERHUN WATERLAND 1826

wAssERHUN (Rud), ein niederſächſiſcher Poete,

aus dem 17 Seculo, hielte ſich um die Mitte deſſel

ben zu Hamburg auf, und ſchrieb Kauf-Fenſter oder

poetiſche neue Inventiones. Mol.

WASSERLEITER (Goſwin), gab 1587 dialesti

cam & logicam, ad mentem Rami conformatam in

deutſcher Sprache heraus, welche aber ſchlechte appro

Ä gefunden. Reimanns Geſchichts-Calender der

OgtC.

WASTEL (Petr.), ein Carmelite von Aelſt, war Theos

logiä Docter, lebte um 1633, und ſchrieb: Apologe

ticum pro Joannis Ieroſolymitani Monachiſmo in

Carmelo, & pro libro ejusdem de inſtitutionepri

morum monachorum in lege veteri exortorum &ia

nova perſeverantium; Promontorium Carmeli; verz

tirte auch Joannis Nepotis Sylvani Ieroſolymorum

patriarcha XLIV opera omnia. A. Sw.

WASTELL (Simon), ein Schulmann in Engelland,

florirte um 1623, und ſchrieb: Microbiblion; quoti

dianam veri Chriſt. dele&tationem &c. Wo.

WASTHALD, ſoll ein alter Geſchicht- Schreiber der

Francken geweſt ſeyn, und einige Bücher von dem Ur

ſprunge dieſes Volcks geſchrieben haben, auf welche

ſich Trithemius beruffet. Es iſt aber von denenſel

ben nie etwas bekannt worden.

de WASWICK, ſiehe Dudlejus.

WATE, ſiehe Vataeus.

WATEAU (Anton), ein berühmter Mahler, gebohren

zu Valenciennes um 1684, begab ſich 17o2 nach Pas

ris, und brachte es ſo weit in ſeiner Kunſt, daß ihn

die königliche Academie zu ihrem Mitglied aufnahm.

Er that zwar 1718, weil er die Veränderung liebte,

eine Reiſe nach Engelland, kam aber wegen ſeiner

kräncklichen Leibes-Conſtitution, bald wieder nach Pas

ris zurück, und ſtarb zu Noyent den 18 Jul. 1721.

Deſſen verſchiedene Zeichnungen ſind nach ſeinem Tode

geſammlet, und zu Paris unter dem Titel: Figures de

differens caracteres de paiſages Ör d'Etudes deſ

née d'apres nature, nebſt deſſen Portrait in 132 Kupf

ferſtichen ans Licht geſtellet worden. Memoires au

TeInS.

WATEBLED, ſiehe Vatablus (Franc).

WATENSTED (Buſſo), eines Beckers Sohn von

Minden, wurde 146o Canonicus zu Hameln, und

ſchrieb chronicon mindenſe ab an. 776 ad 1441, wels

ches in Paulini ſyntagmate rer. germ. mit deſſen An

merckungen befindlich iſt. Paulini in praefat.

WATER HOUSE (Eduard.), ein Edelmann in Ens

gelland, ſtarb 1671, nachdem er den erſten Catalog.

bodlejan. wie auch einige Wercke von der Wapen

Kunſt verfertiget. Wo.

WATERLAND (Daniel), ein engliſcher Theologus,

war Archidiaconus zu Middleſex, Aufſeher über das

Magdaleneu Collegium zu Cambridge, wie auch ors

dentlicher Capellan des Königs, und ſtarb 1742 den

4. Januar. Er vertheidigte die Conſubſtantialität des

Sohnes Gottes mit vielem Eifer, und war eine rech:

le
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te Geiſel der Arianer in Engelland. Unter ſeinen

Schrifften ſind ſonderlich bekannt: A review ofthe do

ctrine of Eucharif, eight förmons in defenſe of the

divinity of our Lord Jeſus Chriſ : a vindication of

Chriſ divinity; the caſe of arriam ſupſcription; a

critical hiſtory of the atbanaſian Creed: the Importance

of the doctrine of the boy Trinity aſſerted; cbriſtian

liberty aſſerted and the ſcripture docrines of the Tri

nity aſſerted: the doctrinal uſe of the chrifian ſacra

ments. Joſeph Clarke hat nach deſſen Tode ſeine

Sermons on ſeveral important ſubjects of religion and

morality, nebſt zwey Tractaten deſſelben, deren der eis

ne von der Rechtfertigung, der andere aber von der

Gewohnheit handelt, da man den Kindern das Abendz

mahl mittheilet, zugleich auch eine Nachricht von

Waterlands Leben und Schrifften heraus gegeben.

Jerem. Seed hat ihm die Leichen - Predigt gehalten,

und ſolche nebſt einer Nachricht von Waterlands Lez

ben und Schrifften drucken laſſen.

WATERLO ES (Johann), hat 1512 Cäcil. Cypria

ni Wercke zu Paris in 4 ediret.

WATERLOO (G. Bened.), ein niederländiſcher

Poete, von Harlem bürtig, ſtarb 1597, im 25 Jahre,

und hinterließ epigrammata & epitaphia Comitum

Hollandie; de rebus geſtis Guilielmi Naſſovii, Prin

cipis Auriaci, und andere Gedichte, die meiſt in 7. Gru

teri deliciis poetarum belgicorum ſtehen. A.

WATERLOSUS (Lambertus), ein Canonicus re

gularis zu Cambray, lebte 116o, und beſchrieb das

Leben derer Biſchöffe obiger Stadt von 1105 bis

1 16o. Vo. Sander Bibl. belg. Fa.

WATERTON (Galfred), ein engliſcher Benedicti

ner - Mönch aus der Mitte des 14 Seculi, lebte in

dem Kloſter zu Buri, und ſchrieb: Homilias; in ſalu

tationem angelicam; moralitates pſalterii; Colla

tiones monaſteriales, und ein Mariale. Bal. Pit. Fa.

de WATERVLIET, ſiehe Laurinus (Marc.).

WATS (Gilbert), ein engliſcher Doctor Theologiä

und Philologus, ſtarb 1657, nachdem er Baconium de

Augmentis ſcientiar. aus dem Lateiniſchen ins Engli

ſche überſetzt, und Politicam imperialem; Apologiam

pro ſcientiis inſtaurat. &c. geſchrieben. W, d. Wo.

WATS (Wilhelm), ein Theologus und Criticus, war

ohnweit Lyon in der engliſchen Grafſchafft Norfolk

gebohren, und that, nachdem er ſeine academiſchen

Studien geendiget, eine Reiſe in verſchiedene Länder,

da er denn auch viele Sprachen verſtehen lernte.

Nach ſeiner Wiederkunft wurde er an des Königs

Caroli IHofe Capellan, ingleichen Doctor Theologiä

und Prediger zu St. Alban in Woodſtreet zu Londen,

nach dieſem aber, 1639 Capellan bey dem Grafenvon

Arundel, und Präbendarius zu Wels. Als ihm aber

einige Zeit darauf dieſes Beneficium eingezogen, ſein

Haus geplündert, ſeine Familie ans denſelben herz

aus geſtoſſen, und er ſelbſt die Flucht zu nehmen ge

müßiget wurde; nahm er 1642 unter dem Prinzen

Ruperto Kriegs-Dienſte an, und wohnte folgends al

len denjenigen Treffen bey, welche zwiſchen den Troups
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pen des Königs und des Parlements vorgefallen.

Mitten unter dieſen Unruhen wurde er auch zum Arz

chidiacono und Reſidentiario in Wells ernennet;

blieb aber dem ohngeachtet bey ſeinem Könige beſtän?

dig, diente auch folgends unter den bemeldten Prinz

zen Rupert zur See, und gieng endlich zu Kingſale

in Irrland zu Ende des Jahrs 1649 an einer Kranck

heit mit Tode ab. Er hat unter andern MatthaeiPa

rifi hiſtoriam majorem mit vielen Verbeſſerungen

und Noten; und in engliſcher Sprache die Hiſtorie

GuſtaviAdolphi; Treatiſe ofthe paſſions; eine englis

ſche Ueberſetzung von Auguſtini confeſſionibus &c.

herausgegeben. Wo.

WATSON (Joh.), ein Biſchoff zu Wincheſter, war

zugleich ein glücklicher Medicus, auch Doctor in ſel:

biger Facultät, und ſtarb 1583, im 63 Jahre. Wo.

WATSON (Michael), ein Philologus, gebohrenden

15 Aug. 1623 zu Stolpe in Pommern, ſtudirte zu

Dantzig und Königsberg, wurde daſelbſt 1647 Ma

giſter, und fieng an, über die Phyſic privatim zule

ſen, begab ſich hierauf 1648 nach Leiden, Utrecht

und Hanburg, that ſich alsdenn zu Roſtock durch

Collegia und Diſputiren hervor, ward nach ſeiner Zu

rückkunfft aus Dänemarck, Adjunctus Philoſophiä zu -

Franckfurt an der Oder, hielte allda fleißig Collegia

und viele Diſputationes, fand ſich auf ſeiner

Freunde Zureden, in Hoffnung zu einer Profeßion

zu Greiffswalde ein, hielt ſich ein gantz Jahr zu

Stralſund auf, ward 1654 Profeſſor Philoſophiä

zu Roſtock, 1658 aber Phyſices, Politices und Hi

ſtoriarum zu Rinteln, 1664 Doctor Theologiä und

1665 Profeſſor Hiſtoriä ſacrä und profanä zu Kiel.

Er ſtarb den 7 Dec. 1665, im 42 Jahr ſeines Alters,

und ließ unterſchiedliche Schriſten, als unionem fa

pientiae, ſ ſynopſin totius philoſophie; clinodium

ariſtotelicum, ſeudiflert in univerfam philoſophiam;

theatrum variarum rerum, f. excerpta & annotata

in libr. de rebus memorabilibus Pamcirolli & Salmu

thi; diſpp. in libros politicor. it. metaphyſ Arifo

telis; de vocabulorum ad ſapientiam privatam ſpe

&tantium primis definitionibus & variis ſignificatio

nibus; hiſtoriam antediluvianam, die nur aus weniz

gen Blättern beſtehet, und zu Kiel 1665 in 4 heraus

gekommen iſt; difpp. philoſophicas bremenſes; de

curioſitate, ut eſt affectus, virtus, vitium; de ſub

ſtantia mobili atque immobili; theſes logicas it.

„metaphyſieas; de optimo; de principiis generationis

rerum naturalium intrinfecis; de tempore; de ani

ma &c. Im Manuſcript hinterließ er hiſtorie ante

diluvianae continuationem; apologericum pro Arſio

tele contra Gaſſendum; de lapide philoſophico; de

magicis ſcientiis & artibus; catalogun Reětorum

& Profeſſorum Acad.roſtochienfis. Mol. Dop. Mor.

WATSON (Rich.), ein engliſcher Doctor Theologiä,

ſtarb 1684, und ſchrieb: effata regalia; de rebusec

cleſiaſticis in Scotia &c. Wo.

WATSON (Thomas), ein guter Poete und catholis

ſcher Geiſtlicher, von Londen, muſte unter der Eliſa

Myyyy 3 beth
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beth über 20 Jahr gefangen ſitzen, ſtarb im Gefäng?

niß zu Visbich 1584 den 27 Sept. und hinterließ un?

terſchiedene Tragödien und Predigten. Wo.

WATSON (Thomas), ein engelländiſcher Presbyte

rianer im 17 Seculo, legte den Grund ſeiner Studien

zu Cambridge in dem Collegio Emanuelis, nahm auch

allda den Gradum eines Magiſtri an, und wurde dar?

auf Prediger an der St. Stephans-Kirche in Londen.

Als er aber 1662 ſich gleich andern Presbyterianern

mit der engliſchen Kirche nicht conformiren wolte,

muſte er ſein Amt niederlegen, wiewohl er doch auch

nachgehends in geheimen Verſammlungen zu Londen

vielfältig predigte, bis er endlich wegen Abgang der

Kräffte ſich nach Eſſer verfügte, und allda das Zeits

liche geſegnete. Er wird ſowohl wegen ſeiner Geiehr

ſamkeit, als Frömmigkeit gerühmet, und ließ difëour

ſe on the beatitudes or upon part of Chriſ's Sermon ºf

the Mount, Matth. V; Mishief of Sin; Priviledg of

ſuch as love God; the Crown of Righteousneſ; göttli

che Vergnügungen, die Paludanus 1659 ins Hollän

diſche; eifriges Chriſtenthum, ſo Ant. Brunſenius

1678 ins Deutſche überſetzt, und andere theologiſche

Schrifften, welche wegen ihrer Vortrefflichkeit auch

ins Deutſche 1698 von Friedrich Rombergen überz

ſetzet worden. HL.

von WATT (Joachimus), ſiehe Vadianus.

WATT (Iſaac), ein engliſcher Gottes-Gelehrter, ge

bphren 1674 den 17 Julii, gieng 1690 nach Londen,

um daſelbſt die Studia zu treiben, ward nach Vollen:

dung derſelben, Hofmeiſter bey dem Baron Hartop

zu Newington, 1698 Gehülffe des D. Iſaac Chauncy

an der Verſammlung in Betry Street zu Londen,

17oI nach gedachtem Chauncy Tode, ordentlicher

Seel-Sorger dieſer Gemeinde, 1748 von der Acade

mie zu Edenburg ohne ſein Vorwiſſen, zum Doctor

Theologiä gemacht, und ſtarb im gedachten Jahre

1748 den 25. Novembr. Er war ſehr klein von Per

ſon, immer kräncklich, wie er denn einſt wegen Leibes:

Schwachheit ſein Amt vier Jahr lang nicht verwalten

konte; behielt aber dabey eine groſſe Lebhaftigkeit,

und war ein trefflicher Prediger. Seine Schriften,

die von ihm meiſt in engliſcher Sprache verfertigt,

verſchiedene derſelben auch ins Deutſche überſetzt worz

den, ſind: Predigten über verſchiedene Materien des

Glaubens und Sittenlehre in 2 Bänden; Anweiſung

zum Gebet; die chriſtliche Lehre von der Dreyeinig

keit; ſieben Diſſertationes betreffend die chriſtliche Leh

re von der Dreyeinigkeit, in 2 Theilen; Tod und

Himmel, oder der letzte Feind überwunden, und die

abgeſchiedene Seele vollendet, in 2 Leich-Reden; die

Verwahrung ſein ſelbſt wider die Verſuchungen zum

Selbſt-Mord; eine Predigt von Verbeſſerung der

Sitten; eine Warnung wider den Unglauben; eine

Predigt bey Gelegenheit des Abſtervens Georgii I,

Königs von Engelland und des ruhigen Antritts Kö:

nig Georgi 1 zurengliſchen Crone; ein vollſtändi

ger Eatechiſmus; Gebeter zum Gebrauch und zur
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Nachahmung der Kinder; Reden von der Liebe Got

tes und vom Gebrauch und Mißbrauch der Leiden

ſchafften in der Religton; kurze Vorſtellung der ganzett

bibliſchen Geſchichte; Verſuch, die thätige Gottes

furcht unter Chriſten, und inſonderheit unter den pro

teſtantiſchen Diſſentienten zum Leben zu bringen; die

Demuth in dem Bilde des heiligen Pauli; die Heilig

keit der Zeiten, Oerter, und des Volcks unter Jüden

und Chriſten; die zukünffrige Welt in 2 Bänden;

die Herrlichkeit Chriſti als Gott und Menſch, in 3

Reden; evangeliſche Reden über verſchiedene Mate

rien; vernünftige Gründung einer chriſtlichen Kirz

che; Horae lyricae oder Gedichte, meiſtentheils ven

lyriſcher Art, in 3 Büchern; die Pſalmen Davids in

Redens- Arten des neuen Teſtaments verändert, in

Verſen; geiſtliche Lieder in 3 Büchern; göttliche Liez

der; Logica; erleichterte Erkenntniß des Himmels

und der Erde; die Lehre von Affecten; die Kunſt

engliſchzuleſen und zu ſchreiben; ein Verſuch, die Frey

Schulen, inſonderheit diejenigen die von den proteſtans

tiſchen Diſſentienten unterhalten werden, in Aufnah:

nie zu bringen; Reliquiae juveniles; philoſophiſche

Verſuche über verſchiedene Sachen; die Verbeſſerung

des Verſtandes. Er hat auch der Eliſabeth Rowe

andächtige Uebungen der Seele, ingleichen Edwards

Erzehlting von den häufigen Bekehrungen in Neu

Engelland heraus gegeben. Ueber dieſes pflegt man

ihm folgende Bücher zuzueignen: Ein neuer Verſuch

über die weltliche Gewalt in hetligen Dingen; Ver:

ſuch über die Freyheit des Willens Gottes und ſeiner

Geſchöpfe; die Stärcke und Schwäche der menſchli

chen Vernunft; der Erlöſer und Heiligmacher;

Selbſt Liebe und Tugend verglichen, und zwar allein

durch die Religion; der Fall und Aufrichtung des

menſchlichen Geſchlechtes; die Uebereinſtimmung al

ler von Gott iemals vorgeſchriebenen Religionen; die

Orthodoxie und Liebe vereinigt; nützliche und wichtiz

ge Fragen, betreffend Jeſum den Sohn Gottes. Hr.

Friedrich Chriſtian Jane hat 1749 zu Hanover hers

aus gegeben: Ehren-Gedächtniß des berühmten D.

Iſaac Watts.

de WAUCQUIER, oder Martinetzius, (Matthias

Martinius), ein in der griechiſchen und lateiniſchen

Literatur wohl erfahrner Seeländer von Middelburg,

überſetzte aus dem Frantzöſiſchen ins Latein Petri

Beſäi und Petri Cottoni Predigten, ingleichen Pe

tri 7arrici Theſaurum rerum indicarum; ferner

aus dem Spaniſchen der heiligen Thereſiá de Jeſu

ihre Wercke, und Apbonſ Roderici Exercitium per

feStionis & virtutum chriſtianarum, verfertigte auch

Dictionarium latino-greco-gallico-flandricum, gab

einen Correctoren in der plantinianiſchen Buchdru

ckerey zu Antwerpen ab, und ſtarb 1642. A. H.

WAUD RAE US Julianus), ein Poet von Mons in

Hc:ncgau bürtig, und des Collegii houdant Rector,

lebte in der erſten Hefte des 17 Seculi, und verferz -

tigte Epigrammata in 3 Büchern, welchezu Mons 1618

in 16 gedruckt worden. Sein Epitaphium, e CT

- - - ich
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ſich bey Lebzeiten gemacht, beſtehet aus folgenden 3

Verſen:

Jam quod es, ante fui: jam ſum cinis, umbra

minusque.

Tu quod es, & quod ego ſimul omnia ſubjice

punčto.

Omnia praetereunt: Nosivimus, ibis Ö7 ibunt.

Sw. -

a WAVEREN (Gisbert Lappius), ein holländiſcher

Medicus, gebohren 1511 zu Weſel, ſtudirte zu Löven,

und hernach zu Bologna in Italien, woſelbſt er auch

den Doctor-Hut 1545 bekam; practicirte hierauf zu

Veer im Seeländiſchen und zu Utrecht, ſchrieb Inſti

tutiones grammaticas; elegiam ante Lamb. Hortenſii

enarrationes in Virgiliilibros AEneidos&c. und ſtarb

1574 den 4 Jan. A.

a WAVEREN (Gisbert Lappius), ein Enckel des

vorigen, von Utrecht, ſtudirte Jura zu Löven und Doz

vay, beſuchte hierauf die franzöſiſchen Academien,

promovirte in Doctorem Juris, gab nach ſeiner Zuz

rückkunft ein Corpus hiſtoriae ultraječtinae mit Noten

heraus; ſchrieb: Obſervationes demorte Alb Pighii

contra Joan. Gerhardum, die Barth. Pihuſius ſei

nem hypodigmati einverleibt; epißt. ad Jo. Iſ Pon

tanum, die in Matthaei Sylloge Epiſt. 167 ſtehet; wol?

te auch Vgl. Zuichemi vitam ab ipſo Viglio conſcri

ptam mit Anmerckungen ediren, und ſtarb um 1650.

A. Bur.

van der WAY EN, ſiehe van der Waeyen.

WAYNFLETE (Jo.), ſiehe Wanifletus.

WAZIN (Jo.), ein deutſcher Jeſuit von Immenſtadt,

gebohren 1594, war ein guter Prediger, hielt ſich

lange zu Breßlau auf, ſifftete da ein Jeſuiter-Colle

gium, und ſtarb den 8. Septembr. 1653. Man hat

im Deutſchen von ihm o&to corollas funebres in

exequiis Marix Renatae, Ducis Bavariae Alberti filiae.

Al.

WAZO, ſiehe Waſo.

WCHALIUS, ſiehe Unchalius.

de WEATHAM STE D (Jo), ſiehe Whethamſtede.

WEAVER (Thomas), von Worceſter, ein Poete,

führte ein liederliches Leben, dahero er 1662 in ſei

nen beſten Jahren ſtarb, nachdem er unterſchiedene

Gedichte heraus gegeben, darunter etliche ihn einz

ſtens bald um ſeinen Kopff gebracht hätten. Wo.

WEB (Joh.), ein Engelländer, lebte im 17 Seculo,

und wolte in einem eignen Wercke, welches er 1669

unter dem Titel: hiſtorical Lay, that the Language

of Chinais is the primitive language, zu Londen in 8

ediret, behaupten, daß die chineſiſche Sprache die äl:

teſte ſey.

WEBBE (Georg.), ein Theologus und beliebter Pre

diger in Engelland, gebohren 1581, ſtarb 1641 an der

rothen Ruhr als Biſchoſſ zu Lummerick in Jrrland,

woſelbſt er von den Rebellen gefangen gehalten wurz

de, und ſchrieb im Engliſchen Catalogum proteſtan
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tium; Linguam protribunali; Chriſtiani optionem

in hac vita; Predigten c. W, d. Wo.

WEBBE (Joſias), ein Doctor Medicinä zu Londen,

gab 1626 daſelbſt uſum & autoriratem, ſ carmen

hexametrum & penrametrum, in 8 heraus. Mor.

WEBBER (Zacharias), ein Mahler zu Amſterdam,

war ein Mitglied der lutheriſchen Collegianten, las

die heilige Schrifft fleißig, und ſchrieb Eenvoudig Be

dencken over de Geboote des oons en van den tydelyken

dood der Geloowige, worüber zwiſchen dem Hrn. Vis

tringa und Roel ein Streit entſtanden, ingleichen

Genees-Middel voor de breuke Izraels; Antwort auf

Joh. Wincklers Predigt von der Verſuchung Chris

ſti, und unſerer erſten Eltern Verführung; letzte

evangeliſche Genaden-Poſaune; defendirte Baltha

ſar Beckern wider den Hrn. van der Waeyen; ja er

gieng nech weiter als Becker, welcher ſtatuirte, daß

die böſen Geiſter keine Macht mehr haben; gab vor,

die Teufel wären nicht anders als des Menſchen böſe

Luſt und Begierde :c. und ſtarbendlich 1697. Ben,

WEBER (Ananias), ein lutheriſcher Theologus, gebohs

ren zu Lindenhayn ohnweit Düben in Meiſſen, allwo

ſein Vater 34 Jahr Prediger geweſen, den 14. Aug.

1596, gieng 1614 auf die Academie nach Leipzig,

ward allda 1615 Baccalaureus, und 1617 Magiſter,

auch 1622 Collegiat des kleinen Fürſten 2 Collegii.

Nach dieſem hielt er ſich 1623 einige Zeit zu Witten

berg und Jena auf, worauf er nach ſeiner Wieders

kunfft in Leipzig, 1624 zum Aſſeſſore der philoſophis

ſchen Facultät, und Theol. Baccalaureo, ingleichen

1625 der churfürſtlichen Stipendiaten Ephorus wurz

de. Nicht lange darauf wurde er von der evangelk?

ſchen Gemeinde in Amſterdam zu einem Prediger ver

langt. Da man ihn aber nicht gerne aus Sachſen

fort laſſen wolte, bekam er 1627 das Paſtorat in dem

Städtgen Mutſchen, nebſt der Stelle eines Adjuncti

der Superintendur zu Grimme, da er ſich denn auch

1634 die Würde eines Licentiati Theologiä zu Leipzig

ertheilen ließ. In eben dieſem Jahre wurde er Suz

perintendens in Leißnig, woſelbſt ihn aber das Unglück

betraff, daß er bey den damaligen Kriegs- Unruhen

völlig ausgeplündert, und hiernächſt ſeine gantze Bi

bliothec von dem angelegten Feuer aäntzlich verzeh

ret wurde. Hierauf kam er 1638 wieder nach Leip

zig, und wurde zu S. Thomä Archidiaconus, ferner

1639 Profeſſor Theologiä, und das folgende Jahr

Doctor, wozu ihm 1642 nach Höpfners Tode ein

Canonicat in Zeitz, und 1643 das Archidiaconat an

der Ricolai-Kirche verliehen wurde. Endlich begab

er ſich 1645 nach Breßlau, dahin er als Paſtor zu

St. Eliſabeth beruffen worden, und wurde alldaeis

nige Monate darauf, ferner Paſtor prinarius, des

Miniſterii Senior, Profeſſor Theologiä prim. in beys

den Gymnaſiis, der geſammten Schulen, augſpurgis

ſcher Confeßion, Inſpector und Aſſeſſor des Conſiſto

rii. Da er die letzten Jahre ſeines Lebens ſehr kränck

lich war, und letztlich nichts ſo ſehr als ſeineÄ
Unß
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ſung wünſchte, hatte er des Nachts einen Traum,

oder wie er ſelbſt behauptete, ein Geſichte, woraus er

die Zeit ſeines Abſchiedes erkennen wolte; wobey es

merckwürdig iſt, daß er eben um die Zeit, wie er vor

her geſaget, nemlich ein halbes Jahr hernach, den 26

Jan. 1665 das Zeitliche geſegnet. Seine Schriften

ſind: Collegium anthropologicum XII diſputatio

nibus abſolutum; Adventusmeſſianus dudum fa

êtus & in hunc mundum datus, xtoyvégsws ºsx« ad

ſcientiam ſcientiarum de Salvatore Chriſto eo re

ëtius imbibendum praemiſſus; Diſp. de viſu; Diſſ.

de propoſitione neceſſaria; de övsteoXoyix, h. e. Diſſ.

de inſomniorum natura & ſignificatione; problema

theolog.de auêtoritate divina & infallibili verbiDei

ſcripti, unde a nobis cognoſcatur verbi divini ſcri

pri divinitus & canonica auêtoritas, contraJac. Gret

ferum; Evangelium ſalutis ſeu laetiſſimum de ſalute

nuncium; Eccleſia & academia lipſienſis lutherano

evangelica, ſeu oratio ſecular. in Jubilaeo eccleſ &

academ. lipfienf primo in templo paulino acad.ipſo

die Pentecoſteshabita; Synopſis doëtrinae orthodoxe

de converſione hominis irregeniti contra evdoJºix»

Pelagianorum &c. aſſertae; Hoepfnerus angelicus

doëtor, h. e. ««xºtto«os Henr. Hoepfneri, oratione

parentali; Paulus anti-calvinianus, abſolutum de

cretum per totam Romanorum epiſtolom elidens;

unio duarum in Chriſto naturarum hypoſtatica a Cal

vinianor. erroribus liberata; Programmata; Predig

ten. Hr. M. Caſpar Friedr. Kempf hat 1739 Me

moriam Ananie Weberibeſonders zu Leipzig in 4 her

aus gegeben. Pa. Fr. Or.

WEBER (Andreas), ein Philoſophus und Theolo

gus, ward 1688 zu Wittenberg Magiſter, ſchrieb:

Diſſ an Angeli aſſumant corpora; degeneratione

cervarum, ex Jobi XXXIX, 4-6&c. und lebte noch

1706 zu Altorff.

WEBER (Chriſtian), des vorhergehenden Ananiä äl

teſter Sohn, gebohren 1628 zu Mutſchen, ſtudtrte zu

Wittenberg, und wurde daſelbſt Magiſter, 1652 Li

centiatus Theologiä, und 1653 Diaconus an der

Eliſabeth-Kirche zu Breßlau, 1659 Archidiaconus,
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cipum; Conſenſum non conſenſum eccleſiarum

lutheranarum & reformatarum de Coena, Perſona

Chriſti & praedeſtinatione adverſus Frid. Reiche

lium; Tr.de jure Conſiſtoriorum, welchen man auch

in Ahasv. Fritſchi jure eccleſiaſtico tripartito, fin

det; eine Jubel-Predigt; Leichen Predigten; Diſpp.

de homine, de anima rationali, de intelle&tu &c. und

ſtarb den 3 Jul. 1664, im64 Jahr. W, d.

WEBER (Georg.), von Dalen, Vicarius und Prä

centor an der Dom-Kirche zu Magdeburg, war ein

deutſcher Poete, florirte 1649, und ſchrieb in Verſen

ſieben Theile wohlriechender Lebens? Früchte eis

nes recht Gott-ergebenen Herzens 2c. Neu

WEBER (Gottfried), ein Rector am Leucophäo in

ſeiner Vaterſtadt Berlin, wurde daſelbſt 1632 den 26

Sept. geboren, beſuchte zu Berlin und Halle die Gy:

mnaſia, und begab ſich 165o auf die Univerſität Je:

na, 1652 aber nach Wittenberg, wo er 1653 die Mas

giſter-Würde erhielt. In eben dem Jahre wurde er

zum Subconrector zu Berlin, und 166o zum Subres.

ctor, ferner 1668 zum Rector beruffen. Er hatte in

ſeinen Aemtern groſſe Autorität, und feyerte mit ſei

nen Collegen 1674 ein hundertjähriges Jubiläumſeis

nes Gymnaſii. - Sein Abſterben erfolgte 1698 den 4

Martii. Unter ſeinen vielen Schriften ſind anzuz

mercken Vindiciae locorum claſſicorum SS.; Qua

tuor ſexagenae Quaeſt. ſäcr.; Decas ſchediaſnatum

de variis iisque rarioribus argumentis ; Geographia

& Chronologia corneliana; Miltiades per hiſtorica

& politica; Epitome Rhetorices; Ueberſetzung des

Tractats des Plutarchi vom Nutzen der Feinde; der

blühenden Jugend nothwendige Gedancken; Re?

den von denen Werckzeugen, die bey dem Leiden

Chriſti gebraucht worden; Comp. Metaphyſ Co

ſmographia; Deſcriptio Globi coeleſtis & terreſtris;

Lineae hiſtor. univerſ.; Diſl. de hiſt. eccl. ejusque

ſcriptor.graecis antiquisſimis; Corp, Phyſices. Leb.

Dietrichs berliniſche Kloſter- und Schul-Hiſtorie.

WEBER (Jacob), lebte im 17 Seculo, und ſchrieb:

14 hiſtoriſche Predigten von der Bekehrung der

Deutſchen und Thüringer 2c.

1665 Probſt und Paſtorin der Neuſtadt daſelbſt, und WEBER (Jeremias), ein Theologus zu Leipzig, gebohs

167o fürſtlicher Hof-Prediger, Kirchen-Rath, Stadt

Pfarrer, und des fürſtlichen Conſiſtorii Aſſeſſor pri

marius zu Oelſe, wie auch 1671 zu Wittenberg Do

- ctor Theologiä, und 1687 Profeſſor Theologiä in

Claffe ſelecta zu Oelſe. Allein er verlohr hernach die

Genade des Hofes, kam von ſeinem Dienſte, lebte ei

nige Zeit in Breßlau ohne Amt, und beſchloß hernach

1689 zu Nieder-Prucka, welches er erblich an ſichge

kaufft, ſein Leben; nachdem er Diſpoſitiones ſemeſtres

concionum &c. geſchrieben. Pa.

WEBER (Chriſtian), ein Doctor Theologiävon Hal,

le, allwo er auch Paſtor geweſt, ſchrieb: Traëtat.ca

non. de jure Patronatus contra Gisb. Voetium; In

ren 6co den 23. Sept. ſtudirte in Wittenberg und

Leipzig, ward 1631 in ſeiner Vaterſtadt Diaconus,

und 1639 Archi-Diaconus zu St. Nicolai, darauf

Licentiat und Profeſſor extraordinarius Theologiä,

ſtarb den 19 Mertz 1643, und verließ: Hymnolo

giam ſacram, oder geiſtliche Singe: Kunſt in zwey

Predigten, über Epheſ V, 19, 2o; das evangeliſche

Leipzig, welches ſein Enckel, der JCtus zu Gieſſen,

D. Imm. Weber, 1698 nebſt deſſen Lipſia paradiſo,

h. e. collatione Academiae lipſienſis cum Paradiſo,

vermehrt auflegen laſſen; chriſtianum deſiderium

gentium; leipziger Geſangbuch nebſt einer Vorres

de c. G, e, c. Vog.

troductionen epiſcopalem; fugitivum Levitam; WEBER (Immanuel), ein Magiſter Philoſophiä und

de ſalariis Eccleſiaſticorum; Inaugurationem prin Pfarr:Herr in Pomſen bey Leipzig, war ein deutſcher

Poete,
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WEBER

Poete, lebte im 17 Seculo, und edirte verſchiedene

Gedichte uc. Neu.

WEBER (Immanuel), ein JCtus und Enckel Jeres

mias Webers, gebohren 1659 den 23 Sept. zu Hos

henheida bey Leipzig, ſtudirte in der Fürſten - Schule

bey Grimma, und zohe 1677 nach Leipzig auf die

Academie, wurde allda 1678 Baccalaureus und 1681

Magiſter, ſtudirte anfangs Theologiam; wandte ſich

aber 1682 zu der Rechts-Gelahrheit, gieng einige Zeit ,

nach Jena, wurde bey den Prinzen vonÄ
burg-Sondershauſen Hofmeiſter, 1684 beyderenfürſt

lichen Herrn Vater Secretarius, wie auch bald darauf

Archivarius. Als er hierauf 1698 den Baron Gers

dorff auf Reiſen führen wolte, und nach Gieſſen kam,

allwo Gottfried Arnold eben die Stelle eines Profeſs

ſoris Hiſtoriarum niedergelegt hatte; ſo wurde ihm

dieſe Profeßion anvertrauet, auch 1699 die Profeßio

Juris extraordinaria und nach D. Hedingers Abzu

ge, das Amt eines Bibliothecarii zugegeben. Er

wurde 1698 Doctor Juris, nachdem er bereits 1697

die Würde eines Comitis palatini und 1698 eines

fürſtlichen ſchwartzburgiſchen Rathes erhalten. An.

1713 wurde er zu Gieſſen Profeſſor Juris ordinarius,

1715 hochfürſtlich-heßiſcher Rath, 1722 Syndicus

der Univerſität und 1725 Procancellarius derſelben ;

worauf er 1726 den 7. May verſtorben. Seine

Schrifften ſind: Palaeſtra illuſtris, ſ diſputationes

XII quibus theſes ſelectiores juridico-philoſophicas

publice ventilavit ſereniſſ princeps ſchwartzburg.

Güntherus; Exercitationes oratoriae illuftriſſimorum

comitum ſchwartzburgicorum; Dodecas exercica

tionum aulicarum; Initiatiophiloſophiſive dubita

tio carteſiana; unbetrügliches Staats-Oracul; Pus

fendorff von Tatur und Eigenſchafft der chriſtlis

chen Religion, ins Deutſche überſetzt; Apologiapro

Sam. Pufendorfio ad iniquos cenſores, unter dem

Namen Henr. Corn. Agrippa; Pufendorffs Einlei

- tung zur Sitten- und Staats2 Lehre ins Deutſche

überſetzt; der ungewiſſenhaffte Gewiſſens - Rath,

oder Begebenheiten mit Joh. Ludw. Langhanſen;

ſachſen- lauenburgiſcher Stamm Fall und ſtreitiger

Landes- Anfall; ſachſen - lauenburgiſcher ſtreitiger

Landes- Fall; A&ta in puncto matrimonii abeunu

cho cum juvencula contraëti, ſive Kappaunen-Hoch

zeit; Franckreichs vergebliche Künſte; glückſtädtis

ſcher Elb-5oll; Franckreichs Friedens: Geſuche,

welche, wie auch die 5 vorhergehenden Schriften der

Verfaſſer, unter dem aus dem Buchſtaben-Wechſel

genommenen Nahmen, Levin von Ambeer heraus

gegeben; Luſt und Unluſt des ehelichen Lebens,

aus dem Frantzöſiſchen überſetzt; Synopſis inſtitu

tionum juſtinianearum; ſucceſſio conjugum in ta

bulam redaëta; poetiſche Luſt-Kinder; poetiſche

Schmerzens - Kinder; Examen artis hcraldice;

gründlicher Begriff der edlen Herolds- oder Was

pen-Kunſt; Epiſtola de ſtaturei diplomaticaein Ger

mania ; Beurtheilung der Atheiſterey; Jeremiä

Webers evangeliſches Leipzig mit Vermehrungen;

Gelehrt. Lexic.T: IV.

f“
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de canonica prelatorum eccleſia eleåione; de eo

quod juſtum eſt circa cognationes in nuptiis; Fi

lum juris juſtinianei ariadnaeum; entdeckter Uns

grund des Gerichts von entſtandener Religions

Teuerung in der gräflichen witgenſteiniſchen Stadt

und Lande Berleburg; Decades tres epiſtolarum

Hub. Languet, Joach. Camerarii&c.; ſcripta apolo

logetica, quibus aſſertio, qua Chriſtus legislator di

citur, ab imputata heterodoxia vindicatur; Pufen

dorfi officia hominis & civis cum lemmatibus capi

tum & remiſſionibus ad Grotium; Eadem cum anno

tationibus; Reſponſum in cauſa Stadt Lindau con

tra des Stiffts Lindau producirtes falſches und

unrichtiges Syſtema; Reſponſum in cauſa Dn. Ma

riae Gertrud. anglicanae, quae Pragae eſt, abbatiſſe;

Faſciculus relationum epiſtolicarum quibus ſtatus

academiae gieſſenſ delineatur; geheimes Protocol

lum, welches I575 bey dem churfürſtlichen Colles

gial Tage zu Regenſpurg, bey damahls vorgeweſe

ner Königs-Wahl Rudolphi II gehalten worden;

Pufendorffs zwey erſte Bücher vom Tatur- und

Völcker - Recht, ins Deutſche überſetzt mit Anmerckun

gen; deutſch europäiſches Staats Hiſtorie, bis auf

Ferdinand III Seiten; Reſponſum in Sachen Frey

herrn von Künsberg caſſatiper ſententiam mandati

S. C. ; die angemaſte Reluition des Gutes Schmeils

dorff betreffend ac nunc praetenſe reviſionis; Mo

nita apologetica ad epiſtolam G. W. Leibnitzii

cenſoriam, qua Pufendorfii officia hom. & civ. obe

lonorare voluit; Sentiment von denen vor kurzer

Zeit allernechſt bey der Feſtung Gieſſen in dem ſo

genannten philoſophiſchen Wäldgen, eruirten urnis

& ollis ſepulchralibus oder heydniſchen Todtens

Töpffen; Reſponſum epiſtolare amici ad amicum

de quibusdam quaeſtionibus; Georg Arnolds Leben

und Thaten Churfürſt Moritzens aus dem Lateini

ſchen überſetzt; kurzgefaſte Memoire, vom Leben

und Thaten des zu ſeiner Zeit berühmten Helden

Güntheri, zugenannt Bellicoſi,Grafenzu Schwartz

burg; Exercitium juris antiqui Ge. Obrechti recn

ſum cum annot; antiquitatesmajume; Diſputatio

nes, de Nigello Wireckero, ad 1 Tim. III, 13, welche

Diſputation hernach vermehrter unter dem Titel:

riesºy« philologica cum demonſtratione, ſubſcri

ptionemiſtiusepiſtoleſſehypobolimaeam wiederauf

gelegt, auch den holländiſchen theſauro philologico

einverleibet worden; de «ge«Oayir antediluvianorum,

de moralitate «ee«P«yi«s, de excedentibus & defi

cientibus circa «ps«Pay«r ad #Fry Ebr. XIII, 16,

de encºeniis templorum, de politia ante lapſum, de

comitibus veterum, . de vindiciis adverſus lega

tum delinquentem & de judice ejus competente, de

imperiibabylonici originibus, de imperiimedo-per

ſici originibus, dereéta ratione ſtatus, de habitu ju

ris naturalis ad diſciplinam chriſtianorum, Sylloge

rerum precipuarum tempore Matthiae imp. in Eu

ropa geſtarum, ſpecimina Vannotationum ad Pufen

dorfi lib.de officio hom. & civis, de aſſertis jurisva

Zizzi riis
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riis, de Guſtavo Adolpho, de turbatis S. R. I. cireu

lis, themata ſelectiora ex Pufendorfi officiis, de legi

bus divine poſitionis univerſalibus, de contraëtu vi

talitio, de crimine adulteratorum vinorum, de ru

ſtico ſeditioſo, de eruditis Haſſiae principibus, de

antiquitatibus Antinoi, de Rudolpho II imp., dere

futatione feudorum imperii, Emblemata haſſiaca,

ſingularia ad hiſtoriam EriciXIV Suecorum regis

fpe8tantia, de jure monſtrorum, de ſocietate leo

num, Sylloge rerum precipuarum tempore Ferdi

nandi II imper. per Europäim geſtarum, de regnis

ſub lege commiſſoria delatis, ſpecimina III Paroe

miarum hiſtoricarum adres Germaniae illuſtrandas

comparatarum, de Puſtero veteri Germaniae idolo,

de capitibus quibusdam Chryſobullae Caroli IV vel

numquam obſervatis vel immutatis, de ſucceſſione

fuperſtitis conjugis pauperis, de retra&tundbilibus

imperii immediatis competente, de vanis & iniquis

Pontificum circa electiones imperatorum molimini

bus, de rationibus decidendi Partibus & earum ad

vocatis non temere aut non integre communican

dis, ele8ta proceſſus ſummarii, de inveſtituris & ſer

vitis feudonum ludicris, de licito per querelam nul

litatis ad ſumma imper dic ſteria recurſu, de appel

lationibus irregularibus, illuminare f. diſputatioſo

lennis LXXIV ex omni philoſophia deſumtisſe

kečtioribus thematibus conſtans; Orationes de do

êtorun academicorum informandis ſtudioſorum vita

& moribus officio, de deſideratis circa jurispruden

riam juſtinianeam, de oſculis, quibus naturae & ci

vitatum jura mutuosinter amplexusſe recipiunt,

panegyricus Chriſtiani V Daniae regis, fermo gratu

latorius cum Fridericus IV rex Daniae inaugurare

tur, ſermo parentalis Dn. Weiprechti L. B. de Gem

mingen, ſermo Parentalis Dn. Nicol. L. B. de Gers

dorfF HGH.

WEBER (Joh.), ein Superintendent der gleichiſchen

Grafſchafft und Paſtor zu Ohrdruff, lebte zu Anfange

des 17 Seculi, und ſchrieb: de S. Coena; de praede

ſtinatione; diſquiſitiones philoſophico theologic.;

Streit-Schrifften wider Eſaias Stiefeln, die Gräfin

von Gleichen, u. a. i. E. brevem cenſuram Stifelia

niſmi; Pſeudo-Chriſtum ocreaturn &c.; Elenchum

prodromi; Anti- Lampadium; Lampadium neſcium;

Sententiam Lutheri de dočtrina Calvinianorum,

deutſch; Deſiderium gentium; Indicem antiquae &

ſalvificae fidei; de fančtificatione fidelium, contra

Enthuſiaſtas & Weigelianos; de autoritate S. Scri

pturae, contra Gretſerum; de vero uſu Scripturae

# Fºreſt fidei &c. und ſtarb 1653. Un.

WEBER (Jo) von Eperies aus Ungarn, war kay

ſerlicher und königlicher Apothecker und Medicusor

dinarius in Ober-Ungarn, zugleich auch Stadt-Rich

ter in Eperies, und des evangeliſchen Gymnaſii da

ſelbſt Scholarcha, ſchrieb: Leêtionen Principum, ſ.

Politicam Manuduêt. juvenis gubernatoris chri
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ſtiani, wie auch YOapen der königlichen freen

Stadt Eperies ausgelegt 2c. Weil er ſich in po

ſche Händelzu ſehr gemenget, muſte er zu Wien und

Eperies eine Zeit gefangen ſitzen, und ward 1686

wegen verletzter Majeſtät enthauptet. Cz.

WEBER (Johann Adam), ein Philoſophus Redner

und Hiſtoricus, lebte zwiſchen 1667 und 69 theils

zu Wien, theils zu Salzburg, und ſchrieb: adamº

tem auſtriacum, ſ. diſſertatt. 12 de indole heroica

vel virtutibus domus auſtriace; artem diſcurrendi

de qualibet materia ad 1oo fontes reduStam, &

exemplis illuſtraram, welche D. C. B. ins Deutſche

überſetzt, und 1676 vermehrt zu Nürnberg edirt

Speculum naturae humanae; annulum memorieex

dictaminibusethicis &politicis; Intereſſe caeſar um 3

Difcurſus curioſos de magno & parve mundo &c

WEBER (Jo. Conrad), ſiehe Negriſoli. &

wEBER (Joh. Cornelius), ein Doctor Medicinäkay?

erlicher Rath, und Practicus in ſeiner Geburts

Ä Breßlau, war Ananiä jüngſter Sohn, ſchrieb:

anchoram fauciatorum, ſ. liquorem ſtipeicum ſan

guinem confeſtim & miraculöſe ſiſtentem &c. und

ſtarb 1684.

WEBER (Mich), ein Prediger zu Nürnberg, geboh“

ren 1593, deſſen Eltern arme Bauersleute war

Im 51 Jahre ſeines Alters konte er wegen Schwach

heit der Memorie nicht mehr predigen. Seine ande

re Frau ſtürzte ſich aus Melancholie in einen Brunº

nen, und er ſelbſt ſtarb 1668. Sein Sohn Paul

weber, wurde zu Jena Magiſter diſputirte unter

Muſeo de Deo triuno, und als Präſes de triplici

operatione cauſe primae circa inferiora, verfertigte

das Lied: wohl mir, Jeſus meine Freude zc. wurº

de an unterſchiedenen Orten Prediger. endlich Se

-nior in dem Collegioſebaldino zu Nürnberg und

ſtarb 1696 den 13 Jul. im 71Ä Fr. W, d.

Leb.

wEBER (Paul), ſiehe Weber (Mich).

WEBER (Philippus), ein Medicus zu Oppenheim,

lebte um 1617, und verfertigte deſcriptionem ther

marum wisbadenſium &c.

WEBLE (George), lebte 1645 zu Genf und ſchrieb:

la Prattique de Tranquilité, ſo auch ins Deutſche

überſetzt worden.

WEBSTER (Joh.), ein Engelländer, ſo in der Mitte

des 17 Seculi gelebt, wurde zu Kildwich Pfarrer, leg

te ſich aber hernach auf die Medicin, und trieb die

Praxin. Er ſchrieb eine Hiſtorie der Metalle, und

eine Unterſuchung der ſogenannten Hexerey, welches

letzte Werck Chriſtian Thomaſius in die deutſche

Sprache überſetzen, und 1719 zu Halle in 4 drucken

laſſen.

WEcHEL (Chriſtian), einberühmter Buchdrucker zu

Paris, florirte im 16 Seculo. Seine Editionen was

ren ſo correct, daß man auch in einem ganzen Fºº

lianten nicht mehr als zwey Druckfehler ſº Er

en3
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fieng bereits 153o an, Bücher zu drucken, worunter

auch griechiſche und hebräiſche waren. Anno 1534

bekam er viel Ungelegenheit wegen Verkauffung des

zu Paris verbotenenBuchs Eraſini de eſu interdičto

carnium. Es wird vorgegeben, daß er zuletzt ganz

verarmet, weil er ein läſterlich Buch gedruckt. So

viel iſt gewiß, daß weil er viel proteſtantiſche Bücher

gedruckt, ihm ſein Buchladen confiſcirt, und er aus

dem Reiche verwieſen worden. Sein Sohn Andr.

Wecheliusſtifftete ſeine Buchdruckerey zu Franckfurt

undHanau c. Er ſtarb den 1. November 1581. Von

den Schrifften, die aus ihrer Druckereygekommen hat

man einen beſondern Catalogum, der zu Franckfurt

159o in8 gedruckt worden. B.

WECH INGER (Johann), ein Medicus zu Tübin

gen, lebte um 1563, und ſchrieb tr. de balneis ther

marum ferinarum, lateintſch und deutſch.

WECHTLER, ſiehe Wechtler. -

WECK. (Anton), ein ICtus von Annaberg, war des

Churfürſten von Sachſen Joh. Georgii II Rath, ge

heimer Staats- Secretarius und Archivarius, beſaß

eine ungemeine Wiſſenſchaft in Staats 2 Affairen,

ſchrieb Beſchreibung der Reſidents Dreßden, ſtarb

um 1682, und liegt in Bautzen begraben. Er ließ ei

ne feine Bibliothec von hiſtoriſchen Büchern und Ma

nuſcripten, welche aber gar geheim gehalten werden;

Doch iſt der Catalogus ſeinerÄ 1729 zuDreß

den in 8 heraus gekommen. Diet.

WECKER (Joh. Jacob), ein Medicus, war zu Baſel

1528 gebohren, und feng daſelbſt 1544 ſein acade

miſches Studiren an. Anno 1557 warder Profeſſor

Dialecticä zu Baſel, und trieb zugleich die Praxinme

dicam, bis er letztlich 1566 die Stelle eines Stadt

Phyſici in Colmar erlangte, und daſelbſt 1586 ver“

ſtarb. Seine Schrifften ſind: Syntaxis medicinae

- ex ſelectioribus graecis, latinis & arabicis medicis

colle&ta, worüber er von Petr. Andr. Matthiolo ei?

nes Plagii beſchuldiget wurde; antidotarium gene

rale & ſpeciale; practica medicine generalis, Er

überſetzte auch des Alerii PedemontaniBücher de fe

cretis aus dem Italiäniſchen ins Lateiniſche, und gab

ſelbige weit vermehrter zu Baſel 563 in 8 heraus.

Seine Ehefrau, Iſaaci Kelleri Tochter, hat ein Buch

von der Boch Kunſt herausgegeben, und ſolches der

Fürſtin von Pranien dediciret. HL. Ke.

WECKERLING (Georg. Rudolph.), von Stutt

– gard, des Churfürſten von derPfalz, Caroli Ludov.

Secretarius, war ein deutſcher Poete, lebte zu Anfanz

ge des 17 Seculi, ſchrieb geiſtlicheundweltliche Gedich

te tc. Neu.

WECKMANN (Andreas), von Nieder - Dorla in

Thüringen, war anfangs zu Waldkirch, darnach zu

Lengenfeld,endlich zu Crimmitzſchau Paſtor und Theol.

Licent, ſchrieb yoAoyia» ſ. Poſtillam evangelicam;

diſpp.ex 1 Joh. I, 17, Pſ II, 10, 11, 12, PfCII, 26,

27, 28, und ſtarb den 24. April 1662, im 45 Jah

'ſ. W,d.

WEDDERBURN WEDDERKOPF 184o

WEDDERBURN (David), ein Schulmann zuAm

ſterdam, gab 1664 Perſium enucleatum ſcommen

tarium in Perſium heraus. -

WEDDERKAMP (Joh. Heinr.), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren 1678den 18Junii zu Ultzen im

Lüneburgiſchen, ſtudirte zu Helmſtädt, ward 1716

Diaconus zu Hizacker, 1717 Superintendens zu Clös

be, 1721 General-Superintendens über die biſchoff

hildesheimiſche evangeliſche Diöces, ſchrieb de bapti

ſteriis &c. und ſtarb 1733 den 3o Martiizu Bockenem.

WEDDER KOPF (Gabriel), ein evangeliſcher Pre

diger, gebohren zu Huſum 1644 den 9. Februar, ſtus

dirte zu Lübeck, Lüneburg, Helmſtädt, Marpurg, Gieſ
ſen,Tübingen, Straßburg und auf verſchiedenen aus:

wärtigen Academien, ward anfänglich Hof-Prediger

bey der damahligen verwittweten Herzogin von Holl

ſtein, hernach Pfarrer zu Troja in dem ſvabſtädter

Amts-Bezirck, endlich 1671, da er auch zu Kiel die

Magiſter-Würde angenommen, Diaconus, 1679 Ar

chidiaconus, und 1694 PaſtorÄ und Scho

larche zu St. Nicolai in Kiel, auch ſeit 1695 Präpoſi

tus von Hollſtein, ſtarb den 18.Sept. 1696, und ließ

diſlert. de ſcepticiſmo Arminianorum; de atheiſino

Socinianorum; das herrlichſte und heilſamſte Chris

ſten-Werck in 7o Betrachtungen; Leich-Predigten;

ließ im Manuſcript opus de origine ſacrorum eccle

ſie primitivae rituum. Sein Bruder Magnus, war

erſt J. U. Doctor und Profeſſor zu Heidelberg, her

Ä aber fürſtlich-hollſteiniſcher geheimer Rath. Pr.

Mol.

de WED DERKOPF ( Magnus), ein berühmter

Staats- Miniſter, des vorhergehenden Gabriels äls

terer Bruder, gebohren 1638 zu Huſum im Hollſteini

ſchen, ſtudirte zu Lübeck, Helmſtädt, Jena und Heidel:

berg wurde daſelbſt 1664 Doctor 1665 Profeſſor Jur.

publ. und feud. ward 1668 als churfürſtlicher Ge

ſandter an den hollſein - gottorpiſchen Hof geſchickt,

und von dieſem 1669 nach Kiel zum Profeſſore Codi

cis berufen, war daneben Canonicus zu Lübeck und

Stiffts-Syndicus, und 1676 des Biſchoffs von Lü

beck Rath, kam hierauf an den hollſfeinzgottorpiſchen

Hof, ward Regierungs-Cammer - Land - und endlich

geheimer Rath, auch Amtmann von Tremsbüttel und

Steinhorſt, wurde in viel wichtigen Geſandtſchaf

ten gebraucht, auch 1635 Premier- Miniſter, und

17o6 der Academie zu Kiel Ephorus perpetuus, kam

endlich durch ſeine Feindein des Hofs Ungenade,ward

1709 nach Tönningen gefangen geſetzt, aber 1714

wieder erlaſſen, und ſtarb zu Hamburg den 17 Jan.

1721, im 83 Jahr. Seine Schrifften ſind: de feu

Stibus & eorum acquiſitione; obſervationes cheore

tico-praëticae a titul. 3 ad 8 lib. I inſtitut.; de in

rotulatione aêtorum; de famoſis libellis; de quae

ſtionibus imperatoria deciſione dignis; deinjus vo

cando & citatione; de infamia; de collatione bo

norum; de transmiſſione haereditatis; de moratoria

preſcriptione; dip. inaug. de incertitudine juris &

Zzzi; 2 TETTE
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remediis contra eam; diſpp. de collatione feudi; de

jurisdičtione; diſpp. in Pande&tas; Programmata. Er

hat auch Wlb. Forwerii, Amt. Contii tr. de feudis und

Caroli Craſimp. conſtitutionem de feudis edirt. Seel.

Mol.
-

WEDEL (Chriſtian), ein Sohndeshernachfolgenden

George Wolffgangs von Jena, gebohren den 13 Aug.

1678, ſtudirte daſelbſt, zu Amſterdam und Leiden die

Medicin, wurde von ſeinem Vater 17oo zum Doctor

creirt, und hierauf erſt gräflich-lippiſcher Leib-Me-

dicus, hernach Stadt Phyſicus zu Minden, und ſeit

1712 zu Lübeck, ſchrieb diſp. inaug. de terebinthina;

epiſt. ad Ruyſchium de tunicis oculorum, hattezum

Symbolo: Chriſto vičtore vinco, undſtarbam hitzi

gen Fieber den 14. April 1714. Mol.

von WEDEL (Daniel Richard), ein Sächſiſcher von

Adel, diſputirte 1697 zu Wittenberg de jure ſucceſ

ſorum & haeredum.
«

WEDEL (Ernſt Henrich), ein Sohn Georg Wolff

gng Wedels, gebohren zu Gotha den 1. Aug. 1671,

udirte zu Jena und Altorf, ſtarb den 12. April 17o9,

und ließ duſſert. de Peritonaeo; de tinctura Martis

helleborata; de ephemera; de morbis concionato

rum; de phyſiologia urinae; de catarrhis; de hy

drope; de vermibus; de aquis deſtillatis; de tran

ſpiratione inſenſibili &c. Z.

WEDEL (Georg Wolffgang), ein Medicus,gebohren

den 12. November 1645 zu Golſenin derNieder-Lauſitz,

ſtudirte auf der Schulpforte, und that ſich ſchon das

- ſelbſt mit ſeiner PoeſieÄ gieng darauf 1662 nach

Jena, und legte ſich erſtlich auf die Phyſic undMa

thematic, nachgehends aber auf die Medicin, da er

ſolchen Fleiß anwendete, daß der berühmte Rolfinck

nöthig fand, ihn von übermäßigem Studiren abzu

halten. Als er 5 Jahr auf der Academie zugebracht

hatte, begab er ſich nach Landsberg, und fieng daſelbſt

an zu practiciren, kam aber, nachdem er ſich in Schles

ſien, zu Wittenberg und Leipzig umgeſehen hatte,

1667wieder nachJena, und wardDoctor, auch noch

ſelbiges Jahr zum Land - Phyſico zu Gotha beſtellet.

Als er 1673 von ſeiner holländiſchen Reiſe zurückkam,

erhielt er die damahls erledigte Stelle eines Profeſ

ſoris Medicinä zu Jena, und ward 1685 fürſtlich

ſächſiſcher gemeinſchaftlicher Rathund Leib-Medicus.

Anno 1694 machte ihn der Kayſer Leopoldus zum

Comite palatino, 1716CarolusVI zum kayſerlichen,

und Z21 der Churfürſt von Mayntz zum churfürſtli

chen Rath. 1718 wurde er fürſtlich-ſächſiſcher Hof

Rath und 1706 ein Mitglied der königlich-preußis

ſchen Geſellſchafft der Wiſſenſchafften. Er war ein

Mann von groſſer Beſcheidenheit, Aufrichtigkeit und

Freygebigkeit gegen die Armen. In ſeinem 63Jahre

verehlichte er ſich zum drittenmahl, aus welcher Ehe er

noch verſchiedene Kinder gezeugt. Er iſt beſtändig

bey guter Geſundheit geweſt, ſo daß er ſein Amt ſtets

ngehindert verrichten können, hat auch den letzten

Zºg enes Lebens als Pro-Rector magnificus noch
Eoncilium gehalten. Weil er ſich aber ſehr ereifert
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hatte, empfand er gleich einen Schmerz im Herzen,

und ſtarb die Nacht darauf den6.September 72 in

einer Ohnmacht. Er beſaß eine groſſe Gelehrſamkeit,

ſowohl in Medicis als Philol. und verſtand. nicht als

lein die griechiſche, ſondern auch die morgenländiſchen,

und ſonderlich die arabiſche Sprache, entdeckte zuerſt

das Sal volatile plantarum, machte viel ſchöne Mes

dicamente von ſeiner Compoſition bekannt, wolte ei

ne neue und ſehr accurate Auflage der griechiſchen Bis

bel nach der Ueberſetzung der7o Dollmetſcher ausfer

tigen, war auch willens noch andere nützliche Arbei

ten zu übernehmen, kam aber damit nicht zu Stande.

Seine Schrifften ſind: Progreſſus academiae nature

curioſorum; opiologia; ſpecimen experimentide

ſale volatiliplantarum; experimentum de ſale vo

latili explantis fine igne parando; aphoriſmi apho

riſmorum, ſº aphoriſmi Hippocratis in poriſmata re

ſoluti; theoremata medica ſ introductio ad medi

cinam; tabulae de compoſitione medicamentorum

extemporanea; de medicamentorum compoſitione;

pharmacia in formam artisredaëta;pharmaciaacroa

matica; tabulae chymicae; introduêtio in alchy

miam; de medicamentorum facultatibus, ſo hernach

unter dem Titel amoenitates materiae medicae ges

druckt worden; ſyllabus materiae medicae ſele&ioris;

theoria faporum; phyſiologia medica; phyſiologia

reformata; pathologia medica dogmatica; tabula

pathologico-therapeuticae; exercitationes Patholo

gico - therapevticae; exercitationes ſemiotico-pa

thologicae; conſilium de peſte; compendium pra

xeos clinicae; exercitationum medico-philologica

rum centur. V; epitomes praxeos clinicae ſečtio I

de morbis capitis; ſchediaſma de ſale volatili oleo

ſo; de uſu rationis humanae in ſacris; compendium

chymiae methodoanalyticapropoſitae; de morbisin

fantum; experimentum de colchico veneno& ale

xipharmaco ſimplici & compoſito; ſehr viele Diſpu

tationes, als: de opio, de diebus criticis, de diure

ticis, de aegro epileptico, de ſeraceis, de pleuriti

de, de laborante coryza, duae de mania,de diarrhoea,

de diaetaliteratorum, de menſtruis, de viſu, de fe

bri petechiali, de arthritide vaga ſcorbutica, de

aegra pleuritica, deſcabie, de aegro palpitatione cor

dis laborante, deparonychia, de aegro tertianario,

de aegro hydropico, de agro laborante colica, de

colica, de eegro dyſenterico, de juvene ičteroflavo

laborante, de aegro pollutione noëturna laborante,

de juvene melancholia laborante, departu difficili,

de venaeſečtiome rite adhibenda, de purgantibus ri

te adhibendis, de aegro hypochondriaco, de vomi

toriis rite adhibendis, de aegraſuppreſſione menſium

laborante, de ſuffimentis, de aegro ſingultuex febri

maligna laborante, de epilepſia hyſterica, de malo

hypochondriaco, de paralyſi, de voce ejusque affe

étibus, de aegro incubo laborante, de gialapa, dear

cheo, de variolis & morbillis, de dentitione infan

tum, de urinis earumque ſignificationibus, de aegro

haemorrhoidibus dolentibus & immodicis lern
e
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de aegro haemorrhagia narium laborante, de aegro

haemoptyſ laborante, de aegro nephritide laborante,

de pervigilio, de pernionibus, de ſyncope, de apo

plexia, de aegro vomitu cruentolaborante, deca

tarrho ſuffocativo, de gibbere, de aegro laborante

dolore iſchiatico, de xA-Fºos: ſ.foedis virginum co

loribus, de aegro laborante peſte, de bubone peſti

lenti, de paſſione iliaca, de chorea S. Viti vulgo

Veits- Tantz, de nutritione & atrophia, de venenis

& bezoardicis, de aegro laborante ſyncope, de segro

eryſipelate laborante, de lue venerea, de Egropa

ralyſi laborante, de morbis a faſcino, de fluore al

bo, de aegro vertigine laborante, de raucedine, de

«yrºxes viſcerum, de aegro miêtu cruento labo

rante, de convulſione ad praxin clinicam accommo

data, de aegro vulnere capitis laborante, de vitiis

!

humorum morbificis, de caſu ab alto, de convulſio

ne, de aegro hernia laborante, de ophthalmia, de

procidentia uteri, de vulnere in quinta coſta, de

fundamentis methodicorum, debile fermentointe

ſtinorum, de peſte, de hyprope, de ičtero, de clave

principiorum chymicorum, de conſenſu parrium,

de transplantatione morborum, de cephalalgia, de

catarrho ſuffocativo laborante, de ſomno praeter

naturali, de empyemate, de clavo pedis, dépotuca

1ido & frigido, de ſtatu aéris auſtrino, de fortuna

medici, de amello Virgilii, de latere Chriſti aper

to, de morbis ſenum ſalomonaeis, de uſu cucume

rum innoxio, de peripnevmonia, de aegro dyſente

ria laboranre, de ſcorbuto, de morbo inſputato, de

naturaeminiſtro medico, de morbo craſſo Hippocra

tis, de tetragono Hippocratis, de quadrageſimame

dica, de colica ſcorbutica, de aegro quarcana labo

rante, de cardialgia, de tuſſi, de venere medica

& morbifera, de naevis maternis, de menſium fluxu

immodico, de ſimilitudine morborum, de contagio

& morbis contagieſis, de punčtura nervorum, de

morbis praecordialibus, phyſiologia pulſus, de ſi

militudine morborum, deileo, debile ejusquemor

bis, de demonſtratione hippocratica, de nätura mor

borum medica, de morbo Hiobi, de herbis Germa

nis Ovidii, de notis gravidarum, de palpitatione

cordis, de febre intermittente, de catalepſi rariſli

mo affečtuum, de antimonio diaphoretico, de obli

vione, de inſomniis, de purpura puerperarum, de

paralyſi torquente, de ſinapi Scripturae, de cucurbi

tula ſicca, de bulimo, de natura & uſu acidorum,

de febribus intermittentibus, deamsrorum natura &

uſu, de nummis capite velato, de nummis caducea

tis, de vini dulcis plenis, de ſuſpendio virginum

mileſiarum, de nummis ſerratis, phyſiologia ex

cidii Sodomorum & ſtatuae ſalis, de ſpečtris, de ny

Stalopia, de nummis Jani rhatitis, de faecula Coa,

de dulcium natura uſu & abuſu, de mythologia Par

earum , de acidulis, de fundamentis lethalitatis

vulnerum, de thermis, de fale ammoniaeo, de

arthritide, de aromaticorum natura uſu & abuſu, de

morbis tartareis, de hydrophobia, de agilope, de

-
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fermentis chymicis, denummis pileatis, decorcho

ro Theophraſti in genere, de febre magna, deaegro

memoria debilitata laborante, de circulatione fan

guinis, de pruritu, de febri maligna, de verrucis,

de procidentia ani, de foetore praeternaturali, de

peritonaeo, de febri ephemera, de acrium natura

uſu & abuſu, de oleis deſtillatis, de oleoſorum na

tura uſu & abuſu, de Mercurio philoſophorum, de

Moſe chymico, de morbo Nabalis, de expectatio

ne medica, duae de corona Chriſti ſpinea, de ſpiritu

vini, de inflammatione renum, de camphora, de

ſudore anglico, de terreorum natura uſu & abuſu,

de terrore, de ambra, de tin&tura bezoardica eſſen

tificata, de ruêtu, de corroſivorum natura. uſu &

abuſu, de auſterorum & acerborum natura uſu &

abuſu, de vino modico, de nummis gothicis, de

defe&tulaêtis, de anevriſmate, de aegro iſchuria la

borante, de varice, de unicornu & ebore foſſili,

duae de ramo aureo Virgilii, de Mercurio dulci, de

aegro cache&tico, de aſthmatismechanica, deterebin

thina, de cirlio Dioſcoridis, dereſina aegyptia Plau

ti, de aro, de ſpaſmo cynico, de calculi mechani

ca, de Pane dyrrhachino.Julii Caeſaris, de bulbove

terum, de Puigantium mechanica, de aqueorum

natura uſu & abuſu, de falſorum natura uſu&abu

ſu, de morbo phoeniceo Hippocratis, de cura pal

liativa, de herpete, de theriaca coeleſti, de uſu liga

turarum in hydrope, de maro, de Hercule medico,

de cenſu Auguſti, de cancro mammarum, de dyſuria,

de vomitoriis, de angina, delichotomia, de ecſtaſi

Putara Chriſti, de aya»ir Chriſti, de nummis novi

teſtamenti in ſpecie, de phimoſi & paraphimoſi, de

Ipecacuanha americana & germanica, de affeStibus

aurium in genere, de cubebis, de amauroſ, de La

zaro ante portam, de tabula Hermetis ſinaragdina,

de cataraëta, de ſuppreſſione menſium, de tumori

bus teſtium, de accentibus, de Sabina Scripturae, de

vita longa, de melancholia, de apoplexia, de verti

gine, de dolore capitis, de cinnamomo, de Thyo

Homeri, de lignis thyinis Apocalypſeos in genere,

de incubo, de affeétibus ſoporoſis & caralepſi, de

contrafiſſura, de Theſeo Theophraſti Ereſii, de

rhabarbari genere differentiis& virtute, de catarrho,

de petroleo, de ſputo cruento, de phrenitide, de

ferpentaria virginiana, de adſtričtione alvi. de te

neſino, de haemorrhagianarium, de Oenanthe Theo

phraſti Ereſii, de Paulo Apoſtolo a vipera admorſo,

de lilio convallium Salomonis, de efficacia dierum

in vulneribus de lethalitate dubiis, ſynopſis quali

tatum & effe&tuum medicinalium, de excutia ven

triculi, de contrayerra, de plantagine, de aegro co

lica ſaturnina laborante, de fiſtulis, de tuſſi, de

aſthmate ſpaſinodico-hypochondrico-periodico, de

peſtilentia in ſacris, de argramola laborante, de

ſalvia, de hyoſciamo, de fruſtranea & inconvenien

timedicamentorum adhibitione, de viola martia

purpurea, de cantharidibus, de ſambuco, de ſtran

guria ſenili&c.; gab auch chirurgicum cum notis

- Zi; ii 3 7o.
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Jo. Hartm. Beyeri; Frid Zobelii ſpagyricam tartaro- WEENT (Joh.), ein egmonder Abt, welcher viele

logiam; Dan. Ludovici diſſertatt. 3 de pharmaciaho

dierno ſeculo applicanda; Jodoci Lonmii obſerva

tiones medicinales; Anonymi Philaletbeeintroitum

apertum ad occluſum regis palatium; non-entia

chymica unter dem Nahmen Utes Udenius; Rolfincii

epitomen methodi cognoſcendi & curandi particula

res corporis affectus; Valefci de Taranta Philonium

pharmacevticum & chirurgicum mit Vorreden her?

auß. Pro. Nic.

WEDEMANN (Johann), ein lutheriſcher Prediger,

gebohren um 153o zu Erfurt in Thüringen, ſtudirte

auf der Academie zu Wittenberg, ward allda 555

Magiſter, darauf zu Erfurt Profeſſor der griechiſchen

Sprache, ſodann Hof-Prediger des gefürſteten Graz

fen von Henneberg zu Ilmenau, 1562 herzoglich

ſächſiſcher Hof Prediger zu Gotha, und endlich 1568

desMarckgraf Albrecht von Preuſſen Hof Prediger

Ä Königsberg, allwo er auch 1587 den 2 Febr. geſor?

ben. Er hat von Morlini und Wigandi Schriften

vieles zum Druck befördert, und war einer der erſten,

ſomit Heshuſio Streit anfiengen. Arnold. AB.

de WEDIG (Jo. Hieron.), gebohren zu Halle in Sach?

ſen 1665 den 22ſten Auguſt, ward erſt Adjunctus der

philoſophiſchen Facultät zu Wittenberg, hernachPro

feſſor am Gymnaſtozu Weiſſenfels, ferner Diaconus

und endlich Archidiaconus in Wittenberg, wie auch

S. Theol, Licentiatus, ſchrieb diſputationes de furto

rei propriae; de immurabilitate Dei; dedecretorum

divinorum & libertatis humanae conciliatione; de

memoria labili &c, und ſtarb 1712. De.N. g.

WEDMANN, oder Wethmann, (Joachimus), gab

1595 brevem virorum ſacris literis illuſtrium de

ſcriptionem juxta ſeriem Ge. Fabricii, ex hiſtoriave

teris teſtamenti, adječtis elogiis & titulis, eorundem

depičkam in 5 Büchern zu Leipzig heraus.

WEDOV (Nic), ein Magiſter Philoſophiä von Ro2

ſtock, war anfangs zu Bordesholm Rector und Pa

ſtor, hernach von 1604 Pfarrer zu Witzwort im Ei

derſtädtiſchen, und von 1619 an Probſt aller darinnen

liegenden Kirchen, ließ im Manuſcript leges conven

tuum eccleſiaſticorum eiderſtadienfium; relationem

ermanicam de colloquiotonningenſi; duas epiſto

# de colloquio cum Tetingio & Hoyeria 1623 ha

bito, und ſtarb 1639. Mol,

WEEL, ſiehe Vellejus.

WE ELWOD, ſiehe Welwood,

WEEMSE (Johann), ein Geiſtlicher aus Schottland,

lebte um 1632, und ſchrieb: Exercitations divines; à

Treatiſe of the Foure de Generale Sonnes u. a. m.wel

che Schrifften 1636 in 4 Voll, in 4 zu Londen zuſam

men gedruckt worden,

von WEEN INGEN (Baſtian oder Sebaſtian), ein

Theologus zu Rotterdam, lebte um 1666, und ſchrieb

traët van de Maniere des Doops tegen de Dompelaars

in 3 Theilen c.

Verdrießlichkeiten während ſeiner Regierung ausſtes

hen müſſen, danckte 1404 kurz vor ſeinem Tode ab,

und ließ Epitaphia praedeceſſorum antiſtitum egmon

danorum uſque ad an. 14oo. Ueber ſeinem Grabe

ſtehen folgende Reim: Verſe:

Infortunatus jacet hic Jan abba vocatus,

CuiWeent cognonen, a ploratu dedit omen.

Nemine ſtipatus, in ſalvatore juvatus:

Quem ſančto coeli Rex aſſociet Michaeli.

Sw.

van WE ERD (Jod.), ein niederländiſcher JCtus, war

Stadt - Syndicus zu Antwerpen, auch ein ſehr ge

ſchickter Poet, ſchrieb concordiae belgicae panegyri

cum Parnaſſum, ſo etliche mahl iſt aufgelegt worden;

chionographica; anagrammata, und ſtarb 1625 am

Tage S. Dominici. Sw.

van WEERDEN (Joh.), ein Prieſter zu Herzogen

buſch in ſeiner Vaterſtadt, lebte in der erſten Helfte

des 17 Seculi, war ein guter Theologus und von

groſſer Beredtſamkeit, und hinterließ verſchiedene Re

den, als in feſtivitate S. Roſarii, und in feria V

hebdomade majoris, die er zu Herzogenbuſch bey den

Döminicanern gehalten, die auch allda 1622 im Druck

erſchienen. Sw.

WEGELIN (Joh.), ein Augſpurger, lebte zuEnde des

16 und Anfange des 17 Seculi, legte ſich ſonderlich

auf die griechiſche Sprache und Literatur, überſetzte

einige griechiſche Schriftſteller in die lateiniſche Spraz

che,und gab ſolche heraus, als Nicepbori Blemmideepi

tomen logicam; deſſelben epitomen phyſicam; Gre

gorii Riminenfs compendium in univerſam traëtatio

nem logicam; Cyrillum Alexandr. de SS. Trinitate

& de perſona Chriſti; Ejusd. argumenta contraNe

ſtorianos; Job. Damaſceni argumenta contra Neſto

rianos; Mich. Pſelli capita XI theologica ad Mich.

Comnenum de SS. Trinitate & perſona Chriſti; Cha

ritonymi Chriſtonymi capita X ad Anonymum prodi

vinitate Chriſti & chriſtianae religiouis veritate ad

verſus Mahumediſtas &c. Goetze.

WEGELIN (Johann Georg), von Buſchweiler im

Hanauiſchen,warPfarrer zu Neuweiler in der Graf:

ſchaft Hanau, ſchrieb 1687 einen Tractat, genannt

EP7oy oder Gottes Finger,

WEGELIN (Thomas), ein Doctor Theologiä zu

Straßburg wurde 1577 den 21 December zuAugſpurg

von armen Eltern gebohren, und von ihnen ſchon in

zarter Jugend dem Studio theologico gewiedmet. Er

war der proteſtantiſchen Theologorum ihrAmauuen

ſis,als 16oI das berühmte Colloqvium zu Regenſpurg

gehalten wurde. Nachgehends kriegte er mit den Jes

ſuiten, als Jacob Gretſern, Tannern tc. vfel Cons

troverſien; ſonderlich aber wurde das zu Durlach mit

ihnen gehaltene Colloqvium bekannt. Er war an

fänglich ein Collega am Gymnaſio zu Regenſpurg,

hernach Profeſſor Hiſtor. zu Tübingen, ferner Paſtor

zu
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es des Kirchen-Convents in Straßburg ſtarb 1629

Ä endlich Profeſſor Theologiä und Prä

en 16 Martii, und ſchrieb Trophaëum auguſtinian.

de Scriptura S. fidei principio; diſſertatt. 3 de Scri

ptura S. auêtoritate, linguis& verſionibus; hypomne

ma theologicum de hymno triſagio; prºelectiones
in Pentateuchum; relationem phorcenſem, ſ. ve

ram & authenticam relationem de diſcurſu theolo

gico inter Ge. Fridericum, Marchionem Badenſem

& Franciſcum, Ducem Lotharingiae, Durlaci inſti

turo; cum judicio de novo Jeſuitarum contra omnes

hereſes amuleto, in quo inprimis Simonini ſcri

Ptiuncula debitis animadverſionibus caſtigatur, la

teiniſch und deutſch; diſpp.de triplici fato; de theo

logia in genere; de Chriſto; de majeſtate Chriſti;

- de indulgentiis; de reſurrektione mortuorum; or.

de quinque Paulis romanis per diverſa tempora

pontificibus. Ser. W, m. Sp.

WEGER (Laurentius), ein Philoſophus, gebohren

1599 den 9 Aug. zu Königsberg in Preuſſen, ward

I629 den 1 Oct.

nes in omnes organi Ariſtotelis libros; Diſpp.de pri

1623 allda Magiſter, in eben ſolchem Jahre Conrector

an der altſtädtiſchen Schule, 1624 Profeſſor bey dem

Collegio ruthenico zu Wilda, 1626 Profeſſor der Lo

gic und Metaphyſic zu Königsberg, und ſtarb allda

Seine Schriften ſind: Quaeſtio

mis & ſecundis notionibus; de naturalogices; de

prima mentis operatione logica; de affeäbus de

philoſophiae praëticae diviſione. Arnold.

WEGER (Laurentius), ein Philologus, gebohren 1653

den 3o Dec. zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte all

da und zu Leipzig ward an dem letzten Orte 1677Ma

- giſter, 1679 zu Königsberg Profeſſor der morgenlän

diſchen Sprachen, worauf er nach Holland und En

gelland reiſete, nachdem er ſich zuvor faſt ein Jahr

lang bey Edzardi in Hamburg aufgehalten hatte, und

trat die Profeßion gegen das Ende des Jahres 1680

an. Er ſchrieb Diſſ.de verboDei occaſione phraſeos

challaic " errºr auch über den XXII Pſalm, in

gleichen über Hoſeä III, 4. und Ezech. VIII, 17, auch

de oſculationemanus idololatrica ex Job. XXXI,

26&c. und ſtarb 1715 den 21 May. Arnold,

WEGHORST (Heinrich), ein Magiſter Philoſophiä

von Kiel, erhielte ſolche Würde zu Königsberg 1643,

ward 1646Schulz Rector in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb

Tr: devero Dei cultu & adoratione; ſpengiam ca

lumniarum & convitiorum, und ſtarb 1688. Mol.

von Kiel gebohren den 23. Sept. 1653, ſtudirte zu

Coppenhagen, ward 1681 in ſeiner Vaterſtadt Do

ctor Juris, und, nachdem er 2 mal eine Reiſe durch

Deutſchland, Franckreich und Italien gethan, zu Cop

penhagen bey der Ritter-Academie 1592 Profeſſor

der Moral-Philoſophie und der Juriſten-Facuität

Adjunctus, 698 aber Profeſſor Metaphyſices, her

nach auch Ethices und zugleich Cantzley-Rath, ſchrieb

Labyrinthum moralem juri natura- Pervium, davon
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2 Theile herausſind; introductionern in jus feudale;

Diſpp. de judiciis; de differentiis juris danici & ro

mani; de cautione Mutii Scaevolae; de regulis, in

quibus jus danicum cum romano concordat; de im

perii rom. germ. conventu generali; de transmiſſio

ne aêtionum; comparationem juris danici & civilis

in matrimonialibus; de differentiis jurisdan. & rom.

inmateriadeličtorum; de acquirenda haereditate pu

pillis, infantibus & furioſisdelata; de jure naturae; de

jure feudali; deauſtregis; de jure danico & communiz

edirte Eraſmi Vindingii jus danicum aus dem Däni

ſchen ins Lateiniſche, ingleichen insDeutſche überſetzt;

ließ im Manuſcript Examen inſtitutionum imper. ;

-

-

paraphraſin inſtitutionum imp.; Compendium juris

publici; novam prudentiae deliberativae methodum,

und ſtarb den 2 Febr. 1722, im 69 Jahre, da er eben

Rector der Academie war. Mol.

WEGLEITER (Chriſtoph), ein lutheriſcherTheolo

gus, gebohren 1659 den 22. April zu Rürnberg, ſtus

dirte zu Altorf, da er 168o Magiſter und Poeta lau

reatus, auch ein Mitglied der Pegnitz - Blumen - Ges

ſellſchaft unter dem Rahmen Bremian ward, ſetzte ſei?.

ne Studia darauf zu Straßburg, Baſel, Jena, Leip?

# Wittenberg und Helmſtädt fort, that auch eine

eiſe nach Holland und Engelland, und ward 1688

- Profeſſor Theologiä und Prediger zu Altorf; 1697

aber Doctor Theologiä. Er hatte ein unvergleichlich

Gedächtniß, lernte alle ſeine Predigten ohne Mühe

von Wort zu Wort auswendig, und wurde auf die

letzt ſehr vollblütig, welches eine ſolche Trägheit ver

urſachte, daß er öfters in ſeinen Lectionen einſchlief,

da ſich denn die Studenten in der Stille wegſchlichen.

Er ſchrieb Orationen de palmariis ſeculi XVII in

ventis; Exercitationes ad L.II Cod. theodoſ tit.de

catholica fide; Diſſ. de ſerpente ſeduêtore; Chris

ſtum, den vortrefflichſten Lehrmeiſter in Anweis

ſung zur Selbſtverleugnung, Gedult c. Predigten;

Lieder, und ſtarb 1706 den 16 Aug. Zel.

WEGNER (Chriſtoph), ein Doctor und ProfeſſorJu

ris zu Helmſtädt, promovirte 161o zu Wittenberg,

gieng 1612 nachKönigsberg, und von dat nach Helms

ſiädt, ſchrieb Differentias juris civilis & canonici, wels

che Henr. Haan 1661 auflegen laſſen, Joh. Schilter

aber ſeinen Inſtitutionibus juris canonici beygefügt;

Dif.de ſervitutibus realibus & perſonalibus; de le

gitimaacneceſſaria defenſione, und lebte noch 1635.

- * - WEGNER (Daniel), ſiehe Banck (Laur) ..

WEGHORST (Heinrich), des vorigen HenriciSohn WEGNER (Gottfried), ein Doctor Theologiä, geboh
ren zu Oels in Schleſien 1644 den 8 Mart. ſtudirte

zu Berlin, Thorn, Breßlau, Königsberg und Leipzig,
ward 1666 zu Königsberg Magiſter 1668 Archidias

conus und Rector zu Neuſtadt Eberswalde in der

Marck, hernach zu Franckfurt an der Oder 1674Un

ter-und 1675 Ober-Diaconus, nach dieſem 1694 zu

Halle Doctor Theologiä, 1695 Profeſſor Theologiä

und anderer Hofprediger zu Königsberg, 1697 Profeſ

ſor ordinarius, endlich 1709 an D, Deutſchen Stel

le Pro
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le Profeſſor primarius Theologiä, Ober-Hofprediger

und Aſſeſſor des ſammländiſchen Conſiſtorii, ſtarb

aber, ehe er ſein neues Amt antreten konte, 1709 den

14 Jun. Unter ſeinen Schriften, deren über andert:

halb hundert, ſind beſonders zu mercken: Calenda

rium verus romanutn; einige Theile geiſtlicher Oden

und Gedichte; Iſagoge ad Waſmuthi grammaticam

hebraicam; Iſagogead Kaenigii theologiam poſitivam;

die Bibel nach Lutheri Ueberſetzung mit Anmer

kungen; Anmerckungen über die erſten Io Capitel

MIatthäi; ein Band Miſcellan-Predigten; Hode

gus hebraicus; manuduêtio ad ſtudium hiſtoriae ec

cleſiaſticae; Orat. de oſtraciſmo; de liberis & libris

ſacerdotum; animadverſiones in jus canonicum loca

S. Scripturae allegata concernentes; horologium

ebraeum; ſpecimina analyſis ebraeae; pia deſideria

vero eorundem au&tori b. D. Balthaſ Meiſnerovin

dicata & cum praefat. edita; epitome bibliorum;

theologia apodičtica; praecognita theologie; göttli

che Verordnung wegen der Bettler; Theoria con

troverſiarum neotericarum; Scholae poeticae; viele

Diſputationes in 5 Voll. als de origine logices; de

Romulo; de terris noête carentibus; de ſtorgis phy

ſicis; de origine avium exGeneſ I,20; de locona

rali Jeſu Chriſti; de triduo mortis Jeſu Chriſti; de

ambitu theologiae; de juſtitia ſuperabundante; de

navigationibus ſalomoneis in Ophir; de indumento

baptizatorum ex Gal. III,27; de pace Dei Phil. IV,

7; de ſequela Dei Prov. I,7; de aquabethlehemiti

ca Davidi deſiderata; de ſyncriſi Adami primi & ſe

cundi 2 Cor. V, 21; de idiomate Matthaei; de im

pletione legis divinae; de informatione catechume

norum; de apoſtaſia romanae eccleſiae; de confirma

tione catechumenorum; de excommunicatione civi

tatis francofurt. ad Oderam papali Sec.XIV inſtitu

ta; de ſalvo condučtu Luthero Wormatiam euntia

Carolo Vſervato; de presbyteris laicis I Tim. V,7;

de enantiophaniis ſymbolicis; de Eutycheiſmo lu

theranis theologis injuſte impaêto; de poſtillis ec

cleſiaſticis; de alba veſte baptizatorum; de feſtis

mobilibus; de reformatione concionum eccleſiaſti

carum; de autoritate conciliorum & patrum in de

cidendis fidei controverſiis; de ſabbatho Chriſtiano

rum judaico; dereſurrečtione impiorum; de pecca

te rationi & mundo incognito in praec. IX & X pro

hibito; de riſu paſchali; de orationibus jaculatoriis;

de reſtitutione ablati; de intelligentia Script. lite

rali, ſpirituali & ſalutari; de cibatione miraculoſa

1oo virorum 2 Reg. IV; de die dominico non inſti

tutioni divinae ſed eccleſiae chriſtianae tributo; de

rhetoricae uſu in eccleſia; de GPsorvevslº verſionis

LXXII interpretum; de quaeſtione: utrum neceſſe

ſit ceremonias in eccleſia Proteſtantium ubique eſſe

ſimiles? de filiatione Meſſiae aeterna, ad Pſ. LXXII,

17; de ſcrutinio S. literarum ad Joh. V, 39; de pro

reſſione Spiritus S. a Filio ad Joh. XV, 26; de or

Ä ſalutis ex A8tor. XIII,48; de imputatione fidei

adjuſtitiam ad Rom. IV, 15; de judicio Sančtorum
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ſuper mundum & angelos ad 1 Corinth.VI, 2, 3; da

Scriptura divinitus inſpirata & ſufficienter utiliad

2 Timoth. III, 15-17; in locum 1 Joh. I,7; de te

ſtimonio trium teſtium in coeload 1 Joan.V,7; »de

teſtimonio eccleſiae; de voluntate Deigratioſa, ſeria

& efficaci; de Chriſto mediatore; duae de bonorum

operum neceſſitatead ſalutem; de eccleſia inviſibili;

de reſurre8tione impiorum; de linguis miſſi Spiritus

S. ſymbolis, ad Actor. II, 3; de impietate do

&trinae pontificiae; de apoſtaſia romanae eccleſiae;

de lottariis; de jubilaeoromano anni 17oo; de

emendatione calendarii; duae de defenfione do

Strinº lutheranae; de philologis quibusdam prae

fantioribus recentiorisaevi; nucleus Corn. Ne

potis ſcholaſticus; Biblidion debibliothecis, unter

dem Nahmen Georg Finwetter; Pius Deſiderius de

7 novis ſocietatibus, unter eben dieſem Nahmen;

Joh. Arnds wahres Chriſtenthum ſummariſch vorges

ſtellt; deductio & declaratio auguſtana- confeſſionis

de die dominico; applauſus votivus academiae wit

tebergenſis jubilaeoſecundo &c. Pro.Arnold.

vonWEGNER (Henning), ein JCtus, gebohren 1584

den 9 Jan. zu Königsberg in Preuſſen, ſtudirte allda

und zuÄ ward 1607 zu Baſel Doctor, bald

darauf fürſtlicher curländiſcher Rath, und 1612 Pro

feſſor Juris zu Königsberg, dabey 1626 Vice- und

- 1627 dirigirender Burgemeiſter der Altſtadt, da er

- denn 1627 die Profeßion niederlegte, und 1636 den 6

Nov. verſtarb, nachdem er vorher von dem Könige

von Polen in den Adelſtand erhoben worden. Seine

Schriften ſind: Tr, de jure non provocandi Pruſſiae

ducalis; verſchiedene Diſſ über den Tit. Pand.de ver

bor. & rer. ſignificat.; analyſin Inſtitutionum juſtin.;

Diſputat. de foro competente, de contrahenda em

tione, de jurisdičtione, defidejufſoribus, de proba

Ä & feudis, de donationibus, de ſervitutibus.

Arnold.

WEGWEISER (Udalricus), ſiehe Weigel (Valent).

WEHLING (George), ein Schulmann, gebohren

1644 den 24 Nov. ſtudirte zu Helmſtädt und Witz

tenberg, that eine Reiſe durch Ober- und Nieder:

Sachſen, wurde 1671 ConRector zu Landsberg, 1672

Rector zu Stolpe, und 1682 Rector zu Stettin, gab

Weller grammaticam gra-cam in Tabellen mitSupple

mentis; eine Jubel-Rede, Programmata, Carmina&c.

heraus, und ſtarb 1719 den 23 Mart. Lep.

WEHNER (Paul Matthias), ein ICtus, gebohren zu.

Heldburg, einer kleinen Stadt in Francken, allwo ſein

Vater Stephanus Wehner, herzoglicher coburgi

ſcher Amtmann war, 1583 den 24. Febr. ſtudirte erſt

lich auf der Schule zu Coburg, nachmals aber auf

den Univerſitäten Jena, Ingolſtadt, Altorf, Straße

burg und Baſel, that ſodann eine Reiſe nach Italien,

und nahm endlich zu Orleans in Franckreich 1605 den

Titel eines Doctors an; übte ſich ſodann im Practi

ciren bey dem Cammer-Gerichte zu Speyer, ünder

wehlte nicht lange hernach die Stadt Kitzingen zu ſei

IfII
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nem Aufenthalt, allwo er auch den 24 Dec. 1612 mit

Tode abgieng. Er ſchlug im übrigen alle öffentliche

Aemter aus, ward aber dennoch von dem Marcga

fen zu Anſpach, ingleichen von den Grafen zu Caſtell

und Limburg als deren Rath und Conſulentgebraucht,

und 1610 von dem Kayſer Rudolpho II zum Comite

palatino ernennet. Ob er aber auch braunſchweigi

ſcher oder leiningiſcher Rath geweſt, welche beyde Ti

tel ihm von einigen Gelehrten beygelegt worden, iſt

ungewiß. Seine Schrifften ſind: Praéticarum juris

obſervationum ſelečtarum liber ſingularis ad mate

riam de verborun & rerum ſignificatione accommo

datus; Obſervationes praëticse über die 1575 zu

Mayntz gedruckte rothweiliſche Hofgerichts - Ord

nung; Tract. von Veränderung und Untergange

der Regimenten; Conſilia franconica; Tom. VI.

fymphorematum Adr. Gylmanni de modo appellandi

in Camera imperiali, welchen er ſelbſt gantz verferti

get, da die vorhergehenden Tomi aus Andr. Gaylii

Schriften gezogen waren, woraus auch der erdichtete

Nahme Adriani Gylmanni entſtanden iſt. M: Chri

ſtoph Ernſt hat von ſeinem Leben eine beſondere

Schrifft in deutſcher Sprache aufgeſetzt, welche von

Verono Francken mit einigen Anmerckungen zu Nürn

berg 1735 in 8 ans Licht geſtellt worden.

WE 1CKHARD (Arnold) ein Medicus von Bacha

rach am Rhein, war am pfälziſchen Hofe Rath und

Medicus, verſchiedener Fürſten Leib - Medicus, des

Collegii medici zu Franckfurt am Mayn Senior, gab

Ern. Frid. Fabricii anatomen philoſophicam me

dicinae galenice & hermetica zu Franckfurt 1633 in

fol. heraus; ſchrieb auch ſº theſaurum pharma

cevticum galenico-chymicum; Pharmaciam dome

ſticsm, und ſtarb den 23 Nov. 1645, im 67 Jahre.

Li. W, d.

weckHMANN (Joachim) ein lutheriſcher Theo
fogus, gebohren zu Dantzig, allwo ſein Vater ein

Kaufmann war, den 29 Sept. 1662, ſtudirte auf dem

Gymnaſio in ſeiner Vaterſtadt, hielt unter Buchero

zwey öffentliche Diſput de ſimulatione, hörte inſon

derheit Aegid. Strauchium, der ihn in ſein Haus auf

genommen, fleißig, begab ſich 1684 nach Leipzig, und

1685 von dannen nach Wittenberg, ward allda 686

Magiſter,las fleißig Collegia.ward Candidatus Theo

logiä, 1691 aber Paſtor zu Schmiedeberg und nahm

ein Jahr hernach den Titel eines Licentiati Theologiä

an. An. 1693 wurde er zum Probſt zu Kemberger

nennet; erhielt aber, ehe er dieſes Amt angetreten, ei

ne Vocation nach Magdeburg, und zu gleicher Zeit

noch eine andere zum Ober- Hofprediger, Superin

teadenten und Paſtore an der Kirchen St. Bartholo

. mättn Zerbſt, da er denn dieſe letztere Stelle erwehlte,

und ſodann in Wittenberg, ohngeachtet er wegen ei

ner ſchweren Kranckheit abweſend war, mit den Graz

du Doctoris Theologiä beehret wurde. Nachdem er

dieſe Aemter 11 Jahr lang bekleidet, ward er endlich

1704 tn ſeiner Vaterſtadt Senior des Miniſterii, und

Gelehrt. Lexie. T. l V.
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Paſtor an der Marien-Kirche, in welcher Würde er

auch verblieb, ob ihm gleich 17o8 die Ober- Hofpre

diger - Stelle in Dreßden angeboten worden, bis er

endlich den 15 Mertz 1736 mit Tode abgieng. Seine

Schriften ſind: Theologiſcher Unterricht von der

Peſtilentz; vindiciae 55 a pſeud-hermenia patrono

run polygamix; juſtitia cauſe in controverſiade

polygamia ſimultanea ; eine apologia in 2 Theilen,

welche letztere Tractate er insgeſammt dem D. Willens

berg, einem Profeſſori an dem Gymnaſio zuDanzig,

entgegen geſetzt, als derſelbe in öffentlichen Schriften

behauptet, die Vielweiberey ſy in der H. Schrifft

nicht verboten, ob es gleich nicht rathſam ſey, dieſel

bige einzuführen; DiſI. utrum diſpenſatio circa jus

naturze locum habeat; de formali obječtojuris natu

rae in intrinſeco valore conſiſtente; de promiſſione

ob turpem cauſam non obligatoria; de jure ſepultu

rae per «vroxetfix» amiſſo; de abuſu diſtinctionis in

ter preſentiam intimam & extimum, unter D. Mich.

Walthers Vorſitze; de palma ab angelis non inter

vertenda, unter D. Joh. Georg Teumanns Vorſitze;

Erklärung desLiedes: Wie ſchön leuchtet der Mºor

genſtern in 6 Predigten; treugemeinter Zuſpruch an

ſeine geliebte Gemeine zu Herbſt; dreyfaches Ju

den Bekenntniß; Troſt gläubiger Kinder Gottes

gegen gottesläſterliche Gedancken; Erklärung des

Sitten - Geſetzes; einzelne Predigten. Un.

WEICKMANN (Chriſtian), ein Medicus zu Ulm,

lebte um 168o, und ſchrieb Traët.de foetibus lepo
T1Il|1S. V

ab WEIDA (Marc.), ein ſächſiſcher Dominicaner, im

16 Seculo, war einer von den berühmteſten Predi

gern ſeiner Zeit, und florirte noch 153o, mag auch

vielleicht bis 155o und drüber gelebt haben. Er

ſchrieb im Deutſchen Explicationem orationis domi

nicae, und vielleicht in eben der Sprache ſpeculum

fraternitatis roſarii. Ech.

WEIDEMANN (Chriſtian Heinrich), ein Licentia

tus Juris von Leipzig, promovirte zuKiel 17o2, und

ſtarb daſelbſt 175. Er hat Diſp. inaug. de epaêtis

ſolaribus geſchrieben, und eine vollſtändige ſchleſwig

holſteiniſche Adels-Chronica im Manuſcript hinter-

laſſen, welche Chriſt. Heinrich Amthor zu ediren

verſprochen. Mol. -

WEIDEMANN (Johann), gebohren zu Zeitz 1641,

ward Tertius und nachmahls Conrector daſelbſt, end

lich Diaconus zu St. Michaelis allda, ſchrieb Leichen

Reden, und ſtarb 1686 den 29. April. Lud. -

WEIDEN FELD (Johann Segerus), ein Medicus

zu Hamburg lebte um 685 und ſchrieb Libros 4

je ſecretis adeptorum, ſeu de uſu ſpiritus vini lul

liani.

WEIDENKOPF (Eberhard), ein DoctorJuris von

Sontheim in Hennebergiſchen, gebohren 607 deſ

ſen Vater, Jonas, freyherrlich limburgiſcher Rath

und Secretarius war, promovirte 1641 zu Roſtock,

wurde darauf herzoglicher Cammer 2Secretarius, wie

Aaa aa a auch
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auch Hof- und Land-Rath zu Schleßwig, ſchrieb WEIDLING (Chriſtian), ein ICtus gebohren zu

Diſp. inaug. de jure clientelae ſeu protectionis, nebſt

einigen andern mehr, und ſtarb 1656. Mo.

WEIDENSEE, oder Wiedenſeh, (Eberhard), ein

Nieder- Sachſe, war Paſtor zu St. Martinin Halº

berſtadt, in dem Johannis-Kloſter in der Vorſtadt

Probſt, und des Biſchoffs Alberti daſelbſt Rath und

erlangte von der Juriſten: Facultät zu Leipzig 15 I4

den Doctor Titel im Jure canonico. Er verlor aber

nicht nur alle obige Dignitäten, als er die lutheriſche

Religion angenommen, und dasEvangelium zu pre

digen angefangen, ſondern ward auch zu ewigem Ge

fängniß verdammt, dem er aber unterwegens bey

Nacht glücklich entgangen. Hierauf hielt er ſich eine

Zeitlang bey D. Luthern zu Wittenberg auf, kam

1523 nach

Spital- und Ulrichs-Kirche auf Erſuchen der Vorſte

her, ward hernach Paſtor zu St. Jacobi, und half

Amsdorfen in Reformirung der Kirchen, gab auch

nebſt ſeinen Collegen 18 deutſche Sätze wider die irri

gen Lehren der Römiſch-Catholiſchen zu einer öffent?

lichen Diſputation heraus, wiewohl von denſelben

nicht einer dabey erſchienen. An. 1526 half er die

Viſitation und Reformation der Kirchen in Schleß

wig und Hollſtein vollbringen, hielte ſich hierauf an

dem Hofe des Königs in Dännemarck Chriſtiani III,

deſſen Hofprediger er war, über 6 Jahr auf, wohnte

als Präſident dem Colloqvio zu Flensburg wegen des

Melch. Hofmanns 1529 bey, wurde 1533 Paſtor

und Superintendens zu Goßlar, ſchrieb Predigten

wider das grauſame und unmenſchliche Laſter des

Vollſauffens; Predigt über Apocal. XIV, 1 -5; Auss

legung der Prophezeyung von Verſtörung des kay?

ſerlichen Pabſtthums; von der Meſſe; Tract. von

dem Glauben, Stand und Weſen der unmündigen

TKinderlein; Bericht aus der Schrifft, ob der

Menſch ſey ein Herr ſeiner Wercke; etliche Streits

Schrifften wider Menſing 2c. und ſtarb 1547 den 13

April zu Goßlar. Un. Seck. Mol. -

WEIDLE R (Johann Gottlob), ein JCtus, gebohren

17o8 den 7. Jun. zu Groß Neuhauſen, gieng 1725

auf die Academie nach Wittenberg, practicirte nach

geendetem Studiren, und ward der daſigen Academie

Actuarius, darauf 1732 Doctor Juris, um 1732

auſſerordentlicher Beyſitzer der Juriſten - Facultät,

1746 Profeſſor des ſächſiſchen Rechts, und ſtarb 175o,

im 43 Jahre. Seine Schrifften ſind: Diſl. an &

quatenus teſtamenta myſtica ac praeſertim haeredum

inſtitutiones implicitae valent ? welche ſeine Inau

gural- Diſputation er unter Herrn Hofrath Baſtinel

lers Vorſitze gehalten; Diſl. de eo, quod juris eſt

circa mulêtas, ſive poenaspecuniarias; de quaeſtione

juris an quis in emtione, cui mulêta poenitentia

lis adje&ta eſt, alteraparte invita, poenitere, & ſoluta

hac mulêta, reſilire a contraëtu poſit? de negotiis a

faiſo Procuratore geſtis, eorumque ratihabitione &c.

Wei. -

agdeburg, und predigte anfangs in der

Weiſſenfels 166o den 14. Aug. ſtudirte daſelbſt undzu

Leipzig, wurde allhier 1684 Magiſter, las auch mit

gröſſen Beyfall die Humaniora, Philoſophie, Hiſtos

rie, Oratorie, Homilie und orientaliſchen Sprachen;

verließ aber nach einiger Zeit die Gottesgelahrheit,

und legte ſich auf die Rechte, wurde 1689 darinnen zu

Jena Doctor, und ſetzte darauf ſeine Collegia zu Leipz

zig fort. An. 1707 ward er nach Weiſſenfels alsRe

ctor des daſigen Gymnaſii illuſtris und Profeſſor pus

blicus Prudentiä civilis, Eloqventiä und Hiſtoria

rum beruffen. Nach einiger Zeit erhielt er 1719 die

Profeßionem Juris feudalis ordinariam zu Leipzig,

und wurde ferner von dem Herzog Lebrecht zu Anz

halt, zu ſeinem Hof- und Cammer-Rath berufen.

Nach dieſes Fürſten Tode, 1727 faſte er den Schluß,

ſich wieder auf Academien zu begeben, weswegen er

nach Kiel gieng, und allda Collegia juridica zu leſen

anfieng. Weil ihn aber eine Kranckheit überfiel: ſo

begab er ſich nach Otterndorf, ohnweit Hamburg, zu

ſeinem Sohne, allwo er auch 1731, im 71 Jahre vers

ſtorben. Seine Schrifften ſind: Philoſophia juridi

ca; oratoriſcher Hofmeiſter; TrauerzRedner; ora

toriſche Schatz- Kammer; oratoriſcher Bern der

Ä engliſchen Redner; gelehrter Birchens

edner; emblematiſche Schatz? Bammer; anges

nehme Ovellen zugelehrten Diſcourſen; Diſputa

tiones de cucurbita ſuperJonam, Jonae IV,6; de ve

ritate Osoyvwerlas naturalis; de inſtrumentis Ebraeo

rum muſicis ad Pſ. IV& V; de foemina regnum rege

minorenni adminiſtrante; de onere dotandi filias il

luſtres patrum apanagiatorum; de jure eccleſiaſtico;

de jure venandi; de officio hominis erga mortuos

bene meritos; de teſtamentis, quae parentes ex pri- -

vilegio Novellae Io7 inter liberos ſuos conderepoſ

funt; de problemate: anodor deferatur ad organon

olfaêtus materialiter, an formaliter? de jure maje

ſtatico regis Romanorum; de independentia Dei; de

vita aeterna ex natura non demonſtrabili; principia

juris publici romana-germanici; jus publicum im

perii romano:germanici; jus publicum imperiiro

mano-germanici hodiernimethodo facillima per de-,

finitiones, deciſiones, cauſas, quaeſtiones & axiomata

in Tabellen; mehr als 200 Programmata. NZ.

WEIDNER (Gottfried), ein Doctor Medicinä, war

dieſer Facultät Profeſſor zu Franckfurt an der Oder,

ſchrieb Diſpp.de febri maligna petechiali; de lue feu

lepra venerea, nebſt andern mediciniſchen Materien,

und ſtarb den 7. April 1639. W, d. Be.

WEIDNER (Johann), ein Superintendens zu Halle

in Schwaben, ward 1545 von armen Eltern auf ei

nem Dorfe gebohren, half bis ins zwölfte Jahr das

Feld bauen, fieng nachgehends erſt an in die Schule

zu gehen, ſchrieb Gnomologiam biblicam; notas in

Cuſpinianum, und ſtarb 16o6 den 29 Oct. Deſſen Le;

ben ſteht in ſeines Sohnes Saliceto. Br.

WEID NER (Johann), ein Medicus und Phyſicus

zu Sprottau in Schleſien, ſchrieb de arte chymica

ejusque
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ejusque eultoribus, und ſtarb 1612, im 73 Jahre ſei?
nes Lebens. Li. Ke.

• WEIDNER (Johann Jacob), von Halle in Schwaz

ben, ein Sohn des vorigen Johannis, Superin?

tentendens daſelbſt, lebte zu Ausgange des 17ten

Seculi, war Paſtor in ſeiner Geburtsſtadt, und

ſchrieb Salicetum poeticum; triumphum pacis &c.

K. Ser.

WEIDNER (Johann Joachim), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1672 den 11. Aug. zu Roſtock, wo

ſelbſt ſein Vater, Hanns Joachim, erſtlich des Hoſpi

tals, nachgehends des jungfräulichen Kloſters an der

Creutz - Kirche Vorſteher geweſt, beſuchte anfangs die

Schulen zu Roſtock und Parchim, nach dieſem aber

das Gymnaſium zu Magdeburg, beſahe ſodann die

Univerſitäten Jena, Leipzig, Erfurt, Wittenberg und

Franckfurt an der Oder, und fieng darauf 1689 zu

Roſtock ſeine academiſche Studien an. Nachdem er

ſolche vollendet, trat er in eine Condition auf den

Lande, da denn die 2 nachgehends berühmte Theologi,

Henr. Aſcanius und Herm. Chriſt. Engelken, ſeine

Untergebene waren. Nach ſeiner Wiederkunft nahm

er zu Roſtock 1696 die Würde eines Magiſtrian, und

that ſich durch fleißiges Leſen und Diſputiren dermaſ

ſen hervor, daß er 1699 zum Diacono an derMarien

Kirche erwehlet wurde. An. 17o6 ward er Doctor

Theologiä, 1715 Paſtor zu St. Marien, und das fol

gende Jahr Profeſſor Theologiä ordinarius, endlich

aber 172 t Senior der theologiſchen Facultät, und

1727 des Miniſterii Director, welche Aemter er bis

1732 verſehen, in welchem Jahre er den 17 Oct. das

Zeitliche verließ. Seine Schrifften ſind: Collegium

theologicum, 48 diſputationibus abſolutum, wozu

nachgehends noch 13 Diſputationes unter der Auf

ſchrifft: Modeſta vindicatio articulorum fidei adver

ſus Irenicos recentiores gekommen ſind; ſchediaſma

de ſcientia falſo ſic nominata ex 1 Tim. V1, 20, wel?

ches ebenfalls aus verſchiedenen Diſſertationibus bez

ſtehet; bona verba ad C. Thomaſium; excommuni

cationis divinum inſtitutum nec exterminatum, nec

exterminandum; wohlgemeinte Gewiſſens - Rüge,

welche beyde gleichfalls Thomaſio entgegen geſetzt

ſind; Diſputationes quinque de Conſtantino M.; Diſ

Putt. quatuor de Juliano apoſtata; Diſpp. tres con

tra Jo. Clericum; ſchrifftmäßige Erleuterung,

warum ſo wenig die eifrig geſuchte unzeitige Union

zwiſchen den Reformirten und Lutheranern, als

auch die Wiederkehr zum Pabſtthum möglich; einz

fältige Paßions- Fragen; Diſputationes quatuor de

jure nature omnibus congenito & inſito; gepfloge?

ne Correſpondenz mit Hr. ...eonh. Chriſtoph Sturm

vom 3. Abendmahl; Difputt. IX contra reforma

tos, quod non conveniant cum Lutheranis in pluri

mis articulis fidei; Diſſertationes tres de gratia Dei

univerſali non particulari; quxſtio theologica: an

regenitus jam inde a regenerationis tempore uſque

ad beatam mortem ſeſe ab omni proaeretico pecca

to ſemper continere poſit, welcher Tractat auch aus

--

WEI D N ER 1856

verſchiedenen Diſputationen beſtehet; chriſt - beſchei?

dentliche Gegen- Erinnerungen, worinnen der teuf

liſchen Wirckungen halber, umſtändliche Wachricht

geſchehen, und zugleich 3r. Jac. Brunnemanns An?

mercitungen geprüfet werden; Regentius male re

gens in vier Diſpp.; Epiſtola ad Pr. Ruſium; vom

chriſtlichen Glauben altes und neues Teſtaments,

wovon aber nur etliche Bogen abgedruckt worden;

verſchiedene Diſpp und kleinere Abhandlungen, unter

folgenden Ueberſchriften: de fato non fatuo; Luthe

rus in reformatione, primus praecipuusque Dei mini

ſter; Atheiſmi juſta denominatioac imputatio; de

divina ſančti miniſterii inter Cretenſes conſtitutio

ne; de imaginis deſcriptione ejusque in eſſentialem

& accidentalem diviſione; Chriſtus reſurgens vičtor;

Hypallage exploſa ex hiſtoria leprofi Matth. ViII;

Miraculum murorum Hierichuntis cadentium; Chri

ſtus ex bibliis jusäruss; Abuſus per ſymbolicos li

bros accuſati, quorum ad uſque auguſtana comitia

an. 153o a pontificiis nec intentanec candide ſuſce

pta emendatio; de forma S. coenae in conſecratione

& cum eadem conjunčta ſacramentalimanducatione

& bibitione; de natura hominis; Fides & authentia

librorum N. T. adverſus atheorum, imprimis Bodini

dubia; delineatio curiae papalis quae megalandrum

noſtrumditionibus ſuis exterminavit; deſignatiodog

matum divinorum, quapropter curia papalis me

galandrum noſtrum ditionibus ſuis exterminavit;

Primulae veris anni jubilaei roſeti roſtochienſis, ſive

diſſ de commercio peculiari ſan&torum Dei virorum

cum viris quibusdam exteris; Numen Spinoſe, in

reſolutionem erroris atheiſtici, quod religioſit cogi

conſcia; Homo Spinozae in refutationem erroris

atheiſtici, quod religioſit cogi cenſcia; an abſolu

tio peccatorum excluſive competat miniſtris eccle

ſiae; de Lutheranis & Reformatis quo animo fe

rantur invicem; quod illi qui formulae concer

die ſubſcripſerunt & ſubſcribent, eo quidem

ipſo famam non decoxerint; refutatio eorum

qui ſtatuunt ſine mediis ſalutiferis ſalvari ho

minem; de polygamia; de inceſtu in linea re&a;

litigatio amica ſuper locum Zachar IX, 11; de uſu

muſicae in eccleſia chriſtiana; de termino prophetia

rum vet. Teſtamenti. Pro. Bibliotheca lubecenſis.

Colers theologiſche Bibliothec. Seel.

WEID NER (Johann Leonhard), ein Pro-Rector zu

Niemägen, gab 1644 Laur. Sinckgräfens deutſche

apophthegmata, darzu er den dritten Theilverfertiget,

heraus, und lebte noch 1650.

WEIDNER (Johann Wolffgang), ein Bruder des

vorigen Joh.Jac. Superintendenszu Halle in Schwa

ben, war daſelbſt 16o1 gebohren, und ſtarb 1669 den

4Junii. Fr.

WEIDNER (Paul), ein aus dem Jüdenthum bekehr

ter Medicus, aus Kärnthen gebürtig, hielt ſich eine

Zeitlang zu Udine in Italien auf, wurde abervon dar,

in ſein Vaterland zurück beruffen, woſelbſt er 6 Jahr

Aaa aaa 2 blieb,

- -
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blieb, wurde aus Zuſammenhaltung des alten und

neuen Teſtaments und der Auslegung der Rabbinen

überzeugt, daßChriſtus der wahre Meßiasſey. Das

herogieng er nach Wien, und ließ ſich 1558 den 21ſten

Auguſt nebſt ſeinem Weibe und4 Kindern in der Ste?

- phans : Kirche tauffen, wurde Profeſſor der hebräi

ſchen Sprache zu Wien, und ſchrieb einenTractat de

iocis precipuis fidei chriſtiane wider die Juden, da

er ſelbſt in der Vorrede von ſeinem Leben und Bekeh?

rung Nachricht gegeben. B.W

WEIER, ſiehe Wier. -

WEIER (Sigismund), ein Mathematicus und Hiſtori

cus, gebohren 1579 den 28 Februar zu Schnoditten

in Preuſſen, ward 1602 zu Wittenberg Magiſer,

1605 Profeſſor Matheſeos, dabey 1612 churfürſtlicher

Bibliothecarius, verwechſelte 1621 die mathematiſche

Profeßion mit der hiſtoriſchen, ward 1658 pro Eme

sito erkläret, und ſtarb 1661 den 24 Martii, nachdem

er 30Jahr Senior der Academie geweſt. Man hat

von ihm diſpp. de rotunditate terrae; de Partibus
coeli; de figura, ſitu & motu coeli ; defigura & ſitu

terrae. Arnold.

wEIG EL (Clemens), hat 1681 einen Wegweiſer

der Reiſe nach Italien zu Nürnberg in 12 ediret.

WEIG EL (Erhard), ein Mathematicus, gebohren in

der Stadt Weida im Nordgau den 16December 1625.

Seine Eltern wurden 1628 genöthget, um der Reli

gion willen ihr Vaterland zu verlaſſen, und ſich nach

Wonſiedel zu wenden, woſelbſt ſie ihrenjungen Sohn

in der Schule wohlunterrichten lieſſen, da er ſich denn

nebſt den Studten auch auf die Muſic legte. Von

dar wurde er auf das häliſche Gymnaſium geſchickt,

woſelbſt er ſich bey Bartholomä0 Schimpfer, der ein

berühmter Aſtronomus war, bekannt machte, der ihm

nicht allein in Matheſ gute Anleitung gab, ſondern

ihn auch ſeine Bücher, Inſtrumenta und Land - Char

ten frey gebrauchen ließ. Weil ihn aber ſeine El

tern nicht länger in der Fremde halten konten, gieng

er zurück nach Wonſiedel, und ſetzte ſich daſelbſt unter

des Archidiaconi Joh. Elrodens, Anführung in der

Matheſ noch feſter. Nach einiger Zeit kam er wieder

nach Halle, erhielt auch bey dem oberwehnten Schims

pfer einen ſolchen Zutritt, daß er ihm viel Sachen, die

ihm aufgetragen wurden, auszuarbeiten übergab. Er

machte ſich dadurch ſo bekannt, daß auch viele Studio

ſi von Leipzig zu ihm kamen, um ſich von ihm in Ma

theſi unterrichten zu laſſen, ohnerachtet er ſelbſt noch

auf keiner Academie geweſt. Durch deren Vorſchub

kam er nach Leipzig, allwo er inſonderheit bey dem das

mahligen Commandanten der Feſtung Pleiſſenburg,

dem Obriſten Titel, bekannt wurde, welcher ihm den

freyen Gebrauch ſeiner koſtbaren Inſtrumente undBi

bliothec erlaubte. Er that ſich auch daſelbſt ſowohl

mit Leſen als Schriften dergeſtalt hervor, daß er 1653

zum Profeſſore Mathematum nach Jena berufen wur

de. Hierſelbſt bekam er nicht allein groſſen Applau

ſuin, ſondern ſetzte ſich auch bey Herzog Wilhelmo
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von Sachſen - Weimar in groſſe Genade, welchen er

durch eine beſondere Invention innerhalb 14 Tagen

alle Sterne andem Himmel kennen lehrte. Nicht lan

gedaraufwurde er auch Hof-Mathematicus und Ober

Bau-Director. Weil nun ſein Ruhm mehr und mehr

wuchs, wurde er auch kayſerlicher und pfalz-ſultzbaz

chiſcher Rath, und kam bey viel andern hohen Poten

taten in groſſe Genade, welches die Urſache war, daß

er ſeine letztern Jahre mehrentheils mit Reiſen zu

brachte. Inſonderheit war er bemühet, ein Colle

gium artis conſultorum in Deutſchland zuwege zu

bringen, arbeitete auch mit allem Fleiß an Verbeffe

rung des Calenders, wie denn ſeine diesfalls gethane

Vorſchläge bey dem Reichs Convent zu Regenſpurg

angenommen wurden, bis er den 21 Mart. 1699 zu

Jena verſtarb. Er iſt wegen verſchiedener nützlichen

Erfindungen berühmt; wie man ihm denn die Ver

beſſerung des Himmels-Globi zu dancken hat, worauf

zugleich der mocus ſecundus fixarum repräſentiret

werden kan, und zwar dieſes auf alle, auch die verganz

gangenen Zeiten. Ingleichen hat er einen quadran

tem aſtronomicum erfunden, welcher, wenn er in ra

dio ſchon nur einen Schuh groß, dennoch ſingula mi- -

nuta prima und ſecunda gar deutlich weiſet. Ferner

hat er eine andere Machine erfunden, welche die eis

gentlichen morus der Sonne und Mondes mit deſſen

laritudine vorſtellet, woraus man die conjunčtiones

und oppoſitione» füglich erkennen kan. Nicht weniz

ger iſt ſein pancoſmus, eine prächtige und koſtbare

Machine bekannt, und ſeine Machinen zu Unterrich

tung und Erziehung der Kinder dienlich, nebſt andern,

deren erin ſeiner philoſophia mathematica Meldung

thut. Seine Schrifften ſind: geoſcopia ſelenita

rum; analyſis ariſtotelico - euclidea; philoſophia

mathematica; phyſica panſophica; tetraëtis; ſyno

pſis jurisprudentiae ſtruvianae; theodixis pythagori

ca; memoria temporum; ides matheſeos univerſe;

ſphaerich euclidea; coſmologia; globorum corre

êtorum deſcriptio; compendium logiſtica ; paedago

gia mathematica ad praxin pietatis; ſpeculum ura

nicum aquilae romanae ſacrum; diſT de ſuppur.multi

tudinis; oratio in laudem ſtudioſorum jenentium;

Gutachten, wie ſich Eltern und Verpfleger zu ach

ten haben; mathematiſcher Vorſchlag von der

Kunſt die Jugend zu informiren; die fried- und

nutzbringende Bunft - Weisheit; Vorſchlag den

Bindern die lateiniſche Sprache einzuflöſſen; dieſes

Vorſchlags allerleichteſte Execution; Beſchreibung

der verbeſſerten Himmels- und Erdens Globen und

deren Gebrauch; Ober-und Unter-Welt; Seit:Spies

gel; Erd- Spiegel; Waſſer- Schatz; Extractiora

dicis des ſchlechten Chriſten-Staats; Bunſt zu Unz

terweiſung des Verſtandes und Willens; ſpecimen

deliberations mathematicae; progr.de pravitati in

vereratae emendatione; diſſertatt. de jurejurando;

de proprio; de tempore in genere; de corpore di

vini numinis; pancoſinus aethereus, ſº machina no

va totius mundi ſuperioris & inferioris phaenomena

expri
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exprimens; arithmetiſcheBeſchreibung der Moral,

Weisheit, nach der pythagoriſchen Creus - Zahl

eingetheilet; Himmels - Spiegel; Fortſetzung des

«Himmels-Spiegels; Himmels - Seiger der Bedeu

tung bey Erſcheinung des Cometen 168o vom 9ten

Movember an beobachtet; wieneriſcher Tugend

Spiegel; wirckliche Probe der mit einem beqwe

men Schiff Mutzen vermehrten Feld-Kutſche, wie

auch eines gar leichten Haus-Kutſchleins; unmaß

gebliche mathematiſche Vorſchläge betreffend eini

ge Grund-Stücke des gemeinen Weſens; Auflöſung

des militariſchen Problematis: warum doch der

Tütcke den Chriſten nunmehr weichen müſſe?

LEntwurff der Conciliation des alten und neuen Cas

lender-Styli; rechenſchafftliches General Progno

ſticon auf künftige Seiten; qvartaliſche Vorberei

tung aufs 18 Seculum; Frühlings - Cºvartal von

den Wirckungs- Arten des menſchlichen Gemüths;

idea totius encyclopaedie mathematico-philoſophi

cae; diſſertat. de comera novo, qui fub finem anni

1652 illuxit; de quantitate motus gravium; de

poſſibili grataque pravitatis inveteratae emendatio

ne &c. Pro. "

WEIGEL (George), hat 1559 explicationem epiſto

lae Jude, zu Wittenberg heraus gehen laſſen.

WEIGEL (Nicolaus), Philoſ und Theolog. Doct.

Canonicus zu Breßlau, Profeſſor zu Leipzig, des groſ?

ſen Fürſten Collegii Collegiatus, und 1427 Rector

magnificus, war zu Brieg in Schleſien gebohren. Er

wurde im Rahmen der Herzoge zu Sachſen, des Bi

ſchoffs zu Merſeburg, und der Univerſität zu Leipzig

auf das Concilium zuBaſel abgeſendet, und kam nit

groſſemRuhm zurück. Auſſer ſeinen gelehrten Reden

ſind annoch ſeine Wercke de indulgentiis ſuper veteri

arte, und comment. ſuper proprietatibus vorhan?

den. Er ſtarb 1444 den 11tenÄ Hemelii

Sileſiographia.

WEIGEL (Valentinus), ein Magiſter Philoſophiä

und Pfarrer zu Tſchopau in Meiſſen, unter die In

ſpection Chemnitz gehörig, war im Hayn 1533 geboh?

ren,kam 1567 in gedachtesAmt,und ſoll in demſelben

einen unſträflichen Wandel geführet haben, bis er

endlich 1588 den Io Jun. das Zeitliche geſegnet. Ei

nige haben angemerckt, daß er in ſeiner Jugend allz

bereits ein ſonderliches Weſen ſpüren laſſen, und z. E.

die Augen immer niedergeſchlagen, auch in keineKir

chen gegangen:c. worinne er aber,wie andere behaup?

ten, mit dem mansfeldiſchen Val. Vigelio vermenget

wird. Man ſagt auch, daß ſein Grab, ohngeachtet
das Städtgen mit der Kirche in dem 30 jährigen

Kriege verbrannt, etliche Tage hernach von allem

Staub und Koth geſäubert angetroffen worden. Bey

ſeinem Leben findet man nicht, daß er der Ketzereybe

ſchuldigt worden. Nach dem Tode aber, da man ſei

ne Schriften etwas genauer unterſucht, demerckte man

in ſelbigen unterſchiedliche gefährliche Irrthümer,dte er

meiſt aus Paracelſi und andern dergleichen Schriften
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genommen; wie denn auch viele, alsJohann Arndt,

Johann Gerhard, Juſtus Feuerbern, Johann Sinn?

mel, Ticolaus Hunnius und andere, ſolche in beſon?

dern Schrifften widerleget haben. Jedoch iſt nicht zu

leugnen, daß man in deſſen Schrifften nicht alles vor

ſeine Arbeit annehmen könne, indem der Cantor zu

Tſchopau, Rahmens Weickert, nach ſeinem Tode verz

ſchiedene heraus gegeben, und darinne viel aus ſei

nem eigenen Gehirn mit eingeflicket. Gleichwie aber

Weigel ſelbſt in ſeinen Schriften nicht allezeit dieſen

Nahmen behalten, ſondern bisweilen den Nahmen

Udalrici Wegweiſers Utopienſis angenommen; alſo

hat ſich auch einer von ſeinen Editoren unter dem

Nahmen Huldreich Meiersbach von Regenbrunn

verſteckt. Unter den gedachten Schrifften aber ſind

folgende: Kirchen- oder Haus-Poſtill; von der Gez

laſſenheit; von dem Ort der Welt; dialogus de

chriſtianiſmo; der güldene Grif; Weg und Weiſe

alle Dinge zu erkennen; ſtudium univerſale; andrer

Theil noſce teipſum; dritter Theil noſce teipſum; de

bono & malo in homine; von dem Leben Chriſti

und den falſchen Propheten in der Kirche ; Anleis

tung zur deutſchen Theologie; -ſcholaſterium chri

ſtianum; von dem alten und himmliſchen Jeruſaz

lem; von Betrachtung des Lebens Chriſti; Aus

leguns über Paul Lautenſacks Offenbarung Jeſu

Chriſti; libellus diſputatorius; Moſe tabern.culum

cum ſuistribus partibus; traëtatus de opere mirabi

li, arcanum omnium arcanorum; Glaubens- Bes

kenntniß; Unterricht von dem Gebet; de vitabea

ta in ſummo bono quaerenda; libellus de vitaaeter

na; Unterricht, welcher Geſtalt man durch drey

Mittel anf den ſchmalen Weg zu Chriſto ſich kan

führen laſſen; eine deutſche Ueberſetzung von Job.

Aur. Augurelli vellere aureo & chryſopoeia; Com

ment. in Apocalypſin; theologia aſtrologizata; An

weiſung zur rechten Schule Gottes; Erweiſung,

daß heut zu Tage faſt allenthalben in Europa in al

len Kirchen und Schulen kein einziger Stuhl ſey,

darauf nicht ein Pſeudo-Propheta und Pſeudo-Chris

ſtus ſitze. Sein Tractat de igne & Azoth ſoll noch

im Manuſcript liegen. Anonymi Fegfeuer der Chy

miſten. Arn. Zacb. Hilliger diſſerr. de vita, fatis &

ſcriptis Weigelii.

WEIGEN (Adam Theophilus), geb. zu Waiblingen

im Würtenbergiſchen 1677, ſtudirte zu Tübingen, und

ward allda 1697 Magiſter, 17o1 Repetens des dor

tigen fürſtlichen Stipendii, folgends 1705 Diaconus

zu Leonberg, und 1711 Pfarrer zu Wahlen; ſchrieb de

jure Dei in creaturas, und ſtarb 1727 den 13 Jan.

WEIGER (Hermann), ein Däne, war zu Coppenha

gen Bürger, überſetzte AEfopi Fabulus insDeutſche,

und ließ ſie 1555 zu Lübeck drucken.

WE IGLER IN, ſiehe Winckierin.

w EIHE (Eberh), ſiehe Weyhe.

WE 1 HENMAYER (Joh Henricus), ein lutheriſcher

Prediger, war zu Ulm, dahin ſich ſein Vater und Groß
Aaa aaa 3 Vater
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Vater um der lutheriſchen Religion willen mit Zurück

laſſung ihres Vermögens von Lauingen begeben hat?

ten, den 4. Aug. 1637 gebohren. Er zog 1655 nach

Jena, und nahm allda 1657 den Titel eines Maz

giſtri an. In folgenden Jahre aber kehrte er wegen

ſchwacher Leibes Conſtitution in ſein Vaterland zu

rück, und that ſich allda ſowohl herfür, daß ihm bey

erfolgter Schwachheit Jac. Honoldi die theologiſche

Profeſſ an deſſen Stelle zu verſehen befohlen wurde.

Nach dieſem ward er 1662 Diaconus in dem ulmi

ſchen Städtgen Leipheim, fünf Jahre darauf aber zu

Langenau, und ferner 1681 Paſtor zu Althein, von

dannener 1687 wieder in die StadtUlmgezogen, und

zum Prediger in dem daſigen Münſter beſtellet wurde.

Erwar in ſeinem Amte ſo fleißig, daß er in 14 Jahren

3ooo mal gepredigt, und ſtarb den 29May 17o6. Er

hinterließ viel erbauliche Schriften, unter welchen die

vornehmſten: diſſert. de Papia hierapolitano; evan?

geliſcher Buß-und Genaden - Lehr-und Troſt-Pre

diger über die vier Evangeliſten; die in der Gott

ſeligkeit und chriſtlichen Tugenden ſich übende

Seele; bibliſcher Kern- und Spruch-Catechiſmus;

geiſtliche Feſt-Poſaune; evangeliſche Pfarr-und Kir?

chen-Poſtill; prophetiſcher Buß- und Genaden?

WEILER WEINHEIMER 1862

den Nahmen des Churfürſten von Brandenburg,

Friedrich, ſchriebtheatrum lucidum, exhibens verum

Meſſim, Dominum neſtrum Jeſum Chriſtum, ejus

que honorem defendens, contra accuſationes Judaeo

rum in genere, ſpeciatim Rabbi LipmanNizachon,

welches 1672 zu Amſterdam gedrucktworden,und von

einigen unter dem Titel traët. de vero Meſſiacitirt zu

werden pfleget, auch ins Niederländiſche von ihm

überſetzt iſt, und de Heeryckbeit Jeſu Chriſti betitelt

zu Amſterdam 1683 in 8, hernach vermehrter 1684 in

8 aufgelegt worden, wurde hernach Predigerzu Spyk

bey Gorcum in Holland, und tauffte 1686 einen porz

tugieſiſchen Juden,der durchgedachtesTheatrum überz

zeuget worden. Seine andern Schrifften ſind verſchie

dene Predigten in niederländiſcher Sprache. B.W.

WEILER (Georg. Matth.), ein Schwabe, hielte ſich

um 1692 zu Altona als Privat-Informator aufwur

de 1696 Rector zu Darmſtadt, und nicht lange dar:

nach Stadt Prediger daſelbſt, 17o8 aber Paſtor zu

Eſſenden in Weſtphalen, und ſchrieb Ehren-Gedächt:

niß der Landgräfin von Heſſen-Darmſtadt in Verz

ſen; eine Antritts2 Predigt, gab auch Taulers Be;

trachtungen über das Leben und Leiden Chriſti ver:

deutſcht heraus. Mol.

Prediger; davidiſche Schatz-Kammer; epiſtoliſche WEILER (Jod. Joel), ein bekehrter Jude, welcherzu

Pfarr- und Birchen - Poſtill; Paßions Predigten;

Betrachtung der Völlerey und Trunckenheit; der

chriſt-Elüglich ſtillſchweigende Mund; himmliſche

Bremen getaufftworden, und allda 1711 die Urſachen

ſeiner Bekehrung in einem beſondern Buche. Grund:

feſte des Glaubens betitelt, eröffnet hat. W.

Feſt - Luſt und heiliger Tiſch - Gang; evangeliſche WEIMANN (Erhard), 1578 zu Canſtadt gebohren,

Ehe- und Haus 2 Poſtill; eheliche Liebes? Pflicht;

nucleus theologiae catecheticae ; davidiſcher Bet?

Beicht- und Buß- Tempel; des Herrn Jeſu lehr?

und troſtreiche Berg-Predigt; geiſtlich Präſerva

- tiv zur Peſt-Seit; hochzeitliches Liebes- Wahldes

«Zerrn Jeſu; des Heiligen Geiſtes güldenes A BSG

oder 18o Predigten über 180 Sprüche; trag@edia cra

goediarum, oder Paßions Predigten; chriſtliche Ca

techiſmus-Uebung; evangeliſche Spruch-und Bern?

Poſtille; heilſame Sterbens - und Todes Betrach

tungen; die Gott gelaſſene und vergnügte Seele;

die wcltmüde und himmel-ſehnende Seele; die von

Jeſu geliebte und in Jeſum verliebte Seele; dieunn

ihre Seligkeit höchſtbekümmerte und ſorgfältige

wurde, nachdem er ſeine academiſchen StudiazuTü

bingen abſolvkret, 1603 zu Bietigheim Diaconus,und

fünf Jahr darauf Paſtor zu Brackenheim,endlich 1620

zu Stuttgard Hofprediger, und dreyer würtembergi

ſcher Herzoge Rath, auch des Conſiſtorii Aſſeſſor. Er

excellirte abſonderlich in Hebraicis, ſchrieb Leichen

Predigten, und ſtarb den 12 May 1658, im 55 Jahre

ſeines Amts. Pi. -

WEIMAR (Daniel), einPhilologus war PhiloſMa

giſter, lebte 1678 zu Jena, und 1681 zu Leipzig, und

ſchrieb: doëtrinam accentuationis hebraicae, welche

Gottfr. WJatheſius 17o8zu Leipzig, und Fried. Andr.

Hallbauer 1736 zu Jena auflegen laſſen; differt.de

ſuffitu aromatico &c.

WEINDRICH, ſiehe Weinrich.

von WEINECK, ſiehe Güler.

WEINGAERTNER (Siegmund), ein Prediger zu

Heilbrunn, war ein deutſcher Poet, lebte im 17 Seculo,

und verfertigte verſchiedene geiſtliche Liederz. E. Auf

meinen lieben Gott trau ich 2c.

von WEINGARTEN (Joh. Jacob), hat 1673 Fürt

ſtenſpiegel oder Monarchie des Erzhauſes Geſter

reich zu Prag; 1690 faſciculi diverſorum jurium li

bros 2 zu Nürnberg, und 172o Codicem ferdinando

leopoldino-joſephino-carolinum pro regno Bohemie,

marchionatuMoraviae & ducatu Sileſiae, zu Prag infol.

ediret. -

WEINHEIMER (Adam), ein Superintendens zu

Eßlingen, gebohren 1614 den 6 Dec. zu Gieſſen, be

- dieRtk

Seele; die im Creutz triumphirende Seele, die an?

gefochtene und betrübte Seele; die dienſtfertige

Seele. Von ſeinen Söhnen iſt Elias Weihenmayer

Rector und Profeſſor gräc. undebr. Lingv. an dem ul

miſchen Gymnaſiogeworden. Pi. Ser. -

WE I HER (Marthaeus), ein Enthuſiaſt,Wiedertäuffe

oder vielmehrJrreligionarius, ſtarb 1569 zu Weſel im

39 Jahr, und verließ verſchiedene Schriften, welche

nach ſeinem Tode gedruckt worden.

R. WEIL (Jacob), ein Jude, lebte um dasJahr der

Welt 522o, und ſchrieb Teſchuvor. G. W.

von WEILE (Friedrich Ragſtat), ein deutſcher Rabbi

von Metz, wendete ſich zur chriſtlichen Kirche ließ ſich

1671 zu Cleve von den Reformirten tauffen, friegte
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diente unterſchiedene wichtige Ehren-Aemter nachein- WEINRICH, oder Weindrich, (Georg), ein Do

ander, ſtarb zu Eßlingen 1666 den 21. Sept. und ließ

Catenam evangelic.; mortem in olla; rhetorem ex

tempor.; ſelečtas quaeſtiones; ſalve chronologicum;

geiſtliche Wacht; fünf Brüder des reichen Manz

mes; Sodom des abſcheulichen und höchſtſträfli

chen Laſters der Unzucht; Gomorra der ſchändli

chen gottesz vergeſſenen Entheiligung des Sab

baths 2c. Fr. W, d. Neu.

WEININGER (Joh.), ein ſchwäbiſcher Theologus,

1549 zu Tübingen gebohren, allwo ſein Vater M7i

chael Bürgermeiſter war, erlernte die Theologie von

den berühmten Theologis D. Andreä, Heerbrando,

Snepfio und Joh. Brentio, war auch bey Aegidio

Zunnio auf der Stube. An. 1575 wurde er erſt Diaz

conus zu Groſſen-Bottwar, ferner 1577 zu Reccar

Weihingen, 1588 zu Wendlingen, und 1591 zu Weil

im Schönbuch Pfarrer, auch am letztern Orte zugleich

tübingiſch- undbebenhauſiſcher Special-Superinten

dens, und dann, nachdem er verſchiedene Vocationes

nach Ulm, Regenſpurguc. ausgeſchlagen, 1596 Genez

ral-Superintendens in der Ober-MarckgrafſchafftBa

den, und Pfarrer anfänglich zu Röteln, nachgehends

zu Sulzberg. Als er 1598 von Röteln aus eine Hoch

zeits-Predigt in Weil bey Baſel hielte, bekam er dar:

über mit den baſeliſchen Theologis, Grynä0 und Po

lano groſſe Verdrießlichkeiten, welche wider ihn drucken

lieſſen chriſtliche und treuherzige Warnung 2c. wo

gegen er ſich verantwortet unter dem Titel: gründli

cher Bericht von den 14 Calumnien, welche D. Grys

näus und Polanus M7. Weiningern angedichtet c.

Er ſtarb 1629 den 28 Apr. Fi. W., d.

WEINLIN (Abel), ſiehe Vinarius.

WEINMANN (Joh.), ein lutheriſcher Theologusges

bohren den 15 Sept. 1599 zu Schweinfurt, ſtudirte

zu Gieſſen, Jena, allwo er auch Magiſter worden,

und Altorf; wurde 1624 Inſpector Alumnorum,

1628 Diaconus und Profeſſor Theol. 1654aber Pa

ſtor und Profeſſor primarius zu Altorf. Er war ein

groſſer Feind von Calixto und Hornejo, hatte nur ein

Auge, verheyrathete ſich viermahl, ſtarb 1672 den 3o

Aug. und ließ Inſtitutiones theolog.; collegii gala

tini P. I; Collegium adiaphoriſticum; diſput. de

praedeſtinatione; PA«»3eoriav Deiad Gal. IV,8;

de peccato in Spiritum S.; defideinfantum; de pro

poſitione: bona opera ſunt neceſſaria ad ſalutem;

de adventu Chriſti ultimo ad 2 Petr. III, 3,4; de

neceſſarie ethicae & politicae nexu; de aêtibus hu

manis; de juſtitia & jure; Erklärung der ſieben

Worte Chriſti am Creutz; rfugayoy; Leichpredigten;

de myſterio SS. Trinitatis; contra empaečtas pro

miſſionis adventus Chriſti ultimi; de agno Dei tol

lente peccatum mundi ex Joh. I, 29. W, m. Zel.

WEINMANN (Nicolaus), gab 1537 Herculis cum

Ante9 pugnae interpretationem allegoricam & piam

zu Nürnberg in 4 heraus.

ctor Theologiä zu Leipzig, war 1554den 13 April zu

Hirſchberg in Schleſien gebohren, und hatte noch vier

Brüder, die Theologi waren. Im 15. Jahr ſeines Al

ters konteer griechiſch undlateiniſch in proſa und lig.

oratione fertig reden und ſchreiben, und zohe 1579

auf die Academie nach Leipzig. Anfänglich ward er

1584Tertius an der Fürſten-Schule Grimma,von dar

in eben dieſemJahre nach Saltze in das Miniſterium,

und 1586 ferner in die Thomas-Kirche nach Leipzig

berufen. Er ſtieg durch alle Stufen des Miniſterii,

und ward 1591 Paſtor an der Thomas-Kirche, 1594

aber Superintendens,ConſiſtoriiAſſeſſor und S.Theo,

logiä Profeſſor, des Frauen - Collegii Collegiat, wie

auch Canonicus zu Zeitz und nachgehends 1604 in

Meſſen, 599 Doctor Theologiä, 614 der theologie
ſchen Facultät, ingleichen der pohlniſchen Nation Sez

nior, wurde in ſeiner Facultät ſechs mahl Decanus,

war 6o bey dem zu Dreßden gehaltenen Synodo,

und fiel nach ſeiner Zurückkunfft in eine Kranckheit

nach der andern, bis er 1617 den 27 Jan. ſtarb. Kurtz

vor ſeinem Tode wiederholte er ſeines Präceptoris Lu,

CäPollionis letzten Worte: jameo in vitamaerernam.

Er hat Comment in epiſtolas paulinas; martyrologii

Sanětorum Partes II ex Hebr. XI; problemata theo

logicade ſacramento initiationis; exodum chronolo

gicam graeco latinam ; viſionem Ezechielis caP.

ÄXVI in ſieben Predigten; von vielerley ſpectis

funeralia in fünf Theilen; Predigten über das Lied:

Herr Jeſu Chriſt wahr Menſch und Gott; Erklä

rung der Weiſſagung Geneſ. 49; chriſtlichen Be

richt von der Unſterblichkeit und Zuſtand der Seele;

Erklärung des kleinen Catechiſmi; Auslegung der
Evangelien; Erklärung der Epiſteln; oratdeebus
geſtis ducum Saxoniae a Friderico Bellicoſoad annum

1612;funebria vizthumiana; 2Jubel-Predigten; Pre

digt vom groſſen Abendmahl; Hiſtorie von der Auf

erweckung des Knabens der Wittwen zu Sarpath

durch Eliam; Hiſtorie von der Verklärung Chriſti;

Einweihungs-Predigt des Taufſteins zu St. Thomä

in Leipzig; enodatiönem preeipuarum quaeſtiónum

de Peccata originis; differt. deminiſterio eccleſia

ico; de S. Scripture origine & auêtore, "ernpous,

fnormis certitudinis, gradibus divinae patefäio.

nis .cauſis verbiſcripti, denique uſu ejusdem tam

Publico quam privato, eoque inprimis, qui in diri

mendis dogmatum controverſiis occupatus eſt; de

quadrupliciforma meditationis, paſſionis ac mor
T1S dominice; de viribus liberi arbitrii in homine;

de juificatione hominis peccaroris coram Deo; de

neceſſitate bonorum operum ex quartolibri chri
ſtiane concordia articulo; de ceñtritione &c. hinz

erlaſſen. Stegmanni oratio in ejus obitum. Fr.Wm.

Pi. Vog. EC.

WEINRICH (Jeremias), ein Sohn valentini, ſtu
dirke zu Jena, Wittenberg und Roſtock, an welchem

letzten Orte er Magiſter ward, folgte ſeinem Vater in

dem Amte eines Rectoris zu Eiſenach, wurde 1639

zuM
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zum Poetengecrönet, und ſchrieb Myusus r«ry"
exi», i. e. vitam, mores ac geſta divae Eliſabethae;

zarxey raimu« ſ carmen invitatorium; eclogam

auf Herzog Albrechts Einzug zu Eiſenach; auguſtiſ

ſimum divorum theatrum, carmine jambico. Wein?

richs hennebergiſcher Kirchen- und Schul-Staat.

WEINRICH (Joh.), ein ICtus und Comes palati

nus von Eiſenach bürtig, wurde zu Jena Licent. Ju

ris, kam 1620 als ein Practicus Juris nach Erfurt,

las den Studioſis juriſtiſche Collegia, diſputirte de

nuptiis & patriapoteſtate; de alea undgab in Faveur

des erfurtiſchen Raths eine Schrifft heraus, unter dem

Titel: wohlmeinende Warnung, vor Tumult und

2ufruhr, daß der gemeine Pöbel nicht Recht und

Fug habe, der öffentlichen Wipper und Kipper Häu

ſer zu ſtürmen. Weinrichs Nachricht von der Stadt

Erfurt. Mot.

WEINRICH (Joh. Michael), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1683 den 12 Oct. zu Dettern in Fran

ken, ſtudirte zu Schleuſingen, Jena, Leipzig, Erfurt

und Halle, wurde 171o zu Erfurt Magiſter, 1712

Inſpector und Rector desÄ Lycei zu Meinunz

gen, und 1722 Hof Diaconus daſelbſt ſchrieb MTach

richt von der Stadt Erfurt, ohne Beyfügung ſei

- nes Nahmens; prima rudimenta graecae lingue; of

cia Ciceronis mit Summarien und Noten; tabulas

philoſophicas über die doctrin de officiis hominis &

civis;hennebergiſchen Kirchen und Schulen-Staat;

Hermansfelder See- Hiſtorie; erleichterte Methode

die Humaniora zu tractiren; abgenöthigte Vertheit

digung der Methode gegen die Journaliſten; er?

leichterte Methode das Ebräiſche nach den Princi

piis danzianis zu erlernen; Pentadem hiſtoriſcher

und theologiſcher Betrachtungen der mercEwürdi

gen Alterthümer; Diſſertationes; de ortu & pro

greſſurei nummarise inprimis apud Germanos; de

vexillis & vexilliferis; epiſtolam denummis ſančto

rum imagines exhibentibus; Programmata, Abdans

kungen, Gedichte c. hinterließ im Manuſcript diatri

ben de coadjutoribus; hiſtoriam eccleſiaſticam ſta

tus erfurtenſis; animadverſiones ad Alcimi Aviti

opuſcula; hiſtoriſche Anmerckungen über Span

genbergs hennebergiſches Chronicon c. und ſtarb

i727 den 18 Mertz. Er wolte nicht anders begraben

ſeyn, als in ſchlechter weiſſer Leinwand, ohne Peru

qve, davor dasHaupt mit einer weiſſen Mütze zuum?

ziehen, und der Cörper auf dem St. Martins-Got

tes-Acker, an denjenigen Ort gegen Aufgang der Son?

ne zu legenſey, wo er die Leichen und Grabſtäte der

reichen, vornehmen und prächtigen Familien nicht ir

ret. Seinen Lebenslauf hat er in deutſchen Verſen

aufgeſetzt, auch ſich ſelbſt eine Leichen Predigt über ſei

nen Leichen Text gehalten, dieſelbe ſchriftlich hinter

laſſen, und ſeine Bibliothec und Müntz-Cabinet,nebſt

2oo Thlr. zu Vermehrung der Bibliothec, wie auch

1oo Thlr. zur Beſtallung desjenigen, der etwa dieAuf

ſicht darüber haben möchte, der fürſtlich-gemeinſchaft

- -

WEINRICH WEINSHEIM 1866

lichen Bibliotheczu Meinungen, weil er in Celibatu

geſtorben, vermacht. Deſſen Lebens-Beſchreibung hat

Johann Caſpar Wetzel deſſen Pentadi hiſtoriſcherund

theologiſcher Betrachtungen fürgeſetzt: auch 1728 in

deutſcher Sprache zu Rürnberg beſondere ſingularia

Än, nebſt deſſen geiſtlichen Poeſien heraus

gegeben.

WEINRICH (Martinus), ein Bruder George Wein

richs, wurde zu Leipzig Pfarrer im Spital, denn Pas

ſtor zu Gautſch, ferner zu Breßlau Phyſ und Elo

qvent. Profeſſor, ſchrieb Commentarium de ortumon

ſtrorum ; problemata phyſica & medica; librum de

inundationum in natura cauſis; de ludificatione dae

monum; gab Job. Bapt. Montani medicinam univer

ſam heraus, und ſtarb den 25 Dec. 1609, im 61 Jahre.

W, d. Fr.

WEINRICH (Melchior), auch ein Bruder George

Weinrichs, war Philoſophiä Magiſter, der philoſophis

ſchen Facultät zu Leipzig Aſſeſſor, und Con-Rector der

Schulezu St.Thomä daſelbſt hat AErarium poeticum,

dawider Vinc. Fabricius geſchrieben, und das Joſ.

Clauder vermehret herausgegeben; orat. apologeti

cam pro Ariſtotelis perſona adverſus Franc. Patri

cii calumnias & criminationes &c. verfertiget. EC.

WEINRICH (Thomas), von Hirſchberg in Schle

ſien, wurde Collega an der Nicolai Schule zu Leipzig,

ferner 1612 Pfarrer zu Meuſelwitz, dann 1614an der

Nicolai-Kirche zu Leipzig Diaconus, auch des Frauen

Collegii Collegiat, endlich Theologiä Doctor, Pro

feſſor und Archi-Diaconus daſelbſt, ſchrieb examen

ſynodi dordracena de abſoluto praedeſtin. decreto;

thronum Chriſti regalem ex Pſalm. CX, VIII homi

liis explicatum; controverſiam de Spiritu S. contra

Photinianos; Aureolum ſacrum praeceptiones chri

ſtianas; zir«se» abominationis pontificiae, und ſtarb

den 4 May 1629, im 42 Jahr., Fr. EC.

WEINRICH (Valent.), ein Rector der Schule zu Eis

ſenach, gebohren 1553 am Tage Jacobi in dem Dorffe

Steina an dem Hartz, ſtudirte zu Nordhauſen, Wal

kenried, Braunſchweig, Jena und Wittenberg, wurde

1579 zu Wittenberg Magiſter, und dennzu JenaAd

junct. Facult. philoſ auch 1583 zu Eiſenach Rector,

war einguterPoet, Grammaticus, Logicus und Ora

tor, gab eine paraphraſin in Jonam carmine heroico;

ſuccinétam auguſtiſſimae familia ſaxonicae genealo

giam; epitaphium in obitum Joh. Breithauptii;

Grabſchrifft des Juncker Birckfeld; Exodum gno

mologicam, carmine latino & greco;grammaticam

Linacri cum praefat.; manudučtionem ad grammati

cam, die hernach an vielen Orten gebraucht worden,

heraus, und ſtarb 1622 den 26 Sept. zu Eiſenach. Als

ihn ſein Sohn M. Jerem. Weinrich, ſo nach ihm Rez

ctor worden, für ſeinem Ende fragte: ob er auch was

verlangte? ſagte er: Ich begehrenichts mehr in dieſer

Welt, cupio diſſolvi & eſſe cum Chriſto. Lek».

von WEINSBACH, ſiehe Winsbeke.

a WEINSHEIM (Stanislaus Mink), ſiehe Winckel

mann (Joh. Juſt). S

WEIS,
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VV E IS, Weiſſe, ſiehe Albinus und Candidus.

von VV EISACH, ſiehe Freher oder Froeer (Marqv).

VV E fS BACH (Chriſtian), ein Medicus, gebohren

x 684 den 30 Oct. zu Schnardesleben bey Magdeburg,

allwo ſein VaterPaſtor war, ſtudirte zu Halle, wurde

x 7 I Ä Baſel Doctor, practicirte und heyrathete zu

Düſſeldorff, ſchrieb Diſſert. de intentione & inventio

ne nature in adminiſtratione oeconomice vitalis; die

wahrhaffte und gründliche Cur; überſetzte Johann

AVagſtaffsTractatvon der Hexerey,ingleichen Johann

XVebſters Unterſuchung der vermeinten und ſo ge

nannten Hexerey, nebſt Fenners Puls der Seele aus

dem Engliſchen, wie auch Grasians Homme de Cour;

M. GDufle Hiſtorie der ſeltſamen Einbildungen; Peter

Dionis chirurgiſche Operationes; und Oſterwalds

Tractat von der Unreinigkeit aus dem Franzöſiſchen

ins Deutſche, ſetzte aber dieſen Verſionen ſeinen Nah

men nicht für, und ſtarb 1715 den 22 Febr. zu Düſ

ſeldorf. Lep.

WEISE, ſiehe Albinus und Candidus.

WEISE: Weiſs, oder Weiſius, (Andreas), ein lutheri

ſcher Theologus, im 17 Seculo, hat eine Auslegung

des Nehemiä geſchrieben.

WE I SE (Chriſtian), ein Sohn Eliä, Rector des zit

tauiſchen Gymnaſii, gebohren in Zittau den 30 Apr.

1642, ſtudirte in Leipzig, wurde 1663 Magiſter, 1679

als Profeſſor Eloqvent. Poeſeos und Politicá nach

Weiſſenfels beruffen, und ſtand nachgehends von

1678 an, dem Gymnaſio in ſeinem Vaterlande 3o

Jahr lang mit groſſem Fleiſſe vor, davon ſeine vielen

Schriften, deren er noch mehr verfertiget, als er Jahre

erlebet, ſattſam zeugen. Er erfand eine beliebte Me

thode die deutſche Oratorie fürzutragen, und in der

deutſchen Poeſie hatte er eine leichte und angenehme

Art. An. 17o8 legte erwegenAbnahme derKräfte ſein

Rectorat nieder, und ſtarb noch vor der Introduction

ſeines Nachfolgers den 21 Oct. 17o8. Er ſchrieb der

grünenden Jugend ſelige Gedancken, nebſt dem väs

terlichen Teſtament; eines treuen und chriſtlichen

Vaters ſelige aus - und Schul-Arbeit, wie ein auf

wachſender Sohn zum Beichtſtuhl und Abendmahl

ſoll erbauet werden; ausführliche Fragen nach Anz

leitung der Tugend-Lehre aus der Ethica5 ordent

liche Fragen über die chriſtl. Tugend Lehre,aus der

Theologia morali;Gott ergebeneGedancken über die

Tugendlehre,nach Anleitung desVaterUnſers;gründ

lichen und ordentlichen Inhalt der Theologie;ordent

liche Todes-und Sterbens-Gedancken: ferner Seb. Cae

ſaris de Meneſs ſummam politicam, cuiadječta idea

ſtatiſtice; enchiridion grammaticum;de lečtioneno

vellarum, cum nucleo novellarum hiſtorico & ge

nealogia comirum leiningenſium, welche Chriſtian

Juncker 1706 ins Deutſche überſetzet; de poeſ ho

diernorum politicorum, ſive de argutis inſcriptioni

bus logicam; inſtitutiones orator. ; ſubſidium ju

venile de artificio & uſu chriarum; nucleum politi

ce; it logicae; tabb. chronologicas; nucleum ethi

ce, ſ doëtrinam virtutum philoſophiae moralis, die

Gelehrt. Lexic. T IV
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D. Joh. Cph. Wentzel 1719 mit einer Vorrede deu

tilitate methodi weiſianae auflegen laſſen; ſyſtema

theologicum; diſſertationes; de cataraëtis ſ frag

minibus nubium; de judicio hiſtorici; duas deprin

cipibus eorumque juribus;de fortuna politica; deCa

rolo M. quatenus vitam ejus deſcribunt Claud. Fau

chet & Joh de la Serres; de moralitate complimen

torum; de exiſtimatione imperantium; de eo, quod

honeſtum Eſt; quid Barclaji Argenis conducat legen

tibus; de elegantiis realibus f.orationum floſculis;

de logica nobilium & politicorum; de latina lingua,

quantum reipublicae interfit, eandem doceri; dema

giſtratibus; orationes varias, v.g. ſtatiſtam ſcholaſti

cum; gymnaſii reětorem; natalem 12 ſereniſſimi

Jo. GeorgiiII; de felicitate emeritorum; de officio

collega tertii; de conſcientiapraeceptorum;deortu&

progreſſu ſcholarum per Luſatiam ſuperiorem; me

moriam Chriſt Keimanni;programmaca; den klugen

Hofmeiſter; nothwendige Gedancken;reiffe Gedan

fen; den politiſchen Redner;den neuerleutertenpoliti

ſchen Redner; den gelehrten Redner; den freymü

thigen und höflichen Redner; von der Prenuncia

tion und Action; politiſche Fragen ; curieuſe Ge

dancken von deutſchen Verſen; item von deutſchen

Briefen; von ſorgfältigen Briefen; curieuſe Fraz

gen über die Logica; vom Informations-Wercke;

von der imitation; politiſchen Seit Vertreib in deut

ſchen Verſen; oratoriſche Fragen an ſtateiner wohl

gemeinten WTachleſe; das oratoriſche Syſtema; deutz

ſche Reden, als: 5oojähriges Gedächtniß des chur

ſächſiſchen Rauten-Crantzes; zittauiſche Andachts

Roſen, und Trauer-Reden bey den Exeqvien Chur

fürſten Johann Georgii II, III und IV; Schau

Spiele: Jephtá Tochter-U17ord; Fall des Mar

ſchalls d'Ancre; bäueriſchen Machiavellum; Ja

cobs doppelte Heyrath; neapolitaniſchen Maſani

ello; Tobiam und die Schwalbe; den verfolgten

David; die ſicilianiſche Argenis; dieverkehrte Welt;

keuſchen Joſeph; unvergnügte Seele; Waboths

Weinberg; Marſchall de Biron; politiſchen Qvack

ſalber; von Eſau und Jacob; den verfolgten Las

teiner; betrübte und vergnügte Tachbars Kinder,

cum praefat.de interpretatione dramatica; den ſpa

miſchen Favorit Olivarez; den jungen König Wen

3el in Böhmen; den träumenden Bauer am Hofe

Philippi Boni in Burgund; den curiöſen Körbel

MJacher, und noch einige, die nicht gedruckt worden;

politiſchen Wach-Tiſch in 2 Theilen; Fragen aus der

alten und neuen Geographie, unter den Buchſtaben

C.W.; curioſa propolitica; überfüßige Gedancken;

die drey Haupt-Verderber in Deutſchland unter dem

Nahmen Sigismund Gleichviel; die drey Ertz

Marren unter dem Nahmen Catharinus Civilis; die

drey klügſten Leute in der Welt, unter eben dieſem

Rahmen; den politiſchen Wäſcher; Bellaria juven

tutis; den politiſchen Academicum; Gutachten von

Schul-Sachen; zweyfache Poeten-Sunfft; gab auch

Nili Aſcete ſententias, cum verſione Steph. Scho

- B bb b hh

-

ningii;



1869 w E 1 se

ningii; Petri Labbe elogia; Stepb. Petiot panegyri

cos duos; Bobusl. Balbini veriſimilia diſciplinarum

humaniorum &c. heraus. In D. Joh. Chriſtian

Lehmanns Bibliothec zu Leipzig befanden ſich von

ihn im Manuſcript traët. de latinitate politicorum;

curſus oratorius; latiniſmi ciceroniani ad imitatio

nem accommodati; kurzer Entwurff, wie manpolis

tiſche Miſcellanea machen ſoll; evolutio terminorum,

qui a ſtudioſo juris requiruntur, aftequam cum

fruêtu aggrediantur inſtitutiones; conceprus omni

um diſciplinarum, quae paſſim ab eruditis vel ex

profeſſo, vel curioſitatis gratia, traëtari ſolent. D.

Chriſtian Gottfried Hoffmann gab 1716 epiſtolas

Weiſii ſele&tas, und M. Samuel Groſſer 171ocom

mentar. de ſcriptis Chriſtian. Weiſii heraus. AE.

Lud. Gr.

WEI SE (Chriſtian), ein lutheriſcher Theologus, geboh

ren 167I den 1o Oct. zu Zwickau, wurde ſchon im Mut

kerlebe dem theologiſchen Studio gewidmet, gieug,

nachdem er auf der Schule zu Dreſden einen guten

Grund geleget , 1688 nach Leipzig, ward allda 1693

Magiſter, 1695 Prediger zu Torgau, und 1699 Ve

ſper-Prediger an der Ricolai Kirche zu Leipzig, allwo

er durch unterſchiedene Stufen des Miniſterit ſo weit

geſtiegen, daß er 1714 Paſtor an der Kirche, und her

nach auch Inſpector der Schule zu St. Thomä ge

worden. Nachdem er das Baccalaureat, und 1711

die Licentiatur in der Theologie erlanget, erhielt er

auch 1724 die Doctor-Würde, verlohr einige Zeit den

Gebrauch der Sprache ſoweit, daß er nicht laut und

helle reden konte; daher er ſich 6 Jahr lang des Pre

digens enthalten muſte; bekam aber denſelben hernach

wieder, und legte ſeine ordentlichen Predigten bis an

ſein Lebens - Ende ab, welches 1736 den o Dec. er

folgte. Seine Schrifftenſind: Diſputationes deſpu

riis in eccleſia & re litteraria claris, de factis eru

ditorum in aula, de mnemonico Spiritus S. officio,

de affe&u amoris Chriſti; Auguſtini & Lutherano

rum conſenſus, wider die päbſtliche Schrifft: der

einfältige heilige Auguſtinüs; ſchriftmäßige Unter

ſuchung der Lehre von dem Termin der Genaden

3eit; ſchrifftmäßige Erweckung zum Wachsthum

in der Genade und Erkenntniß unſers Herrn Jeſu

Chriſti; Grage und Antwort von dem öffentlichen

Glaubens-Bekenntniß der römiſch-catholiſchen Kir

che, unter dem Rahmen eines Liebhabers chriſtli

- Äbtheit Leichen Predigten; Vorreden. AHE.
I. WA.

WEISE (Chriſtian), ein lutheriſcher Theologus, des

vorhergehenden D. Chriſtian Weiſens Sohn, geboh

ren zu Leipzig 17o3 den 5 Oct. ſtudirte auf der Aca

demie ſeiner Vaterſtadt, ward 1723 Magiſter, 1726

Baccal. Theol. in eben dieſen Jahre Catechet an der

Peters: Kirche, 1729 Prediger an gedachter Kirche,

173 I Diaconus an der Thomas-Kirche, 173 - Dia

conu5 und 174 Archidiaconus an der Nicolai-Kir

- che. Er erhielt 1739 die Licentiaten und 1741 die
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Doctor-Würde in der Theologie, nachdem er bereits

1740 Profeſſor Theol. extraordinarius worden. Als

er noch Prediger an der Peters: Kirche war, that er

173o eine Reiſe durch das Reich, und machte ſich

mit den gelehrteſten Männern bekannt: hielt auch

1739 an dem leipziger Reformations-Jubiläo eine öf

fentliche Rede in der Pauliner-Kirche de Lipfa ſa

cris de fide certaminibus incluta , viStoriis divite.

SeineSchriften ſind: eine neue Ausgabe der Glau

bens Bücher der evangeliſchen Kirche mit einerSchluß

Rede von der Tothwendigkeit und Billigkeit in den

ſymboliſchen Büchern unſerer evangeliſchen Kirz

che bekannt und geübt zu ſeyn; eine Vorrede von

den heiligen Urſachen Gottes, warum er den Verz

ſchmack des ewigen Lebens ſeinen Bindern allhier

ſo ſelten ſchenckt, zu ſaſſenii ewig währendem Freu

den Saal der Kinder Gottes; diſputat.de duplicipe

train deſerto percuſſa; diſſertationes II de numini

bus vialibus; diſlert. de precibus Meſſie pro conſe

quenda miſericordia patris,de jurejurando perDeum

in Dan & viam Beerfabae Samaritanis ſolenni, deSa

muele ad Jehovam clamante, de Spiritu SanStoja

nitore, de aeternae divinitatis Chriſti argumento Pſ

II, 7 aſſertae, de fame & fiti rerum ſacrarum; progr.

de ſyſtemate Pſalmorum metrico a Franciſco Hare

adoriato. Er ſtarb 1743, 25. April zu Leipzig. Pr.

WEISE (Chriſtian Henrich), ein Philologus und älz

teſter Sohn Joh. Michael Weiſens, wurde 171o zu

Leipzig Magiſter, hierauf Rector zu Annaberg, end:

lich aber Director zu Altenburg, ſchrieb: diſſerr.deeo,

quod decorum eſt circa veites; conje&turas de Saxo

num origine veroſimillimas; überſetzte verſchiedenes

ins Deutſche zc. und ſtarb den 18 May 173o früh?

zeitig.

WEISE (Elias), von Zittau, allwo er auch in die 40

Jahrauf dem Gymnaſio Collega geweſt, endlich Eme

ritus, ſchrieb manuduêtionem lingua grecºe, und

ſtarb den 13 Apr. 1679, im 7o Jahr. Chriſtian

Weiſe, RectordesGymnaſii in ſeiner Vaterſtadt, war

ſein Sohn. W, d. Lud.

WEI SE (George), ein Licentiatus Theol. und Suz

perintendens zu Colditz,lebte zwiſchen 1658 und 1685,

ſchrieb: diſſert. de Aeiis, de Barucho; manipulum

ſymbolorum, den man bey Theod. Crufi ſymbolo

theca doëta findet; gab den Plutarcbum de audien

dis poetis, cum notis marginalibus, gr. &lat. nebſtei

ner Vorrede de fatograecae linguae;wie auch Verzeich

niß des Geſprächs mit Caſp. Peucero auf der Pleiß

fenburg zu Leipzig den 16 Nov. 1576 gehalten; me

letemata theoretico-practica de Meſſia verme ex Pſ.

XXII,7; delineationem apoſtolicam Allotrio epiſco

pi; de horrendo ſupplicio Achabi & Zidekiae; ſolem

myſticum tripudiantem, ſ. de Jeſu reſuſcitato; de

Spiritu S. olea evangelica; de pedibus evangelizan

tium; de hoſpitalitate, ingleichen Mylii orat.de mi

grationibus ſacrorum hominum heraus.

WEISE (Gottfried), gebohren in Hollandeiner Stadt

in Preuſſen 1659, allwo ſein Vater anfangs Rector,

nach
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nachmahls Bürgermeiſter war, ſtudirte zu Königsberg

und Roſtock, promovirte an dem letzten Orte in Maz

giſtrum, erlangte 1684 die Profeßionem gräcä Lingvä,

und 1685 das Paſtorat bry St. Nicolai daſelbſt.

Darauf berief man ihn 1693 zum Superintendens

nach Lüneburg, derswegen er den Gradum Doctoris

in Theol. annahm, ſtarb 1697, und ſchrieb hiſtoriam

de ſeptuaginta interpretibus S. Bibliorum V. T. a

fabulis liberatam; de philoſophia optima; diſcur

ſum quo oſtenditur, fručtuoſam docendi rationem

diſputandi exercitio haud commode poſſe carere; de

fide bonorum temporalium & chariſmatum ſpiritua

lium donatrice; de Bethesda & miraculo ibi edito;

de chiliaſmo ſubtili; de inſtrumento; de Coſacis.

Bertr.

WEISE (Joh), von Eiſenach in Thüringen, war zu

Gieſſen Moralium Profeſſor, in ſeiner Facultät Scs

nior, ſchrieb Compendium phyſicum; it. ethicae &

metaphyſicae; medullam theologicam ; quadrigam

diſputationum logicarum de modalibus enunciatio

nibus & ſyllogiſmisphiloſophiam moralem contra

&tam; diſpp. de communicationepropriorum in uni

one conſideratorum; de conſtitutione metaphyſicae;

de veritate; de natura & influxu cauſe per accidens;

de conſcientia; de bonitate; de unione & commu

nicatione; de praedieabilibus; de natura ſummibo

ni; de libero arbitrio; duas de affeStibus,eorumque

moderatione; de juſtitia & jure; de virtutibus ho

mileticis; de jure morali in deliétis obſervando; de

re&ta ratione; de gratitudine; de cvroxspiq ; de

theologia Platonis;de uſu philoſ in theologicis; de

virtute morali& intellectuali; depugna appetitus &

rationis re8te; de cura magiſtratus politici circareli

gionem; de legibus; de urbanitate; de legatis; de

harmonia juris nature cum quinto praecepto de

calogi; de ſubječtione clericorum; de regalibus; de

ratione communiter obſervara emergendi in aulis;

de modis conciliandi favorem; de prudentia; de bel

1o Caeſaris & Arioviſti German. regis ex libr. Ide

belio gallic. cap. 3o ſqq. de honeſti ſtatera; de

Codri morte; de fortitudine; de hoſpitalitate; de

eleemoſynis; de magnanimitate; de taciturnitate;

de damnis proximoillatis; de Romule; de numini

bus vialibus &c. und ſtarb den 7. Aug. 1683, im 63

Jahr. W, d.

WEISSE (Joh.), ein ICtus, gebohren 1636 den 17

- Febr. zu Leobſchütz in Ober-Schleſien, wurde in der

Jugend zu ſeiner MutterBruder, George Frantzcke,

Cantzler nach Gotha geſandt, von demſelben an Kins

desſtat angenommen,und ſowohl aufdaſigem Gymnaſio

als in Jena 6 Jahr unterhalten, auch von ihm zum

Cohärede eingeſetzt. Er diſputirte unterD. Johann

Gerharden de Monarchia; unter D. Beckmannen

de condičtioneindebiti. An. 1665 ward er Advoca

weise (Michael), der ältere, ein lutheriſcher

WEISE 1872

ongobardicam heraus, ließ im Manuſcript medul

lam juris Publ. und ſtarb 1719 den 5 Jan. Leb.

WEISE (Joh. Michael), ein lutheriſcher Theologus

und Sohn Caſpari, von Ortrant, gebohren den 12

Dec. 1648, ſolte anfangsJuka ſtudiren, ergriff aber

nachgehends aus gewiſſen Urſachen die Theologie, ſtu

dirte zu Ortrant, Meiſſen, Wittenberg und Leipzig,

ward am letzten Orte 1676 Magiſter, 168o Paſtor zu

Steinicht, Wolmsdorf und Weiffen, 1693 aber zu Ho

henſtein in Meiſſen, ſchlug eine Vocation nach Loms

matſch aus, ſchrieb: differt. de merito; de proba

biliſmo morali, ſ autoritate humana in moralibus;

de preſenſione naturali rerum futurarum; de pudi

citia; topographiam, oder hiſtoriſche Beſchreibung

des churfürſtl. ſächſiſchen Amts, Schloſſes und

Stadt 3ohenſtein über Dreßden und Pirna, mit ei

ner Predigt vom Brande daſelbſt 1724; Leichen- und

Abſchieds-Predigt,auf ſich ſelbſt über Apocal.XIX,1,2,

nebſt einer Beſchreibung ſeines Lebens; verließ im

Manuſcript diſſerr depalpabilitate tenebrarum egy

ptiacarum ad Exod. X, 21; ſpecimen theologicum

ex theologia moralide ſincero chriſtinopriético,

ad Philipp. I, Io; auch 4gelehrte Söhne, Chriſt. Hen

ricunn, Chriſt. Michaelern, Chriſt. Fridericum und

Chriſt. Erneſtum, die ſich allerſeits durch Schriften

Ä gemacht; hatte zum Symbolo: Jeſus Meus
1V1t,

Vivic in excelſis Jeſus, nec vivere vellem,

Sinon Servator viveret ille meus;

war ein aufrichtiger und eremplariſcher Mann, und

ſtarb den 28. Febr. 1726, im 78 Jahre ſeines Alters,

und46 ſeinesAmtes.

WEISSE (Joh. Severin), Philoſophiä Magiſter und

St. TheologiäBaccalaureus, gebohren zu Zeitz 1640,

ward Con-Rector daſelbſt, nachgehends Paſtor und

Superintendens zu Frauen-Prießnitz, und endlich zu

Pegau, ſchrieb diſſertationes de anima rationali;e

Ästens ſynonymica; de ſºle &c. undſtarb 1686.
UIC.

WEISE (Matthaeus), gab 1661 Lyceum benedicti

num zu Paris in 8heraus.

ediz

ger zu Landscron und Fullneck im Chrudinner-Kreiſe,

in Böhmen, lebteum 1536, verdeutſchte die Lieder der

böhmiſchen Brüder, und gab ſie heraus.

WEISS (Michael), ſonſt auch Albinus genannt, ein

deutſcher Poet, war 1648 Paſtor zu Dantzig, ſchrieb

nützliches Memorial der chriſtlichen Baufinann:

ſchafft; Hertz-Wallen der verliebten Seelenbey der

Creutzigung Chriſti; geheime Tachricht ſomiti

ſcher Wallfahrt; ſiebenzig mahl ſiebenzig Epigram

mata oder heilige Ueberſchrifften; den ägyptiſchen

Ein- und Auszug der Kinder Iſrael; heilige Lieb

und Lob: Lieder tc. Neu.

tus ordinarius in Weimar; 1668 Cammer-Procura- WEISS (Paul), ein lutheriſcher Theologus, geboh:

tor, 1681 OberAmts und Conſiſtorial-Rath in Lübz

ben, gab medullam juſtinianeam, und medullam
ren 1543 am Tage Bartholomäi zu Strelen in Schle

ſen, ward zu Königsberg in Preuſſen 1566Archipä

Bbb bbb 2 dagogus,
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dagogus, und zugleich Magiſter, 1568 aber Profeſ

ſor der griechiſchen Sprache, 1581 Profeſſor Theolos

logiä. Er wurde 1585 auf das Colloqvium nach

Wilda geſchickt, nahm in eben dieſem Jahre den Graz

dum Doctoris Theologiä zu Tübingen an, ward 1586

Profeſſor Theologiä primarius zu Königsberg, 1589

Ober-Hof-Prediger, war auch Aſſeſſor des Conſiſtorii,

ward bey der Kirche 161o pro emerito erkläret, und

ſtarb 1612 den 5 Jan. als Prorector. Seine Schrif

ten ſind: Diſputationes de peccaro originali ex Je

rem XVII,9; über Jerem. XXVIII und über Rom.

VII, 18, de viribus hominis in converſione, & num

P. O. ſit accidens vel ſubſtantia; de eccleſia ejusque

ſignis; verſchiedene Predigten. W, d. Arnold.

WEISS (Philipp Frid), ſiehe Gabelcover.

WEISE (Rob.), ein engliſcher Benedictiner-Mönch zu

Norwich, von Hulm, ohnweit der See-Küſte gebürtig,

florirte im 15 Sec. ſchrieb catholicon pärvum ſ. di

čtionarium, ſo noch im Manuſcript liegt. Einige

kº ihn vor einen Ciſtercienſer-Mönch. Bal. Pit.

i. Fa.

WEI SE (Thomas), ein Benedictiner, überſetzte Ant.

Zepes ſeu Yepes hiſtoria general de la orden de S. Be

nito, ins Latein, und gab ſie 1648 vermehrt zu Cölln

in 2 Tom. in folio heraus.

WEISS, ſiehe Weiſe. -

WEISER (Caſpar) ein däniſcher Rectorzu Lunden in

Schonen, der caroliniſchen Academie daſelbſt Profeſ,

ſor, docirte hernach die Theologie zu Opslo, ſchrieb

diſput. de mundo; de corporis naturalis cauſis per

accidens; lauream Apollinis & muſarum londinen

fium; muſa um tripudium in Caroli XI regis Sueciae

coronationem &c. und ſtarb 1686. W, d.

WEISSENBORN (Jeſaias Friedrich), ein lutheri

ſcher Gottesgelehrter, und Johann Weiſſenborns

Sohn, gebohren 1673 den 15 Nov. zu Smalcalden,

allwo ſein Vater damals Rector war, ſtudirte zu Er

furt, und ward daſelbſt 1694 Magiſter, kam 1697

nach Jena, diſputirte ſich ein, und ward allda 1698

Adjunctus der philoſophiſchen Facultät, 1699 Licen

tiatus, und bald darauf Doctor Theologiä, 17oo

Ä an der Michaelis-Kirche, und bald darauf

eyſitzer des Conſiſtorii, 171e erhielt er die Würde

eines Kirchen-Raths, und 1713 eines auſſerordentli

ehen Lehrers der Gottesgelahrheit. 1722 erhielt er

die Superintendur, und 1724 eine ordentliche Pro

feßion der Theologie, ward aber wegen Alters 1742

in Anſehung der Superintendur zum Emerito er

kläret, und ſtarb 1750 den 3. Juli. Seine Schriften

ſind: Diſſert.de vº.aoyi; de ſabbathi obligatione

naturali; Muſeum philoſophiae univerſe ſpectatae;

transſubſtantiatio abſurda e genuinis rationisprinci

riis in pudorem ſuorum aſſertorum oſtenfa; para

doxorum logicorum decades IV; differt. de gratis

fidei cºrtiſſima, die er unter D. Fr. BechmannsVor

ſie gehalten; diſſert. qua infamia Babelis ab eccle
-

- - - -
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ſia evangelico-lutheranadepellitur; de charitate pro

infallibili verae eccleſiae nota non habenda; de ja

&tantia romanae eccleſiae in praecipuo ſpecimine, ſcil.

de diſceſſione proteſtantium ad eccleſiam romanam

perſpečta; Jeſus pontificiorum cum Jeſu lutherano

rum collatus; detrimentum fidei & pietatise dog

mate reformatorum de abſoluto decrero enatum;

charačter verae religionis in do&trina de fide in Chri

ſtum juſtificante; de theologia morali, moraliphi

loſophia multo praeſtantiore; de libro vitae tripli

ci; de ſubordinatione filii in divinis nonadmitrenda;

degratia Spir. S.applicatrice; de fermente Phariſäeo

rum; de reformatorum univerſalitate grariae fruſtra

jačtata ; de negatione reſurrečtionis Chriſti dete

ſtanda e Pauli verbis I Cor. XV, 17, 18; de provi

dentia Dei circa progreſſus ſcientise ſančtieris; de

divinitate Spiritus S. contra pneumatomachos; de

myſterio trinitatis methododemonſtrativa, welche 2

letztern Diſput, der Reſpondenten Arbeit ſind; Pro

grammata. Goetten. Moſ Neub.

WEISSENBORN (Johann), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren zu Siglitz, in dem Amte Camburg,

ohnweit Jena den 21 Nov. 1644, begab ſich 1665

nach Jena, ward allda 1667 Magiſter, und nach die

ſem Rector zu Schmalkalden. Als er dieſe Stelle

beynahe 1 1 Jahr bekleidet, ward er Director des Gy

mnaſit zu Hildesheim, kam von dar als Senior des

Miniſterii, Paſtor an der Prediger: Kirche, undInſpez

ctor des Gymnaſii nach Erfurt, da er ſich denn auch

den Gradum eines Doct. Theol. auf der Univerſität

Jena 1692 ertheilen ließ. Endlich wurde er zum

ſachſen-eiſenachiſchen Kirchen-Rath, wie auchzum Pro

feſſore Theol. ordin. Superintendenten, Paſtore pri

mario und Aſſeſſore des Conſiſtorii in Jena ernennet,

ſtarb aber bald nach ſeiner Ankunfft daſelbſt den 2o

April 17oo, nachdem er rhetoricae initia; unum in

fcholis & academiis neceſſarium; delineat. atheiſmi

& enthuſiaſmi; nucleum logices cum uſu theologi

co uberrimo & proceſſu diſputandi; ſchmalkaldiſches

Gebetbuch nebſt allerhand kräfftigen Lebens-Re

geln; Beſchreibung der Buſſe, des Glaubens und

des neuen Lebens c. geſchrieben. Z. Pi.

WEISSENHORN, ſiehe Fugger.

WEISSMANN (Chriſtian Eberhard), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren 1677 den 2 Sept. im Klos

ſter Hirſchau im Würtembergiſchen, war Ehrenreich

Weißmanns Sohn, zohe ſchon 1689 nach Tübingen,

ward allda 1693 Magiſter und 1699 Repetent, 17or

Diaconus zu Calw, 1705 Hof-Capellan zu Stuts

gard, 1707 Profeſſor der Kirchen - Hiſtorie und Phis

loſophie bey daſigem Gymnaſio, wie auch Mittags

Prediger bey der Stifts-Kirche, 1721 auſſerordentli

cher Profeſſor der Gottes- Gelahrheit und Stadt

Pfarrer zu Tübingen, 1722 Doctor Theologiä, 1726

ordentlicher Profeſſor der Gottes- Gelarheit, und

1729 Dechant der Stiffts-Kirche und des fürſtlichen

theologiſchen Stipendii Aufſeher. Er war kein

Freund



1875

Freund der wolfiſchen Philoſophie, fand allerhand -

WEISSM AN N.

Widerſpruch, und ſtarb 1747 den 22 May. Seine

Schriften ſind: Introduêtio in memorabilia eccle

ſiaſtica hiſtoriae ſacrae novi teſtamenti in 2 Tomis,

dagegen Sebaſt. Edzard Animadverſiones in Weis

manni hiſtoriam eccleſiaſticam, der Verfaſſer der let

tres juives aber, Lettre à Mr. Weiſſmann geſchries

ben; de prejudicio quod adcreſcit veritatibus pri

mariis per imprudentem & vitioſum earum nexum

cum doëtrinis acceſſoriis; diſſ. de prejudicio quod

- adcreſcit veritatibus primariis de providentia Dei

contra malum per nexum earum cum dočtrinis ac

ceſſoriis; Aphoriſmi de cauſis errorum circa doëtri

nam de eccleſin; Schediaſmata academica, worinne

die vorher angeführten 3 Diſſertationen mit viel Vers

mehrungen, ingleichen novum axioma; ou Deiſe ow

Catholique, de abuſu nominis divini poriſmatico,

orat. de graviſſimis docentis hodie in eccleſia Theo

logi tentationibus ſtehen; Diſſ. de erroribus &abu

fibus vero theologiae naturalis pretio uſuique legi

timo contrariis; an & quibus conditionibus cuique

liceat vel non licear de rebus religionisjudicare?

ex Ačt. XVII, 11, 12; de ſtudio ſapientiae quod non

eſt ſecundum Chriſtum, ſollicite fugiendo, ex Col.

II, 8; doétrina Pauli defide & officiis Chriſtiano

rum, ex illius epiſtola ad Romanos; Veritates ſpi

ritus, problemata ſcholae & mendacia carnis circa

do&trinam de miniſterio eccleſiaſtico; die erſten

Grund-Lehren von der nöthigen Tüchtigkeit eines

evangeliſchen Chriſten; Orationesacademicae; Diſſ.

de obligatione reproborum credendi in Chriſtum;

Fontes ſolutionum adverſus ſex impedimenta fa

luti proteſtantium aeternae totidem epiſtolis publice

editis obječta, gegen des P. Schefnacher Lettres d'un

Do&teur allemand de l'univerſité catholique de

Strasbourg à un Gentil-homme proteſtanr; Rabu

liſmi exegeticipartis ſocinianae a Luca Melliero

Artemonio continuati nuper & auêtiinſigniora quae

dam ſpecimina; Diſſ. de diſtinctione apoſtolica in

hominem animalem & ſpiritualem; Vorrede von

der bey Leſung der Lebens-Beſchreibungen derer für

Wiedergebohrne gehaltenen Perſonen zu beobachten

nöthigen Klugheit, zu Riegers Leben der ſeeligen

Jungfrau Sturmin; Apocalypſeosexcellens doëtri

na fidei & morum; Methodus brilliana concilian

direligionis controverſias; doétrina apoſtolica de

nemine, ne Chriſto quidem, amplius ſecundum car

nem cognoſcendo ad 2 Cor. V, 16, 17; Beweis,

daß er der Chriſtophilus Wohlgemuth nicht ſey;

Hiſtoria vite & controverſirum Viëtorini Strigelii;

Compromiſſ chriſtianorum foro gentili ſecundum

Apoſtolum praeferenda; Clementis romani de juſti

ficatione perfidem absque operibus ſänëtitatis, in

- ſignis ſententia a nonnullis exceptionibus vindica

ta; EleSta male ſele&ta Caroli Piettre de S. Benedi

&to ex controverſiis romanae eccleſiae cum proteſtan

tibus; Reſponſiones ſpeciles ad G. Bulli contrado

&trinam de juſtificatione fideiobječtiones precipuas;
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Fontes genuini judicii de do&trina abnegationis vi

andisque utriusque extremi erroribus; Quaeſtiones

ſelečtiores de ceſſatione maledičtionis terrae per di

Juvium, & de emiſſario Eſavi ad monomachiam cum

Jacobo; Juſta & tuta gradatioprobationis do&trinae

de paedobaptiſmi veritate& innocentia; verus acge

nuinus ſenfus do&trinae de ſufficientia verbi Deiſcri

Pti in rebus ad ſalutem neceſſariis; Hypotheſes ge

nerales profenfu ſpirituali & ſublimi revelationis

divinae in vet. teſtamento; Renovatae exceptiones

contra divinam inſtitutionem bapriſmi & ſacre coe

nae; Motivum gratitudinis infan&tificatione exmen

te proteſtantium a cavillis quaeſtionibus recentiori

bus purgarum ; Diſſ. de reviviſcentia peccatorum

praeteritorum maximejuventutis; Poriſmata ſapien

tiae & religionis ex laudibus Mahomedi & Mahome

diſmo in fraudem chriſtiane religionis nimis liberali

menſura imperritis; juſtae & piae rationes collectio

nis canonica ſcripturarumcontra modernas quasdam

obječtiones vindicatae; Conſolatores moleſtice ver

ba ventiproferentes, ſive do&trina de vero & falſo

ſolatio; Tympanites fpiritualis ſcientiae infantis

fine charitute; Vitia diſtin&tionis celebris in ea quae

ſunt de fide, & non ſunt de fide; varia ſcra, ſeudo

&trinae diverſi generis; Specimen magni nihili in

controverfiis religionis ſepe ad nauſeam uſque con

tinuatis; Inſtitutiones theologiae exegetico-dogma

ticae; Cautelae inſigniores C. Vieringe circa judicium

noſtri temporis & miniſterio eccleſiaſtico, & cultu

publico, variis obſervationibus illuſtrate & confir

matae; Conatus arcem cauſe invadendi per inverſio

nem argumentorum probantium partis adverſariae;

Veritas divina, furca licet expulfa, ramen uſque re

currens; Diſl. de Deo tentare & tentari neſcio;

ſtatus praeſens controverſiae de creatura gemebunda;

Formae variae voluntaris peccandi & non peccandi;

Diſl. de ſtatu ſalutis infanrum reprobatorum; dere

ligione chriſtiana prima ſpecie & laedentibus amica ;

Uſus & abuſus cenſire Petri paulinae; Diſſ in ver

bum Chriſti in cruce pendentis quartum; Dei invi

fibilis viſio beatifica modeſtiſſime exponenda; ſen

ſusrutiſſimus confeſſionismutuae apud Jacobum apo

ſtolum c. V, 16 ſqq; Dignitas corporis, imo torius

hominis chriſtiani, ex qualitate domus & rempli Dei;

2önezuxo» confeſſionis fidei retentae quidem, ſedne

minem obligantis; Anmercknngen über die Recen?

ſion ſeiner Inſtitutionum theologicarum in denfrüh

aufgeleſenen Früchten; lettres chretiennes oppºſes

aux lettres juives; Diſſ de erroribus & abuſibus

theologiae naturalis; quaeſtiones ex doëtrina de mira

culis; diſ.de ſeparationefideliumex decem tribubus

ab eccleſia judaica; de malisadeſpotis eccleſie de

vireciproca errorum in errantes; de vero danno

utilitatis imaginariae in rebus fidei; Notae Couraye

rii & Calixti in concili tridentini canones; Difſ de

ingenri fiducia male cauſe principio; de confirma

rije bonorum angelorum; Deiſta inter chriſtianos

abominabilis; Hypotheſes ſyſtematisdeiſtici exam
Bbb bbb 3 naTE 5
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nate; Tortura finium creationis in ſyſtemate pre

deſtinatiano; Sedimenta errorum paſt inundationem

fubſidentium nequaquam innoxia eſſe; Scandala car

nis ex longanimitate Dei accepta; de Euchariſtie

infantum reduêtione; de juramento in N. T. non

abſolute prohibito; de ſenſu vero & falſo conſilii

de eccleſiolis in eccleſia erigendis; de verbis Pauli:

Ego ſum Chriſti; de privilegio populi chriſtiani &

judaici contra vexationes Satanae & fidelium adver

ſus tentationes; Queſtiones inſigniores ex hiſtoria

Jatronis converſi; Typus theologie ſocietatis tre

mentium delineatus de horrenda inſania docendi,

apud chriſtianos inter Deum & homines non dari

peccatum; Diſſ de Janſeniſmo bifronte in doëtrina

de eccleſia; de ſuperflua & noxia formae docendi de

1ege & evangelio in noſtris eccleſis uſitate muta

tione; de pragmatica docendi ratione de bono Pro

poſito poenitentium ſubtilitatibus ſpeculativismer

to prºeferendo; de uſu legis legitimo a ſtudio & ef

fectu juſtitiae propriae alieniſſimo. Schm. Moſ: Bi, ſ.

WEISSMANN (Ehrenreich), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1641 den 15. Julii aufdem Schloſſe

Weyerburg in Ober-Oeſterreich, kam als ein Exulant

um der Religion willen nach Würtemberg, ſtudirte in

den Klöſtern Maulbrunn und Bebenhauſen, wie auch

zu Tübingen, wurde daſelbſt Magiſter, 1662 Präce

ptor und Prediger im Kloſter Hirſchau, folgends Spes

cial-Superintendens und Stadt: Pfarrer 168o zu

Waiblingen, 1685 zu Kirchheim unter Teck, 1690 zu

Nürtingen, und 1693 zu Stuttgard, wobey er 1698

zugleich die deſignirte Prälatur Herrenalb bekommen,

17o4 fürſtlich - würtembergiſcher Conſiſtorial - Rath

und Stiffts-Prediger zu Stuttgard, und dann 1711

General-Superintendens und Abt zu Maulbrunn;

ſchrieb eine deutſche Grammatic; rhetoricam fa

cram; Lexicon latino - germanicum; Aurifodinam

biblicam; 1o Tomos homileticos; eine Binder

Lehre; Kinder-Bibel; Diſl. de intellečtus angelici

objeěto naturali & beatifico, und ſtarb 1717 den 23

Febr. Würtembergiſche Teben-Stunden.

WEISSMANN, oder Leucomannus, (Matthias), ein

Magiſter Philoſophiä von Zwickau, florirte um 1517

zu Leipzig, und ſchrieb ein Buch: de artificioſa me

moriae inſtitutione. Fe.

WEITBRECHT (Joſias), ein Medicus, gebohren

1792 den 2 Octobr, zu Schorndorff im Herzogthum

Würtemberg, ſtudirte zu Tühingen, und wurde 1725

als Adjunctus auf die neu errichtete Academie nach

Petersburg berufen, nahm aber vorher zu Tübingen

den Titel eines Magiſtei an, 1730 ward er allda

Phyſiologiä, und 1747 Anatomiä Profeſſor. 1736

machte ihn die Academie zu Königsberg freywillig

um Doctore Medicinä; und er ließ damahls eine

bhandlung de febre petechizºnte drucken. Das

firnehºuſe von ſeinen Schrifften aber iſt das Buch

Syndesmologia ſive Hiſtoria ligamentorum corporis

humani. Andere von ſeinen Schrifften ſtehen in den
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Ä academiae petropolitane. Er ſtarb 1747.

werseN, fiche weyeſen.

WEITWEILER (G), von Bregenz, ſtarb 1633.

Seine Wercke ſind in 3 Tomis zuſammen heraus

konnten. K,

WEITZ (Joann.), gebohren zu Hohenkirch, einem Dor:

fe an dem thüringiſchen Walde 1576 im Monat

September, ſtudirte zu Jena, promovirte in Magis

ſtrum, ward zu Gotha Collega, und hernach Rector

und Director am Gymnaſio, ſtarb 1642 den 24. April,

und ließ Prudentium cum variorum ſuisque Com

mentariis; Comment. in Terentium; Colle&tanea in

Ovid.lib.Triſtium & de Ponto; in Muſeum;im Virgilii

copam; in Sev, Sancti Emdelechii carmen de mor

tibus boum; horologium ſ. hymnos feſtivales &c.

Orat, de dilatione fugienda, die bey Jo. Werneri

opuſc. philol, ſtehet; Semiramidis Babylon. Regine

vitam & res geſtas obſervat.philol. illuſtratas; Epa

minonde Thebanorum Ducis vitam; de ſignis &

prodigiis in Coelo mala praeſagientibus; Notas ad

Theocriti Idyllion XVI; Commentar. in II Od. Ho

rat. e lib. Epod.; Heortologiam; Notas in Hilarii

epiſcopi pičtavienſis Geneſin; Dracontii Hexaéme

rom cum indice, gloſſario & not.; ferias cereales;

Not. in Valer. Flacc. argonaur.; Not. ad Salvianum,

und unterſchiedene Diſſertationes. K. W, d. Fr.

WEITZLEBEN, ſiehe Witzleben.

WEIXNER (Melchior), hat 1673 diadema oão

beatitudinum b. Erminoldoparatum in 4 ediret.

WELAND (Woldech), ein Philoſophus und Ma

- thematicus von Verden in Weſtphalen, wo ſein Va

ter Bürgermeiſter war, gebohren den 7 Mertz 1614,

ſtudirte zu Hanburg, Roſtock und Leiden, that hier

auf eine Reiſe in Engelland und Francfreich, hielte

ſich lange zu Oxford, Paris und Orleans auf, an wels

chem letztern Orte erzum Aſſeſſor der deutſchen Nation

erwehlet ward, kam 1638 nach Hamburg,und von dar

6 Monate darnach in ſeine Vaterſtadt zurück, hielte

ſich ein Jahr zu Leiden auf, wolte ſodann in Italien

reiſen, und begab ſich erſt 1640 nochmahlen nach

Hamburg, um ein wenig mehr Kräffte zu kriegen,

ſtarb aber daſelbſt den 6 May 1641, im 28 Jahr.

Man hat von ihm ſtrenam mathematicam f. elegan

tiorum problematum trigam. Seine Commentarii

in Apolonii Pergericonica liegen noch unvollkommen

im Matuſcript. Mol.

de WELBERG, ſiehe Schel.

WELDON (Robert), ein engliſcher Schulmann, flos

rirte um die Mitte des 17 Seculi, und ſchrieb: de

origine dominii. Wo.

WELHAMER (Chriſtoph), ein Prediger zu Nürns

berg, gebohren 1585 zu Amberg in der Ober-Pfalz,

ſtarb den 23 Jan. 1646 und ließ viel Predigten, z. E.

Anmahnungs-Predigt zum freywilligen Allmoſen c.
Fr. W, d.

WELLE,
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VV ELLE, ſiehe Vellejus.

VV ELLE JUS, ſiehe Vellejus.

VV EL LENDORFER, oder Wallendorffer, (Virgi

1ius), ein Magiſter Philoſophiä und Baccalaureus

Theologiä zu Leipzig im Anfange des 16 Seculi von

Salzburg in Bayern, ſchrieb Valelogium ſ Comm.

in Iſocratem; eleutherologium de libertatibus ſtu

dentum; - encaenilogium; trilogium de verbo intel

ligibili; heptalogium; moralogium; oecologium;

polilogium; decalogium; phyſiologium; annotatio

nem Peregrinam f. vitas quorundan Magiſtrorum

lipſienſium. Fa. Ma. -

WELLENS (Petr.), ein Dominicaner von Antwer

pen, war der erſte ſeines Ordens, welcher 143o das

Baccalaureat in der Theologie zu Löven erhielt, wurs

de 1445 Provincial von den Riederlanden, wohnte

in ſolcher Bedienung 1459 dem Ordens - Capitel zu

Niemägen bey, begab ſich hernach zur Ruhe, und ſtarb

in dem Nonnen-Kloſter Val-Duc bey Brüſſel 1469,

Uachdem er Leêturam in Cantica Canticorum, Eccle

ſiaſticum, Pſalmos aliquot, Epiſtolas ad Coloſſenſes

& Hebräeos geſchrieben, ſo aber nicht mehr vorhan

den. Ech.

WELLER (George), hat 156o Hans Sachſens Gez

dichte zu Nürnbergzuſammen in fol. ediret.

WELLER (Hieron.), von Molsdorff, ein lutheriſcher

Doctor Theologiä, gebohren zu Freyberg in Meiſſen,

wo ſein Vater Bürgermeiſter war, den 5. Sept. 1499,

ſtudirte zu Wittenberg, ſetzte ſich ſonderlich in der grte

chiſchen Sprache feſte, und nahm in ſeinem 19 Jahre

die Magiſter-Würde an, verſahe darauf zu Zwickau

einen Schuldienſt, dabey er die griechiſche Sprache

profitiete, und gab 1525 einen Schul- Rector zu

Schneeberg ab, kam 1526 wieder nach Wittenberg,

wo er die Rechte ſtudiren und darinnen Doctor werden

ſolte, wurde aber durch eine nachdrückliche Predigt,

ſo Lutherus gehalten, veranlaſſet, die Theologie zu

erwehlen. Er hielt ſich 8 Jahr lang bey Luthero

auf, welcher ihn als einen Sohn liebte, und nahm

1535 den Titel eines Doctoris der Gottesgelahrheit

an. An. 1539 beruffte ihn Herzog Heinrich zum ers

ſten Superintendenten nach Freyberg, und machte ihn

zum Inſpector der Schulen. Nach Rivii Abzuge

verwaltete er auch eine Zeitlang das Rectorat allda,

bis Ad. Siber daſſelbe überkam. Er hatte zwar vie

le Vocationes nach Wien, Coppenhagen, Meiſſen,

Leipzig und Nürnberg, ſchlug aber alle beſcheidentlich

aus, und wolte lieber ſein Leben in Freyberg ruhig

zubringen. Das Muſeum hatte er in ſeinem Garten,

erdultete ſonſt viel mit geiſtlichen Anfechtungen; war

auch nicht zum Predigen zu bringen, wie er denn nur

einmahl zu Naumburg geprediget hat. Er ſtarb den

20 Mart 1572, im 73 Jahr an einem Schlagfuß,
indem man ihn in Bette todt gefunden. An ſeinem

SterbensTage, hat ein groſſes Licht rings um ſein

Bette her geſchienen, als ob die ganze Kammer voll

- Feuer wäre. Seine Schriften ſind Comment in

ſ
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libb. Samuel.; Regum; Hiob; in epiſt. ad Epheſ;

Philipp.; Theſſalonicenſes; Petri; primam Johan

nis;Antidotum adv. tentationes; de modo concio

nandi; enarratio aliquot Pſalmorum; explicationes

in Epiſtolas & Evangelia Dominicarum & Feſtorum;

hiſtorie aliquot Martyrumaliorumque illuſtriumho

minum, die Wich. Hempel 1607 ins Deutſche über

ſetzt; Troſt: Büchlein; Bericht vom heil. Abends

mahl; Erklärung des 32 Pſalms; vom Leiden und

2luferſtehen Chriſti; vom erſten Gebete; von de

men, ſo jählingen Todes geſtorben; Auslegung der

erſten 12 Capitel des Büchleins Hiob; Poſtilla;

de paſſione domini noſtri Jeſu Chriſti; de officio

epiſcopi & virtutibus ejus; de oratione ad Deum;

de ratione formundi ſtudiitheologici; confeſſioquid

ſentiat de Lutheri & Melanchthonis ſcriptis; Prxfa-

rio in Micb. Hempeliipſalmodias; Precariones; Epi

ſtole; Auslegung der Bücher M70ſis; Auslegung

etlicher fürnehmen Sprüche des hohen Liedes

Salomonis; Auslegung etlicher ſchönen Sprüche

aus den Propheten; Auslegung etlicher Sprüche

des P. Teſtamentes; deutliche Erleuterung etlicher

Articfel chriſtlicher Lehre; erbauliche Fragen zum

Unterricht im Lehr und Leben; Erklärung chriſt

licher Lieder; geiſtreiche Gebete; Troſt: Schrifſ.

ten und Sendſchreiben, welche zu Leipzig 17o2 in 2

Folianten nebſt deſſen Lebens.Beſchreibung zuſammen

gedruckt worden. Sein Bruder Petrus Weller, war

Ä orientaliſchen Sprachen ſehr wohl verſirt. P.
Fr. AE.

WELLER (Jacob), von Molsdorff, auf Karsdorff
tc. ein Doctor Theologiä und churfürſtlich-ſächſiſcher

Ober-Hofprediger, wurde den 5 Dec. 1602 zu Neuz

kirchen im Vogtlande gebohren, und etliche mahl

von Gott aus augenſcheinlicher Lebens - Gefahr erz

rettet. Er zog 1623 nach Wittenberg, brachte aber

dahin nicht mehr als einen Groſchen, und muſie ſich

theils mit Famuliren, theils mit Informiren forthel

fen; wovon er ſo viel ſammlete, daß er 1627 Magiz

ſter werden konte. Nachgehends wurde er 1631 Ad

junctus Philoſophiä, und bekam ungemeinen Ap

plauſum. An. 1635 erhielt er die Profeſſionem orz

din. der orientaliſchen Sprachen, und Profeß. Theol.

extraordin. bald darauf promovirte er in Doctorem.

An. 164o kam er nach Braunſchweig, und wurde das

ſelbſt nach Gvaltheri Tode Superintendent. Von

dar wurde er 1646 an Matth. Hoens Stelle nach

Dreßden als Ober - Hof: Prediger, Beicht-Watcr und

Kirchen-Rath beruffen, woſelbſt er 1664 den 6. Julit

ſtarb. Seine Schrifften ſind Spicilegium queſtion.

ebraeo-ſyrar.; Grammat.graeca; Anatomiae Maſſonii

refutatio; comm. in Ep. ad Rom.; diſp. contra Beca

num; diſſ ſex deregulis philol. ſacre;poſitiones philo

logicae; dif.de beatitudine,in Pfº I; de linguae hebraica

ambiguitate; de calvino-ſchwenckfeldianiſmo, con

tra Maflonium; comment. de nominibus divinis; 7

Predigten vom böſen Gewiſſen; Diſpp. an punêta

hebraa literis coava; de vera religione adamitica

primi
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primimundiuſque ad Abrahami tempora; de ange- de WELMING (Jo), ein Benedictiner-Abt zu Melck

lis; de ritibus lugentium apud Hebraeos; de qust

ſtione: an haereticus igni & ferro ſit mancipandus?

faſciculus viventium brunſuicenſis; Wegweiſer der

Gottheit Chriſti, mit einem Anhange wider Ge. Ca

1ixti Fürnehmen; Iſrael hat dennoch Gott zum

Troſt, gegen Maſſonium; Biblia germanica Luthe

ri, cum praefatione; chriſtliches Hertz-Schränck

lein, oder Anweiſung zur Erkenntniß der Artickel

des chriſtlichen Glaubens und nützlichen Vorbe?

reitung zum heil. Abendmahl; Erklärung des 3

Pſalms in 6 Predigten; hanauiſches Gott wohlges

fälliges Kirchen-Werck, als der erſte Grundſtein

zu einer evangeliſchen Kirche daſelbſt geleget wor

den; Lebenslauff Churfürſt Joh. Georg. I und 3

auf ihn gehaltene Leich-Predigten; 3 Leichen Pre

digten auf Fr. Magdalenam Sibyllam, Chürfürſtin zu

Sachſen; 2 Jubel- und Danck-Predigten; Inve?

ſtitur-Tran- und Einſegnungs-Predigten. Jo. Seb.

Mitternachts Panegyricus in Jac. Wellerum, Lipſiae

1666 in 4. W, m. R. W, d. AE. Sp.

WELLING (Conrad), ein Benedictiner-Mönch bey

St. Afra in Augſpurg, hat um die Mitte des 14Se

culi florirt, und nebſt ſeinem Bruder Ulrich Welling,

der ein Mönch in dem St. Ulrichs-Kloſter daſelbſt

war, eine Fortſetzung der Annalium Henr. Stero

mis vom 13o1 bis 1334 verfertiget, welche in Frebers

Scriptor. rer. germ. T. I ſtehet. Vo. Fa.

WELLING (Ulrich), ſiehe Welling (Conr.).

de WELLIS (Jo.), ein engliſcher Benedictiner

Mönch zu Ramſey um 1382, ſchrieb: de S. Eucha

riſtia contra Wiclefiſtas; contra Nic. Herfordium;

de ſocii ſui ingratitudine; de cleri praerogativa;

pro religione privata; Epiſtolas ad diverſos. Bal.

Pit. Fa. - -

WELLS (Benjamin), ein Medicus in Engelland,

war ein Sohn Johannis, gebohren 1616 zu Dept

ford, brachte es in der Artzney- Kunſt ſehr weit.

Weil er aber eine allzu unfreundliche, ſauertöpfiſche

Art an ſich hatte, und nicht mit Leuten umzugehen

wuſte, ſo kriegte er wenig Patienten zu curiren, da

her er auch in höchſter Armut 1678 ſtarb, nachdem

er Bauderons erfahrnen Medicum ins Engliſche

überſetzt, und in eben dieſer Sprache Traët. de Poda

gra geſchrieben. Wo.

WELLS (Jerem.), von Londen, war ein ſinnreicher

Kopff und vortrefflicher Poete, ſtarb 1679, und ſeine

Gedichte ſind zuſammen heraus gekommen. Wo.

WELLS (Joh), ein Mathematicus in Engelland,

war der catholiſchen Religion zugethan, ſtarb zu

Brembridge 1638, und ließ Sciographiam; the Sou

les Progreſſe to the celeſtial Canaan Öc. Wo.

wELMANN (Henr), ein Doctor und Profeſſor Me

dicinä zu Gröningen, woſelbſt er auch 1611 geboh
ren, ſtarb in ſeinen beſten Jahren plötzlich an einem

hitzigen Fieber 1643 und ließ unterſchiedene Diſſer

tationes. Fr. Ben. W, d.

in Oeſterreich, lebte um I46o, und ſchrieb 6 Epiſteln

de reſtituenda in Ordine S. Benedičti eccleſiaſtica

diſciplina, welche in Pezi Bibl. aſcet. ſtehen. Fa.

WELPE DALE (Roger), ein engliſcher Mathematis

cus und des Balliol-Collegii Socius zu Oxford, in

der andern Helffte des 14 Seculi, ſchrieb: de invo

cando Deo; ſimulachrum logicalium; de univerſa

libus; de aggregatis; de quanto & continuo; de

compoſitione continui. Bal. Pit. Fa.

WELPER (Eberhard), von Lohra in der Grafſchafft

Hohenſtein, florirte um 1630, war Profeſſor Mathe

ſeoszu Straßburg und ſchrieb: ephemerides; Com

pendium geographicum;gnomonicamſ Beſchreis

bung von allerhand Sonnen-Uhren, die Jo. Chph.

Sturm 1672 mit dem andern Theilevermehrt cdiret;

elementa geometrica &c. K.

WELS, ſiehe Weltz und Wells.

de WELS, oder Wellys, lat. Fontanus, (Wilhelm),

ein engliſcher Auguſtiner-Mönch, hat diſtinationes

in Pſalterium; Diſputationes und Sermones, ferner

Comm. in 7 Pſalmos poenitentiales; Poſtillationes.

Evangeliorum; Declamationes vulgares; A&tus cur

ſorios geſchrieben, und iſt 1421 geſtorben. Bal. Pic.

3.

welscH (Chriſtian Ludewig), ein Medicus, D.

Gottfried Welſchens Sohn, gebohren zu Leipzig

1669 den 23. Febr. that eine Reiſe nach Italien, wurs

de in ſeiner Vater - Stadt 169o Magiſter, und zu

Wittenberg 1693 Doetor, 17oo aber zu Leipzig Aſſeſ

ſor Faculatis medicä. Er ſchrieb: Bafin botani

cam; tabulas anatomicas; examen renum ſuccentu

riatorum; differt. de ſono; de-verme cordis; de

maſticatione; de ſulphurevitrioli anodyno; de can

cro mammarum; de ſuperſtitioſa morborum cura

chriſtiano atgue dogmatico medico indigna, gab

auch Paul. Hermanni Lapidem materiae medicae ly

dium aus dem Manuſcript zu Leiden 17o4 in 8 herz

aus, und ſtarb 1719 den I Januarii zu Leipzig.

Leb.

WELSCH (Georg. Hieron), ein Medicus und Phis

lologus zu Augſpurg war 1624 den 28 Octobr. ge

bohren, ſtudirte zu Tübingen, Straßburg und Pas

dua, verſtand viel Sprachen, und brachte es ſonders

lich in der arabiſchen ſehr weit. Nachdem er die

vornehmſten Oerter in Deutſchland und Italien beſes

hen hatte, wolte er eine Reiſe in Aegypten thun;

aber ſeine Eltern hintertrieben es, und er kam 1649

wieder nach Hauſe. Ob er gleich den Gradum Doct.

niemahls angenommen, machte er ſich doch durch

Schrifften dergeſtalt bekannt, daß, als die Societas

natur. curioſorum in Deutſchland zu Stande kam,

er bald anfangs in dieſelbe aufgenommen wurde,

Er war von Jugend auf ſehr kräncklich, ſonderlich

aber dermaſſen melancholiſch, daß er offt mit ſeinen

nähſten Verwandten kaum ein Wort ſprechen können.

Ein Jahr vor ſeinem Tode rührte ihn der Schlag;

Und
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und er ſtarb endlich unverheyrathet 1677 den 11

SJRovembr. an einem hitzigen Fieber. Seine Schriff

ten ſind: Sylloge curationum & obſervationumme

dicinal. centuriis VI; curationum propriarum& con

Miliorum decades X; Hecatoſteae II obſervat. medi

cin.; Diflert. duae de aegagropilis; exercit. de vena

medinenſi, ſ. de Dracunculis veterum, & de vermi

culis capillaribus infantum; animadverſiones in Jo.

JValaei methodum medendi; Epiſtolae de ſcriptis ſuis

ineditis, die man bey Theod. Janſſ ab Almeloveen

bibliotheca promiſſa & latente findet; dodecas epi

ſtolarum, welche Paul Colomeſius den Briefen Gerh.

30.xoßii beygefüget; Commentarius in Rutzname

Naurus, ſ. tabulas aequinočtiales novi Perſarum &

Turcarum anni, perſice editas, cum Diſſert. de ea

rundem uſu; Sonnium Vindiciani, ſ deſiderata me

dicinae; curationum exotericarum chiliades II &

conſiliorum unedicinalium Centuriae IV cum iuisan

notationibus, und ſehr viel Obſervationes, welche

den Miſcell. naturae curioſor. einverleibt ſeyn. Er

hat auch nicht wenig Sachen im Manuſcript hinter?

laſſen, unter andern aber ſupplementa ad bibliothe

cam geſnere-ſimlero - friſianam, davon ein Speci

men in Schelhorns amoenitatibus litterariis ſtehet.

Lucas Schröck hat in memoria welſchiana, die

1678 zu Augſpurg gedruckt worden, von ſeinem Leben

und Schrifften Nachricht gegeben.

WELSCH (Gottfr.), ein Doctor Medicinä, der me

diciniſchen Facultät zu Leipzig Decanus, Prof. prima

rius, der Academie Decemvir und Senior, des groſſen

und kleinen Fürſien - Collegii Collegiatus, wie auch

Stadt-Phyſicus daſelbſt, geb. zu Leipzig 1618 den 12

Novembr. ſtudirte in der Schul-Pforte und in ſeiner

Geburtsſtadt, promovirte 1638 in Magiſtrum; be

- ſuchte hierauf die italiäniſchen, franzöſiſchen, engell

und holländiſchen Academien. Nach ſeiner Zurück

kunfft warder Feld- Medicus bey dem ſchwediſchen

General Torſtenſohn, erhielt 1643 zu Leipzig die

Doctor-Würde, und bald darauf die Stelle eines

Profeſſoris Anatomiä extraordin. da er denn inner

halb 24 Jahren nach und nach vom unterſten Loco

in ſeiner Facultät, bis zum oberſten gelangete. Er

edirte: la Commare dell Scip. Mercurio, 2Rinder

Mutter- oder Hebammen-Buch, aus dem Italiänis

ſchen überſetzet, vermehrt und verbeſſert; rationale

vulnerum lethalium judicium; ſcrutinium fontanel

larum; Diſl. de anaſarca; de novo puerperarum

morbo, qui ipſis der Frieſel dicitur; de colica pas

ſione; de ſingularibus; de prolongatione vitae; de

ſcabie; de mobis haereditariis in genere; de uteri

prolapſu; de lethargo; de gemellis & partu nume

roſiore; de nutritioneinfantis advitam longam hel

montiana & morbis infantum, und ſtarb 1690 den 5

Sept. im 72 Jahre. Leb.

WELSEN (Jacob), von Landsberg aus der Marck,

war Doctor und Profeſſor Juris extraordinarius und

Philoſophiä ordinarius zu Jena, und wurde 1565

Gelehrt. Lexic. Tom. V.

-

--

welsENs weltz 1884

Doctor Juriscivilis zu Orleans. Weil er alſo nicht
Utriuſque, ſondern nur Unius Juris Doctor war, ſo

konte er nachgehends nicht in die Juriſten - Facultät

ÄJa kommen. Er ſtarb 1609 den 18 May.
I. - -

WELSENS (Juſtus), ſiehe Vels.

WELSER von Neunhoff (Carl Wilh.), ein Nürnber:

ger, gebohren 1663 den 31 Dec. ſtudirte in Altorff,

Straßburg und Holland, gieng durch die ſpaniſchen

Niederlande nach Franckreich, Italien und Ungarn,

wurde bey ſeiner Zurückkunfft Raths-Herr zu Nürn

berg, wie auch der Univerſität Altorff Curator und

Schofarcha. Für Antritt ſeiner Reiſen ſchrieb er ei:

nen Tractat de S. Imperiiofficialibus & ſub officia

libus, deſſen unter andern Richelet in ſeinen Briefen

ÄRuhm gedencket. Er ſtarb 1711 den 1. Februar.

St).

WELSER (Emmeran), ein Jeſuit aus dem Salzburz

giſchen, gebohren 1566, ſtarb 1618 zu München, nach

dem er etliche Jahre lang hefftig am Podagra labori

ret hatte, und ließ Stellam matur.; penuarium ca

tholicum; indicem viae ad fid. cath. &c.

W, d

WELSER (Marc.), ſiehe Velſer.

WELSTED (Robertus), ein Socius des Magdale

nen-Collegii zu Oxford, hat nebſt Rich. Weſt 1697

den Pindarum cum ſuis ſcholiis variorumque notis,

zu Oxford in fol. edirt. Cle.

WELTHER (Joh. Ambroſ), ein Jeſuite, von Eiſes

nach gebürtig, giengals Mißionair in Liefand, ſchrieb

etliche Bücher vor Prediger und Beicht- Väter, und

ſtarb zu Brunsberg 1619, im 72 Jahr. Al. W, d.

von WELTZ, oder Wels, (Juſtinian Ernſt), Baron

von Eberſtein, hatte ſich in der Jugend ziemlich in die

Welt vertiefft, entzohe ſich aber derſelben, nachdem er

nebſt der Bibel die Geſchichte der Märtyrer fleißig gele

ſen, gänzlich, und befliſſe ſich der Einſamkeit, gab auch

1663 zu Ulm einen Tractat vom Einſiedler Leben,

wie es nach Gottes Wort, und Art der heiligen

Einſiedler anzuſtellen ſey, heraus. Seine meiſte

Sorge gieng dahin, wie die lutheriſche Religion auch

unter denen Heiden möchte ausgebreitet werden.

Weil er nun unverehlichet zu leben beſchloſſen, ſo de?

putirte er von ſeinem eignen Vermögen 12eoo Tha

ler zu ſolchem Vorhaben, damit Seminaria und

Schulen vor Studioſos Theologiä, um darinne

fremde Sprachenzulernen, könten angerichtet werden.

Al.

Er ſuchte dieſes Werck unter dem Titel einer Jeſus

liebenden Geſeuſchafftzu bewerckſtelligen, und publis

cirte 1664 unter dem Namen Duſtinianizu unterſchies

denen mahlen Erinnerungen, Vermahnungen, Vors

ſchläge 2c. zu dieſer Geſellſchafft, wie auch Einladungs

Trieb zum herannahenden groſſen Abendmahle.

Weil er nun von vielen vornehmen Theologis und

Politicis darinne geſtärckt wurde, ſo übergab er

ſeine Vorſchläge den proteſtirenden Ständen auf
C cc ccc dem,
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dem Reichs Tage zu Regenſpurg, und ermahnte dies

ſelben, mit Hand an das Werck zu legen. Nachdem

aber der damahlige regenſpurgiſche Superint. D. Joh.

Henr. Urſinus ſolch Vorhaben verdammte, und in der

wider dieſem Juſtinianum 1664 ohne Namen geſchrie:

benen Gegenerinnerung ſolches eine Leute-Betrügerey,

Oväckerey e. und den Baron einen Träumer, Phan

taſien tc. nennete, ſo ward dieſes Vorhaben verworz

fen, und er deswegen verfolgt. Deswegen begab er

ſich nach Holland, und invitirte die Studioſos Theo

kogiä aus Deutſchland nach Amſterdam zu ſeinem

Vorhaben, wurde aber auch darinne von den Hollän

dern gehindert. Daher faſte er den Schluß, ſich ſelbſt

unter die Heiden zu begeben, ließ ſich zu dem Endevon

dem danahligen Prediger zu Zwoll in der Provinz

Ober-Mºſel, Friedrich Brecklingen, zum Apoſtel der

Heiden ordiniren trat ſeine Reiſe nach Surinamund

Effekebe an, und beſchloß darauf ſein Leben unter den

Barbarn. HL. -

WELWOOD, oder Weelwood, (Wilh), ein ICtus,

aus Engelland, lebte um 1594, und ſchrieb: paralle

Ja & ocularem collationem juris divini & civilis;

rr. de dominie maris, ſº de mºri cla ſo, welcher letz

tere auch in Joach. Hagemeieri collectione ſcripto

rum de dominio maris ſteht c. -

WEMHEIER (Joh.), ein Rechenmeiſter zu Hamburg

an der Cathedral-Schule, in der andern Helffte des

16 Seculf, gab Achat. Döringii Rechen- Kunſt mit

einer Vorrede heraus. Mol.

WENCEL (Andr.), ein Doctor Theologiä ausSchle

ſien war erſt Hiſtor. und Orat. hernach Theologiä

Profeſſor zu Franckfurt an der Oder, ſchrieb ein Buch

vºn der heilwärtigen Menſchwerdung Chriſti;

Difp. de officio & perſona Chriſti; de juſtificatione

hominis; einen Buß Spiegel- oder vier Predigten

iber das Gebet des Königs WJanaſſes, und ſtarb

E614. W, d. Be.

WENCESLAUS, ein Herzog zu Liegnitz, widmete

ſich dem geiſtlichen Stande, und erhielt 1382 das

Brßthum Breßlau; übernahm, als ſein älterer Bru

der, Herzog Ruprecht,um das Jahr 1409 ohnemänn

iche Erben ſtarb, die Regierung des Hertzogthums

Liegnitz, übergab aber dieſes ſchöne Land mit Genehms

haltung des Königs in Böhmen, ſeinem nechſten An

verwandten und Vetter Herzog Ludovico II von

Brieg ums Jahr 141 1. An. 1409 ſchickte er ſeinen

Geſandten auf das berühmte Concilium zu Piſa, und

verwaltete das Bißthum bis 1417, da ihm ſein Alter

und kräncklicher Cörper ſelbiges niederzulegen anrie

then; worauf er ſich nach Ottmachau begeben, auch

daſelbſt 1419 verſchieden. Er war ein gelehrter

Herr; daher er ſelbſt Conſtitutiones de variis rebus

eccleſ ſticis publicirt, welche Biſchoff MJartinus

1585 in den Statutis ſynodalibus eccleſiae wratisla

vienſis heraus gegeben; auch das Kirchen-Recht ver

fertiget, welches Schickfuß ſeiner Chronicke einver

leibt. Ueber dieſes trug er einem Canonico Nahmens

-
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Orango auf, die Thaten der ſchleſiſchen Fürſten zu bes

ſchreiben. Aber der gute Mann kam nur bis aufdas

Jahr 12o1, da er wieder aufhörte, entweder weil der

Biſchoff indeſſen geſtorben, oder aber weil ihm das

Werck vollkommen auszuführen unmöglich geſchienen.

Hankius de fileſ indig.erud. Henel. Sileſ. renovat.

Sief. numiſmatica &c. -

WENCESLAUS, ein Decanus des CapitelszuPrag

im 15 Seculo, von Krumlow in Mähren gebürtig,

ſchrieb ein Buch de 70 erroribus Jo. Rokyzani. Rie

gers hiſtoria FF. Bohem. Fa.

WENCESLAUS Samotulius, ein Pohle, erhielt die

ſen Nahnen von ſeiner Geburts-Stadt, legte ſich erſt

zu Poſen, hernach zu Cracau auf die Jura und Maz

theſin, excellirte in der Muſic, ſchrieb proceſſum juris

canonici, und ſtarb 1572, im 42 Jahre, wenig Tage

nach dem König Sigismundo Auguſto, von dem er

ſehr hochgehalten wurde. St.

WENCKH (Caſp.), ein Jeſuite aus Moßburg in Un

ter-Bayern, war Prof. Philoſ und Theol. zu Dillin

gen, ſtarb den 15. Julii 1634 zu Reuburg, im 45

Jahr, und ließ: notas unguenci magnetici & aêtio

nis ejusdem adv. Rodolph. Goçlenium. Al.

WEND (Adam), hat 1679 gründlichen Beweis, war

um man ſich lieber zu der evangeliſchen, als einiger

anderer Verſammlung bekennen ſoll, zu Anſpach edi

Uef.

WEN D, oder Wendt, (Chriſtoph), von Lübeck, geboh

ren den 19 Dec. 1658, ſtudtrte zu Lübeck, Gieſſen,

Straßburg, Baſel, Tübingen, Kiel, und andern Aca

demien in Deutſchland und Holland, ward 1685

Diaconus, 1705 Dom - Prediger, und endlich 171o

Senior zu Lübeck ſchrieb: Diſſert. de obſigna

tione fidelium interna, ex Ephef I, 13, 14 u. a. m.

Orat.de admirandis animi humani, praecipue vero

intellectus & conſcientiae &c. und ſtarb den 14

April 1719. Seel. Lep.

WEND (Georg), ein Schulmann von Breßlan, war

1658 Conrector des Gymnaſii zu Oels, 1661 Pro

feſſor Matheſeos im Eliſabethano zu Breßlau, 1669

Profeſſor Hiſtor. und Eloqventiä im Magdalenäo

daſelbſt; 167o in den Palmen-Orden aufgenommen,

und bekam den Rahmen des Pflantzenden; 1682

Profeſſor und Director der Ritter Schule zu Oels,

1688 Rector zu Lauban, und 1695 zu Thoren, ſchrieb

etliche allgemeine Sätze aus der Genealogie; de

republica Ebraeorum diſquiſitiones theologico-po

liticas; Diſputationes, de Lucretiae «üroxeufir; de

peccato in Spir. S.; de notabilibus & curioſis quibus

dam thorunienſibus; de curioſis nonnullis, ſed im

merito in dubium vocatis hujus ſeculi inventis;

Differtationes II de nummis in memoriam vičtoriae

de Sarmatis olim reportatae cuſis; conječturas poli

ticas de ſuſceptis magniMoſcoviiducis Petri Alexie

witz per varias Europae provincias itineribus; de

antiquo & curioſo Bretislai Bohemiae Ducis nummo

argenteo; de Paſſione Chriſti mirandis quibusdam

figuris.
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figuris in regno mineralium repreſentata; de paral

leliſmo veteris & novi teſtamenti miraculorum; de

lapidibus ſelečtioribus; mirandi lapidis a Thuano

deſcripti analyſin philoſophicam; de fatis finalibus

triuna antiquiſimorum Poloniae ducum, Lechi II,

Lefci II & Popicli II; de fatofinali Vendae, antiquis

ſimae Poloniae ducis; de Eliſabethae, reginae Poloniae,

ſchenate genealogico; an trium poſteriorum mo

narchiarum capita, Cyrus, Alexander M. & Auguſtus

in templo hieroſolymitano ſacrificia obtulerint; de

Sinenſium ludis literariis; de ſuecico lapide quian

no ſuperiori miris ſuperbire vičtoriis dicebatur;

utrum parta per Chriſtum ſalus Auguſti Imp. num

mo expreſſa olim fuerit? utrum Chriſtus Auguſto

Imp. cognitus fuerit? de primis Polonorum num

mis argenteis ſive groſſis pragenſibus diſſertationes

II; de literis Elie ad Joramum regem; de notabili

lºpidis roſtechienſis inſcriptione: vivant gedanen

ſes; de obſidione Samarie tempore Jorami; de con

verſione Indorum; de Judaeorum ſuperſtitione cir

carwepn; de Proſperi Aldoriſii, romani, Idengra

phia, autſi mavis, Graphiomantia; utrum Judaei ve

re chriſtianorum ſanguinem ſitire dicantur? Natu

rae viStricis ſpecimen thorunienſe, h. e. figuraros

quosdam lapilſös prope Thuronium; Schediaſma de

Pannifice goldbergenſ an. 1692 Laubae Luſatorum

vicibus plusquam quinquaginta in ſomnio concio

Äs und ſtarb 17o5 den 7. Juli, im 71 Jahre.

T3E,

WEN DANUS (Dan.), ſiehe Wentanus.

WENDEL (WolfgangTheodorus), hat 1690 Winc.

- Obſopei vičtoriam Bacchicum notis & appendice, wie

auch Henr. Bebelii triumphum Veneris, cum gloſſo

graphica reſtričtione heraus gehen laſſen.

WENDELER, ſiche Wendler.

WENDELIN (Gottfr.), ein ICtus und Mathemati

cus, der von etlichen der Ptolenäus ſeiner Zeit genens

net wird, von Herken in dem Lüttichiſchen, gebohren

158o den 6. Jun. legte ſich zu Dornick auf die Rhe

toric, und zu Löven auf die Philoſophie und Huma

niora; gieng hierauf nach Lion, und gab daſelbſt ei2

nen Corrector in den Buchdruckereyen ab. Von dar

machte er ſich nach Rom, hielt ſich bey der Rückreiſe

eine Zeitlang zu Marſeille auf, informirte Gaſſendum,

ward nachgehends ein Advocat zu Paris, endlich

Pfarrer an verſchiedenen Orten in den Niederlanden,

und Canonicus zu Condet. Seine Schrifften ſind:

Aries ſeu aurei velleris encomium; de Tetra&ty

Pythagorae; de conſtantia motus ſyderei; de ſolis &

luna motibus aeternis; Paſchale magnum & zeternum

f, kalendarium gregorianum aeternum; Chaos tem

porum ſ vertigo opinionum de tempore orbis con

diti ad Chriſtum natum; apoteleſma tenzporum ſ.

charačter diluvii definentis; Loxias ſ. de obliquitate

ſolis diatriba nebſt verſchiedenen andern diatribis

chronologicis. A. Sw. -

WENDE LIN (Marcus Frid.), ein reformirter Theo

logus, war eines Predigers Sohn von Sandhagen

WENDELSCHAM WENDLER 1388

unweit Heidelberg, gebohren 1584, informirte eine

Zeitlang die fürſtlichen Printzen zu Deſſau, wurde

hierauf 1611 Rector des Gymnaſii zu Zerbſt, woſelbſt

er 1652 verſtarb, und Logicam; compendium Rhe

toricae; contemplationum phyſicarum ſečtiones 3,

ſcil. phyſiologiam generalem, coſmologiim & de cor

poribus coeleſtibus; Politicam; Medullam latinita

tis; Philoſ. moral.; admiranda Nili ex 318 auêto

ribus graecis & latinis illuſtrata; Syſtem theologi

cum majus & minus, welches ins Holländiſche, und

von dem ſiebenbürgiſchen Fürſten UIichael Apaff in

das Ungariſche überſetzt worden; exercirat. theol.

contra Jo. Gerhardum& Danhauerum &c. hinterließ.

Leb. Be. a Thom.

WENDELSCH AM, ein Prediger zu Nürnberg,

lebte um 1585, und ſchrieb: Hiſtorie und chriſtliche

Legenden, von der heil. I2 Apoſtel Jeſu; it.von St.

- Pauli, Lucä und Marci, Beruf, Lehre, Leben,

Wunder-Wercken, letzten M7arter und Tede, in fol.

von WEND HAUSEN (Phil. Ludewig), ein braun

ſchweig lüneburgiſcher Staats- Miniſter, gebohren

1633 den 25 Martii zu Gandersheim, ſtudirte zu

Helmſtädt, that eine Reiſe durch die Niederlande, Enz

gelland, Franckreich und Deutſchland, wurde 1658

zu Helmſtädt Doctor, 166o Land-Syndicus des Hers

zogthums Braunſchweig, 1669 Rath des Herzogs

Anton Ulrich, 1671 Decanus des Stiffts Blaſii zu

Braunſchweig, 1678 Herzog Rudolph Auguſtige

heimer Rath, und 168o Cantzler, 1683 aber von dem

Kayſer Leopoldo in den Adeiſtand erhoben, ſchrieb

purae religionis charačteres, oder der reinen Lehre

Bennzeichen, ingleichen Plerophorium fidei, uns

überwindliche Gewißheit des chriſtlichen Glau

bens, oder gewiſſen Glaubens - Grund, und ſtarb

1718 den 17 Nov. Lep.

WENDIN (Joh.), ein hamburgiſcher Muſicus von

Moringen, lebte zu Ende des 16. und zu Anfange des

17 Seculi, und ſchrieb geiſtliche Lieder, von denen

der erſte Theil, mit 3 Stimmen zu ſingen und auf als

lerley Inſtrumentem zu gebrauchen, zu Hamburg

1597 in 4 heraus gekommen. Mol.

WENDLAND (Michael), lebte um 1614 zu Gera,

und ſchrieb: Difſ de pio Magiſtratus officio & cura

erga religionem; de jurisdictione Imperatorum in

- Pontifices, & libertate conſcientiarum &c. -

WENDLER (Conrad), ein Prediger zu Moßbach in

der Superintendur Neuſtadt an der Orla, 1597 den

13. Julii zu Moderwitz einem Dorfe bey Neuſtadt ge

bohren, ſtudirte zu Jena, ward 1623 Subſtitut, und

1625 Pfarrer zu Moßbach. Er merckte in ſeinen

Tage-Buch an, daß er in ſeinem Amte 7281 Predig

ten gehalten, und 800 Kinder getaufft. An. 1630,

als er im Begriff war, auf einen Dorfe zu predigen,

überfiel ihn unterwegens ein gottloſer Menſch, deſſen

laſterhafftes Leben er in ſeinen Predigtenofft beſtrafft

hatte, und ſchlug ihm einen Arm entzwey. Endlich

muſte er 1673, im 50 Jahr ÄÄ#das

Leben durch einen ſchweren Fall einbüſſen. Fr. Goetz.- ch Cc ccc 2 WEND
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WENDLER (David), ein Sohn des wittenbergiſchen

Theologi D. Michael Wendlers, gebohren zu Witz

tenberg 1652 den 30. Auguſt, wurde zu Wittenberg

Magiſter und Adjunct. Facultatis philoſophicä, 1678

aber Probſt zu Kemberg, und darauf Doctor Theo:

logiä Er hatte ſo ein trefflich Gedächtniß, daß er

ganze Artickel aus Chemnitii L. C. herſagen können,

-ſchrieb: de interceſſione Spiritus S.; de clericorum

circa calicem Lhriſti praerogativa; de dominio homi

ni in creaturas inferiores, ex Genef. I, 26; de Re

êtore Academie &c. und ſtarb 1693 den 21 Martii,

Seuffing Leben Feldkirchs.

WENDLER (Franc.), ein Medicus von Görlitz,

machte ſich mit ſeinen paracelſiſchen Medicamenten

ſehr berühmt, verfertigte Calender, und ſtarb 1625,

zur Zeit des AEquinoCtii verni, welche Zeit er vor die

Patienten ſelbſt ſehr gefährlich ausgegeben. Gr.

WENDLER (Joh.), war anfangs der verwittweten

Herzogin von Hollſtein-Gottorp Hofprediger zu Hus

ſuin, hernach ſeit 1639 Paſtor zu Londen in Dith

marſen, und ſchrieb Leichen-Predigten, ließ auch im

Manuſcript geiſtliches Tauben - Seuffzerlein und

Thränen-Schatz; geiſtliche Himmels, Leiter; Teſtas

meute der XII Patriarchen. Mol.

WENDLER (Joh), ein Magiſter Philoſophiä, ge

bohren zu Moderwitz im Vogtlande 165o, wardCon

Rector anfänglich zu Schlaitz, und hernach zu Gera,

endlich auch Hof Prediger daſelbſt, ſtarb aber, als er

dieſes Amt kaum einen Monat lang verwaltet hatte,

1994 und ließ viel Diſſertationes und Programma

ta &c Lu.

WENDLER (Michael), ein Doctor Theologiä und

Profeſſor publieus extraordinarius, wie auch Moral.

ordinartus zu Wittenberg, gebohren 161o zu Schlets

kau bey Annaberg ſchrieb Erhicam; Politicam; phi

loſophiam praëtcam; Diſſ de quatuor abſconditis,

ex Proverb XXX, 18, 19; de piſcina Bethesda, ex

Joh. V, 2-4; delegibus fundamentalibus; de ma

giſtrarus circa religionen officio; de ſummapoteſta

te circa religionem de principiis aêtionum huma

narum; de Pierate morali; de affe&tibus; de incau

ta Patrum lečtione; de continentia & tolerantia;

de verirate morali; de viris doétis Proteſtantibus

JeStone Patrum ſeductis; de Antiocho Epiphane,

Syriorum Rege &romano Pontifice; de conſiliario;

deaulico; de bello in communi & in ſpecie de bel

listurcicis; de ſamma hominis felicirate; de repu

blica anglicana; de indole ac poteſtate Regis mön

archici Hebraeorum; de Regis Judaeorum juribus;

de republica turcica; de vero & bono; de ente;

de extrema provocatione&c. und ſtarb 1671 den 21

Nov. Fr. G, e, t. Diet.

WENDOC, oder Wenedotius, (Alexander), ein En

gelländer, welcher 1238 geſtorben, und Poſtillas in

Äum Sermones und Lecturas geſchrieben hat.

it Fa. -

de WENDOVER (Rogerius), ſiehe Rogerius.
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WENDROCK (Guilielmus) ſiehe Nicolle (Petr).

WENDT, ſiehe Wend.

WENDT (Henr), ein Doctor Medicinä von Roſtock,

wo ſein Vater gleiches Nahmens, ein Kauffmann

war, gebohren 1622, ſtudirte zu Königsberg, und auf

den holländiſchen Univerſitäten, promovirte 1653 zu

Leiden, practicirte darauf zu Roſtock und Lübeck, wurs

de an dem letztern Orte 1671 Stadt-Phyſicus, ſchrieb

diſp. inaug. de catarrho, und ſtarb den 5 Dec. 1676,

in 54 Jahr. Mol.

WENDT (Jo.), von Cößlin in Pommern bürtig, all

wo er anfangs Rector und Diaconus, hernach Paz

ſtor in der Vorſtadt zu Colberg war, ſchrieb Logicam;

Leichen-Predigten c. und ſtarb den 17. Sept. 1675,

im 54 Jahr. W, d.

WENEDOTIUS (Alexander), ſiehe Wendoc.

WENGER (Conrad), ein Canonicus zu Brixen, am

Ende des 15 Seculi, hat Comm.de bello inter Ve

netos & Sigismundum, Archiducem Auſtriae, 1487

ſq. geſto geſchrieben, welche in Freberi Scriptor.re

rum. Germ. T. II ſtehet. Fa

WENGER (Melchior), ein Philologus und Rector

zu Halle in Schwaben, ſtarb zu Ausgange des 17 Ses

cult, und verließ viel gelehrte Programmata, welche

zuſammengedruckt werden ſollen, und einen gelehr

ten Sohn Joh. Henricum Raths Herrn zu Halle tc.

Beyfcblagii ſylloge variorum opuſculorum T. I

faſc. I. - -

WENGERSCIUS (Andreas), ein proteſtantiſcher

Theologus, gebohren 16oo den 16. Novembr. iudirte

zu Thoren, und auf den holländiſchen Univerſitä

ten, verwaltete nach ſeiner Zurückkunft in Pohlen

in dem Diſtrict von Lublin unterſchiedliche geiſtliche

Aemter, überſetzte Comenii Januam linguarum, wie

auch deſſen Veſtibulum und die Confeſſionem toru

nenſem in die polniſche Sprache, ſchrieb ein Buch

von dem Privat-Gottesdienſt, verfertigte das Syſte

ma hiſtorico-chronologicum eccleſiarum slavonica

rum, continens hiſtoriam eccleſiaſticam a Chriſti

tempore ad annum 165o, in 4 Büchern, welches hers

nach unter Adriani Regenwolſcii Nahmen gedruckt

worden, undſtarb 1649 den 11 Jan. Pic. Bergius

giebt in dem Buche de ſtatu eccleſiae & Religionis

moſcoviticae P. I Cap. 2, den Wengerſcium für ei

nen Plagiarium des Regenwolſcii aus. Regevvoſcii

Syſt. ecclef Slavon. G. P.

WENKER (Jacob), ein ICtus, gebohren 1668 den

8. Juli zu Straßburg im Elſaß, reiſete 1684 nach

Metz, ſich in der franzöſiſchen Sprache zu üben,

kam nach 2 Jahren zurücke, und trieb auf der Univer

ſität in ſeiner Vaterſtadt die Studia, that darauf ei

ne Reiſe nach Franckreich, ward nach ſeiner Zurücks

kunfft zu Straßburg 1693 Adjunctus bey dem Archiv,

1706 ordentlicher Archivarius, 1735 Tredecemvir

und 1736 Bürgermeiſter, wobeyer Scholarcha der

Univerſität, wie auch der Kirche zu St. *#
-
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fine rhetoricae; de Judice controverſiarum & de S.

Coena in collatione pomtificiorum & proteſtantium,

de purpura ſanguinis; de Roma jurante; de inju

riis; de aqua pericardii; de monomachia jacobaea,

exGeneſ XXXII, 24 ſpq den hiſtoriſchen Redner;

Rhetoricam nov-antiquam; Programmata &c, in

gebundener Rede aber den Lorbeer-Zayn; den Cy

preſſen - Wald; den Cedern-Wald; das geiſtliche

Brand- Opffer; den ohnmächtigen Schul-Feind

Julianum; Gottliebender Seelen Wallfahrt zum

Creutz und Grabe Chriſti; gab Chriſt. Weiß do

&trinam virtutum mit einer Vorrede de utilitate

- d. Ä weiſiana heraus, und ſtarb 1723 den 2
SF. » * A

VV ENS (Laur), ein Jeſuite aus Nimwegen, gebohren jeÄ# Sein Symbolumwar: Im Creu

1 589, hatte das Lob eines der beſten Prediger ſeiner -

Zeit und ſtarb als Rjor des Colegi zu Antwer von WNZ (George), ein ſchleſiſcher Edelmann,

enden 2 Oct. Ä1. Er hat Predigten orinpa- gab einen Tract vom ſchleſiſchen Ritter-Rech
Ä Petr. FiÄ Ä imaginem „Ähren Gerichte heraus. -

Primi ſeculi ſoc. Jeſu in die flanderiſche Sprache WÄR (Jºhanne), Johannis Jacobi Wepfers

überſetzt. Al. jüngerer Bruder, welcher ſich gleichfalls als ein gut

wENTANUS, oder wendanus, (Daniel), ein engli- Ähºſº gehan gºhren den 9. Jun.

ſcher Biſchoffim§Secujebeſj ÄÄÄÄrgÄwurº

ſtralium; vitam Ceddae epiſcopi. Ben. K. de ſodann auf ſeiner Rückreiſe 1659 zu BaſelDoctor,
W ENTWORTH (Thom.), ein engliſcher JCtus, Und bald darauf Aſſeſſor der dagº mediciniſchen

aus einem vornehmen adelichen Geſchlechte 1567 ges Ä Ä ferner zu Äfbº Ä

bohren, richtete auf der Univerſität Oxford, allwo er Ä # Ä en 10 Jan.ÄMÄ hat

diej Äiſee
sº «sº AG-A. f . - - acad. Nat. curioſ und epiſtolam curiofam, welche inÄgº de natura & executoribuste Sachfi gammarologia befindlich iſt. HL. 9

- - WEP FER (Joh. Conrad), Joh. Jacob Wepfers ältesT

WENTZEL (Henrich), ein reformirter Theologus ſterÄÄ,# 1657,Ä UN2

Äaſe be º 1619 und ſchrieb: hypotypoin er AnfühjWÄrs, je jj Bajj
Collegii theologici. -

Leiden auf die Medicin, nahm an dem letzten Ort

WENTZEL (Joh. Chriſtoph), ein deutſcher Poete,

1 89 I wENs WENTZEL -

Srtz - Prieſter und Decanus war, und 1743 den r

Januar. verſtarb. Seine Schriften ſind: Collecta

nea juris p.blici; Apparatus & inſtruêtio archivo

rum oder von Regiſtratur und Renovatur; Colle

Sta archivi & eancellariae jura; Zuſätze zu Knips

ſchilds Buch von den Reichs-Städten; Diſl. de un

Etione regum, de Pfalburgeris. NZ.

VV ENS, oder Uwenus, (Jo. Baptiſta), ein#
von Antwerpen, gebohren 1587, ſtarb zu Brüffel, den

x4. Sept. 1657 gar plötzlich, maſſen ihn der Schlag

rührte, als er aus der Kirchen nach ſeiner Celle gieng.

Fº hat von ihm: Comment. in Jonam &c. Al.

1679 den Gradum eines Doctoris an, wurde nach

gebohren zu Unterellen im Fürſtenthum, Eiſenach gehends ein Mitglied der Acad. Naturä Curioſorum,

1659 den 8 Febr. ſtudirte zu Erfurt Philoſophiam ingleichen Phyſicus ordinarius zu Schafhauſen, und

und Medicinam, practicirte auch einige Jahr zu Eiſes ſtarb 1711 im Junio. Er hatte 3 Söhne, welche

.. nach, kriegte aber hernach eine beſondere Liebe zum alle auch Doctores Medicinä worden. Der älteſte

Studio theologico, gieng deswegen 1684 nach Jena, ſtarb noch vor dem Vater 1709, im 29 Jahr ſeines

trieb daſelbſt die Gottes-Gelahrheit und Philoſophie Alters; der mittlere erhielt die Stelle eines Leib-Me

. mit allem Eifer, diſputirte in kurzer Zeit Bayers die bey dem Prinzen von Oranien. Der jüngere

Compendium theolog. 8 mahl durch, wurde daſelbſt aber practicirte zu gleicher Zeit zu Schafhauſen, und

hat hiernechſt mit Herausgebung der von ſeinem

Groß-Vater, Jo. Jacobo, geſchrieben hinterlaſſenen

vielen Obſervationen in beſagtem Jahre den Anfang

gemacht. HL. -

WEPFER (Joh. Jacob), ein ſchweizeriſcher Medicus,
Johannis Bruder,geb. 1620,23 Dec. zu Schafhauſen,

Magiſter, und hielt viele Jahre nacheinander Colle

legua oratoria, poerica, philoſophica und diſputato

ria, Er legte ſich dabey ſehr auf die Muſic, und

brachte ſich dadurch des damahls in Jena lebenden

ſächſiſchen Printzens Johann Wilhelms Genade der

geſtalt zuwege, daß er ihm die Verſorgung ſeiner Ca

pelle auftrug; würde auch durch eine Reiſe nach Ita- allwo ſein Vater Rathsherr war, ſtudirte8 Jahr lang

lien, wozu bereits das nöthigſte veranſtaltet war, die u Baſel und Straßburg, that 2 Jahr lang eine Reis

Muſic noch zu gröſſerer Perfection gebracht haben, durch Italien, wurde 1647 zu Baſel Doctor, und

wenn nicht gedachter Prinz 1 690 daſelbſt an den Phyſicus in ſeiner Vaterſtadt, darauf 1675 des Hers

Blattern geſtorben wäre. Nach der Zeit wurde er Ä von Würtemberg, ferner des Marckgrafen von

zn Jena Adjunctus Facultatisphiloſophicä, wie auch aden - Durlach und des Churfürſten von der Pfalz

1691 Doctor Medicinä, 1695 Director der fürſtli

chen Land-Schule zu Altenburg, und 1713 Director

des Gymnaſii zu Zittau. Er ſchrieb: Diſlert.de

Leib-Medicus, wie auch der kayſerlichen Academie der

Naturä Curioſorum Socius und Adjunctus, und

ſchrieb obſervationes anatomicas ex cadaveribus eo

Ccc ccc 3 rUrn,
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rum, quos ſuſtulit apoplexia, cum exercitatione de

ejus loco affe&to & auêtario hiſtoriarum & obſerva

tionum ſimilium, welche 1710 zuAmſterdam ſehr ver

mehrt unter dem Titel: hiſtoriae apoplecticorum ob

ſervationibus & ſcholiis anatomicis ac medicisquam

plurimis illuſtrate &c. in 8 aufgelegt worden; hiſto

Liam &noxascicutae aquaticae; hiſtoriam anatomicam

de puella ſine cerebro nara, welche auch in den Ephe

meridibus naturae curioſorum und Mangetti biblio

theca anatomica ſteht; de dubiis anitomicis epiſto

1am; verſchiedene obſervationes, ſo man in den Ephe

meridibus naturae curioſorum findet; obſervationes

medico-practicas de affečtibus capitis internis &ex

ternis, welche obſervationes deſſen Enckel Bernhard,

und Georg Michael Wepfer, ein paar berühmteMe

dici, erſt nach deſſen Tode nebſt deſſen Lebens-Beſchreiz

bung heraus gegeben. Er war ein ſehr ordentlicher

mäßigerMann, führte die Bibel ſtets beyſich, hatte in

ſeinem Leben nicht zur Ader gelaſſen, und ſtarb 1695

den 28Jan. Ephemerides nat. curioſor.

WERCKMEISTER (Andreas), ein Muſicus, war

Organiſt zu Halberſtadt, ſtarb 17o4, im 61 Jahre, und

edirte: Orgel-Probe; hodegum mathematico-mu

ficum; temperaturam muſicam, cum appendice de

dignitate, uſu & abuſu muſices; hypomnemata; er:

weiterte Orgel - Probe; crbrum muſicum; eine

deutſche Ueberſetzung von des Biſchoffs SteffaniLette

re, quanta Cortezza habbia da ſuoi principiila mu

ſica; Ammerckungen vom General-Baß; harmono

logiam; Paradoxal 2 Diſcurſe; nucleum muſicum.

Joh, Mattheſon forſchendes Orcheſtre.

WERCKMEISTER (Franciſcus Henrich), ein Mez

dicus, ward 1694 zu Halle Doctor, ſchrieb diſſert.de

imaginatione morborum cauſis; de abſoluta vulne

ris arteriae magnae lethalitate; de genio, curatione &

praeſervatione arthritidis; filum ariadneum in ſtudio

medico &c. und lebte noch 1698 zuHalle.

WERCKMEISTER (Georg), von Schmalenberg

bey Minden gebürtig, war erſt Subſtitntus, hernach

zu Volmerdingen, ferner an der Michaels-Kirche zu

Hildesheim Paſtor, edirte Leichen-Predigten,und ſtarb

den 3 Dec. 1680, im 56Jahr ſeines Alters und 29 ſei

nes Amts. W, d.

de WERDENA (Johannes), ſiehe Johannes de

Werdena. -

WERDENBERG (Joh. Fridericus), ein Medicus,

lebte zu Anfange des 17 Seculi alsProfeſſor Philoſo:

phiäzu Baſel, hielt mit Fabricio Sildano gute Freund

ſchaft, ließ einige obſervationes in deſſen Wercke mit

eindri: cken, gab auch ſelbſt einen Tractat de febribus

heraus, der aus des Vict Trincavelli Schriften zu

ſannten gezogen, und zu Baſel 1607 in 8 ediret wor

den. Ke.

* WERDENHAGEN (joh. Ang), ein ICtus von

Helmſtadt, gebehren den 1. Auguſt 1581, ſtudirte das

ſelbſt zu Jena, Aorf, Tübingen, Straßburg undHei

WER DEN H A GE N 1894

- delberg, ward 1607 Conrector zu Soltwedel in der

Marck - Brandenburg, danckte aber bald wieder ab,

und gieng mit den beyden Herren von Wurberg als

Hofmeiſter nach Leipzig, auch 1612 nach Gieſſen. Als

er nach derZeit vom braunſchweigiſchen Hofe in vers

ſchiedenen Verſchickungen gebraucht worden, warder

I616Profeſſor Moral. zuHelmſtädt, aber 1618, weil

er Dan. Hofmanns irrige Lehren wieder aufzuwärmen

ſuchte, auch wider das braunſchweigiſche Hof- Mini

ſterium vieles hitzig vorbrachte, wieder abgeſetzt. Bald

hierauf warder Stifts: Syndicus zu Magdeburg,

verfiel aber mit den Domherren, weil er dem Erz-Bi

ſchoff zu Beylegung der Streitigkeiten mit der Stadt

beyräthig geweſen, ingleichen mit den Predigern, in

deren Streit Händel er ſich einmiſchete, in allerhand

Verdrießlichkeiten, und danckte deswegen 1626 ab,

verwaltete aber 2 Jahr lang bey dem erzbiſchöfflichen

Adminiſtrator die geheime Raths-Stelle, ward auch

von ihm zum Geſandten an die niederſächſiſche Kreis:

Verſammlung gebraucht. Er ſuchte 1627 zu Ham

burg um das Syndicat vergeblich an, hielte ſich ſeit

dem 6ten Jahr zu Leiden auf, und brachte ſeine Zeit mit

Ausarbeitung verſchiedener Schrifften zu, wolte auch

deswegen keine öffentliche Bedienung, die ihm von ein

und anderer Univerſität angetragen wurden, anneh

neu. All. 1632 warder des Erzbiſchoffs von Bremen

geheimer Rath, und 1634 bekieidete er gleiche Stelle

zu Magdeburg und bey dem Herzoge von Braun

ſchweig. In folgenden Jahr ſchickte ihn der nuagde

burgiſche Rath auf den Convent zuLüneburg wie auch

nach Dännemarck und an die Hanſee - Städte. Er

hielte auf Verlangen des kayſeriichen Geſandtenseine

Unterredung mit den ſchwediſchen Geſandten Sal

wius zu Hamburg,die Wiederherſtellung des Friedens

betreffend, und verfertigte hernach an den Kayſer ſein

ſchriftlich Gutachten, der ihm nicht nur die fernere

Beſºrgung dieſer Angelegenheit auftrug, ſondern auch

den Reichs-Adel-Stand errheilte, und ihn 1637zuei

nem ordentlichen Geſandten an die Hanſee-Städteer

nennte. Er hielte ſich ſeitdem meiſtens zu Lübeck auf,

ward zuletzt vom Podagra und Stein ſehr incommo

dirt und ſtarb zu Ratzeburg den 26 December 1652.

Er wird wegen ſeiner Frömmigkeit und ſonderbaren

Verehrung der heiligen Schrifft gerühmt, ſoll auch in

der Hiſtorie und Staats- Wiſſenſchaft weit gekom:

me ſeyn, aber ein ſchlechtes Judicium gehabt, and

nicht nur einigen Irrthünern des Serveti,Jac. Böh

mit und Theophr. Paracelſi das Wort geredt, ſon:

dern auch ſelber in ſeinen eigenen Schrifften einige be

ſondere Meinungen in theologiſchen Dingen geheget

haben. Man hat von ihm ſyſtema ethices metho

dicu n; epitomen de arcºnis rerum publicarum;

Poemata juvenilia; opus de rebuspubl. hanſeaticis

earumque confederatione, dagegen der verkapte Pe

ºrts Ammonius diatribes de J. A. Werdenhagen dere

bus Publicis candide diſerente herausgegeben; poli

rican generalem; ideam boni regentis; pſycholo

giam 7ac Bºxbmii explicatam; ſynopſin in Bodini li

- bros
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bros de republica; tr. de circulis S. imp. rom. ger

manici; offene Herzens-Pforte zum wahren Reiche

Chriſti unter dem Nahmen Ang. Mariani, dagegen

Gerh. Ramm,Prediger zu Meidorp in Dithmarſchen,

Antimarianum geſchrieben; Kunſt recht zu beten;

vom Stande der Domherren und von der ordentz

lichen VVahl eines Loiſchoffs oder Prälaten unter dem

Rahmen Chiloberti Jonä; 8 orationes de vero

chriſtianiſmo; carmina &c. Er hat Max. Margumii

orat.pentecoſtalem, und Tbeophraſli charačteres gr.

& lat. cum notis edört, und hiſtoriam magdeburgen

fem im Manuſcript hinterlaſſen. Gr. Mol. Arn.

von dem WERDER (Dietrich), gebohren 1584 den

17. Januar, wurde bey dem Statthalter zu Caſſe,

- Hanſen von Bodenhauſen,der ſein naher Anverwandz

- ter war, erzogen, und ſodann von dem Landgrafen

MTauriti0 als Cammer: Page in Dienſte genommen.

Dieſer ſchickte ihn nach Marpurg, und nachdem er ſich

daſelbſt in Sprachen und Wiſſenſchafften feſtegeſetzet,

auch eine Reiſe nach Italien und Franckreich gethan,

ernennete er ihn zum Cammer-Junckerund Stallmei

ſter. Hierauf verſuchte er ſich im Kriege, und befand

ſich 161o als Rittmeiſter mit vor Jülich: nach geen

digtem Feldzuge aber begab er ſich wieder nach Caſſel,

allwo er ſogleich zum Ober-Hof Marſchall und geheis

men Rath beſtellet, auch in viel wichtigen Geſandt

ſchaften gebraucht wurde. Nach dieſem,da die Kriegs

Unruhe überhand nahm, verließ er den caſſeliſchen

Hof, und begab ſich auf ſeine Güter, mit dem Vor

ſatz, ſeine Lebens- Zeit ohne öffentliche Bedienungen

in der Stille hinzubringen. Allein der König Guſta

vus Adolphus von Schweden, der ihn nach der leipzis

ger Schlacht zu Halle kennen gelernet, warf eine ſo

ſonderbare Genade auf ihn, daß er ihm von freyen

Stücken ein Regiment Infanterte ſchenckte. Er weiz

gerte ſich zwar anfangs ſolches anzunehmen, ließ ſich

aber endlich durch den Geieral Banier, den der König

deswegen zu ihm abſendete, dazu bewegen. Er ſtand

hierauf demſelben von 1631 bis 1635 löblich vor, da

ihn die kayſerliche Avocatoria nöthigten, ſeine Dtmſ

ſion zu ſuchen. Dem ohngeachtet ſtand er nachge

hends bey der ſchwediſchen Armee in groſſen Anſeyn,

und brachte es dahin, daß das Fürſtenthum Anhalt,

darinne er die Stelle eines UnterzDirectoris bekleides

te, eine geraume Zeit von allen Contributionen bez

ſreyet blieb. Anno 1646 ſchickte ihn die verwittwete

Landgräfin von Heſſen ; Caſſel an den churz branden

burgiſchen Hof, da er die Vermählung zwiſchen dem

Landgrafen Wilhelmo und der brandenburgiſchen

Prinzeßin Hedwig Sophiaglücklichzu Stande brach

te, und von dem Churfürſten zum geheimen Kriegs

Rath, Obriſten und Amts-Hauptmann zu Alten-Ga

dersleben beſtellet wurde. Er lebte hierauf bis 1657,

da er auf ſeinem Gute Reinsdorff das Zeitliche geſe

gnete. Erwar ein Mitglied der fruchtbringenden Ge

ſellſchafft, und hinterließ Sonette; troſtreiche Freu

den Geſänge über die Stunde des Todes; inglei

ºchen eine deutſche Ueberſetzung von Torqvati Taſſo
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erlöſetem Jeruſalem, in heroiſchen Verſen. Königs

Adels-Hiſtorie. Neu.

von dem WERDER (Paris), ein Sohn Dietrichs

von dem Werder, Erbherr auf Reinsdorff, Werdens

hauſen, Reupzig und Pröſen, auch fürſtlich-deſſaui

ſcher Nath, gebohren 1623, ſchrieb durchlauchtige

Ä in 20 Reden c. und ſtarb 1674 zu Deſſau ohne

TO(17. - -

WERDER MANN (Abr.), ein Magiſter Philoſ von

Meiſſen in Sachſen, hielte ſich um 1645 zu Hamburg

auf wurde hernach Paſtor zu St. Afra in ſeiner Va

terſtadt, auch 165oAdjunctüs der Superintendur das

ſelbſt, und ſchrieb orat. in obitum Henr. Daſlovii.

ol. .

WERD MÜLLER (Otto), war zu Zürch 1511 ge

bohren, und legte den Grund ſeiner Studien zu Ba

ſe, Straßburg und Wittenberg, woſelbſt er auchMa

giſter wurde. Hierauf reiſete er 1539 nach Paris,

und lehrte daſelbſt öffentlich in der ſogenannten Aula

Collegii blaſiani, verfügte ſich aber noch ſelbigesJahr

wiederum nachBaſel, allwo ihm die Profeſſio Humas

niorum aufgetragen wurde. Im folgenden Jahr kehrte

er in ſeine Vaterſtadt zurück, und wurde ſogleich Prof.

Phyſ und Ethices, 1545 aber Leut-Prieſter in dem

groſſen Münſter, und endlich 1547 Canonicus und Ar

chidiaconus, in welcher Würde er 1552 das Zeitlichege

ſegnete. Er hinterließ unterſchiedliche Schrifften,als:

de dignitate, uſu & methodo philoſophiae moralis;

deÄ

ſummam chriſtianae fidei, cum paraphraſidecalogi,

ſymbolici apoſtolici, orationis dominicae & ſacra

mentorum; ſimilitudines ab omni animalium gene

re deſumtas; lib.de morte; de affečtionibus; debo

nie operibus u. a. m. Hottingeriſchola tigurin. Dyrs

ſteler Geſchlecht-Buch. -

de WERDT, ſiehe Weerd.

von WERDUM (Ulrich), ein frießländiſcher Edel

maun, aus einem alten Geſchlechte, legte ſich bis in

ſein 36 Jahr auf die galanten Studia, ſonderlich auf

die Hiſtorie ſeines Vaterlandes, that eine Reiſe durch

Deutſchland, und andere auswärtige Reiche, ward

nach ſeiner Wiederkunft oſtzfrießländiſcher geheimer

Rath, auch Cantzley- und Cammer - Vice - Präſident,

ſchrieb: feriem familiae werdumanae ad annum usque

1667, welche Andr. Arn. Goſſel ins Deutſche über

ſetzt; diſcurſum hiſtorico-politicum de cauſis motae

Friſiae anno 166o; fragmentum rerum eſtfrificurum

ab anno 1 148 ad 152o; breviarium hiftoriae frifice,

juxta ſeriem librorum Ubb. Emmii; genealogias qua

rundam nobilitatis friſicae familiarum; reſponſapo

litica de ſigillo ordinibus Friſiae orientalis ab imp.

Leopoldo conceſſo, nec non de adminiſtrationeju

ſtitiae & bonorum in Friſia; deſcriptionem itinerum

ipſius u. a. m. welche Schrifften allerſeits annoch zu

Werdum im Manuſcript liegen; ſtarb den 22 Mart.

1681, im49Jahre, undward in ſein väterlich Erb Beº

grähniß

cio coacionatoris chriſtiani; de juſtificatione;

2.
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gräbniß zu Werdum bey Harlingen begraben. Bertra

miparerga oſtfriſica.

WEREF RID, oder Wirofrid, ein Engelländer, hielte

ſich erſt am Hofe des Königs Alfredi auf, ward her

nach um 9oo Biſchoff zu Worceſter, und überſetzte

# M. dialogos in die ſächſiſche Sprache. Bal.

ir. Fa.

WEREMBERG (Bernard.), ein Bruder Jac. we

rembergs, gebohren den 24. Auguſt 1577 zu Hamburg,

ſtudirte zu Helmſtädt und Wittenberg, wurde Magi

ſter, 1605 zu Spandau, 1609 zu Hadersleben Rector,

und endlich 1614 der practiſchen Philoſophie und der

Hiſtorie zu Hamburg Profeſſor, ſchrieb progymnaſma

ta politica; diſputationes ethicas; collegium ethi

cum, politicum; diſcurſus hiſtorico-politicos; gy

mnaſmata phyſiologica, hiſtorica; exercitationes

politicas, it. rhetoricas &oratorias; elogium virtu

tum ſagatarum; diſpp. quod nihil muliere fortius;

quod nihil veritate fortius; pro monarchia, ariſto

cratia, democratia; pro mixta reip. forma; de re

gno Poloniae; de natura prudentiae; Evx«purzö» de

Luthero, ſtella proximum ante ſeculum eccleſiaebo

reali, ſubmundi veſperam emicante, und ſtarb den

1 Junii 1643, im66Jahr. W, d Fa. Mol.

WEREMBERG (Henr. Jonathan), ein Enckel Ja

cobWerennbergs und Urenckel Philippi Melanchthce

nis mütterlicher Seite, gebohren den 1. Sept. 1651

zu Eilenburg in Meiſſen, allwo ſein Vater Paul an

der Stadt - Kirche Prediger geweſt, und 1656 den 1o

Aug. im 36 Jahr geſtorben; gerieth in ſeiner zarten

Jugend in beſondere Lebens-Gefahr, da er einen groſ

ſen Nagel verſchluckte, der ihm aber im Halſe ſtecken

blieb, und mit vieler Mühe wieder heraus gezogen

wurde. Er ſtudirte in der Schul-Pforte und zuLeip

zig wurde 1673 Magiſter, 1677 Conrectoram Gymnas

ſio zu Eisleben, danckte aber wegen einiger Verdrieß

lichkeit mit dem Rectore wieder ab, wurde 1681 Pro

feſſor am Gymnaſio zu Weiſſenfels, 1683 Licentiatus

Theologiä, und 1687 Superintendens zu Jüterbock.

Anno 1697 vocirte man ihn zum Paſtor an die Kirche

St. Nicolai in Lüneburg, und 1698 zum Superin?

tendenten daſelbſt. Er ſtarb 1713 den 8.Junii an der

Cardialgia und Waſſerſucht, und ließ Diſputationes,

worunter die vornehmſte de jugo Jeremise ex cap.27

und 28; de rege ab Iſraelitis petito, ex 1 Sam. VIII,

5 ſq.; Predigten; Erklärung cap. XIIX Levit. it.

des 53 cap. Efaia. Sein älteſter Sohn Johann Saz

muel gab 171 kurz vor ſeinem Tode des Vaters pe.

diam chriſtianiſini in 8 heraus. Es ſollten auch noch

von ihm heraus kommen: Einleitung zu Leſung der

Bücher des neuen Teſtaments; Erflärung des 9,

10 und 1 1 Capitels an die Römer; Pia chritis

niſmi ad convincendos atheos; Erklärung des Pre

digers Salomonis:c. Leb.

WER EMBERG (Jac.), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1582 den 11ten Januar zu Hamburg, V(RP

Bernardi Bruder, ſtudirte zu Helmſtädt und Witz

WEREMBERG WERENFELS 1898

kenberg, wurde an dem letztern Orte 1604 Magiſter

und Adjunctus Facultatis philoſophicä, darauf 1609

Diaconus an der St. Petri-Kirche zu Hamburg, her

nach an der Marien - Magdalenen-Kirche 1613 Paz

ſtor, an dem Gymnaſio Logices und Metaphyſices

Profeſſor, ſchrieb Diſſertationes in dialečticam Pbil.

AMelanchthonis; faſciculum exercitationum logica

rum; ſyſtema metaphyſicae; enchiridion, nomen

claturam & gnomologam metaphyſices; analyſin

logicam controverſie primae Bellarminide verboDei;

vindiciaseccleſiae lutheranae; diſpp. meteorologicas;

diſpp.de humani corporis fabrica; exercitationes

apodiéticas; noêtes ſacras ad lucernam vigilatas;

Abendmahls-Predigten; coron um anni evangelicam

ſ: VI meditationes über iede Sonntags- Evangelia,

Ä ſtarb den 29ſten Januar 1622. W, d. Leb. Fa.

OI,

WEREMBERG (Jac.), ein Sohn des vorigen Bern

hardi von Hamburg, ſtudirte zu Wittenberg, ward

1642 Magiſter Philoſophiä daſelbſt, und ſchrieb de

cadem aphoriſmorum ethicorum. Ob aber ihm oder

dem vorigen Jacobo die beyden diſputationes de Ve

netiis und de terre motuzugehören, iſt unausge

macht. Mol. -

WEREMBERG (Paul), von Hamburg, gebohren

162o, ſtudirte zu Leipzig, wurde daſelbſt Magiſter,

165o zu Eilenburg Diaconus, ſchrieb diſpp.de enun

ciatione non una; de intellečtu agente & patiente;

de intelle&tu theoretico & praético, und ſtarb 1656

den 1o Auguſti, im 36Jahr. Mol.

WER EM BERT, ein Mönch zu St. Gallen, und des

Rabani U7auri Schüler, von Chur in Graubündten,

florirte um 862, war in der griechiſchen Sprache, Hiz

ſtorie, Theologie und Muſic ſehr geübt, und ſchrieb in

Geneſin; ſermones; epiſtolas; epigrammata; in

evangelia; hymnos de Chriſto & Snétis. T. Fa.

WER EMBOLD, ein Benedictiner Mönch zu Hir

ſchau am Ende des 1o Seculi, ſchrieb de laude mar

tyrum. Poſſev. Fa.

WERENFELS (Jo. Jac.), von Baſel, allwo er auch

Prediger war, ſchrieb lateiniſche Homilien über den

Prediger Salomo und die Offenbarung Johannis;

viram Joh. Wollebii &c. und ſtarb 1655, im 53 Jahr.

W. d. H.

wERENFELs (Petrus), ein reformirter Theologus,

gebohren 1627 den 26May zu Lichtſtall im baßlerGe

biete, ſtudirte zu Baſel, wurde 1644 Magiſter, auch

1647 in das Kirchen Miniſterium aufgenommen, da

er ſeines kräncklichen Vaters Joh. Jacob Werenfels,

welcher an der Martins-Kirche zu Baſel Prediger war,

Stelle vertrat, und die Jugend informirte, bis ihn

165oder Graf Friedrich Caſimir von Ortenburgzum

Hof Prediger berufte. Anno 1655 warder Dia

conus zu Zürch, nachmahls Archidiaconus und 1671

Prediger zu St. Leonhard. An. 1655 half er die von

den Grafen von Hanau den reformirten Bürgern zu

Straßburg bewilligte Religions, Uebung zu *
filt.
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heim einrichten, und wurde nach ſeiner Zurückkunfft

1656Archidiaconus, wobeyer in Burtorffs Abweſen?

heit 1658 die Profeßion der hebräiſchen Sprache ver

waltete. Endlich ward er 1675 oberſter Pfarrer in der

Stadt, und Antiſtes aller Kirchen in dem Canton Ba?

ſel, wozu noch die Profeßio Controverſiarum und das

Doctorat in der Theologie gekommen,welche letzte Pro

feßion aber 1685 in dieProfeßion des alten und 1696

des neuen Teſtaments verwandelt wurde; binnen

welcher Zeit erdreymahl Rector und 11mahl Decanus

der theologiſchen Facultät geweſt. Er ſchriebdſler

tationes de judicio incipiente a domo Dei; demorte

& ſanguine Chriſti; de velamine Judaeorum cordi

bus impendente; de Waldenſibus; deportisinferni,

eccleſiae non praevalituris, ex Matth. XVI, 18; diff.

de VT.fidelibus genuinis Deifiliis ac minorenni

bus ſervorum infter habitis; de certirudine ſalutis,

quatenus obječtum reſpicit; de paſſionibus animae

Chriſti in gebundener Rede; de aeternis cruciatibus

impiis ſtatim a morte imminentibus; collatio anti

therica myſterii pietatis&myſterii iniquitatis; quod

homini nihil magis curae eſſe debeat quam religio

- chriſtiana; contra calumniam Calvino a Bellarmino

& pontificiis impaëtam, quaſi Deum autorem pecca

ti faceret, vel id exejus do&trina de providentia

Deineceſſarioſequeretur; Erklärung des 91 Pſalms;

Erklärungen über die ſonntäglichen Evangelia;

Abendmahls-Predigt; Leichen Predigten,und ſtarb

1703 den 23 May. H. HL.

WER GE (Rich.), ein Engelländer, war eines Schu

ſters Sohn, muſte ſich anfänglich ſchlecht forthelfen,

ſtarbºRector zu Gateshead 1687, und ließ Predig

ten. O. -

w ERGER (Joh.), eines lübeckiſchen Kauffmanns

Sohn, gebohren 1633, ward zu Wittenberg 1655

Magiſter, 1658 der philoſophiſchen Facultät Adjun?

ctus daſelbſt, 166o aber zu Zerbſt Diaconus, ſchrieb

diſpp degeneratione aequivoca; de pnevmaticae ob

je&to & affečtionibus; de magia naturali, it.daemo

niaca; de anima ſeparata; de concurſucauſeprimae

cum ſecundis; de ſpiritu; demonſtroſis naturae ope

ribus; deſomniis, undſtarb den 1oSeptember 1677.

Mol. -

WE RINGA (Thaddaeus), ein Jeſuite, von Grönin

gen, gebohren 16oI, war Coadjutor ſpiritualis, ſchrieb

vitam Coeli, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt den 5 Nov.

167o, im 69Jahr. Al.

a WE RLE (Joh.), ein Doctor Juris von Lübeck, ge:

bohren den 12 December 1599, ſtudirte zu Altorf pro

movirte 1629 zu Baſel, trieb hernach in ſeiner Vater

ſtadt die Praxin, und ſtarb den 1 May 1644. Manhat

von ihm diſp. inaugur. litigioſae poſſeſſionisfyllo

gen. Mol. -

WERLHOF (Joh.), ein hochfürſtlich-braunſchweig

lüneburgiſcher Hof-Rath, undälteſter Profeſſor Juris

zu Helmſtädt, gebohren zu Lübeck den 12Mart. 1660,

zog in ſeinem 15 Jahre nach Helmſtädt auf die Univer

Gelehrt. Lexic. T 1%
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ſität, beſuchte ferner Straßburg,Baſel, Genev,Paris

und Orleans, an welchem letztern Orte er 1682 in Lis

centiatum Jurispromovirte. Hierauf wurde er 1686

Profeſſor Politices zuHelmſtädt an Conrings Stelle,

welches Amt er mit einer Orat.de civilium ſtudiorum

ſobria& ad genium ſeculi accommodata cultura anz

trat. Anno 1696 ward er Profeſſor Inſtitutio

num und Juris criminalis, 17o2 Profeſſor Codicis

und Hof - Rath, ſtarb 171 I den 25ſten April, und

ſchrieb: vindicias grotiani dogmatis de praeſcriptio

ne intergentes liberas contra Petr Puteanum;diſpp.

de electione & ſucceſſione in regnis; de genuinis

fontibus ſolide decidendi controverſias illuſtres &

publicas; de paêtis liberarum gentium; de aliena

tione & conceſſione jurium, quae vocari ſolent rega

lia; de poteſtate legislatoriscivilis circa ea, quae ſunt

juris naturalis; differt de maritimis commerciis, die

er im 2oſten Jahre unter Conringen gehalten, aber

ſelbſt verfertiget haben ſoll; deuſu juris romanialio

rumque privatorum jurium in decidendis contro

verſiis liberarum gentium; de aſſecurationis inſtru

mento, quod mercatoribus der Polus, Polizza, dici

tur; de novationibus ac delegationibus; de judicio

admiralitatis. hamburgenſis; de jure & privilegio
collečtarum in concurſibus creditorum, in foro in

primis elečtoraliſaxonico; de examine teſtium ex

traordinario cum primis ad inſtruendam probatio

nem futuram, vulgo zum ewigen Gedächtniß;de

condemnatione voluntaria; poſitiones miſcellaneas

juris, maxime quo in foro Germaniutuntur, enu

cleati & in ſuccinétas theſes memoriales digeſti ſpe

cim. I de jure Germanis patrio univerſe tali; ſpe

cim. II de jure Germanis patrio particulatim tali;

juris publicienucleati cap. I de juris publici pruden-

tia & cap. de origine imperii germanici; orat. de

arétiſſimo jurisprudentiae & civilium ſtudiorum ne

xu; orat.de vero ſolidae doëtrinae pretio&inaniejus

contemtu; orat, de libertate academica; Progr.prae

miſſum diſputationibus grotianis; Progr. canonem

35 ſynodi laodicense illuſtrans; Panegyricum nu

ptiis Caroli III Hiſp. regis & Eliſabethae Chriſtinae

brunſuicenſis conſecratum in heroiſchen Verſen; verz

ließ auch im Manuſcript hiſtoriam danicam, die er

von ſeinem 14Jahre an fortgeſetzet; reſponſa juridi

ca,inprimismatrimonialia; jus criminale ad natura

lis aequitatis rationes examinatum; commentarium

ad Grotii librunn de jure belli & pacis; antiquitates

& jus eccleſiaſticum; commentationem de nobilio

- ribusſeculi 17 pacificationibus; und Poemata, wel

che Schriften ſein Sohn Joh. Henrichediren wollen,

aber darüber verſtorben. AE. Pro. Mol Seel.

WERLHOF (Johann Henrich), ein Sohn des bez

rühmten Johannis von Helmſtädt, wolte verſchiedene

von ſeines Vaters nachgelaſſenen Schrifften ediren,

ſtarb aber frühzeitig vor 1721.

WERLICH (Engelbrecht), hat Marci Velſeri chro

nicon auguſtanum ins Deutſche überſetzt,und 1595 in
folio ediret. - - - - ." sº
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WER LIEN (Thomas), gebohren 1575 am Thomas

Tage zu Berlin, legte ſich auf die Rechte, wurdeDo

ctor, hernach fürſtlich - liegnitziſcher und briegiſcher,

wie auchpfalzgräflich ſulzbachiſcher Rath undſtarb zu

Liegnitz 645 den 21 May, nachdem er ein ſchön Sti?

pendium nach Franckfurt an der Oder vermacht, wº

von einige Studioſ aus allen 3 Facultäten jährlich

unterhalten werden. Leb. -

WERLIN (Bleh. ), ein niederländiſcher Prediger

Mönch von Colmar, um die Mitte des 16Seculi war

in vielen Sprachen und in der Schrifft, auch in der

ſcholaſtiſchen Theologie wohl bewandert, und ſchrieb

additionem ſecundam ad Trithemii Scriptores ecce-

aſticos, welche 1546 mit Trithemi Wercke zugleich

herausgekommen. Ech. Sw.

WERLIUS (Henr.), ſiehe Verlis.

WERMER (Joach.), von einigen ſpottweiſe Schwer

mer genannt, eines hamburgiſchen Schneiders Sohn,

ward in ſeinen Studenten Jahres zu Roſtock Magi

er, hernach 9 Jahr Sub-Rector in ſeiner Vaterſtadt,

egab ſich alsdenn wieder nach Roſtock, wurde 1581

u Hamburg Paſtor an der Stiffts Kirche und Lector

Theologiä, 1583 Paſtor an der Peters-Kirche, bekam

aber 1589, weil er der Calviniſterey verdächtig wurº

de, und ſtat der Calviniſten in dem ordentlichen Kir.

chen-Gebete die Sacramentirer verlaſe, ſeine Dimiſ?

ſon, nahm darauf zu Bremen die reformirte Religion

an, wurde 159o Paſtor zu Gröningen, ſchrieb decla

rationem apologeticam, und ſtarbden 13 May 1599,

oder nach anderer Meinung, erſt 1614. Mol.

WERMUTH (Chriſtian), ein römiſch-kayſerlicher,

königlich-preußiſcher und fürſtlich-ſächſiſcher privile?

girter Medailleur zu Gotha, war ſonderlich zwiſchen

1698 und 1716 bekannt, und edirte: Entwurf der

ſchwarzburgiſchen Münzen und Medaillen; nu
miſmata omnium imperatorum rOmanOruIn InnCITO

nica &c. beſaß auch ein curieuſes Münz- Cabinet.

WERNBORN ER (Johann), hat 1683 dasentdeck

te Schein Alter der römiſch - catholiſchen Religion

heraus gegeben. -

WERNDLE (Johann), ein DoctorJuris canonici zu

Inſpruch,lebte um 1646 und ſchrieb: Tr. von Sehend

Recht.

wERNER, ſiehe Irnerius, Vernerus, Warner und

Wernher. -

WERNER, ein Carthäuſer-Mönch, deſſen Alter unbes

kannt iſt, hat ein Buch de ſacramento euchariſtiaege

ſchrieben, welches nebſt Algeri Werckgen zu Cölln 1535

gedruckt iſt. Fa. -

WERNER, ein Benedictiner undAbt desKloſters St.

Blaſii, in der Diöces von Conſtanz, lebte im An

fange des 13 Seculi, und ſchrieb deflorationem exS.

Patribus, quae ſermones poſtillares per annum con

tinet, die 1494 zu Baſel gedruckt worden; viele Ser

mones, die vor ſehr nett gehalten werden. Miraeus

deſcriptor. eccleſ Fa. - -
- -

* -
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WERNER, ein Carthäuſer Mönch, welcher um 14.00

florirt, und enucleamenta biblica geſchrieben, ſo zu

Paris 1518 gedruckt ſind.- Fa.

WERNER US Titianus, ein Canonicusregularis des

OrdensAuguſtini, von Jülich, hatte den Namen von

den Flecken Titz, florirte im 16 Seculo, und war ans

fangsPrior zu Marbach im Elſaß,hernachzu Neusim

Cöllniſchen, und ſchrieb annales noveſienſes ab an.

690-1592, die in MIarteme und Durandi Collection

ſtehen. Fa.

WERNER (Abraham), hat 1576 eine Rede de con

fe&tione ejus potus, qui Germaniae uſitatus, ſecun

dum Plinium cereviſia vocatur, zu Wittenberg in 8

ediret, die hernach Caſp. Dornavius in den erſten Tos

mum ſeines Amphitheatri geſetzet.

WERNER (Andreas), gab 1584 eine Chronicke des

Stiffts Magdeburg c. zu Magdeburg in 4 heraus,

welche Henr. Ammersbach 1682 auflegen laſſen.

WERNER (Frider), ein Sachſe, war anfangs däni

ſcher Feld-Prediger,undum 1661 Paſtor zu Glückſtadt,

und ſchrieb unter dem Titel: Fridericus III, alterSa

lomon, eine Danck 2 Predigt aus 1 Chron. XXX,

2o- 26 wegen erlangter Souverainität. Mol.

WERNER (Friedrich), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 1659 den 28 May zu Flemingen beyRaum

burg, allwo ſein Vater, M. Matthäus Werner, 48

Jahr Pfarrer geweſt. Er ſtudirte auf der Schule zu

Pforta, gieng 168o auf die Academie nach Leipzig,

ward allda 1684 Magiſter, 169o Baccalaureus Theo

logiä 1699 Veſper - Prediger an der neuerrichteten

Barfüſſer-Kirche, 1714 Mittags - Prediger zu St.

Thomä, 1721 Diaconus,und 1737 Archidiaconusan

der Nicolai-Kirche, 1723 Licentiatus, und 1741 in ſeis

nem 82ſten Jahre Doctor Theologiä, worauf er in

eben dieſem Jahre den 21ſten April geſtorben. Seine

Schrifften ſind praecepta homiletica; traët. herme

nevtico-homileticus in evangelia dominicalia&fe

ftivalia; praecepta theologiae exegeticae de herme

nevtica ſacra; diSta biblica ex V. & N.T. cum ſcopo

Evangeliorum annuorum convenientia; clavis Scri

pturae ſacrae ſpraxis theologiae exegeticae; diſputa

tiones de vana ſpe regni chiliaſtici; de vana ſpe in

ſignis Judaeorum converſionis ſimultanea ante diem

extremum adhuc expeëtandae; der richtige und uns

betrügliche Himmels-Weg in zwey Theilen; nütz

liche Fragen von der Glückſeligkeit unſerer erſten

Eltern; der kleine Zimmels-Weg vor wahre Chris

ſten; beilſamer Gebrauch des kurzen Weges ein

fältiger Chriſten; das Buch des Lebens, darinne

die im Himmel angeſchriebenen WTahmen der Ausz

erwehlten ſtehen ; Ehren- Rettung des ſeligen D.

Johann Günthers; Vertheidigung der Ehren-Rets

tung des ſel, D. Johann Günthers. Pro. Ra.

WERNER, oder Wernher, (George), der ältere, ein

Medicus, ſchrieb 1505 hypomnemation de admiran

dis Hungariae aquis, das 1 551 zu Wien aufgelegt

worden, auch in Jac. Bongarfüſcriptoribus rerum

- hunga
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hungaricarum ſtehet; monomachiam Davidis& Golia

thi, carmine heroico, das 1567 zu Görlitzin8 heraus

gekommen c. - -

WERNER, oder Wernher, (George), von Bopfin

gen in Schwaben, wurdeDoctor und Profeſſor Juris

#Helmſtädt, lehrte daſelbſt26Jahrlang mit groſſem

pplauſu, ſtarb 1671, im 64 Jahr, und verfertigte

deutſche Lieder und viel juriſtiſche Tractate von aus

erleſenen Materien, als deſcripturae poreſtate,& uſu

in negotiis civ.; de amiſſione & devolutione feudi;

de dignitatibus; de jure emphytevtico; de jure con

fuſionis; de poenitentia; de teſtamentis ordinandis;

de jure dotalitiorum, vulgo Witthum und Leib - Ge

ding; de origine, uſu&auêtoritate juris canonici in

foro civili & terris Proteſtantium; de rationibus;

dere militari; de juramento calumniae; de privile

gio ſumtuum ſtudiorum cauſa factorum; de deco

&toribus, ſdebitoribus non ſolvendo exiſtentibus&c.

Fr. W, m. *,

WERNE R (Hermann), ein ICtus und Sohn Ge.

Werners, desJCti von Helmſtädt,ward 1676 daſelbſt

Doctor, und ſchrieb: dediviſione ac qualitate rerum

& earum dominio ex jure gentium adquirenda.

WERN ER (Jacob), ſiehe Kyllinger.

WERNER (Johann), ein deutſcher Mathematicus

und Geographus, lebte zwiſchen 1513 und 1547 zu

Nürnberg, und ſchrieb obſervationes in quaedam Pto

lomaei loca; appendicem ad Ge. Amiracii opuſculum

geographicum; libellum de 4 terrarum orbis in

plano figurationibus; canones de mutatione aure.

WERNER (Johann), ein deutſcher Medicus, ſtudirte

zu Helmſtädt, promovirte allda unter Jac. orſtio,

der nachmahls ſein Schwieger-Vater war, in Docto?

rem Medicinä, lebte anfangs als Stadt-Phyſicus zu

Halberſtadt, gieng von hier 1599 als Profeſſor Me?

dicinä extraordinarius nach Helmſtädt, begab ſich

aber endlich nach Hannover, fortrte noch zuAnfange

des 17 Secult, und ſchrieb lib. lI de therapevtica, f.

ſanitatis reſtiruendaeratione artificioſ, die zu Franck

furt 1596 in 8 heraus gekommen. Baebmer memo

ria medicorum helmſtad.

WERN ER (Johann Nicolaus), ein Schulmann zu

Arnſtadt, lebte um 1662, ſchrieb corpuſculum phi

lologicum; gab auch Job. Weitzii orat. de dilatione

fugienda heraus c.

WERNER (Rolewinck), ſiehe Rolefinck. 4

WERNER (Samuel), ein Theologus zu Königsberg -

in Preuſſen, lebte um 1682, und ſchrieb: de reliquiis

poſt Euchariſtiae adminiſtrationem remanentibus, ut

& de fragmentis in ipſa Coenae adminiſtratione in

terram decidentibus.

WERN HARUS, ein Abt zu Altahan in Bayern,

ſchrieb viele Epiſteln, von denen 37 in Pezi und Hue

beri Cod. diplom ſtehen, und ſtarb 1317. Fa.

WERNHE R, ſiehe Werner.

WERNHER WERNSDORFF 1904

WERN HERUS, ein Franciſcaner, war unter den

Seinen zu Regenſpurg Lector, florirte zu Ende des

13 oder zu Anfange des 14 Seculi, und ließ librum

ſoliloquiorun, welches in Peziibiblioth. aſcet. ſtez

het. Fa. -

WERNH ER (Günther), ein Magiſter Philoſophiä,

wurde Cantzler oder Landſchafts - Secretarius in

- Dithmarſen, brachte Henr. von Sütpben, weil er wis

der ſein Verbot den Meldorpern die lutheriſche Lehre

bekannt gemacht, gefangen nach Heiden, wo er nach

kurzem Verhör, verbrannt worden. Erhat noch 1537

gelebt, und einige obrigkeitliche Policey- Ordnungen

edirt; im Manuſcript aber ſyllogen privilegiorum

Dithmarſie hinterlaſſen. Mol.

WERNICI US (Oſwald), ein Theologus zu Magde

burg lebte um 1618,und ſchrieb: doktrinam 3söw»svor,

h.e. theologiam in 2 partes diſtributam, & tum in

theſi, tum in antitheſi, methodice conſcriptamac

ſchematibus illuſtratam.

WERNICKE (Philipp), ein lutheriſcher Theologus,

von Litſchhayne, einem Dorffe ohnweit Leipzig, geboh

ren den 18. April 1594, ſtudirte zu Leipzig, ward das

Ä Magiſter, 1618Paſtor zu Meuſelwitz, 1618 zu

eipzig Theologiä Baccalaureus, ſchrieb diſſert.de

boni operibus contra Becanum; Bericht vom 3o

jährigen Kriege, welcher bey D. Chriſt. LöbersHi

ſtorie von Ronneburg ſtehet u. a. m. wurde 1625 Pa

ſtor und Superintendens zu Ronneburg, und ſtarb

1665 am Pfingſt-Abende. Löbers Hiſtorie von Ron

neburg.

WERNSDORFF (Gottlieb), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1668 den 25. Februar zu Schönewal

Wittenberg, wurde daſelbſt 1689 Magiſter, 1695 Ad

unctus Facultatis philoſophicä1699 Profeſſor Theo

logiä extraordinarius, 17oo Doctor Theologiä, und

1796 derſelben Profeſſor ordinarius,dann 17ioProbſt

und 1718 Senior Facult. theolog. Profeſſor prima

rius, Couſiſtorii Aſſeſſor, der Pfarr- Kirche Paſtor,

und des Chur-Kreiſes General-Superintendens, war

auch dabey ſachſen-qverfurtiſcher Kurchen - Rath. Er

ſchrieb vindicias orationis dominicaecontra Olearium

& Buddeum; Entdeckung des arcani regii; Beden

ken über Samuel Strimeſii Entwurf von Einig

keit der Lutheraner und Reformirten im Grunde

des Glaubens; Erweis gegen D. Buddeum, daß er

de in Ober-Sachſen, zohe 1687 auf die Academie nach

den von ihm wegen der Cabbale entſtandenen Ver-

dacht nicht abgelehnt, ſondern mit anſtößigen Leh

ren gehäuffet; commentationem de indifferentiſmo

religionum; diſputat. de morte & vitafidelium cum

Chriſto ad Rom VI,8; de inſpiratis recentioribus;

de concriſtatione ſpiritus obſignatoris; de funda

mento fideicontra Strimeſium; de commercio Dei

& hominum; de poteſtate principis circa ſymbola

civium in religione ab ipſodiſſidentium; de fanaticis

Sileſiºrum;de indifferentiſmo carolino; de abſo

lutiſmo morali, eoque theologico; de divinis reve

Dddddd 2 lationi
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lationibus; de reliquiis imaginis divinae; defen

tentia Pauli Ember de praedeſtinatione & repro

batione; de efficacia errorum, ad 2 Theſſal. IV, II,

12; utrum magiſtratui chriſtiano ſatius ſit ſuos ſub

ditos chriſtianos reddere hypocritas an ſecuros &

epicureos? de polygamia; vindicias diaſcepſeos

hunnianae contra Strimeſium; de abſolutione mini

ftri non mere declarativa; de Davide äropäy a

Chriſto excuſato, ad Matth. XII, 3, 4; de recentio

ribus controverſiis de baptiſmo; de recentioribus

- controverſiis de S. Coena; de Oſiandriſmo in pie

tiſºno renato; de principio cognoſcendi theologiam

. contra Brendelium; de Chriſto ceu ſine exemplo

homine; de bonis operibus num in juſtificatione

ſint praeſentia? diſp. 3 de gratia Spiritus S. docen

te; de judice juſte non injuſte judicante ad I Petr.

II, 23; de fundamento confeſſionis & abſolutionis

private; de jure magiſtratus civilis circa vocatio

nem miniſtrorum eccleſiae; de exploratione ſui

ipſius fidei; deprimordiis emendata per Lutherum

religionis; de progreſſu emendata per Lutherum

religionis; de auguſtanae confeſſionis hiſtoria; de

henorico Zenonis; de Gabriele Biel, papiſta, anti

papiſta; de cenſu imper. Auguſti; de baptiſani chri

ftianorum origine mere divina; de verbo De ſcri

pro; de fanaticorum reſtitutione omnium rerum

cum verbo Dei & ſigillatim auguſtana confeſſione

pugnante, ad A&tor. III, 21 ; de quaeſtione an pec

cata ſemel remiſſä homin relapſo denuo imputen

tur? de juramentoin formulam concordiae; de cau

telis circa id quod in theologia ac religione praëti

cum eſt; de circumciſione; de ſanguinis S. Januarii

ſluxu miraculoſo; de hiſtoria confeſſionis tetrapo

litanae; de ſbbacho gentilium; de prudentia in can

tionibus eccleſiaſticis adhibenda; de communione

fidelium cum Deo &inter ſeſe; de perpetuitate ec

cleſiae evangelicae; de methodo pontificiorum con

ciliandi pacem cum proteſtantibus per viam auêto

ritatis; de illuminatione cordium ad 2 Cor. IV, 6;

de nodo in ſcirpo contra H. v. d. Hardt; de arndia

nis de vero chriſtianiſmo libris; de ſimplicitate in

Chriſto ad 2 Cor. XI, 3; de vitiis quibusdam cleri

cis temere impactis; de moderatione theologica;

de cauſis turbarum in eccleſia; de libertiniſmo do

cendi contra Merckerum; de cara&teribus gentium;

de anthropologia ſalomonea ad Cohel. VII, 29; de

ſpiritu teſte fidelium interno; de fervore, frigore&

tepore theologico; de theologia myſtica; de fer

mento Herodis ad Marc. VIII, 15; de donis numi

ni odioſis; de primo primihominis ſtatu; de pace

in cordibus fidelium Beaßsvégrad Coloff III, 15; de

freuxx evangelica; de termino vitae nonfatali; de

animarum ſeparatarum ſtatu; de ſalute hominum

ipſis in peccatis morte abreptorum; de roypéu“,

Chriſt piis in paſſione reliéto ad 1 Perr. II, 21 ; de

guſtu ſpirituli; de regali fidelium ſacerdotio;

de libro ſapientiae & eccleſiaſtice quod pro canoni

eis non habendi; de obſervatione mandatorum di
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vinorum, de Apollinari Laodiceno; devero Dei

coeeu; de diſſenſu inter ſocios aug: conf&reforma

tos in artic. de S. Ceena fundamentali; vindicias

hujus diſſenſus; de quaeſt. qualis & quantus ſit diſ

ſenfus in articulo de S. Coena inter ſocios aug. conf.

& reformatos; ſolidam demonſtrationem, quodjux

ta Calvini doëtrinam reformatinec fint nec jure ha

beri poſſint ſocii auguſt. conf., quod ſit abſolutum

praedeſtinationis decretum verae ſolidaeque conſola

tionis impatiens; de Henricopio Saxoniae duce;

de metamorphoſi chriſtiana; de antinomia recencio

rum quorundam; de hylotheiſmo; de implerione

legis; de ſchwenckfeldiſmo in pietiſmo renato; de

ſalſura ſpirituali ex Marci IX, 49, 5o; de adventu

Chriſti ultimo ex Lue. XXI, 25, 26; de theologia

experimentali; locum ad Rom. XII, 6.de analogia

fidei vindicatum, welche Diſputatt. D. Seibich in ei

nigen Bänden zuſammen heraus gegeben; die ver

kehrte Schule, in einer Predigt, und andere Predig

ten, die 1725 zuſammen gedruckt worden; orat in

obitum Johann. Deutſchmanni; Prxfationes zu Jo.

Ern. Herzogs Erklärung des Propheten Zacharie;

zu 30. Henr. VTuſchens evangeliſcher Haus2 Kirche;

zu Matth. Fabers Nachricht von der Schloß - Kirche

zu Aller - Heiligen in Wittenberg; Programmata;

Prefat. ad Hollaziiſcrutinium veritatis; Harpfneri

traët. de juſtificarione &c. und ſtarb 1729 den I Iten

Junii. Joh. Chriſt. Coler hat 1719 einen commen

tarium de meritis & ſcriptis Wernsdorffii herausges

geben. Ra. Un.

WER PAEUS, oder Verepaeus, (Carolus), ein Jeſuite,

gebohren zu Huy 1592, machte ſich durch ſeine Poeſie

bekannt, ſtarb zu Dinant an der Peſt 1666, und

ºf Poemata ſacra; fontes elegiarum &c. Al.

WERPAEUS (Simon), ſiehe Verepaeus.

WERSOP, ſiehe Worſop.

WERSTEM (Joh.), ein Licentiat der Theologie, von

Dalem im Limburgiſchen, lebte in der Mitte des 16

Seculi, ſtand wegen ſeines exemplariſchen Lebens in

groſſem Anſehn, und ſchrieb elucidationem in Pſal

mum I, ſo etliche mahl aufgelegt, auch ins Niederlänz

diſche überſetzt worden. Sw.

von WERTH ER (Gottlob), ein gelehrter Edelmann

von Ober-Sachſen, ſtudirte zu Leipzig, und diſputirte

1664 daſelbſt fine praeſide, de jure precariae.

WERTHER (Wolfg), ſiehe Mulpfort.

von WERTHERN(Johann Friedrich), ein Freyherr,

gebohren 1665 den 25. JanuarÄ Neumarck im Fürs

ſtenthum Weimar, ſtudirte zu Jena und Wittenber

die Rechte, ward 1688 Canonicus zu Merſeburg, ga

aber 1699 gedachtes Canonicat wieder auf, ward,

nach andern Bedienungen geheimder Rath des Herz

zogs zu Weimar, legte ſich, vermöge eines gethanen

Gelübdes, anf die Theologie, promovirte 75 zuIe
na in Doctorem Theologiä, hielt eine Diſputation de

libertate glorioſa filiorum Dei, ward zu*#
(PZ
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Ober-Kirchen-Rath, wie auch Hof- Prediger, hielt

I715 ſeine AnzugsPredigt, beſchloß 1728, und ſtarb

I729 auf ſeinen Gütern. Un.

de WESALIA (Jo.), ein Doctor Theologiä im 15

Seculo, predigte zu Erfurt und Worms mit groſſem

Applauſu, wurde aber von den Thomiſten und Mön

chen ſehr verfolgt. Man gab vor, das allzugroſſe

Commercium mit den Jüden hätte ihm den Kopfein
genommen, daß er darüber in allerhand Irrthümer

gerathen wäre. Er wurde deswegen zu Mayntz ge

fangen geſetzt, und muſte vor allem Volck revociren.

Seine Bücher wurden verbrannt,und ihn condemnir

te man zu einer immerwährenden Pönitentz in dem

Auguſtiner-Convent, worinne er bald darauf geſtor

ben iſt. B.T.

a WESEL (Abrah.), ein JCtus zu Utrecht, lebte um

1666, und ſchrieb commentarium ad nonnullascon

ſtitutiones ultraječtinas; tračt. de connubiali bono

rum ſocierate & paêtis dotalibus; de remiſſione

mercedis &c. und lebte noch 1678. Seine Schriff

ten ſind 17o1 zu Amſterdam zuſammen in 4 heraus

gekommen.
-

WESELOV (Chriſtianus), hat Pamphili Perſici

Buch del Segretario aus dem Italiäniſchen insDeut

ſche überſetzt, und 167o zu Braunſchweig in 12 edi

PC. -

WESENBEC (Andreas), ein Doctor Juris, Petri

Weſenbecs des ältern Sohn, gebohren 1527zu Ant

werpen, präſentirte eine überaus ſchöne Perſon, und

wegen ſeines luſtigen Gemüths ließ ſich wohl mit ihm

umgehen. Sein Wahl - Spruch hieß: Pie & laete.

Nachdem er zu Löven ſeine Studien abſolvirt, ſetzte

er ſich in Brüſſel, und wurde als ein gelehrter und

Gerechtigkeit liebender Advocat berühmt. Er ſtarb

auch daſelbſt 1569 von unmäßiger Arbeit, oderwie an

dere meinen, von empfangenem Gifft. Ad.

WESENBEC (Joh.), ein ſchwäbiſcher Theologus,ges

bohren 1548 zu Zayſenhauſen, einem marckgräflich

durlachiſchen Dorffe, ſiudirte anfangs zu Straßburg,

hernach zu Tübingen, woſelbſt er auch 1567 Magiſter

worden; gieng 157I mit einigen jungen Herren wie:

der nach Straßburg, verſahe 1576 die Profeßionem

L. L. Communium zu Tübingen an Jac. Andreä ſtat;

wurde daſelbſt 1577 Diaconus, und bald daraufDo

ctor Theologiä, folgends 1579 Special: Superinten

dens und Stadt-Pfarrer zu Göppingen, und dann

1582 Superintendens und Haupk - Prediger Ulm;

ſchrieb: Erklärung der Epiſtel an die Römer in Io3

Ä und Bericht von zweyerley Ablaß, und

arb 1612 den 29.Jun. auffreyem Feld,da er ausdem

Böller-Badkranck heimreiſen wolte. Fr. Fi.

WESENBEC (Matthaeus), ein Rechtsgelehrter, war

Petri Weſenbecs des ältern Sohn, gebohren den 25

October 1531, wurde von Jugend auf zum Studiº

ren gehalten, und im 14 Jahre ſeines Alters nach Lös

ven geſchickt, allwo er ſich in Erlernung der Rechte

ühte, auch 155o mit dem gröſten Ruhm in Licentias
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tum promovirte. Nach dieſem giengernachFranck

reich, um die Humaniora und Jurisprudentz beſſer

u treiben, von welcher Reiſe er 1552 zurück kam.

aſelbſt mag er die Luſt zu der proteſtirenden Reli

gion überkommen haben, zu der er ſich hernach öffent

lich bekannte, ob er gleich deswegenan ſeinen Gütern

viel einbüſſen muſte. Hierauf begab er ſich in Deutſch

land, und wurde zu Jena Doctor und Profeſſor Ju

ris, icdoch muſte er allda von einigen Theologen viel

Verdruß ausſtehen. Von dar kam er 1569 nach Wit

tenberg, woſelbſt er bis an ſein Ende, welches den 5

Junii 1586 erfolget, mit groſſem Eifer gelehrt hat.

Seine Erben haben ſich durch eine beſondere Schrifft

zu erweiſen bemühet, daß er ſich bisan ſeinen Tod vor

die reformirte Lehre erkläret, welches aber den Nachs

richten, die in ſeiner Leichen - Predigt ſtehen, zuz

wider iſt. Im übrigen hatte er bey dem Churfür

ſten Auguſto die Würde eines geheimdem, wie auch

Appellation-Raths, und vom Kayſer Maximiliano II

die Beſtätigung ſeines alten Adelsaus den Niederlan

den, nebſt der Freyheit, deſſen Wappen auch in Deutſchs

land fortzuführen, durch ein beſonders und zu Prag

157I ausgefertigtes Diploma erhalten. Er erzeug

te 13 Kinder, von denen er zwölffen ordentlich nach

einander die Nahmen der Apoſtel in der heiligen Tauffe

geben ließ. Seine Schriften ſind: Oeconomia ju

ris; de aêtionibus & interdičtis; Paratitla juris ſive

commentarius in pande&tas& codicem, worüber die

neuern Juriſten um die Wette commentirt haben;

de feudis; prolegomena jurisprudentiae, die auch in

Nic. Reuſneri cynoſura juris ſtehen; reſponſa & con

filia; ſupplementa ad jo. Schneidewini comment. in

hnftitutiones; orat. de Gabr. Mudaeo; tra&t.depaêtis

& fide inſtrumentorum; hiſtorica narratio deinqui

ſitione hiſpanica; iſagoge in libros IVinſtitutionum

juris civilis; quaeſtiones de ftudio juris inſtituendo;

commentar. de jure emphytevtico; ſubſcriptio ad

conſilium D. Chriſtoph. Hardeſfiani; Papinianus;

exempla jurisprudentiae; commentarius in inſtitu

tiones. Sein Symbolum war: Pie & kaete. Was

er vor ein chriſtlicher JCtus geweſen, erhellet theils

aus folgenden Verſen, die er kurz vor ſeinem Tode gez

macht:

In Belgio natus, Germanis hoſpes in oris

Conficio ſpatium peregrinae flebile vitae:

Dum veram vocor in patriam, quae ſanguiae par

ta eſt,

Chriſte, tuo; tu me poſt funera, magne ſaeerdos,

Suſcipe,& extremae ſubduc diſcrimineluêtae.

Mors tua vita mea eſt; tu debita lytra Parenti

Solviſtimoriens, ut per te vivere poſſim.

Hac ergofretus ſpe non dubitante recondar

In mortem, Dux Chriſte, tuam, quae januavitae eſt,

Ut tecum moriens, tecum, omea vita! reſur

3II.

Sein Leben hat Madre, Rauchbar und Michaelvon

den perre beſchrieben, welches letztere man bey We

ſenbecii 1659 zu Cölln in 4 gedruckten Paraticlis fins

Dddddd 3 det.



1909 WESENBEC WESSEL

det. Fr. Teiſſ Z. Gundling Ocia. AE. Re. Ad.
Sw. Müll.

WESEN BEC (Petrus), ein niederländiſcher JCtus,

aus einem vornehmen Geſchlechte, gebohren 1487,

ſtudirte zu Löven, und hernach zu Paris, ſetzte ſich

endlich zu Antwerpen, allwo er eine retche Wittwe

heyrathete. Hierauf wurde er in den Rath daſelbſt

aufgenommen, und ließ einen ſonderbaren Eifer vor

das gemeine Beſte ſpüren. Von ſeinem ſchönen Ver

mögen that er den Armen viel Gutes, und ſtarb 1562.

Unter ſeinen 16 Kindern ſind Andreas, Matthäus

und Petrus als 3 vortreffliche JCti bekannt worden.

Ad.

WESENBEC (Petrus), der jüngere, auch ein ICtus,

ebohren zu Antwerpen 1546, lehrte 2o Jahr lang zu

ena, Wittenberg und Altorf die Rechte, ſtarb zu Co

burg alsHofrath, Beyſitzer des Landgerichts, und Or

dinarius im Schöppenſtuhl, 16o3 den 27. Aug. und

hinterließ Conſilia; annotat. in Pandečt.; Traët. de

ſubſidiis neceſſitatis publicae ferendis; Orat.de Wal

denfibus & Albingenſibus, & principum ordinumque

proteſtantium epiſtolis huc pertinentibus. Fr.Z.

WESENER (Heinr), ſiehe Gebhard (Heinr).

WESENFELD (Arnold), aus Bremengebürtig, kam

von daſigem Gymnaſio nach Franckfurt an der Oder,

allwo er ſich in der Gottesgelahrhrit und ſchönen

Wiſſenſchaften übte; darauf wurde er zum Profeſſore

Philoſophiä rationalis und moralis, und bald nach?

her zum dirigirenden Bürgermeiſter zu Franckfurt an

der Oder ernennet. Er hat Georgica vitae & animi;

varia philoſophica; priſcam philoſophiam, item ſe

&tarium & elečtivam, wie auch einige Diſputaciones

de commodis philoſophiae ecle&tice, Verſuch,wie die

MJoral unter den Chriſten zu verbeſſern; den mitz

ten unter den Chriſten, Chriſten ſuchenden aber verz

geblich findenden Heiden, daneben viele Diſputatio

nes philoſophicas, und einige Orationes edirt, worz

auf er 172o verſtorben. -

WESL ING (Joh.), ſiehe Vesling. -

W ESP 1 N (Franciſcus), ein Jeſuit, gebohren zu Naz

mur 1634, lehrte 6 Jahr die netten Künſte, predigte

in den vornehmſten Städten der Niederlande, und

gab 167o Novum foedus ad SS. nominis Jeſu cul

tum promovendum zu Brüſſel in franzöſiſcher Spraz

che heraus. Al.

WESSEL (Johann), ein Theologus, ſonſt auch Joh.

WESSEL WESTCOMBE 1910

Laye war, ſo wies man ihn ab. Als Sixtus IV, mit

dem er lange Zeit bekannt geweſt, und den er als das

maligen Franciſcaner General auf das baſeler Conci

lium begleitet, Pabſt worden, ſolte Weſſel ein Biß?

thum oder dergleichen etwas von ihm bitten. Allein

er bat nur um eine hebräiſche und griechiſche Bibel

aus der vaticaniſchen Bibliothec, und ſagte dabey, ans

dere Dinge brauchte er nicht; ſtarb endlich I489 den

4 Oct. in ſeinem Vaterlande mit groſſer Freudigkeit,

nachdem er viele ihn befallende Anfechtungen auf ſei

nem Todbette überwunden hatte. Er kam in einigen

Lehren nicht mit den Catholiſchen überein, z. E. von

des Pabſts Jnfallibilität, vom Ablaß, Bann u. ſ. w.

Deswegen er auch den Inqviſitoren bald in die Häu

z.de gerathen wäre. Nach ſeinem Tode verbrannten

die Mönche ſeine meiſten Schrifften. Doch hat man

noch übrig ſeine Bücher, de oratione; de ſacra eucha

riſtia; de purgatorio & indulgentiis; de cauſis in

carnationis ac de magnitudine & amaritudine paſſio

nis dominicae; de theſauro eccleſiae; de paſſione

Chriſti; tr.de dignitate & poteſtate eccleſiaftica,wel

cher nebſt ſeinen Propoſitionibus de poteſtate Papae&

eccleſiae und der reſponſione de poteſtate Papae &ma

teria indulgentiarum, auch in Melch.Goldafi menar

chia S. R. Imperii Tom. I ſteht; de audienda miſſa;

de providentia Dei; de incarnatione & paſſione ver

bi; de ſacramento poenitentiae; de communione

San&torum; epiſtolas &c. welche zu Leipzig, Grönin

gen und Baſel, und zuletzt 1617 zu Amſterdam unter

dem Titel: Farrago rerum theologicarum, mit Lus

theri Vorrede zuſammen gedruckt ſind. Es fehlen

aber darinne deſſen Lib. de moribus veterum haereti

corum, de juſtificatione per Chriſtum, de futuroſe

culo &c. Seck. Un. B. Ben. A. Fa.

WESSEL (Wilhelm), hat 1617 Vitas & res geſtas

archiepiſcoporum & epiſcoporum bremenſium &

hamburgenſium cum iconibus, in 4 heraus gehen

laſſen.

WESSELING (Hermann), ein ICtus zu Cölln am

Rhein, fiorirte zwiſchen 1645 und 1663, und ſchrieb:

Synopſin juris univerſi; tr. de jure fuperioritatis ac

ſumma poteſtate romani Pontificis &c.

WEST (Eduard), ein engliſcher Prediger, ſtarb 1675,

im 41 Jahre, und hinterließ Predigten, wie auch ein

ºſesBuch von der menſchlichen Vollkommenheit.

O

Hermanni oder Baſilius Hermanni Weſſelus, Gors2 WEST (Nicolaus), ein Doctor Theologiä und Biſchoff

fert oder Gansfort, it. Lux mundi und Viagiſter con

tradičtionum genennt, war 1419 zu Gröningen gez

bohren, und ſehr gebrechlich: denn er war an einem

Fuſſe lahm, und ſchielete mit einem Auge. Er war in

der hebräiſchen, griechiſchen und lateiniſchen Sprache,

Philoſophie, Theologie und Redekunſt wohl erfahren,

ſoll eine Reiſe nach Griechenland gethan haben, um

die griechiſche Sprache beſſer zu erlernen; lehrte in

Cölln, Löven, Paris und Heidelberg, woſelbſt er auch

Doctor Theologiä werden wollte. Weil er aber ein

zu Ely in Engelland, lebte um 1533 zu des Königs

Henrici VIII Zeiten, defendirte deſſen Gemahlin, Cas

tharina, wolte auch in desKönigs Eheſcheidung nicht

willigen, und ſchrieb ein Buch de non difſolvendo

Henrici regis primomatrimonio cum Catharina Pit.

WEST (Richard), ein Socius des Magdalenen- Col:

legii zu Oxford, welcher nebſt Rob. Weſtedio 1697

den Pindarum cum notis variorum in fol. cdirt.

WESTCOM BE (Martin), lebte um 1649, hielt ſich

anfänglich in Franckreich als ein Mönch auf, trat

hernach
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hernach zur engliſchen Kirche, ſchrieb Fabulas pontif.

evangelicae verit. radiis diſſipatas, und wurde endlich

wieder catholiſch. Wo.

WESTEN (Joh. thor), ein Licentiatus Juris von

Hamburg, ſtudirte # Baſel, und promovirte daſelbſt

1672, wurde 1675 Vicarius, 1686 Decanus an der

Cathedral - Kirche, und 1691 Bibliothecarius in ſei

ner Vaterſtadt, ſchrieb Diſp. inaug. de charta blan

ca, und ſtarb 17o8. Mol.

van WESTEN (Wynant), hat 1644 Mathematiſche

Vermaeckelyckbedeu, in 3 Theilen zu Arnheim edirt.

WESTENBERG (Johann Ortwin), ein ICtus,ge

bohren 1667 den 28 May zu Neuhaus, einem Städt

gen in der Grafſchaft Bentheim in Weſtphalen, zohe

im 17ten Jahre auf die Academie zu Franecker, und

hörte Jac. Gronoven, Huber und VISodt fleißig, be

ſuchte darauf die Academien zu Harderwick und Grö

ningen, ward 1687 zu HarderwickDoctor Juris, und

1688 Profeſſor der Pandecten auf dem Gymnaſio zu

Steinfurt, wobey man ihm nach einiger Zeit auftrug,

die Hiſtorie und Beredtſamkeit zu lehren. An. 1695

. ward er nach Harderwick zur Profeßione Juris, und

1716 nach Franecker an Zacharias Hubers Stelle be

rufen, die Rechte zu lehren. An. 1723 zohe er als

Profeſſor Juris civilis romani und hodierni nach Lei:

den, und ſtarb allda 1737 den 3o Junii. Seine

Schriften ſind: Principia juris ſecundum ordinem

Inſtitutionum; principia juris ſecundum ordinem

PandeStarum; Diſſertationes ad M. Aurel. Antonini

Imp. conſtitutiones; de cauſis obligationum diſſer

tationes IX; de portione legitima, parentibus, libe

ris & fratribus relinquenda, diſſertationes IV; Orat.

de jurisprudentia Pauli apoſtoli; de philoſophia

JCtorum& inprimis ea, quae circa legum colliſionem

verſatur; de jure Rhadamanti; derarione docendi

& diſcendi juris, und de excellentia juris romani;

Diſſ. de uſuris, de ſervitutibus, de emphyteuſ, de

querela inofficiaſi teſtamenti, de fruêtuum perce

ptione, de confuerudine, de foro competente; Ora

tiones. Joh. Conr. Rücker hat in einer gedruckten

Rede von deſſen Leben und Verdienſten Nachricht ge

geben. Vr.

wesTENFELD (wolf), ſiehe Corvinus (wolf
gang).

WESTERBAAN (Jacob), ein Holländer, Herr von"

Brandwyk und Gybland, war zur Zeit des Synodi

zu Dordrecht, ein Candidatus Miniſterii, wurde her:

nach Doctor Medicinä, und von dem Könige in

Franckreich geadelt. Er ſchrieb David Pfämen in

mederduidſche Rymen; Drinck- Gelt voor den Brenger

van het Boden- Broot voor den Voorloper van Joſ van

den Vondel; Lof der Sontheit; mieuwe Avond-School

voor urgers en vryfers; minne Dichten, welche 1672

in 3 Tomis in 8 zuſammen gedruckt worden, und

ſtarb 167o den 1 Mart im 69 Jahre. - Cattenburgh

in bibl. remonſtrant. W, d. -

-
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WESTERBURG (Johann), von Utrecht,wurde 1624

zu Thenhoven und 1625 zu Abcouden Paſtor, 1626

aber Prediger und Politices Profeſſor zu Dordrecht,

ſchrieb unter andern Epinicion in devičtam Silvam

Ducis ab ordinibus foederatis in 3 Büchern; Librum

triſtium; Elegiam conſolatoriam ad Jac. Wittium;

elegiam ad Jo. Beverovicium, die vor deſſen enco

mio medicinae ſteht; epiſtolam de priſci aevidiutur

na vita, welche man in Mercklini epiſtolis & reſpon

fis dočtorum virorum findet, und ſtarb den 12 Aug.

1636 an der Peſt, im 37 Jahre. Bur. -

WESTERMANN (Adam), ein Theologus zu Am

ſterdam, lebte um 1625, und ſchrieb Chriſtelyke Zee

Vaerten Wandel- Weg.

WESTERMANN (Caſpar), ein Licentiatus Juris

von Hamburg, gebohren den 17 May 1622, ſtudirte

auf verſchiedenen Univerſitäten, promovirte zu Ors

leans 1647, practicirte hierauf in ſeiner Vaterſtadt,

ward 166o Rathsherr, bald hierauf Stadt: Richter

und Ober- Scholarcha, legte viele Geſandtſchaften an

verſchiedene königliche, auch chur - und fürſtliche Höfe

ab, ſchrieb Diſp. inaug.; half Joach. Jungens har

monicam, iſagogen phytoſcopicam & phoronomi

cam zu einer neuen Auflage befördern, und ſtarb den

29 Jan. 1688. Mol.

WESTERMANN (Daniel), ein Hamburger, ſtu

dirte zu Roſtock, nahm auch allda die Magiſter-Wür

de an, wurde 1623 Rector und Paſtor zu Bordes

holm, muſte ſich aber 1627 wegen der gefährlichen

Kriegsläuffte von dannen retiriren, ſchrieb Operarum
ſcholaſticurum bordesholmenſium trimeſtria ſeu in

Ä und ſtarb zu Hamburg den 26. Jun. 1628.
Ol.

WESTERMANN (Nicolaus), von Lübeck, ſtudirte

Ä Roſtock, ward allda Magiſter, ferner zu Gothen

urg an der deutſchen Kirchen Paſtor, ſchrieb Saluti

ferum munus genethliacum, ſeu concionem exEſaiae

IX, 6; eine Inaugural - Predigt der deutſchen Kir

chen zu Gothenburg aus Luc. XIX, 46; Leichpredig

ten, und ſtarb 167o den 30 Dec. Mol.

WESTERMANN (Petrus), ein Sohn des vorhers

ſtehenden Caſpars von Hamburg, ſtudirte zu Helm

ſtädt, wurde i676 zu Caen in der Normandie Doctor

Juris, hernach Canonicus an der Cathedral-Kirche

in ſeiner Vaterſtadt, hierauf Syndicus und Biblio

thecarius, endlich 1694 Decanus, lebte noch 1716,

und ſchrieb Diſp. inaug. de jurejurando. Mol.

WESTERMANN (Wilhelm), ein engliſcher Theo

logus, florirte zu Anfange des 17 Seculi, war Do

ctor Theologiä, Prediger zu Sanbridge in der Graf

ſchaft Herford, und verließ Predigten. Wo.

WESTERRODES (Bernard), hat in Knüttelverſen

unter dem Titel Planétus, eine Schmähſchrifft auf die

Cleriſey geſchrieben, welche Flacius den Carminibus

de corrupto eccleſiae ſtatu, und Bernegger ſeinem

idolo lauretano einverleibet, welcher auch nebſtsº
1Q
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ſo den Bernard von Corvey vor den wahren Ver- WESTMONASTERIENSIS (Matthaeus), ſiehe

faſſer dieſes Werckgens hält. Fa.

WESTHEMER (Bartholomaeus),

Buchdrucker von Pforzheim, lebte in der Mitte des

16 Seculi, und gab Lib. de tropis S. Scripturae; i

brum eccleſiaſticorum carminum cum aliis hymnis

& proſis a ſanêtis orthodoxe fidei patribus compoſ

tis; in novi Teſtamenti majorem partem poemata

carmine diſertiſſimo a variis & doStis cum praeteriri

tum ſui temporis poeris collecta; phraſes ſeu modos

loquendi Scripturae ſacrae; comm. in pſalmos Davi

Matthaeus.

ein gelehrter WESTON (Eduard), ein engliſcher Theologus, war

1566 zu Londen gebohren, lehrte nachgehends die

Theologie zu Douay, ſtarb 1634 als Canonicus zu

Brügge in Flandern, und hinterließ Inſtitutiones de

triplici hominis officio in 4 Büchern; Sančtuarium

juris pontif; Theatrum vitae civilis & ſacrae, ſ.com

mentaria de moribus reipublicae chriſtianae; Jeſu

Chriſti coruſcariones; de chriſtiana veritate &c.

Wo. K.

dis; conciliationem S. Scripturae & Patrum ortho- WESTON (Eliſabeth Johanna) ein gelehrtes Frau

doxorum &c. ÄinÄ # Ä W(ITÄ

WEST HOF, ſiehe Weſthov. .eenis, Agentens am kayſerlichen Hofe zu PragEhe

liebſte, verſtand viele Sprachen, und machte einen netz
Novemb. - - -

"ÄÄ-ef D - - - - *** "Medicus war, ſtudirte zu Gieſſen, und diſputirte das Titel Parthenicon liber I, mit Mart. a Baldhoven ca.

ſelbſt zum öftern, beſuchte darauf auch die Univerſi

tät Leipzig und Wittenberg, ward 1671 Prediger an

der St. Johannis-Kirche zu Lübeck, 169 aber Pa

ſtor an der St. Jacobi-Kirche daſelbſt, ſchrieb Diſſ

de anima ſeparata;de intuitu fidei in eleětione; de

papatu ejusque electione vel fuga; de veritate chri

ſtiana e veteri Teſtamento probata, und ſtarb den 15

Dec. 1696. Mol. Seel.

wEsTHov (Johann), ein Doctor Medicinä und

Practicus zu Hamburg, in der erſten Helffte des 17

Seculi, ſchrieb Orat. de laudibus medicinae; Carmi

na. Mol.

WESTHOV, oder Weſthof (Willich), war zu Bo?

ſov in Hollſtein 577 gebohren, ſtudirte zu Roſtock,

Franckfurt, Leipzig, Jena, Altorf, Ingolſtadt undBa

ſel, that eine Reiſe durch Deutſchland, Italien, Oe

ſterreich, Böhmen, Pohlen, Litthauen, Curland und

Preuſſen, ferner in Norwegen und Dännemarck,

wurde 16o3 Poeta laureatus cäſareus und Rector zu

Herloffsholm, heyrathete 1611 eine von Adel des Ge

ſchlechts von Sparr, und ward 1613 Comes paiaiiz

nus, auch zugleich in den Adelſtand erhoben. A. 1619

erhielt er ein Canonicat zu Lunden, und ſtarb 1643,

in ſeinem 66 Jahre. Seine Schrifften ſind: Poema

tum part.II; Epigrammat. L. VI; Homiliae poeticae;

emblemata; de bello danico adverſus Suecos; ur

bes & oppida Seelandiae; introduêtio ad dialeéticam

& rhetoricam Melanchthonis; illuſtres ſententiarum

flores. Im Manuſcript verließer Hiſtoriam Chriſtia

ni III, und hiſtoriam regni danici beydes in Verſen.

Ba. Mol. -

- WESTHUSIUS (Perr), gebohren zu Hamburg den

12 Febr. 1613, ſtudirte zu Roſtock und Wittenberg,

wo er 1646 die Magiſter. Würde annahm, wurde Rez

ctor 649 zu Itzehoe, 1651 zu Hamburg, gab Plutar

-

talogo doëtarum virginum & foeminarum, zu Prag

16o2 in 8 heraus gekommen. So hat auch deren

Opuſcula Johann Chriſtoph Kalckhef zu Franckfurt

1723 in 8 wieder drucken laſſen, und ſolchendcren Le

ben fürgeſetzt.

WES TON (Hugo), aus Leiceſtershire, war Dechant

zu Windſor, wurde aber wegen begangenen Ehebruchs

abgeſetzt. Als er nun Mine machte, ſich deswegen

bey dem Pabſt zu beſchweren, ſetzte man ihn in den

Thurm zu Londen gefangen, allwo er 1558 ſtarb, und

einige Reden und Diſputationes hinterließ. Wo.

WESTON (Robert), ein Doctor Juris in Engelland,

ſtarb 1573 als Cantzler des KönigreichsIrrland. Wo.

WESTPHAL (Albert.), von Peina, im Bißthum

Hildesheim, allwo er auch an der Michaelis-Kirchen

Paſtor war, ſchrieb relationem neceſſariam de origi

ne calumniae jeſuiticae & iniquo contemtu germani

cae verſionis biblicae B. Luther in deutſcher Sprache;

apologeticam contra errores ſub explicationis poſ

tionum duarum & neceſſariae defenſionis nominepu

blicatos &c. und ſtarb den 12 May 1639. W, d.

WESTPHAL (Arn), gebohren zu Lübeck, wo ſein

Vater Hermann Rathsherr war, 1399, ſtudirte auf

verſchiedenen Univerſitäten, wurde zu Leipzig Magi

ſter Philoſ, wie auch Decret. Doctor und Licent. Ju

ris civilis, hierauf Ordinarius der Juriſten-Facul

tät allda, endlich aber Decanus, und 1449 Biſchoff

zu Lübeck, half 1461 den Streit zwiſchen dem Rath

und der Geiſtlichkeit zu Lüneburg beylegen, entwarf

auch 464 zu Thoren dieVergleichs-Punctezwiſchen

dem König von Pohlen und dem Ordens Meiſter in

Preuſſen, ſchrieb orar. ante miſlam, die unter andern

in Fabricii mantiſſa memor. hamburg. 1715 ſtehet,

ließ im Manuſcript paſſionem Chriſti explicatam;

le&turas ſuper decretalibus; conſilia; orationes &c.

und ſtarb den 1. Febr. 1466. Ma. Mol.

chi lib.de educatione liberorum griechiſch und mit WESTPHAL (Joach), ein niederſächſiſcher Theologns,

einer doppelten lateiniſchen Verſion, auch einem com

mentario heraus, und ſtarb den 14 Nov. 166o, im

47 Jahre. Mol.

war zu Hamburg und nicht in Weſtphalen, wie einige

falſch davor halten, um 1510 oder 1511 von gerin

gen und armen Eltern gebohren, zohe, als er in der

Schule
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Schule zu St. Nicolai daſelbſt, und fünf Jahr zu Lü

neburg einen guten Grund zu den höhern Wiſſenſchaf

ten geleget, um 1527 oder 1528 auf die Univerſi?

tät Wittenberg, und zwar, weil ihm ſein Vater, der

ein Zimmermannwar, nichts geben konte, auf Koſten

guter Freunde. Er trieb allda ſeine Studien mit

gröſtem Fleiſſe, erhielt auch die Magiſter-Würde, und

ward hierauf um 1532 als Sub-Conrector in die St.

Johannis-Schule zuHamburg beruffen dazu ihn Me

lanchthon vorgeſchlagen hatte, begab ſich aber 1534,

als ihm der Magiſtrat ein anſehnlich Stipendium aus

gemacht, wieder nach Wittenberg, und wegen graßi

render Peſt allda 1535 nachJena, auch von dar noch

in eben dem Jahre nach Erfurt, wo er eine Zeitlang

einigen jungen Studenten Information gab. Erbes

ſuchte hierauf noch andere Univerſitäten, als Mar?

purg, Straßburg, Heidelberg, Tübingen, Baſel und

Leipzig, kam ſodann nach Wittenberg zurück, hörte

Luthern und Melanchthon fleißig,und that ſich durch

Leſen und Diſputiren hervor. Man berief ihn alsº

denn zum Profeſſor nach Roſtock. Als er aber An?

ſtalten machte, dahin abzureiſen, ward ihm 1541 das

Paſtorat beyder Catharinen-Kirche zu Hamburgange

tragen, welches er annahm, und mit unermüdetem

Fleiß verwaltete. Er wurde endlich 1572 Superin

tendens zu Hamburg, als er bereits 1o Jahr die Vices

ſeines Vorgängers vertreten hatte, und ſtarb den 16

Jan. 1574, im 64 Jahre ſeines Alters ohne Kinder.

Man ſetzet an ihm aus, daß er ſich in viel unnöthige

Streitigkeiten eingelaſſen, und nicht nur fremde,ſon

dern auch ſeine eigene Glaubens-Genoſſen angezapffet,

wie er denn ſo gar des Melanchthons, ſeines geweſe?

nen Präceptoris, nicht verſchonet: wobeyer ſonderlich

hart gegen die Reformirten geeiffert. Die von ihm

ans Licht geſtellte Schrifften ſind: aſſertio, quod ob

ſtantes praeſenti mutationi in doëtrina & ritibus ec

cleſiaſticis non moveant certamina de rebus parvis

& non neceſſariis;it. evidens demonſtratio, quodau

tores & ſuaſores legum de doétrina & pſeudadiapho

ris hoc tempore novandis anti-Chriſto, in fraudem

eccleſiae Dei, gratificentur; explicatio generalis,

quod e duobus malis minus ſit eligendum; brevis

comprehenſio argumentorum adverſus ſervitutem

in ceremoniis papiſticam, ſo auch deutſch zu Magde

burg in eben dem Jahre 1549 heraus gekommen;

Lutheri ſententia de adiaphorise ſcriptis ejus colle

Sta, ſoebenfalls zu Magdeburg auch deutſch ans Licht

getreten; hiſtoria viruli aurei Aaronis ad noſtratem

pora & controverſias accommodata, die ins Deutſche

überſetzt zu Magdeburg 1549 gedruckt worden; ho

miliae IV de cuſtodiendo pretioſo theſauro verbi

Dei & cultus ſacri, die aus dem Deutſchen ins Latei

niſche überſetzt worden; confutatio ſophiſtici adia

phoriſtarum ſcriptiLipſ ſubtit. gründlicher Bericht

editi; explicatio Pſalmi 46; fundamentum doëtri

nae de remiſſione peccatorum per prophetas &apo

ftolos poſitum;farrago confuſanearum & interſe

diſſidentium opinionum de coena Domini ex ſacra

Gelehrt.Lexic. T. IV.

we sT r H AL 1916

-

mentariorum libriscongeſta; re&tafides deccenaDo

miniex verbis apoſtoli Pauli & evangeliſtarum de

monſtrata & communita; de officio magiſtratus &

fubditorum & de legitimadefenſione doStrina D.Pau

li Rom. XIII explicata; cur in eccleſia Dei rituspro

ceſſionum & circuitus abrogatus, & ubique tollen

dus potius quam reſtituendus ſit, cauſe breviterin

dicantur; Lutherienarratio dičti Joh. VI,63: Caro

non prodeſt quicquam, latine verſa; juſta defenſio

adverſus cujusdam ſacramentariifºlſam criminatio

nem; colleëtanea ſententiarum Auguſtini de coena

Domini, addita eſt confutatio, vindicans a corru

ptelis plerosque locos, quos ſacramentarii proſeex

Auguſtino falſo citant; fides D. Cyrilli, epiſc. ale

xandr.de praeſentia eorporis & ſanguinis Chriſti in

S. coenae communione; loci praecipui de vi, uſu &

dignitate ſalutiferi baptiſmi ex evangeliſtis&apo

ſtolis collečti, epiſtola reſponſoria ad convicia Joh.

Calvini, it. defenſio adverſus inſignia mendacia Joh.

a Laſco, quae in epiſtola ad Poloniae regem contra

ſaxonicas eccleſias ſparſit; confeſſio fidei de eucha

riſtiae ſacramento; Phil. Melanchthonis ſententia de

coena Domini ex ſcriptis ejus collečta; apologia ad

verſus venenatum antidotum Valer. Pollani ſacra

mentarii; ſcripta aliquot apologetica, quibus ſanam

de euchariſtia dočtrinam defendit , & foediflimasca

lumnias ſacramentariorum diluit; confutatio ali

quot enormium mendaciorum Joh. Calvini ſecutu

rae apologie contra ejus furores praemiſſa; apologia

confeſſionis de coena Domini contra corruptelas &

calumnias Joh. Calvini; confeſſio de coena Domini;

ſcriptum contra Pauli Eberi de S. Coena confeſſio

nem, quonovam ejus opinionem de ſingulari qua

dam ſpecie indignorum, corpus Domini in uſa S.

Coenae non accipiente, redarguit; teſtimonia Scri

pturae de communicatione idiomatum ab eo colle

êta; ſententiae aliquot theologicae, res graviſſimas

& cognitu digniſſimas complečtentes, & piae preca

tiones ex ſacris literis, it.ſententiae morales verſi

bus expofitae, & ad petitiones orationis dominicae

& ſecundam decalogi tabulam relatae; exhortatio

apoſtoli Pauli ad epiſcopos & presbyteros ex A8tor.

XX reverendo miniſterio eccleſiae hamburgenſis pro

„Poſita; oratio exhortatoria ultima ex 1 Cor. IV, 1 de

dignitate miniſterii eccleſiaſtici in morbo conſcripta,

die 1575 nach ſeinem Tode im Druck erſchienen; cen

ſura de confeſſione D. Eberi cum gloſſa zwinglia

na, reſponſioadcapita quaedam diſputationis Witte

bergae 157o habitae, collečta ex ſcriptis Brentii &

Jac. Andreae; breves indicationes de ſcripto theolo

gorum wittebergenſium loco confeſſionis de coena

Domini & de communicatione idiomatum Nic. Sel

neccero 157o exhibita conſcriptae; annetationes in

novum catechiſmum male lutheranum, ſic ſatis ve

ro bene ſacramentariis artemperatum; yruar«

propoſita pioſtudio, ut defenſores ſynergia volun

taris div. in efficienda converſione ſimpliciter &bo

nafide de his ſententiamſuam explicent, eamque

Eee eee ad
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ad normam S.Scripture exigant; cauſe, curwitteber

genſes nolunt damnare calviniſtas cun reſponſione;

* confutatio argumentorum,quibusföcramentarii pro

bare conantur,Chriſtum localiter coelo contineri; mi

niſterii.hamburgenſis commonefačtio ad canonicosca

pituli ibidem;ſententia & confeſſio de modo agendi

Joh. Stoeſſelii; errores Andr. Ofiandri exejusli

« bris transſcripti; epiſtol1 dedicatoria ad ſenatum

hamburgenſem, Joh. AEpini enarrationum in Pſalmos

decad. 1 prefixa; prefatio Job. Ritzenbergii epita

phio Joh. AEpinifeu poematide illo elegiaco adje

&ta; practitio ejusdem Ritzenbergii clementis pieta

..tis praemiſla; epiſtola ad Conr. Schlüſſelburgium

contra errorem Synergiſtarum & Majoriſtarun, epi

ſtola ad eundem contra neceſiiratem bonorum ope

rum ad ſalutem; epiſtole adeundem de controver

ſiis ſuo tempore per crypto-Calvinianos aliosque

ſchiſmaticos motis; epiſtole due ad Joh. Timan

num & Jac. Bordingum; epiſtole X ad Hartm. Beie

s rum varias res, ad hiſtorium eccleſiae ſec. 16 perti

nentes, illuſtrantes; epiſtole tres ad Petr. Bruba

- chium; ePiſtole IV ad Matth. Flacium Illyricum de

controverſia flaciana; epiſtole IV ad Luc. Loſium;

- zwey Predigten aus Matth. XXI, daß man in der

Virchen alles in bekannter gemeiner Sprache leſen

- und ſingen ſoll; vier Predigten wider die Interiz

- miſten und Adiaphoriſten; M. Joh. Cortummens

- Gebete auf die Evangelia und Epiſteln mit einer Vor

rede; D. M7art. Luthers Döpez Bökeſchen mit etli

- chen Vorreden und chriſtlichen Erinnerungen. Er

hat auch Er, Alberi Buch wider die verfluchte Lehre

der Carlſtädter und alle fürnchnſte Häupter der Sa2

- cramentirer c. zum Druck befördert. Im Manuſcript

... aber hinterlaſſen: traët. de optima ratione concio

- mandi; volumina concionum in libros ſacros com

plura; ſententias Patrum de plerisque do&trinaechri

ſtianae capitibus e ſcriptis eorum ſtudioſe colle&tas;

- orationem ſynodalem de epiſcoporum & miniſtro

- rum eccleſie Chriſti officio; orationem ſynoda

lem de sºr«#y in eccleſia ſervanda; exhortationem

de vitanda toxverg«yuosöy ſeu curioſitate; epito

.-men ex ačtis colloquii aleenburgenſis ; refutatio

nem integram ſcripti (crypto-Calviniſtarum) wit

tebergenſis & lipſienſis; conciones de neceſſitatebo

norum operum; reſponſionem ad grandem librum

. fundamenti crypto Calviniſtarum wittebergenſium;

fyllogiſmos Calvinianorum judicio rationis hum.

- infolubiles ſolutos; volumen concionum in capita

XXIV priora prophetiae Eſaiae ; fundamentum do

– Etrinae de deſcenſu Chriſti ad inferos ex ſcriptis pro

pheticis & apoſtolicis conſtitutum; confutationem

argumentorum, ſophiſmatum & calumniarum, quae

dočtrinae de deſcenſu Chriſti ad inferos opponuntur;

doStorum aliquot virorum cenſuras de vero intelle

Ütu & ſenſu articuli: deſcendit Chriſtus ad inferna;

judicium & diſcrimen loétrinae de deſcenſu Chriſti

ad inſeros; ſummariam conceptionem trium con

cionum de deſcenſu Chriſti ad infernum habitarum;
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übrigens werden ihm auch noch, wiewohl fälſchlich,

fylloge juris feudalis und epiſtola doéti & pii cujus

dam viri, qua mactlarn haerefeos ſerveticae ſibia

Calvino aſperſum abſtergit, beygelegt. Sein Leben

hat auſſer MJollern in der Cimbria liter. der gelehrte

hamburgiſche Prediger, Herr Arnold Greve, ausführ

lich in einem beſondern Tractat in lateiniſcher Spra

che beſchrieben, und ſolchen 1749 in4 zu Hamburgdru

cken laſſen.

WESTPHAL (Joach.), ein Superintendens undPro

feſſor Theologiä zu Roſtock, ſtarb 1624, im73 Jahr.

G, e, t. Goetz.

WESTPHAL (Joach), ein Prediger zu Sangerhans

fen, undhernach in Gerbſted im Mansfeldiſchen, ſtarb

1569, undhinterließ Hoffarts-Teufel; wie auch Leich:

Predigten. Leb. „. -

WESTPHAL (Joachimus Chriſtian), ein Philoſo

phus, lebte um 1686 zu Leipzig, und ſchrieb: Diſſert.

de inſignibus Magdeburgi, welche 1729 zu Halle auf

gelegt worden; de ventis incendii tempore orienti

bus; de curioſonovitatis ſtudio &c.

WESTPHAL (Joh.), ein königsbergiſcher Magiſter

Philoſophiä von Hamburg, war erſt bey der verwitt

weten Herzogin von Hollſtein - Sonderburg Hofpre

diger zu Gammelgard, 167o Pfarrer zu Krummen:

teich, uud 1691 Diaconus und Canonicus zu Bardo

wick, ſchrieb Leichen und andere Predigten, und ſtarb

nicht lange nach 1704. Mol.

WESTPHAL (Joh. Caſpar), ein ſächſiſcher Medicus

und Phyſicus zu Delitſch, florirte zu Ende des 17. und

Anfange des folgenden Scculi, ließ Micb. Ettmüleri

opera omnia mit ſeiner Vorrede zuſammen drucken,

communicirte dem D.Valentini unterſchiedenereſpon

ſa medica, vertheidigte exiſtentiam hymenis, ſchrieb

ſelbſt pathologiam daemoniacam, worüber er in aller

º Verdrießlichkeit gerieth, und lebte noch 1717.

KE.

WESTPHAL (Joh. Jac), ein Prediger zu Altenwör

den in Dithmarſen, lebte im Anfange des 18 Scculi,

und ſchrieb den erbaulichen Kirchen- und Hausleh:

rer in 2 Theilen. Mol. -

WESTPHALING (Harbert),ſiehe Harbert.

yan WESTREEN (Johannes), ein Licentiatus Juris

zu Leiden, practicirte im Haag und zu Leiden, war in

den griechiſchen und römiſchen Alterthümern unges

mein erfahren, ſchrieb gut Latein, führte aber ein

wollüſtiges Leben, und verfertigte die unzüchtige Sa

tyram ſotadicum, unter dem Titel der Aloyſiae Sigea ele

antiae latiniſermonis; verließ ein noch ſchändlicheres

uch.de omnibus obſcoenisaêtibus, exantiquitate col

lečtum & explicatum im Manuſcript, wie auch eine

ſchöne Bibliothec, und ſtarb 1692 zu Leiden. Erndt
- 1T1neral 1UIN.

WETHERSET (Rich.), ein Engelländer und der Unis

-verſität zu Oxford Cantzler in der Mitte des 14Sec.

ſchrieb Summam ſacerdotalemſ ſpeculum eccleſ; de

- - ſaera



v

1919 wETHLEY wETSTEIN

ſcramentis eccleſiae; opus homiliarum; de vitis &

virtutibus, und de computomathematico. A. Fa.

WETHLEY (Wilhelm), ein Engelländer zu Ende.

des 13 und zu Anfange des 14 Seculi, war Rector der

Kirche zu Salesbury, und ſchrieb über Boethii Bücher

de conſolatione, und de diſciplina ſcholarium, wie

auch epiſtolas ad diverſos. Bal. Pit. Fa.

WETHMANN (Joach. Andr), ſiehe Wedmann.

WETKEN (Joh), ein Licentiatus Juris von Ham

burg, ſtudirte zu Helmſtädt, promovirte 1671 zu Fra?

necker, wurde Bürgermeiſter zu Braunſchweig, und um

1689 Land-Richter zu Stapelholm im Hollſteiniſchen,

und ſchrieb diſputat. inaug. de venia aetatis. Mol.

WETSTEIN (Dav. Heinr.), von Lübeck gebürtig,

ſtudirte vier Jahr zu Jena und Kiel, wurde 17o2

Archidiaconus zuBorg auf Femern, und 17o3 Inſpe

ctor und Paſtor daſelbſt, verfiel aber 1718 in ſolche

Streit-Händel, daß er darüberabgeſetzt worden. Man

hat von ihm drey Deductions: Schrifften ſeiner Unº

ſchuld wegen, deren 2 an den Biſchoffvon Lübeck, und

eine an den König von Dännemarck ergangen. Mol.

WETSTEIN (Joh. Henricus), ein Sohn des ältern

Joh. Rudolphi,gebohrenzu Baſel 1649 den 15 Mertz,

legte ſich in der Jugend nicht allein auf dieBuchdrucke

rey und Handlung, ſondern auch auf die Sprachen

und andere ſchöne Wiſſenſchaften. Er ließ ſich zuAms

ſterdam nieder, führte einen ſtarcken Brief-Wechſel in

allerhand Sprachen, und machte ſich nicht wenis

ger durch ſeine Gelehrſamkeit, als durch ſeine vor

WET ST EIN 192 º.

baſeliſchen Kirche eingeführt, welchem Unternehmen

er ſich vergebens widerſetzte; wiewohl man ihn auch

u deren Subſcription nicht angehalten, oder damit

eunruhiget. Er ſtarb den 11 Dec. 1684. Seine

Schriften ſind: Certum animae ſolatium, in Rom. c.

8, 14; und unterſchiedliche Diſſertationes theologi

ca. Sonſten hat er auch Origenis libellum de oratio

ne griechiſch und lateiniſch heraus gegeben, zugleich

MaciDiadochi ſermonem contra Arianos zuerſt mit

einer lateiniſchen Ueberſetzung ans Licht geſtellt, und

Suicero zu ſeinem theſauro eecleſiaſtico guten Bey

trag gethan, auch eine Antwort wider Dorſcheun,

nebſt andern Sachen im Manuſcript nachgelaſſen.

Er hat drey Töchter und ſieben Söhne, davon Joh.

Kudwig 1711 als Rathsherr zu Baſel geſtorben; die

zwey älteſten aber in beſondern Artickeln bemercket

ſind. Iſelius in oratione memoriae Joh. Rudolphi

Wetſtenii filii habita. Nic. 'º

WETSTEIN (Joh. Rudolph), der jüngere, ein rez

formirter Theologus, war ein Sohn des vorherge

henden, gebohren zu Baſel den 1. Sept. 1647, wurde

im 13 Jahre ſeines Alters nach Zürch geſchickt, da er

denn ſonderlich in der griechiſchen Sprache unter dem

berühmten Svicero gute Progreſſen machte. Nach

ſeiner Zurückkunft erlangte er die Würde eines Maz

giſiri, und diſputirte darauf in ſeinem 20 Jahre um

die Profeßion der griechiſchen Sprache mit ſolchem

Beyfall, daß man ſeine gründliche Wiſſenſchafft in

dieſem Studio bewundern muſe. Bald darauf,nems

lich 167o, wurde er nnter die Kirchen-Diener aufge

trefkiche Buchhandlung bekannt; wie er dennzu ver- nommen, und gieng ſo dann über Genf nach Franck

ſchiedenen Wercken, welche er verlegt, z. E. Joh. Henr.

Heideggeri & Franciſci Guicciardini hiſtoria papatus

&c. ſelbſt ſehr ſchöne Vorreden geſchrieben. Er ſtarb

den 4. Apr. 1726. HL.

WETSTEIN (Jo. Rudolphus), ein reformirter Theo

logus, zu Baſel 1614 den 5 Jan. gebohren legte ſich,

nachdem er den Titel eines Magiſtri Philoſophiä er?

langt, auf die Theologie, und ward 1634 in das Mi

niſterium aufgenommen; unterließ aber doch nicht,

die Hunuaniora dabey zu excoliren, daher er auch in

dieſem Jahr zum Vicario des J.J. Frey, darauf zum

Prediger zu Ottendorf, ferner zum Profeſſor der Re

dekunſt, und nach gedachten Herrn Srey 1636 erfolg?

tem Tode, zu deſſen Rachfolger in der griechiſchen Pro

feſion ernennet wurde. Im folgenden Jahr that er

eine Reiſe durch Franckreich, Engelland und die Nie

derlande, und machte mit den daſigen vornehmſten

Gelehrten Bekanntſchafft, mit welchen er auch nach?

gehends beſtändige Correſpondenz gepfiogen. Nach?

- dem er beſagte Profeßion ſieben Jahr lang mitRuhm

verwaltet, ward er Profeſſor Organi ariſtotelici und

Bibliothecarius. An. 1649 aber nahm er den Gras

dum eines Doctoris Theologiä an, bekam 1655 die

Profeßionem Locorum communium, und ein Jahr

hernach die Prof. novi Teſtamenti, welcher er bis an

ſein Endemit beſonderm Eifer vorgeſtanden. Zu ſeiner

Zeit wurde die ſo genannte Formula conſenſus in der

reich, Engelland und Helland. Weil aber eben zu

der Zeit, da er nach Leiden kam, die Peſt daſelbſt graßir

te, und er hiernechſt mit einem Fieber behaftet wurde,

reiſte er auf Einrathen der Medicorum eiligſt wieder

nach Hauſe, und ward allda an Sam. Burchardi

Stelle Profeſſor Logices. Nach dieſem bekam er 1676

die Profeßionen Oratoriä, und 1684 die Prof. der

griechiſchen Sprache, wurde ſodann ferner 1685

Theologiä Doctor und Profeſſor Controverſiarum

theologicarum und Locorum communium, 1696 aber

Ä veteris, und endlich 1703 Profeſſor novi

eſtamenti. Als er letztlich wegen Blödigkeit ſeines Gez

ſichts mit Leſen undSchreiben nicht mehrrecht fortkom

men konte, ſuchte er den Studirenden ſonderlich das

mit Nutzen zu ſchaffen, daß er ſie zu fleißiger Uebung

in öffentlichem Diſputiren und Predigen anführte,

und ſtarb ſodann den 24. April 171 1. Er hat nach

ſeiner Wiederkunft aus Holland Photiinomocanonem,

ſo nebſt den Commentariis Zonare und Balſamonis

über die Canones conciliorum zu Baſel im Manu

ſcript befindlich iſt, unterſucht, und mit einigen Mo

ten erläutert, und ſodann dem orfordiſchen Biſchoff,

Joh. Fell, ingleichen Beweregio, welcher damahls

an einer neuen Ausgabe der alten Canonum arbeitete,

damit gedient; desgleichen auch Origenis dialogum

contra Marcionitas, mcbſt deſſen ſermone exhortato

rio ad martyrium, und der epiſtola ad Africanum pro

Eee kee 2 hiſto



921 wETTER wex1Us

hiſtoria Suſannae, und zwar das letzte am erſten voll

ſtändig, in griechiſcher und lateiniſcher Sprache an

Tag gegeben. Seine andere Schrifften ſind: oracio

profide Helvetiorum, wider eine Schrifft, ſo den Ti

tel: la Suiſſe demaſquée führt; orationes 3 de exilii

miſeria & ſolatiis;oration. apologeticae prograeca &

genuina linguae graecae pronunciatione; diſlertatio

nes deaccentuum graecorum antiquitate & uſu; de

fatis ſcriptorum Homeri; differt. de juſtificatione

ad Jeſ LIII, II; de juſtificatione hominis peccatoris

coram Deo, ad Rom. IV, 3; de ele&tionis immura

bilitate & certitudine ad 2 Timoth. II, 19; de Je

ſu Chriſto, advocato & propitiatione noſtra, ad I

Joh. II, I, 2; in locum Habacuc II, 4; de adoptio

ne, ad Joh. I, 12; de pugna irae & patientiae, ex

Aur. Prudentii vxou«xir # Er würde auch noch

mehrere Wercke, und ſonderlich Homerum, ans Licht

geſtellt haben, wenn er nicht hievon durch ſein ſchwa

ches Geſicht wäre abgehalten worden. Iſelii orat. in

fun. Werſt. habita. HL.

WETTER (David), ein Benedictiner-Mönch zu St.

Gallen, lebte um 158o und ſchrieb: teſtimoniade pre

cipuis chriſtianae religionis capitibus.

WETTUS (Carol), ein ICtus von Perugia in der

andern Helfte des 17 Seculi, war unter ſeinen Lands

leuten der erſte, welcher bey der daſigen Rota die

Richterſtelle vertreten. Er hatte ſich in der Jugend

ſtarck auf die Poeſie gelegt, und Clemens X hatte ihn

ſtudiren laſſen. Unter ſeinen vielen Gedichten, die

nach und nach zu Perugia herausgekommen, befindet

wey WEYHE

Cantzler geweſt, ſtudirte zu Gotha, Helmſtädt und

Straßburg beſuchte auch die franzöſiſchen Academien,

wurde nach ſeiner Zurückkunfft Profeſſor Juris extras

ord. in Jena, und endlich fürſtlicher Rath zu Weymar,

ſchrieb: Diſſert. de acceſſione anomala, ſirregulariz

de querela inofficioſ teſtamenti; de donationibus

&c. und lebte noch 1657. Z.

1922

WEY (Wilh.), ein Engelländer in der Mitte des 15

Seculi, warSocius Collegii etonenſis, und ſchriebiti

nerarium ad terram ſanètam; peregrinationem ad

S. Jacobum in Hiſpania; indulgentias in curia roma

na, welche Wercke in den engliſchen Bibliothecken im

Manuſcript liegen. O. Fa.

WEYER, ſiehe Wier.

WEYER (Gottfried), ein Jeſuite,gebohren zu Paffra

den in der Gegend von Mons 1610, lehrte fünfJahr

die Humaniora, gab eine Zeitlang einen Prediger ab,

war bayriſcher Feld - und lüttichiſcher Gvarniſon Pre

diger, Rector des Collegii zu Düſſeldorff, und ſchrieb

gladium fančtum. Al.

WEYER (Joh), ein Jeſuit von Mecheln, war von

Wördenin Süd-Holland, gebohren 1597, wurdePro

feſſor Theologiä zuPrag, ſtarb den 1. Febr. 1675 zu

Glatz, und hinterließ fontem vitae; viam excellentio

rem charitatis; Theophilum ſe renovantem ; affe

êtus pios pro impetranda bona morte. Al.

WEYER (Johann Rogier), hat 1652 eine deutſche

Rede von dem in groſſer Gefahr ſchwebenden römis

ſchen Reiche zu Leipzig in 4 heraus gehen laſſen.

ſich auch eines an den Pabſt Alexander VII auf der WEYER (Matthias), ein Theologus, welcher zu Weſel

ºdien Königin Chriſtinä Ankunft in Rom.

van WETZEL, oder Wezel, (Abraham), ein JCtus

von Bommel in Geldern, gebohren den 5 Oct. 1633,

ſtudirte zu Utrecht, ward 1663 Rathsherrzu Vianen,

1665 geheimer Rath beym Grafen von Brederode,

und 1669 Advocatus Fiſci des ütrechtiſchen Kreiſes,

ſchrieb: Commentarium ad novellas conſtitutiones

ultraje&tinas; tra&t. de connubiali bonorum ſocie

tate & paêtis dotalibus; 'de remiſſione mercedispro

pter bellum, inundationem aquarum & ſterilitatem;

wolte auch opus quaeſtionum forenſium herausgehen

laſſen, ſtarb aber darüber den 12. Febr. 16ßozu Utrecht.

Bur.

WETZEL (Joh.), ein Nieder-Sachſe, gebohren 157o

den 24.Junii, ſtudirte zu Wittenberg,wurde 159oMa

giſter, 1596 zu Sandersdorf, und hernach an der

Michaelis-Kirche zu Lüneburg Paſtor, endlich aber

1621 General-Superintendens zu Zell, ſchrieb: apo

ſtoliſche Lebens- und SterbenszKunſt; Predigten

und Leichen-Predigten ; Diſſertationes theolog.;

chriſtl. Paßional - Büchlein, und ſtarb den 19.Jun.

1641. W, d.

WEXIONIUS, ſiehe Michael.

WEXIUS (Joh. Chriſtoph), ein Doctor Juris, geboh

ren zu Altenburg 1627, woſelbſt ſein Vater Johannes

gelebt, und daſelbſt 156o, im 39Jahre geſtorben, hat

eine theologiam myſticam, ingleichen Briefein nieder

ländiſcher Sprache geſchrieben, welche hernach in die

deutſche überſetzt worden,

WEYHE, oder Weihe, (Eberh.), Erbherr aufBös

men,Senſenſtein und Roda,gebohren im Braunſchweiz

giſchen 1553, am Trinitats-Feſte, ſtudirte die Rechte

zu Wittenberg, that eine Reiſe in Deutſchland, Italten,

Franckreich und Schweitz, wurde Doctor und 158o

Profeſſor Pandect. zu Wittenberg, auch chur-ſächſis

ſcher Rath, trat iedoch 1585 als Rath in desHerzogs

von Hollſtein - Gottorf Dienſte, ward aber 1587 als

Profeſſor Decretorum und Hofgerichts Beyſitzer, auch

churfürſtlicher Rath nach Wittenberg zurück beruffen,

und verwaltete daſelbſt 1589 und 1591 das acade

miſche Rectorat, muſte aber wegen des Crypto Calvi

nifini von da fort, wurde zu CaſſelanfangsRath,her

nach Cantzler, und wohnte 1595 in des Landgrafens

Nahmendes ſpeyeriſchen Cammer-Gerichts Viſitation

bey, als er bereits 1593 wider Sam. Zubern, der

ihn in einer Schrifft ſehr ſchimpflich und ehrenrüh

rig angegriffen,bey dem Adminiſtrator der Chur-Sachs

ſen Klage geführet, undum deſſen ſchrifftlichen Wieder

ruf, Staupenſchlag und Landes- Verweiſung ange

ſuchet. Nach der Zeit ward er 161ogräflich-ſchaum

burgiſcher, und 1614 braunſchweigiſcher Cantzler, er

langte auch den Titel als kayſerl. Rath, hielte ſich#
110
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noch zu Wolffenbüttel auf, legte aber balddarauf ſei

ne Bedienungen nieder, und ſtarb zu Lüneburg 1629,

im 77 Jahr. Sein Symbolum war: mortalium

cen4ura & cynoſura aêtionum Dei voluntas. Er war

ſeit 1 623 ein Mitglied der fruchtbringenden Geſell?

ſchafft, mit dem Beynahmen des Wehrenden. Seine

Schrifften ſind: Aulicus politicus unterdem Rahmen

ZDuri de Paſcalo; mediramenta pro forderibus, unter

dem Rahmen Wahrem. von Ehrenberg; veriſimi

lia theologica, juridica ac politica, unter eben dem

vorigen Nahmen; diſſert. de vita aulica & privata;

medit. de gloriae humanae vanitate; de bono verse

vitae beatae aeternaeque & mulo inferniac gehennae;

de ſpeculi origine, uſu & abuſu; fiêta Juditha; con

ſuluatio de ducis brunſuic. ad conventum elečtorum

ratisbonenſem, ſo in Londorpii aêtis publ. aber ohne

ſeinen Nahmen ſtehet; opus de contemtumortis;

problema politicum, uerum regnum haereditarium

aut electivum praeferendum; orationes &c. welche

zu Franckfurt 1642 in 8 zuſammen gedruckt worden.

Im Manuſcript liegen von ihm noch veriſimilis de

poenis earumque remiſſione ac de mitigatione juris

div. can. & civilis. Mol. Thom.

WEY MSIUS (Steph), ein ICtus zu Löven, ſtarb

1633, im 8o Jahr, und hinterließ Analyſin ad con

ſuetudines 24 ex antiquojure deſumtas & per con

cil.trid. innovaras, gab auch Wamefireſponſa, die er

hin und wieder colligiret, heraus. A.

WEYPERT (Joh. Franciſcus), ein deutſcher Medi

cus, lebte um 1673, und ſchrieb: trifolium chirur

gicum.

WEYRACH (Georg), ein ſchleſiſcher Poet, lebte zu

Anfange des 17 Seculi. Seine Epigrammata wer

den ſehr hoch gehalten. K.

WEYTSEN, oder Witſenius, (Quintilianus), Herr

von Brandwyck, ein niederländiſcher JCtus und kö

niglicher ſpaniſcher Rath im Haag, ſchrieb: tra&.

de avara, vulgo Avereyen, welcher 1672 mit Sinn.

van Leeuwen und Mattb. de Vicq obſervationibus zu

Amſterdam in 8 aufgelegt worden, und ſtarb 1565,13

Apr. im47Jahr. A. K

WEZEL, ſiehe Wetzel.

WHARTON (Anna), ein wegen ihrer poetiſchen

Gaben unter der Regierung Königs Caroli II berühm

tes Frauenzimmer, deren Vater der Ritter Heinrich

Lee von Dithley in Oxfordshire war, vermählte ſich

mit dem Ritter Thomas Wharton,zeugte aber keine

Kinder mit ihm. An. 1681 befand ſie ſich Geſund:

heitswegen in Franckreich, und An. 1682 trat ſie in

einen vertrauten Briefwechſelmit D. Gilbert Burnet,

welcher ihr auch verſchiedene von ihm verfertigteGe

dichte zuſandte. Ihre Schriften ſind: a paraphraſe

on the lamentations of Jeremiah; a paraphraſe on the

Lord's Prayer verſe to Mr. Waller ; an elegy on the

Death ºf the Earl ºf Rocheſter a paraphraſe on the

LIlld. cbapter of Iſajab Ö7c. B.

WH AR TON 1914

WHARTON (Georg), ein Mathematicus und Poet

in Engelland,aus einem berühmten Geſchlechte I617

den 4. April von Strickland nahe bey Kendall geboh

ren, ſtudirte zu Oxford, undnahm die Magiſter-Wür?

de an, thatÄ als Capitain Dienſte, muſte um

König Carl I willen lange gefangen ſitzen, weil er

für denſelben einige Reuter auf eigene Koſten gewor

ben, und ſolche commandirt, auch folgends den König

mit der Feder verfochten hatte. Carolus II machte

ihn zu einem Officier von der Artillerie in dem Tower,

nachgehends zum Schatz- und Zahlmeiſter, und 1677

zum Baronet. Er ſtarb 1681, und hinterließ ephe

merides; Mercurio coelico maſtigem;iliades anglic.

Mercurium elenéticum de feſtis Jud. & Chriſtian.;

de juſto temporefeſti Paſch.; Apoteleſma de eclipſ

bus; demutationibus & everſion. imperior.; Chiro

mantiam; ſele&tapsemara &c. Wo.

W HARTON (Henricus), ein Engelländer, geboh

ren zu Worſteadin Norfolck,allwo ſein Vater Edmund

Prediger war, den 9.Nov. 1664, trieb zu Cambridge die

Humaniora,Ä und Theologie mit ſo groß

ſem Eifer, daß er ſelten weniger als 12 Stunden täg

lich mit Studiren zubrachte. Nach dieſem ward er

mit D. Cave bekannt, und brachte ſich bey demſelben

eine ſo gute Wiſſenſchafft in den Kirchen-Antiqvitäten

zuwege, daß er nicht allein demſelben in Verfertigung

ſeiner Hiſtoriae“ eccleſiaſtice an die Hand gehen, ſon

dern auch ſelbſt die drey letzten Centurias davon ver

fertigen konte. An. 1687 nahm er den Gradum eines

Magiſtrizu Cambridge an, und ward um eben dieſe

Zeit von dem Ertz-BiſchoffSancroft in die Zahl ſeiner

Eapellane aufgenommen, worauf er auch die Recko

reyzu Chartam in Kent, und das Vicariat von Minz

ſterin der Inſel Thanet, erhielt. Allein er zohe ſich

durch ſeinen allzu groſſen Fleiß undemſiges Studiren

eine Kranckheit zu, welche ihn nach undnach aus:ehr

te, und 1694 nach der engelländiſchen Jahr-Rech

nung, und nach der unſrigen 1695 den 15 Mertz, in

dem 31 Jahre ſeines Alters aus der Welt nahm. Er

hatte ungemeine Gaben, war dabey mäßig, fromm

und beſcheiden; wiewohl Burnet berichtet,daß Wharz

ton aus bloſſer Rache, welches er iedoch nachgehends

bereuet,wider ſeine Hiſtorie der Reformation von Enz

gellandgeſchrieben, weil ihn nemlich derſelbe für den

Urheber gehalten, daß ihn Tillotſon, als er um ein Bes

neficium angehalten, etwas ſchimpflich abgewieſen.

Auſſerdem bereits erwehnten hat man auchvon ihm:

Angliam ſacram ſ. collectionern hiſtoriarum dearchi

epiſcopis Angliae, a prima fidei chriſtianae ſuſceptio

ne ad annum 154o in 2 tom. in folio; hiſtoriam

epiſcoporum & decanorum londinenſium & aſſa

venſium; Auêtarium hiſtoriae dogmaticae Jac. Uſſerii

de ſeripturis & ſacris vernaculis; Appendicem ad

hiſtoriam literariam Guilielmi Cave; Treaeiſe of the

celibacy of the Cergy; Answer to ſpeculum eccleſiaſ.;

Enthuſiasm of the Church of Rome; Hiſtory of the

troubles of W. Laud; verſchiedene engliſche Ueberſetzun

gen; Sermons ; ein engliſches Buch von den Fehlern

Eee eee 3
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in Burnets Kirchen-Hiſtorie, unter dem Nahmen An?

ton Harmer von der Pluralitate beneficiorun &c.

Wo. Nic.

WHARTON (Thom), ein engliſcher Arzt, ſtamm

te aus einem alten adelichen Geſchlechte in Morckshi?

re her, und ſtudirte erſt in dem Pentbrocks-Collegio zu

Cambridge, hernach in dem Collegio Trinitatis zu Ox?

ford. Bey dem Ausbruche der innerlichen Unruhen

begaber ſich nach Londen, und üble ſich allda in der

Arzney - Kunſt unter dem berühmten D. Bathurſt.

Nachdem ſich Oxford 1646 an das Parlament erge

ben hatte, kehrte er wieder dahin in ſein ehemahliges

Collegium, und empfieng den Doctor-Hut den 8May

1647, worauf er ſich wieder nach Londen wendete und

im 165o Jahr in das daſige Collegium Medicorum

aufgenommen ward. Er hatte eine weitläuftige Pra

pin, und ward auch Lector des Gresham-Collegii.

Anno 1656 trat ſeine Adenographia ſeu deſcriptio

glandularum totius corporis an das Licht, die anfangs

uLonden 1656 in 8 gedruckt, nach der Zeit an unter

chiedenen Orten wieder aufgeleget, auch des Clerici

und Mangeti Bibliothecae anatomicae beygefüget wor?

den. Er war der erſte, der die duêtus ſalivales in den

glandulis maxillaribus entdecket hat, welche daher

auch duêtus whartoniani genennet worden; hat auch

gründlich von den verſchiedenen Kranckheiten der gan

dularum geſchrieben. Er ſtarb den 14.November 1673.

B. Wo,

wHATELY (wilh), ein Philologus und beliebter
Prediger in Engelland, von Oxford, war 1583 geboh2

ren, ſtarb 1639 den 10 May, und hinterließ viel Pre

digten; Prototypos, d.i. Comment in Geneſ; trºt.

de decalogo, ſingleichen de ſollicitud. & moletiis

matrimonii; redemtionem temporis &c. Wo

WHEAR (Degoreus), ein Engeländer gebohren zU

W, d.

Jacobſow in Cornwall 1573, legte den Grund ſeiner

Studien zu Oxford, allwo er 16oo Magiſter - und

1602 Socius des Collegii von Exeter wurde. Nach

dieſem trat er 1608 eine Reiſe in fremde Länder an,

und erwarb ſich nach ſeiner Wiederkunft unter andern

die Gewogenheit des Thomä Allen, welcher ihn ſo nach?

drücklich dem Cambdeno recommandirte, daß ihn

derſelbe 1622zum erſten Prälectore oder Profeſſore auf

der von ihm zu Oxford geſtifteten hiſtoriſchen Cathe

der machte. Nicht lange hernach ward er auch Prä

fectuszu Gloceſter-Hall, darinne er ſchon vorher mit

ſeiner Familie gewohnt, und verwaltete dieſe beyden

Aemter gar rühmlich, bis er 1647 den 1. Aug. das Zeit?

liche geſegnete. Seine Frau und Kinder geriethen

nach der Hand in einen ſo elenden Zuſtand, daß ſeine

Töchter auf unzuläßige Art ſich zu nehren veranlaſſet

wurden. Man hat von ihm Parentationem Guil.

Cambdeni, welche man auch in Bateſſivitis ſelektis

findet; Dedicationem imaginis camdeniane in ſeho

la hiſtorica; und ſonderlich einen Tractat unter dem

Titel: Relečtiones hyemales de methodo & ratione

WHELER WHETHAMSTEDE

legendi hiſtorias civiles & eccleſiaſticas, nebſt der

oratione auſpicali cum primum L. An. Flori inter

pretationen aggrederetur, welcher vielen Beyfallge

funden, und zu Anfange des 18 Secult von Johann

Chriſtianº Teu mit Acceſſionibus in zwey Theilen,

und einer Mantifi' zu Tübingen aufs neue heraus ge

geben worden. Wo. W, d.

1926

WHELER (George), hat eine Reiſe nach Dalma

tien, Griechenland und der Levante gethan, und deren

Beſchreibung 1689 in franzöſiſcher Sprache zuAm

ſterdam heraus gehen laſſen. -

WHELOC (Abraham),ein Philologus im 17 Seculo,

gebohren zu Whit-Churche in Shropshire, legte den

Grund ſeiner Studien zu Cambridge, ward auch nach

der HandProfeſſor Lingvä arabicä und ſaxonicä, in

gleichen Bibliothecarius publicus daſelbſt, und ſtarb

um dasJahr 1654. Er ließ ſich ſehr angelegen ſeyn,

das Studium der arabiſchen, perſiſchen und anderer

Sprachen in Aufnahme zu bringen, wie er denn auch

den Thom. Hydezu demſelben aufgemuntert, undihm

den Anfang dazu gewieſen. Man hat von ihm in

Druck eine perſiſche Verſion der vier Evangeliſten,mit

einer lateiniſchen Ueberſetzung und Noten, welche 1657

# Londen in folio herausgekommen, von der in den

olyglottis anglicanis befindlichen unterſchieden iſt,

und dem griechiſchen Original näher kommt. Seine

Noten ſind zwar etwas ſeltſam gerathen, geben aber

eine groſſe Erkenntniß der morgenländiſchen Sprachen

zu erkennen, wiewohl er ſolche nicht weiter, als bis

zum 17. Cap. Matthäi gebracht; und es würde das

ganze Werck ins Stecken gerathen ſeyn, wenn nicht

Thein. Adams ſich deſſelben angenommen, und es auf

ſeine Koſten 1657 zu Londen drucken laſſen. Sonſt

hat er auch Beda hiſtor. eccleſ anglicae gentis, cum

Alfredi paraphraſi ſaxonica, und mit gelehrten An

Äussen 1644 zu Cambridge herausgegeben. W,d.

WHETHAMSTEDE (Joh.), ein engliſcher Bene:

dictiner, hieß mit ſeinem Geſchlechts Rahmen eigent:

lich Boſton, nahm aber, als er ein Benedictiner-Mönch

in der Abtey St. Alban wurde, den Nahmen Whetz

harnſtede von ſeinem Geburts-Orte an, der nahe bey

St. Alban lag. 1382 ward er zum Prieſter ordini

ret, kurz darauf zum Prior in einem Kloſtergemacht,

das unter dieſe Abtey gehörte. 141oward er Abt zu

St. Alban, und die Geiſtlichkeit in Engelland erwehlte

ihn zu ihrem Redner auf der piſaniſchen Kirchen-Ver

ſammlung. Seine Mönche beſchuldigten ihn, er ver:

ſäume über dem Studiren die Sorge vor die Einkünfte

des Kloſters; daher er 144o ſeine Abtey niederlegte,

und ſich nach Whethamſtede begab. 1451 erwehlte

man ihn zum andern mahle zum albaniſchen Abte,wel

che Stelle er bis zu ſeinem Tode verwaltete, der 1464

erfolgte, da er über 1oo Jahr alt war. Er hatCom

mentarios über einige Bücher der heiligen Schrifft;

traët. de viris illuſtribus; lib. de ſitu terrae San&tae;

Granarium degranistypicis in fünf Büchern; Mani

pula“
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sº pularium doëtorum; ordinationes ſuse abbatice; de

fenſorium exemprorum; de hominum officiis; de

haereticis & eorum fautoribus; orationes; epiſtolas;

hiſtoriam Angliae &c. verfertiget, von welcher letzt?

gedachten HiſtorieThomas Hearne 1732 ein Stück,

nebſt Otterbornii hiſtoria Angliae drucken laſſen, PB.

Pit. Hearne in praefat. Fa.

W HETENHALL (Thom), ein Engelländerindem

16 Seculo, muſte der proteſtantiſcher Religion we2

gen aus ſeinem Vaterlande entweichen, und exulirte 5

Jahr in Deutſchland, hielte ſich hernach 1559 zu Lü

- beck auf, und ſchrieb Or. adverſus ebrietatem. Mol.

WHICHGOT (Benjamin), ein engelländiſcher Theo

logus, gebohren in Shropshire den 11 Martii 1609

aus einer angeſehenen Familie, ſtudirte zu Cambridge,

allwo er eine Stelle in dem Collegio Emanuelis erz

langt, und zugleich einen Tutorem etlicher vornehmer

junger Herren abgab. Hierauf ward er Präfectus

des Königs Collegii anſtat des entſetzten Profeſſoris

Theologiä, D. Collins, mit welchem er das Einkom:

mengetheilt, zu welcher Zeit er ſich auch, weil er bey

den Parlamentarss viel gegolten, ſeines Anſehns zu

Beſchüzung frommer Leute aus allen Secten bedien

de. Er predigte auch zu Cambridge, verließ aberher

nach dieſen Ort, und kam nach Londen, woſelbſt er zur

-, Prediger Stelle von Black Friars, und darauf zu Mit

ton, bey Cambridge, an deszum Bißthum Cheſter erz

habenen D. VilEis Stelle befördert ward. Wie er

mit zeitlichen Gütern geſegnet war; ſo that er auch

viele Liebes-Wercke, iedoch mehrentheils im Verbor

genen, und vermºchte anſehnliche Legate, ſowohl den

Collegiis und Bibliotheken zu Cambridge, als denAr

men. Er war ein Mann von ſtarcker Urtheils-Krafft

und tieffer Ueberlegung, dabey ſehr gelind, freundlich,

und von einem angenehmen Umgang. Er hielt viel

auf die Gewiſſens- Freyheit, daher er von Biſchoff

Burnet zu den ſogenannten Latitudinariis gerechnet

wird. Nachdem er einen Eckel an der leeren ſyſtema

tiſchen Art der Theologie der damahligen Zeiten ge

funden, befliß er ſich, diejenigen, ſo um ihn waren, auf

höhere Gedancken zu bringen, und die Religion als ei

nen Saamen gottförmiger Natur (denn ſo lautete ſei

ne eigene Redens-Art), zu betrachten. In ſolcherAb

Ä er auch den jungen Studenten, die alten

Weltweiſen, ſonderlich Platonem, Ciceronem und

Plotinum fleißig zu leſen, und ſolche mit der von GOtt

geoffenbarten chriſtlichen Religion zu vergleichen.

Er ſtarb zu Cambridge in D. Cudworths, ſeines ſons

derbaren Freundes Hauſe, 1683 im Monat May, und

ward ihm von Joh. Tillotſon die Leichen-Rede gehal

- ten. Seine Sermons und practiſche Diſcours ſind

nach ſeinem Tode von D. Jeffery zuſammen geleſen,

und in 4 Voluminibus in 8 herausgegeben worden.

Burnet hiſtor. of Engl. HL.

WHISTLER (Dan), ein Doctor Medicinä, geboh

cren zu Londen 1619, wurde in die königliche Societät

- aufgenommen, erlangte in dem mediciniſchen Collegio
.

*.
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ie oberſte Stelle und Würde eines Präſidenten, ſtarb

1684 den 11 May, uud ſchrieb de morbo Puerili

Angor. quem vocant the Rickets. Wo.

W H IT A KE R (Jeremias), ein engliſcherTheolo

gus zu Londen, hat 1645 gelebt, und the chriſtians

great deſgn on earth Örc. geſchrieben.

WHITAKER (Tobias), ein engliſcher Medicus, leb

te um 1655 und ſchrieb: de ſanguine uvae ejusque

natura & uſu. -

WHITAKER (Wilhelm), ein engliſcher Theologus,

gebohren zu Holm in Lancashire 1548, wurde von ſei?

nenGlaubens-Genoſſen wegen ſeiner Frömmigkeit und

Gelehrſamkeit hochgeſchätzt, war 15 Jahr königlicher

Profeſſor Theologiä auf der Univerſität zu Cambrids

ge, auch Principal des Johannis-Collegii, und ließ ſich

ſeine Verrichtungen nebſt ſeinen Studiis dermaſſen

angelegen ſeyn, daß er die Sorge vor ſeinen Leib und

Geſundheit faſt gänzlich hintanſetzte. Dieſes zehrte

ihn allmählig dergeſtallt aus, daß er zu Ausgange des

Jahrs 1595, in den 48 Jahre ſeines Alters, mit To

de abgieng, nachdem er kurzzuvor mit einem andern

gelehrten Profeſſor zu Cambridge, Pet. Baron, we

gen der Lehre der Supralapſariorum, die er wider den

ſelben in einigen Sätzen, insgemein the nine articles

of Lambeth ge:annt, zu behaupten geſucht, in heftigen

Streit gerathen. Seine Schriften ſind: eine lateis

niſche Ueberſetzung von Jo. Joeli volumine adverſus

Thom. Hardingum; reſponſio ad Edm. Campini ra

tiones decem contra eccleſiam anglicanam; defen

fio hujus reſponſionis; praelečtiones aliquot adver

ſus Bellarminum, una cum tr. de proprietatibus Je

ſuitarum, die Conr. Deckherus 161 1 ediret; pracle

čtiones de ſacramentis in genere, & in ſpecie de SS.

Baptiſmo & Euchariſtia; praelečtiones de conciliis;

in 1 Timoth. II, 4, de voluntate Dei in ſalute ho

- minum; reſponſio ad Guil. Rainald refutationem,

die §enr. Jackſon 1612 ins Latein überſetzet; acces

ſiones ad Pet. Baronis ſummam trium de praedeſtina

tione ſententiarum; de eccleſia contra Pontificios;

de ſacra ſcriptura; de peccato originali. Deſſen letzte

Predigt und ſein Leben, wie es Abdias Aſſheton be

ſchrieben, hat Jo. Allenſon 16o3 ſeinem Trackat de

eccleſia beygefügt. Seine wider Bellarminum ge

haltenen Diſputationes ſind nach deſſen Todezu Genf

1610 in 2 Folianten nebſt deſſen Lebens Beſchreibung

zuſammen heraus gekommen. Bellarmin ſchätzte

ihn wegen ſeiner Gelehrſamkeit ſo hoch, daß er auch

ſein Bildniß aus Engelland verſchrieb, und in ſeine

Studier-Stube ſetzte. Wo. Teiſ. Ad.

wHITAKER (Wilh), der jüngere, ein engliſcher

Doctor Medicinä, ſtarb 167o zu Weſtmünſter, nach?

dem er arborem vitae &c. geſchrieben. Wo.

WHITB Y (Daniel), ein engliſcher Gottesgelehrter,

gebohren zu Rushden, in der Grafſchafft Northampº

ton gegen 1638, gieng 1653 in das Collegium Trini
tatis zu Oxford, wurde 669 Magiſter, 664 aber

ein Mitglied gedachtes Collegii; hierauf bey #Ä
(



1929 W H I T E

Biſchoff zu Salisbury Capellan, der ihm 1668 eine

Präbende an ſeiner Cathedral-Kirche gab. An. 1672

je er Cantor angedachter Kirche, und eben dieſes

Jahr zu Oxford Doctor Theologiä, wie auch um dieſe

Zeit Rector zu St. Edmond zu Salisbury. Er be

ſtritt anfangs die Arianer und Socinianer, erklärte

ſich aber im Alter völlig vor den Arianiſmum, und

ſtarb 1726 im May. Seine Schrifften ſind: Ethi

ces compendium; tr. de vera Chriſti deitate adver

jÄj& Socini hereſes; tr. de imputatione divi
na peccati Adami poſteris eju univerſis in reatums

welches Buch D. Jonathan Edward in engliſcher

Sprache angriff, dagegen ſich aber whitby gleichfalls
in engliſcher Sprache vertheidigte Examen varian

jnumjoannis Millii in novum teſtamº

j Diſſert des Scripturarum interpretationeſe

eundum patrum commentarios; DiſquiſitionÄ
deſte in elariſſimi Bulli defenſionem fidei nicaenaez

und in engliſcher Sprache: an endeavor" envince

certaiy of chriſtian Faithin gene and of the

reſurrection of Chriſtinparticular a diſcourſe eoner

ming the idolatry gf the Church ofRome the proteſtant

jncilier, in 2 Theilen, wovon der erſtere vielen Lerz

men erreget, und nicht allein von unterſchiedlichen Ge

lehrten widerleget, ſondern auch zu Oxford 1683 öf

fentlich verbrannt worden; ºb fahöility of the ro

jh demonſtration that the Church ºf Ro

me and her Councils have erred; treatriſe of tradition,

in 2 Theilen; von der Neuigkeit der römiſchen Lehre;

je Ajtwort gegen Sergants Buch genannt ſche
rer Weg; von der Ungereimtheit und Abgötterey des

Anbetens der Hoſtien eine Schrifft gegen Abºbº
xwoodhead von der Transſubſtantiation Widerle2

gung der Verordnung des tridentiniſchen Concilii,

j Gottesdienſt in lateiniſcher Sprache abzuwarten;
eine Betrachtung über den Eid der Treue an den Köz

nig wilhelm und die Königin U7aria; eine Paraphra

Äund öommentarius über das ganze neue Teſta“

ment in 2 Voluminibusin fol. über welches Werck er

ſich gegen Clericum in einem Briefe wegen gewiſſer

Pünete erklärt, den man in der Bibliotheque choifie

†jiv findet; eine Abhandlung von den wahren

Sinn der Worte Eleétio und Reprobatio, welches

Buch von Joh. Edward angefochten, von Whitby

Äjin einem andern Theile, ſo aus vier Tractätgen
beſtehet, gegen denſelben vertheidigt worden; eine

Ajtwort gegen Edwards Gründe die Lehre Auguſt
ni von der Zurechnung der Sünde Adams zu vertheis

digen; Irriſio dei panarii romanenſº Oder v0N

der Anbetung der Hoſtien; Predigten; Whitbys let“

e Gedancken, welche auf deſſen Verordnung nach ſei

nem Tode gedruckt worden, darinne er alles wieder
rufft, was er ehemahls zu Vertheidigung der Lehre

Ä der heiligen Dreyfaltigkeit geſchrieben. Wo. Nic.

E.

wHITE (chriſtoph), ein erbaulicher PredigerinEne

gelland, ſtarb 1636, und verließ Predigten. W9.
*

wHite wHitFoRD 193«

wHITE (Franciſcus), ein Theologus zu Londen, leb“

te um 1624 und ſchrieb: Replie to be Jeſuit F

fbers Örc. -

WHITE (Hugo), ſiehe Candidus.

w HITE (Joh), ein engliſcher Doctor Theologiä, wurº

de wegen ſeines groſſen Anſehns bey den Puritaner
nur der Patriarch zu Dorcheſter genennt, und wak

1575 gebohren. In ſeinemAmt erklärte er die heilige

Schrifft gantz durch, und das andere mahl, da er ſie

wieder von neuen angefangen, kam er bis auf die

Heffte. Er ſtarb 1648 den 1 Jul und hinterließ im

Engliſchen Comment in Gen. capita 3 priora; Dire

&tiönes ad perfectionem; Directiones ad utilem fa

crae paginae lečtionem.; Predigten c. Wo:

WHITE (Joh.), ein Engelländer, war Vicariuszu
Cherton, und practicirte, da er zur Zeit der Unruhe

von dannen verjagt wurde, eine Zeitlang in der Me“

diciu. In ſeinem hohen Alter legte er ſich auf die

Poeſie, darinne er aber gar ſchlechten Applauſum ges

funden; ſtarb 1671, und hinterließ im Engliſchen

Miſcellanea variegata, anagrammata, epigrammat",

diſticha &c. Wo.

wHITE (Petrus), ein catholiſcher Irrländer, war

Schul Rector zu Münſter in Irrland, und Detanus

zu Waterford, ſchrieb Epitomen copie Ersſºi EP
figurarum rhetoricarum; Notas in orar. Cicer. epi

grammata &c. und ſtarb um 1590. Wo.

de WHITE (Thomas), ſiehe Albis.

WHITE (Thom), ein Doctör Theologiä und Predis

ger zu Londen, ſchenckte 1621 der Univerſität zu Dr.

ford ein Capital, davon jährlich ein Profeſſor Philo

ſophiä moralis, der bishero daſelbſt gefehlt hatte, ſols

te unterhalten werden. Er ſtarb 1623 den 1 Mark.

und hinterließ Predigten. Wo:

WHITE (Wilh), ein Theologus und Philologus in

Engelland, war ſonſt unter dem Nahmen Gvilielm:

phalerius bekannt, ſtarb 1678, und ſchrieb Viam ad

pacem eccleſiaſt.; Paraphr. cum annotatis addiffic.

oca catechiſmi anglicani &c. Wo.

WHITEHALL (Robert), ein engliſcher Medicus

und Poet, ſtarb 685 zu Oxford, und ſchrieb viel Ge

Ä. die aber zum theil nicht groß geachtet werden.

O.

WHIT FIELD (Thom), ein engliſcher Jeſuit, war

zu Durham 1612 gebohren, und ſchrieb de ſignis Ye

ra eccleſie. Es wirdihm auch ein Buchvon der Ge

wiſſens-Freyheit, von der göttlichen Fürſehung u. a.

m. zugeeignet. Al. Wo.

wHITFLIET, ſiehe Wytfliet.

WHITFORD (David), ein Philologus in Schott

land, 1626 gebohren, wurde ſonderlich wegen ſeiner

groſſen Wiſſenſchafft in der griechiſchen Sprache bei

rühmt. In der damahligen groſſen Unruhe diente er

König Carln II unter ſeinen Trouppen, als ein Offi

cier. Anno 1674 den 26 Oct. fand man ihn des

Morgens todt in ſeinem Bette, nachdem er Mºfri,

AMs/cbi
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Moſcbi & Biomis opera, qua extant; ingleichen Sele

&tiora quaedam Theocriti idylliamit einer lateiniſchen

Ueberſetzung in Verſen heraus gegeben: Anderer

Schrifften zu geſchweigen. Wo. Fa.

WHITGIFT (Johann), ein Ertz- Biſchoff von Cans

terbury, gebürtig vonÄ aus Lincolnshire

1530 oder 1533, legte erſtlich in Lönden, ſodann aber

in Cambridge den Grund ſeiner Studien. Als die

Königin Eliſabeth den engliſchen Thron beſtiegen, ers

klärte er ſich vor die proteſtantiſche Religion, und wurde

hiernechſt des Biſchoffs Cor von Ely Capellan, 1563

aber Profeſſor, und 1567 Doctor Theologiä in Cams

bridge, wobey man ihn auch noch hinter einander

zum Vorſteher in den Collegiis Pemrocke und Tris

nitatis, ingleichen zum Profeſſore regio in der Theo

logie beſtellete, hierauf erhielt er ferner 1568 einePrä

bende zu Ely, und wurde folgends 1572 Decanus in

Lincoln, 1576 Biſchºff in Worceſter, in welchenÄ
ctionen er ſo viel Kennzeichen einer ſonderbaren Reds

lichkeit, Wiſſenſchafft und Gerechtigkeit hatte ſpüren

laſſen, daß ihn 1583 die Königin Eliſabeth vorwürs

dig ſchätzte, anſtat des verſtorbenen Edmund Grins

dals, Ertz-Biſchoff von Canterbury zu werden. Er

ließ ſich ſehr angelegen ſeyn, die ſo genannten Non

Conformiſten dahin zu bringen, daß ſie der engliſchen

Kirche ſich unterwürffen. Im übrigen vermehrte er

ſeinen Ruhm durch einen unſträflichen Wandel und

durch milde Stiftungen, wie er denn ſonderlich ein

anſehnlich Hoſpital nebſt einer Schule zu Croydon

in Surrey fundirt. Die Königin Eliſabeth hielt

ſehr viel auf ihn, erwählte ihn zu ihrem Gewiſſens

Director, und hatte ihn in ihrer letzten Kranckheit

beſtändig um ſich. Es gieng ihm auch der Todes

Fall dieſer ſeiner Wohlthäterin dermaſſen zu Herzen,

daß er bald nach ihr, nemlich den 29. Februar. 1603

oder 1604 gleichfalls dieſes Zeitliche geſegnete. Er

ſchrieb imÄ. Reſponſum ab libellum, ſub

tit. Admonitio ad Parlamentum; Defenſionem re

ſponſi contra ſcriptum T. C. id eſt, Thomae Cart

wright. Von ſeinem Leben und Schrifften hat Joh.

Strypes 1718 einen beſondern Commentarium zu

Loiden heraus gegeben. -

WHIT HALK (Nicol), ein reformirter Theologus

von Lauſaune, ſtudirte in Oxford, und ſchrieb um

1575 Chriſtianae fidei ac vere religionis compend.

in loco communes digeſtum &c. Wo.

WHITHEAD (David), ein engliſcher Theologus,

hielt ſich unter der Regierung der Königin Maria,

zu Franckfurt als ein Erulant auf. Als er aber

zur Zeit der Königin Eliſabeth wieder nach Engel

and kam, ſo trug ſie ihm aus beſonderer Genade das

Ertz-Biſchoffthum zu Canterbury an, welches er aber

beſcheidentlich ausſchlug. Die Königin war ihm ſons

derlich deswegen ſogar genädig, weil er unverheyras

thet blieb. Denn ſie hielt von verheyratheten Prie

ſtern nicht viel. Er ſtarb 1571 in hohem Alter und

hinterließ Leêtiones & homilias in epiſt. paulinas.

Sein Epitaphium war:

Gelehrt. Lexic.T: IV

WHITLOCK WHITTYNDON 1932

Nominis una tui eſt Album, caput altera pars eft:

Quadrant in mores ſcilicet iſta tuos.

Candidius nihil eſſe poteſt nam moribus iſtis:

Dulce vocant omnes telepidumque caput.

Wo. Fr.

WHITLOCK (Bulſtrode), ein Sohn Jacobi, war

wegen ſeiner Gelehrſamkeit ein berühmter Staats

Mannin Engelland, gebohren 1605 zu Londen, wie

auch ein vertrauter Freund des bekannten Croms

wells, und wurde zu den wichtigſten Verrichtungen

gebraucht. Eine Zeitlang hielt er ſich als Abgeſands

ter von der engliſchen Republic in Schweden auf,

und wurde von der Königin Chriſtina aus beſonde

rer Genade zum Ritter des Amaranten-Ordens ge

macht, ſtarb den 28 Jul. 1675, und hinterließ Pars

laments: Reden, wie auch Memoirs oder eine Hiſtos

rie von den damahligen engliſchen Begebenheiten;

ein Buch von der Monarchie tc. Wo.

WHITLock (Jacob), ein Hiſtoricus und ICtus,

war 157ozu Londen gebohren, hatte es in der hebräis

ſchen, griechiſchen und lateiniſchen Sprache, wie auch

in Antiqvitäten und in der Wapen-Kunſt ſehr weit

gebracht, ſtarb 1632 den 22 Jun. und hinterließ um:

zºse juriſtiſche Bücher in engliſcher Sprache,

O. -

wHitlock (Richard), ein geſchickter Medicus,

und Anatomicus von Londen, florirte daſelbſt um

I654, und ſchrieb: Zwsrouix» &c.

WHITLOCK (Wilh.), ein Canonicus zu Lichfield

in der Mitte des 16 Seculi, hat Thomae de Cheſterfield

feriem epiſcoporum lichfeldenſium & coventren

ſium von 1357 bis 1559 fortgeſetzt, die in Whartoni

Angl. ſacra ſtehet. Fa.

WHITTINGHT ON, ſiehe Whittynden.

WHITTYNDON, oder Whittington,(Robertus),

ein Grammaticus und Poet, war von Lichtfield in

Engelland gebürtig, und florirte zu Anfange des 16

Seculi. Nachdem er zu Oxford in der Schule bey

dem Magdalenen-Collegio, und anderer Orten die

Humaniora und Philoſophie getrieben, ſuchte er

ſein Vergnügen in Unterweiſung der Jugend, und er

wies hierinne groſſe Geſchicklichkeit. Dieſer gute

Beyfall verurſachte, daß er 1513 von der Univerſi

tät Oxford mit einem Lorbeer becrönet zu werden

verlangte, welche auch in ſein Begehren willigte, und

ihn den 4. Jul. bemeldeten Jahres durch Aufſetzung

eines Lorbeer Crantzes öffentlich zum Doctore Grams

maticä und Rhetoricä creirte. Von dieſer Zeit an

trug er nicht allein auf die von bemeldter Univerſität

erhaltene Erlaubniß einen mit Seide eingefaßten Hut,

ſondern nennete ſich auch gemeiniglich in ſeinen

Schrifften Protovatem Anglie, weswegen er von eini?

gen vor einen eitlen undeingebildeten Mann gehalten

ward. Seine Schrifften ſind: vulgaria, & de infti

tutione Grammaticulorum opuſculum; Grammati

ca; ſecunda pars Grammatices de ſyllaba & ejus

quantitate; denominumappellativorum,deorum,deº
Ffffff TUCI,
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rum, heroum, heroinarum locorumque ſynonymis,

dem er noch einige andere Tractate, als: deepithetis;

de variandi formulis; experientiae de virtutis im

mortalitate; und de veterum Romanorum Magiſtra

tibus beygefüget; ferner de oëto partibus orationis;

de nominum generibus, u. d. g. m. Wo.

WHITTYNGHAM (Wilh.), ein Dechant zu

Durham, war zu Cheſter 1524 zur Zeit der Königin

Maria gebohren, und muſte ſich wegen der Religion

auſſer Engelland aufhalten. Als aber die Königin

Eliſabeth zur Regierung kam, ſo kehrte er nach En

gelland zurück. Er war von unruhigem Gemüthe,

verwüſtete die koſtbarſten Grabmähler ſeiner Vorfah

ren zu Durham, und brauchte den Marmor zu ſeinem

Hauſe, ſo er bauen ließ. Sein Leben endigte ſich

1579, und er ſoll ungern geſtorben ſeyn; nachdem er

die genever Bibel und Liturgie in das Engliſche über

ſetzet, wie auch etliche Pſalmen Davids in engliſche

Verſe gebracht hat c. Wo.

WHITYNTON (Rob.), ſiehe Whittyndon.

WHYTE (Jo.), von Farnham, ein Doctor Theologiä

und Biſchoff zu Wincheſter, führte ein ſtrenges Leben,

und vertheidigte die catholiſche Religion mit groſſem

Eifer, weswegen ihn auch die Königin Eliſabeth, als

ſie zur Regierung kam, ſeiner Würden entſetzte. Er

ſtarb 1559 den 11 Jan. und hinterließ -Diacoſio

Martyrion; Epigrammata; Carmina &c. Wo.

WHYTE, ſiehe Virus.

WHYTE, oder Vitus, (Thom.), ein Engelländer,

wurde zu Padua Doctor beyder Rechte, und zu Dovay

Profeſſor, auch zugleich Comes palatinus. Endlich,

nachdem er zweymahl zum Wittwer worden war,

weihte man ihn auf päbſtliche Diſpenſation zum

- Prieſter, under erhielt ein Canonicat zu Dovay. Er

ſtarb 1612, und hinterließ nebſt einer Erklärung

über das bekannte Rätzel, AElia Laelia Criſpis, ora

tiones; Hiſtoriam Britann.; Notas ad leg. Decem

vir. in XII tabb; Privilegia juris & conſuetudinis

circa euchariſtiam. Wo.

WHY TE, oder Albus, (Wilhelm), ein engliſcher

Presbyter aus Kent, war ein Anhänger des wiclefs,

und wurde 1428 zu Norwich verbrannt. Er hat ver.

ſchiedenes wider die römiſche Kirche und wider die

Bettel-Mönche, über dieſes auch de veris ſacramen

tis; de baptiſmo & confirmatione; de confeſſione

ac remiſſione; de aequalitate poteſtatum; de libera

legenubendi; de virginitate & conjugio; ad parlia

Mentum regium; de ciborum delečtu; de ceremo

niarum abuſu; de obſervatione feſtivitatum; de de

cimis fubtrahendis; de reliquiis & tumbis; depos

ſeſſionibus auferendis; de culru ſacrilego, und Ser

mones ad populum &c. geſchrieben. Bal. Fa.

WHYTFORDE (Rich), ein unter ſeinen Glaubens

Genoſſen berühmter Mönch in Engelland, lebte um

1542, war mit Eraſino Roterodamo gar wohl be

kannt, welcher auch ſeiner in etlichen Briefen erweh

WIA WICBALD 1934

net, ſchrieb im Engliſchen Martyrologium; die Vors

bereitung zum heiligen Abendmahl; den Unterricht

vor Haus-Väter das Buch vom vollkommenen Le

ben; von der Gedult c. Wo.

WIA, ſiehe Winther (Jurga Val).

WIA, ſiehe Wuja.

WIARDUS, ſiehe Guiardus.

WIBALD, ein Biſchoff zu Cambray, daher er auch

gebürtig war, ſtand bey dem Kayſer Otto in groſſen

Genaden, ſchrieb in Verſen tr. de alea regulari con

tra aleam ſecularem, welcher mit Colvenerii Anmer

ckungen in der hiſtoria epiſcoporum cameracenium

ſtehet, und ſtarb 969. A. Sw. Fa.

WIBALD US de Pratis, ſiehe Wicbald oderWibold.

WIBEL (Georg Bernhard), ein Theologus, gebohren

zu Pforzheim, allwo ſein Vater, Joh. Georg Wibel,

Superintendent war, 1623 den 24 May ſtudirte zu

Straßburg und Tübingen; wardPaſtor ſubſtitut im

Hoſpital zu Pfortzheim, hernach Diaconus zu Halle

in Schwaben, endlich Prediger in der Ober-Kirche,

Decanus des Stifts, Conſiſtorialis und Scholarcha

daſelbſt, ſtarb 1707 den 21 Nov. und hinterließ Leis

chen-Predigten c. Sein Sohn, Joſeph Bernh.

Wibel, wurde Archidiaconus zu Halle. Or.

WIBERT, ſiehe Wicbert.

WIBERT, ſiehe Gilbert.

WIBERT, ein Ciſtereienſer-Mönch zu Villar in Bras

bant in 11 Seculo, ſchrieb eine weitläufftige Epiſtel

mit 38 Fragen an die heilige Hildegard, die nebſt der

Ät darauf, unter ihren Wercken mit ſtehet.

1. ºd. -

WIBURNUS (Gualter), eine engliſcher Minorit um

1367, ſchrieb in Verſen: Encomium Chriſtiparae

virginis, in Proſa aber Proprietates terrae ſan8tz.

Bal, Pit, Fa. -

WICBALD, oder Wicbod, hat zu Caroli MI. Zeiten

in dem 8 Seculo gelebt, und einen Auszug aus den

Patribus über die Bücher Moſis, Joſuä, Judicum

und Ruth, unter dem Titel: Quaeſtiones in oëtareu

chum verfertigt, davon ſich auch bemeldter Printzei

ne Abſchrifft zu ſeinem eigenen Gebrauch geben ließ.

Martene und Durand haben davon eine Probe

über die 3 erſten Capitel Geneſeos in ihrer Colle&tio

ne ampliſſimat. 9 an das Licht geſtellet. Man

weiß aber nicht eigentlich zu ſagen, wer er geweſen, ins

dem zu des Königs Caroli Zeiten noch mehrere dieſes

anºns gelebet haben. Hiſt. liter. de la France,

• 4.

WICBALD, oder Wibold, ein Abt zu Corvey im 12

Seculo, waraus der edlen Familie der Herrn du Pre

und, wie man dafür hält, aus dem Stiffte Lüttich

entſproſſen, wurde anfangs in dem Kloſter Stablo

erzogen, ſodann aber nach Lüttich in die Schule ges

ſchickt allwo er ſich der philoſophiſchen und mathes

matiſchen Wiſſenſchaften befiß Einige Zeit hers

nach wurde er uber die Schulen in Stablo s
UN
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und ferner 113o zum Abt dieſes Kloſters erwählet.

Er ſtand bey dem Kayſer Lothario in ſolcher Hoch

achtung, daß ihn derſelbe nicht allein faſt bey allen

wichtigen Angelegenheitenzu Rathezog, ſondern auch .

auf ſeinem Zuge nach Italien bey ſich führte, und

ihn endlich, da er ſelbſt mittlerweile die Provinz Om

bria und andere dabey gelegene Länder bekriegte, vor

au8 nach Neapolis ſchickte, um allda bey der gegen

die Sicilianer ausgerüſteten Flotte die nöthigen An

ſtalten zu treffen. Wie nun um dieſe Zeit der Abt in

Monte Caßino groſſe Unruhe erreget; ſo ſuchte er

auch bey dieſer Gelegenheit zwiſchen ihm und den das

ſigen Mönchen Friede zu ſtifften, muſte aber endlich

Anno I 136 ſelbſt auf Lotharii Befehl, und wider

ſeinen eignen Willen, die Stelle eines Abts an dieſem

Orte übernehmen, von welcher er doch nach 44 Ta

gen durch Gewalt der Waffen wieder vertrieben wurz

de. Nicht lange darauf 1137 ſtarb Lotharius, da

er ſich denn vor Conradum erklärte, und ſich ſogleich

wieder nach Stablo, ſodann aber nach Cöln zu dem

neuen Kayſer verfügte. Dieſer ſchickte ihn auch 1145

an den Pabſt Lucium II nach Rom; da er aber noch

unterweges deſſen Abſterben erfuhr, und ſich darüber

dermaſſen betrübte, daß er in eine gefährliche Krancks

heit fiel. In dem folgenden Jahre wurde er Abt zu

Corvey, und hatte an allen wichtigen Reichs - Gez

ſchäfften Theil, wie er ſich denn von dieſer Zeit an

auf allen Reichs-Tägen und andern Zuſammenkünff

ten, da man ſich wegen des gemeinen Beſten berath

ſchlaget, gegenwärtig befand, und ſich hiernechſt in

allerhand Negotiationen gebrauchen ließ. Jnſonders

heit übernahm er 1 155 eine Geſandtſchafft an den

griechiſchen Kayſer nach Conſtantinopel, und kam

von dar kaum wieder zurück, als er 1156 von Fride

derico I von neuen dahin abgeſchickt wurde. Als er

aber auf dieſer 2ten Ruckreiſe begriffen war, wurde

er, wie man dafür hält, durch Gifft hingerichtet, und

ſtarb in demjenigen Theil von klein Aſien, welcher

ſonſt Paphlagonien hieß, den 19. Jul. 1 157. Man

hat von ihm noch 441 Briefe, welche Warteme und

Durand in ihrer ſogenannten collectione ampliſſima

t. 2 nebſt einigen Diplomatibus &c. an das Licht ges

ſtellet. Fa. Hiſtoire literaire de la France T. IV.

WICBERT, oder Hunerbert, Hunebert, Humbert,

Wichert, oder Hertbert, ein Engelländer von Deir,

war erſt Canonicuszu Mork, hernach ein Benedicttner,

An.71oAbtzu Wirmouth und Girwich, kam zur Zeit

Pabſts Sergii I nach Rom, legte ſeine Abtey nieder,

reiſete darauf zum heil. Bonifacio nach Mayntz, der

ihn nach Fritzlar und Ordorff ſchickte, um die unter

- denen Mönchen eingeriſſene übcle Zucht zu reformis

ren. Er ſtarb um das Jahr 730 als ein Märtyrer,

und ließ de vita Ceolfridi lib. 1, ingleichen Epiſtola

rum lib. I Bal. Vo, Pit. Fa.

WICBERTUS, oder Wichbertus, Wiho oder A

gius, ein Presbyter Benedictiner-Ordens in der letz

ten Helffte des 9 Seculi, legte ſich mit auf die Mediz

cin, und curirte unter andern die 874 verſtorbene

-

WICBOD WIceL 1936

Aebtißin zu Gandersheim, Hathumodam, bey deren

Tode er gegenwärtig geweſen, auch derſelben Leben in

gar feinem Latein in Proſa, und dialogum de diStae

Abbatiſla- obicu in Verſen hinterlaſſen. Beydes hat

Jo. Ge. ab Eccard ſeinen veteribus monumentis

und zwar das erſte fol. 1 ſeq. und den dialogum

fol. 13 ſeq, einverleibet; wobeyer in den Roten fol.

27 angemercket, Agius ſey ein griechiſcher angenoms

mener Nahme,heiſſe aufalt-deutſch: WhooderWich

bert; und ſey dieſer Agius ohnfehlbar der Wicber

tus, nachmahliger Biſchoff zu Hildesheim, der ſich das

mahls etwa in dem benachbarten Kloſter Corvey

noch als ein Mönch aufgehalten.

WICBOD, ſiehe Wicbald.

WICCAM (Jo), ein Engelländer, war Doctor Theo

logiä zu Oxford in der andern Helffte des 14 Seculi,

und brachte Wilb. Nettinghami Conmentarios in IV

Evangelia in ein Compendium. Fa.

WICCIUS, ſuche Wicke.

WICEL, oder Vicelius, (Georg), ein Theologus, war

1501 zu Fulda, oder wie andere wollen, zu Vach in

Heſſen gebohren, und nahm 1521 zu Bilnitz die lus

theriſche Religion an. Er fand ſich nach dieſem uns

ter den Urhebern des Bauren-Kriegs, und ſolte des

wegen hingerichtet werden. Doch Lutherus bat ihn

los, und machte ihn zum Prediger zu Rinneck. Weil

er aber in den Arianiſmum verfiel, ſo muſte er die

churfürſtlichen Lande meiden. Nachgehends hielt er

ſich zu Mayntz, Fulda und Cöln auf, trat wieder zur

catholiſchen Religion, und ſchrieb vieles wider die

Lutheraner. Er wurde unter denen Catholicken wie:

der Prediger zu Lupenitz und Vach, und kann hernach

an Kayſer Ferdinandi I und Maximiliani II Höfe.

Seine meiſte Abſicht war eine Einigkeit in der Kirche

zu machen. Er ſtarb endlich 1573 zu Mayntz, und

hinterließ einen Sohn gleiches Rahmens, welcher

1553 S. Bonifacii martyris hiſtoriam in Verſen

ediret. Seine Schrifften ſind: Via regia, ſº de con

troverſis religionis capitibus concilindis ſententia,

die Herm. Conring 1650 auflegen laſſen; Notae inſe

ptempſalmos poenitent; Idiomatalinguae V.& N.te

ſtamenti; expoſitio, quibus modisverbum: credendi,

accipiatur in ſacris literis; Syllºbus locorum ex

utroque teſtamento de bonis operibus credentiad

vitan neceſſariis; enarratio epiſtolarum & evange

liorum per annum; epiſtola; hagiologium, ſ. hiſto

rix de Sanétis eccleſiae; confutatio calumnioſiſſimae

reſponſionis Juſti Jonae, cum aſſertione bonbrum

operum; deſcris noſtri temporis controverſiis, ſo

3erm. Conring 1659 von neuen ediret; de arbore

bona, anti-Chriſto; de pace & concordia Eccleſiae

reſtituend; er. de vocando concilio, welcher auch

in Melch. Goldaffi Mon rchia S. R. Imperii T. Iſte

het; deinſpečtone & viſitatione eccleſiarum, aliis

que ad ePanorthoſn eccleſiaſticam pertinentibus,

Comment. inthrenosJeremix; Tract. von der chriſt,

lichen Kirchen wider Jod. Koch oder Juſt. Jonam;

Ffffff 2 Auss
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Auslegung des 12o Pſalms; Annotationes oder

Verzeichniß in die wittenbergiſche neue Dollmetz

ſchung der gantzen heiligen Bibel; Apologie wis

der die Lutheriſten; Tr. vom Beten, Faſten und Alls

moſen; der heil. Meſſe Brauch, aus dem Chryſoſto

mo verdeutſcht; Antwort auf Lutheri letzt bekenn?

se Artickel; ritus baptizandi, aus einem alten fuldiz

ſchen UJanuſcripto, von denen Tauf-Tahmen derer

Chriſten; Auslegung des Propheten Haggai; Dia

logi von Religions-Sachen; Abbildung der erſten

Birchen c. In der Hiſtoria literaria war er ſchlecht

beſchlagen, weil er ſich einbildete, Plutarchus habe

Viram Caroli M. geſchrieben. Man findet in Ortui

ni Gratii Faſciculo rerum expetendarum & fugien

darum von ſeinem Leben und Schrifften gute Nach

richt. Fr. AE. Seck. B. Arn.

WICHARD a Polheim, ſiehe a Polheim.

WICHBERT, ſiehe Wicbert.

WICHE (Rich.), ein Engelländer, Ciſtercienſer-Or

dens, von Wich in der Diöces Worcheſter, daher er

auch ſeinen Zunahmen erlanget, ſtudirte zu Oxford und

Paris, hörte auch das Jus canonicum zu Bononien,

und lehrte ſolches allda wieder, trieb aber die Theolo

gie zu Orleans, wurde darauf Cantzler der Univerſi

tät zu Oxford, hernach des Ertz Biſchoffs zu Cantel

berg, endlich 1243 Biſchoff zu Chicheſter, ſchrieb epi

ſtolas ad Innocentium IV; de eccleſiaſticis officiis,

und ſtarb 1252. Bal. Vi. Fa.

WICHE, oder With, (Rich), ein Anhänger desWi

clefs, florirte um 1390, und ſchrieb: contra venera

tiones imaginum; reſponſa ad XIV articulos; Pre

digten; confeſſionem & retraëtationem haereſeos

wicleffianae, Bal. Pit. Fa.

WICHE (Richard), ein Prieſter zu Hermetsworth

in der engliſchen Provinz Eſſex, ward überzeugt, daß

er ein Wiclefit wäre, und deswegen einen öffentli

chen Wiederruff zu thun angehalten, nachmahlsaber,

als einer, welcher von neuen in ſolche Irrthümerver

fallen, ſeiner prieſterlichen Würde entſetzt, und den

17 Jun. 144o auf dem Towerhügel zu Londen ver

brannt. Weil er vorher geſagt, daß ein gewiſſes

Thor von dem Tower in die Erde ſincken würde, und

ſich gleich die nechſt folgende Nacht daſſelbe mehr als

7 Schuh tieff in den Grund geſenckt, ſo fiengen die

gemeinen Leute an, ihn als einen Heiligen und als ei

nen Märtyrer zu verehren, thaten Wallfahrten an

den Ort, wo man ihn hingerichtet, küſten die Erde,

wo ſolches geſchehen, machten aus derſelben und der

darauf befindlichen Aſche, ordentliche Reliqvien,

brachten allerhand Opffer dahin, und was derglei

chen Dinge mehr waren. Der Vicarius von dem

nahe gelegenen Ort Barking, vermehrte, um ſeines

eigenen Nutzen willen, dieſe Andacht durch folgenden

Betrug, daß er den Platz mit wohlriechenden und

und koſtbaren Specereyen heimlich beſtreuete; wor

aufman ſolchen guten Geruch vor ein unwiderſprech

iches Kennzeichen der Heiligkeit des verbrannten
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Wiche annahm, und mit Aufrichtung eines Creutzes

dieſen Ort zu recht ſolennen Wallfahrten deſtinirte,

wobey obgedachter Vicarius die häuffig einlauffende

Opffer-Geſchencke in Empfangnahm. Endlich ward

des Weſens ſo viel, daß auf Anhalten der Cleriſey

der König Henricus VI den Sherifs von Londen

und von Middleſex befehlen muſte, dieſen betrogenen

und einfältigen Pilgrims Einhalt zu thun, welches

auch mit deſto leichterer Mühe geſchahe, weil der Vis

carius von Barking, nachdem man ihn in Verhafft

gebracht, die bey dieſem Handel gebrauchte Liſt aus

führlich offenbarte. HL.

WICHELMANN ( Hartwich), ein Philoſophus,

gebohren 1612 im Februario zu Lüneburg, ward 1638

zu Königsberg, allwo er ſtudirte, Magiſter, 1646 aber

Rector der altſtädtſchen Schule, und ſtarb 1647 den

27 Febr. George Funccius gab 169o zu Dantzig

einen faſciculum diſſertationum miſcellanearum des

Wichelmanns mit Anmcrckungen, nebſt deſſen do

&trina de ſcientia & demonſtratione heraus. Er ließ

auch ſelbſt 1641 dočttinam deſapientiaprima drucken.

Arnold.

WICHERLEY (Wilhelm), ſiehe Wycherley.

WICHERT, ſiehe Wicbert.

WICHEW iZE ( Rycus), ein engliſcher Prieſter zu

Londen im Anfange des 15 Seculi, wird vor den Vers

faſſer der Epiſtel an Joh. Hufſum gehalten, die insge

mein dem Wiclef beygeleget wird. Sie ſtehet mit

in Hiſ Operibus, und deutſch in Riegers Hiſtorie

der böhmiſchen Brüder. Fa.

WICHGREVE (Alb), ein Magiſter Philoſophiä

und gecrönter Poete von Hamburg, wo ſein Vater

an der Georgen-Kirche in der Vorſtadt Prediger,wur

de 16o2 Rector zu Pritzwalck in der Marck Brandens

burg, 1607 aber Pfarrer zu Allermodeim Billwarder

ohnweit Hamburg, und ſchrieb anagrammatiſmorum

Centurias II; hiſtoriam paſſionis Chriſti in Verſen;

Poema de geſtis Caj. Jul. Caeſaris; poema ſatyricum

in verulam; encºnia allermodiana; Cornelium re

legatum; or. pro homullis &c. Mol.

WICH IN GAM, oder Vicanus, oder Vinchingºn,

(Henr), ein engliſcher Carmelit von Norfolck, lehrte

um 1447 zu Oxford die Theologie, und ſchrieb Le

&tiones XVIII in Eſaiam; XXX in Apocalypſin; de

quadruplici adventu Chriſti; de conceptione S. Ma

riae; Sermones aeſtivales, hyemales & de San&tis;

Quaeſtiones theologicas. Lelandi Collectanea. Bal.

Pit. Fa.

WICHINGAM (Jo), ein engliſcher Franciſcaner,

florirte zu Cambridge um 1362, und ſchrieb Sermones

de tempore, wie auch diſputationes. Bal. Pit. Fa.

WICHINGHAM (Rich.), ein engliſcher Carmelis

ter Mönch von Norfolk, war Prior und Profeſſor

Theologiä in den Kloſter Burneham, ſchrieb in 1 &

2 libum ſententiarum; ſermones, und ſtarb zu Nors

wich 1381. Bal. Pic. Fa.

- WICHIN
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WICHINGUS, ein Biſchoff zu Padua, hat die bes

kannten Annales fuldenſes ab anno 895 ad 899 con?

rinuirt, welche man im erſten Tomo von Marqu. Fre

beri Scriptor. rer. germ. findet. Jo. Ge. ab Eccard
annales Franciae orientalis T. II.

WICHMANN (Bartholus), von Odenſee in Fünen,

war Paſtor zu Serslov, ſchrieb Lamentationes Jere

miae inÄ de animae quiete in däniſchen Ver

ſen, und ſtarb den 1o Jan. 1666, im49 Jahr. W, d.

WICHMANN(Gerh.), ein wittenbergiſcher Magiſter

und Adjunctus der philoſ. Facultät daſelbſt, wurde

1669 Prediger an der Marien-Kirchezu Lübeck in ſeiner

Vaterſtadt, ſchrieb diſpp. de ente rationis ratiocinan

te; de abſtraëtione, principio cognoſcibilis produêti

vo; deente rationis ratiocinate; deradiiopticiquid

ditate & viſionispereum formalitate; de unitate; de

tyrannide & tyranno; de ſyllogiſmo in genere; de

indiviſibilitate Spiritus; de principio individuatio

nis; de ſpecie intelligibili; de vigiliis & de termi

nis; de diverſis annis; de Aſmodeo; de unitate &

identitate animae &c. und ſtarb den 23 Jul. 1683.

Mo1.

WICHMANN (Johannes), ein Hiſtoricus zu Ro

ſtock, florirte um 1655, und ſchrieb: chronologiam

ſacram in 2 Büchern cum auêtario; ſciagraphiam ex

hibenrem chronologiae ſacrae adumbrationem.

WICHMANNS (Auguſtin), ein Mönch in dem Klos

ſter Tongerlo und Baccalaureus Theologiä, von Ant

werpen bürtig, florirte gegen die Mitte des 17 Secus

li, und ſchrieb Roſam candidam& rubicundam; apo

thecam ſpiritualium pharmacorum contra luem con

tagioſam aliosque morbos; diarium eccleſiaſticum

de ſanctis contra peſtem tutelaribus; wolte auch fer

ner heraus geben officium horarium de B. Si

ardo; Par preſulum ſ vitam Auguſtini Hippo

nenſis & Auguſtini Cantuarienſis; vindicias ab

batiales & monaſticas; lilium inter ſpinas f.ſan

&tam Dignam; thaumata ejus & Campaniam bra

bantinam illuſtratam. Ob aber etwas im Druck

erſchienen, iſt unbekannt. Sw.

WICHMANNSHAUSEN (Joh. Chriſtoph.), ein

Philologus, gebohren 1663 den 3 Oct. zu Ilſenz

burg in der Grafſchafft Wernigerode, zohe 168o in

das Gymnaſium zu Gotha, und 1683 nach Leipzig

auf die hohe Schule, wurde daſelbſt Magiſter, that

1688 eine Reiſe nach Hºlland und Engelland, gieng

darauf nach Wittenberg, that 1691 mit dem berühmt

ten Schurtzfleiſch eine Reiſe nach Italien, beſahe

Ungarn, Mähren und Schleſien, kann 1692 wieder

nach Wittenberg, wurde bald nach ſeiner Wieder

kunfft daſelbſt Profeſſor extraord. der griechiſchen

Sprache, das Jahr daraufProfeſſor ordin. der Dicht

kunſt, und 1699, nach Daſſows Abſchiede, Profeſſor

ordinar. der morgenländiſchen Sprachen, wie auch

1712 Bibliothecarius der Academie, und ſtarb 1727

den 17. Januar. Seine Schrifften ſind: Gymna

ſium arabicum; Diſputationes de divortiis ſecun
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dum jus naturae; de Zopyro Babylonios fallente, de

extinctione ordinis Templariorum, de Saulo in Gi

bea vaticinante, de irae & tremoris calice, de praeſi

diariis Levitarum urbibus, de portu Kittaorum, de

templi prioris praepoſteriori gloria, de lotione ma

nuum, de abominando Moabi ſacrificio, de navity

ria, de ſacrificio piaculari pronoxa adhibendo, de

differentiis vocum ebraicarum, develis tabernaculi

ac templi, de aſpergilio Ebraeorum ſacro, de colu

mnis aeneis in porticu templia Salomone poſitis, de

tabulis foederis prioribus, de operculo arca foederis

propitiatorio, de corona amonitica, de divinatie

nibus Babyloniorum, de calceo in Ebraeorum ſacris

depenendo, de tiara ſummi ſacerdotis, de curribus

bellicis in oriente uſitatis, de Micha de Meſſia vati

cinante, de plančtu Hadadrimmon, de Melchifede

co ab injuria Petri Juriaei defenſo, de alcorano, de

pophetis & prophetiſſis, de faſciculovitae, de Sebu

lone literatore, de d»Nºbp »32R, de Galilea, de ther

mis tiberienfibus, de paraphraſibus chaldaicis, de Te

raphim, de armatura Goliathi, de Samaria, de pere

grinerum deorum miniſtris; de Aſſere, metallifos

ſore; de corpore ſciſſurisnon cruentando; de phi

lologematibus 8 ſelectioribus; de vocibus bdº-n"2

&rd-n"2; de Spiritu Deiparadiſiaco; de Chebrone,

gigantum domicilio; de ſtatua Rachelis ſepulcralis

de navigatione ophritica; de Nergal Cuthaeorum;

de maledičtionibus diei; de lingua hebraica de Ca

nanseatriumphante; delacerationeveſtium; de bal

tee, ſacerdotis magni; de Aramea ſacra &c. Pro.

WICHT (Ernſt Friedrich), ein Oſt- Frießländer

von Norden, war ein guter Soldat, ſtarb 16o2, und

ſchrieb Annales Friſiae, welche in Frießland noch im

Manuſcript liegen. Bertram parerga oſtfriſica.

WICKAM (Wilh.), ſiehe Wilhelm Wickham.

WICKE, oder Wiccius, (Thomas), ein Canonicus

regularis Auguſtiner-Ordens aus Engelland gebürs

tig, lebte in der erſten Helffte des 14 Seculi zu Os

ney, in einem ohnweit Oxford gelegenen Kloſter, und

ſchrieb ein Chronicon Angliae von 1066 bis 1347,

welches in Galei ſcriptor, hiſt. Angl. befindlich iſt.

Seine andere Schriſften ſind: Catalogus Abbatum

ofnienſium; Increpatio gulae und Commendationes

vini beydes in Verſen. Ihm wird auch indiculus

vaforum ſupellečtilis ſacrae monaſterii de Oſneya,

# Ä gedachtem Galeo ſtehet, beygelegt. Bal. Fa.
A"1t.

WICKINGHAM, oder Vicanus, (Simon), ein Car

meliter-Mönch zu Norwich und Doctor Theologiä zu

Paris um 136o, ſchrieb lecturas ſcripturarum; Ser

mones; quaeſtiones ordinarias; quodlibeta. Bal. Pit.
3.

-

WICLEF (Joh.), ein Doctor Theologiä, und uners

ſchrockener Bekenner der Wahrheit in Engelland,

hieß eigentlich Wiclif, und war an einem Orte dieſes

Nahmens in der Provinz Mork, nicht aber, wie an- –

dere vorgeben, zu Loughborough in Leiceſtershire

1324 gebohren. Nachdem er zu Oxford in dem Col

Ffffff 3 legio
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“legio mertonenſt ſtudirt, that er ſich 1356 durch eis

nen Tractat, von den letzten Zeiten, hervor, darinne

er ſehr wider die Geiſtlichen eifert, welche ſich aller

hand unerlaubte Mittel und Wege bedienten, zu Prä?

benden zu gelangen. Noch mehr aber machte er ſich

136o durch ſeine Vertheidigung der Univerſität Ox?

ford, und ihre Gerechtſame, wider die Bettel Mön

- che, bekannt. Nicht lange darauf wurde er Vorſte?

her des Collegii balliolenſis, und nach dieſem Rector

zu Fylingham in der Diöces von Lincoln, welche Stel?

- le er aber nachhero mit der Pfarre in Lotegarshall

vertauſchte. 1365 machte ihn der Ertz Biſchoff 38

lip zum Präſide des von ihm zu Canterbury geſtiffte

ten Collegii. Da aber ſeine Feinde eine päbſtliche

Bulle wider ihn ausgewircket, wodurch er ſolcher

Charge entſetzet wurde, verfügte er ſich nach Oxford

zurück, und las allda mit ſo groſſem Beyfall, über die

Theologie, daß ſeine Reden und Erklärungen übers

haupt faſt als göttliche Ausſprüche verehret und an

genommen wurden. 1374 ward er von dem Könige

nebſt einigen andern erkieſet, mit den Nuntiis des

Pabſts wegen Vergebung der geiſtlichen Beneficien

in Engelland, worüber ſich der Pabſt zu groſſer Bes

ſchwerung der beyden Parlaments, Häuſer ein Recht

anmaſſen wolte, Handlung zu pflegen, und bezeigte

dabey ſo groſſen Verſtand und Geſchicklichkeit, daß

ihm das folgende Jahr das Canonicat von Auſt an

der Collegiat: Kirche in Weſtbury, in der Diöcesvon

Worceſter, ingleichen das Rectorat oder die Pfarre

zu Lutterworth in der Diöces von Lincoln, von dem

König gegeben wurde. Gleichwie er ſich aber ſchon

in Oxford über des Pabſts übermäßiges Anſehn er

kläret, und nicht allein deſſen Gewalt in weltlichen

Dingen geleugnet, ſondern auch deſſen Machtim Ge

brauche der fogenannten Schlüſſel in Zweifel gezogen,

und über dieſes die Stärcke und Kunſtgriffe der das

maligen Mönche, den Leuten dasGeld ausdem Beu?

tel zu locken, allzu deutlich entdecket; ſo ſuchten auch

dieſe letztern, wie ſie ihm hinwiederum ſchaden möch?

ten, und übergaben 1377 dem Pabſt 18 Sätze oder

Artickel, die nach ihrer Meinung ketzeriſch waren,

und, wie ſie ſagten, von Wiclefo gelehret worden.

Es würde ihm auch hierbey übel ergangen ſeyn, und

vermuthlich das Leben gekoſtet haben, wenn er nicht

anfänglich Schutz an dem Hofe gefunden, und ſo?

dann wegen bald darauf erfolgter gedoppelten Wahl

eines Pabſts, ein Schiſma in der Kirche entſtanden

wäre; daher er denn die im Schwange gehenden

Laſter und Irrthümer mit Rachdruck und Freymüz

- thigkeit zu beſtreiten nicht eher unterließ, bis er um

das Jahr 1381 vom Schlage betroffen worden, und

endlich den 2 Decembr. 1384 ſtarb. An. 1428 wur

de er auf Pabſt MTartini V Befehl wieder ausgegra

ben, und verbrannt. Er ſoll mehr als 200 Tractate

geſchrieben haben, welche zum Theil I4Io zu Ox?

ford verbrannt wurden. Doch ſind noch unterſchie?

dene übrig geblieben, als de Chriſto & anti-Chriſto;

de ſimona lucerdotum; de verrate ſcriptura . de

fratres mendicantes &c.

Huſſen aber iſt untergeſchoben. Seine engliſche Ues
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apoſtaſia; de abominatione deſolationis; de otio &

mendicitate; oſtiolum Wicleſiſ tr. de ſacramento

altaris; confeſſio fidei; declaratio fidei ſuae; re

ſponſum ad regem de jure regis & Papae; de mini

ſtrorum conjugio; Speculum cleri; Leêtiones in

Danielem & Apocalypſin Jeh.; Ceremoniarum chro

nicon; Dialogorum libri IV; Traëtatus duo adverſ

Sein Brief an Johann

berletzung des neuen Teſtaments, worinne er der Vul

gatae gefolget, und die er um dasJahr 1379 mag ver

fertiget haben, hat John Lewis 1732 in folio zum

erſtenmal an das Licht geſtellet, und ſelbiger die hier

angeführten beſondern Umſtände von ſeinem Leben

mit beygefüget. Eben derſelbe hat auch ſchon 1722

eine ausführliche Nachricht von ihm, unter dem Titel:

the hiſtory of the life & ſufferings of John Wi

cleffe herausgegeben, worinn er über 3oo von deſs

ſen ſonſt insgemein raren Schrifften erzehlet, und

bey einer ieden zugleich meldet, in welchen Bibliothes

ken dieſelbe annoch zu finden ſeyn. PB. V. C. Un.

wickNER (Abdi), ein Magiſter Philoſophia war
Rector zu Rotenburg an der Tauber und Profeſſor

Mathematum, ſchrieb tabulas aſcenſionum obliqua

rum, die zu Tübingen 1561 gedruckt ſind, und ſtarb

den 4 Febr. 1564. Hockers heilsbrunniſcher Anti

qvitäten-Schatz.

de WICQUEFORT, oder Vicofortius, (Abraham),

ein Hiſtoricus und Politicus, verließ in einem ſehr

jungen Alter ſein Vaterland, die Provinz Holland,

allwo er gegen 1598 zu Amſterdam gebohren war,

und ſuchte ſein Glück in Franckreich zu machen. Der

Churfürſt von Brandenburg erklärte ihn gegen 1626

zu ſeinem Reſidenten an dem franzöſiſchen Hof, allwo

er nach einem Auffenthalt von 32 Jahren bey denn

Cardinal Wazarin in Ungenade fiel. Man beſchul

digte ihn, er hätte die Hiſtorietten vom Hofe, und die

Liebes-Angelegenheiten des Königs, inſonderheit aber

geheime Rachrichten von der mazariniſchen Familie

nach Holland geſchrieben; er mochte über dieſes auch

allzu viel Neigung vor den Prinzen von Conde has

ben blicken laſſen, worzu die erregte Feindſchaft des

franzöſiſchen Metniſtri Tellier kam, welcher von eis

nem unverſöhnlichen und rachgierigen Gemüthe war.

Als nun 1658 der Herr von 25rand an dem Hofe den

Character eines Geſandten von dem Churfürſten von

Brandenburg annahm, ſo ergriff nan die Gelegens

heit, dem Herrn von Wicgwefort aufzuerlegen, daß

er ſich von Hofe und aus dem Königreiche begeben

möchte. Weil er aber zu dem Abzuge ſich nicht alſo:

bald beqvemen wolte, indem er bey ſeinem langwieris

gen Auſfenthalt in Franckreich ſich in eine beſtändige

Oeconomte eingelaſſen hatte, und man ihm zwar

die Zeit ſeiner Abreiſe auf einen Monat verlängerte;

ſo wurde er doch vor deſſelben Verflieſſung in die Bas

ſtille geſetzt, aus welcher er nicht eher, als 1659 auf

freyen Fuß geſtellt, und bis nach Calais sºrasºº
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de. Seine Befreyunghatte er dem chur-brandenbur

giſchen Miniſter zu dancken, und man ſuchte an dem

franzöſiſchen Hofe ſeine Wegnehmung damit zu ents

ſchuldigen: Es hätte der Churfürſt gegen den Herrn

Blondel gedacht, daß er ſich der Sache nicht anneh

men würde. So hatte auch Wicqvefort nicht ſo

wohl die chur brandenburgiſchen Affairen getrieben,

als vielmehr ſich zu einem Zeitungs-Schreiber an viez

le andere Printzen verdungen. Jedoch muß ſich dies

ſer Haß nachgehends gelegt haben, indem nach 3 Mos

naten der Cardinal in einem Briefe dem VPicqvefort

vorſchlug, wiederum nach Franckreich zu kommen, und

wurde ihm zugleich eine jährliche Penſion von 1ooo

Rthlr. verſprochen, welche ihm auch richtig ausges

zahlt worden, bis der mit Franckreich und Holland

ausgebrochene Krieg, ihn dieſes Vortheils beraubte.

Er bezeigte auch eine groſſe Ergebenheitgegen Franck

reich, vielleicht aus einer Rach: Begierde gegen den

Prinzen von Oranien. Der Graf von Eſtrades ge

brauchte ihn bey den Don Eſtevan de Gamarra,

und ſetzte ſo viel Vertrauen auf ihn, daß er ſich auch

in einem Schreiben an den Herrn de Lionne auf des

Wicqveforts Briefe bezog. In Holland fand er

einen mächtigen Beſchützer an der Perſon des Jo

hann de Witt, welchem zu Ehren er übernahm, die

Hiſtorie der Republiqve in Anſehung der damahligen

Zeiten zu ſchreiben. Allein, da bereits der Druck die

ſes weitläufftigen Wercks angefangen war, wurdeder

Verfaſſer einer geheimen Correſpendenz mit den Fein

den des Staats beſchuldiget, wiewohl gar nicht we

gen dieſer Hiſtorie, ſondern weil er die Originalien

von den geheimen Berichten, ſo der damahlige My

lord Howard, der ſich von den Holländern für einen .

Spion in Engelland gebrauchen ließ, nach Holland

überſchrieben, und die Wicqveferten zu überſetzen

waren anvertraut worden, als man ihm ſolche durch

Unvorſichtigkeit in Händen gelaſſen, dem engliſchen

Geſandten, Chevallier Williamſon, für eine Summe

Geldes gelieffert hatte. Howard gerieth hierdurch

in Lebens. Gefahr, desgleichen auch Wicqvefert bey

den Holländern; beyde aber wurden dadurch geret

tet, daß die Holländer die Erklärung thaten, was

nan in Engelland wider Howarden vornähme, das

ſolte auch von ihnen dem Wicqvefort wiederfahren.

Er ſuchte zwar dieſen Zufall unter dem Vorwande

abzulehnen, daß er ſich in Dienſten des Hauſes Lü

neburg befände, welches ihn zu ſeinem Reſidenten

im Haag ernennet: doch wolte man in Holland darz

auf wenig ſehen, und ließ dem gegen ihn angeſtellten

Proceſſe den Lauf, welcher 1675 die Sententz mit

ſich brachte, daß der Herr von Wicqvefort zu ewi

gem Gefängniß ſolte verdammet, ſeine Güter und

Papiere aber confiſcirt werden. Sein Sohn ließ in

Deutſchland 1676 dieſe Sententz mit Anmerckungen

drucken, und richtete dieſelbe an die zu Niemägen

verſammleten Geſandten, mit dem Erſuchen, ſiemöch

ten ſich ſeines Vaters annehmen, und deſſelben Be

freyung als eine ſie angehende Sache betrachten.

das gröſte Aufſehn gemacht.
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Doch es hattewenig Wirckung: Wicqvefort muſte

in dem Gefängniß bleiben, bis er durch Beyſtand und

Vorſchub einer von ſeinen Töchtern, mit welcher er

die Kleider wechſelte, 1679 fich aus der Gefangens

ſchafft los machte, und zwar gleich zu der Zeit, als

man ihn in ſiehere Verwahrung nach Löwenſtein brin

gen wolte. Seine Zuflucht nahm er an den Hofdes

Herzogs von Zelle, von welchem er ſich aber auch

168I wiederum wegbegab, als er inne wurde, daß

der Herzog ſich nicht, wie er wünſchte, angelegen ſeyn

ließ, zu erhalten, daß die Holländer das geſtellte Urs

theil wiederruffen möchten. Er ſtarb 1682. Unter

ſeinen Schriften hat die Hiſtorie von Holland wohl

Er ergriff die Feder

dem bekannten Penſionario de Witt zu Ehren, von

welchem er auch die zu der Arbeit nöthigen Memois

ren erhielt. Seine Gefangenſchafft unterbrach den

Druck des Wercks: wiewohl er auch in dem Gefäng

niß ſich nicht hindern ließ, die Arbeit fortzuſetzen;

iedoch konte er bey den damaligen Umſtänden ſich

nicht enthalten, eine ſcharffe und beiſſende Schreibs

Art wider die vornehmſten Bedienten des Staats zu

gebrauchen; welches aber verurſachte, daß erwehntes

Werck in den Drucke gehemmet wurde. Nach deſ

ſen Tode, iſt der erſte Tomus 1719 in dem Haag ges

druckt worden. Nebſt dieſer Hiſtorie hat er ſich

durch die Schrifft l'Ambaſſadeur Ör fes fonctions be

kannt gemacht. Es veranlaßte ihn dieſelbe zu ents

werffen ein franzöſiſcher Tractat, welcher von der

Gefangennehmung des Fürſten von Fürſtenberg han

delte, in welchem der Verfaſſer zu behaupten gemeint,

daß ein Herr über ſeinen Unterthanen eine Jurisdis

ction auszuüben befugt ſey, wenn derſelbe gleich an

ſeinem Hofe den Character eines publiqven Miniſtri

von einem auswärtigen Printzen führen ſolte. Weil

man nun hierinne das Exempel des Herrn von

Wicqvefort angeführt, und der Republiqve Auffüh

rung gegen denſelben gebilliget wurde, ſo ſchrieb

Wicqvefort Memoires touchant les Ambaſſadeurs Ör les

Minifires publics,é Cologne „677, und wolte dieſe Lehre

über einen Hauffen werffen, worauf von einem uns

genannten, ſo aber nach einiger Bericht Ferdinand

de Galardi heiſſen ſoll, Reflexions faites fur ces

memoires & une reſponſe au Miniſtre priſonnier

zum Vorſchein kamen. Man hat über dieſes von

ihm: Relation du voyage de Moſcovie, Tartarie Ör de

Perſe, traduite de l'Allemand du Sieur Olearius;

Voyage de Jean Albert de Mandeslo, traduite de l'Alle

mand; Relation du voyage de Perfe traduite de l'An

glois deThomas Herbert ; 1' ambaſſade de D. Garcias

de Silva Figueroa en Perſe, traduite de l'Eſpagnol;

Diſcours biſlorique de l'election de l'Emperear Ör des

Electeurs de l'Empire; Thuanum reſtitutum. Vor

ſeiner Hiſtoire des Paisbas, ingleichen in Basmage

annales des Provinces unies ſteht Nachricht von deſs

ſen Leben. Nic.

WICQUEFORT (Joachim), ein Ritter des Ordens

von St. Michael, Rath bey der Land- Gräfin von

Heſſen,
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Heſſen, und derſelben Reſidente bey den Staaten

der vereinigten Niederlande, war Abrahams Bruder,

wechſelte mit Caſpar Barlä0 Briefe, welche Correz

ſºns 1696 zu Amſterdam gedruckt worden.

1C

von WIDA (Joh. Friedr), ein evangeliſcher Predi

ger, gebohren 1637 den 11 May, in dem Flecken

Garſſen, allwo ſeine Eltern dazumahl im Exilio leb

ten, ſtudirte undpromovirtezu Leipzig in Magiſtrum,

und ward 1673 Prediger an der Marien-Kirche zu

Minden an der Weſer. Sieben Jahr hernach wurs

de er zwar durch eine menſchliche Schwachheit ſeine

Gemeine zu verlaſſen bewogen; aber doch innerhalb

Jahresfriſt 1681 da ſein Vater als Paſtor zu Döt

lingen in der Grafſchafft Oldenburg, wegen hohen

Alters einer Beyhülffehöchſt benöthiget war,zum Pre

diger wieder beruffen. Er ſchrieb Eramen alter und

junger Schüler durch alle 7 Claſſen der Chriſten

Schule; heilſame Lebens-Regeln für lehrbegierige

Hausgenoſſen, wie ſie ſich in gewiſſen Fällen chriſt

mäßig vor den Augen Gottes und der Menſchen

aufführen ſollen; bibliſches Schatz-Käſtlein; Erz

klärung ſeines Leichen - Texts aus Pſ 118 v. 18

19 c. und ſtarb 17o9 den 28 Jul. Leb. -

W ID BERT, oder Guibert, der dritte Abt des Kloz

ſters in Valle St. Petri zu Chartres, war wegen ſei:

nes exemplariſchen Lebens in groſſem Anſehn, ſchrieb

vitam & martyrium S. Amantii, ſo noch im Manus

ſcript liegt, und ſtarb 981. Liron Bibl. carnot. Fa.

WID DECHIN D, ſiehe Wittichind.

WIDDOWES (AEgidius), ein Prediger zu Oxford,

war in Scholaſticis und Patribus ſehr wohl beleſen,

ſtarb 1645 den 4. Februar. und hinterließ einige

Schrifften wider die Puritaner. Wo.

WID DRINGLENUS (Rogerius), oder nach ans

dern Widdringſton, nennte und ſchrieb ſich Catholi

cum Anglum, florirte zwiſchen 1608 und 1619 zu

Londen, und ſchrieb: apologiam Rob. Bellarminipro

jure Principum adverſus ipſius rationes pro auêto

ritate papali Principes ſeculares in ordine adbonum

ſpirituale deponendi, welche M7elch. Goldaſt in den

dritten Tomum ſeiner Monarchiae S. rom. Imperii,

geſezet;

Concilii latenanenſis, adverſus LeoAh. Leſium; diſ

putationem theologicam, de juramento fidelitatis

contra Rob. Bellarminum; ſupplicationem ad Pau

lum V Pontificem romanum &c.

WIDDRINGSTON, ſiehe Widdringlenus.

WIDEBRAM (Fried.), ein Doctor Theologiä aus

dem Vogtlande, war 1532 den 4. Jul. gebohren,

wurde anfänglich zum Rector der Schule in Zerbſt

beruffen, kam von dar nach Eiſenach, erhielt nachges

hends die Profeßionem latin. Lingvä und Dialect. zu

Jena, gieng, als er allda viel Feinde hatte, nach Wit

tenberg, und wurde Paſtor der Kirchen daſelbſt. Er

wurde, als man die Formulam Conſenſus zu Dreß

den zum Beſten der Reformirten ſchmiedete, 1572

diſcuſſionem diſcuſſionis decreti magni
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dahin beruffen, mit an derſelben zu arbeiten. Als er

aber hernach die torgauiſchen Artickel nicht unterſchrei

ben wollte, muſte er 4 Wochen ins Gefängniß gehen;

worauf er ſolches endlich, iedoch mit viel Limitatio

nen that. Weil er aber dennoch im Artickel vom

Abendmahl uicht richtig lehrte, wurde er nach Naum

burg ins Exilium geſchickt; von dannen ihn nach drey

Jahren der Graf Johannes von Naſſau zu ſich berief

und mit einem geiſtlichen Amte verſorgte. Folgends

kam er nach Bremen, und legte daſelbſt einige theolo

giſche Streitigkeiten bey. Anno 1583 brachte er die

Gemeine zu Solmszur lutheriſchen Religion. Hiers

auf wurde er 1584 als chur-pfälziſcher Kirchen Rath

nach Heidelberg beruffen, und halff KirchenundSchus

len anrichten, bis er 1585 den 2 Mayſtarb, nachdem

er verſchiedene Gedichte, z. E. Palamaediam, ſº enco

mium ſtraminis, ſo in Caſp. Dornavi amphitheatro

T. 1 ſeq ſtehet, und eine Paraphr. über die Pſalmen

in Verſen, und wie einige wollen, auch über das

Buch Sirach in griechiſchen und lateiniſchen Verſen

hinterlaſſen. Z. Ad.

WIDEBURG (Chriſtoph Tobias), ein Doctor Theo

logiä, war anfangs 17 Jahr lang, Matheſeos, hers

nach Theologiä Profeſſor zu Helmſtädt, ſchrieb unter

andern: Diſſ de luminelunari; de obſcuratione ſo

lisin Paſſione dominica, ex Matth. XXVII, 51; duas

de non-renatis verum Scripture S. ſenſum aſſe

quentibus; de mutua fidelium ruxeenyix, ad Epheſ.

IV, 16; de inſpiratione divina; de peccato in Spi

- ritum S.; de perſona Chriſti; de unione perſonali

duarum naturarum in Chriſto; de homine interno

& externo; de perfe&tione hominis renati; de im

perfecta renatorum perfectione; de gladio in Sa

cramentorum reverentiam deponendo; de miniſte

rio eccleſiaſtico; de miniſtris Eccleſiae; de preguſtu

vitae aeternae; duas de obligatione votorum mona

ſticorum; de amicitia in genere; de amicitia na

turali &c. und ſtarb den 5 Decembr. 1717 alsSe

nior der Academie daſelbſt. Sein älteſter Sohn,

Sriedrich Balthaſar, war ein guter Mathematicus,

ſtarb aber vor dem Vater den 22 Mart. 1717. Der

andere iſt der berühmte D. Joh. Bernhard Wiede

burg 2c.

WIDEBURG (Henr.), gebohren zu Goßlar 1641

den 1. Februar, ſtudirte zu Helmſtädt,war erſtlichMe

taphyſices und Logices, hernach Theologiä Profeſſor

daſelbſt, promovirte 1693 in Doctorem Theologiä,

ſchrieb ein Syſtema theologiae poſitivae; annotata &

animadverſiones ad Bart. Kotti libros 5 de demon

ſtratione; wie auch ſehr vielphiloſophiſche und theos

logiſche Diſpp. als de rečtonominum in philoſophia

uſu; de indučtione; de rečta dubitandi ratione; de

primis & communiſſimis humanae cognitionis prin

cipiis; de operationibus Dei; de ſummo hominis

bono theoretico; de juſtitia; de jure & aequitate;

de amicitia naturali; de gloria Domini; de iis, quae

in arca foederis fuerunt ſervata; de fyllogiſmo apo

dičtico; de apatetico; dedialeéticc; derečta diſpu

- tandi
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tandi ratione; de conſequentia materiali& formali; WIDEMANN (Marcus), ein Augſpurger, ſtand zu

duas de modo ſciendi in qualibet ſcientia prudenter

obſervando; de definitionenominis; de viſenſuum

in veritate acquirenda; de affeStibus; de cauſis ju

dicium praéticum perficientibus; de gradibus mali

tie; de anicitia ejusque origine; diflertt. in uni

verſmartem ratiocinandi; de ačtu; de cauſa & cau

ſato; centuria theſium philoſophicarum; de lumine

ſalutifero omnibus hominibus congenito; de unio

ne perſonali duarum natursrum in Chriſto; de mi

niſtris eccleſiae ; de perfe&tione hominis renati in

hac vita; de imperfečta renatorum & juſtificatorum

in hac vita perfe&tione; obſervationes ex arte ho

miletica; de non renatis quoque & impiis Scriptu

ram S. legentibus verum ejusdem ſenſum afſequi

valentibus; de Scripturarum S. divina inſpiratione;

de tribus Partibus hominis &c; Programmata, und

ſtarb den 14 May 1696. Pi. N, g.

WI DEFELD (Adam), hat 1673 monita ſalutaria

b. V. Mariae ad Cultores ſuosindiſcretos, ohne Nah

men zu Gent heraus gehen laſſen.

WIDEHEN (Andr), ein Dominicanervon Salubre

in der Picardie, trat zu Paris in den Orden, brachte

es in den Humanioribus und in der Theologie ſo

weit, daß er beydes wieder mit groſſem Nutzen lehren

konte. Nachdem er 6 Jahr die Theologie gelehret,

nahm ihn den 9. Auguſt 1654 eine Kranckheit in ſei

nen beſten Jahren weg. Seine Commentarii in

Thomae ſummam liegen noch im Manuſcript, darun

ter der tr. de gratia altiſſima ſehr nett und gelehrt

geſchrieben iſt. Ech.

WIDEKIND, ſiehe Wittekind.

-

>

WIDE KIND (Johann), hat eine Kriegs- Hiſtorie

unter Konung Carels IX, och Guſtaf Adolf och Ivan

Vaſiliviz 1667-1671 geſchrieben, ſo 1671 zu Stocks

holm in 4 heraus gekommen.

WIDEL (Adam), ein Jeſuiteaus München, gebohren

1639, wurde Profeſſor Rhetorices zu Ingolſtadt, und

verließ Lyrica &c. Al.

WIDEMANN (Bernhard), hat 16o2 tr. deproprie

tate & differentiis latini ſermonis zu Genf in 8 edi

ret.

W IDEMANN (Carol.), ein Medicusvon München

bürtig, lebte als Phyſicus zu Augſpurg, wurde 1616

bey daſigem Collegio medico zum Vice - Decano er

nennet, ließ Annotata medico-chemica im Manuz

ſcript, die nachmals G. H. Weiſch ſeinen Exoticis

curationibus & obſervationibus medicinalibus bey

drucken laſſen, und ſtarb zu Augſpurg 1638. Ke.

WIDEMANN, oder Widmann, (George), ein Dos

ctor Juris, von Ingolſtadt, ward 157oerſter Aſſeſſor

des Cammer-Gerichts zu Speyer wegen Chur - Bay

ern, ſtarb 1578, und ſchrieb: tr. de jure retra&tus,

welcher 1668 zu Ingolſtadt aufgelegt worden.

- WIDEM AN N, oder Widmann, (George Rudolph),

hat 1599 Hiſtorien von Johann Fauſtus zu Hamz

- burg in 4 ediret.

ÜGelehrt. Lexic, T: IV.
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Iſny in Schwaben als Phyſicus in Dienſten, ſchrieb

Epiſtolas II de malitioſa ſcarificatione, welche des

Greg. Horfii obſervationibus medicinalibus einver

leibet ſind, und ſtarb 1635 an der Peſt. Ke.

WIDEMANN (Michael), ein evangeliſcher Predi--

ger, gebohren zu Görsdorff bey Lauban, allwo ſein

Vater ein Nachbar war, 1659 ſtudirte zu Leipzig, ward

Subſtitutus des letzten Pfarrers zur heiligen Drey:

faltigkeit vor Schweidnitz, und nach deſſen Abſterben

Diaconus daſelbſt, wurde aber auf Anſtifften der Je

ſuiten, wegen ſeiner Hiſtoriſch-poetiſchen Gefangen

ſchafften, die er in ſeinen Studenten Jahren geſchriez

ben, und 1690 zu Leipzig in 8ediret, 17o2 abgeſetzet,

ward hieraufSuperintendens, Hofprediger und Conz

ſiſtorialis zu Stollberg, ſchrieb auſſer obgedachten:

den Gedächtniß Redner; bibliſchen Inhalts Red

ner; bibliſchen Spruch - Redner; die geiſtliche

HauszKirche; den alamodiſchen Biſchoff; die ausz

gerotteten Hugenotten 2c. und ſtarb 1719 den 1

Sept. Leb. -

de WIDENBRUGGE (Jo), ein Auguſtiner-Mönch

um 1440, hat Vaniloquiumſ. Commentarium in Ec

cleſiaſtem, und viele Sermones geſchrieben. Fa.

WI DENSEH, ſiehe Weidenſee.

WIDER (Jo.), ein Prediger zu Nürnberg, gebohren

1583 in Ober-Oeſterreich, wurde als ein guter Poete,

Philologus und Hiſtoricus berühmt, muſte wegen der

Religion ſeine Gemeine in Steinkirchen verlaſſen, und

nach Regenſpurg fliehen, von dar er nach Nürnberg

beruffen wurde, woſelbſt er 163o den 3o May geſtor

ben iſt. Er hinterließ 7 Söhne, die meiſtens gelehr

te Männer worden ſind. Fr.

WIDER (Phil. Ehrenreich), von Köpach in Oeſter

reich gebürtig, ſtudirte zu Regenſpurg, Altorff und

Straßburg, wurde 1647 Conrector Gymn. poet. zu

Regenſpurg, 1649 evangeliſcher Prediger, darnach

Conſiſtorial-Aſſeſſor und Senior, ſchriebevangeliſche

Sinn-Bilder auf die Sonn- und Feſttags-Evange

lia; evangeliſche Sprichwörter - Poſtill, auf alle

Sonn-Feſt-und Apoſtel-Tage; evangeliſches Birch

Jahr; evangeliſches Sterbe- Gedächtniß, oder

Leich: Poſtill; Tireſiam monachienſem, oder erz

bärmliche Blindheit Pater Andreä von St. The

reſia, Carmeliters; evangeliſche Jeſus-Schule; ev

angeliſche Herz- und Bilder-Poſtille; evangeliſche

Creutz - und Treſt-Schule; apoſtoliſches Wiſch

tüchlein 2c. und ſtarb 1684 den 13. Auguſt, im 61

Jahr. Leb. W, d. /

WIDER (Theodoſius), Johannis Sohn, gebohren

den 24 Mertz 1622 zu Zell in Oeſterreich, ſtudirte zu

Nürnberg und Altorf, ward Magiſter und hielt ſich

eine Zeitlang bey ſeinem Bruder, Johann Chriſtoph,

Rectore Gymnaſii zu Regenſpurg auf. An 1647

ward er Hof Diaconus bey Pfalzgraf Chriſtian Au:

guſt zu Sulzbach, und im folgenden Jahre Hofpredi

ger, hernach auch bey der Reſtitution der Evangeli

ſchen Stadt Pfarrer, da er denn 1649 die erſte Predigt
Gggggg UR
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in der Pfarr-Kirche hielt. An. 1650 wurde er als

Superintendens inſtallirt, entwiche 1653 wegen der

Einführung des Simultanei, und ward im Jahre

darauf Diaconus zu Ilmenau; endlich aber 1656

Superintendens zu Meinungen, ſtarb 1685, und

ſchrieb: Ceenam Domini integram contra Gebhar

dum Razenriet, S. J.

WID ING, oder Witte, (Zachar.), von Flensburg,

war 156o Pfarrer zu Nübelan im Sundewither-Ge

biet im Hollſteiniſchen, lebte noch 1592, und ſchrieb

verſchiedene Carmina, auch Leichpredigten. Mol,

WID LER (Marcus), ein Schweitzer von Zürch, ſoll

Conr. Gesneri catalogum omnium propriorum verz

mehrt haben, auch heraus geben wollen, es iſt aber

nichts davon zum Vorſchein gekommen. Jo. Jac.

Friſii Epitome bibliothecae Gesneri.

WIDMANN, ſiehe Widemann.

WIDMANN (Enoch), ein Schulmann zu Hof im

Vogtlande 1551 gebohren, ward 158I Cantor in ſei

ner Vaterſtadt, endlich aber Rector daſelbſt, ſchrieb

Chronicon Curise regnitianae &c. und ſtarb 1616 den

17 Dec. Lud.

WIDMANN (Johann Wilhelm), ein Medicus, ge

bohren 1690'den 2Februar zu Nürnberg, gieng in

ſeinem 18 Jahre nachAltorf,ward allda 1712 Doctor,

that darauf eine Reiſe durch Deutſchland, Franckreich

und Holland, ward nach ſeiner Zurückkunft in das Cols

legium medicum zu Nürnberg aufgenommen, 1739

zum Decano deſſelben ernennet, 1717 aber zu einem

Mitgliede der Academiä NaturäCurioforum ernennet,

auch I735Ä Directore derſelben gemacht,und 1743

zum kayſerlichen Rath ernennet; worauf er 1743 den

16Junii verſtorben. Er hat diflert. de toniillis ge

, ſchrieben, auch in die Ephemerides naturae curioſorum

verſchiedene feine Anmerckungen einrücken laſſen, in

Ä man zugleich deſſen Lebens - Beſchreibung

indet.

WIDMANSTAD (Joh. Albertus), ein JCtus und

Cantzler in Oeſterreich, war von Nellingen, einem

Dorffe in dem ulmiſchen Gebiet, gebürtig. Er iſt der

erſte, ſo das neue Teſtament in ſyriſcher Sprache an

den Tag gegeben, und ſolches 1555 in 2 Voll. in 4 zu

Wien auf des Kayſers Ferdinandi Koſten drucken laſ

ſen. Es fehlen aber in dieſer Edition die andere

Epiſtel Petri, die 2 und 3te Epifiel Johannis, die Epi

ſtel Judä und die Offenbarung Johannis, weil dieſel

ben in dem geſchriebenen Exemplar gemangelt. Es

iſt auch dieſe Edition ziemlich rar, weil derKayſer nur

Iooo Eremplaria auflegen laſſen, und die Helfte nach

dem Orient geſchickt. Er hat auch 1543 einen kurzen

Begriff desAlcorans, mit Anmerckungen über Maho

mets Betrügerey; und 1555 elementa linguae ſyria

cae zu Wien in 4ediret; wie er denn zugleich der ara

biſchen Sprache ſehr kundig war. Es kam 1544 ver

muthlich zu Rom gegen ihn heraus Angel Sealtet ad

romanos judices pro Ambroſio Gumppenberg contra

JohannemAlbertumWidmeſtadium orationumačtio

/
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prima, welche Herr Schelhorn wegen ihrer Selten

heit wieder auflegen laſſen. Schelb. in amoenit. litter.

CZ. AE. Mi. Simon hiſt. crit. des verſ du N.T.

WIDMAR (Abdias), ein Sohn Andreä, war ein re

formirter Doctor Theologiä, 1591 zu Lemgo in Weſt

phalen gebohren, wurde, nachdem er zu Bremen,

Marpurg, Herborn, Gieſſen und Heidelberg ſtndirt

hatte, eine Zeitlang Prediger zu Altorff, und ferner zu

Neuſtadt in derPfalz. Da aber die Kriegs- Unruhe

in beſagtem Lande überhand nahm, wendete er ſich

nach Holland, woſelbſt er 1623 bey nahe in der See er

truncken wäre. Er lebte nachgehends in ſelbiger Ge

gend an unterſchiedenen Orten als Prediger, wurde

endlich zum Profeſſor Theologiä nach Harderwick,

und von dar nach Gröningen beruffen, allwo er 1668

verſtarb. Er machte ſich durch Verbeſſerung der holz

ländiſchen Bibel, welche 1635 zu Stande gebracht

wurde, vor andern berühmt. Man hat auch von ihm

diſputt. adv. Judaeos de vero Meſſia; de natura theo

logiae; orat. de Urim & Thummim; ingleichen de

columba, Spiritus S. hieroglyphica; de vita Matth.

Paſoris &c. Fr. Ben. W, d.

WIDMAR (Andreas), ein Redner, Philoſophus

und Mathematicus von Hildesheim, gebehren 1552,

war lange Zeit Rector des Gymnaſii in ſeinem Vater

lande, wurde hernach Paſtor zu Bremen, ſtarb 1621,

und machte ſich durch unterſchiedliche Schrifften be

kannt. K. W, d.
-

WIDO, ſiehe Guido.

WIDRADUS, ein Benedictiner: Mönch in dem Klo

ſter Flavignac um die Mitte des 8ten Seculi, hat ein

doppeltes Teſtament hinterlaſſen, ſo beydesin Mabilo

nii ſec. III Bened.ſiehet. Fa.

WIDUKINDUS, ſiehe Wittekind.

WIEBERS (Petrus), lebte 1625 zu Straßburg, und

ſchrieb: Speculum boni principis ſ vitam TitiFlavii

Veſpaſiani.

WIECKUS (Jacobus), ein Jeſuite von Vagroveck in

Pohlen, wurde zu Wien Magiſter der Philoſophie,

trat darauf zu Rom 1555 in die Societät, lehrte die

Matheſin daſelbſt, wurde nach ſeiner Zurückkunſt zu

Ä Doctor derTheologie, dirigirte verſchiedene

ollegia, bekleidete noch andere anſehnliche Ehren

Stellen ſeines Ordens, und ſtarb zu Cracauden 27

Julii 1597, im 57 Jahre, nachdem er in lateiniſcher

Sprache de miſla; de purgatorio; de divinit. Chri

ſti &c. und in pohlniſcher Sprache Poſtillam maj. &

minorem; judicium de confeſſione ſendomirienſi;

horarias preces B. V. geſchrieben, und die Bibel

nach der Vulgata, ingleichen das Leben undLehre Chris

ſti, die Sonn- und Feſt - Tags: Evangelia und Epi

ſteln; das neue Teſtament; und den Pſalter mit Scho

liis ins Pohlniſche überſetzt. Al.St.

WIEGER oder Wiger, (Friedrich), ein ICtus, ward

1664 zu Straßburg Doctor, ſchrieb diſſert. de reno

vationibus Bºnnorum, welche auch in Jac, Wenckeri

aPParatu archivorum ſtehet; de conditione cauſa

- data,
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data, cauſa non ſecuta &c. und lebte noch 1675 zu

Jena tc. -

van der WIEL, ſiehe Stalpart.

WIELAND (Johann Heinrich), ein JCtus, und

Syndicus der Ritterſchaft im Nieder-Elſaß, lebte um

1652, und edirte des heiligen römiſchen Reichs

freyer ohnmittelbarer Ritterſchaft im untern Elſaß

adeliche Ritter-Ordnungen, Privilegig und kayſerli

che Reſcripta. -

WIELAND (Joh. Heinrich), ein würtembergiſcher

Theologus, gebohren 1616 den 22 Oct. zu Knittlin?

gen, allwo ſein Vater gleiches Nahmens damahls

Pfarrer und Special: Superintendens, nachmahls

Abt und General- Superintendens erſtlich zu Maul

brunn, folgends zu Bebenhauſen geweſen; ſtudirte

unter vielen Kriegs: Unruhen zu Bebenhauſen und

Tübingen, woſelbſt er auch 1636 Magiſter worden;

gieng hierauf mit ſeinem Vater nach Straßburg,mehr?

te ſich nach ſeiner Wiederkunft eine Zeit mit Informi

ren, wurde 1643 Diaconus zu Beßigheim,1647 Pfar

rer zu Ilsfeld, 166o Stadt-Pfarrer zu Beilſtein,1661

maulbrunniſcher Special-Superintendens und Pfar

rer in ſeinem Geburts- Ort Knittlingen, 1666Spe

cial - Superintendens und Stadt - Pfarrer zu Calw,

1671 deſignirterAbt zu St. Georgen, und dann 1673

Abt zu Hirſchau, wie auch Aſſeſſor der würtembergiz

ſchen Landſchaft, und ſtarb zu Stuttgard am Schlag

1676 den 16 Auguſt. Von ſeinem Vater hat man

ºssen 2 Predigten, und einen Tractat depatien

T13. 1.

WIELAND (Iſrael), ein würtembergiſcher Pfarrer,

anfangs zuIlsfeld, da er die Form. Concord. unter

ſchrieben, folgends zu Liebenzell und endlich zu Tußlin

gen, vonwannen er als ein Emeritus nach Tübingen

Ä und allda 1663, beynahe 9oJahr alt, geſtor

und verſchiedene Leichz Predigten hinterlaſſen.

I.
-

WIELAND (Philipp), ein ICtus, aus einem alten

vornehmen Geſchlechte zu Gent, verwaltete unterſchied:

liche wichtige Aemter nacheinander, wurde endlich ein

Mitglied des groſſen Raths und Parlaments zu Me

cheln, wie auch Präſident in dem Rath von Flandern,

ſtarb 1519, und ließ Praéticam civilem, welche Ant.

Seragius zu Antwerpen 1537 wieder auflegen laſſen;

de jute feudali Flandriae; coaſuetudines generales

Flandriae; traët. ordinis judiciarii in cauſis crimina

libus; hiſtoriam de rebus flandricis; hiſtoriam Bra

bantiae ac cameracenſium principum epiſcoporum

que, welche letztern noch im Manuſcript liegen. Die

flandriſchen Hiſtorien-Schreiber Meyer, Oudegherſt

und Marchant haben ihm viel zu dancken. Sw. Fa.

van der WI ELEN, ſiehe Sralpart.

van der WI ELEN (Joh. Stalpard), ein niederländiz

ſcher Theologus und J. U. Licent. von Haag, gab doch

ohne Meldung ſeines Rahmens, iter romanum; de

peregrinationibus, honore reliquiarum; invocatio

ne Sančtorum; extraëtum catholicum; de Praeci

WIELEWICKI WIER I953

Puis fideiarticulis, adverſus haereticos; annum au

reum, cujusque diei dominici ac feſti Evangelia

continentem; vitamS.Agnetis fcontemptummun

dimuliebris heraus, und ſtarb 163o. W, d. A.

WI ELEWICKI(Joh.), ein Jeſuite aus einem adeli

chen Geſchlechte in Pohlen, gebohren 1566 zu Wiele

wicz, einem Dorffe in der WoywodſchafftÄ
zu Jaroslau 1639, nachdem er Thom.a Kempis von

der Nachfolge Chriſti ins Pohlniſcheüberſetzt, zu petr.
Scargä Wercke de vitis Sanctorum einen Indicem

verfertiget, und geiſtliche Gedichte in ſeiner Mutter

ſprache hinterlaſſen. Al. W, d.

WIELMIUS (Hieron), ſiehe Vielmius. -

WIEMEIER (Thomas), ein Liebhaber der Curioſi

täten, hatte ſich viele Jahre in fremden Ländern um

geſehen und alles, was er merckwürdiges angetroffen,

in ein Verzeichniß gebracht, das er hernach zu Ham

burg, wo er ſich 17o5 aufhielte, unter dem Titel: neu

eröffnetes Raritäten - Cabinet oſt- und weſt-indi

ſcher raren Sachen und Gewohnheiten herausgab.

Er hat auch in verſchiedenen Cabineten die morgen

ländiſche und europäiſchen Raritäten, ingleichen die

oſt- und weſtindiſche auch die europäiſchen Curioſität

ten ans Licht zu ſtellen verſprochen. Mol.

WIER (Henricus), ein deutſcher Medicus und Sohn

Jºhannis, ſtand bey dem Churfürſten von Trier als

Leib-Arzt in Dienſten, florirte zu Ende des 16undAn

fange des 17. Seculi, überſetzte ſeines Vaters Joh.

Vieri deutſchen Tractat von den Vahren ins Latei

niſche, und ſchrieb Epiſtolas medicas, die des Henr.

SmetiiMiſcellaneis mit einverleibet ſind. Sein Brus

der, Galenus Wier, der zugleicher Zeit lebte, und in

Italien und Franckreich, ſonderlich zu Montpellier,

unter dem Laur. Jouberto die Arzney-Kunſt erleruet

hatte, ſtand ebenfalls alschurfürſtlich trieriſcher und

herzoglich- cleviſcher Leib-Medicus in Bedienung, und

war ein gelter Freund von Fabricio Hildano, Ke

WIER (Joh), ſonſt Piſcinarius, auchWeyergenannt,

ein Doctor Medicinä, gebohren 1515 zu Grave an der

Maas in Brabant, feng ſeine Studia in Deutſch

land unter Corncl. Agrippa an, und that, nachdem

er ſelbige zu Paris geendiget, auch zu OrleansdieDo

ctor? Würde erlangt hatte, eine Reiſe in Africa und

die Inſel Candia. Bey ſeiner Zurückkunft wurde er

desHerzogs von Cleve Leib-Medicus, vertheidigte die

Hexen wider die Richter, und hielt ſie alle für melan

choliſche und erbarmenswürdige Perſonen. Bedi

mus will ihn ſelbſt zu einem Hexenmeiſtermachen, weil

er in ſeinem Buche de praeſtigiis, die Beſchwörungen

der Geiſter lehret, und das Reich der Höllen beſchrei

bet, nebſt den Nahmen der 572 Fürſten unter den Teu

feln, und der 74o5926geringen Geiſtern. Er bekenz

net auch ſelbſt, daß er Trithemii Steganographiam in

Agrippä Cabinet ohne deſſen Vorbewuſt abgeſchriez

ben habe. Sein Symbolum war: Vince re ipſum.

Er ſtarb zu Tecklenburg 1588. Seine Schrifften ſind:

Obſervationes medica rariores; de ſcorbuto; de

Gggggg 2 morbo
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morbo irae & curatione ejusd.; de praeſtigiis & in

cantationibus; de lamiis; liber apologeticusde Pſeu

domonarchia demonum; Arzney-Buch, welche Tra?

ctate nachmahls zu Amſterdam 1660 in 4 zuſammen

gedruckt, und unter dem Titel Joh. Wieriopera omnia

Äniſ publiciret worden. Teiſſ. PB. A. H. Ad.

W.

WIESE (Bernhard), von Hamburg, gebohren 1585,

wurde 1608 zu Roſtock Magiſter und noch in eben dem

Jahre Prediger zu Arensberg im Mecklenburgiſchen,

1623 aber Diaconus an der Catharinen - Kirche zu

Hamburg, ſchrieb vom Amte des Heiligen Geiſtes;

triumphum Chriſti; ſpiritualem & felicem chriſtia

niaegroti curam, welches Predigten ſind, wurde ein

Jahr lang von ſeinem Amte ſuſpendirt, wovon dieUr

ſache unbekannt iſt, und ſtarb den 29 Julii 1659, im

74Jahr. Mol.

WIETERSHEIM (Ant. Otto), ein Edelmann

ausWeſtphalen im 17 Seculo, deſſen Vater Anton

bey verſchiedenen Fürſten und Herren geheimer Rath,

auch Ober-Amtmann zu Barmſtedt geweſen, war ba

den darlachiſcher Rath und Geſandter zu Regenſpurg,

ingleichen Hofmeiſter der jungen Prinzen, und ſchrieb

einen panegyricum de IV primariis majeſtatis juri

bus. Mol.

WIGAND (Andreas), ein Licentiatus Theologiävon

Fulda, war ein Jeſuite, und zuerſt Poeſ. Rhetor. und

Mathem. zuletzt auch Theolog. Profeſſor, ſowohl zu

Molsheim als Erfurt, und auf dieſer Univerſität des

Conſilii ſecreti Aſſeſſor, trat hernach 1671 zu den Lu

theranern, weswegen vom Gegentheil einheſftig Pas

qvill auf denſelben zum Vorſchein kam, welches in

dem neuen Vorrath curiöſer Gedichte ſtehet, ward

des herzoglichen Conſiſtorii zu Jena Aſſeſſor, und

- ſchrieb in deutſcher Sprache: Concionem revocato

riam; apologiam contra Jeſuitarum moguntinorum

clumnias &c. und ſtarb den 13 Junii 1674, im 68

Jahr. W, J.

WIGAND (Auguſtus), ein Licentiatus Juris von

Eisleben, practicirte zu Hamburg, und erhandelte

1689 eine Vogts-Stelle, die er 4 Jahriang verwalte

te. Nach dieſem verfiel er mit den Banco Herrenwe

gen eines Juden in Streitigkeit, und kam darüber in

Arreſt, wurde ſeines Amtes entſetzt,und 1695 des Lan

des ewig verwieſen. Er ward hierauf königlich- dä

niſcher und 1699 königlich-pohlniſcher Rath, erhob ei

ne neue Klage wider die Banco - Herren, ließ ſich zu!

Altona nieder, und ſtarb den 26.Februar 1709 im 52

Ä Seine Schriften ſind: diſp. inaug. de falſs;

olyeuSt. eine Oper; notae & animadverſiones in

Ant Reiſer theatronaniam; Vortrab der nach und

nach von ihm zu Vertheidigung ſeiner Ehre und

Unſchuld herauszugebenden Schriften; entſetzter

Vertrab; aus der Stadt Hamburg Receſſen und

Perfaſſungen angeſtellte kurze Betrachtungen; Apo

lºgie wider den Raty zu 3amburg; nucleus receſ

-
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fuum & conventuum hamburgenſium; die zwiſchen

dem Rath und der Bürgerſchaft zu Hamburg 1697

gewechſelte Schriften 2c. Mol.

WIGAND (Joachim Vitus), ſiehe Wille (Joh. Va

lentin).

WI GAND (Johannes), ein lutheriſcher Theologus,

zu profitiren angetragen.

.

gebohren 1523 zu Mansfeld, zohe 540 auf die Alcaz

demie nach Wittenberg, woſelbſt er ſich mit Luthero,

Melanchthone c. bekannt machte, 154I aber nach

Nürnberg zum Rectorat an St. Laurentii beruffen

wurde. Weil er aber mehrLuſt zu der Theologie hat

te, danckte er wieder ab, und kam 1544 nach Witten

berg, allwo er in dem folgenden Jahr den Gradum

Magiſtri annahm. Wenige Zeit darauf wurde er

1546 zum Paſtorat nach Mansfeld berufen,ihm auch

die Dialectic und Phyſic in der Schule zu Mansfeld

Als indeſſen die adiaphos

riſtiſchen Streitigkeiten angiengen, undnan um der

ſelben willen zu Eisleben einen Synodum hielt, war

er auch mit dabey, und widerſetzte ſich den Adiaphoriz

ſten mit groſſem Ernſt. Anno 1553 wurde er zum

Superintendenten nach Magdeburg berufen, und

fand anfänglich groſſen Widerſpruch, indem einige

Domherren die catholiſche Lehre wieder eingeführet

wiſſen wolten; überwand aber dieſes und andereVer

drießlichkeiten, und brachte es dahin, daß verſchiede:

ne Domherren der lutheriſchen Lehre beypflichteten.

Anno 156o ward er zum Profeſſore Theologiä nach

Jena berufſen. Allein, als bald darauf das flaciani

ſche Weſen daſelbſtangieng, wurde er auch darein verz

wickelt, da er denn zwar anfänglich Slacium freund

lich ermahnte, ſeine Meinung von der Erb - Sünde

fahren zu laſſen, nachmals aber öffentlich wider den

ſelben ſchrieb, und ihn ſogar des Manichäiſmibeſchul

digte. Er bekam aber ſºwohl als Flacius ſeine Diz

mißion in Jena, und wendete ſich darauf wiedernach

Magdeburg. Doch 1562 ward er zu der Superius

tendenten-Stelle nach Wißmar beruffen, worauf er in

dem folgenden Jahre zu Roſtock in Doctorem promoz

virte. Als er ſich 7 Jahr zu Wißmar aufgehalten,

wurde er wiederum als Profeſſor Theologiä und Su

perintendens nach Jena berufſen, welches der Herzog

von Mecklenburg nicht weiter als auf ein Jahr verz

willigte. Allein weil er in Sachſen viel zu thum fand,

blieb er länger darinne. Denn er wohnte dem alten

burgiſchen Colloqvio bey, half die Kirchen und Schus

len in Thüringen viſitiren, reiſete mit dem Hertzoge

von Weimar 157o auf den Reichs-Tag nach Speyer,

und wurde nach ſeiner Zurückkunft mit groſſer Liebe

wieder zu Jena aufgenommen. Allein als nach des

Herzogs Tode der Churfürſt Auguſtus die Vormund

ſchaffts - Regierung zu führen hatte, entſetzte ſelbiger

Wiganden nicht allein aller ſeiner Aemter, ſondern

ließ ihm auch andeuten, ſich binnen wenigTagen aus

Sachſen zu machen: wovon die Hefftigkeit Wigandi,

welche er gegen die damahligen wittenberger und leip

ziger Theologos in den Händen von dem freyen Wil

len des Menſchen in deſſen Bekehrung; von den Adia

phoris



x 9 5 5
W I G AN D

phoris c. bezeigt, Urſache war. Er gieng hierauf

nach Braunſchweig, und erhielt daſelbſt 1573 eine

Vecation zu der theologiſchen Profeſſion nach Kö

nigS5erg, welche er 2 Jahr verwaltete,worauf er das

BiFthum von Pomezan in Preuſſen erlangte, zuwel:

chenn man bald hernach 1577 auch das ſammländiſche

Bißthum ſchlug, nachdem Tilem. §eshuſius, mit wel;

chem er wegen Anbetung des Fleiſches in der Menſch

heit Chriſti in abſtraëto, die dieſer letztere für noth?

wendig ausgegeben, einen Streit gehabt, ſowohl von

ſeiner theologiſchen Profeßion zu Königsberg,alsauch

von gedachtem Bißthum entſetzet worden. Dieſe

Stellen verwaltete er gantzer 12 Jahr, bis er den 21

October 1587 zu Liebemühl verſtarb. Er hat ſich drey

mahl verehlichet, es ſind aber die Kinder meiſt vor

ihm verſtorben. Im übrigen war er einer von den

vornehmſten Urhebern der magdeburgiſchen Centurien,

und hinterließ auch noch viel andere Schriften, als:

de norma judicandi dogmata vera & falſa; de ima

gine Dei in hominibus & de larva Satanae; de libero

arbitrio hominis; de legibus divinis; de peccato

originis; de juſtificatione peccatoris coram Deo;

de arguendis falſs dogmatibus & dočtoribus; dean

tinomia veteri & nova, ac de clave ligante in ec

eleſia, ſo er der ſtreitenden Kirche dediciret; de con

jugio; de perſecutione piorum; de neutralibus &

mediis admonitionum; de bonis & malis Germa

niae; commentar. in prophetas; in epiſtolas Pauli;

refutatio catechiſmi Caniſi; hiſtoria de Mani

chaeiſmorenovato; yvä3 ge«vröv; de Servetianiſmo;

de Stancarifmo; de Majoriſmo; de caſtitate& coeli

baru; conſideratio methodico-theologica de Sale,

creatura Dei ſaluberrima, cum hiſtoria de ſuccino

boruſſico, alce boruſica & herbis in Boruſſia naſcen

tibus, die Jo. Roſinus 1590 ediret; exegeſis collo

quiorum aliquot cum Sacramentariis habitorum;

dogmata & argumenta de anabaptiſmo, cum refu

tationibus, lateiniſch und deutſch; poſitiones de ope

ribus contra praeſtigias & argumenta; ſynopſis anti

Chriſti romani; admonitiones de corruptelis adia

phoriſticis; cauſe cur in S. coenae verbis rö yré» ſit

retinendum; differt.de peccato; de bonis operi

bus; de propoſitione: bona operaretinent ſalutem;

de ſacramenris in genere & de baptiſmo in ſpecie;

de Schwenckfeldiſmo; de Oſiandriſmo; de Sacra

mentariiſmo; de ſchiſmate mansfeldenſi; de hiſto-

riapatefačtionis divinae, Exod. XXXIII; de dičto:

peccatum eſt ayou« ad 1 Joh. III, 4; de Deo uno &

trino; de homine; de retinendo catechiſmo Luthe

ri in eccleſia chriſtiana; de amneſtia injuriarum fa

&tapacis cauſ; Erinnerung und Bericht: Ob die

neuen Wittenberger (ſcil. crypto - calviniani) ſtets

bis daher einig mit den Alten gelehret? und ob Luz

theri und Phil. U7clanchthonis Schrifft durchaus

gar einig und einhellig? Erinnerung und Be

kenntniſ der Theologen in Meiſſen vom Abend:

mahl, welche 1574 zu Torgau in affirmativis & nega

tivis geſellet war; Verantwortung wider die Geis
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ſter der Finſterniß; Brief an WTic. Amsdorffen;

Tractat von der Beſchuldigung Ge. M7ajoris gegen

die, ſo ihm ſeine Werck 2 Lehre widerleget; VVar?

nung für die Sacramentirer; Urſachen, warum

chriſtliche Obrigkeiten die ſacramentiriſchen Leh

rer nicht leiden ſollen; Streit Schrifft wider Paul.

Crellium; Ermahnung zur wahren Buſſe und Be

kehrung zu Gott; gröſſeſte Friedens - Störer von

der Welt, nahmentlich beſtrafter Ketzer; Lehre

von der Lrb : Sünde; Tractat von den fürnehm?

ſten Irrthümern der päbſtlichen Kirchen; corpu

ſculum doctrinae ſanète, welches in deutſch-lateiniſch?

und pohlniſcher Sprache gedruckt worden; collatio

& repetitio doëtrine de communicatione idiom

tum; comment. in Pſalmos graduum; comment. in

evangelium Johannis; adverſus Arrianum Boruſſ

Raphael. Ritter; contra Neminiſtas; de abfraëto

theologico; hiſtoria auguſtanae confeſſionis; diſſer

tationes de eccleſia, de coena Domini, de Jeſu Chri

ſto Deo & homine; orationes de arcaNoae; de cau

ſis cur ab eccleſia pontificia diſceſſum ſit; in 2 Par.

XVIII, Col. II, 8; Urſachen, warum der Glücks

Topf nicht zu geſtatten; von den letzten Tagen und

Veränderung der Welt; Anweiſung wie Prediger

die Beicht ? Kinder unterrichten ſollen; über die

Frage: welche Religion die älteſte ſey unter der

evangeliſchen und päbſtiſchen; annotationes in

Jeſaiam; viel Streit - Schrifften c. Er machte ſich

ſelbſt die Grabſchrifft:

In Chriſto vixi, morior vivoque Wigandus,

Doſordes morti, caetera Chriſte tibi.

Ad. Arn. Teiſl. Z.

WIGANDT (Martin), ein Dominicaner von Aug?

ſpurg, lehrte lange die Theologie zu Wien erhielte die

Doctor-Würde, war Regens primarius daſelbſt, fo

rirte im Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb tribunal

confeſſariorum & ordinandorum, ſo verſchiedenemahl

wieder aufgelegt worden. Ech.

WIGAN DUS Wirth, ſiehe Wirt.

WIGENHALE (Thomas), ein engelländiſcher Prä

monſtratenſer zu Dieram in der Grafſchaft Norfolck,

florirte 1470,ünd hinterließ hiſtoriam coenobiidiera

menſis & miracula B. Virginis ibidem Patratae. Pir.

Ech. Bal. Fa.

WIGER, ſiehe Wieger.

w I GGERs (Johannes ), ein römiſch - catholiſcher

Theologus, war zu Dieſt in Flandern aus einer an

ſehnlichen Familie den 27 December 57 gebohren,

verfügte ſich nach Löven, und nahm ada nach einiger

Zeit 590 den Gradum eines Magiſtri an. Nach
dieſem wurde er 1604 Präſident und Profeſſor Theos

- logiä in dem Seminario zu Littichinglichen 1697

Djor Theologiä, ohngefehr drey Jahr hernach aber

Präſident des Collegii von Arras in Löven und endº

ich etwa ein Jahr darauf des daſigen Seminarii von

Lüttich, welches heut zu Tage ebenfalls den Titee
Gggggg 3 nes
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nes Collegiiführet. Erſtarb den 29 Mart. 1639 und

hinterließ commentaria über die ganze ſummam

Tboma Aquinatis, davon ein Theil bey ſeinem Leben,

das übrige aber erſt nach deſſen Tode heraus gekom?

men. Er ſoll einige anſtößige Meinungen in der Leh

re von der Probabilität geheget haben, die man aber in

ſeinen Schrifften geändert hat. A.

WIGMORE ( Mich. ), gebohren zu Gloceſtershire

1608, ward ein Mitglied des Collegii orulenſis gieng

wILcocks WILD 1958

de ſponſoribus in baptiſino veteris eccleſie; de fi

dejufſoribus diſputiret, auch einigePredigten drucken

laſſen. Arnold. A

WILCO CKS (Thom), ein evangeliſcher Theologus

und Prediger in Londen, lebte zur Zeit der Königin

Eliſabeth um 1599, und ſchrieb im Engliſchen com

ment. in Pſalm. Proverb.; Cantic.; ein Buch von der

Nichtswürdigkeit des Karten-und Würffel-Spiels;

vom heiligen Abendmahl. Wo.

von freyen Stücken wieder heraus, und ſchrieb Pre? WILD, oder wilden, (Abraham), ein Theologus zu
digten. Wo.

WIGO, ein deutſcher Mönch, war um 982 Decanus

zuFeuchtwangen in Francken, und ſchrieb verſchiede

ne Epiſteln, von denen 13 in Pezi und Hueberi Cod.

diplom. ſtehen. Fa.

WIGOR NI ENSIS (Florentius), ſiehe Florentius.

WI HO, ſiehe Wicbertus.

WIJUK, ſiehe Kojalowicz.

W 1KE (Thomas), ſiehe Wicke.

WIKINGHAM (Thom.), ein Carmeliter-Mönch

von Norfolck in Engelland, hielte ſich zu Cölln auf,

florirte um 1372, und hinterließ Sermones. Bal.

Pit. Fa.

– WILBERT, ein Deutſcher von Geburt florirte in der

erſten Helfte des 14Seculi, und ſchrieb hiſtorian Par

tium terrae ſan&tae, die noch ungedruckt liegt. Poſſev.

Fa.

von WILCKAU, ſiehe Schiferdecker (Caſpar).

WILCKE (Andreas), ein Philologus, gebohren zu

Helmershauſen im Hennebergiſchen 562, ſtudirte zu

Jena, und wurde nach Gotha zum Rectore des daſi

gen Gymnaſii beruffen, Er ſtarb bey dem Abend

Eſſen an einem Schlagfluſſe 604 den 13 Juni, nach

andern 1629, und gab die Prophezeyung Jonä in
griechiſchen Verſen; seoasyiº Parres2 f. feſta chri

ſtianórum oecumenica & apoſtolorum, notis philo

logicis illuſtrata, die Ge. Heſſe 1676 auflegen laſſen;

epiſtolam de anagrammatiſinis heraus. Man hat

auch von ihm ſuadam wilckianam gachanam ſº ºra

tiones 49, die Ge. Heſſe 1657 nebſt des Verfaſſers

Leben ediret; notas analyticas in Marc. Ane. Mureti

orationes de theologia & de laudibus literarum.

W., d. Lu. -

WILCKE (Jodocus), ſiehe Willich.

WILCKE (Jo. George), ſiehe Wilke.

WILCKE (Wilhelm), ein lutheriſcher Prediger, ge

bohren 1683 den 1ten Januar zu Memel in Preuſſen,

ward 17o5 zu Wittenberg Magiſter, 17o6 der philo

ſophiſchen Facultät allda Aſſeſſor, und 1709 Diaco

nus in ſeinem Vaterlande, nachdem er vorhin unter

D. V. E. Löſchern de regeneratione & regenitis zu

Wittenberg pro Licentia diſputiret hatte, worauf er

17o1 als Doctor daſelbſt proclamiret wurde. Er

ſtarb 1745 den 30. April, und hat de Alphaltite cx

Geneſ.XIV, 3; de calceis Chriſti ex Matth. III, II ;

Zürich, lebte um 1664, und ſchrieb: Seelen - Angſt

Chriſti, oder Erklärung,wasvon dem innerlichen Lei

den Jeſu Chriſti zu halten ſey.

WILD (AEgidius), ein Superintendens zu Plauen,ges

bohren 16o1 zu Reichenbach im Vogtlande,muſte ſich

in der Jugend ſehr elend behelfen, und in einem

Wirthshauſe zu Gera einen Haus 2 Knecht abgeben,

abſolvirte ſein Studia innerhalb 9 Jahren zu Leipzig,

wurde 1631 Prediger zu Weiſſenſtein,1633 Paſtor und

Inſpector zu Waldheim, 1643 aber Superintendens

zu Plauen, und ſtarb daſelbſt 1673. Fr.

WILD (Caſpur), ein JCtus, gebohren 1526zu Speyer,

legte ſich in der Jugend auf die Matheſin, ſtudirte

hernach Theologiam, verließ aber dieſelbe endlich,

und erwehlte die Rechte. Nachgehends wurde er

fürſtlich-würtembergiſcher Rath, und dienete 3o Fürs

ſten nach einander in mancherley Angelegenheiten.

Er pflegte zu ſagen: Er wolte lieber von dem Seni

gen etwas verlieren, als von dem Rechte ſeiner Fürs

ſten etwas fahren laſſen. Als er 1584 eine Viſita

tation zu Tübingen auf fürſtliche Verordnung anfiel

lete, rührte ihn der Schlag, da er in einem Buche las,

daß er plötzlich ſtarb, und ließ conſtitutiones ſcholaſt.

& eccleſiaſt.; ingleichen jus municipale. Ad.

WILD (Jeremias), ein Poet von Augſpurg, lebte um

1615, und ſchrieb unter andern: librum uñuen de

formica, welches in Cafp. Dornavii amphitheatroT. I

ſtehet.

WILD (Jodocus), ſiehe Willich.

de WILD (Joh.), ein niederländiſcher Poet und Red

ner, von Gent, florirte zu Ausgange des 16 Seculi,

und ſtillete 1393 den entſtandenen groſſen Tumult in

ſeiner Vaterſtadt, indem er das Venerabile vor dem

VolckeÄ eine ſehr bewegliche Rede an das:

ſelbe hielt. Man hatvon ihm carmina lyrica, welche

zu Paris gedruckt worden. Sw.

WILD, oder Ferus (Jo.), ein Franciſcaner,wurde Predi

ger zu Mayntz, und Gvardian ſeines Ordens, war

ein guterRedner,und ſchrieb Poſtillam über die Sonns

tags: Evangelien; Poſtillam de Sanctis; Auslegung

des erſten Buch Moſis; enarrationes in totam Ge

neſin; annotationes in Exod. Numeros, Deuteron.

lib. Joſue, lib. Judic.; Auslegung einiger Pſalmen

in 15oPredigten; Pſalmum XXXI explicatum; Pſal

mi LXVI enarrationem catholicam; Jobihiſtoriam;

annotationes in Eccleſiaſten; Auslegung des Pres

digers
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darauf 156o, nachdem er einige conſilia medica hin

terlaſſen, die Joh. Wittich ſeiner Sammlung mit
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Digers Salomonis; Erklärung des Propheten Jo

saà; Jonam per quadrageſimam explicatum; expoſ

tionem cap. IV Danielis; das erſte Büchlein Eſrä einverleibet hat. Ke.

ausgelegt; comment in Tobiam, Eſther, Evangel. WILDE, ſiehe Wild.

Matthaei, Evangel. Johannis, aëta Apoſtol. & Epiſt. WILDE (George), ein Biſchoff zU Londonderry in

ad Romanos; Auslegung der erſten Epiſtel Johan

nis ; hiſtoriam paſſionis; homilias in Threnos; qua

drageſimalem interpretationem parabolae filiiprodi

gi & mulieris peccatricis; ſermones tres tempore

Provincialis ſynodi; Buß- Predigten; examen or

dinandorum; chriſtliches und catholiſches Betbüch

sein - epitomen concionum dominicalium, aus

welchen Schrifften Alphonſus Salmeron gantze Seis

ten ausgeſchrieben. Er wird für einen Zeugen der

Wahrheit gehalten; weswegen auch einige ſeiner

Schriften in den Indicem expurgatorium gekommen.

Deſſen Predigten hat der ältere Joh. Latomus ins

Latein überſetzt. Sein Tod erfolgte 1554 den 8ten

September. Wa. B. Teiſſ. Dieteriei diſ.de Johan

ne Fero. Nic.

WILD (Johann Ulrich), ein Straßburger, gebohren

164 den 3o December, ſtüdirte zu Leipzig, und wur

de allda 664 Magiſter, 1666 der philoſophiſchenFa

cultät Aſſeſſor, 1667 aber zu Straßburg zu St. Petri

Prediger und der Alumnör. wilhelmit. Pädagogus,

ferner Superintendens und Hof- Prediger bey dem

Grafen von Veldentz, endlich 1677 Superintenders

zu Eslingen und 1677 zu Tübingen Theologiä Doctor.

Man hat von ihm diſſertationes V quodaliquid ſci

tur; de diſputatione x«r' ä„3ewrov;meletema phi

loſophicum de animarum ſeparatarum ſtatu; differt.

de patrimonio D. Petri; eccleſiam aerhiopicam; de

senigmate Samſonis, ex Judic. XIV, 14; de lue ani

marum boehmiſtica; canſiderationem loci ad Epheſ.

Irrland, gebohren 1609, wurde Doctor Juris, lebte

bey iedermann in groſſem Anſehn wegen ſeiner Klug?

heit und Frömmigkeit, ſtarb zuDublin 1665, und ließ

Predigten, Comödien c. Wo.W, d.

WILDECK (Joh. Paul), ein Doctor Theologiä und

Canonicus der Collegiat-Kirche zu Marchdorff, aus

dem Elſaß gebürtig, lebte im Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb Prognoſticon futuri ſtatus eccleſiae, op

poſitum inſulſi cujusdam per Sueviam lutherologi

libro, abhinc bimeſtri edito, de ſignis ruituri Pa

patus; de theologia JCtorum; de Ele&toribus. B.

WILDENBERG (Hieronymus), ein Medicus, ge

bohren 1465 zu Goldberg in Schleſien, legte ſich auf

die Humaniora, Philoſophie und Medicin, bewegte

auch den Magiſtrat in ſeiner Vaterſtadt dahin, daß

derſelbe 15o3 eine Schule daſelbſt anlegte,bey welcher

er 8 Jahr hindurch den erſten Rectorem abgegeben,

gieng aber ſodann als Stadt-Phyſicus nach Thoren,

und ſtarb in dieſer Bedienung 1558 den 3o Septems

ber, nachdem er faſt 1oo Jahr alt worden. Er ließ:

totius philoſophiae humanae in 3 partes digeſtionem;

ſcholia in Ariſtotelis phyſicam. Ad.

wiLDERSINN (Bernhard), ein würtembergiſcher

Theologus, gebohren 1592, ſtudirte zu Tübingen,

ward daſelbſt Magiſter und Repetens ill. Stipendii,

folgends 1622 Diaconus zu Aurach, 1635 Stadt

Pfarrer zu Backnang, 1645 Special-Superintendens

und Stadt Pfarrer zu Calw, und dann 1655 fürſt

lich - würtembergiſcher Rath, Abt zu Hirſchau undIV, Io; ſalve eslingenſe & vale veldentinum, oder

* - tra - - --* Landſchaffts Aſſeſſor, ſchrieb Wunder - und Buß##sº pfalz- veldenziſche Abz Spiegel in einer jedj ; anti-Wagnereccium i.e.

WIL D (Marti - & A 4 apologeticum pro traduce; vindicias ſ gründliche

- Ä einÄndder Äjrjidjepujnicht
hebräiſchen Sprache wohlerfahrner Theologus von fremd und entlehnet, ſondern natürlich und eigen

Lübeck, ſtudirte zu Lübeck und Wittenberg, promovir

te daſelbſt in Magiſtrum, ward 1625 Sub-Rector

zu Lübeck, 1629 aber Paſtor und Inſpector zu Gibel

» auf der Inſel Femern, ſchrieb: diſſert. de ſacramento

baptiſmi; de bonis operibus; ließ auch im Manu

ſcript opus biblicum roAöyxºrrey, ſtarb 164o oder

1639im April, im 48 Jahre, nachdem ihm9Jahre zu

Är Schlag ſeine Glieder gelähmt hatte. Seel.

Ol.

WILD (Robert), ein Poete von Cambridge, warRe

ctor zuAynoe in Northamptonshire, ſtarb 1679, und

ließviel Gedichte und einige Predigten. Wo.

WILD (Simon), ein deutſcher Medicus, gab anfangs

zu Eisleben einen Stadt - Phyſicum ab, wurde nach

mahlszuJena 1558 zum erſten mediciniſchen Doctor

gemacht, zum Aſſeſſor gedachter Facultät ernennet,

und von dem Herzoge von Sachſen Joh. Friderico

zu ſeinem Leib? Arzte angenommen, ſtarb aber bald

ſeyn, entgegen geſetzt den UJotiven und Beweis

thümern, mit welchen W. Schickardus das Ges

gentheil beweiſenwollen; Leich-Predigten, undſtarb

I66I. Fi.

WILDESHUSEN (Jac. Frid.), ein gelehrter Ham

burger im Anfange des 18 Seculi,legte ſich ſtarck auf

die Geſchichte ſeines Vaterlandes,lebte noch 1716, und

ſchrieb bibliothecam diſputationum theologico-phi

lologicarum in V.& N. T.; Beſchreibung aller Ces

remonien, ſo beyder Crönung Königs Jacobi II in

LLngelland vorgangen. Seine bibliotheca diſputa

tionum philoſophico-theologico-realis lieget noch

in Manuſcript. Mol.

von WILDESHUSEN (Johanne), ſiehe Johannes

von Wildeshuſen.

WILD HAGEN (Caſp.), von Nidroſia in Norwe

gen, war um 17oo Diaconus zu Glückſtadt, wurde

um 1710 königlich däniſcher Hof-Prediger zu Cop

- penhagen
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penhagen, endlich Biſchoff in Jütland und ſeit 172

Biſchoff zu Wiburg, ſchrieb 3 theologiſche Beleh?

- rungen von einer ſich in Hollſtein erhobenen neuen

Lehre; Leich-Predigten, und ſtarb 172o. Mol.

WILDMANN ( Engelhard), hat 1601 ein Jagd

Buch, oder Wild-Bahn, und rechtſchaffenen Jäger

BRnecht, nebſt einem Verzeichniß was vor und nach

Chriſti Geburt für rechteJäger und Jägerinnen gewes

ſen, verfertiget.

WIL DNAUER, oder Sylvius, (Jo. ), von Egra,

daher er auch Egranus zugenahmt wird, lebte zu An?

fange des 16 Seculi, war Prediger zu Zwickau, und

ſchrieb wider Thomam Münzerum, ingleichen eine

Apologie, den Eheſtand der heiligen Anna betreffend;

fundamentorum credulitatis romanae concuſſio

nem &c. Fe.

WILDTIUS, ſiehe Wild.

WILDUCCIUS (Rainaldus), ein Italiäner aus Fors

li, im 14 Seculo, ſchrieb Traët. de 7 ſacramentis;

Sermones in evangelia, epiſtolas, quadrageſimales,

de feſtis annalibus & contra Hebraeos; de reſurre

&tione mortuorum, die in den Bibliothecken hin und

wieder im Manuſcript anzutreffen.

WILDVOGEL (Chriſtian), ein ICtus, gebohren zu

Halle in Sachſen 1646 den 13 Aug ſtudirte daſelbſt,

zu Leipzig und zu Franckfurt, an welchem letzten Orte

er 1668 in J. U. Doctorem promoviret, wurde 1676

Secretarius Circuli inferioris Saxoniä, 1678 Hof

und Regierungs-Rath, und 168I geheimder Rath zu

Weymar, 1685 Cantzler und Präſes Conſiſtorii zu

Ovedlinburg, 1687 wurde er des Hoflebensmüde, und

lebte bis 169o als ein Privatus, da er nach Jenazum

Profeſſore Juris ordinario, auch Aſſeſſore im Schöp

penſtuhle beruffen worden, auch zugleich ſeit 1691 Viz

ce: Cantzler, ſeit 1699 aber geheimderRath von Eiſe

nach geweſt, und 1728 geſtorben. Seine Schriften

ſind: Ele&ta juris civilis, canonici & faxonici; chro

noſcopia legalis, ſeu tr. de jure feſtorum & preci

puorum anni temporum; Reſponſa, Conſilia & Deci

ſiones juris; ſehr viele Diſſertationes, als: de con

feſſione; de venerabiliſigno crucis; de eo, quod ju

ſtum eſt circa dies caniculares, vom Recht der Hund82

Tage; de jure florum; de jure retentionis uxori vel

viduae competente; de eo quod pendet, ſeu quodeſt

in ſuſpenſo; de eo, quod juſtum eſt circa angelos;

de Decanis, vulgo Dechanten; de jure embryonum;

de decremento; de prohibita magiſtratuum cum ſub

ditis conventione; de cenſu prote&tionis; de ven

ditionibus officiorum; de jure colleStarum, vom

Schoß - und SteuerzRechte; de teſtium inhabilium

ſalvatione; de jure ſalutationis; de quaeſtione: an

& quomodoprinceps bonus bonum publicum bonis

privatorum praeferredebeat? de homicidiis permiſſis

& impunitis; de relationejuramentorum ad forum

ſaxonicum accommodata; de ſalgarno, ſ. Serwies

der Soldaten; de jure portarum; de eo quod ju

ſtum eſt circa tempeſtates; de jure Pretioſorum; de
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proceſſu concurſus creditorum in foroſaxonicorite

formando; de eo, quod juſtum eſt circa aedes exuſtas,

vom Rechte der Brandſtäte; de petitionibus bono

rum fiſco delatorum, f. von Ausbittung heimgefalz

lener Güter; de dominio rerum paternalium; de

conſortibus litis; de quotidiano; de Judaeorum re

ceptione ac tolerantia; de juribus manus dextrae, f.

vom Rechte der rechten Hand; de jure retorſionis

inter Status Imperii; de terminoſaxonico, ſ ſächſi

ſchen Friſt; de juribus poſthumorum; de teſtibus

non rogatis; de ultima voluntate teſtatorisnon ſer

vanda;de eo, quod juſtum eſt circa conciones fu

nebres, ſº von Leichen Predigten; de jure ſeculi

de inveſtiturae renovatione & ejus non petitae poe

na; de inutilibus ſponſaliorum diviſionibus; de te

ſtamento holographo reciproco; de officio AStuariiz

de fortuna jurgiorum, ſeuproceſſuum; de jure tha

lami; de balneis ac balneatoribus, f. von Badſtuben

- und Badern; de jure gemellorum; de jure Praefe

rentiae in locatione; de iStu fuſtium; de oblationi

bus, quae fiunt in eccleſia per ſacculum ſonantem,

vulgo Klingelbeutel; de judiciis Sileſiae inappellabi

libus; de tranſactione ob enormem laeſionem non

reſcindenda; de cauſa propria; de tribus ſententiis

conformibus, occaſione legis unice Cod. ne liceatin

unaeademque cauſa; defide hoſtia privato data, fer

vanda; de jure principis eminente circa poſtas; de

increpatione paterna; de conductorio mercatorio, ſº

von der Kaufleute Geleit; de jure embatevtico; de

ſcamno comitiorum transverſo; de unione elečtora

li, ſº von der Churfürſten Verein, die auch in Jo.

Andr. Hofmanni Selečtis de unionibus EleStorum ſtez

het; deemtore invito; de appellationibus in cauſis

non appellabilibus; de fallacia ſpei; de pecunia

ſuccumbentie; de juramento aëtus puberum confir

mante; de feudo ſcultetico, ſº Schultzen 2 Lehn; de

Ducatu Franconiae; de revocatione feudi illorunn,

qui in ejus alienationem valide conſenſerunt; de

ſuperioritate territoriali civitatum imperialium; de

legibus conviviorum, ſº Gaſtercy - Ordnungen, ad

mentem potiſſimum legum ele&toralium ſäxonica

rum; de perſecutione delinquentium; de termino

circumduêto; dediviſione parentum inter liberos;

de voto informativo; de commodato filii, ſ. ob ein

Sohn Macht habe, iemanden etwas zum Gebrauch

zu verlehnen? de arbitrio judicis circa torturam;

de fideicomniffs familiarum nobilium conventiona

libus, f. von durch Vertrag aufgerichteten adelichen

Stamm - Gütern; departu legitimo; de capitula

tione perpetua; de translatione fideicommiſſi; de

buccinatoribus eorumque jure, ſº von Trompeter:

Rechte; de Statibus provincialibus; de filis Ele&to

rum, f. Chur-Prinzen; de teſtamento legati; de ne

gligentia miniſtri Principem non obligante; denon

preſcriptibilibus; de ſingulari cauſa exhaeredandi li

beros in Ducatu magdeburgico; de eo, quod juſtum

eft, ſed non decorum; de appellatione per ſaltum;

de eo, quod juſtum eſt circa Orationem dominicam,

- ſ. porn
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f. von Rechte des Vater Unſers; deprecipuis juris

marchicia ſºxonico differentiis; de Deo commiſſis;

de exercitiojuris circa ſacra civitatum imperialium

liberarum Proteſtantium; de ſupervita, vulgo vom

Eingeſchneitel; de citatione ad proceſſum non ne

ceſſaria; de praeda militari; de jure ſtabulorum; de

competentia conſiſtoriorum evangelicorum, impri

mis inferiorum, in provinciis electoratus Saxoniae ;

de condičtionis furtivae natura & uſu hodierno; de

deſertoribus ac transfugis; de uſu juris naturalis in

a&tionibus principum conſpicuo; de tumultibus; de

furtis impropriis; de eo quod juſtum eſt circa peri

culum imminens; de clauſula formulae citationis in

ſeri ſolita: Juſto temporematutino; de Statutorum

budiſſinenſium collatione cum jure civili & ſaxonico

communi; de juribus altarium; de clauſula concer

nente; de conventionibus monetalibus S. R. Imperii

trium ſuperiorum correſpondentium circulorum

Franconiae, Bavariae & Sueviae; de poſitione ultima;

de exceptionibusrei judicata executionem non im

pedientibus; de caſbus non dabilibus; de praecipuis

impedimentis vel obſtaculis juſtitiae; de juramentis

Judaeorum; de Triboniano circa Legem Iseteriam

non errante ad § Inſtit. 2 de curat. contra Jac. Rae

vard: variorum libri I cap. 17; de differentia con

ſenſus ſponſalitii & matrimonialis; de genuina ori

gine potentatus Principum in Imperio S. rom. ger

manico; de ſimplariis venditionibus; varia praju

dicia circa uſucapionem & praeſcriptionem paſſim in

olita diſcuſſa; de ſervitiis feudalibus ex allodio prae

ſtandis; de recuſationejudicis ejusque uſu & abuſu;

de jure fruStuum a bonae fidei poſſeſſore percepto

rum; de aetate & juribus circa eam obtinentibus; de

infinito; de legum quarundam juſtinianearum non

uſu in Germaniae foris ex earundem rationibus nec

quicquam probando; de eo quod juſtum eft circa

ſublocationem; de eo quod juſtum eſt circa novum

annum; de eo quod juſtum eſt circa tempus quadra

geſimale; de eo quod juſtum et circa feſtum Nati

vitatis Chriſti; de eo quod juſtum eſt circa feſtum

Paſchatos; de eo quod juſtum eſt circa feſtum Pen

tecoſtes; de eo quod juſtum eſt circa arbores; de

eo quod juſtum eſt eirca lottarias, vulgo Lotterien;

de dominio a rei vindicatione excluſo, ſecundum

Statuta hamburgenſia; de modo inverſo in proceſſu

civili & criminali vitando; de ſententia conditiona

1i; de reſponſione ſine interrogatione; de jure Lu

ſatiae, die auch in D. Chriſtian Gottfried Hofmanns

Scriptoribus rer. Luſat. Tom. III ſteht; de diverſa

& cóntroverſa jurisdictione eccleſiaſtica Principum

Imperii in diverſe religionis ſubditos; de officio

jusdicentis Iatiſſimo; de datione rei, quam dans ipſe

non habet; de praecipua principis ſubtilitate; de

rebus altioris indaginis; de more majorum; de pe

titione civili; de concurrentia diverſe jurisdičtionis

competente; de reverentia vetuſtatis; de fontibus

juris romani eorumque uſuhodierno; de oculis

predio impoſitis; de tutore minore, qui veniam eta

Gelehrt. Lexic. T: IV.
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tis impetravit; de eſculentis & potulentis, vulgo

Mußtheil; de aequitate flebilis beneficii ceſſionis

bonorum; de recognitione documentorum; deaête

re invito; de abolitionibus & jure tertii circa eas;

de tutela dativa; de faenore & foenerateribus; de

privilegiis Clericorum in proceſſualibus; de jure

emphyteutico; de imputatione cuipe proprie; Pro

grammata de dominio rerum paternrum; de ju

dicio perluſorio; de ſecreto judicis; de ſycophan

tis; deemtore legum atque provinciae; de entheca

Clericorum; develolevato; de oneribus dignita

- tis; de ſcripturis terribilibus;de volatu Clerico

rum; de legibus inexorabilibus. Z. -

WILDVOGEL (Gottfried), ein ICtus, florirte um

1684 zu Franckfurt an der Oder und Jena, undſchrieb

Diſſert.de damno invito; de obligatione naturali
hominis ad veritatem.

WILFINUS, ſiehe Boetius.

WILFORD, ſiehe Wodford.

WILFRID, ein Engelländer von Rippon, lebte an:

fangs als ein Mönch zu Streneshalk, ward hernach

Erzbiſchoff zu Morck, und ein frießländiſcher Apoſtel,

ſchrieb de catholico celebrandi paſchatis ritu; de

Clericorum tonſura; de regulis monachorum; de

aºtis & decretis ſtreneshalcenſis concilii; epiſtolas

ad diverſos, und ſtarb 71o. Bal. Pir. Fa. -

WILHELM, ſiehe Guilhelmus und Guilielmus.

WILHELM, ein ſchottländiſcher König von 1189

bis 1214, da er geſtorben, hat Aſſiſlas und Statuta in

39 Capiteln, nebſt 22 legibus foreſtarum hinterlaſſen,

welche in Skenei veteribus legibus & conſtitucioni

bus Scotiae ſtehen. Fa.

WILHELM III, Printz von Oranien, und König

in Engelland, gebohren 165oden 14Rov. wurde von

den General-Staaten als Sohn angenommen, aber

mit allem Fleiß ſo erzogen, daß er nichts lernen ſolte;

daher er auch auſſer Fortification und dergleichen,

nichts von gelehrten Wiſſenſchaften verſtand, auch kein

Patron der Gelehrten war, und unter 300 Poeten,

die ihm, als er zur Cronekam,gratulirten, nicht einen

recompenſirte. Gleichwol wurde er 1670 den 2oſten

Decemb. zu Oxford, nachdem er im Doctor-Habite

von dem Profeſſore regio Juris ins Theatrum ge

führt, und dem Vice-Canzler durch eine nette Rede

präſentirt worden, ſolenniter, nebſt noch 17 andern,

ſo meiſt in ſeiner Svite waren, als Heinrich Änd Wils

helm von Vlaſſau, Baron von Waſſenaer, Grafen

von Dona und andern zum Doctor Juris renun

cirt; wie denn auch zu gleicher Zeit ſieben Doctores

Theologiä, ſechs Doctores Medicinä, und 15 Magi

ſtri, die der Printz meiſtentheils recommendirt hatte,

creirt wurden. Er ſtarb nach einer gloricuſen Re

gierung 17o2 den 19 Mart, und es kamen darauf

1704 King William's original letters und the royal dia

ry, heraus, in welchem letzten, ſo meiſt von ſeiner ei:

genen Hand geſchrieben ſeyn ſoll, 1 King William's ſ

cret devotien; 2 bis Practice ºf ſelf Examination; 3

Hhhhhh bis
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bis Performance of relative duties; 4 enquiriet into the

fate of bis Soul; 5 Religions conferences; 6 Table

Talk; 7 Occaſional ſpeeches, und 8 the private Minutes

relating to his laſt Sickneſs, enthalten. Wo. Larray

hiſt. d'Angleterre.

WILHELM, ein Landgraf von Heſſen: Caſſel, war

ein kluger und gelehrter Herr, und brachte es ſonder

ich in der Matheſ ſehr weit, wie Tycho de Brahe

in ſeinen Briefen bezeuget. Als ihm dieſes berühm

ten Mathematici Werck gezeiget wurde, darinne er

Wilhelmi Todes - Tag prognoſticirt hatte, ſo ſchrieb

er auf den Rand: In manibus tuis, Domine, ſtat con

ditio mea; wiewohl einige dieſes von Joh. Garcäi

Buche de judiciis geniturarum erzehlen, welcher dem

Landgrafen daſelbſt ſein Leben auf 46 Jahr, 9 Mona?

te, 1 Tag, 22 Stunden und 40 Minuten ausgerech?

net. Er beſorgte ſich wegen ſeiner ungemeinen Fetz

tigkeit immer eines ſchnellen Todes; daher er alle

Abende, ehe er zu Bette gieng, von den Seinigen Abs

- Ä nahm, und ſtarb zu Caſſel 1592, im 61 Jahre.

T. -

WILHELM V, Landgraf in Heſſen, war in derfrucht

bringenden Geſellſchaft der Kitzliche genennet; ſchrieb

kurz vor ſeinem Ende die Worte an die Wand: Ho

modiſce mori, überſetzte auch ein Buch des du Boſc

Äste femme, und ſtarb den 21. September 1637.

WILHELM, Hertzog zu Braunſchweig und Lüneburg,

war 1564 gebohren, gieng, nachdem er zu Roſtock ſtu

dirt, und daſelbſt als Rector magnificus 5 Orationes

memoriter gehalten hatte, nach Leipzig, und exercirte

ſich ſonderlich in der Arithmetic, durchreiſete hierauf

faſt ganz Europa, übernahm nachgehends die Regie

rung ſeiner Lande, bis er 1642 zu Zelle ſtarb. Er

iſt ein ſehr gelehrter Herr geweſt, und hat unterſchieds

liche theologiſche Bücher hinterlaſſen. Fr. H.

WILHELM, Herzog zu Sachſen-Weimar, wurde

den 15. April 1598 als ein Zwilling mit einem, doch

todt auf die Welt gekommenen Prinzen auf dem

Schloſſe zu Altenburg gebohren, hielt ſich nachmals

eine Zeitlang auf der Univerſität zu Jena auf, und

trug ſonderbare Zuneigung zur Muſic und Matheſi,

in welcher letztern, ſonderlich der Geometrie, Archite

ctonic und Fortification, er ſolche Profectus erlanget,

daß er zu ſeiner Zeit in Deutſchland an Fürſten we

nig ſeines gleichen gehabt. Er erlernteauch die franz

zöſiſche und lateiniſche Sprache, und erwies ſich im

ojährigen Kriege als ein tapferer Held. Nachge

Ä bauete er die Wilhelmsburg zu Weimar, fieng

in ſeinen Landen die Kirchen - Viſitation an, führte

in allem ein löblich Regiment; verfertigte auch das

Lied: Herr Jeſu Chriſt dich zu uns wend!c. und

ſtarb 1662 den 17 May. W, d. H. N,g. HL.

S. WILHELM, ein Franzoſe im 12 Seculo, war aus

einer vornehmen Familie, und wurde in dem Kloſter

St. Germain des Prez erzogen, ward hernach Cano

nicus St. Genovefä, und II62 Abt zu Rothſchild in

- /

W I L H EL M 1966

Dännemarck, ſchrieb Opuſculum deGenofeve mira

culis, welches zu Paris in der königlichen Bibliothec

im Mannſcript liegt, und ſtarb 12o2 den 6. April, im

98 Jahre. AS. O. Fa.

WILHELM, ein Abt Benedictiner-Ordens, lebteum

die Mitte des 13 Seculi, und ſchrieb Chronicon coe

nobii andrenſis, darinne er Abt war, welches von Io83

bis auf das Jahr 1234 gehet, und in Dacherii ſpici

legio ſteht, der in der Vorrede von dieſem Wilhelmo

mehr Nachricht gegeben. Fa.

WILHELM, ein bekehrter Jude, im Anfange des 13

Seculi, deſſen Lehrmeiſter Wilhelmus von Bourges

geweſt, hat Bella Domini contra Judeos & haereticos

geſchrieben, davon der Prologus in Hommey ſupplem.

Patrum ſtehet. W.

WILHELM, ein Dominicaner, deſſen Vaterland aber

unbekannt iſt, hat in der letzten Helffte des 13 Sccus

li gelebt, und Notabilem ſummam theologiae de di

êtis ſančtorum Dočtorum in Io Büchern hinterlaſſen,

ſo Florigerus theologiae betitelt iſt, und davon man

in verſchiedenen Bibliothecken einen Auszug im Ma

nuſcript antrifft. Ech.

WILHELMUS A(Highemenſis, ein Benedictiner

Mönch, war Prior in dem Kloſter Afflighem, in der

Diöces von Mecheln, von welchem er den Zunahmen

erhalten, lebte in der letzten Helffte des 13 Seculi, und

ſchrieb de obſervantia regular S. Benedičti, ſeu ritua

le afflighemenſe; Sermones; viſionescujusdam mo

nialis, und vitam S. Lutgardismonialis de Aquiria.

Vo. A. T. Fa.

WILHELM, ein Ciſtercienſer und Abt des Kloſters

Albaripa, in der Diöces von Langres in Champagne,

lebte im 12 Seculo, und ſchrieb Librum epiſtolarum

ad diverſos, nonnullos ſacre Scripturae locos expli

cantium, welche zu Rom im Manuſcript liegen. Er

ſoll auch traëtatuin de numeris, oder analyticam nu

merorum; ingleichen de ſacramentis minorum gez

ſchrieben haben, welche Bücher aber andere Odoni

Ändeſ zuſchreiben. Er ſtarb I 18o. Vi. Sa.

O. Fa.

WILHELM van Alphen, ſiche Alfen.

WILHELM de Altono, oder Antona, oder de Ha!

ton, ein engelländiſcher Dominicaner, von ſeiner Ge

burtsſtadt Alton, ſo ietzo Southampton heiſſet, zuges

nannt, hat ſich zu Paris, wo er Magiſter der Theolo

gie worden, in der letzten Helffte des 13 Seculi auf

gehalten, und Poſtillas ſuper Matthaeum, it.ſuper Ec

cleſiaſten; de decem virginibus; comm.ſuperGene

ſin, in Exodum, Leviticum, Numeros, in Joſue, in

Judices, in librum Ruth; Sermonem de Magdalena;

comm. in Iſaiam, Jeremiam, in Threnos, Ezechie

lem, aber nur bis aufs 32 Capitel, und Poſtillas ſu

per ſapientiam Salomonis geſchrieben. Ech.

WILHELMUS de S.Amore, ein Magiſter der Theo

logie in Franckreich, hat den Zunahmen von ſeiner

Vaterſtadt St.Amour, einer Stadt in der Grafſchaft

Burgund, erhalten, und in der andern Helffte#
SCUll
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Seculi gelebet. Er wurde Doctor zu Paris und Ca?

nonicus zu Beauvais,auch nachmahls Rector derAca?

demie zu Paris, deren Rechte er mit groſſem Eifer

vertheidigte. Weil die Jacobiner und einige Bet

tel: Mönche der Academie nicht gehorchen wolten,

ſchrieb er ein Buch.de periculis noviſſimorum tempo

rum, darinne er auf die Bettel-Mönche, Franciſcaner

und Dominicaner ſcharff loszog, und ihre ſelbſt er?

wehlte Armut misbilligte. # fielen ihm viel Ge

lehrte bey. Aber ſeine mächtigen Widerſacher brach?

ten es bey dem Pabſt Alexander IV dahin, daß das

Buch 1257 verdammt, und zu Anagnia verbrannt

wurde. Hierauf überſchickte dieſer Wilhelmus 1266

an den Pabſt Clemens IV ein ander Buch von gleis

chem Schlag zur Cenſur,aber unter dieſem Titel: col

lečtiones catholicae & canonicae, und ermeldter Cle

mens, der es nicht viel beſſer als das erſtere zuſeyn

glaubte, ließ ſich darauf aus A&t. XXVI, 24 verneh

men, die viele Wiſſenſchafft mache den Verfaſſer ra?

ſend. Das obgedachte erſte Werck ſtehet in Edm.

Browne faſc. rerum expet. & fug. beyde aber ſind zu

Coſtnitz am Rhein oder vielmehr zu Paris 1632 in 4

zuſammen heraus gekommen, dabey auch ſeine übri

gen Schriften mit angefüget ſind, als: Commentar.

in Pſalmum 1; quaeſtiounica de validomendicante:

caſus & articuli, ſuper quibus accuſatus eſt a FF. prae

dicatoribus; tabula de ſignis, per quae pſeudopre

dicatores diſcerni poſſint a veris; ſermo in die SS.

Apoſtolorum Jacobi & Philippi; conciones de publi

cano & Phariſäeo; de quantitate eleemoſynae. Bu.

C. Fa. -

WILHELMUS Anglicus, ein Engelländer,war Kö

nigs Richardi II Beichtvater, und um 1393 Cardinal,

und ſchrieb ſermones de Sanctis. Pit. Fa.

WILHELMUS Anglicus, ein engelländiſcher Medi

cus und Philoſophus, hat ein Buch de urinanon viſa

geſchrieben, auch verſchiedenes mehr, ſo in die Magie

laufft. Fa.

WILHELMUS Anglicus, ein Philoſophus und Theo

logus zu Oxford, ſoll ſich nachgehends zu Marſilien

aufgehalten haben. Er ſchrieb Commentarios de

anima; de incarnatione verbi, ſo noch nicht gedruckt

ſind. Wo. Bal. Fa.

WILHELMUS Antaradenſis, ein Biſchoffzu Torto

ſa, war ausFranckreich gebürtig, und ein Dominica

ner. Innocentius IV trug ihm nebſt andern die Re

viſion und Erleichterung der Ordens-Regel der Car

meliten auf. Er half alſo an der regula FF. Carme

litarum mitiore faéta arbeiten, und ſtarb um I263.

Ech.

WILHELM Antiſfiodorenſis, ſiehe Wilhelm von

Auxerre.

WILHELMUS Appulus,ein Italiäner, erhielt dieſen

Zunahmen von ſeinem Vaterlande Appulien, lebte

am Ende des 11 Seculi, und ſchrieb in heroiſchen Verz

ſen libros quinque de rebus geſtis Normannorum

-
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in Italia & regno Normannorum in Sicilia, Appulia

& Calabria, usque ad mortem Guiſcardi ducis, anno

Io85 mertui, welche Bücher 1582 Johann Tire

mäus heraus gegeben, worauf ſie in die ſcriptores

Siciliae, Leibnitii ſcriptores brunſwicenſes Tom. I

und Carºfi bibliothecam hiſtoricam Sicilie geſetzt

worden.

WILHELM de Aquisgrano, ſonſt Swers oder auch

Textor genannt, von Aachen, daher er auch ſeinen

Zunahmen hat, war Profeſſor Theologiä zu Erfurt

hernach Prediger an der Cathedral-Kirche zu Baſel,

lebte uoch I495 in geruhigem Alter, und ſchrieb itine

rarium terre ſančtae, Predigten; Commentar in

evang. Johannis, und in Canonem miſlae; quaeſtio

nes; de paſlione Domini. A. Fa. Sw.

WILHELM Arvernus, ſiehe Wilhelmus Pariſienſis.

WILHELM von Auxerre, wird von ſeinem Bißthume

alſo genennet,waraus demHauſe Seignelay entſproſ

ſen, des Manaßis, welcher Biſchoff zu Orleans war,

Bruder, und des St. Bernhardi Vetter; lebte zu ſei

ner Zeit in groſſem Anſehn, hatte aber einige Differen

tien mit den Canonicis ſeiner Kirche, weswegen ihm

Pabſt Hondrius III 122o das Bißthum Paris gab.

Er ſtarb den 23 Nov. 223, und ließ ſummam theo

logie. Einige halten ihn unrecht mit dem folgenden

vor einerley. Poſiev. Sa. Bu. Fa. le Baufdiſ ſur Guil.
d'Auxerre.

WILHELMUS von Aurerre, ein berühmter pariſ

ſcher Theologus, war Archidiaconuszu Beauvais,und

ſtarb zu Rom 1230. Er hat Summam theologican,

welche zu Paris 15oo gedruckt worden; ſummm de

officiis eccleſiaſticis, deren ſich Durandus wohl be

dienet, die aber noch ungedruckt liegt, geſchrieben, ſoll

auch die Worte materiae & formae in dem Artickel von

den Sacramenten zuerſt gebraucht haben. Er wird

von einigen mit dem Biſchoff Wilhelmo von Auxerre

verwechſelt. Fa. le Boeuf difſ ſur Guil. d' Auxerre,

ſo in des des Molets mem. literal. Tom. III anzu

treffen.

WILHELMUS Baufeti,ſiehe Wilhelmus Pariſienſis.

WILHELM von Benyne, ein Schottländer, war an

fangs Prior zu Neubothle, hernach um 1188 Abt in

dem Kloſter St.Cupri in ſeinem Vaterlande,und ſchrieb

vitam S. Johannis Scoti, epiſc. S. Andreae. Vi. Fa.

WILHELM von Berchem, ſiehe Berchem.

WILHELMUS Bibliothecarius, ſiehe Wilhelmus

Malmesburienſis,wie auch Wilhelmus (Petrus).

WILHELM de Blois, ſiehe Wilhelm von Cham

pagne. -

WILHELM Boderishinenſis, oder Bonderinenſis,ein

engliſcherDominicaner, ſoll Magiſter St. Palatii un

tica Salomonis; in Threnos, und in epitolam ad R9

manos geſchrieben, und iſt 127o geſtorben. Ech. Pit.

Fa. -

- Hhhhhh 2 WIL
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ter Urban IV geweſen ſeyn, hat Cointnentaria in Can
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wILHELM von Bongeville, ſiehe Bongeville.

WILHELM de Bottlesham, ein engliſcher Domini

caner, wurde Doctor Theologiä zu Cambridge,nach

gehends Biſchoffzu Bothlehem, 1385 zu Landaff,1389

zu Rocheſter, ſchrieb diſputationes ſcholaſticas; Ser

mones, von denen noch nichts gedruckt iſt, und ſtarb

14ooim Febr. Ech.

WILHELM, ein Diaconus in Bourges, war ein gez

bohrner Jude aus Engelland, bekehrte ſich aber um

123o, und ſchrieb bellum Domini contra Judaees &

Sadduceos, Judaeorum haereticos; expoſitionem in

lamentationes Jeremie; allegorias de principio &

fine cujuslibet hibri VacN.Teſtamenti; opuſculum

de quibus ſenſibus; ſermonem de paſſione Domini

und opuſculum de euchariſtia, welche in Hommey

ſupplement. Patrum ſtehen. O. Fa.

WILHELM, ein Niederländer, war Capellan zu Brez

derode, wurde darauf ein Mönchzu Egmond und Proz

curator ſeines Kloſters. Er hat um die Mitte des 14

Seculi gelebt, und eines Anonymi chronicon Egmun

dae & Hollandiae von 12O5 bis 1332 fortgeſetzt, welz

ches beydes Ant. Matthäus zu Leiden 17oo in 8edirt.

Vo. Sw. O. Fa. - ".

WILHELMUS Brenenſis, ein Prämonſtratenſer in

der erſten Helfte des 14 Seculi, war Canonicus und

Doctor der Theologie zu Paris und hinterließ ein Buch

voller Homilien. le Paige biblioth. Praemonſtrat.

Fa.

WILHELMUS Brito und Aremoricus beygenannt,

ſiehe Brito.

- WILHELMUS Brixienſis, ein Medicus von Breſcia,

florirte zu Ausgange des 15 Seculi, erhielt wie Baco

bus Dondus den Beynahmen Aggregator, ſchrieb

de peſte; de febribus; gab auch praëticam adunam

quamquamaegritudinem a capite ad pedes heraus,wel

che Tractate nachmahls zu Venedig 15o8 infolio zu

ſammen gedruckt worden. Li. Ke.

WILHELM mit dem Zunahmen Calculus, ein Bene

dictiner-Mönch in der Abtey Jumieges, vor Zeiten Ge

menticum genannt, zwiſchen Rouen und Caudebec in

der Normandie, lebte um dasJahr II 3o, und ſchrieb

libros VII hiſtoriae rerum normannicarum, ab anno

...396ad an. 1135, welche in Camden hiſtoricis anglicis,

normannicis &c. und DucheſniiColleëtaneo hiſtori

corum Normanniae ſtehen; in deren Vorrede manvon

dieſem Gvillelmomehr Nachrichtfindet. O. Fa.

ILHELMUS Calisfordienſis, ein Engelländer in

der letzten Helfte des 14 Seculi, warDoctor derTheo

logie zu Cambridge, undſchrieb lecturaminmagiſtrum

fenrentiarum; ſermones de tempore ac de San&tis.

Er ſcheinet mit Wilhelmo Cockisfordo, welcher in

Canticum Moſs und Poſtillas in S. Scripturam ge

ſchrieben, einerley zuſeyn. Bal. Pit. Fa.

WILHELMUS Campellenſis, ſiehe de Champeaux.

WILHELM US Carnutenſis, ein franzöſiſcherDomi

nicgner von Chartres war anfangs König Ludwigs
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IX Beichtvater und Capellan, und folgte ihm in ſei

nem erſten Creutzzuge insgelobte Land, erhielt nach der

Zurückkunfft eine reiche Präbende von demſelben, trat

aber etliche Jahre darnach in den obgedachten Orden,

blieb iedoch, weil ihn Gaufridus de Belloloco zu ſei

nem Gehülffen angenommen hatte, beſtändig um den

König, brachte auch, nachdem derſelbe vor Tunis ge

ſtorben, deſſen Leiche bis nach St.Denys in Franck

reich zurück, verfertigte nachgehends zu dem Lebener

meldten Königs, welches gedachter Gaufridus geſchriez

ben, ein Supplement unter dem Titel: de vita & aêti

bus inclitae recordationis regisFrancorum Ludovici

& de miraculis, quaead ejus ſanêtitatis declaratio

nem contigerunt, welches indes Ducheſne Tom. III

colleëtanei veterum ſcriprorum kiſteriae francice

ſtehet; ingleichen drey Sermones, die er 1273 zu Pas

ris gehalten. Ech. Fa.

WILHELMUS Caſtrofortius,ein Franzoſe war Pro

feſſor in dem Collegio navarreozu Paris, ſchrieb com

ment in IV libros ſententiarum, welche noch im Ma

nuſcript liegen, und ſtarb 1481. Lau. Fa.

WIL ELMUS Celdonenſis, ſieheWilhelmus Redo

I EI1 S.

WILHELM, ein Ciſtercienſer-Abt zu Chalis, in dem

Bißthum Senlis, in der Mitte des 14 Seculi, hat in

franzöſiſchen Verſen irer humanae vitae in drey Büe

chern geſchrieben, welches in Labbei bibl. nova MSS.

ſtehet. O. Fa. - *.

WILHELM Chartier, ſiehe Chartier.

WILHELM von Champagne oder von Blois, lebte

in dem 12 Seculo, war Ertz Biſchoff von Sens, her

nach zuRheims Cardinal Legat in Franckreich und

Deutſchland, und vornehmſter Staats-Miniſter unter

König Philippo Auguſto. Er hatte ſehr groſſe Cas

pacität: dahero König Ludovicus VII, als er ins

gelobte Land zog ſeiner Mutter und dieſem wilhelmo

in währender ſeiner Abweſenheit, die Regierung über

ließ. Er ſtarb endlich 1202 zu Lion. Sa.

WILHELM,ein Engelländer, war ein Benedictiner

Mönch zu Cheſter, lebte zu Anfange des 12 Seculi,

und ſchrieb Carmenin S. Anſelmi Cantuar. laudem,wie

auch epicedion in eundem, ſo beydes in Baluziimi

ſcell ſtehet. Bal. Pit. Fa.

WILHELM Cockisford, ſiehe Wilhelmus Calisfor

dienſis.

w ELM de Combis, ſiehe Wilhelmus de Con

Ch1S.

WILHELM de Conchis,von einigen unrecht deCom

bis genannt, ein gekehrter Franzoſe von Conches in

der Normandie, Franciſcaner - Ordens, florirte in

der erſten Helfte des 12 Seculi, lehrte zu Paris die

Grammatic, und ſchrieb unter dem Titel ree J. Jašsur,

ein Werck phileſophiaminor genannt, oder 4 Bücher

de elementis philoſophiae, ſo unter Bedä Wercken

Tom. II ſtehen; ferner philoſophiam majorem dena

turis creaturarum ſuperiorum & inferiorum in 33

Büchern
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Büchern, die 1474inzwey groſſen Folianten ans Licht

getreten, und rar ſind. Er hat darinne verſchiedenes,

ſo anſtößig iſt, einflieſſen laſſen, ſolches auch hernach

in ſeinem Dragmatico (oder vielmehr dramatico)phi

loſophiae ſeu dialogo de fubſtantiis phyſicis wieder:

ruffen. Man trifft einen gantzen Catalogum ſeiner

Jrrthümer, welchen Wilh.de St. Theodorico ver

fertiget, in Tſerii bibl. Patrum ciſterc. Tom. IVan.

Er ſoll auch Gloſſam in IV Evangelia geſchrieben ha

ben, deren le Long bibl. exeget. gedencket, welche

Ä noch im Manuſcript liegt. Er ſtarb um I 150.

. "3. -

WILHELMUS Coventrienſis, ein Carmeliter zu -

Coventri in Engelland, lebte um 1330, und ſchrieb

annales ſuiordinis und de laude carmeliticae religionis

ſieben Bücher, ingleichen defenſorium Carmelitarum

und de adventu Carmelitarum in Angliam. Fa.

WILHELMUS Coventrius, ſiehe Coventry.

WILHELM Credonenſis, ſiehe Wilhelmus Redo

- nenfis.

WILHELM von Cremona, war aus der vornehmen

Familie Amidani, ietzterwehnter Stadt entſproſſen,

wurde General desAuguſtiner-Ordens, und ſeit 1342

Biſchoff zu Novara,ſchlug die von JohanneXXII ihm

angetragene Cardinals-Würde aus, ſtarb zu Novara

1353, oder nach andern 1355 oder 1356 den 29 Jan.

und hinterließ folgende Schrifften: reprobationem

fex errorum,ſ.de auêtoritate apoſtolicalib. I; expoſi

tiones ſuper 4 evang; Comment. in 4 lib. ſenten

tiarum; novarienſis eccleſiae ſtatuta; ſernones varios;

erationes &c. Ar. Poſſev. Gand. Ug. Elſius enco

miaſt. Auguſt. Cotta muſ: novar.

WILHELM Croylandenſis, ein engliſcher Benedictis

ner-Mönch, und Abt in dem Kloſter Croyland in Linz

colnshire im 12 Seculo,von Ramſey gebürtig, daher

er auch Wilhelm Rameſey genennet wird; war ein

guter Poet, ſchrieb deflorationes de vita & moribus

philoſophorum; de legendis ethnicorum ſcriptis;vi

ram S. Guthlaci, S. Neoti, S. Edmundi, S. Birini,

epiſcopi & confeſſoris, S. Fredemundi; de vita &

morte comitis Waldelphi; de translatione veteris

eccleſiae ſarisberienſis; de comitiſſa Juditha; ſuper

Bedam de temporibus, und ſuper fidorum de com

puto; de geſtis ſui coenobii und de geſtis anteceſſo

rum Waldelphi, theils in gebundener theils ungebun

dener Rede, welche Schriften in Engelland noch alle

im Manuſcript liegen. Vo. O. Fa. Bal.

WILHELM de Cumo, oder Cunio, ſiehe de Cumo.

WILHELM de Dunelmo, ſiehe Wilhelm de Mon

tibus. -

WILHELM Exonienſis, oder de Exceſtria, ein Proz

feſſor der Theologie zu Oxford, um 133o, hat de pau

pertate und de paupertate contra Fratricellos, in

gleichen de proprietate eccleſiae und degeneratione

Chriſti geſchrieben. Bal. Fa.

WILHELM de Flandria, ein NiederländerausFlan

dern, daher er auch ſeinen Nahmen hat, war ein Augus
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ſtiner-Eremit, und in der Theologiewohl bewandert,

und ſchrieb Commentar in Apocalypſin, welcher zu

Gent und Meeheln bey ſeinen Ordens-Brüdern im

Manuſcript liegt. Die eigentliche Zeit,wenn er geles

bet, iſt unbekannt. Sw.

WILHELM de Gannato, ein franzöſiſcher Domini

caner von ſeiner Vaterſtadt an der Grenze vonBour

bonois und Auvergnegelegen, zugenannt, war Doctor

Theologiä, florirte zu Ende des 14 Seculi, und ſchrieb

Comment. in IV libros ſententiarum, wie auch viele

traëtatus ſpeeulativos & morales, darunter der traët.

Ä innocentia matris Dei mit gerechnet wird.

Cll. v.

WILHELMUS Gaudenſis, ein Theologus, Fran

ciſcaner-Ordens,von ſeiner Vaterſtadt Gouda in Süd

Holland zugenannt, lebte im Anfange des 16 Seculi,

und ſchrieb expoſitionem myſteriorum miſſe, die vers

ſchiedene mahl iſt aufgelegt worden. Sw.

WILHELM Geldonenfis, ſiehe Wilhelmus Redo

nenſis.

WILHELMUS Goudanus, ſiehe Hermann(Wilh).

WILHELM, ein Canonicus zu Grenoble, florirte in

der andern Helfte des 12 Seculi, und ſchrieb vitam

Margaritae, welche in Martene monument. Tom. VI

ſtehet. Fa.

WILHELM Grimoald, ſiehe Urbanus V.

WILHELM von Griſac, ſiehe Urbanus V.

WILHELM Guarro, ſiehe Wilhelmus Warro.

WILHELM Hagienſis, der erſte comiſche Poet in

den Niederlanden, hatte den Zunahmen von ſeinem

Vaterlande, und ſchrieb comedias, ingleichen varia

poemata. Dieeigentliche Zeit, wenn er gelebet, iſt uns

bekannt. Sw.

WILHELMUS Hirſaugienſis, ein Abt in dem Klos

ſter, daher er ſeinen Zunahmen hat, von 1068 an,hat

Conſtitutionesſ com.ſuettidines monachorum hirſau

gienſium geſchrieben, davon die Vorrede in Mabil

loniianale&t. ſtehet; ferner philoſophicas & aſtrono

micas inftitutiones; de muſica & tonis; de corre

&tione pſalterii; quaeſtiones de computo; de horo

logio; epiſtolasad diverſos und ad AnſelmumCan

tuarienſem. Fa.

WILHELM Langthonienſis, ein Canonicus regula

ris zu Langthon in Engelland, florirte um 123o, und

ſchrieb das Leben Roberti, Biſchoffs von Hereford.

Bal. Pir. Fa.

WILHELM de S. Laudo, ein pariſiſcher Theologus,

Auguſtiner-Ordens, aus der Normandie, war von

1345 an Abt zu St. Victor, und ſchrieb ſermones,wie

auch einen Tractat de confeſſione. O. Fa.

WILHELM Leyceſter, ſiehe Wilhelm de Montibus.

WILHELMUS Lombardus, ein Dominicaner, lebte

fürAn. 14oo,wardvon ſeinem Vaterlande zugenannt,

hat poſtillim ſuper Dionyſ Areopagitam und ſuper

Boethium de conſolarione, auch ein Buch de ortho

graphia geſchrieben. Ech. Fa.

Hhhhhh 3 WI
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WILHELM de Lorris, ein franzöſiſcher Poet, ge?

bürtig von Lorris, einem Städtgen in Gatinois, da?

von er auch den Nahmen kriegte, hatte ſich in eineges

wiſſe Dame verliebt, und derſelbigen zu Ehren ein

Gedichte unter dem Titel: Roman de la roſe, zuſchrei

ben angefangen, worinne er nach Art des Ovidii

auszuführen gedacht, was man in Acht zu nehmen

habe, wenn man in der Liebe zu ſeinem Zweck gelanz

genwolte, brachte aber nur die erſten 4150, oder wie

von andern behauptet wird, II 135 Verſe davon zu

ſtande, und muſte die weitere Ausführung dem Jean

Clopinel überlaſſen. Es iſt dieſe Schrift unter andern

zu Paris 1519 in 4gedruckt,da aber Clement Warot die

alte MundArt ein wenig ſoll geändert haben,und letzt?

lich auch zu Amſterdam 1735 in drey Theilen in 12

wieder aufgeleget worden. Er ſtarb um 126o. Ve.

Cr. HL.

WILHELM de Magno Conventu, ſiehe Jemmat.

WILHELM, ein Ciſtercienſer-Abt zu Mailros in

Schottland um 117o, ſchrieb in Canticum Salomo

nis; de officio monachi an den Cardinal Legaten in

Schottland und Irrland Johannem. Vi. Fa.

WILHELM von Mailli le Chateau, ein franzöſiſcher

Dominicaner, welcher den 7 Mertz 1462 geſtorben,

und Tabulare S. Thomaegeſchrieben, welcheszuAuxer

re im Manuſcript liegt. Ech.

WILHELMUS Malmesburienſis, oder Sommerſet,

ein engelländiſcher Hiſtoricus, in der erſten Helftedes

12 Seculi, war ein Benedictiner-Mönch, wie auch

Präcentor und Bibliothecarius in der Abtey zu Mal

mesbury in der Grafſchafft Wilton, und von Som

merſet gebürtig, daher er denn die Beynahmen Mal

mesburienſis, Bibliothecarius und Sommerſet bez

kommen. Man hat von ihm unterſchiedliche Schrift

ten, als libros 5 de rebus geſtis regum Anglorum

ab an. 449 ad an. 1127; hiſtoriae novelle lib. 2 ab

1127 ad an. 1143, und lib. 5 de rebus geſtis pontifi

eum Anglorum von der erſten Ankunft des Auguſti

ni Cantuarienſis, bis auf ſeine Zeiten, welche Wercke

«Henr. Savilius zu Londen 1596 zuſammen drucken

laſſen,worauf ſie auch zu Franckfurt 1601 infolio auf

gelegt, von Thoma Gaie aber dem 1 Tom. ſeiner ſeri

ptorum hiſtorie britannicae 1691 zu Oxford einverz

leibt worden. Auſſer dieſen aber hat Wharton in

ſeiner Anglia ſacra tom. 2, auch deſſelben vitam S.

Aldhelmi, Schireburnenſis epiſcopi, oder das 5 Buch

de pontificibus Anglorum, wie auch Wolſtani epi

ſcopi wigornienſis vitam, Thom. Gale aber in ſeiner

ſylloge XV ſcriptorum, deſſen Buch de antiquitate

ecel.glaſtonienſis bekannt gemacht, Savilius hat ihn

als den beſten engelländiſchen Geſchichtſchreiber unter

den Alten gerühmt; andere aber ihn beſchuldiget,daß

er einige alte hiſtoricos, die er nicht genennet, ausgez

ſchrieben. Es liegen uoch unterſchiedene Manuz

ſcripte deſſelben, als de ſerie evangeliſtarum ib. XV

in Verſen; Comment. in threnos Jeremiae; de mira

culis B. M.V. libri IV; de miraculis S, Andreae; de

--
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indigenarum ſančtorum miraculis; epirome hiſtorie

Haimonis; genealogia Henrici II regis Angliae; iti

nerarium Johannis Abbatis meldunenſis; de anti

quitate glefſoburgenſis monaſterii; vita Intraëti,Hi

berniae reguli; vita S. Patricii in zwey Büchern; vi

ta S. Benigni und S. Dunſtani in zwey Büchern; de

gente Wydenorum; chronicorum libri III; Sermo

nes; epiſtolae &c. in den engliſchen Bibliothecken.

Wh. O. PB. Fa.

WILHELM de Mandagoto, ſiehe de Mandagot.

WILHELMUS de Mara, ſiehe de Mara.

WILHELM, ein Benedictiner-Mönch in dem Kloſter

St. Martini zu Dornick, lebte in der Mitte des 13

Seculi, und ſchrieb Colle&taneum praeclari ordinis

libris Xex ſcriptis D. Bernhardi Claraevallenſts con

textum, welches ohne des Verfaſſers Nahmen unter

Ä Titel: Flores D. Bernhardi gedruckt worden.

abi. A.

WILHELMUS de Mechlinia,ein Benedictiner-Mönch

zu Afflighem , wurde anfangs Prior in Wauria,

nachgehends Abt zu St. Trudo, und ſchrieb vitam

S. Beatricis, prioriſle in Nazareth, ſo in Löven zu

St. Martin im Manuſcript liegt. Die Zeit, wenn er

gelebt, iſt unbekannt. Sw.

WiLHELM de Melton, ein Engelländer, warum

152o Cantzler von Porck, und wird von Pitſe0 vor

einen Dominicaner ausgegeben. Er ſchrieb Comment.

in Pentateuchum, Danielen, Maccabaeos, epik.ad

Hebraeos; ſermones in Evangelia; librum de Mu

ſica coeleſti und examen eorunn, qui ſunt ſacris ini

tiandi. Einige legen ihm auch Comment. in XII

prophctas minores bey, welcher ihm aber wohl nicht

zukömmt. Bal. Ech. Fa.

WILHELM, ein Abt in dem Kloſter St. Arnulphi zu

Metz, lebte in der letzten Helfte des 13 Seculi, und

ſchrieb Epiſteln, auch eine Oration f. preces in conn

memoratione S. Auguſtiniante celebrationem miſ

ſe, ſo beydes in Mabilonii analečt ſtehet. Fa.

WILHELM de Militona, ein Minorit zu Milton in

der Provinz Kent in Engelland, lebte in der Mitte

des 13 Scculi, gab zu Paris einen Prediger ab,ward

auch daſelbſt Magiſter Theologiä. Er ſoll einſt in ei:

ner Predigt eine Stunde lang verſtummet, und

als er, nachdem ihm die Sprache wieder gekommen,

von ſeinen Zuhörern Abſchied genommen, gleich her

nach geſtorben ſeyn. Er ſchrieb ſummam theologie

ſ: commentarium in libros quatuor ſententiarum

Alexandri Halenſis, welche nebſt dieſes Alexandri ſum

magedruckt worden; Comment. in Eccleſiaſticum, in

Cantica Canticorum, Pentateuchum, Danielem,Pro

phetas minores & Machabaeos, it. in epiſtolam ad Ro

manos und in Apocalypſin; librum de coeleſti Muſi

ca; ſermones in Evangelia. Wa. Bu. O. Ech. Fa.

WfLHELM de Moerbeka, ſiehe Wilhelmus de Mor

beka.

WILHELM de Monſerrat, ein franzöſiſcher JCtus,

lebte gegen die Mitte des 15 Seculi, und ſchrieb Com

mentum ſuper Pragmaticam ſančtionem Caroli VII

Galliae
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Gallie regis, welches mit des Guymier Gloſſen zu WILHELM de Morbeka, oder Moerbeka, ein nieders
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Paris 1514 in 4 gedruckt; ingleichen de ſucceſſione

regum & praecipue Galliae, ſo hin und wieder aufgez

legt worden, auch in Traët. traët. ſtehet. Fa.

WILHELM de Monte Lauduno, oder Laudinio, ein

Doctor Decretorum zu Toulouſe und Abt des neuen

Kloſters zu Poitiers, Dominicaner-Ordens um 131o,

ſchrieb lečturam in librum ſextum uecretalium; ap

paratum conſtitutionum Clementis V; extravagan

tes Johannis XXII, und in Decretales; wie auch ein

ſacramentaleſ librum de ſacramentis, und lebte noch

1346. Baluzius ad Petr. de Marca concordiam. O.

Fa.

WILHELM de Montibus, oder de Dunelmo, oder

Shirwoodus, oder Leyceſter, ein Engelländer, ge

bohren zu Durham, ſtudirte zu Oxford und Paris,

wurde anfangs Archidiaconus in ſeiner Vaterſtadt,

hernach Canonicus und Cantzler zu Lincolne, thatei

- ne Reiſe nach Rom, und ſtarb auf dem Rückwege

1249 zu Rouen. Er war ein ſehr gelehrter Mann,

wie ihn denn Matthaus Pariſienſ eminentiſſime lite

ratum nennet, und ſchrieb concordantias bibliorum;

de tropis ſcripturarum; ſimilirudinarium; ſpeculum
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ländiſcher Dominicaner von Meerbeke in Flandern,

daher er auch ſeinen Zunahmen hat, florirte in der

andern Helffte des 13 Seculi, verſtand unter andern

auch die griechiſche und arabiſche Sprache fertig,wurs

de Pabſt Clementis IV Capellan und Pönitentiarius,

verrichtete 1274zu Lion die Meſſe in griechiſcher Spraz

che erhielte nach dieſem das Erzbißthum von Co

rinth, und 1278 das Pallium, überſetzte einige von

Ariſtotelis Wercken, Simplicii Comment. ſuperprae

dicamenta und in libros Ariſtotelis de coelo & mun

do, welcher letztere zu Venedig 154o in folio gedruckt

worden; ingleichen Procli Diadochi inſtitutiones phi

loſophiae platonicse, de X dubitationibus circa pro

videntiam, de providentia & fato & eo quodinno

bis, auch de malorum ſubſiſtentia; Hippocratis lib.

de prognoſticationibus aegritudinum ſecundum mo

tum lunae, ſo nebſt dem vorigen in der kayſerlichen Bis

bliothec zu Wien im Manuſcript liegt, und Galenum

de alimentis, ſchrieb auch ein Buch de arte & ſcien

tia geomantie, von welchen Wercken aber nur das

eine gedruckt worden, und ſtarb zu Corinth noch vor

13oo. Lam. Ech.

wM US Muſophilus, ſiehe Snabel (Hieron.

ilh.).

WILHELM de Nangiaco, ſiehe de Nangiaco.

WILHELM de Natholoſa, ſiehe Wilhelmus Tolo

poenitentiae & poenitentis; expoſitiones evangelio

rum & epiſtolarum ; homilias; de ſacramentis cc

cleſie; flores ſapientiae; ſummam brevem; nurne

rale & fummam numerorum; diſtin&tiones theolo

gicas; de adventu Domini; ſuper agnitione pecca

ti; de benitate mulierum; Proverbia. Lelandi col

le&tanea. Pit. Fa.

WILHELM, ein Benedictiner und Abt in dem Kloz

ſter du Mont d'Or bey Rheims, lebte in der Mitte

des 12 Seculi, war erſtlich Prior in der Abtey St.

Nicaſii zu Rheins, nachgehends aber Abt in dem Kloz

ſter du Mont d' Orbey Rheims; legte iedoch ſolch

Amt um 1137 vor Betrübniß über den Tod des heili

gen Bernhardi,der ihm aus Hochachtung ſeine Schrif

ten zur Cenſur überſchicken pflegen, nieder, und gab in

dem Ciſtercienſer-Kloſter Signiaco in dem Gebiet von

Rheims einen ſchlechten Mönch ab. Er ſchrieb diſpu

tationem catholicorum Patrum contra dogma Petri

Abaelardi; de contemplando Deo; de natura corpo

ris & animae; de erroribus Guilielmi de Conchis; de

ſacramento Altaris; in epiſtolam ad Romanos; vi

tam S. Bernhardi; Commentarium in Cantica Canti

corum; opuſculum ſententiarum de fide; epiſto

lam de vita ſolitaria; ſpeculum fidei; enigma fi

dei; meditationum librum; de natura & dignita

teamoris divini; &c. deren einige in der biblio

theca veterum Patrum ordinis Ciſtercienſis, einige

beſonders, einige in St. Bernhardi Wercken, eini

ge gar nicht gedruckt worden. Er ſoll auch Autor

des traët. ad frarres de Monte Dei carthuſianos ſeyn,

welcher ſonſt gemeiniglich dem Bernhardo zugeſchrie

ben worden. C. O.Vi. Fa.

WILHELM de MorbeSta, oder Morbeta, ſiehe Wil.

kelmde Morbeka.

ſanus.

WILHELM Neubrigenſis, ſiehe Bach.

WILHELMUS Nothus, ein König in Engelland,

regierte von 1067 bis 1o88, da er in ſeinem 74Jah

re ſtarb. Er hat de die judicii ultimo; leges und

conſtitutiones; epiſtolas und deſcriptionem Angliae

geſchrieben. Gad. Bal. Fa.

WILHELM de Occam, oder Ocham, ein engliſcher

Franciſcanerz Mönch, von ſeinem Geburts-Orte Ocz

cam, einem Dorffe in der Landſchafft Surrey zuges

nannt, florirte zu Anfange des 14 Seculi, war Boh.

Duns Scoti Schüler, das Haupt der ſo genannten

Nominalium, und wurde Do&t. invincibilis,venerabi

lis, inceptor& DoSt.ſingularisgenennt. Er lehrte eine

Zeitlang die Theologie zu Paris, wurde hernach Pro

vincial ſeines Ordens in Engelland, verfertigte unter:

ſchiedene Schrifften wider den Pabſt Johannes XXII,

weswegen ihn derſelbe in den Bann that, darwider

ihn aber Kayſer Ludwig beſchützte, gegen dem er die

Worte: o Imperator, defende me gladio & ego de

fendamte verbo, brauchte. Er ſtarb endlich 1347

den 10. April,und verließ quaeſtiones ſuper 4 libb.ſen

tentiar. & in centiloquium theologic. expoſ. aure

am ſuper totam artem veterem; ſummam totiuslo

gice; majorem ſummam logicae; diſputationem

ſuper poteſtate praelatis eccleſiae atque Principibus

terrarum commiſſa, welche in Sim. Scbardii ſylloge

de imperiali jurisdičtione, und in Melcb. Goldaſti

monarchia S. Rom. imperii Tom. I ſtehen; traët. de

jurisdictione imperatoris in cauſis matrimonialibus,

der beym Goldºſol, c. očto quaſtionum*#
upet



1977 W I L H ELM

ſuper poteſtate ſummi pontificis, ſo 1. c.Tom. II;

dialogum de poteſtate imperiali & papali, ſo l. c.;

compendium errorum Johannis XX. Papae de utili

dominio rerum eccleſiaſticarum, ſo auchl. c.; opus 90

die um de utili dominio rerum eccleſiaſticarum &

abdicatione bonorum temporalium in perfečtione

ſtatus monachorum & clericorum adverſus errores

Johannis Papae, ſo gleichfalls 1. c. ſtehet ; Quodli

beta; traët. de fautoribus haereticorum; de ſacra

mento altaris; de ačtibus hierarchicis; de pauper

tate Apoſtolorum; de ingreſſu ſcientiarum. Fr.

Gad.Wa. T. C.

- WILHELM, ein Deutſcher von Offenbach, lehrte zu

Ende des 14ten Seculi die Theologiezu Paris, und

ſchrieb quaeſtiones diſputatas; Comment. in IV li

bros ſententiarum und ſermones. T. Fa.

WILHELM, ein Franzoſe,war 118o Abt zu Orbec,

und ſchriebaéta translationis S.Reoli, archiep. remen

fis, welche in Martene monument ſtehen. Fa.

WILHELMUS, von Paris, wurde alſo genennet,

weil er Biſchoff daſelbſt geweſt, war von Aurillac

in Auvergne bürtig, und machte ſich durch ſeine Be

redſamkeit dergeſtalt beliebt, daß er 1228 mit aller

Vergnügen Biſchoff zu Paris wurde. An 24 be

rieffer die berühmteſten Theologos ſeiner Zeit zuſam

men, und machte die Verordnung, daß keiner zugleis

cher Zeit zwey geiſtliche Beneficien genieſſen ſolte. Im

folgenden Jahre hielt er wieder eine Verſammlung,

in welcher verſchiedene irrige Lehr; Sätze verdammet

wurden. Er ſtarb endlich in der Char-Woche 1248.

Seine Schrifften ſind Commentar. in Hexaëmeron;

in proverbia Salomonis; in Canticum Canticorum;

in Pſalterium; in Eccleſiaſten; in Matthaeum; traët.

de fide; de legibus; de virtutibus, de moribus; de

viciis & peccatis; de pluralitate & collatione be

neficiorum eccleſiaſticorum; de tentationibus &

reſiſtentiis; deimmortalitate animorum;detrinitate;

deanima;cenſura deteſtabilium errorum,welche in der

bibl. Patrum lugdunenſiſtehet; liber de rhetorica divi

na&c. wovon die meiſten, welche von 30. Dom. Tra:

jano zu Venedig 1591 infolio und vermehrt auch

verbeſſert von Barthol. Veronio zu Orleans 1674

in zwey Folianten zuſammen herausgegeben worden,

darunter aber folgende Schrifften von ihm, als epi

ſtolae ad diverſos; lib.de daemonibus; de clauftro

animae; de dono ſcientiae; de profeſſione novitio

rum; de bono & malo; de primo principio; Com

mentarii in pſalterium, in Proverbia Salomonis, in

Eccleſiaſten, in Cantica Canticorum und in evan

gelium Matthaei nicht mit ſtehen. Sa. Bu. T. Fa.

WILHELM, ebenfalls ein Biſchoff zu Paris, ſonſt

Guillelmus Baufeti, oder Guillelmus Arvernus gez

nannt, von Aurillac gebürtig, kam 1304 zu dieſer

Würde, war vorher Königs Philippi Leib-Medicus,

ſchrieb dialogos ſeptem de 7 ſacramentis, welche ge

meiniglich dem vorhergehenden zugeſchrieben wird,und

ſtarb 1320. O. Sa. Fa. -
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WILHELMUS Pariſienſis, ein Dominicaner, war

um 1306 Inqviſitor Fidei generalis in Franckreich,

und muſte nebſt andernDominicanern die Sache der

Tempel-Herren unterſuchen. König Philipp der ſchö

ne, deſſen Beichtvater er war, ernennte ihn zu ſeinem

Teſtaments-Curatorn, er ſtarb aber noch vorher 1312.

Er ſchrieb tabulam juris, von einigen repertorium

betitelt; dialogum7de ſacramentis,welchen einige dem

Wilhelmo Arverno, der 1304 Biſchoff zuParis ge

weſt,beylegen; aëta in eauſ Templariorum. In der

Dominicaner-Bibliotheczu Bologna lieget die hebräi

ſche Bibel ſehr ſauber geſchrieben, welche er dahin ver

ehret hat. Ech. O. Fa.

WILHELM Pariſienſis, ein Dominicaner, lehrte unt

I485 zu Paris, allwo er erzogen worden, und daher

auch den Zunahmen bekommen, die Theologie, und

ſchrieb Potillam ſuper evangelia dominicalia; Poft

illam ſuper evangelia de ſančtis; Poſtillam in epi

ſtolas de tempore & Sanétis; de paſſione Chriſti &

de plan&tu virginis Mariae, welche zuUlm 1486, und

zu Paris 15o9, auch zu Straßburg 1513, und 1521

gedruckt worden. Ech. Fa.

WILHELMUS Parvus, ſiehe Bach (Wilh).

WILHELM Petroburgenſis, ein engliſcher Benedi

ctiner-Mönch zu Ende des 12 Seculi, hat Commen

tarics in Cantica; librum partium und euphraſtica,

wie auch Homilias und diſtinčtiones theologicas ge

ſchrieben. Bal. Fa.

WILHELMUS Phalerius, ſiehe White.

WILHELM US Placentinus, ſiehe de Saliceto

(Wilh.).

WILHELM de Podio Laurentii, oder du PuisLau

rent, ein Franzoſe, lebte in der letzten Helfte des 13

Seculi, ſchrieb,wiewohl in einem barbariſchen Stylo,

chronica ſuper hiſtoria negotii Francorum adverſus

Albingenſesvon 1999 bis 127r, welche Wilhelmus

Catellus mit ſeiner hiſtoria gallica comitum toloſa

norum 1613 zu Toulouſe in folio heraus gegeben,

- woraus ſie Ducheſne dem 5 Tom. ſeines Collectanei

Än ſcriptorum hiſtoriae francicae einverleibet.

. “3.

WILHELM, ein Franzoſe aus Poitiers, war Archi

diaconus zu Liſieur, und ſchrieb nach 1o66 das Leben

Königs Wilhelms des Conqveſtors in Engelland,deſ

ſen Capellan er vormahls geweſen, welches in das

Cheſne Normannicis ſtehet. Fa.

W ELM de Rameſey, ſiehe Wilhelm Croylan

CIll1S.

WILHELMUS de Rancia, ſiehe Petrus de Rancia.

WILHELMUS Redonenſis, ein Dominicaner von

Rennes in Bretagne, daher er auch ſeinen Zunahmen

hat, wird von einigen bald Celdonenſis oder Credo

nenſis, bald aber Geldonenſis, alsober vonJudoigne

in Brabant ſey bürtis geweſen, zugenannt, lebte in

der Mitte des 13 Seculi, war ein groſſer Theologus

- URd
*
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und berühmter Profeſſor, und ſchrieb apparaturm in

ſummam S. Raimundi, ſo mit der ſumma ſelber öfters

iſt gedruckt worden; auch verſchiedenes anders mehr

in beyden Rechten, davon aber nichts mehr vorhanz

den ſeyn mag. In einem Codice MS. deſſen Sanderus

bibl. Tom. I p. 107 gedencket, kömmt ein Werck vor,

ſimma de articulis benannt, welches aber mit dem

obigen vielleicht einerley iſt. Ech. Fa. -

WILHELM de Saccovilla, ſiehe Wilhelm de Sequa

villa.

WILHELMUS Sančtofidenſis, ſiehe de S. Fide.

WILHELM de Sandwico, oder de Samuco, ein Enz

gelländer oder Franzoſe in der letzten Helfte des 13

Seculi, war einMönch aufdem Berge Carmel, gieng

aber, als die Saracenen dieſes Kloſter eingenommen,

nach Cypern, und von da ferner nach Engelland, und

ſchrieb chronicon de anmiſſione monaſteriorum terrae

fančtac & de multiplicatione ordinis carmelitani per

Syriam & Palaeſtinam, welches Werck man in dem 9

Buche Philippi Riboti Catalani findet, ſo in dem ar

mamentario carmelitarum ſtehet, welches F. Daniel

a Virgine Maria heraus gegeben. Man findet es

auch in Bollandi Vorrede zu dem dritten Tomo A&t.

Sančtorum menſis Martii; ferner declarationes re

gulae Alberti Carmelitis datae; decretales religioſo

rum, und in IV libros ſententiarum. AS. Poſlev.

Vo.T. Alegre Paradiſ Carmelit. O. Fa.

WILHELM de Sauquevilla, ſiehe Wilhelm de Se

quavilla.

WILHELM de Sequavilla, oder Soccovilla, oder Sau

quevilla, ein Dominicaner von Sauqveville, in der

Normandie, daher er auch ſeinen Nahmen hat, war

ein pariſiſcher Doctor Theologiä, florirte um 13.30,

und hinterließ ſermones dominicales und andere.

Ech.

WILHELM de Scaliceto, ſiehe de Saliceto (Wilh).

WILHELM Shirwoodus, ſiehe Wilh. de Montibus.

WILHELMUS Siculus, ein Bruder des berühmten

Petri Bleſenſis, war nach der Mitte des 12 Seculi

ein Abt in Sicilien, verließ aber ſolches Amt und kehr

te nach Frankreich zurück, weswegen ihm obgedach

ter ſein Bruder in der 93 Epiſtel, welchein der Bibl.

Patrum lugdunenſ ſiehet, Glück wünſchet, aus welz

cher auch ſeine Schriften erhellen, darunter tragoedia

de Laura & Marco; verſus de pulice &muſca; eine

Comödie von Alda; Sermones und andere theologi

ſche Wercke ſind. Fa. - -

WILHELM US Sommerſetenſis, ſiehe Wilhelmus

Malmesburienſis.

WILHELMdeSouthamptonia, ein engliſcher Domini

caner, von ſeiner Vaterſtadt in derDjöces Wincheſter

zugenannt, war Doctor Theologiä, florirte um 134o,

und ſchrieb Poſtillamin Eſaiam; in moralia Gregorii;

Sermones de Sonétis, de tempore; ſuper IV fibros

ſententiarum, und quaeſtiones theologieas, wo aber

ſolche im Manuſcript befindlich, iſt nicht bekannt. Ech.

Bal. Pit. Fa.

Gelehrt.Lexic. T. IV.
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WILHELMUS Stephanides, ſiehe Stephanides.

WILHELM Teccenenſis, ein franzöſiſcher Domi

nicaner, aus Provence, von ſeinem Vaterlande zuges

nannt, florirte zu Ende des 16,und Anfange des 17

Seculi, und ſchrieb Lilium de ſpinis evulſum, oder

von der Alchymie, welcherTractat in dem theatro chy

mico ſtehet. Ech.

WILHELM a Thenis, ein niederländiſcher Domini

caner von Thienen oder Tillemont, in Brabant gelegen,

florirte zu Ende des 14 oder zu Anfange des 15 Seculi,

und ſchrieb Commentarium in IV libros ſententia

rum. Ech.

WILHELM de Tocco, oder Thoco, ein Dominica

ner, von ſeinem Geburts-Orte, in Sicilien gelegen, zu

genannt, war ein Schüler des Thomas von Aqvin,

brachte 1523 zu Avignon deſſen Canoniſation zuwege,

ſtarb nicht lange darnach, im 65 oder 70 Jahre, und

hinterließ vitam S.Thomae de Aquinoim Manuſcript,

welches ins Italiäniſche von Joh. Bapt. de Lectis

überſetzt zu Fermo 1577 in 8, lateiniſch aberzu Vene

dig 1588 heraus gekommen, auch in den Ačtis San&t.

7 Mart. ſiehet; ingleichen duos proceſſus inquiſitio

nis vitae & miraculorum S. Thomae 1319 & 1321, ſo

noch ungedruckt liegt. Ech. Fa.

WILHELMUS Toloſanus, ſonſt auch von ſeinem

Geburtsorte Natholoſa genannt, ein Auguſtiner-Ere

mit, gebohren 1297, war Doctor Theologiä, und

ſtarb den 18 May 1369. Er ſchrieb de tremenda vi

ſione, de poenis inferni, welches Werckgen Cornel.

Dielmann zuAntwerpen von 1652 in 8edirt. Gand.

WILHELM de Tonnens, ein franzöſiſcher Domini

caner, hatte den Rahmen von ſeiner Vaterſtadt in der

Diöces Agengelegen, war ein eifriger Prediger, und

nach verſchiedenen andern Bedienungen ſeines Ordens,

der erſte Prior zu St. Maximin, und ſtarb 1299 im

Convente zu Marſeille, wo er ehedem Lector und

Prior geweſen, nachdem er über die ganze heil. Schrift

commentirt. Ech.

1980

WILHELM de Tornaco, ein Dominicaner von Dorz

nick in Flandern, florirte in der andern Helfte des 13

Seculi, war ein pariſiſcher Doctor Theologiä, und

ſchrieb tra&t. de modo docendi pueros; Poſtillas in

univerſa fere biblia; Comment. in IV libros ſenten

tiarum; ſermones de tempore & Sanétis, die zu Lö

ven im Kloſter zu St. Martin im Manuſcript liegen;

in Matthaeum und in epiſtolas D. Pauli. Er befand

ſich 1275 auf dem Ordens-Capitel zu Mans undmag

noch um 1298 am Leben geweſen ſeyn. Ech. Sw.

WILHELMUS Tripolitanus, ein Dominicaner

Mönch aus dem 13 Seculo, gab im gelobten Lande

einen Mißionarium ab, ſchrieb 127o ein Buch de ſta

zu Saracenorum & de Mahomete pſeudo-propheta

eorum, & eorum lege & fide, welches in der coiber:

tiniſchen Bibliothecim Manuſcript liegt, that im fol

genden Jahre eine Reiſe von Accon zu dem Tartar

Cham, und ſtarb um 1273. Es wird ihn auch noch

ein Werckgen unter dem Titel Clades Damiatae beygez

legt. Ech. Vo. Alt. . . .
- Jii iii WILHEL
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WILHELMUS Truncinienſis, ein Prömonſtraten

ſer-Mönch aus Flandern, war Abt des bey Gent ges

legenen Kloſters, von welchem er den Zunahmen erz

halten, florirte um 1472, und ſchriebpoemata & epi

grammata, ließ auch viel andere Schrifften, die aber

1566 in der Bilderſtürmerey verlohren gangen. Sw.

WILHELMUS Tyrius, Biſchoff von Tyro, wird von

einigen vor einen Franzoſen oder Deutſchen, von anz

dern aber vor einen Syrer gehalten. Um das Jahr

1 167 erhielt er auf des Königs Amalrici Anhalten,

das Archidiaconat zu Tyro, und wurde bald darauf

nach Conſtantinopel geſchickt, woſelbſt er ſeine Sache

gar wohl ausrichtete. Weil er ſich aber mit ſeinem

Ertz-Biſchoff nicht allzuwohl vertragen konte, nahm

er um das Jahr 1169 eine Reiſe in Occident vor.

Nach ſeiner Zurückkunfft wurde ihm des Königs A

malrici junger Prinz, Balduinus, zur Information

übergeben. Bald darauf wurde er Cantzler, endlich

aber 1174 Ertz Biſchoff zu Tyro. An. 1178 wohnte

er dem Synodo lateranenſ zu Rom bey, und führte

daſelbſt das Protocoll. Nach ſeiner Zurückkunft

hielt er ſich 7 Monat bey dem Kayſer UIanuelzu Cons

ſtantinopel auf, und wurde von ſelbigen an den Pas

triarchen von Antiochia geſchickt. Als die Saracenen

1 188 Jeruſalem wieder erobert hatten, wurde er in

Occident geſendet, um Hülffe zu ſuchen, wohnte auch

der damahls gehaltenen Zuſammenkunft der Könige

von Franckreich und Engelland bey. Endlich widers

ſetzte er ſich des Heraclii Wahl zum Patriarchat zu

Jeruſalem, und wurde daher, als er deshalber eine

Reiſe nach Rom thun wolte, von Heraclio mit Gifft

hingerichtet; wiewohl das Jahr, darinne ſolches gez

ſchchen, nicht bekannt iſt. Er hat in 23 Büchern hi

ſtoriam belli a principibus chriſtianis in Palaeſtina

geſti geſchrieben, welche Bongarſius feinen Geſtis Dei

per Francos einverleibet hat. C. Vo.

WILHELM, ein Ciſtercienſer-Abt in dem Kloſter

Valcella in dem Bißthum Cambray um 1316, hat li

bellum diffinitionum ordinis ſui geſchrieben. Fa.

WILHELM de Waria, ſiehe Wilhelm Warro.

WILHELM, oder Verus, Warro, oder Guarro, oder

Varro, oder de Waria, ein Minorit aus Engelland,

erhielt den Zunahmen von ſeiner Geburtsſtadt, lebte

in der letzten Helffte des 13 Seculi, lehrte erſtlich zu

Oxford und hernach zu Paris, wurde Do&tor funda

tus genennet, war des bekannten Scoti Präceptor,

und ſchrieb Commentarium in quatuor libros fen

tentiarum; Lečturas theologiae; quodlibeticas quae

ſtiones ordinarias; Commentarios in Ariſtotelem.

Bu. Wa. Pit. Fa.

WILHELM Worceſtrius, oder wie er ſonſt hieß Wil

helm Botaner, ein engliſcher Ritter, gebohren 14.15

zu Briſtol, verſtand die Hiſtorie, Zeit-Rechnung, Afro

nomie, Herolds Kunſt und Medicin, verfertigte Po

lyandrium exonienſium ; Verificationem omnium

ſtellarum fixarum de anno 1440; varia aſtronomica;

de ſacramentis dedicationis; Ačta D. Joannis Fal
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ſtolfi; de agri norfolcienſis familiis antiquis gene

roſis; Colle&tiones medicinales; Abbreviationes

Dočtorum; de aſtrologie valore, welche Schrifft

aber vielleicht Baconemzum Verfaſſer hat; Epiſtolas;

ſonderlich aber Annales rerum anglicarum von 1324

bis 1471, welche Hearne herausgegeben, und ſtarb

I48o. Hearmeinpraefar. Bal. Wo. Fa.

WILHELM de Wycumba, in Buckinghamshire, ein

engliſcher Auguſtiner-Mönch, lebte in der Mitte des

12 Seculi, war Capellan bey dem Biſchoff von Her

ford, Robert Betun, und hernach Prior zu Lanthon

in Cornwall, muſte aber ſolche Würde ſeiner Strenge

wegen nach einigen Jahren niederlegen, worauf er

ſeine übrige Zeit vollends in Geſellſchafft eines eini

gen Canonici zubrachte. Er ſchrieb vitae Roberti

Betun herefordenſis epiſcopi libros II, welche in

Whartons Anglia S. ſtehen. Wh.

WILHELM Wyrceſter, ſiehe Wilhelmus Worce
ſtrius.

de WILHELM (David le Leu), ein geheimer Rath

der Printzen von Oranien, war aus einer alten adeli

chen Familie entſproſſen, und 1588 zu Hamburg, wo

hin ſich ſeine Eltern wegen der Religions Unruhe von

Tournay retirtret hatten, gcbohren. Nachdem er

zu Franecker und Leiden groſſe Progreſſen in der Phi

loſophie, dem Jure und den orientaliſchen Sprachen

gemacht hatte, gieng er nach Saumur und anderen

franzöſiſchen Orten, that hierauf 1617 eine Reiz

ſe in Egypten und Paläſtina, und machte ſich mit

Cyrillo Lucare bekannt, mit welchem er nach der

Zeit ſtarck correſpondiret hat. Anno 1625 gieng

er zum andernmahl in Orient, und vermehrte ſeine

Wiſſenſchafft in der arabiſchen, perſiſchen und chaldäi

ſchen Sprache. Bey ſeiner Zurückkunft machte ihn

Prinz Friedrich Heinrich zu ſeinem Rath. Ohnge

achtet er nun ſehr viel zu thun hatte, ſo lag er doch

dem Studiren fleißig ob, und war ein groſſer Patron

gelehrter Leute. Er beſaß eine vortreffliche Biblio:

thec, und darunter viel rare orientaliſche Manuſcris

pte. Der Academie zu Leiden verehrte er verſchiedene

Mumien, Manuſcripte und andere Raritäten, und

ſtarb endlich den 27 Jan. 1658 am Steine. Sein

einziger Sohn Mauritius le Leu de Wilhelm, ward

Präſident des Lehn z Hofes von Brabant in dem

Haag. B. -

WILHELM, oder Guillelmi, (Petrus), warCardinal,

ingleichen Bibliothecarius und Cancellarius apoſtoli

cus, wird bisweilen allein Guillelmus, oder auch

Guillermus genennet. Man cignet ihm einige vitas

Pontificum zu; es iſt aber ſo wenig ausgemacht, wels

che von deuſelben ihm eigentlich zugehören, als zu

welcher Zeit er gelebet habe. Panrinius ſagt, er has

be den Anaſtaſiun bis auf Alexandrum II, oder 106o

continuirt, mit welchem Baronius faſt einerley Mei:

nung iſt. UWiräus hingegen will, daß er die Leben

der Päbſte von 867 bis 9co fortgeſetzt habe. Andere

ſegen ihn ins I2te Seculum, und meinen, daß ſeine

Ledcus
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Lebens-Beſchreibungen bis 1117 gehen; und endlich WILHELMI (Friedrich), ein reformirter Theologus

ſind auch etliche, welche ihn mit Gwillelmo Gatade

gho für einerley halten, welcher nach Lud. Jac. a

St. Carolo Vorgeben 1256 geſtorben, oder wie Aug.

Oldoinus will, noch um das Jahr 136o gelebet hat,

welche letzte Meinung auch den beſten Grund zu ha

ben ſcheinet. Franc. Blanchini hat 1718, 23 und 28
den Athanaſium mit dieſes Wilhelmi Fortſetzung zu

Rom in 3 Folianten heraus gegeben. Auſſerdem hat

man nochvon ihm: tr. de ſacramentis; de poeniten

j cur Deus homo; de univerſo &c. O. Ol. Fa.

O11EV.

WILHELM (Petr), ein Doctor Theologiä des Ci

ſtercienſer-Ordens, war Abt zu Rittershauſen, und

General Commiſſarius im römiſchen Reiche, ſchrieb

eine Hiſtorie von dem Kloſter zu Rittershauſen, und

ſtarb 1642. W, d.

WILHELMI (Andr), ein Magiſter Philoſophiä

und Prediger an der Egidien-Kirche zu Lübeck in ſei

- ner Vaterſtadt, ward 1528, weil er die lutheriſche Leh

re vorgetragen, und die römiſch: catholiſche Religion

verworfen, aus der Stadt verjagt, aber 153o auf

Verlangen der Bürgerſchafft, die nicht eher ihre Con

tributions: Gelder abtragen wolten, auch einen Auf

ſtand zu erregen gedrohet, wieder eingeſetzt. Er vers

fiel hernach mit den Capitular-Herren und andern

catholiſchen Geiſtlichen in heftige Streitigkeiten,

von denen verſchiedene, weil ſie wider den Rath und

die evangeliſche Geiſtlichkeit viele Schmähungen aus

geſtoſſen, und die der Religion wegen, angeſtellte Diſ

putation nicht mit halten wollen, abgeſetzt und aus

der Stadt verjagt wurden. An. 1551 ward er Pa

ſtor an der Peters-Kirche, unterſchrieb 1553 des lüs

beckiſchen Miniſterii Bekenntniß wegen der Nothwen

digkeit der guten Wercke zur Seligkeit, hinterließ:

theſes prolutherana do&trina contra Pontificios, und

ſtarb den 18 May 1557. Mol.

WILHELM I (Bartholom.), ein Philologus, gebürs

tig von Radeberg in Meiſſen, ſtudirte zu Wittenberg,

ward daſelbſt Magiſter, 16or Profeſſor, und 1605

Conrector des Gymnaſii zu Thoren, 16e7 aber Re

ctor zu Marienwerder, zohe endlich nach Königsberg,

wo er von 1613 an, die erſte Inſpection der Alumnos

rum verwaltete, dabey auch im Pädagogio docirte,

und zugleich die Sub-Inſpection im Pädagogio ver

ſahe. 1618 ward er Profeſſor der lateiniſchen Spra

che bey der Academie, und ſtarb 1623 den 2. Junii.

Man hat von ihm: triumphum poetices ſcholaſti

cum. Arnold.

WILHELMI (Chriſtian), gebohren 1693 zu Rochlitz,

ſtudirte zu Halle und Jena, promovirte zu Jena

1717 in Magiſtrun, ward in eben dem Jahre des das

nahligen Archi-Diaconi zu Rochlitz M. Caſp. Fied2

lers, Subſtitutus, ſchrieb: Difſ de gratianimiſigni

ficatione &c. und ſtarb um 1740.

WILHELMI, (Franciſcus), hat 1669 Elementa

Phyſica im Haag in I2 edirek.
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zu Caſſel, lebte um 1674, und ſchrieb: Greuel der

Verwüſtung des heiligen Jeruſalems, durch den

jüdiſchen Thalmud 2c.

WILHELMI (Johann), ſonſt Harlemius genannt,

ſiehe Guilielmus (Joh.).

WILHELMI (Jo. Caſp.), ein Prediger zu Olden

burg in Wagrien, von 1671 bis nach 1688, da erge

ſtorben, hathortum paſſionalem floridum; Jeſu Chri

ſti Wanderſchafft in 30 Sonnetten, auch Leich-Pre

digten geſchrieben, und res eccleſiaſticas im Manus

ſcript hinterlaſſen. Mol.

WILHELMI (Jo. Gerlacus), ein Schulmann zu

Heidelberg, lebte zwiſchen 1662 und 1679, und ſchrieb

Theatrum hiſtoricum; Lexicon profo-metricum

latino - graeco-germanicum & germanico-latinum

cum diêtionario ciceroniano, gab auch Iſocratis

drey bekannte Orationes, griechiſch und lateiniſch

heraus tc.

WILHELMI (Joſeph), gebohren zu Anſpach 1597,

ſtudirte auf des Marckgrafs Koſten, wurde Magiſter

und ein gekrönter Poete, folgends Diaconus an der

Peters-Kirche zu Magdeburg und Paſtor des Augus

ſtiner- und Marien: Magdalenen-Kloſters daſelbſt,

kriegte aber 1631 währender Belagerung eine gefähr,

liche Wunde, und kente ſich kaum nach Hamburgre

tiriren, wo er alle Mitwoche in der Jacobi-Kirche ei

ne Predigt ablegte, bis er 1634 in dem fürſt

lich? mecklenburgiſchen neuen Stiffte Prediger ward.

Als er aber 1637 durch den Krieg nochmahlen ver

trieben ward, hielt er zu Hamburg ſeine ſonſt gewöhn

liche Mitwochs-Predigten, wurde 165o Hof-Predi

ger zu Stavenau, ſchrieb: Miſcellan-Predigten; in

Verſen aber S. Bernhardi jubilum und deſſen Reims

Rede an die 7 Glieder des gekreuzigten Jeſu; D.

Johann Gerhards geiſtliche Andachten und die 7

Buß-Pſalmen in deutſchen Verſen, nebſt andern

Ästen und ſtarb den 15 Jul. 1652, im 55 Jahr.
OI,

wILHELMI (Laurentius) zu Wittigendorff in der

ſchönburgiſchen Herrſchafft Rochsburg bey Chemnitz

gebohren, war Cantor in Zwickau zu St. Mariä

ſchrieb unterſchiedliche hiſtoriſche Carmina von adel,

Geſchlechtern, war auch übereinem Chronico cygneo

beſchäfftiget, welches hernach M. Tobias Schmidzu

Zwickau in 4 herausgegeben; weil der Verfaſſer dar,

über 1633 an der Peſt geſtorben, als er ſchon die Vo

cation zu einen Diaconat in Zwickau hatte. Schmid.

Chr. zwick.

WILHELMI (Samuel), ein lutheriſcher Prediger,ge

bohren zu Strelitz im Mecklenburgiſchen 1595, wurde

1618 Prediger zu Coſſebu, 1628 zu Tangermünde in

der Marck Diaconus und 1641 daſelbſt Paſtor ünd

Inſpector, ſchrieb exercitum Dei depopulantem;

Troſt-Schrifft an Chriſtºph Francken; Leichen

Buß- Friedens? Reiſe Geburtstags- und andere

Jii iii 2 Prez
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Predigten, undſtarb 1658. Küſter in antiquitatibus

tangermundenſ.

WILHELMI (Sylveſter), ein JCtus und Philoſo

phus zu Straßburg, lebte um 1627, und ſchrieb: Syn

opticam ſyllogismorum traëtationem; Difſ de con

ſuetuline &c.

WILHELMI (Thom.), ein däniſcher Doctor Theologiä,

war Canonicus zu Lunden, und docirte daſelbſt Theo?

logiam, ſchrieb Paraphrafin Pſalmorum numeris dani

cis adftruêtam, und ſtarb den 2o Jun. 16o2. W, d.

WILHELMI, oder Wilhelmius, (Wilhelmus), ein

Theologus zu Harderwick, lebte un 1671 und ſchrieb:

tr. de decem tribubus iſraeliticis ab Aſſyriis in exi

lium abduêtis.

WILHELM IUS (Wilh.), ſiehe Wilhelmi.

de S. WILHELMO (Jo.), ein Eremite von Pliego

in der Diöces Cuenza, hat unter andern opuſcula

moralia hinterlaſſen, und iſt 1643 geſtorben. Ant.

WI LIBALD, der ältere, ein engliſcher Benedictiner

Mönch, wurde 69o vom Abt zu Lindesfarn nebſt II

andern Ordens-Brüdern in die Riederlande geſchickt,

allda das Evangelium zu predigen, welches er und

ſeine Gehülffen auch lange Zeit mit groſſem Eifertha

ten. Weil ſie aber die Götzen und ihre Tempel zer

ſtörten, wurden ſie endlich von dem damahligen Kös

nige in Frießland, Radbodo verjagt. Woer nachher

hingekommen, und wenn er geſtorben, iſt unbekannt.

Man feyert ſein Gedächtniß den 7. Febr. Mol.

S. WILIBALD, der erſte Biſchoff zu Aichſtädt,

war zu Devonshire in Engelland aus einem ſehr vor

nehmen Geſchlecht 7oo gebohren, wurde in dem 3ten

Jahre ſeines Alters tödtlich kranck, daher ſeine Eltern

gelebten, einen Mönch aus ihm zu machen, wenn er

wieder geſund werden würde. Er wurde dieſerwegen

in dem 5. Jahr ſeines Alters in das Kloſter nach

Waltheim gethan, allwo er ſich fleißig bezeigte, und

nach einigen Jahren Luſt zu Wallfahrten bekam. Er

beredte auch ſeinen Vater, daß er mit ihm zog, und

trat alſo in deſſen, und ſeines Bruders Wunibaldi

Begleitung An. 72o die Reiſe an. Ob nun wohl der

Vater unterwegens zu Luccamit Tode abgieng, ſo ſetz

ten doch beyde Brüder ihre Reiſe nach Rom fort, und

giengen von dar nach dem gelobten Lande. Nach ſeiner

Zurückkunft begab ſich St. Wilibaldus zu dem heis

ligen Benedicto, und lebte nach deſſen Regel 1oJahr

in dem Kloſter Monte Caßino. Er wurde abernach

gehends von einem Prieſter aus Spanien beredt, daß

er nochmahls mit ihm nach Rom reiſte, da ihm denn

der Pabſt Commißion gab, ſich zu ſeinem Vetter, denn

heiligen Bonifaciozu begeben, demſelben in Bekehrung

der Francken beyzuſtehen; welches er auch An. 74o

thate. Dieſer aber ſchickte ihn nach Aichſtädt, und

ordnete ihn daſelbſt 742 zum Biſchoff, allwo er auch

781, oder vielmehr 786, in dem77 Jahre ſeines Al

ters geſtorben, und in dem von ihm erbaueten Kloſter

begraben worden. Er ſchrieb hodoeporicon; das Le

ben Bonifacii, welches nicht allein in Surii vit. Sančt.

WILIBALD WILISCH 1986

ſondern auch in Caniſi lečtionibus antiqu. in Mabil

lanii Sec. Benedict III und den A. S. befindlich iſt;

wiewohl einige dafür halten, daß ein anderer und jün?

erer Wilibaldus dieſe Schrifft verfertigt habe. Es

nd unterſchiedene Lebens-Beſchreibungen dieſes Wi

libaldi vorhanden, welche man in Caniſii lečtionibus

antiquis findet. C. Mab. Poſſev. Vo. Mol. O.

WI LI BALD a Friburgo, ein deutſcher Capuciner

Mönch von Freyburg im Brißgau, daher er auch ſei

nen Zunahmen erhalten, war in dem daſigen Convent

Lector, klein von Statur und ſtarb zu Biberach den

Aug. 17o2. Man hat von ihm officiola de ſºn&tis

ordinis minorum; Mydae virgulam myſticam, ſeude

ratione omnia opera noſtra meritoria reddendicum

multiplici devotionis praxi; vitam & geſta ven. ſer

vi Dei P. H. Jo. Chryſoſtomi ex Beuten ſanguine &

virtutibus illuſtris Capuccini provinciae Auſtria an

terioris. Im Manuſcript hinterließ er conciones

quamplurimas &c. a Bonomia Bibl. Capucc.

WILIBALDUS Styrenſis, ein deutſcher Capuciner

aus Steyermarck bürtig, hielt ſich lange Zeit zu Wien

in dem Capuciner: Convent auf, gieng hernach als

Mißionarius mit nach Ungarn, war auch ein guter

Prediger, und ſtarb zu Wien 1721, im 74 Jahr ſei

nes Alters. Seine utiliſiima univerſalis medicina

contra omnes animae morbos, welches 41 Predigten

ſind, iſt zu Wien 1713 in 4 gedruckt worden. a Bo

womia Bibl. Capuccinorum.

WILIBROD, ſiehe Willebrord.

WILICH (Gerard), ein Dominicaner von Trier, war

um 1314berühmt und ſchrieb: Sermones de tempo

re & de Sanctis per annum; noch einander Paſſiona

le de Sanctis; Itinera deſerti ſ. de judaicis diſcipli

nis & earum vanitate cum nonnullis ex libris Judaeo

rum defide chriſtiana conſentientibus, welches letz

tere Werck Gerh: Velwyck geſchrieben, der mit dem

obigen, wiewohl fälſchlich, vor einerley gehalten

wird, maſſen er nicht Velwyck,ſondern Veltvyck ge

heiſſen. Ech.

WILISCH (Chriſtian Gotthard), ein Medicus, ge

bohren zu Liebſtadt in Meiſſen, den 26. Auguſt 1691.

Nachdem ſein Vater 17or verſtorben, ſo nahm ihn

ſein Vetter, Johann Wiliſch, Buchhändler in Budiſ

ſin zu ſich, und ließ ihn unter dem Rectore, Johann

Roſenbergen, und Con-Rectore Michael Thiemen,

das Gymnaſium daſelbſt freqventiren, bis ſein älte

rer Bruder, Chriſtian Friedrich Wiliſch, anizo

Theologiä Doctor und Superintendens zu Freyberg,

von Leipzig aus 1708 zum Rectorat nach Annaberg

berufen worden, unter deſſen Anführung er denn

ſeine Schul-Studia abſolvirte, und ſich von darauf

die Univerſität Halle, endlich aber nach Wittenberg

wendete. Weil er das Studium medicum erwehlte,

ſo hörete er daſelbſt Stahlen, Hoffmannen, allhier

aber Bergern, Vatern, und vor andern Seuchern

ſehr fleißig, wie er denn unter des letztern Präſidio

nicht allein die Diſſ.de ignorantia Anatomicor in

8leichen
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gleichende organoTaëtus, ſondern auch ſeine Inaugu

ral-Diſput. de igne per ignem exſtinguendo, ſ.de

praeſtanti Campheraeufu in febribus acutis, 1712 in

dem 21 Jahre ſeines Alters pro Licentia gehalten,

nachdem er auch vorher unter des jungen Herrn Ber

gers Präſidio de Cicerone medico, und ſonſten zu

mehrmahlen diſputiret hatte. Hierauf fienger zu

Pirna ſeine Prarin medicam glücklich an, und erwarb

ſich dadurch gar zeitig einen ſo guten Ruff, daß er

bald das Phyſicat nicht allein der Stadt Pirna, inz

gleichen der 3 Aemter Pirna, Hohenſtein und Stolz

pen, ſondern auch der beyden Feſtungen Königſtein

und Sonnenſtein, vor andern erhielte, auch 1715

mit in die kayſerliche Academ Natur. Cur. unter dem

Nahmen Baſſus, aufgenommen wurde, in deren

Ephemeridibus auch, ſowohl als in den Collečtioni

bus phyſico-medico.hiſtoricis, ſeine übrigen Schriff

ten, als ein Bericht von der BrampffSucht, wel

ehe 1717 in dieſen Landen ſehr gemein war, ingleis

chen in lateiniſcher Sprache, de Melancholia ex ver

me umbilicali orta &c. nebſt unterſchiedlichen ans

dern curieuſen obſervationibus phyſico-medicis rez

cenſiret und gerühmet werden. Anno 1721 erhielt

er die Doctor : Würde, verehligte ſich 1714 mit D.

2ndr. Jacobäers, gleichfalls geweſenen Stadt-Amts

Lands- und Feſtungs-Phyſici, einzigen Tochter, und

ſtarb den 12 April 173o. Leb. -

WILKE (Joann. Georg), ein Schulmann, gebohren

zu Dreßden den 26 Octobr. 1630, allwo ſein Vater

Ambroſ Wilkens, weicher aus einer alten wittenber

giſchen Familie abſtammte, von Churfürſt Johann

George I als Hof- und Leib-Chirurgus, auch Generals

Feldſcheer bey deſſen Armee beſtellet war. Er ſtudirz

te zu Meiſſen, und nachmahls zu Wittenberg, allwo

er 1655 die Magiſter-Würde erlangte und folgends de

cruce Chriſti ; de vita Salomonis; de rebus judaicis

ante Chriſtum natum; de poenitentia, ferner drey

mahl de vita Ciceronis ex Plutarcbo, desgleichende

cauſa Rhodiorum ad Livii Libr. XXXIX uſque ad

XLV publice diſputirte, auch ſich durch Vorleſungen

bekannt machte. Darauf gieng er mit zwey vorneh

men von Adel auſſer Landes, und brachte zwey Jahr

in Heidelberg und Speyer, auch ſodann ferner noch

über zwey Jahre in Franckreich und Holland zu, und

zeigte ſich dergeſtalt, daß er ſowohl währender Reiſe

nr Profeßione Oratoriä in Wittenberg, als nachge

ends zweymahl zur Profeßione Hiſtoriarum und

- Poetices dahin, und nach Königsberg zur Profeßione

Politices in Vorſchlag kam und verlangt wurde. Er

nahm aber keine davon, ſendern 1664, bald nach ſei

ner Rückkunfft aus fremden Landen, das Rectorat

bey der Land-Schule zu Meiſſen an, und blieb bey

demſelben unverändert, ſchrieb zum Gebrauch der

Schul Jugend eine Einleitung in die officia Cicero

mis, und den ſächſiſchen Cornelium Nepotem, deutſch

und lateiniſch; wie er denn auch den Nepotem, Ci

ceronem, Livium, Tacitum, wehl imitiren konte.
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Seine Annales Churfürſt Auguſti zu Sachſen liegen

noch im Manuſcript. Er ſtarb den 13 Jul. 1691

überaus ſanffte, und zwar nicht in der Rectorat-Woh

nung, ſonderR nach eigenem Verlangen in ſeiner Schulz

Rſpeetions-Stube, und verließ unter andern vielen

indern einen Sohn, George Lebrecht Wilken, wels

cher ſeit 17oo Superintendens in Meiſſen, auch gegens

wärtig der älteſte Doctor Theologiä in der evangelis

ſchen Kirche iſt, und in jüngern Jahren, ehe er ſich

völlig ſeinen ordentlichen Amts-Verrichtungen gewid

met, ſeine Gelehrſamkeit durch unterſchiedliche Diſſer

tationes und Schediaſmata gewieſen hat.

WHLKENS (Nic), ein Doctor Juris von Hamburg,

promovirte zu Baſel 1792, practicrte nachgehends in

ſeiner Vaterſtadt, ward 1721 Archivarius, ſchrieb:

diſp. inaug.de fine & ſcopo Imperii rom. germanici;

epiſt. de jure in conſcientias hominum non uſurpan

do, die in Sam. Werenfelſ ſylloge diſſertatt. theol.

ſtchet, gab auch, iedoch ohne Vorſetzung ſeines Nah

mens, verſchiedene Lebens-Beſchreibungen, als Alb.

Krantzii, Jo. Frid. Gronovii, Luc. Holſtenii, Linde

brogiorum, Ad. Tratſgeri, Petr. Lambecii &c. herz

aus, und ſtarb den 2 Oct. 1724. Mol.

WILKES (William), ein Prediger in Engelland, leb

te zu Anfange des 17 Seculi. König Jacob I war

ihm überaus genädig, und machte ihn zu ſeinem Hof

Prediger. Er hat im Engliſchen deunione eccleſia

ſtica &c. geſchrieben. Wo.

WILKINS (Johannes), ein engelländiſcher Biſchoff,

war in der Grafſchafft Northampton zu Fawsley

bey Daventry 1614 gebohren, und ſein Vater war

ein Goldſchmidt zu Oxford. Nachdem er in dem

Magdalenen 2 Collegio zu Oxford in den Studien ei:

nen fattſamen Grund geleget, und darauf 1634 den

Gradum eines Magiſtri angenommen, verſahe er eine

Zeitlang bey Carolo, Pfalz-Grafen am Rhein, das

Amt eines Capellans, hielt es bey der innerlichen

Unruhe mit den Presbyterianern, und kriegte 1648

die Aufſicht über das Colloqvtum zu Wadham, wur

de ſodann ferner Doctor Theologiä, ingleichen 1659

Präfectus des Collegii Trinitatis zu Cambridge, zu

welcher letztern Stelle ihn Richard Protector von

Engelland, deſſen Vaters-Schweſter Wilkins zur Ehe

hatte, beförderte. Als hernach Carolus II den könig

lichen Thron wiederum beſtiegen, muſte er die letzt

gedachte Stelle verlaſſen, und zu Londen einen Pre

diger-Dienſt annehmen. Er ward aber nicht lange

hernach Decanus zu Rippon, und endlich 1668 Bi-

ſchoff zu Cheſter, in welcher Würde er auch zu Londen

1672 den 19. Nov. an Stein-Schmerzen ſtarb. Er

hatte es nicht allein in der Theologie, ſondern auch

fürnehmlich in der Mathematic und Mechanic weit

gebracht; wie denn auch diejenigen, aus welchen zu

erſt die königliche Societät der Wiſſenſchaſften beſtan

den, ſich anfänglich bey ihm zu Oxford verſammlet

haben. Desgleichen hat er auch die engliſche Schreib

Art ziemlich verbeſſert, und ſolche von den bisherigen

Jii iii 3 Fehlern
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Fehlern gereiniget, worinne ihm nachgehends die be

ſten engliſchen Scribenten gefolget ſind. In ſeinen

Meinungen von der Religion aber war er ein wenig

unbeſtändig; doch hielt er es ſonderlich mit den ſoz

genannten Latitudinariis, welche ſich in Cambridge

verſammleten, und ſich befliſſen beſſere Gedancken,

als die gewöhnlichen waren, fortzupflanzen, und die

Leute von der Parteylichkeit, von abergläubiſchen Mei?

nungen, vom Eigenſinn und dergleichen abzuziehen.

Er war auch gegen die, welche anders geſinnt waren,

ſehr ſanfftmüthig und gelinde, welches ihn aber bey

* denen von der hohen Kirche verhaßt gemacht. Bis

ſchoff Burnet meldet, er habe von Natur viel Ehr?

geiz gehabt, ſey aber der weiſeſte Geiſtliche geweſt, den

er iemahls gekannt habe. Wood hingegen hat eine

nicht gar rühmliche Beſchreibung von ihm gemacht,

welches den nachmahligen Ertz Biſchoff zu Canterbu

ry, J. Tillotſon, als Wilkins Tochtermann, bewogen,

demſelben eine wiewohl ſehr beſcheidene Antwort in

der Vorrede zu Wilkins Predigten entgegen zu ſe

tzen. Auſſer dieſen Predigten hat manauch von ihm:

übe diſcovery of a new York, or a diſcourſe tending
to prove, bat 'tis probable, there may be another babi

tale World in the Mon; Diſcourſe concerning the

Beauty of Providence in all the ruggedpaſſages of it

Eccleſiaſtes, or a diſcourſe of the gift of preaching,

asi fäls under the rules of art Diſcourſe concer

ning the gift of Prayer of the Principles and Duties

of natural Religion, two Book : Diſcourſe concerning

new Planet, tending to prove, that tis probable our

Earth is one of the Planets; Mercury, or the ſecret

Meſſenger, shewing how « Man may with privacy and

ſpeed communicate his thougts to a Freimd at any

äiſance; Eſſary towards a real character and philoſo

phical langäague; Mathematical Magic, or be Won

ders, that may be performed by mechanical Geometrie,

in two books. Seine mathematiſche Schriften ſind

in zwey Bänden unter dem Titelmathematical Works

zuſammen gedruckt, und ſolchen eine umſtändliche Le

bens Beſchreibung des Verfaſſers vorgeſetzt worden.

Wo. Nic.

WILK 1 N SON (Henr), der ältere, ein engliſcher

Doctor Theologiä zu Oxford, 1609 gebohren,war von

unruhigem Gemüthe, und hielt es in dem damahli

gen verwirrten Zuſtande mit dem Parlament, welches

ihn zum Profeſſor Theologiä zu Orford machte. Als

aber Carolus II zur Regierung kam, wurde er wieder

abgeſetzt, ſtarb 1675, und ließ Predigten. Wo;,

w1LKINSON (Henr), der jüngere, ein engliſcher

Doctor Theologiä, gebohren 1616, wurde Profeſſor

Philoſophiä moral. zu Oxford, war ein eifriger Pre

diger, und hielt es mit den Presbyterianern. In den

damahligen unruhigen Zeiten muſte er viel ausſehen,

wurde nachgehends abgeſetzt, und ins Gefängniß ge

worffen, weil er wider koniglichen Befehl in Privat

Verſammlungen gepredigt hatte, ſtarb 169o den 3

May, und ſchrieb Predigten in lateiniſcher und engt

ſcher Sprache: traët de jure div.dici dominici; de

-

WILKINSON WILLE 199e

«ör«exeir; CharaSteres cordis ſinceri; PraeleSt. mo

rales &c. Wo. *

WILKINSON (Robert),ein Engelländer, lebte 16o7,

und ſchrieb negotiatricem regiann; Pilgrim-Straſſe

der Heiligen nach dem Lande Canaan, welches letztere

1671 ins Deutſche überſetzet zu Hamburg in 12 herz

Aaus gekommen.

WILKINUS a Spoleto, ſiehe a Spoleto.

WILLAERT (Adrian), ein Muſicus von Brügge,

lebte in der Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb motet

tas ſeu cantiones ſacras; pſalmos veſpertinos omni

um dierum feſtorum per annum, welche beyde Wer?

ke zu Venedig gedruckt worden. Sw.

WILLART (Andr.), ein niederländiſcher Dominica

ner, wurde zu Dovay, wo er 1592 in den Orden ge

treten, Licentiat der Theologie, und lehrte ſolche nach:

gehends zu Neapolis, machte ſich auch durch ſeine

Predigten berühmt, und ſtarb als Prior ſeines Profeßs

Hauſes den 9 Octobr. 1648, im 73 Jahre. Seine

Schrifften ſind le precieux diademe Ör couronne d'or;

la belle varieté Ör diverſité des couronnes deſtuser l'a

me veritablement religieuſ apreº avoir vegro ans en

religion Örfait fön jubilé, eſ de Dieu couronnée; er

chariots de gloire; le glorieux triomphe de S. Thomas

d’Aquin; lagloire des Saints de l'ordre des FF. Pre

cheurs; Avent entier ſur l'antienne falve regina; la S.

Vierge vaſe admirable les 7 treförs ſpirituel Ör inf

mis que Dieu a donné à ſon egliſe; les 3 miracles de

ſcience entre les pures creatures ſur la terre, Adam,Sa

lomon, S. Thomas d'Acquin; Diſcurſus ſuperte Deum

laudamus, von denen aber nur das erſte gedruckt wor

den, und die andern noch im Manuſcript zu Dovay

liegen. Ech.

WILLART (Jac.), ein Dominicaner von St. Omer,

gebohren 1609, war ein ſehr beliebter Prediger,

ſchrieb unter dem Titel: ramus olivae annuncians

mirum ſecretum div. providentiae in hoe mundi ve

ſpere faciendae, und ſtarb in ſeiner Vaterſtadt den

15 Dec. 1682. Ech.

war Präfectus Studiorum daſelbſt, ſtarb zu Brüſſel

den 15. Jul. 1658, und ſchrieb aquam ſapientiae or

dinis ſacri FF. Praedicatorum ſ expoſitionem Hum

berti in regulam Auguſtini in 2 Tomis; Praenuncios

antichriſti ſ. haereticos illuminatos confuſos; S.

Evangelii pretioſöm margaritan ſ S. Thomae ſen

tentiam ſuper theologiam; nemorial de l'excellence

du pſeattier de Jeſús Ör de Marie Vierge dit roſºire;

les fruits digmes de penitence faits par S. Marie Magda

laine; les fruits de l'oraiſon faits par S. Thomas d'

Acquin; abregé de la vie de Pie V; le bien univerſel

oules abeiles miſtique du D. Thom.de Cantimpré, Ör

de Jean Nyder aus dem Lateiniſchen überſetzt. Ech.

van der WILLE (AElius Franc), ein Holländer aus

dem Haag, war ein Philoſophus und Poet, florirte

zu Ausgang des 16 Seculi, und ſchrieb de natura

-

WILLART (Vinc.), ein Dominicaner von Arras,

lium
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- Ä rerum ſeientia cum appendice; erotiea.

- - W.

WILLE (Balth), ein Doctor Theologiä von Bremen,

allwo er auch Philoſ. pract. Profeſſor und Paſtor an

der Marien-Kirche war, ward nach dieſem auch Theo

kogiä Profeſſor, und zu St. Ansgarii Canonicus, end

lich Superintendens, commentirte über den Prophe

ten Zachariam, Haggäum und Malachiann, ſchrieb

auch Ethicam, Oeconomicam & Politicam; Com

pendium S. Theologie; diſiert. theol.de Coena do

minica; de virtute morali in genere; diſputationes

A.

WILLE (Caſpar), ein Diaconns zu Colditz, allwo ſein

Vater Chriſtian Wille, Superintendens war, und

ſein Leben auf 85 Jahr brachte. Noch bey ſeinen

Lebzeiten ſchnitte ſich der Sohn 1660 aus Melanchoz

lie mit einem Schermeſſer die Kehle ab, daß er bald

darauf, im 43 Jahre ſterben muſte. Leb.

WILLE (Joach.), ein beliebter Prediger zu Nürnberg,

war 1609 zu Schwarzenbach im Vogtlande geboh

ren, ſtarb 1641 an der Schwindſucht in 32 Jahr,

und ließ Symphoniam Apoſt. Pauli & Jacobi. Fr.

W, d.

WILLE (Johann), ein Philoſoph zu Bremen, lebte

zwiſchen 1619 und 163o, und ſchrieb: epitomen me

taphyſicae; praecepta logicae peripateticae &c.

von Colmar bürtig, ſtudirte zu Straßburg, ward da

ſelbſt 1671 Doctor, beſuchte nachmals fremde Länder,

lebte ſodann gegen Ausgang des 17 Secuki als kö

niglich däniſcher Feld Medicus in Coppenhagen, ließ

viel ſchöne Obſervationes in die A&ta h-fnienſia einz

rücken, ſchrieb de morbis caſtrenfibus internis; diff.

de ira, de ſalis cornu cervi uſu & abuſu; verfertig

te auch unter dem Nahmen Joacb. Wii Wigand Dis

ſertationes III de philiatrorum germanorum itineri

Ä die zu Freyburg 1678 in 12 ans Licht getreten.

Cº, -

WILLE BRAND de Oldenburg, ſiehe de Olden

burg. -

WILLEBRAND (Albertus), ein JCtus zu Roſtock,

- war anfangs 166o daſelbſt Philoſ nachgehends aber

Jur. Profeſſor, promovirte 1677 zu Helmſtädt inDo

- etorem, ſchrieb Diſ de conſtituto poſſeſſorio; de

- vendirionibus officiorum; Programmata &c. und

; lebte noch 1693.

WILLE BRORD, oder Vilibrodus, der erſte Biſchoff

u Utrecht, war 658 in der engelländiſchen Provinz

orthumberland gebohren. Seiner Mutter, als ſie

nit ihm ſchwanger gieng, träumete, als käme der Voll

mond in ihren Leib, und machte ihr Eingeweide ganz

glänzend. Dieſen Traum deutete ein Prieſter dahin,

ſie würde einen Sohn gebähren, der ſich durch einen

heiligen Wandel bekannt machen würde.

den Benedictiner-Orden, und predigte nachgehends

Ä. und ſtarb den 7. Aug. 1656, im 5o Jahr.

WILLE (Johannes Valentin), ein dentſcher Medicus

Er trat in ..

WILLEHADUS WILLENBERG 1992

nebſt verſchiedenen ſeiner Ordens-Brüder den Frieß

ländern das Evangelium, wurde auch auf Pipini Re?

commendation zum Ertz-Biſchoff in Frießland 695

und von dem Pabſte 696 zu Rom conſecriret, gieng

von dar in Dänemarck; konte aber dort nichts auss

richten. Darum kehrte er wieder zurück nach Utrecht,

wo er ſeinen biſchöflichen Sitz hatte, und ſtarbendlich

739, im 8r Jahre, nachdem er Teſtamentum, welches

in Seribani Antverpia ſtehet; Canones& decretaec

cleſiaftica; homilias; epiſtolas; lib. de peregrina

tione ſua; hiſtoriam rerum geſtarum ſuifeculi vite

que propriae verfertiget, von denen aber nichts mehr

vorhanden iſt. Flaccus Alcuinus hat ſein Leben in

Proſa, Serv. Aedicellius aber in Verſen beſchrieben.

Mol. Mab.

WILLEHADUS, ein engliſcher Benedictiner-Mönch

aus Rorthumberland, gab um 75oeinen Heidenlehrer

in Oſt-Frießland ab, ſtand deswegen viele Marter und

Verfolgungaus, predigte hernach in Rieder:Sachſen,

wurde um786 Biſchoff zu Bremen, ſchrieb unter andern

Comm. in epiſtolas Pauli, ſonoch im Manuſcriptaufs

behalten wird, und ſtarb den 8. Nov. 79o. Mol.

WILLEJUs, ſiehe Wills.

WILLEM ER (Jo. Helvicus), ein Philoſophus und

Theolegus, florirte in der letzten Helffte des 17 Ses

euli zu Wittenberg, und ſchrieb: Diſſert. de creatio

ne mundi, ex Geneſ.f, 1; de imagine Dei, ex Ge

neſ I, 26-28; de tumicis pelliceis Protoplaſtorum,

ex Geneſ III, 21; de baculo Moſis, ex Exod. IV, 2,

3, 17; de nominis Hºr" pronunciatione, ex Levit.

XXIV, 16; de ſtella ex Jacob, ex Num. XXIV, 17;

de pallio Eliae, ex 2 Reg. I, 8 & II, 8, 13, 14; de

Elia Savuaréz, ex 2 Reg. XXI, 12; de oſcule filii,

ex PfII, 12; de Deo, optima fidelium portione,

ex Pſ. LXXIII, 25, 26; de Hoſea Jugvorv, ex Hof.

XI, 7; de Honore; de Eſſenis, Judaeorum aſce

tis; de Sadducaeis &c.

WILLEMSZ (Volckert), hat 1609 Weltlacht on

t Kinder-Doopen tegens de Menniße Biſchoppen zu

Amſterdam in 12 cdiret.

WILLEN (Matthias), ein Chymicus, lebte um 1684,

und ſchrieb: Tract. von des Salzes und ſeiner Cºvel?

le Urſprunge, Fort- Aus-und Untergange, nebſt ei

nem Bericht von der YOünſchel-Ruthe.

WILLENBERG (Samuel Friedrich), ein ICtus, ge

bohren 1663 den 2. Nov. zu Brieg in Schleſien aus

einem adlichen Geſchlechte, zohe 1682 auf das Gys

mnaſiumzu Danzig, 1686 auf die Academie zu Franck

furt an der Oder, ward daſelbſt 1693 Doctor beyder

Rechte, 1699 Profeſſor Juris extraord. 17oo aber

an dem Gymnaſio zu Dantzig Profeſſor Juris und

Hiſtoriarum, wie auch Inſpector des Gymnaſi. Er

kriegte mit den danziger Theologis D WeicÉhmann

und D. Schelwig einen Streit wegen der Polygamie,

welche er gegen dieſelbe vertheidigte, darinne verſchies

dene Schrifften gewechſelt worden, und ſtarb 1748

den 2. Sept. Seine Schrifftenſind: Sicilimentaju

rspru
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risprudentiae ex Grotio & aliis collecta; Theſes de WILLET (Andr), ein engliſcher Prediger von E

polygamia; praeſidia juris divinipro defenſionethe

ſium definibus polygamie licitae; iterata praeſidia

juris divini in controverſia.de polygamia; ſchedia

ſma de finibus polygamiae; Sele&ta jurismatrimo

nialis; Selecta jurisprudentiae civilis; Diſcurſus

juris in LXXV exercitationibus; Diſſ de jure ulti

migentis ſuae; de retorſione juris; de exceſſibus &

poenisclericorum; de principe humanis legibus ſo

luto; de requiſito a judice ingenii acumine;deim

poenitente ad mortem condemnato delinquente;

Schediaſma de officio miniſtrieccleſiae erga conde

mnatum ad mortem; Diſſ de teſtamentis conjugum

reciprocis; de paêtis antenuptialibus; de unionis

qua Polonia jungitur Pruſſiae indole; de lenienda

poena adulterii;de inſufficientia paternae educatio

nis advitam civilem; de officio vocantis & vocati

ad miniſterium eccleſiaſticum; de innocentia per

torturam purgata; de matrimonio conſcientiae; de

matrimonio imparium; de divina ad officia civitatis

ſecularia vocatione; de deličtis maritimis; deva

ſallo epichaerecaco;de injuria mortuisillata; de

eo quodjuſtum eſt circa excurſiones maritimas. Pro.

WILLER (Joach.), ein Rechtsgelehrter und berühmt

ter Practicus von Hamburg, ſtudirte zu Wittenberg,

wurde 1575 churpfälziſcher Rath und 1585 Beyſis

zer des kayſerlichen Cammer-Gerichts zu Speyer, ob

er gleich reformirter Religion war, danckte aber her?

nach ſelber wieder ab, und advocirte nur vor dem er

meldeten Gerichte, lebte noch daſelbſt um 1592, und

ſchrieb elegium in feſtonativitatis Chriſti; conſilium

ſuper petita reſtitutionein integrum, ſo in den Conſ

liis illuſtr. Jêtorum franckfurter Edition von 1607

Vol. IV ſtehet; nucleum reſponſionum, ließ auch

miſivale und viele Conſilia im Manuſcript. Mol.

WILLE RAM, oder Wilrammus, ein deutſcher Abt

Benedictiner-Ordens, war ausFrancken gebürtig, flo?

rirte in dem 11 Seculo, kehrte, nachdem er zu Paris

eine Zeitlang dem Studiren obgelegen, in ſein Vater

land zurück, und wurde erſtlich wegen ſeiner Gelehr

ſamkeit Scholaſticuszu Bamberg, nachgehends aber

ein Mönch zu Fulda, und endlich Abt in dem Kloſter

zu Merſeburg in Schwaben. Er ſtand ſeiner Abtey

37 Jahr rühmlich vor, und ſtarb 1o85. Man hat

von ihm eine lateiniſche paraphrsſin myſticometro

rhythmicam, wie auch eine deutſche in ungebundener

Rede über das hohe Lied Salomonis, welche beyde

zuſammen am allerbeſten in Schilters theſauro anti

/ quitatum teutonicarum mit verſchiedener Gelehrten

Anmerckungen gedruckt worden. Die paraphraſin

hat er ſelber de nuptiis Chriſti & eccleſiae betitelt.

Sie iſt am erſten von Paul. Merula zu Leiden 1598

und mit Franc. Junii Anmerckungen zu Amſterdam

1655 in 8 gedruckt worden. Trithemiusſagt, daß er

noch viel andere Schriften verfertiget, von welchen

er aber ſelbſt keine weitere Nachricht gehabt. T. C.

O. Praefac. ad Schilterum. -

aus Cambridgshire, ſtarb den 4 Dec. 1621, und #
im Engliſchen Hexapla in Gen.; Exod.; Levit.;

libb. Sam.; Danielem; epift. ad Rom.; tra&t. denu

ptiis Salomonis; Catholicon contra religionem

pſeudo- catholicam; diſputationes theologicas con

tra Bellarminum; tr, de gratia generi humano in

primo parente collata, & de lapſu Adami; Predigs

ten !c. Wo.

WILL HAD, ſiehe Willehad.

WILLIAM (Radulphus), ein engliſcher Medicus, hat

1652 zu Londen gelebt, und Hermetis iatromathe

matica in ſeine Mutterſprache überſetzet.

WILLIAM (Robertus), ein Engelländer, lebte um

1655 zu Londen, und ſchrieb im Engliſchen: deſtul

titia infidelitatis.

WILLIAMS (Daniel), ein engliſcher nonconformi

ſtiſcher Gottesgelehrter, war zu Wrexham in der Graf

ſchafft Denbigh 1644 gebohren. Von ſeinen 5ten

Jahre antrieb er die Studien mit ſolchem Fleiß, daß

er in dem 19ten Jahre ſchon öffters predigte. Hier

aufward er von der Gräfin von Meath in Jrrland

zu ihrem Capellan ernennet, hernach aber zum Pfar

rer von Dublin beſtellt, da er dann gegen 2o Jahr

geprediget, und ſich in dieſer Zeit vortheilhaftig ver

heyrathet hat. Gegen das Ende der Regierung Kö

nigs Jacobi II ward er von Dublin vertrieben, und

gieng nach Londen, allwo er nicht nur in gutem An

ſehn, ſondern auch ſehr nützlich war. An. 1688

bediente ſich König Wilhelm ſeines Raths in den

irrländiſchen Angelegenheiten, welche er ſehr wohl

verſtand. Gegen das Ende ermeldten Jahrs erhielt

er in Londen wiederum eine Prediger Stelle bey den

Ronconformiſten, und ſtand derſelben 27 Jahr mit

vielem Nutzen vor, wie er denn ungemeine natürliche

Gaben beſaß, und einen ſtarcken Einfluß in die wich?

tigſten Geſchäffte hatte. An. 1709 ſchickten ihm die

Univerſitäten von Edinburg und Glasgow die Di

plomata von der Würde eines Doctoris Theologiä

aus eigener Bewegung zu. An. 1714 hatte er die

Ehre, König Georgio I zu der Beſteigung des engli- -

ſchen Throns in Begleitung aller in und um Londen

wohnenden nonconformiſtiſchen Prediger Glück zu

wünſchen, und ſtarb den 26 Jan. 1716, in dem 73

Jahre ſeines Lebens, nachdem er über 50Ä Inkt

groſſem Lobe und Frucht geprediget, und in dieſer

langen Zeit nur 5 Sonntage auſſer Stande gewez

ſen, die Cantzel zu beſteigen. Er hat auſſer andern

Legaten zum Behuffarmer Studenten, zu Fortpflanz

zung der chriſtlichen Religion undzu Anlegung neuer

Schulen, über 12oo Pfund Sterling nebſt den Ein

künfften ſeiner verſchiedenen Land Güter geſtifftet,

auch verſehen, daß ſeine Bibliothec in einem darzu zu

erkaufenden oder zu erbauendem Hauſe zu öffentli

chem Gebrauche ſtehen ſolte, wie er denn auch einem

Bibliothecario die Wohnung und ein jährliches Ein

komen von Io Pfund Sterling verordnet hat. Seine

MUR



1995 WILL I AM S WILLIBALD WILLICH 1996

an das Licht gegebene Schrifften ſind: Goſpel-Tyuth WILLIBALD, ſiehe Wilibaldus.

/ated and windicated, a defenſe of Goſpel- Trutb: a WILLICH (Car. Gottlieb), ein bekehrter pohlniſcher

anſwer to the Report; a letter to the author of a dif- Jude von Sendomir, wurde zu Greiffswalde 1727

courſe of Freethinking; ſome queries to a bilfor pre

ventingbo Growth of/chifn; the vanity of Childhood

and Kouth; man made Righteous by Chriſ's obeaience

ebe miniſterial office in 2 Predigten; practical diſºur

getaufft, und ſchrieb wahre Erleuchtung der geſegnet

ten Kindſchafft Abrahams und wahren Weg zur

Äste, ſo zu Halle 1729 in 8 gedruckt worden.

ſes on ſeveral important ſübjec in 2Volum, publi- WILLICH (Chriſtian Martin), ein Theologus, geboht

ed ſingly by himſelv and now collected Öc. B.

WILLIAMS (Griffith), ein Biſchoff zu Oſſory in Jrrs

land, 1587 gebohren, wurde wegen ſeiner vortrefflis

chen Manier zu predigen, wegen ſeines unſträflichen

Wandels, wie auch wegen ſeiner gründlichen Wiſſen -

ſchafft in Patribus, Scholaſticis und Conciliis ſehr

hoch gehalten, und verwaltete unterſchiedene wichtige

Aemter, ehe er die biſchöfliche Würde erlangete. Als

die groſſe Unruhe zu Caroli I Zeiten angieng, hielt ers

mit dem Könige, und wurde deswegen von den Auf

rührern heftig verfolget, muſte ſich auch recht elend

behelffen. Nach dieſem aber kam er wieder in vori

ren 1613 zu Hamburg, wo ſein Vater Martin Pas

ſtor an der Catharinen Kirche war, legte ſich anfangs

zu Leiden, Oxford, Cambridge und Franecker auf die

Medicin, hernach aber zu Königsberg, wo er 1638

die Magiſter-Würde annahm, Roſtock und Jena auf

die Theologie, ward 1641 an dem letzterm Orte Licenz

tiat, 1644 Paſtor und Superintendens zu Burgtorp

im Braunſchweigiſchen, ſchrieb diſpp. de S. Coena;

de punctis & apicibus Tetragrummati; de eccleſia;

diſp. in.ug. de pacificarione vel ſyncretiſmo inter

Lutheranos & Calvinianos; Leichen-Predigten, und

ſtarb den 2 Aug. 1655, im 44 Jahr. Mol.

ges Anſehn und ſtarb endlich 1671. Seine vornehm WILLI CH (Chriſtoph. Frid), ein Bruder des vori

ſten Schrifften ſind optima religio; deliciae ſančto

rum; vera eccleſia; vindiciae regum; revelatiomy

ſteriorum; Jura majeſtatis; Antichriſtus magnus;

Predigten u. a. m. Wo.

W 1 LLIAMS (Joh.), ein engliſcher Doctor Theologiä

gen Chriſtian Martini von Hamburg, gebohren

den 5ten October 161o, ſtudirte zu Leiden, ward

1636 zu Straßburg Medicinä Doctor, practicirtehers

nach in ſeiner Vaterſtadt, ſchrieb etliche Diſputatio

nes, und ſtarb den 11 Jan. 1646, im 36 Jahr. Mol.

von Caermarthen, war Profeſſor zu Oxford und De wILLICH (Eraſmus), ein evangeliſcher Prediger,ge

chant zu St. Aſſaph, ſtarb 1613, und ſchrieb ein

Werck de Chriſti juſtitia & in regno ſpirituali eccle

- ſie paſtorum officio; de retardandis ſenectutis acci

dentibus &c. Wo.

WILLIAMS (Joh.), ein Doctor Theologiä und Ertz

Biſchoff zu Morck, war zugleich königlicher geheimer

Rath und Groß-Siegel-Bewahrer, hielt es in der un?

ter König Caroli I Regierung entſtandenen Unruhe,

erſt mit dem Könige, und hernach mit dem Parla

ment; war ein groſſer Patron der Gelehrten, ſtarb

den 25 Mertz 1649, und ließ Annot. in vet. Teſt. &

in epiſt. ad Epheſ; perſeverantiam ſanětorum; ei

nige Parlaments-Reden; Staats- Briefe und viel

Predigten c. Wo.

WILLIAMS (Nathanael), ein Engelländer, ſtarb

1679, und ſchrieb Imag. ſeculi; elegiampindar.&c.

Wo,

WILLIAMS (Roger), ein gelehrter Soldat, aus

Monmouthshire in Engelland, von einer alten adeliz

chen Familie, ſtudirte zu Oxford, gieng hernach in den

Krieg, und hielt ſich unter der Armee des Herzogs

s von Alba ſo wohl, daß er endlich Obriſter wurde;

wie ihn denn auch die Königin Eliſabeth zum Ritter

machte. Er ſtarb 1595 zu Londen, und ließ im Engli

ſchen ein Buch vom Kriege; it. eine Beſchreibungdes.

niederländiſchen Krieges, Wo. *

WILLIAMS (Thom.), aus der Provinz Wallis in

bohren zu Franckfurt an der Oder 1584, promovirte

zu Wittenberg 16o9 in Magiſtrum, ward 1613 Pas

ſtor und Inſpector der Schulen zu Grünberg in

Schleſien, von da er 1628 ins Exilium gehen muſte.

Hieraufward er mit dem Paſtorat zu Zabeltitz verſors

get, und 1632 bey dem chur-ſächſiſchen General-Lieu

tenant Arnimb Feldprediger. Nach dieſem erlangte

er zu Groß-Glogau das Paſtorat bey der Kirche zu

St. Nicolai, und endlich 1634 die Vöcation zum Pris

mariat nach Zittau, allwo er unterſchiedliche ſolenne

Danckfeſte celebrirte, die daſelbſt verfaſte Kirchen:

Ordnung zum gewünſchten Stande brachte, ancho

ram fidei ſalvificae Jeſu Chriſti; conſtantiam B.

Mart. Lutheri, darinne er ihn von mehr als hundert

Anklagen der Römiſch: Catholiſchen befreyet, ſchrieb,

und 1642 verſtarb. Gr. Leb.

WILLICH, Wilcke, oder Wild, (Jodoc.), ein Do

ctor Medicinä, 15o1 zu Reſel im Bißthum Werm

land in Preuſſen gebohren, wurde in 14 Jahre auf

die Academie zu Franckfurt geſchickt, allwo er 1515

Magiſter ward, auch die Bucolica des Virgilii zu erz

klären anfieng, und darüber commentirte. Als er

hierauf auch einige Zeit in Erfurt profitirt, wurde

er 1524 Profeſſor der griechiſchen Sprache zu Franck

furt an der Oder, und 154o Profeſſor Medicinä.

Weil aber die Peſt daſelbſt zu graßiren anfieng, rett

rirte er ſich nach Lebus, woſelbſt ihn der Schlag rühr

- Engelland, war ein Criticus, florirte um 16oo, und .te, daß er den 12. Nov. 1552 ſtarb, und ließ Com

- ſchrieb Dictionarium latino-britannicum. Eshat

- noch andere dieſes Rahmensgegeben. Wo. -

r, Gelehrt. Lexic, Tom. V.

pendium artium; deformando ſtudio in quolibet

artium genere; explicationem de Zytho, ſuccino;
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in evangelia expoſit.; Commentar in epiſtolas ad

Theſſalonicenſes, Timotheum & Titum; in Ta

eitum de moribus Germanorum, welcher auch in

Scbardii Scriptoribus rerum german. Tom. I ſtes

het; in Horatium de arte poetica; in Haggaeum;

dialyſin in Virgilii georgica; exercitationes & pro

bationes de urinis in 4 Büchern; logicam; tr. de

pronunciatione rhetorica; Tr, vom Balſam; artem

magiricam ſ coquinariam; Commentarium anato

micum; Conſilia medica; Dialogum de locuſtis,

und obſervationes medicas in Laciantii libellum de

de opificio Dei, heraus, überſetzte des Hippocratis

Schrifft de genitura ins Lateiniſche, und erleuterte

ſolche mit Anmerckungen, war auch einer von den er?

ſten, der durch ſeine probationes urinarum der ſo

ſehr eingeriſſenen Uromantie zu widerſprechen, und

den rechten Gebrauch der Uroſcopie zu zeigen geſucht

hat. Er erlangte den Ruhm, daß er ſehr nett ſchrieb,

und in Geſellſchafften aufgeweckt war, hatte auch ein

Kräntzgen von 9 Perſonen, als ſo viel Muſen, anges

richtet, da man lauter curiöſe Fragen erörterte, und

einige muſicaliſche Concerte, wobey er ſelbſt mitſang,

untermengte. Sein Leben hat Matth. Hoſtus in eis

nem beſondern Tractat de vita Jodoci Willichii, der

zu Franckfurt 1607 in 4 gedruckt iſt, ſehr wohl be?

ſchrieben. B. Teiſſ Ad.

WILLICH (Jodocus), ein Magiſter und Paſtorpris

marius zu Löbau, war von Prettin gebürtig, ein Ur

Enckel des vorigen, und beſaß noch viele Briefe im

Manuſcripte, welche Lutherus mit ſeinem Aelters

Vater gewechſelt. Es ſind aber dieſelben 1678 in

dem groſſen löbauiſchen Brande mit im Rauche auf

gegangen. Unſer Willich ſtarb 1693, nachdem er 5o

Jahr im Miniſterio gelebt, und verſchiedene einzeln

gedruckte deutſche Gedichte geſchrieben. Goetz. Gr.

WILLICH (Mart.), ein Magiſter Philoſophiä von

Berlin, gebehren um 1583, wurde um 1619 Rector

am Gymnaſio daſelbſt, hernach Archidiaconus, aber

1613 von den Reformirten um ſein Amt gebracht;

da er ſich denn nach Hamburg begab, und allda 1614

Paſtor an der Catharinen-Kirche, wie auch einiger

Meinung nach, Profeſſor Theologiä am daſigen Gy

mnaſioward. Er ſchrieb Diſpp. metaphyſicas it.lo

gicas; elenchum declamationum & diſputationum;

de natura philoſophiae praëticae; de ſummo bonopo

- litico; de ente; de tribus rerum naturalium prin

cipiis; de natura; de quaeſtionibus miſcellaneis, und

ſtarb den 1. Jun. 1633. Mol.

der WILLIGE, ſiehe Bellin (Joh.).

WILLIRAM, ſiehe Walramus, und Willeram.

WILLIS (Johann) hat libellum de memoria natu

rali fovenda geſchrieben, welches unter denen 1678 zu

Leipzig in 8 gedruckten traëtatibus variorum auêto

rum de arte memorie ſelečtis ſtehet.

WILLIS (Thom.), ein Schulmann inEngelland, war

1583 gebohren, ſtand der Schule zu Iſtleworth in

Middleſex faſt 5o Jahr treulich vor, und ſchrieb Ve

-
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ſtibulumlingu. latinae; Phraſeologiam anglo-latinam

&c. WO. Pß. -

WILLIS (Thomas), ein engliſcher Medicus, gebohren

zu Great-Bedwin in der Grafſchafft Wilt 1622 den 6

Febr. gieng 1636 nach Oxford, wurde allda 1642Mas

giſter, 1646 Medicinä Baccalaureus, 166o Profeſſor

Philoſophiä naturalis, kurz darauf Doctor Medicis

nä und ein Mitglied der neuz aufgerichteten königli?

chen engliſchen Societät. An. 1666 gieng er nach

Londen, und wurde bald darauf in dasCollegium Mes

dicorum daſelbſt aufgenommen, ſtarb auch allda 1675

den 21 Nov. Er ſuchte den geſunden und krancken

Zuſtand desMenſchen von der unterſchiedenen Beſchafs

fenheit der Fermentation herzuleiten, hatte von der

Seele der Thiere ſeine eigene Gedancken, und brachte

die faſt vergeſſenen glandulas inteſtinales nebſt Peie

ro und Pechlino zuerſt wieder aufs Tapet. Seine

Schrifften ſind diatribae dua medico-philoſophice

de fermentatione & febribus, gegen deren letztere

Edmund de Meara Examen diatribae Thomae Willii

de febribus ſchrieb, Richard Lower aber demſelben

diatribae Thomae Willi de febribus vindicationenn

entgegen ſetzte; Difſ epiſtolica de urinis; Cerebri

anatome nervorumque deſcriptio & uſus, cum tr.

de ratione motus muſculorum, welches Werck man

auch in Mangetti Bibliotheca anatomica findet; Pa

thologiae cerebri & nervoſi generis ſpecimen, in quo

agitur de morbis convulſivis & de ſcorbuto; affe

&tionum quae dicuntur hyſtericae & hypochondriacae,

pathologia ſpaſmodica; de anima brutorum; Phar

maceutice rationalis, ſ. de medicamentorum ope

rationibus in humano corpore; und in engliſcher

Sprache ein Buch von Mitteln, ſich gegen die Peſt

und anſteckende Kranckheiten zu bewahren, welches erſt

nach ſeinem Tode heraus gekommen. Seine lateinis

ſchen Wercke ſind 1676 zu Genev, und 1682 zu Ams

ſterdam zuſammen gedruckt worden. Wo. Ke.

WILLIS (Wilh.), hat Steph. Blancardi tr. de morbo

gallico, gonorrhaea, cancro &c. ins Franzöſiſche übers

ſetzt, und 1688 zu Amſterdam ediret.

WILLIUS, ſiehe Wille.

WILLOT (Bald), ein niederländiſcher Jeſuite, war

zu Binche 1584 gebohren, und ſtarb zu Ryſſel 1663,

nachdem er unterſchiedene Bücher ins Franzöſiſche

überſetzt, als: Martyrologiumrem.; Jac. Alvarez de

Paz Traët.de interiori mortificatione; Ribadeneiree

compendium vitae Chriſti & B. V. M. Al.

WILLOT (Henr.), ein Franciſcaner von Fontaine

l'Evesqve in dem Lüttichiſchen, ſtudirte zu Cölln, Lös

ven und Paris, lehrte zu Namur und St. Omer,

war Provincialund General-Commiſſarius ſeines Ors

dens in den Niederlanden, ſtarb 1599 den 2. Sept.

und ließ ein Buch de ſcriptorib. ordinis S. Franciſci,

unter dem Titel: Athene Orthodoxorum ſodaliti?

Franciſcani; ingleichen Homilias; ogdoadas i ho
miliarum de euchariſtiae ſacramento epitomen COI

cionum; notas ad monomachiam Chriſti incruen

- - - - Tanz
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tam; Enochum evangelicum; conciones de indul

gentiarum vi, natura & antiquitate; varios fidelis

ſponſe affectus cum 24 iconibus; or. in exequiis

Helenae de Melun, ließ auch noch vieles im Manus

ſcript. A. Wa. Sw.

WILLOUGH BY (Franc.), ein Engelländer, aus

einer vornehmen Familie zu Middleton gebohren,

war von ſonderbarem durchdringenden Verſtande,

und brachte es in der natürlichen Erkenntniß der

Thiere, durch unermüdeten Fleiß und vieles Reiſen

ſehr weit. Er wurde in die königliche Societät zu

Londen als ein Mitglied aufgenommen, ſtarb den

3 Jul. 1672, im 37 Jahre, und ließ: ornithologie

feu hiſtoriae avium libros III; hiſtoriam piſcium,

oder ichtyologiam libris IV; wie auch unterſchiedes

ne Briefe in den Philoſ. Tranſactions, welche von

den Gelehrten ſehr hoch geſchätzet werden, und durch

Jo. Ray Vorſorge, mit deſſen Supplement zuſams

men 1676 und 1686 zu Londen in fol. herausge

kommen. Wo.

WILLS, oder Willejus, (Richard.), ein Engelländer,

lebte um 1574, hielt ſich eine Zeitlang auf den fran

zöſiſchen, deutſchen und italiäniſchen Academien auf,

und ſchrieb Poemata cum ſcholiis; de re poeticadiſ

put. &c. Wo.

WILMOT (Johannes), ſiehe Rocheſter.

WILRAM, ſiehe Willeram.

WILS (Joh. Baptiſta), ſiehe a S. Tereſa (Elias).

WILS (Auguſtin ), ein niederländiſcher Geiſtlicher

und Schulmann, ward Rector zu Turnhout und Hez

renthal, florirte 1566, und ſchrieb: Grammaticam

linguae lat.; centuriam ſelečtar. fabular. aeſopicar.;

Terentii frondes ſeuphraſes &c. A.

WILSON (Arthur), ein Engelländer, war in der

Grafſchafft Norfolck um das Jahr 1598 aus einem

adelichen Hauſe gebohren, ſtudirte in dem Collegio

Trinitatis zu Oxford, nahm aber keinen academis

ſchen Gradum an, und brachte ſodann in des Gra

fen von Eſſex Dienſten einige Zeit auf Reiſen in

Deutſchland, Franckreich und Spanien zu, da er ſich

denn auch die Sprachen dieſer Länder, beſonders aber

die franzöſiſche wohl bekannt gemacht. Nach dem

Tode dieſes Grafen, von dem er lange Zeit eine jähr

liche Penſion genoſſen, wurde er Haus - Hofmeiſter

bey dem Grafen von Warwick, und ſtarb zu Felſted,

bey Little Leighes in der Grafſchafft Eſſex, zu An

fange des Oct. 1652. Er war in der Mathematic

ziemlich geübt, und ein guter Poete, wie denn auch

ſeine Comödien, die er zu Londen und Oxford auffüh

ren laſſen, groſſen Beyfall gefunden. Sonſten aber

hat man von ihm: the hiſtory of great Britain, being

the life and reign of K. James I, die zu Londen 1653

in fol. gedruckt worden, auch in dem 2 Tomo der 1706

zu Londen infol. gedruckten compleat hiſtory ofEng

land ſtehet,worinne er nicht allein vieles zur Verheidi

gung Roberti von Evreux, letztenÄ von Eſſer,

Y
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mit einflieſſen laſſen, ſondern auch die Intrigven ſei

ner Feinde ſehr aufgedecket. Wo. -

WILSON (Edmund), von Oxford, promovirte 164r

zu Padua in Doctor. Medicinä, und ſchrieb: Spada

crenen dunelmenſemide ſpiritu ſalis & ſulphuris.

Wo.

WILSON (Jo.), ein Muſicus in Engelland, von

Feversham in Kent, wurde 1644 Doctor in der Mus

ſic, und 1656 Profeſſor Muſicä in Oxford. Er

ſtarb zu Weſtmünſter den 22 Febr. 1673, in 79

Jahr und ließ im Engliſchen: Pſalterium caroli

num; Arien; und andere ſchöne Muſicalien. Wo,

WILSON (Mattheus), ſiehe Knott (Eduardus).

WILSON (Thom.), ein Doctor Juris aus Lincoln

shire, ward hernach Reqveten-Meiſter, Decanus zu

Durham, geheimer Secretarius, und als Geſandter

in Holland geſchickt, ſchrieb Epiſtolam de vita & obi

tu duorum fratrum ſuffolcienſium; im Engliſchen

Rhetoricam; regulam ratiocinandi ſeu Logicam;

diſc. de uſuris; überſetzte auch 3 Orat. Demoſlbenis

ins Engliſche, und ſtarb 1581. Wo.

WILSON (William), ein Doctor Theologiä, war Cas

nonicus zu Windſor, wie auch Rector zu Cliffe in

Kent, und ſtarb 1615, im 73 Jahr. Wo.

WILTHEIM (Alex.), ein Jeſuite, 1604 zu Luxems

burg gebohren, war in Antiqvitäten und der Kirchen

Hiſtorie wohl erfahren, und ſchrieb Gubernatores lu

xenburg.; Aêta Dagoberti martyris; Diptychen

leodienſe; Catalog. Abbatum coenob. Munſter; An

nales coenobii S. Maximini a fratre inchoatos; li

bellum precum ad D. virginem conſolatricem

cum quinque miraculis; diſſertat. de phiala S.

Agathae; Somnium Andralexii; Satyram in Bucco

nem dormitatorem; icones Conſtantini M. & D. He

lene; Agelarchum ſeclogam ad bb. munſterien

ſem; PropempticonadAgricium Reckingen&c. Al.

WILTHEIM (Hubert), ein Jeſuite von St. Veit

in dem Luxenburgiſchen, 1590 gebohren, lebte unter

ſeinen Ordens-Brüdern in groſſem Anſehn wegen ſei

ner Klugheit, Erfahrenheit und Gelehrſamkeit, und

ſtarb 1665 den 15. Febr. am Steine, nachdem er Mo

nita & exempla a Chriſto & Ignatio reličta heraus

gegeben. Al.

WILTHEIM (Joh. Wilh), Alexandri Bruder, ein

Jeſuite, 1596 zu Luxemburggebohren, lehrte anfangs

zu Freyburg im Brßgau die Philoſophie und hernach

zu Luxemburg die Theologie, woſelbſt er auch 1636

ſtarb, nachdem er diſquiſit. antiquarias; derebus ge

ſtis & honoribus Maximini arçhiepiſc. trevir.; Gy

mnaſium ſtudioſe juventutis; Hiſt. coenobii S.

Maximini, und vitam S. Wilfluici Stilitae, das er

ausdem Manuſcript edirt und mit Anmerckungen ers,

leutert hat, geſchrieben. A.Al.

WILTON (Jo), ſiehe Wilton (Wilh).

WILTON. (Jo), ein engliſcher Benedictiner-Mönch

zu Weſtmünſter um 136o, ſchrieb: horologium ſa

pientia in7Büchern; Sermones brachte auch S.Bern

Kkkkkk 2 bardi
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bardi meditationes de beneficiis Dei und ſtimulum

compaſſionis in Verſe. Pit. Fa.

WILTON (Richard.), ein Engelländer ans dem Ort

den St. Trinit. wurde Ertz - Biſchoff von Armagh

und Primas in Irrland, endlich unter Gregorio IX

Cardinal, ſchrieb: de B. M. V. doloribus libros 4;

de auxiliis div. gratiae; in Magiſtrum ſententiarum

2OO

libb. 5; de immortalitate animae; contra haereticos

fui ſeculi; Commentaria in Geneſin it. in Jere

mam; Quodlibetica diſputata in 3 Büchern, und

ſtarb zu Londen den 21 Dec. 1339. Ol. Fa.

WILTON (Thomas), ein Engelländer, warder Rech?

ten Doctor, Decanus des Capitels zu Londen und

Cantzler daſelbſt, lebte um 1470, und ſchrieb contra

mendicantes; viſitationem cleri; petitiones oratio

nis dominicae. Bal. Pit. Fa.

WILTON (Wilh. oderJohannes), ein engliſcher Au

guſtiner-Eremit, trat in ſolchen Orden, als er ſchon

die Humaniora und Philoſophie ſtudiret hatte,wurde

uParis Doctor und Profeſſor Theologiä, bekleidete

Ä dergleichen Ehren-Stelle auch zu Oxford,that

daneben ſchöne Predigten, und ſtarb um 13 Io. Er

ließ Sermones de Sanctis; ſermones quadrageſima

les, aeſtivales, hyemales; quaeſtiones & lečturas; li

bros 4 in magiſtrum ſententiarum; determinatio

nes in theologia; in priora & poſteriora, it in ethicam

Ariſtotelis. Gand. Bal Pit Fa.

WIMBLETON (Robert), ein guter Prediger in En

gelland, zu Anfange des 15 Seculi, hat einen Sermon

über den Text: thue Rechnung von deinem Haushal

ten, herausgehen laſſen. Ben.

WIMPH EL1N G (Jac.), ein Theologus und Hiſtori

cus, gebohren zu Schletſtadt im Elſaß den 27. Julii

1450, ſtudirte anfangs zu Hauſe, nachhero aber zu

Freyburg, Erfurt und Heidelberg, und nahm an dem

letztbemeldten Orte 1471 den Gradum eines Magiſtri

an, trieb hierauf in die 2 Jahr das Jus canonicum,

und legte ſich ſodann auf die Theologie, worinne er

auch 1483 Baccalaureus wurde. Nicht lange herz

nach verlangte man ihn zu einem Prediger nach

Speyer, welche Stelle er doch um ſeiner ſchwächli

chen Geſundheit willen anzunehmen Bedencken trug,

bis endlich ſeine Feinde ein Gerüchte ausſprengeten,

daß er eines Prieſters Sohn, und aus unehelichem

Beyſchlaf erzeuget ſey. Um nun dieſe zu beſchämen,

trat er ſolches Amt wircklich an, ward aber auch in

kurzen gewahr, daß ſolches vor ſeine Leibes - Kräffte

zu ſchwer ſey, weswegen er wieder zurück nach Heiz

delberg kehren wolte, ſich aber dennoch endlich von dem

dortigen Biſchoff, der ihn über die maſſen liebte, 14

gantzer Jahrezu bleiben, bewegen ließ. Als er darauf

in Heidelberg wiederum angelanget, beſtellte ihn der

Churfürſt Philippus zum Profeſſor der Wohlreden

heit, Poeſie und griechiſchen Sprache. Da aber ohn

gefehr 3 Jahre hernach, 15o2 ſein vertrauter Freund,

Chriſtoph von Uttenheim, mit dem er ſein Leben an

einem einſamen Ort zuzubringen beſchloſſen, und bes
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reits die Anſtalten darzu vorgekehret hatte, zum Bis

ſchoff von Baſel erwehlet worden, begaber ſich erſtlich

auf deſſen inſtändiges Verlangen zu ihm, und bekam

ſodann in Straßburg eine Präbende, welche er doch

auch nicht lange behielt. Nach dieſem übernahm er

die Aufſicht über einige junge Leute, die er in den Wiſ

ſenſchaften unterwies, und aufdie Univerſitäten Frey

burg, Straßburg und Heidelberg führte. Als er ſich

in dieſer letztgedachten Stadt befand, wurde ihm von

dem Kayſer eine gewiſſe Angelegenheit aufgetragen,

die er auch zu deſſelbenVergnügen ins Werck gerich

tel. Bald darauf kehrte er auf des bemeldten Biz

ſchoffs Begehren wieder nach Baſel, und führte die

Aufſicht über ein daſiges Ronnen - Kloſter, welches

nicht lange zuvor reformiret worden. Dieſe vielerley

Veränderungen gaben ſeinen Widerwärtigen Anlaß,

ihn vor einen Landläuffer auszuſchreyen, der ſich nir

gends lange aufhalten könte; wider die er ſich aber in

einer zu Wien 1514 unter dem Titel: expurgatio con

tra detraëtores herausgegebenen Schrifft nachdrück,

lich verantwortete. Er kriegte mit den Auguſtinern

einen weit ausſehenden Handel, indem er an einen

Orte geſchrieben, daß der H. Auguſtinus kein ſolcher

Bettel: Mönch geweſen, wie die heutigen Auguſtiner;

weswegen ihn dieſe letztern zu Rom verklagten, und

die Sache ſo weit trieben, daß Wimpheling perſön:

lich dahin citiret wurde. Allein er kehrte ſich wenig

daran, und ſchickte allein die ihm wegen ſeiner Ortho

dorie von den ſtraßburgiſchen Canonicis ertheilte

Zeugniſſe, nebſt einer an den Pabſt Julium II gerichtes

ten und in lateiniſchen Verſen verfaßten Epiſtel dahin,

da er denn wegen ſeines Verbrechens bald abſolviret

wurde. Nachdem er ſich aber viele Jahre vergeblich

bemühet, ein einſames und von der Welt abgeſonders

tes Leben zu führen, begab er ſich endlich wieder nach

Schletſtadt zurück, und unterrichtete allda ſeine junge

Vettern, Jac. Spielgel, und Joh. MJajum, bis er den

17. November 1528, in 79 Jahre ſeines Alters mit To

de abgieng. Seine Schriften ſind: Philippica, ſ.

dialogi 6 pro inſtitutione filiorum Philippi, Ele&to

ris palatini; de integritate libellus; cis Rhenum

Germania; Caralogus epiſcoporum argentinenſium;

Carolus M. Germanus, h. e. Germaniam a Gallia per

interfluentem Rhenummale dividi, declaratio; agar

archia ſ. epitome conditionum boni principis; epi

tome rerum germanicarum, ſo unter andern in Scbar

dii ſcriptoribus rerum germanic. tom. 1 befindlich;

de Germaniae nationis & imperii gravaminibus con

tra ſedem & curiam romanam traëtarus, der bey AEnee

Sylvii Germania, wie auch in Goldafi polit. imperial.

und in Freheriſcript. rerum germ. tom. 2 anzutreffen;

adoleſcentia Jacobi Wimphelingii; eleg ntiarum

medulla; de nuncio angelico carmen heroicum;

hymni de tempore & Sanctis; Stylpho; de conceptu

& triplici Mariae virginis candore; carmen; con

cordia curatorum & fratrum mendicantium, carmi

ne elegiaco; apologia pro republica chriſtiana; or.

de Spiritu Sančto; ad Julium II P. M. querulofa ex

cuſa
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cuſatio; pragmaticae ſanêtionis medulla exeerpta;

Soliloquium propace Chriſtianorum-& pro Helve

tiisur reſipiſcant; de vita & moribus epiſcoporum,

aliorumque praelatorum & principum; de laudibus

& ceremoniis eccleſiae ſpirenſis carmen; orat. five

conſilium de bello movendo contra Turcas; Ausz

gaben von Gerſönii operibus; von Rab. MJauri Werck

de laudibus ſanétae crucis; von Lupoldi Bebenbur

genſis Buchede veterum principum Germanorum fi

de ; Petri Schosti lucubratiunculis; verſchiedene Car

mina; Oraciones u. a. m. Von ſeinem Leben hat er

ſelbſt in deroben angeführten expurgatione die beſte

Nachricht gegeben. T.Ad.Vo. Gy. C. Fr. Nic.

WIMP INA (Conrad),ein Theologus, nennte ſich auch

Conradum Wimpinenſem, Conradum ex Fagis di

Etum Wimpinam, Conradum Coci Wimpinenſem,

weil ſein Vater Koch oder Coquus geheiſſen. Er

- war gegen 146o zu Buchheim im Würzburgiſchenbey

der Stadt Wimpfen gebohren, daher er auch den Zuz

nahmen de Fagis und Wimpina angenommen. 1479

zohe er auf die Univerſität Leipzig, ward 1481 Bacca

laureus, 1486 Magiſter, kam 1491 in ordinem phi

loſophicum, erhielt 1492 primam in theologia lau

ream, I.494 licentiam ſenrentlas Petri Lombardi

legendo & diſputando traëtandi, 15o2 licenriam ſum

mos in theologia honores conſequendi, die er auch

I5o3 erlangte, ward auch 1492 Collegiat des groſſen

Fürſten-Collegii. Er war ſo berühmt, daß vielenach

Leipzig kamen, ihn zu hören; dabey es ihm nicht an

Neidern fehlte, welche es ſogar dahin brachten, daß

er ſich für dem Erzbiſchoff zu Magdeburg verantwor

ten muſte. Sonderlich bekam er 1504 mit M. Mel

lerſtad und bald darauf mit Joh. Sylvio einen vers

drießlichen Streit, und zwar mit dem letztern wegen

des Dienſtes der heiligen Anna in Meiſſen, woreinzu:

letzt Lutherus mit eingeflochten wurde. Nachdem

er das Seinige zu Aufrichtung der Academie Witten

berg beygetragen, ward er 15o6 der erſte Rector und

Profeſſor Theologiä auf der neuangelegten Academie

Ä woſelbſt der berufene Tezel unter ihm

octor Theologiä worden, und unter deſſen Vorſitz

zwey von Wimpina verfertigte Diſputationes gegen

Lutheri theſes gehalten. Er ſtarb 1531 in Fran

kenland, nachdem er ſich von Franckfurt wegbegeben,

und ſeine Schrifften ſind: Farrago miſcellaneorum,

darinne de ortu, progreſſu & fruêtu theologiae lib. I;

Pallilogia de faſtigio theologico ſeu de nobilitare

Chriſti lib. III; de laudibus Chriſti, ſublimitate, ad

mirabilitate, bonitate, clementia &amabilitate pan

egyric. V; de fignis & inſomniis eorumque inter

- pretatione lib. III; de ſex Sophorum erramentis

eorumque refutationibus lib. III; orationes variae

diverſi generis; de nobilitate corporum coeleſtium

libri Vl; de hypocriſi, ſuperſtitione & divinatio

ne libri I II; de divae Annae trinubio & trium

filiarum ejus affervatione libri III;

tione initii Evangelii ſecundum Johannem lib. I;

de explana
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de explicatione ſymboli athanaſiani vorkommen;

vita Joh. Gerſonis ejusque defenſio contra Joh.de

Paltz; deſcriptio univerſitatis & urbis Liptz; ſu

per ſentent. lib. IV volumen; de providentia li

bri III; de praedeſtinatione lib. III; de bona

fortuna lib. III; Euchariſtiae memorabilia; Glaus

bensº Spiegel; errologiumſ traëtatus de erroribus

Philoſophorum in fide chriſtiana; ſe&arum, erro

rum, hallucinationum & ſchiſmatum ab origine fer

me chriſtianae eccleſiae ad haec uſque noſtra tempora

conciſioris Anacephalaeoſeos librorum partes tres;

apologeticus in S. theologie defenſionem lib. I;

apologia ſecunda contra obtrečtationem theologie;

apologia tertia ad mellerſtatianas offenſiones & de

nigrationes S. theologiae; apologia quarta contrala

coniſmum Mellerſtat.prorepreſſione errorum Mel

lerſtat. cribratio in tergiverſationes Mart. Meller

ſtat; de fato lib. III; editio proprietatum logica

lium in commentatione non vulgari lib. IV; deno

bilitare animarum coeli lib. I; opus quodlibetica

diſputationis mirum & varium; praecepta coaugmen

tandi rhetorice orationes lib. I; oratio habitainau

la doëtorali ſtudii lipzenſis pro receptis inſignibusa

legato; orationes in exceptionem reverendiſſimi

legari Cardinalis gurcenfis duae oratio congratula

toria pro reverendiſſimo cardinali brixenſi;oratio

invocatoria in mifia quodlibeti lipſienſis; de uni

verſitate & civitate lipſienſi carminum libri duo;

Alberti Saxoniae ducis epitaphia; bellorum illu

ſtriumque aêtorum Alberti ducis Saxoniae epitome;

carminum lib. III, welche letztern Herr M. Chriſtian

Gotthold Wiliſch 1725 zu Altenburg auflegen laſſen,

und denſelben eine umſtändliche Lebens-Beſchreibung

Wimpinä beygefügt. Löſchers Reformations-Acta.

Be. B. Seck. Ma.

WINCHECUMBUS (Thom.), ein engliſcher Bez

nedictiner-Mönch zu Evesham, von Worceſtergebürs

tig, deſſen Alter unbekannt iſt, ſchrieb chronica caeno

bii ſui. Bal. Pit. Fa.

WIN CHELSEA (Anna, Gräfin von), eine geiſtreis

che engliſche Dichterin, und des Ritters Kingsmill

vonSidmonton in der Grafſchaft Southampton Tochs

ter, war eine Ehren Dame bey der Herzogin von

Morck, der zweyten Gemahlin Königs Jacobi II. und

heyrathete nach der Hand kenneagevon Winchelſea,

welcher als Cammerherr bey dem Herzog von Morck

ſtand, nachgehends aberGraf von Winchelſea ward.

Eines der vornehmſten Gedichte der Gräfin winchel

ſea iſt dasjenige, ſo ſie über die Miltz in einer pindari

ſchen Ode verfertiget hat, und welche 1723 ihrerVor

trefflichkeit halber in William Stuckeleys deſcription

and hiſtory of the ſpleen wiederum iſt gedruckt wor

den, nachdem ſie zuvor ſchon 1701 an das Licht getre

ten war. Sonſt iſt auch 1713 eine Sammlung ihrer

Gedichte im Druck erſchienen. Sie ſtarb den 5 Aug.

1720, und ihr Gemahl folgte ihr den 30. Sept. 1726

nach.

Kkkkkk 3 WINCHEL
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wINCHELSEN, oder Winchelſeus, (Joh.), ein * er ſich bey der getroffenen Religions-Aenderung,nicht

Engelländer und oxfordiſcher Doctor, ward in ſeinem

Alter ein Franciſcaner, ſchrieb leëturas ſcholaſticas;

ſermones feſtivales, und ſuper logicam Ariſtotelis,

und ſtarb zu Salesbury 1326. Bal. Wa. Poſſev.

Fa.

WINCH ELSEY (Richardus), ſiehe Richardus.

wIN CHELSEY (Robertus), ſiehe Robertus.

WINCHELSEY (Thomas), ſiehe Thomas.

von WIN CHESTER (Daniel), ſiehe Daniel von

Wincheſter.

WINCKE (Car.), ein Dominicaner von Mpern in

Flandern, war Magiſter der Theologie und General

Prediger, verſtand gut griechiſch, ſchrieb und gab die

Kirchen - Geſänge lateiniſch und deutſch, ingleichen

petr Bacherii Werck de chriſtianse militie diſcipli

na heraus, und ſtarb zu Paris 1582. Ech.

wINCKEL (Gisbert), ein Jeſuite, zu Gent geboh

ren 1588, wurde wegen ſeiner Wiſſenſchaft in der grie

chiſchen Literatur berühmt, ſtarb den 20 Oct. 1621 und

ließ tabulas graecanicas. Al. W, d. -

WINCKEL (Ulr), gebohren zu Hamburg den 3oſten

October 1575, ſtudirte die Rechte zu Marpurg-Cölln,

Altorf und Straßburg, nahm 1605 zu Baſel die Li

centiaten-Würde an, that eine Reiſe in Franckreich

und Holland, practicirte darauf in ſeiner Vaterſtadt

wardſachſen - lauenburgiſcher Rath und der hollſtei

niſchen Ritterſchaft Syndicus, 168 Rathsherr zu

Hamburg, 1624 Bürgermeiſter, vorhero aber Stadt

Richter, ſchrieb orat. de Carolo M.; diſp. inaug. ex

jure civ. canon.&feudali; ließ im Manuſcriptorat.

de inſtitutionum imperial. dignitate & utilitate; re

petitiones juſtinianeas; comment. in inſtitutiones

& pandečtas; informationem in jus univerſum ro

manum; ſcholia & animadverſiones in jus ſtatuta

rium hamburgenſe; diaria legationum; epiſtolas;

unvorgreiflich Project einer Regiſtratur und Ord

nung; revidirte hamburgiſche Gerichts-Ordnung,

Ä ſtarb den 15. Februar 1649, im 74ſten Jahre.

Mol.

WINCKELMANN (Chriſtian), ein Medicus, hat

1673 tabulas, Dan.Sennerti inſtitutionum medicinae

ſummam exhibentes zu Wittenberg in folioediret.

WINCKELMANN (Johannes), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren zu Homburg in Heſſen 1551

oder 1552, ſtudirte einige Zeit in Marpurg und ward

allda 1572 Magiſter, nahm aus Armut in ſeinerGez

burts-Stadt einen Schuldienſt an, kehrte aber nach

gehends wiederum nach Marpurg, und ward allda

Stipendiatorum Major. Hieraufbeſuchte er aufdes

Landgraf Wilhelms Koſten, auch die Univerſitäten

Heidelberg, Tübingen, Straßburg und Baſel, wo

ſelbſt er 1581 die Würde einesDoctoris Theologiä er

hielt, und ſodannim nächſtfolgenden Jahre Hof-Pre

diger zu Caſſel ward. 1592 bekam er zu Marpurg

eine Profeßionem Theol. ordin, wurde aber 1605,weil

nach des Landgrafen Mauritii Willen beqvemen wols

te, nebſt verſchiedenen andern dimittiret, undverfüg

te ſich darauf nach Gieſſen, woſelbſt er, als 2 Jahr

hernach das Gymnaſium illuſtre in eine Univerſität

verwandelt worden, die Prof. Theol.primariam, und

von 1612 an auch die Superintendur erlangte. Wie?

wohl um 1625 die Univerſität von Gieſſen nach Mars

purg verleget wurde, und er auch daſelbſt die Prof.

primariam behielt, ſo blieb er doch als Superinten?

dens in Gieſſen, und ſtarb daſelbſt, nachdem er ſich 4

mahl verehliget hatte, den 13 oder wie andere ſetzen,

den 16. Auguſt 1626. Seine Schriften ſind: Com

mentarii in Prophetas minores, in Marcum,Lucam,

Epiſt. ad Rom., Galatas, Petri, Jacobi & Apoca

lypſin, davon einige in Hunnii theſ évangel. und

apoſtolico ſtehen, den Feuſtking heraus gegeben; diſ

putationes in auguſtanam confeſſionem; de uſura;

de carne & ſpiritu, animali & ſpirituali, vetere &

novo, externo & internohomine; de partibus ho

minis ſubſtantialibus; de fuga tempore peſtis; ad

Luc. lI, 40, 52; ad Marc. XIII; Pſalm. CXLVII, 19,

2o; Jerem. XXIII, 5-8; Gen. III,22; Rom. IX,12,

13; Jac. II, 14ſqq.; Matth. XXII, 11; Ebr. II, 14,

15; Joh. II, II ; Rom. II, 32; Jer. XXIII, 23, 24;

faſciculus theſium theologicarum de controverſiis

horum temporum; conſideratio tabulae Rapb. Eglini,

controverſiam de coena Domini ſpeëtantis; reſpon

ſio ad conciliationem pugnae ſacramentaria ; diſſert.

de merito Chriſti; de myſterio SS. Trinitatis, ad

Geneſ I, 26; deprovidentia Dei; de libero hominis

arbitrio; de eccleſia; orat. de vita & morte Eleo

norae, Georgii, Haſſiae Landgravii, viduae; or. de vita

& morte Chriſtophori Helvici; 2 Predigten von

Abendmahl; Predigt von der ewigen Gottheitund

Menſchwerdung des Sohnes Gottes; wie auch noch

andere Streit-Schrifften contra Pontificios, Refor

matos, Schwenckfeldium &c. Fr. W, m. Sp. Hi

# der Gelahrheit in Heſſen. Heßiſches Heb

pfer.

WIN CKELMANN (Joh. Juſt), ein deutſcher Poet,

auch hochgräflich: oldenburgiſcher, wie auch landgräf

lich-heßiſcher Rath und Hiſtoriographus, war des vorz

hergehenden Johannis Sohn, 162oden 29ſten Auguſt

gebohren, ſchrieb Bericht vom Urſprung der Thüz

ringer ; oldenburgiſche Friedens- und der benach

barten Oerter Kriegs- Handlungen oder Chronicke

von 1603 bis 1667 in 5 Theilen, welchem Buche man

hernach auch den Titel oldenburgiſche Chronic für:

geſetzet; Beſchreibung der Fürſtenthümer Heſſen

und Hersfeld; braunſchweig - lüneburgiſchen

Stamm - und Regenten - Baum; wie auch inÄ
amergauiſche Frühlings-Luſt in fünf Tage- Zeiten

vorgeſtellet; Wutz- und Schutz : Schrifft vor das

merckwürdige Alterthum; erſprießliches Wachs

thum; chriſtliche Gewohnheit und kunſt - mäßige

Lehr- Art der Gemählden, Sinnbildern, Lehr- Ges

ſchichten. Gleichniſſen, Beyſpielen und Gedächt

nißfunſt;



2oo7 » WINCKELMANNIN WINCKLER

nißkunſt; hortum & arborem philoſophiae; noti

tiam hiſtorieo-politicam vereris Saxo-Weſtphalia-;

Caeſareologiam deutſch; analegen theologicam tri

partitam, continentem 1) capita chriſtianae religio

- nis, 2) fundamentum fidei prophetico-apoſtolicum

& 3) memoriale biblicum; logicam mnemonicam,

fmemorativam unter demNahmen Stanislai Mingk

von Weinsheim; arboretum genealogicumheroum

europaeorum ex unica oldenburgica familia; am

phitheatrum orbis politico-hiſtoricum; Sonntags

2rbeit; Andachts - Gemählde über den Evangeli

ſten Matthäum; einfältig Bedencken,wodie Spra

ehen und freyen Künſte mit geringer Mühe und

ZKoſten in kurzer Zeit zu lernen; americaniſcheneue

Welt-Beſchreibung 2c. gab auch Chriſtopb. Helvici

theatrum hiſtoricum & chronologicum vermehrthers

aus. Leb.

WINCKELMANNIN (Maria Margaretha), ſiehe

Kirchin.

von WINCKELSTEIN ſiehe Winckler (Matth).

WINCKLER (Ant), gebohren zu Lübeck den27 Nov.

1637, ſtudirte die Rechte zu Leipzig und Heidelberg,

beſuchte auch, als er die kayſerliche Krönung zu Ä
furt mit angeſehen, die Univerſität Gieſſen, Tübin

gen und Straßburg, that darauf eine Reiſe in Franck

reich undItalien, machte ſich zu Wien und Speyer die

Beſchaffenheit dieſer höchſten Reichs Gerichte bekannt,

nahm,als er die Höfe zuDreßden, Berlin, Caſſel,Han

nover und Zelle beſehen, 1669zu Kiel die Doctor-Würs

de an,reiſete im folgenden Jahr mit dem jungen Herrn

von Ranzov nochmahls nach Franckreich und Wien,

wurde 1671 Rathsherr in ſeiner Vaterſtadt, und nach

verſchiedenen abgelegten Geſandtſchaften 1694 Bür

germeiſter, ſchrieb diſp. inaug.de jure interventionis,

undſtarb den 15. Febr. 17o7. Mol.

WINCKLER (Bened.), ein Doctor Juris, gebohren

1579 zu Soltwedel, wo ſein Vater Andreas Bürger

meiſter war, ſtudirte zu Leipzig, promovirte 1616 zu

Baſel, wurdehierauf Syndicus zu Lübeck, und, nach

einiger Meinung, auch Comes palatinus. Er ſchrieb

diſput. inaugur.de emptione & venditione; princi

Ä juris libb. 5, und ſtarb den 1. Junii 1648.

ol.

WINCKLER (Benedictus Petrus), ein ICtus und

Sohn des obigen Antonii von Lübeck, gebohren den

17 Julii 1671, ſtudirte zu Lübeck, Gieſſen und Ro

ſtock, ward am letzten Orte 1696Licentiat und 1697

Doctor, beſahe hierauf Deutſch-und Holland ſchrieb:

diſſert.de inhibitionejudiciali in cauſis appellatio

num; glorioſiſſimam concinnitudinem inaugurati

coronatique regis romani Joſephi, una cum ſymbo

loregal Amore & Timore, ſubmiſſe obſervatam,

und ſtarbnoch vor dem Vater den 1. Aug. 1702. Mol.

S Seel. : - - ,v

WINCKLER (Daniel), ein Medicus zu Leipzig, flo

rirte um 1635, und ſchrieb: animadverſiones in

w- - - -
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Gregori Nymmann jun. traët.devita fetus inutero;

traët. de opio.

WINCKLER (George Ernſt), nannte ſich ſonſt Jo.

Wertorium von Häger, und gab 1617 eine naſſaui

ſche Chronickezu Herborn in 4heraus, welche 1712 in

folio aufgelegt worden.

WINCKLER (Johann), hat ein lateiniſch Chroni

on bornenſe verfertiget, welches Sebaſt. Kühnins

Ä. überſetzet, und 1688 vermehret zu Chemnitz

(Olret. - - - -

WINCKLER (Johann), ein evangeliſcher Theologus,

gebohren zu Goltzern ohnweit Grimme in Meſſen

1642 den 13 Julii, war eines Müllers Sohn, und

wurde von ſeinen Eltern bald nach der Geburt dem

Studio theologico gewiedmet, ſtudtrte zu Leipzig, Jes

na und Tübingen, und muſte ſich dabeyÄ ſchlecht bes

helffen, wurde zu Jena Magiſter, 1668 Hofmeiſter

der Printzen von Hollſtein - Sunderburg, und führte

nicht lange darnach den jüngſten davon auf die Uni

verſität Tübingen. Er wurde hierauf 1671 Diacos

nus zu Homburg, 1672 Paſtor und Superintendens

zu Braubach, 1676 heſſen-darmſtädtiſcher Hof-Predis

ger und Conſiſtorial-Aſſeſſor, nach 2 Jahren aber, da

er des Petiſmi wegen von da dimittiret worden,Pa?

ſtor zu Manheim, ferner 1679 Paſtor und Superin?

tendens zu Wertheim, endlich 1683 Paſtor an der Miz

chaelis-Kirche zu Hamburg, wo er 1699 Senior des

geſammten Miniſterii worden, und 17o5 den 5. April,

im63 Jahre verſtarb, nachdem er ſich zweymahlver

heyrathet, und in der letzten Ehe9 Söhne und 3 Töch?

ter gezeuget, unter welchen Söhnen zwey in beſon?

dern Artickeln beſchrieben ſind. Seine vornehm

ſte Schrifften ſind Vindicatio Pſalm. LI, 7; auss

führliche Betrachtung über etliche vortreffliche

Sprüche heiliger Schrifft; Erklärung der Worte

Pauli Hebr. IV, 3 - 11; gründlicher Beweis der

BinderzTauffe aus Marc.X, 14; Vertheidigung dies

ſes Wercks gegen die holländiſchen Wiedertäuffer;

viel Caſual- und andere Predigten; Paßions - Bes

trachtungen; verſchiedene Schrifften vonPrivat-Zus

ſammenkünften; it. von Collegiis pietatis; Beden

ken über die Frage: ob Gott nach der Auffahrt

Chriſti nicht mehr heutiges Tages durch göttliche

Erſcheinung ſich den Menſchen-Kindern offenbaren

wolle; Ep. an D. Hinckelmann von Böhmens Leh?

re; Bedendken über das Arcanum regium; Schrif

ten in cauſa horbiana; it. in cauſa renovationis vo

cationis; wahrhaftig vom Teufel erduldete Verz

ſuchung Chriſti aus Matth: IV wider Balthaſar Be

ckern; gründliche Anweiſung zum wahren Glau

ben aus Marrh. XX, 1 - 9 wider P. Chauvin; das

Wohlverhalten der Gläubigen in göttlicher Schi

ckung; Darlegung ſeiner Unſchuld gegen D. Joh.

Friedr, MTayern; eine Vorrede zu einer deutſchen

Bibel; die unrechtmäßig verqvackerten Luthera

ner; Erklärung der ſchwereſten Verſicul des 9ten

Capitels der Epiſtel an die Römer; Trauer ? *.
K

20e8
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auf den Baron von Delwig;einige pietiſtiſche Streit

Schriften; Vorreden c. Er verließ in Manuſcript

2 oratt. de ſenioratu ordinis eccleſiaſtici hambur

genſis; Anmerckungen von der wie eine Kette zuſam

men hangenden Ordnung der Pſalmen Davids; Pre

digten wider die Atheiſten; - hamburgiſche Predigten

wider den Chiliaſimum; Widerlegung des chiltaſtiz

ſchen Irrthums; Urſachen des Verfalls unſers Chri2

ſtenthums; animadverſiones in Balth. Menzerijun.

judiejejejs PMoi

WINCKLER (Joh. Chriſtoph), ein Sohn desvorher

ſtehenden Johannis, gebohren zu Hamburg den 25

Junii 1686, ſtudirte die Rechte zu Helmſtädt, ſtarb

aber daſelbſt an einem hitzigen Fieber den 29ſten Merz

I7o5, ſieben Tage eher als ſein Vater. Man hat

von ihm tabulam biographicam, daran aber verſchie

denes iſt ausgeſetzt worden. Mol.

WINCKLER (Joh. Frid.), ein lutheriſcher Theolo

gus, war ein Sohn Joh. Wincklers, undzu Wertheim

in Francken den 13 December 1679 gebohren. Sein

Vater ließ ihn anfangs unter ſeiner Aufſicht von ge

s ſchickten Privat-Lehrern, ingleichen von dem berühm

ten Eſra Edzardo ſowohl in allerhand Wiſſenſchaffe

ten, als auch vornehmlich in den morgenländiſchen

Sprachen unterrichten, und ſchickte ihn darauf 1691

zu Jobo Ludolpho nach Franckfurt am Mayn, in

deſſen Hauſe er ſich 2 Jahr in philologiſchen Studien

übte. Als aber hierauf die Kriegs-Unruhen in dieſen

Gegenden ausgebrochen, kehrte er 1693 nach Hauſe,

und trieb allda unter Joach. Morgenwegen das

Rabbiniſche, unter S. G. Starcken aber die andern

orientaliſchen Sprachen, bis er endlich 1695 die greiffs

waldiſche Academie bezohe, allwo er in B. 3. Geb

hardsHauſe wohnte, und unter deſſen Präſidio drey

öffentliche Diſſertationes vertheidigte, davon die erſte

eine anti- abarbaneliana über das 4o und 41 Capitel

Eſaiä war, diezweyandern aber demetroMarciMei

bomii handelten. Nach dieſem hielt er ſich 3 Jahre

theils im Haag bey Joh. Colero, theils aber in Leiden

auf, woſelbſt er ſich unter Perizonii Anführung ſons

derlich auf die Hiſtorie legte. 17oo beſahe er Engelz

land, conferirte zu Oxford in der bodlejaniſchen Bis

bliothec den Codicem favilianum des Sexti Empirici,

und ſchickte die darinne bemerckten varias le&tiones

an 3. A. Sabricium, welcher ſich derſelben zu ſeiner

neuen Ausgabe dieſes Autoris bediente.In dem folgens

den Jahre kehrte er nach Deutſchland zurück, und leiſte

te Ludolphen zu Franckfurt bey Ausarbeitung deran

liche Hülffe, worauf ihn ſein Vater zu Ausgange des

Jahrs 17o2 wieder nach Hauſe berief ſodann aber

auch noch mit ſeinen beyden jungen Brüdern nach
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ſtößiger Stellen, wiederum auflegen ließ. Nachdem

er dieſes Amt 8 Jahre bekleidet, ward er 1712 Paſtor

zu St. Nicolai, und endlich 173o des geſammten Mis

niſterii Senior, in welcher Würde er 1738 den 24ſten

October mit Tode abgieng. Seine übrigen Schriff

ten ſind: eine Erklärung des 53ſten Cap. Eſaiä in

20 IO

25 Paßions-Predigten; eine evangeliſche Poſtilleun

ter dem Titel: die überſchwengliche Genade Gottes

nach ihren mancherley Wohlthaten, wovon iedoch

bey ſeinem Leben nur der erſte Theil im Druck heraus

gekommen; Jubel- und andere Predigten: Program

mara; gab auch Claud. Ptolemaei lib.de ſtellarum fi

xarum apparitionibus & ſignificationibus; Georg.

Fidicinis unüberwindliche feſte Burg wider die geiſtli

chen Feinde heraus, verſprach über dieſes Pbotipa

triarchae conſtantinopolit. lib. 4; Serapionis Epiſc.

thmuenſis lib 1 und Titi Bofrenf lib. 2 contra Ma

Ä griechiſch und lateiniſch ans Licht zu ſtellen.

O. I"TO.

WINCKLER (Jo. Joſeph ), gebohren 167o zu Luc

cau, zwiſchen Altenburg und Pegau, war erſt Nach

mittags-Prediger an St. Petri zu Magdeburg, nach?

gehends Feld-Prediger, da er mit in die Niederlande

und Italien gieng; dann Diaconus an dem Dom zu

Magdeburg, und 1713 Inſpector im Holtz-Kreiſe des

Herzogthums Magdeburg, Canonicus zu St. Nicolai

und Dom-Prediger, ſtarb 1724, und wurde ſonderlich

durch dasArcanum regium, ſo man 17o3 unter ſei

nem Nahmenediret, wiewol er es nicht vor das ſeine

erkennen wollen, bekannt, welches viele Unruhe erz

regt, und eine groſſe Menge Refutations-Schrifften

nach ſich gezogen; wiewohl er endlich in der Entde

ckung ſeines Herzens, bey der über einem Unions

Project entſtandenen groſſen Unruhe bekannt, daß er

ſich damit übereilet. Er ſoll auch fleißig in der Chymie

laboriret haben. Leb. Un.

WINCKLER von Winckelſtein (Matthias), der älte

re, der königlichen Majeſtät in Ungarn und deſignir

ten in Böhmen Herrn Matthiaſen, Ertz - Hertzogs in

Oeſterreich, Diener, war ein deutſcher Poet, florirte

162o, und ſchrieb einen geiſtlichen Luſt und Spatzier

Garten. Neu.

WINCKLER (Nicolau), ein Phyſicus zu Halle in

Schwaben, gebohren zu Forchheim in Francken, lebte

in der letzten Helfte des 16 Seculi, und ſchrieb Chro

nica herbarum, forum, ſeminum, fruStuum,radieum,

x ſuccorum, animalium, eorumque partium, quo nimi

Helmſtädt ſchickte, um allda bey deren Studien die

Aufſicht zu führeu. 17o4ward er Profeſſor der mor:

dern Auflage von ſeiner äthiopiſchen Grammatic nütz- rum tempore ſingula colligenda & inuſum medicum

offerend ſint, ſozu Augſpurg 1571 in4 gedruckt und

eben daſelbſt 1577 in 8 in deutſcher Sprache überſetzt

wieder aufgelegt worden; librum de aſtrologiae & o

mnium artium principiis & divinationum differentiis

in 8-ſº 155o heraus gekommen, „Ke.

genländiſchen Sprache bey dem Gymnaſio zu Hams von WINCKLER (Paul), ein chur - brandenburgi

burg, da er denn Abarbanelis Buch: Preco ſalutis ſcher Rath und Präſident zu Breßlat, führte in der

- genannt, wiewohl mit Auslaſſung einiger allzu an- fruchtbringenden Geſellſchaft den Beytahmen des Ge
übten,
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übten, und gab unter andern 1685 zweytauſend ei

gene gute Gedancken unter dem Namen des Geübten;

wie auch 1696 den bekannten Roman: der Edelmann

ohne Nahmen heraus. Mer. Gottfried Senners

Herbſt-Parnaß 1692.

WINCKLERIN (Eliſabeth), eine Breßlauerin, des

Gymnaſi daſelbſt Rectoris,Andreä Wincklers,Toch:

ter, und M. Caſpar Weigleri, Archidiaconi zu St.Eli

ſabeth Eheliebſte,war eine gute Rednerin und Poetin,

weiche ſchon im 10 Jahre ihres Alters eine Oration ge

halten, ingleichen ein artiges Carmen de puero Jeſu

verfertiget, welche beyde mit Ambroſi YToibaniCa

techiſmo gedruckt worden, und 1613 zu Prag im ho

hen Alter geſtorben. Eberti Schleſiens hoch - und

wohlgelahrtes Frauenzimmer.

de le WINCQUE (Gregor), ein Dominicaner von

Dernick, war ein Theologus und Prediger und 17o5

Prior zu Dornick , hielt ſich lange zu Amiens auf,

ſchrieb geſta Ludovici XIV in Verſenunter dem Titel:

Ludovicus triumphans, felix, pius; orat.de Dočtore

angelico, betitelt divus Thomas orbis miraculum,

und ſtarb zu Cambray um 17II. Ech.

WINDECK (Johann Paul), war aus dem Elſaß ge

bürtig, und wurde Doctor Theologiä, wie auch Cano

nicus der Collegial-Kirche zu Marchdorff. Er lebte

1616, und ſchrieb ein Buch, darinne er mit 42 Bez

weis-Gründen den bald künfftigen Untergang derPro

teſtanten darzuthun gedachte, weil ein Lutheraner zu

derſelben Zeit, ein gleiches von dem Pabſtthum bewei

ſen wollen. Das Buch des Windectsheiſt: progno

ſticon futuri ſtatus eccleſiae, oppoſitum inſulſi cu

jusdam per Sueviam lutherologi libro, abhinc bime

ſtri edito, deſignis ruituripapatus &c. Er hat nach?

gehends den andern Theil hinzugethan, darinne er42

Bewegungsz Urſachen anführt, warum die Sectirer

ſich wieder zu catholiſchen Kirche zu wenden hätten.

Er hat ferner de theologia JCtorum; de principum

elečtorumque imperii & regis Konanorum origine,

& alia, eosdem Elečtores concernentia &c. geſchriez

beln. B.

WINDECK (Eberhard), von Mayntz bürtig, hielt

ſich 4o Jahr bey dem Kayſer Sigismundo als deſſen

- Rath auf, und beſchrieb deſſen Leben in altz deutſcher

Sprache, welches in Menckens Scriptor. rerum germ.

ſteht.

de WIND ESORA (Rogerus), ſiehe Rogerus.

W IN DET, oder Vindet, (Jac.), ein engliſcher Medi

cus, ward 1675 Doctor Medicinä zu Leiden, zugleich

ein guter lateiniſcher Poete, Philologus und Rabbine,

ſtarb um 168o, und ließ Gedichte; ein Buch staataré«

irusoxxö- de vita funčtorum ſtatu ex Hebraeorum &

Graecorum comparatis ſententiis concinnatum, cum

Corollario de Tartaro Apoſtoli Petri, in quem prac

varicatores angelos deječtos ineinorat, darinne er

obſervationes ad Plutarchi librum de Iſide & Oſiride

contra Ath. Kircherum zu cdiren verſprochen, ſo aber

Gelehrt. Lexic. T IV.
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nicht geſchehen; überſetzte auch Olympiodori Buch

de vita Platonis ins Latein, und machte Noten dar.

zu. Wo. -

von WINDH E IM (Statius Harbartus), ein ICtus

von Heilbronn ward 165o Licentiatus, 1652 aber

Doctor hieraufHof-Gerichts-Advocat zuJena ſchrieb

differt. de fruêtibus; de appellationibus debanno;

de repreſſaliis; de revocatione feudi, quae fit ſuc

ceſſionisjure; de jure ſalvi conduêtus &c. einzeln

gedruckte lateiniſche Gedichte c. und lebte noch 1667

zu Jena.

WINDING, ſiehe Vinding.

WINDING (Olaus), von Hyllingen in Seeland war

an derJungfrauen-Kirche zu Coppenhagen Paſtor und

Präpoſitus, endlich Königs Chriſtiani IV.Hof-Pre

diger, ſchrieb Sančtorum vitam & mortem ex Pſalm. -

LXXIII in obitum Oliger Roſenkrantz, und ſtarb

den 18 Aug. 1646, im 56 Jahr. W, d.

WINDING (Petrus), ein J. U. Licentiat von Oden

ſº in Fühnen gebohren, war Aſſeſſor in der Cantzeley,

ſchrieb diſquiſit. polit. jurid.de jüre principis prim

ri? ; diſput. inauguralem de feudis; diſquiſitionem

ethicam de aêtione in vira &c und ſtarb den 16 Mart.

1684, im 47 Jahr. W, d.

WNDSO RE (Miles), ein Redner, Hiſtoricus und

Antiqvarius in Engelland, war 1541 gebohren, wurde

ºderKönigin Eliſabeth ſehr äſtimirt, ſtarb 1624zu

Oxford und hinterließ academiar. europ. catalog;

chronographiam &c. Wo.

WINE FRIED, ſiehe Bonifacius.

WINELIUS, oder Winellius, (Petrus), von Har

derwick, ein Philoſophus ausdem 16 Seculo, war ein

überaus ſcharfſinniger Diſputator, konte auch die

ſchwerſten Fragen fertig auflöſen, und ſchrieb comm.

de doëtrina demonſtrandi, der zu Niemegen 1554in 3.

gedruckt worden. A. Sw.

WINER (Chriſtoph), ein Poete, Mathematicus, Pre-

diger und Medicus, gebohren zu groſſen Lupnitz bey

Eiſenach, ſtudirte in Eiſenach und Jena, promovirte in

Magiſtrum, und war erſtlich Conrectorzu Gotha, all

wo er hernach abdanckte, wurde 1579 Pfarrer zu

Sundhauſen, allwo er aber 1594 dimittirt wurde,

weil er gelehrt hatte, daß Chriſti Leib und Blut im

heiligen Abendmahl nicht leiblich ſondern geiſtlichaus

getheilet würde: dahero er auch hernachmahls ſeine

Schutz-Schrifft edirte. Er vermachte derSchul-Bi

bliothec in Eiſenach ſeine Bücher, ſtifftete das wineri

ſche Stipendium, ſtarb aufſeinem Gute zu Sundhau

ſen 1597 an der Peſt, und hinterließ verſchiedene Ge

dichte. Leb. Lud. AE.

W 1 N FRIED, ſiehe Bonifacius, wie auch Warne

fried. -

WING (Vincentius), ein engliſcher Mathematicus,

florirte zwiſchen 165o und 167o zu Londen und ſchrieb

Harmonicon coeleſte, or viſible World; aſtronomiam

britannicam &c.

Lll lll WINGATE
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WINGATE (Edmund), ein Mathematicus in Engel

land, I593 zu Bedford gebohren, kam 1610 zu Or

ford in der Königin Collegium, worauf er ſich nach

Londen begab, und alldain Greys-Inn das engliſche

Municipal ? Recht nebſt der Mathematic ſtudirte.

Nach dieſem that er 1624 eine Reiſe nach Franckreich,

und machte die in Engelland von Edm. Guntero neu

erfundene Regulam proportionis zuerſt daſelbſt be

kannt, unterwies auch die königlichen Printzeßinnen

in der engliſchen Sprache. Nachgehends kehrte er

zurück nach Engelland, und bat den Erfinder der Re

gulae proportionis, daß er eine weitere Erklärung der

lben herausgeben möchte; welcher aber antwortete:

Man würde lange vergebens warten müſſen, ehe die

Regula proport.reden lernte; womit er zu verſtehen

ab: die Leute ſolten es nicht bloß auf Präcepta anz

ommen laſſen, ſondern den Kopf ſelbſt dran ſtrecken.

Wingate ſtarb 1656, und hinterließ viele Schrifften in

engliſcher Sprache, als: de regula proportionis in

arithm. & geometria; de arithmetica natur. &artifi

ciali; tabulas logarithmor.; Corpus juris commun.

anglic.; ludum mathem.; de uſu lineae proport.;

Taêtometriam; Statuta pacis &c. Wo. W, d.

de WINGHE (Nicolaus), ein Canonicusregularis zu

St. Martin in Löven, ſchrieb in ſeiner Mutterſprache

de dignitate & profunditate S. Scripture & quomo

doe legenda, überſetzte auch die Bibel, Flav. Joſe

phi Bücher de antiquitate judaica & de bello judai

co, und Thom. von Kempis Büchlein de imitatio

ne Chriſti ins Niederländiſche, und ſtarb im Nonnen?

Kloſter zu Mißhagen 1552. A. Sw.

WINHEIM (Erhard), ein Carthäuſer-Mönch zu

Würzburg, lebte im Anfange des 17 Seculi, und gab

Sacrarium Agrippinae heraus, darinne er die Heilig

thümer und Reliqvien zu Cölln beſchreibt.

WINI BALD, ſiehe Wunibald.

von WINNENBERG, ſiehe Philips.

WINNIFF (Thomas), ein Biſchoff zu Lincoln inEn

Ä ein gelehrter und beſcheidener Theologus, ge

ohren 1575 zu Shirebourne, muſte in der unter Ca

rcli I Regierung entſtandenen Unruhe viel Ungemach

ausſtehen. Hatte von ſeiner biſchöfflichen Würdewe

migen Vortheil, aber viel Verdruß, und ſtarb 1654 zu

Lambourgne. Wo.

W IN OCCENSIS, ſiehe Cleſſius.

WINS BEKE, oder von Weinsbach,einer von Adel an

Kayſer Friderici Barbaroſſä Hofe,verfertigte eine Par

aeneſin an ſeinen Sohn in alten deutſchen Reimen,wel

che Goldaſt in ſeinen Parteneticis heraus gegeben.

Seine Gemahlin war gleichfalls eine der berühmtes

ſten Poetinnen ihrer Zeit. -

a WINSCHOOTEN, oder van Winſſen, (Wigard),

aufHeemſtede und Hoenkop Erbherr,ein Hiſtoricus aus

einem alten berühmten Geſchlechte, von Utrecht, ſtarb

im September 1638, und ſchrieb Resomnium ſecu

lorum dioeceſeos ultraječtenſis in 40 Voluminibus,

welche noch im Manuſcript liegen ſollen. Bur.
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WINSEMIUS, oder Winshemius, (Menelaus), ein

Doctor Medicinä, und des folgenden Pieri Bruder

von Leuwarden, wurde 1616 Profeſſor Medicinä,wie

auch Anatomiä und Botanices zu Franecker, ſchrieb

Compendium anatomie diſputat. XXX propoſitum,

und ſtarb 1639. Vr. -

WINSEMIUS (Pierius), ein Bruder des vorigen

Menelai, von Leuwarden, gebohren 1586, ſtudirte zu

Franecker und Leiden die Humaniora und Medicin,

legte ſich aber hernach auf den Univerſitäten in

Deutſchland, Schweden und Franckreich auf die Rech

te, nahm auch darinnen die Doctor-Würde an, hiel

te ſich darauf, als er in ſein Vaterland zurück gelan?

get, eine Zeitlang auf dem Lande auf und ward 1616

Hiſtoriographus von Frießland, 1636 Profeſſor Elos

qventiä und Hiſtoriarum zu Franecker, ſchrieb Cbro

niqae ofte biſoriſche Geſchiedeniſſe van Vriesland, be

ginnende van den Zaere nae des Werelts Schepbinge 3G.

ende loopende tot den Jaere nae de Gbeboorte Chriſti

16:2, in 20 Büchern; Hiſtorias ab exceſſiº Caroli. V.,

ſeures ſub Philippo II per Friſiam geſtas in 2 Bü

chern; vitam & res geſtas Mauritii, Principis auria

ci; vitam Andr. Metii; parentationem in obitum

Guil. Stockmanni; amores; Sirium &e, und ſtarb

1644 den 11 Nov. Jo. Frid. Bertramiparerga oſt

frifica. A. Vr.

WINSEMIUS (Sebaſtian), ſiehe Theodoricus (Se

baſtian).

WINSENIUS (Henricus), ein Magiſter Philoſophiä

und Paſtor zu Wilſter in Stormarn, ſchrieb Militem

chriſtianum, nebſt andern Leichpredigten, und ſtarb

den 9. April 1639, in 56 Jahre. Mol.

WINSHEMIUS, ſiehe Winſemius.

WINSHEMIUS (Vitus), ſiehe Vitus.

van WINSSEN, ſiehe a Winſchooten.

W INSTANLEY (William), hat 166o England's

Worthies, und 1687 Lives of the moſt famous english

Poets zu Londen edirt. AE.

WINSTRUP (Elias), hat 1632 Manipulum ſtrata

gematum zu Amſterdam heraus gehen laſſen.

W INSTRUP, oder Winſtruph, (Petrus), ein däni

ſcher Theologus, Petri Johannis Sohn, gebohren

1605 zu Coppenhagen, ſtudirte zu Roſtock, Witten

berg, Leipzig und Jena, wurde anfangs zu Coppenz

hagen Phyſicä Profeſſor, hernach 1635 Hofprediger,

hierauf Theologiä Doctor und Canonicus zu Arhus,

1638 Biſchoff in Schonen, ferner Canonicus zu Lun

den, wie auch 1658 in den Adelſtand erhoben; ſchrieb

Epigrammata; traët. de uſu linguarum &diſciplinar.

philoſoph. in theologia; de cornu aureo Chriſtia

ni V, poema; Comm. in Matthaeum; de autoritate

ſymbolica formulae concordiae; Orationem ſyno

dalem de patientia; Orat. de calumniis & calumnia

toribus; Orat. parentalem de Chriſtiano IV rege

Dania, cum Davide comparato, und ſtarb den 28ſten

December 1679, im 75 Jahre ſeines Alters, 46 ſei:
nes
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Äts und 41 ſeines Biſchoffs-Amts. W, m.
l. W1I).

WINSTRUP (Peter Johann), ein däniſcher Doctor

Theologiä, gebohren 1549 den 18 Mertz zu Coppen

hagen, ſtudirte daſelbſt, zu Leipzig und Wittenberg,

docirte anfangs zu Arhus Theologtam, ward hernach

Paſtor in ſeiner Geburtsſtadt, darauf Biſchoff zu Ar

hus, endlich Profeſſor zu Coppenhagen und Biſchoff

zu Roeskild, ſchrieb de vita aeterna & morte; le&tio

nes & preces publicas; Orationem prophetae Danie

lis, pro diebus deprecationum publicarum; 3 Pre

digten aus dem 51 Pſalm; 3 Predigten aus dem 78

Pſalm; antiquam admonitionem rausruxºr, und ſtarb

den 22. Jun. 1614, im 66 Jahr. Vin. Ba.

WINSTRUP H, ſiehe winſtrup. -

WINT, ein Deutſcher, lebte in der Mitte des 11. Sez

culi, ſtiftete das Prämonſtratenſer-Kloſter Winds

berg in Bayern, und ſchrieb Brevem relationem de

origine, fundatione, & progreſſu monaſterii winds

bergenſis in Bavaria ordinis Praemonſtratenſum, wels

che Schrifft in Caniſi le&tion. antiquis ſteht.

WINTER (A. P.), hat Petri Matthaei vie de Mr. de

Villeroy ins Deutſche überſetzt, und 1674 zu Merſe

burg, 1678 den muthwilligen Banqverottirer unter

den Buchſtaben A. P. W. zu Leipzig herausgegeben.

WINTER (David), ein Philologus, gebohrenzu Zwis

ckau 1643 den 3 Aug. Sein Vater war ein Becker,

und wolte ihm das Handwerck lernen. Weil aber

der Sohn zu ſchwach war, ließ er ihn bey dem Stu

diren. Er ſtudirte und promovirte hierauf in Ma

giſtrum zu Wittenberg, ward daſelbſt Conrector, nach

malsRectorzu Torgau, und endlich zuZwickau, ſchrieb

Introduêtionem in grammaticam naturalem linguae

Jatinae; Programmata; Carmina; Diſſertationes, v. g.

de acclamatione votiva Hoſanna, und ſtarb 1699 den

2 Febr. Lud.

WINTER (Eraſmus), ein lutheriſcher Theologusvon

Joachimsthal, woſelbſt ſein Vater Kirchner geweſt,

ſtudirte zu Leipzig, ward daſelbſt Magiſter, 1573 Pa?

ſtor zu Wiſtritz und Churwitz in Böhmen, 1579 aber

zu Meuſelwitz beyAltenburg, ſchrieb Theſaurum con

ſolationum in caſibus tragicis & inopinatis, oder geiſt

lichen Seelen Schatz in 2 Theilen; 15 Kirmeß

Predigten; eine Orgel- Predigt, und ſtarb den 17

Sept. 1611, im 63 Jahre an der Peſt. Henr. Corn.

«Heckers Jubel: Freude des Gotteshauſes in Meuſel

wiß.
-

WINTER (Gerhard), des Miniſterii zu Lübeck Se

nior und Paſtor, ward daſelbſt 1589 den 1o Nov. gez

bohren, ſtudirte zu Roſtock, Wittenberg und Tübin

gen, ward am letzten Orte Magiſter, und 1616 zu

Kiel Rector, 1619 aber zu Lübeck Diaconus zu Sk.

Marien, 1626 Paſtor zu St. Jacob, und endlich Se

nior, ſtarb 166 den 17 Martii im Beichtſtuhle, als

er eben auf die Cantzel gehen wollte, im 71 Jahre,

und ſchrieb eine Predigt wegen des Friedens zwiſchen

dem römiſchen Kayſer und Könige von Dännemarck,

über Pſ XLVI, 9 - 12; Juramentum Jehovach, Eze
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chiel. XXXIII, 1o-12; Cencionem funebrem ad Si

rac. II,7; it. ex Eſ XLIX, 11; praeparationem mor

tis, ex Geneſ XXXII, 1-24; Concionem funebrem,

ex 2 Timoth. IV, 6-8. G, e, t. Seel. Mol.

WINTER (Jacob), hat 16or der Zel. Seilnerin See

len - Luſt- Gärtlein zu Lauingen edirt.

WINTER (Johannes), ſiehe Guinterius.

WINTER (Johann), ein Canonicus und Officialis

zu Sanctes im Cleviſchen, lebte im 16 Seculo, und

ſchrieb Vitam Steph. Vinandi Pighii, welches vor dies

ſes ſeinen Annalibus ſtehet. Sw.

WINTER (Johann), ein Doctor Theologiä und Sus

perintendens zu Torgau, gebohren 1585 zu Naum

burg, wurde 1617 anfänglich als Dom Diaconus

nach Magdeburg berufen, kam von dar 1627 nach

Torgau, woſelbſt ihn 1629 den 21 Mart, der Schlag

auf der Cantzel rührte, als er mitten im Predigen war,

daß er den vierten Tag darauf im 43 Jahre ſtarb,

nachdem er Scholam tentationis paulinam exejus

epiſt. ad Romanos; quaeſtiones theologicas de con

verſione hominis coram Deo, & quemodo fiat, oppo

Ä Bellarmini libro IV Tom. IV verfertiget. Fr.

W, d. -

WINTER, oder Winther, (Joh. Gerhard), ein Do

ctor und Profeſſor Medicinä zu Rinteln, ward 1687

daſelbſt Doctor, ſchrieb Diſl. de atrophia; de arthri

tide; de arthritide fixa; de regia mentis ſede, und

lebte noch 1693.
-

WINTER (Martin), ein Philologus, gebohren 1553

zu Torgau in Meiſſen, ſtudirte zu Wittenberg, ward

allda 1576 Magiſter, zu Königsberg in Preuſſen 577

Conrector der altſtädtiſchen Schule, 1579 Archipä

dagogus, 1582 Profeſſor der Poeſie, 1589 Profeſſor

der Logic, und ſtarb 1595 den 2o May als Rector

magnificus. Man hat von ihm Diſp. de argumenta
tione. Arnold.

WINTER (Petr.), ein Sohn des vorigen Gerhardi

von Lübeck, gebohren 1622, wurde zu WittenbergMa

giſter, 165o Paſtor zu Parchim, 165 I zu Gadebuſch,

und 1671 zu Schöneberg, wie auch des geſammten

Miniſterii im Ratzeburgiſchen Senior, ſchrieb ſchrifft

mäßige Sternpredigt, und ſtarb den 24 Mertz 1677,

im 55 Jahre. Mol. /

WINTER (Tego Johann), ein Medicus zu Leuwar

den, gab 1687 Ge. Starckey pit der waare chymie, ſo

er aus dem Engliſchen überſetzt; und LeeuwarderApo

theek vermeerdert ende verbetert heraus.

WINTERBERG (Nicolaus), der ältere, von Holl

ſtein, ſtudirte zu Roſtock, wurde Prediger zu Hilgen

ſtadt, lebte noch 1640, und ſchrieb Diſp. de figura,

poſitu, magnitudine & quiete terrae; relationen de

regis Daniae Chriſtiani IV navi magna; Leichpredig?

ten :c. Mol.

WINTERBERG (Nicolaus), der jüngere, ausHoll

ſtein, und ebenfallsPaſtor zuHilgenſtadt, war fayſer

licher Pfalzgraf, und lebte noch 1694. Man hält

Lll lll 2 ihn



-

wINToNIA wiNZINGERoDA 2os

wie auch Balthum pomeranicum, der aber nicht fer?

tig worden, und ſtarb 1623. Leb. -

de WINTONIA (Gregor), ſiehe Cairguent.

WINTPERGER (Wolfgang), ſiehe Winterger

WINTZER, oder Winzer, (Thomas), von Dreßden,
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ihn vor den Verfaſſer der Satyre, welche den Titel

führet: Berathſchlagung Apollinis und der Muſen

im Parnaſſo über das hollſteiniſche Geſangbuch.

Mo.

von WINTERBORN (Gualterus), ſiehe Gualterus.

WINTERGER, oder Wintperger, (Wolffgang), ein

Medicus, von Crems in Oeſterreich, lebte zu Ende des

15 Seculi, und ſchrieb Traëtatum de thermis, welcher

der zu Venedig 1553 in fol. publicirten Sammlung

de balneis mit einverleibet, auch von George Wag

ner ins Deutſche überſetzt, und zu Straßburg 1512

in 4 beſonders heraus gegeben worden. Li. Ke.

WINTERSHOVEN (Johann), ein Jeſuite, von

Utrecht, war 1571 gebohren, wurde Doctor Juris

und Profeſſor Philoſophiä zu Douay, hernach Re

ctor zu Rüremonde und Brüſſel, ſagte auf ſeinem Tod

Bette: Ich liege ietzo ſanfter als mein Jeſus am

Creutz, ſtarb 1625 zu Mecheln, und ſchrieb Traët.de

montibus pietatis; de concurſu Dei. A. Al Bur.

WINTERST EIN (Anton Michael), ein evangeli

ſcher Prediger, hielte ſich 1678 als ein Erulante zu

Hamburg auf, und gab daſelbſt Sonntags geiſtliche

Seelen-Schatz : Kammer heraus, ſo hernach unter

dem Titel: Geiftliches Betglöcklein andächtiger Birz

chengänger, wieder aufgelegt worden. Mol.

WINTERTHUR, ſiehe Vitoduranus.

WINTERTON (Radulphus), ein Engelländer, flo:

rirte zwiſchen 1632 und 1677 zu Cambridge, ſchrieb

Obſervationes grammaticas in Heſiodum überſetzte

die erſte Se&tion von Hippocratis aphoriſmis in grie2

chiſche Verſe; gab auch die Poetas minores graecos mit

Anmerckungen heraus.

WINTERTON (Thomas), ein engliſcher Auguſtiz

ner 2 Eremit º Stanforde, von Lincoln bürtig, war

Doctor Theoſoaiä zu Oxford, und um 1392 Provinz

cial ſeines Ordens, und ſchrieb ſuper aſſertione eu

chariſtica lib. I; abſolueionem contra confeſſionem

Wicleffi; Diſputationes theologicas; Sermones. Bal.

Pit. Elfi encomiaſ. Auguſtin. Fa.

WINTHER, ſiehe Winter.

WINT HER (Chriſtian), ein däniſcher Theologus,

war Paſtor auf der Feſtung Anderſchov in Seeland,

ſchrieb Meditationes; Leichenpredigten, und ſtarb den

2 Mart, 162 I. W, d.

WINTHE R (Jurga Valentin), ein ICtus, gebohren

1578 den 5 Nov. zu Treptow in Pommern, an der

Rega, that eine Reiſedurch Holland, Franckreich, Ita

lien und Deutſchland, wurde Doctor Juris, Comes

palatinus, und bey verſchiedenen Herzogen von Pom

mern Hofrath, ſchrieb Parthenium litigiorum, ſeu diſ

curſum juridico-politicum de litigioſis noſtri ſeculi

malitiis & remediis abbreviandarum litium, unter dem

Rahmen Venturä de Valentiis; Parentationes phi

lippicas; Hiſtoriam epiſcopatus carninenſis unter dem

Nahmen P. Wuja oder Wia, welche in 70. Pet. a

Ludewig ſcriptoribus bambergenfibus Tom. II ſtehet;

hat Hiſtoriam pugnae inter Mauritium EleStoremSa

xoniae & Albertum Brunſuicenſemgeſchrieben, welche

in Sim. Schardii ſcriptoribus rerum germanicarum

Tom. II ſqq. ſtehet.

WINTZIGER (Andreas), ein Archidiaconus zuZit

tau, ſchrieb 91 Leichen-Predigten, und ſtarb den 4

May 1631, im 36 Jahre. W, d.

WINTZIGER (Joh. Jacob), ein ICtus von Zittau,

ſtudirte zu Leipzig und Erfurt, ward allhier 169 Do

ctor, und nachmals Stadtrichter zu Zittau, ſchrieb

Annotationes ad ſtryckianum examen juris feudalis;

Diſſert. de inviolabilitatis charačtere, und ſtarb nach

1727. - -

WINTZLER (Chriſtoph), ein deutſcher ICtus, leb

te zwiſchen 1607 und 1615 zu Cölln am Rhein, und

ſchrieb Obſervationes von Reichs - und Land-Steu

ern; Traët. de jurisdictione epiſcoporum Germaniae.

WINTZLER, oder Winzler, (Joh. Petrus), ein Liz

centiatus Juris zu Bonn, ſchrieb 1656 iteratas vin

dicias juris coronandi reges Romanorum proarchi

diceceſi colonienſ wider Herm. Conringen, welche in

Conrings Wercken Tom. I ſtehen.

WINWOOD (Ralph), ein engliſcher Ritter und

Staats2 Secretarius unter der Regierung Königs

Jacobi I, war um das Jahr 1565 zuAynho in Rortz

hamptonshire gebohren, ſtudirte anfänglich in dem

Collegio St. Johannis zu Oxford, und ward nachge

hends Socius in dem Magdalenen- Collegio. An.

1599 gieng er als Secretarius mit dem engliſchen

Botſchafter, Ritter Henry Weville, nach Franckreich,

und blieb bey der Rückkehr dieſes Ritters als engli

ſcher Reſident zu Paris, von dar er 16o3 auch zurück

beruffen ward. In eben dieſem JahreÄKö

nig Jacob I an die Staaten von Holland, und 1609

gieng er abermals als engliſcher Botſchafter dahin,

und arbeitete mit ſonderbarem Nachdruck wider Con

rad Vorſtium. An. 1614 ward er zum Staats: Sez

cretario ernennet, und ſtarb in ſolcher Würde den 27

Oct. 1617. An. 1725 gab Edmund Sawger 3 aus

den Schrifften unſers Winwoods gezogene Tomos

in fol, unter folgendem Titel an das Licht: Memo

rials of affairs of State in the reigns of Q. Elizabeth

and K. James I colle&ted chiefly from the original

Papers ofthe right honourable Sir Ralph Winwood,

wherein the principal transačtions of thoſe Times

are faith-fully related, and the policies and intri

gues of thoſe Courts at large diſcovered. B.

WINZER, ſiehe Wintzer.

von WINZINGERODA (Adolph Heinrich), ein

gelehrter Edelmann, lebte 1681 zu Heidelberg, und

diſputirte daſelbſt de ordine equitum S. Georgii &

periſcelidis coeruleae in Anglia.

WINZLER
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W 1 NZLER, ſiehe Wintzler.

VV ION (Arnolphus oder Arnold), ein Benedictiner,

WINZLER WIR DIG

I 554 den 15 May zu Douay gebohren, retirirte ſich,

als die innerlichen Kriege in den Niederlanden an

giengen, in Italien, allwo er 1595 von den Benedi

ctiner - Mönchen zu Monte Caßino aufgenommen

rourde. Seine Schrifften ſind Lignum vitae orna

nnentum & decus eccleſiae, worinne er die gelehrten

Leute ſeines Ordens beſchreibt, welches Werck 1595

zu Venedig lateiniſch, 1643 aber zu Cölln deutſch in 4

gedruckt worden; chronologia a principio mundi ad

1 ua tempora; vita S. Gerhardi; de antiquifſ. & illu

triſſima familia Anicia, darinne er zu erweiſen ſucht,

daß St. Benedictus aus ſelbiger entſproſſen, auch das

Lºs Oeſterreich daraus ſeinen Urſprung habe. A.

W. -

WIPPER MANN (Anton), ein lutheriſcher Predi

ger zu Lüneburg, lebte um 155o, ſchrieb wider die Ma

joriſten, Syncretiſten und Adiaphoriſten; Epiſtolas,

e. g. ad Flacium, in deren einer er berichtet, er habe

I 549 und 1553 ein paar Knaben getauft, die 2 Zun?

gen im Munde gehabt, welches er als ein Prodigium

des damaligen Zwieſpalts in der Kirchen auslegte.

Pal. Alberti intereſſe religionum.

VW IPP ERMANN (George), ein Hollſteiner, war

1591 Prediger zu Segeberg in Wagrien, und kein un

geſchickter Poet. Er ſchrieb Epigrammata, die in Linz

Ärge hypotypoſi ranzoviana ſtehen; Elegien.

ol.

WIPPO, oder Witpo, ein Presbyter aus Burgund,

war Capellan des Kayſers Conradi und Henrici III;

ſchrieb Panegyricum Henrici III, welcher in Caniſi

le&tionibus antiquis ſteht; vitam Conradi Salici, welz

ches man in Piſorii Scriptoribus rerum germanica

rum ſex findet; Proverbia, die er des Kayſers Con

radi Sehn Henrico dedicirt, und die in MJartene und

Durandi Collection ſtehen. Vo. Fa.

a WIRBEN (Henricus), ſiehe von Würken.

WIRDIG (Sebaſtian), ein Medicus, gebohren zuTor

gau in Meiſſen 163, ſtudirte zu Wittenberg ward

Philoſophiä Magiſter, und 1688 Medicinä Doctor,

gieng als Profeſſor der Naturlehre und Medicin nach

Dörpt in Liefand, ward aber durch den Krieg von

dannen vertrieben, kam 1655 nach Roſtock, ward das

ſelbſt Profeſſor Medicinä, und ſtarb 1687, 74 Jahr

alt. Man hat von ihm Novam medicinam ſpirituum,

welches Buch den Gottesgelehrten nicht gefallen, wie

denn D. Siricius veritatem vičtricem dagegen ge

ſchrieben. Er ſuchte den geſunden und krancken Zuz

ſand des Menſchen aus der unterſchiedenen Beſchaf

ſelheit der Geiſter herzuleiten, und meinte, daß er zu

er auf dieſe Gedancken gerathen, ob er gleich die Lehr

ſº der alten Pnevnaticker meiſtentheiis wieder auf:

grrmet; gºb ſich vºr den erſten aus, der die Circu

arem ſucci nutricii in vegetabilibus wahrgenom

n. gte ſich auch die Erfindung der Pathologie ſºl

die doch dem Tachenio zugehöret; ließ auch

WI RECKERUS WIRT 2O2O

ſonſt viel Paradoxa mit einflieſſen, traf überall faſt

nichts als Geiſter an, und ſtand in den Gedancken,

daß die Lufft im Winter febre algida, im Frühling

febre intermittente, und im Sommer febre calida

continua laborire, gleichwohl aber nach einer ſo lan

gen Maladie nicht ſtürbe. Seine übrigen Schrifften

ſind: Dif de ſcorbuto; de gangraena & ſphacelo;

Diſſ de ſcorbuti theoria & therapia. Roſt. Ke.

WI RECKE RUS (Nigellus), ſiehe Nigellus.

WIR ICUS (Johann), ein Theologus und Philoſo

phus von Nuſſen im Cöllniſchen, war aus dem Car

meliter: Orden, bekleidete das Amt eines Provincials

in den Niederlanden, ſtarb zu Cölln 1515, und ließ

ſuper magiſtrum ſententiarum lib.4; quaeſtiones or

dinarias; Sermones ad populum; collationes ſyno
dales &c. Sw.

WIRING (Johann), ein ICtus, von Campen in Ober

Mſſel, hat über die Decretales commentirt, und iſt

16oI geſtorben. K.

WIRN (Georgius), ſiehe Lymnaeus.

WIROFRID, ſiehe Werefrid.

WIRSTELIN (Leonhard), oder Hamaxurgus, ein

gelehrter Scribent aus dem 16 Seculo, von Men

chingen aus Schwaben, hat in einem einigen Buche

de varietate literar. latin. Ioo Arten lateiniſch zu

ſchreiben gewieſen. K.

WIRSUNG (Chriſtoph), von Augſpurg, aus einer

vornehmen Familie, gebohren 15co, erlernte die Theo

logie, ſtand als Prediger in ſeiner Vaterſtadt viele

Jahre in Dienſten, hielt ſich aber die letzte Zeit ſeines

Lebens in Heidelberg auf, überſetzte einige italiäniſche

und lateiniſche Bücher ins Deutſche, hatte ſich zu?

gleich in der Arzneykunſt geübt, lebte mit Conrad

Geſnern in vertrauter Freundſchaft, ſchrieb in deut?

ſcher Sprache ein neues Arzneybuch, ſo von Bac.

Theodoro Tabernämontanozu Neuſtadt an der Hardt

1597 in fol. verbeſſert edirt worden, und ſtarbz: Hei?

delberg 1571. Er hat auch Ludov. Lavateri Homi

lien über den Joſuam, und Auguſt. Marloraticom

ment. über das neue Teſtament, aus dem Lateiniſchen

ins Deutſche, und des Bernhard Ochini conciones und

apologos aus dem Italiäniſchen überſetzt; und hier

nechſt Marcelli Paling. Gedichte mit einem Com

ment. herausgegeben. Ad.

W | RSUNG, oder Virfungus, (Johann George), ein

Medicus und geſchickter Anatomicus von Augſpurg,

fiorirte in der erſten Helffte des 17 Seculi, practicirte

in Padua, entdeckte daſelbſt 1642 den duêtum pancrea

ticum oder wirfungianum in einem menſchlichen Cör

per, da ſolchen kurz zuvor Maur. Hoffmann bey ei

nem welſchen Hahne zuerſt geſehen hatte; war auch

willens, von dieſer anatomiſchen Neuigkeit einen be

ſo:dern Tractat auszufertigen, wurde aber kurz dar

auf von einem andern Medico daſelbſt erſchoſſen. Ke.

WIRT, oder Caupo, (Wigand), ein deutſcher Domi

nicaner, fiorirte zu Ende des 15. und zu Anfange des

- Lll lll 3 16 Sez.
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16 Seculi, war Lector der Theologie zu Franckfurt,
und ein berühmter Prediger, hatte wegen der Empfäng?

niß Mariä mit Trithemio und Seb. Branten einige

Streitigkeiten, und gab 1494 oder 1507 zu Oppen

heim dialogum apologeticum, zu Straßburg aber

1503 einen Tractat von eben der Materie in elegii?

ſchen Verſen, beydes in 4 heraus. Er kriegte mit ei:

nem Plebano einen ſo hefftigen Streit, daß ſie einans

der auf der Cantzel durchzogen. Als er den Pleba

no einmals bey öffentlichem Gottesdienſte ſchimpflich

obloqvirte, muſte er flüchtig werden, und klagte des

wegen zu Rom. Da er aber ſeiner Meinung nach

nicht gehörige Satisfactionkriegte, läſterte er den ganz

zen Minoriten: Orden, ſonderlich wegen der Frage

von der unbefleckten Empfängniß der Mutter Gottes.

Er wurde deswegen nach Remcitirt, trat aber nit 4

andern Dominicanern zu Bern in einen Bund; ja

man klagte ihn an, daß er aus Haß gegen die Mino

riten, mit dem Teufel ein Pactum gemacht habe, die

ſelben zu ruiniren, und beſonders aus Bern zu verz

treiben. Er misbrauchte auch einen einfältigen Fra?

trem ſeines Ordens, zu allerhand falſchen Erſcheinun

gen, ſo hauptſächlich dahin giengen, Maria ſey ohne

Sünde gebohren; ingleichen, die Stadt Bern werde

untergehen, wo die Minoriten, welche dieſer Lehre wiz

derſprechen, nicht ausgejagt würden. Als man aber

ſeineBosheit entdeckte, wurde er nebſt ſeinen 4 Geſel

#s rannt Hottinger in hiſt. eccleſ. ſec.

- Cll,

WIRTH (George), ein Doctor Medicinä und Pra

cticus zu Wien in Oeſterreich, von Lembergaus Schle

ſien, war ein luſtiger Poet, ſchrieb Carmina; Epi

grammata &c. und ſtarb 1566, im 3o Jahre. E.

WIRTH WIRTZ

ſeine vormals gehabte Profeßionem Codicis wieder,

wurde zugleich des Frauen-Collegii Collegiat, Dire

2O22

ctor des hieſigen Conſiſtorii, churſächſiſcher Appella

tions-Rath, und Aſſeſſor im Ober-Hofgerichte; wie

auch Canonicus zu Merſeburg und 1666 Ordinarius

der Juriſten - Facultät, ſchrieb Diſſ ad L. quae de le

gatis 46 ff.; Orationes, v. g. de amplitudine ſtirPis

wittekindeae ſaxonica , Programmata; und ſtarb 161 I

den 3 Dec. ohne Leibes - Erben, daher er 4ooo f. zu

einem Frey- Tiſch vor 12 Studenten im hieſigen Con?

victoriö vermachte. Fr. Vog. Gr. E.

WIRTH (Petr.), Philoſophiä und S.TheologiäDo

ctor, Canonicus zu Breßlau und Liegnitz, wie auch

Profeſſor zu Leipzig, und Collegiat im Frauen - Col

legio daſeibſt, gebohren zu Lemberg in Schleſien 1461

im Julio, ſchrieb Commentariolum in pſalteriumDa

vidis & hymnos ſäcros, welchen Johann Rhamba

I54o zu Leipzig edirt, und ſtarb zu Rom 1521 den 18

Jul. E. -

WIRTH (Polycarpus), ein JCtus zu Leipzig, war

I609 daſelbſt gebohren, hielt ſich eine Zeitlang zu

Straßburg auf, beſuchte hernach die franzöſiſchen,

engliſchen und holländiſchen Academien, wurde bey

ſeiner Zurückkunft 1633 Doctor und Profeſſor Juris

in Leipzig, folgends Aſſeſſor des Ober; Hofgerichts

und ſeiner Facultät, ſchrieb Reſolutionem L. cunStos

populos Cod. de ſumma Trinitate; Juris ſtudioſo

rum eclogas; Difſ de condičtione furtiva ; de jure

dotium; de infanticidio; de reſtitutionibus in in

tegrum; de depoſito & ſequeſtratione; de compen

ſationibus; de SCto macedoniano; de fide; de ma

trimonio; de poenitentia in faëtis circa jus verfanti

bus; de obligationibus in genere; und ſtarb 1654

am Schlage. Fr. Vog. E.
WIRTH (George), ein Doctor Medicinä, gebohren - -

52 zu LaubenndjuÄWIRTH (Wigand), ſiehe Wirt.
und gieng bey D. Luthero zu Tiſche, kam folgends WIRTZ, ſiehe Würtz. -

nach Leipzig, Franckfurt an der Oder, Heidelberg, Paz WIRTZ (Johann), ein ſchweizeriſcher Theologus von

dua und Bologna, woſelbſt er 1552 in Doctorem pro

movirte. Er machte ſich allenthalben mit den vor

nehmſten Medicis bekannt, wurde Kayſers Caroli V

und Ferdinandi I, wie auch unterſchiedener Könige und

Fürſten Leib? Medicus, verließ endlich die Höfe, und

wendete ſich nach Leipzig, allwo er 1613 den 8 Sez

ptemb. im 90 Jahre geſtorben. Er war ein ſonderli

cher Liebhaber der heiligen Schrifft; und die Meinun

gen der Ausleger waren ihm guten Theils bekannt.

Man hat ein Memoriale apoſtolicum; vitam Chriſti

ex 4 Evangeliſtis von ihm. Es ſind auch durch ſei:

ne Bemühung Job. Langii epiſtolae medicinales aus

dem hinterlaſſenen Manuſcript weit vermehrter zum

Vorſchein gekommen. Fr. Vog. Ke. Müfſ.

WIRTH (Michael), ein ICtus zu Leipzig, gebohren

1547 den 6 Jan. zu Lemberg in Schleſien, ſtudirte zu

Franckfurt und Leipzig, woſelbſt er in 27 Jahre zum

erſtenmal zum Rectore magnifico erwehlet wurde. Er

lebte eine Zeitlang am coburgiſchen Hofe als Cantzler;

kam nachgehends zurück nach Leipzig, und erlangte

Zürch, that anfänglich Schulz Dienſte, ward darauf

Inſpector Alumnorum, ferner Prediger zu Winters

thur, ſodenn Profeſſor Logices und Canonicus zum

groſſen Münſter in Zürch, endlich aber 1658 Theolo

giäProfeſſor, ſchrieb Predigten über Lucae XV; Diſ

putt. ſynodales, e.g. enucleationem Joh. XIV; de

munere eccleſiaſtico ex I Cor. IV; de eccleſia ex I

ad Tim. III, 15; emblema theologicum, ex Apocaly

pſi; de invocatione religioſa; de juramento; de

communione Sančtorum; de Chriſto unico N.Teſt.

pontifice; de oratione dominica; de apoſtolo Petro;

de ementito in fidei dogmatibus romane eccleſiae

dočtorum eonſenſu; de bonis operibus; de figmen

to ignis purgatorii; de natura philoſophiae; de ejus

definitione; de logica e theologiae regno non pro

ſcribenda; de cauſis; de predicamentis; de teſti

monio divino; Fuswo?.syia de propoſitione propria

& impropria; de ſenſuum teſtimonio; de coelo; de

circulo logico &c. und ſtarb den 6. Septemb. 1658.

W, d. HL.

WIRZBO
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WIRZBOWIC (Angelus), ein pohlniſcher Domini

caner, war Doctor Theologiä, und 17o9 Prior des

Dominicaner Convents zu Dantzig, und gabMemo

riale philoſophiae in via thomiſtica heraus, verſprach

atch noch mehrers zu ediren, davon aber nichts be

kannt worden. Ech.

WISCHLER (Johann), mit dem Beynahmen de Spi

ra, war zu Freinsheim in der Unter-Pfalz 1383 ge

bohren, begab ſich 1418 ins Oeſterreichiſche, wurde

ein Benedictiner in dem Kloſter Melck, 143e Prior,

und ſtarb darinne um 1456. Er hat deſſtudio e

êtionis regularis ſpiritualis ejusque impedimentis, ſo

in Pezii bibl. aſcet. ſtehet; de eſu carnium coenobi

tis infirmis ord. Bened. licito, welchen Tractat man

ebenfalls in Pezii anecdot. antrifft; Epiſtolas; le

&tiones de perpetua continentia & caſtitate; infor

mationem de infirmitate ſua ad medicos; interroga

tiones ac praeceptiones, die in Schrambii chronico

mellicenſi befindlich, geſchrieben, auch ſehr viele mit

eigener Hand abgeſchriebene Codices ſeinem Kloſter

hinterlaſſen, und verſchiedenes von Daw. de Auguſta

Schriften ins Deutſche überſetzt. Im Mannſcript

liegen noch von ihm Expoſitio epiſtolae Pauli ad Ro

manos; in regulae S. Benedičti prologum & capita

nonnulla; tr. de vitioproprietatis monachorum &

de communitate bonorum monaſterii; de illicitoeſu

carnium monachis ſanis & fortibus; tr. epiſtolaris,

num liceat abbatinon exemto abſolvere ſuos mona

chos ab excommunicatione majori in caſibus Papae

non reſervatis; de vera monaſtica humilitate; de in

bonis perſeverantia; de neceſſitate boni exempli in

ſuperiore ac auſteritatis in ordinibus eccleſiaſticis;

Sermones, nebſt vielen deutſchen Schrifften. Fa.

WISDOME (Simon), ein Engelländer, ſtarb 1613,

ſºbºe im Engliſchen Epitomen hiſt. ſacrae V.

- O.

WISEMANN (Richard), ein engliſcher Medicus, von

dem 1686 Several chirurgical treatiſes zu Londen in

folio heraus gekommen.

WISENDANGER, ſiehe Ceporinus (Jac.).

WISHART (George), ein Doctor Theologiä in

Schottland, und Biſchoff zu Edimburg, muſte in den

damaligen unruhigen Zeiten viel ausſtehen, und zu

Edimburg lange gefangen ſitzen; da er denn aus Lie

be den andern Gefangenen viel Gutes erwies, und

ihnen allezeit das erſte Gerichte von ſeinem Tiſche zu

ihrer Erqvickung zuſchickte; ſtarb 1671 zu Edimburg,

und hinterließ eine vollſtändige Hiſtorie von dem das

maligen ſchottländiſchen Kriege. Wo.

WISLING (Andreas), ein Philologus, von Oßnaz

brück bürtig, ward zu Cölln Magiſter, kam 1546 als

- Profeſſor der ebräiſchen Sprache nach Königsberg,

muſte aber 1551 Stancaro weichen, hielt ſich darauf

zu Wittenberg auf, vºn wannen er 1553 als Profeſ

ſor der hebräiſchen Sprache nach Roſtock berufen

ward, und 1566 noch allda geſtanden. In den Scri

ptis acad. witteb. ſteht im andern Bande eine Schrifft
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tn Verſen, in welcher er die Studioſos zu Roſtock zu

ſeinen Vorleſungen eingeladen. Graptievangeliſches

Roſtock. Arnold.

WISMAR, ſtehe Viſmar.

WISSEL (Johann), ein Doctor und Profeſſor Juris

zu Helmſtädt, florirte ſonderlich zwiſchen 616 und

1622, und ſchrieb Diſl. de jurejurando in litem; de

diſconvenientiis inter judicia feudalia & civilia, cum

controverſiis incidentibus; de injuriis; de uſuris;

de teſtibus; de natura, principiis acconſtitutioneju

risprudentiae; de ſucceſſione ab inteſtato; de rebus

creditis; de mora &c.

WISSENBACH (Johann Jacob), ein ICtus geboh

ren 1607 den 8 Oct. zu Frohnshauſen, im Naſſaui

ſchen, ſtudirte zu Herborn, Franecker und Gröningen,

wurde 1634 zum Profeſſor in Heidelberg deſignirt,

hielte ſich aber, als die Univerſität daſelbſt zerſtöret

wurde, zu Gröningen auf, that 1636 eine Reiſe in

Franckreich und Engelland, wurde nach ſeiner Zurück

kunft 164o auſſerordentlicher, 1643 ordentlicher Pro

feſſor Juris zu Franecker, 1647 aber Profeſſor Pan

dectarum primarius, ſchrieb Diſputationes in Pande

&tas; conmentarium in Codicein; emblemata Tri

boniani; de verborum ſignificatione; notas nomi

co-philologicas ad paſſionem Chriſti; comm. ad In

ſtituta; compendium juris feudalis; fyllogen erro

ram irnerianorum; de diverſis regulis juris; diatri

bam de mutuo, eſſe alienationem, diſputationibus 3

ventilatam; vindicias hujus diatribe, und ſtarb 1665

den 16. Febr. Ben. Vr.

WISSLER, ſiehe Wiſchler. -“

WIS SO WATIUS (Andreas), ein Socinianer, war

zu Philippovien in Litthauen 1608 aus einem vorneh

men adelichen Geſchlechte gebohren. Seine Mutter

war Fauſti Socini Tochter; er aber von groſſer Cas

pacität und unermüdetem Fleiſſe. Eine Zeitlang ſtus

dirte er auf dem Gymnaſio der Unitariorum zu Ras

cau, allwo Joh. Crell ſein Präceptor war. In Theos

logicis wurde er von U7art. Ruaro angeführt. Nach

mals ſtudirte er zu Leiden, und vertheidigte in Holz

land, wie auch in Engelland und Franckreich ſeine

Glaubens- Puncte ungeſcheut. Nach ſeiner Zurück

kunft erlangte er ein öffentlich Kirchen - Amt in Volz

hynien: und bald hernach gieng die Verfolgung der

Socinianer in Pohlen an; dabey Wiſſowatius viel

hartes erfahren, und abſonderlich ſeine ſchöne Bis

bliothec einbüſſen muſte. Nechſt ſeinen Amts- Ver

richtungen illuſtrirte er das neue Teſtament mit No

ten; ſonderlich die Apoſtel-Geſchichte, die Epiſteln Jaz

cobi und Judä; überſetzte die Pſalmen Davids in

pohlniſche Reime zum Gebrauch ſeiner Kirchen, ant

wortete auch im Rahmen des Synodi dem Jeſuiten

Cichovio. Aln. 166o machte er ſich durch ſeine Ge

lehrſamkeit bcy dem bekannten Colloqvio charitativo

ſehr berühmt, emendirte auch den Catechiſinum ra

covierſem, davon die beſte Edition Stauropoli 168o

in 4 herausgekommen. Nach dieſem gieng er in Un?

garn
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garn, kam von dar in die Pfalz,Ä ſich endlich WIT FLIE T (Cornelius), ſiehe wytfliet.
(Nnach Holland, und half daſelbſt der Biblioth. Fra- WIT GIFT, ſiehe Whitgift.

trum polon. arbeiten, bis er 1668 den 17. Jun. oder WTHE, ſiehe Candidus (Hugo).

1678 den 29 Jul ſtarb. Vor ſeinem Abſchiede erin- WTH, ſiehe Wich.

nerte er unter andern ſeinen jüngſten Sohn, er ſolte. WITH ER (Georgius), ein Poete und Satyrenſchrei

für das, was wahr und gut, ſorgen und bitten, und

ſich demſelben ganz ergeben. Nach ſeinem Tode ka

men ſeine Religio rationalis; Stimuli virtutum;

Frena peccatorum &c. heraus. Ben. W, d. HL.

WISTACE, ſiehe Maitre Euſtache.

W I TA KER (Wilh), ſuche Whitaker.

WITASSE (Carolus), ein franzöſiſcher Theologus,

gebohren zu Chauny in der Diöces von Noyon den II

November 166o, wurde, nachdem er in der Philoſo?

phie und Theologie einen guten Grund gelegt, und

ſich zugleich die griechiſche und hebräiſche Sprache

wohl bekannt gemacht, 1688 in die Societät der Sor

bonne aufgenommen, und im folgenden Jahre zu der

ſelben Prior erwehlet. Anno 1690 wurdeer Doctor,

1696 aber königlicher Profeſſor Theologiä, welche

Stelle er bis 1714 verwaltete, worauf er aber, weil

er die Conſtitution Unigenitus nicht annehmen wolz

len, nach Noyon verwieſen, und kurz darauf auch

ſeiner Bedienung entſetzt wurde. - Anno 1715 kam er

wieder zurück, und hatte Hoffnung, in ſein voriges

Amt wieder eingeſetzt zu werden, ſtarb aber, ehe noch

ſolches geſchehen konte, den 1o April 1715. Man hat

von ihm, wiewohl ohne ſeinen Rahmen, traité de la

Pâque, wider einen ſpaniſchen Theologum, Nahmens

Ludovicum de Leon; ingleichen einige andere theo2

logiſche Tractate, von der heiligen Dreyeinigkeit; der

Menſchwerdung Chriſti; de ſacramentis ordinis &

poenitentiae, welche letztern erſt 1717 zu Paris in 12

gedruckt iſt; Streit - Schriften wider Bernh. Lamy

Harmonie des Evangeliſtes &c. Anno 1717 iſt zu

Paris eine beſondere Nachricht von ſeinem Leben und

Schrifften, unter dem Titel Memoires ſur la vie & les

ouvrages de Mr. Wiraſſe heraus gekommen.

W ITEH ET (David), ſiehe Whithead.

WITECHIN D (Johannes ), ein Schwede aus der

Provinz Weſtmanland, lebte in der Mitte des 17 Se

culi, war Lector an dem Gymnaſio zu Stockholm und

nach dieſem königlicher Hiſtoriographus, gab hiſto

riam belli ſueco -moſcowitici decennalis; lumen

geographicum; vitam Johannis Stierkhoeck; vitam

Johannis Elaei Terſeri epiſcopi incopenfis; hiſto

riam GuſtaviAdolphi in ſchwediſcher Sprache:c. her

aus. Sche.

WI TEKINDUS Corbeienſis, ſiehe Wittekindus.

WIT EK IND, oder Wittekind, (Herm), gebohren

1522 zu Rode in Weſtphalen, lehrte zu Heidelberg die

griechiſche Sprache und Matheſin 42Jahr lang blieb

- CUTO.

ber in Engelland, war 1588 gebohren, warb I642

Soldaten wider den König, und führte in ſeinen Fah

nen die Worte: Pro rege, lege & grege. Nachmals

bekam ihn der König gefangen, und wolte ihn hän

„gen laſſen: aber Joh. Denham, ein andererPoet, erz

hielt ihm durch Vorbitte das Leben. Cromwell mach

te ihn nachgehends zum General- Major. Als aber

Carolus II wieder auf den Thron kam, verlor Wither

alle ſeine Chargen und Güter, und muſte über 3 Jahr

lang gefangen ſitzen. Endlich ſtarb er 1667, 2 May.

- Sein Symbolum war: Nec habeo, nec careo, nec

Er hat ſehr viel Gedichte; Abuſes ſcript and

whipt; a Collection of Emblemes ancient and moderne,

und auch einige Bücher in ungebundener Rede hinter:

laſſen, worunter die Preparatio ad pſalterium das

vornehmſte iſt. Von ſeinen Schrifften iſt vieles vers

loren gegangen. Wo.

WITHFORD, ſiehe Whitford.

WITHFORD (Richard), ein Brigitter-Mönch in

dem Kloſter Sion, ohnweit Londen, florirte zuAnfan

ge des 16 Seculi, war mit Eraſmo gut Freund, und

überſetzte Meditationes ſolitarias, pſalterium Jeſu,

martyrologium Sanctorum ins Engliſche, ſchrieb auch

Ä oeconomoſ domus gubernatore lib. 1. Bal. Pit.

3

WITHRED, ein engliſcher Presbyter und Bedäſon

derbarer Freund, nm 73o hat de celebrationepa

ſchatis geſchrieben. Bal. Pit. Fa.

WITLAEUS (Thomas), ein engliſcher Prediger,wur

de von den Catholiſchen hefftig verfolget. Boner,

der Biſchoff zu Londen, überredete ihn durch Schmei

cheleyen und Drohworte, daß er zu der catholiſchen

Kirche trat: Es gereuete ihn aber ſolches bald her

nach, und als er den Notarium durch Liſt dahin brach

te, daß ſelbiger ſeine ihm ſchriftlich aufgeſetzte Revo

cation zu leſen gab, ſo zerriß er ſolche in tauſend

Stücke. Hierüber ereiferte ſich obgedachter Biſchoff

dergeſtalt, daß er ihn anfänglich mit eigner Hand faſt

halb todt ſchlug, und nach einigen Monaten lebendig

verbrennen ließ. Solches geſchahe den 27. Januar.

1556. Fr.

WITMUND (Moſes), ben Eli Nathan, ein Rabbi

ne, in der andern Helſſte des 17 Seculi, ſchrieb Semi

tas rečtas ex Prov. I, 13, ſo der in Judendeutſch über

ſetzte Prediger Salomo iſt, welcher zu Amſterdam 1661

in 8 gedruckt worden. W.

unverheyrathet, und ſchützte dieſe Urſache vor: ne in WTO ſiehe Wippo. - -- - - -

canicuan incideret, quae latratu ſuo perpetuas ei WITS, oder Witfius, (AEgidius), ein JCtus, von Brüg

moleſias crearet. Er ſtarb 16o3, im 81 Jahre, und - ge war erſt Syndicus daſelbſt, hernach Rath in dem

ſchrieb de ſphera mundi & temporis ratione apud Land Hofgericht in Flandern, forirte mitten im 16

chriſtianos; vitas Caeſarum aPud Suidam &c. u. a.m.

Ad. W, d. cus Floccus Autor von dem Buche de magiſtratibus

Seculo, wies in einer Schrifft, daß Andr. Domini

TOIT.
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rom. ſey, das ſonſt dem Feneſtella zugeſchrieben wird,

ſchrieb auch Conſilium de continendis & alendis do

mi pauperibus& in ordinem redigendis validis men

dicantibus; Scheeps Bouw en beſtier; contra mendi

cabulum publicum; Carmen ad Hub. Goltzium con

tra Phil. Beroaldum ſeniorem, ſo in Goltzii Caeſare

anzutreffen iſt. A. Sw.

WITS, oder WITSIUS, (Herm), ein niederländi

ſcher Theologus, gebohren zu Enchuyſen, einer Stadt

in Weſt-Frießland, 1636 den 12. Februar, allwo ſein

Vater Wicolaus Wits, nach Verwaltung andererAem?

ter, letztlich 1646 zu dem Bürgermeiſter-Amt erhoben

worden. Er ſtudirte zu Utrecht, Leiden und Grönin

gen, und machte unter Anführung J. P.eusdenii, in

den orientaliſchen Sprachen ſo gute Progreſſen, daß

er 1654 eine hebräiſche Oration de Meſſia, öffentlich zu

Utrecht halten konte. Hiernechſt übte er ſich auch in

der franzöſiſchen Sprache, und brachte es dahin, daß

er hernach zum öfftern in derſelben predigte. Juſtus

van den Bogaerdt, ein Prediger, führte ihn ſonder

lich zu dem innern Chriftenthum, und rechten Aus

übung deſſelben an, welchem Witſius hernach ſeine

beſte theologiſche Erkenntnißzuzuſchreiben und zudan

ken pflegte. Nach dieſem ward er in ſeinem 21 Jahre

1657 zu dem Predigt - Dienſt zu Weſtwoude bey Enz

chuyſen, 166I nach Wormern, 1666 nach Goeſen in

Seeland und 1668 nach Lieuwarden berufen,wodurch

ſein Ruhm dergeſtalt gewachſen, daß man ihn 1675

zu der theologiſchen Profeßion und Predigt Amt nach

Frauecker ernennete, welche er auch angetreten, als

er zuvor in Doctorem Theologiä promovirt hatte.

Anno 168o nahm er die ihm zugeſchickte Vocation zu

gleichen Aemtern nach Utrecht an, und 1685 beglei2

tete er die holländiſche Geſandtſchaft an den König

Jacobunn II, als deren Prediger, nach Engelland.

Endlich erfolgte 1698 die Vocation zu der theologiz

ſchen Profcßion nach Leiden, welche er deswegen anz

genommen, weil er beyannahendem Alter, das Predi2

gen nicht mehr wohl abwarten konte; wie ihn dann

bald darauf zu der theologiſchen Profeßion, an ſtat

des Miniſterii, die Sorge und Aufſicht über das Colz

legium theol. Ordin.Holl. und Weſtfriſiä anvertrauet

worden, welche er aber nicht lange vor ſeinem Tode

17o7 wiederum niederlegte. Er ſtarb den 22 Octoz

ber 17o8 zu Leiden, ſeines Alters 73 Jahr, war ein

Mann von vºrtrefflichen Gaben, und beſaß alle Ei

enſchaften eines gelehrten Theologi. In der Theoz

ogie hielt er es anfänglich mit Coccejo, in welchen

er ſo verliebt ſoll geweſt ſeyn, daß er Gott für das

Licht, welches ſeine Güte durch dieſen groſſen Mann

der Welt mitgetheilet, auf den Knien gedanckt. Als

er aber die Sache reiflicher überlegt, verließ er ihn in

vielen Stücken, und trat in die Mittel Straſſe zwi

ſchen den Voetianern und Coccejanern, womit er aber,

ſonderlich bey dieſen letztern, ſchlechten Danck verdie

net; wie denn einige von Cocceji Anhängern hier

durch ſo erbittert auf ihn wurden, daß ſie ihn darauf,

ohngeachtet der von ihm dagegen iederzeit gebrauch:

Gelehrt. Lexic. T. l V.
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ken Moderation, nicht allein der gröſten Laſter, ſons

dern auch der Sünde wider den Heiligen Geiſt beſchulz

digten. Er bediente ſich zwar bisweilen in theologis

ſchen Problematibus einiger Freyheit,Ä doch

in der Haupt Sache von den Lehren ſeiner Kirchenie

mahls ab, war deswegen auch auf die engelländis

ſchen Theologos nicht wohl zu ſprechen, da ihm die

ſelben Schuld geben wolten, als ob er nicht, wie an

dere holländiſche Theologi, reformirt genug wäre.

Seine Schrifften ſind auſſer den obigen: Judaeus

chriſtianizans circa principia fidei & SS. Trinitatem; .

ceconomia federum Deicum hominibus in 4 Bü

chern, welche Harling, ein Prediger zu Hoorn, ins

Holländiſche überſetzet, und darwider Petr. Allinga

eine erotemata geſchrieben; exercitatio in ſymbo

lum apoſtolicum & orationem dominicam, ſo auch

17oo zu Delfft holländiſch heraus gekommen; egy

ptiaca & Decaphylon ſ. de AEgyptiorum ſacrorum

cum Hebraeis collarione libri 3 &de decem tribubus

Iſraelis liber ſingularis, cum diatriba de legione ful

minatrice Chriſtianorum ſub imperatore Marc. Aur.

Antonino, wider welche Diatriben der jüngere Lar

voqvanus und Baſmage geſchrieben; Miſcellaneaſa

cratomis 2, darinnen enthalten: diſſertatt. 1) de

tabernacuii levitici myſteriis, 2) collatio ſacerdotii

aaroniticicum ſacerdotio Chriſti, 3) de ſynedriisJu

daeorum, 4) de 4 beſtiis Danielis,5) de cultu Mo

lochi, 6) de 7 epiſtolarum apocalypticarum ſenſu

hiſtorico & prophetico, und tm2ten Tomo: 1) glo

ria Meſſiae revelata Eſaiae cap. VI, 2) de votivoana

themate Pauli ad Rom. IX, 3, 3) de ſermone Dei,

4) de Michaele Archangelo, 5) de monte Agar,

6) deuxore Lothi, 7) quinam Aſſyriorum nomine

in ſacris litteris veniant, 8) de Rechabitis,9) hi

ſtoria Hieroſolymae ab urbe condita uſque ad exci

dium babyloniticum, 1o) eadem ab urbe reſtituta

uſque ad excidium per Romanos, I 1) vita Johannis

Baptiſtae obſervationibus hiſtorico - criticis illuſtra

ta, 12) vita Timothei& 13) orat. de theocratia

Iſraelitarum; Meletemata leidenſia, quae continent:

praelečtiones de vita & rebus geſtis Pauli apoſtoli,

nec non diſſertationum exegeticarum duodecadº,de

nique commentarium in epiſtolam Judae; de effica

čia & utilitate baptiſmi; diatribe de VII epiſtola

rum apocalypticarum ſenſu hiſtorico & prophetico;

diſſertat. epiſtolica ad Ulric. Huberum in qua de

ſcripturae ſacrae au&toritate divina ex ſola ratione

adſtruenda, de operationibus Spiritus S. in elečtis

mediatis & immediatis, & de conſcientia nunqu-m

aut aliquando errante, placide diſputatur, cum ora

tione de preſtantia veritatis evangelicae; exercita

tionum academicarum hiſtorico-critico-theologica

rum duodecas; animadverſiones irenica ad contro

verfias, quae ſub infauſtis Antinomorum & Neono

morum nominibus in Britannia nunc agitantur; und

im holländiſcher SprachePraxis chriſtianiſmiſ Pracyk

des Chriſendoms ofte eenvoudige Verkaaringe van de

vornaamſe Gronden der Godzaligheid, voorgfelt in

Mmm mm m Vragen
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Vragen enAntwerden mitsgader geſelyke Printen van de WITTE (Corneliu), ein Canonicus und Arch?

enen Onweede gebuoren op zyn befte, en een HVer dºrge

booren op zyn Siegfte; und lis domini cum vinea ſua

oder Twft des Heren met zynen Wyngaart, dawider

Petr. Allinga geſchrieben; sanſtotelyk nieuws in Waar

beiden Lifle ontdekt ; practicale Gotgeleertbeid Örc.

Sonſt hat er auch andererGelehrten Wercke zum Druck

befördert, und mit Vorredn verſehen, als: Gatakeri

opera critica; Goodwini Moſes & Aaron; Cave anti

Guitat. &c. Bur. Vr.

WITSCH E (Heinrich), von Lübeck gebürtig, war

anfangs Prediger zu Plauen im Mecklenburgiſchen,

hernach von 1683 Hoſpital-Prediger zu Güſtrow,

und zugleich auſſerordentlicher Prediger an der Cathe

dral - Kirche daſelbſt, lebte noch im Anfange des 18

Seculi, und ſchrieb die gekränckte und wieder ge

heilte Freudigkeit zu Gott im Gebet. Mol.

WI TSEN, ſiehe Weytſen.

WITSE N (Nicolaus), ein Burgemeiſter zu Amſter

dam, am Ende des 17 Seculi, ſchrieb bet Noord und

Ooſtergedeelte van Afia en Europa, darüber er viel mit

dem Herrn von Leibnitz correſpondirt. Als er aber

das Werck ſchon unter die Preſſe gegeben, wurde es

von einer hohen Puiſſance in Erfahrung gebracht und

erhandelt: welches den Herrn Philipp Johann von

Strahlenberg bewog, ſeine Beſchreibung des nord?

und oſtlichen Theils von Europa und Aſia heraus zu

geben: in welchem Wercke er dieſes Witſen gedencket.

van WITT (Joh.), ein Staats- Mann in Holland,

gebohren 1625 den 25. Sept. zu Dordrecht, legte ſich

auf die Jurisprudenz, Staats-Wiſſenſchafft und Maz

thematic, wurde J. U. Doctor, 165o Penſionariuszu

Dordrecht, und 1652 Penſionarius der Provinzen

Holland und Weſtfrießland, hatte an allen Staats

Geſchäfften groſſen Antheil, wurde aber, als der frans

zöſiſche Krieg übel lief, und er den Prinz von Oranien

an Erlangung der Stathalterſchafft hindern wollen,

nebſt ſeinem Bruder, Cornelio de Witt 1672 den 2o

Auguſt von dem Pöbel im Haag elender Weiſe umge

bracht. Er ſchrieb Elementa curvarum linearuin;

Secrete reſolutien van de Edele Groote Heren Staaten

van Holland en Friesland, die 1725 zu Amſterdam

franzöſiſch heraus gekommen; Memoires; lettres.

Hiſtoire de Corneille & Jean de Witt. Clerc hiſt.

des provinces unies. Hiſtoriſch verhael van deHee

ren Corn. en Johan de Wite 1677,8; & la vie de

Corn: & Jean de Witt, à Utrecht 1709 in 12.

WI TTBER (Joh. Jac.), ein Medicus, von dem 1665

# herbarium vivum zu Leipzig in folioans Lichtges
reten. -

von WITTE, oder Candidus, (Adrian), ein unter ſei

nen Glaubens-Brüdern beliebter Jeſuit, von Antwerz

pen, ſtarb 1558 zu Löven, und verließ traječtum in

coelum. Al. A.

WITTE (Auguſt), ein Franciſcaner von Brüſſel,

ſtarb 1637, und gab genealogiam Franciſci heraus,

Änn er alle berühmte Leute ſeiner Zeit recenſirt.
8.

diaconas an der Cathedral Kirche B. Mariä zu Ant“

werpen in ſeiner Vaterſtadt, war auch Bücher-Cenſor

ſchrieb vitam S. Gertrudis eislebienſis, Arbtißin zu

Helffede im Mansfeldiſchen, und ſtarb an der Peſt

1624. Sw.

WITTE (Gerhard), ſonſt Candidus genannt, von

Antwerpen, lebte im 16ten Seculo, und ſchrieb Dia

rium rerum in Belgio ab 1566 usque ad 158o geſta

rum, welches 158ovon Sigm. Feyerabend, nebſt an

dern holländiſchen Geſchicht Schreibern in folio, und

1583 in 8 ediret worden. A. Sw.

WITTE, oder Witten, (Henning), Philoſophiä Mag.

Eloqvent. und Hiſtor, Profeſſ P. bey demGymnaſio

zu Riga gebohren daſelbſt 1634 den 26. Febr. ſtudirte

Ä Helmſtädt, Leipzig, Gieſſen, Tübingen, Straßburg,

eſuchte auch noch 16Univerſitäten, beſahe auf ſeiner

Reiſe dasMerckwürdigſtedurch ganz Deutſchland Holz

land, Engelland und Schweden, ſtarb den 22 Jan.

1696, und hinterließ memorias theologorum decad.

XVI; JCtorum decad. IV; medicorum decad. II;

philoſophorum decad. IX; repertorium biblicumz

repertorium homileticum; diarium biograph. Tom.

II; Compendium hiſtoriae philoſophicae. G. e. P.

WITTE (Hugo), ſiehe Candidus.

WITTE (Jac.), ein Doctor Medicinä, war des Kö

nigs von Schweden, Guſtavi Adolphi Leib-Medicus,

gab hernach von 163o einen Practicum zu Hamburg

ab, und ſchrieb in heroiſchen Verſen de Jeſu Chriſti

aeterna clementia, bonitate & honore. Mol.

WITTE (Joach), ein Prediger zu Hagen im Schleß

wigiſchen, folgte ſeinem Vater 1684 in ſolcher Pfarr

Stelle, und gab deſſen trifolium ſacrum ſ ſermones

tres de novo altari, campana atque ambone templi

hagenſis heraus. Mol.

WITTE (Joh.), ward 1608 den 1 Oct. Canonicus im

Marien-Stiffte zu Utrecht, edirte dievon einem alten

Mönche geſchriebene hiſtoriam Caroli VI Francorum

regis; des Abts von Corbey Paſchaſi Radberti ope

ra; einige Wercke des Fugentii; Nic. Braye poemata

de geſtis Ludovici VIII, ſchrieb verſchiedene Briefe, die

in Amt. Matthaei ſylloge ſtehen; wolte auch noch mehr

Ägeben, ſtarb aberzu Rom 1622 den 3o Sept.

Bur. A.

WITTE (Joh.), von Pritzwalck in der Marck, war in

die 4o Jahr Paſtor zu Hagen in Schleßwig, ſchrieb

trifolium ſacrum, de imaginibus, de campanis, de

ſuggeſtutemplhagenſis, und ſtarb den 2oMay 1684,

im 69 Jahr. W, d.

WITTE (Joh.), ein Rechtsgelehrter, und Antiqvarius

von Lübeck, reiſete in Deutſchland,Italien und Franck

reich, hielte ſich lange zu Florentz und Paris auf, kam

mit den gelehrteſten Männern in Bekanntſchafft,lebte

nach dieſem in ſeiner Vaterſtadt als ein Privatus,

trat aber 607, als er keine Bedienungam holſteinis

ſchen Hofe erhalten können, in des Herzogs von

Schwes

W
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Schwerin Dienſte, und ward endlich geheimer Rath.

Er ſtarb im Febr. 1645, und ließ in: Manuſcript me

ditationes politicas; tr. de arcanis imperii; obſerv.

de republ. romana; diatriban de artibus regiis;

praecepta politica ad Jacobum I Britanniae regem.

Von ſeinen Epiſteln trifft man hie und da welche ge?

druckt an. Mol. -

WITTE (Joh.), ein Magiſter Philoſophiävon San?

dox, lehrte zu Kiel die Philoſophie, legte ſich hernach

aufs Advociren, ward endlich Rathsherr daſelbſt,

ſchrieb diſpp. de aêtionibus contra conſcientiam; de

motu proječtorum; de perſonalitate; de ſcientia

Dei conditionata ſ. media; de juſto; de praedicabi

libus,ließ im Manuſcript erotemata in inſtitutiones,

und ſtarb um 1689. Mol.

wITTE (Joh), ein Studioſus Theologiä von Glück

ſtadt in Hollſtein, lebte zu Ende des 17. und noch

zu Anfange des 18.Sec. und hatte folgende Schrifften

zum Drucke fertig liegen: annotata critico-philologica

in Codicem V. T. hebraeum; poemata varia latina;

chriſteidem in 12 Büchern; Gebete und Lieder zu

Morgens und Abends aus dem Deutſchen ins Franz

zöſiſche überſetzt; Gerhardi meditationes ſacras und

verſchiedene geiſtreiche Werckgen ebenfalls ins Franz

zöſiſche überſetzt; quaeſtiones theologicas praecipuas.
Mol.

WITTE (Nicol), ſiehe a Lilienau.

de wITTE (Petrus), ein Theologus zu Amſterdam,

lebte um 1658, und ſchrieb: Wederlegginge der föci

niaenſhe Daalingen, welche 1662 aufgelegt worden.

von WITTE (Theodorus), ein niederländiſcher Pres

byter und Licent. Theol. zu Utrecht, war Phil Profeſ

ſor zu Löven, allwo er auch ſtudirt und promoviret,

ſchrieb officium ſanêtorum provincia- ultraječtinae;gab

auch unterſchiedenes in flandriſcher Sprache unter

dem Rahmen Chriſtopheri Fabri Lovanienſis her?

aus, und ſtarb am Stein den 17 October 1630.

W, d. A.

WITTE (Zach), ſiehe Widing.

WITTER ORT (Maximilian), von Mons, warJ.

U.D. zu Löven des Concti in HennegauAſſeſſor ſchrieb
Panegyricum de aſſumptione B. Virginis Mariº OT3

jj funebrem in 6bitum Petri Gudelini JC&e.

und ſtarb 1624. W, d. A. -

WITTEHENNE (Gregorius), von Höter, woſelbſt

ſein Vater Sebaſtian Rath her und Patricius ge

weſen, ſtudirtezu Mayntz und Cöln, wº 1467 im

27 Jahre Presbyter und Canonicus zu Höxter und

ſtarb daſelbſt 1498 im 58Jahre am Seiten Stechen.

Äontinuirte des jüngern Petri Welbei chrºnicºn

huexarienſe bis aufs Jahr 498 welches Chriſt.

Franc.paulini ſeinem ſyntagmº Ä & antiquit.

germ. einverleibet. Auſſer dieſen hat es noch mehr

Gelehrte dieſes Geſchlechts von Hörtergegeben, als:

1)Convad, der anfangs Philoſ Magiſter, hernach

TheoLicent, und Profeſſor zu Erfurt geweſ, 2)Corz
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nelium, einen Probſt zu Schaacken; 3) Eraſmum,

der 1548 zu Löven in Magiſtrum promoviret; 4)

Theodorum, einen Paſtor zu St. Nicolaieben daſelbſt.

Paulini l. c. in praefut. --- .

WITTEKIN D, oder Widukind, Witikind, Witti

chind, Widikind,Wittikind, ein Benedictiner-Mönch

und Hiſtorien-Schreiber, aus dem 1o Seculo, war ein

Sachſe von Geburt, und wurde gar jung in das Klos

ſter Corvey geſchickt, um daſelbſt in Studits unterrich?

tet zu werden. Er nahm darinne dergeſtalt zu,daß er

in dieſem Stiffte über die Schule geſetzet wurde,da er

denn viel gelehrte Schüler machte. Er florirte um

971,warbey der Königin Mathildis ſonderlich beliebt,

und ſtarb ohngefehr um 1oo4. Unter ſeinen Schrif

ten iſt nichts mehr übrig, als Annales de rebus Saxo

numgeſtis, ſº de Henrici Aucupis & Ottonis I imp.

reb. geſtis lib. 3, welche erſtlich zu Baſel 1532, hierz

auf durch Rein. Reineccii Vorſorge 1577 nebſt andern

Hiſtoricis zu Franckfurt, hernach vondem ältern Henr.

Meibom 1621 beſonders zu Franckfurt ediret, und

dann in deſſelben ſcriptoribus rer. germ. Tom. Iwiez

der aufgelegt, endlich aber und am vollſtändigſten des

Herrn von Leibnitz ſcriptoribus rerum brunſuic. ein

verleibt worden. Man findet ſie auch in Hervagii

ſcripr. rer.german. In Verſen liegen von ihm noch im

Manuſcriptpaſſio Theclae virginis und vita Pauli Ere

mitae. Fa. T. Meibom.inpraefat. C. O. -

WITTEM (Henr.), ein Niederländer in der letzten

Helfte des 16 Seculi, ſchrieb ein Gedichte auf den Frie

den, welcher den 20. Aug. 1585 zwiſchen dem Herzog

Alexander Farneſe von Parma und Placenz, und der

Stadt Antwerpen iſt getroffen worden. Sw.

WITTENSTEIN, oder a Petra Alba, (Carolus),

ein Medicus von Piacenza bürtig, ſtand als Leibarzt

bey der Gouvernantin Margaretha von Oeſterreich

in Dienſten, gab veram totius medicinº formam zu

Antwerpen 1588 in 8 heraus, verſprach auch uſum

& exercitium medicinae ans Licht zu ſtellen; womit

er abervermuthlich nicht zuſtande gekommen. Ke.

WITTER (Joh. Jºcob), ein Profeſſor der Vernunfft

Lehre und Metaphyſic zu Straßburg, des Collegial

Stiffts zu St. Thomas allda Canonicus, des Kloſters

zu St. Wilhelm Oberaufſeher, war in den morgenlän

diſchen Sprachen, der Hiſtorie der Gelahrheit,wie auch

in der lateiniſchen Beredſamkeit ſehr geübt, und ſtarb

1747 den 16. Sept. im 53 Jahre ſeines Alters. Er

hat verſchiedene Diſputationes, und ſonderlich eine de

libertate gehalten,darinne er dem Vich eine Freyheit

beyleget. Schm.

wITTEWRONGEL (Petrus), hat 1655 oecono

miam chriſtianam, ofte chrßelikeHy-Houdinge zu

Amſterdam heraus gehen laſſen.

de WITTFELD (Henr), ein Dominicaner,vondem,

ob er ein Deutſcher oder Engelländer geweſt, ingewiß,

das erſte aber mehr zu vermuthen iſt. Er war Do

ctor Theologiä, florirte um die Mitte des 15 Seculi,

Mmm m NR m 2 Und
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und ſchrieb determinationem de audientia confeſſio

num, ſoÄ Coblentz im Manuſcript liegt. Ech.

WITTFELD (Joh.), ein Jeſuit aus Weſtphalen,ge

bohren zu Coesfeld 1596, lehrte zu Weſtmünſter die

Theologie, ſtarb daſelbſt 1634 den 11. Nov. und verordz

nete vor dem Tode, daß man ſeinen entſeelten Cörper

entweder ins Waſſerwerffen,oder in einem Garten bez

graben ſolte. Man hat von ihm: Chriſtum cruci

fixum prodigioſis naturae typis excuſum. Al.

WITTFELDT (Petr.), ein Jeſuit und Philologus

aus Weſtphalen, gebohren 1587 zu Coesfeld, wurde

1607 in den Orden aufgenommen, war in der lateini

ſchen und griechiſchen Sprache wohl erfahren, lehrte

die Theologie zu Münſter in Weſtphalen, wie auch zu

Paderborn, ſtarb zu Münſter 1657 den 5. April, und

ſchriebtheologiam catechet.; polemica varia; placi

ta jurid. de immunitate eccleſiaſt.&c. Al. W, d.

W 1TTFLOR (Jodocus), ein Poet, Muſicus und

Presbyter um 1498, hat die von Alb. Tryſchmed ver

fertigten 5o diſticha in effgies epiſcoporum minden

ſium, welche in Chriſ. Franc. Paulini ſyntagmate re

rum & antiquiratum Germ. ſtehen, unter die Bildz

niſſe gedachter Biſchöffe geſchrieben. Paulini . c. in

p etat.

WITTICH (Adam), gab 1599 epitomen originis,

muttionum & interituum imperiorum & rerum pu

blicarum zu Breßlau in 4 heraus.

WITTICH (Chriſtoph)), ein reformirter Theologus,

der ſich ſonderlich dadurch bekanntgemacht, daßer die

carteſianiſche Philoſophie in den Schulen eingeführt

hat. Er war zu Brieg in Schleſien 1625 den7 Oct.

ebohren, wo ſein Vater, der anfangs der lutheriſchen

eligion zugethan geweſt, aber dieſelbe nachgehends

an dem Hofe des Herzogs von Brieg mit der refor

mirten verwechſelt hatte, die Stelle eines Vice-Gene

ralzSuperintendenten beſaß. Dieſer ſchickte 1642

ſeinen Sohn nach Bremen, daß er die Rechtsgelehr

ſamkeit daſelbſt ſtudiren ſolte; allein der Sohn verz

ließ dieſe Studien, und legte ſich auf die Theologie ans

fangs zu Bremen, nachgehends aberÄ Gröningen

und Leiden mit groſſem Fortgange. Er wurde 1651

Profeſſorin der Mathematic zu Herborn, nebſt der Erz

laubniß, daß er privatim die Theologie lehren möchte.

Allein es ſtand ihm zu Herborn nicht an, daher er die

Station mit einer andern an der Schule zuDuysburg

im Cleviſchen verwechſelte, wo er von 1653 an, zu

gleich die Stelle eines Predigers verſahe. - Als

die Schule 1655 zu einer hohen Schule erhoben

wurde, promovirte er ſowohl in der Philoſophie als

Theologie in Doctorem, und gieng als ProfeſſorTheo

logiä nach Nimwegen, welchem Amte er 16 Jahr mit

_ allem Fleißvorſtand. Er edirte indeſſen viele Schrif

ten, welche, indem ſie theils theologiſche, theils philos

ſophiſche Dinge, aber alles auf die carteſianiſcheArt

abhandelten, vielen Widerſpruch fanden. Allein diez

ſes alles vergröſſerte ſeinen Ruf dergeſtalt, daß man

ihn endlich vorwürdig hielte, die Theologiezu Leiden,

als auf der vornehmſten niederländiſchen Univerſität
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zu lehren. Er trat die Stelle 1671 im November an,

fand auch bey ſeinen Zuhörern ſowohl wegen der deut

lichen Art, womit er alles vortrug, als auch wegen

ſeiner Neigung, die er zu dem Carteſiºniſmo und Cec

cejaniſmo zu erkennen gab, in ſeinen Leêtionibus ie

derzeit groſſen Beyfall, und ſtarb endlich daſelbſt den

19 May 1687. Seine Schrifften ſind: Cenſenſus

veritatis in ſcriptura divina & infallibili revelatae

cum veritate philoſophica a Carteſio dete&ta; theo

logia pacifica; appendixad eam, ſ. reſponſio ad Sam.

Mareſi indiculum controverſiarum; exercitationes

theologicae; cauſa Spiritus S. contra Cph. Sandium,

filium, an phyſics ſit principium genuinum, diſſer

tationibus 2; cauſa Spiritus S. vičtrix, contra eun

dem; Comment. in epiſt. ad Romanos; Gibeagelri

ca; theologia pacifica defenſa; inveſtigatio epiſto

lae ad Hebreos; diſſert. de natura Dei;oratr. fune

bres in Abr. Heidanum & Joh. Schulringium. Nach

ſeinem Tode hat ſein Bruder, ein Advocat zu Aachen,

169o deſſen anti-Spinozam & Commentarium de

Deo, ſo Abr. von Pott 1695 holländiſchediret; und

Sal. von Till 1688 deſſelben annotationes ad Ren.

des Cartes meditationes drucken laſſen. Gronovius in

orat. funebri. B Ben.

WITTICH (Johannes), ein deutſcher Medicus, gez

bohren 1537 zu Weymar, erlernte zu Jena und Wien

die Arzneykunſt, practicirte bey ſeiner Zurückkunfft

in Sangerhauſen, Eißleben, und bey dem Grafen von

U7ansfeld ſehr glücklich, gieng von dar 1578 alsHof

und Stadt-Medicus bey dem Grafen von Schwartz:

burg nach Arnſtadt, und ſtarb daſelbſt mit dem Aus:

gange des 16 Seculi. Er ſchrieb Tractat vom epi

demialiſchen Fieber; Arzney-Hüehlein für alle

Menſchen; Vademecum ſ künſtlich neu Arzneys

Buch; Bericht von wunderbaren bezardiſchen

Steinen, fürnehmſten Edelgeſteinen, unbekann:

ten harzigen Dingen, armeniſchen Balſam, frems

den Wunder - Kräutern, Holtz und Wurzeln, und

von der ſchleſiſchen terra ſigillata, Axungia ſolisge

nannt; Bericht vom geſchwinden Tode, Schlage

und Hand Gottes; Experiment-Buch in zweyTheis

len; methodum tam ſimplicium quam compoſito

rum medicamentorum; überſetzte Henr. Ramzovii tr.

de conſervanda valetudine und Joh. Pontani traSt.

de peſte ins Deutſche; gab auch variorum Germa

niae medicorum confilia, obſervationes ac epiſtolas

medicas a ſecolle&tas, nebſt Johann. Pontani metho

do «omponendi theriacam & praeparandi ambram fa

ëtitiam; Helidei Padoani proceſſus,curationes&con

ſilia &c. heraus. Ke.

WITTICHINDUS, ſiehe Wittekindus.

WITTIE (Robert), ein Doctor Medicinä in Engel

land, practicirte zu Hull in Morckshire, wendete ſich

in ſeinem hohen Alter nach Londen, und ſtarb das

ſelbſt 1648. Seine Schrifften ſind: tra&t. de omnis

aquarum generis origine & uſu, ſo auch lateiniſch

vertirt worden; ferner im Engliſchen vindicise medi
GLIN3
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cinae galenicae; conſpečtus coelorum ; pyrologiami

mica; de bellofiSto interftellas; de corporibus coeleſt.

&c. Er hat auch Jac. Primerofi tračt. de vulgi in

medicina erroribus ins Engliſche überſetzt. Wo.

VV ITT I KIND, ſiehe Wittekind.

VV ITT I US, ſiehe Witte.

WITTON (Roricus), ſiehe Roricus.

VV I TT UM (Sigismundus), ein JCtus, hat conſilia

criminalia & reſolutiones geſchrieben, welche 16 8,

nebſt Thom. Metzgeriiconſiliis zu Freyburg in 4 hers

aus gekommen.

VV I TVV EILER (Georg.),ein Jeſuit, war zu Bregenz

am Bodenſee 1556 gebohren, und begab ſich 1586 in

die Societät, da er bereits den Titel eines Doctoris

Theologiä erlangt hatte, wurde hierauf des Biſcheffs

zu Baſel, Jac. Chr Blareri Beichtvater, und der erſte

Rector des Collegii zu Brondrut, welches von ermel?

detem Biſchoff geſtiftet worden, predigte hiernechſt

auch an vielen Orten mit groſſem Beyfall, und ſtarb

endlich zu München den 18 Juli 1633. SeineSchrif

ten, welche er aber in deutſcher Sprache ausgefertiget,

ſind folgende: Commentaius in pſalterium Davidis,

& in omnia Canticapſlterii romani; expoſitiofami

liaris omnium articulorum fidei chriſtianae ; vita S.

Auguſtini; opus derebus homini chriſtiano ſcitu

neceſſariis: profeſſionis fidei explicatio juxta prae

ſcriptum Pii V. Al.W, d.

W 1TTY (Joh ), ein Engelländer, lebte am Ende des

17 und Anfange des 18 Secuii, war A. M. in dem

Collegio St. Johannis zu Cambridge, hernach aber

Capellan des Herzogs von Devonshire, und ſchrieb

s Treatiſe of the Sphere; am Eſſay towards a vindics

tion of the vugar expoſition ºf the moſaick Hiſtory of

ebe Creation of the World; an Eſſy towards a vindica

tion of the vulgar expoſition of the mºſaick Hiſtory of

the Fall ofAdam; the Firſt principles of modern Deiſm

confuted; the reaſonableneſ of Aſſenting to the Myſte

ries of Chriſtianity. Bſ

WITZENDORF (Wilhelm), ein Philoſophus und

Theologus, gebohren den 13 Jan. 1609 zu Medingen

im Lüneburgiſchen, ward 1631 zu Wittenberg Magi

ſter, that eine Reiſe durch Holland, Engelland und

Dännemarck, kam 1636nach Königsberg in Preuſſen,

wardallda 1638 Profeſſor der practiſchen Philoſophie,

1640 Superintendens und Paſtor am Dom zuBar

dewick im Lüneburgiſchen, und in eben dieſem Jah?

re zu Königsberg Licentiat Theologiä, darauf all

da 644 abweſend Doctor,kam 1645 wieder als Erz

Prieſter zu Raſtenburg nach Preuſſen, ſtarb aber bald

darauf i646 den 17. Febr. Man hat von ihm Col

legium poliricum; diſpp.de perſona; de praedica

tionibus myſticis; de praemiis & poenis; de arte fe

liciter renpublicam adminiſtrandi; de republica

bene conſtituenda; de Ceſare romano; diſeurfum

de ſtatus & adminiſtrationis imperii romani forma

hodierna, pro Theod Reinkingii ſententia de ſtatu

monuchico contra Joh. Limnaeum, darauf Kimmäus

"

WITZLEB WoDWARD 2036

1643 in einer diſſert. apologetica geantwortet. Er

diſputirte auch unter Levin Poucbewio de praecipuis

pun&tis de S. Coena inter Lutheranos & Calvinianos

controverſis contra Bergium, der ſelbſt in dieſer Diſp.

opponiret. Arnold. Hart.

WITZLEB (Georg), ein Doctor Theologiä in Dän?

nemarck, gebohren 1616 zu Rudelſtadt in Thüringen,

ſtudirte zu Erfurt, Jena, Leipzig, Wittenberg,Roſtock

und Coppenhagen, fand an dem letztern Orte groſſe

Gönner, die ihm des Königs Genade zuwege brach

ten; ſo, daß er anfänglich Profeſſor und Prediger zu

Sora in Seeland, und endlich von dem König nach

Coppenhagen zum Profeſſore Theologiä beruffenwurz

de. Er ſchrieb de ſabbatho Judaeorum & Chriſtiano

rum; traët. de modo docendi & diſcendi theologi

am; diſſertatt. duas de priſcorum Patrum theolo

gia &c. und ſtarb 1676. Fr. G, e. r.

WLAD IS LAWSKY, ſiehe Provantius.

WODBRIGE (Thom.), ein engliſcher Hiſtoricus,

von dem unbekannt iſt, wenn er gelebet, hat derebus

anglicis geſchrieben. Pit. Fa.

WODDEAM, ſiehe Goddam. -

WODENOTE (Theophilus), ein Engelländer, flos

rirte um die Mitte des 17ten Secult, war Rector zu

Lanckenhorne in Cornwall. Seine Schriften ſind:

obſerv. ad hiſt. Nabal & Abigail; Hermes theologus;

Eremicus theologus &c. We.

WODFORD, oder Wilford, (Wilhelm), ein Franz

ciſcaner, waraus Engelland, oder wie Wadding vor?

giebt, von Waterford aus Irrland gebürtig, und wur?

deDoctor Theol. zu Oxford. Man hält faſt durchges

«hends dafür, daß er 1397 zu Colcheſter geſtorben ſey;

doch wollen einige behaupten, daß er noch 1433 denn

Cardinal Juliano eines ſeiner Bücher dediciret habe.

Seine Schriften ſind: liber ad Thomam archiep.

cantuar. adverſus articulos 18, ex Wiclef trialogo

excerptos; determinatio contrahaereſes Joh. Wicle

fi; defenſorium contra Armachanum in libello de

mendicitate Chriſti; determinationes oxonienſes; de

decimis & oblationibus; in phyſicam Ariſtotelis und

de dominio civili; de ſacramento euchariſtiae ; de

ſacerdotio N. T. ejusque dignitate; de confor

matione noſtra ad Chriſtum; poſtillam in Matthae

um & Lucam; in Eccleſiaſtem; in epiſtolam ad Ro

manos; ſermones; librum 72 quaeſtionum, und ein

Buch anmelius ſit religioſum in deſerto vivere ſoli

tarie, quam conventualiter ſub obedientia humani

praepoſiti in congregatione u. a. m. davon aber nur

das erſte gedruckt iſt. O. C. Wa. Fa.

WOD E. ſiehe Odo.

WOD HAM, ſiehe Goddam.

WODWARD (Humfred), einengelländiſcher Jeſuit,

gebohren 1552, hat zu Mayland lange die heilige

Schrifft erkläret, iſt auch daſelbſt den 3o Nov. 1587

geſtorben, und hat Commentarios in Pſalmos im Mas

nuſcript hinterlaſſen. Al.

Mmmmmm 3 WOEL«
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WOELDIKE (Marcus), ein däniſcher Gottesgelehr

ter, gebohren 1699 den 25 Nov. zu Sommerſted, ei:

nem Dorfein Schleßwig, allwo

war,wurde von ſolchem ſelbſt unterrichtet, bis er 1716

auf die Academie nach Coppenhagen zohe. Allda

ward er 1717 Baccalaureus Philoſophiä, gieng in

eben dieſem Jahre nach Wittenberg, und 1719 nach

Jena, kam 1720 wieder zu Coppenhagen an, ward

I722 in das walkendorfiſche Collegium aufgenommen,

I728 zum Prediger zu Warde im Stift Ripen, 173 I -

WOELFFLIN (Chriſteph.), ein littheriſcher Theozum Profeſſore der Gottesgelahrheit zu Coppenhagen,

1734 zum Aſſeſſor im Mißions-Collegio und bey der

Direction des Waiſen-Hauſes, und 1736zum Doctor

der Gottesgelahrheit ernennet; worauf er 175o den

26 Sept, verſtarb. Seine Schrifften ſind: Moßs

Maimonidis traëtatus de cibis vetitis in latinam lin

guam verſus notisque illuſtratus; annotationes ad

partem poſtremam capitis II traëtatus Chagiga Tal

mudisjeroſolymitani;traëtatus talmudiciCbagigacap.

III gemara I ieroſolymitana latine verſa notisque

illuſtrata; traët. talmud. Chagga cap. III gemara II

& III ieroſolymitana latine verfa & notis illuſtrata;

traët talmud. Chagga cap. III gemara IV & ſequen

tes, latine verſa notisque illuſtrata; talmudis baby

lonicitraëtatus Berachot capur ſecundum latine ver

- ſum notisque illuſtratum; difputat. de un&tione fi

delium ex 2 Cor. I comm. 21, & Pſalm. 45 comm.8;

diſſert. de neceſſitate quotidianae ftantrum poeniten

tie; apologiae pro cultu Dei publico in novo Teſta

mento particulae II; diſſert. qua confeſſio hafnienſis

in comitiis regni an. 153o regiac ſenatui regni da-

nici exhibita brevibus annotationibus illuſtratur;

apologia concionatorum evangelicorum adverſus

accuſationem epiſcoporum & clericorum pontificio

rum, regi & ſenarui regni Daniae exhibita in comi

tiis hafnienſibus 1530, danice & latine cum notis

edita, aliquot particulis; orat. jubilaea an. 1736di

&ta; orat. in obiturn Chriſtiani Wilhelm Wormii,

Selandie epiſcopi, welche Reden nebſt einigen von

deſſen programmatibus in der däniſchen Bibliothec

ſtehen. Goetten. Mof.

WOELFEL (Eman), ein Advocat zu Flensburg, und

hernach königl. däniſcher Notarius publicus im Anz

fange des 18 Seculi, von Plötzkau im Anhaltiſchen,

hat Blaſ Eckenbergeri jütiſches Low-Buch mit

Joach. Büntings Erklärung in niederſächſiſcher Spra

che ediret. Mol.

WOELFFEL (Gabriel), ein Medicus, ward 1688 zu

Erfurt Licentiat, 1692 aber Doctor, und ſchrieb: de

febre ſcorbucica; de obligatione medicorum.

WOELFFEL (Gottfried), hat 1689 monatliche Erz

zehlungen allerhand künſtlicher und natürlicher Cus

rioſitäten unter einer Romaine, als; MIajum von

Wetter-Gläſern, Junium von Farben, und Julium

von Backen,zu Leipzig in 8 ohne Rahmen edirt.

WOELF LEIN, oder Woffin, (Werner), gebürtig

von Rothenburg an dem Neckar in Schwaben, ſtudirz.

woELFFLIN woERGER

ein Vater Prediger

de W OER

WOERGER (Franc.), gebohren zu Lübeck 1647, ſtu
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te auf verſchiedenen Univerſitäten, und legte ſich nach

gendigter Philoſophie auf die Arzneykunſt, wohnte der

Stifftung der Univerſität zu Baſel und der Wahl des

erſten Rectoris magnifici bey, wurde nach abgelegten

verſchiedenen Proben ſeiner Geſchicklichkeit, Profeſſor

Medicinä, und 1464 erſter Decanus ſeiner Facultät,

half auch die Statuta ſeines Collegii und der Faculz

tät aufſetzen, hatte übrigens eine ſehr weitläuftige
Und sº Prarin, und ſtarb 1520, in hohem Al:

ter, Ad. Fr.

logusgebohren zu Owen,einer kleinen Stadt im Würz

tenbergiſchen, den 23 Dec. 1625. Sein Vater George

war damahls Paſtor in beſagtem Orte; als aber das

Treffen bey Nördlingen 1634 für die Proteſtanten

unglücklich abgelauffen, wurde ſelbiger von einem ſpa

niſchen Soldaten zu Nürtingen in der Kirche plötzlich

angefallen, und ſamt derBibel, die er eben in der Hand

hatte, durchſtochen, dahero er die folgenden Jahrevon

ſeiner Groß-Mutter erzogen wurde. Nach dieſem kam

er in das Stipendium zu Tübingen, wurde 1643 Ma

giſter, und bald darauf Repetent, 1651 aber Diaconus

zu Aurach, und 1657 zu Tübingen, ferner 1659 Pro

feſſor der griechiſchen Sprache und Ephorus des fürſt

lichen Stipendii, 166o aber Doctor und Profeſſor

Theol. extraordin, wie auch Superattendens des Sti;

pendii. An. 1669 machte ihn der Herzog Eberhard

III zu ſeinem Ober-Hof-Prediger und Aſſeſſore des

Conſiſtorii, und ferner zum Abtvon Lorch; Friedrich

Carl aber, als damahliger Adminiſtrator, berief ihn

endlich 168o zu der Würde eines Probſten zu Stutt

gard, welche Würde nach ihm aufgehöret, und bis

daher unerſetzt geblieben. An. 1682 hielte er auf

fürſtlichen Befehl mit Rocco de Spinoſa, welcher ſich

vor einen päbſtlichen Legaten ausgab, ein Colloqvium

von Vereinigung der Proteſtanten und Catholicken.

Er ſtarb den 30 October 1688, und ließ unterſchied:

liche Schriften. Solche ſind: exercitationes 8 de

lapſu Adami; exercitationes 7 de obligatione cre

dendi in Chriſtum; exercitat. 5 de poenitentia Ty

riorum & Sidoniorum ſub conditione praeviſa ad

Matth. XI; vindiciae veritatis evangelicae contra Je

ſuitas jaurinenſes; Reformator Germaniae Lutherus;

Diſſert. de triduo mortis Chriſti; differt. de Chriſto

agonizante; vitis coeli mater, ſ myſtica fidelium

cum Chriſto unio; hiſtoria inceſtus Lothi; differt.

de criteriis Scripturae S. diſpp. in oëto capita Johan

nis Evangeliſta ; Leichen-Hochzeit- und Landtags Pre

digten. 1707 kanen ſeine dillert. theologicx ſeleSte

zuſammen Ä Tübingen in 4 heraus. Fi. Fr. Un.

A, ſiehe de Voerda.

dirte zu Jena und auf andern Univerſitäten, wurde

1673 Prediger an der Lorentz-Kirche in der Vorſtadt

zu Lübeck, und 1692 als er indeſſen zweymahl ſuſpen

diret worden, wegen ſeines übermäßigen Straf. Et

fers und Ungehorſams gegen den Magiſtrat völligab

geſetzt. Er ſuchte zwar 1693 das Paſtorat an der deut

ſchen
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ſchen Peters-Kirche zu Coppenhagen zu erhalten, aber

vergeblich,brachte alſo ſein Lebenzu Lübeck als ein Priz

vatus hin, wo er im Nov. 17o§ſtarb. Er ließ pri

mitias diſſertationum ſcrarum, ſcil. 1) an David

rex horribili caede maëtans Ammonitas enormiter

Peccarit ? & 2) quinam in Jobi cap. III malediëto

res diei atque Leviathan ? trigam diſſertationum ſa

craruna, I) deſignofiliihominis in coelo, 2)de hae

dis ſeparandis ab ovbus in judicio, & 3) de menſe

naſcentis Domini, contra Bochartum; conciliatio

nern MarciXV, 25 cum Johanne ſuper hora qua cru

cifixus eſt Dominus; Hakeldama, ſº harmoniam S.

Matthaei XXVII, 9, cum Jeremia, cap. XXXII,9 ſq.

facilem atque expeditam ſuper agrum ſanguinis ;

Diſſertationem ſuper Matth. XI, 21, verſionem in

ſolitam nupero anno 1685 recoStam: vae tibi regio

Sia ; ultimas exequias regionis Sin atque novitatis

fiStae grecorum accentuum , quas jam juſtis ipſe it

doloribus D. Major; de Samſoneinſtruêtis ad incen

dium vulpibus agros comburente Philiſteorum; ap

pendicem ad hiſtoriam ſimſoni-nam, ubi de maxilla

aſini, qua percuſſi ſunt 1ooo Philiſtaei, quae reſtant,

dubia ventilantur; exercit. de ſubmergendo capite

ſcandalizantis cum lapide molari; dereétionem frau

dis, quaplerarque omnes, quibus hodierni Lojolitae

ad ſuas partes ſolicitant orthodoxos revelantur at

que confodiuntur artes, ad Hier. Mülmann, e Soc.

Jeſu, ſuper iſtius librum, cui titulum fecerat: my

ſterium fraudis; exercit. de aſpide obturante aures

coram incantatore; de Rachele clanculum ſurripi

ente Teraphim Labano; de benedičtione ſacerdotali;

de paeſule epheſio Apoc. II, 4charitatem Primam

relinquente; obſervationum librum; Oedipumſacrum

fuper evangelia dominic. & feſtival.; pſychologiam

Salomonis; hiſtoriam hamelenſem contra Mart.

Schockium defenſm; vaftationem Babylonis Aſy

riae; vaſtationem ſepulchri dominici deſperatam

plane ac irreparabilem; de avibus Salomonis, ſecre

torum delatoribus; de fontibus Salomonis hortos

irrigntibus; ſymbolas theologicas & hiſtoricas ad

exercit. Jac. Gronoviide Juda proditore ; Jacobi

Götten Spar-Stunden zweyten Theil; der Todten

Weck-Uhr; des Teufels Weih-Ovaſt undSchminck,

Beſſel wider die Steltzen; geiſtliches Blumen

Thal über allerhand Sprüche, in ſonderbaren Pre

digten in zwey Theilen; Heil- und Geleits-Thurm

im Wege der Ottern und Drachen, aus Joh. Euſeb.

Mierembergs zwey Büchern von Liebe der Fein

de verdeutſchet; babyloniſches Vorwerck der ge

ſchmückten Greul; die auch im Tode ſchützende

Hand Gottes über die Seelen ſeiner Gläubigen ex

Sap.III 1-3;der Gerechten Eingangzu ihrer Ruhe,ex

Sap.IV,7-11; der Chriſten Leben im Sterben, ex

Philipp. I, 21; (Erklärung des Feſt-Textes am Tage

St. Laurentii Joh. XII, 24. Sonderlich gerieth er

mit Doct. Major in Kiel wegen des Worts Chorazin

Mrth XI, 21 in vielfache Streitigkeiten, ſo daß ſie

einander injuriarum belangeten und reſponſaderJU
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riſten-Facultäten zu Leipzig und Wittenberg darüber

einholten, welche aber vor Wörgern gut ausfielen.

Er hinterließ hierüber noch fertig im Manuſcript diſſ.

de adventanre Meſſia in regno ſuo; de vitulo Aa

ronis; de uxore Lothi in ſalis ſtatuam verſa; de

Bethſemitis apud arcam Dominiproſtratis; de pueris

bechelenſibus coram Eliſa dilaniatis; deſigno pro

phetae Jonae; de piſce, in quo ſepultus Jonas; de

Sanêtis, qui cum Chriſto reſurgente & ipſi ſunt ſz

ſcitati; num Papa romanus ſit hoſtis crucis ? de

Enocho,Elia atque Paulo in coelum raptis; de gloria

falvatoris transfigurati in monte; de corvis, panes

& carnes afferentibus Eliae, & potu ejus e torrente

Crith, ſeu Carith; de Jacobo lu&tante cum filio

Dei; de ftatere invento in ore piſcis, quo didrach

mum perſolvit Petrus; de S. Johanne ſtrenue illi

batum Virginis S. Mariae honorem turante, ſibia

Domino commendatae; de Meſſia non rapinam ar

bitrante, effe aequalem Deo; Pentateuchum Moſis

a frivolis Spinoſae cavillis vindicatum; de reſponſo

Chriſti: ſieum volomanere &c. Joh. XXI, 22;con

cionem ſymbolicam in Geneſ XXII, 8: Dominus

providebit; appendicem ad diſſert, deſigno Filiiko

minis in coelo, cur nempe Filius Deiſe ignoraredi

xerit tempus arque horam extremi judicii, Marc.

XIII, 32; de connubio Hoſeae cum mererrice;Meſ

ſiam patientem e vaticinio Jacobi, Geneſ. XLIX, II,

12; appendieem ad diſſert. de benedičtione ſcer

dorali, de benediêtionenempe poſterorum Jacobi,

e Geneſ XLIX, eas eſſe mere ſpirituales; Oedipi

ſacri partem alteram; de indurato ad tot miracula

Pharaone; de Jeſu Chriſto gallinae ſe comparante,

quae fovet ſubalis pullos ſuos, contra Atheos; des

geiſtlichen Blumen-Thals 3,4 und 5ten Theil, davon

die Indices 1693 und 94 heraus gekommen; relaxa

tionum hiſtorico-politicarum libros 2, als eineFort

ſetzung zu Mich. Piccarti obſervationibus hiſtorico

politicis, von denen 1693 nur die Lemmata gedruckt

worden; die Auferſtehung des Fleiſches wider die Unz

gläubigen und Heuchler dieſer letzten Zeit; die befreye

te Heimath der ſelig Sterbenden, ex 2 Cor. V 1-1o;

die umgekehrte Welt; Pauli Vorbereitung zum To

des Kampf, ex Phil. III,7-16; Pauli mtthigen To

des Kampfex 2 Timoth I, 12 & IV 67, §; Pauli

Siechen - Wecker und Krancken-Stärcker, in Io Be

trachtungen; und von ſeiner hiſtoriſchen Frühlings

Wieſen allerhand anmuthiger und nützlicher#
lungen, ein Werck von 9 Alphabet, ſind ſchon 9 Bo

gen zu Nürnberg gedruckt geweſt,es iſt aber nachmahls

liegen blieben. See. Mol.

a W OESTENRAEDT (Herm), ein Prior zum

heiligen Creutz in Lüttich, florirte um 1625,undedirte

Thomä Malleolia Kempis ſein Buch.de imitatione

Chriſti; fidus lucidum peregrinantis animae XLII

manſionum Iſraelitarum Umbris erutum; monachum

ſive myſticam monachielucidationem &c. A.

de WOESTINS (Ambroſ),ein Benedictiner-Mönch

in dem Kloſter St. Martinzu Dornick, brachte #
US
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Jus canonicum in Verſe, deren Anfang iſt: a Jove

principium Muſe. Die Zeit, wenn er gelebt, iſt un?

bekannt. Sw.

WOESTWINCKEL (Petrus), ein Jeſuite, geboh

- ren zu Brügge 1595, lehrte die netten Künſte ſieben

Jahr, war acht Jahr Scholarum Präfectus, herz

nach Prediger und 24 Jahr Director Sodalita

tum B.V. und ſtarb zu Cortryck den 22 Mertz 1672,

nachdem er ohne Meldung ſeines RahmenseinWerck

gen deipara mater miſericordie betitelt, zu Ryſſel

1658 in 12 edirt. Al.

der WOHLSETZENDE, ſiehe von Zeſen (Philip.).

WO KENIUS (Franciſcus), ein lutheriſcher Theo

- logus, gebohren 1685 zu Ravin in Pommern, ſtudir

te zu Roſtock, Halle und Leipzig, und ward auf der letz

ten Academie 1714 Magiſter, darauf Con-Rector an

dem Gymnaſio zu Neu Stettin, 1724 zu LeipzigPro

feſſor Philoſ ertraord. 1727 Profeſſor ebrää ünd ori

ental, LL. zu Wittenberg, 1728 allda Licentiatus, 1732

DoctorÄ und ſtarb 1734 den 18. Febr. Seine

Schriften ſind: meditationes private theologico

criticae in zwey Theilen; elementa logicse praëtice;

pietas critica in hypallagas biblicas; Pietas critica

contra Syncheſes biblicas; annotationes exegeticae

in prophetiam Haggai; ſtromata apoſtolica; epitome

theologia ex epiſtola Pauli ad Titum; decas ſche

diaſmatum; elementa philoſophiae prima ; elemen

ra ethices; elementaphiloſophie principalis; obſer

vationuna critico-biblicarum faſciculus; textus V.T.

originalis abenallagis liberatus; Chriſtianiſmus pri

maevus; ſele&ta ſacra in zwey Theilen; alloquium

ad eruditos de utilitate novae, quam parat, editio

nis pentateuchi hebreo-ſamaritani; Commencatio

in Canticum Canticorum; introduêtio in accentua

tionem hebraean; enallagae e N. T. textus praecipuis

& plurimis locis exterminatae; meletemata antiqua

ria philologico-critica; Commentatio in Eſthera li

brum; Moſes harmonicus, oder harmonia vet. & N.

Teſtamenti in drey Theilen; introductio in theolo

giam moralem ſymbolicºm ; bibliotheca theologi

co-philologico-philoſophico-hiſtorica in fünfThei

len; de ellipſbuse textu biblico hebraeo ſolicite eli

minandis; Anleitung zur deutſchen Poeſie; hiſtori

ſcher Gedenck-5ettel; pommeriſcher Ehren-Preis;

vermehrter hiſtoriſcher Denck Settel der politiſchen

und Kirchen - Hiſtorie; die wohlangewandte Seit,

oder vom Seit Gebrauche; die Liebe zu Gott; Hiz

ſterie des Bibel-Fleiſſes der alten Chriſten; Beyz

trag zur pommeriſchen Hiſtorie; kurzgefaßte Erz

klärungen der Propheceyungen Jeſaiä ; diſputatio

nes und programmata, deren verſchiedene in der de

cade ſchediaſmatum, dem faſciculo obſervationum,

den ſelečtis ſacris, den meletematibus antiquariiszuz

ſammen gedruckt, auſſer denſelben aber noch zu mer

ken ſind diſſert. de converſionibus Pomeranorum, de

- magiſtris collečtionum , de Samarit.niſmo Juſtini

martyris, de feminis corpore & facie pulchrisinter
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Hebraeos, deprofeſſorum LL. OO. academiae witte

bergenſis in philologiam S. meritis, de pietate cri

tica in interpretatione codicis ebraei obſervanda, de

locis ex libris V. T. hiſtoricis quae Joh.Clericus cor

rupta credit, de famaritanis euſebianis quatenus ad

vindicandum textum hebraeum praecipue faciunt, de

templo cadaveribus regum non inquinando, de inte

gritate textus Jobi contra Clericum, de pſalmorum

integritate contra Clericum. Ra.

WOKICIEWICZ (Severin. Karvat.), ein Jeſuit aus

Pohlen,war 1605 gebohren, ſtarb zu Cracau 1658 den

6 Julii, und ſchrieb elogia 12 Ceſarum ; im Rahmen

des cracauiſchen Collegii aber lachrymas večtigales

manibus Sigismundi III perſolutas und Siradiam tra

beatam. Al. W, d.

WOLBERO, ein Benedictiner und ſeit 1147 Abt in

dem Kloſter St. Pantaleonis zu Cöln, ſchrieb Com

mentarium in Eccleſiaſten & in Cantica Cantico

rum libris IV, welche Henricus Graviuszu Cöln 1667

heraus, und in der Vorrede von dem Verfaſſer Nach

richt gegeben. Er ſtarb 1 167 den 9. Apr. O. Fa.

WOLCKENSTEIN (David), gebohren zu Breßlau

1534 den 19 Nov. legte ſich vornemlich auf dieMa

theſin, und brachte es ſo weit, daß man ihm die Pro

feſ mathemat. zu Straßburg aufgetragen, allwo er

ſich auch durch einige Schriften berühmt gemacht,

Ä 1592 den 12 Sept. unverheyrathet geſtorben.

ED.

WOLDENBERG (Chriſt), ein Doctor JuriszuRo

ſtock war 162 I den 14 Oct. zu Crempe in Hollſtein ge

bohren, ſtudirte zu Leipzig, Cöln, Löven, Leiden, Cops

penhagen, Greiffswalde und Roſtock, ſtarbam Steine

I674 den 3. Febr. Seine Schrifften ſind: Subſidium

juris; annot. ſuper inſtitut.; axioma juris univerſi;

de vita & honeſtate clericorum; traëtat.de numeris

utriusque juris, dabey er zugleich Lindebrogii nume

ros ſacros & profanos vermehrter, Euſtathiilibellum

devaria temporum in jure civili obſervatione grie:

chiſch und lateiniſch drucken laſſen. Fr.W, m. Mol.

WOLDER (David), ein Hamburger, ſtudirte und er:

hielte die Magiſter: Würde zu Roſtock, ward 1577

Diaconus in ſeiner Vaterſtadt,ſtarb den I 1 Decembr.

1704 an der Peſt, und ließ Donatum hebr. in 4 Bü

chern; Hiſtorie der groſſen Peſtilenz der Kinder

Bſrael aus 2 Sam. XXIV; neues Catechiſmus - Ge

ſangbüchlein; Seelen-Paradies. Man hat auch von

ihn El Hutteri cubum alphabeticum; verſionem bi

bliorum Lutheriſaxonicam; Joh. MTatheſii Haus:

haltung und Predigt von der Peſtilenz; Uich.Sach

ſens chriſtlichen Zeitvertreiber, und Joh. Geil. Reis

ſersbergers Troſtſpiegel. Mol.

WOLDER (Dethlev), ein Magiſter Philoſ und Dia

conus zu Crempe in ſeiner Vaterſtadt, war in der

griechiſchen Literatur wohl beſchlagen, gab Bafii M.

or. ſuper Geneſ J, 2 griechiſch und lateiniſch, in glei

chen deſſen orde Eliſao & Sunamitide ebenfalls latei

niſch überſetzt heraus, hatte auch eine lateiniſche Ver

- ſion
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VVOL DER (Georg), ein hamburgiſcher Bürger und

Buchführer in der erſten Helfte des 17 Seculi, gab

I63 I ein MTüntz 2 Buch von alten und neuen Golds

Äsen mit einem weitläuftigen Regiſter heraus.

To1.

VV OLDER (Joh.), ein Theologus zu Wittenberg, lebte

zwiſchen 16o4 und 1614, und ſchrieb: ſynopſin haere

Miologiae; analyſin evangeliorum, ſº diſpoſitiones

analyticas & explicationes Paraphraſticas Evange

liorum.

VVO LEDER (Martin), ein lutheriſcher Prediger, geboh

ren 1599 zu Paſewalk in Pommern, ward 162o zur

Peſtzeit dem kneiphofiſchen Miniſterio zu Königsberg

adjungiret, gieng darauf 1621 nach Wittenberg, ward

daſelbſt 1622 Magiſter, und kam, nachdem er noch 3

Jahr allda ſtudiret hatte, wieder nach Königsberg,

worauf er 1625 Diaconus, 1639 aber Pfarrer der

Altenſtadt und Beyſitzer des daſigen Conſiſtorii wor

den. Er ſtarb 1657 den 27. Junii, und hat auſſer

verſchiedenen einzeln Predigten auch einen Jahrgang

über die Evangelia, zehen Gebot, und Paßions

Geſchichte, ingleichen Sergliederung der epiſtolis

ſchen ſonntäglichen Texte drucken laſſen. Arnold.

W. d

wöLÖER (Theod.), ein Doctor Juris # Königs,

berg, war daſelbſt 1628 den 23 Dec. gebohren, ſtudir

te in ſeinem Vaterlande, wie auch zu Wittenberg,Baz

ſel, Straßburg, Marpurg und Heidelberg, Gieſſen,

Jena und Leipzig. Nachgehends wurde er zu Baſel

1652 Doctor, zu Königsberg 1654 Profeſſor Juris

extraordinarius, 1663 ordinarius, dabey 167o Aſſeſ

ſor des Tribunals und Conſiſtorii, ſtarb 1672 den 3

Jan. Seine Schrifften ſind: geiſtlicher Pilgrims

Stab eines trübſeligen Wandersmanns ; Tyro

cinia Juris feudalis, criminalis & matrimonialis;

Diſputationes XV de verborum & rerum ſignifica

tione; Diſputationes V de regulis juris antiqui;

Diſp. de tortura, de legitima, dere monetaria, de

jure aggratiandi, de legibus romanis, de uſuris, de

furto, de moderamine inculpate tutelae, defelonia,

de regalibus principum, de officio tutoris, de peri

culo in contra&tibus, de teſtibus, de teſtamentis, de

rapina & damno injuria dato, de modo acquirendi

feudum per preſcriptionem, de crimine falſi. Fr.

W, m. Arnold.

WOLF, ſiehe Lupus.

WOLF Seev, ben Baruch, ein Rabbine von Naums

burg, lebte zu Ende des 17 Seculi, und gab Canti

cum in librum legis zu Dyrenfurt 1692 in 8 heraus.

W.

WOLF Zeeb, ben Jehuda Lev, ein pohlniſcher Rab

bine aus Samogitien, lebte zu Ende des 17 Secuz

li, und ſchrieb n»Tºn" sx so librum vitis ſolitariae,

ſo zu Berlin 1697 in 16 gedruckt, ingleichen expoſi

tionem Haggºde Paſchalis. W.

Gelehrt. Lexic. T. lW.
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ſion von allen deſſen Orationen fertig, die von den WOLF Zeev, ben Samuel, ein pohlniſcher Judevon

feindlichen Soldaten zerſtreuet und verbrannt wor

den, darüber er ſich 1625 zu Tode gegrämet. Mol.
Jaroslau in Reuſſen, lebte im Anfange des i8 Secu

li, und gab n2N "pºs nebſt einer kurzen Erklärung

zu Amſterdam 1709 in 12, ingleichen nebſt Mordes

chai Moddel dasBüchlein nºrn "unn 1712 heraus,

hat auch die Auflage von Joſ Zarpathi or - zu

Amſterdam 17oo beſorgt. W.

WOLF (Abraham), ein lutheriſcher Theologus, gebohs

ren 168o im April zu Cabelitz im Magdeburgiſchen,

gieng 17o5 nach Halle, auf die Academie, und ward

von daraus 1708 als ein Lehrer nach Aſtracan ge

ſchickt, blieb aber, als er durch Königsberg reiſete,

und wegen der Kriegsläuffte und Peſt nicht weiter

fortkommen konte, allda, und ward daſelbſt ein Prä

ceptor in dem Collegio fridericiano. Als ihm 1717

die Profeßio extraord, der hebräiſchen Spracheaufges

tragen worden, ward er in gedachtem Jahre Magis

ſter, 1721 Inſpector des Collegii fridericiani, 1725

Profeſſor ordinarius und Doetor Theologiä, endlich

1727 Paſtor der Altenſtadt und Conſiſtorial-Rath,

worauf er 1731 den 2o Junii verſtarb. Seine

Schriften ſind: Difſ de anima ad Cohel, III, 21; de

Elihu amicorum Jobi optimo; de loco Cohel. XII,

II, 12, quia Reimanni r«fee uyysix vindicatur; Diſſ.

in Haggai II, 5-6 de öeoJozias & Woroui«s vinculo

neceſſario; de plenitudine Chriſtianorum eplenitu

dine Chriſti ad Coloſſ I, 19-2o; einzelne Predigten;

Programmata; die unveränderte augſpurgiſche

Confeßion mit einem catechetiſchem Vorbericht;

Erweckungs-Schrifft an einige angehende Lehrer.

Ačta boruſſica. Arnold.

WOLF (Benjamin), ſiehe Gottfried.

WOLF (Ambroſius), ſiehe Herdeſianus (Chriſtoph.).

WOLF (Benjamin), ein Jude von Prag, wurde in ſeis

nem andern Jahre blind, hielt ſich eine Zeitlang in

Italien auf, kam 1673 nach Fürth, und ſetzte ſich da

ſelbſt, wie er auch zu Prag undVenedig gethan, durch

ſeine groſſe Beredſamkeit in Anſehen. Er hatte ein

überaus gut Gedächtniß, und rühmte ſich ſelber als

einen Magiſter in Teſephoth. W.

WOLF, oder Seev, (Benjamin), ein Rabbine im An

fange des 18 Seculi, war Archiſynagogus erſt zu Smi

grod, hernach zu Deſſau, und gab "r"22 "v civitas

Benjamin, oder Expoſitionem Aggadoch zu Franck

furt an der Oder 1698 in fol. heraus. W.

WOLF (Benjamin), ben Aaron Elieſer, ein Rabbine

von Worms, hielt ſich zu Franckfurt am Mayn auf,

und beſorgte daſelbſt 1714 die Auflagevom Arba Tu

rim mit Joel Sircks Commentario. Er hat auch R.

Jºſua PSI Comm. ſuper Choſchen miſchpat zuerſt

edirt, W.

WOLF (Benjamin), ben Aaron Simon Spirº, der

oberſte Rabbine in Böhmen, zu Ende des 17 Secu

li, hat dem zu Prag 1689 unter dem Titel: '222 nºn?

heraus gekommenen Bucheſeines Eidams R. Bacob

ben Joſeph eine Recommendation vorgeſetzt... W.

Rnn nnn WOLF

»
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WOLF (Benjamin), ben Jekuthiel, ein Rabbine, leb- WOLF (Chriſtian), ein Philoſophus, florirte zwiſchen

te im Anfange des 18 Seculi, und gab Pirke Aveth

umit einem Commentario unter dem Titel ramus ar

boris denſe aus Lev. XXIII, 40, zu Offenbach 1718

in 4 heraus. Ju der Vorrede darzu gedencket er, daß

ſeine 2 Commentationes in Legem und Haphtharot

verlohren gegangen, und daß er noch andere Schriff

ten zum Drucke fertig habe. W.

WOLF (Benjamin), ben Iſaac, ein jüdiſcher Prieſter

zu Leutmeritz in Böhmen, lebte um die Mitte des 17

Seculi, und ſchrieb ny"Tv nºrº eloquia pura oder

Comm. in Sohar. W.

WOLF, oder Seeb, oder Lupus, (Benjamin), ben Ma

tathie, ein Rabbine aus der letzten Helffte des 15

Seculi, hat 45o quaeſtiones & reſponſiones geſchriez

ben, welche zu Venedig 1539 gedruckt worden. W.

WOLF, oder Seev, (Benjamin), ben Schabtai, ein

pohlniſcher Jude im Anfange des 18 Seculi, war

Richter zu Pinſchov, und gab einen Commentarium

in Choſchen miſchpat unter dem Titel: liber con

en menſam zu Berlin 1713 in fol. heraus.

WOLF (Benjamin), ben Zevi Hirſch, ein jüdiſcher

Medicus im Anfange des 18 Seculi, hat von ver

ſchiedenen Arzney:Mitteln unter dem Titel: liber de

ſiderii in jüdiſch-deutſcher Sprache geſchrieben, wel

ches Werckgen zu Hanau 1726 in 12 gedruckt wor?

den. W.

WOLF, oder Wolph, (Caſpar), ein ſchweizeriſcherMe

dicus und Brnder Johannis, von Zürchbürtig, war

ein guter Freund des Conr. Gesneri, erhielt nach

deſſen Tode 1566 die Profeßionem Phyſices in ſeiner

Vaterſtadt, und 1577 die Profeßion der griechiſchen

Sprache, ſtellte eine Samlung der Gynaeciorum un?

ter dem Titel GynaeciaGraecorum in 4 tomos digeſta

an das Licht, darinne er unter andern des Woſchis2

nis Tractat de mulierum morbis zuerſt durch den

Druck bekannt machte, ſchrieb auch 4 Bücher de fe

cretis medicinae & de philoſophia chymica, die

Jo. Licbaut ins Franzöſiſche überſetzt; und gab

Conr. Gesners Epitolas medicinales, wie auch deſ

ſen aſſeverationem aconiti primi Dioſcoridis; Dom.

Maſſarii de ponderibus & menſuris medicinalibus

libros 3 &c. heraus. Teiſ. Li. Ke.

WOLF, oder Wolph, (Caſpar), Joh. Jacobi Sohn,

ward 1668 Profeſſor Theologiäcatecheticä, 1676 aber

Inſpector des neuen Zuchthofs, 2 Jahr hernach Pro2

feſſor Lingvarum, 1684 Profeſſor Theologiä und Ca?

nomicus, und endlich 1689 Verwalter des Stiffts

zum groſſen Münſter. An 171o that er auf ſeinem

Land.Gut einen unglücklichen Fall, und ſtarb wenig

Tage darauf, im 72 Jahr ſeines Alters, nachdem er

Diſſert. de imaginibus crucis; de articulis unionis

inter eccleſias roman. & luther. &c. heraus gege?

ben, welche ſamt beygefügter Lebens-Beſchreibung in

Scheuchzerinovis liter. Helv. zu ſehen. Scheuchzer

c. l.

1665 und 167g zu Wittenberg, ſchrieb: Diſſ de lu

po & Lycanthropia; de linea mathematica &c. bt

ſaß auch eine ſchöne Bibliothec undkoſtbares Muſäum,

davon der Catalogus 1714 zu Leipzig in 8 gedruckt

W0rden. -

WOLF (Chriſtian Sigism.), von Berlin, wo ſein Bas

ter Johann Prediger an der Heil. Geiſt-Kirche war,

gebohren den 12 Aug. 1632, ſtudirte zu Wittenberg

und Roſtock, ward an dem letztern Orte Magiſter,

1654 Reetor zu Parchim, 1661 Paſtor und Inſpe

etor zu Lebus und 1667 Diaconus an der Nicolai

Kirche zu Berlin, erhielt, als er 1672 abgeſetzt wor

den, in dem drauf folgenden Jahre den Titel alsIn

ſpector des Gymnaſizu Bremen, gieng 1675 als Cas

binets-Prediger des ſchwediſchen Geſandtens mit nach

Wien, wurde 1678 Vicarius an der Cathedral-Kir

che zu Hamburg und Lector Theologiä ſecundarius,

1695 aber, als er zu Kiel 168o die Doctor-Würdean

genommen, königlicher ſchwediſcher Kirchen-Rath zu

Bremen und Verden, ſchrieb Chriſtianiſnum Salvia

ni illuſtratum; Thränen-Cºvelle; Paßiens Betrach

tungen; Beweis, daß die evangeliſch-lutheriſche

die rechte Lehre ſey; chriſtliche Betrachtung der

chiliaſtiſchen Viſiologie; geiſtlichen Hertzwecfer;

Leich- und andere Predigten; diſp. inaug.de ſenfu

fidei, ele&tionisatque ſalutis ehara&tere; diſi de li

bero arbitrio, ließ im Manuſcript bibliſchen Seelen

Schatz tc. und ſtarb zu Hamburg 1699. Mol.

WOLF (Cornelius), ein ICtus zu Herborn, lebte um

1617 und ſchrieb: erotemata Inſtitutionum imperia

lium.

WOLF (Conſtantinus), von Danzig, war erſt Ad

junctus zu Wittenberg, beſuchte hernach die Univer

ſitäten in Deutſchland, Engelland und Holland, wurz

de zu Danzig Profeſſor Lingvä gräcä und hebr. am

Gymnaſio, und hernach Prediger, ſchrieb: Diſp. de

racione ſtatus in religione pontificia; de Gallia

Concilio tridentino repugnante; de curia romana

a Concil. trid. abhorrente; de Photio Ephemeridum

eruditorum inventore; programmata &c. und ſtarb

17o6 den 3.Jun. im 45 Jahr. Prse.

WOLF (Franciſcº), ein lutheriſcher Theologus von

Stralſund in Pommern, wo ſein Vater ein Kauff

an war gebohren den 13 Oct. 1644 fiel, als er

die Schule zu beſuchen angefangen, ins Waſſer, wurº

de aber noch wunderbarlich daraus errettet. Er ſolz

ke die Kauffmannſchafft lernen, und wurde deswegen

nach Amſterdam gethan; allein erhielte ſo lange bey

ſeinen Eltern an, bis ſie ihn ſtudiren lieſſen. Erkam

alſº 1665 nach Roſtock, und 1667 nach Jena, wurde

669 zu Jena Magiſter und 1671 der philoſophiſchen

Facultät Adjunctus, in dem darauf folgenden Jahre

aber, als er ſich indeſſen zu Greiffswalde aufgehalten,

Profeſſor der Vernunft Lehre zu Roſtock, 1676 Pro

feſſor Theologiä und Paſtor a der Marien-Kirche,

Wie auch, als er 168o zu Wittenberg Theologiä Do

COT



2047 W O L F W O LF zos

ctor worden, Superintendens. Er wurde, als er noch WOLF (Hermann), ein Doctor Medicinä zu Mar

die Logic profitiret, einiger Irrthümer in der Lehre

von der Erbſünde beſchuldiget, erklärte ſich aber der

maſſen,daß ihm die Reception in die theologiſche Facul

tät nicht länger vorenthaltenwerden konte. An 1697

ward er zum Paſtorat an der Nicolai-Kirche zu Hams

burg berufen, wiewohlen ſich viele aus dem Mini

ſterio darwider ſetzten, es aber doch geſchehen laſſen

muſten, nachdem er friedlich mit ihnen zu leben, und

die erregten Streitigkeiten nicht wieder zu erneu

ern verſprochen.

cum quadripartitum de peccato originali, aëtuali,

voluntario & involuntario; Predigten über verſchies

dene Texte; Leichen und Trauungs-Reden; diſp. in

aug: de Form. Concordiae; diſpp. de potentia Dei;

de ſcientia Dei media; de multipraeſentia ſimulca

nea unius corporis; de natur predicationis in ge

nere; de univocis; de fyllogiſmo; de transſubſtan

tiationis pontificiae abſurditate; de Deo trinuno,

creatore univerſorum & moderatore; de reſurrectio

nis mortuorum poſſibilitate, probabilitate & certave

ritate; de communione ſub una; de Scriptura S.;

de juſticia originali protoplaſtorum; de peccato ori

ginis poſterorum Adami; theſes LVII de contro

verſis per theologos roſtochienſes ſibi motis; apo

logiam harum theſium; collegium theologicum

diſputatorium, das aber wegen ſeines Abzuges von

Roſtock nicht abſolviret worden; Programmata &c.

und ſtarb den 23 Jun. 17Io. Mol. Fa.

WOLFF (Georgius), hat den Joſippum ins Deut

ſche überſetzt, und 1561 zu Magdeburg in 4 ediret.

WOLFF (Gregorius), ein ICtus von Stargard in

Pommern, woſelbſt ſein Vater gleiches Rahmens,

166o als Raths: Herr und Cämmerer geſtorben, ſtu

dirte zu Stargard, Halle in Sachſen, Coburg, Witz

tenberg, Jena, Leipzig, Franckfurt an der Oder und

Roſtock, promovirte hieſelbſt 664 in Doctorem und

ſchrieb: Diſ de ſubječto & fine rhetorices; de er

rore calculi &c. Redeker progr. in eum.

WOLF, oder Wolph, (Henricus), Johann Wolfs,

des Profeſſoris Theologiä zu Zürich Sohn, welcher

anfangs in Pohlen bey einigen Edelleuten und Frey

Herren einen Informatorem abgegeben, nach ſeiner

Zurückkunfft aber Profeſſor der hebräiſchen Sprache,

ferner Pfarrer zu Diethicken und Zolliken, wie auch

Diaconus zu Silberſchilt, und letztlich 1592 Pfarrer

im Frau Münſter worden, 1594 aber das Zeitlicheges

ſegnet. Er hat verſchiedenes geſchrieben, als medi

tationes in orationen dominicam; orationes varias;

chronologiain; carmina; diſputationem de Anti

chriſto, und ſonderlich einen tr. de Calendario gre

geriano non recipiendo, unter ſeinen ungedruckten

Schriften nachgelaſſen.

WOLFF, oder Wuff (Henrich Chriſtoph), ein ICtus,

ſtudirte 1695 zu Roſtock, und 1698 zu Königsberg

und ſchrieb: Diſl. de neceſitate jus in res alienas

concedente; rationabilitatem canonis Juris lube

genſis: Hand muß Hand wehren,

Er ſchrieb diſcurſum theologi--

Purg, ward anfangs Profeſſor Phyſic. und hernach

Medicinä, endlich aber machte ihn der Landgrafnau

ritius von Caſſel zu ſeinem Leib. Medico und Ober

Ba Director, weil er die Bau-Kunſt überaus wohl
verſtand. Er ſtarb 162o. Fr.

WOLF (Herm), ein wittenbergiſcher Magiſter Philo

ſephiä von Lübeck, ward in ſeiner Vaterſtadt I598

Diaconus an der Marien-Kirche, 1613 aber Paſtor

zu St. Jacºbi, wurde 1622 des Miniſterii Senior,

und ſtarb den 17. April 1625, als er 2 Jahr vorher

blind worden. Man hat von ihm etliche diſputatio.

nes, die er zu Wittenberg gehalten. Mol.

WOLF (Hieron), ein deutſcher Philologus, geboh

ren 1516 den 13. Auguſt zu Dettingen, aus dem al

ten adelichen Geſchlecht derer von Wolffsthal, hatte

von Jugend auf groſſe Luſt zum Studiren, wiewohl

es ihm ſein Vater theils wegen der ſchlechten Mittel,

theils wegen ſeiner ſchwachen Leibes-Conſtitution, wie

derrieth. Weil er nun ſonſt auch viel Verdrießlich

keiten hatte, entſchloß er ſich die Studien fahren zu

laſſen, und ſich auf die Erercitien zu legen, damit er

einſtens an einen Hof kommen könte. In dieſen

Gedanckengieng er einſtmahlsaufden Jahrmarckt zu

Nördlingen, in willens ſich einige zu den Erercitien

benöthige Dinge zu kaufen: als er aber etwas zU

ſpäte kann, da der Jahr-Marckt bereits geendiget war,

gieng er in den Buchladen, kauffte einige Bücher,

nahm ſie mit ſich nach Hauſe, und nachdem er ſolche

fleißig durchgeleſen, reſolvirte er ſich bey den Stu

dien zu bleiben, worauf er die Academie Tübingen bes

ſuchte, und daſelbſt Joachim Camerarium und Jas

cob Schegkium hörte. Weil ihm aber der Vater

kein Geld ſchicken wolte, muſte er eine Famulaturan

nehmen; icdoch, da ihm dieſes zu unruhig war, gieng

er nach Würzburg, allwo er bey dem BiſchoffSchrei

ber wurde. Dieſes Amt wolte ihm auch in die Länge

nicht anſtehen, wannenhero er reſignirte, ſich nach

Wittenberg wendete, des Melanchthonis und ande,

rer Profeſſoren Collegia fleißig beſuchte, auch daſelbſt

anfeng, einige griechiſche Bücher in das Lateinis

ſche zu überſetzen. 1539 gieng er von Wittenberg

nach Nürnberg, und halff an der Schule arbeiten,

blieb auch allda bis 1541. An. 1543 wurde er auf

des Melanchthonis Recommendation Rector zu

Mühlhauſen. Als er dieſer Schule 2 Jahre vorge

ſtande, danckte er ab, begab ſich nach Nürnberg,

allwo er junge Leute unterrichtete, und von dar nach

Straßburg, woſelbſt er den Iföcratem zu vertiren an

fieng, welchen er nicht ſowohl zierlich als treulich

überſetzte, weil er beſſer Griechiſch als Lateiniſch konte.

Er hielt ſich darauf einige Jahr zu Baſel und Straß

burg auf und arbeitete an dem Demoſthene mit ſol

chem Efer, daſ, als er au einem Falle den rechten

Arm zerbrochen, er mit der lincken Hand ſchreiben

- lernte, wobey cr einige junge Augſpurger unterrich

tefe, und darauf mit ſolchen nach Paris gienge. Hier
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auf wandte er ſich zurück nach Baſel, wurde daſelbſt

Magiſter, und begab ſich von dar nach Augſpurg,

woſelbſt ihn Graf Anton Fugger in ſein Haus nahm,

und über ſeine Bibliothec ſetzte, deſſen lateiniſche Cor

reſpondentz er beſorgte, und in dieſer Station ſechs

Jahr blieb. Endlich nahm er in den Gymnaſio zu

Augſpurg das Amt die griechiſche Sprache zu lehren

an, ward auch deſſelben GymnaſiiRecter undder Re

public Bibliothecarius. Dieſe Stelle verwaltete er

gantzer 23 Jahr, und ſtarb endlich den 8 Octobr. 1580

am Stein, unverheyrathet. Er hat den Ruhm eis

nes frommen und gelehrten Mannes, war aber das

bey ſehr morös, mit ſeinem Schickſal nie zufrieden,

melancholiſch und unbeſtändig, hielt allzu viel auf die

Aſtronomie, und gieng faſt mit niemand um. Seine

Schrifften ſind: Dialogus de uſu aſtrologiae; Com

mentarii Ptolemaici & verſio latina Iſagoges por

phyrianae; Verſio Hermetis de revolutionibus; la

tina verſio Nicepbori Gregora-; Verſio lat. operum

Epicteti, Verſio lat. Lexici Suide; Demoſthenes grae

ce cum latina verſione; Iſöcrates graece cum lat.

verſione, & commentariis; Gnomologia demoſthe

nica, eſchinea & ulpiana; Verſio lat. Zonare, Ni

cetae, Leonici Chalcondyle; inſtitutio gymnaſii augu

ſtani; protrepticon de chriſtianae claſſis vičtoria in

Verſen; elegia in ſtuporem Germaniae; Commentar.

in lib. Ciceromis de officiis; ſcholia in Catonem; in

Lelium; in paradoxa; in ſomnium Scipionis; an

notat. in Cicer. quaeſt. tuſculanas; quaeſtiones in

Cicer. lib. de officiis; annotat. in tabul. Cebetis; tr.

deexpedita utriusque linguae diſcendae ratione; judi

cium de poétis legendis, u. a. m. Herr Jac. Bru

cker hat in ſeinen Miſcellaneis hiſtoriae philoſophicae

einen Auszug aus Zier. Wolfs Lebens. Beſchreibung

mitgetheilet, welche gedachter Wolfſelbſt entworffen.

Teiſl. Re. Ad. Sw.

WOLF, oder Wolph, (Huldricus), ſiehe Wolf (U1

rich),

WOLF (Jacob), ein Medicus, gebohren zu Naum

burg den 3o Decembr. 1642, ſtudirte zu Leipzig und

Jena, practicirte zu Altenburg, ward ein Mitglied der

Academiä Naturä Curioſor. und endlich 16go Pro

feſſor Medicinä extraord. zu Jena, ſtarb den 25 Jul.

1694, und ſchrieb: de obeſitate exuperante; depo

tu literatorum ejuſque uſu & abuſu; de cereviſia

numburgica; de urinae incontinentia; de autodida

êtis; Scrutinium amuletorum medicum; de cruſta

laêtea, vulgo vom Anſprunge; de inſečtis in gene

re; Schatz-Cammer der Watur unter dem Nahmen

Jac. Lupii2c. Z.

WOLF (Jacob), ein Magiſter Philoſophiä und Res

ctor zu Stralſund von Wittſtock in der Marck, ward

-1679 Rector zu Wittſtock, 1687 Con-Rector und end

lich 1697 Rector zu Stralſund, ſchrieb: 13o Son

nette auf alle Sonn- und Feſt-Tags - Evangelia; pa

radiſum academicum, graece editum; apem michae

lio-martinianam, aliquot epigrammatum congerie

\

WOLF

ut plurimum inſomni no&e elucubratam; &Feuers

und Schwerd2Bühne der durchleuchtigſten Pone

ris älteſten Techter Actinoporthmus, ſonſt ſtrals

ſundiſche MInemoſyne genannt; «eiser« auguſtis

ſimorum ſereniſſimorumque Europae Capitum in

theatro eloquentiae repraeſentata; roſtra dominan

tis Europa e foro eloquentiae romanae recluſa;

gründliche Ablehnung des ungegründeten kezers

macheriſchen Verdachts wegen des Worts: San

&tiſſimus wider M. Matth. Kienaſten; gründli

chen Gegen-Bericht auf ein Scriptum «diszsoy, wi

der eben denſelben; gebührende Antwort auf eine

ſchmähſüchtige, doch confiſcirte Erinnerung, nebſt

beygefügten academiſchen Reſponſis, und des

Ober - Conſiſtorii zu Dreßden Deciſo contra Eun

dem; Diſceptationem ſuper genus Turturis per

calumniam motam, contra M. Ge. Paul. Wernerum,

moeſtiſſimarum turturum calumniatorem; Diſſ de

catholicorerum, quae ſubſenſus cadunt, enaſcente

tandem in homine faſtidio, ad Eccleſ. I; de aureo

vellere; xe«waouaxi«y, ſ. Diſſ de coloribus eo

rumque Principatu, cun quaeftione: quis colorveſti

tui juvenis ſcholaſtici fit convenientiſſimus? Diſl. de

Üºr» unve, ſ ſomno inſomni & auſpicatiſſima rem

plo hieroſolymitano nočte Darii Hyſtaspidis, cum

queſtione: quodnam fit fortiſſimum validiſſimum

que? ad Lib. III Eſrae cap. 3 ſqq.; Diſſert.de diverſa

Wallorum & Anglorum pronunciatione, cum di

greſſione ad eloquentiam oris & corporis; de ludi

ſchacchici inventoribus, ejusque adſtatum reipubli

cae romano germanicae applicatione; de igne hujus

univerſi panolethrico; de Machiavellis & Monar

chomachis, quaſimul Mart, Lutherus a crimine mon

archomachiae, & Guil. Barclaji calumniis vindica

tur; de Camelo, ad infinitam abſolutamque Deipo

tentiam proportionato, per foramen acus tranſeun

te, ad Matth. XIX, 24; Progr. de antiquis Romano

rum numiſmatibus ex Bibliotheca Fulv. Urſini &

Ant. Auguſtini collatis & Romae 1577 editis, cum

deſcriptione hujus numismato-phylacii; de Polyd.

Virgilio; Drama proſaico-poéticum in cruentum

Servatoris obitum; yvy«tx?Poyixy & filicidia Herodis

M. dramatice; vier güldene Sterne im ſchwarzen

Selde, in einer Abdanckung auf Chriſt. von Schwarz

zern; Triumph der Keuſchheit in einem Tachts

Geſicht erblickt, und in einer Stand-Rede auf Jgf.

Reg. Soph. Sanderin gezeiget; verſchiedene Ges

dichte; verſprach auch aetates Re&torum Scholae ſun

danae a prima ejus fundatione; otia bibliothecaria

Gymnaſii ſundenſis; Sibbolethiſmum ſcholaſticum,

cum digreſſione ad paedantiſinum; orationem ſecu

larem memoriae & meritis Mart. Luieri in Gymna

ſie ſundano anno 1717 a ſe conſecratam &c. zu

ediren, und lebte noch 1721, im 68 Jahre. Seel.

ze5e

WOLF (Ido), ein Chirurgus aus der Grafſchafft Ols

denburg, gebohren 1615 den 2. April, erlernte die Chis

rurgie zu Bremen, durchreiſete darauf Deutſchland,

Dänemarck, Pohlen, Moſcau, Holland, Engelland,

- - Franck
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# und Spanien, ließ ſich in Catalonien 4

ahr als Regiments-Feldſcherer unterhalten, war der

lateiniſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Sprache

völlig mächtig, wurde endlich zu Zerbſt hochfürſtlicher

Hof und Leib-Chirurgus, wie auch Cämmerirer, und

ſtarb 1694. Er ſchrieb obſervationum chirurgico

medicarum lib. II, welche ſein Sohn D. Joh. Chri

ſtian Wolff ins Lateiniſche überſetzt, mit ſcholiis er

leutert, und zu Qvedlinburg 17o4 heraus, auch zu

gleich von des Verfaſſers Leben in der Vorrede Nach

richt gegeben.

WOLF (Jo), ein Doctor Juris von Bergzabern in

Zweybrücken, gebohren 1537, ſtudirte zu Straßburg,

Bourges in Franckreich, Tübingen und Wittenberg,

wurde nachgehends pfalzgräflicher zweybrückiſcher

Rath, und muſte unterſchiedliche Geſandſchafften

nacheinander übernehmen, danckte endlich ab, ſetzte

ſich 1594 nach Heilbrunn zur Ruhe, und ſtarb daſelbſt

1600, im63 Jahr. Auf ſeinem Todt-Bette ſagte er zu

dem anweſenden Prediger: Es iſt kein Wunder, daß ein

ſterbender Menſch groſſe Herzens - Angſt ausſtehen

muß, ſintemal aus dem Herzen alle arge Gedancken

kommen,und manmit dem Herzen viel zu verſprechen,

aber wenig zu halten pflegt. Man hat von ihm

Clavem hiſtoriarum; tabulas Hºnnemonicas hiſtoriae

univerſalis; Leêtiones memorabiles & reconditas,

f, opera theologico-hiſtorico-politica, in 2 Theilen

in fol. Er hat auch Robert Gaguini eines französ

ſiſchen Hiſtorici Schrifften, und Alb. Krantzens Chro

nica verbeſſert herausgegeben. Teiſ. Ad.

WOLF (Joh.), ein Profeſſor Medicinä zu Marpurg,

war ein Bruder des vorigen, und 1537 zu Bergza

bern gebohren. Nachdem er der Academie 38 Jahr

lang gedienet, auch zugleich alsLeib-Medicus bey dem

Landgrafen von Heſſen-Caſſel in Bedienung geſtan

den, ſtarb er 1616 den 1. Julii, in dem 79 Jahr ſei,

nes Alters, und hinterließ einen Tractat de Acidulis

wildungenfibus earumque mineris, natura, viribus,

& uſus ratione. Fr. Teiſſ. Li.

WOLF oder Wolph (Johannes), ein Bruder Joh.

Caſp. Wolfs, gebohren 1522 zu Zürch, ward daſelbſt

1544 Pfarrer im Spital, 155 in dem Frauen-Mün

ſter, endlich aber 1565 Profeſſor Theologiä und ſtarb

1571. Er war in verſchiedenen Wiſſenſchafften wohl

erfahren, und ließ viele Schrifften, als: täbüle chró

nologicae in Nehemiam & Edram; conſiderationes

in aliquot libros veteris teſtamenti; fundamentum

lutherane do&trine de ubiquitate corporis Chriſti;

index grecorum nominum que ad geographiamper

tinent; de conferendis bibliorum translationibus;

de Perſeverantia chriſtina ad captivos fratres; re

ſponſio ad Andr. Dudithii quaeſtionem : ubivera &

catholica eccleſia invenienda fit? welche Jo. g.ud.

Kawater 16 o herausgegeben; de eccleſi militan

te 3 de conſtitutione ſcholae tigurinae; ein Gebet

Buch vom Reich Meßiä; der Chriſten Sabbath;

Petr Glaube; de Petra ſalutis; de conficiendis ſuc
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cinétis commentariis in biblia; Predigten faſt über

die ganze Bibel, welche er alle ſehr wohl ausgearbei

teit hat, u. a. m. Fr. Teiſſ.

2952

WOLF (Johannes), ein Medicus, gebohren zu Ol

dendorff 1550, erlernte zu Helmſtädt die Philoſophie

und Arzneykunſt, promovirte allda in Magiſtrum

und Doct, übte ſich nachmals zu Braunſchweig in

Praxi medica, wurde hierauf Stadt - Phyſicus in

Wolffenbüttel, gieng aber von dar 1612 als Prof.

Medic. nach Helmſtädt, lehrte daſelbſt und practicirte

glücklich, muſte ſich von 163 bis an ſein Ende bald

an dem braunſchweigiſchen bald an dem lüneburgis

ſchen Hofe als Leib-Arzt aufhalten, wolte aber doch

ſeine Profeßion nicht niederlegen, ſondern ſtarb U

Hannover 1645 den 28 Aug in dem 66 Jahr ſeines

Lebens, nachdem er Exercitationes ſemioticas, in

welchen er über des Galeni Bücher de locis affectis

commentiret; Diſſ de melancholia; de aère; de

ſcorbuto; Orat. in funere Henr. Julii, Ducis brun

ſuicenſis heraus gehen laſſen. Baebmer memorias

medicor. helmſtad.

WOLF (Joh.), des vorigen Hermanni Sohn von Lüs

beck, war MagiſterPhiloſophiä, eine kurze Zeit Gvar

niſons-Prediger zu Glückſtadt, ſchrieb Or. in barba

riem linguarum; de Chriſto in horro agonizante, in

# Patiente, in montemoriente,undſtarb um 1639.

O.

WOLF (Johann), war zwiſchen 1674 und 1680 Ad

junctus der philoſophiſchen Facultät zu Wittenberg,

hernach aber Rector zu Weimar, und ſchrieb: Diſſ.

de traduêtione formarum in brutis; de lacrymisſaga

rum; de quaeſtione: num Daemon cum ſagisgenerare

poſit? de Atheis ut ſic; de fortalitiorum obſeſſo

rum defenſione; de expugnatione fortalitiorum ho

ftilium licita; de mirandis phantaſiae viribus; de

officiis ſubditorum erga Principem &c.

WOLF (Joh. Chriſtian), ein Medicus, Ido Wolfi

Sohn, gebohren 1673 den 28 Decembr. zu Zerbſt,

wurde anfangs von ſeinem Vater der Chirurgie ge

widmet, und muſte wircklich Geſellen-Dienſte thun,

ſtudirte aber nach dieſem zu Franckfurt an der Oder und

Wittenberg, wurde 1696 Medicinä Licentiatus, gieng

in demſelben Jahre nach Dänemarck, beſahe darauf

Holland und Engelland, reiſete wieder nach Dänes

marck, wurde daſelbſt Hofmeiſter bey dem Sohn des

Herrn von Voßkamp, verwaltete dieſe Stelle ein

Jahr, kehrte aber 17oo wieder nachDeutſchland, und

wurde in ſelbigem Jahre zu Wittenberg Doctor. Er

wendete ſich hierauf nach Qvedlinburg, wurde nach

einiger Zeit bey dem Fürſten von Anhalt-Hertzigero

da, und dem Grafen von Stollberg Leib-Medicus,

1713 aber Bürgermeiſter, und hernach Inſpector

Gymnaſii illuſtr. zu Qvedlinburg, auch 1721 der das

ſigen Aebtißin Leib: Medicus. Er gab Difſ de ma

gnete, de febribus malignis; epiſtolam anatomic,

problemat.de inteſtinorum tunicis, glandulis &c.;

epiſtolam alteram ad Ruyſchium de glandulis; Ido

Wofi Obſervationum chirurgico-medicaruna lib.
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II cum ſcholiis & variis interſperſis hiſtoriis medi

WOLF

cis, una cum vita patris; Borrichii diatribam de cau

ſis diverſitatis linguarum; Peireſcii vitam per Pe-

trum Gaſſendum &c. heraus, und hinterließ ſehr viel

Dinge im Manuſcript. Er hatte die Worte zum

Symbolo: Hora ruit, labitur dies, und ſtarb 1723

-

4

den 11 Oct. Sein Leben hat Hr. D. Leporin I725

herausgegeben.

woLF (Jo. Chriſtoph), ein lutheriſcher Theologus,

von Wernigeroda, allwo ſein Vater Johannes Su

perintendens war, gebohren den 21. Febr. 1683 leg?

te zu Hamburg, dahin er 1695 mit ſeinem Vater ge

zogen, den er aber nach 3 Monaten durch den Tod

verlohren, unter Anführung des berühmten Fabrici,

deſſen ganze Bibliothec er zu ſeinen freyen Gebrauch

hatte, einen guten Grund ſeiner Studien, und war ſº

fleißig, daß er, als er kaum 2o Jahr alt geweſ, des

Euſtathii Commentarium über den Homer ſo fleißig

geleſen, daß er nebſt Hr. 50rnen ein Verzeichniſ aller

von demſelben angeführten Schriftſteller aufſetzen

können, welches Fabricius ſeiner biblioth grecº ein

verleibet. Er ſetzte hernach ſeinen Studien als er

das placcianiſche Stipendium erhalten, zu Wikten

berg, wohin er ſich 1703 begeben, ſo eifrig fort, daß

er allda 1704 Magiſter und 1706 Adjunctus Philo?

ſophiä ward, feng auch an, Collegia zu leſen, kehrte

aber, als die Studenten wegen der ſchwediſchen Inva?

ſion, häuffig ausriſſen, nach Hamburg zurück, ward

707 zu Flensburg Con Rector, that 1708 eine Reiſe

in Holl- und Engelland, machte ſich ſonderlich die

des ehemaligen ſchleſiſchen Predigers, Ungers Vºr?

bodlejaniſche Bibliothec zu Nutze, dänckte 1799 vom

Conrectorat ab, und ward 1710, als er indeſſen

nach Dänemarck gereiſt, und die Univerſität zCºps
penhagen beſehen, auſſerordentlicher Profeſſºr Philoz

ſophiä zu Wittenberg, lehrte allda mit groſſen Zus

auff, kam auch mit zur Denomination zur theºlogis

ſchen Profeſſion, nahm aber 1712 dasAmt eines Pro

feſſoris der orientaliſchen Sprachen am Gymnaſio zu

Hamburg an, erhielt 1715, da er andemſelben Rector

war, zugleich die auſſerordentliche Prediger Stelle an

der Cathedral-Kirche, und 1716 das Paſtorat an der

Catharinen-Kirche daſelbſt, ward auch hernach der

königlich-preußiſchen Societät der Wiſſenſchaften

Mitglied. Er arbeitete ſeit 17o8 an den leipziger

Aëtis Eruditorum mit, ſanmlete eine erſtaunende

Menge von rabbiniſchen und morgenländiſchen, ſo

wohl gedruckt als geſchriebenen Büchern wie er denn

treffliche Sammlung dieſer Art, wie auch den grºſſen

Vorrath von theils eigenhändigen, theils abgeſchrie

benen Briefen der Gelehrten und andere Handſchriff

ten aus der uffenbachiſchen Bibliothec, davon die Brie?

fe 65 Bände in folio und 45 in 4 betrugen, ferner

des ehemaligen Paſtoris zu Hamburg D. Sinckel

manns wichtige Sammlung von geſchriebenen nor:

genländiſchen Büchern an ſich gehandelt. Dieſe ſeine

vortreffliche Bibliothec, welche aus 700 theologiſch

- -
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undphiloſophiſchenDiſputations-Bänden, und24ooo

Stück andern Büchern befand, hat er der öffentlichen

Bibliothec zu Hamburg vermacht, und iſt 1739 den

25 Julii unverehliget geſtorben. Seine Schriften

ſind: Bibliotheca hebrata in 4 Voluminibus; Index

ſcriptorum ab Eufatbioin comm. ad Homerum alle

gatorum, der in Fabricii bibl. graec. ſtehet; hiſtoria

lexicorum hebraicorum; Index ſcriptorum in ſcho

liis graecis ad Apollonii Rhodii argonautica allegato

rum, der ebenfalls in Fabricii bibl. graec. befindlich

iſt; Manichaeiſmaus ante Manichaeos & in Chriſtia

nifino redivivus; Primitiae flensburgenſes, f. Oraf.

de praecocibus eruditis, & orationes binae de neceſſi

tate & utilitate exercitii declamandi; hiſtoria Bo

gomilorum; diſ. de atheiſmiflſo ſuſpečtis; Diſſ.

de carcere eruditorum Muſeo; diſl. de apparatu

Philiſtrorum bellico ad 1 Sam. XIII, 5; difſ de ju

vencis labiorum Hof XIV, 3; diſI. epiſtolica qua

Hiercclis commentarii in Pythagorae earmina a

Needhamo editi illuſtrantur; diſſ. de methodohe

braiſmi nova ab erudito Gallo propoſita; epiſtola

critica in ſtričturas Muratorii in GregoriiNazianzeni

carmina, welche im Bücher: Sagle T. II ſtehet;

diſpp. duae de mythicamoralia tradendiratione nov

antiqua; diſl. de uſu talmudicae rabbinicaeque le&tio

nis elenchtico; viſio crucis Conſtantino M. in coelo

oblatae vindicata; diſſ contra Jo. Spenceri hypo

theſin de Zabiis; difſ quaphraſis ſacro codici. fami

liaris: dies poſteri, verae ſuae norioni vindicatur;

Abſurda halenſia in deutſcher Sprache; eine Trauer

Rede bey dem Begräbniß der Wittwe D. Mich.Wal

thers; Progr. de ſcepticiſmo philoſophico; diff.de

catenis Patrum graecorum; curae philologicae &

criticae innovum Teſtamentum in 4 Voluminibusin

4; Conſpectus ſupellečtilis epiſtolicae & literaris

manu exarate cum obſervationibus. Er gab auch

Orgemis ?AogoPéueva; Phaedrifabulas; Cafaubonia

na; Libanii epiſtolarum adhuc non editarum centu

riam ſele&tam in 8; Libanii epiſtolas infolio; nöti

tian Karaeorum ex Mardo.chai tra&tatu hauriendam;

anecdota graeca ſacra & profana in 4 Octav Bänden;

Theophil Antioch.libros ad Autolycum graece & lati

ne mit ſeinen Anmerckungen; Lardnerifidem hiſto

riae evangelicae ex anglico latine verſam; Bibliothe

cam aproſianam; Pauli Colomeſi Italiam & Hiſpa

nium orientalem; Lundens jüdiſche Heiligthümer

heraus; verſprach auch zu ediren traët. concrail

los, qui Deum cauſam rerum omnium materia

lem conſtituunt; lib. de Atheiſmi falſo ſuſpe

čtis; Schediafina de «örgê3.xros; collationem

diêtionis polybianae cum ſtylo N. T.graeco; abſurda

Jêtorum & philoſophorum halenſium; collečtionem

fragmentorum evexdärwy patrum eccleſiaſticorum;

Dionis Chryſºſomiorationescum verſione Iatinacaſti

gatiore; verſionem novam chronologiae Dav. Gan

zi; verſionem lat. conciliatoris locorum S. Scriptu

ra R. Menaſſis ben Ifael; Feſſelii adverſaria; Kaengii

bibliothecam vet.&novam; Jameſiana*. So

indet
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tatem Benjaminis ex Joſ XVIII, 20 oder Comm.

in praecepta affirmativa & negativa, welcher zu Ams

ſterdam 1682 in fol, gedruckt worden, ingleichen ex
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findet man auch in dem theſauro epiſtolico Iacro

ziano ſehr viel gelehrte Briefe an den Lacroze. Der

Herr von Seelen hat commentationem de vita &

ſcriptis J. C. Wolfii herausgegeben. Mol. Götten. Poſitiones novas in Bava Mezia, die zu Franckfurt an

WOLF (Joh. Heinr.), ein Schulmann, gebohren zu der Oder 1686 herausgekommen. W.

Gera im Vogtlande zohe 1677 auf die Academie nach woLF (Martin), von Rochlitz, war Philoſophiä

Leipzig warey Dººh. Bened. Carpzovio 1 Jahr Magiſter, wurde 58 RecojuRochlitz und 55
im Hauſe und am Tiſche, wurde zu Leipzig Magiſter

Philoſophiä und Baccalaureus Theologiä, that eine

Reiſe nach Niederſachſen, und wurde 1694 Conrector

an dem Gymnaſio zu Gera, ſtand ſolchen Amte 40

Jahr vor, und ſtarb 1738 den 14. Sept. im 82Jahr.

Er ſchrieb Diſputat. de Portentoſe magnitudinisave,

Ziz Sadai Judaeis dičta; obſervationes ad R. Vital

"ºb En2r; einige Programmata de S. Gregorio Na

Paſtor und Superintendens zu Colditz, aber auch,

weil er Dominica XXI poſt Trinit. 1553 unverant

wortliche Reden wegen des gefangenen Churfürſten

Joh. Friedrichs, auf der Cantzel vorgebracht, und

dieſen Fehler hernach nicht erkennen wollen, auf Churs

fürſt Auguſti Befehl abgeſetzt; und erhielt endlich

noch das Paſtorat zu Geſtnitz bey Altenburg. Sam.

Gottl. Heinens Beſchreibung von Rochlitz.

zianzeno, und viel andere Programmata, ſo meiſt theo WOLF (Michael), gebohren zu Regenſ
- - - ". - - 1 ( 1 pur det! Ock.

logiſcheº exegetiſche Materien abhandeln. Pr: 1584,ÄÄÄÄÄ ends

wº oder Wolph (Joh. Jacob), ein Sohn Jo- lich Logic. und Metaphyſices zu Jena, ſchrieb: Diff.

hann Caſpari, von Zürch, ward allda 1627 Profeſ de qualitate; de ſubſtantiae proprietatibus; de ſyl

ſºr der ebräiſchen Sprache, 3 Jahr darauf Profeſſor logiſmo formali; de homonymia accidentis&c. und

Lingvarum in dem Collegio Humanitatis, 1638 aber ſtarb den 2 Apr. 1623. Z
H - - : Ä . .

ÄÄÄ# # WOLF (Pancratius), ein Medicus, ward 1674 zu Al
4 zeitig Lode av. Er hinterließ ge torff Doctor, und ſchrieb: Diff. de ičtero; cogita

te Diſputationes.de integritate contextus ſacri de tionesjeÄe und lebte
anchora fidelium in Jobic. 19; de ſacerdotio Mel- g 8 -

noch 1697 zu Zeiß. -chiſedeci &c. W, d. - - - - - -

WOLF(Jo. Joach.), ein Licentiatus Theologiä von WOLF, oderWolph (Phil), ein deutſcher Dominicaner

Parchim, war des vorherſtehenden Chriſt. Sigismun

di Sohn, ſtudirte zu Kicl, und promovirte daſelbſt

1683, wurde hierauf braunſchweig-beveriſcher Hof

im 15 Seculo, hat de vitis virorum illuſtrium Ord.

Predicatorum, unter dem Titel: Viretum dominica

numgeſchrieben, ſo noch nicht gedruckt iſt. Ech.

Prediger und 1685 Diaconus an der Kirche St. Ul, woLF (Phil), ein bekehrter Jude in der Mitte des

richs und Levin zu Magdeburg. Er hielte es eine

Zeitlang mit den Chiliaſien und Pietiſten, und lebte

mit ihnen in genauer Freundſchafft, widerlegte ſie

aber hernach, und entdeckte zugleich ihre böſe Streiche,

deswegen er von D. Peterſen mit dem Judas Iſcha

rioth verglichen worden. Er ſtarb den 1. Jan. 17o6,

als ihn kurz vorher mitten im Predigen der Schlag

gerühret hatte. Seine Schrifften ſind: Eccardus de

claratus; epiſtola ad parentem; contra exeal«»

Alph. Carneadis de hac epiſtola; diſp. inaug. deex

cuſſione Spiritus S.; dialogus cum amico de regno

millenario; methodus concionandi ſcriveriana;

beſtes Glaubens Bekenntniß, ich bin ein Chriſte;

abgenöthigte Antwort auf D. Peterſens öffentliche

Stimme; kurze Antwort aufdie aus Freudigkeit erz

hobene öffentliche Stimmedes neuen propheten, die

aber mit der vorigen vielleicht einerley iſt; Geſpräch

zwiſchen Martha und MJaria vom 1ooo jährigen

Reiche; Anmerckungen über die Frage: ob nach

dieſem Leben eine allgemeine Wiederbringung als

ler Creaturen zu hoffen ? das glücklich wieder ge

fundene alte MJagdeburg. Möl.

WOLF(Iſaac), Ben Meir, ein gelehrter Judeaus dem

17 Seeulo, hat einen Commentar über verſchiebene

Schrifft-Stellen hinterlaſſen. W.

WOLF (Iſaac Benjamin), ein Rabbine in der Marck

in der letzten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb: haeredi

16 Seculi, war in der Medicin wohl erfahren, und

gab zu Danzig 1554,wo er die chriſtliche Religion an

genommen, ſpeculum Judaeorum in deutſcher Sprache

heraus. W.

WOLF (Phil. Jacob), einpommeriſcher Doctor Juris,

war anfangs zu Cüſtrin Advocat, darnach daſelbſt

Syndicus, hieraufzu Frankfurt an der Oder Pro

feſſor Codicis, zuletzt der juriſtiſchen Facultät und

der ganzen Academie Senior, ſchrieb: Diſp. de Sta

tutis; de Conſueeudinibus; de ſuffragiis; de AEqui

pollentiis; de Cambiis; de taxationibus; de juris in

haeredes transmiſſione; de contra&tibus & quaſicon

tračtibus; de denunciationelitis; deemptione &ven

ditione; de Emphyteuſ &c. und ſtarb den 19 Apr.

leich den Tag nach ſeinem Geburts-Tage im 78

Ä ſeines Alters, und 4oten ſeines Amts, 1681.

W, d. I

WOLF (Samuel), ein gecrönter Poet, gebohren 1549,

zu Hirſchberg in Schleſien hat des Königs in Pohs

en Stephani glücklichen Feld Zug wider Joannem

Baſilidem, Groß-Fürſten von Moſcau in einem netz

ten Carmine elegiaco beſchrieben, hiſtor. Jonae car

mine elegiaco &c. geſchrieben, und iſt 1591 den 21

Juni geſtorben. EC.

WOLF (Sim), ben Dav. Teble, ein pohlniſcher Arz

chiſynagogus zu Premislaw im Anfange des 17Ä
CUll,
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culi, deſſen Cenſurvornenin dem Bucherhr2 wº be WOLF (Zach), ein hollſteingottorpiſcher Kriegs-Of

findlich iſt. -W.
-

WOLF (Simon), ben Tekel, ein Rabbine zu Ende

des 17 Seculi, war Richter der Synagoge zu Pins

ſchow in Pohlen, und ſchrieb gloriam ſapientum oder

Comm. in Aggadoth, ingleichen gloriam domusex

Hagg. II, 9, oder einen Comm. über etliche Codd.tak

mudicos. W.

woLP (Simon), ben Meir Niclasburg, ein prager

Jude in der andern Helffte des 17 Seculi, ſchrieb

Fortam Simonis oder Comm. in rrºw "p"2 ſo zu Ves

nedig 1664 in 4 gedruckt worden. W.

woLF (Simon), ein Doctor Medicinä, fürſtlich-oſt

frieſiſcher Leib Medicus, auch der Stadt BremenPhy

ſicus ordinarius, gebohren zu Lüdenhauſen in der

Grafſchafft Lippe 62o den 7Aug wurde erſtlich nach

Bremen ins Gymnaſium verſchicket, ſtudirte ferner zu

Rinteln, Padua in Italien, und Leiden in Holland,

woſelbſt er 1649 den 16 Jul. nach gehaltener Diſpus

tation von dem Tertian - Fieber die Doctor Würde

angenommen. An. 1652 wurde er zum Stadt-Phy

ſicö nach Oldenburg beruffen, und kam 1655, als

hochgräflicher Leib Medicus nach Jevern, bey welcher
Function ihm von gnädigſter Herrſchafft aufgetra:

gen worden, zu Franckfurt, Straßburg und andern

vornehmen Städten mit den vortrefflichſten Medicis,

ſonderlichauch mit dem weltbeſchryenen Burriogewiſ

ſer Angelegenheiten halber ſich zu beſprechen, welches

auch ſo glücklich geſchehen, daß dadurch der Fürſt von

Oſt-Frießland Georgius Chriſtian bewogen worden,

ihn 1662 zu ſeinem Leib. Medico zu vociren. Nach

dieſes Fürſten Ableben ſetzte er ſich 1671 den 1. Jan.

in Bremen; allwo ihm bald darauf das Stadt-Phys

ſicat anvertrauet worden. Er ſchrieb einen kurzen

Tractat ven Präſervation und Curirung der Peſt, und

ſtarb 1681 den 26. Febr. Leb.

WOLF, oder Wolph, (Thomas), ein Profeſſor De

cretorum zu Straßburg, hatte ſich in den päſtlichen

Rechten, ingleichen in Humanioribus wohl umgeſes

hen, lebte daher wegen ſeiner Gelehrſamkeit und Be

redſamkeit in groſſem Anſehn, und ſtarb endlich zu

Rom gar plötzlich 1509, im 34 Jahre. Manhat von

ihm eine Erklärung des 14. Pſalmens; Epiſtolamad

Jac. Wimphelingium, die mit Bapt Mantuani ado

leſcentia gedruckt iſt; diſp. de nomine imperatorio.

Sein chronicon aber de rebus geſtis urbis argento

ratenſis iſt nicht zu Stande gekommen. Fa.

WOLF, oder Wolph, (Ulrich), des vorigen Henrici

Bruder, ein kluger und gelehrter Politicus, wurde

Schultheiß, Vogt zu Kyburg, Seckel-Meiſter und

Stathalter, lieſſe ſich auch zu nahmhafften Legatioz

nennach Savoyen, Mayland und anderswohin nuchr

gebrachen, haiff 1614 dasBündnß mit Fraickreich

errichten, brachte die Pſalmen Davids aus den beſten

Ueberſcßangen in Reingen, und ſtarb 1624 den 30

-er in 65 Jahre. HL. W, d.

ficier, war General-Major und Commandant zu Tönz

ningen, muſte aber ſolchen Ort 1714 wegen Mangel

an Lebens-Mitteln an die Dänen übergeben. Man

hat von ihm ein Journal, was währender Bloqvade

vorgefallen, das auf königlichen däniſchen Befehlpus

blicirt worden iſt. Mol.

WOLFART (Petrus), ein Medicus, gebohrenzu Has

nau 1675 den 11. Jul. ſtudirte zu Gieſſen, wurde das

ſelbſt 1696 Doctor, that darauf eine Reiſe durchHols

land, Engelland und Franckreich, wurde 1703 in dem

Gymnaſio zu Hanau Anatomiä und Phyſicä Profeſ

ſor, nach dieſem aber bey dem Land-Grafen von Heſs

ſen-Caſſel Hof Medicus und in dem Gymnaſiozu Caſs

ſel Anatomiä und Phyſicä experimentalis Profeſſor,

17o8 ein Mitglied der Academiä NaturäCurioſorum,

1716 heßiſcher Land-Phyſicus, 1717 aber des Land

Grafen Rath und Leib-Medicus, wie auch des Colles

giimedici Decanus, ſchrieb: dechina.chinae; deantlia

pnevmatica; clavem philoſophiae experimentalis;

de fontium origine; vale Hanoviae & ſalve Caſſelis;

amoenitates Haſſiae inferioris ſubterraneas; de Leo

ne; phyſicam curioſam experimentalem; de acidu

lis embſenſibus; de acidulis brabacenſibus; de aci

dulis geismarienſibus; hiſtoriam Haſſiae inferioris

naturalem; defebre haemoptoica, und ſtarb 1726 den

3 Decembr. Pr. -

WOLFFARTH (Simon Friedr.), ein königlicher

preußiſcher Rath, Abt des freyenkayſerlichen Stiffts

und Kloſters Bergen, und Aſſeſſor des engern Auss

ſchuſſes der Landſchafft desHertzogthums Magdeburg,

gebohren 165o den 28 Aug. zu Main-Bernheim, einer

Stadt im Marckgrafthum Anſpach gelegen, allwo ſein

Vater M. Conr. Wolfarth, der alsPaſtor primarius

und Inſpector der evangeliſchen lutheriſchen Kirchen

und Schulen zu Kitzingen im Würtembergiſchen gez

ſtorben iſt, dazumahl Diaconus war. Der Sohn bes

kam den Nahmen Friedrich, weil an ſeinem Tauffs

Tage eben der weſtphäliſche Friedens-Schlußbekannt

gemacht wurde. Er zog in folgender Zeit nach Wits

tenberg, und wurdevon ſeinem nachmahligen Schwiez

ger. Vater D. Wilhelm Leyſern, als Rectore magnis

fico immatriculiret. Anno 1676erlangte er die Mas

giſter-Würde, und nachgehends die Stelle eines Ad

juncti der philoſophiſchen Facultät; da er denn auch

einmahl das Decanat verwaltete. 1686 wurde er

von dem Convente zur Abtey Bergen canonice erweh

let, und bald darauf von Churfürſt Friedrich Wil

helm, der ihm mit beſondern Genaden zugethan war,

confirmiret. An. 1687 bekam er zugleich die Inſpe

ction über das Kloſter Marienborn, und 1689 über

den Convent zu Hillersleben; worauf die übrigen

Ehren-Stellen folgten. Er verheyrathete ſich aufer

haltene gnädige Conceßion, ſchrieb Diſſertationes.de

jure talionis; de idea boni ſecundum Philoſophiam

priſcam; de poteſtate ſacerdotali in eccleſia; de

minimo reipublicae, contra Pſeudographemata poli
- T1CA
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tica &c. und ſtarb 1709 den 13. April, da er kurz vor

ſeinem Ende geſprochen: Gott hat mich in ſeine Gna

de und Barmherzigkeit eingeſchloſſen c. Leb. AE.

WOLFFRATH (Anton), ein Biſchoff zu Wien,

des heil. römiſchen Reichs Fürſt, und einer der vor

nehmſten Staats-Miniſtres Kayſers Ferdinandi II,

war bürtig von Cölln am Rhein, allwo er den An

fang zu ſeinen Studiis gemacht, welche er zu Rom

dergeſtalt abſolviret, daß er unter die gelehrteſten

s Männer ſelbiger Zeit gerechnet worden. Als er pro

dočtoratu theologico diſputirte, opponirten ihm Bel

arminus und Baronius; und er beſtand dergeſtalt

rühmlich, daß Bellarminus ihm ſeinen Cardinals

Hut aufgeſetzet mit den Worten: ne extollare, ſi ali

quando tibi ſimilis pileus, & ſors aequalis obtigerit.

Nach dieſem trat er in dem Kloſter vom heiligen

Creutz in Nieder-Oeſterreich in den Orden St. Bern:

ardi, verrichtete in dem berühmten Kloſter Clair

veaux in Franckreich ſein Novitiat, kam darauf in

das Kloſter Rhein in Steyermarck, ingleichen auf die

Pfarr Grattwein, und folgends in Ober- Oeſterreich

in das Kloſter Willering, da er Prälat, und 1613 zum

Abt zu Crembsmünſter auf Interpoſition Kayſers

Matthiä erwehlet wurde. Gedachter Kayſer brach

te es auch vor ihn bey dem Pabſt zuwege, daß ſein

OrdenSt.Bernardiin den vonSt.Benedictiverändert

ward. Kayſer Ferdinandus II machte ihn zum Hof

Cammer-Präſidenten und geheimen Rath, verſchick

te ihn auch in wichtigen Geſandtſchafften. An. 1631

- ernennete er ihn zum Biſchoff in Wien, und legte ihm

die Würde und den Titel eines Reichs Fürſten bey.

Er führte unterſchiedliche Gebäude auf, und ſtarb

endlich den 1. April 1639, im 58 Jahr. HL.

WOLFGANG, ein gelehrter Pfalzgraf, zu Zwey

brück, gebohren 1526, erhielte Neuburg und Sultz

bach, war eifrigevangeliſch, ſtifftete das Gymnaſium

illuſtre zu Laugingen, wolte mit dem ſchmalkaldiſchen

Bunde nichts zu thun haben, gab ein Glaubens-Be

känntniß heraus, welches 1604 mit einer Vertheidi

gung deſſelben aufgeleget worden, und ſtarb 1569.

WOLFGANG, aus dem Geſchlechte der Grafen von

Pfulingen, wurde in dem Kloſter Reichen-Au erzo

gen, und hernach Biſchoff zu Regenſpurg, ſchriebpa

raphraſin in Pſalmum I, welche in Pezi theſauro

anecdot. ſtehet, und ſtarb 994. Fa.

WOLFGANG, ein Benedictiner zu Nieder-Altahan

in Bayern, lebte zu Ende des 13 Seculi, und wurde

offt von groſſen Herren zu Rathe gezogen, wie aus

ſeinen Briefen zu erſehen, von denen 72 in Pezii und

Hueberi Cod. diplom. ſtehen. Fa.

WOLFGANG de Styra, ein Benedictiner, gebohren

14o2 zu Steyer in Ober-Oeſterreich, wurde Prior in

dem Kloſter St. Petri zu Salzburg, wie auch herz

nach zu Marien-Zelle in Oeſterreich, gieng aber dar

auf in das Kloſter Melck, lebte daſelbſt in der Stille,

und ſchrieb: Itinerarium ab anno I414 ad 1434,

– Gelehrt. Lexic.T: IV

"- --
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welches in des P. Petz Scriptoribus rerum auſtria

carum ſtehet.

WOLFHARDUS, ein Mönch und Presbyter im

Kloſter Haſenried, zu Ende des 9ten Sec. ſchrieb das

Leben der heiligen Walpurgae in 4 Büchern, davon

zwey in Caniſ Le&t. antiqu, alle aber in den Aétis

SS. und in Mabillonii ſec. III Bened. ſtehen; vitas

Sančto um in verſchiedenen Voll. darzu die Vorreden

in Pezi und Hueberi Cod. diplom ſtehen. Fa.

WOLFHARD (Alex), ein würtembergiſcher Theos

logus, gebohren zu Waiblingen 1554, ſtudirte zu

Eßlingen, wohin die Univerſität damals wegen der

Peſt entflohen, und nachgehends zu Tübingen, wur

de am erſtern Ort Baccalaureus, und am letztern

1575 Magiſter, folgends 1579 Diaconus zu Can?

ſtadt, da er die Form. Conc. unterſchrieben, 1583

Pfarrer zu Strümpffelbach, 1585 Special Superint.

und Stadt-Pfarrer zu Nürtingen, und dann 1609

fürſtlicher würtembergiſcher Rath und Abt zu Al

reas ſchrieb Leichen Predigten, und ſtarb 1622.
1.

WOLFHART (Conrad), ſiehe Lycoſthenes.

WOLFHELM, der dritte Benedictiner-Abt zu Brunn

weiler im Cölniſchen, ſchrieb: epiſtolam de ſacramen

to euchariſtiae contra errores Berengarii; verſus in

urrumque teſtamentum, die nebſt vorigem in den

Aêtis SS. und in Mabillonii ſec. VI Bened. ſtehen;

Sermones; epiſtolas; carmina. T. Poſiev. Fa.

WOLFHERR, ein Benedictiner, wurde in dem Klos

ſter Altahan erzogen, und hatte den heiligen Gode

hard, der Biſchoff zu Hildesheim worden, zu ſeinem

Lehrmeiſter. Er florirte im 11 Seculo und ſchrieb

vitam Gedehardi, das erſt von Browero in ſeinen

ſyder. Germ. unter dem falſchen Nahmen Arnoldi,

hernach aber mit des Autoris rechten Rahmen in den

Aëtis SS. und auch in Mabilonii ſec. VI Bened. ediz

ret worden. Man trifft es über dieſes in Leibnitii

Scriptor. brunſuic. Tom. I an. Es wird ihm auch

noch vita S. Guntheri, das in Caniſii lect. ant, ſtehet,

beygelegt. Fa. -

WOLFFLIN (Werner), ſiehe Woelflein.

WOLFRAM, ſiehe Wolfrum.

WOLFRAN, ſiehe Wolftan.

WOLFRED (Michael), ein Theologus zu Harder

wick, lebte um 166o, und ſchrieb: aſſertiones theolo

gicas de retrapezitica.

WOLFRUM, oder Wolfram, (Andr. Petrus), ein

Doctor Juris, von Königsberg in Francten 1590

gebohren, ſtudirte zu Jena, Straßburg und Baſel,

that eine Reiſe durch Franckreich, Italien und die

Niederlande, wurde Profeſſor Juris in dem coburgi

ſchen Gymnaſio, endlich auch fürſtlicher ſächſiſcher

coburgiſcher Rath, ſchrieb: Difſ de principibus eo

rumdemque, cum primis politicorum, juribus in in

cluto Imperio romano-germanico &c. und ſtarb

165o den 9. Auguſt. Fr.

Oooooo woLF
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WOLFRUM (Michael), ein SohnD. VitiWolfrum

von Zwickau, gebohren den 14. Febr. 1606, ward

1627 zu Leipzig Magiſter, 1632 Diaconus zu Ron

neburg, 1633 Paſtor zu Meuſelwiz, und 1639 Paſtor

- und Adjunctus zu Monſtab, hatte D. Them. Wein

richs Tochter zur Ehe, ſchrieb: Difſ de ventis &c.

und ſtarb den 15 May 1658. Heckers Jubel? Freuz

de des Gottes Hauſes in Meuſelwiz.

WOLFRUM, oder Wolfram, ( Vitus), ein lutheri

ſcher Theologus, gebohren 1564 den 3 Mayzu Hild?

burghauſen in Francken, ſtudirte zu Wittenberg, all

wo er den Gradum Magiſterii annahm; hernach zu

Jena, Prag, Erfurt, Leipzig und Altorff; wurde erſt

1591 Diaconuszu Wittenberg, hernach Doctor Theo

logiä, 1593 Paſtor und Superintendens zu Zwickau;

lernte die arabiſche Sprache erſt in ſeinem Alter, war

ein hefftiger Feind der damahligen Crypto-Calvis

niſten, und ſchrieb: orationem in laudem linguae

arabicae; epiſtolas; Praxin evangelicam, ſo ein Ge

bet-Buch iſt; Pericula arabica; difſ.de imaginibus,

- eurumque uſu & abuſu; de diſtin&tione decalogi;

defraëtionepanis euchariſtici; de diëto: dataeſt mi

hi omnis poteſtas; Beweis, daß ſich Fürſt George

von Anhalt von den Sacramentirern abgeſon?

dert und kein Calviniſte ſey; 2 Predigten zu Ehren

der Viſitation in Chur-Sachſen gehalten; Beweis,

daß die nürnbergiſche Kirche mit denen ſacramenz

tiriſchen Irrthümern nichts zu thun habe; das

geiſtliche Peſt-Regiment; Predigten; und ſtarb den

19 Auguſt 1626. W, d. Un.

WOLFSTRIEGEL (Laurentius), ein Medicusund

Profeſſor Anatomiä zu Wien, war zugleich in der ita

liäniſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen, lateiniſchen und

griechiſchen Sprache ſehr erfahren, ſchrieb: Anato

men haemoptoici cyſtis reni adnatam; Flammam ex

puteo; Vulnus oculi & coalitum humoris cryftalli

ni; Anatomen leonis; Tigridum anatomen; Anum

imperforatum, ejusque anatomen &c. welche Obſers

vationes meiſt in den Ephemeridibus naturz curioſor.

ſtehen, und ſtarb den 6 Mertz 1671. W, d. Li.

von WOLFFSTHAL, Ä. Wolf (Hieron.).

WOLFTAN, Wolfranus, oder Wolſtan, oder Wulf

ram, ein Benedictiner Mönch und Präcentor zu Win

cheſter in Engelland, lebte um das Jahr 98o, und

ſchrieb de tonorum harmonia; vitam S. Etelwolphi

wintonienſis epiſcopi, ſo auch in den A&tis S. ad d. 1

Auguſti ſtehet; ingleichen in Verſen S. Swithini mo

nachi vitam, welche beyde in MJabillons ſec. V San

&torum ord. Benedičti ſtehen; vitam Ethelwoldi re

gis. Bal. Pit. Fa. -

WOLGE MUHT(Jo. Henr), ein Rechenmeiſter und

Schul-College zu Hamburg, hat Handgriffe der

edlen Schreibekunſt; wohlgegründete Buchhalz

tungs-Schule und den im italiäniſchen Buchhalten

getreulich unterweiſenden Informator geſchrieben,

und iſt 1729 geſtorben. Mol.

WO LIEN GUE (Lud.), ein Dominicaner aus Piez

mont, fiorirte zu Anfange des 17 Seculi, war einguz

/
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ter Prediger, und ſchrieb im Italiäniſchen ein Buch,

welches er nachgehends, als er ſich in den Gymnaſio

ſanjacobäo zu Paris aufhielt, ſelber ins Franzöſiſche

überſetzte, und unter dem Titel le treſor des indulgen

ces du ſaint roſaire de la glorieuſe Vierge Marie Co4

in 16 herausgab. Ech.

WOLLASTON (Wilh), ein engliſcher Theologus,

gebohren 1659 den 26 Martii zu Caton Clanford in

der Grafſchafft Stafford, gieng 1674 in das Sidneys

Collegium zu Cambridge, ward allda Magiſter, vers

ließ dieſe Academie im 23 Jahre wieder, und ward

Unter-Lehrer zu Birmingham, erhielt auch kurz dars

auf eine Prediger-Stelle an einer Capelle, 2 Meilen

von gedachtem Orte; da er denn einige Zeit beyde

Aemter zugleich verwaltete. Als ihn ein reicher Vets

ter zum Erben eingeſetzt, verließ er Birmingham, und

gieng 686 nach Londen, allwo er ſeine übrige Lebens

Zeit mit Studiren zubrachte, eine recht philoſophiſche

Lebens-Art führte, und 1724 den 29 Decembr. ver:

ſtarb. Er hat eine lateiniſche Grammatic, eine Pas

raphraſin des Prediger-Buches, ſonderlich aber von

dem berühmten Werce the religion of nature delinea

ted die zwey erſten Theile heraus gegeben, und iſt an

Vollendung des dritten und letzten durch den Tod ge

hindert worden. Er hatte noch andere Schriften

ausgearbeitet, verbrannte aber ſolche insgeſamt für

ſeinem Tode; daher nur einige wenige Handſchriffs

ten deſſelben, welche dieſem Brande entgangen, übrig

geblieben, als Grammatica hebraica; tyrocinia ara

bica & ſyriaca; formulae gemarinae; de variis gene

ribus pedum, metrorum &c. apud Judaeos, Graecos&

Latinos; rudimenta ad matheſin & philoſophiam

ſpečtantia; miſcellanea philologica; opiniones ve

terum philoſophorum; religionis & literaturse ju

daicae ſynopſis &c. Die Königin Wilhelmine Charz

lotte, KönigsGeorge II Gemahlin, ließ deſſen Bruſt

Bild in der Grotte, welche in ihrem Garten zu Rich

mont verfertiget worden, nebſt Mewtons, Locks,

Sam. Clarks Bruſtbildern aufrichten. Biblioth.

britannique. Nic. B.

WOLLE (Nicolaus), ein Philoſophus und JCtus zu

Upſal, florirte um 1685 und ſchrieb emporium,

cum importandis & exportandis &c.

WOLLEB (Johannes), ein ſchweizeriſcher Theologus,

gebohren zu Baſel 1586 von geringen Eltern, legte

daſelbſt ſo guten Grund in den Studien, daß er nicht

allein PhiloſophiäMagiſter, ſondern auch 1618 Theos

logiäDoctor wurde. In eben dieſem Jahre warder,

nachdem er zuvor einige andere Prediger-Stellen vers

waltet, zum Ober- Pfarrer in Münſter, und bald dar

auf zur Profeßione veteris Teſtamenti bey der Acade

mte berºffen, in welchen Aemtern er auch 1629 den

24 Nov. geſtorben. Man hat von ihm nicht allein

unterſchiedliche Diſſertationes, ſondern auch einCom

pendium theologiae, welches bey ſeinen Glaubens

Verwandten groſſen Beyfall erlanget, und an verſchie

denen Orten zum Grund der academiſchen Lectionen

geleget,

-
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- geleget, auch von Alex. Roß unter dem Titel Chri

ſtian Divinity, translated, cleared and enlarged,

ins Engliſche überſetzet worden. Seine Söhne wa

ren Johann Jacobus, Prediger zu St. Eliſabeth und

Theodorus, erſtlich Profeſſor Lingvä gräcä bey der

Univerſitätzu Baſel, nachmahls aberPrediger zuSt.

Martin, welche beyde, und zwar der erſte im 54, der

andere aber im 42 Jahr ihres Alters, 1667 von der

Peſt weggenommen worden. Fr. H. W, d.

WOLLEß (Jo. Jac), ein Sohn des vorigen kam 1613

den 26Jan. auf die Welt, wurde Profeſſor Oratoriä

und Muſices in ſeinem Vaterlande zuBaſel, lebte zus

gleich im Predigt-Amte, und ſtarb 1667. Fr.

WOLLEY (Anna), eine engliſcheDame, hat in ihrer

Mutterſprache ein vollkommen Koch-Buch, und ande?

re öconomiſche Werckgen geſchrieben, welche 1674

deutſch unter dem Titel: Frauenzimmers Seitz Verz

treiber, oder Präſervativ - und Conditur - Kunſt zu

Hamburg in 12 zuſammen heraus gekommen.

WOLLEY (Eduard), ein engliſcher Theologus aus

dem 17Seculo, von Shrewsbury, wurde 1665 Bis

ſchoff von Clonfort und Kilmacogh in Irrland, und

ſchrieb im Engliſchen Eulogia; Eudoxia &c. Wo.

WOLMAR, ſiehe Volmar.

WOLMER (Joh.), ein Medicus und Stadt: Phyſi

cus zu Hamburg, ſchrieb in niederſächſiſcher Sprache

LErklärung der Herkunfft aller Obrigkeit und was

die Unterthanen zu thun ſchuldig; ingleichen von

dem Adel, deſſen Urſprung, Helm und Wappen,und

was die Farben deſſelben bedeuten; Traum auf die

Ä 1543 und 1544, und ſtarb den 11. Nov. 1545.
O.

WOLOMBE (Rob), ein beliebter Prediger in Engel

land,lebte zu Anfangedes 17 Seculi, und ſchrieb unter

ſchiedene erbauliche Bücher in engliſcher Sprache, wor?

unter ſein Spiegel der Frommen das vornehmſte iſt.

().

WO LPMANN (Franciſcus), ein Paſtor der könig

Uch-ſchwediſchen Dom - Kirchen zu St. Peter in Brez

men, war daſelbſt 1656 den 12. Junii gebohren, und

hatte zu Leipzig und Wittenberg ſtudirt. Er wurde

anfänglich Predigerzu Stade, kam von dar nach Bre

men, ſtarb 1699, und hinterließ einige Diſputatio

nes. Leb.

WOL SE Y (Thomas), ein Cardinal und oberſter

Staats: Miniſter in Engelland, lebte im 16Seculo,

war nur eines armen Mannes Sohn von Ipſwich in

Suffolckshire, aber von herrlichem Ingenio, wurde

1485,im 15 Jahre ſeinesAltersBaccalaureus zuOxford,

weswegen man ihn den Baccalaureusz Knaben mens

nete, und wurde, nachdem er eine Zeitlang Informa

tor bey des Marqvis von Dorſet Kindern gewe

ſen, auch in Frauckreich bey dem Schatzmeiſter zu Ca

lais in Dienſten geſtanden,von zwey vornehmen Herz

ren an König Henr. VII recommendirt, der ihm unz

terſchiedliche wichtige Aemter anvertrauete, und durch

ihn die geheimſten Affairen expedirte. Als Henrich

WOLSTAN WOLTERECK 2064

VIII zur Regierung kam, ſo dirigirte Wolſey faſt als

les. Er beſaß unterſchiedene Bißthümer, und wurde

endlich zugleich Ertz-Biſchoff zu Morck, Cardinal, Le

gatusa Latere und Groß - Cantzler von Engelland.

Er hatte 5oo Bedienten, worunter Biſchöffe, Aeb

te, Herzoge und Grafen waren: bekam auch vom

Könige freye Gewalt, alle geiſtliche Beneficien nach

Gefallen zu vergeben. Da er ſich nun ſeiner Macht

allzuſehr überhob, erfolgte ſein Fall; es wurde

ihm alles genommen, er gerieth in die äuſſerſte Arz

mut, wurde endlich 153o als ein Verletzer der Mas

jeſtät arreſtiret, und ſolte nach Londen gebracht

werden, ſtarb aber unterwegens zu Leiceſter den

28ſten November voller Unmuths. Seine letztern

Worte ſollen geweſt ſeyn: hätte ich Gott im Himmel

ſo treulich gedienet, als meinem Könige, ſo würde

er mich in meinem hohen Alter nicht verlaſſen haben,

wie der andere gethan hat. Er war ein Mann von

vielem Verſtande, und ſtifftete mit päbſtlichem Conz

ſens zwey groſſe Collegia: eines zu Oxford, und das

andere zu Ipſwich, welches nicht wenig Anlaß zu der

Reformation in Engelland gegeben. Einige von ſei:

nen Briefen trifft man indes MJartene und Durandi

Collection an. B. Wo. Fr. Fa.

WOLSTAN, ſiehe Wolfean.

S. WOLSTANUS, Biſchoff zu Worceſter in En

gelland, vorhero Prior des Kloſters St. Burgi und

und Abt zu Glavorne, Benedictiner - Ordens, ſchrieb

Homiliarium; admonitiones ad diverſos, und ſtarb

1095. Pit. Fa,

WOLSTON, ſiehe Wolftan.

WOLTER, ſiehe Wolters.

WOLTER (Joh.), ein Doctor Juris von Lübeck, ge

bohren den 21. Auguſt 1665, promovirte zu Witten

berg 1692, praeticirte hernach in ſeiner Vaterſtadt,

ward 17o8Rathsherr, ſchrieb diſp inaug.de poteſta

te perſonae publice inſeipſam, und ſtarb den 17.Aug.

1721. Mol.

wOLTERECK (Chriſtoph), ein Philologus, ge

bohren 1686 den 1. Julii zu Glückſtadt im Hollſteinis

ſchen, zohe, nachdem er auf dem Gymnaſio zu Ham

burg ſtudiret, 1706 auf die Academie nach Leipzig,

trieb anfangs die Theologie, wandte ſich aber hernach

zu den juriſtiſchen und ſchönen Wiſſenſchaften. Nach

dem er ſich hierauf einige Jahr theils in ſeinem Vaz

terlande, theils zu Hamburg aufgehalten, kam er

1717 nach Wolffenbüttel, allwo ihm anfänglich von

dem fürſtlichen Conſiſtorio und den Proviſoribus der

Kirche unſerer lieben Frauen 1718 eine Partie alter

Urkunden und Kirchen - Acten, ſolche in gehörigeOrd

nung zu bringen, und die geſammten Kirchen Güter

daraus zu beſchreiben, zugeſchickt, daneben auch die

beſſere Einrichtung des Kirchen: Archivs, und endlich

die beſtändige Aufſicht über daſſelbe 1723 anvertrauet

wurde. 172owarderSecretarius bey dem geheims

den Rath von Münchhauſen, 1721 Actuarius bey dem

ReſidentzzAmte, wobey er 1725 das Prädicat eines

Oooooo 2 fürſt
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fürſtlichen Secretarii erhielt, undendlich 1731 Ober

Amtmann zu Wolffenbüttel, worauf er 1735 den 11

Junii verſtarb. Seine Schrifften ſind: ausführli

ehe Berichte von allerhand neuen Büchern in XI

Stücken, welche eine Fortſetzung der tentzelſchen mos

natlichen Unterredungen ſind; Elečta reinumma

rise; hollſteiniſche Muſen, woraus einige Stücke in

Weichmanns Poeſie derNieder-Sachſen gebracht wor

den; ruhige Gedancken in der Unruhe unter dem

Rahmen Chriſtlieb Schneemann, woraus einige

Lieder in das hälliſche und rambachiſche Geſangbuch

gekommen; goßlariſche Ehren - und Scherz - Gez

dancken; Index ſcriptorum a Pauſania, it.a Clemen

te Alexandrino allegatorum, welches in Fabricii Bi

blioth.graeca ſtehet; Begräbniß- Buch der Kirchen

B. M. V. zu Wolffenbüttel, welches nach deſſen Tode

Rud. Aug. Moltenius 1747 in folio heraus gegeben,

und ſolchem des Verfaſſers Lebens: Beſchreibung bey

gefügt. Im Manuſcript ließ er ifagogen in ſcript.

ſacram Adriani, ſoer aus dem Griechiſchen insLatein

überſetzet; Corpus bonorum der heinrichſtädtiſchen

Kirche B. M. V. zu Wolffenbüttel in etlichen Folian

ken,

WOLTER I (Henricus), ein Canonicus St. Anſcha

rii zu Bremen, ſoll von Oldenburg gebürtig geweſt

ſeyn, lebte in der andern Helfte des 15 Seculi, und

ſchrieb ein Chronicon archiepiſcoporum bremen

ſium, welches er mit dem 1463 erfolgten Tode des

Ertz - Biſchoffs Gerhardi beſchließt, und von Henr.

Meibomio den Scriptor. rer. germ. Tom. II einvers

leibet worden. O.

wo LTERICH (Ant), ein Doctor Juris von Mel

dorp in Dithmarſen, gebohren den 12 December 1593,

promovirte zu Roſtock 1623, wurde daſelbſt Rath,

1628Syndicus zu Wißmar und von 1632 an zu Rot

ſtock, ſchrieb diſp. in ug. de interceſſionibus mulie

rum, hatte die Worte: vuvit poſt funera virtus zum

Symbolo, und ſtarb an der Schwindſucht den 25ſten

Dec. 1645, in 52 Jahr. Mo.

WOLTERS (Joachimus), ein ICtus, gebohren den

Io April 1672 zu Wardern in Wagrien, woſelbſt ſein

Vater, Petrus, Paſtor und des Conſiſtorti zu Sege

berg Aſſeſſor geoeſt, ſtudirte zu Lübeck und Jena,gteng

von dar nach Wien und Wetzlar, und beſahe noch an?

dere deutſche Höfe. Nach ſeiner Rückkunft gieng er

1696 mit dem geheimen Rath von Lenthe als Lega

tions-Secretair nach Wien, und ward 1697 Cantzley

Secretarius und Archivarius, hierauf Canzley - und

Regierungs-, endlich aber Hof- und Juſtiz-Rath zu

Glücksburg, war ein frommer Mann, erhielt den

Ruhm eines Archivi vivi & Cancellariae ambulantis,

ſchrieb orae de libertate, re omnium peſſima; ver

ließ im Manuſcript andächtige Reflexiones über die

Bibel, die Herr WTic. Pet. Sibbern beſeſſen, und ſtarb

den 7.Julii 1719 plötzlich. Seel.

WOLTERS (Steph), ein reformirter Theologus, ge

bohren zu Hamburg den 26. Juli 1645, ſtudirte auf
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den holl- und engelländiſchen Academien, ward 167o

zu Cambridge Doctor Theologiä, beſuchte darauf noch

die Univerſitäten Saumur, Genev, Baſel und Heidel

berg, that ſodann eine Reiſe nach Stockholm undDanz

zig, ward daſelbſt 1674 auſſerordentlicher und 1681

ordentlicher Prediger an der reformirten Peter Paul

Kirche, ſchrieb Krone derGenade Gottes; Hoffarts:

Greuel und Gerichte; Kirchen - und Epiſtel - Po

ſtill in 5 Bänden; Leich-Predigten; edirte Petr. Ju

rieu Tractätlein von der Andacht ins Deutſche über

ſetzt ſamt einigen von deſſen Predigten, und ſtarb den

15 April 1718, im 74Jahr. Mol.

WOLTERSDORFF (Laurentius), ein ICtusvon

Lübeck, gebohren 1651, ſtudirtezu Lübeck, Wittenberg

und Gieſſen, that eine Reiſe durch Deutſchland, Holl

und Engelland, wurde 1681 zu Kiel Doctor, 17or

Stiffts Syndicus und endlich i708 Rathsherr zuLü

beck, ſchrieb: differt. de aêtone aquae publice arcen

dae; de amicabili compoſitione; orat de Germano

rum větoriisa Gallis reportatis&c. und ſtarb 1712

den 7 oder 8 October. Seel.

WOLTHER (Joh.), ſiehe Walther.

von WOLZOGEN (Jo. Chriſtoph), auf Neuhaus,

Arnſtein, Fahrenfeld und Guttenbrunn, aus einem

vornehmen adelichen Geſchlecht in Oeſterreich, war

nieder öſterreichiſcher Cammer-Rath wie auchobriſter

Hof-Poſtmeiſter, und hatte die Ehre, daß der Kayſer

Rudolphus II ihm nebſt ſeinen Brüdern den Frey

herrn-Stand mit beſondern Privilegiis ertheilte. Er

htelt ſich7Jahr in der Türckey auf, und beſchrieb die

Än Friedens- Tractaten in türckiſcher Spra

) L. -

WOLZOGEN (Joh. Ludovicus), ein Freyherr auf

Neuhaus, aus Oeſterreich, wird unter die Socinianer

gerechnet. Er bekannte ſich anfangs zu reformirten

Religion, und hielt ſich in Ungarn auf,Ä ſich aber,

nachdem er von den Catholiſchen vertrieben worden,

nach Pohlen zu den Socinianern, ſtarb zu Schlichtigs

heim, anderthalb Meilenvon Frauſtadt 1658, im 62

Jahr, und ließ notas in 4 Evangelia & aëta, und viel

andere Schriften, deren einige in der Bibliotheca fra

Ä Polonorum nacheinander zu finden. Leb. R.
dUT.

van WOLZOGEN (Ludovicus), ein reformirter

Theologns, von Amersfort, aus dem freyherrlichen

Geſchlechte von Neuhaus, gebohren 1632, hatte die

franzöſiſche Spcache ſowohl inne, als wenn er in

Franckreich gebohren wäre. Nachdem er in ſeinem

Studiren ſo weit gekommen, daß er mit Ruhm Pro

ponent geworden, that er eine Reiſe nach Franckreich

und Deutſchland, hielt ſich eine Zeitlang zu Genf auf,

ward hierauf franzöſiſcher Prediger zu Gröningen,

und ferner zu Middelburg. Anno 1664 berief man

ihn nach Utrecht zum Profeſſore extraordin. 167o aber

zum ordinario Hiſtoriä eccleſ und zum welſchen Präs

dicanten. Endlich ward er Prediger und Profeſſor

Hiſtoriä ſacräbey dem Gymnaſio zu Amſterdam, hat

II.
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te eine ungemeine Gabe der Beredtſamkeit und groſſe a WOOD (Antonius), ein engliſcher Antiqvarius,

Wiſſenſchaft, ſonderlich in der Hiſtorie, liebte auch

die neue Philoſophie, war aber nur ein Eclecticus.

Die Bürgermeiſter von Amſterdam trugen ihm das

Proconſulat und Syndicat ihrer Stadt auf, er ſchlug

es aber höflich aus. Er widerlegte ein Buchexerci

tationen paradoxam de philoſophia ſcriptura inter

prete genannt. Weil er aber den Adverſariis zum

Vortheil der Socinianer allzuviel einräumte, ſo wur

de er deswegen angefochten, muſte ſonderlich mit Jo.

van der Waeyen,Matth. Tethero, Jac. Colemanno,

Ge.de Raad, Rein. Vogelſangio und Brown, einem

ſchottländiſchen Prediger,jamit noch mehr als 20 an

dern, deswegen Schriften wechſeln, und ſtarb 169o

den 13. November. Man hat auch von ihm oratoren

ſacrum, f. praeceptiones de ratione concionandi;

traët. de ſcripture ſacre interprete; Apologie pour

le Synode de Naerden, dawider Jo. Labadie geſchrie?

ben; orchodoxam fidem, ſ. adverſus joan de Labadie

cenſuram cenſurae in libellum de interprete ſcriptu

rarum; Aanmerkingen over t'Ordeel der walſche Syno

de uitgeſprocken tegens de Labadie en segens d Uitleger

der Schrift; differt. critico - theologicam de core

čtione ſcribarum in 18 Scripturae dičtionibus adhibi

ta, quas alii a Judaeis corruptas, alii mutaras, aut

aliter ſcriptas alirerque le&tas, alimends manuel

ſium incuria illapſas, alii plures, alii paucioreseſſe

putant; orat. funebrem in diſceſſum Nic. Tulpi;

orat. de ſole juſtitiae. Nach ſeinem Tode trat ans

Licht 17oo explication de la priere, que l'on appelle la

confeſſion des peches, avec la demande d'une bonne con

ſcience devant Dieu; und 1703 ſeine franzöſiſche Ueber

ſetzung von Edw.Leigh Dictionarolinguae an Stae. Bur.

Lettres ſur la vie & ſur la morc de Louis de Wolzo

gue, à Amſt. 1692 in 12; it. Lud. Wolzogeniiapo

logia parentalis, auêtore Pet Karnio, ibid. 1693 in 8.

WOMACK (Laurent), ein Archidiaconus zu Suf

folck, und hernach Biſchoff zu St. David, war ein

treuer Vorfechter der engliſchen Kirche, ſchrieb im Ens

gliſchen arcana dogmatum anti-remonſtrantium; er

rorem convičtum; ligam condemnatam; ſuffragium

roteſtantium; vindicias eccl. angl. per epiſtolain;

Ä tc. und ſtarb zu Weſtmünſter 1685 den 12

Merz. Wo.

WONNA (Georg), gebohren 1637 den 20 Jan. zu

Ortenburg in Bayern, woſelbſt ſein Vater gräflicher

Hof-Prediger war, ſtudirte als ein Stipendiatus der

Stadt Regenſpurg zu Jena und Tübingen, wurde

1664 Prediger und dabey Profeſſ Gymnaſ, poet. zu

Regenſpurg, 1684 Aſſeſſor Conſiſtor. und 1685 Su

perintendens daſelbſt, ſchrieb Diſſertationes 3 de ge

niis Deorum & hominum; de ara ignoti Dei; de

optima reip. forma; de cultu Simonis Magi apud

Romanos contra Card. Baronium; regenſpurgiſches

TKirchen - Manual ; unterſchiedliche Leichen - und an

gcbohren zu Oxford, allwo ſein Vater Juris Bacca2

laureus geweſt, den 17 December 1632, legte den erz

ſten Grund ſeiner Studien in Pembrok-Collegioward

aber nachmals in das Collegium mertonenſe aufgez

nommen, allwo er auch den Gradum eines Magiſtri

erlanget. Höhere Würden hat er niemahls geſucht,

geſtalt er das einſame Leben ſo ſehr liebte, daß er nicht

allein beſtändig auſſer der Ehe lebte, ſondern auch ſo

gar bey Tiſche, und wenn er ſpazieren gieng, alle Ge

ſellſchaft geflohen. Er beſuchte auch verſchiedene

Jahre die engliſchen Kirchen ſehr ſelten, welches eini

ge einer heimlichen Neigung zur römiſch-catholiſchen

Religion, andere aber, vielleicht mit beſſerm Grunde,

ſeinem Mangel des Gehörs zuſchreiben; wie er denn

auch nachgehends, da er vernommen, daß er des

wegen in Verdacht gerathen, das Abendmahl alle

Feſt? Tage in der engliſchen Kirche empfangen, und

letztlich auf ſeinem Tod Bette ſich erkläret, daß er in

deren Gemeinſchaft ſterben wolle. Imübrigen legte

er ſich mit unglaublichem Fleiß auf die engliſchen, und

ſonderlich die oxfordiſchen Antiqvitäten, die er aus

vielen Documenten, Manuſcripten, Regiſtern, In

ſcriptionen c. zuſammen getragen. Seine hieher ge

hörigen Wercke ſind hiſtoria & antiquitates univerſi

taris oxonienſis infolio, welche von ihm in engliſcher

Sprache geſchrieben, nachmahls aber auf Unkoſten

der Univerſität zu Oxford, in das Lateiniſche überſetzt,

und von Joh. Fell, ohne des Autoris Bewilligung

1674 zu Oxford in folio interpoliret worden; ferner

Athenae oxonienſes, or the Hiſtory of Oxford-Wri

ters in 2 Folianten, wobey er auch faſtos oxonien

fes angefügt, darinnen etliche tauſend Gelehrte recen

ſiret worden. Weil er aber in dieſen Büchern durch

gehends einen allzu groſſen Haß gegen alle Non-Cons

formiſten, und im Gegentheil eine beſondere Neigung

gegen alle Römiſch- catholiſch geſinnte hervor leuchs

ten laſſen; ſo haben nicht allein Edm. Calamy, ſons

dern auch Tillotſon, Barlow, Burnet und andere,

ſowohl gegen ihn, als ſeine Schrifften, ſchlechte Hoch

achtung bezeugt. In der Lebens: Beſchreibung (Ed.

%yde, Grafens von Clarendon, iſt er ſo weit gegan

gen, daß ein von des Cantzlers Gerichts Hofe gegebes

nes Urtheil heraus gekommen, vermöge deſſen dieſe

Bogen ſolten verbrannt und der Autor von der Unis

verſität ausgeſchloſſen werden, bis er ſeinen Fehler

verbeſſern, und das geſchriebene retractiren würde.

Allein Wood wolte ſich nicht dazu verſtehen, und blieb

dennoch in der Univerſität, bis er endlich den 28. Nov.

1695 mit Tode abgieng. Seine übrigen Collectanea

hat er meiſtens ſelbſt verbrannt; doch ſind noch einig

ge wenige davon dem Muſeo ashmoleano in Oxford

zu theil geworden. Thomas Hearne hat ſein Leben

beſchrieben, und ſolches den vindiciis antiquitarisaca

demiae oxonienſis Thomae Caji, die er zu Oxford An.

1731 in 8 wiederauflegen laſſen, beygefüget. AE. HL.

dere Predigten, auch lateiniſche Carmina, und ſtarb WOOD (Eduard), ein gelehrter Theologus in Engel

1708 den 3oſten November, im 72 Jahre, Leb. land, war zu Oxford ans Licht kommen, und ſtarb
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1655,im 28Jahre ſeines Alters, nachdem er Predig? WOODWARD (Humfred), ein Jeſuite aus Ens

ten heraus gegeben hat. Wo.

WOOD (Owen),ein engliſcher Doctor Medicinälebte

zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb in engliſcher

Sprache librum alphabeticum de ſecretis phyſicis;

traët. de judicio ex urinis &c. Wo.

a WOOD (Robert), ein Engelländer, florirte im 17

Seculo, wurdeDoctor Juris und Medicinä, undwar

zugleich ein Mitglied der königlichen Societät in En?

gelland. Seine Wiſſenſchaft in der Matheſ machte

ihn ſehr berühmt. Er ſtarb zu Dublin in Irrland

1685, im63 Jahr, und unter ſeinen mathematiſchen

Schrifften iſt das Calendarium perpetuum, und was

er ſonſt de annis lunae ſolaribus verfaſſet, am meiſten

bekannt. Wo.

WOOD (Thomas), ein Engelländer, hat 1686 noti

tiam Angliae, ſ praeſentemſtatum Angliae ſuccinête

enucleatum zu Oxford in 12 ediret.

WOODBRIDGE (Benjamin), ein Prediger in Ens

gelland, gebohren 1622, richtete mancherley Unruhe

durch ſeine Lehren an, ſtarb von allzu heftigem Eifer

1684, und ſchrieb unterſchiedene Bücher de juſtifica

tione peccatorum &c. Wo.

WOODCOCK (Franc.), ein engliſcher Prediger um

1651, ließ Predigten c. Wo. W,d.

WOOD HEAD (Abr.), ein Theologus in Engelland,

gebohren 1608, lebte als eine Privat - Perſon, und

wolte kein Amt annehmen; machte ſich durch ſeine

Schrifften von den Streitigkeiten zwiſchen der römi

ſchen und engliſchen Kirche ſehr berühmt. Er hielt es

erſt in vielen Stücken mit den Römiſch-Catholiſchen,

ſtarb 1678, und ſchrieb doctorem in controverſiis;

degubernat. eccleſ; de vita & morteJeſu Chriſti; de

adoratione Salvatoris noſtri in euchariſtia; pietatem

rom. & phariſ; paraphr. in Apocal.; de fančtimo

nia vitae &c. Wo.

WOODROFFE (Timoth), ein beliebterPredigerin

Engelland, 1594 gebohren, hatte eine groſſe Wiſſen

ſchafft in der Medicin, curirte viel Krancke ohne Ent

geld, ſtarb 1677, und ſchrieb Predigten; it.de cantico

Simeonis. Wo.

WOODWARD (Ezechias), ein Theologus in Enz

gelland, aus dem 17Seculo. Cromwell, welchem er

anhieng, machte ihn zum Vicario in Bray, allwo er

gar übelhaushielte, und viel Schaden verurſachte. Er

war ein ungerechter, widerſinniger Mann, und hielt

es mit den Wiedertäuffern und Qvackern, ſonderte

unter ſeiner Gemeine eine gewiſſe Zahl aus, und ſags

te: dieſe würden gewiß ſelig werden, und ſtellte in ſeiz

nem Hauſe Privat - Verſammlungen mit ihnen an,

Wer ſich nun nicht unter dieſer Zahl befand, dem verz

ſagte er die Sacramenta c.ſtarb zu Urbridge in Midd:

leſer den 29 Mertz 1675, im 87ſten Jahre, und ſchrieb

commentarium in librum Regum; traët. de paedo

baptiſmo; veſtibulum; inveſtigationen cauſarum

miſerie noſtra. Wo.

gelland, gebohren 1552, ſtarh zu Mayland 1587den

30. November, und ließ einen ſchönen commentarium

in Pſalmos. Al.

WOODWARD (Johann), ein engliſcher Medicus,

gebohren 1665 den 1 May zu Derbyshire, ward anz

fangs nach Londen geſchickt, daß er bey einem Leine

wand-Händler als Lehr-Junge ſtehen ſolte, blieb aber

nicht lange in dieſen Umſtänden, ſondern ergab ſich

ganz den Studien, kam zudem MedicoD. Peter Bars

wick ins Haus und in deſſen Unterweiſung, da er denn

die Philoſophie, Anatomie und Arzneykunſt mit dem

gröſten Eifer triebe. In ſeinem 28ſten Jahre 1692

ward er in dem greßhamiſchen Collegiozu LondenÄ
Profeſſor der Arzney-Kunſt, 1693 zu einem Mitgliede

der königlichen Societät der Wiſſenſchafften, 1695

durch ein Patent des Erzbiſchoffs. Teniſon, und im

folgenden Jahre auch von der Academie zu Cambridge

zum Doctor der Arzney-Kunſt gemacht, ingleichen zu

einem Mitgliede des pembrockiſchen CollegiiaufÄ
Univerſität ernennet., 17o2warder ein Mitglied des

Collegii der Aerzte zu Londen, und ſtarb 1728 den 25

April im greßhamiſchen Collegio. In ſeinem Teſta

mente vermachte er der Academie zu Cambridge zwey

Cabineter von engliſchen Foßilien, und verordnete,

daß man ſeine Bücher, Alterthümer und natürliche

Seltenheiten verkaufen, und zu dem daraus gelöſe

ten Gelde noch ſo viel von ſeiner Baarſchafft legen ſol

te, daß man ein Stück Landes kauffen könne,welches

jährlich 150 Pfund eintrüge. Hiervon ſolten 1oo

Pfund zu der Beſoldung eines Profeſſoris beſtimmt

ſeyn, welcher zu Cambridge jährlich vier Lectionen

über Woodwards Natural-Hiſtory of the Gard, über

deſſen Vertheidigung derſelben gegen Camerarius, die

er ehemahls in den Philoſophical-Tranſačtions geges

ben hatte, und endlich über deſſelben State of Phy

ſick halten ſolte, von welchen vier Lectionen jährlich

eine gedruckt werden müſie. Ferner ſolte eben dieſer

Profeſſor noch 1oPfund zu den Experimenten, zuut

Briefwechſel und zu Anſchaffung der Foßilien, ro

Pfundzwey andere Perſonen, welche die Aufſicht über

die Cabineter der Foßilien hätten, erhalten; die übris

gen 30 Pfund aber zu auſſerordentlichen Ausgaben

verwendet werden. Den gröſten Theil ſeiner Bemüz

hung wiedmete er der natürlichen Hiſtorie der Erde

und ihren Veränderungen. Dahin gehen auch ſeine

meiſten Schriften. Solche ſind: Am eſſay toward a

natural hiſtory of the Earth, welchesBuch viel Wider

ſpruch fand, undvon Robinſon, Rector zu Ousby in

Cumberland, Martin Liſter, D. Johann Arbuthnot,

Cuper, dem Herrn von Leibnitz angegriffen wurde;

gegen deren einige Joh. Harris in einer Schrifft uns

ter dem Titel: Remarks on ſome late papers, rela

ting to the univerſal deluge, and to the natural hi

ſtory of the Earth den Woodward vertheidiget;

Briefinſtruction for making obſervations in all parts

of the world, as alſo for colleéing, preſerving, and

ſending over natural things, ſome thoughts and expe

f'/ICK.
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riments concerning vegetation, welche in den Philoſo

phical tranſaêtionsn. 253 ſtehen; an ascount ofſöme

roman urms, and other antiquities, lately digg'd up

mear Bishopsgate, with brief refections upºn the antient

and preſent ſtate of London, welches Buch in der drit

ten Auflage den Titel erhalten: Remarks upon theam

tient and preſent ſtate of London, occaſioned by ſöme

roman urws, voins and other antiquities, lately diſcove

red; naturalis hiſtoria telluris illuſtrata & aučta, una

cum ejusdem defenſione, praeſertimeontra nuperas

obječtiones D. Eliae Camerarii, welches Buch hernach

Benjamin Holloway ins Engliſche überſetzt, und mit

etlichen Zuſätzen, ingleichen mit vier Send? Schrei

ben vermehret, in welchen D. Woodwaro etliche Pun?

cte ſeines Syſtems noch mehr ausgeführet hatte; the

ſtate of Phyſick and of diſeaſes, with an Inquiry into

che cauſes of the late increaſe of them, but more par

ticulary of the finalpox with ſome conſiderations upon

ebe new practice of purgeing in that diſeaſe, über wel

ches Buch er mit D. Johann Freind und D. Johann

CNvincy in einen Streit gerieth, in welchem verſchie

dene heftige Schriften gewechſelt worden, weil Wood

ward in gedachtem Buche das Brechen für das beſte

und heilſamſte Mittel angegeben, alle innerlichen

Kranckheiten des menſchlichen Körpers zu heben.Nach

ſeinem Tode wurden von ſeinen Schriften noch folz

gende gedruckt: Fºſſils of all kinds, digeſted into a me

thod ſuitable to their mutual relation and affinity; a

Catalogue of foſſils in the collection of 7. Woodward in

2 Tomis. Im Manuſcript hinterließ er: á letter

of the origin of nations ; à letter of the origin of

Americans; the w/dom of the antient AEgyptians two

diſcourſes concerning the plague; collections relating

so phyſic , Cafés in phyfic obſerved and related by

himſelf; & diſcourſe giving ſome account of the many

great things done by the royal ſociety for the bonour

and advantage of the nation. Er arbeitete lange an

einem vollſtändigen Wercke von der natürlichen Hi

ſtorie der Erde, kam aber damit nicht zu Stande. Er

ließ 1726, als er die Herannahung ſeines Endesmerck

te, eine groſſe Menge Papiere in einem Kaſten ver

ſchlieſſen: und nach ſeinem Todefandman bey dieſem

Kaſten einen Zettel, darinne die Erben gebeten wur

den, alles was in demſelben lag, alsbald zu verbren?

nen, unter welchen Papieren denn viele geweſt, wel:

che zu der groſſen natürlichen Hiſtorie der Erde haben

kommen ſollen. Ward the Lives of the Profeſſors of

Gresham College.

WOOLNOUGH (Thomas), ein Theologus in En?

gelland, war Rector der St. Michaelis-Kirche in Glo

ceſter, ſtarb 1675 den 2oJunii, und ließ fideles aquasi

Predigten c. Wo. -

WOOLSTON (Thomas), ein wegen ſeiner ärgerlis

chen Meinungen und Schriften bekannter Engellän?

der, gebohren zu Northampton 1669, ward von ſei?

nem Vater nach Cambridge geſchickt, da er nach Ver

flieſſung einiger Jahre zu einem Mitglied in das Sid
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ney - Collegium erwehlet wurde. Er legte ſich mit

allem Ernſt auf die Theologie, und ward in derſelben

Baccalaureus; wiewohl er nach der Hand die Doctors

Würde, weil ihm das darzu erforderliche Gelder

mangelt, nicht annehmen konte. Weil er die Bibel

und die Patres allzueifrig las, wurde er durch allzu

ſtarckes und anhaltendes Nachdencken, in dem Kopfe

verrückt, dahero er faſt 4 Jahr eingeſchloſſen bleiben

muſte. Nichtsdeſtoweniger und ob er gleich auch

nach der Hand verſchiedene Schrifften, welche hin

und wieder groſſen Anſtoß gaben, an das Licht geſtels

let; reichte man ihm dennoch ſeine Einkünfte aus

dem Collegio beſtändig, bis er 1721 nach Londen zog,

woſelbſt ihm ſein Bruder, ein Scabinus von Norts

hampton, ſeinen Unterhalt verſchaffte. Hieſelbſt legs

te er ſeine ſonderbare Meinung, daß man die heilige

Schrifft nicht nach dem buchſtäblichen Verſtand erz

klären müſte, immer deutlicher an Tag, und gab von

An. 1727 bis 1729 ſeine beruffene Diſcourſe of the

miracles of our Saviour in 6 Abhandlungen heraus,

welche ſolches Aergerniß anrichteten, daß er im May

1728 in Verhaft gezogen, und nicht eher frey geſtellet

wurde, bis er wegen ſeines beſſern Verhaltens eine

Summe von 1oo Pfund Sterlings zur Caution ers

leget. Da er aber doch nicht nachließ, muſte er im

Mertz des folgenden Jahrs nochmahls ins Gefängniß,

und wurde ihm den 28. Nov. das Urtheil geſprochen,

daß er vor einen ieden ſeiner Diſcourſe 25 Pfund zur

Strafe geben, ein Jahr lang im Gefängnißſitzen,und

wegen ſeiner künftigen Aufführung eine Caution von

2ooo Pfund Sterlings ſtellen ſolte. Da er aber die

Summe nicht aufbringen konte, blieb er im Gefäng

niß von der königlichen Banck, bis er den 27.Januar,

oder nach anderer Rechnung den 1o Febr. 1733 mit

Tode abgieng. Einige Minuten vor ſeinem Ende ſoll

er zu den Umſtehenden geſprochen haben: ſiehe da den

letzten Kampf, den wir insgeſammt ausſtehen müſ:

ſen; ich will mich zu demſelben nicht nur mit Gedult,

ſondern auch ſelbſt mit Zufriedenheit anſchicken; wor?

auf er ſich die Augen ſelbſt zudrückte, und den Geiſt

aufgab. Sobald ſeine vorbemeldten Diſcourſe an

das Licht getreten, ſind dieſelbige in kurzer Zeit von

mehr als 6o gelehrten Männern widerleget worden,

worunter die beyden Biſchöffe, Edm. Gibſon, Rich.

Smallbrock, ingleichen D. Georg Wade, D. Peter,

Thom. Seaton, william Tilly, Thom. Ray und

A. le M7oine die vornehmſten waren. Seine übrigen

Schrifften ſind: the old apology for the truth of the

Chriſtian religion againſt the Jews and gentiles revived

Origenis epiſtolae II defide orthodoxa & S. S. inter

pretatione; tao lettres to Dr. Bennet on this queſtion

whether the People cal'd Quakers, do not the nea -reſt

ofany other ſeéf in religion reſemble the primitive Chri

fians in principle and practice the exact fitneſs of the

time of Chriſ's advent demonſtrated by reaſon; Four

Free- Gifts to the Clergy, am Anfa'er to the ſaid Four

Free-Gfes; defenſe of the miracle of the thundering

legions the moderator between an infidel aud"Ä
W ºf;
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fate, two ſupplements to the moderator diſſert. de

Pontii Pilati epiſtola ad Tiberium circäres Jeſu

Chriſti geſtas; defence of his diſcourſes of the mira

cles ofour Saviour in 2 Theilen. D. Chriſtian Gott?

lieb Jöcher hat Th. Woolſtoni de miraculis Chriſti

paralogiſmorum examen, und der Prof. Carl Chri?

ſtian Woog diſſert.de vita & ſcriptis Th.Woolſto

ni heraus gegeben. BB. The life of Mr. Woolſton

with un impartial account of his writings. Lem

kers hiſtoriſche Nachricht vonThom. Woolſton.

WOOLTON (Anton), ein Theologus zu Londen,

lebte um 1609, und ſchrieb: Sermons upon a partb of

Johann. I Örc. -

WOOLTON (Joh.), gebohren zu Wigen in Lan

cashire 1535, ſtarb als Biſchoff von Exeter 1593 und

ſchrieb im Engliſchen de immortalitate animaº; ma

nuale chriſtianum; munimenta pro chriſtianis; no

vam anatomiam totius hominis; de conſcientia &c.

Wo.

WOONS (Corn), ein Dominicaner von Antwerpen,

florirte um 1674, und ſchrieb in ſeiner Mutterſpra

che vitam B. Pii V; compendium vitae B. Gundiſal

vi; Hier. Hennequier cultum. B. M. V. adverſus ano

nymum ins Niederländiſche überſetzt. Ech.

WOOT (Lambertus), ein Engelländer, ſchrieb Flo

rum anglicanum, oder Hiſtorie der Könige von En?

gelland bis auf Caroum I, in engliſcher Sprache, wel

ches 1658 zum drittenmal zu Londen wieder aufgelegt

worden.

de WORCESTER (Tipetot), ſiehe Tipetot.

de W ORCESTER (Wilh), ſiehe WilhelmdeWor

ceſter.

WORDENHOF (Ericus), ein Licentiatus Juris

von Hamburg, ſtudirte zu Franckfurt an der Oder,

promovirte 1677 zu Orleans, woÄ der

deutſchen Nation geweſt, und ſchrieb Diſp. inaug.de

occaſione. Mol.

w ORDEN HOF (Heinrich), ein DoctorJuris von

Hamburg, ſtudirte zu Leipzig, promovirte 1625 zu Ba

ſel, ward in ſeiner Vaterſtadt 163o Canonicus, ſchrieb

Diſp. inaug. de diffamationibus, und ſtarb als Se

nior von allen Canonicis den 12. September 1661.

Mol. -

WO RGRE SIUS, ein Engelländer, war der erſte Abt

zu Glaſco um 630, und ſchrieb Hiſtorias, ingleichen

homiliarium. Pit. Fa. -

WORM (Caſtanus), ein Sohn Matthiä von Ripen,

ſuccedirte demſelben 17oo in der Präſidenten Stelle

daſelbſt, hatte zugleich den Titel als königlich- däni

ſcher Canzley-Rath, ſchenckte 172o der Schule zu Ri

pen alle alte Scriptores der lateiniſchen Sprache, die

er mit groſſem Fleiß geſammlet hatte, und ſchrieb

Diſl. defba pythagorica; Difſ de capitis diminutio

ne; überſetzte viele Satyren des Tic. Boileau aus

dem Franzöſiſchen ins Däniſche und ließ in Mau
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ſcript Poem danicum de regisFridericiIV rebus ge

ſtis praecipuis. Mol.

WORM (Chriſtian), ein Däne, hat 1696 Hiſtoriam

ſabellianam edirt, er war Doctor und Profeſſor Theo

logiä zu Coppenhagen, und wurde 171o Biſchoff von

Seeland.

WORM (Matthias), gebohren zu Coppenhagen den 29

April 1636, ſtudirte daſelbſt, reiſete 8 Jahr lang in

Engelland, Franckreich und Italien, hielte ſich 3 Jahr

zu Leiden und 2 Jahr zu Orleans auf, ward 1667er

ſter königlich- däniſcher Präſident zu Ripen, 1669 Ca

nomicus an der daſigen Cathedral-Kirche, und 1681

Beyſitzer des Appellation-Gerichts zu Coppenhagen,

1687 aber Canzley 2 und 1694 Juſtiz-Rath, danckte

17eo als Präſident ab, ſchrieb Gedichte in däniſcher

Sprache, ließ auch in ſolche überſetzt Herm. Hugonis

pia deſideria; Ben. Hafteni ſcholam cordis, nebſt an

dern mehr im Manuſcript, und ſtarb den 14. Febr.

1707. Mel. -

WORM (Nicolaus), ein Juriſt von Neuen - Rippen,

unter der Grafſchaft Lindau, war Herzog Ruperti zu

Liegnitz Diener, (wie man die Räthe damals nannte),

undtrug 1399, auf ſeinesHerrn Befehl das jus ligni

cenſe zuſammen.

WORM (Olaus), ein däniſcher Doctor Medicinä, ge

bohren zu Arhus in Jütland den 13 May 1588, ſtu

dirte anfänglich zu Marpurg und Gieſſen die Gottes

gelahrheit; trieb hernach zu Straßburg und Baſel die

Medicin, that nachgehends 1608 eine Reiſe in Ita

lien, Franckreich, Engelland und Holland, machte ſich

mit den vornehmſten Gelehrten bekannt, und wurde

161 I zu Baſel Doctor. Gleich nach ſeiner Ankunft

in Coppenhagen wurde ihm 1613 die Profeßio Litera

rum humaniorum, und 1615 die Profeßion der grie

chiſchen Sprache angetragen; er auch darauf nach 9

Jahren zum Profeſſor Phyſices, und endlich 1624 zum

Profeſſor Medicinä ernennet. Er machte viel neue

Erfindungen in der Anatomie, entdeckte 1628 die ſex

officula wormiana in ſutura cranii lambdoide, und

war in den däniſchen Antiqvitäten, wovon er ein ſchö,

nes Cabinet geſammlet, wohl erfahren. König Chri

ſtian IV machte ihn zum Canonico in Lunden, und

Chriſtian V zu ſeinem Leib-Medico. Er ſtarb den 7

Sept. 1654 als Rector magnificus, nachdem er ſich

dreymal verehligt und 18 Kinder gezeuger. Seine

Schriften ſind: Quaeſtiones heſiodice; Faſtidanici;

hiſtoria norwegica; monumenta danica; Literatura

danica antiquiflima, cum Difſ de priſca Danorum

poeſi; Lexicon runicum; ſeries regum Daniar; con

troverſiemedicae; Jubilum evangelicum; Baccalau

reatus philoſophiae; laurea philoſophica contra Fra

tres roſeae crucis; quaeſtionum miſcellan.decas; Ex

ercitationes phyſicae; coſmologicae diſceptationes;

Commentaria in libros Ariſtotelis de mundo; ſeleata

controverſiarum medicarum centuria; Inſtitutionum

medicarum epitome; de cornu aureo Chriſtiani V

Daniae regis; de aureo cornu danico adLicerum re

- - - ſponſio;
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ſponſio; Hiſtoria animalis, quod in Norwegia quan-

doque e nubibus decidit & ſata atque gramina depa

ſcieur; Tuishoi ſeu monumentum ſtroenſe in Sca

nia; monumehtum trygwaldenfe; Catalogus muſei

wormiani, ſeu hiſtoria rerum rariorum, welche Geor?

ge Seger 1653 in eine Synopſin gezogen; Diſſ.de

renum officio in re medica & venerea; Diſſ de cal

culo renum & veſicae; Synopſis antiquitatum vete

ris puerperii; Epiſtolaemedicae, welche Thom Barebo

linicenturiis epiſtolarum medicarum beygefügt ſind.

Pro. Ba. Vin. W, m. Nic.

WORM (Wilhelm), ein Medicus, und Sohn des vor

hergehenden Olai, war zu Coppenhagen 1633 geboh

ren, brachte 1o Jahr mit Beſuchung fremder Länder

zu, wurde 1657 zu Padua Doctor, erhielt 1664 die

Profeßionem Phyſices, und dann Medicinä zu Cop

penhagen, bekam die Aufſicht über die königliche Bi

bliothec, ſtand endlich gar als däniſcher Juſtiz und

Staats Rath in Bedienung, verwaltete auch das Amt

eines Hiſtoriographi regii, und lebte noch um 1699.

Er gab ein accurates und umſtändliches Verzeichniß

von ſeines Vaters Raturalien : Cabinet, ſo nachmals

dem königlichen einverleibet worden, unter dem Titel

Muſeum wormianum, zu Leiden 1655 in fol. heraus,

ſchrieb Orationem in exceſſum Thom. Bartholini;

verfertigte auch Epiſtolas II de vaſis lymphaticis &

recepraculo lačteo in homine, welche des Bartholini

centuriis epiſtolar. medic.beygedruckt iſt. Ke.

WORSLEY (Carl), ein engliſcher Ritter, hatte groſſe

Güter in der Grafſchaft Hereford, wurde im 17 Jahre

ſeines Alters von Cromwellen zum geheimden Rath

angenommen, ſchrieb unterſchiedene Schriften im

Engliſchen, darunter inſonderheit ſeine Stulcitia athei

ſmi berühmt, und ſtarb im Jan. 1715, im 90 Jahre.

Leb.

W ORSLEY (Eduard), ein Jeſuite von Lancaſter in

Engelland, gebohren 1603, lehrte in den engliſchen

Collegio zu Lüttich die Philoſophie und ſcholaſtiſche

Theologie 8 Jahr, erklärte auch die heilige Schrifft,

ward hernach Rector des ermeldten Collegii, und ſchrieb

im Engliſchen Apertam veritatem wider Jer. Taylor;

Proteſtantiſmum vacillantem ſine principiis;-ratio

nem & religionem &c. Al.

WO RSOP, oderWerſop, (Robert), ein engliſcher Aus

guſtiner-Eremit aus der Grafſchaft Porck, lebte in

dem Kloſter zu Ticull ohnweit Duncaſter, war Doctor

Dheologiä, wurde hernach Biſchoff, begab ſich aber

nach einigen Jahren wieder in ſein Kloſter, und ſtarb

daſelbſt 35o. Er ließ Introitum ſententiarum;

- queſtione ſcholaſticas; ſermones populares Gand.

WORTHINGTON (Johannes), einengelländiſcher

Theologus, im 17 Seculo, legte den Grund ſeiner

Studien in dem Collegio Emanuelis zu Cambridge,

wurde aber nachgehends ohngefehr I649 in die oxfor?

diſche Univerſität aufgenommen, wiewol er endlich

wiederum nach Cambridge kam, und daſelbſt unter

Cremwells Regierung zum Präfecto Collegii Jeſu er

Gelehrt.Lexic. T. V.
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nenaet wurde. Nachdem er hierauf Doctor Theolo

giä worden, erlangte er die Pfarr-Stelle von S. Ben

net Finch in Londen, welche er ſo lange bekleidet, bis

in dem londenſchen Brande unter andern auch ſeine

Kirche im Feuer aufgieng. Er war nicht allein ein

gelehrter, ſondern auch ein frommer und ſehr demü

thiger Mann, und wird von Biſchoff Burnet mit uns

ter diejenigen gezehlet, welche man damals Latitudi

narios nennte. Er ſtarb 1671. Man hat von ihm

in engliſcher Sprache: einen aus der Schrifft zuſamº

men gezogenen Catechiſmum; ein Buch von der

Ergebung in den göttlichen willen, welches auch

ins Deutſche überſetzt iſt; ferner ein Buch von der

Auferſtehung; und noch ein anders von der chriſt

lichen Liebe. Auſſer dieſen eignen Schrifften aber

hat er auch Jobn Smiths ſeie8t diſcourſes in Ordnung

gebracht, und mit ſeiner Vorrede ans Licht geſtellt.

Wo. HL.

WORTHINGTON (Laurentius), ein engliſcher

Jeſuit aus Lancashire, war erſt Profeſſor Philoſophiä

z. Cordua und Sevilien, hernach Profeſſor Theolo-

giä, hierauf in dem Collegio anglicano zu Rom, alsº

denn zu Grätz in Oeſterreich Confeßionarius, überſetzte

ins Engliſche Franciſci Coſeri meditationes de vita

& paſſione Chriſti, und ſtarb den 29 Oct. 1635, im

64 Jahre. W, d. Al. -

WORTHINGTON (Thomas), ein Jeſuit, war zu

Blainscough in der engelländiſchen ProvinzLancashi

re aus einem edlen und ſehr alten Geſchlecht entſproſ

ſen, ſtudirte im Anfange als ein Proteſtante in dem

Collegio änei Naſt zu Oxford, trat aber nachgehends

zu den Catholicken, und begab ſich 1573 nachDouay,

und von dannen nach Rheims, woſelbſt er auch den

Titel eines Magiſtri erlangte. Nach dieſem gab er

in ſeinem Vaterlande einen Mißionarium ab, wurde

aber 1584 in dem Towr zu Londen gefangen geſetzt,

und ſodann aus dem Königreich verwieſen. An. 1588

nahm er zu Trier den Gradum eines Doctoris an, und

lehrte darnach die Theologie zu Rheims, war auch ei?

ne Zeitlang Präſes in dem Collegio Anglorum zu

Douay, und gieng folgends nach Rom, woſelbſt er

mit dem Titel eines Protonotarii apoſtolici, und ei

ner jährlichen Penſion verſehen wurde. Endlich trat

er noch in ſeinem hohen Alter in die Societät der Jes

ſuiten, ſtarb aber baldÄ in Engelland 1626.

Man hat von ihm in engliſcher Sprache: Anchoram

do&trinae chriſtianae, und annotat. advetus Teſtamen

tum; im Lateiniſchen aber Catalogum martyrum in

Anglia, cum narratione de origine ſeminariorum An

glorum; opuſculum de myſteriis reſarii; tr. contra

Whytum, cujus corruptiones SS. Patrum detegun

tur &c. Al. Wo.

WORTON (Anton), ein engliſcher Theologus, ge

bohren zu Londen, zohe 1579 auf die Academie nach

Cambridge, ward daſelbſt 1587 Magiſter, und 1594

Baccalaureus Theologtä, ferner ein Mitglied des kö

niglichen Collegii, und eine ZeitlangCapellan bey dem

Pppppp Grafen
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Grafen von Lſſer. An. 1596 erhielt er die Profeßios

nem Theologiä an dem greßhamiſchen Collegio zu Lon?

den, muſte aber ſolche nach kurzer Zeit, weil er ſich

verheyrathete, niederlegen; worauf er Nachmittags

Prediger an der Kirche Alhollows Barking zu Londen

wurde. An. 16o4 verbot ihm der Biſchoff daſelbſt den

Predigtſtuhl, weil man ihn unter andern beſchuldigte,

er habe auf dem Predigtſtuhle den König verdächtig

machen wollen, daß er ſich auf die Seite der Römiſch

Catholiſchen neige. Nach einiger Zeit kriegte er wez

gen ſeiner Lehre von der Rechtfertigung Verdruß, von

welcher er behauptete, daß ſie bloß in Vergebung der

Sünden beſtehe. Sein vornehmſter Gegner war

George Walker, Prediger an der Johannis-Kirche

zu Londen, welcher ihn alseinen Anhänger Socini, und

als einen Gottesläſterer verdammte. Sie verglichen

ſich endlich mit einander dahin, daß ſie eine Zuſam

menkunft anſtellen wollten, in die ieder vier Schieds

richter, welche Gottesgelehrte wären, mitbringen ſoll,

te. Dieſes geſchah im Jahre 1614, und derAusſpruch

der Schiedrichter fiel dahin aus, daß ſie zwar nicht

völlig mit allen Meinungen Wortons wegen der

Rechtfertigung zufrieden wären, aber doch auch dieſe

Meinungen weder für ketzeriſch, noch gottesläſterlich

erklären könten. Hierüber ließ ſich Worton ein Zeug

niß geben, und die Sache ward auf etlicheJahre ſtille.

An. 1624 gab er einen Tr.de reconciliatione peccato

ris heraus,mit welchem Walker abermals nicht zufries

den war, ſondern die Beſchuldigung der Ketzerey ge

gen Worton erneuerte, und anfeng, an einer Widers

legung dieſes Buches zu arbeiten. Doch Wortoner

lebte dieſe Widerlegung nicht, welche erſt etliche Jahr

nach ſeinem Tode herauskam, ſondern ſtarb 1626 den

11 Dec. Seine Schrifften ſind: An Anſwer to a po

pisb Pamphlet of late newly furbished, and the ſecond

eime printed, intitled Certain articles, or forcible Rea

ſons, diſcovering the palpable Abſurdities and moſt no

torious Errors of the proteſtant Religion; a Defence of

Mr. Perkins Book, called a reformed Catholick againſt

ºbe Cavils ofa popish Writer; the Tyal of the roman

Clergy's Title to the Church; Sermont on part of Cba

pter I of S. John's Goſpel; Run from Rome, or the ne

ceſſity of ſeparating from that Churcb; de reconcilia

tione peccatoris, ad regium Collegium cantabrigien

ſe libri IV, in quibus doëtrina eccleſiae anglicanae de

juſtificatione impii explicatur & defenditur; an An

fwer to a Book, intitled, Appello ad Caeſarem, written

by Mr. RichardMountaga. Einer von Wortons Söh

nen, Samuel, hat Rani Logic ins Engliſche überſetzt,

welcher Ueberſetzung ſein Vater eine Dedication an

den Vicomte von Doncaſter fürgeſetzt. Ward Lives

of the Profeſſors of Gresham College. -

WOSEGIN (George), ein Medicus und Mathema

ticus, gebohren 1624 den 9. Nov. zu Königsberg in

Preuſſen, hielt ſich ſechs Jahr inÄ auf, und

ward 1651 zu Leiden in Gegenwart des Churfürſten

zu Brandenburg, Friedrich rhelms MedicinäDo

ctor, 1652 zu Königsberg Profeſſor Medicinä xtras
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ordinarius, 1663 Facultatis medicäAdjunctus, 1667

Profeſſor Matheſeos, 167o Magiſter Philoſophiä,

1681 Profeſſor Medicinä ordinarius, legte 169o die

mathematiſche Profeßion nieder, ward 17o1 Profeſ

ſor Medicinä primarius, 17o4 pro Emerito erklärt,

und ſtarb 17o5 den 21. Sept. Er war dabey könig

licher Hofmedicus und kneiphöfiſcher Stadt Phyſis

cus, und ſchrieb Diſpp. de pleuritide, de ſanguinis

Ä naturali in adultis, de corde, de ičtero.

TIO10.

WOTTON (Eduard), von Oxford, wardDoctorMe

dicinä zu Padua, Henrici VIII Leib- Medicus, ein

Mitglied des Collegii Medicinä zu Londen, und ſtarb

1555 den 5 Oct. im 63 Jahre ſeines Alters. Man

hat ein mit groſſem Fleiß geſchriebenes Buch vonihm
de differentiis animalium. Wo. Teiſſ. Poflev.

WOTTON (Heinrich), gebohren 1568 zu Bocton

Hall in der Grafſchaft Kent, aus einer vornehmen

adelichen Familie, wurde f588 Magiſter zu Orford,

und hielt ſich nachmals lange in Franckreich, Deutſch

land und Italien auf, wurde ſodann bey dem Grafen

von Eſſex Secretarius, kam darauf bey dem Groß

Herzog von Florenz in Dienſte, von dem er auch an

den König Jacobunn in Schottland abgeſchickt wurs

de, um ſolchem die gefährlichen Anſchläge zu entdes

cken, die man wider ihn gefaſſet hatte. Als hernach

Jacobus ausSchottland zur engliſchen Crone gelang

te, berief er ihn aus Italien zurück, und machte den

ſelben zum Ritter. Nach dieſem wurde er an unter

ſchiedene Höfe als Geſandter geſchickt, bey welcherGe

legenheit er 16. Caſp, Scioppium zu Madrit red

lich prügeln ließ, weil er ſeinen König allzuſcharf

geſchraubt, und bey ſeiner Zurückkunft von dem Kö

nige zum Präfecto Collegii äton. gemacht, da er denn

ganz ruhig lebte, und allein den Studien oblag. In

ſeinen letzten Jahren wurde er mit einem hefftigen

Aſthmate befallen, welches er ſich durch allzu ſtarcken

Gebrauch des Tabacks ſoll zugezogen haben. Er ſtarb

endlich 1639, hinterließ kaum ſo viel Vermögen, daß

ſeine Schulden konten bezahlt werden, und verordne

te, daß man ihm felgende Grabſchrifft verfertigen

ſollte: Hic jacet hujus ſententiae primus autor: Diſ

putandi pruritus eccleſiarum ſcabies. Nomen alias

quaere. Seine Schriften ſind: Elementa archite&to

nices, welche etliche mal in engliſcher und lateiniſcher

Sprache aufgelegt worden; Reliquiae wottonianae in

engliſcher Sprache; de ſtatu chriſtianiſini; epiſtola

de Caſp. Scioppio; Plauſus & vota ad regem e Sco

tia reducem. Seine Epiſteln und Poemata hat Iſaac

Walton 1685 zu Londen ans Licht geſtellt, welcher

auch der Verfaſſer von der beygefügten Lebensbeſchreis

bung iſt. Wo. W, d. AE.

WOTTON (Wilhelm), ein engliſcher Doctor Theo

logiä, im 18 Seculo, war eines Predigers Sohn, und

verſtand ſchon im 5ten Jahre ſeinesAlters lateiniſch,

griechiſch und hebräiſch, aus welchen Sprachen er ſehr

fertig ins Engliſche überſetzen konte. Nach der Hand

lag
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lag er zu Cambridge mit groſſem Eifer dem Studiren

ob, und genoß das Glück, daß ihn Burnet nicht als

lein einer vertrauten Freundſchaft würdigte, ſondern

auch ſelbſt in der Theologie unterwieſe. Hiernechſt

machte ihn der Graf von Tottingham, damahliger

Staats-Secretariuszuwilhelmi und MariäZeiten

zu ſeinem Capellan, und verhalf ihm folgends zu ei

nem geiſtlichen Beneficio in der Diöces von Buckings

ham; Burnet aber ertheilte ihm eine Präbende zu

Salisbury. Er ſtarb den 13 Jan. 1727, nachdem er

1718 ein gelehrtes Werck zu Erläuterung der jüdiſchen

Alterthümer; Reflexions upon ancient and modern

Learning the Rights of the Cergy; Elogium Thom.

Stanley, das Cph.Aug. Zeumann denenelogiisSam

martbani beygefügt; vitam Thom. Burneti, welches

man in Heumann Aétis philoſophorum Tom. III

findet c. an Tag gegeben. NZ. Sam.

WOUTERS, oder Gualterus, (Cornelius), ein Patris

cius, von Gent in Flandern, allwo ſein Vater Johans

nes ein Mitglied des groſſen Raths geweſt wurde Cas

nonicus im Stifft D.Donatiani zu Brügge, ſchrieb

annotationes in Hegefippum de bello judaico; ora

tionem de vita&laudibus Georgii Caſſandri, welche

man bey deſſen Wercken findet, und ſtarb 1582 den I2

Auguſt. A.

WOUTERS (Jo. Bapt), ein Dominicanervon Brüſ

ſel, gebohrenden 13 December 1636, war ein berühm

ter Prediger, ſchrieb vitam B. Roſe aus dem Lateinis

ſchen Leon. Janſens ins Niederländiſche überſetzt;

epitomen S. Seipturae hexametro memoriali contra

&tam; vitam S. Thomae de Aquino, auch in nieders

ländiſcher Sprache, welches noch im Manuſcript liegt,

und lebte noch 1684. Ech.

WOUWER (Franc), ein Sohn des hernach folgens

wöüwe R, oder Wouwern, Wower, oder Wowe

den ICti, Joh. Wouwer, von Antwerpen, hielte bez

reits in ſeinem 12 Jahre zu Brüſſel vor der Verſamm?

lung vieler Färſten und Herren eine Rede in funere

Alberti Pii, die zuAntwerpen 1623 gedruckt worden.

Sº Vater nahm ihn hernach mit nach Spanien.

rius, (Joh.), ein Philologus aus einem adelichen nie

derländiſchen Geſchlechte,gebohren den 1o Mart.1574

zu Hamburg, wohin ſich ſeine Eltern der Religion we

gen von Antwerpen retiriret hatten. Er ſtudirte zu

Marpurg 2 Jahr, zu Leiden 5 Jahr, wo er in der zwey

letzten Jahren bey dem Herrn von Scagen und Ber

gernhorn Hofmeiſters Stelle vertrat, gieng zu Ende

des Jahrs 1596 nach Franckreich und Italien,that ſo

dann, als er ſich ein wenig zu Hauſe nach ſeiner Zuz

rückkunft erholet, 1603 eine Reiſe in die nordiſchen

Reiche, und hielte ſich nach dieſem Ä Hamburg und

in der Nachbarſchaft auf, konte aber in ſeiner Vas

terſtabt keine Beförderung erhalten, ſondern ward

1607 bey den Grafen von Oſt Fricßland Rath, und

darauf 16o8 bey dem Herzog von Hollſtein geheimer

und Cammer Rath, Conſiſtorial-Präſident und bald
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hernach auch Präfectus zu Gottorp, in welcher Ehs

ren-Stelle erauch 1612 den 3o Mart. unverheyrathet

geſtorben. Er war ein groſſer Liebhaber von Hunden

und Pferden, und hatte bey ſeiner Gelehrſamkeit einen

ſtarcken Hochmuth; wie er denn demjenigen, der ihm

zu Ehren eine Lob-Rede halten würde,6o Thaler ver

machet, welche auch Everh. Elmenhorſt, Ad. Oleas

rius und Wic. Jo. Cruſius wircklich erhalten. Baus

dius beſchuldiget ihn, er habe zu Rom öffentlich die

catholiſche Religion angenommen, und Mauſſacus

wirfft ihm für, er habe an Caſaubono ein Plagium

begangen; wiewohl ihn Jac. Thomaſius und Adam

Henr. Lackmann in beyden Stücken entſchuldigen.

Seine Schrifften ſind: Traëtatus de Polymathia, den

Jac. Thomaſius 1665 mit des VerfaſſersLeben ediret,

undJac. Gronov in den 1oTomum ſeines Theſauri

geſetzt, Gerh. Joh. Voßius aber in dem Wercke de

arte grammatica ſehr gebraucht, ohne den Wouwer

zu allegiren; Panegyricus in Chriſtianum IV Daniae

regem; de notitia veterum novi orbis; dies aeſtiva

ſeupaegnion de umbra, ſo auch in Dornavii amphi

theatro ſteht; Syntagma degreea & latina Bibliorum

interpretatione; Epiſtolarum centuriae II; notae epi

dičticae in Tertullianum. Er hat auch andere Auto

res, z. E. Petronium Arbitrum, Minucium Felicem,

Julium Firmicum, Lucium Apulejum, Sidonium Apolli

marem mit ſchönen Anmerckungen heraus gegeben;

und Fulgentium Planciadem ; Aul. Gelium : Juſtiniani

Novellen; Macrobium; traët. de gloria; comment.

de funere; Caſarem germanicum; Publ. Pap. Statiums

Marcellinum; Proſperum; Ciceronem cum Jani Guil.

notis MStis; Plautum; Columnam antonianam; li

brum de vera philoſophia; comment. de ambitu &

publica utilitate, cum appendice de publico conſ

lio; comment. de mutatione & converſione impe

riorum, ac de tyrannide & judiciis publicis; libr.

de crimine majeſtatis; traët. de magiſtratibus roma

nis; della Ragion di Stato; libr. de amore ſocratico;

de immortalitate animae; elementa politica; noti

tiam imperii; Syneſium; Heßcbium; Prudentiam;

und den Arnobium mit Anmerckungen zu ediren vers

ſprochen, von denen aber nichts ans Licht getreten.

Deſſen merckwürdiges Teſtament ſtehet in Johann

Friedrich Woodts BeyträgenzurHiſtorie der Herzog

thümer Schleswig und Hollſtein. B. Mor. W, m.

Reimanns Verſuch einer Critiqve über das Dictionai

re des Mr. Bayle. Thom. Nic. Mol.

WOUWER (Joh.), ein ICtus gebohren 1578 den 28

May zu Antwerpen, ſtudirte anfangs bey den Jeſui

ten, und hernach zu Löven, allwo er bey Lipſiologir

te, undvon demſelben dermaſſen geltebt wurde,daß er

ihn mit zum Erecutore ſeines Teſtaments ernennete;

die Sorge vor ſeine Manuſcripta aber ihm alleine

auftrug. Nachdem er 3 Jahr in Franckreich, Spa

nien und Italien herum gereiſet, erhielt er bey der Zus

rückkunft eine Raths Stelle in ſeinem Vaterlande,

und wurde hernach in den Finanzen, und endlich in

Kriegs;Rath aufgenommen, auch von der Infantin

Pppppp 2 3ſabella
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Iſabella an den König in Spanien Philipp IV ge?

ſchickt, welcher ihn zum Ritter machte. Er ſchrieb

euchariſticon Cl. & incomparabili viroJuſto Lipſio;

aſſertionem lipſiani donarii adverſus Gelaſtorumfu

gillationes; Panegyricum Ser. Alberto & Iſabellae

Belgarum principibus; vitam B. Simonis Valentini

ſacerdotis; de conſolatione librum; gab zwey

Centurien von Lipſii Briefen, nebſt deſſen Seneca und

Tacito heraus; ließ auch im Manuſcript hortationes

ad philoſophiam; Sančtorum Sančtarumque ſuiſe

culielogia; regum & principum, quieruditienis

cum laude eminuerunt; Claud. Mamerti deftatu ani

mae libros III ad MS. emendatos; epiſtolarum ſua

rum libros aliquot; Hermathenam illuſtratam, und

- Ä 1635 den 23ſten September. A. Mor. B. Sw.

1C.

WOUWER (Ludov.), ein Sohn des vorherſtehen:

den Johannis und Bruder des obigen Franciſci Wou

wer, gebohren zu Antwerpen 1608,hatte es in Spra

chen ſchon ſehr weit gebracht, war auch in der Poeſie,

ſonderlich in Tragödien überaus geübt, ſtarb aber in

Spanien, dahin ihn ſein Vater mitgenommen hatte,

den 29 Aug. 1624. Man hat von ihmpiorum jambo

rum mnemoſynon; apobaterion itineris ſui in Hi

ſpaniam. Er hat auch applauſum amoris & favoris

ab amiciſſimis & doétiſſimis viris Franc. Wouwerio

ſcriptum zu Antwerpen 1623 ans Licht geſtellet. Sw.

WOUWERMANS (Philipp), ein Mahler ausHol

land gebürtig, mahlte faſt lauter Landſchaften,Jagd

und andere dergleichen Stücke, wo er zugleich viele

Thiere und Menſchen vorſtellen konte, und bewies dar,

inne eine ſo ausnehmende Geſchicklichkeit, daß ſeine

Gemählde noch heut Ä Tage ſowohl wegen der guten

Zeichnung und Aehnlichkeit mit der Natur, als auch

wegen des guten Geſchmackes in der Mahlerey, in be

ſonderer Hochachtung ſtehen. J. Moyreau, königli

cher Kupferſtecher zu Paris, hat die vornehmſten der

ſelben in Kupfer geſtochen, und An. 1737 unter dem

Titel: Oeuvres de Philippe Wouwermans heraus

gegeben. Er ſtarb um das Jahr 167o. Felibien en

tret. ſur les vies des peintres.

WOWERIUS, ſiehe Wouwer.

WOYMA (Johannes), ein Medicus und zugleich Apo

thecker zu Cracau in Pohlen, ſchrieb phärmacopoeam

cracovienſem, welche 1683 nebſt Dav. Menoni Hat

thi experimentis medico-chymicis zu Franciſurt in

12 herausgekommen.

WOYT (Johann Jacob), ein Medicus gebohren 167r

den I4. Auguſt zu Elbingen in Preuſſen, ſtudirte zu

Königsberg und Leipzig, ward 1697 zu Coppenhagen

Doctor, 17o4 aber Profeſſor ertraordin. Medicing zu

Königsberg, auch 1709 Peſ-Medicus, und ſtarb im

gedachten Jahre den 29 December. Seine Schriften

ſind: Theſaurus pharmacevico-chirurgicus ſatino

germanicus, oder mediciniſche Schatz - Commer;

Compendia phyſiol.puthol. und ſenior.; Linterricht

von tödlichen Wunden; Abhandlung guer innerlis

-
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chen Kranckheiten; von der Erkenntniß ſein ſelbſt;

Unterweiſung wie die meiſten Kranckheiten ſicher

zu curiren; diſput. de chylificatione; dedyſenteria.

Arnold.

WRATISLAW (Chriſtoph), ein böhmiſcher Graf,

trat zu Rom 1629 in ſeinem 20ſten Jahre in die Jeſui

ter-Societät, lehrte nach ſeiner Zurückkunft die Phi

loſophie und Moral - Theologie, predigte hernach in

italiäniſcher und lateiniſcher Sprache, drunge dabe

ſtarck auf die Verehrung der heiligen Mariä, ſchrie

deswegen ſtimulos coeleſtes ad amandam & colendam

coeli terreque reginam Mariam, und ſtarb zu Reiß in

Schleſien den 23 Oct. 1664. Al.

WRATISLAW (Drzlaus), ein gelehrter Graf aus

Böhmen, that um 1465 mit Leone von Roßmithal

des Königs Georgii Podiebrad Schwager, eine Reiſe

in das heilige Land, wovon er eine Reiſe Beſchreibung

in böhmiſcher Sprache verfertiget, welche Stanislaus

Pawlowski, hernachmahls Biſchoff zu Olmütz 1577

in dasLateiniſche überſetzet. HL.

WREN (Chriſtoph), ein Mathematicüs und Bruders

Sohn des Matthiä Wren, gebohren 1632 den 2oſten

October zu Eaſt Knoyle in Wiltshire, ward ohnge

fehr in ſeinem 14 Jahre nach Oxford geſchickt, und in

das wadhamiſche Collegium aufgenommen, 165ozum

Baccalaureo, 1653 zum Magiſter und einem Mit

gliede des Collegii aller Seelen gemacht, auch in die

Societät aufgenommen, die ſich damahls zu Oxford

um Aufnehmen der ExperimentalPhiloſophie verz

Ä 1657 erhielt er die Profeßion der Aſtrono

mie in dem greßhamiſchen Collegio, nahm 1661 die

ſaviliſche Profeſſion der Aſtronomie zu Oxford an,

ward noch in ebendieſem Jahre Doctor der Rechtsge;

lahrheit, und 1663 ein Mitglied der königlichen So

cietät der Wiſſenſchaften. 1665 that er eine Reiſe

nach Franckreich, und ward nach ſeiner Zurückkunfft
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zum Baumeiſter, auch 1668 zum General-Inſpector

der königlichen Gebäude gemacht. Da ihn nun die

Aufführung vieler Gebäude in der kurz vorher durch

die Feuersbrunſt verwüſteten Stadt Londen, welche

nach ſeinen Zeichnungen und unter ſeiner Aufſicht gez

ſchahe, mit Geſchäfften überlud, ſo legte er ſeine ſavi

liſche Profeßtonzu Oxford 1673 garnieder,ward 1674

von dem Könige in den Ritterſtand erhoben, 168o zum

räſidenten der königlichen Socierät erwehlet, und

Ä 1723 den 25. Febr. im 91ten Jahre, da denn ſeine

Leiche in die Pauls-Kirche, die er ſelbſterbauet, beyge

ſetzt wurde. Er war klein und mager von Statur, er

hielt ſich aber durch ſeine Mäßigkeit und ordentliche

Lebens-Art immerim Stande guter Geſundheit, und

brachte ſein Leben aufeine ungewöhnliche Länge.Selbſt

ließ er niemahls etwas drucken, ſondern ſeine Schriffs

ten wurden durch andere heraus gegeben. Solche

ſind: Horologia geometrica, welches eine lateiniſche

Ueberſetzung eines engliſchen Tractats iſt, den Pugh

tred geſchrieben hatte, als Wren noch zu Oxford im

wadhamiſchen Collegioſiudirte; traëtatulus ad perio

dum
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dum julianam ſpeStans, chronologiae ſumme utilis,

welcher kleine Tractat in die Prolegomena zu Helvici

theatro hiſtorico & chronologico, Oxon. 1651 ein

gerückt worden; oratio inauguralis habita Londiniin

collegio greshamenſ, welche RedeJohn Wardſeinen

Lives of the Profeſſors of Gresham College beygefü

get; de reëtatangente cycloidem primariam; eš

Sva“o curve lineae eycloidis primarie ſecundum

methodum antiquorumÄ de dimenſio

necycloidum contraëtarum & protraëturum; de pro

blemate kepleriano per cycloidem ſolvendo, welche

vier AbhandlungenD. YOällis ſeinem Tractat de Cy

cloide als einenAnhang beygefüget; ſolutio proble

mºtis mathematici; a method for the confruction of

ſolar eclipſes, welche Flamſteed in ſeiner doëtrine of

the ſphere bekannt gemacht; Cerebri & calvariae fi

gure delineatar, welche man in des D. Willis Ana

tome cerebri findet; an architectonical account of the

Cathedral church ofSalisbury, welche hernach in einem

Buche: the hiſtory and antiquities of the cathedral

church of Salisbury, 1723zu Londen iſt gedruckt wor

den; an hypotheſis and geometrical problem about the

curjets in 7664 and 605, welche Hoofe in ſeinem Come

ta an. 167o bekant gemacht. In den Jahren 1665 bis

1672 der philoſophical Transactions ſtehen von ihm

folgende Abhandlungen: a way to convey liquors in

mediately into themaſ of blood, lexnaturae de colliſione

corporum; a deſcription of an inſtrument för drawing

the out-lines ofany objeci in perſpective; generatio cor

poris cylindroidis hyperbolici, laborandis lenrbus

hyperbolicis accommodati; a defription of an exgº

deſigned für grinding hyperbolical geſes; a letter con

cerning the finding a freight line equal to that ºf a cy

coid. Im Manuſcript ſind von ihm vorhanden: a

deſcription and figure of a new level for taking the

horizon every way in a circle; an account of the

uncommon shape of hait, that fell on the 26 ofMarch

1677; a letter to Mr. Oldenburgh about the deſign

of building a college for the royal ſociety; a cy

Pher or anagram for concealing ſecret inventions;

a deſcription and ſcheme of an inſtrument for draw

irg up great weights from deep places; de corpo

re Saturniejusque phaſibus hypotheſis; an hiſtorical

and archite&tonical account of the collegiate church

of St. Peter, Weſtminſter, and of the repairs; Ex

traëts of ſome looſe original papers and minutes,

writen at fundry times, relating to the longitu

de. Ward in the lives of the Profeſſors of Gresham

College.

WR EN (Matth), ein Doctor Theologiäin Engelland

von Oxford, wurde 1634 Biſchoff zu Herford, kam

von dar nach Norwich, und endlich 1638 nach Ely,

lebte ſehr exemplariſch, und verwaltete ſein Amt mit

groſſer Klugheit, wurde in der damahligen Unruhe

von den Pnritanern ſehr verfolget, und muſte 18 Jahr

lang im Towr zu Londen gefangen ſitzen. Als aber

Äus II wieder zur Krone kam, ſo wurde ihm ſeine

Freyheit und Würde wieder gegeben. Er ſtarb zu
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Holbourn nicht weit von Londen 1667,im 82 Jahr,und

ließ increpat. bar Jeſu adverſus catecheſin racov.;

Epiſteln; Predigten c. Wo.

WREN (Themas), ein Sohn Matthiä, ward 166o

Doctor Medicinä, hernach aberArchidiaconuszu Ely,

wie auch ein Mitglied der königlichen Societät, und

ſtarb 1679. Wo.

WREY (Chriſtoph), ein Lord - Ober-Richter von En:

gelland,und Präſident von der Königs-Banck, wurde

nicht nur für einen der gröſten Rechtsgelehrten ſeiner

Zeit, ſondern auch für den redlichſten und unbeweg

lichſten Richter im ganzen Königreich gehalten. Er

trug ein groſſes zu Verbeſſerung des Magdalenen

Collegii zu Cambridge bey, und ſtarb 1592. Larray

hiſtoire d'Angleterre. -

WRIGHT (Abr.), ein engliſcher Theologus, geboh

ren den 13 December 1611 zu Londen, wurde wegen

ſeiner Beredtſamkeit und guten Art zu predigen, wie

auch wegen ſeiner Gutthätigkeit ſehr geliebetſtarb als

Vicarius zu Okeham den 9 May 1690, und ſchrieb

commentarium praéticum in Pentateuchum & Pſal

mos; delicias delic.; Parnaſſum bicipitem; Predig?

ten tc. Wo.

WRIGHT (Eduard), ein engliſcher Edelmann, that

17 so eine Reiſe nach Italien, ließ davon eine Reiſe

Beſchreibung in 2 Qvart - Bänden drucken, und ſtarb

175c imM M!).

WRIGHT Ät), ein Jeſuite aus Engelland geboh

ren 1562 zu Morck, lehrte anfänglich zu Wien und

Grätz in Oeſterreich die Philoſophie, Matheſºn und

Theologie, kehrte hierauf zurück nach Engellandwur

de aber ins Gefängniß gebracht: doch entkam er nach?

gehends aus demſelben, und informirte heimlich cas

tholiſche Kinder. Zehn Jahr vor ſeinem Tode wurde

er von einem ſtarcken Aſthmate befallen, wozu hernach

auch Stein-Schmerzen kamen. In ſolchem Zuſtans

de pflegte er offt zu ſagen: da patientiam, bone Jeſu,

& amorem; auge poenam & dolorem; Deo gratias -

infinitas in infinirum, Deo gratias. Er ſtarb 1639

den 18 Jan. und ließ in engliſcher Sprache wider Jo

hann Whiten, wider N.E.de 12 ſpiritibus, it. 24 te

ſtimonia, catholicos fidei rom. ſalvaripoſſe, Streits

Schrifften; überſetzte auch in ſolche Jac. Gordonicon

troverſiarum Tom. I; Mart. Becani opuſculum dein

dice controverſiarum und andere deſſelben Tractate;

Leon. Leſſi lib. quae fides & religio capeſſenda; in

gleichen aus dem Spaniſchen lib.de perſecutione

chriſtianorum in Japonia; traët. de poenitentia, und

epiſtolam de malis ſpiritibus, quibus agitantur Pro

teſtantes. Al.

WRIGHT (Jacob), ein Sohn Abrahami, war zu

Marton nahe bey Oxford gebohren, verfertigte im En

gliſchen hiſtor & antiquitates comit. Rutlandie &c.

ſchrieb aber ſeine Sachen ohne beſondern Fleiß und nur

aus Gewinnſucht. Wo.

WRIGHT (Nathanael), ein Doctor Medicinä in Enz

gelland, lebte mitten im 17 Seculo,und ſchriebdepleu

ritide vera. Wo.

Pppppp 3 WRIGHT
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WRIGHT (Robert), ein Doctor Theologiä in Ens

gelland, 1559gebohren, bediente viel wichtige Ehren

Aemter nacheinander, und ſtarb als Biſchoff zu Lich?

field und Coventry 1643. Er hinterließ ſeinem einzi?

gen Sohn ein groſſes Vermögen,welcher aberſolches in

kurzer Zeit liederlich durchbrachte. Wa.

WRIGHT, oder Vbrit, (Thom.), ein Engelländer

aus dem Orden SS. Trinit., wurde zu Paris Do.

ctor Theologiä, und machte vor dieſe Univerſität auf

Verlangen Königs Ludwigs des Heiligen neue Leges,

de, und das Erzbißthum Tuam in Irrland, ſchrieb

comment. in canticum magnificat; in Pſalmos, in

Epiſt. ad Ebraeos; in magiſtrum ſententiarum; de

incarnatione Chriſti contra Hebracos; Advents-Pre?

Äg und ſtarb den 1. November 1249, im 66 Jah?

YC. -

WRIMARIA, ſiehe Henricus de Frimaria.

WROTHA RIUS (Johannes), ein engliſcher Carme

lit, war Provincial ſeines Ordens, ſchrieb comment.

in Canticum Canticorum; in IV libros ſentencia

rum; conciones ſacras; Sermones und comment.

in ſcripturasſ varios S. Scripture textus, und ſtarb

1407. Lelandi colleëtanea. Bal. Pit. Fa.

von W RSSOW ECZ, oder Werſchowitz, oder

Wreſchowitz, (Jaroslaw Graf), ein böhmiſcher Graf,

hat 1667 analeéta hiſtorica und antapologiam über

etliche Contenta Chriſt. Friedr. von Aſchenfeld,ſaal

hauſiſchen Genealogie und dero Continuation, das urs

alte gräfliche wrſſoecziſche Geſchlecht betreffend, zu

Dreßden in folioediret.

WTEN HOVE (Joh.), ſiehe Excuria.

WUBBENA (Joh.), ein Mag. Philoſophiävon Lehra

in Oſt-Frießland,hielte zu Franecker philoſophiſche Col

legia, ward 1664 auſſerordentl. und 1666 ordentli

cher Profeſſor Philoſophiä und bald darauf auch In

ſpectorBurſä. Weil er aber 1678 vor dem ſrießlän

diſchen Judicio wegen eines groſſen Verbrechens cri

minaliter angeklaget worden, hat man ſeinen Nah

men hernach in dem Intimations-Patente der öffent:

lichen Lectionen nicht mehr mit fortgeführet. Er ſtarb

plötzlich den 27 Febr. 1681. Vr.

WUCH ER ER (Johann Friedrich), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren zu Meinungen 1682 den 4Aus

guſt, gieng 1699 auf die Academie nach Jena, und

ward allda 1703 Magiſter, 1712 Adjunctus der phi

loſophiſchen Facultät, 1717 Profeſſor Phyſices, 1728

Profeſſor Theol. cxtraord. 1729 Theol. Doctor, und

endlich 173o Theol. Prof. ordin. wie auch ſachſenweis

nariſcher Kirchen-Rath,und ſtarb 1737 den 6. Februar.

Seine Schrifften ſind: Meditationes de eo quodju

ſtum eſt circa Lottarias; delineatiophyſicae divinae;

inſtitutiones philoſophiae naturalis; hiſtoria crea

tionis obſervationibus phyſicis illuſtrata; vindiciae

aeterna divinitatis J. C. adverſus Whiſtonum; notio

nes generales theologiae inſervientes; diſputationes

de defečtu theologiae platonicae, de atheoex ſtruêtu
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rar yxspºx- convincendo, de idearum connexio

ne, de quibusdam juris naturalis reſtauratoribus, de

quaeſtione quo anni tempore mundus ſit creatus,

de moralirate abortus, de uſu affečtuum, de dogma

tibus quibusdam phyſicis in doctrina affeStuum ne

ceſſariis, de definitione & diviſione affe&tuum, de

affečtuum remediis praeſervantibus, de remediis af

fečtum ſanantibus, de aequilibrio affe&tuum in tem

peramento cholerico-ſanguineo, de aequilibrio af

- fečtuum intemperamento cholerico-melancholico,

erhielte von Innocentio IV 1244 die Cardinals-Würs
de cometis malorum nuntiis, de meteorisigneis &

quorundam fičta ſignificatione, de exiſtentia Dei e

finibus in originibus hominum occurrentibus, de

harmonia mentis & corporis humani praeſtabilitaſta

bilimento orbata, de ſubordinatione filii in divinis

non admittenda, de Paulo termino ſalutishumanaeper

emtorio non favente; Programmata. Pr.

WUDRIAN (Valentin), der ältere, von Demmin

oder Santſchov, einem ohnweit davon gelegenen Fle:

cken in Pommern, wo ſein Vater gleiches Rahmens

Ä war, gebohren den 23 Febr. 1584, ſtudirte zu

reiffswalde, wurde 1604 Rector und Cantor zu

Neu: Kalden im Mecklenburgiſchen,danckte aber 1605

wieder ab, und gieng als Hofmeiſter des jungen U17ol

3ans nach Leipzig, nahm 1606zu Wittenberg die Mas

giſter - Würde an, wurde bey der verwittweten Her

zogin von Wolgaſt Hof-Prediger zu Loitz, 1611 Pro

feſſor der hebräiſchen Sprachejéj I612

Paſtor und Probſt zu Demmin, endlich 1621 Paſtor

zu St. Petri in Hamburg, ſchrieb Creutz - Schule;

vale pomeranicum; ſalve hamburgicum; Urſachen,

warum das Gymnaſium in Hamburg nicht absu

ſchaffen; Hochzeit 2 Leichen und andere Predigten;

diſp.de nomine Jeſu; ließ im Manuſcript Predigten

über den Amos und Miſcellan-Predigten,und ſtarb den

7 Sept. 1625, im 42 Jahr. Mol.

WUDRIAN (Valentin), der jüngere und des vori

gen Sohn, gebohren zu Demmin den 1o Febr. 1616,

ſtudirte zu Greifswalde, nahm auch allda die Magis

ſter-Würde an, ward hierauf Adjunctus Philoſophiä

zu Sora in Dännenarck, ſtarb aber 1645,im 30 Jahre,

ehe er noch, wie er willens war, ſeines Vaters Predig

ten über den Amos, nebſt deſſen Miſcellan- Predigten

undCreutz-Schule, die er bereits revidiret hatte, her

aus geben konte. Mol.

WüLFFER (Daniel), ein Theologus von Nürnberg,

1617 gebohren, allwo er der Laurentii: Kirche Vorſte

her, ingleichen Logices,Phyſices und Metaphyſ Pro

feſſor, wie auch Joachim Erneſti, Grafen von Oetz

tingen, Kirchen-Rath war, ſchrieb exercitationem de

propoſitione: Deus eſt paſſus; phyſicae ariſtotelica

compendium; meditationes paſſionales; gruem ſpi

ritualem; phaenicem chriſtianum; fünf Kirchweih

Predigten; meditationes ſalutares in morbis, ſ. heils

ſanne Cur-Gedancken aus Sirach XL,1-4; Thomam

perverſum & converſum deutſch; Predigten über die

Hiſtorie von Elia und Eliſa; Saulem exregem, oder

Predigten
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Predigten über den König Saul; Abſchied Jes

ſi von ſeinen Jüngern; kurzen Bericht von Tem

pelz und KirchenzGebräuchen; diſſert. de cauſa ſine

aua non; exercitat.de phyſica chriſtiana; fatum oder

vertheidigtes Gottes Geſchicke, und vernichtetes

beiden - Glücke; Predigten über die Parabel vom

verlohrnen Sohn; Predigten über die Parabel von

klugen Jungfrauen; gab Saarens oſtindiſche Reiſebes

ſchreibung mit einer Vorrede de anthropophagia hers

Ä und ſtarb den 11 May 1685, im 68 Jahr. W,d.

»g.

WüLFFER (Joh ), ein lutheriſcher Theologusgeboh

ren 1651 den 7. Jun. zu Nürnberg, desvorhergehen

den Daniels Sohn, wies in ſeiner Jugend eine beſon

dere Neigung zu der hebräiſchen Sprache, deswegen

ihn ſein Vater ein Jahr lang nach dem benachbarten

Marcktflecken Fürth that, allwo ein gelehrter Rabbi,

täglich fünf Stunden zu ihm gieng, und die hebräiſche

und chaldäiſche Bibel, ingleichen die Commentato

res und Rabbinen, auch endlich ein Stück aus dem

Miſchna mit ihm las. An. 1669 gieng er auf dieUni

verſität Altorf, allwoer bey einemgetaufften portugies

fiſchen Juden Chriſtian de Pomis, die Genaram ſelbſt

geleſen, auch eine griechiſche Oration de hodierna Gre

cia , ingleichen eine hebräiſche Rede de cauſis exilii

Judaeorum gehalten. Hieraufſtudirte er zu Jena,und

gieng 1674 nach Venedig, hielt ſich daſelbſt 6Monat

auf, das Rabbiniſche deſto beſſer zu lernen, beſahe

nach dieſem ganz Italien,Deutſchland, die Niederlanz

de, Engelland und Franckreich, machte ſich auch mit

den gelehrteſten Leuten bekannt. An. 1677 kam er

wieder nach Hauſe, und war willens, die orientalis

ſchen Länder zu ſehen, wurde aber 1682 zu Nürnberg

Mittags-Prediger bey den Dominicanern, 1683 Dia

conus zu St. Maria und Paſtor zu St. Clara; 1691

Profeſſor Moralium undGeographiä im Auditorioägi

biano, nachgehends aber Profeſſor Hiſtor. eccleſ und

Politices, 1692 bey dem heiligen Geiſte, 1704 bey

St. Lorentz, und 1714 bey der Haupt-Pfarr-Kirche

zu St. Sebald Prediger, wobey er zugleich desganz

zen Miniſterii eccleſiaſticiÄ und Bibliotheca

rius der Republic, wie auch ein Mitglied der preußi

ſchen Societät der Wiſſenſchaft geweſt. Er ſchrieb

theriacam judaicam adexamen revocatam; Scheka

lim h. e.traëtatum talmudicum de modo annuaque

conſuetudine durante templo Siclum menſe Adar

offerendi &c. larinitate donatum; de majoribus ocea

ni inſulis &c. und ſtarb 1724 den 3 Dec. Fränckis

ſche AE.

WüRDIG, ſiehe Wirdig.

WüRFFEL (Joh. Ludwig), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren 1678 den 12 Oct. zu Greiffswalde,hat

te das Unglück ſehr blödes Geſichts zu ſeyn, ſogar,

daß er bey Licht nicht einen Buchſtaben leſen konte,

daher die Medici eine vollkommene Blindheit prognos

ſticirten, und die Fortſetzung ſeiner Studien widers

riethen: weswegen er ſich der Muſic widmete, und Or

de, und muſte ſein Vaterland verlaſſen.

WüRTZ WULFAD 2o88

ganiſt zu St. Nicolai wurde. Nachdem er nun dieſen

Dienſt ſechs Jahr verwaltet, legte er ſich wieder auf

die Studien, trieb ſolche zu Greiffswalde und Witz

tenberg, that eine Reiſe durch Nieder-Sachſen,wurde

in ſeiner Vaterſtadt 17o5 Magiſter,und 17o7von dem

König in Schweden, der ſich damahls in Sachſen bes

fand, zum Feld-Prediger gemacht; gieng mit demſel

be nach der Schlacht bey Pultawa in die Türckey,
und wurde 1711 von demKönig zum ProfeſſoreTheo

logiä,Aſſeſſore Conſiſtorii undÄ an der St. Mas

rien-Kirche zu Greiffswaldeernennet; 1713 abervon

dem Aga, Ibrahim Haradzigefangen genommen,und

zu einem Sclaven gemacht; iedoch kurz darauf von

dem engliſchen Abgeſandten mit 150 Thalern rantzio

niret. Darauf trat er ſein Amt in Greiffswalde an,

verfiel 1714 bey dem König in Schweden in Ungena

Run wurs

de er zwar 1716 von dem König in Dänemarck wie

der in ſeine Aemter geſetzt, verlohr aber die königliche

Genade hernach wiederum dergeſtalt, daß er ſich zu

zwey unterſchiedenen mahlen ſeiner Amts:Verrichs

tungen enthalten müſſen. Er ſchrieb einen traët. de

peccato in Spiritum Sančtum, deſſen Summaria er in

formam diſputat.academ. gebracht, und ſelbige unter

D. Mayers Präſidiovertheidigt, und ſtarb 1719 den

29 Jan. auf dem Wagen, nachdem er bey einem Pres

Ä auf dem Lande geweſt, ganz unvermuthet.

ep.

WüRTZ, oder Wirtz,(Felix), ein Chirurgus zu Baſel,

von Zürchbürtig, florirte in der letzten Helfte des 16

Seculi, und ſchrieb eine Wund-Arzney, welches Buch

nachmahls in vielen Stücken vermehret, und nebſt deſ

ſen im Manuſcript hinterlaſſenen Hebammen: Büch:

lein von ſeinem Bruder Rudolph Würtz, einemgleichs

falls geſchickten ſiraßburgiſchen Chirurgo, zu Baſel

163o in 8 verbeſſert heraus gegeben, von Guil. Fabriz

cio Hildano aber gar ſcharff critiſiret worden. Ke.

WüRTZ, oder Wirtz, (Joh.), ein Sohn des vorhers

gehenden Felicis, war ein treflicher Contrefait-Mahs

ler, von dem eine Schrifft in Druck heraus gegangen,

deren Titel: Roma animalis, oder römiſches Conter

fait in apocalyptiſchen Figuren und Erklärungs-Ges

ſpräche über dieſelbe. HL.

von WüTZ ENSTEIN (Franz), ein Freyherr und

Obriſt-Wachtmeiſter, aus Crain bürtig, hat 2Roma

nen des Ferrantis Pallavicini, nemlich Vulcani Liez

bes-Garn, und Schickſal der Bellimire und Corilan

ders, aus dem Italiäniſchen überſetzt, und 1671 dru

cken laſſen, wie auch etliche andere, die ſein Bruder

Joh. Baptiſta, Freyherr von Wützenſtein 1687 her

ausgegeben. Leb.

P. WUJA, ſº Wia, ſiehe Winther (Jurga Val).

WULFAD, war anfangs Carolomanni Lehrmeiſter,

hernach Canonicus zu Rheins, endlich Ertz-Biſchoff

u Bourges, ſchriebepiſtolam paſtoralem ad parochos

Ä ſuos, die in Mabillomii anale& ſtehet,

b 876. Bu. Fa.und ſtarb 87 W. "3. WUL
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WULFAJUS, oder Wulphagus, ein Mönch zu Elnon

und ein Mitſchüler Milonis im 9 Seculo, ſchrieb ver

ſiculos in commentationem vitae S. Amandi, welches

ermeldter Milo geſchrieben, und in den Actis SS. bez

findlich iſt. Fa.

WULF RAM, ſiehe Wolfram.

WULFRAMN US, von einigen falſch Ulfranius ge?

nannt, war zu Mauriliac, einem Landgut ſeines Va?

ters, der Vulbertushieß, und unter König Dagober?

tS und Clodowä0 Hofminiſter war,gebohren, und leg?

te ſich mit ſo groſſem Fleiß auf die Theologie, daß er

anfangs Presbyter, hernach königlicher Hofprediger

und endlich Biſchoff zu Sens ward. Einige Jahre

darauf nahm er mit des Hofes Erlaubnis eine Reiſe,

dazu er durch ein Geſichte ſoll ſeyn veranlaſſet wor

den, nach Frießland vor, um die Heiden allda zum

chriſtlichen Glauben zu bekehren, brachte damit fünf

Jahr zu, und ſchaffte groſſen Nutzen, danckte ſodann
YR - - lle, . .

Fom Bißthum ab, und ſtarb im Kloſter zu Fontanelle, - Frau verfertiget worden, iſt in Canifi lečt. antiqu. t. 4

darinne er ein Mönch worden, und dem er ſein obge?

dachtes Landgut geſchencket, den 2o Merz.719. Sein

Leben ſtehet in Sürii A&is Sančt. Von ſeinen Schrif

ten iſt keine mehr übrig, wiewohl auch noch ungewiß

iſt, ob er einige hinterlaſſen habe. Mol.

WUNDSCH (Joh.), ein Hollſteiner, war auf Nord

marſch Paſtor, lebte in der Mitte des 17 Seculi und
ſchrieb: litaniam iſraelitico-nordmarſcam ; hiero

glyphicum poenitentiale in 4 Predigten über den 51

Pſalm; buccinam sleſuigo-holſaticam. Mol.

WUNDSCH (Joh. Wilhelm), hat 1669 ein deutſches

memoriale oeconomico-politico-praëticum von Amts

ſchreibern zu Leipzig in 4 ediret, welches 1683 verz

mehret aufgeleget worden.

WUNIBALD, von einigen auch Winibald genannt,

ein Benedictiner-Abt, war in Engelland 7oI geboh

ren, und ein Bruder des heiligen Wilibaldi, begab ſich

mit denſelben nach Rom, konte aber die angefange

ne Wallfahrt wegen ſeiner langwierigen Krancfheit

nicht weiter fortſetzen, und blieb alſo ſieben Jahr das

ſelbſt; da er denn die meiſte Zeit mit Leſung der Pſal

men, und ſodann auch der übrigen Bücher der heili

gen Schrifft zubrachte. Hierauf that er wieder eine

Reiſe in ſein Vaterland, und brachte von dar einige ſei?

ner Freunde und Anverwandten mit ſich nachRom

zurücke. Allhier traf ihn nach einiger Zeit der heil

ge Bonifacius an, welcher ihn als einen Mit-Gehül:

fen in dem Bekehrungs: Wercke der Heiden nach

Deutſchland führte, und daſelbſt nach der Benedicti:

ner-Ordens-Regel einkleidete, desgleichen auch zu ei

nem Prieſter ordinirte. Nachdem er aber einigeJah

re die Kirche durch Lehren und Predigen an verſchiede:

nen Orten fortzupflanzen ſich äuſſerſt angelegen ſeyn

laſſen, nahm er ſich vor, die diſſeits derDonau noch

- gröſtenteils heidniſchen Bojaren zu bekehren, und

gieng auf die von Utilone, Herzoge in Bayern, vor

hero erhaltene Erlaubniß, in das an der Altmühlge

lene Suaneeld, allwo er ſich eine kleine Wohnung
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zu ſeinem Aufenthalte bauete, und denn allda befinds

lichen Einwohnern das Evangelium predigte. Nach

dieſem verfügte er ſich zu Bonifacio nach Mayntz, um

von demſelben, als ſeinem Ertz-Biſchoff und Metro

politan die Erlaubniß zu dem Bau eines neuen Klo

ſters zu ſuchen. Dieſer ertheilte ihm auch ſelbige nicht

allein mit Vergnügen, ſondern gieng ſogar mit ihm

ſelbſt an den Ort, wo er ſolches ins Werck richten wol

te, da ſie denn eine mit lauter Büſchen und Dornen

bewachſene Stelle dazu auserſahen, die aber auch in

kurzen alſo angebauet wurde, daß endlich eine Stadt

daraus erwuchs, die noch ietzo den Nahmen Heidens

hein führet. Als er ſein herannahends Ende merck

te, ließ er ſeinen Bruder Wilibaldum zu ſich ruffen,

damit er ihm ſeinen biſchöflichen Segen ertheilen

möchte, und ſtarb, nachdem er bemeldtem Kloſter 1o

Jahr als Abt vorgeſtanden, 761. Seine Lebens-Be

ſchreibung, welche von einem Anonymo, nach ans

derer Meinung aber einer heidenheimiſchen Kloſters

zu finden. Falkenſtein antiqu. nordgav.

WUNSCHWITZ (Gottfr. Dan. Freyherr von), Herr

der Stadt und Herrſchafft Ronſperg c. gebohrenden

14 Merz I.678, reiſete, nachdem er ſeine academiſche

Studien abſolviret und viele Sprachen erlernet, in

Deutſchland, Engelland, Holland, Franckreich, Spa

nien und Italien verwaltete,nach ſeiner Zurückkunfft,

als er lange auf ſeinen Gütern ein Privat-Lebenge

führet, auf einige Zeit das Amt einesGeneral-Viſita

tions-Comiſſarii in dem Berauner-Kreiſe, gab 1728 zu

Prag von ſeinem eigenen Geſchlechte ein Tabellenbuch

infolio heraus, und ſtarb den 17.Jul. 1741. HL.

WURFBAIN (Joh. Hieronymus), ein ICtus zu Al

torfund Sohn Leonhardi,lebte um 1665, und ſchrieb:

traët. de differentiis juris civilis & reformationisno

T1C3E.

WURFBAIN (Joh. Paulus), ein Medicusund Phy

ſicus zu Nürnberg, florirte gegen Ausgange des 17

Seculi, ließ als ein Mitglied der NaturäEurioſorum,

unterſchiedene obſervationes in die Miſcellanea die

ſer Societät einrücken, gab ſeine Salamandrologi

am zu Nürnberg 1683 in 4 heraus, ſtellte auch, ohne

Benennung ſeines Rahmens, epiſtolam ad amicum

an dasLicht, darinne er Joh. Zisk. Cardilucii Tra

ctat von der Peſt in vielen Stücken zu widerlegen

ſuchte. Ke.

WURFBAIN (Leonhardus), ein in Genealogicis

und Hiſtoricis wohl erfahrner ICtus war 1581 zu

Nürnberg gebohren, ſtudirte zu Altorf, Marpurg,Cöln,

Straßburg und Baſel, allwo er auch 16o3 in Docto

rem promovirte. Nachgehends wurde er ein Mits

glied des Raths-Collegii in Nürnberg. Kayſer Fer:

dinandus II wolte ihn zum Com.palat. machen, und

nebſt ſeiner Familie in den adelichen Stand erheben;

allein erſchlug es beſcheidentlich aus, und ſtarb 1654

den I Oct. Sein Symbolum war:

Heu vitam miſeram terrae! quam cura metusque,

Et ſpes affligunt; tandem mors dira reſolvir.

Seine
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Seine Schriften ſind: Genealogie;relationes hiſtori

: cr; traët.de numero ſeptenario; vier unterſchied?

liche hiſtoriſche Erzehlungen; demonſtratio genea

logica, daßvon Carolo J.42, und von Rudolph0 I

: Habsburgenſi 14 römiſche Kayſer, auch alle ie:39

regierende chriſtliche Kayſer, Könige, Chur und

Fürſten des Reichsin auf und abſteigenden Linien

- zuſammen gebracht werden können; hiſtoriſcher

Bericht, wasſeit Carolo N7. ans deutſche Reich ge?

bracht, und davon abgekommen 2c. Fr.

von WURM (George Ludewig), ein ſächſiſcher Edel

mann, hat um 1676 zu Leipzig eine Rede Ä
velliſtarum haereſ reipublicae funeſta in folio ediret.

von WURMSER a Schaffelsheim (Bernhard), ein

Edelmann aus dem Elſaß in der erſten Helffte des

16 Seculi, war an des Churfürſten zu Pfalz Äº
ciV Hofe Rath, und bey demſelben in groſſem Anſehn, 2

gieng mit ihm nach Spanien, Carolo V die Wahl

zum Kayſer zu hinterbringen, und hinterließ prºtº

ºbſervationes, welche nach ſeinem Tode Hartmannus

Hartmanni Junior 157ozu Baſel herausgegeben:

wÜRMSERS (Joh), ein Doctor und Profeſſor Ju
ris zu Tübingen, florirte ſonderlich zwiſchen 64? und

166o, und ſchrieb: nucleum juris controverſ; traët.

de feudis impropriis; exercitationese jue publico

depromtas, welche 1649 zu Tübingen gedruckt worden.

WURSTISEN, ſiehe Urſtiſius.

von WURTZELBAU (Johann Philipp), ein Aſtro?

nomus, gebohren zu Nürnberg 165I den 28 Sept.

- ſtudirte in dem Gymnaſioägidiano daſelbſt undwar

im Begriff, auf die Academie zu ziehen, als ſein Stief

Groß Väter ſtarb; daher erſch auf die Schreibe-Stu

“be begeben, und ſeinem Stief-Vater in Abwartung der

Meßing-Handlung beyſtehen muſte. . Mitlerweile

wendete er ſeine Neben - Stutnden auf Leſung aller

hand guter Bücher, ergötzte ſich mit mathematiſchen

Üebungen, und erlernete die italiäniſche, franzöſiſche

und ſpaniſche Sprache. Als er durch die 1684 den

2 Jul desgleichen durch die 1685 den 3o Nov. gehalte

ºnen, und in Druck gegebenen Obſervationes der da?

mahligen Mond-Finſterniſſe, gute Proben ſeiner E

fahrenheit in der Aſtronomie an den Tag gelegt; ſo

verlangte 1687 die königliche engliſche Societät der

Wiſſenſchafften mit ihm Briefe zu wechſeln. Als er

hierauf 16,1 anfieng die Geometrie und Aſtronomie

ernſtlicherzutreiben, ſo ſtellte Erhard Weigel Kayſer

gleopoldo deſſen zum gemeinen Weſen abzielende Unº

ternehmungen vor; in deren Betrachtung ſeine Ma

jeſtätihn und ſeine Erben 1692 in den Adelſtand erhoº

ben. "Weil dazumahl das von Wegen vorgeſchla?

gene Collegium Artis Conſultorum zu Nürnberg ſeinen

Sitz haben ſolte, und Herr Wurtzelbau ſchon zum vor

aus zu deſſen Mitglied war ernennet worden, ſo arbei
tete er Tabulas lunares horroccio fumſteedianas voll?

ſtändiger aus. Bey der 1699erfolgten Verneuerung

der königlichen franzöſiſchen Academie der Wiſſenſchaft

ten, wurde er zu deren Correſpondenten, und 1706 in

Gelehrt. Lexic. T. l V.
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die königliche preußiſche Societät der Wiſſenſchafften

aufgenommen. Er wechſelte mit den berühmteſten

Mathematicis in Europa Briefe, und wurde von dem

Herrn von Tſchirnhauſen unter einer jährlichen Bes

ſoldung von Co2Thalern undAnbietungfreyerWoh

nung nach Dreßden verlangt; welches er aber aus:

ſchlug. Die von ihm unternommenen aſtronomiſchen

Arbeiten beſtehen vornemlich, auſſer den erfundenen,

angegebenen und angeſchafften, auch eigenhändig ab

gethelten unterſchiedlichen groſſen und kleinen Inſtru

menten, Uhren, Tubis, Büchern und andern zu accu

ratern Ausübung der Stern-Kunſt gehörigen Vorras

the, in denen ſeit dem 168o erſchienenen groſſen Come

ten, angeſtellten Obſervationibus der Finſterniſſe und

innerſten Trabanten des Jupiters der Tranſituum und

Occultationum der Planeten vom Monde, des Mercus

rii und der Sonne, und andern raren Begebenheiten

des Himmels; dazu noch die Obſervatione derSons

nen-Flecken, und der Magnet-Radel, wie nicht weniz

ger viele zur Gnomonic gehörige Unternehmungen zu

zehlen ſind. Ergab Uranies noricae baſin aſtronomi

co-geographicam; ſtabilimentum baſeos Uraniaeno

ricae; tabulas ſolares unter dem Titel Uraniae noricae

baſis aſtronomica,welche Wercke zuſammen unterdem

Titel opers geographico-aſtronomica zu Nürnberg

1728 aufs neue zum Vorſchein gekommen; ferner

obſervationem eclipſeos ſolis 1699 den 13. Sept. und

: Obſervationem Eclipſeos ſolistorolis cum mora

17o6 den 12 May; Hugenii Coſmotheoron aus dem

Lateiniſchen ins Deutſche überſetzt; Caßini Tractat

vom Urſprung. Fortgang und Aufnehmen der Aſtro

nomie, und deren WTutzen in der Geographie, und

bey der Schiffahrt aus dem Franzöſiſchen überſetzt,

welchen Tractat er durch Johann Leonhard Roz

ſten in dem aſtronomiſchen Hand-Buche an das Licht

ſtellen laſſen; Einleitung zur Gſter - Hiſtorie oder

Betrachtung der wahrhaften Geſchichte der Aufers

ſtehung unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti von

den Todten, heraus. Auſſer dieſen hat er Epheme

rides ſolares bis 1750berechnet, welche aber noch nicht .

- gedruckt worden; auch eine ſo ſchöne Hand geſchrieben,

daß der Prinz Eugenius von Savoyen ein beſonder

Wohlgefallen darüber bezeuget, als ihm 1719 ein

Exemplar der von ihm verfertigten tabularum ſola

rium noricarum mit eigenhändig von ihm dareinge

ſchriebenen Compliment überreicht worden. Er ſtarb

1725 den 21 Jul. zuNürnberg. NZ.

WURTZEN (Felix), hat ein Kinder-Büchlein,wel

ches Dav. Herrmann 1636 mit einer Vorrede de par

tu caeſareano zu Nürnberg in 12 ; und eine Praëti

cam der WOünd-Arzney geſchrieben, die Rudolph

Wurtzen 1649 vermehrt zu Stettin in 8ebiret.

WYAT (Henr.), ein Medicus aus Engelland, hielt

ſich zu Tangerin Africa auf, und practicirte daſelbſt

mit gutem Succeß. An. 1664 that er in Geſellſchaft

anderer eine Reiſe in der Mohren ihr Gebiete, um ſich

darinne umzuſehen, ſie wurden aber verkundſchaff

Q qq qqq let,
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tet, und von den Mohren um das Leben gebracht.

Wo.

wYAT (Thom.), ein engliſcher Poet, gebohren zu

Allington Caſtle in Kent, welchen König Henricus Einbildungen hatte. Dem ohngeachtet vermählte er

VIII zum Ritter machte, und ihm viel Genade erwies.

Er ſchickte ihn 1541 dem ſpaniſchen Geſandten Monts

morantio entgegen; allein, weil ſich Wyat beyheiſſen

Sommer-Tagen allzu ſehr erhitzet hatte, ſo fiel er in

ein hitzig Fieber, und ſtarb alſo unterwegens zu

Shirebourn im 38 Jahre; nachdem er Gedichte, wie

auch poetiſche Ueberſetzungen der Pſalmen Davids in

engliſcher Sprache verfertiget. Wo. -

WYBERD (Joh.),ein Doctor Medicinä in Engelland,

gebohren 1614, promovirte 1644 zuFranecker inDo

etorem, legte ſich auf die Geometrie, und verfertigte

Tetragmenometriam. We.

WYBIN GA (Martin.), ein Niederländer, war beyder

Rechten Doctor, und anfangs Gymnaſiarcha zu Hars

lingen, hernach ſeit 1632 Profeſſor Juris zu Franecker,

und ſtarb den 18 May 1646. Ur.

WYCART (Phil), ein Dominicaner von Gent in

Flandern, war ein guter Muſicus, ſtarb den 22. Febr.

1694, und hinterließ traët. de campanis & campanili

bus, ingleichen de direčtione horologii publiciejus

que tintinnabulorum, und varias cantilenas aduſum

horologii gandavenſis in folio. Ech.

WYCHE (Petr.), ein engliſcher Ritter, deſſen Vater

gleiches Rahmens um 1633 engliſcher Geſandter bey

der ottonmanniſchen Pforte geweſen, war der königlich

engliſchen Societät Mitglied, und um 1687 engliſcher

Reſident zu Hamburg. Man hat von ihm aus einem

portugieſiſchen Manuſcript ins Engliſche überſetzt, ei

ne kurze Rachricht vom Nilo. Mol.

WYCHERLEY (Wilhelm), ein engliſcher Poet, ge

bohren zu Clive in Shropshire um das Jahr 1636, be

ab ſich ſchon in ſeinem 15 Jahre auf Reiſen, und hielt

ch entweder die gantze, oder doch die meiſte Zeit über,

da er von ſeinem Vaterlande abweſend geweſen, in

Franckreich auf. Daſelbſt bekannte er ſich auch zur

römiſchcatholiſchenReligion,kam aber ohngefehrim2o

Jahre ſeines Alters als ein Proteſtante wiederzurück,

oder ſtellte ſich zum wenigſten äuſſerlich, als ob er es

mit der engliſchen Kirche hielt. Hierauf lag er zu Ors

ford noch eine Weile dem Studiren ob, und wurde hier

nechſt in Londen zu einem Mitglied in dem ſogenann

ten Temple, oder in das juriſtiſche Collegium aufge

nommen. Weil ſich aber ſeine Gemüths Art zuernſt

haften Dingen nicht ſchickte, ſo verwechſelte er folche

bald mit der Poeſie, und richtete ſich nach der dama

ligen Mode des Hofes, an welchem die Ergötzungen

auf gewiſſe Weiſe ſo hoch, als iemahls an einem Orte

getrieben wurden. Hieraufſetzte er ſich bey den vor

nehmſten Herren, beſonders aber bey dem Hertzoge

von Buckingham, und ſelbſt bey ſeinem Könige Ca

rolo II in beſondere Genade; ob er gleich daneben mit

einer von deſſen liebſten Maitreſſen in ſo gutem Ver

nehmen ſtand, daß ihn dieſelbe zum wenigſten eben
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ſowohl aks benueldten Monarchen, leiden mochte. Er

wuſte ſich auch bey andern Frauenzimmer durch ſeine

Eigenſchafften beliebt zu machen, welches verurſachte,

daß er von der Ehe lauter verdrießliche Begriffe und

ſich mit der Gräfin Drogheda, die ihn zum Herrnihs

res ganzen Vermögens machte. Als aber dieſelbe

mit Tode abgegangen, wurde er deswegen in einen

Proceß verwickelt, den er mit ſeinem eigenen Gelde

nicht aushalten konte. Da er nun ein anſehnliches

ſchuldig worden, und ihm keiner von allen ſeinen biss

herigen Freunden helfen wolte, muſte er ſich gefallen

laſſen, in den Schuldthurm zugehen, und darinne 7

Jahr gefangenzu ſitzen. Vermutlich aber hätte er alls

da noch längere Zeit zugebracht,wenn nicht endlich Jas

cobus II, da er eine von ſeinen Comödien aufführen

ſehen, Befehl ertheilet hätte, daß man ſeine Schuldner

befriedigen, und ihm inskünfftige etne jährlichePens

ſion von2oo Pfund Sterlings bezahlen ſolte, welche

er auch, ſo lange dieſer König an der Regierung blieb,

zu genieſſen hatte. Allein daer bey dieſer Gelegenheit

nicht alle Schulden angegeben, war er ſelbſt Urſache

daran, daß ihm hierdurch nicht völlig geholffenwurs

de. Zwar ſtarb ihm auch nach einiger Zeit auch ſein Vas

ter, deſſen Vermögen ſich auf6ooPfundjährliche Renz

ten belief. Weil aber derſelbe im Teſtament verords

net, daß von ſeinen hinterlaſſenen Gütern weder etz

was verkauft noch verpfändet werden ſolte, konteer

dieſer anſehnlichen Erbſchafft nicht alſo genieſſen, wie

er gewünſchet hatte. Das einige ſtand ihm noch frey,

daß er, wofern er ſich von neuen verheyrathete, eine

Frau davon verleibdingen konte, daher er ſich noch

ohngefehr in ſeinem 80Jahremit einem jungenFrauen

zimmer verheyrathete,und dabey ſagte:wenn er gleich

dem Eheſtande iederzeit feind geweſen, ſo wolle erdoch

in demſelben ſterben. Es traf auch ſolches ein, ims

maſſen er 11 Tagenach der Hochzeit zuLonden den 13

Jan. 1716 mit Tode abgieng. Er hatte viel rechtſchaft

fenes an ſich, und wuſte ſich in ſeinem Umgange

iedermann gefällig zu machen; hielt aber in den

ſinnreichen Vergnügungen keine Maße, und ſetzte diss

falls alle Regeln der Religion und Moralaus den Aus

gen. Mitſeinen Comödien hater unter ſeinen Landss

leuten ſo groſſen Beyfall erlanget,daß ſie ihn allen Poes

ten in dieſer Art von Gedichten weit vorgezogen; wos

zu vermuthlich die beſondere Freyheit, die er ſich ge

nommen, eine iede Sache, ohne viele Umſchweiffe mit

ihrem eigentlichen Rahmen zu nennen, ein groſſes beys

getragen, die vornehmſten darunter ſind: Love in a

wood, or S. James's Park; the Gentlemen Dancing

Maſter the Country Wife; und the plain Dealer, wel

che letztere in gewiſſermaſſe eine Nachahmungvon des

Moliere Miſanthrope iſt; wiewohl er darinne nach

dem damahligen Urtheil der Engelländer, ſein Original

übertroffen hat. Er ſelbſt urtheilte davon mit gröſ

ſerer Beſcheidenheit, und ſagte, daß er dem Moliere

und ſich ſelber allzuwohl kenne, als daß er ſich nur vor

deſſen Nachahmer ausgehen dürffte, Er wüſte,#Cr
deſſen
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deſſen Chara&teres mehr verdorben, als verbeſſert; er WYNANTS (Theodorus), gab 16693ob. Rud. Salt

hätte aber dabey mehr dem Geſchmack ſeiner Landes

leute, als ſeinem eigenen gefolget, denen er auch auf

ſolche Weiſe am beſten gefallen können. Man hat

auch von ihm Satyren; einen Brief an Dryden; ei

nen Verſuch wider den Hochmuth und Ehrgeitz;308

moraliſche Marimen, alles in engliſcher Sprache.

Seine Schrifften ſind 17o8 zu Londen unter demTi

tel: the po/humous Works of Wil. Wycherley Eq; in

proſe andverſ von Mr. Theobald, aus deſſen Manu

ſcripten herausgegeben worden. Ohngeacht aber in

deren Aufſchrifft vonzwey Theilen Meldung geſchicht;

ſo iſt doch der andere,ſo 1729 im Drucke fertig worden,

aus unbekannten Urſachen niemahls zum Vorſcheinges

kommen. Immittelſt hat man durch ſeine Briefe an

den berühmten Pope, mit dem er in ſeinem letzten

Jahren genaue Freundſchafft gehalten, und welcher

auch, wie man ſagt, den Druck des vorangeregten 2

Theils von ſeinen Wercken beſorgt, dieſelbe aber nach

hero ſelbſt wiederum unterdruckt, in Londen 1735 von

neuen auflegen laſſen.Bey dem erſten TheilſeinerWorks

ſind auch einige wenige Nachrichten von ſeinem Leben,

welche Mrpack aufgeſetzt, die auch ſonſt ſchon in der

andernAuflage von dieſes letztern Miſcellaneis 1720,

ingleichen in dem 1719 herausgegebenen Poetical

Äſt gedrucktgeweſen, hinzugefüget worden. Wo.

von dem WYCK (Johannes), ein Syndicus zu Brez

men im 16 Seculo, warvon Münſter in Weſtphalen

gebürtig und hielt ſich um das Jahr 1515 zu Rom auf,

woſelbſt er einen Advocaten abgab, und Reuchlini

Sachewider Hochſtraten führte. Nach ſeiner Zit

rückkunft in Deutſchland wurde er 1528 und 153o

als Syndicus bey unterſchiedenen wichtigen Verrich

tungen gebraucht, und beförderte die Religions-Aenz

derung ſowohl mit gutem Rath, als durch Schriften,

wohnte auch dem Reichstage zu Regenſpurg bey un

terſchrieb ferner 1532 den nürnbergiſchen Friedens

Vertrag und bemühete ſich hernechſt, auch zu Mün

ſter die Lehre der Proteſtanten auszubreiten. Alshier

auf die Wiedertäuffer allda zu wüten anfiengengieng

er 1533 nebſt andern aus der Stadt, ward aber unz

terwegs von dem münſteriſchen Chorz BiſchoffÄ

eines mit ihm geführten Geſprächs von der Religion

gefangen genommen,ſodann von den Canonicisheim,

lich enthauptet, und unter den Wall des Schloſſes

Horſtmar begraben. BB.

WYCUMBA (Guil), ſiehe Wilhelm de Wycumba.

WYDEKAM (Adam)ſiehe Godam.

WYLSHMAN (Walcher), ein beliebter Prediger zu

Dartmouth in Engelland, lebte um 1617, und gab

den aufrichtigen Prediger in engliſcher Sprache hers

aus. Wo.

WYMPHELING, ſiehe Wimpheling.

WYNANTS (Guilielmus), hat 169o Chriſ. Lupi

opuſcula poſthuma zuBrüſſel in 4 ediret.

manni varia obſervata anatomica zu Amſterdam in

12 heraus, die garrar ſind.

WYNGAERD (Lucas), ein niederländiſcher Poet

- von Brügge, lebte im 16 Seculo, war in der griechiz

ſchen und lateiniſchen Sprache wohl verſirt,und ſchrieb

auſſer viel audern Gedichten, epithalamium in nuptias

Balthaſ de Zuniga, Philippi regis Hiſp.apud impe

ratorem legati. Sw.

a WYNINGHEN (Joh.),ein Dominicanervon Cöln,

war Doetor und Profeſſor Theologiä daſelbſt, beklei

dete hernach ſolche Stelle zu Löven,wo er den 24Ma

I449 ſtarb, und lečturam in epiſtolam adRom.au

dialogum pro incluſione canonicorum regularium

Äs welche zu Lövenim Manuſcript liegen. A.
C

wYÄcesTER (wilhelm), ſiehe wilhelm wer
ceſtrius.

WYRICI (Joh.),ein Carmelit von Nuſſen, einerStadt

im Cölniſchen, lebte noch 1495. Er ſchrieb ſermones

und ſuper ſententias. T. Fa.

WYRLEY (William),ein Engelländer, aus einer ans

ſehnlichen Familie, wurde wegen ſeiner gründlichen

Wiſſenſchafft in der Wappen-Kunſt und in Antiqvis

täten berühmt, ſtarb 1617 in ſeinen beſten Jahren,

tund ließ im Engliſchen ein Buchvomrechten Gebrauch

und Nutzen der Wappen-Kunſt. Wo.

WYSE, ſiehe Weiſe.

WYSING (Nicolaus), ein Jeſuit, gebohren zu kucern

in der Schweitz 16or, wurde 1616 in die Societät auf

genommen, und nachdem er verſchiedene Jahre die Phis

loſophie und Theologie gelehret, nach Rom berufen,

auch allda zum Cenſore der Bücher, ſo von ſeiner Ge

ſellſchafftherausgegeben würden,ingleichenzum Theo

kogo des General Präpoſiti ernennet. Als er ſich aber
fünf Jahre daſelbſt aufgehalten, kam er wieder nach

Deutſchland, und ſtarb endlich zu München den 22

Sept. 1672. Er hat de hominum praedeſtinatione

ad vitam aeternam; de ſcientia & voluntate Dei; und

demyſterio S.Trinitatisgeſchrieben, A.W,d.

WYSOCKI (Simon), ein Jeſuit aus Pohlem, gebohs

ren 1542. Seine Brüder reiteten ihn zum Soldaten

Leben; allein er erwehlte lieber den geiſtlichen Stand,

wurde wegen ſeiner groſſen Liebe und Sorgfalt vor die

Armen, Pater Pauperum genennt, ſtarb 1622 den 12

Juniizu Cracau am Steine, im79Jahre, nachdem er

verſchiedenes, als Hier, Plati de bono ſtatus religio

ſi; Domit. Plati mare rubrum; Luc. Pinelli de per

fečtione religioſa, & de ſacra euchariſtia; Franc.

Arias de imitatione B. V., roſarium, und de praeſen

tia Dei; Jac. Alv. de Paz de vita religioſe inſtituen

da; Falv.Androtii meditationes de paſſione Domini;

Joh. Buſeinovum paradiſum animae; Job. Majoris

ſpeculum magnum exemplorum; Amt. Dauroultiica

techiſmum hiſterialem ; Thom. a Kempis de imitat.

Chriſti; Franc. Avile exercitatorium animae; Lud.

Granatenfis ſpeculum hominis chriſtiani; theſauruma

Qqq qqq 2 ſpiri

-----
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ſpiritualem; Baßl. Gradipalmam virginumſ traët.

de ſtatu virginum; portam coeli, traët. de ſtatu vi

duali, hortulum ſpiritualem animae cum 3o do&tri

Carlſtad mit Tode abgegangen, die Pfarr? Stellenis & 12 privilegiis piorum hominum, methodum

confitendi pro his, qui frequenter ſacramenta ufuse

"pant, concionem de purgatorio; Petr. Ribadeneire

vitam S. Ignatii, vitam Aloyſ Gonzagae, S. Catha

-- rinae Senenſis, Catharine Wapowski, de ſex martyri

bus japonicis, hiſtoriam ſenenſem duorum annorum;

* Hier. Bofiti vitam Joh. Calvini, ſpeculum religio

ſorum, punčta paſſionis Dom.alphabetum ſpiritua

Gle und doëtrinam de aquabenedicta in die pohlniſche

Sprache überſetzt. Al.

WYSS (Cafp), ſiehe Wyſs (Felix).

WYSS (Felix),ein Schweitzer gebohren 1596 zu Zürich,

allwo ſeinVater gleiches RahmensDiaconus imÄ
"ſen Münſter, und Profeſſor Theologiä catecheticäge

weſt; bekam, nachdem er ſeine academiſchen Studien

"seendigt, und mittlerweile auch 1616 Poetalaure
- atus worden, 1618 das Diaconat zu Weningen,

und ward im folgenden Jahre Pfarrer daſelbſt. Von

dannen kam er 1631 nach Stein, und wurde 1634
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ſtaden zum Doctore Theologiä ereiret worden. Bey

dieſer neuen Bedienung verließ er zwar ſein voriges

Paſtorat, nahm aber gleich im folgenden Jahre, da

bey St. Peter wiederan, undſtand dieſen beyden Aems

tern ſehr eifrig vor, bis ihn endlich ſein beſchwerliches

Alter dewog, erſtlich das Paſtorat, und nachmahls

auch 1556 die Profeßion freywillig niederzulegen. Die

übrige Zeit brachte er mit Privat-Studien, und geiſt

lichen Betrachtungen zu, bis er 1575, im 8oJahreſeis

nes Alters das Zeitliche geſegnete. Er hatte terrae

ſančtae deſcriptionem; wie auch oration.de auêtori

tate ſynodorum, & vero uſu coenae herausgegeben,

der vielen Präfationen, welche er andern Büchern

vorgeſetzet, zugeſchweigen. Pant.HL.

WYTENBOGARD (Joh.), ſiehe Utenbogard.

WYTFLIET (Corn),ein JCtus und Secretariusdes

Raths von Brabant, aus Löven, lebte 1598, und edir?

te deſcriptionis ptoleinaicae augmentum ſive occi

- dentis notitiam commentario illuſtratam, welche hers

nach 1611 in franzöſiſcher Sprache zu Dovay in 2

Theilen infolio heraus gekommen!c. A. Sw.

Decanus,6§§aber Diacojs im Frauen-Münſter WYTHE R (Georg), ein Engelländer, ward 157o

zu Zürich, ingleichen Profeſſor Theologiä catecheticä,

und endlich 1645 bey der letzt gedachten Kirche Pa

e ſtor, in welchem Amte er auch 1666 den 24 May ge:

ſtorben. Er war ein treflicher Poet und guterTheos

logus, wie aus ſeiner Analyſi catechiſmi; decade

fermonum circumcitionalium; Feſt - Predigten ; de

ſubverſione Hieroſolymae &c. zu erſehen. Sein Bru

der Caſpar ward 1632 Prediger zu Utiken, und nach

dem er indeſſen auch andere Aemter verwaltet, 1641

Profeſſor Lingvarum in dem untern Collegio zu Zü

rich, 1643 aber Profeſſor Lingvä gräcä im obern Cols

legto. Er hatte die Ehre, daß ihm die Stadt

Genf ihr Bürger Rechtſchenckte, und ſtarb 1659,nachs

dem er dilestologiam grecam, nebſt der Ueberſetzung

nam, und anderer franzöſiſchen Tractate im Druck

herausgegeben. Er hinterließ einen Sohn gleiches

Nahmens, gebohren 1633, welcher 1659 zu GenfPro

feſſor Philoſophiä, ingleichen deutſcher Prediger ge

worden, und 1668 mit Tode abgegangen, und curſum -

philoſophicum, logicam, phyſicam &c. nach ſich ge*laſſen hat. HL. W, d. Phy ch ſich g

WYSSENBURG (Wolffgang), ein ſchweizeriſcher

- Theologus, gebohren zu Baſel 1496, ließ ſich vonJu

- gend auf die Studien ſehr angelegen ſeyn, nahm auch

-bey guter Zeit den Gradum eines Magiſtrian, und

legte ſich inſonderheit mit gutem Fortgang auf die

Mathematic, daß er 1520 zu derſelben Profeſſore in

ſeiner Vaterſtadt beſtellet wurde. Nach dieſem ward

er 1522 Prieſter bey den Barfüſſern,und hielt es bey der

- damahligen Religions Aenderung mit Vecolampadio.

An. 1529 wurde er Pfarrer in der kleinen Stadt,

1541 aber folgte er Sim, Grynä0 in der Profeſſione

Rovi Teſtament, nachdem er noch vorher von Carl
-

Drelincurtii meditationum preparatoriarumad S.Coe- ..

Archidiaconus zu Colcheſter, und ſchrieb im Engliſchen

epiſtolas laicorum ; obſervationes in Teſtamentum

pontificiorum &c. Wo.

W YTTEBIENSIS (Steph), ſieheStephanus.

X.

YACCA, ein alter Philoſophus, florirte im erſten

CM. Seculo nach Chriſti Geburt, und war der erſte

Stiffter desGötzendienſts in Japan und andernmor

genländiſchen Gegenden. Von ihm kommt es her,

daß die Könige von Siam, ſich Herren des weiſſen

Elephanten zu nennen pflegen. Seine Schüler durf

ten mit niemand diſpukiren, damit ſie nicht etwavon

ſeinem Aberglauben wieder abtreten möchten. Er

ſtatuirte die Seelen-Wanderung, wie Pythagoras;

mehr als eine Welt u. ſ. w. Die Brachmanen geben

vor, daß er 8oooo mahl die Seelen Wanderung EFZ

fahren, und nach dieſem unter die Zahl der Götter

stemmen worden. H. Kircher in China illu

T3T2.

xAINTES, ſiehe Saintes, oder Sancheſius.

XAMARRO (Joh. Bapt), ein Spanier am Anfange

des 17 Seculi, war der königlichen Pagen Hof-Chi

rurgus, und in der Natur-Wiſſenſchafft überaus cus

riös, ſchrieb auch conocimiento de las diez aves meno

res de jaula, ſº canto, enfermedad, cria y cura,ingleis

chen indicaciºn de la ſangria. Ant.

XAMMAR (Joh. Paul.), ein ſpaniſcher Domicellus

von Barcelona, war beyder Rechten Doctor, lehrte

das Jus cunon, in ſeiner Vaterſtadt 16 ganzer Jahr,

wurdedarauf königlicher Rath und Affeſſor der Ober

z: Rechnungs-Kammer in Catalonien, und ſchriebzwey

Bücher de ofücio judicis & Advocati, civilem do
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&trinam de antiquitate, religione & privilegiis civi.

tatis barcinonenſis; rerum judicatarum in regioSe

natu Cataloniae Partes II, welche zu Barcellona 1657

gedruckt worden. Er ſtarb um 1666. Ant.

XANTHUS,ein alter lyriſcher Poet, hat Gedichte ge

ſchrieben, daraus Steſichorus ſeine Oreſtiam und

anders mehr verfertiget. Vo. Fa.

XANTHUS, ein griechiſcher Geſchichtſchreiber von

Sarden, lebte zu der Zeit, als ſein Vaterland von den

Joniern eingenommen wurde, und hinterließ Lydiaca

und Magica. Laer. Fa.

XANTHUS, ein Muſicus von Athen,lebte mit Theo

phraſto zu einer Zeit in der 7o Olympiade,und ſchrieb

hiſt.eruditorum. Jon. Fa.

de la XARA (Bartkolom.), ein ſpaniſcher Minorit,

in Andaluſien, lebte gegen die Mitte des 17 Seculi,

und gab explicacion de los caſös reſervados zu Sevi

lien 1642 in 8 heraus. Ant.

XARAVA del Caſtillo (Didac.), ſiehe Caſtillo.

de XARAVA (Perr.), ein frommer und gelehrter

Franciſcaner von Cuenza im 16 Seculo, hat contra

Judeos; delmodo de aumentaren Chriſto, und ſum

mam theologicam geſchrieben, die in dem Franciſca

ner-Kloſter zu Cuenza noch im Manuſcript liegen.

Ant.

XARQUE (Joh. Ant), ein ſpaniſcher Jeſuit, von Al

barazin in Arragonien, war des Collegii turiaſonenz

ſis Rector, wie auch Prediger, ſchrieb X Tomos ſu

per Pſalmum miſerere,unter dem Titel: Orator chri

ſtianus; auguſtum planêtum Urbis caſarauguſtanae

in exequiis Philippi IV, regis Hiſpaniarum ; ora

tienes & emblemata; ſacrum ſolamen hnjustempo

# und ſtarb den 2 Julii 1666, im 66 Jahr. W, d.
Ilf.

XAVERIUS, ſiehe Xavier.

XAVERIUS (Franc), ein bekehrter Jude im Anfan

ge des 18. Seculi, vorhero Sal. Gelmer genannt,

nahm erſt zu Niclasburg die römiſch- catholiſche,

17Io aber zu Hamburg die lutheriſche Religion an,

und gab daſelbſt 1719 einen traët. de fabulis & ſuper

ftitione Judaeorum inde a nativitate usque ad cir

cumciſionem heraus. Man hat auch einen andern

Tractat von ihm, nemlich de fabulis & ſuperſtitio

ne Judaeorum circa obitum & ſepulturam. W.

XAVIER oder Xaverius, (Franc.), aus Navarra trat

Jgnatio Lojolà, mit dem er zu Paris bekannt wor

den, zu gefallen mit in den neuen Jeſuiter-Orden und

wurde hierauf 1549 vom Pabſt Paulo III nach Oſt

- Indien geſchickt, die Heiden zu bekehren. Er ſoll

auf der coromandeliſchen Küſte 140 Gemeinen zum

chriſtlichen Glauben gebracht haben, und einſtensauf

dem Meere gegangen ſeyn, als man ihm ein Schiff

verſaget. Er durchwanderte Malacca, Japan und

die molucciſchen Inſeln, ſtifftete zu Goa ein Jeſuiter

Collegium, war der allererſte, der den Catechiſmum in

º

XAVIER XAVIERRE

als er im Begriff war, nach China zu reiſen, 1552 den

2 Dec. im 55 Jahr an einem hitzigen Fieber. Seine

4 Bücher Briefe hat Horatius Turſellinus,welcher auch

ſein Leben beſchrieben, in das Lateiniſche überſetzt; und

Petr Poßinus hat noch 7 andere Bücher ſeiner Briefe

zuſamengetragen, ins Lateiniſche überſetzt, und zu Rom

1667 in 8 edirt. Dieſes Jeſuiten Mütze, die er in ſei:

nem Leben getragen, welche ein portugieſiſcher Vice

Roy nach Liſſabon von Goa gebracht, iſt in Portugall

in groſſem Anſehn, weil die Jeſuiten die Leute beredet,

21oo

ſie mache das Frauen-Volckfruchtbar; weswegen die

Königinnen ſolche Mütze öfters auf den Leib gelegt,

wenn ſie einen Printzen haben wollen. Al. Ant.

XAVIER (Hieronymus), ein naher Anverwandter des

ältern Franciſci, war aus Navarra gebürtig, und trat

I568 zu Alcala des Henares in die Geſellſchafft der Jes

ſuiten, worauf er 1581 in Indien reiſete, und nach

gehends die Ehre hatte, daß er vier Enckeldes groſſen

Moguls zu dem catholiſchen Glauben bekehrte. Sein

Tod erfolgte den 17.Jun. 1617 zu Goa, nachdem ihn

kurz zuvor der König in Spanien, Philippus II, zu

einem Ertz-Biſchoff von Angamala, oder vielmehrvon

Cranganor, als wohin damahls der erzbiſchöfliche

Sitzverleget war, ernennet hatte. Man hat vonihm

in perſiſcher und lateiniſcher Sprache unterſchiedliche

theologiſche Schriften, worunter auch liber de myſte

riis fidei chriſtianse, ſo fons vitae betitelt iſt; Com

pendium ejusdem operis; de vita, miraculis & do

&trina J. C., vitae apoſtolorum; hiſtoria martyrum

resque geſte San&torum; direčtorium regum adregni

gubernationena; litterae ex India &Mogore, ingleis

chen hiſtoria Chriſti & S. Petri, welche Ludovicus de

Dieu mit der lateiniſchen Ueberſetzung und einigen An

merckungen zu Leiden drucken laſſen. Es iſt aber die

ſe Edition in drey Decreten verboten worden, weil

Ludovicus de Dieu in ſeinen Noten die vielen einge

miſchten Fabeln und Verfälſchungen der wahren Ge

ſchichte Chriſti und Petri ſehr ſcharf durch die Hechel

gezogen. Indeſſen iſt auch dieſes gewiß, und kan ſo

gar aus Zaverii Werck ſelbſt erwieſen werden, daß

er gar nicht Urheber der perſianiſchen Verſionſeyſon

dern allein den Aufſatz in portugieſiſcher Sprache ge

macht, worauf dieſe Ueberſetzung durch einen Maho

metaner aus Labor, RahmensAbdel Sengrin Ba

ſem, verfertiget worden. Al.Ant.

XAVIER (Marc.), ſiehede Guadalaxara.

XAVIERRE (Hieron.), ein ſpaniſcher Dominicaner

von Saragoſſa, lehrte die Theologie viele Jahre, und

war Profeſſor primariuszu Saragoſſa, predigte das

neben in den vornehmſten Städten mit gröſſer Wohls

redenheit, wurde Prior ſeines Profeß Hauſeszu Sa

ragoſſa, 16or Ordens General und 1607 auf des

Königs Philippi III in Spanien Präſentation, der ihn

zu ſeinem Gewiſſens- und Staats Rath angenommen

hatte, Cardinal, und ſtarb zu Valladolid den 2. Sept.

1608, wurde aber nach Saragoſſa geſchafft, und allda

die malabariſche Sprache überſetzte, und ſtarbendlich - begraben. Von ſeinen Schºrnſt s“Ä
DPA A4 3
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giftrum ejus epiſtolarum, die er als Ordens-General

verfertiget, und davon zwey gedruckt ſind; ingleichen

epiſtola adnovitios, die vor Barthol. de Martyribus

lib.de doctrina ſpiritualiſtehet, und einige andreBrie

fe, dienoch im Manuſcript liegen, bekannt. Ech.

de XAVREGUI (Joh.), ein Poet und Mahler von

Sevilien in Spanien, ſtarb zu Madrit 1650,und ſchrieb

Orpheifabulam; rimuas, oder varia, oder variacarmi

num genera; el Amynta; Lucano eſpannol in Verſen,

und in Proſa diſcurſo poetico contra el hablar culto y

obſcuro; la comedia del retraido; memorial el Rey de

Eſpanna ; apologia por la verdado reſpueſla a uns

cenſüra. Ant.

de XEA (Mich. Perez), ein Ritter des Ordens de

Monteſa, von Cagliari in Sardinien, lebte um die

Mitte des 17Seculi, war in der Kriegs-Diſciplin ſehr

erfahren, diente als Artillerie-Obriſter undVice-Ge

neral-Feldzeugmeiſter, war auch Königs Philippi

IVÄ ſchrieb preceptos militares, orden y

formaciones de esquadrone, und ſtarb als Comman

dant in Foutarabien währender Belagerung dieſes

Orts. Ant.

XECCUS (Ferd. Alvarez), ein Portugieſe, hat in der

andern Helfte des 16 Seculi gelebt, und Luſitaniae

tabulam ſeu geographicam delineationem zu Rom

156o cdiret. Ant. -

XELDRE (Joh. Frid.), ein ſpaniſcher Jeſuit von Al

magri, gebohren 1566, lehrte die Theologie zu Alcala

des Henares, ſtarb zu Madrit 1625 den 6 Jan. und

hinterließ Comment in eccleſiaſticum; Conſidera

tiones ad lucrandas indulgentias &e. Al. Ant.

X ENAGOR AS, ein griechiſcher Hiſtorien-Schreiber,

verfertigte eine Chronick und andere Schrifften, wel

che die Alten offt anziehen. H. Fa.

XENAJAS, oder Xenojo, ſonſten auch Philoxenusges

nannt, ein ſyriſcher Biſchoffzu Mabug oder Hierapo

lis, von Tahal in Perſien gebürtig, lebte in dem6 Ses

culo, war anfänglich ein leibeigener Knecht, flohe aber

von ſeinem Herrn, und kam in die Gegend Antiochia,

da er ſich, ohngeacht er nicht getaufft war, für ei:

nen Geiſtlichen ausgegeben, und daraufvon Petro

Fullone zum Biſchoff von Hierapolis ordiniret wor

den. Dieſer Petrus vermeinte, ſeine Ordination ſey

ihm an ſtat der Tauffe. Gleichwie er aber der Meis

nung der Monophyſiten,welche nur eine Natur inChris

ſto erkannten, zugethan war; ſo ließ er ſich auch ſehr

angelegen ſeyn, den Synodum zu Chalcedon, darinne

Eutyches und Dioſcorus verdammet worden, abzu

ſchaffen, und der Eutychianer Lehre auszubreiten;

doch nahm er des Zenonis henoticon, in welchem dies

ſer Kayſer die Catholiſchen und Eutychianer zu vers

gleichen trachtete, auch noch an, worinne zwar dievos

- rigen Concilia öcumenica beſtätiget worden, aber keis

ne ausdrückliche Meldung des Concilii zu Chalcedon

geſchehen. SeineWutließ ſich ſonderlich gegen Fla

vianum,Biſchoff von Antiochien, ſehen, welchen er wez

gen des Neſtorianiſni anklagte. Als nun Flavignus
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den Teſtorium mit ſeiner Meinung verdammte, wol

te er ferner, daß er auch alle Neſtorianer verbannen

ſolte; und als endlich Flavianus auch dieſes in einer

Schrifft gethan, vergnügte ſich ZEenajas dennoch das

mit nicht, ſondern forderte uoch, daß er den Synz

odum zu Chalcedon verwerffen ſolte, welches er aber

ausſchlug; worauf ZEenajas einen groſſen Tumulters

regte, und die Sache endlich dahin brachte, daß Fla

vianus entſetzt, und ins Elend verwieſen ward. Er

reiſte zweymahl zum Kayſer Anaſtaſio, welcher den

Monophyſiten ſehr gewogen war, und verſammlete

einen Synodum zu Sidon, wurde aber nach Kayſer

Anaſtaſii Tode, vom Kayſer Juſtino dem ältern ins

* Erilium nach Gangra in Paphlagonien verwieſen,

darinne er auch 520 ſeinen Geiſt aufgegeben. Er ſoll

übrigens auch die Bilder und deren Verehrung ver

worffen haben, und hat vieles in ſyriſcher Sprache,

und zwar ſehr zierlich geſchrieben; es iſt aber bisher

noch nichts davon im Druck herausgekommen. Die

vornehmſten Wercke davon ſindÄ ſeine Cemmen

tarii über die heilige Schrifft, und ſeine ſyriſche Ueber

ſetzung der 4 Evangelien. Aſſ.

XENARCHUS, ein griechiſcher Comödien-Schrei

ber, des Sophronist TimographiSohn,von welchem

Athenäus und Suidas acht Connödien anführen,und

davon in Hertelii und Grotii excerptis einige Frag

menta anzutreffen. Fa.

XENARCHUS, ein Philoſophus peripatet. von Sez

leucia, in Cilicien, Strabonis Lehrmeiſter, lehrte öf

Ä zu Alexandrien und zu Rom, und wurde vom

ayſer Auguſto ſehr geliebt. Kurz vor ſeinem Tode

verlohr er das Geſichte. H. Fa.

XENION, oder Xenon, ein griechiſcher Scribent, hat

Cretica und Italica hinterlaſſen. K. Fa.

XENOCLEA, eine alte Dichterin, von der noch etwas

unter Job. Opſöpei und Serv. Gallei oraculis ſtehet.

XENOCLES, ein griechiſcher Tragödien-Schreiber zu

Athen, ließ ſich mit Euripide Olymp. 91 in einen

poetiſchen Wettſtreit ein, und trug durch ſeine Tragö

dien: Oedipus, Lycaon, Bacchae und Athamas Saty

ricus genannt, für demſelbigen den Preis davon, ob

er gleich nach dem Geſtändniß der Alten, ein ſehr

ſchlechter Dichter, und mit ſeinem Gegner nicht zu

vergleiehen war. Sein Sohn war ebenfalls ein Poet.

Noch ein anderer Xenocles, von Landrimiti gebürtig,

war ein Redner, und ſollnach Strabonis Bericht, in

der aſiatiſchen Schreib-Art vortreflichgeweſt ſeyn. Fa.

XE NOCRATES, von Chalcedon,ein griechiſcher Phi

loſophus, war Platonis Schüler, den er auf der Reiſe

nach Sicilien begleitete, und dermaſſen liebte, daß er

dem Tyrannen Dionyſio unter die Augen ſagte, wer

den Plato tödten wolte, müſte ihm vorher das Leben

nehmen. Er hatte zwar einen guten Verſtand, war

aber dabey ein wenig langſam etwas zu begreiffen.

Daher ſagte ſein Lehrmeiſter, daß , Ariſtoteles einen

Zaum, und ZEemocrates einen Sporn nöthig hätte. Er

war ſo feuſch, daß auch die ſchönſte Hure, dieÄ
-tyckche

';
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welche mit ſeinen Zuhörern wettete, ihn zum Beys

ſchlaff zu bewegen, zu ihm zwar zu liegen kam, aber

mit allen ihren Reitzungen nichts ausrichten konte;

wiewohl andere ſolches von der Laide erzehlen. Er

lebte ſehr mäßig, und ließ ſich den Geitz und die Ruhms

ſucht ſo wenig, als die Wolluſt einnehmen, auſſer daß

von ihm erzehlet wird, er habe zu Syracuſa, oder wels

ches faſt wahrſcheinlicher iſt, zu Athen, bey einen

von Dienyſioangeſtellten Sauff-Feſt den Preis, nems

lich eine güldene Krone erhalten, welche er aber nicht

behalten, ſondern einer groſſen Statue des Mercurii

aufgeſetzet, die er ſonſt andere Tage mit einem Blus

men-Krantze zu verehren pflegte. Mit Geſchencken

war er gar nicht zu gewinnen, welches derKönig Phis

lippus in der athenienſiſchen Geſandtſchafft erfahren.

Denn da die andern Geſandten durch Gaben ſowohl

als allerhand Ehren-Bezeigungen gewonnen waren,

blieb der einige ZEemocrates unbeweglich, undals nach

der Zeit Alexander, Philippi Sohn, durch ſeine Ges

ſandten ihm 5o Talente zuſchickte, lud er ſie in die

Academie zum Abend-Eſſen, und als ſie des andern

Tages ihn fragten, wem ſie des Königs GeldÄ
len ſollten, antwortete er, habt ihr denn nicht ausder

geſtrigen Mahlzeit geſehen, daß ich kein Geld brauche?

und als die Geſandten darüber traurig wurden, nahm

er 3o Minas, damit er des Königs Freygebigkeit nicht

gänzlich zu verachten ſchiene. Seine Aufrichtigkeit

war ſo berühmt, daß er allein ſein Zeugniß vor dem

Rathe zu Athen mit keinem Eide beſtätigen durffte.

Hiernechſt war er auch ein Feind von Stoltz und

Hochmuth, und wartete, nachdem er im andern Jah

re der 11o Olympiade dem Speuſippo in der Acade

mie zu Athen gefolget, ſeines Amts mit unverdroſſes

nem Fleiſſe. Als einsmahls der in allen Lüſten er

ſoffene, und in der ganzen Stadt Athen deshalber

beſchriehene Polemo mit ſeinen Cameraden truncken

herum ſchwermete, gerieth er in die Schule des ZEes

mocratis, in der Abſicht ihn auszulachen, und in ſei

ner Lection zu ſtören, wie er denn anfangs allerhand

Muthwillen, zu groſſem Mißvergnügen aller Anwe

ſenden, darinne verübte. ZEemocrates aber ließ ſich

ſolches nicht anfechten, ſondernfieng an eine Redevon

der Mäßigkeit zu halten, und verfolgte dieſelbe mit

ſolchem Eifer und Nachdruck, daß der trunckene Po

lenno gantz umgekehrt wurde, ſein Unweſen erkannte,

und aus einem Schlemmer, Hurer und Gaſſenſchwer

mer,3 emocratis Schüler, und nach der Zeit ſein Nach

folger auf dem Lehr-Stuhle wurde. Sein Haupt

# war, daß er eine gar zu ſaure Mine an ſich

atte, weswegen ihn Plato den Gratien (oder Göts

tinnen der Freundlichkeit)fein offt zu opffern ermahn

te. Er pflegte zu ſagen, daß das Reden viele, das

Schweigen aber niemanden, oder doch wenig Mens

ſchengereuet hätte. Er wieſe einſtens einen, der in

ſeine Schule wolte, ſchlechterdings ab, bloß darum,

weil er weder die Muſic, noch die Geometrie, noch

Aſtronomie, oder mit einem Wort nichts von der Mas

thematic ſtudirt hatte, welche Wiſſenſchafft er vor den
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Schlüſſel zu allen andern hielt. Wenn er, welches

doch ſelten geſchahe, aus dem Hauſe gieng, verjagte

er durch ſein Anſehen die liederliche Jugend von den

Gaſſen, die ſich wohl hütete, daß ſie dieſem ernſthaff

ten Weltweiſen nicht begegnete. Als er nachgehends

das ihm aufgelegte Kopff Geld nicht bezahlen konte,

verkaufften ihn die Athenienſer nach ihren Geſetzen in

die Knechtſchafft; allein Demetrius Phalereuskauffs

te ihn, und ſtellte ihn hierdurch wieder in ſeine Freys

heit. Er ſchrieb auf Alexandri Bitte einen Tractat

von der Regierkunſt; ingleichen6Bücher von der Nas

tur, 6von der Philoſophie, und eines vom Reichthums

2 de diſcipulis; eines de vitis; eines de Parmenidis

decretis; 5 de Geometris; Pythagorea; wie auch

Geſpräche vom Tode, welche letztern Marſ Sicines

ins Latein überſetzt; nebſt vielen andern, von welchen

allen aber nichts mehr vorhanden iſt. Nach ſeiner

Meinung, verdienten diejenigen allein, rechte Philos

ſophen genennt zu werden, welche das von freyen

Stücken und aus eigener Bewegungthäten, was die

andern aus Furcht vor den Geſetzen verrichten. Die

Tugend hielt er unter allen Dingen für das Edelſte,

und glaubte, wenn man die Augen auf des Nachbarn

Hauswürffe,ſey dieß eben eine ſolche Sünde, als wenn

man ſeinen# drein ſetzte. Seine Theologie war

ſehr wunderlich. Denn er lehrte, daß 2 Gottheiten,

memlich die Monas und Dyas wären, davon die erſte

männlichen, die andere aber weiblichen Geſchlechts

ſey, welches aber nicht im eigentlichen, ſondern in eis

nem beſondern und geheimen Verſtand anzunehmen

iſt. Desgleichen nennte er den Himmel, die Sterne

und Planeten ebenfalls Gottheiten oder Demones,

welche ihre Freude an dem Unglück und den Mühſes

ligkeiten des menſchlichen Lebens haben ſollten. Die

Seele aber hat er für eine ſich ſelbſt bewegende Zahl

gehalten. Man ſagt, daßerdes Nachts ohnverſehens

mit der Stirne wider einen Keſſel oder Becken geſtoſs

ſen, und davon im erſten Jahre der Olympiade 116,im

82 Jahr ſeines Alters geſtorben ſey, nachdem er der

Schule 25 Jahr mit gröſten Fleiß und Lobe vorges

ſtanden. Laer. B. Fa.

XENOCRATES, ein Philoſophe von Chalcedon,

der jüngere genannt, hat Ayseesreſsºrgeſchrieben.

Ein anderer dieſes Nahmens, welcher vor dem Aris

ſtoreno gelebt, hat ru« «; und noch ein anderervon

Gergenti, welchen Pindarus rühmet, hat Iſthmionica

verfertiget. Fa.

XENOCRATES, ein griechiſcher Medicus,war zu

Aphrodiſium in Cilicien gebohren, und florirte im r

Seculo, unter der Regierung des Tero. Er hat

nach GaleniZeugniß von der materiamedica geſchries

ben, und ſonderlich von den Kräfften und Wirckuns

gen der zum regno animalium gehörigen Simplicium

ſolche Sachen vorgetragen, diezum theil ganz falſch

und impracticabel, zum theil aber wider allen Wohls

ſtand lauffen, und Ä ehrbaren Leuten einen Abſcheu

erwecken. Von allen ſeinen Schriften kan Ä
y
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nichts mehr aufweiſen, als ein Fragment de alimen

to ex aquatilibus,welches Oribaſtus vom Untergange

errettet, Joh. Alb. Fabricius aber griechiſch und la?

teiniſch ſeinem Lib. IXBiblioth.graec.einverleibethak.

Fa, Ke.

XEN OCRATES, ein griechiſcher Poete, deſſen Ae

yes» oder epigramma in imaginem Mercurii in der

Anthologia ſtehet. Er iſt vielleicht mit demjenigen

einerley, der beym Laertio vor einen ſchlechten Ele?

giiſten paßiret. Fa.

XENOCRATES, ein Philoſophe, deſſen Svidasge

dencket, hat oixos-orwöy oºys u« deſignis domiaP

parentibus geſchrieben. Fa.

XENOCRATES, ein berühmter Mahler oder Bild

hauer, war Tiſcratis Schüier, lebte zu Ptolemäi

philadelphiZeit, und ſchrieb von der Mahler-Kunſt

etliche Bücher. H. Plin. Fa.

XENOCRATES, von Epheſus, florirte zu Kayſers

YTeronis und Veſpaſiani Zeiten, und ſchrieb de gem

mis oder de lapidibus, davon ein Manuſcript in der

vaticaniſchen Bibliothec nach Labbei Zeugniß aufbe“

halten wird. Plin. Fa.

XEN OCR ITUS, wurde zu Locrus einer Stadt in

Italien gebohren, kam blind auf die Welt, lebte zu

FÄcedämon, und wurde noch vor dem trojaniſchen -

Kriege berühmt. Er war ein guter Poete und Mu

ſicus, verfertigte viele Lieder zu Ehren der Götter,

erfand auch eine Art Geſänge, welche Peanes genennet

wurden,und vornehmlich den Gottes-Dienſt desApolz

o und der Dianä in ſich hielten. Er übte ſich aber

vor allen andern in heroiſchen Gedichten, und ſeine

Helden-Lieder beſungen das Lob derer Halb-Götter.

Cellarii differt.

XENOCRITUS, ein Grammaticus und Medicus

aus der Inſel Cos, welcher ein Lexicon in Hipocra

tem verfertiget, ſo verkohren gegangen. Erotianus in

prxfatione ad Hippocratem.

XEN oJo, ſiehe Xenajas.

XENOMEDES, ein griechiſcher Hiſtorien-Schreiber,

aus der Inſel Chio gebürtig. K. Fü.

XENON, ſiehe Xenion.

XENOPHAN ES, ein Philoſophus und Urheber der

- ſogenannten eleatiſchen Secte aus Colophon in Jo

nien, ſoll in der 56 oder vielmehr 40 Olympiade ges

bohren worden ſeyn. Man findet bey etlichen, daß er

ein Avtodidactus geweſt; dahingegen andere den Bos

tonem, einen Athenienſer, und Archelaum, einen ioz

niſchen Philoſophunn, unter ſeine Lehrmeiſter zehlen;

wiewohl die letzte Meinung, daß er nehmlich den Arz

chelaum gehöret, ſehr groſſen Schwierigkeiten unter

worffen iſt. Nachdem er aus ſeinem Vaterlande vers

trieben worden, wendete er ſich nach Sicilien, und hielt

ſich eine Zeitlang in Zanca und Catana auf. Doch

mag er es nicht zum beſten allda getroffen haben, wie

man denn findet, daß er ſich gegen Zieronen wegen

ſeiner Armut bekia3t, von denſelben aber ſchlecht
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abgefertigt worden. Es mag auch wohl dieſes die

Urſache ſeyn, warum er ſeine Söhne nach ihrem To

de ſelbſt begraben, und ſich mit Verfertigung und Ab-

ſingung allerhand Lieder ernehret; wiewohl einige des

Laertii Worte, worinne er dieſes letztere vorgegeben

zu haben ſcheinet, in einem andern Verſtand, und ders

geſtalt angenommen, als ob er ſelbſt aus ſeinen vie

lerley Carminibus einige Centones zuſammen getras

gen. Er iſt im übrigen auſſerordentlich alt worden,

und hat ſeine Lebenszeit allem Anſehn nach auf 1oo

Jahre gebracht; wie denn Laertius einige Verſe an

führt, welche er geſchrieben, da er ſchon über 94 Jahr

zurück gelegt. Seine Schrifften hater nach Gewohn

heit damahliger Zeiten alle in Verſen verfaſſet, wor

unter ſonderlich zu bemercken: die Hiſtorie ſeinerVa

terſtadt, und deren Erbauung; ferner Elegiae, oder

nach andern Tragoediae, Silli, Parodiae und ein Buch

denatura. Inden Elegien hat er unterandern dasje:

nige, was Homerus und Heſiodus unanſtändiges

von den Göttern geſchrieben, durchgezogen. Andere

melden, daß er dieſes in ſeinen Jambis gethan; es iſt

aber nicht ausgemacht, ob er auchJambos verfertiget

habe; vielmehr eignet man ſie einem ZEenophanivon

Lesbos zu. Aus ſeinem Buche de natura aber ſind

vermuthlich die phyſicaliſchen Lehrſätze hergenommen,

welche von den Alten hin und wieder angezogen wer

den, und vornehmlich folgendes enthalten: daß ein

einiges, unendliches und ewiges Weſen, das iſt, ein

Gott ſey, welcher weder am Leibe, noch am Gemüthe

den Menſchen gleiche, und alles höre. Dieſer Gott

ſolte nach ſeiner Meinung alles, was da iſt, in ſich be

greiffen, und ein ſphäriſches oder kugelrundes Weſen

haben: woraus nicht ohne Grund zu ſchlieſſen, daß

er, wie auch noch andere gethan, durch das einige

Weſen nichts anders als das Univerſum verſtanden

habe; wie er denn auch die Welt oder das Univerſum,

für ewig, und was ewig iſt, für unendlich und einig

ausgegeben. Hiernechſt behauptete er unendlich vies

le Welten, oder vielmehr groſſe himmliſche Cörper,

als Sonnen und Msnden, welche aber unbeweglich

ſeyn, ob uns gleich die Sinne das Gegettheil vorſtel

len; woraus er den Schluß machte, daß wir durch

die Sinne nichts gewiſſes begreiffen könten. Den

Mond hielt er für bewohnt, wie unſere Erde; die

Sonne für einen Zuſammenfuß feuriger Wolcken;

die Sterne aber für ausgelöſchte Wolcken, welche des

Nachts wie Kohlen wiederum zu glimmen anfengen.

Endlich glaubte er auch, daß die Seele ein Geiſt ſey,

die Wahrſagereyen gar nichts hieſſen, und die Welt

mit der Zeit durch eine allgemeine Ueberſchwemmung

untergehen werde. Die Fragmenta, welche noch von

ſeinen Schrifften übrig geblieben, und von Sexto

LEmpirico, Stobä0, Athenä0, Laertio und anderm

aufbehalten werden, hat Henr. Stephanus in poeſi

philoſophica 1573 in 8 gröſten theiis zuſammen her

aus gegeben. B. Laer. Fa.

XENOPH I LUS, ein Muſicant und pythagoreiſcher

Philoſophus, iſt unter andern deswegenÄ
W)ft
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weil er 105 Jahr lang in vollkoñiener Geſundheit und

groſſem Anſehn gelebt hat. Er war von Chalcis aus

Thracien. Er gieng zu Athen mit Tode ab. Als ihn

einer gefragt: wie er ſeinen Sohn am beſten unterwe

ſen könte? gab er zur Antwort: wenn er ihn in ei

ner wohlbeſtellten StadtBürger werden lieſſe. Laer.

Fa.

XENOPHON, ein General, Philoſophus und His

ſtorien-Schreiber, war zuAthen Olymp. 82 gebohren.

Weil ihn die Natur mit einer ſchönen Leibes Geſtalt

und Geſichte verſehen, gab ſolches dem Socrati, wel

cher auf die Geſalt und Bildung der Menſchen fleiſs

ſig zu ſehen pflegte, Gelegenheit, ihn an ſich zu ziehen;

welcher ihm auch ſo gute Anleitung zur Wiſſenſchafft

und Tugend gegeben, daß er nachmals einer der vor?

trefflichſten Männer ſeiner Zeiten wurde. Sein bes

ſonderer Freund, Proremus, ein Böotier, der bey

dem jüngern Cyro wohl gelitten war, bewegte ihn,

daß er ſich auch nach Sardis zu demſelben begaball?

wo er ebenfalls beyihm in groſſe Gunſt kam, und ſo

dann Olymp. 94,4 deſſen Feldzug wider ſeinen Brº

der Artaxerxem, als ein Volontair beywohnte wie

wohl hernach da die griechiſchen Officiers nach dem

Tode Cyri von den Perſern treuloſer Weiſe erſchlaf

gen worden, er endlich das oberſte Commando über

nehmen muſte: Wobey er dann an der groſſen Ehre

des durch ſo viele barbariſche Völcker und unwegſas

meOerter zu iedermanns Erſtaunen mit Gewalt und

endlich noch glücklich fortgeſetzten Abzugs der ſo ge

nannten 106oo Griechen, unſtreitig, den beſten An

theil verdienet hat. Als auch dieſelbigen nach ihrer

Ueberſetzung aus Aſien nach Byzantz wider die gege

bene Parole daſelbſt angehalten wurden, ſich aber bey

vermercktem Betrug, derſelben Stadt mit Gewalt be

mächtiget, hinderte inſonderheit ZEenephon durch ſei

ne Beredſamkeit und Klugheit, daß ſolche nicht ge

plündert wurde. Nach dieſem begab er ſich zu dem

iacedämoniſchen König Ageſilao, brachte demſelbem

durch ſeinen vertrauten Umgang die vortrefflichſten

Lehren bey, gieng auch ferner mit ihm in Aſien, und

war mit ſelbigem, als ihn die Lacedämonier in ihrer

damaligen Roth zurück in Griechenland gerufen, in

der Schlacht bey Coronea, von wannen er ſich zu

rück nach Scilluns verfügte, woſelbſt ihm die Lacedäz

monier ein beſonderes Land. Gut angewieſen, weil er

durch den letztern Feldzug einigen Verdacht von ſei:

nen Lands-Leuten auf ſich geladen, und daher ohn

wiſſend und abweſend des Landes verwieſen worden.

Hieſelbſt richtete er der Diana zu Ehren einen beſon

dern Tempel und Gottesdienſt auf, und brachte die

Zeit theils mit Studiren, theils auch mit Jagen, und

in dem Umgange mit guten Freunden zu. Weil aber

nach dieſem die Elienſer wiederum einfielen, wendete

er ſich erſtlich nach der eroberten Stadt Elis, ferner

nach Lepreunt, und endlich nach Corinth, woſelbſt er

Olymp, 1o5, 1, ohnfehr 360 Jahre vor Chriſti Ge

burt ſein Leben beſchloß, welches er mit gröſtem Ruhm

bis auf 9o Jahr gebracht. Er war ein trefflicher

Gelehrt. Lexic. T IV.

X ENO P HON 2 IOZ

Soldat, und guter Philoſophus, der die philoſophi

ſchen Lehren in der That auszuüben, ſich angelegen

ſeyn laſſen. Seine Beſcheidenheit und Treue gegen

ſeiue Freunde waren ſo groß als ſeine Standhafftig

keit. Als ihm einſt bey dem Opffer die Poſt von ſei

nes Sohns Tode gebracht worden, nahm er den Blu

men-Krantz, den er auf ſeinem Ä getragen, ab;

nachdem er aber vernommen, daß er als ein Held ge:

ſtorben, und derjenige geweſt, welcher den Epaminon

das in der Schlacht bey Mantinea getödtet, ſetzte er

denſelben auch wieder auf. Mit Platone ſtand er in

keiner groſſen Freundſchafft, ſondern war vielmehr

auf demſelben ein wenig eiferſüchtig. Seine Sehriff

ten, welche alle in einem ſo zierlichen, deutlichen und

angenehmen Stylo verfaſſet ſind, daß man deswegen

nicht allein ihn die attiſche Bienenennte, ſondern auch

urtheilte, daß die Muſen ſelbſt, wenn ſie reden ſolten,

ſich ſeiner Redens- und Schreib-Art bedienen würz

den, ſind theils philoſophiſch, theils hiſtoriſch. Zu

den erſtern gehören: de diétis & fačtis Socratis libri

4, die Mr. Charpentier ins Frantzöſiſche, und Chriſt.

Thomaſius ins Deutſche überſetzt; apologia Socra

tis ad judices; Convivium philoſophorum; liber

oeconomicus, welches Cicero nach ſeinem eignen Zeug

niß in der Jugend ins Lateiniſche, der jüngere Barth.

Herr Brockes aber ſehr gut ins Deutſche überſetzt;

ib.de regno; de magiſterio equirum; de rationi

bus credituum ; uud Dialog. Simonidis & Hieronis,

darinne er von dem unglückſeligen Zuſtande der Ty.

rannen handelt. Unter ſeinen hiſtoriſchen Wercken

aber ſind merckwürdig: Cyropaedia, ſ. de Cyri majo

ris vita & diſciplina, ſo obgedachter Charpentier

gleichfalls franzöſiſch überſetzt, aber von den aller

meiſten mehr für einen Roman, darinne ZEenophon

ein Muſter eines vollkommenen Feld-Oberſten und

Regenten vorzuſtellen geſucht, als für eine wahrhaff

te Hiſtorie gehalten wird. Ferner de Cyriminoris

expeditione in Aſiam; de rebus Grecor. 1.7, welche

eine Fortſetzung von Thucydidis Hiſtorie ſind; de

rep. Licedaemoniorum; derepublica Athenienſium;

de proventibus terre atticae; de re equeſtri; deprae

fečtura ſ diſciplina equeſtri; de venarione, u. a. nn.

geſchrieben, welche Schrifften am ſchönſten von Ed,

Wells 17o3 zu Oxford in 5 Voluminibus in 8 grie:

chiſch und lateiniſch zuſammen heraus gegeben wor

den. Das Buch, de aequivocis hominum nomini

bus, welches im 17 Seculo unter ſeinem Nahmen

heraus gekommen, iſt ihm auſſer allen Zweiffel von

An. Viterbienſ untergeſchoben worden. Laer. Pß. Fa.

XENOPHON, gebohrenzu Athen, hat unter andern

Epaminondae und Pelopidae Leben beſchrieben. Laer.

Fa.

XENOPHON, ein Hiſtorien-Schreiber von Antio

chia gebürtig, hat Liebes-Geſchichte unter den Titel: .

Babylonica hinterlaſſen. S. Fa.

XENOPHON, ein Hiſtorien-Schreiber von Epheſus,

hat vermuthlich nach des Kayſers Auguſt Zeiten ge
Rrrrrr lebt,
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lebt, und rºy ««re Avay Gº 'A8eoxouy'Equst nur

Ays révrs geſchrieben, wovon Salvini 1723 eine

italiäniſche Ueberſetzung, Anton. Cocchius aber 1726

zu Londen den Text nebſt einer lateiniſchen Ueberſetzung

drucken laſſen. S. Fa. Jour,

XENOPHON, ein Hiſtorien-Schreiber aus Cypern,

hat Cypriaca verfertiget. Es hat auch noch andere

dieſes Nahmens gegeben. S. Fa.

XENOPHON, ein Schüler und Anhänger des Era

ſiſtratus, hat de partibus humani corporis geſchrie

ben, ſo aber verlohren gangen. Man muß dieſen

ZEenophon nicht mit demjenigen Artzte gleiches Rah?

mens verwechſeln, der von Cos bürtig geweſen, im erz

ſten Seculo gelebet, die Stelle eines Leib-Medici bey

dem Kayſer Claudio verwaltet, und dabey in ſolcher

Genade geſtanden, daß ihm zu Gefallen die geſammte

Inſel Cos durch ein beſonderes Edict des römiſchen

Senats von allen Impoſten befreyet worden. Wie

undanekbar er aber gegen dieſen ſo genädigen Kayſer

geweſen, und wie er ihn ſogar mit Gifft ums Leben

gebracht, kan man bey dem Tacito, der dieſes alles

erzehlet, weiter nachleſen. Ke. Fa.

XEQUE AYDAR, des Michael Sophi Vater,wur

de zu Ardeville in der Provinz Chirvan oder Sarvan,

nahe bey der See von Tabriſtan gebohren. Man

hält ihn in Perſien vor einen Propheten; wie er denn

eine Erklärung des Alcorans verfertiget, welche man

in etlichen Stücken des Osmans ſeiner vorzieht. Er

wurde endlich auf Befehl des Königs Ruſtan getöd

tet. Eu. K.

XERES (Joh.), ein bekehrter Jude im Anfange des 18

Seculi, vorhero Jonas ben Jac. ZEeres genannt,

und von Sophia in der Barbarey gebürtig, war in

den orientaliſchen Sprachen ſehr erfahren, und trat,

nachdem er zweymahl Spanien und dreymahl Pors

tugall durchreiſet, endlich 1709 in Engelland zur

chriſtlichen Religion, und gab bald hernach Allocu

tionem ad Judaeos in engliſcher Sprache heraus, dar

inne er die Urſachen ſeiner Religions-Aenderung an:

zeiget. Peter Alloix ſoll an dieſem Werckgen ſtarck

mit geholffen haben. W. -

X IB ECCA (Antonin.), ein JCtus von Palermo, war

Richter daſelbſt, königlicher Rath und Protonotarius

von Sicilien, ſchrieb Conſilia; Conſtitutioni pragmati

cali Ö7c. M.

XI BECCA (Joſeph), ein Advocat zu Palermo, ward

königlicher Richter daſelbſt, ſchrieb Allegationes &c.

und ſtarb 1661. M.

XICCHO (Riccius Polentonus), ſiehe Polentonus.

XIMEN (Anton), ein Spanier von Segorbien, ſtus

dirte zu Salamanca, lebte zu Anfange des 16 Secus

li, und ſchrieb de Tormis inundatione in Verſen.

Ant.

de XIMENA Jurado (Mart), ein Spanier aus der

Mitte des 17 Seculi von Villanueva de Andurarge

bürtig, war des Erzbiſchoffs zu Toledo, Balthaſars ,
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von moſcoſe und Sandoval Secretartus und der

daſigen Metropolitan Kirche Portionarius. „Man

hat von ihm Catalogo de los obifpo de la Iglſaa

bedrale de la dioejs de Jaeny Annales eccleſiaſtico"

de ſu obifpado. Sein anderer Catalogu viÄ

piétate & literis illuſtriun, den er auszuarbeiten

verſprochen, iſt nicht ans Licht getreten. Ant.

XIM EN ES, oder Ximenius, (Ant), ein ſpaniſcher

Franciſcaner von Gverenua in der Diöces Valentia,

docirte zu Sevilien die Novitios in der Theologie,

war auch Director ihrer Studien, florirte in der er

ſten Helffte des 17 Seculi, und ſchrieb Santos exer
cicio para los tres dias de carnes tolen das f. Sermones, -

6 in Pfälnum IV; erudicion evangelica dazura de

eracion pars recreaeion del alma; vida de S. Franciſº

de Paula; tr. de la puriſima concepcion de N. Sº

ideam totius ſtatus religioſi. Ant.

XIM EN ES Paton (Barthol.), fiehe Paton.

XIMEN ES (Chriſtoph), ein Jeſuite von Salaman

ca, gebohren 1573, ließ ſich die Bekehrung der Heiz

den ſehr angelegen ſeyn, und hielt ſich deswegen in

den philippiniſchen Inſeln auf, ſtarb auch daſelbſt,

nachdem er viel Ungemach ausgeſtanden, 1629 den 3

Decembr. und hinterließ ein groß Werck, de myſte

riis fidei Chriſti in biſayiſcher Sprache, in Welche er

auch Rob. Bellarmini doStrinam chriſtianam überſetzt.

Al. Ant.

XIMEN ES (Did.), ein ſpaniſcher Dominicaner, hat

te zu Salamanca den Titel eines Licentiaten in den

Rechten erlanget, und war ſchon Rector des Gynina

ſii zu Cuenza, hatte auch Hoffnung, eheſtens Audi

teur zu werden, als er 1543 in den Orden trat. Er

war ein guter Philoſophus, Theologus und Mathe

maticus, ſchrieb: Calendarium perpetuum ſecun

dum inſtitutum fratrum praedicatorum tabulis 36;

ferner la doctrina de los religioſös, ſo eine Ueberſetzung

des Buchs de eruditione religioſorum iſt, und ſtarb

1650. Ant. Ech. -

XIMENEZ de Aillon (Didac.), ſiehe Aillon.

XIMENEZ Arias (Didac.), ſiehe Arias.

XIMENEZ de Aragaon (Ferdin), ſiehe Aragon.

XIMENES, Ximenius, oder Eximenez, (Franciſcus),

ein Minorit, war zu Girona in Catalonien gebohren,

lebte zu Ende des 14 Seculi, verſtand neben der Theos

logie auch die Matheſin nach damahligen Zeiten ziem?

lich wohl, und wurde Biſchoff zu Elna in Catalonien,

wie auch Titular Patriarch zu Alexandria. Einige

wollen auch, daß er Biſchoff zu Barcellona, und noch

andere, daß er Titular Patriarch zu Jeruſalem ges

weſt, welches aber keinen ſattſamen Grundhat. Man

hat von ihm verſchiedene Schrifften, welche auch im

Druck heraus gekommen, als: Traët. de ſcala cºeli;

de natura angelica; paſtorale pro inſtruêtione epi

ſcoporum & ſuperiorum; vids de P. F. Martin de

Valencia; de vita chriſtiana libri 4 nebſt verſchiedenen

andern in ſpaniſcher Sprache, die in dem Kloſter St.

Mariä
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Mariä de Jeſu bey Barcelona noch im Manuſcript x1MeNes (Franciſcus), ein ſpaniſcher Franciſcaner

liegen. Ant. O. Wa. Fa.

XIMENES (Franciſcus), ein Cardinal und Ertz-Bi

ſchoff zu Toledo, war zu Tordelaguna 1457 von ade?

lichen doch armen Eltern gebohren, hieß mit ſeinem

Tauff-Nahmen Gonzalez, verwechſelte aber denſelben

aus Liebe zu S. Franciſco, mit dem Nahmen Franci

ſci, bettelte anfangs das Brot vor den Thüren als ein

Franciſcaner, machte ſich aber nachgehends bey ſeinen

Ordens-Brüdern ſehr verhaß, da er alle ihre Geheim

niſſe offenbarte. Er ſtudirte zu Alcala und Sala

manca, war hierauf Conſiſtorial - Advocat zu Rom,

gieng aber, nach ſeines Vaters Tode, nach Spanien

zurück, und wurde Ertz-Prieſter zu Uzeda, hierauf

Groß Capellanzu Sigvenza und des dafigen Biſchoffs

Groß-Vicarius, gieng aus Liebe zum Studiren und

zur Einſamkeit ins Franciſcaner-Kloſter zu Toledo

und hernach zu Caſtanar, ward auch Probſt zu Sulº

ceda, 1492 aber der Königin Iſabellä Beicht-Vater,

und bald drauf Provincial ſeines Ordens, 1495 wiz

der ſeinen Willen Erz Biſchoffzu Toledo, beywelcher

Würde er ſein ſtrenges Mönchs Leben beſtändig fort

ſetzte, und endlich Cardinal und Groß-Inqviſitor von

Spanien. Er trug 6oooo Ducaten bey, daß die bez

kan:le Biblia Complut. innerhalb 15 Jahren verfer

tiget werden konnte, und kaufte, um dieſes Werck

vollkommen zu machen, die älteſten Manuſcripte, die

er nur finden konte: wie ihm denn 7 Copeyen in der

hebräiſchen Sprache Icoo Cronen koſteten. Er erz

wehlte ſich alle Jahr durchs Looß einen neuen Patron

aus den Heiligen, ſifftete An. 15oo ein ſchön Collegium

und eine Bibliothec zu Alcala, predigte den zu Graz

nada noch übrigen Mahometanern ſo glücilich, daß

4ooo von ihnen nebſt einen Printzen vom königli

chen Geblüte 1499 in einem Tage bekehret wurden.

Er nahm 1509 die Stadt Oran in Africa den Mohs

ren weg, und marchirte bey den Einzug in die Stadt

gewaffnet vor ſeinen Trouppen her. Da er nachges

hends eine groſſe Theurung vorher ſahe, bauete er

öffentliche Korn-Häuſer zu Toledo, Alcala c. welche er

auf eigene Unioſien mit Getraide anfüllte. Dadurch

zog er die Herzen des Vocks dermaſſen an ſich, daß

ſie ihm zu Toledo Ehren-Seulen von Marmor auf

richteten. Als Ferdinandus 1516 ſtarb, verwaltete

er die Regierung bis zu Caroli V Ankunft. Anno

1517 den 8 Rov. ſtarb er, wie einige meinen, an bey: .

gebrachtem Giffte, in 6o Jahr. Er hat einige Bü

cher de natura angelica; de peccatis; Annerckunz

genüber die heil. Schrifft hinterlaſſen. Seine Grab

ſchrifft lautet folgendermaſſen:

Condideram Muſis Franeiſcus grande lyceum,

Condor in exiguo nunc ego ſarcophago.

Praetextam junxi ſacco, galeamque galero,

Frater, Dux, praeſul, Cardineusque Pater.

Quin virtute mea jun&um eſt diadema cucullo,

Quum mihi regnantiparuit Hiſpania.

Sein Leben hat Eſprit Flechier in einem beſondern

Buche umſtändig beſchrieben. Ant. PB.AE.Wa.

A

- ,

Mönch, gieng unter der Regierung des Kayſers Ca
roli V als Mißionarius nach America, und ſtarb zu

Mexico. Er iſt nicht, wie einige meinen, Verfaſſer

des Buches de viribus animalium & plantarum, que

nedicinaeapud Americanos inſerviunt; ſondern dies

ſe Arbeit gehöret dem Franciſco Hernandes; 3Cime

es aber hat gedachten Tractat nur aus den Lateini

ſchen ins Spaniſche überſetzet, wiewohl dieſe ſpaniſche

Verſion nachmals von Joh. de Laet wieder latei,

niſch gemacht werden. Ant. Ke.

XIMENES de Carmona (Franc.), von Corduba, war

Profeſſor Medicinä und Anatomiä zu Salamanca,

und ſchrieb: Traët.de inſigniaquae preſtantia, ejus

Ä Äs. virtutibus, qualitatibus; electione
C- Il T. A

XIMENEZ Guillen (Franc), ſiehe Guillen.

XIMENES (Hieron.), ein Spanier und Medicus

U Saragoſſa, in der letzten Helffte des 16 Seculi,

war zu Epig, einer kleinen Stadt in der Grafſchafft

Aranda in Arragonien gebohren, und verfertigte In

ſtitutiones und Quaeſtiones medicinales. Aj.

XI MENES (Hyacinthus Saraſa), ſiehe Saraſ.

XIMEN ES (Joh.), ein ſpaniſcher Minorit von Kerez

in Andaluſien, war dreymahl Präfectus von der Prj

vinz St. JohannisBaptiſiä in KönigreichÄ
florirte zu Ende des 16 und in Anfange des FSj

ÄÄerühmt, daß man in den ſchwere

ſie Gewiſſens Fällen ſich bey ihm Raths zu erholen
pflegte. Er ſchrieb Chronica de Paſqual Bailon; ex

Pºſcion de la gla de los frayles memores, exercicio,

eſPirituale de la oracion mental; exercicio diving

retelado al Nic. Eſchio y referidos por el P. Surio, ,

und ſtarb zu Ayora um 162r. Ant - –----

XIMENES Savariego (Jo), ein ſpaniſcher Medicus

im 17. Seculo, ſchrieb de curatione puerorum je

vaiolis; de Pefte ejusque cauſis, preſervatione &
curatione. Ant.

XMENES, oder Ximen, (Joſeph), ein ſpaniſcher

Franciſcaner im Anfange des 17 Seculi, ſchrieb j

da de F. Nicolas Factor, ſo zuÄ
heraus gekommen. Ant.

XIMENES (Matthias), ein Canonicus oder Portio

narius zu Saragoſſa im 16 Seculo, ſchrieb: fermo

mes de Adviento y Quareſma. Ant.

XIMENES (Mich), ſiehe de Erze.

XIMENES (Petrus), mit dem Beynahmen depres

rano, weil er aus einem Städtgen dieſes Rahmens

in dem Gebiete Calahorra gebürtig war, ſtudirte zu

Salamanca unter 2phºnſo Coſtato, lehrte auch

nachgehends ſelbſten die Theologie allda, und nahm

in dieſer Wiſſenſchafft den Titel eines Magiſtri oder

Doctoris an. Nach dieſen wurde er General Vica

rius des Biſchoffs zu Segovia, ferner Canonicusma

giſtralis, wie auch Decanus zu Toledo, und wohnte

in ſolcher Qvalität 479 den Synodozu Alcala mit

Rrrrrr 2 bey
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bey, worauf er 1487 zu Badajoz, und letztlich 1489

zu Coria Biſchoff wurde. Er ſtarb in einem zur

Diöces der letzt bemeldeten Stadt gehörigen Ort 1495.

Seine Schrifften ſind: Floretum oder Commentar.

in Mattheum, welche er aus einem fremden und weit

gröſſern Wercke in 2 Folianten zuſammen gezogen;

"Confutatorium errorum contra claves eccleſiae; und

Lucera de la vida chriſtiana. Ant. Ech.

XIMENES (Petrus), war zu Middelburg, von porz

tugieſiſchenwohlhabenden Eltern gebohren, undwur

de nach Salamanca, Studirens halber geſandt; da

er denn bey dem Biſchoff deſſelbigen Orts, als ſeinem

Verwandten, etliche Jahre zugebracht. Hierauf zog

er in Italien, ferner nach Paris, und von dannen nach

Löven, da er ſich auf die Sprachen, Philoſophie und

und Theologie gelegt. Als er hernach von dem Bis

ſchoff von Bergen nach Lüttich beruffen wurde, fieng

er, da er bey nahe ſchon 5o Jahr alt war, erſtlich an,

ſein Werck, Demonſtratio catholicae veritatis ge

nannt, zu ſchreiben, muſte aber wegen der in den

Niederlanden entſtandenen Unruhe dieſen Ort verlaſ

ſen, und kann nach Cölln, woſelbſt er die Ethic profi

tirte, und ſeine gemeldete Demonſtrationem vollends

zu Stande brachte, die er ſodann dem Biſchoff von

Antwerpen, Levino Torrentio, überſchickte. Er hat

niemahls die Gradus academicos angenommen, und

iſt 1595, im 81 Jahr ſeines Alters geſtorben. Mi.

XIM ENES (Petr.), ein Jeſuite von Toledo, hielt ſich

meiſtentheils zu Grätz in Steyermarck auf, und diri

girte die daſelbſt neu - angerichtete Academie. Als

einſtens der Ertz:Herzogvon Oeſterreich in die ertheils

ten Privilegien Eingriff thun wolte, ſchickte ihm P.

ZEimenez das Original wieder zurück, und ließ ſas

gen: Sie wären der Academie nichts nütze, wo ſie nicht

beobachtet würden. Er ſtarb zu Milleſtadt 1633

den 29 Nov. im 81 Jahr, und ſchrieb Diſputation.

habitam cum Balth. Fiſchero Lutherano de fide ju

ſtifisante in academia graecenſi; Orat. in funere

Archiducis Auſtriae, und ohne Nahmen Compendium

ſ: breviarium omnium meditationum ex Lad. de

Ponte meditationibus colle&tum, ſo öffters aufgelegt

worden. Al. Ant.

XIMENES, oder Ximen, (Petrus), ein Profeſſor Mes

dicinä zu Valentia in Spanien, hatte zu Paris, Pas

via und Löven ſtudiret, und ſich unter dem Veſalio in

der Zergliederungs-Kunſt geübet, florirte in der Mitte

des 16 Seculi, und hinterließ Dialogos de anato

mia. Ant.

XIMENES, oderSimonis, oder Semeniis, (Rodericus),

ein ſpaniſcher Ertz-Biſchoff und Hiſtoricus, war aus

Navarra von einem edlen Geſchlechte gebürtig, begab

ſich nach Paris, daſelbſt zu ſtudiren: und als er von

dar wieder nach Spanien reiſte, wurde er 12o8 zum

Ertz-Biſchoff von Toledo ernennet; da denn ſogleich

12io auf ſein Angeben eine hohe Schule zu Palencia

angelegt wurde, die man aber nachgehends 1239 nach

Salamanca verleget. Er hat in 9 Büchern res Hi

Spanorum, Oſtro-Gothorum, Hunnorum & Vanda

-
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lorum geſchrieben, darinnen er ſich als einen Scripto

rem proletarium erwieſen, welche Thom. Erpenius

1625, nebſt Ge. Elmacini hiſtoria ſaracenica, zu Leiden

in 4 ediret, da man ſie ſonſt mit des Andreä Schotti

Anmerckungen in der Collection der ſpaniſchen Hiſto

rien:Schreiber findet. Dieſes Werck gehet bis auf

das 26 Jahr der Regierung Ferdinandi, Königs in

Caſtilien. An. 1245 kam AEinnenes nach Lion, um

vor dem Pabſt Innocentio IV, der allda ein Conci

lium hielte, die Rechte und Privilegia ſeiner Kirche

wider Petrum, den Ertz-Biſchoff von Tarragona, zu

vertheidigen. Er ertrunck aber 1247 den 1o Junii,

auf dem Rückwege in der Rhone, und wurde nach

dem Kloſter Horta gebracht, ſo zwiſchen Caſtilien und

Aragonien liegt, allwo man folgendes Epitaphium

ſieht: Mater Navarra, nutrix Capella, ſchola Pariſie,

fedes Toletum, hortus mauſoleum, requies coelum.

Jm Manuſcript verließ er: breviarium eccleſiae ca

tholicae; de primatia eccleſiae toletanae; Chronicam

omnium Pontificum & Impp. rom.; provinciale ca

thedralium eccleſiarum totius orbis; relationem de

vičtoria regis Caſtellae Alphonſ VIII contra Sarace

nos. Ant. C. Vo. PB. Fa.

XI MENES de Embun (Valerius), ſiehe Embun.

XIMENIUS, ſiehe Ximenes.

XIM ENO (Joh.), ein ſpaniſcher Barfüſſer Franciſca

ner von las Pennas de St. Pedro, lebte in der erſten

Helffte des 17 Seculi,war Conſultor St. Officii und

Profeſſor Theologiä zu Murcia, und ſchrieb: memo

rial theologico y juridico contra la permiſſion de la ca

fas publicas de mugeres; examen de los caſös de con

ciencia, que ſuceden en el articulo de la muerte.

IlT.

XIMENO (Martin.), von Daroca in Aragonien,

war daſelbſt Profeſſor Grammatices, florirte in der

andern Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb: inſtitu

tiones grammaticas, die zu Alcala 1574 im Druck

erſchienen. Ant.

XI PHILIN (Georg), ein Patriarch zu Conſtanti

nopel, von 1192 bis 1198, vorhero Magnus Vaſo

rum Cuſtos, ſchrieb: de juribus territoriorum, welche

Conſtitution in Leunclavii Jure graeco-rom. ſtehet;

verſchiedene Synodal Decrete, als de Stauropegiis;

de eunuchis &c. Allat.

XIPHILIN (Jo.), ein Patriarch von Conſtantino

pel und Trapezunt, ſo wegen ſeiner Gelehrſamkeit

und Gottesfurcht ſonderlich um 1o6o ſehr berühmt

war, ſtarb 1 o75 den 2 Auguſt, und ſchrieb unterſchies

dene Decreta, welche in Leunclavii Jure greco-roma

no ſtehen; Orationes de cruce, welche man in Gret

ſeri Tom. II de cruce findet; Homilias in evangelia

dominicalia, welche in der bayeriſchen und vaticanis

ſchen Bibliothec im Manuſcript liegen c. Den kurs

zen Begriff der Hiſtorie Dionis, welchen man gries

chiſch unter Frid. Sylburgii ſcriptoribus hiſtorie au

guſtae Tom. III findet, hat nicht er, ſondern ein andez

rer Kiphilinus, der ſein Anverwandter geweſt, verfers

tiget. Poſſev. C. PB. O. Fa.

XIRI
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XIRICIENSIS, ſiehe Zierixeus.

aX DAR (Franciſcus), ſiehe a Jeſu & Xodar (Fran

ciſcus).

XUAREZ (Ferdin.), ein ſpaniſcher Presbyter aus

der Mitte des 16 Seeuli, überſetzte Leon Aretini

Buch Pornodidaſcalum ſive colloquium muliebrede

aſtu nefario horrendisque dolis, quibus impudicae

mulieres incautae juventuti infidiantur, aus dem

Jtaliäniſchen ins Spaniſche, welches hernach Caſp.

Barth ins Lateiniſche überſetzt zu Franckfurt 1623

in 8 herausgegeben; ingleichen los comentarios del Ve

meciano de las coſas del Turco. Ant.

XUAREZ (Rodericus), ſiehe Suarez.

XUT HUS, ſiehe Jon.

XYCUS, ſiehe Polentonus (Riccus).

XY LAN DER oder Holtzmann, (Wilh.), wurde 1532

den 26 Decembr. zu Augſpurg von armen Eltern gez

bohren. Der Rath zu Augſpurg ließ ihm ein gutes

Stipendium zu Fortſetzung ſeiner Studien reichen:

daher gieng er 1549 nachTübingen, 1556 nach Baſel,

wurde daſelbſt Magiſter, und brachte es in der Mas

thematic, wie auch in der griechiſchen und lateiniſchen

Literatur ſehr weit. Nach Jac. Micylli Tode wurde er

1558 Profeſſor der griechiſchen Sprache zu Heidels

berg: muſte aber dabey in ſehr dürfftigem Zuſtande

leben, und ſich faſt nur von Bücher-Schreiben erneh

ren. Er vertrat bey den Colloqviis zu Maulbrunn

1546 und Franckenthal 1571 die Stelle eines Se

cretarii. Durch ſein unmäßiges Studiren ſtarb er

frühzeitig 1576 den 10. Febr. im 44 Jahr, und hin

terließ Varias lečtion.; Algebram euclideam; geo

metr. & aſtronomica varia ſeu opuſcula mathemati

ca; Poemata; Commentar. in Homerum & Hora

tium; Tabulas grammaticae; Inſtitutiones aphori

ſticas logicae Ariſtotelis; de horologio argentinenſi;

commentar. in Sleidanum de quatuor ſummis impe

periis; überſetzte auch über dieſes Plutarchi opera,

Strabonis geograph.; Cedreni & Scylizes hiſtor.; Try

phiodorum de Trojae evorſione in lateiniſche Verſe, ſo

er in ſeinem 16 Jahre verfertiget; Pſeum de qua

tuor mathematicis ſcientiis; Dionis Caſſii hiſtoriam

romanam; M. Antonini ad ſe ipſum libros; Euripi

dis tragoedias; Theocriti poemata; Phlegentem de

mirabilibus; Diopbantiarithmetica, für welche Ueber

ſetzung ihm der Hertzog von Würtemberg, dem er ſie

dcdicirt,5oo Rthlr. gab; Stephanum Byzantinum de

urbibus; Pauſaniae Graeciam; Mariwum de vita Pro

cli; Antonini Liberalismetamorphoſes; Apollonii hi

ſtorias mirabiles; Antigoni narrationes mirabiles;

Diodorum Siculum ins Lateiniſche, und den Poly

bium ins Deutſche. PB. Teiſſ. Ad. B.

XY STUS, ſiehe Sixtus oder Sextus.

Y.

Y ANGAS (Did), ein ſpaniſcher Dominicaner in

dem Convente St. Mariä de Atocha zu Madrit,

ehrte die Theologieinverſchiedenen Klöſtern und auf
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vielen Univerſitäten, war etliche Jahre der heiligen

Thereſiä Gewiſſens Rath, ſchrieb: de cardinalibus

& praecipuis J. C. & SS. operibus, quae feſtis eorum

diebus in eccleſia celebranrur, ingleichen ſcholia in

D. Thomam, von denen nur das erſte gedruckt wors

den, und ſtarb zu Valladolid den 22 Jul. 16o6.

Amt. Ech.

de YAN GUAS (Joh), ein ſpaniſcher Dominicaner

zu Salantanca, lehrte viele Jahre im Convente zu Pes

rochita die Theologie, ſtarb auch daſelbſt 1627, und

ſchrieb: de aeterne Chriſti ſacerdotio & regia pote

ſtate, ſoll auch ein und anders in preßfertigem Stan

de hinterlaſſen haben. Ant. Ech.

YANNEZ (Chriſtoph Garcia), ein Jeſuite aus Spa

nien, gebohren 1573, hielt ſich meiſt in Peru als Miſ

ſionarius auf: wurde nachmals unterſchiedlicher An

gelegenheiten halber nach Rom geſchickt, ſtarb aufder

Rückreiſe in Sevilien 1646 den 13 Junii, und hins

terließ Encyclopaediam tot. juris; Acoluthiam &c.

Al.

de YANO (Bartholomaeus), ſiehe Apona.

YAPHEY, ein arabiſcher Hiſtoricusim 14 Seculo, mit

ſeinem völligen Nahmen Abdolla Ebn Aſaad Alya

phet genannt, hielte ſich zu Mecca und Medina auf,

deswegen er auch Taſiſol Choramein oder Einwohs

ner der 2 heiligen Orte genennet worden. Unter ſei

nen hiſtoriſchen Wercken iſt ſonderlich die Lebens-Be

ſchreibung der heiligen Muſelmannen berühmt, wel

che mit der Hegira anfängt, und ſich bis auf das

Jahr 750 derſelben erſtrecket. Alboſain Ebn Abdor

rachmann hat ſie in ein Compendium gebracht, deſ

ſen ſich pocock offt bedienet. Er ſtarb 1366 oder

1368. Her.

YATE (Thom.), ein engliſcher Theologus, muſte un

ter Cromwells Regierung viel Widerwärtigkeit aus

ſtehen, ſtarb zu Oxford 168r den 22. April, und hin

terließ Methodum theologiae. Wo.

YßANNEZ (Petr), ein ſpaniſcher Dominicaner zu

Salamanca, lehrte die Theologie zu Valladolid, wurs

de der heiligen Thereſia Beichtvater, verwaltete vers

ſchiedene anſehnliche Bedienungen ſeines Ordens,

ſchrieb in ſpaniſcher Sprache tr. deregulis addiſcer

nendos ſpiritus, und ſtarb 1565. Ech.

YCIAR (Joh.), ſiehe Iciar.

YCKEH AN, oder Ickehan, (Petr.), ein Engelländer

von Canterbury, hielt ſich 1274 zu Paris auf, und

ſchrieb a genealogie des Rois de Bretagne Cr d'Angle

terre. Cr.

YELVERTON (Henr), ein JCtus in Engelland,

ebohren 1566, aus einer vornehmen Familie in Nor

öck bekam die Würde eines Ritters und General

Procurators. Man ſetzte ihn darauf zweymah im

Tower gefangen. Weil man ihn aber der beſchuldig

ten Verbrechen nicht überweiſen konte, ſo erhielt er

ſeine Freyheit wieder wurde zum Richter in der kö

jglichen Banck erweht, ſtarb 629, und hinterle
Rrrrrr 3 UI,
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im Engliſchen unterſchiedene im Parlament gehaltene

Reden; Nachricht von ſonderbaren Rechts-Händeln,

die vor dem königlichen Tribunal abgethan worden;

2 Predigten, ſo Eduard Philipps gehalten; die

Ä des engliſchen Volcks die Impoſten betreffend.

Wo.

YELVERTON (Henricus), einengeländiſcher Baros

net, gebohren zu Eaſton Maudiut in Northampton

1633, legte den Grund ſeiner Wiſſenſchafft theils in

der St. Pauli-Schule zu Londen, theils in Wadhams

Collegio zu Oxford, und ſtarb in der Blüte ſeinesAl

ters 67ó. Man hat von ihm im Druck: Diſcours

of the truth and reaſonableneß of Cbriſ. Religion, das

bey auch Tayden Tractat von den Sibyllis ſich fins

det; Schutz-Schrifft für die Kirche von Engelland;

Vorrede vor T. Mortoni Buch von dem engliſchen

Epiſcopat, und andere mehr. Wo.

YERWORTH (Sam), ein Engelländer, 1590 geboh

ren, lehrte zu Oxford die hebräiſche Sprache mitgroſ?

ſem Ruhm, und ſchrieb Introduêt. ad lingu. hebr.

WO

YETSWERT (Jac.), von Vinoxbergen in Flandern

florirte um 1572, war von adelicher Ankunfft, in

diente im Kriege, ſchrieb Elegien und ein Carmen he

roicum ſubtit. Aldenardiados. Sw,

Y - HANG, ein berühmter Aſtronomus in China, flos

rirte um A. C. 724, ſetzte wider den Pu-hi und 30

chingtien, die eigene Bewegung der Fir-Sterne in

nerhalb 50 Jahren auf 1 Grad, machte viele Obſer

vationes, unterſuchte die Bewegung des Jupiter mit

groſſem Fleiſſe, verfertigte einen groſſen Globum von

Meßing, darinne ſich durch gewiſſe vom Waſſer ges

triebene Räder die Bewegungen der Sonne, Mondens,

der 5 Planeten, der Finſterniſſe c. präſentirten, wolte

auch einen ganzen curſum aſtronomicum verfertigen,

ſtarb aber darüber im 45 Jahre ſeines Alters. Sou

ciet Obſervations T. II.

Y MARUS, ein Cardinal von Paris, trat daſelbſt im

Kloſter de St. Martin aux Champs, in den Benedi

ctiner Orden, gieng nachnichls nach Clugny, ward

Cuſtos, bald aher Abt des zu Poitiers neu aufgerich

teten Kloſters, und erlangte endlich von Inno

centio II die Cardinals: Würde, nebſt dem tuſcus

laniſchen Bißthum. Lucius II ſchickte ihn 1 144als

Legaten nach Engelland, von wannen er ſonderlich

dieſen Ruhm mit zurück brachte, daß er auf keine

Weiſe mit Geſchencken zu beſtechen geweſt. Darin

uen übereilte er ſich, daß er Octaviano, welcher ſich

unter dem Nahmuen Victoris IV, zum Gegen-Pabſt

aufwerffen laſſen, nicht nur beyfiel, ſondern auch

gar demſelben zu Pavia die Cron aufſezte. „In An
ſehung deſſen beraubte ihn Alexander III aller ſeiner

Würden, und that ihn über dieſes in den Bann.

Nachdem er aber viel Zeichen einer wahren Reue von
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über die heilige Schrifft hinterlaſſen haben. Eg.Ug.
Au,

Y

Y

ON GE (Frantz), ein engliſcher Jeſuit, gebohren zu

Worcheſter, 1570, ſuchte in Engelland die catholiſche

Religion auszubreiten, und wurde darüber verjagt,

kam aber bald hernach wieder zurück, und ſtarb 1632

den 3o Martii, nachdenn er Bellarnmini Buch, de

aſcenſionementis in Deum, ins Engliſche überſetzt.

AH. - -

ONGE (Jacob), ein engelländiſcher Medicus, lebte

in der letzten Helffte des 17 Seculi, gab in ſeiner

Mutter-Sprache einen Tractat unter dem Titel: Cur

rus triumphalis ex Terebinthina heraus, und ließ

demſelbigen eine Epiſtel mit beydrucken, in welcher von

eines andern Engelländers, Rahmens Lowdham,

neu erfundenen Methode die Glieder abzulöſengehan

delt wird, wodurch vermuthlich Pet. Adrian. Verduin

nachmals ermuntert worden, der Sache weiter nach

zudencken, und ſeine Diſſert. epiſtolärern de nova

artuum decurtandorum ratione in Amſterdam zupus

bliciren. Ke.

YORCKE (James oder Jacob), ein königlich- engli

ſcher Herold und Wappen-Meiſter zu Londen, fo

rirte um 1640, und ſchrieb: the union of bonour, or

the Arms ºf the King, Dukes, Esrles,Baronets, Eſqui

res, of England ºrc. in folio.

YOUNG (Patricius), ein Sohn Roberti, gebohren

zu Seaton in Schottland 1584 den 29. Auguſt, ſtu

dirte zu Oxford die Theologie und griechiſche Spra

che, Ward Bibliothecarius bey den Königen in Bris

tannien, Jacobo I und Carolo I, wie auch Rector zu

Heighes und Laninnye, und Schatzmeiſter der Cathe

dral Kirchen zu St. Paul in Londen: edirte Epiſto- -

lam I Cleneutis ad Corinthios aus dem codice ale

xandrino, welcher von Cyrillo g.ucari einem Parriar

chen zu Conſtantinopel der Bibliothec war verehret

worden; Theophylaci epiſtolas; Ge. Codinum de

officialibus palatii conſtantinopolitani; Niceteca

tenam graecorum Patrum in Jobun; und andere als

te Schriften mit Anmerckungen, wolte auch die grics

chiſche Bibel ex codice alexandrino heraus gehen laſ

ſen; ſtarb aber darüber 1652 den 7. Sept. Deſſen

Obſervationes in Marmorarundellianum hat UNTich.

Maittaire ſeiner Ausgabe dieſer Marmorum einvers

leibet. Wo. Sm. -

YOUNG, oder Junius, (Petr.), gebohren zu Dun

dee in der ſchottländiſchen Provinz Angus, 544 den

I5 Auguſt, ſtudirte zu Genev, wurde anfänglich Kö

ſich gegeben, nahm ihn gedachter Pabſt völlig wieder

Ä Hierauf retirirte er ſich nach Clugny,

rb daſelbſt 1164, und ſoll etliche Commentarios

nig Jacobi I Informator, und hernach machte ihn

derſelbe zum Rath und Groß-Almoſeniervon Schott

land, in welchen Dienſten er viele Geſandtſchafften

mit groſſem Ruhm verrichtet. Der König ſchenckte

ihm ſeine 1619herausgegebene Schrifften, nndſchrieb

mit eigner Hand hinein: Jacobus &c. CI. V. Petro

Junio Equiri &c. hoc operum ſuor. ſyſtema L. M.

Q. offert chariſſimo praeceptori gratus diſcipulus,

memorformata ab illo adoloſcentix ſuz advirtutis
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& literarum ſtudia, quae quantopere ex eoamaverit,

librum hunc, ſui profe&tus indicem & teſtem, mittit,

bonorum ut ſperat,debitorum more, quiſereaa fronte

gratoque animo fortem foenoremultiplicatam credi

toribus reſtituunt. GreenviciXI Cal.Jun. MDCXX

Er ſchrieb Compendiariam narrationem de vita &

morte Mariae Scotorum Reginae, nebſt einem Ver

zeichniß ſeines Lebens und hiſtoriſchen Anmerckungen,

und ſtarb 1628 den 7 Jan. N. g. Sm.

YOUNG (Robert), Petri Noung Sohn, gebohren

1583 den 1. Jul. ſtarb 162o den 17 Mart. zu Weſt

münſter, nachdem er Franckreich, Italien und dasge

lobte Land durchreiſet hatte. Man hat von ihm ein

Buch de Sabbatho. N,g. Wo.

S, Y RIER, lateiniſch Aridius, oder Aredius, ein Abt

in der franzöſiſchen Provinz Limouſin, war zu Limo

ges um den Anfang des 6 Seculi aus einer anſehn

lichen Familie entſproſſen. Rachdem er ſeine erſte

Jugend in Erlernung der Wiſſenſchafften bey Sebas

ſtian0, damahligem Abt von Wigeois, in eben dieſer

Diöces, zugebracht, begab er ſich an den Hof desKö

nigs Theodeberti, und that ſich an demſelben ſo

rühmlich hervor, daßihn dieſer Printz zu ſeinem Cantz

ler beſtellte. Als ihm aber ſodann Vicetas, Biſchoff

von Trier, den geiſtlichen Stand angerathen, verließ

er den Hof, und legte ſich unter dieſem Prälaten ſo

eifrig auf die Theologie, daß er nach weniger Zeit uns

ter die Geiſtlichen aufgenommen,und nach dieſem auch

Ä Prieſter geweihet wurde. Wie nun hierauf ſein -

ater daſ Zeitliche geſegnet, verfügte er ſich, um ſeine

Mutter, Pelagiann zu tröſten, wieder nach Hauſe,

und fieng hiernechſt an, ein von den Welt ganz abge

ſondertes Leben zu führen. Pelagia aber überredete

ihn bald hernach, daß er das Kloſter Atane bauete,

welches nach der Hand auch ſelbſt St. Mrier genennet,

und nachdem es die Benedictiner eine lange Zeit inne

gehabt, endlich in eine Collegiat-Kirche, die nach St.

Martin von Tours gehöret, verwandelt worden.

Hieſelöſt ſchrieb er viele Bücher ab, die er an die be

nachbarten Kirchen auszutheilen pflegte, und that zu

weilen eine Reiſe nach Tours, um daſelbſt des Marti

ni Grab zu verehren, undzugleich den daſigen Biſchoff

Gregoriumzuſprechen, mit dem er ſehr genaue Freund

ſchafft geſtifftet, und welchem er das letztemal ſelbſt

zu erkennen gab, daß er nicht lange mehr leben würde.

Dieſes traf auch gar geſchwinde ein, immaſſen er in

ſeinem Kloſter Atane kaum wiederum angelanget, als

er daſelbſt den 25 Aug. 591 mit Tode abgieng. Man

hat annoch von ihm ſein und der Pelagiae zuſammen

572 errichtetes Teſtament, welches von verſchiedenen,

am allerbeſten und vollſtändigſten aber von Ruinarto

in dem ppendice zu den Wercken des Gregorii Tu

ronenſis aufgeleget worden, allwo auch ſeine Lebens

Beſchreibung zu finden iſt. Hiſtoire literaire de la

France t. 3.

YS AMR ERTUS, oder Iſambertus, (Anſelmus), ein

franzöſiſcher Theologus, hat; Comm.in D. Thomam
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de Deo ejusque attributis, Trinitate 2c angelis; in

Thomam de poenitentia, extrema unêtione, ordine,

& matrimonio; in Thomam de fide, ſpe & charitate,

ut & judice controverſiarum & c. geſchrieben, welche

Wercke unter dem Titel: theologia, ſ curſus theolo

gicus, zu Paris in 6 Folianten zuſammen herausges

konºmen. -

d' YSE (Alexander), ein Prediger zu Grenoble, und her

nach Profeſſor Theologiäzu Die in Dauphine, in dem

17 Seculo, war ein unehelicher Sohn aus einer ange

ſehenen Familie, ſchrieb einen Tractat für die Vereis

nigung der römiſchen und reformirten Religion, dar?

inne er den Catholiſchen ziemlich nahe getreten, und

deswegen von ſeiner Stelle wäre abgeſetzt worden,

wenn damals der ProvincialSynodus es wegen der

Umſtände der Zeiten für rathſam gehalten hätte.

Doch ſoll er noch vor ſeinem Ende den Proteſtanten

in dieſem Punct Genüge geleiſtet haben. Richelieu

und der Biſchoff von Condom mögen ihn wohl durch

ihre Schriften auf vorerwehnte Gedancken gebracht

Än zumahl da er ſich öffters auf ſelbige beziehet.

Y SIA (Blacaſus), ein Piemonteſer aus der Grafſchafft

Nizza, von ſeinen Stammhauſe zugenannt, war ein

wohlverſuchter Soldat, und hatte ſich unter König

Carl II in dem neapolitaniſchen Kriege mit groſſer

Tapfferkeit hervor gethan. Er war auch ein Liebha

ber der Studien, ſchrieb in Verſen la maniera di ben

gererreiar, und ſtarb um 13oo. Ol.

YSOMBARDUS le Tollier, ſiehe Tollier.

YSSANDO (Jo), ein franzöſiſcher Muſicus, florir

te zu Avtgnon um 1582, und gab ein Buch von der

Muſic heraus. Cr. -

YSTELLA (Ludovicus), ein Dominicaner, von Va-

lentia in Spanien geöürtig, erklärte 2o Jahr lang die

heilige Schrifft als Profeſſor primarius in ſeiner Vas

ter Stadt, und war dabey einer von den Qvalificatos

ribus bey der Inqviſition. Nach dieſem wurde er

16oo von den König Philippo III nach Rom ges

ſchickt, um daſelbſt die Beatification des Ludovici

Bertrandi zu befördern, da er denn im folgenden

Jahr von dem neuzerwehlten General ſeines Ordens

Hieron. AZavierre zum Provincial in gelobten Lans

de, ingleichen zum General-Vicario des ganzen Ors

dens ernennt wurde, welches Amt er auch bis 16o2,

und nachgehends zum andern mahl von 1605 bis

16o8 verwaltet hat. Endlich wurde er von Paulo

Vzum Magiſtro St. Palatii gemacht, und ſtarb den

5 Sept. 1614. Man hat von ihm Commentaria in

Geneſin & Exodum, cum elencho in evangelia, quae

per anni circulum in eccleſia decantari ſolent, wels

ches Werck unterſchiedliche mahl zu Rom in fol. auf

gelegt worden. Ant. Ech.

YVAN, ein Prieſter des Oratorii in Franckreich, war

zu Rians, einer kleinen Stadt in Provence, den Io

Nov. 1576 von armen Eltern gebohren, und brachte

daher ſeine Jugend in groſſer Dürftigkeitzu. Nach

den!
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dem er ein wenig leſen und ſchreiben gelernt, bot er

ſich den Brüdern zu Pourrieres an, daß ſie ihn unter

ſich aufnehmen möchten, welche ihm aber ſolches we

gen damaliger Theurung der Lebens-Mittel abſchlus

gen, und dadurch Gelegenheit gaben, daß er ſich eine

Zeitlang in Wäldern aufhielt, und daſelbſt allein von

Wurzeln und wilden Früchten lebte. Nach dieſem

kam er nach Pertuis, da er die Glocken läutete und

Bildergen verkauffte; bis ihm von einem Edelmann

die Aufſicht über deſſen Kinder übergeben wurde, und

er hiedurch wiederum Mittel fand, ſeine Studien

fortzuſetzen. Weil man aber zu Pertuis mehr nicht,

als die Grammatic lehrte, begab er ſich von dannen,

um die Philoſophie und Theologie zu ſtudiren, nach

Arles, ferner nach Carpentras, Marſeille, Lion und A2

vignon,woſelbſt er 1606 Prieſter wurde. Hierauf er?

hielt er unterſchiedene Bedienungen, und wurde Pfarz

rer erſtlich zu Verdiere, machmahls aber zu Coutignac

in Provence. Es ſchien ihm aber dieſe Lebens-Art

nicht ſtrenge genug zu ſeyn, ob er ſich gleich dabey

wie ein Einſiedler aufgeführet; weswegen er nach eis

niger Zeit ſolches Amt niederlegte, ſich aufs neue

in eine Wüſte begab, und allda die Zeit mit Faſten

und Beten zubrachte, bis ihm endlich das Volck, ſo

ihn in ſeiner Einſamkeit zuweilen befuchte, durch viez

les Bitten bewog, das Vicariat in Brignoles anzu

nehmen. Als nun der dortige Pfarrer ſtarb, vers

machte ihm derſelbe ſeine Pfarrſtelle; ein anderer aber

ſetzte ſich darwider; daheroer, um Streit zu verhü

ten, ſich gutwillig ſeines Rechts begab, und dafür eis

ne kleine Priorey erhielt, die er iedoch auch bald wie?

der einem andern überließ. Hierauf trat er in die

Congregation der Patrum Oratorii, und wurde von

der bekannten Maria Magdalena de la Trinite mit

gebraucht, den Orden de la Miſericorde zu ſtiften, in

welchen ſolche Jungfern, die zwar von gutem Stan

de wären, allein das Vermögen nicht hätten, ſich in

andere Orden zu begeben, ohne einen Detem ſolten

aufgenommen werden. . Nvan hielt anfangs dafür,

daß es nicht möglich wäre, ſolches Vorhaben auszus

führen, ließ ſich aber dennoch hernach überreden, daß er

mit Hand anlegte, wiewohl ihm ſolches von einigen

ſehr ſchwer gemacht wurde. Es hatte auch endlich die

von ihm und der U7aria Magdalena gemachte Eins
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richtung einen glücklichen Fortgang, indem diejenigen,

ſo ſich zuerſt in dieſen Orden begeben wolten, nach

überſtandenen vielen Schwierigkeiten, die Erlaubniß

bekamen, den Habit der Religioſen anzunehmen und

den 13 Junii 1639 zu Aix eingekleidet, der P Mºvan

aber zu deren Beicht. Vater beſtellet wurde. Er ſtarb

den 8 Otobr. 1653. Man hat von ihm einige Bries

fe, und einen Tractat, den er unter dem Titel: Con

duite à la perfection chretienne, für die Mariam

Magdalenam verfertiget. Groſet vie de la Mere
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wendig. Unter der Regierung der Königin MTariä

nahm er die catholiſche Religion, ſo er vorhin verlaſ

ſen, wieder an, gieng aber gleich darauf nach Deutſch

and, und bereuete ſolche That öffentlich. Unter der

Regierung der Königin Eliſabeth kam er wieder nach

Eugelland, und wurde 1559 Biſchoff zu Salisbury,

welches Amt er mit groſſem Eifer und Klugheit bis

an ſein Ende, ſo 1571 den 23. Sept. erfolgte, ver

waltet. Er war ſehr freygebig und erwarb ſich durch

ſeine Vertheidigungs-Schrifft der engliſchen Kirche

wider Thom. Harding, wie auch durch andere Schriffs

ten einen guten Nahmen. Wo. Teiſ. H. Fr. PB.

YVES, ein Capuciner-Mönch, lebte in der erſten Helff

te des 17 Seculi zu Paris, war anfänglich ein Par

laments? Advocat, und hernach 6o Jahr ein Capucis

ner, Ordens,Bruder. DieÄ rühmen ſeis

ne Demuth, Aufrichtigkeit, Heiligkeit und Eifer, die

Ketzer zu bekehren. Er ſtarb 1678, im 85 Jahre.

Seine Schriften ſind: heureux ſuccès de la pieté Ör

triomphe de la vie religieuſe, welches Buch, weil er

darinne die Mönche mit übermäßigen Lob-Sprüchen

erhoben, und hingegen die übrigen Geiſtlichen ſehr

verächtlich gehalten, von der Geiſtlichkeit inÄ
reich verdammet wurde, ob man gleich deren Cenſur

dem Drucke nicht übergeben, wiewohl dennoch zwey

Schriften dagegen heraus gekommen, die eine ohne

den Rahmen des Verfaſſers unter der Ueberſchrifft

Examen proloquii libri P. Iuonis pariſienſis Capuci

ni, und die andere unter dem Nahmen Matthäus de

Plis, und dem Titel Triumphus virtutum ſuper vi

tia; Theologiae naturalis Tomi IV;-moralis chri

ſtiane Tomi W; es fauſes opinions Ör vaine excu

fes du Pecheur; le Prince ºr Gentilhomme chreien;

de poteſtate romani pontificis adverſus Lutheranos,

Calviniſtas & alios haereticos; Progreſſus diviniamo

ris tomis quatuor; traët. de indifferentia humana

rum aêtionum; de agente Dei in humanis; de Per

fečtione religioſa Tomi II; de operibus miſericor

die Tomi II; de inſtitutione & officiis viri religio

ſi; Traët. de neceſſitate, in quo demonſtratur ab

omni neceſſitate morali expedita libertas; Inſtru

êtiones religioſe ex chronicis & annalibus FF.

Minorum excerptae; Poenitens chriſtianus; Maxi

mes morales avec leur exceptions; le magiſtrat cbre

tien lesfanſes opinions du monde, welche Schriffs

ten insgeſamt in franzöſiſcher Sprache verfertiget

worden. In der lateiniſchen hat man von ihm: Fa

tum mundi, ſeutotius orbis horoſcopum; Dige

ſtum ſapientiae in 4 Tomis in fol. Jus naturale re

bus creatis a Deo conſtitutum; Diſſ. de libro, cui

titulus eſt: Aſtrologiae nova methodus. - Wa.

Bermbarda Bononia bibliotheca Capuccinor.

YVES de Rouſpeau, ſiehe Rouſpeau.

Y VO, ſiehe du Rubay.

YVO, ſiehe Ivo.

YVO, ein Dominicaner aus Bretagne, lebte in der

Mitte des 13 Seculi, konte in verſchiedenen S#
- - - (FZ

Marie Magdelaine.

- YVEL (Jo), wurde 1520 den 24 May zu Budene in

der Grafſchafft Devonshire von vornehmen Eltern

gebohren, und konte faſt den ganzen Horatium aus
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chen predigen, war Provincial vom gelobten Lande,

als König Ludwig IX mit ſeiner Gemahlin allda ans

langte, und genoß von ihnen beyden groſſe Genaden?

Zeichen. Er ſchrieb relationem de morte cuusdam

ex ordine ſibi arčta neceſſitudine conjunčti, und

narrationem miraculi meritis B. Dominici apud Trl

polim Syrie circa ſančtimonialem patrati, welche

beyde in vitis Fratrum ſtehen. Ech.

Y VODuchatius, ſiehe Duchatius.

VO, ein franzöſiſcher Capuciner-Mönch, von Evreux

bürtig, daher er auch Ebroicenſis zugenahmt wird,

gab in der Normandie einen Prediger ab, gieng her

nach nach America, wurde in Neu-Franckreich Mißto

-narius apoſtolicus, und ſoll während ſeines Aufent

halts daſelbſt, viel Heiden bekehrt haben, er lebte in

der Mitte des 17 Seculi, undgab relationem ſuiiti

neris & navigationis ſociorumque Capuccinorum

ad regnum Maranyani, addita kiſtoria de moribusil

1arum nationum 1654 heraus. a Bononia Biblioth.

Capuccinorum.

YVO Trecorenſis, ein franzöſiſcher Capuciner-Mönch

aus Bretagne bürtig, wurde erſt Prediger in daſiger

Provinz, gieng aber hernach als Mißionarins apo

ſtolieus nach dem gelobten Lande und Syrien, lebte

in der erſten Helffte des 17 Seculi, und war, wie man

aus ſeinen Schrifften ſieht, in den orientaliſchen und

ſonderlich in der arabiſchen Sprache wohl erfahren,

da er alle ſeine Schrifften, als: flores hiſtoriarum ex

omni materia & ex omnibus myſteriis fidei noſtraead

convincendos & convertendos haereticos & ſchiſina

ticos & Turcas Tom. I in fol.; reſurrectio peccato

rum modo praedicabili Tom. I; conciones modo.ca

techiſtico contra peccata, que committuntur paſſim

in Syria & Palaeſtina, cum catecheſ facienda popu

loonni tempore a paſtoribus & miſſionariis; duo

decim portae, in quibus dignoſcitur quae falſa ſunt a

creatione mundi ad iſta usque tempora, & quae ven

tura ſunt in judicio & poſt judicium; meditationes

pro quolibet die menſis; traëtatus de moribus Chri

ſtianorum; traët. de peccato mortali; ampla doëtri

na S. Caroli Borromaei illuſtrata exemplis modoprae

dicabili; nutrimentum animae expreſſum ex viſita

tione terrae ſan&tae; conciones pro tempore Adven

tus;pro tempore Quadrageſimae; concionesde ſančtis

apoſtolis; conciones de beatiſſima virgine Maria, in

derſelben abgefafſet hat. a Bonomia Biblioth. Ca

puccinorum.

YvoN (Petrus), ein Labadiſte, war zu Montauban

in Langvedoc um 1646 gebohren. Seine Mutter

nahm ihn ſchon in ſeinem 5ten Jahre mit in des La?

badie Predigten, welcher Ä Montauban Prediger der

reformirten franzöſiſchen Kirchewar. Er gieng 1662

mit demſelben nach Genev, wohnte bey ihm im Haus

-ſe, und ſtudirte4 Jahr unter ihm die Philoſophie und

Theologie. Er folgte demſelben ſodann nach Holland,

und als Labadie 1666 franzöſiſcher Prediger zu Mid

delburg wurde, hielt er ſich daſelbſt bey ihm auf. Als

Gelehrt, Lexic. Tow. lW.
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aber Labadie von dannen vertrieben worden, und ſich

in Weſt-Frießland begeben, folgte ihm Nvon auch

dahin. Nach des Labadie Tode wurde er 1674 das

Haupt der Labadiſten, und ſetzte ſich zu Wiewert in

Weſt-Frtcßland. Allhier predigte er einer kleinen Vers

ſammlung: und als er eine Tochter aus dem Hauſe

Sommelsdyk, welcher das ganze Vermögen zugefalz

len, zur Eye genommen, ward er Herr dieſes Orts.

Er lebte noch 1687: Man weiß aber nicht eigentlich,

wenn er geſtorben ſey. Seine Schriften ſind: Tim

pieté conva mcue; Eſſentia religionis chriſtianae pa

tefaSta; de praedeſtinatione; kleiner Catechiſmus;

Eurtzer Begriff unterſchiedlicher gottloſer und irris

ger Reden und Sätze der Antoinette Bourignon;

Präſervativ gegen die Verführungen ; Weg zum

Himmel tc.; Emmanuel, ou la connoiſſance du Sei

gneur Jeſus; Thomme pecheur; vºye au ciel; idée de

la vraye religion; les ornemens mondains; la porte du

chriſianiſme; idée generale de l'apocalypſe; Hands

Büchlein der Gottſeligkeit; wahre und ſeligma

chende Erkenntniß Gottes und Jeſu Chriſti; wies

dergebohren oder kein Chriſte; Declarationss

Schrifft; fidele Narré des Etats Ör des dernieres pa

roles Ör diſpoſitions de diverſes perſonnes, Ör quelques

ſerviteurs de Dieu; le Mariage cbretien; l'abolition

du Sabat juif; de la neceſité; la conduite du religieux,

welche Werckgen beyde zu Paris 1653 in 8 gedruckt

worden; de rechte Aardt van't oude en nieuwe Ver

bond, welche letztere 1704 zu Rotterdam in 8 heraus

gekommen. Arn. Mol. Un.

Z.

AAN, oder Zahn, (Balthaſar Cornelius), ein

JCtus, ſchrieb 165o zvsypaPia» municipalem, ſ.

de jure municipiorum, ſo 1713 unter dem Titel: po

litia municipalis, zu Leipzig in 4 aufgelegt worden;

und 1662 einen Tractat de mendaciis. K.

ZABAN (Iſaac), ein Philoſophus und Theologus im

17 Seculo, war aus Ungarn gebürtig, ward, nach

dem er ſeine academiſchen Studien geendiget, und den

Gradum eines Magiſtri erlangt, um das Jahr 1679

Profeſſor Philoſophiä uud Theologiä polemicä auf

dem Gymnaſio zu Eperies, und als ſolches von den

CatholiſchenÄ worden, Rector und Profeſſor

des Gymnaſii zu Hermanſtadt in Siebenbürgen,end

lich aber Superintendent der daſigen Kirchen, und

des Collegii academici Inſpector, in welchen Aemtern

er auch 1699 mit Tode abgieng. Er hat mit den

Jeſuiten viel öffentliche Diſputationes gehalten und

mit ſeinem Collegen zu Eperies, Namens Ladiver,

über die Lehre de atömis eine Controvers gehabt;

auſſer dieſen aber noch Diſſertationes über die ganze

Metaphyſic heraus gegeben. Sein Sohn, Johan

mes, ward gleichfalls Philoſophiä Magiſter, und nach

ſeiner Zurückkunft von Univerſitäten erſtlich Protos

notarius in Siebenbürgen, nach dieſem aber Raths

Herr zu Hermanſtadt, da er denn zum öfftern an den

Ssssss Kayſer
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Kayſer Leopoldumverſendet, und von demſelben unſ

ter andern Genaden-Bezeugungen auch mit dem Adel?

ſtande beehret wurde. Zuletzt erhielt er auch das an

ſehnliche Amt eines König-Richters bey der ſächſiſchen

Nation, und verwaltete daſſelbe mitgroſſer Klugheit,

bis er endlich wegen eines auf ihn geworfenen Ver

dachtes, als ob er mit den Rebellen unter einer Des

cke gelegen, auf Leopoldi Befehl enthauptet wurde.

CZ. -

ZABARELLA (Bartholom.), einÄ zu

Florentz, Franciſci Zabarelli Bruders-Sohn, ver

waltete um 1431 die Profeßionen Juris Canonici zu

Padua, und war nicht allein wegen ſeiner Erfahrung

in den Rechten, ſondern auch wegen ſeiner Beredſam?

keit berühmt. Der Pabſt Eugenius IV berief ihn

nach Rom, und machte ihn zum Referendario apo

ſtolico, ferner zum Biſchoff zu Spalatro, und endlich

zum Ertz Biſchoff von Florenz, worauf er ihm auch

eine Geſandtſchafft an die Könige von Spanien und

Franckreich auftrug. Sabarella richtete auch ſolche

glücklich aus; als er aber auf der Rückreiſewar, ſtarb

er zu Sutri, 1445 den 12 Aug. im 46 Jahr ſeines

Alters, ehe er noch die Cardinals-Würde erlangt, wel

che ihm der Pabſt ſchon zugedacht hatte. Er ſoll ei

nen Tractat de jure patronatus, ingleichen viele Diſ

ſertationes und Orationes geſchrieben haben. B.

Panz. Pap.

ZABARELLA, oder von Zabarellis, (Franciſcus),

ein Erzbiſchoff zu Florentz und Cardinal, war zuPaz

dua aus einem Patricien-Geſchlecht 134o gebohrer,

und ſtudirte die Rechts-Gelehrſamkeit erſtlich in ſei

ner Vaterſtadt, nachmals aber zu Bologna, worauf

er ſich wiederum nach Padua verfügte, und nachdem

er 1368 die Doctor-Würde angenommen, mit groſ?

ſem Zulauf die päbſtlichen Rechte daſelbſt profitirte.

Nach dieſem ward er 1379 nach Florentz beruffen, da

er ebenfalls das Jus canonicum lehrte, und ſich in

ſolche Hochachtung ſetzte, daß, als 1382 der daſige

Erzbiſchoff geſtorben, man ihn an deſſen Stelle er

wehlete; wiewohl die Wahl wegen damahliger Un

ruhen, und weil der Pabſt dieſe Würde einem andern

zugedacht und ertheilet hatte, nicht bekräfftigt wurde.

Er gieng demnach wiederum nach Padua zurück, be

hielt aber indeſſen dennoch den Titel eines florenti

niſchen Erzbiſchoffs, wiewohl er ſich in ſeinem Vaz

terlande mit der Würde eines Archipresbyteri ver

gnügte, und die canoniſchen Rechte aufs neue daſelbſt

zu lehren anfieng. Um dieſelbe Zeit ſtand ſeine Va

terſtadt annoch unter den Carrari. Als ſie aber 1406

von den Venetianern angegriſſen wurde, ſchickte ſie

den Sabarella an den König von Franckreich, um ihn

um Hülffe zu erſuchen; welche ſie aber nicht erhielt,

und deswegen gezwungen ward, ſich den Venetianern

zu unterwerffen. Dieſes letztere geſchahe mit groſſer

Solennität, wobey 5abarella unter 14 andern De

putirten der vornehmſte war, und dem Rath in dem

groſſen Platze zu Venedig, die Fahne von Padua Über
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lieferte, auch dabey eine ſchöne Rede hielt. Kurz

darauf wurde er an des verjagten Stephani Carrari

Stelle einmüthig zum Biſchoff zu Padua erwehlet;

ſchlug aber dieſe Würde aus, damit er nicht den

Zorn des Raths zu Venedig, ſo ſelbige einem ans

dern zugedacht, auf ſich laden möchte. Einige

Zeit darauf zog ihn Bonifacius IX nach Rom,

da er auch einige Zeit verweilte, und auf Begeh

ren ein Reſponſum über die wichtige Frage: wie

man wohl das Schiſma aufheben könne? aufſetzte.

Hernach gieng er wieder nach Padua, da er ſeine vo

rigen Aemter verwaltete, und unterſchiedene mahl die

Ehre eines Deputirten erlangte. An. 141o aberließ

ihn der Pabſt Johannes XXIII, der viel Gelehrte an

ſich zu ziehen ſuchte, zu ſich nach Bologna kommen,

da denn Sabarella noch vor ſeiner Abreiſe ſich ſeine

Profeßion und alle Rechte, die er auf der Univerſität

hatte, beſtätigen ließ, welches er auch abweſend durch

hiezu beſtellte Vicarios exercirte. Mittlerweile aber

machte ihn gedachter Pabſt nicht allein zum wirckli

chen Ertz-Biſchoffvon Florentz, ſondern gab ihm auch

I411 gar den Cardinals-Hut, und ſchickte ihn ſodann

in Geſandtſchafft, nebſt noch einem andern Cardinal

und dem Emanuele Chryſolyra, an den Kayſer Si

gismundum, der ſowohl wegen der ſogenannten böhs

miſchen Ketzerey, als der Gegen-Päbſte wegen ein Cons

cilium verlangte: da denn Coſtnitz darzu auserſehen

wurde. Sabarella ließ ſich auf dieſem Concilio nicht

wenig ſehen, und rieth, daß man den Pabſt Johans

nem XXIII, den man mehr als 40 groſſer Laſter bes

ſchuldigte, abſetzen ſolte. Zabarella ſtarb den 26

Sept. 1417 zu Coſtnitz, da ihm prächtige Ereqvien

gehalten wurden, welchen das ganze Concilium, und

auch ſelbſt der Kayſer Sigismundus beygewohnet.

Poggius von Florentz hielt ihm die Leich-Rede; ſein

Cörper aber wurde nach Padua geführt, und in die

Cathedral-Kirche beygeſetzt. Er hat 6 Volumina

Commentar. über die Decretales und Clementinas;

Volumen conſiliorum; Volumen orationum und

epiſtolarum; Traët. de horis canonicis; 3 Bücher

de felicitate; Opuſcula de artibus liberalibus; de

natura rerum diverſarum; Commentarios in natura

lem & moralem philoſophiam; Hiſtoriam ſuitem

poris; variarum legum repetitiones; de ſchiſmati

bus auêtoritate Imperatoris tollendis, ſo in Schardii

collečtion.de auStoritate Imper. ſtehet; capita agen

dorum in concilio conſtantienſ de eccleſiae refor

matione, die in Herm. van der Hardt A&tis Concil.

conſtant. befindlich, und andere mehr; auch im Mas

nuſcript Comm, in naturalem & moralem philoſo

phiam; Comment. in vet. & nov. Teſtam. A&ta

in Concilio piſano & conſtantienſ; Epiſtolas hinters

laſſen, und wegen ſeiner tugendhafften Aufführung

viel Lob erworben. Unter andern ſeinen Diſcipeln

war auch Petrus Paulus Vergerius, der erſte dieſes

Rahmens, welcher in einem ſchönen Briefe ſein Leben

beſchrieben, den MTuratori in ſeinen Scriptor. rer.

Ital. t. 16guflegen laſſen, allwo auch zugleichÄ
pgre
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barell Leichen-Rede, die er 1393 dem Fürſten Fran

ciſco Carrari gehalten, befindlich iſt. B. Tem. Panz.

Pa. Ol. Pap. Fa.

zABARELLA (Jacobus), einer der berühmteſten

Philoſophen ſeiner Zeit, gebohren zu Padua 1533 den

5 Sept. aus einem vornehmen Geſchlecht, nahm im

20ten Jahre ſeines Alters den Titel eines Magiſtri

an, und übte ſich mit groſſem # in der Logic und

Mathematic, wie auch in der Phyſic und Moral

des Ariſtotelis, in welchen Theilen der Gelehrſamkeit

er ſich eine groſſe Erkenntniß zuwege brachte. Hier

aufwurde er 1563 Profeſſor Logices auf derAcademie

zu Padua, und gelangte nach und nach noch zu hö

hern Stellen, welche er iederzeit mit Ruhm bekleidet

hat. Der König von Pohlen, Sigismundus, ſuchte

ihn mit groſſen Verſprechungen nach Pohlenzuziehen;

er ſchlug es aber aus, und wolte lieber ſeinem Vater

lande dienen, da man ihn auch in ſonderbaren Ehren

hielt. Unter andern wurde er öffters in wichtigen

Angelegenheiten nach Venedig geſchickt, woſelbſt er

ſeine Beredſamkeit mit Nachdruck hören ließ, und ſich

zugleich bey dem daſtgen Rath dermaſſen in Gunſt

ſetzte, daß man ihm nicht allein eine auſſerordentlich

groſſe Beſoldung reichte, ſondern auch, als er ſeine

jüngſte Tochter ausſtattete, einenahmhaffee Summe

aus der gemeinen Caſſe dazu verehrte. Man erzehlet,

daß er ſich ſehr in die Aſtrologie verliebt, auch imNa

tivitätſtellen öffters ſehr glücklich geweſt, und kurz

vor ſeinem Tode ſeinen Zuhörern einen Stern gewie

ſen, deſſen Einfluß ihm, ſeinem Vorgeben nach, fatal

ſeyn würde; worauf er auch bald in eine hefftige

Kranckheit verfallen, und in wenig Tagen 1589 im

October ſein Leben beſchloſſen. Er iſt im übrigen

auch Comes palatinus geweſt, und hat dieſe Würde

von Kayſer Maximiliano II bekommen, die nachge

hends Kayſer Ferdinandus gar erblich gemacht; der

geſtallt, daß ſie allezeit dem Aelteſten der Familie zu

fallen ſolte. Sonſten hatte er ein ſehr ſchlechtes Ge

dächtniß, war dabey in ſeinem Thun ziemlich lang

ſam, und konte nicht leicht eine ſchwere Frage, die

ihm unvermuthet vorgelegt wurde, auf der Stelle be

antworten; doch hat er in ſeinen Schrifften gezeiget,

daß ſein Verſtand, wenn er nur Zeit genug hatte, fäs

hig ſey, die gröſten Schwierigkeiten aufzulöſen, und

die allerdunckelſten Fragen zu verſtehen; wiewohl

ihm auch ſchon bey ſeinen Lebens-Zeiten Schuld ge

geben worden, daß er die Unſterblichkeit der Seelen

leugne. Unter ſeinen Schrifften ſind die vornehmſten:

de natura logicael. 2 ; de methodisl. 4; de propo

ſitionibus neceſſariis 1. 2; de ſpeciebus demonſtra

tionis 1. 2; de converſione demonſtrationis in defi

nitionem l. 1; apologia ad obječtiones Piccolominei

de do8trinae ordine 1. 2; commentarii in libr. phy

ſicorum Ariſtotelis; Tr. derebus naturalibus; Comm.

in libb.de anima &c. B. Teiſſ. Im. Tom. Pap.

ZABARELLA (Jacob), der jüngere, war ein Ritter

von dem St. Georgen-Orden, machte ſich zuerſt 1646
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bekannt, und ſchrieb Aulam heroum ſive faſtos Ro

manorum ab U. C. usque ad A. C. 1674 in 4 Büs

chern, welche die gantze römiſche Hiſtorie in ſich faſſen

ſollen; ingleichen centum ſtemmata originum polo

nicarum; und elogia illuſtrium paravinorum; wie

Ä italiäniſcher Sprache Thraſea Peto ºrc. K.
Cº.

ZABARELLA (Julius), Jacobi Senioris älteſter

Sohn, war zwar ein guter Mathematicus, aber das

bey der Geilheit ſo ergeben, daß er wegen der daraus

erfolgten Schwachheit fünf Jahr lang bis an ſein

Ende das Bette hüten muſte. Er ward durch die Ges

nade des Kayſers Ferdinandi II Comes palatinus

cäſar.; ja es verordnete auch derſelbe, daß ſeine Würs

de erblich ſeyn, und allezeit dem älteſten der Familie

zufallen ſolte. Teiſſ H.

ZABARELLA (Paulus), von einigen auch Paulus

Bonus genannt, ein Auguſtiner-Eremit, war ein Pas

tricius von Padua, und wurde 1491 zum Provincial

in der Tarviſer-Marck beſtellt; da er nebſt dem Genes

ral ſeines Ordens an dem römiſchen Hof es dahin

brachte, daß künfftighin das Feſt des heiligen Augus

ſtini auf gleiche Art, wie die Apoſtel- Feyertage, von

iedermann gefeyert werden ſolte. An. 1497 wurde

er General-Viſitator durch ganz Italien, 1504 aber

Titular-Biſchoff von Romania in Morea. Er ließ

aber nachmals dieſen Titel fahren, nennte ſich einen

Ertz Biſchoff von Pario, und wurde Vicarius bey

dem Biſchoff von Padua, da er denn ſonderlich bey

academiſchen Promotionen, als Procancellarius ſeine

Beredſamkeit zeigte. Er ſtarb den 25 Jul. 1525, und

wird von etlichen für den beredteſten Prediger ſeiner

Zeit gehalten. Seine Schrifften, welche auch nach

einiger Vorgeben gedruckt ſeyn ſollen, führen folgen

den Titel: de reformatione eccleſiae ad Clementem

VII, darinne er zu zeigen bemühet iſt, daß man die

Unternehmungen derjenigen, welche er Ketzer nennet,

nicht beſſer fruchtlos machen könte, als wenn ſich der

römiſche Hof der Beſcheidenheit und Mäßigkeit, die

Geiſtlichen aber eines frommen Lebens befleißigten;

ferner Enarratio 7 Pſalmorum poenitentialium; de

naturae mirabilibus; 2 Volum. Predigten in italiäni

ſº Sprache; Orationes omnis generis. Gand.

ap

de ZABARELLIS, ſiehe Zabarella.

ZABATA (Angela), ein gelehrtes und keuſches

Frauenzimmer, von Valentia aus Spanien, war von

groſſer Fähigkeit und trefflichem Judicio, verſtand

auch nechſt der ſpaniſchen, die lateiniſche und griechis

ſche Sprache ſehr wohl. Pau.

ZABATA (Jo. Baptiſta), ein italiäniſcher Medicus,

ſchrieb: l miraviglioſ Secreti di medicina - Chirurgia,

welche Joſ Scientia 1586 zu Venedig in 8 ediret,

Dav. Spleis zu Ulm aber 1696 ins Latein überſetzt

herausgegeben.

ZÄBEL (johan.), beyder Rechten Doctor, des chur

ürſtlichen ſächſiſchen Ober-Hof-Gerichts und desfürſtlich Ssssss 2 Schöps

-
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Schöppen-Stuhls Aſſeſſor, gräflicher ſchwarzburgi

ſcher Rath und älteſter Burgermeiſter in Leipzig, von

Brandenburg in der Marck bürtig, ſchrieb wider Bos

dini Buch de republ.; ingleichen Exercitat. feuda

les; de jure accreſcendi; Diſſ. de ſervitutibus pre

dialibus ſimul & perſonalibus &c. und ſtarb den 17

Sept. 1638. Vog.W, d,

ZABERITTEL (Samuel), ein Jeſuit zu Ingolſtadt,

lebte um 166o und ſchrieb: ſcientiam ſalutis, ſ con

ſiderationes piaspraecipuam ſpiritualis vitae materiam

eompleétentes &c.

ZABOROWSKI, oder Zaborovius, (Jacob), ein

Pohle, war zu Kotſcov in Pohlen Prediger, und

ſchrieb 1615 de miſſione ſacerdotum in eccleſia rom.

contra Smiglecium; it. reſpenſionem ad nodum

gordium Martini Smiglecii, Jeſuitze, de vocatione

miniſtrorum; Ignem, cum aqua h. e. traëtatum de

Unione, cur illa cum Arianis ſive Socinianis iniri

- nequeat, und ſtarb 162r. W, d. K.

ZABOROVIUS, ſiehe Zaborowski.

ZABRATUS, ſiehe Zara.

ZACCAGNI, oder Zagagni, (Joh. Camillus), ein

Poete und Redner von Rom, florirte 1614, und

ſchrieb Lob-Reden, wie auch andere kleine Schrifften

in gebundener und ungebundener Rede. Man.

ZACCAGNI (Laelius), ein römiſcher Medicus im

17 Seeulo, ſchrieb 2 libros notabilium medicinae;

hinterließ auch Quaeſtiones und Conſultationes me

dicas, die aber noch nicht gedruckt worden. Man.
1.

ZACCAG NI (Laurentius Alexander), ein Auguſtis

ner-Abt, und der vaticaniſchen Bibliothec in Rom

oberſter Cuſtos, hatte in der griechiſchen und lateini

ſchen Literatur etwas ſonderliches gethan, iſt den 17

Jan. 1712, im 55 Jahr geſtorben, und hat Collečta

nea monumentorum veterum eccl. graece & latinae,

quae hačtenus in vaticana Bibliotheca delituerunt,

eum verſione latina ſuisque notis Tom. I, mit ſeinen

Noten und zum Theil auch mit ſeinen lateiniſchen

Ueberſetzungen zu Rom 1698, wie auch ohne Nahmen:

Difſ hiſtoricam de ſummo apoſtolicae ſedis imperio

in urbem comitatumque Comacli heraus gegeben,

auch der Bibliothec des Auguſtiner Kloſters 16ooo

Scudi vermacht. AE. Bſ.

de ZACCARIIS (Raphainus), ein ICtus von Cre

mona, war 1379 berühmt, und des Cabrini Fonduz

i, damaligen Beſitzers von Cremona, geheimer

Rath. Er ſchrieb Confilia in 3 Voll. nebſt andern

Wercken. Ar. Fa.

de ZACCHAR IIS (Thom.), ein Doctor Medicinä,

wie auch Profeſſor der griechiſchen, hebräiſchen, ſyri

ſchen und chaldäiſchen Sprache zu Cremona, ſchrieb:

de partu mulierun iibb. 5; de coena & prandio libb.

2&c. und ſtarb 1368 den 26 Jul. im 8oten Jahre,

Ar. Fa.

ZACCHEUS ZACCHIAS 21 zo

ZACCHEUS, ein ketzeriſcher Mönch, lebte am Ende

des 4 Seculi, und begab ſich auf einen Berg, nahe

bey Jeruſalem, weil er in der Meinung ſtand, daß

kein Gebet GOtt gefällig wäre, welches man nicht

auſſerhalb der Gemeinſchafft der Welt in geheim vers

richte; dahingegen dasjenige, welches man in öffents

lichen Kirchen ablege, von GOtt nichts erhalte. Er

gab auch vor, ob er gleich nicht ordinirt war, daß er

Macht habe, Meſſe zu leſen, und ſtarb in dieſen Irrs

thümern. Epiphanius.

ZACCHIA (Jac.), ein Dominicaner von Sarzana,

lehrte und predigte hin und wieder, wurde darauf

Profeſſor Theologiä zu Padua, florirte um 1663, und

ſchrieb Panegyricos Sanctorum per annum & oratio

nes funebres; Conciones quadrageſimales & domi

nicales per annum; Leêtiones in Scripturam S. wels

che zu Padua und Verona noch im Manuſcript lies

gen. Ech.

ZACCHIAS (Lanfranc), ein ICtus von Rom, flos

rirte in der erſten Helffte des 17 Seculi, als ein ges

ſchickter Advocat, ſchrieb: de ſalarioſive operariorum

mercede; additiones adtraëtatum de obligatione ca

merali Sylveſtri Zacchiae. K.

ZACCHIAS (Paulus), von Rom, war Leib-Medi

cus des Pabſt Innocentii X, dabey aber ein Philoſo

phus, JCtus, Theologus, Poete, Muſicus und Mahs

ler, und ſchrieb: quaeſtiones medico-legalesin 3 To

mis, die Joh. Dan. Horſt 1666 undGe. Franck von

Franckenau 1688, zu Franckfurt in folio auflegen

laſſen; ingleichen 3 Bücher de affeStibus hypochon

driacis, in italiäniſcher Sprache, ſo 1671 von Alph.

Bºhonn lateiniſch überſetzt zu Augſpurg heraus ge

geben worden; ein Buch de ſubitis & inſperatismor

tis eventibus, eorumque praecognitione; de quiete

ſervanda in curandis morbis 3 Bücher; de maculis

in utero a foetu contractis; de paſſionibus animi:

poemata varia; 4 Bücher de S. Scripture miraculis;

de contagione &c. und ſtarb 1659, im 75 Jahr.
W, d. Man. t. All.

ZACCHIA (Paul. AEmilius), ein Cardinal, von Ves

ctiano in der Diöces Sarzana, und ein Bruder Lau

divii, der auch Cardinal geweſen, florirte zu Ende

des 16 und zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb:

laudem pro clerotiburtino contra communitateua

tiburtinam; narrationem aêtorum Clementis VIII,

und Pro defenſione immaculatae conceptionis B. M.
Ol.

ZACCHIAS (Sylveſter), von Rom, ein ICtus, und

Bruder des vorhergehenden Pauli, war Auditore di

Ruota zu Siena, Florenz und Lucca, ſchrieb: de

obligatione camerali reſolutiones, darzu Lanf Zac

cbias additiones verfertiget; Deciſiones rotze roma

nae, welche bey des Pauli Zacchia quaeſtionibus medi

co - legalbus, edit. Luglun. 1726 t. 3 befindlich

ſind; de modo valide contrahendi ſocietates ſuper

officiis romanae curiae diſcurſum cum additionibus,

und ſtarb 1632. W, d. Mau. Mang.

ZAC
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zAccoNe (Franc), ein Dominicaner von Canta: ZACHARIAE (Johannes), ein Auguſtiner Eremit,

/

ZAGCONE zAcHARIAs

zaro, im Neapolitaniſchen, war Doctor Theologiä

und Prior ſeines ConventszuNeapolis,wie auch Ge

neral-Vicarius in der Mitte des 17 Seculi. Er iſt

- der erſte zu Neapolis geweſen, welcher öffentlich und

mit Applauſu wider die, ſo nicht ſeine Glaubens-Ge

noſſen waren, diſputiret hat, dabey auch der Cardi

nal Julius Spinola einen Zuhörer abgegeben. Er

hat ſolche Diſputation hernach unter dem Titel: con

cluſioni dogmatiche 1658 edirt; auch das Leben Leon.

de Lettere ; le ſtravaganze d'Amore; legare de' de

fperati geſchrieben. To. Ech.

ZACHAEUS, ſiehe de Grimaldi (Jac).

ZACHALIAS, oder Zacharias, ein Medicus von

Babylonien gebürtig, lebte zu den Zeiten des Königes

Mithridates, und ſchrieb an gedachten König einige

Bücher von den Kräfften und Wirckungen der Edels

geſteine, darinne er aber viel abergläubiſches Zeug

mit eingemiſchet hat. Ob er nach der Muthmaſſung

des le Clerc ein Jude geweſen, das iſt nicht ausgez

Ä. Von ſeinen Schrifften iſt alles verlohren.

C. E.

ZACHARIA, oder Sacharja, einer von den 12 ſoges

nannten kleinen Propheten, war ein Sohn Barachiä,

und TOdonis Enckel, daher er auch von Eſra nach ei:

uer bey den Hebräern gewöhnlichen Weiſe ein Sohn

Iddogenennet wird, war aus dem Stamme Levi,

bekam in ſeiner Jugend zu der prieſterlichen Würde

auch noch das Amt eines Propheten, und feng ſeine

Weiſſagung 2 Monate ſpäter, als Haggai an, in dem

andern Jahre der Regierung Darii Syſtaſpis, oder

wie es einige rechnen, A. M. 3485. Er muſte die

iſraelitiſche Kirche zur ernſtlichen Fortſetzung des ans

gefangenen Tempel - Baues, und auch zugleich zur

wahren Buſſe ermahnen, wobey er ihnen viele Verſi

cherungen von der göttlichen Güte, wie auch von deſ

ſen Schutz wider alle ihre Feinde, die ſie an dieſem

Wercke hindern möchten, und von dem längſt verheiſ

ſenen Meßia giebt. Die jüdiſchen Lehrer beklagten

ſich über ſeine Dunckelheit in der Schreib-Art, wel

che niemand verſtehen könne, welches aber daher

kömmt, weil ſie die bereits geſchehene Ankunfft des

Meßiä nicht erkennen wollen, da ſie ſonſt, wenn ſie

die Lebens- Geſchichte Chriſti aus dem neuen Teſta

ment mit ſeiner Weiſſagung zuſammen hielten, aller

dings finden müſten, daß er von demſelben ſo deut

Ä als irgend einer von den übrigen Propheten ge

redet. Sonſten wird aus Nehem. 12, 16 nicht unz

billig geſchloſſen, daß er in ſeinem Alter, wie ehedem

ſein Groß Vater, unter dem Hohenprieſter Jojakim

einer beſondern Claſſe der Prieſter vorgeſtanden. Etz

liche haben auch dafür gehalten, daß er derjenige 5a

chariasſey, deſſen Chriſtus Matth. 23,35 Erwähnung

gethan, er wird aber darinne mit Zacharia einem

Sohn des Jojada vermenget. Carpzov, introd. ad

lib, bibl. vet. teſt. P. 3.

-
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aus der Schweitz, oder wie andere meinen, aus Ers

furt gebürtig, ward zu Bologna in Italien Doctor,

kam ſodann wieder nach Deutſchland, und wurde im

Anfange des 15 Seculi zum Profeſſor Theologiä in

Erfurt beſtellet. Hierauf ſchickte ihn der Stadt

Rath 14Io in einigen Angelegenheiten an denpäbſtlis

chen Hof. 1415 aber wurde er von der Univerſität

auf das Concilium nach Coſtnitz geſendet, da er denn

mit Johann Huſſen etlichemahl ſehr hefftig ſoll diſpus

tiret, und ihn auch einſtens, wie man ſagt, zum Stills

ſchweigen gebracht haben, weswegen er denn den

Beynahmen Huſſomaſtix, und von dem Pabſt, oder

von dem Concilio aus beſonderer Hochachtung eine

geweihete güldene Roſe zur Belohnung bekam, die er

nachgehends ſtets an ſeinem Barret getragen. Ends

lich wurde er noch Archimoderator der ſächſiſchenPro

vinz, und ſtarb den 25 Jul. 1428. Er hielt auf

dem Concilio zu Coſtnitz eine Rede, davon bey Herm.

van der Hardt in prolegom. ad T. V hiſtoriae Con

cil. conſtant. eine Probe befindlich, ſchrieb auch 2

Voll. in Apocalypſin; Comm. in magiſtrum ſenten

tiarum; Comm. in Geneſin, Exodum, Leviticum, in

Epiſtolas Pauli, und Sermones varios, davor andere

determinationes ſetzen, undwovon vermuthlich nichts

gedruckt worden. Fa. Mot. Gand.

ZAGHARIAS, ein Pabſt aus Griechenland, wurde

nach Gregorio III, 741 erwehlt, und beredete Raz

chis, den König der Lombarder darzu, daß er ſeine

Crone niederlegte, und in ein Kloſter gieng. Er übers

ſetzte Pabſt Gregorii Dialogos aus dem Latein ins

Griechiſche, welche in Caniſi Leêt. antiquis ſtehen;

ſchrieb in griechiſcher Sprache: vitam S. Benediéti,

welches zuletzt 1723 zu Venedig in 4 heraus gekom

men; ſo hat man von ihm auch etliche Decreta und

Epiſteln, welche in Nic. Coleti Conciliis T. VIII ſtes

hen. Er ſtatuirte keine Antipodes, und drohete das

hero dem Biſchoff Virgilio, der ſolches behauptete,

mit dem Bann, und Entſetzung von ſeinem Amte.

Er ſtarb 752 den 15 Mart und hatte Stephanum

II zum Nachfolger. C. Fa.

ZACHARIAS ben Aaron, ein Rabbine von Jerus

ſalem, deſſen Zeit aber, wenn er gelebet, unbekannt,

hat eine Antwort auf die ihm vorgelegte Frage von

den Karaiten geſchrieben, welche in R. Elia Orienta

lis quaelitis & reſponſis p. 97 ſtehet. W.

ZACHARIAS ben Abr. Levin, ein bekehrter Jude,

zu Ende des 17 Seculi, gab zu Hamburg das helle

Licht der Wahrheit zu bekehren die Juden, ſo an

Chriſtum nicht glauben, aus der Unterredung, ſo

Chriſtus mit den emauntiſchen Jüngern gehalten,

1690 in 8 heraus, ſo 1715 daſelbſt wieder aufgelegt

worden. W.

ZACHARIAS, ein Jude, welcher einen Comm. in

lib. Eſther geſchrieben, der zu Venedig 1566 in 4 ge?

druckt worden. Wenn er gelebet habe, iſt unbekannt.

Einige halten ſolch Werck mit R. Iſaac Leoni ben
Ssssss 3 Eliezer
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Eliezer commentario vor einerley, aber ohne gnugſas

men Grund.

ZACHARIAS, ein ſpaniſcher Jude im 13 Seculo,

ſchrieb eine Prophezeihung, darinne er das Wort te

tragrammaton durch 72 Nahmen zu erklären ſuchte,

und die er den Juden in Spanien überſchickte, daßſie

ſolche auswendig lernen, und alſo die Zukunft des

Meßiä dadurch befördern möchten. Man trifft ſie

im Vatican im Manuſcript an. Er hat auch "rde

*Duº eloquia pulchra geſchrieben, ſo ebenfalls im Vaz

tican und auch in der königlichen Bibliothec zu Paris

im Manuſcript liegt. W.

ACHARIAS, mit dem Zunahmen Rhetor, weil er

von Profeßion ein Rhetor geweſt, wiewohl ihn eini

ge mit dem Sacharia Scholaſtico für eine Perſonhal

ten, und ihn deswegen zu einem Biſchoff zu Melitene

in klein Armenien machen, lebte in dem 6ten Seculo.

Baronius beſchuldigt ihn, daß er ein Eutychianer ge

weſt, welches aber andere wegen Evagrii ungleichen

Bericht in Zweiffel ziehen. Man hat von ihm ei?

ne noch ungedruckte hiſtoriam eccleſiaſticam, in ſy

riſcher Sprache, welche doch auch griechiſch angetrof

fen wird, und von den Zeiten Conſtantini M. bis auf

das2oJahr Juſtiniani gehet. Der erſte Theil deſſel

ben iſt ein kurzer Begriff aus dem Socrate, der ande

re aus Theodoreti KirchenzHiſtorie, der dritte und

letzte aber iſt von ihm ſelbſt aufgeſetzt, und enthält

die Hiſtorie von Theodoſio juniore bis auf Juſtinia

num. Evagrius beſchuldigt ihn nicht allein des Unº

fleiſſes, ſondern auch der Partheylichkeit, ob er gleich

ſich deſſelben öffters bedient hat. Aſſemann hat von

gedachter Kirchen Hiſtorie, aus einem ſyriſchen Codice

der vaticaniſchen Bibliothec,einen umſtändlichen Aus

zug gegeben. Evagrii hiſt. eccleſ Aſſ.

ZACHARIAS mit dem Zunahmen Scholaſticus oder

Metropolita, ſtudirte die Philoſophie zu Alexandria,

und zu Berytus die Rechtsgelahrheit, wurde darauf

einige Zeit hernach Biſchoff zu Mitylene, und wohnte

536 dem Concilio zu Conſtantinopel bey. Er hat

unter dem Titel'Autºvos ein Geſpräch von der Schö

pfung der Welt geſchrieben, und darinne die Meinung

der Weltweiſen, ſo die Ewigkeit der Welt behauptet,

widerlegt, welches Gilbert. Genebrardus aus dem

Griechiſchen ins Lateiniſche überſetzt. Fernerhat man

von ihm eine Diſſertation wider die 2 Principia der

Manichäer, welche in Caniſ lečtion. antiquis ſtehet.

* Es wird ihm auch ein comm. in Ariſtotelem beygelegt,

und er ſelbſt von einigen mit dem Redner 5acharia,

der eine Kirchen-Hiſtorie voR 45o bis 491 geſchrieben,

- vor einePerſon gehalten. Seinen Tractat deimmor

talitate anirnae hat Caſp. Barth 1653 griechiſch und

lateiniſch ediret. Er ſtarb um 56o. Poſlev. O. Fa.

ZACHARIAS, ein Biſchoff zu Hierocäſarea, einer

Stadt in Lydien, ſuchte auf dem andern nicäniſchen

Concilio An. 787 die Anruffung der Heiligen, und

die Verehrung der Bilder zu behaupten, erklärte in grie

chiſcher Sprache die Bedeutung der güldenen Statua,
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deren im 2 Capitel Danielis gedachtwird, und ſtarb

787. B. Poſſev.

ZA C H A RIAS Boverius, ſiehe Boverius (Zacha

rias).

zAcHARIAs Chryſopolitanus oder Goldsborough,

ein Prämonſtratenſer in der Abtey St. Martini zu

Laon, und hernach Biſchoff zu Chryſopolis, lebte in

der Mitte des 12ten Seculi, und ſchrieb commentario

runn in concordiam evangelicam Amomii Alexandrä

ni libros IV, welche zu Cölln 1535 in folio gedruckt

und auch in der Biblioth. PP. ſtehen. C. O. Fa.T

ZACHARIAS de Florentia, ein Dominicaner von

ſeiner Geburts-Stadt zugenannt, florirte um dieMit

te des 16 Seculi, war in der heiligen Schrifft wohl

bewandert, und gab das neue Teſtament ins Italiä

niſche überſetzt zu Venedig 1536 in 8 heraus, ſo zu

Ä zssum drittenmahl wieder aufgelegt wor

(ll. LCI1.

ZACHARIAS de Florentia, ein Dominicaner von

ſeiner Vaterſtadt zugenannt, florirte 1590 undgab in

ſolchem Jahrein Werckgen unter dem Titel: Conforto

de i condennati zu Rom heraus. Ech.

ZACHARIAS, ein Patriarch zu Jeruſalem, wurde

614 in Perſien weggeführt, und ſchrieb eine Epiſtelde

abductione ſua in Perſidem, welche lateiniſch in der

Bibl. Patrum lugdun. ſtehet. Fa.

ZACHARIAS Liſieux oder Lexovienſis, ein Capuz

ciner von Liſieur in der Normandie, daher er ſeinen

Zunahmen bekommen, gieng als Mißionarius nach

Engelland, blieb 20 Jahre daſelbſt, undſtarb 1661

den 3 November,79Jahr alt. Seine Schrifften ſind

Gyges gallus in vigntiſeptem ſestiones, welchen er

unter dem Nahmen Petri Firmiani zu Paris 1659her

aus gegeben, der hernach verſchiedene mahl zu Lion

und zuletzt 1669 in8 gedruckt worden; Geniusſecu

li in novem ſečtiones, welches ebenfalls 1659, und

mit obigem 1685 zu Paris und 1686 zu Danzig in

12 zuſammen gedruckt worden; ſomnia ſapien

tis in duodecim tračtatus; la monarchie du verbe in

carné, ou de l'immenſe pouvoir du plus grand des Rois,

des maximes politiques, Ör du merveilleux ordre, qu'il

obſerve dans le gouvernement de ſon etat : la monar

chie du Verbe incarné oü il eſ traité de la bonté Ör de

la juſtice du prince; la philoſophie chretienne, ow per

ſtaſions puiſſantes au mepris de la vie; la relation du

pais de Janfenie, oi il eſt traité de les fingularitez Ör

maurs des babitans de ce pais unter dem Namen Louis

Fontaine Herrn von St. Marcel. Wa. Placcii

theatr. Pſeud. Str. Bernardi a Benonia Biblioth. Ca

puccinorum. -

ZACHARIAS Lipelloo, ſiehe Lippeloo.

R. ZACHARIAS Plongian, ein pohlniſcher Rabbi

ne von ſeiner Vaterſtadt in Samogitien zugenannt,

lebte ihn Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb librum

memorialem & de medicamentis variis,ſozu Hamburg

1709in 8gedruckt worden. W.

ZACHA
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ZACHARIAS, ein Auguſtiner-Eremit vonSavona,

war 1498päbſtlicher Cuſtos Sacrarii, ſtarb 1504,und

hinterließ traët.de ſacris ritibus, welcher in der vati

caniſchen Bibliothec im Manuſcript liegt. Ol.

ZACHARIAS Vlyſſiponenſis, ein Capuciner aus

Liſſabon bürtig, kam nach Italien, trat zu Bologna

in den Orden, und wurde daſelbſt etlichemahl Defini

tor, reiſte nach einiger Zeit nach Portugall in Dienſten

ſeines Ordens, und ſtarb aufdem Rückwege nach Ita

lien 1604. Man hatvon ihm catholicam conſolatio

nem ad cives parmenſes & placentinos pro obitu

Alexandri Farneſiieorum ducis & principis; imagi

me deka vita criſiana overo dialoghi moralidel P. Etto

re Pinti, v.g.de vera amicitia, de juſtitia, de vita

ſoliraria, de diſcreta ignorantia, de cauſis, de tran

quillitate vitae, de vera philoſophia, de veris & fal

fis bonis, de religione, de memoria mortis, de tri

bulatione &c.ex luſitano in italicum idiomaconver

ſi. Bernardus a Bonomia Biblioth. Capuccinorum.

ZACHARIAS (Bened), von Vicenza, ein Canoni

cus regularis und Geographus um den Anfang des

16 Seculi, hat einen kurzen Begriff von dem geogras

phiſchen Zuſtande der Welt, nebſt einer gar beſondern

Methode heraus gegeben. Man findet darinne 18

et", ſo zu Venedig 15o2 heraus gekommen.

E.

ZACHARIAS (Dionyſius), ein franzöſiſcher Chy

micus, lebte um 157o, und ſchrieb: de chymioomi

raculo, quod lapidem philoſophorum appellant, wel;

ches Gerh. Dornäus 1583 zu Baſelediret; trois trai

tez de la philoſophie naturelle Ör de la transmutation

des Metalles en Or Ör l'Argent, welche Ge. Forberger

1609 ins Deutſche überſetzt. -

ZAC HMANDER (Michael), ein päbſtlicher Cleris

cus zu Comorra in Ungarn, lebte 1676, und ſchrieb

thalamum ſponſi &c.

ZACHE (Joh), ein Pohle, warDoctor Theologiä und

Philoſophiä, auch Collegiatus Collegii majoris Prin

cipum zu Leipzig, lebte gegen 14.15, und ſchrieb libr.

IV ſuper ſententias; lib.de anima; de coelo & mun

do &c. Ma.

ZACH IUS (Zacharius), von Volterra, einer Stadt

im Piſaniſchen,war ein berühmter und gelehrter Bild

hauer, zur Zeit des Kayſers Maximiliani I, welcher

diemerckwürdigſtenDinge ſeinesVaterlandes beſchriez

ben. K. H.

ZACH OV (Petrus), ein Muſicus und Stadt-Pfeif

fer zu Lübeck am Ende des 17 Seculi, gab7 Branlen

mit dazu gehörigen Hayen und Gavetten, und 3 Cou

ranten beyieglicher Branle, ingleichen den erſten Theil

verftimmter Viol di Gamb Luſtſpielen ſolo heraus.

Mol.

ZACUT, oder Sacut, (Abr.), ben Samuel, ein ſpa

niſcher Rabbine von Salamanca zu Ende des 15 Sez

culi, war Profeſſor der Aſtronomie zu Saragoſſa,

wurde aber 1492 nebſt andern Judenaus Spanien verz
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trieben, und kam in Portugal, wo er bey dem König

Emanuel die Stelle eines königlichen Aſtronomi und

Chronograhi erhielt. Er ſchrieb SepherJuchaſin oder

lib. proſapiarum ſº familiarum oder ſtemmatologiam;

aſtronomiam; almanach perpetuum omnium plane

tarum motuum; ein aſtrologiſch Werck filius 4o an

norum ad prudentiam betitelt; ein theologiſch und

moraliſch Buchmit der Ueberſchrifft: vs2 Pºrp oder

dulcis anima aus Prev. XVI, 24, ſozu Venedig 1607

in 8 gedruckt worden; Almanach perpetuum ſolis,

welches Alphonſus Hiſpalenſis de Corduba mit Zus

ſätzen edirt. Die Tabula Zacuti, welche 1496 in 4

imDruck erſchienen, ſind mit dem Almanach einerley

Werck. W. Bar.

ZACUT, oder Zacutus Luſitanus, (Abraham), einpors

tagieſiſcher Jude, und Enckel eines vormahls berühms

ten Mathematici dieſes Nahmens in Portugall, ges

bohren zu Liſſabon 1575 von chriſtlichen Eltern, die

aber doch von jüdiſcher Ankunft waren, und dieſer

Religion noch in der Stille beypflichten mochten,wurz

de, nachdem er zu Coimbra und Salamanca eine Zeits

lang fleißig ſtudirt, noch vor dem 20 Jahre auf der

Academie zu Sigvenza, Doctor Medicinä; begab ſich

aber endlich, weil er ſich wieder zu dem Aberglauben

ſeiner Voreltern gewendet, An. 1625 nach Amſters

dam, woſelbſt er auch 1642 geſtorben. Seine Schrif

ken find zu Lion 1642 und 1644, auch 1649,ingleichen

1657 in 2 Folianten zuſammen gedruckt. Solche

ſind: hiſtoria Principum medicorum; praxis hiſto

riarum in 5 Büchern, dazu aber noch das7, 8, 9 und

Io gekommen, und zu Amſterdam 1641 und 1642be

ſonders gedruckt ſeyn ſollen; introitus ad praxin;

pharmacopoeia; praxis medica admiranda. Ueber dies

ſes hat man auch von ihm eine Epiſtel, quod calculi

non gignantur in ſubſtantia, ſed in cavitatibus re

num, welche in Berovicii Buch de calculo mit ſte

het. Von ſeinen noch ungedruckten Schrifften wer

den gerühmet hiſtoria chirurgorum principum; de

regimine principum; de juniorum medicorum er

roribus; de medica do&trina ſele&a; epitome Hip

pocrati & Galeni &c. Er gerieth aber zugleich in

den Verdacht,daß er eben wie ſein Landsmann Amatus

Ä gar vieles hierbeyerdichtet habe. Bar.

I1. -

ZACUT, oder Sacut, (Raphael), ein gelehrterJude zu

Anfange des 16ten Seculi, hat des KimchiÄ
Grammaticmit einer hebräiſchen Vorrede zu Augſpurg

152o edirt.

ZADER (Jacob), ein Theologus, ſtudirte und lebte

1604 zu Wittenberg, kam hernach um 16o8 nach Zeit,

und ſchrieb: martyrium S. Johannis Baptiſtae; Creutz

Schule ſchwangern und gebährenden Weibern zus

bereitet; geiſtliche Wanderſchaft aus dieſem zeit

lichen ins ewige Leben; Winter-Spiegel des zeit

lichen, und Sommer-Spiegel des ewigen Lebens.

ZADER (Johann), ein Sohn Jacobi und evangelis

ſcher Theologus von Zeitz, gebohren 1612 den 29 Oct.

ward Philoſophiä Magiſter undS. Theol.Baj
rçU5,
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reus, und erſtlich 164o Rector in ſeiner Vaterſtadt, ZAHALON (Abr.), ben Iſaac, ein ſpaniſcher Jude

nachgehendsDiaconus, ferner Paſtor zu St. Nicolai,

und endlich 1655 Dom-Prediger zuNaumburg ſchrieb

diſſert. de oxsö ſpeculorum; die naumburgiſche

oder zeitziſche Stiffts - Chronick, welche in der hoch?

fürſtlichen Bibliothec im Manuſcript gelegen. Als

er den 17 Mart. 1685 aus der Kirche kam, rührte ihn

zu Hauſe der Schlag, daß er in ſeinem Cabinet todt nie

derfiel. M. Petr. Loßii Leich-Predigt auf denſelben

über 2 Sam. VI,6-9. Lud. SN.

ZADOCK, ein Doctor miſchnicus, welcher, wie auch

ſein Sohn vor und nach der Zerſtörung des Tempels,

und einiger Juden Vorgeben nach über 30oJahr gele

bet. Es ſtehet etwas von ihm in Pirke Avoth. W.

ZA DOCK Kadeſch, deſſen Zeit,wenn er gelebet, un?

bekannt, hat im Hebräiſchen horologium regium ge

ſchrieben, welches in die ſchwediſche und andereSpra

chen, von Hagamo Spegel aber ins Deutſche überſetzet

worden. W.

ZAEL, ſiehe Zahel.

ZAENCKER, ſiehe Zencker.

ZAENCKER (Samue), von Delitzſch, war Philoſo

phiä Magiſter und kayſerlicher gecrönter Poete, lebte

1648, und ſchrieb meißniſche Land - Straffen; die

allerheiligſte Geburt des Sohnes Gottes und der

Jungfrauen tc. Neu.

ZAEUNEMANNIN (Sidonia Hedwig), eine deut

ſche Poetin von Erfurt in Thüringen, hatte 174o das

Unglück, daß ſie ohnweit Arnſtadt von einem Stege,

welcher gebrochen, ins Waſſer fiel und in der beſten

Blüte ihrer Jahre ertranck. Sie war im Jenner

1738 wegen ihrer beſondern poetiſchen Geſchicklichkeit

und ſeltenen Gaben von der Univerſität zu Göttin

gen zu einer kayſerlichen gekrönten Poetin gemacht

worden. Ihre poetiſche Wercke, welche aus geiſtli

chen und andern vermiſchten Gedichten beſtehen, nebſt

einem Anhange von Gedichten, die ihr zu Ehren von

andern ſind gemacht worden, hat manzu Erfurt 1728

in 8 gedruckt. Prinz Eugenius und andere fürſtliche

Perſonen haben ſieÄ gehalten, daß ſie eigenhän

dig an ſie geſchrieben. HL.

ZAFFIRUS (Philippus), von Novara, machte ſich

durch einen 1561 infolioheraus gegebenen comment.

in libros analyt.poſter. Ariſtotelis bekannt, ſchrieb auch

Ä Poefe, und ſtarb im 34ſten Jahr ſeines Alters.

11.

ZAGAGNIUS, ſiehe Zaccagnius.

ZAGATA (Petrus), ein Italiäner, lebte in dem 15ten

Seculo, und ſchrieb Cronica della città di Verona, wel:

che Johann Baptiſta Biancolini 1746zu Verona mit

Zuſätzen in 4 herausgegeben.

Z AG IEL (Martin Michalowiczi), ſiehe Stepha

nowski.

ZAGURI (Petrus Angelus), ein Poetund Muſicus zu

Venedig, lebte um 1659, und ſchrieb verſchiedene

Dramata, z. E. g!" Auvenimenti d'Orinda u. a. m.

zu Ende des 16 Seculi, war ein Rechtsgelehrter,Aſtros

nomus und Poete unter ſeinen Glaubens: Genoſſen,

und ſchrieb we2, N2-r ſanans animam; Eºxy"n -

manus ſedulorum und t-ºn' de rw falus Dei, wels

letztere ein Commentarius über das Buch Eſther

iſt. W.

ZAHALON (Jacob), ben Iſaac, ein jüdiſcher Doctor

der Medicin von Rom, gebohren 163o, lehrte eine

Zeitlang in derSynagoge zu Ferrara, trieb aber her

nach die Arzney-Kunſt, und ſchrieb theſaurum vitae

in 12 Büchern, ſo ein mediciniſch Werck iſt; lucem

concionatorum; comment. in Eſaiam; expoſitionem

in libri Jad Chaſaka traëtatus Madda, Ahaba & Sema

nim; librum margaritarum pretioſarum oder com

pendium libri Chorath hallevavoth; conciones in

omnes ſe&tiones Pentateuchi; brachte auch Thomae

Aquin. ſummam in ein hebräiſch compendium, und

ſtarb zu Ferrara 1693. W.

ZAHALON (Jom Tov), ben Akibae Zahalon, ein

Rabbine in der letzten Helfte des 17 Seculi, ſchrieb

296 quaeſita & reſponſa, welche zu Venedig 1694 in

folio gedruckt. W.

ZAHEL, oder Zael, ein Araber, wurdeſonderlich durch

ſeine Wercke de temporum ſignificationibus in judi

ciis, und de elečtionibus, welche Wicelaus Pruckner

in Baſel 1533 drucken laſſen, bekannt. H.

ZAHN (Balth. Conr.), ſiehe Zaan.

ZAHN (Caſpar), ſiehe Odontius.

ZAHN (Johann), ein Mathematicus und Opticus,

gab 1685 oculum artificialem teledioptricum, ſte

Jeſcopium e triplicifundamentoſtabilitum, zuWürß

burg in folio heraus, ſo 1704 zu Nürnberg auſgelegt

de ZAIAS & Sotto Major (Maria), von Madrit,war

ein Frauenzimmer von unvergleichlichem Verſtande,

florirte um die Mitte des 17 Seculi,und ſchrieb novelas

amoroſas y exemplares; novelas y ſaraos ſegunda par

te. Ant.

ZAJOSUS (Bened), ein Dominicaner von Udine im

Anfange des 17 Seculi, war Prior des Collegii SS.

Joh. und Pauli zu Venedig, und gab roſario della

grande imperatrice de ciel Maria in 3 Theilen zu Ves

nedig 16o2 in 12heraus. Ech.

ZAIS (George Valentin), ein würtembergiſcher Theo

logus und Philologus, gebohren zu Schmiden 1674,

ſtudirte zu Tübingen, ward 1692 Magiſter, hierauf

16.99 zu Oberbäbingen, und 17o2 zu Bottnang Pfar

rer, folgends 1705 Kloſter-Präceptor zuBlaubayern,

1716 Special - Superintendens und Stadt-Pfarrer

zu Blaubayern, und dann 1723 zu Bietigheim, ſtarb

1733 den Io Februar, und ließ nebſt andern Manu

ſcripten eine lateiniſche Ueberſetzung von L. Lipmans

Nizzachon mit Anmerckungen. Tübing. gelehrte

Neuigkeiten.

de ZAIZ (Joſeph), ſiehe de Ribas (Joh).

de
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de ZALAMEA (Petrus), ein Clericus regularis,Mis

noriter-Ordens, gebohren zu Zalamea, einer Stadt in

Ertremadura,ſchrieb im Spaniſchenſumma de Caſos de

conſciencia, ſo aber noch nicht gedruckt worden. Ant.

ZALEUCUS, ein Geſetz-Geber der Locrenſer, welche

in Magua Gräcia, oder dem untern Theil von Ita

lien gewohnt, war anfänglich nur ein Hirten-Knecht,

wurde aber nachgehends wegen ſeiner vortrefflichen

Gaben in Freyheit geſetzt, und gab ſehr harte Geſetze,

die er im Schlafe von der Minerva empfangen zu ha

ben vorgegeben, in der That aber von den Gewohnhei

- ten anderer Orten und Städte genommen. Er mach

te um dasJahr 663 vor Chriſti Geburt unter andern

die Verordnung, daß allen Ehebrechern dieAugen aus:

geſtochen werden ſolten. Es trug ſich aber hernach

zu, daß ſein eigener Sohn ſich dieſer Straffe zuerſt

ſchuldig machte. Hierauf bat das Volck inſtändig,

daß ihm ſolche Straffe geſchenckt werden möchte; al

lein 5aleucus wolte ſein Geſetz durchaus beobachtet

haben. Jedoch nahm er ſelbſt die Helfte der Straffe

über ſich, ſo, daß er ihm ſein rechtes, dem Sohn aber

das lincke Auge ausſtechen ließ, wodurch er zeigte, daß

er nicht weniger ein mitleidiger und frommer Vater,

als ein gerechter Geſetz-Geber wäre. Dieſes Erempel

einer ſo ſcharffen Gerechtigkeit wirckte bey dem Volck

ſo viel, daß man von dieſen Laſter unter ſeiner Regie

rung gar nichts hörte. Man ſagt auch, daß er den

Kranckenbey Todes-Straffe den Wein verboten habe,

wofern er ihnen nicht von ihrem Arzteverordnet wor?

den wäre; wie auch, daß er über ſeine eingeführten

Geſetze ſo eifrig gehalten, daß er die Verordnung ge

macht, es ſolten diejenigen, welche eine Neuerung ein

zuführen vorhätten, alſofort aufgehenckt werden, wo

fern ihre Vorſchläge nach gebührender Unterſuchung

ſchlimmer als das, ſo ſie zu verbeſſern gedächten, bei

funden würden. Johann Wilhelm Engelbrecht hat

die Geſetze dieſes Saleuci lateiniſch geſammlet, und

mit einigen Erläuterungen edirt. Cicero. Fa.

ZALUSK 1 (Andreas Chryſoſtomus), ein pohlniſcher

Biſchoff war Alexandri des Woywoden zu Rapitſch
Sohn, gieng 1667 nach Wien, und darauf nach Grätz,

ſeine Studia zu treiben, that 1669 eine Reiſe nach

Franckreich, die Niederlande und Italien, wurde

nach ſeiner Wiederkunft 1674 Canonicus zu Cracau,

gieng als Geſandter der Cron Pohlen nach Portu

gal, Franckreich und Spanien, wurde nach ſeiner

Wiederkunft Cantzler des Ertz - Biſchoffs von Gne

ſen, darauf Abt zu Wachocz, und Cantzler der Kö

nigin, 1679 Biſchoff zu Kiow, und 1684 zugleich zu

Czernichow, 1691 aber zu Ploczko, und endlich 1699

zu Wermeland, in welchem Jahre ihn auch der Kayſer

Ä Fürſten des heiligen römiſchen Reichs machte.

nno 1687 legte er bey der Königin, deren Unbeſtän

digkeit, Mistrauen und Beſchuldigungen ihm das Le

ben ſchon lange ſauer und verdrießlich gemacht, ſeine

Charge nieder, und entfernte ſich gutwillig vom Ho

zAlusk zAMARIEL -14»

verfolgete, bis er endlich im folgenden Jahre zu Wars

ſchau von dem Könige ſelbſt mit derſelben wieder vers

ſöhnet wurde. Hierauf that er 17oo, um ſeiner An

dacht willen, eine Reiſe nach Rom, und erhielt hier

nächſt 17o2 die Stelle eines Cron-Groß-Cantzlers in

Pohlen, und gieng 17o5 mit dem König Auguſto nach

Dreßden, allwo er wegen einer verdächtigen Corres

ſpondentz mit Arreſt belegt, und nach Verflieſſung

fürºff Monat nach Rom geliefert; 17o6 aber abſol

virt, und wieder nachPohlen geſchickt wurde. Er hielt

ſich aber meiſt zu Breßlau oder in Preuſſen auf, weil

er niemahls Stanislai Parthey nehmen wolte, ob ſich

wohl derſelbeerbot, den Ertz Biſchoff von Gneſen ab,

und fhn an deſſen Stelle zu ſetzen. Anno 1708 wur

de er endlich gezwungen, das groſſe Siegel,welches er

bishero aller Verſprechungen und Drohungen unges

achtet, nicht von ſich geben wollen an den Woywoden

von Reuſſen Jablonowski zu übergeben. Erſcheue

te ſich nicht, dem Könige Stanislao, alsderſelbe 17o6

die Biſchöffe aus dem Königreiche zu jagen drohete,

ins Angeſicht zu widerſprechen, und demſelben auch

bey andern Gelegenheiten zu zeigen, daß er deſſen Be

Ä ſchlechterdings anzunehmen, gar nicht gemeinet

ſey. Nach des Königs Auguſti Zurückkunfft in Poh

len, trat er wieder inſein biſchöfliches, wie auch in das

Groß-Cantzler-Amt, und nahm den Cardinal von

Sachſen Zeitz zu ſeinem Coadjutor an, wolte auch ſel

bigem das Bißthum gar abtreten, ſich nur eine jähr

liche Penſion ausdingen, und ſein Leben in einem Klo

ſter beſchlieſſen; ſtarb aber darüber 1711 den 1. May

zu Buttſtadt. Seine Epiſtolae hiſtoricae familiares,

welche die Geſchichte von Pohlen von 1667 bis 17Io

enthalten, ſind 1709, 1710 und 1711 zu Braunsberg

in 3 Folianten zuſammen gedruckt worden. Okolski

orbis Polon. -

9

zÄÜsk (LÄein polniſcher Jeſuite war 1604
in der Woywodſchaft Minskie, die im litthauiſchen

Reuſſen liegt, gebohren, und begab ſich im 16. Jahr

ſeines Alters in den Orden, darinne er eine Zeitlang

die Philoſophie, Theologie und ſo weiter gelehret.

Nachmahls wurde er 5 Jahr ein Mißionarius, 28

Jahr Prediger, und endlich ſeiner Ordens - Brüder

Oberhaupt in Warſchau. Er ſtarb den 2oAug.1673,

und ſchrieb de ſumptione ſacre euchariſtiae ſubutra

que ſpecie; compendium totius philoſopkiae; pane

gyricum de Sig. Denhoff in gebundener und unge
bundener Rede. Al.

ZALUZIANSKY a Zaluzian (Adam), ein Bota

nicus, aus Böhmen gebürtig, war Doctor Medicinä,

und lebte zuAusgange des 16Seculi. Er hat animad

verſiones über Galenum und Avicennam, ingleichenej

nen Methodum herbariam geſchrieben, in welchem

letztern er ſich ſelber ſchmeichelt, und das Anſehn ha

ben will, als ob er der erſte ſey, der die bis dahin ganz

verwirrte Kräuter - Wiſſenſchafft in einige Ordnung

gebracht, und methodiſch vorgetragen habe. Ke.

fe; richtete aber damit nichts anders aus, als daß ZAMALLOA (Steph. Garibay), ſiehe de Garibay.

ihn dieſe Prinzeßinſodann noch heftiger, als iemahls, ZAMARIEL (A), ſiehe Sada, oder Sadee.

Gelehrt. Lexic. T IV Ttt ttt ZAMA
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ZAMASCHARIUS, ein Araber, welcher ſich durch ZAMBERTUS (Bartholomaeus), hat Euclidis ele

viele Schrifften einen groſſen Rahmen erworben, und

deſſen ſich auch die europäiſchen Gelehrten öffters be

dienet haben. Er war in Zanaſchar, einer anſehnli?

chen Stadt in Chowarasmien, daher er auch den Rah?

pmen bekommen, An. Chriſti 1974 gebohren, und hieß

mit ſeinem völligen Rahmen Abulkaſem, Machmud,

Ebn Omar, Ebn Mochammed, Chowaraſmias, Sa

machſcharius. Sonſt aber wird er zuweilen Scharo

lahi, d, i. Gottes Machbar,genant, weil er ſich zu Mecs

ca, oder nicht weit davon eine Zeitlang aufgehalten.

Er war ſonderlich wegen ſeiner Wiſſenſchaft in dem

Alcoran, Sonna, Theologia ſcholaſtica und arabiſchen

Sprache berühmt, weswegen er auſſer viel andern Ehs

ren Titeln, derGroß (Ennam oder Antiſtes genennet

worden. Seine ausführliche Auslegung desAlcorans,

welcher er den Titel Alkeſchaf, d. i. Entdeckung, gez

geben hat, hat vor den meiſten andern Commentariis

den Vorzug. Clenardus hat ſich viel Mühe gegeben,

ſolche von den Mahometanern zu Fez zu erlangen; er

giebt aber zu verſtehen, daß ſchwerlich ein ganzes

Exemplar deſſelben werde können angeſchafft werden.

AusHochachtung,welche die Araber gegen dieſes Werck

hegen, haben viele gelehrte Araber, als Balfinäus,

Barkäus, Ebn MJonir 2c. die Mühwaltung über ſich

genommen, ſolches in ein Compendium zu bringen.

Zwar haben auch ſich noch bey Lebzeiten des Auêtoris

einige gefunden, welche viel daran ausſetzten und taz

delten; es hat aber Samaſcharius derſelben Klagen

in einem beſondern Werck, Rabiol abrar genannt,welz

ches gleichſam ein florilegium oder anthologie iſt, zu

begegnen getrachtet. Nach vorigem Werck iſt vor?

nehmlich ſeine Theologia ſcholaſtica in 2 Volum.be

rühmt, darinne er allerhand Streit-Fragen erörtert,

und die dunckeln Reden ihres Prophelen erläutert.

Nicht weniger hat er viel zur Aufnahme der arabis

ſchen Sprache beygetragen; dahin ſonderlich gehört

ſein arabiſch Lexicon, Afaſol Loga genannt, welches

in gehöriger Ordnung die Worte vorſtellet, und mit

viel artigen Sprüchenund Redengezieret iſt; wie auch

ſein Lexicon arabico-turcicum, Afaal Loga betitelt,

und ſeine Auslegung der arabiſchen Amthſal oder

Sprüchwörter. Abulfeda thut auch in ſeiner Geo

aphia eines Poematis Meldung, womit er ſeinen

uhm vergröſſert; wiewohl er nicht anzeiget, wovon

es gehandelt; es iſt aber ſolches deſto eher zuglauben,

weil man von demſelben über die Poeten, Nawabeg

genannt, einen weitläufftigen Commentarium hat;

und er überdies in Humanioribus wohl geübt geweſt,

wie ſolches ſein Werck de 12 generibus literarum ele

gantiorum guugſam zu erkennen giebt. Samaſchg

rius ſtarb zu Corcang, der Haupt - Stadt in Chowa

raſmien An. Heg. 538, d. i. An. Chr. 1143, in ſeinem

70Jahre. HL

zAMB EccARIUS (Nicolaus), ein ICtus vonBo

logna, lebte I422, und commentirts über ff no

vuo. K. - -

Z

Z

menta ex traditione Pappi philoſophilateiniſch über

ſetzt, und 1505 zu Venedig in folio ediret.

AMBERTUS (Carolus), ein Jeſuite, zu Piacenza,

gebohren 1596, war ſchon JurisU.Doctor, als er ſich

1615 in den Orden begab. Zu Bologna kehrte er die

Philoſophie und Theologiam moralem 2oJahr ſtarb

Ä den 27 April 1650, und ſchrieb unter dem

ahnen eines Lectoris Theologiä mor. in Cathedrali

Bononiä, deciſiones caſuum conſcientiae &c. Al.

W., d.

AMB ICARUS (Franciſcus), ein Ritter und ge

crönter Poet, lebte in der Mitte des 15 Seculi,erklär

te auf derAcademie zu Perugia griechiſche und latei

niſche Autores, ſammlete in Griechenland eine gute

Anzahl von Libanii Briefen, und überſetzte ſolche ins

Latein, welche Sammlung und Ueberſetzung vermuth:

lich zu Cracau 1504 gedruckt, und hernach der von

Johann Chriſtoph Wolff beſorgten und herausgege

benen groſſen Sammlung von Libanii Briefen, mei

ſtentheils einverleibet worden.

ZAMB OLUS, ſiehe de Primois.

de ZAM BRANA (Franc), ein Spanier aus einer

Z

Z

Z

Z

anſehnlichen Familie zu Baeza, lebteim 16ten Seculo,

war Commendator, und ſchrieb calendario de cºſas

acaecidas en fü tiempo. Ant.

AMBRANO, ſiehe Alvarez (Didacus).

AMBRANO (Melchior), ein ſpaniſcher Prieſterund

Parochus an der Haupt-Kirche zu Sevilien, war von

Ferez in Andaluſien, lebte um die Mitte des 17 Secu

li, und ſchrieb deciſionem caſuum occurrentium in

articulo mortis circa ſacramenta, welches Werck Ale

gambe Biblioth. S. J. dem Jeſuiten Did. Alvarez ohne

Recht beygelegt. Ant.

AMEL (Frider), ein Preuſſe, kayſerlichergecrönter

Poete und Bürgermeiſter zu Elbingen, lebte um 1646,

und edirte etliche manipulos epigrammatum; laudern

Drufidos feu Elbinge patriae deſcriptionem; Phily

ram receptam feu Tilium exarmatum &c. W, d.

AMEL(Gottfried), ein Sohndesvorigen Friedrichs,

hat 165 I den Studioſum apodemicum, ſ. de pere

grinationibus ſtudioſorum zu Bremen in 12 heraus

gegeben; auch ein Werck derei litterariae ſcholarum

que in Boruſſia illuſtrium initiis im Manuſcript ver

laſſen; ſoll auch einen Poeten abgegeben haben. Fac.

Woit diſſert.de incrementis ſtudiorum per Polonos
ac Pruflos.

ZAMOLSKI, ſiehe Zamoſcius.

ZAMOLXES, oder Samoſes, ein Gete,war Pythago

rä Schüler, und reiſete mit demſelben nach Aegypten,

von dannen er nach Erlernung der ägyptiſchen Ge

bräuche wieder nach Hauſe kam, und in ſeinem Vater

lande gute Gebräuche und Sitten einführte, daher ihn

die Geten nach ſeinem Tode zu einem Gott machten.

Der ſcythiſche Philoſophus Anscharſis that ausVer

langen, ihn zu ſehen, eine Reiſe nach Calabrien zu des

Tyrannen
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Tyrannen Phalaridis Zeiten, der die Epiſteln geſchrie
ben. Herodotus. Fa. Laſc.

de ZAM OR A (Alphonſus), ſiehe Alphonſus.

de ZAMORA (Anton.), ein Medicus und Mathema?

ticus, war von Salamanca gebürtig, legte auch all?

da den Grund ſeiner Stidien, und nahm hierauf den

Gradum eines Magiſtriund Medicinä Doct. anwurº

de nach dieſem Decanus des daſigen Collegii medici,

und lehrte ordentlicherweiſe Vormittags die Arzney?

Wiſſenſchafft, Nachmittags aber die Mathematic, bis

er endlich bald nach den Anfange des 17 Seculi, in ei?

nen hohen Alter mit Todeabgieng. Man hat von ihm:

repetitiones II ſuper cap. I & III Galeni de differen

tiis ſymptomatum; librum de cometis; tabulas &

dilucidationes indiätas Ariſtoteli & Averroi; progno

ſtico del ecclipſe del Sol, que ſe hiço el anno 7600 u. a. m.

SeineSöhne waren Joſephus und Franciſcus Plan?

nez 5amora, zwey berühmte Rechtsgelehrten, wovon

der erſte repetitionem ad iegem, que ſub condicio

ne 8 de condit. inſt. geſchrieben, die ſein Schüler,

Ferd. de Meneſes und Pedroſa ans Licht geſtellet. Ant.

Mang.

de ZAMORA (Caſpar), von Sevilien, ein Jeſuite,

und Prieſter ſeines Ordens, ſtarb im October 1621 in

ſeinem Vaterlande, im 75 Jahr, und ließ concordan

tias ſacrorum Bibliorum duobus alphabetis, altero

diStionum variabiliun, invariabilium altero, abſolu

tiſſimas; comment. in Ezechielem, ſo noch im ManU

ſcript liegt. Ant. Al.

de ZAM OR A (Didacus), ſiehe Didacus de Za

Il OT2.

de ZAMO RA (Franciſcus), von Cuenza, wurde 1559

General des Mitoriten - Ordens, und ſtarb 1571 an

der Peſt, da er eben auf der Reiſe nach Rom begriffen

war, dem General - Capitel daſelbſt beyzuwohnen.

Seine Schrifften ſind Homiliae in ſingulos verſus

Pſalmi 5o; oratio in tridentina ſynodo habita do

minica ſecunda quadrageſimae 1562 &c. Er revi

dirte und verbeſſerte auch Bonaventurä Wercke, tind

beförderte ihre Auflage, die zu Venedig 1564 infolio in

2 Tomis erfolget. Ant.

de ZAM ORA (Joh.), ein Franciſcaner in Spanien,

zuAnfange des 17 Seculi, ſchrieb el ceremonialroma

no; calendarium perpetuum latinum ad uſum Fra

trum minorum, ſo aber mit dem vorigen ſcheint einer

ley zu ſeyn. Ant.

ZAM OR A (Jo. Maria), ein italiäniſcher Capuciner

Mönch von Udine bürtig, war in der venetianiſchen

Provinz erſtlich ein Prediger, und wurde hernachGe

neral Commiſſarius ſeines Ordens in Böhmen, kehr

te aber nach einiger Zeit wieder nach Italien, und

ſtarb zu Verona 1649, im7oſten Jahre ſeines Alters,

und 52 ſeiner Proſeßton. Seine Schriften ſind: de

eminentiſſina dep: e virginis perfectione libritres;

de deſponſatione, angclica ſalutatione divinique

verbi conceptione, de viſitatione & de iis omnibus,

quº ad ejuspoſt partum Purificationem acciderunt,
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de fuga in ÄEgyptum & de reliquis omnibus, que

evenerunt uſque ad ejus mortem, de ejus tranſitu,

reſurreétionis gloria, aſſumtione & coronatione in

gloriam aeternam; de originali virginis Mariae in

nocentia & ab originalis peccati maculae immunita--

te & exemptione ex G. Scripturae teſtimoniis; de

vera & germana SS. parrum priſcorumque doëtorum

de ſon&ta & immaculata deipare & virginis conce

ptione mente & ſententia; de vera S. Thomae Aqui

natis de eadem conceptione mente & ſententia; de

fucilitate, decentia& neceſſitate dirimendae determi

nandaeque controverſiae de fan&ta & immaculata con

ceptione a communi & univerſali peccati lege; de

perfecta & abſoluta deiparae virginis immunitate &

exemtione a communi lege peccati; diſputationes

theologicae de Deo uno & trino; de Deout princi

pio & de ipſius praeſtantia; de rerum crestione &

conſervatione; de divina providentia; de libero ar

bitrio; de a&tibus humanis & eorum differentiis;

de concurſu Dei cum voluntate creata ad aëtus na

turales; de peccato & de ejus cauſis; de naturali

hominis facultate; de auxiliis divinae gratiead ope

ra ſupernaturalia; compendium metaphyſices, wel

che Wercke zu Venedig 1626 zuſammen gedruckt wor

den. Wa. a Bononia Bibl. Capuccinorum.

de ZAMORA, oder Zamorienſis, (Laurentius), ein

Ciſtercienſer, war in Spanien nicht weit von Toledo

zu Ocanna, einem ſchlechten Städtgen gebohren, lehr

te anfangs zu St. Claude in Gallicien die Philoſophie,

nmachte ſich hernach ſonderlich durch ſeine Beredtſam

keit und annehmlicheArt zu predigen ſehr beliebt,wurs

de Abt des Kloſters zu Horta und Viſitator ſeines Or

dens, wie auch Definitor, ſtarb zu Alcala des Henas

res 1614, und ſchrieb Monarquia myfica de la Igleſia

hecha de geroglypbicos /acado de hamana 3 divinas

letras, welche aus 7 Theilen beſichet, und auch eines

oder gröſtentheilszu Paris 1609im Franzöſiſchenherz

aus gekommen; diffuſos ſobre los myſerios, que en

la quarefnaſe celebran; Santoral im 3. Qvart Bän

den, ſo verſchiedene mahl aufgelegt worden; de la

huida a Egypto de nueſtra Sennera; la Saguntina, ein

heroiſch Gedicht, das er noch in ſeiner Jugend verferti

get; einen commentarium in Cantica Canticorum,

der aber noch nicht zum Vorſchein gekommen; noſce

te ipſum ex.hieroglyphicis-ac politicis ſymbolis,

welche 1607 deutſch zu München in4 gedruckt worden,
Ant. Vi.

de ZAMORA (Munio), ſiehe Munfo. - -

de ZAMORA (Petrus Lopez), ſiehe Lopez.

Z AMORANO (Rodericus), ein königlich-ſpaniſcher

Coſmographus zu Sevilien, zu Ende des 16Seculi,

ſchrieb Cofinografia; Chronologia y repetorio de lara

zon de los Tempos; carta de marear; überſetzte auch

Euclidis erſe 6 Bücher in ſeine Mutterſprache, Anr.

Z AMORIENS IS, ſche Zamora.

ZAMOSKY, ZanRoiski, Samoſcius, oder Zamoſcius,

(Jo. Sarius), ein politiſcher Kriegs- und Staatsmann,

Ttt ttt 2 war
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war Stanislai, eines pohlniſchen Senatoris Sohn. ZANARDI (Michael), ein Dominicaner, gebohren

Nachdem er ſeine Studien in Frankreich und Italien

abſolviret, wurde er bey ſeiner Zurückkunft zum Vice

Cantzler, hernachmahls zum Groß- Cämmerer und

Cron: Groß-Feldherrn erwehlet. Anno 1573 gieng

er nach Franckreich als Abgeſandter, Heinrichen,Carls

IX Bruder zu Annehmung der pohlniſchen Crone zu

bereden. Bey aller Gelegenheit ließ er ſeine Fähig

keit im Rathſchlägen und im Kriege ſehen, und war das

bey ſehr glücklich. Anno 1594 richtete er in der von

ihm erbaueten Stadt Zamoſc eine ſchöne Univerſität

anf, wobey zu mercken, daß die daſelbſt gedruckten

Bücher von den Gelehrten ſehr hochäſtimtrtwerden.

Endlich verließ er denHof aus Liebe zu den Büchern;

und man fand ihn 1605 den 3 Julii in ſeinem groſſen

Stuffen-Jahr aufſeinem Lehn-Stuhl,da man meinte,

er hätte ſich im Meditiren vertieft, todt. Als er zu

Ä ſtudirte, publicirte er den gelehrten Tractatde

enaturoman, welchen aberSigonius verfertigt,wenn

man dieſes letztern eigenem Geſtändniß trauen darf,

worauf er Grevii theſauro antiquit. roman. Tom. I

einverleibet worden; ſchrieb de perfečto Senatore

ſyntagma; orat.ad Henrieum V Valeſium, quaeum

regem Poloniae renunciat; dialečticam chryſippeam;

und einige ſehr ſchöne Epiſteln, welche in Lünigs lite

ris procerum Europae zu leſen. Sein Leben hatAdam

Burſius beſchrieben. Teiſſ. St.

ZAMOSKY, oder Zamoſcius, (Steph.), hat 1593

anale&ta lapidum veruſtorum & aliarum in Dacia an

tiquitatum zuſammen getragen, und zu Padua in 8

- ediret, worauf ſie Wolfg. L.azius 1598 an ſeinecom

mentarios de republica romana drucken laſſen tc.

ZAM PINUS (Matthaeus), ein ICtus und Hiſtori

cus zu Paris, lebte um 158o, und ſchrieb traët. de

origine & atavis Hugonis Capeti illorumque cum

Carolo M. Clodoveo, atque antiquis Francorum re

gibus, agnatione; traët. de ſucceſſione praerogativae

primi principis Franciae.

de ZAMUDIO & Alfaro (Andr), ein ſpaniſcher Mes

dicus zu Ende des 16ten Seculi, ſchrieb ſich Alcalde,

Examinador, Protomedico general y medico de la

Camara de la Santa Inquiſicion, und edirte zu Madrit

Orden para la cura y preſervacion de las viruelas; or

den para la cura y preſervacion de las ſecas y carbum

cos. Ant.

ZANACHIUS (Jacobus), hat 1591 Bibliothecam

theologicam, ſº catalogum alphabeticum auêtorum,

qui in S.Biblia commentati ſunt, ediret, ſo 1606 und

1608 zu Zerbſt in 4 aufgelegt worden.

ZA NACHIUS (Matth.), ſiehe Czanackius.

de ZANACHIS (Simon), ein Carmeliter: Mön

von Parma, war 1472 Prior des Kloſters St. Mariä

und Hieronymi zu Montello ohnweit Trevigo, und

ſchrieb vitam S. Urſulinae, welches ins Italiäniſche

zu Urgnano im Gebiet vonBergamo 157oden 18Ju

lii, ward in ſeiner Tauffe Paulus genennet, verwech?

ſelte aber dieſen Nahmen nachgehends, da er in den Ors

den trat, mit dem obigen. Nachdem er ſeine Studien

zu Bologna mit groſſem Fleiß zu Ende gebracht, lehr

te er ſelbſt die Philoſophie und Theologie zu Mayland,

Verona, Cremona, Venedig undan andern Orten,und

war ſo eifrig im Studiren, daß er auſſer dem Titelei

nesDoctoris Theologiä, keine Würde oder Bedienung

in dem Orden annehmen wolte. Er ſtarb zu May

land in ſeinem Convent 1642, im 71 Jahr ſeines Al

ters, und hinterließ viele Commentarios über den

Ariſtoteleum, als in libr. 12 metaphyſicae; in libros de

logica; in libr.de phyſico auditu; in libr. de ani

ma &c. ingleichen über den Thomam de Aquinoinpri

mam ejus ſummae partem, diſputationum deuniver

ſo elementari, deuniverſo parvo, de homine &e.

Parres 3; ferner roſario del nome di Dio; roſario del

la B.V - Davide peccatore e penitense, Rettorica au

rea/ſecolativa e prattica; Lezzioni ſopra i primitren

ta ſalmi di Davidde de poteſtate Papae in principes,

reges & ſupra concilium; del regimento de prencipi

libri VIII itinerarium totius philoſophiae natura

lis & div.&in partem mathematicae. Ghil. Ech.

ZANCA (Joh. Thomas), ein Medicus und Rector in

dem Collegio zu Neapolis, gebohren zu Capo Silero,

lebte im Anfange des 17 Seculi, ſchrieb ſolutiones

contradictionum in diétis Ariſtotelis in prologo phy

ſicorum dilucidatas; tr.de viperis protrochiſcis ei

gendis, contra M. F. Paglinum &c. To.

ZANCAROLUS (Baſilius), gebohren aus der Stadt

Cydon in derInſel Creta, weswegen er ſich öftersCy

donium genennet hat, wurde ein Canonicus in Civi

dat di Friuli, lebte in der Mitte des 17 Seculi, und

ſchrieb antiquitatum civitatis Fori Julii libros qua

uor, welche in dem theſauro antiquitat. & hiſt. Italie

Tom. VI P. 4 ſtehen.

ZANCHIU S (Baſilius), Zieron. Zanchii Vetter, von

Bergamo im Venetianiſchen, brachte es in der latein

ſehen Sprache, Philoſophie und Theologie ſehr weit,

wurde ein Canonicus regularis, auch endlich Cuſtos

der vaticaniſchen Bibliothec, und muſte ſein Leben

560 auf eine gar elende Art beſchlieſſen. SeinEpi

taphium war dieſes Inhalts:

Cum doëti fuſum fit Zanchi nomen in orbem,

Pulvere tam pauco quisputet offa tegi?

Seine Schrifften ſind: quaeſtiones in libb. Reg. &

Paralipp.; Poematum libb. ſeptem; dičtionarium

poeticum & epicheta veterum poetarum; de horro

Sophiae libri II carminice; notationes in divinos li

bros totius S. Scripturae; verborum latinorum ex

variis_autoribus epitome; hymnus pacis aeterne.
Ghil. B.

überſetzt worden, lateiniſch aber in den Actis SS. bes ZANCHIUS (Chryſ), ſiehe Zanchus (Jo. Chryſ).

findlich iſt. ZANCHIUS (Dionyſius), von Bergamo, ſchriebex

poſit.
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poſit. primae partis Thoma Aquin.; vitam S. Mar
thae. K.

ZANCHIUS (Hieron.), von Bergamo, ein ICtus,

hat 1617 gelebt, und de divertio & novis poſt di

vortium nuptiis, auch unterſchiedene andere juriſtiſche

Bücher geſchrieben. Teiſſ.

ZANCHIUS (Hieronymus), war zu Alzano,ehnweit

Bergamo in Italien den 2. Febr. 1516 gebohren, und

ward in dem 15 Jahre ſeines Altersein Canonicus re

gularis im Laterano, allwo er auch ohngefehr 19 Jahr

verblieben. Er ſtudirte anfangs zu Padua die ſchola

ſtiſche Philoſophie und Theologie. Als er aber zu Luc

ca Petrum Martyrem über die Epiſtel Pauli an die

Römer, und über die Pſalmen leſen hören, legte er

ſich auf die heilige Schrifft und die Kirchen - Väter.

Wie nun Petrus Martyr, der mit ihm gleiches Or

dens war, noch ehe er den Habitablegte, vielen ſeiner

Mit 2 Brüder die Meinungen der Proteſtanten bey

brachte, und dadurch verurſachte, daß innerhalb 18

Jahren unterſchiedene ihm folgten; ſo gieng auch

Banchius 155o aus Italien, und hielt ſich eine Weile

bey den Graubündtern, hernach aber in Genf auf von

dannen er nach Londenzureiſen gedachte dahin ihn Pe

trus Martyr haben, und ihm eine Profeßion in der

Theologie zuwege bringen wolte. Weil ihn aber die

Scholarchen zu Straßburg erſuchten, daß er die Stelle

des verſtorbenen Caſpar Hedionis, der daſelbſt Profeſſ.

ſacr. Literarum geweſt, erſetzen möchte, ſo nahm er

ſolche 1553 an, und verwaltete dieſes Amt 11 Jahre,

wobeyer zuweilen mit über den Ariſtotelem las. Man

begehrte von ihm, daß er die augſpurgiſche Confeßion

unterſchreiben möchte, welches er aber bloßunter gez

wiſſen Bedingungen und reſervatis that, ſo ihm auch

erlaubt wurde. Anno 1555 wurde er ein Canonicus

zu St. Thomä. Man ſagt, daß er ein Feind der theo

logiſchen Streitigkeiten geweſt, denen er aber dennoch

nicht entgangen. Denn er wurde ſonderlich von ſeiz

nem Collegen, Johann Marbach, ſcharf angegriffen,

und verſchiedener Irrthümer beſchuldiget. Anno 1563
wurde er nach Chiavenna in dem Graubündter Lans

de beruffen, allwo er bis 1568 ſeiner Kirche gedienet,

dabey aber auch ſeine Anfechtungen gehabt. Darauf

trat er im Februar des letzterwehnten Jahrs die ihm

angetragene Profeßionem theologicam zu Heidelberg

an, und wurde noch ſelbigesJahr in Gegenwart des

Churfürſten Friderici III Doctor Theologiä; ob er

gleich, nach einiger Bericht, dieſ Würde ſchon ehemals

zu Padua angenommen. Er ſchrieb auf dieſes Fürz

ſten Erſuchen ein groß Werck wider die Antitrinita

rios, und ob er wohl nach deſſelben Tode 1576 auf

die Academiezu Leiden,und an die Kirchezu Antwerpen

beruffen wurde, ſchlug er es dennoch aus, erwehlte

hingegen nach Neuſtadt zu gehen, allwo der Pfalzgraf

Johann Caſimir die Profeſſores aufnahm, welche der

neue Churfürſt Ludewig VI, ſo der lutheriſchen Lehre

beygethan war, von Heidelberg hatte weggehen laſſen.

Run bekamen zwar, nachdem dieſer 1582 geſtorben,
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und Johann Caſimir die Adminiſtration der Pfalz

erhielt, die reformirten Profeſſores ihre Stelle auf

der Academie zu Heidelberg; Sanchius aberwurde we

gen ſeines hohen Alters zum Emerito erkläret. Er

ſtarb 159o den 19. November zu Heidelberg, nachdem

er einige Zeit zuvor das Geſichte verlohren. Seine

Schriften ſind miſcellanea theologica ad ſenatum

libris III; de cribus Elohim; de natura Dei; de ope

ribus Dei intra ſpacium ſex dierum creatis; com

mentarium in Hoſsam; comment. in epiſt. ad Ephe

fios, ad Philippenſes, ad Coloſſenfes, ad Theſſalon.;

in I epiſt. Johannis; de incarnatione filii Dei libri

2; de ſacra ſcriptura; dereligione chriſtianae fidei;

compendium precipuorum capitum doëtrinae chri

ſtiana; ad Arriani libellum reſponſio; epiſtolarum

libri duo; prolegomenaad phyſicam; orationes; ad

Paraeum prodromi Wih. Holderi reſponſio, in qua

de viſionibus, quibus poſt aſcenſionem tum Stepha

no, rum Paulo, ſuo vero corpore Chriſtus apparuit,

placide diſputatur; Ariſtoteles de naturali auſculta

tione grace cum ſua praefatione; differt. de iis, quae

de Jeſu Chriſto poſt unionem, & quo predicentur

modo, ex Epheſ I; le paiſible chretien, ſo 1591 auch

lateiniſch zu Herborn heraus gekommen; tr. du Ma

riage ſpirituelle de Chriſ Ör de l'Egliſe Grc. Seine

Wercke ſind 1613 zu Heidelberg, und 169 zu Genev

in 8 Tomis in folio zuſammen gedruckt worden. Eis

nige loben ihn als einen moderaten Mann, ſonderlich

die Römiſch-Catholiſchen, weil er nicht geglaubt, daß

der Pabſt der Antichriſt ſey; wie er denn nebſt Soh.

Stürmen mit dem päbſtlichen Nuncio einſt confer

ret und ihm gewiſſe Bedingungen vorgeſchlagen, auf

welche eine Vereinigung der Proteſtanten mit der rö

miſchen Kirche ſolte gebauet werden, welche aber nicht

angenommen worden. Sein Wahlſpruch war: Suſ.

tine & abſtine. Teiſſ. Ad. Pap. B. V. PB.

ZANCHIUS (Hieronymus), ein Engelländer, war

im 17 Seculo gebohren. Als die Händel mit Carl I

vorgiengen, commandirte er unter den Parlaments

Trouppen eine Compagnie als Capitain. Nachge

hends wurde er ein Prediger, Procurator des Allerhei

ligen? Collegii zu Oxford, und durch Ol. Cromwells

Vorſchub ein Ritter. Er hielte es ſonderlich mit den

Anabaptiſten, und ſtarb endlich in Irrland, nicht lan

ge vor König Carl des Il Tode. Man hat von ihm

Är Predigten, und im Parlament gehaltene Reden,
O

zÄNcius oder Zanchius, (Alexander), von Be
rona, ein Mathematicus und Poete, wurde noch in

ſeinen Tode mit Lorbeer-Zweigen gecrönet. K.

ZANCHUS, oder Zanchius, (Joh. Chryſoſtomus),

von Bergamo, ein Canonicus Ord, beati Auguſtini,

lebte im 16 Seculo, und ſchrieb de 7 Sacrañentis;

dičtionar. V. ſcript-ebr.graec. & latin.; de Orobio

rum ſive Cenomanorum origine libros III, welche

letztere in dem drittenTomo des Theſauri antiquitä

tum & hiſtoriarum Italia P. I, wie auch in Andr.

Schotti Italia illuſtrata ſtehen. K. -
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zANDADARI, ſiehe Zondadari,

ZANDEMARIA (Ludov.), hat annot, ad ſtatutaci

vitat. parmenſ hinterlaſſen. K.

ZANDUS (Ludovicus), ſiehe Zuntus.

ZANE (Bernardus), ein Patricius zu Venedig und

Erz: Biſchoff von Spalatro, hat in der erſten Helfte

des 16 Seculi gelebet, und 1516 in der erſten Seſ

ſion des Concilii im Lateran eine ſchöne Rede gehalt

- ten, welche beym Binio Concil. Tom.V ſtehet. Fa.

de ZAN ELLIS (Franciſcus), ein Medicus von Boz

logma, ſo vermuthlich zu Ausgange des 17 Seculi ge-

lebet, ſchrieb traëtatum de animatione ſeminis, wel;

cher der fumme medicinali des Thom.de Garbo mit

einverleibet worden. Li. Ke.

ZA NET TI, ſiehe Zanetrus, Zannetti und Gia
ICTTI.

ZANETTINUS Zuccus, ſiehe Zuccus.

ZANETTINUS ( Hieronymus ), ein Bologneſer

und gelehrter Juriſt, florirte um 1451, und ſchrieb

de eonſcientiae foro & contentioſo; de different.

juris civilis & canon.; de indulgentiis &c. welche

Schrifften Tom. I & III Traëtatus Tractatuum ſte

hen. K.

ZANETTUS (Auguſtus), von Bologna, ein ICtus,

ſtarb 1549, und ließ conſtitutiones ſynodales bo
nonienſes.

ZANETTUS (Hier), ſiehe Beolcus.

ZAN ELI ET (Cornelius), ein Mönch in dem Kloſter

St. Jacobi zu Lüttich, lebte in dem 15 Seculo, und

that ſich allda ſowohl durch ſeine Frömmigkeit, als

Fleiß in Unterſuchung der alten und neuern Geſchich;

te hervor. Er trug eine weitläufftige Chronic zuſam

men von Erſchaffung der Welt bis auf das Jahr

Chriſti I461, worinne aber nur das Stück von An.

123o bis zum Ende des Wercks eigentlich vor ſeine

Arbeit zu halten; dahero auch die Benedictiner U7ar

tene und Durand nur bieſen ietzt bemerkten Theil in

ihrer coºle Stione ampliſſima tom. 5 auſlegen laſ?

ſen. HL.

ZANFORTIUS (Raymundus), von Verona,florir

te um 1669, und ſchrieb4 centurias conſultat.medic;

de morbismulier. &c. K.

ZANGER (Joh.), ein ICtus zu Wittenberg, geboh

ren 1557 zu Braunſchweig, hatte es in der Theologie

ſo weit gebracht, daß er mit Recht die Doctor-Wür

de hätte annehmen können. Er ſtarb 1607 den 5ten

Septcinöer, und ließ de quaeſtionibus & rorturis eo

rum; und de exceptionibus; comment. in librum 2

decretal. . dflerc. de excommunicatione majori;

orationes v.g ſecularem juſu Chriſtiani II EleStor.

Saxon. 1602 habitain &c. die zuſammengedruckt wor

den. Fr.

ZANGER (Melch), ein Jeſuit zu Mayntz, lebte

zwiſchen 1580 und 1606, und ſchrieb collionem

orthodoxie Catholicorum cum Novatorum ſeStario

"umque idolomania; examen verſionis Lutheri in
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Biblia, d. i. Brweiſung, welchergeſtalt U7art. Lu

ther die heilige Schrifft den Haupt-Sprachen und

der ganzen catheliſchen Kirchen theologiſchem Verz

ſtande zuwider, an verſchiedenen Orten ungleich

verdolmetſchet,

ZANI (Domin.), ein Dominicaner von Cremona, flo

rirte um 1689, war ein berühmterPrediger,und ſchrieb

Sermuni ſopra g!'evangeliefſte di tatto l“ anno per il

roſario. Ech.

ZANNETT I de Ceccharellis (Domitilla), eine ge

lehrte Römerin, florirte um 16.45, und ſchrieb der

Jungfrau Maria zu Ehren ein Werckgen unter dem

Titel la Dama celeſte. Mun.

de ZANNETTIS (Phil.), ein genueſiſcher Rechts

gelehrter am Ende des 16 Seculi, gab 1599 zu Genua

repertorium legale heraus. Ol.

ZANN ICH ELLI (Joh. Hieronymus), ein Licbhaber

der natürlichen Hiſtorie, gebohren 1662 im April zu

Modena, gieng in ſeinem 12tci Jahre nach Venedig,

die Apothecter - Kunſt zu erlernen, und ward 1684 in

das Collegium der Apothecker zu Venedig aufgenoms

men. Anno 1686 bekam er die Apothecke in dem Qvars

tier de Santa Foſca, und 17o1 erhielt er ein Privi

legium von den Collegio Salitatis über gewiſſe be

rühmte Pillen, welche del Pievano genennet werden.

Er gab in gedachtem Jahre ein promtuarium reme

diorum chymicorum heraus, welchem er 113 Sätze

von der chyimiſchen Zubereitung der Hülfs-Mittel aus

dem mineraliſchen, vegetabiliſchen und animaliſchen

Reiche vorſetzte. Dabey vermehrte ſich der Ruhm,

den er durch ſeinen Eifer vor die Medicin und Chirurz

gie erwies, dergeſtalt, daß ihn 17o2 der Herzog von

Parma Franciſcus Farneſius, durch ein Diploma

zum Doctore Medicinä, Chymiä und Chirurgiäin ſei

nen Staaten erklärte, welche Ehre ihm der Biſchoff

zu Parma Herr Ogliati durch ein Diploma beſtätiga

te. Als er 171o zu Venedig mit einem der Verfaſſer

pen der Bibliotheque italique in Bekanntſchaft gez

rieth, bekam erauch Luſt zu den Foſſilibus, die ihm dies

ſer zeigte, reiſte mit ſolchen 171o auf die viccntiniz

ſchºn und veroneſiſchen Gebirge, und brachte eine groß

ſe Anzahl von Schnecken undandern curiöſen Steinen

mit nach Venedig. Weil es in Venedig gebräuchlich

iſt, daß man die Vorhäuſer an gewiſſen Feſt-Tagen

ausputzt, ſo bediente er ſich 17II dazu ſeiner Schne

cken, Erd- und See-Pflanzen, Zähne der Thiere, und

zu Stein gewordene Fiſche, die eraus verſchiedenen Or

ten in Italien, Portugall, der Schweitz, Griechenland

und Syrien zuſammen gebracht hatte, und legte ſie in

einer ſchönen Ordnung aus, ließ auch von dieſen Sel

tenheiten der Natur ein Verzeichniß auf einem fliegen

den Blatte drucken, nebſt Beyfügung der Oerter, wo

iedes gefunden worden, und theilte die Eremplare

unter diejenigen aus, welche dahin kamen, dieſe gez

lehrte Auszierung anzuſehen. Das folgende Jahr

brauchte er zu dieſer Auszierung, eine weitläuftige

Sammlung Curieuſer Stücke von Mineralien und

gewa
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gewachſenen Metallen, die er aus Italien, Tyrol,

Sachſen, Bohnen, Ungarn, Rorwegen und Corſica

zuſammen gebracht. Es gerieth ihm darauf ein franz

zöſiſch Buch des Herrn de S. Hilaire in die Hände,

dartnne er auf geheime Art ein chymiſches Hüffs

Mittel unter dem Namen des Nivis martis vorſchlägt,

ſo er vor das vortreflichſte und heilſamſte Mittel, wel

ches aus dem Eiſen zu erhalten, ausgiebt. 5anni

chelli wuſte das Rätzel zu errathen, und ließ 1713 ei:

ne differc. de ferro ejusque nivis praeparatione druz

cken, darinne er nebſt Erklärung vieler Dinge, welche

das Eiſen, und die daraus verfertigten Hülfs-Mittel

betreffen, das von dem Franzoſen verſteckte Geheims

niB entdeckt. In eben dieſem Jahr erhielt er über ein

von ihm erfundenes Mittel die Gonorrhoeam zu heis

len, ein beſonder Privilegium von dem Collegio Sas

nitatis. Anno 1714 gab er einen Brief de Myrio

Phyllo Pelagico, aliaque plantula marina anonyma

heraus. Die groſſe Menge zu Stein gewordenerSa

chen, die er ſeit 17Io geſammlet hatten, machte ihn

curiös, zu wiſſen, woher ſo viel ſo ſchön gebildete Sa

chen und ſo mancherley Arten derſelben herkommen.

Sein Brief-Wechſel mit dem P. 2Honanni und Doct.

Lang zu Lucern, unterhielt ihn im Zweifel zwiſchen

den beyden Meinungen, ob ſie in der Erde ſelbſt wach

ſen oder aus der See kommen, worüber er ſich in ei?

nem 1721 gedruckten Briefe an den P. Bonanni de

lithographia duorum montium veronenſium, vulgo

dičti di Boricole Ö7 di Zoppica erkläret. Anno 1722

gieng er nebſt Herrn Micheli nach Iſtrien botaniſz

ren, und brachte aus verſchiedenen kleinen Inſeln al

lerhand Pflanzen zuſammen ; wie er denn auch I724

zwey dergleichen botaniſche Reiſen verrichtet. Anno

1725 beſtellte ihn das Collegium Sanitatiszum Mediz

co und Phyſico in allen venetianiſchen Landſchafften,

worauf er noch eine botaniſche Reiſe nach Iſirien

that, und auch 1726 dergleichen auf dem Montecalvo

in der tarviſiniſchen Marct unternahm. Anno 1727

gab er einen Brief de inſečto quodam aquatili, als

einen Vortrab eines Werckes von der Hiſtorie der

Pfianzen, Thiere und Inſecten des adriatiſchen Mee?

res heraus, und ſtarb 1729 den 11. Januar. Sein

einiger Sohn Johann Jacob, welcher einige von ihm

hinterlaſſene Wercke, und ſonderlich ſeine natürliche

Hiſtorie des Lido zu Venedig an das Licht ſtellen wolz

len, hat deſſen Hiſtorie der Pfiantzen, welche um Venez

dig herum wachſen, 1735 nebſt des Verfaſſers Lebens,

Beſchreibung infolio herausgegeben. Bſ.

ZAN OBI (Raimund.), ein italiäniſcherDominicatter

von Recanati aus der Mitte des 17 Seculi, gab ein

Werckgen il Mongibello betitelt zu Modena 1649 in

4 heraus. Ech.

ZANONI (Bernhardinus), ein Jeſuit, gebohren zu

Rhegio in Reapolis 1533, ſtarb zu Genua, wo er ſich

ſeine meiſte Lebenszeit aufgehalten und gelehret hatte,

162o den 29 Mart, im 87 Jahr, und ſchrieb ſtimulum

peccatoris ex conſiderat. divinor beneficiorum; . de
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vita B. Virginis & ejus heroicis virtutibus ac titulis;

roſarium B. V. cum meditationibus; de euchariſtia;

de S. communione; de ſtationibus 40 horarum; vi

tam Chriſti & B. V. in Verſen ; cantilenas cateche

ticas; conſtitutiones prononialibus turchinis; in

ſtruêtiones & modos proficiendi in ſpiritu & proce

dendi ad perfečtionem, darunter einige unter dem

Rahmen Hieronymi Semini Collectoris ans Licht

getreten. Ant. Al.

ZANO NI (Jacob), ein italiäniſcher Botanicus von

Montechio, nicht weit von Reggio in der Lombar?

dey, allwo ſein Vater ein Apothecker war. Er wur?

de von ſelbigem im 2o Jahre nach Bologna geſchickt,

daſelbſt die Apothecker Kunſt zu lernen, und begriff

die Kräuter-Wiſſenſchaft in kurzem ſo gut, daß er

ſchon im 27 Jahre ſeines Alters, Aufſeher über den

öffentlichen botaniſchen Garten zu Bologna wurde.

Hierauf legte er in ſeinen Hauſe ein Cabinet von

Kräutern, Steinen, Thieren tc. an, that eine Reiſe

durch alle bergchte zu den Alpen gehörige Orte in

Italien, und ſtarb zu Bologna 1682, in einem Al

ter von 67 Jahren. Er ſchrieb ein groſſes botani?

ſches Werck, davon der erſte Theil 1675 in italiäni?

ſcher Sprache unter dem Titel Storia botanica zum

Vorſchein gekommen, das ganze Buch aber hernach

von Cajetano Monti in die lateiniſche Sprache ge

bracht, und 1742 zu Bologna unter der Aufſchrift

Rariorum ſtirpium hiſtoria nebſt des Verfaſſers Le

bens-Beſchreibung gedruckt worden.

ZANTAN US (Anton), hat 1614 primorum I2 im

peratorum veriſſimas imagines, ex antiquis numi

ſmatibus deſumtas, cum eorum deſcriptione & aver

fa partis delineatione, zu Rom in 4 cdiret, darzu

Andr. Gryphius Noten verfertiget, welche ſich in der

menckiſchen Bibliothec zu Leipzig im Manuſcript be

fnnden.

de ZANTV LIET (Johannes), ein Medicus aus

Brabant, von dem man aber nicht weiß, wenn er ei?

gentlich gelebet, hinterließ traëttum de dietisto

tius anni, welche Schrift des MIagnini Buche de re

gimine ſanitatis mit beygefüget worden. Ke. Li.

ZANUS (Celſus), ein Florentiner, lebte um 1643,

und ſchrieb de rhetorica & poetica eccleſiaſtica &

civili. Wo.

ZAPARTE (Raimund), ein Spanier in 16 Seculo,

ſchrieb ein Werck, welches von ihm Ciſier militante

betitelt, aber noch nicht gedruckt worden. Ant.

ZAPATA (Anton), des Grafen Franciſci de Bara

ras Sohn zu Madrit, war anfangs Biſchof zu Ca

dix und Pampelona, hernach Erzbiſchoff zu Burgos,

königlicher ſpaniſcher Staats Rath, ViceRe in Nea

polis, und Präſes des Inqviſitions-Collegii, ward

von Clemente VIII zum Cardinalgemacht, ſtarb 1635

den 23 Apr. im 84 Jahr, und ließ ein Buch de obli

gatione conſc.; auch iſt durch ſeine Vorſorge 163 I

ein neuer Index libror. prohib. & expurg zum Vor

chein kommen, Ant. Ol.ſchein N!!! - ZAPATA
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ZAPATA (Anton. oder Lupian), von Sepulveda im

Königreich Valentia, lebte im 17 Seculo, und war

ein Benedictiner Möuch. Er ſchrieb unterſchiedene

Bücher in ſpaniſcher Sprache; als de lo pueblº,
igleſias, monaſterios y hoſpitales de Eſpanna in 22 Büz

chern; dos compendios de la dicciones latinas, bebreas

y griegas; theatro de la ſanta igleſa de Burgos

Eſpanna primogenita del myſterio de la pariſma co"

cepcion de nueſtra Sennora principes yobiſpo er

Egnna, und nach ſeinem Tode iſt auch Hautberti

Hiſpalenſis Chronicon mit deſſen Anmerckungen, in

gleichen deſſen libellus de Berengaria Alphonſ regis

filia primogenita heraus gekommen. In Hand

ſchrifft aber liegen noch vonihm Chronicon exilienſe

Walamboſus Merius cum annotatienibus; hiſtoria

del monaſterio de San Millan de la Cogolla. Ant,

ZAPATA (Joh), von Guadahortuna in Granada

gelegen, lebte in der andern Helfte des 16 Seculi,

und ſchrieb in Verſen tratado de mufra Fee y lºyver
daders. Ant,

ZAPATA & Sandoval (Johann), ein Auguſtiner

Mönch, gebohren zn Mexico in America, wardDo?

ctor Theologiä und Profeſſor primarius von Vallas

dolid, hierauf 1613 Biſchoff zu Chiapa, und 1621

Biſchoffzu Gvatimala, ſtarb andem letzten Orte 639,

noch nicht 60 Jahr alt, und ſchrieb de juſtitia diſtri

butiva & acceptione perſonarum ei oppoſita; diſce

ptationem pró novi Indiarum orbis rerum modera
soribus, ſummisque & regalibus conſiliariis elabora

tum. Ant.
-

ZAPATA (Ludoy), Herr von Cohol und Jugubela

da in Spanien, lebte zu Ende des 16 Secult war

in der Poeſie nicht ungeübt, und ſchrieb in Verſen

Carlos Vfamoſo, überſetzte auch Horatii artem Poe

ticam in ſpaniſche Verſe. Ant. -

ZAPATA (Rodericus), in der arragoniſchen Stadt

Calatajud gebohren, wurde nachgehends Canonicus

zu Saragoſſa, wie auch Groß-Almoſenier und könig

licher Rath zu den indianiſchen Affaires, ſtarb in ſei

ner GeburtsStadt den 1 Oct. 1591, und ließ im Mai

nuſcript de los Condes de Bolonna de la Piccardia

Ant.

ZAPF (Gottfried), gebohren zu Erfurt den 4 May

# ſtudirte zu Jena und Leipzig ward Profeſſor

Philoſophiä zu Jena, ſchrieb: Ariſtotelem adCor

naei app. reſcribentem; diſ.de induktione; de foe

deribus; de eſſe creaturarum ab eterno; de culpa

agentium cum violentia; de culpa agentium cum
ignorantia; regulas philoſophicas; de calore de

de publica; de voluntate Dei conditionata de

decretis Dei liberis; de lege poſitiva de viroever

getico Cimone, und ſtarb den 23 Juli 1664. Z.

W, d.

ZAPF (Nicolaus), ein lutheriſcher Theologus, geboh

ren zu Milwitz in dem ſchwarzburgiſchen Amte Zella

den 2 Febr. 16oo, beſuchte anfangs die Schule zu

Arnſtadt, und zog von dar 162o nachJena, allwo er
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auchÄ hernach den Gradum eines Magiſtrt

erhielt. Richt lange darauf verfügte er ſich nach Wit

tenberg, wurde auch daſelbſt Adjunctus, und kam

in ſolchen Ruff, daßerin dem ietztbemeldtenJahrezu

unterſchiedenen Superintendenten Stellen, theils in

Vorſchlag gebracht, theils auch wircklich verlanget

wurde. Indem er aber zu eben der Zeit, da man die

theologiſche Facultät in Erfurt mit lutheriſchen Leh

rern zu beſetzen bemühet war, ſich in dieſer Stadt auf

der Reiſe befand, bekam er daſelbſt 1633 eine theolo

giſche Profeßion, worauf er im folgenden Jahr den

Titel eines Doctoris annahm, und 1637 auch noch

zum Profeſſor der hebräiſchen Sprache, ingleichen

nachD. Großhains Abzug zum Prof. auguſt. Conf.

ernemet wurde. 1642 nahm ihn der Herzog Wil

helm von Sachſen-Weimar zu ſeinem Kirchen Rathe

von Hauſe an, und trug ihm ferner 1643 die HofPres

diger-Stelle auf, weswegen er ſich nach Weimar bes

gab, allwo er ſogleich im folgenden Jahr Jo, Kro

mayern ſowohl in der Superintendur alsauch in dem

Amt eines Aſſeſſoris bey dem Ober- Conſiſtorio, und

Paſtoris bey der Kirche St. Petri und Pauli folgte,

und endlich den 29 Auguſt 1672, in ſeinem 73 Jahre

mitTode abgieng. Er war ein Mann von groſſer

Gelehrſamkeit und vieler Erfahrung, daher er auch

nicht allein in wichtigen Religions- und Gewiſſens

Sachen öffters zu rathe gezogen, ſondern auch verſchie

denen andern Handlungen, als unterandern 1644 bey

Viſitation der Univerſität Jena, wie auch 1648 bey

der eiſenbergiſchen Conferenz zwiſchen den geſammten

Vettern des ſächſiſchen Hauſes mit gebraucht worden.

Seine Schriften ſind: traët. diſtin&tionum ac limi

tationum; dubia phyſica, hodegeticum philoſ mo

ralis; catena aurea articulorum fidei; compendium

locorum theologicorum; philoſophia univerſa; treu,

herzige Wächter Stimme wider die Weigelianer;

Leich-Predigten; diſpp.de ſpiritu in genere ejusque

conceptu; de liberalitate; de cauſa & cauſato; de

elementis; deigne elementari; de magiſtratu; de

modeſtia; de clido innato; de obječto cujuslibet

diſciplinae; de anima vegetante; dementibus ſ in

telligentiis; theoremata quaedam e practica philo

ſophia excerpta de mundo; trias argumentorum

contra Matth, Mant &c. Mot.W, m.

ZAPPATA (Lopez), ſiehe Walther.

ZAPPULUS (Michael), ein neapolitaniſcher JCtus

und Aſtronomus, lebte im Anfange des 17 Seculi,

und ſchrieb commentaria ſuper Prag. quinta de ad

miniſtratione rerum ad civitatempertinentium; il

ſommario biſtorico; biſtorie di quattrº principali Citts

del mondo - diſcorſo delle tavole aſtronomicbe. To.

ZARA (Ant), von Aqvileja,war anfangs Probſt und

nachgehends Biſchoff zu Biben, allwoer um 162over

ſtorben, nachdem er anatomiam ingeniorum &ſcien

tiarum herausgegeben. HL.

ZARABBINI (Onuphrius), ein Poet von Cutignuo

la im Neapolitaniſchen, florirte um 158o, und ſchrieb

degli ſtati vergisale, maritale Ör vedoville; Rime Cre.

ZARA
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de ZARATE (Franciſcus Lopez), ein Poete, von Lu

gronno in Biſcaya, diente anfänglich im Kriege, und

2155 ZARADIS ZARATE

ZARADIS, ſiehe Zara.

ZARAGOZA (Joſeph), ein Jeſuite, gebohren 1627

zu Alcala in der ſpaniſchen Provinz Valentia, lehrte

anfänglich Theol. ſcholaſt. zu Barcellona c. wurde

hernach Profeſſor Matheſeos aufder königlichen Aca

demie zu Madrit, lebte noch 1676, und ſchrieb: Geo

metriam magnam in minimis in 3 Theilen; Trigo

nometriana; Archite&turam militaren; Arithmeti

cam univerſalem & Algebram vulgaren & ſpecio

ſam; geometriam ſpeculativam & pra&ticam plani

& ſolidi; de ſphaera libr. 3; Euclidem illuſtratum.

Ant. Al.

ZARAGOZA de Heredia (Petr. Joh.), ein ſpaniſcher

Dominicaner zu Valentia, ſtand 1581 dem krancken

Ludw. Bertrand in ſeiner Kranckheit in die 6 Monat

treulich bey, balſamirte auch deſſen Leichnam, wurde

159t des Barthol. de Miranda, der Magiſter S.Pa

latii zu Rom war, Socius, kehrte 1597 nach deſſen Tode

uach Spanien zurück, muſte aber 1599 der Canonis

ſirung Raim. von Pennafort wegen, wieder nach

Rom gehen, wurde 16o4 Rector des Gymnaſii St.

Mariä de Succurſu und St. Joſephi zu Oriola, leb

te noch 1623 in ſolcher Function, und ſchrieb: vida

de la Maria Raggi, welches Ferd. de MJaubus ins

Franzöſiſche und Arn. de Raiſſe ins Lateiniſche über

ſetzt. Wenn er geſtorben, iſt nicht bekannt. Ech.

ZARATAS, ſiehe Zara.

de ZARATE & de la Hoz (Alphons.), ein Spa

nier zu Ende des 16 Seculi, hielt ſich eine Zeitlang

zu Madrit auf, und gab daſelbſt varia earmina hers

aušr Ant.

de ZARATE (Auguſtin.), ein Spanier, wurde 1543

von Carolo V und dem indianiſchen Rath, als Gez

neral-Schatzmeiſter nach Peru und Terra Firma ge

ſchickt, und traff daſelbſt alles in gröſter Unordnung

an; dannenhero er ſich entſchloß, die Hiſtorie deſſen

was damals vorgieng, ſchriftlich aufzuſetzen. Er

glaubte aber nachgehends, daß er die daſigen Bege

benheiten von Eroberung dieſes Landes her erzehlen

müſſe, wenn man alles recht verſtehen ſolte, und

ſchrieb dahero nach ſeiner Wiederkunft in Spanien,

eine ausführliche peruaniſche Hiſtorie, welche nach

gehends auf Philippi II Befehl unter dem Titel: bi

Joria del deſäubrimiento y conquiſta del Peru zu Antº

werpen 1555 gedruckt, und nachgehends auch ins

Italiäniſche und Franzöſiſche überſetzet worden.

Aus der beygefügten Zueignungs-Schrifft an Philip

pum ſiehet man, daß der Verfaſſer zur Zeit, da er ſel

bige geſchrieben, bey dem Müntz-Weſen in den Nie

derlanden bedient geweſt. Ant.

de ZARATE (Ferdin), ein Eremite von Madrit,

lebte zu Ende des 16 Seculi, war Doctor und Pro

feſſor Theologiä zu Ofſuna, und ſchrieb diſäurſos de

la paciencia chriſtian« in 8 Büchern; certamen coa

ceptionis Dominae noſtrae;de imagine ſacrae Deipa

rae dičtae de Oliva. Ant.

Gelehrt, Lºxic.T IV

durchreiſete verſchiedene Länder. Rodericus von

Calderon nahm ihn zu ſeinem Secretario an, nach

deſſen Tode aber verließ er den Hof, und ſtarb 1658

den 5 Mart. im 71 Jahre. Seine Gedichte, als poe

ma beroico de la invenciou de la cruz por el Empera

dor Conſtantino M. und andere, ſind hernach vermehrt

unter dem Titel: obras varias zu Madrit 1651 in 4

zuſammen gedruckt worden. Ant.

ZARATH, ein Rabbi, von dem die Zeit, wenn er ge

lebet, unbekannt, hat Commentationem cabbaliſticam

ſuper Ephod geſchrieben, welche in der ſorbonniſchen

Bibliothec zu Paris im Manuſcript liegt. W.

ZARATINUS (Jo.), ſiehe Caſtellinius.

ZARAVIA, oder Saravia, (Hadrianus), ein Theolo?

gus und Philologus aus Spanien, wurde 1582 Proz

feſſor und Prediger an der franzöſiſchen Kirche zu Leis

den, und lebte hernach als ein Prediger in Engelland,

Seine Schrifften, als de diverfis gradibus miniſtro

rum evangelii; defenſiohujustraëtatus contra Theodº

Bezam; de honore preſulibus & presbyterisdebito;

de ſacrilegiis & ſacrilegorum poenis; reſponſio ad

convitia quaedam Gretſeri; examen tra&tatus Beza

de triplici Epiſcoporum genere; de imperandi au

&toritate & chriſtiana obedientia lib. 4 &c. ſind zu

Londen 1611 in folio zuſammen heraus kommen; er

ſelbſt aber 1613 den 5 Jan. geſtorben. Fr. Mi.

ZAREMBA (Thom), ein Pohlniſcher von Adel, Ca

nonicus und hernach Biſchoff zu Breßlau, hatte mit

Henrico IV dem breßlauiſchen Herzoge viel Streitig

keiten, die zuletzt gütlich beygelegt worden, und hielt

1279 und 129o Synodos zu Breßlau, deren Conſti

tutiones hernach der Biſchoff MIartinus zu Breßlau

herausgegeben. Leb.

ZARES, ſiehe Zara.

ZARFAT E (Caſp), ein Dominicaner von Mexico

in America, lehrte anfangs die ſchönen Künſte zu

Puebla de los Angelos, wurde hernach zu verſchiedes

nen Mißionen gebraucht, auch mit den wichtigſten

Ehren-Aemtern ſeines Ordens verſehen, und ſkarb zu

Manila 1620, nachdem er vocabulario o arte de la

lengua de los Indios de la nueva Segovia, und tratado

eſpirituales per los mefine Indios para entendary creer

major los miſterios de la Fe geſchrieben. Ech.

ZARIDES (Andr.), ſiehe Andronicus.

ZARLIN (Joſeph), ein Italiäner, von Chioggia, aus

dem Venetianiſchen gebürtig, war der Signorie zu

Venedig Capell-Director, und machte ſich ſonderlich

durch die groſſe Wiſſenſchafft, ſo er in der Muſic be

ſaß, berühmt. Einige halten ihn unter allen denen,

ſo von der Muſic geſchrieben, vor den Gelehrteſten,

und er ſtarb 1599 zu Venedig den 14. Febr. ſeines Alz

ters 52 Jahr. Unter ſeinen Schrifften ſind merck

würdig: inſtitutioni harmoniche ; demonſtrationibar

womiche; ſupplementimuſicali della patienzs;de ve

Uuu nu u º2



2157 zARNOV ZASIUS

za anniformaſive de resta ejus emendatione: Wº

ſeine Wercke ſind zuſammen gedruckt, und zu Venedig
in 4 Tomis in folio heraus gekommen. H. Teiß,

Vo.

ZARNov (Joh), ein Haus-Informator zu Ham“
burg im 17Seculo, ſchrieb chriſtapoſtoliſchen Glauz

bens- und LebensSpiegel, und ſtarb 1654. Mo.

ZARoSTUS, oder Zarottus, (Ceſar), ein italiän

ſcher Medicus von Capo dIſtria, lebte in der Mitte

des 17 Seculi, war ein guter lateiniſcher Poet, und
ſchrieb Elegien, wie auch Epigrammarum medicae aut

philoſophice conſiderationisenarrationem, deº“

äica Märtialis traëtatione commentarium, ſo zu Veº

nedig 1657 in 4 gedruckt worden. Ke.

ZAROTUS (Ant), ein Gelehrter aus Parma, hatzu

Ende des 15 Seculi gelebet, und 147oauch 1474 don

Horatium auflegen laſſen. Fa,

ZARPATHI (Dav.), ſiehe de Pina (Dav. Zarpathi).

zARPATHI (Joſeph), ein Rabbineim Anfange des

18 Seculi, hat R. jofpb Levi Aben. Megas Chiddu

ſchim ſuper Bava Bathra zu Amſterdam 17o2 am er

ſten ans Licht geſtellt. W.

de ZAR ROVIRA (Michael), ein ICtus ausCaka

lonien, florirte zu Anfange des 17 Seculi, hielte ſich

zu Barcellona auf, und ſchrieb Ceremonial de Corts.

Ant.

ZARROSA, oder Zarzoſa, (Alphonſ Sanchez), ein

Spanier aus der erſten Helffte des 17 Seculi, war

Canonicus des Collegiat-Stiffts zu Ronda, ſchrieb

Theſaurum conceptionis immaculate Virginis Ma

- rix Dei genetricis ex conſpiratione totius fere S.

Scripturae cum Apocalypfi. Ant.

ZARUA, ſiehe Zara.

ZASIUS (Jo. Ulr.), ein Sohn Ulrici 5aſii, gebohren

152 I zu Freyburg im Brißgau, lehrte zu Baſel, wo?

ſelbſt er Doctor worden, die Rechte viele Jahre lang,

und kam von dar als Vice-Cantzler und Staats-Rath

an den Hof Kayſers Ferdinandi I und UJaximiliani

II. Anno 1565 beſchädigte er ſich durch einen uns

glücklichen Fall aus der Kutſche dergeſtallt am Kopffe,

daß er nach dieſem immer kräncklich war. Nachdem

er nun einen Catalogum legum antiquarum; Com

mentarios in Pande&tas und in tit. de a&tionibus;

lib. de ſubſtitutionibus; reſponſa; epitomen feudo

rum; jura municipalia friburgenſis reipublicae her

zº gegeben, ſtarb er 157o den 27. April, im 49Jahr.

zÄ§1Us (Nicolaus), ein Medicuszu Rotterdam, leb

te um die Mitte des 17 Seculi, hielt mit Ludov. de

Bils vertraute Freundſchafft, und gab zu deſſen Ver

heidigung eine anatomiſche Streit-Schrifft in hollän

Är Ärace wider den Thom. Bartholinum hers
(UB. KC.

ZASIUS (Ulricus), ein Rechts - Gelehrter, war zu

Coſtniz 1461 gebohren, und wurde in der Jugend

durch liederliche Geſellſchafft ſehr verführet, weswe - in Ciceronis rhetorican ad Herennium; Jo. A.
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gener nachmahls die übel angewandte Zeit öffters zu

bedauren pflegte. Im Anfange wurde er Notarius

in ſeiner Vaterſtadt, und nachgehends, da er ſich eis

nige Wiſſenſchafft in Praxi erworben, Syndicus Ä

Freyburg im Brißgau. Er hatte aber ſchon 30 Jahr

zurückgelegt, als er dieſes Amt wieder fahren ließ,

die Rechts-Gelehrſamkeit mit Fleiß zu ſtudiren anz

fieng, und es in kurzer Zeit ſo weit brachte, daß er

die Stelle ſeines Lehrers vertreten und öffentlich le

ſen konte. Bald darauf wurde er auch Doctor und

Profeſſor Juris zu Freyburg, da er denn mit einent

unglaublichen Applauſu las, bis er 1535, in dem

75 Jahre ſeines Alters mit Tode abgieng. Man hat

ihn vor den gröſten unter den deutſchen Rechts-Ge

lehrten ſeiner Zeit gehalten, und recht bewundert.

Nun war er zwar dabey ſo beſcheiden, daß er auch

anderer Lob mit Vergnügen anhörte, und wohl ver

diente Männer ſelbſt gern h:raus ſtrich; er konte

aber keinen Widerſpruch vertragen, daher er ſeine

Meinungen mit groſſer Hartnäckigkeit vertheidigte.

Er war ſo beredt, daß er auch, ohne ſich darauf ge

faſt zu machen, eine geſchickte Rede halten konte, und

die Lebhafftigkeit ſeines Verſtandes verließ ihn im

Alter eben ſo wenig, als ſein treffliches Gedächtniß.

Er liebte die Einſamkeit nicht, ſondern war gern tut

Geſellſchafft ſeiner Freunde, inſonderheit aber gelehr

ter Leute, welche auch, weil er aufrichtig und ſehr

aufgeweckt war, gern mit ihm ungiengen. Sonſt

lebte er prächtig und ließ ſich an Eſſen und Trincken

nichts fehlen, daher er ungemein dicke wurde, und

ſich überaus hefftige Gicht-Schmerzen zuzohe. Er

war ein ſonderlicher Freund Eraſini, welcher in ei

nem ſeiner Briefe klagt, daß er derangenehmenGeſel

ſchafft des 5aſli deswegen nichtÄ köſie, weil derz

ſelbe ein wenigtaub war, Eraſmus aber eine zu ſchwas

che Stimme hatte. Der Religion nach, war zwar

Zaſius ein Catholick, er hielt aber von Luthers ſo

viel, daß er ihn den Phönix unter den Theologis

nennte, auch viele ſeiner Schriften, ſonderlich den

Commentarium über die Epiſtel an die Galater, rez

commendirte; daher 5aſii Wercke in den Indicem

expurgatorium gekommen. Cornelius Agrippa ſetz

te ihn unter die Triumviros Reip. literariae ſeiner

Zeit, und meinte: dasjenige was Budäus bey den

Frantzoſen, oder Alciatus bey den Italiänern wäre,

daſſelbe ſey Saſius bey den Deutſchen, und dieſes

Ä um ſo viel mehr, weil Saſius gleich jenen, ja in

nſehung der Zeit noch etwas vor ihnen, die Wiſſens

ſchafft der römiſchen Alterthümer mit der Römer

Rechts-Gelehrſamkeit vergeſellſchaftet, und dieſe aus

jenen erläutert hatte. Die Schrifften, ſo er ſelbſt

herausgegeben, ſind: Intellečtus legum ſingulares;

commentaria in lib. 2 de origine juris, die im Tra

&tat. Traëtat. ſtehen; tra&tatus ſubſtitutionum; tra

&tatus de Judaeorum infantibus baptizandis; apolo

gia contra Eccium; item, contra Petrum Stellam

aurelienſem; epitome in uſus feudales; enarratio

rifpae
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1atina verſio carminum aureorum Hieroclis; tr. de

reſtitutione in integrum; methodus juris; catalo

gus legum antiquarum: Reſolution der Frage: ob

der Pfaffen Concubinen ad forum eccleſiaſticum

oder ſeculare gehören. Die übrigen, ſo er ſelbſt

nicht zu Ende gebracht, und welche erſt nach ſeinem

Tode heraus gekommen, den erwehnten aber gar nicht

gleich geachtet werden, ſind folgende: Summa in di

geſium vetus; le&ture aliquot in titulos primae par

tis digeſti veteris & in riculum, ſi certum petatur;

item ſuper tit. de aëtionibus in inſtitutis: conſilio

rum lib. 2 de Senatu romano &c. Ad. Panz. Teiſſ

Re. Ghil. Seck. Vo.

de ZAVAL ETA (Jo.), ein Comödien - Schreiber

und Satyricus des 17 Seculi, hielt ſich zu Madrit

auf, und ſchrieb: errores celebrados; teatro delbombre

el hombre, o vida del Conde Matiſſo; problemas de la

filoſofia natural acompannados de conſideraciones mo

rale; que el amigo no pueda ſermas que uneß que la

murmuracion baze a los hombre famoſos ; el Dia de

feſa por la mammana, it por latarde; el Emperadºr

Commodo, und milagros de los Trabaxos, welche Werck

gen zu Madrit 1667 in 4 zuſammen gedruckt wor?

den. Ant.

ZAVALETA (Mich.), ein Spanier aus Biſcaya,

lebte zu Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb: relscion

verdadera de la jornada de D. Felipe III a la provincia

de Guipuſcoa y ſi recebimiento por elle, welche zu Los

gronno 1616 in 4 heraus gekommen. Ant.

ZAVALIA (Damian.), ein Dominicaner von Genua,

war Doctor Theologiä und wegen ſeiner Predigten

berühmt, wurde 1386 der erſte Biſchoff zu Monreal,

ſtarb 1404, und hinterließ monumenta litteralia

plura, auch Synodal-Statuta. Ug. Ech.

zAVALIA (Damianus), der erſte Biſchoff zu Mon

tooi in Piemont, aus dem Dominicaner-Orden, von

Genua, iſt 1388 geſtorben, und hat ſehr heilſame

Conſtitutiones vor die Cleriſey ſeiner Diöces hinter

laſſen. Ech. Fa.

ZAV ISSA, ein Biſchoff zu Cracau, war ein Sohn

Dobeslai, Caſtellans zu Cracau, und ſtand bey dem

Könige Ludovico in groſſem Anſehn. Als er das

biſchöfliche Amt drittehalb Jahr verwaltet hatte,

brach er auf ſeinem Gute Dobrowod 138e den Hals,

indem er einer jungen Bauer-Magd auf den Heu-Bo

den nachklettern wolte. Sein Leichen - Begängniſ

ſoll mit ungemeiner Pracht vollzogen, dabey aber dies

ſe Stimme der Teufel gehört worden ſeyn: Profi

ciſcamurmeretricatum. HL.

de ZAULIS (Dominicus), ein ICtus, hat 1672 Jo.

Bapt. Coccini deciſiones Rotae romanae, cum argu

mentis ſummariis & indicibus, nec non additioni

bus, zu Rom in fol. ediret.

ZAUNSCHLIFFER (Otto Philipp), ein JCtus,

gebohren 1653 den 9 Mertz zu Hanau, ſtudirte zu

Herborn, Marpurg und Jena wurde 1678 zu Hei

delberg J. U. Doctor, darauf Advocatus ordinarius

Y
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im hanauiſchen Land-Gerichte, 4 Jahr darauf Pro

feſſor Elºqventiä und Hiſtoriarum zu Marpurg, wie

auch derſelben Academie Syndicus. Das Jahr dar,

auf erhielt er die Profeßionem Juris ertraordina:

riam, und kurz hernach die ordinariann, welche er 45

Jahr verwaltete, und der Academie Senior wurde.

Er gab Mevii confilia poſthuma mit neuen Zuſätzen,

ſo Chriſt. Leon. Leucht 1703 auflegen laſſen; in

gleichen den codicem mevianum mit einer Vorrede

und Anmerckungen heraus, und ſchrieb: Diſſ. de

poétis veritatis aliis inſinuandaeminiſtris;de Johan

ne Papiſſe hiſtoria ab omni fabularum ſuſpicione

abſoluta; de illuſtri ſtatu regionis & religionis ex

tenulfſimis enatae initiis in imperio turcico & ſuper

ſtitionemahumedana; dejudice dubitante; de jure

optionis ſ elečtionis; de revelatione; Hephaeſtie

nem, i. e.bonum conſiliarium; peſitiones ex omai

jure ſele&tas; de eo quod fit ipſo jure; de milite

togato; de arbitriotertii privati; de jure gravida

rum; de Filio patris herede & non herede; de ju

re noëtis; ad auth. habita C. ne fil. pro patr.; de

jure monſtrorum; de revocatione donationum;

Pata deciſionum mevianarum; ad L. 57 ff. mandati

cum windiciis; Conſilia & relationes marpurgenſes;

Supplementa ad Bronchorſ. ſuper tit: de reg. juris;

Bigam orationum apologeticarum pro jure romano

&ritibus dočtoralibus; Orationes variigeneris; Diſ

putariones quibus Orationes ex Tacito reſolvuntur;

Programmata. Sein Buch de officio judicisſue

pletorio, der Commentarius in Mevii deciſiones wis

marienſes, die Diſſertationes de privilegiis profeſ

ſorum, de hodiernae conſcientioſe advocationis dif

ficultate, de jure ſtipendiorum ad ſtudia, de jure cla

vium & clauſtrorum, der Tractat gegen Zollium de

veritate proverbii: Kauff geht vor Miethe, ſind

nebſt ſeinen übrigen juriſtiſchen Schrifften 1698 zu

Franckfurt am Mayn in 2 Theilen zuſammen ge

druckt worden. Seine reſpenſa juris aber, ſo über

7 Bände in folio ausmachen, ſind noch unter ſeinen

## befindlich. Er ſtarb 1729 den 28
LÜT. -

ZAWADSKI (Caſimir), ein culmiſcher Caſtellan, wie

auch Capitancus, erſtlich Pucenſis, hernach Lipinen

ſis, war aus Preuſſen entſproſſen, ſtarb 1692 den 5

April, und hinterließ Diarium eleétionis Michaelis

Koributhi, regis Poloniae, cui tit. gloria orbi ſarma

tico conſenſu monſtrata; traSt. ſuper advertentiam

defeëtuum in capitibus ſarmatici imperii, regi Jo

hanni III obiatum; Hiſtoriam regni Polonie arca

nam, f. Annalium polonicorum libros 7; Panegyri- -

cum in Joannem III, Regem Poloniae &c.

de ZAYAS (Jo.), ein Caſtilianer und Minorite, leb

te in der erſten Helffte des 17 Seculi, war Lector

Theologiä, und ſchrieb: ſupplementum chronico

rum Franc. Gonzagae in his, quae ad ſuam Caſtellae

provinc.pertinerent. Ant.

ZAZO (Jo), ein Spanier, war ein Ciſtercienſer in

dem Kloſter Val-Paradis, ſtand wegen ſeiner unge

Uuuuuu 2 meinen
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meinen Frömmigkeit in beſondermAnſehen, ſchrieb im

Spaniſchen: hiſtoriam de vitis & geſtis ſan&torum

omnium, quorum ſolennitates in congregatione hi

ſpanica per totum anni circulum celebrantur, ver

fertigte auch noch verſchiedene andere ſeinen Orden

angehende Bücher, deren Titel aber unbekannt ſind,

und ſtarb 1623. Ant. W, d. -

ZAZZERA (Franciſcus), ein Neapolitaner, gab 16.15

herausparte prima della nobiltà dell' Italia. To.

ZEAEMANN (Georg), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 158o den 17 May zu Hornbach in Zwey

brücken, ſtudirte zu Wittenberg, und wurde im 23ten

Jahre ſeines Alters Profeſſor Theologiä zu Lauingen.

Von dar kam er nach Kempten; hielt unter andern

daſelbſt 1628 als Paſtor primarius eine Predigt über

den 7. Pſalm, und wurde deswegen vom Kayſer 62

Wochen lang in der Ehren-Berger Clauſe gefangen

gehalten, darinnen er die Lieder: O höchſter Gott

ichruffzu dir 2c. Singen wir aus HerzenszGrund 2c.

it. apologiam und ſpecificirte Deduction an Ertz

«Hertzog Leopoldum verfertiget; endlich ſtarb er als

Superintendent zu Stralſund 1638 den 7 Octobr.

Seine Schriften ſind: Tr. de Imag. Dei in primo

homine; de paradiſo & arbore vitae; carnificina

eſauitica, ſº libri 4flagellationifpontaneae oppoſiti

nimirum Heilbronner Jeſuitica flagellatio, & Zee

manni tres Diſſertationes; jeſuita revapulans, ſ.

apologize Jac. Gretſeri refutatio, Gretſerus trium

phatus, & athletalarvaeus & ſtramentitius; papatus

acatholicus, oder Offenbarung des uncatholiſchen

Pabſtthums; Commentarii in Epiſtolam ad Gala

tas, Epheſios, Philipp. Coloſſ in utramque ad Theſ

ſal. & in prioremadTimotheum; chriſtlicher Haus

T und Schul- Spiegel; Streit - Schrifften gegen E

liannÄ Geitz 2 und Wucher - Armee;

diſpp. VII de Scriptura S.; parentalia b. Lutheri;

Wunder - und Wallfahrts - Predigten; bibliſche

Bet-Cºvell und Ehrenz Kron; Leichen - Predigten;

Diſpp. de ſacrificio miſſtico; de librorum canoni

corum numero; de colloquio cum Pontificio ineun

do; Tr. de colloquio ratisbonenſi; confuſio agoni

ſtici Jac. Gretſeri; neuer Wunder - Spiegel; Apo

logie dieſes Spiegels; Ableinung der Läſter

Schrifft Chriſtoph Ungersdorffs, betitelt: Glücks

wünſchung an die evangeliſchen Stände in Oeſter

reich; (Erläuterung des von ihm in ſeiner Verhafft

erforderten Reverſes; Bet-Glocke oder 1o Predig

ten vom Gebet; Theurung- und Wucher - Predig

ten; 7 Weujahrs 2 Predigten; Jubel- und Danck

Predigten 2c. W, m. Fr.

de ZEBALLOS (Hieron.), ein ſpaniſcher JCtus,

war 156o zu Eſcalona gebohren, ſtudirte zu Valla

dolid und Salamanca, und brachte ſich durch ſeine

Gelehrſamkeit groſſen Ruhm zuwege, war auchAdvo

cat und Decurio in der Stadt Toledo. Seine Schriff

ten ſind: Speculum aureum opinionum commu

mium contra communes IV Tom.; Tr, de Cogni
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tione per viam violentie in cauſis eccleſiaſtic. & in

ter perſonas eccleſiaſt.; arte real para el buem gobier

mo de los Principes y Reyes y de ſus vaſallos. Ant.

de ZE BALLOS, oder Zevallos, (Petr. Ordonnez),

ein Spanier, lebte zu Ende des 16 Scculi, und wur

de von ſeinem 9ten Jahre an zu Sevilien erzogen,

that hernach eine Reiſe nach Weſt-Indien, undÄ
uarenta triumfös de la fantacruz da nueſtro Ssumor

Jeſu Chriſto; Viage delmundo; Hiſtoriam urbis gien

nenſis &c. Ant.

ZEBRAZYNTHIUS (Jac), ein Schwede ausIn

germanland, war Logices und Eloqventiä Profeſſor

zu Upſal, nach dieſem Paſtor Ä Stockholm, endlich

Biſchoff zu Stregnes, ſchrieb Leichen-Predigten, und

ſtarb 1642. W, d.

ZECCH, oder Zecchio, (Andromachus), ein italiä

niſcher Medicus und Sohn Joh. Secchii, lebte in

Rom zu Anfange des 17 Seculi, und gab ſeines Va:

kers im Manuſcript hinterlaſſene Conſultationesme

dicinal zu Rom 16o in 4 heraus, die nachmals zu

Venedig und Franckfurt wieder aufgeleget worden.

Ke.

ZECCH, oder Zecchio, (Hercules), ein Medicus und

Poet, war ein Sohn des Andromachi, lehrte zu Bo

logna als Profeſſor Philoſophiä und Medicinä, ſtell

te daſelbſt ſeines Groß-Vaters Ich. Secchii zurück

gelaſſenen Tractat de urinis 1613 in 4 an das Licht,

und ſtarb zu Bononien 1622. Mang.

ZECCH, oder Zecchio, (Johann), ein Medicus, von

Bologna gebürtig, lebte in dem 16 Seculo, ſetzte ſich

durch ſeine gründliche Erkenntniß in der Philoſophie

und Medicin in eine ſo beſondere Hochachtung, daß

er nicht allein von den Krancken begierig geſucht,

ſondern auch in dem hitzigen Streit der römiſchen und

neapolitaniſchen Aerzte wegen der Art und Weiſe,

die Fieberzu curiren, von Clemente VIIIzum Schieds

Richter erwehlet wurde. Da er nun in dieſer ſomiß

lichen Sache eine groſſe Klugheit bewieſen, und ſeine

eigne Meinung mit ſo vielen Gründen beſtärcket, daß

keiner von beyden Theilen etwas mit Beſtand dage

gen einwenden können, machte ihn Clemens VIII zu

ſeinem Leib. Medico, welche Würde ihm auch ſchonzu

vor Sirtus V. verliehen hatte. Er ſtarb den 2 Dec.

16o, im 68 Jahre ſeines Alters, und htnterließ ver

ſchiedene Schriften, als conſultationes medicinales

in quibus univerſa praxis medica pertra&tatur; me

thodum de urinis; de aquarum porreStanarum uſu

& praeſtantia ; de puerorum valetudine tuenda; de

laterali dolore; de ratione curandi febres putridas,

U. a. m. welche meiſtens erſt nach ſeinem Tode von

ſeinem Enckel Zercule Secchio ans Licht geſtelletwor

den. Sonſten ſollen auch die lečtiones Scipioni

Mercurii in primam Hippocratis apboriſmorum ſe

&tionem, die nebſt einigen andern Tractaten zu Bo

logna 1 586 in 4 heraus gekommen, allein aus

den Vorleſungen des Joh. Seccchio hergenommen

ſeyn. Man. t. Mang. -

- ZECCH



2163 - ZECCH ZECH

ZECCH (Lelius), ein Canonicus zu Breſcia, im An

fange des 17 Seculi, ſchrieb de indulgentiis & ju

bileo; de rep. eccleſiaſt.; de civ. & chriſtiana inſti

tut. de facramentis; de privilegiis & caſibus reſer

vatis; de principe; de uſuris &c. K. Ghil.

ZECCUS (Ferd. Alvarez), ein portugieſiſcher Hiſtos

ricus in der Mitte des 16 Seculi, hat Luſitaniaeta

bulam zu Rom 156o herausgegeben. Ant:

von ZECH (Bernhard), ein königlich 2 pohlniſcher

und chur ſächſiſcher Staats- Miniſter, des heiligen

römiſchen Reichs Ritter und edler Herr, gebohren

1649 den 31. Auguſt zu Weimar, ſtudirte zu Jena,

wurde 1676 Regierungs-Secretarius zu Gotha, that

mit dem Hertzog von Saalfeld eine Reiſe nach den

Niederlanden, und wurde 1684 geheimer und Lehn

Secretarius zu Weimar, 1686 aber Hof und Regie

rungs-Rath. An. 1691 trat er als Hof- und Juſtiz

tien auch Cammer-Gerichts- und Grenz-Rath in

chur-ſächſiſche Dienſte, wurde 1697 königlicher pohl

niſcher und chur-ſächſiſcher geheimer Rath, auch nach

dieſem vom Kayſer Carolo VI nebſt ſeiner Deſcen

denz in des heiligen römiſchen Reichs edlenHerrn

und Ritter-Stand erhoben. Er ſchrieb den durch

lauchtigen Regenten-Saal;- die Schaubühne der

ist regierenden Welt in 4 Theilen in 8, unter dem

Nahmen Friedrich Leuthoffvon Franckenberg, wor

aus hernach der ſo hochgeachtete europäiſche Herold,

1705 in 2 Folianten entſtanden; eine deutſche Ueber

ſetzung von Paul Taferners kayſerlichen Botſchafft

an die ottomanniſche Pforte, unter den Buchſtaben

B. 5. v. W.; evolutionem inſignium ſaxonicorum

juxta artis heraldicae principia ex hiſtoriarum monu

mentis; hinterließ auch viel Volumina Manuſcri

ptagottſeliger Betrachtungen über die heilige Schrifft;

ſtarb zu Dreßden 1720 den 21 Martii, und hinter

ließ Herrn Bernhard Grafen von Sech, königlichen

pohlniſchen und churfürſtlichen Conferenz- Miniſter,

geheimen Rath und Dom Dechant zu Zeitz von

welchem der nächſt - folgende Artickel handelt; Herrn

Ludewig Adolph, edlen Herrn von Sech, königlichen

pohlniſchen und churſächſiſchen geheimen Rath, inz

Ä fürſtlichen ſächſiſchen geheimen Rath und

omprobſt zu Merſeburg; und Hrn. Wilhelm Ernſt,

edlen Herrn von Sech, fürſtlich-ſächſiſchen Hof und

Regierungs-Rath zu Merſeburg. Leb.

ZE CH (Bernhard Graf von), ein Sohn des vorherge

henden Bernhards, gebohren 168o den 6. December,

ſtudirte zu Leipzig beſahe hernachfremde Länder, ward

1711 als churſächſiſcher Commißions-Rath undLega

tions-Secretarius auf den Wahl-Tag Kayſer Carl VI

verſendet, nachmahls zum wircklichen Hofrath und

geheimen Referendario bey dem geheimen Raths-Col

legio ernennet; worauf er 1725 ſelbſt wircklicher ge

heimer Rath worden. Kayſer Carl VI erhob ihn in

des heil. röm. Reichs, Freyherrn-Stand, und ſein Kö

nig ernennte ihn zum Conferenz-Miniſter, 174oward

er Probſt Ä Wurtzen, und 1745 von ſeinem Könige

als damaligem Reichs-Vicario in den Grafen Stand

erhoben.
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- Er war auch Dom-Dechant der Stiffts

Kirche zu Zeitz, und ſtarb 1748 den 4 Octobr. zu Dreß

den.„Man hat von ihm: gegenwärtige Verfaſſung

der kayſerlichen Regierung in Deutſchland, wieſo

che in Ihro kayſerlichen Majeſtät Herrn Carls des

ſechſten WahlzCapitulation enthalten iſt.

ZECHARIUS

ZECHARIUS (Dionyſ), ein Philoſophus im 16

Seculo, aus Gvienne, ſchrieb ein artig Buch de ve

ra Philoſ naturalimetallorum. Cr.

ZECHENDORF (Joh), ein Philologus, von Löß

niz im Schönburgiſchen, gebohren 15 Zo, brachte es

in den morgenländiſchen Sprachen ſehr weit, ward

Rector zu Schneeberg, nachmahls in Zwickau, ſtarb

1662 den 19. Febr. im 31 Jahreſeines Alters, und 52

ſeines Schul-Amts, und ließ Lexicon perſicum, das

noch im Manuſcript liegt, darinne er unter andern

zeiget, daß das Wort Schachmat aus der perſiſchen

Sprache, und aus dem unter dieſem Volcke gar ſehr

gebräuchlichen Schach-Spiele herkomme, und ſo viel

heiſſe, als der König iſt matt oder in verwirrtem Zus

ſtande. Lud. Goetz.

ZECHENDORFER (Gregorius), ein Meißner, im

6 Seculo, war Magiſter Philoſophiä und Do

ctor Medicinä, practicirte zu Eger in Böhmen, und

überſetzte die griechiſchen Bücher von den Kranckheis

ten der Roſe und Mäuler, ingleichen Tagaultü und

Hollerii Unterricht von der Wund-Artzney insDeuts

ſche. Goetze.

ZECHER (Chriſtoph), gebohren zu Nürnberg, wurs

de 1558 Paſtor in Lüneburg, ſtarb 161oden 26Mar

tii, und ſchrieb über die Rede Jeſu mit ſeinen Jün

gern auf dem Wege nach Emaus; Erklärung der

Paßion. Ber.

ZECUS (Jac.), ein niederländiſcher Poet, hat in ſei

ner Mutter-Sprache Gedichte geſchrieben, die zu Delft

1721 in 4 heraus gekommen. Er hat auch zu den

Sinnbildern Arnold Housrakens unteriedesein Vers

gen von 1o Zeilen zu machen angefangen, iſt aber

darüber 1723 verſtorben. NZ.

ZEDEKIAS ben Abraham, ein jüdiſcher Rabbi und

Medicus aus der Mitte des 13 Seculi, ſchrieb ſemi

tas collectionis, ſo ein Comm. in Arba Turim iſt,

und zu Venedig 1546 in folio gedruckt worden. Der

andere Theil davon lieget in der oppenheimer Biblioz

thec noch im Manuſcript. W.

ZEEUS (Jacob), ein holländiſcher Poet, gebohren

1686 zu Zevenbergen, allwo ſein Vater Burgermeiſter

war, übte ſich von Jugend auf in der Geometrie,

Dichtkunſt und Rechtsgelahrheit, ward ein angeſe

hener Rechtsgelehrter, und ſtarb 1 71 8. Seine

Schrifften, darinnen er ſonderlich dem Juvenal

nachgeahmet, ſind Ongeblankette Waereldt ; Umbri

tius, oder eine Ueberſetzung der dritten Satyre des

Juvenals; Wolfin't Schaapevel. 1726 wurden dieſe

und andere deſſelben Schrifften, unter der Ueberſchrifft

Overgebleve Gedichten van Jac. Zeens zu Rotterdam

zuſammen gedruckt.

Uuuuuu 3 ZEF

-
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zEFFERI, oder Zephyrus, (Sylvius), ein Medicus

vou Rom bürtig, lehrte als Profeſſor Medicinä in ſei

ner Vaterſtadt, ſtand zugleich bey dem Pabſt Paulo

III als Leib-Arzt in Dienſten, florirte in der erſten
Helffte des 16 Seculi, und ſchrieb wider einige Mez

dicos von Padua einen Tractat de putredine, ſº de

protrahenda vita libellum, ſozu Rom 1536 in 4edi?

ret worden. Man. t.

ZEGABENUS (Georgius) ein griechiſcher Gramma

ticus, hat etliche griechiſche Wercke in das Lateiniſche

überſetzt, worunter auch Conſtantini Cºeſärienfis lib.

de hiſtoria romana iſt. Man weiß nicht, zu welcher

Zeit er eigentlich gelebt. Sonſt hat er auch ein Buch

von den 7 griechiſchen Vocalibus und übrigen Con

ſonantibus dieſer Sprache in ſolchen Verſen beſchrie?

ben, welche die mittleren Griechen aufgebracht, und

politiſche Verſe genennet haben, darinnen er unter

andern über ſeine Armut klaget, wie aus dem von

Auatio, der ein Manuſcript davon beſeſſen, heraus

gegebenen Anfang zu erſehen iſt. Man gedenket

auch noch einiger anderer ſeiner Wercken oder Weber

ſetzungen, die aber gleichfalls nicht gedruckt ſind. Al,
G. Fa. Vo.

ZEGED IN (Stephanus), ſiehe Szegedinus.

ZEGER, ſiehe Segers.

ZEGER (Tacitus Nicol), ein in der griechiſchen und

lateiniſchen Literatur wohl erfahrner Minorite, von

Dieſt aus Brabant, oder wie andere wellen, aus

Brüſſel, ſtarb zu Löven 1559 den 25. Auguſt. undgab

Annot. über die 4 Evangel. epp. Pauli und Apocal.;

Inventarium N. T. ſeu concordaatias; Adagiorum

lib. 1 in lateiniſcher und niederländiſcher Sprache;

catechiſmum teutonicum; Epanorthoten ſeu Caſti

gatorem N. T.; Speculum vitae humane Thome He

Femthalii aus dem Niederländiſchen überſetzt und viam

vitae Florentii Harlemii &c. vermehrt heraus. Wa.

Vo. A. Sw. -

ZEGERIN (Magdal), eine gelehrte Dame zu Cop?

penhagen, und des D. Thom, Segers, Profeſſores

§Medicinä Eheliebſte, hielte ſich nach deſſen Tode zu

Coldingen im Hollſteiniſchen auf, war in der Aſtrono

mie und Aſtrologie wohl erfahren, verfertigte auch die

jährlichen Calender in Dänemarck, wurde zwar von

ihrem Beichtvater zu Coldingen einiger irrigen Meis

nungen beſchuldiget, hatte aber daran keinen Theil,

wie ſie denn von dem jüngern Otto Sperlingen ſehr

gerühmet wird, und ſtarb 1568, im77 Jahr. Mol.
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ſtadt den 14. Sept. 1648, und ſchrieb: Vermis male

conſeient.; Promontorium, malae ſpeif notam &

ſignum reprobationis eſſe procraſtinationen poeni

tentiae in 4 Büchern; Leichen-Predigt auf Herzog

Äts in Bayern Tochter, Maria Renata. Al.

» --
-

ZEHLER (George), ein Doctor und Profeſſor Theo

logiä zu Leipzig, des Frauen-Collegii Collegiat, und

des Stiffts Meiſſen Canonicus, ſtarb 1553 den 18

Junii. Vog.

ZEHNER, oder Decimator, (Joach.), ein evangeli

ſcher Theologus, gebohren zu Themar 1566 den 28

April, ſtudirte zu Schleuſingen und Wittenberg, ward

anfangs Diaconus zu Meinungen, ferner Archidia

conus daſelbſt, nachmahls Paſtor und Decanus

zu Suhla, wie auch Conſiſtorialis im Hennebergis

ſchen, weiter Paſtor und Superintendent zu Schleu

ſingen, Inſpector des Gymnaſii und Theolºgiä Le

ctor daſelbſt, endlich General-Superintendent im Henz

nebergiſchen, ſchrieb adagia ſacra in 5 Centurias di

geſta; Jonae triplicem paraphraſin; ſententias in

ſigniores; Bericht von Feuers Plöthen und Brand

Schäden; compendium grammaticae lat.; von Eliä

Himmelfahrt; ſimilitudines biblicas; paraphr. me

tric. in evangelia dominic.; Pythagorae vitam &

fragmenta cum notis; compendium theologicum;

Alcimi Aviti opuſcula; nomenclatorem latino - ger

manic.; explicationem arboris conſangu. & affinita

tis; Epiphanii lib.de vitis prophetar. cum verſione

& ſcholiis; Amphilochi epiſtolam graecam a ſe latine

redditam & notis illuſtratam; Orationes, v. g. de vi

ta Jobi; Leichpredigt auf Hertzog Johann zu Sach

ſen; Predigten von Hexen 2c. Er ſtarb 1612 den

29 May, da er eben im Begriff war, in Jena dieDo

ctor-Würdeanzunehmen. Sorgeri oratioin ejus obi

tum, Schleuſingae 1612. Lud.

ZEHNER (Samuel), ein Sohn des vorigen Joachi

mi, gebohren zu Suhla 1594 den 4 May, ſtudirte

zu Leipzig, Wittenberg, Jena, Marpurg und Gieſſen,

war eine Zeitlang Diaconus und Archidiaconus zu

Meinungen, hernach Superintendent und Conſiſtoz

rialis zu Schleuſingen, wurde zu Erfurt Doctor

Theologiä, ſchrieb einige Diſputationes, Praefationes

ÄLieder, und ſtarb ohne Kinder 1635 den 27. April.

U

zEñich (Chriſtian Friedrich), ein Sohn D. Chri

ſtoph Heinrich Seibichs, gebohren 1720 den 2 Ju

lius zu Eilenburg, ſtudirte zu Wittenberg die Rechts

ZEGHERUS de Inſulis, ſiehe Siger.

ZEHENTNER, oder Decumanus, (Joan), ein Je

ſuit zu Prag,lebte 1601, und ſchrieb: Widerlegung

derer 2 zu Prag von dem ältern Polyc. Lyſer gehal

tenen Predigten von guten Wercken; Relation vom

gelahrheit, ward 1746 Candidatus der Rechte, und

immatriculirterkayſerlicher öffentlicher Notarius, und

ſtarb 1747. Man hat von ihm Meletema hiſtori

co-juridicum de collocatione mortuorum in le&ts

ferali; Cºde in welcher der ſterbende Lutherus an

regenſpurgiſchen Colloqvio; Dialogum von der dem 200jährigen Gedächtniß- Tage ſeines Todes

- beſungen worden; vom Alter der Stadt WittenReformation oder Religion 2c.

ZEHENTNER, oder Decumanus, (Paul), ein Je: berg

ſuite, gebohren 589 zu Inſpruck, war bey Kayſers zejCH (Chriſtoph Heinr.), ein lutheriſcher Theo

Ferdinand II Wittwe Hofprediger, ſtarb zu Mille: alogus, gebohren den 28 Jun. 1677 zu Mölbis ohn
weit
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weit Leipzig zohe 1696 auf die Academie Hach Wit

tenberg, verblieb daſelbſt 11 Jahr, ward allda Ma

giſter und Adjunctus Fäctrltatis philoſophicä, that

ſich mit Collegiis und Schriften hervor, ward 1706

Superintendens und Paſtor zu Baruth, auch in die

ſem Jahre Licentiatus Theologiä zu Wittenberg, kam

171 als Superintendens nach Eilenburg, 1724 als

Ober - Hofprediger, Beichtvater, Ober- Conſiſtorial
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übernommen; Diſputationes, de religione voti, an

und Kirchen-Rath, General Superintendens, Paſtor

zu St. Petri und Pauli, wie auch des fürſtlichen Gy:

mnaſii Inſpector nach Weimar, ward 1728 Super

intendeus und Conſiſtorial Aſſeſſor im Stifft Merſe

burg, endlich 1731 Probſt, Aſſeſſor des Conſiſtorii

und Profeſſor Theologiä zu Wittenberg, allwo er

auch 1748 den 24 Juniiverſtorben. Seine Schriff,

- ten ſind genealogiſche Tabellen über das gräfliche

Haus zu Solins; Traët.de praedeſtinatione & re

probatione infantum; Schediafin. de Theologis ad

tempus commodatis; die Paßion wie ſie in Baruth

mit beweglicher Muſic geſungen ward, nebſt einer

Vorrede von Ignatii gecreuzigter Liebe; Tugend

und Laſter-Spiegel; ſchrifftmäßiger Lehrſatz von

Erleuchtung der Unbekehrten; Philippi erſter und

ander Suſpruch oder Unterricht von der heiligen

Schrifft A. und M7. Teſtamentes; baruthiſches,

nachmalseilenburgiſches Geſang-und Gebet-Buch;

Refutation einer Schrifft, die hälliſchen Anſtalten

betreffend; Modi loquendia ſervatore crucifixo &

mortuo deſumti in capite de renovatione cautead

hibendi; des Herrn Jeſuheilige Paßions-Stunden;

das beſondere Aufſehen Gottes auf ſein Luterthum,

gegen P. Krauſen, welches Buch bey der andern

Ausgabe den Titel bekommen: die nöthigen Grün

deiziger Zeit wider das Pabſtthum; Monita Har

moniam evangelicam condituris ſalutaria; äAsy«

:: gentilium ſacra; Piis deſideriis expetita audientium

phylaéteria, Servator exemplum maximum in quod

intueamur; Biblia exegetica in deutſcher Sprache,

welches gleichſam eine neue und kleine weimariſche

Bibel ſeyn ſollen, davon aber nur der erſte Theil ſo

die 5 Bücher Moſis enthält, heraus gekommen; wei

mariſche Catechiſmus-Hiſtorie; Jahr2Gänge ſo er

von 1706 bis 1731 gebraucht; hiſtoriſche Lebens

- Beſchreibung des Stifts-Superintendenten zu MTer

ſeburg; Aóyos ö rgêros witembergenſis, darinne a)

Progr. de theologo ad ſolis ſplendorem judicato, b)

orat. aufpic. de saryyo7: 7 - sie jms & tranquillitate

eccleſiae militantis, c)typus lečtionum academicarum

univerſum theologie curſum compleStentium &

trium annorum ſpatio abſolvendarum enthalten iſt;

Contemptor &º-ryos diſſertationibus aliquot theo

logicis de uſu ſacrae caane frequentiori antea nota

tus, nunc una cum oratione ſimilis argumenti luci

expoſitus; Sched. de sonoguz Spiritus S. Tr. depal

lio Mariae tutelari vanaque quaeponitur in illudfidu

cia contra pontificios; Vorrede zu D. Joh. Friedr.

Mayers neu aufgelegten Schrifft von Chriſti7 Wor

ken an Creutz, darinne er D. Mayers Vertheidigung

ſacrificia fint religionis naturalis? de roAvnp«yuosé

»z; de qu. quid liceat in hominum demortuorum

corpora? de süday«ax gentilibus neganda; de mora

Iitate ritus caput operiendi in facris; de pontificio

rum ritu quo infantes antequam vere nati ſunt, ba

ptizantur; de admiranda bonitatis & juſtitia divine

temperamento;de dignitate ad vitam aeternam; de

ſigno crucise templis noſtris non eliminando; de

infantatione per concordiam mellis & laêtis bapti

ſmali; de 2ç«flaur«. Pauli juſtificatorio; de bonitate

mundi biblica; de retinende confeſſionis private

neceſſitate; de uſu formulae qua interrogamus in

fantes ante ſacram lotionem de fide; de Solifidia

niſmo; de Ludovicia Dieu aphoriſtnistheologicis;

de gentilium cvaroAoyy3lr; de juramento per Dei

genetricem & ſančtos minime praeſtando; de eccle

ſiae miniſtro a Patrono ſolo minime ab officio remo

vendo; de apº“ zesus»-vros; de vera animiºva

m«üve“; de obſervandis per philoſophiam ava«yu

ys 7«is; de Chriſti ſanguinis fundo; de ſepultura

in terra ſan&ta a parriarchis expetita; de cantione

ſolenni in prima Paſchatos nočte apud Hebreos re

cepta; de chaldaicarum . veteris Teſtamenti para

phraſeon apud Judaeosau&toritate; Oratio de Fride

rico & Auguſto in Friderico Auguſto denuo viven

tibus; Epiſtola de filiis parentum plebejorum eru

ditis; Programmata; einzelne Predigten. Er gab

auch D. Gottlieb Wernsdorf Diſputationes zuſammen

mit Anmerckungen, einer Vorrede und dem Leben

des Verfaſſers heraus,war auch einer der erſten Mitz

arbeiter an den unſchuldigen Nachrichten. Sein Le

ben hat er ſelbſt in den hiſtoriſchen Lebens-Beſchrei

bungen der Stifts-Superintendenten zu Merſeburg

entworfen. Götten. Moſ: Pre.

ZEIBICH (Gottlob Erdmann), ein Sohn D. Chris

ſtian Heinr. Seibichs, gebohren 1722 den 2o Nov.

ſtudirte zu Wittenberg ward allda Magiſter, ſchrieb

Specimen obſervationum in nov. Teſtam. ex nu

miſmatibus antiquis;-de Sufetibus ſummo Poenorum

magiſtratu diatriben; Athletam xxeäJoove moni

mentis Graeciae veteris ſpečtaculo datum, und ſtarb

1747.

ZEIDLER (Chriſtian), ein Magiſter Philoſophiävon

Z

Ronneburg gebürtig, wurde erſt zu Salfeld, her

nach zu Coburg Rector, und zugleich Profeſſor extra

ordinarius gräcä Lingvä; hierauf Conrector zu Eiſez

nach, und 17oo daſelbſt Rector. Er war ein deut:

ſcher Poet, ſchrieb den Gottgelaſſenen Bergmann,

den Jó. Ge. Simmermann 1693 vermehrt auflegen

laſſen; majeſtätiſche Auferſtehung unſers Herrn

Jeſu Chriſti, in einem Sing-und Schau-Spiel; Li

brum memorialem latinae linguae tripartitum; pae

diam dramaticam in einem Schau-Spiel, und ſtarb

17o7 den 21. Aug. Leb.

E1DLER (Henr.), ein Sohn Johannis, Paſtors an

der Egidieu Kirche zu Lübeck, ſtudirte # Wittenberg

die Theologie, lebte hernach in ſeiner Vaterſtadt als

ein -
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ein Privatus, ſammlete ſich einigeÄ Biblio- ZEIDLER (Johann), ein Theologus von Gnoien im

thec, die meiſt aus Diſputationen, Programmatibus

und Lebens-Beſchreibungen von Gelehrten, auch an?

dern kleinen aber raren Schriften beſtand, hielte ſich

im Speis und Tranck ſehr mäßig, und ward I688

todt im Bette gefunden. Er hat honorem exequia

lem parenti exhibitum, nebſt einer diſſ. de animaº

immortalitate, ingleichen eine Troſt-Schrifft geſchrie

ben, und deſcriptionem templorum urbis lubecenſis

im Manuſcript hinterlaſſen. Mol.

EIDLER (Heinr. Baſilius), ein Sohn Johannis

Paſtorprimarii zu Bautzen, geb.daſelbſt 164o den25

Jan.ſtudirte zu Wittenberg und Leipzig, und machte

ſich durch unterſchiedene Collegia über die orientali

ſchen Sprachen bekannt. Von dar begab er ſich uach

Gieſſen, und ward daſelbſt in die Zahl der 6Magiſtro

rum aufgenommen, ſo ordentlich in der Burg Kirche

predigen. D. Spener berief ihn hernach zu ſich.

Als er nun bis 167o auſſer Landes geweſt, wurde er

nach Hauſeberuffen, und anfangs zum Paſtore extra

ordinario, 1679 aber zum Paſtore ſecundario, und

17o2 zum Paſtore primario verordnet. Er ſtarb aber

Z

.

Z

bald das JahrdaraufamSonntage Qvaſimodogeniz

ti am Schlage. Gr. - ---

EIDLER (Jo), ein Paſtor primarius in Budißin,

war eines Predigers Sohn in Camentz, ſtudirte in

Leipzig, und wurde 1624 auch daſelbſt auf ſeine zum

Paſtorat nach Budißin erhaltene Vocation ordinirt.

Sein Amt fiel gleich in die beſchwerlichen und gefähr:

lichen Kriegs-Läuffte ein, wie aus ſeiner 1634 zu

Dreßden ohne Rahmen in 4 edirten Tabeera Budis

ſinar, oder Beſchreibung der 1634 den 2 Way ge?

ſchehenen erbärmlichen Einäſcherung der Stadt
Budißin zu ſehen iſt. Er ſtand alſo ſehr viel Trüb

ſal aus, und brachte wegen zugeſetzter Kräffte ſein Le

ben noch nicht völlig auf 47 Jahr. Denn er ſtarb

164o, im April. Gr.

EI ÖLER (Johann.), ein Theologus von Lübeck,

gebohren 159, ſtudirte zu Lübeck Roſtock und Wit

tenberg, ward allhier Magiſter, that mit Jo.

Cluwero eine Reiſe durch Deutſchland, Pohlen, Holz

land, Engelland und Franckreich, wurde 1621 Dia

Z

conus, und 1649 Paſtor zu St. Aegidii in ſeiner Vas

terſtadt, ſchrieb: Diſſ de perfectione S. Scripturº;

de traditionibus; de Meſſia; de miniſterio eccleſia

ſtico; de lapſu primihominis ; de coena Domini,

und ſtarb den 26 Octobr. 1661;. Seel. ...

EIDLER (Jo.), ein Doctor Philoſophiä und Me

dicinä, gebohren zu Lemberg in Schleſien 1596, pra

eticirte anfänglich zu Dreßden und Eilenburg.ward

nachgehends Profeſſor Chirurgiä und Anatomiä, und

ferner Therapevticá zu Leipzig, Decanus ſeiner Fa

cultät, und der Academie Decemvir, auch beyder

Fürſten Collegiorum Collegiat, war zugleich in der

Matheſ und Philoſophie wohl erfahren, ſchrieb dis

ſertationes de Plica polonica, ſnovo cirrhorum

ſymptomate; de mania; de incubo; de dolore co

lico &c. und ſtarb 1645 den 13. Novembr. E. W, d.

Mecklenburgiſchen, ſtudirte zu Lübeck, Roſtock und

Wittenberg, ward allhier Magiſter, las hieraufColles

gia zu Leipzig, ward 1669 Diaconus zu St. Petri in

Roſtock, und ſchrieb: Diſſert.de diſtingui non di

ftinětorum; de örrorvºrget yu«vövra Aoyer; de con

ſervatione creaturarum &c. Seel. -

ZEIDLER (Joh. Gottfried), ein Magiſter Philoſo:

phiä, gecrönter Poet und Prediger zu Feinſtädt im

Mannsfeldiſchen, woſelbſt er ſeinem Vater 2o Jahr

lang adjungirt geweſen, danckte aber, als er ihm nach

deſſen Tode am Dienſte folgen ſolte, wegen allerhand

Scrupel, ab, und lebte als ein Privatus in Halle,

war ein curiöſer Mann und groſſer Avtodidactus, der

mit der Wünſchel-Ruthe, davon er einen eigenen Tras

ctat verfertiget, beſondere Dinge präſtirt, ſtarb am

Anfange des 18 Seculi, 17 II, als Auctionator

der Univerſität zu Halle frühzeitig, nachdem er ſich

- durch allerhand Debauchen entkräfftet, und ſchrieb

theatrum virorum eruditorum minus mit Bildern;

den 8oojährigen Stamm-Baum der Grafen von

Mansfeld; die Buchbinder-Philoſophie; eine lä

cherliche deutſche Ueberſetzung der ſcholaſtiſchen Mez

taphyſic, z.: E. die hochedle, weſte undhochgelahrte

Gnoſtologia oder Allwiſſerey; die Phyſica oder Ta

tur-Lehre; die Verſteherey in ein Moon-Körngen

von einer Klatſch-Roſe; die Mägde-Phyſic2c. Syn

opſin fiſcologicam; das verdeckte und entdeckte

Carneval in 3 Aufzügen ohneRahmen; neu-ausge

fertigte Bilder - Bibel; eine deutſche Ueberſetzung

von Chriſt. Thomaſ Difſ de crimine magise, funda

mentis juris naturae &gentium, inſtitutionibus juris

Prudentiae divine, und deſſen Schrifften deregimine

eccleſiaſtico; neun Prieſter Teufel, ohne Nahmen;

7 böſe Geiſter, welche heutiges Tages guten theils

die Küſter regieren, ohne Nahmen; Staat der Gras

fen von Wannsfeld und Hanau; ein hoch-deutſches

Sprach Buch "c. Er war von kleiner Statur, hat

te aber ein großIngenium, das zuweilen überſchnapp

te; und beſaß LutheriÄ deſſen er ſich zu

letzt ſelbſt bedienet, wolte es aber, ob man ihm gleich

viel Geld davor bot, daran er Mangel hatte, doch

nicht weglaſſen, weil er befürchtete, man möchte es

zum Aberglauben mißbrauchen. Suſ. Eliſ Seidlerin

war ſeine Schweſter. Un. Leb.

a ZEIDLER (Joh. Sigism), ein meißniſcher Edel

mann, ſtudirte zu Leipzig, Wittenberg und Straß

burg hielt 1649 eine Oration, de concordia ſtaruum

Imperii, ejusque conſervanderatione, welchezu Wit

tenberg gedruckt worden; reiſte nach Franckreichund

andern Ländern, und ſtarb 1682. Leb.

ZEIDLER (Melchior), ein Philoſophus und Theo

logus gebohren den 16 Februar 163ozu Königsberg,

in Preuſſen, ſtudirte zu JenaundÄ daſelbſt Mas

giſter, 1658 zu Königsberg Profeſſor Logices und

Metaphyſices und zweyter Hofprediger, 1663 Pro

feſſor und 1675 Doctor Theologiä, 1681 Paſtor am

Donn,
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Dom, wie auch Beyſitzer des Conſiſtorii, und ſtarb ZEIDUN, ein arabiſcher Poet, mit ſeinem völligen

den 1o Decembr. 1686. Seine Schrifften ſind: Li

bri III de variis ſciendi generibus & medio eoper

veniendi; tr. hiſtorico-philologico-philoſophicus

de genuina veterum docendi mechodo exoterica &

acroamatica, i. e. dialeético & analytico, genuine

dialeSticae ſº encyclopaedie rationen ſuccin&te de

monſtranten, dagegen Ecc. Leichner geſchrieben,

Andr. &edio aber darauf geantwortet; prodromus

introductionis in le&tionen Ariſtotelis; tr. de poly

gamia, & de matrimonio cum defunête uxoris ſorore,

weichen Phil. Jac. Hartmann 1689 und 1698 zu

Heliuſtädt nebſt Zeidleri animadverſionibus in Matth.

Praetorii ſcrutatorem veritatis, & ſcripto apologeti

ao refutationeque tube pacis Match. Praetorii, wie

auch einer Nachricht de vita ſcriptisque Zeidleri in

4 ediret: judicium de pondere controverſiarumaeſti

mando, welches in D. Jo. Friedr. Mayers Biblio

thec im Manuſcript geweſen; Keddius refutatus;

Lutherus defenſus; Exercit.VII de definitione haere

rici; Exercitat. de origine animae; Rhetorica eccle

ſiaſtica; difp.de definitione ejus quodin ſubje&toeſſe

dicitur; de primo principiorum demonſtrationisre

quiſito; de quaeſtione: an lumen ſit corpus? de con

verſione propoſitionis contingentis univerſalis ne

gative; de ratione entis generica in ordine ad in

feriora; de Noologia; de ſucceſſione epiſcoporum,

an ſit nota eccleſiae ? de quaeſt, an diabolus ante mor

tem Chriſti certo cognoverit, quod is eſſet natura

lis Dei filiüs? de peccato aëtualiinfantum; de voto

Jephthae; de converſione orantium ad orientem;

de regeneratione; viele Predigten. Nach ſeinem

Tode ſind auch deſſen Note & animadverſiones in

ſcrutatorem veritatis Jeſuitae Hackii heraus gekoms

men. Arnold. Un.

ZEIDLER (Paulus), von Neuburg an der Donau,

lebte zu Ende des 16 Seculi, war zuerſt Schul-Re

ctor zu Vilſek, hernach Pfarrer zu Regenſpach, end

lich Rector zu Reuburg, ſchrieb: opuſculum de Pa

latinis Ele&toribus ; Inſignia urbium & vicorum ſu

perioris Palatinatus curmine deſcripta; Hiſtoriam

nativitatis filii Dei,

zEIDLERIN (Suſanna Eliſabeth), eine Tochter

Gottfried Seidlers, und Schweſter Joh. Gottfrieds,

gab eine deutſche Poetin nach ihrer Art ab, hatte die

Dicht Kunſt von ſich ſelbſt erlernet, edirte auch 1684

ihre Gedichte unter dem Titel: jüngferlicher Seit

vertreiber, und heyrathete in eben dieſem Jahre

2ndr. Haldensleben, Paſtoren zu Detershagen und

Schermen tc.

de ZEI D LERN (Sebaſt. Chriſtian), ein DoctorMe

dicinä und Profeſſor publicus zu Prag, gab daſelbſt

1686 Somatotomiom anthropologicam f. corporis

humani fubricam, in fol. und 1687 Inſtitutiones

medicas in 5 Büchern in 4 heraus, von denen die letz?

tern 1692 zu Wien in 4 aufgeleget worden.

Gelehrt. Lexic. T IV.

Z

Rahmen Abulwalid Achmed, Ebn Abdalla, Ebn Zei

dun genannt, ſtammte aus der arabiſchen Provinz

Hadramor, war aber zu Corduba gebohren, daher er

auch Hadramaeus, Andaloſenus und Cordubenſis bes

titelt wird. Er war Vezier eines Königs von Ses

vilien, und ſtarb 107o. Er hat auſſer einem Werck

Refalat genannt, ſonderlich viele poemata heraus ge- -

geben, unter welchen eines Alnunia geheiſſen, weil als

le deſſelben Verſe ſich in ein Nun oder Nendigen.

Sonſten ſcheinet er eben der Autor zu ſeyn, welchen

Hottinger Abdalla Zeidium nennet. Her.

EIGER (Conrad), ein Magiſter Philoſophiä und

Rector zu Hertzberg in Sachſen, war ein deutſcher

Poete, florirte 1675 und ſchrieb: Liebes und Buß?

Gedancken zu ſeinen Jeſu 2c. Neu.

ZEILLER (Mart.), ein Sohn Martin Zeitlers, welz

cher Philippum Melanchthonem zum Lehrmeiſter gez

habt, und an unterſchiedenen Orten, zuletzt aber in

der Stadt Ulm die Stelle eines Predigers bekleidet,

war aus der Steyermarck, hatte nur ein Auge, maſ

ſen er das rechte in ſeiner zarten Jugend verlohren,

machte ſich durch ſeine Gelehrſamkeit in ganz Euro:

pa berühmt, war aber dabey ſehr leichtgläubig. Er

lebte zu lilm als ein Ephorus des Gymnaſii, und

Inſpector der deutſchen Schulen, ingleichen als Cen

ſor der philoſophiſchen und hiſtoriſchen Bücher, er

reichte das 73 Jahr, und ſtarb 1661 als der letzte

von ſeinem Geſchlechte. Seine Schrifften ſind: 6

cent. epiſt.; deutſche Topographien oder Beſchreiz

bungen von Franckreich, Schweden, Dännemarck,

Vorwegen, Ungarn, die Andr. Stübel ergänzet,

MJayntz, Trier und Cölln, Böhmen, Mähren und

Schleſien, Oeſterreich, Steyermarck, Cärnthen,

Crain und Tyrol, den Herrſchafften Windhaagund

Reichenau, von Ober- und Plieder: Sachſen, Thü

ringen, Meiſſen und Lauſitz, Brandenburg, Porn

mern, Preuſſen und Liefland, Ober- und Wieder

Bayern, Pfalz am Rhein, Braunſchweig und Lü

neburg, Ober- und Wieder-Elſaß, Heſſen, Francken,

Schwaben, Würtemberg, Baden, Weſtphalen,

Schweitz, den 17 Provintzen,. Pohlen und Lits

thauen, und von den Io Reichs-Kreiſen; Itine

raria oder Reiſen nach Spanien, Portugal, Italien

und Deutſchland; eine deutſche Ueberſetzung von

Franc. Roſſet theatro tragico; libri 2 de ſcriptoribus

hiſtoricis, Chronologis & Geographis celebribus;

Germania nov-antiqua; epiſtoliſche Schatz-Cams

mer; die Sach. Hermann 1683 zu Ulm in fol. herz

aus gegeben; hiſtoriſcher Anzeiger; Ioo Dialogi

oder Geſpräche; HandzBuch in 2 Theilen; deuts

ſche Miſcellanea; deutſche Colle&tanea; variarum

quaeſtionum centuriae in 4 deutſch. W, m. Fr.

ZEILNER IN (Helena), gebohrme Stecklerin von

Augſpurg, lebte im 16 Seculo, und trug ein Seelen

Luſt Gärtlein zuſammen von vielen ſchönen Sprü*

cheu, ſo in 7 Theilen erſtlich in ihrem Vaterlande,

3 xx x rx hernach
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- hernach aber zu Lauingen 1601 durch M. Jacob ZEISSE, ſiehe Zeiſe.

XVintern ediret worden. Pau.

ZEIN al Mafchaich, ſiehe Anabi.

ZEI SE, oder Zeiſius, (Chriſtian), ein lutheriſcher

Theologus, ſtudirte 1634 zu Leipzig, wurde hernach

Paſtor zu Oeltſchau, lebte noch 1674, und ſchrieb:

Der Sulamith königlichen Braut-Schmuck; der

ſelben himmels-ſchöne Braut Cammer; derſelben

BrautzBette u. a. m.

ZEISE (Matthaeus), aus der Marck, war Medicinä

Doctor und Profeſſor zu Franckfurt an der Oder,

ſchrieb: de cauſis & periodis peſtilentium morbo

rum, und ſtarb den 17. Sept. 1607. W, d. Be.

ZEISE (Matthaeus), ein Magiſter Philoſophiä und

Prediger zu Schleuſingen, war Matth. Hºſti Schwie?

ger-Sohn, lebte um 1626, undſchrieb: denckwürdiges

Wappen-Bildniſ und Betrachtung der uralten löb?

lichen Herrſchafft, und mit Zertzog George Ern

ſten ausgeſtorbenen, fürſtlichen Stammes, Hennes

berg 2c.

ZEISOLD (Jo), ein Philoſophus, war zu Gauren

bey Altenburg 1599 den 7. Jul. gebohren, ſtudirte zu

Jena, Leipzig und Wittenberg, wurde Profeſſor Phy

ſices zu Jena, und war ſehr beliebt, ſtarb 1667, und

ließ: phyſicas meditat.; und eine Diſſert. de animae

hum. propag.; Anthropologiam phyſicam; pnevma

ticam generalem ; reſponſionem adjo. Sperlingii

programma 165o editum; diarribam de creatione

animae rationalis; Diſpp. decem de ſpiritu & ejus

attributis in communi; tr. de notitiis naturalibus;

Diſf.de diſcurſu Chriſti contra Sadducaeos, ex Matth. -

XXII, 31, 32; de Ariſtotelis con-& diſſenfu cum &

a ſcriptura ſacra; de cauſis &modo generationisani

malium, de quaeſtione an anima prolis emanet ab

anima parentis &c. Z. -

ZEISOLD (Phil), ein lutheriſcher Prediger, des vori

gen Bruder, geb. zu Göllnitz bey Altenburg 1607 den

13 Febr. begab ſich 1627 nach Jena auf die Univerſität,

ward 1631 daſelbſt Magiſter, und gieng in eben dem

Jahre nach Wittenberg, 1632 muſte er wegen der

Peſt auf eine Zeit nach Hauſe. Weilaber der Weg nach

Wittenberg verleget war, indem Wallenſtein Leipzig

belagerte, ſo begab er ſich wieder nach Jena, diſpus

tirte publice praeſidendo: de nonnullis miſcellaneis,

kngleichen de converſione logica, it. de copula, an

fit copula pars praedicati, und ließ hernach ein Col

Hegium diſputatorium de modo ſolvendi Sophismata

de ZEITA (Jo), von Liſſabon, war ein Franciſca--

ner-Mönch, und lebte in der erſten Helffte des 17 Se

culi, erwies ſich als einen vortrefflichen Redner und

beliebten Prediger, ließ auch etliche Volum. Predig

ten in portugieſiſcher Sprache. Ant.

ZELATUS (Carol), ein Bologneſer, war zu Anfange

des 17 Seculi bekannt, und commentirte über den

Virgilium. K.

ZELL (Matth.), gebohren zu Kayſersberg im Elſaß

1477, war der erſte lutheriſche Lehrer zu StraFºurg

und ſchaffte 1529 im Febr. das Pabſthum nebſtan

dern daſelbſt ab. Nachdem er ſein Lehr Amt 26 Jahr

in gedachter Stadt verwaltet hatte, ſtarb er 548 den

9 Jan. eines ſchnellen Todes, da er eben ſeit Gebet

verrichtete. Unter ſeinen gedruckten Schriffen ſind

merckwürdig: Explicatio quorundam capituln eig
ad epiſcopum argentinenſem; defenſio chriſtiana;

Explicatió decalogi, orat. Domin. &c. Ad.

ZELLER (Andr. Chriſtoph), Chriſtoph des jüngern

Sohn, ein würtembergiſcher Theologus und Philolo

gus, gebohren im Kloſter Maulbrunn 1684 den 3

Dec. ſtudirte anfangs in ſeinem Geburts-Orte fol?

gends zu Tübingen, woſelbſt er auch 17o Printan

und 17o3 ſecundam Lauream erhalten, geº3 1706

auf die Nieiſe in Deutſchland, Däunemarck, Hol- und
Engelland, kam 17o9 wieder nach Hauſe, waſ hier

auf noch im ſelbigen Jahre Kloſter-Präceptor Adunº

ctus zu Bebenhauſen, het nach 1713 bey Wiederauf

richtung des Kloſters Denckendorff erſter wirklicher

Kloſter-Präceptor daſelbſt, und dänn 1729 fürſilicher

würtembergiſcher Rath und Abt des Kloſters Athalts
ſen, überſetzte Maimonidis Traët. de Vaccarafa ins

Lateiniſche, gab R. Abr. Ben Dior Conmemorationem

rerum röm. ab Jul. Caeſ usque ad tempora Muha

medis mit Anmerckungen heraus; ſchrieb ferner Diſ

ſert. de ſchedula incendiaria ſacra Judeorum; Un

terricht von der brüderlichen Beſtraffungen; Unz

terricht von den nachtheiligen Beginnen Pabſts

Benedicti XIII; Unterſchied des wahren und fal

ſchen Sinnes eines Chriſten; M7erckwürdigkeiten

der Univerſität und Stadt Tübingen 2c. hatte auch

noch andere Schrifften unter Händen, z. E. würtem

bergiſch-evangeliſches Denckmahl; Beweis daß die

proteſtantiſche Lehre und Kirche der weltlichen Obrig

keit beſſern Vortheil gebe, dann des Pabſts Lehre:c.

ſtarb aber darüber 1743 den 14 Dec. Pro.

drucken. 1637 trug ihm die theol. Facult. auf, das ZELLER (Chriſtoph), ein würtembergiſcher Theolo

Rationale theologicum Wedelii, calviniani Superin

tendentis genevenſis zu widerlegen. Drauf ſchrieb

er eine Diſputation, worinne er D. Meiſnerum vin

dicirte. Es unterblieb aber die Refutation, weil er

zur Pfarr- Stelle ſetnes Vaters vocirt wurde. Er

gieng alſo von Jena 1638 weg, und arbeitste als

Paſtor das bekannte Werck aus: Logica ſacra, wel

ches er mit zwey Federn geſchrieben hat. Er ſiarb

als Adjunctus daſelbſt 1675 den 9 Decembr. Leb.

gus, gebohren zu Braitenberg 1605 den 15 Mart.

ſollte anfangs, weil er ſchon einen ältern Bruder bry

der Theologie hatte, eine andere Lebens-Art ergreif

fen; ſtudirte aber doch nachgehends in dem Marti

nianer-Stipendio zu Tübingen, nahmerflich, weil

er in Würtemberg nicht ankommen fonte, Dienſte

auſſer Landes, und ward 1622 Pfarrerzt: Liebenſtein

bey Heilbrunn, kehrte aber nach der nördlinger

Schlacht wieder in ſein Vaterland zurück, undÄ
1035
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1635 Pfarrer zu Schlaitdorff, 1636 Diaconus zu

Calw, 1639 Stadt-Pfarrer und Special. Superin

tendent daſelbſt, 1645 Conſiſtorial-Rath und Hof

Prediger zu Stuttgard, 1656 Doctor Theologiä und

dann 1658 Probſt zu Denckendorff. An. 1652 gieng

er mit ſeinem Fürſten auf den Reichs-Tag nach Re

genſpurg, und ſtarb 1669 den 27.Jul. Seine Schriff

ten ſind: gründliche Widerlegung des Ausſchlags

von der Vereinigung Büchleins unter dem Titel:

Schrifft her, Schrifft her, wider D. El. Schillen,

beyde auf fürſtlichen Befehl geſchrieben; Diſpp.; Pre

digten. Fr. Serp. Fi. «

ZELLER (Chriſtoph.), der jüngere, ein würtembergiº

ſcher Theologus, gebohren zu Mumeklingen 1650 den

3 Jan. ſtudirte zu Tübingen, ward daſelbſt 1672 Maº

giſter, that 1676 auf herzogliche Koſten eine Reiſe

durch Deutſchland und Holland, ward 168o Kloſter

Präceptor zu Maulbrunn, 17o Special Superin?

tendent und Stadt-Pfarrer zu Calw, 17o7 Conſiſtos

rial: Rath und Hof-Prediger zu Stuttgard, 17II

Stiffts-Prediger daſelbſt und zugleich Abt zu Herz

renalb, 1713 Abt zu Lorch, und 1714 Aſſeſſor der

würtembergiſchen Landſchafft, ſchrieb: Hiſtoriºm ſcri

pture ſacre, und ſtarb 1727 den 25 Aug. Leb.

ZELLER (Eberh.), ein Sohn des ältern, D. Chri

ſtoph Seilers, war Magiſter Philoſophiä und eine

Zeitlang Paſtor zu Göppingen, fieng aber allda ver

ſchiedene Neuerungen an, und widerſetzte ſich dem Kir?

chen Geſetzen, hielte auch geheime Zuſammenkünfte,

darinnen er allerhand fanatiſche Lehren vorbrachte.

Als ihn nun das Conſiſtorium in eine andere Pfarre,

die eben ſo einträglich, verſetzen wolte, forderte er lie

ber ſeine Erlaſſung, kam nach Franckfurt, und hielte

ſich eine Zeitlang bey D. Schützen auf wurde her

nach zu Hainburg bey des Paſtor Winclers Söhnen

Hofmeiſter, kriegte aber allda, als er anfieng mit dem

Exulanten Tic. Langen Privat-Zuſammenkünfte

anzuſtellen und des Pietiſmt verdächtig zu werden,

vielen Verdruß. Er wurde hieraufPredigerzu Walz

lau im Darmſtädtiſchen, wo ihn die Bauren 1694

verſchiedener Lehren wegen verklagten, aber, weil ſie

ihm zu viel gethan, vom Landgrafen hart beſtraffet

wurden, der es auch ſehr übel nahm, daß D. Schels

wig zu Danzig ſolch Schreiben der Bauren ſeinem

Itinerario antipietiſtico mit einverleibet. Das Jahr,

wenn er geſtorben, iſt unbekannt. Man hat vonihm

Zeugniß eines guten Gewiſſens in dem theuren

Glauben des heiligen Evangelii. Mol.

ZELLER (Johann), ein würtembergiſcher Medicus,

gebohren zu Lienzingen 1656 den 5 Jan. war an

fangs der Theologie gewidmet, ſtudirte aber hernach

die Medicin im Martinianer Stipendiozu Tübingen,

diſputirte daſelbſt 1681 pro Licentia, de morbis haere

dirariis;erhielte gleich daraufdas Phyſicatzu Freuden

ſtadt, reiſte aber vorher in Franckreich, Holl- und

Deutſchland; empfieng nach ſeiner Heinufunfft 1684

die Doctor Würde, begleitete hierauf den fürſtlichen
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öttingiſchen Erb-Prinzen Albertum Erneſtum als

Reiſe- Medicus in Holland und Franckreich; ward

nach ſeiner Zurückkunfft 1686 Profeſſor Medicinä,

anfangs extraordinarius, folgends ordinarius zu Tür

bingen, anbey nach und nachfürſtlicher würtember

giſcher, braunſchweigiſcher und öttingiſcher, auch ans

derer Reichs- Fürſten und Stände Rath und Leib

Medicus, und endlich beyder würtemberger Collegios

rum medicorum zu Tübingen und Stuttgard Ses

nior, brachte viel gute medickniſche Anſtalten und

Ordnungen in Würtemberg zu Stande, z. E. ein

Theatrum anatomicum, laboratorium chymioum, die

Viſitationen der Hof- und Land-Apothecken, die Ver

beſſerung der würtembergiſchen Bäder- und Geſund:

Brunnen c. wurde 1716 nach Wien berufen, der

Kayſerin in ihrer Schwangerſchafft und Geburt zu

aßiſtiren; ſchrieb verſchiedene Diſpp. medicas, deren

einige 3 bis 4 mahl wieder aufgeleget worden, und

ſtarb endlich 1734 den 7. April, im 79 Jahre ſeines

Alters, nachdem er 36 mahl Decanus Facultatis ge

ſen. MJoſer erläut. Würtemb. Pro.

ZELLER (Joh. Conr.), ein würtembergiſcher Theo

logus und älterer Bruder des vorhergehenden Chris

ſtophori, gebohren zu Heydenheim 16o3 den 4. Jul.

ſtudirte zu Hirſchau, Bebenhauſen und Tübingen,

ward 1627 Diaconus zu Wildberg, 1631 Special

Superintendent und Stadt - Pfarrer daſelbſt, und

165o zu Vayhingen; folgends 1657 fürſtlicher wärs

tembergiſcher Rath und Abt zu Murrhard, und dann

166o General-Superintendent, Abt zu Bebenhauſen

und Landſchaffts - Aſſeſſor, Ä theologiſches

Schatz-Käſtlein aus Luther Kirchen: Poſtill; Bes

kenntniß der würtembergiſchen Kirche vom wö

chentlichen Sabbath des WT. Teſtamentes, worüber

er mit dem tübingiſchen Canzler Wagner, und dem

ſtraßburgiſchen Theologo Seb. Schmidt groſſen

Streit bekommen Auslegung des brentziſchen Ca

techiſmi 2c. Inſonderheit hat er groſſen Theil an

dem würtembergiſchen Summarien über die gantze

heilige Schrifft, indem er nicht nur das vom Jerern,

Rebſtºck angefangene 1. Buch Moſis, nach deſſen To2

de zu Ende gebracht, ſondern auch folgends das ganz

ze A. Teſtament, die von Joh. Jac. Hainlin erklär

ten Propheten ausgenommen, auf gleiche Weiſe aus

## Siehe den Artickel Hainlin und Rebſtock.

7 . .",

ZELLER (Jo. Jac.), ein Sohn Henrici, der zu Zürch

als Profeſſor Theologiä 1672 geſtorben, begab ſich

als königlicher Capellan unter dem engliſchen Obri

ſten Morgan mit in die Inſel Jamaica, und wandte

in Bekehrung der Heyden vielen Fleiß an, ſtarb auch

in America 1692, nachdem er eine Beſchreibung von

der Inſel Jamaica verfertiget, welche auch im Druck

heraus gekommen. HL.

ZELTNER (Guſtav. Georg.), ein lutheriſcher Theo

logus, gebohren 1672 den 16. Sept. zu Hilpoltſtein

im Rürnbergiſchen, wo ſein Vater Prediger war.

- 3xx xxx 2 Als
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Als derſelbe 1683 nach Nürnberg berufen wurde,

gieng er mit ihm, und da er daſelbſt die Schule fre?

qventiret, reiſete er ſchon 1689 nach Jena auf die

Univerſität, promovirte 1693 daſelbſt in Magiſtrum,

diſputirte als Präſes, de juramentis Judaeorum, be

gab ſich auf die Univerſität Kiel, und hörete Kort

holt, Majum, Francken und Muhlium, reiſete. 1694

wieder zurück, hielt ſich eine Zeitlang zu Hamburg

auf, und kam über Halle, Wittenberg, Leipzig undJes

na nach Nürnberg. Hierauf erhielt er 1698 erſtlich

die Inſpection der Alumnorum und Oeconom. zuAlt

dorff, ferner 1699 den Beruf zur Profeßion der Mes

taphyſic und dem Vicariat des Miniſt. nach Nürns

berg, 17oo zum Diaconat zu St. Jacobi, 1704 zum

Diaconat zu St. Sebald daſelbſt, 17o6 zur Prof.

Theol. und LL.OO. nach Altdorff, promovirte 17o7

in Doctorem Theol.ward auch 1717 D. Sontags

Nachfolger im Paſtorat, legte aber 173o dieſe Aem

ter nieder, und nahm das Paſtorat auf dem Dorffe

Poppenreut an, in welchem er auch 1738 den 24 Ju?

lii geſtorben. Seine Schrifften ſind: adoleſcentia

Reipublicae judaicae ſ. de judicum temporibus; epi

ſtola de peccato in Spiritum S. & deſcenſu Chriſti

ad inferos; de piorum deſideriorum ſcriptoribus;

de coruptelis & medelis theologiae; de novis bi-

bliorum verſionibus germanicis non temere vulgan

dis; Tertullus obtrečtator; Sciagraphia hiſtoriae

philoſophicae; idea logicae tripartitae; de ſervine

gligentis dichotomia per cultrum unter dem Nah

men George Auguſ? Pachomius; Lineamenta meta

phyſices; Rhetoricae ſacrae nucleus; de Pauli Lau

tenſac fatis & placitis; de ſuſpicionibus eccleſiae

noxiis ; breviarium controverſiarum cum remon

ſtrantibus; vitae theologorum altorfinorum; Salome

Chriſti affinis, ſeu Synopſis logomachiarum pieti

ſticarum unter dem Nahmen Georg. Aug. Pacbomii

breviarium controverſiarum cum enthuſiaſtis & fa

naticis; Unterſuchung wie es mit den ſchwoba

chiſchen Artickeln beſchaffen geweſen; hiſtoria

crypto - ſocniſmi altorfini; Hiſtorie der Bibel

Verſion Lutheri in Luffts Leben; eine deutz

ſche Bibel mit Summarien und Anmerckungen; zu

Lodingers Troſt- Schrifften eine Vorrede von der

ſalzburgiſchen Kirchen - Hiſtorie; Schreiben von

der alten und höchſtraren deutſchen Bibel, den
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ce Chriſti in V. T.praeſignificata, de imagine diabs

li loco divinae, de Beruria Judaeorum doétiſſima foe

mina, de Birchath hatnminim, de munimento capi

tis foeminei contra angelos, de Gad & Meni, de ſub

ječtione Jeſu Chriſti glorioſa, de chiliaſmo Praeſen

ti, de beneficiorum fundamento in futurum, de eru

dita virgine judaea per tranſennam docente, dege

nuino prohibitorum conjugiorum fundamento, de

juſtificatione particulari, deperiodevtis vet. eccleſ.

de Rebecca polona, de juramentis veterum hebraeo

rum, de typo Polygamiae in N. T. abolito, de humi

litate Chriſti glorioſa, de larga perfuſione in ba

ptiſno, de horologio Pilati, de horologio Caipha,

de monogrammate Pauli, de vita Joh. Kaufmanni,

de ſcriptura ſua luce radiante, de articulis fidei in

Scr. S. non definitis, de horologio Johannis, de ille

gitima vocatione miniſtrorum eccleſiae, de abſolu

to decreto evangelice, de Jaltha Principis filia, de

filiis Michal ſterilis, de virtutibus obſoletis, de

ehoreis Ebraeorum, de hoſpitalitate nondum obſole

ta, de more & jure inter concionandum biblia evol

vendi, de praemio Jebuſaeorum caſtri expugnati, de

Joſephi ſilentio evangelicae hiſtoriae non noxio, ſu

er GD7ov theologorum, de orthodoxia vel tandem

in ſcriptura reperta, de aurora fidei, de Comoedia

muta Carolo V Caeſari exhibita, de precipuis impe

dimentis & adjumentis converſionis Judaeorum;

Leichen-Predigten. Zel. Leb.

ZELTNER (Joh. Conr.), gebohren zu Nürnberg

1687, zog 17o6 nach Altorff auf die Univerſität, fers

ner 1709 nach Wittenberg, und gieng, da er ſich das

- ſelbſt ein Jahr aufgehalten, auch eine Reiſe in Riez

der Sachſen gethan, wieder zu ſeinem Bruder dem

Theologo Guſtav George nach Altorff, wurde 1715

Prediger zu Altenhan, und Vicarius in Altorff, ſtarb

172o, und ließ centurian eruditorum correStorum,

welche 172o mit dem neuen Titel eines Theatriver:

ſehen worden. Er hinterließ auch im Manuſcript

Diatriben de privatis Typographiis; de Fauftopre

ſtigiatore ex Jo. Fauſtotypographo a quibusdam

fiëto u. ſ. f. Pro.

ZE MACH, ein Rabbine, welcher um 96c florirt, und

Präſes Academiä in Matta Machaſia geweſen, hat

quaeſita & reſponſa hinterlaſſen. W,

wormſer propheten und der beriñgeriſchen aller-ZEMAC (Jacob), ſehe Jacob beºChajim Zemach.

älteſten Harmonie der Evangeliſten; Schreiben ZEMBSCH (Fridr. Wilh), ein Superintendent zu

von dem Wahn der Juden von dem Teknpha

blut; Diſputationes de Cruce Pauli 2 Cor. XII, 7;

- de foeminis ex hebrea gente eruditis; de Deborae

inter Prophetiſſas eruditione, de indignis vere ſacra

mentum accipientibus, de chronotaxi Millenarii ab

O. C. quarti, de Priſcilla Aquilaeuxore, de eloquen

tia haereſium obſtetrice, de Schilone nodis ſoluto, de

initiis baptiſmi initiationis Judeorum, de Alexandra

- Judaeorum Regina, de Evangelio tetragrammato, de

vita Leonhard Kulmanni, de Deipraecepris non bo

nis nullis, de aſtro Judaeis quondam ominoſo, de cru

Glauche, war zu Culmbach 1591 den 5 Jan. geboh

ren. Auf Schulen muſte er ſich mit Famuliren be

helffen. Seine Bibliothec verbrannte ihm hernach

bis auf 3 Bücher; Er wurde 4o mahl von Soldaten

geplündert, und ſtarbendlich an einem ſchwindſüchti

gen Fieber 1655 den 18 Jul. Fr.

ZEN DRINI (Bernardinus), ein Medicus, Philoſo

phus und Mathematicus, war in den Waſſerleitun

gen ſehr geſchickt, gab ſich darüber greſſe Mühe, und

ſtarb 1747 den 18 May zu Venedig. Seine Schriff

ten, die theils beſonders herausgekommen, theils den

gelehrten
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gelehrten italiäniſchen Tage Bücherneinverleibetwor

den ſind: Trattato dells China-China con an prefa

zione intorno a prejudizi dell'arte medicinale; Conf

derazioni ſopra la Scienza delle Acque correnti, e ſo

pra la Storia naturale del Po; Leggie Fenomeni, regu

lazioni ed uf delle acque correati. In der Sammlung

des P. Calogera findet man von ihm eine Abhand

lung vom Nord-Lichte, und verſchiedene aſtronomiſche

undmeteokologiſche Annierckungen. In der Galleria

di Minerva und einigen andern Büchern von dieſer

Art, ſtehet ſeine Auflöſung der von dem Herrn Ceva

ihm vorgelegten Aufgaben, nebſt einer Abhandlung

von der Schwere der Cörper: der Art wie man die

Refractions-Linie eines Strales finden könne; Erz

gänzungs Stücke und Vertheidigungen des Buches

von Bewegung der Thiere. Im Manuſcript hinters

ließ er, nebſt neuen aſtronomiſchen und meteorologis

ſchen Betrachtungen, Iſtoria della Lagune. NZ.

ZENI, Zeno, oder Zenus, (Demetrius), ein gelehr

ter Grieche, aus der Inſel Zante, florirte um 15.30

zu Venedig, und ſchrieb: verſionem Batrachemyo

machie Homer graeco- barbaram verſibus politicis,

welche Mart. Cruſtus ſeiner Turco-Graeciae mit der

lateiniſchen Ueberſetzung und Anmerckungen einvers

leibet; 'AA?«»Jav röv Maxi.eva, ſº librum de Alexan

dri M. rebus geſtis, verfibus Politicis &c.

ZENNATI (Jac.), ein Dominicaner von Rovigs, da?

her er auch Rhodiginus zugenahmet wird, hat 163o

florirt, und de roſario B. M. V. geſchrieben. Ech.

zENNER (Albert.), ein deutſcher Dominicaner zu

Augſpurg oder Coſtnitz, war Doctor Theologiä, und

lehrte in der Ciſtercienſer-Abtey Gotteszell vieleJah

re die Theologie und das canoniſche Recht, that ſol

ches auch 1668 und 1669 zu Coſtnitz, und ſtarb 167o.

Seine Schriften ſind Dilucidatio regularum juris

in ſexto decretalium; Armamentarium evangelico

thomiſticum wider den lutheriſchen Theologum Joh.

George Dorſchäum, davon der erſte Theil 1665 in

4 gedruckt worden; methodum im- & propugnandi

Philoſophiam thomiſticam, darüber er mit Ant.

Reiſero in Streit gerathen; manuale compendium

veritatum; Orationes; nebſt andern mehr. Ech.

ZENNER (Gottfried), ein ICtus und Philologus,

gebohren den 5. Jul. 1656 zu Altenburg, ſtudirte zu

Wittenberg, wurde bey drey Herren von Boſen, mit

welchen er gereiſet, Hofmeiſter, und hernach 1o Jahr

lang in den boſiſchen Gerichten Amtmann, nach dies

ſem aber fürſtlich-ſächſiſcher Auditeur bey einigen

ſachſen: gothaiſchen Regimenternan dem Ober-Rhcin;

worauf er einige Jahr als ein Privatus zu Altenburg

undLeipzig gelebet.An 17oo wurde er fürſtlich-anhal

tiſcher geheimer Cammer und Archiv- Secretariuszu

Zerbſt, legte aber dieſes Amt 172o, weil er mit eini

gen Miniſtris Verdruß gehabt, nieder, giengzum an

dern mahl nach Holland, und präſentirte dem König

von Engelland zu Hannover eine Dedication darinne

er demſelben vor die Eenade, welche ihro Majeſtät
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nebſt Dero Vorfahren an der Cron denen Deutſchen

in America erzeigt, in aller dererſelben Nahmen ges

dancket; wofür der König verſprochen, ihm ein

Stück Land in Virginien durch das Parlament ſchen

ken zu laſſen; welche Genade er aber ausgeſchlagen,

und ſein Leben als ein Privatus zu Leipzig beſchloſſen.

Er ſchrieb monatliche U7ouvellen aus der gelehrten

und curiöſen Welt ven 1692 bis 1697; Frühlings

Sommer: Herbſt- und Winter-Parnaß von 1693

bis 1696; Anweiſung zur Welt - Wiſſenſchaft,

Geographie und Hiſtorie; aufgefangener Briefe

einen Band, und zu dem andern Bande 2 Ravagen;

Ä Briefe vier Cabinette oder Bände; das

ber den Tod Wilhelmi beſtürtzte Europa; De

liciarum juridicarum ſechs Präſente; Coffee-Haus

in Deutſchland eröffnet, 2 ZDebauchen; VTeu-Euro

pa, oder die alte in der neuen Welt; Beſchreibung

von Louiſiana und dem Actien- Handel; Raiſonne

ment von einem neu entdeckten Gold- Bergwercke

in Africa; gelehrte und galante Staats-Compagnie,

4 Aſſembleen, oder 4 Theile; hinterließ im Manu

ſcript eine kleine Real-Concordanz, wie auch Simi

lia aus Arnds Pſalter-Poſtille geſammlet, und ſtarb

1721 den 11. Febr. zu Leipzig. Leb.

ZENO, ein alter Philoſophus, von Sidon, lebte zur

Zeit Alexandri des Groſſen, war Senonis Cittiei

Präceptor, und ſchrieb apologiam Socratis, wie auch

Sidoniaca. S. Fa

ZENO, ein Philoſophus und Stiffter der ſtoiſchen

Secte, war von Cittium, einer in der Inſel Cypern

gelegenen Stadt gebürtig, daher er auch, zum Unter

ſcheid anderer dieſes Rahmens, gemeiniglich Ctieus

zugenahmet wird. Sein Vater ſchickte ihn nah

Athen, nicht allein die Kauffmannſchafft allda zu trei?

ben, ſondern auch ſeine zu Hauſe angefangenen Stu

dien fortzuſetzen. Man ſagt, daß, als ihm einiens

ein Oraculum die Todten, Farbe recommendiret, er

ſich dem Studiren ergeben, weil er dadurch die blei:

che Farbe verſtanden, welche die Studirenden durch

ihr ſtetes Sitzen zu bekommen pflegen. Andere er

zehlen die Gelegenheit, wodurch er die Philoſophie

zu lernen, angetrieben worden, mit andern Umſtän?

den; wiewohl ihre Nachrichten auch nicht mit einan

der übereinſtimmen. Denn einige geben vor, er ſey

durch Schiffbruch um alle das ſeinige gekommen, und

habe dabey geſagt, das Unglück meine es gut mit

ihm, weil es ihn dadurch zur Philoſophie nur deſto

nmehr antreiben wolle; dahingegen andere melden, er

habe ſeine koſtbaren Kauffmanns - Waaren um ein

groſſes Geld verkaufft, und ſolches hernach an Zinz

ſen gelegt, damit er dem Studiren, ohne Noth zu

leiden, und ungehindert obliegen könte. Dem ſey

wie ihm wolle, ſo iſt doch gewiß, daß er ſich im 22,

oder nach anderer Bericht im 3o Jahr ſeines Alters

der Unterweiſung des cyniſchen Philoſophi Cratetis

zu bedienen angefangen. Es wolte ihm aber in die

Länge nicht gefallen, daß ſein Lehrmeiſter nach Art

der Cynicorum, die Regeln des Wohlſtandes ganz

KFF & FA 3 Und
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und gar auf die Seite ſetzte, dannenhero er endlich

denſelbigen verließ, und darauf den Stilponem, fer

ner den ZEenocratem, Diodorum Cronum, und letzt:

lich auch den Polemonen hörte. Nachdem er nun

ſich gnugſame Wiſſenſchafft zuwege gebracht, fienger

an, auf ein eigen philoſophiſches Syſtema zu den

ken, und zu Athen in der ſogenannten Stoa, davon

nachgehends ſeine Schüler den Nahmen Stoici be

kommen, öffentliche Lectiones zu halten, welche bald

mit einem ungemeinen Zulauff beſuchet wurden. Unz

ter andern wird als ein Zeugniß ſeines groſſen Anſe

hens angemercket, daß Antigonus Gonates, König

von Macedonien, ſo offt er nach Athen gekommen,

ſich unter ſeinen Zuhörern finden laſſen, und ihnend

lich gar zu erbitten geſucht, daß er zu ihm nach Maz

cedonien gehen möchte; wiewohl Seno wegen ſeines

hohen Alters, indem er damahls ſchon 8o Jahr alt

ſoll geweſt ſeyn, ſolches abgeſchlagen, und dafür An

tigono 2 ſeiner Schüler, nehmlich Perſeum von Cit

tium, und Philonidam von Theben zugeſchickt. Die

Athenienſer aber bezeigten vor ihn ſo groſſe Hochach

tung, daß ſie ihm die Schlüſſel ihres Schloſſes oder

Feſtung anvertraueten, und nach einiger Bericht,auch

eine güldene Crone verehrten. Dem Leibe nach war er

hager, und von nittelmäßiger Länge, ſonſt aber ein

wenig ſchwarz, und von keiner gar ſtarcken Leibes-Bez

ſchaffenheit; wiewohl er dennoch ſein Leben durchſon

derbare Mäßigkeit ſehr hochgebracht, und vielleicht

auch noch länger würde gelebt haben, wenn er ſich

nicht ſelbſt endlich aus der Weltgeholffen hätte.Denn,

als er in ſeinem 72ſten, oder wie es woahrſcheinlicher

iſt, und andere berichten, in ſeinem 98ſten Jahr aus

dem Auditorio gieng, und durch einen Fall einen Fin

ger brach,bewog ihn ſolches,daß er ohngefehr Olymp.

129 oder I 3G ſich ſelbſt durch einen Strick das Leben

nahm, wiewohl andere wollen, er habe ſich zu Tode

gehungert. Nach ſeinem Tode lieſſen ihm die Athe

nienſer in dem Ceramico ein anſehnlich Grabmahlauf

richten, und erwieſen ihm noch andere Ehrenbezeigun

gen, wozu ſie auch von dem König Antigono durch ei

ne beſondere Geſandtſchaft ſollen ermahnet worden

ſeyn. Seine Enthaltung und Mäßigkeit war im übriz

gen ſo groß, daß ſie auch zum Sprichwort worden;

wiewohl ſeine Feinde nichts deſtoweniger ihm die ab;

ſcheulichſte Lehren, icdoch, wieman leicht erachtenkan,

ohne Grund beygemeſſen. Dieſes aber mag wohl nicht

gänzlich von ihm abgelehnet werden, daß er aus

einer Ehrbegierde eine neue Secte angefangen, und

anderer Philoſophen ihre Lehren zuweilen allzu ge:

häßig vorgetragen und beſchrieben habe. Von ſeiz

nen vielen Schriften, die man in Fabricii biblioth.

grºec. verzeichnet findet, darunter ««SoAx2; 2ro«yes

veü«xr«; d«rfußa; ewrx; 7xy; roArsla; ºrv3a

yofux« : 7 xvuxa Aüssus; Asyxot; xsg? A5y«; ºrf.

»ó««; ºrp. »3 an « Püaews; rss si«s; weg r«3äv&c.

geweſen ſind, iſt ſchon lange nichts mehr vorhanden.

Apollonius Tyrius hat einen Catalogumſeiner Schrif

ten und Anhänger, Ariſto Stoicus aber beſondere ZENO, ein Nachfolger des Epicuri, war von Sidon,
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Dialogos de ejus do&trina verfertiget. Er hieltGoft

und die Natur vor eins; lehrte, es ſey alles, auch ſo

gar Gott den Fato unterworfen, die Seele ſey ein

Stück des göttlichen Weſens, das höchſte Gut beſte

he darinne, daß man der Naturgemäß lebe, nichts

ſey gut als die Tugend, der Selbſt-Mordſey erlaubt,

ein weiſerMann müſſe keine Affecten haben c. Laer.

Cicero. Fa. S.

ZENO, von Cittium, der jüngere, hat commentarios

in orationes Lyfie geſchrieben S.

ZENO, von Elea, ein griechiſcher Philoſophus, ſo in

der 79ſten Olympiade floriret, war ein Schüler des

Parmenidis, welcher ihn auch, wie einige meinen,

gar an Sohnsſtat angenommen. Erwar ſchön,und

woman etlichen Scribenten glauben darf, ſo hat ihn

Parmenides mehr geliebet, als es ihmÄ oder

anſtändig geweſt. Man macht ihn zum Erfinder der

Dialectic, wiewohl dieſer Nahmejünger als öeno iſt,

oder vielmehr der ſophiſtiſchen Zanckkunſt,indem er ſich

derſelben bloß bediente, um allen zu widerſprechen,

nicht aberum die Wahrheit an das Licht zu bringen;

wie denn auch die Sceptici oder Pyrrhonici ihre met

ſten Waffen von ihm empfangen haben. Er war wils

lens, ſein Vaterland in Freyheit zu ſetzen; als aber

ſein Vorhaben entdeckt, und er gefangen worden,

erwies er ſich in der grauſamſten Marter, ſo ihm der

Tyrann anthat, als einen herzhafften Philoſophum:

wie er denn nicht allein keinen von allen Mitverſchwor

nen verrieth, ſondern vielmehr auf diejenigen, welche

dem Tyrannen am getreueſten waren, bekannte, damit

er ſelbige verdächtigmachen, de Tyrannen ſelbſt aber

ruiniren möchte, auch endlich gar, wie einige hinzu

ſetzen, ſich die Zunge abgebiſſen, und dem Tyrannen

ins Geſicht geſpiehen, woraufdie dabeyſtehenden Bürº

ger angefriſchet worden, daß ſie den Tyrannen zu To;

de geſteiniget. ErwareinFeind von allem Hochmuth,

konte dennoch keine Schniähungen leiden. Denn man

erzehlet, daß, als ihn einer damit angegriffen, er ſich

ſehr erzürnet, und denen, die ihm ſolches vor übelge

halten, dieſe Antwort gegeben: wenn ich gegen die

Schmähungen unempfindlichwäre, ſowürde ich auch

unempfindlichſeyn, wenn ich gelobt würde. Vonſei

nen Schriften iſt nichts mehr vorhanden. Er hat

aber von der Einigkeit, Unbegreiflichkeit und Unverän

derlichkeit aller Dinge mit dem ZEcnophane und Par

menide faſt einerley Gedancken gehabt. Seneca hat

ihn gar beſchuldigen wollen, als habe er gelehrt: es

ſey garnichts in der Welt; welches einige alſo verſiez

hen, daß er von ieder Sache pro und contra ſo ſcharff

diſputiret, daß alles endlich da hinaus gelaufen, als

wäre gar nichts oder nichts gewiſſes in der Welt. In

zwiſchen iſt gewiß, daß er ein Mann geweſi, der gerne

durch Paradora ſich groß machenwollen, wie aus den

Vernunft-Schlüſſen erhellet,durch welche er behauptet,

daß gar keine Bewegungin der Welt ſeyn könne. Von

ſeinen Schriften werden bym Swidas ºd-, res rºs

passéps und ref. Püge» angeführet. Laer. B. Fa.

Uild



2 183 ZE NO - z E N o 2 84

undlehrte zu Athen die Philoſophiemit groſſem Ruhm. ZENO (Apoſtolo), ein Hiſtoricus und Poet, geb. zu

Cicero, Cotta und Atticus, ſind ſeine Zuhörer geweſt.

Er pflegte die, mit welchen er nicht einerley Meinung

war, ſehr hefftig durchzuziehen. Jaer war ſo verwe

gen,daß er ein Werck wider die mathematiſchenWiſſen

ſchafften ſchrieb, welches Poſidonius hernach widerleg

te. Von dieſen Schrifften iſt nichts mehr vorhanden.

Oberübrigens eben derſelbe Seno ſey, welcher Apol

odorum zum Schüler gehabt, iſt annoch zweiſſelhaft.

Laer. Cicero. Fa.

Z ENO, aus derInſel Rhodis bürtig hat nach Laertii

Bertcht unterſchiedene hiſtoriſche Bücher geſchrieben,

Laer.

ZENO, ein griechiſcher Medicus, von welchem man

nicht eigentlich weiß, wenn er gelebet, pflichtete den

Lehrſätzen des Herophilus bey, und wird von Galenus

unter denen, die ſich zu dieſer Secte bekennet, vor den

geſchickteſten gehalten. Seine Bücher de notis hip

pocraticis ſind ſowohl als Vasjenige Werck, ſo er de

facultatibus medicamentorum verfertiget hat,verloh

ren gangen. Unter den von ihm erfundenen Compo

ſitionen hat Cölius Aurelianus des Zenonis diaftcon

wider die Colic angeführet, welches Medicament von

Actio bey dieſer Kranckheit überaus gerühnet wor?

Venedig 1668, wohin ſich ſein Vater ausCandia bey

Eroberung dieſer Inſel von den Türcken begeben hatte.

Unter der Regierung des Käyſers CarlVIwarder kayſ.

Poet und Geſchichtſchreiberwar auch einer der Stiffter

der Academia degliAnimoſi,und hat unter dem Namen

Animoſo das Vocabulario della Crufča verfertiget.

Seine übrigen Schrifften ſind: das in 40 Bänden in

12 beſtehende Giornale dei letterati d'Italia, davon

er nebſt ſeinem Bruder, Pet. Cather. Zeno, Verfaſſer

geweſt; Azioni ſacre lettera in difeſa del Sigm. Mar

ebefe Orf; Memorie ſtoriche ſopra i Manucci; vite de

gliftorici viniziani vita di Enrico Caterino Davila,

welche der ſchönen Ausgabe von Frants Hertzhauſen

Ä iſt. Die venetianiſche Ausgabe der Wercke

des Caſa iſt von ihm ſehr vermehret worden. Sonſt

ſind noch im Manuſcript von ihm vorhanden Diſſer

tazioni voſſiane; undoſſervazioni ſopra il III libro

dell'Eloquenza italiana di Monſign. Fontanini. Er

ſtarb 175oden 14 Nov. zu Venedig.

ZENO (Caterino), hat commentario del viaggio in Per

fa e delle Guerre perſiane verfertiget, ſo man in des

30. Baptiſtá Ramuſii Sammlung delle navigationi

& viaggi Tom. II findet,

den. Man darf ihn mit andern gleiches Rahmens, Z ENO (Demetrio), ſiehe Zeni.

und ſonderlich mit 5enone Cyprio, der im 4ten Secu-ZEN o (Jacob), ein italiäniſcher Biſchoff und ein En?

lo als Profeſſor Medicinä zu Alexandria gelehret, und kel des Carlo 5eno, gebohren 1417 zu Veuedig nach ſei

unter ſeinen Zuhörern auch den Oribaſun, Magnum nes Vaters Tode, ſtudirte zu Padua, wurde auch all

und Jonium gehabt, nicht vermiſchen. Ke. da Doctor Jur.civ. und.canon. und begab ſich ſodann

ZEN O, ein Biſchoff zu Verona im dritten Seculo,wird 1439 nach Florenz, allwo der Pabſt Eugenius IV

weder von Euſebio noch Zieronymo unter die Kir- ein Concilium hielt. Hieſelbſt erlangte er die Bedie?

- “ chen-Scribenten gezehlet. Inzwiſchen haben wir 90 nung eines Sub-Diaconi apoſtolici und hat ſich

Sermones, die ſeinen Rahmen führen, und zuletzt 17io

zu Padua in4herausgekommen. Allein, wie etliche

davon aus Baſilio überſetzt, andere aus Hilarii Wer

ken genommen ſind; alſo finden ſich viele darunter,

welche der Chronologie nach viel neuer ſeyn müſſen,

weil darinne gewiſſer Ketzer gedacht wird, die nicht

glauben wollen, daß der Sohn den Vater gleich ewig

ſey. Sie ſtehen in der Bibliotheca Patrum, und ſind

am beſten von den Gebrüdern Ballerini 1739 zu Ve

rona heraus gegeben worden. Insgemein glaubt

man, daß er unter der Regierung des Kayſers Gallieni

266 den 12 April den Märtyrer-Tod erduldet; eskan

aber auch wohl ſeyn, daß er erſt unter Juliano Apo
ſtata gelitten. Ug. Fa. AS.

ZENO. aus Cypern, oder nach Swidä Meinung von

------- Sardis aus Kiein: Aſien, lehrte im 4ten Seculo die

Arzney - Kunſt zu Alexandrta, und hatte den Oriba

ſium nebſt viel andern gelehrten Leuten zu Schülern.

Er war zwar ein Chriſt, ſtand aber doch bey Juliano

2lpe ſtata in groſſen Genaden. Swidas ſchreibt ihm

viel Bücher zu. Seine digladiationes cum Apollo

nid Empirico Bybla ſuper notis Mnemonis Sidetaein

Hippocratem findet man in der Basler Ausgabe von

Hipporatis Wercken Tom. V. Vielleicht iſt er eben

derjenige, deſſen Werck in einem Buche zu finden iſt, ſo

den Titel hat: Medicine Principes. S. Fa.

hierñechſt 1441 bey einem vor die juſtinianiſche Fami

lie an eben dieſem Orte geführten Proceſſe dermaſſen

hervor, daß er unter die vornehmſten Redner der da

mahligen Zeiten gerechnet wurde: Nach dieſem ward

er unter Wiicolai Regierung Referendarius apoſtolis

cus, und ferner 1446, oder wie Ughelli berichtet, 447

Biſchoff zu Veltri und Belluno, welche danahls mit

einander vereiniget waren, und endlich unter Pº II

1459 zu Padua, allwo er auch 148 an einem Schlag

flüſſe mit Tode abgieng. . . Er hinterließ eine ſchöne

undcurieuſe Bibliothec, die nach ſeinem Tode geplün

dert, von ſeinem Nachfolger den Cardinal Soſcari

aber, ſo gut als möglich,wieder geſammlet, und dem

Capitel der Cathedral Kirche zugeſtellet wurde. Sei

ne Schrifften ſind: vita, mores resque geſte awſui

Caroli Zeni ad Pium II Pontif maximum, welches

Muratorius in ſeinen Scriptor. rerum Italiae tom. 9

uerſt an das Licht geſtellet, da man ſonſt nur ein itaz

Ä Ueberſetzung, auf deren Titel der Verfaſſer al

lein 30. Jac. Feltrenſis genennet wird, davon im

Drucfe gehabt; vitae Pontificum romanorum von

Petro bis auf Clementem V, welche zwar noch uns

gedruckt in einigen römiſchen Biotººn egº
jon den Bollandiſten aber dennoch uüzlich gebraucht

werden; de vita & moribus Nic. Albergati Cardina

isſanctae crucis, welches Georg Garnefeldt zu EÄ
IQ I

A
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1618 in 4 edirt, auch mit Henſchenii Anmerckungen

in den Actis Sanctor. menſe Majo Tom. II befind?

lich iſt; orationes, als de corpore Chriſti, de hu

mana miſeria &c. Ug, Gi. Tom. Fa.

ZENO (Nic), ein Venetianer, gab 1558 daſelbſt ori

gine di Venezia, ohne ſeinen Nahmen in 8 heraus, ſo

1588 daſelbſt aufgelegt worden. Str.

ZEN O (Petrus Catharinus), ein Clericus regularisſoz

maſcus, und Bruder des Apoſtolo Seno, gebohren

1666 den 27 Julii zu Venedig, ſtudirte in dem Semi

nario der PP. Somaſchi, hatte an den ſchönen Wiſ

ſenſchafften, und ſonderlich der lateiniſchen und italiä

niſchen Sprache, ein ungemeines Vergnügen,und las

den Horaz und Petrarcham fleißig. Im 21 Jahre

begab er ſich in das Noviciat, übernahm bald darauf

die kleinen Orden, und las hernach in dem Seminario

zu Muran and Breſcia die Rhetoric, und hernach zu

Venedig die Philoſophie. 1718 trug ihm ſein Bru

der Apoſtolo Seno, der als kayſerlicher Poet und Hi

Ä nach Wien gieng, die Aufſicht über das Gior

nale de letterati auf, welche er mit ſolchem Eifer be

ſorgte, daß er dadurch ſeine Geſundheit ſchwächete,

und ſolche alſo 1728 mit dem erſten Theile des 38ten

Tomi aufgeben muſte. Er war vºn Jugend auf ein

groſſer Liebhaber von Büchern. Als nun der P. San

tinelli 1707 nach Rom beraffen ward, und ihm einige

italiäniſche Bücher zur Verwahrung zurücke ließ,kam

ihm eine Luſt an, eine vollſtändige italiäniſche Biblio

thec zu ſammlen, welche erauch in kurzen zu Stande

brachte. 173o ward er mit einem Schlagfluſſe bez

fallen,von dem er ſich wieder erholte; allein zurDanck

barkeit vor ſeine Geneſung ſich ſelbſt die Züchtigung

auflegte, den gröſten Theil ſeiner geliebten Bibliothec

dem Collegio della Salute zu überlaſſen. Man hat

te ihn zwar von den ordentlichen Pflichten der Geiſt

lichen befreyet: allein er war darinne aus eigenem

Triebe ſo ordentlich, als der jüngſte Anfänger. Er

ſuchte keine Ehren-Aemter, ſondern arbeitete vielmehr

dagegen, wenn man ihm ſolche auftragen wolte, und

war kaum zu bereden, die angebotene Stelle unter

den arcadiſchen Schäfern, da er den Nahmen Caunio

Straziano geführet, und der Accademia degli Aſſor

diti zu Urbino anzunehmen. Zu der Sammlung der

venerianiſchen Hiſtorien-Schreiber, die 1718 heraus

ekemmen, hat er die Regiſter, und in dem 5ten Tomo

ateiniſche Anmerckungen zu den beyden Lebens:Be

ſchreibungen Andr. Moroſini gemacht. Im 1o Tomo

iſt das Leben Bapt. Nani und Mich. Foſcarini von ſei:

ner Arbeit. Die Anmerckungen eines Ungenannten

über Giov. della Caſa Gedichte, die in der Sammz

- lung ſeiner 1728 zu Venedig gedruckten Werckeſtehen,

ingleichen die Anmerckungen über die Briefe Gualre

ruzzi im dritten Tomo derſelben ſind auch von ihm

verfertiget worden. Die XII Tomi des Giornale de

letterati, die nach des Apoſtolo Seno Abreiſe nach

Wien ausgefertiget worden, ſind gröſtentheils ſeine

eigene Arbeit. Die franzöſiſche Logic des Arnauld,

/
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wie auch einige Faſten-Predigten des P. Bourdaloue

hat er insItgliäniſche überſetzt. An. 1732 ward er

mehr als einmfahl vom Schlage gerühret, und verſtarb

im gedachtenJahre zu Venedig. Gi.

ZENO, oder Zenon Policola, (Anr.), ein Phyſicus

und Mathematicus von Venedig, hat in der andern

Helfte des 15 Seculi florirt, und de natura humana &

embryone, ſozu Venedig 1491 in4gedruckt worden;

libros 7 planetarum nominibus inſcriptos, dereli

quis humanae vitae aetatibus geſchrieben. Fa.

ZENOBIA, Odenati, des palmyrener Königs in Syz

rien Gemahlin, überwand nach ihres Herrn Tode den

König Sapor in Perſien, erweiterte ihre Grentzenbis

an Aegypten, und regierte die römiſche Provinz in

Syrien eine Zeitlang mit groſſer Klmgheit, fiel aber zu

den Zeiten des Kayſers Gallieni von den Römern ab,

maſſete ſich ſelbſt Syrien und Aegypten an, war unter

den dreyßig Tyrannen die vornehmſte, wurde aber

endlich um 274 vom Kayſer Aureliano überwunden,

undzu Rom mit ihren zwey Söhnen im Triumph auf

geführet. Sie war ſonſt beherzt, ſchön, verſtändig

undgelehrt, redete die griechiſche, lateiniſche, perſ

ſche, ägyptiſche und andere Sprachen, war auch er

fahren in der Hiſtorie, wie ſie denn Alexandri M. Ges

ſchichte, die Wicomachus herausgegeben, wohl be

ſchrieben. Sie informirte auch ihre Söhne ſelbſt

in Studiis, unterſuchte dabey die chriſtliche Reli

gion ſorgfältig, fiel aber in des Paul Samoſatenſis

Ketzerey. B. Pau -

zENö. US, ein griechiſcher Sophiſt, welchen etli

che Zenodoturn nennen, lebte zu desKayſers Adriani

Zeiten inRom, und ſchrieb epitomen adagiorum Lu

cilli Tarrei und Didymi Alexandrini, welche Vinc.

Obſopäus 1535 zuerſt ans Licht geſtellt; Gilb. Co

gnatus aber unter dem Titel ſylloge pacemiarum la:

teiniſch überſetzt, und endlich Andr.Schºttus mitei

ner neuen Verſion undgelehrten Noten nebſt dem Do

geniano zu Antwerpen 1612 wieder auflegen laſſen.

Er ſoll ferner den Saluſium aus dem Lateiniſchen ins

Griechiſche überſetzt haben. Es war auch ein Fenos

bius, welchem Zenobius ſeine Bücher de ordine zuges

ſchrieben. S. Fa. Vo.

ZEN OBIUS, ein chriſtlicher Medicus vonAegea in

Cilicien, ward nachgehends Biſchoff in ſeiner Vater

ſtadt und muſie unter des Kayſers Diocletiani Regie:

rung den Märtyrer-Tod ausſtehen. C.

ZEN OBIUS, ein Biſchoff zu Florentz, wurde daſelbſt

aus der vornehmen Familie derHieronymer gebohren.

In dem 18 Jahre ſeines Alters nahm er zugleich mit

ſeinen Eltern die chriſtliche Religion an, und wurde2

Jahre hernach von dem Biſchoff S. Theodoro ge:

taufft. Er that ſich folglich durch ſeine Gottesfurcht

undandere Verdienſte ſo hervor, daß ihn der Biſchoff

zu Florenz in den 32 Jahre ſeines Alters zum Archi

Diacono ſeiner Kirche machte. Er war von Natur

ſehr beredt: deswegen legte er ſich aufs Predigen, und

wurde darinne ganz unvergleichlich. Um dieſe Zeit

wurde die rechtgläubige Kirche von den Arianern ſehr

gedrückt.
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gedrückt. Bey dieſem Zuſtande ließ ſich Senebius

äuſſerſt angelegen ſeyn, die Wahrheit zu vertheidigen.

Er widerlegte denIrrthum der Arianer,undbehaupte?

te die Autorität des Concilii nicäni mit groſſem Eifer.

Er predigte alle Tage, und ſtärckte die Rechtgläubi

gen in ihren Glauben. Als ferner der Kayſer Julia

mus auf den Thron kam, und ſich bemühete, anſtat der

chriſtlichen Religion, die Abgötterey wiederÄ
ren, predigte Senobius mit groſſer Hertzhaftigkeit öf

fentlich wider dieſe Gottloſigkeit, und ſprach ſeinen

Zuhörern einen Muth zu, daß ſie die Verfolgung ſol?

ten geduldig ertragen lernen. Er ſetzte ſich in ſo groß

ſeš Anſehn, daß Ambroſius, Biſchoff von Mayland,

eine genaue Freundſchaft mit ihm aufzurichten Verz

langen trug: und als dieſer nach Rom zu dem Pabſt

Damaſus kam, rühmte er gegen ſelbigen den Seno

bium dergeſtalt, daß er ihn zu ſich kommen ließ, uud

ihn zum Diacono der catholiſchen Kirche machte.Nicht

lange darauf wurde er von dem Pabſtenach Conſtanz

tinopel geſandt, um daſelbſt der Orthodoxen Glauben

wider die Ketzer zu behaupten. Nach ſeiner Zurück

kunfft erwehlte man ihn zum Biſchoff von Florentz,

allwo ihn die Cleriſey und das Volck mit ungemeiner

Freude empfieng. ſtarb 405 den 25 May, und

ſein Cörper ward in der auſſer der Stadt Florentz geles

genen Capelle des heiligen Laurentii beygeſetzt. Die

ſes war eben der Ort, dahin er ſich bey ſeinem Leben

offt begab, und mit Gott unterhielt; dannenhero er

auch allda nach ſeinem Tode begraben ſeyn wolte.

Allein das folgende Jahr wurde ſein Leichnam in die

ºber - Kirche S. Salvatoris gebracht. Ug

ZENOCARUS, oder Snoekaert, (Wilhelm), ſiehe a

Schauwenburgo. -

ZEN ODO TUS, ſiehe Zenobius.

ZEN ODOTUS, ein Grammaticus'und Poete von

Epheſus, lebteum 29o vor Chriſti Geburtzu Ptolemäi

Lagi Zeiten, war des Philetas Schüler, wurde von

gedachtem Ptolemä0 zum Bibliothecario der alexan

driniſchen Bibliothec gemacht, und war der erſte, der

Homeri Schriften auszubeſſern ſuchte, j in Ords

mung brachte. F... S.

ZE NOD OTUS, von Alexandria, lebte nach desvor:

hergehenden Zeiten, und ſchrieb «g zº - 'Aerºex
«9erzuer« rF wouyrë“ weg. rs OuyfxFs sºvyy3elas“

Aiges 'Oungewöy äroßmuiraoy&c. S.

ZEN ODOTUS, vonTrözen, hat hiſtor. umbricam

hinterlaſſen. Dionyſ Halicarn.

ZENON (Anton.), ſiehe Zeno.

ZEN O THE MIS, ein alter griechiſcher Scribent

Ä Stoicus, hat de rebus monſtroſis geſchriez

(IM.

ZENTGRAV (Jo. Joach.), ein lutheriſcher Theolo

gus, gebohren zu Straßburg 1643 den 21 Mart. ſtus

dirte zu Straßburg, Leipzig und Wittenberg, woſelbſt

er auch Adjunctus Facult.philoſophicä wurde, und

15 Diſputationes alsPräſes defendirte. Anno 1676

Gelehrt. Lexic. Tom. V.

"

-

ze N T G R Ay *ss

erwehlte man ihn zum Profeſſore Philoſophiämoral.

in ſeinem Vaterlande. Anno 1678 wurde er Doctor

Theologiä, und 1695 nach Jſ. Fauſtii Tode, Profeſſor

Theologiä primarius, ſtarb 1707 den 28. November,im

65 Jahr, und ſchrieb de republica Ebr.; jus N.& G.;

ſummam juris divini, ſeu inſtitutionem dočtrinae de

juſtitia & jure; diſp. de electione ſecundum praevi

ſionem fidei; comment. in epiſt. ad Philipp. & Tit.;

delapſu Tertull.adMontaniſtas; hiſtoriſchen Bericht

vonden Pietiſten zu Straßburg; diſquiſitionem de

origine, veritate & immutabili reëtitudine juris na

turalis; vindicias hujus diſquiſitionis contra Sam. Pu

fendorffium & Sam. Strimeſium; comm.de origine,

veritate & obligationejuris gentium; ſpecimen anti

quitatum moralium; vindicias pro SyncretiſmiTex

toris detectione contra Severianum; iteratam dete

&tionem & confutationem ſyncretiſmi; vindicias b.

Mart. Lutheri, Gottfr. Arnoldi Kirchen- und Ketzer

Hiſtorie oppoſitas; vindicias incorrupti Codicis he

braei contra Marc. Meibomium; theſium theologi

carum ſelectiorum decades 5; poſitionum theologi

carum ſelečtarum decades 2; theſes theologicasho

diernis Origeniſmi, eclogiſmi, ſyncretiſmi & pieti

ſmi, aſſertoribus oppoſitas; brevem inquiſitionem

in reſuſcitatos hodiernorum Irenicorum conatus,

unionem Evangelicorum & Reformaterum concer

nentes; analyſin & exegeſin epiſtolae Pauli ad Phi

lippenſes; Moſen, principem Ebraeorum, charaête

re politico expreſſum; liberam rempublicam Ebraeo

rum ſubjudicibus, charactere politico expreſſam;

triadem ſelečtiorum quaeſtionum ex ethicis, politicis

& oeconomicis deſumtarum; ſpeculum boni princi

pis in Henrico Magno, Francise &Navarra rege, ex

hibitum; differt.de converſione ſecundarelapſorum,

antales ad eam aliquid facere poſſint & debeant; de

Satana in angelum lucis transformato, ex 2 Corinth.

XI, 14; de converſione hominis continuata, quae eſt

ſtantium, & poenitentia quotidiana dicitur, ex Rom.

VII, 24; de ſimplicitate catechetica, ex Hebr. V,

12; de obligatione miniſtrorum eccleſiae evangeli

corum praedicandi evangelium per terras infidelium;

de catecheſi D. Pauli apoſtolica, ejusque capitibus

ex Hebr. VI, I ſq.; de chriſtianae catecheſeos capiti

bus, ex Hebr. V, 12, & VI, I ſq.; de catecheſeos ne

ceſſitate in eccleſia, ex iisdem locis; de informatio

ne catechetica, ex Hebr. V, 12; de religionis chri

ſtianae catecheſ, ex Hebr. V, 12, & VI, I ſq.; de ca

techumenis, ex Hebr. V, 12; duas de novo homine

ejusque renovatione, ex Coloſſ III, Io; de juſtifica

tione hominis peccatoris eoram Deo, ex Rom. III,

24,25; de viſione Dei beatifica; de theologia my

ſtica; duas de Spiritus S. teſtimonio interno deſcri

pturze S. veritate, ex Joh.V,6; de imagine Dei in

homine in ſtatu integritatis; de morte aeterna; de

conſiliis evangelicis, ex I Corinth. VII, 35; de

3«v««z, Ayazu ex Luc. I, 35; de neeeſſitate bo

norum operum adartic. VI & XX auguſtanae confeſ

ſionis; duas de foederibus ſ paêtis, que Deus cum

Pyy yvy huma
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ZEPHYRINUS, ein römiſcher Pabſt, ſuccedirte oi

- so zenus zerHANIA

humanogenere iniit, & de teſtamentis divinis; de

zurri Babel, exGeneſ. XI, 4; de Gomero, Japheti

primogenito, germanae gentis conditore, exGeneſ

X, 2, 3; de Janne & Jambre, ex 2 Timoth. III,

8; de eo, quod Deum decet, ex Hebr. II, Io; de

Enthuſiaſmo divino& diabolico, ex Apocal. I, Io;

de libero religionis exercitio; de omnipraeſentia

humanae Chriſti naturae; de ſuperſtitione; de con

ftitutione Theocratiae Judeorum; de juramentiper

vim extorti obligatione; de choreis gynaecoandri

cis; de imperio parentum in liberos; de pietate &

juſtitia principis; duas de tačtu regis Franciae, quo

ftrumis laborantes reſtituuntur; de verborum invo

kºcris; de rerum publicarum fatis; de prarogativa

ctori I An. 197, und verbarg ſich zur Zeit, da Kayſer

Severus die Chriſten verfolgte. Als aber deſſen

Schwieger: Vater Plautianus, der die Chriſten ſehr

haſſete, geſtorben war, trat er die öffentliche Verwals

tung ſeinesAmts wieder an, und ſtarb An. 217 den 12

Julii. Man ſchreibt ihm zwey epiſt. decretales zu,

die aber auſſer Streit eines neuern Scribenten Arbeit

ſind. Ol. C.

ZEPHYRINUS de Pace, ſiehe Reſewitz.

ZEPHYRIUS ( Franciſcus), von Florentz, florirte

sº Sas und gab Moſen enucleat. herz

(UB.

ZEPHYRUS, ſiehe Urſinus (Leonh).

ZEPHYRUS (Sylvius), ſiehe Zefferi.

ZEPKE (Daniel), ſiehe Czepko.

ZEPPER (Otto Philippus), ein Jur. U. Doctor und

primogeniti quoad ſucceſſionem; de armis in bello

prohibitis; de fornicibus; deparricidio gentis otto

mannice, quo imperium turcicum niti dicitur; de

eo, quod fit in fraudem legis; de convenientiaho

neſti; de morbis imperii turcici; de duellis prin

cipum; de interregno imperii germanici ab exceſ

fu Conradi IV ad Rudolphum habſpurgicum; de

negle&tae vitae cuſtodia; de communione primaeva

tempore neceſſitatis & innoxiae utilitatis revivi

ſcente; de ludis ſcenicis; de rege uněto Dei, i. e.

unčtione regum; quid in hoſtem aqua liceat? de

Eurepaeorum ad Indorum regiones jure; de terro

re panico; de jure commerciorum tertii inter bel

ligerantes; de peregrinatione academica; defineho

minis, ſecundum diſciplinam philoſophiae graecani

cae poeticae, cum aliorum, tum Solonis inprimis; de

cive; de jure ſenſuum; duas de jure adfečtuum; de

furore poetico; de caede hoſtium captivorum; de

equitibus & equeſtribus ordinibus; de fine hominis

ſecundum diſciplinam philoſophiae ionice, Socratis

& Socraticorum, inprimis de pulchro ſocratico; de

legum Ebraeorum forenſium contra idololatriamuſu

politico; de iisdem legibus contra magiam; dema

Ieficio magico ex iisdem legibus; de divinationibus

magicis, exiisdem legibus, eaque occaſione de vir

gula divina & divinatione Jac. Aymeriſicariorum &

furum inveſtigandorum cauſa faëta ; de ſpeciebus'

Profeſſor am Gymnaſio zu Bremen, gebohren daſelbſt

1627 den 21. November, ſtudirte zu Jena, und promos

virte daſelbſt in Doctorem, wurde 1661 nach Heidels

berg zum Profeſſore Juris vociret, nachgehends Pros

feſſor im Gymnaſio zu Bremen, ſchrieb opuſculum de

codicillo & clauſula codicillari; difcurſum juridi

cum; nucleum X illuſtrium materiarum continen

tem; cynofuram legalem; differt. de jure aggratian

di&c. und ſtarb 1666 den 27. Junii. Leb.W, d. -

ZEPPE R (Philipp), ein anhältiſcher JCtus, lebte

um 1630, und ſchrieb collationem legum moſaica

rum forenſium & romanarum, welche 1632 gedruckt

worden.

ZEPPER (Wilhelm), ein Prediger zu Herborn, gab

1595 Politiarn eccleſiaſticam, davon ein Ercerpt de

ſolis vernatulis in Alb. Molnar ſyllečtis ſcholaſticis

ſtehet; 1596 Tract. von der chriſtlichen Diſciplin

oder Kirchen - Sucht; 1599 Wegweiſer, die Bibel

mit Luſt und WTusen zu leſen; 1604 legum moſai

carum collationem; I6o8 ſylvam homiliarum in

evangelia, und 1614artem habendi & audiendi con

ciones &c. heraus.

divinationum magicarum & vana obſervantia ex iis- ZERACHIA, ein jüdiſcher Levit aus Spanien, wel

dem legibus; de earundem legum ratione & uſu

Politico & poena magorum; de juribus egenorum *

ad legem de non mendicando, ex iisdem legibus; de

fine hominis ſecundum diſciplinam Cyrenaicorum,

cher 1386 geſtorben, undmit bey derDiſputation gewes

ſen, welche dieJuden mit Zier. a S. Fide gehalten,

auch einige reſponſiones, die er auf deſſelben exce

ptionesgethan, hinterlaſſen hat. W.

Eretriacorum & Megaricorum; de origine juris ci- ZER ACHIA, ein Rabbi, florirte umsJahr der Welt

vilis; orat. de Sebaſt. Schmidio; Unfat der QUwäcker

wider Thom. Lawſon geſchrieben; Abfertigung ei:

mes ungenannten Calixtiners c, N,g. Pro. Or.

Z ENUS, ſiehe Zeni und Zeno.

491o, und hinterließ obſervatt. in Rab. Alpbes. Es

wird ihm auch das Buch, ſo den Titel hatMeorEnaim,

zugeſchrieben. G. W.

Z ERA CHIA Schechulia, ſiehe Schechulia.

zEPHANIA, ein Sohn desChuſ von den Nachkom-ZERATINUS, ſehe Caſtellinius

men des Königs Ziskiä, lebte unter dem letzten Köniz de ZERBIS (Gabriel), ein Medicus, vonVerona bürs

ge in Juda, dem Joſia, und iſt ſeine übrige Hiſtorie

noch unbekannt. Seine Prophezeyung iſt unter den

kleinen Propheten die neunte, Carpzov, introduct. in

libros canon.

tig, ward Profeſſor zu Padua, practicirte ſehr glück

lich, florirte unn 151o, war auch in der Philoſophie

und Theologie ſo erfahren, daß er einſt bey einer ſo

lennen Diſputation zu Rom dem Pabſt Sixto ſeine

Unwiſſens
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Unwiſſenheit fürwarff deswegen er heimlich nachPa

dua flüchtete. Er ließ ſich zuletzt durch eine nahm

haffte Summe Geldes verleiten, daß er ſich zu dem

Baſſa Scander in die Bulgareybegab, und denſelben

an der Dyſenterieglücklich curirte, auch deshalb von

ihm mit recht königlichen Geſchencken dimittiret wur

ºde. Da aber der Baſſa nach des Medici Abreiſe, wiz

der deſſen Rath, durch allerhand Debauchen in eine

Recidiv verfiel, und daran ſterben muſte; lieſſen ihn

des Baſſa Söhne auf der Rückreiſe in Dalmatien an

halten, und nebſt ſeinem einigen Sohnemiteiner hölz

zernen Säge zerſchneiden. Er hinterließ viele Bücher,

- z. E anatomiam infantis, welche Jo. Dryander 1537

nebſt ſeiner anatomia capitis humani, zu Marpurg in

4 ediret; de cautelis medicorum; ließ ſeine Geron

tocomiam, ſ de ſenum cura atque vičtu traëtatum zu

Rom 1489 in 4 bekannt machen; gab auch eine ana

tomiam corporis humant & ſingulorum illius mem

brorum, welches letztere Werck vor andern anatomie

beſonders hat; ingleichen commentar in metaphyſi

cam Ariſtotelis &c. heraus. Jov. Valerianns dein

felicitate litterator. Ke.

ZERBST (Johann Chriſtoph), ein lutheriſcher Theo

logus,Ä 1643 den 26 October zu Wenigen-

lupnitz bey Eiſenach, ſtudirte zu Jena, wurde 167o

Subſtitut zu Groſſen-Lupnitz, darauf Diaconus, Ar

chidiaconus, Aſſeſſor im Ober-Conſiſtorio,endlich aber

- 169o General-Superintendens Kirchen-Rath,Paſtor

primarius zu St. Georgen, wie auch Ephorus des

Seminariitheologici undGymnaſii zu Eiſenach, ſchrieb

eiſenachiſches dreyfaches Gedächtniß; Leichen-Pre

digten, und ſtarb 1719 den 31 May. Lep.

ZERDUSHT, ſiehe Zertuſcht.

ZERECEDA und Obregon (Anton.), ſiehe Obre

gon.

ZERGO L (Andr), ein italiäniſcher Jeſuit, ſtarb zu

Millſtadt 1645 den 23 Jan. und ſchrieb theoremata

chronol.de anno ortus & mortis Dn. :oſtri J. C. &c.

AI. W, d.

ZERM IGN ASIUS (Ludovicus), ein italiäniſcher

Poete von Cremona,florirte um 14II, und verfertigte

viel artige poetiſche Schrifften, welche 1657 unter

dem Titel: Poeſie zu Venedig in 12 zuſammen heraus

gekommen. Ar.

ZERMIG NASIUS(Nicolin.),ein ICtus undRaths

herr zu Bologna,von Cremona, lebte um 1348 und

ſchrieb de ornatu mulierum; de ſeluto matrimonio;

de reprobatione teſtium &c. Ar.

ZERNECKE (Johann Heinrich), ein JCtus, geboh

ren 1672 den 18 November, ward in ſeiner Geburts

Stadt Bürgermeiſter und Vice-Präſident, hatte das -

Unglück, daß er nach den 1724 zu Thoren entſtande?

nen Unruhen, arretirt und zum Tode verdammt wurº

de, erhielt aber noch Genade, hielt ſich darauf zuDan

zig in der Stille auf, und ſtarb 741 den 29 October.

Ä hat von ihm thorniſche Chronicke; das bey

'ſchen Schrifften wegen der curiöſen Methode etwas
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den ſchwediſchen Kriegen bekriegte Thorn. M.

Dragheim hat von deſſen Leben 1733 eine lateiniſche

Beſchreibung in 4 herausgegeben.

ZERN EMAN (Conrad), ein Philologus, gab 16o6

zu Franckfurt roArev««, ſlabores Cºji Julii Caeſsris

praeſtuntiſſimi republicae moderatoriscum le&tioni

bus miſcellis in aëta erfäreana in 8 heraus.

ZEROLA oder Zerula, (Thomas), ein Doctor Theolo

giä von Benevento, und Biſchoff zu Minori, ſchrieb eis

nen traët.de S. Jubileo ac indulgentiis; praxin epi

ſcopalem; praxin poenitentialema, und ſtarb den 6ten

Dec. 16o3, im 55 Jahr. To. Ug.

ZERTUSCHT-BEH RAM, ein perſiſcher Gelehrs

ter und Prieſter bey den Magis, welcher ſich inſon

derheit durch ein Werck, Zertuſchname, d.i. Zertuſcht

Hiſtorie,genannt, einen Rahmen gemacht. Es bes

greift daſſelbe des Serduſcht, oder Zoroaſtris Hiſtorie

und Leben in ſich, und iſt aus einem alten Werck des

Soroaſtris ſelbſt genommen, welches derſelbe in alter

perſiſcher und Pehlavi Sprache, allein in ungebundes

ner Rede, abgefaſſet. Dieſes aber iſt in Verſen geſchrie

ben, und beſtehet aus4o Capiteln, deren Inhalt Hyde

in traët.de religione Perſºrum angeführet, woraus

man zur Gnüge abnehmen kan, daß es mit unzehlichen

ungereimten Fabeln angefüllt ſeyn müſſe. Hyde vers

hieß auch einen ausführlichen Bericht davon zu geben,

Vetn Ärn ein Verlangen darnach haben ſol

ten. Hyde.

de ZERWIST (Matthaeus), ein deutſcher Auguſtiners

Mönch, deſſen Alter aber unbekannt iſt, hat de tripli

ci adventu verbi in carnem, in maentem & in judi

cium; deindulgentiis; expoſitionem ſymboliatha

naſiani; de corpore Chriſti, und expoſitionem in

orationem dominicam geſchrieben, die noch allein der

Auguſtiner-Bibliotheczu München im Manuſcriptbes

findlich. Fa.

ZESCH (Wilhelm), ein evangeliſcher Theologus, ge

bohren zu Beverſtadt den 8 Rovember 1629, ſtudirte

u Bremen, Jena, Leipzig, Wittenberg und Gieſſen,

olte in ſeiner Jugend die Kaufmannſchaft lernen, und

wurde 1665 Superintendens zu Wertheim in Frans

ken. Als ihm aber die Römiſch-Catholiſchen zu viel

Verdruß machten, danckete er wieder ab, und nahm

1682 in Jena eine theologiſche Profeßion an, ſtarb

aber, da er kaum 3 Tage ſolch Amt verwaltet hatte,

den 3. Auguſt. Seine Schriften ſind: diſſertatt. 3

demoralitate aëtuum; theorematum philoſophico

rum diaſcepſis; theorematum logicorum miſcella;

de polygamia diſpp. 2; de juſtitia Dei in genere;

de juſtitia Dei ſtisfaktoria; de juſtitia Deihomini

bus imputata; de imputatione divina peccati adami

tici; de aëtujudiciali in die pantocritico; de bello

legitimo; de Joanne in utero materno exultante,

ex Luc. I,41-44; de ſtimulo carni Pauli infixo, ex

2 Corinth. XII,7,8; Antwort auf die Frage: ob die

lutheriſche Kirche die wahre apoſtoliſch-catholiſche

oder chriſtliche Kirche? Z.N,g. G.

Pyyyyy 2 ZESCHLIN
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ZESCHLIN ZESEN

ZESCHLIN (Johann), ein deutſcher JCtus aus der

Pfalz, lebte um 1614, und ſchrieb librum unum de

tutela eleStorali legitima ſemper & ſoliagnatoſe

niori atque proximiori, nullo obſtante teſtamento

ex lege publica debita, oppoſitum Dion. Gothofr. &

Marqu. Frehero contrarium aſſerentibus; vindicias

tutelares ſecundum legem, ſ. apologiam libri de le

gitima electorali tutela, contra Dion. Gothofre

dum &c.

von ZESEN (Phil), ein deutſcher Poete aus Sachſen,

gebohren zu Fürſtenau oder Priorſau, einem Flecken

im Anhältiſchen, den 8ten October 1629, ſtudirte zu

Halle, Wittenberg und Leipzig, legte ſich meiſt auf

Philologie, Poeſie und die deutſche Sprache, verlieb

te ſich zu Leipzig in ſein Wäſcher-Mädgen, und ſchrieb

ihr zu Gefallen ſeine adriatiſche Roſimunda, nahm

auch die Magiſter-Würde an, that hierauf eine Reiſe

tn Holland und Franckreich, wurde Comes palatinus, .

und von einigenÄ u ihrem Rathge

macht, nahm aber kein öffentlich Amt an, ſondern

reiſete einmahl übers ändere in Deutſchland und Holz

land herum, hielte ſich iedoch am öffterſten und läng?

*ſten zu Leipzig, Hamburg und Amſterdam auf, heyra

thete auch an dem letztern Orte,da er ſchon 5o Jahr alt

war. Er kam 1676nach Jena, ließ ſich endlich 1683

in Hamburg nieder, und ſtarb daſelbſt den 13 Novem:

ber 1689. Er hat 1643 eine deutſchgeſinnte Genoſ

ſenſchaft geſtifftet, iſt 1648 in die fruchtbringende Ge

ſellſchafft mit dem Beynamen des Wohlſetzenden auf

genommen worden, und hat viel deutſche, lateiniſche

- und holländiſche Schrifften in gebundener und unge

-bundenerRede hinterlaſſen. Solche ſind: Canticum

Canticorum verſibus german.expreſſum; deſcriptio

urbis amſtelodamenſis; de deorum gentilium fabu

loſa origine; lingue teutonicae orthographia, oder

hochdeutſche Sprach - Uebung; mahuductio ad

artem conficiendi colores; ccelum aſtronomico

poetico-mythicum; Moralia horatiana; Melpome

ne, ein deutſch Reim - Regiſter; Scala Heliconis

- teutonici; Leo belgicus; hochdeutſcher Helicon;

- Frühlings- Luſt; dichteriſche Anleitung zur Föf

skichkeit; gekreutzigte Liebes - Flammen; Roſen

mohnd; geiſtliche Seelen - Luſt; Frauenzimmer

Gebetbuch; des bußfertigen Frauenzimmers Hand

bſcheijihähej

lichen Lebens; geiſtliche Feld- und Garten - Be

trachtung; des geiſtl. und weltlichen Standes Ur

- beile wider den Gewiſſens - Zwang in Glaubens

Sachen; des chriſtlichen Frauenzimmers Tugend

Vecker; die ſchöne Hamburgerin; den hochdeut

- ſchen heliconiſchen Roſenthal; Kriegs - Lieder;

- Aſſenat; dichteriſch Roſen- und Lilienthal; an

dächtige Lehr - Geſänge von Chriſti WTachfolgung

und Verachtung der Eitelkeit; Reiſe-Lieder;Sim

ſon in einem Helden-Gedichte; Prirau oder gob des

Vaterlandes c. Er überſetzte auch vºmatth. Dögens

Kriegs BauKunſt; der Madam Scudery Ibrahims

und der Iſabella Wunder-Geſchichte; die africaniſche
--

-
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Sophonisbe; Aug. Buchneri 2 Reden Königs Caro

li I in Engelland; Fourniers Handbuch der Kriegs

Bau-Kunſt; der Holländer Geſandtſchafften nach

Japan; Goerens Anweiſung zur Zeichnungs- und

Reiß-Kunſt; Dappers Africa; Beverwicks Schatz

der Geſundheit und Ungeſundheit; Montani Ameri

ca; Mallets Kriegs : Arbeit c. in die deutſche, und

Arnds Paradies: Gärtlein und Biblia pauperum in

die niederländiſche Spraehe ; ließ unter andern im

Manuſcript tabulas dichotomicas in inſtitutiones;

ancillam aſtronomie; regni aegyptiaci deſcriptio

nenn; Beſchreibung aller Städte in Niederlanden;

das allzeit ſiegende Venedig; Bildſaal der tapffern

Frauen aus dem Frantzöſiſchen überſetzt; Schatzkams

mer derfremden verhochdeutſchten Kunſt- und anderer

Wörter; hochdeutſchen heliconiſchen Blumen- Garz

ten; rhythmopoeiam; technopaegnium Germanorum

Poeticum; Pegaſumgermano-belgicum; den chriſts

lichen Dichtmeiſter; Ovidii metamorphoſin vers

deutſcht; Hof - und Welt - Mann; Moſis Staats

Liebes- und Lebens-Geſchichtenebſt vielen andern mehr.

W, d. Neu. Mol.

ZETHES, ſiehe Allmacher (Joh. Frid).

ZETZCKE (Jacob), ein JCtus, gebohren 1667 den

9. Juli zu Königsberg in Preuſſen, ward 1692 zu
- Duisburg Doctor, zu Königsberg aber Profeſſor Jus

ris extraord. und Hof- Gerichts, Advocat, nachhero

aber Hof und Jagd- auch Tribunal-Rath. Die Pros

feFion legte er 1713 nieder, und ſtarb auſſer Bedies

- nung I738 den 11. Junii. Man hat von ihm diſp.

ºde aggratiatione; die probatione vulgari; de matri

monio ad morganatican contraëto. Arnold.

ZEVALLOS, ſiehe Zeballos. . .

ZE VECOT(Joach. oderJacob), ein ICtusundPoete

von Gent, ſchrieb Gedichte, die er Ä Leiden 1625 in

16 wieder auflegen laſſen; Tragödien; politiſche Ans

merckungen über den Suetonium, Julium Caeſ und Flor

rum; emblemata in niederländiſcher Sprache; ließ

auch alphabetum politicum, und conſiliorum lib. 2,

und ſtarb den 17 Mart, 1642, im 46 Jahr. A. Sw.

ZEVI. ben Jacob, ein Rabbine von Ofen, kam, nach

dem ſolcher Ort erobert worden, nach Hamburg und

Altona, von dar aber nach Amſterdam, wo er mit

Wehem. Chajon in einen Streit gerieth, darüber er

die Stadt geräumet. Er ſtarb nach 172o. Seine

Schriften ſind quaeſita & reſponſa; Bella Domini;

gladius Domini, und venenum cervi. W.

ZEV 1 ben Iſaac, ein pohluiſcher Rabbine in der letz

ten Helftedes 16Seculi,edirtezu Cracau 1577 R.Meirs

ben Gabbai n2)rN T-7 mit einer Vorrede. W.

ZEVI. ben Iſaac Jacob, ein craucauer Rabbine in der

erſten Helfte des 17 Seculi, gab Jac. Veils re»rw

nº"2" mit einem Commentario zu Cracau 1631 in

4 heraus. W.

ZEVI (Juda), ſiehe Grimanus.
-

ZEV I (Salman), ein Jude von Offenhauſen, lebte im

Anfange des 16 Seculi, und ſchrieb theriacam judai

Cany
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cam, ſo zu Hanau 1615 in4 gedrucktworden, den 30.

Wülfer hernach ſeiner theriacae judaicae einverleibet;

n ingleichen noch einander Buchwider die Chriſten dar

auf er ſich in dem erſten c. 5 § 14 beziehet. Er ſtarb

zu Regenſpurg in gröſter Armüt auf dem Miſte. W.

ZEUXES, ein Medicus von Tarent, und einer der bei

rühmteſten von der Secte Herophili, lehrte zu Carus

in Phrygien die Arzneykunſt mit groſſem Ruhm,und

lebte zu den Zeiten des Strabo. Galenus zehlet

ihn beſtändig unter die Empiricos, meldet auch zu

gleich, daß er über die Schrifften des Hippocratescom

mentiret habe, es iſt aber von allen ſeinen Wercken

nichts mehr vorhanden. In Rich. Mead diſſert. de

numis ſmyrnenſ trifft man einige Münzen an, die

ihm zu Ehren verfertiget worden. Fa.

ZIALOWSKI (Luſtratius Johannides), Ruthenus,

griechiſcher Religion, lebte gegen 1621 einige Zeit zu

Altorff, und ſchrieb delineationem eccleſiae orienta

lis grece, welche Wolffgang Gundling erſt 1681 mit

ſeinen Noten herausgegeben.

ZIAMPUS (Angelus), ein Dominicaner von Cremos

na, warum 154o Jnqviſitor im Mayländiſchen, und

ſchrieb de it- purgatorii adverſus Calvinum &

alios. Ech.
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durch eine übel zubereitete Arzney verſtorben. Seine

Schrifften ſind: Mancipatus illibata virginis Mariae;

Triumphale ſilentium in deutſcher Sprache; hiſto

riſche Wachricht von der St. Georgen-Fahne, ſo

vor Seiten der deutſche Adel in Religions- und

Reichs Kriegen geführt hat; Leben und Geſchichte

des Ertz - Märtyrers Stephani, erſten und vors

nehmſten Patron der StadtWien; opuſculumpar

thenicum de ſacroimmacul. concept. B. V. M. my

ſterio; novusrei litterariae ord. S. Benediéticonſpe

&tus Tomis IV abſolvendus, quorum primus prodiit

Ratisbone 1739 fol.; Emblemata meieriana, ſive

loca inverſa, interpolata, truncata & in R. P.Adami

relatione hiſtorica paeis weſtphalicae a Godofredo a

- Meiern edita; hiſtoria monaſterii brzeonovienſis

zICHEMIUS (Franciſcus), ſiehe Franciſcus de Zi

chenis.

zIDRON de Acevedo (Franc), ein Jeſuit gebohren

zu Valladolid in Spanien 1698 lehrte 8 Jahr die Hu

maniora, wurde nachgehends Profeſſor Theologiä zu

Salamanca, gab viele Jahr lang einen Prediger ab,

dirigirte in verſchiedenen Collegiis, und ſchrieb com

mentarios in Matthaeum ſporius in 4 Evangeliſtas

cum traët.de pulchritudine virginis & matris, ſo zu

Lion 167oin folio gedruckt worden; Salomonem il

luminatum. Al. Ant.

ZIEGELBAUER (Magnoald), ein Benedictiner,ges

bohren 1696 in dem ſchwäbiſchenMarcktfleckenEwan

gen, trat in dem Kloſter Zwiefalt in den Orden,lehrte

nach einiger Zeit darinne die Philoſophie und Gottes,

gelahrheit, gieng darauf in das Kloſter Reichenau im

Bißthum Conſtanz, lehrte daſelbſt die Theologie, und

ward ſodann in den Geſchäften ſeines Ordens nach

Wien geſchickt, allwo er ſich verſchiedene Monat auf

hielt. Nach ausgerichtetem Auftrage ward er von

demAbt zu Gottwich Gottfried Heſſel berufen, ſeinen

jungenÄ die ſittliche Theologie vorzutragen.

achdem er dieſes gethan, nahm er ſeinen Wegwieder

nach Wien, undward 1744von dem Abt zu Braunau

in Böhmen eingeladen, bey Einrichtung einer von

den Prager-Ständen zu errichtenden neuen Academie

behülflich zu ſeyn. Da aber der Krieg dieſe Beſchäf

tigung unterbrach, kehrte der P. Siegelbauer wieder

nach Wien, und arbeitete an einer böhmiſchen Biblioz

Z

thec oder einem Verzeichniß der Schriften von böh

miſchen Sachen; worauf er nach Ollmütz zum Se

cretario der allda geſtiffteten Academie der Unbekann:

ten berufen wurde, allwo er auch 175o den 14. Junii

prope Pragam; ſacra ſponſalia virginis deiparae;

diſquiſitio de origine, quidditate, virtute pioque

uſu numiſmatum ſeu crucularum ord. S. BenediSti;

hiſtoria didaêtiça de S. crucis cultu & veneratione

in ord. S. Benedičti; Centifolium camaldulenſe five

notitia ſcriptorum camaldulenſium; kayſerliche und

künigliche Jagd-Geſchichte unter dem Nahmen Ve

nantius Diana. Dasjenige,was er im Manuſcript

hinterlaſſen,kommt auf folgendes an: Rhabani Mau

ri commentarius in Danielem prophetame vet. MSto

erutus; Olomuzium ſacrum; colle&tio epiſtolarum

aſcericarum a PP. Benedičtinis maximampartemcon

ſcripcarum; meditationes in regulam S. Benedičti.

Bibliotheca bohemica. - -

IEGEN BALG (Bartholomaeus), ein lutheriſcher

Theologus, gebohren den 24 Junii 1683 zuÄ
einer Stadt in der Ober-Lauſitz, 3 Meilen von Dreßs

den, allwoſein Vater ein Handelsmannwar. Erſtus

dirte zu Görlitz und Berlin, zog 17o3 nach Halle, und

legte ſich allda hauptſächlich auf das Studium biblis

cum. Als indeſſen der Königin Dännemarck, Frides

ricus IV, einige Studioſos verlangte, welche als Miſ

ſionarii nach Oſt - Indien gehen, und daſelbſt den Heis

den Gelegenheit zur Bekehrung geben ſolten, wurde

ſonderlich Ziegenbalg mit vorgeſchlagen,und im Octos

ber 1705 zu Coppenhagen, ſammt noch einem andern,

Nahmens Heinrich Plütſchow, zu ſolchem Amt ordi

nirt. Hierauf begab er ſich den 29. Nov. mit ſeinem

Gefährten zu Schiffe,verlohr ſogleich auf dieſer Reiſe

völlig ſein Malum hypochondriacum, womit er ſonſt

faſt von Jugend auf geplagt geweſt, und langte ends

lich den 9Julii 17o6 zu Tranqvebar in Oſt - Indien

an. Hier legte erſich mit groſſem Fleiß auf die portus

gieſiſche und malabariſche Sprache, brachte es auch

darinne gar bald zur Vollkommenheit. An. 1714

wurde der den 14 Jan. angefangene Bau einer Kirche

vollendet, welche er die Jeruſalems - Kirche nennte.

Indeſſen wurden von einigen Uebelgeſinnten dem Miſs

ſions, Wercke verſchiedene Hinderniſſe hier und da in

den Weg gelegt. Dieſe zu heben, begab er ſich wieder

in Europam, arbeitete auf dieſer Reiſe gar fleißig an

ſeiner Ueberſetzung der heiligen Schrifft, und langte

den 1. Junii 1715 zu Bergen in Norwegen an, reiſte

Pyyyyy 3 VO?
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von darin das königliche Lager vor Stralſund und

hatte bey dem König in Dännenmarck Audientz, der

# damals zum Probſt der Mißion conſtituirte. Von

ier nahm er ſeinen Weg auf Coppenhagen, dem kös

niglichen Mißions-Collegio Bericht abzuſtatten, und

neue Inſtructiones zu empfangen, und dann wieder

in Deutſchland, allwo er ſich in Halle verheyrathete,

reiſte darauf über Holland in Engelland, allwo er bey

dem Könige in GroßbritannienAudientz hatte, undbe

gab ſich den 4 Mart. 1716 auf ein engliſch Schiff mit

welchem er nebſt ſeiner Frau im September ſelbi

gen Jahres zu Madras im Lande des groſſen Mogols,

und bald darauf zu Tranqvebar anlangte. Er hats

te es in der ſchweren malabariſchen Sprache zu ſolcher

Fertigkeit gebracht, daß viele von den gelehrten Bras

manen keinen ſo netten Stylum ſchreiben können,und

ſeiner Activität und Scharfſinnigkeit iſt auch nechſt

Gott der gute Anfang und bisherigeFortgang der

Mißion meiſt zuzuſchreiben. Er hat auch in Tran?

qvebar eine portugieſiſche und malabariſche Buchdruz

ckerey angelegt, in welcher viele von ihm verfertigte

Bücher gedruckt worden, wovon die vornehmſten

ſind: das neue Teſtament, und das alte, in malaba

riſcheSprache überſetzt, welches letzte er nur bis an

die Bücher Samuelis gebracht; theologia thetica,

und explicatio dočtrinae chriſtianae in portugieſiſcher

Sprache. Er wurde endlich, nachdem er 13 Jahr das

Amt eines Heiden-Lehrers mit unermüdetem Eifer ge

führet, von einer Kranckheit befallen, wozu vielleicht

ſeine überhäuffte Arbeit vieles mag beygetragen ha

ben, und ſtarb zu Tranqvebar den 1o Febr. 1719, ins

36ſten Jahre ſeines Alters. Seine beyde Söhne,

ErnſtGottlieb und Chriſtian Lebrecht, ſind mit ih?

rer Mutter, die ſich wieder in Indien an Oluf Lyz

aard, Vice Commandanten und Secretz Rath in

ranqvebar, verheyrathet, nachmahls in Europam

gekommen. Ueber obangeführte Schrifften ſind von

ihm in Halle gedruckt: Schule der Weisheit; Gram

matica malabarica latine ſcripta; viele Briefe von

dem Zuſtand der Heyden in Oſt-Indien, und Unter

redungen, welche er mit ihnen gehalten; im Manu?

ſcript iſt von ihm vorhanden eine accurate und weits

läufftige Beſchreibung von der Abgötterey der oſtzins

diſchen Heyden; Lexicon malabaricum; Gottgefällig

ger Lehrſtand; Gottgefälliger Chriſtenſtand und

mehrere andere. In dem 1 Tomotheſauriepiſtolici

lacroziani iſt ein Brief von ihm an Lacroze befind?

lich. Bericht der königlich- däniſchen Mißionarien, in

Halle edirt, ſonderlich die 18 Continuation.

ZIEGENSPECK (Michael), ein Paſtor zu Burg

Rhanis im Oſterlande, im 17ten Seculo, gab einen

deutſchen Poeten ab, und hat unter andern das Lied:

Walts Gott! mein Werck ich laſſe tc. verfertiget.

ZIEGLER (Adrian), ein Patricius aus demCanton

Zürch, deſſen Vater gleiches Nahmens ein Mitglied

des Raths Ä Zürch geweſen, und in verſchiedenen

Geſandtſchaften gebraucht worden, lebte um die Mit

te des 17 Seculi, war Landvogt zu Sax, und trug

-

z 1 E GL E R z 198

aus Oſw. Crollii, Joſ Gºvercetani und anderer pharz

macevtiſchen Schrifften ſeine Pharmaeopoeam ſpagy

ricamÄ die in Zürch 1616 in 4 durch den

Druck bekannt gemacht worden. Li.

ZIEGLER (Bern.), ein Theologus zu Leipzig, ausei

nem adelichen Geſchlechte in Meiſſen, gebohren I496

den 10. November, brachte es in der hebräiſchen Spra?

chr ſehr weit, und wurde deswegen zum Profeſſor hebr.

Lingvä nach Leipzig beruffen, woſelbſt er den 6. Febr.

1541 in Licentiatum, und bald darauf in Doctorem

Theologiä promovirte. Melanchthon bedienete ſich

ſeiner Hülffe in Auslegung der Schrifft gar offte. Er

ſtarb 1556 den 1. Januar. Auſſer ſeinen Tractaten

de mifla contra Mich. Helding Sidonium und de

omnibus eccleſ doëtrinae capitibus; wie auch eiffer

orat. de conjunctione & unitate Chriſtianorum con

tra non neceſſarias ſeparaciones & aemulationes per

verſas, hinterließ er nichts, weil er ſeine Hände faſt

gar nicht brauchen konte. Denn er war in der Jus

gend von einem neuen Gebäude heruntergefallen,und

hatte die rechte Hand zerbrochen, da nun der Scha

den geheilet worden, blieb die Hand unbrauchbar.

Ad. R. Vog.

ZIEGLER (Caſpar), ein JCtus, gebohren 1621 den 5

oder 15. September zu Leipzig. Im 14ten Jahre litte

ſein Kopf durch einen unglücklichen Fall dergeſtalt,

daß man befürchtete, er würde dadurch zum Studi

ren gantz unfähig worden ſeyn. Es zeigte ſich aber

bald anders. Denn er brachte es ſonderlich in der

Mathematic und Poeſie ſehr weit, und warder erſte,

der den Deutſchen die Madrigal-Gedichte bekannt ge

macht. Zugleich war er ein treflicher Muſicus; und

das in Leipzig florirende Collegium Gellianum hat

ihmunter andern ſeinen Urſprung zu dancken. Er ſtu

dirte eine Zeitlang Theologiann, legte ſich aber her?

nach, als er durch das üble Angeben ſeiner Feinde an

einer Prediger Stelle zu Leipzig verhindert worden,

im 32ten Jahre ſeines Alters auf die Rechte; deswe

gen er auch zu der Zeit ſein 19tes Madrigal wider die

Verleumdung verfertiget haben ſoll, deſſen Drohuns

gen er nachgehends glücklich erfüllet geſehen, und

wurde 1643 Magiſter. Rachgehends aber 1655 Dos

ctor Juris und zu Wittenberg Profeſſor Inſtitut.

1657 Digeſti infortiati und novi, 1658 Digeſtivete

ris, 1659 Codicis, 1662 Ordinarius Facult. jurid.

Apellations- und Conſiſtorial - Rath zu Wittenberg,

und war gleich Rector Academ. als der Pennaliſmus

abgeſchafft wurde. Er war ſchon über 4o Jahr alt,

als er ſeine erſte Frau nahm; verehlichte ſich aber

nach deren Abſterben noch zweymahl. Als er eins

mahls des Nachtsim Bette lag, ſo legte ein Dieb die

Leiter an das Stuben - Fenſter an, und ſtieg hinein.

Da er nun aufgefahren und gefragt, wer da ſey? ſo

erſchrickt der Dieb und antwortet: guten Abend Herr

Pathe (wie er denn auch wircklich ſein Pathe geweſt).

Als nun Doctor Ziegler weiter fragte, was er denn

wolle? ſo aRtwortet dieſer: er hatte wollen ſehen, ob

/ er
"
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er noch fein geſund wäre. Hieraufgab er dem Kerl

einen ſcharffen Verweis, und ließ ihn fortgehen.

Kurz vor ſeinen Ende fiel er die Treppe herunter,

und brach das rechte Bein; endlich aber verurſachten

ihm die heftigen Steinz Schmertzen 169e den 16ten

April ſein Ende, wie man denn ziemlich groſſe Stei

ne in ſeiner Blaſe gefunden. Sein erſtes Werck, das

ihn ſehr berühmt gemacht, war Regicidium Anglo

rum in 12. Er ſchrieb auch comment in Lancelotti

inſtitution. juris canonici, cum diſſert. de juris ca

nonici origine & incrementis; de reſtitutione ſpo

liatorum; de juribus majeſtatis; rabuliftica oder von

Zungen-Dreſchern; 23nföévXo» eccleſiaſticum, ſ.tr.

de milire epiſcopoin veteri eccleſia inviſo; de Dia

conis & Diaconiſiis veteris Teſtamenti; de clerico

renitente ſeumuneris eccleſiaſticifuga; deepiſco

pis; de ſuperintendente; de dote eccleſia ejusque

juribus & privilegiis; traët. von Madrigalen; ob

ſervationes in Hug. Grotiijus belli & pacis; dica

fticen f. de judicum officio & deličtis; concluſiones

communes ad auream praxin; eclogarum 17 juridi

carum lancem ſaturam; parentalia ad buſta ſuorum

faëta; diſceptationes ſele&tas varii argumenti, die

Ge. Beyer 1712 auflegen laſſen; praelečtiones pu

proceſſus ſaxonici; introduêtionem ad proceſſum

fori ſaxonici; comment. de ſucceſſione conjugum,

fdeportione conjugis ſuperftitis ſtatutaria & vera

ſtatuti wittebergenſis interpretatione; diſſert.dein

genio; de ſolis & lunae defečtibus; de imperiome

re mixto & jurisdičtione; de jure ſequeſtrationum;

de baptiſmate non iterando; de foro Privilegiato;

de ſuitate; de Mohatra contraëtu; de ſingulari Ele

&toris Saxoniae eminentia; de jure repreſſaliarum;

de jure clavium; de jure väſalli in feudo; de caſu

fortuito; de apochis; de jure monetae; de procu

ratoribus; de ratihabitione ejusque affečtu juris;

de praediis cenſiticis ruralibus; de jure litem denun

ciandi; de jure vičtualium; de teſtamentis; de ju

re viſitationis eccleſiaſticae &procurationis; demu

tuo; de commodato; de affečtu magiſtratus; de

praeſcriptione feudali; de renovatione inveſtirurae

feudalis; deremiſſione delinquentium ad locum deli

êti; de ftipendiis & ſtipendiariis; de juribus Judaeo

rum; de tonſura Clericorum; de rebus pro dere

liéto habitis; de jure revocandi; de tortura; de

laeſione ultra dimidium juſti pretii ejusque aëtio

me &c. 2o Elegien über die Geburt, Leiden und Auf

erſtehung Jeſu Chriſti. Sein Vater gleiches Nah

mens, war Jur. U. D. churfürſtlich-ſächſiſcher Schöps

pen-Stuhls-Aſſeſſor, E. E. Raths zu Leipzig Conſus

lent, ſchrieb notas ad concluſiones Nic. Calvoli, und

ſtarb 1657 den 18 Januar,im76ſten Jahr. Pi. Vog.

Neu.AE Step.

ZIEGLER (Georg), ſiehe Cigler.

von ZIEGLER und Kliphauſen, (Heinrich Ans

helm), gebohren den 6. Januar 1663 zu Radmeritz in

blicas in decretales; commentar. ad ordinatienem

-
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der Ober-Lauſitz, ſtudirte zu Görlitz und Franckfurt

an der Oder, und legte ſich daſelbſt mit groſſem Fleiß

auf die Erercitia, die Sprachen, die Jura und ga

lanten Wiſſenſchafften, als die Hiſtorie, die Genealo

gie, die Beredtſamkeit, vornehmlich aber auf die deut2

ſche Poeſie. Anno 1684 nöthigte ihn derTod ſeines

Vaters, von gedachter Univerſität nach Hauſe zureis

ſen, und die Adminiſtration des in dem Erbtheilihm

zugefallenen Ritter-Guts Probſthain anzutreten, wel

ches er aber verkauffte, und dagegen die Güter Po

delwitz und Altkötitz, zuletzt aber, das eine Meile von

Leipzig gelegene Städtgen Liebert - Wolckwitz an ſich

brachte. Eine Hof-Bedienung zu erlangen, bemühe

te er ſich keinesweges, nahm aber die Stelle eines

Stiffts-Raths zu Wurtzen an, welches ihm nicht hins

derlich war, ſich nach ſeinem Verlangen den Studien

zu wiedmen, deren Früchte, die von ihm an dasLicht

gegebenen Helden - Briefe, oder Helden - Liebe der

heiligen Schrifft alten Teſtaments, die Jo. Chriſt.

Lehms 1715 mit den andern Theile vermehrt auflegen

laſſen; die aſiatiſche Baniſe; und vornehmlich der

hiſtoriſche tägliche Schauplatz, und das Labyrinth

der Seit in 2 Folianten ſind, über welchen letztern er

auch, nachdem nur 8oBogen fertig worden, verſtors

ben; worauf es Balthaſar Chriſtoph Sinold, ges

nannt Schütz, der nach dieſem Hof-Rath und Direz

ctor des Fürſtenthums Bernſtadt in Schleſien gewor

den compliret. Es iſtauch die erſte Fortſetzung des

Schauplatzes und Labyrinths der Seit 1718 zu Leip

zig in folio zum Vorſchein gekommen. Durch das

viele Sitzen verſchlimmerte er ſeine ohne dem ſchwache

Leibes-Conſtitution, und vermehrte das Malum hy

Pochondriacum, welches ihm von Jugendauf ange

hangen, ſo, daß endlich eine gefährlicheSchwindſucht

daraus ward, woran er 1697 den 8ten Sept. zu Lieberts

Wolckwitz verſtarb. Neu. HL.

ZIEGLER (Hieron), war im 14 Seculo Profeſſor

Poeſeos zuIngolſtadt und gab unterſchiedeneSchau

Spiele, z. E. drama de Chriſti vinea, ex Matth.XX;

wie auch die annales Aventini, nebſt deſſen Leben; ei

ne deutſche Ueberſetzung von Joh. Boccarii Hiſtorien

vom widerwärtigen Glück; illuſtrium Germaniae vi

rorum hiſtorias &c. heraus. HL.

ZIEGLER (Jacob), ein Theologus, Mathematicus

und Cosmºgraphus, von Landshut aus Bayern ge

bürtig. Einige wollen, daß er ein Schwede, und zu

Upſal Profeſſor Mathematum geweſt, welche Meis

nung vielleicht daher entſtanden, weil er etliche Schriff

ten, dieſes Königreich betreffend, an den Tag gegeben.

Er ſelbſt aber berichtet, daß er ſein Werck von Scan

dinavien aus gewiſſen Nachrichten gezogen, ſo er zu

Rom bekommen. Dieſes iſt gewiß, daß er zu Wien

eine lange Zeit gelehrt, und als ihn das Schrecken

der ottomanniſchen Waffen von dannen verjagt, ſeine

Zuflucht zu dem Biſchoffvon Paſſau, einem gelehrten

Herrn aus dem Hauſe der Grafen von Salm, ge

nommen, endlich aber in ſeinem Vaterlande 1549 im

Auguſt
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Auguſt mit Tode abgegangen. Etliche proteſtantis ZIEGLER (Mich), von Gröningen war ein Philo

ſche Scribenten glauben, daß er ihrer Parthey zuge

than, oder doch ſeit 1523 nicht wenig geneigt geweſt,

ein Proteſtant zuwerden. Man ſiehet auch ſolches aus

dem Wercke, ſo er wider Jacobum Stunicam vor

Eraſinum geſchrieben, und welches in eben demſel

ben Jahre zu Baſel bey Joh. Frobenio gedruckt

worden. Seine Schrifften ſind: Terrae ſanétº.de

ſcriptio; Chriſtiern II regis Danmarchie crudelitas,

perpetrata in proceres Sueciae & populum homº

ſem, welches Buch ſonderlich von Paulo Bovio ſehr

gelobet wird; Liber de conſtructione ſphaere, cum

ſcholiis in opuſculum Proclide ſphaera, & de cano

nicaperſphaeramoperatione,& de hemicyclo Beroſi;

in C. Plinium de naturali hiſtoria commentarius,

quo difficultates plinianae, preſertim aſtronomicº

tolluntur; Organüm quo catholica ſiderum, urapºd
Plinium eſt, mira arte docetur; derebus indicis li

ber; Conceptionum in geneſin & exodum commen

taria; ſuper arbitrio humano exempla & ſcripture;

Tra&tatus de raptu Pauli apoſtoliintercium coeum;

de ſolennifeſto Paſcha; in hiſtoriam Judithelucu

bratio & chronographica cenſura; libellus adverſus

Jacobi Stunice maſedicentiam pro Germania, wel

ches man auch in der 1542 zu Marpurg in 8 ge?

druckten hiſtoriarum germaniëarum illuſtratione fin

det; Aéta papalia nondum evulgata; Commentaria

in Sapheam; contra Valdenſes libri quinque; fer

mentatio generationis & corruptionis cauſa, oder

Bericht, wie ein Ding natürlich vergehen, und ein

anders draus werden kan. Die Inqviſition hat et“

iche derſelben zu leſen verboten, und das Leſen der

übrigen nicht anders zugelaſſen, als wenn zuvor etli

che Dinge darinne geändert, und dem Nahmen Sieg

ler, das Zeichen eines verworffenen Autorisbeygefü*

get worden. B. Teiſſ Jov. Sche. Vo.

ZIEGLER (Jac.), gebohren zu Leipzig, ward ans

fangs Profeſſor zu Dantzig, nachgehends aber Re

ctor des Gymnaſii zu Thoren, allwo er 1595 den 16

Dec. geſtorben. Ze.

ZIEGLER (Joh. Erhard oder Reinard), ein Jeſuite,

gebohren 1569 zu Oedickhoven, nicht weit von Speyer,

wurde Profeſſ Mathemat. Theol. c. und churfürſtli

cher Beicht-Vater zu Mayntz, allwo er ſtarb. 1636

den 24. Jul. Er gab Chriſtoph. Clavii operaºb ipſº

aut. recognita zu Mayntz heraus. „ Ingleichen iſt

ſein Proviſional Vidimus und ſein Recepiſſe wider

den chur-ſächſiſchen Ober - Hof - Prediger, Matth.

50en bekannt. Sonſten hat man auch von ihm

etliche Leichen-Predigten in ſeiner Mutter-Sprache.

A1. W, d.

ZIEGLER (Joh. Jac.), ein Bruder des vorherſtehen?

den Adriani von Zürch, war Medicinä Doctor Und

Zunfftmeiſter daſelbſt, florirte in der Mitte des 17

Seculi, und ſchrieb: tr. de fermentatione; tr.de

Nicoriana; judicium theologico-phyſicum von den

Erdbeben 2c. HL.

ZIEGNER (Friedrich), ein Philoſoph

ſophus und Profeſſor Medicinä zu Tübingen, zu Aus

gange des 16 Seculi, und ſchrieb unter andern:

Orat. de vita & morte Ge. Giebleri. Fr.

ZIEGLER (Philipp), ein Fanaticus, von Würzburg

gebürtig, wird von einigen Magiſter, von andern

aber ein Candidatus Jur, genennet, wolte ſich 1616

als einen Verkündiger des Reichs Chriſti aufwerffen,

und reiſte in die vornehmſten Reichs-Städte, allwo

erſeine Verſammlungen und Winckel-Predigten hielt;

aber deswegen an vielen Orten als ein Aufwiegler

eingezogen und geſtrafft wurde. Inſonderheit ließ er

ſeinen Eifer 162o zu Franckfurt am Mayn ſehen, in

dem er durchaus alles reformiren und ändern wolte.

Er nennte ſich einen König und Löwen vom Stamm

Juda, der das Reich Chriſti aufrichten, und ſolches

mit Juden und Heyden vereinigen würde. Vor

andern ſoll er 162o zu Franckfurt am Mayn viel

Lermen und Aufſehen erreget haben, indem er allda

ein Wapen von dem Hauſe Braunfels herunter ge

riſſen, und vorgegeben, daß er nach dem andern Pſalm

die Könige mit einem etſernen Scepter zerſchlagen,

und zu Aufrichtung des Reichs Chriſti die Heyden

und Juden mit den Chriſten vereinigen, ſich ſelbſt

aber in aller dreyen Blute baden würde. Als er nun

von dannen verwieſen worden, begab er ſich erſtlich

nach Dänemarck und Schweden, und als man ihn

" auch da nicht mehr leiden wollen, nach Engelland,

nach welcher Zeit man von ihm weiter nichts in Ers

fahrung gebracht. Utzter ſeinen Schriften iſt am

bekannteſten der Anti-Arnoldus und Anti-Nagelius

oder gründlicher Beweis, daß ein Tertium ſecu

lum oder teſtamentum Spiritus S. ſey, welches 1622

in 4 heraus gekommen. Arn. Leb.

und J. U.

Doctor von Altenburg in Meiſſen, ſtudrte zu Halle,

Leipzig und Wittenberg, war ein Mitglied der frucht

bringenden Geſellſchafft unter dem Beynahmen des

Hoffenden, wurde 1671 zu Leipzig Philoſ. Magiſter,

1672 aber zu Wittenberg Doctor, und ſchrieb Difſ.

de Magiſtzis, de venatione principum.

ZIEGRA (Chriſtian Samuel ), ein Philoſophus zu

Wittenberg, florirte zwiſchen 1678 und 1687, und

ſchrieb Diſſ de parelio; de morte plantarum; de

ſtellis cadentibus; de magica morborum curatio

ne&c.

ZIEGRA (Conſtantin.), ein Doctor Theologiä und

Profeſſor Philoſophiä zu Wittenberg, gebohren 1617

zu Döbeln in Meiſſen, ſtudirte zu Leipzig und Wit

tenberg, ſtarb 1691, und hinterließ viel theologiſche

und philoſophiſche Diſputationes, als de orthodoxia

Pſalm. II, duas de orthodoxia divinitatis Chriſtiüber

Jerem. XXIII, 5, 6; in locum Geneſ XXXI, 19 &

3o 35; duas de oleo unčtionis ſacro, ex Exod. XXX,

22-25; de ſerpentibus ignitis, ex Num. XXI, 6 ſq.

"Iyasys«aoxey«v de nomine Jeſu, ex Matth. I, 21;

tres de liberorum immolatione Molocho fačta, ex

A&t.
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Alt. VII, 43; de hominibus piacularibus, ex 1 Co

rinth. IV, 13; de inauguratione & conſecrationeſa

cerdotum ebraeorum; de ſubječtis poſitionibusgrae

cis; de Sympathia & Antipathia rerum naturalium;

de auro; de qualitate; de magia; de conditionibus

& modis; de homicidio doloſo; celloquium theo

logicum juxta ſummarium Lyſeri; Theorematami

ſcellanea exparte generali & ſpeciali Phyſicae &c.

G, e, t.

ZIENIEWICZ (Andr.), ein Jeſuite, gebohren 1699

Ä Novogrodeck in Litthauen, lehrte die Rhetorik, Phi

oſophie, die Moral und ſcholaſtiſche Theologie viele

Jahr, gab hernach einen Prediger und Mißionarium

ab. Er hat noch um 1677 gelebet, und unterſchies

dene panegyricos geſchrieben, auch des Jul. Hayne“

fac exercitia ſpiritualia ins Pohlniſche überſetzt. Al.

ZIENOWIZ (Joh.), ſiehe Roſenwald (Andr.)

ZIERBERGER (Tilemann), oder Ornatomontanus,

oder auch Ornithomomontanus, Vogelsberger ge

nannt, von Hildesheim ein Bürger und Rector zu

Braunſchweig um 1494, hat in ſelbigem Jahre deſcri

ptionem belli anno 1493 interduces brunſuicenſes

& urbem Brunſvigam geſti zu Braunſchweig in 4 edi

ret, welche der Herr von Leibnitz dem II Tomo ſeiner

ſcriptorum rerum brunſvicenſium p. 88 ſgq. einver

leibet. Leibnitius 1. c. in prefat.

ZIERITZ, oder Zieritius ( Bernh.) ein JCtus, ge?

bohren aus der Neuſtadt Brandenburg, alwo ſich

ſein Vater, der ein ſchottländiſcher Edelmann war,

niedergelaſſen hatte. Er ſtudirte zu Leipzig, ward

Bürgermeiſter und Schöppe zu Brandenburg, wie

auch des churfürſtlichen Land Gerichts in der Marck

Inſpector, lebte noch 1632, und ſchrieb Notas & ob

erwatt. in Caroli V conſtitutionem criminalem;

Apologiam pro foedere ſmalcaldico; comment.de

principum inter ipſos dignitatis praerogativa; colle

&tanea de ſcopeliſmo. Gott.

ZIE RIX EUS, oder Zierixenſis, (Amandus), ſiehe

Amandus.

ZIERLIN (Georg), ein Theologus und kayſerlicher

gekrönter Poete von Lichthal, gebohren 1592 den 14

May, war erſt Diaconus, hernach Paſtor primarius

und Superintendent zu Rotenburg an der Tauber,

wie auch des Conſiſtorii Präſes, ſchrieb eine Erklä2

rung über den Propheten Obadiam; Orationem

poeticam de Antiocho Epiphane; Leichen Predigten

ic. und ſtarb 1661 den 19. Aug: im 7o Jahr ſeines

Alters, und 44 ſeines Amts. W, d.

ZIER OLD (Johann Wilhelm), ein lutheriſcher Dos

ctor Theologiä, gebohren 1669 den I4 May zu Neus

ſtadt Ober-Wieſenthal in Meiſſen, freqventirte zuAn

naberg und Schneeberg, zog I688 nach Leipzig, und

wurde daſelbſt 169o Magiſter. Nachdem er ſich ei

nige Zeit bey D. Spenern in Dreßden aufgehalten,

begab er ſich wieder nach Leipzig und übte ſich in

Lehren und Diſputiren. Anno 1693 wurde er Aſſeſ

Gelehrt. Lewic.T IV.
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ſor der philoſophiſchen Facultät auf der Academie zu

Halle; von da er eine Reiſe nach Wien that, auch

nach Holland und Engelland gehen wolte, aber dars

über eine Vocation nach Pommern kriegte, allwo er

1696 Paſtor, johanneus und Profeſſor Theologiä in

dem gröningiſchen Collegio zu Stargard, 17oI Cons

ſiſtorial-Rath, 1714 aber Präpoſitus und Paſtor mas

rianus, mit Beybehaltung der Prof. Theol. und der

Direction des von ihm angelegten Wayſen-Hauſes,

und 1698 zu Halle Doctor Theologiä wurde, worauf

er 1731 den 1. Septembr. verſtorben. Seine Schriff

ten ſind: ein Tractat von der MJäßigkeit in Eſſen

und Trincken; Conſilium de ſtudio hiſtoriae eccleſia

ſticae rečte inſtituendo & lečtione patrum; D. Luz

thers Meinung von der Reformation der Univers

ſitäten; de abuſu concionum; de iniquo proceſlu

Romanorum adverſus Manlium Capitolinum; Me

dulla theologiae exegeticae; die Ausrottung aller

Heucheley; der Eingang zu dem ewigen Reich uns

ſers Herrn Jeſu Chriſti; dreyerley Art Menſchen

in der Welt; D. Luthers evangeliſche Aufmuntes

rung zur Liebe des Wortes Gottes wider das aris

ſtoteliſch - ſcholaſtiſche Chriſtenthum; Einleitung

zur gründlichen Kirchen- Hiſtorie mitder Hiſtoria

philoſ verknüpfft, welchem Buche man hernach den

Titel vorgeſetzt: Philoſophia ariſtotelico-ſcholaſtica

haereſium patrona & obſtetrix; derandere Theil der

Birchen Hiſtorie vom Unterſchied der wahren und

falſchen Theologie; die Vergebung der erkannten

Sünden; die Gleichheit der Gläubigen mit Chris

ſto; Analogiſmus nominum & rerum ex Pſ. I; ana

logia fideiper exegeſin epiſtolae ad Romanos demon

ſtrata cum Diſſ apologetica contra Schelguigium &

Bucherum ; Vorrede über 2hasveri Fritſchens

Thränen Büchlein; Theologia vere evangelica in

3 Theilen; Synopſis veritatis divinae Sam. Schelgui

gii ſynopſi oppoſita; Veri nominis orthodoxia per

exegeſin epiſt. I ad Timoth. demonſtrata; Pſeudo

orthodoxia theologorum ſine fide; deutliche Erklä

rung der heiligen Schrifft aus der Bedeutung der

hebräiſchen Buchſtaben in 24 Vorſtellungen; die

Erneuerung des Ebenbildes Gottes in dem MJens

ſchen, aus den Sonn- und Feſttags-Evangelien des

ganzen Jahres; der Prediger Salomo aus der

Bedeutung der Buchſtaben gründlich erklärt; Ers

klärung des Propheten Obadiä; der Prophet Joel

aus der Bedeutung der hebräiſchen Buchſtaben

gründlich erkläret; Meditatiode decem nominibus

Dei; Diſſertat. defortunataſtultitia; de rebus geſtis

Germanorum;deprerogativabarbarorum populorum

Ä cultioribus; de nexu communionis noſtricum

eo; Predigten; Programmata &c. wechſelte auch

mit D. Schelwigen und Büchero verſchiedene Streits

Schrifften. Hil.

von ZIESENDORFF, ſiehe Schoenborner.

ZIESLER (Daniel Otto), ein Theologus und Hiſto

ricus von Rochlitz in Meiſſen, woſelbſt ſein Vater

Otto, Rotarius publ. cäſ und Secretarius bey des

Ziz ziz IN
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nen damals in RochlizreſidirendenGrafen von Schlick

geweſt, geb. den 27.Jul. 1666, ſtudirte zu Leipzig, und

ward 169o bey den jungen Grafen von Callenberg

Hofmeiſter, promovirte 1692 zu Wittenberg in Ma

giſtrum, und gieng hierauf nach Dreßden, allwo ihn

1694 der damahlige Ober-Hof- Marſchall, Hermann

von Wolframsdorff, zum Diaconat nach Mügeln

beförderte, worauf er 1708 zu Leipzig Theol. Bacca

laureus, und 171o Paſtor primarius zu Mügeln

worden, nach 1719 aber geſtorben. Er continuirke

Joh. Fiedlers mügliſche Ehren - und Gedächtnißs

Seule bis aufs Jahr 17o9, und edirte ſie 1709 zu

Leipzig in 4, darinne er von ſeinen eigenen Fatis

ſelbſt einige Nachricht gegeben. Sein älterer Bruder

Paul Otto, ſtudirte zu Zwickau und Leipzig, wurde

nachmals Rector zu Tennſtädt, und lebte noch 1719

als Prediger zu Neu: Brandenburg. Heinens Bes

ſchreibung von Rochlitz.

ZIGABENUS (Euthymius), ſiehe Euthymius.

ZIGALA, ſiehe Cicala.

ZIGNANUS (Evangeliſta), ein Franciſcaner-Mönch

von Genua, war als ein beliebter Prediger um die

Mitte des 17 Seculi berühmt, und gab 1631 zu Paz

lermo Concionem in laudem S. Margareta virginis

& martyris heraus. Ol.

ZIHN (Joh. Fridreich ), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren 165o, Sept. zu Suhl in dem Henneber

giſchen, ſtudirte zu Leipzig, wurde 1675 zu Wittenberg

Magiſter, 1679 Rectorzu Suhl, 169o Sub-Diaconus,

und 17o8 Archidiaconus, ſchrieb Paedagogum gramma

ticum ad rudimentalatinitatis; diſ.de bibliothecis,

viel Lieder, welche in dem ſchleuſingiſchen Geſang

buche ſtehen, und ſtarb 1719 den 16 Jan. Lep.

ZILETUS ( Franciſcus), ein berühmter Buchhänds

ler zu Venedig, der den bekannten Traëtatum traëta

tuum univerſi juris mit Approbation Pabſt Gregorii

XIII unter Direction verſchiedener italiäniſcher JCto:

rum, beſonders MTenochii und Aloiſii Balbi erſt 1584

zu Venedig in 27 Tom. in fol, und hernach 159o hers

auß gab.

ZILETTUS (Jo. Baptiſta, oder nach andern Jorda

nus), von Venedig bürtig, war zwiſchen 1553 und

1569 daſelbſt ein berühmter JCtus, und ſchrieb:

Conſilia criminalia & indicem omnium nomina com

ple&tentem in utroque jure tam pontificio quam cae

ſareo; ſummaria in Rob. Maranta ſpeculumaureum;

tr. de teſtibus; collečtionem conſiliorum matrimo

nialium, welche letztere 1578 zu Franckfurt in 2 Fos

lianten aufgelegt worden.

ZILIOLO (Alexander), ein Hiſtoricus, hat hiſtorie

memorabili de mofri tempi da' anno 1000 fino al 60

geſchrieben, welche 1654 in 3 Theilen in 4 zu Venedig

heraus gekommen. -

ZILIUS (Otto), ſiehe Zylius.

ZIMALIA (Ludovicus), ſonſt Bugella genannt, ein

Medicus von Bergamo, war ein Mitglied des daſi
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gen Collegii medici, lebte in der Mitte des 16 Secu

li, und gehört nebſt Barthol. Albano unter die ers

ſten, ſo de balneis Tranſcherii oppidi Bergomatisge

ſchrieben, welche Schrifft der zu Venedig 1553 infol.

herausgegebenen Sammlung de balneis, wie auch

der zu Bergamo 1582 edirten Colle&tioni mit beyge

füget worden. Ke.

ZIMARA (Marcus Antonius), ein Philoſophus und

Medicus, von St. Pietro in Galatina, aus der Land

ſchaft Apulien, im Neapolitaniſchen gebürtig, wandte

ſich, nachdem er eine Zeitlang die Logic zu Padua ge?

lehrt, wegen der daſigen Kriegs- Unruhen nach Rom,

und lehrte allda die Philoſophie mit gutem Beyfall,

ward aber von dannen wiederum nach Padua zum

Profeſſore Philoſophiä beruffen, und verwaltete ſol

ches Amt von 1525 bis 1532, da er vermuthlich mit

Tode abgieng. Seine Schriften ſind: Solutiones

contradičtionun Ariſtotelis & Averrhois in unum

colleStae & in ordinem redaête, welche bey dieſer bey

den Philoſophen Wercken edit. ap. Juntas 1575 in 8

mit gedruckt worden: Tabala dilucidationum, in di

êta Ariſtotelis & Averrhois, ord. alphab. propoſita;

antrum magico-medicum, in 2 Theilen, ſo nach eini

ger Meinung eine untergeſchobene Schrifft iſt; Quae

ſtio de movente & meto; de intentione Ariſtotelis;

de individuatione nature problemata Ariſtotelis &

Alexandri Aphrodiſei; theoremata ſeu memorabi

lium propoſitionum limitationes &c. To. Pap.

ZIMARA (Theophilus), ein Medicus und Sohn des

vorhergehenden Marci Antonii, hatte zu Neapolis

und auf andern italiäniſchen Academien ſtudirt, und

nebſt der Arzneykunſt auch in andern Theilen der Ge

lahrheit ſich wohl umgeſehen, lebte hernach zu Lecce

in Apulien, erwarb durch ſeine weitläufftige und

glückliche Praxin ein ſolches Vermögen, daß er ſeinen

Erben, auſſer vielen anſehnlichen Gütern noch 8Gooo

Ducaken an baarem Gelde hinterließ, ſchrieb einen

ſtarken Folianten de anima, war auch Willens, noch

andre Wercke zu publiciren, ſtarb aber zu Lecce 1589,

im 7o Jahr ſeines Alters. Ke.

de ZIM BRE (Petrus Candidus), ſiehe Candidus.

ZIMMERMANN (Anton), ein frommer und ges

lehrter Theologus, und einer der erſten evangel. Lehs

rer, war erſt 1523 Pfarrer zu Teuchern, wurdeaber nm

1526 der Religion halber vertrieben, und kam bald

darauf als Paſtor nach Meuſelwitz, ſchrieb: Sermon

auf das Evangelium Marc. VIII am 7. Sonntage

nach Trinitatis nebſt dem Unterſchied des Geſetzes

und Evangelii; Antwort und Entſchuldigung an

Hertzog George zu Sachſen, gegen ſeine Ankläger,

die Tauff Handlung in deutſcher Sprache und Auss

theilung des Abendmahls unter beyderley Geſtalt

betreffend; Tr. ob auch die Seele Chriſti nach ſei

nem Code in der Hölle gelitten habe? welches er

behauptet, ſeine Meinung aber in der Wiederruffung

des Büchleins: ob die Seele Chriſti in der Hölle

gelitten habe? aufrichtiggeändert. Wenn ersº
f!!
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ben, iſt nicht bekannt. Henr, Corn, Heckers Jubel

Freude des Gottes Hauſes zu Meuſelwitz. Seck.

Un.

ZIMMERMANN (Carl Friedr), gebohren zu Dreß

den, im Jahr 1713, ſtudirte zu Leipzig, und legte ſich

ſonderlich nebſt der Rechts-Gelahrheit, auf die Meß

kunſt und Naturlehre. Er wurde einige Jahre, we

gen ſeiner anſehnlichen Länge und zufälliger beſonde

rer Umſtände, wider ſeinen Willen, zu Kriegs-Diens

ſten genöthigetº verließ hierbey die fernere Beſtre
bungen in der Rechts-Gelahrheit, und erwählte ſich

zum Vergnügen die Betrachtungen der Natur und

ſonderlich die Bergwercks Wiſſenſchafften, in welchen

letztern er auch ſonderlich durch die nachherige Be

kanntſchaft mit dem königlichen und churfürſtlichen

ſächſiſchen Berg Rath und Artzt, D. Henckeln der

gleichen Einſicht erlangete, daß er nicht nur deſſen kei

ne minerologiſche und chymiſche Schrifften, mit ſchös

nen Anmerckungen begleitet, 1744 heraus: gab, ſon

dern auch ſelbſt im Jahr 1746, eine oberſächſiſche

Berg Academie mit groſſer Geſchicklichkeit zu ſchrei

ben anfieng, von welcher er aber nur 3 Theile ſelbſten

beendigen können. In die leipziger Sammlungen

von der Haus-Wirthſchafft und Camera - Weſen,

hat er viel nützliche Beyträge geliefert; und da er

bishero in ſeiner wiedererlangten Freyheit zu Neu

ſtadt bey Dreßden von eignen Mitteln lebte, ſo wurz

den ſeine Verdienſte dermaſſen in Erwegung gezogen,

daß man ihn zum wircklichen Oberberg-Commiſſario

mit behörigem Gehalt beſtellete, als er eben den Tag

ſolcher Benennung nach einer langwierigen Auszäh

rung, gleich unter dem Gebrauch einer Brunnen-Cur,

im 34. Jahr ſeines Alters, 1747 daſelbſt, an einer

Blutſtürtzung, verſchieden.

ZIMMERMANN (Chriſtian), gebohren 1598 den

24 Jan. zu Dreßden, war 43 Jahr Prediger in ſei

ner Vaterſtadt, erklärte unter andern die BücherSa

muelis in 15oo Predigten, und ſtarb 1665 den 12

Nov. Fr. Carpz. W, d.

ZIMMERMANN (Jo. Jac), ein Theologus, Ma

thematicus und endlich Fanaticus, gebohren zu Vay

hingen im Würtembergiſchen 1644, ſtudirte zu Tü

bingen die Theologie, legte ſich daneben ſtarck auf die

Matheſin, ward hieſelbſt 1661 Baccalaureus, 1664

Magiſter, und nach einigen Jahren Repetens des

fürſtlichen Stipendii, folgends 1671 Diaconus zu

Biettigheim, allwo er mit dem Fanatico Bronqvell

bekannt, und von demſelben mit böhmiſtiſchen Meis

nungen dergeſtalt eingenommen worden, daß er Jac.

Böhmen den Apoſteln nicht nur gleich gehalten, ſon

dern faſt gar vorgezogen, indem er zu Böhmens

Bildniſſe in ſeinerÄh folgende Auf Schrifft

geſetzt.

Wann Petrus Juden fiſcht, der Weber wirbt

die Heyden

Beginnt der Schuſter iezt, ſie beyderſeits zu

- weyden, -
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Weil er die heilge Schrifft mit der Tatur ver

K

Doch iſt er eine Laſt, die Amaſias haſt.

Als er nun hierüber vor das Conſiſtorium nach Stutt

9ard gefordert worden, ließ er ſich nicht nur keineswe

8es zu rechte weiſen, ſondern verfertigte auch 1685,

eine Schrifft, unter dem Titel: bey nahe ganz

Aufgedeckter Antichriſt, worinne er die evangeliſche

Kirche deutlich vor das antichriſtiſche Babel ausgege

be: Endlich wurde er 1684 ſeines Amtes entſetzt,

und des Landes verwieſen. Er begab ſich hierauf

nach Amſterdam und nach Franckfurt, wurde auſſer

ºrdentlicher Profeſſor Mathem. zu Heidelberg, wen

dete ſich aber von da 1689 wegen der Kriegs-Trou

blen nach Hamburg und brachte ſich damit Infor

miren und durch Bücher-Correcturen, auch von ande:

rer Leute Freygebigkeit fort. An. 1690 erhielt er in

der kunſtrechnungsliebenden Geſellſchafft die Ober

ſtelle mit und zugleich den Beynahmen des 5ieren

Den , erwarb ſich auch durch ſeine mathematiſche

Schriften und durch Verfertigung einiger groſſen

Globen ſo groſſen Ruhm, daß er 691 gewiß Pro

feſſor am Gymnaſio worden wäre, wo er nicht als ein

Anhänger von Jacob Böhmens Lehre bekannt gewe

ſen: Weil er nun ſein Glück in der alten Welt nicht

fand, ſuchte er es in der neuen Welt zu machen, kam

dem Ende mit noch 17 Hamburgern, die gleichen

Vorſatz hatten, nach Amſterdam, kriegte von einem

Qvacker Kauffmann 24oo Acker Landes in Penſilva

nien nebſt 13o Pfund Sterlings zu Reiſe, Koſten

geſchenckt, ſtarb aber, ehe er noch die Reiſe vollziehen

fonte zu Rotterdam 1693, im 49 Jahre. Seine

Schriften ſind: theoriae ſecundarum mobilium per

fectº Progevma; amphitheatrum orbis ſtellati;

Prodromºus biceps ceno ellypticae & a priori demon

tratae Planetarum theorices; Cometöſcopia anno

rum 1680 ſqq. Jovis per umbroſa Dianze nemora

venantis delicie; philalethe exercitatio rheorico

rºm coPernico-coeleſtium; Anweiſung, die differen

riam latitudinum zweyer oder mehr verter zu fin,

den; Calendaria germanica anniverſaria im Wür

tembergiſchen von 1625 an; muthmaßliche Zeitbe

ſtimmung der göttlichen Gerichte über das euro

ÄÄº und hierauf erfolgenden Anfang des

eichs Chriſti auf Erden, unter dem Nahmen Ann

broſius Sehmann de Caminietz; beynahe ganz

aufgedeckter Antichriſt; Beantwortung des calen

driſchen prodromi Jo. WTic. Drinteri; Darreichung

der gemeinen Liebe gegen die Juden, Tircfen und

Heyden zu ihrer Seligmachung in der brüderl.gie

be; Scriptura S. copernicans; orthodoxia theoſophiae

teºtonico boehmiane unter dem Namen: Joh. iTat

thäi; Sundamental-AufgabenvonSonn-undUniond

Sinſterniſſen; Logiſtica aſtronomo - logarithmica;

millenarii ſancti immota veritas & immunitas a con

ſequentiis temperariis ac inſtantiis ſecularibus; He

antwortung der von D. Hinckelmannen vorgelegten

40 Fragen von Bac. Böhmens Lehre; conglo

Zzzzzz 2 bium
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bium no&urnale ſtelligerum; grundforſchendes

Geſpräch über die Form. Conc. den Pietiſmum,

Chiliaſinum und Weiſſagungen; Geſpräch zwiſchen

P. Erneſt und D. Eymarn.

Burnetstheoriam ſacram telluris ins Deutſche übers

ſetzt, mit Anmerckungen edirt, und aſtrologiam ſcri

pturariam, auch etwas pro regno chiliaſtico im Ma?

nuſcript hinterlaſſen. Mol. Arn. Fi. Caroli memora

bilia eccleſ.

ZIMMERMANN (Joh. George ), eines Tuchmas

chers Sohn von Ilmenau, ſtudirte zu Jena, undward

um 1663 Rector zu Sulza, um 17óo aber Früh-Pre

digerzu Ilmenau. Weil er ein gewiſſes Frauenzim

mer nicht heyrathen konnte, grämte er ſich dergeſtalt

darüber, daß er deswegen beynahe in ein Delirium

verfiel. Einige Jahre vor ſeinem Tode verlohr er das

Gedächtniß dergeſtalt, daß er ſein Amt gar nicht mehr

verrichten konte, iſt auch in dieſem Zuſtande geſtorben.

Er gab M. Chriſt. Seidlers gottgelaſſenen Berg

Än oder geiſtliche Berg-Andachten vermehrt her

(RUB.

ZIMMERMANN (Johann Samuel), ein Magiſter

Ä und Paſtor zu Alt: Dreßden, war ein Sohn

hriſtiani, gebohren zu Dreßden 1626 den 7. Nov.

ſtudirte zu Wittenberg und Leipzig, wurde hierauf

Diaconus in Alt Dreßden,und endlich Paſtor daſelbſt,

# einige Diſputationes, und ſtarb 168I, II Jun.

Cºll»

ZIMMERMANN(Matthias), ein lutheriſcher Theo

logusgebohren zu Eperies in Ungarn 1625,21 Sept.

ſtudirte auf dem GymnaſioÄ Thoren, hernach 1644

zu Straßburg, nahm 1646 zu Straßburg die Ma

giſter-Würde an, gieng ſodann 1648 nach Leipzig, ward

anfangs 1651 zu Lentſch in Ober- Ungarn Rector,

hernach 1652 Paſtor in ſeiner Geburts-Stadt, wurde

darauf bey entſtandener Verfolgung wegen der Relis

gion wieder nach Sachſen berufen, und 166o dem

colditziſchen Superintendenten adjungirt, 1661 Licen

tiatusTheologiäzu Leipzig, darauf 662 Superinten

dens zu Meiſſen, und 1666 DoctorTheologiä zu Leip

zig, ſtarb 1689 den 24 Oct. oder 25 Novemb. in der

Sacriſtey, als er eben auf die Canzel gehen wollte,

und hinterließ Hiſtor.eutyehianam unter dem Nahs

men Theodorus Althuſius; Diſſertat. ad diêtum Ter

tulliani: Chriſtiani fiunt, non nafcuntur; wolcken

ſteiniſchen Bad: Sabbath, oder Predigten über die

Evangelia; montes pietatis romanenſes unter dem

Nahmen: Dorethi Aſciani; Plančtum miſenenfem

interfpem & metum; Analečta miſcélla menſtrua

eruditionis ſacrae & profanae, theologicae, liturgicae

in 12 Monathen; de Presbyteris veteris eccleſiae;

Amoenitates hiſtoriae eccleſiaſticae; Florilegium phi

lologico-hiftoricum, praemiffa diacriba de eruditione

eleganti comparanda; acceptilationem ſocinianam
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ner alten Capelle auf dem Schloſe Meiſſen vorges

ſtellt; Leichpredigten auf Jo. Ad. Scherzern, Jo.

Hieron. Kromayern. Cz. Pi. Nic.

Er hat auch Thom. ZIMMERMANN (Nicolaus), ein Schulmann, von

Crempe im Hollſteiniſchen, geb. 26 Dec. 16oI, ſtudirte

zu Lübeck, Hamburg, Königsberg, Roſtock und Leip

ig, wurde # Roſtock Magiſter, 1634 Sub-Con

ector, in eben dem Jahre Conz Rector, und 164o

Rector an der Michaelis - Schule, 1647 aber Res

ctor an der Johannis-Schule in Lüneburg, gab

Greg. Nazianzeni poemata ſelectiora; und Aar.

Prudentii Clementis opera heraus, und ſtarb den 28

Dec. 1661, im 6o Jahr. Mol. Seel.

ZIMMERMANN(Petrus), ein Licent. Theol. von

Thorn, allwo er auch des Miniſterii Senior, und

Gymnaſii Rector war, ſchrieb Orationes, und ſtarb

den 8 Sept. 1656. W, d.

ZIMMERMANN (Wilh.), ein lutheriſcher Theolo

# gebohren zu Neuſtadt an der Linde im Würtems

ergiſchen um 154o, ſtudirte zu Tübingen, und ward

1564 Diaconus zu Stuttgard, 1569 Prediger zu

Wimpffen, und zugleich Theologiä Doctor, 578

churfürſtlicher pfälziſcher Conſiſtorial-Rath und Hof

Prediger zu Heidelberg, wohnte 1583 dem Colloqvio

zu Qvedlinburg zwiſchen den pfälziſchen und braun

ſchweigiſchen Theologis bey; kam von Heidelberg, da

die lutheriſchen Theologi 1583 aus der Pfalz weichen

muſten, in ſein Vaterland zurück, und wurde 1584

Special-Superintendent und Stadt-Pfarrer zu Vays

hingen, und endlich 1586 Inſpector der Kirchen

und Schulen zu Grätz in Steyermarck; ſchrieb eine

deutſche Apologie wider die Heidelberger; Hiſtoriam

germanicam; Epiſtolasad Marbachium, die in Fechti

Epiſtolis theologicis ſtehen c. ſtarb um 16oo und

wurde nach ſeinem Begräbniß von den Jeſuiten wie

der ausgegraben, und ins Waſſer geworfen. Fi.

Serp.

ZIN (Petrus Franciſcus), ein Philologus von Vero?

ma, lebte in der Mitten des 16 Seculi, ſchrieb: Ora

tiones de virtutibus Auguſtini Valerii, epiſcopatum

veronenſem auſpicantis; de philoſophie laudibus;

de juris & legum laudibus; und überſetzte Gregor.

Nazianz. orationem de amandis & amplečtendispau

peribus, Gregor. Nyſen. Orat. II von eben dieſer Mas

terie, Philoni vitam Joſephi, einige Schrifften Ephrä

mii, Mili, Marci und Eſaiä, wie auch Eutbymii Zi

gabeni panopliam fidei orthodoxe dogmaticam aus

der griechiſchen in die lateiniſche Sprache. Simler

in Epit. Biblioth. Geſn.

ZIN ANUS (Gabriel), ein Italiäner, lebte um 1623

zu Venedig, und ſchrieb: de optimo ſtatureip. He

racleidem in einem gelehrten italiäniſchen Carmine;

ingleichen le Rispoſe ſopra Oppoſitioni d' Incerto all'

ſue Eracleide, unter dem Nahmen: Vincenzo Anto

nio Sorella 2c.

inprimis in meritum & ſatisfactionem Chriſti injuria ZINCG REFE (Laurent.), gebohren zu Simmern

produêtam & enervatam ; Spiegel menſchlichen

Elends und göttlicher Hülffe; bey Einweihung ei

in der Unter-Pfalz 1541 den 8 Jan. Nachdem er

Joh. Sturmen zu Straßburg 3 Jahr gehöret hatte,

glkig
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gieng er nach Wittenberg, und wurde 1565 daſelbſt

Magiſter Philoſophiä. Hierauf that er durch Vors

ſchub Pfalzgraf Georgens, eine Reiſe nach Francks

reich, und wurde 157o zu Orleans Doctor J. U.

Nach ſeiner Zurückkunfft machte ihn Churfürſt Frie

drich III in der Pfalz zu ſeinem Rathe, und 1574

gieng er mit dem Chur-Printz als Kriegs-Rath nach

den Niederlanden, wozu ihn der Churfürſt veranlaſ

ſete, welcher einſt zu ihm ſagte: Er als ein junger

ſtarcker Mann, ſolte billig nicht nur die Feder, ſon:

dern auch die Hellebarte führen. Er unterwies viel

junge Leute in der Rechts-Gelahrheit dem Vaterlans

de zum beſten. Beymüßigen Stunden ſuchte er

ſein Vergnügen in der Hiſtorie. Sein Wahlſpruch

war: Wie Gott will, oder Sic mihi cun&ta cadant,

ut fert divina voluntas. Sein Leben brachte er faſt

auf 71 Jahr, und ſtarb zu Heidelberg 161o den 25

Jun. Seine Apophthegmata, die 30. Leonh. Weid

ner vermehret, ſind bekannt genug. Er pflegte gar

offt zu ſagen: Nullam eſſe ſuaviorem harmoniam,

quam cordis & linguae; Muſicam omnium pulcher

rimam eſſe mores concinnos &c. Ad. H.

ZINCKE (Johannes), ein Philoſophus und Medicus,

lebte zu Freyburg im Brißgau als Profeſſor Philoſo

phiä, war ein eifriger Vertheidiger des Ariſtotelis,

florirte in der Mitte des 16 Seculi, und hinterließ im

Manuſcripte methodum ſtudendi in medicina; Li

bellum de urinis, und Commentarium de criſibus,

der zu Franckfurt 1609 in 12 gedruckt worden. Er

ſtarb 1545, in 39 Jahr ſeines Lebens. Li. Ke.

ZIN CKGREFF (Julius Wilhelm), ein Doctor Jus

ris von Heidelberg, war General Auditeur im Kriez

ge, ſchrieb Carmina latina; Centuriam emblematum;

ohne ſeinen Nahmen, Nugas ſcholaſticas ſeuface

tias Pennalium &c. und ſtarb den 1. Nov. 1635, im

34 Jahr. W, d.

ZIN DEL (Matth. Adalbertus), ein ſchleſiſcher Medi

cus, hat 1656 eine Betrachtung des hirſchbergis

ſchen warmen Bades, nebſt einem Bericht von de

nen mineraliſchen Waſſern, wilden Bädern und

Sauer-Brunnen durch die ganze Welt, zu Liegnitz

heraus gegeben. .

ZINEDOLUS (Jac.), ein Dominicaner von Piacens

za, florirte um 142o, und hinterließ Sermenes&col

jene de tempore & de San&tis in 2 Voll. Ech.

2.

ZINK (Joh. Jac.), ein Hiſtoricus, gebohren den 15

Februar. 1688 zu Meinungen im Hennebergifchen,

gieng, nachdem er zu Gotha unter Vockerodten ſtu

diret, 1706 auf die Academie nach Halle, 1709 aber

nach Leipzig, wurde darauf Hofmeiſter bey dem

Baron von Tanner, und gieng mit ſolchem aber:

mals nach Halle. An. 1713 ſchickte ihn der rußiſche

Geſandte Baron von Urbig, in geheimen Sachen des

braunſchweig - wolffenbütteliſchen Hofes nach Ruß

land, und nach ſeiner Zurückkunfft ward er 1714 bey

dem Herzog Ernſt Ludewig von Meinungen Cabis

/
.
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nets-Secretarius, 1716 geheimer Secretarius, und

1723 wircklicher Hofrath. Man brauchte ihn ſons

derlich zu Verſchickungen, Geſandtſchafften und Cons

ferentien, worauf er 1743 den 3 Juniizu Meinungen

geſtorben. Er hat die Ruhe von Europa, oder

Sammlung der neueſten Friedens-Schlüſſe unter der

Regierung Kayſer Catl des VIten heraus gegeben,

auch eine ſchöne Land-Charte der gefürſteten Graf

ſchafft Henneberg und daran gräntzenden Fürſtenthüs

mer Coburg und Hildburghauſen verfertiget, welche

- nach ſeinem Tode in der homanniſchen Handlung zu

Nürnberg heraus gekommen. Die hennebergiſchen

Geſchichtſchreiber wolte er zuſammen drucken laſſen,

und machte davon das Titel-Blat, unter der Auf

ſchrifft Rerum hennebergicarum Tomi II bekannt,

ſtarb aber darüber, und ließ im Manuſcript eine völ

lig ausgearbeitete Deduction de beneficiis Caeſarum

in Hennebergiam collatis. NZ.

ZINTZERLING (Joh. Bernhard), von Sternberg,

war J. U. Doctor und Poeſeos Profeſſor zu Roſtock,

ſchrieb: Faſtos re&toraleslaciburgicos ſeu feriem Re

&torum academiae roſtschienfis; Animadverſiunculas

in Magni Aurelii Caſodori libr. de amicitia & amo

re; Poémata; Diſp. de impenſis dotis, funeris & li

# und ſtarb den 6. Febr. 1669, im 44 Jahre.

Z INTZERLING (Juſt), ein ICtus aus Thürin

gen, hatte 16o9 zu Baſel in Doctorem promoviret,

Und ſchrieb de foenore nautico, welchen Tr, man in

Everb. Ottonis theſauro Juris T. V findet; promul

fidem criticorumjuvenilium, welche in Sminckii Syn

tagmare critico ſteht; itinerarium Galliae, cum ap

pendice de Burdigala unter dem Nahmen Jodoci

Sinceri; Dif.de appellationibusaeprivilegiis denon

appellando &c.

ZION (Tesfa), ein äthiopiſcher Gelehrter, kam aus

ſeinem Vaterlande nach Rom, und lebte daſelbſt um

das Jahr 1548. Er hat allda mit ſeinen Mit-Ar:

beitern Tenſeawald, Tſaslaſſe 1c. die erſte Edition des

neuen Teſtaments in äthiopiſcher Sprache beſorget,

welche aber theils wegen Unvollkommenheit und

Mangel der geſchriebenen Eremplarien, theils wegen

Unwiſſenheit der Buchdrucker in dieſer Sprache,ziem

lich ſchlecht gerathen, iedoch aber nachgehends von

den Engelländern in ihren Bibliis polyglottis einiger

maſſen iſt verbeſſert worden. Sein Nahme Tesfa

Sion heiſt in unſerer Sprache ſo viel als Hoffnung

Sions, wie denn die äthiopiſchen Rahmen der Per

ſonen gemeiniglich ihre Bedeutung haben; ſo heiſt ſein

Mitarbeiter Tenſeawald, d. i. der Sohn iſt auferſtans

den, und der Rahme Tſaslaſſe bedeutet einen der heis

ligen Dreyeinigkeit gewidmeten Menſchen. Weilſols

ches L. de Dieu nicht in acht genommen, hat er den

dem äthiopiſchen Matthaeo beygefügten Anhang gantz

falſch ausgelegt, und dadurch dieſe Editores des neuen

Teſtamentsgänzlichaus der Welt ausgemuſtert. HL.

ZIPFEL (Heinrich) ein ICtus, gebohren zu Leipzig

1635 den 20. Febr. ſtudirte in ſeiner Vaterſtadt, wie

Ziz ziz 3 auch
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- auch zu Wittenberg und Altorff, wurde 1667 chur

fürſtlicher ſächſiſcher Cammer: Procurator, 1678 zu

Erfurt Doctor, 1679 Advocatus ordinarius bey dem

Conſiſtorio zu Leipzig, 1693 Aſſeſſor des Land-Gerich

tes in der Rieder-Lauſitz, 1693 marckgräflicher bay?

reuthiſcher Rath, und 17o2 wircklicher Hofrath das

ſelbſt, hatte ſehr ſtarcke Praxin, wie er denn über

24oca ſeiner Clienten aufgezeichnet gehabt; war ſons

derlich ein guter Criminaliſt; wie er denn über 8o

Perſonen von der ordentlichen Straffe losgebracht;

ſchrieb Diſſ.de teſſeris collybiſticis; Tractat von

: WechſelzBriefen und deren Uſancen; Quaeſtiones

ex ſylva quinaria alphabetica; peinlich und bürger-

- licher Wechſels auch Handels-Seltenheiten; Traz

.. ctat von dem vorſetzlichen Banqverottiren; tr. va

riorum & diverſorum caſuum; hinterließ etliche 2o

Qvartanten im Manuſcript, die er nach und nach

Sonntags, ſowohl mit ſeinen eigenen, als anderer

Theologen, guten Gedancken angefüllet, und ſtarb

1720 den 12. April. Leb. -

ZIPFFEL (Jonas), ein Medicus und Chymicus, leb

te um 1678 zu Dreßden, und ſchrieb: theoriam me

tallicam medicinamantitartaream, oder vom Schars

bock, Grieß, Stein und Podagra 2c.

ZIPHRON EUS (Obadias), ſiehe Obadias.

ZIPOLI (Perlove), ſiehe Lippi (Laur).

ZIPSER, oder Herco, (Nicol.), ein Doctor Theolo?

giä, bekam den Zunahmen von ſeinem Vaterlande,

ward der andere Superintendens zu Arnſtadt, ſetzte

- 1553 die Schul- und Kirchen Ordnung daſelbſt auf,

ſchrieb: Diſſ de Eccleſia catholica, ad 1 Timoth.

III &c. und ſtarb 1573. Pro.

ZITO (Vincentius), ein Neapolitaner von Capita,

lebte in der erſten Helffte des 17 Seculi, ſchrieb:

Scherzi lirici; ifoſpiri famoſ. To.

ZITSCHLER (Petr.), ein lutheriſcher Theologus,

gebohren zu Coppenhagen den 13 Merz 652, ſtu“

dirte daſelbſt, wie auch zu Helmſtädt, Wittenberg

Leipzig und Jena, ward, als er vorhero eine Reiſe

durch Deutſchland gethan, ein Jahr Prorector zu Niz

cöping, beſahe hierauf Holland,. Engelland und

Franckreich, wurde nach ſeiner Zurückkunfft bey der

verwitweten Königin zu Coppenhagen auſſerordent

licher, dann nach 1685, als er indeſſen Prediger zu

Hellernpe in Fühnen geweſen, ordentlicher Hof Pre

- diger, und nach ihrem Tode Paſtor zu Glückſtadt,

endlich 1693 Paſtor und Probſt zu Tundern, ſchrieb:

diſpp. de fontium origine; de paêtis Dei cum ho

minibus; Miſcellan- und Leichen Predigten, und

ſtarb den 2o May 1697 aus Unvorſichtigkeit ſeines

Medici, der ihm zu viel Opium gegeben. Mol.

ZITTARDUS (Conr), ein deutſcher Dominicaner,

- einiger Meinung nach von Zittarde an den jüllchi

ſchen Gräntzen, war General-Prediger, 19 Jahr Pro

vinctal von den Niederlanden, ſchrieb: Chronicon

Ord, Pred. in deutſcher Sprache, ſozu Dillingen 596

in 4 gedruckt worden, ingleichende orgine & utilitate

- A
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confraternitatis SS. roſarii, und ſtarb zu Coſtnitz den

27 Mart. 16o6. Ech.

ZITTARDUS (Herm), ein Dominicanerim Anfan

- ge des 15 Seculi, lebte zu Cölln und ſchrieb Manuale

confeſſorum. Einige halten ihn vor einen Nieder

länder und von ſeiner Vaterſtadt im Jülichiſchen zu

genahmt. A. Sw. Ech.

ZITTARDUS # ein Dominicaner, ſtammete

aus einer niederländiſchen Familie her, war aber zu

Augſpurggebohren, wurde im Anfange des 17 Seculi

Superior zu Mayntz, und gab opus polemicum ſ.

controvertiarum de omnibus articulis fidei heraus.

Ech.

ZITTARDUS, oder Littardus, (Matthias), ein Do

minicaner von Aachen, hatte den Zunahmen von der

Stadt Zittardi im Jülichiſchen, daraus er eigentlich

herſtammte, war ein angeſehener Theologus und Reds

ner, Kayſer Ferdinandi IHof-Prediger und Beichtvas

ter, befand ſich 1562 bey der Wahl Kayſers IIIaxi

miliani II in Franckfurt, und ſtarb 1571. Man hat

von ihm eine lateiniſche Predigt de ſupplicatiöne ſ.

proceſſione cum geſtatione SS. Euchariſtiae; deut

ſche Gebete auf die Sonn- und Feſttags - Evan

gelia und Epiſteln eingerichtet; eine Auslegung der

erſten catholiſchen Epiſtel St. Johannis; 2 Leichen

Predigten auf Kayſer Ferdinandum I, welche auch in

das Italiäniſche überſetzt, und unter dem Rahmen

P. Sileri gedruckt, hernach aber in den Indicem ges

ſetzt worden; epiſtolam ad Pium IV, Pont. Max. de

Caeſaris Ferdinandi I obitu, welche Herr Schelhorn

in ſeinen amoenitat. hiſt. eccleſ. T. I, aus dem Mas

nuſcript drucken laſſen. Er muß mit einem andern

gleiches Rahmens und der zu einerley Zeit geledet,

Profeſſor Theologiä zu Cölln geweſen, wider Luthes

rum und Bucerum geſchrieben, und I564 geſtorben,

nicht vermenget werden, wiewohl noch unausgemacht,

ob einer von den andern unterſchieden ſey. Ech.

Raupach evangeliſches Oeſterreich. *

von ZITTWITZ (Jacob), ein Edelmann aus Poms

mern, legte ſich mit ſolchem Fleiß auf die Rechte, daß

er 153o zu Wittenberg den Titel eines Doctorisdars

inne mit Ruhm erlangte. Hierauf erhielt er bey dem

Hertzog Georgio I zu Wolgaſt die Charge eines

Schloß-Hauptmanns und Hofraths, bey deſſen Sohn,

Philippo, aber die Stelle eines Cantzlers. An. 1543

wohnte er dem Reichs-Tage zu Nürnberg bey, halff

1552 den paſſauiſchen Vertrag mit zu Stande brins

en, und wurde nach dieſem Cantzler zu Stettin.

er König in Dänemarck und andere ausländiſche

Fürſten verſahen ihn mit ſtattlichen Penſionen. End

lich aber fiel er in eine Melancholey, welche ihn dahin

brachte, daß er ſich 1672 den Io Mart. mit einem

Feder Meſſer die Kehle abſchnitte, weil er beſorget, er

dürfte bey, ſeinem Herrn in Ungenade fallen, indem

eine hochwichtige Sache, daran deſſen Intereſſe ſehr

viel gelegen, und die er vor ſich ſelbſt unternommen,

ein unglücklich Ende zu nehmen angefangen.
PVUTO
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wurde hierauf in ſeinem Schlaf Peltze in einen Sarg

gelegt, und beygeſetzt, einige Wochen aber hernach

geſchahe ihm in der St. Marien-Kirche zu Stettin

ein ſolennes Leich-Begängniß, dem der Herzog mit

ſeiner ganzen Hof-Stat beywohnte. Seck.

ZIWICKI (Simon), ein ICtus und polniſcher von

Adel, gebohren 1688 den 25 Octobr. ward, nachdem

er zu Prag und Wien ſtudiret, Profeſſor der Poeſie

zu Warſchau, verließ aber 1690 die römiſch- catholi

ſche Kirche, und legte ſich zu Königsberg auf die Rech?

te, ward auf Koſten Königs Friedrich I, 1694 bey

Einweihung der hälliſchen Academie Doctor, 1699

zu Königsberg Profeſſor Juris extraordinarius, und

ſtarb 1706 den 2o Septembr. nachdem er de inju

riis diſputiret hatte. Arnold. -

ZIZURI (Paul), ein Dominicaner von Raguſa, ſº
dirte in Italien die Theologie und Philoſophie, gab

hernach einen geſchickten Prediger in ſeinem Vater

lande ab, florirte um 158o, und ſchrieb in illyriſcher

Sprache Sermones de Adventu, quadrageſimales &

de Sančtis; libellum de ſocietate nominis Dei und

de ſocietate roſarii. Ech.

ZIZZA (Proſper Antonius), ein Neapolitaner, lebte

im Anfange des 17 Seculi, war in der Academia

Otioſorum, und gab heraus Sebethum, Poema, &

epigrammata; ad Gentilicia III principis Boncom

pagni archiep. Stemmata, Carmina. To.

de ZNOIM A (Stanislaus), ein Profeſſor Theologiä

zu Prag in 15 Seculi, bezeigte anfangs eine groſſe

Hochachtung vor den Wiclef und deſſelben Lehre, und

ſtand mit Johann Huſſen, deſſen Lehrmeiſter er vor

hin geweſen, in beſonderm Vernehmen und Vertrau

lichkeit. Allein der römiſche Hof brachte ihn durch

den Bannſtrahl, ſo er wider alle, die es nicht vollkom

men mit ihm hielten, ohne Unterſchied ergehen ließ, in

eine ſolche Furcht, daß er diejenigen mit den heftig

ſten Schmähungen belegte, welche er zuvor ſelbſt er

hoben hatte. Huß ſchrieb dannenhero ein Buch wiz

der ihn, welches man noch unter ſeinen Wercken finz

det, und worausman hernach auf dem coſtnitziſchen

Concilio einige Propoſitiones zog, um deren willen

ſelbiger verdammt wurde. von der Hardt hiſt. Con

cilii conſtant. t. 4. Lenfant hiſt. du Coneile de

Conſtance t. I.

ZOAB (Benjamin), ſiehe Benjamin.

ZOANETTUS (Franciſc.), von Bologna, ein JCtus

in der letzten Helffte des 16 Seculi, lebte zu Ingol

ſtadt als Profeſſor primarius, war Kayſer Ferdinanz

di I Rath, und ſchrieb Repertorium legale; traët.

de materia defenſionis; de juſtitia & jure; de em

tione & venditione; de Imperio romano ejusque

jurisdičtione; de primatu prioris geniti Regum;

duplicem venationem cum generalem tum ſpecia

lem &c. welche Schriften 16oozu Marpurg in 4 zu?

ſammen gedruckt worden.

ZO: BI US (Thomas), ein Dominicaner von Boloz

gna, lehrte daſelbſt die Philoſophie und Theologie,
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wurde 1576 General Commiſſarius des Inqviſitions

Gerichts zu Rom, hernach General- Vicarius ſeines

Ordens, und 1583 Magiſter ſacri Palatii, ſchrieb ein

Werck unter dem Titel: ingens bellua virtute do

mita, dem er noch 34 concluſiones diſputabiles mit

der Aufſchrifft vaſtitas mentis breviſſime terminata

angefüget, ingleichen Volumen circa modum proce

dendi in cauſis S. inquiſitionis, welches letztere aber

vielleicht noch im Manuſcript liegt, und ſtarb 1589.

Ech.

ZOBEL (Enoch), ein Archidiacomus zu Annaberg,

gebohren zu Schneeberg 1653 den 19 Mart. oderDe

cembr. ſtudirte zu Leipzig, ſtarb den 29 Mart. 1697,

und verließ Trifolium feſtivale, ſ. Orationes pane

gyricas de rore natalitio, de miraeulo reſurrectionis

dominicae, de Oleopentecoſtali; defenſionem or

thodoxam reſponſionis negative ad quaeſtionem: an

ſtatus integer Adami tam perfečtus fuerit, ut ſiince

germanſiſſet, ad ſublimiorem beatitudinis gradum

nunquam fuiſſet evehendus? Defenſienem orthodo

xam contra apoſtatam Peilſchmid; Diſl. de virtute

moraliim genere; de clementia, virtute imperatoria;

de reſurrectione mortuorum a paganis adumbrata;

declarationem apologeticam über die annabergiſche

Geſpenſt-Hiſtorie, wider Balth. Beckern und deſ

ſen bezauberte Welt; geiſtliche Buß- und Danck

Wecker Stimmen bey der Belagerung der Stadt
Wien; türckiſches Kriegs-Denckmahl; chriſtliches

Religions-Kleinod; immerwährende recht evanz

geliſche Tauf- Krafft; ermunterten Eutychum; die

Himmels-Hochzeit des ewigen Lebens; weihnächt

liche Veſper-Stunden; von Anfechtungen gottſeli

ger Chriſten 2c. Pi. Em. N, g. -

ZOBEL (Fried.), ein Chymicus aus Hollſtein, war

um 1636 herzoglicher hollſtein - gottorpiſcher Leib

Medicus und des chymiſchen Laboratorii zu Gottorff

Director, ſchrieb: tartarologiam ſpagyricam, welche

von D. G. W. Wedel zuerſt aus einem Manuſcript

1676 herausgegeben, und mit einer Vorrede beglei

tet worden; chymiſche mediciniſche Perle; theſau

rum tartaro - ſpagyricun, ſo noch im Manuſcripte

liegt, aber vielleicht mit der tartarologia ſpagyrica

einerley iſt, und ſtarb 1647. Mol. Ke.

ZOBEL (Melchior oder Chriſtoph), ein Rechts-Ges

lehrter des 16 Seculi, gebohren zu Würzburg 1499,

wurde 1538 zu Leipzig Doctor Juris und fürſtlicher

Rath. Er war inſonderheit des alten ſächſiſchen

Rechts wohl kundig machte ſich demnach über deſſen

3 Theile, das Land: Lehn- und Weichbild-Recht; und

- weil er vermerekte, daß die alte ſächſiſche Sprache, in

welcher ſelbige geſchrieben waren, dienmeiſten an deren

Leſung und richtigem Verſtande verhinderte, ſo rich:

tete er ſie nach der hochdeutſchen MundArt ein, wies

wohl ihm einige nicht ohne Urſach Schuld geben, daß

er die Eigenſchafft und den Sinn des OriginalsÄ
aller Orten getroffen; wie denn auch die von ihm

beygefügten Anmerckungen die ſächſiſchensº Ä
owohl
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ſowohl aus andern alten deutſchen Geſetzen undGez ZOEGA (Jo.), ein Doctor Theologiä, gebohren zu

wohnheiten erleutern, als nur den Unterſcheid zwis

Ä ſelbigen, und den römiſchen, päbſtlichen und

ongobardiſchen Rechten anmercken. Er ſtarb 156o

den 23 Martii. Das Land Recht nebſt den Gloſſen

und ſeinen eigenen Anmerckungen hat Johannes

MTenius, welchen er vor ſeinem Tode darum erſucht,

zu Leipzig 156o; das Lehnzund Weichbild? Recht

aber Franciſcus Romanus, welcher deſſen Biblioz

thec und Manuſcript an ſich erhandelt, daſelbſt 1589

infolio herausgegeben. Ueber dieſes ſind von ihm bez

Ä Differentia juris civilis & ſaxonici. HL.

ZOCCA (Hippolyt. Maria), ein Dominicaner von

Savona im Genueſiſchen, war Lector Theologiä und

1632 Prior zu Modena, und gab daſelbſt apparizione

della Madonna fantiſſima di miſericordia di Savona

heraus. Ech.

ZOCCA (Paul), ein Dominicaner von Savona, trat

zu Mayland in den Orden, wurde Magiſter Theolo

giä, erwarb ſich den Nahmen eines groſſen Theolo

gen, ſtarb in ſeinem Profeß-Hauſe 1648, und hinter?

ließ Commentaria in Logicam, Phyſicam & Meta

phyſicam Ariſtotelis; Controverſias in I & III Par

tem ſummae S. Thoma nebſt einigen andern Werckgen.

Ech. “

ZOCH (Andr), gebohren 1519 zu Halle, allwo ſein

Vater, Laurentius, des magdeburgiſchen Erz-Stiffts

Cantzler war, ſtudirte zu Leipzig und Wittenberg zog

mit dem ICto, Zieron. Schurſfio, nach Franckfurt

an der Oder, ward daſelbſt Doctor und ProfeſſorJu

ris, auch churfürſtlicher Rath und Geſandter auf eis

nigen Reichs- Tägen, ſchrieb einige Diſſertationes,

und ſtarb 1581 den 19 Dec. im 62 Jahr, da er kurz

vor ſeinem Tode gegen feinem Beicht-Vater bekannt,

daß er Gottlob nichts wüſte, das ſein Gewiſſen äng

ſtigte. Sein Sohn, Laurentius, der Hofmeiſter bey

Lud. Grafen von Eberſtein, damahligem Rectore

magnificentiſ war, erſoff mit dem Grafen zugleich

in der Oder. Be,

a ZO DE, ſiehe a Sode.

ZOEGA (Chriſtian.), ein Magiſter Philoſophiä von

Hadersleben, war ein Verwandter Matth. Was

muths und deſſen Schüler in den orientaliſchenSpra:

chen, die er zu Leipzig, wo er Aſſeſſor Fac. philoſ:

worden, von 1686 bis 1695, hernach aber zu Kiel

privatim lehrte, gerieth der hebräiſchen Puncten und

Accenten wegen mit Sturmen in Streit, wurde Pfar

rer im Oldenburgiſchen, lebte noch 1717, und ſchrieb

diſpp. de cognitione Dei naturali; de Moloch &

Chium Iſraelitarum; de perſona; de unêtione ſa

cerdotis ſummi; de ſententiis talmudico-rabbinicis

circa buccinam ſacram Hebreorum; de corporei-

zare; de Hebraorum vocabulis; de uſu leštionis

Ä profanorum in theologia dogmatica ;

epiſtolamde accentuum hebr.uſu contra Sturmium.

Mol. - -

Coppenhagen 16o8, war der Schule zu Wiburg Res

ctor, hierauf Logicä und Metaphyſicä Profeſſor zu

Coppenhagen, und Canonicus zu Lunden in Schonen,

hatte 1656 zu Roſtock in Doctorempromoviret, ſchrieb:

Diſl inaugural. de purgatorio, & theſ Calviniſta

rum: Deum eſſe cauſam peccati; Diſputatt. logicas

& metaphyſ de Ente rationis; de quarta figura und

ſtarb den 15 Jun. 1673, im 65 Jahr. W, d. Vin.

ZOELLICH (Chriſtian), ein Chymicus von Sulza

in Thüringen, gebohren den 3e Jan. 1666, ſtudirte

zu Altenburg und Jena, legte ſich dabey mit auf die

Jura, widmete ſich aber hernach den mineraliſchen

Wiſſenſchaften, und wurde Saltz-Schreiber und end

lich Pfannen-Meiſter am Salzwerck zu Sulza, kam

aber, als dieſes Werck verkauft ward nach Altenburg,

und erhielt unter einer Proviſion, Acceß bey der fürſts

lichen Cammer daſelbſt, ward hieraufGeleits. Einnehs

mer zu Wendiſch-Leuba, endlich aber Copiſt bey der

Canmmer zu Altenburg,woſelbſt er den 27.Jun.1743, im

77 Jahre ſtarb, usd an ſeinem Geburts- Tage begraben

ward. Er beſaß in der Bergwercks-Wiſſenſchafft eis

ne ungemeine Erfahrung, hat auch verſchiedene

Entwürfe und Plans zu Anlegung und Verbeſſerung

der Saltzwercke, im Manuſcript hinterlaſſen, deren

einige nach ſeinem Tode nebſt einem paar von ihm

verfertigten ungemein richtigen und koſtbarem Salz

Ä in die fürſtliche Cammer zu Altenburg ges

ON!!!!(M.

ZOELNER (Henrich), ein ICtuszu Baſel, lebteum

1618, und ſchrieb: concluſiones de regis Romano

rum electione & jurisdičtione ex aureabulla Caroli

IV delibatas.

ZO ELNER, gebohren zu Jena denz 1 Octobr. 1548,

ſtudirte und ward Profeſſor Philoſophiä daſelbſt, und

ſtarb den 15. Febr. 1628. Z.

voa ZOEMEREN (Henr.), ſiehe Henr. von Zoe

II.ETCI1.

ZOES, oder Souſius, (Gerard), ein Jeſuite, gebohren

1579 zu Amersfort, trat 1598 zu Dornick in den Ors

den, und ward deſſen Coadjutor ſpiritualis, ſtarb zu

Mecheln 1628 den 21. Sept. und überſetzte in ſeine

Mutter - Sprache Franc. Arias modum confeſſionis

generalis; it, tr. de praeſentia Dei; 7o. Caſtanie«

pugnam ſpiritualem; praxin pure & rečtae inten

rionis; Amt. Sucquet viam vitae aeterna-; vitam Franc.

a Villaregali, Jo. Ximenes, Thom. Sanchez & Mar

garetae Middelton; Petr. Ant. Spinelli tr. de cultu

ietatis erga B. V.; pia exercitia animae devotaeper

Ä Pariſiis edita; Vinc. Brunimeditationes vitae

&paſſionis J. C.; Compendium vitae B. Ignatii; Stepb.

Luzvick cor Deo devotum; narrationemmortis quo

rundam Religioſorum & aliorum chriſtianorum, in

quadam tumultuaria ſeditione Indorum orientalium

adverſus Hiſpanos; varias literas miſſas a Religioſis

ſocietatis Jeſu, qui anno 1615 e Delgica ad vineam

Indiae
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Indiae occidentalis excolendam abierunt; hiſtóriam
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vitae & obitus Margarethae Auſtriacae, Philippi III,

Hiſpaniae Regis, conjugis, a P. Guzman conſcriptam;

Paradiſum coeleſtium voluptatum revelatarum S.Ger

- trudi, a P. Ant. de Balinghem ; literas japonicas

anni 1624 &c. welche Schriften er alle ins Hollän

diſche überſetzet. A. Bur. . . .“

ZOES (Henricus), ein ICtus, gebohren zu Amers

fort, ſtudirte zu Löven, und gieng mit Chriſtoph von

LEtten alsÄ nach Salamanca, wurde nach

ſeiner Wiederkunft zu Löven 16o3 Licentiat, 16o6

Profeſſor der griechiſchen Sprache, 1608 Profeſſor

regius Inſtitutionum, 161o J.U. D. und 1619LL.

Profeſſor ordinarius zu Löven, ſchrieb Commentarios

Löven in fol. gedruckt worden; ad Inſtituta, der 1653

mit Val. Andreä Zuſätzen zu Löven, 1732 aber mit

VVenc. 2Kaver. Teumanni de Buchholtz Anmerckunz

gen zu Nürnberg in 4 herausgekommen; ad jusca

nonicum univerſum, ſad Decretales Gregorii IX,

welcher zuletzt 17or mit Valer. Andreä, Joh. WTab

ben und Maur.a Geysmar Roten zu Cölln in4 hers

aus gekommen; ad Codicem; adjura feudorum,

und ſtarb 1627 den 24. Februar als Rector magnifi

eus zu Löven. A, Bur.

ZOES (Nicol), ein ICtus, gebohren zu Amersfort

1564, wurde zu Löven Licentiatus Jur, und folgends

Secretarius bey dem Biſchoff zu Dornick, Jo. Yen

duillio, der ihn auch, nachdem er vorhero mit ihm

eine Reiſe nach Rom gethan, zum Canonico und Of

ficial an ſeiner Kirche ernennete. Nach dieſem erhielt

er eine Stelle in dem hohen Rath zu Mecheln, wobey

er zugleich die Charge eines Reqveten: Meiſters zu

verſehet hatte, und wurde endlich 1615 Biſchoff zu

Herzogenbuſch, in welcher Würde er auch den 12

Auguſt 1625 zu Löven mit Tode abgieng. Er hat

- 1601 das Paedagogium Falconis zu Löven wieder anz

gerichtet, auch das Collegium S. Willebrordi daſelbſt

geſtiftet, und eine lateiniſche Lebens: Beſchreibung

des oberwehnten Venduillii an das Licht geſtellet.

A. Bur. Sw.

ZOES (Thom), ein ICtus von Amersfort, hatte zu

Löven ſtudirt, auch allda 157o die Doctor-Würde er

anget, war darauf zu Utrecht 1578 zum Rath des

Land-Gerichts und 1579zum Cämmerer erwehlet wor

den. Allein wegen der bürgerlichen Unruhen qvit

tirte er Utrecht, und ward Profeſſor Juris erſt zu Lei

den, hernach zu Würzburg, wo er 1598 geſtorben,

auch einen Comm. in Codicem hinterlaſſen. Bur.
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berti, des 5. Dominicaner-Generals, und Zier. Sa

Äz“ dem Lateiniſchen ins Italiäniſche überz

etzt. Ech.

ZOHAR, oder Ibn Zohar, Aben Zoar, Aven Zoat,

Abin Zoar, mit dem Vornahmen AbuMarwan, Abho.

meron, Abhumeron, und Abymeron, ein arabiſcher

Medicus, deſſen 2verroes öffters gedencket, hat im

12 Scculo floriret, und ſich gröſientheils zu Sevilien,

der Hauptſtadt von Andaluſien, aufgehalten. Weil

er 135 Jahr alt worden, und erſt 1168 geſtorben, ſo

hat er bey einer ſo langwierigen Erfahrung in ſeinent

mediciniſchen Wercke Theiſir oder rečtificatio medi

- cationis & regiminis, welches Jacob, ein Jude I 289

aus dem Arabiſchen ins Hebräiſche, und Paravicius

ad Digeſta, ſo zuletzt mit Mart. Tauraths Roten zu ins Lateiniſche überſetzt zu Venedig 1496 in fol. edirt,

gar vieles angenmercket, das zuvor unbekannt geweſen,

wie denn D. Freind ihn vor den erſten ausgegeben,

der in ſeiner praxi medica einen abſceſſum mediaſti

ni, abſceſſum pericardii und relaxationem oeſophagi

obſerviret, und nicht allein die Kennzeichen von dieſen

oder noch nie beſchriebenen Kranckheiten, ſondern auch

die Art und Weiſe ſelbige zu curiren, angewieſen habe.

Nach dem Ausſpruche des nur gedachten D. Sreinds

ſoll er auch der erſte ſeyn, der von dem Nutzen des

Bezoarſteines in der Medicin etwas aufgezeichnet,

wiewohl VTicolaus Momardes dieſe Ehre dem Sera

pion und Rhazes beylegen wollen. Merckwürdig iſt

es auch, daß er die Lithotomie, als eine abſcheuliche

chirurgiſche Operation verworffen, hingegen aber die

Bronchotomie, welche bey ſeinen Lands Leuten nicht

gewöhnlich, in gewiſſen Fällen angerathen. Sein

Traêt de Simplicibus medicamentis liegt noch bis

dato im Manuſcript verborgen. Fa. Fre. Ke. W.

ZO HAR, oder Zor, ein arabiſcher Medicus, und des

vorigen Sohars Sohn, war des Königs von Marocs

. co Leib-Medicus, ſchrieb: de curaoculorum; pro

viſionem peregrini &c. und ſtarb Ä Marocco 1197,

im 74 Jahr. Leo Afric.de me

ab

icis & philoſoph.Arab. P P

zoilus, ein Redner und Criticus, lebte zu Ptoo

mäi Philad. Zeiten zu Alexandrien, war von Amphis

polis, einer Stadt in Thracien, oder von Epheſus,

und ſuchte dadurch ſich berühmt zu machen, daß er

den Homerum tadelte, und wider den Platonen und

Iſocratem ſchrieb. Er trug einen langen Bart, hat

te einen ganz glatt abgeſchornen Kopf und ließ den

Mantel bis über die Knie hangen. Als ihn einges

lehrter Mann fragte: warum er von allen Leuten

übek redete? ſoll er geantwortet haben, weil ich nicht

ZOET (Jac.), ſiehe Suſato.

ZO ET (Jan.), ein holländiſcher Poet, hat verſchiedene

Sachen verfertiget, die 1675 unter dem Titel: dicht

kunſtige Wercken, zu Amſterdam in 8 zuſammenges

böſes thun kan, ob ich gleich gern wolke. Mannens

net ihn insgemein einen rhetoriſchen Hund. Er ſoll

wegen des Vater-Mords durch des Henckers Hand

ſeyn hingerichtet worden, und hat unter andern iro

fiaver *Fs 3esyoyi«s Fºs rexevrºs voö. Pawrov, ad

verſus Homeri Poeſin lib. 9; Homeri vituperatio

nem, und drey Bücher de Amphipoli hinterlaſſen.

Vo, S, Jon, Fa.

ZOILUS

druckt worden.

ZOGALI (Marianus), ein genueſiſcher Dominicaner

im 16 Seculo, hat verſchiedene Werckgen B. Hum
Gelehrt. Lexic. T IV. A aaa aag
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ZOILUS, ein Philoſophus von Perga in Pamphilien,

der etwas von Diogene Cynico ſoll aufgeſetzet haben.
Laer. :

ZOLA (Jo. Bapt), ein Jeſuite, gebohren zu Breſcia

1574, gieng nach Japan, die chriſtliche Lehre daſelbſt

fortzupflanzen, wurde aber 1626 den 20 Jul bey der

damahligen groſſen Verfolgung der Chriſten mit

Feuer hingerichtet, nachdem er unterſchiedene Bücher

in japaniſcher Sprache geſchrieben. Al. -

ZOLECKHOFER (Lucas), hat Petri Mexis, ſº

Meſſe ſylvam variarum le&tionum ins Deutſche übers

ſetzet, und 1564 zu Baſel in fol. ediret. - -

ZOLL (Herm.), ein ICtus, gebohren 16. den 3

Febr. zu Caſſel, gieng 1659 nach RintelnÄ ieAca

demie, 1661 nach Franecker und Duisburg, 1 664

nach Marparg, wurde 1666 zu Rinteln nach gehal

tener Diſſ.de oculari inſpeétione, Doctor, gieng

darauf nach Marpurg zurücke, las und practicite das

ſelbſt und wurde 1674 Profeſſor Inſtit auch bald

darauf Advocatus Fiſe und Auditeur, 1679 zugleich

Profeſſor Juris canonici, wie auch 1686 Profeſſor

primarius, Prof. Codicis und Feudalium, wozu 1700

der Titel eines fürſtlichen Raths, und 1714 dieWür

de als älteſter Regierungs-Rath cum direé der hoch

fürſtlichen rinteliſchen Cantzley kam. Er ſtarb 1725

den 7. Febr. SeineÄ ein Tract. Kauff

hebt die U1Tiethe nicht auf; Tr. de exceptione non

numeratae pecuniae; diſpp. de attentatis; de libel

lor. conceptione; de nüllitatibusſententiarum ea

rumque deduêtione; differentia jur. civ. comm. &

hildenſis circa inſtrumenta hypothecarum publica

rum; de quaeſtionibus ſ tortura; de dominio dire

êto inter plures controverſo; depromiſſionibus ge:

neroſa fide vallatis, ſº von der Cavaliers -Parole;

de ſpecialijure Principum Imperii in civitätes mix

tas; de tranſiru innoxio; de cenſü reſervativo; de

praeciſa praeſtationerei debitae; de preferentia ſta

tutorum diſcrepantium; de paêtis ſucceſſoriis; illu

ſtres controverſiae collectae ex lib. I inſtitutionum;

ſemicentur. aſſertionum & quaeſtionum exvariisjur.

partibus deſümtarum; decas obſervationum ſingula

rium ; concluſionesſel. circa jura connubiorum, ad

L. 9 Cod. de Loc. & Cond. ſemidecas concluſionum

ſingularium; concluf oëto ſele&tae; quaeſtiones quae

dam illuftres; ſele&tae aliquot juris concluſiones; de

Lineatio proceſſus ſummarii; ſex concluſ. jur. ſele

&tae; triga ſelečt. concluſionum, ad L. Anaſtaſiam;

decas concluſ ſeleSt. triga deciſion. jur. ſingular,

ad L. 2 S. ult. ff. de aët. empt. theſes ex univerſo

jure depromptae, ad L. 4 de hered. vel aët, vend. ad

L. nuptias 3o ff.de regulis juris; de proceſſuſum

mario; Panegyris in Natalem 49 Caroli I Haſſiae

Landgravii, Hirsfeldiae Principis &c.: H. .

ZOLLIKOFFER (Johann),ein Theologus zu Baſel,

lebte um 1674 und ſchrieb: himmliſchen Freudens

. Blick und einer gläubigen Seele Vorſchmack des

ewigen Lebens; überſetzte auch Franc.. Ridderi
- * -
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jährliche monatlich und tägliche Haus-Uebungenaus

dem Holländiſchen ins Deutſche c. - - --

ZONAEUS, ein Grieche, hat Liebes- und andere Briefe

- geſchrieben, die aber verlohren gangen. S. . .

ZONARAS (Jo), ein griechiſcher Hiſtorien-Schrei

ºber, lebte uni 1120, hatte unterſchiedliche wichtige

Bedienungen am kayſerlichen Hofe zu Conſtantino

ºpel, und war anfänglich Präfectus Vigilum wie auch

oberſter Secretarius, wurde hernach ein Mönch vom

Orden des heiligen Baſilii. Er hat eine Hiſtorie, die

« vom Anfange der Welt bis 11 18 auf Kayſers Alexii

Comineni Tod gehet, verfertiget, welche Hieronymus

2!Wolff ins Latein überſetzt, und zu Baſel drucken laſ

z, ſen; worauf ſie Carl du Fresne 1686 und 1687 in

: Paris in 2 Folianten ſehr prächtig herausgegeben.

Ferner hat er Comment. in canon. apoſtolorum &

3 conciliorum & in epiſtolas canonicas, ſo am beſten

s" in Beveregii Pande&tis canonum ſtehet; tr. de nuptiis

- ſobrinorum; hymnum in SS. Deiparam; epiſtolas

theologicas, von denen einige Vulcanius heraus ges

geben; Homilien; paraphraſin in Logicam Ariſto

stelis; Orationem ad eos, qui naturalem ſeminisflu

ºxum immunditiam eſſe exiſtimane, welche in den

jure graeco- romano ſteht; ad Comnenum imperato

rem quinquaginta quaeſtiones cum earum ſolutioni

bus; vitam S. Sylveſtri; Explicationem in cantica

& Pflmos graduum Lexiconhinterlaſſen, von denen

einige in der Bib. P. P. ſtehen, die meiſten aber annoch

im Manuſcriptiegen. Du Fresne hat in der Vor

rede zu Sonará Chronick eine weitläufftige Nachricht

von ſeinem Leben und Schriften heraus gegeben.

PB.C. Vo. O. Poſſev. Fa. * - -

ZONAS, ſiehe Diodorus. -

ZONDADAR I, oder Zandadari, (Marcus Antonius),

ein Großmeiſter des Maltheſer-Ordens, gebohren

1658 den 26 Nov. zu Siena aus einem vornehmen

Geſchlechte, indem ſeine Mutter, Pabſt Alexandri

VIII Bruders Tochter war, ſtieg durch alle Stuffen

des Maltheſer-Ordens, bis zu der höchſten Würde

deſſelben, undmachte ſich nicht nur durch ſeine Tapffer

keit und Staats-Klugheit, ſondern auch durch ſeine

Gelehrſamkeit bekannt. Er war ein Mitglied der

Academia de' Fiſiocriticizu Siena, und kriegte, als

dieſelbe eine Colonie der arcadiſchen zu Rom wurde,

den Nahmen Ippodo Wiagriano in der arcadiſchen.

Er iſt auch in der Academia degl'Intronati zu Sie

»: Ka geweſt, hat 1721 zu Paris, wiewohl, ohne Nahs

men, Brevee particulare inſtruzione del ſacroor

ºdine militare degli O/pitalari herausgegeben, welche

Schrifft 1724 zu Padua, nebſt deſſen Pargfraß del

Salmo XL1 aufgelegt worden, und iſt 1722 den 17

Jun geſtorben. Gi. “ -

ZONUS (Antonius), hat 16r2 orat.in funere Leon
K.,Ä Donati, Venerorum Principis, zu Venedig in 4

eDlret. . . . . . . -

Z99NUS (wh), ein engliſcher Doctor und Pro
» feſſor Juris zuCambrºg, begab ſich da esiº

- - - - - - * f
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- die Reformation annahm, als ein eifriger Catholick

in Flandern, und lehrte das Jus eivile zu Löven;

gieng hierauf nach Cöln, und lange Zeit hernach in

talien, allwo ihn der Pabſt zum Richter einer Stadt

machte, in welcher er auch um 1572 geſtorben, und

Briefe hinterlaſſen. Pit.

ZOPELLI (Jacob), ein Venetianer, gebohren 1639

den 15 Octobr. war ſchon als ein Kind in den geiſt

lichen Habit gekleidet, ſtudirte unter Anführung der

PP. ven der Congregation di Somaſca, wurde 167o

Archidiaconns bey dem Patriarchen MToroſini,war ein

Mitglied derer Academien degli Raccolti, Dodonei

und Animoſi, beſaß eine groſſe Geſchicklichkeit in der

Poeſie, gab einen Band von feinen Gedichten unter

dem Titel: erattenimenti poetici ſerii e genial her

aus, und ſtarb 1718 den 9 May. NZ.

ZOPFF (Joh. Caſp), von Gera im Vogtlande ward

1674 Con-Rector daſelbſt, 1681 Paſtor und Inſpe

ctor zu Saalburg, 1687 Hofprediger zu Gera, ſchrieb

beſtändigen Glaubens: Grund ex A&tor. XX, 28;

reußiſch - gerauiſche Stadt- und Land- Chronick;

Programmata &c. und ſtarb 1693. Lud.

ZO PFF (Joh. Caſp.), von Lobenſtein im Vogtlande,

war erſt Hofprediger zu Gera, hernach daſelbſt Arz

chidiaconus und Aſſeſſor Conſiſtorii, endlich Super

intendens und Gymnaſii Inſpector, ſchrieb Arborem

vitae Chriſtum ex Joh. V, 28; Difſ de transſubſtan

tiatione a Pontificiis aſſerta; de perfectione vera &

imaginaria; fulcra felicitatis publica oder eine Land

Tags-Predigt; eine Predigt vom Frieden; Leichen

Predigten c und ſtarb den 16. Febr. 1682, im 75

Jahr ſeines Alters und 44 ſeines Amts. W, d. Lüd.

ZQPHYRO, oder Zopyrio, ein Grammaticus zu

: Plutarchi Zeiten, hat Gloſſas oder ein vocabularium

von den dunckeln Wörtern verfertiget, welches der

Grammaticus Pamphilus continuiret. Es iſt aber

beyder Arbeit verlohren gangen.

ZOPPELLI (Jac.), ſiehe Zopelli.

ZOPP (Hieron), ein Bologneſer, war Profeſſor hu

man. Liter. erſt zu Macerata, allwo er auch die Aca

demie der Catenati ſtifftete, hernach zu Bologna,

ſchrieb Ragionamenti in difefa di Dante e del Petrar

ca; ſopra !“ Eneide di Virgilio; Mida egloga paflora

le; Rime &c. und ſtarb 1591 den 5. Jun. Ghil.

ZOPPI (Melch), ein Sohn des vorigen, von Bolo

gna war daſelbſt und zu Macerata Profeſſor Philo-

ſophiä, richtete auch zu Bologna die Academie derer

Gelati auf, und vermachte derſelben in ſeinem Hau

ſe einen groſſen Saalzum beſtändigen Gebrauch;war

ſonſt ein groſſer Ketzer-Feind, ſchrieb Traëtatus tres

ſacros piorum affectuum; Introduct. ad ſyllog.de

ſermonibus analyt.; de ſenſu & ſenſibili; uſus

Poeticos; la Filoſofia inters - Paraf af di Ariſtotele,

# Tragödien, und ſtarb 1634, über 80 Jahr alt.
II.

ZOPYRIO, ſiehe Zophyrio.

ZOPYRUS ZORN 22 4.

ZOPYRUS, von Byzantz,ein griechiſcher Hiſtoricus,

welchen Plutarchus citirt, iſt vielleicht eben derjenige,

der in dem Leben des Thucydidis angeführt wird. Es

hat auch einen 5opyrum von Heraclea und ein

Redner gegeben. Vo. Fa.

ZOPYRUS, ein Phyſiognomus, der von iedermann

ausgelacht wurde, als er ſagte: Socrates wäre ein

laſterhaffter und liederlicher Kerl. Allein Socrates

gab ihm recht, und geſtand, daß er von Natur allers

dings zu einem laſterhafften Leben geneigt wäre, und

auch ohne Zweifel ſehr gottlos ſeyn würde, woferne

er nicht durch die Philoſophie ſein böſes Raturel verz

beſſert hätte. Laer.

ZOPYRUS, ein Grammaticus, verfertigte ein gries

chiſches Lexicon von dem « an bis aufs ? incluſive.

Dieſes iſt eben dasjenige, das man zu Anfange des

von Svida publicirten Lexici findet. Vo. Fa.

ZOPYRUS, ein Medicus, lebte zu den Zeiten des Kö

nigs Mithridates, und erfand eine beſondere Compo:

ſition eines Antidoti, welche er gedachten Könige

communicirte, der ſie auch bey den mit allerhand Dez

linqventen, vorgenommenen Experimentis, ſo probat

angetroffen, daß ſie dem Giffte kräfftig widerſtanden.

Celſus gedencket auch eines Antidoti, ſo den Rahmen

Ambroſiae geführet, welches Gegengifft ebenfalls von

dem 5opyro verfertiget, und zu dem Gebrauch des

Königes Ptelomäi deſtiniret worden: es iſt aber dieſe

Compoſition in etwas von derjenigen unterſchieden,

welche Galenus angeführet hat. Ke.

ZOPY RUS, ein Poet von Heraclea, welcher Axrvo»

verfertiget, ſo verlohren gangen. S. -

ZOREPH (Sam.), ein pohlniſcher Jude im 17 Secu

lo, war Parnas an der Synagoge zu Poſen, und

ſchrieb b2b "xz purgans argentum ex Prov. XVII,

3, oder compendium & indicem librin",25 Hyn, 2u

ſo zu Franckfurt an der Oder 1681 gedruckt worden.
W.

ZORN (Bartholomaeus), ein deutſcher Medicus, war

zu Berlin 1639 gebohren, erlernte zu Wittenberg und

Altorf die Philoſophle und Arzneykunſt, promoviute

auch 1663 an dieſem letztern Orte in Doctorem, beſa

he hierauf Italien, ließ ſich bey ſeiner Zurückkunft in

Berlin nieder, practicirte allda faſt 50 Jahr, und

ſtarb endlich 1717, nachdem er des Thom. Pancovi

Herbarium vermehrter heraus gegeben, auch ſelbſt

eine Botanologiam medicam, in gleichen Diſl.deabor

tu geſchrieben hatte.

ZORN (Peter), ein Philologus und Theologus, ge

bohren 1682 den 22 May zu Hamburg, legte ſich

mit ſolchem Fleiß auf die Wiſſenſchafften, und ſon

derlich anf die griechiſche Sprache, daß er bereits im

vierzehenden Jahre viel Bücher der heiligen Schrifft

in die griechiſche Sprache überſetzt hatte. Im 18ten

Jahre zehe er auf die Univerſität nach Leipzig, ward

1763 zu Wittenberg Magiſter, und wurde bey ſeiner

Zurückkunft nach Hamburg mit unter die Candida

ten des Predigt-Amtes aufgenommen. Er begab ſich

----- Aaaa aaa 2 darauf
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darauf nach Roſtock, warb 1705 allda Baccalaureus

Theologiä, verfertigte auch einige Streitſchrifften ge?

gen die allzugelinden Gottes-Gelehrten, verwarffaber

hernach den allzugroſſen Eifer den er dabey gebrau?

chet, ſelbſt; worauf er in einer Verſammlung der Gots

tes, Gelehrten, denen er davon Rechenſchafft geben

ſolte, den Eid den er für 2 Jahren auf die ſymboli

ſchen Bücher der lutheriſchen Kirche gethan hatte, wies

derrufte. Er verließ darauf Roſtock, that eine Reiſe

22 2 5

durch die Niederlande, und hielt ſich ſodann Ä -

yJahr zu Gieſſen auf, allwo er privatim die griech

ſche Sprache und Alterthümer lehrte. Er wandte

ſich hiernechſt wieder in ſeine Vaterſtadt, und von dar,

weil er groſſe Luſt zu dem Univerſitäts-Leben hatte,

17o9 nach Kiel. 1715 ward er Rector zu Plön,

und verwaltete ſolches Amt bis 172o, da er es wegen

des Streites, den er mit einem fürſtlichen Miniſter

kriegte, aufgeben muſte. Er lebte darauf zu Hams

burg vor ſich, und verrichtete im Dom, bey damali

ger Vacantz zuweilen die Predigten. Hierauf gieng

er nach Berlin, und ward 1725 Profeſſor der Bered

ſamkeit und Hiſtorie an dem Gymnaſio zu Stettin,

1729 aber Profeſſor der Kirchen-Geſchichte, Wohlres

denheit und Hiſtorie. 1739 kam er als Rector und

Profeſſor an das Gymnaſium zu Thorn in Pohl

miſch-Preuſſen, ward auch hernach der Stadt-Biblioz

thec allda Bibliothecarius, und ſtarb 1746 den 23ten

Januar. Er hatte einebeſondere Kenntniß der Alter,

thümer, und wendete ſolche fleißig zu Erklärung der

heiligen Schrifft an, war aber ſonſt ſehr hitzig und

hefftig, und griff D. Wernsdorfen, D. Joh. Fried.

Mayern, D. Ittigen, D. Fabricium 2c. auf eine unz

anſtändige Weiſe an, welches er nicht nur anfangs

zu Gieſſen unter verdecktem Nahmen that, ſondern

ſolches auch in ſeinen opuſculis ſacris mit Zuſätzen

wiederholte. Hr. Paſtor Teumeiſter hat aus deſſen

Schrifften allerhand verdächtige Lehren gezogen, und

ſolche in einem beſondern Buche widerlegt, dagegen

er ſich in der Vorrede zu ſeiner Bibliotheca antiqua

ria zu retten, und beſſer zu erklären geſucht. Seine

Schrifften ſind: Diſſ de catacumbisſeu cryptisſe

pulchralibus SS. Martyrum; de baptiſmoproſelyto

rum an judaicum V. T. fuerit ſacramentum, welche

Diſſ er zu Leipzig unter D. J. Cyprians Vorſitze ge

halten; Epiſtolaad Fabricium in qua placide öſten

ditur ingens ejus diſſenſus ab ipſius parente Jo. Fa

bricio circa controverfias, inter noſtram & ponti

fieiorum eccleſiam agitatas, worauf Fabricius in der

defenfione ad obječtiones contra ipſius conſideratio

nem controverſiarum geantwortet; Index au&torum

ab Euſtatbio in commentario in Homerum allega

torum, welcher von ihm nebſt Hrn. Joh. Chriſtoph

Wolffen verfertiget, und in Fabricii Bibliothecam

graecam L. II, geſetzt worden; Diſſ. de insAos ve

terum ad Spiritum S. in coena r nassfuy»six Claud.

Salmaſii, Jo. Wachteri& aliorum oppoſita, welche er

unter D. Sechts Vorſitze zu Roſtock gehalten; Progr.

demiſia ex nummis falſo probata & illuſtrata; Dia
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ſcepſis novae collectionis plus quam LX Symbolo

rum haereticorum in veteri eccleſia a primis ſeculis

usque ad duodecimum; M-Armu« de variafortuna

Thomae Aquinatis in ſcholis pontificiorum, impri

mis in Gallia; Diſl. de commoda methodophraſeo

logiam dogmaticam etian ex analogia rituum expo

nendi, Libetio a S. Amore oppoſita; de philtris en

thuſiaſticis anglico - batavicis; de philoſophiſmis

graecis N. T. axy«a; Traëtat. de libertatibus ec

cleſiae gallicanae antique & hodiernze; Diſſ. de eu

nuchiſino Origenis adamantii, ſo er unter D. Joh.

Heinr. U7ayens Vorſitze zu Kiel gehalten; Cenſura

eclogarum D. Job. Frid. Mayeri de fide Baronii &

Bellarmini ipſis pontificiis ambigua, unter dem Nah

men Ticetas Critopulus; Vindiciae pro perpetua

eccleſiae traditione de Chriſtopane ºrtsai contra

D. Gottlieb Wernsdorfium, unter dem Rahmen Ju

ſtus Pezron; Catalesta in Tbonne Ittigii Diſſ de Hae

reſiarchis aevi apoſtolici & apoſtolicoproximi, unter

den Rahmen Joh. Lotharius Maria a Cruce; Vin

dicia S. patrum, Jo. Dallaei libris de uſu& abuſu pa

trum oppoſitae; Difſ de hymnorum latinae eccle

ſie collečtoribus;de verbootioſiad Matth. XII, 36;

de Athenienſium Sarcaſmoin S. Paulum anrefºesAoyo

ad A&t. XVII; de varia fortuna vocis «oéoos; Com

ment. de uſu aeneorum tripodum & cymbalorum in

ſacris Graecorum; Difſ de ſcholis publicis, quas an

tiqui Judaei prope a lacuum, amnium, & fluviorum

crepidnibus, ripis & littoribus extruxiſle perhiben

tur, ad Aêt. XVI, 13; de throno ſatanae apud Perga

menes, ad Apoc. II v. 13 ; de novi anni auſpiciis

quae Judaei gentium ritu, in honorem Gad & Meni,

celebrarunt, ad Eſ. LXV, II; Schediaſm. de ſenatu

vigilum, ſo in der Biblioth. bremenſ Claſſ V, ſtes

het; Opuſcula ſacra in 2 Tomis, in welcher theils

einzeln gedruckte, und bisher und zum theil angeführs

te, theils vorher ungedruckteÄ ſtehen;

de antiquo aenigmatum in coenis nuptialibus uſu;

Bibliotheca Antiquaria & exegetica in Scripturam

ſacram; Diſſ denummo conſulari aureo Theodoſii

II et Valentiniani III, in quo Baronius ſacra ſacer

dotum pallia repraeſentaricredidir; Hiſtoria & an

tiquitates urbis quondam in AEgypto celeberrimae,

Thebarum; Juliani Imp. ad Arfacium, Galatie pon

tificem, epiſtola, cum commentario; Diſſ depraeci

pua laude, ampliſſimae pulcherrimaeque corporisfor

mae, quam Moſes usque a pueritia per omnes deinde

aetatis gradus habuit, ad Ačt VII, 21; Hecatei Ab

deritae Ecloge ſeu fragmenta, cum commentario;

Hiſtoria fiſcijudaici, ſub imperio veterum Romane

rum; Hiſtoria euchariſtiaeinfantum; Hiſtoria biblio

rum manualium; Diſl. de PAorurſ ambitione ſan

&ta Chriſtianorum, ad 2 Cor. V, 9; hiſtoria biblio- .

rum ex Hebraeorum diebus feſtis & jejunio illuſtra

ta; Hiſtoria bibliorum pičtorum ex antiquitatibus

Ebraeorum & Chriſtianorum illuſtrata; Diſſ.de E"2n

ſeu collegis in ſcholis Ebraeorum; Diſſ de Idumaex

myſticae & aurora & nočte ad Eſ XXI, II,

S
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deprimoribusterread 2 Reg. XXIV, 15, welche zwey

Diſſ in den preußiſchen Sehenden ſtehen; de vete

rum Ebraeorum hibernis & aeſtivis domibus & diaetis;

de S. Pauli ſingularibus fatis in carcere caſtrenſ ar

cis Antonie; de Judaeis Chriſtiaetate ursper Aous,

welche 3 Abhandlungen man in dem Muſeo bre

menſ findet; Diſſ de armis convivalibus vet. He

braeorum; de annis convivalibus vererum Ebraeo

rum; de Avx«viewriº dacmoniacorum; cur falſa nu

mina gentium in ſacris literis appellantur =>,773;

de virtute quam Chriſtus per Pé-Awöv inAF» intelli

gir, welche 5 Abhandlungen in den Miſcellan. duis

burg vorkommen; vielgelehrte Abhandlungen, wel

che den Miſcellan. groening. und den Miſcellaneis

lipſienſibus nevis einverleibet worden; Lutherus ca

tholicus, oder gründlicher Beweis, daß Lutherus

kein Arianer geweſt; Ziftorie der zwiſchen den Lus

theriſchen und Reformirten gehaltenen Colloqvio

rum; gründliche Ausführung, daß die lutheriſche

Wahrheit einige Reformirte ſo weit überwunden,

daß ſie auch wider ihren Willen derſelben gute Seug

niſſe beylegen müſſen; erſtes Chriſtenthum ſowohl

in reiner Lehre als heiligem Leben; Erörterung

der dunckelſten und ſchwerſten Schriftſtellen altes

und neues Teſtamentes in 4 Bänden unter dem Nah

men Theophilus Amelius; Ablehnung einiger

Schwierigkeiten, welche wider gedachte Erörte

rungen angeführet worden. Im Manuſcript hinz

terließ er hiſtoriam divinationum, ſortium atque

ominum ex ſacro Codice de rebus futuris; antiqui

tates ſele&tas de arte cofinetica veterum orienta

lium; Jºscobi Grandii differt. epiſtolicam de br> ſi

ve ſtibio, cum obſervationibus& anale&tis; obſer

tiones in librum Grotii de ſatisfactione Chriſti ad

verſus Socinum; de concionibus libros VI; traët.

de lorionibus altarium; de leſſibus praeßcarum in

funeribus orientalium; hiſtoriam Heliopolitanorum;

traët. de antiquitatibus prefanis Daphnes antioche

nae; auserleſene Nachrichten von den Märtyrern;

de ſuffimento ſacro AEgyptiorum &c.; hiſtoriam

concertationum de frequenti communiene; hiſto

riam Euchariſtiae in eccleſiis occidentalibus per cali

ces miniſteriales. Goetten. Moſ. Un. Mol.

ZORNIN (Urſula Maria), eines Doctoris Medicinä

Tochter aus Berlin, hatte von Jugend auf ein zartes

Gewiſſen, wurde mit allerley Anfechtungen heimges

ſucht, und ſtarb 1711. Sie verfertigte einige Be

trachtungen über die Bibel, welche unter dem Titel

ſorgfältiger Gebrauch der Genade Gottes, nach ih

rem Tode gedruckt und dabey von ihrem Leben Nach

richt gegeben worden.

ZORO AST ER, oder Zoroaſtres, ein alter Magus,

von welchem die Gelehrten unterſchiedene Gedancken

haben, unter denen diejenigen am wahrſcheinlichſten

klingen, welche ſagen, daß nicht ein, ſondern verſchie

dene Menſchen dieſes Nahmens ehemahls gelebet. Der

eine ein König der Bactrianer, iſt vor den Urheber der

ZORRILLA ZORZI 2 2 28

Magie und Aſtrologie gehalten worden; es iſt aber

wahrſcheinlicher, daß dieſes ein perſianiſcher Soroas

ſter, der zu Darii 3yſtaſpis Zeiten gelebt, gethanha

be. Man ſagt, daß er der einzige unter allen Menz

ſchenſey, der lachend auf die Welt kommen, und daß

die Bewegung ſeines Gehirns ſoſtarck geweſt, daßda

von dieHand, ſo man auf ſeinen Kopf gelegt, zurück

geſtoſſen worden; woraus man ein Zeichen ſeiner künf

tigen Wiſſenſchaft gemacht. Man fügt hinzu, daß

er 20Jahr in der Wüſten gelebt, und nichts als Käſe

gegeſſen. In Perſien führte er zur Zeit des Darii,

der dem Cambyſes gefolget, eine neue Religion ein.

Er wird auch noch an unterſchiedenen Orten daſelbſt

unter dem Nahmen Serdusht verehrt. Plato glaubt,

man thue dem 5oroaſter Unrecht, wenn man ihn zu

einem Lehrer der teufliſchen Magie macht, indem ſeine

Magie bloß in Erforſchung der göttlichen Natur und

dem Gottesdienſt beſtanden. Wasſein Ende betrifft, ſo

ſoll er durch Feuer, das vom Himmel gefallen, verzeh

ret worden ſeyn. Die ihm zugeeigneten Schrifften

ſind 4 Bücher von der Natur; ein Buch von Edelge

ſteinen; Oracula magica, welche in Lambecii prodro

mo hiſtor. litter. und Stanleji hiſtor. philoſ. ſtehen;

Apocalypſes; 5 Bücher von derAſtrologie; ein groß

Buch unter dem Titel: Zend Va Eſta, worinne meiſt

Moralia ſtehen, davon wir in dem Buche Sadder einen

kurzen Begriff antreffen, welches Zyde in ſeinem Buch,

de religione vererum Perſarum, lateiniſch drucken

laſſen. S. Urſinus de Zoroaſtre. Laer. Nau. Lam.

Kircher Oedipus. Hyde relig. perſic. Fa. B.

de ZORRILLA (Alphonſ), ein ſpaniſcher Geiſtli

cher, florirte um die Mitte des 16Seculi, und ſchrieb
de ſacris concionibus re&te formandis. Ant.

ZORZ I (Cecilia), eine Italiänerin, war der gelehr

ten Modeſta Fonte Tochter, und gab 16ooderenMe

rito delle Donne heraus, welchen ſie ſelbſt ein ita

liäniſches Gedichte von den Betrügereyen der Liebe

beygefügt.

ZORZI (Franciſcus Georgius), ein Franciſcaner aus

der adlichen Familie Zorzi zu Venedig gebohren, leb

te in der erſten Helfte des 16 Seculi, und ſchrieb de

harmonia mundi totius cantica tria; problematum

in ſacram ſcripturam libros VI; vitam B. Clarae Bu

gnise, venetae clariſſe; carmina ſpiritualia italica.

Er warden platoniſchen Lehren undtalmudiſchen Gril

les zu ſehr ergeben, und hat beyde Bücher, die Har

monie und die Problematamit cabbaliſtiſchen und pla

toniſchen Irrthümern angefüllet; weswegen ſie zu

Rom und in Spanien unter die Bücher geſetzt wor

den, welche verdienen gereiniget zu werden. Sixtus

Senenſis, Bellarmin und MTarius MJerſennus, wels

cher zu Ende ſeines Commentar. in Geneſin ein ganz

Buch gegen gedachte Problemata geſchrieben, haben

deſſen Vergehungen bemerckt und widerleget. Co.

Poſſev. Wa. Goetze.

ZORZI (Michael Angelus), ein italiäniſcher Philos

logus, gebohren zu Vicenza 1671 den 16 December,
Aaaa aaa 3 wiedmete
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wiedmete den gröſten Theil ſeines Lebens den Alters

thümern und der Poeſie, daher ihn auch dieAcademia

olympica zu ihrem Mitgliede ernannte. 1722 ward

er der bertolianiſchen Bibliothec in ſeiner Vaterſtadt

vorgeſetzt, und ſtarb zu Vicenza 1744 im Februario.

Seine Schrifften ſind: vita del Conte Camillo Silve

firi, mobile di Rovigo; diſſertazioni epiſolari ſtoriche

critiche e chronologiche per la ſocietà albrizziata . il

marmo illuſtrato, o fia diſſertazione epiſolare intorno

ad un antica Iſčrizione di Gordiano II1. Im Manu

ſcript hinterließ er eine italiäniſche Ueberſetzung vºn

der hiſtoire amoureuſe de la cour de Leuis XIV.NZ.

ZOSI MUS, ein griechiſcher Abt, welcher eben derjeni?

ge ſeyn ſoll, deſſen in dem Leben Mariae aegypticaege

dacht wird, hat colloquia geſchrieben, welche Petr.

Poßinus griechiſch und lateiniſch ſeinem theſauroaſee:

tico einverleibet, und daraus 30. Moſchus vieles
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ben ſelbſt verdammt hätte; wozu ſonderlich dasAuß

ſenbleiben Coeleſtii von der Verſammlung, worinne

der Pabſt alles aufs neue unterſuchen laſſen wolte An?

laß gab. Doch ereignete ſich bald ein anderer Streit,

als 5oſimus, einen africaniſchen Prieſter, Nahmens

Apiarius, welcher von ſeinem Biſchoff, Urbano ge?

nannt, wegen ſeiner groben Verbrechen entſetzt, und

in Bann gethan worden, ſich aber darauf nach Rom

zu appelliren unterſtanden, nicht allein in die Gemein

ſchaft der Kirchen aufnahm, und in ſein voriges Amt

wieder eingeſetzt wiſſen wolte, ſondern auch ſogarbe

hauptete, daß man die Hoheit und den Vorzug des

römiſchen über alle andere Biſchöffe erkennen, und al

ſo auch die an ihn geſchehene Appellationen als recht

und billig nach dem Ausſpruch des nicäniſchen Concilii

annehmen müſte; welches alles aber die africaniſchen

Biſchöffe, die dergleichen angemaſte Vorrechte in den

von Wort zu Wort ausgeſchrieben haben ſoll. Fa. . . Canonibus des zu Nicäa gehaltenen Concilii nichtfin

ZOS IMUS, ein Sophiſt und Rhetor, von Alexandria den konten, dirchaus nicht zugeben wolten; wie

gebürtig, war ſonderlich den Meinungen des Pato denn auch dieſer Zanck bis in die Zeiten des Pabſts

ergeben, machte ſich auch durch das Leben dieſes Welt

Weiſen, ſo er ans Licht ſtellete, bekannt. Hernach

verfertigte er phyſicaliſche Bücher, deren er nach dem

griechiſchen Alphabeth 28 herausgab, und ſelbige

ſeiner gelehrten Schweſter Theodoſia zuſchrieb. Er

ſoll 300Jahr vor Chriſti Geburt, und ohngefehr 50

nach dem Plato gelebt haben. Fa. S.

ZOSIMUS, ein römiſcher Pabſt,war ein Grieche von

Geburt, ſuccedirte auf dem römiſchen Stuhl Inno?

centio I 417, und gerieth nicht lange nach ſeiner Er

hebung mit den africaniſchen Biſchöffen in eine ge?

fährliche Streitigkeit. Denn Cöleſtius, ein Ketzer und

Pelagii Anhänger, welcher 412 auf dem Synodo zu

Carthago ſeiner irrigen Lehre wegen verdammt wor

den, verfügte ſich zu ihm nach Rom, und übergab ihm

ein Glaubens Bekenntniß, da er ſich in ſolchen Artis

keln, worinne er mit den Rechtgläubigen einerley

: Meinung war, deutlich und weitläuftig, über dieje

nigen Lehren aber, welche er bishero widerſtritten,

kurz, dunckel, und nur mit gewiſſen allgemeinen Aus

drückungen erklärte. Weil er nun dabey noch ferner,

obgleich nur zum Schein verſicherte, daß er bereit ſey,

ſich dem Schluſſe des römiſchen Stuhls gänzlich zu

unterwerffen, ließ ſich der Pabſt dergeſtalt von ihm

einnehmen, daß er die africaniſchen Biſchöffe in ei

nem Schreiben ſehr ſcharff beſtrafte, daß ſie Pelagium

und Cöleſtium als Ketzer verdammet, da ſie doch nach

ſeiner, des Pabſts, damahligen Meinung nichts an

ders, als wasder reinen Lehre gemäß wäre, vorgetra

gen hätten. Allein die Biſchöffe in Africa beſchwer:

ten ſich auch ſehr ernſtlich über ſolche Uebereilung,und

proteſtirten wider alles, ſo hierinne Soſmus gethan,

oder noch thun möchte, ehe er noch ihre Gründe wider

Pelagium und deſſen Mitgenoſſen vernommen hätte.

Es würde auch die Sache zu groſſer Verbitterung zwis

ſchen beyden Kirchen ausgeſchlagen ſeyn,woferne nicht -

der Pabſt ſich zuletzt geändert, und ſowohl Pelagium

als Coeleſtium in einem beſondern Circular Schrei

- -

Bonifacii gewähret, und nachgehends öffters wieder

rege gemacht worden. In dem Streite wegen derMez

tropolitan Würde zwiſchen den Biſchöffen von Arles

und Vienne in Fran.frcich, ſoll 5oſimus den Aus

ſpruch für den letztern gethan haben. Er ſtarb den

26December 418. Die beyden Epiſteln, welche er in

der pelagianiſchen Sachean die africaniſchen Biſchöffe

abgehen laſſen, ſtehen in Baranii annal. noch beſſer

in Garneri opp. Marii Mercatoris; von der Epiſtola

encyclica hingegen, worinne er die Pelagianer verz

dammet, findet man einige Ueberbleibungen bey

2uguſtino und Proſpero. Die andern Briefe, ſo ihm

zugeeignet werden, ſind ohne Zweifel untergeſchoben.
C. H Ol. Fa.

ZOSIMUS, ein griechiſcher Geſchicht-Schreiberlebte

Ä Theodoſii des jüngern Zeiten in der erſten Helfte

es 5ten Seculi, und warComes und Ex-Advocatus

# an dem kayſerlichen Hofe. Er ſchrieb eine Hi

orie von den Kayſern in 6 Büchern, welche bis auf

die Zeit gehet, da Rom von Alarico zum andernmal

eingenommen worden, die er aber, wie die Gelehrten

angemerckt, guten Theils aus Eumapio und Olym?

piodoro ausgeſchrieben. Er war ein ſo groſſer Feind

der Chriſten, daß er von allen Fürſten, die ihnen güns

ſtig geweſt, übel urtheilte, fürnehmlich aber nimmt

er Conſtantinum M. undTheodoſium, den ältern ſehr

hart herum. Leunclavius hat ihn in einer Schutz

Schrifft, die er nebſt der Ueberſetzung ſeiner Hiſtorie

herausgegeben, gar gelehrt zu vertheidigen geſucht;

andere aber haben mit unverwerflichen Gründen ge

artheylichkeit losſprechen könne. Friedr. Sylburg

at gedachte Hiſtorie dem dritten Tomo ſeiner Scri

ptorum hiſtor. auguſte einverleibet, worauf ſie Cph.

Cellarius 1679 zu Zeitz ediret. An. 168o iſt ſie zu

Oxford aufgelegt worden. Mr.de la Motbele Vayer

Oeuvres Tom. III. Fa. Vo. PB. Han. Pho.

# daß man ihn unmöglich von aller Schuld und

ZOSIMUS, ein Grieche aus der Inſel Taſobürtig hat

eppram
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" epigrammata geſchrieben, wovon noch etwas weniges

fn anthologia übrig iſt. Fa.

ZOS IMUS, ein von denÄ hochgeſchätzter

Scribent, war ein gebohrner Egyptier, und hat in

griechiſcher Sprache von der Verwandelung der Mes

kallen unterſchiedene Bücher ausgefertiget, dienoch zur

Zeit im Manuſcript verborgen liegen. Man weiß

nicht eigentlich, wenn er gelebet. Conrins meinet

zwar, daß er unter allen noch vorhandenen Chymicis

der älteſte ſey, und vermuthlich nach dem Conſtanti

no MI. floriret habe; es hat aber Borrichius gewie

ſen, daß er in beyden Puncten ſich gar ſehr geir

? ret. Ke.

ZOSIMUS, von Gaza oderAſcalon, lebte zur Zeit des

Kayſers Anaſtaſii, undwar wegen ſeiner Wiſſenſchafft

in Humanioribus in groſſer Hochachtung. Er verz

fertigte nach dem Alphabet ein Buch, darinne alle rhez

toriſche Termini enthalten waren, ſo manietzt in dem

Lexico des Swidas antrifft; commentirte auch über

den Demoſbenem und Lyſias. S. Fa. K.

ZOTICUS, ein griechiſcher Poet und Criticus, war

ein Schüler des Plotini, und hinterließ hiſtoriam at

lanticam in Verſen. Fa. -

ZOUCHAEUS (Rich.), ein engliſcher JCtus geboh:

ren 1590 zu Wiltshire, ſtudirte zu Oxford wurde 1619

Doctor, i62o Prof. Juris zu Oxford, undlehrte das

Juscivil. und canon. mitgroſſem Ruhm, war auch zu

gleich ein guterPhiloſophus und Hiſtoricus. Nachge

hends erhielter noch unterſchiedliche anſehnliche Bedie

nungen, als 1623 die Präfecturam Auläalbanä und

des hohen Admiralitäts-Cour Richter-Amt, und wuſte

ſich bey dem damaligen verwirrten Zuſtande ſowohl in

die Zeit zu ſchicken, daß er unangefochten blieb; ſtarb

u Louden 166o den 1 Martii, und hinterließ deſcript.

juris & judicii feudalis; temporalis; ſacri; eccleſia

fici; militaris; maritimi; fecialis; ſolutionem quae

ftionis de legati delinquentis judice compet.; ele

menta jurisprudentiae; centuriam quaeſtionum juris

civilis; eruditionis ingenuae ſpecimina &c. Wo. K.

ZOUCHE (Wilh), ein Theologus von Stratford in

Engelland war ein guter Epagete, und wurde Doctor

Theologiä, wie auch Predigeran derDominicaner-Kir

che in Londen. Man pflegte ihn nur den Vater der

- Geiſtlichkeit in Londen zu uennen. Bey ausländi

-ſchen Gelehrten war er in groſſem Anſehn, ſtarb 1653

den 12 December, und hinterließ comment. über die

Epiſtelan die Hebräer; Erklärung des Vater Unſers,

- die ganze Rüſtung Gottes c. - Wo.

ZOVELLUS (Petrus Jacobus), ein Medicus von

- Carmagnola aus dem Piemonteſiſchen, florirte in der

Mitte des 16 Seculi, und ſchrieb commentarium de

ſtatu peſtilenti, in quo, quicquid ad peſtem curan

dam attiner,clariſſime continetur, ſozu Venedig 1557

in 8 gedruckt worden. - Li.

ZOVITIUS (Jacobus), ein niederländiſcher tragis

comiſcher Poet von Breda, florirte um 1536, warRe

ctor erſt zu Breda, hernachzu Hochſtraten, und ſchrieb

Ruth, eine Comödie; ovemperdiram; didaſcalum. Sw.

Y
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de ZOUTER (Daniel), ein Theologus zu Amſterdam,

lebte um 1611, und ſchrieb unter andern: waere Kirck

gangb &c.

ZOUTERIUS (Paſchaſ), gebohren aus Flandern,

lebte zu Anfange des 16 Seculi, gab zu Mpern einen

Schulhalter ab, und hinterließ miſcellanea gramma

tices; adoleſcentian de Lontemnenda voluptate &

amplexanda virtute in Verſen. Sw.

de ZREDNA (Joh.), ein Ungar in der Mitte des 15

Seculi, war Protonotarius der königlichen Cantzley,

und hinterließ epiſtolas hiſtoricas de rebus geſtis in

ter Fridericum V imp. & regnum Hungariae ab an.

I445 ad 1457, welche Paul.de Ivancis in ein Voluz

men gebracht, das in der kayſerlichen Bibliothec zu

Wien im Manuſcript liegt, und von Lambecio aus

Licht geſtellet zu werden verſprochen, aber dieſes Vers

ſprechen von ihm nicht erfüllet worden. O. Fa.

ZSCHACKWITZ (Johann Ehrenfried), ein His

ſtoricus, gebohren 1669 den 15 Julii auf dem Floß

Hauſe Köſen beyNaumburg, ſtudirte zu Zeitz unter

Cellario, zohe i688 auf die Academie nach Leipzig,

ward 169i bey der churſächſiſchen Kriegs - Cantzley

Feld-Kriegs-Secretarius, ſtand darauf von 1693 bis

1697 bey dem ſachſen - gothaiſchen wartenslebiſchen

Cüraßier-Regimente alsAuditeur, auch 2 Jahr lang

als Regiments-Qvartier-Meiſter. Nachdem er ſeine

DienſteÄ er nach Dreßden, allwo er

bey dem Stathalter Fürſten von Fürſtenberg und

dem Land-Cammer-Rath Marſchall von Biberſtein

bis 17o5 verſchiedene Bedienungen verrichtete ſich als

Secretair bey verſchiedenen Verſchickungen brauchen

ließ, und die Stelle eines ſachſen 2 merſeburgiſchen

Agenten zwey Jahr lang verwaltete. 1705 gienger

wieder nach Leipzig, ward 1711 Archiv- Secretarius

zu Eiſenach, nahm 1713 die Stelle eines Profeſſoris

der Geſchichte an demGymnaſiozu Coburg, und 1716

gleiches Amt an dem Gymnaſio zu Hildburghauſen

an. Als er aber in ſeinen Noten zu dem Examine

juris publici etwas allzufrey de regimine Carolorum

Caeſarum geſchrieben hatte, und deswegen von dem

kayſerlichen Hofe übel angeſehen ward, verließ er

Hildburghauſen, und begab ſich unter königlich-preuſ

ſiſchen Schutz, Erlebte zu Halle, und erhielt die Er

laubniß die Geſchichte, das Staats-Recht und ande

re Wiſſenſchafften zu lehren: worauf ihn der König

von Preuſſen 1731 zum auſſerordentlichen Profeſſor

derRechte und Philoſophie, 1738 aber zum ordentli

chen Profeſſor der Rechte und Philoſophie erklärte,

welche Würde er verſchiedene Jahr bis an ſeinen Tod

verwaltet. Seine Schriften ſind: Rechte des Hauſes

Sachſen wegen Weapolis; Leben König Carl III

in Spanien in 4 Theilen; ſchleſiſche Kirchen- Hiſto

rie unter dem Nahmen Joh. Ehrnkron in 2 Thei

len; Eroberung Ryſſel ſamt den flandriſchen Feld

Sügen; Widerlegung des päbſtlichen Bannes

und der päbſtlichen Briefe; Tachricht von dem

17o9 zwiſchen dem Kayſer Joſephound dem Pabſt

Clemente XI getroffenen Vergleiche; Recht des

Bayſers

-
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zayſers und des Reichs auf Italien; Einleitung zu

- - - -
- -

den Univerſitäten; Tachricht von der Reichs

Stadt Rothenburg; neueröffneter Welt - und

Staats- Spiegel in 8 Bänden; Einleitung zu dem

deutſchen Jure publico; deutſche Ueberſetzung von

Muſitano de morbis maulierum; deutſche Ueberſetzung

des reflexions ſur l'etat de l'Europe; deutſche Ueber?

ſetzung des memoires des derniers revolutions de

Pologne; Notae & additamenta ad Schurzfleiſchii tr.

de jure imperii in Italiam; deutſche Ueberſetzung des

fautes de deux Cotes; Leben und Thaten Joſephi I

römiſchen Kayſers; vermehrte Reiſe - Beſchreiz

bung des UTiſſons; Schlüſſel zur heutigen Hiſto

rie in 2 Theilen; europäiſche Friedens Sama; theo?

logiſch-politiſches Bedencken, was von geiſtlichen

Stifftungen und piis cauſis zu halten ſey, unter dem

Nahmen Franciſcus REaverius; Staats- Paradºra,

5 Stücke; deutſche Ueberſetzung des Suſpirs de l'Eu

rope; Einleitung zum Lehn - Recht; Suſtand von

Europa in 2 Theilen; Bedencken vom Schasgra

ben; deutſche Ueberſetzung von Monzambano mit

Anmerckungen; Examen juris publici imperii ger

manici; hiſtoriſche Wachricht vom Kriege in Tor?

den, in 6 Theilen; Anmerckungen über Caroli VI

WahlzCapitulation; Notae in Cellarii geographiam;

deutſche Ueberſetzung devica di Filippo II in 2 Thei

en; deutſche Ueberſetzung von Struvi Yntagnatei
ſtoriae germanicae; Anonymiana in 6 Theilen; Me

moires der heutigen Hiſtorie, in 5 Theilen; Leben

und Thaten Caroli VI römiſchen Bayſers; hiſto2

riſch - genealogiſcher Schauplatz oder Genealogie

und Hiſtorie des Hauſes Oeſterreich; Tachricht

vom oliviſchen Frieden; Philipp Theodori Verpoor

tenii commentatiode ducibus veteribus Germaniae,

cum notis; commentarius de ſeptem clypeis mili

taribus; Suſtand von Europa, in 2 Theilen; aller

neueſter Suſtand von Europa, in drey Bänden; He

raldica, oder Wappen - Bunſt; Einleitung zu Oen

vornehmſten Rechts-Anſprüchen der gecrónten hoz

hen Häupter und anderer Souverainen in Europa,

in drey Bänden; Annierckungen über Joh. Friedr.

«

Ludovici Einleitung zum Kriegs-Proceß; gründ

liche WTachricht von dem Handlungs- Weſen; neues

ſte Grundveſte des heiligen römiſchen deutſchen

Reichs, in drey Theilen; allerneueſte europäiſche

Staats-und deutſche Reichs-Hiſtorie; Notae &ob

ſervationes in Godofr. Hechtii Progr. de rei heraldi

cae inter Germanosauſpiciis; gründliche Abhand

lung von einer vollſtändigen oeconomia politica &

camerali; gründliche Einleitung zu einer vollſtän

digen deutſchen Reichs-und Kayſer, Hiſtorie; voll

ſtändige europäiſche Staats- Hiſtorie, in 2 Theilen;

Beytrag zu der Erleuterung des ludoviciſchen

Kriegs-Proceſſes; vollſtändige eraldic, in 2 Thei

len; gründliche Unterſuchung von der Deutſchen

ihren wahren Urſprung, LebenszArt 2c.; geſchichts

mäßige Unterſuchung des wahren Urſprungs der

ſämmtlichen chur - und alter fürſtlichen deutſchen

ZUBER (Matthaeus), ein
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Häuſer; neuer Beweis, daß die Deutſchen die

wahren Erfinder der Buchdrucker - Kunſt ſind;

vollſtändiges Lehn - Recht des deutſchen Reiches;

geſchichtmäßige Erleuterung des weſtphäliſchen

Friedens; erleuterte deutſche Alterthümer. Moſ

Coburgiſcher Zeitungs-Ertract, Univerſal, Lexicon.

ZUALLARD (Joh.), ein Ritter des heiligen Gras

bes, und Prätor zuAth im Hennegau, that 1587 eine

Reiſe nach Jeruſalem, welche er nachgehends initaliä

niſcher und franzöſiſcher Sprache beſchrieb, die hernach

zuAntwerpen 16o8 in 4 gedruckt worden; gab auch

deſcriptionem urbis athepſis heraus. A. Sw.

Ä gebohren zu Neuburg

in der Pfalz 157ovon armen Eltern, ließ von Jugend

auf ſo groſſe Fähigkeit von ſich ſpüren, daß ſeine Lehr

meiſter bewogen wurden, ihm dem damahligenLandes

Herrn, Philippo Ludovico, beſonders zu recommen

diren, der ihn auch erſtlich auf dem lauingiſchen Gy

mnaſio ſtudiren ließ, und ſodann miteinem Stipen

dio verſehen, nach Wittenberg ſchickte. Hieſelbſt that

er ſich durch ſeine Erfahrung in dem Lateiniſchen und

Griechiſchen herfür, machte auch in beyden Sprachen

viele Carmºna, welche er, weil ſein Stipendium nicht

völlig zureichen wolte, auf ſeiner Stube um Geldver

kaufte. Ohngeachtet er aber dieſelbigen um Gewinns

willen ſchrieb, waren ſie doch ſo beſchaffen, daß ſie von

iedermann hochgeſchätzt wurden, und ihm ſonderlich

von Paul. Meliſſo, den poetiſchen Lorbeer zuwege

brachten. Hierauf that er eine Reiſe nach Franckrei

und in andere Länder, und ward nach ſeiner Wieder?

kunft an das Gymnaſium zu Sulzbach beruffen, all

WO erÄ öffentlich und mit groſſen Ruhm ge

lehrt. Er führte ſich aber gar unverträglich auf, lebte

dabey liederlich und in Trunckenheit, worüber er nach

vielen Warnungen 1619abgeſetzt wurde und nach eini

ger Zeit zu Nürnberg in derBürger-Schule einen Präs

ceptorem abgab. Er ſtarb allda den 19. Febr. 1623,

undwar ſonderlich in Epigrammatibus ſo geübt, daß

er dieſelben er tempore verfertigen konte, wird auch

von einigen un derſelben willen dem Owenoundſelbſt

dem Wartiali gleich geachtet. Seine gedruckten

Schriften ſind: Miſcellaneorum tam latinorum

quam graecorum epigrammatum lib.6; epodaetysſeu

carminum & epigrammatum pſecades 5; monoſti

chologia; aphoriſmorum ethico-politicorum thea

tridion; neanevmata; poemata varia; Roſibella ſ.

amores & ſuſpiria in floridiorijuventute; urceus

Poeticus; orca, urceifilia, variis carminum gene

ribus gravida; Catograecus; illuſtriorumſententiarum

lat. centurieXIX; Epulae apollineae; geniale ruſcu

lum; 2 Epiſtole de paupertate querulae, die in Rich

erivol.epiſt.ſelectiorum ſtehen. Soſindauch nach

ſeinem Tode 2 ſtarcke Volumina in 8 von ſeinen übri

gen lateiniſchen und griechiſchen Verſen zuNürnberg

herausgekommen. Litzel hiſtor. poet. graecor. Ger
maniae. Fr. Mol.

ZUBLER (Leonhard ), ein deutſcher Mathematis

Lus, welcher 16o7 ein Werck von dem neuen geo

metriſchen
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metriſchen Inſtrument zu Baſel in 4 heraus gehen

laſſen.

ZU RODT (Joh. Laurentius), ein Licentiatus Ju

ris und Regierungs-Advocat zu Stutgard, ſtudirte

und promovirte zu Heidelberg, ſchrieb diſſert, derebus

merae facultatis; gab auch 1677 einenTractat decom

paratione literarum heraus.

ZUCCANO (Dom. Leo), ein Philoſophus, Aſtrono

mus, Medicus und Poet von Sarzana, florirte im 16

Seculo alsProfeſſor Medicinä zu Bologna,und ſchrieb

traët.de arte medendi humanos morbos a capite uſ

que ad pedes; traêt de febribus; traët. de tumori

bus praeter naturam, wie auch ſein eigen Leben in Verz

ſen. Ol.

ZUCCARO, oder Zuccrius, (Marius), ein Medicus

von Neapolis, war um den Anfang des 17 Seculi

Medicinä Profeſſor daſelbſt, und ſchrieb methodum

oceurrendivenenatis corporibus; Hippocratis epide

mialium obſervationum partem primam; de veraac

methodica nutriendi ratione; demorbis puerorum;

hinterließ auch ein Buch de morbis partis animalis,

welches von ſeinem Zuhörer Joh. Franc. Palumbo

Reapolis 1623 in 4 herausgegeben worden. To.

C.

ZUCCARON (Franciſcus), ein Jeſuite, gebohrenzu

Neapolis 1621, lehrte die netten Künſte, beſaß eine

groſſe Geſchicklichkeit, ſtarb aber, als er zu Barletta

die Krancken beſuchte, welche an der Peſt darniederlaz

gen, 1656 den 29. September, nachdem er bereits ge

ſchrieben: panegirici ſaeri; prediche quareſimali; il

ragguaglio dell'apparato aſſº mela regia Sala della Vi

CM7/4. O.

ZUCCHERO (Fridericus), aus dem Hertzogthum

Urbino in Italien, war ein guter Mahler, hatte einſt

mit Pabſt Gregorii XIII Bedienten einen Streit, und

verfertigte bald darauf ein Stück, worinne er die Verz

leumdung vorſtellete, und ſeine Beleidiger nach dem

Leben mit Eſels-Ohren abmahlete. Er richtete zur

Zeit Pabſts Sixti V eine Mahler-Academie zu Rom

auf; und war ſelbſt der erſte, welcher zum Ober

Haupt von der Academie erwehlet wurde, bauete auch

ein ſchön Haus, darinne ſie zuſammen kamen. Nach

dem er nun ſein Geld an dieſes Werck gewandt hatte,

gieng er nach Venedig, ſeine von der Mahler - Kunſt

geſchriebene Bücher druckenzu laſſen,und ſtarb zu An

cona im66ſten Jahr. Auſſer der Mahler - Kunſt verz

ſtand er auch die Bildhauer undBauKunſt ſehrwohl.
Felibien.

ZUCCHETTA, ſiehe Succhetta.

ZUCCHI (Franciſcus), ein Neapolitaner von Mont

Real aus Abruzzo, lebte in der Mitte des 17ten Secu

und gab heraus le poeſie; il monte corns altero.
O.

ZUCCHI (Joſeph. Maria), ein Dominicaner von Cre

mona, war ein Philoſophus und Theologus, florir

te zu Ende des 17. und noch im Anfange des 18 Seculi,

und ſchrieb militia angelica ſoto il cingulo di S. Töm

Gelehrt,Lexic. T. V. -
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maſo d’Aquino; metaphyſicam ad mentem Ariſtote

lis & Aquinatis; dottrina criſtiana in verſ; SS. roſa

rii iconem cum ſuis XV myſteriis; conclave pro

elečtione novi ſummi pontificis anni jubilaei 17oo;

la Ghirlanda trionfale della roſe immsrceſhili di Ma

ria auguſliſſima imperatrice de cieli. Ech.

ZUCCH I (Nicolaus), ein Jeſuite und Mathematicus,

gebohren zu Parma I586 den 16December, ward bey

dem Pabſt Alexander VII Hofprediger, und ſtarb

zu Rom 167oden 21 May, im 81ſten Jahr. Seine

Schrifften ſind: Novademachinis philoſophia; opti

ca philoſophica in 2 Theilen; im Jtaliäniſchen vere

devotiones ad chriſtiane vivendum; praxis devotio

nis in exercitiis ſolitis chriſtianae pietatis; praxis

devotionis erga Jeſum & Mariam; erga animas in

purgatorio; erga feſtum aſſumt. B. V.; praxisdevo

tionis ad celebrandam novenam ante feſta nativi

tatis, Paſſionis, Paſchatis, Pentecoſtes &c. direétio

ſervitutis Jeſu & Mariae unter dem Rahmen Horatii

Urbani tc. Al.

ZUCCHUS (Bartholomaeus), von Monza aus dem

Mayländiſchen, war bey dem Cardinal de UJondovi

Secretair, ſchrieb ideam Secretarii; Epiſtolas addi

verſos ſcriptas; meditationes in paſſionem & mor

tem Chriſti; dočtrinam coeleſtem; de oratione do

minica; tre illuſtriſme glorie di Monza cità imperia

le; conciones feſtivales, und ſtarb 1631. W,

ZUCCHUS (Bartholom), ein Italiäneraus Abruzzo

gebürtig, gab 1636heraus la vita del B. Felice Poºri,

wie auch la Fabaccheide. To.

ZUCCOLUS (Ludovicus), ein Philoſophus undPo

liticus von Piacenza, lebte um 1633, und ſchrieb:

Diſcerſ del'honore, deka gloria, della riputatione, del

buon concetto; diſſert, de ratione ſtatus, welche letztere

1663 mit Garmers Anmerckungen zu Hamburg auf

gelegt worden.

ZUCCUS (Franciſcus), ein JCtus von Cremona,

ſchrieb derejudicata; de ſcripturaprivata;de damnis

datis; de protectione pa perum & miſerabilium &o.

und ſtarb 1522 den 13 Jul.

ZUCCUS (Zanettinus), von Cremona, lebte 1443,

und ſchrieb vitam S. Euſebiiabbatis cremonenſis; co

moedias ſacras in Verſen; in ungebundener Rede aber

de vitiis evellendis lib. II. Fa. Ar.

ZüLLICH (Michael), gebohren 1653 den 19 May zu

Mornowin Pommern, ſtudirte zu Stolpe,Berlin,und

Jena, wurde 1677 Magiſter, und noch in eben dem

Jahre Reiſe-Prediger, 1682 Diaconus zu Jena, nach

einiger Zeit des fürſtlichen Conſiſtorii daſelbſt Aſſeſſor,

und 1700 Kirchen-Rath, Superintendens und Paſtor

primariusallda, promovirte 17o in Theol. Docto

ren, ſtarb 1721 den 9ten Sept. und ſchrieb hiſtoriam

epiſcoPatt': caminenſis-aboriginibus ad praeſen

tem uſque ſtatum; de noſtra in ſacris cognitione;

de notitidiviniſermonis literali; diſp. inaug.de ad

optione divina; Leichen-Predigten. Erwar von lan

- Bb bb bbb ger
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ger und hagerer Statur, doch dabey ungeſtalt, And

hinckte ungemein ſtarck. Un.

ZU ERIUS (Marc), ſiehe Boxhorn.

ZU ERIUS (Philippus), ein JCtus von Antwerpen,

ſtarb 16o6, und ließ Conſilia. K.W, d.

ZüRNER (Caſpar), ſiche Zeuner.

ZüTPHANIEN SIS (Henricus), ſiehe Henricus

Zütphanienſis.

ZU I C H E MUS (Viglius ab Ayta), ein groſſer

Staatsmann,und berühmter JCtus, gebohren 1507

den 19 October zu Barthuſen in Weſtfrießland, aus

einer vornehmen Familie,ſtudirte zu Deventer,Leiden,

Löven, Dole und Avignon, wurde 1529 zu Valence

DoctorJuris, beſuchte hierauf verſchiedene berühmte

Academien, und lehrte anfänglich zu Bourges, Pa?

dua, Avignon undIngolſtadt die Rechte mit groſſem

Ruhm, kehrte aber 1534 wieder zurück in ſein Vater

land, und wurde bey dem Biſchoff von Münſter Hof

Richter. Nachgehends erhub ihn Kayſer Carl V in

den Ritterſtand, und machte ihn zum Beyſitzer des

Cammer-Gerichts in Speyer, Herzog Wilhelm von

Bayern 1537zum Profeſſore zu Ingolſtadt, ermedter

Kayſer aber 1543 zum Senatore in dem hohen Rath

von Mecheln, und bald darauf zum Präſidenten des

hohenRaths in Brüſſel, Director der Staats - Sa

chen, Cantzler des Ordens vom güldnen Vließ c.

Endlich wurde er auch, nachdem ſeine Gemahlin ge

ftorben, Abt in St. Bavonis Stifft zu Gent. Er

ſtarb ohne Kinder zu Brüſſel 1577 den 8 May. Vor

ſeinem Tode erbauete er ein Collegium vor die ſtus

dirende Jugend zu Löven; ſtifftete eine Schule u.

ſw. Er hat Theophili inſtitutiones juris civ. die er

aus der beſſarioniſchen Bibliothec in Venedig abge

ſchrieben, zu Baſel durch Frobenium drucken laſſen;

ingleichen einen comment. in inſtitutiones; de teſta

mentis; epiftolas politicas und hiſtoricas; comm.

in tit.ff.de rebus creditis & ad tit. Inſtin.de ediëtoD.

Adriani tollendo heraus gegeben,auch ſein Leben ſelbſt

beſchrieben. Sein Symbolun war: vita vigilia eſt.

Ad. Mi. Sw.

ZVIDAL (Avigdor), ein Rabbine zu Venedig, ſtarb

1595, und ließ einige reſponſa, welche in Fac. Heil

bronner Spvºrbr2 befindlich ſind. Die ihm gehalte

ne Leichen - Predigt ſtehet in R. Jebude Arie "2"p

r-“ ºr".

ZVIN GER, ſiehe Zwinger.

ZVINUS, ſiehe Roncadellus.

ZULEGER (Wencesl.), gebohren zu Joachimsthal

1530, imMonat Jul., wurde, nachdem er aus Franck

reich zurück kommen war, churpfälziſcher geheimer

Rath, und nachgehends machte ihn Friedrich IIIzum

Conſiſtorial - Präſidenten. Er trug viel bey zu Ab

ſchaffung der catholiſchen Religion in der Pfalz, und

dirigirte 1571 das bekannte Colloqvium zu Francken

thal, ſtarb auch daſelbſt 1596, im Monat Febr. amPo

dagra. Ad.
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ZULETA (Ignatius), ein Jeſuite, von Sevilien aus

Spanien, gebohren 1627,lehrte die Theologie mitgu

tem Applauſi, ward ein beliebter Prediger, hatte 1663

dasAmt als Qvalificator S.Inqviſitionis,und ſchrieb

comment. über die Epiſtel Jacobi. Ant.

ZULICH (Michael), ſiehe Züllich (Mich).

von ZU LICHEM, ſiehe Hugenius (Conſt.).

ZUMBACH von Koesfeld (Lotharius), ein Mathe

maticus, gebohren 1661 den 27. Auguſt zu Trier,war

eines kayſerlichen Oberſten Sohn, und wurde in der

römiſch - catholiſchen Religion auferzogen, verblieb

auch bis an ſein Ende bey derſelben, ob er gleich die

meiſte Lebens- Zeit an Orten zugebracht, wo er kein

öffentliches Exercitium ſeiner Religion haben können. -

Er gieng bis in das 13 Jahr in die Jeſuiter-Schule

zu Trier, und ſolte in deren Orden treten, ſchlug aber

ſolches, weil er die Freyheit zu dencken liebte, ab.

AlsſeinHerr Vater in ſpaniſcheDienſtegegangen war,

hielt er ſich 2 Jahr zu Luxenburg auf, ſtudirte aber

darauf wieder die Philoſophie und Matheſin bey den

Jeſuiten zu Trier und Cölln. Dabey legte er ſich auf

die Medicin und Muſic; wie er denn bey dem Churz

fürſt Maximilian Heinrich drey Jahr Muſicus und

Mathematicus geweſt. Anno 1688 reiſete er derMe

diein halber nach Leiden, und brachte ſich daſelbſt wit

Unterweiſung in der Muſic und Mathematic durch.

Als er 1692 in Doctorem Medicinä promovirt, und

de ſudore & ſudoriferis diſputirt, wurde er Lector

Aſtronomiä bey der Univerſität, nachgehends aberin

dem Carolinozu Caſſel Profeſſor Matheſeos. Er ſchrieb

Praxin aſtronomiae & geographiae; Planetolab um;

cyclum lunarem & eclypticum perpetuum; Jovi

labium; Saturnilabium; differt. de coloribus & iri

de; gab Paul. Hermanni Flore lugduno-batavae flo

res heraus; hatte zugleich die Aufſicht über die fürſt

liche Kunſt-Cammer und ſtarb 1727 den 29 Jul zu

Caſſel an der Waſſerſucht. NZ.

ZUMB E (Carolus), ein Chymicus und Bergwercks

Verſtändiger, gab 169o ohne Meldung ſeines Nah

mens: Erfindung einer neuen Seigerung und Erz

Beizung in 3 Theilen, nebſt einer Nachricht von Let

ten - Schieſſen heraus.

ZUMEL (Franc), ein Mönch des Ordens de la Merz

cede von Palentia in Spanien, war erſt Conſervator

der Academie zuAlcala, hernach Präfectus der caſii

lianiſchen Provinz, wurde darauf Profeſſor Theolo

giä zu Salamanca, ſtarb 1607, und hinterließ de

fenfonem juſtificationis & proceſſus cenſurarum &

mandatorum Pauli V contra injuſta decreta Senatus

Venetorum; de incuſſa Clementis VIII elečtione &

certitudine infallibiliipſius Pontificatus; de funda

tione ordinis de Mercede ejusdemque viris illuſtri

bus; ſcholia in regulam S. Auguſtini & vota, quae

in religione B. Virg. de Mercede nuncupantur; in

ftruêtiônem officioum manuale chori & proceſſio

num ordinis. Nach ſeinem Tode kamen heraus va

riarum diſputationum tomi 3. Ant.

ZUMEL
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ZUMEL (Petrus), ein Doctor Theologiä und Cano

nicusmagiſtralis zuMalaga in Spanien, florirte nach

der Mitte des 16 Seculi, wohnte als Procurator des

Erz?Biſchoffs von Sevilien und Biſchoffs von Ma

laga, wie auch des Inqviſitions-Collegii von ganz

Spanien, dem trident. Concilio bey, und hielt vor

der Verſammlung eine Rede, die hernach zu Breſcia

I563 in4 gedruckt worden. Ant.

ZU MICA (Jo), ein Cardinal, auseinem vornehmen

ſpaniſchen Hauſe gebohren, wurde Großmeiſter vom

Ritter Orden zuAlcantara, hernach Ertz Biſchoff zu

Sevilien, und 15o3 Cardinal, ſtarb auch 1504. Die

ſem Prälaten hat Spanien zu dancken, daß Anton de

Lebrira oder Tebriſſenſis dahin gekommen, welcher

die Barbarey aus dem Königreich verjagt, und die la

## Sprache und freyen Künſte daſelbſt gelehret

ak. UI.

ZUNDLASCH (Zevi Hirſch), ben Henoch, ein

Rabbi in der andern Helffte des 16 Seculi, hat das

Machſor der pohlniſchen, böhmiſchen und mähriſchen

Juden mit einem commentario, und preces per to

tum annum ebenfalls mit einem commentario zu Lu?

blin edirk. W. -

ZUNN IGA (Alphonſus), ſiehe de Erzilla (Alph.).

de Z UNNIGA (Ant. Ortiz), ein vornehmer Spanier

von Bellalcazar in der Provinz Eſtremadura, florir

te in der Mitte des 17 Seculi, und gab ein Buch de

metu mortis zu Madrit 1656in 8 heraus. Ant.

de ZUNNIGA (Didac.), ein ſpaniſcher Mönch von

dem Orden St.Hieronymi,florirte in der Mitte des 16

Seculi, und ſchrieb inſtruccion y refugio del animo y

conciencia eſcrupuloſa y teneroſa de Dios. Ant.

ZUNN IGA, oder Stunica, (Didacus), ein Eremite,

Auguſtiner-Ordens und Doctor Theologiä zuToledo,

auch Profeſſor Theologiä zu Oſſuna, war zu Sala

manca im 16Seculo aus einem gräflichen Geſchlech

ke gebohren, ſchrieb comment. in Jobum & Zachar.;

philoſophie primam partem, in omnes ſui temporis

haereticos ſive de vera religione lib. 3. Ant.

de ZUNNIGA (Didacus Lopez ), ein ſpaniſcher

Theologus, war in der griechiſchen und lateiniſchen

Sprache, wie auch in der Kirchen - Hiſtorie wohl er

fahren, und lehrte die Theologie zu Alcala zohe

die Ammerckungen Jacob Fabri über die Epiſteln

Pauli ſehr durch, ſchrieb itinerarium dum Compluto

Romam proficiſceretur; annotationesin ſcholia Era

fini ad Hieronymi opera; enchiridion religionis;

aſſertiones de eccleſia; hiſpanicarum hiſtoriarum

breviarum, und ſtarb 153o zu Neapolis. Ant.

de ZUNNIGA & Sotomajor (Didacus Lopez), ein

Presbyter und Juris canonici Licentiatus in Spa

nien, lebteim 16ten Seculo, und dedicirte dem Pabſt

Sixto V ſein Buch devoto. Ant.

de ZUNN IGA (Did. Oriz), war zu Sevilien ausei

nem alten adelichen Geſchlechte gebohren, und wegen

ſeiner Gelehrſamkeit berühmt. Er lebte in der Mitte

zUNNIGA zusARIA

des 17 Seculi, und ſchrieb de la genealogia de los Orti

zes de Zuwnigs. Ant.

de ZUNN IGA (Enecus), ſiehe de Mendoza.

de ZUNNIGA & Soromajor (Federicus), Herr von

Mirabello, Brantevilla und Alconcheli in Spanien,

wurde vom Kayſer Carolo Vzum Marqvis von Mis

rabello ernennet, und ſchrieb libro de Cetreria, de Ca

za, de Azor, de Halcones y de todas aves de rapin

za. Ant.

de ZUNNIGA (Franc.), ein ſpaniſcher Jeſuite aus

Biſcaya, war ſehr ungeſtalt von Leibe, hatte aber ei

nen trefflichen Verſtand; lehrte zu Compoſtell die Phi?

loſophie und zu Salamanca die Theologie mitgroſſen

Zulauff, ſchrieb tra&t. de SS. Trinit. in primam par

tem ſummae D. Thomae, a quaeſtione 27 uſque ad 43,

und ſtarb 1614 den 22ſten Julii, im 44ſten Jahre.

Ant. W, d.

de ZUN NIGA & Vera (Joh. Anton. ), ſiehe de

Vera. -

de ZUNNIGA (Jo. Henriquez), von Gvadalarara

in Spanien, war ein berühmter JCtus, des 17 Secuz -

li, Vice-Präfectus zu Cuenza, Leon und Avila, wie

auch Conſultor St. Officii, und gab conſilia polit.

&moral.; vitam JuliiCaeſaris; amorcon viſta, allein

ſpaniſcher Sprache heraus. Ant. -

de ZUNNIGA & Alvarado (Joh. Navarro), ein

Spanier aus derMitte des 17 Seculi, ſchrieb infor

macion en derecho divino y humano por AMaria ſan

sifima; gloſa de Salve en decimas. Ant.

ZUNTHUS (Hieronymus), ſiehe Zynthus.

ZUN TUS (Ludovicus), von Parma, ein berühmter

Rechts-Lehrer im 16 Seculo, ſchrieb de materia teſta

ment. und reſponſaprouxore. K.

ZUON VICINI, ſiehe Auria (Vincentius).

ZURGUN (Aaron), ein Rabbineaus dem 17 Seculo,

von dem man conciones 6o in Paraſchas Pentaceuchi

& feſta hat, welche zu Conſtantinopel 1678 in folio ge
druckt worden.

de ZUR ITA (Alphonſus), ein ſpaniſcher Mönchvon

dem Orden de la Mercede,war Präfectus der caſtilia

niſchen Provinz, lebte in der Mitte des 16ten Seculi,

und ſchrieb ſpeculum religioſorum; pro caſtellana

ordinis ſui provincia, & exemptione ejus a praefe&to

generali. Ant.

de ZU RITA (Ferdin.), ein Spanier von Huete in

der Diöces Cuenza, lebte zu Ende des 16 Seculi, war

Mißionarius in Weſt- Indien, und ſchrieb theolo

gicas de Indisquaeſtiones, die zu Madrit I586 in 8her

ausgekommen. Ant.

de ZURITA (Ferdin.), ein Spanier, lebte in der

Mitte des 17Seculi, und ſchrieb ein Werck unter dem

Titel: merito diſponen premio, ſo zu Madrit 1654

gedruckt worden. Ant. -

ZURITA (Hieron.), ſiehe Surita.

de ZUSA RIA (Guido), ſiehe Suzaria.
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von ZUTPHEN (Bernh.), ſiehe Bernhard.

ZUTPHANIENSIS(Henricus), ſiehe Henricus.

van ZUYLEN, ſiehe van Suylen.

von ZUYLICHEM (Conſtantin Huygens), ſiehe

Huygens.

ZUZARIA , ſiehe Suzaria.

ZWELFER (Johannes), ein Medicus, aus der Pfalz

ZWERG ZWICKER

Inſel Femern Diaconus, 17o2 aber Paſtor, und

ſchrieb die geſtärckte Bekenntniß der evangeliſchen

Vahrheit der augſpurgiſchen Confeßion in 4 uns

Ähiedlichen Betrachtungen über ieglichen Artickel.
O1.

ZWERG (Gothard Joh), ein Diaconus zu Tundern,

von 1686 an, aus Schleßwig gebürtig, lebte noch im

Anfange des 18 Seculi, und ſchrieb verſchiedene Lei
gebürtig, trieb anfänglich 16 Jahr hinter einander die

Apotheckerkunſt, legte ſich aberhernach auf dieMedicin,

und nahm zu Padua den Titel eines Doctoris an.

Nach dieſem ließ er ſich zu Wien nieder, und practi

cirle allda mit vielem Ruhm, bis er 1668, in dem 50

Jahre ſeines Alters mit Tode abgieng. Er beſaß ei

ne gute Einſicht in die galeniſche und chymiſchePhar

macie, und legte davonſowohl in ſeinen animadver

fionibus in pharmacopoeiam auguſtanam, nebſt dem

darzu gehörigen und beſonders herausgegebenen ap

Pendice, als auch in ſeiner pharmacopoeia regia, f.

diſpenſatorio novo locupletato & abſoluto genug?

ſame Proben an den Tag; bediente ſich aber dabeyeis

ner ſo unanſtändigen und faſt mit lauter Schmähun

gen angefüllten Schreib- Art, daß er deswegen ſon?

derlich mit Luca Schröck in einen hitzigen und weit

läufftigen Streit gerieth, wobey ihm dieſer letztere in

ſeiner pharmacopoeia auguſtana reſtituta und deren

defenſione, hinwiederum gar deutlich zeigte, daß er

in ſeiner Critic zuweit gegangen, und ſich eben hier

durch verſchiedener Fehler theilhaftig gemacht, welche

er an andern mit der gröſten Bitterkeit beſtrafen wol?

len. Daß er übrigens Profeſſor Chymiä zu Wien,

oder wie noch andere vorgeben, kayſerlicher Leib-Mes

dicus geweſen, iſt deswegen nicht glaublich, weil er

ſich ſelbſt dieſer Titel in ſeinen Schrifften niemals anz

gemaſſet. Er gerieth auch mit OttomeTacheniowe

gen des ſalis volatilis viperarum und mit Franc. Verz

ny, einem Apothecker zu Montpellier, in einen Feder

Krieg, verfertigte auch Diſcurſum apologeticum ad

verfus Hippocratem chymicum; comment. in Otto

wis Tackenii fundamenta &c. Seine Schriften, die

anfangs einzeln ediret worden, ſind an unterſchiede

nen Ortentheilsin4theilsinfoliozuſammengedruckt,

auch noch letztens zu Nürnberg 1693 in 4 publiciret

worden. W, d. Ke.

ZWENGEL (Joh. Petr), hat 1577 ein neues groß

Sormular und vollkommlich Canzley - Buch zu

Franckfurt in folio ediret.

ZWERG (Ben. Joach. ), ein Magiſter Philoſohiä,
von Cappeln im Schleßwigiſchen, wo ſein Vater Joaº

chim Paſtor war, lebte noch im Anfange des 18 Se

Culi, und ſchrieb orat.de incunabulis divini orato

risſ de praeſepiis Chriſti; kurtze Lebens-Beſchrei

bungen gelehrter Männer in allen Facultäten von

1630 bis 17oo. Mol.

ZWERG (Chriſtian Oſwald), von Schleſwig, wo

ſein Vater Michael Paſtor in der Friedrichsber

ger-Vorſtadt war, wurde 1690zu Petersdorf auf der

chen-Predigten. Mol.

ZWERG (Michael), ein Magiſter Philoſophiä von

Straßburg in der Ucker-Marck, wo ſein Vater glei

ches Rahmens Paſtor und Probſt war, wurde 165o

der erſte Paſtor an der neuen heiligen Dreyfaltigkeits

Kirche in der Friedrichsberger - Vorſtadt zu Schleß:

wig, ſchrieb Prob- Neu-Jahrs- und Leichen-Predig

ten, und ſtarb 1675. Mol.

ZWERS, ſiehe de Aquisgrano.

ZWIATKIEWICZ (Joh.), ein pohlniſcher Jeſuit,

ließ 1683 fraudem Lutheri, Zwinglii, Calvini alio

rumque haereſiarcharum nova methodo dete&tam im

Kloſter Oliva in 12 heraus gehen. -

ZWICK (Johann), ein Theologus von Coſtnitz, ſtu

dirte zuerſt in Baſel und Freyburg Jura, darinne er

auch in Italien in Doctorem promoviret, applicirte

ſich aber nachmahls auf die Theologie und predigte

zu Rüdlingen als ordinirter Pfarrer gut lutheriſch; es

geſchah ihm aber bald, der evangeliſchen Lehre halber,

von den Römiſch-Catholiſchen Inhibition, daherbe

gab er ſich nach Coſtnitz, ward 1525 daſelbſt Prediger,

und ſtarb 1542. Er war 1536 mit auf dem Convent

zu Wittenberg, ſchrieb Todes- Bereitungen: de con

jugio; epiſtol.ad Rüdlingenſes; Lieder, wandte auch

groſſen Fleiß anbey der Edition desN. Teſt. 1535in 8.

Wetz.

ZWICKER (Daniel), ein Unitarius, war zu Dan

zig den 22. Januar 1612 gebohren, und brachte es

in ſeinen Studien ſo weit, daß er den Titel eines Do

ctoris Medicinä erlangte. Ob er gleich von den Rez

formirten zu den Socinianern übergegangen, hielt er

es doch nicht in allen Stücken mit dieſen letztern, ſon

dern ließ ſich inſonderheit der Fratrum Moravorum,

welche die Gemeinſchaft der Güter eingeführet, und

alle Kriege mißbilligten, ihre Verſammlungen gefallen.

Er begab ſich auch deswegen zu denſelben, und nahm,

doch mit gewiſſen Bedingungen, ſonderlich mit Vor

behalt der Freyheit ſeiner Meinungen, ihre Genneins

ſchafft an, davon ihn M. Ruarus wieder zu den So

citianern zu bringen trachtete. Er iſt Autor des Ire

nici Irenicorum, ſo 1654 in4 und 1658 mit der Forts

ſetzung in 8, ohne ſeinen Rahmen heraus gekommen,

in welchem er alle Secten der Chriſtenheit vereinigen,

und alle Glanbens - Streitigkeiten ohne Gewalt uud

Anſehn der Concilien ſchlichten will. Hierinne trid

in der folgenden nova confirmacione des Ireniciwi

der A. Comenium, hat er ſeine Gedanken über den

Glauben alſo zu erkennen gegeben: er wäre weder ein

Lutheraner, noch Calviniſt, noch Remonſtrant, noch

Grieche,
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Grieche, Papiſt, Socinianer oder Mennoniſt, auch

keiner der übrigen heutigen Secten zugethan; nichts

deſtoweniger entziehe er ſich von keiner Kirchen Ge

meinde oder Secte, weil er bey einerieden etwas gi?

tes gefunden, und durch ſie alle gebeſſert worden wäº

re. Von den böhmiſchen Brüdern und Lutheranern

hätte er den Anfang der Reformation und der chriſtli

chen Freyheit empfangen, von den Reformirten den

erſten Gebrauch der Vernunft in der Theologie, von

den Remonſtranten den Fortgang der Gewiſſens-Frey?

heit, von den Griechen die überblicbene alte Wahrheit

nebſt der Bibel und den Patribus, von den Römiſch-Ca

tholiſchen die Nothwendigkeit der guten Wercke mit

etlichen lateiniſchen Vätern, von den Socinianern die

Derterität im Urtheilen, von den Mennoniſten das

Leben Chriſti, ſo ſie etwas beſſer als andere erklärten,

und auch vorbildeten. Wegen dieſer Unbeſtändigkeit

in der Religion wird er von einigenmonſtrum religio

ſum, irregulare & mirabile genannt. Sonſthat man

auch viel andere, mehrentheils kleine, und ohne Nah

men arisgegebene Schrifften, in Lateiniſchen Deut?

ſchen und Holländiſchen von ihm im Druck, als:

Henoticum chriſtiani unter dem Rahmen Wimus Cel

ſus; revelatio catholiciſmi veri; irenico-maſtix in

etlichen Theilen; eccleſia antiqua inermis; Freyheit

von Kirchen - Verſammlungen; neuen Teſtaments

Joſias, u. a. m. Erſtarb zuAmſterdam den Io Nov.

1678. Sandii bibl. Antitr. Ben. Arn.

ZWILLING, oder Didymus, ſiehe Didymus.

ZWINGER (Jacob), des ältern Theodori Sohn,

war gleichfalls ein gelehrter Medicus, und 1569 den

15 Aug. gebohren. Petrus Ramus, der damahls

in Baſel ſich aufhielt, hat ihn aus der Tauffe geho

ben. Sein Vater unterrichtete ihn meiſt ſelber, und

hernach gieng er 1585 nach Italien, und ſtudirte zu

Padua die Logic und Phyſic. In der Medicin aber

waren Hercules Saxonia und Horatius Augenius

ſeine Lehrmeiſter, deren jener ihn ſo lieb hatte, daß

wenn der Unterſcheid der Religion nicht in dem We?

ge geſtanden, er ihn zum Erben ſeines groſſen Vermö

gens gemacht hätte. Nachdem er 1593 wieder zurück

nach Baſel gelanget, und in die Zahl der Medicorum

aufgenommen worden, nahm er den Gradum eines

Doctoris an, und verheyrathete ſich darauf. Als der

Profeſſor Lingvä gräcä zu Baſel ſtarb, bekam er deſ

ſen Stelle und erklärte öffentlich den Homerum. Zu

Hauſe las er den Studirenden über die Medicin, in

welcher er nicht nur die Gründe der Alten, ſondern

auch der Chymicorum Geheimniſſe wohl ſtudiret hat?

te. Hierinnen hatte er Guilielmo Arragoſto das

meiſte zu dancken, welcher in der platoniſchen Philo?

ſophie und in der ſpagiriſchen Arzney Kunſt wohl er

fahren war, und nachdem er dreyer Könige von

Franckreich,ingleichen desKayſers UJaximiliani Medi

cus geweſt, den Swinger zum Erben ſeiner Wiſſens

ſchafft und ſeines Vermögens in einem Teſtament

erklärte. Man rühmt ihn, daß er viele Jahre in dem

f
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- Lazareth zu Baſel umſonſt curiret, auch zur Zeit der

daſelbſt graßirenden Peſt andern treulich gedienet.

Er hat ſeines Vaters Theatrum vitae humane, wie

- auch deſſen phyſiologiam medicam vermehrt, und uns

ter andern folgende Schrifften heraus gegeben: exa

men principiorum Chymicorum ad Hippoc. Galeni,

caeterorumque Graecorum & Arabum conſenſum ;

Jo. Scapule etymologicum graecum magnum; coln

mentarium in librum Galenide definitionibus medi

cis; catechiſmum religionis chriſtianae & analyſes in

epiſtolas Pauli; analyſin Decalogi, Pſalmorum, ora

tionis dominice & Symboliapoſtolici; hinterließ eis

nige Epiſtolas medicas, die zum Theil in Guil. Fabri

cii Hildani obſervationibus chirurgicis, theils aber in

Joh. Hornungi zu Nürnberg 1625 in 4 publicirken

Ciſta medic. zu finden ſind, war auch willens, Har
moniam & conciliationem contradičtionum me

dicarum nebſt andern Wercken auszuarbeiten, ſtarb

aber darüber 161o den 11. Septembr. an der Peſt,

im 41 Jahr ſeines Alters, nachdem ſeine Frau6Stun?

den zuvor an gleicher Maladie ihr Leben eingebüſſet

hatte. Fr. Pap. H.

ZWINGER (Johannes), ein reformirter Theologus,

war des reformirten Theologi Theodori Swingers

Sohn, gebohren zu Baſel den 26 Aug 1634. Nach

dem er 1654 unter die Candidaten des Predigt-Atts

aufgenommen worden, that er eine Reiſe nach Genf,

um die franzöſiſche Sprache daſelbſt zu erlernen, muz

ſie aber bald wieder zurücke kehren, weil ſein Vater

in eine tödtliche Kranctheit verfallen. Jedoch da er

demſelben nicht mehr am Leben antraf, verfügte er

ſich aufs neue dahin, und wurde von der daſigen

deutſchen Gemeinde zu einem Prediger angenommen.

Nach dieſem durchreiſete er Deutſchland und Holland,

machte ſich unterwegens mit den berühmteſten Theo

logis, ſonderlich Sann. Mareſio, bekannt, und wur

de 1656, an den Tage und zu cben der Stunde, als

er von ſeiner Reiſe zu Baſel wiederum angelanget,

van der Academie zum Profeſſore Lingvä gräcäernens

net. Nach der Hand wurden ihm auch andere Bes

dienungen, und ſonderlich das Bibliothecariat anvers

trauet, welches ihm ſo groſſes Vergnügen machte,

daß er nicht allein die Bibliothec in ſehr gute Ord

nung brachte, ſondern auch ſehr accurate Catalogos,

die in vielen Folianten beſtehen, mit eigner Handdas

zu verfertigte. An. 1665 erhielt er den Gradum eines

Doctoris Theologiä, und ward hernach 1675 vetes

ris, 1685 aber novi Teſtamenti Profeſſor, welche

Stelle er mit groſſem Ruhm und Eifer verwaltete,

bis er 1696 im Febr. mit Tode abgieng. Seine

Schrifften ſind: ein Tractat de feſto corporis Chri

ſti, cnm digreſſione de vita Eccleſiaſticorum pon

tificiorum e.orumque confičtis miraculis; de rege

Salomone peccante ejusque peccata inſecutis Dei

poenis; nebſt verſchiedenen Diſputationen c. Mr.

dº Ancillon, ein Mitglied der Societé de la propaga

tion de l'evangile zu Londen, hat ſein Leben beſchries

ben. 7. R. Weißenfil. in orat. fun.
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zwinger Joh. Rudolphus), ein Sohn Johannis, ZWINGER (Theodorus), ein Medicus, war 1533

gebohren zu Baſel den 12 Sept. 1660, begab ſich,

nachdem er in ſeiner Vater -Stadt den Titel eines

Magiſtri erhalten, und 168o unter die Candidaten

des Miniſterii aufgenommen worden, nach Zürch

und Genf, und nahm 1686 die Feld-Prediger Stelle

bey dem franzöſiſchen Schweitzer-Regiment Stuppa

an. Als er hierauf wieder in ſein Vaterland gekom

men, wurde er 169o zum Pfarrer in dem baſeliſchen

Städtgen Liechtſtal, 17oo aber zu einem Prediger in

Baſel bey St. Eliſabeth, und endlich zum Antiſtite

der Kirchen zu Baſel erwehlet. Neben dieſen Amte

verwaltete er auch die theologiſche Profeßionem Lo

corum communium, nebſt dem Archi-Decanat, und

nahm bey dieſer Gelegenheit, nachdem er zuvor de

poteſtate clavium diſputiret, die Würde eines Docto

ris Theologiä an. Er beſaß eine gründliche Wiſſen

ſchafft in der Theologie, war auch in der Hiſtorie wohl

bewandert, in ſeinem Amte aber eifrig und herzhafft,

und ſtarb im November 17o8. Man hat von ihm

unterſchiedliche Diſputationes und Predigten, und ei

nem deutſchen Tractat, ſo den Titel die Hoffnung

Iſraelis, führet. Burckard Orat. fun.

ZWINGER (Theodorus), ein reformirter Theolo

gus, Jac. Swingers Sohn, war 1597 den 21 Nov.

gebohren, und von ſeinem Vater Gott gewidmet wor

den. Der mediciniſche Vorrath ſeines Vaers und

Großvaters machten ihm eine Luſt, ſich auf die Me

dicin zu legen. Nachdem er aber aus einer ſchweren

Krankheit von Gott errettet worden, beſchloß er die

Theologie zu ſtudiren, wendete auch dabey viel Zeit

auf die griechiſche und hebräiſche Sprache nahm 161

zu Heidelberg die Magiſter-Würde an, that herna

eine Reiſe in die Niederlande und nach Engelland,

kam auch nach Paris, wo er mit den vornehmſten Ge

lehrten Umgang hatte, und wurde nach ſeiner Zurück

kunfft 1626 der vornehmſte Diaconus zu Baſel und

nachgehends Paſtor primarius. Seine andere Frau,

die er 1626 heyrathete, war Joh. Buxtorfi Tochter.

Er vertrat 1629 zur Peſt-Zeit ſowohl die Stelle eines

Medici als Geiſtlichen, hatte den Ruhm, daß er kräff

tig gepredigt, ſein Amt fleißig verwaltet, und ſehr auf

die Beſſerung des Lebens gedrungen, Anno 1642

brachte ers dahin, daß im Abendmahl ſtat der Obla

ten ander Brot eingeführt und gebrochen wurde, und

ſtarb als Profeſſor primarius Theologiä 1654 den 26

Dec im 57 Jahr ſeines Alters, nachdem er kurzvor

her einen ſchweren Fall gethan. Auf ſeinem Tod

Bette ſagte er:

Unaeſt in dubia mihire Medicina, Jehovae

Cor patrium, os verax, omnipotensqne manus.

Seine Schrifften ſind: Comment. in Epift. ad Rom.

in Pſalm.; theatrum ſapientiae coeleſtis vel ortho

doxae fidei ſyſtemain tabulas diſtributum; ſyntagma

exercitationum theologicarum ; traët de S. coena;

de lib. arbitrio; Analytica recenſioEpiſtola ad Ro

manos &c. Fr. H. -

den 2 Aug zu Biſchoffszell gebohren, allwo ſein Vater

Leonh. Spiſer, genannt Swinger, ein Kürſchner war.

Er ſolte ſeines Vaters Handwerck lernen, hatte aber

feine Luſt darzu, und wurde daher von ſeinem Stieff

Vater Conr. Lycoſthene zu den Studiis angeführt.

Er hielt ſich zu Lion 3 Jahr bey einem Buchdrucker

auf, und die übrige Zeit wandte er aufs Studiren.

Von Pet. Ramo lernte er zu Paris die Philoſophie;

und zu Padua ſtudirte er 6 Jahr lang die Medicin,

wurde daſelbſt Doctor Philoſophiä und Medicinä,

bekam darauf zu Baſel die Profeßionem Lingvä grä

cä, ferner Philoſophiä moralis, und endlich Medicinä

theoreticä, und ſtarb zu Baſel 1588, den 1o Marti

an einem Fieber. Armen Leuten gab er die Arzney

umſonſt, von den Reichen aber nahm er gar ungern

etwas, und ſagte das gemeine Sprichwort : dum

eger aica, a, tu dicito da, da, ſtünde einem Hencker

beſſer an als einem Medico; daher er auch durch die

Praxin mehr Geld verthan, als eingenommen. Sein

vornehmſtes Buch, ſo dreymahl gedruckt worden, iſt

das Theatrum vitae human., wozu ſein Stieff Vater

Conr. Lycoſthenes die Materialien geſammlet hat.

Hiernechſt ließ er des Sant. Ardoyni Werck de ve

nenis und Pet. de Bayro enchiridion de medendis

hum. corporis malis mit ſeinen beygefügten Vorrez

den zu Baſel wieder auflegen, ſchrieb auch ſelbſt Ta

bulas & commentarios in artem medicinalem Gale

ni; Hippocratis Coi Commentar. XXII tabulis illu

ſtratos, hinterließ unterſchiedene Conſilia & epiſtolas,

welche Scholtze ſeiner Sammlung einverleibet hat;

phyſiologiam medicam Theophr. Paracelſ dogmati

bus illuſtratam, die ſein Sohn ediret; morum philo

ſophiam poeticam; tr. de hiſtoria, der in dem 1579

zu Baſel in 8 gedruckten artis hiſtoricae penu T. II

ſtehet; methodum ſimilium, der ſich bey Conr. Lyco

ſtbenis locis communibus befindet; methodum epi

demicam &d. bekannt. Daß er der erſte geweſen, der

in ſeinem Methodo apodemica die Kunſt zu reiſen in

formam artis gebracht, und ihr die Geſtalt einer Wiſ

ſenſchaft gegeben habe, ſolches iſt vom Reimann als

was beſonders angemercket worden. Bey ſeinen

Nachkommen iſt noch ein theatrum inſcriptionum

atque epitaphiorum im Manuſcript fürhanden.

Teiſſ H. Ad. Ke.

ZWINGER (Theodorus), ein Medicus, gebohren

1658 den 26 Aug. zu Baſel, war Joh. Swingeri

Sohn, ſtudirte zu Baſel, Schafhauſen und Zürch,

wurde zu Baſel 1675 Magiſter, 168o Doctor, that

darauf eine Reiſe nach Franckreich und Deutſchland,

wurde 1684 Eloqventiä, 1687 Phyſices, 17o3

Anatomiä und Botanices, 1711 Medicinä theoretis

cä und practicä Profeſſor und Stadt-Phyſicus; war

ingleichen des Herzogs von Würtemberg, Landgra?

fens zu Heſſen-Caſſel und des Marckgrafen zu Baa- -

den Leib Medicus, wie auch des Collegii Nat. Curioſo

rum und der königlich-preußiſchen Societät Mitglied.

Er ſolte Profeſſor Medicinä theoreticä zu Leiden, #
- (IU
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auch bey dem König in Preuſſen Friedrich I Leib?

Medicus werdeg; ſchlug aber beydes aus, und war

im übrigen ſo rAigiös, daß er für die Curen und Gänz

geſoer Sonntagsverrichtete, niemahls etwasnahm.

Er ſchrieb ſcrutinium magnetis phyſico-medicum;

theatrum praxeos medicae; theatrum botanicum oder

neu vollkommenes Kräuter-Buch; Lexicon latino

germanicum; ſpecimen phyſicae ecle&tico-experi

mentalis; Diſſert. de acquirenda vitae longaevitate;

faſciculum ſele&tarum diſſertationum medicarum;

Compendium medicinae univerſe, oder Enchiridion

medicinae theoretico-practice, ad mentem Ettmül

leri, Bohnii, Boerhaavii, Hofmanni & aliorum ce

lebr. medicorum; Diſſ.de naturse humanae inclina

tionibus ac diſpoſitionibus haereditariis; den ſichern

und geſchwinden Attzt, unter dem Nahmen Vlatha?

nael Sfortia; orationem in obitum Jo. Caſpar.

Bauhini; paedoiatreiam praëticam; ſpecimen mate

riae medicae; gab auch Weckeri ſecreta auêta & cor

resta heraus, und ſtarb 1724 den 22 April. Sein

Sohn Joh. Rudolph Zwinger, ward Medicinä

Doctor und Profeſſor zu Baſel. D. Joh. Rudolph

ATieg hat 1726 zu Baſelor.panegyr. TheodoriZwin

geri herausgegeben.

ZWIN GLIUS (Huldricus), ein Theologus, war

I487 den 1. Jan. in der Schweiz zu Wildenhauſen

gebohrn, ſtudirte zu Baſel, Bern und Wien, wurde

zu Baſel Rector zu St. Martin, 1506 Magiſter zog

1512 als glariſcher Feldprediger mit in den maylän

diſchen Krieg, wurde 1516 Prediger zu Einſiedlen, da

er durch Abſchreiben und Memoriren der Briefe Pauli

es ſo weit brachte, daß er das Griechiſche leichter verz

fiehen konte, als das Lateiniſche. Wider den päbſtli

chen Ablaßpredigte er mit groſſem Eifer und Frey

müthigkeit, hielt nicht viel von Profan Büchern, auſ

ſer von Valerio Maximo, den er wegen der Erem

pel ganz auswendig gelernet, ſtudirte ſtehend, und

heilte alle Stunden zu ſeinen Verrichtungen ein.

An; 59 berief man ihn nach Zürch, woſelbſt er

achmahls ein Gymnaſium der lateiniſchen, griechi

fchen und hebräiſchen Sprache aufrichtete. An 1525 den

3 April celebrirte er nach Abſchaffung der Meſſezuerſt

das Abendmahl auf die Weiſe als es nochietzoallda im

Gebrauchiſt; und ſchreibt ſelbſt, daßer ſchon 1516 das

Evangelium in der Schweiz zu predigen angefangen,

ehe Lutherus bekannt worden. Er wohnte 1528 dem

Religions-Geſpräch zu Bern, und1529 dem Colloqvio

zu Marpurg bey, in welchem der Streit vomAbend

mahl ſolte beygelegt werden; es kam aber nichts zum

Stande. Die Mönche ſtellten ihm öffters nach,ie

doch vergebens: der Rath ließ auch eben deswegen

ſeine Wohnung alle Nacht von einem beſondern

Wächter bewachen. Er wolte alles Singen undOrz

geſchlagen aus der Kirche abgeſchafft wiſſen, und das

Äegen möchte, daß es ungereimt ſey, vor Gott

Än Gebet abzuſingen, ſo ſang er vor dem Rath zlt

Baſel die disfalls verfertigte Supplic von Wort zu

Wort ab. An 153i den 11 Octobr. gieng er mit

ZYGOMALA ZYLIUS 2248

ſeinen Mitbürgern als ihr Prediger in einem grünen

Rocke zu Felde; da er denn in der Schlacht geblie

ben, welches er ſich ſelbſt 14 Tage vorher prognoſtici

ret hatte. Seine letzten Worte ſollen geweſt ſeyn:

Ob ſie gleich den Leib tödten, ſo können ſie doch die

Seele nicht tödten. Die Feinde ſchnitten ſeinen Leib

in vier Stücken, und verbrannten ihn: drey Tage

hernach aber ſoll ſein Hertz mitten in der Aſche noch

unverletzt gefunden worden ſeyn. Seine Widerſa

cher haben ihn unter anderm zum Pelagianer gemacht,

weil er dem freyen Willen ſo viel zugeſchrieben. Sei

ne Wercke, ſo Thetica, Streit-Schriften und Erklä

rung des alten und neuen Teſtaments, auch viel Brie

fe in ſich faſſen, z. E. editio Pindari graeca fine ſcho

liis; Comment. in epiſt. Pauli ad Theſſalonicenſes;

Comm.de vera & falſa religione; epichireſis de

canone miſſar; opus articulorum ſ concluſionum

theologicarum; Anzeigung, wer Urſache gebe zu

Aufruhren, und wie man zu chriſtlicher Einigkeit

kommen möge; Unterricht, was die Schlüſſel der

Birchen ſind, und von der Beichte; Tr. rom wah?

ren chriſtlichen Hirten; vom Fegfeuer; vorn

Wachtmahl Chriſti 2c. ſind 153o in 3 Tennis, 1581

aber cura Leonis Jade & Caſp. Megand it 4 Tomis

zu Zürch in fol. heraus gekommen. In Schelhorns

amoenitatibus literariis findet man gleichfolls einige

ſeiner Briefe. Sein Leben hat Oswald M7yconius

beſchrieben, welches vor Oecolampadii und Zwinglii

epiſtolis ſteht, die 1536 zu Baſel in fol. heraus gez

kommen: So hat auch Theodor. Bibliander ſolches

gedachten Briefen beygefügt, V. PB. Ad. Seck. Re.

Laſcberi hiſtoria motuum.

ZY GOMALA (Joh.), ein Redner und Dollmetſcher

des Patriarchats zu Conſtantinopel, lebte um 157o.

Man trifft verſchiedenes, inſonderheit viele Epiſteln

von ihn in des Cruſi Turco-Graecia an, und er ſcheis

net eben derjenige zu ſeyn, deſſen Orat. in laudem

Lucae Michaelis Cydoniae Ducis Ge. Douſa 1598

aus dem Orient im Manuſcript mit gebracht. Fa.

ZY GOMALA (Theodoſius), ein Protonotarits zu

Conſtantinopel um 1578, ſchrieb de montibus Sina

& Atho, ingleichen de Statueccleſiarum Orientis, und

ein Itinerarium, auch Epiſteln, deren einige Cruſius

und Chyträus edirt. Fa.

ZYLIUS (Otto), ein Jeſuit, gebohren zu Utrecht 1588

den 30. Juli von catholiſchen Eltern, trat 1606/ſons

derlich auf Zureden des nachmahls berühmten Corz

melii Janſenii, in die Societät, lehrte nachgehends

die Rhetoric zu Rüremonde, und gab zu Löven und

Brüſſel einen Prediger ab, worauf er den Collegiis zu

Herzogenbuſch und Gent als Rector vorgeſtanden.

Er hielt ſich meiſt in Brüſſel auf, und ſtarb an einem

Schlagfuß zu Mecheln den 12. Auguſt. 1656, da er

von Antwerpen wieder nach Hauſe reiſen wolte. Er

hat das Leben SS. Xenophontis & Mariae conjugum

eorumque filiorum, Johannis & Arcadii; ingleichen

die Leben SS. Cyri & Johannis martyrum aus dem

Griechiſchen ins Lateiniſche überſetzt, welche ſº

- -
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in die Aêta SS. ad 26 & 31 Jauuar. eingerücket

worden; und hiernechſt hiſtoriam miraculorum B.

Virginis Mariae ſylvaeducenſis dulciſſimae, poſt ca

ptam urbem ad D. Gaugerici Bruxellam translatae;

Ruraemondam illuſtratam, unter dem Nahmen Rhe

torum ruraemundenſium; Cameracum obſidione li

beratum heraus gegeben. Ueber ſeinem Mardochaeo

tripliciſ de triplici Mardo.chaei fortuna, infima,me

dia, ſumma, libris 3, iſt er geſtorben, ohne ſie völlig

auszuarbeiten. A. Al. Bur.

ZYNAUS (Hieron), ein JCtus von Leipzig, wurde

daſelbſt anfangs Academiä Notarius, hierauf. Pro

feſſor Logices, 1576 aber Profeſſor Eloqventiä, und

ſtarb 158o. Job. Henr. Erneſti programma de Pro

feſſoribus oratorie lipſienſibus.

ZYNTHUS, oder Zunthus, (Hieronymus), ein Me

dicus zu Parma, florirte zu Ausgange des 16. und zu

Anfange des 17 Seculi, und ſchrieb: tra&tatum de

balneothermali, Lixignano vocato, nec non de lu

to Barboliorum medicato in ducatu parmenſi, der zu

Venedig 1615 in 4 gedruckt worden. Li. Ke.

ZYPAEUS (Franciſcus), ein Canonicus, Official und

Archi-Diaconus zu Antwerpen, gebohren 158o zu

Mecheln, war ein Bruder Henrici, wurde um der da

maligen Kriegs, Unruhen willen, in ſeiner Kindheit

nach Antwerpen gebracht, und bey dem Anwachs

mehrerer Jahre auf die Academie zu Löven geſchickt,

da er denn nebſt der Philoſophie auch die Jura ſtus

dirte, und ſodann dem Collegio Fiſci oder Baccalaus

reorum Juris vorgeſetzt wurde. Einige Monate hers

nach machte ihn der Biſchoff von Antwerpen, Aub.

Wiräus, zu ſeinem Secretario; 1604 aber nahm er

zu Löven den Titel eines Licentiati in den Rechten an,

worauf er nach ſeiner Wiederkunft in Antwerpen

auch noch die ſchon oben erwehnte Ehren-Stellen er

ZYPA EUS ZYTHPHEN 225o

hielt. Er ſtarb den 4. Nov. 165o, und ſeine Schriff

ten ſind: juris pontificii novi analytica enarratie

Judex magiſtratus ſenator; Notitia Juris belgici;

Conſultationes canonicae; Hiatus Jacobi Caſſaniob

ſtruêtus; reſponſa de jure canonico; tr. de jurisdi

&tione eccleſiaſtica & civili; modus & ratio proce

dendi in curiis eccleſiaſticis obſervanda per provin

ciam machlinienſem. Seine Wercke ſind zuſammen

Ä# in 2 Folianten zu Antwerpenheraus gekommen.

, OW.

ZYPAEUS (Franciſcus), ein niederländiſcher Medicus

von Löven bürtig, lehrte anfangs zs Brüſſel die Chi

rurgie und Zergliederungskunſt, gab nachmals in ſei

ner Geburtsſtadt auf daſiger Academie einen Profeſ

ſorem Anatomiä ab, florirte in der letzten Helffte des

17 Seculi und ſchrieb: fundamenta medicinae phyſi

co-anatomica, die zu Brüſſel 1683 in 8 gedruckt wor

dtn. Er wolte einige Ramos laëtiferos ex du&turho

racico ad mammas tendentes angemerckt haben,fand

aber damit wenigen Beyfall. Li. Ke.

ZYPAEUS (Henr.), ein Benedictiner und Bruder des

ältern Franciſci, gebohren 1573 zu Mecheln, ſtudirte

zu Dovay und Löven, ward, Prior feines Ordens zu

Mpern, hierauf Probſt zu Afflighem, endlich Abt zu

St. Andreä bey Brügge, und ſchrieb ein Buch unter

dem Titel: S. Gregorius Magnus wider Baronium;

de clauſura monialium. Er hat auch einen Comna.

in regulam Ord. Benediéti zu ſchreiben angefangen,

ob # aber damitzu Stande gekommen, iſt unbekannt. ,

A. Sw.

ZYRLIN (Georg), ſiehe Zierlin.

ZYROSLAUS, ſiehe Roſa.

ZYTHOPOEUS, ſiehe Brauer.

van zYTHPHEN (Bernh), ſiehe Bernhard.
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Verzeichniß

der Schrifften, ſo in dieſer Ausgabe häufig gebraucht worden,

nebſt deren Abbreviaturen.

A. Den Benthem engliſcher Kirchen: Staat,

A. Andreae bibliotheca belgica. Holländiſcher Kirchen - Staat.

Ad. Adsmi vitae eruditorum. Ber. Bertrandi vitae JCtorum.

AE. Ačta eruditorum latina. B, fr. Bibliotheque françoiſe.

A,g. Deutſche Aéta eruditorum und zuverläßige Nach-B,g. Bibliotheque germaniqué.

richten. BI. Bibliotheque italique. "

Ah. Abmet Arabsbs hiſtoria Tamerlanis. Bi. Neue Bibliothec.

AHE. Aêta hiſtorico-eccleſiaſtica. Biſ Bruckers Bilder-Saal berühmter Schrifft Stel

Al. Alegambe bibliotheca ſcriptorum ſocietatis Jeſu. ler.

Ale. Alegre Paradiſus Carmelit. Blu. Blumens braunſchweigiſches Prediger Gedächt

Al, G. Allatius de Georgiis. niß.

All. Allotii apes urbanae. Bo. Boiſſard icones virorum illuſtrium.

All. Con. Allatius de conſenſueccleſiae orientalis&oc- Br. Brice deſcription de la ville de Paris.

cidentalis. Bf. Bücher-Saal der gelehrten Welt.

Allat. Sim. Allatius de Simeonum ſcriptis. Bu. Bulei hiſtoria univerſitatis pariſienſis.

Alm. Almeloween vitae Stephanorum. Bun. Bünemann de doëtis Weſtphalis.

ALS. A&ta literaria Sueciae. Bur. Burmanni Traječtum eruditum.

Alt. Altamura bibliotheca dominicanorum. C.

Altes. Altes undNeues aus der gelehrten Welt. C. Cave hiſtoria literaria ſcriptorum eccleſiaſticorum.

Anc. Ancillon les wies des Savans. CA. Clementis Alexandrini ſtromata.

Ant. Antonii bibliotheca hiſpanica. Ca. Calamy account.

Ar. Ariſ Cremona litterata. Carpz. Carpzovs grünende Gebeine.

Arc. Vite degli Arcadi di Creſcimbeni. Caſt. Caſtellani vitae medicorum.

Arn. Arnolds Kirchen- und Ketzer-Hiſtorie. Ce. le Cerf Bibliotheque des Benediêtins de S. Maur.

Arnold, Arnold Hiſtorie der königsbergiſchen Univerſ Clare. Clare lives of eminent perſons.

tät. Cle. Clerc hiſtoire de la medecine.

AS. A&ta Santorum. -
Bibliotheque univerſelle.

Aſſ Aſſemann bibliotheca orientalis. Bibliotheque choiſie.

At. Ahºne libri dex»ogopräv. Bibliotheque ancienne & moderne.

Au. Auberi hiſtoire des Cardinaux. Co. Colomeſi Gallia orientalis.

B. Cr. la Croix du Maine Bibliotheque de France.

B. Bayle diétionaire hiſtorique critique. Cra. Craſſo elogidºomin letterati.

Oeuvres de Mr. Bayle. Cur. Curtii elegia Auguſtinianorum.

Ba. Bartholini diſſert. de medicis danis. CZ. Czwittingeriſpecimen Hungariae litteratae.

deſcriptoribus danis. D.

Bal. Baleus de Scriptoribus Britanniae. De. Deutſcbmanni pyramis wittebergenſis.

Bar. Bertoloccii bibliotheca rabbinica. Diêt. An univerſel Dictionary.

Bat. Barſ vitae ſelečte aliquot virorum eruditorum. Dier. Dietericus deAnnaeberga & claris viris inde ori

BB. Bibliotheca bremenſis. undis. .

Muſeum bremenſe. Do, Libraria degli Doni.

Be. Becmanni nottº academis francofurtana. Dop, Doppelmeier von nürnbergiſchen Mathematicis

Bea. Becmans anhältiſche Hiſtorie, und Künſtlern,

Gelehrt, Lexic, TIV. Ccce ( cc E, E. Eberti



Verzeichniß der Schrifften nnd deren Abbreviaturen. -

E.

E. Eberti Leorinum eruditum.

Eb. Eberti Cervimontium doëtum.

Ech. Echard de Scriptoribus ordinis dominicano

11IN.

Eg. Eggs purpura doëta.

Em. Emmerling Herrlichkeit des annäbergiſchen Tem

pels.

Eng. Engelcken de ſexu ſequiorieruditionis fama co

ruſco.

EP. Erläutertes Preuſſen.

Er. Erythraci pinacotheca.

Eſ Europe ſavante.

Eu. Euſebii hiſtoria eccleſiaſtica.

Praeparatio & demonſtratio evangelica.

Eun. Eunapii vitae philoſophorum.

F. “

Fa, Fabricii Bibliotheca graeca.

Bibliotheca latina.

Bibliotheca latina medii aevi.

Memoriae hamburgenſes.

Centuria Fabriciorum.

Fab. Fabricii hiſtoria bibliothecae fabricianae.

Fe. Felleri cygni quaſimodogeniti.

Fi. Fiſchlin memoria theologorum würtembergen

11UTIl.

Vitae praecipuorum cancellariorum & procancella

riorum ducatus würtebergici. z

Fich. Ficbardi vitae juris conſultorum.

Fo. Foppen bibliotheca belgica.

För. Förſter vitae JCtorum.

Fr. Freheri theatrum cruditcrum.

Fra. Franci aureum eccleſiae hilperhuſanze candela

brum,

Fre. Freind hiſtoria medicinae.

Fu. Funckens Lebens Geſchichte der geiſtlichen Perſo

nen zu Görlitz.

G.

G. Ganz Zemach David. -

Gad. Gaddius de ſcriptoribus eccleſiaſticis,

Gal. Galeria di Minerva.

Gan. Gandulphus de 2oo ſcriptoribus auguſtinianis,

Ge. Gefer bibliotheca.

Gen. Gennadius de Scriptoribus eccleſiaſticis.

Geng. Gengenbachs magdeburgiſche Chronicke.

GF. Gelehrte Fama.

Gh. Ghilini teatro d'Uomini letterati,

Gi. Giornale de'letterati d'Italia.

Gl. Gleich annales eccleſiaſtici.

Glor. Glorie degli incogniti.

Go. Gotter clari altenburgenſes.

G, e, p. Gaetze elogia philologorum.

G, e, pr. -- elogia praecipuorum aliquot doStorum.

G, e, t. -- elogia theologorum.

Goetten. Gaetten ietzt lebendes gelehrtes Europa.

Goetz. Gaetze mercatores eruditi.

Goerz. - - - theologusſemiſecularis.

Goetze, Götze Merckwürdigkeiten der Dreßdner Biblios

thec.

Gott. Gottſchling res praeceptorum neo-brandenbur

genſium.

GP. Gelehrtes Preuſſen.

Gr. Groſſers Lauſitzer Merckwürdigkeiten.

Gro. Grotiivitae Jureconſultorum.

G, Schm. Gaetze de claris Schmidiis.

Gy. Gyraldus de poetis.

H.

H. Hoffmanni Lexicon univerſale.

Ha. Hagen memoriae philoſophorum, oratorum, poe

tarum & philologorum. -

Han. Hanke de ſcriptoribus rerum romanarum.

De ſcriptoribus rerum byzantinarum.

Harr. Hartknoch preußiſche Kirchen: Hiſtorie.

Hau. Hausmann de ruſticis erüditione claris.

Hen. Henrici vitse eruditiſſimorum in re litteraria vi

TOTU1II1.

Hend. Hendreich pande&tae brandenburgicae.

Henr. Henriquez lilia ciſtercienſia.

Her. Herbelot bibliotheque orientale.

HGH. Hiſtorie der Gelehrſamkeit in Heſſen.

Hi, cr. Hiſtoire critique de la republique des lettres.

Hie. Hieronymus deſcriptoribus eccleſiaſticis.

Hil. Hildebrand Hirten nach Gottes Herzen zu Stars

gard.

Hiſt. Hiſtoire de l’ academie des ſciences.

Hiſtoire de l' academie françoiſe.

Hiſtoire de l' academie des Inſcriptions.

HL. Allgemeines hiſtoriſches Lexicon.

Ho. Hoffmann Paſtores primarii zu Lauban.

HS. Hiſtoire des ouvrages des Savans.

Hu. Huitfeld Danmarckis Rigis Kronicke.

I.

Ja. Jacobillibibliotheca Umbriae.

Jae. Jenicke gelehrtes Pommerland.

Jam. Jamblichus de myſteriis AEgyptiorum,

vira Pythagorae.

Im. Imperialismuſeum hiſtoricum.



Verzeichniß der Schrifften und deren Abbreviaturen.

Jon. Jonfus de ſcriptoribus hiſtoriae philoſophicae.

Jov. Jovi elogia.

Jour. Journal des Savans. „“ -

Ju. Juncker centuria foeminarum illuſtrium,

Juſt. Juſtiniani ſcritto i liguri.

K.

K. Kanig bibliotheca vetus & nova.

Ke. Keſtner mediciniſches Gelehrten-Lexicon.

Ki. Kindervater Nordhuſa illuſtris.

Kr. Krüger hiſtoriſche Beſchreibung hoher und vorneh?

mer Perſonen. -

L.

La. Lampridii hiſtoria Imperatorum.

Laer. Diogenis Laertii virae philoſophorum.

Lam. Lambecii hiſtoria bibliothecae vindobonenſis.

Lami. Lami memorabilia Italorum.

Laſc. Laſcaris de ſcriptoribus gracis.

Lau. Launoji hiſtoria gymnaſii navarrei pariſienſis.

Laut. Lauterbach pohlniſcher Ariano-Sociniſmus.

Leben Valerii Herbergers.

Le. Leickheri vitae clariſſimorum JCtorum.

Leb. Lebens, Lauf.

Len. Lenzii ſeries profeſſorum wittebergenſium.

Lep. Leporini Leben der Gelehrten. -

Germania literata vivens.

Leub. Leubſcher de claris Gryphiis.

Li. van der Linden de ſcriptoribus medicis.

Lo. le Longbibliotheque hiſtorique de France.

Lu. Lud. Ludovici Schulz Hiſtorie.

notitia ephororum ſchleuſingenſium.

Ehre des Caſimiriani,

M.

M. Mongitoris bibliotheca ſicula.

Ma. Maderi centuria ſcriptorum.

Mab. Mabillon ASta San&torum ordinis S. Benedičti.

Mabi. Mabillon anale&ta,

Man. Mandoſibibliotheca romana.

Mang. Mangetti bibliotheca ſcriptorum medicorum.

Man. Manrique annales ciſtercienſes.

Man. t. Mandofi theatrum archiatrorum.

Maſ. Maſeov de ſečtis JCtorum.

MB. Nova litteraria maris baltici.

Me. Menagii hiſtoria mulierum philoſopharum.

Meiſ. Meiſneri equites ſileſiaci honoribus academicis

fulgentes. -

Mem. Memoires de Trevoux.

Men. Mencke catalogue des hiſtoriens.

de commentariis hiſtoricis.

bibliotheca virorum militia & ſcriptis clarorum,

-“

Meur. Meurſi Athenae batavae.

Meurſ. Meurfibibliotheca graeca.

Mi. Mirei elogia illuſtrium Belgü ſcriptorum.

Mo. Moreri dičtionaire.

Mol. Moller Cimbria litterata,

Mor. Morhofi polyhiſtor.

Moſ Moſer Lexicon ietztlebender Gottesgelehrten.

Lexicon der ietztlebenden Rechtsgelehrten.

Mot. AMotſcbmann Erfordia litterata.

Müſ Vergnügen müßiger Stunden.

N.

N. Neumanni Stolberga litterata.

Na. Naudé apologie pour les grands hommes ſoup

gonnés de la magie.

Neu. Neumeiſter de poetis germanicis ſeculi XVII.

Neub. Neubauer Nachricht von ietztlebenden Gottes

gelehrten.

N, g. Nova literaria Germaniae.

Nic. Niceron memoires.

Not. Notitie litterarie dell'academia fiorentina.

Nov. Nouvelles de la Republique des lettres.

NZ. Neue Zeitungen von gelehrten Sachen.

O.

O. Oudin de ſcriptoribus eccleſiaſticis.

OH. Obſervationes hallenſes.

Ol. Oldoini Athenaeum romanum.

Athenaeum liguſticum.

Or. Orationes in honorem ſcriptorum habitae.

P

Pa. Pante Paſtores der Kirche zu St. Eliſabeth zu

Breßlau.

Paſtores zu St. Maria Magdalene, ingleichen Prx

poſiti und Eccleſiaſtae. -

Pant. Pantaleonis proſopographia.

Panz. Panzirollus de claris legum interpretibus.

Pap. Papadopoli hiſtoria gymnaſii patavini.

Pat. Patini lycaeum patavinum.

Pau. Paulini hoch- und wohlgelahrtes Frauenzimmer.

PB. Pope Blount cenſura celebrium auêtorum.

PD. Petrus Diaconus de viris illuſtribus.

Pe. Peraule des hommes illuſtres, qui ont paru en

France. 4

Pet. Petzii bibliotheca benedičtino-mauriana.

Ph. Philipps theatrum poetarum.

Phi. Philoſrati vitae ſophiſtarum.

Pho. Pbotii bibliotheca.

Pi. Pippingii memoriae theologorum.

Pin. du Pin bibliotheque des auteurs eccleſiaſtiques.

Pit. Pitſeas de ſcriptoribus Angliae.

Cccc ccc 2 Plin.



Verzeichniß der Schrifften und deren Abbreviaturen.

Plin. Plinii hiſtoria naturalis.

epiſtolae.

Plu. Plutarchi opera.

Poſſev. Poſevini apparatus ſacer.

Prae. Praetorii Athenae gedanenſes.

Pri. Prince orientales illuſtres.

Pro. Programmata.

Proc. Procopius de eruditione Graecorum.

- R. -

R. Rollii bibliotheca nobilium theologorum. -

Ra. Ranft Leben der churſächſiſchen Gottesgelehrten.

Rau. Raupack de utilitate peregrinationis danicae.

R., do. Rollius de doëtoribus academicisad gymnaſiorum

vel ſchelarum gubernacula vocatis.

Re. Reuſneri icones illuſtrium virorum.

R,m. Rullii memoriae philoſophorum, poetarum&c.

Roſt. Roſtochium literatum.

Etwas von gelehrten roſtockiſchen Sachen.

R, pr. Rollius de profeſſoribus, quando ſceptra acade

mica tenuerunt, defun&is.

Run. Rungii miſcellanea literaria.

S.

S. Suide Lexicon.

Sa. Samarthanorum Gallia chriſtiana.

Sag. Sagittari introductio ad hiſtoriam eccleſiaſticam.

Sal. Salig Hiſtorie der augſpurgiſchen Confeßion.

Sam. Samarthanielogia Gallorum. -

Sck. Scheuchzer bibliotheca helvetica.

Sche. Schefferi Suecia litterata.

Schl. SchlegelLeben der dreßdniſchen Superintendenten.

Schm. Schmerſal Nachricht von jüngſt verſtorbenen

Gelehrten.

Sch. Schumacheri conſpeäus Waldeciae litteratae.

Schul. Schultetus defoeminis prima aetate eruditione &

ſcriptis illuſtribus. .

Schaubühne der gelehrten Jugend.

Seck. Seckendorf hiſtoria Lutheraniſmi.

Seel. a Seelen Athenae lubeeenſes.

Ser. Serpilii epitaphia theologorum.

Si. Siber de illuſtribus Alemannis.

Sig Sigebertus deſcriptoribus eccleſiaſticis.

Sl. Sleidani commentarius de ſtatu religionis & reipu

blicae Germanorum. -

Sm. Smirbii vitae quorundam eruditiſfimorum virorum.

SN. Schamelii Numburgum literatum.

So. Soprani Scrittori liguri.

Soc. Socratis hiſtoria eccleſiaſtica.

Sp. Spizelii templum honoris reſeratum.

Bibliotheca univerſalis.

Spa. Spartiani vitae Imperatorum.

St. Starsvolfcii ſcriptorum Poloniae centuria.

Stan. Stanlejº hiſtoria philoſophica.

Ste. Stephanus de urbibus graecis.

Str. Struvi aéta litteraria e MStis eruta.

Bibliotheca hiſtorica & juridica.

Sv. Svetomius de claris grammaticis.

Sw. Swertii Athenae belgicae.

T.

T. Trithemius de ſcriptoribus eccleſiaſticis.

Teiſſ Teiſer eloges des Savans.

Thom. Thomaſius de plagio.

Tis. Tiſſier bibliotheca ciſtercienſis.

Tit. Tron du Tilletparnaſſe françois.

To. Töppi bibliotheca napoletana. “

Tom. Tomaſini elogia.

V. *

V. Werbeiden elogiapreſtantiorum aliquot theologorum.

Ve. Verdier bibliotheque françoiſe.

Ug. Ughelli Italia ſacra.

Vi.de Vfcbbibliotheca ſcriptorum ordinisciſtercienſis.

Vin. Vindingiacademia hafnienſis.

Un. Unſchuldige Nachrichten.

Vo. Voſſus de hiſtoricis latinis.

de ſcientiis mathematicis.

Vog. Vogels leipziger Annales.

Vop. Vopiſci vitae Imperatorum.

Vr. Vriemot ſeries profeſſorum franequeranorum.

Vſ. Vitae ſelečtae eruditorum quorundam virorum

Chriſtiani Gryphii.

W.

W. Wolfi bibliotheca hebraica.

Wa. Wadding annales Minorum.

bibliotheca ſcriptorum Minorum.

Wa.Ward the lifes ofthe Profeſſors ofGreshamCollege.

We. Wezel Lieder, Tichter.

W, d. Witte diarium biographicum.

Wei Weidlich Geſchichte der ietztlebenden Rechts-Ge

lehrten.

Wh. Wharton Anglia ſacra.

Wi. Wiliſch memoriae ſuperintendent. pirnenſium.

W, m. Witte memoriae theologorum, JCtorum &c.

Wo. Wood Athenae oxonienſes.

hiſtoria univerſitatis oxonienſis.

Z.

Z. Zeumeri vitae profeſſorum jenenſium.

Ze. Zernecke geehrtes und gelehrtes Thorn.

Zel. Zeltner vitae theologorum altorfinorum.

Zieg. Ziegler hiſtoriſcher Schauplatz der Zeit.

Labyrinth der Zeit.
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